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VORWORT. 


Ejs  hat  reichlicil  acht  jalire  gedauert,  ehe  ich  diesen 
meinen  zweiten  band  der  forlselzung  des  GfliMM'schen 
Wörterbuches  abschlieszen  konnte,  denjenigen  nicht 
vereinzelten  stimmen  gegenüber,  die  eine  lebhaftere 
folge  der  lieferung^n  gewünscht  haben,  möchte  ich 
auf  die  schwierigkeilen  hinweisen,  die  mit  der  arbeit 
verbunden  sind,  das  material  zu  L  sowol  als  zu  M  hat 
sich  vor  mir  bereits  in  den  bänden  anderer  gelehrter 
befunden ,  isl  aber  zurückgegeben  worden ,  da  um- 
fang und  schwere  der  aufgäbe  abschreckten,  es  ist 
den  dem  Wörterbuch  nahestehenden  wol,  weiteren 
kreisen  aber  nicht  genügend  bekannt,  dasz  die  brüder 
Grimm  schlechterdings  keine  vorarbeiten  zum  wörter- 
buche  hinterlassen,  dasz  sie  selbst  zum  zettelapparat, 
der  die  belege  dazu  enthalten  soll,  verhällnismäszig 
wenig  für  das  was  gebraucht  wird  beigesteuert  haben, 
dieser  zettelapparat,  worüber  die  vorrede  zum  ersten 
bände  berichtet,  ist  so  lückenhaft,  und  zum  theil  auch 
so  unzuverlässig,  dasz  die  forlsetzer  des  GRiMM'schen 
Wörterbuches  überwiegend  (unter  100  fällen  durch- 
sclmittlich  80  mal)  darauf  angewiesen  sind ,  sich  die 
belegslellen  selbst  berbeizusciiafTen.  man  musz  beide 
thatsachen  erwägen,  um  das  zeitmasz,  in  welchem 
die  lieferungen  erscheinen,  angemessen  zu  finden; 
wir  sind  nicht  nur  baumeister,  sondern  auch  unsere 
eigenen  handlanger  und  Steinbrecher;  und  müssen 
gerale  auf  die  beschaffung  des  materials  besondere 
Sorgfalt  aufwenden,  dafür  entfällt  für  jeden  von 
uns  die  volle  Verantwortlichkeit  dessen ,  was  unter 
seinem  namen  erscheint,    die  aoforderungen,  die  heute 


an  das  werk  gestellt  werden,  sind  andere  geworden, 
als  zu  anfang  seines  erscheinens  vor  nunmehr  einem 
menschenalter,  und  die  frische  begeisterung  und  rührig- 
keit,  mit  der  die  begründer  an  ihre  ersten  lieferungen 
giengen,  der  frohmut,  ,,die  unvollkommene  arbeit 
unaufhörlich  zu  ergänzen  und  zu  erweitern ,"  hat 
einer  kühleren  Stimmung  räum  gemacht,  die  angesichts 
des  Ungeheuern  arbeitsfeldes  und  des  misverhältnisses 
der  einzelnen  menschenkrafl  dazu  wol  manchmal  zur 
gedrücktheit  neigt,  ich  bin  im  falle  um  nachsichtige 
und  wolwollende  aufnähme  meiner  arbeit  auch  für 
diesen  band  bitten  zu  müssen ;  aber  ich  glaube  auch 
der  gerechten  beurlheilung  aller  einsichtigen  sicher  und 
einem  kleinlichen  flicken  am  zeuge,  das  nirgends 
leichter  ist  als  gerade  bei  diesem  werke,  nicht  aus- 
gesetzt zu  sein. 

der  erste  band  konnte  dankend  eine  reihe  von 
namen  nennen,  deren  träger  auszüge  für  das  Wörter- 
buch geliefert  hatten,  diese  art  seine  thednahme  am 
werke  zu  bezeugen,  hat  später  aufgehört,  nur  wenige 
haben  fortgespendet ,  ich  insbesondere  habe  einem 
treuen  alten  freund  des  Wörterbuches,  lierrn  rechts- 
anwalt  dr.  Hoter  in  Oldenburg  für  manchen  seltenen 
und  wichtigen  beleg  zu  danken,  man  bekundet  in 
jüngerer  zeit  sein  Interesse  am  buche  mehr  so  zu 
sagen  nachträglich,  indem  man  nämlich  nachtrage  in 
irgend  eine  fachzeilschrift  einrücken  läszt.  weder  das 
Wörterbuch  noch  die  zahlreichen  benützer  desselben 
auszerhalb  der  engsten  fachkreise  ziehen  leider  von 
dieser  art  irgend  einen  nutzen. 


Götlingen  den  14.  September  1885. 


M.  HEYNE. 
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A.NDRESEN,  Karl  Gustaf,  über  deutsche  Volksetymologie. 
Hcilbronn  1876. 

AR.M.M,  Hollins  liebelebcn,  herausg.  von  J.  Mino».  Freiburg 
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guter  freunde  schriftlichen  communication ,  zusammen 
bringen  können.  Leipzig  1720. 
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gart 1873. 

DU  GANGE,  glossarium,  jetzt  nach  der  neufn  ausgäbe  von 
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HüNZlKER,  Äargauer  Wörterbuch  in  der  lautforra  der  Leerauer 
mundarl.    Äarau  1877. 

HYKTL,  die  alten  deutschen  kunstworte  der  anatomie.  ge- 
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berrschaften  und  fürnerabsten  stetten  des  ganzen  erdbodens. 
Basel  1578.  fol. 

NEHRING,  Job.  Christoph,  historisch-politisch-juristisches 
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predigen.    Salzburg  1674. 

rechtsquellen  von  Basel  Stadt  und  land.  2  bde.  Basel  1856—1865. 

ROSENPLCT  auch  nach  der  handschrift  nr.  50  der  königl. 
bibliothek  zu  Dresden,  z.  b.  sp.  1997. 

RÜLICHIL'S  {vergl.  sp.Wß):  der  kaufmann  oder  das  gericht. 
ein  geistliche  tragödi,  darinnen  der  unterschid  apostolischer 
und  grob  papistischer  lehr  und  trosts  im  schweren  geist- 
lichen kämpf  des  gewissens  nutzlich,  den  einfältigen  zu 
Unterricht  furgestellt  und  abgebildet  wird,  vor  etlichen 
Jahren  in  latein  beschrieben  durch  Thoraam  Naogeorgum, 
sonst  Kirchmeyr  genant  von  Straubingen,  an  jctzo  aber 
in  teutsche  reimen  gebracht  durch  Jacobc«  Rclichium 
Augustanum.    Lindau  1595.    8*. 

SACHS,  Hans,  dichtungen,  herausgegeben  von  Gödeke  und 
Tittmans.  3  bde.  Leipzig  1870 /f.  —  fastnachtspielc,  heraus- 
gegeben von  Edmund  Götze.  Halle  ISSO— 1SS4,  fünf  bändchen. 
—  der  hürnen  Seufrid,  tragödie  in  sieben  acten,  zum  ersten 
male  nach  der  handschrift  des  dichters  herausgegeben 
{von  Edmund  Götze).    Halle  1880. 

SALAT,  Hans,  ein  schweizerischer  cbronist  und  dichter  aus 
der  ersten  hälfle  des  xvi.  Jahrhunderts,  sein  leben  und 
seine  Schriften,  herausgegeben  von  dr.  Jakob  Bächtold. 
Basel  1876. 

SALAT,  Hans,  drama  vom  verlornen  söhn,  herausgegeben 
von  dr.  Jakob  Bächtold.  in."  der  geschichtsfreund.  mit- 
theilungen des  historischen  Vereins  der  fünf  orte  Luzern, 
Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  und  Zug.   6d.  36,  s.  i  — 90. 

SANDRUB,  Lazarus,  delitiae  historicae  et  poelicae,  das  ist: 
historische  und  poetische  kurzweil.  abdruck  der  einzigen 
ausgäbe  (1618).    Halle  1878. 

SATTLER,  Job.  Rud.,  teutsche  orihographey,  und  phraseo- 
logey,  das  ist,  ein  underricht  teutsche  spraach  recht  zu 
schreiben.  Basel,  zuerst  160",  hier  nach  der  ausgäbe  von  1658. 

SCHADE,  vom  deutschen  haodwerksleben  in  brauch,  spruch 
und  lied.  besonderer  abdruck  aus  dem  vierten  bände  des 
weimarischen  Jahrbuchs.    Weimar  1856. 

SCHEDEL,  J.  C,  vollständiges  aligemeines  waaren-lexikon. 
fünfte  aufläge,  herausgegeben  von  Otto  Linne  Erdmann. 
2  bde.    Leipzig  1834.  1835. 
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SCHEFFEL,  trompeter  von  SSkkingen.  Jubiläums- ausgäbe 
(M).  aufläge).    Slullgart  1876.  j 

SCHÖNAICH,  Cbrislopb  Otto  von,  Hermann,  oder  das  be- 
freyte  Deutschland,  ein  beldengedicht.  neue,  verbesserte, 
vermehrte,  und  mit  kupferstichen  ausgezierte  aufläge,  mit 
einigen  bisturiscben  anmerkungen  und  einer  komiseben 
epopee,  der  baren,  bereichert,  nebst  einer  vorrede  ans 
liebt  gestellet  von  Job.  Cbr  Gottscueden.  Leipzig  1753  {vgl. 
quelUnverzfiehnis  zum  5.  band)  in  4*.  'der  baron  oder  das 
picknick,  eine  komische  epopee'  in  sechs  büchern  von 
S.  237 — 272. 

SCHULTZ,  Alwin,  das  höüschc  leben  zur  zeit  der  minne- 
singer.    bd.  l.     Leipzig  1879.    bd.  2  ISSO. 

SCHWABE,  J.  G.  S.,  historische  nachricht  von  den  . .  moni- 
menten  und  reliquien  Luthers. 

SEILER,  die  Basler  mundart.  ein  grammatisch-lexikalischer 
beitrag  zum  scbweizerdcutschen  idiotikon.    Basel  1879. 

SERIAN'DER,  kurtzer  begriff  von  der  beutigen  hochteutscben 
rechtschreiberey  und  briefstellung,  wie  auch  der  so  edlen 
und  höchst  nOIhigen  recbenkunsl .  .  unter  die  presse  ge- 
liefert durch  Chrysostomus  Erdmann  Schrötern.    Naumburg 

0.  j.  (1739). 

SEüMES  werke,  jetzt  auch  nach  der  Hempelschen  ausgäbe,  5  bde. 

SPEE  (SPE),  Friedr.,  trutz-nachtigall.  herausgegeben  von 
GcsTAT  Balke.     Leipzig  1879. 

SPITTENDORFF:  denkwürdigkeiten  des  hallischen  raths- 
meisters  Spittendorff,  herausgegeben  von  der  historischen 
commission  der  provinz  Sachsen,  bearbeitet  von  J.Opel. 
Halle  ISSO. 

STEINMEVER,  El.,  und  SIEVERS,  Ed.,  die  althochdeutschen 
glossen  gesammelt  und  bearbeitet.  Berlin  1879  und  1SS2, 
bis  jelit  zwei  bände. 

SYDOW,  die  wunderbare  geburt  Jesu.    Berlin  1872. 

TABELS,  Agricola,  Mäynhincklers  sack,  voller  listiger  marck- 
schiffrischer  wissbadischer  saurbornischer  lilcherlichen 
bossen  und  schwanken  ..  gedruckt  zu  Niergendheim,  bey 
Nichilburg,  am  eilf  und  zwanzigsten  sontag  im  Jahr  1612.  4'. 
eine  Schwanksammlung  von  71  geschichten,  als  zugäbe  einige 
legenden,     danach  ist  sp.  i.xxxi  des  quellenverzeichnisses  zum 

1.  bände  zu  berichtigen.  Mäynhinckler  mein*  einen  hünkler, 
händler  mit  jungem  geflügel  (vgl.  hiinkel  theil  4^,  1952),  der 
seinen  haniel  in  den  Maingegenden  betreibt. 

TE.N  DOORNKAAT-KOOLMA.N,  J.,  Wörterbuch  der  ostfrie- 
•iscbea  spräche,    bd.  i— 3.    Norden  1379—1884. 


TOBLER,  Ludwig,  schweizerische  Volkslieder,  mit  einlcitung 
und  anmrrkimgen  herausgegeben,  bond  l.  2.  Frauenfeld 
1882.  ISSl. 

UHLANDS  gedichte,  nach  der  4S.  auß.,  Stuttgart  1S64. 

urkundenbuch  der  Stadt  Aarau.  herausgegeben  von  Heinrich 
Boos.    Aarau  ISSO. 

urkundenbuch,  hessisches.    2  bände-    Leipzig  1884. 

UZ,  J.  P.,  poetische  werke  nach  der  ausgäbe  Leipzig  1768. 
2  bände. 

Volksbuch  vom  doctor  Faust,  abdruck  der  ersten  ausgäbe 
(I&87).    Halle  1878. 

WACKERNAGEL,  Phil.,  das  deutsche  kirchenlied  von  der 
ältesten  zeit  bis  zu  anfang  des  xvii.  Jahrhunderts.  5  bde. 
Leipzig  1864  —  1877.  4*. 

WACKERNAGEL,  Wilh.,  kleinere  Schriften,  bd.  l  -  3.  Leipzig 
187-2-1874. 

WEBER,  Veit,  sagen  der  vorzeit.    7  theile.    1702-1798. 

WASSMANNSDORFF,  Karl,  sechs  fechtschulen  der  Marx- 
brüder und  federfechter  aus  den  jähren  1573  bis  1614; 
Nürnberger  fechtschulreime  von  1579  und  Röseners  ge- 
dieht: ehrentitel  und  lobspruch  der  fechtkunst  v.  j.  1589. 
Heidelb.  1>70.  —  die  ringkunst  des  deutschen  mittelalters 
mit  119  ringerpaaren  von  Albrecht  Dürer,  aus  den  deutschen 
fechthandschriflen  zum  ersten  male  herausgegeben  von 
Karl  Wassmannsdorff.    Leipzig  1870. 

WEIGEL,  Erhard,  entwurf  der  freudigen  kunst-  und  tugend- 
lehr.    Jena  1682. 

WEINHOLD,  die  deutschen  frauen  in  dem  mittelalter.  zweite 
aufläge.    2  bde.     Wien  1882. 

WEISE,  Christ.,  die  drei  ärgsten  erznarren  in  der  ganzen 
weit,  abdruck  der  ausgäbe  von  1673  (besorgt  von  Braune). 
Halle  1878. 

WICKRAM,  Jörg,  der  goldfaden.     Straszburg  1557. 

WOESTE,  Fr.,  Wörterbuch  der  westfälischen  mundart.  Norden 
und  Leipzig  1882. 

WOYT,  Job.  Jac. ,  gazophylacium  medico-physicum,  oder 
Schatzkammer  medicinisch-  und  naturlicher  dinge.  12.  auf- 
läge.   Leipzig  1746.    4'. 

WRIGHT,  Thomas,  anglo-saxon  and  old  english  vocabularies. 
sccond  edition,  edited  and  collated  by  Ricbabd  Pacl 
WtJLCKER.    2  bde.    London   1884. 

ZACHARIÄ,  Fr-  W.,  die  tageszeiten.  ein  gedieht,  in  vier 
büchern.  zweite  aufläge.  Bostock  1757.  Murner  in  der 
hölle.    ein  scherzhaftes  beldengedicht.    Rostock  1757. 
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L  ist  nach  früherer  anordnung  der  eilße,  jetzt,  wo  wir  I  und 
i  in  der  schriß  scheiden,  der  zwölfte  buchstabe  unseres  alf^abels, 
und  ein  laut  der  mit  r  und  den  nasalen  in  und  a  zusammen 
die  gruppe  der  flüssigen  (semivocales)  bildet,  es  ist  die  jüngere 
modificalion  des  r-lautes ,  weshalb  wir  sehen ,  dasz  ihm  in  den 
urverwandten  sprachen  tlieils,  und  zwar  in  der  europäischen  gruppe 
derselben,  ein  1,  theils,  in  den  asiatischen  gliedern,  die  hier  den 
altern  laut  bewahrten,  tielfach  ein  r  entspricht  (sanskr.  ruc  leuchten, 
gricch.  Xsvxos,  aufilvxrj,  lat.  lux,  luceo,  goth.  liuhaj),  nhd. 
Hecht  licht;  sanskr.  sara,  griech.  «A»,  lat.  sal,  goth.  salt,  ahd. 
mild.  nhd.  sak,  u.  a.).     seine  hauptsächliche  Stellung  ist  folgende. 

1)  das  deutsche  1  steht  anlautend,  inlautend  und  auslautend, 
da  es  sich  leicht  an  andere  consonanten  anschlieszt,  finden  wir  es 
in  einer  reilie  anlautender  Verbindungen,  pl,  pfl,  bl,  fl  {ahd.  und 
mhd.  auch  vi),  schl  {ahd.  und  mhd.  sl),  kl,  gl.  ursprünglich 
besasz  das  hochdeutsche  auch,  wie  das  goth.,  niederdeutsche  und 
nordische,  ein  anlautendes  hl  {einem  urverwandten  kl,  kr  ent- 
sprechend: ahd.  hlinen  lehnen  griech.  x/.irsu-,  lat.  in-clinare, 
ahd.  hliumunt  leumund  mit  griech.  xlveii;  aUlat.  cluere,  sanskr. 
<;ru  hören  zusammenhängend),  das  sich  jedoch  seit  dem  9.  jahrh. 
in  einfaches  1  umsetzt;  so  dasz  ahd.  hlahhan  seit  dieser  zeit  zu 
lahhan,  lachen,  hladan  zu  ladan,  laden,  bleip  brot  zu  leip, 
leib ,  hlütar  zu  lütar,  löter,  lauter,  hlosen  horchen  zu  losen 
u.  s.  w.  werden,  wesentlich  durch  den  Verlust  dieses  anlautenden 
h  sind  Wörter  in  gleiche  form  gekommen,  die  nicht  die  mindeste 
Verwandtschaft  haben,  so  fallen  uns  laden  {onerare)  und  laden 
{invitare),  leib  {panis)  und  leib  {corpus),  leitcr  {scala)  und  leiter 
{dux)  dem  laute  nach  zusammen,  während  sich  ahd.  hladan  und 
ladun,  hleip  und  lip,  hleitara  und  leitari  sehr  deutlich  unter- 
scheiden. 

2)  die  hauptsächlichsten  in-  und  auslautenden  Verbindungen  des 
1  sind  Im;  Ib,  Ip,  If;  Id,  It,  Iz,  Is,  Isch;  lg,  Ifc,  Ich;  rl.  das 
mhd.  hatte  auch  ein  inlautendes  Iw,  welclies  noch  in  altern  nhd. 
quellen  fortdauert:  aiu  pfilwelin  Keisersberg  Wj.  163*;  pfulweu 
FiscDART  Garg.  bei  Kehreix  gramm.  1,  §  16C.  die  neuere  Schrift- 
sprache kennt  diese  Verbindung,  auszer  in  eigennamen  wie  Calw, 
nicht  mehr,  da  sie  in  solchen  fällen  das  w  entweder  weggeworfen 
oder  zu  b  verhärtet  hat,  vgl.  nhd.  iaib  und  fahl  mit  mhd.  val, 
gen.  valwes,  nhd.  gelb  und  mundartlich  gel  mit  mhd.  gel,  gen. 
gelwes ,  nhd.  schwalbe  mit  mhd.  swalwe  u.  a.  {s.  auch  theil  i 
sp.  1054).  —  Das  bis  ins  17.  jh.  fortdauernde  Ih  in  enpfelhen, 
befelhen,  befalh  u.  a.  (Kehrein  a.  a.  o.  l,  §  353)  ist  uns  jetzt 
zu  hl  mit  stummem  h  geworden  (empfehlen  u.  a.). 

3)  die  verdoppelultg  des  1 ,  im  gothischen  auf  wenige  Wörter 
beschränkt,  hat  im  laufe  der  zeit  sehr  zugenommen,  so  das:  ahd. 
und  mhd.  11  nach  kurzen  vocalen  schon  häufig  «/.  doch  ver- 
einfacht es  sich  im  auslaute  wieder,  wie  noch  heute  im  nieder- 
ländischen: ahd.  fallan  fallen,  stallä  stalle,  aber  fal  der  fall, 
stal;  mhd.  alles,  snelles,  aber  al,  snel.  auch  inlautend  pflegt 
die  gemination,  sobald  ein  consonant  folgt,  vereinfaclU  zu  werden 
{mhd.  gellen  vergällen,  praet.  gälte),  in  der  wilden  Schreibung 
der  Übergangszeit  vom  mhd.  zum  nhd.  ist  11  wiUkürlich,  auch  nach 
langen,  selbst  anlautend  gesetzt  {belege  gibt  Weinhold  cUem.  gramm. 
s.  163) ;  heute  pflegen  wir,  ohne  rücksicht  auf  historische  begrün- 
dung  der  gemination,  das  1  im  in-  und  auslaute  nach  kurzem 
stammvoc(üe  doppelt  zu  schreiben  (alles,  all,  schnelles,  schnell). 
vor  unmittelbar  folgendem  consonanten  aber  genügt  einfaches  1 
(bald,  feige,  halten),  und  nur  in  der  flexion,  wo  der  stamm 
vor  dem  zusammenMoszen  mit  einem  andern  mitlaute  11  zeigte, 
bleibt  diaz,   abweichend  vom  ahd.  und  mhd.  gebrauche,  erhallen 
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(schallte,  wollte,  wegen  schallen,  wollen),  in  Zusammen- 
setzungen können  nach  unserer  landläufigen  Orthographie  sogar 
drei  1  auf  einander  folgen,  denn  dieselbe  scheut  selbst  so  'unbarm- 
herzige Schreibungen  {vgl.  theil  1,  sp.  ui)  wie  scbnelllauf,  stall- 
licht nicht. 

i)  assimilation   eines  nebenstehenden  consonanten  ist  mehrfach. 

a)  am  häufigsten,  und  vielfach  schon  im  ahd.,  erwächst  aus  Ij 
die  gemination  11,  vgl.  nhd.  höUe,  wille,  hülle  mit  goth.  halja, 
vilja,  hulja;  sie  zeigt  sich  natnentlich  bei  den  auf  I  endigenden 
Stämmen  der  ersten  schwachen  conjugation  und  der  schwachen 
declination,  doch  nicht  ohne  ausnähme,  vgl.  goth.  sulja  mit  ahd. 
sola,  mhd.  sol,  nhd.  sohle,  nach  langem  vocale  unterbleibt  in 
folge  allgemeinen  gesetzes  diese  Ungleichung ;  wenn  im  nhd.  langer 
vocal  aus  älterem  kurzen  sich  ergibt,  vereinfacht  sich  auch  frühere 
gemination,  und  es  erscheint  wol  das  dehnungszeichen,  vgl.  nhd. 
wähle  mit  goth.  valja,  ahd.  wellu;  hehlen  mit  ahd.  helian, 
hellan ;  quälen  mit  ahd.  queljan,  quellan,  quellen  u.  a. 

b)  andere  assimilationen  bleiben  gewöhnlich .  im  bereich  der 
mundarten,  so  wenn  11  aus  Ich  erwächst  im  tirol.  weller,  känUn. 
wölla  welcher;  tirol.  söUer,  kärntn.  sölla,  schles.  silier  solcher; 
oder  aus  Ib  in  dem  mitteldeutsch  weit  verbreiteten  seil,  seller  für 
selb,  selber,  endlich  aus  Id  und  It,  wenn  durch  die  meisten  mittel- 
deutschen mundarten  ball  ßr  bald,  spallen  ßir  spalten,  aller 
ßr  alter  «.  ähnl.,  wenn  auch  nicht  streng  durchgeführt,  läuft; 
hennebcrg.-fränkisch  wall  und  neuer  wält  wald,  plur.  weller; 
kalt,  flectiert  kaller,  compar.  käller,  superl.  källst  u.  ähnl. 
(Fromm.  2,47);  auch  niederdeutsch  hört  man  oller  alter,  öliern 
die  eitern  (Danneil  149'),  hildesheimisch  mellen  melden,  gollen 
und  gullen  golden,  dullen  dulden  u.  a.  (Fromm.  2, 194).  —  Die 
Schriftsprache  hat  II  aus  In  entwickelt  in  eile  {mhd.  eline,  eine, 
eilen  und  auch  schon  eile.  Lexer  1,  S4l) ;  noch  Majiler  hat  ein, 
vgl.  theil  3,  sp.  414. 

c)  seltener  tritt  angleichung  des  vorausgehenden  consonanten  ein, 
wie  in  ahd.  guoUih  ßr  guotlih,  w&llih,  wällihi  /ur..w4tlih, 
wätlihi,  mhd.  eigellich  statt  eigenlicb,  küllinc  verwandter  statt 
künnelinc;  im  15.  jh.  begegnet  wegellin,  weglln  für  wegenliu, 
woraus  nhd.  wäglein  erwächst;  jetzt  haben  wir  noch  zwüling  aus 
mhd.  zwineling,  und,  bereits  im  mhd.,  spille  aus  ahd.  spinala. 

5)  vom  tausch  des  1  mit  andern  consonanten  ist  vorzugsweise 
a)  der  mit  dem  nächstverwandten  r  zu  encähnen.  1  ßtr  r 
steht,  abgeselten  von  zahlreichen  mundartlichen  beispielen,  abgesehen 
ferner  von  der  neigung  der  kinderspraclie  ßr  r  1  zu  gebrauchen 
{vgl.  dazu  schon  Plut.  qu.  rom.  54.  Quintil.  1, 11,  5),  in  der 
Schriftsprache  in  pflaume  aus  lat.  pnmum,  r<;/.  holldnd.  pruini; 
tölpel  aus  mhd.  dörpel,  dörper ;  pilgrim  und  pilger,  schon  äal. 
pellegrino ,  lat.  perogrinus ;  maulbeere ,  schon  im  12.  jh.  mül- 
bere,  früher  raurperi,  morperi  aus  lat.  morum ;  früher  galt  auch 
das  noch  jetzt  oft  gehörte  halbier,  halbieren  (theil  l,  sp.  lüsü) 
in  der  Schriftsprache,  bei  den  meisten  der  angeführten  beispicie 
darf  die  scheu  vor  zwei  nahe  auf  einander  folgenden  r  in  dem- 
selben Worte  als  grund  des  tausches  gelten,  mehrfach  schwanken 
die  endungen  -el  und  -er,  vgl.  hadel  und  hader  {lumpen); 
körpel  und  körper;  martel  und  niarler;  und  neben  marraor 
steht  marmelstein.  tändeln  heiszt  ösleir.  tanderfi  (Höfer  3,211), 
wie  ahd.  tantarun,  ländelei  früher  tanderey  (Ave.ntinus),  mhd. 
tenterie.  eine  anzahl  vcrben  werden  in  gleichem  sinne  mit  -elu 
und  -ern  abgeleitet,  im  alemannischen  ul  hudeln  und  hudern, 
schnadeln  und  schnadern,  täppelen  und  täpperen,  wihelen  und 
wihern  u.  a.  von  einer  bedeutung  (Weinholh  al.  gramm.  t.  219). 
manchmal  hat  der  eine  dialekt  die  ableiluny  mit  -el,  der  andere 
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die  mit  -er  auischlieszlich  cemendet,  so  tritt  dunkel,  ahd.  tuncbul, 
mhd.  tunkel  im  alts.  als  duncar,  uiederl.  doiiker,  umgekehrt 
unser  wacker,  ahd.  wachar,  mhd.  wacher,  wacker  im  ags.  ali 
vacol  auf.  tnhd.  vejjel  (balteus)  und  vejjer  (compages)  sind 
noth  in  der  bedeutung  geschieden,  nhd.  hat  fesscl  die  bedeulung 
von  vejjer  angenommen;  nhd.  lächeln  und  lächern,  wandeln 
und  wandern  werden  genau  auseinander  gehalten. 

Seltener  tritt  r  für  I  ein,  vgl.  kristier,  krislieren  für  klystier, 
klystieren  theil  5,2334. 

b)  l  und  n  lauschen,  wie  in  ahd.  sliuiuv  schleunig  neben 
ursprünglichem  sniunio,  mnl.  slecke,  nnl.  slak,  hochd.  Schnecke, 
in  lutschen  und  nutseben  (Lessing  12,550),  so  vor:üglich  gern 
in  würlern,  in  denen  sonst  zwei  1  nahe  auf  einander  foUjen: 
vgl.  lolhart  und  noihart,  lullen  sagen  und  nullen;  ahd.  chlu- 
balouh  ist  jetzt  knoblaucb ,  klüppel  {noch  bei  GOthk  16,261) 
jvtzt  kiiiippel,  kläuel  jetzt  knüucl.  in  endungen  hui  sich  I  für 
ursprüngliches  n  ergeben  in  Schierling,  ahd.  scerniiig  und  scer- 
liug,  saninieln,  ahd.  sanianön,  friesel,  das  im  15.  jahrh.  noch 
friesen  lautete;  in  fremdwürlern :  künunel  aus  cuniinuni,  lägel 
aus  lagena ,  orgel  aus  Organum ,  tirol.  urgalist  für  urganist, 
komuliun  ßr  cunamuniun  (Fhumm.  3,  lOO) ;  aus  ital.  fazzoIcUo 
wird  fazcuellein:  nimpt  etliche  henibder,  zwei  par  hosen  und 
den  gefüllten  rock  sainpt  etlichen  fazenetlin.  Wickram  rollw. 
l&l,  1"  Kurz ;  alemannisch  fazenetli : 

o  lueg,  wie  strahl  um  strahl  verglimmt, 

und  wie  sie  (die  sonnte)  's  lazciietli  uimmt, 

e  wüllili,  blau  mit  roth  vcrmüscht, 

und  wie  sie  an  der  stirne  wuscht.    Hebel  1  (1S53)  133. 

6)  was  die  einwirkung  eines  1  auf  benachbarte  laute  angeht, 
so  kann  es  im  mhd.  ein  unmittelbar  folgendes  l  zu  A  erweichen 
(gramm.  1*,  409):  behalden  neben  behalten,  scheiden  neben 
schelten  u.a.;  solcJte  erweuhungen  dauern  auch  noch  in  folgenden 
Jahrhunderten  fort,  vetyl.  Keubein  gramm.  des  15.— 17.  jahrh.  1, 
§232,  und  ntundarllich  selbst  bis  heule:  hennebcrgisch  fAld  fehlt, 
gestäld  gestalt,  gewdid  gewalt,  wald  wählt  (Fkouji.  2, 500).  ein 
dem  1  torausgehendes  a  dunkelt  zu  o,  und  wie  schon  alid.  holün 
neben  halün  holen,  im  altsdchs.  old  annosa  neben  ald,  altniedcrfr. 
twifold  anceps  für  twifald  erscheint,  so  geht  nhd.  soll  auf  ahd. 
scal  zurück,  neben  welchem  in  spiterer  ahd.  zeit  bereits  scol  und 
auch  sol  sich  geltend  macht,  und  unsere  praelerital formen  quoll, 
soll,  schwoll,  scholl,  schmolz,  molk,  sind  friüierc  quäl,  bal, 
swal,  schall,  smalz,  male. 

L.\,  interj.  l)  bei  dem  trällern  einer  melodie  oder  bei  Übung 
der  singstimme  ohne  texl  {beim  solfeggieren): 

TOCiilisierend  saszcii  da 
um  mich  (.ipollo)  herum  die  töcbter  (muten), 
das  saug  und  klang,  la-la,  la-la, 
geplauder  und  gelachter.    11.  Heine  18,47; 

beim  stimmen  der  kehle,  in  Verbindung  mit  ähnlichen  lauten: 

Attmeyer.  a!  lara  lara  da!    lüosch.  die  kehlen  sind  gestimmt! 

GOTUE  12,  104 ; 
als  kehrreim  einer  Strophe: 

HD  dem  reinsten  frühlingsmorgeu 
gieng  die  scbaferin  und  sang  .  . 

so  la  ia!  le  ralla!    Göthi  1,2t,  vgl.  22. 

tgl.  auch  trailaia. 

2)  in  der  redensart  so  so,  1a  la,  im  sinne  von  ziemlich,  leid- 
lich, wie  das  franz.  la  la  («•«  reponse,  avcc  le  sens  de  midiocre- 
ment.  Littbe  2,226'):  'wie  geht  es?'  je  nun,  so  so,  la  lal; 
sein  berr  halte  sonst  noch  allerlei  redensarteti  an  sich,  die 
er  bei  jeder  gelegenheil  wiederholte ,  zum  exempel :  so  so, 
la  la.   Hebel  (1$i53)  2,14^. 

LA,  die  nute  a  der  tonleiter,  bi'i  schrißüeUern  bis  ins  n.jh.: 
auir  von  dem  ut  hAch  in  das  lä.  Wolienst.  no.  ttü.  1, 13. 
bei  Abbabam  a  S.  Clara  im  Wortspiele  mit  dem  mundartlichen 
{bairitchen,  alenumnischen)  impinttiv  la  des  verbums  län  Uissen : 
cadlicb  wurde  ich  zu  einem  kranken  berufen,  dessen  leben 
schon  auf  das  letzte  la  mi  fa  ging,  das  ist,  lasz  mich  fahren. 
werke  {Passauer  ausg.)  11,255;  bist  du  sciion  in  der  gefabr, 
dasz  dir  nil  gleich  der  tod  das  lamifare  singet.  5, 264. 

LAB,  n.  coigulum,  bei  Stiele»  Ioiki  der  leb  und  der  lab, 
%urut  auch  femin.  {vgl.  unten  labe),  wie  schon  mhd.  uelten  lap 
etn  fem.  labe,  auch  in  der  freieren  bedeulung  einer  suuem  flüssig- 
krit  überhaupt,  ertchetnl  (Lexeb  wiirterb.  I,ISÜ6);  nhd.  kann  mit 
uHiruwiem  grtchlechte  nur  belegt  werden  Jura  lab  (IIaijpts  zlichr. 
I  >. '>.j:j').  über  die  etijm»logitclien  bezuge  des  «ort»  vgl.  unter  leber 
und  libliern,  verschieden  davon  i*t  dtu  gleichbedeutende  lippe  und 
lüppe,  t.d.  coagulum  lap,  labe,  lab,  lob,  loyp  Dier.  I2H*;  lab 
oder  lub  dauuii  die  inilcb  gerjniiet  oder  rcuae  oder  kesziab, 


coagulum.  roc.  theut.  1482  rS';  keym  oder  lap,  cogiUum.  q2'; 
laab,  n.  coagulum,  prensura  {chylus  ex  lade  materno  residuus, 
quo  lac  spmatur),  läiiben,  laab  in  die  milch  thun.  Sciiottel  1353. 

1)  lab  ist  das  namentlich  aus  kälbermagen  hergestellte  mütel 
zum  scheitlen  der  milch:  ist  sie  {die  müch)  ein  wenig  wann 
geworden,  so  wirft  man  einen  löCfel  voll  sauren  saft  darein, 
den  man  lup  oder  lab  nennt.  Raff  naturgeschichte  für  kinder 
(1788)  545; 

milcb  giebts  ewig  bei  mir,  scbnecweisz :    iheils  wird  zu  ge- 

tränk  sie  . 
aufbewahrt,  und  tbeils  mit  Tcrdünneteni  Iahe  gekäset. 

Voss  Uvid  no.  54,  73  ; 

auch  die  im  mögen  noch  saugender  thiere  befindliche  geronnene 
müch  {vgl.  oben  die  stelle  aus  Sciiottel)  :  laab,  lab,  laff, . .  käse- 
laab, . .  heiszet  eigentlich  die  in  dem  magen  eines  sog-kalbes 
befindliche  säure,  oder  die  annoch  unverdaute  milch,  so 
das  kalb  von  der  mutler  gesogen,  ehe  es  noch  etwas  anders 
genossen ,  als  welche  auf  gewisse  arl  zugerichtet ,  die  milch 
gerinnen  macht,  dasz  man  käse  daraus  verfertigen  kann.  öcon. 
{ex.  (1731)  1344;  die  magenlab  in  den  {hirsch-)  kälbern  ist  gut 
für  das  gift  und  heilet  die  schlangenbisz.  Hohberc  2,  61ü'. 
man  unterscheidet,  je  nach  dem  thiere  von  welchem  das  lab  Aer- 
rührt,  kalbsiab,  lanimslab,  hasenlab  (Frisch  1,  561'),  birsch- 
lab,  zicgenlab  u.  a. 

2)  lab  heiszt  auch  der  labmagen  selbst :  {die  vier  jnagen  der 
wiederkäuenden  thiere)  heiszen  pansen  oder  wansl ;  haube  oder 
müze;  buch  oder  faltenmagen  oder  psalter;  und  ruthe  oder 
lab.    Raff  naturgesch.  543. 

3)  lab,  pflanzensaß  der  die  müch  gerinnen  macht: 

schnell  wie  die  weisze  milch  vom  feigenlahe  (onös)  gerinnet 
flüssig  zuvor;  denn  eilig  erharscht  sie  umher  dem  vermischer. 

Voss  lt.  5, 144. 

4)  lab,  Salzwasser  in  der  siedenden  pfanne.  Scum.  1,1402  Fromm. 
LAB,  n.  refectio,  labuny,  mhd.  lap,  gen.  labes,  masc.  und 

neulr. : 

ward  uns  der  edel  winstock 

vom  liimmel  herab  gesant, 

den  minnsamen  herzen 

zfl  einem  si'iszen  lab.     Ublai^d  vvlksl.  !)h5; 

von  der  speise : 

wie  sich  das  kunter  durch  menschlich  lab 
zu  solcher  waclisung  erhebt  hab.    fastn:  itp.'  214,  7. 
vgl.  labe. 

LABANDER,  m.,  betont  labänder,  lonyurio,  langer,  schlaffer 
mensch;  ein  schlesisches  wort,  vielleicht  von  dem  mundartlichen, 
niederd.  und  milteld.  labbeii,  läppen,  schlaff  und  tratie  hängen, 
nach  art  eines  eigennamens  und  mit  anlehnung  an  die  seit  dem 
16.  jahrh.  zahlreichen  gelehrten  auf  -ander  gebildet :  wenn  ich 
so  ein  recht  langer  labunder  war,  müszt  ich  vielleichte  mit. 
HoLTEi   Lammfell  3,  86. 

LAUBE,  f.  \)  mundartlich,  nieder-  und  müteldeulsch,  eigent- 
lich die  hingelippe,  dann  lipjie  und  mund  überhaupt,  von  Stieler 
1060  als  sächsisch  verzeichnet,  der  auch  lalibe  und  Ihibbe  tu  der 
bedeulung  labeo,  hangmaul,  groszmaul  beibrmgt,  vgl.  auch  llappe 
theü  3,1724.  schweizerisch  lahbele,  /,  dickmaul,  dicke  hcrab- 
fMnijende  lefze  Stalder  2,  149. 

2)  lalibe,  groszlabbe,  ein  fisch  mit  dicken  lippen,  mugil  circa 
labia  rubescens.  Campe. 

3)  labbe,  eine  müvenart,  larut  parasüicus,  sonst  struntj.lger, 
sirandjägef.  Nemnicii  3, 'SM. 

LABBER,  adj.,  lenh,  schwach,  sanß,  nnl.  labber,  ein  nieder- 
deutscher, zunächst  in  dn  seemnnnssprnche  und  in  der  formel  eine 
labbere  kühlte  {wind  der  das  schiff  miszig  treiU)  lebender  aus- 
druck.  RiiRHii  444'.  du  weiterbüdung  lalili^rig,  labbrig  schlaff, 
fade,  auch  fade  von  geschmack,  ist  niederdeutsch  ziemlich  allgemein 
verbreitet  (Si.iiambacii  117*.  Uaiijiert  264*.  Danneil  121*).  ein 
dazu  gehöriges  verbum  labbern,  nnl.  labberen,  ist  wieder  nur 
teemannisch  und  k-deulet  hin  und  Iteischlagen,  waftpern,  von 
segeln  die  der  wind  nur  am  seilenrande  trifft,  so  dtu:*  sie  nicht 
aufgebläht  werden.    BoiiRii  41«*.  31K)*. 

LABBEHDAN,  m.  gesalzener  ktbeljau,  bei  Krisch  1,561'  atellus 
salüns,  gesalzener  Stockfisch;  waarr  und  namr  kommen  aus  den 
fiiedrrliindcn,  wo  sich  zufnihest  die  form  aliberdaen  (Kilian), 
spiiler  auch  labberdaan,  laberdaan  findet;  eine  alte  form  slabber- 
daen  bei  uv.  Vkibs  r6.  der  neilerl.  laal  4.  aflev.  $.  602.  der 
englische  naine  ist  baberdiiie;  die  deuinng,  dast  es  der  vorsugt- 
wfiie  bei  der  schollischcn  sladt  Aberdern  ijefamiene  knlicljau  sei, 
der  nachher  die  alljemeine  bezrichnung  der  fischart  veranlnszt  hätte, 
wird  vertBorfen,  ohne  äutt  ttvai  wakr$eiieintieheru  tur  etymologie 
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beigebracht  werden  könnte,  für  das  hochdeutsche  ist  das  wort  bis 
jetzt  nicht  vor  ende  des  17.  jahrh.  nachzuweisen;  Hohberg  (1710) 
3,  3, 2l'  sehreibt  laperdan :  lapcrdan  oder  kabliau ;  siede  den 
laperdan ;  heutzutage  wird  auch  laberdan,  labredan  gelesen. 
LAßBERN,  verb.  s.  oben  unter  labber  und  unten  labern. 
LABBISZLELN ,  n.  biszlein  zur  labunfi,  erquickung:  daruinb 
ich  lieber  den  papst  wolt  bitten,  dasz  er  im  ein  labbiszlin 
in  den  round  stosze.  Fischart  bienk.  233". 

LABE,  /".  nebenform  zu  lab,  coagulum,  s.  d. :  die  renne,  der 
rogen,  oder  der  niagen  zur  labe  ist  also  zu  machen.  Florin. 
hausvater  5,52  (bei  Scherz-Oberlin  857).  kärntnisch  labe,  f., 
koslabe  kälbermagen.  Lexer  171. 

LABE,  f.  refeclio,  labung,  edleren  klanges  als  das  letztere  wort 
und  daher  gern  von  dichtem  (;ebraucht;  ahd.  laba,  lapa ,  mhd. 
labe,  zunickst  in  bezug  auf  die  erquickung  des  kürpers,  von 
stärkender  speise  und  traik: 

0  trank  voll  süszer  labe!    Göthe  1,179; 

trink  ilm  aus,  den  trank  der  labe, 

und  vergisz  den  groszen  schmerz.     Schiller  54' ; 

bald  hat  das  ross,  erquickt  von  seiner  labe, 

das  dorf  erreicht  im  aufgefrischten  trabe. 

Lenau  Faust  76 ; 

dann  freier,  von  etwas  erfrischendem  überhaupt,  auch  der  seele: 

kein  trost  mer  hab, 

wo  ich  nit  lab 

von  dir  (der  geliebten)  entpfach. 

G.  Forster  liedersamml.  (1539)  1,  no.  55. 

LABEAPFEL,  m.  in  Düringen  so  viel  wie  würzapfel.  Weber 
ücon.  lex.  31"'. 

LABEBAD,  n.  erquickendes  bad.     bildlich,  von  der  geliebten: 

lebensgeist,  von  gott  gehauchet,  .  . 
selig,  was  sich  in  dich  tauchet, 
frommer  wünsche  labebad  I     Bürger  74'. 

LABEBECHER,  m.  becher  mit  erquickendem  tränke;  in  freiem 
sinne:  im  übrigen  ist  das  gedüchtnis  sehr  oft  labebecher  aus 
eines  engeis  band.  Kl.  Schmidt  kom.  dicht.  3S9; 

vom  süsien  labebecher  trunken, 

den  ihr  der  gott  des  Schlummers  bot.    Borger  26'. 

LABEKELCH,  m.  wie  labebecher: 

wie  ward  dem  sehnsuchtsmatten 

der  labekelch  durch  dich  so  voll  geschenkt, 

der  mit  ambrosia  und  nektar  tränkt: 

KosEGARTEH  poes.  2, 235. 

LABEKUSS,  m.  erquickender  kuss: 

nach  etwas  durst  ich  lang  im  stillen, 
nach  einem  labekuss  von  dir.    Bürger  80*. 

LABEMITTEL,  n.  erquickendes  mittel;  von  arzneien,  wie  von 
speise  und  trank  gesagt:  die  besucher  pflegten  kupfermünze 
auf  den  tisch  zu  legen,  damit  der  'ausgesetzte'  (ein  zum  tode 
verurtheilter,  der  noch  drei  tage  lang  besuche  empfangen  darf), 
sich  in  den  letzten  tagen  seines  lebens  labemittel  anschaffen 
könne,   gartenlaube  1S7I,  s.  543*. 

LABEN,  L.ABEN,  lerb.  die  milch  durch  lab  gerinnen  maciten: 
lääben,  laab  in  die  milch  ihun.  Sciiottel  1353;  labben,  laben, 
coagulare  Frisch  1,561';  will  man  nun  die  milch  stellen  oder 
laben,  das  ist  gerinnen  machen,  öcon.  lex.  (1731)  1345;  mit 
gelabter  milch  gespeiset.  Wiedemann  nov.  lll;  erstlich  labt 
man  die  milch,  längstens  zwölf  stunden  nachdem  sie  gemolken 
ist,  mit  kälbermagen.  GRABitER  briefe  üb.  die  verein.  Niederlande 
(1792)43;  , 

als  er  dwrauf  die  hälft«  der  weiszen  milch  sich  gelabet  (d-^tif/as). 

Voss  Od.  9,2\<>- 
vgl.  labern,  läfen  und  leben,  coagulare. 

LABEN,  verb.  reficere,  dem  sinne  nach  so  gut  wie  zusammen- 
f'dlend  mit  erquicken,  das  ursprünglich  als  stärkerer  begriff  auf 
das  wiederbeleben  der  erloschenen  lebensgeister  geht  (cgt.  theil  3, 
sp.  939).  ahd.  labon,  lapön,  mhd.  laben ;  entlehnung  des  uortes 
aus  lat.  lavare  ist  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  da  es  vielfach 
auch  vom  erquickenden  waschen  oder  benetzen  mit  wasser  gebraucht 
wird  (vgl.  Lexer  handwb.  l.isoe),  so  in  bezug  auf  eine  fiebernde: 

röswajjer  sol  man  balde  haben, 

da  mit  sol  man  mia  houbet  labea ; 

daj  ziuchi  ü;  boes«  hitze.    edelstein  48,96; 

eine  ohnmächtige: 

die  maget  er  üf  habete, 

mit  bruonen  er  sie  labete, 

und  tröstes  als  er  künde.    I^melet  4564. 

nitd.  laben,  erlaben,  reficeie,  refocillare  Dief.  489*.';  laben, 
refrigerare,  recreare  Schottel  1353,  i«  transitiver  und  reflexiver 
fugung. 


l)  transitiv,  einen  laben,  auch  den  magen,  das  herz  laben. 

a)  zunächst  mit  stärkender  speise  und  trank:  ich  wil  euch 
ein  bissen  brots  bringen,  das  ir  ewr  herz  labet.  1  Mos.  18, 5 ; 
labe  dein  herz  vor  mit  eim  bissen  brots ,  darnach  solt  ir 
ziehen,  rieht.  19,  5 ;  nu  aber  gibstu  gott  einen  gnedigen  regen, 
und  dein  erbe,  das  dürre  ist,  erquickestu.  das  deine  thier 
drinnen  wonen  können,  gott  du  labest  die  elenden  mit  deinen 
gütcrn.  ps.  68,11;  er  erquicket  mich  mit  blumen,  und  labet 
mich  mit  epfeln,  denn  ich  bin  krank  für  liebe,  hohel.  2,5; 
darnach  ihn  mit  gutem  starken  wein  labeten.  Steishöwel 
Bocc.  (1580)1,58";  ich  wil  meinen  kranken  magen  ein  wenig 
laben.  H.  J.  v.  ßRAC.tscHWEiG  Sus.  1,2;  der  gedanke  an  sinn- 
liche nahrung  ist  ganz  zurückgetreten,  wenn  laben  in  bezug  auf 
das  abcndmahl  steht:  di  gelabet  werden  von  dem  lichamen 
und  von  dem  blute  Jhesu  Christi,   altd.  bl.  2, 355. 

b)  in  freierer  Verwendung,  erfrischen,  auch  von  anderem,  als 
nahrung :  hier  labt  uns  die  kühle ;  das  grün  der  wiesen  labt 
das  äuge ; 

müde  labet  auch  wohl  der  schatten  am  weg 
in  der  öde,  der  weit  umher  sich  krümmt, 
so  hat  jüngst  mich  die  erhabne 
männin,  Corday  gelabt.       Klopstock  2, 142 ; 

namentlich  in  rein  geistigem  sinne;  schon  ahd.:  quemet  zi  mir 
alle,  thiß  giarbeitite  inti  biladane  birut,  inti  ih  labön  iuuih. 
Tat.  67, 9  (Afa«A.  11,  28,  bei  Luther  :  ich  wil  euch  erquicken) ; 
mit   gotes   worle   wirt   er   gelabet  unde  gesatöt.    Notker  ps. 
36,  25 ; 
mhd.  wan  da;  si  der  tröst  laheie 
und  der  gedinge  üf  habete, 
daj  sin  benamen  wolde  sehen.    Trist.  31,27; 
nhd.    die  hat  mir  oft  das  herz  mit  freuden  gelabt. 

fastn.  sp.  758,  1 ; 
alle  flehen  von  dir  mehr  Seligkeit;  aber  mit  ruhe 
flehn  sie  jene  dort  oben;  denn  sie  labt  fülle  der  freuden. 

Klopstock  ; 
wie  soll  ich  euch  genug  mit  freud  und  segen 
empfangen,  die  !hr  mir  das  bild  der  beiden, 
die  ich  von  eitern  her  verehren  lernte, 
entgegen  bringet  und  das  innre  herz 
mit  neuer  schöner  hoffnung  schmeichelnd  labet! 
GöiBE  9,44; 
wie   sonst  sein  müthchen  kühlen  für  animum  explere  heiszt  et 
auch  sein  müthchen  laben: 

wie  hier  an  äffen,  papagein, 

an  kakadu  und  raben, 

bofherrn  und  damen  insgemein 

ihr  träges  müthchen  laben.     Borger  27'. 

laben  kann  an  den  sinn  des  erfreuens,  Vergnügens  rühren:  einen 
nach  seinem  elende  laben,  molestias  alicui  absiergere.  Stieleb 
1050;  ich  wollte  sein  herz  nicht  laben,  nollem  desiderium  ejus 
lenire,  hanc  cupidilatem  ejus  lenire,  obsequio  hoc  ptacere.  Frisch 
1,  56l' ; 

da  sie  (Venuf^')  den  Adonis  liebte, 
der  sie  labt  und  auch  betrübte.    Logau  3, 99, 10 ; 
und  in  diesem  «nne  wol  auch  das  folgende: 

mein  schätz,  got  geh  euch  guten  abent! 
ein  junger  man  isi  euch  wol  labent  (rf.  h.  wird  euch  wol 
Vfrqnügen,  eine  kupplerin  sayt  es  zur  jungen  frau), 
der  hat  an  euch  grosi  wolgefallen.    fastn.  sp.  163,21. 

2)  reflexiv,  sich  laben,  in  derselben  eigentlichen  und  freieren 
Verwendung,  wie  transitives  laben :  kom  mit  mir  heim  und  labe 
dich.  1  kön.  13,  7; 

wer  der  wanderer  sei,  so  mit  ihm  in  dem  schatten  sich  labte. 

Klopstock  5, 15 ; 
labt  sich  die  liebe  sonne  nicht, 
der  mond  sich  nicht  im  meer?    Götbr  1,185; 
willst  du  vielgereister  hier  dich  laben?    218. 
die   Sache   mit   der  man   sich  labt,   steht  nur  ungewöhnlich  und 
dichterisch  im  genitiv: 

als  sie  nunmehr  der  kost  sich  gelabet. 

Voss  bei  Caspe  ; 
0  labe  dich  der  labe.  Röckkrt  ged.  6,402; 
gewöhnlich  durch  die  praep.  an,  mit,  durch  vermittelt,  oder  wtrd 
in  einen  eng  verbundenen  satz  gestellt:  darunib  emiane  ich  euch 
speise  zu  nehmen,  euch  zu  laben,  ap.  geseh.  27,  34 ;  so  war  es 
(des  Wassers)  doch  kaum  so  viel,  das  sie  sich  damit  laben 
kundten.   Jud.  7,  7  ; 

weil  sich  doch  von  seiner  habe 
schwerlich  erster  erbe  Iahe.     Logaü  1,153,54; 
so  komm  ich  auch  zu  dir.  da  hab  ich  was  ich  wil, 
da  lab  ich  mich  bei  dir  durch  ein  erquicklich  spiel. 

J,  s.  193; 
ich  will  ja  nur  am  schein 
der  fremden  weihnachlsgaben 
mich  laben  ganz  allein!    RCckiit  247; 

1» 
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auch  füllte  sie  einen  pokal  von  geschliffenem  krystall  mit 
schäumendem  wein :  doch  zu  trinken  bedurfte  ich  nicht ; 
denn    ich    hatte   mich    an    den    fruchten  hinreichend  gelabt. 

GüTRE   24,91. 

3)  laben,  mit  auslassung  des  objecls,  in  der  altem  spräche  von 
belebenden  arzneien:  rüsenwajjer  hit  die  art,  da;  e;  kreftigt 
und  zesamen  zeucht  und  labet  wider  die  bitz.  Mecenberc 
345,  2S;  der  weij  diadragant  .  .  hat  die  art,  da;  er  die  hitz 
sänftigt,  und  labt,  und  macht  Paulit.  366, 27 ;  allgemeiner  in  der 
neuern  spräche :  das  labt,  sagt  ein  schmachtender,  der  uasser  zu 
sich  nimmt; 

wo  liebe  lebt  und  labt,  ist  lieb  das  leben, 

A.  \V.  ScHLBC«L  poel.  werke  1  (ISIl)  s.  310; 

gebraucht  vom  spenden  erquickenden  Irostes: 

die  freunde,  die  dir  sonst  oft  glück  gewünschet  haben, 
die  klagen  jetz  das  leid,  und  haben  nur  zu  laben, 
dasz  dem  betrübter  geist  .  .  in  unmacht  nicht  vergeh. 

ROIPLEB   131. 

gewöhnlich  im  particip:  ein  labender  trunk;  labende  arzneien 
confortantia  (Adelung);  eine  Iahende  kühle;  er  .  .  .  überliesz 
sich  ganz  den  schwebenden  tönen,  die  in  der  labenden  nacht 
um  ihn  säuselten.  Göthe  IS,  109; 

acb,  bliebe  der  labende  wein  mein  gewinn, 

so  g&b  ich  den  goldenen  becher  wobl  hin.    BiJRCKB  59'; 

willkommen,  o  seliger  abend!  .  .  . 

du  bist  so  erquickend,  so  labend. 

F.  V.  LcDwic  gedickte  (1801)  s.  29. 
LABEORT,  m.: 

und  führet  ihn  auf  paradieses  auen 

den  labeort 

der  dürstenden  zu  schauen.    Herder  z.  litt.  16,250. 

LABEQLELL,  m.  erquickender  quell,  auch  in  freierem  sinne : 

edler  Catt!  so  glücklich  dich 
Tiele  tausend  Brennen  preisen, 
wenn  du  deinem  Friederich 
einschenkst  aus  dem  quell  der  weisen, 
bis  die  königs-sorgen  sich 
aus  dem  labequell  berauschen.    GdiiKGK  1,49; 
ein  labequell  durchdringt  die  matten  glieder, 
er  sieht  das  kreuz,  und  schlägt  die  äugen  nieder. 
Göthe  13,179. 

LABER,  m.  refeclor,  refrigeraior  Stieleb  1051 ;  herzens  laber 
gaudium  cordis.   ebenda. 

LABERDAN,  s.  labberdan. 

LABERIN,  /.  refriijeralrix.  Stieleb  1051. 

LABERN,  rert.,  ein  landschaßlich  verbreitetes,  mit  labbe  (sp.  4) 
2 uS'immenh  lügendes  wort,  in  zuci  bedeutungen. 

1)  langsam,  einfältig  reden,  schwatzen;  in  Mitteldeutschland, 
so  schlesisch,  tco  sich  auch  die  ausdrücke  laberhans  und  labcr- 
sack  für  langveüijer  schwitzer  finden  (VVei>hold  schles.  üb.  60'); 
ebenso  meisznisch,  ostcrldndisch  (wo  gern  mit  kurzem  stamrnvocal 
labbern  gesprochen  wird\  in  Meiningen  labern  unsinn  plaudern 
(Reinwald  2,  '&) ;  Wiela.nd  hat  es  in  der  Schriftsprache  ver- 
wendet: ich  fang  an  des  laberns  müde  zu  werden  und  sehe 
dasz  ich  dir  noch  kein  wort  von  dem  2ten  transporl  gesagt 
habe,  den  ich  gestern  von  dir  erhalten  habe.  6ei  Afert;^  2,151. 
im  Weinuirsclten  heiszt  es  von  dem  tonlosen  hersagen  der  Schul- 
kinds, es  wird  gelabbert,  geleiert,  geplappert. 

2)  labern,  in  Schksu'n  leckend  trinken  (VVei.nhold  a.a.O.), 
wie  die  hunde,  au<Ji  labbern :  weil  die  hundeviccher  nicht  früh- 
zeitig genug  an  ihr  labbern  und  schlabbern  kommen  können. 
HoLTEi  drrt  gesch.  von  menschen  u.  thieren  2,141.  sich  bclabcrn, 
sich  beim  trinken  beschmutzen,  vergl.  lUppcrn  und  leppern. 
Schweizerisch  ist  labben  und  läppen  lecken  wie  die  hunde,  und 
dann  auch  schlemmen,  prassen.  Stalder  2, 149. 

LÄBEHN,  rerb.  ßr  laben,  lüben  coagulure  sp.h:  labkrnut, 
gaUium,  weil  man  die  milch  mit  diesem  kraut  dick  machen 
oder  labern  kan.  Fbisch  1,&61'. 

LABESCilALE,  f  schale  die  einen  labenden  trank  enttidU: 

holder  icblaf, 
(u  neuem  freuJinrnnhlc, 
rOr  alle«.  wa>  auch  beut  mich  tral, 
gib  mir  die  labc*rholp.     ilmogii  tur  litt.  !.'>,  IVi. 

LABESCHEIN,  m.  erquickender  schein: 

nirgend«  i*t  ein  «palt  nur  otTeo 

für  der  hoflnung  labeichein.     BCaoii  44* 

LABESCHLICK,  m.  labender  schluck: 

im  bungertfall  ein  blMeo  brut, 
ein  labetcblurk  in  darateanoifa 
gcobgcD  un»  zur  kotl.     B6i«i«  ll]*. 


LABESCHRIFT,  f  erquickende,  unterhaltende  Schrift,    spöttisch 
labeschriflen  von  Zeitschriften,  über  denen  man  einschläft: 
denn  diese  labeschriften  stillen 
Schlaflosigkeit  und  krauipf,  trotz  opium  und  pillen. 
bOTTKB  1,246. 

LABESTOCK,  m.  ligusticum  levisticum,  gewöhnlicher  lieb- 
stöckel.  Nemnicb  3,  408.  der  eine  wie  der  andere  name  sind 
aus  levisticum  entstellt. 

LABET,  gesprochen  labet,  fcej  Frisch  1,.^61'  labehl  und  labeet; 
aus  dem  franz.  la  bete,  das  neben  seiner  eijentlichen  bedeutung 
auch  ein  karlenspiel  und  den  Spieleinsatz  den  der  verlierende  zu 
zahlen  hat,  bezeichnet  (Littbe  1,335"),  seit  dem  ll.  juhrh.  über- 
nommen, zunächst  im  sinne  eines  gewissen  karte nspit-les :  in  der 
karten  sind  die  spiele  fast  unzehlig,  da  ist  scharff  und  klein 
trumpfen,  carnöffeln,  rickelen, .  .die  andere  färbe,  kaufmanns- 
labet  U.S.W.  Wksenigk  spielsieben  (1702)  s.  15;  die  dritten  thäten 
labeten  spielen,  die  vierdten  krimpen.  Abele  unordn.  4,268; 
ein  labetgcn  mit  machen,  ehe  eines  mannes  29  (vgl.  unten  label- 
spiel) ;  davon  noch  in  den  mundarlen  das  vcrbum  labeten,  labe- 
teln  solcherlei  kartenspiel  treiben  Scan.  1,  1402  Fromm.,  kirntn. 
labelteln  (während  labelten  scfwlti'n,  zanken,  schimpfen  bedeutet 
Lexer  17t); 

spessern,  qucntzun  und  labeten 

half  dir  (<>i;iem  spielcr)  oft  aus  vielen  nötiten, 

bracht  dir  auch  oft  ungemach.    Simpl.  4,320  Kurz. 

dann  vom  ■Spieleinsatz:  labfil  wird  eigentlich  vom  kartenspiele 
gesagt,  wann  nämlich  jemand  sein  angesagtes  spiel  verloren 
hat  und  die  bftte  setzen  musz,  die  er  gewinnen  wollte.  Ama- 
ranthes  frauenz.-lex.  (1773)  1856;  in  den  festen  redensarlen 
labet  werden,  jemanden  labet  machen  (Adelung);  daher  die 
figürliche  adjeclive  Verwendung:  labet  entkräftet,  matt,  krank 
ScHM. ;  in  figürlichem  verstände  sagt  man  auch  scherzweise 
von  einem  menschen,  der  (z.  e.  an  der  gesundheit)  entkräftet 
und  verdorben  ist,  er  sei  labet.  Anarantues  a.  a.  o.  das  wort 
veraltet  jetzt. 

LABETEN,  verb.  labet  spielen;  vgl.  den  vorigen  artikel. 

LABETRANK,  m.  labender  trank: 

becher,  allgenug  für  götterzungen, 
goldnes  kluinod,  bis  zum  Überschwang 
stündlich  neu  erfüllt  mit  labetrank.    Borger  76*. 

LABETROPFEN,  m.  erquickender  tropfen. 

keinen  labetropfen  hat  dir  der  nachithau  mitgebracht. 

R£cEBRT  ycs.  gcd.  1,400. 

LABETRUNK,  m.  haustus  reficiens,  erfrischender  trunk:  der 
lubetrunk  der  quelle.  Klincer  2,219; 

wenn  dem  der  in  der  sonne  brennt,  .  . 
dein  geiz  kaum  einen  labetruiik  noch  gönnt. 

GoKiNCK  3, 114; 
dem  dürstenden  au.-;  hohler  band 
den  ersten  labeti-unk  zu  bringen.    Gotter  1,8; 
(es)  wird  niemand  sein,  der  einen  labetrunk 
ihm  reiche.  2, 199; 

■bildlich:    durch  weiser  worte  labetrunk 

erhöbt  er  kühner  thaten  scbwung. 

Voss  poet.  werke  (1835)  204' ; 

wir  erfahren  aus  seinem  (des  despoten)  munde,  . . .  dasz  ihiu 
seine  creaturen  geschmolzenes  gold  statt  eines  labetrunks 
bieten.    Schiller  76u'. 

LABETSiMEL,  m.  lusus  Iriumpluins,  alias  trumpfspiel  Stieler 
20S7  als  eine  art  des  kartenspicls.     vgl.  oben  labet. 

LABEW^SSER,  n.  erquickendes,  stärkendes  wasser.  büdlich: 
dadurch  sol  uns  nu  abermal  solchs  creuz  lieblicher  und  leid* 
lieber  werden,  das  unser  lieber  gott  uns  so  viel  gewürz  und 
labewasser  wil  in  unsere  herzen  geben,  das  wir  alle  unsere 
anfechtung  und  kümmernis  mügen  tragen.    Lutber  5,312*. 

LABEWEIN,  m.  erquickender  wein: 

am  Rhein,  nni  Rhein,  da  wacb.'^cn  unsre  reben : 
gesegnet  sei  der  Rhein ! 
da  wachsen  sie  am  ufer  bin  und  geben 
uns  diesen  labewein.  Clai'oiv*  3, 18t ; 

bitillich:    ein  iOster  Jabewein 

für  unerhörte  liebe.    Göeüick  2,85. 

LARHAFT,  adj.  recreans,  reficiens,  relevans,  instaui,,,^,  f.,.....- 
sionem,  ohlivioni-m  et  mrduinam  doloris  afferens.  Stiele!  tOM 
neben  labichl  und  labend  gleicher  bedeutung; 

begob  aleb  io  gesäli  und  recht  der  wehrten  ichar  {der  feucht- 

brintiende»  ^f»elliichiift). 
da  leln  kennzalchen  auch  die  labhafl  inibor  (ingfirr)  war 

RovrLRR  IM. 

LABKÄSE,  m.  kl»e  der  aus  tützer,  durch  lab  gesdurrt  r  mtleh 

verfertiß  tMt.  Wmr«  Ok.  lex.  317*. 
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LABKRAUT,  n.  galiium  verum,  auch  lobkraut,  liebkraul, 
megerkraut.  Nemxicu  3, 18,  iregen  der  eigenschaß  der  blfUen, 
die  milch  gerinnen  zu  machen;  galiium  boreale,  das  nordische 
hibkraut,  galiium  mollugo  das  weisze  labkraut  mit  breiten  blättern, 
das.  s.  16. 17 ;  galiium ,  wegerkraut ,  waldstroh ,  unser  frauen 
bettstrob,  lebkraut  Kirsch  cornuc;  die  Sachsen  und  Meiszner 
nennen  das  megerkraut  labkraut  und  rainritzen.  Tabersaem.538. 

LABMAGEN,  m.  der  vierte  magen  der  iciederkäuenden  thiere, 
auch  blosz  lab  {s.  das.  unter  no.  2);  laabmage  Schottel  1353. 

LABNIS,  f.  oder  n.  refecüo,  erquickung:  refeccio,  ein  der- 
quickung  ader  labnysz  Diefenb.  wb.  von  1470  sp.  234 ;  refectio 
lobnüsz,  labenisz,  entquickenisz  nov.gloss.3lb';  labung,  labnus 
oder  labsal  refectio  voc.  Iheut.  14S2  rS';  auch  das  zur  erquickung 
dienende:  der  wein  ist  eine  rechte  labnus  und  ein  rechter 
baisam  des  lebens.  Abele  unordn.  (1669)  s.  109.  das  ivort  ist 
heute  kaum  noch  üblich  und  durch  labung  oder  labsal  ersetzt, 
wihrend  im  niederl.  lafenis  dauert. 

LABOR.ANT,  m.  chemischer  arbeiter,  medicamentarius :  labo- 
rant ,  der  arbeiter,  ausarbeiter,  oder  welcher  einem  arbeitet, 
als  da  die  medici  zu  haben  pflegen.  Nehrixg  manuale  (1694) 
544;  wollte,  gott  halte  mich  zum  gärtner  oder  laboranten 
gemacht  {sagt  ein  mönch).  Göthe  S,  13;  jetzt  heiszt  laborant  der 
ijchUfe  in  gröszern  apolheken,  welcher  die  chemischen  präparate  im 
iiroszen  darstellt,  im  Riesengebirge  heiszen  aberanten  mit  ab- 
floszung  des  anlautenden  1  jene  leute,  die  aus  bergkräutern  essenzen 
und  branticeine  bereiten.  Weinhold  schles.  «•&.  50*. 

LABSAL,  res  reficiens ,  seltener  fem.:  labsal  refritjerium  als 
ireiblich  Stieler  lehrschnß  69  {geijen  das  labsal  laxatio,  instau- 
ralio,  reparatto  Sprachschatz  1051) ;  auf  das  ausz  mangel  einiger 
labsal,  er  nicht  inn  onmacht  sünk,  wann  man  ihm  nicht  bald 
zulrünk.  Garg.b^';  die  labsaal.  Klincer  tAea/er  3,372;  gewöhn- 
lich neutr.,  wie  schon  mhd.: 

si  sante  ir  manec  labesal 

ir  gäbe  si  erfrouwete.    Elisabeth  8276; 

refectio  labsal,  labsel  Dief.  489';  das  labsal,  recreatio,  salgama 
Steinbach  1,955;  der  plur.  labsale  ist  nicht  häu/ig:  wer  die 
wonne  der  auferslehung  noch  nicht  kennt,  wer  ihre  labsale 
noch  nicht  geschmeckt  hat.  Klopstock  11, 144. 

labsal  bezeichnet,  entsprechend  der  Verwendung  des  verbums 
laben,  alles,  was  zur  erquickung  dient,  speise,  trank,  arznei,  auch 
aufrichtender  zusprach  und  sonstiges :  klagt  er  {Luther),  er  were 
seer  matt,  fülele  gar  kein  kraft  mehr,  wir  rieben  und  kületen 
in,  gaben  im  labsal,  und  theten  was  wir  kundten  bis  der  arzt 
käme.  Jonas  bei  Lctheb  3,404;  dann  in  derselben  {küche)  war 
protfrission  von  aller  band  magenkräfligem  protriand  und 
labsal.  Garg.  53';  Ottiliens  gegenwart  schien  ihm  statt  alles 
labsals  zu  sein ;  indem  er  um  ihretwillen  arbeitete ,  war  es 
als  wenn  er  keines  schlafs,  indem  er  sich  um  sie  beschäf- 
tigte, keiner  speise  bedürfte.  Göthe  17,271;  liesz  dem  freunde 
nicht  das  labsal  des  mindesten  augenblicklichen  betrugs. 
18,119;  er  verachtete  sein  eigen  herz,  und  sehnte  sich  nach 
dem  labsal  des  Jammers  und  der  thränen.  120; 

du  meiner  bofTnung  trost,  du  labsal  meiner  pein. 

pol.  stockf.  128; 
wer  die  anmuth  recht  geschmeckt, 
die  im  ehestande  steckt, 
dem  wird  eheloses  leben 
gar  ein  schlechtes  labsal  geben. 

Stoppe  bei  Stbinbach  1,955; 
nimm  in  deiner  gestade  beseelenden  hauch,  in  die  kühle 
deiner  schatten  den  waller  nach  Kanaan  auT,  dasz  ihm  labsal 
werd,  und  Stärkung  zur  weiteren  pilgerschaft. 

Klopstock  5,202; 
nimm,  mein  vater,  und  isz,  und  trink  diesz  labsal  der  traube. 

40S; 
sie  fanden  mit  bleicher 
wang  ihn  liegen,  und  hüben  ihn  aul',  und  reichten  ihm  labsal. 

6,79; 
zu  groszem  labsal  unsrer  frommen 
ist  nun  die  vierte  nacht  gekommen.     Wiilakd  9,210; 
wölken  hinter  ihm  (dem  lenzr)  verleihen, 
tränkend  wiese,  haiu  und  flur, 
labsal,  nahning  und  gedeihen 
jedem  kiiide  der  natur.    BCrger  1'; 
ein  goldener  becher  gibt  lieblichen  schein ; 
doch  sfüszeres  labsal  gewähret  der  wein.    59'; 
ich  auch,  war  es  gottes  wille, 
tränke  gern  aus  dieser  Tülle 
labsal  rur  der  erde  leid.    62>; 
sieh,  es  hielt  der  vater  eben 
zitternd  an  den  blassen  mund 
edles  labsal  von  Burgund. 

Fr.  Stolbedg  Philipp  Erbach  31 ; 


aber  sie   selbst  half  uns ,  und  ersann  ein  kräftiges  labsal 
{oi'Eiao,  gegen  den  dunst  der  robben). 
^  Odyss.  4,  444. 

ei  heiszt  sein  labsal  von  etwas,  an  etwas  haben: 

und  du,  mein  söhn  einig  allein, 

seist  mir  gleich  wie  ein  Stab  jetzt  sein, 

auf  den  ich  mich  steurn  und  stützn  thet, 

von  dem  ich  trost  und  labsal  hett 

in  meim  alter  die  übrigen  Jahr. 

J.  Airer  115"  (58t, 6  Kelter); 
wer  an  gauklem  und  an  narren  seine  lust  und  labsal  hat, 
kan  sie  an  sich  selbsten  haben,  wann  er  braucht  der  lüste  rath. 

LoGAC  2,82,18. 

LABSALZ,  n.  sah  das  am  samstag  zuletzt  aus  der  pfanne 
gehoben  wird.  Sch».  1, 1402  Fromm,     vgl.  lab  4,  sp.  4. 

LABSELIG,  adj.  labsal  gewährend,  eine  bildung  Fischarts: 
von  unsern  labsüligen  rebcn.    Garg.  (1608)  S6'. 

LABSTUBE,  f  ein  behältnis  unter  der  erde,  worin  das  lab 
verwahrt  wird  (vgl.  lab  4.  sp.  4);  in  den  bairischen  salzicerken. 
Sch».  1,1402  Fromm,  schon  ffiÄrf..Iabstube,  tj/.  Lexer  handwb. 
1, 1834. 

LABUNG,  f.  das  gerinnen  machen :  er  {.iristäus)  lehrte  zuerst 
. . .  labung  der  milch.  Voss  zu   Virg.  georg.  4,  317. 

LABUNG,  f.  refectio,  erquickung.  ahd.  labunga,  mhd.  labunge, 
niederrhein.  lavunge  (Lexer  wb.  1,1807);  in  zicei  hauptbedeutunyen. 

1)  die  handlang  des  labens:  labung  der  kreSt,  refectio,  refri- 
gerium.   voc.  ine.  theut.  Is*. 

2)  das  was  labt,  erquickt,  gemdsz  dem  verbum  laben  und  wie 
labsal  (sp.  9),  mit  dem  labung  tauschen  kann,  in  manigfacher 
venrendung : 

mhd.  6  w6  .  . 

da;  ich  mines  guotes  hän 

so  vil  nibt  behalten, 

da;  ich  mir  armen  alten 

doch  kouft  ein  labunge.    ges.  abent.  2, 419, 343 ; 

nhd.  hat  sich  alsdann,  damit  er  athem  schöpfet,  wider  herfür 
gethan,  luft  und  labung  zu  entpfahen  nottürftig.  Fronspergeb 
kriegsb.  3,148;  der  kranke  schreiet  immer  nach  labung,  aegrotus 
refecliones  cordis  subinde  expetit  Stieler  1051; 

wie  viele  sehnten  sieh  nach  dir, 

du  küble,  stille  nacht! 

nun  hast  du  ihnen  labung,  ruh 

und  sanften  schlaf  gebracht.    Stolbekg  ged.  (1779)71; 

bezüglich  des  zustandes  nach  dem  tode: 

labung  thauen  auf  dich,  kühlende  labung  dann 
lebensbäume  hinab.  26; 

auf  geistiges  übertragen : 

süsze  labung  der  menschlichen  sorgen,  freundliche  liebe, 
zitternd  betrat  mein  fusz  dein  mir  gefürchtetes  reich. 

Herder  zerstr.  bt.  6,  5. 

LABüNGSREGION,  f.  erquickende  gegend,  bereich  der  wonne : 

froh  hat  sie  ihn  aufgenommen 

in  der  labungsregion, 

ihn,  des  kummers  müden  söhn.    Borger  72^ 

LABUNGSTON,  m.  erquickender  ton: 
sie  sangen  dir  in  todespein 
sangen  labungston  dir  ein.    Herder  z.  litt.  3,88. 

LABWASSER,  n.  coagulum  liquefactum,  die  durch  einweichen 
von  lab  in  Salzwasser,  milch,  molken  oder  wasser  erhaltene  flüssig- 
keit:  auf  80  quart  milch  rechnet  man  ungefähr  1  quart  lab- 
wasser.  F.  Kirchhof  der  deutsche  landwirt  2  (1864),  329. 

LABYRINTH ,  aus  dem  griech.  Xaßvotv&og  übernommen, 
gewöhnlich  als  neutr.,  seltener,  dem  griech.  entsprechend,  als  masc, 
im  16.  jahrh.:  der  labyriiith,  yrgang,  paedatea  castra  Maaleb 
258',  und  auch  später  so  bei  Hokfmannswaldac,  vgl.  Kehrei!« 
gramm.  2,  §  280,  und  anderwärts,  der  labjTinth,  lahyrinthus 
Steinbach  1,955,  vgl.  unten  die  st<'llen  aus  Bkockes  und  Wielasd. 
das  wort  ist  übertragen  worden  zunächst  auf  gebäude,  anlagen, 
gegenden,  in  deren  manigfachen  gangen  und  Windungen  man  sich 
schwer  zurecht  findet:  labjrintb,  lahyrinthus,  irrgarten.  Frisch 
1,561';  baue  labyrinthe  von  grünen  wänden.  S.  Geszner  (1762) 
3, 158 ;  auch  würd  ich  in  einsame  gegenden  irren ,  im  laby- 
rinthe des  gesträuches.  159; 

der  labyrinth  ist  einer  nvmfe  sitz, 

die  unter  zauberschallen*  da,  wie  eine  zweite 

Arraida,  einen  hol  von  liebesgöttern  hält. 

WiEL4;«D  26,83; 
die  erde  selbst  heiszt  ein  labyrinth : 

tausendarmiger  ström  (quell  des  heils),  der  herab  durch  das 
grosze  labyrinth  strömt. 

Klopstock  1, 147; 
tri«  auch  das  menschliche  leben:  einen  sichern  leitfaden  durch 
den  labyrinth  des  lebens.  WiEiArto  3,481(401);  dann  aber  gilt 
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das  wort  von  ceruickelten  zuständen ,  lagen,  Verhältnissen,  selbst 
denkprocessen : 

poitps  wunder  will  ich  lieber, 

wie  m  allen,  üo  auch  hier, 

höchst  bewundern,  als  hierüber, 

durch  die  eitle  elirbettier 

in  den  labyrinlh  gelTilu-et, 

sagen,  was  sich  nicht  gebühret.     Rbockks  9,  29 ; 

(seliOf  '"er  geiiiei::!)  was,  von  menschen  nicht  gewuszt 

oder  nicht  bedacht. 

durch  das  Inbyrinth  der  brüst 

wandelt  in  der  nacht.    Gothb  1,112; 

er  will  mich  ins  labyrinth  führen,  coriitat  me  pernicui  trndere. 
Stei:«bacii  1,955;  sich  ans  seinem  labyrinlhc  iieraus  helfen, 
emergere  se  ex  nialis.  ebenda ;  er  würde  sich  ans  seinem  laby- 
rinlhc {von  schulden)  durch  die  Verzweiflung  reiszen.  Weisze 
lustsp.  2,11;  hülle  ich  nicht  immer  Schmeichler  und  Schma- 
rotzer gefunden,  o!  so  wäre  ich  nicht  in  diesem  labyrinlhc! 
19;  zeige  sie  mir  einen  andern  weg  aus  meinem  labyrinthe: 
ich  musz  es  durchbrechen  oder  darin  umkommen.  3S ;  wir 
sehen  weit  hinaus  auf  fremde  gefilde  von  glück ;  aber  laby- 
rinthe versperren  den  zugang.  Gkszneb  (1762)3, 1C7;  alle  spekü- 
lazionen,  die  . .  das  gemülb  nur  in  einen  labyrinth  von  zweifeln 
führten.  Wielasd  3,468(390); 

ein  thor  sucht  blindlings  rühm  im  labTrinth  der  schände. 

itAGEDOR:«    1,32; 

e\n»\.  löst  des  Schicksal.«  vater  in  klarhcit  auf, 

was  labyrinth  war.  Klopstock  1,00; 

der  die  Schickungen  lenkt,  lieiszet  den  frömmsten  wünsch, 

mancher  Seligkeit  poldnes  bild, 
oft  Terwehen,  und  ruTt  da  labyrinth  hervor, 

wo  ein  sterblicher  gehen'will.      67; 
ist  aus  dem  labyrinth,  in  dem  du  irrst, 
denn  andre  retlung?  9,  S9; 

aus  diesem  dunkeln  labyrinlh  mich  rühren, 
worin  ein  blinder  eifer  "mich  geworfen  ?    Schiller  Carlon  3, 4 ; 

er  sah  die  Schwierigkeiten,  einen  plan  zu  machen,  der  ihm 
durch  den  labyrinth  des  hofes  und  des  ölfentlichen  lebens 
zum  Icilfadcn  dienen  könnte.  WlEl.A^D  3,  C4  {wi). 

In  der  analomie  heis:l  labyrinth  der  aus  dem  vorhofe,  den 
bogengängen  und  der  Schnecke  bestehende,  vielfach  qetrundene 
innerste  theil  des  gehürorgans.  —  Auch  eine  schneckenart,  tmchus 
perspectirus,  fiüirt  den  niimcn  laliyrinlh  (Nem.nich  4, 1J97). 

LABYRINTIIGANÜ,  m.    Seume'  ged.  (IS04)  2.M). 

L:\BYRINTHISCII,  adj.  und  adr.  XaßvQtvd-etos,  einem  laby- 
rinthe gleich,  vielfach  gewunden,  irre  ftVtrend: 

der  Schmer«  wird  neu,  es  wiederholt  die  klage 

des  lebens  labyrinthisch  irren  lauf.    Götiie  12,3; 

in  mystisch  heilig  labyrinthseben  tanzen.     Fr.  Müller  2,34."); 

fröhlicheren  festtanz  lehrte  mich  (den  iinnhtis)  Aristu|>baiics, 

labyrinibischeren.      A.  W.  Sciilrgkl  poci.  ircrtc  (|h|  I)  2,  71 ; 

früiier  auch  von  einem,  dessen  gedanken  irre  gehen :  damit  sie  h 
der  labyrinthisch  inedicus  nicht  verwunder  ob  dem  arzi,  der 
ausz  eim  anderen  grund  redet.  Paraceisus  1,  2S2. 

LACH,  m.  das  einzelne  auflachen,  mhd.  lach  (Lexer  wb. 
1,  IS07),  mnl.  und  nnl.  lach:  r/i««  lach  Diek.  49«';  einen  lach 
aufschlagen,  risum  foltere,  edere  risionem  Stiei  Kit  1051;  in- 
zv\i>rben  sasz  Lucas,  al»  ein  block,  an  der  lalel,  ohne  ein 
einziges  wörtiein  zu  sprechen,  oder  einen  lach  aus  seinem 
inund  gehen  zu  lassen.  Uavpel  acad.  vom.  40;  mit  hofmanns- 
bcschcidenheil?  die  erlaubt  hieb  einen  lach  wenn  ihr  roth 
werdet.  Gothic  42, 68.  H«rA  heute  schweizerisch  lach  geinchter, 
er  bat  einen  lach  ausgelassen ,  liat  aus  vollem  halse  gelacht 
Stalder  2,149;  nassauisch  einen  lach  thun,  wo  auch  der  pltir. 
lach  für  lache  in  iüch  sclilagen  (geläcldrr  aufschlagen).  Keiia- 
El?l    %'t3. 

LACiL  "•  /«'■  lachen,  pannus  in  den  cumpmilen  leilach,  tiscb- 
larb,  IT.  m.  s.     vgl.  auch  uulir  laken. 

LAt'IIHAit,  aJj.  ridiculux,  ridicutarius,  ritlibuudus,  jocularis. 
Stikler   1052,  worüber  gelacht  werdtn  kann,  wie  mhd.  lacheluere. 

LACIIItAK,  adj.  im  fiir%lwe*en,  ein  larhborer  bäum,  ein  bäum 
welcher   %lntk    uenug   zum  lachen  oder  harzrriszcu   il     \iiiii\. 
ttjl.  unl^n  larbrn,  inriilrre. 

LAL'liitAt  M,  m.  urhur  im-tM,  arbor  lerminalis,  der  mit  Inh-n 
(einuhnitlen,  liwbrn)  brzruhnete  bäum;  alul.  lähboum  {rrrJitxalt. 
Mr.),  mhd.  lAclilioum,  I.V  liinhoum,  und  mit  trübuny  den  a  zu 
o,  lurliboum,  l<iirht|Ouni  (LkXKR  ir/(.  1, 1M)7);  fc'/ii.  Kelilikb.ium, 
markbaum  Sc.h*i.  1,1432  Fromm.:  ein  ichiritbiurhrr  plur.  laurh- 
böme  bri  ScHMib  337.  dir  form  iorhbaum  i/il't  anlasz  zu  einer 
fattchcn  eti/mil,  i%rhen  deulung:  die  nalilrliche  (grenzen)  «iiid  .. 
bäum  r.-in    die   lochen    oder   lucbbtuinc,    von  den 


lüchern  die  man  krcuzweisz  darein  hauet  und  ausbohret,  zu 
nennen  pfleget.  Beck  trnctat.  de  jure  limilum  (1739)  1,6. 

lachbäume  sind  grenzzeichen,  vgl.  rechtsalt.  bU  fg. ;  lacbböum 
setzen  auf  die  anstösz  und  marchen,  ponere  in  cunfmio  arbores 
Maaler  25S';  locbbeiniu-  in  jure  forcutuli  dicitnlur  arbores  an- 
temissae  et  terminales  Stikleh  114;  lochbouni,  lochenen,  march- 
slcin  und  ander  gemerk.  Ba.iler  rechtsguellen  1,221.  nach  der 
art  der  b<lume  werden  genannt  lachbuclien ,  lacbcichen ,  lach- 
tannen,  t'.,/.  Keiirein  253;  bildlich:  als  man  an  die  gränzprüble 
und  lochbäume  der  heuligen  lust  gekommen  war.  J.  Paul 
Hesp.  2,  2,3.  —  lachbäume  heiszen  auch  solche,  an  denen  harz- 
risse gemacht  werden,  wie  solche,  die  durch  anhauen,  absehdien 
der  rinde  als  zum  aushaurn  bestimmt  bezeichnet  sind. 

LACHBALME.N ,  vcrb.  lachbäume  setzen:  lochboumcn  und 
steinen,    urk.  von  1469  bei  Lexeii  mhd.  wb.  1, 1S07. 

LACHBEBEIT,  adj.  zum  lachen  bereit,  lachlustig:  für  das 
groszc  lachbereilc  publicum  traf  der  kyniker  Varro  mit  den 
llüchligen  pfeilen  seiner  vielgelesenen  satiren  noch  schärfer 
zum  ziel.  Mommsen  röm.  gesch.  3  (IS56),  527. 

LACHREIUi,  «».  im  Mannsfeldischen  herywerk  eine  der  obersten 
schichten  des  kupferschieferflölzes,  auch  kämm  genannt.  Jacobsson 
2,342'.     im  mineral-lex.  (1743)  ö20'  die  form  lochebcrg. 

LACHBLÜTE,  f.  das  lachen  einer  blfite  verglichen:  mir  schien 
es,  als  . .  gösse  ein  seliges  erinnern  . .  den  morgenschein  über 
das  antlitz,  aus  welchem  die  lachblüte  sich  im  entzücken  hob, 
und  wie  eine  taube,  bevor  sie  sich  empor  schwingen  will, 
die  schneeweiszen  flügel  prüfte.  Tieck  not'.  Ar.  3,S9. 

LACHE,  /".  risus,  das  lachen,  ein  wart  das  ursprünglich  nur 
idier  das  östliche  Mitteldeutschland  verbreitet  gewesen  zu  sein  scheint, 
wo  es  sieh  in  der  volkssprarhe  noch  findet,  so  dfiringisch,  wie 
schon  in  alten  quellen,  ridiculum,  ein  schimp  lache  Dief.  498'. 
ohersächsisch,  srhlesisch,  wo  es  auch  dichter  des  17.  ;/*.  gelegentlieh 
verwenden:  die  lache,  risus,  risio  Steinbacii  1,9.56;  was  das 
vor  eine  lache  ist,  gui  risus?;  die  lache  nicht  halten  können, 
risum  teuere  non  passe,  ebenda; 

wo  ist  die  schöne  lach  (rfer  braut?)  wo  ist  der  trotze  gang? 
C.  Kirciinkr  bei  Opitz  (I624)  1S5; 

die  die  lache  mit  der  greine  stets  in  einem  säkklen  hat. 

W.  Schkhffrr  559; 
wenn  sich  auch  in  einem  gediciäe  aachenschen  dialekts  das  gleiche 
fem.  findet  (Fromm.  2.  .')45),  so  wird  es  leahrscheinlich  erst  aus  der 
Schriftsprache  eingedruufjen  .sein,  da  es  sich  sonst^rlwinisch  sowenig 
wie  oberdeutsch  belegen  läszt.  Klopstock  hat,  wie  es  scheint,  das 
Wort,  das  er  in  Pforta,  Jena  oder  Leipzig  angenommen  haben 
mochte,  zuerst  in  der  höheren  sclirift.sprache,  und  gern  und  häufig 
gebraucht :  die  laute  lache  ist  (bei  den  strafen  in  der  gelehrten- 
republik)  voller,  herzlicher  spott.  12,23;  der  schmerz,  Thusnelde, 
hat  eine  lache,  die  dann  überfällt,  wenn  er  am  bittersten  ist. 
10. 2SH;  nichts  sehe  ich,  als  seine  bleiche  gestalt  und  seine 
bitlere  lache.  191 ;  dasz  sich  .«ein  bitteres  lächeln  nicht  in 
eine  hohnhiche  verwandle.  9,269;  die  lache  der  Verzweiflung 
und  des  Spottes  wandelt  mich  zugleich  an.  353; 

tritt  ihr  fusz  auf  immer  die  grosze 
nazion,  mit  des  holins  bitlerer  lach,  in  den  staub!     2,137; 
vor  der  sprengiuig  des  blnis 
und  der  lache  des  hohns.  147; 

die  wilde  lache  des  hohns  stieg 
ihm  in  die  miencn  empor,  und  tont  in  des  redenden  stimme. 
4,  29  (Mes.t.  6,  m>,  1760  muh  das  wilde  lachen); 
er  halt  .  .  mit  furchtbarer  lache 
blinken  gcsebn  den  veiderber  (einen  dotrh).      6,19; 

ihr  habt  die  sth.'kumeiiden  becher 
eurer  gifte,  die  wollust  kränzt,  und  die  lache  des  hohnes 
unter  die  leuie  getragen.  123; 

wecke  denn  ganz  dein  gefühl,  entehrt  von  dem  waline,  711 

dem  die 
trügenden  dich  erniederten  mit  sardonischer  lache.    7,7; 

und  nach  seinem  beispiele  wird  es  von  andern  vemendet:  sein 
erstes  war,  dasz  er  eine  laiile  lache  aufschlug.  Wieiand  27, 7; 
der  scbüker  risz  bei  seiner  langsamen  lache  das  maul  bis  an 
beide  obren  anf.  Boor  Tri.^tr.  Sh.  7,2»; 

die  lach)',  die  des  feinde»  höhnt,  iüt  sftm,    Stoliirs  14,172; 
es  Inlit  dich  die  lache  des  Iniilen  huhnü  nun.     IV), 
ha  Wfiche  lache  der  ArliAer  nun 
•Theben  wird.        KfiRuRii  I.M'; 
unnusliischlichF  lache  bellet  die  neligen  gOtter.     193'; 
ihnen  folgeie  lliiiiii.  und  inig  ichwerfallig  den  bnimmbast, 
xrliliiu,  mit  verbissener  lache.  Voss  1,195; 

drnuf  mit  hfrzlicher  lache  (ur  ichaar  der  genossen  begann  er. 

Orfyuee  1U.354; 
und  sie  alle  mit  heriHcher  lache  Ttmarnrni.    21,376; 
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so  sprach  lachend  die  prinzessin 

und  sie  tänzelt  im  gemaclie, 

und  die  zol'en  und  euhuchen 

hoben  wieder  ihre  lache.    H.  Heise  IS,  22. 
im  gemeinen  leben  ist  gewöhnlich  nur  die  formcl  eine  lache  auf- 
schlagen cjcbraucht.     lache,  auf  den  ort  des  lachens  bezojen: 

alle  lachten  wie  die  jungen  — 

eine  einzge  lache  nur 

war  ganz  Wittenberg.     H.  Hbisk  18, 122. 

lache  tst  {düringisch,  meisznisch)  auch  die  art  und  wäse,  wie 
man  laclU:  eine  wunderliche  lache  haben.  Adelcsg;  Gretchens 
kommen,  Mephistopheles'  lache  sind  treu  nach  den  Retschi- 
schen  Zeichnungen,  dieser  hat  die  lache  beibehalten,  aber  es 
ist  wilde  hohnlache,  im  übrigen  ein  katholischer  teufel.  Götoe 
an  Zelter  5,  146. 

LACHE,  f.  hicttna,  palus.  ahd.  lacha  und  laccha  {in  crunt- 
laccha  /»eJ.NoiKKR  ps.  77,44,  vgl.  die  stelle  unten  unter  4),  neben 
einem  wahrscheinlichen  viasc.  lach,  mM.  lache,  nhd.  kommt  neben 
die  lache  noch  vereinzelt  der  lach  vor:  die  lachen,  güllen, 
palus  Maaler  25S',  aber  der  kaatlach,  volutabrum  239*.  das 
wort  ist  weiter  über  die  german.  dialekte  verbreitet:  niederl.  laeck, 
lack  neben  luke  lacus  Kilia.n,  jetzt  lak,  engl,  lake,  landsee,  lache, 
Pfütze,  niederdeutsch  lake  (auch  in  der  bedeutung  pükelbrühe,  vgl. 
unten  unter  lake).  die  niederdeutsche  lautstufe  hat  das  wott  auch 
tm  bair. -Ostreich.  Sprachgebiete:  wüs  doch  nicht  einem  jeden  . . 
leyen  geraten  seyn,  . .  ausz  einem  jeden  kiele,  Uüszlein,  laken 
oder  cistern  zu  trinken.  Mathes.  Sar.  6b  ;  bair.  die  lacken, 
kleines  stehendes  wasser,  lache  Scim.  1,  1432  Fromm.;  in  Tirol 
lak,  laken,  f  lcu:he,  kleine  menge  stehenden  wassers,  auch  das 
bad,  dim.  lak!,  kleine  quantUät  einer  flüssigkeit.  Fro!*m.  6,437; 
kärntnisch  lagge  lach,  dim.  laggele  ein  wenig,  ein  bischen,  von 
flüssigen  gegenständen.  Lexer  171;  niedervstr.  \akü,  dimin.  lakl. 
Castelli  wb.  188. 

Die  entlehnung  von  lache  aus  lat.  lacus  ist  abzuweisen,  es 
Mngt  vielmehr  mit  dem  verbum  vihd.  lechen ,  austrocknen ,  vor 
trockenheit  risse  bekommen  und  flüssigkeit  durchlassen  (Le.\er  wb. 
1,  ISiy),  altnord.  ieka  tröpfeln,  tropfen,  mnl.  ieken  flieszen  oder 
triefen  machen,  zusammen,  urverwandt  scheint  litthauisches  laszeti, 
lasznoti  tröpfeln,  laszas  der  tropfen. 
lache  bezeichnet: 

i)  ein  stehendes  kleineres  gewdsser,  pfuhl.  mundartlich  mit 
mancherlei  nebenbedeutungen ,  in  ISieder-  und  Mitteldeutschland 
heiszt  lache  gern  eine  sumpfige  wiese,  oder  ein  niedrig  gelegener, 
der  Überschwemmung  häufig  ausgesetzter  landstrich,  äne  geringe, 
lang  hin  sich  ziehende  fehtvertiefung,  in  der  einmal  wasser  stand 
(Keürein  253),  oder  auch  das  sichende  wasser  in  einem  alten  oder 
durch  austreten  erbreiterten  fluszbette  (Schambach  118'),  und  es 
erscheint  das  wort  auch  nicht  unhäufig  in  fiurnamen  {vgl.  BiR- 
iiNGEH  schwäb.-augsb.  wb.  302').  palus  ein  lache  oder  pfylz. 
gemma  gemmarum  (1505)  sl';  lacus ..  ein  gruob  oder  ein  ptitz 
oder  ein  lach,  oij';  lachen  oder  gruben  daryn  sichs  wasser 
versamlet ,  lacuna.  Maaler  25S* ;  die  lachen  tröchnen,  siccare 
paludes.  ebenda;  lach,  eine  dreckechtige  pfütz.  voc.  von  1663 
bei  Schöpf  362 ;  ein  frosch  der  in  der  tiefe  des  wassers  geborn 
was  und  alle  zeit  in  den  lachen  hei  vertriebeu.  Steinuöwel 
Eso;)  (1555)  82 ;  etlich  visch  nemenl  geren  die  egel,  die  in  den 
laken  geend,  sind  gestalt  als  die  rossegel.  Tegernseer  angel- 
büchlein  bei  Haupt  14,171;  die  leiche  und  lachen  daneben, 
werden  nicht  gesund  werden,  sondern  gesalzen  bleiben.  Hes. 
47, 11 ;  so  ist  der  Jordan  auf  einer  seilen ,  auf  der  andern 
lach  und  gebirg.  1  Macc.  9, 45 ;  er  nahm  die  lachen  um  die 
ufer  des  Slrymon  in  augenschein.  Heilmann  Thucyd.  641 ;  die 
Wassergewölbe  wodurch  . .  die  gegend  bis  zur  untern  Subura, 
und  das  thal  des  circus,  bis  dahin  sümpfe  und  lachen,  oder 
busen  des  fluszbettes,  trocken  gelegt  wurden.  Niebuhr  röm. 
gesch.  1,400;  hierauf  fing  der  slorch  an,  ihm  jede  lache  und 
jede  feuchte  wiese  zu  nennen.  Lessing  1,  138; 

wenn  man  von  Ortenburg  will  gehn 

auf  Krankl'urt  zu.  da  soll  noch  ^telin 

von  alters  her  ein  breite  lach.    Alberis  Esop  17; 

wem  ist  nicht  hier  der  enienpfuhl  bekannt, 

die  dir,  wie  mir,  so  sehr  verhaszte  lache?    Hagedorn  2,  155; 
den  hölzernen  becher, 
aus  der  stehenden  lache  gefüllt.    Klopstoce  6,21 ; 

rein  komm  ich  (der  .tlnim)  aus  der  multer  schosz, 

und  keine  trübe  lache  llosz 

mit  meinem  ström  zusammen.    Röckert  5; 

giftige  lache,  aus  der  giftige  dünste  aufsteigen: 

halb  wurm  erschiens  (das  bild),  halb  molch  und  drache, 
pczcuget  in  der  giftgcn  lache. 

Schiller  kämpf  mit  d.  dravhen  v.  124. 


2)  lache  heiszt  daneben  auch  die  kleine  pfüize,  wie  sie  sich  von 
starken  regengüssen  auf  straszen  und  platzen  augenblicklich,  und 
bald  wieder  verschwindend,  bildet:  im  april!  gibts  viel  lachen, 
mcnse  Aprili  cadunt  imbres.  Stieler  1103;  wann  der  karch  oder 
wagen  durch  ungeschickte  fuhrleut  in  tiefe  böse  weg  und 
lachen  geführt.  Leumann  181; 

der  wagen  stund  in  einer  lagken.    fastn.  sp.  566,3; 

die  pfützen,  die  (bei  reqenwetter)  voll  wasser  slehn, 

die  lassen  uns  das  licht  noch  stärker  sehn, 

indem  so  ear  die  wagen-gleisz  und  lachen, 

sammt  jeder  fusz-spur,  sich  zu  kleinen  spiegeln  machen. 

Brockes  2, 446 ; 
selbst  bezüglich  einer  ungeschickt  vergosserten  flüssigkeit,  die  sich 
am  boden  sammelt,  eine  wahre  lache  von  milch  stand  auf  den 
dielen,  vergl.  ferner  blutlache;  in  der  kindersprache  heiszt  es 
tirolisch  und  kärntnisch  lakl  machen,  a  laggele  machen,  mingere; 
in  demselben  sinne: 

gie.sz  eine  lange  lach  daher,    grob.  D4. 

3)  lache  bildlich :  in  jener  kindlichen  zeit,  wo  die  seele  auf 
der  regenbogenlirücke  der  phantasic  trocknes  fuszes  über  die 
lachen  und  mauern  der  untern  erde  wegschreilet  J.  Paul 
Tit.  1,78; 

ihr  miilionen  oder  milliarden, 

die  ihr  genippt  aus  Hippokreues  lache.    Platen  291. 

vielfach  mit  hervorhebung  des  unreinen :  wol  üf  mit  dinein  muote 
üsser  dem  horwe  und  der  tiefen  lachen  liplicher  wollust. 
Suso  in  Wackernagels  leseb.  1  (1873)  1220,  31 ;  mhd.  der  helle  lach. 
Leier  wb.  1, 1808,  und  ähnlich  auch  nhd. :  herr  Jesu  Christe, . . 
erlösz  alle  glaubige  abgestorbene  seelen  ausz  der  macht  der 
höllen,  und  ausz  der  tiefen  lachen.  Fiscuabt  bienk.  116';  der 
tod  und  die  hell  sind  geworfen  worden  in  die  lachen  desz 
feuwrs.  Reiszner  Jerus.  1,125; 

dasz  ihn  Lauras  zauberblick 

nicht  lockt  in  der  wollust  lache. 

Schubart  ged.  2  (1787)  s.  66  ; 

allmählig  dorrten  seine  kräfte, 
zm*  faulen  lache  wurden  seine  safte.    82. 
obscön  : 

sein  folen  in  fremde  lachen  ^  schwemt.    fastn.  sp.  144, 33. 

4)  lache,  ßr  landsee,  wie  engl,  lake:  schwäbisch  die  grosze 
lach,  der  Bodensee.  Schmidt  336;  für  quelle,  wie  ahd.:  suohten 
scalurigines  aquarum  (cruntlaccha  waj^erö).  Notier  ps.  77,44; 
da  ist  zwischen  dem  flussz  Indo  und  Gange  ein  lach  oder 
brunnenpfütz  wunderbarlichs  geschmacks.  Frank  «eltb.  191*. 
auch  für  ein  flieszendes  wasser,  buch:  die  \\'eidelache  ist  ein 
zuflusz  der  Katzbach  (Weinhold  schlcs.  wb.  50"),  die  Steinlake 
heiszt  der  untere  lauf  der  in  die  Ruhme  flieszenden  Oder  bei  Lindau, 
nordöstlich  von  Göttingen  (Schambach  118). 

LACHE,  f.  ein  in  einen  bautn  eingeluiuenes  zeichen,  ahd.  läh, 
masc.  {vgl.  rechtsalt.  544.  J.  Grimm  kl.  sehr.  2,  43),  mM  lache, 
lauche,  lAchene  (Lexer  wb.  1, 1807),  bair.  das  geläck,  gelack 
ScHM.  1,1432  Fromm,  eine  umdeutung  des  wortes  zu  loch  kommt 
vor  {vgl.  dazu  lachbaum  sp.  ll):  so  erinnert  Oetlinger,  dasz 
die  löcher  {an  den  grenzbäumen)  aufs  wenigste  in  5  jähren 
einmal  erneurel  und  wieder  ausgehauen  werden  sollen,  dann 
sie  sonsten  verwachsen.  J.  J.  Beck  de  jure  limil.  1,  57. 

lache  bedeutet 

1)  ein  zeichen  das  in  einen  bäum  gehauen  wird :  lache,  .  . 
ein  hieb  den  ein  bäum  bekomt,  dasz  der  harzscharrer  daran 
erkennen  kann,  dasz  er  den  bäum  zum  harzscharren  brauchen 
kann,  oder  die  gienzscheidung  dadurch  zu  bemerken.  Jacobsson 
2,  530';  auch  den  einschnitt  an  nadelbäumen,  der  zur  gewinnung 
des  harzes  dient:  laachen  nennt  man  die  streifenweise  Ver- 
wundungen an  flehten,  wodurch  harz  gewonnen  werden  soll. 
HaRTIG   (1S21)  35. 

2)  gretizzeichen,  grenze  überhaupt:  bäume,  welche  .  .  lochen 
oder  iochbiiume  genennet  werden.  J.  J.  Beck  u.  a.  o.  1,27;  und 
hebt  die  lächi  {von  Schluchsee)  an  als  diu  Swartza  üs  dem 
SchluchsA  zc  tal  fliusset,  und  dannan  unr  an  den  Slouffen 
da  der  Föstenbach  entspringt,  weisth.  4,498  {ton  1373);  alle 
lehen  und  guter,  die  in  den  vorgeschribenen  zilen  und  lächinan 
ligent.  499;  in  den  lAchinan  und  gemerken,  die  ze  kinaberg 
und  in  das  vorder  holz  und  in  das  hinder  holze  hörent.  506 
(f.  1352) ;  susz  w  urden  die  zwing  und  ben,  marchen  und  lochenen 
entscheiden  und  (heilt,  und  wurden  zu  allen  theilen  die  mark- 
slein  gesetzl.  Basier  chron.  t,  128,  13. 

3)  lache,  auch  iachsleig,  ein  durch  ein  buschholz  gehauener  steiij, 
die  haue  dadurch  abzutheilen.  Adelung,    vgl.  unten  lachen,  incidere. 

L.\CHELGESICHT,  n.:  schone  jede  scele  bei  einem  lust- 
fesle,  weil  es  ihr  viel  zu  weh  thut,  mitten  in  der  allgemeioen 
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freudenernte  ganz  allein  gar  nichts  zu  haben,  und  duch  noch, 
bei  dem  zenlner-ach  in  der  brüst,  mit  einem  leichten  lächel- 
gesichl  dazustehen.  J.  Paul  Kalzenbergcrs  badtreise  2,  69. 
L.\CHELMIENE,  f.: 

kennt,  sagte  sie  mit  schlauen  lächelinienen, 
kennt  ihr  auch  wohl  das  ringicin  von  Aliacii? 
BCkckb  llu'. 
L.XCHELMU.ND,  m. ; 

die  lamieo  siuds,  iustreine  dirnen, 

mit  lächelmund  und  li-ecben  stirncii, 

wie  sie  dem  satyr>ulk  behagen.    Götub  41, 123. 

LÄCHELN,  verb.  subridere.  ahd.  nicht  bezeugt,  mhd.  lecheln 
mit  ditn  nebensinne  des  lückischen  (vgl.  mhd.  tcb.  1.  923",  während 
das  dctzu  gehörige  substantio  lechelaere  diesen  uebensinn  nicht  hat); 
seit  dem  16.  jahrh.  oß  belegt,  immer  als  uorl  der  Schriftsprache, 
tcdhrend  die  mundarten  ßr  den  begriff  eine  reihe  anderer  Wörter 
verwenden,  früher  auch  ohne  umlaut  lachein:  er  blickte  mich 
haJb  lachelend  an.  pers.  rosenth.  6,  l ;  gewöhnlich  aber  ist  die  um- 
gelautcte  form:  iu6n<i<?re  lecheln  Dief.  6bl';  lächlen,  smüllelcn 
subridere,  das  lächlen  subrisio  Maaler  260*.  —  lächeln  wird 
gebraucht 

1)  intransitiv,  im  eigentlichen  smne  von  inenschcn:  ein  narr 
lachet  über  laut,  ein  weiser  lechelt  ein  wenig.  Sii:  21,  29 ;  etwan 
ein  jar  darnach  gieng  der  doclor  ungcferd  für  die  fraw,  grüszt 
sy  und  lechlet.  Wickram  rollw.  17,  11  Kurz;  die  landpfleger 
sahen  einander  an  und  lächleten  zusammen.  FHEVjarten^.  43'; 
die  ganze  gesellschaft  lächelte  und  er  muszte  mit  lächeln,  als 
er  es  gewahr  ward,  wie  dieses  absichtslose  wort  so  artig  paszle. 
GöTUE  15,270; 

laszt  uns  den  huriuaun  Daniis  fnigeu: 

wer  ist  der  gröszte  uiaiin? 

er  bückt  sich  lächelnd;  das  will  sagen: 

wer  lächeln  und  sich  bücken  kann.    Lessinu  1,54; 
Lisctte  schweigt  und  lächelt, 
wie  eine  dame  thut,  die  sich  gelassen  fächelt. 

Zacuariä  schnupft.  2,57; 
rückwärts  gebeugt  dann  trank  er,  und  lächelte.    Voss  1,65; 
lächelnd  erwiederte  drauf  die  alte  verständigu  hausl'rau.    83; 

dieses  ist  der  opferpriester, 

und  er  wetzet  se\a€  messer, 

wetzt  sie  lächelnd,     il.  llKma  1$,  $7. 

der  inßnitiv  häufig  in  substantiver  Verwendung:  das  lächeln  eines 
unschuldigen  kindes;  Charlotte  ..  konnte  sich  eines  läcbelns 
nicht  enthalten.  Güthe  17,40; 

sprich,  herz  —  was  war  an  ihr,  das  dir  gefiel  ? 

nichts!  weniR!  selbst  ihr  lächeln,  war  es  nichts 

als  sanfte  schöne  zuckung  ihrer  muskcin ;  .  .  . 

nein;  selbst  ihr  lächeln  nicht!      Lessimg  2,333; 

allraacht  war  sein  lächeln,  schuf  um  zu  wonne  das  elend! 

Klopstock  6,20. 
es  heiszt  freundlich,  froh,  heiter,  liebreich,  sanft,  schalkhaft, 
verstohlen,  schüchtern,  auch  boshaft,  bitter,  höhnisch,  spöttisch, 
gezwungen  lächeln :  hier  entzückte  ein  ernstes  gesiebt  wie  der 
göttin  der  jagd,  dort  ein  lächeln  wie  der  Venus.  Geszner 
(17&9)  2,11;  mein  vater  .  .  sasz  liehreich  lächelnd  am  tbor. 
Schiller  raub.  2,2;  mit  dem  himmlischen,  bescheidnen,  heitern 
lächeln ,  das  man  an  ihr  zu  sehen  gewohnt  war.  Göthe 
20,  Ibl ;  mit  einem  allerliebsten,  beinahe  schalkhaften  lächeln. 
23,  173 ;  das  feine  lächeln  vcrliesz  ihren  mund.  174 ; 

mit  bitterm  lächeln  bebt  er  die  verwelkte  band. 

VfEisit  trauersp.  1,106; 
jczl,  da  sie  alles  durchwühlet, 
neigte  das  blühende  mädchen  aich  hold,  und  lächelte  schalk- 

balt.     Voss  1,3(>; 
nicht  ihres  läcbelns  holder  zauber  war«,  .  . 
was  mich  ergrilT.      Scbiller  502'  {braut  von  Messina). 

lächeln  alt  allgemetnet  zeichen  des  frohsinnt,  der  Iraurigkeit,  dem 
kumtner  entgegengetäU : 

trauter  Jüngling,  lächle  wieder  («et  vieder /'roh) !    Gotter  1,14. 

2)  getichtttheile,  an  denen  sich  das  lächeln  zeigt,  uferden  gern, 
namentlich  in  poetischer  rede,  als  subjrct  zum  verbum  gesteUt, 
et  heiszt  der  mund  lächelt,  die  lippen,  die  äugen  lächeln :  {die 
nijmphf)  zog  den  becher  zurück,  nach  dem  seine  {des  Hacchus) 
lächelnden  Jippcn  »ich  M-bnten.  Geszner  (I7b9)  3,49;  dein 
blaues  äuge,  wenn  es  mir  lächelnd  winkt.  55;  ihr  braunes 
augc   lächelte  »cbUchtern  um  nie  her.  2,12; 

(lein  mund  kan  liichelu,  wenn  die  i&bne  knlrkchen. 

I.Ki>siNO  2,505; 
nicht  gebiclcD  werd  ich  dem  sAnger,  spricht 
der  bemcher  mit  Ucbelndem  munde    Schiller  06'; 

Ihr  «niliz 
Ucbelie,  hold  vrnchami,  wie  ein  rrUhlingMnorgen  erröthvnd. 

Vom  1.24. 


3)  lächeln,  übertragen,  von  dem  strahlen  der  sonne  oder  des 
himmels,  von  der  in  farbenglonze  prangenden  natur:  lieblich 
lächelt  izt  die  sonne  durch  die  dünnbenebeltc  luft.  Gesznek 
(1789)  3,  2'J;  von  bäumen  und  vom  weinstock  lächelt  des  jahres 
segen.  ders.; 

endlich  fallen  die  nebel :  die  sonne  sieget,  und  lächelt 
über  die  weiszbereiUcu  gelilde  mit  völligem  glänze. 

Zacuariä  tayeszeiten  s.  18  ; 
im  rosenschleier  lächelt  die  sonne  noch 
von  Schneegebirgen  freundlich  ins  quellcntbal. 

Stolbbrg  ged.  (1779)  128; 
nur  deinen  pilgern  lächelt  die  sonne  nicht,    das. ; 
es  lächelt  der  sec,  er  ladet  zum  bade.    Schiller  Telt  1, 1 ; 
in  einem  bilde: 

der  himniel  lächelt  selbst  noch  durch  des  grabes  nacht 
in  deinem  angesicht.  Wbisze  trauersp.  2,235. 

4)  aucfi  abstracten  begriffen  wird  lächeln  beigelegt:  Unschuld 
lächelt  sanft  auf  ihren  wangen,  voll  anmuth  ist  jede  geberde. 
Geszner;  auch  du  GIcim!  wenn  du  die  lächelnden  empfin- 
dungen  uiiscrs  heizens  singst,  ders.  2  (17S0)  2,  2S0; 

Venus  benickle  den  listigen  plan  mit  lächelndem  beifall. 

Borger  246' ; 
ich  wein  aus  wuth ;  aus  wutb,  die  thrünen  liebt, 
bis  sie  befriedigt  höhnisch  lachein  kann.    Lessikg  2,509. 

5)  die  Ursache  des  Idchelns  wird  in  der  hüluren  spraclie  öftrr 
durch  einen  genitiv  ausgedrückt  {wahrend  die  spräche  des  gemeinen 
lebens  dafür  die  praep.  über  mit  acc.  braucht,  s.  unten  a,  e) : 

sie  lächeln  der  grille?    Wieland  5,68  (n.  Amadis  14,10); 
du  lächelst  des  phautasten?    Gottkr  1,244; 
weil  ihr  mich  nicht  wollt  merken  lassen,  dasz 
ihr  meiner  einfalt  lächelt.      Lessing  2,265; 

vater  und  mutter 
freuten  und  wunderten  sich,  und  lächelten  seiner  erzählung. 

Voss  1,60. 

6)  mit  dativ  einem  lächeln,  einem  durch  lächeln  freude,  gewogen- 
hcit,  beifall,  ermuntcrung  ausdi-ücken:  willst  du  unser  feind 
sein,  und  wir  sollen  dir  lächeln?  Göthe  8,67;  dann  sah  er 
Äniielis  äugen,  wie  sie  auf  ihm  hafteten  und  wie  es  ihm  lächelte. 
J.  GuTTHELF  kdserei  (1850)  278;; 

noch  ahnen  sie  den  leufel  nicht,  dem  sie 

so  lieljcvoU  gelächelt.     Scuillek  t'(ir/os  4,19; 

allein  will  ich  mir  betten,  allein! 

dem  todc  lächeln,  segnen  das  verderben 

und  sterben.        Boik  in  Voss  ynusenalm.  1792  s.  120; 

da  lächelst  du  dem  gott  der  winde, 

Jiid  folgsam  gleich  Cytherens  kinde  .  . 

hemmt  er  den  nord.  «.  176 ; 

auch  ironisch: 

und  Rubens  lächelte  dem  alTen  {der  Utm  nachahmte); 
das  älfcbeii  iiahins  für  beifall  auf.      Glbim  3,300; 

von  ab^racten  {vgl.  oben  4):  mir  will  das  glück  nicht  lächeln; 
dir  lächeln  ruiim  und  sieg:  von  hoher  lust  entglommen, 
ruft  dir  das  ganze  volk  den  lauten  beifall  zu. 

VVeisze  tniuer«/!.  1,16; 
wie  dem,  der  glücklich  ist,  die  ganze  suböpfung  lächelt. 

WiBLANi)  17,  las»  {Iuris  3,  ll>i 
will  die  gcgenwart  gomiiig 
meinem  trüben  sinn  nicht  lächeln, 
0  so  kuraiu,  mich  anzuluclielii 
beszrcr  zeit  erinneruugl      Boie  bei  Weimhold  373; 

dann  auch  mit  einem  dativ  der  saclw,  in  gleichem  sinne: 

0,  blicke  mild  herab! 
0,  lächle  dem  vertrag,  der  sie  zusammengab!    Götter  2,338,- 
Sophia  (die  Weisheit)  lächelt  diesen  wurien.    Schiller  16'; 
(ivi'nn  Micding)  dem  ausgang  lächelnd,  rings  umgeben  sasz. 

Göthe  13, 138. 

7)  trantütvet  lächeln,  durch  lächeln  äussern,  eigentlich  und  in 
übntragenent  sinne  (no.  4): 

sie  lächelten  liebe.    Klopstoce  5,367; 

aber  der  richier  lächelt  ihm  gnade.    0,20; 

{sie)  lächelte  dank  bei  den  wünschen.    Voss  1,1*0; 

vergebens  lächelt  ihr  im  nnguiichmen  garten 

diu  bluheudu  nutur  zufrivdeiilieit  und  ruh. 

7.ACUARIA  vtnriinill.  4,6; 
er  lächelt  spolt  auf  .<ir.    3,100; 

sie  lächeln  bittcrn  hubn 
auf  untrer  majostat  ciilhciligto  ruiiien.    Gotter  2,439; 
vortchlung  lächelt  sein  gruichl.     Lenau  Fatut  55;.. 
wohl  Kcbaurn  dich  die  geistencbaareo, 
erbarmen  lächelnd  deinem  leid,    n«««  gtä.  M; 
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üttcA  mit  abhängigem  satze:  sie  lächelte:  ich  liebe  dichl; 

als  siünd  in  seiner  capelle 

der  würdige  pfaffe  schon  da 

und  fragte:  wollt  ihr  einander? 

wir  aber  lächelten:  ja!      Götbk  1,104'; 

ferner  durch  lächeln  etwas  bemrken:  einen  aus  seinem  kummer 
lächeln.  Klinger  10,171;  er  {der  söhn  im  himmcl)  wird  euch 
die  Schmerzerinnerung  aus  der  seele  lächeln.  Schiller  116' 
(rauher  2,2); 

preis  dich  beglückt,  wenn  deine  blauen  äugen 

dich  nicht  zu  früh  in  Charons  nachen  lächeln.    15'  (Semele  1); 

lächle  mir  die  seele  heiter.    Röckert  ges.  ged.  1,246. 

8)  lächeln,  »Vi  Verbindung  mit  praepositionen. 

a)  auf,  mit  acc: 

ich  bin  ganz  Zufriedenheit, 
wenn  ich  dich  voll  heiterkeit 
auf  mich  lächeln  sehe.    C.  F.  Wkisib  ; 
lächle  (schutzgeist)  gefällig  herab  auf  eine  sterbliche  leier. 

Zachariä  ged.  (17R))  1,374. 

b)  durch:  du  lächelst  durch  die  wilden  bewegungen,  die 
in  deiner  seele  wühlen  I    Klinger  2,112. 

c)  in,  mit  acc:  (Amyritas)  lächelte  noch  einmal,  zufrieden 
mit  seiner  arbeit,  in  den  schalten  des  geretteten  baumes 
hin.  Geszner  (1789)  3,39;  in  den  Spiegel  lächeln.  Klinger 
1,225;  {der  tapfere)  lächelt  ins  röcheln  der  sterbenden  feinde  I 
2, 159 ;  widrig  ist  das  alter,  in  das  die  liebe  der  kinder  nicht 
lächelt.  134. 

d)  mit:  doch  du  hörst  mich  nicht,  und  lächelst  mit  dir 
selbst.  Klinger  5, 177 ;  {Göthes)  'von  deutscher  baukunst'  lächelt 
nicht  mit  der  theorie,  wird  aber  herrn  Sulzer  selbst  gewiss 
nicht  misfallen.  buchhändler  Deinet  brieflich  an  Reich,  vergl. 
S.  HiRZELS  verz.  einer  Göthe-bibl.  (1874)  s.  9; 

sie  weilet  und  horchet 

und  lächelt  mit  sich : 

'er  singet  so  lieblich. 

und  singt  es  an  dich'.    Göthe  1,  100. 

e)  über,  mit  acc:  was  schadet  es  ihm,  wenn  man  auch 
manchmal  über  ihn  lächeln  musz.  Lessing  8,81;  sie  lächelte 
über  jenes  feindliche  suchen  mit  den  waffen  in  der  band. 
Göthe  17,327. 

/)  zu:  Therese  lächelte  zu  Kronhelm.  Miller  Siegwart  2,265. 

9)  lächeln,  unpersönlich:  noch  lächelt  mirs  im  herzen  wenn 
ich  der  putzzimmer  der  damaligen  zeiten  gedenke.  Arndt 
leben  16.     vgl.  dazu  lächern. 

LÄCHELNDSCHÖN,  adj. : 

wan  ich  zu  herzen  führ  der  schönsten  Schönheit  macht,  .  .  . 
und  den  sawr-süszen  glimpf  der  lächelnd-schönen  thränen. 

Weckherlin  645. 
LÄCHELNDSÜSZ,  adj.: 

in  lieblichem  geruch  auf  frischem  grünen  thron  .  . 

erhübe  sich  die  rosz  (rose)  mit  lächlend-süszem  höhn, 

als  blumen-keyserin  frölich  zu  triumfieren.      Weckhkrlin  706. 

L.\CHELTÄÜBCHEN,  n.  lachtäubchen ;  von  einem  mädchen: 

kichere  nur  und  lache,  du  lacheltäubchen!  mir  selbst  ist 
weinerlich  !  Voss  2, 138  (idyll.  8, 92}. 

L.\CHELWINKEiN',  n.  das  geben  eines  Zeichens,  tvinkes,  durch 
lächeln : 

ach,  tausendmal  wirst  du  (sonne)  meerunter  sinken, 
eh  dieses  äuge  wieder  sich  berauscht 
von  Seligkeit,  in  seinem  {des  freundes)  lächelwinken, 
wenn  er  auf  liedcr  lauscht  I 

Karschin  in  Voss  musenalm.  1798,  s.  79. 

LÄCHELZUG,  VI.  gesicfüszug  des  lächelns:  jugendlich  frisch 
war  die  neckische  Mathilde  mit  dem  kecken  lächelzug  um 
den  mund.  M.  A.  Niendorf  rittergut  Marderlieim,  in  den  Gieszener 
familienbldttern  IS70,  11.  nov. 

L.\CHE.N,  rerft.  rjdere.  früher  ein  starkes  verbum :  joi/j.  hlahjan, 
praet.  blüh;  alls.  hiahan,  hlüg;  ags.  hlehhan,  hlyhhan,  blüh; 
altnurd.  h\ai]a,  hlö;  ahd.  hlabhan,  bluoh  und  hluoc;  und  auch 
noch  in  einigen  späteren  dialekten:  mnl.  lachen,  piaet.  loech, 
eine  form  die  selbst  bei  schriftsleilern  des  17.  jahrh.  als  loegh, 
loeg  nicht  unhäufig  ist,  noch  Iwule  dauert  im  nl.  das  starke  part, 
praet.  gclachcn ;  altengl.  laughe,  praet.  lough,  loh,  part.  laughen  ; 
schwcd.  le,  prad.  log;  da«.  lee,  praet.  loe.  «m  ahd.  findet  sich 
neben  der  starken  form  spdler  die  schwache  lachen  aus  hlahhen, 
praet.  lacheta,  welche  sich  im  mhd.  als  lachen,  praet.  lächele 
und  lachte  einzig  fortsetzt,  auch  tn»  altfries.  ist  nur  hlakia, 
praet.  hlakade  belegt,  im  nhd.  ist  jede  erinnerung  an  ehemalige 
starke  formen  untergegangen. 

Das  über  alle  germanisciu  dialckte  verbreilele  wort  entbehrt  sicherer 
bezüge  zu  den  urverwandten  sprachen,  da  weder  die  zusammen- 
VI. 


Stellung  mit  sanskr.  kark  lachen,  griech.  xoexsiv,  noch  die  mit  litt. 
klegu  lache,  noch  endlich  die  mit  sanskr.  khakkh  lachen,  griech. 
xayxaXäv,  xa;(ä^siv  laut  lachen  {in  welchen  man  alten  aus  fall 
eines  innern  1  voraussetzt)  auf  sicherhiü  anspruch  machen  darf. 
Gebrauch  des  wortes. 

1)  lachen,  intransitiv  und  absolut  stehend :  (Lucrecia)  ist  euch 
darnach  niemer  mer  gehört  worden  singen  noch  gesehen 
lachen.  N.  v.  Wyle  77,34  Keller;  dise  zuluger  hubent  des  ersten 
an  ze  lachen.  278,24;  Abraham  . .  lachet,  und  sprach  in  seinem 
herzen,  sol  mir  hundert  jar  alt  ein  kind  geboren  werden? 
1  Mos.  17, 17 ; 

was  ihut  jhr  allhie  machen? 
ir  secht  zum  theil  säur  ausz, 
zum  theil  so  thut  jhr  lachen. 

i.  Atrer  fastn.  sp.  164*  (3146,32  Keller); 
sie  schmunzeln  in  sich  hinein, 
herr  riller?   lachen  sie  immer! 

WiELAKD  4,132  (;i.  Amadis  6,18); 

ud  alles  lacht  und  jauchzt  und  freut  sich, 
ich  aber  bin  nicht  zu  lachen  kapabel. 

H.  Heine  15,103; 
«eil  die  liebste  war  entfernt, 
halt  ich  's  lachen  ganz  verlernt, 
schlechten  witz  risz  mancher  wicht, 
aber  lachen  könnt  ich  nicht.    106. 

sprichwörtlich:  wer  sich  selbst  kitzelt,  der  lachet  wenn  er  wil. 
ScHOTTEL  1115*;  thu  gemach  und  lach,  so  gewinnst  du  die 
sach.  1119';  wer  lacht  thut  keine  sünde.  Simrock  5/)ric/iu».  325 ; 
wer  zuletzt  lacht,  lacht  am  besten.  326;  der  lacht  wohl,  der 
zuletzt  lacht.  Göthe  46, 151 ; 

an  lachen  und  flennen 
sind  narren  zu  erkennen. 

In  formelhafter  Verbindung  mit  dem  gegensatze  weinen,  trauern, 
zürnen :  weh  euch,  die  jr  hie  lachet,  denn  jr  werdet  weinen 
und  heulen.  Luc.  6, 25 ;  es  ist  trawren  besser  denn  lachen, 
denn  durch  trawern  wird  das  herz  gebessert,  pred.  Sal.  7,4; 
wenn  ein  weiser  mit  eim  narren  zu  handeln  kompt,  er  zürne 
oder  lache,  so  hat  er  nicht  rüge.  spr.  Sal.  29,  9 ;  es  ist  so  leicht 
gelacht  wie  geschrieen,  es  lacht  mancher,  der  lieber  weinen 
möchte.  Simrock  spric/iw.  325;  man  sieht  manchen  lachen,  der 
weinen  sollte,    wer  leicht  lacht,  weint  auch  leicht.  326; 

irefTliche  mädchenkünsie :   geweint  und  gelacht  durch  einander, 
recht  wie  die  sonn  im  april.  Voss  1, 161. 

lachen  bezeichnet  auch  nur  eine  frohe  gem^sstimmung :  dem 
streiche  des  todes  mit  unverwandtem  äuge  entgegen  sehen, 
unter  den  bissen  der  nattern  lachend  sterben, . . .  sind  züge 
des  altnordischen  heldenmuths.  Lessinc  6,  378;  wem  ein  glück 
zugefallen,  von  dem  sagt  man  der  kann  lachen ;  ein  lachender 
erbe,  der  ohne  den  todes  fall  zu  beklagen  sich  nur  der  crbschaß 
freut:  soll  denn  ihr  schönes  vermögen  an  lachende  erben 
kommen?  Lessing  2,388;  schon  im  12.  Jahrhundert  lachen  = 
fröhlich  sein: 

süje  (Jungfrau  Maria)  darumbe  gerüche  mir  gunnen, 

dal  ich  diner  vroweden  niüje  «machen, 

inde  bil  dir  müje  eweliche  lachen. 

.Varicnlied  bei  Haupt  10, 36, 12 ; 

achen  oder  spilen,  ludere,    voc.  theut.  1482  sl*. 

2)  mit  begüitenden  Zusätzen,  die  art  des  kchens  schildernd: 
laut,  leise,  heimlich,  versteckt,  herzlich  lachen ;  lache  sie  doch 
einmal,  Loltchenl  sie  lacht  recht  hübsch.  Lessinc  2,  531;  ich 
halts  für  die  gröszte  glückseligkeit  des  menschen,  recht- 
schaffen lachen  zu  können.  Klinger  theat.  2,239;  aus  vollem 
halse  lachen;  lachen  was  einer  vom  halsz  vermag,  afferre 
cachinnos  omnes.  Maaler  258*;  Harlequin ...  lacht,  als  ob  er 
toll  wäre.  Lessing  4,376;  man  kann  lachen,  dasz  die  thränen 
in  die  äugen  treten;  das  körperliche  weinen  ist  also  gleich- 
sam der  höchste  grad  des  körperlichen  lachens.  12,53;  lachst 
du  doch,  als  wenn  du  dich  ausschütten  wolltest,  wie  ein  kobolt. 
reimdich  149;  da  lachte  die  base,  dasz  es  sie  schüttelte  über 
und  über.  J.  Gotthelf  Uli  der  pdchter  (1870)  s.  47;  die  cdel- 
frau  lachte  über  unser  beginnen,  dasz  man  ihr  alle  zähiic 
sehen  konnte.  Jucundiss.  192;  der  wirth  lachte,  dasz  er  die 
dauinen  iu  die  seilen  halten  muste.  207;  hierüber  fing  sie 
{die  alte)  an  zu  lachen,  dasz  man  ihr  alle  vier  zahne  sähe, 
die  sie  noch  im  maul  halte.    Simpl.  1,  374  Kurz; 

und  sei  du  als  der  erst  der  lach, 
mit  solchen  un|j:estümmcn  gschrci. 
als  lachst  du  dir  den  bauch  entzwei. 

grobian.  (1568)  C6'  (6.  1,  cap.  5); 
als  der  könig  Reineken  sah ,  wie  dieser  am  kreise 
glatt  geschoren  sich  zeigte,  .  .  da  lacht  er  über  die  maszen. 

GoTHC  40,213; 
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auch  die  schwarzen,  die  euiiuchen, 

stimmten  lachend  ein,  es  lachten., 

selbst  die  mumien,  selbst  die  sphinxe, 

dasi  sie  schier  zu  bersten  dachten.     If.  Heinb  IS, 21; 

die  Venus  hat  lieblich  und  freündtlirh  gelachcl,  duice  Venus 
risit.  Maaler  258';  heimlich  Jachen  nnd  kilteren,  furlim  cachin- 
nan.  ebenda;  mich  dünkt  ich  hörte  ihn  da  leise  für  sich 
lachen.  Chamisso  (1&36)  4,246; 

wo  freude  schüchtern  lacht  und  leiden  uns  umgeben. 
Uz  (1768)  2,137; 
und  in  die  ofTnen  wäldcr 
wird  ohne  zwang  gelacht.    Kagedorn  3,70; 
und  das  mülterchen  lachte  behaglich.    Voss  1,214; 
ort  flecht  ich  blumen  zum  kränze, 
und  spiegle  mich  als  braut 
am  quell  im  zitternden  glänze, 
und  sinn  und  lache  laut.    4,182; 

eintällig,  dumm,  kindisch  lachen ;  verschmitzt,  schlau  lachen  ; 
krankhaft,  sardonisch,  höhnisch  lachen; 

immer  geplaudert. 
immer  gelacht,  wie  die  kinder!    Voss  1,175; 

in  die  faust  lachen,  ins  fäustchen  lachen,  vgl.  die  belege  theil 
3,1381.1382;  daßir  auch  durch  die  faust  lachen:  man  . .  lasz 
sie  {die  Juden)  ettwas  erbarlichs  handien  mit  der  handt,  damit 
sie  nit  unser  müsig  spotten ,  das  wir  als  die  inwoner  jnen 
arbeiten,  und  sie  als  die  fremling  müssig  neeren,  dj  (=  darum) 
selten  si  billich  durch  die  faust  lachen,  und  uns  die  feugen 
biegen  und  esels  oren  zeigen.  Frane  wellb.  155*;  durch  die 
finget  lachen: 

der  lai  das  selb  ersehen  hat, 

durch  seine  finger  lacht.     Ukland  volksl.  915; 

und  in  die  bände  lachen,  wie  schon  mhd.  (Lexer  wb.  1,1808): 

wir  durchgehn  der  meisten  stände, 

sehn  gemeiner  thorheit  zu, 

lachen  heimlich  in  die  bände. 

und  befördern  unsre  ruh.    Gdnther  187; 

der  gegensatz   ist  einem  ins  gesiebt  lachen,   sein  lachen  einem 

offen  zeigen: 

hinter  jener  ulme 
seh  ich  einen  satyr  lauschen, 
der  euch  ins  gesiebte  lachend 
unterm  ziegenoarte  knurrt.    Göthk  47, 100. 

3)  mii  angäbe  des  grundis,  der  von  alters  her  und  bv:  in  die 
moderne  spräche  durch  einen  genitiv  ausgedrückt  wird :  ahd.  gerne 
lachet  si  des  sftftodes,  gemilus  ridet.  Notker  Boeth.  47; 

mhd.  des  wirt  noch  eelachet 

innecliche.      Walthsr  40,4; 

nhd.  wes  lachest  du  aber?  N.  v.  Wyi.e  225, 19  Äe//«-;  ich  weit 
des  affenspieles  gerne  lachen ,  wenns  nicht  so  grosze  ernste 
Sachen  betreffe.  Luther  3,66';  ja,  sprichslu,  des  lachet  er., 
wülan  er  sois  auch  lachen.  4,479";  dieser  bitte  ward  zu 
Augsburg  wol  gelacht.  6,82*;  ich  musls  fürwar  lachen,  der 
groszen  kunst.  8,4';  mancher  erzehlete  dem  anderen  seine 
heimlichkeit,  der  es  {dessen)  hernach  im  herzen  lachete.  PniL- 
ANDEB  1,154;  es  möcht  ein  saw  lachen  solcher  doctorischen 
Terständt.  Paracelsus  opp.  l,303B; 

nu  waint  si  des  sie  selber  oft  hat  gelacht,    fottn.  sp.  699,5; 
das  ir  raöht  unser  waishait  lachen.    782, 12; 
der  ftichsz  muszt  selbs  der  schalkheit  lachen.    E.  Albkrus  31 ; 
merk  unrechu  gfits  der  teüfel  lacht.    Schwarzrnberg  134,2; 
und  musl  heimlich  des  possens  lachen.    garutkOnig  F5*; 
hab  ich  des  schönen  traums  nicht  gleich  gelacht? 

Lbssinc  2,230; 

(ich)  will  titglich,  zur  gerechten  busze 

für  mPiMo  jiiKcnd-reimerein, 

mit  akienstatibe  mich  bestreun  .  .  . 

du  lachst  des  trotzigen  enuchlusses?    Götbi  1,459; 

ein  grober  Ulenspiegel  .  .  .  meinet  sich  damit  zu  beschonen, 
und  jederman  des  kindes  zu  lachen  bewegen.  Lutber  4,383'; 
lachen  mochten  wir  wol  solcher  narren.  8, 6* ;  wer  es  hören 
wird,  der  wird  mein  lachen.  lÄoi.  21,6;  dieser  antwort  lacht 
Esopus,  da  ward  Xaiithus  zornig,  und  sprach  zu  jm,  wr» 
lachst  du  lecker?  .  .  ich  lache  cwr  {gen.  ting.)  zwar  nil,  sonder 
cwre»  meisters.  K.Ai  rebus  &';  der  sccretarius  muste  meiner 
lachen.  Simpl.  1,95  Kurz; 

kh  seiner  oft  musz  lachen 
wans  nur  die  nüszlein  pact.    Sru  truttn.  31«; 
plauderuo  liel,  und  lachten  de*  briutlffams  viel,  und  der  Jung- 
frau.   Vons  1,177; 
und  sie  lachten  des  bold  erröibeoden  migdlelns, 
alle,  das  m&tiercben  auch.  2tu. 


neuer  und  in  der  gewöhnlichen  rede  jetzt  durchaus  wird  der  grund 
des  lachens  durch  die  praeposition  über  vermittelt:  den  bapst  zu 
spotten,  hin  ich  nnmcslich  zu  geringe,  er  hat  wol  über  sechs- 
hundert jarc,  die  weit  gespottet,  und  über  jrcm  verderben  an 
leib  und  seel ,  gut  und  ehre,  in  die  faust  gelacht.  Luther 
8, 212' ;  ich  musz  darüber  lachen,  risum  hoc  mihi  debet,  prae- 
cordia  mihi  ad  risutn  saliunt.  Stieler  1051 ;  trefflich  worüber 
lachen,  prolixius  aliquid  riderc.  ebenda;  Kl.  die  ganze  Stadt 
lacht  zwar  über  sie ;  aber  das  ist  das  Schicksal  der  frommen . . . 
0.  ich  weisz  nicht,  worüber  die  sladt  lachen  sollte ...  Kl.  sie 
lacht  nicht  darüber,  dasz  sie  heirathen,  sondern,  dasz  sie 
nicht  schon  vor  dreiszig  jähren  geheirathet  haben.  Lessinc 
2,399;  {der  censor  hat)  den  ganzen  schlusz  weggestrichen, 
worinne  man  über  gewisse  .  .  kindereien  lachte.  1,178;  man 
lacht  weniger  über  das,  was  den  Quixotte  thut . .  als  was  er 
an  sich  vernünftig  sagt.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  l,  148 ; 
lachten  sie  über  das  band  der  mutze,  die  blumen  des  Schlafrocks, 
den  er  so  stattlich  trug.  Göthb  40,272; 

durch  ob: 

der  Era.-smus  muszte  lachen 

so  gewaltig  ob  dem  spasz, 

dasz  ihm  platzte  in  dem  rächen 

ein  geschwür  und  er  genas.     H.  Heine  18,121; 

auch  durch  vor,  wenn  der  grund  in  einer  geviütsstimmung  liegt : 
vor  freude  lachen;  er  lacht  vor  lust,  vor  behagen; 
oft  lacht  er  überlaut 
Vorfreuden.  Wieland  18, 165; 

ferner  vor  zorn   lachen:   musl  er  vor  zorn  lachen.  Wickram 
Tollw.  43,  3  Kurz; 

vor  trawren  so  mus  ich  lachen 

meiner  kleglichen  wort.     Ambraser  liederb.  no.  114,4; 

ich  must  ausz  zorn  der  thorheit  lachen, 

das  ich  zuvor  Salomon  war, 

und  jtzt  ein  betler  und  ein  nar. 

froschmetis.  0  4'  (1,2,17); 
woßir  mhd.  und  auch  später  noch  von  galt: 

da  lachetin  sie  beide 

von  vroweden  und  leide,    k.  Rother  2483  Mckert; 

sie  müssen  wol  von  boszheit  lachen. 

grobian.  (1568)  B'  (6.  1,  aap.  3). 
dagegen  hebt  die  praep.  zu  an  sich  weniger  den  grund  des  lachens, 
als  die  begleitung  einer  sache  durch  lachen  hervor,  obschon  die 
fügung  mit  jener  viel  innere  verwandtschaß  hat: 

er  lacht  nur  dazu 
was  iramermebr  ihu 
der  teufel  mit  blasen, 
die  well  mit  viel  rasen.    Locau  1,171; 
ihr  müst  zu  unsrer  thorheit  lachen.    3,79,20. 
4)  tn  einigen  der  Verbindungen  no.  3  hat  lachen  mehr  den  sinn 
hiihnend  verachten,  verspotten  entwickelt :  wir  qurlen  und  plagen 
den   satan   schlechts  mit  dem  worl,   ob  er  sich  wol  stellet, 
als  lache  ers.  Luther  3,276';   wer  sicher  sein  wil,  der  mus 
die  kluge  Vernunft  zuthun  und  zusehen,  das  die  klugheit  der 
weit  solchs  lache  und  spotte,  und  sie  lasse  reden.  6,66*;  wir 
aber  wissen  und  verstehens  nicht,  und  wollens  doch  lachen 
und  spotten.  6"';  der  im  hitnel  wonct  lachet  jr,  und  der  herr 
spottet  jr.  ps.  2,  4;  man  lacht  bei  sich  selbst  der  tboren,  welche 
betrogen  zu  werden  verdienen,  weil  sie  betrogen  werden  wollen. 
Wieland  6,  295 ; 

nuch  lachet  jhrer  schon  mit  spot 
der  jhnen  weit  zu  hoch  gesessen. 

Wickbrrlin  4  (pf.  2,4); 
Iris  tändelt,  scherzt  und  singet, 
höhnt  und  lacht  der  leidenschaft.    IIacrdobn  3,57; 
wir  wurden  alle  lauter  sieg, 
und  lachten  ihrer  zahl.    Gleih  4,32; 
sie  lachten  der  fiirsten 
und  der  kooige  spotteten  sie.    Klopstock  J/«m.  11,618; 

ich  lache  ihres  fluchs!    Gökingk  3,92; 
dann  sind  wir  noch  ruchlos  genug,  der  armen  betrognen  tu 

lachen. 
WiBLAND  5,64  (n.  Amadi4  14,5); 
(dir  Hauern)  sind  uns  an  nnzahl  doch  überlegen, 
IVihrcn  den  kniittel,  wIr  wir  den  degen. 
warum  dürfen  wir  ihrrr  InrJien? 
weil  wir  einen  furchtbaren  linufen  ausmachen I 

Schiller  WHlIrnfl.  lager,  11.  auflr.; 
ungut  steht  daßr  der  dativ: 

er  bat  gewendet  itIiir  macht 
auf  einen  schwachen  mann  ; 

Sespottel  dem,  und  dein  gelacht, 
er  sich  nicht  wrliroii  kann!     Gleim  4,120; 
du  lügengeisil  ich  lache  iinicrm  bunde, 
den  nur  der  schein  geschlossen  mit  dem  schein. 

Lbhav  t'aiut  IM; 
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mit  der  praip.  über:  der  litterator  verachtet  meistens  den 
poeten,  und  der  poet  lacht  gemeiniglich  über  den  litteraten. 
Lessing  9,8; 

er  verlästert  alle  Sachen, 

die  nicht  sein  gehirn  gebiert, 

und  darf  selbst  darüber  latben, 

wie  dein  arm  den  scepter  führt.    Casiz  32. 

ungewöhnlich  mit  einem  lachen,  ihn  verspotten  {dhnlich  gedacht  uie 
zu  etwas  lachen  oben  3  a.  e.):  ein  geistlicher  spielte  fleiszig 
mit  einem  jungen  kinde,  worüber  andere  scheinheilige  ihn 
ausspotteten  und  mit  ihm  lachten,  pers.  baumg.  7, 14 ;  niederl. 
met  iemand  lachen,  iTin  auslachen. 

5)  zu  solchen  constructionen  trüt  in  der  altern  spräche  noch 
ein  persönlicher  reflexiver  daliv:  ich  wüchse  an  yre  pfaffen  des 
glaubens  halb,  in  gegenwertigkeit  des  künigs,  also  dj  ich  sy 
zu  zorn  bewegt,  des  ym  der  fürst  lachet  und  sagte  das  unser 
glaub  gut  wer,  weil  uns  gott  so  vil  guts  thet.  Fran«  weltb. 
216';  MoYses,  der  aufrichtig,  ehrlich  und  gut  sach  hett,  lacht 
ihm  Selbsten  der  abendthewer.  Atbeb  jn-QC.  2,  5;  dessen  mocht 
er  ihm  gar  wohl  lachen.  1,14; 

mainst,  ich  müg  mir  ains  solcben  (Streiches)  lachen? 

fastn.  sp.  610, 5 ; 
und  deiner  abeatheure 
lachet  ich  mir  nicht  sehr. 

J.  AiHER  fastn.  sp.  164'  (3147,35  Keller); 
was  weins  wir  öszten  (verbrauchten^  waisti^  wol. 
und  wann  ich  noch  daran  gedenk, 
so  lach  ich  mir  der  guten  schwenk.    Schwarzk:iberg  144'; 

6«  letzterem  aber  auch  reflexiver  accusativ: 

dann  wölcher  arzt  kan  guten  grund 
der  mach  sich  billig  selbst  gesund, 
darümb  lach  ich  mich  solcher  straf, 
die  oft  der  traimer  thfit  im  schlaf.    133'. 

6)  lachen,  mit  angäbe  der  itirkung;  es  heiszt  sich  krank 
(theil  5, 2025),  gesund,  zu  tode,  krumm,  bucklich  lachen :  ihm 
aber  were  solches  also  lächerlichen  vorkommen,  das  er  sich 
darüber  zu  todt  gelachet.  Phil.  Lugd.  1,124;  ich  möcht  mich 
zu  todt  lachen,  ebenda;  ich  lache  mich  zu  tode,  fuhr  sie  fort. 
GöTHE  18,  212 ;  ihr  sollt  euch  alle  zu  todt  lachen.  Kunger 
theater  2, 239 ;  wenn  dir  entdecket ,  wie  artig  ich  und  Sylvia 
von  diesen  Sachen  zu  reden  pflegen, ...  du  würdest  dich  zu 
einem  hölzlin  lachen.  A.  Grtphius  1698   1, 877 ; 

wir  betten  uns  schier  zu  plosz  gelacht. 

H.  Sachs  3, 2, 200'  (vgl  dazu  iheil  2,14S); 
allein  die  mutigen  freier 
hüben  die  band,  und  lachten  sich  athemlos. 

Odyss.  18, 100  (im  original  aber  yiXto  ix&avov)  ; 

zugleich  mit  angäbe  des  grundes  (oben  no.  3):  wann  ich  ohne 
straf  und  gefahr  in  der  bölle  lachen  könte,  ich  müstc  mir 
dieser  närrisciien  verse  wegen  einen  buckel  lachen.  Pdilasder 
1(1677),  470;  krank  lache  ich  mich  darüber.  Lessijtg  1,416; 

drumb  sag  daher  ein  schalen  schwank, 
es  möcht  ~sich  einer  dein  lachen  krank. 

grobian.  (156S)  C6»  (6.  1,  aap.  5); 
bab  mich  schier  krank  der  schuster  glacht. 

J.  Atrk«  426'  (2143,29  Keller); 
0 !  säht  ihr  selbst,  wie  sie  studiren, 
ihr  .  .  lachtet  über  solchen  tbieren 
den  allerletzten  backzabu  krumm.    Günther  165; 
drob  ich  mich  lachen  tbät  halb  todt. 

GoTTBR  bei  GöTBE  56,67. 

'.}  es  heiszt  einen  lachen,  lachend  oder  zu  lachen  machen: 
einen  lachen  machen,  risum  movere  alicui.  Corvinus  1,548'; 
(dasz  ein  arzt  dem  kranken)  ein  mut  einschwetzen  und  ein- 
gaukein  kan,  jn  lachen  machen,  wann  er  schon  gern  weint. 
Garg.  12 ;  mit  eim  schalen  bossen  daher  kommen ,  der,  wie 
man  sagt,  einen  lodten  möchte  lachend  machen.  13;  einen 
ze  lachen  machen,  dasz  er  aufholzt,  commovere  cachinnos. 
Maaler  258*;  philosophiren  —  es  macht  mich  lachen.  Lessinc 
2,525;  Ch.  sie  machen  mich  zu  lachen,  herr  vater.  W.  zu 
lachen?  und  ich  wollte,  dasz  du  über  deine  thorheit  weintest. 
456 ;  ihre  (der  schmarolzir)  Verdienste  waren,  dasz  sie  . .  leule 
dann  und  wann  zu  lachen  machen  konnten,  die  bei  feinen 
scherzen  gegehnt  hätten.  3, 131 ;  jetzt  da  ich  sie  nicht  lachen 
mache,  haben  sie  lange  weile  wie  die  hunde.  Göthe  36,26; 

'was  brachte  dich  zum  lachen?'    danach  fragst  du? 
das  lächerliche,  glaub  ich;  denn  das  macht 
zu  lachen.  Lessirc  2,506; 

das  also  war  des  pudels  kern ! 

ein  fahrender  scolasi?   der  casus  macht  mich  lachen. 

Görai  12,69. 


gelacht  kommen,  vergl.  dazu  kommen  11,4,  theil  5,  ip.  1636/1; 
Christoph,  (kömmt  gelacht),    ha!  ha!  ha!  Lessixg  1,333; 

Cupido  kam  gelacht:  sind,  sprach  er,  das  nicht  possen. 

Flkmisc  167. 

8)  statt  der  person  steht  das  gesiclU  oder  der  gesichtstheil  an 
dem  das  lachen  vorzugsweise  sich  zeigt,  als  subject:  hast  du  ge- 
lesen von  einem  maier,  der  mit  einem  einzigen  pinselstriche 
ein  lachendes  gesiebt  in  ein  weinendes  verwandeln  konnte? 
Lessikg  2,  531 ; 

o  wie  lieblich 
lacht  dies  engelgesicht,  und  die  rosenwange  voll  uii£chuld, 
und  dies  glänzende  blau  der  äugelein.    Voss  Luise  3,1,241  ; 

(der  Schuldner)  spricht  mit  lachendem  mund:  du  bist  mir 
brtSderliche  lieb  und  treüw  schuldig.  Wiceram  rollw.  21,19 
Kurz;  der  priester  .  .  .  sähe  die  braut  gar  schamperlicb  mit 
lachendem  mund  an.  156,25;  ich  will  jhnen  den  wein  schenken, 
aber  nur  lachendes  munds.  Garg.  148*;  fiengen  sie  an  auf  gut 
parisisch  zu  betten ,  zu  fluchen  und  zu  schweren .  dasz  es 
donnern  möcht,  etliche  ausz  zorn,  andere  lachends  munds. 
149';  als  rechtsformel  mit  lachendem  munde  bezüglich  solcher 
handlungen,  die  gern,  frei  und  ungezwungen  verrichtet  werden, 
vgl.  rechtsalt.  37.  143  und  beispicle  bei  Haltaus  1151; 

so  der  muut  lachet 

und  da;  herze  krachet 

vor  leide  und  vor  sorgen.    Iwein  4415; 

auch  das  äuge  lacht  (vgl.  l,  799) : 

ir  ou^en  habent  einen  sit 

da;  si  ir  munde  lachent  mit.    frauendienst  520,1; 

swen  si  güetlichen  an 

mit  lachenden  ougen  sach, 

swaj  dem  leides  ie  gescbach 

des  was  zehant  vergejjen.     Wirjalois  27, 1"  ; 
ihr  (meine  äugen)  habet  oft  mit  traurigen  geweinet, 
und  mit  den  fröhlichen  so  gern  gelacht.    Gökimgk  3,42; 

selbst  vom  herzen  heiszt  es,  es  lacht  (vgl.  theil  4^,  1208) : 

ferne  vernahm  es 
Zeus  auf  Olympos  höhn,  wo  er  sasz;  und  es  lachte  das  herz  ihm 
wonnevoll,  da  er  sähe  die  götter  zum  kämpf  sich  begegnen. 

Ilias  21,369; 

in  der  altern  spräche  vornehmlich  lachender  muth,  mit  lachendem 
muthe : 

Röme  diu  mxre 

enpfle  ir  rihtapre 

mit  lachendem  muote.    Gregor.  3617; 

wenn  sie  lachenden  muths  manchmal  einen  von  den  beson- 
dern grundrissen  ein  wenig  näher  beleuchteten,  so  wurden 
sie  von  denen,  welche  auf  diesen  grundrisz  geschworen  hatten, 
für  mordbrenner  des  pallastes  selbst  ausgeschrien.  Lessing 
10, 124. 

9)  einem  lachen,  in  abgeblasztem  sinne,  einem  freundlich, 
gewogen  sein,  sein  gefallen  äuszern: 

siene  sol  niht  allen  liuten  lachen 

also  von  herzen  same  sie  lachet  mir. 

miiines.  frühl.  131,33; 

daj  dir  vrö  Saelde  lache.    Silvester  2565; 
ein  andrer  dem  das  glück  nicht  will  nach  wünsche  lachen. 

Canitz  109; 
alsbald  der  herr  mir  lacht,  so  lacht  mir  jederman. 

LoGAC  2, 109, 51 ; 

durch  ihn  werd  ich  so  stolz  gemacht, 

als  wenn  mir  eine  metze  lacht.    Hagedorn  1, 109 ; 

seht,  wie  froh  den  phantasieen 

neuer  tust  sein  äuge  lacht.    Bcrgkr  1'; 

folgt,  sagte  sie,  die  räche 

so  plötzlich  dem  vergehn? 

kaum  dasz  ich  diesem  lache, 

bestrafet  mich  Tiren !     Uoie  303  Weinholä; 

auch  anmutlien,  einen  höchst  freundlichen  eindruck  machen: 

vor  allen  dirnen  so  flink  und  glatt 
lacht  mir  die  lachende  Lore.    365; 

von  dingen: 

die  baarschaft,  die  zu  sehr  an  kargen  fausten  klebt, 
nur  ihrem  hüter  lacht.  lUcEDORn  1,21; 

und  hier  auch  in  den  Verbindungen  in  die  äugen,  ins  herz  lachen: 
dem  Jüngferchen  lacht  in  die  äugen  das  schlosz. 
ihm  lacht  in  das  herzchen  der  Junker  zu  ross, 
im  funkelnden  Jägergeschmeide.  Bürger  60'; 

mit  dem  tausendfarbigen  morgen 
lachst  du  (Uie  liebe)  in*  herz  ihm.    Göthe  2,67; 

vgl.  auch  das  folgende. 

10)  lachen,  von  solchem  was  uns  zur  freude  stimmt,  gehört 
überhaupt  auch  der  rede  des  gemeinen  lebens  an:  sein  anplick 
geleicbt  ainem  lachendeo  oder  froeleicben  anplick.  Msgenberc 
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51,7;  von  dem  duszem  eines  muntern  burschen:  mein  kerl!  es 
lacht  doch  alles  an  ihm  wenn  man  ihn  nur  ansiehet.  Schoch 
stud.-kb.  Dm;  sprichwörtlich:  par  gell  ist  lachender  kauf. 
Mathes.  Sar.  126';  das  paare  gelt  war  ihr  ein  lachenderkauf. 
Abele  unordn.  2,12;  haar  geld  lacht.  Smnocn  spricftw.  173; 
hat  aber  doch  vorzugsweise  seine  Stellung  in  der  gehobenen  spräche, 
und  gilt  namentlich  in  bezug  auf  die  erde,  die  flur  und  ihre 
erzeugnisse : 

mhd.  man  sach  da  lachen  wii;e  bluot 

üf  dem  grüenen  rise.    ininnes.  3,334'  Hagen; 

nhd.  für  Egmont  lachte  noch  die  weit.  Sciiilleii  S4S';  in 
lachenden  geliiden.  Geszner  2(1'8U)'1;  siehe,  wie  schiin  die 
gegend  uns  entgegen  lacht.  226 ;  wenn  es  {das  mädcJien)  zurück 
trat,  dann  lachte  sein  äuge  der  Phillis  wieder  feuriger  zu. 
so  lachen  die  tluren,  wenn  der  mond  aus  wölken  hervorgeht. 
13;  wie  lacht  uns  das  gras  auf  dem  feide!  wie  erfreut  uns 
die  unschuldige  heerde.  Klupstoch  11,150;  nach  einiger  zeit 
hatte  die  erde  {nach  einer  tiherschwemniung)  wieder  angefangen, 
eine  lachende  geslalt  zu  gewinnen.  Wieland  14,13;  {eine  slrasze) 
die  wie  der  Rhein  sich  hald  durch  grünende  felsen  voll  epheu 
drängte,  bald  fliehende  lachende  iifer  hinter  den  zweigen  auf- 
that.  J.  Paui.   Tit.  2,49; 

vor  TreuJen  Jacht  das  feld.    Rrockks  1,115, 
seine  feurigen  rosse  suchten  die  sinkende  sonno 
muthig  einzuholen,  und  wieherten  durch  die  gefllde, 
die  itzt  in  herrlichster  anmutli  dem  liebenden  Jünglinge  lachten. 

Zachariä  tuiji'xz.  78 ; 
indesz  der  pflanzen  grün 

und  Flora  glänzender  und  alles  lachend  schien. 

Uz  (1768)  2, 182 ; 

der  schöne  frühling  lacht  ihm  (dem  bösewichl)  nicht, 

ihm  lacht  kein  ährenfeld  ; 

er  ist  auf  lu^  und  trug  erpicht.     IIöltt  187  Halm ; 

so  freundlich  lachte  wähl  und  thal 

in  meinem  leben  nicht.    Stolberc  (1779)  88; 

spend,  0  göttinn,  jede  blume, 

die  auf  deinen  beeten  lacht.    Börgir  2*; 

lasz  dich  die  naiur  entzücken, 

die  dir  sonst  gelacht!    Götter  1,14; 

wie  glänzt  die  sonne! 

wie  lacht  die  flur!    Götbe  1,80; 

lachend  fliehen  an  mir  die  reichen  ufer  rorüber. 

Schiller  75"  (spaziergnny) ; 

wann  wird  empor  der  roscnast  sich  richten, 

und  lachend  schlingen  sich  um  düstre  lichten?    Platkii  7ö'; 

von  der  sonne,  dem  hinimel: 

wann  scheu  die  Schöpfung  sich  verhüllt, 
und  laut  der  donner  ob  uns  bnillt, 
dann  lacht  am  abend  nach  dem  stürm 
die  sonne,  ach!  so  schön! 

ÜSTERi  im  göUing.  musenalm.  1796  s.  27 ; 
nur  Terstohlen  durchdringt  der  zweige  lauliigtcs  gitter 
sparsames  licht,  und  es  blickt  lachend  das  blaue  herein. 

Schiller  Spaziergang  v.  26; 
wir  geben  in  ein  glücklicheres  land, 
da  lacht  ein  milder,  nie  bewölkter  himmel.    jungfr.  1,7; 

vom  tage,  der  zeit:  der  lachende  tag.  J.  Padl  Tä.  1,55;  so  hob 
sich  der  junge  t^g . .  auf  die  blauen  höhen  und  lachte  kind- 
lich in  die  weit.  4, 145; 

der  himmel  färbet  sich  mit  purpur  und  saphiren, 
die  Trübe  morgenrölhe  lacht.  IIallsk  (1768)  «.1; 

euch  lacht  und  lebt  kein  lenz ;  euch  glüht  kein  morgenrotb. 

Lessing  2,452; 
et  lacht  der  mal!    Göthe  1,232; 
jetzt  noch  laszt  uns  fröhlich  sein, 
da  diu  stunde  lacht.     SttiE; 

von  gebäuden  und  zimmern :  er  ging  ins  helle  lachende  haus, 

das  Tüll  fenster  und  grüner  jalousiejüdcn  war.  J.Paul  TU.  2,52; 

eure  tempel  lachten  gleich  palAsten. 

ScHiLLKR  ijütier  Griechenlands  r.  69; 
festlich  geputzt,  durch  die  gläserne  tbüre  des  alkors 
lachte  daher  die  vertraute  studierslub.    Voss  Luite  2,20; 

com  weine: 

«lebe  der  wein  im  bucher  lachet 

wann  dein  äuge  darüber  wachet.    R6ceeit  349, 

r«n   abtirarlrn:    »üne.   frciide   und   Unschuld   lachen  mir  vim 
allen  hügeln,  von  allen  Huren  zu.  Gbszneii  2(I78H),  72; 
die  unKP'chwfirhte  Jugend  lacht 

au»  feinem  schwarzen  aug  und  glüht  auf  »einen  backen. 
WiKLAüD  I7,2:>  {lärii  1,27); 
ehre  lacht  nicht  halb  in  hold 
all  der  minne  rretidcnunld.     Dürvkr  17*; 

und  anderem :  im  Ingcr  dieser  partei  {dn  Hugenotten)  erblickte 
man  nichlt  lachende«,  nichts  erfreuliebe«.  ScniUK*  tOM*;  ein 


fröhliches  volk,  ein  volk  das  für  witz  und  lachenden  scherz 
empfindlich  ist,  lüszt  sich  viel  leichler  regieren,  als  ein  schwer- 
fälliges. WiELAfcD  13,137(147);  beide  bezeigten  ihr  vergnügen 
über  dieses  kleine  Schauspiel,  welches  das  lachendste  gemälde 
von  der  weit  machte.  1,288;  er  vollendet  das  lachende  ge- 
inühldc  {von  dem  aufenthalte  der  seligen)  mit  zwei  zügen,  welche 
den  nilgemeinen  wünsch  alier  sterblichen  zu  umschreiben 
scheinen.  14,298;  er  konnte  sich  nicht  enthalten  manche  frohe 
vergleichnngen  seiner  jetzigen  lachenden  läge  im  Hasziauer 
rosenthal  mit  seiner  sonstigen  magern  im  Leipziger  anzu- 
stellen. J.Paul  flcgelj.  1,152;  und  selbst  von  einer  in  Schönheit 
strahlenden  pcrson: 

0  was  in  tausend  liebespracht 

die  holde,  die  ich  meine,  lacht!    Hürger  37'; 

doch,  ach!  für  wen  auT  erden  lacht 

die  holde  so  in  liebesprachl?    38". 

11)  lachen,  von  thieren,  in  bezug  auf  ihre  dem  menschlichen 
Indien  ähnliche  laute:  tauben  ...  gurren,  ruckscn,  lachen  und 
umnatlern  ihn.  Bettine  br.  2,  100;  eigenlhümlich  ist  das  ge- 
schrei  der  miiven;  ein  gemisch  von  kiagelaut  und  lachen. 
G.  Hartwig  das  leben  des  meires  (1S57)  5.  J46; 

so  oft  der  muntre  psittich  lacht.     IIacidorh  2,47; 

die  taube  lacht  und  girret.    3, 109. 
in  der  Wetterau  und  sonst  ist  lachen  auch  das  freudige  utehern 
des  pfirdes.  • 

12)  transitives  lachen,  durcli  laclien  an  jemand  anderem  etwas 
bewirken,  gehört  fast  ausscläieszlich  der  gehobenen  spraclie  an  (im 
gegcnsntze  zu  reflexivem  lachen  oben  no.  c)  die  Schauspielkunst 
...die  den  ihoren  klüger  lacht.  Lessing  .  .  .;  lache  wieder 
leben,  du  unbefangner,  in  zwei  herzen,  auf  welche  der  tod 
.seine  fliegenden  wolkenschatten  geworfen!  J.  Paul //csp.  2, 235 ; 
Julio.  Solina,  deine  liebe!  Sol.  ha,  ha,  ha!  Julio.  lache  mir 
Schwerter  durchs  herz!  Klinger  Iheater  2,145; 

ihr  (der  dichlkunst)  scharfer  spott  verrichtet,  was  nicht  Lycurgs 

gebot, 
lacht  alte  thoren  weise  und  schamvergcszne  roth. 

Dusch  poet.  werke  1,  24 ;    , 
trübe  Stirnen  lacht  sie  (die  frcumlschnft)  heiter.  • 

GöiiNCE  1,140: 
ich  lacht  ihn  aus  der  ruh,  dieselbe  nacht 
lacht  ich  ihn  in  die  ruh.       Shakeip.  Anton.  2,5, 
I  Inugb'd  him  out  of  paiie^ce ;  and  that  night 
I  laugh'd  bim  iiito  patience; 

ainem  ain  pfenning  aus  dem  seckel  lachen.  S.  Frane  parad.  45; 
der  künsller,  denkt  er,  sind  so  wenige,  lasz  sie  lachen!  sie 
können  dich  doch  nicht  um  dein  ansehen  lachen,  das  sich 
auf  den  beifall  ganz  anderer  leute  gründet!  Lessing  8,39; 
anknüpfend  an  den  gebrauch  von  lachen  oben  no.  10 : 

es  ist  des  herzens  reine  gute  .  . 
die  gleich  dem  heitern  sunncnbilde 
in  alle  herzen  wonne  lacht.    Schiller  100'; 
schönes  Amalfl, 
dreimal  werde  gegrüszt!  die  natur  lacht  segen,  es  wandeln 
liebliche  mädchen  umher  und  gcfiillige  knaoengcstalten. 

Platen  122. 

1.3)  lachen  mit  sdchlichtin  object,  durch  lachen  etwas  duszem 
oder  zu  virslchen  geben,  ist  nicht  unhdufig: 

ihr  könnt  auf  die  manir  wol  gute  hcuchler  machen, 
die  euszcriich  gcsiehn  was  sie  im  herzen  lachen. 

Upitz  IIwjo  Grol.  410, 
dasz  er  sich  nicht  hinaus  zum  ritiersaal 
trotz  lachend,  wie  die  kindor  pflegen, 
zu  seinen  baucrn  stahl.      Thümvkl  (1791)  10,166; 
beifall,  den  ihr  klatschtet  oder  lachtet.    Gotter  1,27S; 
du  lachtust  höhn  für  lieb  und  treue 
auT  mich  herab.  üürcer  "i' 

{vgl.  auch  unter  höhn  tlieü  4^,1724);  es  hetszt  'i\"-h  "i"  ('l  i.  hter 
lachen,  mM.  ein  lachen  lachen : 

diu  vil  guoto  zweier  hiitidc  Inchon 

lachet.  l.iCBTE:<sTkiK  fraurnd.  .VJI,2, 

c*  locht  Amalia  helles  gelfichter 

thränen  im  blick.  Voss  /.Mi4ie  3,  l,4.^3; 

dafür  eins  lachen:  aber  jetzt  eins  gelacht!  Klinger  theater 
2,239.  auch  mit  angäbe  dn  worle  die  durch  lachen  ausgedruckt 
(tdtr  von  geUlchter  begleitet  werden:  herzog  t'arl  .  .  fragt  jn  oh 
er  «ingrii,  «pringen,  laulen  oder  harpfen  zwicken  kimde,  er 
lacht  dem  fUrsten  ein  nein.  S.  Frank  sprichw.   i,  i  :•:.'; 

ho,  Inchlfl  der  kaUor,  vnrlrefriicher  hnber! 

Ihr  ruticrl  die  pl^rdo  mit  wenn  und  mit  über.    lli:RGF.R  r>7'. 

14)  der  infinitiv  subitanlivisch,  in  dersi-lben  brdrulung  wie  dtu 
weniger  g^iucklkhe  fem.  lach«,   und  das  unedlere  gelächler: 
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gott  hat  mir  ein  lachen  zugericht.  1  Mos.  21, 6 ;  seine  kleidung, 
lachen  und  gang  zeigen  jn  an.  Sir.  19,27;  das  lachen  eines 
wahren  idiotenl  Lessing  l,2Sl;  spricliwi/rtlich  an  vielem  lachen 
erkennt  man  den  narren,  es  heiszt  ein  lautes,  helles,  silber- 
helles, frohes,  leises,  kicherndes,  bitteres,  kaltes,  hämisches, 
tückisches ,  schadenfrohes  lachen :  der  erste  hunger  ist  ge- 
stillet, izt  kömmt  der  ländliche  scherz  und  das  laute  lachen. 
Geszner  2(1789)277;  {der  /iiun)  hörte  das  zwitschernde  lachen 
der  hirten.  3,45;  das  könnte  man,  sagte  er  mit  einem  kalten 
lachen,  drucken  lassen,  und  allen  hofmeistern  empfehlen. 
GöTHE  16,  löS;  {sein  Vortrag  irar)  öfters ...  durch  ein  hohles 
bauchschütterndes  lachen  unterbrochen,  womit  er  die  beiszen- 
den  stellen  anzukündigen  und  zu  begleiten  pflegte.  24, 199 ; 

wer  mitm  in  grünen  frewden 
in  Tollem  lachen  steht.    Soltau  505  (von  1632) ; 
in  seinem  sinn 
sehr  mit  sich  selbst  vergnügt,  schlägt  er  ein  herzlich  lachen 
ob  seinen  einfall  auf.  Wielahd  18, 134  ; 

unter  lautem  lachen 
der  ganzen  Stadt.  137; 

in  lachen  ausbrechen,  ins  lachen  fallen,  vor  lachen  bersten» 
hinfallen,  voll  lachens  sein,  sich  vor  lachen  ausschütten) 
wälzen ;  das  lachen  verbeiszen,  verhalten ;  das  lachen  vergeht, 
ist  theuer :  sie  will  in  lachen  ausbrechen.  Lessing  2,  480 ;  aus 
dem  lächeln  darüber  ins  lachen  zu  fallen.  8,  S2 ;  Lisette  (die 
sich  des  lachens  nicht  länger  enthalten  kann),  ebenda;  denn 
wird  unser  mund  vol  lachens  . .  sein.  ps.  126,  2;  was  ist  das? 
sprach  ein  teufel,  der  vor  lachen  bärsten  wolle.  Phil.\nder 
1  (1677)  3S2;  unsere  reisende  hätten  vor  lachen  hinfallen  mögen. 
HfUfürii.  doci.  359 ;  wollt  halb  krepieren  vor  lachen,  wenn  mich 
dann  das  Inder  so  giftig  anstierte.  Schiller  raub.  1,2;  Philine., 
wollte  vor  kichern  und  lachen  ersticken.  Göthe  19,80;  der 
diaconus,  der  ungeachtet  der  würde  des  orts  mühe  hatte,  ein 
lachen  über  den  höfling  auf  der  kanzel  za  verbeiszen.  Inm er- 
mann Münchh.  3,  35 ;  das  lachen  verhalten,  tenere  risiim  Maaler 
25S' ;  das  lachen  einem  vergehen  machen,  dolore  risum  pellere, 
risum  mutare  in  plandtim,  Iransferre  in  gemilum  Frisch  1,562'; 

die  knecht  die  sol  man  küpfen  (köpfen), 
das  lachen  war  in  teur.     UaLAND  voiksl.  351; 
da  wird  das  lachen  werden  theur, 
wann  alles  wird  vergehn  im  feur. 

B.  Ringwald  lied:  'es  ist  gewislich  an  der  zeif; 
0  frauenlieb,  du  heise»  feur, 
wie  machstu  das  lachen  so  theur, 
wenn  du  nicht  gelescht  werden  kanst! 

J.  Atrer  3S6'  (1939,2  Keller); 

das  lachen  im  gegensatz  zu  weinen,  trauern :  nach  dem  lachen, 
kompt  trawTen,  und  nach  der  freude,  kompt  leid.  spr.  Sal. 
14,  13 ;  ewcr  lachen  verkere  sich  in  weinen,  und  ewer  freude 
in  trawrigkeit.  Jae.  4,9;  sprichwörtlich:  kinder  haben  lachen 
und  weinen  in  einem  sack;  ihm  ist  das  weinen  näher  als 
das  lachen ; 

dein  schmeicheln,  zürnen  und  trotzen  und  flehn, 
dein  lachen,  weinen  und  alles  ist  gut.      Platkn  78. 

das  ist  nicht  zum  lachen ;  das  ist  kein  lachen,  wie  sonst  kein 
spasz,  nichts  icobei  man  hcht: 

die  schlachtordt  müssen  wir  machen, 
von  kannen  und  glesen  vol  hier  und  wein, 
treulich  das  ist  kein  lachen. 

HiLDEBBAND  volksl.  249, 15  (l'OfJ  1519). 
L.VCHEN,  rerb.  in  eine  lache,  pfiilze  verwandeln: 
drum  weil  alles  neides  voll, 
und  last  niemand  nach  der  tugend  ringet: 
rennet  auch  die  weh  so  toll 
in  den  abgmnd,  der  sie  gar  verschlinget. 
Pluto  der  mit  hasz  und  groll 
ihre  herzen  hat  so  fett  gedingei  (qcdüngl), 
lacht  und  schlemmt  sein  ganzes  hausz, 
streut  den  unQat  weiter  aus. 

V.  Gkrsdorp  bei  A.  Grtpbius  1698  2, 498. 
LACHEN,  rerb.  einen  bäum  mit  einetn  zeichen  versehen  {vgl. 
oben  lache  incisio  sp.  14):  grenzbäume  lachen;  in  schwäbischer 
form  buchen  {auf  mhd.  lachen  zuriukgehcnd) :  vier  jauchert 
holz,  wie  solche  allenthalben  vermarkt,  vcrlaucht  und  ver- 
steinet sind,  lilmer  verordn.  von  1578  bei  Schmid  337;  bair.  einen 
bauin  lacken,  t/m  bezeichnen  durch  ein  merkmai,  das  man  ein- 
schlägt. ScHM.  1,1432  Fromm.;  einen  wald  lachen.  Hin  zum 
aushauen  bezeichnen;  einen  steig  in  ein  buschholz  lachen.  Mm 
dadurch  die  grenzen  dtr  haue  anzudeuten;  einen  liai-zbaum  lachen, 
t/m  anniszen,  damit  das  harz  ausftieszen  könne :  {die  coburgischen 
und  golhaUchen  Ordnungen)  gebieten,  dasz  . .  keine  weisztannen 
gelachet  oder  gerissen  werden  sollen.  Stisser  forst- und  jagd- 
bistoria  (1754)  231 ;  in  der  form  lochen :  so  ist  es  auch  schüd- 


I   lieh,   wenn  man  die  pechmeister  und  deren  kihn-roder  oder 

j   harz-locher   und   reiszer   nach   ihrem   eigenen  gefallen  hand- 

!   thieren   läszt,    denn   sie   die   fichten   und   tannen  im  walde 

umher,  wo  es  ihnen  gefällt,  ritzen  und  lochen.  Döbel  3,  63*. 

LACHEN,  n.  pannus,  s.  laken. 

LACHENICHT,  m.  etner  der  nicht  lacht,  agelaslus,  seterus, 
morosus.  Stieler  1357. 

LACHENKERBLAUCH,  m.  aUtum  ursinum.  Holl  21S*.  22i'. 
vgl.  lachenknoblauch  1. 

LACHENKNOBLAüCH,  m.  l)  allium  ursinum,  bärenlauch, 
icaidknoblauch.  Nemnich  1, 191. 

2)  auch  teucrium  scordium,  eine  pflanze  von  knoblauchartigem 
geruch,  sonst  wasserknoblauch,  knoblauchskraut.  Nemnich  4, 1451 ; 
darumb  das  disz  kraut  bei  den  lachen  wächszt  und  ein  knob- 
lauch  geruch  hat,  hab  ichs  lachenknoblauch  verteutschet,  die 
Lateiner  geben  jhm  ein  namen  trixago  palustris,  der  bletter 
halben,  sonst  heiszts  in  Dioscor.  axooSiov.  Bock  kräuterb.  696. 

LACHENLAUCH ,  m.  wie  lachenknoblauch  2 :  sjTop  von 
lachenlauch  {als  mittel  gegen  ßeber).    Bock  kräuterb.  580. 

LACHENSWERTH,  adj.  ridendus:  ridiailus,  ridieuhris  lachens 
werth,  lächerlich  Corvinüs  (1660)  1,548'; 

0  lachens-werthe  that!    Logau  1,118,4; 

ein  lachenswerther  kunstgriff.    Gottib  2,283. 

LACHENSWÜRDIG,  adj.  lachenswert:  solche  thorheit  ist 
lachenswürdig.  Bütschky  Patm.  6Sl ; 

so  künstlich  trifft  itzund  kein  lichter  die  natur, 
sie  ist  ihm  viel  zu  schlecht,  er  sucht  sich  neue  spur: 
geuszt  solche  thränen  aus,  die  lachens-würdig  scneinen, 
und  wenn  er  lachen  will,  so  möchten  andre  weinen. 

Canitz  98. 
LACHER,  m.  1)  risor,  der  da  laclU,  über  etwas  oder  über 
einen;  seit  dem  16.  jh.  nachzuweisen:  lacher,  speivogel,  risor 
Maaler  258' ;  lacher,  verlacher,  auslacher,  risor,  derisor,  irrisor, 
exagitator,  ludio,  joculator  Stieler  1051;  lacher,  spötter,  der 
immer  lacht,  gerne  lacht.  Weisxann  2,228';  er  will  die  lacher 
auf  seiner  seile  haben,  ein  schwärm  von  lächern  I  der  lächer- 
lichste, verächtlichste  schwärm  von  allen.  Lessing  11.465;  war 
ich  ein  spötter  wie  Juvenal,  nicht  ein  lacher  wie  Horaz,  .  . 
so  macht  ich  die  bittersten  Satiren  auf  alle,  die  nicht  wissen, 
was  wir  an  unserm  Lessing  verlieren.  Glei«  bei  Lesäng  13,170; 
hatte  ich  mich  nicht  gegen  die  lacher  und  spötter  gut  ver- 
wahrt? Klincer  9,257;  man  hält  einen  aal  am  schwänze  fester, 
als  einen  lacher  mit  gründen.  Gütbe  56, 214 ;  w  ie  kann  der 
lacher  Yorik ,  sobald  er  will ,  unser  gemüth  so  grosz  und 
mächtig  bewegen.  Schiller  1200';  endlich  nimmt  kein  lacher 
es  übel,  sondern  recht  gut  auf,  wenn  noch  hundert  tausende 
mit  ihm  lachen.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  l,  160 ;  sprichwörtlich 
die  lacher  hat  gott  lieb.   Simrock  sprichw.  s.  325 ; 

und  jede  kunst,  und  jeder  lustigmacher 

fand  hier  bewunderer  und  lacher.    Giseeb  334 ; 

euren  brief  sollt  ich  verbrennen? 

sehen  sollen  ihn  die  lacher 

meines  hofes  tiefbeschämt.    Herder  Cid  20; 

kein  lacher  mehr,  kein  spaszerfinder, 

stumm  ist  er,  wie  ein  armer  sünder.     Gotter  1,78; 

es  grinste  der  lacher.    Götbe  1,309; 

war  ich  ein  lacher  aus  der  menge. 

Shakesp.  Jul.  Cäsar  1,2; 

were  I  a  common  laugher; 

bald  für  die  weiner  predigend, 

bald  lieder  singend  l'ür  die  lacher. 

Rdckert  Hariri  1,110  (Mak.  11). 
2)  lacher,  auch  ein  einmaliges  lachen,  ein  einzelner  lachstosz; 
bairisch  (Schm.  1, 1417  Fromm.),  tirol.  (Schöpf  557),  auch  öst- 
reichisch  und  elsässisch  (Klein  d.  provincialwb.  1,268),  hennebergisch 
(From«.  3, 133) :  Esopus  thut  einen  lauten  lacher.  H.  Sachs  5,243". 
LACHER,  m.  einer  der  bäume  lacht,  auch  in  der  fortn  locher: 
harzlocher  Dörel  3,  6.3*. 

LACHEREI,  LÄCHEREI,  f.  Idcherlichkeit,  etwas  gelochter  er- 
regendes: das  man  in  der  procession  nur  sehen  und  gesehen 
sein  wil,  eitel  unnütz  geschwetz  und  Icchcrei  treibt.  Luther 
1,173';  wenn  wir  Christen  weren,  und  man  und  weih  so  an- 
sehen, das  es  gottes  creatur  were,  .  .  .  so  würden  wir  kein 
lecherei  daraus  machen.  4, 132' ;  jr  dürft  keinen  scherz  noch 
lecherei  draus  machen.  6,225';  wer  da  die  gröszte  lacherei,  auch 
grobe  schalkhcit ,  aufs  narrhaftigst  erdenken  kan.  B.  Waldis 
päbstl.  reich  4, 10 ; 

solch  lächcrei  man  damit  hat 

durch  alle  ga.s.sen  in  der  Stadt,    ebenda; 

da  machen  die  papisten  vil 

der  lacherei  und  gaukcUpil.    4,  IS. 
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auch  gelochter  selbst :  spOtler  und  schcrzor  thiin  also,  die  ent- 
weder verfüren,  oder  eine  lecherei  anriciiten  wollen.  Luther 
3,70";  eben  eine  solche  Spötterei  und  lecherci  verkündigt  hie 
Habacuc  auch  über  den  könig  zu  Babylon.  245';  in  gemeiner 
rede  auch  heute  noch:  das  ist  eine  dumme  lacherci;  laszt  doch 
eure  immerwährende  lacherei. 

L.\CHEUHAFT,  adj.  zum  laclien  geneigt:  uns  war  noch  nnmer 
sehr  lacherhaft  zu  nmihe.    Ki.opstoce  12,  3S1. 

LÄCHERIG,  adj.  und  ade.  l)  zum  Uichen  gestimmt,  lacherhaß: 
ein  frülich  und  lächerig  angesicht,  os  renidens.  Maaler  26o'; 
ein  lächerigs  antlit,  der  lachet  was  or  vermag,  der  nichts 
thul  oder  kan  dann  lachen,  ridibundus.  ebenda;  ein  iächcrig 
maul,  der  immer  und  ohne  ursach  lachet,  achriogelos  Corvinüs 
1,5*;  schwäbisch  lächerig,  zum  lachen  geneigt  Sciimid  33"  (neben 
der  bedeutung  2);  ohne  umlaut:  mir  ist  nicht  luchrig.  Hermes 
SofA.  reise  6,  340. 

2)  licherlich:  ridiculus,  lächerig,  d;  zu  laclicn  bewegt  oder 
verlachet  wirt.  Dastp. ;  etwas  lächerigs,  ein  lächerig  wort, 
ridiculum  Maaler  200' ;  ridicule,  in  einem  spott  oder  schimpf, 
spottlich,  lächerig  Frisics  1162';  so  ist  dasselbige  nicht  philo- 
sophisch sondern  es  were  ein  lecheriger  schwank.  Paracelsls 
1,119A;  es  ist  genug  lächerig,  dasz  die  caivi,  pueri,  mulieres, 
kein  podagra  gewinnen.  542  A;  lecherige  süsze  werter,  wie 
die  hypocriten  umb  die  käsz  beweisen.  5S6A;  so  wird  auch 
gesagt,  dasz  wurzeln  und  kreuter  seien,  welche  Schlösser 
aufthund:  ist  wol  eben  lächerig.    chir.  schriß.  40  C. 

L.\CHERIN,  f.  ludia,  jocularia,  ridens,  illudens.  Stieler  1051. 

LACHERISCH,  adj.  ridibundus,  lachend.  Weismann  (1703) 
1,403';  bair.  es  ist  mir  lacherisch,  ich  empfinde  reiz  zum  lachen. 
SciiM.  1, 1417  Fromm. 

LÄCHERLEN,  verb.  subridere,  lächeln:  er  selbss  hat  das 
baubt  gewegt  und  gelecherlet.  Cumel  monum.  habsburg.  1,  92 
(pon  1474). 

LÄCHERLICH,  adj.  und  adv.,  mhd.  lecherlich. 

1)  »tt  der  alten  spräche  ein  lachen  sehen  lassend,  lächelnd: 
risibilis  lacherlich  Dief.  499'; 

der  Nithart  sprach  ü;  lecberlichem  munde. 

minnes.  3, 303',  11  Hagen; 
ain  so  wolgezierte  röte  enge  spalt  (der  mund), 
lacherlich  gestalt.        Wolkenstbin  44,2,12. 

2)  dann  auch  zum  lachen  gestimmt,  in  der  spräche  des  ge- 
meinen lebens,  tcofür  Klopstock  lacherhaft  bildete  (s.  oben);  in 
der  formet  mir  ist  lächerlich  zu  mulhe,  mir  ist  heute  gar  nicht 
lächerlich;  Lis.  ha!  ha!  ha!  Vater,  mir  ist  nicht  lächerlich, 
Liselle.  Lessisg  1,240;  wenn  nun  Jery  auf  mich  paszt  und 
hofft  und  wartet,  wird  er  mich  auslachen,  so  wenig  es  ihm 
lächerlich  ist.  Göthe  U, IS.  bei  Adelung  aber  auch  ein  lächer- 
liches gesiebt  machen,  als  icenn  man  lachen  wollte ;  schweizerisch 
als  subst.  masc.  ein  lächerlich,  einer  der  gern  und  leicht  lacht: 
das  lächerte  mich  zuweilen,  und  da  fanden  die  kinder,  dasz  ich 
gar  ein  lächerlich  sei  und  faszlen  zutrauen  zu  mir.  J.  Gott- 
BELF  schulmeist.  (ihAh)  1,  lOS;  tci  Stalder  glächerig,  gläcbtcrig, 
ver  gern  und  viel  über  kkinigkeiten  lacht.  2, 149.  vergl.  oben 
lächerig  1. 

3)  lächerlich  am  häufigden  zum  laclien  reizend,  anlasz  zum 
lachen  oder  verlachen  gebend,  von  personen  und  dingen :  ridiculosus 
leeblich,  lecheHich  Dief.  49s'  ;  lächerlich,  ridiculu.<i,  tidicularis, 
ridibundus,  jocularis  Stieler  1052;  lächerliche  boszen  machen, 
ridicularia  fundere.  ebenda;  lächerlich  ding,  materies  ad  jocan- 
dum,  jocularia.  ridicularia  vaniludo.  ebenda;  lächerlicher  weise, 
ridicule,  perridicule,  jocularitcr,  festive.  ebenda;  das  im  fürlrag 
der  artikul  Unordnung  fürgangen,  .  .  und  bisweilen  darunder 
solch  lächerlich  und  abenteurlich  schimpfpossen  mitlaufen 
dürfen  langen,  dasz  nun  die  ehhaflsrcchten  ganz  verächtlich  . . 
M'in.  weislh.  3,06«;  es  gebürt  sich  gar  nicht  der  menschen 
liendet  nach  solchem  leichtfertigen  lecherlicben  anschein*zu 
Hrhetzen.  Garg.  21';  dasz  sie  in  kindische  belricgiiche  fünd, 
und  lächerliche  (mo)  affcctiones  gerahten  sein.  Sciuippius  729; 
der  köpf  eine»  kindes  in  einer  groszen  slaatsperürke  ist  ein 
lächerlicher  gegenständ.  Lesrikc  12,53; 

Her  Flora  heillKihumb,  die  IftcherlicIiK  ln*l, 
df!*t  Volke«  «rlien  und  ipiel  war,  C.aio,  dir  bewuil. 

Ornt  2,414, 
nach  Martial: 

nniie«  joconae  diilr«  cum  lacnim  Floroe, 
rp»to»qii«  lusut,  et  licentiam  vulgi ; 

da*  nrutr.  tubtianItriuJi :  etwas  IScberlichei«  nagen,  ridicule 
aliquid  dierre.  Stielf-ii  1052;  das  wahre  Ittrberlicbe  ist  nicht, 
das  80)  lautesten  lachen  macbt.  Lesiinc  6,  8'0;  »eine  fremd- 


heit in  den  bekanntesten  dingen  setzte  ihn  zuweilen  dem 
lächerlichen  aus.  Schiller  734' ;  seine  bemühungen  ..  konnten 
sich  eines  in  Paris  so  leicht  erregten  lächerlichen  nicht  er- 
wehren. GüTiiE  36, 15S;  (Voltaire)  griff  den  Journalisten  zugleich 
und  alle  dessen  günsllinge  an ,  und  warf  ihr  lächerliches 
gehäuft  auf  den  gönner  zurück.  165;  der  erhfeind  des  erha- 
benen ist  das  lächerliche.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  l,  137 ;  vom 
erhabenen  zum  lächerlichen  ist  nur  ein  schritt; 

und  isis  denn  etwas  lächerlich  (wnt  du  sagst), 
so  schick  der  erst  zum  lachen  dich. 

grubian.  (1568)  Av'  (b.  1,  cap.  2) ; 
Vas  brachte  dich  zum  lachen?'    darnach  fragst  du? 
da.«  lächerliche,  glaub  ich ;  denn  das  macht 
zu  lachen,     'und  wo  war  das  lächerliche? 
an  euch?    an  mir?'  Lkssinq  2,500. 

es  heiszt  etwas  scheint  einem  lächerlich ,  ist  lächerlich :  er 
spricht  mit  einer  Verachtung  von  meinem  beiden,  die  fast 
lächerlich  ist.  Lessing  2,522;  bah  ich  mich  nicht  an  den  ganz 
wahren  ausdrücken  der  natur,  die  uns  so  oft  zu  lachen 
machten,  so  wenig  lächerlich  sie  waren,  selbst  ergötzt?  Götme 
16,5; 

jetzt  denk  ich  an  den  zweig, 
auf  dem  die  älster  sasz,  die  auf  Menalkens  pfeife 
den  unllath  fallen  liesz.    wenn  ich  mein  röhr  ergreife, 
so  denk  ich  auch  daran,    es  ist  mir  lächerlich. 

Rost  schäferged.  141 ; 

auch  einer  ist,  wird,  scheint  lächerlich:  die  tänzeriii  hat  alles 
getban,  was  man  von  ihr  fordern  konnte,  und  ich  war  lächer- 
lich zu  erwarten,  dasz  sie  die  idee  ausführen  sollte,  die  ich 
von  einer  Dafne  in  meiner  fantasie  habe.  Wieland  1,247(207); 
dasz  Lais  selbst . .  lächerlich  sein  würde,  wenn  sie  sich  ein- 
fallen lassen  wollte,  ihr  den  vorzug  der  liebenswürdigkeit 
streitig  zumachen.  2,206(176);  ich  bin  wohl  lächerlich,  lieber 
valer,  dasz  ich  ihre  laune  für  ernst  aufnehme?  Schiller  kab. 
u.  liebe  1,7;  man  will  lieber  jemanden  lasterhaft  als  lächer- 
lich erscheinen.  Göthe  16,213;  warum  wird  ein  mensch  mit 
einer  an  sich  nicht  lächerlichen  cigenlhümlichkeit,  durch  eine 
mimische,  sogar  nicht  einmal  travestierende,  nachahmung  und 
adopzion  derselben  doch  lächerlich  durch  ab-  oder  nachdruck 
und  nacbspiel  auf  einem  fremden  gesiebt?  J.Paul  vorsch.  d. 
ästh.  1,148;  daher  kann  niemand  sich  selber  lächerlich  im 
handeln  vorkommen.  149; 

Reineke  venvirrte  sich 

in  die  ihm  gelegten  stricke, 

und,  wiewohl  er  selbst  entwich, 

licsz  er  doch  den  schwänz  zuriicke. 

um  nicht  lächerlich  zu  sein, 

predigt  er  den  fuchsen  ein, 

auch  den  ihren  abzulegen.    IIacidgrn  2,32. 

einen,  etwas  lächerlich  machen,  auch  sich  lächerlich  macheu : 
Sancho  Pansa  . .  weisz  sich  mit  reden  und  tbalen  gleich  gut 
lächerlich  zu  machen.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  l,  148;  daher  ist 
Philosophie  ..  schwer  lächerlich  zu  machen.  149; 

ihr  habt  den  menschenverstand 
in  die  schule  verwiesen ,  um  ihn  lächerlich  machen  zu  können. 

Lessimu  2,  525. 

lächerlich  als  adv.:  indem  der  elend  mensch  sich  an  mir 
rechen  wil ,  das  ich  auf  seine  schale  zoten  lecherlich  geanl- 
wort.  Luther  1,  58';  alsz  er  sähe  jne  (einen  äffen)  sein  doctor- 
bäublein  und  uberparetlein  vom  nagel  ziehen ,  und  es  so 
ordenlich  wie  der  best  dorfcalmäuser  aufsetzen :  und  gewisz 
es  sieht  lächerlich,  ich  habs  versucht.  Garg.  13; 

ein  tbor,  ein  thor  allein  verlanget  lächerlich. 

Dusch  term.  trerke  373. 

in  der  heutigen  Umgangssprache  bezeichnet  lächerlich  manchmal 
nur  einen  auffallend  hohen  grad:  ein  lächerlich  billiger  preis; 
das  brot  ist  ja  lächerlich  klein;  was  sie  verzehrlen,  war 
lächerlich  wenig. 

LÄCHERLICHEN,  adv.  wie  lächerlich  3:  ihm  aber  wäre 
dieses  so  lächerlichen  vorgekommen,  dasz  er  sich  darüber 
zu  lodt  gelacht.  Philander  (IC77)  t,  220. 

LÄCHERLICHKEIT,  f.  lächerliches  ursen:  die  ängstliche 
bebulsaiiiki'ii ,  iiiil  der  man  die  lächerlicbkeit  des  jüngsten 
kauiiiierjuiikers  zu  berühren  vermeidet.  Sklmk  j.7m>:i«t$.  (1803)5; 
liirhrrlichrs  ding  ihIit  etgenschaft ,  und  hier  auch  im  plur.:  wir 
warfen  bei  der  gelegenbeit  noch  einige  lächerlirhkeilen  auf 
ihn.  Hkinsk  Ardingh.  1,316;  so  im  vorbeigehn  kleine  oder 
gröszere  Ittcherlirbkeiteu  zu  rügen,  bat  die  satire  mit  der 
allen  komödie  gemein.  E.A.Wulf  kl.  sehr.  (I80U)  1,1003;  die 
körperlichen  lächerlicbkeilen  des  ttolperns ,  des  fehlsehcns. 
i.Vküi  rortch.d.  ästh.  l,iw,  alle  Ittcberlicbkcitcn  im  Tristrani, 
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obwol  meist  mikrologische,  sind  lächerlichkeiten  der  menschen- 
natur.  1S5. 

LÄCHERN,  reri).  lachreiz  empfinden;  eine  unpersönliche,  zu- 
nächst nur  den  mundarten  ciyene  bildung  (vgl.  gramm.  2, 138), 
namentlich  hennebergisch-fränkisch  bezeugt :  lächern.  lächern  ;«m 
lachen  geneigt  sein,  trieb  und  last  zum  lachen  haben  (Frohh. 
2,460.  3,133),  aber  auch  schweizerisch  (belege  unten),  und  erst  in 
der  zweiten  hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  die  Schriftsprache 
aufgenommen:  es  lächert  mich  nicht,  ich  habe  keinen  trieb, 
kdne  neigung  zum  lachen.  Adelung  (als  Kort  des  gemeinen  lebens); 
mit  schwesterlicher  Vertraulichkeit  traten  sie  zusammen  in 
garten,  sie  und  die  herzogin.  o  wie  mich  das  lächerte! 
Klinger  theat.  2, 191;  G.  legt  ihn  (den  Julio)  in  ketten!  Julio. 
das  will  mich  nur  lächern.  245;  den  Schreiber  lächerte  es 
sehr,  als  Hans  Joggi  mit  solcher  rede  hervorkam.  J.  Gottbelf 
schutdenb.  1S9;  das  spiel  lächerte  die  wirthin.  geld  u.  geist 
(1S66)  «.  ist;  er  könnte  dem  bub  den  hof  abtreten  und  in 
die  hinterstube  gehen;  aber  er  schäme  sich  auch  schon  ab- 
zugeben, und  mit  minderem  vermögen,  als  er  ererbt,  das 
würde  die  leute  lächern.  83 ;  es  hätte  ihn  gelächert  im  herzen, 
wenn  Resli  das  ganze  fuder  überleert  hätte.  334; 

doch  lächerts  mich  noch  immer, 
wies  kind  sein  schreien  liesz  und  sagte :  ja. 

Shakesp.  Romeo  1,3; 

yei  I  cannot  choose  but  laugh. 
to  think  it  sbould  leave  crying,  and  say:  ay. 

mit  einem  persönlichen  dativ  statt  des  accusativs:  ich  kam  in 
die  berge,  ja  recht  in  die  berge  des  herzogthums  Berg,  hier 
lächerte  mirs  als  ich  fast  alles  auf  pferderücken  erblickte. 
Arndt  leben  222. 

L.ACHFALRE.  m.  falco  cachinnans. 

LACHFROSCH,  m.  rana  ridibunda,  wegen  seines  etgentküm- 
lichen  tones. 

LACHGANG,  m.  gang  zur  besichtigung  der  VMrken  (vgl.  lache 
sp.  14),  grenzbegehung :  jetzt  noch  in  Hessen  als  ein  flurname. 
VILM.4B   252. 

LACHGANS,  /.  anas  albifrons,  eine  wilde  gänseart  im  nörd- 
lichen Europa. 

LACHGESICHT,  n.  .■  man  gebe  mir  ironische  stellen  von 
Lessing,  von  Wieland,  sogar  von  Lichtenbergs  Timorus;  ich 
will  in  allen  hie  und  da  ein  vordringen  und  durchschimmern 
des  lachgesichts  durch  die  dünne  maske  der  Ironie  nach- 
weisen. J.  Pacl  kl.  bücherschau  2,  21. 

L.\CHHAFT,  adj.  woritber  man  lacht;  erst  ron  Voss  gebildet: 

ja  dasi  ich  viel  lachhaftes  heul 
ausred,  auch  viel  ernsthaftes.    .Aristofanes  3, 125 ; 
das  könnte  lachhaft  scheinen;  doch  was  hats  für  sinn?    201. 
LACHH.\NS,  f».  verächtliche  bezeichnung  eines  leicht  und  ohne 
grund  lachenden,     vgl.  Hans  1,  b,  theil  4*,  sp.  457. 
LACHICHT,  adj.' oft  und  viel  lachend: 

nie  schöpfte  tief  das  frohe  der  lachichte, 

der  flatterhafte,  gähnende  Zeitvertreib.    Klopsiock  2, 24. 

daßir  auch  lachig  in  gemeiner  rede:  das  mädchen  hat  ein 
lachiges  wesen. 

L.\CHIG,  adj.  mit  sümpfen  verschen :  palustris  wasserig,  lachig 
DlEFENB.  40S'. 

LACHJÜNRER,  w».  junker,  hcrr  in  einer  lache;  scherzhaft  von 
fröschen : 

wie  ael  und  schlangen  kamen  dar, 
welche  die  lachjungbern  verzuckten, 
auch  störk,  die  ganze  kröpf  voll  schlukten. 

Fischart  dicht.  3,270,311  Kurz. 

LACHKITZEL,  m.  kitzel  zum  lachen;  personificiert :  ich  sah   | 
nicht  ohne  genugthuung,  wie  sie  bald  roth  bald  blasz  wurde,    j 
im    qualvollsten    aller   gesellschafllichen    kämpfe    gegen    den 
dämon  Lachkitzel.  Caroline  Bauer  bühnenleben  351. 

LAC-HKRÖTE,  f.  rana  bombina,  weil  sie  einen  dem  gelochter 
ähnlichen  ton  von  sich  gibt. 

LACHKLKL'K.  m.  cuculus  ridibundus. 

LÄCHLEIN,  n.  kleine  lache,  pfütze: 

verfrörst  die  brünnlein  und  die  bäcfalein, 
die  wejer,  see,  flüszlein  und  lächlein  [nagt  der  xommer  zum 
Kintrr).    H.  Sachs  1  (1590),  316'. 

LÄCHLER,  m.  der  da  lächelt:  dein  Mahal  wird  bei  den 
liichlern  da  noch  schlimmer  fahren,  wenigstens  trau  ich  den 
gar  zu  freundlichen  nicht  viel.  Klinger  6,1*1;  der  immer  frohe 
tliut  selten  mehr,  als  bei  guter  laune  zu  sein  und  andere 
darein  zu  versetzen  . .  der  ernsthafte  . .  glaubt,  er  sei  nur  für 
wichtige  dinge  da.  .  .  wenn  sich  also  der  lächler  die  gesell- 


schaft  zueignet,  so  eignet  steh  der  ernsthafte  dieser  art  die 
moralität  zu.  11,186;  der  lächler,  der  immer  zufriedene,  der 
es  mit  keinem  böse  meint.  208; 

des  seichten  Glycons  bild,  des  lächlers  ohne  geist. 
der  stets  die  backen  dehnt,  stets  ihre  grübchen  weist. 
Hagedorn  1, 118; 
als  fingierter  eigenname: 

sein  teich  vom  nächsten  nachbar  ausgefischt, 

ja  vom  herrn  nachbar  Lächler.     Shakesp.  tcintermdrch.  1, 2 ; 

and  bis  pond  fish'd  by  bis  next  neighbour,  by 

Sir  Smile,  bis  neighbour; 

lächler  der  gnade,  der  huldvoll  gnade  zuwendet  (vergl.  dazu 
lächeln  7,  sp.  16): 

und  nun  sei  dir!  dem  sündenversöhner ! 

dem  lächler  der  gnade!  .  . 

anbetung!  und  lob!  und  preis!    Schübabi  (1787)  1,72. 

Im  Bregenzerwalde  heiszt  es  sprichwörtlich  gasselächler  höskrächler 
(drauszcn  freundlich,  daheim  mürrisch). 

LACHLICH,  adj.  zum  lachen  geeignet:  rüibi/ts  lachlich  Dief. 
499';  in  umgelauteter  form: 

lechlich  was  ir  roter  munt.    .4ltswrrt  23,22. 
LACHLUST,  f.   tust   zum  lachen:    o    der   lachlust   wegen, 
hindert  den  beabsichtigten  spasz  nicht.   Shakesp.  ende  gut  alles 
gut  3,6; 

doch  sein  (des  qötzen)  äuszres  ist  so  putzig, 

so  verschnörkelt  und  so  kindisch, 

dasz  er  trotz  des  innem  grausens 

dennoch  unsre  lachlust  kitzelt.    H.  Heink  18,87. 

LACHLUSTIG,  adj.:  dies  alles  wäre  schon  hinreichend 
gewesen,  ein  junges  lachlustiges  mädchen  aus  der  fassung  zu 
bringen.    Caroline  Bauer  bühnenleben  351. 

LACHMEVE,  f.  larus  ridibundus. 

LACHMUSKEL,  m.,  plur.  lachmuskeln,  muskeln  durch  die 
das  lachen  beicirkt  wird,  seine  komischen  bewegungen  reizten 
meine  lachmuskeln ;  so  spürt  ich  schon,  dasz  an  den  mund- 
winkeln  alle  lachmuskeln  sardonisch  zu  ziehen  anfingen. 
J.  Paul. 

LACHS,  m.  1)  salmo  solar;  ahd.  mhd.  lahs,  ags.  leai,  aU- 
nord.  lax;  littauisch  lasziszä,  leitisch  lassis,  poln.  loses;  ein 
geschätzter  fisch: 

hier  sah  man  aal  und  welsz  und  auserlesne  Schmerlen,  .  . 
auch  karpfen,  barben,  becht  und  lachs,  die  zier  der  tisch. 

A.  Grtphics  1698   2,64; 
niederdeutsch 

hiemeddenjn  dem  meere 

dar  fanget  me  lass  unde  störe 

und  ander  fische  vil.    Mittler  d.  rolksl.  nr.  11,3. 

der  plural  war  früher  neben  lachse  auch  lächse:  als  man  bei 
uns  die  lächs  im  Rhein  pflegt  zu  fahen.  Forer  fischb.  59". 
es  heiszt  frischer,  grüner,  geräucherter  lachs;  afle  die  grünen 
lachs  .  .  verkaufen.  Besoldds  thes.  pract.  (1740)  1,  290'.  lachs 
und  salm  sind  zwei  namen  eines  fisches,  nur  in  verschiedenen 
Stadien  desselben,  die  nach  den  gegenden  auch  verschieden  ange- 
set:4  werden:  um  Rastatt  heiszt  lachs  der  junge,  salm  der  aus- 
gewachsene fisch.  MoNE  zeitschr.  4, 94 ;  daher  bestimmt  eine  dortige 
fischerordnung  von  1505:  item  es  solle  auch  keiner  keinen 
lachsz  fahen,  so  liebe  ime  libe  und  gut  sy,  er  sy  vischer 
oder  ander,  wellicher  zyt  es  in  dem  jare  sy,  kein  zyt  usz- 
genommen.  ebenda;  in  der  Schweiz  aber  heiszt  der  fisch  salm 
ton»  2\.decbr.  bis  2l.juni,  und  lachs  vom  2l.juni  bis2l.decbr. 
L.  A.  Burkh.ardt  der  kanton  Basel  «.  47;  noch  anderswo  ist  salm 
der  frische,  lachs  der  gesalzene  oder  geräucherte  fisch:  esos  ein 
lassz,  cum  recens  est  dicitur  salmo.  Tnoceus  J  l' ;  der  sahne 
ist  ein  herrlicher  groszer  fisch ..  wann  er  frisch  ist,  so  hat 
er  ein  liebliches  süszes  und  feistes  fleisch,  er  wird  auch  ein- 
gesalzen, und  alsdann  nennt  man  jn  lachs.  Lomcercs  35l'. 
früherer  glaube  liesz  den  salm  aus  dem  lachs  sich  verwandeln, 
nach  genusz  eines  getcissen  krautes: 

da  det  ich  als  der  lachs, 

der  gern  zu  salman  rurt; 

als  bald  sich  das  gehurt, 

so  bist  (heiszt)  er  an  die  würz.    Altswert  1S9,33; 

man  spricht  der  edel  salme 

der  kaem  von  erst  von  einem  groben  lacbsen, 

so  er  die  wunel  biszet 

dort  in  dem  Murgental.      lied  r.  d.  unmiime  ton  1444, 

bei  Mo!iE  bad.  arch.  1,  76  a»m. 

Nach  der  färbe  sind  unterschieden  weiszlachse,  graulachse,  roth- 

lachse,  kupferlachse.  Rosz  meine  freunde  252.     s.  otJcA  haken- 

lachs. 

2)  lachs,   ein  feiner  braatweiti:    Just,  selbst  gemacht,    herr 
wirth?     W.  behüte,   veritabler   Danziger!    echter,  doppelter 
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lachs!  Lessing  1,511;  ein  schluck  lachs.  HeRMES  Soph.  reise 
1,64;  ffüirt  dt'n  namen  nach  der  flaschenetikrtle  der  fabrik,  dnom 
lachs,  der  wieder  auf  den  namen  des  hauses  weist,  vergl.  über 
land  und  mecr  1872,  no.  30. 

3)  laclis,  auch  im  plur.  lachse,  schlage,  mundartlich  im  öst- 
lichen Müleldcutschland ;  düring.  meiszn.  laclisc  kriegen;  in  Posen 
lacks  kriegen.  Bernd  153;  mit  dem  verbum  lachsen,  einen 
lachsen  ihn  durchhauen  (lackesen  Kehrein  253).  sonst  wird  das 
aUgetneinere  fische  kriegen  für  geschlagen  werden  verwendd;  vgl. 
theü  3, 1680,  no.  9,  und  thcil  5, 1230  unter  kUipffisch. 

4)  lachs,  als  Üld  für  geU,  ist  vorwiegend  über  Mütildeiäschland 
verhreild:  brav  lachs  haben  {vgL  Kehrein  259.  Schmidt  wester- 
wäld.  id.  102.    Reinwald  1,95  u.a.): 

▼ermuthlich  bringst  du  mir  ein  wenig  baren  lachs, 
samnil  bulter,  leinen,  drell,  auch  etwas  woll  und  flachs. 

BÖRGBR  im  Göttmg.  inmenalm.  1800,  s.  103. 
bair.  begegnet  ein  laschi  als  scherzhafter  ausdruck  ^ür  geld.  Schm. 
1,1520  Fromm. 
LKCllSk?¥EL.  m.  eine  apfelart ;  engl,  salmon-apple.  Nemnich. 
LACHSAHT,  f:  in  Deutschland  haben  wir  fünfzehn  lachs- 
arten. K.  Rüsz  meine  freunde  254. 

LACHSBAUSCH,  m.  der  gemeine  wolfsbarsch,  perca  labrax. 
LACHSBRL'T,  f:  ich  selbst  überzeugte  mich  vor  fünf  jähren 
in  Straszburg,  dasz  auf  dem  dortigen  fischmarkte  im  monal 
april   diese   lachsbrut  {die  sälmlinge)  als  leckerbissen  feil  ge- 
boten wurde.  Sierold  süszwasser fische  (1863)  299. 

LACHSEELE,  f  scurra :  so  sind  Scarron  und  Blumauer  ge- 
meine lachseelen,  und  kein  witz  kann  ihre  poetisch-moralische 
blösze  zudecken.  J.  Paul  vorsch.  d.  äslh.  l,  19". 
LACHSEI,  n.  et  des  laclises. 

LACHSEN,  verb.  schlagen,  prügeln,  vgl.  oben  lachs  3. 
LACHSEN,  verb.  ßr  lechzen  (s.  d.) : 

man  lachet,  dasz  man  lächset 
Tora  tiefsten  bauche  rauf.  Fleming  166. 

auch  nnl.  lechsen,  buiten  zyn  adem  zyn,  snuiven.  Moerbeer 
2, 201'. 

LACHSFANG,  m.  1)  fang  der  lachse,  und  die  zeit  desselben. 
2)  eine  Vorrichtung  zum  fangen  der  lachse.    Frisch  1,562*. 

LACHSFERCHE,  f  lachsforelle.  Schm.  1,752  Fromm.:    . 

lachszferben,  stier,  buhen,  bäring  {unter  fischen,  die  in  Wien 
verkauft  werden).    Schmei.zl  lobspr.  v.  900. 

die  form  steht  ßr  lachsförche;  vergl.  fohre,  mhd.  vorhe  und 
Törhe,  theü  3, 18%,  und  unten  lachsfohre. 

LACHSFISCH,  m.  lachs:  auf  den  lachsvischen  und  auf 
förhen.    Tegernseer  angel-  u.  fischbüchl.  bet  Haupt  14,166. 

LACHSFISCHEREI,  f  fischerei  auf  lachse. 

LACHSFLEISCH,  m.  fleisch  vom  lachs. 

LACHSFOHRE,  f  lachsforelle,  salmo  trutta,  s.d.  vgl.  auch 
lachsferche. 

LACHSFORELLE,  f.  salmo  truUa.  Neünich  4,1211:  lachs- 
forel,  schwarz  gespreggelt,  in  lacu  suerinensi.  eadem  forte 
est  truta  saimonata  quibusdam  dicta,  ein  grundförene.  doch 
soll  in  Kernten  ein  lachsforcl  nüt  anders  dan  ein  lachs  syn. 
C.  Gesner  de  pisc.  147  (daneben  grundforen,  lachsforen.  127; 
ein  lachsförene.  188). 

LACHSKIND,  n.  junger  lachs,  sdlmling;  auch  lacbskunz. 
Nexkich  4,1209. 

LACHSLEICH,  m.  und  n.  leich  vom  lachse:  das  lacbslaich. 
Lldwic  1096. 

LACHSLEIN,  n.  junger  lachs,  lachskind,  sälmling:  die  jungen 
läcbslcin,  80  nur  ctwan  einer  spannen  lang,  (werden  zum  essen) 
vor  sehr  niedlich  und  gesund  gehalten,   ücon.  lex.  vi73t)l348. 

LACHSMÄ.NNCHEN,  n.  salmo  mos.  v.  Siebold  »uszwasser- 
fisdie  293. 

LACHS.MILCH,  f.  die  sog.  milch,  die  tamendrüse  des  männ- 
lichen lachten. 

LACHSMII.CHNER,  m.  lachsnvinnchen. 

LACHSMLRANE,  /.  eine  muränenarl,  die  in  einem  tee  in 
Hinterpdmmrrn  grfangen  wird:  lacIiHnioreiicn  (/»/.).  Ocon.  lex.  1647. 

LACHSNF-N ,  rrrh.  nlirrglaHbe  treiben,  hexen,  besonders  von 
virh'lrzlen.  Stalkk.h  2,  IM);  eine  alnnannische  writn Inldung  von 
mhd.  lärhrnen ,  heüen,  brtprechen,  alul.  I.'ililiiiirni  nuärri,  Vrjl. 
mhd.  wl).  1,92.'.*:  ein  erdamer  r.ihl  drr  Ktall  Zürich  verJKit  (1533) 
in  Mall  und  land  bei  liiiber  Hlranf  allen  abi-rgl.iuben,  wanr- 
nagrn,  laehnznen,  trufrlbrjtrbweiTrn  und  da»  xilgiien  an  vych 
and  Iciilen.   Sri;«!'!  (l«tc)4n**; 

da«  tRüfrlb»(-hw<iren,  («iiberel. 
du  ••itn«!n,  larhitnen,  hrirrvi.' 

lt.  WoKLica  ä4u  Himmel.  Hierutalem  (1594)  $tr.  2&. 


LACHSNER,  besprecher,  zauberer,  quachalber  überhaupt  (Stai- 
DER  2,150):  losser  oder  lachszner,  der  von  künftigen  dingen 
durch  das  losz  weiszagt,  sortilegus,  ominator  M aaler  274*;  die 
lachsner,  die  us  tüfeis  beschwören  anzeigend,  mit  disem  oder 
jenem  werk  helfe  man  dem  todten  . .  die  thund  nüt  anders, 
dann  dasz  sy  der  weit  die  betrogen  will  syn,  bald  darzu 
helfend.   Zwingli  1,414. 

LACHSNEREI,  f.  quacksalberei,  mit  aberglaube  vermischt  (z.  b. 
durch  Sprüche  zu  heilen  u.s.w.).  Stalder  2,150:  man  braucht 
den  blauen  strick  (vinca  minor)  auch  wider  kranklieitcn,  d'\e 
von  Zauber-  und  lachsznerey  herkommen.  Mlrai.t  eidg.  lustg.  76 ; 
dieser  narrengedanken  .  .  trieb  ihn  .  .  bei  nacht  und  nebel 
anderthalb  stund  weit  zu  einem  senn  im  Münchhof  gehen, 
der  in  der  gegend  den  namen  hatte,  dasz  er  gegen  alle  Zau- 
berei und  lachsznerei  erprobte  mittel  habe,  und  den  teufe! 
in  solchen  fällen  zwingen  könne,  dasz  er  thun  müsse,  wa> 
er  wolle.  Pestalozzi  4(1820)381. 

LACHSNERIN,  f  hexe.  Stalder  2,150. 
LACHSNERKUNST,  f  Zauberkunst,  hexenkunst:  man  braucht 
das   frauenhaar  (die  pflanze)   heut   zu   tage   mehr  zu  liebes- 
tränkcren,  Vergiftungen,  zauber-  und  lachsnerkünsten.  Mlralt 
eidg.  lustg.  276. 

LACHSPIEL,  n.  lustspiel,  comocdia:  aber  welche  das  lach- 
spiel ärgert.  S.  Franr  . . .;  an  wirklich  auf  der  bühne  gegebene 
lachspiele,  gewisse  exodien  oder  atellanen  zu  denken.  F.  A. 
Wolf  kl.  Schriften  1,1004;  das  lust-  eigentlich  das  lachspicl. 
J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  2, 127. 

LACHSRECHEN,  m.  rechenarlige  Vorrichtung  zum  lachsfang: 
in  kleineren  Aussen  macht  man  sogenannte  lachsrechen ,  da 
mit  sie  (die  lachse)  nicht  höher  heraufsteigen  können  und  man 
sie  bequemer  fangen  kann.  0»en  6,335. 

LACHSREICH,  adj.  reich  an  lachsen:  ein  lachsreicher  bach. 
pers.  reisebcschr.  1,4. 

LACHSROGEN,  m.  die  lachseier. 
LACHSROGNER,  m.  das  lachswrihchen. 
L.\CHSSTÖR,  m.  eine  störart,  acipenser  sturio. 
LACHSTEIG,  m.  ein  durch  ein  buschholz  gehauener  steig,  die 
haue  dadurch  abzutheilen.     vgl.  lache  3,  sp.  14. 

LACHSTEIN,  m.  grenzstein,  wegestein.  Adelung,  vgl.  lache 
und  lachbaum. 

LACHSTOFF,  m.  stoff  zum  lachen:  damit  das  publikum, 
ohne  zu  lachen,  der  erhabenheil  eines  Leanders  zuschaue, 
musz  es  den  lustigen  paillasse  erwarten  dürfen,  an  dem  es 
den  aus  dem  erhabenen  gewonnenen  lachstoff  entzündet  und 
loslasset.   J.  Paul  vorsch.  d.  äslh.  1, 174. 

LACHSTONNE,  /".  eine  besondere  art  des  lachsfanges,  engl, 
a  salmon  pipe.   Ludwig  1096. 

LACHSLMBER,  /".  ein  name  des  gemeinen  wolf^arsches,  sciaena 
labrax. 

LACHSVVEHR,  m.  dämm  zum  lachsfang  in  einem  flussc : 
iachsweher  septum  pro  salmonibus  Stieler  2512. 

LACHSWEIBCHEN,  n.  weilichen  des  lachses,  lachsrogner. 
LACHSWIND,  m.  .•  er  geht  (der  lachs  in  die  fiiisse)  gewöhn- 
lich mit  der  fluth  und  dem  wind ,  welchen  die  fischcr  dcsz- 
halb  den  lacbswind  nennen.  Oken  6,  333. 

LACHSWURM,  n».  lemaea  salmonea,  ein  schmarotierwurm  di<: 
laclises. 

LACHSZEIT,  f.  zeit  ir»  der  die  lachse  gefangen  werden:  in 
Colberg  (pflegten)  die  dienstmädchi-n.  arbeilsleutc  u.  s.  w.  beim, 
vermieten  die  bedingung  zu  stellen:  in  der  lachszeil  nicht 
öfter  als  drei  mal  in  der  woche  lachs  essen  zu  müssen. 
K.  Ri;sz  meine  freunde  251. 

LACHSZL'G,  m.  die  schaar  der  gemcin.'ntm  ziehenden  lachse: 
in  den  flüsseii,  welche  nicht  zu  breil  .-^ind,  erbaut  man  be- 
sondere wehre,  d.  h.  reihen  eingeramniler  pfähle,  welciie  die 
lachszUge  überspringen  müssen,  um  hinler  denselben  in  iiet/en, 
kästen  u.s.w.  gefangen  zu  werden.  K.  Rusz  m«ne /'rMifK/c  251. 
—  lachszug  heisxt  auch  die  reise  drr  luclisc  in  die  flüsse  und  die 
seit  derselben:  die  fischer  in  der  Moldau  unterscheiden  drei 
Perioden  des  larhszuges.    der  zool.  garten  l»>7)  .<.  226. 

LACHSZUNGE,  f  1)  zunge  eines  lachses.  2)  dn  /i.sch  salmn 
eriox  (Nkknich);  die  lachsiunge  ist  eine  abarl  de»  lachse-;. 
HuPKL  idint.  135;  also  in  Lief-  und  Fsihtand  vnUi>ül>lirh. 

LACHT,  f  1)  der  harzrisz,  auch  lache  (r<;/.  unter  lache  l, 
sp.  14):  die  zum  zwecke  der  bar/.nulzung  nun  künstlich  und 
regelmitszig  beigebrachten  wunden,  welche  nur  bis  auf  da« 
biilz  gebn,  nennt  man  lachen.  ri»»r,  laken,  lochen,  lachten, 
K.  Gatm  die  forslbenutsung  (I8»s)  494. 
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2)  der  beim  harzreiszen  losgeschdlte  ritidcnslrcifen :  von  der 
üchte  (wird  harz)  dadurch  gewonnen,  dasz  man  im  frühjahr 
am  untern  ende  des  Stammes  einige  4  fusz  lange  und  etwa 
1  zoll  breite  rindenstreifen  (lachten)  losschält.  Hcxdesbagen 
forsü.  produdionslehre  (1S35)  422.  bairisch  hdszeu  solche  fichten- 
rinden  leften,  vgl.  Schm.  l,  1451  Fromm. 

L.\CHT,  m.  frischschlacke.   Jacobsson  6,  398". 

LACHTAUBE,  f.  columba  risoria.     dim.  lachtäubchen. 

LACHTEN,  vrrb.  mit  harzrissen  versehen:  das  harznutzungs- 
geschäft  in  den  flchtenwaldungen  besteht  hauptsächlich  in  dem 
anlachten,  dem  harz-  und  fluszscharren.  König  forstbenutzung 
(1S61)  276;  das  anlachten  zum  harzen,    ebenda. 

LACHTEN,  verb.  frischschlacke  absetzen:  hfUtenmännisch  heiszt 
es  es  lachtet  (Lampadics  125),  oder  es  lachtet  Tor  der  form 
(Richter  berg-u.  hüttenlex.  1,659),  wenn  zähe  schwarze  schlacken 
sich  vor  die  form  setzen  und  das  gebläse  hindirn. 

LACHTEN REISZER,  m.  bei  den  forstkuten  das  sichelartig  ge- 
krümmte messer,  mit  dem  die  lachten  zur  harzgetrinnung  gerissen 
werden. 

LACHTER,  n.,  auch  m.  und  f.  die  bergmännische  klafter; 
vgl.  über  das  wort  theil  5,  sp.  903  unter  klafter.  früher  auch 
auszerhalb  der  bergmännischen  spräche: 

sechzig  lächter  (tar.  klafter)  isenin 
ligent  in  der  troien  sin.      t^eidliarl  234,12; 
als  mir  min  kunst  hat  geseit, 

so  ist  er  (der  himmel)  nur  tüsent  lächter  (vor.  klafter) 
breit,      pf.  Amis  1"0; 

aber  gewöhnlich  doch,  wie  jetzt  ausschlieszlich ,  auf  diese  einge- 
schränkt: so  der  berc  und  Stollen  sol  gemejjcn  werden  nach 
lächter  und  leben,  so  ist  zu  wijjen,  daj  daj  berclächter  be- 
Iielt  unser  stat  eilen  3;  und  7  lächter  behalden  ein  leben. 
Schemitzer  bergr.  bei  Schröer  darst.  66;  die  masz  aber  der  maszen, 
wirt  in  eim  lächter  begritfen,  welchs  den  bergkleuten  ist  von 
sechs  werkschuchen ,  und  ist  zwar  ein  mesz  beider  ausz- 
gesträckter  händt  mit  sampt  der  brustweit.  Bech  bcrgwerk 
(1557)  59;  Fulgosus  schreibet,  das  man  nicht  fern  von  Bern 
ein  ganz  schiff  mit  viel  menschengerip  über  hundert  lächter 
unter  der  erden  in  einem  Stollen  angetroffen  habe.  Matbes. 
Sar.  16' ;  der  Schacht  ist  48  lächter  tief,  aber  so  viel  bringt 
auch  der  Stollen  ein.  Göthe  51, 108 ;  man  machte  uns  eine 
über  dem  bach  liegende  halde  bemerklich;  dort  hatten  sie 
einen  Stollen  in  den  abhängigen  hiigel  getrieben  und,  in  dem 
fünfzehnten  lächter,  einen  quer  liegenden  bäum  durchfahren, 
der  noch  zu  beiden  seilen  ansteht.  160;  wir  fuhren  bis  unter 
den  Schacht  vouVereinigt-Zwitterfeld,  ungefähr  300  lachtern.  119. 

LÄCHTER,  m.  in  Hamburg  ein  bäckergeselle,  welcher  auf  den 
siebter  folgt,  und  die  besorgung  des  getreides  und  mehlet  auf  sich 
hat.   Jacobssos  2,532". 

LÄCHTER,  n.  gelochter,  lachen,  mhd.  lahter:  lechler  oder 
pelechter  rtius.  toc.  (ä<;u/.  (14S2)  s4';  und  bei  der  küefer  menigc- 
lich  ein  kurzweil  und  lechter  gemacht.  Zinim.  cAr.  3,80, 14. 

LACHTERBAUM,  m.  grenzbaum:  lachter-baum,  nennet  man 
einen  bäum,  daran  ein  gränz-zeichen  gehauen.  Hübner  naturlex. 
(1712)  712.     vgl.  lachbaum. 

LACHTEHGEDLNGE,  n.  bergmännisch,  ein  gedinge,  bei  welchem 
der  Min  nach  der  länge  der  aufgefahrenen  strecke  oder  der  tiefe 
des  niedergebrachten  Schachtes  bemessen  ist.  Veitii  bergwörteib.  223. 

LACHT  ERIC,  adj.  ein  lächter  hoch  oder  lang.   das.  314. 

LÄCHTERLICH,  adj.  und  adv.  lächerlich,  spOttlich,  spöttisch: 
lechterlichcr,  lechterperlicher  risibilis.  voc.  theut.  von  1482  s4'; 
lechterlicher  oder  kleffiger,  aniculosus.  s5';  lechterlicher  oder 
unnutzer  Schreier,  aniculator.  ebenda;  leciilerlich  oder  kleflich, 
aniculose.  ebenda;  din  getat . .  lob  ich,  doch  also  und  sölicber 
masze,  als  du  vor  ainest  lechterlich  gesagt  hast,  da;  ainer 
lobte  die  gctal  sines  fründes.  N.  v.  Wvle  130,10; 

die  juokfraw  da  gar  lächterlich 

sprach:  herre  got,  hilf,  was  hör  icli?    Ilälzlerin  126',  121. 

LACHTERKETTE,  f.  eine  meszkelte,  durch  deren  glieder  das 
lachler  und  seine  tlieilc  bestimmt  werden. 

LACHTERLATTE,  f.  eine  zum  messen  gebrauchte  latte  von 
der  länge  eines  lachtcrs. 

LACHTERMASZ,  n.  l)  das  beim  bergbau  angewendete  masz : 
nach  dem  neuen  allgemeinen  berggeselzc  ist  djp  Wiener  klafter 
. .  als  allein  gellendes  iachtermasz  (m  Österreich)  vorgezeicbnet. 
Scheochknstuel  151. 

2)  ein  h'im  bergmännischen  messen  gebrauchter  stob  von  einem 
halben  lächter  länge. 
VI 


LACHTERMASZSTAB,  m.  ein  verjüngter  maszstab,  dessen  man 
sich  zum  auftragen  der  gemessenen  und  ausgerechneten  mark- 
scheidczüge  auf  das  papier  bedient. 

LACHTERN,  verb.  messen.  Veith  bergwörierb.  314.  in  der 
Zips  bedeutet  das  wort  in  der  form  läuchtern  mit  ausgespannten 
armen  messen ,  aber  auch  ausholen ,  z.  b.  zum  wurf.  Schröer 
darst.  66. 

LACHTERSCHNUR,  f.  vom  bergmanne  gebrauchte  meszschnur, 
die  das  Iachtermasz  angibt. 

LACHTERSTAB,  m.  lachterlatte. 

L.\CHTG.\NS,  f  ein  dreieckiges  stück  roheisen  auszerhalb  des 
dammes  eines  hochofens,  welches  das  weitumherlaufen  der  schlacken 
verhindert,  vgl.  lacht  frischschlacke  oben  sp.  33  und  gans  l\,i,d 
theil  4',  sp.  1265. 

LACHTHOHL,  n.  das  loch  des  hochofens,  durch  welches  die 
schlacken  ablaufen,     s.  lachtloch. 

LACHTHRÄNE,  f.  thräne  die  das  lachen  hervorbringt:  wenn 
den  andern  die  lachthränen  die  äugen  füllten,  waren  die 
seinigen  auch  voll,  aber  eine  unerklärliche  wehmuth  hatte  sie 
heraufgetrieben.  J.  Gottheit  Uli  d.  pächter  (1S70)  s.  102. 

LACHTLOCH,  n.  wie  lachthohl:  bSos  tc5v  axto^icov,  via 
recrementorum,  lachtloch.  Frischli.\  nomencl.  (1603)  c.  115. 

LACHTPLATTE.  f  roheisenplatte  auf  dem  wallsteine  der  hoch- 
öfen,  über  welche  die  schlacke  herausläuft. 

LACHüNG  ,  f.  das  lachen :  lachung  oder  gelechter,  risus, 
risio.  voc.  theut.  1482  s  l' ;  lachung,  risio  Steinbacb  i,  957  ;  jetzt 
auszerhalb  von  compositen,  wie  belachung,  verlachung,  nicht 
mehr  gebräuchlich. 

LACHUNG,  f.  incisio,  das  versehen  eines  baumes  mit  harz- 
rissen,    vgl.  lachen  incidere  sp.  25. 

LACHWEIB,  LACHEWEIB,  h.  weit  welches  in  einer  gesell- 
schaft  durch  Uire  fröhliche  Unterhaltung  das  lachen  der  gaste  her- 
vorruft, und  dazu  gebeten  ist:  bei  der  gevatterschaft  sein  gar 
hübsche  lachweiber.  Chr.  Weise  liebes-alliancen  51 ; 

wenn  ein  leichen-comitat  über  unsern  markt  spatzieret, 
wird  zugleich  ein  wagen-Toll  lache-weiber  hingelühret. 

curieuse  ged.  v.  cersen  45  (bei  aufzählung 
von  schroffen  geijensätzen). 

LACHWEIHE,  m.  und  f.  falco  tinunculus,  wegen  seines 
kichernden  lautes. 

LACHZAH.N ,  m.,  plur.  lachzähne ,  die  vordersten  Schneide- 
zähne, die  beim  lachen  vorzugsweise  entblöszt  werden;  griedi. 
Ol  yef.aalvoi. 

LÄCHZEN,  vgl.  lechzen. 

LACK,  adj.  weit  verbreitete  neben  form  zu  lau,  s.d.;  von  der 
temperatur  gebraucht:  rur  es  stets  pysz  esz  kalt  wirt  und  lac. 
kuchenmeisterei  b5;  häufiger  aber  von  sjwisen  und  getränken,  die 
eines  frischen,  kräftigen  geschmackes  entbehren;  so  märkisch  lack, 
abgestanden,  vom  bier.  Dasneil  122";  lak,  im  Göttingisrhen,  ton 
speisen,  denen  das  salz  oder  das  andere  nötige  gewiirz  fehlt. 
ScHAMBACu  117';  bair.  lack,  lau,  matt,  von  flüssigkeiten  die 
frisch,  kräftpi  sein  sollten,  bildlich  auch  von  personen.  Sohn. 
1, 1432  Fromni.;  schwäbisch  müde,  träge,  vgl.  auch  Hack  lepidus 
theil  3, 1704. 

Eine  reimende  Verbindung,  in  der  lack  Substantiv  gebraucht  wird, 
rmejf/inc/ ScnoTTEi.  1354:  hat  weder  lakk  noch  schmakk;  sie 
ist  niederdeutsch:  dat  eten  hat  weer  lak.  noch  smack.  Scbam- 
BACH  117';  und  könnte,  trenn  hier  laek  nicht  der  reimenden  Ver- 
bindung zu  liebe  in  der  bedeutung  völlig  verdreht  wurde,  nur  von 
dem  (T.s<  gegebenen  begriffe  des  adj.  atisgegangen  sein,  etwa  dann 
das  niclit  mundgerechte  betonend. 

LACK,  m.  hiUlenmännisch  die  sich  auf  dem  kränze  des  ofens 
zeigende  flamme,  aus  deren  natur  der  Schmelzer  die  beschaffcnhcit 
des  schmelzens  erkennen  hmn.  Richter  1,659.  es  ist  das  bair. 
läck,  erwärmter  dunst,  ofenläck  warmer  iuftzug  vom  ofen  her, 
Ofenhitze  (Scim.  l,  1432  Fromm.),  das  mit  dem  vorhergehenden 
adj.  innigst  zusammenliängt. 

LACK,  «1.  und  n.  l)  ein  orientalischer  farbstoff,  insbesondere 
das  durch  stich  der  lacksrhildlaus  auf  den  zweigen  von  feigen- 
arlen  gebildete  farbharz.  der  orientalische  name  ist  als  laca  bereite 
im  14.  jahrh.  mittellateinisch;  auch  später  noch  lacca  fcei  Taber- 
NAEMoxTANüs:  wauH  man  diese  lacca  käuel ,  soll  sie  eine 
schöne  rohte  färb  von  sich  geben.  1527;  dann  gekürzt  lack, 
als  fem.  bei  Frisch  1,562';  die  holzlack  ist  die  beste,  doch 
neben  dem  neutr.:  granulirtes  lack,  in  geihrothen  körnern. 
ebenda;  lack,  natürlich  lack,  so  ausz  einem  bäum  tlieszei, 
lacca,  c^incamum  Alkr  (1727)  1264';  seit  der  zweiten  hälfle  des 
vorigen  jahrh.  ist  das  wort  nur  masculin:  lark  in  kOrnern  .  .  . 
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in  diesem  zustande  wird  der  lack  zu  firnissen  mancher  arl 
gebrauchet,  der  sogenannte  lack  in  tafeln,  oder  die  korner, 
welche  durch  das  zerlassen  in  siedendem  wasser  zu  täfelchcn 
geformt  werden,  taugen  nicht  so  gut  dazu.  Jacobsson  2,533*. 
vgl.  die  compvsUa  holzlack,  plattlack,  Schellack,  stockinck. 

2)  lack,  ein  firnis,  der  gelöstes  harz  {ursprfmglich  jenes  farb- 
harz  oben  l)  enthält:  einem  mübel  einen  Überzug  von  lack 
gehen ;  die  vidline  hat  noch  einen  alten  lack. 

3)  lack,  eine  lack  färbe,  Verbindung  eines  organisclien  farb- 
stoffes  mit  tonerde  oder  zinkoxyd:  karuiinlack,  gelber  lack, 
blauer  lack 

4)  lack,  Siegellack,  als  masc.  und  ueutr. :  lack,  n.,  damit  man 
siegelt.  ScHOTTEL  1254;  Siegellack,  miniatula,  cera  tniniala, 
sigillaris,  signatoria  Stieler  1052  (neulr.) ;  in  einem  licfcrungs- 
ausschreiben  der  oberhessischen  eisenbahnen,  Gieszen  den  13.  nov. 
1S72,  wird  feiner  lack  neben  packlack  verlangt. 

5)  lack,  name  der  pflanze  cheiranthus  cheiri,  wol  wegen  ihrer 
schönen  goldgelben  färbe;  auch  gelbe  viole,  gelber  lack,  gold- 

lack; 

das  licht  rerschenkt  die  Tarbcn,  wie  band  und  orden, 
dasz  tulpe  sich  verbräme,  sich  lack  vergolde.     Platen  83. 

LACK,  interj.  das  gerdusch  des  siedens  malend:  cacahus,  ein 
hafe  der  da  sudt,  sonans  lack  lack  lack.  Diefenb.  86'. 

LACK.\BDRUCK,  m.  abdruck  eines  Siegels  in  lack:  die  sicgel- 
sammlung  enthalt  alte  Siegel  in  lackabdrücken. 

LACKARBEIT,  f  mit  lackfirnis  überzogene  arbeÜ. 

LACKARBEITER,  m.  lackierer. 

LACKBLATT,  ti.  blalt  des  goldlacks. 

LACKBLüME,  f.  cheiranthus  cheiri. 

LACKE,  f.  salzbrühe,  s.  lake. 

LACKEI,  s.  lakei. 

LACKFABRIK,  f.  fabrik  von  lackßrnis. 

LACKFARBE,  /.  furbe  des  lacks,  auch  der  lackblume;  färbe 
XU  welclier  man  lack  zusetzt;  auch  was  lack  3. 

LACKFELER,  n.  in  Österreich  die  kranUieil  rose,  erysipelas; 
lackfeuer,  rothlauf.  Loritza  80".  es  ist  wol  eine  timdeulung 
oder  Verstümmelung  des  aJid.  loha-fiur  unpetigo  (Giiafk  3, 676), 
das  mit  loha,  mhd.  lohe  flamme,  glul  zusammen  gesetzt  ist  und 
im  bair.  glochfeur  (Sonn.  1, 1467  Fromm.)  noch  lebt. 

L.\CKFIRMS,  m.  firnis  der  gelöstes  harz  enthält,     vql.  lack  2. 

LACKHARZ ,  n.  harz  was  zur  bereitung  des  lackfirnis  ver~ 
wendet  wird. 

LACKHOLZ,  n.  pinus  montana,  die  legföhre.  Nemnich  4,980. 
bairisch  legkholz,  legken.  Schm.   1,1463  Fromm. 

LACKIEREN,  rerb.  mit  lackfirnis  überziehen:  lackiren,  vernice 
obducere  crassiore,  ut  poliri  possil  Frisch  1,562';  ein  lackierter 
lisch;  einen  schrank,  einen  wagen  lackieren;  lackierte  sticlein. 
Jacobsson  6,  399*.  »n  der  spräche  des  gemeinen  Icbens  braucht 
man  scherzhaft  lackieren  für  betrügen,  bevortheilen:  ich  lasse 
mich  so  leicht  nicht  lackieren ;  wenn  er  mit  dem  gclde  nicht 
wieder  kommt,  so  bin  ich  lackiert. 

LACKIERER,  m.  .•  etwas  ähnliches  ist  es  mit  den  kirchcn 
(in  Palermo),  wo  die  prachtliebc  der  Jesuiten  noch  überboten 
ward,  aber  nicht  aus  grundsatz  oder  absieht,  sondern  zti- 
füllig,  wie  allenfalls  ein  gegenwärtiger  handwerker,  figurcn- 
oder  laubschnilzer,  vergolder,  lackirer  und  marmorirer  gerade 
das  was  er  vermochte  ohne  geschmack  und  leitung  an  ge- 
wissen stellen  anbringen  wollte.    Göthe  28,  100. 

LACKIERKUNST,  f  die  kunst  des  lackierens:  die  japanische 
lackierkunst. 

LACKiERPINSEL,  m.  pinsel  womit  die  lackfirnisse  aufgetragen 
werden.    Jacuhsson  2,  M2*. 

LACKIERUNG,  f  das  lackieren. 

LACKIERWEHK,  n.  lackierte  arbeit :  die  europaischen  kUnstler 
(erreielien)  die  härte  und  festigkeit  des  japanischen  lackier- 
werkc»  nicht.   Popowitsch  319. 

LAt'KINSECT,  n.  coccus  lacca,  Incklaut,  lackwurm. 

LAt'KKRAUT,  n.  die  balsamine,  impatient  balsamina. 

LACKKROTON,  n.  erolon  lacciferum. 

LAt'KLAl'.S,  f.  couuM  lacca. 

LACKLEDER,  n.  lackierUs  Uder. 

LACKMUS,  R.  und  m.  aus  dem  nnl.  lakmoes  mit  der  waare 
$eU>a  übernommen ,  ein  blauer  farbstoff,  der  xunäctut  alt  brei 
{holldnd.  moc»)  aus  gewissen  farbpflanzrn  gewonnen  {vgl.  Inck  3} 
und  alsdann  geformt  und  getrocknet  wird. 

LACKMUSFARHK,  f  lackmut. 

LACKMUSFLECHTE,  /.  du  flechte  rocaUa  tineU/ria,  aus  der 
lackmus  bereitet  wird. 


LACKMUSPAPIER,  n.  mit  lackmus  gefärbtes  papier,  in  der 
chemie  zur  reaction  verwendet. 

LACKMUSPFLANZE,  f.  crossophora  tinctoiia,  zur  lackmus- 
bereitung  verwendet. 

LACKMUSTINCTUR,  /".  Itnctur  aus  lackmus:  das  verhalten  der 
lakmustinctur  gegen  säuren  und  alcalicn,  so  bekannt  es  war, 
blieb  doch  immer  wegen  seiner  eniinenz  und  seiner  brauch- 
barkeit  den  Chemikern  merkwürdig.  Gütiie  54, 144. 

LACKPFIRSICH,  f.   eine  pfirsichart  7nit  schöner  roter  frucht. 

LACKIUTZ,  /■.  s.  lakritze. 

LACKROTH,  n.  ein  aus  dem  gutnmilack  gewonnener  roter  farb- 
sloff,  engl,  lac-dye. 

LACKSCHILDLAUS,  /".  coccus  lacca,  lacklaus. 

LACKSCHMELZER,  m.  arbeiter  der  harze  zur  darslellung  des 
lackfirnisses  schmelzt. 

LACKSCHNABEL,  m.  loxia  astrild,  ein  südafrikanischer  und 
ostindisclier,  auch  nach  Europa  häufig  verffüirlcr  voqel,  wegen 
seines  siegellackroten  Schnabels. 

LACKSTENGEL,  m.  der  goldlack  (lack  5). 

LACKSTIEFEL,  m.  Stiefel  aus  lackiertem  leder. 

LACKSTOCK,  m.  der  goldlack  (lack  5). 

LACKVIOLE,  f  dasselbe. 

LACKVVAARE,  f  lackierte  waare. 

LACKWURM,  m.  coccus  lacca,  lacklaus. 

LACTüKE,  f  s.  unter  lattich. 

LAD-  vgl.  audi  lade-.  . 

LÄDCHEN,  n.  kleine  lade,  kleiner  bchäller : 

zcuhant  her  Ja;  ledichen  iif  brach, 
unde  da  her  dai  kindichin  gesacli. 

J.  RoTUE,  Germania  9, 177  ; 

von  diesem  elfenbeinernen  crucifix  besasz  ich  seit  dreiszig 
Jahren  den  körper  mit  haupl  und  füszen  aas  einem  stücke, 
der  gegenständ  sowohl  als  die  herrlichste  kirnst  waid  sorg- 
fältig in  dem  kostbarsten  lädchen  aufbewahrt.  Götue  21,225. 

LÄDCHEN,  n.    l)  kleiner  fensler-  oder  thürladcn. 

1)  kleiner  kaufladen: 

und  thut  sie  erst  die  scliultem  nur, 
da  kommt  das  ganze  siadtchen, 
und  l'eilscht  und  wirbt  mit  lieliem  häuf 
ums  allerlei  im  lädchen.    Götbr  1,37. 

LADDREIN  ,  m.  oder  n.  aus  latrina,  abtritt:  man  schreibt 
gemeinlich  am  laddrein,  will  die  finger  behalten  rein,  so  mach 
den  wiseh  nicht  zu  klein.  Garg.  137*. 

LADE,  f  arca,  cista,  kistenförmigcr  gröszerer  oder  kleinerer 
behälter,  mhd.  lade ;  ^ie  nicht  belegte  ahd.  fumi  würde  likula 
lauten,  entsprechend  dem  Zusammenhang  des  Wortes  mit  laden, 
alul.  hiadan  onerare.  das  altnord.  hlada  bezeichnet  die  scfieune, 
engl,  lathe  die  scheune  und  die  drechselbank.  lade  ist  meist 
{namentlich  im  sinne  no.  l)  gleiclibedeutettd  mit  Iruhe  und  kästen, 
und  sti'hl 

l)  alltjemein,  bchäller  zum  aufbewaliren  von  kleidern,  wasche, 
schmuck  u.ähnl.:  die  laden  oder  kästle,  scrinium  Maai.er259*; 
die  paum  {ahornbäume)  wachsent  gar  gröj, . .  und  macht  man 
guot  taveln  oder  archen  (jder  laden  oder  schiein  dar  aiij. 
Megenbebg  338,16;  umb  ein  laden  zu  den  panircn.  d.  stadte- 
chron.  1,201,29;  umb  ein  laden  in  die  hintern  Stäben,  do  du- 
Schreiber  pücher  und  ander  dink  einlegen  sullen.  270,16;  du 
woltent  sü  es  {das  kind  Moyses)  nüt  döten  und  wiiiulent  i-s 
in  eine  gelicb  lade  und  saltent  die  uf  davS  wasser  Nyliis 
8,261,1;  und  hie  sihestu ,  das  er  von  dem  tegHchen  kleide 
und  gürtel  redet,  nicht  vom  kleide,  das  im  kästen  ligt,  oder 
vom  gürtel,  der  in  der  laden  ligt,  sondern  den  er  teglirh 
tregt  und  anhat.  Luriitn  3,312*;  wir  heiszens  {die  arche)  auf 
unsere  sprach  eigentlich  einen  kästen,  oder  eine  lange  laden. 
4,47*;  die  {weisze  feder)  hub  ich  fleis/ig  auf  in  meiner  lade. 
ScHWEiNiciiEN  1,45;  rings  um  sie  her  standen  bunt  mit  bluinen 
bemalte  laden  und  packen  in  leiiiwand,  weh  he  die  ausslat- 
tung  an  gebild,  betten,  garn,  >>äsclic  und  flachs  enthielten. 
Ihmermamn  Münclih.  3,13;  die  laden  und  vcrschlossem-  hc- 
httltnüsse  oder  triihen,  die  ein  knecht  oder  magd  hat.  Frisch 
1,S«S'; 

(die  Hausfrau)  füllet  mit  »chlUen  die  duftenden  luden. 

SCUILLKK  ijlockv  V.  1J7  ; 

hierher  bringe  mir,   n-au,  von  den  liorlirhcn  laden  {xfj^r) 
die  beste.    Odyat.  8,424; 

aber  die  könlgln  brachte  die  ilcrliche  lade  dem  Ormdllnr. 

438; 

kleldung  liegt  ja  berelu  In  der  ichtogebUdeten  lade.    13,10. 
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die  lade  hat  einen  deckel,  wird  geöffnet,  aufgesehlagen,  zuge- 
schlagen, verschlossen :  (er)  schlägt  nicht  allein  meine,  sondern 
anderer  laden  mehr  auf.  Schweisichen  1,45;  ohne  die  ant- 
wort  der  braut  abzuwarten,  hatte  das  mädchen  eine  der  laden 
aufgethan,  und  aus  derselben  den  säubern  neuen  Staat  mit 
allem  zubehör  an  bänJern  und  krausen  genommen.  Immer- 
jiANN  Münchh.  3, 14 ;  befahl  ihm  das  meinige  in  seine  lade  zu 
schlieszen.   Felsenb.  2,  325 ; 

geflügelt  ist  das  glück  und  schwer  zu  binden: 
nur  in  verschlossner  lade  wirds  bewahrt. 

Schiller  495'  (braut  v.  Messtna). 
sprichwörtlich  es  ist  ein  zart  nünnlein.  er  ist  ausz  der  lad 
gewirkt  {er  ist  wie  ein  ding,  das  immer  sorgfältig  nur  in  der 
lade  bewahrt  wird).  S.  Fbank  sprichte.  2,  34%  vergt.  dazu  unter 
lädlein ;  einen  auf  der  lade  haben,  auf  dem  striche  haben,  auf- 
sätzig gegen  ihn  sdn:  wenn  irgend  einige  einander  auf  der 
lad  haben,  lebensg.  eines  bad.  sold.  7 ;  selbst  meine  mutter,  die 
ich  immer  sehr  liebte,  bekam  ich  dadurch  auf  die  lad.  16. 

2)  lade,  der  behälter  für  eine  lache,  sarg,  vgl.  todtenlade 
(ViLMAR  234):  des  fridags  20  avent  wart  dat  licham  anders 
gecleit  und  in  eine  laide  gelacht,  d.städtechr.  12,376,13  {kölnisch, 
15.  jattrh.);  also  starb  Joseph,  da  er  war  hundert  und  zehen 
jar  alt,  und  sie  salbeten  jn,  und  legten  jn  in  eine  lade  in 
Egypten.  1  Mos.  50, 26 ;  wie  sie  den  sarg  hinunter  lieszen  . . . 
dann  die  erste  schaufei  hinunter  schollerte,  und  die  ängst- 
liche lade  einen  dumpfen  ton  wiedergab.  Göthe  16, 179. 

3)  behälter  für  kleinere  gegenstände ,  z.  b.  für  geld,  geldlade : 
da  nam  der  priester  Joiada  eine  laden,  und  borte  oben  ein 
loch  drein,  und  setzt  sie  zur  rechten  band  neben  den  altar, 
da  man  in  das  haus  des  herrn  gehet,  und  die  priester  die 
an  der  schwelle  hüteten,  theten  drein  alles  gelt,  das  zu  des 
herrn  haus  gebracht  ward.  2  kön.  12,  9 ; 

seid  nur  ruhig,  mein  freund!  so  munkelt  er;  ehe  wirnachsehn, 
was  für  geld  in  die  lad  euch  regnete.  Voss  2, 2S ; 

für  briefe,  brieflade  heiszt  in  Süddeutschland  und  der  Schweiz  der 
bebälter,  den  die  post  für  aufnähme  der  briefe  auf  den  straszen 
anbringt,  im  norden  hriefkasten;  bairisch  die  tabakslad,  dose 
(ScHM.  2, 1436  Fromm.).  • 

4)  biblisch  die  lade  des  bundes  (vgl.  bundeslade),  lade  des 
herrn ,  lade  gottes ,  lade  des  Zeugnisses  (2  Mos.  25,  22.  26,  33 
M.  ö.),  in  welcher  die  Juden  ihre  gesetzestafeln  außewahrten;  und 
danach  frei  und  dichterisch: 

0  fliesz  uns  ferner,  quell  der  gnaden ! 
wir  sammeln  uns  um  freien  herd ; 
wir  bergen  tief  in  heiiger  laden 
die  bundesworte  fromm  und  werth. 

M.  V.  ScuENKE>ooRF  in  Wadternagels  leseb, 
2  (1876)  sp.  1537. 

5)  lade,  bei  zünften  und  corporationen,  der  behälter  ihrer  Ur- 
kunden, zunßbücher,  ihrer  kleinode  und  ihres  Vermögens,  vergl. 
handwerkslade,  zunftlade:  seitdem ..  die  laden  der  gilden  in 
den  Städten  von  den  gerichts-  und  Stadtarchiven  wohlbedächtig 
abgesondert  sind.  Moser  patr.  phant.  107 ;  die  lade  der  hand- 
werksgesellen ,  vgl.  gesellenlade ;  die  lade  eines  kirchspiels : 
der  einzige  privilegirte  notarius  des  kirchspiels, . .  in  dessen 
hause  zugleich  der  gemeine  schrank  oder  die  lade  nieder- 
gesetzt, worin  dasjenige,  was  vorgedacht  ist,  insbesondere 
aber  das  bankobuch  nidergelegt  werden  könnte,  ebenda  108; 
lade  der  freimauref:  wird  es  unsern  verehrten  meistern  {vom 
sluhl)  gefallen,  mit  diesem  aufsatz  in  ihre  lade  alle  dasjenige 
niederzulegen,  was  öffentlich  über  unsern  freund  {Wieland) 
erscheinen  wird.  Göthe  32, 267.  Zusammenkünfte  der  hand- 
werkscorporationen  werden  vor  offener  lade  gehalten:  wenn  du 
das  erste  mal  vor  offene  lade  kommst  und  der  altgesell  dich 
fragt.  Schade  handwerksieben  in  brauch,  spruch  u.  lied  (1S56)  s.  51 ; 
alle  vier,  bei  manchen  handwerken  auch  sechs  wochen  ver- 
sammelten sich  die  gesellen  unter  Vorsitz  zweier  meister . .  in 
wolanständiger  kleidung  und  hallung  sich  um  den  tisch  setzend, 
auf  dem  die  geöffnete  lade  stand,  das  arcbiv  und  die  kasse 
der  bruderschaft ,  gewissermaszen  ihr  allerheiligstes.  72.  m 
freier  anwendung:  daher  gibt  es  keinen  köstlichem  gesell- 
schafter  als  einen  professor,  nämlich  für  professoren ;  und 
so  ist  ein  Jurist  einer  der  besten  Unterhalter  für — Juristen; 
und  so  jeder  vor  der  offnen  lade  seines  gewerks.  J.  Paul 
nachdämm.  75.  in  die  lade  werden  die  beitrage  der  corporations- 
mitglieder  gelegt:  soll  er,  ehe  und  zuvorn  von  ihme  der  fuch- 
laden  eröffnet  wird,  in  gemeine  laden  dreiszig  reichs-thaler 
einzulegen  schuldig  sein,  der  stadl  Ijnpzig  ordn.{\'0\)  214;  daher 
lade  auch  in  gleicher  bedeutung  wie  unser  modernes  kasse: 
bruderlade,  knappschaflskasse  Veith  bergwOrterb.  120;  in  Nieder- 


deutschland  sagt  man  annenlade,  kirchenlade,  witwenlade;  in 
Bremen  ist  lade  ==  sterbekasse  {Brem.  wb.  3,  2). 

6)  die  zusammenkunß  einer  zunß  und  die  zunft  selbst  hiesi 
lade :  zu  einer  lade  halten  ward  von  verschiedenen  handwerkern 
gesagt,  die  sich  in  eine  corporation  zusammenthaten ;  soll  ein 
knappe,  so  er  längstens  um  10  uhr  zu  nachts  nicht  zu  hause 
wäre,  für  jedes  solches  übertreten  15  kr.  bei  straf  der  laden, 
da  er  von  dem  meister  dort  angezeigt  wurde,  gestraft  werden ; 
zu  dem  ende  der  maister  solch  seines  knappen  übertreten  bei 
der  laden  anzuzeigen  gehalten  sein  soll.  Augsb.  weberordnung 
bei  BisLiN'GER  Schwab.,  Augsb.  wb.  303*. 

7)  niederd.  ist  lade  eine  gesellschaß,  gelag,  mit  verdächtigem 
nebensinne,  dat  is  en  rechte  lade,  eine  unrechtliche,  liederliche, 
versoffene  gesellschaß.  Schütze  3,4;  in  gleichem  smne  scheint  das 
folgende  gebraucht  zu  sein: 

ich  hab  aber  des  ouch  nit  vergessen 

dasz  du  selb  bist  by  der  laden  gsessen, 

im  selben  huornhus  mee  dann  zehen  jar.     fasln,  sp.  866,24. 

ebenso  steht  aufläge  {tlieil  1,  6S0  no.  5). 

8)  lade ,  im  technischen  und  hausgebrauch  von  dingen  die  in 
der  form  ähnlichkeit  mit  einer  lade  haben. 

a)  lade,  die  bettstatt,  bettlade ;  im  tisch  ist  eine  tischiade,  Schub- 
lade eingelassen;  der  küchenschrank  hat  einepfeffer-,  gewürzlade; 
die  kutsche  eine  kutschlade,  in  Kärnten  heiszt  der  mund  figür- 
lich proatlade.  Lexer  171. 

b)  bei  den  gewerken :  maurer  haben  eine  kalklade ;  buchbinder 
eine  heftlade ;  Spitzenklöpplerinnen  eine  klöppellade ;  nadler  eine 
knie-  oder  schenkellade ;  die  drehlade,  zur  herstellung  kleinerer 
lehm formen  für  den  eisengusz;  die  windlade  der  orgel;  die  lade 
an  der  flachsbreche;  lade  des  Webstuhls,  ein  beweglicher  holz- 
rahmen :  von  diesem  (weberbaum)  laufen  etwa  drei  vierteleilen 
lang  die  fäden  durch  das  blatt  in  der  lade  sowohl  als  durch 
die  flügel  des  geschirrs.  Gotbe  23,  63;  die  Schönheit  des 
gewebes  hängt  vom  gleichen  auftreten  des  webegeschirrs  ab, 
vom  gleichen  schlag  der  lade.  65 ;  lade  des  kammsetzers,  das 
hölzerne  mit  hörn  überzogene  gesteile  eines  kammes  der  Wollkämmer, 
worin  die  langen  zahne  desselben  stecken.  Jacobsson  2,  544'. 

c)  die  schalen  des  rasiermessers  scheinen  im  folgenden  gemeint: 
aber  die  krummen  {instrumenta  separatoria)  die  seindt  wie  reisz- 
haken,  als  die  schererknecht  wol  wissen,  die  laden  an  scher- 
messer  damit  von  ain  ander  zu  reiszen.  H.  Braünschweig  Chirurg. 
(1539)  43. 

d)  laden,  die  durcli  riegel  verbundenen  Hölzer,  zwischen  denen 
die  pochstempel  gehen. 

e)  lade,  ein  holz,  das  an  den  stöckelkiel  des  göpels  gestemmt 
wird,  dasz  er  nicht  weichen  kann. 

f)  lade,  das  gestell  des  ackerhakens,  hakenpflugs. 

g)  lade,  giesziade,  ein  offner  viereckiger  rahmen,  in  welchem 
in  der  eisengieszerei  beim  kästen-  oder  ladengusse  der  formsand 
eingeschlossen  ist;  auch  formkasten. 

h)  lade,  hebelade,  winde  zum  heben  von  baumstämmen  u.  dgl. 

i)  lade  am  geschülz:  lade,  worauf  ein  stück  geschütz  liegt, 
laffette.  Friscu  1,563';  lade,  Schaft  eines  rohrs,  le  fust  d'une 
harquebouse.  Schottel  1353  {als  masc,  wegen  Verwechselung  des 
geschlechts  tery/.  unten  laden  2,  sp.  40);  vier  Steinbüchsen  mit 
iren  kamern  und  laden  wol  beslagen.  urk.  des  15.  jahrh.  im 
anz.  des  germ.  mus.  1857  sp.  247.     vgl.  ladenbüchse. 

9)  lade,  der  kiefer,  worin  die  zahne  stehen,  kinnlade:  die 
laden,  darinnen  die  zeene  stehen.   Corvincs  1,590*; 

dasz  aus  des  kiefers  fester  lade 

man  zahne  hebet  sonder  schade,  .  . 

ist  auch  ein  groszes  glück.    Brockes  2,421. 

10)  bei  den  pferden  heiszt  lade  die  grosze  lücke  zwtsclien  den 
backen-  und  vorderzähnen :  sie  {die  pferde)  bekommen  überall 
6  vorder-  oder  rabzähne  und  6  backen-  oder  stockzähne,  die 
männlichen  auch  eckzähne  in  der  groszen  lücke  oder  soge- 
nannten lade,  zwischen  den  vorder-  und  Stockzähnen,  in 
welchem  raunt  das  gebisz  oder  die  querstange  des  zaums, 
ihren  platz  hat.  Oken  7,1236;  zu  erkennen  wenn  das  pfcrd 
geschwür  im  munde  oder  beschädigte  laden  hat.  Pinter  pferd- 
schatz  432. 

LADEBARTE,  f  barte,  womit  die  salzlader  zu  Halle  an  der 
Saale  beim  verladen  die  groszen  stücke  salz  klein  schlagen.  Frisch 
1,563';  es  ist  zugleich  eine  insignie  der  betreffenden :  {bei  empfang 
fürstlicher  personen  müssen)  die  würker,  salzknechte  und  träger, 
mit  ober-  und  untergcwehr,  fliegender  fahne  und  klingenden 
spiel,  und  nebenst  ihnen  läder  und  slöpper,  theils  mit  weiszen 
hembdem  über  die  kleider  angethan,  und  in  den  bänden  ihre 
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ladeburten  habende,  mit  hinaus  vor  das  thor . .  ziehen.  Hon- 
DüRFF  beschr.  des  salzwerks  zu  Halle  (1749)  s.  C9. 

LADF.BAUM,  m.  bäum  oder  rundholz  zum  verladen  von  slurz- 
yütcin  in  seeschi/fe. 

LADEHEUTEL,  m.  beulel  zur  aufnähme  der  Sprengladung  ßir 
die  shrapnells. 

LADEBHIEF,  LAÜBHIEF,  m.  vorhidunysschetben,  mhd.  lade- 
Itiief,  ladbrief  (LtXER  1,  ISIO.  Haltaus  1152):  cüalio  ladclwief, 
ladbrief  Dief.  124';  citatorium  ladbrief  nov.  gioss.  94*;  (luxben) 
aisu  ein  ludbrief  erlanget,  niieh  gen  Hoin  cilirt,  zu  stellen  für 
gericht.  Euther  1, 35l'.  in  Tirol  ist  heule  ladbrief  eine  yeschrie- 
beuc  cinltiiiuug,  ladeschrfiben  zu  freischieszcn.  SciiüI'F  3ö". 

LAUEHKÜCKE,  f.  Iwizernes  geritsl  um  ufer  zum  aus-  und 
einladen  der  schiffe  an  landunysplalzen. 

LAUEBLIliNE,  f.  beri,mdnnisch  eine  bühne  an  der  häiigcbauk 
des  fürderschachtes,  ron  welcher  aus  die  geförderten  müssen  zum 
zuecke  des  ueitcrlransjmtis  vciladen  werden.  Vkitii  bergwürterb.  122. 

LADEÜAMM,  »i.  dämm  zum  aus-  und  einladen  von  schiffen. 

LAUEEISE.N,  LADEISE.N,  n.  berym.  ein  eisermr  stumpfer,  der 
dazu  dwnl,  den  besalz  zum  sciäusse  eines  bohrloches  festzustampfen. 
Veith  bergwb.  314.  45S.  mnd.  aber  heiszt  ladjsern  der  ladestock 
jär  feuerwaffen:  en  giot  lotbusse,  ij  ladyseni.  d.  städtechron. 
a,  25C  aiim.  1 ;  ij  ludbussen,  ladyseren.  25S  anm.  1. 

L.\1)EG.\T,  «.  seemännisch  das  Zündloch  einer  kunone.  Bobrik 
449'.     auch  nl.  laadgat.     vgl.  gat  thiü  4',  14s8. 

LAUEGELD,  n.  frachtgeld,  fuhrlohn  für  vetladene  guter,  im 
berybau  das  geld,  uviches  von  jedem  fudir  eisenstein,  das  auf  die 
halde  hinyemessen  wird,  an  den  landesherrn  entrichtet  werden  musz. 

LADEGELD,  n.  gebühr  für  eine  Vorladung.  Adelung,  als  ober- 
dtutsches  wort. 

LADEGLEIS,  n.  bei  etsenbahnen  etn  gleis  zum  be-  und  ent- 
laden der  gülerwayen. 

LADEIIA.M.MEH,  m.  1)  ein  hölzerner  hammer,  dessen  man 
sich  bei  gizogencn  Uüchsen  bediente  um  die  gepflasterte  kugel  in 
den  lauf  vinzusciäagen. 

2)  tu  (Jen  vussingueiken  etn  gewöhnlicher  hammer,  womit  man 
beim  laden  der  krüge  die  b'eslandtluile  des  messinys  einstampß. 
Jacobsson  2,545'.    1,250*. 

LADEHALS,  n.  bei  schieszstdnden  ein  haus  zum  laden  der 
gewehre. 

LADEllOF,  m.  gericfdsliof  vor  den  die  eingeses-senen  geladen 
werden :  so  soll  och  bie  nieinan  dckeinen  ladebuf  haben  noch 
machen  ze  hus  noch  ze  buve  anc  der  abbet  alleiue  und  sin 
gotteshus.  weisth.  1,073  (Unterelsasz,  ron  1320);  dis  sind  die 
freiheit  und  recht  des  schifgrabens.  zum  ersten  .so  ist  der 
schifgrabe  frei  vun  dem  ladehof,  du  man  ladet,  wo  danne 
der  ladehof  ist  unze  in  die  llic,  also  verre  als  der  schifmann 
das  rüder  vun  inie  in  das  wasser  setzet,  nach  gewonheit, 
iewedersite  des  scbiflfes,  dasz  der  ström  des  wassers  frei  ist.  091. 

LADEHOLZ,  LADHOLZ,  n.  im  berybau  das  ausfüllungsholz 
bei  der  auszimmerung  eines  grubenbaues.  bairisch  ist  ladholz  holz, 
woraus  laden,  buhlen  gesagt  werden.    Scim.  1,  1430  Fromtn. 

LADEhETTE,  f.  kette,  vermittelst  deren  eine  Leidener  flasche 
elektrisch  gelmlen  wird,  bildlich:  so  ist  ja  alles  falsch,  was 
man  sonst  von  der  elektrischen  ladekettc  sagte,  woran  das 
eingehüllte  (das  kind  im  multerleibe)  hängen  soll,  und  wehhe 
ihn  mit  den  strömen  und  funken  der  mütleriichcn  leiden- 
schaften  und  gefühle  laden  .sull.   J.  I'aui.  bei  ('amhk. 

LADEKBAHN,  «.  zum  verladen  der  guter  dienender  kralin. 

L.\DEL(iE.SCHM<h,  n.  hciszen  die  tischler  einen  lisch  mit  aus- 
zogen.   Jacobsäom  2,400'. 

LADELOFFEL,  m.  instrumeut  ron  löffelfoim  um  die  ladung 
in  die  kanonc  rinzufuliren ;  auch  ladescbauiel. 

LADEMASZ,  «.  1)  masz  für  eine  ladung  pulvers.  im  17.  jh. 
Inlnyen  solche  lademaszc,  kleine  blech-  oder  hulzkapseln,  in  denen 
sieh  die  abgemessene  ladung  für  je  einen  schusz  befindet,  in 
gröszeter  anzahl  um  bandelier  eines  muiketierers :  lademas  stre 
ladung,  lubuli  et  moduli  lignei  farturae,  vulgo  palronen.  Stiei.er 
I2SI;  hernach  wird  ein  lademasz  .schiesz|iul\er  in  den  lauf 
(;elban.  EcCKts  kriegüex.  1  (1757)  411.  vergl.  auch  ladung  3. 
jitzt  heiszt  lademakz  drm  jager  ein  rohrchen,  mülehl  dessen  er  die 
zu  einem  tehnsz  erforderliche  memje  fmlver  oder  sclirot  abmiszt : 
j>ie  bc»ch<ifti);l  xi'U  an  einem  tiüche,  worauf  ein  armlcuchter 
»lebt,  mit  |iulverhorn ,  ladeinaHz,  pllaster,  ku(;el,  hannm-r 
und  Ifldl  die  liUchHc  ganz  langsam  und  methodisch.  Gotiif. 
15,C*>.  in  der  arttllerte  iit  lademanz  ein  behaltnis,  welches  sovul 
pulviT  faszi,  als  rii  ein  itUck  uder  mutser  geladen  werden  mutz. 


2)  lademasz  auf  den  etsenbahnen  eine  voriichtung,  durch  die 
man  erwahrt ,  dasz  bei  offenen  gütcrwayen  der  zulässige  umfang 
der  bcladuny  niclit  überschritten  worden  ist. 

LADEMEISTEH,  m.  bei  bergwerken  und  eisenbahnen  derjenige 
der  das  laden  der  wagen  zu  beaufsichtigen  hat. 

LADE.N,  m.  valva;  taberna. 

1)  mhd.  lade,  plur.  laden,  doch  kommt  schon  frühe  auch  laden, 
plur.  leden  vor,  wie  umgekehrt  bis  ins  17.  jahrh.  die  nominutiv- 
form  lade  sich  hält,  seit  dem  IH.  jahrh.  hat  sich  uns  der  laden, 
gen.  des  ladens,  plur.  die  lüden  ergeben,  so  dasz  eine  unum- 
gelautete  pluralform  laden  ungewöhnlich  ist: 

geh  scliliesze  die  tliür  und  die  laden  (:  gnaden).  Röcurt  210. 
das  wort  ist  vorzugsweijse  oberdeutsch,  nur  Kii.ian  verzeichnet  auch 
ein  laede  tabula,  asser  als  säclisisch  und  clevisch ;  das  ddn.  lade 
laden,  Werkstatt,  boglade  buchladen,  schweJ.  Iiokiäda,  sind  neuere 
lehnwörter.  die  uhd.  form  ist  nicIU  belegt,  man  darf  sie  als  hlado 
ansetzen,  und  wie  das  fem.  lade  oben,  zu  dem  verbum  laden, 
ahd.  hladan  ziehen,  so  dasz  der  grundbeyiiff  des  woites,  seiner 
ältcdcn  bedeutnng  3  entsprechend,  der  des  lastenden,  übergedeckten, 
des  deckeis  ist. 

2)  verwecliselungen  zwischen  dem  masc.  laden  und  dem  fem.  lade 
begegnen :  in  der  mark  Brandenburg  die  lade  der  fenstirladen . 
Hevnatz  untib.  2,212,  vgl.  fensterlade  th.  3,1524;  umgekehrt  wird 
hair.  der  laden  für  die  lade  jesay/.  Schm.  1,1430  Fromm.;  lade 
für  laden  in  der  bcdeutung  6 :  lade,  f  (der  kaufleule)  of/icina. 
ScHoTTEL  1353,  gegen  lade,  m.  schalt  eines  rohrs  ebenda;  an 
den  ecken  sal  keine  lade  sten.  Ohti.okf  recläsqu.  1,295,20. 

3)  laden,  die  bohle,  das  brett:  laden,  vulg.  dil  oder  bret, 
asser.  voc.  ine.  theut.  Is*;  tabula,  brätt,  laden,  tafel.  Frisils 
(1550)  Qqql';  asser  vel  assis,  ein  brüll,  laden  oder  diele.  L4'; 
assamenta  laden,  schindlcn,  brättcr.  L4*;  auf  die  zeit  viel  aia 
lad  ab  dem  Ferlach  turen,  der  erschlug  zwen  lagwerker  zu 
tod.  d.  städtechr.  4,3l9,'i2;  hernach  werden  an  den  vier  ecken 
{des  mistbeetes)  und  in  der  mitte  vier,  sechs,  acht  oder  mehr 
starke  pflöcke  gedoppelt  eingeschlagen,  mit  einer  oder  zwo 
reihen  laden  umgeben.  Houuerg  1,459*;  von  brückenboläen : 

■  hant  er  ein  phenning  dö  begeben 

balde  un  allej  wider  streben, 
so  wa::r'r  z>;  .'ipottu  noch  ze  schaden 
nicht  komen  ül'  der  bruL'gc  laden. 

ItoNEH  edelslein  70,04; 
er  soll  kein  brugg  am  Hin  mer  scblan, 
sie  wurd  nit  bestan, 
man  licsz  im  nit  ein  laden !    Lilibncron  1, 522\ 

die  bedeutuny  lebt  noch  lieuk  im  buirischen  und  alemannischen 
sprachyehiete  [vgl.  Sch«.  1, 1430  Fromm.  Lexer  171.  Schmid  33>. 
StaLuER  2,150  u.a.):  ich  habe  beute  vernonnnen ,  dasz  mir 
laden  nicht  kommen,  welche  ich  gekauft  zu  haben  meinte. 
J.  G0TTHEI.F  geld  u.  geist  (IS60)  236;  dürre  laden  oder  holz 
sind  rar.    271. 

4)  laden ,  bergmännisch ,  das  tragwerk ,  d.  i.  der  aus  bohlen 
gebddete  boden  über  der  sohle  eines  Stollens,  der  zur  befahruuy 
desselben  und  zur  förderung  dient.  Veith  bergwörterb.  314. 

5)  laden,  brettdecke  zum  verschlusz  einer  fenster-  oder  thür- 
Öffnung:  lade  als  an  groszen  venstern,  valva.  voc.  theut.  (Uvi) 
s  1';  valva,  fenster  lade.  Dasvp.  ;  (man  soll)  auch  zu  alleu  leden 
am  slosz  spcrstenglein  und  ketlein,  die  leden  anzulegen, 
machen  lassen,  wo  die  vor  nit  sein.  Tucmer  baumeisterbuch 
29«j,  20;  item  mer  ward  gemacht  auf  der  Scbüt  bei  dem  wasser 
und  Wildpad  ain  küchen  mit  zweien  laden,  do  man  aus/.hin 
da/,  v(dk  speiset,  und  vor  iedem  laden  ein  geheus  mit  zweien 
türen, . .  und  zu  dem  ain  laden  aus  [wurden]  gespeist  fraweu 
und  kind,  zu  dem  andern  man.  d.  st(hltechron.  2,310,15;  sy 
(kramer  und  schuster)  mögen  aber  ir  laden  auswendig  an- 
hengen.  Auer  stadtr.  nm  München  203  (von  Uv.i);  und  sollen 
(die  bürger  und  bürgetinnen)  alle  ir  litden  inwendig  auhengen 
oder  auswendig,  das  die  un  der  maur  llach  ligen.  20«;  die 
lüden  sind  offen,  vulvae  adafierlae  sunt.  Fitiscu  1,563*;  die 
tbüien  sind  verschlossen,  die  lüden  verwahrt.  Götuk   14,127; 

duü  nicgdirin  »11  ileiii  laden  stund, 
lleng  kl)>|,'licli  un  zu  weinen.     Ambraser  lie.li-rli.  i:i,  i:i; 
da*  mrlllein  was  behende 
PH  IfiKt  luin  ludeil  oiuz.    Mittler  no.  10.  . 
iiindc  mir  Hein  au,  kiialiel  —  'noch  Ut  et  hell,    ihr  xMihrot 
ui  und  Joch)  nur  uiusunit.    sehliMiel  die  ImWu  dm-h  niihtl' 

(ioTME    l.itMI. 

0)  laden,  der  aus  brettein  enichtete  verkaufssland ,  thier  die 
bude  in  der  man  etwas  feü  hillt ;  dann  dw  aus  die.^er  hrraus- 
grbildeU   niumlichkeü   einu  luiuses   zum   feilhalten :    laden    der 
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krainer,  tnslita,  sed  tnsläura  vulg.  kram.  roc.  ine.  theul.  1&'; 
offner  laden ,  da  yederman  fürgadt ,  darinn  man  kaufmann- 
scLatz  auszlegt,  ;)fr(/«/o.  Maaler  259";  krämer  so  ift  hätten  und 
laden  feil  habend,  als  (;'  =  ;«)  Zürich  auff  der  würe,  taber- 
'iarius.  250';  taberna,  ein  budenladen,  zimmer  mi?  bretern  ver- 
schlagen. CoHTiNCS  1,654';  der  gast  (io//)  sine  koufmanschaft.. 
veile  haben  hie  vor  öf  sinem  laden,  stadirecht  von  Meran,  bei 
Haufi  6,414;  alle  dächel  ob  laden,  ob  kramen  .  .  sollen  in 
süllicher  masz  gemacht  und  angehengt  sein  und  werden,  das 
sie  nit  praller  sein ,  dann  dreier  viertl  ainer  eilen  von  der 
mauer  .  . ,  ausgenommen  der  pecken  dächel  oh  iren  laden, 
darunter  sie  prot  fail  haben,  die  sollen  sein  von  der  hausz- 
maur  ainer  eilen  . .  brait.  AoEß  stadtrecht  von  München  (r.  14S9) ; 
laden  eines  krämers,  worauf  ein  krämer  seine  waaren  aus- 
legen und  feil  haben  kan.  Frisch  1,563*;  wir  fahren  von  laden 
zu  laden,  wir  haben  viel  einzukaufen.  Göthe  14,156;  als  zur 
nachtzeit  auf  dem  groszen  budenreichen  markti'aum  ein  plötz- 
licher brand  laden  auf  laden  ergiiffen  hatte.  15,314;  (Laertes 
liesz  Wilhelm)  einen  augenblick  stehen, . .  um  in  einem  benach- 
barten laden  zuckerwerk  zu  holen.  18,145;  wir  besuchten  aber 
sogleich  die  namentlich  gerühmten  laden  {in  Verdun),  wo  der 
beste  liqueur  aller  art  zu  haben  war.  30,  38;  man  machte  uns 
aufmerksam,  dasz  eine  bombe  . .  an  den  schwachen  steinernen 
thürpfosten  des  ladens  gefahren  (sei).  39;  formelhaß  ist  kram 
und  laden  verbunden,  vgl.  theil  5, 19S7  unten: 

(er  erbl)  von  der  groszmutter  einen  kram  und  laden. 

Schiller  Wollenst.  Irnjer,  7.  auflr. 

composüa  mit  dem  uvrte  bezeichnen  die  feilgehaltene  waare  oder 
das  geteerte  des  feilhaltenden  (bilderladen ,  buchladen,  tabaks- 
kiden,  brautweinladen ,  buchbinderladen,  goldschmiedsladen 
«.*.«'.).  es  heiszt  einen  laden  eröfifnen,  aufmachen,  auch 
im  sinne  ein  geschdft  beginnen;  den  laden  schlieszen;  einem 
r  den  laden  schlieszen,  zumachen,  sein  geschäß  als  pfandobject 
einnehmen;  sprichwörtlich  sich  an  den  laden  legen,  sich  mülie 
geben,  aber  auch  prahlen,  wie  ein  zur  schau  und  zum  kauf 
ausgelegtes  stück:  er  legt  sich  an  den  laden,  valde  petUurit. 
Serz  86';  vorzüglich  will  ich  mich  an  den  laden  legen, 
um  die  hmdgerichtsverfassung  über  den  häufen  zu  werfen. 
(Lang)  Scherzburger  actenstücke  (Nürnberg  1828)  3,5;  sich  weit 
an  laden  legen,  jaclare,  magnißce  de  se  dicere.  Weisman»  (1703) 
2,228';  und  die  letztere  bedeutung  ist  in  der  altern  spräche  die 
gewöhnliche,  es  hiesz  daßr  auch  sich  an  den  laden  lassen: 
dise  Sprichwörter  preisen  eingezogen  unbekant  einsam  ein- 
feltig  wesen  und  leben  der  menschen,  das  die  aller  best  ruw 
inn  winkeln  steck  verborgen,  und  nit  in  hohen  stenden  ob- 
schweb,  und  sich  ehrgeitig  vor  der  zeit  ann  tag  und  laden 
lasse,  es  ist  nit  zu  glauben,  wie  eim  verborgen  menschen  so 
wol  ist,  in  winkeln,  und  was  dargegen  für  ein  niarter  und  hcrz- 
leid  ist,  sich  in  hohe  stend,  grad,  ämpter,  künsten,  schreiben 
und  anderen  ans  liecht  begeben,  und  in  der  leut  mund  umb 
zu  schweben ,  auf  allen  laden  feil  zu  liegen ,  und  als  ein 
Spiegel  am  offnen  markt  begeren  aufgehenket  und  fürgezogen 
zu  werden.  S.  Frank  sprichw.  2,  lOO';  dasz  es  nicht  jederzeit 
rathsumb  sei,  sich  mit  seinen  frenibden  sprachen  an  den  laden 
zu  legen.  Simpl.  4, 409  Kurz;  wollen  die  männer  aber  selber 
kurzumb  narren  sein,  und  so  weit  an  laden  sich  herfürlegen, 
dasz  jedermann  in  der  ganzea  sladt  davon  weisz  zu  sagen. 
Creioius  2,  137. 

7)  laden ,  auch  die  Werkstatt :  laden ,  worinnen  der  so  die 
sache  feil  hat  zugleich  arbeilet,  ofßcina.  Frisch  1,563*;  ein 
Zimmermann  oder  schuster  {würde  dich)  auslachen, . .  wenn  du 
ihnen  aufrücktest,  dasz  läppen  oder  Sägespäne  in  ihrem  laden 
liegen.  L'z  versuch  über  die  kunst  stets  frölüich  zu  sein  (l760) 
s.  35  anm.;  besonders  in  einigen  straszen  {Veronas),  wo  kauf- 
Uiden  und  liundwerksbuden  an  einander  stoszen,  sieht  es  recht 
lustig  aus.  da  ist  nicht  etwa  eine  thür  vor  dem  laden  oder 
arbeilszinuncr,  nein,  die  ganze  breite  des  hauses  ist  offen, 
man  sieht  bis  in  die  tiefe  und  alles  was  darin  vorgeht,  die 
Schneider  nähen,  die  schuster  ziehen  und  pochen  alle  halb 
auf  der  gasse;  ja  die  Werkstätten  machen  einen  theil  der 
strasze.    Göthe  27, 73. 

LADEN,  verb.  onerare. 

I.  Form  und  verwandtschaß. 

1)  golh.  hla|)an,  praet.  hl6|i;  alts.  kladan,  praet.  hli^d;  mnl. 
laden,  praet.  loet;  nnl.  laden,  praet.  loed  und  laadde;  ags. 
hladan,  prael.  hlod;  altengl.  Ihaden  und  laden,  praet.  löd; 
neuenfjl.  lade ,  jiraet.  laded  und  load ;  altfries.  hlada ,  praet. 
hlud ;    aUnori.   hlada ,  praet.  blöd ;    ahd.  hladan  und  hlatan, 


praet.  hluod,  hluot;  mhd.  laden,  praet.  luot.  das  durch  alle 
germanischen  diakkte  gehende  wort  hat  setne  nächsten  verwandten 
im  slavischen  Sprachgebiete :  altslae.  klasti  ponere  (Miklosich  "287'), 
böhm.  klasti  legen,  nakladati,  beladen,  skladati,  abladen;  poln. 
klasdz  legen. 

2)  rornehmlu-h  durch  ahfalt  des  anlautenden  h,  welcher  steh 
ßr  das  ahd.  schon  mit  dem  9.  jahrh.  vollzieht,  entsteht  in  einer 
anzahl  von  praesensformen  gleichheit  v\U  drm  folgenden  laden 
tnntare,  einem  von  grund  aus  verschiedenen  worle.  diese  gleich- 
heit verbreitet  sich  und  bewirkt  einerseits,  dasz  das  letztere  lade.i, 
das  ursprünglich  schwach  ßecliert,  namentlich  im  praeteriium  starke 
formen  annimmt  {worüber  unten),  andererseits,  dasz  das  starke 
laden  sowol  im  praesens  als  auch  im  praeteriium  sich  schwacher 
conjugation  zuneigt,  eine  conjugationsart  die  auch  in  andern 
dialekten  und  noch  mehr  wie  im  nhd.  hier  boden  gewonnen  hat; 
im  engl,  und  nnl.  überwteyt  sie,  im  schwed.  (ladda)  und  ddn. 
(lade)  ist  sie  einzig  üblich,  belege  ßr  das  hochdeutsche  gebiet 
gehen  bis  ins  II.  jahrh.  hinauf: 

zehen  esil  er  ladete,    genes.  100,  8  Diemer; 

mit  edelem  gesteine  ladet  man  ir  diu  schrin.    Jiih.  489,  1 ; 

und  mehren  sich  für  das  nhd.,  als  praesensformen  gelten  hier 
vielfach  du  ladest,  er  ladet,  statt  des  altberechtigten  lädst,  lädt : 
der  sich  mit  unsz  beladet,  disz  ist  ein  gott  unszer  selikeit. 
ps.  68,20  Variante;  auf  dasz  es  nicht  scheine,  als  ob  sie  sich 
nit  beladet.  Fischart  bienk.  91*;  auf  die  reise  beladet  man 
sich  nicht  gern.  Geszner  (1789)2,253;  der  zur  thätigkeit  ge- 
borene mensch  übernimmt  sich  in  planen  und  überladet  sich 
mit  arbeiten.  Göthe  26,7;  er  ladet  die  pistole.  Schiller  raub. 
4,5;  er  hiesz  sechzig  schwere  büchsen  von  ihren  gestellen 
herunternehmen  und  ladete  sie  den  stärksten  seiner  garde  auf. 
Schiller  1094;  einige  ladeten  ihre  gewehre.  gartenlaube  1S59 
s.  292' ; 

seht,  so  lohnet  sich  der  mit  vielem  bösen,  der  andern 
schaden  zu  bringen  sich  selbst  mit  pein  und  übel  beladet. 

GöTBK  40,  173 ; 
zwar  ists  ibm  wohl  gelegen  .  .  dasz  sich 
der  bund  des  adels,  der  ibm  furchtbar  war, 
in  diesem  fremden  kriegeszug  entladet. 

Schiller  667"  {Demelrius). 
IL  Bedeutung. 

1)  laden,  eine  last  auf  ein  gefährt  oder  ein  lastthier  legen, 
außaden :  der  fuhrmann  hat  waaren  geladen ;  der  schiffer  hat 
seine  fracht  bereits  geladen ;  laden ,  eine  bürde  auflegen, 
onerare,  gravare.  Maaler  259*;  mist  laden,  fimo  plauärum 
onerare.  Stieler  1053;  was  hast  du  geladen?  qua  re  onerastt 
currum,  vel  navem,  vel  jumentum?  Frisch  1,563';  sie  {zwei 
bauern)  führten  uns  über  den  dämm  bis  an  eine  bruchwiese, 
auf  welcher  ein  anderer  heu  ladete.  Hoche  reise  durch  Osna- 
brück 262,  dieses  heu  laden  ist  zu  einem  Wortspiele  mit  dem 
folgenden  laden  invitare  benutzt:  ich  lasz  mich  gern  laden,  wie 
lang  hau.  Garg.  240';  mit  welcher  freude  er  die  waaren  packen 
und  laden  liesz,  war  nicht  auszusprechen.  Göthe  15,193;  auch 
von  personen,  die  irgendwohin  befördert  werden  sollen: 

dö  man  die  jungen  docbier  luot, 

unde  wolde  si  danne  rCiren.    EUxab.  588. 

2)  gewöhnlich  mit  näheren  localen  beslimmungen,  durch  in  oder 
auf  vermittelt :  waaren  ins  schiff  laden ;  körn  auf  den  wagen 
laden ;  und  lued  iederman  auf  die  wägen,  was  er  möcht,  das 
ander  muest  er  ligen  lan.  d.  städtechr.  5,  265,  S ;  also  machet 
sich  Jacob  auf,  und  lud  seine  kinder  und  weiber  auf  kamelen. 
l^os.  31, 17;  und  sie  luden  jre  wahr  auf  jre  esel,  und  zogen 
von  dannen.  42,26;  da  eilet  Abigail,  und  nani  zwei  hundert 
brot,  und  zwei  legel  weins, . .  und  luds  auf  esel.  1  Sam.  25,18; 
und  da  selbs  fand  der  unterheubtman  ein  schiff  von  .\leiandria, 
das  schiffet  in  Welschland,  und  lud  uns  drauf.  ap.gesch.1-,t; 
die  waaren  ins  schiff  laden,  merces  in  navem  imponere.  Stein- 
BACB  1,959;  ich  habe  gesehen,  dasz  weiber  die  lasten  .  .  in 
ihre  boote  ladeten.  Hoche  reise  durch  Osnabrück  2uO;  einen 
waghals  nennt  man  den  kaufmann,  der  auf  ein  schiff  sein 
ganzes  vermögen  ladet.   Schiller  kab.  u.  liebe  5,5; 

nun  zu  sehen  das  alles,  auf  mancherlei  wagen  und  karren 
durch  einander  geladen,  mit  Übereilung  geOüchtet. 

GöTUK  40,  239; 
das  schilT  nur  bin  ich, 
auf  das  er  seine  holTuung  hat  geladen. 

Schiller  Wollenst,  lod  3,  7. 

es  heiszt  auch  waaren  aus  dem  schiffe  laden,  fracht  vom  wagen 
laden,  vgl.  abladen,  ausladen :  artemon  . .  ein  auffzug,  ein  kranch 
.  .  damit  man  die  fässer  nnd  pallen,  in  welchen  die  waaren 
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eingepackt  seind,   ausz  und  auGT  die  schiGT  und  wSgen  ladet. 

CORVINOS    (1660)    1,5*. 

3)  büdlich,  ein  joch,  eine  last,  eine  bürde,  eine  schuld,  ein 
Unglück  u.  ähnl.  auf  einen ,  auf  sich  laden :  mein  vater  hat 
auf  euch  ein  schwccr  joch  geladen,  liön.  12,  11;  das  sie  nicht 
siinde  auf  sich  laden.  3  Mos.  22,  9 ;  auf  das  du  nicht  bhit  auf 
dein  haus  ladest,  h  Mos.  22,8;  er  tnig  unser  krankhcit,  und 
lud  auf  sich  unser  schmerzen.  Jes.  53,4;  weh  dem,  der  sein 
gut  mehret  mit  frembden  gut,  wie  lange  wirds  weren?  und 
ladet  nur  viel  schlams  auf  sich.  Habak.  3,  6 ;  geselle  dich  nicht 
lum  gewaltigen  und  reichen,  du  ledest  sonst  eine  schwere 
last  auf  dich.  &r.  13,2;  einen  hasz  und  Ungunst  auf  sich 
laden,  odium  contrahere.  Maai.er  259";  die  schuld  auf  sich 
laden,  culpam  in  se  admittere.  Steinbach  1,  959 ;  er  ladet  den 
neid  auf  sich,  invidiain  excipü.  ebenda;  ich  mag  wenigstens 
den  Vorwurf  nicht  auf  mich  laden,  das  hindernis  ihrer  Ver- 
einigung zu  sein.  Gotter  3,79;  dieser  (Pausanias)  lädt  eine 
schwere  blutschuld  auf  sich.  Göthe  46,218; 

schände  ladet  auf  sich  der  mann, 
auf  sein  sklaviselies  volk,  welcher  den  otterleib 

seiner  gözin,  der  buhlerei, 
hüllt  in  göttergewand.        Höltt  97  Halm; 

es  (das  geselz)  ladet  schand  und  tod 
auf  jeden,  der  mit  unsern  feinden  sich, 
der  sich  mit  fremden  ingeheim  verbunden.    Göthk  7,  264 ; 
wollt  ihr  noch  lästrung  auf  euch  laden?    12, 198; 

(ich)  lud 
die  schwere  schuld  auf  mein  so  junges  leben. 

Schiller  Maria  Stuart  1,  4  ; 

er  vertraute  mir  ,  .  welche  schulden  er  auf  seine  guter  ge- 
laden .  .  habe.  Göthe  20,62; 

was?    du  willst 

ein  mädchen  rauben?    statt  die  last  dem  andern 

zu  überlas.<:en.  klüglich  zu  genieszen, 

tu  geben  und  zu  kommen,  willst  du  dir 

und  deinen  freunden  diesen  schweren  bündel 

auf  hals  und  schultern  laden?       10,  221; 

verwünscht  sein  alle  kriege,  alle  übel, 

die  Menelaus  auf  uns  lud!    Schiller  Iphig.  3,  3. 

von  personen :  ich  habe  mir  einen  feind  auf  den  hals  geladen ; 
sonderlich  geschieht  die  sünde  {falsches  Zeugnis  reden),  wo  der 
Widerpart  ein  groszer  Hans  oder  feind  ist.  denn  an  dem  feind 
wil  man  sich  damit  rechen,  den  groszen  Hansen  wil  niemand 
auf  sich  laden,  und  da  hebt  sich  denn  das  schmeichlen  und 
lieb  reden,  oder  je  schweigen  der  Wahrheit.  Luther  1,255"; 
weil  denn  nu  die  bawren  auf  sich  laden,  beide  gott  und 
menschen,  und  so  manchfeltiglich  schon  des  tods  an  leib  und 
seele  schuldig  sind.  3,124';  so  du  aber  den  {galt)  verachtest, 
so  wis.se,  das  er  dich  wider  verachten  und  verschmeht  machen 
kan, .  .  denn  du  hast  hiemit  nicht  einen  menschen,  sondern 
die  maiestet  im  himel  auf  dich  geladen.  8, 203*. 

etwas  von  einem  oder  sich  laden,  wegthun,  vgl.  oben  2  z.  e.: 
ihr  werdet  freilich  den  fluch  von  seinem  haupte  laden;  auf 
euch,  vater,  auf  euch  wird  der  fluch  der  Verdammnis  fallen, 
ScBiLi.tR  Täuber  1, 1; 

da  haben  wir  gut  glegenheit, 

zu  fallen  in  die  grafschaft  weil, 

und  s\c  mit  sambt  dem  ganzen  land 

wider  zu  bringen  in  unser  band, 

eh  es  der  k6nig  Jtuien  werd  ; 

so  lad  wir  von  uns  den  bescbwerd. 

t.  Atrh  386'  (1939,  31  Keller). 

4)  laden,  mit  blosz  verstandenem  objeei:  der  fiihrmann  hat 
schon  geladen ;  der  schiffer  ladet  eben ;  auch  mit  näheren  be- 
slimmungen:  in  den  wagen  laden:  item  mer  was  bestelt  zu 
einem  ieden  wagen  ein  grosze  plahen,  und  wenn  man  aiisz- 
zohe,  da;  man  die  mit  füret,  ob  sein  not  geschehe,  da;  man 
darein  lüde.  d.  slädlechr.  2,253,27;  der  fuhrinann  oder  meto- 
nymisch der  wagen  hat  schwer  geladen ;  der  schiffer  hat  voll 
geladen;  man  hat  schon  viel  geladen;  wenn  man  hrot  woll 
laden,  e«  wer  in  (für)  die  kurhen  oder  in  die  reis,  so  fürt 
man  die  wegen  oder  die  karn  unter  den  boden  und  lud  durch 
ein  rftren  von  dem  boden  aln  vil  man  sein  bedorfl.  d.  städle- 
chron.  1,  30.5,  23-  von  einem  betrunkenen  heiszt  es  mit  veit  ver- 
breitetem vitze:  er  hat  schwer,  voll  geladen;  he  het  swar 
laden,  er  i<A  schwer  betrunken.  Urem.  vb.  0, 161  ;  'wenn  er  nocii 
'n  »chnnpH  müI,  kann  rr  sich  man  einschenken',  dank  gar 
»chOne,  euer  gnaden,  mögle  mir  zu  viel  werden,  euer  gnaden ! 
'na  wie  er  meint',  fuhulineiHior.  er  musz  am  besten  wissen, 
wie  viel  er  laden  kann',  fitegfr.  v.  Undenb.  1,  wi.  —  schweizerisch 
bezeichnet  laden  auch  aufnehmen,  tragend  werden,  zunächst  von 
ituleti.  Staldu  3,  IM ;  der  landmtm»  soft  der  weizen,  dai  körn 


hat  gut,  schlecht  geladen,  die  äliren  haben  viel,  tvenig  kürner. 
Kehr  EIN  253;  und  schon  ahd.  wird  gravidam  (segetem  Verg.  georg. 
1,319)  durch  giladanen  glossiert  {Haupts  zeitschr.  15,  5fi.  209). 

5)  laden,  et«  vehikel  belasten:  einen  wagen  laden,  ein  schiff 
laden ;  rosse  laden ;  aiid.  eigener  unde  fremeder  berro  ritet 
das  ros,  unde  ledet  den  mill.  Notker  ps.  31,9  {Haltemer 
2,  107') ;  mhd. 

ir  ros  bereitet  wären,  ir  soumcr  wo!  geladen.  Nib.  1525,  1 ; 
nhd.  mit  dreien  pferden ,  unter  welchen  eines  war  geladen 
mit  brot.  buch  d.  liebe  37' ;  ein  schiff,  lär  one  schiffleut,  aber 
schwer  von  gutem  geladen.  179';  und  lued  man  ettwan  manigen 
wagen,  d.  slädlechr.  5,  34, 31 ;  luden  einen  wagen  mit  plündern. 
11,611,19;  wie  kanst  du  mit  einem  leeren  wagen  umbwerfen? 
wie  wollest  du  erst  getbon  haben,  wann  der  wagen  geladen 
gewesen  weer?  hey,  sagt  der  roller,  dunkt  er  euch  dann  nit 
geladen  sein ,  da  einer  einen  solchen  last  herrgott  (hoslien) 
fort  und  einen  schweren,  groszen,  feiszten  pfaffen  darzu? 
Wickram  ro//it'.  68,6  Kurz;  die  kaufleute  .  .  hatten  eben  ein 
schiff  geladen.  Göthe  37,115;  mit  näherer  bestimmung:  den 
wagen,  das  schiff  voll  laden;  einen  wagen  schief  laden,  was 
bildlich  auch  zum  ausdruck  der  trunkenheit  helfen  musz:  er  ist 
schief  geladen,  betrunken  {vgl.  oben  4). 

6)  laden  in  der  alleren  spräche  auch  in  bezug  auf  mensclien 
und  sonst,  wofür  wir  heute  mehr  belasten  brauchen:  undt  {die 
Schwester)  gadt  zu  jm  hinaus  allein  an  einem  feirtag,  wol 
geladen  mit  wein  und  brot  und  anderem  gewürz.  Wickram 
ro//H'.  131,8  Kurz;  mit  briefen  wol  laden,  vil  brief  aufgeben, 
fulciie  aliqnem  lileris.  Maaler  259';  habe  derhalben  seine  schuch 
mit  quecksilber  geladen.  Nas  1.  cent.  bl.  69';  {die  bienen)  die 
von  veltpluomen  haim  tragent  die  ladent  ir  vodern  füejel  vol 
oben  an  den  hüefen  und  varnt  haim  wol  gebürdet  und  schon 
geladen.  Megenberg  289,  32;  ain  wo!  geladener  rösenpaum  {mit 
blülen  belastet).  346, 19. 

7)  laden  von  dem  füllen  eines  behdlters,  ist  alt,  vgl.  alls. 

warhta  it  {das  wasser)  te  wine,  endi  bot  is  an  ön  wögi  hladan. 

Heliand  2043 ; 

und  noch  jetzt  vornehmlich  in  der  technischen  spräche  gebraucht: 
die  kelter  laden,  mit  trauben  füllen;  den  schmelztiegel  laden, 
zum  mtssingbereiten.  Jacobsson  2, 545* ;  den  hochofen  laden, 
beim  hüilenwerk;  eine  mine  laden,  sie  mit  pulver  füllen,  berg- 
männisch bohrlöcber  laden ;  auch  eine  Leidener  flasche,  eine 
elektrische  balterie  laden ;  und  davon  bildlich : 

doch  wird  der  räche  tag  sich  düster  bläuen, 
geladen  mit  des  zorns  gewittergluth.    Arndt  ged.  44. 

im  gemeinen  leben  auch  eine  pfeife  laden,  sie  stopfen;  sich  den 
magen  voll  laden,  mit  speise  voll  stopfen. 

8)  entsprechend  dem  angeführten  technischen  gebrauche  heiszt 
es  auch  eine  büchse  laden,  ein  gewehr  laden:  da  wolt  der 
Lorenz  Pehaim  ein  hokenpüchsen  verkaufen  und  da  man  sie 
wolt  laden  in  der  werkstat,  da  «lug  man  den  klosz  oder  kugel 
hart  hin  ein.  d.  städtechron.  10,344,2;  was  würdeslu  thun, 
wenn  du  müsztest  in  einem  kreis  stehen,  umbringet  mit  eitel 
schwerten  und  spieszen,  ja  unter  eitel  büchssen,  die  auf  dich 
geladen  und  gerichtet  weren,  als  zu  einem  ziel?  Luther 
5,533';  ladet  die  musqucl  {als  commandowort).  Büchi.ek  kriegs- 
schule  299;  sie  .  .  lädt  die  büchse  ganz  langsam  und  inetbodisch. 
Göthe  15,68;  wir  .  .  luden  eine  pistole,  die  wir  losschieszen 

*  wollten.  16,241;  sie  thaten  einen  schusz,  als  ob  sie  sagen 
wollten:  damit  ihr  seht,  dasz  sie  geladen  sind.  252;  ladet  alle 
gewehre!  Schimer  räuber  2,3;  jeder  hat  fünf  paar  pistolen 
geladen ,  jeder  noch  drei  kugelbüchsen  darzu.  ebenda;  eine 
kanone  laden;  die  flinlc  mit  pulver,  mit  schrot,  mK  einer 
kugel  laden ; 

wer  will  unter  die  .soldnten, 

der  musz  haben  ein  gewehr, 

da«  m\\-fi  er  mit  pulver  laden, 

und  mit  einer  kugel  xchwer; 

bildlich  von  etnrm  fresser: 

I)onosu<«  i!<t  ein  stftcke 

in  groKzer  lang  und  dicke ; 

da»  ladet  muii  mit  speise 

Kemeiiilich  cenllier  weise.     I.oi,»ii  3.  147,  Ol; 

ein  geladenes  gewehr;  eine  geladene  pistole;  geladene  arin- 
brust.  ScHM.  1,1430  fromm,  {mit  einem  bolzen  versehen) ;  welcher 
einen  in  sein  haus  laufet,  und  zuckt  ein  spie;,  ein  geladen 
armbrost,  oder  ein  hacken,  nion.  boica  2,  4'.i:«  (lim  1440);  was 
der  feiierfunkc  auf  ein  gcladnes  gewehr,  das  ist  die  gelegeii- 
hcit  zur  neigung.  GöriiK  16,185;  im  verein  mit  einem  bilde: 
Anton  .  .  fühlte  nach  seinen  geladenen  pistolen  in  der  reck- 
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tasehe,  selbst  geladen  mit  den  edelsten  und  seligsten  ge- 
fiihlen,  welche  je  ein  held  gehabt  hat.  Fbevtag  soll  u.  haben 
1,374.  Jas  objcct  ist  unterdrückt:  das  ieglicher  aliein  laden  und 
schieszen  solt  ausz  seim  zeug.  d.  städtechron.  10, 257, 19 ;  in 
einer  halben  stund  da  müst  ieglicher  laden  ongeverd.  258, 1 ; 
es  heiszt  scharf,  blind  laden;  wann  man  zu  kurz  geschossen, 
ist  das  stück  zu  schwach  geladen.  Böckler  kriegsschule  235; 
bei  der  feldübung  wurde  nur  blind  geladen ;  die  fliute  ist 
scharf  geladen ; 

will  mir  die  band  noch  reichen, 

dei-weil  ich  eben  lad.    üulamo  ged.  248; 

anruckt  die  linie :  schusz  auf  schusz ! 

und  immer  frisch  geladen !     Freiligratu  dicht.  3,  157. 

bairisch  heiszt   ich    bin   schon  geladen   bin  schon  fertig.    Schm. 
1, 1436  Fromm.,   gewissennaszen  zum  abschieszen  bereit;   auch  in 
Tirol  geladen  sein,  fertig,  gerüstet  sein.  Schöpf  357. 
LADEN,  verb.  citare,  invitare. 

1)  goth.  laj)ön ;  altnfr.  aus.  ladüian  und  latbian ;  mnd.  laden ; 
nnl.  laaden  ah  wenig  gebräuchliches  wort;  ags.  ladian,  altengl. 
ladien,  neuengl.  ausgestorben;  fries.  lathia;  altnord.  lada;  aJid. 
ladun  und  laden,  mhd.  laden;  überall  u-o  es  erscheint,  zunächst 
als  schwach  flectiertes,  ton  dem  vorigen  verschiedenes  verbum,  das 
erst  später  seine  formen  mit  demselben  mischt,  sichere  bezüge 
zu  den  urverwandten  sprachen  mangeln ,  die  mehrfach  versuchte 
Zusammenstellung  mit  lat.  calare,  griech.  xaMco,  xXi,TÖi,  xXr]- 
xtvio  und  die  in  Verbindung  damit  aufgestellte  Vermutung,  dasz 
schon  goth.  la{)ön  für  hlajjön  stehe,  entbehrt  aller  Wahrscheinlich- 
keit, da  ßr  das  gothische  zurückgehen  der  anlautgruppe  hl  auf 
'  loszes  I  nicht  ein  einziges  sonstiges  beispiel  erbracht  werden  könnte; 
■her  liesze  sich  griech.  Xitt}  bitte,  hraouos  flehen  als  urver- 
wandt denken. 

2)  das  eindringen  starker  formen  zeigt  sich  im  mnd.,  wo  neben 
dem  praet.  ladede  auch  das  praet.  loot  (Lappenberc  geschichts- 
quellen  121)  belegt  wird,  niederrhein.  Iftt: 

sente  Anna,  di  widue  gut, 

di  godes  geist  ouch  dare  lüt. 

Slanenlied  bei  Haupt  10,  43,  10; 
und  häufiger  schon  im  mhd.,  wo  neben  den  überwiegenden  schwadien 
namentlich  starke  praeterüale ,  seltener  praesentiale  formen  auf- 
tauchen, manchmal  hart  neben  einander:  Symün  . .  luot  unsern 
herren  in  sin  hüs.  do  kam  ein  sünderinne  von  der  stat 
ungeladet  in  dag  bös.  myst.  1, 2S2, 18;  also  lätt  er  sie  {der 
panther  die  thiere)  und  straft  sein  gest,  wan  er  frijt  etsleichen. 
Megenbebg  157,3; 

dö  sprach  der  wirt  zem  gaste :  laster  unde  schaden 
hän  ich  an  miner  vrouweu  ze  hüse  heim  geladen. 

Aift.  599,  2 ; 
dö  sprach  der  künic  Etzel :  vil  liebiu  vrouwe  min, 
(liuht  ej  si  niht  ze  veire,  so  lüede  ich  über  Rin 
swel  ir  da  gerne  saehet  varn  her  in  min  lant. 

1344,  2  (ladet  in  C.) ; 

I        im  nhd.,  schon  seü  Luther,  haben  die  praeteritalen  formen  lud, 

I        luden  so  den  vonang  über  die  berechtigten  ladete,  ladeten,  dasz 

die  letzteren   nur  noch  ausnahmsweise  erscheinen :   als  er  wider 

vorhoffen   und  meinung   seines  unlustigen  weibs  gast  ladete. 

ScHüPPius  741 ;  nach  Pirna  ladete  mich  ein  guter  freund  ein. 

Habk.ner  6,166;   ladeten   ihn  ein,   mit  ihnen  nach  Berlin  zu 

kommen.    Beckers  weltgesch.  8,350;    ebenso   ist  gegen  das  pari. 

aet.  geladen  das  richtige  geladet  selten  geworden :  ob  ein  w  irt 

■  >t  ladende  dank  sagen  soll  sinen  gesten  daj  sy  komen  syen 

Ulier  billicher  die  gest  dem  wirte   daj  sy  geladt  und  von  im 

wol  gespyset  syen.  N.  v.  Wyle  4,  3 ;  er  hat  mich  zum  schmause 

eeladt,   ad  convivium  me  invUavil.    Steinbacb  1,959;    und  dies 

4  noch  jetzt  schlesisch  volksmäszig : 

fleesch  hust  de  des  sunntigs  kaum  zu  muffeln, 
wenn  se  dich  nich  wu  zu  gaste  ban 
eigeladt.  IIoltei  ichlen.  ged.  (1858)  238; 

von  den  praesentialen  formen  werden  die  charakteristischen  der 
2.  und  3.  sg.  seit  dem  16.  jahrh.  und  bis  in  unsere  zeit  oft  als 
lädst  und  lädt  dem  starken  laden  entlehnt:  und  ledet  dich  ein 
mal  oder  drei  zu  gast  betrieglich.  Sir.  13, 8  (gegen  so  aber 
jemand  von  den  ungleubigen  euch  ladet.  1  Cor.  lo,  27) ;  gleich 
tritt  Georg  berein  und  lädt  mich  im  namen  seines  herrn. 
GOthe  42,293; 

lädt  er  zum  sitzen  mich  ein,  stehl  ich  für  heute  mich  weg. 

1.401; 
kein  tolleres  versehen  kann  sein, 
gibst  einem  ein  fest,  und  lädst  ihn  nicht  ein.    2,  250; 
keine  frucht  der  süszen  äbren 
lädt  zum  reinen  mahl  sie  ein. 

ScuiLLEH  das  eleus.  *est  v.  25 ; 


aber  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  und  heute  durchaus  zieht  man 
ladest  und  ladet  tw;  alle,  deren  nanien  auf  diesem  blatt 
stehen,  ladest  du  zu  einer  komödie  auf  die  uacht.  Scuiller 
Fiesko  3,  6; 

ihr  vater  ladet  euch  nun  selber  bald 

aufs  dringlichste.     Lessi:<g  2,  223  ; 

ein  jeder,  der  zu  bauen  sich  erkeckte 

auf  heiszem  boden,  an  der  Schlünde  säum 

und  ferne  her  nun  die  erkrankten  ladet, 

sieht  sich  mit  wald  und  feld  und  trift  begnadet. 

GöTUK  13,  255 ; 
zum  völkerfest,  auf  das  wk  ziehu, 
zu  dem  die  freiheit  ladet.    FRgaiGBAiH  dicht.  3, 165 : 

weitere  belege  sind  im  folgenden  ver^reut. 

3)  laden  allgemein  herzurufen,  berufen:  goth.  ni  qam  la{)on 
usvaurhtans ,  ak  fravaiirhtans.  Marc.  2, 17 ;  ahd.  ni  quam  zi 
thiu ,  thaj  ih  giladöti  rehta ,  ouh  sundige.  Tat.  56, 4 ;  der 
huosherro  ladüte  allen  den  tac  die  uuerhliute  in  sinan  win- 
karten. MCllenhoff  M.  Scheber  86, 4,5;  mhd.  ist  dag  als6  da;, 
daj  wir  in  (gott)  ni  ane  rüefen  unde  laden  in  disem  heiligen 
zite.  Germ.  10, 465 ;  got  der  Iftt  in  {den  h.  Seterus)  selber  und 
erweite  in.  myst.  I,  226, 1 ;  nhd.  der  herr  hat  diese  drei  könige 
geladen  {y.ey.).r,y.s  septuag.,  congregavit  vulg.),  das  er  sie  in  der 
Moabiler  hende  gebe.  2kön.  3,10; 

des  geläutes  klang, 
das  alle  sünder,  hocbbegnadet 
zum  sacramente  festlich  ladet.    .Schiller  68'; 
und  jeden  sonn-  und  feiertag 
gedenkt  es  (das  kiud)  an  den  schaden, 
läszt  durch  den  ersten  glockenschlag 
nicht  in  person  sich  laden.    Göiub  1,225. 

4)  laden ,  vor  gericht  oder  vor  die  obrigkeit  rufen ,  vorladen, 
citare:  lued  den  Püttrich  auf  das  landgericht  füi-  graf  Ulrichen 
von  Ötlingen.  d.  städtechron.  5,47,34;  da  lued  der  Nenninger 
den  probst  von  sant  Jörgen, . .  und  alle ,  die  leben  von  dem 
gotshaus  hetten,  und  die  stat  gemainclich  gen  Würzburg. 
85,2;  da  lueden  sie  den  Nenninger  und  schluegen  die  cita- 
tion  an  die  kirchtür.  85,  IS ;  lies  sie  der  könig  beide  für  sich 
laden.  2  Macc.  4,  28 ;  vom  berufen  vor  golt :  aber  hernach,  wenn 
jn  das  gewissen  trifft,  und  gott  könipt  zu  laden.  Luther 
4,  27* ;  item,  das  Moses  so  vleiszig  besclueibet,  das  gott  Adam 
für  gericht  foddert,  und  lasset  daneben  auszen,  das  er  Hevam 
geladen  habe,  ebenda; 

doch  es  fällt  der  graf, 

die  lanze  traf; 

und  er  wird  vom  herrn  aus  der  blutigen  scblacht 

zum  ewigen  frieden  geladen.      Köbnbr  1,191; 

in  der  formel  heischen  und  laden:  heischen  und  laden  wir 
dich  und  bescheiden  dir  auch  mit  diesem  unserem  königl.  lade- 
briefe  einen  gerechten  tag  uff  das  nebest  unser  hofgerichte. 
Ualtaus  1152  (i'on  1403);  wann  ich  den  {denn)  niemand  recht 
versagen  sol,  als  eitlere,  lade  und  heische  ich  euch,  dasz  ihr 
Selbsten,  oder  durch  einen  gnugsam  gevollmächligten  .  .  er- 
scheint. Mich.  Teüberc  instruct.  des  gerichlsprocesses  {vorrede 
von  1613)  8';  seid  ihr  anders  als  gehörig  geheischen  und  ge- 
laden worden?  Immermanx  Uünchh.  3,8;  dagegen  kam  ein 
kerl,  der  der  frohnbot  hiesz,  von  wegen  des  dings  {heimlichen 
gerichts)  droben  unter  den  nvei  linden,  und  sagte  ich  sei 
geheischen  und  geladen  zum  stuhl.  4, 25. 

5)  am  gewöhnlichsten  heiszt  laden  gastlich  bitten,  invitare,  in 
welchem  sinne  es  heute  seine  stelle  mit  einladen  theilt,  während 
die  ältere  spräche  das  einfache  verbum  bei  weitem  vorzieht :  ascire 
einen  ladwi  vel  bitten.  Dief.  53*;  invitare,  to  hus  laden.  307"; 
laden  zu  dem  essen,  tnvitare.  voc.  mc.  theul.  l8';  laden,  invitare, 
zur  inahlzeit  berufen.  Schottel  1553.     das  verbum  steht 

a)  mit  persönlichem  accusativ :  da  lud  Laban  alle  leute  des 
orts,  und  machte  ein  hochzeitmal.  l^oi.  29,22;  auf  diese  zeit 
da  ich  das  volk  lud.  1  Sam.  9, 24 ;  Absalom  lud  alle  kinder 
des  königes.  2  Sam.  13,23;  wenn  du  ein  inalh  machest,  so 
lade  die  armen,  die  krüpel,  die  lamen,  die  blinden.  Luc.  14,  lä; 
so  aber  jemand  von  den  ungleubigen  euch  ladet  .  .  so  esset 
alles  was  euch  furgetragen  wird.  1  Cor.  10,27;  ich  wil  sagen, 
mit  was  kunst ,  mit  was  stratagrma  (du)  die  hatiszhaltung 
könnest  anrichten,  dasz  du  d;  ganze  jähr  gast  laden,  und 
tapfer  trinken  könnest,  und  doch  kein  wein  darfest  kaufen. 
ScBUPPios  738;  Luthern  selbst  lud  er  (Sickingen)  mehr  als 
einmal.    Herder  lerstr.  bl.  5,363; 

die  frohen  freunde  laden  dich, 
0  komm  an  unsre  bnistl    Göthe  1,  %, 
neigte  das  blühende  mädehen  sich  hold ,  und  lud  die  gesell- 
schaft.    Voss  Luise  1,  579; 
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in  fiassitxr  conslruclion :  do  ir  vater  und  muter  geladen  warn. 
Steinhöwel  361,28  Keller;  das  volk  wird  nicht  essen  bis  er 
kome,  sintemal  er  segcnct  das  opfrr,  darnach  essen  die  so 
geladen  sind,  l  Sam.  9,  13; 

alle  nyinphen  sind  geladen.    Bürger  2*; 

was  sind  nicht  alles  n'ir  leute  geladen.    Götoe  57,260; 

und  diese  nacht  wird  hoch  geschwelgt  in  Küsznacht. 

kommt  mit!  's  ist  jeder  biedermaiin  geludeii. 

Schiller  Teil  4,  3 ; 

ja,  heut  sind  wir  wie  gaste,  mama,  wie  geladene  sippschaTt 

unserer  guten  Luis.  Voss  Luise  3,  1,  590. 

b)  mit  adverbialen  Zusätzen:  misser  Cane  Schula  .  .  der  im 
einest  fiirgcnomen  hct  ein  groszes  fest  und  freude  in  seiner 
stat  Pern  zc  machen  und  darauf  vil  groszer  hern  von  rittern 
und  kneclitcn  geladen  het.  Steinhöwel  44,20  Keller;  es  war 
ein  mensch,  der  maclile  ein  grosz  abendmal,  und  lud  viel 
dazu.  Luc.  14,16;  der  herr  hat  ein  schlachlopfer  zul)ereilet, 
und  seine  gesle  dazu  geladen.  Zepbanja  l,' ;  wir  beschränken 
uns  in  einer  engen,  zusauuncngezogenen  localität,  wie  sie  der 
griechischen  l)ühne  wohl  geziemen  mochte;  dahin  ladet  uns 
der  prolog.  GOthe  40,30;  habt  jr  uns  hieher  geladen,  das  jr 
uns  arm  macht  oder  nicht?  rirlit.  14,15. 

c)  mit  praepositionen ;  einen  zu  sich  laden:  {ich)  bin  auch 
morgen  zu  jr  geladen  mit  dem  könige.  Esth.  5,  12;  dieses  billet 
ladet  mich  zu  ihr.  Schiller  Fiesko  3,4;  er  ladet  ihn  zu  sich. 
Beckers  wellyesch.  4,27; 

und  gaste  lud  zu  .«ich  der  lenz, 
mich  aber  lud  er  nicht.     Platen  17; 

einen  zum  es.«cn,  zu  tische,  zur  hochzeit,  zum  feste  laden: 
du  waisl  da;  die  menschen  gcwon  sint  nach  dem  tische  so  sy 
gesessen  hant  zc  danken  denen  die  sy  zu  solicher  wirtschalt 
hand  geladet.  N.  v.  Wvle  115,13;  Jacob  .  .  lud  seine  brüder 
zum  essen,  l  Mos.  31,54;  der  Moabiler  töchter,  welche  luden 
das  volk  zum  opfer  jrer  götler.  4  Mos.  25,2;  {du)  solt  Isai 
zum  opfer  laden.  1  Sam.  16,3;  ladet  zur  hochzeit,  wen  jr  findet. 
MaUb.  22,9;  wenn  du  von  jemand  geladen  wirst  zur  hochzeit, 
so  setze  dich  nicht  oben  an.  Luc.  14,8;  praeconem  agere,  zu  der 
leiche  laden.  Corvinus  1, 50S';  ein  vornehmer  von  adcl  ladete 
Franciscum  zu  der  tafel.  Abr.  a  S.  Clara  abrahatn.  bescheidessen 
513;  (er)  lud  das  junge  paar  mit  einem  engeren  familienkreise 
zu  einer  wasserlustfahrt.  Göthe  17,330;  wer  des  abends  über 
berg  und  thal  das  freundliche  gclaute  hört,  dem  wird,  als 
empfange  er.,  ein  gastfreundlich  laden  zu  süszer  ruhe.  Gott- 
HELF  geld  «.  geist  (1866)  133; 

wofern  die  schatten  deines  florcnlinischen 

landhauses  je  du  missen  kannst, 
das  oft  als  gastfrcund  liebend  mich  und  gern  empfing, 

zu  wohlbestelltem  tische  lud.  Platen  123 ; 

und  boten  ziehn  nach  ost  und  west, 
in  eine  Stadt  am  Neckarstrande 
zu  laden  euch  zum  neuen  fest.     L'hland  ged.  224 ; 

>nh  seihst  bei  jemand  zu  tische  laden; 

zwei  personen  ganz  verschieden 

luden  sich  bei  mir  zu  tafel.    Göthk  3,  186; 

zu  gaste  laden,  vgl.  darüber  auch  Iheil  4',  1460.  1170:  mhd.  da; 
er  in  zeime  gaste  über  lisch  iuol.  Hen.-Möller  1,92h',  iti; 
zu  zyten  do  Menelaus  lud  zu  gaste  ['aridem  in  sin  hust>. 
N.  V.  WtLE  23, 31 ;  und  er  lies  zwei  feiste  rindcr  schlachten, 
und  vier  schafe,  und  lud  alle  seine  nachharn  und  freunde 
zu  gast.    Tob.  8,  21 ; 

und  uns,  dj  ChriütUK  ledt  zu  gast.    Schwarzenberc  155*; 

er  hat  auch  grosze  tust  bei  mir  was  zu  genieszen,-' 

er  schleicht  um  meine  trau,  das  ixt  mir  lang  verhaszi. 

ci  nun!  da  lud  ich  mich  einmal  bei  ihm  zu  gnst  (für:  jtluudcre 

sriiir  ktiimr). 
(sOTHK  7,  »il  (milsrhiild.) ; 
einen  zu  hause  laden,  vgl.  auch  theil  4',  fiHi:   Anaslasio  . .  die 
jnnkfrawpu    die    er    liebe    helle    mit    sampl  ircn   freunden  zu 
hauM-  ludr.    Steinhöwel  357,36;    iprichwürtlich :   gcduld  ladet 
gewall  zu  liauü.   Schuttel  1120*; 

die  troxche  tuont  in  nelhen  schaden, 

welleni  »ie  den  Rtornh  le  hi'ise  laden.     Frripauk  141,20; 

die  wpii>heit  .  .  8aiidl(-  jri;  dirne  aus,  zu  laden  oben  auf  die 
pallaot  der  Hiad.  %pr.  Sul.  9,  :i;  Jhesiis  aber  und  seine  junger 
wurden  auch  auf  die  hi>rbzeit  geladen.  Joh.  2, 2 ;  iinrh  dem 
{Crrnridn)  alle  erbere  frawnii  der  nlat  von  den  niargrafen  wegen 
auf  die  hochzeit  lüde,  SrEiionOwEL  ««1,32; 

wenn  du  ihn  IfidRsl  nicht  auf  dUz  dein  Inilieh*  mahl. 

KLiame  37 ; 
zu  dfriwlhigen  zeit . .  wird  einer  Arn  andi^rn  laden  iiiiler  den 
weinntuck    und   unter  den  fcigenbawni.    Zacharja  3,10;    nach 


Frankreich  ward  er  {HuUen)  geladen.  Hkrder  zerslr.bl.  5(lStl) 
351 ;  einen  in  sein  haus  laden ; 

oder  wollen  wir  uns  der  blauen 
göttin,  der  ewig  bewegten,  vertrauen, 
die  uns  mit  freundlicher  spicgelhelle 
ladet  in  ihren  unendlichen  schosz? 

Schiller  497'  (braut  von  Mess.); 
einen  an  ein  fest  laden ; 

er  hatte  mich  an  bord  geladen. 

Frsiligrath  dicht.  2,  183. 

d)  mit  abhängigem  salz,  oder  zu  mit  infiniliv:  Pavid  lud  jn 
{Uria),  das  er  für  jin  asz  und  trank.  2  Sam.  11,13;  lade  die 
gotl fürchtigen,  .  .  das  sie  mit  uns  essen.  Tob.  2,1;  warunib 
habt  jr  den  man  gelassen,  das  jr  jn  nicht  ludet  mit  uns  zu 
essen?  2  3/os.  2,20;  {Uiobs  söhne)  luden  jr  drei  Schwestern  mit 
jnen  zu  essen  und  zu  trinken.  Hiob  1,  4 ;  Albert  lud  ihn  zu 
bleiben.    Göthe  16,  159; 

Tnincus  lüde  seinen  gönner,  einen  kalbcskopf  zu  essen ; 
nein,  von  dir,  sprach  er,  zu  speisen,  werd  ich  nimmer  mich 
vermessen.    Logau  2, 188, 62. 

6)  laden,  wie  locken,  herzulocken,  reizen :  {die  bienen)  machent 
die  obersten  drei  zeil  Ikt  von  honich,  dar  umb,  da;  da;  honig 
an  dem  ersten  anplick  iemant  hin  zuo  lad,  der  in  schaden 
pring.  MüGEMiERC  289,12;  ich  lade  niemanjd  zum  geiz,  welchem 
ich  ganz  zuwider  bin.  Schuppius  703;  wann  du  ein  groszcn 
last  hönig  und  wax  wirst  zusammen  bringen,  wird  das  wa.x 
nicht  allein  deinem  hof  kerzen  gnug  geben,  sondern  wird 
auch  käufer  darzu  laden.  736 ;  die  tiefe  nacht ,  die  im  Ihalc 
liegt,  lädt  mich  zeitig  zu  bette.  Göthe  16,248;  namentlich  in 
der  dichlersprache,  von  der  anmulLjen  natur : 

seht,  der  wiese  junges  grün, 

laue  lüfte,  wohlgeruche 

laden  uns  zum  tanz.     Ramler  2,5; 

drauszen  ladet  dich  kein  garten, 

wild  isls  auf  den  wilden  höhn.     Schiller  alpenjägcr; 

und  schon  entnieht  die  Teuchte  nacht,  es  laden 

zum  schlaf  die  niedergehenden  Pleiadcn. 

zi'rstönmg  von  Troja  2 ; 
es  lächelt  der  see,  er  ladet  zum  bade.    Teil  X,  1; 
nun  überscheinst  du  des  mondes 
lieblichen,  ladenden  |lanz. 
ladend  und  lieblich  bist  du, 
und  blumeil,  moiid  und  geslirne 
huldigen,  sonne,  nur  dir.    (iöTHS  1,66; 
und  die  lüftelein  laden  mich  all, 
wie  lose  buhlen  ohne  zahl.     13,  «4. 

LADENBAND,  n.  band  das  den  decket  mit  der  lade  verbindet. 
Frisch  1,563". 

LADENBAUM,  «».  am  ucbsluM,  was  ladenklotz. 

LADENBEIN,  n.  bei  pferden  der  knochen  der  die  lade  (lO,  sp.  ;w) 
enthalt,  Unterkiefer. 

LADENBESITZF.H,  «i.  eigenthümer  eines  kaußadens. 

LADENBÜCHSp;,  f.  feuerwaffe  die  auf  einer  bohle  oder  einem 
klotze  befestigt  ist  {vgl.  lade  8,«  s/i.  38):  ladcubücbscn  iiber- 
Schrift  zweier  abbildungcn  im  am.  des  germ.  mus.  1S68,  sp.  228 
(16.  jalirh.). 

LADENBURSCHE,  t«.  ladenjunge,  lehrling  oder  diener  in 
einem  kaufladen. 

LADENDACH,  «.  vordach  eines  kram-  oder  kuufladens. 

LADENDECKEL,  «i.  decket  einer  lade,  an  der  lade  des  Web- 
stuhls ein  dfmnes  ry«ci7/«h  über  der  kette. 

LADHNDIEB,  »;i.  der  in  cinevi  kaufiiulen  stiehlt:  ladendieb, 
einer  der  etwas  feilschet  und  unter  der  hiiiid  \>as  wegninuiit. 
Luüwio  1097;  der  pulizei  gelang  es,  einen  berüchtigten  laden- 
dieb zu  verhaften. 

LADENDIENEB,  m.  duner  in  einem  kauftadcn,  comuiis: 
halte  sich  der  ladeiidicner  geweigert,  maulaffe  lH;  sie  erhallen 
durch  meinen  ladendieiicr  den  ausziig  für  die  aiisgenoinineneii 
waaren.  Kahemer  3,  :t.')2;  wenn  sie  denken,  dasz  vom  beweg- 
lichen ladcndiener  und  dein  cingebililcten  kauiinaiiiissobii,  bis 
zum  ..  raschen  prinzen,  alle  ..  bei  mir  vorbei  gegangen  sind. 
Göthk  19,  ih. 

LADEN  FELD,  n.  fr«  den  fensterladen  das  tiefliegende  fetd  ihIh 
Viereck,   welches   mit  erhabenen  rnlimen  (hier  teistrn  umgeben  i>l. 

jACOnSRON    2,  .Mli'. 

LADENFENSTEIl,  n.  fmsler  an  einem  kaufladen. 

LADKNFISTEL,  f  fistrl  an  der  lade  der  pferde. 

LADENFI.UGEL,  w».  die  eine  bewegliche  hdlfle  eines  frnsler- 
mlrr  Ihiirladens:  die   liideiilliigel,   rulrae  FRifii.ii    I.MIH*. 

LADENFUDEIt,  n.  wai/fnliidung  von  bMeu  (>t/<i  brelletn  {vgl. 
laden  3,  tp.  40):  wenn  sie  (die  leute)  die  tirr  >l(dzen  braunen 
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mit  dem  schönen  geschirr  und  dem  mächtigen  ladenfuder 
durch?  land  laufen  sehen.   J.  Gotthelf  geld  u.  geist  (1866)  326. 

LADENGEH  ULFE,  m.  gehülfe  in  nnem  kaufladen. 

LADEN  GELD,  n.  das  in  die  lade  eines  handwerks  entfallende 
geld:  ladengeld,  aerarium  orificii,  summa  coltedae  pecuniae  in 
acrario.  Frisch  1,563*.  * 

LADENGESELL,  n».  der  gesell  der  die  aufsieht  oder  reehnung 
über  die  gesellenlade  führt,    ebenda. 

LADENGEWIRK,  n.  ein  prächtiges  Stückwerk,  welches  an  einer 
besondern  lade  gemacht  wird,  die  eine  art  eines  kleinen  Webstuhls  ist. 
Jacobsson  2,546". 

LADENGEWÖLBE,  n.  gewölbe  das  als  kaufladen  dient,  kauf- 
laden selbst,  bildlich :  am  literarischen  gestirnten  himmel-  oder 
ladengewölbe.  J.  Paul  leben  Fibels  rorr.  s.  in. 

LADENGEZIERD,  n.  ornamentum  laljernae:  ja  zu  diesen 
autentischen  beschriebeaen  fasznachtbutzen  suchen  sie  {die 
apotheker)  noch  rumörischere  ladengezird,  die  eim  allen  confect 
erleiden  solten,  als  gezeumt  vögel  inn  planetenschliten,  rappen 
in  mönchskappen  . . .  Garg.  18'. 

LADENGUSZ,  m.  das  gtesrew  der  metalle,  namentlich  des 
eisens,  in  laden  {vgl.  lade  8,  g,  sp.  3S). 

LADENHALTER,  m.  inhaber  eines  kau fladens .  eine  indirecte 
Steuer,  die  .  .  nur  einigen  hier-  und  weinwirthen  und  laden- 
haltern  lästig  ist.    Frankf.  Journal  vom  20.  juni  1871. 

LADENHANDEL,  m.  handel  mit  bohlen  oder  breitem:  der 
vater  sprach  nicht  nel,  er  dachte  seinem  ladenhandel  nach ; 
die  tochter  sprach  in  dem  masze  noch  weniger,  als  ein  herz- 
handel  das  herz  mehr  angreift  als  ein  ladenhandel.  J.  Gott- 
helf flW  M.  geist  (1866)  270. 

LADENHENGST,  m.:  ladendiener,  ladenhengst,  boUegaro, 
gareon  de  boutique.  RÄDi.En  576*.     vgl.  hengst  th.  4*,  986  no.  4. 

Ladenherr,  m.  l)  herrenbürtlges  mitglied  der  obrigkeit,  das 
die  aufsieht  über  die  lade  führt,  in  welcher  die  städtischen  zins- 
briefe  liegen:  Andres  Bischoff,  der  wasz  miner  herren  laden- 
herren  einer.   Basler  chron.  1, 74, 25. 

2)  besüzer  eines  kaufladens,  namenllich  im  gegensalz  zu  laden- 
diener. 

LADENHÜTER,  m.    l)  der  einen  laden  hütet,  bewacht. 

2)  ton  einer  waare,  die  lange  in  einem  laden  liegt :  oculiferia, 
was  ein  jeder  kauftnan  oder  krämer  an  den  laden  oder  das 
gewelb  setzet,  das  man  sehe,  was  er  fail  habe,  ladenhüter. 
CoRviNDS  (1660)  1,254*;  bald  aber  mit  dem  nebensinne  des  schwer 
verkäuflichen:  ladenhüter  appellant  merces  aegre  vendibiles,  die 
einem  im  laden  liegen  bleiben,  die  man  nicht  an  den  mann 
bringen  kau,  merces  obsdctae.  Stieler  869;  {das  bild)  wäre 
gewisz  etlich  jähr  ein  ladenhüter  gewesen.  Chr.  Weise  erzn.  19 ; 
von  büchem:  dasz  sie  {buchhändler)  von  ihren  amtsbrüdern 
nicht  mit  gelde,  sondern  mit  maculatur  und  ladenhütern,  von 
andern  käufern  aber  oft  mit  Vertröstungen  bezahlt  werden. 
KxicGE  umg.  mitmenschen  3,144;  vor  vielen  jähren  kam  eine 
englische  Übersetzung  meiner  Iphigenia  heraus,  sollte  sich 
nicht  in  dem  Ungerischen  nachlasz  unter  andern  ladenhütern 
..noch  ein  restchen  dieser  ausgäbe  finden?  Göthe  an  Zelter 
6,161;  in  freiem  sinne:  mit  mitleidigem  lächeln  auf  unsere  deut- 
schen Witzkrämer  und  ihre  ladenhüter  herabsehen.  TntJHMEL 
6, 461 ;  wie  mir  selber  . .  allezeit  so  viel  nachschriften,  so  viel 
witz  und  Scharfsinn  ganz  unnütz  als  ladenhüter  liegen  bleiben. 
J.  Paul  He.<!p.  l,  loo.     oberd.  gadenhüter,  theii  4',  1134. 

LADENJUNGE,  m.  lehrling  in  einem  kaufladen:  es  soll  seiner 
frau  erlaubt  sein,  sich  von  ihrem  ladenjungen  ew.  gnaden 
nennen  zu  lassen.  Rabener  4,262. 

LADENJUNGFER,  f  dienerin,  Verkäuferin  in  einem  kaufladen, 

LADENKEIL,  m.  ein  stück  holz  oder  riegel,  welches  von  einer 
lade  des  pochwerks  bis  zur  andern  geht  und  beide  zusammenhält ; 
auch  nasenkeil.  Jacobsson  2,  546*. 

LADENKLOTZ,  m.  ein  dickes  und  schweres  querhdz,  welches 
sich  am  Webstuhle  unter  der  zugkette  befindet  und  einen  theü  der 
lade  bildet;  auch  ladenbaum. 

LADE.NKUNDE,  m.  künde  in  einem  kaufladen:  so  läszt  denn 
der  handelmann  {buchliändler)  seine  ladenkunden  täglich  Weis- 
heit und  kunst . .  also  die  grOszten  loose  ziehen.  J.  Paul  leb. 
Fibels  s.  4. 

LADENM.\DCHEN,  n.  dienerin,  Verkäuferin  in  einem  kauf- 
laden. 

LADENMAMSELL,  f.  dasselbe. 

LADENMELSTER,  m.  der  meister  einer  zunß  der  die  lade 
unter  sich  hat,  Vorsitzender,  Obermeister,  dann  auch  der  meisler 
der  von  der  zunß  zu  der  lade  der  gesellen,  den  gesellenjusam- 
VI. 


menkünflen,  deputiert  wird  (Frisch  1,  5<$3').  bildlich,  unter  bezug 
auf  die  erstere  bedeutung :  der  ladenmeister  der  skalden ,  der 
blinde  Homer,  deklamirte  vor  den  thüren  die  älteste  ausgäbe 
seiner  gedichte.  J.  Paul  biogr.  belust.  l,  153. 

LADEN.MIETHE,  f  das  mieten  eines  kaufladens;  auch  der 
dafür  gezahlte  zins.     vgl.  ladenzins. 

LADENMIETHER,  m.  der  einen  kaufladen  mietet. 

LADENNAGEL,  m.  nagel  womit  ein  fenster-  oder  thürladen 
befestigt  oder  beschlossen  wird,  im  spielverseichnis  des  Garg.  in 
obscönem  sinne:  meidlin  thu  den  laden  zu,  lasz  den  laden- 
nagel  hangen.  166*. 

LADENPREIS,  m.  preis  den  eine  waare  im  kaufladen  hat. 

LADENPRÜGEL,  m.  der  ladenstock  der  weberlade. 

LADENREGAL,  n.  breterfach  für  waaren  in  einem  kaufladen. 

LADENSCHEIDER,  m.  der  boden  in  einem  wind-  und  wetter- 
kasten,  die  bösen  weiter  aus  den  gruben  zu  treiben.  Jacobsson 
2,  546*. 

LADENSCHILD,  n.  schild  an  einem  kaufmannsladen. 

LADENSCHLÜSSEL,  wi.  l)  Schlüssel  zu  einer  lade,  clavis 
arcae.  Stieler  1844. 

2)  schlfissel  zu  einem  kaufmannsladen ;  auch  zu  einem  fenäer- 
oder  thürladen.  sofern  dieser  verschlieszbar  eingerichtet  ist. 

LADENSCHREIBER,  m.  Schreiber  in  einem  kaufladen,  buch- 
haUvr,  institor,  tabularius.  Stieleb   1922. 

LADENSCHÜRZE,  /.  schürze  wie  sie  von  den  verkaufenden 
in  einem  kramladen  getragen  werden,  auch  träger  einer  seichen 
schürze,  ladendiener:  im  gewölbe  wartete  er  es  ab.  bis  die 
hin-  und  herspringenden  ladenschürzen  alle  weit  abgefertigt 
hätten.  J.  Paul  flegelj.  l,  123. 

LADENSCHWENGEL,  m.  verächtliche  bezeichnung  eines  laden- 
dieners.    Campe. 

LADENSTEUER,  /".  abgäbe  die  ßr  die  berechtigung  einen  kauf- 
laden offen  zu  halten,  gezahlt  werden  musz. 

LADENSTOCK,  m.  querholz  oben  an  der  weberlade,  mit  dessen 
enden  die  lade  auf  den  balken  des  stuhlgestelles  hängt;  auch 
ladenprügel. 

LADENSTüBE,  f.  äube  die  zu  einem  kaufladen  in  unmittel- 
barer Verbindung  steht. 

LADENTHÜRE,  f  thüre  eines  kramladens:  ladenjungen  stan- 
den barhaupt  unter  den  ladenthüren.  J.  Paul  lit.  nachl.  4, 176. 

LADENTISCH,  m.  tisch  in  einem  kramladen,  hinter  welchem 
der  Verkäufer  steht  und  worauf  er  die  waare  vorzeigt  und  hingibt. 

LADENTREPPE,  f  treppe  die  zu  einem  kaufladen  führt,  auch 
bewegliche  treppe  innerhalb  eines  kaufladens. 

LADENVATER,  m.  bei  den  buchdruckem  der  ladengesell. 
Adelung. 

LADENVERW'ÄLTER ,  m.  Verwalter  eines  kaufladens:  was 
bei  kaufleuten  rechtens,  hat  gewisser  maszen  auch  bei  deren 
factoren  und  laden-verwaltem  stat.  Hayhe  allg.  teutsch.  juri^. 
lex.  (1738)  s.  310,  §  17. 

LADEN  WAND,  /".  l)  breUerwand,  planke:  Änneli  halte  das 
haiipt  auf  die  ladenwand  vor  dem  garten  gelegt  und  schluchzte 
...jämmerlich.  J.  Gotthelf  geld  u.  geist  (1866)  s.  148. 

2)  wand  eines  kaufladens. 

LADENWASSER,  n.  wasser,  welches  bei  wasehpochwerken  in 
die  pochkasten  gelassen  wird. 

LADEN  WITZ,  m.  tcitz,  wie  er  vom  krämer  und  seinen  leuten 
gemacht  zu  werden  pflegt;  mit  verächtlichem  beisinne:  alle  sachen, 
sagte  ein  bankeroter  kaufmann,  die  man  nicht  sehj  braucht, 
währen  am  längsten,  denn  sie  werden  am  wenigsten  abge- 
nutzt, dieser  ladenwitz  brachte  unsern  ganzen  tisch  in  be- 
wegung.   Rabener  4,  67. 

LADENZEUG,  n.  die  gesamtheit  der  bei  der  Verzimmerung 
eines   grubenbaues   erforderlichen    oder   dabei   verwendeten   breter. 

SCHKOCHESSTÜEL    15t. 

LADENZIMMER,  n.  ladenstube. 

LADENZINS,  m.  zins,  mietgeld  ßr  einen  kaufladen. 

LADEPFORTE,  f.  die  kleine  Öffnung  unten  im  räume  an  der 
seile  eines  schiffes,  durch  welche  der  batlast  aus-  und  eingeladen 
wird,  auch  ballastpforte.  Bobrik  44'j*.  88'. 

LADEPFRIE.M ,  m.  auf  schiffen  die  raumnadel,  welche  durch 
das  Zündloch  der  geladenen  kanone  gestochen  ward,  um  die  karduse 
zu  öffnen.    Bobrik  449'.  555'. 

LADEPLATZ,  m.  pkUz  zum  aus-  und  einladen  von  fracht- 
giUem. 

LADER,  L.\DER,  m.  der  guter  auf-  und  abladet:  lader, 
vector,  auriga,  vehicularius  STtELER  1053;  es  war  eine  schwere 
aufgäbe  für  den  lader,  d^n  wagen  gehörig  zu  laden  bei  dem 

4 


51 


LADER —LADESPITZ 


LADESTAB— LÄDLEIN 


52 


darauf  sitzenden  Elisi.  J.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  (l870)  s.  185; 
der  wind  risz  das  heu  von  den  gabeln,  die  mahnen  der  pferde 
flogen  im  winde,  die  heulader  flogen  den  walmen  nach.  .  . 
halte  dich!  scholl  es  von  unten  herauf;  die  mächtigen  rosse 
jagten  im  trabe,  die  heraufgeber  sprangen  nach,  warfen  mitten 
im  laufe  gabeln  voll  auf  den  wagen,  welche  der  kundige  lader 
auf  den  knien  mit  ausgebreiteten  armen  cmpfieng.  157 ;  lader, 
läder  in  einem  sahtverk:  lader,  der  es  {das  salz)  auszslicht 
und  aufledet.  Matdes.  Sar.  (1562)  180';  wann  nun  von  solchen 
trüpern  das  salz  auf  die  wagen ,  auch  an  die  käme  und 
Schlitten  getragen  ist,  so  nehmens  die  läder  von  ihnen,  und 
schüttens  in  die  wagen  oder  karn,  und  schlilten.  welche 
läder  dann  zweierlei  sind:  wagen-  und  karn-läder.  Hondorff 
beschreib,  des  salzwerks  zu  Halle  (l74!t)  s.  66.  solche  lader  im 
salzwerk,  auch  die  lader  in  handeis-  und  gewerheslädlen,  waren 
sünflig;  in  fiürnberg  leisteten  die  lader  lüschdiensl  bei  feuers- 
brünsten.  Tucuer  baumeisterb.  s.  150  anm.;  ebenso  in  Frankfurt: 
item  das  man  beware  für  füre  .  .  ein  wachte  am  tage  helle 
uff  der  pharre,  stondeckern,  ledern,  schrodern  (weinschrülern), 
stongendregern  zu  sagen,  die  zu  füre  gehören.  Jansen  reichs- 
corresp.  1,  159. 

Ostfriesisch  wird  der  befrachter  eines  schiffes  lader  genannt. 
STtJRENBURG  130* ;  üuch  Hul.  Stellt  lader  für  rheder.  auf  kriegs- 
schiffen  heiszen  die  soldaUn,  welche  den  kanonieren  beim  laden 
der  kanonen  helfen,  lader. 

vgl.  ablader,  auHader,  auslader,  heulader,  karrenlader,  mist- 
lader,  salzlader,  wagenlader. 

LADER,  m.  der  einladet,  invUator:  indiclionuni  funus,  das 
angesagt  ist ,  dazu  man  gebeten  hat ,  eine  leich  bei  welcher 
man  einen  besondern  lader  und  laderin  hat,  und  die  klagende 
person  ablieset.  Corvinüs  1,  202' ;  vorzüglich  heiszt  lader  der  zu 
einer  hochzeü  und  dem  damit  verbundenen  tanze  einladende,  so 
in  Kärnten,  wo  er  mit  stock  und  degcn  geschmückt  ist.  Lexer  171 ; 
und  sonst  oberdeutsch:  es  soll  auch  hinfüro  ainiche  prawt  .  . 
von  irer  hochzeit  oder  fretiadtschaft  wegen  nymants  ainicherlay 
hembd,  schnür  und  anders  schenken  oder  geben,  weder  iren 
oder  irs  prewtigams  freunden,  prewifürern,  ladern,  eehalten 
und  andern,  ausgenomen  dem  prewligam  zymlicher  weise  ain 
manns  oder  badhembd,  und  den  prawtfürern  und  tanzladern 
mitsambd  dem  prewtigam  yedem  ain  schlecht  krenzlin  an 
Schnur  und  on  andere  kostlichkait  geben.  Nürnb.  pol.  ordn.  76. 
compos.  einlader:  als  es  endlich  wieder  recht  schön  weiter 
war,  lud  er  mutier  und  tochler  ein  zu  einer  parthie  nach 
Blumenslein.  Eiisi  war  das  gleich  recht,  aber  die  mutler 
machte  umstände  {wegen  der  kosten) . .  .  das  solle  ihr  keinen 
kummer  machen,  sagte  der  einlader,  das  sei  eine  kieinigkeil. 
J.  Gotthelf  Uli  d.  knecfU  (1870)  218.     vgl.  auch  hochzeitlader. 

LADERIN,  f.  die  da  einladet.  Corvinüs  1,202*  {s.  die  stelle  oben 
unter  dem  zweiten  lader) ;  laderinn ,  foemina  tnvilans  Stieler 
1053;  im  alten  Augsburg  gab  es  hochzeit-  und  leichcniaderinnen. 
Birlincer  schwäb.-augsb.  wb.  303*. 

LADERKNECHT,  LÄDERKNECHT,  m.  knecht  eines  läder- 
meistert:  der  läderknecht,  so  slöppermeister  wird.  Hondorff 
besdireib.  des  salzwerks  zu  Halle  68. 

LADERLOHN,  m.  der  lohn  welcher  den  aufladern  für  das 
laden  der  waaren  gezahlt  wird. 

LADERMEISTER,  LÄDERMEISTER,  m.  meistcr  unter  den 
zünßigen  ladern  {vergl.  oben  das  erste  lader):  der  wagenlader 
seind  achte,  welche  meister  genennel  werden,  die  haben  vor 
diesen  nur  vier  knechte  gehabt.  Hondorff  beschreib,  des  salz- 
werks zu  Halle  66;  die  läder  {geben)  ihren  verdienst  den  läder- 
meisler.  67.  in  der  Leipziger  weinordnung  von  1536  ist  der  leder- 
meister  der  vorstehet  der  abeleder,  die  dtn  wein  abladen.  Leipz. 
Mtadlordn.  1544  J  l'. 

LADERÜSTER,  f.  die  pflugtterze  Hn  einigen  gegenden'.  Jacobs- 

80N  2,546*. 

LADESCHAÜFEL,  LADSCHAUFEL,  f.  schaufeiförmiges  gerät 
zum  laden  ton  kanonen,  feuerwerkkörpern  und  minen :  jedes 
{geiehütz)  mit  «einer  zugcbörung  als  kugeln,  pulver,  ladt- 
Rchaufcln,  ladt-  oder  selzkolbcn.  KinciiiioF  mit.  disc.  27. 

LADESCHEIN,  m.  tcslimoniuni  vccturae,  liiilezetlel.  Hayme 
Jurist,  lex.  528 ;  ein  schein  in  welchem  der  fuhrmann  oder  schiffet 
bekennt  die  waare  in  gutem  stände  erhalten  zu  haben  und  sich 
tetpftichtet  sie  ebenso  abiuliefetn. 

LADESPIESZ,  m.  im  bergbau  die  täumnadel,  vermittelst  deten 
im  besatze  des  tptengbohtlorhi  ein  xuyang  zu  dem  puher  offen 
ethalten  wird.  VBim  bergwMerb.  314.  375. 

LADESPITZ,  m.  datielbe. 


LADESTAB,  m.  virga  slipatoria.  Stieler  2109.  vergl.  lade- 
stecken, ladestock. 

LADESTADT,  f.  eine  Stadt  wo  die  schiffe  aus-  und  einladen 
müssen,  die  stapelrecht  hat:  Argentoralum  nundinas  et  slapulam 
habet  a  Sigismundo  imp.  et  dicitur  eine  ladesladt.  Ahasv. 
FitiTSCH.  de  regali  nundinarnm  cap.  10  nr.  6  ■-=  sijlloge  var.  trac- 
tatuum  (1666)  S.  334. 

LADESTATT,  LADSTATT,  /".  ort,  wo  die  schiffe  beladeti  und 
entladen  werden,  früher  in  contrahierter  form  auch  laaslatt :  wo 
e.  ku.  Ml. . .  die  ij  ^X  auf  ein  fucder  salz  gnedigkliclien  awf 
hueb,  der  gleichen  die  salzkamer  in  allen  laaslettn  bey  Thunaw. 
Chmel  urk.  Max.  no.  254  s.  3C6;  sy  welln  auch  in  den  laastetn 
kain  verkauf  noch  wagnis  awf  dem  salz  habn.  ebenda;  und 
löstatt.  SciiM.  1, 1509  Fromm.  —  In  Ostreich  heiszt  ladstätt  ein 
ort,  wo  laden,  breiter  lagern. 

LADESTECKEN,  LADSTECKEN,  nu:  ladestecken  oder  hie- 
sliick,  virga  stipaloria.  Frisch  1,563';  ladet  die  musquet.  ziehet 
mit  drei  fingern  den  ladslecken  ausz.  BOckler  kriegsschule 
(I66S)  S.  299. 

LADESTELLE,  f.  platz,  wo  guter  aus-  und  eingeladen  werden 
können. 

LÄDESTOCK ,  LADSTOCK ,  m.  wte  ladeslecken,  aber  heute 
allein  noch  gebräuchlich :  ladestock,  zu  einem  schiszrohre,  virga 
slipatoria  Steinbach  2,714;  er  {der  alte  Dessauer)  ist  der  cr- 
ündcr  der  eisernen  ladeslöcke.  Beckers  wcltg.  10,224.  sprich- 
wörtlich heiszt  es  von  einem  steifen  menschen  er  hat  einen  lade- 
slock  verschluckt,  im  bergbau  heiszt  ladeslock ,  ladeslöszel, 
ladecisen  der  Stampfer  der  dazu  dient,  den  besatz  zum  verschlusse 
eines  bohrloches  festzustampfen.  Yeith  bcrywörterb.  458.  ^i  den 
minirern  ist  ladeslock  der  setzer  oder  selzkolben. 

LADESTOPFER,  m.  bei  dem  sprengen  der  steine  mit  pulvet 
ein  Werkzeug,  welches  daselbst  die  stelle  des  ladestocks  vertritt. 
Adelung. 

LADESTÖSZEL,  m.  im  bergbau  was  ladestock  und  ladeeisen, 
s.  dort. 

L/.DESTüHL,  m.  in  den  salpetersiedereien  etn  stuhl  mit  drei 
füszen,  auf  welchen  die  mit  wasser,  aschc  und  sal])etcr  zu  füllenden 
bullen  gesetzt  werden.  Campe. 

LADEZANGE ,  f.  in  den  messinghüUen  eine  grosze  zange, 
welche  man  braucht,  um  die  Hegel  aus  dem  brennofen  zu  ziehen. 
Jacobsson  2,  546*. 

LADEZETTEL,  m.:  inscriptum,  ein  kurzer  zädel  den  die 
stattvögt  den  kaufleüten  gebend,  die  whar  zu  fergken  {zu  ver- 
führen), ein  ladzädel.  Fhisius  (1556)  705*.  ladezettel  auch  wie 
ladeschein,  s.  d. 

LADEZETTEL,  m.  geschriebene  etnladung  oder  Vorladung: 
{den  of(icialen)  die  mit  ladezeddelo  die  leute  plagten  in  gell- 
sachen.  Lcther  7,  l'. 

LADEZEÜG,  LADZEUG,  m.  n.  die  gesamtheit  der  Werkzeuge 
welche  z^m  laden  des  groben  geschiitzes  gebraucht  werden:  wenn 
man  -^inen  anslag  machet,  so  teten  die  aufpieter,  die  dann 
darzu  geseczt  warn,  dem  püchsenmaisler,  der  zu  einem  karn 
oder  wagen  geseczt  ward  oder  gehöret ,  zu  wissen ,  daj  er 
seinen  karrn  oder  wagen  zurichtet  in  stille  mit  pulfer  und 
stein  und  ladzeug,  der  dazu  gehöret;  auch  sol  er  sich  be- 
waren  mit  guten  ladzeug  und  pulfer.  d.  stddtechron.  2,254.  17; 
den  ladzeug,  {nämlich)  ladschaufcl,  wischer  und  selzkolben. 
Böckler  kriegsschule  (1668)  20t. 

LADFASZ,  «..■  ladfasz  Irauben  heim  zu  führen,  orca.  Aler 
1265*.     es  ist  mundartliche  form  für  Icitfasz,  s.  d. 

LÄDKOLBEN,  «i.  kolben  zur  ladung  des  geschütxes.  Kirchhof 
mil.  disc.  27.     s.  die  stelle  unter  ladcschaufel. 

LÄDLEIN,  n.  kleine  lade,  mhd.  ledelin,  jetzt  durch  lädchcn 
(sp.  36)  fast  verdrängt:  Capsula  ledlin,  ein  klein  ledlin  Dikf.  '.is"; 
lädle,  trögle,  kistle,  cistula,  scriniiim  Maaler  26o';  lädlein  arcula 
Frisch  1,663*;  unter  kleinodien,  welche  die  königin  Fli.<iabeth  der 
h.  geistkirche  zu  Heidelberg  schenkt,  befinden  sich  ein  silbern 
vergult  ledlin,  ein  lidder  {ledernes)  ledlin  mit  silber  beslagen, 
ein  bcinen  ledlin,  ein  messenen  ledlin  {als  reliquienbehiUter). 
Janssen  reichscorresp.  1,805  {von  Hio);  des  küiiiges  dnhter, 
die  lendele  das  ledelin  und  v;uit  das  kint  (A/o.tr.f)  do  inne 
weinende.  (/.  stddtechron.  8, Jöl,."?;  nachrr  zöge  die  ein  jung- 
fraiiw  nuszer  einem  ledlin,  ho  sie  under  dem  arm  trug,  ein 
liurh  herausz.  Amadis  215;  ein  riller.  .hat  mir  mit  gewall  ein 
ludlein,  daran  mir  höchlich  gelegen,  enifürt.  221;  ein  junge  . . 
bricht  das  lädlein  auf,  nimmt  die  70  rlhl..  ein  schweii  mit 
iiilherbegchlage  .  .  .  Schweinichkn  1,  3A7 ;  wenn  denn  ifg.  be- 
fohlen, mehr  geld  tu  holen,  befand  ich  das  Ifldlein  aufg«- 
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brechen  und  das  geld  hinweg.  388;  ein  ganz  lädlein  voll 
groszer  perlen.  Simpl.  l,  296  Kurz;  sprichwörtlich  geputzt  daher 
gehen  wie  aus  dem  lädelein.  Weismann  2,22S',  vgl.  dazu  lade  1 
am  ende  sp.  37. 

LÄDLEIN,  n.  dim.  zu  laden,  l)  kleine  bohle,  kleines  brett: 
lädle,  asserculus,  assula  Maaler  260';  das  brättle,  lädle,  assula, 
asserculus,  axiculus  75*.  2)  kleiner  fenstei-  oder  thürladen. 
3)  kleiner  kramladen. 

LÄDLER,  «J.  inhaber  eines  kramladens,  krämer:  müller, 
hecken,  würt,  weher,  lädier,  und  all  ander,  die  ire  waren  zu 
failem  kauf  und  bei  der  ein ,  niasz ,  waag  und  gewicht  hin- 
geben, tirol.  landesordn.  6,11  6c»  Scherz-Obkrlin  861;  spetzger, 
raüllner,  pegken,  lädier,  tirol.  landesordn.  von  1603  bei  Fromm. 
6,  434. 

L.\DNER,  f».  ladcndiener.  Scn«.  1, 1436  Fromm. 

LADNERIN,  f.  ladendienerin ,  ladenmädchen.  durch  Ober- 
deutschland und  bis  nach  Dfiringen  verbreitet. 

LADPULVER ,  n.  schieszpulver  für  die  eigentliche  ladung,  im 
gegensatz  des  zündpulvers,  das  gewöhnlich  auf  die  pfanne  ge- 
schüttet uird :  schosz  mit  tripeler  ladung,  halb  zündpulver  und 
halb  ladpulver.  Garg.  ISO'. 

LADRL'THE,  f.  rute,  Züchtigung,  die  zu  gott  ruft:  wenn  ich 
siech  und  krank  bin,  denn  so  bin  ich  aller  andechtichst  .  . 
jo  ich  förcht  so  mich  got  schlecht  {schlägt)  mit  krankheit  des 
libs ,  es  sy  mir  ein  ladrut  für  gericht  für  gel  den  herren. 
Keisersberg  bilg.  75'. 

LADSAND,  n.  sand  der  als  ballast  in  ein  schiff  geladen  mird. 

LADSANDE.N,  verb.  ein  schiff  mit  solchem  versehen:  schenk 
ein  ausz  aller  heiligen  vasz:  das  heiszt  den  magen  eingebeizt: 
das  heiszt  geeicht:  das  heiszt  dj  schiff  geladsaudet.  Garg.  100". 

L.\DSCHAFT,  f.    1)  einladung  zu  einem  feste: 

ja  in  der  zeit  ich  jrr  wordn  bin, 

und  hab  der  sach  nicht  recht  nach  dacht, 

mein  ladschaft  nicht  gar  recht  fürbracht. 

J.  Atber  fastn.  fp.  23'  (2451, 13  Keller), 

dann  es  habn  breutigam  und  braut 

mir  allein  die  ladschaft  vertraut, 

kein  andern  wollen  schicken  ausz.    ebenda  (2451,27). 

2)  fest,  mahl,  tanz,  spiel,  wozu  gaste  geladen  werden.  Scn». 
1, 1436  Fromm. :  {Karl  der  gr.)  hat  gar  selten  gast  gehabt, 
pankeliert  und  ladschaft  gehalten.  Aventin.  bair.  chron.  (1622) 
577';  und  hab  darumb  dise  ladschaft  angerichtet.  Kirchhof 
wendunm.  302*;  gasterei  und  ladschaft.   Kalziporus  Fl*.  2*; 

da  wöU  wir  mit  jungen  und  ahn 
hinzielien  und  die  sach  besehen, 
lud  jm  sein  iadschaft  nicht  verschmehen. 

J.  Atrer  15*  (92,  26  Keller), 

welche  stelle  aber  auch  zu  der  bedeutung  i  fallen  kann. 

LADSCHIFF,  n.  oneraria  navis,  frachtschiff :  {Caligula)  liesz 
zwischen  dem  warmen  wildbad,  Baias  genannt,  und  der  statt 
Puteolos  eine  brück  von  lauter  ladschiffen  machen.  Aventin. 
bair.  chron.  (1622)  34%'. 

LADSCHREIBEN,  n.  einladungsschreiben.  Schm.4,1436  Fromm.: 
fünf  ehrsame,  sittsame,  tugendsame,  friedsame,  wachtsame 
jungfrawen ,  nach  dem  sie  voran  durch  häftige  ladschreiben 
sein  ersucht  worden ,  kommen  mit  brennenden  ampeln  vorn 
bimmel.  Abr.  a  S.  Clara  gack  gack  {Baden  1688)  162,4. 

LADUNG,  f  impositio,  onus,  mhd.  ladunge. 

1)  die  handlung  des  ladens  und  belastens:  onera/io  beswerunge 
vel  ladunge  Dief.  396*. 

o)  ftj  bezug  auf  wagen,  schiffe  u.  ähnl.:  die  ladung  des 
Wagens  geht  langsam ;  die  ladung  des  schiffs  wird  sorgfältig 
bewerkstelligt ;  bei  der  ladung  der  waaren  war  ich  zugegen ; 
von  der  ladung  des  zeugs  {kriegsgerdtes).  item  dar  nach  stet 
geschrieben,  wie  man  einen  zeug  aufladen  sol.  d.  slddtechron. 
2,  255,  14. 

6)  in  bezug  auf  feuerwaffen :  die  ladung  der  gewehre  ge- 
schieht auf  commando ;  zur  ladung  einer  kanone  ward  ehedem 
mehr  zeit  gebraucht  als  jetzt ;  bei  der  ladung  {der  kanone)  hat 
man  ferner  zu  sehen  auf  die  qualilät  der  distanz ,  durch 
welche  die  kugel  zu  passiren.  Böckler  kriegsschule  (I66>)  203 
{vorher  bei  dem  laden);  wann  man  keine  andere  kugeln  hat, 
als  die  ein  wenig  zu  grosz  in  die  stücke,  solle  man  diesel- 
bige  zum  öftern  abglühen,  bisz  dasz  sie  endlich  kleiner  und 
recht  zur  ladung  sein  möchten.  233;  ladung  der  haubitzen. 
dieses  geschieht  auf  folgende  weise.  Jacobsson  6,403';  ladung 
der  stücke  auf  den  batterien  .  .  .  ludung  der  stücke  in  feld- 
schlathten.  403*. 


c)  in  sonstigem  technischen  gebrauche:  ladung  nennt  man  in 
den  eisenhütten  die  ßtlung  oder  das  aufgeben  der  erze,  kohlen 
und  fluszsteine  in  den  hochofen.  Jacobsson  2,546';  ladung  der 
minen.  Vauban  giebt  hierzu  folgende  regel.  6, 403* ;  die  ladung 
einer  elektrisiermaschine ;  laduog  des  schmelzliegels ,  in  den 
messinghütten. 

2)  das  geladene,  die  last. 

a)  von  verführten  waaren  und  gutem :  ladung,  onus,  vecturci, 
vehes  Stieler  1053 ;  der  fuhrmann  kan  keine  ladung  bekommen, 
auriga  rebus  deportandis  caret.  Steinbach  1,959;  der  fuhrmann 
sucht  ladung,  hat  volle  ladung ;  es  heiszt  die  ladung  einnehmen ; 
die  ladung  löschen ,  ausladen ;  die  ladung  brechen ,  anfangen 
auszuladen;  eine  ladung  steine,  eine  ladung  holz,  eine  ladung 
guter;  eine  ladung  seelische  von  Antwerpen.  Schiller  1094'; 
in  freierem  sinne,  von  einer  groszen  anzahl  herangeßhrter  gaste: 
eben  kommt  eine  ladung  Frankfurter  gaste.  Bettine  briefe 
1, 257 ;  roii  einer  menge  sachen :  von  der  ladung  vergangener 
Leipziger  messe  {der  menge  bücher  die  sie  gebracht)  morgen. 
Götbe  60,  223 ;  wie  gewohnt  kam  einmal  die  eierfrau  und  hätte 
gern  eine  mächtige  ladung  eier  gekauft  für  einen  bäcker, 
welcher  das  backwerk  zu  einer  groszen  hochzeit  zu  liefern 
hatte.  J.  Gotthelf  Uli  d.  pdchter  (1870)  s.  141; 

fröhlich  wog  ihn  {einen  korb  roll  erdbeeren)  der  knab,  und  be- 
schwerte den  arm  mit  der  ladung. 
Voss  Luise  1,22t. 

er  hat  volle  ladung,  dicitur  de  eo,  qui  mero  gravis  seu  oneratus 
est.  Stieler  1053;  eine  übermäszige  ladung  ungarischen  weins 
machte  seinem  unwesen  ein  ende.  Klinger  3,  153. 

b)  in  bezug  auf  feuerwaffen:  die  ladung,  pulvis  et  globus  in 
tormento  vel  bombarda  Frisch  1,  563';  es  heiszt  eine  kleine, 
schwache,  volle  ladung;  blinde  ladung  solche  ohne,  scharfe 
ladung  solche  mit  kuyel  oder  schrot;  schosz  .  .  .  mit  trippeler 
ladung.  Garg.  180°;  wann  der  büchsenmeister  keine  gerechte 
schaufeln  oder  ladung  hätte,  solle  er  sich  selbsten  eine  zu- 
richten, und  wissen, . .  wie  viel  pulver  zu  jeder  kugel  gehöre. 
BöCRLER  kriegssch.  (l66S)207;  man  ladet  das  stück  mit  gehöriger 
ladung.  230 ;  von  ähnlichem :  die  ladung  einer  mine ,  einer 
petarde;  in  freier  anwendung:  auf  einmal  erscholl  der  donner 
{im  Vesuv) ,  die  furchtbare  ladung  flog  an  uns  vorbei ,  wir 
duckten  uns  unwillkürlich,  als  wenn  uns  das  vor  den  nieder- 
stürzenden massen  gerettet  hätte.  Göthe  28,32;  in  einem  bilde: 
ich  fiel  auch  gleich  über  das  achte  buch  des  Meister  her 
und  empfing  aufs  neue  die  volle  ladung  desselben.  Schiller 
an  Göthe  226. 

c)  technisch:  ladung  eines  schmelzliegels,  in  den  messing- 
hütten; ladung  des  ofens,  in  den  eisenhütten  diejenige  nach 
körben  abgemessene  quantität  kofäen  und  Zuschlag,  welche  auf 
einmal  in  den  hochofen  geworfen  wird.  Jacobsson  2, 547* ;  ladung, 
befestigung  oder  auffüllung  eines  ufers:  ein  tennen  rauchholz, 
das  30  schuch  lang  ist,  für  {behufs)  ein  ladung.  Tücher  bau- 
meisterb.  76, 14 ;  ein  fuder  . .  raucher  eeste  hinter  die  ladung. 
34;  dieselb  mülnerin  ist  auch  schuldig  denselben  steg,  der 
pei  irer  müU  gegen  den  sieifcrn  hinüber  geet,  und  die  füll 
oder  ladung,  die  zwischen  irer  müll  und  dem  newgepautea 
heuslein  doselbst  steet, . .  halbs  {zu)  bezallen.  20t,  13. 

3)  ladung  auch  das  lademasz  {sp.  39) :  ladungen  an  bandelier- 
riemen ,  waren  vor  zeiten  kleine  .  .  büchsen ,  die  mit  einem 
deckel  oder  pfropfe  zugemacht  wurden,  welche  jede  eine  ladung 
pulver  zu  dem  feuerrohre  des  Soldaten  fasseten.  Eggers  kriegs- 
lex.  (1757)  2,  6. 

LADUNG,  /".  nach  laden  invUare, 

1)  berufung:  ladunge,  evocatio.  inlerlinearvers.  der  benedict. 
regel,  Stuttgarter  hdschr.  des  12.  jh.  12*  {vgl.  allgem.  monatsschr. 
1854  s.  466);  namentlich  berufung  vor  gerieht:  ladung,  citalio 
Haltads  1152;  ladung  zum  rechten,  cilatio.  voc.  ine.  theut.  Is'; 
alle  hotten,  so  mit  ladung  oder  andern  gerichlsbriefen  sollen 
auszrciten.  cammergerichtsordn.  von  Augsburg  1500,  2.  abschnitt 
tit.  6 ;  die  ladung  weiterer  zeugen  {wird]  verfügt.  Frankf  journ. 
vom  26.  juli  1872. 

2)  einladung:  ladung,  invitatio  Maaler  259*;  ladung  zum 
tisch,  invitatio,  voc.  ine.  Iheul.  1 8* ;  die  ladung  zu  einem  gast- 
mahle,  tanze.  Adelung;  geschehen  andere  invitationes,  la- 
dungen und  freundliche  ansprechungen  mehr.  Messerschmiu 
kluge  narrheit  {Straszb.  1622)  54. 

LADUNGSBRIEF,  m.  litierae  citationis:  z8  zytcn  des  consilij 
zu  Basel . .  begab  sich  . .  da;  {kaiser)  Sigismundus  durch  ladungs- 
briefe  (die  er  von  demselben  concili  über  den  benantcn  Euge- 
niuui  erlanget)  so  vil  schuf,   daj  der  selb  babst  .  .  inn  wol 
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enpfieng.  N.  v.  Wyle  13, 11 ;  als  gewöhnlicher  form  in  den 
ladungsbriefen  desz  cammergerichts  gesetzt  wird,  cammer- 
gericIUsordnuug  von  Augsburg  1500,  2.  abschn.  tU.  2. 

LADüNGSEIliENTHÜMER,  wi.  eigenthümer  einer  ladung  waaren 
oder  guter:  endlich  werden  den  rhedern,  ladungseigenthiiinern 
. .  folgende  durch  die  aufbringung  der  schiffe  oder  wegnähme 
der  ladungen  erwachsenen  Verluste  vergütet.  Frankf.  Journal 
vom  20.  juli  1871. 

LADUNGSFÄHIGKEIT,  f.  fdhigkeü  ein  bestimmtes  quantum 
von  ladung  einzunehmen :  die  ladungsfähigkeit  eines  Schiffes ; 
die  ladungsHlhigkeit  eines  güterwagens. 

LADUNGSFLASCHE,  f.  Leidener  flasclie. 

LADUNGSPLATZ,  m.  platz  an  welchem  auf-  und  abgeladen 
wird,  besonders  in  bezug  auf  schiffe.  Campe. 

LADUNGSRAUM,  m.  räum  der  für  eine  ladung  gftler  bestimmt 
ist:  der  ladungsraum  eines  Schiffes,  auch  bei  feuerwaffcn: 
den  ladungsraum  {des  Werdergewehrs)  der  arl  zu  erweitern, 
um  ebenfalls  eine  ladung  von  fünf  gramm  .  .  verwenden  zu 
können.    Frankf.  Journal  vom  25.  juli  1873. 

LADUNGSSCHEIN ,  «i.  das  document  oder  der  schrißliche 
beleg,  wodurch  ein  kaufmann  bescheinigt,  dasz  er  eine  gewisse 
quantität  waaren  auf  ein  schiff  geladen  habe.  Jacobsson  2,547'; 
auch  ein  schein,  wodurch  ein  fuhrmann  oder  schi/fer  bekennt,  die 
wcuire  in  gutem  stände  erhalten  zu  haben  und  sich  verpflichtet, 
sie  ebenso  abzuliefern,     vgl.  ladcschein. 

LADÜNGSSCFIREIBEN,  n.  schreiben  das  eine  einladung  oder 
Vorladung  enthält. 

LADÜNKEL,  »».  aus  laszdünkel,  s.  d. 

1)  das  sich  dünken  lassen,  anmaszung,  arroganz:  ladünkel 
beiszl  die  leute  raechtig.  Luther  /txc/ir.  280' ;  in  der  Iheologie 
soll  hoffart  und  ladünkel  keinen  räum  noch  statt  haben.  284'; 
denn  alsbald  stolz  und  ladünkel  einzeucht,  da  troit  neidhart 
auch  hernach.    Mathesius  kalechism.  140. 

2)  mensch  der  sich  dünken  Idszt,  anmaszender  einbUdling: 
ladünkel  und  reformirer  rechtschaffener  prediger.  Luther  tischr. 
ISS'  überschr. ;  (Luther  sagte)  eine  feine  fabel,  so  da  gehört 
auf  hoffertige  ehrgeizige  prediger  und  naseweise  ladünkel.  194'; 
(Luiher)  sagte  viel  von  den  ehrgeizigen  und  naseweisen  ladün- 
keln.  ebenda;  viel  ladünkeie  und  kUiglinge  verfinsteren  oft  ein 
ding  fürsetzlich  mit  wunderlichen,  seltsamen,  ungebräuchlichen 
warten.  410';  heut  zu  tag  will  ein  jedwederer  ladünkel  eines 
andern  Ingenium  nnch  seiner  kappen  messen  oder  schneiden. 
Job.  Stariciüs  erneuerter  heldenschatz  1G16  Aij. 

LADÜNKELEIN,  h.  dim.des  vorigen,  einbUdung  und  einbildischer 
tnensch:  aber  ladünkelin  hat  das  Unglück.  Luther  tischr.  40S'. 

LADÜNKELISCH,  adj.  eingebildet,  aninaszend :  hütet  euch 
Tür  der  ladunkelischen  weise.   Matiies.  post.  l,30". 

LADÜNKLER,  m.  eingebildeter,  anmaszender  mensch:  er  (der 
bischof)  soll  die  hände  nicht  bald  oder  leichtlich  den  neulingen 
oder  ladünklern  auflegen.  Mathes.  d.  ander  theii  v.  d.  historie 
Jesu  Christi  (1579)  111. 

LADÜNKLICH,  adj.  und  adv.  eingebildet,  anmaszend:  under 
den  krygeslüden  . .  etlike  sick  als  gepulzede  gökeler  und  lym- 
stenger  ladünklick  unde  rohmredichlik  hervor  dobn.  M.  Gryse 
leien  bibel  {Rostock  1G04)  frage  19,  bog.  Ee. 

LAF,  n.  neben  form  zu  lab  coagulum  sp.  4: 

fo  muBZ  man  ferner  auch  die  milch  mit  laTe  lalicn, 
wii  man  den  käse  sonst  nach  diesem  rcclit  K»t  haben: 
der  mensch  der  wird  auch  ja  geläTi  im  mutterleih. 

HoTT>Art!<  tust,  poet  101  (nach  lliob  10, 10) ; 

der  alte  käs  nimmt  wegen  zusatz  des  coaguli  oder  laffs  mit 
der  zeit  eine  scharfe  an.  Elsholz  arzneigart.  134  bei  Scherz- 
Oberlin  SCI ;  auch  lief-  und  esthldnd.  der  luff  Hupel  135. 

LÄFEN,  verb.  ßr  lülien  {$p.  5)  milch  gerinnen  machen.  Rott- 
man;<  lusl.  poet  101  {t.  die  stelle  unter  laf). 

LAFEREH,  m.  Schwätzer,  nugax.  Maaler  2Gl';  ebenda  aucli 
lafermann,  «chwaizer,  locutor,  locutuleiut.     vgl.  lafcrn. 

LAFEHN,  verb.,  wie  labern  sp.  7. 

1)  albern  tehwalun:  jaferen,  yemerdar  schwülzcn,  loquüari 
Maalbr  261';  lafern,  garrire,  nugari,  das  lafern,  nugae,  ineptiae 
Ai.RR  1265*;  derowegen  es  auch  das  wahre  sphondylium  ist 
und  bleiben  musz,  es  lafTefn  gleich  andere  darvon,  was  sie 
wollen.  Taber«iaei«o>«t.  34U;  noch  jetzt  Schweiz,  lafern,  Ittfern 
iibgesflimackt  tmd  albern  schwatzen.  Stalder  2, 152. 

2)  lecken,  leckend  trinken:  die  da  hiferen  die  wasscr.  4.  bibel- 
nbenetzung  {um  1173)  richter  7,7.     vgl.  auch  laffen. 

LAFF,  mlj.  flaccidut,  »ajiort  fatuus.  Stikler  10«0;  ein  luffer 
wein,  finum  evanidum,  laffe  reden,  verba  uliosa,  nugae,  vani 


sermones,  ein  laffer  kerl,  insulsus,  iners,  vecors  homo.  ebenda, 
es  ist  das  niederd.  laff,  geschmacklos,  unkräftig,  ungesalzen 
(Schütze  3,4),  niederl.  laf,  flaccidus,  languidulus,  tepidus,  segnis, 
imbecillis,  laf  van  sinaecke,  fatuus,  insipidus,  laf  weder,  soel 
weder,  caclum  Iranquillum,  tranquillüas,  serenus  air,  aer  tepidus, 
aura  tepens  (Kii.ian).     vgl.  dazu  das  adj.  labber  sp.  4. 

LAFFE,  n».  homo  stotidus,  incptus;  ein  nicht  zum  vorigen, 
sondern  zu  dem  folgenden  verbum  laffen  lecken,  schlürfen  ge- 
höriges wort,  wie  die  nebenform  läppe  zu  dem  gleichbedeutenden 
läppen  (s.  d.) ;  die  bedeutung  geht  von  dem  leckenden,  naschenden 
kinde  aus,  und  es  findet  sich  daher  am  häufigsten '^üag  und  hße 
formelliaft  verbunden: 

aber  yelz  wänen  die  jungen  lafTen, 

wann  sie  allein  ouch  werent  pl'ulTen, 

so  hett  jr  yeder  was  er  wolt.    Braut  narrenscli.  73,29; 

ein  junger  laff,  ein  fauler  unartiger  bengel.  Schottel  1353; 
ein  junger  laff,  ist  so  viel  als  ein  junger  lecker,  der  noch 
als  ein  kind  nichts  als  zunge  und  lippen  gebrauchen  kan  zu 
saugen  und  brei  zu  lecken.  Frisch  1,504";  ein  junger  nase- 
weiser laffe  schimpft  uns.  Lessinc  1,328; 

ich  bin  ein  junger  lafle, 
der  immer  nur  an  beiden  enden  schwärmt.    2,339; 
er  gieng,  und  schlug  im  gehen  oft  ein  rad. 
ol  schrie  man,  seht  den  jungen  lafTen, 
der  den  verstand  verloren  hat!    Gellert  1,198; 
ich  werde  nicht,  wie  junge  lalTen, 
vor  liehe  krank.  IIölty  133  //u/m. 

Kant  unterscheidet  zwisclien  laffe  und  geck:  eine  mannsperson 
von  dieser  eigenschaft  {des  läppischen),  wenn  sie  jung  ist, 
heiszt  ein  laffe;  ist  sie  im  minieren  alter,  so  ist  es  ein 
geck  ...  ein  alter  geck  («/)  das  verächtlichste  geschöpf  in  der 
natur.  7, 387 ;  die  befitelung  eines  menschen  als  laffen  oder 
gecken  legt  auch  den  begriff  ihrer  unklugheit  als  narrheit  zu 
gründe,  das  erste  ist  ein  junger,  das  andere  ein  alter  narr. 
10,  226 ;  anderswo  sind  diese  beiden  begriffe  nicht  unterschieden  : 
ich  sasz  mit  Carolinchen  in  dem  garten ;  da  kam  der  junge 
laffe,  herr  Dämons  mündel,  und  nahm  sich  allerhand  frei- 
heiten  heraus,  der  geck  musz  sich  etwa  in  mich  verliebt 
haben.  Gellert  3,  310.  —  laffe  ohne  das  beiwort  jung :  der  un- 
gezogene laffe,  mein  Stiefsohn,  ehe  eines  weibes  ist ;  Orosmann, 
sagt  er,  kömmt,  Zayren  in  die  moschee  abzuholen;  Znyre 
weigert  sich,  ohne  die  geringste  Ursache  von  ihrer  Weigerung 
anzuführen ;  sie  geht  ab,  und  Orosmann  bleibt  als  ein  laffe  . . 
stehen.  Lessing  7,  74 ;  was  hat  der  laffe  sich  in  unsrc  händel 
zu  mischen?  Lenz  1,124;  wo  sie  jetzt  sitzt,  zu  liebeln  mit 
dem  laffen,  dem  schönen  zartlockigen  bruder?  Fr.  Müller 
1,67;  kennst  du  den  Golo  nicht  mehr,  prahlender  laffe?  3,206; 

halt,  rief  er,  riller!  und  sprich,  wie  kommst  du  zu  dieser  dame? 
auf  welcherlei  art  es  geschah,  icli  liah  ein  alleres  recht, 
herr  laffe,  versetzt  der  andre,  ich  bin  ein  mann  zum  geschlcchi, 
und  trag  ein  schwert  an  der  hülle,   und  Koreas  ist  mein  name. 
WiKLAND  4,  172  (ii.  Amitdis  8,2); 
man  sag,  es  stand  bei  ihm,  sie  wie  er  wollte,  zu  schaffen, 
zu  beiden  oder  Thersiten,  zu  weisen  oder  laffen.    248  (11,1), 
der  schöne  rilter  hier, 

den  du  zu  lästern  wagst,  erwiese  so  einem  laffen 

wie  du,  durch  seine  räche  zu  grosze  ehre.    5, 99  (15, 23) ; 

mit  bloszem  siibel  eilt  er  stracks 

(ohne  sich,  gleich  dem  zärtlichen  laffen 

von  ehgeinaul,  an  ihrem  schlaffen 

husen,   an  ihren  haaren  von  llachs 

und  äugen  von  mondschein  zu  vergaffen) 

wie  ein  donnerwetter  auf  sie  zu.     18,270; 

zwar  bin  ich  geschoidter  als  alle  die  laffen, 

doctoren ,  niagistcr,  Schreiber  und  pfaffen.    Göthi  12,20; 
weitmuulichte  laffen 
feilschen  und  gaffen.     13,  15  ; 

und  nennen  soll  sie  mir  den  hösewicht,  den  laffen, 

der  meiner  gattin  herz  mir  tcnfelisch  eniwundi. 

KoTZKRUK  dl'dfM.    v/i.    2,  IM  ; 

bei  GöTiiE  auch  von  äffen: 

wAr  lob  nur  die  bSren  loi  I 
die  verwOnschion  äffen ! 
Jone  lind  so  breit  und  dumm, 
dat  lind  tchmalo  laffen.     11,210. 

LAFFE,  f.  lippe,  mund,  nebenform  zu  labbc  sp.  4 : 

der  blind  mu<i  nach  dem  «chntien  saffen, 
biis  Jhm  dat  flaiioh  falt  au«  der  laffen. 

froichmeu*.  1,2,17  (6(.  Oiij*); 

übertragen  auf  den  auiiiusx  eines  gefdsies:  labium,  raiit  u.  laffe 
o.  kannciyt  Die».  :il4*;  noch  jetzt  schwdbisch:  laffe,  schnabel  an 
wein-  und  wasserbitschen  {decki-lkrägen).  Dirlingkh  Khwüb.-augsb. 
wb.  303*. 
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LAFFE,  f.  «n  verschiedenen  bedeulungen,  die  alle  auf  die  Vor- 
stellung eines  schöpf-  und  schlürfyefäszes  zurückgreifen  und  die 
nächste  verwandtschaß  des  uortes  mit  dem  folgenden  lerbum  laffen, 
so  wie  mit  lüffel,  ahd.  leffil  (s.  d.)  darthun. 

1)  der  begriff  der  flachen  hand,  in  den  würterbücliern  coran- 
geslellt,  ist  nicht  sicher  zu  erweisen,  da  die  belegstellen  sich  nicht 
präcis  genug  ausdrücken :  ahd.  palmula  extrema  pars  remi  .i. 
lafifa  vd  manus  aperla.  Haupts  zeilschr.  15, 355, 1279  (glosse  zu 
Alälielms  rätseln),  und  namentlich  bei  den  ylossen  späterer  zeit 
in  ennangelung  näherer  angaben  es  unentschieden  bleibt,  ob  diese 
oder  die  folgende  bedeulung  2  gemeint  ist:  palmula  die  laff, 
laffen  Dief.  407'. 

2)  hdulig  heiszt  laffe  das  ruderblatt:  palma  die  laffen  an  einem 
nider.  Diefenb.  407';  pa//nu/a  laffen,  ruoderlaff,  ruderlaff  407' ; 
die  laffen  an  einem  rüder,  dg  ist,  die  breite  desz  ruders,  das 
in  das  wasser  geschlagen  wirt,  wenn  man  zeucht,  palma,  pal- 
mula. Maaler  26l';  df.ärri  xaoabs  palmula,  die  laff.  Frischlin 
Homencl.  171;  die  laffen  an  einem  rüder,  der  breite  theil 
desselben,  palma.  Frisch  1,564'.  in  der  form  laufe:  palmula 
ruderlauff  Dief.  no».  gloss.  277';  palmula,  lonsa,  die  lauffen 
üder  schauffeln  vorn  am  rüder,  da  es  breit  und  flach  ist. 
CoRviNOS  (1660)  1,  457*.  heute  heiszt  elsässisch  labbe  das  Steuer- 
ruder (Fromm.  2,  .562) ;  sonst  aber  scheint  das  wort  in  dieser  be- 
deulung mundartlich  nicht  mehr  zu  leben. 

3)  laffe,  das  Schulterblatt:  laffen,  schulteren,  armus,  scoptula 
operta  Maaler  26 i';  armus,  in  brutis,  quod  in  homine  humerus, 
a>uos,  spalen,  laffen,  schultern.  Juniüs  nomencl.  (1583)  30'; 
laffen,  armus,  ein  hammelslaffen ,  Schulter,  armus  vervecinus, 
ovinus  ÄLER  1265';  noch  jetzt  schweizerisch:  laffe,  mit  dem  dim. 
laffü,  Schulter,  oder  vielmehr  das  Schulterblatt,  besonders  vom 
lindvieh.  Stalder  2,152;  laff,  Schulterblatt,  besonders  bei  kühen, 
ToBLER  290";  auf  dem  Schwarzwald  laff,  laffen,  Schulterblatt. 
SciiMiD  339. 

4)  in  Franken  ist  laffen,  lafften  der  hohle  theil  einer  pfanne, 
eines  lüffels.  Schm.  1,1417  Fromm.;  laffenhändler  heiszen  in 
Nürnberg  diejenigen,  welche  eiserne  laffen,  d.  i.  löffelaus- 
höhlungen,  woran  noch  keine  stiele  sind,  an  die  pfannen- 
schmiede  verkaufen.  Jacobsson  6,404*;  auch  in  Tirol  laff,  der 
lüffel  ohne  stiel  (hier  als  masc).  Fromm.  6,435. 

LAFFEN,  verb.  lecken,  schlürfen,  das  ahd.  laffan  ist  starkes 
verbum  (praet.  luaf),  für  das  mhd.  laffen  läszt  sich  die  starke 
form  schon  nicht  mehr  belegen,  ebenso  flecliert  ags.  lapian,  lappian, 
altengl.  lapien,  ueuengl.  lap,  allnord.  lepja,  scitwed.  läppja,  dän. 
labe  nur  schwach,  das  ital.  hat  sein  mundartliches  lappare,  das 
franz.  sein  laper  dem  deutschen  entlehnt,  urverwandt  ist  griech. 
)mtit£iv,  lat.  lambere.  laffen  lebt  noch  schweizerisch  mit  den 
eompositen  auflaffen  und  auslaffen,  neben  labben  und  läppen 
(Stalder  2, 152),  findet  sich  aber  sonst  nur  in  der  altern  schriß- 
sprache:  die  do  laffen  die  wasser  mit  der  hand  und  zungen, 
als  die  bund  haben  gewohnbeit  zu  laffen,  die  scheid  besonder. 
bibel  von  14S3,  richter  7,  5 ;  und  der  so  das  wasser  lafften,  was 
300  mann,   ebenda  7,  6 ; 

{em  Weber  der)  macht  adlasz,  zenndel  und  taffat, 
und  ob  der  arbeit  ein  wasser  lafTet, 
weit  er  vast  arbeiten  und  das  weinjiausz  meiden, 
so  bedorrt  er  im  alter  keinen  maugel  leiden. 

RosENBLÖ^  Pfeiffers  Germ.  3,372. 

heute  heiszt  das  worl  läppen,  s.  d.;  vgl.  auch  lafera  und  labern. 

LAFFE.NHÄNDLEK,  r».  hdndler  mit  eisernen  lOffelaushOhlungen, 
s.  oben  laffe  a.  e. 

L.\FFENMÄSZIG,  adj.  und  adv.  nach  ort  emes  laffen:  sich 
laffenmäszig  betragen. 

LAFFENPREDIGER,  m.  narrenpreitger ,  alberner  prediger: 
darumb  sind  unser  laffenprediger,  die  sich  dünken  lassen,  sie 
seiens,  die  das  worl  reden,  und  die  leute  leren,  ganz  gott 
entgegen.  Luther  1, 9l'. 

LAFFEREI,  f.  narrenzeug,  possen:  bearbeitet  er  einen  un- 
würdigen, gar  schändlichen  Stoff,  musz  seine  süszen  töne  an 
laffereien,  an  ein  persiflage  alles  groszen,  guten  und  schönen 
verschwenden;  o  wie  bedai\frn  wir  den  tonschöpfer!  Herder 
X.  liU.  17,  170. 

LAFFETTE,  f  das  gestell  einer  kanone;  der  ausdruck  ist  tm 
17.  jahrh.  aus  dem  franz.  afföt  mit  vorgesetztem  artikel  über- 
nommen und  hat  den  alten  deutschen  ausdruck  lade  {sp.  3S)  ver- 
drängt, doch  so,  dasz  dieser  auf  den  gebrauch  des  fremdworls 
als  fem.  {im  franz.  ist  es  masculin)  mit  eingewirkt  haben  mag. 
BucKLER  kriegssch.  (I6CS)  schreibt  noch  l'affuit« :  damit  man  aber 
wissen  mOge,  wie  ein  zierliche  und  nützliche  l'affuite  sampt 


den  rädern  und  beschläge  nach  behöriger  proportion  des  Stücks 
und  dessen  caliber  auszzutheilen.  s.  166 ;  bei  andern  richtet  sich 
die  Schreibung  nach  der  volksmäszigen  ausspräche :  abtheilung  der 
stücke,  laveten  und  visirstäbe.  Scbreiber  büclisenmeislerdiscurs 
{Breslau  1656)  titel;  die  lafet,  lafete  caniherius  lormenli  bellici 
Stieler  1061 ;  die  lavette  an  einem  feldstücke  pedamenlum 
ligneum  tormenti,  fulcrum  tormenti  Stei.vbach  1,992,  auch  schwed. 
lavet,  dän.  lavette;  jetzt  wird  laffette  und  lafette,  selten  laffete 
geschrieben :  das  unselige  kriegsnachspiel  mit  lazarethen ,  ab- 
gerissenen Soldaten,  zerstückten  waffen,  herzustellenden  axen, 
rädern  und  laffetten.  Götae  30, 149 ;  zerbrochene  französische 
trosswägen  und  kanonenlafetten.   Arndt  erinn.  175; 

auf  den  raan,  aar  den  lafTeten 
sitzt  die  manuscbaft,  wie  gebannt; 
castagnetten  imd  trompeten 
statt  der  lunten  in  der  hand. 

Frkiligrath  dichtungen  (1870)  1,52. 

Zusammensetzungen ,  z.  b.  laffettenblock ,  block  der  auf  schiffen 
anstatt  der  laffette  dient;  laffettenkasten,  kästen  an  einer  laffette; 
laffettemnörser,  mit  einer  laffette  versehener  mürser;  laffetten- 
nagel,  der  nagel  der  durch  die  laffettenwände  quer  durchgeht  und 
sie  zusammenhält ;  laffettenriegel,  der  die  wände  der  laffette  ver- 
bindet; laffettenschwanz,  der  hinterste  theil  der  laffette;  laffetten- 
wand,  seitentheil  der  laffette,  u.  a. 

LAG,  adj.  und  adv.  niidrig,  gering,  ahd.  -lägi  in  aba-Iägi, 
abe-Iäge  matt,  enlkrdßet;  mhd.  Isege ;  ags.  Iah ;  mnl.  laech  und 
leegh,  «h/.  laag,  leeg;  a//n.  lägr,  schwed.  lag,  dän.  lav;  intensiv- 
bildung  zu  liegen  jacere.  es  ist  nocli  jetzt  mundartlich  verbreitet, 
sowol  niederdeutsch  als  laag  {Brem.  wb.  3,  4)  und  leeg,  leg 
(Sch(;tze  3,19.  Schambach  12ü')  wie  oberdeutsch:  bairisch  lag, 
geläg  ScHM.  1, 1452  Fromm.,  und  steht 

1)  im  sinne  von  niedrig,  flach:  das  ertrich  werde  fornen  zu 
ring  herum  ganz  leg  und  eben  gemacht.  A.  DCrer  befesl.ES; 
ein  läger  ort,  declivus  locus,  läges  land,  regio  humilis,  depressa 
Stieler  Uli;  niederd.  ist  leges  wasser  der  niederste  Wasser- 
stand bei  der  ebbe,  leges  land,  tiefgelegenes;  bei  den  Seeleuten 
keiszt  leger  wall,  niedriges  ufer,  ein  ufer,  nach  welchem  der  wind 
zu  weht  und  nach  dem  die  Strömung  hintreibl,  nnl.  lagerwal, 
schwed.  lägervall.  im  bergbau  hiesz  ehedem  lag  abhängig,  schief, 
jetzt  donläg ,  donlägig  {theil  2, 1237) :  wo  einer  einen  Schacht 
gesunken  hätte  . .  bis  auf  den  gang  und  wollte  solchen  schacht 
leg  richten.  Veith  bergwb.  497;  bairisch  anlag,  sanß  aufwärts, 
ablag  sanft  abwärts  (Schm.  1, 1452  Fromm.) : 

das  dahin  ist  ein  pöser  weg 

sticket  und  gar  wenig  anleg.     Theuerdank  47,  12. 

2)  übertragen  niedrig,  verächtlich,  in  bezug  auf  behandtung,  in 
der  formet  einen  lag  halten :  denn  da  derjenig . .  von  etlichen 
leg  und  schlecht  gehalten  war.  Matues.  Sar.  143'; 

ich  kan  warlich  mein  weib  nit  rümen, 

sie  hell  mich  leg  in  allen  sachen.    11.  Sachs  1,474; 

wie  seine  kinder  unsern  alten 

im  hausz  so  lag  und  übel  halten.    3,  2,  32*. 

im  niederdeutschen  heiszt  leeg  alles  in  seiner  art  schlechte  und 
nichts  werte:  leg  land,  en  leg  staul  {stuhl),  lege  ägen  schwache 
äugen,  en  leg  swin  ein  mageres  scliwein  u.a.  Scbambacb  i20', 
und  so  auch  bei  B.  Waldis  : 

die  menschen  gmeinlich  sein  so  leg, 

zu  frembder  arbeit  allzu  treg.    Esop  2,  4,  83. 

LAGE,  f.  Situs,  condicw,  senes. 

1)  ein  ahd.  laga  die  handlang  des  legens,  legung  tritt  m  eom- 
positen hervor  wie  furilaga  defensio  (Graff  2,94),  ubirlaga  wider- 
streben: pediu  rüneton  si  in  iro  herebergon  uberlaga  tuonde 
gote  unde  Moysi.  Notker  ps.  tos,  25;  altsachs.  in  widerlaga 
compensatio  {Heliand  2641),  ags.  theils  einfach  als  lagu  lex,  jus 
{Prudentiusijlossen  407),  theils  in  den  eompositen  feurh-lagu  und 
ealdor-lagu  niederlegung  des  lebens,  Untergang;  tm  mhd.  hat  es 
sich  mit  dem  utiten  no.  7  aufgefülirten  ahd.  Idga  vermischt,  nhd. 
gilt  es  eine  reihe  von  eompositen,  in  denen  läge  den  angegebenen 
sinn  noch  bewahrt:  abläge  einer  rechnung;  aufläge;  hinteriage; 

j  niederlage  der  waaren ;  dem  feinde  eine  niederlage  beibringen ; 
I  die  vorläge  der  beweisstückc  bat  heute  zu  geschehen,  u.  a., 
bei  deren  einigen  läge  auch  in  locale  bedeutung  umschlägt:  post- 
I  abläge,  ort  wo  die  post  ilire  sachen  ablegt  und  empfängt;  waaren- 
!   niederlage  u.  a. 

2)  einfaches  läge,  in  der  bedeulung  des  gelegenseins  im  localen 
sinne,  war  ein  viittel-  und  niederdeutsches  wort:  situs  gelegen- 
beit,  läge  Dief.  539*;   lagen,  iegenode  {gegend}.  ebenda  (nd.); 
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w!  hadden  nrbeii  unde  p!n, 

ir  wi  den  sdr  riken  schal 

brochten  in  eine  andere  stat, 

dar  he  bei  lacli  to  unser  läge.    Beineke  fudis  2287, 

wo  er  der  geyend  in  dv  wir  wohnten,  bequemer  lag ;  von  Götiie 

übersetzt : 

so  hatten  wir  endlich 
die  kleinode  hinweg;  zu  einer  stütte  getragen, 
die  uns  gelegener  schien.  4C  79; 

es  findet  sich  in  den  oberdeutschen  Wörterbüchern  des  16.  jahrh. 
noch  nicht  verzeichnet  und  geicinnt  erst  im  laufe  des  17.  jahrh. 
in  der  schrißspraclie  Verbreitung,  es  steht  in  eigentlichem  sinne, 
lunächst  in  bezug  auf  örtliche  gegenstände :  der  weinberg  hat 
eine  gute  läge,  vinea  ista  ad  meridiem  sUa  est.  Stieler  1111; 
die  läge  einer  festung  besichtigen,  ebenda;  die  läge  eines  ortes, 
Situs  loci.  Steinbach  1,1010;  die  Inge  eines  landes  bemerken, 
regionis  positionem  observare.  ebenda;  mein  vorläufiger  entschlusz 
w;>r,  anfänglich  weniger  aufmerksam  zu  sein  auf  die  alter- 
thfiiner  der  orte,  der  lagen,  gegcnden  und  auf  alle  Über- 
bleibsel der  gebäude.  Winkelmann  3,  xxi;  wir  wollen  ihn 
freundlich  entlassen,  damit  er  bei  seinen  landslcuten  gutes 
von  uns  rede ,  und  sie  aufmuntere  Malsesine  zu  besuchen, 
dessen  schöne  läge  wohl  werlb  ist,  von  fremden  bewundert 
zu  sein.  GOthe  27,49;  ich  verstärkte  diese  freundlichen  worte 
durch  das  lob  der  gegend,  der  läge  und  der  einwohner.  50; 
die  noth  lehrte  sie  {die  Venezianer)  ihre  Sicherheit  in  der  un- 
vorlheilhaftesten  läge  suchen,  die  ihnen  nachher  so  vortheil- 
haft  ward.  lOJ;  die  läge  der  Stadt  ist  schön.  184;  Sinigaglia 
ist  ein  angenehmer  ort  durch  seine  läge.  Seume  spazierg.  1,93; 
geradezu  wie  gegend ,  landstrich :  indessen  die  übrigen  eidge- 
nossen  gegen  Oesterreich  die  lagen  von  Sempach  und  Näffels 
durch  glänzende  siege  berühmt  machten.  Stolbers  6,  iSS ; 
ungewöhnlich  bei  Göthe: 

der  thürraer  der  schaut  zu  mitten  der  nacht 

hinab  auf  die  gräber  in  läge  {wie  sie  da  unten  liegen).    1,229; 

dann  auch  in  bezug  auf  personen  und  deren  kürpertheile :  der 
kranke  hat  auf  diesem  ruhebette  eine  bequeme  läge ;  die  läge 
des  kopfes  ist  keine  gute ;  läge  der  beine ,  positus  ossium 
Hederich  1475;  ihr  rechter  arm  . .  bekam  durch  die  Verkürzung, 
und  den  sanften  druck,  den  er  von  seiner  läge  litt,  einen 
reiz  . .  Wieland  14,  37  ;  durch  die  bewegung,  welche  sie  in  der 
ersten  bestürziing  machte,  veränderte  das  gesiebt  des  armen 
Koxkox  seine  läge  ein  wenig.  59;  sie  erkundigte  sich  eifrig 
nach  dem  verwundeten,  dessen  läge,  in  dem  schoose  der 
leichtfertigen  samariterin,  ihr  höchst  sonderbar  vorzukommen 
schien.  Göthe  19,43.  geburtshelfer  reden  von  verschiedenen  lagen 
des  kindes  im  muUerleibe,  vgl.  fuszlage  theil  4',  1034;  auch  sonst 
von  gegenständen  :  die  läge  des  holzes,  lignorum  positura  Stein- 
bacu  1,1011;  etwas  aus  seiner  läge,  in  seine  gehörige  läge 
bringen;  nur  handwerksgelehrte  werden  murren,  wenn  sie 
sehen  dasz  man  beweise,  welche  bei  ihnen  in  ansehen  stehen, 
. .  au?  dieser  läge  gehoben  und  sie  als  unbrauchbare  grund- 
sleine  in  dem  reiche  der  Wahrheit  der  weit  bekannt  gemacht 
bat.  Lessinc  3,195. 

3)  häufig,  seit  dem  18.  jahrh.,  übertragen  auf  die  umstände  in 
denen  man  sich  befindet,  zustand  efner  person  oder  einer  sacke: 
die  läge  des  mannes  ist  mislich;  bei  dieser  läge  der  dinge; 
miäzliche  läge,  res  affectae  Serz  86*;  wenn  du  in  meiner  läge 
wärest,  «■  tu  hie  esset.  87' ;  in  dem  schwcrmüthigen  staunenden 
zustande,  worein  ihn  diese  läge  setzte,  blieb  ihm  nichts  anders 
übrig,  als  mit  sich  selbst  zu  reden.  Wieland  14,18;  die  läge 
von  vorfallen,  über  die  jener  (Horaz)  schrieb,  aus  denen  sein 
gedieht  allen  saft  zog,  die  es  bis  auf  die  kleinsten  umstände 
nutzte,  durch  welche  es  sich  seinen  lesern  so  sehr  empfahl, 
so  unvcrgesziich  machte,  so  nahe  in  ihre  seele  ging  —  ist 
ausgc.>.lorben.  Herder  z.  litt.  2,  194;  ich  stecke  in  einer  läge, 
die  ich  dir  kaum  mit  worten  andeuten  kann.  Heinse  Ardingh. 
1,207;  wie  »oll  er  Charlotten  in  dieser  läge  lassen!  Göthk 
17,143;  als  ich  sie  antraf,  Itefand  ich  mich  in  einer  wunder- 
lichen läge.  ls,23(i;  uiisre  drei  verunglückten  abenteurer  blieben 
iudesz  noch  eine  zcillang  in  ihrer  seltsamen  läge,  niemand 
eilte  ihnen  zu  hülfe.  10,42;  der  höchste  grnd  von  thätigkeil, 
der  ihm  in  seiner  gefangenen  Inge  noch  übrig  bleibt.  3h,  47 ; 
wenn  »ich  der  noch  so  römisch  gesinnle  zuschaucr  den  .«eelcn- 
zustand  des  Cnto  zu  eigen  machen  . .  soll,  so  .  .  musz  ihm  die 
auDzre  sowohl  al«  innre  läge  dcNselbeii  in  ihrem  ganzen  zu- 
sammenbang und  umfang  vor  äugen  liegen.  Sciiiii  ür  »,202 
Kurs;  wie  der  »oldat  in  allen  logen,  sie  mOgen  hciszcn,  wie 
•ie  wollen,  die  band  an  licbaku,  beim  oder  k&ppi  legt,  weno 


ein  offizier  vorübergeht.  J.  Gotthelf  3, 281 ;  die  gesellschaft 
(wird)  noch  in  diesem  jähre  in  der  läge  sein, . .  die  fortsetzungs- 
strecken  der  vor  kurzem  erstellten  linien  der  elbethalbahn  zu 
befahren.  Frankf  journ.  vom  2b.ocl.  1S73.  im  prägnanten  sinne: 
der  fürst  hält  mich,  so  gut  man  nur  kann,  und  doch  bin  ich 
nicht  in  meiner  läge.  Göthe  16,113,  in  der  läge  wie  sie  mir  zusagt. 

4)  läge ,  von  übereinander  liegenden  dingen ,  die  schiebt ;  im 
17.  jahrh.  von  den  quergehenden  farbenstreifen  an  einer  flagge: 
an  den  spitzen  der  dreien  mastbäume  hiengen  lagen  von 
unterschiedenen  färben ,  welche  nach  dem  winde  umbher 
flatterten.  Opitz  Argenis  1,429  {nach:  in  triuin  malorum  ver- 
ticibus  ex  versicolore  carbaso  taeniae  pendebant,  omnibus 
ventis  commoda  levitate  obnoxiae.  Barci.w  Argenis  1625  s.  018); 
später  in  manig fächern  gebrauch:  eine  läge  sand;  eine  läge  thon; 
eine  läge  mörtel  zwischen  zwei  lagen  steine;  feindlich  ballte 
der  staub  seine  wölken  gegen  die  eintretenden,  welche  kamen, 
an  seinem  besitzlhum  zu  rühren ,  das  er  mit  dicken  lagen 
überzog.  Freytag  handschr.  3,129; 

ihr  war  ein  theil  der  langen  zeit  verschwunden, 
zum  lager,  wie  es  hier  die  noth  der  liebe  deckt, 
mit  uiigewohnlem  arm  vom  ufer  ganze  lagen 
von  meergras,  scliilf  und  moos  der  höhle  zuzutragen. 

Wiela;«d  23,  34  (Ubcron  7,  49) ; 
eine  läge  papier ;  briefpapier  wird  nach  lagen  von  sechs  oder  fünf 
bogen  verkauft;  eine  läge  bogen :  wie  soll  ich  es  ihnen  besser 
beweisen  {dasz  sie  sich  geirrt  haben),  als  dasz  ich  eine  kleine 
läge  beilege,  und  sie  mit  eignen  äugen  sehen  lasse?  Lessinc. 
3,360;  zu  der  deutschen  Andria  lege  ich  das  erste  buch  meines 
Cellini,  mit  bitte  gelegentlich  einen  blick  hinein  zu  thun, 
besonders  etwa  von  vorn  herein  ein  halb  dulzcnd  lagen  zu 
lesen,  und  zu  beurtheilen,  ob  das  so  gehen  kann?  Göthe 
an  Schiller  847. 

5)  dieser  bedeutung  (no.  4)  schlieszl  sich  technischer  gebrauch 
von  läge  manigfach  an. 

a)  beim  berqmann  heiszt  läge  das  gestein,  das  nach  einer  wage- 
rechten oder  doch  von  dieser  nicht  sehr  abweichenden  tinie  sich  ins 
breite  erstreckt:  lagen  des  gesteins,  das  ist  wie  das  gestein  liget. 
Nehring  bist  -pol.  lex.  (1736),  1.  anhang  s.  55*. 

6)  beim  weiszgerber  die  mit  der  fleischseite  zusammengeleijten 
feile;  läge  machen,  die  feile  auf  diese  weise  übereinander  legen. 

c)  auch  bei  den  buchdruckern  heiszt  läge  machen  eine  anzahl 
bogen  über  einander  legen,  sechs  solcher  bogen  werden  in  der  regrl 
eine  läge  genannt. 

d)  läge,  bei  den  malern  die  auf  einmal  aufgetragene  farben- 
schicht:  eine  läge  von  färbe  geben;  auch  die  art  der  gruppierung 
verschiedener  landschaftlicher  einzelheiten. 

e)  bei  den  niederdeutschen  bienenzüchtern  ist  läge  die  reHie  von 
bienenstöcken,  die  von  ^ner  person  abgewartet  werden. 

f)  im  deichbau  sagt  man  der  deich  hat  seine  volle  läge, 
wenn  er  die  gehörige  höhe,  fläche  und  stärke  hat. 

g)  läge  am  Webstuhl,  die  in  einer  richtung  laufenden  schusz- 
und  kettenfäden,  und  die  einrichtung  die  solches  ermöglicht:  die 
obere  läge  und  zwei  klaffer  daran  unter  den  beslandtheilen  eines 
leinueberstuhls  aufgeführt  in  einer  anzeige  des  Weimar,  worhenbl. 
1801,  s.  2S0. 

h)  läge  auf  kriegsschiffen  eine  reihe  kanonen,  die  rings  in  einer 
linie  stehen;  bei  den  groszen  linienschiffen  hat  man  drei  lagen 
übereinander,  wovon  die  unterste  als  die  erste  angesehen  wird, 
daher  läge  geben,  wenn  eine  reihe  kanonen  abgefeuert  uHrd;  dem 
feinde  die  volle  läge  geben ,  bei  abfeuerung  alter.  Jacobsson 
2,54i'.  548";  wir  brachten  ihnen  einige  herrliche  lagen  bei, 
und  waren  weil  besser  als  sie  mit  grobem  geschülz  versehen. 
Heinse  Ardingh.  l,  194.  läge  a6er  auch  gebraucht  von  gewchr- 
salven :  das  feuer  zu  beiden  seilen  wäre  nicht  änderst  als  wie 
auf  denl  schönflen  excrcier-plalz.  man  hörele  läge  und  gegen- 
lage,  als  wann  nur  eiiizele  schüsse  geschehen,  montags-zeilung 
{Srhafftiausen)  vom  23.  (i;'r»7  17.^9. 

0)  andere  technische  bedeutungen  gehen  von  oben  2  aus:  in 
der  musik  heiszt  läge  die  Stellung  der  linken  hand  beim  spiel  von 
snitrninsirumcnten :  erste  läge,  zweite  läge,  drille  läge,  je  nach- 
dem die  band  auf  dem  grifftnete  ^privckl;  ferner  bevichnet  man 
durch  läge  in  einem  tonstürk  die  Stellung  der  noten  einer  stimme, 
in  tieiiehung  auf  ihre  höhe  oder  tiefe  auf  der  lonleiler,  und  endlich 
die  verschiedenen  möglichen  Stillungen ,  in  wekheit  ein  accord 
erscheinen  kann,  je  nachdem  man  das  eine  oder  äa$  andere  der 
zu  seinem  grundlon  gehörenden  intcrvalle  in  die  Oberstimme  persetst. 
Inge  in  der  fechlkunst  ist  die  Stellung,  in  welcher  man  die  an- 
griffe des  gegnert  erwartet,  in  der  lurnkunst  die  haltung  des  kirftrt 
bei  den  vtnchiedenen  Übungen. 
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')  ein  anderes  uort  als  das  bisher  behandelte,   tntenittbüdung 

zur  gleiclien   wurzel  war  alid.  läga  sedilio,   insidiae,   cuniculus, 

kndtculd  (Graff  2, 94),  im  mnd.  mhd.  ah  läge  hinteihalt,  nacli- 

>!ellung,  noch  sehr  häufig,  später  aber  bis  auf  spuren  ausgestorben : 

isidiae  läge,  laye,  löge  Dief.  300';   tendicuium  läge,  lag  577' 

:  gl.  auch  das  zweite  lägel  unten),  ein  wort,  das  im  mhd.  einige- 

vil  in  die  bedeutung  läge,  gelegenheit  übergreift  (Leier  handwb. 

1,1812/:). 

LAGE,  f.  verdorben  aus  lache  tncisio  (sp.  14):   diese  rinnen 
(welche   man   zur  harzgewinnung   m   die   flehten   reiszl)  werden 
ichen  oder  lagen  genannt.  Cotfa  grundr.  der  forslwissenschaft 
1S72)  184. 

LAGE,  «».  und  f.  mit  zischend  gesprochenem  g,  aus  agio,  üal. 

tigio,  aufgeld,  mit  vorgesetztem  artikel  entstanden  {vgl.  wegen  des 

■twachsens  dieses  artikels  oben  laflette):  nichts  schädlichers  ist 

5  einem  kriegsheer,  als  wann  einem  denari,  und  nicht  spadi; 

]age,  und  nicht  courage  in  stegraif  hilft.  Abr.  a  S.  Clara  au/" 

auf  ihr  Christen  (Wackernagels  leseb.  3,1,904,19); 

zu  einer  dama  gehört  ein  paee, 

zu  eiuBin  kaufmann  gehört  ein  läge, 

zu  einem  huei  gehört  ein  plumage, 

und  zu  einem  Soldaten  gehört  ein  eourage. 

derselbe  ebenda  901,  23. 

der  form  lagio :  und  also  brachte  ich  mein  gelt  von  Amster- 
zu  mir  nach  Utrecht,  welches  sich  samt  dem  lagio,  so 
mein  hauswirth  gab,  bei  3000  reichsthalern  beliefe.  Simpl. 
,179Ä'ur*;  im  Brandenburgischen  laosch,  agio,  aufgeld.  Danreil 
4";  bairisch  die  laschi,  lasche,  im  scherz  das  geld.  Senn.  1,1520 
^-frommann. 

LAGE,  f.  declivüas,  humililas,  profunditas,  demissio.  Stielek 
Uli. 
LAGEL,  LAGEL,  n.'und  f.  gefäsz,  fäszchen. 

1)  ahd.  lägela,  lägella  als  fem.,  mhd.  lägel  utul  laegel  neutr., 
und  lägele,  laegele  fem.,  aus  dem  lat.  lagena  mit  tausch  des 
n  und  1  (sp.  3)  entlehnt,  uie  schott.  laiglen,  laiglin  melkeimei- 
iMöTHEBBY  1,107*),  schwed.  lägel,  da»,  legel  und  leile;  die  neben- 

•rm  lagen  (s.  unten)  hat  diesen  tauscli  niclit.     die  alle  länge  des 
immvocals   zeigt  sich  noch  durch  seine  im  rheinpfälzischen  und 
iemannischen  öfter  erfolgte  Verdunkelung,  pfälz.  logel,  weinmasz 
un  vierzig  litern;  elsdss.  logel,  lojel,  tragfäszchen ; 

und  6  logel  voll  wi.     Hebel  1  (lSö3),  147; 
schles.  ist  die  form  löge,  log  fasz.  Weinhold  schles.  wb.  54'; 

die  mutter  nahm  die  brandweiulog 
und  heffts  em  Malcher  offa  rock. 

se/i/t>5.  lied  des  il.jahrh.  bei  From«.  6,  I3iß,10. 

■■le  rertauschung  des  ursprünglichen  femininen  geschieehtes  des 
uortes  mit  dem  neutralen  vollzieht  sich  erst  im  mhd.,  sicher  unter 
einwirkung  des  begriffsgleichen  fasz;  noch  im  nlid.  aber  dauert 
vtrh  vielfach  der  feminine  gebrauch:  die  lägel,  ein  langes  wein- 

•  sthirr,  seria,  lagena  Maaler  260* ;  ein  läre  lägel.  Keisers- 
i  ERG  schiff  d.pen.  ii';  frauw  wirthin,  der  wein  schmeckt  nach 
dem  fasz,  die  lägel  ist  nicht  wol  und  sauber  gewaschen.  Frey 
garteng.  95 ;  ninun  zu  einer  iagel  oder  einem  eimer  zwo  oder 
drei  doppelte  gaufen  waizes  (beim  bierbrauen).  Hohberg  2, 8S*; 
eine  verschlossene  Iagel  voll  brandwein.  401';  als  er  (ein 
kranker)  eine  legel  mit  starkem  gutem  wein  erwischt,  hat  er 
solchen  rein  ausgetrunken.  498'; 

wo  der  wein  darinnen  steht  (im  heller) 
stützet  mir  die  legel  imter.    Opitz  3,  12; 
weitere  belege  s.  unter  2  und  3. 

2)  die  allgemeine  bedeutung  eines  behälters  für  flüssigkeiten 
modificiert  sich  landschaftlich:  nassauisch  das  legel  eine  unten 
engere,  oben  weitere  weinbutte  mit  zwei  oliren.  Kehbeis  260;  das 
Iagel  im  österr.  salzkammergute  eine  kleine  geschlossene  büUe,  (Aen 
mit  einer  röhre  zum  trinken.  Andree  i/lobus  1869  *.  2S2;  sieben- 
bürgisch-sdchsisch  lögel  ein  eimer.  Fro««.  4,194;  Schweiz,  lägela 
(fem.)  ein  rundliches  hölzernes  gefäsz,  besonders  um  nasse  wanre 
darin  auf  packpferden  fortzuschaffen.  Tobler290';  elsässisch  \o]e\, 
Ktüel,  logel,  tragfäszchen,  welches  mit  ins  feld  genommen  wird. 
'.'^•9,21,  vie  niederdeutsch: 

(indeni  ich)  bei  den  Schnittern  ungefehr 

an  einem  orte  stille  stehe,  .  . 

seh  ich  bei  ihnen,  mit  vergnügen, 

den  bäuerischen  hausrahi  liegen. 

die  kleine  reld-stühl.  ihr  gewand, 

die  legel,  kober,  und  noch  mehr.    Biockes  7,230; 

'  i«el,  ein  kleines,  rundes,  hölzernes  gefiisz,  in  gestalt  einer 

jime,  nur  dasz  es  weiter  als  hoch  ist.  Jacobsson  2, 548";  drü 

.Igel  mit  pulver.  Diebold  Schiiling  beschreib,  der  Burg,  kriegen 

(1743)  279;  (er)  nam  den  schätz,  Ijesi  'hn  iu  vierzehen  läge! 


machen,  die  auf  beiden  seilen  möchten  gefallet  werde«  mit 
salz,  und  in  die  mitten  setzet  er  den  schätz,  b.  d.  liebe  41'; 
da  nam  Isai  einen  esel  mit  brot  imd  ein  legel  weins.  1  Sani. 
16,20;  es  sollen  alle  legel  mit  wein  gefüllet  werden.  Jer. 
13,12;  Moab  ist  von  seiner  jugent  auf  sicher  gewest,  und 
auf  seinen  hefen  still  gelegen,  und  ist  nie  aus  einem  fas  ins 
ander  gegossen  .  .  danunb  sihe,  spricht  der  herr,  es  kompt 
die  zeit,  das  ich  jnen  wil  Schröter  schicken,  die  sie  aus- 
schroten sollen,  und  jre  fasse  ausleren,  und  jre  legel  zer- 
schmettern. 4S,  12;  das  sich  die  frowen  darüber  mit  den 
eimeren,  logelen  und  fleschen  zu  dem  köpf  würfen.  Ulensp.  70 
s.  103  Lappenb.;  ich  hab  darin  etliche  legein  Veltleiner  wein. 
Th.  Plater  96 ;  ein  zugespitztes  fasz  mit  wasser,  worvon  ich 
ein  erträgliches  lägel  füllete.  Felsenb.  1,144; 

sie  runden  eine  meng  an  gold,  geld  und  geschirr, 
und  andre  Sachen  mehr  von  einem  groszen  preisz, 
auch  legel  wein,  mit  brodt,  und  Oeisch  und  andrer  speisz. 

D.  v.  D.  AYerder  Ariost  45,  81,  8; 
in  desz  bringt  der  kneeht  das  legel 
angefüllt  mit  kaltem  hier.     P.  Flemisg  426 ; 
hinter  euch  liegt  mein  lägel  im  kraut,  mit  kühlendem  breihan. 

Voss  2,  178. 
lägel  wie  flasche :  Abraham  gadt  hin,  nimpt  brot  in  ein  sack 
und  wasser  in.  ein  lägel,  legts  Agar  auf  yc  achszlen,  und  dem 
knaben  das  plünderlin  auf  sein  halsz: 

Agar  nimm  hin  für  ewer  notb 

die  fläsch  mit  wasser  und  das  brot. 

Habebbr  Abrah.  1592  Fv». 
sprichwörtlich :  da  setzt  er  ein  gugelkappen  auf  und  sihet  her- 
ausz  wie  ein  spinn  ausz  einer  logel.  Fra.nk  «eltb.  130*;  diese 
schulfüchse, . .  welche,  wann  sie  zu  unsers  gleichen  kommen, 
sich  stellen,  wie  ein  kuhe,  die  ein  neu  thor  anblarret,  oder 
wie  ein  gansz,  die  in  ein  logel  sihet.  Philaxder  1,5S2;  noch 
jetzt  in  Kolmar  er  luegkt  \\ie-n-e  gans  in  lojel  {er  schidt). 
From».  4,469,96. 

3)  lägel  als  masz,  zunächst  ßr  fremde  veine,  die  in  solchen 
kleineren  gefäszen  importiert  wurden:  weil  aber  welsche  und 
andere  süsze  weine,  als  malvasier,  reinfall,  Veltliner  und  dero- 
gleichen  in  fassen  (so  unterschiedlichen  halts  sein)  anhero 
bracht  werden;  als  soll  davon  entrichtet  werden,  wie  folget: 
der  Verkäufer  soll  .  .  von  jedem  eimer  niderlag-gebühr  ent- 
richten 14  gr.,  von  einer  Iagel  groszband  10  gr.,  von  einer 
Iagel  kleinband  8  gr.  der  stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  398,  vgl.  dazu 
unter  kleinband  tÄ.  5, 1105;  dann  auch  im  einheimischen  weinbau: 
in  Edesheim  {Pfalz)  wurden  die  gemosteten  trauben  zu  7  11. 
die  Iagel  (40  liier)  verkauft.  Frankf.  jouru.  vom  23.  od.  1873; 
in  Bingen  und  umgegend  gehen  4  eichen  oder  legel  auf  1  ohm, 
1  eiche  oder  legel  hält  6  viertel,  in  Baiem  werden  eiserne  nägel 
beim  verkauf  nach  lägein  gemessen,  wovon  bald  eins,  bald  zwei, 
bald  vier  auf  einen  säum  gehen.  Schm.  1, 1453  Fromm. 

LÄGEL,  n.  kleiner  fallstrick,  zuggarn  zum  Vogelfang,  dim.  zu 
läge  7  (sp.  61):  der  tüfel  würft  ym  ein  weisz  lägel  für,  elwan 
ein  lust,  damit  er  sol  gauklen.  Keisersberg  brösaml.  57'. 

LÄGELEIN,  H.  Weines  lägel,  mhd.  lägellin,  laegellin:  darczu 
schankt  man  in  17  verteil  welisch  weins  auch  in  legeleiu. 
d.  städtechr.  2,35  anm.  6;  item  er  hat  gehapt  ain  legelin  mit 
guetem  wein,  vermischt  mit  gift,  das  soll  er  dem  Ochsen- 
fuesz  gepracht  han ;  derselb  Ocbsenfuesz  soll  dasselb  legelin 
mit  der  gift  gen  Landshuet  in  des  fürsten  kuchen  getragen 
und  dem  koch  geben  han,  damit  dem  fürsten  solt  vergeben 
worden  sein.  5, 323, 13 ; 

letzlich  nembt  dises  lägelein! 
darinn  find  ihr  ein  köstlich  wein. 

i.  AiRKR  245»  (1222.  27  Keller) ; 

st.  Othmars  lägelein  von  einem  gefäsz  das  nicht  leer  wird,  mit 
bezug  auf  ein  wunder  dieses  heUigen  {vergl.  vita  Otmari  cap.  9, 
m  Perz  monum.  2,  s.  44):  und  qualle,  wie  der  wein  ausz 
s.  Othmars  legelein.  Mathes.  Sar.  3';  was  hilfts,  dasz  man 
die  sechs  krüg  ausz  Cana  anbett,  wann  sie  nicht  wein  geben, 
wie  s.  Otmars  lögle?  Fischart  hienk.  83';  im  herbst,  gerst- 
mouat . .  wird  der  gut  Bachus  mit  dem  weinmann  viel  handien, 
werden  auf  der  kirchweih  s.  Otmars  fläschenlägelein  kaufen 
und  damit  taufen,  groszm.  115. 

LÄGELWEIN,  n.  wein  d':r  in  einem  lägel  aufbewahrt  wird: 
herrndienst  und  legelwcin  riechen  über  nacht  ausz.  Matbes. 
Sar.  24'. 

L.AGEN,  /".  neben  Iagel,  fäszchen:  bair.  Schm.  1,1453  Fromm., 
obersächsisch:  bei  straf  eines  gülden  von  einem  ietzlichen  eimer, 
und  von  einer  lagen  weins  auch  ein  gülden.  Leipz.  stadtordn. 
l^ti  Jl*. 
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LAGEN,   verb.   aus   lachen    trtcidere  sp.  25   entstellt:    sorlis   [ 
hiichstens  acht  schlage,  welche  den  etat  innerhalb  6— 8  jähren   | 
zu  liefern  haben,  werden  gleich  mit  einem  male  gelagt  oder 
gerissen.    F.  L.  Walther  khrb.  der  forsi  wissen  schaß  (1803)  349. 

LAGENBANK,  f.  bei  den  buchdruckern  eine  bank  oder  ein  brett, 
um  die  schrißzeichen  vor  ihrer  einreihung  in  die  form  zu  sammeln ; 
auch  eine  bank,  auf  welcher  mehrere  häufen  papi^r  neben  ein- 
ander platz  haben. 

LAGENBATTERIE,  f.  eine  anzahl  kanoncn,  welche  längs 
auf  beiden  seilen  eines  kriegsschiffes  auf  jedem  verdeck  stehen. 
Jacobsson  2,  54S'. 

LAGENHANF,  m.  im  KOnigsberger  hanpiandel  die  dritlbeste 
Sorte  hanf,  die  in  lagen  begeben  wird. 

LAGENWEISE,  adv.  in  der  art  von  lagen:  das  papier  ist 
lageaweise  zusammengefaltet. 

LAGER,  n.  cubile,  caslra;  goth.  ligrs,  alts.  legar,  ags.  leger, 
niederl.  leger,  engl,  layer  und  lair ;  ahd.  Icgar,  mhd.  leger  und 
läger,  neben  liger. 

1)  das  wort  ist  neutralen  geschleclits,  im  golhischen  aber  mas- 
culinen,  welches  letztere  doch  auch  im  mhd.  nhd.  belegt  werden 
kann,  vgl.  unten  unter  8  und  10:  dieweil  der  pferde  .  .  darm 
Colon  genant . .  wider  aller  andern  thier  natur  imd  art  unter 
dem  niagen  seinen  lager  hat.  Uffenbach  neues  rossbuch  (1603) 
2, 175.  die  formen  leger  und  läger,  das  ä  der  letzteren  aus  dem 
tiefen   e  der  ersteren  entwickelt  und  schon  im  mhd.  geschrieben: 

swaj  der  {an  (hieren)  von  lagere  stuont, 
di  eijageten  die  gesellen,     so  noch  guote  jägere  tuont. 
iVift.  933, 3  Bartsch, 

sind  die  in  der  düem  spräche  bis  ins  15.  ia]irh.  ausschlieszlich 
bezeugten  und  noch  im  16.  jahrh.  gewöhnlichen :  cubile  leger 
DiEr.  160';  läger  schlahen,  metari  castra  Dasyp.  ;  läger  cnba/wx, 
cubitus  Maaler  260* ;  auch  im  17.  jahrh.  noch  nachzuweisen: 

in  dieser  holen  kluft  gesuchet  hat  sein  läger 

ein  grausamer  tyrann  und  feind  der  wilden  thier  ( :  Jäger). 

Opitz  (1624)  94; 
ihr  tugendhafter  geist  erwarb  ihr  auch  die  ehre 
dasz  sie  mein  ISger  hat  zu  einer  Trau  gemacht. 

HoFFMANNswALDAU  keldcnbr.  23; 

selbst  die  form  liger  taucht  auf,  vergl.  unten  unter  lagerstatt. 
Stieler  IUI  und  1112  unterscheidet  das  lager,  habitatio,  sedes, 
mansio,  commoraiio  und  das  läger,  caslra.  die  seit  dem  18.  jh. 
allein  gebräuchliche  form  lager  hat  man  zuerst  belegt  im  15.  jh. : 

nit  als  ein  has, 
der  rumpl  sin  lagerstat.    Altswkrt  253,21; 

SIC  ist  im  östlichen  Mitteldeutschland  heimisch:  in  dem  jare  eins 
(einmal)  ein  lager  eine  nacht  uf  derselbigen  unser  pfafhoit 
(berechtigung  zum  herbergen).  Haltaus  1153  (Plauen,  von  1397); 
der  lager  herre.  Leipziger  urkundenb.  1,312  (t'on  1464,  s.  die 
stelle  unter  lagerherr);  castra  lager  Trochus  tet  Dief.  lOs';  und 
bei  Luther  die  alleinige,  daher  sie  wol,  wie  so  manche  andere 
form ,  von  seiner  bibclübersetzung  aus  allgemeine  Verbreitung  ge- 
wonnen hat.  die  moderne  spräche  hat,  obwol  unberechtiijt ,  nicht 
unhdufig  sich  den  plur.  die  läger  von  lager  geslatlet,  indes  nur 
in  der  bedeutung  5,  wo  sich  gerade  lange  auch  die  singularform 
ISger  erhielt,  ausnalimsweise  in  der  bedeutung  11:  25000  unter 
Clairfait  waren  als  rechter  flügcl  in  mehreren  lägern  zur 
deckung  Weslflanderns  aufgestellt.  Beckers  weltg.  12,335;  in 
den  lägern.  14,60;  was  führte  schneller  zum  zwecke  (schleu- 
niger bevölknuug),  als  wenn  man  gewissermaszen  die  läger  des 
iihcr  das  gebirge  ziehenden  heeres  in  dörfcr  verwandelte. 
MeiNERT  alte  teutsche  volksl.  (1817)  359  (sing,  lager  358); 

Ich  sollte  aufsifUin  mit  dem  sohnpfiingswort 
und  in  die  liolii<'n  lager  menschen  sammeln. 

Schiller  Wallensl.  (od  3,  13, 
nachher  im  itn^.  / 

und  l-iiedland  wird  «ein  lager  um  sich  füllen; 

«8  scheuchte  sie  (die  kinder)  der  Jäger, 

dasz  nicht  zertreten  tei 

der  wald,  rerstört  die  lAger 

dei  wildei  Tom  geschrel.    nCcRERt  213. 

2)  lagpf,  im  allgemeinsten  sinne  ein  gerät  oder  eine  stelle  tum 
Hegen:  da«  der  ström  sol  von  frOschen  wimmeln,  die  sollen 
frauf  kriechen,  und  komen  in  dein  haus,  in  deine  kainrr, 
auf  drin  lager,  auf  dein  helle.  2A/o».  8, 3;  wer  etwa»  onrüret. 
daR  auf  jrem  lager,  oder  wo  rIc  gesessen ,  gelegen  oder  ge- 
standen,  Rol  unrein  sein.  H  Mos.  u>,^^;  er  lag  auf  Reinem 
lager  im  mittage.  iSam.i,f,;  Aan  Danid  umh  den  abend  ouf- 
stnnd  von  seinem  lager.  11,2;  das  er  sich  schlafen  legi  auf 
Rein  lager.  13;  ich  schwemme  mein  helle  die  ganze  narhl,  und 
netxe  mit  meinen  tbrenen  mein  lager.  fi.  e,  7;  du  nmchsl  jin 


aus  dem  sicchbett  und  kranklagcr  ein  gesund  lager.  LcTnEii 
3,395';  giengen  in  der  nacht  zu  des  hoffmeisters  lager,  welchen 
sie  schlafend  antraffen.  pers.  rosenth.  l,  44 ;  das  lager  suchen, 
sein  lager  aufsuchen ;  das  lager  räumen,  aufstehen :  der  pro- 
fessor  sah  sich  genöthigt ,  das  lager  zu  räumen.  Freitag 
handschr.  1, 126; 

auf  ewrera  läger  still  zu  wachen.    Weckhebli:<  U; 

ihm  wird  demnach  ein  alter  kanapee  .  . 

zum  lager  eingeräumt.     Wielamd  21,323; 

jetzt  naht  es  sich  der  muttcr  lager.    Götter  1,  155; 

du  zählst  die  thränen,  in  verschwiegner  nacht, 

mit  denen  ich  mein  lager  netze.  3S9 ; 

ihm  raubt  des  wissens  brennende  begierde 

den  schlaf,  er  wälzt  sich  glühend  auf  dem  lager. 

Schiller  bitd  zu  Sais  v.  44 ; 
ruhe  nur  so  fort 
auf  dem  lager  dort.    Göthe  1,243. 

lager,  das  ehe-  oder  brautbctt:  du  soll  nicht  der  oberst  (un<(T 
den  söhnen)  sein,  denn  du  bist  auf  deines  vaters  lager  ge- 
stiegen, daselbs  bastu  mein  bette  besudelt  mit  dem  aufsteigen, 
l  Mos.  48,  4 ; , 

gebt  uns  junge  saffranblumen, 

nimmelssclilüsseln.  roszmarin, 

dasz  wir  sie  den  lieben  zweien, 

den  geliebten  zweien  treuen, 

streuen  auf  ihr  lager  bin.     FLEVine  352. 
vgl.  lagergenossin. 

3)  lager,  vom  krankenlager :  damit  die  kranken  in  jren  hüllen 
und  lagern  die  schlang  haben  ersehen  und  anschawen  können. 
Mathes.  Sar.  72' ;  und  davon  aus  vom  krankliegen :  ir  tragcnt 
gut  wissen,  wie  ich  inn  kurzen  tagen  ein  grosz  und  schwer 
leger  gehabt.  Wickram  irr  reitend  bilger  vorr.  A2;  der  wachtcr 
gieng  heim,  wardt  krank  und  legt  sich  nider.  desselbigen 
legers  lag  er  sechzehen  ganzer  wochen  zu  bei.  Zimm.  chron. 
4, 220, 21 ;  wie  es  mit  Julianen  endlich  zum  lager  kam  (sie 
belllägerig  ward),  ehe  eines  mannes  150 ;  nach  einem  achttägigen 
lager  ist  es  heute  der  andere  tag,  dasz  ich  wieder  einige 
stunden  auf  sein  kann.   E.  König  bei  Lessing  13, 430 ; 

war  ists,  das  man  jhn  (den  arzt)  die  tag  hat 

hinein  geliolet  in  die  statt 

zu  herr  Wilwalta,  dem  stattpfleger. 

iler  hat  gthon  ein  schweres  lecer, 

dasz  niemand  mehr  gemeint,  das  er 

dessen  wider  aufkommen  wer. 

J.  AVRBR  fastn.  sp.  29«  (2482,  26  Keller) : 
man  solt  uns  hülfe  thun.    da  nam  man  ein  geblesz 
das  man  in  unser  maul  uns  zu  beschreiten  stiesz : 
man  riet  uns  hin  und  her,  man  licsz  uns  keine  ruh 
und  sagte,  dasz  man  uns  riet  uiisrcr  wolfahrt  zu! 
die  wolfahrt  die  es  war,  die  war  also  bewand, 
dasz  eh  man  sie  gefühlt,  man  uns  zu  lager  rand  {aufi^  kranken- 
lager tn.b).    LocAU  3,  171,  94  ; 
komm  ich  vom  lager  auf,  und  giebt  gott  fried  im  Staat, 
gelobt  der  kranke  Stax,  so  werd  ich  ein  soldat. 

Lkssing  1,  16; 

früher  auch  des  lagers  aufkommen  (vgl.  oben  die  stelle  Ayrers), 
des  lagers  sterben :  die  weil  ward  ülenspiegel  ser  krank,  das 
die  lüt  in  ansprachen,  das  er  beichlel  . .  daj  thet  Ulenspiegel, 
dan  er  befand  wol,  das  er  des  legers  nit  ufkem.  Ulensp.  90, 
s.  132  Lappenb. ;  oberzehlte  übergab  feilt  und  verlischt,  wann 
der  donator  dieselbig  widerruft,  itoni  wann  er  seines  iJlgers 
aufkompt.  Frankf.  reform.  4,13,  §6;  wiewol  sie  villeucht  des 
legers  sich  wider  erholen.  Zimmer,  chron.  2,250,17;  seitmals 
aber  grave  Johanns  Weruher  von  Zimhern  anfleng  denselbigen 
winter  zu  siechen,  wie  er  auch  selbigen  legers  hernach  . .  mit 
todt  vergieng.  4,26,24;  als  der  domdechant  alda  . .  todtlichen 
krank  gelegen,  welches  legers  er  dann  gestorben.  185,8; 

«io  stirbt  desz  legers,  bei  meiner  ehr. 

J.Ayrer  255*  (1276,  16  Kelter); 

ol)  ich  villcicht  desz  legers  slürb 

und  mein  gesundhcit  nicht  emiirb.    353'  (1773,  13); 

du  stirbst  noch  lang  desz  legers  nit.    ebenda  (1774,2); 
ein    langwieriges    lager    haben ,    morbo   chronica  in  Ircto  teneri. 
SreiriRArH  1,1011;  von  einem  schweren  lager  auf  stehen,  ex 
gravi  murbo  evadere.    ebenda. 

4)  lager,  rom  lodtenbette:  er  liegt  auf  seinem  letzten  lager, 
auf  dem  sterMietle,  oder  im  sarge; 

mhd.  Ad  leiste  der  fürstn  Lj-npaut 

nl  dni,  sin  hArre  der  kuncc  Schaut 

an  l<^des  legere  gcin  im  wnrp.     I'nr:.  .345,  15. 

b)  lager,  raslort  etnes  heeres,  feldlnger,  hecrlnger:  daa  Iflger, 
pinlz  dn  man  sich  zii  kriegszzyt  lageret,  castra  staliva,  prae- 
sidin.  Maaikr  2««';  die  kinder  Israel  Rollen  sich  lagern  ein 
jglicher  in  sein  lager  und  hei  das  panir  Rtiner  schar.  4JVoi. 
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I,  52 ;  aber  das  übrige  volk  zu  Bethulia,  fiel  in  der  Assyrer 
lager,  und  plünderten.  Judith  15,  8 ;  als  aber  Paulus  jtzt  zum 
lager  eingefüret  ward,  sprach  er  zu  dem  heubtman.  ap.  gesch. 
21,  37 ;  am  andern  {zweitens)  sein  noch  der  Römer  castra  und 
leger  heuligs  tags  .  .  vor  äugen  und  allernechst  bei  disem 
Taxagetio  oder  alten  Rotweil  gelegen.  Zimm.  chron.  3,347,29; 
Franzosen ,  in  dero  leger  er  nachts  allein  mit  seim  trom- 
metter  geritten.  419,  31 ;  ist  zu  herzog  Henrichen  hinausz  ins 
läger  gangen.  Zinkgref  apophth.  1,  7 ;  als  nun  ein  groszes 
sterben  in  das  käyserliche  läger  kommen.  Schüppiüs  76;  {ich) 
gelangte  den  27.  august  nachmittags  gegen  das  lager  von 
Brocourt.  Göthe  30,13;  im  lager  fand  ich  abends  in  dem 
groszen  zelte  die  beste  gesellschaft.  18; 

(die  töchter)  der  Moabitter  luden 

in  ihr  läger  listig  die  Juden 

zu  ihrem  opl'er  der  abgötter.    H.  Sachs  1,  45 ; 

erst  zogens  ab  vor  diesem  stürm 

inn  ir  leger  mit  groszem  schwurm.    543; 
der  Cloridan  war  schnell  und  stark,  und  in  dem  läger, 
war  unter  allen,  er  der  wolerfahrnste  Jäger. 

D.  V.  D.  Wekder  Ariost  18,  154,  1 ; 

fiel  es  vor  einen  mann 

des  feinds  lägr  und  schanzen  an. 

Opbl  «.  CoHN  165,  6 ; 

marschierten  nu 

nach  Göttingen  zu 

in  das  tillysche  läger.    167,  2 ; 

was  hilft  es  (feind),  dasz  mit  kunst  und  witz 

dein  lager  steht  umschanzt?     Gleix  4,  16; 

auf  des  lagers  hohem  walle 

schlachten  sie  schon  unsre  kinder.    Götbk  1,  233. 

es  heiszt  ein  lager  abstecken,  schlagen,  aufschlagen,  befestigen, 
verschanzen ,  verändern ,  abbrechen :  geschlagen  läger,  slativa 
castra  Maaler  260';  das  läger  schlahen,  castrametari,  das  läger 
Sterken  oder  vestnen,  muntre  castra,  das  läger  umbschanzen, 
castra  cingere  vallo,  das  läger  verrücken,  castra  movere,  ebenda; 
das  sie  ufbrachen,  ir  leger  veränderten  und  das  uf  die  andern 
Seiten  schluegen.  Zimm.  ehr.  l,  365,  l ;  da  last  uns  das  läger 
schlagen.  Garg.  96* ; 

lü  Socho  wol  wirs  leger  schlagen.    Scbxelzl  Dana  14"; 

bei  Semmalin  schlug  man  das  lager, 

alle  Türken  zu  verjagen.    Soltaü  volksl.  528; 

sich  zu  lager  schlagen :  und  er  wider  dieselben  sich  zu  läger 
geschlagen  hält.  Fronsperger  3,237*;  als  das  Faliscer  hehre 
sich  zu  läger  geschlagen  hätte.  249'. 

6)  lager,  das  im  lager  liegende  heer:  item,  wan  mein  gn. 
herr  selbs  daleg  ader  sunst  ein  leger  darschick,  muesten  die 
von  Welmich  zimlich  kochwasser  daruf  dragen,  wan  es  von 
noeten  were,  holz  musz  man  selbs  laeszen  faren.  tceisth.  3,744 
{rheinisch,  von  1509);  wenn  jr  aber  drometet,  so  sollen  die 
lager  aufbrechen ,  die  gegen  morgen  ligen.  4  Mos.  10,  5 ;  und 
der  Philister  lager  zog  er  aus  für  Michmas  über.  iSam.  13,23; 
da  mit  brachten  sie  ein  gros  schrecken  und  furcht  in  das 
ganze  lager.  2  Macc.  13, 16. 

7)  bildlich,  von  parteien:  die  ganze  Stadt  war  in  zwei  lager 
gespalten,  das  eine  für,  das  andere  gegen  den  bürgermeister; 

von  heute  an  —  die  repuhlik! 
zwei  lager  nur  auf  erden: 
die  freien  mit  dem  kühnen  blick, 
die  Sklaven,  um  den  hals  den  strick! 

Freiligrath  dicht.  3,  160. 

8)  lager,  die  belagerung :  da;  leger  werte  von  sant  Ädolfes 
tag  unz  zS  der  lihtmesse  hochgezit.  d.  städtechron.  8,55,15; 
do  man  zall  1360  jor,  do  zöget  bischof  Johannes  von  Lichten- 
berg für  Hetzstat  mit  gewalt  und  hett  ein  leger  do.  100,2; 
die  von  Strosburg  mahtent  ouch  eine  brücke  über  den  Ryn 
mit  schiffen ,  darüber  für  men  und  reit  die  wile  der  leger 
{masc.,  s.  oben  l)  vor  der  bürge  werte.  9,  799,  26. 

9)  aufenlhaltsort,  ruheort  überhaupt: 

(der  einsifdler)  gedacht:  in  diesem  thal  wils  wagen, 

beim  brunn  dein  läger  hie  anschlagen. 

B.  Waldis  Esop  4,  5,  44; 
auch  der  ort,  den  ein  ßrst  zum  aufenthalte  für  sich  und  sein 
qefolge  bestimmt,  heiszt  lager,  vergl.  hoilager  Iheil  4^  1687,  eine 
bezeichnunq  die  aus  der  zeit  stammen  musz,  «n  welcher  der 
landesherr  noch  ohne  feste  residenz  bald  an  dem,  bald  an  jenem 
orte  seines  landes  hof  hielt,  die  sich  aber  jetzt  auf  die  feste  residenz 
gewendet  hat. 

10)  lager  des  hirten ,  der  herde :  darnach  zog  Jacob  gegen 
Salem,  zu  der  stad  des  Sichern, .  .  und  machet  sein  lager  für 
der  stad.  1  Mos.  33, 18;  in  der  Schweiz  ist  das  läger  der  abqe- 
theilte  bezirk  einer  alpweide,  den  man  z.  b.  zu  3  und  4  wachen 
wechselt,    wenn  das  gras  auf  demselben  vom  vieh  abgeweidet  ist. 

VI. 


Stalder  2, 152;  bair.  der  leger,  Weideplatz,  gewöhnlich  mit  einem 
oder  mehreren  stallen  und  hütten  verseilen.  Schm.  1. 11.58  Fromm. 
{untersclüeden  von  das  leger,  liegestätte  der  älpler  in  ihren  hütten. 
1459,  vergl.  oben  2);  in  Tirol  lager  der  die  alphütte  umgebende 
rasenplatz,  wo  alles  vieh  übernaclUet.  Fromm.  4,  61. 

11)  lager  der  thiere :  läger  der  thieren,  cuhüia  Maaler  260'  ; 
lager,  der  ort  wo  sich  ein  wildpret  niederleget.  Jacobssos  2, 548' ; 
lager,  der  ruheplatz  der  baren,  säue,  wölfe,  hasen  und  luchse. 
Nemsich;  die  bärin  . .  bekömmt  daselbst  {im  dickiclit)  in  einem 
mit   holz    und    moosz    zusammengerafften    lager   ihre  jungen. 

^öcHHAUSEN  not.  ven.  42;  doch  lasset  er  {der  fuchs)  auch  öfters 
iKch    den   schlaf   so   weit   bemeistern,   dasz  er  im  lager  ge- 
schossen  wird.   53;   gott   weisz,    ob   er  nicht  gar  lateinisch 
schreibt,   um  Klotzen   wie   den   hasen   im  lager  anzugreifen. 
Nicolai  bei  Lessing  13,  225 ; 

der  fuchsz  wardt  gejagt  von  eim  Jäger 
über  ein  berg  aus  seinem  läger. 

B.  Waldis  Esop  3,  44,  2 ; 
doch  wuszten  diese  Jäger 
von  einem  löwen  nicht,  der  eben  da  sein  läger 
nächst  ihrer  stallung  hatt.     Opel  u.  Cohn  2S7,  34 ; 
wald  und  wild  ist  sie,  die  braut, 
sie  weist  den  noch  fremden  Jäger 
auf  die  spur,  der  er  sich  traut, 
sie  schlägt  auf  ihr  grünes  läger, 
dasz  er  für  den  heiszen  tag 
rast  und  schatten  nehmen  mag.    Fleming  357 ; 

von  hausthieren :  der  hund  hat  sein  lager  unter  der  treppe. 

12)  lager,  diejenigen  feldhühner,  welche  sich  zugleich  nieder- 
legen ,  oder  zusammen  an  einem  orte  niederfliegen :  ein  lager 
hühner.  Jacobsson  2,  548'. 

13)  lager,  der  räum  in  dem  gegenstände  in  gröszerer  menge 
außewahrt  weiden;  beim  kaufmann  der  räum,  in  dem  seine 
waaren  liegen  {vgl.  waarenlager)  und  dann  die  in  einem  solchen 
liegenden  waaren  selbst,  es  heiszt  eine  waare  auf  lager  haben ; 
bildlich:  das  sprach  aus  ihnen  der  letzte  rest  des  guten  genius, 
den  sie  noch  auf  lagerhaben.  Freytag /ianrfsc/ir.  3,7;  waaren 
gehen  zu  lager.  werden  gelagert:  die  früher  angekommenen 
gröszeren  Sendungen  sind  zu  lager  gegangen.  Weserzeitung  1859 
no.  4885 ;  mein  lager  ist  in  diesem  artikel  reich  versehen ;  der 
kaufmann  verkaufte  sein  ganzes  lager  schnittwaaren ;  wodurch 
das  lager  zum  verkauf  auf  5000  fasz  reducirt  wird.  .Weser- 
zeitung 1554  no.  3309 ;  ein  lager  Spirituosen ;  ein  lager  guter 
weine;  dasjenige  hier,  .  .  welches  im  merz-monat  oder  aufs 
längste  im  anfang  des  aprils  aufs  lager  gebrauet  {wird),  öcon. 
lex.  (1731)  1357 ; 

der  stadtrath  musz  sein  lager  auch  verzapfen, 

man  greift  zu  humpen,  greift  zu  napfen.    Götbb  41, 14. 

14)  lager,  eine  unterläge  ßr  gegenstände  verschiedener  art.  im 
heller  bezeichnet  man  damit  die  starken,  vierkantigen  balken,  wor- 
auf die  hier-  und  Weinfässer  liegen;  im  bergbau  ist  lager  eine 
unterläge  aus  holzwerk,  mauerwerk  oder  eisen  in  schachten  für 
bühnen  und  pumpensätze.  Veith  bergwörterb.  315;  lager,  bei  der 
artillerie,  dasjenige,  worauf  die  stücke,  wenn  sie  von  den  löffelten 
abgenommen,  gelegt  werden.  Jacobsson  6,406';  bei  den  bau- 
gewerken  die  balken,  worauf  der  fuszboden  liegt;  beim  brückenbau 
die  balken  auf  denen  die  fahrbahn  ruht;  bei  den  Strumpfwirkern 
das  gestell,  woraus  der  strumpfwirkerstuhl  besteht  und  worin  alte 
die  theiie  desselben  angebracht  sind.     vgl.  lagerbalken,  lagerholz. 

15)  in  den  ost friesischen  torfgrdbereien  heiszt  lager  der  räum, 
wo  der  torf  zum  trocknen  liegt,  auch  die  erst  gegrabenen  törfe, 
welche  horizontal  gelegt  werden,  um  dem  perpendikular  gelegt 
u-erdenden  torf  haüung  zu  geben.   Jacobsson  6,  406'. 

16)  lager,  bergmännisch,  eine  lagerstätte  von  gleichem  streichen 
und  fallen  mit  den  schichten  des  gebirgssteins,  im  engern  sinne  eine 
solche  lagerstätte  im  älteren,  nicht  flützgebirge.  Gätzschmann  50; 
ein  kaltes  lager,  das  keine  erze  enthält  {vgl.  kalt  2,  A,  theil  5, 
sp.  78):  wenn  man  aber  ein  kaltes  lager  helt,  oder  wie  wir 
reden,  auf  ein  zeit  auflessig  wird  {den  betrieb  freiwillig  aufgibt). 
Mathes.  &ir.  115';  geologisch:  die  kalkalpen,  welche  ich  bisher 
durchschnitten,  haben  eine  graue  färbe,  und  schöne,  sonder- 
bare, unregelmäszige  formen,  ob  sich  gleich  der  fels  in  lager 
und  bänke  t heilt,  aber  weil  auch  geschwungene  lager  vor- 
kommen, und  der  fels  überhaupt  ungleich  venvittert,  so  sehen 
die  wände  und  gipfel  seltsam  aus.  Götiie  27,23;  daher  ent- 
standen {bei  den  gebirgsmassen)  gleichzeitige  gänge,  .  .  die  mit 
gestein-abtheilungen  parallel  geben,  diese  mögen  nun  vertical 
aufgerichtet  stehen  und  deszhalb  als  wände  gelten,  oder  unter 
verschiedenen  winkeln  geneigt,  bald  mit  dem  namen  bänke, 
und  endlich  wohl  gar  lager  bezeichnet  werden.  51,68. 
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n)  lager  eines  schluszsteins  nennen  die  maurer  die  fugeseüe 
des  schluszsteins  an  eineni  gewölbe.    Jacobsson  2,549*. 

18)  lager,  6«  den  bienenzüchtern  ein  liegender  bienenkorb,  im 
gegensatze  xum  Ständer,  dem  stehenden;  vgl.  lagerstock. 

19)  lager,  der  untere  runde  theil  eines  mürsers,  Korin  die 
ladung  liegt. 

•10)  lager,  bodensatz  eines  gelrdnkes:  bair.  das  leger,  gelcgcr, 
geliger,  bodensatz,  mutter,  hefen  Sch«.  1,1459  fromm.;  von  dem 
Weinstein  und  lager  {tnusz  man  ein  fasz  abputzen).  Houberc 
1,348";  der  ungarwein  scheidet  ein  starkes  lager  aus,  auch 
auf  Haschen  gezogen.  Freytac  in  den  grenzboten  1852,  «-26.^ 

21)  das  türkische  lager,  name  einer  muschelart :  venus  caslreWf- 
sis.  Nemnich  4,1548,  und  einer  Schnecke :  voluta  porphyria.  1579. 

22)  lager  ßr  läge,  in  der  bedeutung  no.  1  sp.  58:  läger, 
das  ligen,  cubatus,  cubilus  Maalbr  26ü',  vgl.  dazu  beilager ;  das 
liegen  zu  nacht,  Herbergen:  lager,  die  einkehr  in  ein  kloster  auf 
Unkosten  desselben,  diversorium  sumtum,  ein  kiosler  mit  über- 
mäszigen  lager  überladen ,  molcslum  esse  crebrius  pernoctando 
Fbisch  1,565",  vgl.  ablager;  in  der  landwirtschaß  heisst  zu  h^er 
gehen  vom  getreide,  wenn  es  si<h  vor  allzugruszer  fHtigkeit  des- 
bodens  niederlegt  oder  durch  platzregen  niedergeschlagen  wird. 
Adelung  {vgl.  dazu  unten  no.  23);  in  Niedersachsen  kommt  das. 
^ieh  zu  lager,  wenn  es  in  einem  morastigen  boden  stecken  bleibt. 
ebenda,  vgl.  auch  lagerholz,  lagerkorn.  auch  {für  läge  no.  2) 
von  gegenden:  urbs  natura  et  situ  nobilis,  von  natur  und  dem 
lager  nach  eine  fürtreffliche  statt.  Corvinus  1,60"';  von  des 
landguts  vortheiligem  lager.  Hohberg  3,1,6;  wegen  lagers  oder 
Situation  dero  lande.  Leibniz  2,268;  von  der  läge  eines  körper- 
theils,  eines  sinnes:  als  er  {ein  arzt)  ein  weit)S  anatomi  under- 
handen  hatte,  und  nuhn  an  die  beermutter  kommen  wäre, 
deroselben  läger  zu  erklären  und  zu  betrachten,  nemblich, 
zwischen  dem  after  und  der  blasen.  Zinkgref  apophih.  1,312; 
daher  Gall  diesem  sinne  {dem  kunslsinne)  ganz  recht  zwischen 
dem  ton-  und  dem  diebsinn  das  lager  anwies.  J.  Paul  Levana 
1,  s.  XXII ;  in  der  fechtkunst  ist  lager  die  geschickte  Stellung  des 
leibes,  womit  man  den  anqriff  seines  gegners  erwartet,  die  rechten 
streiche  und  stüsze  von  den  finten  unterscheidet  und  im  gegen- 
fechten gehörigermaszen  aufnehmen  und  parieren  kann.  Jacobsson 
2,548*;  mit  einem,  der  gar  keine  lection  noch  lager  verstehet, 
ist  bös  fechten.  Bdtschiy  Palm.  204. 

23)  in  der  formet  lager  werden,  i'ow  getreide:  wenn  es  wegen 
allzugroszer  geile  des  erdbodens  und  gar  zu  starker  düngung 
sich  nieder  leget,  und  lager  wird.  öcon.  lex.  (1731)  1356,  scheint 
der  substantivbegriff  des  wortes  sich  adjectivisch  umgebildet  zu  haben ; 
vgl.  oben  unter  22. 

LAGERAPFEL,  m.  apfelart  die  einen  winter  hindurch  auf- 
bewahrt werden  kann. 

LAGEKAL'ESEHER,  m.  aufseher  über  ein  waarenlager. 

LAGEHBALKEN,  m.  beim  Wasserbau  der  ins  gevierte  gehauene 
balken,  der  beim  rost  einer  schleuse,  eines  wasserwehrs  u.  dgl.  nach 
der  lange  gelegt  wird,  auch  ein  balken  worauf  das  dach  seine  Hal- 
tung hat.  Jacobssoi«  2, 549".  beim  brückenbau  der  horizontal  lau- 
fende balken,  der  auf  den  Ständern,  den  eingerammten  pfälUen  ruht. 

LAGERBAL'M,  m.  beim  brückenbau  der  lagerbalken ;  die  fusz- 
unterlage  in  einem  keller  (lager  14). 

LAGERBESTAND,  m.  bestand  einet  waarenlagers. 

LA  GER  BETT,  n.: 

(muit  ich  nicIU)  mir,  der  sonst  so  sacft  im  arm  der  treue  lag, 
ein  lagerbett  auf  dorn  ersparen?  GötmcK  i,  17. 

LAGERBIER,  n.  bier  das  aufs  lager  gebraut  wird:  zu  einem 
guten  lagerbier  musz  man  zween  scheffel  hopfen  mehr  nehmen 
als  zu  andern  biere.  öcon.  lex.  (1731)  1357. 

LAGERBIRNE,  f.  birnenart  die  einen  winter  hindurch  auf- 
bewahrt werden  kann. 

LAGEKBUCH,  n.     l)  buch   über  die  lagt  der  grundstücke  in 
einer  ßur :  die  leviten  mus/ten  ein  lagerbmh  vun  allt!n  ackern 
machen,  welche  einem  jeden  zugetheilt  wurden.    MOser  patr. 
fhant.  1, 143.      2)  buch  über  die  bestände  eines  waarenlaiiers. 
LAGERDIENER,  m.  dienet  bei  einem  waarenlui^er. 
LAGEHFASZ,  n.  fati  das  bettdndi'i  auf  dem  lager  im  keller 
tieiU.     auch  fasz  in  drm  einer  sein  lager  hat: 
der  klo»ter(tand.  woton  Pjrthagora* 
den  blinden  beiden  orhon  ein  niusterlein  gegeben, 
bat  »einen  werth.  so  gut  (zum  miodsienl  als  -  ein  leben 
in  Piogens  beriihmten  lagerfasi.  Wislakd  9,221. 

LAGERFEUER,  n.  Wachtfeuer  in  einem  feldlagtr. 
LAGKRKIKHER,  n.  hitztget  fieber,  was  meint  bei  den  Soldaten 
in  den  feldiagern  entUeht.  Adclunc. 


LAGERFLECK,  m.  fleck  der  in  webstoffen  entsteht,  wenn  sie 
lange  auf  lager  liegen :  der  seidenzeugfärber  Müller  in  Schaff- 
hausen hat  ein  mittel  erfunden,  die  sogenannten  lagerflecken 
aus  den  seidenen  Stoffen  gänzlich  und  für  immer  zu  vertilgen. 
vffentl.  blalt  {von  1826). 

LAGERGELD,  n.  geld  was  als  zins  für  das  lagern  einer  waare 
bezahlt  wird,  auch  abgäbe  für  die  erlaubnis,  hier  oder  wein  auf 
lager  zu  halten. 

LAGERGENOSSIN,  f.  gattin,  na^äxonie: 

mit  gejammer 
liebten  die  töchter  und  schnür  und  die  ehrsame  lagergenossln 
Nestors,  Eurydike  selbst.  Odyss.  3,  451. 

LAGERGEWAND,  n.  bettgewand: 

(ob  auch)  das  ehebett  de.s  Odysseus 
oed  an   lagergewand  (ivevvaiaiv)  und  entsiellt  von  spinnen- 
ge^veb  ist.    Odyss.  16,35. 
LAGERHAFT,  adj.     i)  leclo   afflictus.    Stieler  1112;    belt- 
lägericht  sive  lagerhafter  mensch,  clinicus.  ebenda; 
im  fall  er  ja  ist  siech  und  lagerhalt, 
so  giebt  der  herr  ihm  kralt.     Opitz  psalmen  81 ; 

erweiterte  form  lagerhaftig:  es  ist  aber  mein  liebes  wcib  den- 
selbigen  tag  mit  krankheit  wieder  eingefallen  und  gar  lager- 
haftig geblieben.  Schweinichen  2,145; 
heile  mich,  dann  ich  vorhin 
schwach  und  lagerhaftig  bin.    Opitz  3,  152. 

2)  lagerhafte  steine,  mit  zwei  platten  seiten  versehene,  zum 
vermauern  taugliche  steine.    Jacobsson  6,  407'. 

LAGEKHALS,  n.  haus  in  dem  waaren  lagern. 

LAGERHERR,  m.  aufseher  oder  bevollmächtigter  über  ein 
waarenlager,  das  jemand  an  einem  auswärtigen  orte  halt:  iäger- 
berren,  factoren,  die  den  kaufleuten  jre  göter  fergkeiid,  operae 
Maaler  261';  item  das  der  lager  herre,  der  obbirjarhir  lyt, 
syn  gut,  das  hirinne  kumpt,  .  .  und  das  er  vor  hirinne  hat, 
miteinander  Vorrechte  unde  vorslegeschatcze.  Leipz.  urkundenb. 
1,312  {von  1464);  legerherren ,  die  mit  kaufmanschaft  hand- 
tieren  und  bei  den  burgern  zu  berberg  sein.  Mrnb.  poliz.- 
ordn.  57 ; 

ich  bin  in  irm  (der  Heiden)  land 

ein  legerherr  gewesen.    Altswert  238,  37. 

auch  beamter  eines  feldlagers:  lägerherr  der  den  platz  auszgadt 
wo  das  läger  ze  schlahen  seye,  metator  castrorum,  castrametator. 
Maaler  261*. 

LAGERHOF,  m.  Hof,  gebäudecomplex,  in  denen  waaren  lagern. 

LAGERHOLZ,  «.  1)  eine  unterläge  von  balken,  worauf  etwas 
gelegt  oder  gestellt  wird,  lagerhölzer,  die  balken,  aus  denen  ein 
faszlager  im  keller  besteht. 

2)  lagerholz,  umgefallene  oder  vom  winde  umgeworfene  bäume, 
welche  nicht  abgeführt  worden,  sondern  im  wdde  liegen  geblieben 
sind. 

LAGERKÄSE,  m.  gelagerter  käse:  bonos  et  duros  caseos,  vul- 
gariter  lagerkäs.  Schm.  1,1458  Fromm,  {ib.  jA.);  Georgii  dient 
{zinst)  man  die  speiskäs  zu  ersten  mal  und  zum  andern  mal 
Leonardi,  mit  sampt  den  legerkäsen.    6>rm.  9, 194. 

LAGERKELLER,  m.  in  den  brauereien  keller  für  das  lagerbier. 

LAGERKORN,  n.  kornfrucht  die  sich  durch  die  feltigkeit  des 
bodens  oder  durch  platzregen  niedergelegt  Hat  (»y/.  unter  lager  22): 
der  roggen  liefert  grosze  und  reich  gefüllte  ähren,  die  körner 
sind  meist,  das  lagerkorn  abgerechnet,  gut  ausgebildet.  Frankf. 
Journal  vom  31.  juii  l!>72. 

LAGERKOSTEN,  plur.  kosten  für  die  lagerung  einer  waare. 

LAGERKRANKÜEIT,  morbus  castrensis,  krankheit  unter  iien 
soldaU-n  eines  feldlagers. 

LAGERKl/NST,  f  kunsl  ein  feldlager  tu  errichten. 

LAGERLEBEN,  «.  lebai  und  lebensweist  in  einem  feldlager : 
ein  lustiges  lagerleben. 

LAGERMANTEL,  m.  mantel  wie  man  ihn  im  feldlager  trägt : 

der  ent.>!r)>lte  lag  auf  dem  rasen 
oocb,  in  den  lagermantei  Kchulli. 

Pirkkr  /iurf.  t'on  llabsburg  8,394. 
LAGERMEISTER ,   m.   früherer    natne  des   regimentsguartter- 
meisters.  Adkiung. 

LAGEHMIF/niE,  f.  miete  für  den  gebrauch  eines  waareHlagert. 
LAtiERMOTTF-,  f.  phaluena  castrensis.  Nem;<ich. 
LAGERN,  irr/».,  mhJ.  legem,  ahd.  nicht  nachgewiesen,  ttaek 
mehreren  bedeulungen  des  wortet  lager  und  in  vertehiedener  con- 
ttruction  entwickelt. 

1)  intransitiv,  ein  lotjer  haben,  sich  bleibend  irgendwo  nieder- 
legen ,  ruhen ,  von  menschen  und  thieren ;  in  der  altern  spracht 
mit  einem  accusativ  des  ortes,  nach  entsprechenden  prarposittonen: 
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Cristus  gebot  und  saget 

dem  Volk,  zu  legem  auf  die  ert. 

H.  Sachs  1,69,16  Gödehe; 
jetzt  mit  dativ:  räuber  lagern  am  wege,  im  walde;  der  hund 
lagerte  zu  den  füszen  seines  herrn; 

zu  meinen  füszen  lagerten  sie  (die  schönen  kinder), 
das  köpfchen  gestützt  auf  meine  knie.    H.  Heinb  15, 102. 

mit  unpersönlichem  subject:  dichte  wölken  lagerten  in  dem 
thale;  undurchdringliche  finsternis  lagert  über  der  erde ;  dann 
lagerte  am  morgen  und  abend  dichter  nebel  auf  der  fluth. 
Fbeytag  ahnen  2,  2S5;  trübe  Stimmung  lagert  über  ihm. 

2)  von  einem  Heere  (lager  5)  und  seinem  feldherm :  do  er 
aber  bei  dem  bestimpten  turen  hie  hett  so  lang  gelegert  und 
ein  legerstat  gefestet  und  teber  (uagenburg)  gemacht,  deutsche 
stddlechr.  3,  44,  15 ;  umb  lageren,  circumsedere  Dasvp.  ;  lageren, 
castra  metari  Schüttel  1354; 

dö  vernam 
der  meisten,  daj  die  beiden  stolz 
gelegert  hatten  in  ein  holz.    livl.  reimchron.  44S0. 

3)  gewöhnlicher  aber  steht  in  den  bedeutungen  1  und  2  das 
lerfrun»  reflexiv:  der  engel  des  herrn  lagert  sich  umb  die  her, 
so  jn  fürchten,  und  hilft  jnen  aus.  ps.  34, 8;  und  er  hies  das 
volk  sich  lagern.  Matth.  14,19;  er  gebot  dem  volk,  das  sie 
sich  auf  die  erden  lagerten.  Marc.  8, 6 ;  schaffet  das  sich  das 
volk  lagere.   Joh.  6, 10 ; 

also  denkend  geht  er  fort 

und  gelanget  an  den  ort 

einer  eiche;  lagert  sich 

längelang  in  ihren  schatten.    Gleix  3,427; 

ihr  engel!  ihr  heiligen  schaaren. 

lagert  euch  umher,  mich  zu  bewahren !    Götbs  12, 247 ; 

mit  örtlichem  dativ: 

wenn  er  nur  nicht 
den  andern  in  die  hände  fällt,  die  sich 
am  wege  lagern,  wildes  abenteuer 
unedel  zu  begehn.         10,230; 
und  wo  grün  von  zweigen 
junge  main  sich  neigen, 
lagert  man  am  hügel  sieh.    Voss  4,  178 ; 
und  rohe  horden  lagern  sich,  verwildert 
im  langen  krieg,  auf  dem  verheerten  boden. 

Schiller  Wallenstein,  prolog  v.  89 ; 

da  lies  er  die  kamel  sich  lagern,  auszen  für  der  stad,  bei 
einem  wasserbrun.  i  Mos.  24,11;  er  hat  nider  gekniet,  und 
sich  gelagert  wie  ein  lewe.  49,9;  Nineve  wird  er  öde  machen, 
dürr,  wie  ein  wüste,  das  drinnen  sich  lagern  werden  allerlei 
thier  unter  den  beiden.  Zephanja  2, 14 ; 

die  tauben  haben  sich  gelagert  umb  das  dach.  Opitz  1,156; 
in  grauem  duft  und  blauer  ferne  lagern  sich  die  gebirge  von 
Sabina,  Tivoli  und  Frascati  majestätisch  herum.  Heinse  Ardingh. 
2, 6 ;  wenn  nicht  der  park  mit  dem  abendschmuck  sich  vor 
dss  fenster  gelagert  hätte.  J.  Paul  uns.  löge  2,113;  (freuden 
und  Seufzer)  wurden  gröszer  durch  den  nahen  garten,  worein 
sich  der  junius  mit  seiner  abendpracht  lagerte.  Tit.  2,152; 
welcher  neugeborne  tag  war  nun  auf  der  erde  und  lagerte 
sich  in  das  herrliche  thal!  kampanerthal  18;  eine  finstre  falte 
des  unmulhs  lagerte  sich  auf  der  denkenden  stim.  Ihi(erm.\n'n 
Münchh.  1,25; 

was  blickst  du  feierlich  mich  an? 

und  welche  wölke  lagert  sich  auf  deiner  stirn?    Platen  165; 

da  zog  im  vil  volks  zu  und  legerten  sich  zu  feld  zu  den 
Husziten.  d.  stddlechr.  l,  401, 12 ;  da;  sich  unser  gnedig  herren 
die  kurfürsten  ...  für  ein  slosz,  genant  Maschaw,  legerten. 
2,38,3;  nach  dem  sich  die  wölke  aulliub  von  der  hütten,  so 
zogen  die  kinder  Israel,  und  an  welchem  ort  die  wölke  bleib, 
da  lagerten  sich  die  kinder  Israel.  4  Mos.  9, 17 ;  Israel  aber 
zoch  aus  den  Philistern  entgegen  in  den  streit,  und  lagerten 
sich  bei  EbenEzer.  1  Sam.  4,  1 ;  kam  Sanherib  der  künig  zu 
Assur,  und  zoch  in  Juda,  und  lagert  sich  für  die  festen  stedte. 
2  chron.  32,  i ;  reuter  werden  sich  lagern  für  die  thore.  Jes. 
22, 7 ;  das  sich  das  beer  jenseid  der  bach  gelagert  hette. 
1  Macc.  5, 39 ;  Judas  lagert  sich  bei  Laisa  mit  drei  tausent 
man.  9, 5 ;  diese  (kdmpfer)  lagerten  sich  bei  sanct  German. 
Aimon  bog.  b; 

mitler  zeit  kam  der  Grecken  heer 

mit  jren  schiffen  an  den  fahrt, 

legerten  »ich  am  selben  ort.     B.  Waldis  Esop  4,20,94.    ! 

sich  lagern  wider  einen,  gegen  einen  zu  felde  liegen:  darnach 
zu  wetertagen  ym  mayen  verfieng  sich  kunig  Karl,  ein  grosz 
her  zu  machen  . .  und  legert  sich  bei  Meinz  enhalbe  des  Heins 
wider  den  erweiten  von  Swarzenburg,  der  pey  Frankfurt  lag. 
d.  stddlechron.  3,  27>5, 2b ;  und  die  kinder  Israel  .  .  zogen  hin,   ' 


jnen  entgegen,  und  lagerten  sich  gegen  sie.  lAön.  20, 27;  kam 
Nebucad  Nezar  der  könig  zu  Babel,  mit  aller  seiner  macht 
wider  Jerusalem,  und  sie  lagerten  sich  wider  sie.  2  kün.  25,  i. 

4)  ungewöhnlich  ist  das  bUd  die  schmerzen  lagern  sich,  dolores 
remätunt  Steinbach  1, 1012,  kommen  zur  ruhe,  legen  sich. 

5)  lagern  {nach  lager  13),  aufgestapelt  liegen,  von  waaren;  nur 
intransitiv  verwendet:  die  waaren  lagern  an  einem  trockenen 
orte;  das  hier  aufgeführte  gehülz  lagert  in  den  waldorten 
Rödderburg  . .  Gieszener  anzeiger  vom  14.  mai  1871.  auch  nach 
lager  14 :  das  hier  musz  erst  noch  länger  lagern,  ehe  es  ver- 
zapft werden  kann;  der  wein  lagert  schon  viele  jähre;  die 
keller  waren  zum  theil  in  den  felsen  gesprengt,  an  einzelnen 
stellen  ragte  das  ungeglättete  gestein  noch  in  die  räume  und 
man  erkannte,  wo  die  mauer  auf  dem  stein  gelagert  war. 
Freytag  handschr.  l,  85. 

6)  bergviännisch  heiszt  sich  lagern  sich  einlegen,  zu  bauen 
beginnen.  Veith  bergwörterb.  316. 

7)  geologisch:  gebirgsschichten  lagern  über  einander,  sind 
übereinander  gelagert  oder  haben  sich  übereinander  gelagert. 

8)  landwirtschaßlich  (vgl.  unter  lager  22):  der  roggen  lagert 
fast  überall,  hat  sich  unter  einwirkung  der  nässe  nieder  gelegt; 
das  getreide  hat  sich  gelagert. 

9)  transitives  lagern,  zu  lager  bringen,  niederlegen  lassen,  ist 
hdußg:  undj^reib  Adam  aus,  und  lagert  für  den  garten  den 
Cherubim  mit  einem  bloszen  hawenden  schwert.  1  Mos.  3, 24 ; 
er  thet  ein  kemer  zurichten ,  und  darauf  die  toten  lagern. 
Aimon  bog.  i; 

gleich  als  war  ich  entblöszt  von  kleidungen  oder  ein  bettler, 
der  nicht  mäntel  einmal  und  polster  besasz  in  der  wohnung, 
um  sich  selber  bequem  und  besuchende  gaste  zu  lagern! 

Odyssee  3,350. 
gern  in  bezug  auf  das  heer  und  seine  führer:  do  legert  er  sein 
here  und  volk  bei  den  enden  des  Norgee.  d.  stddlechr.  3,44,7; 
do  samelt  er  ein  gar  grosz  her  ausz  allen  landen  . .  und  das 
samelt  und  legert  er  da  (um  Nürnberg)  fünf  wochen.  114.9; 
wenn  man  reisen  sol,  so  sollen  die  leriten  die  wonung  (gottes) 
abnemen,  wenn  aber  das  heer  zu  lagern  ist-,  sollen  sie  die 
wonung  aufschlahen.  AMos.l,bl;  vor  die  ander  [p forte)  vidrdt 
gelagert  der  herzog  von  Burgundi.  Aimon  bog.  e ;  aJwo  er  seine 
leute  lagerte.  Heilman  Thucyd.  572;  ich  hab  .  .  das  heer  in 
Granadens  planen  gelagert.   Kli.^gek  thealer  4,119; 

der  ruf  des  krieges  ist  zu  euch  gekommen, 
der,  um  den  raub  der  schönsten  frau  zu  rächen, 
die  ganze  macht  der  fürsten  Griechenlands 
um  Trojens  mauern  lagerte.       Göths  9,  20. 

von  tliieren:  ich  wil  selbs  meine  schafe  v»eiden,  und  ich  wil 
sie  lagern.  Hes.  34, 15.  von  gegenständen :  waaren  lagern ;  die 
guter  sind  in  einem  trocknen  räume  gelagert  worden;  dazu 
ist  in  der  kaufmannssprache  gebildet  einlagern,  eine  waare  in  ein 
lagerhaus  bringen,  auslagern,  sie  wieder  heraus  nehmen:  (in 
Geestemünde  ist)  billigste  lagerung  {der  waaren)  ohne  alle  neben- 
kosten  für  ein-  und  auslagern,  deutsche  allgem.  zeitung  1864 
s.  2037';  eine  büchse  lagern,  sie  in  die  gehörige  läge  bringen: 
item  darnach  stet  geschrieben,  wie  mans  vor  einem  ietlichem 
tor  gehandelt  hat  mit  den  groszen  werken  und  gelegert  igliche 
püchsen  nach  irem  staten  und  zugehorung.  d.  städtechron. 
2,  291,  2.  bergmännisch  das  feld  lagern,  sonst  es  strecken,  d.  h. 
die  läge  und  grösze  des  gruben feldes  bestimmeti  und  der  berg- 
behOrde  eine  hierauf  abzielende  erkldrung  abgeben.  Veitb  berg- 
wörterb. 316. 

10)  an  transitives  lagern  ist  angeschlossen  das  passii^rticip 
gelagert,  in  etnent  lager  befindlich,  liegend,  ruhend:  die  rüuber- 
bande  gelagert  auf  der  erde.  Schiller  räuber  4,  5 ; 

pflicht-  und  gesetzlos  steht  er  (der  soldat)  gegenüber 
dem  Staat  gelagert,  den  er  schützen  soll.    tHccol.  b,  1; 

schön  ist  der  friede!    ein  lieblicher  knabe 

liegt  er  gelagert  am  ruhigen  bach. 

braut  von  Messina  v.  873 ; 

ein  kräftig  bestandenes  eichenwäldchen,  unter  welchem  sich 
die  erdgelagerte  säue  gütlich  thaten.  Immermann  Münchh.  1,148. 
LAGEKOBST,  n.  obst  welches  einen  winter  hindurch  auße- 
wahrt  wird,  bildlich:  ich  schicke  solch  exemplar  darumb  hin- 
ein, dasz  sie  bald  sollten  fertig  werden ,  da  machen  sie  mir 
ein  lagerobs  draus.  Luther  br.  4,133;  es  tbut  uns  wohl,  da 
die  leiden  so  viel  platz  in  unserer  erinnerung  einnehmen, 
dasz  dieses  herbe  lagerobst  milde  wird  durch  liegen,  und 
dasz  ein  geringer  unterschied  ist  zwischen  einem  vergangnen 
schmerz  und  einer  jetzigen  lust.  J.Paul  Hesp.  2,105;  eben 
so  fodr  ich  von  einem  Jünglinge  erst  intoleranz,  dann  uacb 
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einigen  jähren  toleranz ,  jene  als  die  steinige ,  saure ,  harte 
frucht  eines  kräftigen  jungen  herzens,  diese  als  das  weiche 
lagerobst  eines  altern  kopfes.  Tit.  1,157.  sprichwörtlich:  ein 
bös  lägerobs  ists  um  schöne  jungfrawen.  Petr.  2';  jungfern- 
fleisch  ist  kein  lagerobst.  Simrock  sprichw.  s.  282. 

LAGEROKT,  m.  ort  wo  man  ein  lager  aufschlägt;  castra  stativa 
Stieler  1395:  Pyrrhus  blick  und  talent  lagerorte  zu  wühlen. 
NiEBUHR   3.  609. 

LAGERPLATZ,  m.  pkts  eines  feldlagers;  auch  platz  wo  waaren 
lagern. 

LAGERPUNRT,  m.  der  einschnitt  an  der  laffeltenwand ,  wo 
die  schildzapfen  eines  geschötzes  aufliegen.  Jacobsson  2,  549'. 

LAGERRAUM,  m.  räum  wo  waaren  layern. 

LAGERRERE.  f.  rebe,  welche  sobald  sie  unten  an  ihrem  stock 
ausschligt,  fortkriecht  und  sich  glatt  an  der  erde  streckt.  Nemnich. 

LAGERRUHR,  f.  dysenteria  castrensis,  rühr  bei  den  Soldaten 
im  ffide.  AoELüNC. 

L.\GERSCHEI.N,  m.  schein  über  eine  in  einem  öffentlichen 
lagerhause  befindliche  waare. 

LAGERSCHEIT,  n.  auf  einem  holzplatze  ein  sclieit,  welches 
als  lar/er  für  die  darüber  kunstgerecht  aufgehduften  dient. 

LAGERSCHLAGER,  m. ;  lägerschlaher,  die  so  den  kriegsz- 
leüten  ordnend  wie  sy  zu  väld  ligen  oder  luslieren  sollend, 
tnetatores,  mensores  Maaler  26o'.  (fki 

LAGERSEUCHE,  f  seuche  in  einem  feldlager. 

LAGERSPESEN,  f  plur.  Unkosten  für  das  lagern  einer  waare. 

LAGERSTATT,  f  lectus,  cubile,  Stratum,  worauf  man  liegt 
und  platz  zum  schlafen  hat.  Frisch  1,565';  mhd.  legerstat: 

diu  Zunge  ist  slipferic,  wan  si  hat 
ein  gar  feuhte  legerstat.    Renner  8582; 

an  diesem  saurbrunn,  der  auf  meiner  lägerstatt  hervor  quillet. 
Simpl.  2,85  Kurz; 

aus  eifersucht  des  lebens  satt, 

warf  Chloris  sich  betrübt  auf  ihre  lägerstatt.    Gelleht  1,15; 

kaum  war  der  morgen  aufgegangen, 

so  sucht  mit  bebendem  unruhigem  verlangen 

Amanda  ihren  freund,  der  seine  lägerstatt, 

fern  von  Alfons  und  ihr,  in  einem  felsen  hat. 

Wieland  23,145  (Oberon  9,36); 
der  lägerstatt 
im  weichen  grase 

zu  sehr  entwohnt.    Gökimgk  1,267; 
auf  der  verlassnen  lägerstatt.    Götuk  3,126; 
ruhig  sinkt  er  auf  die  lägerstatt, 
und  schläft  den  schlaf,  von  dem  der  mensch  niemals  erwacht. 

Platen  124. 

in  der  form  ligerstatt  {vgl.  unter  lager  l):  seine  katze,  die 
auch  alle  abend  iri  demselbigen  bette  zu  schlafen  gewohnt 
war,  kam  alle  nacht  und  machte  uns  grosze  ungelegenheit, 
indem  sie  ihre  ordentliche  ligerstatt  nicht . .  schlechllich  ent- 
heren  wolle.  Simpl.  1,  439  Kurz; 

da  ward  es  im  (di'm  vater)  ser  gnau  gemessen 
mit  ligerstat,  trinken  und  essen. 

11.  Sachs  dicht.  2,  140,  76  Tittmann. 

vom  heere:  do  Tiberius  sein  here  hett  umbgraben  in  dem 
herbst,  und  die  legerstat  gespeist  und  mit  fUterung  besorgt, 
do  blieb  er  do  ein  winler.    d.  städtechron.  3,  40,  6 ; 

da;  her  zu  Dunemunde  quam, 

die  legiratat  i;  da  bie  uam.    livl.  reimchron.  6924; 

so  haderten  die  widerwärtigen, 

und  hoben  sich  empor  und  trennten  die 

Versammlung  in  der  lägerstatt  am  incer.    IISrckr  145'. 

LAGERSTÄTTE,  f.  wie  lägerstatt :  lagerstüdte,  lectus,  cubile 
Stelibacu  2,655;  einem  die  lagerslädte  zu  rechte  machen, 
lectum  alicui  tlernere.  ebenda; 

ich  bab,  o  süsze  last,  dir  diesen  leib  gegeben, 
zur  ersten  lägerstatt,   hier  hab  ich  dich  ernührt  (eine  mutier 
tum  söhne).    A.  Grtpuus  1698  1,534; 
die  schwarze  ahndung  hüpft  um  seine  lagiTotadten, 
und  sorgen  walzen  ihn  in  unbequemen  bellen. 

Di'scu  vrrm.  werke  333 ; 
und  wie  er  sie  ganz  ruhig  athmen  hört, 
schiebt  er  von  seiner  lagemtHttc 
behutsam  sich  herab.        WuLiitu  21,  329. 

von  Öderen:  die  pferde  jedoch  konnten  nicht  sämiiitlich  unter- 
gebracht werden,  sie  muüzlen  unter  freiem  biinmi-1  aushalten 
ubnc  lagersiatte,  raufen  und  tröge.  Götiik  30, 172.     bergman- 
nitch    lagcrslAttc   eine   sich   durch   ihre   beschaffenheil   von   den    , 
umgehenden  deulltrh  untertrheidendr  und  absondernde  gebirgimasse.    \ 
Gatzhciimann  50.     ryl.  Vtirii  bergwOrterb.  310.  317.  ' 

LAGEKSTKLLE,  f.  Hellt  für  da$  lager,   au/  den  schiffen   , 
die  koje. 


LAGERSTOCK,  m.  liegender  bienenstocL     vgl.  lager  18. 

LAGERSTROH ,  n.   stroh  für  ein  lager :   für  die  gewährung  • 
des  hohes  zur  erbauuiig  von  hüllen  und  baracken,  des  lager- 
slrohs    und   des   koch-   und    wäruieholzes  für  die  läger  und 
bivouaks   {der  Soldaten) . .  wird  . .  Vergütung  . .  gewährt,    königl. 
preusz.  gesetz  vom  11.  »7iüt  1851,  §  11. 

LAGERUNG,  f  das  lagern:  lagerung,  cubilus,  discubitus 
Stieler  1112;  in  verschiedenen  bedeutungcn  des  ferfcums  lagern, 
so  allgemein  ruhe  und  rulieplatz:  es  were  nicht  gute  legerung 
in  der  inseln.  Stauen  f;  in  bezug  auf  ein  heer:  lagerung, 
stativa  Dasyp.  ; 

da  wir  nun  eines  mals  den  feinden  obgesiget. 
und  lagerung  gesucht,  auf  dasz  man  ruhen  könt. 

ROMPLER  209, 

vgl.  belagerung ;  m  bezug  auf  waaren :  {in  Geestemünde  hat  man) 
billigste  lagerung  ohne  alle  nebenkoslen  für  aus-  und  ein- 
lagern, deutsche  allg.  zeitung  1864  s.  2037';  eine  längere  lagerung 
dieses  bieres  ist  notwendig;  geologisch:  die  lagerung  der  ge- 
birgsschichten.  bergmännisch  lagerung  auch  die  feldesstreckung, 
erklärung  des  muthers  über  die  läge  und  grösze  des  von  ihm 
begehrten  feldes.  Veith  bergwörterb.  31s*. 

LAGERUNGSGEBÜHR,  f.  gebühr  für  das  lagern  einer  waare. 

LAGERWACHE,  f  wache  in  einem  feldlager.  Jacobssos  6,407*. 

LAGERWALL,  m.  wall  um  ein  feldlager.  Mommsen  röm.  gesch. 
2  (1855),  149. 

LAGERWALZE,  /".  eine  schneckenart,  voluta porphyria.  Nemnich 

4, 1579. 

LAGER  WAND,  f.  bergmännisch,  festes  gestein,  insbesondere 
solches,  in  welchem  entweder  eine  Sicherung  der  grubenbaue  durch 
Zimmerung  oder  mauerung  nicht  erforderlich  ist  oder  welches  schon 
an  und  für  sich  ein  hinreichend  sicheres  fundament  für  darauf 
zu  stellende  Zimmerung  abgibt.  Veith  bergwörterb.  318. 

L.AGERWEIN,  n».  haltbarer  wein,  der  auf  lager  gelegt  werden 
kann. 

LAGERWUCHS,  m.  der  zu  fette  und  starke  wuchs  des  getreides, 
der  dasselbe  zum  lagern  bringt  {vgl.  unter  lager  22). 

LAGERZINS,  m.  zins  für  die  benutzung  eines  waarenlagers. 

LAGERZUG,  m.  eine  grüszere  anzahl  von  lagern  oder  flötzen 
beim  bergbau,  welche  nahe  zu  einander  und  in  einer  gewissen 
gleichfürmigkeit  des  Streichens  und  fallens  liegen.  Veith  bergwb.  595. 

LÄGFALLEND,  part.  im  bergbau,  wie  lag  sp.  58.  Veith  497. 

LÄGGERSTAUDE,  f  pinus  montana,  legföhre.  Nemnich  4,980. 

LÄGLER,  m.  uva  dactylina,  eine  sorte  trauben  mit  länglichten 
beeren,  wovon  es  weisze  und  grüne  gibt.  Nemnich. 

LAGUNE,  /".  seichter,  inselreicher  meeresarm,  aus  dem  ital. 
laguna,  lat.  lacuna  als  bezeichnung  der  meeresumgebung  Venedigs 
aufgenommen:  als  wir  nun  in  die  lagunen  einfuhren.  Göthe 
27,102; 

die  lagune  verflacht  sich 
schon,  und  es  legt  sich  der  wind.    Platen  124. 

LAGUNE,  f.  am  Bodensee  der  name  des  fisches  cgprinus  leu- 
ciscus,  sonst  weiszßsch  oder  laube.  v.  Siebold  155.  bei  Nemnich 
2, 1365  lagonen,  agonen  als  ^ältere'  schweizerische  bezeichnung  des 
fisches,  wenn  er  noch  jung  ist  {in  seinem  vollkommenen  alter 
laugele) ;  der  name  lebt  aber  auch  jetzt  noch. 

LAGUNENINSEL,  f: 

ich  grüsze  dort  den  ocean,  den  blauen, 

und  hier  die  alpen,  die  in  weitem  bogen 

auf  die  lagunciiinseln  nieder  schauen.    Platin  96. 

LAUDE,  f.  was  auf  einmal  an  garben  zum  dreschen  hingelegt 
wird:  wenn  alles  aufgebunden  ist,  zieht  einer  der  arbeiter  die 
übriggebliebenen  einzelnen  haliue  zusumuien,  damit  sie  noch 
einmal  mit  übergediuscben  werden ,  und  die  übrigen  legen 
eine  neue  lahde  zum  ausdröschen  au.  F.  C.  G.  Guerickk  pract. 
anleit.  zur  führung  der  wirtschaflsgeschdfte  {Berlin  1815)  3, 302 ; 
sind  drei  bis  vier  laliden  ausgedruschcn.  ebenda. 

LAHM,  adj.  claudus.  ahd.  mhd.  lam;  fries.  lom  und  lam ; 
aitl.  in  schwacher  form  laino,  ebenso  ags.  lama,  und  altnord. 
lami ;  nitderd.  niederl.  lam;  engl,  laiiie;  ddn.  und  schued.  lam. 
der  nächste  verwandte  des  worles  ist  das  zu  ihm  tm  ablaut- 
verhaltuisse  stehende  mhd.  liieiiie  matt,  schlaff,  mild,  batr.  lui-niig, 
luemirht  kraftlos,  schlapp  (Schm.  1, 1473  Fromm.),  Schweiz.  Iiieiii, 
lUem  gelinde,  weich,  mild  (Stalükr  2,184),  vergL  auch  unten 
lumm;  im  slariscJien  Sprachgebiete  entspricht  preusz.  lim-twey 
brechen,  kiichenslav.  lom-l-ja,  loniiti  brechen,  lutnili  »e,,  ermatten 
{iiebrochen  sein)  Fick'  540;  J.  Grimm  3Ic/i<  ItU.  iilinas  und  l&szaa 
lahm ,  roriüylich  an  der  hand ,  herbei  {Uaupls  seitsehr.  6,  U) ; 
weitere  sichere  vergleichungcn  fehlen. 
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1)  lahm,  ohne  nähere  bezeichnung,  beziehen  mr  auf  die  gebrech- 
lichkeit  der  füsze:  claudus  ein  lame,  lam  Dief.  126*;  lamer, 
mutilatus.  voc.  ine.  theul.  ml";  lahm  claudus  Schottel  1354; 
dein  knecht  gedacht,  ich  wil  einen  esel  satteln  und  drauf 
reiten,  und  zum  könige  ziehen,  denn  dein  knecht  ist  lahm. 
2Sam.  19,26;  es  ist  dir  besser,  das  du  zum  leben  lam  oder 
ein  kröpel  eingehest,  dann  das  du  zwo  hende  oder  zween 
füsze  habest,  und  werdest  in  das  ewige  fewer  geworfen.  Matth. 
18,8;  es  war  ein  man  lam  von  mutterleibe,  der  lies  sich 
tragen,  apostdgesch.  3, 2 ;  thut  gewissen  trit  mit  ewren  füszen, 
das  nicht  jemand  strauchele  wie  ein  lamer.  Ebr.  12, 13;  unter- 
wegs begegnet  ihm  auf  der  bettelfuhr  ein  lahmer  mensch, 
gebt  mir  für  ein  käsperlein  eure  krücke,  sagte  er  zu  dem 
lahmen  Soldaten.  Hebel  2  (iS53)  154;  sprichwürtlick  bei  lahmen 
lernt  man  hinken.  Schottel  1113*.  häufig  mit  blind  verbunden: 
keiner  an  dem  ein  feil  ist,  sol  erzu  tretten,  er  sei  blind, 
lahm,  mit  einer  seltzamen  nasen.  3  Mos.  21, 18 ;  ich  war  des 
blinden  äuge,  und  des  lamen  füsze.  Hiob  29, 15 ;  die  blinden 
sehen,  und  die  lamen  gehen.  Malth.  li,  5;  in  welchen  {hallen 
vor  dem  teiche)  lagen  viel  kranken,  blinden,  lamen,  düngen. 
M.  5,  3 ; 

es  wollen  ir  vier  einen  hasen  fangen, 

sie  kamen  auf  krücken  und  stelzen  gegangen: 

der  eine  kunt  nicht  hören, 

der  ander  war  blind,  der  dritte  war  lam, 

der  vierte  kunt  nicht  reden. 

nun  weisz  ich  nicht  wie  das  geschah, 

und  dasz  der  blinde  den  hascu  sah 

im  weiten  leide  grasen, 

der  suinime  sagts  dem  tauben  an, 

der  lam  erwischt  den  hasen.    Ubland  voIk$l.  631; 

von  ungefähr  musz  einen  blinden 

ein  lahmer  auf  der  strasze  linden.    Gellert  1,  35. 

von  thieren :  ein  lahmes  pferd;  ein  lahmer  hund;  jr  opfert, 
das  geraubt,  lam  und  krank  ist.   Maleachi  1, 13. 

2)  doch  halle  lahm  in  der  älteren  spräche  auch  die  ueitere  be- 
deutung  eines  im  gebrauch  der  glieder  überhaupl  gehinderten :  min 
kneht  ligit  in  höse  lämer  (puer  meus  jacet  in  domo  paralyticus). 
Tatian  47,  2  {Matlh.  8,  6,  gdlh.  usli|)a,  Luther  gichtbrüchig) ; 

aus.  quad  ihat  hi  undar  is  biwiskea 

£nna  lefna  lamon  lango  habdi, 
seokan  an  is  seldon.        Heiland  2096; 

mhd.  nhd.  paralilicus  ein  lamer  Dief.  412' ;  lam,  kraftlosz,  un- 
vermüglich,  lanyuidus,  imbecillis,  claudus,  elumbis  Maaler  261'; 
lamer  vom  schlag,  paralyticus  Dasyp.  ;  und  diese  bedetUung  dauert 
auch  in  der  neuern  spräche  {vergl.  auch  unten  lähme,  lähmen, 
lähmung) :  ich  bin  ganz  lahm,  quasi  nervi  resoluti  essent,  quasi 
nervi  paralysi  occupati  essent.  Sekz  87' ;  man  wird  ganz  lahm 
vom  vielen  liegen;  gewöhnlich  aber  ist  lahm  dann  durch  zusätze 
näher  bestimmt:  der  mann  hat  einen  lahmen  fusz;  ein  lahmer 
arm,  eine  lahme  band;  ein  lahmer  rücken,  ein  lahmes  kreuz, 
vgl.  kreuzlahm ;  der  vogel  hat  einen  lahmen  flügel,  vgl.  flügel- 
lahm, fluglahm; 

ich  glaub  der  teufel  fleht! 

was  ist  denn  das?  schon  wird  die  band  mir  lahm. 
GöTUB  12,  195; 

zehn  jähre  hat  er  advocirt, 

da  war  die  rechte  lahm  geschmiert.    Voss  6,  268; 

lahm  sind  meiner  holTnung  flügel.    Böscbr  62^; 
lahm  im  arme,  an  der  band ;  es  ist  noch  da  ein  son  Jonathan 
lahm  an  füszen.  2  Sam.  9,  3 ;  lahm  an  einem  fusz,  altero  pede 
claudus.  Fbisch  1,565';  lahm  in  den  lenden,  delumbis,  elumbis. 
ebenda;  der  lahm  an  allen  gliedern,  paralyticus.  ebenda; 

als  .  .  nun  die  zwölfte  stunde 

wie  ein  gespenst  heran  geschritten  kam, 

entßel  dem  guten  kind  auf  einmal  alle  stärke; 

sie  fühlte  sich  an  allen  nerven  lalini.    Wielas.d  21,  245; 

mhd.  auch  in  dem  munde  lam,  an  der  zunge: 

si  sint  nibt  in  dem  munde  lahm.    Helbling  \'o,  %. 

3)  lahm,  bildlich. 

a)  von  instrumenten,  deren  gelenke  oder  gewinde  den  dienst  ver- 
sagen :  das  cinschlagemesser  ist  lahm,  wenn  die  federkraft,  die 
es  zuklappt,  abgenutzt  ist;  die  schere  ist  lahm,  wenn  ihre  beiden 
hälften  nicht  mehr  genau  in  einander  greifen  ;  ein  lahmer  zirkel ; 
ein  lahrner  fächer;  eine  lahme  Stahlfeder,  deren  elasticildt  ge- 
schwunden ist.  ein  Nicdermendiger  mühlstein,  in  welchem  sich 
ein  risz  findet,  der  nicht  gefährlich  ist,  wird  eine  lahme  Jungfer 
ginannt ;  sind  die  risse  bedenklicher,  so  heiszt  er  eine  ganz  lahme 
Jungfer,   didaskalia  vom  12.  nov.  l>>70. 

b)  wie  lat.  claudus,  mangelhaft,  kraftlos,  schwach,  von  abs- 
tractem,  oder  in  bezug  aufgeistesproducte,  vgl.  dazu  auch  hinken  2, 
Iheil  4-,  sp.  iUbf: 


der  Ären  van 

ist  worden  lan  (für  lam).    Kolmarer  meisterl.  mi,  54; 

(man)  sol  in  an  seinn  eren  schreiben  lam. 

fastn.  ip.  31ü,  18.    705,  2" ; 

die  lahme  bank,  bank  der  dummen  und  faulen  schüler: 
hast  ganz  die  rechnung  ohne  wirth  gezogen, 
und  sitzest  auf  der  lahmen  bank.    Selmk  gt^d.  (1804)  33 ; 

0  das  war  eine  faule ,  kalte ,  lame  entschüldigung.  Luther 
8, 177';  wir  lachen  die  simpeln  gecken  aus,  dasz  sie  ihr  urtheil 
so  lahm  und  alber  vorgebracht.  Chr.  Weise  W. /eu(e  194;  eine 
lahme  berufung  auf  eine  logische  bedingung.  Kant  2, 24t ;  als 
ob  ein  stillschweigen  nicht  tausendmal  mehr  miszverstanden 
würde  als  der  lahmste  gegebenste  endreim  vom  echo.  Herder 
inMercks  briefs.  1,38;  die  lahme  unzulängliche  allegorie.  J.  Paul 
dämm.  8 ;  meine  gedichte,  wie  sie  auch  sein  mochten,  muszte 
ich  immer  für  die  bessern  halten,  allein  ich  bemerkte  bald, 
dasz  meine  mitwerber,  welche  sehr  lahme  dinge  vorbrachten, 
in  dem  gleichen  falle  waren  und  sich  nicht  weniger  dünkten. 
GöTHE  24,  48 ;  lahm  siebet  es  mit  der  ganzen  sache  aus,  tota 
res  vacillat  ac  Claudicat.  Hederich  1477;  gewiszlich  dürft  sich 
einer  bei  uns,  mit  solchen  lamen  bossen  nicht  gegen  einem 
erbaren  burger  merken  lassen.  Nas  l  cenlur.  a4';  dergleichen 
lahme  fratzen  brachte  er  vor.  Chr.  Weise  erzn.  179;  doch  ge- 
meinlich klang  es  (die  passen)  so  lahm,  dasz  den  andern  das 
weinen  so  nahe  war  als  das  lachen.  340;  geht  mit  lahmen 
zoten  um.  Schottel  1115*; 

0  also  thun  fast  alle  die, 

die  mit  ihm  erdichten  li^en 

ihr  glauDiger  begern  zu  oetrigen, 

legen  sich  auf  die  faul  seilen, 

bringen  lahm  zotten  her  von  weiten. 

J.  Atre«  fastn.  sp.  129*  (2982,  28  Keller) ; 
ein  alter  schürz,  ein  lamer  scherz.    Weckherlin  535 ; 
worzu  dients  mich  mit  den  lahmen  schwenken 
zu  quälen,  weil  ich  nicht  das  hirtenreebt  wil  kränken. 

A.  Griphics  169S    1,  676; 

was  man  dabei  unangenehm  empfindet,  dasz  die  innere  fröh- 
lichkeit  den  menschen  fehlt,  und  es  ihnen  an  gelde  mangelt, 
das  biszchen  lust  was  sie  noch  haben  mögen  auszulassen, 
die  groszen  sind  ökonomisch  und  halten  zurück,  der  mittel- 
mann  unvermögend,  das  volk  lahm,  an  den  letzten  tagen 
war  ein  unglaublicher  lärm,  aber  keine  herzensfreude.  Göthe 
27, 286 ;  er  trennte  ihn  . .  von  den  heillosen  kipperinnen  und 
wipperinnen  der  kindheit,  denen  wir  eben  so  viele  lahme 
beine,  als  lahme  herzen  zu  danken  haben  —  mägden  und 
ammen.  J.  Paul  uns. /oje  1,31.  in  der  modernen  spräche  häufig 
einen  in  seiner  thätigkeit  lahm  legen;  die  hinterlist  eines 
gegners  legte  seine  ganze  thätigkeit  lahm,  kaufmännisch  e'm 
lahmes  geschäft ;  die  geschäfte  gehen  lahm ;  weizen  findet  nur 
lahmen  abzug  (absatz).  Weserzeitung  no.  48S5  von  1859.  technisch, 
im  Wasserbau,  aird  lahm  machen  gesagt,  wenn  jemand  eine  am 
jenseitigen  ufer  eines  ftusses  zum  nachtheiligen  ab-  und  einbruch 
des  diesseitigen  ufers  angesetzte  ansandung  oder  anhängung,  durch 
allerhand  einbaue  und  einschlage  von  busch,  zur  erhaltung  seiner 
ufer,  wieder  wegzuschaffen  sucht,  eine  buhne,  einen  haken 
und  dergl.  vorbaue  lahm  machen,  heiszt  also  auch,  bei  kleinen 
ftüssen,  durch  einen  diesseitigen  vorbau,  die  absieht  und  Wirkung 
eines  jenseitigen  vereiteln.  Jacobsson  6,  407*. 

L.\HMDE,  f.  lahmheit,  mhd.  lemede :  lam  oder  lembde,  muti- 
latio.  voc.  ine.  theut.  ml*;  tut  man  (einem  fürsten  oder  hoch- 
gestellten) eine  lemde,  man  bricht  an  im  so  viel  alj  an  einem 
andern  totslag  begangin  were.  Magd,  blume  l,  160;  wein  darina 
chamillenblumen  über  nacht  gebeilzet  vorden  sein,  stetig 
getrunken,  kommet  zu  hülf  den  gliedsüchtigen,  stärket  die 
nerven,  nimmt  hinweg  die  lämmde,  die  vom  parlysz  her- 
kommet ,  und  kommt  denen  sonderlich  zu  hülf  die  contract 
worden  sein  von  dem  krimmen.  Taberxaem.  (16S7)62;  seine 
(des  balsams)  euserliche  einsalbung  benähme  die  lähmbde  und 
den  krampf.  Lohessteik  Armin.  2,308*. 

L.\HME,  f  lahmheit  (im  allgemeineren  sinne  nach  lahm  2), 
altd.  leini,  mhd.  leme;  und  ob  mcr  (ferner)  leine  mit  aineni 
schlage  geschiht  an  aincm  arm  oder  an  ainem  fuje  oder  an 
ainer  haut  oder  an  ainem  pain,  da;  ist  ain  lerne,  und  man 
sol  e;  auch  für  ain  leme  peg^ern  . .  geschehen  aber  zwo  leme 
mit  ainem  schlage  an  baiden  armen,  an  baiden  banden,  an 
baiden  fugen  oder  an  baiden  pain,  dag  sol  man  auch  peggern 
für  zwo  leme.  iN'ümfr.  po/.-ordn.  36;  (nciussachen)  welche  leibs- 
bc»chedigungen,  als  Verwundungen,  beinschrötcn,  lehme,  und 
dergleichen,  belangen.  Frankf.  reform.  1,43,9;  uinb  sachen 
leibsbeschedigungca  betreffend;  es  seien  würf,   stich,  stOsZ| 
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schlege,  lelune,  beinschröten  oder  flieszende  wunden.  1,44; 
lamme  oder  der  halbschlag,  paralysis  Dasyp.  ;  lemme  des  leibs, 
paralysis,  lemme  an  füszen,  claudilas,  claudicatio.  ebenda;  die 
kme,  krampf,  morbus  articularis  Maaler  260';  die  lähme  am 
fusz,  claudüas,  in  den  lenden,  lumbago  ob  fracturam  Umborum 
sive  ob  lumbifragium ,  an  den  bänden  und  füszen ,  paralysis 
Frisch  1,5«5';  das  wasser  (von  lindenblüten)  dienet  den  jenigen, 
so  mit  dem  schlag,  läme  und  schwinde!  beladen.  Bück  kräuterb. 
879;  ambra  ist  mächtig  im  brauch  der  arznei  zu  dem  sehlag 
oder  tropf,  lamme.  Forer  fischb.  89";  dieses  öl  dienet  für 
l&hme  und  erstarrung  des  weiszen  geäders.  Hohberc  3,1,183'; 
{aus  dieser  kranklieil  folgt)  dem  kranken  zwar  endlich  die  lähme, 
gicht  und  ein  frühzeitiger,  wo  nicht  gar  ewiger  tod.  Simpl. 
1,316  Kurz; 

pestiienz,  bül,  blatern,  lemmen,  pode^ran, 

esücbt,  krampf,  s.  Tonis  fhür  gang  dich  an! 
»  fastn.  sp.  864,  81 ; 

so  mu^z  er  die  franzosen  han, 

die  pocken  und  läm  in  wirt  bstan. 

L.  ScHKRTLiN  kiinstl.  trinken  B  iiij ; 


>estlenz,  podagra,  stein  und  griesz, 

am,  pocken,  Tranzosen,  dbeil,  driesz.    Ciij'. 


LÄHMEISEN,  n.  fuszeisen,  murex.  Schm.  1,1471  Fromm, 
(prompt,  von  1618);  in  der  kriegskunst  hölzerne  kugeln,  worin 
man  hin  und  wieder  fuszangeln  versetzt  hat    Jacobsson  2,  550*. 

LAHMEN,  verb.  lahm  sein;  mhd.  als  lamen  selten  belegt  (Lexer 
mhd.  handwb.  1,  1816),  nhd.  vor  dem  vorigen  Jahrhundert  in  der 
einfachen  form  nur  von  Stieler  erwähnt:  lamen  et  verlamen 
est  pedibus  laedi,  tractim,  pedepressim,  lente  progredi,  luxari 
pedibus.  1061;  Steinbacb  1,964  führt  es  zwar  auf,  aber  mit  dem 
zeichen,  dasz  es  einzig  zum  Verständnis  der  ableitungen  notiert  sei, 
erst  bei  Klopstock  kommt  es  mehrfach  vor:  Horst,  du  nimmst 
mich  krüppel  (er  lahmt  etwas  mit  dem  einen  fusze.  er  geht 
daher  niemals  ohne  die  lanze)  doch  mit?  10, 168  {Hermanns 
tod  1);  ich  will  vor  Stolberg  herlahmen.  299;  seit  ihm  häufiger : 

(wenn  iloch)  jetzt  die  freier  umher  in  unserer  wohnung 
auch  ihr  haupt  hinneigten,  gebändifet,  tbeils  in  dem  vorhof, 
tliciis  inweiiaig  im  saal,  und  jeglichem  lahmten  die  glieder: 
wie  nun  Iros  dort  an  der  vorderen  pforte  des  hauses 
mit  hintaumelndem  haupt  dasitzt,  dem  betrunkenen  ähnlich, 
und  nicht  grade  vermag  auf  den  füszen  zu  stehn,  noch  zu  wandern 
heimwärts  dort,  wo  er  baust,  weil  jegliches  glied  ihm  gelähmt  ist! 

OdyiS.  18,238; 

von  thieren :  nahm  er  wahr,  dasz  sein  wäglein  sich  schnecken- 
artig fortbewegte,  weil  das  eine  pferd  stark  lahmte.  Immer- 
MANN  Münchh.  1,224;  der  gaul  lahmt,  ist  volksüblich  in  Meiszen, 
Düringen,  der  Wetterau.  lahmen  bildlich  {vergl.  lahm  3,  b  und 
hinken): 

zwar  lahmet  die  rüge, 
doch  nie  stehet  sie  still.    Klopstock  7,  6 ; 
er  lahmt  am  griechenstab,  und  schleicht  am  römerstocke. 

12,  186; 
dasz  also  hier,  wie  sonst,  die  gleicbheit  lahmet.     189; 

der  seltene  fall  .  .  .  dasz  fortsetzungen ,  die  gewöhnlich  zu 
lahmen  pflegen,  mit  einem  rascheren  schritt  vorwärts  gingen. 
GOtbe   45,270; 

gefesselt  lahmt  Vernunft 

durch  macbtgebot  und  zunft 

der  herscberhng  und  seber.    Voss  5,  211 ; 

in  der  kaufmännischen  spräche:  das  geschäft  in  getreide  lahmt 
vollständig. 

LÄHMEN,  verb.  lahm  machen,  ahd.  Icmjan,  mhd.  lemen. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  und  in  der  umfassendem  bedeutung 
des  adj.  lahm  2  {spt'3):  lemen  mutilare.  voc.  ine.  Iheut.  ml'; 
Urnen,  die  lande  abschlahen  oder  abbrechen,  und  unkreftig 
machen,  delumbare.  Maaler  200';  lähmen,  drbilüare  Schottel 
1354;  lähmen,  motum  impedire,  an  lenden,  delumbare,  atn  fusz, 
clauditatem  adfrrre ,  die  nerven  abschneiden ,  incidere  nervös, 
tiämerrare,  durch  verrenken,  luxare  Frisch  1,565*;  und  swer 
auch  den  ander  lernt  an  vinger  oder  an  cehen,  der  sol  jenetn 
geben,  dem  der  schade  ist  geschehen,  fünf  pfunt.  swer  aber 
den  andern  lernt  an  der  haut  oder  an  dem  flije  oder  an 
dem  arme  oder  an  den  äugen ,  der  sol  jenem  geben  rehen 
pfunt  zc  pc;;erunge.  t^ürnb.pol.-ordn.3&;  alju  sullin  auch  dy 
meister  qwingin  (zinnern)  ire  scbulir,  nicht  sullin  sy  ir  abir 
wider  tutin,  noch  lemen,  noch  blendin,  noch  mit  messirin, 
noch  mit  kouUelin  slabin.  Uagd.blume  2,1,68;  der  schrecken 
lahmt  mir  die  glieder;  furcht  lähmte  mir  die  zunge;  der 
fürchterliche  anblick  batle  seine  sinne  gelahmt.  Klincer  3,290; 

wird  aodUch  denn  der  tcblaf  dir  bind  und  fOtze  ilbmen. 

UöKiNWK  2,  100; 


der  tiefe  schlaf, 
der  täglich  drei-  bis  viermabl  ihn  zu  lahmen 
und  zu  betäuben  pliegt,  ist  kein  gemeiner  schlaf. 

WiKLAND  22,  108  (Uberun  3,  21); 
erstaunen  schien  sie  alle  schier  zu  lähmen. 

23,  155  (Oberen  9,  51) ; 

im  particip  er  liegt  seit  jähren  gelähmt  im  bette ;  gelähmt  an 
bänden  und  füszen ;  reflexiv  sich  lähmen : 

ergötzet  dich  das  feld,  und  wandelst  bin  und  wider, 
so  wirst  du  müd  und  öd.  schläpt  einer  seine  glider 
bei  frechem  tanz  hemm,  so  lähmen  sie  sich  fast. 

RoHPLER  213; 
im  fluche: 

das  dich  der  teufel  lem !    fastn.  sp.  617,  1 ; 

in  bezug  auf  thiere:  ob  einr  dem  anderen  ein  vy  lemte  odir 
wonte  odir  tote,  das  ""*"  ^ssin  mochte.  Magdeb.  blume  1, 141 ; 
ob  ein  man  ein  vy  Jemete  an  einem  fuje  odir  in  eim  äuge. 
142;  fasanen  die  flugel  lämen,  phasanis  alas  luxare.  Stieler 
1061.  bei  den  pferden  ist  das  lähmen  oder  die  lähmung  eine 
arl  dei  wallachens,  da  man  ihnen  die  samenadem  mit  einem 
hölzernen  hammer  zerquetscht.   Adelung. 

2)  lähmen,  bildlich  {vgl.  lahm  3,6): 

hast  dich  der  Wissenschaft  und  weiszheit  nie  gescb&mt, 
wie  mancher,  welcher  meint,  dasz  kunst  den  adel  lähmt. 

Opitz  2,  24 ; 
ich  war  in  der  grüszten  sorge,  rief  Wilhelm,  dasz  vielleicht 
diese  stelle  wegbleiben  müszte ,  und  das  ganze  stück  würde 
dadurch  gelähmt  werden.  Göthe  19, 174;  winsle!  heule!  lähme 
die  zeit  mit  deinem  gram!  Schiller  Fiesko  1,13;  so  wurde 
der  abscheu,  welchen  Viktor  einige  tage  vorher  gegen  des 
evangelisten  betragen  empfunden  hatte,  in  ihm  zum  lähmenden 
Unvermögen,  einige  tage  darauf  im  geringsten  es  zu  kopieren. 
J.  Paul  Hesp.  3,  41  ; 

ist  diesz  der  talisman,  mit  dem  du  mich 

entführst,  gefangen  hältst,  der  alle  guten, 

die  sich  zu  hülle  mir  bewegen,  lähmt?    Göthi  9,364; 

ach,  meines  geistes  schwingen  sind  gelähmt. 

ScHiLLKK  M.  Stuart  3,4; 
was  nützt  der  führer  muth,  der  beiden  arm, 
wenn  bleiche  furcht  die  beere  lähmt? 

jung  fr.  von  Orleans,  prolog,  3.  außr. 

3)  lähmen  ßr  lahmen: 

kristen  geloube  lernt  doch  sSre, 

Sit  irdisch  guot  und  werltlicb  £re 

jungen  und  alten  sint  so  wert, 

daj  ewiger  freude  niemant  gert.    Renner  19841. 

LÄHMER,  m.  curculio  paraplecticus ,  ein  auf  Wasserpflanzen 
lebender  käfer,  der  den  pferden  eine  lähmung  verursachen  soll. 
Nemnich. 

LÄH.MEHEI,  f  lähmung:  mörderei,  erwürgen,  krümmerei, 
lämerei,  verderberei.  Paracelsus  opp.  1,226A. 

LAHMGESCHOSSEN,  part. : 

sie  haben  mit  dem  blaserobr 

nach  Schmetterlingen  unverdrossen 

mit  lettenkugeln  lang  geschossen, 

und  dann  war  stets  das  arme  ding 

ein  labmgescbossner  Schmetterling.    Göthb  13,  53. 

LÄHMGIFT,  n.  gift  welches  lähmt:  furcht  .  .ist,  wie  ihre 
leiberbin  und  verwandte,  die  traurigkeit,  .  .  wahres  lähmgift 
für  muskeln  und  haut.  J.  Paul  Katzenb.  bader.  2,  11. 

LAHMHEIT,  f  das  lahmsein :  die  lahmheit  der  bewegungen ; 
bildlich:  lahmheit  des  witzes;  der  alte  herzog  war  freilich 
sehr  misvergnügt  über  die  lahmheit,  die  in  seine  sache  ge- 
kommen war.  Dahlmann  dän.  gesch.  2,55. 

LAH.MLEGUNG,  f  nach  lahm  legen  (lahm  3,6  sp.  74):  die 
lahmlegung  aller  parteien. 

LÄHMUNG,  f  das  lahmen  und  das  lahmwerden:  die  lähmung, 
resolutio  nervorum,  durch  gicht,  paralysis,  durch  ein  schlagflusr 
auf  einer  seile,  hemipleria  Frisch  1,565';  läinung  der  glieder. 
meistnl.  fol.  23  no.  191 ;  die  ganze  gesellschaft  snsz  da  in  leb- 
loser lähmung  des  Schreckens.  Klincer  3,116; 

et  terfoltert  dich  vielleicht  tlein  und  lähmung  jämmerlich. 

Urockb«  9,584: 
bildlich:  mein  durch  die  lähmung  unsers  plans  ohnehin  schon 
sehr  gekränktes  grmüth.    Göthe  43,11. 

LÄHMWUNUE,  f  wunde  die  ein  glied  lähmt:  ob  schon  ge- 
meldte wunden  kein  lämmwunden  gewesen,  so  ward  dorh  der 
arme  verwundte  lamm.  WCurz  i^ad.d.  wundarzn.  {[012]  10;  ob 
et  schon  nit  ein  lamwunde  were,  so  machstii  doch  dasselbe 
glied  eriainmet.  287. 

LAIIM/EICHEN.  n..'  {die  feigbolme)  vertreibet  alle  lämzeirhrn 
und  aniiialer,  sonderlich  under  dem  angesiebt.  Bock  kräulerb. 
496;  (vicktn)  vertilgen  die  hcsziichen  läinmteicheu.  49t>. 
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LAHN ,  «i.  .■  flamma  der  lan.  Alb.  Hh  2* ;  flamma  ein  lan 
von  dem  fuer.  Dief.  235' ;  ebenda  sonst  in  der  form  der  lone, 
loen,  der  laum  (neben  loch  und  lohe),  welches  letztere  sich  am 
nächsten  zu  alts.  Homo,  ags.  Ie6ma  licltt,  glänz  stellt,  und  von 
welchem  lan  wol  eine  Verstümmelung  ist. 

LAHN,  m.  zu  einem  dünnen  faden  geplätteter  draht.  der  name 
ist  mit  der  sache  aus  Frankreich  eingeführt,  frans,  lame,  fem., 
das  geschlecht  offenbar  nach  dem  masc.  draht  oder  faden  um- 
gewandelt: goldiahn,  silberlahn,  messinglahn,  je  nachdem  er  aus 
gold-  Silber-  oder  messingdraht  hergestellt  ist.   Jacobsson  2,550'; 

wer  umb  das  Gretlein  freien  reit 
ein  kränz  mit  lan  umbwunden, 
ein  hanenfeder  musz  er  iian.    Uhlakd  volksl.  637  > 
der  auf  dem  schaugerüst  mit  laan  und  zindel  pranget. 

WiEDEMAS»  aug.  73 ; 
eine  moderne  Diane, 
die,  auszer  köcher  und  pfeil  und  einem  mond  von  labne 
am  Stirnband,  in  allem  andern  das  alte  kostum  verletzt. 

Wieland  5,  86  (n.  Amadis  15,  4) ; 
ihm  wird  ein  kaftan  umgetban 
von  purem  gold-  und  silberlabn.    10,  33S  (331) ; 
körbchen,  ganz  von  lahn  und  schmelz. 

Fr.  Kisd  der  Christabend. 
LAHNE,  f.  im  bairischen  Sprachgebiete  der  lichte  baumlose 
ttreifen ,  der  sich  an  einem  berge  von  oben  nach  unten  zieht, 
erdabrutschung :  dort  öffnet  sich  ein  riesenhaftes,  von  steilen 
lahnen  und  kahlen  felswänden  völlig  einsames  und  geschlos- 
senes thal ,  das  berühmte  Falzthurnthal.  an  einer  steilen 
Jahne  in  der  höhe  von  mehreren  hundert  fusz  lag  noch  ewiger 
Schnee  in  groszen  massen.  die  schatten  der  südlichen  nahen 
felswände  verhindern ,  dasz  jemals  die  sonne  diese  lahnen 
berührt,  didaskalia  5.  oct.  1871.  tirol.  lan,  län,  lawme,  muhre 
(d.  i.  erdrutsch).  Fromm.  6, 438 ;  kärntn.  Idne,  schnealäne,  erd- 
läne  oder  gruntläne,  schnee-  oder  erdabrutschung,  lawine.  Lexeb 
173;  bair.  läne  (Schm.  1,1400  Fromm.),  neben  andern  formen, 
vgl.  das  weitere  unter  lawine. 

Im  schlesrng-hokteinschen  deichbaue  werden  lahnen  oder  lah- 
nungen  die  dämme  genannt,  die  man  zur  Sicherung  der  walten 
anlegt,  erdlahnen,  wenn  sie  von  blosser  erde  errichtet  sind,  busch- 
lahnen,  wenn  man  sie  ausserdem  noch  mit  busch  oder  stroh 
beklädeL  Jacobssom  6,  408*. 

LAHNRAD,  n.   rad  in  einer  spinnmühle,    welches  die  läufer, 
worauf  die  lahnroüen  stecken,  in  bewegung  setzt.  Jacobsson  2,550'. 
LAHNRIEGEL,  m.  nennen  die  yoldspinner  den  um  den  seiden- 
faden sich  umwickelnden  lahn.   ebenda. 

LAH.NRING,  m.  ring  von  lahn,  womit  goldene  oder  silberne 
kkiderknOpfe  überkleidet  werden. 

LAHNROLLE,  f  rolle  auf  die  sich  der  lahn  aufwickelt. 
LAHNSPÜLE,  f.  spule,  worauf  sich  der  lahn  aufwinden  musz. 
LAHNSTEI.N,  m.  fester  aus  lahn  utid  seide  gefertigter  sierrat, 
früner  als  hutschmuck  verwendet. 

LAHNTRESSE,  f  ans  lahn  und  seide  oder  anderm  gespinnst 
verfertigte  tresse. 

LAHNUNG,  f  vgl.  unter  lahne  a.  e. 
LAHR,  f.  s.  lehre. 
LAIB,  m.  brot,  s.  leib. 
LAICH,  m.  eierklumpen,  s.  leich. 
LAICHEN,  verb.  s.  leichen. 

LAIE,  m.  Ani'xos.  1 )  im  gegensalze  zu  dem  getvethten  priester- 
ftande,  in  welcher  bedeutung  das  wort  von  den  kirchenvätern  seil 
Terlullian  in  der  lat.  form  laicus  oft  gebrauclU  erscheint,  und  mit 
der  mission  auch  ins  deutsche  dringt,  ahd.  leigo  gegenüber  dem 
pfaffo:  dara  näh  ruofo  ih  zi  dinen  gnadun  umbe  alla  unsre 
rihtära,  phaffon  jouh  leigun.  Müllenhoff  u.  Scherer  82,52; 
mhd.  leie,  leige : 

die  pfaffen  welleat  leien  reht  verkören.    Walthir  25,  24 ; 

sun,  ej  was  ie  der  leien  site 

das  si  den  pfaffen  tragen  haj.    Winsbeke  7,  1 ; 

so  wolde  ich  vroelich  singen 

den  kioden  dUen  reigen, 

tanzen,  lachen,  springen, 

bi  pfaffen  unt  bi  leigen.    minnes.  1,  137,  33  Hagen ; 

nhd.  mit  wem  redet  hie  Christus  in  diesen  worten?  redet  er 
allein  mit  den  priestern,  und  nicht  mit  den  leien?  Luther 
3.385';  etliche  .  .  .  lassen  auch  jhre  kinder  nicht  durch  die 
priester,  sondern  durch  einen  jeglichen  läyen ,  manns  oder 
weibs  personen,  auszerhalb  der  noth',  taufen,  (üischied  des 
reichstags  zu  Augspurg  von  1530,  §  17 ;  was  aber  das  ampt  der 
tauf  belangt,  wiewol  es  den  priestern  fürnemlich  zusteht,  so 
kan  ein  ley,  im  fall  der  noth,  rechtgeschaffen  und  nützlich 
taufen,  kaiserl.  erklärung  wegen  der  relig.  zu  Augspurg  von  1548, 


tit.  15,  §  4 ;  darüber  entstand  streit  zwischen  dem  klerikus  und 
dem  laien.  Seüme  spazierg.  2,64.     auch  in  bezug  auf  lieiden: 

fest  und  lichter  sind  erloschen 

auf  dem  dach  des  götzentempels, 

wo  am  blutgetränkten  estrich 

schnarchend  liegen  pfaff  und  laie.    H.  Heise  18,  91. 

2)  daraus  hat  sich  schon  frühe  die  bedeutung  ungelehrt,  etwas 
nicht  gelernt  habend,  entwickelt:  ley,  ein  person  die  kein  ampt 
hat,  ein  schlächt,  einfaltig  und  unwüssend  mensch,  idiota 
Maaler  269' ;  wie  oft  habt  jr  nu  wol  gehört ,  das  dise  zwei 
stück,  possibile,  necessarium,  mügen  und  müssen,  weiter  von 
einander  sind,  denn  himel  und  erden?  wie  das  auch  kinder 
und  aller  sprachen  leien  wol  wissen.  Ldther  3,35s';  do  wur- 
dent  die  orgeln  gemäht  von  meister  Clawes  Karlen,  der  waj 
ein  zimberman  und  ein  luterre  leye.  d.  städtechron.  8, 133, 17 ; 
denn  sie  waren  gewis,  das  es  ungelerte  leute  und  leien  waren 
(ort  avd'oeoTioi  ayoaUuaxoi  sioiv  xal  iSiahai).  ap.  gesch. 
4, 13 ;  der  so  an  stat  des  leien  stehet  (o  ava7ih]Oü)v  rov 
roTtov  rov  iSicorov).  1  Cor.  14, 16 ;  wenn  nu  die  ganze  gemeine 
zusamen  kerne  an  einen  ort,  und  redeten  alle  mit  zungen, 
es  kernen  aber  hin  ein  leien  oder  ungleubige  {iSnäzat  rj 
auKtroi,  goth.  unveisai  ai{){)au  ungalaubjandans).  23;  kein 
stein  ist  hier  oben  ohne  namen ,  und  um  die  cascade  und 
die  grotte  und  um  die  cascadellen.  wenn  ich  dir  die  casca- 
dellen  von  unserm  Reinhart  mitbringen  könnte ,  das  würde 
für  dich  noch  beute  aus  Hesperien  sein ;  ich  bin  nur  laie. 
Seüme  spazierg.  2,  S2;  laien  in  der  edlen  weincultur.  Frankf. 
Journal  vom  30.  juli  1871 ; 

aus  wie  vielen  elementen 

soll  ein  achtes  Med  sich  nähren, 

dasz  es  laien  gern  empfinden, 

meister  es  mit  freuden  hören?    Göthe  5,12. 

LAIENBRUDER,  m.  bruder  in  einem  kloster,  der  die  weihen 
nicht  empfangen  hat:  bruoder  Friderich,  ein  heiliger  leige- 
bruder.  Germania  3, 228',  6 ;  laybruder  in  einem  clost«r,  con- 
versus,  pechardus.    voc.  ine.  theut.  ml'; 

nun,  der  patriarch 
versprach  mir  eine  siedelei  auf  Thabor, 
sobald  als  eine  leer ;  und  hiesz  inzwischen 
im  kloster  mich  als  layenbruder  bleiben.    Lbssiug  2,  320. 

LAIENBüCH,  n.  buch  für  laien:  und  darumb  gol  zu  lob 
und  zu  ere  und  underweisunge  der  ungelerten,  so  will  ich 
mit  der  gotes  hilf  ein  layen  buch  machen.  Spiegel  mettschl. 
behaltnusse  (l492)  2'. 

LAIENFÜRST,  m.  princeps  laicus.  Stieler  585,  gegensatz  zum 
geistlichen  fCtrsten. 

LAIENHAFT,  adj.:  wenn  ein  laienhafter  schüler  den  gilde- 
meistern zu  widersprechen  wagt.    Göthe  55, 164. 

LAIENPFRÜNDE,  f  preces  primariae,  panisbrief,  wann  der 
kaiser  einen  hohen  geistlichen  bittet,  einen  alten  haischier  oder 
andern  diener  ins  kloster  zu  nehnten,  und  lebenslang  brot  zu 
geben.  Frisch  1,590'. 

LAIENPRIESTER,  m.  weltgeistlicher;  /rüAer  oucA  lai-priester : 
der  gotzdienst  vsas  bis  zu  siner  zit  durch  die  lajj)riester  mit 
metti,  den  siben  zitten  und  fronmesz  versehen.  Oheim  chron. 
161,  33 ;  laipriester  clericus  sice  sacerdos  secularis  Frisch  1, 590'. 

Laienrecht,  n.  jus  lalcum,  jus  populäre;  jus  et  jurisdictio 
secularis.  Haltaüs  1212. 

LAIENRICHTER,  m. :  um  sachen.  die  der  weltliche  richter 
richten  mag  und  will,  da  soll  kein  leye  den  andern  ladeo 
lassen  vor  geistlich  gerichte,  thut  er  solches  gleichwol,  so 
soll  er  dem  leyenrichler  wedden.  ebenda. 

LAIENSCHAFT,  f    l)  stand  und  wesen  eines  laien. 

2)  gesamlheit  der  laien :  eine  gegenwirkung  (gegen  Umtriebe  der 
bischöfe)  aus  der  initiative  der  iaienschaft.  Spenersche  zeitung 
vom  20.  oct.  1872. 

LAIENSCHWESTER,  f  eine  nonne  die  nicht  mit  zu  chor  geht, 
sondern  nur  ihres  dienstes  im  kloster  wartet,  soror  laiea.  Frisch 
1,590';  die  sengerin  am  tanz  sint  priesterin  des  tufels,  und 
die  jne  antwurten  sint  sin  closterfrowen,  und  die  dar  umme 
Stent  sint  leyen  swestern  und  bruder  oder  des  tufels  pfarrelute. 
altdeutsche  bldtler  1,53. 

LAlENTHü.M,  n.  stand  und  wesen  eines  laien;  gesamlheit  der 
laien :  von  der  besseren  classe  des  römisch-katholischen  laien- 
thums  in  Deutschland.  Frankfurter  Journal  vom  24.  aug.  1873 ; 
wenn  . .  das  deutsche  iaienthum  seinen  clerus  zur  nachgiebig- 
keit  bewegen  kann,   ebenda. 

LAIENVEREIN,  m.  verän  von  laien  priestern  gegenüber:  (der 
gouvemeur  des  Elsasses)  halte  .  .  die  gründung  eines  zur  ver- 


79 


L  ATENTSllLT  —  L  AKEIEMIEMEN 


L  AKEIENSCIIUH  —  LAKONISCH 


80 


theidigung  kirchlicher  freihcit  gegründeten  laieuvereins  ver- 
anlas7t.  Frankf.  Journal  vom  3.  ort.  1871. 

LAIENWELT,  f.:  in  dem  falle,  wo  der  klerus  und  die 
laienweit  den  bischöfen  gehorchen,   dass.  vom  29.  jii/t  1S71. 

LAUSCH,  adj. :  er  (Luther)  hell  auch  nicht  allein  priester- 
lich ampt  und  orden  auf  das  aller  geringst,  sondern  unter- 
stehet auch  die  weitlichen  Iciischen  personen  zu  bewegen, 
jr  hende  in  der  priestcr  blut  zu  waschen,  kaiserl.  edicl  bei 
LcTHEH  1,458*;  in  aincm  laiischen  handei  (cnigegenqesetit  einer 
auf  qlaubrnsstreit  bezüglichen  rechtssache).  Keuciilin  augensp.  12*. 

LAILACH,  s.  unter  Icilaken. 

LAINEN,  s.  lehnen. 

LAKE,  f.  fiCikdbrühe,  sahbrühe ;  die  niederdeutsche  form  von 
lache  lacuna,  patus:  s/>.  13,  schon  im  15.  jahrh.  vom  niederlän- 
dischen und  niederdeutschen  technischen  ausdruck  lake  {salzbrühe 
an  heringen  hör.  belg.  7,29')  ins  oberdeutsche  gedrungen,  in  dem 
masze,  icie  seit  dieser  zeit  der  heringshandel  von  norden  her  sich 
nach  Süden  verbreüete  {vergl.  unter  hering  2,  Iheil  i^,  sp.  1 105) : 
salsugo  lacke,  lake,  lag  Dief.  509"  {woneben  einmal  auch  die 
oberdeutsche  form  lache) ;  muria  saltzwasser  als  zu  heringen 
lacken  3"2'  {daneben  die  oberdeutsche  form  lach  von  heringen) ; 
salsugo  'akchen  oder  gemos.  voc.  ex  quo  von  1432  bei  Fromm. 
4,  303'  {ostlechisch) ;  der  hering  frisch  aus  der  lacke  schmeckt 
am  beszten,  halec  recens  ex  muria  oplime  sapit.  Steinbach  1,958. 
auch  lake  des  pökelfleisches. 

L.\kEL  »»•  dtener,  begleiter  und  aufwärter  einer  Imhen  herschaß : 
lagkey  oder  löufef,  trabant,  ad  pedes,  Cursor,  a  pedibus  Maaler 
26l';  laggeyen,  cursores.  ebenda;  ein  fürstl.  lackey,  Cursor  duca/is, 
gemeiner  lackey,  Cursor  plebejus,  popularis  Stieler  1104; 

ich  weisz  nicht,  wo  ist  mein  lackey. 

J.  Atrkr  444«  (2233,  13  Keller) ; 

kein  lackey  rühmet  jemals  sich, 
dasz  laufend  er  dich  übertrofTen. 

Weckherlii«  S18  {epigr.  77) ; 
{Zeux)  fluchte  mörderlich: 
schon  trommelts  zur  parade! 
wo  bleibt  die  Schokolade? 
gleich  bringt  sie  sein  lackei.    Borger  21'; 

zu  einem  Wortspiele  benutzt:  S.  und  da  sehen  wir  gewisz  unsern 
laqueyen?  Toffel,  ja,  wenn  der  hirse-päppe  mit  pfefferkuchen 
bestreuet  ist,  da  will  ich  gerne  leckey  sein.  Chr.  Weise  korbcl- 
mather  s.  129.  ein  Iheil  der  kleidung  scheint  in  folgendem  gemeint: 
ha  wie  schöne  paulanröcklin ,  wann  die  ermcl  entzwei  ge- 
schnitten sind,  dasz  die  lackeyen  daher  fliegen,  und  die  seilen 
voll  nestelen  henken,  deren  keiner  zu  ist,  als  hetten  jhnen 
die  hund  ausz  der  seilen  gessen.  Garg.  117". 

lakei  ist  von  Süden  her  in  die  deutsche  spräche  gekommen, 
und  bezeichnet  zunächst  eine  art  von  Soldaten,  es  kann  zweifel- 
haft sein  ob  die  lachinones  des  13.  jh. :  nuljus  ctiam  latrones, 
ruptarios,  vel  lachinones  {var.  lacinones,  lathinones)  recipiat, 
sed  ab  omn'ibus  abjiciantur.  concil.  Tolos.  von  1228  6«  du  Cance 
4,  7*  HerUschel  mit  unserm  warte  etwas  zu  thun  haben;  dagegen 
werden  ebenda  seit  dem  15.  jh.  aus  französischen  quellen  alacays, 
alagues,  haiagues.  lagays  und  laquaiz  als  balistariorum  seu 
sagitlariorum  genus  nachgewiesen,  deren  namensform  auf  spanisch- 
arabischen Ursprung  hinweist,  in  welcher  der  arabische  artikel  zum 
theil  enthalten  scheint,  als  zu  gründe  liegend  ist  dalwr  das  arab. 
lakijj  altarhä  ä  quelqu'un  ou  ä  quelque  chose  (Littre  2, 254" 
gegen  Diez  rom.  wb.  1,239/".,  wo  ein  anderer  erkldrungstersuch) 
aufgestellt  worden,  welchem  zufolge  der  seit  dem  16.  jahrh.  in  den 
deutschen  quellen  waltende  begriff  eines  dieners  der  ursprüngliche 
ist.  aus  dem  franz.  ist  das  wort  nicht  nur  ins  deutsche,  sondern 
aurh  ins  ital.  alt  iacchi;  eingedrungen ;  die  moderne  spanische 
und  portugiesische  form  ist  lacayo. 

LAKEIEN,  ver6.  dt  lakei  laufen:  das  Jesus  Christus  noch 
Rtetigs  auf  Ezecbielis  wagen  in  der  weit  herumb  feret . .  und 
lesset  sich  von  seinem  wagen,  dem  heiligen  evangelio,  hOren  . . 
durch  seine  geistliche  sengcr  und  spiclleute,  die  neben  seinem 
wagen  her  lakcien.   Mathes.  hist.  von  Jesu  Chr.  2,  lOö'. 

LAKEIENFUSZ,  m.  fu$z  eines  lakeien  und  inhnbcr  desselben : 
trabanten,  lackeienfUsz,  stadiuten,  schellcnhuhen.  Fi^chart 
gronm.  94  (courratier«,  laquais,  nacquetz  . .  bei  Rabelais). 

LAKEIENGESINNL.NO,  f  dienerhafte ,  abhängiiie,  niedrige 
gennnunq:  sie  (eine  partei)  zeigt  einen  littlirhen  abgrund  einer 
fanatischen  lakaicn-gesinnung,  der  nichts  beilig  ist,  und  die 
kein  motiv  mehr  gellen  laszt  als  dasjenige,  was  augenblicklich 
der  herrsrhaft  schmeicbelt.  Berl.  voüazeituuii  vom  H.  juli  1S66. 

LAKEIENKIEMEN,  m.  riemen  am  hinterlheü  einer  kuttche, 
o»  »^them  äeh  der  hkntenauf  ttehende  lakei  hält:    kurz   er 


muszte  —  um  nur  die  tochter  zu  sehen  —  die  erbärmliche 
rolle  machen,  dasz  er  hinter  der  triumphvolante,  wovor  immer 
neuer  verspann  trabte,  stand  und  sich  stoszen  liesz,  mit  der 
band  im  lakaienricmcn.  J.Paul  heiml.  klaget.  16;  lackciriem 
Campe. 

LAKEIENSCHUH,  m.:  lackeyen-schuh ,  calcei  tecti,  weil 
anderer  leule  schuhe  aperli,  ausgeschnittene  schuhe  waren.  Frisch 
1,562'  (aus  Chvtraeus). 

LAKEN,  n.  und  m.  pannus. 

I)  das  alid.  lahhan,  mhd.  lachen,  tuc/i,  decke,  stirbt  nach  der 
mhä.  zeit  allmählich  ab:  pallium  mantel.  lachen  Dief.  407'; 
pannus  lachen  410';  velamen  dccklarhcn  609';  mcnsale  tisch- 
lachen, tischlach  356';  cortinae  plur.  rugclachen  153';  Unteamen 
linen  lachen  332';  vgl.  dazu  Icilach.  tw»  nicderd.  und  niederl. 
dagegen  bleibt  das  wort,  das  bereits  alts.  als  lakan  {üftei$,  segal- 
Inkan  carhasus  Prudentiusylosse  in  Hanjits  zeilschr.  15,526,534) 
erscheint,  im  fortdauernden  gebrauch,  die  wcbcr  bezeichnen  nament- 
lich damit  auch  ihr  leinengcwebe ,  und  da  die  geschätzteste  lein- 
wand  aus  Holland  und  Westfalen  nach  Obcrdeutschland  verfuhrt 
wird,  so  dringt  jene  niederdeutsche  bezcichnung  namentlich  für  ein 
belttuch  und  eine  leinene  decke  dahin  vor: 

wie  ich  des  morgens  ^nach  einem  träume  von  der 
geliebten)  wacht, 
und  hielt  den  lacken  in  den  armen,  drumb  ich  lacht. 

Opitz  (1624)  62. 

{ah  druckfehler,  der  s.  240  verbessert  ist,  sieht  locken);  laken, 
pannus  Schottei.  1354;  engelländisch,  spanisch,  holländisch 
lak,  pannus  Anglicus,  Hispanicus,  Belgiens,  sive  Hollandicus 
Stieler  1062,  der  vorher  das  lak  und  das  laken  als  belgisch 
aufführt;  wickelkinder,  die  ihre  laken  vergolden.  Schiller 
räuber  2, 3 ;  er  hat  indessen  ein  weiszes  laken  um  sich  ge- 
schlagen.  Kotzebue  dram.  sp.  3,142; 

die  morgennebel  steigen 
aus  der  seefluth,  wie  gespenster 
mit  hinschleppend  weiszen  laken.    H.  Hbihb  18,91; 

in  der  Schreibung  hcken,  und  im  plur.,  das  bettzeug  bezeichnend : 

im  nachtgewand,  das  wie  ein  nebel  kaum 

den  schönen  leib  umwallt,  fährt  jene  aus  den  lacken 

und  fällt  entzückt  der  amme  um  den  nackcn. 

Wieland  22,  198  (Oberen  5,  13); 

auch  später,  wie  schon  oben  bei  Opitz,  zum  theil  masculin: 
geh!  hole  dir  einen  der  laken.    Güthe  1,230; 
gern  gab  er  ihn  wieder  den  laken  (:  zacken).    231; 
soll  ich  ewig  plagen  mich  und  placken? 
naht  mir  endlich  meinen  leichenlacken!    Plateh  22. 

2)  laken,  für  schiffssegel : 

eine  salve  durch  die  laken, 
rechte  band  am  s.lbelgrilTe ! 
rudrer,  werft  die  entcrhaken!    Friilicrath  dicAr.  1,53. 

3)  das  niederdeutsche  laken  für  tuch,  wollengewebe  (Scham- 
bach 118')  hat  sich  in  der  Schriftsprache  nicht  eingebürgert,  gilt 
aber  neben  tuch  in  den  luchmanufacturen.  Jacobsson  4,454'; 
wollet  ihr  mir  nicht  20  bis  24  thlr.  lohn,  so  viele  eilen  hcmde- 
und  wollonlakcn ,  nebst  ein  paar  schuhe  jährlich  gehen  {als 
knechlelohn,  im  Osnabrückschen).    Moser  patr.  phant.  1,91. 

LAKENGISCHT,  n».  gischt  der  in  der  zusammenhängenden 
form  eines  leintuchs  niederfällt:  schnelle  wellen,  laken-gischt 
im  Sturz,  gischt  unten  im  kcsscl,  siedende  Strudel  im  kessel 
{des  Rheinfalls).  Göthe  43, 152,  vergl.  das  franz.  nappe  d'eau, 
espece  de  cascade  dont  l'eau  tombe  en  forme  de  nappe.  dict.  acad. 
2, 252'. 

LAKENHÄNDLER,  m.  in  Niederdeutschland  ßr  tuchhändler. 
ebenda,     auch  lakenhandlung. 

LAKENMACHEK,  m.  in  Niederdeutschland  tuchmacher. 

LAKENRASCH,  m.  «r»  tuchartiges  zeug,  besondere  art  rasch, 
auch  turbrasch.    Jacobsson  4, 457*. 

LAKONISCH,  adj.  und  adv;  in  der  art  der  I^onier;  auf 
kurzen  und  schlagenden  ausdruck,  nach  dem  vorbilde  des  lat. 
stilus  laconicus  und  laconice  diene,  seit  nachweislich  dem  17.  jh. 
gewendet:  so  sind  auch  die  nit  zu  lubrn,  sondern  vilmehr  zu 
schelten  und  zu  verlachen,  welche  ein  ding  mit  weiilSuftigen 
umbstünden  vorbringen,  so  sie  auf  spartanisch  gar  wohl  kurz 
und  gut  geben  krmdlen ,  wie  jener  stadlschreiher,  der  auch 
ein  sonderbar  neu  teutsrh,  welches  gar  zier-  und  höfllich 
sein  solle,  Bun)ringeB  wollen;  vielleicht  wann  es  aulfkam, 
dasz  CS  mehr  schreihlax  erlragrn,  und  ihme  also  besser  als 
eine  laconische  art  in  die  kucbe  tragen  nidchte.  Stmpl.  4,300 
Kurz;  mit  allen  spitzigen  Schönheiten  seines  laconischen  witzcs. 
Lisstrtc  4,13;  als  kinder  hieszen  wir  beide  lo  {Otto);  docb 
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als  wir  in  der  peasion  zusammeDlebten  und  manche  irrung 
daraus  entstand,  so  trat  ich  ihm  freiwillig  diesen  hübschen 
lakonischen  namen  ab.  Göthe  17,29;  als  man  ihnen  lako- 
nisch mit  ein  paar  musketenschüssen  antwortete.  19,38;  (kscr) 
lue  durch  wahrhaft  lyrischen  genusz  und  ächte  theilnahme 
einer  sich  ausdehnenden  brüst  viel  mehr  von  diesen  gedichten 
lassen  werden,  als  in  irgend  einer  lakonischen  bestimmung 
des  mehr  oder  minderen  bedeutens  geleistet  werden  kann. 
33,  202.  dazu  als  subst.  lakonismus :  der  drang  einer  tiefen 
anschauung  erfordert  lakonismus.  203. 

LARRITZE ,  f.  süszholz ,  mülellat.  liquiritia  aus  griech.  ylv- 
xvQ^t^a:  liquiritia  lakeritz,  lakricie,  lackaricie,  lackerisse, 
leckerici,  leckeritz,  leckwaricz  Diet.  333' ;  liquiricium  lagiricze, 
lichkricz,  lackericzge,  licritz  (veben  den  umdeutungen  lecker- 
zweig, leckerij)  nov.  gloss.23'i' ;  lakritz  Fbisch  1,566';  lackrizen 
ylycyrrhiza  N'emmch  3,  5S. 

LäKRITZENHOLZ,  II.  glycirrkiza:  süszholz,  lackritzen-  oder 
leckritzenholz.    öcon.  lex.  2394. 

LAKRITZENSAFT,  m.  saß  der  süszholzwurzel. 

LAKRITZENWICKJE,  f.  aslragalus  glycyphillos,  wildes  süszholz. 
Nemnich. 

LALE.  m.  narr,  s.  unter  lallen  no.  3. 

LALLEIEN,  verb.  für  lallen,  stammeln: 
doch  ihr.  kunsijüagerlein ! 
mögt  meioe  meloJeien 
nur  nicht  flugs  nacblalleien. 
so  leicht  lallt  sichs  nicht  nein.    Bcsgkr  21*. 

LALLEN,  verb.  mit  ungelenker  zunge  und  undeutlich  sprechen, 
mhd.  lallen  und  lellen;  lallare  laln,  lein  Lief.  3.16'. 

l)  intransitiv,   von    den   sprechversuchen  der  kinder :  wie  ein 
natürlicher  vatter  mit  seinen  leiblichen  kindem  lallet.  Mathes. 
S'ir.  53' ;  die  rede  ist  oft  ein  kindisches,  abgebrochenes  lallen. 
Schlosser  weltg.  5,294;  vom  lallen  und  ianchzen  des  kindes. 
Göthe  20,217;   aber  weisze   schaumwellen   zischten   und   es 
platschte  immer  ans  ufer,  und  die  wellen  lallten  wie  kinder. 
Bettise  briefe  1,  38 ;    da   rieseln  die  bäche  nieder  ins  sanfte 
gras  und  lallen  wie  wiegenkindchen.    tageb.  12; 
und  nachts,  wenn  jeder  ton  verhallt, 
so  hören  wir  ein  kiad,  das  lallt.    Göthe  11,203; 
0  Seligkeit,  den  ersten  ton, 
das  lallen  seines  sohns  zu  hören  !    232 ; 
ach,  so  jung,  so  bräutlich  annoch,  verlieszen  wir  jene, 
als  wir  zogen  zum  streit ;  und  ein  knäblein  lag  an  der  brüst  ihr, 
lallend,  der  nun  wol  schon  in  den  kreis  sich  setzet  mit  männern. 

Odyssee  11,  449; 
und  so  lang  ihr  die  (zeit)  nicht  völlig  begreift,  bleibt  stets  ihr 
lallende  knäblein.  Pliten  316; 
von  dem  stammeln  eines  trunkenen  oder  geistig  zurückgebliebenen : 
(ijolt)  hat  den  teufel  nicht  lassen  reden,  mit  ganzer  freier 
Zungen,  sondern  hat  sie  gebunden,  das  er  durch  den  bapst 
mit  halber  und  schwerer  zungen  hat  müssen  stolpern,  stam- 
meln und  lallen,  damit  seine  auserweleten  ein  zeichen  und 
Warnung  betten,  daran  sie  merken  kündten,  das  der  teufel 
im  bapst  wonete,  und  durch  jnen  redet,  die  schrift  mit  seinem 
lallen  so  schendlich  ausleget.  Lütheb  8,  239';  sie  wollten  den 
lallenden ,  schlafenden  und  blinzenden  theil  des  publicums 
curiren,  und  sie  fangen  dabei  an,  dasz  sie  ihm  seine  puppe 
nehmen.  Göthe  33, 11 ; 

(der  trunkene)  auf  allerlei  pladert  und  lallt, 
sein  weisz  keim  denn  jm  selbst  gefallt. 

Kirchhof  icendunm.  75": 
der  Zärtlichkeit: 

vergisz  auch  nicht  .\mors  beredtes  gefallen, 
die  schlüpfrigen  reden,  das  zärtliche  lallan  : 
hier  zieren  die  fehler  der  spräche  den  muod.    Gc:<thes  92'5 ; 
ites  kindlich  frommen : 

ein  guter  gott  ist  er,  dem  unerschrockner  muth 

und  eines  reinen  herzens  lallen 

mehr,  als  der  jungen  rinder  blut 

und  hekatorabenstolz,  gefallen.    Goitkr  1,413; 

on  dem  gebrochenen  reden  eines  ausländers:  ich  nennete  mich 
»nco  und  konte  zimlich  Teutsch  lallen,  aber  ich  liesze 
aichs  aller  Böhmen  brauch  nach  drutnb  nicht  merken.  Sitnpl. 
,14  Kurz;  von  einem  undeutlichen,  nur  gemurmelten  gerüchte: 
ndessen  aber  muste  dennoch  Lissemo  und  Lissette  ein  lal- 
endes  gespräch  in  der  plauderer  und  neider  mund  sein. 
"  ilinde  141 ; 

die  falschen  zungen  hab  ich  gbört 
und  glaubet  jlirera  blosen  lalIeD, 
des  bin  ich  in  grosz  lorheit  gfRllen. 

i.  AjM«  432'  (2170,  35  Keller) ; 
ich  schlüge  zom  und  hasz  und  das  verdammte  lallen 
des  murrenden  gerüchts  mit  groszmiith  in  den  wind. 
GcNTUi«  iinl ; 
VJ. 


es  heitU  mit  der  spräche  lallen: 

(tcenn  ihr)  die  spräche  würgt  und  kränkt,  zermartert,  krüpelt, 

stümmelt, 

so  lächerlich  damit  lallt,  stockert,  stammelt,  tummelt. 

LoGAU  2,  6». 
ablaulspielend  lillea  und  lallen:  wann  aber  sie  {die  gereisten 
Junker)  widerumb  heimbkommen,  so  seind  sie  gäns  und  gaga 
vor  wie  nach,  haben  vil  verzehrt,  wenig  gelernt,  wissen  nichts 
und  können  weder  kicketzen  noch  kacketzen ,  weder  lillen 
noch  lallen.  Albertincs  narrenhatz  (1617)230;  {bis  die  trinker) 
nimmer  lillen  noch  lallen  können.  232 ;  m  der  reimenden  Ver- 
bindung lallen  und  kallen:  wir  wissen  das  viel  falscher  pro- 
pheten  werden  kohmen,  gros  lallen  und  kallen  machen.  Abt 
Paul  {von  Zell)  auff  Luthers  Verantwortung  etc.  (1533)  bl.D. 

2)  transitiv,  in  derselben  bedeutung;  so  in  bezug  auf  unver- 
ständiges, thOrichles  schwatzen :  das  du  seihest  nicht  sihest,  was 
du  lallest  und  speiest.  Lcther  1,361*;  der  unsinnige  narr, 
vom  teufel  besessen,  verstehet  nichts,  weis  nicht  was  er  lallet. 
8, 174' ;  von  trunkenen,  kindern,  kindlichen,  erregten :  dieser  lalt 
sein  eigene  schand.  S.  Fbaxr  laster  d.  trunkenh.  d  ij ;  {die  opfer) 
von  deren  entstehung  der  scharfsinnigste  geist  nichts  zu  lallen 
vermag,  wenn  er  keinen  positiven  befehl  gottes  annehmen  will. 
Götue  33,85;  es  konnte  diese  geschraubte  kraft  nichts  als 
dunkle  ahnungen  henordrängen ;  sie  lallten  sie  aus,  niemitfid 
verstund  sie.  56,  243 ;  wirft  aber  der  ewige  geist  einen  blick 
seiner  Weisheit,  einen  funken  seiner  liebe,  einem  erwählten 
zu,  der  trete-,  auf,  und  lalle  sein  gefühl.  245 ;  lasz  dir  keine 
liedchen  vorlallen.  Betti.ne  briefe  1,289; 

wer  selber  nit  weiszt  was  er  lallt, 

und  doch  jm  seihst  darmit  gefallt. 

Kirchhof  wendunm.  399*; 
daher  ist  meine  pfllcht  ein  kind  der  dankbarkeit, 
und  lallt  ein  schlechtes  lied,  weil  kinder  gerne  singen. 

GCNrUER  574 ; 

nun  lallt  alles  volk  entzückt  die  spräche  der  Franken. 

GöTHB  1,  364 ; 
als  namen  der  geliebten  sie  (zwei  warte)  zu  lallen.    2, 19 ; 

als  du  noch  voll  unscnuld  .  . 
aus  dem  vergriffnen  bücbelchen 
gebete  lalltest.  12,  199; 

manches  bab  ich  nicht  verstanden, 

das  ich  wagte  nachzulallen.    Rcomrt  340; 

mit  directer  rede: 

Schwätzern  seid  ihr  (grazien)  nicht  da ;  dennoch  lallt, 

lispelt  zierlich  ihr  mund :  grarjen,  o  hört, 

hört  uns,  wir  liebeln  euch  I         Klopstoce  2,  96 ; 

er  springt  und  stampft  und  kann  noch  kaum 
sein  hocu!  mit  schwerer  zunge  lallen. 

IIagedorm  3,  122; 
sein  perlend  glas  emporhob  einer, 
und  lallte  fromm  und  feierlich : 
ich  mach  es,  traun,  wie  der  Lateiner,  — 
kein  tag  vergeht  mir  ohne  strich ! 

Freiligraih  dicht.  2,  197. 

3)  bairisch  heiszt  lallen  auch  saugen,  schnullen  am  sauglappen. 
ScuH.  1, 1469  Fromm,  {vgl.  lullen);  schwäbisch  ist  das  umgelautete 
lallen  die  zunge  aushängen  lassen.  E.  .Meier  201 ;  Schweiz,  lallen, 
die  zunge  herausslrecken ,  wie  es  erhitzte  hunde  thun,  aber  auch 
lOH»  feuer,  züngeln,  fackeln.  Staldeb  2, 153 ;  läJla,  lechzen,  auch 
vjym  feuer  Tobler  290',  bei  Maaler  260'  laichen  allambere;  dazu 
Schweiz,  die  lälle  oder  das  lalli  (Stalder),  die  lälla  (Tobleb) 
zunge,  bair.  der  leller,  zunge,  und  der  lalli,  fem.  die  lallen 
laffe,  maulaffe,  unausrichtsame  person.  Scbx.  a.a.O.,  Schweiz. 
lalli  Tobler  ;  älter  lale,  zu  welcher  form  wol  lalli  als  deminutiv 
steht:  ist  im  Schweizerlandt  ein  gemein  Scheltwort,  das  man 
sagt  du  lale.  Tucrneiszer  magna  alch.  2,71;  als  fingierter  name 

noch  blibst  ein  narr  so  wol  als  ich, 

dem  Lali  ztief  im  rodel  stehst. 

J.  Gotthart  xersiörumj  Trojas  (Sololhum  1698) 
2ter  lag,  3.  aal. 
vgl.  das  lalenbuch,  gedruckt  zu  Laienburg  (1597);  der  lällen- 
küDig,  ein  grotesker,  mit  einer  kröne  versehener  köpf,  der  an 
einem  thorihurme  Basels  atigebracht  war,  und  durch  einen  meeha- 
nismus,  welcher  vom  uhrwerke  des  thurmes  aus  in  bewegung  geteilt 
ward,  eine  lange  zunge  herausstreckte  und  einzog,  eine  ähnUdie 
figur  am  weiszenthurmthor  in  Slraszburg  hiesz  lalenkönig. 

4)  lallen,  ein  lautmalendes  wort,  findet  sich  in  verschiedenem 
sinne  weiter  verbreitet:  altnord.  lalla  lo  toddle,  as  a  child  beginning 
to  walk  (ViGFOssoK  370');  engl,  loll,  nachlässig  lie<Kn,  hängen, 
die  zunge  herausttrecken,  mundartlich  verzärteln,  spielen;  auf  die 
Sprache  bezogen  in  ädn.  lalle,  sckwed.  lalla  laUen,  tat.  lallare 
lallen  und  trdilern,  griech.  iaXeiv  schwatzen,  reden;  im  sanskr. 
lalalla  vom  taute  einet  lallenden  {vgl.  Fick  *  s.  175). 
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LAMBEHTSNUSZ,  f.  nuj;  lombardica.  eine  hasclnuszart : 

den  nächsten  abend  stellt  er  sich 

ins  luniberlsnusz-gebüsch  zur  lauer.    Uörger  90* ; 

bii  Stiklkr  lauibertische  nusz,  i.  e.  lombardiscbe  nusz.  136S. 

LAMBERTSTUAL'BE,  f.  eiw  weintraubenart,  mit  süsien  aber 
icenig  ausgiebigen  beeren. 

LAMENTIEREN,  verb.,  aus  dem  lat.  lamentari  übernomnu-n, 
zunächst  in  der  spräche  der  kirchc:  zu  dieser  zeit  erfaren  und 
verstehen  die  kirchischen,  was  Jereinias  über  Jerusalem  lamen- 
tiert hat.  G.  WiTZEL  psalles  ecclesiaslicus  (ib^ü)  S'i^ ;  dann  in  die 
spräche  des  ijenieinrn  lebens  übergegangen :  was  hast  du  zu  lamen- 
tieren?; ist  das  ein  lamentieren! 

LAMENTO,  «.  klagyeschrei,  lat.  lamentum ;  die  deutsche  form 
hat  sich  vielleicht  nach  analugie  von  jubilo  {vergl.  theil  i'^,TiS'J. 
2:U4)  gebildet :  das  erbärmliche  gezeter  und  laniento.  Schiller 
rauber  2,  3. 

LAMI,  n.  in  der  formet  auf  ein  lami  ausgehen,  auslaufen, 
ein  klägliches  ende  nehmen :  weil  ich  sähe,  dusz  mein  lebensart, 
die  ich  dazumal  führte ,  in  die  länge  kein  gut  thun  konnte, 
sondern  alles  endlich  auf  ein  lami  ausgehen  dürfte.  Simpl. 
2,300  Kurz;  ich  wolle  genau  achtung  geben,  mit  welches 
judischen  oder  israelitischen  königs  leben  überein  käme  das 
Icoen  desz  herrn  und  potentaten ,  welchem  ich  diente ,  Und 
darausz  wolle  ich  ohngefehr  prognosticieren,  ob  tiieines  herrn 
rcgiment  endlich  auf  ein  lami  auszgehen  werde,  oder  nicht? 
dann  gemeiniglich  wo  gleiche  sünde  sind,  da  folgen  auch 
gleiche  strafen.  Scuuppius  7 ;  da  die  Römer  noch  in  geringen 
bäusern  wohneten,  da  thäten  sie  tapfere  thaten.  da  sie  sich 
aber  auf  den  luxum  begaben ,  und  marmorsteinerne  häuser 
buueten,  da  gieng  es  mit  ihnen  auf  ein  lami.  126.  lami  ist 
zu^ammenziehung  der  solmisatioiissilben  la  und  mi,  die  redensart 
erklärt  sich  durch  die  in  der  altern  musik  geimiuchliche  endigungs- 
formel,  bei  welciter  sich  die  melodie  aus  der  sechsten  stufe  (la)  in 
die  dritte  (mi)  bewegt,  und  die  ettvas  trauriges  an  sich  hat. 

LAMM,  n.  agnus;  in  der  älteren  form,  die  iihereinslimmend 
im  goth.  alts.  ags.  allnord.,  ahd.  mliJ.  und  auch  noch  im  heutigen 
engl,  und  scliwed.  sich  zeigt,  lamh,  wogegen  im  dun.  wie  im 
niederl.  lam  der  auslaut  geschwunden  ist.  während  das  wort  über 
alle  deutsclie  dialekte  verbreitet  ist,  entbehrt  es  sicherer  bezüge  zu 
den  urverwandten  sprachen,  das  ßnnische  launnas,  gen.  lampaan 
scliaf  ist  ein  lehnwort  (Tiiomsen,  einflusz  der  germ.  spr.  auf  die 
finnisch-lappischen  1S70,  s.  71). 

lamm  bezeichnet 

1)  das  junge  eines  schafes ;  man  unterscheidet  ein  heuriges, 
jähriges,  saugendes,  abgesetztes  bimm:  benrigs  lamb,  hornus 
agnus,  saugend  und  unentwcndt  lamb,  subrumus,  laclens  agna 
M aaler  261';  ein  lamm  absetzen,  von  der  mutier  thun,  depellere 
agiium,  disjungere  a  mamma  Fiiiscn  1,56<>';  sol  sie  ein  jerig 
Limb  bringen  zum  brandupfcr.  3  Mos.  12,6;  zarte  lännncr  mit 
rolhen  bändchen  utid  silberglocken.  Gutzkow  ritter  v.  geist  4,38; 
das  lamb  kan  über  ein  jähr  ein  schaaf  werden,  und  wieder 
ein  lamb  bringen.  Schuppius  246;  das  lamm  springt,  hüpft, 
blökt,  schreit:  jr  berge,  das  jr  hüpfctet  wie  die  lemmer,  jr 
hügel,  wie  die  jungen  schafe.  ps.  114,  G;  wenn  das  schaf  sein 
lamm  nicht  hören  will,  das  da  bä  schreit.  Sliakesp.  viel  lärmen 
um  nichts  3, 3  (tbe  ewe  that  will  not  bear  her  lamb  when 
it  baes) ; 

nicht  blökt  und  trottelt  wie  ein  lamm.    Götub  13,  61 ; 
die  muntern  lammer  springen.    Uuland  ijeä.  375; 
seine   geduld    und   schiuhternheit  werden  betont:    da  er  gestraft 
und  gemartert  ward,  thet  er  seinen  mund  nicht  auf,  wie  ein 
lamb  das  zur  Schlachtbank  gefurt  wird.  Jet.  53,  7 ; 

keinem  that  ich  was  zu  leide. 

und  war  schüchtern  wie  ein  lamm.    Joteph  in  Kyypien; 

rrorome  lammer  seh  ich  gra.<<en.    H.  IIcihi  15,72; 

uatnentlich  auch  die  wthrlosigkeil  gegenüber  seinem  feinde,  dem 
wolfe:  sibe,  ich  sende  euch,  als  die  leunner  mitten  iiiiIit  die 
Wulfe.  Luc.  10,  3;  die  begierde  des  wdfes  nach  dem  lamtn  zeichnet 
Mich  im  tprichworte :  wer  si(  li  zum  lamm  macht ,  den  fressen 
die  Wölfe.  SiMRuck  »pnrhw.  .nu ;  «-h  grüszt  kein  wolf  ein  lannii. 
•42;  der  wuK  »cbnappt  nach  dem  lamm  noch,  wenn  ihm  die 
kccle  auRgeht.  ebenda,  dem  wolfe  dan  lamm  alijagi-ii  wollen 
{Kkmert  oder  vergebene  arbitt  Ihun).  Schottki  II Kl';  lamb,  lamb, 
i»l  de«  Wulf»  vesperglork.  h.  Kran«  npnchw.  50*;  das  bcweihzl 
rr  (der  mentrh)  mit  »einem  «iicbcn  und  begereu,  das  er  iiirbt 
>at  ist,  weil  er  immer   zii   wie  em  wdU.  lumli.   IjiiiIi  sibrryet, 

iner  her.  j/ftadoxa  i:/. 


dö  der  meister  den  wolT  ersach, 
hoerent,  wie  er  dö  sprach, 
'hiersiu,  lieber  Isengrin? 
du  solt  ze  lernen  flijic  sin. 
sprich  mir  nach :  ä.' 
'meister,  stet  nibt  lember  da 
an  dem  buche  geschriben?' 

VVACitEaNAGEL  Icseb.  (1873)  821,  26  (vijl.  dazu  auch 
Haupts  zeüschr.  6, 285 /f.); 
sie  (die  wdlfe)  singen  nur  lamp  lampe 
geleich  heuer  als  fert.     H.  Sachs  dic/j«.  1,42,53  Gödeke ; 
(ili'r  Wulf)  sähe  sich  weit  umb  und  rief:  lamb!  lamb! 
ach  het  ich,  das  ich  jetzt  möcht  essen. 

B.  Waluis  Esop  4,  3,  72. 

ungewöhnlich  ist  lamm  in  bezug  auf  das  junge  von  ziegen :  dasz 
er  mich  . .  für  ein  ziegenlamm  hätte  halten  sollen.  Immbrmann 
Münchh.  2,  65. 

2)  lamm  auch  von  einem  erwachsenen  schafe :  es  sei  ein  ochs 
oder  lamb ,  so  sul  maus  nicht  mit  seinem  jungen  auf  einen 
tag  schlachten.  3  Mos.  22,28  (scpluag.  nQoßarov).  bair.  die 
lampen,  mutlerschaf,  im  gegensati  zu  das  lämplein,  lamm.  Schh. 
1, 1474  Fromm. 

3)  lamm,  von  dem  für  die  nienschheit  leidenden  und  geopferten 
Christus  (vgl.  Opferlamm):  des  andern  tages,  sihet  Johannes 
Jhesum  zu  jm  komcn,  und  spricht,  sihe,  das  ist  gottes  lamb, 
welchs  der  weit  sünde  tregt.  Joh.  1,29;  knechte  und  freien 
werden  (am  jüngsten  tage)  zu  den  bergen  und  felsen  sagen: 
fallet  auf  uns,  und  bedecket  uns,  für  dem  angesicht  dessen  der 
auf  dem  stul  sitzt,  und  für  dem  zorn  des  lambs.  Schuppius  323; 

0  lamm  gottes,  unschuldig 
für  uns  am  kreuze  erwürget. 

symbolisch  für  das  christenthum :  war  er  in  den  frühen,  bunt- 
geiniscbten  Ursprungszeiten  des  christenthums  und  sab  die 
götter  im  streite  mit  dem  lamme,  lamm  und  Olymp  kämpften 
um  die  seelen  der  gottverworrenen  menschen.  Immermann 
Münchh.  3,201. 

4)  die  gemeine  Christi  wird  unter  dem  bilde  von  lämmern 
gefaszt :  spricht  Jhcsus  zu  Simon  Petro  • .  weide  meine  lemmer. 
Joh.  21, 15.     vgl.  beide  (no.  4,  theil  4'^,  1078),  schaf. 

5)  lamm ,  von  einem  sanflen ,  geduldigen  menschen :  nun  ist 
das  grosz  von  nöthen,  dasz  ein  arzt  ein  lamb  sei.  Paracelsus 
opp.  1, 226A;  verwilde  zum  tiger,  sanftmüthiges  lamm,  und 
jede  faser  recke  sich  auf  zu  grimm  und  verderben!  Schiller 
raub.  1,2;  ich  gestehe  es,  ich  habe  manchen  gekratzt,  manchen 
gebissen,  und  war  kein  lamm,  aber  glaubt  mir,  jene  geprie- 
senen lämmer  der  sanftmuth  würden  sich  minder  frömmig 
gebärden,  besäszen  sie  die  zahne  und  die  tatzen  des  tigers. 
H.  Heine  18,  9;  von  einem  sanften,  unschuldigen  mädclien: 
vergebs  ihnen  gott,  baron!  was  hat  dieses  lamm  gethan, 
dasz  sie  es  würgen?  Schiller  kab.  u.  liebe  2,6;  liebkosende 
bezeichnuny: 

und  wie  ich  nun  als  bräutigam 
ihr  eben  itzi  den  gürtel  lösen  wollte, 
da  kam  der  wehrwolf,  nahm  sie  untern  arm  und  trollte 
vor  meinen  äugen  weg  mit  meinem  holden  lamm. 

WiKLAND  22,  100  (Oberon  3.  8) ; 
vgl.  läninu'lien. 

6)  scytbisches  lamm,  name  eines  farrenkraules,  aspidium. 
LAMMARTIG,  LAMMSARTIG,  adj.   nach  art  eines  tammes: 

eine  lammartige  geduld ;  freilich  würden  sie  sich  muhe  geben 
müssen,  den  lammsartigen  ton  der  bibliuthek  auzunehmen. 
Nicolai  bei  Lessing  13, 145. 

LAMMBIRNE,  f.  eine  sorte  winlerbirnen.  Nemnich. 

LAMMCHEN,  n.  kleines  lamm:  minetlus  leiiipgin  DiEr.  18'; 
im  eigentlichen  sinne:  auf  der  lliir  weideten  lämmchen; 

ein  jiinge.s  lämmchen,  wei.sz  wie  schnee, 
gieng  einst  mit  auf  die  weide. 

kinilrrlieH  vim  Bkrtuch  (1'72); 

als  bild  der  geduld:  sie  hält  wir  ein  lämmchen.  Ueinse  Ardingh. 
1,  292 ; 

srhmale,  lobe,  lieber  junge  ! 

sieh,  Zerlin«  will  mit  freuden 

wie  ein  üiummes  lämmchen  leiden      Hon  Juan; 

la  tua  povera  Zerlinn 

»tar6  (|ui  rome  ngnellinn  ; 

lammcben  als  liebkosungswoit  für  ein  junges  mädchen.  Klincfr 
3,100.  der  plural  ist  nelien  lämmchen  auch  läimnerchrn :  wir 
Wdlleii  uiiH  lieben  wie  die  limiiiierchen.  Gutziiow  ritler  v.  geistr 
6,347;  fuimrnllich  daHn  wenn  das  wnrt  die  bli'ilenkolhen  der  weiden- 
und  haseUtriigen  stniuche  bezeichnet,  lämmerclieii  oder  k;ilA(  hen  ; 
oder  die  flockigen  wolkenbUdungen :  lamincnbcn  ;iiu  lniiiiiiil. 
vgl.  Uminerwolke. 
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LAMMEN,  verb.  ein  lamm  gebären,  äüer  bezeugt  ist  lämmern, 
s.d.:  die  trächtigen  schaafe  haben  gelammet.  Schottel  566; 
so  bald  ein  schaaf  gelammet,  musz  dasselbe  ausgemoiken 
werden,    öcon.  lex.  (1731)  1358; 

der  schaafbock  scbreit  aus  lautem  ton, 

mich  dünkt,  er  wird  bald  lammen.    Lkssing  2,409; 

in  scherzhaft- freier  antcendung :  lies  mir  denn  deine  drei  Poly- 
meter vor,  die  du  hinter  der  Schäferei  gelammet.  J.  Paul 
flegetj.  l,  119. 

LAMMERBLLME,  f.  ranunculus  ficaria,  feigenranunkel,  schar- 
bock.  Nemmch  4,1129. 

Lämmerbraten,  m.  braten  von  lammern;  vgl.  lammsbraten. 
'xm  hirsche  heiszen  lämmerbraten,  mehrbraten  oder  mürbbraten 
die  zwei  streifen  wildpret,  die  über  den  nieren  und  am  rückgrat 
liegen.  Nesinich  2,  973. 

LÄMMERFROMM,  adj.  statt  des  gewöhnlichen  lammfromm : 

die  ziege  war  ein  gutes  thier, 
drum  batt  Aeneas  sich  an  ihr 
so  lämmerfromm  gesogen.    Blvhadkr  .\eneide  7,  1. 

LÄMMERFÜSZE,  m.  pl.  füsze  von  lämmern,  als  essen : 
freien  ist  so  susze 
wie  gebratne  lämmerfüsze.     Sihrock  sprichw.  s.  141. 

LÄMMERGEIER,  m.  falco  barbatus.  Nemnicd  2,- 1565  als 
schweizerisch;  es  kam  ein  lämmergeier  mit  unglaublicher 
schnelle  über  uns  hergeflogen.  Göthe  t6, 2S9;  mit  entsetzen 
erkenne  ich  mein  loos  und  rufe  mir  zu:  du  bist  in  den 
fangen  eines  lämmergeiers.    Ihmebmann  Münchh.  2,  59. 

LÄMMERGESCHLECHT,  n.;  das  lämmergeschlecht  zeugt 
und  gebiert  sich  nicht  selbst  den  wolf  zum  Wächter.  Klinger 
11,  330. 

LÄMMERHERDE,  f: 

die  weichen  schaaf-  und  lämmerheerden 
erquickt  die  neue  fnicht  der  erden. 

Mtlios  vcrm.  sehr.  415 

LÄMMERHIRT,  m.  l)  hirl  der  lämmer.  2)  name  der  gelben 
bachstelze,  motacilla  flava.  Nemnich  3,  612. 

LÄMMERJüNGE,  m.  bei  einer  Schäferei  ein  junge  der  die 
lämmer  hütet,    öcon.  lex.  1354. 

LÄMMERKNECHT,  m.  knecht,  der  die  lämmer  Imtet.  ebenda. 

LÄMMERKRAUT,  n.  chenopodium  bonus  Heinricus,  gemeiner 
gdnsefusz.  .Nemmch  2,1014.  nach  dem  index  auch  antirrhinum 
Itnaria,  flachskraut. 

LÄMMERLATTICH,  m.  Valeriana  locusta,  ackersalat.  Nemnich 
4, 1542. 

LÄM.MERMATZ,  m.  bezeichnung  eines  geduldigen  menschen 
(vergl.  unter  malz):    gedultige   schäflein    und   lämmermatzen. 

I'HiLANDER    1,152. 

LÄMMERN,  tcrb.,  vom  schafe,  junge  werfen:  tirol.  lämpern, 
le-npern.  From«.  3,463.  6,437;  die  andern  (schafe)  welche 
schon  gelammert  haben.  M.  Sebiz  feldb.  139.  vgl.  lammen,  zu 
welchem  lämmern  sich  verhalt  wie  kälbern  zu  kalben  {th.  5,54.56). 

LÄMMERN,  rerb.,  vergi.  unter  lampen. 

LÄMMERN,  adj.  von  lämmern  oder  vom  lamme:  das  läm- 
merne  fleisch.  Hühberc  1,210';  lämmern  fleisch  coro  agnina 
Stiei.er  74S. 

LÄMMEROHREN,  n.  pl.  ohren  von  lämmern;  name  der  pflanze 
chenopodium  bonus  Heinricus.   Nemnich  2, 1014. 

LÄMMERSALAT,  m.  Valeriana  locusta,  ackersalat.  Nemnicu 
4.  1542. 

LÄMMERSCHWANZ,  m.  schwänz  der  lämmer.  nassauisch 
auch  name  des  Wollgrases,   eriophorum  latifiAium.    Kehr  ein  254. 

LÄMMERSCHWÄNZCHEN,  n.  Schwänzchen  der  lämmer. 
bildlich :  dem  guten  menschen  w  ackelte  das  herz  vor  freuden 
wie  ein  lämmerschwänzchen.  Chr.  Weise  erzn.  335;  (dasz  mir 
vor  trübsal)  das  herz  im  leibe  wackelt ,  wie  ein  lämmer- 
schwänzchen. Fr.  Möller  1.130.  als  kosewort:  ja  ja,  es  ist 
das  liebe  lämmerschwänzrhun  (sagt  IHrkelhering  von  der  geliebten 
des  Studenten).  Schoch  stud.-leb.  C ;  als  ersonnener  eigenname  in 
kosendem  sinne:  aber  hört  doch,  Jungfer  Lömmerschwünzchen. 
ebenda.  —  lämmerschwänzchen,  auch  name  der  aclrillea  mille- 
folium,  Schafgarbe.   Nemnich. 

LÄMMERSTALL,  m.  bei  groszen  scitäfereien  ein  besonderer 
stall  für  die  lämmer.   Jacobssoi»  2, 55l'. 

LÄMMERTRIFT,  f.  trifl  für  lämmer  und  die  dort  getriebene 
lämmerherde  selbst: 

wir  wfnden  aiirli  den  blauen  lüften 

vom  .<^chonen  leid  die  Micke  zu, 

und  träumen  un.-<  wie  lamraertriften 

die  Wölkchen  dort  gestreckt  in  ruh.    Voss  5,199. 


LÄMMERWEIDE,  /.  weide  für  lämmer: 

'ich  waisz  gut  lemmerwaide, 

so  ferren  auf  jenner  haide'. 

'die  lemmerwaid  die  du  wol  waist, 

macht  mir  mein  lemmer  und  schaf  nicht  faist. 

ÜBLAXD  tolkil.  251. 
LÄMMERWEIDEN,  n.  das  weiden  der  lämmer: 

wenn  oft  bei  dem  läromerweiden 
Fabri  auf  dem  röhre  spielt. 

L.  II.  V.  NicoLAT  (>i  Voss'  musenalm.  1797  s.  150. 
LÄMMERWOLKEN,  f.  pl.  die  flockigen  wolkenbildungen,  vgl. 
lämmchen  a.  e. :  wenn  er  dann  am  gestade  des  berges  die 
äugen  wieder  öffnete,  so  lagen  friedlich  drunten  im  thale  die 
geweideten  weiszen  lämmer  neben  dem  flötenisten,  und  oben 
lagerten  sich  die  glänzenden  lämmerwolken  über  sie  hin. 
J.  Paul  Tit.  1,  89;  er  {der  ehemann)  kam  seilen  . .  zurück,  ohne 
in  seinen  gesichtzügen  einen  ganzen  Wolkenzug  mitzubringen, 
welcher  in  einer  weniger  glücklichen  ehe  sich  in  den  weiblichen 
festge.setzet  hätte,  als  sanfte  lämmerwolken.  häml.  klaget.  11. 
LÄMMERWOLLE,  f  wolle  von  lämmern,  zu  feineren  geweben 
verwendet.   Jacobsson  2,  551'; 

der  lämmerwoile  weiches  kleid 
zernagt  der  scharfe  zahn  der  zeit. 

J.  M.  Miller  in  Kos.?'  musenalm.  1789  s.  148; 
daßr  lämmchenwolle: 

ein  röckchen  weisz,  aus  zarter  woll, 
aus  lammchenwoll  es  tragen  soll.    BSrger  120'. 
vgl.  lammwolle. 

LÄ.MMERWCRGER,  m.:  der  wolf,  der  lämmerwürger. 
kladderadatsch  vom  22.  sept.  1872. 

LÄMMERZÄHNE,  m.  pl.  zahne  der  lämmer,  die  sie  spater 
verlieren :  man  bestimmt  das  aller  der  schafe  nach  der  anzahl 
ihrer  schaufelzähne ,  als  welche  sie  mit  den  länimerxähnen 
oder  Spitzzähnen  verwechseln.  . .  haben  sie  alle  lämmerzähne 
verioren  (ausgebrochen),  und  dagegen  ihre  acht  schaufelzähne, 
so  ist  es  ein  zeichen,  dasz  sie  ihr  fünftes  jähr  zurückgelegt 
haben.    Nemnich  3,  824. 

LÄMMERZEHNTE,  m.  der  zehnte  von  den  lämmern. 
LäMMES.ART,  f:   ihr  wisset,   dieser  feind  des  guten  (der 
fanatismus)   ist   von  mancherlei  gestalt  und  form,   löwenmut 
und  lammesart,  taubeneinfall  und  schlangenJisf.  Mendelssohns 
Jerus.  2, 135. 

LAMMESBLUT,  n.  das  blut  des  geopferten  lamms,  vgl.  lamm  3: 

ach  berr,  durch  dein  vei^ossnes  blut, 

dein  lammesblut! 
bewahr  mich  vor  der  hollengluth! 

SCHDBART  (1787)  1,325. 

LAMMESSINN,  m.. 

sanft  zu  Gottfried  kriecht  er  (der  gerettrte  löwe)  hin, 
schmeicheil  ihm  mit  lammessinn.         Fr.  Kind  gedickte. 

LAM.MFELL,  n.  feil  eines  lammes,  pellis  agnina  Stieler  465. 
neben  dem  plur.  lammfeile  geht  auch  lämmerfelle. 

LAMMFLEISCH,  n.  fleisch  vom  lamm. 

LAMMFROMM,  adj.  fromm,  zahm  wie  ein  lamm:  ein  lamm- 
frommes pferd ;  ein  lammfrommer  mensch  ; 

auch  thut  der  klausner  wohl, 
der  schönen  wirthin  in  die  blauen 
lammfrommen  äugen  nicht  zu  oft  hinein  zu  schauen. 
Wieland  18,  88. 
vgl.  lämmerfromm. 

LAMMFRÖMMIGKEIT,  f :   meine   lammfrümmigkeit  würde 
besonders   daraus    hervorblicken ,  dasz  ich  den  philosopben 
nichts,  gar  nichts  andichtete.    Klopstock  12, 130. 
LAMMHERZIG,  adj.: 

fahr  hin,  lammherzige  gelassenheit ! 
zum  himmel  Hiebe,  leidende  geduld! 

ScBiLLKR  il.  Stuart  3,4. 
LAMMKLEID,  n.  als  bild  ßr  geduld  und  ergebung:  (er)  war 
nicht  im  stände,  so  sehr  er  sich  vorgesetzt,  in  sanftmutb  und 
laminklcidern  vor  Fronlay  zu  erscheinen,  letzte  anzubehalten. 
J.Paul   Td.  2,40. 

LÄMMLEIN,  fi.  kleines  oder  zierliches  lamm :  o^nW/tu  lempiein, 
lembli,  lembelin,  lämpel  Dief.  is';  das  läinhie  aj/nW/us.  weich 
und  lind  läinnilin,  agnus  mollis  Maaler  260';  wil  er  aber  dem 
herra  ein  dankopfer  von  kleinem  vieh  thun,  es  sei  ein  scheps 
oder  schaf,  so  sols  im  wandel  sein,  ists  ein  lemblin ,  sol 
ers  für  den  herrn  bringen.  3  Mos.  3, 7 ;  im  plur.  gewöhnlich 
auch  lämmlein:  dasz  der  papst  von  Rom  .  .  alle  jar  weihen 
und  benedeien  soll,  eine  gewisse  zal  von  wächssinen  lämblin, 
die  sie  nennt  agnus  dei.  Fischart  bienk.  17'i'; 

reiszende  wülf  und  lemle  milt.     Scbwarzrkbcjic  t29'; 
hör  wie  die  Umblein  bföcken.    Wickhirlin  756 ; 

ti* 
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selten  lümmerlein: 

Daplinis  auf  die  beste  wiesen 
führet  seine  lämroprlein. 

Spks  in  Wackernagels  teseb.  2  (1876)  428, 10; 

in  bezug  auf  Christus  {vgl.  lamm  3),  namentlich  in  der  süszlichen 
spräche  der  Herrnhuter: 

keusche  iiebes-geistes-nammen 

lodern  auf  da$  lammlcin  zu, 

das  vor  Jenes  alten  throne 

in  der  luut-nihinenprac.ht 

und  in  seiner  unschuhtskrone 

liebliche  parade  marht.    ZrNZEnDORF  ebenda  C85,  ä4 : 

eine  solche  gemeinde  wird  spottend  unter  dem  bilde  der  llimmlein 
gefasit : 

hab  ich  doch  mit  geistesworlen  .  . 

zusammengebracht  eine  gemein, 

dir  lieben  wie  mayenlämmelein 

sich  und  die  geistesbrüderlein.    Götue  13,69; 

und  gläubige  sie  alle  zusammen 

mit  hammleins  lämmleins  liebesdammen.    6',  256. 

vgl.  lämmleinbruder. 

LXMMLEINBRL'DER,  m.  spottende  bezeichnung  der  Herrnhuter. 
LAMMLEIN'HÄl'FLEIN,  n.   von  den  frommen  kopfhängenden 
cliristen : 

(es)  kann  unmöglich  gleicbgiiltig  sein 

zu  sehn  die  beiden  nie  die  scbwein 

und  unser  lämmlein-bäuflein  zart 

durcheinander  laufen  nach  ihrer  art.    Göthe  57,255. 

LAMMLEINSUNSCHüLD,  f:    es    wird   noch    lange    so  in 
unsrer  lämmleinsunschuld  forlwäbren.  Fr.  MCller  3,  326. 
LAMMLEINSWOLLE,  f  : 

da  ist  es  nun  an  dir,  o  Trau ! 

dich  zu  machen  an  die  königssau, 

uiul  seiner  borsten  harten  strausz 

zu  kehren  in  lammleins-wolle  kraus.    Gütbe  57,250. 

LAMMSANFT,  adj.  sanß  wie  ein  lamm.  Gott.  gel.  anz.  1846 
s.  256. 

LAMMSBAUCH ,  m.  ausgeschlachtetes  lamm  ah  erbzins  von 
einem  grundstücke,  vgl.  Hai.taus  1155/".  .•  dise  Zustellung  und 
einantwortung  {Übergabe  eines  hauses)  ist  auch  hcscliehen  mit 
willen  und  zulassen  Sigmund  Oerlels  auch  hurgers  zu  Nurm- 
lierg  dfiuc  die  aigensdiall  au  henantcr  bcliausung  zustendig 
ist,  doch  mit  dem  geding  das  ohgemelter  Hanns  Sachs  und 
sein  erben  ime  und  seinen  erben  daraus  zins  raichen  und 
bezalen  sollen  vier  pfundl, . .  einen  lambspauch  zu  ostern  und 
einen  weck  zu  Weihnachten  oder  für  ycdes  sechsunddreiszig 
pfeunig.    vrk.  von  1519  im  anz.  des  germ.  mus.  18C7  sp.  240. 

LAMMSBRATEN,  m.  caro  agninaassa.  Frisch  1,56C';  lamms- 
hrällein,  agnellus  assatus,  ossula  hocdina.  Steinbach  1,184.  vgl. 
lammerhraten. 

LAMM.'iCHAF,  n.  schaf  von  dem  das  lamm  noch  nicht  ab- 
gesetzt ist:  im  Frankfurter  Journal  vom  U.febr.  1873  werden  zum 
verkauf  gestellt  100  lammschaff  mit  100  länimern. 

LAMMSFELL,  n.  pellis  agnina.  Frisch  1,566',  vgl.  laminfell. 

LAMMSLAB,  n.  ventriciäus  agni,  ad  densandum  lac.  Frisch 
1,561'. 

LAMMSTILL,  adj.  und  adv.  still  wie  etn  lamm:  ich  sasz 
ganz  lammstill  dabei,    gartenlaube  1871   s.  62.5'. 

LAMMSVIERTEL,  n.  viertel  eines  geschlachteten  lammts. 

LAMMSWEIN,  n..'  lammswein,  darbei  einer  still  sitzet. 
Stielen  2478,  hinter  weinen  deren  Wirkung  durch  einen  thiernamen 
als  erstes  compositionsglied  angedeutet  wird,  esclswein,  der  unlustig 
machet,  sauwein,  der  einen  zum  unflat  machet,  fuchswein,  der 
arg  machet,  u.  t.  tr. 

LAM.MWOLLE,  f.  lanugo  agnina.  Stielbr  2575.  vgl.  lümmcr- 
wolle. 

LAMMZEIT,  f.  die  zeit,  tu  der  die  schafe  lammen. 

LÄMPCHEN,  n.  kleine  lampe : 

behaltet  nur  die  fackel  der  Vernunft  1 

wir  scheuen  allzugrnsze  belle; 

de»  glaubens  lAmpcben  gnfigt  fQr  unsre  kleine  zelle. 

GOTTH  1,  4II| 

denn  »eit  Ich  nicht  dich  mehr  habe, 
loxcb  die  freud  ihr  Ifimpchen  au«.    Gökihgk  3,  188; 
mein  miidchcn  erwart  ich  ; 
trdfie  mich,  Umpchen,  indei«/,  lieblicher  hole  der  nacht! 

G6TRI  1.  280; 
mein  Itmpcben  zuckt,  nein  docbi  verglimmt. 

A.  V.  DaonTK-lltJLiiHOKr  ijrd.  ri873)  92; 
lampcben  der  bergltutt: 

■le  lind  vor  ort,  dl«  Umpchen  rund 
wie  imrifcbOimmchen  aufgeitelli.    128, 


wie  lebenslicht: 

freut  euch  des  lebens, 
weil  noch  das  lampchen  glüht.    Usteri; 
jeder  deiner  strahlenblicke  trinkt 
deines  lebens  karges  lampchen  armer. 

ScuiLLKR  mclanchotie  an  Laura. 
LAMPE,    m.    der   name   des   hasen    in    der   thierfabel   {vergl. 
J.  Grimm  Reinh.  fuchs]cixix.  ccxi.vi),  auch  als  appellativ  verwendet 
man  sucht  ihn  allcrends  herumb  in  kleinen  huschen, 
ob  der  verzagte  lamp  allda  will  rauszer  wischen. 

D.  V.  n.  Wkrdkr  Xiiost  12,  83,  6. 
LAMPE,  f  lampas.  das  wort  erscheint  im  mhd.  in  doppelter 
gestatt;  einmal  in  der  endung  dem  griech.-lat.  näher  stehend,  und 
nur  einer  Veränderung  des  miltellateinischen ,  welches  das  wort 
auszer  als  lampas  auch  in  der  form  lampada  verwendet  (Dief. 
316'.    not',  gloss.  227*),  angeschlossen,  als  lampäde: 

uns  ist  des  oleies  gebrosten, 

unser  lampäden  sint  gar  verloschen. 

spiel  V.  d.  zelten  junqfraufn  tu  der 
Germ.  10,320,  158; 
dann  aber  und  häufiger  in  der  gekürzten  form  lampe,  in  welcher 
das  wort  auch  im  franz.  seit  dem  12.  jahrh.  belegt  ist  (Littre 
2,  243') :  daj  Ol,  daj  dA  von  künit  {von  der  buche),  da?  ist  gar 
lauter  und  ist  guol  ze  prennen  in  den  lampen.  Mecenh.  323.  31 ; 

dö  man  die  lampen  bi-te  gar 
enzimdet  unde  enbrennet. 

K.  V.  WÖRZBURC  Pantatroii  1'2I4; 
und  welche  einzig  das  mittelalter  überdauert :  lampas  lampe,  lampel 
Dief.  316';  lampen,  lampas  vel  lampada,  est  lucerna  in  vitro, 
voc.  ine.  theut.  ml";  die  leuchler  mit  jren  lampen  von  lauterm 
gold,  das  sie  hrenlen  für  dem  chor,  wie  sichs  gcbüit;  und 
die  blumen  an  den  lampen,  und  die  schnauzen  waren  gülden. 
2  cÄroH.  4,  20.  21 ;  ein  schön  weih  das  from  bleibt,  ist  wie  die 
helle  lampen  auf  dem  heiligen  Icuchter.  Sir.  26,22.  es  gibt 
hängende  lampen,  hängelanipen  und  stehende  lampen,  stell- 
lampen;  die  lampe  wird  angezündet,  leuchtet,  schimmert, 
brennt,  kohlt,  qualmt,  glimmt,  raucht,  wird  gelöscht,  erlischt: 
und  Aaron  soll . .  reuchern  gut  reuchwerg,  alle  morgen,  wenn 
er  die  lampen  zuricht,  desselben  gleichen,  wenn  er  die  lampen 
anzündet  zwisschen  abends.  2  Afos.  30,7;  gebt  uns  von  ewrem 
ole,  denu  unsre  lampen  verlesschen.    Matth.  ih,  H ; 

in  Myrtills  zerfallner  bütte 

schimmerte  die  lampe  noch,    /ied  von  Schlottkrbxck; 
wenn  in  unsrer  engen  zelle 

die  lampe  freundlich  wieder  brennt.    Göth«  12,64; 

seit  Wochen  weckte  sie  der  lampe  schein. 

A.  V.  Droste-IUSlshoff  ged.  (1873)  97  ; 

wie  zitterten  durch  das  grüne  revier 

buntfarbige  lampen  und  scbleier!    133; 

die  ewige  lampe,  in  der  katholischen  kirche,  wie  das  ewige  licht. 
In  einer  reihe  von  bildern :  eine  arbeit  riecht  nach  der  lampe, 

man  merkt  dasz  sie  das  ergcbnis  angestrengter  nachtarbeit  ist;  der 

trinker  gieszt  öl  auf  die  lampe,  einen  auf  die  lampe  nehmen, 

einen  schluck  trinken ; 

echter  wein  ist  echtes  öl 

zur  verstandeslarape.    Uörcir  50\ 

nach  dem  verse  des  archipoeta: 

poculis  accenditur  animi  lucerna; 
von  gMes  wort: 

dein  wort  als  eine  lamp  und  liecht.    Wickherliü  272; 
ein  Schauspieler  tritt  vor  die  lampen,  auf  die  bühne. 

lampen  heiszen  auch  eine  galtung  Schnecken,  palellae,  napf- 
srhnecken ;  ebenso  die  lampe  helix  lapicida,  die  scharfgewundene 
braunbunte  nabelschnecke.    Nem.mch. 

LAMPELN,  verb.  schlaff  hängen:  jelzundan  so  das  houpt 
graw,  die  slirn  voller  runzlen  ist,  und  die  hut  undcr  dem 
kün  als  einem  rind  lamplet.  P.  Ge.ncenbacii  pfaffensp.  40.  vgl. 
das  folgende. 

LAMPEN,  verb.  schlaff  hängen:  dasz  ich  weidwund  ward 
und  mir  das  krösz  herausz  lampt.  flnkenritter  Ac";  wo  auch 
sonst  an  einem  andern  theil  desz  leibes  ein  groszer  schlempeu 
(wie  ich  es  nenne)  heraber  lampel ,  welches  vtm  mir  ein 
schlempwunden  geheiszen  wirdt.  F.  WCrz  pract.  d.  wundurzn.tc, 
macht  auch  die  lumpende  brüst  wieder  hart.  Taher>aem.  1281 ; 
dasz  das  tuch  bei  faulem  diinkelm  und  nasüein  weller  blüler, 
lidweirher  und  lampender  oder  linder  werde.  Tiilhnkiszer 
von  wassern  22.');  es  werden  gar  leicht  von  aiiszen  her  zufal- 
lenden widerwanigkeilen  die  gewadisc  welk  und  lanipend. 
MvnKij  eid(hluslg.tA;  /7arW</ia  lampend,  lamp.Vhtig  Hiff.  237'. 

lampen  ist  naher  verwandter  zu  dem  sp.  55  aufgeßhrlen  vor- 
nehmlich ntederdeutschen  laff  (laccidus,  von  dessen  Stammform  et 
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wesentlich  nur  der  eingeschobene  nasal  und  die  durch  diesen  be- 
dingte andere  lautslufe  der  labialis  trennt,  das  verbum  ist  zumal 
oberdeutsch :  Schweiz,  lampen  hängen,  welken,  sich  schlajf  bewegen 
Stalder  2, 154 ;  in  Appenzell  lampa  schlaff  herabhängen  Tobi.er 
290';  bair.  lampen  dependere  mobiliter  prompt,  von  1618  bei  Schm. 
1,1474  Fromm.;  auch  hess.  lampen  nachlassen,  naclitäsäg  sein 
ViLMAR  235;  hat  aber  eine  auch  weit  durch  Mitteldeutschland 
gehende  sippe,  in  welcher  der  urspritngliche  begriff  des  schlaffen 
manigfach  modificiert  erscheint:  Schweiz,  lämpi  liederliclier,  nach- 
lässiger mensch ,  der  lampen  der  läppen ,  abgerissenes  stück  von 
einem  ganzen,  wampe  beim  rindvieh;  bair.  die  lampen,  zitzen 
an  der  weiberbrust,  auch  wol  am  euter  eines  Schweines,  und  daher 
lampen  an  der  muUerbrust  trinken ;  iampel,  einfältiger  tropf ;  in 
I^ürnberg  heiszt  Iampel  der  covent,  in  Meiszen  lampfel  ein  bier, 
welches  besser  als  covent  und  schlechter  als  tischbier,  oder  ein 
gemisch  von  halbbier  und  covent  ist.  Jacobsson  6,409'.  2,554*; 
vgl.  ferner  unten  lampicht.  verbreitet  ist  namentlich  die  ileratii- 
tnldung  lampeln  (x.  oben):  nassauisch  lampeln,  langsam,  nach- 
lässig einhergehen,  schlecht,  nachlässig  arbeiten,  auch  lampeln 
Kehrein  254;  schwel:,  gilt  daßr  das  assimilierte  lämmelen  ein 
bischen  schlumpen  (neben  unassimiliertem  lämpelen  sehr  schlumpen), 
welche  assimilation  wieder  das  nassauische  in  lamme!,  person  die 
nachlässig  umhergeht  und  die  kleider  gleichsam  nachschleift,  und 
das  oberhess.  lammel  der  beschmutzte  unlere  rand  des  weiber- 
rockes,  belammeln  den  rock  am  untern  ende  beschmutzen,  zeigen, 
nächst  verwandt  mit  lampeln  ist  lampern,  das  in  belampern 
(//leü  1,1435)  auch  den  sinn  hat  sich  beschmutzen,  sonst  aber  auch 
den  sinn  plaudern,  schwätzen  entwickelt,  wol  aus  der  Vorstellung 
des  müszig  oder  faul  stins  heraus :  bair.  lämpern  plaudern  Scbm. 
1,  1474  Fromm.;  ich  will  auf  die  seile  treten,  damit  der  narr 
nicht  etwa  drinne  was  her  lanipere.  causenmacher  105;  auch 
hierzu  die  assimilierte  form  lämniern,  niciU  nur  in  belämmern 
beschmutzen  (vgl.  belemmern  theil  1,1445),  sondern  auch  als  ein- 
faches verbum,  dnringisch  in  der  bedeutung  nach  etwas  verlangen, 
begierde  haben  nach  einem  guten  essen  das  man  sieht  oder  von 
dem  man  hört,  dann  auch  einem  verlangend  folgen,  wohinter  die 
rinnliche  Vorstellung  der  verlangend  aushängenden  zunge  steht. 
Stieler  749  verzeichnet  lämmern  als  placide  ire,  suspenso  gradu 
mcedere,  nachlammern,  lente,  molliter  et  sedato  nisu  aliquem 
sequi,  wie  die  schafe  nachlammern,  womit  leicfit  das  von  ihm 
seiner  bedeutung  nach  misverstandene  düringische  wort  gemeint 
sein  kann. 

Die  weiteren  verwandten  der  Wortfamilie,  das  unnasalierte  läppen 
und  die  nasalformen  lumpen,  lumpicht  u.s.w.  werden  an  alpha- 
betischer stelle  behandelt. 

LAMPENDÄMMERUNG,  f  ddmmeiung  oder  nicht  völlige  helle, 
wie  sie  von  einer  lampe  erzeugt  wird :  in  der  lanipendämmerung 
sogleich  behauptete  die  innre  neigung,  behauptete  die  einbil- 
durgskraft  ihre  rechte  über  das  wirkliche.  Göthe  17,131. 

L.\MPENDOCHT,  m.  n.  dochl  einer  lampe. 

L.\MPENFÜSZ,  m.  fusz  an  einer  lampe. 

LAMPENGLAS,  n.  glas  um  die  flamme  einer  lampe,  cylinder. 
mhd.  aber  ist  lampenglas  die  gläserne  lampe  selbst  (Leier  kand- 
würterb.  1, 1817). 

LAMPENGLOCKE ,  f.  glas-  oder  porzellanglocke  über  einer 
lampe:  eine  prächtige,  aber  uraltmodiscbe  lampenglocke  hing 
Loch  droben  inmitten  der  hausflur.    gartenlaube  1S71,  731*. 

LAMPENLICHT,  n. :  oft  sah  er  das  lampenlicht  in  einer 
bütte  am  ufer.    Geszner  (1789)  2,62. 

LAMl'ENLOCH,  n.  loch,  durch  welches  in  einen  schacitt  mit 
■  iner  lampe  geleuchtet  werden  kann :  die  Frankfurter  kanalisa- 
tiunsanlagen  werden  zur  'erstellung  ausgescitrieben  sammt  Verbin- 
dungen, eingängen,  spülkammern,  schieberschacbten,  mann- 
und  lampenlöchern.    Frankf.  Journal  vom  5.  sept.  1871. 

LAMPENOFEN,  m.  eine  lampe,  die  zu  allerlei  kleinen  ver- 
iuchen  in  der  sclwidtkunst  anstatt  eines  andern  ofens  gebraucht 
wird.   Jacobsson  2,553'. 

LAMPENÖL,  n.  öl  ßr  eine  lampe.    Göhngk  3,275. 

LAMPENPUTZER,  m.  der  die  lampen  putzt. 

LAMPENRLSZ,  m.  rusz  der  lampe. 

LAMPENSCHELN,  m.; 

welch  ein  ^lanz  dort  in  den  Luden! 

alles  buot  im  lampenschein!    Fr.  Kif<D  gedichle; 

(mir  ift  ich)  säsze  still  heim  lampenscbeine 
in  mutters  frommem  kämmerleine. 

H.  Hki!«f.  huck  (irr  Heiler  79; 

im  ofeu  kraclits,  der  InmpRnschein 
hellt  übern  lisch  den  sotmiagswein. 

K.  T.  Droste-Hölsboff  qpil.  (1873)  168, 
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LAMPENSCHIMMER,  m.  wie  lampenschein;  bildlich: 
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und  der  lohe  ätherstrahl  genie 

nährt  sich  nur  vom  lebenslampenschimmer. 

ScBiLLER  melanchotie  an  Laura. 

LAMPENSCHIRM,  m.  schirm  um  eine  lampe,  der  ihr  licht 
dämpft. 

LAMPENSCHNüPPE,  /".  schnuppe,  verkohlter  theil  des  lampen- 

dochtes : 

ist  der  vater  auf  geld  ersessen 

und  nutzt  sogar  die  lampenschnuppen.    Göthe  47,230. 

LAMPENSCHWARZ,  n.  rusz  von  einer  lampe,  in  manchen 
fällen  als  färbe  gebraucht.   Jacobsson  2,  554'. 

LAMPENSEüLE,  f:  schamhaft  bittet  sie  die  diener  die 
lampen  zu  löschen,  es  geschieht,  und  sie,  im  zimmer  umher- 
tastend, stöszt  die  lampensäule  um.  Göthe  46,218  {nach  Plutarch, 
10  Xvxriov  im  orig.). 

LAMPENWÄRTER,  m.  der  die  lampen  und  ihre  anzündung 
besorgt. 

LAMPER,  adj.  behaglich,  wol,  ein  schlesisches  «ort.  Weinh.  97, 
im  nordböhmischen  in  uugelamper  ungeschickt  (Fromm.  2, 239) 
enthalten : 

denn,  wenn  winter,  reif  und  schnee  uns  im  kalten  lager  kränken, 
scheint  doch  keinem  was  so  lamper  und  so  zärtlich  wohl  zu  thun, 
als  wenn  ohngefehr  zwo  angen  neben  uns  handgreiflich  ruhn. 

Gt^iTHER  nachlese  (1751)  179. 

lamper  scheint  mit  der  tinier  lampen  behandelten  Wortfamilie 
zusammen  zu  hängen  und  seine  bedeutung  auf  der  Vorstellung 
des  behaglichen  nichtsthuns  zu  fuszen. 

LAMPERN,  verb.  plaudern,  schwätzen,     vgl.  unter  lampen. 

LAMPERTER.  m.  l)  der  geldwechsler,  eigentlich  ein  aus  der 
Lombardei  gebürtiger,  mhd.  Lamparter,  aus  dem  eigennamen  im 
altern  deutsch  zu  einem  appellaliv  umgeschlagen :  das  testament 
eines  kurßrsten  von  der  Pfalz  bestimmt  dasz  kein  jud  oder 
kauwerz  (wacherer),  die  man  nennt  lamperter,  wegen  ihres 
Wuchers  mehr  im  land  sein  soll.  Frisch  l,  505"  aus  Tolner 
cod.  dipl.  139;  wir  behalten  uns  und  unsern  erben  pfaffen, 
schuler,  edellute,  kawertine,  lamperter  und  Juden.  weisth.i,'i 
(Saarbrücken  von  1321).     vgl.  lombard. 

2)  lamperter,  der  levkoi,  cheiranlhus,  waltrscheinlich  weil  die 
pflanze  zunächst  aus  der  Lombardei  bezogen  ward.  Schm.  1,1474 
Fromm.    Höfer  2, 193. 

LAMPICHT,  adj.  schlaff  herabhangend  (vergl.  oben  lampen): 
wider  die  hangende  und  lampechte  brüst.  Sebiz  feldb.  89;  jr 
fleisch  ob  es  gleichwol  lind,  ist  es  doch  allezeit  zähe,  lara- 
pecht.  Forer  fischb.  63';  als  lampet :  das  kraut  ist  zart  und 
wirdt  bald  welk  und  lampet.  Thür.neiszer  beschreib,  influent. 
wirk.  74 ;  ah  lampechtig :  lauipächtig  und  lugk  sein,  flaccescere 
Maaler  260':  ist  ein  lampechtig  oder  lampet  fleisch,  das  unter 
dem  zepflein  am  hals  henget.  magna  alchym.  2,90;  ein  inoren 
(sau)  mit  rudigen  thutten  und  lampechtigen  oren.  N.  Mandel 
408  Crüneism. 

LÄMPLEIN,  n.  kleine  lampe: 

im  moosigen  kleid  mit  lämplein  hell 
benregt  sicbs  durch  einander  schnell  (ron  ffnomen). 
(iÖTBE  41.56. 

LAMPRETE,  /".  der  fisch  petromyzon  marinus,  ahd.  lampreda, 

und  umgedeutet  auch  lantfrida,  lanlprida,  mhd.  lampride,  aus 

dem   lat.  lampetra  (steinsauger):   ismarena  lankbretf ,    lampref, 

laraprede,  lampiyde  Dief.  3I0';  murena,  murenula  lamprede, 

lamprelh,  lampride  und  umgedeutet  ein  lamp  hreid,  lemfride, 

laintfrit  372";  die  lampred,  mu.<(Wa  ;4i(Xonii  .Maai.er  260';  neun- 

öck    (sind   am   besten)   im  hornung  und  merzen ,   leinpfrit  im 

mäjen ;  perlin  des  lempfrids  brueder  von  der  hl.  drcikonigtag 

bis  auf  unser  frauen  verkündung.   Tegernseer  angel-  u.  fischbüchl. 

in  Haupts  zeitscJtr.  14,176;  ein  lamprct  ist  nimmer  bes.'ser  als 

im  maien.    Feierabend  wa.<iser-  u.  fischweidwerk  73"; 

rottlen,  lampreden,  buken  frisch. 

Wickram  liitg.  E3  til.  16. 

LAMPRETENFISCH,  m.  blennius  mustelari.^.  Nemsich  1,624. 

LAND,  fi.  terra,  regio. 

1)  das  wort  ist  in  iallen  germanischen  sprachen,  und  von  den 
ältesten  zelten  her  in  der  gleichen  form,  heimisch,  bietet  aber  zu 
den  verwandten  spraclien  keine  innigen  berührungspunkte  (das  ital. 
span.  landa,  franz.  lande  steffpe  geht  auf  keltisches  lann,  älter 
land,  stacheliclUer  Strauch  zurück,  fuszt  also  auf  einer  ganz  andern 
beqriffsreilie,  vergl.  Diez  «-6.  d.  rom.  spr.  1,242).  die  annähme 
Heut  in  folge  dessen  nahe,  dasz  die  ursirrünglicfte  bedeutung  ron 
land  eine  nur  auf  spezielle  germanische  anschauungen  zurück- 
gehende sei.     golh.  Innd  ist  atker  (land  baiibta  ay^ov  riyo^aoa 
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Lue.  14,  IS),  dann  väterliches  erbqut  (qam  in  landa  seinamma 
TlX&EV  eis  irjv  TTaxQiSa  avxov  3/arc.  6,  l),  und  flur,  gegend ; 
und  wenn  als  nächste  vergleichbare  wortrcihe  der  urrerwandten 
sprachen  das  russ.  laJ',  böhm.  lad,  poln.  iad,  ordu,  reihe,  altslav. 
ladiiin  aequalis,  ladinu  aequaliter  (Miklusich  lex.  palaeoslar.  331') 
iiußriU,  welche  wieder  mit  sanskr.  ardlia,  aJ/.,  halb,  hälßig,  und 
dem  tnasc.  ardha  seile,  thril,  ort,  platz,  gegend  (BöHri..-RuTH 
1,442)  zusammenlulngt ,  so  erinnert  man  sich  leicht  der  ältesten 
deutschen  agrarvcrhältni.<;se,  wie  sie  Cäsar  beschreibt:  neque  (juis- 
quain  agri  moduni  cerluin  aul  fines  liabet  proprios ;  sed 
magistralus  ac  principes  in  annos  singulos  gentibus  cogna- 
tionibusque  hominum,  qui  una  coierunl,  qiianlinn  et  quo  loco 
Visum  est  agri  adtribuunt  atque  anno  post  alio  transire  cogunt. 
bell.  galt.  6,22  {vgl.  auch  Tac.  Gertn.  2«)  und  wie  sie,  wenn  auch 
sehr  modificiert,  noch  in  den  späteren  markgeyiossenscluißen  nach- 
klingen {rechtsalt.  494  /f.),  und  man  neigt  sich  zu  dem  Schlüsse, 
dasz  land  ursprünglich  den  theil  oder  die  reihe  ackirßdchen  be- 
zeichnet haben  werde,  die  jeder  der  markgenossen  jährlich  zur 
bebauung  angewiesen  ei-hielt. 

2)  neben  der  alten  pluralform  land,  die  noch  im  10. jA.  lebt: 
alle  land  sind  seiner  ehren  vol.  Jes.  ti,  3;  also  das  jetz  allein 
der  geize  der  {gier  nach)  ehren ,  der  land  odder  desz  gells 
kriegt,  kriegbüchl.  d.  fr.  77 ;  hat  sich  die  den  masculin formen 
analog  gebildete  lande  entwickelt,  die  namentlich  in  Luthers 
spräche  sehr  bevorzugt  erscheint,  daneben  kommt  häufig  auf  das 
schon  seü  anfang  des  14.  jahrh.  (Lexek  handwb.  1, 1S22)  nach- 
weisbare länder: 

auf  das  ir  drey  mender  (vhemänner) 
handien  möchten  aus  freyem  muet 
niii  kaufmanscharte  aus  in  weite  lender. 

meislerl.  fol.  23  no.  218. 

ein  unterschied  in  gebrauch  oder  bedeutung  beider  pluralformen 
Irin  dabei  zunächst  nicht  hervor,  Luther  vnwendet  beide  formen 
unterschiedlos:  wir  v\erden  vieleicht  zerstrewet  in  alle  lender. 
l  Mos.  11,4;  es  war  aber  kein  brot  in  allen  landen.  47,13; 
sein  gerüchte  erschall  in  allen  lendern ,  wie  er  zuneme  und 
gros  würde.  £s//i.  9, 4;  das  ..  mein  name  verkündigt  werdein 
allen  landen.  2  Mos.  9, 16  ;  aber  die  häufige  Verwendung  des  plur. 
lande  in  der  bibel  hat  wol  bewirkt,  dasz  dieser  form  ein  edlerer 
klang  innewohnt  und  dasz  sie  in  gehobener  spräche  sich  oß 
geltend  macht,  namentlich  in  der  bedeutung  6,  in  welcher  hier  der 
plural  am  gewöhnlichsten  gebraucht  erscheint.  Göthe  verwendet 
lande  mit  einiger  Vorliebe:  wie  lange  hast  du  uns  nichts  von 
fernen  landen  und  reichen  erzählt.  15,103;  indem  es  in  unsern 
landen  herkömmlich  sei . . .  29, 126 ;  erleuchtung  der  Peters- 
kirche und  kuppel,  welche  so  viel  fremde  aus  allen  landen 
herbeilockt  und  befriedigt.  229;  die  in  allen  landen  aufge- 
führten gebäude  solcher  art.  39,370;  der  augenblick  .  .  dem 
ich  selbst  seit  acht  jähren ,  als  so  lange  ich  diesen  landen 
angehöre,  mit  Sehnsucht  entgegensehe.  56,173; 

und  das  glückliche  Test,  in  allen  den  landen  begangen. 

40, 243 ; 
sonne  sie  sinket  nun 
allen  den  landen.    47,83; 
bin  ich  ducli  das  mark  der  lande.    41,25; 
und  nach  ihm  neuere: 

ich  sah  wohl  in  die  lande 

und  über  die  weite  see.     Uhland  ged.  246; 

euch  theil'  ich  meine  lande.    383; 

zum  reiche  wohl  erkor  sie  mir 

alle  diese  weilen  lande.     3S5 ; 
M  stand  in  allen  zeiien  ein  srhlüsz  so  hoch  und  hehr: 
weil  glänzt  es  über  die  lande  bis  an  das  blaue  meer.    300; 
sie  herrscht  nun  über  zwei  land'  (ipfand).    234; 

und  als  Ich  so  lange,  so  lange  gesäumt, 

in  fremden  landen  geschwärmt  und  geträumt. 
il.  ilKirie  il>,  tti3. 

doch  erscheint  auch  länder  in  poetischer  spräche: 
Nepiun,  der  um  die  liinder 
■einen  wogengürlel  schlingt.    .Scbillu  tiegeifeil  v.  29 ; 

solch  ein  thinr  (rui")  bewiiltigel  kein  subnh, 
kein  emir,  und  was  sonst  in  jenen 
6iitlicben  lundern  tich  in  fürstensalleln  wiegt. 

FaKiLioRATH  dicht.  1,87; 

das  meer  «ollt  ich  befahren 

und  fremde  linder  ■chaufii.    115. 

Von  diftem  abge$elun,  wird  der  plur.  lande  gern  verwendet,  wo 
es  steh  um  tandärieke  handelt,  die  zu  einem  politischen  ganzen 
vrreiniJtt  ri»4y  wir  tagen  die  Niederlande,  die  Klieiiilaiide,  die 
Osirruhisrlifn  erblande ;  dieitem,  wie  »«iueiii  li'^ln-n  biu^^e  und 
•einen  landen.  GAthb  00,310; 


kaisers  alten  landen 
sind  zwei  geschlechler  nur  erstanden.    41,15; 
sagt,  was  ihr  wohl  in  deutschen  landen 
von  unsrer  Unternehmung  hofft.     12,9; 

er  sandte  dich  in  die<:e  lande, 
um  recht  zu  sprechen.      Schiller  Teil  4,3; 

aber  ntclit  ausschlieszlich :  da  . .  seine  übrigen  entwürfe  ihn  nach 
den  Rheinländern  riefen.  8,  435  Äurz;  so  ungern  der  kurfürsl 
(ro«  Trier)  seine  länder  in  spanischen  bänden  sah.  449 ;  gegen : 
ein  freier  durchzug  durch  die  trierischen  lande,  ebenda. 

Selten  ist  ein  plur.  lande:  weil  herzog  Philippus  wol  wüste, 
das  noch  niemahln  eine  rechte  geographische  beschreibung  der 
herzügthumbe  und  lande  Pommern  recht  und  geiiaw  jemand 
unter  die  band  gegeben  were.  MicrXlius  a.  Pommern  4,68. 

3)  land  bedeutet  zunäch.it  {und  hier,  als  colleclivum,  ohne 
plural)  das  dem  fruclitbau  dienende  ausgebreitete  erdreirh,  ackcr- 
oder  urbare  fläche:  so  wil  ich  euch  regen  geben  zu  seiner 
zeit,  und  das  land  sol  sein  gewechs  geben.  3  Mos.  26, 4 ;  das 
ewr  land  sein  gewechs  nicht  gebe ,  und  die  bevvme  im  land 
jre  fruchte  nicht  bringe.  20;  der  den  regen  aufs  land  gibt. 
Hiob  5,10;  das  land  gibt  sein  gewechs.  ps.  67,7;  es  heuszl 
fettes ,  mageres ,  nasses ,  trockenes ,  dürres ,  wüstes ,  frucht- 
bares, unfruchtbares  land;  ein  stück,  ein  streifen,  ein  morgen, 
eine  hufe  landes;  das  land  bauen,  pflanzen,  bestellen,  pflügen, 
ackern,  besäen ;  und  was  kein  mensch,  der  der  land  bawete. 
1  Mos.  2, 5 ;  ich  habe  dir  ein  stück  landes  gegeben  auszer 
deinen  brüdern.  48,22;  sechs  jar  sollu  dein  land  beseen, 
und  seine  fruchte  einsamlen,  im  siebenden  jar  soltu  es  rügen 
und  ligen  lassen.  2  Mos.  23, 10 ;  sihe ,  es  ist  gut  wonen  in 
dieser  stad,  .  .  .  aber  es  ist  böse  wasser,  und  das  land  un- 
fruchtbar. 2kün.  2, 19;  nu  aber  ist  sie  gepflanzt  in  der  wüsten, 
in  einem  dürren,  durstigen  lande.  Hes.  19, 13;  das  verwüste 
land  sol  wider  gepflüget  werden.  36,34;  und  etlichs  fiel  auf 
gut  land,  und  bracht  frucht.  Marc.  4,8;  diese  sinds,  die  auf 
ein  gut  land  geseet  sind.  20; 

wir  pflügen  und  wir  streuen 

den  saraen  auf  das  land.    Claudius; 

edelkn.  wohin  denn?   wohin, 

mit  dem  rechen  in  der  band? 

mütlerin.  auf  des  valers  land, 

auf  des  vaters  wiese.     Gotue  1,205. 

4)  auch  das  einzelne  acker-  oder  gartenstück:  alts.  in  land 
van  Medebikie  {ist  zinspflichtig).  Freckenhorster  heber.  340;  nhd. 
ein  land  im  garten,  den  garten  in  gewisse  länder  abtheilen. 
Adelung;  ich  wolle  gern  einen  schönen  garten  anlegen,  und 
befand ,  dasz  der  buchsbaum  den  ländern  die  feuchtigkeit 
benehme,  als  liesz  ich  mir  einen  ziegelofen  machen,  und 
bekam  einen  keil ,  der  mir  krönen ,  welche  man  auf  die 
kachelüfen  in  den  stuben  pflegt  zu  setzen,  brennete  und 
glasürete,  und  liesz  damit  die  länder  besetzen,  das  stunde 
sehr  artig,  hielte  die  länder  zusammen,  und  benahm  ihnen 
nichts  an  ihrer  fettigkeit.  Schuppius  119;  neulich  kam  ein 
solcher  jockel  .  .  zu  mir  in  meinem  blumengarten,  der  eben 
mit  seinen  gewachsen  in  seiner  allerbesten  zierde  brangele. 
er  verwunderte  sich  beides,  über  die  vilfärbige  tullipanen  und 
über  die  arlliche  ausztheilung  der  länder  oder  beth,  dariiin  sie 
stunden.  ÄHip/.  4,384  Kurz;  bair.  ein  bauer  besitzt  so  und  so 
viel  länder.  Schm.  1,1485  fromm,  in  Zusammensetzungen,  deren 
erstes  glitul  das  auf  dem  grundstiirk  gebaute  angieU,  kartuffel- 
land,  krauthiHd ;  hatte  einen  armseligen  hart,  der  stunde  wie 
der  armen  leut  körn  in  den  gerstländern.  Schuppius  609;  wo 
grosze  weitschichtige  fehler  sind,  gibt  es  eigene  ruhen  und 
mührenländer.  lioiiRERG  2,63*. 

5)  von  der  bedeutung  3  aus  wird  land,  seiner  duszem  erschei- 
nung  nach,  in  gegensat:  gebracM 

a)  zu  beig,  gebirge,  namcnilifh  in  den  Verbindungen  ebenem, 
flaches,  plaltes  land:  da  sie  nu  zogen  gen  iiuu'gen,  funden 
sie  ein  eben  land.  1  Mos.  11,2;  die  strafe  ist  über  das  eben 
land  gegangen.  Jer.  48, 21 ;  Chaldea  ein  fast  grosze  proviiilz 
Sirie,  weit  und  ebens  landts.  Frjnk  weltb.  I.so';  der  esel  ist 
im  gehirg  kein  so  verächtlich  thier,  als  im. flachen  lande. 
(iöTiiK  21,2«;  bair.  das  weite  laml  das  freie  feld  Scim.  I,  I4H3 
Frvmm. ;  aber  auch  ohne  ailjectiv  im  gleichen  grgensatze :  da/,  du 
da;  weiter  wendest  und  kherest  ijas  es  uns  ztie  land  und 
zue  gepürg  khain  schaden  milderst  tliue.  writersrgen  von  1591, 
ebenda;  man  geht  von  den  bergen  ins  land,  vniii  land  in  die 
berge,  eltenda ;  nun  durdislrirli  man  {auf  cmrm  felspfade) 
abwechselndes  gehöU  und  erblickte,  nach  dem  lande  zu, 
mancherlei  dürfer,  flecken,  nuiereien.  üOtkb  17,84;  die  aut- 
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sieht  auf  die  teiche,  nach  der  mühle,  auf  die  höhen,  in  die 
gebirge,  nach  dem  lande  zu,  ist  auszerordentlich  schön.  S7; 
(ein  getcüter)  ging  stürmisch  an  den  bergen  nieder,  der  regen 
zog  nach  dem  lande,  die  sonne  trat  wieder  in  ihrem  glänze 
hervor.  20,3;  ich  eilte  nach  dem  lande  hinunter.  21,31; 

sie  aber  ist  weggezogen, 

und  weit  in  das  land  hinaus. 

hinaus  in  das  land  und  weiter. 

vielleicht  gar  über  die  see.    Göthk  1,94.  95; 

vom  berg  ins  land,  fluszab  ans  meer 

verbreite  dicb,  unüberwindlich  beer!     13,273. 

aus  der  Vorstellung  des  weit  ausgebreiteten  entwickelt  land  als 
erstes  wort  in  Zusammensetzungen  die  ledeutunQ  des  allgemeinem 
im  gegensatze  zu  dem  was  blosz  einzelne  angeht,  und  erscheint 
•luch  im  bair.  Sprachgebiete  als  anhängsei  von  Schimpfnamen  als 
line  art  von  Verstärkung:  landhex,  landlueder,  landlug  u.s.w. 
ScHM.  1,1483  Fromm.;  doch  darf  auch  die  entwickdung  der  be- 
deiäung  von  unten  6  aus  angenommen  werden,  vgl.  auch  unten 
landbescheiszer,  landbetrüger ,  landhexe,  landhiu-e,  land- 
lügner  u.  a. 

6)  zu  der  enggeschlossenen  Stadt :  in  Stadt  und  land  empfing 
man  die  schwedischen  beere  mit  offenen  armen.  Schiller  924 ; 
so  werden  sie ..  weniger  üble  wirthe  auf  deui  lande,  als  in 
den  Städten  finden.  Götbe  19.  340 ;  auch  die  freunde  (städter) 
umgab  der  frieden ,  die  alltägliche  tüchtigkeit ,  die  kleinen 
bilder  des  landes.  Frettag  handschr.  1,120; 

auf!  das  land  ist  preisz  gegeben! 

preisz  die  in  den  Städten  leben. 

A.  Gktphils  1698   2,262; 
wenn  sie  die  köuigin 
geheim  zu  sprechen  wünschen,  kann  es  nirgends 
als  in  Aranjuez  gescbebn.    die  stille 
des  orts  —  des  landes  ungezwungne  silte 
begünstigen  .  .  .  Schiller  don  Carlos  1,2; 

wenn  ich  doch  so  schön  war, 

wie  die  mädcben  auf  dem  land!    Götbe  1,32; 

auf  dem  lande  wird  (im  gegeusatz  zu  6)  gesagt,  weil  die  Vor- 
stellung der  begangenen  weiten  flache  lebendig  ist;  daher  auch 
hier  fügungen  wie  das  flache,  platte  land:  durchdrungen  von 
diesen  groszen  Wahrheiten  sehe  ich  den  verfeinerten  theil  der 
menschen  an  höfen  und  in  Städten  . .  als  das  blumenbeet  der 
naiur,  das  platte  land  hingegen  als  ihr  kornfeld  an.  Moser 
patr.  phant.  4,  43 ;  auf  dem  lande  sein,  leben,  sich  aufhalten ; 
aufs  land  gehen ,  ziehen ;  wir  machten  aus,  bald  zusammen 
aufs  land   zu  gehen.    Göthe  24,264. 

c)  zu  haus,  verstandeii  das  haus  in  der  befestigten  Stadt: 

o  we !   0  we !   ach  goit,  wo  will  es  doch  binausz !  (im  30/äfcr. 

krieqe), 
zu  land  beraubt  man  uns,  und  scbindt  uns  fast  zu  hausz. 

ROIPLEH  31. 

6)  land,  gewendet  auf  einen  abgeschlossenen  gröszem  oder 
kleinem  theil  der  erde:  laut,  provincia.  voc.  ine.  theut.  ml',  es 
h'iszt  ein  kleines,  groszes,  mächtiges,  reiches,  armes,  schönes, 
fruchtbares,  unfruchtbares,  rauhes,  wildes,  bergichtes,  warmes, 
kaltes  U.S.W.  land:  ein  edel  land  und  lang  verrümpt,  terra 
antiqua  Maaier  261'; 

und  weit  umher,  in  milder  sonne  glänz, 

ein  grünend,  fruchtbar  land,  gewundne  thäler, 

von  strömen  schimmernd.      Umland  ijed.  188. 

die  geschlossenheU  des  begriffes  tritt  auch  dadurch  hervor,  dasz  [im 
gegensatz  zu  5,  b)  mit  verben  des  kommens  und  weUens  die  praep. 
in  zum  warte  tritt  (nicht  auf): 

wenn  man  hinunter  steigt  von  unsern  höben, 
und  immer  tiefer  steigt  den  strömen  nach, 
gelangt  man  in  ein  groszes,  ebnes  land. 

ScHULH  Telt  3,3; 

da  die  benennung  nur  auf  einer  geographischen  Vorstellung  fuszt, 
so  kann  land  ein  politisches  ganzes  sein:  weh  dir  land,  des 
könig  ein  kind  ist.  pred.  Sal.  10, 16,  vgl.  auch  die  formet  land 
und  leute  unten  unter  d;  einen  des  landes  verweisen;  über- 
tragen : 

der  büttel  der  spracbreinigkeit 

in  Ober-  und  in  Niedersachsen, 

der  alle  worte  lands  verweist, 

die  nicht  auf  deutschem  boden  wachsen.    Lbssinc  5,38; 

oder  auch  nur  theil  eines  solchen,  und  der  plural  des  wortes 
deutet  dann  eine  entsprichende  politische  Vereinigung  an.  vergl. 
oben  i  gegen  ende:  weil  ich  hierauszen  bin  in  landen.  Llthkk 
2,455';  denn  sie  keine  aufrhur  in  landen  gedechten  zu  leiden. 
3,33*;  auch  trüt  ein  gegensatz  zu  reich  hervor:  der  könig  von 
Frankenreich  schickt  in  ein  merklich  volk ,  alle  stet  und 
flecken  (der  Niederlande)  zu  besetzen,  und  wiewol  kaiser  und 


könig  die  leut  gern  lenger  behalten,  wolt  doch  das  reich  (das 
lant  schlueg  umb  oder  nit)  nit  lenger  bleiben.  WUw.  v.  Schaum- 
burg 82; 

gleich  ich  dem  ströme,  welcher,  tief 

m  einem  waldgebirg  entsprungen. 

durch  läntler  und  durch  reiche  lief, 

und  bis  zum  meere  vorgedrungen? 

Freiligrath  dicht.  1,21; 
das    land   hiesz   bei   handwerksgesellen   und  Pferdehändlern  nach 
Adelu.ng    vorzugsweise  tiiederdeutschland ,    gegenüber   dem   reich, 
wobei  die  Vorstellung  5,  b  einspielt. 
Gewisse  feste  Wendungen  erscheinen. 

a)  mein  land,  das  land  meiner  väter,  das  land  tn  dem  ich 
heimatgehörig  bin:  es  ist  nicht  silte  in  unserm  lande,  das  man 
die  jüngste  ausgebe  vor  der  ehesten,  l  Mos.  29,26;  las  mich 
ziehen  und  reisen  an  meinen  ort  und  in  mein  land.  30,  25 ; 
zeuch  wider  in  deiner  veter  land,  und  zu  deiner  freund- 
schaft.  31,3; 

ade,  mein  land  Tjrol!    J.  Mose:«  .4.  Hofer; 

land  meiner  väter,  du  gesegnet  land.    Uhla!<d  ged.  179. 

b)  die  benennung  des  landes  wird  in  verschiedener  «eise  bei- 
get/eben.  durch  ein  adjectiv:  da  Jhesus  geboren  war  zu  Beth- 
lehem, im  jüdischen  lande.  Matth.  2, 1 ;  und  Jhesus  gieng  umb 
her  im  ganzen  galileischen  lande.  4,  21 ;  durchwandelte  nach 
einander  das  galatischland  und  Phrygian.  ap.  gesch.  18,  22 ;  der 
best  redner  der  in  tütschem  land  war.  Keisessberg  sünd.  d. 
munds  23'; 

und  hab  gehört  von  einer  not 
die  ietz  im  tütscheu  land  uf  got. 

Ml'rmer  luth.  narr  1714; 
da  traten  in  den  saal 
gesandte,  die  vom  scbwäbschen  lande  kamen. 

UuLANO  ged.  188 ; 
das   gelobte,   verheiszene   land,   das  heilige  land,   Paläsiina^ 
mhd.  da;  here  laut: 

allererst  lebe  ich  mir  werde 

Sit  min  sündic  ouge  sibt 

da;  here  lant  und  ouch  die  erde 

der  man  vil  der  6ren  gibt.    Walthkr  15,1; 

als  kaiser  Rothbart  lobesam 

zum  heiigen  land  gezogen  kam.    Urland  ged.  32S: 

durch  einen  beigesetzten  namen:  wonet  im  lande  Nod.  1  Afos.4,16; 
zogen  aus  zu  reisen  in  das  land  Canaan.  12,5;  durch  einen 
possessiven  genitiv:  und  war  ein  frembdiing  in  der  Philister  lande 
lange  zeit,  l  Mos.  21,  33 ;  die  ganze  gegend  Argob  zum  ganzen 
Basan,  das  heiszt  der  risen  land.  5  Mos.  3, 13 ; 

graf  Eberhard  im  hart 

vom  Würtemberger  land.    Uula:«d  ged.  298; 

daraus  bilden  sich  cotnposita:  die  mutier  habe  ihm  achtzehen 
turnes  gegeben,  welches  eine  art  geld  gewesen  im  Hessen  land. 
ScHCPPics  57;  würd  er  Schweden  im  Schwedenland  selbst 
suchen.  716; 

wie  es  ergangen  ist 

neuliger  zeit  in  Thuringerlandt.    Soltad  425  (r.  1567) ; 

bei  solchen  namen  wird  aber  land  seit  alten  zeiten  oft  auch  aus- 
gelassen, vgl.  gramm.  3,  420  fg.  4,261.290: 

in  dem  land  kan  ich  nicht  meh  bleiben, 

der  luft  tbut  mich  in  SchlauraOTen  treiben.    Garg.  96*; 

endlich  durch  zu: 

die  boten  riten  gsbes  ze  Stürmen  in  daj  lant.  Ciudr.  232, 1 ; 
er  (Tilly)  habe  hiehevor  gehöret,  im  land  zu  Hessen  gebe  es 
grosze  schusseln  und  wenig  zu  fressen.  Scboppics  93 ;  ist  dar- 
auf eine  anordnung  im  lande  zu  Hessen  geschehen.   101. 

r)  mit  bloszem  land  kann  auch  das  eigene,  das  heimatland 
gemeint  sein:  bleibe  im  lande  und  neere  dich  redlich,  p*.  37,3; 
zu  lande  daheim:  willkommen  zu  land,  salve  in  patria  et  domi. 
Frisch  1,567';  dasz  weder  Carolus  noch  die  andern  edlen, 
die  höf  betten,  zu  lant  warent.  d.  städtechr.  3,  138,5;  auf  ein 
zeit  wasz  er  ausz  einem  speckkrieg  wider  zuland  kunuiien. 
WicRRAM  rollw.  69,4  Ai'ufj;  er  ist  wieder  zu  land  kommen, 
reversus  est  e  tocis  peregrinis.  Stieles  1062;  das  land  reumea, 
rccta  pergere  in  exilium.   ebenda; 

er  tauot  mir  diu  lant  nimen, 

ald  ich  geniete  mich  sin.     minnes.  (ruht.  8,7; 

er  musz  aus  dem  land.  in  exilium  ejicUur.  Frisch  l,  567';  sich 
auszer  landes  begeben;  auszer  landes  gehen. 

d)  es  heiszt  hier  zu  lande,  dort  zu  lande :  ihr  manner  hier 
zu  lande  seid  glückliche  leute.  Wiblamo  8,258;  wir  sind  das 
hier  zu  lande  gar  nicht  gewohnt.  Göthe  11,18;  au<^  hier  des 
landes ; 

das  ist  de«  Undes  nicht  der  brauch.    12, 152. 
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in  der  frage, ^  wes  landes  ist  er?;   wesz  lands  cujas?  Frisch 

1,  5ö7*; 

von  wann  seidi  jr?    ausz  welche.«  laudts 
seil  jr  gebofn?   und  auch  was  standts? 

J.  Atrbr  92*  (4t>5,  t"  Keller). 

e)  dem  eigenen  ist  das  ferne,  fremde  land  entgegengesetzt: 
ich  rufe  einem  vogel  von  aufgang,  und  einem  man  der  meinen 
anschlag  thue,  aus  fernem  lande.   Jes.  46,  ll ; 

musz  ich  mein  geschick  vollenden 
fallend  in  dem  fremden  land.    Schiller  Kassandra  v.  120; 
üasz  du,  von  dieses  fremden  landes  zauber 
umstrickt,  nicht  deine  wiege  gar  vergessest. 

UuLAND  ijeii.  188; 
du  aber  harrest  nicht  und  machst  dich  auf, 
dcQ  lockungen  des  fernen  landes  folgend.    189; 

auch  im  plural,  der  die  unbestimmte  Vorstellung  mehr  hervorhebt, 
die  nwu  von  dem  fern  gelegenen  hat:  sie  sind  aus  fernen  landen 
zu  mir  komen  von  Babel.  Ikön.  20,14;  weil  abends  vorher 
zwischen  ihnen  von  einigen  seilenverwandten  die  rede  ge- 
wesen, welche,  theils  unverheirathet,  theils  in  fernen  landen 
wohnhaft,  .  .  auf  reiche  erbschaft  boffnung  machten.  Götbe 
22,50; 

hier  fahnen  und  gewehre  fremder  lande.    13,189; 
in  diesem  sinne  auch  der  plural  ohne  jenes  adjectiv: 

des  wegs  {nach  dem  wcrje)  fragt  er  mich  in  die  laut 
dar  er  von  fürsten  was  gesant.     fasln,  sp.  1305. 

/)  formelhaß  sind  verbunden  land  und  leute: 

alts.    that  he  alo-waldo  alles  wäri, 

landes  endi  liudiö.    Heiland  2288; 
mhd.  ich  teile  ir  liute  unde  lant.    Iwein  7715; 
iJid.  ich  hab  jn  {den  künig)  in  deine  band  gegeben  mit  land 
und  leulen.   4  Mos.  21,  34 ;    Arphaxad  der  Meder  könig,  hatte 
viel  land  und  leute  unter  sich  bracht.  Judith  1,  l ;  ein  wtistcr 
könig  verderbet  land  und  leute.   5tr.  10, 3 ; 

darumb  bin  ich  (Wilhelm  von  Nassau)  vertrieben, 
imb  land  und  )eut  gebracht.       SoLiiU  volksl.  431 ; 
sie  (frau  Kritik)  bat  zwar  weder  leut  noch  land, 
auch  weder  capital  noch  pfand.     Göthb  13,48. 

g)  ins  land  gehen,  abgeblaszt  von  seilen,  wie  vergehen,  ver- 
streichen: es  giengen  nicht  drei  tage  ins  land,  als  diese  ge- 
schieht die  ganze  weit  ausgelofifen.  Jucundiss.  36;  es  liefen 
nicht  vierzehn  tage  ins  land,  so  fühlte  sich  der  baron  .  .  . 
unmustern.  Immermann  Münchh.  2,24;  ins  land  kommen,  heran- 
kommen :  du  sollst  mich  auch  kennen  lernen,  ehe  eine  minute 
ins  land  kömmt.  Weisze  kom.  opern  2,48; 

nun  kam  ein  milder  frühlingstag  ins  land.  Uhland  ged.  173. 
h)  über  land,  in  Verbindung  mit  verben  des  reisens,  ziehens, 
geliens,  heiszt  eigentlich  über  das  eigene  heimische  gebiet  hinaus, 
in  die  ferne:  da  von  ist  ei;  gar  toerleich,  wer  über  lant  raist 
und  iegleich  waj5er  versuocht.  Megenberc  103,29;  ein  mensch 
pflanzet  einen  weinberg  . .  und  thet  jn  aus  den  weingartnern, 
und  zoch  über  land  (anESrjtirjoev,  golh.  aflaij)  alja|)).  Afurc. 
12,1;  ein  krebs  wolt  über  land  reisen.  Schuppius  »35;  einer 
der  eine  pasquill  verkauft,  über  land  schickt  und  unter  die 
leute  bringt,  ist  eben  so  wol  ein  übellhäter,  als  der  jenige 
der  sie  gemacht  hat.  566;  sprichwörüich  ein  vogel  in  der  band, 
ist  besser  als  zehen  über  land,  praeslanl  pauca  certa  mullis 
incertis  Frisch  1,567*; 

er  vermeil  alle  ilrize 

und  streich  die  wild«  über  lant.    Dietrichs  flucht  h'^1 ; 

dai  über  land  nun  gienge, 

daa  lieg  dar  iiider  schiere.    Minnefatkner  S9; 

er  bedarf  wol  geselleschaft 

wer  baissen  will  und  über  lant  sol  jagen.    169; 

auch  verblatzt,  wie  dahin,  fort: 

da  (liegt,  als  wir  im  felde  sehen, 

«in  «ommerfaden  über  land.    Uuland  grd.  28. 

i)  biblisch  und  dichterisch  das  land  der  lebendigen,  der 
trftume,  der  schatten  u.ahnl.:  darumb  wird  dirh  gott  auch 
ganz  und  gar  zerstören  . .  und  aiifi  dem  lande  der  lebendigen 
uu'^rotten.  pi.  52,7;  um  das  land  der  liebe  zu  arrondiren  mit 
einem  neuen  augarlen.  J.  Paul  jubelsen.  151 ;  o,  dank  habe  du 
vor  allen ,  der  du  . .  mich  auK  meiner  brennenden  wüste  auf 
einige  minulen  in  das  kühle  land  des  abendrotbs  geführt. 
k(mH  3,  2IS; 

wann  SrhwWieri  »«über  Hnid  Ai-n  wonnetninknen  ReUt 
biauber  In  da*  Und  benlucktemchaiten  reimt.    Uoitm  1,417; 
•cbon  Im  lande  der  verkisrtan 
wacht  er  auf.       UaL*iio  y«d.  271. 


7)  land  für  landbewohner. 

a)  nach  land  5,  b,  im  gegensalz  zur  Stadt : 

ihr  nur  werdet  ausgedeutet, 

die  ihr  Stadt  und  laud 

einst  durch  gute  that  erfreutet.    Voss  5,186. 

b)  häufiger  nach  land  6,  von  den  bewohnern  eines  bestimmten 
gebietes:  waj  der  richter  öf  daj  lant  nicht  seczen  mag  äiie 
des  landes  willen.  Sachsensp.  3,91  über  sehr. ;  hir  is  up  to  rechte 
funden  van  dem  ganzen  lande  vor  ein  anwerdc  .  .  {von  allen 
eingesessenen  eines  gerichlsbezirkes).  weisth.  4,6%' {Hildesheim,  von 
1479);  du  soll  deine  töchter  nicht  zur  hurerei  halten,  das 
nicht  das  land  hurerei  treibe.  3  Mos.  19, 29 ;  und  das  land  höret 
auf  zu  kriegen.  Jos.  ll,'2i;  da  ward  das  land  stil,  vierzig  jar. 
ricIU.  3, 11 ;  und  das  ganze  land  furchte  sich  für  jm.  Judith 
2, 18 ;  da  würde  uiub  gruszer  Ursachen  ein  ganz  land  zusameu 
komen.  Luther  3,33';  da  beschlossen  sie  einen  raht,  das 
man  jn  in  der  nacht  heimlich  müszte  fangen  und  alsbald  ver- 
brennen, ehe  das  land  innen  würde.  33';  das  er  von  dem 
ganzen  lande  verhöret  würde.  35';  wie  die  länder  bei  dem 
bauernaufstand  1653  Bern  und  Luzern  unterstützten.  Niebuuk 
2,  199. 

c)  die  ritlerschaft  eines  bestimmten  gebietes:  und  kamen  vill 
widerwertig  parteien  dohin  {auf  das  turnier  nach  Mainz),  sonder- 
lich her  Martin  Zöllner  ein  rilter,  den  beklagt  Adam  von 
Schauburg  vor  den  vier  landen,  ßayrn,  Schwaben,  Franken 
und  Rheinländern.  Wilw.  v.  Schaumburg  48  {nachher  s.  50  unver- 
borgenlich  wer  her  Martin  Zöllner  vor  der  ritterschaft  der  vier 
lant  üfl'cnlich  beklagt);  darumb  welicher  sich  bedeucht,  dem 
unrecht  gescheen,  der  mochl  sich  des  negst  turnirs  vor  den 
vier  landen  beklagen.  51. 

8)  land,  »ffi  gegensalz  zu  wasser,  flusz,  see,  meer: 

er  var  lant  oder  mer.  klage  1481 ; 
da  zuvor  wasser  stund,  sähe  man  trocken  land  erfur  komen. 
weish.l9,';  denn  was  auf  dem  lande  zu  sein  pflegt,  das  war 
nii  wasser,  und  was  im  wasser  zu  sein  pflegt,  gieng  aufm 
lande.  18;  wehe  euch  schriftgelerten  und  phariseer,  jr  heuchler, 
die  jr  land  und  wasser  umbziehet,  das  jr  einen  jüdenossen 
machet.  Malth.  23,15;  alles  volk  stund  auf  dem  lande  am 
meer.  Marc.  4,1 ;  und  hies  die  da  schwimmen  kündten,  sich  zu 
erst  in  das  meer  lassen  und  entgehen  an  das  land.  ap.  gesell. 
27,43;  dieselbe  wird  dich  über  landt  und  see,  durch  wasser 
und  Waffen ,  in  glück  und  widcrwertigkeit  begleiten.  Opitz 
2, 254 ;  ich  kann  die  Stadt  von  land  und  wasser  bestürmen. 
Schiller  Fiesko  2, 18; 

auf  dem  lande  kämpf  und  wunden, 

auf  dem  meere  wog  und  stürm.    Üuland  ged.  250; 

herr  Titan  fliehet  durch  den  wald, 

flieht  über  land  und  meer.    3U5; 

lerchen  sind  wir,  freie  lerchen, 

fliegen  über  land  und  fluth.    378; 
die  sonne,  sie  bleibet  am  himmel  nicht  stehn, 
es  treibt  sie  durch  lander  und  meere  zu  gehn.    i.  Kerker  ; 

das  feste  land,  continens  Frisch  1,567';  eine  reise  zu  lande, 
im  gegensatz  einer  solchen  zu  wasser;  für  zu  land  auch  im  land: 
von  nidergang  hat  es  {Asien)  allein  im  land  ausz  Aphrica  und 
Europa  ein  Zugang.  Frank  weltb.  139';  ein  schifl"  stöszt  vom 
lande;  vom  land  faren,  deducere  classem  Maai  er  261*; 

ewig  stdszt  der  kahn  vom  lande, 

docD  nur  (chatten  nimmt  er  ein. 

Schiller  klaijc  der  Ceres; 
ku  lande  kommen :  und  also  geschach  es,  das  sie  {bei  einem 
Schiffbruch)  alle  erhalten  zu  lande  kamen,  ap.  gesch.  27,  44  ;  ans 
land  kommen,  steigen,  fahren,  einen  ans  land  setzen;  ward 
jeder  im  schiff  zur  bannhcrzigkeit  bewegt,  maszcn  sie  gleich 
ans  land  fuhren,  sich  zu  unterreden,  wie  mir  mögle  zu  helfen 
sein.  Simpl.  i,  394  Kurz;  beim  zoll  in  Siraszburg  stiegen  die 
meiste  ans  land.  395 ;  daßtr  auch  ohne  artikel  an  land :  der 
Rhein  warf  mich  an  land.  4.'>5;  die  Alhenienser  segeilen  nach 
Megara.  hier  stiegen  sie  an  land.  Heilman  Thucyd.  «>85;  sie 
waren  mit  der  ganzen  floll«  bei  dem  s.  g.  Leon  eingelaufen, 
hatten  alldu  die  vfilker  an  land  gesetzt.  888.  land!  freuden 
ruf  der  schi/fer  beim  erblicken  der  küste:  die  Seefahrer,  die  der 
brod-  und  Wassermangel  auf  der  ungewissen  see  siech  und 
elend  niedergeworfen  hM  ,  werden  durch  da»  einzige  worl ; 
land!..  halb  gesund.    Schiller  692'; 

träumte  der  trhlnfondo  jung,  und  ichrie,  als  du  er  im  mastkorb, 
land !  Vom  2, 224. 

LAND-  in  compoiiten,  vgl.  auch  landes-,  laods-,  länder-. 
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LANDABTRETUNG,  f.  abtretung  von  land  {no.  e) :  wir  babeu 
unsere  grenzen  durch  landabtretungen  gesichert.  Frankf.journ. 
vom  14.  ttiai  1871  (aus  einer  rede  des  ßrsten  Bis5I.\hck). 

LAND  ACHT,  f.  der  fruchtzins  von  einem  ausgesonderten  und 
unter  besonderen  rechtsschatz  genommenen  ackerland,  vgl.  Haltaus 
1156:  selbseinheimsung  unserer  fruchtzehend  und  landgarben, 
auch  einforderung  der  jährlichen  fruchtgülten  und  laudachten. 
würtemb.  zehendordnung  {Sluttg.  1650)  s.  50.     mhd.  lanrtähte. 

LANDACHT,  f.  bannum  generale,  cujus  vis  per  totam  pro- 
vinciam  metuenda.   Haltaüs  1157. 

LANDADEL,  «i.  der  adel  in  einer  provinz ;  der  adel  auf  dem 
platten  lande  (land  5,6),  im  gegensalz  sum  stadtadel :  ein  glied 
des  landadels ;  der  landadel  der  uingegend  war  zu  dem  rennen 
zahlreich  erschienen. 

LANDADLEH,  n».  der  goldadler.   Nem.mch. 

LANDAMMAN.V ,  m.  in  der  Schweiz  Vorsteher  eines  gewissen, 
gröszeren  oder  kleineren  bezirks  {vgl.  ammann  theil  1,278):  wir 
Wernher  von  Attighusen,  der  lantaman  von  Ure.  Altdorfer 
Urkunde  von  13U1,  im  geschiclitsfreund  4, 283. 

LANDAMT,  n.  amt,  gerichts-  oder  Verwaltungsbehörde  für  eine 
ganze  laadschaft;  aucli  für  das  flache  land,  im  gegensatze  eines 
Stadtamtes. 

LAND.ANKER,  m.  der  im  hafen  auf  der  landseite  ausgeworfene 
anker,  im  gegensatz  zum  seeanker,  der  an  der  seeseite  ausge- 
worfen wird. 

LANDANWEISUNG,  f.  anweisung  von  acker-  oder  Weideland. 

LANDARBEIT,  f.  feldarbeit: 

aber  da  nur  unthaten  er  (der  bettler)  lernete,  wird  er  sich 

weigern, 
landarbeit  zu  bestellen.     Odyssee  17,227. 

LANDARBEITER,  m.  feldarbeiter. 

LANDARMEE,  m.  heer  das  zu  lande  kämpft,  im  gegensatz  der 
seesoldaten.  Heilmas  Thucyd.  491 ;  die  Engländer  opferten  im 
vorigen  kriege  135000  matrosen  und  Schiffsoldaten  auf .  .  ver- 
muthlich  könnte  man  den  landarmeen  eine  gleiche  rechnung 
machen.   Moser  patr.  phant.  2, 12. 

LANDARMENHAUS,  n.  armenhaus  einer  landschaß,  einer 
provinz. 

LANDART,  f.  1)  die  art  eines  ackerlandes,  regio  vel  fertüis 
vel  sterilis,  die  baulich  kann  gemacht  werden.  Frisch  1,568*: 
(er)  gab  sich  besondere  mühe ,  dem  neuen  ankömmling  die 
verschiedenen  landarten  und  die  Vegetation,  durch  welche  sie 
sich  unterscheiden,  zu  zeigen.  Fr.  Gerstäcker  in  Nieritz  sächs. 
volkskal.  184S,  s.  82. 

2)  art,  besehaffenheit  eines  landstriches :  weiter  redet  er  von 
s.  Pauli  reise,  wie  er  gezogen  ist.  wer  hie  die  landart  nicht 
weis,  verstehet  nicht,  was  der  text  sagt.  Luther  3,267*.  vgl. 
landesai't. 

LANDARZT,  m.  arzt  auf  dem  lande,  im  gegensatz  zum  stadt- 
arzt:  laudarzt,  medicus  provincialis  Stei.nbacii  1,41;  landarzt, 
mcdicus  regionalis  Frisch  1,  56S*,  als  weniger  vornehmer  name 
gegen  landphysicus. 

LAND.ATMOSPHÄRE ,  f.:  {in  Weimar)  wo  auszer  andern 
unschätzbaren  vortheilen  mich  der  gewinn  beglückte,  stuben- 
und  Stadiluft  mit  land-,  wald-  und  gartenatinosphäre  zu  ver- 
tauschen.   GöTUE  58,  85. 

LANDAUER,  m.  ein  wagen,  dessen  verdeck  vorn  und  hinten 
niedergeschlagen  werden  kann,  nach  dem  eißndungsorte  Landau 
genannt;  früher  auch  Landauer  wagen.  Jacobsson  2,554*;  vgl. 
bei  Göthe: 

und  so  kam  auch  zurück  mit  seinen  töchtern  gefahren 

rascl).  an  die  andere  seite  des  markts,  der  begüterte  naclibar, . . 

im  geöffneten  wagen  (er  war  in  Landau  verfertigt).    40, 236. 

LANDAUFENTHALT,  m.  i)  aufenthalt  auf  dem  lande:  wir 
haben  einen  landaufenthalt  von  vier  wocheu  gemacht. 

2)  gebäude  zu  einem  solchen  aufenthalt:  unser  landaufenthalt 
lag  sehr  angenehm;  eben  so  ein  landaufenthalt.  {er  birgt) 
einrichtung  zu  allen  vergnügen.    Götue  6, 188. 

LANDAUSSCHUSZ,  in.  die  zur  vertheidigung  eines  landes  aus- 
gesonderten leute:  die  kriegerische  landfolge  des  bauerstandes 
ging  mehr  und  mehr  in  einen  regelmäszigen  wachtdienst  über, 
der  sich  später  als  laudausschusz  und  dann  allmälig  als  land- 
miliz  entwickelte.  StOve  wesen  u.  verf.  121.  vergl.  landesaus- 
schusz. 

LANDBACH,  m.  back  der  die  Idndereien  einer  gemeinde  wässert: 
itcin  wir  weiszen  zu  recht,  dasz  die  landbäch  sollen  mit  fegen 
und  räumen  aufrichtig,  wie  von  alters  her,  gehalten  werden. 
weislh.  1,479. 
Vi. 


L.\NDBÄCKER,  m.  bäcker  der  sein  handwerk  auf  dem  lande 
treibt,  im  gegensatz  zum  stadtbäcker:  landbecker,  der  das  brod 
in  die  Stadt  bringt ,  pistor  in  agro  urbis.  Frisch  1,  568'.  vgl. 
landQeischer. 

LANDBALBIERER,  m.  barbin  auf  dem  plailen  lande  (5,6): 
liesz  .  .  den  geschwornen  landbalbirer  holen.  Riemer  pol.  maul- 
affe  cap.  131. 

LANDBANN,  m.  bann,  dessen  kraft  durch  das  ganze  land  geht. 
Haltaüs  1157.     vgl.  landacht. 

LANDBAR,  adj.  zum  landen  geeignet: 

dort  ist  ein  landbarer  liafen,  woraus  gleicbschwebeude  schiffe 
steuern  ins  meer.  Odyssee  4,358. 

LANDBÄR,  m.  vrsus  arctos,  der  gewöhnliche  bär. 

LANDBARON,  m.  baron  der  seinen  sitz  auf  dem  lande  hat: 
den  phantastisch  aufgestutzten  Studenten,  den  demüthig-stolz 
verlegenen  gelehrten,  den  schwankfüszigen  genügsamen  dom- 
herrn,  den  steifen  aufmerksamen  geschäftsmann,  den  derben 
landbaron  . .  alle  habe  ich  in  bewegung  gesehen  {als  liebhabet). 
Göthe  19,  99. 

LA.NDBARRE,  f  sandbank  vor  oder  in  der  mündung  eines 
flusses. 

LANDBAU,  ff»,  agricullura.  Frisch  1,568*:  die  gegend  schien 
reich  und  fruchtbar  und  der  wahre  sitz  des  landbaues.  Göthe 
21,  207. 

LANDBAUER,  f».  feldbauer.  auch  agricola  in  ptanioribus 
Helvetiae  locis,  im  gegensatz  der  bergbauren.  Frisch  1,56S'. 

LANDBAUMEISTER,  m.  architectus  provincialis.  ebenda,  auch 
buumeister  auf  dem  lande,  im  gegensatz  zum  stadtbaumeister. 

LANDBAUMSCHLLE,  /".  baumschule  die  für  ein  ganzes  iand 
angelegt  ist:  wir  gedenken  nur  noch  einer  groszen  landbaum- 
schule  von  fruchtbaren  stammen ,  welche  unter  aufsieht  des 
legationsrath  Bertuch  schon  viele  jähre  besteht.  Göthe  58,198. 

LANDBEB.AUER,  m.:  schon  die  allgemeinste  bekanntschaft 
mit  der  natur,  gleichviel  von  welcher  seite,  ein  thätiges  ein- 
greifen, sei  es  als  gärtner  oder  landbebauer,  als  jäger  oder 
bergmann,  ziehe  uns  von  uns  selbst  ab.    Göthe  30,  228. 

LANDBEDE,  LANDBETE,  f.  precaria  sive  collecta  generalis. 
Haltaus  115S.  Frisch  1,568'.  bei  den  landleuten  abgäbe  vom 
ackerland.     vgl.  bede  theil  1,  sp.  1221. 

LANDBEDRCCKER,  m,: 

web  mir!  wie  stünds  um  mich, 
wenn  ich  dem  stolzen  ritter  müszte  Tolgen, 
dem  landbedrucker  auf  sein  finstres  sclilosz '. 

Schiller  Teil  3,  3. 

LANDBEGLÜCKEND,  part. : 

ein    tropfen  bin  ich,  der  niederströmt 
im  landbeglückeuden  regen. 

Ki?iKEL  aehtzehn  gcwehrmäuler  str.  5. 

LANDBEHERSCHER,  m.    pers.  baumgarten  1,29. 

LANDBERÜCHTIGT,  part.  durch  das  ganze  land,  weithin  be- 
rüchtigt: landbrüchtigte  übelthäter.    Butscoky  Palm.  852. 

LANDBERUFEN,  part.  weithin  berufen:  hätte  er  sich  nicht 
so  oft  gewünscht,  den  landberufenen  jäger  auch  zu  sehen. 
Simpl.  1,241  Kurz. 

LAND-,  LANDSBESCHEISZER,  m.  der  alle  weit  betrügt,  erz- 
betrüger  {vgl.  land  5,a  zu  ende):  die  landfarer,  landliescheiszer, 
die  sich  underwinden,  das  sie  nie  gelert  haben.  Keisersberc 
nanensch.  118* ;  alraunwurzel  siebet  nicht  einem  männlein  oder 
weiblein  ähnlich,  sondern  es  wird  eine  solche  gestall  von  land- 
bescheiszern  aus  anderer  gewächse  wurzeln  also  jugerichtet. 
B.  Faber  thes.  (1686)  1399; 

Juden,  Spitzbuben,  brillenreiszer, 
gaugier,  sorger,  landbescheiszer. 

Mangold  marktsch.  p.  45; 

dem  lantzbescheiszr  das  diuglicti  (weisizew))  geben. 

H.  Sachs  3,3,20. 
LANDBESCHREIBER,  m.  chorographus :  der  Saiuojeden  zu 
gedenken,  nehm  ich  Ursache,  weil  man  bei  den  landbeschrei- 
bern    von    ihnen   nicht   viel   sonderliches   findet,    pers.  reise- 
beschr.  3,3.  ^ 

LANDBESCHREIBUNG,  f  chorographia.   Frisch  1,568. 
LANDBESCHRIEEN,  pari,  weithin  beschrieen:  die  von  Schiida 
mit  ihren  landbeschryeiijen  boszeu  vexierten,  zeilvertreiber  (1668) 

seite  29. 

LANDBESITZ,  m.   besitz  un  urbarem  lande.    Beckers  «elt- 

gesch.  9,  5.  6. 

LANDBESITZER,  m.  besitser  von  urbarem  lande:  hat  man 
solche  haudluibungen  guter  sitten  und  Ordnung  bei  land- 
b<:sitzern  nützlich  gefunden,  um  wie  vielmehr  wird  dieselbe 
gegen  unangesessene  leule  nöthig  sein.  Mö^kr  patr.  phant.  2,14. 
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LANDBESITZUNG,  f.  besUzung  die  wesentlich  in  urbarem  lande 
besteht,  landgut:  aufschöszlinge  des  glucks,  wovua  eiuige  ibre 
reichtbümer  auf  landbesitzungea  angewandt  haben.  Garve  unm. 
tu  Cic.  off.  2, 210. 

LANDBETRIEGEB,  LANDBETRÜGEB,  in.  der  alle  weit  beirügt 
(rj/.  landbescbeiszer).  Soester  policeyordn.  v.  1650,  <t/.  9, 1,  s.  303; 
landbetrüger,  impostor  circumforaneus  Frisch  1,  56&'. 

LANDBETTLER,  m.  mendicabulum  circumforaneum.  ebenda; 
landbelller  seind  wie  geuieiue  bureo,  die  sich  von  jedermann 
ernähren.    Leumann  56. 

LANDBEVÜLKEBLNG,  f.  bcvölkerung  des  flachen  laudes,  im 
gegensatz  zur  Stadtbevölkerung,  verschieden  landesbcvölkerung, 
s.  dort. 

LANDBEWIRTUNG,  f.  bewirtung  wie  sie  auf  dem  lande  ge- 
geben wird:  wornacb  der  anibtiuann  bath,  vur  discsmul  mit 
der  geringen  landbewirlhuug  groszgünstig  vorlieb  zu  nehmen. 
wiwürd.  doct.  175. 

LANDBEWOHNEB,  m.  bewohner  des  flachen  landes.  ver- 
schieden landesbcwohner,  s.  d. 

LANDBEZIRK,  m.  bezirk  auf  dem  flachen  laude:  eine  reform 
gleicher  art  (im  uslrcichischen  Wahlsysteme)  ist  die  Verminderung 
der  Vertreter  der  slädte  zu  guusten  jeuer  der  landbezirke. 
Frankfurter  Journal  vom  19.  sept.  1S71. 

LANDBIBEB,  m.  caslor  fiber,  der  gemeine  biber,  erdbiber. 
Nemnich  2,  913. 

LANDBISCHOF,  m.  bischof  der  katholischen  kirche,  der  sein 
aml  nur  auf  dem  lande  verwaltet.  Adelung;  unter  den  in  ihren 
sprengein  lebenden  landbiscböfen  gab  es  treOliche  mauncr. 
Beckers  weltgesch.  12,  26. 

L.ANDBLATT,  «.  blatt  das  im  lande  gewachsen  ist,  beim 
tabaksbau:  damahls  {zur  zeit  des  amerikanischen  krieyes)  wurde 
der  Zentner  hiesiger  laudblätter  mit  10  thalera  bezahlt.  C.^mpe 
kinderschriflen  18,  57. 

LANDBOT,  n.  aufgebot  der  unlerthanen  eines  landesherren 
zum  Sicherheitsdienst.    Faiscu  1,56&'. 

LANDBOTE,  m.  l)  böte  der  aufs  laud  geschickt  wird,  der 
bayerische  landbote  name  einer  zeitung.  auch  gericfUsdiener  für 
das  flache  land,  bültel,  liclor.    Frisch   1,  öCb'. 

2)  fon  den  Wählern  eines  landes  entsendeter  Vertreter  zu  ei/iem 
landtage:  landbot,  deputatus  provinciae  in  Polonia,  ein  gevoll- 
mächtigler  einer  polnischen  provinz  auf  dem  reichstag.  Frisch 
1,  56S* ; 

und  ihr, 
landboten  der  erlauchten  republik, 
zäumt  eure  scbnellea  rosse.'  sitzet  auT! 

Schiller  664'  (Demetnu$) ; 
die    preuszischeu   landboten,  mitglieder  des  preuszischen  abge- 
ordnetenhauses. 

LANDBRAUCH,  m.  brauch  in  einem  lande:  das  ich  bei  den 
Deudscben  deudsche  kleidung  trage,  bei  den  Wahlen  welsch, 
halle  ich  als  einen  landbraucb,  nicht  dadurch  selig  zu  werden. 
J.  JuMAS  bei  Luther  6,440'.  namentlich  auch  in  rechtlicher  hin- 
sieht: der  gemeine  mann  mehrertbeils  eines  gemeinen  unbe- 
schriebenen lantbrauchs,  so  von  alten  Zeiten  in  unsern  grave- 
schaften  . .  eingeschlichen,  bisz  dahtro  sich  gebalten.  Solmische 
gerichlsordnung  von  1571  bei  Haltaus  1158;  er  (graf  Eberhart 
von  Würtemberg)  bat  gut  gerecbtigkeil  gehalten, ..  auch  etlich 
ge.salz  und  landbreuch,  so  jin  nit  nach  der  regel  gericht  sein 
angesehen  waren,  hat  er  geendeict.  S.  Frank  Germaniae  chron. 
(153^)273*;  der  landbraucb  im  grund  Breidcnbacb  und  gericht 
Lipfeld  igroszherzoijthum  Hessen)  war  ein  vor  einführung  der 
neueren  gesetzbiicher  geltendes  particularrecht.  Erscu  u.  Gruber, 
art.  Hessen,     vgl.  landeslirauch. 

LANDBRÄUCHIG,  adj.:  also  wirt  vil  in  der  weit  zugelassen 
das  laudbreuchig.   kriegbüclü.  d.  fr.  vta. 

LANDBRAUCHLICH,  adj.:  wie  landbrauchlicb.  Scbwiinicuen 
3,M7. 

LANDBRET,  n.  .•  landbreter  auf  den  Sagemühlen  die  gewöhn- 
Itchen  breier,  welche  zu  allerlei  tischUrarbeiitn  in  das  land  ver- 
fuhrt werden,  zum  unterschiede  von  den  stärkeren  spundcbreteru. 

AbKLU<<C. 

LANOBBIEFTRAGER,  m.  der  die  postbriefe  auf  dem  lande 
verträgt. 

LANÜBRUDER,  m.;  was?  ist  nicht  Bachus,  unser  Uod- 
bruder,  dem  Jupiter  nah  bei  dem  gesesz  herau^z  gcscbluiren, 
und  aujz  der  hufl  erzeuget.  Garg.  105*;  bei  Rabelai.i  {\,6)  nur: 
Bacchu»  ne  feul  il  pai  engendr^  par  la  cuisse  de  Jupiter? 

LANDBL'CH,  n.  codex  juris  provincialis  communis.  Haltaus 
UM;  wie  ein  alter  Undmanu  ze  Uri  sye,  der  alle  laudrecbt 


habe  gholfen  machen,  ee  und  sie  ie  geschriben  wurdind,  und 
die  eigentlich  wüszte,  und  daby  grecbt  und  trüw  sje,  und 
sye  das  geschriben  laudbucb  verloren.  Zwincli  2, 13.  auch 
buch  in  dem  die  guter  eines  landes  mit  ihren  rechten  und  lasten 
verzeichnet  stehen  :  die  grund-  und  benutzungssteuer  liir  welche 
die  alten  landbücher  ganz  bei  seile  gesetzt  wurden  uin\  ein 
neuer  kataster  angefertigt  werden  muszte.  Niebuiir  kl.  sehr.  1,70. 
—  landbuch  war  in  Magdeburg  darein  acta  publica  verzeichnet 
wurden.  Frisch  1,56S'  {aus  Rethmaiers  braunschw.  kirchenhist.). 

LANDBÜRGERMEISTER,  m.  bünjermeister  einer  landgemetnde, 
im  gegensatz  zum  Stadtbürgermeister. 

LANDBÜTTEL,  m.  biiltel  für  das  flache  land,  im  gegensalz 
zum  Stadtbüttel;  auch  liclor  provincialis.  Frisch  1,56»':  dem 
schriber  und  den  zweien  lantbuteln  iglichem  tzwey  huner  alle 
jare.  weisth.'i,b21  {Franken,  f.  13S0);  es  haben  auch  der  land- 
richter  und  landpütlel  nichtz  zu  schaffen  noch  zu  tun  auf 
dem  markt  {Jahrmarkt  zu  Langqualt),  weder  mit  kramern  oder 
obsern  oder  anders  ieinantz,  dan  was  die  drei  groszen  händel 
berürt.  6, 193  {Baiern); 

es  wird  leicht  der  landibütel  sein.    H.  Sachs  3,  3,2S. 

LANDCHE.N,  n.  kleines  land  {in  der  bedeutung  6) :  ländichen, 
terrula  Steinbach  1,9G7;  das  weimaiische  ländeben,  das  gerai- 
sche ländchen;  vor  allem  andern  war  hier,  wie  im  ganzen 
ländchen,  der  naiue  des  letzten  grafen  Reinhard  von  Hanau  in 
Segen.  Güthe  25,321.     Der  p/urai  «x/ ländeben  «nii  ländereben. 

LANDDEICH,  n.,  hottänd.  landdijk,  binnendeich;  auch,  im 
gegensatz  zu  wasserdeicb,  ein  deich,  der  vom  wasser  nicht  un- 
mittelbar berührt  wird,  sondern  ein  hohes  und  breites  Vorland  hat. 
Jacobsson  6,411*. 

LANDDEUTSCH,  n. ;  das  heiszt  nach  dem  gemeinen  laud- 
teutsch  s.  Kürisz  busz.   Paracelsus  chir.  sehr.  90  A. 

LANDDICHTER,  m.:  was  ein  genie  bildet,  ist  vorzüglicher 
imTheokrit:  leidenschaft,  und  empfindung;  was  uns  Geszuer 
zeigen  kann,  ist  mehr  kunst  und  feinheit:  Schilderung  und 
spräche,  ahmen  wir  nun  blosz  dem  letztern  nach,  so  ent- 
stehet eine  peior  progenies  von  landdichtern,  die  ewig  schil- 
dern und  langweilig  schwatzen:  wie  Geszner  viele  solche  schon 
hervorgebracht.   Herder  z.  litt.  2, 128. 

LANDDIEB,  LANDSDIEB,  m.  dkb  der  land  stiehlt  (durch 
abpflügen).  auch  dieb  der  im  lande  umher  stiehlt:  landdieb, 
für  qui  per  totam  regionem  vagatur  Frisch  1,56s';  der  offen 
im  lande  stiehlt:  wenn  man  die  weit  jtzt  durch  alle  stende 
ansihet,  so  ist  sie  nicht  anders,  denn  ein  groszer  weiter 
stall  voll  groszer  diebe,  darumb  heiszen  sie  auch  stuelreuber, 
land-  und  straszendiebe,  nicht  kastenreuber  und  ineuchel- 
diebe,  so  aus  der  barschaft  zwacken,  sondern  die  auf  dem 
stuel  sitzen,  und  heiszen  grosze  Junkern,  und  ersaine  frome 
bürger,  und  mit  gutem  schein  rauben  und  sielen.  Luther 
4,402*;  (der  herzog  von  Baiern  hat  die  von  Dünkelsbühl)  bezwungen 
gowalliglich  wider  recht,  dasz  sie  ainen  pöswicht  und  aineu 
landsdieb  ab  dem  galgen  müesten  tuen  und  abnemen  und  in 
ainen  kircbboff  legen,    d.  städtechron.  5, 238, 1. 

LANDDIENST,  m.  dienst  zu  lande,  im  gegensatz  zum  scedienst : 

denn  die  armee  ist  populär  zu  tage 

und  mit  dem  scevulk  nicht  im  eiuverständnis; 

der  priuz  ist  für  den  laaddienst.       Götuk  3,20« 

(nach  Byron: 

besides  tbe  Prince  is  all  for  tbe  laad-service.    ifon  Juan  1,4). 

LANDDING,  n.  Judicium  provinciae.  Haltaus  1159;  accepli- 
lalio  furc-  .i.  lantding  Dief.  7*;  plebiscUum  ein  lautdiuk  nov. 
gloss.  293".  in  der  pruvinz  Pieuszen  hai  sich  der  name  für  ein 
landgericht  lange  erhallen. 

LANDDl.NGER,  «i.  judex  in  judicio  provinciali,  landrichter. 
Frisch   1, 56s'  {aus  der  Jülchischen  rechtswdnung). 

LANDIIOBF,  m.  in  der  Mittelmark  dorf  an  einem  morasJ, 
welches  sich  vom  landbaue  nährt;  auch  ackerdorf,  im  gegensiilz 
tum  bruchdorf.   Adelung. 

LANDDRAGONER,  m.  berittener  niederer  flur-  und  furst- 
beamler.    Höker   österr.  wb.  3,  250. 

LANDDROST,  tu.  Verwalter  eines  landbesirks,  landvogt,  amts- 
hauptmann.     s.  drost  theü  2,  1437/'. 

LANDDROSTEI,  f.  der  amtsbezirk  einet  landdrosten,  auch  die 
amttwohnung. 

LANDDRüSTEILICH,  adj.:  ein  lauddrostcilichcs  verbot. 
aus  einer  Zeitungsnachricht  aus  Hannover  vom  25.  nov.  IS56. 

LANDDURCHSTREICHER,  m.  .• 
•cbwioJcIl  dir,  weil  du  den  Irot,  d«n  Unddurch*lr«t«-h<>r.  htt- 
ilofl  hMl?    Udy      *v"" 
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LANDDURCHZIEHEND,  part.: 

viele  geschlechte  von  landdurchziehenden  vögeln, 
kraniche,  gäns  und  schwane.  Bürger  200'  (//.  2,460). 

LÄNDE,  f.  Koelwas  landet,  landungsplatz.  Schm.  1,14S6  Fromm, 
(in  der  bair.  form  die  lend);  in  den  composüen  anlande  {theil 
1,  389),  schifflände ,  holzlände :  ist  die  holziünde  .  .  bald  er- 
reicht?  didaskalid  vom  27.  dec.  IS'.i. 

LANDECKE.  f.  ecke  eines  landes,  feldstückes :  an  jener  land- 
ecke, wo  der  bäum  steht. 

L-\NDEDELMANN,  m.  edelinann  auf  dem  lande,  nobilis  ruralis 
sive  ruri  degens.  Frisch  l,5ftS':  die  häusliche  zucht  eines  wohl- 
habenden jandedelmanns.  Göthe  31,237.  auch  im  gegensatze 
eines  ausländischen,  nobilis  ad  provinciam  pertinens,  eques  patriae. 
Frisch  a.  a.o. 

LANDEHRE,  f.  ehre  für  ein  ganzes  land;  bezeichnung  einer 
frau,  nach  hausehre  (3,  theil  4^,  <iö6)  gebildet:  ist  eine  stimme 
darüber,  sie  notre-dame,  ma-donne,  Hesperide,  Titanide  zu 
nennen,  nicht  eine  blosze  hausehre,  sondern  eine  palast-  und 
liindehre.  J.Paül  freiheitb.  70. 

LANDEIGENTHüM,  ti.,  auch  m. :  währender  zeit  in  Dänne- 
mark  der  landeigenthum  sich  wieder  unter  die  kröne  füget. 
Moser  osnabr.  gesch.  i,x\\. 

LANDEIGENTHÜMER,  m.:  der  kaiserlichen  kröne,  worin 
ehedem  jeder  gemeiner  landeigenthümer  ein  kleinod  war. 
ebenda  xv. 

LANDEIGNER ,  m.   besltzer  oder  Inhaber  von  land  oder  feld. 

LANDEINIGUNG,  f.  foedus  quod  provinciae  quaedam  inter  se 
faciunt.   Frisch  1,569'. 

LANDEINWÄRTS,  adv.  nach  dem  innern  des  landes  zu. 

1)  im  gegensatz  zum  grenzgebiete  : 

flieht,  flieht  ins  innre  land,  in  Teste  Städte! 
wir  haben  unsre  hütten  angezündet, 
uns  aurgemacht,  ein  ganzes  dorf,  und  fliehn 
landeinwärts  zu  dem  beer  des  czaaren. 

Schiller  672'  (Demetrius  2,3); 
was  ist  denn  das?  da  flieht  ein  ganzes  dorf 
landeinwärts.  ebenda. 

2)  im  gegensatz  zur  see:  dieses  war  die  grösze  an  der  see- 
seite.  land  einwärts  machte  der  strich  .  .  eine  strecke  von 
dreizehn  tagereisen  aus.  Heiiman  T/iuryd.  301;  worauf  sie  sich 
landeinwärts  nach  der  Stadt  zu  reiten  suchten.  523;  wendet 
man  sich  freilich  am  ufer  um  von  diesem  stillen  meerchen, 
und  blickt  landeinwärts  in  das  treiben  und  laufen  der  jetzigen 
politik.  J.  Paul  Üb.  Fibels  vorr.  s.  vi ;  an  weit  landeinwärts 
gehenden  meeresbuchten.   Dahlma^in  dän.  gesch.  l,  16. 

LANDEIS,  n.: 

wenn  das  brückende  eis  auf  dem  breiten  rücken  der  Donau 
oder  des  Rheins,  das  heut  am  morgen  noch  eisern  gefroren, 
unter  der  wucht  des  schweren  gespanns  und  der  lastenden  wägen 
krachend   zerbirst,   und   zertrümmert  im   schwall   der  finsteren 

fluthen 
schwindet,   dasz   links   am  gestad  und  rechts  das  schimmernde 

landeis 
aufragt.  Ptrker  Tunis.  9,178. 

LANDEN,  verb.    l)  ans  land  kommen;  gleichbedeutend  mit  dem 

unten   folgenden    landen  3,   aber,    während   dieses  ausschlieszlich 

o'>erdeutsch  ist,   eine  zunächst  niederländische  und  niederdeutsche 

form,    die  Kilian    verzeichnet:    landen,    aen-comen  te  landen, 

poliri  terra,  potiri  arcna,  petere  portum,  appellere;   und  die  im 

n.  jahrh.   in   die  Schriftsprache  eindringt,    nach  und  nach  jenes 

landen  verdrängend:  landen,  appellere  navem,  terratn  cum  navibus 

altingere  Stieler   1063  {doch  sei  anlanden  häufiger);   ich  lande 

appello  navem,  accedo  navi,  sie  landen  bei  de%stadt,  ad  urbem 

^txcensionem  faciunt  STtwB.Kca  1,968;  an,  auf  einer  küste  landen, 

»or  einer  Stadt  landen;  auf  einer  küste  landen.  Klinger  1,321; 

jder  zweig,   den  ich  in  den  waldbach  werfe,  könnte  füglich 

tza  ihr  hinabschwiinmen,  könnte  in  wenigen  tagen  vor  ihrem 

Igarten  landen.  Göthe  21,10;  nach  kurzer  Überlegung  fuhren 

Idie  gewandten  männcr  einem  kiesweidicht  zu,  das  sich  mitten 

lim  flusz  gebildet  hatte,    landen,  den  kürper  ans  ufer  heben, 

|aosziehen  und  abtrocknen  war  eins.  23,  236 ; 

herrschend  blickt  er  (der  schiffer)  auf  die  grimme  liefe, 
und  vertrauet,  scheiternd  oder  landend, 
seinen  göttern.  2,76. 

es  heiszt  ich  habe  gelandet  und  ich  bin  gelandet ;  die  schiffen, 
von  denen  Aspheiion  sagte,  haben  wirklich  gelandet.  Geszner 
2  (1789)  158 ;  seid  ihr  nicht  mit  dem  fürsten  aus  Zirla  hieher 
gekommen ,  der  gestern  an  unserm  ufer  gelandet  hat.  162 ; 
<;in  algierischer  corsar  habe  vorigen  tages  an  dieser  küste 
gelandet.   Schiller  727; 


apulscher  boden,  freudig  sei  gegrüszt! 
o  erde,  die  du  dem  gelandeten 
noch  unterm  fusze  wankst,  ich  fasse  dich 
inbrünstig,  wie  der  bräutigam  die  braut. 

Uhlakd  yed.  179. 

im  engem  sinne  heiszt  landen  mit  schiffen  an  ein  feindliches  land 
fahren  und  Soldaten  und  seevolk  zu  einem  feindlichen  unternehmen 
aussetzen.  Jacobsso?!  2,554* ;  landen,  exponere  exercUum  in  terram 
Frisch  1,567';  /reter,  vom  berfdiren  der  erde  bei  etnem  Sprunge: 
ich  war  begierig  zu  sehen,  wie  Dlondin  von  seiner  luflreise 
(dem  riesensprunge  am  pendeltau)  landen  würde,  ausländ  1862 
no.  23  s.  543;  und  sonst  bildlich:  dasselbe  (das  hinterstübchen) 
war  gleichsam  des  hauses  ehr,  jeder  schall  aus  kammern  und 
Ställen  .  .  schien  dort  landen  zu  müssen.  J.  Gottuelf  3,  12 ; 
noch  sieben  male  kehrten  sie  ein,  ehe  sie  an  dem  ort  waren, 
wo  sie  das  pferd  stehen  hatten.  . .  als  sie  endlich  bei  ihrem 
scharbank  (wagen)  landeten,  war  es  Hans  Joggi  wie  einem 
vögelein,  das  flück  geworden.   Schuldenbauer  279. 

2)  landen,  transitiv,  ans  land  bringen :  das  schiff  landet  seine 
reisenden ;  die  reisenden,  die  guter  werden  gelandet ;  der  feld- 
herr  landet  seine  truppen. 

3)  niederdeutsch  landen,  sich  in  land  verwandeln:  der  teich 
landet  zu.  Schottel  566 ;  (de  Rremer  dope)  is  averst  nu  kein 
sump  edder  dobbe  mehr,  sondern  all  tho  gelandet.  Brem.  wb. 
1,  230. 

LÄNDEN,  verh.y  nach  verschiedener  bedeutung  des  subst.  land 
entwickelt,  ahd.  lantjan,  lentan,  wifid.  lenden,  altnord.  lenda; 
der  modernen  Schriftsprache  durchaus  fremd  geworden. 

1)  nach  land  4,  sp.  92  als  einzelnes  ackerland  bezeichnen : 
landen,  limilibus  definire,  das  ist  die  frlder  und  dcker  stücken 
und  steinen.  Frisch  1, 567'  (als  oberrheinisch,  mit  anführung  der 
Solmischen  landordnung  §6);  von  einem  jeden  veldtmorgen  zu 
lenden  oder  zu  mässen,  gebürl  den  geschwornen  .  .  sechsz 
heller.  Frankfurter  reform.  9,3  §6;  wolt  jemant  in  Sonderheit 
seine  lendereien  mässen  lassen,  das  mag  er  . .  wol  thun,  doch 
auf  seinen  selbst  kosten,  da  sich  aber  die  benachbarten  ver- 
glichen, in  gemein  mit  einander  lenden  und  steinen  zu  lassen, 
so  sol  es  alsdann  auf  gemeinen  kosten  geschehen.  §  13. 

2)  nach  land  8  sp.  96  etwas  aus  dem  wasser  ans  land  bringen : 
donoch  von  ungeschiht  ging  do  für  des  küniges  dohter,  die 
lendete  das  ledelin  (ironn  Moses  laq)  und  vant  das  kint  do 
inne  weinende,  d.  städtechron.  8,261,3;  schwumme  der  hund 
hinein  und  unterstünde  sich  mit  allem  fleisz,  ob  er  densel- 
bigen  (seinen  herm)  lenden  und  auszbringen  möchte.  Plinius 
von  Heydes  (1584)  173 ;  wetlerauisch  noch  jetzt  eine  leiche  landen, 
ans  land  bringen ;  auch  am  Oberrhein :  schiffer  haben  einen 
leichnam  aus  dem  Rhein  gelandet. 

3)  gewöhnlich  aber  intransitiv,  ans  land  fahren,  welche  be- 
deutung aus  der  vorigen  durch  Unterdrückung  des  objectes  (schiff 
«.  ähnl.)  erklärt  wird,  vgl.  unter  anlanden  theil  1,  389 : 

dö  hiej  ich  balde  lenden 

in  eine  habe- (hafen).     g.  Gerh.  2644; 

unser  vrouwe  hat  gelendet 

ze  dem  himelischen  Stade. 

Maria  himmelfahrt  bei  Haupt  8, 200, 1110; 

lenden,  zu  land  faren ,  petere  portum,  appellere,  potiri  arena 
Maaler  268';  zuo  letst  kamen  sie  zuo  einer  (insel)  .  .  .  und 
do  lenten  sie.  S.  Münster  in  Wackemagels  leseb.  3,1,404,28; 
letzlich  landeten  sie  zu  Parisz.  Garg.  148*;  eine  schaar  ciliri- 
scher  Seeräuber,  welche,  um  frisches  wasser  einzunehmen, 
bei  nächtlicher  weile  an  dieser  küste  gelandet.  Wielaxd  1,34 
{Agathon  1,3,  auch  in  der  ersten  ausg.  des  Agathon  Leipzig  1773 
«.  49;  in  der  klein-octavausgabe  der  sdmmü.  werke  1,  s.  39  aber 
steht  schon  gelandet); 

zuletst,  da  sie  (die  fischer)  nun  wollen  lenden. 

B.  Waldis  Etop  3,52,10; 
die  spanierschifl'e  lenden 
zu  langsam  bei  mir  an.    Opitz  2,51; 
dasz  er  (beim  Schiffbruch)  ein  stück  von  holi  erfasset, 
und  hallt  sich  so  ergrimmt  daran, 
dasz  keine  flutt  ihn  trennen  kan, 
bis  ihn  das  welter  landen  lasset.    Roiplir  177; 
die  frome  goties-kirch  ist  einem  schilT  zu  gleichen, 
so  durch  das  wält-mer  fährt,  reiszt  durch  die  flutt  der  zeit, 
bis  dasz  rs  landen  kan.  206; 

so  wird  er  (der  porl)  immerzu  wasz  gröser  im  gesicht, 
jo  mehr  man  lu  ihm  komt,  bis  dasz  man  gar  kan  landen.    210; 

es  steht  in  deinen  bänden, 
prinz  aller  prinzen  fiirst :  ach !  hilf  uns  selig  landen, 
sol  mein  lubro^hen  scIiilT  der  wellen  opfer  sein, 
to  reit  und  führe  nur  die  seel  ins  leben  ein. 

A.  Grtpbii»  1698  1.281; 

7* 
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hier,  sprtclit  die  dame,  lasz  uns  landen  (:  pfänden). 

WiKLAND   18, 161  ; 

die  heilige,  die  ihn  mit  unsichtbaren  händen 

z\i  leiten  würdigt,  lie.^z,  nach  einer  langen  Tahrt, 

Irisch  und  gesund  ihn  zu  Kairo  lünden.     21,355. 

noch  beule  bair.  lendcn,  von  Schiffern,   flössern,   landen  Scn«. 
t,  14S6  Fromm,     in  freierer  bildlicher  anwendung: 

ja  soll  fQr  meinem  end  irh  (die  vertriebene  Germania)  noch  zu 
pforte  {Lappenheri]  bessert  porte)  lenden, 
und  meine  kinder  sehn,  so  müszt  ihr  alle  stehn 
mit  rauch-  und  opferwerk  und  auTgehabnen  banden. 

Fl-KIIINC   120. 

4)  landen  in  der  allein  spräche  häufig  bildlich,  zu  einem  ziele 
wenden ,  lenken,  die  anlehnung  an  die  Schiffahrt  zeigt  sich  in 
manchen  beispiden : 

keine  mutter,  die  ihr  kind 

iiber  see  hat  ausgesendet, 

ist  so  froh,  wann  guter  wind 

seinen  mast  nach  hatise  lendet.    Opitz  3,77; 

darnach  beleit  sie  der  knnig 

mit  hundert  guten  mannen, 

bis  dasz  sie  zu  dem  schilT  cingieng, 

also  lend  sie  von  dannen. 

Ambraser  liederb.  no.  225,  386. 
In  verschiedenen  ßgungen. 

a)  transitiv,  einen  oder  etwas  landen :  aber  er  {Daniel)  malet 
denselben  (Antiochus)  also,  das  er  seine  wort  endlich  dahin 
lendet,  das  er  unter  der  person  Antiochi,  den  cndeclirist  be- 
schreibet. Luther  t'orr.  über  den  proph.  Daniel  (//«ndsei/ 7, 370) ; 
(die  ganerben  sollen  sich  erklären)  ob  sie  das  angebotten  an- 
thei!  samptlirh,  oder  einer  allein  ausz  jnen,  umb  das  benennt 
gelt,  an  sich  lenden  wollen  oder  nicht.  Frank f  reform.  2,5 
§  l;  das  gemüth  .  .  hab  ich  zu  erkantnus  der  Wissenschaft  der 
thorheit  und  des  Verstands  gelcndet.   Schdppiüs  708; 

dan  nichts  zirt  aine  stat  so  sehr, 
als  ehrlich  künst  und  gute  lehr, 
diweil  sie  weislich  führen,  lenden 
die  Jugend  fein  in  allen  ständen. 

Fischart  glückli.  schiff  v.  913; 
drum  das  si  unterstunden  sich 
uf  dich,  kunig,  zu  lenden 

args  um  bös  mancher  enden.    Melissus  ps.  H5'; 
du  kannst  mit  deinen  händen 
der  menschen  stärk  und  kraft  nach  deinem  willen  lenden. 

Opitz  2,222; 
mich  hat  zu  dir  getragen 
die  stille  neigung  selbst,  die  die  gemühter  lendt 
und  gleiche  regungen  in  gleiche  seelen  sendt.    Fleming  107. 

b)  reflexiv,  sich  landen :  dweill  •  .  unsers  gncdigen  herren 
hischove  zu  Augspurg  weltlichen  rät  vermaint  und  ungegrundt 
fürhalten  und  anzaigcn  sich  daher  lendet  und  streckt,  das 
Ulrich  Schmid  solhen  todschlag  ausz  rettung  und  zu  schütz 
und  schirm  seines  leibs  und  lebens  getan,  urk.  Max.  no.  283 
».  421 ;  das  beste  were,  das  man  sich  zu  dem  evangelio  len- 
dete,  nehete  und  sich  ubete  in  christlichen  hcndcln  mit  den 
gutem.  Luther  1,  197';  und  wil  zuerst  den  grund  und  mei- 
nung,  dahin  sich  alle  sein  toben  lendet,  ausstreichen.  3,  CO"; 
wie  alle  exempel  und  historicn,  ja  die  ganze  schrift  durch 
und  durch,  sich  dahin  lenden,  das  man  Christum  erkenne. 
4.1*;  das  dieselbe  grenze  sich  lende  von  mittag  hin  auf  gen 
Akrabbim  . .  und  lende  sich  von  Azmon  an  den  bach  Egypti. 
i  Mos.  34,4.5;  mein  vorncmen  aber  sol  sich  eigentlich  dahin 
lenden,  das  ich  . . .  Matiies.  Sar.  27* ;  praejudicium,  ein  spruch, 
darausz  man  merkt  das  sich  das  urteil  dahin  lenden  werde. 
Ai.BERüs  ssl*;  wir  haben  nur  mehr  die  erbachischen  sachen 
gehört,  nun  will  die  Ordnung  erfordern,  uf  unser  schwebische 
hnndliingen  uns  wider  zu  lenden.  Zi'mm.  r/iroH.2,  2S0,  2;  damit 
ich  widerumb  uf  die  zimhrischcn  sachen  mich  lende.  3,201,11; 
an  allen  orten,  da  sich  dann  der  anridt  oder  abzug  hin  landen 
und  trctTen  wilrdl.  Fronspercer  kriegsb.  Z,  U' ;  wie  die  super- 
ficies inn  rirculmäsigen  dingen  von  jnen  selbs  sich  nicht 
wenden  noch  lenden.    Fischart  cht.  18 ; 

ich  will,  bisz  daKZ  die  liitzc  weicht, 

und  ihre  bninst  uum  nicht  erreicht, 

mich  zu  dem  myrrenberge  lenden.    Opitz  3,16; 

dein  zeugnr«,  iierr,  besitz  ich  immerdar, 

ei  i«t  die  lu»t  dahin  ich  ganz  mich  lende. 

puntmen  s.  2.14. 
e)  intrantitir,  an,  auf,  in,  zu  einem  oder  etwas  binden: 
nimp«<t  für,  gotlcs  worl  zu  handeln,  und  weisze^t  nicht  was 
sein  arl  ist,  wo  en  hin  lendet  oder  dienet.  Luther  1,305*; 
hierauf  so  hin  ich  zwungen  mich  an  kein  schreiben  zu  kehren, 
•«ondern  allein  zQ  lenden  in  d;  liecht  der  natur.  I'aracelsus 
opp.  1,I51C;  so  last  mich  auch  in  der  zahl  sein  deren,  die 
eiirh  lernen,  dsno  ich  Icndc  in  die  ge«undbcit  der  kranken. 


225  B;    dasz  jhr   entweders    die   krankheit  nicht  versteht  im 
grund,  oder  das  jhr  lendent  zu  betriegen  denselbigen.  718A; 

sin  (Christi)  liden  tet  sich  enden 

an  einem  chiz  so  hoch, 

zum  valier  tet  er  lenden, 

gen  himmel  was  im  gach.     Uiiland  volhsl.  868;' 

dar  umb  er  dan  gen  Rom  zu  lent  (sich  wendete). 

II.  FoLz  bei  Haupt  8,518,27; 
ufT  künftig  ding  man  yetz  vast  lendt, 
was  das  gestirn  und  llrmamcnt 
und  der  planetcn  louf  uns  sag. 

Brant  narrensch.  65,  ^  ; 
wir  all  nit  wend 
gedenken,  wo  ein  jeder  lend  (wo  es  mit  ihm  hinaus  will). 

107,44; 
wenn  sie  (ein  versoffenes  weib)  von  der  trenk  heim  thut  lenden. 

II.  Sachs  5.382'; 
es  sei  nicht  recht  also  zu  leren, 
das  man  die  heiligen  müg  ehren 
zu  jeder  zeit,   an  allen  enden, 
sondern  man  musz  auch  zu  jn  lenden. 

H.  Waldis  d.  ])np$l.  reich  3, 14  ; 
ob  schwarz  jm  glicklich  sei  und  blaw 
zu  tinglick  oder  glick  im  lendt. 

TuLRNKiszKR  orkliiriing  der  archidoxen  (1575)  %; 
unt  wer  zur  lugen  lend.    Mslissus  ps.  R4'. 
5)  ein  landen  für  land  bewohnen: 

Schlesier,  Holstein,  Türken,  Wenden 
und  die  noch  viel  weiter  landen. 

wohnen  all  im  stankgemach  (rs  ixt  von  käsesorten  die'reile). 
zeitvcrireiber  (1668)  457. 
LANDENGE,  f  schmaler  landstreif  zwischen  zwei  meeren  : 
landenge  isthmus  Frisch  1,  50S';  bildlich:  aus  dem  hellen, 
freien  älhcrkrcise  des  ewigen  guten  liesz  er  sich  nicht  hinab- 
ziehen in  die  schmutzige  landenge  des  gemeinen  seins.  J.Paul 
Tit.  5, 183.     s.  landesenge. 

LANDER,  f  zaunstange,  stangenzaun.  Schm.  1,1486  Fromm.: 
mhd.  lander,  ncutr.  plur.: 

Engelmuot, 

wergot,  ruof  uns  Künzen  durch  diu  lander.    Neiphart  37,8. 
vgl.  landern. 

LÄNDER,  m.  tanz  wie  er  auf  dem  lande  üblich  isl,  von  einer 
Walzer-  oder  dreherart  verslanden,  häufiger  in  der  form  laudier, 
s.d.     vgl.  auch  das  verbutn  läiidern. 

LÄNDER,  m.  der  zu  einem  land  gehört,  eines  landes  ist, 
in  compositen  u-ie  Engländer,  Finnländer,  Holländer,  Irländer 
u.  a.,  ferner  ausländer,  einländer,  inländer.  vgl.  die  ableitung 
-er  theil  3,  C92/y. 

LANDEROE,  m.  haeres  allodialis,  im  gegensatz  des  successoris 
feudalis,  ein  erbe  der  landgütcr  erben  kann.  Frisch  1,  56»'. 

LÄNDERRESCHREIBER,  m.  chorographus.  vergl.  landbe- 
schreiber. 

LÄNDERBESCHREIBUNG,  f. 

LÄNDERDIEB,  m.  der  Idnder  stiehlt: 

heran  du,  hüpfender  Franzos! 
du  männlein  voller  tand! 
du  länderdieb,  du  ohnehos ! 
heut  gilts  das  vaterland! 

E.  M.  Arndt  lieder  für  Teutsche  (1813)  s.  10. 

LÄNDERDURCHWANDRER,  m.: 

nur  zu  oft,  dasz  nach  pflege  verlangende  länderdurchwandrer 
täuschen  und  absichtsvoll  im  gespräch  ausweichen  der  Wahrheit. 

.  Oilyssrr  14,124. 
LÄNDERDLRST,  m.    gier   nach  ländern  unter  dem  bilde  des 
dursles:  von  österreichischer  hcrrschbegierdc  und  üsterreichi- 
schein  länderdurst.    Schiller   802. 

LÄM)EREI ,  ^  1)  zusammenhängendes  wirlschaßsland.  das 
wort  scheint  vor  dem  16.  jh.  nicht  aufgekommen  (der  älteste  hier 
zu  gebende  beleg  ist  aus  der  Frankfurter  reformation  von  lS7s), 
und  noch  Sciiottel  veizeichnet  es  unter  den  zahlreichen  beispielen 
auf -e\,  die  er  ä.  329  gibt,  nicht,  der  ursprüniiliche  sinn  kann, 
der  eben  genannten  ahleilungssillie  und  ihrer  nebcnfonn  -rei  (vgl. 
gramm.  2,  97)  entsprechend,  zunächst  nur  der  des  ländlichen  utrt- 
schaflsbctriebrs  gewesen  sein,  und  in  der  that  girltt  Stikikr,  der 
erste  lexicogrnph  der  das  wort  auffuhrt,  die  bediutung  agrorum 
rultura  1063;  uler  sogleich  schlagt  es  in  dm  örtlichen  sinn  um 
(rgl.  ähnliche  Übergänge  bei  jü^ere'i  theil  4'*',2220,  bilckciei  bäcker- 
gewerbe  und  bäcknhaus,  slulerei,  stülerci  stulensucht  und  ort 
dazu,  u.a.)  und  bezeichnet  ager  continuus,  trntn.i  terrae,  einer 
der  viel  1,'tnderei  hat,  dives  agris  SriEi  i  doch  ist  der 

iing.  selten  im  gebrauch: 

jener  ((Te\*t,  der  nl'  iimle», 

auf  dek«Mi  ja  und  nein  »o  :  jlfurih  ruht, 

duri'li  iloHKi-n  lAnilernl  innn  iliut, 

auf  den  der  reichihum  ichm-it.  Canii  UI. 
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gewühnlick  der  plur.  (wie  auch  der  niederl.  sing.  landerije  gegen 
den  plur.  landerijen  ganz  zurücklritt) :  wolt  jemaot  in  Sonderheit 
seine  lendereien  mässen  lassen.  Frankf.  reform.  9,  3, 13 ;  ein 
despot,  dessen  Städte  ohne  einwohner  sind  und  dessen  län- 
dereien  brach  liegen  und  verwildern.  Wieland  7,64;  sie  ge- 
winnen auf  einer  seile  dabei ,  dasz  sie  ihre  ländereien  und 
fruchte  theuer  ausbringen  können.  Moser  patr.  phant.  2,13; 
■»■ohin  man  die  äugen  richtete,  zeigte  dieses  unglückliche  land 
(Röhmen)  spuren  der  traurigsten  Veränderung,  ganze  lände- 
reien hatten  ihre  besitzer  gewechselt.  Schilleb  8, 45S  Kurz 
{30jdkr.  krieg,  2.  th.,  3.  buch);  bildlich:  diese  gesellschaft  {der 
Arkadier)  bestand,  wie  ich  nach  Rom  gelangte,  so  eben  hun- 
dert jähr, . .  und  man  liesz  nicht  leicht  einigermaszen  bedeu- 
tende fremde  in  Rom  verweilen,  ohne  dieselben  zur  aufnähme 
anzulocken ,  um  so  mehr,  als  der  hüter  dieser  poetischen 
ländereien  blosz  dadurch  sich  bei  einem  mäszigen  einkommen 
erhalten  konnte.  Göthe  29,224;  so  dasz  jeder  in  dem  mate- 
riellen seiner  spräche  eigne  ländereien ,  felder  und  blumen- 
beete  hat.  Herder  z.  litt.  1.40.  ungeu-ühnlirh  ist  länderei  im 
sinne  von  land  6,  sp.  93 :  der  könig  risz  seine  ländereien  wieder 
aus  den  bänden  der  feinde.    Hibzel  bei  C.^mpe. 

2)  anders  länderei  h»  coniposilen  mit  ländernamen ,  wo  es 
j1  -länder  (s.  oben)  ausgeht,  und  das  gebahren  eines  -länders 
mit  strafendem  oder  tadelndem  nebensinne  ausdrückt,  vgl.  aus- 
länderei theil  1,  sp.  900;  engländerei,  anylomanie;  deutschlän- 
"ierei  {LV.kcl  friedenpr.  15),  deutschthümelei ;  fremdländerei  u.a. 

LÄNDERER,  m.  ländlicher  tanz,  eine  walzerart:  ein  lustiger 
-  ichsischer  länderer.  J.Paul  dämriterungen  41.  vgl.  länder  und 
landler. 

LÄNDERERSCHLTTRER,  m.  hoaix^mv: 

aul'schrak  unten  der  kcnig  des  Schattenreichs,  Aidoneus, 

sprang  erschrocken  vom  thron,  mit  angstschrei,  dasz  ihm  nicht 

oben 

Poseidaon,  der  ländererschüttrer,  die  erde  zersprengte. 

Borger  230»  (//.  20.63). 

LANDERERWERB,  m.  erwerb  von  ländern,  gebieten.  Beckers 
u-eltgesch.  14.  399.     verschieden  landerwerb,  s.  d. 

LÄNDERFRESSEND,  part.:  er  warf  ihnen  {den  klerikern) 
länderfressenden  geiz,  Unwissenheit,  faulheit,  rachsucht  vor. 
Sturz  1,  81. 

LÄNDERGEBIET,  n.  gebiet  eines  herschers  aus  ländern  be- 
stehend.   Beckers  weltgesch.  13, 242. 

LÄNDERGEWIRR,  n.:  schon  bei  meinen  wenigen  Wande- 
rungen durch  die  Welt  hatte  ich  bemerkt,  wie  bedeutend  es 
sei  sich  auf  reisen  nach  dem  laufe  der  wasser  zu  erkundigen . . 
man  erlangt  dadurch  eine  Übersicht  von  jeder  fluszregion... 
und  windet  sich  am  sichersten  an  diesen  leitfäden,  welche 
sowohl  dem  anschauen  als  dem  gedächtnis  zu  hülfe  kommen, 
aus  geologischem  und  politischem  ländergewirre.  Göthe  25,321. 

LÄNDERGIER,  /. :  ein  fürst,  welcher  das  wohl  seiner  Völker 
der  erobrungssucht  und  ländergier  zum  opfer  bringt.  Beckers 
weltgesch.  7, 413.     vgl.  länderdurst. 

LÄNDERKARTE,  f.: 

ach,  umsonst  auf  allen  ländefcharten 
spähst  du  nach  dem  seligen  gebiet, 
wo  der  freiheit  ewig  grüner  garten, 
wo  der  menschheit  scliöne  jugend  blüht. 

Schiller  der  antritt  des  neuen  Jahrhunderts. 
landkarte. 
LÄNDERKENNTNIS,  f.:   er   übersteht  wundersame  aben- 
iier,   envirbt   aber   schöne   länder-  und  menschenkenntnis. 
ICthe  6,  62. 
LÄNDERKUNDE,  f. 

LÄNDERKUNDIG,  adj.:  gutes  Deutschland,  oft  haben  dich 
sittenlehrer  und  länderkundigen  das  herz  Europens  genannt! 
,Paül  ddmmerungen  j.  149. 
LÄNDERLOS,  adj.: 

diese  länderlose  königin 
von  Scbottlaod,  die  den  eignen  kleioen  thron 
nicht  zu  behaupten  wuszte.    Schiller  M.  Stuart  2,3. 

LANDERN ,  verb.  mit  einem  slangenzaun  (länder)  umgeben : 
einländern,  Umländern  einfrieden,  umfrieden  Schm.  1,1486 
im.;  {der  wildbann  enthält)  das  recht  den  wald  ohne  schaden 
des  waldeigenthuinsherrn  einzulaudern  oder  mit  einem  gehäge 
einzufangen.    Heppe  jagdlust  (1784)  3,768. 

LÄNDERN,  verb.  einen  länder  (sp.  104)  tanzen,  überhaupt 
tanzend  springen: 

sie  trug  ja  jüngst  so  lust  nach  pfändern, 

besonders  von  herrn  Ferdinand  ; 

vergasz  darüber  tanz  und  ländern.    J.  F.  Kjt«d  gedickte ; 

so,  darum  wars  zu  heisz  zum  ländern?    ebenda. 


LÄNDERSTRECKE ,  f.  strecke  die  sieh  durch  mehrere  länder 

zieht:  grosze  länderstrecken  wurden  verwüstet; 

(eine  reise)  übers  meer  und  über  länderstrecken.    Platbn  339. 
s.  landstrecke. 

LÄNDERSTRICH,  m.  ebendasselbe,     vgl.  landstrich. 

L.ÄNDERSUCHT,  f.:  ob  Österreich  ..  seine  ländersucht  mit 
einem  neuen  raube  vergnügen  sollte.  Schiller  892.  vgl.  länder- 
durst, ländergier. 

LÄNDERTÄUSCH,  m.  tauseh  von  ländern,  gebieten:  obgleich 
auch  in  den  von  ihm  {Fox)  angeknüpften  friedensunterhand- 
lungen  eine  menge  von  ländertauschen,  entschädigungen  und 
abtrelungen  in  antrag  kamen.   Beckers  weltgesch.  13,243. 

LÄNDERVERGIFTEND,  pdf/..-  Voss  schleuderte  kriegerische 
epigramme .. gegen  seine  {\Melands)  ländervergiftenden  schand- 
gesänge.    Gervinus  nationallit.  d.  Deutschen  l,  285. 

LANDERWERB,  m.  erwerb  von  wirtschaßsland.  verschieden 
ländererwerb,  s.  d. 

LANDERZEUGNIS,  n.  erzeugnis  des  eigenen  landes,  der 
heimat : 

man  hält  mit  jedem  stofTe  sich  geschmückt, 
wenn  er  ein  landerzeugnis !  mag  der  beste 
dem  ausländ  bleiben!  Göthe  4,27. 

L.\NDES-  vgl.  auch  lands-. 

LäNDES.\BGABE,  f.  abgäbe  die  ein  ganzes  land  oder  gebiet 
trägt:  die  absieht  bei  diesem  festungsbau  gieng  auf  das  platte 
land  und  die  besten  landesabgaben,  um  an  solchen  dem  feinde 
möglichsten  abbruch  zu  thun.    Heilhans   Thucyd.  922. 

LANDESABSCHIED,  m.  abschied  der  deputierten  eines  landes: 
landsabschied  recessus  comüiorum  Frisch  1,571'. 

LANDESACHT,  f.  wie  landacht,  s.  d. : 
und  mich  verbannten  durch  die  landesacht.    Stolbirg  13,234. 

LANDESADEL,  m.  adel  eines  landes :  es  wurde  auf  England 
hingewiesen,  wo  überall  die  nobility  an  der  spitze  der  groszen 
industriellen  Unternehmungen  stehe  und  kaum  eine  eisenbahn 
gebaut  werde  ohne  die  mitthätigkeit  des  reichen  und  mäch- 
tigen landesadels.   gartetilaube  1871  s.  833*. 

LANDESÄLTESTER,  m.  senior  provtnciae,  eine  würde  in  der 
Lausitz:  landsältester  JFrisch  1,571*. 

LANDESA.MT,  n.  amt  dem  die  rechtlichen  oder  verwaltungs- 
angelegenheUen  eines  ganzen  landes  unterstehen,     vgl.  landamt. 

LANDESANGEHÖRIGER,  m.:  (inr)  versichern ..  einen  jeden 
landesangehörigen  unserer  landesväterlichen  huld  und  gewogen- 
heit.  patent  des  herzog  Friedrich  von  Anhalt  vom  22.  mai  1871. 

LANDESANGEHÖRIGKEIT,  f. :  elsasz-lothringische  landes- 
angehörigkeit.    Frankfurter  Journal  vom  21.  juli  1S71. 

LANDESANGELEGENHEIT,  /. ;  eine  mitwirkung  der  nation 
bei  gewissen  allgemeinen  landesangelegenheiten.  Beckers  iceft- 
gesch.  14, 447. 

LANDESANLAGE,  f.  landsanlage,  contributio  Frisch  1,571'. 

L.\NDESANLEIHE,  f.  anleihe  die  ein  ganzes  land  macht: 
die  elsasz-lothringische  landesanleihe. 

LANDESART,  LANDSART,  f  l)  natürliche  art  und  heschaffen- 
heit  eines  bodens :  es  ist  im  groszfürstenthumb  die  Infi,  gewitter 
und  landesart,  wegen  der  vielen  mancherleien  und  weit  von 
einander  gelegenen  provincien,  nicht  einerlei,  pers.  reisebeschr. 
3,2;  wenn  ihr  euch  auf  die  hiesige  landsart  und  auf  die 
Witterung  versteht,  und  euer  säen  und  ernten  darnach  ein- 
richtet. Göthe  14,  306;  der  besitz  des  freiguts  zu  Roszia 
nöthigle  mich  dem  grund  und  boden,  der  landesart,  den  dörf- 
lichen Verhältnissen  näher  zu  treten.  31,82;  ich  mochte  gern 
die  folge  der  gegend,  die  abwechselung  der  landesart  be- 
merken. 96;  den  groszvater  des  grafen  hatte  vor  fünfzig  jähren 
die  forstcultur  ernstlich  beschäftigt,  wobei  er  denn  norc^- 
americanische  gewächse  der  deutschen  landesart  anzueignen 
trachtete.  228;  {wetttrprophrzeiungen ,  dte)  auf  landesart  und 
auf  die  wichtigsten  angcicgenheiten  der  bewohner  hindeuten. 
43,  27S ;  Sinsheim  hat  das  ansehen  eines  nach  der  landesart 
heitern  landstädtchens.  CS. 

2)  die  landschaß  selbst:  {es  ist)  die  ganz  lanlsart  und  gegne 
ufgewest  und  in  cntpörung  gestanden.  Zimm.  ehr.  2, 290,  20 ; 
die  döchtern  hat  er  dreien  inairn  in  derselbigeu  landtsart  vcr- 
heirat.  330,20  und  noch  oß;  der  Basler  oder  in  anderer  landsz- 
art wonendcr  persouen.  L.  Tiiurneiszer  nothgedrung.  ausschreib. 
1,  t;  dieweil  mau  aber  in  unser  landtsart  dise  flschnugen  nicht 
gehaben  mag.  Seuter  rossarzn.  24;  nur  ist  er  der  landsart  so 
kundig,  weisz  alle  gänge  und  schliche  im  gebirg,  dasz  er 
10  wenig  zu  fangen  ist  wie  eine  maus  auf  dem  knrnbodeo. 
Göthe  8,9«. 
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3)  art,  brauch,  sitte  einer  landschaft:  jeden  passngier  nach 
seiner  landesait  bedienen.  ThCmmel  6,179;  ihre  stiiho  war  nach 
hiesiger  {schweizerischer)  iandesart  ausgetäfelt.  Göthe  16,277; 
in  dieser  Iandesart  sei  er  geboren,  darin  gewöhnt.  23,  67 ;  die 
thiere  zu  lieben  ist  auch  unsere  Iandesart.  Freytac  handschr. 

2,341; 

Sat.  ihr  tragt  ein  verflucht  weites  gcwand. 

Heim,  das  ist  nun  so  die  Iandesart.     Göthe  13,89. 

LANDESAUGEN,  n.  plur.: 
(ihr  herrn  von  galt  verordnet)  zu  sehn  auf  grosi  und  klein 
wie  klare  landesaugen.        B.  Rimgwald  laut.  warb.  231. 

LANDESAUSSCHUSZ,  m.  ausschusz  der  deputierlcn  eines  landes 
zum  regimente  desselben.  Scuweinichen  3,148;  unter  den  zahl- 
reichen vom  landesausschusse  (zu  Lemberg)  vorbereiteten  land- 
tagsvorlagen.   Frankfurter  Journal  vom  8.  sept.  1871. 

LANDESBANK,  f.  bank,  geldinslüut  ßr  ein  ganzes  land  oder 
eine  provinz. 

LANDESBEAMTER,  wi.  beamler  eines  landes,  einer  provinz. 

LANDESBEDIENTER,  m.  dasselbe:  erwägt  man  hiebei,  dasz 
der  bischof  von  dieser  seiner  einnähme  nichts  zur  landes- 
vertheidigung,  und  nichts  auf  landesbediente  zu  verwenden 
hatte.    MOSER  patr.  phant.  3,  97. 

LANDESBEDIENUNG,  f.:  die  eingebornen  sollen  allein  das 
recht  haben,  in  königliche  und  landesbedienungen  zu  kommen. 
Siegfr.  v.  Lindenberg  2,  117. 

LANDESBEHERSCHER,  m.  beherscher  eines  landes.  Garve 
zu  Cic.  de  off.  b.  3,  s.  ISO. 

LANDESBEHÖRDE,  /".  behürde  eines  landes  oder  einer  provinz. 

LANDESBESCHAFFENHEIT,  f.  bescha/fenheil  eines  landes. 

LANDESBESTALLTER,  wi.  landsbeslallter,  dcputatus  nobi- 
lium  in  Silcsia.    Frisch  1,571*. 

LANDESBESTE,  n.  das  beste  eines  ganzen  landes:  dasz  das 
sperrende  städteben  nicht  nach  seinem  kleinstädtischen  inter- 
csse,  sondern  nach  dem  allgemeinen  landesbesten  verfahren 
müsse.   Moser  patr.  phant.  2,  342. 

LANDESBEVÜLKERÜNG,  f.  bevölkerung  eines  ganzen  landes. 
verschieden  landbevölkerung,  s.  d. 

LANDESBEWOHNER,  m.  bewohuer  eines  bestimmten  landes 
oder  gebieles.  Beckers  wellgesch.  13, 290.  verschieden  landbc- 
wohner,  *.  d. 

LANDESBRAUCH,  LANDSBRAUCH,  m.  brauch,  sitte,  gewohn- 
heit  eines  landes:  der  landsbrauch,  sitten  und  gewobnheit  dcsz 
lands,  mos  patnus.  Maaier  262' ;  bücher  von  gemeinen  statt 
und  landtsbreüchen,  rituales  libri.  ebenda;  er  wil  den  lands- 
brauch nicht  lassen  abgehen,  buch  d.  liebe  22t>* ;  nach  damah- 
ligem  landesbrauchc.    Bütschry  hd.  kanzellei  717; 

euch  bitt  ich  (d^e  Germania)  durch  mein  reich,  das  stets  ge- 
wesen frei, 
durch  mein  natürlich  recht,  da  ihr  mich  mutter  ehret, 
durch  unsern  bndesbrauch.  und  alte  deutsche  treu,  .  . 
ach,  springt  der  mutler  bei!        P.  Flkiiipig  119; 
was  sich  reimt  das  schickt  sich  auch, 
spricht  der  frische  landesbrauch.    Looau  1,18,55; 
mancher  schreibt  mir  freundlich  lieber,   und  es  bleibt  beim 

schreiben ; 
wa.^  der  landsbrauch  mitte  bringet,  mag  man  kühnlicli  treiben. 

3,131,71. 
vgl.  landbrauch. 

LANDESBRÄUCHIG,  aJj.:  ein  landsbräucbig  opfer  thun. 
buch  d.  liebe  22S'. 

LANDESBRAUCHLICH,  adj.:  landesbrauchliches  geld. 
LANDESBRUDER,  m.    angehüriger   des   gleichen  landes,    als 
bruder  gefatzt: 

wer  muthig  für  sein  Vaterland  gefallen, 
*  der  baut  sich  selbst  ein  ewig  moiiumont 

im  treuen  berien  »einer  landcsbrudcr.    Körkkr  2,214. 

LANDESBÜRTIG,  adj.  aus  dem  eigenen  lande  gebürtig :  dem 
(K5/0//)  übergab  er  {der  abl)  alle  rechtungen,  in  hoffnung,  die- 
weil  der  landsbUrlig  wäre,  er  8ölte  in  di«em  ampt  desle  nier 
auszricbten  mögen.   Stumpf  2,  G. 

LANDESEHHE,  f.:  da  nach  Herder  muttersprache  der 
landesehre  fuhrwerk  int,  imd  man  über  sie  scharfer  halten, 
über  ihre  reinigkcit  mehr  eifern  musz,  als  über  der  zartesten 
liebsten  ehre.    Znrhers  zeitschr.  f.  d.  phil.  3,493. 

LANDESEDJENTIIUM,  ».:  das  domänenvermögcn  (in  Mei- 
ningen) i»t . .  seither  theils  als  lldeicüinmissarische«  eigeuthuni 
des  herzoglichen  bauscfi,  thriU  als  landeseigentbum  in  an- 
•pnirh  gciioimnen  worden.   Frc^tikf.  Journal  vom  20.  jult  1871. 

LANDESKLNKÜNFTE,  f.  plur.  einkünße  einet  ganzen  landet. 
Bicaui  veltgetek.  14,61. 


LANDESEINTHEILUNG,  /".  Dahlnann  gesch.  d.  franz.  rev.  167. 

LANDESEINWOHNER,  »»..•  euer  benehmen  gegenüber  den 
schuldlosen,  durch  die  drangsale  des  kriegcs  hart  betroffenen 
landeseinwohnern  (hat)  die  allgemeine  anerkennung  eurer 
führer  .  .  gefunden,  tagesbefehl  des  groszhersogs  von  Hessen  an 
die  truppen  vom  3.  märz  1S7I. 

LANDESENGE,  f.  was  landenge: 

zum  kämpf  der  wagen  und  gesänge, 
der  auf  Korinthus  landesenge 
der  Griechen  stamme  froh  vereint, 
zog  Ibykus,  der  götlorfreund. 

ScniLLRR  kraniche  des  Ibykus. 

LANDESERBE,  m.  der  ein  ganzes  land  erbt: 

sie  (die  Völker)  hat  kein  fausirechi  oder  waffen 
zu  landeserbcn  je  gemacht.        Opitz  psalm.  s.  86. 

LANDESERZEUGNIS,  n. :  sie  (die  vom  Hunsrück)  trägt  .  . 
den  grün  und  schwarz  gestreiften  tarlanrock,  das  dauerhafte 
landeserzeugnis,  das  dreien  generationen  dient.  W.  O.v.  Hörn 
r//fi/i.  dorfgesch.  (1854)  1, 59.     vgl.  landesprodukt. 

LANDESFARBE,  /.  färbe  die  ein  land  symbolisch  bezeichnet : 
schwarz  und  weisz  sind  die  preuszischcn  landesfarben. 

LANDESFEIND,  tn.  hostis  piiblicus :  nur  durch  eine  empörung 
seiner  valerstadt  konnte  C.  Anicius  römischer  landesfeind  sein. 
Niebuhr  3,269;  jene  verbrechen  waren  die,  wodurch  der  volks- 
friede  aufs  äuszersle  gebrochen ,  und  der  thäler  nach  den 
kräften  eines  einzelnen  landesfeind  ward :  nächtlicher  und 
bewaffneter  raub  und  mord.  4SI. 

LANDESFOLGE,  f  die  Verbindlichkeit  der  einwohner  eines 
landes,  dem  aufgebote  des  landesherrn  in  dringenden  fällen  zu 
folgen.    Adelung. 

LANDESFRAü,  f.  herrin  eines  landes  oder  gebietes. 

LANDESFRUCHT,  f.  im  eigenen  lande  erzeugte  frucht :  es 
fehlet  ihnen  (den  Russen)  nuch  an  den  landesfrüchten  nicht, 
welcher  man  zum  gemeinen  lebens-gebrauch  benöthiget.  perj. 
reisebeschr.  3,2;  die  ausfuhr  ihrer  landesfrüchte.  Heilmam 
Tliucyd.  135;  wir  können  die  vortheile  anderer  Völker  eben 
so  gut  genieszen,  als  unsre  eigene  landesfrüchte.  218. 

LANDESFÜRST,  LANDSFÜRST,  m.  fürst  eines  landes :  lands- 
fürst  princeps  regionis  sive  territorii  Frisch  1,571';  deshalben 
an  ewer  kön.  int.  als  mein  allergenadigsten  berrn  und  lands- 
fürsten  ist  mein  ganz  undertänig  lleiszig  pittend.  urk.  Max. 
MO.  256  s.  383;  damit  er  (ein  condottiere)  sich  vielleicht  von 
einem  wandelbaren  kriegsfürsten  zu  einem  bestätigten  friedens- 
und  landesfürsten  erheben  möchte.    Göthe  38,258; 

unsern  landsfürsten  du  (qott)  regier, 
auf  deinen  weg  jhn  allzeit  führ. 

SsLmcctK  cliristl.  ptalmen  (liS'i)  s.  120; 
ein  unterthan  markt  auf,  wasz  ihm  sein  Innds-lürst  saget. 

HOHPLER   207. 

LANDESFÜRSTENTHUM,  n.:  das  ritterthum  trat  hier  (im 
Ober-FJsasz)  trotziger  auf  und  das  landesfürstenthum  konute 
in  weiteren  gebieten  um  sich  greifen,  während  im  Untcrelsasz 
das  reichsstädtische  wesen  die  oberhand  behielt.  F.  v.  Löiier 
natur  u.  gesch.  von  Elsasz-Lothringen. 

LANDESFÜRSTIN,  f, 

LANDESFÜRSTLICH,  adj.:  landsfürstlich  pMufipa/ii,  lands- 
fürstliche Obrigkeit,  superiorilas  territorialis  Frisch  l,57l'. 

LANDESGABE,  f  gäbe  die  ein  land  bringt: 

drum  laszl  uns  scheiden !  doch  des  hafenbürger«: 

gebrauch  und  ))llicht  vorher  an  euch  erfüllen, 

aufs  unfnichlbare  meer.  von  landesgaben, 

zum  lebcwohl,  crquickiingsvorrath  widmen.    GöTHk  .',.>.>.. 

LANDESGEBIET,  n. ;  die  regierung  (ro»i  Frankreich  ist)  ent- 
schlossen, das  landesgeblet  weder  vom  kaiser,  noch  von  der 
kaiserin  oder  dem  kaiserlichen  prinzeli  betreten  zu  lassen. 
Frankfurter  Journal  vom  28.  juli  1S71. 

LANDESGEBORNER,  part.: 

Attila  stand,  und  forscht  in  den  herzen  der  lande^gebomen, 
welchen  der  herrschcr  die  huth  des  küsiiMilandi-s  verliaut«. 

I'yrkkh   Tiinii.  .'>,  20. 
LANDESGEBRAUCH,  m.  mos  populi,  laiidsgebrauch  Frisch 
1,571'. 

LANDESGEFÄLLE,  n.  was  an  altgahen  in  eintm  lande  entfällt : 

dann  widmoil  du  zugleich  dem  werke ,  wie«  entsii-ht  (einrr 
:ii  riliiinrndi'n  kirilir), 

p." •  '  niUgefAlIc :  zehnten,  Zinsen,  heih, 

|i  fichof  tum  (iOMcr).       GöTiit  41,295. 

LAM'  t   ""'N  A--'    *'*"    ^'""^   ^^    •'"'"f   '"    ""•-'  '''•"''•'*- 

gegenden  Nireirbcn.   pers.  bnumg.  1,15. 

LANI)ES(;ELI),  n.  yttä  das  einem  lm»4*  ägmtMmlich  ist. 
FicuTB  nolHrrfcM  3,  «7. 
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LANDESGENOSSE,  m.  genösse  des  eigenen  landes :  dasz  wir 
unsre  behörde,  gesetze  und  republik  für  ungenügend  und  zu 
schwach  erklärt  hätten,  um  landesgenossen,  die  bei  uns  hülfe 
suchten,  gnüge  zu  leisten.  Tiecr  nov.  kränz  4,316. 

LANDESGERICHT,  n.  gerkht  dessen  uirksamkeü  über  ein 
ganzes  land  geht:  die  Akarnanier  hatten  daselbst  die  öffent- 
lichen landesgerichte  gebalten.  Heilhans  Htuctjd.  445.  vergl. 
landgericbt. 

LANDESGESCHÄFT,  n.:  Siegfried  übertrügt  ihm  während 
meiner  abwesenlieit  alle  landesgeschafte  daheim  zu  regieren 
und  zu  führen.  Fii.  Müller  3, 10. 

LANDESGESETZ,  n.  gesetz  das  in  einem  lande  gilt:  die 
landesgesetze  müssen  beobachtet  werden. 

LANDESGESETZLICH,  adj.  und  adv. :  das  spielen  in  aus- 
wärtigen lotterien  ist  landesgesetzlich  verboten. 

LANDESGESTLTE ,  n.  gestüte  in  dem  die  pferde  für  ein 
land  gezüchtet  werden :  daher  nehmen  auch  die  ausländischen 
remonten  immer  mehr  ab  und  die  inländischen  zu,  vorzüglich 
nachdem  die  landesgestüte  eine  zweckmäszigere  einrichtung 
erhalten  haben.    Birliner  jahrb.  1846  s.  255. 

LANDESGEWÄCHS,  n.:  wenn  also  jede  ursprüngliche 
spräche,  die  ein  landesgewächs  ist,  sich  nach  ihrem  himmels- 
und  erdstriche  richtet.    Herdeb  z.  litt.  1,46. 

LANDESGEWOHNHEIT,  f. :  darnach  wurde  in  zu  ehrn  der 
tanz  angefangen ,  das  sie  sehen  mochten ,  wie  sie  nach  irer 
lantsgewonhait  tanzten.  Wilw.  v.  Schaumb.  97 ;  das  wider  alle 
landsgewonheit  jnen  ein  solch  gebot  geschehen.  Luther  3,33"; 
um  mich  ferner  in  einem  wichtigen  punkte  der  landesgewohn- 
heit  gleich  zu  stellen,  habe  ich  mir  ein  hülfsmittel  erdacht, 
wie  ich  ihre  {der  Italiäner)  Stundenrechnung  mir  leichter  zu 
eigen  machte.    Göthe  27,  71. 

LANDESGIFT,  n.  giß  das  ein  ganzes  land  schädigt;  im 
folgenden  in  bezug  auf  die  übel  des  krieges: 

merkt  und  rühmt  die  edle  raute  (im  sächs,  wappen), 

neiget  euch  fiir  ihrem  kraute, 

dasz  für  so  viel  landesgiften 

kan  so  heilsam  arznei  stiften.    Logav  1,137,91. 

LANDESGLÄUBIGER,  m.  gläubiger  eines  landes:  es  wird, 
da  die  einkünfte  des  landes  so  gering  sind,  kaum  möglich 
werden,  den  landesgläubigern  die  zinsen  pünktlich  zu  zahlen. 

LANDESGÖTZE,  m.:  dieser  fremde  gott  setzt  sich  bescheiden 
auf  den  altar,  au  die  seile  des  landesgötzen.   Göthe  36, 112. 

LÄNDESGRENZE,  f.  grenze  eines  landes:  der  Verbrecher 
wurde  über  die  landesgrenze  geschoben. 

LANDESHAUPT,  n.  c^erhaupt  eines  landes:    die  allgemeine 

-teuer  zum  begräbnis  geliebter  landeshäupter.  Niebdbr  1,473; 

'  nn,  um  einem  landeshanpt  die  letzte  ehre  zu  erweisen,  für 

in  begräbnis  ..  gesteuert  ward.  519. 

LANDESHAUPTMANN,  m.  praefectus  primarius  sive  superior 
alicujus  provinciae  vel  partis  ejus,  landshauptmann  Frisch  1,572"; 
plur.  landeshauptleute;  die  Wiener  zeitung  veröffentlicht  heute 
die  ernennungen  der  landeshauptleute.  Frankf.  •Journal  vom 
16.  sepl.  1671. 

LANDESHAUPTMANNSCHAFT,  /".  summa  regionis  prae- 
fectura,  landshauptmannschaft  Frisch  1,  572". 

LANDESHERBERGE,  f  im  lande  Kehdingen  in  Hannover  die 
Wirtshäuser,  in  denen  wechselnd  die  kirchspielsgerichte  gehalten 
wurden :  die  civilgerichte  (dort)  werden  in  den  kirchdörfejn 
und  zwar  in  den  landesherbcrgen  gehalten,  v.  Kobbe  Bremen 
u.  Verden  1, 139. 

LANDESHERR,  m.  i)  Aerr  in  einem  landslriche,  vornehmster 
edler  in  einem  gebiet,  im  gegensalz  zum  herscher:  der  landsherr 
talrapes,  die  landsherren  praefecti  provinciarum  Ma.^ler  261*; 
all  lantzhem  und  all  ritler  und  edlink,  wol  fünfhundert, 
geclait  in  schwarz  {beim  leichenbegängnis  kaiser  Karls  IV). 
d.  slädtechron.  4,61,25;  darnach  opfert  der  kunig  mit  andern 
fursten  und  mit  slnen  lantzhern.  62,22;  zween  landesherren 
führeten  die  brüder  in  die  bürg,  da  sie  die  fürstin  gar  schön 
empfienge.  buch  d.  liebe  269';  die  fürstin  folget  dein  rahtjrer 
landsherm.  270";  der  könig  sprach:  so  weisz  ich  einön  mann, 
der  aller  ehern  wol  wirdig,  und  gib  ich  den  meiner  mummen, 
der  jungen  königin ,  zu  einem  gemabel,  und  euch  zu  einem 
könig  und  herren.  die  landsherren,  fürsten,  rittcr  und  knecht 
sprachen:  gnädiger  herr,  ewer  königliche  gnade  wolle  uns 
denselben  zu  erkennen  geben.  272';  als  die  grafcn  und  landes- 
herrn  zu  jhren  herrn  geritten  waren.  273*;  berufet  er  {der 
könig)  alle  seine  landtsherrn.  2S0* ;  die  räthe  und  landesherren 
tliater  was  er  begehrte.   Tieck  13, 9ä.     vgl.  landherr. 


2)  herr  eines  landes,  souveräner  herscher:  landsheiT,  pnnceps 
territorii  Steinbach  1,740;  gleich  dem  gebornen  landesberrn 
werden  ihm  {Gustav  Adolf)  von  Städten  und  festungen  die 
Schlüssel  entgegengetragen.   Schiller  937'; 

sieb  in  sich  und  uns  in  jhr 

endert  zeit  nur  für  und  l'ür ; 

drumb  sind  ausz  dem  landsknecht-orden 

lauter  landesherren  worden.    Logau  1,18,56. 

LANDESHERRIN,  f 

LÄNDESHERRLICH,  adj.  nach  landesherr  2:  die  project- 
macher  reden  nur  vom  landesherrlichen  interesse.  Rabener  5,57. 

LäNDESHERSCHäFT,  f.  herschaß  über  ein  land  und  die 
herschenden  personen  selbst. 

LäNDESHERSCHAFTLICH,  adj.:  es  sind  ihm  landesherr- 
schaftliche kassen  anvertraut.    Rabe.ner  4, 50. 

LANDESHOHEIT,  f.  summa  in  terris  suis  potestas,  lands- 
hoheit  Friscu   1,571". 

LANDESHULDIGUNG,  f  huldigung  die  dem  landesherrn  von 
einem  ganzen  lande  geschieht :  wer  landesherr  ist,  dem  gebührt 
die  landeshuldigung.    Simrock  sprichw.  328. 

LANDESKAMMER,  f  kammer,  repräsentationskörperschaß  eines 
landes :  die  drei  Tyroler  landeskammern  sandten  drei  liberale 
in  den  landtag.    Frankf  Journal  vom  17.  sept.  1871. 

L.\NDESKÄMMERER,  m.  quaestor  provinciae,  der  iJd>er  die 
gefalle  eines  landes  gesetzt  ist;  eine  früher  schlesische  würde. 

LA.NDESKANZLER,  m.  kanzler  eines  landes. 

LANDESKASTEN,  m.  aerarium :  wenn  aber  die  brüchten  . . 
dem  verletzten  theil  nicht  zufielen,  sondern  dem  landeskasten. 
NiEBüHR  3,  4S0 ;  da  der  landeskasten  ausgeleert  war.  594. 

LANDESRIND,  LANDSKIND,  n.  eingeborener  eines  landes: 
landskind  indigena  Frisch  1,  572" ;  gestern  sind  siebentausend 
landskinder  nach  Amerika  fort.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,2  {in 
den  späteren  ausgaben  landeskinder) ;  landeskinder  soll  man 
Tor  andern  befördern.    Simrock  sprichw.  328 ; 

last  mich,  ein  landeskind,  itzt  spüren  diese  treu. 

P.  Fleming  119. 
vgl.  landkind. 

LANDESKIRCHE;  f.  kirchliche  gemeinschaß  die  ein  ganzes  land 
umfaszt:  die  landeskirche  Preuszens;  aus  der  landeskirche 
austreten. 

LANDESKUNDE,  f  künde,  kentnis  eines  landes.  die  schüler 
haben  Unterricht  in  der  landeskunde,  in  der  künde  des  eigenen 
landes. 

LANDESKUNDIG,  adj.  l)  im  ganzen  lande  bekannt:  eine 
landeskundige  begebenheit. 

2)  das  ganze  land  kennend: 

der  edle  hirsch  hat  über  berg  und  thal 

60  weit  uns  irr  geführt,  dasz  ich  mich  selbst, 

obgleich  so  landeskundig,  hier  nicht  finde.    Göthe  9,249. 

vgl.  landkundig. 

LANDESLEUTE,  plur.  leute  eines  bestimmten  landes:  diese 
arth  landesleute  leben  also,  dasz  sie  niemahls  essen,  es  sei 
dann  dasz  ihnen  hungere,  pers.  rosenth.  3, 6. 

LANDESLIEBE,  f: 

(der  kaiser)  hat  in  dir  geschauet 
die  dinge,  welche  der  dem  herrschung  wird  vertrauet, 
beisammen  haben  soll:  die  landeslieb  und  gunst, 
das  lob  der  redlichkeit,  und  die  regierungs  kunst 
so  ausz  erfahrung  kompt.  Opitz  1,23. 

LANDESLOTTERIE,  f.  in  einem  lande  von  obrigkeits  wegen 
veranstaltete  lotterte:  er  bat  in  der  sächsischen  landeslottcrie 
ein  loos  genommen. 

LANDESMARK,  f.  grenze  eines  landes:  in  manchen  stSdten 
und  landesmarken.   allg.  lit.  zeit.  1843,  no.  147,  s.  566; 

der  Deutsche,  bieder,  fromm  und  stark, 
beschützt  die  heiige  landesmark. 

tied  'die  wacht  am  Rhein\ 

LANDESMARSCHALL,  m.  marscliall  eines  landes,  einer  provinz. 

LÄNDESMUTTER,  f  bezeichnung  einer  ßrsiin ;  landsmutter, 
patriae  mater   Stei:«bach  2, 94. 

LÄNDESMÜTTERLICH,  adj.:  der  lebcnslauf  der  fürstin, 
deren  andenken  wir  heute  feiern ,  verdient  .  .  sich  dem  ge- 
däcbtnis  einzuprägen,  besonders  derjenigen,  die  früher  unter 
ihrer  regicrung  und  später  unter  ihren  immerfort  landes- 
mütterlichen eiuflüssen,  manches  guten  theilhaft  geworden. 
Göthe  32,225. 

LÄNDESNÄHE,  f: 

wenn  das  schilT  die  winde 
in  landesnab  getragen.     I.knav  <jid.  (1857)  2,32. 

LÄNDESOBRIGKEIT,  f.  obriykeü  eines  landes. 
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LANDESOBDNUNG,  f.  leyes  seu  statuta  provinciae :  ein  testa- 
menl  auszerbalb  unseren  chuifürstl.  landen  gemacht,  nach 
dasigcr  urlhen  lands-orduung  oder  gewohnheit.  Mainzer  landr. 
1755  8  §  Ib. 

LANDESI'APA,  m.  spöttisch  für  landescater ;  von  Hieronymus 
von  Westfalen: 

du  armer  verlassener  lande$papa! 

du  wanderst  nun  wieder  zu  deiner  inama. 

flieij.  Iitdit  von  1813. 
LANDESPFENNINGMEISTEH,  m.  einnehmcr  der  steuern  eines 
landes.    Niebuhb  kl.  sehr.  1,73  (aus  Dietmarsen). 
LANDESI'FLICUT,  f  landeshuldigting. 
LANDESPLAGE,  f: 
auch  sie  {die  furicn)  veriaujcen  uicht  den  rubni  als  engel, 
bekennen  sicti  als  Stadt-  und  landesplage.         Gütuk  41,36. 
$.  landplage. 

LANDESPOLIZEI,  f.  polizei  eines  landes. 
LANDESPKODUCT,  n.  erzeugnis  eines  landes:    wus  bat  sie 
{die  spräche)  für  eigene  landesprodukle  der  literalur  aufzuzeigen, 
die  in  ihr  geboren,  genäbret,  oder  vollendet  sind?    Herder 
:.  Uli.  1,5S. 

LANDESRECHT,  n.   das  ßr  ein  ganzes  land  geltende  recht: 

drum  musz  Mathias  euren  plntz  besitzen 

und  landcsrecht  die  heilgc  liircbe  schützen.    Tieck  2,271. 

LANDESBEGIEHL'NG,  f.  regierung  eines  landes  und  die  ge- 
samlheil  der  milglieder  einer  solchen:  stellte  wegen  abwescnbeit 
des  recbtuiäszigen  regenten  eine  landesregierung  auf,  welche 
zur  hälfte  mit  Protestanten  besetzt  wurde.  Schiller  8,433  Kurz. 

LANÜESSACHE,  f  saciie  die  das  ganze  land  angeht  oder  von 
der  vertialtung  des  landes  ausgehen  musz :  der  bau  der  öfTent- 
Hchen  Verkehrswege  ist  landessacbe. 

LANDESSASSE,  «i..- 

der  bauer  auch  in  Norges  reicii 
ist  landessasse,  Irei  und  gleich!    Voss  6,63. 
vgl.  landsasse. 

LANDESSCHULD,  /".  schuld,  die  ein  ganzes  land  aufnimmt. 

LANDESSCHLLE,  f  schule  die  ein  land,  eine  provinz  unler- 
hdlt,  oder  die  für  ein  ganzes  land  dient:  alterthümer  und  kunsl- 
denkmale  . .  der  landesschule  zu  Pforte,   litel  eines  buches  von 

CORSSEN. 

LANDESSCHCLHATH,  m.  oberste  Schulaufsichtsbehörde  eines 
landes,  einer  provinz:  der  böhmische  laudesschulrath.  Frankf. 
Journal  vom  7.  juli  1871.  auch  das  einzelne  niilylied  einer  solchen 
behörde. 

LANDESSITTE,  f  sitte  eines  landes:  landessilten,  consuetu- 
dines  regionis  Stieler  2044;  unsere  Art  (die  stunden)  zu  zählen, 
wird  also  wohl  nach  und  nach  gemeiner  werden  {in  Italien), 
ob  sich  gleich  das  volk  schwerlich  so  bald  damit  befassen 
wird;  und  gewisz  verlöre  es  auch  eine  eigenthümliche  landes- 
sitte.  Göthe  3S,  170.  sprichwörtlich :  landessitte ,  landesehre, 
neminem  pudeat  morum  patriae  suae.    Frisch  1,572'. 

LAIS'DESSOHN,  m.  söhn  eines  landes,  landeskind: 

soll,  auf  ihrer  landessöhne 
schuldlosen  leichnamen.  die  tugeudhalte  schöne 
mit  dir  zum  tempel  gehn?         Gottkr  2,329. 

LANDESSPRACHE,  f:  so  uiusz..die  literalur  eines  landes, 
die  ursprünglich  und  national  ist,  sich  so  nach  der  originalen 
landessprache    einer   solchen    nation   formen ,    dasz  eins  mit 
dem  andern  zusamiuenrinnt.  Herüer  2.  ii/l.  i, 46;  vollkommcu- 
beiten,  .  .  die  mit  dem  lode  der  spräche,   wenn  sie  aufhört 
landessprache  zu  sein,  verlöschen.  217. 
LANDESSTAND,  m.  für  landstand,  s.d.: 
denn  auch  esel  sind, 
wenn  Ibrs  nicht  wiszt,  zuweilen  landesstaiide.    Gökinsk  3,220. 

LANDESSTELLE,  f.  landesbehOrde :  der  vursitzer  einer 
laadesstelle.   Garte  anm.  tum  3.  buche  von  Cic.  de  off.  (1783) 

M.  152. 

LANDESSTRASZE,  f: 

Gulo  fuhrt  durch  seine  gurgel  iglicb  grosze  spciaewagen. 
dasz  man  meint,  die  landcsstrasze  geh  viellcicbt  durch  seinen 

magcn.     Losau  3,68,65. 
vgl.  landstraszc. 

LANDESSTHECKE,  f:  so  siod  nun  unser  drei  über  on- 
Mhniicbe  landesslrecken  zu  gebieten  befugt.  Göthe  23, 157 ; 
{der  regen)  hielt  lauge  genug  an,  dasz  wir  auf  unserer  rück- 
reise  die  gnnit  iandesslreckc  erfrischt  fanden.  43,28».  vgl. 
landsl  recke. 

LANDESSThlCH,  m.:  die  beiden  Ingelbeiiiie  gehören  zu 
einem  landesslrich,  den  man  die  acht  orlsthaftcn  nannte. 
GOthk  43,306; 


von  diesem  {dörfchen)  trennte  mich, 
weit  ausgedehnt  ins  breite,  wie  ins  lange, 
ein  anmutlisvollcr  landesstrich, 
bedeckt  mit  garten  und  mit  saaten.     Bürger  1U4V 

vgl.  landstrich. 

LANDESSTROM,  m.: 

hat  disz  gebirge  dann  den  nahmen  von  den  ricsen? 
entspringt  mein  landessirom  unib  diese  schöne  wiesen? 

Opitz  -J,  282. 

LANDESTELLE,  LÄNDESTELLE,  f  stelle  zum  landen  eines 
schi/fes:  herstellung  von  lande-  und  ladestjellen  mit  dampf- 
krahnen.  Frankfurter  Journal  vom  21.  januar  1872;  lande-  und 
ladesteilen,    dasselbe  vom  29.  februar  1872. 

LANDESTHEIL,  m.  theil  eines  landes:  die  nördlichen  iandes- 
theile  des  künigreichs. 

LANDESTOCHTER,  f :  wenn  Cosmus  ein  zweiter  Augustus 
ist  in  Unterjochung  der  fieiheit  und  wollust  gegen  seine  landes- 
töcbter.  Heij^se  Ardingh.  1,107. 

LANDESTRACHT,  f  allgemeine  trachl  der  einwohner  eines 
laudes :  landslracht,  vestitus  ratio  in  aliquo  regno  Frisch  1,572*; 
sie  siebt  hierauf  die  landeslracht  an,  läszt  die  mädchcD  vor 
sich  auf  und  ab  gehen.    Götue  23,  204. 

LANDESÜBLICH,  adj.  der  Übung  in  einem  lande  gemdsz: 
landesübliche  kleidung;  landesübliches  geld;  a\s  er  (der  fürst) 
endlich  zu  anderen  trat,  hatte  die  ungewöhnliche  beachtung, 
welche  er  den  fremden  vor  seinem  versammelten  volke  gönnte, 
die  landesüblichen  folgen ;  auch  die  berren  des  hofes  schoben 
sich  heran  und  erwiesen  Ilse  und  dem  professor . .  ihre  auf- 
merksamkeit.    Frevtag  handschr.  2,  406. 

LANDESVATER ,  m.  l)  ehrende  bezeichnung  eines  landes- 
fiirsten:  landsvater  pater  patriae  Frisch  1,572*;  gar  zu  gelind, 
}.'ar  zu  gelind,  macht  das  uurecht  üppig;  das  soll  kein  laiides- 
vater  sein.  Fr.MOller  3,305;  die  sorge  des  laudesvaters  siegte 
endlich  über  die  bedenklichkeitea  des  Staatsmanns.  Schiller 
8,451  Kurz  {30 jähr,  krieg  2,3); 

in  seinm     Ohnesorge  wacht, 

mit  iugendmunterkcit, 

der  laadesvater  tag  und  nacht 

für  unsre  Sicherheit!     Gleiu  4,92; 

im  rreiheit-morgenrotlie, 

in  Moskaus  heilgcm  schein 

kam,  ein  geweihter  böte, 

zu  dir  der  veste  Stein. 

er  zog  in  kraft  zusammen 

der  landesväter  kreis. 

ScuENKEMUOHr  i»  Wackern.  lescb.  2  (1876),  1546,2 

tu  bilterm  oder  ironischem  sinne:  es  leb  unser  landesväter  — 
am  jüngsten  gericht  sind  wir  wieder  da!  Schiller  kabate  u. 
liebe  2,2; 

wir  hatten  einen  Nero  jetzt, 

statt  landesväter  drei  dutzeud.    II.  Heine  17, 154. 

2)  landesväter,  Ane  studentische  ceremonie  bei  commersen, 
bestehend  aus  durchbohrung  der  mutzen  mittels  des  Schlagers, 
unter  dem  gesange  eines  liedes,  dessen  erste  Strophe  ursprünglich 
begann:  landesväter,  schütz  und  rather.  vgl.  Hoffmann  volks- 
thüml.  lieder  95. 

LANDESVÄTERLICH,  adj.:  landesvälerliche  fürsorge, 

LANDESVÄTERLICHKEIT,  f 

LANDESVERBAND,  m.:  auszerdem  hat  in  den  meisten 
marscbgegenden  der  laudesvcrband  durch  die  gcrichtsverfas- 
sung  eine  besondtre  bcdeulung.   StCvk  wesin  u.  verf.  182. 

LANDESVERBESSEBUNG,  f:  wenn  ein  . .  fürst  irgeud  eine 
landesvcrbesserung  vornimmt.    Campe  kinderschr.  IS,  33. 

LANDESVEBDEBBLICH,  adj.:  das  gcsindel  müsse  als  lan- 
desverderblich durchaus  fortgeschafft  werden.    Tieck  4,3S8. 

LANDESVEBFASSUNG,  f.  Verfassung  eines  landes:  er  (der 
geist  eurer  reliyion)  ist  es,  unter  dessen  machligem  eiiinu,>*.«!e 
eure  lundesverfassung  wie  ein  felsen  unter  dem  ewigen  tumulle 
der  wellen  uncrschültert  da  sieht.    ThUmmel  4,  148. 

LANDESVEBRATH,  m.  verrat  atn  eigenen  lande  verübt:  bot  n- 
verrath  und  landesverrath  sind  zwei  schwere  verbrechen. 

LANDESVKBRÄTHER,  m.  prodUor  patriae,  landsverrMher. 
Frisch  1,572*. 

LANDESVERRÄTHFRISCH,  adj.:  ein  landcsvcrrütberischer 
plan;  nach  einer  landesverrätheiiscbcn  pause  von  zwu  minutcn. 
Kabbnkii  sat.  3,  113. 

LANDKSVERSAIMMLUNG,  f  versamtnlung  der  deputierten  einet 
landc$:  in  der  beuligen  sil/.nng  der  landcsvrrRniiimlnng  verlas 
der  prüsideiit  zwei  vom  heizuglichen  slaalMniiiislerium  {»« 
brauntchueiy)  au  die  bundes\ersaiumlun(:  cniditcie  .schrriben, 
Frankf.  journtd  vom  l«.  mai  Ml, 
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LANDESVERTHEIDIGUNG,  f.  vertheidigung  eines  landes:  der 
minister  der  landesvertheidigung. 

LANDESVERTRETER,  m.  erwählter  politischer  Vertreter  eines 
landes. 

LANDESVERTRETUNG,  f.    l)  die  Vertretung  eines  landes. 

2)  die  gesamtzahl  der  landesvertreter :  die  landesverlretung 
bewilligte  neue  steuern. 

LANDESVERTRIEBEN,  part.  aus  einem  lande  vertrieben :  der 
landesverlriebene.    IIeilman   Thucyd.  8S7.  1112. 1158  «.  ö. 

LANDESVERWALTER,  m.  Verwalter  eines  landes.  landes- 
Verwalter,  in  Crain,  vice-lauds-hauptmann.    Fkisch  1, 572'. 

LANDESVERWALTUNG,  f.    Becsers  weltgesch.  13,209. 

LANDESVERWANDTER,  ni.:  sie  (die  pietdt)  verbreitet  ihre 
segensvolle  einwirkung  von  gescLwistern  über  bluts-,  stammes- 
uod  landesverwandte.    Göthe  46,  98. 

LANDESVERWEISUNG,  f.:  landsverweisung,  relegativ,  pro- 
scriptio  Frisch  1,572*;  gewöhnlich  pflegte  rechtlosigkeit  auch 
landesverweisung,  flucht  aus  dem  lande  nach  sich  zu  ziehen. 
J.  Grimm  rechtsalt.  733. 

LANDESVERWESER ,  m. :  landsvei-weser,  in  Crain  ,  vice- 
lands-hauptmann.    Frisch  1, 572*. 

LANDESVERWIESEN,  part.:  landsvenviesen ,  in  exilium 
ejectus,  extorris  Frisch  1,  572*. 

LANDESVOLK,  n..- 

die  edlen  Pimpleinnen, 
Parnassens  landes-volk.  und  Othrys  bürgeriaaen, 
sind  dir  vor  andern  wehrt.  'Flküinc  70. 

LANDESWÄHRUNG,  f.  münzwdhruny  die  in  einem  lande  gilt : 
landeswäiung,  reichswärung,  moneta  proba,  imperialis  Stieler 
2415.  bildlich,  bezüglich  einer  nase  die  den  rechten  geforderten 
umfang  hat: 

du  hast  gewijz  laulzwerung  wol.    II.  Sachs  3,3,16'; 
in  obscüner  Übertragung: 

ich  löil  ain  sollicb  urtail  wol, 

das  kainer  nach  kainem  weib  stellen  soll, 

der  unden  nit  landswerung  hau    fastn.  sjj.  318, 13. 

LANDESWEITE,  f: 

in  des  Rheins  gestreckten  bügeln, 

hochgesegnelfii  gebreiten, 

auen,  die  den  fiusz  bespiegeln, 

weingeschmückten  landesweiten, 

möget  mit  gedankenüügeln 

ihr  den  treuen  i'reund  begleiten.    Göths  4,165.  43,245. 

LANDESWINKEL,  m.:  welche  sonst  den  entlegenen  landes- 
winkel  nicht  besucht  haben  würden.    Nieblhr  kl.  sehr,  l,  53. 

LANDESWIRTHSCHAFT,  f :  (allgemeine  gesetze)  über  andere 
theile  der  Staats-  und  laiideswirthschaft.  Moser  patr.  plianl.  2, 19. 

LANDES  WOHL,  «.  das  uohl  eines  ganzen  landes:  für  das 
landeswühl  arbeiten. 

LANDESWOHLFAHRT,  f 

LANDESWORT,  n.  dialectus,  vox  indigena,  provincialis.  Stie- 
ler 2579. 

LANDESWUCHER,  »i.  wucher  mit  einem  lande:  ich  bin  des 
Präsidenten  söhn,  eben  darum,  wer,  als  die  liebe,  kann  mir 
die  fluche  versüszen,  die  mir  der  landeswucher  meines  vaters 
vermachen  wird?   Schiller  kab.  u.  liebe  1,4. 

LANDESZEITUNG,  f  zeilung  ßtr  ein  ganzes  land  bestimmt, 
oder  die  interessen  eines  solchen  vertretend :  die  badische  landes- 
zeitung,  litel  eines  täglich  erscheinenden  bialtes. 

LANDESZIER ,  f  als  anrede  an  männer  die  dem  lande  eine 
zier  sind: 

hochtbeure  landeszier  und  herren  edlen  Standes, 

sie  nehmen  gütigst  an,  was  sie  (die  fider)  hiermit  gefrönt. 

WiKDEMAF«!«  febr.,  dedicalion. 
LANDEüLCHEN,  n.  eine  inseklenart,  hemerobius,  auch  musca 
Ifociida,  florfliege,  stinkfliege.    Nemn^cii  3, 129. 

LANDFAHNE,  f,  ehemals  «».,  landwekr,  nach  ihrem  zeichen 
rSo  genannt:  der  landfanen,  ehemals,  was  jetzt  landwehr,  ein- 
^selnes  balaillon  landwehr  Schm.  1, 14S3  Fromm,  auch  schimpf- 
'^name  einer  unsläten  Weibsperson,  ebenda,  vgl.  fahne  4,  theü  3, 
l$p.  1242. 

LANDFÄHNLER,  m.  landwehrmann.    Schm.  a.  a.  o. 
LANDFAHRE,  f  reise  über  land,  in  fremde  Linder: 
wer  yetz  solch  reisz  und  lantfar  dät, 
das  er  zfl  nemm  in  weiszheit  siät. 

Braut  narrensch.  €6,149. 

LANDFAHREN,  n.  das  ziehen  durch  die  lande :  mir  ist  noth, 
dasz   ich  mich  verantworte   von   wegen  meines  landfahrens, 
und  von  wegen  desz,  dasz  ich  so  gar  nindert  bleiblicb  bin. 
Paracelsus  opp.  1,257C. 
VL 


LANDFäHREND,  part.  durch  die  lande  ziehend:  eine  land- 
fahrende tänzerin.    Scheffel  Ekkeh.  28. 

LANDFAHRER,  «».  l)  der  in  fremde  lande  zieht,  reisender, 
länderer forscher :  her  Hanns  de  Montevilla  von  England  der 
grosz  landfarer.  Germ.  13, 497 ;  ein  landtfarer  freuet  sich  so 
er  wirt  gefragt  von  grausamkeit  des  meeres.  A.  v.  Eybe  3&' ; 
den  neuwen  weltbeschauwern ,  meerherrn  und  gestrengen 
landtfarern,  als  Marco  Veneto,  Americo  Vesputio,  Christo- 
phero  Columbo.  S.  Frank  weltb.  vorr.  A4*;  (der)  weit  erfarne 
ritter  und  landtfaier  Ludwig  Partomann.  20S';  noch  haben 
wir  ain  tfeuren  Schwaben ,  der  auch  ain  sollicher  landtfarer 
gewest,  nemlich  ainer  von  Bodma,  ein  ritter.  Zimm.  cliron. 
1,  281, 8 ;  ich  hab  etwan  gehört  von  den  erfahrnen  der  rechten, 
wie  sie  haben  in  jhren  rechten  geschrieben  dasz  ein  arzt  soll 
ein  landfahrer  sein :  dieses  gefeit  mir  zum  besten  wol.  dann 
ursach,  die  krankheiten  wandern  hin  und  her,  so  weit  die 
weit  ist,  und  bleiben  nicht  an  einem  ort.  will  einer  viel 
krankheiten  erkennen,  so  wander  er  auch.  Paracelsos  opp. 
1, 258A.  in  der  form  landfehrer:  denn  zwischen  Tarsus  und 
dem  roten  meer,  eitel  land  ligt,  wie  die  landferer  wissen. 
Luther  3,200*;  parden  habe  ich  nicht  gesehen,  die  landferer 
aber  schreiben,  es  sei  ein  thier,  das  viel  flecken  auf  dem 
feil  habe.  234* ;  das  wissen  die  landferer,  wie  und  wo  das 
grosze  meer,  darauf  man  schiffet  von  Venedigen  gen  Jerusalem, 
ans  land  slöszet.  4, 22S*;  es  ist  aber  vorhin  gnug  angezeiget, 
wie  Gog,  der  Türke,  sein  herkomen  hat,  aus  den  Tartern 
oder  roten  Juden,  da  der  grosze  Cam  könig  ist,  wie  die  land- 
ferer sagen.  5,3'.  landfahrer  vertreiben  edelsteine:  durch  die 
landfarer  kuiumen  fast  vil  edel  gstein  ausz  India  in  andere 
land.  Frank  weltb.  196*.  iJire  Wahrheitsliebe  wird  angezweifelt: 
über  das  wollen  die  narren  auch  ausfechten ,  warumb  ein 
jglich  land  etwas  sonderlichs  tregt,  als,  das  dieses  golt  und 
Silber  tregt,  ein  andres  körn  etc.  und  liegen  mit  gewalt  von 
solchen  dingen,  wie  sie  wollen,  wie  die  alten  leule  und  land- 
fehrer.   Luther  4, 10*. 

Bei  neueren  Schriftstellern  nur  in  Verbindung  mit  Seefahrer:  aus 
diesem  gesichtspunkte  sind  alle  beitrage  zu  beurtheilen,  welche 
von  verständigen  und  erfahrnen  mannern,  von  Seefahrern  und 
landfahrern  . .  zur  erd-  und  Völkerkunde  . .  bekannt  gemacht 
worden  sind,  Wieland  30,157(142);  ganz  anders  geht  es  uns 
mit  dem  land-  und  insel-  und  Seefahrer,  dem  schönen  süszen 
halbhelden  der  Aeneide.  J.  Fall  vmsch.  d.  dstltetik  2,  106. 

2)  landfahrer  auch  der  pilger:  stat  (es  steht)  uflf  dem  grab 
Egenis  ain  gegossen  mössin  bild,  zwo  span  lang  . .  disem  bild 
wirt  von  tr^fifenlichen  lüten  vil  nachgefragt  und  von  land- 
farern  gesucht.    Öheim  35,  33. 

3)  am  häufigsten  aber  der  durch  das  land  ohne  gewerb  oder 
in  ausübung  eines  verachteten  gewerbes  ziehende,  landstreicher, 
gaukler,  bettlet:  degulus,  mimus  landtfarer  Dief.  171*;  vaga- 
bundus  lantl'arer  605* ;  landfarer,  landstreicher,  der  alles  durch- 
fareu  und  durchzogen  ist,  pervagatus,  erraticus,  eircumforaneus 
Maaler  261' ;  y.vx?uy.6s,  cycticus,  circulator,  liedertichter,  land- 
fahrer. Frischlin  nomencl.  (I603)  cap.  108  (mit  der  überschriß 
de  artibus  et  artificibus  inutilibus  ac  fere  infamibus);  nachdem 
etwo  vil  landtfarer  und  crämer  mit  allerlei  pfennwert,  crämerei 
und  specerei  in  unserm  lande  umbziehen.  bair.  landesordn. 
von  1516  bei  Haltaus  1161;  verklaidet  er  sich,  trueg  sollicbs 
frülin ,  in  masen  die  betler  und  landtfarer  pflegen,  in  aiin 
rugkkorb  haimlicben  herausz  in  das  landt  zu  Schwaben. 
Ziffim.  cArun.  1,506,24;  es  war  ain  seltzaraer  pfaff  und  der 
an  keinem  ort  bleiben  konte,  ein  rechter  landtfarer.  3,34,2; 
es  ist  uf  ein  abendt  spät  ein  landtfarer  mit  einer  geigen 
und  anderm  plunder  in  ains  pauren  haus  dascibs  kommen. 
4, 107,32 ;  von  landfahrern,  Sängern,  und  reiinsprechern.  reform, 
guter  polizey  zu  Augsburg  1530,  art.  38;  deszgleicben  soll  ein 
jede  oberkeit  auf  die  verdächtigen  belller  und  landfarer  auch 
fleiszig  aufsehens  haben.  Carolina  art.  38;  gaukler  und  land- 
fahrer. Kirchhof  wendunm.  435*;  ein  andermal  nicht  jedem 
landfahrer  glaube,  wegkürzer  i;  dann  die  landtfabrer  umbher 
fahren  von  einem  herrn  zum  andern,  von  einer  statt  zu  der 
andern,  dieselbigen  bisz  aufs  hinderst  auszmergeln.  32';  anno 
domini  863 . .  ward  der  gottsälig  mann  Meginradus  in  seiner 
einöde  durch  zween  landfarer  ermürdet.  Stumpf  2,  105';  die 
fraü  konnte  die  fremden  leute  anfahren,  wie  ein  baurhund  die 
landfahrer.  Jucundiss.  124.  in  der  form  landfehrer:  denn  was 
zu  Rom  oder  anderswo  geschieht,  oder  bepst  dulden,  kund 
auch  ein  jglicber  landferer  oder  krelschmer  wol  schwelzen. 
Luther  1,51*. 
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LANDFAHRERIN,  f.  landslrekherin :  Clirenies  kam  zu  mir 
des  vordem  (folgenden)  tags ,  scliryende  ein  unwürdig  raysz- 
lliat  sich  erfaren  Laben,  Pamphiluin  zu  einer  husfrowen  haben 
die  lantfarerin.    Tcrenlius  deutsch  13',  nach: 

venit  Chremes  poslridie  ad  nie.  clamitans 
iiidignum  facinus  compferisse,  Pamphilum 
pro  uiore  habere  hiinc  peregritiam.    Andriu  1,1,  llü. 

LANDFAHRERLCGE,  f.:  ein  misrhmasch  von  milesischen 
miihrchen  und  landfahrerlügen.  Wieland  32,219. 

LANDFAHRERRECHT,  n.  vas  landfahrern  an  befugnis  nn- 
geräumt  ist:  also  das  kein  fremder  keszier,  uszwendig  der 
vorgeschriben  termin  gesessen,  furbas  in  den  obgenanten  ter- 
niinen  und  kreiszcn,  als  widt  die  sint,  kessel  noch  pfannen 
feil  haben  noch  flicken  sollen,  dar  inne  dan  landfarer-recht 
ist.    urk.  von  1444  in  Mones  zeitschr.  2, 10. 

LANDFAHRT,  f.  fahrt  aufs  land :  wenn  ich  alles,  was 
mir  an  freundlichen  gesellschaflen,  mittags-  und  abendtafeln, 
Spaziergängen  und  landfahrten  zu  theil  ward ,  einzeln  auf- 
führen wollte.  GöTHE  31,109;  wir  hätten  bei  ihm  vortrefiflich 
gegessen,  groszes  spiel  gespielt,  vortrefflichen  wein  getrunken, 
. .  man  hätte  landfahrten  gemacht.  36, 10.  fahrt  zu  lande :  wir 
segneten  uns  die  wasserfahrt  eingeschlagen  zu  haben,  und 
die  glücklich  überstandene  Windsbraut  schien  nur  ein  geringes 
übel  gegen  eine  stockende  und  überall  gehinderte  landfahrt. 
30, 180. 

LANDFASZ,  n.  ein  in  einigen  gegenden  übliches  masz  flüssiger 
dinge,  so  hält  in  Bern  ein  landfasz  6  säum  oder  24  eimer, 
dagegen  ein  gewöhnliches  fasz  nur  4  säum  oder  16  eimer  hält. 
Adelung. 

LANDFEST,  adj.  fest  mit  dem  lande,  mil  dem  festlande  zu- 
sammenhängend: der  ältesten  sage  nach  ist  die  insel  Helgoland 
mit  dem  übrigen  Nordfriesland  landfest  gewesen ,  die  jetzt 
über  sieben  meilen  von  der  küste  entfernt  liegt.  Bendsen  die 
niirdfries.  spräche  {Leiden  1860)  s.  xxi ;  die  zur  landfestmachung 
der  oberahnischen  felder  (einer  kleinen  insel  in  der  iahde)  beab- 
sichtigten Wasserbauten.  Weserzeüung  1853  no.  2966. 

LANDFESTE,  f.  clause  und  Verwahrung  eines  landes,  muni- 
mentum,  Valium,  arx  regionis,  landveste  Fbiscu  1,571*  (aus 
Stumpf);  (im  j.  1412)  do  wart  die  steinen  lantvesten  am  staden 
bi  dem  gülden  turne  angevangen  (zu  Slraszburii).  d.  städtechr. 
9,  721 ;  verschanzung ,  sclumzenauftourf:  unser  herren  meister 
und  rot  sint  übereinkommen,  das  mengelich  sine  lantvesten 
sol  machen  von  der  gedecketen  brücken  bitze  an  den  dich. 
1048, 30 ;  landesverlheidigung :  und  ab  sich  gemeine  herfurte, 
lantfeste  und  lantfulgunge  geburten.  Vilmak  235  (von  1415). 

LANDFESTüNG,  f  caslrum  provincicde.  Stieler  472.  auch  im 
iunern  des  landes  liegende  festung,  im  gegensatz  zur  seefestung. 

LANDFIEBER,  n.  epidemisches  in  einem  ganzen  lande  hcr- 
schendes  fieber.  auch  fieber  das  die  einwohner  auf  dem  lande 
befällt.   Adelung. 

LANDFLAGGE,  f.  flagge  die  ausgesteckt  wird,  wenn  die  schiffer 
land  sehen. 

LANDFLEISCHER,  m.  fleischet  auf  dem  lande,  der  fleisch  in 
die  Stadt  zum  verkauf  bringt.  Leipz.  stadtordn.  1544  G3*;  als  last 
e.  e.  rath  denen  landfleischern  hiermit  ernstlich  auferlegen, 
dasz  sie  kein  fleisch  mehr  in  der  bürger  häuser  tragen,  und 
alldar  verwahrlich  beisetzen,  der  stadt  Leipzig  Ordnungen  1701 
t.  422.     vgl.  landmetzger. 

LANDFLÜCHTIG,  adj.  profugus,  extorris,  exul  Frisch  1,568': 
den  sun  landflüchtig  vom  Vaterland.  Terent.  deutsch  (1499)69*; 
diese  landflüchtigen  sollen  sehr  zahlreich  gewesen  sein.  Nie- 
BUHR  2,279;  wie  sollte  ich  mich  aus  den  armen  meiner  zahl- 
reichen und  bülfsbedürftigen  familie  reiszen,  um  mich  an 
fremden  höfen  als  einen  landflüchtigen  herum  zu  tragen. 
Schiller  7,315  Kurs;  mir  ist  es  lieber,  auf  dem  alten  sitz 
meines  bauses  durch  gewalt  umkommen,  als  landflüchtig  .  . 
zu  verschmachten.  Arnih  1,231;  landfluchtig  werden.  Daiil- 
iiANii  ddn.  gesch.  l,  39. 

LANDFLUCHTIGKblT, /:•'  ausstoszung  mit  landflüchtigkeit. 
Daiilnank  dtin.  gttch.  1,149;  aus  der  landflüchtigkeit  wieder 
zurückkehren.  IM. 

LANDFULGE,  f.  die  Verbindlichkeit  der  untirthanen,  zur  ver- 
Iheidigung  des  landes  gegen  feinde  und  rduber  dem  auf'jebole  zu 
folgen.  Haltauh  1101.  1102;  auch  ensal  man  au  deme  lunt- 
genhle  k'-inen  man  bedagcn  ioch  kummereu ,  ioch  uf  der 
Hlra^en,  deine  de»  konegen  airimetman  dar  hat  gebodeu  zu 
komene  «mine  die  lantfolge  adir  uminc  andir  sache.  uffisth. 
3,4U  (Wrttrrau,  von  1303). 


LANDFOLGUNG,  f.  tcie  landfolge:  wer  es  das  man  eine 
lantfolgunge  gcbcde.  weisth.'2,Zi6;  kumel  ein  landknechl  und 
gebudet  eine  lantfulgunge,  so  soln  wir  jme  fulgen  noch  unsii 
virmoge,  was  zcu  der  were  toug.  3,327  (Hessen,  15.  jh.). 

LANDFORSTMEISTER,  m.  oberster  forslbeamlcr  eines  landes. 

LANDFRACHT,  /".  fracht  die  zu  lande  fortgeschafft  wird,  im 
gegensalze  zur  wasserfracht.     auch  das  dafür  bezahlte  fuhrgeld. 

LANDFRAU,  f.  frau  vom  lande,  im  gegensalz  zur  stadlfrau : 
den  niedrigen  vertraulichen  ton,  in  dem  sie  (die  kOnigin)  sich 
mit  ihren  fraucn  unterhält,  würde  man  in  Paris  kaum  einer 
guten  adlichen  landfrau  angemessen  finden.  Lessi.nc  7, 265 ; 
ich  bin  nicht  mehr  die  unwissende  landfrau,  die  er  sich  einst 
von  den  heerden  geholt  bat.    Fbeytac  handschr.  2,  422. 

LANDFRÄULElN,  n.  .•  die  landfräulein  haben  immer  weniger 
nötbig  ihrer  Schönheit  aufzuhelfen ,  als  die  fräulein  in  der 
Stadt.    Rabener  werke  4,  252. 

LÄNDFREIHEIT,  f.  in  der  Schweiz,  speciell  im  Luzernischen 
die  frciheü,  ein  stück  unbebautes  land,  das  einer  rodet  und  bau- 
lich macht,  mit  dem  niedergeschlagenen  holze  als  eigenthum  zu 
behalten.    Frisch  1,568'  (nach  Scheüchzer). 

LANDFREMD,  adj.  aus  fremdem  lande  (nicht  blosz  aus  an- 
derm  orte):  alles  was  da  ist  in  Teutschland,  hat  sich  auf 
landfremhde  sitten  ergeben.   Aventin  325*. 

LANDFREUDE,  f.  frcude  die  man  auf  dem  lande  genieszt : 
sie  wollten  nicht  glauben,  dasz  mir  der  stadtlärni  auf  ihre 
süsze  landfreuden  miszfallen  würde.  Göthe  bei  Scholl  54;  da 
der  verbrauch  von  jagdpulver  zu  den  regelmäszigen  land- 
freuden des  hofes  gehörte.    Freytag  handschr.  3,  203. 

LANDFRIEDE,  m.  öffentliche  Sicherheit  eines  ganzen  landes, 
schütz,  friede  in  einem  ganzen  lande  oder  gebiete: 

der  laDtvride  ist  so  guot, 

da;  uns  niemen  niht  entuot!    Helbting  13,169; 

wie  der  landfried  zu  halten  geholten  und  verpeenet  ist.  ordn. 
des  landfriedens  zu  Worms  1521,  art.  3;  es  heiszt  den  landfrieden 
hegen,  brechen:  ich  hege  auch  meiner  gnädigsten  herrschafl 
burgfrieden  und  landfrieden  auch  wildfang,  wcisth.  5,  312 ;  die 
Deutschen  konnten  sich  bis  zur  dritten  sonne  selbst  recht 
schaffen,  ohne  dadurch  den  landfrieden  zu  brechen.  Moser 
patr.  phant.  4, 138.  landfriede  auch  das  instrument  über  einen 
solchen:  der  königliche  landtfried  zu  Wormbs,  vom  7.  aug.  1495; 
römischer  käyserlicher  mayestät  und  desz  heiligen  reichs  land- 
fried,- auf  dem  reichstag  zu  Augspurg  declari'rl,  ernewert,  auf- 
gericht  und  beschlossen,  vom  iO.  juni  154S;  das  reich  ist,  trotz 
ein  vierzig  landfrieden,  noch  immer  eine  mördergrube.  Göthe 
8,39;  beer  das  zur  aufrechthaltung  des  landfriedens  aufgeboten 
wird:  do  besamt  sich  der  von  Swarczburg  mit  herren  rittern 
und  knechten,  und  der  lantfrid  mit  im.  </.  s/drf/ec/iron.  1,32,21 ; 
nun  hett  der  Aunsorg  erlangt  von  dem  lantgericht ,  da;  im 
die  von  Augspurg  und  der  lantfrid  helfen  solt,  und  er  manet 
die  von  Augspurg  und  den  lantfrid  umb  hilf.  4,  l0i,li.  — 
Sprichwörtlich:  dem  landfrieden  ist  nicht  zu  trauen;  ich  meines 
orts ,  trauele  dem  landfrieden  daselbst  gar  nicht  länger, . . 
sondern  reisete  . .  mit  der  geschwindesten  post  auf  und  davon. 
irrgarten  der  liebe  366;  die  redlichen  von  adel,  hatten  den- 
noch dem  landfrieden  nicht  trauen  wollen,  sondern  alle  vor- 
sieht gebraucht,  meinen  aufenthalt  verschwiegen  zu  halten. 
Felsenb.  2,  95. 

LANÜFRIEDEBRECHER,  m.  der  den  landfrieden  bricht: 
würde  sich  aber  bei  einem  oder  mehr  betiiiden ,  dasz  sie 
jemands  mit  gewalt  das  sein  ahgetrungen,  oder  in  andere 
wege  wider  den  landfrieden  vergewaltigt  betten,  dasz  die- 
selbige  als  öffentliche  landfriedbrecher  und  nottränger  .  .  . 
gestraft  werden,  absch.  des  reichstags  zu  Augsburg  von  1555  §  3fi; 
weil  dann  die  kay.  may.  befunden,  dasz  derselben  poenalia 
mandata,  inhibitiones  und  bcfelch  bei  diesen  ungescheuten 
landfriedbrechcrn  in  so  scblechtein  ansehen  sein.  Reinhard 
wolgegr.  gegcnbcricht  (Wirtheim  lölb)  1,265.  modemer  ist  die  form 
laiidfrirdnisbrcclier. 

LANDFRIEDEBRUCH,  m..'  und  so  die  oberkeit  ein  Ordnung 
und  Statut  in  jlirem  gebiet  macht,  als  dasz  man  kein  büthsri: 
zu  rosz  führen  und  zu  fusz  tragen  soll,  so  dann  dieselbe 
ubertretter  und  uberfabrer  in  der  that  begriffen  und  wie  ge- 
bürllch  darumi)  straf  empfangen ,  so  ttjun  sie  sich  darnach 
desz  vor  uii!<erm  cammcrrichler  und  iieisit/ern,  als  eioes  land- 
fricdbrurhK  beklagen,  absch.  des  reichstags  zu  Augsburg  von  153u 
§92;   der  luntlfricdriisbrurh.    iltbo  naturrecfU  (l!>19)  s.  1U4. 

LANDFHIKUKRRUCHK;,  adj.:  die  lundlriedbrücbige  uber- 
f.,ii....  .     (•iiineiiiiiiuiig   und   plündciung   der    statt  \\\ir/limK 
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absch.  des  reichdags  zu  Augsburg  v.  1566,  §  7 ;  landfridbrüchiger 
weisz  eines  andern  gebiet  jhm  eigenthumblich  einzuräumen 
und  säszhaft  vorzuhalten.  Garg.  2io'. 

LÄNDFROSCH,  m.  rana  temporaria,  der  braune  grasfiosch. 
Nemnich  4, 1126. 

LAiNDFRUCHT,  f.:  Ungeziefer,  welches  die  landfrüchte 
verderbt.   Licutenbekg  venn.  sehr.  (1S44)  5, 2S5. 

LANDFUHRE,  f.  l)  boUnfuhre  über  land:  mit  der  landfur 
schicken.   Hess,  zeüschr.  6, 151. 

2)  landfuhren,  angariae  ad  certa  itinera  cum  curribus,  fuhren 
so  die  unlerthanen  dem  landesherren  zu  thun  schuldig.  Fbisch 
1,  565'. 

LAND FüHR.M ANN,  m.  boten fuhrmann  über  land:  1799  stirbt 
zu  Sachsenhausen  Joseph  Wächter,  landfuhrmann,  alt  87  jähr. 
Maria  Belli  leben  in  Frankfurt  a.  M.  8, 113. 

LÄNDFÜRST,  m.  wie  landesfürst:  in  nahmen  des  landt- 
fürsten.  Harot  Luxemburger  weisthümer  (l870)  692 ;  wannehr  der 
landtfürst  ein  neuwea  mülner  uff  die  mülhe  setzet.  694 ;  der 
könig  sampt  seinen  landfiirsten.  Garg.  201*. 

LANDGANGE,  adj.  im  land  gänge,  gebräuchlich:  landgänger 
münze.    Haltaüs  1164  (ton  1474). 

LÄNDGÄNGIG,  adj.  dasselbe:  meten  (messen)  mit  einer  lant- 
ghengigen  roden  (rute).   ebenda  (c»n  1449). 

LANDGÄNSCHEN,  n.  spottende  bezeichnung  eines  mddchens 
vom  lande:  es  war  eigentlich  ein  sehr  ärgerliches  gefühl,  dasz 
sie  dies  landgänschen,  wie  sie  zu  sagen  beliebte,  das  ihr  Stief- 
sohn allen  übrigen  mädchen  vorgezogen  hatte,  ihre  Schwieger- 
tochter nennen  sollte.    Hocwald. 

LANDGARBE,  f.  garbe  die  ein  unterthan  von  seinem  lande 
zinst.     mhd.  lantgarbe  Lexer  mhd.  handwb.  1, 1S23. 

LANDGEBIETER,  m. : 

warst  du  vormals  Ärmatole, 
iandgebieter  wirst  du  nun.    Göthe  3, 224. 

LäNDGEBIG,  adj.  landgebräuchlich:  landgebige  münze, monefa 
regionis,  in  regione  valens  Frisch  1,569'. 

LANDGEBRAUCH,  m. 

LANDGEBRÄUCHLICH,  adj.:  zu  abend  unter  dem  land- 
gepräuchigem  füswäschen.    Fischart  ehz.  525. 

LÄNDGEDEIHLICH,  adj.:  wenn  er  geschickt  und  klüglich 
mit  ihr  (der  feder)  weis  umzugehen ,  und  nicht  allein  höf- 
liche, sondern  auch  landgedeiliche  zeilen  damit  zu  machen. 
BüTscuKT  Fatm.  32. 

LÄNDGEISTLICHER,  m.  geistlicher  auf  dem  lande,  im  gegen- 
satz  zum  stadtgeistlichen :  damals  hielt  ich  sie  für  einen  luthe- 
rischen landgeistlichen  und  jetzt  sehen  sie  mir  eher  einem 
katholischen  ähnlich.    Göthe  20,  4. 

LÄNDGELD,  n.  terragium,  sive  census  de  fundis  sive  terris 
aggere  inclusis.  Haltaus  1164:  die  königlichen  Friesen  waren 
freilich  nicht,  wie  ehemals,  mit  ihrem  landgelde  zurück- 
geblieben, hatten  aber  .  .  seit  vierzehen  jähren  das  hausgeld 
nicht  mehr  entrichtet.    Dahf  mann  dän.  gesch.  2,  45. 

LANDGEMEINDE,  -GE.MEINE,  f.  1)  bäuerliche  gemeinde,  im 
gegensatz  zur  stadtgemeinde. 

2)  Versammlung  der  stimmfähigen  männer  eines  landes  zur 
beschlieszung  über  landesangelegenheiten:  ich  ging  eines  tages 
nach  Herisau  in  eine  landgemeinde.  o.  m.  im  Tockenb.  278 ;  bei 
versammelter  landgemeine.  Klopstock  12,29.    s.  landsgemeinde. 

Ländgenosse,  m.  genösse  eines  landes: 

nicht  über  zeit-  noch  landgenossen 
muszt  du  dich  beklagen.    Göthe  2,256. 

LANDGERICHT,  n.  l)  gericht  über  ein  land,  ein  ganzes 
gebiet:  das  lantgericht  der  gemeldeten  fünfzehn  dorf  sal  hin- 
fur,  wie  von  alter  her,  zu  Berstatt  pleiben  und  gehallen . . 
werden,    weisth.  1,551  (Mittehhein,  von  14S9); 

hie  Wirt  man  ain  lankgericbt  (vor.  lantgericht)  pesitzen 
mit  ritter  und  knechten,  jung  und  alten,    fastn.  sp.  7U9,5. 

2)  die  gesamtheü  der  zu  einem  solchen  gerichte  gehörenden 
richter  und  heisitzer:  das  landgericht  verfügte  sich  an  den  ort 
der  that,  um  den  thatbestand  aufzunehmen. 

3)  der  bezirk  eines  solchen  gerichles:  und  sollen  die  inwoner 
des  gemelten  lantgerichts  by  dem  walpoden  bisz  zu  ende  des 
rechtens  mit  irea  geweren  syn  und  pleiben.  veisth.  1, 551 ; 
au.  1498  erlaubt  herzog  Albrecht  seiner  Stadt  München,  ge- 
wisse berge  in  Tölzer  landgericht  abzuholzen.  Sch«.  l,  1339 
Fromm. ;  er  Leonhart  Keiser  ist . .  geborn  zu  Rabb,  vier  meil 
von  l'assaw  im  landgericht  Scherding  in  Beiern.  Lcthea  3,4to'. 

4)  rechtsbestimmungen  der  gerichtsbehürde :  wir  ..  führen  dabei 
allezeit   die   ge-^etze   stlbst,   oder  die  laudgerichte,    denn  so 


heiszen  sie  in  unsern  Jahrbüchern,  dadurch  an,  dasz  wir  den 
anfang  derselben  hinsetzen.  Klopstock  12,29;  die  landgerichte 
werden  nämlich  nicht  mehr,  wie  vordem  und  nur  bisweilen 
geschah,  vor  der  landgemeine  aus  dem  gedächtnisse  wieder- 
holt, sondern  verlesen,    ebenda. 

5)  landgericht,  gericht  über  einen  ländlichen  bezirk,  im  gegen- 
satz zum  Stadtgericht. 

LÄNDGERICHTSBOTE,  m.  böte  eines  landgerichts. 

LANDGERICHTSKNECHT,  m.  diener  eines  landgerichts:  amt- 
leuten  und  landgerichtsknechten.  zeitsckriß  ßr  d.  pkil.  l,  461 
(Thurgau,  von  1555). 

LANDGERICHTSSCHREIBER,  m.  sckreiber  eines  landgerichts. 

LANDGERICHTSTAG,  m.  gerichtstag  eines  landgerichts. 

LäNDGERICHTSZVVäNG,  m.  zwang  unter  die  zuständigkeü 
eines  landgerichles :  allerdings  blieb  vielfach  der  mit  den  unter- 
gerichten  beliehene  gutsherr  doch  unter  dem  landgerichts- 
zwange.   StOve  wesen  u.  verf.  s.  120. 

LÄNDGERUCH,  m.  geruch  der  vom  lande  ausströmt: 

wenn  du  (^eefahrer)  ,  .  unwillkürlich  spürend 
den  landgeruch  gespürt.     Lenau  ged.  (1857)  2,33. 

LAND  GERÜCHT,  n.  gerücht  das  durch  ein  ganzes  land  geht : 
dasz  er  durch  landgerücht  erfahren  hätte.    Luther  br.  4,523. 

LÄNDGESCHLECHT,  n.  geschlecht  was  auf  dem  lande  auf- 
wächst: dies  landgeschlecht.    Freitag  handschr.  i,  122. 

LANDGESCHREI,  m.  l)  aufgebot  eines  landes  durch  lauten 
ruf:  item,  wurde  das  gut  im  lande  umbgeslagen  und  umb- 
genommen,  und  keme  deszhalben  ein  lantgeschrei ,  und  er- 
butte  ein  caiszfoigt  in  dem  hoffe  den  armen  luten,  das  sy 
zu  yme  kement,  im  helfen  solich  gut  zu  entschutten,  das 
sollent  sie  dun.  weisth.  2, 23  (Saar,  von  I45i.) ;  da;  die  lüde 
in  dem  Sinderdale  sint  schuldig  zu  komen  zu  der  herschaft 
lantgeschreye,  hohegerichte  und  honnendinge,  als  ander  lehen- 
lude.  33  (von  1429). 

2)  wie  landgerücht:  dazu  ob  ichs  gleich  noch  thun  wolle, 
wüste  ich  mit  aller  kunst  nicht,  wie  ich  von  e.  c.  f.  g.  (dem 
kurfürsten  Joachim  von  Brandenburg)  soll  einen  sonderlichen 
Schmachbrief  schreiben ,  das  löbliche  (lobende)  landgeschrei 
von  der  harnischkamer  ist  wol  so  gros,  das  mirs  nicht  zu 
erlangen  were.   Luther  4,471". 

Lä.NDGESCHVVORENE,  m.  plur.  jurati  mensores  et  arbitri 
finium.    Haltads  1166. 

LÄNDGESICHT,  n.  gesicht  eines  oder  einer  vom  lande:  ihr 
blühendes  landgesicht.   J.  Paul  Hesp.  2, 235. 

LÄNDGEWINN,  w».  gewinn  an  land:  da  nun  das  herzog- 
thura  Savoyen  an  den  könig  von  Sardinien  zurückkam,  für 
welches  derselbe  doch  schon  durch  Genua  entschädigt  war, 
fiel  der  bedeutendste  landgewinn  derjenigen  macht  zu,  welche 
am  wenigsten  darauf  gerechnet  haben  mochte.  Beckers  welt- 
gesch.  14,  392. 

LÄNDGLEICH,  adj.  einem  lande  gleich,  grosz  teie  ein  land: 

Jbr  landgleicbe  fisch  (walfische). 

Weckberlüi  305  (ps.  14S,7). 

LÄNDGOTT,  m.  golt  eines  landes :  welcher  euwern  landgotl 
Apollo  geschmähet  hat.  b.  d.  liebe  22S';  ermahnet  zum  opfer, 
das  wir  unsern  landgöttern  halten  wollen.  222*. 

LäNDGRäBEN,  m.  graben  der  ein  feldstück  von  einem  andern 
absondert:  (der  landgraf  von  Hessen)  möge  in  dieser  centh  alle 
landgraben,  fluhrgräben  und  bache  wenden  und  kehren  nach 
nutz  und  nothdurft  des  landes.  weisth.  1,478;  graben  der  ein 
gebiet  vom  andern  sondert,  grenzgraben:  wysen  vom  gepickh 
(verhau)  und  landgraben  ane  bis  ane  die  Hermansburg.  4,583; 
der  auch  vertheidigungszwecken  dient:  im  Elsasz  haben  sie  in 
eim  schnaps  die  sechs  und  vierzig  statt  und  fünfzig  Schlösser 
überrumpelt,  unangeseheu  alle  landsrettung,  landketlung  und 
landgräben.  Garg.  223' ;  endlich  graben  der  wasser  durch  ein  land 
leitet,  canalis  alicujus  provinciae  praecipuus  Frisch  1,569*. 

LANDGRAF,  m.  l)  graf  über  ein  land,  mhd.  lantgrave; 
erbliche  ßrstliche  und  im  landgrafen  von  Hessen-Homburg  bis 
in  die  neuere  zeit  souveräne  würde. 

2)  als  oberster  richter  über  ein  gebiet:  der  landgraf  hiesz  der 
obervogl  im  freiamt,  zugleich  torsitzender  des  peinlichen  höchsten 
gerichtes.  Bluntschii  Staats-  u.  rechtsgesch.  der  stadt  u.  land- 
schaß Zürich  1,2UI ;  landgraf,  der  im  Regenspurger  hofim  namen 
des   lierzogs  von  Bayern  recht  fragt  und  spricht.    Frisch   1,  569*. 

LäNDGRäFISCH,  adj.:  dieweil  aber  diese  antworl  durch 
die  landgmfischen  (deputierten  des  landgrafen  run  Hessen)  für 
undienstlich  angesehen.  Baudgärtner  in  Metanchtbons  oi>p.  2,366 
Breischneider. 
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LANDGRÄFLICH,  aJj.:  landgräfliche  würde;  landgräflicbe 
rechte. 

LANDGRAFSCHAFT,  f.:  die  landgrafschafl  Hessen. 

LANDGKAFTHUM ,  n.  landgravialus ,  principatus.  Frisch 
1,569*. 

LANDGRENZE,  f.  grenze  eines  landstücks.  auch  grenze  eines 
gfbietes:  landgräoze,  fines  regtonis  Frisch  1,569\ 

LANDGRUBE,  f.:  unser  weg  ging  nuuiuebr  an  den  rinnen 
binauf,  in  weichen  das  alaunwasser  heruntergeleilet  wird,  und 
an  dem  vornehmsten  sloilen  vorbei,  den  sie  {in  Lothringen) 
die  landgruhe  nennen,  woraus  die  berühmten  Dutweiler  Stein- 
kohlen gezogen  werden.  Göthe  25,  324. 

LANDGÜLTIG,  adj.  quod  ejusdem  valoris  apud  omnes  incolas 
est,  in  regione  usii  rtxeptus.    Friscu  1,569'. 

LANDGCRTEL,  »».;  dem  landgrafen  war  der  landgürtcl 
im  Süden  des  Dannewirk  zwischen  Schlei  und  Treene  bis 
hinab  zur  Eyder  hin  zur  vertheidigung  angewiesen.  Daulhann 
ddn.  gesch.  1 ,  70. 

LANDGUT,  n.  villa,  praedium:  auch  soll  das  landgut  oft 
besucht,  besichtigt,  ergänzt  und  gebessert  werden.  Sebiz 
fddh.  26 ;  durch  unzählige  gärten,  laudhäuser  und  kleine  land- 
güter.  Wieland  in  BOUigers  litt.  zust.  2, 153. 

LANDGCTCHEN,  »I.  kleines  landgut. 

LANDGUTLEIN,  n.  dasselbe:  ein  kleins  landgütlin  haben. 
Sebiz  feldb.  26. 

LANDGUTSBESITZER,  m.  besüzer  eines  landgutes. 

LANDGUTSPACHT,  f.  pachl  eines  landgutes. 

LANDGUTSPÄCHTER,  m. 

LANDHAFT,  adv.  in  ländlicher  weise: 

kaum  eil  ich  fliegend  aus  den  thoren, 
so  kann  ich  mich  im  grünen  sehn;  .  . 
die  lerche  singt;  ich  sehe  Floren 
durch  hundert  gärten  laiulhal't  gehn. 

Uz  poc-t.  werke  2  (1768)  259. 
LANDHAKEN,  m.  anker  mit  einem  arme,  um  damit  an  ufern 
und  anhalten  zu  ankern. 

LANDHANDEL,  m.  .•  neben  dem  seehaudel  blühte  auch  der 
landhandel.    Sciii.ossek  weltgesch.  l,  112. 

LANDHASE,  m.  der  auf  dem  felde  sich  aufhaltende  hase,  im 
gegensatz  zum  berghasen,  holzhasen. 

LANDHAUS,  n.  1)  villa:  das  nämlich  der  herr  allzeit  mehr 
daselbs  auf  seim  feldgut  seie ,  als  inn  der  Stadt  stecke . .  . 
sonst  würd  er  vil  mehr  eine  meierei  und  ein  landhausz  für 
sein  gesind  haben,  als  für  sich  selber.  Sebiz  feldb.  26;  seil 
verwichenem  freytag  haben  wie  unser  höchst  anmulbiges  . . . 
landhaus  bezogen.  Wieland  in  BüUigers  litt.  zust.  2,153; 

(eine  fchenbucht)  wo  mit  halb  gestürzten  säulengüngeD 
stand  ein  landhaus,  dessen  morsche  halle 
dürftgen  fischern  nun  zum  aufenthaltc 
dienen  musz.  Platen  337. 

2)  landhaus ,  das  haus  worinnen  die  landslände  zusammen 
kommen.   Friscu  1,569\ 

LANDHÄUSCHEN,  o.  kleines  landhaus:  hinter  unserm  klei- 
aeo,  aber  mehr  als  hinlänglichen  und.. mit  allen  bedürfnissen 
und  bequemlicbkeiten  reichlich  versehenen  landbüuschen. 
WiELAüD  in  Böltigers  lüt.  zust.  2, 154. 

LANDHEER,  n.  heer  von  laiidsoldaten,  im  gegensatz  der  Streit- 
kraft zur  see. 

Landhege,  f  die  umgrenzte  flur  eines  ortes:  in  der  Gara- 
bacher  landhege.  Gieszener  anzeiger  vom  6.  juli  \h"\;  landhüge, 
termini  territorii  quocunque  modo  muniii,  als  um  das  gebiet  der 
Stadt  Rotenbarg  nn  der  Tauber  in  Franken.  Frisch  1,569'.  vgl. 
hege  1,  theil  4*,  775. 

LANDHERR,  m.  was  landesherr  1 :  laudherr,  dominus  pro' 
vincialis,  dynasla  Stei>ibach  1,740; 

sine  boten  i>ant  er  [der  köniij)  dö 

den  viimten  ul  geliche 

in  sioem  künigricbe  .  .  . 

d6  nach  man  die  lanthcrren  komcn, 

als  in  diu  botscliult  was  vernoraen.    liarlaam  20,35; 

als  sie  (iHna)  nu  heraus  gangen  ist,  wird  jr  der  landberr 
Sichern  gewar,  und  bulet  mit  jr.  Luther  4,  ISb';  Wilhelm  von 
Berennteio,  ein  bobinischcr  landberr.   ScHUPrius  100; 

der  halt  ein  nufrur  ninchcn  tliuii 

in  Peri>l,i  bcin  Inntherni  allen.    II.  Sachs  3,2,229*; 

diewell  ich  dann  vernommen  liiui, 

da*z  sich  diu  landherrn  iintersiaho, 

unscrn  könig  umbzuhrinKen. 

J.  AtRiR  lßl<  (821,  15  Keller). 

LANÜHEÜZ,  n.  herz,  gefühl,  wie  et  einen^  lande  eigen  ist: 
da  will  ich  die  celtifcheo  tiedcr  des  volks  ia  ihrer  ganzeo 


spräche  und  ton  des  landherzens  wild  singen  hören.  Herder 
in  Mercks  briefs.  1,14;  auch  ländliches  herz,  und  auf  die  trägerin 
desselben  geuendei:  nichts  ist  leichter ..  als  nach  der  entzau- 
berung  durch  sladllu-rzen  die  bezauberuug  durch  laudherzen. 
J.  Paul   Tit.  3, 161. 

LANüHEUER,  f.  heuer,  miete  ßr  land  oder  feld:  der  erbit- 
terte gläubiger  hatte  insgemein  land-  und  hausheucr  zu  fordern. 
Moser  palr.  pkant.  2, 118. 

LANDHEXE,  f.  weit  berufene  hexe.     vgl.  unter  land  sp.  93. 
LANDHIRSCH,  m.  hirsch,  welcher  sich  auf  dem  flachen  lande 
aufhält,  gemeiner  waldliirsch. 

LANDHOCHZEIT,  f.  hochzeü  auf  dem  lande  oder  von  land- 
leuten. 

LANDHOF,  m.  gehöft  auf  dem  lande: 
sieh  wie  hier  die  dirne 
emsig  pQaum  und  birne 
in  ihr  körbchen  legt, 
dort  mit  leichten  schritten 
jene  goldnc  f|uitten 
in  den  landhol'  tragt. 

Salis  in  Wackernagels  leseb.  2(1876),  1263, 10. 

LANDHOFISCH,  adj.  einem  landhofe  gemäsz: 

Wenzel  von  Schmurlacb,  herr  auf  Schraurlachsbüttel  und  Hunzau, 
war  als  Junker  verliebt,  und  ein  freund  landhöfischer  schalkhcit. 

Voss  -i,  128. 

LANDHOFMEISTER,  m.  dir  oberste  unter  den  land-  und 
commissarialbedienten  im  herzoglhum  Cleve.    Frisch   1,  569'. 

LANDHOSE,  f  Wirbelwind,  der  trichterförmig  das  erdreich  in 
bewegung  setzt  {vgl.  hose  10,  th.  4^,  1840) :  wurde  auf  hiesigem 
felde  .  .  ein  hier  noch  nie  vorgekommenes  phänomen  beob- 
achtet, es  war  eine  landhose,  auch  landtrompe  genannt. 
Frankf.  Journal  1871,  4.  juli. 

LANDHUFE ,  f.  eine  hufe  auf  trocknem  oder  festem  lande, 
zum  unterschiede  einer  wasserhufe,  nach  welcher  in  der  viark 
Brandenburg  die  gewisser  der  ßscher  eingellieilt  sind,  in  Pommern 
auch  ein  besonderes  landmasz  von  30  morgen. 

LANDHURE,  f.  dtabolare  scortum.  Frischlin  nomencl.  (1603) 
cap.xos;  landhur  Rudope  mit  dem  kunkelturn.  Garg.&l*.  vgl. 
landshure. 

LANDIG,  adj.:  ein  landiges  gewächse  heiszt  in  den  berg- 
werken  eine  stufe  oder  ein  stück  metallische  erde ,  darauf  das 
Silbersträuchlein  heraus  gewachsen  ist,  und  gleichsam  eine  land- 
schaß  vorstellt.    Frisch  1,567'. 

LÄNDISCH,  adj.  dem  lande  angehörig:  nach  der  ländischen 
sprach.  Frisch  1, 573'  {von  14S3).  neuer  nur  in  compositen 
gebräuchlich,  vgl.  ausländisch,  binneuländisch,  bieländisch,  hicr- 
läudisch,  inländisch ;  ein  allländischer  beamter  {der  in  einem 
lande  geboren,  nicht  erst  dorthin  versetzt  ist).  Frankf.  journ.  vom 
27.  mal  1871. 

LANDJÄGER,  m.  1)  venator  tractus  majoris  provinciae.  Frisch 
1,  5«'j'. 

2)  polizeidiener,  gensdarm:  mit  dein  Uli  ists  nicht  auszu- 
hallen, er  ist  ganz  kolderig  und  brutal  wie  ein  junger  land- 
jäger.  J.  GoTTiiEi.F   Uli  der  pächter  (ls70)  165. 

LANDJÄGEREI,  f  aml  und  wohnung  eines  landjäijers. 

LANDJÄGERMEISTER,  m.  praefectus  venatorum  provinciae. 
Frisch  1, 56'/ :  man  fühlte  welch  eine  behagliche  stelle  es 
gewesen,  landjägermeister  eines  kurfürsteu  von  Mainz  zu  seiu. 
Göthe  30.280. 

LANDJÄGERMEISTERIN,  f.  gemahlin  eines  landjdgermeitten:. 
Götter  3,  126. 

LANDJU.NGFER,  f.  l)  Jungfer  vom  lande.  2)  eine  insecten- 
art,  liemerobius.  Nem.mch  3, 12ii.     vgl.  laudeulchen,  landlibelle. 

LANDJUNkER,  m.  landedelmann :  mehr  geld  bei  einem  bauer 
gefunden,  als  bei  einem  vornehmen  landjunkern.  Scauppius 
783;  mit  spoltendeni  accent:  nimm  inirs  nicht  übel,  ich  bab 
wohl  in  komödien  gesehen,  dasz  man  einen  landjunker  so 
geprellt  hat.    GOthk  10, 82. 

LANDKAMMER,  f.  camera  provincialis  seu  regni,  Stbinbacm 
1,825. 

LANDKAMMERER,  m.  camera«  praefectus,  im  ßrstenthum 
Jilgerndorf  in  Schlesien.    Frisch  1,  509', 

LANDKARTE,  f  1)  abbildung  der  erdoberfldche  oder  einet 
Iktils  derselben:  mau  sagt,  dasz  eiusiuals  ein  junger  sludenl  iu 
der  laudchaitcn,  dariun  ganz  Europa  rvpriiseutirt  wird,  bab 
aiigescben  die  ost-  und  wc^t.oee.  Sciiui>piu.h  133.    t.  lUnderkarle. 

2)  name  der  porzellansrhnrcke  cypraea  mappa.  .Nbmnich  2,  13:iO; 
det  Conus  mappa,  glattgewundene  landkarte.  1173;  rinn  lag- 
faltert,  ftapilio  prorsa,  schwarze  laiidkarie. 

LANDKAUTtNFLtCHTE,  f.  lidien  geograpliicus. 
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LANDKARTENSTEIN,  wi. ;  archipelagües ,  landchartensteio, 
ein  mer gelschiefer,  der  wie  mit  lauter  inseln  gezeichnet  ist,  folglich 
mit  einer  land-  und  inselcharte  ähnlichkeit  hat;  in  Pappenheim. 
Ne.mnich  1,421. 

LANDKARTENTÜTE,  f.  conus  aurantius,  die  gekrönte  land- 
kartentute.    Nemnich  2, 1169. 

LANDKÄRTENZEICHNER,  m.  Zeichner  von  landkarten. 

LANDKARTOFFEL,  f  eine  plaUrunde  kartoffelart  von  roter 
glatter  haut,  sie  heiszt  so,  weil  sie  überall  angetroffen  wird. 
Nemmch. 

LANDKÄSE,  m.  bauernkäse,  hanJkäse. 

LANDKAÜF,  m.  kauf  von  land:  squalters  aber  siedeln  sich 
ohne  landkauf  von  der  regierung  'im  busch'  auf  uncultiviertem 
boden  an.  K.  W.  Büttiger  allg.  gesch.  von  IS15-1S52  (1854)  s.  1S5. 

LANDKIND,  n.  l)  kind  was  vom  lande  stammt,  im  gegensatz 
zu  Stadtkind:  der  schulzwang  (im  Elsasz)  wird  .  .  .  auch  in 
soferne  eine  gute  Wirkung  haben ,  als  der  Schulbesuch ,  be- 
sonders von  den  landkindern,  nicht  ferner  ganze  wochen  und 
monate  ausgesetzt  wird.    Frankf.  Journal  vom  13.  mai  1S71. 

2)  in  der  altern  spräche  was  landeskind,  s.  d. :  das  hab  ich 
als  ein  landkind  euch  zur  warnung  wollen  sagen.  Luther 
8,308';  ich  sollt  auch  wohl  längist  als  ein  landkind  mich 
gegen  e.  g.  erzeigt  haben,  br.  2,98;  ich  erinnere  mich,  dasz 
einem  vornehmen  fürsten  gesaget  wurde,  ihre  fürstl.  gnaden 
wollen  doch  die  landkinder  für  andern  befördern.  Schcppiüs  36; 
und  furwar  das  gibt  dem  königreich  Dennemark  einen  groszen 
stosz,  dasz  sie  nicht  leichtlich  jemand  in  krieg-  oder  friedens- 
zeiten  zu  hohen  ämptern  empioyren,  er  sei  dann  ein  edel- 
mann  oder  landkind.  ebenda. 

LANDKIRCHE,  /".  kirche  auf  dem  lande,  im  gegensatz  zur 
Stadtkirche. 

LANDKNABE,  m.  knabe  vom  lande,  dorfknabe:  wenn  ein 
schmucker  landknabe  im  kurzen  westchen  daher  lief.  Götbe 
58,93. 

LANDKNEGHT,  m.  l)  gerichtsdiener,  häscher  für  ein  gebiet: 
landknecht  lictor  Frisch  1, 569' ;  und  qweme  ein  lantknecht 
und  gebodde  uns  eine  lantfolgunge  von  unseres  heran  wegen. 
weisth.  3,  326  {Hessen,  15.  jahrh.) ;  aus  furcht  die  helscher  und 
landknechte  möchten  hinten  nach  kommen.  Chr.  Weise  erzn.Zh; 

bald  weis  ich  (der  neue  dorfschulze)  mir  bei  den  mandaten, 

bald  in  quatembern  nicht  zu  rathen, 

die  ich  dem  landknecht  schafTen  soll.    Gellert  1, 133. 

2)  was  iandsknecht,  s.d.:  landtknecht  lancearius  Frischlin 
nomencl.  464;  befragte  sich  i.  f.  gnaden  um  rittmeister  und 
iandknechle  {um  sie  anzuwerben).  Schweixichen  1,184; 

der  landknecht  ihr  geschrey, 
der  kürisz  heller  glänz,  das  donnern  der  cartaunen, 
der  kühnen  lahnen  flug,  die  stimme  der  posaunen, 
der  pferde  grimmer  schäum,  dis/  disz  ist  deine  lust. 

Opitz  2,20. 

LANDKÖRPER,  m.  ein  land  einem  körper  verglichen:  die 
canäle  der  landesverwaltung,  die  gleiclisam  die  clrculirenden 
ädern  des  landkürpers  sind.  Fr.  MtJLtER  3, 343. 

LANDKOST ,  f.  kost  wie  sie  auf  dem  lande  gereicht  wird : 
welcher  auch  so  fort  unsere  reisende  bath,  mit  einer  schlechten 
landkost  voiileb  zu  nehmen,  unwürd.  doct.  133. 

LANDKRABBE,  f.  cancer  ruricola. 

L.ANDKRÄHE,  f.  krähe  vom  lande;  in  einem  bilde  für  eine 
landfrau:  man  kann  denken,  mit  welcher  gier  die  zierlichen 
Stadtpfauen  über  die  so  aufgeputzte  landkrähe  herfuhren. 
Arndt  leben  53. 

LANDKRÄMER,  «j.  krämer  auf  dem  lande:  einen  alten  sehr 
reichen  landkrämer.  Fr.  Müller  1,295. 

LANDKRÄMEREI,  f.  krdmcrei  auf  dem  lande,  auch  im  land 
mher:  landkriiinerei  mit  spanischen  pfeffer  treiben.  Garg.  189*. 

LANDKRANKHEIT,  f.   krankheit   die  in  einem  ganzen  lande 

■seht;  auch  die  auf  dem  lande  ihren  sitz  hat  {gegensatz  stadl- 
krankhelt).  Adelünc  ;  der  scharbock  wird  im  französischen 
mal  de  tcrre,  die  landkrankheit  genannt.  Ecgers  Ar»cy5i('a:.2,8T7. 

LANDKREBS,  m.  krebs  der  auf  dem  lande  lebt,  auch  sand- 
krebs.   Nemnich  1,  789. 

LANDKREIER,  m. ;  meine  mutter  war  die  tochter  eines 
kleinen  ackerbesitzers  und  landkrcyers  in  dem  klrchdorfe 
Lanken.  Arndt  leben  5.  in  kreyer  steckt  wol  das  scliwed.  dialek- 
tische kröare  krugwirt  {neben  krögarej;  im  holstcin.  ist  kröger 
nicht  nur  Schenkwirt,  sondern  auch  klcinkrämer  (Schütze  2,353). 

LANDKREIS,  m.  l)  ländlicher  gesellschaßskreis :  die  Unter- 
haltung bei  tische  erweiterte  die  ansieht  jenes  land-  und 
familienkreises.   GOthe  25,316. 


2)  Verwaltungskreis,  der  sich  nur  über  das  land,  nidit  über  die 
Stadt  erstreckt:  der  landkreis  Berlin,  der  die  um  Berlin  liegenden 
dürfer  umfaszt;  der  landkreis  Wiesbaden. 

3)  ein  ganzes  land  selbst :  was  lehen  innerthalb  jr  landmark 
wärind,  söltlnd  sy  hierfür  nit  mer  empfahen :  aber  die  lehen 
auszert  jrem   landkrelsz  söltind  sy  empfahen.    Stumpf  2, 31". 

LANDKRIEG,  m.  krieg  zu  lande,  gegensatz  zu  Seekrieg. 

LANDKRIEGSWESEN,  n. 

LANDKROKODILL,  m.  n.  älterer  name  der  lacerta  stincus  L. 

LANDKUNDE,  ni.  beim  kaufmann  in  der  Stadt  ein  künde, 
steter  käufer,  der  vom  lande  herein  zu  ihm  kommt,  vgl.  künde  2, 
theil  5,2620. 

LANDKCNDIG,  -KÜNDIG,  adj.  l)  im  ganzen  lande  bekannt: 
als  das  landkündig,  wissentlich  und  offenbar  ist.  d.  städtechr. 
2,72,7  (i'on  1444);  als  daj  landkündig  si.  weisth.  G,Zb3  {Rheinthal, 
von  1487);  und  als  erschall  und  landkündig  ward,  was  sich 
zu  Rom  mit  Martio  . .  verlaufen  hett.  Linus  von  Schöfferlin 
(1546)  34;  als  es  denn  landkundig  und  offenbar  ist.  SchI^tz 
beschr.  der  lande  Preuszen  (1599)  236 ;  mein  herr  vater,  wie  land- 
kundig, sich  in  bürgschaft  hoch  vertiefet  gehabt.  Schweimchen 
1,  61;  dasz  i.  f.  g.  unmöglich  zu  reisen  gewesen,  wie  dies  denn 
landskundig.  2,  lOS ;  solches  alles  ward  bald  landkündig.  Simpl. 
2,162  Kurz;  habt  ihr  denn  noch  nichts  von  dem  vernommen, 
was  jetzt  so  landkundig  ist?  Fr.  Müller  3,239;  ein  land- 
kündiger  ruf  von  einer  sache,  illustris  et  pervagata  fama  de  re 
aliqua  Steinbach  1,949;  in  der  formet  Stadt- und  iandkundig: 
sie  verliebte  sich  nun,  wie  es  Stadt-  und  landkündig  ist.  Fr. 
Müller  1, 295. 

2)  das  land  kennend:  er  ist  die  landstrasze  am  ufer  ge- 
schifft, vom  morgen  gegen  abend,  als  die  wissen,  die  land- 
kündig sind.  Luther  3, 267';  landt-  und  wegkündige  rheissige 
knechte.   Kirchhof  wesen  u.  verf.  165.     vgl.  landeskundig. 

LANDKUNDSCHÄFT,  f.  gesamtheit  der  landkunden,  die  ein 
städtischer  kaufmann  hat. 

LANDKUTSCHE,  f.  rheda  publica,  essedum.  Steinbach  1,954: 
eine  landkutsche  auf  eine  andere  Stadt  abfahren  wolle.  Chr. 
W^EisE  erzn.  326;  die  nach  Warinde  gehende  landkutsche. 
Salinde  336;  wie  dann  bereits  ao.  1479  eine  ordentliche  land- 
kutzsche  von  Halle  nach  Leipzig  angelegt  gewesen,  auf  welcher 
vornehme  und  geringe  personen  unter  einander  dahin  gefahren. 
Dreyiiaüpt  Saalcreis  2,546.  sie  steht,  als  schlecläeres  fuhrwerk,  im 
gegensatz  zu  der  schnelleren  öffentlichen  post :  ich  bin  entsetzlich 
für  meinen  elgensinn  bestraft  worden,  dasmal  auf  einer  land- 
kutsche gefahren,  und  nimmer  wieder!  sie  haben  mir  dafür, 
dasz  ich  mich  nicht  erbitten  lassen  wollte,  noch  einen  tag 
länger  bei  ihnen  zu  bleiben,  und  die  post  zu  erwarten,  un- 
möglich so  viel  böses  wünschen  können,  als  mir  auf  meiner 
rückreise  begegnet  ist.    Gellert  4, 100. 

LANDKÜTSCHENWITZ,  m.  wUz  über  die  fahrt  in  einer  land- 
kutsche: in  dem  ersten  brlefe,  welchen  Ich  an  sie  anfing,  ver- 
suchte ich  den  landkutschenwitz  des  herrn  Gellert  nachzu- 
ahmen ;  denn  sie  wissen,  dasz  ich  in  einer  landkutsche  von 
Berlin  abreiste.  Lessing  12,35  (gemeint  ist  der  in  obigem  citierte 
musterbrief  Gellerts). 

L.ANDKUTSCHER,  m.  rhedarius  publicus.    Steinbach  1,954. 

LANDLAUF,  m.  lauf,  brauch  im  lande ;  implur.:  landlüufte, 
gebrauche  und  gcwohnheiten  eines  landes  Frisch  1,569'  {als  ver- 
altetes wort);  so  ist  von  den  gemeinen  hubern  herkant  worden, 
das  man  sol  den  dinklen  trucken  jn  den  sester,  und  den 
habern  lisz  messen,  und  den  rocken  noch  (nach)  landlouffen. 
weisth.  4,34  {Elsasz,  v.  1420).  laufe,  Vorgänge,  begebnisse  im  lande: 
nun  letz  in  dlsen  groszen,  schweren  lantleuffen.  d.  stddte- 
cAron.  5,228,7.21;  nachdem  sich  die  lantlöffe  gegenwiutiklichen 
schwinde  und  ungetruw  eröugen.  235,  anm.  2 ;  yetzo  in  Zeiten 
der  swcren  landszleuffc.  391,21.     vgl.  landläufig. 

LANDLAUFEND,  f>art.  im  lande  umher  schweifend:  dix<dus 
ein  unzichtiger  landloffender  schuoler  Dief.  184'. 

LANDLÄLFER,  m.  l)  landslreicher,  vagabund:  vagus  lant- 
leuffer,  lantloffer,  lanlluffer,  lantlauffel  Dief.  605*;  mimus  lant- 
lauffer,  lantleuffer  361';  discolus  lantlaufer,  lanlleuffer  184'; 
discnlus  ein  ungcslchtig  lantlewffel  1.  Scolaris  nov.  gloss.  137'; 
lantleuffer  t<iTunu.«,  itinerarius,  vagabundus.  voc.  ine.  tlieut.  m  l* ; 
rechte  bewerte  arlzni  scheuhet  man  zu  zeiten ,  umb  eines 
deinen  geltes  willen,  und  man  musz  den  landlöffern  oft  noch 
so  viel  geben.  Eulensp.  no.  16,  *.  21  Lappenberg;  {wir  müssen) 
schaffen,  das  die  eitelehre  auch  den  reichen  landleuffer  und 
den  unberufenen  prediger  Carlstad  nicht  betriegc.  Luther 
3,50*;  ein  landleuffer  und  bettler  bleiben.  4,402';  ihr  werdet 
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beide  {aus  armul)  zu  landläuffern  werden.  A.  Gryphius  1C9S 
1,810;  oder  hStlest  du  wollen  ein  landläuffer  werden,  so 
hättest  du  eine  inarketennerhure  mögen  aussuchen.  Chr. Weise 
erzn.  10;  ist  gleich  jemand  der  seinen  nebenchristen  (durch 
nachweisung  von  edlen  metallen  und  steinen)  was  gönnen  will, 
so  rausz  er  ein  betrügen,  ein  stocknarr,  ein  verrückter  im 
haupt,  ein  landläuffer  heiszen.  unwürd.doct.  i!>ü;  verschleudre 
nicht  an  den  landläufer,  beltler  von  handwerk  und  faullenzer, 
was  du  dem  hülflosen  alter . .  schuldig  bist.  Knigce  umg.  vi. 
menschen  2,207;  dein  spilzbube,  dein  landläufer  und  quer- 
pfeifer, dein  Vult.  J. Padl /lepf//.  1, 68.  —  als  ländleinläufer: 
Besold . .  sagt,  dasz  zabendzehrer  (zu  abend  zchrer,  wirtshaus- 
gdnger)  so  viel  zu  Straszburg  seie  als  zu  Nürnberg :  die  länd- 
leinlüufer.  Fbisch  1,  i'  (vergl.  dazu  unten  ländlein).  s.  auch 
landsläufer. 

2)  landläufer  oder  bachhase  heiszt  an  manchen  orten  so  viel 
als  ein  wassermus.    Jacobsson  1,115*. 

3)  landläufer,  in  Appenzell  der  Staatsbote.   Tobler  29t'. 
LANDLÄUFERIN,  f.:    dieser  jungen  unverständigen  laud- 

läufferin.  Simpl.2,lZö  Kurz;  gestern  machte  ich  sie  mit  einer 
thiirigten  landläuferin  bekannt.  Göthe  21,101;  du  landläuferin. 
Freytag  handschr.  3,345. 

LANDLÄUFERISCH,  adj.:  du  leichtfertiger,  .  .  landleuffe- 
rischer  schelm  und  dieb.  A.  Gryphius  verl.  gespenst  (l.  druck) 
s.  34. 

LANDLÄUFIG,  adj.  l)  vergl.  landlauf,  tm  lande  gäng  und 
gäbe:  obe  man  mir  nit  billichen  gebe  min  zinsz  noch  lant- 
löiffigen  Sachen,  weisth.  4, 34  (Elsasz,  von  1420) ;  unangesehen 
das  wir  jne  zu  landleuffig  puesz  komen  lassn  wellen,  urk. 
Max.  no.  283  s.  420;  aus  keiserlichen  und  andern  landleuff- 
tigen  rechten.  J.Jonas  6«  Luther  6,442';  gemeine  landläuffige 
Sprichwörter.  Zinkgref  apophth.,  vorrede  b2';  jetzt  häufig  eine 
landläufige  sitte;  landläufige  redensart;  landläufige  Vorstel- 
lungen, auch  im  lande  grassierend,  von  einer  seuche:  dieweil 
aber  die  rotrhur  dazumal  landläuffig  war.  Paracelsus  chir. 
schrißen  7C. 

2)  von  personen,  im  lande  herumstreichend  (vgl.  landläufer): 
lantleuffig,  vagabundus,  vagus.  voc.  ine.  tlieut.  m  l' ;  der  land- 
leufftige  prediger  (Carlstadt).  Luther  3,52';  da  keret  er  sich 
zum  könig  und  sprach:  du  hast  ein  solche  fraw,  der  kein 
landleuflige  hur  zu  vergleichen  ist.  Steiniiöwel  £s&p  IIS';  so 
bin  ich  auch  ..  ein  landläuffiger  bettler.    Simpl.  1,396  Kurz. 

LANDLEBEN,  n.  leben  auf  dem  lande. 

LANDLEDER,  n.  einheimisches  leder^  im  gegensatze  zu  fremdem, 
importiertem.    Frisch  1,  569'. 

LANDLEHNE,  f.  lehne  am  ufer  eines  Stromes  oder  baches. 

LANDLEID,  n.  leid  weklies  ein  ganzes  land  betrifft: 

dem  kommenden  land-layd 
und  mangel  mit  vorraht  und  tröstlichem  getrayd 
fürkommend.       Weckuerlin  233  {ps.  105,21). 

LÄNDLEIN,  n.  kleines  land:  ein  kleins  lendle  oder  land- 
scbaft,  brevis  ora  Maaler  268'.  in  Nürnberg  nannte  man  ländlein 
scherzweise  die  orte  um  die  stcuit,  wohin  die  bürger  spazieren 
giengen  und  sich  lustig  machten:  aufs  ländlein  gehen.  Frisch 
1,  567'.     vgl.  dazu  landleinläufer  oben  unter  landläufer. 

LÄNDLER,  m.    l)  accola  ßuvii  Ens  in  Austria.  Frisch  1,  507*. 

2)  ländlicher  tatix ,  eine  art  walzer,  und  die  melodie  dazu : 
ich  .  .  .  zog  meine  geige  aus  der  tasche  und  spielte  schnell 
einen  lustigen  landler  auf.  Eichendorff  taugenichts  (1869)  s.  41 ; 
er  pfiff  die  schönsten  ländler.  Aubbbacb  dorfgtschichten  2,  392. 
(.  länder,  länderer. 

LANDLEUTE,  plur.  t.  landmann. 

LANDLIBELLE,  f  hemerobiut;  vgl.  landeulcben,  landjungfer. 

LÄNDLICH,  adj.  und  adv.  dem  lande  angemessen  oder  gehörend. 

1)  dem  dorfe  zufallend,  im  gegensatz  zur  Stadt:  ländliches 
leben;  ein  ländliches  mahl;  ländliche  sitten;  meine  einzige 
tocbter  that  ich  in  pension,  wo  sie  sich  freilich  tnanuicb- 
faltiger  ausbildet,  als  bei  einem  landlichen  aufenthalte  ge- 
Bcbeben  konnte.  GCthe  17,10;  damit  aber  ihre  zusammen- 
kflnfte  Dicht  aufsehn  machen  und  gegenwirkung  veraulassen 
inOchten,  so  wendeten  sie  sich  ins  freie,  in  landliche  garten- 
umgebungen.  29,  221 ;  das  liebende  personale  erstieg  die  zinne 
{rinrt  alten  wartthurmrs),  und  brachte  in  der  ländlichen  brüst 
eine  ruhe  mit ,  die  darin  sanft  den  auszern  stillen  himmel 
uacbabuite.  J.  Paul  Urgp.  i,50; 

iha  fUheo  die  dirncD, 

di«  ItDdllcben,  an.    Gütbb  1,32; 

lii«r  labt  un«  ditr  moil 

bei  liindlicber  kost.    Voss  4, 116. 


2)  älter  landlich  =  einem  lande  gehörend  oder  at^gemessen: 
landtlich,  gemeinlicb,  nach  gmeinem  sitten  und  brauch,  popu- 
lariler.  Maaler  261' ;  gemeine  und  landlliche  spraach,  prole- 
tarius  scrmo,  vernacula.  ebenda;  ländlich,  pro  more  incolarum 
Frisch  1,567';  zum  andern  erkennen  wir  u.  gn.  herrn  alle 
gewaltsachen,  so  wie  die  geklagt  wird  von  einem  und  die 
klagh  beweist,  als  recht  und  lentlich  ist.  weisth.  l,  an  (Wesler- 
wald,  von  1563);  das  die  künst  in  ländlicher  sprach  soltcu 
verächtlich  werden.  Fischabt  ehz.  409;  Sprichwort:  ländlich, 
sittlich ; 

daheim  aber  ein  jede  stad 
ihr  gewonheit  in  ehren  hat. 
der  :jich  ehrbare  leut  befleiszen 
und  was  lendlich  ist,  sittlich  heiszen. 

froschmdus.  2,  2,  3,  Y3». 

3)  ländlich  landsfreundlich,  landsmannschaßlich :  ein  länd- 
liches volk,  die  ländliche  freundschaft,  amor  inter  eives  Frisch 
1,567'  (aus  Stumpf);  landtliche  freündtligkeit,  freündtscbaft 
und  liebe  unter  landsleüten,  popularitas  Maaler  261*.  —  Heute 
heiszt  im  schweizerischen  das  virbum  ländelen  eine  angenehme 
empfindung  oder  Vorstellung  des  landlebens  erwecken,  davon  das 
beiwort  ländelig  Stalder  2, 155. 

LÄNDLICHROH,  adj.: 

die  kunst  bei  iändlichrohen  speisen 
der  rürstentaTeln  eitlen  überRusz 
froh  zu  entbehren.  Gotter  1,3. 

LANDI^IEBHABER,  n».  liebhaber  des  lundes,  im  gegensatz  zui 
Stadt : 

dem  freund  der  Stadt  Aristius  entbieten 
wir  landliebhaber  unsern  grusz. 

WiBLAMD  über*,  von  Ilorazens  episletn  (1782)  1, 164. 

LANDLIEGER,  m.  in  Holstein  einer,  dessen  eingedeichtes  land 
unmittelbar  an  den  wasserzügen  liegt,  und  dem  also  die  graben 
zugleich  mü  zur  befriedigung  des  landes  dienen.  Jacobsson  6, 413'. 

LANDLOSE ,  f.  das  näherrecht  auf  den  kauf  eines  grund- 
stücks:  item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  das 
recht  der  landlos  ist  also,  weres,  das  ein  huber  wer,  der 
sein  bübig  gut  verkaufen  wolt,  oder  verkauft,  quement  dan 
sein  nehste  erben  in  eim  dag  und  sechs  wochen  nebst  danoch 
und  weiten  das  lösen,  so  sollen  si  eim  apte  zu  Limpurg  das 
drittel  desselben  zins  bevor  geben  und  alsdan  die  losunge  han 
an  demselben  gut.   weisth.  1,786  (Mittelrhein,  von  1530). 

LANDLOSUNG,  f.  was  das  vorige;  auch  der  dafür  zu  zahlende 
zins:  buszen  und  landtlosung  seindt  beder  herren  gemein. 
weisth.  3,749  (von  1487). 

LANDLUFT,  f.  luft  auf  dem  lande  (im  gegensalz  sowol  zur 
Stadtluft  als  zur  seelufl). 

LANDLÜGE,  f.  mendacium  notissimum.  Frisch  1,569*:  mit 
groben  olfeiitlicben  landtlügen.    Nas  uudereinuarnung  209. 

LANDLÜGNER,  m.  mendax  famigeralissimus.  Frisch  a.a.O.: 
die  ganze  weit  hält  ihn  für  einen  landlügner.  A.  Griphrs 
1698  1,790;  der  aufschneider!  der  bolunkel  der  cujon!  der 
berenhäuter!  der  landlügner!   8to. 

LANDLÜGNERIN,  f :  weil  eine  einzige  falsche  zeitung  von 
einer  beschriebenen  landfügnerin  selbige  (liebe)  in  einem  augen- 
blick  mit  strumpf  und  stiel  ausrotten  können.  Lohenstei?* 
Arm.  2, 1533'. 

LANDLUST,  m.  und  f.  tust  auf  dem  lande,  durch  das  land- 
leben:  fürtreflich  artliches  lob  desz  landlustes,  mayersmutes 
und  lustigen  feldtbawinanns  leben.  Fisch  art  dicfd.  3,308  Kurs; 
die  landlust.    titel  eines  gcdichlcs  von  Hagedorn  3,  69. 

LANDMACHT,  f.  1)  macht,  gewalt  in  einem  lande  oder  gebiete: 
es  ist  weiter  zu  merken,  dasz  Karl  der  grosze  die  landinacbt 
den  grafen,  und  die  damalige  landsteucr  der  geistlichkeit  ver- 
trauet habe,  weil  es  ihm  nicht  sicher  schien,  beides  in  einer 
band  zu  lassen.    Moser  patr.  phant.  3, 95. 

2)  mac/i<  zu  lande,  im  gegensatz  zur  Seemacht ;  gebraucht  von 
einem  beere:  der  Staat  bot  seine  ganze  landmacht  auf;  auch 
von  einem  zu  lande  miichti)jen  staute:  Deutschland  ist  eine  land- 
macht, England  eine  Seemacht. 

LANDMÄDCHEN,  n.  tnädchen  vom  lande:  wenn  deine  hitze 
gegen  das  schöne  landmüdrhen  noch  nicht  verraucht  ist. 
LessiNG  2,20;  Ferdinand  .  .  sah  über  das  gute  landiiiädcben 
hinweg.    GöTHR  16, 101. 

LANDMANN,  m.  l)  der  auf  dem  lande  wohnende,  das  land 
bauende:  rusticus  lantmau  Dikf.  5»t';  bndinan  ru$<icMJ,  inoppi- 
datut  STfciNHAcn  2,23;  so  sehr  sie  (Soldaten)  im  angcsiclit  des 
feinden  ihre  bravour  verbargen,  »»  freigebig  iies/en  sie  solche 
an  i\'«\  u.'hrlosen  bUrger  und  Liinlinanii  aus.  Scmilleh  8,4J4 
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der  klang  des  wirbelnden  liedes  (der  lerche) 
ergezt  den  ackernden  landmann. 

E.  V.  Kleist  vierke  (1765)  203 ; 

0  bleibt  für  euch,  ihr  Städter; 

der  landmann  hat  genug!    Voss  4,105; 

die  arbeit  aber  würzet 

dem  landmann  seine  kost.    lOS. 

p/.  landleule:  nun,  schmeckts,  ihr  ehrlichen  landieute?  Immer- 
MASs  Münchh.  3,52 ;  in  gehobener  spräche  landmänner:  euer  lied, 
landmänner  {es  folgt  das  lied  der  ackerleutc).  Klopstoce  10,248. 

2)  landmann  in  den  altern  quellen  ■  häufiger  einwohner,  ein- 
heimischer eines  landes:  indigena  lantman  Dief.  294';  patriota 
lantman  4n*;  inquilinus  lantman  300*;  provincialis  landman, 
lantman  468';  halmaa  compatriota,  indigena.  roc.  ine.  theut.  ml* ; 
landtmann,  einwoner  eines  lands,  cultor  terrae,  civis,  geborner 
landtmann,  indigena  Maaler  261*;  bair.  der  landmann,  plur. 
die  landieute,  der  landeseingeborne ;  der  im  land  ansässige,  be- 
sonders der  adliche  landsasz.  Scbm.  1,1484  Fromm.;  dasz  die 
amter  mit  landleuten  besetzt  werden  und  keinem  gast,  ebenda; 
Kokheriz  Jägermeister  soll  in  jarsfrist  ain  landtman  werden, 
oder  das  ambt  soll  mit  ainem  andern  landtman  besetzt  werden. 
ebenda;  auch  der  im  glächen  lande  einheimisch  ist: 

dar  nach  her  Kuone  von  Vriberc, 
der  mit  dem  libe  ie  riiters  werc 
tet,  unde  mit  dem  guote  niht: 
manc  sin  lantman  von  im  des  gibt. 

frauendienst  201,  32; 

sie  weiten  gerne  dich  (Bacchus)  zu  Jovis  landman  haben, 
und  büi^er  dieses  orts.  Opitz  1,429; 

dessen  ungeachtet  hatte  mir  mein  landmann  Kaiser,  in  Zürich 
sich  aufhaltend,  durch  seine  composition  manchen  genusz  ver- 
schafft.   GöTHE  31,  9.     vgl.  landsmann. 

3)  landmann,  der  untergebene,  gegenüber  einem  gerichtsherrn 
über  ein  ganzes  gebiet :  ewrer  kön.  mt.  mit  undtertänigem  vleis 
als  gehorsamer  und  getrewer  lehen  und  landtman  pittende 
gnädigclich  zu  vernemen  {folgt  eine  gerichtliche  beschwerde).  urk. 
Max.  no.  256  s.  382 ;  etlich  ewrer  kön.  mt.  landlewt.  353.  land- 
ieute heiszen  insonderheit  die  unterthanen  im  land  unter  der  Ems 
in  Ostreich;  in  der  Schweiz  die  zum  landrecht  eines  cantons  ge- 
hören.  Frisch  1, 569'. 

4)  landmann,  abgeordneter  zum  landtag,  landstand.  Schm. 
1, 14S4  Fromm,  {plur.  landieute). 

5)  landmann,  plur.  landmänner,  gerichtspersonen  in  peinlichen 
Sachen,  in  der  Schweiz.  Frisch  1,569';  aber  auch  sonst:  bescheid: 
erben  und  landmann  erkennen  für  recht,  das  peinlich  be- 
klagter .  .  mit  ja  oder  nein  zu  befragen.  Grotess  gesch.  ton 
yordheim  s.  37. 

LÄIS'DMANNSKOST,  f  kost  wie  sie  der  bauer  genieszt.  Gott- 
scBED  kern  d.  d.  sprachJc.  (1753)  s.  86. 

LäNDM.\RE,  f.  allgemeines  gerücht:  und  das  ist  ein  ganze 
landmähr,  und  sagt  menniglich,  jhr  seit  nicht  wol  bedacht. 
buch  d.  liebe  273". 

LANDMÄRIG,  adj.  und  adv.  landkundig:  es  wird  landmärig 
cesagt  dasz  . .  Schm.  1, 1633  Fromm. 

LANDMARK,  f.  landgrenze:  die  landtmarchen,  fines,  confinia 
Maaler  261'.  auch  das  innerhalb  solcher  liegende  gebiet:  den 
reichen  überflusz  ihrer  {der  einwohner  von  Sodom  und  Gomorrha) 
landmark,  als  welche  der  fetteste  theil  desz  gelobten  landes 
gewesen.  Simpl.  4,100  Kurz.  —  Im  lande  Hadeln  heiszen  land- 
marken seitwärts  ins  land  abgehende  deiche,  velche  die  eine  gegend 
annoch  vor  Überschwemmungen  decken,  wenn  auch  gleich  andere 
schon  unter  Wasser  gesetzt  worden ;  anderirdrti  flügeldeiche,  land- 
wehre, armschläge,  schenkeldeiche.   Jacobssos  6, 413*.  414*. 

LANDMARKT,  m.  markt  ßr  ein  ganzes  gebiet,  eine  landschaß : 
an  unserra  landmarkte  war  wenig  {gelreide)  angefahren.  Frankf. 
Journal  vom  3.  juli  1870  {aus  JVeusz  o.  Rh.). 

LANDMARSCHALL,  m.  marschall  eines  landes,  einer  provinz. 

LANDMF.ILE,  f  meile  zu  lande,  im  gegensatz  zur  seemeile. 

LANDMEISTER,  m.    l)  d,r  hochmeister  in  Preuszen: 

brüdir  Ilerman  Balke  genant 
von  dein  diu<:chin  hüs  irkant 
.   der  Ärste  lantmeistir  was 
io  Prüjinlande.       Jeroscbin  3613; 

weil  aber  der  erden  unter  seiner  regierung  viel  häuser  und 
länder  bekommen,  und  einem  alles  zu  regiren  unmöglich  war, 
ordnet  er  landmeister.  Hennebercer  365;  darum,  dasz  siebin 
und  wieder  in  ihren  gebieten  landmeister  verordneten.  SchBtz  16. 
2)  landmeister,  meister  eines  handwerks ,  der  auf  dem  lande 
wolint,  aber  der  innung  desselben  gewerkes  in  den  Städten  ein- 
verleibt ist.   Jacobssos  2,  554'. 


LANDMESSER,  m.  geometra,  feldmesser.  Frisch  1,569':  haben 
deswegen  verständige  erfahrene  landmesser  ausgesandt.  Micbä- 
uus  1, 10 ;  da  sich  in  ganz  Hadeln  kein  landmesser  fand. 
Niebühk  A7.  Schriften  1, 6. 

LANDMESSLNG,  f.  ausmessung  eines  landes. 

LANDMESZKüNST,  f 

LANDMETZGER,  m.  landfleischer.     in  Süddeutschland. 

LANDMILIZ,  f.   aufgebet   von  wehrhaften  landeseingesessenen, 
zur   vertheidigung  des   landes:   als    er  auf  einmal  eine  anzabi 
,   bewaffneter  leute  durchs  feld  kommen  sah,  die  er  an  ihren 
'   langen  und  weiten  rücken,  groszen  aufschlagen,  unförmlichen 
,   hüten  und  plumpen  gewehren,   an  ihrem  treuherzigen  gange 
i  und   dem   bequemen   tragen   ihres   körpers   sogleich  für  ein 
j   commando  landmiliz  erkannte.  Göthe  18,69;  die  gute  anstalt 
I   der  landmiliz.  21.27;  einige  reguläre  truppen  und  ein  ansehn- 
liches  corps   landmiliz,   welches  der  hauptarmee  zur  pflanz- 
schule diente,  blieb  in  Schweden  zurück.  Schiller  8,387  Kurz 
I  (30;äÄr.  krieg  1,2). 

LANDMCNZE,  f.  l)  münze  eines  landes,  moneta  principis  sive 
domini  regnantis,  ubique  a  suis  recipienda.   Frisch  1, 569'. 

2)  bairisch  eine  1669  ausgeprägte  münze  von  zehn  pfennijen  in 
wert.     vgl.  Schm.  1, 14S5  Fromm. 

LANDORDNüNG,  f.  leges  et  constilutiones  provinciae.  Frisch 
1, 570*. 

LANDORT,  m.  ort  auf  dem  lande :  Fürfeld,  geringer  landort. 
GOthe  43,  69. 

LANDPACHT,  f.  pocht  von  land,  von  gruridstücken. 

LANDPÄCHTER,  m. 

LANDPARTIE,  f.  ausflug  auf  das  land;  jetzt  sehr  gebräuch- 
licher  ausdruck:   wir  haben  gestern  eine  landpartie  gemacht. 

LANDPFARRE,  f.  parochia  ruralis.  Frisch  1,570*. 

LANDPFARRER,  m. 

LANDPFEILER,  m.  der  pfeiler  einer  brücke,  der  noch  auf 
dem  lande  steht.   Jacobssos  6,414*. 

LANDPFEN.MNG,  f».  Steuer  ton  liegenden  gründen,  im  Osna- 
brückischen die  auf  einem  grundstücke  haftende  abgäbe,  welche  der 
käufer  jährlich  an  den  Verkäufer  vergüten  musz,  weü  die  abgaben 
dort  persönlicher  natur  sind.    Adeldsg. 

LANDPFERD,  n.  l)  pferd  einer  landtcirtschaft :  ferner  hat 
man  im  jüngsten  kriege  bei  dem  ersatze  und  der  ergänzung 
der  pferde  bemerkt,  dasz  landpferde  alsbald  diensttauglich 
waren.  Köln,  zeilung  vom  20.  mai  1871. 

2)  bair.  auch  das  pferd  eines  berittenen  landwehrmannes  und 
dieser  selbst:  ao.  1633  starb  N.  N.,  rittmeister  über  eine  com- 
pagnie  landpferde  Unterlands,  quelle  bei  Schm.  1, 14S5  Fromm. 

LANDPFLEGER,  m.  praeses  provinciae:  gefellet  es  dem 
könige,  so  gebe  er  mir  brieve  an  die  landpfleger  jenseid  des 
Wassers.  l\'eh.  2,  7 ;  im  dritten  jar  seines  königreichs  machet 
er  bei  jm  ein  mal  allen  seinen  fürsten  und  knechten,  nem- 
lich,  den  gewaltigen  in  Persen  und  Meden,  den  landpflegern 
und  obersten  in  seinen  lendern.  Esth.  l.  3 ;  da  Kyrenius  land- 
pfleger in  Syrien  war.  Luc.  2, 2 ;  da  Pontius  Pilatus  land- 
pfleger in  Judea  war.  3,1;  und  bringen  jn  {Paulus)  bewaret 
zu  Felix  dem  landpfleger.  ap.  gesch.  23, 24 ;  da  er  {Paulus)  vor 
dem  landpfleger  Festo  stund.  Schüppils  306;  aber  ich  höre 
das  magistervolk  schon  rufen:  er  ist  voll  süszen  weins,  und 
der  landpfleger  wiegt  sich  auf  seinem  stuhle  und  spricht: 
du  rasest!  Göthe  60,224;  {indem)  ein  procurator  oder  land- 
pfleger die  Verwaltung  leitete.   Schlosser  weltgesch.  4,243. 

LANDPFLEGERSCHAFT,  f:  Flavius  Josephus  verwaltete 
die  landpflegerschaft  von  Galiläa  mit  vielem  rühm.  Esches- 
BCRG  handb.  der  class.  litt.  (1792)  $.229.  berechtigt  ist  auch  die 
form  landpflegschaft. 

LANDPLAGE,  f  calamüas  populi  et  totius  regionis.  Steisbach 
2,188;  landplagen  und  seuchen.   Niebühr  2,  5J2; 

gott  selbst  bat  euch  den  brunn  {die  quelle,  ursadie)  der  landplag 
angewiesen.    A.  ti«TPiiii;s  1698  1,561. 

vgl.  landesplage. 

LANDPOLIZEI,  f  poUui  auf  dem  lande. 

LANDPOST,  /■..'  beide  hessische  häuser  hatten  in  ihrem 
gebiete  fortwährend  eigne  landposten,  und  die  kaiseriiche  post 
trotz  der  bemühungen  des  hauses  Thurn  und  Taxis  nicht  an- 
genommen. Ph.  DiEFFESBACH  gcsch.  vou  Hessen  191. 

LANDPREDIGER,  m.  prediger  auf  dem  lande,  älter  aber 
prediger  der  durch  das  land  zieht,  Wanderprediger:  pnioder  Berch- 
told  der  guot  saelig  lantprediger.  Wackersacel  litt,  gesch.  s.  324 
anm.  14. 
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LANDPREIS,  m.  preis  für  ackerland  oder  yrundääcke :  dabei 
hörl  die  einwanderung  aus  Deutschland  (nach  Amerika)  nicht 
auf,  und  trägt  dazu  bei,  die  landpreise  buch  zu  halten. 
Frankf.  Journal  vom  27.  juni  1871. 

LANDPRIESTEH,  m.  priesler  auf  dem  lande:  Grandison, 
Ciarisse,  Pamela,  der  landpriesler  von  W  akefield,  Tom  Junes 
selbst  sind,  wo  nicht  leidende,  doch  relardireude  nersonen. 
GÖTHE   19, 1^1. 

LANDPUTZ,  m.  ländlicher  putz: 

hinter  ihm  (dem  wiiizer)  wandelt 
seine  blühentte  lochter  mit  einem  sauberen  liorbe, 
scbun  iu  ihrem  natürlichen  lundputz. 

Zacuariä  tagcszeiten  (1757)  s.  56. 
LANDRALLE,  f.  rallus  crex,  eine  vogelart,  auch  Wachtelkönig. 
Nehnicii  4, 1117. 

LANDRATH,  m.  l)  beralung  der  Vertreter  eines  landes :  Sieg- 
fried hält  heunt  noch  landrath.  Fr.  MCi.leh  3,9;  der  sitzt  beim 
landratb  drin.  13;    der  landrath  dauert  so  lang  drinnen.  21. 

2)  collegium  der  Vertreter  eines  landes  oder  einer  landschaß: 
die  von  Eiis  wollten  auch  lieber  durch  sich  seibs,  denn  durch 
die  Römer,  dem  gemeinen  landrath  (concilium)  zugeordnet 
werden.  Rihel  üv.  544;  eine  allgemeine  italische  form  läszt 
sich  in  der  des  landraths  erwarten.  Niebuhr  2,29  {vom  laiin. 
bundc).  in  Baiern  ist  der  landrath  die  gesamlheit  der  Vertreter 
eines  kreises;  im  schweizerischen  canton  Baselland  die  oberste 
gesetzgebende  behOrde. 

3)  landrath,  der  einzelne  in  einem  solchen  collegium,  Vertreter 
eines  landes,  einer  landschaß :  als  landrath  wuszte  er  (ein  edet- 
mann)  vom  zustand  und  den  angelegeuheiten  der  provinz  sehr 
treffende  .  .  rechenschaft  zu  geben.  Göthe  31,240;  alle  huff- 
nungen,  welche  etwa  auf  Zustimmung  zu  Verfassungsänderungen 
durch  die  landräthe  (delcgirJo  der  ritterschaft)  gebaut  sein 
sollten,  sind  zu  wasser  geworden.  Frankf  journ.  vom  15.  nov. 
1871  (aus  Meklenburg-Schwerin) ; 

unten,  der  thüre  zunächst,  als  leztverstorbencs  mitglied 
sizt  des  Junkers  papa,  der  landrath,  welcher  noch  umgehl 
nachu  im  dorf.  Voss  2,41. 

4)  in  h-euszen  ist  landrath  der  oberste  Verwaltungsbeamte  eines 
kreises. 

LANDRATflSAMT,  n.  in  Preuszen  die  Verwaltungsbehörde  eines 
kreises. 

LANDRÄTHLICH,  adj.:  eine  landräthliche  Verfügung;  ein 
landräthliches  aussclireiben. 

LANDRATTE,  f  1)  auf  dem  lande  lebende  ratte,  im  gegen- 
satz  zur  Wasserratte. 

2)  im  munde  der  seeleute  verächtliche  bezeicbnung  der  land- 
bewohner. 

LANDRATTENTHUM,  «.  nach  landratte  2:  die  ganze  zoll- 
vereinspolitik  musz  das  landrattenthum  abstreifen  und  von 
Salzwasser  durchdrungen  werden.  Bremer  handelsbl.  1853  no.  84. 

LANDRAUR,  m.  l)  rapina  in  via  puhlica  et  regia.  Haltaus 
1171.  2)  raub  zu  lande:  land-  und  seeraub  waren  die  ein- 
zigen bei  ihnen  (den  Ualmatern)  heimischen  gewerbe.  Mommsen 
röffl.  gesch.  2  (1855),  15S. 

LANDR.4URER,  m.  nach  landraub  1:  das  er  billich  umb- 
kumen  sei,  als  ein  öffentlicher  landreuber.  Luther  3, 24(i'; 
also  d;  sie  kein  gröszern  landräuber  betten  dann  jren  herrn| 
von  dem  sie  lieb,  trew,  schütz  und  schirm  solten  haben. 
S.  Fbaji«  sprichw.  1,143';  wenn  ein  gröszeres  unheil  aus  der 
Verfolgung  eines  landräubers  zu  befahren,  stehet  es  dem  prinz 
gar  nicht  zu  verübeln,  das  er  durch  begnadung  des  straf- 
würdigen sein  geplagtes  reich  der  ruin  eutzeucht.  Rutscuiy 
Palmos  HU. 

LANDRAUM,  m.  räum  den  ein  land  autmachl:  die  hohe  des 
gebirgs,  das  eine  mächtigere  trcnnung  zwischen  uub  setzen 
wird,  als  der  ganze  landraum  bisher.   Göthe  21,  u. 

LANDRÄL.MIG,  adj.  das  land  räumend,  land  fluchtig :  (Arnol- 
jJius)  hat  erstlich  ein  frembd  ziegeuncrisch  landtreumig  umb- 
ttcbweifend  volk  geschlagen.  S.  Krank  chron.  Cermaniac  (l53s) 
91*;  die  red  kam  an  Ruckcnzan,  der  macht  sich  darvon,  und 
wirdt  landtrcuuiig.  217';  der  konilit  wider  ein  (in  das  land), 
ob  er  schon  zuvor  landreutnig  und  verwiesen  war.  Mathes. 
hiitor.  von  Jrtu  Chr.  2,206*;  und  inn  was  land  ziehen  nicht 
die  zigeincr,  kaufleut,  Studenten,  .  ,  farende  schuler,  kricg«- 
Icut,  Juden,  item  laiidraumige.  Garg.  27';  den  .  .  land-  und 
tischrauinigen  kaudculen  und  fürkeuiern.  54';  und  ob  er  gleich 
jelzuud  landreumigk  »ei.  L.  Tbcineiszm  nothgedrung.  autschr. 
(i5'>0i.tiS: 

n  '  r  mu»i  werden  yani  laDdriumlg.    II.  Stcai  2,4,34'. 
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LANDRECHNEN,  n.  das  ausrechnen  von  landfläclien:  weil 
ich  nu  bis  anhero  in  vorigen  dreien  büchern  gründlich  und 
recht  landrechnen  und  feldmessen  gelohret.  Revmers  land- 
rechnen und  feldmessen  (l5S3)  J4'. 

LANDRECIIT,  n.  l)  das  in  einem  lande  oder  gebiete  geltende 
recht:  die  gewaltigen  hcrren, ..  deren  decretal  und  landrecht 
ist  'volumus,  oportet'.  Keisersberc  irrjy  ic/io/'(t510)  A3";  (ihr 
habt)  mit  eigener  ungcdult  und  frevel  fürgcnomen,  der  öber- 
keit  abzudringen,  und  mit  gewalt  zu  erzwingen,  welches  auch 
wider  landreclil  und  natürlich  billigkeil  ist.  Luther  3,120"; 
wo  sie  (die  heuschrecken)  nider  fallen,  da  fressen  sie  auf  alles 
was  grünet,  das  in  denselbigen  lendern  ein  landrecht  ist,  des 
jars  dreimal  sie  zu  vertilgen  mit  maus  kraft.  313";  thue  das 
noch  hinzu,  das  ein  konig  nicht  allein  sein  landrechl  oder 
arlikel  gelobt  zu  hallen,  sondern  goll  selbs  gebeul  jm  auch, 
er  solle  from  sein,  und  er  gelobts  auch  zu  thun,  wolan, 
wenn  nu  solcher  konig  der  keins  hell,  weder  gotles  recht, 
noch  sein  landrechl,  solteslu  jn  darumb  angreifen?  322". 
das  preuszische,  sächsische,  schwäbische,  bairische  landrecht; 
landrecht  im  gegensatze  zu  gotles  recht,  dem  geistlichen  rechte 
(H.  V.  Laber  207),  zum  reichsrecht:  landrechl  bricht  reichs- 
recht, war  ein  spruch,  den  wir  als  kinder  schon  kannten. 
RuLAND  in  der  buir.  abgeordnetenkammcr  (Frankf.  Journal  vom 
12.  nov.  1873) ;  zu  andern  rechten  und  Vereinbarungen :  bedingen 
bricht  landrecht,  bedingt  recht  bricht  landrecht,  stadtrecht 
bricht  landrechl.  landrecht  hebt  gemeines  recht  auf.  will- 
kühr  bricht  stadtrecht,  stadtrecbl  bricht  landrechl,  landrecht 
bricht  gemeines  recht.  Graf  w.  Dietherr  deutsche  rechtssprichw 
(1869)  s.  25. 

2)  landrecht,  die  das  recht  sprechende  und  setzende  landes- 
behörde:  landrecht,  Judicium  provinciale  ejusque  jurisdictio  ac 
regio  Haltaus  1175;  plebiscüum  landrecht  Dief.  441' ;  ferner  die 
gegend  selbst^  in  der  das  besagte  recht  gilt:  tcrrilorium  lantreclil 
vcl  lantgerichl  5S0'. 

3)  landrecht,  das  recht,  die  rechtlichen  und  politischen  befuy- 
nisse,  die  ein  jeder  in  seinem  heimatlande  hat:  uff  Sonlog  nach 
Jacobi  (146S)  ist  Caspar  Rrandinroth  für  eine  sitczindeu  rath 
gekomen  und  hat  aldo  mit  wolbedachtem  muthe  by  sinen 
eren  warin  truwin  und  by  synem  lanlrechle  an  eides  stat 
globit,  das  er  alle  sinen  irrithum,  den  er  mit  der  stat  zcu 
Luchaw  gehabit  habe,  ganz  berichfund  abgestalt  hat.  Haltaüs 
1175;  und  da  er  (der  ftüchtije  todtschläger)  desselben  gerichts 
tags,  bei  sitzendem  gericht,  auch  nicht  erscheinen  würde, 
(so  soll)  jme  denmach  durch  vorgedachten  slöcker,  vor  dem 
newen  zeughausz  in  der  vorstalt  (so  ferr  er  unser  bürger 
ist)  sein  bürger-  und  laudtrecht  öffentlich  genonnnen  werden. 
Frankfurter  reform.  10,6,  §4;  Schweiz,  landrecht,  genusz  eines 
aclivbürgers  und  seiner  reclite  auf  dem  lande.  Stalder  2, 154 ; 
in  Appenzell  das  bürgerrecht.    Tobler  291'. 

4)  landreclil,  abgäbe  für  das  reclU  einer  landbenutzung :  item 
weiset  der  schellen,  da  einige  rodder  binwend  dem  ban  gemt 
werden,  dasz  man  eim  abl  davon  geben  sol  das  landrechl. 
weisth.  2, 16  (Saar,  von  115s). 

5)  landrechl,  bündnis,  das  den  angehörigen  einer  andern  völker- 
schaß  das  gleiche  recht  wie  den  eigenen  rolksangehörigen  gewährt : 
die  Römer  und  die  bürger  der  orte,  mit  denen  Rom  im  land- 
recht stand.  NiEBuriR  1, 360;  ein  landrecht  wird  aber  auch 
mit  ganz  fremden  Völkern  geschlossen.  428;  eben  so  wurden 
freie  aus  fremden  orten,  mit  denen  bürgerrecht  oder  land- 
recht bestand  .  .  zur  gemeinde  angenommen.  447;  landrechl 
war  das  nämliche  Verhältnis  zu  einer  laudschaft  (wie  das  burg- 
reclU  zu  einer  sladi).  2,  87.  H 

LANDRECIITSHEISITZER,  m.   (nach  landrechl  2),  judicü    M 
provincialis  assessor.    Frisch  1,570".  ^^ 

LANDRECHTSGENOSSE,  m.  nach  landrecht  5:  eine  ge- 
meinde ..  aus  landrechlsgenossen.   Niebuhr  1,452. 

LANDRECIITSVERWANDTER,  m.:  aufnähme  des  freien 
laiidrechtsverwandlen  durch  beschlusz  eines  geschicchls.  Nie- 
buhr 1,341. 

LANDREDE,  f  durch  das  land  gehende  rede,  publica  tox  vi 
fama:  durch  ..mancherlei  landrede,  su  uns  fUrkouieu.  Haltaus 
J177  (von  147U). 

LANDREGEN,  m.  pluvia  totam  rcgionem  irrigans.  Steinrach 
2,241:  die  Witterung  war  vier  wochen  lang  kühl,  manche 
tage  sogar  eiiipflndlich  kalt,  mit  abwechhelndeiu,  meislentheiN 
»trich.egeii;  allgeiiieiiie  landrcgen  wareu  selleiier.  GöruK  58,  IT'.i; 
ein  aligcinemcr  luiidregen;  der  ganze  hinimel  überzogen  von 
anfaug  bi>  au«  ende.  liKTTiNii  br.  1,20»;  tUU  der  rauschenden 
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güsse  fiel  jetzt  ein  dauerhafter  landregen  aus  den  wölken. 
Freytag  soll  und  haben  2,208.  büdlick:  vor  der  seule,  vor 
welcher  der  morgentliau  der  ideale  sich  zum  grauen  kalten 
landregen  entfallet  hat.  J.  Padl  Tit.  l,  14. 

LÄNDREICH,  adj.  reich  durch  landbesUz: 

die  Aar  beim  höchsten  gbürg  entspringt, 
den  Gotlhart,  der  inn  dwolken  dringt,  .  . 
und  umringt  Bern,  die  laodreich  statt. 

Fischart  ijlückh.  scliiff  247. 

LANDREISE,  f.  reise  im  lande  oder  Über  land:  auch  weisen 
die  von  Karbach  zu  rechte,  ob  die  herrn  von  Rottenfels  ein 
lantreisz  haben  wollten,  so  solten  alle  die  von  Karbach  alle 
ir  pferde  in  ein  hofe  treiben  und  sollen  ausz  den  allen  vier 
pferde  ziehen  und  die  in  einer  gemeine  an  slahen  und  be- 
zalen.  weisth.  6,4S  {Franken,  von  144S);  item  auch,  wann  ein 
landreisz  wäre,  so  soll  ein  herr  zu  Rotenfels  nehmen  2  pferd 
und  einen  wagen  im  hof.  49  (von  1494) ;  eine  landreise  thun, 
expedüionem  in  suis  terris  facere.  Friscb  1,  570'  (aus  Stumpf). 
reise  zu  lande,  im  gegensatz  zur  seereise. 

LA.NDREISE.NDER ,  m.  der  zu  lande  reist:  landreisende. 
Jucundiss.  156. 

LANDREISIG ,  adj.  in  das  land  Mnein  dringend,  weithin 
schallend:  und  fieng  der  gefangene  Lucifer  und  die  andern 
teufel  ein  solchs  jämmerlichs  landreissigs  juchgeschrei  an. 
ÄYRER  proc.  2, 2. 

LÄNDREITER,  m.  l)  reiter,  berittener  Söldner,  der  im  lande 
daheim  ist:  also  nehmen  auch  (bei  wa/fenstillstand)  die  fremden 
bestelleten  und  soldreuter  jhre  benennete  quartier  ein.  dann 
die  landtreuter  verfügen  sich  dieweil  in  jre  gewarsam  und 
häuszliche  wohnung.   Kirchhof  mil.  disc.  200. 

2)  ein  berittener  pdizeibedienter  :  bereits  suchen  die  landreiter 
auf  allen  straszen  nach  der  fremden.  Freytac  handschr.  3,113; 
landreuter  ist  in  der  mark  Brandenburg  executor  provincialis. 
Frisch  t,  570*. 

LÄNDRICH,  m.  eine  art  weinspalier:  ländrich,  kammerlatten 
Nemnich  ;  vgl.  lander  sp.  104  und  geländer. 

LANDRICHTER,  m.  riciäcr,  vorstand  oder  beisitzer  eines  land- 
gerichts:  rachiburgus,  lantrichter  Dief.  482*;  lantrichter,  judex 
Ordinarius,  voc.  ine.  theut.  m  l' ;  landrichter ,  judex  provinciae 
FsrscBtis  nom.  477;  herzog  Wilhelm  (hat)  dem  landrichter  zu 
Scherding  ernstlich  geschrieben,  er  solle  herr  Leonharten  on 
alle  urteil  und  recht,  mit  dem  brand  richten  lassen.  Luther 
3,418*.  in  freiem  sinne:  ich  kann  vielmehr  ohne  ironie  be- 
kennen, dasz  mich  die  kritischen  quartal-  oder  landrichter 
beim  leben  gelassen,  imd  mir  weder  einen  spanischen  mantel, 
noch  ein  demuthkleid,  noch  ein  blut-  oder  härenhemd  um- 
geworfen haben.  J.  Paul  Hesp.  vorrede  xiv. 

LANDRITT,  m.  ritt  durch  das  land :  eine  lustfahrt  nach  den 
salinen  von  Wieliczka  und  ein  bedeutender  gebirgs-  und  land- 
riti  über  Adersbach,  Glatz  u.  s.  w.  unternommen,  bereicherte 
mit  erfahrung  und  begriffen.   Göthe  31, 16. 

LANDROGGEN,  m.  im  lande  gewachsener  roggen,  im  gegen- 
satz zu  importiertem. 

LANDRUTHE,  f.  die  gemeinste  art  farbröthe,  welche  durch 
schöszlinge  fortgepflanzt  wird  und  ihren  samen  nicht  zur  reife 
bringt.    Jacobsso.i  2,  555*. 

LANDRCCHTIG,  adj.  landkundig:  es  ist  landrüchtig,  das 
die  Reuszen  haben  begert  unter  die  römische  samlung  zu 
komen.  Luther  1,27s';  in  der  12.  warhait  habt  ir  gemerkt 
des  Oslanders  tod,  der,  wie  landtrichtig,  ain  Schwarzkünstler, 
und  gelehrt  man  geweszt,  gut  lutherisch,  aber  Marie  spinn- 
feindt.  Nas  1.  cent.  bl.  60* ;  folgends  durch  sie  der  weit  für- 
getragen und  landtrüchtig  worden  ist.  wiedereinwartiung  A  iij  * ; 
und  was  sie  (die  Pommern)  sonsten  für  harte,  unbändige  köpfe 
waren,  landrüchtig  war.    Gramer  pommerifAe  cAron.  (1592)  1,33. 

LANDRUHR,  f  rühr  die  auf  dem  lande  oder  im  ganzen  lande 
herscht. 

LANDRL'NNIG,  adj.  fugitivus  e  provincia,  exul:  darumb  straft 
si  got,  dasz  ir  ein  theil  landrünnig  (sind).  Schade  sat.  u.  pasqu. 
3,67,35;  wie  sie  auch  durch  solchen  verbottenen  gesuch  landt- 
rinnig  worden  seind.  Straszburger  mandal  von  1530  wegen  der 
Juden  bei  Haltaus  1177. 

LANDRLPFER,  m.  der  ein  ganzes  land  rupß,  arger  plünderer: 

du  lerenscbrein,  zucliszschwert,  du  rauben^ast, 

du  lauirupfer,  sucbenwirt,  du  galgenast.    fasln,  sp.  2&4, 32. 

LANDRUTHE,  f.    ein   Idngenmasz  auf  dem  lande  (gegensatz 
stadtruthe).     in  Nürnberg   hielt   die    landrulhe  16,    die  stadt- 
ruthe   nur  10  bis  12  fusz;    in  Sachsen  war  eine  landruthe  = 
8  eüen. 
VI. 


LANDS-  s.  auch  landes-. 

LANDSACHE,  f  res  quae  ad  totam  regionem  sive  ad  omnes 
spectat.    Frisch  1,570'. 

LÄNDSAGE,  f.  fama  publica:  ein  gemein  landsage.  Haltaos 
1178  (von  1459) ;  ein  gemeine  landsag  zue  Praag  angeschlagen. 
Adrian  mittheil.  327  (16.  jahrh.,   aus  dem  titel  einer  flugschriß). 

LANDSASSE,  LANDSÄSSE,  »».,  mhd.  lant-saje,  aus.  land- 
setio,  ags.  landsaeta. 

1)  im  allgemeinen  sinne  ein  in  einem  lande  angesessener,  voll- 
bürger  eines  landes:  doch  wollen  wir  euch,  als  unserm  land- 
sässen,  umb  des  gemeinen  verwantnis  des  Vaterlands  willen, . . 
auch  dis  nicht  verhalten,  herzog  Friedrich  v.  Sachsen  an  dr. 
Deitleben,  bei  Luther  1,223";  David  der  sähe  vielmal  durch  die 
finger,  wo  er  nicht  kund  strafen,  on  der  andern  schaden, 
also  mus  alle  oberkeit  thun,  es  mus  auch  widerumb  ein  land- 
sasz  etwas  leiden  umb  der  gemeine  willen.  Lother  1,492"; 
in  der  formel  bürger  und  landsasse :  das  jr  auch  für  der  weit 
unschüldiglich  leidet,  nicht  als  böse,  ungehorsame  bürger 
oder  landsessen,  sondern  habt  euch  redlich  und  ehrlich  gegen 
ewer  weltlichen  oberkeit  und  nachbarn  gehalten.  6, 13' ;  darinn 
wir  ewig  wonen  sollen,  als  himlische  bürger  und  landsassen. 
Mathes.  Sar.  53* ;  ein  unterthaner  und  landsasse.  Scuweinichen 
2, 18.  —  Auch  nur  einwohner  eines  landes :  welcher  nam  bei 
den  landsessen  hüben.   Reiszner  Jerus.  2, 162'. 

2)  der  allgemeine  begriff  wird  mehrfach  verengt. 

a)  landsasse,  mitglied  der  ritterschaß  eines  landes: 

der  was  ein  edeler  barün, 

des  küneges  lantsxje, 

sin  oberster  trubsaeje, 

und  was  geheijen  Mariodö.     Trist.  338,29; 

das  ich  mich  für  herzog  Georgen  zu  Sachsen  auch  so  demü- 
tiget . .  kam  auch  daher,  das  grosze  feine  leute  seiner  land- 
sessen mein  gewissen  erseuften  mit  groszen  fuddern  vol  Ver- 
tröstung. Ldther  3,  333' ;  e.  g.  (die  grafen  und  ritterschaß  des 
kurfürstenth.  Brandenburg  werden  angeredet)  sinds  auch  schuldig, 
weil  das  ergernis  dem  ganzen  lande  schände  und  schaden 
thut,  als  die  trewen  landsessen  und  des  churfürstenthums 
glieder  und  verwandten,  trewen  raht  und  vermanung  dazu  zu 
thun.  5,267'. 

b)  der  nicht  nur  mit  acker,  sondern  auch  mit  grüszeren  und 
eigenen  gütern  angesessene,  landsassen  werden  auch  diejenigen 
genannt,  die  sonst  schriftsassen  heiszen,  das  ist,  die  keine  unter- 
obrijkeit  zum  riciäer  haben,  sondern  den  landcsherrn  selbst  und 
dessen  canzlei.  Frisch  1,  570' ;  die  Cherusker,  Bruckterer  und 
Angrivarier  waren  keine  reichs-,  land-,  schrift-,  amt-,  frei-, 
unter-,  hinter-,  kott-,  berg-,  oder  holsassen,  sondern  sassen 
überhaupt  im  gegensatz  von  jenen  sub  Suevoriun  imperio  be- 
fangenen Völkern.    Moser  osnabr.  gesch.  1, 139. 

c)  ein  batter,  frei  oder  zinspflichtig :  sechzehen  von  adel,  sechs 
und  zwainzig  burger  und  sechszig  der  eltisten  und  pesten 
landsäszen  aus  der  paurschaft.  Schm.  2, 332  Fromm,  (kund- 
schaß von  1442); 

man  sieht  ietz  herren  und  prelaten 

sollich  grosz  ungewonlich  taten 

die  sie  tuend  irn  armen  tüten  .  .  . 

mit  Valien  und  och  mit  lassen : 

allen  iren  laotsassen 

nemend  si  nach  irem  abgang 

ligends  und  varends  durch  den  bank.    teufeis  netz  7463. 

vgl.  auch  lauste. 

LANDSÄSSEREI,  f.  eigenschaß,  stand  und  rechte  eines  land- 
sassen; nach  landsasse  2,  a;  dasz  dem  jenigen,  so  darinnen 
(in  einem  depulationsabsehied)  von  wegen  der  landsässerei,  juris- 
dictionis  camerae,  auch  ratione  mutui  et  Interesse,  angeregt 
und  bedacht,  von  etlichen  ständen  contradicirt  und  in  zweifei 
gezogen  worden,  absch.  des  reichslags  zu  Regensburg  v.  1594  §  49. 

LANDSÄSSIG,  adj. :  einem  geworbenen  beer  läszt  sich  wohl 
ein  fremder  vorsetzen ,  aber  nicht  so  leicht  einem  landsäs- 
sigen,  das  in  einem  groszen  distrikte  wohnt,  und  auch  gern 
einen  mit  gütern  angesessenen  general  sieht.  Moser  osnabr. 
geseh.  l,  308 ;  alle  im  südlichen  Deutschland  belegene  fürsteA 
und  herren,  die  bisher  reichsuuinitlelbar  gewesen  waren, 
(wurden)  mediatisirt,  das  heiszt  für  /andsässige  unterthanen 
dis  Rheinbundstaates,  von  welchem  ihre  besitzungen  um- 
schlossen waren,  erklärt.   Beckers  weltgesch,  13  (1S41),  251. 

LANDSÄSSIGKEIT,  f 

LANDSASSIN,  f. :  bei  einer  rechtmäszigen  gewalt  (im  Staate) 
ist  die  Wissenschaft  eine  landsassin,  hei  einer  tyrannischen 
eine  banditin  und  verwiesene.   Bdtschky  Patm.  isi;  die  siu- 
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samkeit  selbst  wird  gewislicb  bei  aas  nicht  gar  lang  eine 
landsassin  bleiben.  202. 

LANDSÄUGETHIEH ,  n.  auf  dem  lande  lebendes  {im  gegen- 
satze  :u  meersäugethier) :  der  auerochs  ...  ist  das  gröszte 
europäische  landsäugethier.  Lenz  gemeinn.  naturgesch.  (1835) 
1, 419. 

LANDSBRECHEN,  n.:  landtsprechen  calamitas  publica  {als 
schauer,  unergiebigkeit,  brand,  seucfie  u.s.w.).  Schm.  1,340  Fromm. 

LANDSCHADE,  m.  l)  schade  der  das  ganze  land  trifft,  allge- 
meiner schade:  wie  einen  geniainen  giftigen  iandtschaden,  der 
ain  yeden  biderb  und  fruinen  menschen  betreffen  möchte. 
Redchlin  augensp.  1*.  Sprichwörtliche  Wendungen :  des  ander 
morgens  sagt  niemands  dessbalben  was  zum  ander,  gieng  alles 
in  Iandtschaden  {wurde  kein  besonderet  außeben  davon  gemacht). 
Zimm.  ehr.  3,443,20;  das  ist  auch  kein  landschade,  da  liegt 
nicht  gar  viel  daran:  warumb  ihre  altezza  sich  so  sehr  er- 
zürnen über  einen  lumpen  Hecht?  es  sei  ja  kein  landschaden. 
SCHÜPPIÜS  334. 

2)  allgemeiner  Schädiger,  verderber  eines  ganzen  landes :  denn 
man  helt  uns  für  landscheden  und  fegeteufel,  darumb  land 
und  leut  gestraft  wird.  Mathesius  Sar.  53';  sonder  {Christus 
wurde)  auch  umb  frembder  schuld  willen  vor  den  grösten 
Sünder  und  ubeltheler  und  grewlichsten  landschaden  .  .  ge- 
rechnet. 72';  als  eigenname  öfters,  vgl.  Zimmer,  chron.  4,651*; 
Konrad  Landschad   Dieffenbach  gesch.  von  Hessen  119. 

LANDSCHAFT,  f  landcomplex,  zusammenhangender  landstrich; 
ahd.  lantscaf,  alts.  landscepi,  ags.  landscipe,  mhd.  lantschaft; 
tcrritorium  lantschaft  Dief.  580* ;  in  verschiedenem  sinne. 

1)  gegend,  landcomplex  in  bezug  auf  läge  und  natürliche  be~ 
schaffenheit :  laudschaft,  gegne,  ora,  regio,  landschaft  die  an  dj 
meer  stoszt,  oder  sunst  an  ein  wasser,  ora  Maaler  261*; 

er  entziehet  der  landschaft  .  . 
die  feuchtigkeit  so  gar.    Weckhkrlin  232  (ps.  107, 38) ; 

namentlich  in  neueren  quellen  mit  rücksicht  auf  den  eindruck, 
den  eine  solche  gegend  auf  das  äuge  maclU :  eine  laudschaft  im 
leben  {im  gegensalz  zu  unten  2)  ist  allemal  angenehmer  und 
vollkommener  anzusehen,  wann  ein  regen  vorüber  ist,  auch 
wann  ein  donnerwetter  die  luft  zertheilet,  dann  da  erscheinen 
die  wölken  in  unersinnlich  seltsamen  formen  und  coloriten. 
Sakdrart  academie  (1675)  1, 71 ;  der  weg  an  sich  war  meisten- 
theils  schlecht  und  steinig,  doch  zeigte  uns  jeder  schritt  eine 
landschaft,  die  eines  gemähldes  werth  gewesen  wäre.  Göthk 
16,261 ;  an  der  thüre  empfing  Charlotte  ihren  gemahl  und  liesz 
ihn  dergestalt  niedersitzen ,  dasz  er  durch  thür  und  fensler 
die  verschiedenen  bilder,  welche  die  landschaft  gleichsam  im 
rahmen  zeigten,  auf  einen  blick  übersehen  konnte.  17,5;  im 
Süden  zeigen  sich  die  gipfel  der  berge  bei  Einsiedeln  und 
Schwyz,  jetzt  schon  stark  beschneit,  während  die  ganze  land- 
schaft Doch  grün  ist.  43,216; 

und  schaue  vom  waldichten  berge 
weit  in  die  lachende  landschaft  dem  sonnenwagen  entgegen. 
Zacuariä  tageszeilen  (1757)  s.  12; 
sie  sahen 
angelangt  sich  auf  des  berges  gipfel : 
unter  ihnun  lag  die  weite  landschaft 
segenreich  und  unabselilich  lieblich.    I'latkn  232. 

bildlich:  die  blüteu-landscbaft  deines  lebens.  J.Paul  mumien 
3,31. 

2)  daher,  und  schon  in  alten  quellen ,  die  künstlerische  bild- 
liche darstellung  einer  solchen  gegend:  die  landschaft  in  der 
tafel  verguldet  oder  versilbret  und  glasiert,  dornacb  es  sich 
denn  erhöischl.  am.  des  germ.  mus.  1866  $p.  273  (in  der  vor- 
schriß  zur  ausführung  eines  altarwerkes,  Basel  von  15is);  diescib 
leid  {allarflügel) . .  mit  hymel  und  landschaft.  ebenda.  Es  heiszt 
eine  landschaft  malen,  zeichnen,  radieren,  skizzieren;  gewöhn- 
lich glaubt  man,  es  sei  etwas  leichtes,  landschaften  zu  zeichnen 
und  zu  mahlen.  Hackert  bei  GOtme  37,350;  in  der  cumpo- 
sitiou  der  landschaften  ist  hauptsächlich  dahin  zu  sehen,  dasz 
alles  grandios  sei.  362 ;  einer  landschaft  von  Roden  aus  Cassel 
ward  in  diesem  fach  der  preis  zuerkannt.  Göthk  31,  142;  eine 
heroische,  eine  idyllische  landschaft.  In  freierem  sinne,  vom 
dichter:  es  sind  auch  die  gestalten,  der  vorzeit,  die  in  seiner 
erinneruug  aufwacben,  und  in  die  verödete  laudschaft  ein 
kiHiHtlicbes  leben  bringen.  Scmillkr  »,739  A'urz;  nur  von  ihm 
{MaUhi$$m)  wird  es  abhangen,  jetzt  endlich,  nachdem  er  in 
bescheideneren  kreisen  seine  schwingen  versucht  hat,  einen 
höheren  flug  zu  nehmen,  in  die  anmuthigen  formen  seiner 
einbildungskrafl  und  in  die  musik  seiner  spräche  einen  tiefen 
(ino  einzukleiden,  zu  seinen  landschaften  nun  auch  figurcn  zu 


erfinden  und  auf  diesen  reizenden  grund  handelnde  mensch- 
heit  aufzutragen.  744.     vgl.  landschaftsdichter. 

3)  landschaft,  als  ein  sozial  zusammenhängendes  ganzes,  geyend : 
regio,  ein  lantschaft ,  gegne  Dasyp.  ;  wart  vergunt  auf  fürpet 
des  wirdigen  herrn  des  probstz  zu  Newnkirchen  und  anderen 
umbsessen  der  lantschaft  do  umb,  ein  steinen  prücklein  über 
die  Swobach  machen  zu  lossen.  Tücher  baumeislerb.  315,35; 
Charlotte  benutzte  nunmehr  die  schönen  tage,  um  in  der 
nachbarschaft  ihre  gegenbesuche  zu  enden,  womit  sie  kaum 
fertig  werden  konnte,  indem  sich  die  ganze  landschaft  umher, 
einige  wahrhaft  theilnehmend,  andere  blosz  der  gewohnheit 
wegen,  bisher  fleiszig  um  sie  bekümmert  hatten.  Göthe  17,341; 
ihr  habt  urfehde  geschworen,  aber  zu  welcher  zeit?  da  noch, 
gegen  jetzt,  die  landschaft  friedlich  war.  42,410;  oder  mehr 
in  polüischem  sinne,  distrid,  bezirk:  landtschaft,  als  weit  ein 
statt  oder  berr  zu  regieren  und  ze  bieten  hat,  dioecesis,  terri- 
torium  Maaler  261*;  er  {ein  graf  von  Würtemberg)  hat  also 
gehandlet,  das  man  im  {von  seile  des  würtetubergischen  hauses) 
die  landtschaff  zu  Hochen-Ürach  eingesetzt ;  da  ist  er  die  zeit 
Seins  lebens  erhalten  worden  {ohne  dasz  ihm  das  regiment  über 
die  würlembergischen  lande  zugefallen).  Zimm.  ehr.  3,  8,  34 ;  die 
ortsstämme  entsprechen  ursprünglich  einer  eintheilung  der 
landschaft  in  gauen  und  dörfer.  Niebuhr  1,341;  wenn  ein  ort 
sich  eine  landschaft  (distretto),  städte  und  mancherlei  Ort- 
schaften, gewonnen  hatte.  447 ;  die  ächte,  edle,  grosze  plebe» 
beginnt  durch  die  hildung  einer  landschaft  aus  latinischen 
Ortschaften.  452 ;  Niebuhr  hatte  . .  eifersucht  für  die  ehre  seiner 
landschaft.  kl.  sehr.  1,7;  tm  gegensatz  zu  einer  Stadt,  die  den 
politischen  miltelputüct  eines  solchen  tcrriloriums  bildet,  so  die 
landschaft  Basel  gegen  die  Stadt  Basel,  Baseilandschaft  gegen 
Baselstadt;  die  stad  Ptolemais  und  die  landschaft  so  dazu 
gehört,  gebe  ich  dem  tempel  zu  Jerusalem.  1  Macc.  lü,  30. 

4)  der  modernen  spräche  fremd  geworden  ist  landschaft  in 
weiterem  sinne,  gleich  land  6,  sp.  93:  provincia  ein  lantschalt 
Dief.  468';  und  der  könig  .  .  macht  jn  {Daniel)  zum  fürsten 
über  das  ganze  land  Babel . .  und  Daniel  bat  vom  könige,  das 
er  über  die  lantschaften  zu  Babel  setzen  möchte  Sadrach, 
Mesacb,  AbedNego,  und  er,  Daniel,  bleib  bei  dem  könige  zu 
hofe.  Dan.  2,49;  wil  ich  jnen  landtschaft  und  herschaften 
gnug  geben.  Aimon  bog.  B2;  wann  sie  warent  höchlich  jre 
weiher,  kinder  und  landschaft  zu  sehen  begierig,  ebenda;  da 
riehten  sie  jr  {der  fürstin),  sie  soll  dcsz  königs  anschlag  und 
weisem  raht  {den  ritter  au  heiraten)  folgen ,  denn  sie  eines 
solchen  ritters  wol  nottürftig  wer,  deszgleichen  auchjhre  land- 
schaft. buch  d.  liebe  270' ;  wann  vorzeiten  in  der  ersten  christ- 
lichen kirchen,  die  kirchen-ämpter  zu  bestellen  waren,  so  bat 
man  es  in  allen  landschaften  also  gehalten,  dasz  etliche 
bischofe  und  etliche  vorstehere  scind  zusammen  kommen, 
und  haben  tüchtige  personen  erwehlet.  Scuupptus  643;  dann 
ein  colonia  oder  pflanzung  der  landschaften  ist  nicht  ungleich 
der  pflanzung  der  wäld,  in  welcher  vor  20  jähren  nichts  von 
dem  einkommen  oder  nutzen  zu  gedenken  ist  {es  ist  die  rede 
von  der  gründung  eines  neuen  Staates,  auf  einer  überseeischen 
insel).  715;  derowegen  solt  du  in  einer  jedwedern  freien  oder 
andern  kunst ,  wenigst  ein  fürlrefflichen  bestellen ,  der  wird 
ein  ganze  insul  oder  landschaft  mit  nachfolger  oder  discipulis 
leichtlich  einfüllen.  717. 

5)  landschaft,  die  bewohner  einer  solchen  {no.  3.  i):  anno  1121 
zohe  keyser  Henrich  hin  die  von  Menz  zu  strafen,  verlegt  jn 
allen  zugang  auf  dem  Rein,  verbot  der  lantschaft  nit  in  die 
statt  zu  füren.  S.Frank  germ.  chron.  (1538)  169';  die  landt- 
schaft daselbs  isset  nit  brodt,  sonder  reisz,  fisch  und  uusz. 
weltb.  197'. 

6)  landschaft,  die  Vertreter  eines  territoriums  oder  eines  landes: 
landschaft,  ordines  provinciales  una  congregati  Haltaus  117»; 
was  also  für  gut  angesehen ,  dasselbige  folgends  auf  eiueui 
andern  landtage  der  sämtlichen  landschaft  vermelden.  Moser 
patr.  phant.  4, 2t5  {au*  einem  landtagsabsclnede  von  1555);  die 
ganze  lantschaft,  edel  und  unedl,  als  die  bei  ainander  w«s 
auf  dem  hofrecht  des  suntags  nach  sand  Martins  tag  .  .  ze 
Rotzen,  zeitschr.  für  Tirol  und  Vorarlberg  3, 15«  {landtagsabsch.  von 
1420);  und  so  ain  gemaine  landschaft  aiuem  landfürstcn  ain 
lauilsleur  zuesagt  ze  geben,  weistk.  0,179  {Tegemsee,  inde  des 
\b.jahrh);  noch  heute:  am  27.  d.  m.  trat  die  landschaft  des 
herzogthunis  {Allenburg)  zur  forlsetzung  ihrer  berattmngen  zu- 
saniuien.  Frankfurter  journ.  vom  5.  nov.  1n73.  In  Mecklenburg 
heiszt  landschaft  du  Vertretung  der  ttddte  auf  dem  landtage,  im 
gegensats  zur  ritlerschafl,  den  aäliektn  HrtiHtr»;  tmgtkthrt  war 
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im  mhd.  lantschaft  dte  gesamtheit  der  vornehmen,  der  landherren, 
im  gegensatz  zu  toIc: 

nu  da:  der  dritte  tac  dö  wart, 

dö  kom  al  diu  lantschaft 

und  Volkes  ein  so  michel  kraft, 

da;  da;  stat  bi  dem  mer 

alle;  bevangen  was  mit  her.    Trist.  164,23. 

7)  landschaft ,  name  eines  provinziellen  creditinstüutes  der 
adlichen  landbesitzer  in  der  provinz  Schlesien:  die  landschaft 
der  provinz  war  damals  ein  groszes  creditinstitut  der  ritter- 
gutsbesitzer,  welches  capitalien  zur  ersten  hypothek  auf  ritter- 
güter  auslieh.    Freytag  soll  u.  haben  1,  30. 

LANDSCHÄFTCHEN,  n.  kleine  landschaft;  im  sinne  von  land- 
schaft 2 :  sie  betet  (die  madonna  in  einem  raphaelischen  bilde) . . , 
in  einem  landschäftchen  davor  zeigt  sich  gott  der  vater,  und 
der  heilige  geist  als  taube.  Heinse  Ardingh.  2,  262 ;  die  hütte 
in  zerfallnen  ruinen,  und  das  landschäftchen  ist  kindlich  an- 
genehm und  erfreulich,   ebenda. 

LANDSCHAFTER,  m.  landschaflsmaler,  ein  technischer  aus- 
druck  der  künsller  selbst:  obgleich  die  gegenstände  in  diesem 
sinne  auch  mögen  schön  genannt  werden,  so  sind  sie  doch 
nur  für  den  landschafter  selten  brauchbar.  Hackert  bei  Göthe 
37,  352 ;  nach  meiner  meinung  musz  der  landschafter  figuren 
gezeichnet  haben,  damit  er  seine  landschaflen  Staffiren  kann. 
353 ;  es  ist  zu  bewundern,  dasz  ein  mensch,  der  sich  so  spät 
der  kunst  gewidmet  hat,  so  zu  sagen  der  gröszte  landschafter 
geworden  ist.   365. 

LANDSCHAFTLICH,  adj.  l)  nach  landschaft  1,  zur  land- 
schaft, gegend  gehörend,  sie  berührend:  von  da  übersieht  man 
den  groszen  landschaftlichen  kessel  (des  Rheinthals  bei  Mainz). 
GöTBE  30, 280 ;  das  leben  und  treiben  auf  dem  lande  betreffend : 
damit  aber  auch  von  der  andern  seile  der  geist  zur  unmittel- 
baren gemeinen  natur  zurückgezogen  werde,  folgte  ich  der 
damaligen  landschaftlichen  grille,  der  besitz  des  freiguts  zu 
Roszla  nöthigte  mich  dem  grund  und  boden,  der  landesart, 
den  dörflichen  verUältnissea  näher  zu  treten.  31, 82. 

2)  nach  landschaft  2,  zu  der  künstlerischen  darstellung  einer 
landschaft  gehörig:  in  den  hauptsaal  eingelassen,  fand  er  sich 
umgeben  von  prospecten  der  merkwürdigsten  städte  oben  und 
unten  eingefaszt  von  landschaftlicher  nachbildung  der  gegenden, 
worin  sie  gelegen  sind.  Göthe  21,69;  (ein  dtcWer)  der  in  dar- 
stellung der  landschaftlichen  natur  eine  vorzügliche  stärke 
besitzt.  Schiller  9,  730  Kurz;  dreierlei  erfordernisse  land- 
schaftlicher darstellungen.  736;  einen  vortrefflichen  dichter 
landschaftlicher  scenen.  742. 

3)  nach  landschaft  3  und  4,  die  landschaft  als  soziales  oder 
politisches  ganzes  betreffend:  landschaftlich,  provincialis  Frisch 
1,570* ;  landschaftliche  gebrauche;  landschaftliche  Wendungen, 
ausdrücke;  Verwaltung  der  landschaftlichen  angelegenheiten. 
NfEBüHR  kl.  sehr.  1,74. 

4)  nach  landschaft  6,  die  Vertreter  einer  landschaft  betreffend : 
die  landschaftlichen  bcrathungen  haben  heute  begonnen;  der 
landschaftliche  ausschusz  ist  zusammengetreten. 

LANDSCHAFTSBILDUNG,  f.:  die  cultur  solcher  pflanzen, 
nach  denen  sowohl  der  botaniker  als  der  liebhaber  ästhe- 
tischer landschaftsbildung  sich  umsieht.    Göthe  58, 191. 

LANDSCHAFTSBLICK,  m.  .•  man  eilt  den  hügelrücken  hin, 
ihr  (einer  procession)  entgegen,  und  nun  erstaunt  man  auf 
einmal  über  den  schönen  herrlich  veränderten  landschafts- 
bhck  in  eine  ganz  neue  scene.   Göthe  43,  264. 

LANDSCHAFTS-,  LANDSCHAFTDICHTER,  m.  der  land- 
uhaften  durch  dichterisches  wort  schildert  (vgl.  landschaft  2  am 
ende) :  wir  überlassen  es  andern,  dem  landschaflsmaler  seinen 
rang  unter  den  künstlern  zu  verfechten,  und  werden  von 
dieser  materie  hier  nur  so  viel  berühren,  als  zunächst  den 
landschaftsdichter  anbetrifft.  Schiller  9,730  Kurz;  in  dem- 
jenigen naturbezirke ,  woi'ia  der  ,landscbaftmaler  und  land- 
schaftdichter sich  aufhalten.  733. 

LANDSCHAFTS-,  LANDSCHAFTDICHTüNG,  f.:  von  einer 
landschaftdichtung,  als  einer  eigenen  art  von  poesie.  ebenda  729. 

LANDSCHAFTSGEMÄLDE,  n.:  sehen  wir  blosz  auf  treue 
nachabmung  der  natur  in  seinen  (Mallhissont)  landschafts- 
gemälden.   ebenda  737. 

LAND.SCHAFTSGRÜND,  m.:  gegen  Südost  hat  das  äuge 
die  unendliche  fläche  des  Eisasses  zu  duirchforschen,  die  sich 
in  immer  mehr  abduftenden  landschaftsgründen  dem  gesiebt 
entzieht.    Göthe  25,  320. 

LANDSCHAFTSKASSE,  f.:  landschaftscassa ,  aerarium  sta- 
tuum  provinciaiium    Frisch  1, 6~o'. 


LANDSCHAFTS-,  LANDSCHÄFTMALER,  m.  .•  mir  als  land- 
schaflsmaler, sagte  ich,  muszte  diesz  zu  allererst  einleuchten, 
da  ja  meine  kunst  unmittelbar  auf  die  natur  angewiesen  ist. 
Göthe  30,229;  weil  der  landschaftsmahler  die  Sommermonate 
in  öden  gegenden  zubringen  musz,  wo  die  natur  von  menschen- 
händen  noch  nicht  verstümmelt  ist  Hacsert  ebenda  37,352; 
ob  man  . .  wie  der  landschaflsmaler,  die  unbeseelte  natur  für 
sich  selbst  zur  heldin  der  Schilderung  und  den  menschen  blosz 
zum  figuranten  in  derselben  macht.  Schiller  9,729  ifuri;  der 
landschaftmaler  und  landschaftdichter.  733. 

LANDSCHAFTS-,  LANDSCHAFTMALEREI,  f.:  wenn  man 
mit  der  landschaftsmahlerei  bekannt  ist,  und  wenn  man  weisz, 
was  denkende  künstler  aus  der  natur  genommen  und  in  die 
natur  hineingelegt  haben.  Göthe  43,60;  nach  ihrem  verlangen, 
mein  freund,  erhalten  sie  hiermit  meine  gedanken  über  die 
landschaftsmahlerei.  Haceert  ebenda  37, 350 ;  wie  die  land- 
schaflsmalerei  der  thier-  und  menschenmalerei  gegenüber 
steht.  Schiller  9,729  Kurz  (der  erste  druck  landschaftmalerei). 

LANDSCHAFTSMARMOR,  m.  Florentiner  marmor,  ruinen^n. 
Jacobsson  5,  569".     vgl.  landschaftsstein. 

LANDSCHAFTSPOESIE,  f.:  den  neuern  .  .  war  es  aufbe- 
halten, in  landschaftsgemälden  und  landschaftspoesien  diesen 
Iheil  der  natur  (die  unbeseelle)  für  sich  selbst  zum  gegenständ 
einer  eigenen  darstellung  zu  machen.  Schiller  9,  729  Kurz. 

LANDSCHAFTSSPRACHE,  n.  spräche  einer  landschaft,  im 
gegensatz  zur  allgemeinen  Schriftsprache.  Campe  vorr.  zum  1.  theü 
seines  teb.,  s.  xi. 

LANDSCHAFTSSTEIN,  m.:  chorolithi,  landschaftssteine, 
dendrilen ,  welche  landschaflen  vorstellen ;  schöne  beispiele 
davon  kommen  in  den  florentinischen  marmorn  vor.  Nemmch 
2, 1024. 

LÄNDSCHAFTSZEICHNEN ,  n.;  unsere  damen,  die  lieb- 
haberinnen  im  landschaftszeichnen  sind.  Hackert  bei  Göthe 
37,  367. 

LANDSCHALK,  m.  weithin  berufener  schalk:  geltgeiz  wirdt 
oft  zur  gelbscheisz,  ehrgeiz  zu  eim  erbcreuz,  und  der  land- 
geiz zu  eim  landschalk.  Garg.  226' ;  Lantschalk  als  ein  fingierter 
eigenname  fastn.  sp.  790, 10. 

LANDSCHATZ,  m.  tributum  generale,  vulgariter  contributio. 
Haltaüs  1179. 

LANDSCHATZüNG,  f.  dasselbe:  das  er  eine  landschaUung 
über  die  ander  über  uns  schicke.   Luther  4,  403*. 

LANDSCHEIBE,  f.  zusammenhangendes  land  in  form  einer 
Scheibe :  befahren  und  ^  beschrieben  hat  er  die  innere  euro- 
päische landesküste  von  Cadiz  bis  zum  Don,  auszerhalb  der 
groszen  landscheibe  aber  ist  er,  in  Verfolgung  nördlicher 
richtungen  weiter  gedrungen  als  . .  die  kühnsten  feldherrn  der 
römischen  kaiserzeit.   Dahlmann  dän.  gesch.  1,4. 

LANDSCHEIDE,  f.    l)  grenze  zweier  landstücke,  feldscheide. 

2)  scheide,  grenze  zweier  länder  oder  terrüorien;  in  der  form 
landsscheide :  mein  geschäft  in  Herisau  war  am  morgen  bald 
abgemacht  und  ich  eilte  mit  einem  guten  landsmann  bis  auf 
die  landscheide  auf  den  rückweg.   a.  m.  im  Tockenb.  296. 

LANDSCHEIDEN,  «.  das  landmessen,  feldmessen:  curatio  das 
landscheiden  Alb.  L2',  mit  munus  curalorium  landscheiderampt. 
sonst  wird  eurator  gutpfleger,  landvogt  glossiert,  s.  d. 

LANDSCHEIDER,  m.  agrimensor,  ßnüor,  der  die  marksteine 
setzt  und  besichtigt.    Frisch  1,570'. 

LANDSCHEIDUNG,  f  das  landmessen,  bei  Frisch  a.  a.  o. 
tvie  landscheide,  ßnes  sive  limites  reyionis. 

LANDSCHELM,  m.  weithin  berufener  schelm:  anno  238  wirl 
ein  kriegszraan  aus  Thracia  Maximinus  mit  namen  von  kriegsz- 
leuten  keiser  erwölet, . .  ein  groszer  barbarischer  landtschelm. 
S.  Frank  germ.  chron.  (153S)  33';  dasz  er  (Gregor  der  siebente) .  . 
alle  meineidige,  mörder,  kirchenräuber,  brenner  und  land- 
schelmen  handgehabt.   Fischart  bienk.  219*. 

LANDSCHENKE,  f  scJienke  auf  dem  lande:  morgen  gebt  in 
die  landschenke.    Göthe  36,238. 

LANDSCHIESZEN,  n.  scJiieszen  an  welchem  die  schätzen  eines 
ganzen  landes  theilnekmen:  in  allen  festen,  thumiren,  baupt- 
und  landscbieszen.  Garg.  122*. 

LÄNDSCniFFLEIN,  n.  schifflein  zum  landen,  landungsboot : 
bei  dem  groszen  scbeff  bat  man  kleine  lendtscbefflein.  Schm. 
2,  384  Fromm. 

LANDSCHILDKRÖTE,  f  Ustudo  terreslris.    Nem.iich  4,1435. 

LANDSCHILF,  ro.  und  n.  arundo  epigeios,  hügelrohr,  hügrl- 
tchilf.   Nehnicb  1,489. 

9* 
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LANDSCHLACHT,  f.  schlackt  auf  dem  festen  lande,  im  gegen- 
satz  zur  Seeschlacht: 

von  sand-  und  wasseröden, 

von  See-  und  landschlacht  sprich ! 

Freilicratu  dicht.  1,27. 

LANDSCHLINDIG,  adj.  landverschlingend:  jhr  landkimdige 

und  landschÜDdige  weinverderber  und  bankbubcn.    Garg.  17*. 

LANDSCHLOSZ,  n.    schlosz  auf  dem  lande.    Gotter  3,207. 

bei  den  scfiiffern  heiszt  landsclilusz,  nd.  landslut,  ein  von  bergen 

unvschlossener,  vor  winden  geschützter  hafen. 

LANDSCHMAROTZER,  m.  der  das  ganze  land  sclmarotzend 
schädigt: 

diese  landschmarutzer,  die  die  füsze 
bestfindig  unterm  tisch  des  kaisers  haben, 
nach  allen  benellzien  hungrig  schnappen. 

Schiller  Piccul.  1,2. 

LANDSCHNECKE,  f.  erdschnecke,  jede  schneckenart  die  auf 
dem  lande  lebt. 

LANDSCHÖFFE,  m.  beisitzer  eines  landgerichts ;  auch  beisüzer 
eines  gerichtes  auf  dem  lande,  eines  dorfgerichts. 

LANDSCHRANNE,  f  l)  gerichlsbank ,  gericht  ßr  ein  land, 
ein  gebiet:  nach  dem  selbigen  ist  gedachter  Slayttiner  zuge- 
faren  und  hat  mich  anstat  meines  bruders  säligen  in  die 
landschrann  zu  Laybach  zum  drittenmal  verklagt,  urk.  Max. 
no.  271,  s.  405. 

2)  getreidemarkt  auf  dem  lande :  die  für  die  saaten  anhaltend 
günstige  Witterung  verursachte  sowohl  auf  den  landschrannen 
als  auf  hiesigem  markte  eine  gedrückte  Stimmung  und  weiteren 
Preisrückgang.    Frankf.  journ.  vom  6.  mai  1872  {aus  München). 

LANDSCHRECKEN,  m.  schrecken  der  ein  ganzes  land  befällt : 
ein  böses  jähr  kam  über  das  land,  ein  plötzlicher  kriegsiärm 
alarmirte  die  deutschen  grenzländer  im  osten,  darunter  auch 
unsere  provinz.  die  furchtbaren  folgen  eines  heftigen  land- 
schreckens  wurden  schnell  fühlbar.  Freytag  soll  u.  hab.  1,365. 

LANDSCHREIBER,  m.  l)  der  ein  land  aufzeichnet,  karto^ 
graphisch  aufnimmt:  da  Josua  das  gelobte  land  auf  einer  mappa 
oder  landtafel,  nach  der  gelerten  landscbreiber  kunst,  abrisz 
und  auszlheilet.   Mathes.  Sar.  14l'. 

2)  Schreiber  der  gerichts-  oder  Verwaltungsbehörde  eines  landes : 
landscbreiber  scriptor  Maaler  262';  landscbreiber,  scriba  pro- 
vinciae  Fbischlin  nomencl.  477;  wer  als  darüber  ymants,  der 
wyter  hauwen  wird  {im  forst),  dan  von  bescheit,  sollen  die 
forster  phenden,  und  solich  rüge  virtheidingen  lassen  vor  dem 
vilztumb  und  landtschryber.  weisth.  1,536  {Rheingau,  von  1487); 
wenn  einer  {beim  gutskaufe)  den  andern  gewert  als  recht  ist, 
so  sal  er  zu  eim  lantschriber  gSn  und  sich  lassen  uszzeichen 
und  den  andern  in.  6,402;  Gebhart  Reichen,  der  lantschreiber 
in  Sulzbach  war.  d.  rfdrftec/iron.  1,66,9;  dem  lantschreiber  von 
Amberg.  270, 11. 

3)  landscbreiber  auch  der  in  einigen  groszen  haushaltungen 
als  Verwalter  dient,  zum  unterschied  des  amlmanns  der  ihm  vor- 
geht.   Frisch  1,570'  {aus  Sachs  nolariatbuch  647). 

LANDSCHREIBEREI,  f  amt  und  amtswohnung  eines  land- 
schreibers:  landschreiberei  zu  Meldorf.  Niebühr  kl.  sehr.  1,50. 

LANDSCHRITT,  m.  schritt  wie  er  bei  reisen  über  land  dient, 
ruhitjer,  gleichmdsziger  schritt ;  von  pferden :  also  wird  ein  pferd, 
das  einen  guten  landschritt  gehet,  ein  lindes  maul  hat,  und 
nicht  scheu  ist,  vor  den  besten  klepper  gehalten,  öcon.  lex. 
1226.  auch  schrill  wie  er  auf  dem  lande  üblich  ist,  im  gegensatze 
XU  dem  zierliciiern  schritte  eines  üadtbewohners :  die  frau  ober- 
amtmann  . .  wandelte  mit  festem  landschritt  neben  ihrer  füh- 
rerin.    Fbettac  handschr.  3, 100. 

LANDSCHULE,  f  I)  schule  zum  besten  eines  ganzen  landes. 
Frisch  1,570*;  gymnasium  landschul  Dief.  li>2\  vgl.  landes- 
scbule. 

2)  schule  auf  dem  lande,  im  gegentalz  zur  Stadtschule. 

LANDSCHLLLEHRER,  m.  schulUhrer  auf  dem  lande. 

LANDSCHL'LMEISTER.  m.  Schulmeister  auf  dem  lande. 

LANDSCHWALBE,  f  hirundo  urbica. 

LANDSCHWARME.N,  n.  das  schwärmen  durch  das  land:  mein 
tolles  glück,  mein  wunderliches  landschwürmen.  Titc»,  Stemb. 

i,va. 

LANDSCHWKIN,  n.  schwetn  der  im  lande  kttmuthen  xueht, 
im  gegensatz  zu  den  eingeführten  fremden:  dickfette  landschweine 
werden  in  einer  anzeige  von  Erfurt  angeboten  im  Frankf  journ. 
tum  9.  juni  1H7I. 

LANDSCIlWtSTER,  f.  in  studentischer  spräche  von  einer  umher 
echmeifrnden  anrurhigen  frauentpervm :  vor  dicsesmabi  ist  genug 
geredet  von  defti  fraueoziminer,  das  den  titul  honette  prütea- 


diret;  nun  wollen  wir  auch  die  lieben  land-nymphen ,  land- 
schwestern,  nillcn,  wie  sie  in  Sachsen  heiszen,  und  von  der 
gemeinen  canaille  reden.    Salinde,  vorrede. 

LANDSECKEL,  m.  aerarium  publicum.  Frisch  1,570'  {aus 
Stettlers  annal.  Helvet.). 

LANDSEE,  m.  see  im  binnenlande: 

zartes  eis  bedeckte  die  fläche 

schimmernder  landseen.      Stolberc  ged.  (1779)  303. 

LANDSEIFE,  f.:  zu  solchen  Streichern  und  landleufern 
gehört  gute  landseife.  Mathesius  hochzeitpred.  138',  gemeint  ist 
offenbar  eine  nachdrückliche  öffentliche  strafe  unter  dem  bilde  eines 
im  lande  bereiteten  waschmittels. 

LANDSEIL,  n.  böhmisches  feldmasz  von  42  eilen.  Frisch  1,570'. 

LANDSEITE,  f.  seile  nach  dem  lande  zu,  im  gegensatz  zur 
flusz-  oder  seeseite:  schon  beschäftigte  sich  Gustav  Adolph 
ernstlich  damit,  den  Rhein  zu  passieren  und  die  Stadt  {Mainz) 
von  der  landseite  einzuschlieszen.    Schiller  8,441  Kurz. 

LANDSEUCHE,  f.  morbus  epidemicus.    Frisch  1,  570*. 

LANDSFREüND ,  ffi.  freund  desselben  landes,  landsttuinn: 
dasz  du  {arzl)  das  nicht  weist,  das  du  wissen  solst,  und  dein 
landtsfreündt  schedigcn.    Paracklsus  opp.  i,20sA. 

LANDSGEMEINDE ,  f  die  Versammlung  aller  activbürger  in 
einem  demokratischen  canton.  Stald.  2,155;  die  landsgemeinden, 
comitia.  Maaler  261* ;  der  monat  daran  man  die  landsgemeinden 
oder  landtag  halt,  mcnsis  comüialis.   ebenda; 

wir  stehen  hier  statt  einer  landsgemeinde, 
und  liönnen  gelten  für  ein  ganzes  volk. 
so  laszt  uns  tagen  nach  den  alten  brauchen 
des  lands.  Schiller  Teil  2,  °i; 

übertragen  von  schweizerischen  Verhältnissen:  landsgemeinde  der 
Lateiner  Niebuhr  2,  33. 

LANÜSHULD,  f.  begnadigung  eines  Verbrechers  von  selten  der 
landesregierung :  {wir  haben  eure  kaiserl.  maj.  gebeten)  das  dieselb 
die  vermaint  kindshuld,  so  unsers  gnedigen  herren  bischove  zu 
Augspurg  weltlich  rate  dem  bemelten  Ulrichen  Schmid  {einen 
totschläger  am  vater  der  bittsteller) .  .  auszerhalb  und  on  unser 
bewilligen  gegeben  und  gestadt,  gnedigclich  abschaffen  und 
aufbeben  weite.  Urkunde  Max.  no.  283  5.  420;  alsdann  welle 
eur  kais.  mt.  die  vermaint  landshuld  jme  unpillicherweise 
gegeben,  nichtigen,  tödten  und  aufheben,  und  uns  arme  bei 
egerurter  urtail  zu  Burgaw  erlangt,  genedigclich  schützen  und 
schurmen.  421. 

LANDSHURE,  /".  gemeine  hure,  vergl.  landhure:  optionem 
habeas  eligendi  quod  vis  e  duobus,  ut  aut  appelleris  a  primo 
ein  landshur,  aut  a  secundo  ein  erzhur.    de  ßde  concub.  120. 

LANDSIEDEL,  m.  inhaber  eines  land-  oder  meiergutes,  ahd. 
lantsidilo,  accola,  colonus,  indigena,  agricola,  mhd.  lantsidel, 
lantsedel.  Haltaus  1181.1182.  Lexuh  mhd.  handwb.  1,1829:  wir 
lantsedel  zu  Sotzhach.  «'eist/j.  3,401  {Wetlerau,  ib.jahrh.);  daj 
er  oberster  faut  und  herre  si  über  allej  sin  gut  zu  Kennickein, 
lantsideln  und  eigen  lutcn.  6, 19  {Franlien,  von  1422). 

LANDSIEDEL,  «.  ein  landsitz  oder  landgut,  praedium.  Frisch 
1,570'.  landsiedel  auch  jus  landsideliae ,  jus  colonarium,  jus 
mansionarium,  landsiedelrecbt.«  Haltaus  11S2. 

LANDSIEDELEI,  f  besüz  und  recht  eines  landsiedels.  Frisch 
1,  570'. 

LANDSIEDELGERICHT,  n.  gericht  der  landsudel:  item  so 
man  das  lantsedelgericht  heldet,  so  ist  van  alder  so  her- 
kommen, das  iglicher  lantsiedel  ein  hune  mit  ym  darbrenget, 
das  die  lantsedel  mit  einander  essen,  und  welcher  lantsyedel 
syn  hune  nicht  brenget,  den  han  die  lantsedel  under  yne 
darumb  zu  strafen,   weisth.  3,402  {Wettirau,  15.  jalirh.). 

LANDSIEDELGUT,  n.  gut  eines  landsi<'dels,  meiergut:  welli- 
cber  ein  landsedelgut  uffgibt.  ebenda;  iansiedelgut  in  einer 
anzeige  des  landgerichts  iMubach  in  der  Wetlerau  v.  7.  nov.  18C3. 

LANDSIEDELHAUS,  n.  haus  eines  landsii'dels :  item  alle  lant- 
sidelhuser  die  uf  den  heiurieden  stende,  die  geben  ire  fase- 
nachthunre  mit  iren  rechten,   weisth.  0, 9  {Franken,  von  1395). 

LANDSIEDKLRECHT,  n.  recht  der  landsiedel.  Haltaus  11^2 
{vgl.  oben  unter  dem  neutr.  landsiedel) ;  mcycrrcchl  oder  land- 
siedelrecbt.   MOsGR  patr.  phant.  2, 10«. 

LANDSIEG,  m.  sieg  in  einer  schlaehl  tu  lande;  gegentalz 
seesieg. 

LANDSITTE,  f,  früher  m.,  säle,  brauch  eines  landes,  mhd. 
lanlsite:  das  landrecht  und  land-nitlcn,  den  keiserlichen  ge- 
meinen rechton  werden  fürgezogen,  und  die  keiserlichcn  nur 
cur  nul  braucht.  LornKii  1,31)';  als  nu  Muses  spricht,  das 
die  Sünde  daher  eingerissen  ist,  das  die  gottes  kinder  uach 
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der  menschen  töchtere  gesehen  haben,  zeiget  er  gnugsam  an, 
das  die  weit  eitel  fleisch  und  blut  worden  ist,  wie  er  auch 
hernach  sagt,  und  bereit  dazu  komen  war,  das  man  solchs  in 
eine  gewonheit  bracht,  und  für  einen  landsitten  hielte.  4,44*. 
vgl.  landessitte. 

LANDSITTLICH,  adj.  nach  der  sük  eines  landes :  nach  land- 
sittlichen gebrauch.  Haltaüs  11S4  {von  1579) ;  dieses  eigenthum 
ist  in  der  erbpacht  und  in  andern  landsittlichen  besetzungs- 
arten  immer  einigermaszen  vorhanden.  Moser  patriot.  phant. 
3,279;  die  landsittliche  kochvorrichtung.    Güthe  30,111. 

LANDSITZ,  m.  sedes  nobilis  vel  equüis  in  pago  quodam,  vel 
in  medio  ayrorum  suorum.    Frisch  1,  570' ; 

bald  verlass  ich  selbst  den  ruhigen  landsitz, 

nach  Byzanz  in  meines  vaters  arme 

wiederkehrend.  PLiTK!«  32%. 

LANDSKNECHT,  m.  l)  Söldner  zu  fusz  in  den  kriegstruppen 
seit  dem  letzten  viertel  des  15.  bis  zum  17.  jahrh.  die  lands- 
knechte  verdanken  den  auf  neitgestattung  des  heencesens  und  ein- 
führung  eines  stehenden  heeres  gerichteten  bemühungen  Maximilians  l 
ihre  entslehung,  und  sie  selbst  haben  die  tradition  davon  in  einem 
liede,  das  erst  nach  des  kaisers  tod  entstanden  ist: 

gott  goad  dem  groszmechtigen  keiser  frumme 
[aximitian!  bei  dem  ist  aufkumme 
ein  Orden,  durchzeucht  alle  land 
mit  pleil'en  und  mit  trummen : 
landsknecht  sind  sie  genant.    Uhlaüd  voHsl.  516; 

übereinstimmend  mit  den  nachrictüen  des  Zeitgenossen  Lenz,  der 
das  außommen  des  Standes  und  des  namens  in  die  acldziger  jähre 
des  15.  jahrh.  setzt  und  die  landsknechte  in  gegensalz  zu  den 
Schweizer  reisläufern  bringt: 

das  ein  nam  ist  uff  komen, 

der  beist  lanizknecht  zu  land, 

als  Maximilian  lag  im  ^'yde^land, 

kriegt  umb  die  land  so  verlorn 

er  hett  ee  er  kung  was  erkorn, 

da  wurden  all  kriegslut  siecht 

genant  die  fryen  landsknecht, 

US  genomen  die  eidgenossen 

solt  man  Swj^tzer  bliben  lassen, 

wollen  kein  bwytzer  haben 

by  in  dieselben  kriegsknaben, 

meinten  besser  zu  sin  zur  zit, 

dann  die  eidgenossen  zum  strit. 

SchtoaberJerieg  s.  26*  ed.  L'ieszbach. 
die  nach  dieser  erzählung  anzunehmende  bedeutung  des  namens, 
so  dasz  mit  ihm  krieger  gemeint  seien,  die  aus  den  eigenen  kaiser- 
liclien  landen  geworben,  empfängt  ihre  bestdtigung  durch  eine 
bestimmung  der  königlichen  Satzung  von  dem  gemeinen  pfennig 
(Worms  1495),  dasz  die  Söldner  aus  den  landschaßen  im  reich 
angenommen  werden  sollen:  item  so  die  jährlich  versamlung 
bedenken  und  beschlieszen  würde,  Söldner  auf  zunemmen, 
sollen  dieselbe  von  personen  ausz  allen  landen  im  heiligen 
reich,  durch  fürsten,  grafen,  freiherrn  und  ritterschaft,  auch 
andere ,  darzu  und  zu  diesem  furnemmen  geschickt,  vor  an- 
dern angesehen  und  aufgenommen:  doch  also,  dasz  kein 
landtschaft  in  solchem  für  die  ander  gezogen  werde;  und 
durch  die  feindschaß  zwischen  landsknechten  und  Schweizern,  die 
noch  im  16.  jahrh.  sprichwörtlich  ist:  (es)  seie  umb  die  Juden 
und  Samaritanen  ein  erbliche  feindtschaft  gewesen,  und  wisse 
kein  bOssere  oder  deutlichere  gleichnus  desbalben  zu  geben, 
als  wie  die  Schweizer  und  landtsknecht  zu  vergleichen.  Zimm. 
chron.  3,  35, 3.  doch  ist  wahrscheinlich  auf  das  gegensätzliche, 
das  in  dem  namen  ausgedrückt  wird,  auszerhalb  der  kriegerkreise 
nie  recht  gewicht  gelegt  worden,  denn  die  itmdeutung  lanzknecht, 
die  an  die  langen  spiesze  der  Söldner  anknüpft  und  dieselben 
fälschlich  als  lanzen  nimmt,  ist  alt: 

sanguinolenta  cohors  ex  ordine  civibus  instat, 
hij  :>unt  quis  dederat  jam  pridem  lancea  nomen. 

Bebelii  triumpUus  Venrris  4,206; 
und  sie  hält  sich,  doch  immer  vereinzelt,  bis  auf  die  moderne  zeit : 

abschläglich  ist  der  seid  entrichtet, 

das  ganze  beer  aurs  neu  verpflichtet, 

der  lanzknecht  lühlt  sich  Triscbes  blut, 

und  wirth  und  dimen  babens  gau    Götbb  41,64; 

geht  zu  den  lanzenknecbten,  sagt  ich  ihr  (der  verkänferin 

des  helmes), 
ich  bin  ein  landmann,  brauche  nicht  des  helmes. 

ScuiLLiR  jung  fr.  ton  Orl.,  protog,  3.  auftr. 

Trotzdem  der  name  landsknecht  zunächst  kein  offizieller  iU  (als 
welcher  Söldner,  fuszknecht  dient,  so  dasz  erst  nach  langer  zeit 
das  wort  in  den  reichstagserlassen  erscheint :  von  der  landts-  und 
kriegsknecht  gotteslästerung,  schwüren  und  fluchen,  reform, 
guter  policey,  Augsburg  1530,  tit.  6 ;  ob  ein  landsknecht  öffent- 
lichen kriegen  nachzüg.  tit.  32,  §  4),  verbreitet  er  sich  doch  mit 


dem  rühme  dieser  Söldner  schnell,  ihnen  selbst  klang  er  gut  wegen 
des  stolzen  beisinnes,  der  in  knecht  lag  {vgl.  theü  5, 13S9),  und 
in  den  liedem  vom  ende  des  15.  jahrh.  erscheint  er  häufig: 

im  land  ist  menger  landsknecht. 

LiLiKNCROfi  volksl.  2, 369, 20  (von  1495) ; 
die  landsknecht  tut  man  brisen 
wol  bi  der  römschen  krön 
für  keck  und  für  wise, 
do  bi  losz  ichs  besten : 
ir  trüw  hat  man  wol  erfaren 
mit  ir  manbeit  grosz ! 
mit  in  sol  man  bewaren 

land,  lüt,  stet  und  scblosz !    373, 27  (v.  dems.  jähre) ; 
vil  der  Schwaben  und  landsknechten 
die  blibend,  wie  ich  üch  säg.    393, 19  (von  1499). 

unterschieden  werden  reiter  und  landsknechte:  wie  nun  herr 
Hans  mit  seinen  reutern  und  lanzknechten  an  Bodensee  kam. 
Zimm.  chron.  4, 157,  26 ; 

wie  man  schreib  tausend  vierhundert  jar 

drei  und  neunzig  der  jarzal  war, 

do  sach  man  gar  riiteilich  fechten 

für  Blekenstede  in  dem  braunscbweigischen  lande 

von  reuteren  und  landsknechten.    Lilikncion  2,325,1; 

gar  bald  wird  unser  auch  ein  häuf 

von  reutern  und  von  lantsknecht  gut. 

Soltau  240  {ton  1519); 
mit  reuter  und  landsknechten  vil. 

HiLDEBBASD  Tolksl.  279  (von  1586). 
sie  selbst  nennen  sich  mü  Vorliebe  die  frommen  (tapfem)  lands- 
knechte : 

Caspar  Erlbeck  war  ein  feiner  mann, 
man  sah  in  allezeit  forn  dran  stau 
wol  bei  den  frommen  landsknechten: 
'ei  lieben  geselln,  seid  woigemut, 
gar  ritterlich  wollen  wir  fechten!' 

Lilie:«crom  volksl.  2,528,8  (ton  1504); 
her  her  her,  ir  frommen  teutscben  landsknecht  gut! 
last  uns  in  die  Schlachtordnung  stan.     UnLAnn  tolksl.  515 ; 
hielt  wir  uns  recht, 
SO  wären  wir  gar  frumm  landsknecht.    540; 
wi  riepen  dat  cmice  al  van  den  hemel  an, 
wi  vTome  lantsknechten  alle.      547; 
rüst  euch  jr  frumen  lantzknecht  gut. 

SoLTAD  324  (von  1529); 
der  kaiser  reit  im  leger  umb, 
er  sprach  jr  lieben  lantzknecht  frumb, 
laszt  uns  gar  dapfer  streiten.    356  (ron  1546); 

auch  die  freien  landsknechte: 

de  uns  dit  nie  letlin  sank, 

ein  frier  landsknecht  is  he  genant. 

Lhlatid  tolksl.  538; 

lud  der  uns  dises  liedlein  sang,  * 

ein  freier  landsknecht  ist  er  genant. 

542,  ryl.  559.  Soltad  359  i*.  ä. 
ihr  leben  ist  ein  ungebundenes,  herrenmdsziges ,  ironisch  werden 
sie  daher  wol  auch  junker  landsknecht  geheiszen:  wenn  der 
schmuck  wechst  und  überhand  nimmet  und  arm  und  reich 
ubermacbens  mit  der  hoS'art  in  der  kleidung,  so  gehet  ge- 
meiniglich land  und  leut  zu  boden  oder  junker  landsknecht 
schmücket  sein  fetzer  damit.  Mathes.  Sar.  49*.  in  speise  und 
trank,  Vergnügung  und  kleidung  schweifen  sie  aus  {vgl.  über  die 
letztere  die  klage  eines  alten  landsknechts  bei  Ubland  volksl. 
s.  h2hff.,  no.  192):  schau  dann  ainer,  wie  ir  so  erber  ains  tails 
geklaidt  da  her  gondt  mit  auszgescbnitten  schuchen  und  lap- 
peten  baretten  wie  die  landsknecht.  Schade  sat.  und  pasqu. 
2, 139, 31 ; 

also  sol  es  ein  ieder  landsknecht  halten: 

Würfel  und  karten  ist  ir  gescbrei, 

wo  man  bat  guten  weine 

sollen  sie  sitzen  bei.    Uhlahd  tolksl.  517; 

und  geit  er  (der  krieqsherr)  uns  dann  kein  gelt  oit, 

leit  uns  nit  vil  daran, 

so  laufen  wir  durch  die  weide, 

kein  hunger  stoszt  uns  nit  an : 

der  bfiner,  der  gens  hab  wir  so  vil, 

das  wasser  ausz  dem  prunnen 

trinkt  der  landsknecht  wenn  er  wtl.     520. 

und  so  erscheinen  sie  als  landpiage: 

der  landsknecht  mut        stifl  nichtes  gut, 
mord,  raub  und  brand     acht  er  kein  schand, 
martern  und  schweren     braucht  er  zu  ehren, 
allein  um  gut  er  krigen  tbut 

und  ist  nichts  als  der  weit  nit. 

Aaia.  LowASSBR  bei  HtiiNiiBRCtii  4U6; 
weiter  weisi  ich  noch  einen  orden, 
der  ist  auch  hoch  in  betlern  worden : 
das  fint  die  landsknecht  die  ziehen  auf  der  p.irt, 
die  plagen  auch  den  baursman  hart, 
die  selben  biten  nicht  in  demuts  gestalt, 
Modem  fodem  du  mit  gewalL 

ScHASB  tat.  u.  pasqu.  1,173,695. 
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hu  n.  jakrh.  veraltet  die  bezeichnung,  wird  im  heere  selbst  nicht 

mehr  vericendet   und   das   wort  erscheint  nur  noch  in  freier  be- 

deutung  oder  bei  dichlern :  gott . .  machte  ihn  (Gideon)  zu  einem 

general,   und  animirte  ihn  also,  dasz,  wann  er  wider  seine 

feinde  zu  feld  zog,  riefen  seine  landsknechl  mit  groszmüliger 

stimm:  hier  schwerd  des  herrn  und  Gedeon.  Schuppiüs  259; 

der  Obrigkeit  weiszheit,  der  landsknecbt  sterk. 

Weckuerlin  2S3; 

jhr  landsleut,  jhr  landsknecht  frisch  auf.    522; 
den  flejjpln  (baunrn)  thut  es  wol 
ein  grobes  haberbrodt;  was  fiir  den  landsknechl  sol, 
mus2  weisz  und  weixe  sein.  Opitz  1,104; 

eine  vilzige  gegenüberstellung  von  landsknecht  und  landesherr 
bei  LocAU  1,18,56,  vergl.  unter  landesherr  sp.  HO.  —  In  der 
gekürzten  form  lanzt  (tt-te  ähnlich  das  ital.  lehntrorl  lanzichenecco, 
das  mit  der  künde  von  den  Söldnern  in  die  spräche  drang,  wie 
ins  span.  lasquenete,  franz.  lansquenet,  sich  in  lanzo  verkürzte, 
vergl.  Diez  1,243): 

fromb  lanzt  und  cabelirer 

Unschuld  zu  retten  frei. 

HiLDKBRAND  volksl.  325  (vou  1607). 

Sprichwörtliches  und  redensarten :  dasz  diejenigen,  so  den  papst 
unter  das  concilium  zwingen  wollen,  eben  gleich  thun  wie 
die,  so  den  vatter  seinen  kindern,  das  haupt  den  füszen,  den 
feldherrn  seinen  landsknechten,  und  den  hirt  seinen  schaafen 
wollen  unterwerfen.  Fischart  bienk.  44*;  Arsace  wirdt  krank 
von  einbrünstiger  lieb,  rufet  jhr  alt  kammerweib  umb  hülfe 
an ,  sie  .  laufet  umb  wie  der  landsknecht ,  wenn  er  keinen 
berren  hat.  buch  d.  liebe  209*;  demüthig  wie  ein  gebundner 
landsknecht.  Fk.  Müller  3,204;  aller  landesknechte  mutter  ist 
noch  nicht  gestorben,  es  sind  nicht  alle  landsknechte ,  die 
lange  spiesze  tragen.  Simrock  spric/iw.  328;  er  flucht,  schwürt 
wie  ein  landsknecht ;  sie  ist  ein  rechter  landsknecht,  von  einer 
aUzufreien  weUisperson  gesagt.   Frisch  1,  572* ; 

ein  lantzknechl  und  ein  feistes  schwein 

die  sollen  alle  zeit  voll  sein.     H.  Sachs  2,4,57'; 

aber  wan  krieg  jhm  nicht  will  glücken, 

wird  er  zur  geistlichkeit  sich  schicken : 

dann  wie  man  spricht,  ein  landsknecht  faul 

gibt  noch  ein  guten  klostergaul. 

Fjschart  Jesinlerltfill.Bb*'  (dicht.  2,257,601  Kurz). 

Seit  dem  Wiederaufleben  der  altdeutschen  sludien  ist  auch  das 
andenken  der  alten  landsknechte,  soweit  es  nicht  im  Sprichwort 
noch  dürftig  fortlebte,  wieder  erneuert  worden;  man  denke  zu- 
mal an  die  lieder  der  deutschen  landsknechte  von  Hoffmann 
VON  Faller^ben. 

2)  landsknecht,  ein  kartenspiel,  das  in  landsknechtkreisen  auf- 
gekommen :  in  der  mitte  des  thales,  im  schatten  einer  eiche, 
saszen  fünf  männer  um  einen  ausgespannten  mantel,  den  sie 
als  tisch  gebrauchten,  um  ein  spiel  auf  ihm  zu  spielen,  das 
heute  noch  den  namen  landsknecht  führt.  VV.  Hauff  werke  6, 10 
(Liditenstein  bd.  3,  eap.  l). 

3)  bairisch  ist  landsknecht  was  sonst  landknecht,  gerichts- 
diener  (Schm.  1,1484  Fromm.);  umgekehrt  steht  auch  für  lands- 
knecht einüiemal  landknecht,  vgl.  sp.  121. 

LANDSKNECHTGOTT,  m.  kriegsgoU,  Mars: 
du  giebest  kraft  und  muth, 
du  freier  landsknecbtgott,  und  rührst  ein  herrlicbs  blut 
tn  allen  ädern  auf.  Opitz  1, 102. 

LANDSKNECHTHAUT,  f  bildlich  für  art,  gebahren  eines  lands- 
kneehtet  [vgl.  unter  haut  theil  4*,  «p.  707): 

al«o  wenn  der  krieg  enden  thut 

alddenn  der  Inntzkiiecht  auch  zu  busz 

«ein  lantzknechthawt  abziehen  niu«z, 

«ich  abthun  aller  frechen  stiink.    H.  Sacui  2,4,58*. 

LANDSKNECHTHERZ,  n.: 

der  (hauptmnnn)  Düszerer  bat  ein  landsknechthen, 
er  ist  vor  mehr  gewesi  beim  «cherz  (krirn). 

lamifknrrhtslird  bei  Adrun  mittlieil.  130. 

LANDSKNECHTISCH,  adj.  nach  art  der  landsknechte :  dispu- 
üeren  von  der  milchslrasz,  Marti»  {des  planeten)  lundskiiecb- 
tiscben  gang.  Fischart  groszm.  «;  gerüsl  {gerüstet)  mit  .  .  . 
lantzknerbtischen  scbühelwürsten.  Garg.  :>i' ;  ja  wann  ers  zu- 
lief«!, Hie  {die  treue  ehefrau)  zog  mit  jhm  in  iandsknechtischeii 
bo«en,  wie  Mitridat«  gemabi  wider  den  teufel  ins  Nidcrland.  73*; 
ain  Inndtakncchtiorben  spiesz.  Zimmer,  chron.  2, 124, 37 ;  vou 
riiieiii  gar  geleerten  wann,  der  zu  Speyr  mit  listen  ein  Lintz- 
ktiei  htiiirhen  edelinann  slricf  {strafte)  seins  srhwcrcns  halben. 
WicthAH  roll«.  132,3  Kurz  (Überschrift  einer  getchichte,  im  lejcU 
nachher  »-in  ..  rauber  kriegi^cher  rdelniann); 
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weil  ietz  die  jungen  gsellen  sein 

all  nach  dem  laiitzknechtischen  schein  (prscheinung) 

mit  geperden,  werken  und  worten.      H.  Sachs  1, 61ö' ; 

wie  ist  ewer  kleid  zerhackt,  zerschnitten 

durchaus  nach  landsknecbtischen  sitten.    515'; 

zu  den  land.<iknechten  gehörig:  ein  landsknechtischer  hauptmann. 

SCHWEINICHEN    2,  13. 

LANDSKNECHTORDEN,  m.: 

drumh  sind  ausz  dem  landsknecbt-orden 
lauter  landesherren  worden.      Logad  1,18,56. 

LANDSKNECHTSDEGEN,  »».  ; 

da  sähe  man  hunderterlei  wehr, 
Schwert,  dolgen,  federspies  und  speer, 
handbogen,  armbrust,  landsknecbtsdegen. 

miickeiikr.  1,  967. 

LANDSKNECHTSLIED,  n.  lied  aus  den  kreisen  der  lands- 
knechte: moderne  landsknecbtslieder,  das  heiszt  nachdicbtungen 
der  allen  landsknecbtslieder,  von  Hofl'mann  von  Fallersleben. 
ViLMAR  handbüchl.  ßr  freunde  des  deutschen  Volksliedes  81. 

LANDSKNECHTSPIESZ,  m.  spiesz  wie  ihn  die  landsknechte 
tragen :  pringt  er  im  ain  schönen  landtsknechtspiesz,  gibt  im 
den  an  der  scbuldt.    Zimm.  chron.  1,  438, 15. 

LANDSKRAFT,  f.  was  das  eigene  land  erzeugt  hat,  ein  schwei- 
zerisches wort,  von  personen  und  sachen  gebraucht :  alle  wochen 
kamen  säumer  aus  dem  Tockenburg  herunter,  schon  als  lands- 
kraft  waren  sie  mir  lieb,  und  ich  freute  mich  immer,  sobald 
ich  die  schellen  ihrer  thiere  hörte,  armer  m.  im  Tockenb.  99 ; 
wenn  der  Schweizer  im  ausländ  schweizerkäse  findet,  so  sagt 
er:  das  ist  landskraft;  auch  eben  so,  wenn  er  da  einen  lands- 
mann  trifft.  Stalder  2,155;  auch  bezüglich  des  weines:  lands- 
kraft trinken,  das  wort  wird  auch  von  Wieland  gebraucht: 
er  (der  Irldnder  Bunkel)  . .  kömrat  zu  einem  an  einem  steilen 
einsamen  ort  belegenen  bierhause, . .  wo  er,  zu  seiner  groszen 
freude,  landeskraft,  nehmlich  den  Irländer  Tommy  Klancy 
antrifft,   werke  5.  suppl.-band  s.  143. 

LANDSKRANKHEIT,  /".  krankiieü  die  sich  über  ein  ganzes  land 
verbreitet:  so  es  auf  die  frücht  fällt,  dieselbig  vergift,  und 
darnach  das  vieb  dasselhige  isset,  oder  der  mensch:  also 
kommen  landskrankheiten  darvon.    Paracelsds  opp.  2, 122A. 

LANDSLÄUFER,  m.  wie  landläufer  sp.  122:  man  solt  wissen, 
was  man  für  leute  in  einer  stad  bette, . . .  und  nicht  einen 
jglichen  buben  oder  landsleufer  zulassen.   Luther  5,390*. 

LANDSLEUTE,  plur.  vgl.  landsmann. 

LANDSMANN,  m.,  plur.  landsleute,  l)  mann,  eingeborener 
eines  landes:  wildpret ...  kostlich  den  landsleülen  zu  essen. 
Frank  weltb.  192";  zu  dem  sind  wir  Teutschen  nicht  Spartaner, 
die  von  andern  lands-leuthen  nichts  lernen  könten.  Olearius 
pers.  reisebeschr.  1, 1 ;  bisz  der  fürst  fragte  was  das  vor  ein 
landsmann  wäre.  Chr.  Weise  erzn.  225 ;  in  dieser  formet  noch 
heule  lebendig:  was  sind  sie  für  ein  landsmann?  ein  Düringer. 

2)  eingeborener  des  eigenen  landes:  landsmann,  conterraneus, 
qui  ejusdem  est  patriae,  mein  landsmann,  ausz  meinem  land 
und  heimat,  ävis  meus  Maaler  261*;  erwirb  mir  ouch  den 
wege  mit  üch,  ist  da;  unser  gemain  haimant  da;  wir  sament 
lantzlüt  sint  des  ützit  rechts  oder  liillichkait  haben  map. 
N.  V.  Wyle  234,6;  dasz  es  hesser  sei  einem  landsmann  die 
schuh  putzen  dann  einem  ausländer  die  füsz  küssen.  Opel  u. 
CoHN  381;  ich  musz  vor  meiner  abreise  noch  zwei  Schriften 
zu  Stande  bringen,  die  ich  meinen  landsleuten,  aus  harm- 
herzigkeit,  noch  zurücklassen  will.  Lessinc  1,301  (bei  ihm  auch 
in  vollerer  form  landesleute:  es  werden  wenige  von  meinen 
landes  leuten  sein ,  welche  nicht  jezo  das  wort  pantomimen 
unzehlicbemal  gehört  [sollten  haben].  11,8);  ich  bin  kein  reicher 
mann,  und  euere  landsleute,  die  Franzosen,  halten  mich  auch 
nicht  dazu  gemacht.   Hebel  3,146; 

hier  wo  der  Goten  scbaar, 
die  auch  dich  (A/o»)  landt^niunn  nennt,  zuvor  dabeime  war. 

Opitz  1,89; 

vertrauliche  anrede  an  einen  nicht  näher  beJcannien,  gesellschaftlich 
gleich  oder  niedriger  stehenden  desselben  landes  ist  landsmann : 
Buyck.  das  sollt  ich  übel  nehmen.  Jetter.  auf  euch  ists  nicht 
gesagt,  landsmann.  (iöTHE  8,  17H;  herr  landsmoun,  sagte  er  zu 
einem,  mit  eurem  weis/.zeug  siehls  windig  aus.    Hbikl  S,  91 : 

wo  her  mein  landiimann  nun  «o  apat? 

ScHMKl.ZL  lobspruch  LZZII ; 
da  landtman,  das  \»\  dir  g«undt. 
da«  brich  Ich  ab  von  moineni  mundi. 

ijiohian.  (IMW)  R6'  (b.  1,  eap.  4). 

und  dtoiz  ein  andern  .in  ein  M'iten. 

•prlch  landuman,  bübub.  ^ib  mir  wellen.    C  4' (cttp.  r>) ; 
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und  so  dich  einer  drüber  schilt, 

spricht,  landsman  wo  hast  du  geleiirt, 

das  farzen  auf  die  gasz  gehört?    C5"  (ebenda). 

Sprichwörtlich:  es  kan  keiner  den  anderen  mit  warheit  loben 
odder  schelten ,  er  kenne  jhn  denn . . .  darumb  ist  auch  ein 
landsmann  seines  landes  ein  schandes  man,  der  jhn  recht 
sehenden  und  ehren  kan.  weisz  sich  nun  jemandt  einer  that 
schuldig,  und  wil  sie  bergen  Tor  seinem  landsman,  der  wol 
darumb  weisz,  der  musz  freilich  gute  wort  geben,  und  sagen: 
landtsman,  schandsman,  weist  du  was  so  schweig,  halt  an 
lieh,  und  unehr  mich  nit,  wie  du  doch  wol  kündest.  Agr. 
■pr.  32*.     «5/.  auch  landmann  sp.  124. 

3)  landsmann,  personificiert  ßr  landesart:  Meichsner,  sagen 
auch  die  auslender,  wenn  sie  untern  leuten  gewesen  und 
ihres  landsmans  vergessen,  reden  ein  gut  deutsch.  Matbesius 
Luthers  leben  (1583)  141*. 

4)  landsleute,  unlerthanm,  landeskinder ,  im  munde  eines 
sterbenden  königs  an  seinen  söhn:  so  erweise  denn  die  liebe  an 
deinen  landsleuten  umb  dein  selbst  willen,  pers.  baumg.  1,2. 

LANDSMÄNNIN ,  f.  eingeborene  des  gleichen  landes :  kam^n 
den  nechslen  tag  zum  ßrigar  bad,  do  fand  si  ein  lantz- 
raennin.  Th.  Pl.mter  62;  ob  er  (der  Chinese)  gleich  das  drei- 
fache kinn  und  den  wanst  seiner  landsmännin  reizender  finden 
würde.  Wieland  1,152(179);  mit  erlaubnis  unsrer  schönen 
landsmänninnen.  11,  273 ;  meine  schwester  übertraf  alle  ihre 
landsmänninnen.  Götbe  58,62;  in  nicht  umgelauteter  form: 

ich  stürbe  mirs  denn  ab,  so  hoff  ichs  zu  erleeben, 
dasz,  wenn  ich  diesen  lauf  zu  ende  habe  bracht, 
ich  dier  den  ersten  kusz,  0  landsmännin,  wil  geeben. 
P.  Flemiihc  lOü. 

LANDSMÄNNISCH,  adj.  den  eingeborenen  des  gleichen  landes 
eigen  oder  zu  ihnen  gehörig:  mein  vater,  der  für  die  morgen- 
länder  ein  landsmännisches  gefühl  nährte.  Niebdbr  kl.  sehr. 
1,  44 ;  was  an  ihm  allenfalls  auszusetzen  sei,  darüber  werden 
ihn  unsere  landsmännischen  kritiker  gar  umständlich  belehren. 
Götbe  45,  230 ;  die  normannischen  ankömmlinge  mehren  sich, 
sobald  eine  landsmännische  Stadt  ihnen  die  gastfreien  thore 

öffnet.    SCBILLEB    1040. 

LANDSMANNSCHAFT,  f.  l)  das  landsmannsein,  die  ort  eines 
landsmannes:  wenn  er  immer  noch  an  einem  eignen  accent, 
an  einer  imbezwinglichen  unbiegsamkeit  seiner  landsmann- 
schaft  als  fremdling  kenntlich  bleibt.    Götbe  6,  4. 

2)  enge  Vereinigung,  genossenschaft  von  landsleuten:  das  athe- 
niensische  volk  ward,  wie  bekannt,  in  fv?.as  (stamme)  ein- 
getheilt,  und  diese  ^lai  theilten  sich  wiederum  in  verschie- 
dene Srifwvs,  das  ist  landsmaanschaften ,  wie  es  Schulze 
übersetzt  bat,  und  ich  es  nicht  besser  auszudrücken  wüszte. 
Lessisg  6,288;  bei  den  tumieren  erschien  der  adel  aus  den 
vier  ländern,  und  keiner  wurde  in  die  schranken  gelassen, 
oder  er  muszte  sich  zu  einem  der  vier  länder  gesellen,  wenn 
sich  hiernächst  bei  der  helmschau,  welche  vor  jedem  turniere  j 
herging,  ein  wapen  fand,  was  vorhin  noch  nicht  zugelassen 
gewesen  war,  so  traten  aus  der  landsmannschaft,  welche  ihn 
für  ihren  ebengenossen  erkannt  hatten,  2  oder  4  männer  auf, 
und  behaupteten  mittelst  ihres  eides  .  .  dessen  rechtmäszige 
abstammung  von  vier  edlen  vorfahren.  Moses  po/r.  pAan/.  4, 288 
{vgl.  iu  der  stelle  land  7,  c,  sp.  96); 

viel  edle  Schotten  drängten  sich  an  mich 
und  der  Franzosen  muntre  landsmannscbaften. 

Schiller  Maria  Stuart  1,6. 

auf  den  Universitäten  bestanden  landsmannscbaften,  enge  Verbin- 
dungen der  studierenden  aus  einer  landschaß. 
.    3)  landsmannschaft,   land,   gebiet  selbst,   rücksichtlick  seiner 
bewohner : 

ich  kenne  hier 
im  kloster  einen  bruder  dominikaner 
aus  unsrer  landsmanDschaft. 

ScHiLLEB  Wallensteins  tod  5,  2. 

LANDSMANNSCHAFTLICH ,  adj.  und  adv.  der  landsmann- 
schaft gemäsz: 

liebchen!  lasz  nun  fremde  zungen, 
denn  die  fremden  sind  zur  ruh. 
0  wie  traulich  ist  erklungen 
unser  laiidsmaunschaftiicn  du. 

RÖCKERT  yeit.  tjed.  1,424; 

er  bat  sich  recht  landsmannschaftlich  gegen  mich  benommen  ; 
eine  landsmannschaftliche  Verbindung,  auf  Universitäten. 

LANDSOLDAT,  m.  soldat  zu  laude,  im  gegensatz  zu  seesoldat. 

LANDSPFLEGE ,  /".  provincia :  der  die  ganze  landtspfleg 
gezieret.  Fronspercer  kriegsb.  3,277*.  vergl.  dazu  landpfleger 
sp.  126. 


LANDSPITZE,  f.  durch  see  oder  durch  flüsse  gebildete  spUse 
eines  landes:  landspitze,  Promontorium,  comu  terrae,  augulus 
terrae  acutior  in  lacum  vel  fluvium  se  protendens  Fbiscb  1, 570' ; 
hunderte  von  Franzosen  rannten  am  ufer  aufwärts  und  ver- 
führten ein  gewaltiges  Jubelgeschrei,  als  dieses  trojanische 
meerpferd  (ein  schiff  mit  besatzung  bei  der  belagerung  von  Mainz 
1793),  fern  von  dem  beabsichtigten  ziel  der  landspitze,  durch 
den  einströmenden  Main  ergriffen  und  nun  zwischen  Rhein  und 
Main  gelassen  und  unaufhaltsam  dahin  fuhr.  Götbe  30,298; 
wir  fuhren  nun  quer  über  den  see  nach  der  linken  landspitze 
zu,  wo  dann  nordöstlich  die  Schwyzer  Hythenberge  bald  wieder 
erschienen.  43, 201. 

LANDSPRACHE,  f  1)  spräche  eines  landes  oder  einer  land- 
schaft:  «rfiomo  lantsprache  Dief.  284";  landspraach,  müterliche 
spraach,  vemacula  lingua,  patrius  sermo  Maaler  262*; 

so  spricht  der  drit:  ei;  wspre  kluoc, 
swaj  er  redt  von  manegen  Sachen, 
künde  er;  niuwau  swsebisch  machen 
nach  der  lantspräch  üf  und  ab. 

Teicu?ier  von  Karajan  s.  66 ; 
von  ubung  und  erweiterung  der  gemeinen  landsprach.  Fiscbart 
ehz.  410;  Sisimethres  redet  jelzundt  nicht  mehr  griechisch, 
sondern  dasz  es  jedermann  verstehen  kundt,  mit  jhrer  land- 
sprach, buch  d.  liebe  228*;  daraus  zu  sehen,  das  er  vil  mehr 
auf  seine  land-  als  andere  fremde  sprachen  sihet . .  Bdtscbky 
kand.  492;  welcher  name,  da  jou.x  in  der  landsprache  einen 
felsen  oder  berg  bedeutet,  deutsch  das  bergthal  hiesze.  Götbe 
16,225.     vgl.  landessprache. 

2)  beratende  landesversammlung ,  landtag:  das  ist  das  man 
an  Schantzaner  pruckh  offen  (verkünden)  sol  ze  mittem  merzen, 
so  jarelich  deich  taytung  da  sint,  dag  sich  mit  aidsbern  und 
mit  den  altsessen  erfunden  hat  an  der  landsprach,  weisth.  3,738 
(Tirol,  um  1400);  auch  dem  merkwürdigen  rechtskrieg,  welchen 
der  bauer  Kalchgruber  noch  in  diesem  Jahrhundert  führte, 
lagen  erinnerungen  an  die  alte  autonomie  zu  gründe,  ersucht 
er  doch  se.  kaiserl.  majestät,  'nach  alter  deutscher  land- 
sprache' die  beschwerden  des  landvolks  zu  erheben,  land- 
sprache hieszen  aber  die  Zusammenkünfte  und  Verhandlungen 
des  landgerichts,  besonders  wenn  über  politische  angelegen- 
heiten  berathen  wurde.  Augsb.  allg.  zeitung  1S60,  no.  332,  s.  54S9. 

LANDSPRACHSCHEü,  adj.:  disen  fremdgenaturten  land- 
sprachscheuen  wizling.   Fiscbart  ehz.  409. 

LANDSTADT,  /".  l)  urbs  municipalis,  zum  unterschiede  einer 
reichsstadt  oder  amtsäadt,  oder  einer  Stadt  so  ujiter  einem  von 
adel  ist.    Frisch  l,  570'. 

2)  kleine  Stadt  auf  dem  flachen  lande:  wo  ein  gewaltsamer 
brand  die  anmuthigste  landstadt  in  asche  gelegt  hatte.  Göthe 
23,9. 

3)  stadl  im  binnenlande,  gegensatz  zur  Seestadt:  gedanken 
über  den  verfall  der  handlung  in  den  landstädten.  Moser  patr. 
phant.  1,9;  (die  hanse)  behauptete  zum  vortheile  der  Seestädte, 
dasz  jede  bundstadt  nur  ihre  eigene  waaren  ausführen  sollte, 
und  zum  vortheile  der  landstädte,  dasz  jede  manufaktur  an 
dem  orte,  wo  sie  fiele,  zur  Vollkommenheit  gebracht  werden 
müszte.  13;  wenn  sie  hörten,  dasz  jetzt  in  den  Seestädten 
alle  arten  von  fabriken  bestehen,  und  von  dort  her  hüte  und 
Strümpfe  in  die  landstädte  geschickt  werden  können.  14. 

LANDSTÄDTCHEN,  n.  nach  landstadt  2:  in  der  niederung 
vor  den  reisenden  erhob  sich  rings  von  bügeln  umgeben  der 
ort  Rossau,  ein  landstädtchen.    Freytac  handschr.  l,  57. 

LANDSTÄDTER,  n.  einwohner  einer  kleinen  Stadt  auf  dem 
flachen  lande,  auch  einwohner  emer  stadl  im  binnenlande,  gegen- 
satz seestädter:  die  laune  eines  seestädters, ..  die  notb  des 
Verkäufers  und  andere  zufalle  entscheiden  den  vortbeil  des 
mannes,  der  den  ganzen  verdienst  haben  sollte  . .  kaum  wissen 
die  landstädter  die  zeit,  wenn  ihre  wuaren  am  besten  gehen. 
Moser  po/r.  phant.  1,9;  der  landstadter  musz  die  entvrärfe 
machen,  und  den  seestädter  leiten.  16. 

LANDSTAND,  m.  glied  einer  landesvertretung :  da  wir  uns 
als  gehorsame  landstände  einstelleten.  Sciinppius  39;  in  der 
that  schickte  sicbs  auch  nicht,  dasz  so  ein  ansehnlicher  land- 
stand in  die  schule  gieng.  was  er  als  erb-,  lehn-  und  gerichts- 
herr  zu  wissen  nöthig  hatte,  verstund  er  nach  ihrer  meinung 
schon.  Rabener  tat.  4,103;  der  p/urd/  auch  von  der  gesamtheit 
der  landesvertretung:  jede  provinz,  so  klein  sie  war,  hatte  ihre 
Staaten,  ihre  landstdnde.   GOthb  8,201. 

LANDSTÄNDISCH,  adj.  den  landMnden  eigen  oder  aus  ihnen 
bestehend:  der  Vortrag  eines  Sachwalters  vor  den  richtern,  eines 
reduers  vor  landständischer  Versammlung.  Götbe  38, 283 ;  eine 
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landständische  Verfassung,  Verfassung  eines  landes,  welche  land- 
stände vorsieht. 

LANDSTEIN,  m.  landgrenzstein.  in  den  bergwcrken  sind  land- 
steine eisensteine,  die  man  nicht  aus  tiefen  erzgruben  zu  holen 
braucht.    Frisch  1,  570*.  571'. 

LANDSTERBE,  LANDSTERBEN,  m.  pestis,  Ines,  was  das 
folgende  (vgl.  ahd.  sterbo,  pesiis,  clades,  pcstilentia,  mhd.  sterbe, 
sterben,  ni.):  anno  1348  räumet  ein  gemeiner  landtsterben, 
der  durch  Europam  bisz  über  meer  in  Asiam  und  Africam 
reichet,  die  weit  ausz,  das  kaum  der  dritteil  überblih,  da 
kamen  die  Juden  inn  verdacht,  sie  hellen  allenthalb  die  brun- 
nen  vergift,  darausz  diser  mördtlich  landt,  ja  weltstcrben  her 
käme.  S.  Frank  germ.  chron.  (153S)  209' ;  anno  1502  folgte  der 
teurung  ein  groszer  landsterben,  nam  viel  tausend  menschen 
hinweg.  G.  Nigrinüs  popist.  tn^uisidon  600;  so  wehr  ich  ..  dem 
romantischen  landsterb.  J.  Padl  palingen.  2, 112. 

LANDSTERBEN,  n.  morbus  contagiosus  qui  omnes  incoks 
tnficit  H  abripit.  Frisch  1,571*:  sollt  wohl  ein  landsterben  draus 
werden.  Luther  br.  4,611;  ein  allgemein  landsterben,  das  viel 
tausend  menschen  hin  uud  wider  in  den  stedten  stürben. 
Schütz  beschr.  der  lande  Preuszen  57;  1348  verbranntend  die 
von  Costanz  jre  Juden,  die  warend  verlümdet,  als  soltind  sy 
die  brunnen  vergiftet  und  dermit  ein  landsterben  angerichtet 
haben.   Stumpf  2,59'. 

LANDSTEUER,  f  Steuer  die  das  laiul  außringt,  allgemeine 
Steuer:  und  so  ein  gemaine  landschaft  ainem  landfürsten  ain 
landsteur  zuesagt  ze  geben,  von  wes  ursach  das  geschieht, 
so  sein  unser  armen  leut  und  hindersessen  . .  von  alter  gewon- 
hait  und  privilegi  steurfrei.  wäslh.  ^,  l"^  {Tegernsee,  Vo.jahrh.); 
damit  man  kein  landstewr  dürfte  auf  den  armen  anlegen. 
Luther  3,111*;  alsdann  aber  sind  die  bürger ..  keiner  andern 
Steuer,  als  den  allgemeinen  landsteuern  unterworfen.  Möseb 
patr.  phant.  1,203; 

in  die  canzlei  so  wollen  wir 

und  ein  landstewr  anschlagen.    H.  Sachs  3,2,28*. 

LANDSTIFT,  n.;  landstifte  und  clöster,  bona  ecclesiastica 
mediata,  posl  transactioncvi  Passaviensem  reformata  et  occupata. 
Frisch  1,  571*. 

LANDSTOCK,  m.  l)  der  junge  schosz  eines  weinstocks,  fächser. 
Nehnich. 

2)  nach  Frisch  1,571'  ist  landslock  eine  tafel,  auf  welcher 
das  Verhältnis  der  breite  eines  monjens  zu  seiner  lange  nach  ruten 
verzeichnet  ist. 

LANDSTÖRZER,  LANDSTÜRZER,  m.  landstreicher :  feil-, 
messer-  und  deckentrager  und  ander  verdächtig  landstörzer. 
boir.  landrecht  von  1616  bei  Schm.  1,837  Fromm.;  etliche  wenige 
(soldcUen),  die  in  ihrem  alter,  wann  sie  nicht  wacker  ge- 
schunden und  gestolen  hatten,  die  allerbeste  bettler  und 
landstürzer  abgaben.  Simpl.  l,  55  Kurz;  so  bald  ich  aber  mit 
andern  allen  landstörzern  bekant  ward  und  mit  denselben 
vielfältig  umging  und  conversirle.  2, 171 ;  dasz  es  immer  der- 
gleichen Sonderlinge  und  heilige  landstörzer  gegeben  hat,  die 
mit  seltsamen  meinungen  sich  breit  gemacht,  acta  borussica 
1730  1,416;  (der)  titel,  der  einen  verliebten  roman  verspricht 
und  mit  den  Wanderschaften  eines  gelehrten  landstörzers 
{druckfehUr  landstörzes)  wort  hält.    Lessing  11,  458. 

LANDSTÖHZERIN,  f:  ausführliche  und  wunderseltzame 
lebensbeschreibung  der  erzbetrügerin  und  landstörzerin  Cou- 
rascbe.   Simpl.  3,  l  Kurz. 

LANDSTRAFE,  f  strafe  die  ein  ganzes  land  trifft:  es  wird 
schuldig  und  unschuldig  einer  mit  dem  andern  leiden  müssen, 
wie  es  denn  allwege  zugehet  in  einer  gemeinen  landslrafe, 
das  man  da  nicht  kan  die  unschuldigen  absondern.  Luther 
3, 2M*;  wenn  diese  Wissenschaft  (die  astrolo<jie)  bei  den  stern- 
weisen alleiue  bliebe,  oder  sich  die  allgemeinen  landstrafen 
zu  verwarnen  jiur  allein  befliesze,  wehre  solche  nicht  zu  ver- 
werfen.   BuTscHKY  Patm.  7>)6. 

LANDSTRASZE,  f  ö/fentltche  üraue  durch  ein  land,  mhd. 
lantslräje:  via  ein  Iant8tr6ie,  lantstros  Dier.  617*;  lantstrasz, 
via  regia ,  via  publica  vel  ttrata  publica,  voe.  ine.  theut.  in  i* ; 
landstraasz,  gemeine  olTcnliche  straasz,  via  publica,  via  militarit, 
regia,  Undslran  sefusz  und  zcrossz,  mililaris  via  Maaleh  202* ; 

Af  gegen  Medclicke  dao 
fuoren  die  Kuelen  man 
die  rehieu  lanutrite.    liiterolf  6539 ; 

(Paulus)  ist  die  Iand»tra!>ze  (der  Uindttroite  nach)  am  ufer  ge- 
schifft, vom  morgen  gen  abend.  Luthkr  3,367';  die  landstnsze 
wollen  wir  tieheo,  weder  zur  rechten  nucb  sur  Unken  weichen, 


bis  wir  durch  deine  grenze  komen.  4  Mos.  20,17;  gehe  aus 
auf  die  landstraszen  (eis  ras  oSovg),  und  an  die  zeune,  und 
nötige  sie  her  ein  zu  komen.  Luc.  14,  23 ;  wir  neuern  haben 
in  mehrern  stücken  geglaubt,  uns  weit  über  sie  (die  allen) 
weg  zu  setzen,  wenn  wir  ihre  kleinen  lustwege  in  landstraszen 
verwandelten ,  sollten  auch  die  kürzern  und  sichrem  land- 
straszen darüber  zu  pfaden  eingehen,  wie  sie  durch  wildnisso 
führen.  Lessing  6,373;  die  felsen . .  an  deren  fusz  die  land- 
strasze  nach  Neckargemünd  nur  die  nüthige  breite  hat.  Göthe 

43,  61 ; 

eine  grosze  landstrasz  ist  unsre  erd, 

wir  menschen  sind  passagiere ; 

man  rennet  und  jaget,  zu  Tusz  und  zu  pfcrd, 

wie  läufer  oder  kouriere.      II.  Hkink  15,74. 

Sprichwörtlich:  landstrasz  ist  sicher,  holzweg  gefährlich,  geh 
die  gemeine  landstrasze,  es  kann  nicht  jeder  auf  dem  seile 
gehen.  Simrock  328.  von  einem  der  viel  umherrcist  und  selten 
heim  6/etM,  sagt  man  er  liegt  immer  auf  der  landslrasze.  — 
Im  Hannoverschen  unterscheidet  man  die  chaussee,  als  aus  landes- 
mitteln  gebaute,  dem  lande  gehörende  breitere  strasze  von  der  land- 
strasze, der  schmaleren,  die  aus  provinzialmüteln  erbaut  ist,  und 
dem  gemeindewege ,  den  eine  gemeinde  auf  ihre  kosten  anlegt 
und  unterhält. 

LANDSTRASZENRITTER,  m.:  abenteurer  und  landstraszen- 
ritter.    Minerva  1846  s.  257. 

LANDSTRECKE,  f  strecke  landes:  damit  der  feind  in  ver- 
wüsteten landstrecken  umkomme.  Göthe  6,  200;  führt  nichts 
weniger  im  sinne  als  vom  kaiser  eine  landstrecke,  zu  gründung 
eines  neuen  Roms,  zu  erhalten.  201;  wie  ich  also,  theiis 
zufällig,  theiis  vorsätzlich,  mit  land-  und  gebirgsstrecken  be- 
kannt geworden.  51, 80.     vgl.  landesstrecke. 

LANDSTREICHEND,  part.  im  lande  umher  streichend:  es 
kam  auf  ein  zeit  ein  tyriackskrämer  oder  landstreichender 
kelberarzt.  anm.  weiszheit  lustg.  317;  zwei  kalender  und  eine 
landstreichende  bajadere!  Wieland  8,280;  die  beiden  land- 
streichenden musiker!    Tieck  j.  tischt.  1,210. 

LANDSTREJCUER,  f?».  der  im  lande  umfter  streicht,  vagabund : 
landstreicher,  landfarer,  profugus,  nio,  enoneus,  errabundus. 
Maaler  262*;  landstreicher,  als  thriaxverköufer  und  zanbrächer, 
circulatores.  ebenda;  landstreicher,  der  auf  alle  merkt  hin  und 
wider  zeucht  etwas  ze  verkaufen ,  circumforaneus.  ebenda : 
landstreicher,  ein  umschweifiger,  der  den  leulen  märle  safjl 
oder  abentheuer  treibt,  circulator.  Calepin  247;  also  haben 
solche  landstreicher  und  leutbescheiszer  zu  allen  gebrechen 
ein  arznei,  ein  trank,  ein  salb,  ein  pflaster  oder  so  ein  un- 
gereumpts,  das  mancher  das  leben  daroh  verzetlet.  Dryander 
arznei  (1542)  vorrede;  vermaint  nit  anders,  dann  es  wer  der 
gemainen  bettler  und  landtstreicher  ainer.  Zimmer,  chron. 
3,430,10;  man  lindet  manchen  landstreicher  der  mehr  bar 
gelt  hat ,  denn  mancher  wolhabender  bürger.  wegkürzir  32 ; 
unsere  spräche  ist  .  .  .  nicht  unwirthbar  gegen  fremde,  aber 
landstreichern  oder  zu  entlegenen  nationen  unfreundlich  an- 
zuschauen. Herder  z.  litt.  1,62;  dieser  unstäte  landstreicher. 
Schiller  raub.  4,  2 ;  kreaturen,  die  so  bereit  waren,  sich  von 
dem  ersten  besten  breitschultrigen  landstreicher  cntJühren 
zu  lassen.  Wieland  suppl.  5, 147 ;  gäbe  es  hier  keine  aufsieht 
mehr  gegen  solche  landstreicher.    Arnim  kronenw.  1,472; 

landstricher  und  stirnenstöszel  (naukler) 
sind  tag  und  nacht  vol: 
das  tuoiid  si  armen  lüten  abstraifen 
mit  hinken,  biegen  und  grauen, 
das  si  vor  den  lüten  tuuud.     tviifeh  luiz  6356; 
haben  wir  nicht  auch  sonst  landstreicher  genug  schon, 
solche  beschwerliche  bettler,  die  unrathschiinger  am  gastmahl '.' 

Odyssee  17,376. 

LANDSTREICHERIN,  f  circulatrix.  Maaler  262';  .seine  ehr 
vergessene  und  flüchtige  landstreicherin.  Jucundiss.  17;  aber 
wenn  sie  alles  das  gesagt  haben,  mein  guter  Pcdriitu,  was 
du  da  erzählst,  so  sind  es  eher  ein  paar  Inndstreicherinnoii 
gewesen  als  feen.  Wieland  11,313;  auf  eine  landstrcichcrin 
deutete  nichts  an  ihr,  und  doch  war  sies.  GAthb  21,74;  mein 
gnädigster  herr  befahl  mir  anzufragen,  ob  vielleicht  eine 
fremde  landstreicherin  hier  heltellc.   Fbettac  handschr.  i,iV2. 

LANDSTREICHERISCH,  adj.:  den  bösen  Verführer,  den 
laudslreiclicrischen  gesellen.    Götrb  14, 80. 

LANDSTREiCHERLEREN,  n.;  an  die  wilde  Unabhängigkeit 
nnd  freiheit  des  landstreirherlehens  von  kindheit  an  gcwöhni 
WacnKH   Kaukasus  (1850)  2,  100. 

LANDSTREIFER,  m.  der  im  lande  umher  stretß,  vagabund 
dann  ob  er  (der  unverktiratet»)  schon  ein  obUch  bat,  istjhiu 
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als  wer  er  darein  gelehnet,  und  sitzt  wandersweisz  wie  ein 
anderer  landstreifer  im  gasthausz.  Garg.  6s*;  betrügerisclie 
landstreifer.    Simpl.  1  (1713)  s.  384. 

LANDSTRELNER,  m.  ragabund:  landstreiner  oder  strömer, 
landfahrer.    Frisch  1, 571'. 

LANDSTRICH,  m.  terrae  tradus.  FmscH  1,  571*:  Gustav 
Adolph  selbst  (hatte)  durch  die  einnähme  von  Kreuznach  die 
eroberung  dieses  landstrichs  vollendet.    Schiller  S,  449  Kur:. 

LANDSTRIEGLER,  m.  landbelrüqer  unter  dem  bilde  eines 
strieylers:  daher  kommts,  dasz  solche  land-striegler  sich  hin- 
setzen, etliches  was  ihnt-n  (aus  altem  büchern)  anständig  ist, 
heraus  ziehen,  hernach  untereinander  mischen,  und  sodann  au 
denen  menschen  ihre  quackeleien  probiren.  med.  maulaffe  265. 

LANDSTLBE,  f.  camera  sive  locus  ubi  orJines  provinciae  con- 
teniunt,  vel  ubi  judex  provincialis  sedet.  Friscb  1,57t":  gelingt 
es  . . .  den  freunden  des  ministeriums ,  in  der  niederösterrei- 
chischen landstube  die  majorität  zu  erlangen.  Frankf.  Journal 
vom  19.  aug.  1S71.  die  landstube  in  Leipzig,  das  collegium  der 
zu  des  rates  land-  und  rütergütem  verordneten  deputierten.  Adelusg. 

LANDSTÜCK,  n.  stück  landes,  grundstück. 

LANDSTLHL,  m.  sedes  judicii  provincialis:  das  oberamt 
Meiszen  hat  das  erb-landgericht  und  den  sogenannten  land- 
sluhl  desselben  zu  Soppau,  einem  dörflein  bei  Altzeil  in 
Meiszen.  K.nalt  altzell.  beschr.  bei  Fkiscu  1,  571*.  schweizerisch 
landstuhl  richterstuhl   Stalder  2, 154. 

LANDSTURM,  m.  l)  stürm  auf  dem  festen  lande,  im  gegen- 
sat:  zu  seesturm. 

2)  aufgebot  auch  der  letzten  vaffenfähigen  männer  zur  vertlui- 
digung  eines  landes  und  diese  männer  selbst:  enzwischen  fielen 
etiich  frisch  knecht  von  Schweitz  in  deren  von  Zürich  land, 
erhaschten  einen  guten  raub  viechs,  und  erweckten  dardurch 
einen  allgemeinen  landsturm.  also  dasz  noch  desselbigen 
abends,  die  paner  von  Zürich,  mit  vierzig  schiffen  zu  Pfäffickea 
ankäme.  Stettler  a/i/ia/.  Wf/w(.  (ßern  1627)  1,135;  ja  es  gelang 
dem  launischen  feldherrn  Numisius, . .  ciuen  allgemeinen  land- 
.-turm  aufzubieten.  Nikbchr  3, 159.  In  der  preuszischen  heeres- 
organisation  bildet  der  landsturm  das  Utzle  glied  der  bewaffneten 
macht:  für  die  bildung  der  landwehr  und  des  landsturms 
wurden  (im  jähre  ISOS)  plane  entworfen ,  welche  damals  in 
tiefes  geheimnis  gehüllt,  fünf  jähre  später  zur  that  geworden 
sind.    Pertz  leben  Steins  2,  ls9. 

L.ANDSTCRZER,  s.  landstörzer. 

LANDSUCHUNG,  /".  persecutio  mendicorum  et  rayabundorum, 
alioruiiujue  malorum  hominum.    Friscu  1,  571*. 

LANDSZWINGER,  m.  der  ein  land  überwältigt,  eroberer  und 
bedrücker  eines  landes: 

alls  was  du  wilt,  das  sollst  du  han, 
wenn  ich  mich  nur  an  disem  frechen 
landiszwinger  kan  eiü  wenig  rechen. 

J.  .\TiiER  214*  (1063,29  Keller), 
vgl.  landzwinger. 

LANDT.\BAK,  m.  einheimischer,  im  lande  selbst  qebauter  tabak. 

LANDTAFEL,  f  1)  landkarte:  da  Josua  das  gelobte  land  auf 
einer  mappa  oder  landtafel,  nach  der  gelerteu  landschreiber 
kunst,  abrisz  und  ausztheilet.  Mathesids  Sar.  141*;  (im  krieg) 
eine  mappam  oder  gewisse  (zuverlässige)  landtafel . .  gebrauchen. 
Kirchhof  mü.  discipl.  100;  als  wollen  wir  noch  die  luühe  auf 
uns  nehmen,  und  erstlich  in  beigefügter  geographischer  tafei . . 
denenselben,  so  keiner  alten  landtafeln  sonst  können  mächtig 
werden,  die  gelegenhelt  der  örter  fürlegen.  Micrälius  l.til; 
alle  in  Pommerland  belegene  städte ,  flecken ,  stifte ,  dörfer, 
stehende  und  flieszende  wasser,  und  was  dergleichen  mehr 
ist,  neben  aller  adelicher  geschlechte  nahmen  und  wapeu.  in 
eine  grosze  zierliche  landtafel  zu  bringen.  4, 68 ;  der  ein  ding 
ausz  büchern  weisz,  der  ist  wie  einer,  der  aus  der  landtafel 
reisen  lernt.    Leb  man  >  1,207. 

2)  matrikel  über  geschlechts-,  etgenthums-  und  lastverhältnisse 
eines  landes:  landtafel,  in  Höhmen,  catastrum  publicum,  tcorein 
man  alles  schreibt,  was  zum  publico  gehört,  von  privüegien,  bünd- 
nissen  etc.  Frisch  1,571*,  t,/.  Haltaus  Xlsbfg.;  die  bayrische 
landtafel,  ehemalige  landeshauptmatrikel.  Schm.  1,587  Fromm.; 
unsern  vorfahren  fehlte  nichts,  als  eine  landtafel,  worin  alle 
adliche  guter  wären  aufgeführt,  und  die  brautschätze  unter 
allen  zufälligen  umständen  bestimmt  gewesen.  .Moser  patr. 
phant.  *,UQ;  vorher  aber  hatten  dieselben  (ritterschaßen)  fast 
überall  landesvereinigungen  errichtet,  oder  landtafeln  aus- 
gehangen, um  sich  gegen  die  vorerwähnte  neue  art  von  ritlern 
und  den  briefadel  zu  schlieszeu,  und  ihre  alten  bckaunleu 
geschlecbter  von  diesem  abzosondern.  289. 
VI. 
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3)  in  einer  solchen  matrikel  verzeichnetes  öffentliches  eigenthum 
an  land :  der  Zeitpunkt . .  ist  ein  viel  jüngerer,  wo  diese  land- 
tafel zu  ungeheurer  grösze  angewachsen  war.  Niebdhb  2,  153 
(vom  ager  publ.  des  römischen  Staates) ;  an  orten ,  deren  feld- 
mark  als  mit  dem  schwerdt  genommen,  zur  römischen  land- 
tafel geschlagen  war.  3,  616. 

4)  die  archivbehörde  eines  landes ;  in  Böhmen ,  dem  ßrsten- 
thume  Troppau,  in  Wien.  Adelung  ;  früher  auch  mit  richterlichen 
functionen,  landgerichl.  Le.\er  mhd.  handub.  l.lsSO. 

L.ANDTAFELGL'T,  n.  bonum  ad  regnum  Boliemiae  pertinens, 
das  in  die  landtafel  intabuliert,  bonis  regni  adscriptum.  Frisch 
1,  571*. 

LANDTÄFELICH,  adj.  zur  landtafel  gehörig;  in  die  matrikel 
des  landes  eingetragen :  besitzer  von  land-  oder  lehntäflichen 
gütern  {zum  groszgrundbesitz  gehörig).  Frankfurter  Journal  vom 
19.  sept.  1871  {aus  Prag). 

LANDT.AG,  m.  tag  an  velchem  eine  körperschaß  als  Ver- 
tretung eines  landes  oder  einer  landschaß  zu  gerichtlicher  oder 
politischer  thätigkeil  zusammentritt,  und  diese  Versammlung  selbst : 
wir  der  margräve  Heinrich  von  Hahperg,  lantrihter  in  Bris- 
cowe ,  künden  allen  den ,  die  disen  brief  ansehint  oder 
hoerint  lesin,  da;  die  burger  von  Vriburg  in  Briscowe  vor 
uns  an  eim  offin  landtage  wurden  angesprochen  umbe  ir 
vriheit.  Germ.  5,  32  (urkunde  von  1276);  ich  Cunrat  von 
Gundelfingen  der  lantrihter  mins  herrin  gravin  Ebirhartis  von 
Wirtinbcrc  sa;  zi  girihti  an  dem  lantdagi  zi  Kannistat  zi 
Staini.  weisth.  6, 310  (Schwaben,  von  1300) ;  wir  sprechent  ouch 
ze  rechte,  das  der  hüber  deheiner  so  fröudig  were  oder  so 
gewaltig,  das  einer  den  anderen  an  den  lanttag  lüde.  4,94 
(Elsasz,  von  1354);  landtag,  ein  allgemeine  versamlung  zum 
rächten,  juridici  conventus.  Maaler  262",  bei  ihm  unterschieden 
von  landstag,  ein  Versammlung  desz  volks  so  man  oberkeit 
erweit,  oder  sunst  etwas  ze  radtschlagen  hat,  comitia.  ebenda; 
eine  Unterscheidung  die  aber  sonst  nicht  hervortritt,  wie  das  aus 
Maaler  geschöpße  reichstag,  landtag,  Versammlungen,  wann 
man  oberkeiten  erwälen  will  oder  sunst  etwas  zu  rathschlagen 
hat,  comitia  Calepix  (1570)  280  zeigt,  später  unrd  nur  der  poli- 
tische Charakter  des  landtags  noch  betont:  landtag,  comitia  pro- 
rinciatia,  conventus  publici  Stieler  2247;  «i  Aeiiii  einen  landtag 
ausschreiben,  halten:  der  hochmeister  hielt  damalen  einen 
landtag  zu  Mewe.  ScbCtz  HO;  landtag  halten,  comitia  facere, 
conventum  agere,  einen  landtag  ausschreiben,  conventum  indicere 
Steisbach  2, 792;  s;)rif/iu'(>r//tcA  neuer  landtag,  gewisse  steuern. 
Siürock  sprichw.  325.  Heute  heiszt  uns  landtag  die  von  den 
wahlberechtigten  ernannte  gesetzgebende  Versammlung  eines  ganzen 
landes:  der  sächsische  landtag;  der  preuszische  landtag;  in 
letzterem  lande  auch  provinziallandtage,  von  den  Vertretern  einer 
provinz  gebildet;  der  landtag  tritt  zusammen,  wird  eröffnet, 
berätb,  beschlieszt,  wird  vertagt,  geschlossen;  der  könig  be- 
stieg den  thron,  bedeckte  das  baupt  und  verlas  die  ihm  vom 
ministerpräsidenten  überreichte  thronrede,  wie  folgt:  erlauchte, 
edle  und  liebe  herren  von  beiden  häusern  des  landtags  1  der 
landtag  der  inonarchie  ist  in  seiner  Sitzungsperiode  vor  be- 
endigung  der  berathungen  über  den  Staatshaushalts- etat 
geschlossen  . .  worden  «.  *.  ff.    Bert.  v<Mkszeit.  vom  10.  nov.  1863. 

LANDTAGE.N,  verb.  einen  landtag  halten:  im  Remsthal  und 
im  Neckarthal  bis  hinauf  gegen  Tübingen  und  hinüber  an  die 
Alb  standen  die  bauern  auf  und  verlangten  das  alte  recht, 
es  wurde  gelandtagt  und  gesprochen,  aber  es  half  doch  nicht. 
W.  Hai'ff  Lichtenst.  2.  nr.  15.  im  Göttingischen  heisU  et  land- 
däget  das  weiter  ist  unsicher,  es  droht  zu  regnen.  Scua>b.  118*. 

LANDTÄGLICH,  adj.  zum  landtage  gehörig,  ihmyemdsz:  der 
streit  ist  durch  den  landtäglichen  schlusz  beigelegt  worden. 
Hippel  /eftens/.  1, 120;  landtägliche  Verfassung.  StCve  «esen  u. 
verf  82. 

LANDTAGSABGEORDNETER,  m.  abgeordneter  zu  einem  land- 
tage. 

LANDTAGSABSCHIED,  m.  recessus  comitiorum.  Stieler  1749. 

LANDTAGSMARSCHALL,  wi.  marschall  des  landtags. 

LANDTAGSORDNLNG,  f  ordnung  nach  der  der  landlag  seine 
Verhandlungen  führt. 

LANDTAGSSITZL'NG,  f.  sUzung  eines  landtags. 

LANDTAtiSVERHANDLUNG,  f.  tcas  in  einem  landtag  ver- 
handelt wird. 

LANDTAGSWAHL,  f.  wohl  zum  landtage:  man  ist  jetzt 
hauptsächlich  mit  den  landtagswahlen  beschäftigt,  dorfmitumg 
1843  n«.  181. 

10 
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LANDTHEILL'NG,  f.  tlieilumj  eines  landes:  als  die  chur-  und    | 
fürsten  zu  Sachsen  .  .  .  landlbeilung  voruahmeu  (unter  sich).   \ 

ZiNKCKEF    (1653)    1,271. 

LANDTHIER ,  n.  auf  dem  lande  kbendes  thier,  im  gegensalz   i 
zum  seethier.  I 

LANDTHOR,  m.  weithin  bekannter  thor:  sprachen,  das  wer 
ir  selbst  schult,  warum  sie  den  lanldoren  und  narren  hetteo 
geglaubt  und  gefolgt.    Ulensp.  »o.  50  s.  74  Lappenberg. 

LANDTÖLPEL,  m.  tolpel  vom  lande:  die  jungen  frauen- 
limmer . .  schienen  lebhaftem  autheil  an  ihm  zu  nehmen,  als 
an  den  plumpen  landtölpeln,  die  ihnen  den  hof  machten. 
Arnim  2,270. 

LANDTRANSPORT,  m.  transport  auf  dem  lande,  im  gegen- 
satz  zu  dem  auf  dem  wasser. 

LANDTROMBE,  LANDTRO.MPE,  f  Wirbelwind  der  das  erd- 
reich  in  bewegung  setzt,     s.  den  beleg  unter  landhuse  sp.  120. 

LANDTRLPPE,  f  l)  trappe  von  Soldaten,  die  zu  lande  kämpft, 
im  gegensatz  der  seelruppen. 

2)  im  lande  umherziehende  truppe  von  schauspielern :  bald  wollt 
ich  mich  in  eine  landlruppe  werfen  vmd  taugte  weder  fürs 
theater,  noch  fürs  Orchester.    Göthe  30, 14ü. 

LANDTÜCH,  n.  im  lande  gewebtes  tuch:  wuUen  zu  kaufen; 
die  spinnen  dann  die  weiber  und  machen  landtuch  daraus 
zu  rocken  und  hosen  dem  baursvolk.  Th.  Plater  17 ;  land- 
tücher,  einländische  tücher,  diejenigen  tücher,  welche  von  ein- 
landischer  wolle  gewebt  werden.  Jacobsson  2,555'.  in  Nieder- 
deutschland ist  landtuch  im  lande  gewebte  leinwand.  göUing.  gd. 
anz.  1S6S  s.  1307. 

LANDÜBLICH,  adj.  wie  landesüblich  sp.  112:  landübliche 
tahten  und  sitten.  Botscukt  kanzl.AS';  landübiicher  wucher. 
Rabener  werke  2, 120 ;  landübliche  zinsen.  MüsÄus  2,  47 ;  reif 
war  W.  vollends  wohl  zu  keinem  landüblichen  berufe.  Göthe 
37,S5;  die  Böhmen  entschuldigten  sie  (die  hinabstürzung  der 
kaiserl.  räthe)  als  einen  landüblichen  gebrauch.    Schiller  897'. 

LANDUNG,  f  l)  die  handlang  des  landens  (vgl.  sp.  lOl): 
landung,  excensio  ex  navi  in  terram,  excensus,  bei  einer  Stadt 
eine  landung  machen,  ad  urbem  excessionem  facere  Steinbach 

1,96S; 

schreckea  bietet  das  gewässer, 
schreckeD  auch  die  landung  dar. 

Schillkr  Hera  u.  Leander  v.  200 ; 
wohl  wogt  um  jenen  haTen  wilde  brandung, 
nur  weuge  scbitf  erringen  dort  die  landung. 

H.  llKinK  15,  83. 

in  bezug  auf  fände  (vergl.  landen  sp.  102):  die  Athenicnser 
schlugen  die  Thasier  in  einem  seetreffen ,  und  thaten  eine 
landung  auf  ihr  gebiet.  Heilman  Thucyd.  116;  die  Athenienser 
thaten  mit  einer  flotte  eine  landung  auf  Haliä.  120;  entwischte 
uns  die  feindliche  flotte,  oder  würde  die  unsrige  geschlagen, 
so  wäre  es  dann  umsonst,  die  feindliche  landung  zu  ver- 
hindern.  Schiller  8,  386  Kurz. 

2)  ort  des  landens,  landungsplatz :  wo  wird  mau  denn  nun 
drüben  die  landung  am  besten  anlegen?    Göthe  17,  134. 

LANDUNGSBRÜCKE,  f  brücke  für  die  landung  eines  Schiffes. 

LANDUNGSPLATZ,  m.  platz,  wo  ein  schiff  landet :  hier  sollte 
ein  landungsplatz  angebracht,  unter  den  bäumen  ein  archi- 
tektonischer ruhesitz  aufgeführt  werden,  wonach  diejenigen, 
die  über  den  see  fahren,  zu  steuern  hätten.  Göthe  17,134; 
wir  kamen  durch  Buochs  (am  Vierwaldställersee),  wobei  ein 
landungsplatz  für  diese  seile  ist.  43,203;  in  Stanzstade  hielten 
wir  uns  nicht  auf  und  waren  bald  am  laudungsplatze  am  see, 
um  von  hier  zu  schiffe  nach  Küsuacht  zu  gehen.  205. 

LANDVEHBOT,  n.  verbot  wegen  der  betretung  eines  landes: 
oder  wird  einer  verweist  und  hell  das  laudverbot  nicht.  Reuter 
V.  Speib  kriegsordn.  68. 

LANDVEIIDERBER,  m.  devastator  regwnis.  Frisch  1,571*. 

LANDYERDERBLICH,  adj.  verderblich  für  ein  ganzes  land, 
höchst  verderblich:  vom  anfange  dieses  seculi  bisz  auf  den  laud- 
verderhlicheu  krieg  (den  dreitzigjihrigen).  Chr.  Weise  vorr.  zu 
Zinkgreft  apophthegm.  (Leipiig  1093)  bl.  i' ;  wir  . . .  bringen  es 
durch  diesen  laudverderblichen  Wetteifer  dahin,  dasz  zuletzt 
alle  bandwerker  bctrüger,  und  allerseits  unterthaoen  betrogen 
wt-rden  müssen.  Moser  patr.  phant.  1,208;  es  war  einmütbig 
be»rhl(js»en,  in  ihrer  gegenwart  das  verwünschte  laudverderb^ 
lirhe  und  höchst  sündlirhe  quindeciiu  (ein  hazardspiel)  nicht 
einmal  zu  nennen.    KiikRT  bei  LEssine  13,214. 

LANDVEKHEKhEN,  n.  das  verheeren  eines  ganzen  landet ;  In 
der  ^lern  form  landverhergeu:  nach  langem  landverbergen. 
ZifItCRE»  '*'>.   1,147. 


LANDVERHEERER,  m.,   in  der  altern  form  laudverherger : 
die  verfolgen  uns  noch  vil  ärger, 
als  waidvergil'ter,  landverherger. 

Fischart  flükhatz  316  (dicht.  2,11  Kurz). 
LANDVERüDER,  m.    der   ein    ganzes   land   öde  macht;   als 
Scheltwort  zu  einem  tyrannen  gebraucht.  A.  Grvphius  1698  1,632. 
LANDVERWÜSTER,  m.  von  einem  Soldaten: 

übermüthig  ruft  der  priester: 

was?  den  wilden  landverwüster? 

menschen,  schaut  zu  mir  herauf; 

hüll  und  himmcl  schliesz  ich  auf! 

OvERBECK  verm.  yed.  41. 
LANDVERWÜSTERIN,  f: 

ach,  ihr  süszen  landverwüsterinnen.     Hrruer  z.  litt.  3,27, 
von  dm  musen,  bei  deren  gcsang  die  menschen  speise  und  trank 
vergaszen  und  ermaltet  hinstarben  (s.  26). 

LANDVIEH,  n.  im  lande  selbst  gezogenes  vieh :  es  sind  früher 
einmal  fremde  kühe,  wahrscheinlich  schweizer,  hierhergeschaut 
worden,  und  ein  zuchtstier,  der  für  den  hiesigen  schlag  viel 
zu  grosz  war,  so  sind  häsziiche  mischlinge  entstanden,  die 
besten  stücke  sind  offenbar  ausgelauscht,  denn  einiges  elende 
landvich  läuft  in  der  herde,  das  sich  apart  zusammenhält, 
es  kann  noch  nicht  lange  bei  den  andern  sein.  Frevtag  soll 
u.  haben  2,  24. 

LANDVOGEL,  m.  auf  dem  lande  lebender  vogel,  im  gegensatz 
zum  wasservogel. 

LANDVOGT,  m.  1)  Verwalter  eines  landgutes  oder  landbesitzes : 
metrela  lantvaget  Dief.  360' ;  curalor  gutpfleger,  laiidvogt  noi'. 
gloss.  124*. 

2)  Vorsteher  eines  ganzen  gebietes,  einer  provinz:  lantvogt, 
satrapa,  satis  potens  ex  domini  commissione.  voc.  ine.  theut.  ml'; 
laudvögl,  praefecli  provinciarum,  der  landvogt  praeses,  proconsul 
Maaler  262';  do  von  gottes  gebürle  worenl  1296  jor,  do  satte 
kunig  Adolf  grove  Thebald  von  Ferrere  zu  lantgroven  in  Elsas, 
und  jenesit  Rtnes  hatte  er  hern  Hermannen  von  Geioltzecke 
zu  lantfogte!  d.  städtechron.  ü,  iS,  i ;  funden  sie  einen  zeuberer 
und  falschen  propheten, . .  der  war  Sergio  Paulo  dem  landvogt. 
apostelgesch.  13, 7 ;  da  aber  Gallion  landvogt  war  in  Achaia. 
18,12  ;  Capelianus  der  landtvogt  iun  Maurilania.  S.  Frank  gervi. 
c/jfon.  (1538)  34*;  als  in  seinem  (kaiser  Barbarossas)  ersten  zug 
ins  gelobte  land  ein  gesandter  von  desz  soldan  landvogt,  dem 
groszen  Melech,  zu  jhm  kam.    Zinkcref  apophth.  1,34; 

des  landvogts  reiter  kommen  hinter  mir. 

Schiller  Teil  1,1  und  oft. 

LANDVOGTEI,  f.  pnKonsulatus.  Maaler  261*;  ein  landvogtei 
verwallen  und  darbei  beleiben,  ein  landvogt  sein,  obtinere  pro- 
vinciam.  ebenda;  das  herzog  Ludwig  der  landvogtei  abe  tretteu 
solle  in  14  tagen,   d.  städtechron.  10, 324, 11. 

LANDVOLK,  n.  l)  volk  auf  dem  flachen  lande,  im  gegensatz 
zu  den  Stadtbewohnern :  lanlvolk, .  .  vulg.  fellvolk  voc.  ine.  tlieut. 
ml';  da  ward  nun  zu  ende  novembers  eine  jagdparlie  auf 
wilde  Schweine,  nolhgedrungen  auf  das  häufige  klagen  des 
landvolks, ...  unternommen.  Göthe  30,218;  die  mägde  sind 
meist  schöne  stark  und  fein  gebildete  mädchen  und  geben 
einen  begriff  von  der  bildung  des  landvolks.  43,74; 

uraltes  landvolk,  eure  hotten 

venicbont  der  Städter  stolz  und  ueid.    Hauedorn  3,55; 

laszt  mich  das  fröhliche  landvolk  in  dicke  haiue  verfolgen, 

und  mit  der  nachtigall  singen.     E.  t.  Kleist  (1765)  .v.  21t». 

2)  eingeborene  eines  landes:  das  landvolk,  volk  in  einem  land 
crborn,  natio,  gens  Maaler  262';  wer  ej,  daj  daj  laiitfolk  iu 
der  zenl  ermant  würde  von  einem  amplman  von  Hohenhurg, 
so  soll  sich  da;  laulfolk  bereiten  und  solle  nirgen  ziehen,  bis 
da;  ein  ainptman  unsers  berren  von  Werlheiin  zu  iu  kerne, 
tt'eist/i.  6,21  (Franken,  von  1384);  Sopher  den  heerlürslen,  der 
das  landvolk  zu  mustern  pflegt,  dazu  sechzig  man  landvolks, 
so  iu  der  slad  funden  wurden.  Jer.  52, 25 ;  da  Nebucadnezar 
der  könig  zu  Babel  weggefürel  balle  den  Jcchauja,  und  die 
fürsten,  und  die  gefangeneu,  und  die  gewalligen,  und  das 
landvolk  von  Jerusalem,  und  hatte  sie  gebracht  gen  Babel. 
Baruch  1,0;  (Anliochus  der  gruszc)  woll  gros  geld  holen  zu 
Eliinaide,  aus  einem  teiupel.  aber  das  landvolk  war  auf,  und 
schlug  jn  mit  seinem  ganzen  beer,  rein  zu  tude.  Luther  vorr. 
über  Daniel  (Bindseils  bibrl  7,373); 

da(  laotvolc  ich  an  im  (riiirm  landvrrheerenden  n>«(m)  geracb, 
Ich  kluuc  in  wuTlIchen  tdl.  llilerolf  04M ; 

sU  Mvurub  linier  nrh,  und  lici'fpn  leid  erblick«!, 
wurd  endlich  auf  »ein  wurt  der  eine  fiir«!  hunrliirkel, 
der  um  daa  bloiz«  «rhwerdt  uti  litri  und  halse  »i'Ut. 
welch  rasen,  rief  er,  hiit  auli  lamltolk  diili  vi'ihrittV 
warum  sieht  mau  dich  stets  unschuldig  bliii  vergicsiünV 

A.  («RYPitiua  1698   1, 112. 
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3)  landvolk  wie  landtruppe  1,  xp.  147:  mit  den  landvölkern 
den  angrif  auf  das  fort  thun.  Heilmas  Thucyd.  s.  473;  land- 
vülker  (TiEtöi)  und  flotte,  und  alles,  ward,  wie  man  zu  sagen 
pflegt,  mit  stumpf  und  stiel  vertilget,    b.  7,  cap.  87. 

LANDWAARE,  f.  iraare  im  lande  und  für  den  gewöhnlichen 
gebrauch  verfertigt:  nicht  für  die  ausstellung  gearbeitet, ..  es 
ist  landwaare.    Freitag  handschr.  1, 182. 

LANDWÄCHTER,  vi.  excubiae  publicae,  die  sonderlich  am  ufer 
des  meeres  tcachen.    Frisch  1, 57l'. 

LANDWAGEN,  m. ;  in  L.  Frosspergers  kriegsordnung  von 
1555  werden  fd.  19  die  deichselwägen,  an  welchen  die  pferde 
paarweise  gespannt  werden,  von  den  iandwägen,  vor  welchen  die 
pferde  eins  Itinter  dem  andern  gehen,  unterschieden,  vielleicht  war 
damals,  wie  noch  jetzt  in  Spanien,  die  letztere  art  die  landüblichste. 
ScHüc.  2,  S66  Fromm. 

LANDWÄHLER,  m.  auf  dem  lande  wohnender  Wähler  ßr  eine 
lundesvertretung :  die  Brüsseler  Wähler  (lassen  sich)  nicht  so 
leicht  hinters  licht  führen  als  die  landwähler.  Frankf.  joum. 
vom  11.  juni  IS72. 

LANDWÄHRUNG,  f.  wie  landeswährung  sp.  113,  in  einem 
lande  geltende  münzwährung:  landwerung,  lantwerung  Lexer 
mhd.  handwb.   1, 1832  (15.  jahrh.). 

LANDWÄRTS,  adv.  devi  lande  zu:  landwerls,  versus  terram 
Frisch  1,  571',  als  bet  den  schiffenden  gebräucldich ;  das  schiff 
steuert  landwärts;  zog ...  elendig  aus  der  Stadt,  und  begab 
sich  landwertsein.    Olearics  beschreib.  Orient,  insuln  1696  s.  152. 

LANDWASSER,  n.  flusz  oder  bach,  welcher  durch  eine  gegend 
flieszt  und  sonst  keinen  eigenen  namen  hat.    Frisch  1,  57l'. 

LANDWEG,  m.  weg  ins  oder  durchs  flache  land,  als  unbedeutend 
von  der  land-  oder  heerstrasze  unterschieden :  insgemein  glaubt 
ein  richter  oder  beamter,  er  leiste  dem  Staat  einen  wichtigen 
dienst,  wenn  er  einen  land-  oder  dorfweg  zur  zoll-  oder  heer- 
strasze adelt,  und  das  amt  oder  die  gemeinheit  zu  dessen 
Unterhaltung  nöthiget.  Moser  patr.  phant.  2,279;  auch  weg  zu 
lande,  im  gegensatz  zum  seeweg.  Stieler  2455 ;  ebenda  aber  auch 
landweg  et  stadtweg,  via  consularis,  praetoria. 

LANDWEHR,  f.  l)  wehr,  veriherdigung  eines  landes  oder 
gebietes:  do  koment  die  selben  zwen  erweleten  kunige  gen 
Stroszeburg,  und  logent  uszewendig  der  stat  zu  Schafoltzheira 
und  uf  der  Brusche  do  zu  lantwere  gegen  enander.  deutsche 
städtechron.  8, 68, 18 ;  vil  der  Switzer  logent  in  dem  selben 
stettelin  {Sempach)  zu  lantwer.  9,827,11;  für  die  raiser,  unsere 
burger  und  gesellen,  zu  raisen  an  den  Lech  an  die  landwer, 
da  der  von  Öttingen  abgesagt  hat.  Münchner  sladtr.  von  1437 
6«  ScHM.  2,973  Fromm.; 

wie  hete  her  Günther  da;  erdäht, 
daj  im  ze  lantwer  wurden  bräht 
also  werde  geste  ?       Biterolf  12692 ; 
von  Wenden  was  zu  Rige  keinen 
lür  lantwer,  als  ich  hän  vernomen, 
ein  brüder  und  wol  hundert  man. 

litländ.  reimchron.  9220. 

2)  einrichtung  zur  vertheidigung  eines  landes,  befestigung  an 
der  grenze  eines  gebietes;  im  allgemeinen  sinne,  und  mhd.  auch 
masc.  neben  fem. :  du  salt  dine  ftjwendige  sinne  wol  bewarin 
liarumbe,  wände  sie  sint  umbe  daj  herze,  alse  der  lantwere 
umbe  dag  laut,  oder  die  mftre  oder  die  porte  umbe  die  stat. 
und  wanne  der  lantwere  wol  bewart  ist,  so  mugen  die  liude 
sich  deste  ba;  inthaldln.   Adrian  mittheil.  432; 

ze  hant  nach  disen  zitin 

wurden  zu  Ragnitin 

in  eine  lantwer  gesant 

dri  brüderc.      Jkroschi!«  20206; 

nhd.  ziehet  mit  freuden  wider  heim  in  ewer  land,  laszt  uns 
diese  landwehr,  darzu  jhr  gar  nichts  befüget,  unvorgehalten. 
Garg.  218' ;  darum  musten  wir  landwehre  legen  und  soldener 
halten.  SchCtz  Preuszen  lll;  bei  der  landwehr  Fossa  Clodia 
genannt.  Philander  2,  801 ;  die  sümpfe  .  .  haben  damals  als 
landwehr  gegen  Gallier  und  Ligurer  dienen  können.  Niercbb 
1,  147; 

die  lawlnen  hätten  länest 
den  flecken  Altorf  unter  ihrer  last 
verschüttet,  wenn  der  wald  dort  oben  nicht 
als  eine  landwehr  sich  dagegen  stellte. 

Schiller  Teil  3,  3. 
spezull  du  um  das  weichbild  einer  Stadt  gezogenen  graben  und 
Umfriedungen:  so  ist  in  dem  nechst  vergangen  Nuremberger 
krieg  oder  reis  ein  lantwer  mit  schranken  auf  peden  seilen 
umb  die  stat  gemacht  worden  und  dapei  an  den  stroszen, 
SU  durch  dieselben  lantwer  gingen ,  hüt-  oder  wachbeuslein 
und  gatter  oder  schneller  darvur  gemacht,  die  man  versperren 


mocht.  Tucher  baumeislerb.  210,21;  so  het  man  etwa  vil  nützung 
von  wisen  in  (innerhalb)  der  lantwer  kauft,  do  traib  man  dag 
vihe  des  tags  darauf,  d.  xWrftecAr.  2, 309,  22 ;  da  grub  markgraf 
Fridrich  den  von  Winszhaim  einen  wartturm  herauszen  pei  der 
lantwer  uinb,  das  er  nider  viel.  11,560,12;  das  ein  amptman 
oder  zentgraf  zu  Laer  hie  an  der  zenthe  . .  zu  gebiethen  habe 
allen  den  die  in  die  zent  geboren,  also  wie  ader  zu  welcher 
zeit  es  sich  machte  von  der  hern  von  Rieneck  wegen ,  das 
man  nachreise  thue,  ader  ricke,  landtwere,  graben  ader  andern 
fridt  machen  solle  angeverde,  so  sollen  die  selben  die  des 
ermant  würden,  also  gehorsam  und  darzu  beholfen  sein,  weisth. 
3,  531  (Franken,  15.  jahrh.) ;  in  dem  so  genannten  Probstholze 
bei  der  wittenbergischen  landwehre.  Taubmanniana  1722  s.  210 ; 
zum  unterhalt  der  vestungen,  landwehren,  beerwege,  brücken 
und  dergleichen,  steurete  jeder  mit  der  band.  Moser  patr. 
phant.  3, 96 ;  das  gebiet  der  ehemaligen  reichsstadt  Rothen- 
burg ist  in  einem  umfang  von  19—20  stunden  fast  ganz  mit 
einer  landwehre  von  einer  lebendigen,  starken  hecke,  graben, 
thürmen  und  riegeln  umgeben,  lex.  von  Franken  (ISOI)  4,  608 
bei  Schm.  2,973  Fromm.;  als  thor  der  doppelten  landwebre, 
welche  ihre  weichbilder  schied.  Niebddr  1,324.  Selten  als  masc. 
wie  mhd.  (s.  o6e/i):  war  ein  landwehr  zu  graben,  oder  ein 
hauptort  mit  wall  und  graben  zur  gemeinen  landessicherheit 
zu  umgeben:  so  grub  jedes  kirchspiel  seinen  ihm  zukom- 
menden theil.  Moser  patr.  phant.  2,177.  —  landwehr  in  freierem 
sinne  von  einer  das  land  schützenden  festung:  desto  weniger 
behagte  mir  auch  ein  längerer  Spaziergang  auf  dem  brennen- 
den steinwalle  dieser  zitternden  landwehre.  ThCjcmel  4,4S8. — 
An  der  Ostsee  gilt  landwehre  von  einer  art  deiche,  die  das  land 
vor  Überschwemmung  schützen,  vgl.  unter  landmark  am  sciüusse. 

3)  landwehr,  das  so  umfriedete  gebiet  selbst:  wegen  der  un- 
beweglichen guter,  so  in  unser  Stadt  ringmawr  oder  unsere 
landlwehre  zu  weichbilde  gelegen.  Haltacs  1190  (Braunschweig, 
von  1597) ;  das  lübische  recht  erstrecket  sich  in  unser  Stadt, 
und  in  den  steten,  da  lübisch  recht  gebraucht  wird,  so  fern 
als  unser  und  ihr  weichbild  feldmark  und  landwehr  reichet. 
ebenda  1191  (Lübeck,  von  tose). 

4)  landwehr,  gesamtheit  der  zur  landesvertheidigung  aufgebo- 
tenen männer:  ahd.  nisi  talis  regni  invasio,  quam  landweri 
dicunt,  quod  absit,  accideret,  ut  omnis  populus  illius  regni 
ad  eam  repellendam  communiter  pergat.  fränkisches  capitular 
v.  847  bei  Moser  osnabr.  gesch.  1,400; 

mhd.  ich  füer  so  kreftige;  her, 

Troyaere  lantwer.      Parz.  768,2; 

nhd.  ist  das  wort  namentlich  durch  die  preusz.  heeresorganisatioK 
vor  den  befreiungskriegen  und  durch  diese  selbst  zu  ehren  ge- 
kommen, wo  die  landwehr  ersten  und  zweiten  aufgebotes  einen 
theil  der  regulären  truppen  bildet :  Scharnhorst  legte  (im  j.  1808) 
den  plan  zu  bildung  der  landwehr  vor.  Pertz  Steins  leben 
2, 186 ;  zugleich  mit  diesen  rüstungen  verbreiteten  sich  die  im 
jähre  1808  entworfenen  ideen  über  Volkskrieg,  bildung  von 
landwehr  und  landsturm.  3, 14.  eine  reihe  composüa  schlieszen 
sich  der  bedeulung  an:  landwehrarzt ,  arzt  bei  der  landwehr; 
landwehraufgebot ;  landwehrbataillon ;  landwehnuann :  land- 
wehroffizier,  und  als  Spezialitäten  dieser  würde  landwehrleute- 
nant,  landwehrhauptmann,  landwehrmajor  u.s.w. 

LAND  WEISEL,  m.  eine  gerichtsperson  in  der  Schweiz,  fiscal 
in  peinlichen  Sachen.  Frisch  1,571';  famulum  sive  pretorein 
publicum  vulgi  den  landtweibel.  Zellweger  urk.  zur  gesch.  des 
appenzell.  Volkes  bei  Tobler  293*. 

LAND  WEIDE,  f.  weide  in  einem  bestimmten  landstrich:  ein 
wildes  ungebildetes  volk  im  zäum  zu  halten,  das  über  den 
acker  und  die  landweiden  wenig  seinen  geist  erhob.  Herder 
I.  litt.  2,28. 

LANDWEIN,  m.  im  eigenen  lande  gewachsener  wein:  vinum 
patrium  lantwyhn  Trochus  6«  Dief.  620';  landtwein,  der  hie 
gewachsen  ist,  indigena  vinum  Maaler  262';  swer  der  burger 
ald  die  in  unserme  getwinge  sint  her  klingenower  vuoret  ald 
andern  win,  der  erger  ist  dannc  unser  lantwin,  der  git  von 
ielichem  soume  ein  pfunt.  swer  den  selben  win  vür  lantwin 
Tcrkoufet,  der  ist  des  valsches  schuldige.  Schaffhauser  richte- 
brief  von  1291,  §  113;  von  neckerwein,  franken,  ellsauszer, 
lantwein  von  iedem  aimer  besonder  sechsz  mausz  (sieuer),  von 
allem  wftlschen  wein  nichts  uszgenommen,  von  iedem  ainirr 
zu  ungrlt  vier  niasz.  Augsb.  ratsdekret,  d.  städtechron.  4, 161.  26 ; 
wann  landwein  anhero  zu  verkaufen  bracht  wird,  der  studt 
Leipzig  Ordnungen  (1701)  396;  vom  eimer  rcinisch,  franken, 
französisch,  Erfurter  und  dergl.  wein  6  gr.  (sieuer),  vom  eimer 
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landwein  4  gr.  400;  Burgunder,  Jobann,  vom  besten  poschwind  I 
rief  er  seinem  bedienten  zu  . . .  er  kam.  Burgunder?  nein, 
gnädiger  berr,  ein  rother  landwein.  Rarener  sat.  4.113;  vier 
giäser  sauern  landwein  zu  trinken.  114:  ich  habe  eine  flaschc 
landwein  getrunken,  den  man  deu  kennern  in  Berlin  mit  aller 
ehre  für  Burgunder  vorsetzen  könnte.  TmIIjumel  2.262;  weil 
hiebei  ein  guter  landwein  keineswegs  geschont  wurde.  Göthe 
25,  347 ;  die  oesireicbiscben  landweine.  Sbume  (1S35)  51.  —  Am 
Bodensi'e  und  im  vordem  Rlieinlhale  werden  die  seeweine,  die 
am  ufer  des  emtern  wachsen,  von  den  landweinen  im  innern  des 
landes  unterschieden. 

LANDWEINCHFN,  n.  diminutiv  des  voriifen:  bat  jemand  dein 
landweingen  heimlich  ausgesofTen.  Chr.  Weise  kl.  Icute  276. 

LANDVVEISE,  f.  brauch  und  weise  eines  landes:  landweise, 
landsehre.   Sprichwort  bei  Frisch  1,  571*. 

LANDWEITE,  f. :  die  eindringenden  Völker  hatten  alles  was 
{von  der  kunst)  in  früherer  zeit  dabin  {nach  dem  westen  Europas) 
gewandert  sein  mochte,  weggeschwemmt,   eine  öde  bildlose 
landweite  war  entstanden.   Göthe  39,306. 
LANDWELT,  f.: 

crweget  doch  auch  heut,  ihr  sinnen,  und  bedenket. 

wie  gott  den  groszen  bau  der  land-  und  wasserwell, 

in  göttlich  starken  lingern  halt.      Brockes  1,4S3.   4,14; 

wer  die-ite  pracht  der  land-  und  wasserweit  .  . 

mit  aurmerksamen  aug  erblicket.      7,6. 

LANDWERD,  m.  ßuszinsel:  ein  landtwerdt  oder  insul, 
Keisersrerg  narrensch.  72'. 

LANDWERK,  h.  in  Sachsen  eine  geringe  art  tücher,  die  auf  dem, 
lande  und  nicht  in  der  stadl  geviacht  werden.    Jacorsson  2,556*. 

LANDWIND,  m.  ventus  a  contincnti  flans.  Frisch  1,571': 

wenn  drückend  heisz  aus  westen 
der  schwüle  landwind  weht.     Fbkilicrath  dicht.  1,99. 

LANDWINKEL,  m. :  in  dem  landwinkel,  den  der  bei  Basel 
gegen  norden  sich  wendende  Rhein  macht.    Göthe  33, 168. 

LANDWIRTH,  m.  l)  hausuirt  auf  dcvi  lande,  Ökonom:  sie 
hatte  in  der  nacbbarschaft  schon  alle  landwirtbe  und  land- 
wirthinnen  kennen  lernen.  Göthe  20,289;  verständige,  ja  ge- 
lehrte landwirtbe  machen  oft  neue  versuche  zur  Verbesserung 
ihres  ackerbaues  oder  der  Viehzucht.  Herel  2,6;  da  kommt 
ein  advokat  des  maulwurfs,  ein  erfahrener  landwirlb  und 
naturbeobachter.  37.  bildlich:  beilagcn  zu  dem  rühme  des 
Verfassers  {Sulzers),  als  eines  unserer  ersten  landwirtbe  der 
Philosophie,  der  einöden  in  urbares  land  zu  verwandeln  wcisz. 
GÖTDE   33,  6. 

2)  Schenkwirt  auf  dem  lande:  landwirlb  caupo  in  pago  aul 
in  alio  loco  in  agris  alicujus  urbis.    Frisch  1,  571'. 

LANDWIRTHIN,  f.:  {brief)  von  einer  landwirthin.  Moser 
palr.  phant.  4, 103. 

LANDWIRTHLICH,  adj.:  diese  landwirtblichen  kriegsplane 
gegen  die  disteln.    Göthe  28, 183. 

LANDWIRTHSCHAFT,  f.  oeconomia  ncstica.  Frisch  1,571': 
die  kunstwörter  und  erklärungcn  derjenigen  sacben ,  welche 
in  einer  vollständigen  landwirtbscbaft  und  haushaltung  . .  zu 
wissen  nötbig.  Ocon.lex.{i'ii\)tüel;  land- und  bauswirthschafts- 
calender.  2797. 

LANDWIRTHSCHAFTERIN,  /".  dir  einer  landwirtschaß  selb- 
ständig vorgeht :  auf  ein  gritszcres  öconomiegut  wird  gesucht  eine 
landwirthscbaflerin,  in  der  Verwaltung  des  hauswesens,  niilcb- 
wirthschaft  und  federviebzuchl  gründlich  erfahren,  anzeige  im 
Frankfurter  Journal  vom  V.l.  od.  1873. 

LANDWIRTHSCHAFTLICH,  adj.:  einige  landwirlhschaft- 
lichc  bücher.    Fbkytac  handschr.  1, 121. 

LANDWISSENTLICH,  adj.  dem  ganzen  lande  bekannt :  landl- 
wissenlicb  ist,  da;  er  ain  frum  man  gcwest.  urk.  Max.  no.  303 
1.449. 

LANDWITZ,  m.  landläufiger,  gewöhnlicher  wilx: 

erlialt  in  ihrem  herzen 

d<^n  »pott,  der  xiegrcich  ist, 

wenn  in  gezwungnen  ncherzen 

der  landwitz  «ich  ergieüzt.     Zachariä  t,264. 

LANItWOHNUNG ,  f.  wolinung  auf  dem  lande,  im  gcyrnnUz 
zur  Atadtwobnimg. 

LANDWOI.LK,  f.  im  lande  ielbtt  erzeugte  tvo/lc,  im  gegensali 
xur  auiltlndischen. 

LAM)W(»RT,  n.  idiotitntus:  nun  wjirc  zwar  freilich  hier- 
unter ein  groszer  untemcbird  zu  mnrhen,  iiiilhiu  wa«  diirch- 
gebend»  In  Hrhrifu-n  und  reden  wackerer  leulc  üblich,  von 
den  kuo«t-  und  landworten,  auch  fremden  und  veralteten  zu 


unterscheiden,  ander  manchfaltigkeilen  des  gebräuchlichen 
selbst  anietzo  zu  geschweigen ,  wären  derowegen  besondere 
werke  nötbig,  nebmlich  ein  eigen  buch  vor  durchgehende 
Worte,  ein  anders  vor  kunslworte,  und  letzlich  eines  vor  alte 
und  landworte.  Leirmtz  in  Wackernagels  leseb.  3,1,1006;  die 
unzeilig  angebrachte  verba  prnvincialia  oder  landworte  ge- 
wisser Provinzen  Teutschlands,  als  das  schmecken  anstatt 
riechen.  1018 ;  das  Idiotikon  nimmt  einzig  rücksiebt  auf  die 
eigenbeiten  der  landwörter,  d.  i.  der  idiotismen.  Stai.der  1,16. 

LANDZECHE,  f.  Zusammenkunft  von  leuten  aus  einem  ganzen 
gebiet :  wa  ist  des  Nabais  schafscher,  das  ermeyen  in  der 
kreuzwoch,  s.  Michels  liecblgans,  erndgans,  die  landzechen, 
die  metziger-irten  . . .  Garg.  52". 

LANDZEICHEN,  n.  für  die  Seefahrer  am  lande  errichtetes 
zciciwn. 

LANDZEIGER,  m.  name  der  procellaria  capensis,  des  kapischen 
sturmroijcls,  weil  er  nicht  weit  vom  lande  fliegt. 

LANDZETTLER,  m.  landstreicher ?  taglöhner,  bundsent- 
wener,  landzetler,  kettler  u.  s.  w.  unter  den  beschäßigungen 
herumziehender.    Fiscmart  groszm.  77. 

LANDZEUG,  m.  und  n.  im  eiijenrn  lande  gewebter  zeug. 

LANDZEUGHAUS,«,  armamentoriutn provinciae.  Frisch  1,571*. 

LANDZINS,  m.  zins  von  einem  lande  oder  landslücke :  tributum 
landzins,  lantzins  Dief.  595';  lantzinsz,  tributum  proprie  dicitur 
census  qui  datur  principi.   voc.  ine.  theut.  m  l'. 

LANDZINSER,  m.  einnehmer  dn  landzinsen:  <rt/mnus  landt- 
zinser  Dief.  595*;  auch  der  landzinsen  zahU,  zinspflichtiger:  tri- 
butarius  landzinser  ebenda. 

LANDZOLL,  m.  zoll  der  in  einem  lande  oder  für  den  landes- 
herrn  entrichtet  wird,  auch  im  landverkehr  entrichteter  zoll,  im 
gegensalz  zum  seezoll. 

LANDZÜLLNER,  m.  einnehmer  des  landzollcs.  Ph.  Dieffenrach 
gesch.  von  Hes.<!en  150  {von  1574,  aus  der  hess.  landzoll-ordnung). 

LANDZUCHT,  f.  was  im  eigenen  lande  grzoyen  wird,  gesamt- 
heil des  im  lande  geborenen  und  dem  lande  eigenen: 

(die  Limmat)  eraeigt  sich  wild  mit  rauschen,  pratissen, 

dan  jr  war  ungwont  solch  schnell  schilTen 

und  het  sie  gern  ein  weil  ergrifen, 

von  jlinen  zu  erfahrn  bescheidt, 

was  solches  eilen  doch  bedeüt, 

ob  jre  landzucht  Zürch  vileicht 

grosz  not  litt,  das  man  von  jr  weicht. 

FisciiART  glückli.  Kchiff  239  {dicht.  2,185  Kurz). 

LANDZÜGLING,  m.  indigena,  der  im  lande  geboren  und  er- 
zogen. Frisch  1,571' (af«  Stumpf);  alle  lantzugling,  ledige  kind 
und  der  herschaft  lut,  die  da  sitzent  in  den  gericbten  des 
twinghofs  ze  Winkel ,  die  sint  eines  landgrafen  von  Kiburg 
mit  lip  und  mit  gut.   weisth.  1,  87  {Zürich,  von  1417). 

LANDZUNGE,  f  das  eintretende  ufer  an  einem  lande,  wenn 
es  schmal  ist,  so  dasz  ein  schmaler  strich  landes  in  den  flusz 
oder  see  sich  erstrecket.  Jacorsson  2,556';  schön  und  gefähr- 
lich erscheint  die  läge  von  Walluf,  unter  einem  Rheinbusen, 
wie  auf  einer  landzunge.    Göthe  43,248. 

LANDZUWACHS,  m.:  Bayern  erhält  landziiwachs  im  Elsasz 
(Weiszenburg)  mit  mehr  als  hunderttausend  seelen.  Frankf. 
Journal  vom  2.  märz  1S71. 

LANDZWANG,  m.  bcdrückung  eines  landes: 

das  anschn  mit  der  macht  des  land-zwan^s  ist  vrschwiinden 
{mich  Cromu'ctls  toilr).    A.  (iRTPhu's   lti9S  1,275. 

LANDZWINGER,  m.  bedrücker  und  Schädiger  eines  landes: 
{personen)  die  auch  mehrmals  die  leut  durch  solclie  drohe 
und  forcht  wider  recht  und  hillicheit  tringen,  auch  an  gleich 
und  recht  sich  nit  lassen  benügen,  derhalb  solche  für  recht 
landzwinger  gehalten  werden  sollen  .  ,  .  dieselben  wo  sie  in 
gefengknusz  keinen,  sollen  mit  dem  schwert  als  landzwinger 
vom  leben  zum  todt  gericJit  werden.  Carolina  art.  !2s;  da  iniilh- 
•willigo  besrbädiger  beistand  linden ,  die  auch  mehrmals  die 
Icute  durch  drobung  und  furcht  wider  recht  und  billigkeit 
dringen,  desbalbeu  solche  liiilicii  für  rechte  landzwinger  ge- 
halten werden,    corpus  const.  Hrandcnb.-Culvtl>    "  •'   -.i; 

'  und  huckest  die  unter  dein  joch, 

dnrmit  vfrdcrh<t  du  nhrr  doch 

als  ein  landzwinger  leut  und  land. 
I  II.  Sachs  2  (1S9I)  3.49'. 

m  etwas  anderm  sinne,  in  hezug  auf  fcUlbau :  mcyrr  soll  kein 
landzwinger  »ein ,  randbcmerkung  zu  dem  im  texte  stehenden : 
d;  füriieinst,  Ai,  eim  tiieyer  zusteht,  ist  d^  er  seines  grund 
und  hodenH  natiir  erkenn,  und  nit  unterstände  jn  zu  zwingen, 
disz  zu  bringen  und  zu  tragen ,  d{  jin  zuwider  ist.  Seiiz 
feläb.  3L 
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LANG,  adj.  longus.  das  wort  ist  in  allen  deiUschen  diakiUen 
vorhanden:  goth.  laggs;  alts.  ags.  fries.  lang,  Jung;  niederd. 
niederl.  lang,  engl,  long;  altnord.  längr,  sckwed.  läng,  dän.  lang; 
alid.  mhd.  lang,  lanc.  als  urverwandt  ist  nächst  dem  tat.  longus 
einerseits  hingestellt  worden  griech.  Sohxös,  slav.  dlfigü,  russ. 
dolgi,  sanskr.  dirghas  lang,  so  dasz  in  der  lateinischen  und 
deutschen  form  eine  alte  dentale  abgefallen  sei  (vergl.  Zachers 
zeilschr.  1,5):  andererseits,  unter  Zurückweisung  dieser  letzteren 
annähme,  das  i.riech.  ?.ayya^ot,  )A)yyaC,<o ,  zögern,  säumen, 
tndes  darf,  wenn  man  form  und  bedeutung  gleichmdszig  berück- 
sichtigt, nur  tat.  longus  als  sicher  vergleichbar  angesehen  werden, 
wobei  aber  namentlich  befremdet,  wie  das  derdsche  sich  einzig  zum 
lateinischen  in  eine  enge  beziehung  stellt,  und  von  dem  näher 
stehenden  slavischen,  so  wie  von  andern  verwandten  sprachen  auf- 
fallend in  seiner  form  abweicht,  die  etymologisclum  bezüge  von 
l;iDg  sind  mit  Sicherheit  noch  nicht  festgestellt,  unmöglich  ersclteint 
niiM  einmal  die  annähme,  dasz  das  adjectiv  ein  sehr  frfdies  lelm- 
utpt  aus  dem  lateinischen  sei,  wie  sich  deren  ja  schon  im  golhi- 
scheii  eine  anzahl  finden;  welche  annähme  der  umstand  stützen 
kann,  dasz  der  fremdländische,  eben  daher  riJirende  Ursprung  des 
gegensatzes  kurz,  trotz  der  gegentheiligen  ausführungen  »A.  d,2S23, 
doch  sehr  viel  für  sich  hat. 

Die  alte  absonderung  der  adverbial-  von  der  adjectiv  form,  wie 
sie  im  ahd.  lango  lange,  diu  gegen  lanc  longus,  mhd.  lange 
gegen  lanc  besteht,  dauert  auch  nhd.,  wenn  das  wort  in  zeitlichem 
sinne  gebrauclü  ist,  fort,  und  wiewol  dieses  adverbiale  lange  oft 
auch,  und  schon  in  der  älteren  spräche,  seinen  endvocal  abwirft, 
zeigt  es  auch  dann  noch  seine  formelle  geschiedenheit  von  der 
adjectiv  form :  denn  das  g  verhärtet  sich  in  der  ausspräche  nicht, 
wie  bei  der  letzteren  stits,  wenn  es  in  den  auslaut  tritt,  die 
zeitliche  adverbialform  lange,  soteie  Uire  supirlativform  längst  mit 
Weiterbildungen  wird  an  besonderer  alphabetischer  stelle  besprochen. 

Die  bedeutung  des  adj.  lang  ist  eine  räumliche  und  eine  zeitliche. 

l.  Räumlich. 

1)  lang,  sich  in  der  ausdehnung  der  linie  erstreckend:  eine 
lange  linie ^  eine  lange  strecke;  von  A.  nach  B.  läuft  ein 
langer  schmaler  weg ;  zwischen  beiden  gebäuden  befindet  sich 
ein  langer  gang ;  denn  gott  wil  alle  hohe  berge  nidrigen,  und 
die  langen  ufer  und  tal  dem  lande  gleich  füllen.  Baruch  5, " ; 
die  pflüger  haben  auf  meinem  rücken  geackert,  und  jre  furche 
lang  gezogen,  ps.  129,3;  von  dem  selbigen  gieng  aus  ein  langer 
fewriger  stral.  Daniel  7, 10 ;  über  die  lange  höhe,  durch  den 
wald  {führt  der  weg).  Fre\tag  handschr.  3,338;  ain  lange  zal 
der  knechten.  N.  v.  Wyle  54, 19  Keller  {die  in  der  aufstellung 
eine  lange  linie  bilden) ;  er  {der  wasserldufel)  lauft  auf  der  erd 
gar  snell,  iedoch  mer  auf  den  waj;ern,  also  daj  er  in  kurzer 
/.lit  ain  langej  wajjer  {ein  sich  weithin  erstreckendes)  überläuft. 
Megenberg  307,13;  ich  schäme  mich  in  jedem  betracht,  es  in 
die  lange  weit  hinaus  zu  schreiben.  J.  PiCL  teuf.  pap.  1,133; 

der  walt  was  lanc  unde  wit, 

da  durch  er  muose  .strichen.    Parz.  398, 10 ; 

und  Tolgt  der  Jungfrau  sonder  zwang 

durch  einen  langen  dunkeln  gang.    Wieland  21,37; 

steigt 
sie  allgemach  die  lange  wendelstiege 
hinauf.  212 ; 

nun  die  sonne  soll  vollenden 
ihre  längste,  schönste  bahn, 
wie  sie  zögert,  sich  zu  wenden 
nach  dem  stillen  ocean!    Uhlakd  ged.  52. 

die  formel  den  langen  weg  bezeichnet  erstreckung  in  die  länge: 
indem  wirt  mein  landsmann  so  dremmlig  {taumelig  vmn  wein) . . 
das  er  nicht  mehr  stehn  kond,  legt  sich  derowegen  den 
langen  weg  nider  in  den  sahl.  Kiechels  rmen  203;  und  sein 
die  tafeln  {bei  einem  hochzeitschmaus)  den  langen  weg  an  ein- 
ander gestoszen  gewesen.  \'<b;  des  Reins,  welcher  den  langen 
weg  hart  an  der  statt  {Köln)  hinleft.  43;  gab  ich  ihm  eine 
solche  dichte  maulschell  auf  seine  unbescheidene  gosche,  dasz 
ihm  vier  zahn  darvon  auswurzelten,  er  selbst  aber  den  langen 
weg  rücklings  r.u  bodcn  fiele.  Simpl.  3,317  Kurz;  derohalben 
schliche  ich  unten  an  die  bettlade ,  erwischte  ihn  bei  den 
fiiszen  und  fuhr  mit  ihm  gleichsam  wie  ein  bauer  mit  seinem 
pflüg  den  langen  weg  desz  ackers  hinaus  über  das  fuszbret. 
J.  404. 

2)  lang,  namenüicti  auch  von  der  menschlichen  ge^t,  wenn 
bei  ihr  jenes  lineare  im  Verhältnis  zum  körperumfang  bedeutend 
hervortritt:  zu  Gath,  da  war  ein  langer  man.  2  Sam.  21,20; 
der  langen  leule  zu  Seba.  Jes.  45, 14 ;  eine  lange  frau,  prdixa 
foemina  Steinbacb  1,%9; 


des  habe  danc  von  Brandenburc  markgrave  Otte  der  lange. 
minnes.  3,  107',  8  Hagen; 
und  ich  hieb  dem  langen  Hansen 
gleich  die  scbmarre  durchs  gesiebt.    Göthe  1,  155. 

der  lange  steht  dem  kurzen  entgegen,  wie  der  grosze  dem  kleinen, 
vgl.  unter  kurz  theil  5,  sp.  2S2e;  sprichwörtlich: 

lang  und  schmal 

hat  kein  gefall ; 

kurz  und  dick 

bat  kein  gescbick ; 

ein  mädchen  von  der  mittelstrasz 

geht  am  wackersten  über  die  sirasz. 

SiXBOcK  sprichw.  328. 
ton  thieren: 

ist  es  schatten?    ists  Wirklichkeit? 

wie  wird  mein  pudel  lang  und  breit !    Göthe  12, 66. 

3)  von  körpertheilen :  ein  langes  gesicht ;  lange  nase ;  lange 
haare ;  lange  arme,  bände,  beine ;  lange  obren,  namentlich  am 
hasen  und  esel,  vergl.  unten  langohr;  hatte  in  seinem  maul 
unter  seinen  zeenen  drei  grosze  lange  zeene.  Dan.  7,  5;  leret 
euch  auch  nicht  die  natur,  das  einem  man  eine  Unehre  ist, 
so  er  lange  har  zeuget?  l  Cor.  11,14.15;  deine  brüste  waren 
gewachsen,  und  hattest  schon  lange  har  gekriegt.  Hes.  16,  7 ; 
ein  groszer  adler  mit  groszen  flügeln  und  langen  fittichen. 
17,3;  lang  füsz  theten  es  {nach  einem  ziele  springen),  aber 
nicht  lang  arm.  Garg.  163' ;  langer  hart,  den  man  laszt  wachsen 
und  nit  abschirt,  immissu  barba  Maaleb  262';  langes  kinn, 
mento  Stiei.er  1065;  sein  langer  gänsehals,  seine  schwarzen 
feuenverfenden  äugen.  Schiller  raub.  4,  2 ;  besonders  war  da 
ein  kalekutscher  bahn,  mit  verdammt  langen  beinen.  Kotzebue 
Wirrwarr  2, 1 ;  von  dem  blinden  herm  von  Schnabel  mit  den 
langen  dürren  fingern.  2,3; 

und  als  si  den  grölen  leun 

mit  sinen  witen  keun 

bi  sinem  herren  sähen  stän 

und  mit  sinen  langen  ciän 

die  erde  kratzen  vaste.    Jwein  6690; 

lange  nas  und  spitzes  kinn, 

da  sitzt  der  satan  leibhaft  drin.    Si»ock  spricAio.  400 ; 

die  schönste  frau 
mit  langen  goldnen  haaren.     Uhland  ged.  403. 

den  langen  beinen  entsprechen  lange  schritte:  lange  schritte 
tuhn,  grandUms  ire  gradibus  Stieler  1065,  die  auch  zeichen 
der  erregung  sind :  er  gieng  mit  langen  schritten  auf  und  ab. 
lang  in  prädicativer  Stellung,  die  in  adverbiale  übergeht: 

und  lösz  vorbin  die  nestel  auf, 

und  'asz  dem  bauch  sein  rechten  gang, 

das  er  sich  auszstreck,  breit  und  lang. 

grob.  (1568)  B3'  (b.  1,  cap.i); 
ist  die  dim  lank  gezöpft.    fastn.  sp.  748, 27, 
vergl.   zu   dem   letzteren   beispiele   die  späteren   compositen  lang- 
gehalst, langgeklaut,  ianggeohrt  u.  a. 

4)  formein  in  denen  lang  mit  körpertheilen  verbunden  steht, 
in  bildlicher  anwendung:  ein  langes  gesicht  machen,  seine 
enUäuschung  oder  sein  misvergnügen  zeigen;  mit  langer  nase 
abziehen  müssen,  unverricliteter  sache;  lange  bände  haben, 
weilreichende  macht;  lange  obren  machen,  aufhorchen,  lange 
obren  aber  auch  als  seichen  der  dummheit,  vergl.  nachher  die 
stelle  aus  J.  Pacl  ;  einen  langen  hals  machen ,  neugierig  auf- 
schauen; die  herren  haben  lang  hende.  Agbicola  «pr.  66' ;  da 
giengs  aus,  wies  schieszen  zu  Hornberg,  und  muszten  abziehen 
mit  langer  nase.  Schiller  räuber  1,2;  es  soll  sich  gleich 
zeigen,  wer  von  uns  beiden,  ob  der  baiiptpastor  oder  der 
bibliothekar,  mit  der  längern  nase  nun  abziehen  wird.  Lessinc 
10,240;  (eine  frau  die)  wohl  gar  vor  ihm  mit  einem  langen 
zuge  von  verdrusz  im  gesicht  erscheinet.  Moser  patr.  jAonl. 
4,57;  lange  finger  machen,  stehlen:  nichts  ist  mir  uncrtiüg- 
licher,  als  wenn  Journale  statt  der  langen  finger  die  langen 
obren  loben,  und  den  bänden  den  weihraiich  stehlen,  um 
ihn  dem  köpfe  zu  schenken.  J.  Paul  grönl.  proc.  2, 25  mit  der 
noie :  lange  finger  haben  heiszt  —  ich  weisz  nicht  oh  überall 
—  stehlen,  ein  räuberischer  autor  arbehet  mit  den  bänden, 
ein  dummer  mit  dem  köpfe ;  lange  finger  auch  in  persönlicher 
anwendung  ßr  diebe,  vergl.  unten  langfinger:  das  verächtliche 
beer  der  langen  finger.  Schiller  Fiesko  1,9;  lange  tähne 
kriegen,  appetit,  hunger,  auch  in  freierem  sinne: 

unserm  juncen  herrn 
begannen  allgemach  die  zänne  lang  zu  werden. 

WlKLASD  21,300. 

5)  lang,  ron  geraten  und  geijensländen  {vgl.  hierzu  manig- 
fache  beispiele  auch  unter  kurz  1,1,6,  theii  5,  sp.^Ufg.):  ein 
langer  stock ;  eine  lange  schnür ;  eine  lange  kette ;  ein  Uoges 


155 


LANG 


LANG 


156 


Schwert;  ein  langer  brief;  eine  lange  abhandlung;  langes 
Stroh,  solches  mit  langen  halmen;  dem  haume  sind  lange 
schöszlingc  gewachsen;  {der  bäum)  kriegte  viel  esle,  und  lange 
zweige.  Hes.  31,  5 ;  er  hatte  schöne,  grosze  und  lange  estc.  7 ; 
Schild,  tartschen,  bogen,  pfeil,  fauststangen  und  lange  spiesze. 
39,9;  legt  jm  an  die  niderwad,  den  langen  rock  und  leib- 
rock. Sir.  45, 10;  sahen  einen  Jüngling  zurrechten  band  sitzen, 
der  halte  ein  lang  weis  kleid  an.  Ware.  16, 5;  Mephistophcles 
in  Fausts  langem  kleide.  Cöthe  12,92;  (er  ..  zieht  den  Schlaf- 
rock über),  ein  wenig  zu  lang  —  das  schadet  nicht.  Kotzebde 
fogenstreithe  1,10; 

und  die  taill'  und  den  schlepp 

veriindr'  ich  zur  stund, 

das  leibchen  ist  länger, 

das  röckchen  ist  rund.     Göthe  1,32; 

der  herzog  Nairas  von  Baierland 

kam  mit  des  ricsen  Stange: 

schaut  an,  was  ich  im  walde  fand! 

ein  wafTen  stark  und  lange.     Uhland  ged.  344; 

lange,  lange  lehrgedichte 
die  spinn  ich  recht  mit  fleisz.    405. 

tn  bezug  auf  kkidung  steht  lang  auch  substantivisch :  dasz  sie 
nicht  wissen,  wie  sie  sich  kleiden  sollen,  jetzt  in  lang,  jetzt 
in  kurz,  jetzt  in  eng,  jetzt  zerschnitten,  erstückt,  under- 
scbiedlich  auf  allerlei  wcisz.  Fronspergek  kriegsb.  3,  ISZ' ;  jetzt 
heiszt  es  sich  lang  tragen ,  lang  kleiden ,  auch  lang  gehen : 
das  mädchen  geht  schon  lang,  hat  schon  lange  kleider  an,  wie 
erwachsene. 

G)  hier  in  mancherlei 'sprichwörtlichen  und  formelhaften  Wen- 
dungen, es  sind  nicht  alle  koche ,  die  lange  messer  tragen. 
ScHOTTEL  1113";  auf  die  lange  bank  schieben.  1116',  vgl.  dazu 
unter  bani  theil  1,1108;  wers  lang  hat,  laszts  lang  hangen. 
SiMROci  sprichw.  329,  wol  von  der  kleidung  oder  der  wehr  aus- 
gegangen; gegenitber  den  kürzern  ziehen  (vgl.  unter  kurz  thäl 
5,2832) sfeÄt  den  längern  ziehen:  vielleicht  zieht  er  den  längern. 
Hippel  14, 195 ;  in  srumma  so  vil  ist  je  dran ,  dasz  auf  die 
zeit  3  päpst  zu  Rom  waren,  nemlicb  diser  Benedict,  Sylvester 
und  Gregorius,  die  .sich  alle  umbs  lang  stuck  zogen.  Fischart 
hienk.  218*;  eine  speise  wird  lang  im  hals,  geht  schwer  hin- 
unter, schmeckt  nicht:  es  wird  mir  lang  im  hals,  non  possum 
hunc  bolum  deglutire.  Frisch  1,  575'  als  niederdeutsch. 

7)  lang  mit  Substantiven  in  der  spräche  der  haushaltung  «nd 
der  gcwerbe.  lange  brühe,  dünne,  die  nur  den  topf  fidlt,  nicht 
kräftig  ist;  auch  bildlich,  wo  aber  die  zeitliche  bedeutung  von  lang 
{unten  II)  einspielt: 

jetzt  aber  komm  in  den  weiszen  schwan, 
da  entdeck  ich  dir  ohne  lange  brühe 
mit  wenig  werten  den  ganzen  plan. 

Körner  nachliüächtcr,  6.  auftr. 

in  Obersachsen  langer  kaffe,  dünner;  langer  wein,  ;d7ier,  faden 
ziehender:  zeher  wein,  der  lang  worden  ist  (vinum  pendulum). 
wenn  er  lang  wird,  so  krieget  er  eine  röthliche  und  andere 
färbe  als  er  zuvor  gehabt  und  dehnet  sich.  Couerus  hausb.  94 ; 
niederd.  auch  de  melk  wart  lang,  zähe,  verdorben.  Schütze 
3,11;  langes  brod,  eine  art  von  zuckergcbäcke,  zu  machen. 
frauenz.-lex.  (1773)  1S90;  langer  pfeffer,  Stangenpfeffer:  man 
trifft  bei  den  materialisten  viererlei  pfeffer  an,  nämlich  langen, 
rotben  und  weiszen,  und  schwarzen  runden  pfeffer.  2506; 
lange  waaren,  im  gegensatz  zu  kurzwaaren  {theil  5, 282S.  2855) : 

kauTt  lang  und  kurze  waar!  Göthb  13,  12; 
langes  geld,  schlechteres,  dessen  material  bei  der  prägung  mehr 
ausgeben  musz:  secbstens,  ist  auch  disz  nicht  zu  vergessen, 
woferne  wider  verhoffen,  das  lange  geld  (wie  es  anno  1620  im 
schwang  gegangen,  dardurch  mancher  ehrlicher  mann,  unschul- 
diger weise,  zum  beltler  worden)  zwischen  oder  vor  cndung 
der  zahlungs-terminen  aufkommen  mfichle,  solle  der  Verkäufer, 
an  dieser  kauf-summa,  das  geld  in  solclu;r  staigerung,  zu  seinem 
und  der  seinigen  schaden  und  verderb,  nicht  schuldig  sein 
anzunehmen  ,  sondern  solle  das  capilal . . .  bisz  zu  besserer 
münz  auf  Interesse  liegen  verbleiben.  Hoiiberg  1,16*;  lange 
Schillinge,  zu  30  Pfenningen,  gegen  kurze,  zu  12  Pfenningen, 
tgl.  ScM«.  1, 14S9  Fromm.;  lange  eile,  in  der  provini  Saclisen 
die  Berliner  eile,  im  gegensatz  zur  kurzen,  der  Uipztger ;  ich 
hab  .  •  so  manchen  markt  und  mesz  in  Teiitsth-  und  Welsch- 
land besucht,  auch  zfi  Parisz,  da  doch  ein  lange  elen  ist, 
aber  all  mein  tag  hab  ich  lenger  ein  nit  gesehen,  dann  jr  da 
brauchen.  Wickram  roUw.  M,  i.'.  Kurz;  lange  bransrhe  heiszt 
man  an  einem  fitmMtM  die  nach  einer  reihe  der  patronrn  ein- 
geltune  und  zutaimmi*  tu  einem  ganzen  geknüpften  branschen- 
schnüre,  die  an  einem  kegel  angebunden  leerden;  Innge  laden, 


die  langen  stdbe  an  einem  seidenwürkerstuld,  die  nach  der  breite 
desselben  angebracht,  und  mit  dem  einen  ende  unten  am  gestell 
des  Stuhls  beweglich  befestigt  sind;  lange  maschc,  eine  masche  am 
strumpf,  die  sich  von  den  andern  gewöhnlichen  maschen  durch 
ihre  gröszere  länge  unterscheidet ;  lange  fessel,  die  hornfessel  des 
jijgers;  langer  herd,  herd  auf  dem  pochtcerk,  der  als  schlemm- 
herd  für  das  frischmehl  dient.  Jacobsson  5.57'.';  langes  loth, 
das  erz  in  dem  kein  gehalt  ist;  lange  lagerhölzer,  ins  gevierte 
gehauene  hCdzer,  welclie  beim  rost  einer  sciäeuse,  eines  wasserwehres 
u.dergl.  nach  der  länge  gelegt  werden;  lange  raufwolle,  welche 
auch  zugleich  vom  feil  abgeht;  langer  stich  beim  sticken  der- 
jenige, zwischen  welchen  der  zweite  stich  wieder  hereinführt;  langes 
Siegel  beim  weber  das  zeichen,  welches  die  zeuge  und  tuche  von 
dem  schaumeister  erhalten ,  wenn  derselbe  die  länge  und  breite 
ricfiltg,  und  die  waare  ßr  gut  befunden  hat;  langer  thon  bei 
den  Ziegelbrennern  thon  der  sehr  zähe  i.<tt.  c,  416*.  m  der  land- 
wirtschafl  langes  futter,  heu  und  slroh,  gegenüber  dem  kurzen 
futter,  dem  klein  geschnittenen;  langer  mist,  solcher  mit  lang- 
stroh,  im  gegensatz  zu  kurzem  mist,  mit  kurzem  stroh  oder  laub : 
in  nassen  feldern  thut  der  schaf-  und  pferdemist,  zumal 
wenn  dieser  etwas  lang  ist,  sonderlich  gut.  öcon.  lex.  (1731) 
1620;  sprichwörtlich,  wobei  lang  nach  der  zeitlichen  bedeutung 
übergehl:  in  solchen  handien  {beraubung  eines  kaufmannszuges) 
ist  nit  langer  mist  zu  machen  {musz  man  kurz  und  flink  sein). 
WicKRAM  rollw.  55,23;  allda  macht  es  nicht  lang  mist,  sonder 
nain  seinen  weg  . .  zu  der  linken.  Garg.  104';  langer  zapfen, 
der  zapfen  des  minutenrades  einer  uhr;  langes  feld,  das  mund- 
stück  eines  kanonenlaufes. 

8)  lang  mit  näheren  bestimmungen. 

a)  maszbestimmungen  traten  in  der  älteren  spräche  in  den 
geniliv: 

in  stach  (Ipf  künec  von  Zazamanc 
^  hinder;  ors,  wol  spers  lanc, 
daj  in  ein  rör  geschiftet  was.    Parz.  79,28; 

du  soll  auch  einen  reuchaltar  machen  zu  reuchern  von  foern 
holz,  einer  eilen  lang  und  breit.  2A/os.  30, 1;  macht  jin  Ehud 
ein  zweischneidig  Schwert,  einer  eilen  lang,  n'c/i/.  3, 16;  sollen 
denn  die  weiber  jres  leibs  frucht  essen,  die  jüngsten  kindlin 
einer  spannen  lang?  klaget.  Jer.  2,20;  weisze  würm ,  eines 
glcichs  lang.  Forer  fisclib.  198';  die  Stengel  sind  einer  eilen 
lang  und  länger.  Tabernaemont.  439;  wann  einer  ein  lieh 
kindlein  gemacht  hatte,  sagt  er  {doctor  Proles),  er  hab  ein 
sünd  dreier  spannen  lang  angestellel.  Zinkcref  apophth.  1,270; 
kampfbare  wunde  ist  nach  sachsenrecht,  die  eines  nageis  tief 
und  eines  gliedcs  lang  ist.  Schottel  326';  dreier  schuch  lang. 
HoHBERC  1,536'.  vgl.  dazu  composita  wie  fingerslang,  glieds- 
lang u.  a. 

b)  auch  in  den  accusativ ,  was  in  der  neuern  spräche  aus- 
schlieszlich  brauch  geworden  ist:  anderthalb  schuch  lang,  longum 
sesquipede  M aaler  262';  er  macht  den  tisch  von  foern  üolz, 
zwo  eilen  lang,  eine  eile  breit.  2  Mos.  37, 10;  eine  schnür  zwelf 
eilen  lang.  Jer.  52,21;  welcher  ist  unter  euch,  ob  er  schon 
darumb  sorget,  der  da  künde  eine  eile  lang  seiner  grösze 
zusetzen?  Luc.  12,25;  und  traten  hin  aus,  und  giengcn  hin, 
eine  gassc  lang.  ap.  gesch.  12,10;  ein  vier  eilen  langer  Vor- 
hang; der  brief,  den  sie  mir  schrieb,  war  nur  eine  seite  lang. 

c)  lang  mit  vergleichenden  bcisätzen :  dieser  stah  ist  eben  so 
lang  wie  jener;  die  Stangen  waren  so  lang,  das  jre  kneufe 
gesehen  wurden  in  dem  heiligthum  für  dem  chor.  lJt»n.8,8; 
und  sollen  {die  platze)  beide  gegen  morgen  und  gegen  ^ibend 
gleich  lang  sein.  Hes.  45,  7 ;  da  fiel  Saul  zur  erden,  so  lang 
er  war.    1  Sam.  28, 20 ; 

einem  träumt,  or  könnte  fliegen,  morgens  stieg  er  auTdie  bnuk, 
struckifl  von  sich  beide  hiindc,  flog  so  breit  er  war  und  lang. 

LOGAU  2,118,100; 
er  siiirit,  und  dockt  so  lang  or  ist  den  boden.    Wiiland  18,17; 

die  hinge  lang,  oder  der  ISnge  lang,  wie  man  noch  in  Düringen 
sagt,  so  lang  einer  ist:  dasz  mein  elender  cArper  der  l.tnge 
lang  zu  boden  fiel.  Felscnb.  1,118;  so  dasz  ich  mir  vor  jammer 
nicht  zu  helfen  wuszic,  mich  die  länge  lang  auf  die  erde 
warf,  und  den  fuszboden  mit  meinen  thrSnen  benetzte.  GOthk 
24,338; 

und  mancher  flcl  dio  Iftngc  l.ing  darnieder,    (iblliiit  1,  7 ; 
vgl.  unten  längelang;    im  niederdeutschen  dafür  mit  (iW/im(.?;iii /<- 
lingelangs  der  länge  nach  ScnCrzK  3,  10. 

Derselbe  bcslimmende  arcu.saliv  tritt  zu  lang,  irrMfi  es,  in  neu- 
traler form  luhrrhial  verwendet,  auf  weg-  oder  ortserstreckungen 
geht;  wir  $agen  die  maiier  lang  geben;  den  flusz  langreilrn 
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den  die  stube  lang  sick  hinziehenden  zechtisch.  Felder  reich 
u.  arm  393; 

di  littousche  dit, 
gesej^in  bi  der  Memil  lanc.     Jbroschi5  203S4. 
vgl.  entlang. 

d)  zum  comparativ  trilt  der  accuscUiv :  er  ist  einen  köpf  länger 
als  ich;  ein  jgliche  eile  war  eine  handbreit  lenger  denn  ein 
gemeine  eile.  Hes.W,o;  auch  durch  um  veimiUell:  dieses  bret 
war  um  einen  fusz  länger  als  jenes ;  »»  gehobener  spräche  aber 
auch  bis  auf  heute  der  genüiv:  {Saul  uar)  eins  heubts  lenger, 
denn  alles  volk.  l  Sam.  9,  2 ; 

selbst  Leoparde  empfand 
ein  königstöcbterliches  vergnügen, 
als  sie,  des  ganzen  kopfs  länger,  in  ihrer  mitte  stand, 
wie  einer  Diane  geziemt. 

WiELA.ND  5,  90  (n.  Amadis  15, 5) ; 

eines  hauptes  länger  als  die  ritter  alle 
stand  er  vor  könig  Artus.      18, 14. 

9)  lang,  in  formein  mit  entgegengesetzten  oder  verwandten  be- 
griffen,    der  gegensatz  von  lang  ist  kui-z,  wie  von  grosz  klein: 

ein  kleiner  mann,  ein  groszes  pferd, 

ein  kurzer  arm,  ein  langes  schwert 

musz  eins  dem  andern  helfen,    ühlakd  ged.  341 ; 

doch  erscheint  auch  klein  als  gegensati  zu  lang  (vergl.  über  die 
berührung  der  begriffe  grösze  und  länge  auch  un/er  länge  1,2): 

kennstu  des  Ormino  scbwester  nicht? 
doch,  wem  kan  sie  fremde  sein? 
sie  ist  freudig  von  gesiebt, 

etwas  rotb,  und  schön  von  haaren ,  hurtig  und  mehr 
lang  als  klein. 
UoFFKA!«sswALDAO  getr.  Schäfer  s.  36  ; 
0  tochter,  liebste  tochter  mein, 
wie  ist  es  dir  ergangen, 
dasz  dir  dein  rock  von  vorn  so  klein 
und  hinten  vil  zu  lange?     Uhlahd  volksl.  221. 

kurz  und  lang  formelhaft  verbunden,  vergl.  unter  kurz  theil  5, 
Ä/).  2S24/f. ;  kurze  predigten  und  lange  bratwürste ;  einen  kurz 
und  lang  heiszen,  ihm  alle  Schimpfnamen  anhängen;  wirklich, 
das  kurze  und  das  lange  von  der  sache  ist,  ich  diene  dem 
Juden  (the  short  and  the  long  is,  I  serve  the  jew).  Shakesp. 
kaufm.  von  Venedig  2,  2.  —  lang  und  breit,  vgl.  auch  Iheü  2, 
sp.  359:  ein  langer  und  breiter  graben ;  lang  und  breit,  p'olixus 
Maaler  262*;  (ein  schildleiti)  einer  band  lang  und  breit.  2  Mos. 
39,9; 

hab  ich  die  tartsche  lang  und  breit, 

kann  sie  mich  besser  decken.    Uhland  ged.  341. 

substantivisch,  lang  und  breit  haben,  ausgedehnten  grundbesitz : 
wann  wir  lank  und  prait  haben,  so  haben  sie  nicht  vor  den 
slossen  (lor  ihren  schlossern  kein  Icnd).  d.  städtechr.  1, 148, 15 ; 

von  diesem  (dörfchen)  trennte  mich, 
weit  ausgedebnt  ins  breite,  wie  ins  lange, 
ein  anmuthvoller  landesstrich.     Borger  104'; 

so  dürften  wir  ja  nur  das  vorgedruckte  Verzeichnis  der  per- 
sonen  nachsehen;  da  steht  es  lang  und  breit!  Lessi.ng  7,223; 
M  dieser  schrift  steht  ein  langes  und  breites  von  verborgnen 
ochätzen  I  Klopstock  12, 401 ;  etwas  lang  und  breit  erzählen 
(wo  der  sinn  an  die  zeitliche  bedeutung  des  adjectivs  anriüirt); 
des  langen  und  des  breiten  auseinandersetzen ;  daselbst  erzelt 
er  ein  längs  und  ein  breits  von  dem  teutschen  hären  Luthero. 
FiscuART  bienk.  194";  als  wir  nun  ein  längs  und  ein  breits  von 
der  handelschaft  geredet.  Simpl.  4,  S3  Kurz ;  recht  lang  und 
breit  mit  ihm  conversieren.  Kotzebüe  dram.  sp.  2,329;  ein 
langes  und  breites  gespräch.  Felsenb.  4, 166 ;  so  hatte  man 
doch  so  lang  und  breit  davon  gesprochen.  Wieland  8,57; 
was  braucht  es  da  langes  und  breites?  it,  19S;  die  Stadt 
murmelte  langes  und  breites  von  einem  gewissen  . .  Schiller 
Fiesko  2,4;  hierauf  wurde  ein  langes  und  breites  getanzt. 
huundiss.  29.  auch  lang  und  weit :  das  ich  Jerusalem  messe, 
und  sehe,  wie  lang  und  weit  sie  sein  solle.  Sacharja  2,2; 
draus  web  ein  hemde  lang  und  weit.    Uhlamo  ged.  352. 

II.  lang  zeitlich. 

l)  sich  eine  gröszere  dauer  hindurch  erstreckend,  von  der  zeit 
und  zeilabschnitten:  ein  jähr  ist  lang;  im  sommer  sind  die  tage 
lang;  im  frühling  und  herbst  sind  die  tage  und  die  nachte 
gleich  lang ;  eine  lange  zeit  dauerte  es ;  welche  lange  weil  kein 
wort  antworten  kundt.  Amadis  232;  und  war  ein  fremhdling 
in  der  Philister  lande  eine  lange  zeit.  1  Mo«.  21,34;  lange  zeit 
aber  darnach  starb  der  könig  in  Kgypten.  2  Mus.  2,23;  nach 
langer  zeit  soltu  heimgesucht  werden.  lks.  3s, 7 ;  wuiden  sie  . . 
der  linsternis  gebundene,  und  der  langen  nacht  gefangene. 
iceish.  Sal.ll.l;  wann  ich  dir  alles  eraeblen  müste,  so  würde 


uns  der  siebenstündige  rest  dieser  langen  nacht  viel  zu  kurz 
werden.   Si/npl.  3, 19s  Kurz; 

oucb  sint  die  tage  unmäjen  lanc  (_im  sommer).    Iwein  2137 ; 

denn  denk  du  selbst  mein  grober  keil, 

es  nemb  viel  zeit  und  lange  weil, 

wenn  du  die  krebs  nach  Ordnung  woltst 

anatomieren,  wie  du  solst.     grobian.  1568  J6*  (5.2,  cap.S); 
eine  lange  frist 

von  tausend  jähren  ist  vor  dir  wie  eine  stunde. 

Chr.  Grtphics  2,  29 ; 

eine  lange  länge,  wie  lange  zeit  (vgl.  unten  länge  U,  1) : 

küsten  eine  lange  länge, 

küsten  eine  grosze  menge, 

küsten  immer  in  die  wette.    Logad  3, 100 ; 

längere  zeit,  eine  ziemlich  lange:  langsam  ist  die  Steigerung 
(im  drama),  der  aufschwung,  welcher  erreicht  wird,  längere 
zeit  von  mäsziger  höhe.  G.  Freytag  technik  des  dramas  (3.  auß.) 
s.  167.  der  acc.  die  längste  zeit  auch  im  sinne  von  nicJU  lange 
mehr:  ich  bin  die  längste  zeit  in  dieser  Stadt  gewesen,  bin 
nun  nicht  lange  mehr  hier; 

und  könnt  ihr  mir  diese  drei  fragen  nicht  lösen, 

so  seid  ihr  die  längste  zeit  abt  hier  gewesen.    BGrgkr  66'. 

2)  einen  gröszern  Zeitabschnitt  dauernd,  von  zuständen  und 
handlungen:  ein  langes  leben;  weil  du  solchs  bittest  und 
bittest  nicht  umb  langes  leben.  1  kön.  3, 11 ; 

so  bitt  ich  dich,  herr  Zebaoth, 

auch  nicht  um  langes  leben.    Gellert  2,94; 

dein  leben  und  dein  längs  alter.  5  Mos.  30, 20 ;  diese  unser 
kleider  und  schuch  sind  alt  worden,  über  der  seer  langen 
reise.  Jos.  9, 13 ; 

umsonst  liesz  eine  günstge  macht 

auf  deiner  langen  fahrt  erwünschte  winde  wehen. 

WiELAWD  21,  367 ; 

sie  fressen  der  widwen  heuser,  und  wenden  langes  gebet  für. 
ifarc.  12,40; 

wie?  ruft  das  mädchen,  nach  einer  so  langen 
beichte,  noch  fragen  aus  diesem  ton?    Wielamd  21,66; 

da  ihm  eine  lange  tugend  den  kämpf  gegen  sein  herz  ersparte. 
J.  Paul  ffesp.  1,259;  aber  ein  langer,  bei  vielen  fast  ein  Jahr- 
hundert langer  besitz.  Schiller  917 ;  der  ein  Jahrhundert  lange 
zwist  beider  religionsparteien.  ebenda;  da  ward  mir  wohl  nach 
langer  kerkerhaft.  Ihmermann  Münchh.  2, 58 ;  es  war  ein  langer 
streit  zwisschen  dem  haus  Saul  und  dem  hause  David.  2  Satn. 
3, 1 ;  eine  lange  krankheit,  morbus  chronicus  Frisch  l,  575' ; 

der  strit  was  lanc  undr  uns  zwein.    Iwein  2984 ; 
sie  fielen  sich  um  den  hals  und  küssten  sich  in  einem  langen 
herzlichen  küsse.  Voss  mittheil.  üb.  Göthe  u.  Schiller  s.  60;  in 
langen   zügen  trank  er  den  berauschenden  wohlgeruch,   der 
aus  der  blühenden  erde  aufstieg.  Freytag  soll  u.  haben  i,ll; 

tod,  ist  ein  langer  schlaf,  schlaf,  ist  ein  kurzer  tod. 

LocAC  1,117,100; 

ich  denke,  einen  langen  schlaf  zu  thun. 

Schiller  'tVallensteins  tod  5,5; 
ihm  däucht,  was  ihm  in  jabres  frist 
und  drüber  widerfahren  ist, 
ein  langer  wunderlicher  träum.    Wiklan»  Ib,  21ö; 
ein  rasches  pferd  nur  immer  jagen, 
ein  saubres  kleid  nur  immer  tragen, 
den  nützen  freund  flur  immer  plagen, 
hat  niemals  langen  nutz  getragen.    Logac  1,131,63; 
ach  gott!  die  kunst  ist  lang! 
und  kurz  ist  unser  leben.    Götse  12,36; 
der  wabn  ist  kurz,  die  reu  ist  lang. 

Schiller  ylocke  r.  93; 

er  hielt  eine  lange  rede;  es  kam  zu  einer  längeren  aus- 
einandersetzung ;  eine  lange  erklärung  abgeben ;  ja,  ja,  vetter, 
du  bist  ein  sausewind,  dem  ich  einen  langen  sennon  zu  halten 
mich  genöthigt  sehe.  Kotzebce  utirrtcarr  3,8; 

von  ersten  eh  du  kompst  zur  sachen, 
soltu  ein  langen  umbschweif  machen. 

grobian.  (1568)  K  3"  (6.  2,  cap.  ^) ; 

doch  jetzt,  dem  ziel  so  nahe,  darf  ich  wohl 
das  lange  schweigen  brechen. 

Schiller  braut  x>on  Messina  r.  650 ; 
nach  langem  überlegen.    Wulakd  23, 132  (Obcron  9, 12) ; 

grammatisch  eine  lange  silbe  (vergl.  dazu  auch  unter  kurz  theü 
5,  2837) ;  langer  don ,  accentus  acutus,  voc.  ine.  theut.  m  1' ; 
kaufmännisch  Wechsel  langer  siebt,  auch  ein  langer  Wechsel, 
ein  langes  papier,  dessen  einlösungsfrist  lang  bemessen  ist;  dafür 
mit  knappem  ausdrucke:  besonders  war  lang  Paris  und  Wien 
gut  zu  lassen.  Weserzeitung  1859  no.  4872.    vgl.  unten  langsichtig. 
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3)  lang  in  manchrn  Verbindungen  riiihnll  den  beisinn  des  durch 
seine  atisdehnung  lastenden:  disz  gcsichl  und  Iraum  mir  meino 
zeit  und  leiden  erst  ganz  lang  machet.  Galmy  isa;  lange  weile 
haben .  vgl.  unten  langcweile ;  schweizeriscli  lange  zeit  hal>en, 
auch  im  sinne  von  Sehnsucht  haben  :  o  wie  habe  ich  doch  so 
läugi  zyti  nah  mym  bubi.  J.  Gotthelf  schuldenb.  hi\ 

zumahl,  von  langer  weil  erzeugt, 

manch  aber  ihm  nunmehr  zu  kopre  steijrt.     Wirland  21,  300; 

einem  wird  die  zeit  lang,  zeit  und  weile  lang;  die  zeit  fängt 
mir  an  unerträglich  lang  zu  werden.  Gütiie8,"1;  die  zeit  ist 
mir  gar  nicht  lang  geworden.   Kotzebue  pagen streiche  1,6; 

und  reisz  als  mit  ein  guten  schwank, 
so  machstu  jn  die  weil  nicht  lang. 

grobian.  1568  B4'  (b.  1,  aap.  4); 
Kathrinentag,  der  sonst  im  ganzen  jähr 
von  alters  her  der  kürzsten  einer  war. 
wird  lür  ein  schönes  kind,  das  mit  dem  nächsten  lenzen 
erst  sechzehn  zahlt,  durch  einen  solchen  zwang, 
bei  solchem  Zeitvertreib,  nun  freilich  mächtig  lang. 

WiKLAND  21,182; 

doch,  wie  er  just  so  lang  gewartet  hat, 

als  ein  sekundenrad  gebraucht  sich  umzudrehen, 

wird  ihm  die  zeit  schon  lang.      254 ; 

sprichwörtlich  etwas  aus  langer  weile  thun,  ohne  besond/rn 
weitem  zweck;  etwas  für  die  lange  weile  thun,  umsonst,  ohne 
zweck,  entgell  oder  auch  ohne  nutzen:  (sie)  fiel  Murkano  um  den 
hals,  und  herzete  ihn  nicht  vor  die  lange  weile.  Salinde  222 ; 
es  versteht  sich,  dasz  sie  ihre  arbeit  nicht  für  die  lange  weile 
thäten,  sondern  sich  die  bezahlung  gefallen  lieszen,  die  ich 
selbst  erhalte.  Lessing  12,390;  eine  frage  ..  die  nicht  so  ganz 
füp  die  lange  weile  sein  dürfte.  8,  364 ; 

der  folgt  mir  nicht  vor  langer  weile!    2,214; 

genug,  er  spricht  er  habe  sie  gesehn ; 

er  wird  es  doch  am  besten  wissen  können, 

und  nicht  für  langer  weil,  wie  Mongibello  brennen! 

WiKLAND  21,219; 

'warum  denn  aber  bei  unsern  sitzen 

bist  du  so  selten  gegenwärtig?' 

mag  nicht  für  langer  weile  schwitzen.    Göthe  47,235; 

aber  auch  für  die  lange  weile,  zum  zeilvertreib: 

oder  ihut  für  die  lang  weil  singen.    H.  Sachs  1,473'. 

mit  Zeitangaben: 

(der  einsiedler  zälimt)  zuletzt  doch  mit  gewalt  das  gieren 

der  Sinnlichkeit,  durch  die  er  nahe  war 

auf  einmahl  dreiszi^  lange  jähr 

enthaltung  und  verdienst  so  schändlich  zu  verlieren. 

WlBLAND   ls,88; 

und  an  dem  ufer  steh  ich  lange  tage 

das  land  der  Griechen  mit  der  seele  suchend.    Göthe  9,3; 

der  finstre  spricht  oft  lange  wochen 

mit  mir,  dem  treuen  freund,  kein  wort.    Lknau  Faust  34; 

der  weg  wird  einem  lang,  wo  die  örtliche  bedeutung  des  adjectivs 

{oben  I,  l)  einspielt: 

es  geht  bei  gedämpiter  trommel  klang; 

wie  weil  noch  die  statte,  der  weg  wie  lang!    Chavisso. 

4)  sonst  will  lang,  auch  ohne  den  genannten  heisinn,  nur  die 
Zeitdauer  besonders  krdßig  hervorheben,  namentlich  in  formelhafier 
Verbindung  mit  lieb: 

da.s  liebe  lange  jähr  war  ein  geburtstag  nur, 
der  mit  der  sonnen  Reibst  gieng  tätlich  auf  und  nieder, 
und  uns  nie  ochreiten  liesz.aus  seiner  güldneii  spur. 

I'lkking  184; 

den  lieben  langen  tag 

bah  ich  nur  .schmerz  und  plag.    Volkslied. 

Tor  langen  jähren,  nach  langen  jähren  deuten  prägnant  auf 
grosze  zeitentfernung  (starker  als  vor  jähren ,  nach  jähren ; 
während  der  comparativ  in  vor  lungeren  jaliren,  nach  lungeren 
jähren  die  zeitentfernung  miszigt):  und  wird  dem  herrn  wdl- 
gefallen  das  Kpeiso|ifer  Jiida  und  Jerusalem,  wie  vorhin  und 
vrir  langen  jaiiren.    Muleaclii  3,4; 

b\>i  jhr  denn  nach  langen  jähren 

Kchaiiet,  durch  desz  pricKter»  band, 

euer  kiiideskiiid  sich  paaren, 

in  den  xiixzen  liebeKtaiid.     LooAU  1,16,47; 

ebenso  vor  langer  zeit,  seil  langer  zeit,  nach  langer  zeit;  ßr 
das  entere  ungeuuhnlich : 

gamllch  h.-ib(!n  wir«  (dnn  hfrnclwrsiesdäecht)  nufgüiiommen 

(uniirK  väinr!  din  Zf>il  ixt  Ihiik), 

und  jetzt  icheii  wir  itim  iilit  knechte. 

SniiLLiii  /;r(iMt  von  Mfsninn  v.  209. 

5)  da*  zeitliche  lang  steht  subdantivisrh  =»  lange  zeit. 

a)  in  den  formrin  nach  langem,  vor  langem,  «eil  langem: 
der  name  . . .  lautete  mir  *<>  bekannt, ...  als  hüllen  ihn  vnr 
langem    meine    Ii|'P<mi    aiiiiJcMpr«'!  jicn,    Kiinckr  4,22;    ah  er 


nach  langem  nachgefragt,  da  habe  der  prüsident  gesagt... 
J.  GoTTHEi-F  19,219;  seit  langem  besucht  er  das  theater  nicht 
mehr;  über  Goethe  weisz  ich  seit  langem  nichts.  Knebel  in 
Böttigers  Uli.  zuständen  2,220;  von  langem  her:  denn  die  vor- 
sieht der  donna  Mencia . .  hatte  ihm.  schon  von  langem  her, 
die  mittel  zu  gelehrten  nachtwachen  benommen.  Wieland 
11,30; 

und  scherzt  und  bublt  so  frei  als  kenn  er  ihn 
von  langem  her.  17.84  (/diis  2,25); 

der  machte  sich,  kraft  seiner  vormundsstelle, 
von  langem  her  ein  kleines  haussystem, 
das  nicht  in  unsers  paszt.       21.258. 

in  der  allem  spräche  bei  langem,  mit  der  länge  der  zeit,  endlich: 
bei  langem  wirt  der  bruder  voll.  Wickram  roüie.  131.16  Kurz, 
doch  bei  langem  wirt  der  bruder  gar  entzündt.  131,20;  der 
edelmann  vermerkt  die  liebe  der  greliii  und  stellt  sich  oft  an 
orten  und  enden,  da  er  dann  wuszt,  das  sy  furgan  wurde, 
das  er  sy  künte  zu  red  stellen,  welches  dann  bei  langem 
beschach.  135, 1. 

b)  ins  lange:  wenn  nur  seine  gegen  sie  geäuszerten  ge- 
sinnungcn  aufrichtig  sind!  und  der  ausgang  der  entscheidung 
sich  nicht  ins  lange  hinausziehet!  E.  König  fce«  Lessing  13,549. 

c)  über  lang,  eine  lange  zeit  hindurch: 

so  glunst  der  butzen  (dir  schnuppe  des  lichts)  über  lank, 
und  geht  darausz  der  schön  gestank. 

•irobiun.  1568  D4»  (b.  1,  aap.  7); 
auch  nach  langer  zeit: 

dö  er  mit  seihen  sorgen  ranc. 
dö  wart  bi  ime  niht  über  lanc 
ein  türlin  üf  getan.       Iwein  1150; 
bisz  überlang  der  vatter  starb. 

VVicRRAM  pilger  Z4,  bl.  91; 

gewöhnlich  mit  seinem  gegensätze  formclhaß  verbunden  :  der  imam 
wird  über  lang  oder  kurz  damit  aufhören ,  dasz  er  sultan 
sein  wird.  Wieland  8,212;  wir  müssen  über  lang  oder  kurz 
unsere  prinzessin  haben.  11,244;  über  kurz  oder  lang  wird  er 
ihn  in  allen  vier  enden  der  weit  aufsuchen  lassen.  Schiller 
räuber  2,1;  schon  in  der  allen  spräche: 

wi  über  churz  jouh  lanch 
ime  undertän  was  daj  lant. 

genesin  in  den  fundgruben  2,71,30; 
ex  mac  nimmer  geschehen, 
daj  ich  iuwer  wip  werde 
oder  iemens  üf  der  erde 
über  kurz  od  über  lanc  (:  danc).    F.rec  6296. 

d)  superlalivrerbindungen ;  aufs  längste,  s/w/es/enx  .•  dann  aufs 
langst  in  vicrzchcn  lagen  das  stechen  anfahen  soll.  Galmy  102; 
auch  so  lange  wie  möglich:  wer  wird  sich  nicht  gern  aufs  längste 
seines  talents  erfreuen  wollen?  Göthe  45,99;  das  längste, 
späteste:  wenn  er  vier  und  zwanzig  stunden  nach  mir  eintrifft, 
so  ist  es  das  längste.  Lessinc  1,532;  zum  längsten,  quam 
diutissime,  plurimum  Stielkr  1066. 

e)  der  neutrale  accusativ  lang  (5.  c)  erseheint  auch  in  andern 
fügungen,  im  sinne  einer  zeiterstrecknng  (:=  lange  zeit  hindurch): 

man  enhirrei  ninn'r  mi'-re, 

diu  werlt  stä  kurz  nde  lanc, 

so  wünneclicheii  vogelsanc.    Iwein  605 ; 

ei  so  lach  du  kurz  oder  lang !  fastn.  sp.  539, 13 ; 
in  der  neueren  sjtrarhe  namentlich  tnü  nälieren  Zeitbestimmungen ; 
int  genitiv:  es  ist  nur  eine  Versuchung,  und  ein  streit  kurzer 
Zeitlang.  Luther  3,  ito';  ganzer  sieben  jähr  lang.  UC.nau  1,162; 
und  da  abermals  fünf  ganzer  wochen  lang  nichts  kam.  Wielanh 
tn  Mercks  briefs.  1,133; 

es  reiseien,  quer  durch  die  weit,  auf  ihren  langhalsigen  lliieren, 
schach  Hamhos  töchler  bereits  drei  ganzer  monnilie  lang. 

WiRLAND  4,9  (n.  /tmiiW.  1,0); 

häufiger  im  accusativ,  der  wol  auch  anzunehmen  ist,  trenn  tn 
der  Zeitbestimmung  die  form  nicht  deutlich  hervortritt:  und  lies 
sie  bei  saineii  verwaren  drei  tage  lang.  I  Mos.  42,  17 ;  nicht 
einen  tag,  nicht  zween,  nicht  fünfe,  nicht  zelien,  nicht  zwenzig 
tage  lang,  sondern  einen  nninat  lang.  4  .Vo.<.  ii,  to.  20;  er  sol 
frei  in  seinem  hause  sein  ein  jarlang.  .'>  jVdx.  24,  5;  es  ist  nur 
noch  ein  glück ,  da.sz  wir  nicht  im  munde  wohnen ,  wo  die 
nflchte  zwei  wochen  lang  sind  . .  Kotzkiutk  fxigenstreicJte  2, 1 ; 

indext  dli>  .'Widern  vier 
auf  einem  oeenn  vnii  wlilcrwflrilgkoiien, 
•echK  jnhre  Iiuik  mit  ibrnm  icliickKiil  Htrsilen. 

WiKLAND  21,370; 

drei  geweibin  iiflrhtn  lang 
Aphriidiien.«  lob  zu  höriMi.     Rüiiaii«  2'; 

den  abend  lang  wttrel  da«  weinen ,  aber  des  morgens  die 
freiide.   p».  30,0;  da  ward  ein  gro-«  IhdI-mi  und  »cinon,  im 
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ganzen  volk,  etliche  stunden  lang.  Judith  ',,  IS ;  eine  zeit  lang ; 
sein  ganzes  leben  lang;  jähre  lang;  tage  lang  stand  er  unter 
ihrem  fenster;  das  charakteristische  freilich  ihrer  Verdienste. . 
blieb  mir,  ich  gestehe  es  gern,  mein  leben  lang  verborgen. 
GOthe  45,2S1; 

nach  tausendfacher  noth,  und  einem  prüTungsstand, 
worin  wir  jähre  lang  mehr  ungcmach  erfahren 
als  PsTche  mit  den  gohlncn  haaren  .  .  . 

WiELA^D  17.  St  (Idris  2,19); 
wenn  ich  ein  vöglein  war!   so  geht  ihr  gesang 
tagelang,  halbe  nachte  laug.  Göthk  12,  174 ; 

jähre  lang  schöpfen  wir  schon  in  das  sieb  und  brüten  den 
stein  aus.     Schiller  xcnien  no.  2i) ; 
und  so  sasz  er  viele  tage, 
sasz  viel  jähre  lang,     ritter  Toggenburg 

(verijl.  die  zusammenrückungen  jahrelang,  lebenlang,  tagelang 
u.  a.) ;  da  entsetzt  sich  Daniel . .  bei  einer  stunde  lang.  Dan. 
4,16;  bei  vierzig  jaren  lang  duldet  er  jre  weise,  ap.  gesch.  t3, 18. 
Statt  des  erwähnten  neutralen  accusativs  trüt  aber  auch  schon 
frühe  die  adverbialform  auf:  cj  ste  lange  oder  kurz.  Bebtrold 
269,  34 ;  welcher  spruch  auch  die  bawren  endlich  treffen  wird, 
es  geschehe  kurz  oder  lange.  Luther  3,  124*.  In  Verbindung 
mit  verben  des  dauerns  und  zögerns  steht  auch  heute  noch  sowol 
die  neutrale  accusativ-  als  die  eigentliche  adverbiolform,  vas  aller- 
dings, da  die  letzttre  auch  zu  lang  gekürzt  ist,  nicht  in  der  schriß, 
sondern  nur  in  der  ausspräche  {vgl.  oben  sp.  153)  hervortritt;  man 
hört  das  dauert  lang  (lank)  unrf  lange;  es  währte  mir  zu  lang 
(lank)  und  lange; 

selten  verloren  würt  der  dank 

wie  wol  es  etwan  kumet  (lies  sumet)  langk. 

Brast  narrenfch.  96,22; 
frau  llarlire,  hab  immer  dank ! 
wir  wellen  es  (gen.,  hierbei)  nit  macTien  lang. 
fastn.  sp.  4>!6,6. 
vgl.  unten  lange. 

LANGATHMEND,  part.  langen  atliem  ziehend,  als  bild  der  ruhe : 
dnim  gönnt 
langathmende  musze  dem  wandcrer.    Platei»  2S2. 

LANGATHMIG-,  adj.  in  derselben  bedeutnng,  aber  als  bild  der 
tteitschuvifigkeil :  langathmige  Sätze;  eine  langathmige  ausein- 
andersetzung. 

LANGBÄRTIG,  adj.  mit  langem  hart  versehen:  akademische 

sähle,  wo  man  nichts  als  langbärtige  weise  sah.  Wielasd  2,27t. 

LANGBAüM,  m.   das   lange  holz,    welches   das   vorder-  und 

hinlertheil  eines  rüstwagens  verbindet;  vgl.  langwagen,  langweile, 

langwicde. 

LANGBED.ÄCHTIG,  adj.  langen  bedacht  zeigend  oder  verratend : 
so  wandelt  doch  ein  alter  immer  hinter  mir, 
der  mich  vernichten  würde,  wenn  es  ihm  einmal, 
mit  seinem  langsam  langbedächtgen  schritt, 
mich  zu  erreichen  glückte.  Göthe  11,240.' 

vgl.  langdächtig. 

LANGBEHAART,  xaor;xou6y(ov : 

bewaffnen  soll  er  ganz  die  heereskraft 

der  langbehaarten  Danaer  zum  streit.    Borger  149\ 

L.\NGBEIL,  n.  bei  den  Stellmachern  ein  langes,  vorn  spitz 
zulaufendes  beil,  um  Sachen,  welche  gerade  auslaufen,  damit  zu 
behauen.    Jacobsson  2,  557'. 

LANGBEIN,  n.,  aber  auch  m.,  der  lange  beine  hat :  der  lang- 
bein  pedo  Stieler  425;  bezeichnnng  des  Storches  Nemmch. 

LäNGBEINICHT,  LANGBEINIG,  adj.  mü  langen  beinen: 
langbeinicht  Stieier;  den  langbeinigten  satan  {ein  hahn  ist 
gemeint)  vermag  ich  nicht  einzuholen.  Kotzebüe  ttirrtcarr  2,2; 
langbeinige  spinnen.    Fbeytag  soll  u.  haben  2, 3S2; 

langbeiniger  küsler  {anrede  an  den  storch),  du  klapperst  lu  früh. 

Stolbero  1,319. 

LANGDÄCHTIG,  adj.  wie  langbedächtig:  ich  hasz  ein  lang- 
dechtigen  zutrinket  und  mitzächcr.  S.  Frank  mor.  encotn.  "'. 

LANGDALERND,  part.  Klinger  11,68,  aus  lange  dauernd 
zusammen  gerückt. 

LANGDÄUIG,  adj.  lange  Verdauung  habend:  wan  er  {der 
habicht)  auch  langdäuwig  ist.  neu  jagd-  u.  weydwerkbuch  (1582), 
falknerei  2,12'.     s.  kurzdäuig. 

LÄNGDE,  f.  länge,  ags.  lengd:  und  sal  iglich  benk  iti  der 
lengede  habin  virtzehen  schuw,  und  an  der  breide  eia  schuw, 
und  an  der  hohe  anderthalhin  schuch.  weislh.  l,52Z  {Main- 
gegend, 15.  ;A.);  und  soll  niemandts  eines  scbaltbaums  längdle 
nah  darbet  fahren.  2,82  {Saar,  von  1561);  die  negelein  haben 
allenthalben  zwei  bletter  an  einem  ästlein  gepartb,  die  aus 
(inem  stiel  und  schlupf  herfür  kommen,  ganz  gleich  den 
bietlern  am  knohlauch,  doch  ohne  die  längde.  abentheuer  von 
allerhand  mineralien,  wurzeln,  krdutem  {Frankf.  1656)  607.  I 

VI. 


LANGDENKEND,  part.  lange  bedenkend:  ich  bin  grauun 
einem  langdenkenden  zuhörcr.  S.  Frask  mor.  encom.  77*;  er 
ist  ein  ganzer  jägcr,  zuveriässig  wie  gold,  und  plump  wie 
jener  zart  ist;  kurzgebunden,  langdenkend.    Götme  57,229. 

LANGDURSTEND,  jwrt.,aHs  lange  durstend  zusammengerückt: 
auch  ich  schlang  deinen  (Schillers)  gesang, 
wie  der  langdurstende.     Sciicbart  (17S'V)  2,fi5. 

LANGE,  gekürzt  LANG,  adv.  nur  in  temporaler  bedeulung, 
von  der  adjectirform  auch  in  der  jetzigen  spräche  noch  geschieden 
{vgl.  sp.  153).  ßr  die  comparalirform  länger  findet  sich  auch 
läng  {wie  alts.  ags.  leng  langer) : 

(der  wiichrer)  sprach :  sack,  ich  fahr  bin  meine  straszen, 
musz  dich  mit  all  dein  gülden  lassen, 
und  kan  mein  sach  nit  leng  verhelen. 

B.  Waldis  Efop  3,  26,  9. 
lange  bedeutet: 

1)  eine   grosze   Zeitdauer   hindurch,   mit   verben   des   dauerns, 
besteheus,  bleü)ens,  lebens,  zügerns: 
lango,  liobo  druhtin  min, 
lä}  imo  thie  dagä  sin.    Utfrid  tcidmuiig  an  Ludwig  35; 

da  (in  unserm  landr)  ist  wünne  vil : 
lange  müe;e  ich  leben  dar  inne !    Waltber  57, 14 ; 
sag  im,  er  bdts  icmer  danc, 
und  daj  er,  im  lange  vrumt, 
ob  er  morgen  wider  kumt.    licein  2139; 

du  solt  deinen  valer  und  deine  mutfer  ehren,  auf  das  du 
lang  lebest  im  lande.  2  Mos.  20, 12 ;  auf  das  dirs  wolgehe, 
und  lange  lebest.  5  .Vos.  22,7;  ich  wil  lieher  der  thür  hüten 
in  meines  gotles  hause,  denn  lange  wonen  in  der  gottlosen 
hatten,  ps.  84, 11;  so  verkündige  ich  euch  heute,  dasjrumb- 
komen  werdet,  und  nicht  lange  in  dem  lande  bleiben.  5  Mos. 
30,18;  das  jr  nicht  lenger  hie  bleibet.  2.Vos.  9,  2S;  es  ist  be- 
schlossen, wie  lang  es  wehren  sol.  Dan.  ii,  36;  die  falsche 
zunge  bestehet  nicht  lange,  spr.  Sal.  12,10;  wenn  ich  gleich 
lange  harre.  Hiob  17, 13 ;  eine  lange  dauernde  nahrungsquelle. 
Klixger  11, 143;  wollen  wir  was  thun,  so  lasz  uns  nicht  lang 
warten.  H.Lt.Braüxschweig  59;  dasz  er  dich  hier  trift,  wo  du 
noch  lange  verziehest.  Lessi>g  2, 131 ;  wenn  ich  länger  bliebe. 
134;  nun  ist  meines  bleibens  hier  nicht  länger.  Kotzebub  fxu^en- 
streiche  4, 13 ;  ehrlich  währt  am  längsten ; 

herrengunst  und  vogelsang 

klinget  wol  und  währt  nicht  lang,    spridiworl; 

(Falme)  war  eine  aus  der  zahl 
der  lange  blühenden  gestalten, 
die  nicht  so  leicht  verwittern  noch  veralten. 

WiELA!«D  23,  127  (Oberon  9, 4) ; 
(wir)  bleiben  lange,  lange! 
auf  ewig  so  gesellt.    Göthe  1, 131 ; 
und  lest  mir  eine  jägermess! 
die  dauert  nicht  zu  lang.     Uula!<o  gcd.  357 ; 

ich  bin  bis  daher  bei  Laban  lange  auszen  gewest.  1  Mos.  32,4; 
er  ist  lange  fort  gewesen;  er  bleibt  lange  fort;  in  kurzer 
fassung  lange  sein  ßr  lange  auszen  sein,  wegbleiben,  bei  ober- 
sächsischen dichtem:  er  wird  nicht  lange  sein.    Gellert  3,6; 

mein  sinn  ist  ungestüm,  und  machet  grosze  wellen, 
vom  trauren  aufgereizt,  vom  trauren,  das  selbst  ihr, 
diewcil  ihr  noch  nicht  kommt,  verursacht  habt  in  mir. 
wie  .kinge  seid  ihr  doch?  P.  Flehikg  64; 

es  wird  lange  dauern,  ehe  ich  ihn  wieder  sehe;  es  dauerte 
nicht  lange,  so  kam  sie  an ;  es  währte  nicht  lange,  so  hört 
ich  ..  den  namen  ihrer  tochter.  Lessi>g  2,136;  in  den  huil)- 
gewölben  . .  verlier  ich  sie  bald  aus  dem  gesiebt,  und  es  wird 
lange,  bis  sie  wieder  erscheinen.  Schiller  745,  welche  letzteren 
beispiele  doch  an  unten  9  anrühren. 

2)  mit  andern  verben  einer  anhaltenden  oder  dauernd  vieder- 
hoiten  thätigkeit:  ain  grojer  pach,  der  wehset  so  lang,  unz 
da;  er  suocbt  seinen  an^ganch  au;  dem  geperg.  .Megenberc 
102,34;  da  er  jn  sähe,  fiel  er  umb  seinen  hals,  und  weinet 
lange  an  seinem  halse,  l  Mos.  46, 29 ;  wie  lange  wegert  jr  euch, 
zu  halten  mein  gebot  und  gesetz?  2  .Voj.  16,28;  erfrewe  uns 
nu  wider,  nach  dem  du  uns  so  lange  plagest,  nach  dem  wir 
so  lange  unglück  leiden,  ps.  90,15;  von  wegen  des  krieg.s, 
den  er  nu  lange  füret,  i  Macc.  3,29;  da  aber  Jacob  sähe, 
das  getreide  in  Egypten  vcil  war,  sprach  er  zu  seinen  sönen, 
was  sehet  jr  euch  lang  umh?  l  Mos.  42,1;  lange  geborget, 
ist  nicJit  geschenkt.  ScnoTTSL  1120*;  ich  bin  lange  genug  um 
das  haus  herumgegangen,  dich  zu  sprechen.  Lessimg  2,130; 
sich  lange  gedulden ;  lange  üben ;  sich  lange  besinnen,  über- 
legen ;  lange  an  sich  halten ;  da  kund  sich  Joseph  nicht 
lenger  cuthalten.  1  Mos.  45, 1 ; 
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langer  hält  die  muttcr  uicht  das  zürnen.     Götue  1,248; 
was  macht  gewinnen? 

nicht  lange  besinnen!    5,67; 
nicht  länger  spotte  dieser  eidvergeszno  than 
von  Cawdor  unsers  fTirstlichen  Vertrauens! 

Schiller  Macbeth  1,3; 

heil  uns!  er  ists,  der  könig  ists, 

den  wir  erharrt  so  lange.    Uulawd  ged.  3S7 ; 

er  fühlet,  dasz  die  zeit  erschien, 

die  er  so  lang  ersehnet.    3!)9. 

in  einer  reihe  abweisender  wenduugen  des  täglichen  Icbens :  du 
kannst  lange  reden,  che  mir  ein  worl  gefällt;  er  kann  lange 
fragen,  hevor  ich  antworte;  der  kann  lange  warten!;  sitze 
nur!  du  kannst  lange  sitzen,  bis  ich  dich  hole;  was  fragst 
du  lange? 

3)  eindringlich  in  der  Verbindung  lange  und  lange:  der  die 
wdrbcit  ie  vant  lange  und  lange  vor  gotes  gebürle.  Eckhaht 
130, 17 ; 

das  hab  ich  lang  und  lang  verschwigen.    fastn.  sp.  709,22; 
ich  hatls  ihm  geschworen  schon  lang  und  lang. 

Schiller  Macbeth  1,4. 

4)  das  ende  der  durch  lange  bezeichneten  Zeitdauer  wird  in  der 
formet  so  lange  bis  eingegeben;  er  quälte  mich  so  lange,  bis 
ichs  that ;  dafür  älter  bis  so  lange :  denn  die  pallast  werden 
verlassen  sein  . .  bis  so  lange,  das  über  uns  ausgegossen  werde 
der  geist  aus  der  höhe.  Jes.  32, 15 ;  (leutc  die)  nirgend  trost 
und  raht  finden  können,  bis  so  lange  jnen  gott  eraus  hilft. 
I.UTUER  5,531*;  weitere  beispiele  unter  bis  tbeil  2,45. 

5)  die  Verbindung  so  lange  leitet  vorder-  oder  nachsalze  ein: 

giskcrit  ist  thiu  hieruuist 

so  lango  so  uuili  Krist.    Ludwigslied; 

pflege  deines  vaters  im  alter,  und  betrübe  jn  ja  nicht,  so 
lange  er  lebet.  Sir.  3, 14 ;  so  lange  du  jm  nütz  bist,  brauchet 
er  dein.  13,  5 ;  sie  sind  frölich  so  lange  sie  geschcnk  nemen. 
40,14;  man  wird  dich  fürchten,  so  lange  die  sonne  und  der 
mond  weret.  ps.  72, 5 ;  wie  können  die  hochzeitleute  leide 
tragen,  so  lange  der  breutgam  bei  jnen  ist?  Malth.  9,14; 

die  ratte  die  raschle  so  lange  sie  mag!    Göthe  1,196; 
denn  so  lange  verzehren  dir  gut  und  habe  die  freier, 
als  sie  bei  jenem  sinne  beharrt,  den  die  himmlischen  jetzo 
ihr  in  die  seele  gelegt !  Odyss.  2, 124. 

daßr  wie  lange :  wie  lange  ich  auch  wartete,  er  kam  nicht ; 
vgl.  tnhd. 

er  läj  im  nü  wesen  gäch, 

unde  ruowe  dar  nach 

swie  lange  so  er  welle.    Iwein  2145 ; 

als  lange  (t^.  dazu  unter  als  1,5,  Iheil  1,251): 
ists  wieder  zu  bekommen, 
was  euch  kein  biedermann 
genommen, 

so  komm,  als  lang  ihr  dessen  harrt, 
kein  messer  über  meinen  hart!    Wielanu  IS, 303. 

6)  ein  kurzes  nicht  lange  vertritt  einen  ganzen  Vordersatz 
es  währte  nicht  lange:  nicht  lange,  -so  hörten  wir  jemand 
an  die  pforic  kommen.  Wieland  27,293;  nicht  lange,  so  ge- 
sellte sich  der  söhn  zum  vater.    Göthe  22,  59. 

7)  Zeitdauer  bezeichnet  lange  auch  in  Verbindung  mit  adverbien 
oder  praeposilionen :  und  weil  sie  lebete,  und  dazu  lang  her- 
nach, tliurste  niemand  Israel  überziehen.  Judith  lu,  30;  so 
würde  ich  zu  einem,  von  so  langeher  ausgezeichneten,  wunder- 
thätigen  mann,  allerdings  ..  vertrauen  gewonnen  haben.  Lessi.ng 
10,  31 ;  das  projekl  über  welches  wir  von  lange  her  negoziren. 
Kli.nger  1,3!>9;  das  war  mein  gedankc  von  lange  her.  thealer 
2, 351 ;  der  Wohlstand  der  länder  ist  auf  lange  hinaus  ver- 
nichtet; er  ist  auf  lange  hin  unschädlich  gemacht;  zusammen- 
gerückt:  rUcksichlsIosigkciten ,  wie  man  sie  an  der  unbeson- 
nenen und  zuchtlosen  Umgebung  des  grafen  langeher  gewohnt 
war.  Gervimus  gesch.  d.  19.  ;a/jr/».  i,:>H;  denn  die  Juden  be- 
kümmerten sich  langchin  nur  für  ihr  bedürfnis  um  die  natur. 
Stralsz  d.  alte  u.  d.  neue  glaube  100; 

ich  weiiz  nicht,  wie  es  so  geschah, 
»eit  lange  küs«  ich  sie.     Uulanu  ycd.  23. 

s)  der  comparaltv  länger  in  Verbindung  mit  je :  je  länger  ich 
hier  bin,  je  weniger  gefällt  es  mir;  die  thowrung  ward  je 
lenger  je  gröszer.  l  J/oi.  41,5«;  mit  den  bösen  menschen  aber 
und  verfUriscbcn,  wirds  je  lenger  je  ergcr.  2  Tim.  3,  13; 

Ie  Itnger  ich  «ie  hab  gesehen  ao, 
1«  mer  kam  mich  ein  grausen  an. 

SCMAUB  lat.  u.  pMfH.  1,65,349; 


namentlich  in  der  formet  je  länger  je  lieber;  auch  als  pflanzen- 
name,  vgl.  theil  4*,  2299,  ebenso  als  personenname : 

wie  si  hieje,  des  vrägte  ich. 

dö  jach  si  balde  schone, 

sie  seile :  So  ie  lenger  so  ic  lieber. 

minnes.  2,  16S'  Hagen; 

ich  weisz  nicht  welche  gcvatlerin 

gab  mir  den  nahmen  Je  länger  je  lieber 
ei  meiner  gehurt.        Wieland  21,  44. 

9)  lange,  auf  eine  gröszere  zeilentfernung,  nach  rückwärts  oder 
nach  vorwärts  deutend. 

a)  in  die  Vergangenheit :  das  sie  kernen  passah  zu  halten 
dem  herrn, . .  denn  es  war  lang  nicht  gehallen.  2  c/iron.  30, 5 ; 
Susanna,  gcdenkestu  nicht  daran,  wie  grewlich  gott  mit  der 
siudilutb  die  hurerei  und  chebruch  gestrafet  hat.  Midian.  d;is 
ist  schon  lange,  es  kömpt  auch  nun  keine  sindlhith  inebr. 
H.  JuL.  v.  BHAUNScnwEiG  C3;  SttS.  vvcrs  doch  nicht  wunder, 
das  das  fewer  welches  Sodoina  und  Gomorra  verzehret  hat, 
jtzunder  vom  himel  liele,  und  verzehret  euch  beide  alte  bubcn 
zusehendts.  Simeon.  hoho  das  feuer  ist  lange  vcrieschcl. 
ebenda;  es  ist  also  lang,  das  man  nichts  mer  davon  weiszl, 
oder  nit  mer  in  gedächtnusz  ist,  vetuslate  abiit  metnoriti. 
Maaleb  262*;  suchtest  du  den  Götz?  der  ist  lang  hin  {zu 
gründe  gerichtet).  Göthe  8,102;  ich  habe  das  schon  lange 
bedacht;  das  ist  mir  schon  lange  klar;  er  weisz  es  lange; 

ja  Schwestern,  es  ist  nicht  so  lang, 

dasz  jhr  so  köstlich  seit  gezieret.    Weckherlin  340. 

mit  näher  bestimmenden  Zusätzen:  hastu  aber  nicht  gehöret,  das 
ich  solchs  lange  zuvor  gethan  habe?  ikön.  19,25;  lang  aber 
hernach,  nach  .dem  tod  Salmanassar, ..  gieng  Tobias  teglich 
zu  allen  Israeliten.  Tob.  1,18;  nicht  lange  aber  darnach  erhub 
sich  ..  eine  Windsbraut,  ap.  gesch.  21 ,  \i ;  die  worle  des  Bereii- 
garius  selbst . .  scheinen  nicht  von  der  art,  dasz  sie  von  einem 
noch  lebenden  kardinale  gesagt  werden  . .,  ich  denke,  nur  von 
einem  todten  spricht  man  in  diesem  lange  nachher  erzeh- 
lenden  und  freimüthigem  tone.  Lessing  8,  346;  der  auftrag  ist 
nur  ein  wenig  von  lange  her.  2,  116;  sie  {die  Wechsel)  sind  noch 
nicht  von  lange  datirt.  Klinger  1,155;  das  ist  schon  Umge  her; 
zusammengerückt:  eine  gewisse  Spannkraft  des  herzens,  von  der 
ich  schon  langeher  keinen  begriff  mehr  hatte.  TiitlMMEL  3,21; 

er  sah  doch  ganz  wie  ihr,  der  gute  hcrr, 
als  er  vor  jähren  hier  beim  jagen  war. 
auch  dünkt  es  mir  nicht  gar  so  lange  her. 

UuLAND  ged.  159. 

6)  tu  die  zukunß:  der  böse  knecht  wird  in  seinem  herzen 
sagen,  mein  herr  konipt  noch  lange  nicht.  Matth.  24,48;  jr 
aber  solt  mit  dem  heiligem  geiste  gelauft  werden,  nicht  lange 
nach  diesen  tagen,  ap.  gesch.  1,5;  das  gesiebt,  das  dieser 
sihet,  da  ist  noch  lange  hin,  und  weiszaget  auf  die  zeit,  so 
noch  ferne  ist.   lies.  12,  27. 

iO)  lange  f>»  verblaszter  bedcutung. 

a)  in  positiven  sdtzen,  wie  genügend,  ausreichend:  nun  wohl: 
so  hat  Hieronymus,  aus  welchem  ich  das  teslament  Johaniiis 
genommen ,  eben  so  wenig  von  dieser  liebe  gehabt,  als  ich ; 
und  ich  bin  lange  zufrieden,  dasz  ich  deren  doch  eben  so 
viel  habe,  als  Hieronymus.  Lessing  10,232;  t«  der  spräche  des 
gemeinen  lebens:  das  ist  lange  gut  für  den  nothbchelf. 

b)  in  der  altern  spräche  auch  nur  hervorhelicnd ,  wie  selbst, 
schon:  wenn  ieh  lange  hingehe,  licet  me  eo  conferam.  Stein- 
RACH  1,969;  wenn  ich  schon  lange  schreibe,  si  vel  maxime 
scriberem.   ebenda. 

c)  auch  so  in  Verbindung  mit  negationen,  und  das  entferntsein 
von  dein  im  folgenden  angegebenen  betonend :  hülc  dich,  sagt  die 
muttermaus  {zu  dem  nuiuslein)  fürn  Schleichern,  die  rauscher 
thun  dir  lang  nichts.  Mathesius  Luther  94';  im  sinne  von  bei 
weitem,  mit  dem  es  In  den  folgenden  heispielen  tuusclun  könnte : 
dasz  ich  dainal  vom  trunk  erhitzt  und  noch  lang  nicht  durch 
den  schlaf  wiederum  zu  meiner  rechten  Vernunft  gelangt  war. 
Simpl.  3,415  Kurz;  mit  diesem  allem  wars  euch  noch  lang 
nicht  genug.  4,18;  du  bist  noch  lange  nicht  der,  vor  den  du 
dich  einbildest,  non  es  is,  qui  videri  vis.  Steinuach  1,969; 
derjenige  bürgcr  zu  Athen,  welcher  mit  den  handthierungni 
seiner  knechte  wucherte ,  war  noch  lange  kein  vornehmer 
bilrger.  Lessing  6,293;  ich  werde  es  zuverlässig  liesser  machen, 
und  doch  lange  kein  Corneille  sein,  und  doch  lange  noch 
kein  meister.'<IUck  gemacht  haben.  7,455;  befürchlen  sie  von 
mir  nur  nicht,  dasz  ich  die  gränzeii  der  wieiler>ergcltung 
üherschreilen   werde,    ich   werde   dicbc   gränzen  noch  laii^e 
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nicht  berühren,  w«nn  ich  von  ihnen  auch  noch  so  höhnend 
. . .  schreibe.  10, 177 ;  man  erinnert  sich  vielleicht  noch,  dasz 
Agathen  schon  bei  seiner  erscheinung  am  hofe  zu  Syrakus 
lange  nicht  mehr  so  erhaben  von  der  menschlichen  natur 
dachte,  als  zu  Delfi.  Wielasd  3, 12S;  schon  hat  man  diese 
noch  lange  nicht  er\viesene  Verwandtschaft  zu  ihrem  vortheil 
mit  in  anschlag  gebracht.  Göthe  14,246:  so  muste  sich  das 
scepter  zweier  reiche  in  zwei  bänden  vereinigen,  die  noch  lange 
nicht  geschickt  waren,  sich  selbst  zu  regieren.  Schiller  1046, 

Länge;  f.  longUudo;  goth.  laggei,  ahd.  langt,  mhd.  lenge. 
nach  den  verschiedenen  bedeutungen  des  adjectivs  lang. 

I.  ÖttHch. 

1)  eine  grosze  ausdehnnng  nach  der  linie  (vgl.  lang  I,l),  ron 
strecken  und  flächen :  die  länge  einer  linie ;  die  länge  eines 
weges;  die  flur  erstreckt  sich  mehr  in  die  länge,  als  in  die 
breite;  ein  wald  der  sich  in  die  länge  zieht,  saltus  in  longin- 
quiiatem  productus.  Steinbach  1,970;  ein  land  von  unermasz- 
licher  länge,  regio  immensae  proUxUatis.  ebenda;  so  der  mun 
aufgöt  in  etsleichem.  reich  oder  in  etsleicher  wonung.  da  ein  | 
mir  ist,  so  wirft  er  seinen  schein  schelchs  auf  daj  mer,  d4 
von  derheltt  der  schein  den  irdischen  dunst  und  wirmt  in, 
daj  er  da;  waj^er  mit  im  aufliebt  gegen  der  praiten  des  mers, 
und  so  der  mon  kümt  an  die  mitein  stat  des  himels ,  s6 
wirft  er  seinen  schein  gerichtes  auf  daj  mer  und  zerstrewet 
die  erdischen  dünst  nach  der  iengen  des  mers.  Megenberc 
102,3  (bei  erklätung  von  ebbe  und  flut);  es  geschieht,  sprach 
der  möncli,  ausz  treyen,  das  ein  ort  natürlich  allzeit  kül  und 
frisch  besteht,  primo ,  das  das  wasser  fein  nach  der  leng 
ablauft.  Gaig.  242' ;  alle  brücken  über  den  Lech  hatte  man 
abgeworfen,  die  ganze  länge  des  Stroms  bis  Augsburg  durch 
starke  besatzungen  vertheidigt.  Schiller  8,451  Kurz,  in  der 
asironomie  länge  eines  planetens  oder  Sternes ,  ein  bogen  der 
eclifilik  vom  anfange  des  tridders  bis  zu  seinem  ort  in  der  ecliflUi 
nach  der  Ordnung  der  zeiclien ,  das  ist  ein  theil  der  eclifAik,  so 
zwischen  dem  anfange  des  uidders  und  dem  cirkel  der  breite  eines 
Sternes  enthalten  ist.  mathemat.  lex.  1,777;  t»  def  geographie 
länge  eines  ortes;  die  länge  des  meers,  die  länge  des  ortes 
zur  see,  tro  sich  das  schiff  befindet.  779.  7'>0;  gieszende  länge, 
lieiszt  CS  der  Seefahrer,  wenn  er  die  länge  des  orts  auf  der  see 
nur  nach  mutmaszung  ungefähr  nimmt.   Jacobssos  2,  557. 

2)  von  der  menschlichen  und  thierischen  gestalt(vgl.  lang  1,2): 
man  liset  da  das  er  (Christus)  were  adelicher  geschepphede, 
an  lengi  mitteler  ma;e.  Haupts  zeüschr.  4, 574 ;  alles  volk  das 
wir  drinnen  (im  lande)  sahen  sind  leute  von  groszer  lenge. 
4  Mos.  13,33;  deine  leng  ist  gleich  einem  palmbawm.  hohel.  7,7; 
wer  ist  unter  euch,  der  seiner  lenge  eine  eile  zusetzen  müge, 
ob  er  gleich  darumb  sorget?  Mallh.  6,27;  ein  mann  von 
sonderbarer  länge,  vir  proceritatis  eximiae.  Steinbach  1,970; 
wrr  ist  sie,  die  in  so  schlanker  länge  den  hügel  hereingeht? 
Geszner  (1789)  3,171 ;  vechselnd  mit  grösze:  auch  weichet  die 
grösze  unserer  heuligen  leute,  der  grösze  der  alten  ganz  und 
gar  nicht,  deren  länge  insgemein  4  elen.  Schcppics  777.  in 
den  messenden  formein  die  länge,  nach  der  länge,  die  länge 
lang,  vgl.  zu  letzterem  lang  1,8,  c  nach  aller  länge  daliegen, 
porrecto  corpore  jacere  Frisch  1,575';  da  streckt  sie  (die  schlänge) 
sich  die  länge  aus.   Schüppids  835; 

sein  werk  war,  tage  hing,  mli  h.iIbgeschlosznen  äugen, 

am  ofen,  au!  die  streu,  der  länge  nach  gestreckt, 

an  seinen  kurzen  fingern  saugen.  Wiblasd  18,130; 

voti  kürpertlieüen :  die  länge  des  armes;  die  länge  seiner  nase. 

3)  ro»  gegenständen  (lang  1,5):  die  länge  eines  balken,  trabis 
proeeritas  Steisbach  1,970;  die  länge  eines  Steges;  ein  rock 
von  angemessener  länge;  die  mittelste  lenge  (eines  kleidungs- 
stückes,  d.  h.  länge  eines  solchen  ßr  eine  mittelgrosze  person). 
neue  mittheil,  des  dür.-sächs.  Vereins  11,462  (v.  1579);  die  lengste 
lenge.  468;  di  kürzeste  lenge.  472;  die  länge  eines  tuches, 
einer  leinwand ;  die  lenge  eines  teppichs  war  acht  und  zwanzig 
eilen,  und  die  breit  ner  eilen.  iMos.  36,9;  und  er  mas  die 
lenge  des  gebews,  mit  allem  was  dran  hieng,  von  einer  ecken 
bis  zur  andern,  //e«.  41,15;  er  risz  das  papier  der  länge  nach 
entzwei;  ein  holz  seiner  länge  nach  spalten;  in  die  länge 
spalten,  in  longitudinem  diffindere  Frisch  1,575';  die  länge 
eines  briefes  beschrcibeB,  prolixitalem  epistolae  describere.  Stein- 
BACH  1,970; 

so  dir  der  gürtet  ist  zu  eng, 
so  lös  in  auT  nach  guter  leng. 

yiobian.  1568  F8»  (6.2,  aap.  3). 

4)  länge,  in  der  technischen  spräche,  geht  mehrfach  in  den 
begriff  einn  langen  gegenstandet  üiber. 


a)  in  der  Schiffahrt  bezeichnet  länge  kabeis  eine  lange  leine 
von  120  klaßer;  länger  ist  kein  kabel.    Jacobssox  2,  557*. 

b)  länge  eine  gewirks,  gewirk  von  einer  bestimmten  länge: 
eines  kragen  runzeln  sollen  nicht  über  12  längen  halten. 
Rostockischc  kleiderordn.  bei  Frisch  1,  575*. 

c)  länge,  bei  den  pfefferkfichlern  der  teig,  so  auf  einmal  mit 
dem  längeholze  gearbeitet  trird.    Steinbach  1,970. 

d)  beim  pferderennen  ist  länge  der  leib  des  pferdes  seiner 
erstreckung  nach  als  masz  genommen :  es  siegte  die  braune  voll- 
blutstute  d^  herm  M.  mit  mehreren  längen. 

5)  länge  formelhaft  mit  andern  ausdehnungsbegriffen  verbunden 
(vgl.  lang  1,9).  länge  und  breite:  zeuch  durch  das  land,  in 
die  lenge  und  breite,  t  Mos.  13,17; 

er  ändert  oft  den  platz,  wirft  bald  auf  diese  sehe, 

auf  jene  bald  sieb  bin,  der  breite, 

der  länge  nach.      Wielasd  17,213  (Idris  4,4); 

auf  eises  läng  und  breite, 

da  blüht  der  winter  schön!    Göthk  1,25. 

abstract,  iro  auch  die  zeitliche  bedeutung  (unten  11,3)  anrührt: 
Durandus  hat  dasselh  nach  der  länge  und  breite  erzehlt. 
Fisch A BT  fticnA".  74';  (ich  habe)  der  länge  und  breite  überleget, 
auf  was  weise  es  anzugreifen  sei.  Plesse  3,33;  vgl.  auch  breite  4, 
theil  2,  358.     länge  und  quere : 

umb  den  lagen  nach  leng  und  zwerg 

der  todten  häufen  gleich  als  berg.    mückenkr.  3,201; 
Rubella  streicht  den  ganzen  tag  umher, 
wo  nur  ein  markt,  sie  lauft  die  läng  und  quer, 
und  kauft  ^och  gar  nichts  ein.    A.  üRTpaits  1698  2,472; 
was  willst  du?    schreit  er  ihr,  sich  kreuzend  in  die  quer 
und  in  die  läng,  im  exorcistenton  entgegen.    Wikland  18,94; 

so  bettelt  nun  zwei  jähre  lang  und  mehr 

der  treue  unveniroszne  alte 

sich  durch  die  weil,  die  länge  und  die  quer. 

23, 134  (.Oberen  9, 16) ; 

die  lichtlein  ferne  weichen; 

irr  führen  ihn,  die  quer  und  läng, 

trepp  auf,  trepp  ab  durch  enge  gäng.    Göthb  1, 182. 

II.  ZeiÜich. 

1)  ron  der  grüszeren  ausdehnung  der  zeit  oder  der  zeilabschnille : 
die  länge  des  tages  beträgt  24  stunden ;  die  länge  einer  winter- 
nacht ;  die  länge  der  zeit ;  die  länge  der  tage,  dierum  longi- 
tudo.  Steinbach  1,970;  die  länge  der  zeit  kan  alles  zu  weege 
bringen,  temporis  longinquitas  omnia  efficere  polest,  ebenda;  ein 
gebäude  fällt  von  der  länge  der  zeit  ein,  aedificium  diurnitale 
mit.  ebenda; 

so,  ihr  lieben  musen,  betrogt  ihr  wieder  die  länge 
dieser  weile,  die  mich  von  der  geliebten  getrennt. 
GöTHE  1,283. 
länge,  auch  ohne  zusatz  =  lange  zeit :  ich  leb  kein  lenge  me. 
Keisersb.  bilg.  113';  solches  continuiret  sie  mit  öftern  wider- 
holen ein  zimliche  länge.   Simpl.  3,  347  Kurz; 

es  wird  die  nachweit  ihm  noch  ehren-tempel  bauen, 
die  mit  dem  weltgebäu  in  gleiche  länge  stehn  {gleich  lange  teil), 
elirengedicht  vor  der  rorr.  in  Olkaiics  reisebeschr. ; 

eine  lange  länge,  lange  zeit  (vgl.  lang  II,  l) : 

küsten  eine  lange  länge.    Locau  3,100: 

so  gieng  es  vor  und  um  mich  lange  längen.  REckkrt  167; 
etwas  zieht  sich  in  die  länge,  in  lange  zeit  hinaus:  die  be- 
wegung  zog  sich  in  die  länge,  man  fuhr  zu  spät  ab.  GOthe 
23, 146 ;  die  sache  zieht  sich  in  die  länge  hinaus,  lenle  procedit 
hoc  negotium.  Frisch  1,575';  in  die  länge  spielen,  producere, 
moram  rei  afferre.  ebenda;  in  der  formel  die  länge  die  ferne, 
je  länger  je  mehr:  und  wenn  die  buchdrücker  nit  auch  böse 
ketzerische  schand  und  leslerbücher  gedruckt  betten,  so 
köndte  niemand  dises  schöne  werk  gnugsam  preisen,  doch 
danken  wir -armen  gesellen  unserm  gott,  der  disen  schätz 
uns  Teutschen  geben,  und  seiner  kirchen  hieniit  gedienet, 
und  so  viel  guter  bücher  in  allerlei  sprachen  so  fleiszig  hat 
drücken  lassen,  es  wil  nun  schier  von  nöten  sein,  dasz  die 
drucker  auch  die  leng  die  fern  gute  Schreiber  und  leser 
drückten.  Mathbsids  Sar.  (1578)  106";  der  entgrgengeseUU  sinn 
aber  in  folgendem: 

virlh.  stiel  nicht  taehr!    Söller,  dit  länge  bringt  die  ferne! 

GöTBi  7,114, 
mit  der  länge  der  zeit  kommt  dit  enlfernung  von  diesem  lasier. 

2)  accusativverbindungen,  um  die  zeäerMreching  zu  bezeichnen, 
a)  die  länge,  auf  die  dauer: 

swer  dienest  dar  die  lenge  tuot, 

da  man  im  niht  gelünen  knn, 

der  ist  ein  gar  uiiwiser  man.    frauendientt  413,29; 

was  schadet  es,  ein  fiirst  neme  ein  hOrgerin?  .  .  widerumh. 
ein  edle  magd  neme  auch  einen  bürger.    es  wirds  doch  diu 
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lenge  nicht  tragen,  eitel  adel  mit  adcl  beiraten.  Luther  2,141"; 
dieser  geist  solle  uns  noch  wol  die  Icn^c  wehren,  das  wir 
keinen  nanien  mehr  dürften  nennen.  3,52';  ich  habe  den 
llesckiel  beigelegt,  nicht  allein  aus  schwacheit  meines  beubts, 
sondern  auch,  das  ich  die  lenge  verdrossen  drüber  werde. 
5, 121* ;  warum!)  wiltu  unser  so  gar  vergessen ,  und  uns  die 
lenge  so  gar  verlassen  ?  Idagd.  Jer.  5, 20 ;  aber  sie  Werdens 
die  lenge  nicht  treiben.  2  Jim.  3,  9 ;  sie  mögen  die  Icng  nit 
liestcen.  Aimon  bog.  f  iij ;  dieser  vcrmocbt  die  leng  nicht  zu 
bestehen.  Kinciin(ji[  uendunm.  120';  solches  hartte  aber  die 
lauge  keinen  bestand.    Simpl.  2, 182  Kurz; 

des  habt  die  long  mir  nit  Tur  ark  (arg). 

fastii.  sp.  368,24; 

und  das  gott  nye  die  Iciig  vertrug 

das  man  ju  an'cin  backen  schlug,     natrensch.  14,17; 

wölch  reich  mit  täiling  ist  bctbört, 

das  bleibt  dj  leng  nit  unzerstört.    Scuwarzenb.  146*; 

(die  soitnr)  stach  auf  in  mit  scharpTen  strahlin, 

das  er  sich  dlcug  nicht  kiindt  crliolen. 

D.  Waluis  Esop  1,89,22. 

b)  in  die  lünge:  in  die  länge  ansehen.  Felsenb.  1,399;  dieses 
mitleid  dauert  nicht  in  die  länge.  Lessing  6, 397 ;  ich  denke 
nicht,  mein  freund,  dasz  man  eine  schanze  darum  sogleich 
aufgiebt.  weil  man  voraussieht,  dasz  sie  in  die  länge  doch 
nicht  zu  behaupten  sei.  8,117;  aber  ihre  einbildungskraft 
konnte  doch  in  die  länge  nicht  müszig  bleiben.  Wieland 
8,201;  wodurch  er  ohnehin  überhoben  wird,  diesen  auszer- 
ordenllichen  aufwand  in  die  länge  fortzuführen.  Scuilleu736; 

die  tochier  nacii  der  vveiber  sitt, 
der  in  die  leng  ist  bestandig  nit, 
Voigt  jhrcs  valters  lehren. 

Adrian  millheil.  381  (flugblatt  von  1604) ; 
was  vor  ehrlicli  wird  erkannt, 
kann  die  weit  nicht  in  die  länge  leiden. 

Gersdorff  bei  Ä.  Grypuius  1698  2,498; 
so  schlieszen  wir,  dasz  in  die  läng 
euch  nichi  die  ehren  gellen.    Göiuk  2,267; 

daßr  dalivisch:  aber  in  der  länge,  Carlos,  man  wird  der 
weiber  gar  bald  satt.  10, 52. 

c)  auf  die  länge :  Rice  so  komm  ich  bohlen  rekiuten . . 
fräul.  auf  die  länge  dürften  die  rekruten  fehlen.  Lessing 
1,  509 ;  jeder  kiinstler  bildet  sich  in  sein  kunstwerk  hinein, 
und  so  musz  auf  die  länge  (und  wer  wird  sich  nicht  gern 
aufs  längste  seines  talents  erfreuen  wollen?)  es  musz  zuletzt 
eine  gewisse  eintönigkeil  entstehen,    Göthe  45,99. 

3)  Jänge,  iH  bezug  auf  zustände  und  handlungen :  die  länge 
einer  reise ;  die  länge  und  ferne  machen  verdrossen.  IIeniscii 
1071,10;  die  länge  des  filcdcns,  pacis  diulurnüas.  Steinbach 
1,970;  wer  wird  aber  seines  lebens  lenge  ausreden?  ap.  gesch. 
8,33;  namentlidi  von  reden,  bescinelbungen,  darkgungcn:  was 
aber  groszer  wirden  und  ehern  dem  kaiser,  seinen  fürsten  und 
den  Iren  zu  Kom  geschehen,  brecht  grosze  leng  zu  schreiben. 
Wilic.  V.  Scliaumb.  ^ ;  die  länge  der  erzählung  ist  (beim  drama) 
sorgfällig  zu  überwachen,  eine  zeile  zu  viel . .  kann  ermüdung 
verursachen.  Tiievtac  technUi  des  dramas  (3.  aufl.)  s.  64;  der 
erste  Schauspieler  hält  eine  kleine  rede,  der  andere  antwortet 
in  gegcnrede  von  ähnlicher,  zuweilen  von  genau  derselben 
länge,  s.  124 ;  diese  moiucntc  der  handlung  sind  an  länge  sehr 
ungleich,  sie  mögen  aus  wenigen  Sätzen  bestehen,  sie  mögen 
mehre  seilen  eines  textbuches  umfassen.  183.  in  der  formet 
nach  der  länge,  auspJirlich :  nach  der  lenge,  mit  vil  Worten, 
verbosc  Maaler  26S*;  so  bleiben  wir  iu  im,  und  er  in  uns, 
das  wir  alle  ia  eines  an  einander  hangen,  davon  droben 
nach  der  lenge  gehandelt  ist.  Luther  0,  205* ;  sie  haben  wol 
gezwtivclt«  ob  dis  ein  recht  conciliuin  doch  sei  oder  nicht, 
wie  das  nach  der  lenge  möchte  erzelet  werden.  Eck  ebenda 
1,159*;  hie  nach  lenge  widerzuholen  verdrüszlich  und  unnülz- 
lir.h  {i*l).  Frank  wellb.,  vorrede;  doben  nach  lengc  erzölt.  219*; 
crzehlt  jhin  nach  der  Icng,  was  er  gelhan  und  gesehen.  Garg. 
2«i3':  es  verlohnet  der  mühe,  sie  nach  der  länge  selbst  zu 
hOren.   Lkssinc  8, 33* ; 

al  gründt  erzälcn  nach  der  leng, 
geprauchet  wort  ain  groize  milag. 

J.  V.   SCUWARtINBlIRC   154'; 

tagt  mir  wurümh  es  alio  (ci, 

das  tugcni  sie«  In  groszer  sträng, 

alt  ich  berüri  lian  nach  der  lang.    157*; 

uns  duukt.  du  sci^t  nun  alt  von  jani, 

Kciilii  iiinl  imirliii  k<>  wol  rr fubru, 

u>'l  i.'li'<ii  iiiiii  ^'M'hi^n  nach  der  long, 


«.M  III  <l>'r  »i'li  i>i  (.'cb  und  geng. 
Ü.Wi 


ALbu  Esoi>  i,  91t,  l&l ; 


auch  bei  der  länge:  und  sagt  es  dem  hauptmann  bei  der  leng, 
wie  sich  die  red  hat  zugetragen.  Wickram  roUw.  30,6  Kurz. 

Grammalisch  die  länge  der  Silben. 

4)  der  plur.  längen  ein  kunstworl.  lange,  die  künstlerische 
Wirkung  beeinlrächligende  stellen  in  einem  poetischen  knnsttverke 
bezeichnend:  das  drama,  dieses  gedieht,  diese  erzählung  hat 
einige  längen ;  die  scene  wird  ein  conglomerat  von  reden  und 
gegenreden  ohne  genügende  Organisation,  sie  hat  ermüdende 
längen.  ¥re\tag  technik  des  dramas,  S.aufl.,  s.  ISS;  namentlich 
verwahrte  ich  mich  gegen  den  Vorwurf,  dasz  das  stück  an 
einigen  schleppenden  längen  leide.  P.  Lindau  wie  ein  lustspiel 
enlstehl  u.  verijeiit  (1876)  s.  31 ;  im  dritten  (act)  sind  noch  immer 
einige  längen,  s.  42. 

LÄNGE,  LANGE,  in.  ein  seefisch  des  nördlichen  oceans,  gadus 
violva,  auch  leng;  holldnd.  Icng,  norweg.  lange,  schwed.  länga, 
engl.  ling.    Nemnich  3,6. 

LANGEHEU,  adv.  vergl.  unter  lange  7  und  9,  a. 

L.\NGEHIN,  adv.  vergl.  unter  lange  7. 

LÄNGEHOLZ,  n.  bei  den  bdckern  ein  rundes  holz,  den  teig 
damit  auszulangen,  auszudehnen.   Jacobsson  2,  557*.  ^ 

LANGEINSCHLÄFEHND,  pari,  ravr^ksyi^e: 

da  erhub  der  vatcr  im  himmcl  die  goldene  wagschal, 
legte  hinein  zwei  loose  des  langeinschlalcrnden  tode^. 

itÜHGKH  237*. 

LÄNGELANG,  adv.  nach  der  ganzen  länge,  vgl.  unter  lang 
sp.  158:  wenn  Homer  uns  den  bogen  des  Pandarus  mahlen 
will,  und  uns  erst  auf  die  jagd  des  Steinbocks  führet,  aus 
dessen  hörnern  der  bogen  gemacht  worden,  und  uns  erst  den 
felsen  zeigt,  wo  ihn  Pandarus  erlegt,  und  nun  erst  die  hörner 
des  Steinbocks  längelang  ausmiszt.   Herder  z.  litt.  13,197; 

(er)  gelanget  an  den  ort 
einer  eiche ;  lagert  sich 
langelang  in  ihren  schatten 
und  schläl'i  ein.       Glki>  3,427; 
der  längste  lege  läugelaug  sich  hin.    Götub  41,319. 

LANGELECHTIG,  adj.  s.  unter  länglicht. 

LÄNGELEI,  f.  das  ziehen  in  die  länge,  Verschleppung,  vergl. 
längein :  statt  des  hängenden  matten  lebens  tritt  ein  munterer 
gestärkter  sinn  hervor,  den  keiner  vorher  zu  zeigen  wagte, 
man  wird  schon  fähiger  seine  baut  zu  tragen,  der  schritt  wird 
sicherer  durch  belle  freude.  was  längelei  und  wortwesen  war, 
wird  entschlossene  thal.  Zelter  an  Göthe  1,397  {gelegentlich  der 
stißung  von  liederlafeln). 

LÄNGELN,  verb.  in  die  länge  ziehen,  verschleppen:  das  trübe 
stück  wird  durch  die  längelnde  darstellung  noch  trister.  Zelter 
an  Göthe  5,400. 

LANGEN,  verb.,  in  mehrfacher  bedeutung. 

1)  lang  werden,  von  lag  und  nacht  gebrauclU: 

nu  ist  der  küele  winder  gar  zergangen; 
diu  naht  ist  kurz,  der  tac  beginnet  langen. 

Nkiouabt  24, 14 ; 
e;  tuet  sanTie  ein  lieplich  umbevähen 
zwein  gelieben,  sit  diu  naht  so  langet. 

G.  v.  iNeifkn  14,27, 

to  paeschen  (zu  ostern)  geit  die  vasien  ausz, 
so  langen  uns  die  tage.        Uuland  volksl.  66 ; 

eben  dieses  ist  die  Ursache,  warum  die  kälte  erst  gegen  den 
hornung  kommet,  wenn  der  tag  schon  wieder  zunimniet  und 
die  sonne  wärmer  zu  scheinen  beginnet,  so  dasz  man  auch 
schon  vor  alten  zelten  diesen  reim  gemacht : 

wenn  der  tag  beginnt  zu  langen, 
kommt  die  kalte  herbei  gegangen. 

Cur.  WoLkF  vernunfl.  ged.  von  d.  Kürkumjcn 
der  ntUur  321. 

2)  sich  erstrecken,  reichen,  räumlich:  der  pauni  wirt  gar  h'ich 
und  langet  über  ander  pauin.  Megenreru  314,  1 ;  deine  macht 
ist  gros,  und  reicht  an  den  himel,  und  deine  gewalt  langet 
bis  an  der  well  ende.  I>üh.  4, 10;  der  dritte  (/iftr/iaM/i-)  wand 
sich  auf  die  strasze,  die  da  langet  an  das  lal  Zebuini.  1  Sam. 
13,18;  bisz  an  etwas  langen,  rftren  und  ansloszen,  jterlinne. 
Maaler  362*;  es  langt  von  dem  kt»pfe  bis  zum  hintern,  a  cupite 
ad  podicem  jieitingil.  Steinuacu  1,972;  oder  icitlich:  denn  Agar 
hciszet  in  Arabia  der  berg  Sina,  und  langet  bis  gen  Joni~ ''••vi 
das   zu    dieser   zeit   ist  (ovoToixfl  '^'*  t^  iw  7*(»ofi). 

Cai.  4,25;  meine  oITenbarung  langet  bis  in  dieSkönigi'  i 
J.  UöiiME  Aurora  {Stuttg.  1>>33)  104;  hier  auch  vergleichend :  Jacob 
sprach  zu  IMiarau  {auf  die  frage  nach  seinetn  alter),  die  Zeil 
meiner  walfart  ist  hundert  und  dreiszig  jar,  wenig  und  liöse 
ist  die  zeit  meines  lehenM,  und  langet  nicht  an  die  zeit  meiner 
veter  in  jrer  walfart.  1  Mus.  47,  u. 
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3)  abslrad,  von  dingen,  die  zu  einer  person  in  beztehung 
kommen  {ico/ur  in  der  modernen  spräche  gelangen ;  vergl.  auch 
unten  no.  5):  alle  werk  geschehen  durch  gott,  wie  sie  aber 
an  uns  langen ,  dasselbige  zu  erforschen ,  ist  uns  befohlen. 
Paracelsus  opp.  1,  S6  C ;  namentlich  auch  von  tüten  und  fragen, 
die  jemand  vorgelegt  werden :  alsdann  soll  der  hauptmann  samt 
den  räthen  des  gezirks,  darinn  die  obgemeldten  handlangen 
und  Vollstreckungen  geschehen  sollen,  solches  anninglich  an 
unser  regiment,  cammergericht . .  langen  lassen,  erklärung  des 
landfriedens  zu  i\ürnberg  1522,  art.  23 ;  an  eine  geraeine  reichs- 
versammlung  langen ..  lassen,  ebenda;  so  sich  begeben,  dasz 
merkliche  Sachen  fürfallen  würden,  das  heil,  reich  höchlich 
betreffend,  dasz  alsdann  ein  käyserl.  Statthalter,  samt  den 
regiraentsrätheu ,  römischer  käyserl.  mayestät  .  .  solchs  ver- 
kündigen, und  nicht  destminder  an  die  sechs  churfürsten  . . 
langen  lassen  sollen,  reichsabsch.  zu  Eszlingen  1526,  eingang; 
dictator  der  öberst  magistrat,  an  den  all  sach  langet  und 
sich  endet.    Frank  u-eltb.  75*; 

gar  oft  langt  an  jn  mein  beger, 
das  er  mich  lies  zu  schulen  gon. 

WicKBA«  piljer  L  3,  6/.  39 ; 

dann  auch  von  personen,  die  solche  bitte  vorlegen :  Friderich  mir 
deine  krankheit  zu  wissen  thet, . .  mit  groszem  bitten  an  mich 
langend,  dj  ich  dich  in  deiner  schweren  krankheit  heim- 
suchen und  trösten  wolt.  Galmy  34 ;  wo  aber  Galmy  der 
ritter  etwas  der  Unehren  an  mich  muten  oder  langen  wolt, 
buch  d.  liebe  46'. 

4)  ferner  von  dingen,  die  sich  nach  einem  ziele  hin  erstrecken, 
gereichen:  weil  denn  solcher  narren  wüten  langet  zur  Ver- 
tilgung christlichs  glaubens.  Lctuer  2, 190';  alles  was  Christus 
in  seinem  reich  wirkt,  langet  dahin,  das  er  die  leute  recht- 
schaffen mache.  4, 88* ;  denn  es  langet  dem  heiligen  evangelio 
und  uns  allen  zu  groszer  schmach.  br.  2, 439 ;  weil  es  i.  f.  g. 
allerseits  zum  besten  langete.  ScnwEisicuE^  2,58;  und  sie 
begriffen  jetzt,  wohin  es  langen  könne,  dasz  sie  ihre  aus- 
sage wieder  hatten  bestätigen  müssen.  Pestalozzi  Lienh.  u. 
Gerlr.  {Trogen  1S31)  2,131. 

5)  langen,  10«  personen,  an  ein  ziel  kommen,  gelangen;  rein 
Örtlich :  vom  müller  geführt  langten  Charlotte  und  der  haupt- 
mann auf  einem  bequemern  pfade  herunter.  Götue  IT,  84 ; 
hüdlich: 

der  will  ist  zwar  ein  reisemainn,  der  da  und  dort  hin  wil : 
spannt  ihm  nicht  Tür  gelegenheit,  so  langt  er  nicht  ans  ziel. 

LocAU  2,223,75. 

6)  langen,  nach  etwas  die  arme  ausstrecken,  greifen ;  mü  ver- 
schiedenen praepositionen :  nach  dem  püpple  {der  niutterbrust) 
langen  oder  greifen.  Maaler  262' ;  das  thut  mir  herzlich  leid, 
mein  herr,  erwiederte  sie  und  langte  nach  ihrem  nadelküssen. 
ThCjcmel  3,371; 

dern  darf  deheine  sorge  haben, 

da;  in  der  hagen  iht  ange, 

so  er  nach  den  bluomen  lange.    Trist.  453,36; 

vil  schu  flelln  jhn  von  den  Stangen, 

darnach  mochten  sie  nit  mehr  langen, 

dann  zu  Hieben  ward  jhn  sehr  jach. 

J.  AiRSR  426'  (2143, 17  Keller)  ; 
(eine  roxe)  die  man  mit  lu5t  an  nas  und  lippen  preszt, 
doch  bald,  indem  der  busch  mit  zwanzig  frischem  pranget, 
sie  lallen  läszt  und  nach  der  nächsten  langet. 

WiELA>D  21, 105; 
nach  sonnen  langt  ich  und  nach  Sternen, 
die  ich  erschuf  iu  meinem  träum. 

RiicKKRT  gas.  ged.  1, 340 ; 
auf  etwas  langen: 

denn  nichts  ist,  drauf  nicht  der,  von  welchem  alles  banget, 
mit  setner  gegenwart  und  augenmerkung  langet. 

Opitz  Grotinx"  tcahrh.  s.  298 ; 

in  etwas  langen:  in  die  schisscl  langen,  manum  admovere 
patinae  Steisbach  1,972; 

mit  eines  haumes  ast,  als  einer  langen  Stangen, 
mit  welcher  er  gar  weit  kunt  in  das  wasser  langen. 

D.  v.  ».  Wehdkk  Ariost  1,25,2; 
mit  personißciertem  subjecl: 

an  des  mondes  stillem  leuchten 

aus  dem  feuchten 

thräneuduft, 

soll  sie  sehn,  wie  meine  bangen 

wünsche  langen 

in  die  luft.       Rcckert  ges.  ged.  1,405; 

an  etwas  langen:  er  langte  an  die  nuilze,  bereit  sie  abzu- 
ziehen.  Auerbach  dorfgesch.  l,  )02. 

7)  langen,  transitiv  gebraucht,  etwas  was  itn  bereiche  des  aus- 
gestreckten armes  liegt,  %'c/i  Iterzu  holen  : 


diu  schif  so  nähen  wären,     da;  sis  mit  der  hant 
mit  scheften  mohten  langen     bi  in  an  dem  grieje. 

Gudrun  859,3; 
nach  solchem  gebet ,   trat  sie  zu  der  seulen  oben  am  bette, 
und  langet  das  schwert,  das  daran  hieng.  Judäh  13,  7 ;  wann 
sie    auf  der  leiter  ein  büchsen  langet.    Garg.  77';   wenn  ich 
meinen  hut  von  der  wand  gelangt  hatte.   ThCnxel  6,420; 
die  deck  (rom  bette)  ist  mir  entgangen, 
ich  wolt  sie  gern  wider  langen. 

.Ambras,  liederb.  no.  112,24; 
lange  den  tiegel  vom  bord,  und,  Hedewig,  reiche  die  butter. 

Voss  1,166; 
sie  nun  langte  die  mühle  herab  vom  gesimse  des  Schornsteins. 

2,281; 
wer  faul  ist,  gras  zu  mahn, 
soll  uns  und  ihnen  schön 
das  heu  mit  gabeistangen 
zur  bodenluke  langen.    305; 
kann  sie  (die  Sandalen)  nicht  langen, 
kann  sie  nicht  holen.       Rückert  286; 
und  langt  mit  ihrer  weiszen  band 
die  harfe  von  der  felsenwand.    Zedlitz  «atdfräulein. 

auch  allgemeiner  sich  herzu  holen,  ohne  dasz  man  dabei  an  den 
ausgestreckten  arm  denkt:  langet  aus  seinem  secklin  ein  stOcklin 
von  der  lebbern.  Tob.  8, 2 ;  zuletzt  er  (vermeinend  die  malzeit 
wer  all  geschehen)  sein  messer  besteckt,  und  wie  der  hausz- 
knecht  ein  essen  krebs  auftrüge,  wider  langte.  Kircuuof 
wendunm.  187';  sie  sollen  absteigen,  die  kalte  küche  und 
flascbenfutter  hervorlangen.  Schcppiüs  314;  meine  abwesenheit 
konnte  nicht  lange  gedauert  haben,  denn  ich  hatte  nicht  ein- 
mal nöthig,  mein  licht  zu  putzen,  als  ich  es  aus  dem  kamin 
langte.  ThCsimel  3, 160;  das  fräulein  .  .  geht  und  langt  geld 
aus  ihrer  Schatulle.   Lessing  1,568; 

langt  die  pasteten,  bringt  die  fladen, 

wolt  jhr  gest  zu  holzöpfeln  laden?  (schreit  der  gast). 

so  musz  der  herr  mit  scband  bestehn, 

und  was  er  guts  hat,  holen  gehn. 

grobianus  (1568)  F2'  (b.  2,  cap.  1); 

in  vielen  ßgungen  aber  nicht  mehr  wie  reichen,  geben: 

ir  habet  e;  umbe  sus  entpbangen, 

umbe  sus  sult  ir  e;  langen,     st.  Ulrichs  leben  767 

(=  gratis  accepistis,  ffratis  date) ; 
dasz  ich  es  {das  darf  Bora)  gen.  Nicoin  von  (jeiszla  und  dessen 
mennlichen  rechten  . . .  erben  verleihen ,  langen  und  reichen 
wolle.  Haltads  1193  {von  1587) ;  das  sie . .  jm  ein  frisch  hemb 
lange.  Garg.  73';  als  er  einmahl  einem  armen  ein  allmosen 
langet.  Zinkgref  a/»pA/A.  2,  22;  zu  diesem  geschäft . .  liesz  der 
obrist  leutenant  wein  und  confect  langen,  weil  er  ein  treff- 
licher Zechbruder  und  es  ohn  das  nach  dem  nachtessen  war. 
Simpl.  \,ZZ2  Kurz ;  einem  die  band  langen,  manum  alicui por- 
rigere,  er  langt  dir  die  bücher,  libros  tibi  praebet  Stei.nbach 
1, 972 ;  lang  den  richtwein, 

die  richter  haben  sich  gesetzt, 
wer  den  andern  hat  verletzt, 
lang  dem  andern  das  delzlin, 
und  bring  jhm  drei  gesetzlio.    Garg.  94'; 
Bonna  hat  zu  allen  schlossern,  Schlüssel  an  dem  gürtel  hangen, 
nur  zu  dem,  dasz  jhr  am  nützten,  musz  der  nachher  einen  langen. 

LocAO  2,219,54; 
eins  langen,  in  derber  rede  ßr  einen  schlag  versetzen:  der 
{edelmann)  verstehts  unrecht,  und  langt  mir  eines  mit  seinem 
Säbel  über  den  rechten  arm.  Chr.  Weise  erzn.  73;  die  band 
langen,  die  luind  reichen  zur  Unterstützung,  einem  keifen,  vergl. 
das  zusammengerückte  handlangen  Iheil  4*,  400:  unser  gott  hat 
seine  creaturen  gleich  als  in  ein  heer*pitzen  verordnet,  das 
jmmer  eine  der  andern  die  band  langen  undjrc  kraft  mehren 
oder  schwechen  könne.  M.ath esios  Sar.  119';  etwas  zur  band 
langen,  etwas  unterstützend  reichen:  gleich  tagelöhnern  die 
materialien  herbeizuschaffen,  und  sie  den  arbeitern  zur  band 
zu  langen.  Göthe  29, 199.  mit  unterdrücktem  object:  lang  her 
für  tausent  teufel,  lang  her  {nämlich  wein).  Garg.Hb*;  es  gebe 
wie  es  wolle  so  heiszt  es  bawer  lang  heraus.  Lehma.'«n  57; 
der  wirth  musz  zu  essen  langen,  hospitem  decet  cibum  apponere 
hospUL  Steiwbacii  1,972.  —  Schweizerisch  {im  Baselbiet)  heiszt 
langen  überhaupt  holen.  Stalper  2,156;  im  düringiscJien  wird 
es  selbst  verhüttend  für  stehlen  gebraucht:  er  hat  dem  bauren 
seine  Schweine  gelangt,  rustici  porcos  cUim  absiulit.  Stieler 
10C7 ;  oder  für  gewaltsam  fortnehmen :  sihe ,  da  ich  die  wort 
schreib,  kam  mir  botscbaft  von  Salza,  Wie  das  volk  den 
amptinan  herzog  Jürgens  vom  schlos  langen  wollen,  uinb  des 
willen,  das  er  dn-i  liuh  wollen  beimlicii  umbbringen.  Lltiikr 
3, 133*. 

S)  unpersönliches  es  langt,  reidit  aus,  ist  genug,  in  der  rede  des 
tlglichen  lebens  häufig,  während  auslangen  {theil  1,901)  mehr  dir 
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gewählteren  eigen  ist,  schlieszl  sich  zunächst  an  die  oben  5  gegebene 
hedeulting  an :  das  golil  langte  nicht ,  fiecunia  non  sufficiebat. 
Steinbach  1,972;  die  Unkosten  langen  nicht  zu  einem  su 
groszen  hau,  hi  sumtus  non  sufficiunt  ad  tantam  molem.  ebenda; 
denn  ftei'  blosz  durch  zwar  gegehen,  will  nicht  langen.  Lessing 
10,  64 ;  auch  jiersönlich  : 

und  dann  —  liegt  auch  so  viel  nicht  dran,  wie  weit 
wir  damit  langen  hei  den  gcneralen. 

SCHILLRR    Piccol.    3,  1. 

die  angegebene  beriVirung  mit  der  bedeulung  5  oben  zeigt  sich  in 
einigen  Verbindungen  besonders  deutlich:  keiner  langet  dahin, 
dasz  er  den  zu  machenden  aufwand  helolme.  Heynk  briefe  an 
J.  V.  Midier  6S  (=  reicht  so  weit  aus) ;  er  liesz  hier  die  päda- 
gogischen kunstgärtner  so  lange  mit  gieszkannen ,  inokulier- 
messern  und  gartenscheeren  um  ihn  laufen,  bis  sie  an  den 
hohen  schlanken  palmhaum  voll  sagomark  und  schirnistacheln 
mit  ihren  kannen  und  schecren  nicht  mehr  langen  konnten. 
J.  Paul   TU.  1,  3  (==  zureichen). 

9)  langen,  im  sinne  ron  nrlangen,  von  dem  sinnlichen  begriffe 
des  artiwusstreckens,  greifens  {oben  6)  ausgehend:  ich  will  nach 
dem  altfränkischen  sprüchwort  sagen:  wer  hangt,  der  langt! 
Simpl.  4,15,  vgl.  unter  hangen  II,  5,  </,  Iheil  4^,447; 

freudvoll 

und  leiilvoll, 

gedankenvoll  sein ; 

langen 

und  bangen 

in  schwebender  pein.     Göthe  8,232. 

10)  die  ganz  unbestimmte  Vorstellung  der  längencrstreckung,  die 
in  langen  liegt,  läszt  schon  in  der  älttren  spräche  das  wort  lieber 
mit  näher  bestimmendiii  präfixen  erscheinen :  ahd.  ijill  einfaches 
langen  (uie  alts.  langön,  ags.  langian,  engl,  long,  altnord.  langa) 
nur  ffir  verlangen,  sich  sehnen,  die  sinnliclwre  bedeutung  ersclwint 
in  galangon  sich  erstrecken,  reichen,  woncben  auch  bilanyen  rer- 
langen  ausdrückt  (Graff  2, 22,3.  224) ;  mhd.  sind  die  präfigicrien 
belangen,  erlangen,  gelangen,  verlangen  häufiger  als  das  ein- 
fache verbum;  nhd.  haben  sich  zu  den  angeführten  festen  Verbin- 
dungen noch  eine  reihe  losere  gesellt,  die  alle  beliebter  sind  als 
bloszes  langen,  weil  sie  die  richtung  des  begriffes  schärfer  fassen ; 
vgl.  ablangen,  anlangen,  auflangen,  auslangen,  einlangen,  her- 
langen, hinlangen,  hervorlangen,  zulangen  m.  a. 

LÄNGEN,  virb.  lang  machen,  ahd.  Icngan  (gilengan,  arlengan), 
mhd.  Icngcn. 

1)  im  örtlichen  sinne: 

sin  (gollen)  hnfhc  diu  Ist  dir  ze  hoch, 

sin  wiie  ze  breit,  sin  grünt  ze  tief,  sin  lenge  sich  dir  lenget. 

minncs.  2,230",  2  lldijfii; 

die  pindarische  ode  nennet  man,  wann  der  ersten  Strophen, 
oder  dem  ersten  reimschlusse  (welchen  man  ordnen,  längen 
und  kürzen  kan  nach  beliehen)  folgen  musz  eine  andere  ganz 
gleiche  strofe  oder  rcimschlusz.   Schottel  978; 

auf,  rege  dich,  Prometheus,  länge  dir 
die  fcsücln.  IIbrukh  ;.  litt.  U,  155. 

in  der  technischen  spräche  manigfach:  längen,  beim  bäciter,  den 
teig  mit  dem  längeholz  walzen  und  in  die  länge  ausdehnen;  beim 
metallarbeiter,  das  melall  mit  dem  hammer  in  die  länge  strecken; 
in  der  landwirtscluiß  in  Düringcn,  einen  acker  in  die  länge  theilen, 
u-(is  seitens  der  anstöszer  geschieht,  wenn  keine  grenzstcine  vor- 
banden sind;  in  der  schifffahrt,  dus  tauwirk,  wenn  es  angezogen 
ist,  los  lassen.  Jacobsson  i,h:ü*;  im  bergbau  längen,  auch 
ausfahren,  ausliingen,  zum  zweck  der  herstellung  eines  in  mehr 
oder  weniijer  horizontaler  richtung  gefiJtrlen  grubenbaues  (eines 
stoHens,  einer  strecke)  das  geslein  auf  eine  gewisse  länge  aus- 
h/iuen,  herausscidagen,  auch  überhaupt  einen  derartigen  bau  her- 
stellen, ihn  weiter  führen,  forttreiben;  ferner  behufs  untersudtung 
einer  lagerstälte,  eines  fcldes  in  denselben  eine  strecke,  einen 
slnllen  treiben.  Veith  bergab.  319.  30;  in  der  küche,  die  brühe 
längen,  sie  dünner  machen. 

2)  leüluh:  fere  vater  und  mAler,  s(!»  lengcst  du  dln  leben 
ftf  der  erde.  Srhwabensp.  tfi,  5;  des  zweiten  montags  nach  dem 
geschworncn  munlag  sul  man  das  jnrgcdinge  zu  Humersheim 
besitzen,  die  bern  mögen  ine  kurzen  oder  lengen  nach  irem 
gevallen.  ir«i<A.  3,f)30  (ron  1550);  ihr  scheffeii  und  höfer  seid 
fort  gefragt,  ob  der  hobsherr  nicht  macht  habe  das  gericht 
zu  lengen  und  zu  kurzen  nach  wolgefallcn.  r>,  (i05  (l7.;(;/ir/i.); 

wie  luilic  um!  wie  lobcsam 

er  Aft  dar  Inno  w;i'rc, 

da(  wa«rc  i>ai(rl,aTc, 

wan  dat  ab  Icht  nihi  lengen  wil. 

der  rode  wurde  al  le  vll  .  .    Tritt.  166,11, 


reflexiv:  während  der  winterlichen  zeit,  wo  die  abende  und 
nachte  sich  bei  den  Hyperboräern  fast  zu  sehr  längen.  Abndt 
leben  48. 

3)  längen  ßr  intransitives  langen  (no.  l);  von  den  tagen: 
bis  die  sonne  höher  stieg,  die  tage  längeten.  Gottheit 
schuldenb.  158; 

wenn  die  tage  längen, 

fangen  .sie  an  zu  strengen.    Simrock  sprichw.  546; 

von  der  Zeitdauer  überhaupt: 

erdenbaw  kan  iihel  längen, 

drein  sich  wind  und  wasser  mengen.    Locad  3, 1-I6,r>0. 

In  Kärnten  steht  lengin  auch  für  langen  7:  leng  mer's  holz  her! 
Lexeb   172;  auch  in  der  Schweiz. 

LÄNGENHILD,  n.  bild  welclies  in  die  länge  sich  erstreckende 
gegenstände  wiedergibt:  einige  längenbildcr,  strandscenen,  die 
schanzen  von  Düppel  u.  s.  w.   didaskalia  vom  20.  mai  1871. 

LANGEM  DURCHSCHNITT,  m.  durchschnitt  der  länge  nach. 

LÄNGENFÜSZ,  ni.  fusz  als  masz  in  die  Uinye:  weil  nun 
diese  22011  cubicfusz  über  einander  gesetzt  aucli  nur  22011 
lüngenfusz  in  die  höhe  ausmachen.  Zweyspon  beschreib,  eines 
neuerfundenen  zauberbrunnens  (Halle  1748)  s.  54. 

LÄNGENGRAD,  m.  grad  der  geographischen  oder  astronomischen 
länge  (vgl.  länge  1, 1,  sp.  105). 

LÄNGENMASZ,  n.  masz  für  längen. 

LÄ.NGENMESSIj'NG,  f  messung  der  länge  eines  gegenständes; 
messung  der  geographischen  oder  astronomischen  länge. 

LÄNGENWUNDE,  f.  wunde  die  sich  in  die  länge  erstreckt, 
wie  risz,  hieb  oder  schnitt;  bei  den  medicinern. 

LANGERFLEHT,  part. : 
dringt  endlich  doch  zum  Inngerflehten  ziele.    Gottkr  1,252. 

LÄNGERN,  verb.  länger  machen,  mM.  lengern:  lengern, 
longare,  oblongare.  voc.  ine.  Iheut.  m  3" ;  viel  ding  sein  so  be- 
schaffen, dasz  man  sie  nicht  längern  noch  küi-zern  kann. 
Lehmann  200;  der  heutige  politicus  ist  ein  mann,  der  das 
recht  längern,  engern,  erklähren ,  schattiren  kan.  Butschky 
Palm.  449;  namentlich  in  bezug  auf  leben  und  zeit:  (das  ader- 
lassnn)  lengert  des  menschen  leben.  Gersoorf  feldb.  d.  wund- 
arznei  20 ;  ihr  wiszt  von  alten  Zeiten  her,  dasz  die  siege  ihres 
Sühns  ihr  leben  längern.    Klinger  2,19; 

onch  lengert  der  mensch  hiemit  sin  leben. 

Irny.  Joli.  B  7  ; 
er  sol  ir  hanpt  bcgisscn 
mit  heil,  alsz  reichen  flössen, 
sol  längern  jhre  zeit.     Tschernimg  (IG42)  231; 

I»  der  bedeutung  aufschlfben,  verzögern,  welche  bedeutung  ßr  das 
nhd.  auch  aus  dem  unten  folgenden  längerung  erhellt:    lengern 
und   verziehen,    induciari,   rnlg.   fristen    in    betediunge   (d.i. 
beleidigung,  Verabredung),    roc.  ine.  Iheut.  m3'; 
mhd.  ir  schopne  lengert  mir  den  tot. 

minnes.  1, 13'  Hagen, 
reflexiv  sich  längern,  länger  werden: 

zwar  längern  schon  sich  ihres  lehens  schatten, 
doch  löst  sie  gerne  noch  den  Witwenschleier. 

UuLAND  ged.  460. 
intransitiv,  länger  werden: 

ort  dann  hab  ich  mit  scblummcr  die  lingernden  tage  gekürzet. 

RÖCKERT   2li9. 

vgl.  verlängern. 

LANGERSEHNT,  part. : 

wenn,  in  seltnen  langersehnten  füllen, 
ein  herrliclu-s  gcstirn  zum  luidern  nickt, 
die  nah  verwandten  .«^iralileu  sich  gesellen.    Göthi  13,258. 

LÄNGERUNG,  f.  das  längermachen,  das  ziehen  in  die  länge: 
das  solchs  alles  lu  scha-iben  und  anzuzeigen  lengerung  ge- 
boren wurde.  Schwabzenberc  foir.  ij';  dasz  dasselbig  diesem 
fürncmmcn  ein  groszc  längerung  und  Verzug  .  .  .  gebereu 
würde,  abschied  des  reichstags  zu  Speier  1529,  §  24;  aufschub: 
lengerung,  inducie,  vulg.  fristung,  voc.  iuc.  theut.  m3";  rer- 
längerung :  lengerung  der  lagen,  wenn  sich  die  tag  streckend, 
auctus  dierum  Maai  er  2r.H'; 

wir  wünsclion  immerdar, 
ja  nahen  allesamt  um  langorung  der  jnr, 
um  Iftngcrung  der  jar  in  abgelebten  tagen.    RoiPLr»  tl7. 

LANGERWlNSCHT,  part. : 

mein  lang-erwünschte  beut.    WicEaiiiLiii  700. 

LANGES,  adv.  seit  langer  zeit:  die  insulen  harren  aul  nnch, 
und  die  schifTe  am  nieer,  vor  langes  her.  Jr5.  60,  i);  du  wirst 
dem  Jacob  die  Irew,  uixl  Abraham  die  gnaile  hallen,  wie  du 
unsern  vetern  vor  längs  geschworen  hast.  Mich.  7,20;  von 
welchen  das  urteil  vim  langes  her  nichmieuinig  ist.  2  l'etr.i.i-, 
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sorg  ich  mir  würd  nit  glicher  Ion, 
ich  hetu  worlich  laugs  losseu  ston. 

Brant  narreiisch.  111,18; 

mhd.  langes  Lexer  handwb.  1, 1S21 ;  vgl.  unten  längs  und  längst. 
LANGEWEILE,  f.  zusammenrückung  aus  lange  weile  sp.  159; 
über   die    entwkkelung   dieser  form   vergl.  auch  unter  kurzweile 
'heil  5,  sp.  2S56. 

1)  die  zusammenrückung  zeigt  sich  erst  in  den  Schriften  des 
'ligen  Jahrhunderts,  jedenfalls  als  folge  einer  theilweise  ver- 
änderten betonung  der  alten  Verbindung ,  dergestalt  dasz  man 
nicht  mehr  blosz  lange  weile  sprach,  sondern  mit  hervorhebung 
des  adjectivs,  das  hier  dem  sinne  nach  widäiger  ist  als  das  Sub- 
stantiv, länge  weile;  indes,  da  noch  Iteuti  die  betonung  ganz 
schwankend  ist,  darf  ßr  dieselbe  aus  der  zusammengerückten 
Schreibung  beider  warte  nichts  gefolgert  werden,  wie  denn  die  beiden 
nachher  aus  Gütbe  2,246  mitgelheilien  stellen  trotz  einer  Schreibung 
beide  ietonungsarten  haben :  ich  entdeckte  zwang,  verdrusz  und 
langeweile,  wo  ich  vorhin  nichts  als  Zufriedenheit  gesehn  hatte. 
Gotter  3,  35 ; 

des  winters  langeweile  tödten.    1,418; 

du  bist  uos  kaum  entwichen  und  schwermüthig  ziehen 

aus  dumpfen  holen  .  .  . 

verdrusz  und  langeweile.      der  junge  Göthe  1,87; 

langeweile!  du  bist  mutter  der  musen  gegrüszt.    Götue  1,354; 

langeweile  ist  ein  böses  kraut, 

aber  auch  eine  würze,  die  viel  verdaut.    2,246; 

wird  uns  eine  rechte  quäl  zu  theil, 

dann  wünschen  wir  uns  langeweil,    ebenda. 

für  langeweile,  ßr  nichts,  umsonst,  vgl.  oben  sp.  159 :  ihr  seht 
doch  nicht  aus,  als  ob  ihr  nur  für  langeweile  herumgehen 
wolltet;  ihr  uiüszt  etwas  wichtiges  an  einem  orte  vorhaben. 
Hebel  2,14. 

2)  die  beiden  bestandüieile  bewahren  auch  ihre  eigene  flexion, 
wie  man  aus  den  dativ-  und  genitivfügunyen  sieht :  den  tod  der 
langenweile  sterben.  Klixgeb  6,270;  sollen  wir  nichts  thun, 
um  uns  aus  der  erbärmlichen  langenweile  zu  reiten?  Göthe 
18,203;  er  unterhält  uns  iq  zelten,  wo  wir  vor  langerweile 
umkommen  oder  zu  leidenschaftlicher  Unterhaltung  greifen 
müszten.  26,27;  die  gesellschaft,  die  eigentlich  nur  von  der 
langenweile  beunruhigt  wird.  36 ;  {der  schiffer  der)  vor  langer- 
weile sich  etwas  vormodulirt.  38,195;  wir  wollen  sehen,  welcher 
theil  den  druck  der  langenweile  und  des  unbefriedigten  ge- 
fühls  am  längsten  aushält.  57,8;  sogar  die  damen  machen 
sich  hundertmal  aus  bloszer  platter  langerweile  —  kurzweile. 
J.  Pacl  Hesp.  1, 141 ; 

hätt  ich  nicht  meinen  Amadis, 

mich  zu  desennüyiren, 

ich  müszte  schier  vor  ärgernis 

und  langerweil  krepiren."  Voss  4,44. 

3)  seltener  erstarrt  das  adjectiv  in  seiner  iioniinativform :  ich 
will  indessen  hier  bleiben,  und  vor  langeweile  ihre  Schriften 
lesen,  der  himmel  weisz  es,  ich  habe  recht  wenig  musze, 
aber  viel  langeweile.   Me.ndelssoiin  bä  Lessisg  13,12; 

(es)  ändern  jene, 
die  über  meer  der  langeweil  entlaufen, 
die  luft,  nicht  ihren  sinn ! 

WiELASö  Horaz  briefe  b.  1,  br.  11. 

4)  neben  dieser  bloszen  zusammenrückung  und  früher  als  diese 
hat  sich  auch  ein  eigentliches  compositum  langweile,  mit  dem 
adjectiv   langweilig,   und   ein  verbum  langweilen  gebildet,  über 

Iclic  an  alphabetischer  stelle. 

LANGEWEILE.N,  cerb.  bei  Göthe  ßr  langweilen  («.  d.), 
ntransitiv,  lange  weile  empfinden: 

als  dasz  man  auf  dem  marsch  sich  plackt, 
im  lager  langeweilt.  1,148; 

der  dichter  pflegt,  um  nicht  zu  langeweilen, 
sein  innerstes  von  gmnd  aus  umzuwühlen.    2, 17 ; 
kaum  die  äugen  aus  gerieben,  kinder,  langeweill  ihr  schon? 

41,  227 ; 
galTten  und  langeweilten  mm.    56,21; 
wi«  aber,  was!  ihr  horcht  nicht  mehr? 
ihr  scheint  es  hier  zu  langeweilen?    57,259; 
lange  weile  verursachen: 

mich  langeweilts,  denn  kaum  isis  abgetban, 
so  Tangen  sie  von  vorne  wieder  an.    41, 110. 

LANGFESSEL,  f  schnür  womit  der  falke  an  den  ßszen  fest- 
gehalten wird,  mhd.  lancvejjer  (Lkxer  l,!*-!«):  longa,  lang- 
U'ssel,  franz.  longe  Nemmch  2,1570. 

LANGFLNGER,  m.  dieb,  vergl.  unter  lang  1,4,  sp.  Ibi:  ein 
zudäppischer  und  frembdcs  gut  begehrender  langfinger.  Simpl. 
1,3  Kurz;  im  ganzen  waren  während  der  nun  abgelaufenen 


fi-ühjahrsmesse  die  diebstähle  nicht  so  häufig  als  sonst,  und 
glückte  es  gewöhnlich  sofort  nach  der  thal  die  langfinger  zu 
erwischen.    Frankfurter  journ.  vom  20.  april  1871. 

LANGFINNE,  /.  chaetodon  pinnatus,  eine  klippfisehart.  Nemkich 
2,990. 

LANGFISCH,  m.  fisch  mit  langem  körjier  (wie  der  aal),  im 
gegensatz  zum  breitfisch. 

LANGFISCH,  m.  der  frische  kabeljau. 

LANGFL'SZ,  m.  einer  der  lange  ßisze  hat:  langfusz,  lang- 
föszig,  der  lang  fflsz  hat,  longipes  Maaleb  262'.  besonders  ein 
vogel  aus  der  gattung  der  regenpfeifer,  charadrius  himantopus, 
und  die  schnake,  tipula.   Nem.mch  2, 1003.  4, 1463. 

LA>'GFCSZIG,  adj.  pedo,  longipes.   Stieler  591. 

L.\NGFUTTER,  «.  heu,  slroh  a.  dergl.  als  viehfuUer.  vergl. 
kurzfutter. 

LANGGEBEINT,  part.;  der  langhalsige,  langgebeinte  strausz. 
Fr.  Müller  1,25. 

LANGGEBOGEN,  pari.:  schwane  mit  langgebogenen  halsen. 
Stolberg  11,66. 

LANGGEBREITET,  part.: 

her  aus  Kreta  stamm  ich,  dem  langgebreiteten  eiland. 
Odyssee  14, 199. 

LANGGEBL'NDEN,  pari.: 

der  langgebundne  trieb  wird  freudger  nur 
und  machtger  streben  in  der  neuen  sonne. 

Schiller  braut  von  Mcssina  v.  560. 

LANGGEDAUERT,  part.:  würde  dein  langgedauertes  dasein 
verdienstlicher,  als  das  unsere  werden.   Tut^miEL  6,427. 

LANGGEDEHNT,  pari.:  eine  langgedehnte  strecke;  eine 
langgedehnte  mähre.   Klisger  10, 225. 

LANGGEHALST,  LANGGEHÄLST,  part.: 

so  schweben  im  herbste 
zwiefach  geordnete  schaareu  der  langgehalseten  storche. 

Stolbkrg  3,323; 
langgehälstes  glasgefäsie 
setzt  ich  ungesäumt  dagegen.    Göthk  3,186. 

L.^NGGEHEGT,  part.:   in   langgehegten  imd   längst  aner- 
kannten grundsätzen.    Göthe  55,281. 
LANGGEKLALT,  part.: 

lastende  haun,  gäthacken,  und  langgeklauete  karste. 

Voss  Ocid  no.  42,  139. 
LANGGEOHRT,  part.; 
auf  feldern  hinkt  schon  hie  und  dort,   im  feuchten  grünlich- 
grauen grase, 
mit  einem  ungeschickten  hüpfen,  der  feige  lang-geohrte  haase. 

BlOCKES  7,181. 

LANGGEPFLEGT,  pari. :  ein  langgepflegtes  beginnen.  Dabl- 
iiANN  gesch.  d.  franz.  revol.  420. 

LANGGESPONNEN,  part. :  ihre  langgesponnenen  andacbts- 
übungen,  ihre  gesänge,  ihr  katechisiren  mit  anhören.  Tieck 
12, 185. 

LANGGESTIELT,  part.  als  botanischer  ausdruck :  langgestielte 
blumen.  Campe  (unter  heckenkirsche). 

LANGGEWEHR,  n.:  der  haselstecken  ist  das  langgewehr 
des  lehrers.   J.  Pall  litt,  nachlasz  4,  34. 

LANGGLIED,  «.  das  von  beiden  seilen  krummgebogene  lange 
glied  auf  der  linken  liälfle  einer  stange  am  pferdezaum,  worin 
eine  von  den  kinnketten  eingehangen  wird.    Jacobssos  2,557'. 

LANGHA.\R,  n.  l)  langes,  ungefloddenes  haar:  weiter  oben 
kommt  eine  Oreas  eilig,  sich  verwundert  umschauend  hervor; 
sie  hat  das  geschrei  gehört,  aber  sich  nicht  zeit  genomnieo 
ihre  haarflechten  zu  endigen;  sie  kommt,  das  langbaar  in 
der  band  hebend,  neugierig  und  theilnehmend.  Götbe  14, 133. 
6«  den  perückenmachern  hiesz  das  langhaar  die  hintern  langeu 
ungekräuselten  haare  an  den  schwänz-  und  betttelperücken. 

2)  der  lange  haare  hat  (und  hier  auch  m.):  langbaar,  cae- 
sareatus  Maaleb  262*. 

LANGHAARIG,  -H.\RIG,  adj.  lange  luare  habend:  caesarialus 
langhärig,  behaart  Kirscu  cornuc;  langhaarig,  mit  langen 
kopfhaaren  comatus,  langhaariges  feil,  pelUs  «ive  vellus  pHis 
longioribus  Frisch  1,576\ 

LANGHALM,  m.  ?  (es  sollen  haben)  in  denselben  eckcm  unser 
ehrw.  herr  und  die  gehuuer  den  ackcr  und  langhahn  zu  sampt. 
weisth.  2,258  (Obermosel,  16.  jahrh.). 

LANGHALS,  m.    l)  langer  hals: 

hat  welscher-hahn  an  seinem  kröpf, 

storch  au  dem  langhals  freudc.    Göthe  3,252. 

2)  der  einen  langen  hals  hat.  besonders  name  einer  entenart, 
anas  acuta,  und  des  schlangenvogels ,  plotus.  Nemnicu  1,260. 
4, 1013 ;  auch  einer  mutchel,  lepas  anatifera.  3, 369. 
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LANGHALSIG,  LANGHALSIG,  adj.:  darum  musz  jhr  disz 
wciliwasscr  so  wol  zum  besten  kommen ,  wie  cim  diirsligon 
sclinilter  langhülsige  gulerruf  {lange  enge  gläscr).  Fisciiart 
bienk.  113;  der  langbalsige,  langgeheinlc  slrausz.   Fii.  MCmer 

'5  2^»  langliAlsigte  gänse 

verjagen  von  ihrer  luclii  mit  liocligescliwungenen  Hügeln 
den  lotligtcn  hund.  E.  v.  Kleist  (1765)  208; 

CS  rciseien,  querdurch  die  well,  auf  ihren  ianghalsigen  Ihiercn, 
gchach  Jlambos  löchler  bereils  drei  ganzer  monaihc  lang. 

WiKLAND  4,'J  (n.  Amad.  1,9); 

das  volli  langlialsiger  scliwäne.    Utas  2,460. 

LANGHAND,  f.  und  m.  der  eine  lange  liand  hol:  durcb 
Darium  Artaxerxen,  welcber  von  seinen  langen  armen,  dar- 
mit  er  auf  seine  knie  reicbct,  langband  genennet.  Matiiesiüs 
Sar.  84*. 

LANGHÄNDIG,  adj.  longinianus.  Dasyp.; 

langhändge  räuber.    Shal.cs]^.  Tlmon  4, 1 ; 
large-handed  robbers. 

LANGHANS,  m.  spoUnarne  für  einen  langen  menschen :  lang- 
hans,  de  hominc  jnaclongo,  longurio.  Maai.er  202*. 

LANGHAUFEN,  «1.  häufen  von  langem,  nicht  zerldeinerlem 
hohe:  {es  sollen)  200  baufen  scblagrciszig  (langbaufcn) . . .  an 
den  meistbietendcn  verkauft  werden,  bekanntmachung  des  raths 
der  Stadt  Leipzig  vom  29.  Januar  1873. 

LANGHAUS,  »1.  der  in  die  länge  sich  erstreckende  theil  eines 
kirchengebäudes  {gegensatz  querbaus  und  altarbaus):  das  lang- 
haus  . .  und  das  altarbaus  der  kircbc  bilden  den  stamm  des 
kreuzes,  das  querbaus  .  .  bildet  die  kreuzesarme  {im  grund- 
risse  einer  kirche).  Otte  gesch.  der  kirchl.  kunst  des  viiUelaltcrs 
(18G2)  s.  10.     schon  mhd.  lancbiis  Lexer  handwb.  1,1819. 

LANGHEIT,  f  länge:  longüudo  langckeit,  lanckcit  Dikf.3-3ü'; 
namentlich  in  bezug  auf  zeit:  longiturnitas  lanckbeit  der  tijt 
{niederrheinisch),  ebenda;  aber  so  sind  die  zwo  naturcn  nicbt 
vereiniget,  das  naeb  langbeit  der  zeit  je  eine  natur  von  der 
andern  widerumb  köndte.  J.  Choreanoer  geburt  des  sons  gotles 
(1571)  Ce";  so  sie  aber  vor  langbeit  der  zeit  reicb  würden. 
L.Thurneiszer  von  wassern  278 ;  was  gestait  durcb  langbeit  und 
Veränderung  der  zeit  vil  sacben  verbessert  werden.  Butsciiky 
kanzl.  153; 

langlibeit  der  zeit  und  alter  wahn 
den  jn-liwinb  nicbt  entschuldigen  kan. 

Deuekind  papista  ad  4,  sc.  3. 

LANGHER,  adv.  von  lange  her,  vgl.  unter  lange  7,  «;>.  1C3: 

langher  war  so  verwandt  meinem  gefühle  kein 
'  augapf'el,  und  keine  stimine 

so  erlrculich  und  süsz  dem  ohr.     Platen  llu. 

LANGHIN,  adv.  nach  der  länge,  der  länge  lang: 
aber  nachdem  der  kyklop  den  mäcinigen  wanst  sicii  gcfiillet, 
menschenlleisch  einsclilingend  und  drauf  den  lauteren  niilchirank, 
lair  er  im  felsengeklüft  langhin  durch  die  heerde  gebreitet. 

Odyssee  9,  298. 

LANGHOLZ,  n.  langes  holz,  ganzer  baumstamm,  im  gegensalze 
zu  kurzbülz,  holz  von  büschen  oder  klein  gespaltenes  holz,  auch 
der  länge  nach  liegendes  holz  an  einer  Zimmerarbeit,  einem  gerüstc 
u.  ähni,  im  gegensatze  zu  qucrbolz. 

LANGHÖRNIG,  adj.  lange  hOrner  habend:  der  langhörnige 
mouflon,  der  Stammvater  des  scbafes.  A.  v.  Humbuldt  in  Wacker- 
nagelt leseb.  3,2, 1164. 

LANGHUNGERND,  pari. : 
und,  wie  im  wintcr  bei  nacht  aus  säuselndem  schür  luid  gcröhre, 
plötzlich  die  wilde  schaar  langhungernder  wölfc  sich  aulmacht. 

l'mKKR  Tiiiiis.  2,379. 

LANGIG,  adj.  lang,  von  derzeit:  /onjt/urnus  langig,  lengich 
DiEF.  336';  diutinus  langig  188*. 

LANGKRAGEN ,  «1.  der  einen  langen  kragen  oder  hals  hat. 
besonders  bcnennung  der  lüffelcnte,  anas  clypeata.  Nkmnicu  1,270. 

LANGKRAUTIG,  adj.  mU  langem  kraut  versehen :  serpentaria 
...  ein  langkreutig  gewecbs,  mit  einer  runden  zaserigcn  wurzel. 
TuuKNEiszER  ton  wasseTH  2M. 

LANGKREIS,  m.:  ungeachtet  oller  stufcn-wlllkülir  musz 
doch  der  ruman  zwiKchnn  den  beiden  brennpunkten  des  poe- 
tischen langkreises  (ellipse)  entweder  dem  epos  oder  dem 
drama  nShcr  laufen  und  kommen.  J.  I'aul  vorsch.  d.  äslh.  2, 117. 

LANGLEREM),  pnrl.  longaevus.    Frisch  1,57«'. 

LANGLEBIG,  adj.  langes  leben  tiabcnd :  langlebig  longevus, 
antiqttus,  untx  yrandevus.  voc.  ine.  theut.  ml';  wir  linden  das 
angesiedelte,  freilich  f>eit  jenem  früliliiig  der  Zeiten  sebr 
zusamiiicngevchmulzcne  vülkebeii  {der  insel  Zca)  iioeb  immer 
iinlrr  dem  heitersten  hininicl,  langlebig  bis  zum  übcrdrusz. 
GOthE  45,40«. 


LÄNGLICH,  adj.   langend,   ausreichend,  in    den  composUen 
ausliinglicb,  binlänglicb,  zulänglich,  lebenslänglich. 
LÄNGLICHT,  LÄNGLICH,  adj.  ein  wenig  lang. 

1)  in  räumlicher  bedcutung :  oblongus  langlecbt,  langclich, 
lengiicb,  Icncklicb  u.  dhnl.  Dief.  388';  langelot  oder  länglich 
als  die  vasz,  oblongus,  vid.  navis  aut  vas.  r oc.  ine.  theut.  mi'; 
lengiicb,  oblongus.  m3';  langläcbt,  vast  lang,  oWohjiis  Maaler 
262';  lengclicbl  oblongus  Aiherüs  LI  4';  länglich,  oblongus, 
longulus,  tircs  Steinracii  1,971;  der  ander  lai  kiiltenpaum . . 
bat  groejercu  picter  und  Iregt  gemain  külen;  die  sint  sinbel 
und  nicht  lengluht  sain  die  ersten.  Mecenbehc  319,35;  der 
tregt  lenklot  küten.  30;  der  paum  tregt  lenklocbt  öpfel.  313,3; 
derselbig  samen  {des  leberkrauls),  so  er  auszfelt,  ist  liecblblaw, 
langelecbt  wie  der  agicieli  samen.  Rock  kräuterb.  413;  spiesz- 
glas  . .  sibet  wie  ein  glänz,  allein  das  es  lenglcle  Striemen  bat. 
Mathes.  Sar.  150";  der  arzt  sprach  mit  dem  fräulein  unter  vier 
äugen,  kam  mit  einem  länglicbten  gesiebte  aus  dem  ziminer. 
Immermann  Münchh.  1,62,  als  zeichen  einiger  Verlegenheit; 

zerbrochner  weiszcr  thon  in  längliclitcn  cjlindern. 
Zachakiä  1,29. 

in  der  erweiterten  form  langclecbtig:  oblongus  langlechtiger  als 
ein  schiff  0.  ay,  langelechtig,  lengelecbtech  Dief.  3S8';  etliche 
{bienen  sind)  duck  und  rund,  etliche  aber  zart  und  lengelcchtig. 
M.  Sebiz  feldb.  297;  die  wurzel  dieses  krauls  ist  knüpfccbtig 
von  vielen  kleinen  langelechligen  knöpflein  zusammen  ge- 
drungen. Tabernaemo.m.  111;  darinnen  wachsen  klein  lang- 
lechtige  körnlein.  519. 

2)  in  zeitlicher  bedeutung:  longiturnus  langelecht  Dibf.  388', 
mit  den  beiformen  lengleicb,  lenglich,  die  indes  auch  dem  vorigen 
länglich  zufallen  können,  scherzhaft  spricht  man  heute  von  einer 
länglicbten  rede,  einer  länglicbten  beschreibung,  mildernd  stall 
einer  langen. 

LÄNGLICUTRUND,  LÄNGLICHRUND,  adj.  oval,  eiförmig: 
eine  länglichrunde  tiscbplalte;  länglichrundes  blalt,  beim 
gärlner  dasjenige  blalt,  welches  beinahe  die  gestait  einer  walze  hat. 
Jacobsson  6,416'. 

LANGLOCKIG,  adj.:  den  arcbilekten  ...  der  aus  seinem 
schwarzen  langlockigen  haar  so  unbefangen  heraussah.  Götiie 
17,230. 

LANGMÄHNIG,  adj.:  lassen  sich  schmucken,  wie  ein  lang- 
mönig  rosz.   Fischart  ehz.  485. 

LANGMAUL,  m.  n.:  catillo,  schüssellecker,  der  sich  zuthut, 
ein  langmaul.    Alberüs  ff2*. 

LANGMESSER,  «.  messei'  mit  langer  klinge,  vornehmlich  als 
waffe. 

LANGMESSERSCHMID,  m.  verfertiger  von  langmessern,  wie 
waidmessern,  hirschfängern  u.  dergl.     vgl.  kurzinesserscbmid. 

LANGMUTH,  f  l)  lange  zusehende  gemütsslimmung,  patientia, 
Icnilas,  dementia;  rücksichtlich  des  letzten  compositionsgliahs  eine 
mitteldeutsche  bildung,  die  sich  seil  dem  16.  jh.  verbreitet,  während 
ein  a/i(/.  lancumotl  (Graff  2,693)  tu  einem  mhd.  lancmüele  sich 
fortsetzen  müste,  welches  nicht  nachzuweisen,  weil  seine  stelle  durch 
lancmüeticbcit  ausgefüllt  ist.  das  uort  und  seine  verwandten 
sind  wol  nichts  als  zum  theil  schon  in  gothischer,  dann  wieder  in 
ahd.  zeit  gewagte  tdiersetzungen  der  itala-  und  vulgataausdrückt 
longanimilas ,  longanimus,  longanimiter,  die  ihrerseits  wieder  auf 
die  yriech.,  im  neuen  testamente  ößer  gebrauchten  finxoolh'ftia, 
fiaxQod'vfiBiv  zurückgehen,  in  keuscheit,  in  eikenlnis,  in 
langmut  {iy  finxQod'vftiq,  goth.  in  laggamödein).  2  Cor.  6,6; 
du  aber  hast  erfaren ..  meine  langmut,  meine  liebe,  meine 
gedult  {a'v  Ss  7ia^r,xoXov&r,xäi  fiov  .  .  rfl  finxQoO^'ftia,  xfi 
ayänrj,  xt}  vTioftoi'fj,  goth.  ij)  |iu  galaista  is  .  .  usbeisnai, 
friajjväi,  |nilainai).  2  Tim.  3,  10 ; 

er  ((/»»)  lenket  deinen  sinn,  dem  seiner  günstig  i>i. 
dasz  er  {dein  sinn),  0  Vladislaw,  für  krieg  die  ruh  eihiesl, 
und  langmulh  fiir  gedult:  die  falschen  herzen  klagen, 
die  gulen  freuen  sich,  dasz  du  nicht  ausgcschhigca 
der  walfcd  stillestand.  UpiTZ  1,1; 

der  dich  errettet  aus  gefahr  .  . 
bekrönt  dich  reichlich  jederzeit 
mit  langmut,  huld  und  gütigkeit.    3,171; 
hat  unsro  Inngmuih  disi :  hat  unsro  gunst  vordient, 
dasz  du.  verfluchter!   dich  zu  didser  ihai  crkiihnt  / 

A.  Cktpuiu»   IGUS    1.26; 

er  (ein  verliebter)  stürmt,  mit  bitten  erst,  und  endlich  gar  mit 

drftun 

noch  heflger  als  zuvor  auf  ihre  langmuih  ein.    Wiiland  18, 105 ; 
der  berr.  nach  «einer  longmiith,  drauf 
bebt  Kclbur  dui  hiifeison  auf.    Uotiik  13.120; 

meine  Uucmut  gönnt  die  heutige  nocht  dir  (tHtn  enlflirhen). 

I'IXTS!«  'i'M. 
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es  heiszt  langimilh  mit  jemand,  mit  etwas  haben:  nachsieht,  ge- 
duld,  langmiith  mit  der  schwäche  des  menschen.  Kunger  7,136; 
wie  sich  ein  vater-herze  regt, 
und  langmuth  mit  den  kindern  tregt.    Opitz  3, 171. 
2)  auffällig  ist  langmuth  für  trübe  gemütsstimmung,  schtcermtU: 
Johannes  sagt :    schad  wers,  dasz  jhr  in  eur  jugent 

also  hart  soll  gebunden  sein  (an  einen  eifersücli- 

ligpn  mann). 
ihr  taurt  mich  in  dem  herzen  mein, 
ich  meint,  jhr  soll  euch  weitlich  wehrn. 
nUipina  sagt:   ich  wil  mich  zwar  (gewis)  daran  nicht  kehrn. 
er  brecht  mich  wol  gar  in  langmuth. 
melancholü  grosz  schaden  thut. 

J.  Atrir  fastn.  Kp.  67'  (2675,21  Keller). 
LANGMCTHIG,  adj.  von  lange  zusehender  gemütsstimmung; 
ahd.  lancmuotig  (neben  lancmuot  longanimis):  got  .  .  ist  .  . 
lancmuotig  uuanda  er  negähut  sih  ze  rehennc.  Notker  ps. 
7,  12 ;  mhd.  lancmüetic  durch  das  subst.  lancmüeficheit  bezeugt 
(Lexer  l,l«il9):  langanimus  langmutig,  langmötig  Dief.  336*; 
denn  ich  weis,  das  du  gnedig.  barmherzig,  langmütig  und 
von  groszer  gute  bist,  und  leszt  dich  des  ubels  rewen.  Jona 
4,2;  die  liebe  ist  langmütig  [r]  ayÜTTT]  fiaxood'vfisi,  goth. 
fria[)va  usbeisneiga  ist).  1  Cor.  13,4;  der  liebe  gott  ist  lang- 
mütig. Kirchhof  icendunm.  231';  der  langmüthige  gott,  deus 
longanimus.   Steinbach  2,  92. 

LANGMCTHIGKEIT,  f.:  longanimitas  langmudekeit ,  lang- 
mulikeit  Dief.  336' ;  langmutigkeit  longanimitas.  voc.  ine.  theul. 
ml";  verachtestu  den  reichthum  seiner  gute,  gedult  und  lang- 
mütigkeit (uay.ood'vuias)?  Rom.  2,4;  und  wachset  in  der 
erkentnis  gottes ,  und  gesterket  werdet  mit  aller  kraft  nach 
seiner  herrlicher  macht,  in  aller  geduld  und  langmütigkeit  {sts 
nnaav  vTtouovrjv  xai  fiaxood'vuiav,  golh.  in  allai  usj)uleinni 
jah  usbeisnai).  Co/.  1,11;  auch  geduld,  ausdauer:  gott  will  das 
sein  ein  mensch  mit  langmütigkeit  beitet.  Keisersr.  seefcnp.  192". 
L.\NGMÜTHIGLICH,  adj.  und  adv.:  langmutiglich,  long- 
animus, longanimiter.    voc.  ine.  theut.  m  l'. 

LANGNWGEF^,  m.  ein  starker  nagel,  der  durch  die  beiden 
löcher  des  schenkclrings  der  achse  eines  ivagens  und  das  loch  der 
spitze  der  achse  selbst  durchgestochen  wird,  damit  das  rad  nicht 
von  der  achse  fliege,  auch  linse.  Jacobsson  2.  *5S".  619*. 

LANGN.\SCHEN,  n.  kosend  zu  einer  mit  langer  nase  ver- 
sehenen: nicht  gleich  schnippisch,  fräulein  langnäschen.  Fr. 
MCli-er  3, 15. 

LA>'GM.\SE,  /". ;  langnasc,  nastis  oblongus,  et  talis  vocatur 
naso,  nasenkönig.  Stieler  1333 ;  auch  name  einer  heuschrecken- 
art,  gryllus  nasiUus.    Nemmch. 

LAXGNASICHT,  adj.  mit  langer  nase :  er  (der  aposlel  Patüus) 
war  klein  von  person,  bukelt  von  rücken,  glatzet  auf  dem 
köpf,  langnasct  im  gesicht.  wahrer  cathol.  Christen  bihl.  bUder- 
panquet  1, 376 ;  sogar  die  langnäsichte  oherhofmeisterin  war 
uns  17  minuten  lang  nicht  tödlich  zuwieder.  Karl  Acccst 
V.  Weimar  in  Mercks  briefs.  1,211. 

LANGNASIG,  adj.  dasselbe:  aguüjnti«  langnasig,  lanchnesich, 
lanknasich  Dief.  44' ;  langnasig,  spitznasig  war  er  1  Klopstock 
12, 3S3. 

LANGOHR,  n.  l)  langes  okr:  was  für  ein  esel  streckt  sein 
langohr  aus  diesem  geschwätze?  Schiller  kab.  u.  liebe  1,2. 

2)  der  lange  obren  hat  (in  diesem  falle  auch  m.):  langohr 
auritus  Steixbach  2, 15S;  speciell  bezogen  auf  den  esel:  ein  esel 
schimpft  den  andern  langohr.  Simrock  sprichw.  113;  der  esel 
schimpft  das  maul  langohr.  114;  und  auf  den  hosen:  wo  man 
weisz,  dasz  der  langohr  sein  lagcr  hat.  Coler  hausb.  431 ;  da 
heisl  je  ein  haasz  den  andern  langohr.  Simpl.  4, 3S9  Kurz. 

L.\NGOHREN,  rerb.  die  obren  lang  hängen  lassen:  so  er 
i'lcr  hirsch)  die  obren  recket,  höret  er  trefflich,  lengohrt  er 
il.er,  so  wirdt  er  ganz  taub.  Plinius  von  Heyden  (15S4)  151 
(cum  erexere  aures  acerrimi  auditus,  cum  remisere.  surdi). 

LANGOHRIG,  LANGÖHRIG,  adj.  lange  obren  habend:  vom 
rsel:  damit  er  den  gucten  doctor  also  uf  das  langoret  thier 
Lfsctzt  (zum  esel  oder  narren  gemacht).  Zimm.  chron.  4,  l'S.  17 ; 
i'ring   morgen  unser  langöhrig  thier  nicht  in  die  sfadl.  pers. 
b'tumg.  1,29;    ein    netz   von    bunten    schnüren,    Hocken    und 
fjuasten  . .  zierte  den  hals  des  lanpohrigen  grschöpfs.    Götiie 
21,  2ß;  von  einem  satt/r:  verstört  blickt  der  langohripe  umher. 
Fr.  Müller  1,147;  bildlich  von  thörichten  menschen: 
(ir/i)  trink,  und  lasse 
mit  Gleimcn  gern 
die  (rroszen  hV-mi 
mit  Inniren  ehren, 
langöhrigt  sein ; 
denn  wer  kann  thoren 
zu  weisen  scbrein?    Gökinck  1,  177. 
VI. 


LÄNGORT,  m.  bergmännisch,  ein  von  einem  schachte  aus  in 
die  länge  getriebener  oder  gelängter  ort :  wenn  man  einen  Schacht 
oder  gesenke  niedersinket  und  verspfirt  erz  in  einem  stosz, 
SO  fährt  man  im  schacht  oder  gesenke  auf  solcher  spur  im 
ort  anzutreiben,  und  dieses  heist  ein  längort.  Hertwig  berg- 
wörterb.  260. 

LANGPFÜHL,  m.  langer  pfühl:  7  stulkussin  und  l  lang- 
pfulwe  (unter  hausrat  des  bischofs  von  Speier,  ende  des  14.  jh.). 
MoNE  zeilschr.  3, 255. 

LANGRL'ND,  adj.  cylindrareus.   Frisch  1,575'. 

LÄNGS,  adv.  der  länge  nach,  in  örtlichem  sinne,  nebenform 
zu  langes,  mhd.  langes  (vgl.  oben  sp.  172),  doch  musz  auf  den 
Umlaut  von  längs,  das  als  lenges  schon  spät  mhd.  bei  Lexer 
handwb.  1,  1S21  nacligewiesen  wird,  wol  das  subst.  länge  ein- 
gewirkt haben,     es  steht 

1)  rein  adverbial:  längs  an  etwas  hin.  .  .  immer  längs  an 
dem  land  hinschiffen,  littus  legere  Frisch  1.575';  raufe,  eine 
längs  über  die  krippe  befestigte  leiten  Voss  1,226;  als  längst 
(vgl.  dazu  unten  3) :  die  haare  hiengen  ihm  längst  über  den 
rücken  herab.   Simpl.  4, 27S  Kurz; 

zerquetschet  lengs  und  brait.  Melisscs  ps.  G  1'. 
in  der  formet  nach  längs,  der  länge  nach:  gibt  ime  drei  schnit- 
ten prots,  die  nach  lengs  geschnitten.  S.  v.  Herberstein  hei 
Kovachich  1,155  (16.  ja  Ar/».) ;  in  Verbindung  mit  verben  des  dar- 
legens  und  auffassens:  und  hat  mir  von  etlichen  (sacken)  nach 
lengs,  wölhe  meinen  heni  wol  bekant,  seltzame  anzaigungen 
gethon.  ScHERTMN  br.  52;  ich  hab  auch  nach  meinem  hosten 
verstand  nach  lengs  crzclt,  warau  es  ganzer  teutscher  nation 
gut  und  nützlich.  63;  (ich)  thuc  sie  nach  lengs  aller  sachen 
muntlich  bas  berichten.  &l ;  da  als  denn  eu.  g.  ich  nach  lengs 
gnugsam  mein  raht  entdecken  und  erklären  wil.  Amadis  2S; 
ich  kan  nicht  umbgehen  zu  lachen,  wann  ich  die  mathema- 
ticos  von  zahl  und  distanz  der  stem  so  eiferig  höre  dispu- 
tiren.  ich  wil  ihnen  lieber  nach  längs  glauben,  als  dieselbe 
zehlen  oder  messen.  Schüppiüs  710;  dieser  nachdem  er  dem 
Bacono  ein  glückseligen  fortgang  gewünscht,  lobte  dessen 
ziel  und  meinung  nach  längs.  718. 

2)  als  praeposiiion ;  ein  gebrauch,  der  erst  in  der  neuem  spräche 
eigentlich  häufiger  geworden  ist. 

a)  mit  dem  dativ:  längs  dem  flnsz,  continno  secundum  fln- 
minis  ripam,  ad  oram  amnis,  längs  der  strasze,  a  ria  publica 
non  discedens  Frisch  1,.575';  das  gehölzc  ..  welches  sich  nicht 
weit  von  Neptuns  tempcl  längs  dem  ufer  hinzieht.  Wielanh 
13,  lOl ;  ich  gieng  zu  fusze ,  längs  den  schönen  bergen  und 
baumgruppen.  H.Heine  2.324; 

das  reine  gold  der  ausgedochlnen  haare 
wallt  längs  dem  rücken  dicht  hinab.    Wikla!<i>  21,3.33; 
dort,  wo  Aias  die  schilT  an  den  Strand  und  Protesilaos 
längs  dem  grauen  gewässer  eraporzog.      Iti'it  13,6V2; 
jetzo  länsrs  dem  gestade  des  weitdurchcrängigen  meeres 
wandelt  ich.  OitijsM'e  4, 432  ; 

hastig  längs  des  Rheine«  ufern 

schreitet  sie  hinab  die  landstrasz.    11.  Hiine  1^,49. 

6)  mit  dem  geniiiv:  pflanzte  da  und  dort  auf  die  wiese  und 
längs  seines  komfeldes  Obstbäume.  Wielano  S,  19;  noch  so 
viele  längs  seines  zuges  durch  Deutschland  znriickgclassene 
besatzungen.  Schiller  94S; 

(er  Innnl  nn)  an  einem  see,  der,  wie  ein  Spiegel 
längs  eines  öden  thals  sich  streckt.    Wihaid  IS.  227; 

unentschieden,  ob  genitiv  oder  dativ  gemeint  sei,  bei  femininen  im 
Singular:  die  ufer-ansichten  der  Mosel  waren  längs  dieser 
fahrt  höchst  mannichfallig.   Göthe  30. 176. 

c)  den  gehrauch  auch  des  accusatirs  belegt  bereits  aus  dem 
jalire  1494  (längs  die  hecken)  Weigano  wOrterb.  1,900;  er  findet 
sich  in  derselben  unumgrlautetrn  form  selbst  später  (vergl.  auch 
nachher  no.  3,  längst  mit  dem  arcusalir) : 

und  lagert  sich  so  müde 

längs  fi>ld  und  berge  hin.    Sriitito  jw^rnd  2,95. 

3)  die  form  längst,  die  durch  antritt  eines  eti/molotflsch  unhe- 
bererhtigten  t  an  das  genitirzeirhen  entstand,  hat  mit  der  unten 
folgenden  superlativform  längst  nichts  zu  Ihun,  wenn  auch  deren 
einflusz  bei  ttildung  jenes  praepnsitionalen  längst  nahe  liegt :  gab 
den  seinigen  alles  längst  der  Oder  preisz.  Micrälics  a.  Pomm. 
3,316;  es  soll  auch  kein  frömhder . .  alhie  lengst  die  thüren 
hausieren.  Soesler  polizeiordn.  von  16,V»,  ///.  s.  14;  längst  dem 
(liisse  hin.  juxta  flumen  Stieler  1066;  längst  dem  gestade  des 
meeres  herunter  eilen.  Hahn  bist.  (t72t)  2,116;  die  slatuen 
stehen  längst  der  wand  hin,  Tiscatti^  in  Mercks  briefs.  1,3S0; 
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{ein  flor)  dessen  beide  enden  .  . .  längst  des  riickens  herab- 
fallen. Gotter  3,423;  ein  Schleier,  der  längst  des  riickens 
herabfällt,   ebenda; 

(<i/s)  vom  siege  pekrönt,  auf  einem  petieirerlen  hengst 
der  golilne  paladin,  mit  seinem  Sancho,  längst 
der  leiten,  wo  alle  augcii  voll  wunders  auf  ihn  starrten, 
daher  geschritten  kam.  Wibund  -1,37  (ii.  Ainadis  2,20); 

müde  von  des  tags  beschwerde 

trieb  ich  einst  da  meine  heenle, 

liesz  $ie,  längst  dem  bach,  in  ruh 

hüpfen,  scherzen,  blöken,  spielen. 

Götliwj.  mnscnaliii.   1777  .t.  II ; 
ich  .  .  sah,  wie  längst  dem  Sangarstrom 

des  Volks  und  reisigengetiimmels  viel  .  . 

gelagert  war.  Rürger  153'. 

LANGS.\M,  adj.  und  adv.  Inidiis,  serus;  Inrde,  sero. 

1)  das  nhd.  adj.  langsam,  eine  tceitirbildiing  des  eitifarhcn  lang 
I«  zeitlichem  sinne,  bedeutet  Imnius,  jnolixiis,  diutnrnus,  mit 
dem  adverh.  langsaino  dtidum,  ebenso  das  alls.  langsam,  adverb. 
langsaino  iongnm,  ags.  longsimi  frolixus,  diuturnus.  daneben 
gehl  uhd.  und  mhd.  ein  ursprüngliches  langseini ,  lancseine, 
häufiijer  laiigscimi,  lancseime  lanqc  zögernd,  tardus,  das  in  der 
mhd.  zeit  auch  zu  lancseim,  lancsömc,  lancst-cin  ausartet;  und 
beide  icOrler,  der  form  und  dcn^  sinne  nach  so  nalie  stehend, 
gehen  derart  in  einander  über,  dasz  zunächst  im  ahd.  das  adjrctiv 
langscimi  und  das  adverb  langsnimo,  uiewol  selten,  im  sinne 
des  allen  langsam,  langsamo  verwendet  werden  (Graff  2,229), 
während  itn  mhd.  lancsoime  nach  und  nach  untergeht  tmd  dafür 
langsam  eintritt,  das  die  bedculnng  von  lancseime  annimmt,  und 
seine  ursprüngliche  daneben  ausklingen  läszt :  es  hciszt  noch 
diulinus  langsam  Pief.  ISS';  langsam  diuturnus.  voc.  inc.theut. 
ml*;  aber  auch  nunmehr  morosus  langsam  (neben  lancksemc), 
morose  langsam  {neben  langsem)  Dief.  368';  piger  langsam 
434";  suc^:essivus  langsam,  lantsem  563';  tardus  fnle,  langsamer, 
lencsam,  laiiszem  vel  spaed  .573';  lardc  langsam,  lantsam,  lang- 
scnie  ebenda:  langsam  tardus,  morosus,  serus.  voc.  ine.  theut. 
ml";  und  diese  letzteren  bedeutungen  sind  wenigstens  seit  dem 
\r>.  jahrh.  die  hcrschenden:  langsam,  tardus,  piger,  Icnlus,  serus, 
murcus,  brutus,  segnis,  Murgiso  Dasyp. ;  langsam,  trag,  der 
etwas  langsam  und  tiäglich  ze  banden  nimpt  und  angreift, 
cunctabundus,  cessator,  impromptus,  iners,  Icutus,  segnis,  tardus, 
frigidus  homo,  lardiusculus,  serus  Maai.er  262'. 

2)  indes  ist  die  alte  hedculung  von  langsam  selbst  bis  ins  vorige 
Jahrhundert  vereinzelt  nachzuweisen,  indem  es  ganz  wie  zeitliches 
lange  verwendet  wird: 

ach !  so  verzeih  der  Ihat,  die  ich  an  dir  verübt, 
indem  ich  dich  jüiigsthin  so  langsam  aufgehalten. 

OÜNTHBR    1053; 

mit   dem   nebensinne  des  drückenden,   wie  im   einfachen   lange 

sp.  159: 

Astarte  fand  unendlich  viel  behagen 

an  nachten  dieser  art;  inilessen  manchem  freund 

der  aiigenblick  —  dem  könig  anzusagen, 

wie  seine  königin  mit  ihrem  schönen  freund 

die  nächic  braucht,  —  unendlich  langsam  scheint. 

WiKLAND  10,  288  (Knmhah.  583). 

3)  sie  scheint  auch  noch  durch,  wenn  langsam  im  siinne  von 
spät,  im  gegensalz  zu  frühe  oder  bald,  verwendet  wird:  das  er 
auch  dester  langsamer  schlafen  gangen,  desler  fröer  auf- 
gestanden. SciiwARZE.NnERc.  t'orr.  ij';  denn  ich  allezeit  der 
Inngsämsic  nieder  und  der  frühest  auf  sein  müssen.  Schwei- 
!<icHe;«  2,291;  alsdann  soll  der  schullhcisz  sampt  den  riclilern 
anfahen  zu  acht  uhren ,  nit  langsamer  oder  früer.  Rectkr 
V.  Speir  39;  damit  ihre  ini'ljestüt  nicht  eher  oder  langsamer 
sich  auf  den  audienz-stiihl  setzte,  hisz  die  gesandten  vor- 
handen, pers.  reisebeschr.  1,7;  denn  bald,  oder  langsam,  nius 
man  doch  disen  weg  {zum  tode)  wandern.  Fk'TscHKT  kanzl.  87t ; 
weh  s<d<hen  herzen,  denen  das  zeitliche  so  wohl  sineckl!  si 
werden  es  am  ende,  aber  zu  langsam,  swer  empfinden.  733; 

wer  wird  hernach,  mein  lieb,  wer  wird  hernarb  dich  preisen, 
wann  i\\*i  mein  irrdin  Tasz  dann  wird  die  wiirin«*  speisen? 
dnimb,  komm,  o  schöne,  komm,  eh  es  zu  langsam  ist, 
komm,  laKZ  uns  gnhn  den  weg,  den  ich  mir  ansrTkiest. 

Opitz  2,  172. 

4)  heutt  heitit  unt  langsam  das,  was  in  bewegung  oder  fort- 
gang  zögert,  grqensalz  von  geschwind  oder  schnell. 

a)  von  lebenden  we%en,  ihrem  gelmhren  und  handeln ."  ein  lang- 
samer mensch;  er  int  ein  langsamer  kerl,  ignavi.<isimus  est  homo. 
Stirikr  1067;  ein  langsamer  köpf,  ingenium  lardum  Stki;««acii 
1.971;  ein  langsamer  gang,  tardus  gressus.  ebenda;  langsames 
und  mattes  vieh,  tarda  H  languida  pcrus.  ebenda;  darnmh 
hastti  ein  kalt  verzagt  und  langsam  herz.  Cthii.!.  28*;  in  das 


klaghausz  kan  sie  {die  weit)  niemandt  bringen,  und  ob  mans 
gleich  . .  darein  schrecket,  so  geschichts  doch  mit  unlust,  mit 
langsamer  handt.  S.Frank  paradoxa  lOO';  ein  gemach  und 
langsant  wnrt,  spissum  rerbum  Maaler  262';  langsame  holTming, 
die  nit  grad  und  fürsich  gon  wil,  .tpes  lenta,  langsamer  glaub, 
wenn  man  nit  lejchtlich  glaubt,  was  man  sagt,  sonder  be- 
Irachlet  vorhin  eigentlich,  ob  es  zu  glauben  seye  oder  nit, 
fides  cunctala.  ebenda;  der  langsame  zorn  {im  gegensatz  des 
Jähzorns).  Butschky  Palm.  137;  eine  langsame  eroherung  der 
Stadt ,  lenta  urbis  expugnalio  Steinrach  ;  zittern  sie  .  .  .  vor 
später  reue,  vor  den  langsamen  gerichten  gottes!  Gotter  3, 07; 
die  langen  langsamen  quälen  eines  gemülhs,  GöTtiK  14,  179; 
sprichwörtlich  langsam  hat  bald  feierabend.    Schottei.  1120'; 

langsam  ralb, 

schnell  sei  die  that.    S.  FHAr«K  spricliic.  2,119" 

(cunctatio  in  consiliis,  ccicrilas  in  opere) ;  es  heiszt  langsam  sein 
in  etwas,  zu  etwas:  langsam  in  Wiedervergeltung  der  wohl- 
thatcn ,  tardus  in  remuncrandis  bcneficiis,  langsam  im  reden, 
lentus  in  diccndo  Steinrach  1,971;  ein  mensch  eines  groben 
Verstandes  und  langsam  zc  lernen,  homo  tardus  Maai.er  262'; 
ein  jglicher  mensch  sei  schnei  zu  hören,  langsam  aber  zu 
reden,  und  langsam  zum  zorn.    Jacobi  1,19; 

0  möchtest  du,  wenn  dir  die  menge  lorbern  (licht, 

dem  ächten  kenner  nicht  misfallen, 

der  ohne  schalkheit  prüft,  zum  tadel  langsam  ist. 

WiKLAND   17,15  (Wris    1,9); 

langsame  gnad,  wenn  einer  langsam  ist  seinem  freund  in  der 
not  ze  hilf  ze  kommen,  gratia  pigra.   Maaler  262'. 

b)  von  dingen,  die  so  eine  belebung  empfangen:  ein  lang- 
sames feuer,  was  langsam  brennt;  die  speise  musz  bei  lang- 
samem feucr  gekocht  werden ;  die  spanische  pcrücke,  welche 
wenigstens  15  Stockwerke  von  locken  mit  langsamen  wellen 
auf  den  rücken  herabfallen  läszt.  Adelung  4, 161 ;  langsames 
kunstfcuer,  eine  art  feuerwerk  Jacorsson  6,417*;  die  aerarien 
von  belang  gleichen  den  schwammigen  bechern  aus  epheu- 
liolz,  die  man  sonst  als  langsame  filtrierhüte  gebrauchte. 
.1.  Paul  erklär,  der  holzschnitte  147. 

5)  am  häufigsten  steht  langsam  adverbial:  dag  da;  ertreich 
{bei  einem  erdbeben)  get  wackelnd  sam  ein  schef  lanksam. 
Mecenberg  108,7;  da  wir  aber  langsam  schifflen.  ap.  gesch. 
27, 7 ;  langsam  und  gemach  gon  wie  ein  hinkender,  gressus 
cunctari  Maaler  262';  gott  kommt  langsam,  aber  \\^>\.  Schottel 
1119*;  wer  langsam  gibt,  gibt  weniger,  minus  dat,  qui  lardc  dat. 
Stieler  1067;  langsam  geht  man  auch  weit.  Lehmann  73;  ein 
retardirender  bruder,  mit  dem  ich  nachfahren  sollte,  welcher 
seine  geschäfte  erst  mit  der  gröszten  gelassenheit,  ich  weisz 
nicht  ob  mit  Schadenfreude,  langsamst  vollendete.  Göthe 
48,38;  die  langsam  niederschwebeude  {sich  absenkende)  hxnckc. 
J.  Paul   Tit.  2,  50 ; 

wie  mit  gcists  gewalt 

hebet  die  gestah 

lang  und  langsam  sich  im  bett  empor.     Göini  1,  248. 

fi)  einigemal  rührt  das  adverb  an  den  sinn  niemals:  wer  so 
wil  predigen  oder  regiren,  das  er  sich  leszt  müde  und  tingc- 
dültig  machen,  und  in  einen  winkel  jagen,  der  wird  langsam 
den  leuten  helfen.  Luther  5,355*;  langsam  kriegt  der  hund 
braten  zu  fressen,  raro  canes  assaturis  rescuntur.  Stielkr  10<>7  ; 
ich  werde  dir  langsam  drüm  zu  fusze  fallen,  n«n</Maf»  tibi 
supplex  ero,  ebenda; 

wenn  man  in  Toderl  zu  der  arbeit, 

so  ist  er  albeg  lanksam  bereit,    fasln,  fp.  516,20. 

LANGSAMK,  /■.  langsamkeil:  schon  ahd.  langsaml,  langsemi, 
langscimi,  aber  im  sinne  von  laugsam  1,  procrssus  {temp<wum), 
diuturnitas  Graff  2,229;  nhd.  die  langsame  tarditas,  cunctatio, 
pigritia  Maaler  262';  nach  langsame  der  auszdiirning.  Para- 
CELsus  o;)ji.  1,  519  C. 

LANfJSAMKEIT.  f.  selten  im  sinne  von  langsam  1 :  lang- 
samkeit,  prolixitas,  diulurnilas  .i.  hnganimilas  {das  letztere  sonst 
laugiuuth).  voc.  ine.  theul.  ml";  gewöhnlich  nach  langsam  4: 
langsamkeil,  lentiludo,  segnilies,  tarditas  n.s.w.  Mam.hr  262'; 
die  langsamkcil  des  gesindes ,  sirvorum  tardila.i.  Steinrach 
1,97t;  an  laugsamkeit  eine  Schnecke  übertrclTeii ,  tardiludine 
r(H-/i/c(im  eiiircre.  ebenda:  dasz  eine  gegebene  geschwindigkcit 
aus  kleineren,  und  eine  Schnelligkeit  au«  langsanikeiten  eben 
so  besiehe,  wie  der  räum  aus  kleineren  {nlumen).  Kant  h,473. 

LANGSAMLICH,  adv.  lardc,  lenle.  Steinrach  1,971:  langsam, 
rii/<;.  langsamlich  «mroitr,  tarde,  tradim,  Irnte,  surcesstve,  paulalim, 
prolixe,  gultatim.  roc.  ine.  theut.  ml*;  langsainklich,  cunctanter, 
gemächlich,  faulklich.  Maalkr  262*. 
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LA.NGSBAHNHOF,  «i.  bahnhof  längs  welchem  eine  eüenbahn- 
tinie  weiter  geht,  im  gegensatz  zur  kopfstation,  bei  der  die  eisen- 
bahnlinie  abbricht  oder  umbiegt:  (es)  wurde  an  einschlägiger  stelle 
das  project  der  anläge  eines  längsbahnliofs  für  Frankfurt,  statt 
einer  kopfstation,  wieder  in  envägung  gezogen.  Frankf.journ. 
v'/m  20.  mai  1S73. 

LÄNGSCHAUBIG,  adj.  der  eine  lange  schaube  an  hat;  von 
ärzten :  darumb  mag  jm  w  ol  zu  Zeiten  ein  medicus  ein  reusch- 
lein  trinken,  nit  alleine  den  Lösen  luft  und  gerucü  minder 
einzulassen,  sonder  auch  bossierlicher  zu  sein :  der  wird  ein 
kranken  mutiger  und  getröster  machen,  alsz  ein  langweiliger, 
langschaubiger  stirnrunzelter  fantast.  Garg.  13;  derhalben  ausz 
mit  disen  langschaubigen,  apotekerpleichen,  gespänstmageren, 
seichstinkigen,  bisamknopfigen  fürzw  indem,  eszkul  läpp  isz.  161*. 

LANGSCHEIT,  n.  ein  stück  hol:,  welches  bei  einem  wagen  an 
bi-iJen  armen  der  deichsei  befestigt  ist.    Jacobssox'  6, 417*. 

LANGSCHICHT,  f.  bei  den  bergleuten  eine  zwölf  stunden 
lange  Schicht. 

LANGSCHIEßEN,  n.  lange  kegelbahn :  legte  ein  langschieben 
an.  avantür.  1,  6S.     vgl.  langschub. 

LANGSCHLÄFER,  m.  der  lange  schläft  oder  zu  schlafen  liebt: 
langschläfer,  cocio,  cociator.  Steixbach  2,424; 

da  schlafet  wohl  mancher,  der  nie  erwacht, 

ein  Tauler  laogscblärer  ist  der  tod.    Arndt  ge-J.  (1S4())2TS; 

in  der  form  langesehläfer: 

ich  war  ein  langesehläfer;  doch  ich  hoffe, 
mein  absein  hat  kein  grosz  geschäft  versäumt. 

Sltakesp.  Rieliard  lll  3, 4 ; 
1  bare  been  long  a  sieeper;  but,  I  trust, 
my  absence  dolh  neglect  no  great  design. 

LANGSCHLÄFEREI,  f.  sucht  lange  zu  schlafen,  faultenztrei : 
ohngeacht  .  .  aus  seinen  reden  so  viel  zu  merken  war,  dasz 
er  von  der  langschläferei  seines  gesindes  nicht  die  geringste 
Wissenschaft  hätte,   cavalier  im  irrgarten  (t73S)  359. 

LANGSCHLÄFERIN,  f.: 

was?  unartiges  kind,  laagschläferin !  träumst  du  noch  jezo, 
dasz  die  wangen  dir  glühn?  und  sogar  im  völligen  anzug? 

Voss  1,107. 
LANGSCHLEPPIG,  adj.  eine  lange  schleppe  fiabend :  einescbaar 
langschleppiger,  grauer  gestallen  zog  über  den  schwarzen  ström 
dahin.  Freytag  so//  u.  haben  2,341. 

LÄNGSCHNABEL,  m.  der  einen  langen  Schnabel  hat.    besonders 
natne  eines  to^els,  cuculus  relula.    Nemmch  2, 1301. 
LANGSCHNEIDIG,  adj.  eine  lange  schneide  habend: 

mein  langschneidiges  schwert.    Odyss.  10,439. 
LÄNGSCHREITEND,  pari.:    seh,  seh,  mein  leidiger  kund, 
wie   schöne   hochauf  hebende,    langschreitende   storkenbein 
zum  danzen.    Garg.  ^3,'. 

LANGSCHUB,  m.  ein  in  die  länge  sich  streckender  kegelschub, 
gegensatz  zum  kurzschub  theil  5, 2S53.  bildlich:  wenn  der  fürst 
sich  eine  neue  compagnie  von  compagnien  kauft :  so  wird  eben 
das  längere  land  der  bessere  langschub  feindlicher  kugeln. 
J.  Fall  dämmer.  57. 

LANGSCHLSSIG,  adj.  langen  schusz  habend,  ins  lange 
hieszend: 

des  Salpeters  form  ist  immer 

langschüssig  und  sechsgeeckt.    Brocses  9,S6. 

LANGSCHWANZ,  w».  einen  langen  schwänz  liabend.  besonders 
vtme  der  Schwanzmeise ;  bezeichnung  einer  hrebsart :  (krebse  «erden 

tgilheill  in)  krabben  oder  kurzschwänze;  halbe  langschwänze, 
.1'  machen  den  Übergang  von  den  kiirzschwänzen  zu  den  lang- 

liwänzen;  weichschwänze, ..  langschwänze.  Nem.'^icü  1,792; 
'  irilich  benennung  eines  Spulwurms,  ascaris  trichiurus. 

LANGSCHWÄNZIG,  adj. : 

du  abkunft  der  tjgcr  (zu  cinevi  k:ilrr), 
willst  du  allein  die  elenden  mäuszieiu  blutgierig  erwürgen, 
oder  auls  höchste  laugschwänzige  ratteu  im  pferdstall  verfolgen? 
Zachariä  tnurner  tu  d.  holte  (1757)  s.  7. 

LANGSCHWÄTZIG,  adj.:  ew.  chf.  g.  wolle  mir  mein  lang- 
'  hwätzig  schreiben  gnädiglich  zu  gut  halten.  1'osta»l's  bei 
Melanchtho.i  5,663  bretschneider. 

LANGSCHVVEIFEND,  part. :  mich  aber  lieszen  i.  f.g.  daliintcn, 
mit  einem  ..  langschweifenden  schreiben.  Schweimciie.n  1,3S9. 

LANGSEITIG,  adj.  lange  seilen  habend: 

fünf  jungen  si  (die  groszc  kiitzf)  mir  hiut  gewan. 

diu  sint  scIi  i-ne  und  wol  getan, 

lancsitic,  wij  und  bärlich.    llaujUs  zeitschr.  6,181,331; 

inn  Italien,  wo  man  grose  langseitige  ochsen  hat.  M.  Sebiz 
fehlt).  V23;  wie  ein  ungeslaltes  langseitiges  mensch  die  Jungfer 
war.  Jucundiss.206.  • 


LANGSELIG,  adj. :  und  e.  k.  f.  g.  langselig  leben ,  glück- 
haftig  regiment  von  gott  zu  bitleu,  wil  ich  nicht  vergessen. 
Eck  bei  Lltber  1, 164'. 

LANGSICHTIG,  adj.,  ^gensalz  zu  kurzsichtig,  l)  in  die  ferne 
sehend:  langsichtig  und  kurzsichtig.    Clacdics  3,22. 

2)  von  wechseln,  lange  siciä  habend  (vergl.  unter  lang  11,2, 
sp.  lös):  es  ist  zu  bemerken,  dasz  die  verlangten  raten  für 
langsichtiges  papier  bereits  ungerne  gezahlt  werden.  Frankf 
Journal  vom  3.  oct.  1S71. 

LANGSPIESZIG,  adj.  in  langer  spicszfomi :  und  so  es  sa'- 
peter  wer,  so  wird  der  gewachsen  stral  etwas  trüb  und  lang- 
spieszig  sein.    Tqcb.neiszer  von  wassern  36. 

LÄNGST,  II)  älteren  quellen  auch  in  unumjelavdeter  form 
langest,  langst ;  einerlei  bedeutung  mit  dem  ade.  langes  sp.  172, 
aber  der  bildung  nach  tölliy  verschi  den,  jenes  genitivform,  längst 
nidü  aus  dkser  entartet,  sondern  ein  Superlativ. 

1)  einfaches  längst ,  auf  die  Vergangenheit  weisend ,  vor  oder 
seit  langer  zeit :  langest,  vor  etlicher  zeit,  vor  einer  guten  weil, 
piidetn,  jamdudum,  dudutn  Maaler  262';  jr  habt  vorhin  lengest 
nach  David  getrachtet,  das  er  könig  were  über  euch.  2  Sam. 
3,17;  er  hat  sein  wort  erfüllet,  das  er  Icngst  zuvor  geboten 
hat.  i/ttje/.  2, 17;  Pilatus  ..  rief  dem  heubtman,  und  fragt  jn, 
ob  er  lengest  (näXat)  gestorben  were?  Marc.  15,44;  darumb 
ich  mir  langest  fürgenummen  bah,  ein  guten  fruumien  ge- 
sellen zu  nemmen.  Wickbam  rollw.lb,2i  Kurz;  das  hatte  ich 
längst  gern  gesehen,  hoc  diu  in  volis  habui.  Stieler  1066;  ich 
habe  schon  längst  nicht  mehr  erwartet,  dasz  der  prinz  mich 
zu  brauchen  gerullen  werde.  Lessi.ng  2,143;  der  bruder  unsrer 
fürstin,  der  nicht  langst  gestorben  ist.    Kli.nger  9,272; 

dise  schöne  raisz  hast  du  .  . 

schon  langst  angefangen.    Weckuerlin  445; 

das  schon  langst  verlohren  war. 

BiBKK.i  östl.  lorbcrhain  S6; 
des  mädchens  bild 
ist  längst  aus  meiner  seele ;  wenn  es  je 
da  war.  Lkssisg  2,225; 

längst  sind  über  tbal  und  hügel 
alle  freuden  mir  entflohn.     Iti^RCEB  62'; 
staub,  den  hab  ich  längst  entbehret 
in  dem  stets  umhüllten  norden.     Göthe  5,24; 
doch  schon  längst,  dasz  liebe  pforten 
mir  auf  ihren  angein  schwiegen  '    ebenda  ; 
ich  hab  mich  längst  ins  feld  gemacht 
und  habe  schon  dies  lied  erdacht.    Cblakd  ged.  5S; 
dort  tauschen  zwei  beglückte,' 
bewegt  von  gleichem  triebe, 
was  längst  die  herzen  drückte, 
das  erste  ja  der  liebe.    397. 

2)  in  der  Verbindung  vor  längst,  die  später  zusammenrückt  und 
da  wol  auch  die  belonung  ändert  (vörlängst  gegen  vor  langst, 
vgl.  an  alphabetisdur  stelle) :  so  hörestu  den  lebendigen  Paulum, 
ob  er  wol  vor  lengest  gestorben  ist.  Luther  S,  277*;  mein 
herr  und  son  ist  ein  solches  vor  langest  wol  gewar  gewurden. 
buch  d.  liebe  2';  mich  deucht,  als  hätt  ich  vor  längst  davon 
geträumt.   Rlkncer  4,19; 

Deutschland  hat  für  längst  geherrscht  als  ein  haupt  der  Christen- 
heit, 
aber  deutscher  spräche  wehrt,  lag  in  tiefer  dienstbarkeil. 

LoGAC  3,  tU5,  IS ; 
von  längst :  dudum  von  langest  Dief.  192.     rgl.  auch  längsten, 
längstens. 

LANGSTANGE,  f.  eine  der  stangen  am  leiterwagen ,  welche 
von  der  runge  oder  von  dem  oberbaume  der  leOer  bis  zur  acitse 
hinabgehen,  vor  deren  untern  beschlag  die  linse  gesteckt  wird. 
Jacobssos  2,  55S'. 

LÄNGSTECKEN,  m.  Stangenholz:  so  fmdeslu  jn  (den  hirsch) 
inn  der  hecken  und  langsiecken.   Sebiz  feldb.  574. 

LÄNGSTEN,  adv.,  Weiterbildung  von  längst,  und  in  derselben 
bedeutung : 

zwar  ich  bin  längsten  wund, 
und  werde  nicht  gesund 

von  dir,  du  nackter  schütze.    Tsoibrm.xc  225; 
der  länzengast,  die  schwalb,  hat  längsten  sich  verscharrt. 

RoiPLI*  h'i  ; 
herr,  ich  niu<z  dir  nur  bekennen,  das  ich  nichts  als  Sünde  bin  ; 
werst  du  nun  iiiclii  hiiii'i  v'iHi-,  wer  ich  Iftossten  schone  bin. 

LocAC  3, 59,  7  ; 
sein  namc  wird  norii  bluliii,  wann  länff«len  schon  rem-eht, 
des  märirers  asche  sich  in  wirbel-winden  dreht. 

IIallkr  71  {iler  früheren  auß.,  itpäler  in  lange  geändert). 

LÄNGSTENS,  odr.,  weitirbildung  ton  längst. 
1)  gebraucht  wie  längst,    seil  lange:    längst,   längstens  und 
\iirl:iii;:<t.  lUiitiits.  yimdudnm.  jiim  Uim  Stiei.kr  !'><•');   mit  einer 
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fieiheil,  die  schon  längstens  in  gedichlen  veigOnnl  gewesen. 
J.  E.  ScHLEGKL  1,217;  er  war  längstens  überzeugt,  dasz  . . . 
Hippel  9,  W;  die  frage,  wie  erkenntnisz  a  priori  möglich  sei, 
ist  längstens,  vornehmlich  seil  Lockes  zeit,  aulgeworfen  worden. 
Kant  3,386; 

den  vatcr  liab  icli  längstens  schon 

persönlich  angesproclien.    Soltau  vulkxl.  511  (v.  1Ü3S). 

2)  längstens,  zeiÜicK  slei-jeriid  uud  eine  duszersle  frisl  be- 
zeichnend, uie  spätestens:  ich  komme  längstens  in  einer  stunde 
zurück;  es  hat  alles  ansehen,  noch  in  dem  eilften,  längstens 
zu  anfange  des  zwölften  Jahrhunderts  geschrieben  zu  sein. 
Lessing  s,  332;  hieraus  würde  nun  freilich  folgen,  dasz  auch 
der  brief  längstens  in  diesem  jähre,  wo  nicht  noch  vorher, 
geschrieben  worden.  363;  ich  gehe  längstens  den  1.  januar 
von  hier  über  Frag  und  üresdcn  nach  Berlin.  12,436;  schickt 
er  nicht,  so  hat  er  längstens  auf  die  millvvoche  einen  brief 
von  mir,  dergleichen  er  wohl  nicht  oft  dürfte  bekommen 
haben.  441. 

LÄNGSTGEPULFT,  pait.:  einige  zeit  darauf  erhielten  die 
weimarischen  kunstfreunde ,  unmittelbar  von  einem  längst- 
geprüften genossen,  eine  colorirle  oelskizze.    Götue  44, Sl. 

LÄNGSTGEWOHNT,  pail.:  Odysseus  nahm  den  längst- 
gewohnten bogen,  spannte  ihn  mit  leichtigkeit.  Beckers  welt- 
yeschiclile  t,  314. 

LANGSTIEL,  m.  einen  langen  stiel  habend;  name  einer  birnen- 
und  einer  äpfelart. 

L.XNGSTiELEH,  in.  ebenso:  langslieler,  englische  bratbirn, 
piruni  Üvlabelliiininn.    Henisch  39t. 

LA.NGSTIELIG,  adj.  einen  langen  stiel  habend:  eine  lang- 
stielige frucht.  in  burschikoser  rede  der  neuesten  zeit  für  lang- 
ueilig:  wer  aber  so  unglücklich  ist,  mit  dem  autoritätsfreunde 
nicht  gut  zu  stehen ,  den  erklärt  Karl  auch  für  'langstielig'. 
Heiciienau  aus  unsern  vier  wänden  2,  5S. 

L.\NGSTKEIFIG,  adj.  lange  streifen  bildend: 

wie  die  gegend 
ringsum  lacbt!  da  hinab  langstreilige,  dunkel  und  licllgiüii 
wallende  korngelildc,  mit  i'arbigen  l)lumcn  besprenlielt  I 

Voss  1,21. 

LA.NGSTUOH,  «.  stroh  das  aus  langen  und  geraden  halmen 
besteht. 

LANGSTL'BE,  /".  zimmer  von  gröszercr  längenausdehnung :  die 
im  15.  jahrh.  erbaute  neue  vest  (residenz)  in  München  hatte 
nach  damaliger  bauart  eine  rundslube  in  der  mitte,  dann  eine 
langstube,  genannt  in  damaliger  bei  huf  und  auf  dem  land  fast 
gleicher  spräche.    Bürgholzer  .München  bei  Schm.  2,720  Fromm. 

L.\NGSTVERTRAtiT,  pari.:  so  dasz  sie  .  .  .  eines  längst- 
vertrauten Umgangs  genosz.    Göthe  48,  t04. 

LANGTO.N,  m.  lange  anhaltender  ton:  noch  ein  grund  des 
deutschen  langtons  in  jedem  lobe  ist  schon  in  der  Vorschule 
der  ästhetik  angegeben.   J.  Paul  freih.-büchl.  137. 

L.\NGTONENÜ,  part.:  unsere  spräche  ...  ist  zu  voll-,  zu 
lang-,  zu  starklönend,  um  einen  dem  griechischen  ähnlichen 
hexameter  zu  geben.    Bürger  243". 

I-ANGTHÄGEK,  m.  ein  horizontaler  lunger  balken,  der  auf- 
gelegte lasten  tragen  soll  {im  gegensalz  zu  einer  aufrechten  stiüze, 
suule  oder  pfeiler) ;  jetzt  meist  aus  eisen  erslelll.  für  langträger 
begegnet  auch  längsträger. 

LA .NGL.M HÜLLT,  part.  mit  langem  gewande  umgeben: 

drauf  die  iangumhüllle  Helene,  die  kröne  der  trauen. 

liÜHUKH  2U9'  (tl.  3, -i28). 
LANGVEBÜHOSSEN,  part.: 

hier  gebt  mit  nutzen  weg  die  langverdrossne  zeit. 

^KUllARK  limtwiUdch.  137. 
LA.NGVEHGANGE.NHEIT, /■. .'  wenn  der  eine  greis  nach  Horaz 
gern  der  lobredner  seiner  vergangnen  zeit  ist,  so  geht  ja  der 
andere,  der  kunstnestur,  einen  schritt  weiter,  luid  schätzt  Aw 
lungvergaiigenheil ,  z.  b.  das  inittelaller,  das  Griechenalter, 
ungemein ,  ohne  die  zu  junge  gegenwarl  bedeutend  seines 
Micks  zu  würdigen.  J.  Paul  herbslbl.  3,  46. 
LANGVEBHALTE.N,  ]xirt.: 

xpreng  (Miillic'li  deine  bände,  tritt  bervor 
Ulm  deiner  buhle,  laiigverlialtner  groll! 

SciiiLLiN  ilaria  Slunrl  '.\,  4. 
LANGVEItWAIST,  pari. 


I'.iilllupeja  «elber 
hcnniii'r  von  ileii  Kiemen, 
iliiniit  ilii'  liingverwoiiite, 
von  neiifiii  fiiiniulil  kcltnlle. 
Kn.  Müllkn  i,  403. 
LANGVIERtCK,  n.  Idnylichrs  rierrck:  der  kapluii  halte  viele 
Leele  nicbl  tu  langvierecken  abijestumpfl,  J.  Faul  He$p.  1, 4V. 


eiimt  ruckl  nach  bobeiii  (luge 
«lex   »oliiieii  Iricr  m'd-iIit 
iintl  trug  iinf  Klop'tork«  A<:liook 
Hieb  iroHicnd  im  genange, 


LA.NGWADELIG,  adj.:  (tcein)  den  mein  laiigwadeligerbrunz- 
halter  und  schwiminer  Peler  Gravin  gern  trank.  Garg.  58*. 

LANGWAGEN,  m.  das  lange  holz  eines  rüslwagens,  das  das 
vordere  und  hintere  geslell  mit  einander  verbindet :  lehn  ein  lang- 
wage. Trochus  Qs";  longale  langwagen  Dief.  »lor.  gloss.  239*. 
vgl.  langbaum,  langweile,  langwide.  auch  der  hinterwagen  fiilirt 
den  iiamen  langwagen.  .\üelung. 

LANGW.\HBE.NÜ,  pari.:  ob  du  langwerenden  gedenk  von 
fleischlichen  werken  mit  gefallen  und  schcdlichem  lust  in 
deinem  herzen  gehallen  hast.  Keisersberg  dreieckechl  spiegel 
Ffl";  ein  beständig  und  langwärend  geschrei,  ein  geschrei 
das  für  und  für  bleibt,  fama  pertinax  Maaler  262';  ein  lang- 
währender bildungsplan.    Klinger  11,43. 

LANGWEILE,  eigentlich  componierte  form  neben  dem  blosz 
zusammengerückten  langeweile  und  dem  unverbundcnen  lange 
weile ,  vgl.  oben  sp.  173 ;  die  ältere  spräche  verwendet  das  wort 
ttdufigei.,  die  moderne  bevorzugt  die  loser  verbundenen  foivien, 
läszt  aber  das  von  langweile  gebildete,  schon  im  16.  jahrh.  vor- 
kommende langweilig  (s.  unten)  uneingeschränkt  gellen,  während 
das  in  der  unten  folgenden  bedenlung  1  erst  im  IS.  jahrh.  auf- 
tauchende verbum  langweilen ,  das  jetzt  auch  ausschlieszlich  gilt, 
eine  zeit  lang  seine  stelle  mit  langevveilen  {s.  d.)  theilt.  belege 
für  langweile  s.  auch  unter  kiirzweile  theil  5,2856: 

oft  aigner  nutz,  fürwitz,  langkweil 

machen  den  lailT  über  vil  meil.     Schwahzenbkrc  132' ; 

langweil,  otium  taediosum,  horae  quae  videntur  alicni  longiores. 
Frisch  1,576'';  ihre  seele  stumpft  sich,  und  die  langweile  wird 
heiT.    GöTiiE  36,  58 ; 

hier  träte  nun  der  fall  der  alten  seelenpein, 

der  langweil,  augenscheinlich  ein.    Wieland  18,201; 

die  herren  generale  und  comracnJanten  .  .  . 

sind  nicht  für  die  langweil  herhemniit. 

Schiller  Watirn.'il.  litqer,  2.  atiflr. 
bairisch  lieiszt .  langweil  auch  anhaltender  oder  groszer  Jammer. 
SciiM.  1,1490  Fromm.;  vgl.  dazu  unten  langweilen  2  und  lang- 
weilig 4.  —  langweile  auch  der  name  eines  dünnen  bieres: 
langweil  oder  kofent.  Coler  kausb.  bei  Frisch  1,576';  lang- 
weil, nachbier  Vilmar  237,  das  ist  aber  eine  umdeutung  aus  lang- 
weile, langweil,  welche  letzlere  form  neben  langwel  hessisch  auch 
begegnet,     vergl.  unten  das  zweite  langweile. 

LANGWEiLeN,  verb.  we&en  langeweileii,  s.d.  und  oben  unter 
langweile. 

1)  langeweile  empfinden,  iniransitiv:  als  wir  nun  so  zusammen 
aneinander  gelehnt  beruhigt  saszen,  schien  er  zu  langweilen. 
GöTnE22, 194;  transitiv,  langeweile  enegen :  du  langweilst  mich; 
etwas  langweilig  machen :  langweilet  und  verekelt  gebet  und 
religion.  Herder  bei  Campe  ;  reflexir  sich  langweilen ,  das 
geßhl  der  langeweile  haben :  ich  langweile  mich  hier  sehr. 

2)  bairisch  heiszl  langweilen  orfer  sich  langweilen  nach  einem 
ding,  sehnsuclU  danach  empfinden.  Schm.   1, 1490  Fromm. 

LANGWEILEH,  «i.  der  langeweile  erregt:  der  mensch  ist 
ein  langweiler. 

LANGWEILIG,  adj.  in  mehreren  bedeutungen ,  als  bei  dem 
ihm  zu  gründe  liegenden  langweile  nachgewiesen  werden  konnten. 

1)  nach  der  Verbindung  lange  weile  im  eigentlichen  sinne,  lauge 
zeit  sp.lbl  unten,  was  lange  zeit  dauert:  /oiK/i/urHH.«  lanckweilig, 
longe  durans  Dief.  fior.  g/ojss.  239' ;  wann  ich  bei  meinem  blei- 
benden verstände,  diucli  langweilige  und  schwere  anfechtnng 
in  solche  angst  und  mdit  geriehte.  Schli-pius  456;  und  wird 
die  hineilende  belnstigung  eines  gelachs  mit  langweiliger 
Unlust  mehrmals  beleget.  Butscmkv  l'atm.  3.50;  dinge,  die  uns 
auf  der  vorhabenden  langweiligen  reise  nulzlich  sein  könten. 
/■Wsen/l».  1,  583;  die  Peloponesier  sind  in  langweiligen  und  über 
See  zu  führenden  kriegen  ungrijlit.  Hkii.man  Thucijd.  163; 
beharrlich:  so  langweilig  und  standhaft  die  Lacedihuonier  das 
gefecht  aushallen,  bis  der  feind  zum  weichen  gebracht  worden. 
7i'>;  lange  während,  in  bezug  auf  erfidlung  von  hoffnumjen: 
künftige  hofnungen,  mit  welchen  es  noch  langweilig  aus- 
siebet. 750. 

2)  mit  dem  beisinne  des  lästigen,  vergl.  lange  weile  sp.  l.'>9, 
langeweile  inni  langweile:  langweilig,  tardus,  tentns  Stkinhach 
2,%3;  du  bist  ein  langweiliger  kerl,  ces.tatur  es,  langweilig  .sein, 
corionari.  ebenda;  als  es  23  uhr  (die  stunde  vor  S(mnenunler- 
gang)  schlug,  und  Albano  die  langweiligen  schlage  addieren 
wollte,    J.  Pall    Tit.   I.G. 

3)  langvM-ilig,  langewede  rerursarhend ,  eine  bnlentnng  die  in 
der  mixlernen  spräche  allrin  fortdanert:  langweiliges  leben,  vita 
db  ntmium  iMium  taediosa  KRisrii  t,570';  Beniokril ,  hei  dein 
allei  seine  zeit  halle,  glaubte,  da»  (iiic  komOdie,  die  kein 
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ende  nimmt,  die  langweiligste  unter  allen  kurzweilen  sei. 
WiELA.ND  19,06;  um  aber  keck  und  kühn  die  Wahrheit  zu 
bekennen,  so  ist  mir  seine  (Ciceros)  Schreibart  langweilig  vor- 
gekommen, so  wie  sein  ganzer  zuschnitt.  Bode  Montaigne  (1793) 
3, 199 ;  man  hätte  ihm  gelegentlich  ein  hübsches  mädchen 
-  verschafft,  um  eine  ewige  langweilige  heiwohnung  bei  seiner 
ehefrau  zu  unterbrechen.    Göthe  36,  16. 

4)  langweilig,  traurig,  vgl.  oben  langweile  geyen  ende:  lang- 
wylig,  trauwrig,  illaetabilis  Maaler  262';  dasz  auch  e.  k.  f.  g. 
anzeigen,  wie  es  ihr  langweilig  sei,  weil  unser  gnädiger  herr, 
e.  k.  f.  g.  gemahl  abwesend  sind ,  kann  ich  wohl  glauben. 
LcTflER  ir.  5,63S;  {die  seele)  bricht  jhm  (dem  leibe)  den  schlaf, 
macht  jhn  (den  leib)  unruwig  und  langweilig.  W.  Spangesbehg 
ganszkünig  vorr.  iij';  ein  heszlich  weib  ist  ein  langweiliger 
aspect.    Lehsiasx  169. 

LA.NGWEILIGEN,  verb.  langeweile  verursachen  :  zu  viel  ideen 
auf  einmahl  dargestellt,  überladen,  zu  wenig  langv\eiligen  ihn. 
Je.msch  bei  Campe. 

LANGWEILIGKEIT,  f.  tarditas,  cocionatura  Stei.nbacii  2,963: 
über  die  unbilligkeit  des  adels,  über  die  langweiligkeit  der 
prozesse.  Göthe  15,27;  die  langweiligkeit  seines  Vortrags. 
LANGWELLE,  f.  langbaum  eines  rüstwagens.  Campe. 
LANGWELLE,  f.  lantje  zeit  hindurch  wallende  flüssiykeü,  be- 
zogen auf  das  nach  dem  eigentlichen  biere  gebraute  nachbier,  das 
lange  siedet,  um  die  letzten  extractivstoffe  des  malzes  zu  getcinnen : 
man  sal  uff  ein  weissin  malcz  nicht  mehr  denn  svi  vierteil 
rechtis  (bieres)  und  zcwe  {cerslanden  viertel)  langweile  gyssen. 
dltiste  Statuten  von  Görlitz  s.  400,15.  h'ssisch  noch  langwell, 
langwel  Vilmar  237  neben  dtr  umdeutung  langweil,  s.  >^n 
langweile  am  ende;  vgl.  auch  langwol. 

LANGWELLIG,  adj.  lange  wellen  bildend :  se'iae  {GrUlparzers) 
diction  ist  uns  modernen  bisweilen  allzuQüssig.  es  ist  das 
langwellige,  wortreiche  pathos  aus  Schillers  zeit.  Freytag  im 
veuen  reich  1S72  5,200. 

LANGWERIG,  s.  langwierig. 

LANGWERK,  n.  vom  lanyhause  einer  kirclie:  cruft  168  schuoch 
liiait,  125  lang,    slafflen  hinauf  30.    langwerk  240  schuo  lang, 
:  brait.    Mo.ne  anz.  S,  440   {nolizeh    über  eine  Vermessung  des 
ierer  dotns). 

LANGWERTH,  f.  was  das  folgende  langwiede,  und  vielleicht 
auch  nur  Verstümmelung  desselben  :  item  die  vier  gemeinden  und 
kein  anderer  hat  macht,  was  für  nothholz  zu  erkennen,  als 
Mndraitel,  leilerbäum,  langwerth,  densel  oder  egenbaum  zu 
liuuen.  weisth.  2, 1S6  {Hundsrück,  von  160S);  item  da  andere 
fremden  in  andern  dörfern  an  erzehllen  punclen  bruchig  ge- 
funden, raitel,  gebunden  wellen  oder  sonsten  erdstämme  und 
gippel  abhauen,  genomen  und  auf  einen  wagen  geladen  von 
unser  der  vier  gemeindep  einem  gespühret  und  der  thäter 
entwiche,  soll  derselbe  dem  spur  nachfolgen  . .,  und  wäre  es 
sach,  dasz  solcher  Verbrecher  entrunnen,  über  die  Nohe  ge- 
fahren und  von  dem  nachfolger  erlanget  würde,  soll,  der 
nachgeeilet,  sich  auf  die  langwerth  schwingen  und  da  er  hin- 
durch in  den  nächsten  ankommenden  llecken  gelangen  würde, 
den  thäter  alda  mit  recht  niederlegen.  1S7 ;  obeischlesisch  lang- 
werd,  lampert.  Jacobssos  2,55b';  hessisch,  im  amte  Schönstiin, 
lamper.   Vilmar  23". 

LANGWIEDE,  f  {wie  langbaum,  langwagen,  langweile)  das 
lange  holz,  das  vorder-  und  hintergestell  eines  rüstwagens  ver- 
bindet; alt  lancwid,  lancwit.  Schm.  1,1490  Fromm.;  longale 
lunckwid ,  deich*el  Dief.  nov.  gl.  239';  langwid  im  wagen, 
longale,  mediaminus.  roc.  ine.  theut.  ml';  langwied,  Ostreich. 
landwied  Jacobssos  2,  55S*. 

LANGWIERIG,  adj.  diuturnus;  das  worl  wird  cr^  im  15. jA. 
nachgewiesen:  longevus  hingwirig  DitF.  nov.  gloss.  230',  «ms: 
aber,  da  sihon  nhd.  das  aus  ihm  gebildete  Substantiv  langwirigi, 
Wngwerigl  diulurnäas  (Graff  !,910)  existiert,  ein  sehr  alles  si-in. 
neben  der  form  langwierig  (im  17.  }h.  auch  langwürig  geschrieben), 
begegnii  auch  langwerig. 

1)  langwierig,  lange  während,  in  bezug  auf  zuslJnde:  lang- 
wirig,  das  lange  zeit  wärt  und  beharret,  diutinus,  diuturnus, 
ad  vivcndum  firmus,  duraliilis,  condäitius,  longus,  jn-oftrius. 
Maaier  202';  bei  meinem  haupt  so  ist  dein  leben  nilt  lang- 
wirig.  SrEi.NiiöwEL  (US7)49;  wo  jn  gott  langwiriges  leben  ver- 
leibet. Amadis  155;  sy  sterben  nach  langwiriger  gesuiidllieit 
schier  on  wee.  Frank  weltb.9i';  golt  der  herr  wolle  euch  und 
die  ewren  in  langwieriger  gesundlheit  . . .  erhallen.  Kirchhof 
wendunm.,  von. ;  wollten  auch  i.  f.  gnaden  langwierige  gesund- 
heil  vergönnen.   Scbwei.mcben  1,328;   dasz   der  allgewaltige 


gott  ihrer  majestät  bei  langwieriger  beständiger  leibes  gesund- 
heit  erhalten  wolle,  vethandl.  dir  scides.  fürsten  u.  stände  von 
1618,  s.  S9;  gott  geh  euch  glück  und  heil  und  ein  langwiriges 
regiment  bei  ewren  undertanen.  Frey  garteng.  87;  mit  an- 
wünschung  langwieriger  regierung.  pers.  rosenth.  1,5;  der  herzog 
eines  tags  den  guten  langwierigen  frieden  bedenken  ward. 
Galmy  217 ;  wo  Uneinigkeit  ist,  da  kan  nichts  langwirigs  sein. 
ÄGR.  spr.  178';  darumb  wolt  ein  jglicher  sich  nicht  lassen 
bewegen  die  hohen  titel,  namen  und  geschrei  des  bepstlichea 
Standes,  des  geistlichen  rechts,  des  langwirigen  brauch»  dieser 
verbrandten  bücher.  Lctuer  1,355';  nach  langwirigen  ge- 
schäften.  Kirchhof  wendunm.  155';  stäte  und  langwirige  arbeit, 
labor  conlinuus,  labor  densus  Maäler  262';  langwirige  liebe, 
lonyus  amor.  ebenda;  der  mechtigen  trew  selten  langwirig  ist 
gegen  den  armen.  Steishöwel  1555  84 ;  gleichwol  dieweil  der- 
selb  schmerz  nur  ein  kurzer  Übergang,  und  die  freud,  so 
bald  hernach  zu  folgen  pflegt,  langwiriger  und  gröszer  {id). 
Garg.  103' ;  ich  bin  meiner  langwirigen  begird  ersättigt.  Aimon 
bog.  Ä;  damit  unser  gesellschaft  mit  freuden  langwierig  sei. 
Bocc.  1580  I,  8' ;  er  ward  in  kurzen  so  verliebet  als  wenn  äuge, 
reden  und  gebehrde,  dazu  langwierige  gelegenheit  gegeben 
hätte.  HoFFMAxsswALDAC  heldenbr.  26;  ihre  ehe  wai-d  glück- 
selig, fruchtbar  und  langwierig.  92;  dasz  ihr  noch  immerdar 
mit  desz  Belials  tochter  tanzet,  und  in  diesem  langwirigen 
tanz  bisz  an  die  pforten  der  höllen  kommen  seid.  275 ;  als 
ein  vernünftiger  mensch  können  sie  sich  dieserwegen  so  heftig 
und  langwierig  nicht  betrüben.  Felsenb.  1, 4 ;  mit  allem  zu- 
trauen eines  langwierigen  und  bewährten  mngangs.  Wieland 
2,74;  nach  einer  langwierigen  regiening.  24&; 

also  wöl  gott,  auch  gleicher  maszen, 
euch  gnädig  widerfahren  lassen, 
ein  Jriedsanies  langwjrigs  leben. 

W.  Spa.ngekberc  anbind  oder  fang  briefe  BS'; 
wo  den  lenz  langwierig  und  lau  des  winters 
tage  Zeus  darbeut.       "      Voss  Horaz'  öden  2,6; 
Ter  ubi  longum  lepidasque  praebtt 
Juppiier  brumas; 

schwer,  o  köuigio,  ists,  nach  so  langwieriger  trennuog 
kund  ihn  zu  thun.  Udgss.  19,221; 

eines  gedächtnusz  durch  allerlei  geschrift  und  deokzeichen 
langwirig*und  unlödllich  machen,  consecrare  aliqucm  omnigenere 
moiiimenlorum.  M aaler  262*; 

durch  den  möcht  dein  gedecbtnusz  werden 

langwirig,  ruchibar  und  ganz  löblich.    H.  Sachs  5,272"; 

langwieriger  krieg,  für  den  dreiszigjäkri'jen  gebraucitt.  Scbhio 
Schwab,  wb.  185;  auch  sonst  langwieriger  krieg,  streit: 

folgends  gehl  an  die  rbiiwig  zeit 

welche  stillt  den  langwirigen  streit.    Garg.  285'; 

der  {köiiüj)  hat  erlanget  glück  und  sieg 

in  diesem  langwirigen  krieg.    J.  Atkkr  40*  (245, 3  Ketter). 

in  der  form  langwürig:  solche  langwürige  procesz,  die  oft 
zehen  und  mehr  jähr  wehren.  Scbuppids  271 ;  wie  oft  ist  auf 
reichslägen,  von  dem  (lies  den)  langwürigen  und  gleichsam 
unslerblichen  rechtsprocessen  geklaget  worden?  300; 

dasz  deiner  jähren  trumb  (endMüek,  resi) 
kont  nicht  langwührig  sem.  Weckbkrlü«  t>36. 

als  langwerig:  es  waren  auch  sonst  noch  mancherlei  abgöt- 
lerei,  ...  sie  waren  aber  nicht  so  gemein  und  langwerig. 
Luther  2,45';  ir  (der  Juden)  unglaub  schadet  uns  nicht,  was  er 
aber  sie  hilft,  und  bisher  geholfen  hat,  da  mügen  siejr  lang- 
weriges  elende  nmb  fragen.  8,63';  ob  wir  diesen  langwerigen 
krieg  zu  einer  raclilung  bringen  möchtend.  Aimon  bog.  S ; 
da  aber  solches  nit  langwerig  blieb.  Lirius  von  Schöfferlix 
(t546)65;  in  der  tnedizin,  =  chronisch :  und  sind  elwann  lödl- 
lich  und  langweriger  schaden,  und  elwann  nit  tödliich  und 
kurzheillich.  Urau.nschweig  chirurgia  106*;  ob  aber  die  rippeu 
(bei  einer  Verletzung)  also  lief  hinein  geneigel  wärent  das  sy 
etl liehe  inner  gelidern  Irnckten  und  quetschen,  das  wür  tödl- 
iich oder  langwerung  (lies  langwerig),   ebenda. 

2)  langwierig,  von  tnenschen,  in  bezug  auf  ilire  gesundheit, 
fest,  ausdauernd:  von  not  wegen  (notwendig)  musz  ein  mensch, 
der  kusch  ist,  sierker  sein,  dann  die  sich  usmergeln,  seinl 
dazu  langwiriger.  Keisersberg  brösaml.  2,59';  daher  sy  von 
keiner  kranklieit  zu  sagen  wissen,  und  ist  ein  fast  langwirig 
Volk,  das  keins  arztes  hülf  anruft.  S.  Frank  weltb.  194*;  auch 
sonst  stät,  beständig:  nur  eine  gute  wird  eine  langwirige  herr- 
scbafl.  H.  Sachs  bei  Sch«.  2, 974  Fromm,  von  dingen,  anhal- 
tend, ausdauernd:  so  macht  man  ausz  der  maszen  köstliche, 
füi'treffliche ,   langwirige   und   gute   kolen  darausz,   S.  Frank 
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iceltb.  206';  langwirig  pulver  {das  sieh  lange  hdll).  Senn.  2,974 
Fromm,  (von  1591);  aiuli  soll  iiians  {das  baulu^z)  niclil  ab- 
hauen, wann  das  holz  gefroren,  dann  es  erkraclil  sich  im 
fallen,  dasz  es  nicht  langwührig  sein  kan.  Hoiiberc  2,  5S0';  die 
gewächse  sind  langwierig,  je  nachdem  sie  überflusz  oder  mangel 
an  einwohnend  lebensgeisten   haben.  Murai.t  cidg.  litstg.  53. 

3)  langwierig,  langsam,  am  allen  oder  hergebrachten  haßend : 
ich  empfinde  teglicli  bei  mir,  w  ie  gar  schwer  es  ist ,  lang- 
wirige  gewissen ,  und  mit  menschlicben  Satzungen  gefangen, 
abzulegen,  o  wie  mit  viel  groszer  niülie  und  arbeit ,  auch 
durch  gegründte  heilige  schrift,  hab  icii  mein  eigen  gewissen 
kaum  kiinnen  rechtfertigen.  Luther  2,9';  träge,  faul:  vier  ding 
tödten  den  menschen  vor  zeit :  ein  bösz  wcib,  ein  langwirigcs 
hausgesindt,  unmäszig  essen  und  trinken  und  ungesund  luft. 
Scnm.  2, 974  Fromm,  {von  1654). 

4)  langwierig  in  Verbindung  mit  Substantiven  des  leides,  der 
pein,  der  anstrengung,  erlungt  leicht  den  beisinn  des  drückenden : 
langwirige  krankheit,  und  scbwär  ze  vertreiben,  morbus  lenax, 
longinquus.  MAAt.ER  262";  aller  langwiriger  schmerz,  inveteratus 
dolor,  bene  longinquus  dolor,  ebenda ;  so  wird  der  herr  wunder- 
lich uiit  dir  umbgehen,  .  .  mit  groszen  und  langwerigen  plagen, 
mit  bösen  und  langwerigen  krankheiten.  h  Mos.  2S,  59;  und 
werfen  sich  damit  in  langwerige  krankheit.  Liviusv.  Sciiöffer- 
I.IS  (1546)  53;  mein  langwierigs  trawren  ganz  hindan  setzen. 
Galmy  3S;  bei  dieser  hütte  bat  nie  ein  langwierig  unglück 
geruhet.  Geszner  1789  3,68;  eine  langwierige  krankbcit;  ein 
langwieriges  augenleiden;  ein  Zeitalter  aufzuklären  ist  sehr 
langwierig.   Kant  1,  136. 

5)  auch  sonst  steht  in  der  neuern  spräche  langwierig  als  mildere 
l)ez'^chnung  des  durch  seine  länge  lästigen:  er  ist  liier  nichts 
als  ein  eilfertiger  compilator  von  heiagerungen,  schlachten, 
Veränderungen  und  kriegen,  die  lehrreichen  ausschweifungen 
sind  sehr  seilen,  und  die  begebenheiten  folgen  überall  nacii 
eben  der  methodischen  und  einförmigen  art  aufeinander, 
nach  welcher  sie  in  langwierigen  Jahrbüchern  erzählt  werden. 
Lessisg  4,494;  {der  architekl  der)  zugleich  den  damen  auf 
mancherlei  art  beistand  und  in  stillen  langwierigen  stunden 
sie  zu  unterhalten  wuszte.  Götiie  17,199;  die  Schauspieler 
schreien  immer  stärker,  die  dichter  schreiben  immer  lang- 
wieriger.   TlECK  15, 178.  , 

LANGWIKHIGKKIT,  f.  lange  dauer:  die  langwirigkeit,  lenge 
der  zeit,  diuturnilas,  percnnitas,  durabiiilas,  diulinum  Maaler 
262';  das  in  dem  wort  gotes  bestee  die  Schöpfung,  die  erhal- 
Inng  und  die  langkwirigkeit  der  hymel.  Nelunchlhons  anzeigung 
in  etliche  schwersten  cap.  des  1.  b.  Mosis  übersetzt  (1523)  5;  wenn 
sie  wider  die  bevortlieilung  des  gegenparts,  wider  die  sportcl- 
sucht  des  advocaten,  wider  die  vortheilhaftc  langwierigkeit 
der  proccsse  eiferten.  Harener  sat.  4,09;  die  langwierigkeit 
der  irrthümer.   Kant  8,108; 

mulbegabt,  festn-iilig,  voll  ausdauernder  kraft  in  des  kampfsi 
langwierigkeit,  immer  voran,  wos  galt  gel'atir, 
sali  die  weit  den  herrliclien.  1'laten  132. 

LANGWOL,  f.:  cere\-isia  secundaria,  kovcnt  oder  langwol. 
Goi.ii  onomasl.  (1582)  317;  eine  umdeutung  aus  langweile,  s.d. 

LANGWL'hZ,  f.  name  der  pflanze  chenopodium  bonus  llenricus, 
gemeiner  gänsefusz. 

LANGZEITIG,  adj.  von  menschen  langweilig,  von  Sachen  lang- 
wierig mit  dem  nebenbegrife  unangenehm,  schweizerisch.  Stai.der 
2,156.     vgl.  lange  zeit  unter  lang  11,3,  sp.  \h9. 

LANGZÖI'FIG,  adj.  einen  langen  zopf  habend:  ein  lang- 
zöpfiger  pedell.    J.  PAUt.  leb.  Fibels  32. 

LA.N'GZOTTIG,  adj.  viil  langen  zotten ,  zottigen  haaren  ver- 
sehen: ein  langzotliges  feil;  ein  langz<»tliger  Inind;  ein  verwil- 
derter bart  wird  auch  ein  langzottiger  genannt. 

LANKK,  f.  die  seile,  eint  mit  Hanke,  und  tlieil  3,1723  rörA- 
sichllifh  der  Verwandtschaft  mit  Idzlerem  bereits  besprochen ;  ahd. 
hlanrha,  lancha,  mhd.  lanche,  lanke. 

1)  die  seile  eines  menschlichen  oder  Ihierischen  kOrfiers:  «lie 
l.ink,  fJ.  latiken,  fernen,  latera  Stiei.er  1070  {neben  Hanken); 
lankeii,  die  flanken,  weirhm  NeM^dcii;  bei  den  Higenshurger 
mrtzgern  i*t  die  laiiken  ein  lendenstürk,  lendenbraten.  Scim. 
1.1493  Fromm.;  holstein.  lank,  mhenkel  vom  thier.  SchI^tzK  3,1t. 

2)  Seite  in  weilerer  bedeutung ;  bei  den  m<likisrhen  flscbtrn  eine 
seile  des  w<uterM  wo  man  (isilien  kann.    Frisch   1,576'. 

LANKK,  wi.  Iiei  den  botlrhem  ein  knoten,  den  ein  reif  hat, 
dasz  fr  nicht  gerade  am  fiute  anliegl,  eine  krümme:  die  lanken 
mit  dem  reifzieher  niiziehen ,  rerurvala  circuli  recln  facere. 
FmWH   1,578'.*. 


LANNAGEL,  m.  acltsnagel,  lünse:  lanne^el  {untei-  artillerie- 
rtistzeug)  Garg.  201*.  früher  einfach  lun ,  Ion  oder  lau :  kipf, 
lan,  runnagel  roc.  1482  bb5';  auch  lauer:  lauer  am  rad,  obex, 
fagus,  clavus  in  axa  rote.  voc.  ine.  theut.  ml",     vgl.  unter  lünse. 

LANNE,  f  deichsei  zum  einhängen,  worin  das  rindvieh  unter 
einem  doppeljoch  zieht  (Weigand);  gabeldeichsel  für  nn  pferd : 
{unter  den  in  Ludwigsburg  aufgcstelUen  französischen  geschütz-'n 
befindet  sich)  eine  ganz  kleine,  nur  mit  einer  lanuc  für  ein 
einziges  pferd  versehene  kanone.  Frankf.  journ.  vom  1.  märz 
1871.  das  mhd.  lanne  bezeichnete  die  kette  als  Werkzeug  und  als 
schmuck,  vgl.  Lexer  handwb.  1,1821. 

LANSTE,  m.  landsasse,  aus  dem  niederdeutschen  landsete, 
alls.  landsetio,  ags.  landsaeta  entstellt,  vgl.  landsasse  sp.MOf: 
und  tröste  mich  denn  damit,  dasz  das  gescblecht ,  was  in 
den  siechenhäusern  der  städte  zusammen  seuchet,  wenn  es  ja 
wieder  ersetzet  werden  musz, . .  von  dem  abfall  auf  den  liöfen 
der  edlen  und  gemeinen  lausten  immer  noch  hinreichend  ver- 
mehret werden  könne.    Moser  palr.  plianl.  4,42. 

LANZE,  f  lancea. 

\)  das  allfranz.  lance,  lanche,  provenz.  lansa,  span.  lanza, 
das  auf  Itt.,  vielleicht  aber  schon  aus  gallischem  oder  germa- 
nischem munde  entlehntes  lancea  zurückgeht  {vgl.  DiEz  wb.  der 
vom.  spr.  1,242),  wird,  nicht  vor  dem  12.  jahrh.,  mit  andern 
riltermäszigen  ausdrücken,  herübergenommen ,  als  selteneres  und 
elegantes  wort  im  sinne  des  älteren  sper,  und  mit  diesem  wechselnd; 

vergl.  dö  gab  man  mir  ein  ander  sper.    Lichtenstkin  263, 9, 

und  nachher:  aldä  traf  in  diu  lanze  min.    20; 

im  (l'arloiioj)icr)  wart  ein  scharpfiu  laiize 

geboten  in  die  reble  hant.     Parlon.  ö221, 
gegen  l'artonopier  sin  sper  dö  brach.    5277; 

alhic  vlouc  sper  .unde  sper, 

res  unde  ros,  man  uiide  man 

so  vientliche  einander  an, 

daj  da  vil  inichel  schade  ergie  .  .  . 

swes  ieman  mit  dem  swcrte 

oder  inii  der  tanzen  gerte, 

das  ba!te  er  da,  daj  vander.     Trist.  473,34.   474,2; 

und  aus  der  gleichlieit  der  bedeulung  entspringt  das  compositum 
lantsper  lancea  {für  lanz-spcr)  Dief.  317".  die  lanze  war  eine 
ritterliche  turnierwa/fe :  lanze,  lancea,  hasta  cguitum.  im  tur- 
niren  und  sonsten  führten  sie  nur  die  ritter,  kein  knecht 
durfte  damit  bewaffnet  sein,  quelle  bei  Frisch  1,576';  aber  in 
der  spätem  technischen  spräche  der  ritterlichen  Übungen  wird  sie 
zunäch.st  nicht  mehr  genannt  {dafür  spiesz  orfer  sper:  ein  tod- 
kranker beguiit  zu  schreien,  als  ob  er  mit  einem  spies,  des 
er  vil  gepllegcn,  uf  der  bau  wer,  und  nach  solichem  geschrai 
redet  er  vast  ernstlich :  du  böser  veint,  du  hast  nichts  an  mir, 
und  will  dich  mit  disem  sper  überwunden.  Wilw.  v.  Schaum- 
burg 56) ;  bis  auf  die  adelichen  ringelrennen  des  17.  und  is. ;//., 
wo  wieder  mit  dir  lanze  von  bestimmter  form  gestoihen  wird 
(Eggers  kriegslex.  2,1'i).  in  dtr  gewöhnlichen  spräche  erhält  sich 
das  wort:  lantzen,  lancea,  .»'.  quasi  cuspis.  voc.  ine.  theut.  ml'; 
lancea,  ein  langer  spiesz,  ein  lantz.  Dasvp.  {übn  die  im  \6.  jh. 
aufkommende  umdeutung  des  landsknechts  in  lanzknechl  vgl. 
sp.  137),  bald  nun  mit  speer  oder  spiesz  identificiert ,  bald  ihm 
entgegengesetzt :  da  sprach  der  herr  zu  Josua ,  recke  aus  die 
lanzen  in  deiner  band  gegen  Ai.  Jos.  8, 18 ;  und  glenzet  beide, 
spies  und  lanzen.  Hiob  3'.»,  23 ;  den  bamer  achtel  er  wie  stop- 
peln, er  spottet  der  bebenden  lanzen.  41,20;  wetin  auch  in 
dürftigir  veiwendung,  die  nst  einem  häufigeren  gebrauch  seil 
der  2.  hälfte  des  is.  jahrh.  weicht,  wo  die  lanze  als  ritterliche  waffe 
oft  genannt  wird :  icb  bin  so  stolz  als  einer,  desz  lanze  feindes- 
blut  geröthet  hat.  Klopstock  U,  IUI ;  diese  lanze,  blinkt  sie  dir 
genug?  231;  meine  lanze  will  ich  haben!  tt.\.  Kiusr  hithch. 
von  lleilbr.  4,1; 

und  wurfüii  die  lanzen  auf  ilin  1    Klopstock  9,105; 

da  die  lanzen  nocb  llogeii,  die  schwerler  noch  MinkiiMi     2(M> 

und  statt  der  nnlwort  liefen  alle  otrock« 

den  biiiiiiiiMi  zu,  wo  ihre  lanzen  hingen,  niiil 

die  knappen  bei  den  hohen  nis.sen  .•^laiideii. 

WiM.AMi  1^,15  ((;fr(>ii  lirr  nileliche); 

nl.«  ich  (lieim  tiirniere)  um  deine  Iniiin  Jirngst 

dun  eichenkraii)!  dir  woiul.     Stülbkrc  gvd,  (1778)  77; 

und  dann  erAITneten  die  schranken  »Ich; 

(In  »tanipHen  plerde,  krlaiiden  tieliii  und  »chilüe, 

dn  dninxleii  hicIi  die  knappen,  iLi  eiil.iiig 

tronipeleiiM-hnll,  und  liiiizeii  krncliten  splillernd.     GOthr  0, 130; 

und  die  zehen  niolirenriller 

hat  ein  wilder  »chrerli  gelasil ; 

»chlld  und  lanze  weggeworren, 

fliehu  »ie  bber  liefK  und  Ihal.    Uhlaiio  ged.  201 ; 
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jener  hub  sich  in  den  bügeln, 
wulhvoll  seine  lanze  schwingend.    27"; 
die  lanze  nahm  er  in  die  band 
und  tbäi  den  scbild  aufraffen.    341; 

die  lanze  wird  dann  auch  antiken  beiden  beigelegt: 
und  den  götlercleiehen  Sarpedon  enltrugen  die  edeln 
streitgenossen  der  scblacht.   hart  quält  ihn  der  nachgeschleppte 
lange  «peer.    denn  keiner  bemerkt  und  bedachte  vor  eile, 
ihm  zum  sang  aus  dem  schenke!  die  eschene  lanze  zu  ziehen. 

BÖRGKR  229'; 
rasch  dann  schwansr  und  entsandt  er  die  weilhinschatlende  lanze, 
sieh ,   und  er  traf  dem  Eiipeithes  des  heims  erzwangige  kuppel, 
und  nicht  hemmete  solche  den  speer,  durch  stürmte  das  erz  ihn. 

Odyfs.  24,  522. 
Es  Iteiszt  eine  lanze  brechen  (vgl.  lanzenkrach  jung.  Tit.  2723), 
aber  in  der  technischen  spräche  hiesz  es  vielmehr  sper  brechen, 
spiiler  Stangen  brechen,  spiesz  brechen  {letzteres  in  (Ascöner 
Übertragung  Zimm.  chron.  2, 123, 8) :  der  den  hfichslen  preisz 
nber  die  schranken  zu  stechen  mit  neun  und  vierzig  Stangen 
die  er  gebrochen  erlangt  het.  anfang  Ursprung  und  herkommen 
des  thurnirs  (Siemern  1530)  bl.  170' ; 

nü  wer  möhte  diu  sper 

elliu  bereiten  her 

diu  min  her  iwein  da  brach?    Iwein  3736; 

in  erreit  üfme  gevilde 

Dodines  der  wilde 

und  brach  üf  im  sin  sper.    4697; 

fvxt  seil  dein  17.  jahrh.  lanze  brechen :  rilterspiel ,  waren :  in 
hohen  zeugen  stechen,  über  die  schranken  stechen,  lanzen 
brechen,  spiesz  brechen.  Philander  2(1643)417;  auch  bildlich 
eine  lanze  mit  jemand  brechen,  sich  mit  ihm  in  streit  ein- 
lassen ; 

um  einer  Lais  gunst  sah  ich  gebrochne  lanzen. 
Götter  1,303; 

und  keiner  brach 

so  zierlich  eine  lanze.    Wiiiamd  18,306; 

die  lanze  einlegen,  unter  dem  arme  fest  anlegen: 
beide  legten  ihre  lanzen  ein, 
bedeckten  mit  dem  schilde  sich,  und  rennten 
die  rosse  spornend  auf  einander  los.     15; 
mit  eingelegter  lanze  sprengt" 
der  alte  gegen  ihn.     Stolbbrg  ged.  (1779)  83; 

■luch  Mdlich  für  jemand  eine  lanze  einlegen,  vertheidigetid, 
schfUzend;  in  der  alten  spräche  sagte  man  sper  under  slahen: 

mit  ganzer  kunst  si  diu  sper 

under  diu  arme  sluogen.     WigaloL^  171,6; 

erst  später  einlegen :  jedoch  hauptman  Nienenan,  der  legt  die 
glän  {lanze)  ein ,  und  rannt  inn  vollem  ritt  dem  mönch  auf 
die  brüst.  Garg.  254*. 

lanze  tn  einem  obscönen  bilde: 

bemüh  dich  die  schleudernde  lanze  r\  senken, 
ihr  christlicher  blutdurst  begehrt  sich  zu  tränken. 
Günther  930. 

2)  lanze,  der  die  lanze  fiüirende,  mittellat.  lancea  (Dccance- 

Hentschel  s.  V.);  der  ritterliche  held: 

in  dem  wilden  kriegestanze 

brach  die  schönste  heldenlanze, 

Preuszen,  euer  general.     M.  v.  Scbenkcndorf. 

3)  in  der  modernen  kriegskunst  wird  die  spieszwaffe ,  die  die 
ul'inen  ßhren ,  lanze-  genannt;  die  krieger  selbst  daher  auch 
lanzenreiter. 

1)  lanze,  bei  den  vallfischfängern,  ein  spiesz  zum  fangen  der 

llfische  und  irahosse.    Frisch  1,576'. 

h)  bei  den  Jägern  ein  kleiner  spiesz  mit  langem  leicht  zu  lösenden 
'■■le,  bei  der  saujagd  gebraucht.    Jacobsso:«  2, 558*. 

0)  bei  den  bildhauem  ein  plattes  auf  einer  seile  rund  zulau- 
fendes Werkzeug,  dessen  sie  sieh  zum  modellieren  in  thon  und 
wachs  bedienen,   ebenda. 

•  7)  lanze.  das  eiserne  Stäbchen,  welches  in  den  thönernen  bomben- 
formen angebracht  wird  und  dieselbe  frei  in  der  luft  hält,  wenn 
die  bombe  gegossen  wird.    Ecgers  kriegslex.  2,28. 

^)  auch  eine  nrt  ladeschaufeln  zu  kanonen,  die  lanzenförmig 
gebildet  sind,  nennt  m^m  lanzen.    ebenda. 

9)  lanze ,  das  aderlaszeisen ,  sonst  ianzette :  ich  habe  auch 
nie  keinen  mit  einem  messer,  lanzen  oder  anderen  instru- 
ininten  aufpelhan.  WCrz  prad.  der  wundarzn.  181. 

LANZEN,  t'<*r6.  lanceis  perfodere  balaenas.    Frisch  1,  576*. 

LANZENBEKÜHMT,  part.  8ov^ixlvr6s: 

Idomeiieus,  dem  lanzenberfihmten  feldherm. 

Stolberc  11,71.    BÜRGER  202»  (U-  2,64.S). 

LANZEN'BEWAFFNET,  part. : 

lanzenbewalTDetes  volk,  mit  Römhild,  dem  tapferen  führer. 

Ptrkkr  Tunix.  3,81. 


LÄNZE.NBLATT,  n.  l)  das  blattförmige  eisen  einer  lanze. 
1)  eine  fledermausart,  auch  kleeblaltnase  genannt.  Nesnich  4,1561. 

LANZENBLATTWEIDE.  f  salix  phylicifolia.   Nebmch. 

LANZENBBECHEN,  n.  hastiludium.    Hederich  1487.       • 

LA.NZENER,  m.  der  eine  lanze  führt: 
und  des  lanzeners  freundin,  die  esche.    Voss  bei  Caipk. 

LANZENFEST,  n.  kirchenfest  zu  ehren  der  wiederaufgefundenen 
lanze,  womit  Christi  seile  durchstochen  ward. 

LANZENFISCH,  m.  chaetodon  lanceolatus,  aus  der  gatlung  der 
klippßsche.    Ne>ixich  2,988. 

LANZENFÖRMIG,  adj.  die  form  einer  lanze  habend :  lanzen- 
förmige  blätter. 

LANZENFCHRER,  m.  lancigerus,  .lantzenfurer  voc.  ine. 
theut.  ml'. 

LANZENGEFECHT,  n.; 

es  halte  das  meiste,  das  trefflichste  kriegsvolk 
unter  ihm  sich  genistet,  begierig  zum  lanzengefechte. 

BORGER  205*. 

LANZENGEUBT,  pari.: 

als  .  .  ihm  Mynes  erlag  und  Epistrophos,  lanzengeübte 
krieger.  Borger  203*; 

kommen  wird  ein  lag,  der  die  heilige  Ilios  hintilgt, 
hintilgt  Priamos  und  das  volk  des  lanzengeübten.    214'. 

LANZENGEWALTIG,  part.: 

so  folgte  der  Mauren 
lanzengewaltiges  volk  den  Numidiern.     Ptrher  Tunis.  12, 173. 

LANZENHEER,  n.: 

dort  stehet  in  dem  feld  in  blaich   und  gelber  färb, 
(fleich  einem  lanzenheer  manch  zitierende  garb. 

W'eckherli!«  765. 

LANZENHIEB,  m.  hieb  mit  der  lanze.    bei  pferden  eine  rinnen- 
förmige  Vertiefung  am  halse,  die  nicht  häufig  vorkommt.  Nemsich. 
vgl.  lanzenstich,  lanzenstosz. 
LANZENKAMPF,  m.: 

denn  Paris  will  dem  tapfern  Menelas 

zu  lanzenkampf,  des  weibes  halber,  siehn.    Bürger  154*. 

LANZENKIEL,  m.  die  feder  unter  dem  bilde  einer  lanze: 

Ulrich  Hütten  mit  obscuren 

derbe  lanzenkiele  brach.    Göthe  3, 173. 

LANZENKNECHT,  m.  ßr  landsknecht,  vgl.  sp.  137  unten.' 
LANZENKRAÜT,  n.  adianthum  lancea,  eine  pflanze  aus  der 
gattung  frauenhaar.    Nemsich. 

LANZENNACHT,  f.  nacht  die  vm  geschleuderten  lanzen  erzeugt 

wird: 

das  risz  uns  wie  die  Windsbraut  fort, 
und  schraisz  uns  tief  in  blut  und  mord 
und  in  die  lanzennacht. 

Schiller  graf  Eberhard  der  Greiner. 

LANZENNADEL,  f.  eine  ort  trompetenschnecke,  buccinum  lan- 
ceatum.   Nemxich  1,  700. 

LANZENREITER,  n».  name  der  mit  lanzen  bewaffnHen  ulanen; 
vgl.  oben  lanze  2. 

LANZENSCHAFT,  m.  schaß  einer  lanze. 

LANZENSCHWINGER,  m.  die  lanze  schwingender,  krieger: 

es  stürzte  Tre.ch, 
ein  lanzenschwinger  aus  Atollen.    Borger  166». 

LANZENSPIEL,  m.  lanzenkampf  als  spiel:  als  ob  ich  dich 
nicht  in  der  schlacht  gesehn  hätte,  und  du  dann  was  anders 
thätest,  als  allerhand  neue  Wendungen  des  lanzenspiels  er- 
finden.   Klopstocr  9, 192 ;    ich   verstehe    das    lanzenspiel   ein 

wenig.  211; 

in  lanzenspielen 

die  rilter  alle  fielen 

vor  des  königs  starkem  söhne,    ühlakd  geil.  219. 

LANZENSPITZE,  f  spüze  einer  lanze: 

da  fiel  er  aus,  und  «chosi  ihr  lang  gestreckt 

die  scharfe  lanzenspitxc  nach,  und  traf 

die  zarte  band.  Borg««  162*. 

LANZENSPLITTER,  m.  spliUer  einer  lanze: 
wenn  eure  hoheit  sich  des  letzteren 
turnier»  fu  Saragossa  noch  entsinnen, 
wo  unsem  herm  ein  l«nzenspütter  streifte. 

Schill««  Carlos  1,1 : 

der  abgcbrochne  lanzensplitter  der  wunde  log  in  seinem  ganzen 
wesen  nagend  herum.  J.  Paci.  77*.  3, 156. 

LVNZENSTICH,  m.  stich  mit  einer  lanze.  bei  pferden  name 
einer  rinnen  förmigen  Vertiefung  am  halse.  vergl.  lanzenhieh, 
lanzenstosz. 

LANZENSTIEl.,  m.  stiel,  schaft  einer  lanze.  als  fingierter  eigen- 
name:  da  hetzt  man  den  lazannen,  latzleren,  auszgedörrten, 
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rauchgehenkten  bickingischcn'  Schnecken fressor  und  hafen- 
scharrer  briider  Lanzcnslil  sanipt  seiner  liiren  snckpfcifcn  und 
krr)pfigen  hiinden  aus.  Garg.  Sl'. 

LANZENSTOSZ,  m.  stos:  mit  einer  lanze: 

nimmer  mochten  ihn  hezwinpen 
Schwerterschläge,  lanzcnstösze.    liHLANP  ged.  250. 

bei  Pferden  vas  lanzenhieb.  lanzenslich:  ein  pferd,  welclies 
den  sogenannten  ianzenstosz  hat ,  wird  durchgängig  hoch 
geachtet.    Jacobssox  6, 4t7'. 

LANZENTANZ,  m.  lanzenkampf  als  tanz  genommen : 

und  sirahlenhell  im  wafTenplanz 
ein  ritterlich  geschlecht. 
das  freudig  flog  zum  lanzontanz 
und  jauchzend  ztim  gefecht. 

E.  M.  Arndt  licdcr  f.  Tculschc  (1813)  9. 
LANZEN  WURF,  »i.  wiirf  der  lanze: 

schon  war  der  lannenast  nicht  fern 

vom  verfolgenden  uhr  (nurrnchnen), 

hald  gehörte  des  hesiegten  hörn 

dem  ersten  lanzcnwurf.    Klopstock  0,  IS."!; 

so  treih  in  meinen  lanzenwurf  den  mann. 

und  lasz  mich  morden  ihn,  desz  pfeil  mich  traf. 

RÜRCKR    lOn*. 

LANZETTE,  f.,  franz.  lancetle,  kleine  mesxerklingc  von  lanzen- 
form:  lanlzete,  Phlebotomus,  scalpellus  Steinb.  1,970;  lanzette. 
ein  Werkzeug  der  Wundärzte,  um  kleine  Öffnungen  zu  machen, 
auch  läszt  man  zuweilen  mit  ader.  .Iacobsson  2, 55S'.  vergl. 
länzlein.  äueb  eine  Irompelenscbneckc,  buccinum  lanccalum, 
lanzennadel.   Nemmcii. 

LANZETTENFÖRMIG,  LANZETTFÖRMIG,  adj.  in  form  einer 
lanzette:  lanzetlenförmig  lanceolalus  Nemnich  3,321;  lanzett- 
förmiges hlatt  heiszl  dem  qärlner  dasjenige  blalt,  welches  länglich 
ist  und  an  seinen  beiden  enden  schmäler  zuläuft.  Jacobssok  0,417*. 

LANZETTENMACHER,  m.  laszeüenmacher,  verfertiger  chirur- 
gisclier  instrtimenle.    JAConssoN  0,  420'. 

LANZETTENVOGEL,  m.  parra  chilensis.  Nemnich  4,  «04. 

LANZETTGRUNDEL,  m.  gobius  lanceolalus,  ein  fisch  mü 
la nzettfOnn iger  schuati z flösse. 

LANZIEREN ,  verb.  einem  hirsch  auf  der  fährte  folgen  und 
ihm  nachjagen ,  bis  er  von  den  hunden  umstellt  werden  kann. 
Jacobsson  2,  55ö",  nach  dem  franz.  lancer  la  bete,  Ic  cerf,  le 
sanglier  h.  s.  w.  (Littrk  2,  245*). 

LANZIERIIL'ND,  m.  canis  venalicus.    NEHNicn  1,  720. 

LANZKNECHT,  m.  umnedeutct  aus  landsknechl,  vgl.  .tp.  137. 
und  danach  auf  speerbewaffnele  krieger  itberhaupt  bezogen :  lan- 
cearius  ein  lantzentiagcr,  lantzknecht  Dasyp.  ;  die  hauphvaffe, 
und  eigentlich  die  einzige  welche  der  lanzknecht . .  gebrauchen 
konnte,  war  sein  speer.    Niebdhr  1,528. 

L.\NZLEIN,  n.  lanzette:  länzle,  scalprum  chirurgicum  Maa- 
LER  260*. 

LAPPALIE,  f  kleinigkeit,  nichts  wertes  ding,  von  Inppen  lumpen 
mit  laleinisclier  endung  und  in  folge  dessen  auch  mit  fremder  be- 
tonung  (lappälie).  dergleichen  bildunqen,  wahrscheinlich  durch 
die.  macaronische  poesie  gezeugt,  stehen  seil  dem  10.  jahrh.  nach- 
zuweisen, vql.  hankalia  theil  4^,455.  es  sind  eigentlich  neutrale 
plurale  und  die  früheste  vorkommende  form  unseres  wortes  niusz 
lappaüa.  von  einem  sing,  bnppale,  gelautet  haben,  aber  das  sprach- 
betputtsein  behandelt  sie  als  feminine,  zunächst  nur  im  plural 
ertcheinend,  in  welchem  das  wort  am  frühesten  von  Stiki.er  rcr- 
zeichnet  wird:  lappalien.  propr.  penicula  et  pannucea,  metaph. 
autem  batlologia,  nuqae,  gerrae  107t;  scbleclite  sachen ,  alias 
lappalien,  res  riles  et  tennes,  gerrae,  quisquiliac,  titirillitium, 
puerÜia,  nullius  prelii  1M9;  der  plural  ist  auch  noch  im  18.  jA. 
und  später  vorwiegend:  anbei  habe  ich  müssen  meine  lappalien 
vrdlends  fertig  machen,  hier  erhalten  sie  ein  exemplar  davon. 
es  sind  fabeln.  Less!>c,  12, 137 ;  den  andern  morgen  sah  ich 
Ascanic»,  der  an  der  seile  seines  meisicrs  einige  lappalien 
arbeitete,  (iöriie  34,270;  das  sind  vielleicht  die  wichtigem 
perlinenzslücke  seiner  sliibe,  wobei  man  lappalien,  leere 
tnarkenküslchen ,  ein  n.lhpull,  einen  schwarzen  basaltenen 
Kaligiila ,  der  aus  hrustmangel  nicht  mehr  stehen  konnte, 
ein  wandschr.'inklein  u.  s.  w.  nicht  anschlagen  wollte.  J.  I'aik. 
flrgelj.  1,120;  die  kleinsten  lappalien  sind  ihm  erheblich  genug 
ftlr  eine  depenche.  7"//.  1.05;  ein  paar  licht«chimmer,  hie  und 
da  ein  Stückchen  sph!iri'<cher  miisik ,  oder  ein  unmolivirter 
knall  gelang  mir  auch  glücklich  unterweiien  (beim  verkehr  mit 
geistern),  der  kleinen  lappalien  <ind  brieflesen  mit  dem  nabel 
und  gucken  durch  dicke  breiter  nntflrlicli  zu  geschwcigen. 
Innkiivax^   Miinthh.  2,123; 

e»  siphl  bei  dir.  Ihm  (dem  dirlitrr)  vnntuzjnhn  lappalien, 
du  nordUch  volk,  ihn  aber  »chfilzi  Italien!       Pl4TKN  32L 


der  sing,  die  lappalie,  von  AoEt.DNC*  verzeichnet,  ist  jetzt  häufiger 
im  gebrauche:  dieser  preis  ist  nur  eine  lappalie  für  ein  solches 
kunstwerk;  wegen  so  einer  lappalie  musz  man  sich  nicht 
entzweien. 

LAPPARSCH,  m.  für  einen  schlaffen  menschen.  Götiie.  vgl. 
theil  1,505.  rheinisch  ist  das  wort  Schimpfname  für  einen  lappigen 
menschen,  westerwäldisch  für  einen  trinker  (vgl.  dazu  unten  läppen 
=  schlürfen).    Kehrein  255. 

LÄPPCHEN,  n.  kleiner  läppen,   ah  flickfleck  an  einem  kleide 
(eergl.  auch  klebeläppchen  tlu-il  5, 1043),  orfer  abgerissenes  .Hück 
zeug:  liippgen,  liipplein,  panniculus  Hederich  1473;  verächtlich: 
kein  mahler  kann  die  grösze  der  alpen,  das  unendliche  meer, 
den  unendlichen  bimmel   schildern  auf  seinem  läppchen  lein- 
wand.    Heinse  Ardingh.  l,35t;  von  einem  halstuche: 
endlich  halt  ich  im  sinne,  mich  auch  zu  putzen,  wie  jene 
liandelsbiihclien,  die  siets  am  sonntag  drüben  sicli  zeigen 
und  um  die,  halbseiden,  im  sommer  das  läppchen  lienimhängl. 

GöTHE  40,251. 

Ohrläppchen:  ich  legte  ihm  zwei  ringe,  mit  groszen  schönen 
perlen,  an  die  obren;  die  ringe  waren  offen  und  klemmten 
das  läppchen,  so  als  wenn  es  dnrchsloclien  wäre.  34.  70. 

LÄPPCHENWEISE,  arfi'.  als  läppchen,  kleiner  fetzen:  so  sei 
es  denn  mein  Schicksal,  wie  es  dein  Schicksal  ist,  liimmel- 
anslrchender  tliurm,  und  deins,  weitverbreitete  weit  goltesl 
angegafft  und  läppclienweise  in  den  gebirnchen  der  Welschen 
aller  Völker  anftapeziert  zu  werden.  Göthe  44,13  (dritte  wall- 
fahrt nach  Erwins  grabe  im  Julius  1775). 

LAPPE,  LÄPP,  m.  l)  Iwmo  .ttolidus,  ineptus.  ein  in  den  ohrr- 
deutsclten  vollcsmundarlen  weil  verbreitetes  (Sc.nv.  1.1400  Fromm., 
lappes  Kehhein  250),  schon  dem  späteren  mhd.  eigenes,  und  mü 
laffe  .ip.  50  aufs  engste  verwandtes  wort,  das.  wie  letzteres  auf 
laffen  lecken,  schlürfen,  so  auf  das  gleichbedeutende  läppen 
(s.  unten)  sieh  stützt,  und  i-om  leckenden,  naschenden  kinde  aus- 
geht; wobei  aber  der  begriff  in  den  eines  schlaffen,  weichlichen,  und 
hernach,  geradezu  Ihürichlcn  menschen  um  so  leichter  umschbhil. 
als  neben  dem  verbum  läppen  schlürfen  ein  in  der  form  gmi: 
gleiches  läppen  schlaff  hangen  steht  (s.  unten),  beide  wol  im. 
gründe  ein  wort,  und  nur  zu  verschiedener  bedentung  später  aus- 
einandergegangen, die  schriflsprache  verschmäht  das  suhstanliv  zu 
gunslen  von  laffe,  doch  hat  sie  die  adjeclive  nbkitung  läppisch 
beihehalten.  läppe,  iners,  faluus,  stnltus,  vulg.  narr.  roc.  ine. 
theul.  ml";  läppe,  fatuus,  agrestis,  homo  .^tolidus,  er  ist  ein 
läppe,  homo  est  faluus  Steinbach  1,976;  höret  nur  ferner,  wie 
der  lappc  hat  hungern  müssen,  unw.  docl.  .375;  drei  söhne, 
von  denen  der  jüngste  Hans  hiesz,  und  ein  rechter  läppe  wni. 
ZiNCERi.E  luiusmärch.  2,17;  schalten  ihn  einen  läppen,  dasr 
er  sich  so  etwas  einfallen  lasse.  21 ; 

die  vasnacht  machet  vil  läppen, 

das  sich  mancher  macht  zu  eim  ackertrappen. 

faxin.  tt]t.  91,  19; 

ricbtcr,  ich  klag  euch  über  disen  läppen, 

der  gel  mir  des  nachts  umh  mein  haus  trappen.    221,  7; 

das  wendt  mir  an  mein  weih  von  Säckhendorf 

»nid  spriclit:  laap  dich  soll  nun  gar  henüegen, 

und  lasz  ein  jungen  werben 

nach  werdcr  min.       Pütkrichs  rhrenhrief  bei  Haupt  0,  .1<; ; 

so  henkt  si  mir  zwu  schellen  dran, 

so  beb  ich  an  und  gnappe, 

ain  groszps  klinglen  icb  da  han, 

(gleich  als  ain  ander  läppe.    Umland  volkfil.  C42; 

das  er  in  seiner  spanseben  kap 

nicht  herzog  als  ein  ander  lap.    frosclim.  2,2,3,  hl.  YaV 

die  eigentliche  Vorstellung  des  kindischen,  die  in  läppe  liegt,  zeml 
sich  in  der  häufigen  Verbindung  junger  läppe  (vgl.  junger  laff«- 
sp.Mfg.):  so  wir  jungen  läppen  müszig  geliii,  pflegen  wir  der 
Wollust.  A.  V.  EvB  philogenia  lOit";  da  nun  die  nechsten  stelt 
hörten    was  sich  verloffen  hell ,    und  die  jungen  läppen  da» 
regiinent  der  statt  beseszeu.  Keiskrsberc.  narrensch.   lös';  du 
siebest  wol,  er  ist  ein  junger  aufgewachsener  läpp  (che  cn'i 
t^  iin  cotal  giovanaccio   sciocco).    Rocc.  (I.V35)  .5S';    kurz,    di. 
allerklügste  müssen  mich  ohn  allen  zweib'I  vor  einen  junui 
läppen  gehalten  haben,  dessen   hoffarl  nothweuilig  nicht  l,u! 
dauern   noch  bestand  haben  würde.  Simpl.   1,292  Kurz:  biii 
mit    wandle    er    sich  zu  dem  jungen  läppen,    der  viel  wusi. 
was  der  krieg  vor  ein  ding  wiire.   Cnn.  Weisk  rr:»i.   i 
als  ein  junger  läppe,   pol.  uAscher  108; 

Miaii  findet  manrben  jungen  läppen 

iliT  anf  der  cn»<en  (fci  bor  Knappen,    fnstn.  tp.  3I.'>,20; 

du  junger  läpp,  du  wiml  mir  gehen 

die  meit!  ex  kUi  dir  KU.<t  mein  und  dein  leben.    519,29; 

und  siie^z  den  jungen  Inppcn  inn  dreck.    *.'i0,20. 
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sonst  ist  läppe  mit  thor  und  narr  formclliaft  verbunden :  sollich 
läppen  und  dildappen  seind  wir  under  dem  christlichen  namen. 
S.Frank  trunkenheit  G'; 

ach  du  verheiter  läpp  und  tor.    fastn.  sp.  666, 17; 

sprach  so  sol  man  bedören 

sollich  läppen  und  doren 

die  geren  hören  schmaichlerei. 

Nürnb.  meistert,  fnl.  23  no.  98 ; 

(die  icciber)  setzen  ihm  (dem  vwnne)  auf  die  esciohrn, 

machen  zu  eim  läppen  und  thorn.     H.  Sachs  3,4,75'; 

wiewol  ich  bin  ein  groszer  läpp 

und  mich  die  narren  gar  hand  bscssen.     trag.  Joh.  A2; 

oder  es  treten  adjective  oder  andere  beisdtze  ähnlichen  sinncs  hinzu : 
dasz  der  gute  bpp  nichts  thun  darf,  er  musz  sein  weih  erst 
dniiub  begrüszen.    Creidics  1,  427 ; 

sy  sprach :  du  magst  ain  läpp  wol  sein 

mit  deinem  torochten  wesen.    Hälzlerin  282,252; 

so  haisz  ich  der  Äckertrapp 

und  bin  auch  ein  müesalig  läpp,    fastn.  sp.  398, 5 ; 

herr  der  wirt,  ich  heisz  der  Tiltapp. 

ich  bin  gar  ein  einveliiger  läpp.    857,11; 

heimlich  anlegen  die  narrenkappen, 

gleich  einem  unsinnigen  läppen.    H.  Sachs  3,2,47*; 

und  hab  Simsen  dem  groszen  läppen 

an  hals  gestreift  die  narrenkappen.    3,1,54*; 

doch  musz  man  vor  den  armen  läppen 

verstelln  mit  einer  narrenkappen.    E.  Alberus  190; 

denselben  geiln  bulerischen  läppen 

bring  ich  auch  in  die  narrenkappen. 

J.  AisEB  457*  (229s,  18  Keller)  ; 
ihr  Schwestern,  lacht  jhr  nicht  der  alber-klugen  läppen, 
die  damen  sperren  ein  als  wie  in  blinde  kappen. 

LoGAU  2,  10, 37. 
in  Baiern  ist  der  läpp  ein  blödsinniger,  taubstummer.  Scdm.  a.a.O. 

2)  iappe,  auch  als  fem.  gebraucht,  närrin: 

(die  Jungfrau  spricht  zum  Schneider  auf  seine  lecrbung) 
schweig,  du  böser  schneider-knapp, 
ich  bin  nii  ain  solche  läpp,    fastn.  sp.  61S,  12. 

3)  läppe  für  einen  weibischen,  schlaffen  mensclien,  unter  ein- 
fiusi  des  verbums  läppen  hangen  (s.  oben  unter  1)  entstanden: 
es  lief  in  mir  herum,  ich  würde,  wenn  ich  mein  schülerieben 
so  fortsetzte,  zu  einem  weichlichen  und  liederlichen  läppen 
werden.    Arndt  leben  66.     Logad  braucht  das  wort  für  kapaun : 

du  Stacktest,  Veit,  nechst  unierm  dache 

in  einer  unvergunten  sache. 

wofern  du  mehr  wirst  drinnen  stecken, 

so  magst  du  dich  wol  besser  decken, 

sonst  möcht  es  sein  vergunte  sache 

dasz  man  den  hahn  zum  lapen  mache.    3,95,99. 

hierzu  steht  ein  schles.  adjectiv  läpe  schwach,  untüchtig  (Wein- 
hold 50),  das  düringische  adjectiv  läppe,  läpp  bezeichnet  schlaff: 
ein  lapper  kerl;  die  arme  hängen  ihm  ganz  läppe  am  leibe; 
avch  von  gegenständen,  die  niciu  fest  schlivszen:  der  deckel 
auf  dem  kruge  ist  läppe  geworden ;  läpp  werden,  flaccescere, 
läpp  oder  lappicht  sein,  flaccere  Frisch  1,576'.  vergl.  hierzu 
auch  das  adj.  schlapp. 

4)  ganz  im  entgegengesetzten  sinne  scheint  iappe  in  der  Zimmer- 
schen  chronik  zu  stehen:  herr  Johanns  freiherr  zu  Zimbern, 
herrn  Wörnhers  seiligen  son,  ward  ain  groszer  starker  herr, 
also  das  er  in  seiner  jugendt  umb  der  ungewönlichen  lenge 
willen  und  sierke  der  lap  von  Zimbern  gehaiszen  ward. 
1, 205,  2.  doch  wird  bei  dieser  bezeichnung  nicht  sowol  auf  die 
stärke,  als  auf  die  ungewöhnliche  länge  betonung  gelegt,  weil  die 
ijieder  und  die  haltung  langer  menschen  den  eindruck  des  schlaffen 
machen,  oder  die  ganze  erscheinung  an  einen  halbwüchsigen  knaben 
erinnert;  vgl.  schlank,  schlankel  und  schlingel. 

5)  sprichwörtliches,  amor  excaecat  etiara  Argum,  die  lieb 
macht  läppen.  S.  Frank  sprichw.  1,10*;  die  weit  ist  voll  läppen 
und  dillappen.   Sijirock  sprichw.  329; 

jedem  lapp 

gefällt  seine  kapp,    ebenda. 

wcrrtspielend  mit  dem  folgenden  subst.  läppen:  denn  unzüchtige 
liebe  macht  läppen,  und  wie  jener  schriebe,  so  ist  es  scbneider- 
werk.   Mathesil's  SyracÄ  1,117*; 

Heben  macht  läppen, 

von  ilisera  tuech  tragt  tnanicher  ein  kappen. 

ScH«.  1, 1496  Fromm. ; 
mit  dem  volksnamen  Lappen :  zum  beschlusz  ist  nicht  zu  ver- 
gessen, dasz  es  in  dem  mondreich  viel  Lappländer  gibt,  sind 
aber  nicht  von  denen,  die  den  wind  verkaufen  und  mit 
rchnen  und  schütten  fuhren,  sondern  man  nennet  sie  bald 
Lappen,  bald  Lappländer,  bald  Lappenhäuser  und  Lappen- 
mäuler.  Simpl.  16S4  3,804. 
VJ. 


LAPPE,  LAPPEN,  m.  l)  herabhangendes  stück  zeug  (vergL 
unten  das  verbünd  iappen  hangen);  ahd.  lappa  (fem.)  lacinia, 
ags.  läppa  (masc.)  säum,  franse,  mhd.  Iappe  masc.  und  fem.; 
fem.  ist  es  auch  nhd.  noch  bisweilen,  vgl.  unten  4.  als  modische 
Verzierung  eines  kleidungs^ücks :  sie  trugen  läppen  an  den  kogeln, 
hinten  und  vornen,  die  waren  verschnitten  und  gezottelt,  die 
ritter  wann  sie  hoffarten,  hatten  läppen  an  ihren  armen  bis 
auf  die  erde,  gefüttert  mit  bunt.  Limburg,  chron.  bei  Frisch 
1,577';  frauenhpfe,  kWeTjScapulare.  ebenda;  pero  grosz  schuche 
mit  läppen  {neben  gelabte  schu)  Dief. 42S';  die  läppen,  schuch- 
lappen,  obstragulum  .Maaler  262*; 

ir  mücsent  mir  ein  rotten  rock  abschniden, 

wis  hosen  und  ein  gruenen  ermel  han 

und  ein  blawcn  labben  dran,    fastn.  sp.  835,16; 
theü  der  priesterlichen  kleidung: 

dai  er  die  Hppen  treit, 

das  sol  iu  werden  gescit: 

diu  Iappe  ist  gescaffen 

ze  manenne  den  phaflTen, 

diu  bezeichenet  die  kiuscheit. 

deuliing  der  messgebräuchc,  in  Haupts 
zeitschr.  1,275. 
häufiger  abgerissenes  stück  zeug  oder  leder,    fetzen,    fleck:    qua- 
drillus  (sutoris,  in  caiceo)  Iappe,  lapp  Dief.  476';  pictacium  ein 
läppe  leders  nov.  gloss.  291* ;_  läppe,  vulg.  flecke  oder  ein  zotten, 
sarcimen,  pecies.    voc.  ine.  thevt.  ml';    läppe,  platz,  immissura 
Dasvp.  ;    niemand   flickt   ein   alt  kleid  mit  einem  läppen  von 
newem  tuch,  denn  der  läppe  reiszet  doch  wider  vom  kleid  und 
der  risz  wird  erger.  Matth.  9, 13 ;  niemand  flicket  einen  läppen 
vom  newen  kleid,  auf  ein  alt  kleid,  wo  anders,  so  reiszet  das 
newe,  und  der  läppen  vom  newea  reimet  sich  nicht  auf  das 
alle.  Luc.  5, 36  {im  Basier  nachdrucke  wird  läppen  erklärt  als  siuck, 
plelz,  lump,  vgl.  Fromm.  6,43');  meine  künden  bevortheile  ich 
nicht  um  den  kleinsten  läppen  {spricht  ein  Schneider).  Kotzebde 
dramat.  sp.  2,215;    der  palast  Ostheim  stand  noch  in  seiner 
integrität,    allein  zur  schneiderherberge ,   zu  einquartierungs- 
und   wachtstuben  verwandelt . . .  säle  von  läppen  und  fetzen, 
dann  wieder  die  gypsmarmornen  wände  mit  haken  und  groszen 
nageln  zersprengt.  Göthe  30,323;  Scheuerhader  oder  läppen, 
bestehet  aus  einem  groben  leinenen  zeug.  Jacobsson  7,202*; 
läppen,  flecken,  die  kleinen  stücke  zeuges,  so  bei  seile  gelegt  und 
zum  ausbessern  gebraudd  werden  können.  6,417',     vgl.  die  com- 
posila  fegelappe,  flicklappe,  scheuerlappe,  waschlappe.  wisch- 
lappe,  zeuglappe ;  ein  läppen  schwamm,  ein  groszes  stück  feuer- 
schwamm.   Campe  ;    mediziner    sprechen    auch    von    bautlappen, 
stücken  haut,  nie  sie  bei  Verwundungen  u.  ähnl.  sich  vom  körper 
lösen,     bildlich :  wie  schlecht  sieht  es  . .  mit  jenen  poetischen 
blumeniesen  und  vorratbsschränken  aus,  in  denen  man  sich 
fremde  läppen   für   zukünftigen   gebrauch    sammlet.    Herder 
zerstr.  bl.  3  (1787)  103 ;  wer  in  der  kürze  einen  eminenten  fall 
sehen  will,  wie  man  mit  der  gröszten  gemüthsruhe  und  be- 
haglichkeit  einen  neuen  läppen  auf  ein  altes  kleid  flickt,  der 
lese  .  .  Göthe  54,206;  formelhaß  lumpen  und  iappen:  phan- 
tasie,  die  aus  lausenden  zusammenträgt,  aber  nicht  das  rechte, 
sondern  auszerwesenlliche ,  ist . .  beltlerarmulh;   lumpen  und 
Iappen  und  kein  ganz  stück.  Heinse  Ardingh.  1,360.     Sprich- 
wörtlich: besser  ein  Iappen  denn  ein  loch.   Sisrock  329.     auf 
die  Iappen  treten,  zuschreiten,  vielleicht  ist  hier  an  die  fusziappen 
{Iheil  4*,  1034)  angeknüpft,  die  statt  der  strumpfe  gelragen  werden, 
da  man  für  fortgehen  auch  sagt  sich  auf  die  socken,  sich  auf 
die  Strümpfe  machen :  er  tratt  tapfer  auf  die  läppen,  so  dasz 
er  in  bälde  eine  junge  baurendirn  aus  seinem  dorfe  einholete. 
Simpl.  3,399  Kurz,  auch  niederdeutsch  heisz4  sich  fortmachen  sik  up 
de  läppen  geven.  Brem.  wb.  3,15;  einen  beim  läppen  haben, 
beim  ärmel?:  wenn  ich  ihn  nur  einmal  beim  Iappen  habe,  er 
soll    nicht    los   kommen.    Göthe  8, 84,    wofür   aber  im  jungen 
Göthe  2,307:    wenn    ich    ihn    nur   einmal  beim  lippen  habe, 
sonst   sind   die  verbalformen  lippen  und  Iappen  im  ablautspiele 
verbunden,  vgl.  unten  unter  Iappen,  und  ßr  läppern  hat  Stikler 
lippern  minutatim  solvere  671. 

2)  verächtlich  heiszt  lappc,  Iappen  auch  ein  ganzes  kleidungs- 
stück  oder  kleidung:  die  frau  base  aber  sieht  mehr  auf  die 
läppen,  auf  den  bettelstaat.  Rumoiir  noveUen  s.  28;  hessisch  ist 
läppen  das  halstuch  oder  kopßuch  der  weiber.  Vilmar  237;  vgl. 
dazu  die  Götliestelle  unter  läppchen. 

3)  Iappen ,  bei  den  jdgern  tücher  zur  Umstellung  einer  jagd : 
zum  betrug  {des  wildes)  gehören  garn  und  netze:  und  die 
man  zum  gewild  gebraucht,  nendt  man  auf  weidmännisch 
wildsei!,  wildgarn,  rcchgarn,  basengarn,  wehrplahen,  höhe  zu 
der  wehrplahen,  balbtucher,  wand,  welirtflcher  oder  läppen: 
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und  die  zun  Schweinen,  schweinseil.  Sebiz  feldb.  563;  dasz 
dem  andern  theile  dadurch  nicht  gelegenheit  gegeben  werde, 
seinem  iiachbar  das  wiidpret  des  nachts  mit  läppen  zu  ver- 
ziehen, sich  zuzulappen,  und  ihme  alsdcnn  abzufangen.  Göch- 
HADSEN  nol.ven.2Ab;  das  wild  geht  durch  die  läppen,  entrinnt 
den  fanylüchern:  ich  werde  indessen  die  treiber  an  das 
äuszerste  ende  der  landzunge  schicken,  damit  sie  die  schmale 
Verbindung  derselben  mit  dem  waldc  durch  netze  absperren ; 
das  wild  könnte  uns  sonst,  während  wir  essen  und  trinken, 
durch  die  läppen  gehen,  didaskalia  vom  29.  dec.  1872 ;  auch  in 
freiem  sinne,  durch  die  läppen  gehen,  ausreiszen:  es  ist  kein 
verlasz  mehr  auf  erden,  nichts  ist  fest,  die  heiligsten  Ver- 
hältnisse werden  gewissenlos  ruinirt,  auf  seine  freunde  durfte 
man  schon  lange  nicht  mehr  vertrauen,  jetzt  gehen  sogar  die 
feinde  durch  die  läppen.  Freytag  handsclir.  3,  7.  vgl.  feder- 
lappen,  tuchlappcn. 

4)  läppen,  nennen  auf  dem  Rheine  die  schiffer  ihre  seyel. 
Jacobsson  2,  559*.  sonst  wird  in  der  Schiffahrt  ein  eingesetztes 
oder  aufgesetztes  stück  holz  an  einer  schadhaßcn  verfaulten  stelle 
eine  läpp  genannt.    Campe. 

5)  lappc ,  hangende  haut  am  menschlichen  oder  thierischen 
körper,  schon  ahd.  brustlappa  paliaria  Giiafk  2,38;  nascnfl^gel: 
die  breite  der  nase  bis  an  die  läppen  der  nüslern.  Winkel- 
mann 4,177;  Zipfel  des  ohres,  vgl.  oben  unter  läppchen  ;  der  jägcr 
nennt  läppen  die  niederhangenden  ohren  eines  hundes  (s.  unten 
lappendig) ;  lappc  beim  hahn,  beim  truthahn,  die  hangende  haut 
unter  dem  schnabel  {vgl.  läpplcin) ;  beim  fleischcr  ist  läppen  an 
einem  rind  die  ßeischichte  haut,  welche  den  wansl  ausmacht,  auch 
der  dicke  läppen  genannt:  was  aber  aus  dem  bauche  weiter  unten 
gehackt  wird,  heiszt  der  dünne  läppen.  Jacobsson  2,559'.  im 
Henneberyisciten  läppen  die  kaldaunen. 

6)  anatomisch  lappenartige  theile  mehrerer  wcichgebilde,  beson- 
ders der  leber  und  der  hinge;  die  läppen,  oder  halbkugeln 
des  kleinen  gehirns.  so  heiszen  die  durch  den  sichelfortsatr 
von  einander  geschiedenen  beiden  seitentheile  des  kleinen  ge- 
hirns; . .  die  läppen  des  groszen  gehirns.  diesen  nanien  führen 
diejenigen  theile,  in  welche  die  untere  Oberfläche  der  halb- 
kugeln des  groszen  gehirns  abgetheilt  ist.   Nemnich  3,432. 

7)  läppen,  die  beiden  abtheilungen  eines  Samenkorns,  welche  das 
sich  in  der  erde  in  milch  verwandelnde  inchl  enthalten.  Jacobsson 
2,  559*.  auch  durch  einschnitte  gebildete  herabhängende  theile  der 
pflanzen,  lobi. 

h)  läppen  beim  Schlosser,  die  vorspringenden  stücken  eines 
eisernen  bandes  zum  kofferbeschläge.  Jacobsson  ebenda;  läppen 
eines  fischbandes  ist  der  theil  vom  fischbande,  der  in  das  holz 
hinein  gehet,  wie  ein  zapfen  eines  Zapfenlochs.  6, 417'.  sonst  ist 
läppen  der  nach  oben  stellende  breitere  theil  eines  im  rechten  winkel 
gesclimiedelen  hakens. 

9)  läppen  der  Stangen  beim  sporer  ein  stück  eisen,  welches 
vie  ein  läppen  gebildet  ist,  und  an  der  Stange  eines  pferdczaums 
zur  zierralh  dienet.  2,  550\ 

10)  läppen,  spindellappen,  beim  Uhrmacher  die  beiden  läppen 
an  der  spindel  einer  uhr,  worein  das  steigerad  mit  seinen  zahnen 
wechselsweise  greift.   2,559*. 

11)  läppen  die  zwei,  zwei  zoll  dicken  blätter,  die  an  jeder  seile 
der  zwange  an  den  armen  des  kehrrades  eines  wassergöpels  vor- 
handen sind,   ebenda. 

12)  läppen  im  Wasserbau,  die  vorsiehenden  ränder  an  den 
eisernen  Wasserrohren,  die  in  der  erde  zu  den  Wasserkünsten  gelegt 
werden,  zwisclien  welche,  wenn  man  zwei  dergleidien  röhren  ver- 
einigt, man  leder  oder  hul/ilz  legt  und  dieselben  hernach  mit 
schrauben  zusammenschraubt.  2, 559*. 

LAF'I'ELN,  verb.  schlürfen:  nun  Ist  bibendum,  nun  pede 
libero  zu  träppclen  tcllus,  und  zu  lüppelen  häl  us.  Garg.  95*. 
vergl.  das  folgende. 

LAPPEN,  verb.  lecken,  schlürfen:  lambere  läppen  Dief. 316'; 
läppen  oder  lacken,  wie  ein  hund,  längere,  allambere,  delambere 
Maaler  202';  die  zal  deren,  die  mit  der  hand  zudem  mund 
werfende,  das  wasser  laptent,  was  dreihundert  man  ubcral. 
KtutMt. predigen  135;  die  veldmausz  kroch  in  die  statt,  sie  kam 
lu  der  heünischen  mausz  in  einn  keller  darinn  stunden  aller- 
lei, brot,  nUsz,  sülzen  oder  galreyen,  cycr,  kuchcn  etc.,  auch 
lapten  (ie  den  wein  auKZ  den  Standern.  FiiANk  tprichw.  l,lOb'; 

dar  lerde  ik  ersten  lapcn  dat  bidi. 

Heinckt!  fuchs  1992; 
kauf  ich  ir  {meinem  weih»)  nit  ain  achOne  siruppen, 
so  macht  »r  mir  die  ergslen  luppen, 
da(  ich  w6lt  lieber  wsaser  läppen. 

KsLLta  ert.  au«  altd.  handickr.  188,2» ; 


ich  rat  dir  werlich,  du  gest  hiiiwcck  .  . 

ee  ich  dir  selbs  scliiesz  auT  die  zungen, 

das  du  konst  furpas  nimmer  läppen,    fastn.  sp.  88, 2C 

clweiin  was  ir  gcmains  gesclirai: 

wolauf  mit  mir  zum  marvensei ! 

nun  Icrnens  wasser  läppen.    Uhlanü  volksl.  429; 

(du  spriclist  jetzl)  kum  nyena  har, 
so  man  wyn  läpp  und  nit  spar; 
wie  oft  bat)  icli  dich  sehen  läppen 
mit  dinem  apt  in  der  kappen,    rychstag  842;. 
in  dem  ablautspiele  lippen  —  läppen : 
LüllafT,  das  mag  nit  gesein, 
das  ich  dir  geb  mein  rosenkrenzelein. 
es  gehört  keinem  solchen  lüllalTen  an, 
der  weder  lippen  noch  läppen  kan.    fastn.  sp.  586,1; 

vgl.  das  holslein.  libelabben,  gemein  küssen,  oft  und  viel  küssen 
SCUÜTZE   3,  3. 

läppen  gehurt  einer  gröszeren  Wortfamilie  an,  deren  einzelne 
glieder  in  den  bedeutungen  manigfach  von  einander  abweichen, 
die  gemeinschaßliche  würzet  lap,  deren  auslaut  leicht  variiert  und 
welche  nasaliert  und  nicht  nasaliert  au/liiit,  hat  den  eigentlichen 
begriff  des  niederhangenden,  wie  er  auch  in  sanskr.  rainb,  ranibate 
schlajf  herabhangen,  lamb,  lambate  niederliangen,  gleiten,  fallen, 
im  latein.hhor,  lapsus  sum,  labi,  labefacio,  labaie,  labes 
{vgl.  FiCK  '^  165)  erscheint  und  wie  er  den  deulsciten  labbcr  (sp.  i), 
lalT  (sp.  55),  lampeln,  laropen  (sp.  8S),  läppe  (sp.  193)  und  dem 
hernach  folgenden  verb.  läppen  zu  gründe  lieijt.  ihm  entspringt 
aber  auch  der  begriff  des  leckens  und  schlürfens,  der  wol  an  die 
Ihierische,  namentlich  hündische  art,  mit  hangender  zunge  wasser  zu 
nehmen,  anknüpft,  im  griech.  Xämu)  XiXatpa  und  tat.  lambere 
vorhanden  ist  und  auch  deutsch  sich  manigfach  geltend  macht,  vgl. 
oben  sp.  7  labern,  sp.hb  lafern,  sp.bl  laffen,  sp.l%  läppein  und 
unten  läppern,  ags.  lapian  lambere,  läpian,  lepian,  leppan  lecken 
lassen  (Leo  gloss.  106),  engl.  lap,  ßamldnd.  läppen,  niederl. 
leppen,  ddn.  labe,  Schweiz,  labben,  läppen  lecken  wie  die  hunde, 
schlemmen,  prassen  Stalder  2, 149,  bair.  läppen,  leppelen,  lep- 
pern,  trinken  mit  der  zunge  wie  der  hund,  schlürfen,  in  kleinen 
Zügen  trinken  Schm.  1,1490  fromm.;  im  Erzgebirge  heiszt  läppen 
schwatzen,  albernes  zeug  reden  (was  sonst  labern,  labbern  sp.  7, 
lafern  sp.bb,  vgl.  auch  lainpern,  lämpern  un/er  lainpen  sp.  S9); 
holstein.  labben,  lecken,  gemein  küssen,  labbern  saugen  SchCtzb 
3,3;  güttingisch  labbern,  lawwern  allzuoft  küssen,  verliebt  sclidkern 
überhaupt  Scuahbach  117".  entlehnt  ist  franz.  laper,  ilal.  lapparc 
lecken,     vgl.  auch  labbe  hdngelippe,  lefzc,  lippe. 

LAPPEN,  verb.  in  zwei  hauplbedeutungen. 

1)  intrans.,  schlaff  herniederhangen ;  von  körpertheilen,  kleidungs- 
slücken:  es  ist  alles  weich  und  lodlecht  an  einem  den  der 
schlag  gerührt,  es  lumlet  und  läppet  alles.  Keisersberg  post. 
bei  Frisch  1,576';  er  trug  es  (nämlich  sein  güitel)  auf  die 
handzwelen  art,  wie  es  die  Türken  tragen,  nicht  so  dünn 
auf  barfüszerseilerisch ,  wie  es  den  frawen  paternoslerweisz 
hinab  musz  läppen.  Garg.  117';  diser  lirlefanz  (ein  federbusch) 
läppet  jm  lustig  über  das  recht  or  herab,  wie  den  zimmer- 
leuten  die  hanenfcdern.  119';  andern  gab  er  so  ein  nasses 
auf  den  nabel, . .  dasz  jnen  kutteln,  krösz  und  dann  heraus/, 
wie  dem  Verräter  Judas  lapten.  206';  solch  krankheil  (der 
Pferde)  wirt  genieinlich  erkannt,  an  dem  stüts  triefenden 
wasser  ausz  den  oren,  und  das  sie  dieselben  lassen  läppen, 
darnach  auch  den  halsz  oder  den  köpf  henken  lassen.  Skbiz 
feldb.  152;  die  pferde  selbst  lassen  die  köpfe  sampt  den  ohren 
läppen  und  hangen.    Uffenbacii  2,64; 

mynr  {jelidcr  kcinsz  ist  one  schmerzen, 
eins  zittert,  das  ander  läppet  do, 
disz  schlotert  dort,  das  ryderl  h;.    attd.  bl.  1,30,8; 
eins  gleich  so  läppet  als  das  ander.    II.  Sicus  3,3,63*; 
den  rock  lasz  auch  lein  abher  läppen, 
dergleichen  raaniel  oder  kappen,    grobian,  D4'; 
wie  bistu  so  voll,  du  alter  tropf, 
schau,  wie  ihm  läppt  der  hals  und  köpf. 

SPiNGKRBRRu  mammons  sotd  II  t'; 
da  läppet  mein  wesen,  da  baumelt  die  pracbi, 
da  werden  die  falten  voll  löchcr  gemacnt. 

Cbr.  Vviisi  reife  gedankcn. 

sprichwörtlich,  im  gegensatse  zu  klappen : 

tlialer  klappen, 

Worte  läppen.    Sihrock  spricliw.  555; 

auch  noch  heule  die  rriiiienschmiede  luppen  und  klappen 
in  dieser  art  (des  lüten  knültelirrses)  geinciniglich  immer  hin. 
SciKiTTEi.  h92.  bair.  läppen  srluiukeln  Scim.  1,14".»«  Fromm.;  das 
frtquentaliv  davon  lappcrii  hciizt  nassauisch  hin  und  her  fahren  : 
der  stuhl  läppert,  tiefU  nidil  fesl,  die  bösen  lapperu,  sind  zu 
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weit.  Kebbein  256 ;  das  ül  das  Schwab,  loppern,  lose,  unbefestigt 
snn.  ScHM.  1, 1497 ;  alemannisch  lopperig  wackelnd : 

die  lan^e  fenster  schnattere  dervo  (ton  der  lufl) 

und  's  lopperig  ciirüi  (auf  einem  grabe).    Hebel  1, 168. 

2)  transitiv,  etwas  mit  läppen  versehen. 

a)  bei  schuhen:  calcei  clavati  sive  suppadi  gelapte  schwe 
Trochds  Ms';  suppactus  gelapt  ebenda,  gemeint  sind  schuhe, 
von  denen  zwei  stücke  des  Oberleders  lose  angeheßet  und  zur 
durchziehung  von  schnüren  eingerichtet  sind,  vgl.  oben  läppen  am 
schuh  sp.  194 ;  f «  der  naturwissenschaß :  lobatus,  mit  läppchea 
oder  anhängen  versehen ,  gelappt  {bei  blättern  und  thieren). 
Nemmch  3,433;  weidmännisch  läppen,  das  wild  mit  läppen  um- 
stellen: seinem  nachbar  das  wildpret  des  nachts  mit  läppen 
zu  verziehen,  sich  zuzulappen.  Göchhacses  not.  ven.  245.  vgl. 
einlappen. 

6)  am  häufiysten  einen  läppen  auf  etwas  schadhaftes  aufsetzen, 
flicken:  quadrillare  laufen,  flicken  Dief.  476*;  pictiare,  pictaciare 
läppen  nov.gloss.i9i';  hosen  läppen,  in/erpo/are  ca/iqas  Stieler 
1070;  hessisch  läppen,  flicken,  ausbessern,  jetzt  fast  nur  noch  von 
kleidungsstücken,  ehedem  aber  von  der  ausbesserung  jedes  gerätes 
und  sogar  der  bauwerke.  Vilxar  237  {mit  belegen  von  1563); 
niederd.  läppen,  läppen  aufsetzen,  meist  in  der  Verbindung  flicken 
un  läppen  Scu.^)ibach  lis',  vgl.  auch  kessellapper,  kessel flicker ; 
ich  wil  hie  noch  nicht  antworten,  auf  die  sophistische  und 
arme  glöslin,  die  hie  d.  Carlstad  über  den  kelch  flicket  und 
läppet.  LcTHER  3,72';  er  {goU)  spricht ..  ich  wils  setzen  und 
stellen,  das  es  feste  stehe,  als  wolt  er  sagen,  es  hat  sich 
das  jüdisch  volk  bisher  geflickt  und  gelapt  mit  den  königen, 
hab  ich  jnen  zu  zeiten  einen  fromen  könig  erwecket,  als 
Ezechiam,  so  haben  sie  zehen  böse  dagegen  gehabt,  ich  wil 
einmal  ein  könig  aufrichten  und  setzen,  der  sol  bleiben.  426' ; 
lieber  meuchler,  seid  jr  da  zurissen,  so  läppe  euch  der  teufel. 
5,  307',  vgl.  8,  290* ;  hie  war  angst  und  not ,  hie  hatten  die 
theologen  zu  flicken  und  zu  läppen.  6,  S9* ;  ein  neu  tuch  aufn 
alten  rock  gelappt,  br.  5, 353 ;  gelapte  oder  gepletzte  bücher, 
die  wider  das  blut  Jesu  Christi  jhr  lesterung  auszspeyen, 
sind  one  nachtheil  nicht  zu  lesen.  Mathesics  Sar.  67';  eines 
lages  sasz  er  (ein  Schuhmacher)  ganz  still  da  und  läppte  einen 
schuh.  J.  W.  WoLKF  niederl.  sagen  s.  566; 

0  babst  wie  viel  du  lallst  und  papst 
und  deinen  bettlermantel  lapst. 

Kirchhof  wendunm.  358*. 

LAPPENBERG ,  m.  ort  wo  der  unrat  einer  stadt ,  lumpen, 
bauschutt.  kehricht  aufgeschfUtet  wird,  in  verschiedenen  Städten, 
s.  b.  Bildesheim  {zeitschr.  fitr  kulturgesch.  1857,  s.  ig,"}),  Erfurt 
(Cassel  Erfurter  bilder  u.  brauche  s.  35. 45) ;  niederd.  lappenbarg 

SCBAHBACH    llS'. 

LAPPENBIENE ,  f.  apis  centuncularis  {weil  sie  zu  bauma- 
terialien  ihres  nestes  kleine  stücke  blälter,  besonders  vom  rosenstock 
nimmt).   Nemsich  1,  374. 

LAPPENBLUME,  f  hypecoum  procumbens,  auch  hornkümmel, 
Schotenkümmel,  pfefferkümmel.    Nem.nicb  3, 197. 

LAPPENDIG,  adj,  läppend,  hangend: 

manch  schöner  bund  in  dem  wasser 
mit  lappendigen  langen  bhenken. 

WiocRA«  irr.  bilg.  17'. 

LAPPENEI,  n.  narrenei,  bild  eines  ungegründeten  Verdachts, 
den  man  jemandem  in  den  köpf  gesetzt  hat: 

was  Wunders  wird  er  fahen  an, 

der  wundersellzam  egelmeier  (narr), 

auszubrüten  solch  lappeneier, 

die  ir  im  habt  unter  gelegt.     II.  Sachs  4,3,9*. 

LAPPENHAFT,  adj.  und  adv.: 

alles  schier  so  lappenhaft 
geflickt  (in  dem  drama),  und  eins  ans  andre  nur  so  hiogenäht, 
dasz  ich  den  bühnenscliueider  für  den  wirklichen 
Verfasser  halte.  Plateü  298. 

LAPPENHAÜSEN,  ßngierier  eigenname  für  ein  mit  narren 
oder  Ihoren  besiedeltes  dorf: 

in  dem  tal  ze  Grausen 

äin  darf  hie^  Lappenbuusen, 

was  gelegen  wunechleicb.    ring  2*,  2; 

ge  Lappenhausen  cham  er  do.    57',  29. 

LAPPEN  HÄUSER,  m.  einwohner  von  Lappenhausen,  narr,  thor: 
herr,  wie  kinden  ir  ein  solcher  Lappenheuser  sein?  Ztmm. 
chron.  4, 150,  15; 

bald  hinkt  heran  ein  Lappenheuser, 
hieng  das  heupt  wie  ein  alt  cartlieuser. 

froschmeuteler  1,1,10  (bl.  kT). 


LAPPENKÄSTCHEN,  n.  behäller  für  läppen  oder  flickflecke 
bei  den  frauen.   Jacobsson  6, 418'. 

LAPPENKÖRBLEIN,  n.  kürbchen  zu  demselben  zwecke,  ebenda. 

LAPPENKUNST,  /.  kunst  der  thoren :  du  solt  auch  gedenken, 
das  du  in  allen  zufallen  der  wunden  bewert  seyest,  nichts 
leichtfertiges,  nichts  mit  lappenkünsten  handien,  sondern  mit 
der  gerechten  kunst.    Paracelsüs  chir.  schriß.  33  C. 

LAPPENMANN ,  m.  bei  den  rheinischen  Schiffern  der  mann 
der  die  aufsieht  über  die  segel  hat.  Campe  ;  lappmann  Jacobsson 
2,559*.  in  der  Zimmerschen  chronik  aber  lump,  nichtswerter 
mensch:  demselbigen  hat  herr  Johannes  Werner,  sein  herr, 
uf  ain  zeit  ain  hupseh  par  hosen  geschenkt,  wie  dozumaln 
der  sitt  gewesen,  die  hosen  zu  tragen,  das  hat  nun  die  an- 
dern knecbt  und  diener  entweders  verdrossen,  das  er  in  disen 
hosen  also  solle  umbherprangen,  und  habens  im  missgont, .  . 
oder  das  sie  in  sonst  für  ain  lappenman  gehalten.    1,492,10. 

LAPPENPUPPE,  f  aus  läppen  zusammengeflickte,  schlechte 
puppe,  verächtlich  von  nichtswerten  dienern:  zum  henker!  sie 
haben  ja  so  viele  lappenpuppen  angenommen,  kann  denn 
nicht  wenigstens  einer  von  den  kerlen  mit  den  haaren  um- 
gehen? J.  E.  Schlegel  3, 564. 

LAPPENSCHNECKE,  f.  name  mehrerer  schneckenarten,  turbo 
delphinus,  strombus  gigas,  und  volula  laponica. 

LAPPENSPIELER,  m.  einer  der  lappenspiele,  thörichte 
gaukeleien  treibt:  das  jenige  prächtige  gebäw,  in  welchem  der 
nunmehr  erblindte  Samson  ein  zeitkürzenden  lappenspieler 
müszte  vertretten,  und  mit  seinem  elenden  stand  die  Philister 
zum  lachen  kutzlen , . .  wäre  auf  zwei  säulen  gegründt.  Abb. 
A  S.  Clara  gack  gack  (l68S)  16. 

LAPPENSTEHLER,  m.  der  läppen,  flickflecke  stiehU,  Schimpf- 
name für  einen  Schneider: 

doachter,  wullt  du  'n  mann  hem? 

'ja,  moder,  ja ! ' 
wullt  du  denn  en  schnieder  hem? 

'ne,  moder,  ne  1 
so  nennt  se  mie  de  schniederin, 
un  de  lappensteblerin.' 

Pröblk  wettt.  u.  geistl.  volksl.  v.  volksschausp.  121. 

LAPPEN WAARE,  f.  nichtswerte  waare:  geht  das  immer  so 
fort,  zwischen  kleinen  geschaffen  durch  immer  müssiggang 
getrieben,  nach  dominos  und  lappenwaare.  der  junge  GOthe 
3, 108  {an  Aug.  Stdberg,  von  1775). 

LAPPENWERK,  n.  lumpichtes  werk,  unwerte  sache,  lumperei: 
was  solt  solcher  hoher  geist  auf  solch  lappenwerk  antworten? 
Lcther  3,470";  das  disz  lappenwerk  verdrüszlich  wer  alles  zu 
beschreiben.  Frank  weltb.  159  ;  machet  creuz  und  segen  {zu  der 
wunde)  und  ander  dergleichen  lappenwerk.  Paracelscs  cJiir. 
sehr.  61 ;  dann  disz  ist  eitel  lappenwerk.  Fischabt  bienk.  60* ; 
mit  deinem  Niclausz  ist  es  lappenwerk.  Kibcbhof  wendunm. 
266';  sich  rühmet,  das  er  durch  ein  sonnet,  oder  sonst 
ein  lappenwerk  einem  frauenzimmer  das  herze  abgenommen. 
BüTSCBRY  Patm.  507 ;  am  traurigsten  wäre  es,  wenn  gar  keine 
{politische)  auferstehung  zu  hoffen  wäre  bis  der  letzte  trieb 
kindischer  lust  an  tand  und  lappenwerk  durch  menschenmark 
gebüszt  wäre.    Zelter  an  Göthe  1,363; 

(du  versteheul)  wie  hoch  die  adle  kunst 
der  teütschen  dichtung  steig,  als  welche  gleichsam  dunst 
und  eütel  lappenwerk  forhin  so  lang  gewesen.     Rompleb  76. 

LAPPER,  m.  flicker;  vergl.  altlapper,  kessellapper,  schuh- 
lapper ;  lapper,  hosenlapper  sarcinator  Stisleb  1070 ;  vgl.  auch 
theil  4*,  1842. 

LAPPEREI,  LÄPPEREI,  f  1)  das  flicken:  lapperei  satura, 
interpolatio  Stieler  1071 ; 

und  eben  dieses  (flicken  der  spräche  mü  fremden  Wörtern)  wehr 

den  Teütschen  auch  gescbehn, 
wenn  nicht  mit  allem  ernst  da  wehre  xugesebn : 
der  lapperei  gewehrt,  das  reine  teuuch  erzwungen, 
das  nichts  erbeiilen  darf  von  frembder  sprach  und  zungen. 

Kachel  satyr.  qed.  (1677)  s.  in. 
2)  häufiger  lumpenwerk,  abfall;  im  eigentlichen  sinne:  sich 
enthalten,  schult  und  lapperei  an  die  kirchwinkel  zu  schütten. 
Eilenburger  stattOen  bei  Kretsic  beilr.  3,  94;  lumpichtes  zeug, 
flickfleck:  wann  einer  glaubt,  dasz  seine  alte  beschissene  schuh 
oder  etwas  angehengtes  oder  uinbwundens  oder  dergleichen 
ander  lepperei,  so  er  tregt,  jn  vor  Unfall  bewarcu,  der  steckt 
warlich  in  stäter  abgötterei.  Fischabt  (fo^monomunw  (1591)293. 
übertragen,  lumpenweun,  Unordnung:  es  ist  lauter  lapperei  mit 
ihm,  haeret  in  luto  ut  mus  in  pice,  immemor  est  mandatorum, 
nunquum  officio  suo  satisfarit,  negligenler  gerit  omnia.  Stibler 
1071;  auch  nichlswerte  kleinigkeit:  lapperei,  puerilia,  ineptiae 
Frisch  1,&7T',  «ne  lumpenwerk,  lappalie  (s.  d.) ;  weil  dir  deine 
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lappereien  rnUzglflcken,  kommst  du  und  willst  ein  schclm, 
ein  meuchelmörder  werden?  Schiller  räuber  3,2;  um  einer 
lapperei  willen. , Engel  der  dankbare  solin  ZO;  in  dieser  schrift 
behält  Wezel  recht,  und  wenn  Plaincr  noch  darauf  antwortet, 
so  ist  leicht  zu  vermuten,  dasz  er  wieder  recht  heliiilt,  wies 
bei  allen  lappereien  der  arl  ist.  (Schulz)  alni.  der  belletrislen 
(17S2)  s.  213;  ich  sehe  dasz  .. 'des  minnesangs  friihling' . .  in 
meinem  nächsten  durch  die  lappereien  des  rectorats  verküm- 
merten jähre  wohl  nicht  zu  stände  kommen  wird.  Lachmann 
(in  Uhland,  Germ.  12, 245 ;  in  einigen  beispielen  mit  dem  bestimmten 
sinn  der  thorheil  oder  des  thörichten  gebahrens,  an  läppe  sp.  192 
angeschlossen : 

her  konik.  wir  kunen  nit  versten, 

wie  wir  ein  urteil  sullen  feilen, 

dann  licist  euch  des  pocks  halben  auch  erzelcn, 

wie  in  ir  vaier  enpfolhen  hah. 

das  man  doch  irs  geschreis  kum  ab, 

wann  ir  seht  wol,  es  ist  eitel  lepperei.    fnstn.  sp.  84, 12 ; 

was  geheit  ir  euch  mit  solcher  lepperei?    274,24; 
solch  toll  fantasey, 

wie  sonst  viel  ander  lepperey 

der  teufel  hat  gerichtet  an.    E.  Albbrus  83; 

was  in  meiner  Jugend  mäyen 

von  der  Venus  kindeleyen 

ich  gezeichnet  auT  papier, 

dieses  auch  entführt  er  (</«•  kricg)  mir. 

0,  ich  wolt  jhm  wol  verzeihen, 

wann  bei  diesen  lappereyen 

die  gepachte  krumme  band 

ferner  sich  hätt  abgewand.    Logau  2,40,50; 
mein  gott,  die  letzte  weit  wie  kindisch  wird  sie  doch! 
rühmt  jhre  lapperey  für  alle  weiszheit  hoch.    3,252,199; 

kein  mensch  ist  davon  frei,  dasz  er  nicht  zuweilen  lappereien 
sagen  solle.    Bode  Montaigne  5, 3.     vgl.  lafferei. 

3)  lapperei,  auch  das  zuläppern  oder  verläppern  (des  geldes). 
s.  das  folgende  läppern. 

L.\PPER.N,  vcrb.  (frequentativ  von  läppen),  hin  und  her  fahren; 
vgl.  unter  läppen  1  am  ende  sp.  196. 

LÄPPERN,  verb.  frequentativ  von  läppen. 

1)  lecken,  schlürfen:  so  ligt  auch  nit  die  ganz  total  häl 
gesundheit  unserer  menschheil  an  dem,  dasz  man  wie  die 
eanes  läpp,  schlapp  und  läpper,  und  tropfen  für  tropfen 
schupf,  sonder  viel  mehr  an  dem,  dasz  man  fein  frfl  trink. 
Garg.  ico';  ich  will  ein  wenig  läppern,  und  den  tag  so  zu- 
bringen, cyalhos  sorbillans  diem  paullatim  hunc  producam.  Stein- 
BACii  1,9'6;  leppern,  bibere  haustibus  exiguis,  paulatim  degustare 
Serz  90";  Schweiz,  labbern  und  läppern  Stalder  2,149;  bair. 
leppern  Scn«.  1,1496  Fromm.;  AJrn/n.  leppern,  leapern  milder 
ztinge  trinken,  schlürfend  trinken  Lexer  177;  hessisch  leppern 
ViLsiAR  247;  na,ssauisch  läppern,  öpers,  aber  immer  wenig  trinken, 
auch  eine  flüssiykeit  mü  der  hand  oder  einer  schaufei  schnell  aus 
einer  Vertiefung  herauswerfen.  Keurein  256.  vgl.  dazu  labern, 
lafern,  läppein. 

2)  in  kleinen  Iheilen  etwas  ansammeln  oder  ausgeben,  henneberg. 
lappern  und  läppern,  anwachsen  durch  hinzufügung  von  kleinen 
dini;en  zu  kleinen  Fromm.  3, 133,  bei  Stieler  671  lippern  minu- 
talim  solvere ;  gewöhnlich  in  den  composilen  verläppern ,  abläp- 
pcrn,  zuläppern,  zusammenläppern:  sein  geld  verläppern,  in 
kleinigkeiten  ausgeben;  mit  dem  schuldenbezahlen  verläppert 
man  nur  sein  geld,  volksmäsziges  wilzwurt;  kärntn.  epans  ver- 
leppern,  verthun,  durchbringen  Lexer  178;  einem  geld  ab- 
läppern,  es  ihm  in  kleinen  summen  abfordern;  einem  etwas 
zuläppern,  es  ihm  nach  und  nach,  in  kleinen  Iheilen  geben; 
etwas  läppert  sich  zusammen,  mehrt  sich  nach  und  nach  durch 
stetes  hinzukommen  von  kleinigkeiten. 

LÄPPERSCHULÜEN,  f  plur.  kleine  schuldposten.  in  Franken 
(SciiM.  1,149«  Fromm.),  auch  in  Düringen,  Obersachsen;  bei 
Jacobssu!«  0,273*  klillerschuld,  lappschuld,  lapperschtild,  eine 
schuld  die  nicht  auf  ordentlichen  verschreihungen ,  wechseln  oder 
verkehr  beruht,  sondern  aus  kleinigkeiten  durch  lei/ien  und  borgen 
herrührt. 

LAIM'ETUCH,  n.  herabhängendes  ttück  tucJi,  als  Verzierung 
eines  ermels,  vgl.  oben  unter  läppe  1,  sp.  193:  zu  der  zeit  als 
ich  ein  knabe,  war  zu  Giesen  ein  französischer  Schneider, 
der  finem  «tudioso  ein  wams  machen  solle,  ich  weisz  aber  nit 
ausz  was  Unvorsichtigkeit  er  die  ermel  zu  kurz  geschnitten, 
deruwegen  der  »chneider  ein  lappetuch  angeslicket,  und  die 
nath  und  seiden  wol  beworfen,  und  Rcitzam  verrigelt  halle; 
als  diesen  die  andern  gesehen,  meineti-n  sie,  es  were  alamodo, 
und  zerstückelten  alle  ermel,  und  hefteten  nie  wider  zusammen, 
und  slaflrten  et  auf«  beste  mit  neide  ausz.    ScHUCfius  635. 


LAPPHORN,  n.  eine  schneckenarl,  strombus  gtgas,  auch  lappen- 
schnecke. 

L.\PPICHT,  adj.  lappenartig,  wie  ein  läppen  aussehend:  lap- 
picht,  läppicht  flaccus,  flaccidus  Steinbach  1,976; 

darzu  der  kranich-hals  und  der  lappäcbte  kragen  (lialskragen, 
als  modetrachl).    Opkl  u.  Cobji  413,7. 
ßr  läppisch,  narrenhaß.: 

einst  stand  der  lappichte  geselle 

und  wusch  die  äugen  aus  der  quelle.    Wielamd  18,366. 

jetzt  oft  in  der  form  lappig:  ein  lappiges  klcid,  das  wie  etn 
läppen  aussieht,  sciüaff  herunterhängt;  welterauisch  lappig /iet/er- 
lich,  lumpig,  schlecht.   Kehrein  256. 

L.\PPIG ,  adj.  mit  läppen  versehen :  ein  blatt  ist  lappig  (»n 
der  bolanik),  wenn  es  durch  liefe  bis  zur  hälfte  reichende  ein- 
schnitte in  läppen  zerlheilt  ist.    Campe. 

L.\PP1N,  f  ndrrin,  thörin:  wesz  stest  du  doch  da  verborgen 
du  giosze  leppin.  VVirsung  Ca/fj;s/u.')  (1520)  Qs';  summa  sie  ist 
ein  läppin,  dasz  ich  sorg,  wo  man  sie  verheiraf,  so  würden 
alle,  so  mit  ihr  kundschaft  hellen,  ihr  spotten.  Bebelii  facetiae 
ins  tcntsch  gebracht  {Frankf  1589)  58'. 

LÄPPISCH,  adj.,  kürzer  auch  läppsch. 

1)  nach  läppen  schlaff  hangen ,  schlaff:  ich  sehe  wol ,  das 
sich  königc  und  fürsten  so  Icppisch  und  lessig  stellen  wider 
den  Türken.  Luther  4,439";  läppische  obren,  aures  marcidae, 
lappische  glieder,  membra  ßaccida  Stieler  1071.  welterauisch 
ist  läppsch ,  läppisch ,  auf  geschmack  und  körperliches  befinden 
bezogen,  geschmacklos,  kraftlos:  das  wasser  schmeckt  läppsch; 
es  ist  mir  so  läppsch.    Kehrein  256. 

2)  gewöhnlich,  direlU  an  läppe  narr  angelehnt,  irie  ein  junger 
läppe  sich  geberdend,  kindiscli,  unreif;  von  menschen:  läppisch, 
ineplus  Maaler  260";  läppisch,  stolidus,  fatmis  Frisch  1,577*; 
die  aberwitzigen  leppischcn  leul.  Aventin.  106;  die  geborne 
doctor  werden  {im  mal)  fast  läppisch  sein ,  wiewol  es  den 
gemachten  oft  auch  nicht  fehlet.  Fischart  groszm.  (1607)  F5' 
(631  Sciteiblc);  ein  läppscher  mensch,  homo  ineptus,  ein  läpp- 
sches  frauenzimmcr,  inepta  et  graecula  foemina  Steinracii  1,976; 
halten  wir  uns  nicht  mit  dem  geplapper  eines  läppischen 
mädcliens  auf,  das  noch  nicht  weisz  was  es  sag!  I  Wieland 
19,162;  Pulcinelle  (täppisch,  fast  läppisch).  Göthe  41,29; 

ich  wil  wenen,  du  solst  sie  (deine  frau)  weisen  und  leren, 

so  will  du  ie  lenger,  ie  leppischer  weren.    fastn.  sp.  42, 19 ; 

ich  hau  ein  pulen  der  ist  junk, 

der  hat  noch  freies  gemüts  genuk, 

den  das  er  noch  zu  Icppisch  ist.    520,15,  vgl,  732,2; 

nicht  leichtfertig  fürwitz  und  Icppisch 

wankelmütig  gschwetzig  und  deppisch.    H.  Sachs  1,48'; 

ein  läppisch  gemülh  hat  gefallen  an  überflüssigen  ceremonien. 
Lkiimann  131;  vom  denken  und  thun :  ein  närrische  und  läp- 
pische enischuldigung,  die  gar  kein  form  noch  gslall  hat, 
causa  inepta  Maaler  260'  ;  im  grund  war  es  eitel  leppisch, 
efflsch  und  kindisch  narnwerk.  Alberüs  widder  Witzeln  GH'; 
die  will  ich  nur  verlachen ,  welche  frembde  sprachen  mehr 
als  die,  so  sie  von  ihrer  mutier  gclernet,  liehen  und  ver- 
ehren, und  durch  solche  läppische  affeclion  sich  allerdings 
stellen,  als  wann  sie  ihr  herkommen  verleugnen  ...  wollen. 
Simpl.  4,  387A«rz;  eine  neigung,  die ...  indem  sie  ohne  hal- 
tung  und  ohne  grundsälze  ist,  läppisch  wird.  Kant  7, 39i; 
Athens  bürger  schicken  durch  ihr  Iflppisches  lob  den  Alexander 
an  das  ende  der  well.  10,10;  iöppischer  einwurfl  Schiller 
kab.  u.  liebe  4,7;  diese  läppische  Schulweisheit.  Arnim  1,132; 
das  Ihymiänchen  {als  wort  in  einend  gedichte)  hatte  etwas  läp- 
pisches. BCRfiHR  132*;  und  endlich  halle  er  diesmal  (Gleini  ttet 
der  abfassung  seiner  kriegslieder)  seine  läppische  Weichlichkeit 
überwunden.    Danzel  Lessing  (1850)  1,337; 

derhnibcn  dasz  man  gott  zu  schmnch 

solch  lappisch  diug  (calenderpropliczeiungen)  nicht  halt  lu  hoch. 

FiscHART  yro.'itm.  142. 

adverbial:  unter  allen  teuUchcn  namhaften  stalten  aber  be- 
dunkt  mich  keine  lappischer  teutsch  reden  als  das  sonst 
majeslälischc  Cöln,  deren  sprach  stmsl  niemand  besser  an- 
stehet als  dem  weibcrvolk,  doch  nur  denen,  die  sonst  auch 
schön  sein.  Simpl.  4, iOZ  Kurz ;  sich  läppisch  stellen.  Lehmann 
32;  läppsch  verfahren,  ineple  agere.    Steindach   1,97«; 

er  l<t  hin  gpawr  in  meinem  muoi, 

der  unrecht  lepl  {lebt)  und  liippisch  Itloi, 

nicht  einer,  der  »m  weisem  gfort 

■ich  mit  trewer  nrbiiit  nert.     rini;  I',  6; 

und  tappt  auch  gleich  recht  lAppi^ch  drein,    tioriii  2,218, 

der  frcui  sich  traun  so  Iftppiüch.    8,113; 
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tn  die  bedeutung  ungeschickt  übergreifend: 

ich  weis  (lies  enweij),  wie  er  so  leppisch  stach, 
das  er  dem  pfaffen  ein  ädern  draf. 

Kellbr  cizältl.  aus  altdeutsch,  handschr.  112, 11; 

in  der  adverbialform  läppischen :  lappischen,  fatue,  inerter,  voc. 
ine.  tbeul.  ml'; 

wie  tbut  ir  neur  als  leppischen?    fastn.  sp.  657,4. 
substantivisch   in   der  form   läppisch  und  läppsch,    narr:    das 
müssen  läppsche  sein,  die  sich  um  mädchen  quälen,  die  bunte 
reihe  oder  eine  handvoll  lustig  satt/r.  gesprdche  zwischen  Leipziger 
neugier.  Junggesellen  u.  politischen  mädchen,  Schersfeld  1764 ; 

dasz  sie  sich  ganz  gewisz  oft  gnug  zusammen  schleichen 
und  dieser  läpsch  alsdenn,  was  er  nur  sucht,  gleich  flndt. 

LoHENSTKi«  Arm.  2,  i486' ; 

ein  junger  läppisch,  ganz  milchbärtig, 
sehr  aufgeblasen  imd  hofiartig.    Tieck  1,254. 
vgl.  läppschen. 

LÄPP  JA  GEN,  n.  ein  jagen,  bei  welchem  das  wild  durch  läppen 
(ho.  3,  sp.  194)  umhegt  wird:  ein  lappjagen  auf  roth-  und  dam- 
wild.    Berliner  tagebl.  vom  7.  noi'.  1S77. 

LAPPLÄNDER,  m.  der  volksname  wortspielend  auf  änen  narren 
angewendet,  vergl.  die  stelle  aus  dem  Simpl.  unter  lappe  sp.  193. 
im  Nassauischen  bezeichnet  Lappländer  eine  in  läppen,  lumpen 
umhergehende  person.    Kehreis  256. 

LAPPLÄNDERSNASE,  f.  dicke  plattgedrückte  nase  {wie  sie 
einem  Lappländer  eigen):  warum  gerade  mir  die  lappländers- 
nase?  gerade  mir  dieses  mohrenmaul?  diese  hottentotten- 
augen?   Schiller  räuber  1,1. 

LÄPPLEIN,  n.  kleiner  läppen,  mhd.  leppelln,  lepplin  Lexer 
1, 1SS3:  läpplein,  linamentum,  peniculus  Stieler  1071;  als 
schmuck  oder  abzeichen  an  kleidungsstücken :  rede  mit  den  kin- 
dern  Israel,  und  sprich  zu  jnen,  das  sie  jnen  lepplin  machen 
an  den  fittigen  jrer  kleider  unter  alle  ewren  nachkomen,  und 
gele  schnürlin  auf  die  lepplin  an  die  fittig  thun.  4  Mos.  15,38; 
du  solt  dir  leplin  machen  an  den  vier  fittigen  deines  mantels, 
damit  du  dich  bedeckest.  5  Mos.  22, 12 ;  kleiner  fetzen  zeuges 
oder  leders:  läszt  man  ihm  das  läpplin,  so  wird  er  fortan 
lernen  das  ledder  fressen.  Lcther  br.  5, 553 ;  sprichwörtlich 
ein  läpplein  davon  tragen,  etwas  was  einem  anhängt:  sonderlich 
so  einer  böses  im  sinn  hat ,  kompt  {vom  Schauspiel)  selten 
frömmer  wider  heim  ja  wol  böser,  dann  diser  v\ege  ist  den 
frommen  unbekandt ,  und  wer  daselbst  hinkompt  ausz  Un- 
wissenheit, werde  gewisz  ein  läplin  darvon  müssen  tragen. 
Petrarch.2'' ;  wischläpplein  linteolum,  strophiolum  Stieler;  kleine 
hangende  haut  am  menschlichen  oder  thierischen  körper  {vergl. 
lappe  5,  sp.  195):  ohrläpplein  ansula,  auricula  infima,  lobus 
Stieler  ;  das  läple  so  an  eines  hauen  halsz  lampet  oder 
hanget,  der  hart  eines  gückels,  palea  Maaler  260*. 

LAPPMANN,  m.  vgL  lappenmann. 

LAPPREIS,  n.  dünne,  mit  haken  versehene  Stangen,  icomit  die 
jilyer  die  federlappen  aufstellen. 

LAPPSCHEISZE ,  f.  durchlauf:  wann  schon  {im  grimmen 
frost)  die  fischer  kreuzweisz  die  band  auf  den  rucken  klopfen, 
wird  es  doch  die  kalt  lappscheisz  nicht  stopfen.  Fiscbart 
groszm.  36. 

LAPPSCHEISZIG,  adj.:  lappscheiszige  scheiszhauszfüller. 
Garg.  17'. 

L.ÄPPSCHEN,  sich  läppisch  geberden,  spaszen  wie  ein  läppischer 
mensch:  ich  läppsche,  nugas  ago  Steinbach  1,976; 

itzt  brach  die  truppe  auf,  im  lachen  und  in  ruh, 

die  mägdchen  giengen  fort,  nach  der  Stadt  Leipzig  zu, 

ob  sie  noch  läpscheten,  das  kann  ich  niemand  sagen. 

Spaziergang  im  kuchengarten  (Leipz.  17S1)  s.  31. 

LAPPSCHULD,  f.  kleine  schuld,  vergl.  unter  läpperschulden. 

L.\PPSTATT,  f.  bezirk  der  von  den  Jägern  umlappt  ist. 

LAPPTRtIBEN,  n.  treiben  bei  einer  jagd,  bei  welcher  das 
wild  durch  läppen  umhegt  wird:  ein  lapptreiben  auf  roth- und 
damwild.    Berliner  lageblatl  vom  7.  novbr.  1877. 

LÄRCHBAL'M,  m.  pinuslarix;  lerebintus  lerchbaum,  lerbaüm, 
lirbaum  Dief.  579*.     auch  löhrbaum,  lonliioum  Nesisich  4,979. 

LARCHBÄUMEN,  adj.  von  lärchbaumholze.   Püpowitsch  640. 

LÄRCHE,  LERCHE,  f  pinus  larix,  mhd.  larche  (Le.xer 
1,1S34);  bair.  die  lärch,  lärk  Sch«.  1,I500  Fromm.;  sonst  auch 
l'irche  neben  lerche  Nehnicb  4,979;  lerchen  oder  lerchenbaum, 
und  sein  harz  lertschinen  genannt,  ist  in  Wallis  überllüssig 
(ungemein  häufig).    Maaler  268*. 

LARCMENBAI  M,  m.  pinuslarix,  vgL  lärchbaumund  l3rche. 

LARCHEMANNE,  f.  pinus  larix;  verstümmelt  auch  leerlanne. 


LARETE,  f  dem  zusammenhange  nach  tnilva:  'er  hat  ain 
setzam  {lies  seltzain)  wunderbarlich  ihier  mit  im  gebracht, 
das  man  ein  trampelthier  nennet,  .  .  es  hat  drei  köpf,  acht 
füsz,  zwen  schwänz  und  lareten'.  des  verwundert  sich  ein 
yederman  . . .  endtlich  hebt  der  an,  und  legt  das  trampelthier 
ausz,  und  sagt :  lieben  brüder,  ich  mag  euch  länger  nit  auf- 
halten: es  ist  ein  bürgbawr  auf  seiner  stüden,  mit  seiner 
Gräten,  das  ist  ein  trampelthier,  dann  es  hat  er,  sie,  und 
das  rosz  ein  köpf,  sein  drei  köpf:  das  pferdt  vier  füsz,  er 
und  sie  vier  füsz,  sein  acht  füsz:  der  mann  und  die  stüdt 
ein  schwänz,  sein  zwen  schwänz:  die  fraw  und  stüdt  ein 
laret,  sein  zwo  lareten.  das  mochten  die  auf  der  walfart  wol 
lachen.  Katziporus  Ds'.  El*,  ein  mittellat.  larida  schmutzigen 
Sinnes  steht  in  einer  glosse  bei  Dief.  nov.  gloss.  168*. 

LARIFARI,  l)  interj.  Zurückweisung  eines  leeren  geredes.  das 
wort  selbst  müssen  wir  als  eines  sinnes  entbehrend  ansehen,  wie 
ähnliche  gebilde  nur  Schallnachahmungen  sind,  vgl.  charivari  Diez 
2,251:  schnadderten,  tadderten,  klapperten  und  schnäbelten 
zusammen,  wie  die  vögel  wann  sie  dem  garn  entwischen  und 
etlich  gesellen  dahinden  lieszen:-  carvinary  garymary,  schari- 
fari  scharifara,  hammira  hummira,  danderlo,  dunderlo,  ketten 
für.  Garg.  149'  {im  orig.  nur  commen9arent  a  renier  et  iurer, 
les  ungs  en  cholere,  les  aultres  par  rys.  carjmary  carjmara. 
Garg.  l,  cap.  17) ;  so  dürfen  wir  auch  larifari  als  etwas  gleiches, 
als  blosze  trällersilben  in  liedern,  wol  zunächst  französischen, 
ansehen,  wobei  höchstens  die  anlehnung  an  die  alte  solmisation, 
an  la,  fa  und  re  in  frage  kommt:  während  dasz  der  imam 
diese  schöne  rede  hielt,  sang  der  sultan  im  tone  der  langen 
weile  und  mit  halb  geschlosznen  äugen,  la  faridondane  la 
faridondon,  dondäne  dondon  dondäne,  dondäne  dondäne 
dondon  —  denn  er  wuszte  sich  etwas  damit,  stark  in  gassen- 
hauern  zu  sein.  Wielasd  6, 143  {gold.  Spiegel  1,  cap.  5) ;  vergl. 
die  franz.  refrains: 

lafarira  dondaine 
gai! 

lafarira  doode!     chants  populairs  in  Herings  archiv 
bd.  56,  s.  210; 

ha!  ha!  ha!  larira! 

he!  he!  he!  larire!    ebenda; 

aber  auch  in  alten  deutschen  liedern  begegnet  ähnliches: 

da  vant  ich  drie  juncfrouwen  stän, 
si  wären  so  wol  getan, 
diu  eine  sanc  vür,  diu  ander  sanc  nä: 
harba  löri  fä,     harba  löri  fä, 
harba  löri  fä ! 

miniies.  1, 15*  Hagen.    Uhlakd  tolksl.  950 ; 

Abr.  a  S.  Clara  braucht  larifari  wortspielend  mit  anlehnung  der 
beiden  ersten  silben  an  bair.  lar  leer:  dein  nachbar  war  in  der 
Jugend  fleiszlg,  emsig  und  arbeitsam,  du  hingegen  schläfrig 
und  faul,  daher  setzt  es  bei  ihm  alle  tage  laelare,  bei  dir 
überall  lari  fari.  werke  11,  9.  seit  dem  Is.  jh.  sind  die  belege 
nicht  selten:  Finetle.  ah,  herr  Philipp,  ich  wäre  des  todes, 
wenn  uns  jemand  so  sähe,  was  würde  er  denken  ?  so  unter 
vier  äugen?  bei  der  bouteille?  Phiiipp.  lari  fari!  fari  lari! 
(indem  er  ihr  das  glas  reicht)  nimm,  Finette!  Lessinc  2,549; 

Zeisig,  zwar  sagt  mein  gewissen, 
dasz  ich  heut  auf  krummen  wegen  bin. 
Wachtet,  ach,  larifari !   bei  ihren  küssen 
schlägst  du  den  spuk  dir  bald  aus  dem  sinn. 

KöRMER  nachtwächter,  8.  auftr. 

2)  namentlich  auch  seit  dieser  zeit  in  substantiver  Verwendung, 
wie  dummes  zeug,  unsinn:  ich  sage  nehmlich:  es  ist  mit  seiner 
erlaubnis,  einwürfe  gegen  religion  und  bibel,  gegen  das,  was 
er  religion  und  bibel  nennt,  machen  zu  dürfen,  nur  larifari. 
Lessing  10, 19ü ;  doch  wenden  wir  die  obren  ab  von  diesen 
larifari.    Hei.nse  Ardingh.  1, 303. 

LÄRM,  LÄRMEN,  m.  (früher  auclt  n.)  tumultus,  strepitus. 

1)  der  romanische  Schlachtruf,  itaL  all  arme,  span.  prov.  al  anna, 
franz.  al  arme  (zu  den  waffen),  lautete  zu  ende  des  15.  jahrh. 
im  munde  burgundischer  Franzosen  al  erine: 

doch  die  Franzosen  in  der  wal 
hielten  sich  still,  bisz  sie  ducht  zit, 
brochen  sie  uf  noch  widerstrit 
und  stochen  drin  de  rant,  de  rant, 
a  ierme  a  lenne,  avant  avant, 
mit  ungestüm  und  grostem  schrei. 

LiLisnciiON  tutkst.  2,311,56  (ton  1493). 

von  den  Niederlanden  her  wurde  dieser  Schlachtruf  auch  in  deutschen 
heeren  angenommen,  theils  in  der  form  allerma  (s.  unten  no.  2), 
thtUs  in  der  verstümmelten  ierma  und  lerman,  in  letzterer  form 
namentlich  in  liedern  der  landsknechle,  welcher  aufkommen  ja  in 
die  Niederlande  fällt  {vgl.  sp.Ul): 
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lermen  lermen  lermen 

lermeii  lermen  lermen ! 

tet  uns  die  irummel  und  die  pfcircn  sprechen ; 

her  her  her,  ir  l'rommen  teutschon  landskuecht  gut! 

Uhland  rolksl.  515; 
lermau  lerman!  hört  man  die  trumiuon  spechte.  518; 
im  16.  jahrli.  seltr  verbreikt :  bui  annen ,  hui  aiiiien ,  lerma, 
lernia,  jr  Loflcut,  sagt  der  tcufel,  ritt  er  auf  der  sau,  Lie  zum 
huffannen.  Garg.  %* ;  nicht  lange  hernach  nam  Petrus  eine 
droinmel,  trat  für  die  pforte  und  schlug:  lebrme,  lehrnie! 
Claus  narr  (1602)  136; 

Josua  kompt  mit  seim  volk  und  schreyen : 

lerman,  lerman,  dran,  dran,  dran ! 

in  goitos  namen  greif  wir  an.    H.  Sachs  3,1,30*; 

wol  her,  wol  her,  lerman  her,  her, 

heut  wöll  wir  gwinnen  gut  und  ehr.    30^; 

lerman,  lerman,  thut  bald  laufen, 

macht  lerman  in  dem  hclln  häufen, 

die  fcind  die  fallen  ausz  der  Stadt.    2,1,15'; 

lerman,  lerman,  lerman,  lerman. 

ein  jeder  lauf  bald  auf  den  plan 

zu  seim  fenlein  mit  seiner  wehr,    ebenda; 

daneben  in  der  schiiftijemäszen  romanischen  form  alarine  (vergl. 
theil  1, 200),  dies  noch  im  17.  juhrh.  wortspielend : 

weil  sie  durch  l'arm,  all  arm.  all  arm, 

all  arm,  all  armen  tliun  blasen  : 
envccken  sie  all  arm,  all  arm, 

haus,  hof  musz  mancher  lassen, 
all  arm,  all  arm,  verflucht  aTarm, 
achl  dasz  sich  gott  einmal  erbarm, 

all  arm,  all  armen  thät  helfen! 

Opel  u.  Coun  231,75. 

2)  aus  dem  Schlachtruf  wird  ein  Substantiv,  die  aufforderung 
zum  treten  ins  gewehr  bezeichnend;  die  form  voller  oder  verstüm- 
melter (allenna,  lerma,  lerman),  das  geschlecht  masc.  {wol  nach 
ruf)  oder  neutr.  {nach  geschrei):  die  andern  zwen  {Türken) 
seind  mir  in  das  leger  {in  ihr  feindliches)  entritten  und  ain 
lerman  in  dem  ganzen  leger  gemacht  mit  ainem  groszen  ge- 
schray.  Schertlin  6r.  19;  da  die  aufforderung  gewöhnlich  durch 
trommel  oder  pfeife  geschieht,  meist  in  der  Verbindung  lärmen 
schlagen ,  lärmen  blasen :  der  allerma  wart  in  der  stat  auf 
schreien  und  mit  der  trumel  geschlagen.  Wilw.v.Schaumb.^O; 
als  sie  dieselben  {die  Franzosen)  den  allerma  schlagen  hörten. 
92;  schickt  der  von  Rafenstain  zwai  woIl  gerüste  carlel  mit 
leuten  und  geschos  dem  lendlein  zu  hilf,  und  als  die  scbiiTleut 
des  gewar  wurden,  verkündigten  sie  das  dem  baubtman,  wart 
ein  groszer  allerma  und  eilt  iederman  zu  den  schiffen.  99; 
der  lärmen,  classicum,  lärmen  blaasen,  canere  classicum,  lärmen 
schlahen  abzczii-ben,  dare  Signum  receptui  M aaler  200*;  lermen, 
das  au[l)laasen  und  trummeten  zum  krieg,  bellicum  26S'; 

indem  es  sich  zw  trüge 

das  man  gleich  lermen  schlüge 

und  man  fiel  raus  den  feinden  in  die  schanz. 

meistert,  fol.  23,  no.  242  ; 
do  man  sich  das  ampt  hat  volbracht, 
do  schlueg  man  ein  lermen  umb, 
da^  vederman  in  Ordnung  trcl 

und  daj  man  zusammen  kumm.    Soltau  176  {von  1502); 
so  thönd  dem  hauptmann  viends  sagen 
das  er  ein  lärman  lasse  schlagen,    üaniel  1545  Kiij'; 
als  der  trommetr  lerman  bliesz 
und  der  herold  sich  sehen  liesz. 

froschmaus.  3,1,12  (bt.  RrS'); 
tn  der  form  larmaa: 

80  etwan  wurd  ein  larman  gmacbt, 
das  jederman  des  fljszig  acht. 

Jos.  MuRKR  betagcr.  von  llabylon  (1560)  act  2. 

bildlich:  es  werden  sich  noch  viel  felddrommeten  und  kircben- 
posaunen  hören  lassen, .  .  die  in  böfen  und  aufm  predigstui 
lerine  blasen.    Mathesius  Sar.  94'; 

wo  ich  denn  in  geselUcbaft  kumb 

•o  schlag  ich  oft  ein  lerman  umb.    II.  Sachs  1,640*. 

3)  die  trommel  mit  der  lärmen  geschlagen  uHrd,  ist  selbst  lärmen 
genannt:  die  oft  gerührte  liirnmelslürinen  {bildlich  von  den  weis- 
tagunijen  der  aslrologie).  Fischaht  groszm.  10.     vergl.  liirmspiel. 

4)  im  lü.  jalirh.  hat  das  wort  die  allgemeinere  bedeutung  auf- 
lauf,  zusamminlauf  einer  menge,  feindliche  Zusammenrottung  an- 
genommen, das  batln  neue  teslament  erklärt  ein  luthersches  lerman 
durch  auflauf,  aufriir  (Kkom«.  0,43*);  weiter  ist  er  nicht  gefragt 
worden  {"Ihomas  Münzir,  auf  der  folter),  von  seinen  rcvcla- 
tiunibus,  oder  was  ju  bewegt  bette  stilcben  lerinen  anzufahen. 
LuTHEK  8, 131* ;  milliT  zeit  weil  der  kei.scr  in  Itnlia  war,  ward 
ein  wild  wesen  in  leutHcb  landen,...  in  Franken  ward  ein 
wilder  lennen,  rauben  und  zucken.  S.  Fran»  germ.  chron.  IbSV 
l&t' ;  {die  krirgsleute)  eilten  itin  aller  ungestüm  schnell  lu  dem 


Ihor  gegen  aufgang,  da  der  gröst  ernst  und  lärma  war.  Garg. 
266';  scy  er  {papst  Felix  11)  in  einem  lermen  sampt  cltlichen 
Priestern  umbkoiunien.  Nigrinus  papist.  inquis.  s.  118;  den 
andern  zug  sul  er  zu  hausz  kommen  und  sol  eine  schramm 
über  einen  backen  bringen  und  viel  von  stürmen,  schlachten, 
Scharmützeln  und  lermen  zu  sagen  wissen.  Ueuter  v.  Speir 
{Coln  159S)  Cl';  es  sey  jbm  dieser  lermen  leid.  Kirchhof 
wendunm.  429*;  ich  weisz  nit  was  »ich  in  unserem  abwäsen 
daheim  für  ein  lermen  und  unrfiw  erhebt  hat,  nescio  quid 
profecto  absente  nobis  turbalum  est  domi.  Maaler  268';  ein  lermen 
machen,  ein  anrennen  thun,  und  etwas  unraats  anrichten, 
pugnam  dare.   ebenda; 

da  hett  der  lerman  gar  ein  end.    II.  Sachs  1,513*. 

5)  dann  Iduß  lärm  auch  in  die  bedeutung  wildes  geschrei  oder 
geräusch,  tosen,  getöse  aus  und  erscheint  in  den  formen  der  lärm, 
de'r  lärmen,  das  lärmen  {vgl.  oben  2)  seit  dem  11.  jh.  in  den  Wörter- 
büchern verzeichnet:  Schottel  gibt  der  \cnn  tumultus,  classicum 
1356  neben  lärm  1354;  Stieler  der  lerm  und  lärm,  das  lermen, 
classicum,  Signum  pugnae,  conclamatio  ad  arma,  it.  tumultus,  stre- 
pitus  1147;  Steinbach  der  lerm,  lärm,  der  lermen  tumultus, 
turba,  einen  lerinen  anfangen,  turbas  concire,  was  ist  dort  vor 
ein  lermen  ?  quae  illic  turba  est  ?  mit  der  frau  einen  lermen  an- 
fangen, turbas  cicre  uxori.  l,  1041 ;  aber  schon  im  16.  jh.  erschniU 
die  angegebene  bedeutung  nicht  ungewöhnlich:  und  hebt  der  pfaff 
noch  denselbigen  tag  ein  lerman  an.  Katziporus  B  6' ;  der  rieht 
ein  mal  zwen  Studenten  an,  das  sie  nächtlicher  weil  am  korn- 
markt,  vor  seim  hausz  über  die  gasz  ein  seil  das  er  jhnen 
gab,  heimlich  spannen  sollen,  demnach  ein  lerman  anfaben, 
so  wurden  die  scbarwechter  darzu  laufen,  da  wird  einer  ein 
hüpsch  fallen  sehen.  Frey  gartenges.  (1575)  cap.  79 ;  hebe  auch 
daheim  keinen  lerman  an  mit  weih  und  kindern.  Mathesius 
Syrach  2,ht ;  spätere  belege:  ein  auf  der  strasze  entstandenes 
lermen.  Felsenb.  1, 18 ;  darüber  hätte  meine  frau  nicht  sollen 
ein  solches  lärmen  machen,  Rabener  3,68;  wer  das  meiste 
lermen  machen  konnte,  überkam  die  meiste  gewalt :  und  auf 
das  lermen ,  das  toben ,  das  verdammen ,  das  nothzwingeu, 
wer  verstand  sich  besser  als  Humberl?  Lessing  8,408;  {der 
dichter)  war  aus  der  stille,  der  dämmerung,  der  dunkelheit, 
welche  ganz  allein  die  reinen  produclionen  begünstigen  kann, 
in  den  lärmen  des  tageslichts  hervorgezogen.  Götue  26, 237 ; 
es  nahmen  immer  mehrere  wacblmannschaften  an  diesen 
debatten  theil,  und  der  lärmen  wuchs  von  minute  zu  minute. 
Immermann  Münchh.  1,21;  er  könne  vor  dem  lärm,  den  die 
sperijnge  und  schwalben  machten,  nicht  schlafen.  Eichendorf 
Lucanor  165 ;  viel  lärmen  um  nichts  (inuch  ado  about  nothing 
Shakesp.) ; 

man  stelle  sich  nur  vor,  wenn  tausend  weiber  schrein, 
was  musz  das  für  ein  lärmen  sein!    Gbllkrt  1,127; 

man  stelle  sich  den  lärmen  vor, 

den  die  beschämte  güttin  machte.    Wiklahd  10, 144  ; 

der  hörner  lärm,  der  hasse  rauschen 

die  halle  füllt.         Gotter  1,154; 
wozu  der  lärm?  was  steht  dem  herrn  zu  dienslen? 

Götue  12,69; 

nein,  nein,  ich  höre 

nicht  länger  von  ferne 

den  lärm  mit  gcduld.     11,163; 

der  lärm  war  ganz  um  nichts.    155; 
und  ich  machte  darauf  ein  groszcs  lärmen  im  dorfe, 
dasz   ich  die  meniichen  erregte,   die  spuren  des  wolfes  tu 

linden.    40,50. 

6)  die  jüngste  bedeutung  des  Wortes  ist  geräuschvolles  aufsehen : 
wenn  es  dieses  slück  {die  belagnung  von  Calais)  nicht  ver- 
diente, dasz  die  Franzosen  ein  solches  lermen  damit  machten, 
so  gereicht  doch  dieses  lermen  selbst  den  Franzosen  zur  ehre. 
Lessinc  7,82;  es  hat  allenthalben  lärmen  gegeben  {aufsehen 
gemaclU).  Lenz  1,183;  verbotene,  zum  feuer  verdammte  bücher, 
welche  damals  groszen  lärmen  machten,  übten  keine  Wirkung 
auf  uns.   Götue  26,08. 

1)  indes  ist  die  alte  bedeutung  {no.  2)  auch  in  der  modernen 
Sprache  uiclil  verschwunden :  lärm ,  zeichen  durch  zuruf  oder 
trommelschlag,  wenn  die  Iruppen  ins  gewehr  treten  sollen.  Fguers 
kriegslex.  2,1 ;  vgl.  unten  die  composUen  lännenblasen,  lärmeii- 
srblagen,  lärmplatz,  lärmschusz,  lärmzeichen  u.a.;  Vir \\\  dann 
auch  in  etwas  modificiertem  sinne,  bei  ftuersgefahr  das  zeichen  für 
die  losclimann schaß  auf  der  brandsliUte  zu  eischetnen,  vgl.  feuer- 
lärin;  wer  befahl,  lärmen  zu  schlagen?  Schiller  Fiesko  5,2; 

und  iliiil  wir  oben,  wie  errnirhen  wir 
das  ichlafgcmacli  den  funtcii,  ohne  d.iic 
du  horKMiad  «rwtclit  und  Ibrraen  ruft? 

Wdtlensteiiu  tod  5,1. 
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bildlich  lärmen  blasen.  Klinger  11,55;  lärmen  schlagen:  wer 
wird  solchen  lärmen  um  eine  kleinigkeit  schlagen?;  blinder 
lärm  (ursprünglick  nur  soldalenwort ,  ruf  zu  den  «äffen  wen» 
(jefahr  nicht  vorhanden  oder  blosz  eingebildet  ist:  des  blinden, 
vergebenen  lermans  willen.  Kirchhof  mil.  disc.  151):  einen 
blinden  lerm  machen,  falsas  turbas  dare,  imaginarias  dimica- 
tiones  fMrare,  panico  müitem  excitare  Stieler  1147;  Lisette.  wie? 
wenn  wir  einen  gewissen  blinden  lärm  machten?  Henr.  was 
ist  das  wieder?  Lisette.  ein  blinder  lärm  ist  ein  lärm  wohinter 
nichts  ist,  der  aber  doch  die  gäbe  hat,  den  feind  —  zu  einer 
gewissen  aufmerksamkeit  zu  bringen,  zum  eiempel :  um  zu 
erfahren ,  ob  mamsell  Juliane  den  Adrast  liebe,  müszte  sich 
herr  Theophan  in  jemand  anders  verliebt  stellen  ...  ich  rede 
nur  von  stellen ,  merken  sie  wohl ,  was  ich  sage ,  nur  von 
stellen ;  denn  sonst  könnte  der  blinde  lärm  auf  einmal  augea 
kriegen.    Lessisg  1,444; 

als  man  nach  und  nach  erfuhr,  dasz  das  ^escbrui  (rom 

tode  Nigrtns) 
ein  bloszes  blindes  lärmen  sei.     s.  7. 

s)  der  plural  des  tcortes  ist  in  der  neuem  spräche  ungewöhn- 
lich, in  der  altern  findet  er  sich,  in  der  bedeutung  4:  in  lärmen 
und  feindsnöhlen  sol  er  ohn  verzug  und  ist  es  möglich  der 
erst  zu  pferdt  sein.  Redteb  von  Speir  (159S)  C4';  in  der  be- 
deutung 5: 

da  fängt  der  munter  geist  erst  seine  lerraen  ann, 
wacht,  wenn  sein  gastwirth  (der  Zeü)  schläft.     Flkhimg  105; 
enthalte  mich  (stütze  mich)  in  diesen  trüben  Zeiten 
da  gut  und  bösz  in  vollen  lärmen  streiten.    254. 

9)  in  wetterauischen  dörfem  bezeichnet  lärm  einen  gewissen  tanz; 
dies  icol  auch  im  folgenden:  du  must  mir  auch  zum  thorwart 
gehen,  dasz  er  mit  seinei*  geigen  komm,  und  uns  lermen 
aufgeig,  wir  wollen  heul  leben  wie  die  gröste  munarchen. 
ich  rufte  dem  thorwart,  dasz  er  sich  mit  seiner  geigen  fertig 
machen,  und  mit  mir  zum  herrn,  ins  zimmer  gehen  soll,  uns 
lermen  zu  machen,  und  den  saft  durch  die  gurgel  hinunter 
zu  geigen,   franzüs.  Simpliciss.  1,5S. 

L.\R.MBLÄSER,  LÄRMENBLÄSER,  m.  der  den  ruf  zu  den 
Waffen  bläst;  auch  bildlich,  au f wiegler :  lermenbleser,  classicen, 
iiicensor  sedUionis,  er  ist  ein  rechter  lermenbläser,  fax  et  tuba 
belli  est  Steinbach  1,119;  und  also  kan  man  keinen  bessern 
lermenbläser  zur  öffentlichen  rebellion  bekommen.  Chr.  Weise 
väterl.  testarn.  71;  lermbläser.  Heilma!«   Thuc.  776; 

die  lärmenbläser,  schlechte  leut, 

thun  viel  gar  oft  betrögen, 

weil  sie  um  ein  geringe  beut 

gar  meisterlich  können  lügen, 

auch  reizen  oft  zum  kriegen  an.    Opel  h.  Cohs  231,  74. 

LÄRMECKE,  f.  ecke  an  der  gelärmt  wird;  vgl.  hauptlärmecke 
thei!  4*,  618. 

LÄRMEN,  rerb.  lärm  machen,  seit  spätestens  dem  17.  jahrh. 
aus  dem  Substantiv  lärm  gebildet,  mit  der  seltenen  neben  form 
lannen,  »rie  sich  neben  lärm  auch  lärm  zeigt  (vgl.  lärm  1  zu 
ende,  5) :  lermen ,  lärmen  tumultuari  Schottel  1356 ;  lermen, 
lenn  machen,  eiere,  movere  turbas,  excitare  tumuUum,  boatu 
infremere,  utulatum  tollere  Siieler  1147;  hier,  mitten  in  dem 
lärmenden  Straszburg.  Gothe  bei  Schall  52 ;  der  alte  mann  . . 
blieb  mit  ihnen  auf  der  blühenden  und  lännenden  anhühe 
(wo  bienen  und  vögel  schwärmten).  J.  Paul  Jü.  2, 233 ;  lärmende 
knabenspiele.    allgem.  litt.  zeit.  1S40  s.  266 ; 

der  purscbe  lermt,  lahrt  aus  und  haust. 

GcjiTHER  hei  Steinbadi  1,1011; 
ödes,  todtes,  grauenvolles  schweigen 

herrscht  ringsumher  im  einsamen  palast, 

der  sonst  so  wild  und  so  bacchantisch  lärmte. 

Scbillkr  Semele  t.  365 ; 

ihr  lärmt  und  rauscht  und  ahnet  nicht, 

was  mich  den  armen  quält.     Götui  1,96; 
seil  ich  von  dir  bin, 

scheint  mir  des  schnellsten  lebens 

lärmende  bewegung 

nur  ein  leichter  flor,  durch  den  ich  deine  gestalt 

immerfort  wie  in  wölken  erblicke.    2,113; 
nun  ruf  und  lärme  laut,  ihn  aus  dem  schlaf  zu  wecken 

IS  u  11,173; 

larme  nicht,  verwirre  nicht  veivebens 

meine  nachbarn  durch  die  nacht.    180; 
,-  ..  wild  durch  einander 

lärmten  die  freier  im  aaal.  da  den  lallenden  mann  sie  eesehen 
und  sie  entsprangen  den  thronen,   den  saal  durchtobend  mit 

transüiv  j^      .      ,       aufruhr.    Od»«.  22,22. 

iTiMintiv.  Qnj  ^^r  häufe 

lärmete  festlied.    bo:i!«iBHC  6«  Ca«pi; 


mit  angäbe  der  tcirkung: 

er  gab  mir  nichts  und  lärmt  mir  noch  die  obren  voll. 

GoTHK  7,49. 
lärmen,  lärmend  zanken: 

ich  möchte  nicht  gerne  mit  ihnen  lärmen, 

weil  ich  sie  heut  zum  erstenmal  sah.    Tieck  13,322. 

rheinisch  und  welterauisch  ist  die  form  des  verbums  larmsen, 
lärmsen.    Kehrein  256. 

LÄRMENBLASEN,  n.  das  zeichen,  «elclies  der  trompeler  der 
carallerie  gibt ,  wenn  solche  sich  eUigsl  auf  dem  lärmplatze  ver- 
sammeln soll.    Jacobsson  6,418'. 

LÄRMENSCHLAGEN,  n.  zeichen  des  tambours  zum  sammeln 

der  Soldaten   auf  dem   lärmplatze,   ebenda;   in  der  fomt  länn- 

schlagen ,   bildlich :   leule  ...  die  aus  persönlicher  erbitterung 

I   oder  auch  aus  bloszer  lust  am  lärmschlagen  sich  ein  geschäft 

I   daraus    machten    die   regierung  zu   genieren  und  zu  ärgern. 

MoxüSEN  röm.  gesch.  2  (1S55),  190. 

LARMENTE,  f.  anas  strepera,  auch  Schnatterente. 

LÄRMER,  m.  vociferator,  turbator,  tumuüuosus,  clamator, 
clamitans.  Stieler  1147  (lermer);  wie  viel  unerkanntes  ver- 
dienst jener  stille  fleiszige  habe,  wie  viel  aufmunterung  dieses 
genie  verdiene,  um  nicht  im  fleisze  zu  ersticken;  wie  viel 
schaden  jener  lärmer  dem  ganzen  zugefiiget,  und  wie  er  auf 
bessere  wege  zu  lenken  sei  {fä)erdenke  ich).  Herder  z.  litt. 
1,11;  damals  zeigte  sich  der  . .  partheigeist  so  unangenehm: 
lärmer,  die  noch  hier  sind,  spielten  eine  so  grosze  rolle. 
NiEBDHR  leben  2,326; 

entweicht!  ihr  unberufnen  dichter, 
singt  auf  den  bänken  bauren  vor! 
ist  vor  euch  lärmer  dann  kein  richter? 

Haller  (176S)  106; 
von  einem  musikinstrttment : 

ich  setzte  meinem  lieben  Schwärmer  (Erwin) 
ein  klein  spinetchen  in  sein  tbal, 
und  spielt  ihm  auf  dem  kleinen  lärn>er 
:  der  berzogin  musik  einmal. 

Lejiz  im  teutschen  Merkur  1776  mai  s.  198. 

LARMF.\CKEL,  f.  fackel  als  zeichen,  zu  den  waffen  zu  eilen: 

zugleich  pflanzten  sie  lärmfackeln  auf.    Jacobi  Thucyd.  1,258. 

LÄRMFEüER,  n.  feuer  als  gleiches  zeichen:  inzwischen  hatte 

man  auf  dem  wege  nach  Athen  hin  lermfeuer  gemacht.  Heilian 

Thucyd.  207;  imgleichcn  zündete  man  lermfeure  an.  337;  die 

von   ihren  {den  athenischen)  Wächtern  angezündete  lermfeuer. 

1160;  bildlich:  Albano  drehte  sich  langsam  im  kreide  um  und 

blickte  in  die  höhe,  in  die  tiefe,  in  die  sonne,  in  die  bluten; 

und  auf  allen  höhen  brannten  lärmfeuer  der  gewaltigen  natur 

und  in  allen  tiefen  ihr  wiederschein.  J.  Pacl  Tit.  i,  13 

LÄRMFROH,  adj.: 

wie  in  des  frostes  hauch  der  fluthende  weiher  gefesselt 
starrt,  dasz  auf  ihm,  lärmfroh,  die  muntere  Jugend  der  eisbahn 
räume  durchfliegt.  Ptrser  Tunis.  10,452. 

LÄRMGÄSSE,  f.  in  etner  festung  die  unbebaute  strecke  zwischen 
dem  walle  und  den  häusern  der  stadt;  als  Sammelplatz  der  truppen 
benutzt,  auch  wallgasse  genannt.    Egcers  kriegslex.  2, 1307. 

LÄRMGLOCKE,  f.,  womit  man  stürm  läutet,  Sturmglocke. 

LÄRMIG,  adj.  von  lärm  erfüllt,  mit  lärm  sich  äuszernd :  nan 
aber  ging  die  lärmige  freude  über  die  glückliche  auferstehung 
des  herrn  mit  tagesanbruch  los.  Götbe  28,109;  unter  den 
tabakswolken  des  lärmigen  kaffeehauses.  Thchmel  3,437;  0  es 
wird  herrlich  und  lärmig  vollauf  werden  I  Tieck  12,328;  Plautus 
liebt  den  raschen,  oft  lärmigen  dialog.  Mohmsbn  röm.  gesch. 
2  (IS»),  416 ; 

da  freut  ich  mich  (in  einer  havptttadi)  an  rollekulschen, 
am  lärmigen  hin-  und  wiedemitschen.    Götbi  41,2Ä6; 
aufgerüttelt  nun  von  lärmgen  trommeln. 

Shakesp.  Richard  II  1,3; 
rous'd  up  with  boistcrous  untun'd  dnims. 

LÄRMK.\NONE,  f.  kanone,  die  das  seichen  tum  sammeln  unter 
«äffen  oder  zur  Verfolgung  eines  feindes  gibt: 

dämmrung!  das  lager!  dumpf  herüber  schon 

vom  zeit  des  feldberm  donnerte  der  ton 

der  abendlichen  Urmkanonen; 

dann  Zapfenstreich,  querpfeifeu,  trommebcblag. 

Frrilisrati  g«$mmtlU  dichlungen  1, 189. 

LÄRMMACHER,  m.   der  Idrm  macht,  sdirtier,  prahler:   bei 

ihnen   (den  kriechen)   konnte   kein  lärmmacher  so  leicht  mit 

seinen  ausgeschickten  trabanten  das  erfahrne  ohr  übertäuben, 

das  scharfe  geübte  äuge  benebeln.    Heimse  Ardingh.  1,400 

LÄRMPLATZ,  LÄRMENPLATZ,  m.  platz  in  einer  festung 
worauf  di«  Soldaten  nach  empfangenen  zeichen  unter  die  waffen 
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treten.  Eggers  kriegskx.  2,8.  auch  in  einem  lager  derjenige  ort 
wo  die  linien  abgesteckt  sind,  worn<ich  sich  die  armee  in  Schlacht- 
ordnung stellt.  Jacobsson  6,418';  in  lärmen  und  fciudsnöhlen 
Sül  er  ohn  verzug  und  ist  es  müglich  der  erst  zu  pferdt  sein 
und  so  baldt  er  ein  wenig  seiner  reuler  bei  sich  hat,  auf 
den  lärmenplalz  rücken.  Reuter  v.  Speir  (150S)  C4'. 
LÄRMSCHUSZ,  m.; 

die  sonne  steigt,  der  lärinschusz  kracht, 

laut  jubelnd  zieht  das  beer  zur  scblacht.    Kör:ikr  1,66. 

LiRMSPlEL,  n.  die  trommel: 

sa!  sal  wohlauf  zu  marsch  und  ritt! 

das  lermspiel  wird  gerührt.  ^ 

kttjoa  Wall  kncgtlieder  (li/9)  s.  8. 

LÄRMSTANGE,  f.  stange  mit  daran  befestigtem  feuerkorb,  als 
Zeichen  einer  nahenden  gefatir:  wenn  .  .  .  die  lerinslange  der 
Zwietracht  das  signal  zur  meuterei  und  aufruhr  geben  würde. 
MüsÄus  volksmährch.  (178&)  3,87. 

LÄRMSTCCK,  n.  ein  stück,  aus  welchem  der  rclraiteschusz  und 
fiberhaupt  jeder  schusz,  welcher  ein  zeichen  abgeben  soll,  geschieht. 
Jacobsson  6, 419. 

LÄRM  WORT,  n.;  als  ein  lärmwort,  an  dem  eigennützige 
oder  leichtsinnige  sich  als  glieder  einer  parthey  erkennen. 
DyaNaSore  4,321. 

LÄRMZEICHEN,  n.  feuerzeichen  an  einer  stange,  zur  bcnach- 
richtigung  drohender  kriegs-  oder  anderer  gefahr.     auch  dergleichen 
zeichen  durch  schusz  oder  glockengeläut.   Jacobsson  6,  645'. 
LARUM,  in  der  Verbindung  lirum  larum,  s.  dort. 
LÄRVCHEN,  »I.   kleine   larve;   niedliches  mädchcngesichl  und 
die  inh<ü)erin  eines  solchen;  in  scherzender  rede:  was  hat  doch 
das  mädchen  für  ein  hübsches  lärvchen!; 
das  mädchen  ist  kein  übler  bissen ! 
und  die  muhme!  beim  element! 
was  haben  die  berrn  vom  regiment 
sich  um  das  niedliche  lärvchen  gerissen! 

Schiller  Wallenst.  lager,  5.  auftr. 

LARVE,  f.,  aus  dem  tat.  larva  übernommen. 

1)  gespenst,  Schreckgestalt:  larva,  larpha  iarfen  Diek.  nov.  gloss. 
229' (fOfi  1429,  neben  geschjuhe,  butze);  larff,  vianstruga,  man- 
straga,  larva,  larmorpha,  voc.  ine.  theut.  ml'  {manslruya  und 
manslraga  ist  wol  Verstümmelung  von  mandragora,  und  soll  die 
alraune  bezeichnen);  wurden  sie  grausamiich  zurstrewet,  und 
durch  gespenste  erschreckt  .  .  scheusliche  larven  erschienen, 
davon  sie  sich  entsetzten,  weish.  14, 4  (fdoftara  sepluag.) ;  in 
dir  neuern  spräche  nur  bei  gelehrten  dichtem:  ihr  liabt  mich  in 
diese  säle  geführt,  wo  für  mich  nichts  reizendes  zu  linden 
ist,  wo  mich  larven  verfolgen,  vor  denen  ich  keine  rettung 
finde,  als  an  deinem  busen.    Göthe  11,313; 

und  aus  dem  abgrund  steigt  ein  beer  von  amflsbänen 
und  höllenlarven  auf,  grotesker  ekelhaft, 
als  durch  der  milzsucht  schöpfungskraft 
schlaflose  mütterchen  ...  zu  sehen  wähnen. 

WiELAiiD  17,257  (Idrts  5,5); 

geht,  wesenlose  larven!  meinen  sinn 

macht  ihr  nicht  wankend.    Schiller  Turandot  4,9; 

und  da  bieng  ich  und  wars  mir  mit  grausen  bewuszt, 

von  der  menschlichen  hülfe  so  weit, 

unter  larven  die  einzige  fühlende  brüst,    taucher  v.  123; 

laszl  mich  {ihr  unterirdischen  raohcgeister),  ich  komme  bald 

zu  euch  hinab : 
das  licht  des  tags  soll  euch  nicht  sehn  noch  mich, 
der  erde  schöner  grüner  teppiih  soll 
kein  lummelplatz  für  larven  »ein.     üöihk  9,28; 
wie  lar>on  aus  der  Unterwelt  vor  andern 
dem  einsamen  erscheinen.      10,4; 
hervor  au«  euern  grüften, 
ihr  allen  larven  verborgner  scbwaner  thaten, 
wo  ibr  gefangen  lebt.      47. 

2)  co[iie,  dartlellung  einer  solchen  tchreckgestalt  um  der  Unter- 
haltung wälen:  Iarfen  machen,  larvare.  voc.  ine.  theut.  ml'; 
wenn  ein  Esopus,  oder  dergleichen  larva  oder  faslnachlpulz 
fttrgeslellet  wird.  Luther  5,269*;  gewöhnlicher  aber  nur  gesichts- 
matke,  ursprünglich  fo«  schreckender,  dann  auch  von  jeder  andern 
form:  manduci  waren  crsrhrecklichc  fasznachtbutzen  mit  larven 
und  groszen  kOpfen.    Rkikzmer  Jerus.  2,147'; 

vil  kiitel  tO  der  mumcrey 
gemacbt  von  leltzamen  färben, 
vU  larven  die  lind  auch  darbcy, 
war  der  ja  nicht  wil  darben. 

MiTTTüii  il.  voUul.  no.  18M,  S; 

die  h'Tfn  «ollrn  mir^ 

und  lieh  vor  un«  mit  i  uhon, 

diä  larfan  ihun  vou  den.  iit  (tu  ma»kfH  getanli. 

i.  Aiata  3M'  (1979, 13  Kelter)', 


berede  dich,  wir  beide  hätten  uns 

auf  einem  ball  mit  masken  eingefunden, 

in  sklavcnkleider  du,  und  ich  aus  laune 

in  einen  purpur  eingemummt,    so  laiipe 

der  fa.scbing  währt,  verehren  wir  die  lüge,  .  . 

doch  durch  die  larve  winkt  dein  Karl  dir  zu. 

Schiller  Carlos  1,9; 
larve  zum  schütz  gegen  Sonnenbrand : 

vornemblich  auch  wann  ihm  (dem  lamUnatw)  sein  weih 

entgegen  köinpt,' 
und  ihren  lieben  mann  frisch  in  die  armen  nimpt, 
hat  keine  larven  für,  ist  schwarzbraun  von  der  sonnen. 

Opitz  1,156. 
3)  larve,  in  manigfacher  bildlicher  Verwendung;  wie  maske: 
weil  .  .  nu  niemand  wil  nie  nichts  ubels  gethan  haben,  so 
mus  ich  die  alten  larven  erfür  ziehen ,  und  den  geistlichen 
jre  vergessene  tugent  für  die  äugen  stellen.  Luther  5, 79' ; 
und  ist  auch  die  larve  des  güldcnjars,  ein  lauter  geliebt  und 
lose  lügen.  79';  aber  so  sollen  zu  blinden  und  narren  werden, 
die  goltes  wort  verachten,  und  allein  nach  euszerlichen  larven 
und  gleiszen  der  werk  die  reinigkeit  achten.  357' ;  on  das  sie 
pro  forma,  und  nach  alter  weise,  die  larva  haben  wollen  fur- 
stellen,  als  beten  {bäten)  sie  umb  schütz,  den  sie  nicht  gros 
achten.  8,  4' ;  dazu ,  well  nu  das  prieslerlhum  gefallen ,  ver- 
stehen sie  auch  nicht  wol  die  weise  oder  larve  der  ceremonien. 
124';  und  das  ist  war,  dazu  ist  dieser  bischoff  s.  Auguslin 
nicht  gewest  unter  dem  bischoff  zu  Rom,  viel  weniger  unter 
dem  seelmörder  und  weltfresser  dem  bapst,  darumb  ists  nichts, 
das  man  wil  der  personen  oder  larven  nach  in  dieser  sachcn 
richten.  230";  also  kündte  er  (gott)  wol  jtzt  auch  haben  ge- 
than, und  die  papisten  mit  jren  commissarien  on  rüstung  zu 
schänden  machen,  aber  er  hat  die  rüstung  lassen  seine  larven 
sein,  und  darunter  jnen  den  mut  genomen,  und  mit  schrecken 
zu  nicht  gemacht.  255* ;  nicht  (nichts)  dann  ein  larve  und  bulz 
des  glaubens,  damit  die  ganz  weit  yetz  utnbgehet  und  schön 
will  sein.    Frank  weltb.  124'; 

recht  tückisch  ist  dein  falscher  sinn,  .  . 
du  bist  des  teufeis  larven  (stellst  ganz  den  teufet  dar). 
B.  Ringwald  ev.  o2*. 
gewöhnlicher  nur  von  der  Verhüllung  des  gesichtes,  als  des  spiegeis 
menschlicher  ge fühle  und  gedauken,  ausgehend :  darumb,  auf  das 
die  guten  leute  für  herzog  Georgen,  als  jrem  rechten  lands- 
fürsten,  und  von  gott  geordneter  oberkeit  nicht  erschrecken 
noch  abfallen  sollen,  habe  ich  wollen  die  larven  anzeigen, 
die  herzog  George  aufgesetzt  hat, . .  damit  sie  die  mununerei 
kenneten.  Luther  6,7';  des  namens  Würdigkeit  bewegt  ins 
gemein  des  gemeinen  manns  sein  gemüt ,  dahero  denn  die 
tugend,  als  auch  die  laster,  nit  so  w«!  ausz  ihrem  werbt 
und  verdienst,  als  ausz  närrisch  eingebildetem  allerlhum  ge- 
schätzet und  geachtet  werden,  unter  welcher  all  seiner  larve 
viel  laster  bedecket  werden,  denn  so  bald  etwas  geschieht, 
das  nit  ein  sonderliches  alterthum  an  sich  hat,  ist  es  ganz 
und  gar  nit  angenehm.  Schüppius  775;  er  aber  legete  bald 
die  larve  seines  verstellens  hinweg.  A.  Grypuius  169S  1,88; 
wer  nur  darauf  denkt,  die  Wahrheit  unter  allerlei  larven  und 
schminke  an  den  mann  zu  bringen.  Lessing  8,326;  wart,  aller, 
dich  will  ich  fangen !  ins  augc  will  ich  dich  fassen,  so  starr, 
dasz  dein  getroffenes  gewissen  durch  die  larve  erblassen  soll ! 
Schiller  rduber  4,2;  zwei  kunslrichler,  oder  vielleicht  nur 
einer  in  zweierlei  larven.    Bürger  182'; 

mein  glänz  entspringt  vom  reinsten  lichte  (spricht  dir  uuihihrit), 

er  reiszt  der  tollen  neuchelei 

die  schnöden  larven  vom  gesiebte.    GCniHaa  220; 

wie  kalt  sie  auch  zu  scheinen  trachtet, 

(und  jede,  die  sich  selbst  ein  wuiiig  achtet, 

nimmt  diese  lnr>'e  vor)  in  diesem  busen  scblftgt 

ein  herz.  Wibland  18,107; 

warum  erschien  er  mir  gleich  ersten  blicks  der  beste 

der  Jünglinge,  so  edel  und  so  schon, 

wenns  bloszo  larve  war,  um  mich  zu  hintergeho?    21,305; 

ein  listiger  betrügcr 
aus  Attika,  der  unter  goltes  lar\'e 
dir  ehre,  schäm  und  Unschuld  wogbclrog. 

Schiller  Scmela  v.  166; 

doch  wie?    w&rs  ungeheurer  mannorslolz, 
der  nur,  sich  doslu  süszer  zu  ergctzen, 
die  blödigkeit  a\»  larve  brauchte?    Carlot  2,8; 
jetzt  zeigt  Ihr  euer  wahre« 
gesiebt,  bis  jetit  war«  nur  die  larvo.     iloria  Stuart  3,4; 

komm,  Inxz  um 
den  blutgon  vomalz  mii  d<T  .irlirtiLsicn  larve 
bedecken!  falsche  frcundliclikiit  vorhchlo 
dis  ichwarzo  werk  der  heuchlerischen  «ccio!    Mtubeih  1,15. 

4)  larve  auch  die  form  und  erscheinung  des  menschlichen  anl- 
Ultes: 
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ihn  bat  mein  nichtig  fleisch,  der  Tatsche  scboee  der  waugea 
und  des  gesichtes  lan',  und  dieser  schmuck  geraugeo, 
den  mir  die  leit  abnimmt.  A.  Ghtpbils  IbÖS   1,219; 

und  das  anllit:  selbst,  mit  verächtlichem  beisinne:  ich  dachte, 
du  würdest  eine  ganze  erschreckliche  larve  haben,  weil  ich 
dich  allenthalben  so  garstig  abgemalet  sehe,  pers.baumg.  1,6; 
man  kann  keinen  durch  die  haut,  zugeschweigen  ins  herz 
sehen,  darumb  uiusz  man  wol  acht  auf  die  larven  haben. 
Leumann  S2;  ein  mädchen  ohne  vermögen  und  ohne  rang, 
hat  ihn  in  ihre  schlinge  zu  ziehen  gewuszt,  —  mit  ein  wenig 
larve:  aber  mit  vielem  prunke  von  lügend  und  geföhl  und 
witz.    LtssiNG  2, 123; 

und  ists  denn  wirlvlicb  wahr,  dasz  sie  so  schön  ist? 

so  oft  muszt  ich  die  larve  rühmen  hören. 

Schiller  Maria  Stuart  2,9, 
vgl.  oben  lärvchen ;  larve  von  der  inhaberin  eines  solchen  gesiehts, 
ironisch :  du  bist  eine  schöne  larfe,  egregiae  scUicet  es  pulchri- 
tudinis  et  formae.  Stieler  105.i;  was  will  die  larfe  haben, 
quidnam  sibi  Iribuit  incondila  ista?  ebenda.  —  Redensarten:  seine 
lane  in  etwas  werfen,  sein  gesteht  in  ettcas  hängen,  sich  in 
etwas  mengen :  dasz  kein  anderer  sein  larfen  in  unser  fur- 
nemmen  zu  werfen  hat.  Pakacelsus  opp.  1, 923A;  nach  der 
lane  Lcrbeten,  auswendig?:  so  bald  aber  ich  kaum  mein 
zehentes  jähr  erreicht,  spannete  mich  mein  valer  schon  zu 
allerhand  arbeit  an,  hergegen  wurde  an  gar  kein  schulgeheu 
gedacht,  sondern  mein  vater  war  vollkommen  zufrieden,  dasz 
mir  die  mutter  das  vater  unser,  den  christlichen  glauben,  die 
tisch-  und  etliche  andere  gebete  nach  der  larve  herbelen 
gelcrnet.   Felsenburg  2, 401. 

5)  larfe  etiam  dicilur  triangulus  architectorum  ex  trabibus,  in 
parietibus.    Stiei.er  1055. 

6)  larve  naturwissenschaßlich :  unter  lane  versteht  man  die 
gcslalt  eines  der  Verwandlung  unterworfenen  insects  von  dem  augen- 
blicke  an,  da  es  aus  dem  ei  kriecht,  bis  es  sich  in  eine  pupe  oder 
in  eine  nymphe  verwandelt.   Nemnich  3,337. 

L.\RVE,  f.  bei  den  Jägern  und  Vogelstellern,  vgl.  lonre.  < 

LARVENBLL'.ME,  f.:  personalae,  maskenblumen ,  larven- 
blumen,  diesen  navien  /u/irt  nach  Linne  die  vierzigste  natürliche 
Ordnung  der  pflanzen.    Nemnicu  4,  912. 

LA RVE.N GESICHT,  i».  gesteht  das  einer  larve  gleidit:  wer 
ihrer  einer  werden  will,  musz  hauptsächlich  zwei  eigenschaften 
haben,  nämlich  eine  grosze  geschicklichkeit  sich  sehr  aus- 
drückend zu  geberden,  und  dann  ein  gar  besondres  larven- 
gesicht,  wobei  vornämlich  die  grösze  und  gestalt  der  nase 
mit  in  betrachtung  kommen.  Klopstock  12,24;  ich  kann  die 
lanengesichter  noch  nicht  unterscheiden.    Gottek  3, 135. 

LAKVENMANN,  m.  der  maskenspiel ,  mummenschanz  treibt, 
narr:  so  nun  der  arz  von  gott  dermaszen  fürgenommen  und 
gesetzt  ist ,  so  musz  er  endtlich  kein  larvenman  sein ,  kein 
alts  weib,  kein  henker,  kein  lügner.   I'abacelscs  o/)p.  l,226C. 

LAUVENSAME,  w».  nach  larve  6:  und  so  schuf  die  natur 
in  seinem  geisle  ihren  morgen  und  ihren  frühling  noch  ein- 
mal aus  dem  erdenklosz  des  ersten  frühlings,  d.  h.  aus  der 
heiszen  sonne,  aus  dem  kühlen  bacbe,  aus  dem  Schmetter- 
ling, den  der  mai  aus  der  hülse  schälte,  aus  den  bunten 
mucken,  welche  die  gebährende  erde  aus  dem  larvensamen 
wie  fliegende  blömcben  hervortrieb.  J.  Paul  Hesp.  3, 207. 

LARVENSCHNECKE,  f.  eine  schneckenart ,  turbo  personatus. 

LARVE.NSPIEL,  n.  mummerei,  gaukelspiel: 

sie  raubten  in  (zwei  märlyrern)  das  klosterkleid, 

die  weih  sie  jn  auch  namen, 

die  knaben  waren  des  bereit, 

sie  spraclien  frölich  amen, 

sie  dankten  jrem  vater  gott, 

das  sie  los  selten  werden 

des  teulels  larvenspiel  und  spot, 

darin  durch  l'alsche  bcrden 

die  weit  er  gar  betreuget.     Luthi*  8,371*; 

dasz  sie  haben  .  .  aus  der  kirchen  ein  lanenspiel  angericht. 
briffe  5, 542. 

LARVENWERK,  «.  gaukelwerk,  gaukelci:  dasz  ich  den  doc- 
lorem  (Faust)  mit  meinem  blawen  dunst  und  bloszen  larven- 
werk  so  künstlich  umb  den  genszbrei  geführt.  Ayrer  jn-oc.  2,2; 

mit  unrecht  wil  man  uns  die  bilder,  die  wir  spüren, 

aas  eitlem  lar>'eiiwerk,  aus  gattungen  rorjniren, 

die  ganz  unmöglich  sind.  Urocku  3, 4b7, 

nach  dem  französischen  des  Genest: 

de  simulacres  vains,  d'especes  impoüsibles, 
a  lort  on  veut  former  ces  Images  visibles. 

LARVIERE.N,   verb.   sich  vermummen,    maskenscherz  (reiben. 
so    gehn   wir   umb    umschanzen,    prassen,    rassen,    danzen. 
Vi. 


mummen,  stummen,  prummen, . .  butzen,  mutzen  und  larfiren. 
Garg.  50\ 

LASCH,  adj.  schlaff,  matt,  träge,  dem  sinne  nach  mit  lasz 
(s.  unten)  übereinkommend;  entlehnung  aus  dem  franz.  lache 
darf  nicht  behauptet  werden,  denn  da  das  icort  bereits  altbe- 
seugt  ist :  lassus  lasch  Dief.  319'  {niederdeutsch,  15.  jahrh.),  und 
in  wechselnder  bedeutung  durch  oberdeutsche  vie  niederdeutsche 
dialekte  reicht,  schweizerisch  auch  in  der  umgelauteten  form  lasch 
^ch  findet,  so  ist  schon  darum  eine  Übernahme  aus  fremdem 
Sprachgebiete  unwafirscheinlich,  wozu  noch  die  leichte  und  natür- 
liche erkldrung  aus  dem  deutschen  selbst  kommt :  lasch  und  lasch 
scheinen  aus  lassisch  und  umgelautet  lässisch  zusammengezogen, 
und  die  nächsten  verwandten  von  lassig,  lässig  träge,  nur  durch 
ein  anderes  bitdungssufftx  unterschieden,  und  doch  ist  etwas 
gedehntes,  lasches,  mit  Stirn  und  aug  und  nase  disharmo- 
nisches in  der  Unterlippe  tind  im  allzuOacbrunden  kinne. 
Lavater  4,8,9.  fragm.  s.  415; 

serd  nicht  so  lasch,  ihr  langen  gesiebter: 
enuündct  rasch  die  boclizeiilichter! 

GcBiTZ  volLikal.  183S,  t.  115. 

rheinisch  lasch  {neben  lasz)  lässig,  nachlässig  Kebbein  257; 
Schweiz,  lasch,  ein  lascher  beutel,  ein  leerer  Stalüer  157,  von 
der  Vorstellung  des  schlaffen  ausgehend;  niederd.  lasch  {wie  lak) 
vom  geschmack  der  speisen,  denen  das  salz  oder  das  andere  nötige 
gewürz  fehlt:  ungesalzen,  ungewürzt,  unschmackhaß,  fade  Schax- 
BACIl  11"'. 

LASCHE,  f.  und  m.  wU  mit  der  allgemeinen  bedeutung  eines 
Streifens  oder  lappens,  die  verschieden  specialisiert  ist.  in  be- 
ziehung  zu  dem  uorte  steht  isldnd.  laska  (o  break  asunder,  laski 
a  flaw,  fissure  in  wood,  the  wrist-piece  of  a  gauntlet  beneath  the 
thumb  (ViGFLSsoN  374*);  sckwed.  lask  masc.,  dän.  laske  fem. 
lascfie  können  deutsche  lehnwörter  sein;  die  Verwandtschaft  von 
engl,  leash  koppelriemen  ist  zweifelhaft,  vjl.  unten  4,  c. 

1)  feilen  der  haut  oder  des  feiles: 

von  den  (den  feinden)  er  vreislicb  wart  zuhakt, 

zuschrötin  und  zuhouwin. 

du;  man  mochte  schouwin 

im  hengin  von  dem  libe  blö; 

mauchiii  vleiscliis  laschiu  gröj.    JoRoschim  145SO; 

liesz  dem  b.iren  abziehen  ein  lasch, 

dem  luchs  zu  einer  pilgramstascb. 

froschmäus.  2,1,0  (VS*), 
vgl.  dazu  Reinecke  fuchs  2673: 

ßrunen  was  ok  de  reise  nicht  gut. 
be  vorlös  ein  stucke  van  siner  hüt. 

2)  dürinyisch,  meisznisch,  schlesisch  ist  lasche  ein  wund- 
geriebenes stuck  haut,  reibewunde  der  haut  und  die  darüber  sich 
bildende  kruste:  die  lasche  leve  vulnus  ex  allritione,  sich  eine 
lasche  reiben,  cutem  terendo  vulnerare  Stieler  1057 ;  die  lasche, 
esdiara  Steinbach  1,977;  denselben  augenblick  als  man  ihm 
die  fessel  abgethan,  so  fuhr  er  mit  der  band  über  die  laschen, 
so  ihn  vortrefflich  juckten.  Hoffmannswaldac  s/er6.  Socra/es  4; 
auch  ähnliche  brandwunde :  das  weiter  bat  in  Werner  Morgen- 
sterns haus  eingeschlagen ,  zwei  kühe  .  .  .  getödtet ,  sein 
weib  . . .  getäubet,  ihn  selbst  aber  an  dem  beiue  den  strumpf 
abge<iclilagen  und  einen  laschen  ans  bein  gebraudt.  Meiszner 
nachricht  von  der  zienbergstadt  Altenberg  {Dresden  u.  Leipzig  1747) 
S.  420. 

3)  tn  Jtrol  heisst  der  lasch  läppe  überhaupt,  oarlasch  ohrlappt 
Fromm.  C,  441;  bair.  ist  die  laschen  die  lasche,  das  täschchen, 
bei  rindern  der  weibliche  äuszere  geschleclUstheil,  und  die  hündin, 
ebenso  Schimpfname  für  eine  weibsperson.  Sch«.  1,152ü  Fromm., 
vgl.  tirol.  lascha  die  hündin  Fromm.  4, 54.  niiderländ.  lasche 
immissura  panni  aul  veslis,  pars  assula,  lasschcn  tmmitiere  sive 
insuere  partem  panni,  inlerjicere,  integere,  assuere  partem  Kilian. 

4)  lasche,  in  der  spräche  der  handwerker, 

a)  bei  den  schneidern,  was  an  den  kleidern  als  ein  zfoickel 
eingesetzt  wird:  ein  mandel  der  ohne  laschen  geschnitten  wird, 
aus  dem  ganzen  geschnitten.  Frisch  1,577'.  auch  die  klappen  an 
den  tascfien  werden  'un  einigen  orten'  von  den  schneidern  laschen 
genannt.  Jacobsson  2, 500*.  die  näherin  nennt  niederd.  laske, 
lasche  am  hcmd  ein  viereckiges  stück  leinen,  das  unter  den  armen 
eingesetzt  wird,  um  die  weile  zu  gewinnen,  daher  auch  winn- 
lasche.    Schütze  3,13. 

b)  bei  den  Schuhmachern :  lasche  an  einem  schuhe ,  barba 
calcei  Steinbach  1,977;  ein  rirrkantiges  stück  leder,  welches  oben 
an  dem  oberledcr  der  schuhe,  da  wo  die  schnalle,  zu  sitzen  kommt, 
selbslwachsendc  laschen  sind  laschen  an  den  schuhen,  die  nicht 
atigestickt,  sondern  aus  dem  vollen  leder  gemacht  sind.  Jacobsson 
2,560; 
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ihr  sclnili  ist  niedrig  slumpf,  mit  aurcestelfier  lasrlie, 
und  eine  schnalle  slrall  an  stall  des  l>andes  masche. 

7.ACIURIÄ  1,23  (rcnommist  2,15"). 

c)  schweizerisch  laschen,  viase.,  riemen,  schnhriemen.  Stalder 
2.157;  Stieler  1057  gibt  etwas  abweichende  bedculungen :  lasclion 
dicuntur  rtiam  adslrigmenla  cakcorum,  schulilaschon,  il.  Icmnisci 
yendenles  de  corollis,  el  corium  ex  quo  canes  venalici  solvttntur. 
das  letzlere  mahnt  an  engl,  leash  uemen,  strick,  band,  kojypel, 
lash,  ricmen,  schlinge,  schmitze  einer  peilsche ,  weklie  dennoch 
nicht  mit  Sicherheit  verglichen  werden  können,  da  eine  entkhnung 
dieser  «orte  aus  franz.  laisse,  lesse,  kepi^lstrick,  hittschnur, 
möglith  ist. 

d)  im  bergwerk  sind  laschen  drei  zoll  starke  pfosten,  die  am 
kränz-  und  kunstrade,  wo  die  kranzslücken  in  einander  greifen, 
aufgenaqelt  werden ;  auch  einschnitte  in  die  höher,  welche  kreuz- 
weise über  einander  zu  liegen  kommen,  oder  beim  wexhsel  zweier 
stücke  zusammen  geschoben  werden.  Jacobsson  2,  560 ;  lasche  ist 
der  einschnitt  im  kreuz  und  spieszbaum,  da  sie  in  einander 
{tefiigt  sind.  Hertwic  bergwb.  260.  fw  mühlenbau  heiszen  laschen 
diejenigen  stücken  holz  oder  bohlen,  die  über  dem  Wechsel  zweier 
kranzstücke  an  einem  wasserrade  zu  liegen  kommen,  und  mil 
hölzernen  nageln  auf  dem  kränz  befestigt  werden,  im  schifjfbau 
lasche  die  zusammenfügung  zweier  flanken ,  deien  köpfe  in  der 
ganzen  breite  übereinander  liegen.  Campe,  beim  schleusen-  und 
sielbau  nennt  man  laschen  diejenigen  eichenen  bohlen,  welche 
manche  baumeister  unter  jedes  paar  thüren ,  vor  und  an  den 
grundbalken  befestigen  lassen,  vm  auch  dadurch  noch  allen  durch- 
drang des  Wassers  hinter  und  unter  den  thüren  zu  veihüten. 
Jacobsson  6,  420*. 

e)  laschen ,  streifen  von  Schmiedeeisen ,  welche  die  enden  der 
eisenbahnschienen  verbinden. 

LASCHE,  f,  bairisch,  geld  {aus  agio  mit  vorgesetztem  artikel); 
vgl.  läge  sp.  61. 

LASCHEN,  verb.  eine  lasche  machen;  bei  den  näherinnen 
laschen,  zwickel  in  die  hemden  setzen.  Sciit5TZE  3, 18 ;  bei  den 
hand Schuhmachern  eine  nath  laschen,  gelaschte  nath  au/" /ia»id- 
schuhen  und  ledernen  beinkleidern,  die  mit  doppelten  fäden  genäht 
und  mit  einem  orte  vorgestochen  wird,  und  wobei  man  das  leder 
einer  solchen  nath  dergestalt  zusammenlegt,  dasz  die  schnitte  beider 
stücken  zusammenstoszen.  Jacobsson  2,560";  beim  Schuhmacher 
schuhe  lasciien,  sie  mil  laschen  versehen;  hei  den  zimmerleuten 
und  Schiffern,  höher  und  planken  vermittelst  zweier  einschnitte 
zusammenfügen,  im  forstwesen  einen  banm  laschen ,  einen 
streiftn  rinde  abhauen,  und  den  bäum  dadureh  als  einen  zu 
fallenden  bezeichnen. 

LASCHEN,  verb.  prügeln,  durchprügeln,  hessisch.  Vii.mar  237 ; 
niederd.  SciiAMn.  119*.  mit  dem  vorhergehenden  laschen  nicht  zu- 
sammenhängend;  denn  als  vollere  form  hört  man,  z.  h.  in  Düringen 
und  Meiszen,  kalaschen  mit  fremder  betonung  (kaldschen),  welche 
letztere  den  abfall  der  ersten  silbe  veranlaszt  haben  wird;  kalaschen 
ist  aber  das  bair.  kollatzen,  kailatzen,  ein  kleines  frugales  abend- 
mahl  einnehmen  (ScnM.  1, 1237  Fromm.,  vql.  coljation,  collatz 
mahl,  erfrischung  theil  2,  sp.  629) ;  das  priigelauslheilen  ist  unter 
dem  bilde  einer  bewirtung  gefaszt,  wie  man  auch  sonst  von  einer 
iracht  prügel,  einer  priigelsuppe  spricht,  das  engl.  lash  hauen, 
peitschen ,  geiszeln ,  knallen ,  das  zu  lash  riemen  (rergl.  unter 
lasche  4,  c)  gehört,  kann,  von  allem  andern  abgesehen,  schon 
wegen  des  offenbaren  Zusammenhangs  von  laschen  und  kalaschen, 
nicht  in  vergletchung  kommen,  russisch  kalalit'  aber  {klopfen, 
schlagen,  prügeln,  prds.  kalatschü  ist  schlage)  darf,  als  zu  ent- 
legen, wol  ebensowenig  in  anspruch  genommen  werden. 

LASCHENBHET,  »».,  p/ur.  laschenlireter,  die  drei  fusz  langen 
breter,  die,  nach  dem  zirkel  des  rades  ausgeschnitten,  von  beiden 
teilen,  da  wo  zuti  kränze  oder  feigen  eines  mühlrades  zusammen- 
ijezapß  sind,  aufgenagelt  werden,  um  die  Verzapfung  zu  befestigen 
und  haltbarer  zu  maclten.   Jacobsson  2, 560\ 

LASCHENNAGEL,  m.  nagel  zw  befetttgung  von  laschen  im 
mühlenbau. 

LASCHUNG,  f.  zutamme^tßgung  der  planken  eines  Schiffes. 
Jacormon  2,660*. 

LÄSE,  f  htnktlgefiiiz  ßr  flimigkeiten  mit  einem  austjusz  am 
ohern  rande ;  im  östlichen  Mitteldeutschland,  als  mittelniederd. 
form  des  »ortet  ertcJirint  lale:  urreus  lato  Di  Kr.  «30*  {voc.  von 
HU,  r^.  Aor.  Mp.  l',29'),  und  weist  deutlich  auf  den  Zusammen- 
hang mU  dem  rerbum  niederd.  lälcn,  mhd.  ]!i7,eu  hin,  lo  datz 
ein  autlattgefdtz  gemeint  ist.  die  elgmolo(ßtch  richti<}e  schreibunij 
wäre  la»w,  uie  Stiki  kr  auch  tchretlit,  Adki.umc  gtht  als  'o6er- 
deulteh'  die  form  lasne,  nr6rn  dem  zutammengetrizten  der  tigenl- 
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liehen  bedeutung  nach  noch  ganz  durchsichtigen  laszkanne  (s.  d.) ; 
indes  ist  die  Schreibung  läse  allgemein,  der  lange  vocal  schlägt 
auch  in  o  um:  die  bisherigen  bierloosen.  Knatjth  beschreib,  des 
kloslers  AUenzell  bei  Frisch  1,623";  ein  einschenk  oder  losz- 
kannen  wie  sie  die  pauern  in  meiner  heimet  nennen.  Syl- 
vander  feld-  oder  hirtenlieder  (1670)  bei  Fromm.  4, 175. 

lasze  ingens  urceus,  cantharus,  obba  Stieler  1072;  läse  ci'rnea, 
vas  Steinbach  1,977;  wobei  er  eine  laase  Merseburger  {bier), 
ja  damit  ich  nichts  vergesse,  eine  bouteille  wein  vor  sich 
stehen  hatte,   avantür.  1,148; 

der  conjugiert  bei  vollem  glase 
das  teuische  tvtitm  nach  gebrauch; 
und  jenem  trichtert  eine  laase 
des  bieres  wciszhelt  in  den  hauch.    Gönther  170; 
drei  lasen  waren  stets  von  Wuizner  nasse  voll.    Zachariä  1,10; 
sogleich  brüllt  Raufbold  laut:  schafft  hier!  der  hausknecht  kam, 
der  in  den  krummen  arm  zwo  grfine  lasen  nam.  «.  13; 

wenn  Nickel,  unser  Ganymed, 
'     die  volle  läse  aufgedreht, 

und  unser  nektar,  schäumend  hier, 

in  gläser  stürzt.      Wkisze  kom.  opvrn  (1768)  2,216. 

LÄSER,  VI.  ein  oberer  kellner,  der  das  bier  in  lasen  aus  dem 
kcller  zum  verkauf  überkommt ,  tind  es  durch  unterkellner  glas- 
oder  krugweise  verschenken  läszt:  im  jähre  1772  bestand  das 
burgkellerpersonal  {in  Leipziii)  aus  zwei  rathsdepulirlen,  drei 
kellerschreibern ,  einem  kellerschenk,  einem  kellerbötlcher, 
vier  läsern,  einem  stubcnaufwärter,  vier  weiszkitteln  und  acht 
bierschrötern.   didaskalia  vom  4.  aug.  1872. 

LASERKHAUT,  n.  laserpitium,  eine  europäische  doldenpfianze, 
auch  laserpflanze.   Nemnich  3, 338. 

LASIEREN,  verb.  mit  lasur^  durchsicfitiger  färbe  überziehen,- 
mhd.  läsftren,  später  laseuren : 

diu  künegin  mit  ir  blanken  haut 

geläsürten  dictam 

al  blä  mit  vinayger  nam.    Wolkram  Willeh.  99,23; 

(ein  ring)  mit  einem  stain,  sam  ich  e«  vind, 

der  biesz  ein  sapheyr  von  glas. 

dar  umb  von  barcz  ein  gsmelcze  was, 

mit  naswasser  durch  laseurt.    ring  33*,  16. 

lasieren,  in  Wien  mit  firnis  anstreichen.  Schm.  1,1503  Fromm., 
in  Tirol  lasieren,  glätten.  Fromm.  6,441;  man  sah  keine  natur 
meiir  sondern  nur  bilder,  wie  sie  der  künstlichste  mahler 
durch  lasiren  auseinander  gestuft  hätte.    Göthe  28,109; 

hell  und  rein  lasirt  er  drauf  den  himmel 
und  die  blauen  berge  fern  und  ferner. 

2,  189  {.Imor  als  landsctiaflsinahler). 

LASSE,  wi.  höriger,  mhd.  lajje,  vgl.  Grimm  rechtsalt.  306 Z^. 
Haltaus  1195:  derselbe  stund  in  hader  und  feindschaft  mit 
dem  comptcr  zu  Danzig  wegen  etlicher  verlaufener  bauren  und 
lassen.  Sciitirz  iVe»<s2(*re  (1599)66;  indem  auf  den  lassen  über 
tragen  ward,  was  zwischen  dem  scliirmherrn  und  dem  Schütz- 
ling der  sich  iiim  freiwillig  untergeben  hatte,  galt.  Niebuhr 
1,359;  aus  dienten,  sowohl  freier  herkunft  als  lassen.  452; 
ein  lasz,  ein  einwohner  dem  ein  stück  land  überlassen  wird,  rfem 
herrn  den  zins  an  getreide  zu  liefern.  Frisch  1,577*.  vgl.  lale. 
LASSE,  LASSE,  f  laszheit,  müdigkeit,  mhd.  Iaj5e  Lexer 
1,1845:  Galoar,  welcher  bisz  dazumal  sich  nicht  zu  seinem 
Widersacher,  seinem  begern  nach,  v(m  wegen  seines  pferdt« 
lasse,  nähern  und  fügen  mögen.    Amadis  406; 

wie  die  verzärtelte  lasse  so  ganz  durch  das  innerste  leben 
vorgcssenheit  mir  ausgeströmt.       Voss  llorat  eiwd.  14, 1  j 
mollis  inertia  cur  taniam  diffuderit  imis 
oblivionem  sensibus. 

LASSE,  f,  mhd.  K\^e,  das  lassen. 

1)  das  aderiassen:  die  lasse,  das  aderlassen,  delractio  sanguinis 
vcl  missio,  phlebotomii.  Maaler  261*;  ein  lasse  Ihun,  aderlassen, 
emittere  sanguinem,  exolvere  venas.  ebenda;  {zu  rinem  fieber- 
kranken) kam  discr  arzet  des  orts  auch  nach,  fieng  an,  sein 
process  fnrzuuemmen  mit  digestivis,  einer  purgatioii  und  dar- 
auf ain  lesse  zu  der  leber.  Zimm.  chron.  3,327,59;  (der  arzt 
halte)  mit  der  lesse  erst  das  gepluet  gar  erzürnt.  328, 3-;  die 
erste  ursach  betreffende,  beschichl  solche  lasse  die  über- 
flüssigkeit  alliT  feurhicn  hinwegzunrlunen  oder  allein  die  vile 
de«  geblüts.  Hvrr  Chirurgie  5*;  so  die  lasse  besclielien,  »ollu 
ihm  verbieten ,  dasz  er  nit  darauf  schlafe,  s' ;  die  balbierer 
pflegen  ein  stückiein  von  diesem  schwamm  auf  die  ader  zu 
legen  nach  der  lasse.  Tabkrnakmont.  1522;  sonderlich  so  jhr 
nach  dem  trank  ein  lässin  zur  limgen  thund.  Paracki  sii«  o/ip. 
1,«H9C;  es  isi  dir  lilssi-  den  Migcln  sehr  be(|uein.  falronana 
1«I7  1. 111: 
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kompt  da  ain  arm  man, 

und  spricht:  maister,  ist  guot  lan? 

und  spriclit :  ist  aber  die  lässi  guot? 

des  teufeis  netz  10183. 
wortspielemi :  das  ist  die  letst  läsz  im  jähr  {nämlich  icenn  man 
einen   ins  grab   hinabldszt,    vorher  ist  die  rede  vom  aderlassen). 
FiscuART  groszm.  123.      das    worl    ist    noch   jetzt   bairisch   und 
schweizerisch,     vgl.  aderlässe,  fuszlässe. 

2)  die  zeit  des  aderlassens :  der  vier  lesse  eine  {ist  der  1.  mai). 
deutsches  calendarium  aus  dem  14.  jh.  bei  Haupt  6,  356 ;  wiewol 
die  gemainen  laserregeln  {regeln  der  aderlässer)  am  maisten 
dahin  deuten,  das  man  sich  die  läse  ordenlich  und  mesig  halte. 
Zimm.  cAroft.  4,271,  2S;  der  baur  schruw  mit  heller  stimm:  es 
ist  nieraant  in  dem  hausz;  das  gesind  ist  auf  dem  veld  und 
ich  ligen  hinder  einem  umbhang,  bin  ein  lässer  (der  zu  oder 
gelassen  hat),  spricht  der  kaufmann  {der  des  bauern  galter  auf- 
gethan  haben  will):  wie  lang  bist  ein  lässer  geweszt?  antwort 
der  baur:  morn  ist  der  neündl  tag.  also  thut  der  kaufmann 
mit  Übelzeiten  den  gatter  selb  auf  und  spricht 'zum  bauren: 
sebin,  da  auf  dem  gatter  ligt  ein  taler,  und  thu  der  lässy 
gnug!    Wickram  rollu:  23,15. 

3)  lasse,  im  kartenspiel:  die  letzte  lasse,  der  letzte  stich,  in 
folge  dessen  der  gegner  den  gewinst  des  ganzen  Spieles  lassen  musz: 

die  letzte  läsz  wird  das  genennt, 
wenn  einer  gleich  all  karten  gwinni, 
und  aber  doch  die  letzt  verleust, 
der  ganz  gwin  jhm  damit  erl'rewst. 

BiKCK  doppelspiter  122 ; 
behalt  ein  gut  blat  auf  die  letzsten  lasse.    Agb.  spr.  303*; 

geduld  allein,  erbelt  im  leben  mich, 
in  diesem  spiel  allein  ich  dessen  sich, 
die  letzte  läsz  gewint  allzeit  den  stich. 

Mittler  nr.  712,8; 

lasse  ßr  ein  ganzes  einzelnes  kartenspiel: 
mein  sach  ist  nichts; 
ich  hab  des  ersten  stichs 
ein  gutes  spill  verlorn, 
und  kartet  ich  heut  oder  morn, 
so  gewinn  ich  doch  kein  lesz.    Ztmm.  c/iron.  4, 328, 13. 

LASSELWORT,  n.  wort  das  etwas  zuläszt,  genehmigt,  eine 
von  Luther  kritisierte  Zwinglische  bildung.  vgl.  unter  heiszelwort 
4^,908:  Zwingel  halte  die  wort  im  abendmal,  gleich  wie  er  wil, 
es  seien  heiszelwort,  oder  lasselwort,  thettelwort,  oder  lesel- 
wort,  da  ligt  mir  nichts  an.  3,  445*. 
LASSEN,  verb.  sinere. 
A.  Formelles  und  etymologisches. 

1)  das  verbum  ist  als  ein  reduplicierendes  über  alle  deutschen 
dialekte  gleichmäsziy  verbreitet:  goth.  letan,  prät.  lailöt;  alls. 
dlnfr.  ütan,  prdt.  let  und  liet;  mnd.  laten,  prät.  leit ;  mnl. 
und  nnl.  laten,  prät.  liet;  ags.  laetan,  prät.  leort  und  let; 
altengl.  mittelengl.  lete,  prät.  leet  und  lete;  neuengl.  let,  prät. 
let;  fries.  leta,  prät.  lit  und  let;  altnord.  lata,  jjräf.  l^t;  schwed. 
lala,  prdt.  lät ;  dän.  lade,  prdt.  lod ;  ahd.  lä;an,  prät.  liaj,  liej, 
le^;  mlui.  lä;en,  prät.  lieg. 

Der  lange  stammrocal  hat  sich,  nie  im  engl,  auch  in  der  nhd. 
Schriftsprache  verkürzt,  und  diese  Verkürzung  musz  in  der  letzteren 
scluin  frühe  ihren  anfany  genommen  haben,  wenigstens  deutet  sie 
eine  schreWweise  des  15.  jh.  an :  lassen,  linquere,  sinere,  viütere, 
retinquere,  voc.  ine.  theut.  m  l' ;  allgemein  wird  sie  sicher  erst 
allmählich,  denn  noch  bis  ins  17.  jh.  reimen  dichter  mit  Vorliebe 
lassen  auf  langes  a: 

Insbruck!  ich  musz  dich  laszen, 

ich  far  dahin  mein  straszen.    Uuland  volksl.  131 ; 

und  wenn  jhr  jhn  (den  arzt)  wolt  holen  laszen, 

so  (ordert  er  gelt  ubermaszen.    froschm.  tj2'  (1,1,9); 

dasz  must  wir  gott  von  himel  klagen, 

dasz  jhr  ein  keiserthumh  wolt  laszen, 

euch  dieser  heidin  thun  anmaszcn. 

Atükb  20e'  (1028,22  Keller); 
dasz  er  aufs  euszerst  dann  sich  meiner  woll  anmaszen, 
und  mich  von  ihnen  nicht  gelangen  nehmen  laszen. 

D.  v.  u.  Wkrder  Aiio^t  9,54; 
vergl.  den  reim  underlasz :  winkelmasz  F.  v.  Spees  bei  Wacker- 
uagel  leseb.  2  (l87ö)  421,  2 ;  noch  lieule  wird,  wie  niederd.  lälen,  im 
üstlirhen  Mitteldeutschland,  in  Hessen  (Vilhar  234  unter  kutzel- 
kopf),  Düringen,  Ühersachsen,  Schlesien,  ebenso  in  Berlin,  volks- 
mäszig  iiszeu  gesprochen,  im  süJen  in  Baiern  (Seil«.  1,1504 
Fromm,  gegen  kärntn.  lassen  Lexer  173);  im  alemannischen 
Sprachgebiete  hat  Verdampfung  des  langen  vocals  seit  lange  statt- 
gefunden, schwäbisch  zu  au  {vgl.  Schm.  a.  a.  u.,  laszen  in  alten 
drucken,  z.  b.  N.  v.  Wyles): 

ich  naig  mich  für  dich  ufT  die  knie, 
lauj  uj  mcins  herzen  seneiide  pein ! 

Kelluk  aUd.  yed.  24K,  20  (<i(iri(/ichr.  des  Ib.  Jh.); 


schweizerisch  und  elsässisch  aber  zu  6 :  all  decki  und  lilach  sol 
er  lossen  ligen.  Basler  bischofs-  u.  dienstmannenrecht  s.  25,  8, 14 
(U.  jh.) ;  {man  soll)  ieden  by  sinnem  gluben  {seinem  glauben) 
ungetratzt  und  ungeschmecut,  fry  blipen  losen.  Basler  chron. 
1,  60,  7 ;  das  lutter  und  clor  ewangelium  . .  fry  predigen  losen. 
66,9;  kumm,  losz  uns  leichtsinnig  sein.  Wickram  roW«?.  76,21 
Kurz; 

es  ist  fürwar  ain  raine  stimm  (die  ich  höre), 

daraus  ich  leichtlicb  wol  vernim, 

das  es  nicht  sein  kan  etwas  gros  : 

deshalb  ich  mich  wol  zu  jm  los  (mich  zu  t/tm  begebe). 
Fischart  flöhhalz  52; 
jetzt  mit  kurzem  o  losse,  soweit  nicht  contrahierte  formen  (unten  3) 

statt  haben: 

mit  freudigem  brusche 
nimmschs  in  d'arm,  und  loschs  nit  goh. 

Hkbkl  1  (1853)  107  ; 
er  loszt  en  um  kei  pris  am  grab  verbei.    141 ; 
losz  du  lebe,  was  gott  will.    147. 

2)  vereinzelte  abweichende  formen,  neben  dem  imperativ  lasz 
auch  lasse,  schon  mhd.: 

nu  ahte 

unt  trabte, 

wie  ich  din  eigen  bin, 

unt  läje 

die  sträie 

mir  noch  ze  wunne  zemen.    mmnes.  1,139,16  Hagen: 

tihd.  ich  wil  dich  wol  regiren,  schützen  und  retten  {spricht 
Christus),  lasse  den  bapst,  keiser,  gewaltigen,  gelert,  weise 
und  klug  sein,  aber  folge  du  jnen  nicht.    Luther  8,  307* ; 

lasse,  ja  lasz  dich  nicht  den  wein  und  die  weiber  bethören. 

BiRERM  in  Wackernagels  kl.  sehr.  2,54; 
lasse  mich,  im  blauen, 
ausgespannten  himmelszeit 
dein  geheimnis  schauen.    Göthb  41,339. 

für  liesz  die  präteritalform  lusz :  adi  6  julio  luos  ich  mich  also 
krank  und  schwach  uff  ainem  hetzwagen  {jagdwagen)  gen  Cöln 
füren,    quelle  bei  Birli.vger  schwäb.-augsb.  wb.  230' ; 

si  luszen  in  (sich)  ain  halbes  kälblin  sieden.  Uhla!(d  volksl.  702  ; 
bair.  luesz  Sch».  1,1504  Fromm.;  kärntn.  luess  Leier  173; 
appenzell,  luesz  neben  liesz  Tobler  304*;  auch  in  Düringen  und 
Meiszen  hört  man  lösz  neben  lisz.  ebenso  schottisch  prät.  loot, 
part.  prdt.  looten  Motherbt  1,113';  dän.  lod,  «.  oben  unter  l. 
schwache  formen  erscheinen :  kärntn.  lassat  neben  luesz  liesz, 
part.  prät.  gilat  neben  gilassen  (Lexer  a.a.O.),  wie  mhd.: 

daj  mich  geläjet  hat  daj  här. 

edetstein  75,27  nach  handschriß  A; 

ich  hab  geläjet  öre  und  guot.    85,49  nach  derselben. 

3)  contrahierte  formen,  ahd.  ist  nur  der  imperativ  Id  ßr  Idj 
bezeugt:  14  dich  hera  nider,  mitte  te  deorsum.  Reichenauer  gl. 
bei  Graff  2,307;  lä  dich  sin  lusten.  Notker  ps.  36,4;  \&  mih 
dlne  slimma  verneinen  1  Wilura»  lxivii,  19;  mhd.  ist  gebrducJt- 
lich  infin.  län  neben  lägen,  prds.  ich  län,  dö  last  und  Isest, 
er  lät  und  Ixl,  plur.  län,  lät,  länt;  imper.  lä  {und  aspiriert 
lach) ,  plur.  lät ;  prät.  lie  neben  liej ,  plur.  lien ,  part.  geläu 
{mitä.  wb.  1,944*.  Lexer  1,  1S43);  auch  mnl.  {entgegen  der  be- 
hauptung  gramm.  1^,971): 

die  werelt  wil  ic  varen  laen  *■ 

ende  ic  wil  Jesuni  kiesen,    hör.  helij.  10,112; 
si  wil  die  werelt  varen  laen.    113; 
ebenso  mnd.: 

des  scal  me  on  gen^ten  län. 

Vruwenlof  69.  115  Schröder; 

byrum  lät  uns  einen  beren  keisen. 

Theophilns  68  Hoffm. 
in   das  ältere  und  das  allerthümelnde  nhd.  sind  manche  solcher 
contrahieiter  formen  übergegangen,  so  der  ittßniiiv  län: 

ich  will  mein  bar  nit  binden, 

ich  will  es  hangen  lan.    Mittler  d.  totkst.  nr.  16,5; 

stelts  drumb  jedem  frei  auf  dban : 

wems  nit  gfaflt,  mag  es  faren  lan. 

FisciuRT  dicht.  2.336,186  Kurz; 
so  soll  sie  jhn  drauf  bleiben  lahn, 
als  ob  man  jhn  nicht  sehen  kan. 

J.  Atrrr  40f  (2016,26  Kelter), 
der  goldtscbmidl  lebet  in  armut, 
so  bat  sein  tochter  groszes  gut, 
drumb  sollt  ers  nicht  lan  walten. 

.ADRIAN  mittheil.  381  (ron  1604), 
von  jhn  sein  vaiter  und  rouiier 
zur  schul  ge.«rliickei  han, 
lag  er  in  solchem  luder, 
und  woll  nicbt  darvon  lahn.    386  (von  1605); 
noch  wolt  ich  nit  lan  ab. 

F.  McLisscs  bei  OriTi  Armtarch  (1624)  165; 
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mü  verdunkeltem  voral  Ion  {vergl.  oben  1): 

itanimb  will  ich  icz  stille  $ton 

un4l  den  sinpcr  i^  mir  einher  Ion.    Unland  volksl.  10  j 

also  will  ichs  nun  Tortliin  bleiben  Ion, 
dem  lieben  (;ott  beTeblen  thiin, 
cy'bin  ich  denn  schabab,  das  ist  jetzund  mein  lohn. 
Mittler  d.  volkut.  nr.  'Vi,'; 
sie  ^oll  den  goldlschmid  Tahrcn  Ion, 
der  reich  Stattschreiber  bei  eil)  sohu, 
diesen  wolt  er  jbr  geben. 

AnmAN  mütheil.  3S1  (von  1604) ; 
präsenliale  formen : 

er  lat  sin  sunnen  hschinen 

die  ganze  weit.      Umland  volksl.  89fi; 

was  du  lieber  hast  denn  got,  das  laut  dich.  Hemer  altd.  ged. 
241, 2S  {handschr.  vom  j.  14(i3);  unser  teil  und  unser  erb  ist 
gott,  wer  sich  mit  disein  teil  nit  bcnuegen  lot,  der  ist  zun 
vi!  gytzig.  Keisersberc  hilg.  A2*;  zuom  .xix.  lot  er  {der  pilger) 
syn  schätz  nit  sehen.  A3'; 

lat  irs,  dasz  ich  si  bin  aus  slosz?    fasln,  sp.  437, 17; 

der  stock  soll  sein  besiriechen 

mit  edlem  tbymian : 

wans  nur  das  kräutlein  riechen, 

sie  gern  sich  halten  lan. 

Spee  in  W'nckernngeh  le.teh.  2  (1S76)  423,8. 

imperativ:  la  sechen,  wie  die  nachtigalle  unser  lochler  heint 
hat  wol  slafen  machen.  Steinhöwel  dccam.  337,6  Keller;  o  wee 
nain,  o  wee  nain  lieber  vatter,  lond  sie  dausz  (laszt  sie  weg). 
Keisersberc  hos  im  pf.  et'; 

lat  euch  mein  gedänkh  zerlöszen. 

PÜTERicu  bei  Haupt  6,36,23; 
darumb  so  land  uns  danken 
dem  trüwen  gott 
urab  käs,  eier  und  anken.    Ubland  volkul.  896. 

part.  prät.  gelan,  lan  und  Ion: 

(die  Jungfrauen)  die  das  krcnzlin  band  machen  Ion, 

die.  rat  und  tat  darzi"!  band  ton.     Unland  votksl.  11;   . 

sie  dankten  got  auch  sonderlich 

der  jnen  hat  so  gnädiglich 

sein  gschöpf  zu  der  lart  dinen  Ion. 

Fischart  tUclil.  2,197,705  Kurz; 

er  hett  schier  fallen  lan  das  buch.    395,288; 

den  ring  von  ihrer  weiszen  band 

hat  ins  meer  sie  Tallen  lan.    Uiiland  ged.  413. 

diese  conlrnhierlen  formen  leben  in  den  oberdeutschen  dialeicten 
zum  theü  noch,  heute:  bnir.  schwäb.  inf.  i;\n,  laun,  präs.  i  li, 
imperat.  15,  prät.  lie,  part.  laun,  glauen  Schm.  1, 1504  Fromm.; 
laun  lassen,  launt,  lient  lasset  Schmid  schwäb.  üb.  344 ;  aletnann. 
lü  lassen,  gl6  gelassen  Tobier  304';  es  Iaht  sih  nit  gspasse 
mit  sellige  sache.    Gotthelf  Anne  Bäbi  {Ziirich  18C6)  s.  343; 

steine  lömmer  (lassen  wir)  liegen.    Hebel  1  (1853)  107; 

im  augeblick  sc  lön  sie  alles  stob.    113; 

zietzt  het  no  der  Triede  ne  pack  maroden  im  land  glo.    144; 

lönt  mi  ellei  goh  !    147 ; 

mer  lön  is  (wir  lassen  uns)  nit  brichte.    150. 

4)  ftber  die  doppelform  des  pari,  prät.  gelassen  und  lassen 
tgl.  unten  B,  II,  no.  12. 

5)  der  nächste  verwandle  zum  verbum  lassen  ist  das  adjeclit 
lasz,  goth.  lat-s,  ags.  liit,  altnord.  lat-r,  ahd.  mhd.  la;  faul, 
träge,  eigentlich  zurückstehend,  wie  mhd.  Ia;e  höriger  {vgl.  oben 
sp.  212),  und  ahd.  lajAst,  le^ist,  alls.  allnfr.  lelist,  zusammen- 
gezogen lazt,  lezt,  mhd.  legest,  lest  letzt,  ferner  mhd.  letze 
verkehrt,  unrichtig,  lelze  hemmung,  schutzwehr,  ende,  abschied, 
darthun.  das  adj.  mhd.  hi,  steht  zu  lAjen  wie  mhd.  slaf  schlaff 
zu  slifcn  schlafen,  und  das  lange  a  des  verbums  ist  entweder 
ersatz  einer  sehr  friüi  geschwundenen  nasalierung  des  stamm- 
vocalt  a  in  der  präsensform,  oder  prodiicl  zusiimmengezogener 
reduplication ,  die  bei  intmsivbegriffen  in  der  Stammsilbe  gewaltet 
hat  {vgl.  Bopp  vergl.  gramm.  3,  lüw/f.).  als  urnrwandt  gilt  litt. 
ieidmi,  Mni'i  lassen  (Kick*  639),  und  das  lalein.  lassus,  wenn  es 
für  lad-tu-g  üeht  {ebenda). 

B.  Bedetäung  und  gebrauch. 

Zu  sondern  ist  die  ursprünglichere  Verwendung  von  lassen  als 
intrantüires  oder  Iransilives  verbum,  und  seine  Verbindung  mit 
infiniliren,  die  als  eine  jüngere  angesehen  werden  musz. 

I.  laxsen,  intransitiv  oder  transitiv. 

1)  intransitives  lassen,  zurückstehen,  ahhissen,  weichen :  g(4h.  \H 
(i'^ts),  ei  saitivniii,  i|iiiiaiu  lleiias  nasjaii  inn.  Matth.  27,  4U; 
in  der  alten  spräche  mit  dem  gen.  dessen  ton  dem  man  läszl, 
ahd.  sin  l.1;o  parco  (iRA>r  3,300;  sin  IA;;a  parco  Ddckn  mise. 
1,122';  nhd.  mü  säclilichrm  gen.:  ilnruiiili  kan  er  {der  teufet) 
oocb   seiner  arl  nicht  latten,  wil  inier  in  der  iiiajeslet  fUr 


gott  gcchret  sein.  Luther  6,188".  gewöhnlich  mit  von  verbunden  : 
wer,  ob  die  richler  allso  erkantcn,  daj  nit  (iberfaren  wer, 
so  süln  der  »der  die,  die  allso  duchl,  da;  in  iibcrfarcn  wer, 
dann  von  dag  Ion,  und  gedagcn.  Ilclfcustcin.  urk.  von  1379  bei 
SciiMiD  schwäb.  wb.  118;  so  man  zuvor  angefangen  und  doch 
davon  gelassen  iiat.  Luther  4,425*;  las  vom  bösen  und  Ihu 
gutes,  ps.  37,27;  wie  man  einen  knahcn  gcwchnet,  so  Icszt 
er  nicht  davon,  wenn  er  alt  wird.  spr.  Sal.  22,6;  der  gott- 
lose lasse  von  seinem  wege.  Jes.  5.5,7;  wil  denn  nicht  ein  ende 
haben  mein  kurzes  leben?  und  von  mir  lassen,  das  ich  ein 
wenig  erquickt  würde?  //io&  10,20;  Unfall  wird  nicht  von  jm 
lassen.  15,30;  der  pfarrherr  liesz  von  dem  {von  dem  tliema, 
über  das  er  zuerst  sprach)  und  prediget  jnen  von  der  erschalTung 
des  ersten  menschen.  Wickham  roilw.  27,5  Kurz;  seine  mit- 
genossen ,  von  denen  er  nicht  lassen  kann.  Kant  4,  297. 
sprichwörtlich  art  läszt  nicht  von  art ; 

nu  laszt  dar\on  (laszt  ab,  hört  außl    fastn.sp.  855,15; 

von  gott  will  ich  nicht  lassen, 

denn  er  läszt  nicht  von  mir.    kirchenlied  ron  IIklubold; 

nun  so  wollen  wir  dir  nicht  ehe  vom  halse  lassen,  du  tliust 
es  dann.  H.  J.  v.  Braunschweig  181. 

2)  von  kOrpertheilen,  die  ihre  dicnsle  versagen,  schlaff  werden : 
wenn  sie  schlummerte,  Iräumle  sie,  sie  hätte  Hügel  und  fliege, 
und  plötzlich  lieszen  die  fliigel.  und  plötsch,  stürzte  sie  zur 
erde.  j.  Gottiiei.f  Kdlhi  die  groszmutter  2,  152;  da  träumte 
Kälhi  wieder ...  sie  flog  in  die  luft,  aber  die  ftügel  lieszen 
nicht,  sie  plötschle  nicht  nieder,  ebenda; 

mein  knie  laszen,  mein  herz  ist  bang, 
mein  leben  bleibt  in  mir  nit  lang. 

Menics  kaufmann  (1540)  CS*. 

schwäbisch  ron  dingen  die  nicht  hallbar  sind:  die  färbe  läszt, 
das  gefäsz  läszl.  SciiMin  schwäb.  wb.  341;  ähnlich  bairi.';ch  das 
luch  läszl,  gibt  färbe  von  sich,  das  holz  läszt,  wenn  man  nasse 
leinwand  dran  hängt,  leim,  nägcl  lassen,  geben  nach  Schm.  1,1505 
Fromm.;  früher  die  armbrusl  läszt,  wenn  die  sehne  weicht  und 
daher  das  geschosz  davon  fliegt: 

und  als  ers  an  sein  brusi  war  drucken, 
da  liesz  das  armbrost  und  gicng  ab, 
schlug  dem  bauern  die  nasen  rab. 

11.  Sachs  2,  156,17  Tillmann: 

dalicr  auch  eine  büchse  läszt,  wenn  der  schusz  los  geht:  auch 
wollen  die  püchsen  nit  laszen.  d.  slädlechr.  2,180,19;  so  ein 
schütz  in  einer  gewonlichen  zilslatt  steht  oder  sitzt,  und  zu 
dem  gewonlichen  blatt  scheust,  und  es  lauft  jm  einer  under 
den  schusz,  oder  jm  lest  ungcverlicher  weisz  und  wider  sein 
willen  sein  büchs  oder  armbrust,  ehe  und  er  recht  anschlechl 
und  abkompl,  und  scheust  also  jeinandt  zu  todt,  dise  beide 
seind  entschuldigt.    Carolina  art.  140; 

ich  stund  dreimal  an  der  scbieszstat: 
zum  ziel  ich  schieszen  wolt  geschwind, 
kein  kraut  noch  loth  ich  darin  lind, 
drei  mal  gabs  lewr,  wolt  doch  nit  lassen. 

GnoBS  ausreden  der  schiilzen,  bei  Haupt  3,  246  ; 
dem  dritten  hat  das  schlosz  gclossen, 
desz  hat  er  in  den  stock  geschossen.    218. 

3)  lassen  verbindet  sich  mit  einem  objecle,  etwa.t  oder  einen 
weichen  machen  ,  von  sich  lassen  ,  entlassen ,  fortlassen ,  fahren 
lassen;  in  mehrfachen  fügungcn. 

a)  einen  schrei,  einen  seufzer,  thränen  u.  ähnl.  lassen: 
alsdann  lest  die  fraw  ein  langen  seufzer.  Ai.br.  v.  Evhe  14'; 
es  erfrewet  jne  als  fast,  das  er  von  freuden  ein  seufzen  liesz. 
i4»mon  bog.  m2;  manchen  schweren  seufzen  liesz.  Galmtj  ir>; 
nach  liesz  sie  ein  groszen  seufzen.  Amadis  :ih' ;  baldt  darnach 
liesz  sie  einen  hellen  seufzen.  3s0;  also  dasz  sie  .  .  ersltmi- 
meten,  und  keiiis  mit  dem  andern  mehr  reden  kondt,  sonder 
grosze  seufzen  lieszen.  b.  d.  liebe  :h' ;  da  fände  ich  Chariilem 
sehr  trawrig,  grosze  seufzen  lassende.  193';  liesz  zu  Zeilen 
mit  über  sich  verkehrten  äugen  einen  solchen  seufzen,  so  lief 
von  hen.en ,  als  ob  sie  ihn  aus  dein  hronnen  zu  Rreysach 
geschöpfet  helle.    I'iiii.anukr   1(1012)61; 

einen  swt^ren  sun  «ic  lie.  A.  v.  IIalbrrstat  5,34; 
vor  groszem  leid  seine  atigen  wasser  lieszen.  ^^^/my2S9;  der 
riesz  liesz  ein  feindlseligen  sclirei,  dnsz  sich  der  ihiirin  er- 
liidmet.  buch  d.  liehe  279';  wie  sie  nun  hinein  (i>i  die  hohle) 
konimen  waren,  liesz  Cneinon  ein  ulierniisz  lauten  schrei. 
iHi';  davor  sie  dermaszen  erschrack ,  dasz  sie  einen  laulcu 
schrei  liesze.    Simpl.  3,  3.'»0  Kurz ; 

fragt  ihn  der  «rhrelber  wlo  er  hlfsi? 

er  gnr  üwmutbig  diu  wortA  llexl : 

klnd«r  ich  bin  dei  menicheii  «ohn.    GAthi  56, 3b; 
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es  ist  das  hoffleben  gleich  einem  herrlichen,  fast  köstlichen 
bauw,  der  aber  zu  letzt,  und  am  ende,  einen  krach  lasset, 
und  Tiel  zu  boden  schlüget.  Piiilander  1  (1642)72;  ein  knall 
lassen,  dare  crepUum.  Maaler  263';  ein  furtz  lassen,  furtzen, 
crepitum  reddere.    ebenda; 

secht,  do  ward  ir  dhaut  ze  kurz, 

ir  geschach  nicht  recht,  sei  liesz  ein  furz,    rinij  3S,2. 

b)  die  seele,  das  leben,  den  leib  lassen:  ahd.  sela  umbe 
friunt  ze  läjjene  {animam  pro  amicis  ponere).  Notrer  ps.  19,5; 

mhil.  ich  muox  den  lip  da  läjen.    Parz.  367,2; 
nhd.  ein  guter  hirle  lesset  sein  leben  für  die  schafe.  Joh.  10, 12 ; 
ich  wil  mein  leben  für  dich  lassen.  13,  37 ; 

wo  dasz  du  wilt,  was  göttlich  ist,  erlangen, 

so  lasz  den  leib,  in  dem  du  bist  gefangen.    Opitz  3,187; 

für  meine  lieben  liesz  ich  leib  und  blut.    Götbb  12,179; 

bald  wird  die  trompete  blasen, 

dann  musz  ich  mein  leben  lassen.    W.  IIacff  1,35; 

in  Verbindung  mit  lassen  der  bcdeutung  10  unten,  die  manigfach 
in  diese  eingreift : 

wann  wir  ausz  dieser  weit  durch  sterben  uns  begeben, 
so  lassen  wir  den  ort,  wir  lassen  nicht  das  leben. 

LOGAU  3,  199,45; 
dasz  könig  Carl  in  Engeland   liesz   einen  köpf  und  drei  der 

krönen, 
war  viel;  ist  mehr,  dasz  dran  man  lernt  die  majestäten  nicht 

verschonen.    3,249,178. 

c)  mit  verschiedenem  sächlichen  object: 

der  meister  was  so  wise, 

da;  er  des  gutes  nicht  enlie;, 

zur  Mitowen  er  ej  vüren  hiej.    UkI.  relmchron.  9915 ; 

alles  was  ein  man  hat,  leszt  er  für  sein  leben.   Hiob  2,4; 

wankelmüthig  ist  stets  ein  herr, 
schnell  ergrilfenes  läszt  er  schnelle. 

RccKKRT  Hariri  1  (1844)  52 ; 
er  tritt  zum  könig  hin  mit  eil 
und  faszt  seinen  goldpokal. 
heida!  halt  an,  du  kecker  wicht I 
der  könig  ruft  es  laut: 
klein  Koland  läszt  den  becher  nicht, 
zum  könig  auf  er  schaut.    Uhla!<d  ged.  335. 

sprichwörtlich  haare  lassen,  haare  lassen  müssen,  vgl.  theil  4}, 
sp.lSfg.     in  der  Verbindung  von  sich  lassen: 

der  tharant  ist  ein  stachlicht  tliier, 
wie  ein  igel  mit  ITiszen  vier, 
lang  spitzig  fedeni  von  jm  laszi: 
die  werden  oft  in  silber  gfaszt. 

B.  Walois  Esop  2,95,3; 
was  wunder, 
dasz  ihn  (den  ring)  der  mann  im  osten  nie 
vom  finger  liesz.  Lkssinc  2,277. 

mit  andern  näheren  bestimmungen :  was  man  hält,  soll  man 
nicht  aus  den  bänden  lassen ;  er  hat  sich  eine  prächtige 
gelegenheit  aus  den  bänden  gelassen ;  ein  schiff  vom  Stapel 
lassen,  und  danach  übertragen:  er  hat  heute  eine  grosze  rede 
vom  Stapel  gelassen ;  dann  durch  wein  leszt  mancher  her- 
ausz,  dasz  er  sonst  nüchterer  weisz  behielt  und  nicht  thet. 
Fronsperger  kriegsb.  1,  43*. 

d)  in  der  kaufmännischen  spräche:  lauszen  umb  gelt,  aere 
viulare,  vendere  Scn».  1,1505  Fromm.;  waaren  werden  um  den 
einkaufspreis  gelassen ;  Wechsel,  eisenbahn-  und  Staatspapiere 
werden  gelassen,  in  kauf  abgegeben ;  Prioritäten  gut  zu  lassen, 
iiber  nicht  lebhaft,  in  einem  börsenberichle ;  von  fremden 
wechseln  war  London  heute  in  beiden  sichten  gut  zu  lassen. 
Weserzeitung  1S54  no.  3.327 ;  für  fremde  Valuten  war  heute  viel 
frage,  besonders  war  lang  Paris  (vgl.  übn-  diese  kiirzung  sp.  158 
a.  e.)  gut  zu  lassen.    1S59  no.  4S72. 

e)  lassen  mit  persünlicliem  object,  von  sich  lassen,  der  unter- 
schied dieser  bedeutung  von  der  unten  no.  10  wird  ausdrücklich 
hirvorgehoben :  ker  dich  nach  deinem  vermügen  zu  gott,  den 
'lu  verlassen  hast,  so  lasset  dich  gott  nit,  er  würl  dir  ent- 
-'•gen  loufen,  als  der  vater  dem  verlornen  sun.  Keisbrsberg 
"rig  schaf  gl*; 

ich  musz  dich  lassen,  und  verlassen  kann    . 

mein  herz  dich  nicht  (priiize^i'in  zii  Tasso).    Götbk  9,236; 

liich  gehen  in  manchen  andern  beispielen  die  bedeulungen  in  ein- 

inder  id^er,    oder   es  ist  unklar  ob  ein  von  sich  lassen  oder  ein  \ 

rerlassen  gemeint  ist.     vianclimal  i.ü  lassen  soviel  vie  los  lassen,  | 

fuhren  lassen,  zunächst  rührend  an  die  bedeutung  2  oben:  (Pelrus  \ 

sprach)   ich  gebiete  uch  ubeln  geisien  die  ir  discn  unseligen  } 
Mienschen  vt"irel  zu  trigenc  die  weit, ..  da;  irn  la^it  und  nibt 

uier  vurit.    zu  hanl  liejen  sie  in  vallen.   alld.  bläller  2,  Ih9;  | 


'lat  den  menschen  vallen, 

vor  diesen  luten  allen, 

uf  da^  sin  nackeit  werde  erkaut. 

die  geiste  lie;en  in  zu  haut.     . 

do  vil  he  nider  unde  zubrach,    pass.  H.  177,30; 

gewöhnlicher  ist  der  sinn  entlassen,  gehen  lassen:  mlid.  nü  lä;;es 
du  chnecht  (scalch)  dinen,  hcrro,  näh  worte  dinem  in  fride 
(nunc  dimitlis  servuni  tuum,  domine,  secundum  verbum  luum  in 
pace).    Windberger  ps.  bei  Haupt  8, 140 ; 

si  »prächen  mit  eira  munde: 

herre,  ir  habet  missetän, 

well  ir  den  ritter  alsus  län.    Iwein  4570  ; 

nhd.  nemen  und  lassen  weiber  wie  sie  wollen.  Luther  5,  3' ; 
also  dienen  gar  viel  zu  hofe,  und  thun  seer  viel  gufs,  nicht 
umb   des    herrn   willen ,   sondern  denken  dadurch  nach  den 
schlüsseln,   das   ste    den   herrn  können  einnemen,   und  die 
klawen  einschlahen,  damit  sie  der  herr  darnach  mit  keinem 
guten   fug   noch   recht   könne  hassen,   noch  lassen.   6, 14S'; 
lassen  sie  mich,  mamsell.   Lessivg  2,539;   Arnold I    Arnold! 
du  willst  fort?   rief  sie  ihm  zu  und  umfaszte  ihn.    ach,  ich 
kann  dich  nicht  lassen  I   Körner  (1866)731; 
wach  auf,  prinzessinn!  der  hahn  hat  gekräht! 
nun  lasz  mich,  bevor  sich  der  morgen  erhöht!    Börgkk  34'; 
unfern  lasz  ich  euch  zwar;  doch  jeder  ist  dieszmal  dem  andern 
mehr  zur  last  als  zum  trost,  und  alle  müssen  wir  endlich 
uns  im  fremden  lande  zerstreun.  Götuk  40,312; 

aber  da  fielen  die  kinder,  mit  schrein  und  entsetzlichem  weinen, 
ihr  in  die  kleider,  und  wollten  die  zweite  mutter  nicht  lassen. 

314; 
aber  die  mutter  ergriff  mit  beiden  armen  das  mädchen, 
um  den  leib  sie  fassend,  und  rief  verwundert  und  staunend  : . . 
nein!  ich  lasse  dich  nicht;  du  bist  mir  des  sohnes  verlobte. 

331; 
laszt  mich!  mehr  ist  nicht  erlaubt.    Scbillkr  Mach.  4,4 
(dismiss  me.    enough.     Shakesp.  Mach.  4, 1). 
in  andern  beispielen  der  modernen  spräche  hat  einen  lassen  blosz 
den  sinn,  interesse,  sorge  oder  bemiihungen  um  jemand  von  sich 
lassen,  aufgeben:   Julia,  lasz  mich!    Solina.  dich  lassen?  dich 
so  lassen?   sagt  dein  herz  so?    Klinger  neue  Arria  127;   ich 
hab  noch  zwei  stunden  nach  dem  ausspruch,  lasz  mich  nun  I 
lasz  mich!  129;  armer,  lieber  narr!  du  glaubtest,  ich  könnte 
dich  lassen!  ebenda;  0  Julio!  ich  lasse  dich  nie,  ob  du  mich 
schon  verläszt.  84 ;  lasz  mich  mit  den  fragen,  werke  2, 38 ; 
Carlox.  mein  vater! 
Versöhnung!    Plülifqi.  lasz  mich  und  steh  auf! 

Schiller  Carlos  2,  2. 

dieses  lassen  berührt  steh  mit  dem  sinne  zulassen,  gevmhren  lassen, 
vergl.  unten  no.  6. 

/)  zum  object  treten  nähere  bestimmungen,  einen  von  sich 
lassen :  schöner,  als  er  dich  von  sich  liesz,  soll  der  himmel 
dich  wieder  haben.  Schiller  isi'  {kab.  u.  liebe  1,4);  worauf 
er  die  Unterredung . . .  abbrach  und  die  staatsräthe  von  sich 
liesz.  857; 

lasz  Lasarum  von  deim  gestül, 

das  er  mein  zung  mit  wasser  kül. 

SCHWARZENBERC    110,2; 

jetzt  lassen  sie  mich  von  sich,    unerhört, 

von  tausend  süszen  ahnungen  betrogen, 

gell  ich  aus  ihrem  angesicht.     Schiller  Carlos  2,2; 

einen  los  lassen,  einen  heim  lassen,  einen  nach  haus  lassen, 
einen  weg,  hinweg,  hinunter,  hinaus  lassen,  wo  aber  die  be- 
deutung 6,  c  unten  eingreift,  s.  dort. 

g)  mit  unterdrücktetn  object,  aus  der  spräche  der  bienemüchler : 

jetzt 
ist  jeder  augenblick  uns  kostbar.    laszt 
das  heer  sich  schaaren!  langst  schon  regt  sichs  drüben, 
der  hienenstock  will  lassen.  Uuland  Luiltcig  62. 

4)  lassen,  ablassen,  aus  einem  behniter  las.vn,  vüt  entsprechendem 
object :  wein  lassen,  hier  aus  dem  fasse  lassen ; 

wollt  i  glai  in  kölla  (ktller)  gehn, 

wollt  a  saidl  loszn.    Mittler  d.  rolksl.  no.  1137,5; 

wasser  lassen,  mingere;  blut  lassen:  flebolomare  blut  lassen 
zu  der  ädern  Uief.  2.19*;  da  haben  sie  mir  blut  gelassen. 
GöTiiE  22,90;  bei  der  häufigkrit  dieser  Operation  wird  das  ohjert 
kurz  unterdrückt,  es  htiszt  alt  nur  an  der  ader  lassen:  swer 
den  sichtuin  bat  (der  gehirnentzünduno),  der  sal  im  in  den 
ersten  drin  lagin  lijen  an  der  huiiliilüder.  fundgr.  1,324  nole 
(14.  jahrh.); 

min  herre  hat  an  der  äder  läjen, 

um  wit  nü  sin  gemach  haben. 

II.  V.  Melk  priesterlehen  81  lleintet; 

häufig  werden  nur  die  glieder  genannt,  an  denen  man  die  ader 
schlägt:    in    disem    raonot    so!    men    uf   dem    turnen    lassen. 
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kalendar.  bei  Haupt  6,  353 ;  kummen  die  täglichen  febres  usz 
sterkem  schlaf,  so  lasz  jm  uff  der  handt.  Gersdorf  feldb.  d. 
wundarzn.  19;  wann  ein  ross  durchbrüchig  isl  und  den  aus- 
lauf hat,  so  lasz  ihm  am  haubt.    Tabernaemont.  C25; 

ja  behalt  dein  blut  bei  dir, 

lasz  auf  dem  daumen  schier.     Fischart  grostm.  98 ; 

iiewiihnliclt  aber  zur  ader  lassen:  in  disem  monote  sei  men 
zuo  der  houbtodern  lassen ,  unde  euch  zuo  der  leberodern. 
kalendar.  bei  Haupt  6,  3C4  ;  endlich  vernahmen  die  beängstigten 
frauen,  man  habe  ihm  zur  ader  gelassen  und  sonst  alles  be- 
sänftigende möglichst  angewendet.  Göthe  22,88;  mit  falscher 
construction:  ich  kam  hinein,  da  sie  zur  ader  gelassen  war. 
Klopstock  11,43;  bildlich:  Richard,  die  drei  kreuze  bedeuten  — 
besinnst  du  dich  noch  nicht,  Lotichen?  OuirloUe.  dasz  sie 
morgen  zur  ader  lassen  müssen?  Rieh,  ei  ja!  herr  Berthold 
würde  meinem  beutel  schön  zur  ader  lassen ,  wenn  ich  so 
vergeszlich  wäre,  wie  du!  Lessing  2,529;  in  der  alten  spräche 
tni  mystischen  sinne: 

wer  do  wöll  jubilieren 

noch  diser  winterzit, 

der  sni  sich  vor  purgieren 

von  aller  Sünden  nit. 

er  sol  zu  udren  laszen 

der  creamrcii  lust 

und  überllusz  sich  mriszcn  {entledigen) 

bis  an  der  megde  brüst. 

Mittle«  </.  rolksl.  wo.  1234,8  (15.  jahrh.). 

auch  die  ader  lassen .  flebotomare  die  ädern  lassen,  ader  lossen 
UiEF.  239',  Mild  nur  lassen  {ebenda):  du  soll  auch  merken  daj 
man  nicht  sol  lassen  einem  jungen  kinde  unter  zehen  jähren 
und  auch  nicht  einem  alten  manne.  Oktolf  von  Bayrlandt 
anneipuch  (1477)  4';  es  war  ein  scherer,  der  hat  ein  basen, 
die  kam  zuvilinalen  zu  jm,  dasz  er  jr  lassen  oder  ein  ader 
scbbigen  niuszt.  Wickra«  rollw.  118,20  Kurz;  der  zuvil  bluts 
hat  der  lasz  zu  aller  zeit.    Gersdorf  feldb.  d.  wundarzn.  18; 

nähen  bi  der  strafen 

da  bette  der  kunic  geladen, 

dö  hörte  Anleiior  sagen, 

daj  im  die  äder  were  geslagen.    Herb.  1982, 

ich  wil  werii  Uverden)  ein  l'rauenwirt 

und  ain  pndkneht,  der  lest  und  schirt, 

so  iHag  ich  paiderseil  gewin  haben,    fastn.  sp.  689,12, 

einer  liesz,  der  ander  schar 

baide  swarten  unde  bar.    Lilikncron  rolkal.  1, 192,2047. 

5)  nahe  zur  Meutung  3  sieht  lassen,  abstehen  von  elwas,  unler- 
lassfu,  sein  lassen. 

a)  mit  sächlichem  object: 

mltd.  die  e  da;;  suoclien  iieten  län, 

die  begunden  suochen  anderstunt.    Iwein  1370; 

und  wellen  wir  ze  hulden  vän, 

die  Sünde  dur  diu  minne  län, 

so  wiitu  uns  bän 

uiiscliuldic  unser  schulde. 

lobges.  auf  Unna  bei  Haupt  4, 540, 73  ; 
mitteldeutsch:  ir . .  läjet  di  di  sw6rest  sint  in  der  e,  gerichtc 
und  barmherzekeit  und  geloubcn.  ,Vu///i.  23,23  fcct //ui/p/ 9,280; 
millelniederl. : 

Isabele  liet  doe  baren  sanc.  alld.  bl.  1,206,88; 
nhd.  demnach  emphelhen  wir  euch  mit  ernust,  da;  jr  dem- 
selben graf  Wolfgangcn  nu  hinfür  solch  dienstgelt ..  alle  jar 
ausrichtet  und  gebet,  und  da;  nit  lasset,  nrk.  Max.  nv.  6,  s.l; 
und  doch  vil  besser  war  die  sünd  gelon.  Keisersu.  granalapfel 
(1510)23*;  nu  aber  lest  d.  Carlstad  seine  pflicht  zu  Wittem- 
berg,  hiuder  des  fürsteii  rücken,  beraubt  die  universitet  der 
predigt  und  leclion.  Luther  3,48*;  zu  den  soltu  sagen,  so 
spricht  der  herr  herr,  sie  gehorchen  rtder  lassens.  Hvs.  2,5; 
sie  höreiis  oder  lassens.  3,11;  stehe  ab  vom  zorn,  und  las 
den  griin.  fx.  37, 8;  die  kalze  lüszl  das  mausen  nicht.  Simiiock 
.spriehw.  289; 

jr  krieg^tzknecbt  hielt  jr  iiin  der  meng 

ewr  ehr  und  aid  in  rechter  ittreiig, 

lieszt  goites  xchwAr  und  füllerei,  .  .  . 

zA  kriegen  tviirl  jr  hoch  gcacht.    Scuwarzknrkrg  143*; 

noch  lamteii  nie  jr  lügen  nicht, 

den  grunzen  roord  zu  schmücken.    Luthii  8,371*; 

beul  läiizt  der  advocai  die  kiiilT, 
der  mullrr  Keinen  nieiülergrilT. 

IStkri  iii  Wiiiki-riiagels  leieb.  2  (1870)  1285,41 ; 
nein,  nirhl  länger 
kann  Ich«  la«iien; 
will  ihn  iaüxen.     (itnuti  1,239; 
'wan  bfiazi  du  denn  tOnd«V' 
«ie  jedermann 
wo  ich  linde 
UuKZ  miini  idcia  latien  kann.    3,U1; 


fiudel,  so  lasz  das  heulen, 
asz  das  bellen.     12,66; 

Agam.  für  einen  könig 
und  feldherrn  giebts  der  sorgen  gar  so  viele. 
Iphig.  lasz  diese  sorgen  jetzt  und  sei  hei  mir. 

ScHiLLKR  Iphig.  3,3; 
lasz    das  I    aufforderung   ro»  einem  thun  inicr  einer  rede  abzu- 
stehen : 

Marg.   nun  sag,  wie  hast  du's  mit  der  religion?  .  . 
f\iust.   lasz  das,  mein  kind!     Götuk  12,178; 
mach  nicht  sorgenblasz  das 
antlitz,  reuenasz  das 

äuge,  sondern  lasz  das  !     Röckert  Uariri  1  (1844)  137  ; 
'ja,  ich  liebe  dich,  geliebter, 
hei  dem  beiland  seis  geschworen, 
den  die  goltverlluchleii  Juden 
boshaTt  tückisch  einst  ermordet', 
lasz  den  heiinnd  und  die  Juden, 
spricht  der  ritter,  freundlich  kosend.    H.  IIeini  15, 188. 

6)  statt   des   einfachen   objects  eine  inßnilivfügung :   lasz  umb 
niemands  willen  gutis  zu  thun.  Luther  6r.  2,  65;  ich  habe, 
nicht  mögen  lassen  schriftlich  e.  g.  heil  und  gnade  wünschen. 
581;  hab  ich  doch  nicht  lassen  mügen  mein  leiblich  abwesen... 
zu  entschuldigen.  3,552; 

von  weitem  sah  ich  zu,  wie  diese  ritter  stritten, 

ich  liesz  auch  nicht,  zu  gott,  Tür  jhron  .sieg,  zu  bitten. 

D.  V.  n.  Wbhdeh  Ariont  2,47,6. 

c)  lassen,  mit  seinem  gegensatz  thun  formelhaft  verbunden: 
mhd.  die  wile  mac  er  mit  sinem  guote  lijen  unde  luon  als 
ob  er  vierzeiin  jär  alt  si.  Schwabensp.  45,5  Wackern.;  nid. 
Euriolus  .  .  wist  usz  sölicher  schneller  geschieht  nit  was  er 
tiin  oder  lassen  solle.  N.  v.  Wvle  70, 26;  und  was  er  also  tet 
und  lies,  des  solt  er  volle  müge  und  gwald  haben.  WüwoU 
V.  Scliaumb.  106;  dies  solt  man  thun,  und  jenes  nicht  lassen. 
3/o///i.  23, 23 ;  nu  ist  aufheben  des  sacramenfs,  platten  tragen, 
kasel  und  alben  anlegen  etc.  ein  thun ,  da  gott  nichts  von 
geboten  noch  verboten  hat ,  darnmb  sol  es  frei  sein ,  wem 
es  gelüstet  zu  thun,  und  zu  lassen,  solche  freiheit  wil  gott 
haben,  weil  aber  der  bapst  das  thun  nicht  frei  leszt,  .  . 
greifet  er  gott  in  sein  ampt, . .  weil  aber  d.  Carlstad  das  lassen 
nicht  frei  gibt, . .  greift  er  auch  gott  in  sein  ampt.  Luther 
3,  54" ;  ich  will  solches,  was  ich  geschrieben  hab,  lassen  und 
nicht  thun.  Adam  Neuser  bei  Lessinc.  9,376;  meinen  rath, 
that,  thun  und  lassen  führe  du  mein  gott.  Schuppius  (1701) 
207 ;  weil  nun  niemand  auf  mein  thun  und  lassen  sonderlieh 
acht  hatte.  Plesse  3,36;  wir  wissen  so  gut  was  wir  wollen 
als  ihr,  und  {was  wir)  haben  zu  thun  und  zu  lassen.  Göthe 
8,142;  rcdensart:  das  eine  thun,  und  das  andere  nicht  lassen; 

dergicich  urteil  in  diser  zeit 
auch  nit  die  weltlich  oberkeit, 
sam  solts  das  tun  und  jenes  laszen. 

11.  Sachs  2,148,157  Tiltmann; 
ich  lege  ncid  und  hassen 
bestandig  unter  mich, 
und  stelle  thun  und  lassen, 
o  gott,  allein  aul  dich.    Opitz  2,212. 

d)  berüiirung  dieses  lassen  mit  andern  fitgungen.  neben  dem 
accusativ  des  objects  tritt  ein  geniliv  {vgl.  üben  l)  auf: 

der  feind  sein  unverdienten  neit 

nicht  laszen  wil  und  seins  huclimuiz. 

II.  Sachs  2,42,313  Tiltmann; 
ein  Ottlicher  beisatz  läszt  das  verbum  in  die  bedeulung  i,f  {vgl. 
auch  3,  c  gegen  ende)  oben  übergreifen : 

allen  zorn  und  allen  hns 

den  ich  gen  dir  geh:ibt  han, 

den  will  ich  aus  den  herzen  lan.    fnxtn.  sp.  423,23; 

o  wee  nein,  o  wee  nein  lieber  vatter,  lond  sie  dausz.  Keisersb. 
has  im  pf.  cl";  weg  lassen  (weg  =  mlut.  enwcc)  fortlassen, 
etwas  weg  lassen  unterlassen  zu  erwähnen  oder  zu  beriicksichligen, 
einen  weg  lassen,  auslassen  bei  einer  erwahnung,  einladung  u.a.; 
wogegen  die  Verbindung  unterweges  lassen  an  die  bedeutuug  10 
unten  anrührt:  dise  mtioste  man  tuon  unil  iene  nicht  under- 
wegen  laj;;en.  Mallh.  23,23  bei  Ilaui4  9, 2sO;  lupf  das  (schwere 
eisen)  selbs  oder  lasz  es  undi-rwegen.  N.  v.  Wvle  69,35; 

man  sol  so  vruweii  ziehen,     .«prarh  SiTrit  der  degeii, 
da{  si  üp|M>ü  .iprücbe     lä^eii  linder  wogen.       Kili.  HU5,  2 ; 
wolaiif  tum  wein,     mein  brüderlein, 
laüz  »orgen  underwcgen.     (f<iry.  87'; 

tn  deui  Sprichworte:  der  wolf  liis/.t  wohl  seine  haare,  aber  nicht 
Heine  luckc   I'istorius  8,29,  f/nc//  die  bedeulung  3,  c  oben  an. 

6)  lassen,  zulassen,  gewahren,  in  mehr  itdn  weniger  scharf 
hervorh elendem  begriffe. 

a)  mit  sdfhlirhem  object  und  ndlwr  bestimmendem  örttiefieH 
sutatzt : 
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sie  rechens  {das  heu)  mit  den  zänen, 

und  worbens  mit  dem  glasz, 

der  magen  musz  sich  dänen, 

das  ers  in  d  scheuren  lasz.    Garg.  87'; 

ohne  solchen,  in  der  bedeutung  erlaubnis  geben :  mutier,  es  geht 
nicht  gut  aus!  du  hast  dich  unglücklich  gemacht I  mich  un- 
glücklich gemacht.  Clara,  ihr  lieszet  es  doch  im  anfange. 
GöTHE  8,192;  statt  dessen  mit  abhängigem  salze: 

liebe  eidgenossen ! 
lasset  nicht,  dasz  hasz  und  neid  und  miszgunst 
unter  euch  aufkomme ;  oder  aus  ist 
euer  regiraent!  Herder  zerstr.  hl.  6  (1820)  374; 

batrisch  hiiszl  es  feirabend  laszen,  Schicht  laszen,  feierabend 
maehen,  aufhören  zu  arbeiten.  Schm.  1,  1505  Fromm.;  mit  ein- 
fachem persönlichen  object,  tvo  aber  die  bedeutung  oben  3,e  ein- 
greift: gevatler  tropf!  lasz  du  den  herzog  nur  gewähren... 
laszt  ihn  nur  erst;  er  musz  auch  essen,  trinken,  schlafen, 
wie  andere  menschen.    Göthe  8,243. 

b)  gewöhnlicher  mit  sächlichem  object  und  persönlichem  datir: 
einem  zeit,  musze,  freiheit  lassen;  ach  es  seind  noch  jung 
leüt,  man  muosz  in  ergetzlichait  lassen.  Keisersberg  has  im 
pf  c  1* ;  ehe  er  demselben  gelcrten  teufel  luft  und  räum  lasse. 
Li;ther  6,  317";  derhalben  so  wird  kein  partei  unter  euch  dem 
fivangelio  gnug  thun,  es  sei  dann,  das  ein  dem  andern  folge 
lasse  {nachgebe),  was  er  wil.  br.  1,3S2;  unterstund  sich  meine 
widdersacher  zu  rechtfertigen,  ihnen  nur  länger  zäum  lassen. 
511;  der  natur  luft  lassen.  Schade  xai.  n.  pas^«.  3, 190,  6 ;  den 
gürtel  auf,  lasz  dem  bauch  seinen  gang  wie  ein  fromme 
fraw.  Garg.  99' ;  dann  diesen  {erstgeborenen  söhnen)  hat  golt 
Selbsten  nicht  ohne  weise  ursach,  im  alten  testament  ein 
praerogativ  verliehen,  und  der  weisesten  Völker  gebrauch  lasset 
ihnen  auch  heutiges  tages  sonderbare  {besondere)  freiheiten. 
ScHüPPiDS  733;  lasz  dem  Unglück  seinen  lauf,  und  streit  nicht 
wider  gott.  Corvincs  (1660)  519';  Eduard  liesz  ihm  in  den 
ersten  tagen  keine  ruhe.  Göthe  17,32;  diese  ironie,  dieses 
bewusztsein,  womit  man  seinen  mangeln  nachsieht,  mit  seinen 
irrthümern  scherzt  und  ihnen  desto  mehr  räum  und  lauf  läszt. 

54,  104 ; 

Coletie  liesz  ihm  keinen  friede: 
komm,  dicker  Peter,  spiel  mit  mir! 

Wkisze  kam.  opern  2,163; 
kaum 
liesz  sie  mir  zeit,  den  fusz  hi  die  pantofTel 
zu  stecken;  ungefrühstückt  ging  ich  hin. 

Schiller  Turandot  5, 1 ; 
Thtb.  was  fällt  dem  mädchen  ein?    llaim.  laszt  ihr  den  willen  ! 
jungfr.  v.  Ort.,  prolog.  3.  auftr.; 
zwischen  ihrer 
Ungnade  und  geringschätzung  ist  mir 
die  wähl  gelassen.  don  Carlos  3, 10 ; 

und  liesz  ich  allzu  rasch  in  meinem  busen 
der  flamme  luft.  die  mich  nun  selbst  verzehrt.    Götbi  9,194. 
s/oi/  des  accusativs  ein  theilungsgeniliv :  harre  doch,  las  dir  der 
weile,  ich  bin  noch  nicht  da.    Luther  4,324'; 

er  sprach,  hör  mich,  lasz  dir  der  weil.    Schwarzk!<berg  157*. 

c)  mil  persönlichem  object  und  näher  bestimmenden  Zusätzen, 
in  der  bedeutung  zulassen ,  zutritt  gewähren :  er  hat  ihn  nicht 
in  sein  haus  gelassen,  sondern  auf  der  strasze  abgefertigt; 
einen  über  das  geld,  über  seine  vorrätbe  lassen;  einen  vor 
sich  lassen ;  einen  über  sein  trog  oder  kisten  lassen,  admiUere 
atiquem  ad  suas  capsas.  Maaler  263*;  in  fügungen,  die  dem  satz 
etwas  knappes  geben:  einen  frei  lassen  {gewähren  dasz  er  frei  sei); 

er  sprach :  sun,  so  wil  ich  dich 

miner  zühte  läjen  fri.     Helmbrecht  425; 

liefen  mich  gedanke  fri, 

son  wiste  ich  niht  umb  ungemach.    Walthrr  41,  35; 

einen  los  lassen,  vergl.  dazu  oben  3,  f:  las  los,  welche  du  mit 
unrecht  verbunden  hast,  las  ledig,  welche  du  beschwerest, 
gib  frei,  welche  du  drengest.  Jes.  58,6;  als  ich  nun  erfuhr, 
dasz  der  bub  eingelegt  worden,  schrieb  ich  dem  bischof  von 
stund  an,  er  soll  mir  den  buben  ohne  alle  entgeltnus  wieder 
ledig  lassen.  Götz  v.  Berl.  102; 

hinunter 
ins  freie  —  lassen  sie  mich  los,  prinzessin ! 

Schiller  Carlos  2,8; 

ist  es  zu  verwundern ,  dasz  die  heftigkeit  meines  Schmerzes 
mich  des  Verstandes  nicht  mächtig  liesz?  Lessing  2,32;  man 
brauchte  die  sterne  nicht  zu  bemühen ,  um  mit  Wahrschein- 
lichkeit vorherzusagen,  dasz  ein  feind  wie  Gustav  Adolph  einen 
general  wie  Wallenstein  nicht  lange  entbehrlich  lassen  würde- 
Schiller  919  ;  mit  dem  durch  un-  negativ  gemachten  part.  prät., 
une  schon  in  der  alten  spräche  geläufige  Verbindung,  V'jl.  gramm. 


4, 127.  859  anmerk. :  laszt  mir  den  mann  ungeheiet,  ich  weisz 
nicht,  ob  er  oder  ihr  die  gröste  narren  seind.    Simpl.  2,199 
Kurz;  lasz  dich  unbekümmert,  würde  er  sagen.  Lessing  2,396; 
mein  hausz  ist  fein  aulgeraumet, 
stoszest  dich  zu  nacht  nicht  drinn, 
die  knecht  lan  dich  ungesaumet, 
darfst  kriegen  nicht  mit  jhn.    Garg.  89'; 
drüm  lasset  dieses  unbereut, 
dasz  ihr  euch  iemahls  habt  befreit.    Fleming  319; 
macht  was  ihr  wollt;  nur  laszt  mich  ungeschoren!    Göthe  2,292; 
mit   doppeller  negierung,    wovon  die  eine  durch  die  andere  auf- 
gehoben wird: 

hat  feuer  angestecket 
in  Jacob  rings  umblier,  und  einen  brand  erwecket, 
erwecket  einen  brandt,  der  nichts  last  unverzehrt.    Opitz  3,34  ; 
mit  unterdrücktem  object: 

und  wie  ein  adler  thut,  der  nicht  last  ungeflogen, 
wiewol  er  kümmerlich  erst  jetzt  hat  ausgckiehlt.    2, 18; 
drum  laszt  nur  ungekrellt 
mit  euren  maulwurfspfoten 

ihr  groben  bauersknoten!    rockenphil.  (1707)  2,190; 
einen  in  ruhe,  in  frieden  lassen ; 

die  ander  beide 
soudense  mit  paise  laten.     uttd.  bl.  1,70,196; 
in  Welschland  läszt  dich  nie  der  scorpion  zur  ruh. 
GGmther  664 : 
laszt  den  feind  im  hausz  mit  frieden,   kriegsbitchl.  d.  fr.  157 ; 
der   discurs   wollte    zu   kitzlich    werden ,   darumb   sagte   der 
doctor,   es  wäre  besser,  man  liesze  die  materie  mit  frieden. 
Chr.  Weise  kl.  leute  39 ;  jetzt   häufiger   lasz  mich  zufrieden ! ; 
man  musz  jedermann  bei  seinem  glauben  lassen; 

lasz  mich  im  irrthum!  —  weine  im  verborgnen! 

Schiller  6r.  von  Me^sina  r.  2552 ; 

einen  fort,  davon,  heraus,  hinweg,  hinaus,  hinunter  lassen- 
uns  lasz  davon.   Terentius  deutsch  {H99)  ZI* ;  Miller  (hinter  der 
scene   rufend),    laszt   mich  hinein!    um  gottes  willen!    laszl 
mich!    Schiller  kab.  u.  liebe  5,8; 
lasz  mich 

hinunter,  sie  bedeuten  —      \yallenslein$  tod  3,19; 
laszt  mich  wieder  hinweg!   ich  darf  im  hause  nicht  bleiben! 

Göthe  40,32»; 

werther  herr,  laszt  euch  erweichen! 

lasset,  lasset  uns  davon.    10,282; 

0  lasz  uns  fort!    303. 
oberdeutsch   einen    auszen  lassen,    in  einen  streit,   ein  geschäft 
unverwickelt  lassen,  alemann.  losz  mi  ösze,  behellige  mich  nicht.'; 
bair.  jetz    läsz    mi  ausz!    zu  jemand  der  unglaubliches  erzählt. 
ScHH.  1, 1509  Fromm.; 

Gretchen.  mein  bruder!  gott!  was  soll  mir  das? 

Valentin,   lasz  unsern  herr  gott  aus  dem  spasz.    Götbi  12,197. 

obscön  einen  drüber  lassen,  den  beischlaf  verstatten,  auch  nur 
einen  lassen,  sich  lassen:  nrf.  glöbet  ju  denn,  ek  bin  sau 
eine,  da  seck  lött !  segte  Trinfieke,  aber  dabü  bore  se  schon 
den  rock  in  de  höchte.   wie  das  volk  spricht  (1S70)  no.  1825. 

d)  auch  mit  sächlichem  objecle:  an  einem  preise  etwas  her- 
unter lassen ;  ich  habe  mich  nun  zum  ankauf  des  hauses  von 
Meilisch  entschlossen,  da  er  etwas  davon  herunter  läszt  {vom 
hause,  in  nachlässiger  wendung  für :  vom  kaufpreise  des  hauses). 
Schiller  an  Göthe  812.  vgl.  dazu  auch  ablassen,  erlassen. 
^)  lassen,  überlassen. 

a)  mit  acc.  vnd  persönlichem  datir:  er  lat  golt  sein  hiemel- 
reich  und  bekümert  sich  nil  der  hellen.  Keisersb.  seelensp.  62'; 
da  ich  zu  Wormbs  war  für  dem  keiser,  gab  ich  dem  bischnff 
zu  Trier  diesen  raht,   man  solle  diese  sachen  gott  lassen., 
were  sie  aus  menschen,  so  würde  sie  bald  untergehen,  were 
sie  aus  gott,  so  künde  sie  niemand  dempfen.  Lcther  3,424*; 
läszt   man   ihm   das    läpplin ,    so   wird   er  fortan  lernen  das 
ledder   fressen,   br.  5,553;    er   küszte   ihn,   er  liesz  ihm  die 
rechte  band.   Lessing  6,312;  allen  launen  den  zügel  lassen; 
doch  wart  mir  da;  von  im  bekant, 
der  kriec  wa«r  über  (i^ciljen  laut, 
da;  wolt  der  päbest  gerne  hän. 
des  wolt  der  Leiser  im  niht  Un. 

ExinKEL  bei  Haupt  5,269,18; 
alle«  das,  was  mich  da  gehöret  an, 
dasi  will  ich  dir  mit  willen  lan.    fasln,  ttjt.  425,12; 
der  ^eht  zu  fusz,  lest  mir  den  gaiil. 

II.  Sachs  3  (1588)  3,14*; 
den  brief,  den  ich  ihm  wieder  gab!  ihm  er.«t 
nicht  lassen  wollte  und  doch  liesz! 

Schiller  don  Carlos  4, 13 ; 
doch  lassen  wir  das  gölte.     Shakesp.  Richard  lll  2,3 
(l>ut  leare  ii  all  lo  god); 
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alemanniich :    der  Dursli  geit  dem  ätti  na: 

0  atül  wotsch  lucr  d's  Uabcli  la? 

Mittler  d.  vulksl.  tir.  135,2. 

tn  die  bedeutung  anvertrauen  iwergeheitd:  ein  liiert  dem  lewt  ir 
viech  haben  lassen  und  enipfohlen  awf  sein  trew,  der  mag  wol 
gestio  um  alle  den  gopreclicn,  der  an  dem  viecli  geschieht. 
sciiö/fenspruck  von  Iglau  bei  Tumascuek  der  oberhof  Iglau  in 
Mähren  (IStiS)  s.  tiö. 

b)  mit  persönlichctn  acc.  und  sdcldicliein  duUiv:  also  auch, 
wenn  ein  haus  brennete,  miiszte  niemand  eraus  lauTen,  oder 
zu  laufen  zu  retten,  denn  fewer  ist  auch  ein  strafe  gotles? 
und  wer  in  ein  gros  wasser  fiele,  niiiste  nicht  eraus  sciiwim- 
men,  sondern  sich  dem  wasser  lassen,  als  göttlicher  strafe? 
Luther  3,  393'; 

wer  sich  der  einsamkeit  ergibt, 

ach !  der  ist  bald  allein, 

ein  jeder  lebt,  ein  jeder  liebt, 

und  läszi  ihn  seiner  pein. 

ja,  laszl  mich  meiner  quäl!    Göthk  2, 1°20. 

c)  etwas  an  einen  lassen ,  zur  entscheidung  überlassen ,  in 
der  dUern  spräche:  nun  will  ichs  an  euch  alle  lassen,  oh  nit 
die  zung  das  best  sei.  E.  Aldebls  Esop  (l55o)  C2'; 

ob  ich  bün  war  (gesungen, 
daj  wil  ich  an  die  weiden  wiscn  meisterpraireii  län, 
und  an  des  küniges  Tirols  biiocli,   daj  saget  uns  sunder  wän. 

mtiine«.  2,385"  Hagen ; 
au  gotes  gnädc  cii  alles  l>6^     Wiyal.  114,25. 

8)  hieran  reild  sich  die  seil  dem  vorigen  jahrh.  häufige  Ver- 
bindung sich  selbst  gelassen,  sich  selbst  überlassen,  auf  sich  selbst 
gestellt:  sind  es  reden  eines  sich  selbst  gelassenen  menschen? 
Liscov  161;  ausdrückungen  dieser  art  haben  einen  höhern 
Ursprung,  als  die  ihr  selbst  gelassene  Vernunft  des  redners. 
102;  sie  sollten  ihn  hingegen  nur  sehn  und  hören,  wenn  er 
sich  selbst  gelassen  ist.  Lessing  1,573;  so  war  auch  hier 
ihrer  künsller  beobachlung  auf  die  Wirkungen  der  sich  selbst 
gelassenen  nalur  und  auf  die  wohlanständigkeit  gerichtet. 
Winkelmann  4,151;  die  natur  in  dem  sich  selbst  gelassenen 
zustande.  Kant  8,300;  emplindungen  eines  unverdorbenen 
menschcngeschlechts,  einer  sich  selbst  gelassenen  unzul)erei- 
tcten  Seele.  Stühz  2,61;  wir  sehen  es  in  England,  welche 
bizarre  gestallen  die  sich  selber  gelassene  nalur  unter  den 
menschen  hervorbringt.  163;  uns  selbst  gelassen  (ohne  Christus) 
können  wir  nichts.  Claudius  4,  150;  die  sich  selbst  gelassene 
theoretische  Vernunft.  Fichte  kr.  der  offenb.  171 ;  (die  bedeu- 
tenden männer  des  16.  jahrh.)  wie  sie  für  sich  leiblen  und 
lebten,  ohne  sich  etwa  im  Spiegel  oder  im  Zuschauer  zu  be- 
schauen, sich  selbst  gelassen  und  genügend  und  durch  ihr 
dasein  wirkend,  nicht  durch  irgend  ein  wollen  oder  vor- 
nehmen. GöTHE  21,117;  weil  der  mensch  sich  hier  mehr 
selbst  gelassen  ist  und  sich  seinem  stände  auch  äuszerlich 
gemäsz  zeigt.  28,250; 

der  sieb  gelaszne  mensch  denkt  wunileiiicb  und  tuli. 

GiJMTUKH  450  (tun  1723); 
nachatimen  wird  er  nicht,  weil  eines  riescn  schritt, 
sich  selbst  gelassen,  nie  tu  kindertappen  tritt. 

Lkssinc  1, 183; 

ohne  den  reflexiven  dativ :  es  ist  alles  bei  ihr  noch  die  selbst 
gelaszne  natur.  313.     vgl.  gelassen. 

9)  lassen,  an  einem  orte  stehen  lassen,  bleiben  lassen:  Elisabeth. 
darf  ich  Lerscn  nach  deinem  söhn  ins  kloster  schicken?  dasz 
du  ihn  noch  einmal  siehst  uqd  segnest  ?  Götz,  lasz  ihn ,  er 
ist  heiliger  als  ich ,  er  braucht  meinen  segen  nicht.  Güthe 
42,449;  mit  säddichem  ubjecl,  zum  thiil  in  verblaszterer  bedeutung: 
aufs  ander  (iiidet  sichs  in  der  tliat,  und  keinen  zvveifel  läszI. 
Lutheh  6r.  3,320;  zum  theil  schülelen  sie  die  rinde  von  den 
bäumen  oder  streiften  die  blätter  ab  von  den  büutiien,  beides, 
von  zahmen  und  wilden ,  und  licszen  gar  nichts.  Lances 
Herodot  b,  115;  man  verändert,  verändert  vielleicht  was  man 
lassen  «ollte,  läszt  was  man  verhindern  sollte.  Götiie  17,33; 
la»z  alles  so  wie  es  ist;  viU  Zusätzen,  und  jtersimlichem  wie 
saehlichem  ubjecl:  einen  in  seinem  stand,  seiner  Verfassung 
lassen;  fprichwörllich  beim  stüLk  brot  lassen.  Sciiottel  111&'; 
indem  er  ihnen  {Ferdinand  den  Hvhinen)  die  freiheit  des  denkens 
nahm,  liesz  er  ihnen  gri)>ziiiülliig  noch  das  recht,  sich  selbst 
zu  (axiren.  Schiller  '.h>4';  licszen  mir  die  bürde  auf  dem  hals. 
SciiHciNiciiKN  3,132;  einem  etwas  unter  luimlen  hissin; 


0.1  man  mir  vrrgant 
.illrn  haimzrbui  und  Kewand: 
iiiiil  licüz  mir  auch  an  d«r  waml 
Bit  «in  krauüzlein  iiucb  ein  kam. 


Cai'j.  :>''' ; 


mit  präilicativem  adjectiv  oder  particip,  wo  berüluung  mit  der 
bedeutung  6,  c  oben  öfters  stattfindet:  wir  wollen  das  unerörtert 
lassen ;  solche  wünsche  musz  man  unausgesprochen  lassen ; 
lassen  sie  einen  platz  frei  für  einen  der  nach  uns  kommt ; 
ich  habe  den  schrank  offen  gelassen ;  im  Schuldschein  ist  eine 
Zeile  offen  gelassen  für  die  summe ;  die  thüre  offen  lassen, 
dafür  die  tbüie  auf  lassen  (vgl.  auflassen  4,  theil  1,  ip.  6bl): 
edelleute  und  huude  lassen  die  thür  auf.  Si.MaucK  spic/tw.  267 ; 

ich  bitte!  bitte: 
lasz  deine  hülte 
noch  aul'getliän!    Kl.  Scumidt  poet.  briefc  18; 

gegensali  die  thüre  zu  lassen,  sie  im  schlosz  oder  in  der  klinke 

lassen ; 

das  ich  lip  unde  leben 

unveidcrbel  läje.     Oite  m.  d.  barlc  355  Hahn; 
der  alle  l'rommc  Klimps,  bei  jedem  bissen  brodt, 
den  er  genosz,  sprucli :  segne  goll ! 
den  schönen  sprucli  nicht  halb  zu  lassen,  sprach : 
und  stirb!  sein  l'rommes  weib  mit  liiobs  weih  ihm  nach. 

Lessing  1,22; 
in  einem  zustande  lassen : 

auf  dich  liollen  wir,  lieber  herr, 

in  schänden  las  uns  nimmermehr.    Lutukr  8, 367^ 

glücklicher  weise  lind  ich  sie  hier,  und  kann  da  fortfahren, 
wo  ich  es  diesen  morgen  gelassen  {eitie  auscinandtrsetzung  näm- 
lich). Schiller  parasil  3,9;  auch  sagt  mans  von  s.  Johannes 
dem  evangelisten  {dasz  ihn  golt  hinweg  genommen  habe  wie  den 
Henoch),  das  las  icii  in  seinen  wirden  (=  dahingestelU),  denn 
die  Schrift  davon  nichts  sagt.    Lutheh  4, 43' ; 

du  selber  bist  der  wajd. 

und  dieses  waldes  wild  ist  deine  grausamkcit, 

das  läslu  ohne  streit, 

uud  lieget  doch  mit  ruh  in  deinem  herzen. 

IIoFFllANNsw.^LDAl;  gctr.  Schäfer  5. 

10)  lassen,  einen  oder  etwas  verlassen,  aufgeben. 

a)  einen  lassen,  verlassen:  {Joseph)  wolde  sl  (Maria)  heimi- 
lichen  haben  geläjen,  wan  her  gerecht  was.  H.  v.  Fritzlar 
Malth.  1,19  bei  Haupt  9,266;  do  wolde  er  si  heimelichen  lajen. 
Behaims  cvangcl.-buch,  ebenda  (Luther  verlassen);  wenn  dann 
gol  deinen  tleisz  sieht,  so  laszt  er  dich  nicht,  er  hilft  dir. 
Keisersberg  has  im  pf  (t5Il)  b5';  got  laszt  dich  nit,  dien 
jm  getreulich.  b6';  ein  fiummer  antwerks  man,  der  do  wor- 
haftig  ist, .'.  denselben  lot  gott  nyememe.  postill  (1522)  3,82'; 
ach  lieber  golt,  was  machen  wir,  wenn  du  uns  Icssesl? 
Luther  3,85";  gott..  wird  jn  nicht  lassen.  4, 3o'; 

darumb  ich  ganz  hab  ITir  mich  gnon, 
aller  Türsten,  hcrren  inüszig  gon, 
mein  liofTiiung  setzen  zTi  gölte, 
der  mich  noch  nie  gelassen  hat. 

l*.  Gkngenbacu  der  alt  cidgnosz  287; 
lasz  plaffen  und  beweinen, 

und  uiU'  du  den  deinen.     S.  Frank  sprichw.  2,9*; 
gott  laszt  iiii  wer  jm  entlich  irawt.    Scuwarzknbbrg  106'; 
der  {deren,  der  emiel)  leben  volg,  brauch  rechte  bilt, 
gelassen  würdstu  eiulich  nit.     154*; 
(loch  das  uns  gott  auch  hell'  damit, 
der  uns  nit  laszt  inn  rechter  bitt.    155*; 
herr,  dein  heilig  guist  uns  nimer  las.    Lcihbr  8,363'; 
iedoch  soll  man  auch  sehen  an, 
dasz  sie  mit  uns  noch  Christen  sein, 
und  dem  Türken  nicht  räumen  ein, 
zu  verderben  der  Christen  blut  .  .  . 
derhalb  wo  man  jlin  helfen  knii, 
so  ratli  ich,  dasz  man  sie  niclit  lasz. 

i.  Ayrbh  150*  (753,  Is  A, ;/() ) ; 
SU  hab  Ich  auch  biszlier  nicht  wenig  abgenommen, 
hin  einen  groszen  theil  von  meinen  krattcn  kommen, 
durch  krankheit,  welche  mich  noch  jetzt  nicht  ganzlich  last. 

Opitz  3, 1'.I4 ; 
er  empfahl  den  heiligen  geist,  und  die  blindlieit 
läszl  ihn.  Klopstock  5, 381 ; 

u  soll  mein  herz  nicht  um  dich  weinen ! 
hier  ist  kein  freund  dir  nah  als  ich. 
wer  risz  dich  aus  dem  scliuusz  der  deinen? 
du  lieszest  sie,  und  wähltest  mich.      IIallbh  (176S)  163 

(heim  nbsterhen  .Huuer  ijctieblen  Uariane) ; 
er  kommt!  ich  seh  ihm  freudiger  entgi>gen 
als  ich  ihn  liesx.    er  kommt,    er  sucht  mich  auf! 

UuTHK  9,  :i81; 
danke  gotl, 
dasi  sie  dich  lauen  kann  und  la»scn  musx.    10,222; 
denn  nl.i  er  eritl  auf  der  sirasie  mich  llosi,  so  war  er  mir  immer 
hl  gedanken  geblieben.  40,320; 

hart 
zusammonireiroud,  liou  ich  beide  beere. 

ScHiLLiN  Macbeth  1,2; 

der  adel  lAsil  mich.    Shaketp.  kiniii  Mann  4,2  (my  noMei 
leave  nie); 
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selig,  die  die  winde  streuen 
geierschnell  nach  süd  und  norden, 
wie  sie  selbst  verlassen  worden, 
lieszen  sie  die  ungetreuen.      Platkn  9. 

b)  etwas  lassen,  verlassen,  aufgeben: 
mild,   mir  bat  der  schür  erslagen 
den  besten  bü  den  ich  hän. 
ich  vürhte  ich  müeje  dej  hüs  län.    Iwein  2S34 ; 

als  der  vogel  abfleugt  von  seim  nest,  also  tut  der  man,  der 
do  lasset  sein  stat.   bibel  von  14S3  304';  ein  solicher  mensch 
nit  lasset  die  weit  und  ir  lüst,  sunder  er  würt  verlassen  von 
der  weh  und  von  iren  lüsten.  Keisersberg  see/enip.  200";  des 
trösten  wir  uns,  das  er  (gott)  unser  rechte  sache  nicht  lassen 
kan.  LüTUER  3,29';  meine  hoffnung  wirsta  nicht  lassen.  1,29'; 
{die  märlyrer  musten)  menscbentand  hie  lassen.    &,  371*; 
lasz  ich  gleich  aber  diese  weit, 
wird  meine  treu  doch  nicht  gefällt.    Opitz  2,  202 ; 
wenn  man  älter  ist  geworden, 
lasset  man  den  kinder-orden.    pers.  rosenth.  6,5; 
'wie  kümmt  es,  dasz  die  weit  im  argen  ist  versunken?' 
sie  liesz  don  rechten  weg  und  gieng  nur  nach  gedunken. 

LoGAü  1,26; 
es  hiesz,  der  wirth  ins  haus 
lasz  alles  was  er  hat  und  geh  auf  ewig  rausz.    69; 
ade  du  statt  des  glucks  {Gläcksiadt).  dein  könig  musz  dich  lassen, 
und  alles  land  mit  dir,  er  wil  die  kühnheit  fassen 
zu  reisen  über  nieer.  J.  Risi  triumphlied; 

selbst  der  engel  entschwebt  wonnegefllden,  lääzt 
seine  kröne  voll  glänz  unter  den  himmlischen. 

Rlopstock  1,  80 ; 
lasz  denn,  muse,  den  hain,  wo  du  das  Weltgericht 
und  die  könige  singst,  welche  verworfen  sind ! 
komm,  hier  winken  dich  thäler 
in  ihr  tempe  zur  erd  herab,    ebenda; 
wer  sind  die  seelen,  die  in  der  haine  nacht 
herschweben?  iieszt  ihr,  beiden,  der  todten  thal?    174; 
auch  du  lieszest  der  frommen  Versammlung,  und  schwebtest 

herunter.    5, 174 ; 

er  liesz  die  Versammlung, 
eilet  hinaus.  245; 

zur  milternachtstunde  lasz  Schlummer  und  träum, 

lasz  bette,  lasz  kammer,  und  suche  den  bäum. 

den  bäum  der  den  apfel  der  liebe  dir  trug!     Bi^RtKR  32"; 

wenn  durch  das  Volk  die  grimme  seuche  wüthet, 

soll  man  vorsichtig  die  gesellschaft  lassen.    Götue  2,13; 

ja,  sie  folgt 
aus  dem  palast  mir  in  die  hütte.  täszt 
ein  thöricbt  leben,  das  ich  selbst  verlassen.    10,22t; 
ist  es  die  liebe,  die  den  aufentbalt 
des  himmeis  läszt  und  unsrer  erde  gönnet, 
dasz  man  sie  wiederum  als  gottin  kennet? 


11)  nahe 


TiECK   1, 17. 

zurücklassen . 


ja. 


zur  vorigen  bedeutung  steht  lassen  = 
für  alle  ding  solt  lieben  gott, 
auch  allzeit  halten  sein  gepot. 
und  was  du  dir  nit  güniien  sölst, 
den  nächsten  des  vertragen  wölst. 
an  solchem  hangt  das  ganz  gesetz, 
als  Christus  selbst  bj  liesz  zu  letz. 

Scuwarzekbeko  147\ 
h'iufig  mit  bestirnrnenden  Zusätzen, 

a)  ein   wo  bezeichnend:    ich  lasse  dich  in  einer  verderbten 
weit.    Götue  42,449; 

ob  Jesus  zu  der  müter  sin 

iht  queme,  als  er  in  gehiz, 

die  er  hi  nidene  bi  in  lij? 

sin  wort  falliret  nith. 

Marien  himmelfahrt  1435  {bei  Haupt  5,  553j  ; 
ich  geh  nach  Frauenberg,  die  Pappenheimer 
lasz  ich  dir  hier,  auch  Lothringen,  Toskana 
und  Tiefenbacb  bleibt  da,  dich  zu  bedecken. 

Schiller  WaltensteLiis  tod  2,1; 
wie  die  vögel,  wann  sie  dem  garn  entwischen  und  etlich 
gesellen  dahinden  lassen.  Garg.  149";  ihr  sollt  abziehen  mit 
gewehr,  pferden  und  rüstung:  proviant  sollt  ihr  dahinten 
lassen.  Göthe  42,146;  das  sie  sollen  untergehen  und  unser 
Lehre  hinder  sich  lassen.  Luther  5, 5l';  von  dannen  ist  er 
nach  Uanzig  und  von  dort  auf  Lübeck  kommen ,..  und  also 
wurde  ich  Linder  ihm  gelassen  vor  der  thür  der  äuszersten 
Verzweiflung.  Simpl.  4, 154  Kurz;  Nauschirwan  stirbet  nicht, 
weilen  er  einen  guten  nahmen  hinter  sich  gelassen,  pers. 
rosenthal  1, 21 ;  einen  groszen  nahmen  nach  sich  lassen,  pers. 
bauing.  2,  16 ;  wir  waren  im  leben  schon  gewohnt  den  verlust 
hinler  uns  zu  lassen,  und  den  gewinn  im  äuge  zu  behalten. 
Göthe  31, 129; 

lasz  jetzt  des  mädchens  kindische  gefühie, 

die  kleinen  wünsche  hinter  dir!    Schiller  Piccol.  3,8; 

ihr  platze  alle  meiner  stillen  freuden, 

euch  lasz  ich  hinter  mir  auf  immerdar! 

junyfr.  v.  Ort.,  prolog,  4.  auftr. ; 
VI. 


einen   im    sliche  lassen,    in  einer  gefahr  oder  drängenden  läge 
allein  lassen,  ein  bild  von  einem  stechen,  einem  kämpf  mit  Speeren 
hergenommen:  dieses  traurige  gebiet,  wo  dem  verstände  eine 
aufgäbe  zugewiesen  ist,   die  er  zu  losen  nicht  hinreicht,  da 
ihn  ja   selbst    die  religion,   wie  er  sich  solche  allenfalls  er- 
bauen kann,  im  stiebe  läszt.    Götue  26,216; 
wollt  ihr  mit? 
laszt  ihm  mit  eins  den  plunder  ganz  im  stiebe, 
um  den  es  ihm  zu  thun.    er  bringt  euch  nach 
und  nach  doch  drum.  Lkssimg  2,258; 

was  du  suchst, 
ist  hier,  sogar  zu  Ulubrä,  wenn  nur 
dein  eigen  nerz  dich  nicht  im  stiche  läszt. 

WiELA.MD  Horazens  briefe  1  (1782)  174, 
quod  pelis  hie  est, 
est  Ulubris,  auimus  si  te  non  deficit  aequus ; 
komm!  komm!  ich  lasse  dich  mit  ihr  im  stich. 
GöiHE  12,246. 
6)  ein  wie  bezeichnend :    als  ich  (auf  eine  anfrage  des  grosz- 
fürslen   nach  der  gesundheil  des  kaiser  Max)  den  gesunden  ge- 
lassen anzaigte.  S.  v.  Herberstein  in  fönt.  rer.  austr.  1,1,123; 
fragte:  ist  herzog  Friedrich  noch  gesund?  darauf  wurde  geant- 
wortet :    wir   hätten   in   unserm  abreisen  ihro  fiirstl.  durchl. 
noch  in  guter  gesundheit  gelassen,  pers.  reisebeschr.  1, 7 ;  gott 
befohlen,  mein  söhn !  ich  lasse  dich  einen  w eisen ;  denn  wi 
deine   mutter  albereit  im  grabe  eingescharret ,   also  ist  auch 
dein   vater   nicht    mehr   auf   der  weit  anzutreffen.    Bütsguky 
kanzl.  103;  einen  allein  lassen; 

so  überschleicht  bei  tag  und  nacht 

mich  einsamen  die  pein  .  .  . 

ach  werd  ich  erst  emmal 

einsam  im  grabe  sein, 

da  läszt  sie  mich  allein!    Göthe  2,120. 

c)  zurücklassen,  in  vergleichen,  weit  übertreffen: 
der  sattel,  welchen  ihm  die  Venus  aufgelegt, 
ist  weicher  als  der  sammt,  und  läszt  die  tieger-decken, 
worunter  Ledens  schwan  sein  weiszes  kleid  versteckt, 
und  raben  hin  und  her  die  schwarzen  puncte  stecken. 

Gc.iTUKR  664. 

12)  ähnlich  lassen,  zurücklassen  als  erbe,  hinterlassen:  wenn 
jemands  bruder  stirbt,  und  lesst  ein  weib,  und  lesst  keine 
kinder,  so  sol  sein  bruder  desselbigen  weib  nemen.  Marc.  12,19; 

lasz  ich  schon  nicht  viel  zu  erben, 

ei  so  hab  ich  edlen  wein.    Opitz  2,  207  ; 

er  starb,  und  liesz  bei  seinem  sterben 

den  runden  hut  dem  nächsten  erben.    Gallert  1,9; 

er  liesz  den  ring 
von  seinen  söhnen  dem  geliebtesten.    Lessin«  2,277; 
wer  auf  die  weit  kommt,  baut  ein  neues  haus, 
er  geht  und  läszt  es  einem  zweiten.    Göthe  5, 127. 

13)  lassen,  vüt  reflexiuevi  acc;  an  die  bedeutung  des  zurück - 
ueichens  oder  nachgebens,  gewährens  (vgl.  oben  1  und  6)  zunächst 
angeschlossen,  in  sinnlicheren  und  unsinnlichcren  Verbindungen. 

a)  wiiZ  Ortlichem  beisalze,  weichend  oder  nachgebend  sich  wohin 
verfügen:  und  da  sie  die  anker  aufgehubeu,  lieszen  sie  sich 
dem  meer.  ap.  gesch.  27,40;  aber  der  unterheubtman  wolle 
Paulum  erballen, . .  und  hies  die  da  schwimmen  kündten,  sich 
zu  erst  in  das  meer  lassen  und  entgehen  au  das  land.  43; 
die  beiden  lieszen  sich  aber  all  ins  mör  zu  schwimmen.  Fba.ne 
weltb.  209';  der  sich  ins  meer  lasset,  und  weisz  nicht  zu 
schwimmen.  Lokmans  fab.  9;  woferr  der  feind  (in  der  üadt) 
den  häufen  oder  das  leger  wölt  oder  gedechte  zu  überfallen 
oder  sonsten  sich  begerten  ausz  der  besatzung  zu  lassen. 
FkoNSPERCER  kriegsb.  1,45*; 

was  hör  ich  aus  dem  winkel  dort 

für  ain  gschrai,  wj  klaglich  wort? 

es  ist  lürwar  ain  raine  stimm, 

daraus  ich  leichtlich  wol  vernim, 

das  es  nicht  sein  kan  etwas  gros: 

deshalb  ich  mich  wol  zu  jm  los  {laste). 

Fiscuart  flöhhaz  52 ; 
da  gerielh  ich  vor  zorn  und  Unwillen  in  eine  solche  raserei, 
dasz  ich  mich  beinahe  allein  hinter  die  sechs  baurn  gelassen 
und  mit  ihnen  herum  geschlagen  hätte.  Simpl.  2, 85  Kurz,  sich 
herab,  hinab,  heraus,  hinaus,  herunter,  hinunter  lassen,  auch 
in  bildlicher  bedeutung,  vergl.  Iheü  4*,  1009.  Iü3s.  1189.  138«.  13%. 
1532 ;  damit  er  (Christus)  sich  herunter  lasse  und  richte  sich 
nach  unser  cinfall.  Matuesius  Sar.  122';  sich  an  den  laden 
lassen,  vergl.  unter  laden  sp.ii;  sich  \m)  niederlassen,  teryl. 
niederlassen : 

es  fliegt  e  vogeli  nit  to  hoch, 

es  loc  si  wieder  nieder.  Mittler  d.  toUul.  no.  134,35. 
tich  wo  zurückhalten,  wo  bleiben:  dasz  sie  eine  solche  bangig- 
kcit  des  herzens  empfinden ,  dasz  sie  nicht  wüsten ,  wo  sie 
sich  lassen  sollen.   Schuppius  584; 
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sie  kann  sich  nicht  zu  huuse  lassen, 

sie  liegt  heslänilig  auf  den  passen 

und  spricht  bei  guten  Schwestern  ein.    Picandbr  2, 34s ; 

von  niedergellenden  beicegungen  des  kürpers :    sich  auf  die  knie 

lassen. 

b)  in  bezug  auf  gemühbewegungm :  sich  Vorfreude,  schmerz 
nicht  lassen  können;  er  konnte  sich  vor  zorn  nicht  mehr 
lassen,  blieb  seiner  nicht  mehr  meisler; 

er  kann  sich  Tür  l'reude  nicht  lassen.    Göthk  3,4; 
in  bezug  auf  meinungsauslausch,  sich  einlassen  mit  jemand,  r,//. 
«n/(T  einlassen  theil  3,221;  am  besten,  sie  lassen  sich  mit  ihr 
nicht  ins  v^ort.    Lessinc  2,172;    sich  aussprechen,  veryl.  unter 
heraus  lassen  theil  4",  1038. 

c)  gewöhnlich  sich  lassen,  sich  vertrauend  hingeben,  sich  ver- 
lassen ; 

a)  sich  an  jemand  lassen :  heiligiu  raaget  senle  Marie,  fogelin 
und  helfärin  aller  dere  die  sich  an  dich  Idjent.  DJuitsta  2,2^9; 
0  du  tooimc  weit, 
wer  sich  an  dich  laut,  der  velt. 

R.  Merswin,  vgl.  Grveshaber  pred.  2,  viii. 

ß)  sich  auf  jemand  oder  etwas  lassen:  (Carlsladt)  beweiset 
nichts, . .  füret  keinen  grund  noch  schrift,  noch  Ursache,  das 
sich  kein  gewissen  kan  darauf  stönen  oder  verlassen,  es  wölt 
denn  sich  lassen  auf  lautere  wort  d.  Carlstads.  Luther  3,77'; 
ein  mutig  gewissen,  das  sich  auf  gott  lesset,  und  weder  weit 
noch  teuföl  fürchtet.  5,68";  je  schöner  dein  recht,  und  besser 
deine    sache  ist,  je  weniger  du  dich  vermessen,   und  drauf 
pochen  soll,  sondern  deste  mehr  dich  fürchten  für  gott,  als 
der  last  hat,  das  schönest  recht  zu  sehenden,  und  die  besten 
Sachen    zu   stürzen,   umb  der  vermessenheit  willen,    das  du 
dich  drauf  lessest,  und  pochest.  6,137';  das  man  darauf  sich 
nicht  lassen,  sondern  allein  auf  gott  vertrawen  sol.    8,  2ä4'; 
{dasz  wir)  uns  auf  gotles  gute  gar  nicht  lassen,  noch  wagen, 
sondern  allzeit  mehr  auf  gell,  gut,  freund  verlassen.  J.  Jonas 
ebenda  6, 38l';    under   welcher    zal    ist  Hieronymus  und  dero 
die  sich  auf  jn  lassen.  S.Frank  chron.  1531  257'; 
darurab  auf  gott  wil  hoffen  ich, 
auf  mein  verdienst  nicht  bawen, 
auf  jn  mein  herz  sol  lassen  sich, 
und  seiner  gute  trawen,     Lutbkr  8;3b5'; 
du  seit  glauben  in  einen  gott, 
uff  ihn  dich  lassen  in  der  nott.    Mich.  Vbuk  9; 
ja,  las  dich  drauf.     Scuselzl  hochzeic  10*; 
dasz  unser  feld  jetzt  nichts  als  dorn  und  distcln  traget, 
drum  schwitzet  unser  leib  und  unser  herze  schlaget: 
doch  lasz  ich  mich  auf  gott,  der  sehe  was  er  tbu. 

LoGAU  1,42,59. 
y)  sich  hinter  einem  lassen:   wann  man  die  Wahrheit  be- 
kennen will,  so  musz  ihnen  (den  ärzten)  der  jenige,  so  sich 
hinter   sie   last   und   hinter   welchem    sie   geld   wissen,   nur 
lohnen,  dasz  sie  einen  krank  erhalten.    Simpl.  2, 52  Kurz. 

d)  sich  einem  lassen:  denn  er  mus  blind  werden,  und 
gott  sich  lassen  in  richtigem  glauben.  Luther  1,44';  nach 
gott  sehnen,  das  ist,  .demüthig  gott  lieben,  und  sich  (ihm 
ata  gott  tu  ergänzen)  lassen.  3,13';  füt'e  du  mich  nach  deinem 
willen,  ich  las  mich  dir  genzlich.  26*; 

auf  dich  las  uns  bawen, 
atu  herzen  gniod  vertrawen, 
dir  uns  lusen  ganz  und  gar.    8,  361*. 

c)  dit  reflexive  fügung  wird  durch  eine  passive  ersetzt  (eer- 
schieden  von  der  oben  s):  ich  bin  ..gelassen  in  deinen  willen, 
denn  die  kan  gott  leren  und  füren,  die  jre  seele  jm  über- 
antworten und  sich  füren  lassen.  Lutheh  3,26*;  welicher  in 
got  gelassen  ist  wie  Abraham ,  der  bedarf  dlieines  gsatztes. 
ZwiüCLi  uszlegcn  u.  gründ  der  schluszreden  oder  articklen  (1523) 
Z4';  sind  wir  nun  in  got  gelassen,  so  ist  es  on  den  geist 
guttes  nit  zuoggangen.  A*. 

14)  lassen,  den  anschem  haben,  aussehen,  scheinen,  gefU  wol 
aus  ron  der  bedeulung  3,  und  steht  eigentlich  mil  unterdriickung 
eines  objecls  (einen  schein,  ein  ansehen  laisen,  von  sich  ijeben). 
es  hersdil  seit  aller  zeit  im  milteldeulschen  (Leier  mhd.  wurterb. 
1,  1M4)  und  im  niederdeutsclien  Sprachgebiete : 

b«  quam  tu  llrugghe  und  röp, 
und  let  also  ein  unwittich  man. 

nauplK  zcUschr.  5,  SM,  71, 
wie  noch  heutzutage,    wird  abtr  auch  seit  dem  17.  jakrh.  in  der 
trhrißspriuhf,  jedoch  fast  stets  ausserhalb  gewählter  rede,  in  »er- 
sehirdenen fugungrn  gebraucht. 

a)  einer  udrr  elwas  Iflüzt  md  begleitendem  pradiealivem  ad- 
}edice,  sieht  aus,  hat  das  ueprage :  die  gesellige  Unterhaltung 
u\    rill    »ptel,    wo    .ill<  s    leicht  sein  und  leicht  lassen  \\\wi. 


Kant  10,147;  es  würde  verdächtig  gelassen  haben,  wenn  er 
seine  person  hätte  verlheidigen  wollen,  er  verlheidigte  also 
Schrift  und  leligion.  Rabener  so/.  1,152;  Ucnr.  o  geh!  du  bist 
eine  artige  richterinn,  hast  du  schon  vergessen,  dasz  du  mir 
heute  angehörst?  Liselie.  desto  schärfer  werde  ich  gegen  sie 
sein,  damit  ich  nicht  parteiisch  lasse.  Lessinc  1,404;  er  will 
sie  (eine  mienc)  annehmen,  vielleicht  weil  er  glaubt,  dasz  sie 
gut  läszl,  dasz  sie  bezaubert!  6, 258 ;  und  jetzt  trägt  man  mit 
ehre  einen  hund  unter  dem  schönen  arm,  unter  welchem  ein 
gesangbuch  übel  lassen  würde.  J.Paul  grönl  proc.  1,  lü6; 

das  Volk  bleibt  vor  verwundrung  stehn, 

und  schreit:  nun  läszt  der  hut  erst  sehön !    Gellbrt  1,9; 

ein  wciszer  hut  üesz  lächerlich; 

schwarz,  brüder!  schwarz!  so  schickt  es  sich.    1,10; 

0  welch  ein  zopf!  wie  wunderschön 

liesz  er  an  seinem  köpfchen!     Blumauer  Aneis  1,177; 

sie  blühte  noch  im  ersten  jugendprnngen, 

daher  sie  zart  und  fast  noch  unreif  liesz. 

Griks  Ariuil  28,53; 

era  ancor  sul  fiorir  di  primavera 

sua  tenerella  e  quasi  acerha  etude ; 

mit  persönlichem  dativ,  anstehen:  umsonst  sind  seine  gesichts- 
züge  noch  so  regelmäszig:  sein  eigensinn,  seine  Inst  zum 
spotten  hat  eine  gewisse  falte  hineingebracht,  die  ihm  in 
meinen  äugen  recht  häszlich  läszt-.  Lessi.ng  1,404;  ich  erlasse 
dem  Hippias  diese  sorge,  sagte  Üanae  mit  einem  spöttischen 
lächeln,  welches  ihr  ungemein  reizend  liesz.  Wiei.anü  l,2M; 
indem  er  eine  gewisse  niiene  von  komischem  Unwillen  an- 
nahm, welche  seiner  hoheit  nicht  übel  zu  lassen  pflegte. 
7,288;  die  frauen  betheuerten,  diese  Iracbl  lasse  ihm  vorzüg- 
lich gut.  GöTUE  19,15;  der  alles  vergessende  künstlereifer 
liesz  ihr  so  hold!  J.  Paui.  TU.  2,207;  die  i.'hrringe . .  die  ihr 
so  schön  lieszen.    Schiller  3,  564,  8  Gödeke; 


ich  sah  ihr  aiitlitz  an,  ihr  häupt.  ihr  güldnes  haar, 
ihr  reden,  ihren  gang,  wie  wol  ili 

ein  räuschiCiren  läszt 

dem  dichter  lielilich. 


liewe.     rLKMiNc  650 ; 


Kl.  Schmidt  puet.  br.  18; 
mit  eine-r  nachdenkenden  miene,  die  ihrem  gesichtchen  recht 
artig  liesz.    Tiiüm.mel  3,471. 

b)  es  läszt,  mit  bestimmendem  ausätze,  es  sieht,  kleidet:  vor 
dem  Spiegel  beurtheilen ,  wie  es  ihm  lasse.  Kamt  10,  127 ; 
Dubois.  aber  warum  sprachen  sie  so?  Dorante.  hörst  du  nicht? 
weil  ich  ein  geck  war,  und  glaubte,  es  liesze  noch  so  galant 
und  weise.  Lessinc  7,231;  wenn  sie  die  Schäferin  (ein  masken- 
kleid)  nehnren  wollten,  ihre  englische  unschuldige  niiene!  es 
laszt  dabei  ilirer  taille  .so  gut!  Lenz  1,197;  ungemein  gut  liesz 
es,  da  sie ..  die  handschuhe  abzog.  J.Paul   Tit.  2,38; 

'herr  Fritsche'  liesze  gar  zu  seichte; 

'magister  I'ritsche'  klappt  und  klingt.     Güjithkr  522; 
das  liaupt  niit  boy  umzieliii,  und  zu  der  hochzeit  gehn, 
läszt  last  so  abgesehmuckt,  als  bei  der  bahre  tanzen.    540; 

auf  steifem  hals  ein  Stutzerhaupt, 

das  über  alle  liöhu 

weit,  weit  hinaus  zu  ragen  glaubt, 

läszt  doch  gewisz  nicht  schon.    Uürgkr  64': 

heizhaü  allem  begegnen,  das  läszt  unjiiiigrerlich,  meint  sie. 

Voss  l.uihe  1,  714. 

c)  es  laszt  mit  abhängigem  salze,  es  scheint,  hat  das  aussehen  . 
der  abhängige  satz  ist  durch  als  ob,  als  wenn  eingeleitet:  dieses 
wuszte  keiner  seiner  lebensbeschreiber,  nach  weichen  es  läszt. 
als  ob  Stcphanus  der  neunte  ihn  vom  Moszen  ahte  eines 
geringen  klosters  zum  kardinal  erhoben  habe.  Lbssing  8,38h ; 
wahrlich,  es  würde  lassen,  als  ob  ich  mich,  wer  weisz  wie 
nöthig,  in  Braunschweig  glaubte,  wenn  ich  mich  schlechler- 
dinges  an  nichts  kehren  wollte,  um  nur  zwei  oder  drei  tage 
froher  dort  zu  sein.  12,246;  das  liesze  ja,  als  wenn  man 
glaubte,  dasz  die  Wahrheit . .  gewinnen  oder  verliehren  könnte. 
Claudius  S,  135; 

die  letzte  {crocutblume)  hebt  der  güldiien  ttiraa  tier, 

iBiHl  ohne  stiel,  noch  in  der  erd  herfiir. 

dann  lAszts,  alt  ob  sie  «ich  am  feur  der  sonne  Iahe. 

Hhucku  1,4; 
ee  lAtit,  aU  ob  das  grai  der  bluiuen  goltl  bekrAnie.     1 1 , 
der  grtlnen  blitttur  holde  glntte 
Itsit  anders  nicht,  als  ob  ein  kunstler  sie 
au*  grünem  allasz  selbst  geschnitten  hatte.    7u ; 
es  lAizt,  als  wenn  zuerst  ringsum  der  Aste  spiiieu 
viel  gruiio  runde  perlen  sitzen.     67 ; 

teltener   ist   die   einlntung   des  itblidngigen  $atses  durch  aU.    ol. 

oder  9<tr  dasz: 

wann  jumand  sich  in  diesem  licht  bewegt, 

K«lit  oder  lauft,  »o  jamtit,  als  wurde  sict*  sein  kleld 

mit  guldncn  Uorkeii  überstreut.  1.20i; 
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der  einwurf  läszt,  als  woll  er  etwas  sagen.    433 ; 

sie  (die  nachligall)  machte  fugen,  pausen,  Sprünge, 

und  contra-puncte.  dasz  es  liesz, 

ob  sie  mit  tausend  Zungen  sünge.    65 ; 

es  läszt,  ob  kämpfe  stets  diesz  neu-belebte  völkchen  (die 

fliegen).    155; 
es  liesz,  dasz  diese  trübe  schatten  (des  neheh) 
auf  meinen  geist  selbst  einen  einflusz  hatten.    2,430. 

d)  in  derselben  bedeutuny  es  läszt  ohne  abhängigen  sali,  es 
hat  den  anschein :  liier  hat  mich  eben  ein  fremder  besucht,  ein 
Heiser  mann,  wie  es  anfangs  liesz.  Stürz  1,269;  mit  persün- 
lichem  subjecl  lassen  =  erscheinen,  den  eindruck  machen: 

die  förderfüsz  und  köpf  ein  rechter  greif  auch  sind, 

an  andern  gliedern  es  ganz  gleich  der  rautter  liesze, 

als  irgend  sonst  ein  pferd.      D.  v.  p.  Werder  Ariosl  4, 18,5; 

und  als  er  weiter  kömpt,  so  wird  er  an  jbr  jnnen, 

dasz  sie  schön  im  gesiebt,  an  sitien  und  von  sinnen. 

ob  sie  wol  noch  erblast  und  sehr  erschrocken  lest.    4,72,3; 

beweist  der  Christen  brauch, 
der  zwar  den  frühen  todt  der  seinen  heiszt  betauren, 
nicht  aber  trostlosz  last  auch  mitten  in  dem  trauren. 

Flemüig  132;   . 
so  machts  die  heuchelei:  bei  tage  läszt  sie  keusch; 
doch  kommt  die  dämmerung,  so  stürmt  sie  in  ihr  fleisch, 
uad  fragt  den  liebsten  oft:  warum  er  nichts  vermöge? 

Günther  457 ;" 

undt  wann  du  diesen  groszen  menschen  die  weit  ansiehest, 
was  lest  darinnen  ungereiset?  die  sonne  umbwandert  den 
erdenkreisz  alle  tage:  der  monde  und  der  ganze  pöfel  des 
gestirnes,  haben  ihre  Wanderschaft.    Opitz  2,256. 

e)  es  läszt,  m  prägnantem  sinne  {von  oben  b  ausgehend),  es 
kleidet  gut,  es  schickt  sich:  da  es  nun  nicht  lassen  würde, 
wenn  sich  herr  Theophan  in  mich  verliebt  stellte.  Lessinc 
1,444;  doch  eben  besinnt  er  sich,  dasz  es  wohl  eine  würdigere 
person  sein  müsse,  der  er  sein  geheimnis  zuerst  mittheile. 
es  würde  nicht  lassen,  wenn  sich  Flora  rühmen  könnte,  ihn 
dessen  deflorirt  zu  haben.  7,  2.S2 ;  die  mannichfaltigen  phäno- 
mene  . .  von  denen  der  virtuose  sagt :  das  musz  so  sein,  das 
läszt,  das  tbut  Wirkung.  Göthe  33,6;  vor  den  erleuchteten 
pallastfenstern  hielt  er  mitten  unter  den  leuten  und  sann 
nach,  ob  es  sehr  lasse,  so  in  den  garten  zu  laufen.  J.  Paul 
Ttl.  2,14. 

II.  lassen,  verbtinden  mit  infiniliven. 

Die  bedeutung  des  verbwns  schlieszt  sich  in  allen  nun  aufzu- 
führenden fällen  an  die  oben  1,6  gegebene  an;  nur  geht  der 
begriff  des  zulassens,  yeuälirens  oß  in  den  des  bewirkens,  machens 
über,  in  einer  an  zahl  von  ßgungen  liegt  der  Übergang  klar  vor; 
in  vielen  andern  kann  man  eben  so  gut  jenen  wie  diesen  begriff 
annehmen ,  daher  die  unten  folgende  aufzählung  der  fälle  niclit 
souol  nach  der  bedeutuny  des  verbums,  als  vielmehr  nach  syntak- 
tischen gesichtspunkten  erfolgt,  die  construction  geht  von  dem  ein- 
fachen zu  lassen  tretenden  objectsaccusativ  aus,  dem  ein  näher 
bestimmender  inßnitiv  zugesetzt  wird  (ich  lasse  ihn  staunen  = 
ich  lasse  Hin  im  zustande  des  Staunens) ;  man  könnte  eher  statt 
der  infinitivfügung  ein  particip  des  präsens  erwarten  (ich  lasse 
ihn  staunend),  wie  bei  linden  neben  der  unsern  fällen  vergleich- 
baren construction  in  der  that  auch  das  part.  präs.  gebraucht  ist 
((^rawim.  4,62b),  indes  findet  sich  auch  sonst  der  inßnittv  in  Ver- 
tretung des  part.  präs.,  vgl.  unter  haben  theil  4*,  sp.  65.  im 
altnordischen  vertritt  hier  bei  lata  lassen  die  stelle  des  inßnitivs 
ein  part.  praHerili,  gramm.  4,126.  —  Die  construction  hat  sich 
ungemein  reich  und  manigfaltig  entwickelt. 

l)  lassen  in  Verbindung  mit  einem  objectsaccusativ  und  dem 
infiniliv  eines  intransitiven  verbums,  in  vielen  einfachen  fügungen : 
ahd.  läjet  iogiuuedar  wahsan  unzan  zi  arni  (sinite  uiraquc 
crescere  usque  ad  messem).    Tat.  72, 6 ; 

sär  so  diu  scia     in  den  sind  sih  arhevit, 

enti  si  den  lihhamun     likkan  läjjit.    Üuspilli  3; 
mild,  sin  scbiftelin  er  vliejen  liej 

unt  saj  üf  sin  ors  iesä.    TriU.  171,38; 

(die  könifiin)  lie  liegen  den  künic  ir  man 

unde  stal  sich  von  im  dan.    Iwein  99; 

lät  mich  beliben  swä  ich  mac.  I\irz.  193,28; 
nhd.  ich  wil  mich  zu  euch  wenden,  und  wil  euch  wachsen 
und  mehren  lassen.  3  Hos.  26,  9 ;  das  ir  leben  lasset  meinen 
vatcr,  meine  mutter,  meine  hrüder  und  meine  Schwester.  Jos. 
■2.13;  darumb  lies  er  sie  dahin  sterben,  ps.  78,33;  man  last 
ilie  gueler  versluden  an  vil  orten  und  wuest  ligen,  dasz  man 
nit  arbeiterbat.  Zv/incn  in  Wackrrnagels  leseb.  3,  l,'2hb;  warum 
wart  ihr  unvorsichtig  genug  sie  entkommen  zu  lassen?  Göthe 
15,  322 ;  I 


die  er  im  leben  durch  den  mord 
zu  schweigen  hat  gedrungen, 
die  mus  er  tod  an  allem  ort, 
mit  aller  stimm  und  zungen, 
gar  frölich  lassen  singen.     Liiher  8,371"; 
ha !  wie  er  staunen  wird  ! 
nicht  lange  lassest  du,  mein  kind,  ihn  staunen. 

Schiller  Semete  r.  216; 
lasz,  herr,  des  opfers  dufte  steigen. 

ring  des  Polykrates; 
gepriesen  sei  die  allmacht, 
die  es  gelingen  liesz  !  don  Carlos  5, 3 ; 

leg  alles,  alles  in  die  wage,  sprich 
»      und  lasz  dein  herz  entscheiden.     Wollenst,  tod  3,21; 
laszt  ihren  kummer  reden  I  laszt  sie  klagen!    4,9; 
man  stellte  wildbrät  auf  und  fisch 
und  liesz  auch  keinen  dürsten.     llHLirtD  ged.  339. 

mit  näher  bestimmenden  beigaben:  (ich  will)  das  übrig  so  ich 
njjch  wyter  dir  geschriben  haben  wolt,  in  der  fädern  stecken 
lassen.  iN.  v.  Wvi.e  12, 17  Keller;  und  müssen  dennoch  die 
Christen  hinder  sich  leben  lassen.  Luther  5,  51';  (7c//)  liesz 
sie  also  schweben  und  schwanken  uflf  dem  see.  Etterli.n 
(1507)  6/.  16';  ob  sy  glych  vereinungen  machend,  dasz  man 
nieman  zwingen  soll,  so  laszt  man  doch  die  ufweibler  (wcrber) 
mit  dem  geld  iedem  zuo  sinem  sun  kummen.  Zwi.ngli  in 
Wackeruagels  leseb.  3, 1, 256 ;  lassend  üwere  pfaffen  mit  ein- 
andren um  des  gloubens  und  sacramenten  willen  kämpfen 
wie  fast  sy  wellend.  259 ;  lasset  euch  kein  grau  haar  wachsen. 
Simpl.  2,  2y7  Kurz;  dieses  war  auch  die  zeit,  da  man,  wenn 
die  frau  in  kindesnöthen  war,  den  mann  in  einen  topf  blasen 
liesz.  Lichtenberg  3,111;  wenn  es  nicht  zu  läuguen  ist,  dasz  er 
{Wieland)  bald  den  verstand  über  die  höheren  kräfte,  bald  die 
Sinnlichkeit  über  die  sittlichen  triumphiren  läszt.  Göthe  32,247; 
lä;  mich  mit  dir  sterben. 

iturienklage  in  den  fundgr.  2,271,17; 
nun  bisz  mir  recht  wilkommen, 
du  edler  rebensalt: 
ich  hab  gar  wol  vernommen, 
du  bringst  mir  süsze  kraft, 
laszt  mir  mein  gmüt  nicht  sinken.    Garg.  84'; 
ich  liesz  euch  bis  zu  ende  reden. 

Schiller  don  Carlos  3, 10 ; 
man  liesz  ihn  nicht  einmal  zu  worte  kommen. 

Wallensleins  tod  3,  22 , 
lasz  dein  eisen 
auf  scbädel  fallen,  die  verwundbar  sind.    Mach.  5,12; 

lasz  den  teufel  dir,  dem  du  von  je 
gedient,  kund  thun,  dasz  MacdulT  vor  der  zeit 
aus  seiner  mutter  leib  geschnitten  ist.     ebenda; 
weicht,  und  laszt  mir  die  mäuler  (maullhiere)  hindurcbgebn. 

Utas  24,  715. 
2)  manclie  solche  Verbindungen  treten  häufiger  auf,  so 
fahren  lassen,  in  verschiedenem  sinne;  einen,  etwas  fahren 
lassen,  ziehen  lassen,  dahin  lassen,  fort  lassen,  vgl.  th.  3, 1255 /j.; 

vihd.  der  tot  möhte  an  mir  wol  hie 

büejen  swaj  er  ie  gelete, 

unde  gewert  mich  einer  bete, 

da;  er  mich  lie^e  varn  mit  dir.    Iwein  1465; 
miil.   die  werelt.wil  ic  varen  laen 

ende  ic  wil  Jesum  kiesen.    Iwr.  belg.  10, 112,  rio.  47,2; 

nhd.  herr,  nu  lessest  du  deinen  diener  im  friede  faren.  Luc. 
2,29;  er  aber  liesz  den  linwat  faren  und  floh  blosz  von  inen. 
Marc.  14,52; 

die  göttin  der  gelegenheit 

i;>t  loriien  nur  mit  baaren, 

im  nacken  bleibt  sie  kahl  allzeit, 

drumb  lasz  sie  ja  nicht  Tahren, 

weil  du  sie  bei  der  stirne  hast.    Opitz  2,209; 

ich  denke  was  im  iiede  stehet: 

lasz  fahren  was  nicht  bleiben  will.  21t; 
0  lieber!  mein  lieber!  lasz  fahren  den  wahol  Bötcu  34*; 
fahren  lassen,  in  bezug  auf  eine  rede  oder  erkldiung,  nicht  wtütr 
berühren ,  davon  abgehen :  ob  er  auch  widerkommen  werde . . 
las  ich  fahren,  ich  gleub  es  nicht.  Lctiier  4,43';  derwcgen  sie 
diese  reden  fahren  lieszcn  und  zu  dem  nachtiinbisz  gicngen. 
Amadis  425;  einem  etwas  fahren  lassen,  sein  reden  ungestraft 
hingehen  lassen: 

Süllen  wir  ims  umb  sunst  vam  lan, 

dasz  muosz  mir  immer  wesen  laid.    fa^ln.  sp.  415,22; 

einen  fahren  lassen,  auch  einen  schleichen,  streichen  lassen, 
rmiltere  crepüum: 

das  ich  ziirisz  hosen  und  schuch 

und  don  köpf  voller  heulen  .siies, 

auch  oftmals  einen  faren  liesz.     fronchmeus.  M  3*  (1,2,14); 

läszt  einen,  pfui!  dich  an,  mit  guten  willen  streichen. 

tucHKL  bei  STiiNttCH  2.713; 

15* 
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Fallen  lassen,  im  eigetUlkhen  sinne:  straf  nii  iie  kinde.r  mit 
hunger,  und  las  sie  ins  schwerl  fallen.  Jer.  18,21;  da  hieben 
die  kriegskiiethle  die  stricke  ab  von  dein  kahn,  und  lieszen 
jn  fallen,  ap.  yesch.  27,32; 

der  Herr  geht  immer  voraus  vor  allen, 

laszt  unversehens  eine  kirsche  fallen.     Göthk  13,121; 

«r»  bildlicher  rede:  du  möchtest  dich  entsetzen  für  einem  ge- 
waltigen, und  das  recht  mit  schänden  fallenlassen.  Str.  7,6; 
reinigt  euer  herz  von  tücke,  werft  eure  gleisznerischen  larven 
ab,  lasset  die  wage  des  richters  aus  euren  schuldigen  bänden 
fallen.    Schiller  314'  (nienschenfeind)  • 

du  bist  ja  ^ut, 

und  läszt  die  ruth 

im  sGhwunge  oft  aus  deiner  reclite  fallen. 

ScHl'BART  (1787)  1,64; 

in  bezug  auf  rede,  vgl.  Ih.  3,1284:  lassen  wir  joch  den  lüinden 
und  der  weit  rede  fallen.  N.  v.  Wyle  75,10;  wie  wol  andere 
lerer  ouch  änderst  dovon  reden,  das  losz  ich  fallen,  das  ist 
gewisz.    Keisersberg  Christ,  tilg.  .\  2' ; 

gehen  lassen,  ausser  m  der  eigentlichen  bedeutung  auch  ==  den 
lauf  lassen :  da  sorget  er,  das  gotl  seinen  ernst  lasse  gehen, 
und  das  lund  strafe.  Luther  4,  104';  auf  das  wir  erwehreten, 
das  er  {goU)  die  strafe  nicht  gehen  liesze.   ebenda; 

Ich  lass  es  gehn, 
und  musz  dann  eben  diesen  Vorwurf  tragen.     Göthe  9,  175; 

mit  reflexivem  accusaliv,  sich  gehen  lassen,  seinen  angeuohn- 
heiten  oder  neitjungen  den  lauf  lassen,  sich  nicht  zügeln:  er  läszt 
sich  in  gesellschaft  zu  sehr  gehen ;  etwas  zu  herzen  gehen 
lassen,  annehmen: 

der  du  der  armen  flehen 
dir  allzeit  gern  zu  herzen  lassest  gehen.    Wkckherlin  51; 

bleiben  lassen,  entweder  bestehen  lassen:  gedenk,  herr  gib 
mir  ZUG  thun  das,  das  in  mir  ist,  und  lasz  es  also  bleiben, 
tbuo  was  du  magst.    Keiserskerg  has  im  pf.  b5'; 

haut  ab  den  bäum,  verderbt  jn  glat, 

den  Slam  mit  wurzeln  bleiben  lat.    H.  Sachs  3, 1, 148'; 

oder  unterlassen,  vgl.  theil  2,  sp.  93 : 

dasz  der  tod  uns  übereile 

lasse  man  die  klage  bleiben.     Logau  1,162,97; 

stehen  lassen,  eigentlich: 

er  nam  den  Mg  und  zocli  in  dan 

d&  er  sin  ros  bei  lä;en  stän.     Wiqulois  162,19; 

am  abstnrz  einer  hölle 
laszt  ihr  mich  stehen  und  entflieht. 

Schiller  don  Car'os  3,4; 

übertragen,  bestehen  lassen,  unangetastet  lassen: 

das  Wort  sie  sollen  lassen  sian, 

und  kein  dank  dazu  haben.     Luther  8,364'; 

muszt  mir  meine  erde 

doch  lassen  stehn  {Prometheus  zu  Zcu^).    f;öTHK2,  79; 

geschehen  lassen:  die  vornehmen  haushallungen  würden 
schon  so  lange  mit  Unordnung  geführet,  dasz  man  es  ge- 
schehen lassen  müsse.    Moser  patr.  phant.  1,4; 

dasz  diesz  opfer  dir  gefalle, 

lasz  ein  zciclien  jetzt  gcschebn!    Schiller  56'; 

doch  weil  ers  ruhig  läszt  gescbehn, 

so  lassens  die  andern  aiicii.    Uhland  gel.  335; 

walten  lassen :  wenn  es  duntuo  kumpt  das  er  {der  mensch) 
got  ganz  anhanget,  denn  gang  jin  zuohanden  was  es  wiil  so 
laszt  er  es  (gen.,  dessen)  got  wallen.  Keisersb.  luis  im  pf  h\'; 

tröste  dich  nur  daxz  deine  sacli 
ist  gottes,  dem  beflehl  die  räch, 
und  lasz  et  ihn  schlecht  walten.    M.  Altknburc 

in  WackerwKiels  hseb.  2  (1S3H),  339,3. 

stecken  lassen,  sitzen  lassen:  deine  tröster  haben  dich  tiber- 
ifdt  und  verfürt,  und  in  schlam  gefurt,  und  lassen  dich  na 
stecken.  Jer.  38,  22;  diwyle  ich  aber  diner  wyshait  allain  liaim 
geben  hab  ze  urtailen  ob  ich  die  colores  retboricules  soll 
lassen  ersitzen  {unvollendet  lassen,  liegen  lassen)  oder  zu  ende 
bringen.  N.  ».  Wyle  10,21;  eine  sitzen  lassen,  sie  nicht  heiraten: 
eine  vernünftige  tochler,  kriegt  wol  einen  man,  aber  ein  un- 
geratene tochler,  lesst  man  sitzen.    Sir.  22,4; 

eine  braut  \i%H  er  xitzen  in  ihrAiicn  und  schmerz. 

Schiller   Wullnml.  tin/er,  7.  nuftr.i 

liegen  lassen,  ruhen  lassen:  nach  sille  der  Idnen,  die  von 
bluinen  das  beste  . .  sainelnt  und  hinweg  Inigent,  und  das  arg 
fOrgende  (vorbeigehend)  still  ligen  lassen.  N.  v,  Wtle  14,21 ;  so 
lnü^trn  wir  ouch  die  balligen  gcschrifl  ungelesen  rCuDcn  (lie$ 
rSwen)  lassen,   il,  i«; 


wir  liszen  alle  ding  wol  geweilen 
und  wollen  mit  dem  gcscliriz  nit  eilen. 

lanrlskiiiihllied  hri  Ahrian  mitlhril.  130, 

die  vöglein  sorgen  lassen,  und  dlinl.  sprichwörtliche  Wendungen 

pir:  sich  unbekümmert  lassen:  (wenn  der  mann  vernünftige  sorge 

für   das   seine  getragen    hat)    dornoch   losz    er  fögelin  sorgen. 

Keisersberg  postille  3, 8l'; 

unser  feindt  ist  nunmehr  dahin, 

hat  Seins  verrahtens  schlechten  gwin, 

wird  uns  nun  nicht  verrabten  morgn. 

desz  seind  wir  ohn  all  scheu  und  sorgn, 

unsern  lusl  alhie  zu  verbringen, 

und  laszn  die  klein  waltvögelein  singen. 

J.  Atrkr  :n4*  (1876,27  Keller); 
darumb  habt  ainen  kecken  sinn 
und  lasset  das  feil  röslein  tragen!    377*  (1892,31); 

sein  lassen,  eintreten  lassen: 

lasz  friede  sein,  und  Dido  werde  braut.    Schiller  38»; 

bestehen  lassen,  bleiben  lassen: 

dasz  doch  der  unverschämte  todt 

nichts  lange  lasset  sein, 

was  uns  vor  andern  lieb  und  noth, 

und  sonst  nicht  ist  gemein.    Fleming  313; 

aber  auch  bleiben  lassen,  unterlassen: 

das  saget  dir  das  fädemlin 

darunter,  lausz  dein  groszes  trinken  sin. 

ßiRLiNGER  scilwäh.-augsh.  ivb.  151»  (von  1461); 
ach  Gretlein,  lasz  dein  weinen  sein.    Garg.  92"; 
sei  wolgemuth,  lasz  trawren  sein, 
auf  regen  folget  Sonnenschein.     Opitz  (1624)28; 

dünken,  beliehen,  gefallen,  genieszen,  ermangeln  lassen:  las 
dichs  {acc.  und  gen.)  nicht  dünken  für  gott,  du  seiest  tüchtig 
gnug  dazu,  und  las  dich  nicht  dünken  beim  könige,  du  seiest 
weise  gnug  dazu,  las  dich  nicht  verlangen  richter  zu  sein. 
Sir  7,  5.6;  weil  ihnen  (unsern  gasten,  sagt  einer)  vielleicht  lieber 
were,  in  diesen  platzen  und  gelilden  sich  umbzuschauen?  sie 
lieszen  es  ihnen  belieben.  Opitz  2,259;  last  euch  begnügen 
an  eurem  sold.  Schuppius  8  (nacA  tue.  3, 14);  (man)  liesz  sich 
sogar  die  angebotene  sächsische  vermittelung  gefallen.  Schiller 
899';  ihre  (der  gedic.hte  Wielands)  munlerkeit  fand  bei  jeder- 
mann eingang,  und  selbst  die  ernsteren  Deutschen  lieszen  sie 
sich  gefallen.  Göthe  32,247;  bei  einem  sehr  wohl  besetzten 
mittagstische  liesz  man  sichs  an  keinem  genusz  ermangeln. 
26,  20 ; 

ich  lasse  mich  an  dem  begnügen 

was  nicht  bemüth,  und  doch  erfrewt.    Opitz  (1624)92; 

lasz  mich  der  neuen  freiheit  genieszen. 

Schiller  Maria  Stuart  3,1; 

das  lasz  dir  genügen.    Iphiq.  4,3; 

hcrr,  lasz  dir  gefallen 

dieses  kleine  haus.    Götbr  5,127; 

träumen  lassen :  gute  nacht,  laszt  euch  was  schönes  träu- 
men. (iöTiiE  19,199;  und  in  freiem  sinne:  des  marchese  Marinelli 
freuiidlichkeit  iiätt  ich  mir  nie  träumen  lassen.   Lessing  2,143; 

hier  nihon  die  enge!  an  friedensbnumen, 

und  lassen  von  euch  sich  wenig  träumen.     Platrn  163; 

wissen  lassen,  merken  lassen,  ahnen,  glauben,  sehen,  hören, 
lesen  lassen:  lasz  mich  wissen,  ob  du  gehst;  er  liesz  mich 
glauben,  dasz  er  viel  geld  habe;  jetzt  läszt  er  mich  sehen, 
wie  er  in  Wahrheit  gesinnt  ist;  durch  welches  wort  habe 
ich  mich  merken  lassen,  dasz  ich  ihn  weiter  als  aus  seinen 
bücliern  kenne?  Lessing  8,207;  der  fürst  hatte  ..  sie  (seine 
gemahlin)  bemerken  lassen,  wie  gerade  hier  das  gebirgsland 
mit  dem  (lachen  lande  einen  glücklichen  Umtausch  treffe. 
(]ÖTIIE   15,300; 

wer  dieser  mann  gewesen, 

iSszt,  Wandrer,  dich  sein  grabmnal  lesen.    Gillirt  \,\'<; 

ach!  rief  er,  läszt  kein  stein  mich  lesen, 

wer  dieser  fromme  mann  gewesen?  1»; 
lasz  mich  hftren.  GAthi  19,269. 
Z) 'statt  des  persönlichen  accusativs  steht  auch  ein  dativ:  liesz 
ihm  golt  erleben,  dajz  sein  valer  und  briider  zu  ihm  in 
Kgyptenland  kamen.  Schuppius  517;  die  Ilöotier  lieszen  ihnen 
zur  anlwort  wissen.  FIeilman  Thucyd.  3*45;  diese  lieszen  ihm 
wissen ,  sie  würden  den  ort  nicht  verlassen.  601 ;  er  liesz 
ihnen  wissen ,  dasz  er  morgen  früh  auf  befehl  des  sullans 
Delily  verlasse.  Wibland  8,413;  ich  will  lieber  von  meinet- 
wegen den  nachliar  noch  bitten  . .  mir  bei  gelegeniieit  wissen 
zu  lassen,  ob  er  noch  seine  siltze  für . .  klar  und  richtig  hält. 
I<ES8iNC  10,77;  wenn  sie  mir  gegen  Weihnachten  dieses  jabrs 
wissen  lassen,  wie  weit  sie  damit  gekommen  sind.  13,654; 
ich  Fürchtete  mich  keineswegs,   und  liesx  ihm  wissen,  dasx 
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ich  die  sache  gleich  an  den  papst  bringen  würde.  Göthe 
34,66;  nun  liesz  mein  gedachter  gesell  einem  der  secretarien 
des  Lerrn  Peter  Ludwig  merken,  dasz  . .  ich  ein  vermögen  von 
achtzig  tausend  ducaten  besitze.  305;  ich  liesz  ihm  wissen, 
dasz  er  furtfahren  sollte  etwas  zu  lernen.  325;  ihu  mir  den 
gefallen,  meiner  Schwester  . .  im  vorbeigehen  wissen  zu  lassen, 
dasz  man  sie  hier  im  gartensaal  erwarte.  Schiller  neffe  als 
onkel  1,2; 

lasz  du  deinem  Hebung  niemals  fühlen, 

dasz  .  .  GöKi^oK  3, 102; 

lasz  ihm  nie  empfinden,  d  du  holde, 

das*  .  .  103. 

4)  in  gangbaren  und  formelhaßen  redensarten,  zumal  im  im- 
perativ, ist  der  accusativ  bd  dem  infinüiv  auch  utiterdrückt :  lasz 
hören!;  lasz  sehen  I  {verstanden  mich);  lasz  sein!  lasz  stehnl 
{verslanden  es)  sagt  die  mutter  abmahnend  zum  kinde ;  niederd. 
laot  sliken  lasz  es  nur  hiugehn,  betnerke  es  nicht.  Danxeil  195'; 
lasz  fallen !  ruß  der  jäger  bei  einem  laufjagen  denen  zu,  die  das 
fallluch  oder  die  schnappe  zu  besorgen  haben.  Jacobssoj«  5,56l'; 
sprichwörtlich  leben  und  leben  lassen.  Simbock  sprichw.  s.  331 ; 
lassen  sie  hören!  Wieland  15,94; 

wer  sind  sie  denn  in  diesem  reich?    lasi  hören! 
regentin  etwa?    nimmermehr!    ScuaLKR  don  Carlos  1,5; 

briefe  freilich 
von  dem  infamen  aufgefangen,  müszten 
hier  Wirkung  thun.    lasz  sehen,    nicht  wahr?   ja.    2,12; 
lasit  hören !    was  gewann  ich  denn  durch  eure 
dienstt'ertigkeit  ?  3,4; 

der  käiser  liesze  zu  pferd  blasen ,  und  wolle  welter  fort. 
ScHüPPics  76 ;  {als  die  feinde)  mit  büchsstralen  zu  jm  herausz 
praszleten,  tonnerten  und  hurnauszten,  und  jhm  viel  an  der 
seit  erschossen,  zog  er  das  helmlin  ab,  und  sprach,  oho  lasz 
rausche«.  Garg.  233' ; 

was  sag  ich  denn  vom  rauschen? 

das  kann  kein  rauschen  sein. 

es  singen  wohl  die  nixen 

tief  unten  Ihren  reihn! 

lasz  singen,  gesell,  lasz  rauschen, 

und  wandre  fröhlich  nach.    W.  Möller  mvUerlieder; 

der  edelmann 

sprach :  lat  verstau, 

hett  ir  die  guten  rock  auch  an, 

da  euch  m^in  knecht  beraubet  han? 

H.  Sachs  1,2S1  Gddeke; 
lasz  werben  und  werben,  von  nah  und  von  fern! 
erwirbt  mich  doch  keiner  der  stattlichen  herrn.    Karger  34*; 

warum  weinet  die  dirn  und  zergrämet  sich  schier? 
lasz  lahren  dahin,  lasz  fahren ! 

Schiller  Watlensteins  lager,  11.  auftr.; 

mit  folgendem  abhängigem  satze:  lasz  sehen,  was  du  gekauft 
hast ;  lassen  sie  hören ,  wo  sie  gewesen  sind ! ;  der  vatler 
antwortet:  las  sehen,  mein  büble,  was  kanst.  Wick ra m  ro/Zu'. 
126,16  Kurz;  he  {der  esel)  leest  jm  genügen,  das  ich  ym  tiow 
und  haver  gehe.    aitd.  bl.  1,152; 

lasz  sehn,  spricht  Galathee,  obs  auch  die  meine  sei? 
sie  niiirmt  die  amsel  weg.  ÜKLLKRt  3,465; 

lasz  sehn,  wer  von  uns  Deiden,  wenn  es  gilt, 
dem  tode  kühner  trotzt.        Schiller  Tmandot  4,10; 

er  lest  sich  dünken,  er  wolle  den  Jordan  mit  seinem  munde 
ausschöpfen.    Hiob  40, 19. 

5)  uHe  man  dem  infinüiv  in  einigen  der  unter  tio.  4  auf- 
geführten Verbindungen  entschieden  passiven  sinn  unterlegen  kann, 
so  ist  auch  dieser  letztere  ßr  die  folgenden  reihen  von  fällen 
angenommen  worden,  vgl.  gramm.  4, 62.  allein  auch  hier  musz  die 
unlei drückung  eines  persönlichen  accusativs  allgemeineren  sinnes 
vorausgesetzt  werden,  mit  welcher  eine  deutung  des  infimtivs  als 
passiv  erst  ermöglicht  wird,  von  der  das  sprachbewustsein  indesi 
"l'^olut  nichts  fühlt,     die  fälle,  die  solchergestalt  die  nächste  innere 

■rwandlschaft   zu   den   unten  6  aufzuführenden  an  sich  tragen, 
ynd  folgende. 

a)  bei  lassen  steht  ein  verbum  in  Verbindung  mit  einem  persön- 
lichen dutiv;  ich  lasse  mir  sagen  musi  als  knapper  ausdruck 
genommen  werden  für  ich  lasse  einen  oiier  jemand  mir  sagen, 
und  jüngerer  Sprachgebrauch,  nachdem  sich  einmal  die  formelhafte 
Wendung  festgesetzt,  ist  es,  wenn  bei  näherer  bestimmung  statt 
eines  solchen  accusativs  eine  fügung  mit  prdpositionen  eingesetzt 
wird:  ich  lasse  mir  von  oder  durch  jemand  sagen  {vgl.  nacfüier 
das  beispiti  aus  Lessinc)  ;  er  läszt  sich  von  niemand  etwas 
befehlen,  statt  er  lüszt  sich  niemand  etwas  befehlen,  die  bei- 
spiele  sind  häufig: 


mhd.  wä  von  aber  dat  geschacb, 

dai  lat  iu  sagen,  als  ich  e{  wei{. 


Uart.  12,17 


nhd.  das  die  hoffertigen  nicht  in  gotles  gnaden  und  werken, 
sondern  in  Iren  eigen  werken  helfen,  rhaten  und  vermügen 
sich  lassen.  Lüthlr  1,43';  glidergevexirte, . .  die  jnen  nicht 
rhaten  lassen.  Fiscmart  podagr.  trostbüchl.  (1577)  B7';  wir  sagen 
auch  von  ehrnreicben  leuten:  er  laszt  jm  nicht  umb  sonst 
thSn,  er  laszt  nicht  zu  jm  stehn.  dienst  umb  gelt.  Agr. 
spr.  5l' ;  die ,  so  inen  selbs  .  .  ire  eigene  hende  und  fuesze 
abhauwen  und  inen  dornach  an  derselben  stelle  andere  eiserne 
hende  und  fuesze  loszen  an  machen.  Haupts  leilschr.  3, 157 
(16.  Jh.);  ich  lasz  mir  sagen,  es  sein  im  anfang  hie  etliche 
steinerne  heuser  aufgebawet.  .Matiies.  Sat.  146';  den  hanen 
aber  hat  er  mir  geben  und  geschenkt,  laszt  dir  dabei  vil  guts 
sagen.  Wickrax  rollw.  9,25  Kurz;  ich  hab  mir  sagen  lassen, 
dasz  ein  armer  derwisch  . .  pers.  rosenth.  7,  20 ;  was  musz  ich 
durch  ihn  meinem  vater  sagen  lassen?  Lessinc  2,179;  der 
papst . .  liesz  mir  sagen :  ich  mochte  den  kelch  fertig  machen. 
GüTHE  34, 171 ;  {die  mutter)  liesz  mir  vorspiegeln,  als  wenn  sie 
nach  Civita  Vecchia  den  weg  genommen  hätte.  186 

los  meister  klügle  und  lasz  dir  sagen. 

Fr!Sculik  phasma  113'; 
hört,  ihr  herrn,  und  laszt  euch  sagen : 
die  glocke  hat  zehne  geschlagen,      nachtwächterruf, 
1.  b.  bei  Körner  nachtwächler,  7.  auftr. ; 
die  neugier  der  prinzessin 
läszt  sich  nichts  unterscnlagen. 

ScHiLLkR  don  Carlos  1,4; 
laszt  die  beschneieten  mäntel  euch  abziehn. 

Voss  ged.  (1705)  17.'?; 
mü  ungewöhnlicher  Stellung  des  verbums  lassen :  dasselb  Chere- 
phonisch   nachteulisch   und   fledermäusisch  klittern  {wie  dem 
Demosthenes)   will   ich  mir   bei  leib  aicbt  nach  lassen  sagen. 
Garg.  25'. 

6)  in  verbindurtg  mit  einem  reflexiven  accusativ  (ich  lasse  mich 
nennen  ßr  ich  lasse  einen  mich  nennen):  ahd.  Iä;et  iuuuib 
l^ren,  lantrihtari.    Notker  ps.  2,  lO; 

mhd.  daj  ich  mich  slabcn  lä;e 

so  lästerliche  äne  wer.    Iwein  6634 

nhd.  desz  sich  etlich  schon  band  lassen  vermerken.  Zwingli 
in  Wackernagels  kseb.  3, 1,25S;  wie  komstu  aber  dazu,  dasz  du 
dich  nun  Pacifontius  nennen  lessest?  Schuppiüs  798;  am  ende 
läszt  sich  von  leichdörnern  und  pflaster  schon  was  schreiben. 
Claudios  1,46;  ihr  werdet  euch  doch  nicht  dahinten  finden 
lassen  {zurückbleiben),  nun  frisch!  singet  uns  eins.  Fr.  .MISller 
1,258;  ein  Verlust,  der  sich  verschmerzen  läszt.  Gotter  3,75; 
es  {das  gedieht)  liesz  sich  allenfalls  anhören.  Göthe  23, 201 ; 
es  läszt  sich  bemerken,  dasz  von  zeit  zu  zeit  in  der  deutschen 
nation  sich  gewisse  dichterische  epochen  hervorthun.  45,313; 
auszer  dem  kreise  dessen,  was  sich  durch  erfahrung  bethä- 
tigen  läszt.  32,265;  so  etwas  läszt  sich  nicht  wollen,  nicht 
erzwingen  durch  kunst.  Schiller  1239' ;  so  viel  geld  läszt  sich, 
weisz  gott,  nicht  mit  etwas  gutem  verdienen,  kab.  u.  liebe  b,f); 

der  wein  der  leszl  sich  gar  wol  trinken,    fasln,  sp.  2o6, 19; 

der  mut  ward  den  Sophisten  klein 

für  diesen  newen  dingen, 

das  sich  gott  lies  so  merken.    Luther  8,371*; 

er  ist  vor  mehr  gewest  beim  scherz, 

dar4>ei  laszt  er  sich  linden. 

landsknechtlied  bei  Adrian  miuheil.  130; 

in  Silber,  kleinot,  gold  und  gelt 

des  liesz  sich  sehen  mancher  held  {beim  schützenfeste). 

Grob  ausred.  der  schallen  bei  Haupt  'i,  244 ; 

auf  dem  blauen  salze  {dem  meere)  reiten 

und  ein  hölznes  pferd  [ein  schiff)  beschreiten, 

laszt  sich  thun :  «loch  hats  bedenken, 

dasz  mans  nicht  zu  tief  darf  iranikea.     Loeiu  2,5,11; 

der  küster  läszt  sich  lange  fragen, 

al«  könnt  ers  ohne  sciieu  niclit  sagen.    Gcllirt  1, 19 

er  läszt  sich  wieder  sehn.    Lsssins  2,212; 

läsit  sich  sonst  nichts  sehen?    Götter  1,55; 

ich  musz  dich  nun  vor  allen  dingen 

in  lustige  gesellschalt  bringen, 

damit  du  siehst,  wie  leicht  sichs  leben  läszt.    Güthi  12, 107 ; 

WCS  noth  thut,  fährm5nn,  läszt  sich  alles  wagen. 

Schiller  lell  1, 1 ; 

ich  unglückseliger  liesx  mich  bewegen. 

braut  von  ilessina  v.  1652 ; 
wohl,    es  laszt  sich  anders 

Dicht  thun.    ich  sehs.    ich  musz  mich  drein  ergeben. 

Iphig.  3,4; 

er  liszt  sich  nicht  befehlen.    Macbeth  4, 4 

(he  will  not  b«  commanded.    Shakesp.  Mach.  4,1); 
auch   hier  Wendungen,   die  den  unterdrückten  accusativ  ersetzen, 
zum  theil  in  anschaulichem  beispiel;  wir  sagen  lasz  dich  keinen 
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erwischen ;  lasz  dich  nicht  erwischen ;  lasz  von  keinem  dich 
erwischen  ;  lasz  dich  keinem  erwischen,  wo  die  erslerc  Wendung 
die  ursprümiliche ,  die  zweite  die  (ji-kürzte  isl^  während  die  drille 
und  vierte  den  verlorenen  persönlichen  accusativ  nacbtrdijlich  in 
anderer  weise  ersetzen;  da  sidi  der  freinhde  Jüngling  mich 
sehen  liesz.  buch  d.  liebe  209',  jetzt  ist  nur  möglich  zu  sagen 
sich  von  mir  sehen  liesz ; 

die  schmahsucht  läszt  »ich  doch  den  eifer  nicht  bekehren, 
den  ein  gerechter  schmerz  der  Unschuld  abgelockt. 

GÖNTUBK  533 ; 

lasz  dich  den  teufcl  bei  einem  haare  fassen ,  und  du  bist 
sein  auf  ewig!  Li^ssing  2,  132,  wo  heule  eher  gesagt  würde  lasz 
dich  vom  teulel  bei  einem  haare  fassen ; 

lasz  dich  von  ihm  an  diesem  ort  nicht  finden ! 

Schiller  braut  von  Messina  v.  1879 ; 
{die  junge  braul),  die  schon  gröszere  lust  bezeigte,  die  weit 
zu  sehen  und  sich  der  weit  sehen  zu  lassen.  Göthe  17, 84 ; 
diesem  frommen  z.  b.  lieszen  sich  stimmen  vom  hiinmel  hören. 
Heisüer  zerslr.  bl.  G  (1S20)  2M; 

er  wagts.  zwo  krempen  aufzusteilen. 

drauf  läszt  er  sich  dem  volke  sehn.  Gellbrt  1,9. 
c)  mit  einem  nicht  reflexiven  accusalive  bei  transitiven  verben: 
zuom  XIX.  lot  er  syn  schätz  nit  sehen.  Keisehsberc  bilg.  A3'; 
wenn  sy  {eine  buszprediyl)  schon  geschryben  were,  man  liesz 
sy  nit  lesen,  has  im  pf.  ci";  und  als  er  {der  landvoyt  Geszkr) 
do  ettwas  zyt  wonet,  liesz  er  einen  stecken  under  die  linden, 
da  mengklich  für  gan  musl,  uff  stecken.  Etterlin  (1507)14'; 
der  hcrr  lyesz  ein  pott  tuon  und  uszruefen  öffentlichen,  wer 
der  were,  der  da  fürgiengc,  der  solle  dem  huot  reverenz  tuon. 
ebenda;  wir  sollend  sehen  dasz  wir  die  warheit  nit  lassind  mit 
der  luge  niderlegen.  Zwijjcli  in  Wackernagels  leseb.  3,1,207; 
die  eidtgnossen  lieszend  die  übrigen  erschlagenen  uff  der  wal- 
statt  In  grosze  gruben  begraben,  TscnuDi  52i)';  den  leichnani 
eines  gefangenen  prinzen , . .  .  den  er  müszte  begraben  oder 
verbrennen  lassen.  Lessinc  2,  98 ;  {Egmont)  liesz  einige  von 
den  schlimmsten  aufrührern  am  leben  strafen.  Schiller  b35"; 
sie  liesz  zu  diesem  ende  einen  cid  aufsetzen.  847";  sie  haben 
uns  eine  kirchc  gebaut  und  unsre  Jugend  erziehen  lassen. 
Schiller  314'  {menschen feind) ;  was  hab  ich  merken  lassen? 
wem  hab  ichs  merken  lassen?  kub.  u.  liebe  4,7  {vgl.  zu  letzterem 
salze  unten  no.  7) ;  als  die  aufgebundene  servielte  einen  ver- 
worrenen häufen  spannenlanger  puppen  sehen  liesz.  Götiie 
18,14;  sobald  der  gouverneur  mit  dem  fiscal  zurückgekommen 
war,  liesz  er  mich  rufen.  34,  177 ;  der  gouverneur  liesz  mich 
in  sein  zimmer  rufen.  179; 

der  alte  feind  sie  fangen  lies, 

erschreckt  sie  lang  mit  drewen.    Lutueh  A,  370V 

dieweil  der  Kein  mit  seinem  lauf 

tringt  also  stark  und  heftig  dr.iuf, 

und  laszi  sein  macht  so  streng  da  schawen, 

das  mau  jn  nicht  gnug  kan  verbawcn. 

FisciiART  glückli.  schiff  547  ; 

der  die  (des  rechts)  gerechte  waag 

durch  keine  zusag  noch  zulag 

(der  Unschuld  plag)  verfälschen  lasset.    Wrckuhrlin  50; 

als  auf  des  ordciismcistcrs  aufgebet 

die  ritter  sich  auf  ihrer  inscl  stellten, 

die  Soliman  belagern  liesz.    Scuiller  Jon  Carlos  3,7; 
der  monarch 

läszt  ihre  maje«lät  ersuchen ,  dem 

ambassadeur  von  Frankreich  kein  gehör 

für  heute  zu  bewilligen.  4,3; 

den  tag  nachher  .  .  liesz  mich 

der  könig  zu  sich  rordcrn.    5,3; 

lasz  dich  enveichen!  lasz  mich  leben  1  Iphiij.  6,4. 
6)  lassen  mit  transitiven  verben  und  zwei  accusativen,  von 
denen  der  eine  das  subject,  der  andere  das  object  eines  abhängigen 
salzet  ausdrücken  würde:  yoth.  IH  |)an8  daupans  filhun  seinnns 
dau})ans  {äfes  xovt  re?<()OVi  d'ä^'ui  rovi  iavrijii>rexoovi). 
Matth.fi,^!;  aM.  Iher  quad  imo  th6'.  hßrro,  li;  mih  är  faran 
iuli  bigraban  minan  fater.  iM  quad  imo  thcr  beilanl:  folgi 
mir  inti  lä;  löl£  bigraban  irA  t^dun.  Tal.  51,3;  michelich&t 
gut  sament  mir:  ne  U;et  mih  ij  einen  tuun.  Nun  SR  ps.  33,4; 
da;  er  i;  un»ih  lijz.e  wl/,en.  43,21; 
mhd.  ich  wil  iweren  clAren  lip 

Uicn  kiisAcn  min  wjp.  Pan.  310,10; 
her.  lit  mich  iwern  urloup  hftn.  340,20; 
nhä.  folge  du  mir  und  las  die  todten  Jre  todlen  begraben. 
Matth.  *),  22;  doch  umb  de»  eidcH  willen.,  wult  er  sie  nicht 
la«<«en  eine  fcilbille  Ihun.  Marc.  0, 2U;  endlich  kriegten  sie 
eiuander  bei  denen  kßpfen  und  lieszen  ilire  hUnde  mit  beider- 
•eitt  baaren  canieradscbafl  machen.   Üarbennime  223;    lassen 


sie  mich  das  liebliche  phantom  verfolgen,  bis  es  von  selbst 
von  mir  abschied  nimmt.  Schiller  317" ;  freilich  lieszen  ihn  die 
folgen  seiner  handelsweise  . .  keine  entschuldigung  anfbringen. 
(löTHE  15,288;    ich  lasse  meine  personen  viel  sprechen,  sich 
mit  einer  gewissen  breite  herauslassen,    an  Schiller  488; 
las  uns  im  himvl  haben  teil 
mit  den  hcilgen  in  ewigem  heil.    I.utber  8,367»; 
das  trost-  und  blutlos  hürtz  laszt  keinen  etwasz  sprechen. 

KoaPLER  72 ; 
so  läszt  der  herr  ihn  seinen  rücken 
gar  vielmal  nach  den  kirsclicn  bücken.    Göthe  13,121; 
lasz  ewge  nacht  dein  licht  verschlingen,  lasz 
um  dein  gehör  sich  lagern  ewge  stille. 

Schiller  Semele  v.  169; 
wenn 
ich  zweifeln  soll,  so  laszt  mich  wenigstens 
hei  euch  den  anfaiig  machen,      ilun  Carlos  :<,  4  ; 
auch  sie  lasz  keinen  trauerschleier  tragen.    Iphig.  5,0; 
la»z  mich  ihn  fmdcn,  glück!  ich  will  nicht  mehr. 

Macbeth  5, 10 
(Ict  me  lind  him,  fortune!     Shakesp.  Mach.  5,7); 
lasz  mit  kindlichem  kuss  dein  junges  gemahl  ihn  erwecken. 

Voss  2,  289 ; 
für  dm  objeclsaccusativ  ein  abhängiger  salz: 

lasz  böse  Zungen  sprechen 

was  ihnen  nur  gefüllt.     Opitz  2,212; 

das  verbum  ist  aus  dem  vorhergehenden  zu  ergänzen: 
ich  verraags, 
mein    Vaterland  zu  retten,    lasz  inichs  immer!   (Hütnlich  thun 
Oller  retten).    Schiller  Iphig.  5,5; 

mit  reflexiven  verben:  so  aber  der  ungleubige  sich  scheidet, 
so  las  jn  sich  scheiden.  iCor.  7, 15;  wie  Pharao  sich  solche 
hohe  göttliche  Wunderwerk  nichts  {mit  nichten)  bewegen  liesz. 
MELANCiiTno.N  inj  corp.  doctr.  Christ.  (1500)  056;  haltend  üch 
zesammen,  und  lassend  die  frömden  herren  sich  mit  ein- 
anderen roufen.  Zwingli  in  Wackernagels  leseb.  3,1,259;  mit 
der  zeit  lieszen  sich  auch  die  kinder  gottes,  die  waren  glied- 
masz  der  kirchen,  der  gottlosen  glück  und  reichthumb  ver- 
füren. Matmes.  Sar.  82";  ehe  wir  den  allen  einen  so  unnöthigen 
transporl  von  Cypern  nach  Creta  verursachen:  dächte  ich 
doch,  wir  lieszen  den  Plinius  sich  lieber  verschrieben  haben. 
Lessinc  8,  96; 

der  (lenket  hoch,  und  strebet  ganz  nach  ehren, 

und  jener  läszt  die  liebe  sich  beihören.    Opitz  3,198; 

sobald  ich  mich  die  deine  nenne,  lasz 

von  irgend  einem  alten  zuverlässgen  knecht 

begleitet,  mich  in  holTiiuiig  einer  künflgen 

beglückten  auferstehung,  mich  begraben.    Göthe  9,383; 

laszt  sich  den  kranken  gleich  bieber  verfügen. 

TiEC*  prim  Zctbino,  5.  ad; 
lasz  unsre  rcgimeiiier 
sich  fertig  halten,  heut  noch  aufzubrechen. 

Schiller  ^Viülensteins  toJ  3, 23 ; 

mit  unpersönlichen  verben :  lieber  vatter,  das  lasz  dich  nil  be- 
triüben.  Keisersderc /la«  >m  p/l  b5';  las  dichs  nicht  wundern, 
das  ich  dir  gesagt  habe,  ir  müsset  von  newen  gehorn  werden. 
Joh.  3,  7 ; 

dö  ir  iuch  die  armin 

lijint  irbarmin.      entecr.  in  den  fundgr.  2,133,11; 

ach  gott  vom  bimel  sich  darein, 

und  las  dich  das  erbarmen.    Luther  8,364*; 

dis  sind  recht  iiacbbani,  die  wol  weit, 

doch,  wan  sie  wollen,  nah  sind  heut, 

und  nahen  nachbarn  auch  zugan, 

und  sich  kein  müh  dran  bindern  lan. 

KiscHART  glückh.  schiff  758 ;. 

last  euch  mein  elendls  gscbrei  bedaurn ! 

i.  Atrkr  /"a.vrii.  sp.  9»  (2379, 19  Keller); 

freund,  schweif  aus  mit  deinen  blicken ! 

lasz  dich  die  naiur  enizi'icken, 

die  dir  sonst  gelacht!     Gotter  1,14; 

lasz  dichs  nicht  schrecken,  SemcIo,  wenn  er 

die  grauen  «einer  gogenwart  .  . 

aufstellen  wird,  den  wünsch  dir  xu  eutleidon. 

Scuillir  Semele  v.  237; 
Inszt  sichs 

der  jftger  nicht  verdrioszeii,  tage  lang 

umherzustrcifcn  in  des  winters  siroiige.    TtU  4,3; 

mtl  verben  des  wissens,  erfahrens,  merkens,  fü/dcns,  emp/indens: 
du  lessest  mich  erfaren  viel  und  grosze  angst.  ;w.  71.20;  nicht 
liesser,  glaube  icli,  als  wenn  ich  es  den  unpartheyischeii  leser 
selbst  versuchen  lasse.  Lessinc  4,09;  ein  gewisser  inslinkt . . 
warnte  ihn,  »eine  liebe  tante  nichts  von  der  gemachten  cnl- 
deckung  merken  zu  lassen.  Wikiand  11,20;  er  ist  nichts  desto 
weniger  lloiHzens  künig  der  ki)nige,  und  es  kann  gelegenheil 
gehen,  wo  er  es  die  kOnige,  die  es  im  ernste  sind,  fühleu 
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lassen  kann.  13,242;  wenn  sie  ..  klug  genug  sind,  ihn  ihre 
stärke  und  Überlegenheit  so  wenig  als  möglich  fühlen  zu 
lassen.  15,96;  lassen  sie  mich  alles  wissen.  Guthe  IS,  178 ; 
wie  ist  es  ihm  weiter  ergangen?  lassen  sie  miih  es  wissen. 
20,  28 ;  als  es  mit  meiner  baarschaft  zu  ende  ging ,  liesz  ich 
ie  es  merken.  23, 81 ;  ich  fürchtete  mich  so  sehr  als  die 
andern,  liesz  mich  es  aber  nur  weniger  merken.  34,189; 

er  liesz  sie  da  die  höchsten  lehren 

aus  seinem  heiligeu  munde  hören.    Göthb  13,119; 

lassen  sie 
das  meinen  vaier  ja  nicht  merken. 

Schiller  don  Carlos  1,1; 

lasz  mich 
an  jene  goldne  Zeiten  dich  erinnern, 
an  deine  liebe  lasz  mich  dich  erinnern.    4, 15. 

7)  sumal  bei  verben  der  letzteren  art  ist  in  der  neuern  spräche 
statt  des  persönlichen  accusativs  ein  dativ  mit  Vorliebe  gesetzt  (vgl. 
dazu  oben  3  und  5,  b  a.  e.) :  den  feinden  die  antwort  wissen 
Fassen.  Heilman  Thuc.26~;  vielmehr  sah  ich  mich  gezwungen, 
den  rest  meiner  jähre  auf  eine  so  niederträchtige  art  hinzu- 
bringen, dasz  ich  bedenken  trage,  solches  der  nachweit  wissen 
zu  lassen.  RABE>iiB  sat.  1,154;  möchte  ihnen  dieser  kuss 
meine  ganze  seele  fühlen  lassen.  Weisze  lustsp.  1,6;  aber  habe 
ich  mir  es  itzt  merken  lassen,  dasz  ich  eine  {philosophin)  bin? 
0  pfui,  wenn  ich  mir  es  habe  merken  lassen ;  und  wenn  ich 
mir  es  öftrer  habe  merken  lassen!  Lessing  2, 166;  diese  auf- 
schrift  .  .  wird  ihnen  den  innbalt  ungefehr  errathen  lassen. 
3, 290 ;  doch  muszte  ich  i  h  n  (vyl.  oben  2  a.  e.)  auch  nicht 
glauben  lassen,  dasz  ich  ihn  für  gereizt  hielte:  oder  muszte 
es  ihm  nur  durch  die  Versicherung,  dasz  ich  ihn  nicht  dafür 
hielt,  merken  lassen.  S,  191 ;  ihm  sodann  es  doppelt  empfinden 
/.u  lassen ,  wen  er  auf  eine  so  nichtswürdige  art  beleidiget 
hat.  12,  3n6;  man  liesz  es  ihnen  dadurch  merken,  dasz  man 
sie  zu  Schriften  oder  zu  erfindungen  aufforderte.  Klopstock 
12.415;  ohne  ihm,  bis  es  zeit  wäre,  das  geringste  von  seinem 
vorhaben  merken  zu  lassen.  VVieland  7,112;  lasz  dir  gegen 
Zeineb  nichts  von  der  einfältigen  historie  merken,  b,  265 ;  das 
verbot,  ihm  vor  seinem  achtzehnten  jähre  kein  railchmädchen 
3ehen  zu  lassen,  ist  nicht  um  ein  haar  gescheidter.  12,173; 
er  entdeckte  ihr,  was  vorgegangen  war,  und  liesz  ihr  im 
Mllgemeinen  seinen  plan,  seine  wünsche  sehen.  Göthe  18,61; 
es  thut  ihm  doch  wohl,  wenn  er  mich  ansieht ;  ich  sehs  ihm 
an  den  äugen  ab,  wenn  er  mirs  gleich  sonst  nicht  will  merken 
Isissen.  7,129;  sie  erinnern  sich,  wie  lebhaft  ich  ihnen  bei 
unsrer  ersten  bekanntschaft  meine  abneigung  gegen  das  theater 
sehen  liesz.  236;  ich  traf  mehrere  bekannte  dort  an,  und 
merkte  bald,  dasz  ich  sie  in  einer  Unterredung  gestört  hatte, 
ich  liesz  mir  nichts  merken.  19,329;  nun  ging  es  .  .  durch 
einen  wald  der  hoch-  und  schlankstämmigsten  lärchenbäume, 
der,  immer  durchsichtiger  werdend,  ihnen  zuletzt  die  schönste 
besitzung,  die  man  sich  nur  denken  kann,  im  klarsten  Sonnen- 
lichte sehen  liesz.  21,  62 ;  durch  diese  erklärung  war  ich  zwar 
beruhigt,  nur  wollte  es  mir  nicht  recht  gefallen,  das  hübsche 
kind  in  einem  öffentlichen  laden  . .  zu  wissen  . .  doch  liesz  ich 
mir  nichts  merken.  24,285;  so  entstand  unter  den  wohl- und 
zartgesinnten  ein  misbehagen,  welches  man  dem  Verfasser 
merken  liesz.  26, 107 ;  da  ich  . .  ihr  zunächst  alle  briefe  die  ich 
erhielt,  und  alle  antworten,  die  ich  darauf  ertheilte,  sehen 
liesz.  169;  am  meere  habe  ich  auch  verschiedene  pflanzen 
gefunden ,  deren  ähnlicher  charakter  mir  ihre  eigenschaften 
näher  kennen  liesz.  27,  140;  sie  (An;^elica  Kaufmann)  hatte  sich 
kaum  freundlich  zu  mir  herausgeneigt,  als  sie  sich  zurück- 
bug  um  die  neben  ihr  sitzende,  wieder  genesene  Mailänderin 
mir  sehen  zulassen.  29,285;  diejenigen,  denen  die  Schwierig- 
keiten der  spräche  eine  menge  schönheilen  nicht  mit  empfinden 
lieszen.  46, 152;  wollen  sie  mir  hierüber  ihren  entschlusz  wissen 
lassen,  an  Schiller  823 ;  zugleich  verlange  ich  wohl  so  ein  neues 
billel  von  ihnen,  das  mir  ihren  zustand  wenigstens  leidlich 
hoffen  läszt  (knappe  fassuny  für  wenigstens  als  einen  leid 
liehen).  F.A.Wolf  an  C.G.Schütz  den  3.  märz  1797; 
lasz  ihr  den  vogel  sehn.     Gelleht  3,45.); 

temprlh.  das  weisz  er?    kloslerbr.  ja,  und  möcbt 
es  gern  dem  könig  Philipp  wissen  lassen.    Lessing  2,219; 
sieh,  llenzi,  dieses  hiatt  läszt  dir  die  nameti  wissen, 
die  alle  diese  nacht  durch  un<  erkalten  müssen.    3,342; 
erst  läszt  er  .  .  von  dcni.  u,i>  wahr  und  immer  schön 
und  selbstbestänilig  i>i.  ihr  nur  die  schatten  sehn. 

WijtLAND  9,  13(1; 
und  wenn  ihr  mich  cl.iin  j  i  i.i  Imlten  wollt, 
so  laszt  es  mir  durch  i-niir.njii  scheu.    Uothk  9,115; 


dann  gibts  einen  anlasz,  gibts  ein  fest, 
wo  mans  (ilas  geschmeide)  so  nach  und  nach  den  leuten  sehen 

läszt.  12, 149 ; 
seltener  bn  andern  verben:  die  insignia  und  fasces,  die  er  von 
den  prätoren  erbeutet,  und  die  ihm  seine  Soldaten  über- 
tragen, kan  ich  ihm  brauchen  lassen.  Lessing  2,523;  das 
alles  war  und  that  Capriccio  bei  den  Schweizern  1749.  und 
was  lassen  sie  ihm  1760  thun?  schlechte  leszingische  fabeln 
machen.  6,267;  der  lebhafte  wird  feuer  und  flamme  gegen 
den,  der  ihm  zu  lau  sich  zu  betragen  scheinet:  und  der  laue 
wird  kalt  wie  eis,  um  jenem  so  viel  Übereilungen  begehen  zu 
lassen,  als  ihm  nur  immer  nützlich  sein  können.  7,  388. 

8)  besonders  angeführt  sei  lassen  in  Verbindung  mU  werden 
und  sein. 

a)  werden  lassen,  mit  persönlichem  oder  sächlichem  object  und 
prädicativem  adjectiv  oder  particip :  las  seine  macht  gros  werden. 
5  Mos.  33,  7 ;  {ich)  hab  dich  erzogen  und  lassen  gros  werden. 
Wes.  16,7;  (er)  zürnet  noch  murret,  .nicht  wider  gott,  das  er 
jn  hatte  lassen  blind  werden.  Tob.  2,13;  wir  lassen  die  fruchte 
erst  reif  werden ; 

wie  sauer  lassen  wirs  uns  werden  nichts 

zu  thun!       WiELAND  llurazena  br.  1  (1782)  174 

(strenua  nos  exercet  inertia.    Hör.  ep.  1,11,28); 

erbarmen  sie  sich  meiner!    lassen  sie  — 

um  gottes  willen,  lassen  sie  mich  nicht  — 

nicht  aufgeoplert  werden!    Schiller  dun  Cailos  1,3; 

mü  prädicativem  Substantiv:  wir  wollen  den  knaben  erst  einen 
mann  werden  lassen ;  lasz  mich  nur  einen  groszen  mann 
werden,  Daniel,  so  sollst  du  mein  Verwalter  sein  und  mit 
mir  in  der  kutsche  fahren.  Scuiller  räuber  4, 3  {cergl.  zu 
letzterem  beispiele  unten  11,6). 

b)  sein  lassen,  mit  persönlichem  oder  sächlichem  object  und 
prädicativem  adjectiv  oder  possessiv,  das  letztere  im  ahd.  flectiert: 
föne  diu  ne  läjet  in  diu  atahafta  forhta  nieht  säligen  uuesen 
{quare  continuus  timor  non  sinit  esse  felicem).  Notker  Boeth. 
65,  72 ;  im  mhd.  schon  nicht  mehr : 

lä  dir  miuen  giuoj  wesen  leit.  genes.  64, 1  Diemer; 
ebensowenig  wie  im  nhd.:  sie  hat  aber  eine  jüngere  Schwester 
die  ist  schöner  denn  sie,  die  las  dein  sein  für  diese,  rieht. 
15,  2 ;  darumb  lassen  (lasset)  unser  walfarten  und  opfer  gericht 
sein  zu  den  lebendigen  heiligen.  VVickkam  rollw.  11,2  Kurz; 
er  soll  sich  das  gesagt  sein  lassen;  lasz  mich  dir  werth  sein 
in  dieser  stunde!  Kli.nger  die  neue  Arria  130;  satt  des  adjectics 
ein  aJcerb :  man  asz,  trank  und  liesz  sichs  wohl  sein.  Göthe 
Ib,  15;  dafür:  las  dein  herz  guter  ding  sein,  rieht.  19,6;  ein 
allgemeines  sächliches  object  ist  ausgelassen:  meine  einsamkeit 
bei  der  ich  mir  jetziger  beschaffenheit  nach  nicht  liesz  übel 
sein.  Opitz  2,  248.  häufig  ist  die  formet  etwas  gut  sein  lassen, 
etwas  nicht  weiter  erörtern  wollen ,  eine  sache  ruhen  lassen :  wir 
wollen  das  ding,  die  sache  gut  sein  lassen ;  er  fängt  oft  an, 
und  kommt  ihm  denn  eine  andre  grille,  da  läszt  eis  gut  sein, 
und  denkt  nicht  weiter  dran.  Claudius  1,40;  lasz  er  es  gut 
sein,  Miller!  Schiller  kab.  u.  liebe  5,3; 

laszts  gut  sein,  vater  Are!    laszt  sie  gewähren! 

jungfr.  von  Orleans,  proloy,  2.  aufir. ; 
lasz  (für  lasz  es)  gut  sein!  forsche  nicht  nach  dingen,  die 
Jungfrauen  nicht  zu  wissen  ziemt.  Iphig.  3,3; 

mit  prädicativem  Substantiv:  ne  lä;  inih  äne  gotheit  mcnnischen 
sin.  Notker  ps.  27, 1;  lieber  sweher  Oswalt,  zeuch  mir  ab  das 
haiden  claid  und  tawf  mich  und  lass  mich  hinfur  deinen 
diener  sein.  S'jnd  Oswalds  leben  in  Haupts  zeitschr.  13,  4^7 ;  die 
(gekaußen  fremdi'n  und  deren  kindo)  sult  jr  leibeigen  knechte 
sein  lassen.  'S  Mu.-^.  ■j:>.4ti;  mau  wolie  iiiicli  lassen  sein  die 
person  die  ich  dodi  in  der  Wahrheit  bin.  Luther  br.  5,424; 
man  musz  die  alten  |Mjoten  lassen  weise  leut  gewesen  sein. 
Mathes.  Sur.  23';  und  du  gute  seele,  die  du  eben  den  drang 
fühlst,  wie  er  (Werther),  schöpfe  trost  aus  seinem  leiden,  und 
lasz  das  büchlein  deinen  freund  sein.    Göthe  16,3; 

laszt  mich  euern  zweiten  sein.    10,253; 

ja,  lasz  mich  deinen  enget  sein. 

ScHiLLBR  don  Carlos  2, 8  ; 

lasz  miili  rin  Kind  .>.iii,  >ei  es  mit.     U.Stuart  3,1; 

0  meLstcr,  liehstiT  mcister  mein, 

lasz  du  mich  deinen  gesetJen  sein.    Uhl*ni< 

mü  hinzutretendem  persönlichem  dativ:  ich  lasse  mir  ii.i-  mir 
Warnung  sein ;  lasz  dirs  ein  zeichen  sein ;  lasz  dir  das  mäch- 
tigen sporn  sein,  den  gang  kühn  und  edel  zu  vollenden,  den 
du  betreten  hast.  Klinceh  theat.  2,164;  umb  den  Fritzen  be 
küiuuier  dich  nur  nicht  und  lasse  dirs  ein  fabel  sein,  wann 
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er  sagt,  er  wolle  sich  selbst  uinbbringen.  Simpl.  4,42  Kurz. 
ifi  stehenden  formein  und  sprichwörllicfien  redensarten :  also  das 
gänziick  zuscLIiszen,  das  die  lucdici  niachl  haben,  sich  zu  lib 
den  kraiikcu  in  ailerlai  leul  zu  verändern,  wie  ain  huHnan, 
der  ruben  laszl  biren  sein.  Fischart  podagr.  troslb.  (J57")  c'; 
gott  einen  frommen  mann  sein  lassen,  sich  um  nidUs  grämen 
oder  kiunmern;  lasz  gott  einen  guten  mann  sein.  Simrock 
sprichw.  s.  205;  oder  vielmehr,  ich  hätte  rauch  rauch  sein 
lasseu,  und   gar  nichts  daraus  geschlossen.   Lessing  11, 1S9; 

0  wer  ich  bei  der  l'rauen  mein, 
wolt  ich  den  krieg  krieg  lassen  sein! 

J.  AvRER  fustn.sp.  lü»  (2947,22  Keller); 

aber  dieses  prädicalive  subslanliv  ist  auch  in  den  nominativ  gestellt: 

mitd.  er  läge  de  uaht  ein  tac  sin. 

Iwein  213b  (lesart  einin  tac); 
las  niicb  sin  din  dienstman. 

Parz.  715,29  (lesan  dinen  dienstman); 

nhd.  sie  >\üllen  ja,  prinz,  wegen  ihrer  Vermählung  einen  ge- 
sandten nach  Massa  schicken?  lassen  sie  den  grafen  dieser 
gesandte  sein.  Leasing  2, 127,  2»  welcher  stelle  folgende  be- 
merkung :  auch  sonst  sind  einige  kleinigkeiten  {in  dem  ersten 
drucke  der  Etnilia)  geändert  worden,  die  ich  nicht  billigen 
kann.  z.  e.  lassen  sie  den  grafen  diesen  gesandten  sein,  so 
habe  ich  ganz  gewisz  nicht  geschrieben,  und  es  ist  undeutsch, 
es  musz  heiszen :  lassen  sie  den  grafen  dieser  gesandte  sein. 
12, 34S;  ich  lasz  es  ein  Vorzug  des  lieben  gottes  sein,  den 
willen  für  die  that  anzunehmen.  505. 

9)  im  17.  und  18.  jahrh.  ist  eine,  meist  ironisch  angewendete 
formet  gebräuchlich :  das  lasz  mir  einen  geschickten  mann  sein! 
Melander  1,  »10.149  (lasz  ihn  dafür  gelten,  zweifle  nicht  daran) ; 
die  knaben  haben . .  sich  im  gesiebte  mit  kolh  beschmieret, 
darüber  sie  von  dem  h.  vater  stattliche  gescheuke  bekommen, 
last  mir  das  einen  heiligen  vater  sein!  Wesenigk  böse  spiel- 
sieben (1702)  54;  juchhe,  herr  gevatler  König!  das  laszt  mir 
einen  gevatter  sein!  \Veisze  kom.  opern  3,141;  das  laszt  mir 
einen  rechtschaffenen  advokaten  sein!  Lessing  1,173;  Stalcno. 
er  ist  so  vergafft  in  sie,  dasz  er  sie  lieber  heute  als  morgen 
nähme,  und  wenn  sie  auch  nackend  zu  ihm  käme,  l'hilto. 
das  laszt  mir  liebe  sein!  475. 

10)  anders  die  formet  sich  {dal.)  sein  lassen,  sich  vorstellen, 
einbiiden:  lasz  dir  sein,  imaginez-vous,  finge,  imaginatevi.  teutsch- 
franz.-lal.-ilal.  diclioiiarium  {i',00)  100^ ;  lasz  dir  sein  du  seigisl 
der  der  ich  bin,  eum  le  esse  finge,  qui  sum  ego  Maaler  202*; 
brauche  dich  seinn  {deines  vaters)  mit  freuden,  weil  du  jbu 
hast,  er  würdl  dir  zur  erbschaft  weinen  und  heulen  lassen, 
lasse  dir  sein,  er  seie  ein  alter  bäum,  der  sich  zur  erden 
neige,  bald  brechen  und  fallen  werdt.  I'etr.  73*;  wie  jener 
i'aduaner,  der  jm  sein  lisz,  er  het  so  ain  grosz  nasz,  das 
sie  nicht  zur  sluben  hinaus  ging.  Fischa«t  podagr.  trostbüclU. 
(1577)  c*. 

11)  besondere, virwenduny  des  imperalivs  von  lassen. 

a)  die  zweite  imp.  von  lassen  mil  einem  infinitiv  utnschreibt  eine 
erste  imp.  des  durch  solchen  infinitiv  gegebenen  verbalbegriffes : 
lasz  uns  thun,  lasset  uns  singen,  für  thun  wir,  singen  wir. 
yramm.  i,^^f.  wird  darauf  hingewiesen,  dasz  diese  offenbare  höf- 
lichkeüs formet,  welche  die  entsdieidung  aus  der  hand  des  auffor- 
dernden in  die  des  aufgeforderten  zu  spielen  sclu-int,  niederdeutschen 
Ursprungs  ist,  innl.  laet  ons,  mnd.  latet  uns,  engl,  lel  us: 
mut.  gaet  eteii.  ende  laet  uns  kereu 

te  mier«  herbergtieu  niul  ereu.    Heinacrl  11S5  Afurttn; 

lael  daer  ons  om  varen  jagben.    b&il ; 

nu  laet  ans  gaen  een  vrolic  ganc 

in  gauser  wäre  niiniie.    Iiur.  belij.  10,  tU2  ; 
HUfderd.     koin«t,  lutci  uns  wödderkeren 

tu  iiiiueme  wive.       Hcinecki-  1157; 
nieäerrli.   balde  ko  laisl  uns  binnc  gain.    (j.  ÜAbKN  chrun.  hiü; 
•M  tüul.  erst  u'U  Luther  häufig:  gott  sprach,  laszt  uns  menschen 
machen.  1  Mos.  l,2(i;  so  koin,  las  uns  unserm  vater  wein  zu 
trinken  gehen.  lU,  32;  laszt  uns  die  dirne  rufen.  24,57;  laszt 
uus  loben  die  bcrüiublen  Icule.  Sir.  44, 1 ;    das  ist  der  erbe, 
kompt,  laszl  uns  jn  tödten,  und  sein  crbgut  an  uns  bringen. 
MaUh.2l,Z>i;  die  tcufel  baten  jn  alle,  und  sprachen,  las  uns 
io  die  sew  faren.  Marc.  5,12;  lasset  uns  drei  hüllen  machen. 
Luc.  0,33;   so    lasset    uns    ablegen    die    werk   der  llnslerniM,    \ 
und    anlegen    die  waffen  des  liechles.     lasset  uns  ehrbarliih    | 
wandeln.    HOni.  13,12.  13;    lasset    uns    nicht    mehr  einer  den    I 
aodrrn  richten.  14,13;  lieber  lasz  uns  lauschen  mit  einander. 
I'auu  schimpf  u.  erntl  (iws)  ui';    last   uns   zu    fnsz  slreilrn.    ; 
Amadu  40«;  darumb  lassen  uns  nun  gnug  nach  uuscrs  herze»  i 


lusl  mit  einander  reden.  Wickram  roUw.  135,7  Kurx;  herr  gast, 
lassen  uns  ein  wenig  spacieren  gan.  126,14:  lassen  sie  uns 
nicht  zu  voreilig  richten,  Rosenberg.   Schiller  312'; 

korapt  last  uns  ausz  spatzicren.    Opitz  2,192; 

laszl  uns  ihren  glunz  besinnen.    Flbhing  320; 

her,  wir  wagen  uns  zusammeu. 

lasz  uns  sehn,  wers  beste  mach.    425; 

bruder!  komm  und  lasz  uns  wandern, 

habe  leid  und  lust  gemein.    Göntukr  186; 

brüdcr,  laszt  uns  lustig  sein, 

weil  der  Irühling  wahret.    923  ; 

lasz  uns  noch  die  Hasche  theilcn! 

hurtig!  hurtig!  trink  doch  aus!    Lbssinc  1,80; 

lasz  uns  beide  das  fest  im  stillen  freudig  begehen! 

GöTüK  1,275; 
laszt  uns 

einander  nicht  erweichen!        Schiller  M.  Stuart  5,1; 

lasz,  deine  hand  in  meine  hand  gelegt, 

das  neue  bündnisz  glücklich  uns  heginnen.    Iphiij.  4,2; 

laszt  uns  sie  da  ligen,  und  zu  unserem  guten  Gurgelstrozza  . . 
umbkehren.  Garg.  208*  {wol  für  laszt  uns  sie  da  ligen  lasseu  = 
lassen  wir  sie  da  liegen),  bei  reflexiven  verben  findet  sich  das 
pronomni  nur  einmal  gesetzt:  in  allen  dingen  lasset  uns  {für 
uns  uns)  beweisen,  als  die  diener  gottes.  2  Cor.  6,4;  lasset 
uns  frewen  und  frülich  sein,   offenb.  19, 7 ; 

lasz  uns  aber  des  lebens  noch  freun,  so  lange  der  fruhling 
uiisrer  Jugend  noch  winkt.      Hölty  (Wien  u.  Prag)  2,lö5; 
kommt,  lieher  herr.  nach  dieser  langen  fahrt 
schmeckt  ruhe  süsz;  laszt  hurtig  uns  entgürten! 

WiELANu  UberoH  3,35  (spätere  Änderung: 
laszt  hurtig  euch  entgürten) ; 
die  rosen  blühn; 
laszt  uns  bemühn, 
gelehrt  zu  sein  und  weise.    Röckert  3ü3. 

b)  in  einem  vordersalze  führt  lasz,  plur.  laszt  ein  angenom- 
7nenes  oder  zugegebenes  ein:  losz  es  schon  sein,  das  du  disze 
zeilliche  ding  behalten  macht, . .  noch  denn  so  bringent  sje  dir 
einen  groszen  berlichen  {offenbaren)  onwiderleglichen  schaden. 
Keiseiisberc  postille  (1522)  3,79'; 

lasz  die  dornen  stechen, 

füsz  und  kleider  brechen, 

sie  (dif  luqi-nä)  wird  alles  rechen, 

durch  ihren  lohn.        Flkmihc  300; 
lasz 
auch  sein,  dasz  mirs  von  dieser  seile  glückte, 
das  beer  zu  hintergehn.  Schiller  Iphig.  2,  4  ; 

lasz  auch  nach  Argas  mich  entkommen  —   mil 
vereinten  schaaren  lallen  sie  auf  mich, 
zerstören  feindlich  die  cyklopenstadt 
und  machen  meinem  reiche  dort  ein  ende,    ebenda; 
laszt  CS  auch  ruchbar  werden!  ist  doch  niemand 
so  machtig,  uns  zur  rechcnschaft  zu  ziehen!    ilacb.  5,1; 

oder  ein  auf  andere  Verhältnisse  anwendbares : 
lasz 
die  glücklichen  erröthen!    diese  zücblge 
bcdeuklichkeilen  jetzt  bei  ^eite  .  .  .    Iphig.  5,5; 

lasz  die  von  ihren  kraften  sagen, 
die  schwach  und  blosz  von  lugend  sind.    Opitz  2,210. 

12)  während  das  part.  präl.  in  den  fallen  unter  I  gelassen 
lautet,  steld  es  in  den  fällen  II  gewöhnlich  ohne  vorsilbe  {ein 
unterschied  der  sich  aber  erst  in  der  nhd.  Sprache  ausgebiidel  hat, 
im  mild,  noch  nicht  vortritt) :  er  hat  sie  verdorren  lassen,  und 
veislörel.  Sir.  10,20;  schreiet  zu  gott,  denn  der  euch  hat 
wegfüren  lassen,  wird  ewr  nicht  vergossen,  ßüruc/i  4,27 ;  wir 
haben  auch  in  unser  öffentlich  stadhiich  schreiben  lassen, 
was  sie  geworben  haben.  1  Macc.  14,22;  so  frage  ich  euch  nu, 
waruinb  jr  mich  habt  lassen  foddern?  up.  j/csc/i.  10,  29;  wauu 
du  in  deiner  Verwirrung  auch  ihn  das  hättest  hören  lassen! 
Lessing  2,136;  da  hab  ich  voriges  jähr  den  groszen  sumpf 
lassen  austruckneu  gegeu  miltcrnachl.  Schillkr  menschenfeind. 
1.  scene; 

denn  bell  es  einer  nicht  gulbaii, 
man  bell  jn  nicht  bcunilicii  luliii. 

FiscuAKT  itiilil.  1,IU2,  llüO  Am.' 
bat  er  euch  tichon 
was  merken  lausen?       l,K.■isl^G  2,217; 
liitjit.  und  nun  darf  Hechu  durh  wohl  bolTon?    temprih.  mn.,' 
Ihijii.  wiiniiii  Mt>.  euch  so  ulterit  biiion  lassen.  223; 

doch  findet  sich  auch  in  solcher  Stellung  gelassen 

ihr  verlöret  den  »cliopl',  wie  ich  sehe,  das  foll  von  den  wanden 
und  die  bttiidschiih  dabei,     wo  habt  ihr  sie  hnngon  gelassen' 

GOriiK  40,  .11  ; 
Miiti  in  jMuiven  Wendungen  ist  nur  das  letztere  gcbräncMich :  d.l^ 
wird  liegen  gelassen ;  sie  wurde  von  ihm  lange  zeit  vertröstet, 
und  dann  siUcii  gclusH'ii. 
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LASSENSCHAFT ,  f.  was  einer  hinterläszt :  seine  lassen- 
schaft  ist  nicht  bedeutend ;  gewöhnlich  in  den  Zusammensetzungen 
hinterlassenschaft,  veriassenschaft. 

LASSER,  LÄSSER,  »j.  einer  der  läszt. 

l)  auf  lassen  zur  ader  lassen  sp.  219  bezogen. 

a)  einer  der  die  ader  schlägt :  flebolomator,  leszer,  ieser,  loszer 
o.  scherer,  lasser  uf  der  ader  Dief.  239* ;  minulor,  lajer,  lasser, 
aderlesser,  nd.  later  362';  lasser  im  Lad,  viinulor,  lasser  uff 
der  ader  fleubolomator.  voc.  ine.  Iheut.  m  l' ;  und  hies  das  im  ein 
lasser  aus  dem  rechten  arm  züg  das  plut.  gesta  vom.  51  Keller  ; 

der  lässer  spricht:  lieber  man  guot, 

du  hast  sicher  bös  pluot, 

du  must  ietz  ziio  dem  milz  lan, 

so  wirt  dir  all  dein  brest  hin  gan.    teufels  netz  10219. 

b)  dem  die  ader  i/eschlagen,  Mut  gelassen  wird:  vor  der  lasse 
Süll  sich  der  lässer  wol  ermundern,  das  glied  wol  üben  und 
bewegen ,  damit  es  flüssiger  werde  und  desto  basz  springe. 
RvFF  Chirurgie  "';  es  ist  auch  gut,  dasz  der  lässer  sich  er- 
reispere  und  das  man  ihm  auch  auf  die  schütter  klopfe.  S'; 
der  baur  schruw  mit  heller  stimm :  es  ist  niemand  in  dem 
hausz;  das  gesind  ist  auf  dem  veld  und  ich  ligen  Linder 
einem  umbhang,  bin  ein  lässer.  spricht  der  kaufmann :  wie 
lang  bist  ein  lässer  geweszt?  antwort  der  baur:  morn  ist 
der  neündt  tag.  Wickram  rollw.  23,  10  Kurz.  Schweiz,  läszer, 
der  zur  ader  gelassen  hat.  Tobler  293'.  vgl.  aderlässer,  blut- 
lasser  {engl,  blood-letter,  ags.  blöd-laitere  Metzner  engl,  gramm. 
l\  525). 

2)  in  den  compositen  erblasser,  thronlasser  einer  der  hinter- 
läszt, nach  lassen  B,  1, 12,  sp.  226. 

LASSERRIiNDE,  f.  binde  die  der  bader  beim  aderlassen  ge- 
braucht: fasciola  lesserhind  Dief.  226'. 

LASSERI.N,  LÄSSERIN,  /".  die  zur  ader  gelassen  hat.  Tobler 
293';  auch  die  zur  ader  läszt;  hierin  obscöner  tibertragttng :  niin 
ists  weger,  sein  gnad  hab  ein  Jungs  metzlin  bei  im  zur  läs- 
serin  denn  nach  römischen  sitten  ein  jungen  knaben.  Schade 
sat.  u.  pasqn.  3,  190,  S.     auszerdem  im  compos.  erblasserin. 

LASSET,  LÄSSITZ,  n.?  eine  wieselart  und  das  pelzwerk  davon : 
etlich  köstlich  meüszbelg  werdend  an  etlichen  orten  verkouft, 
so  lassitz  genent  werdend,  sollend  sich  so  vil  die  färb  antrifft, 
von  äschenfarb  auf  weisz  ziehen,  nit  vil  über  ein  zwecb- 
{lies  zwerch-)  finger  breit,  so  schreibt  herr  doctor  Cunrat 
Geszner  er  hab  auf  ein  zeit  zu  Frankfurt  bei  den  kürsinein 
ein  geschlächt  der  wiselin  gehört  lassitz  nennen,  etlich  mei- 
nend dasz  sölich  sye  so  auf  teütsch  harnball  genennt  wirt 
{vergl.  zu  letzterem  harmbalg  theil  4^4S2).  Forer  thierb.  113*; 
bn  seinem  gewährs7nann  Geszner  aber:  ego,  si  recte  memini,  l 
mustelae  quoddam  genus  Francfordiae  apud  peilifices  olim 
lasset  appellari  audivi.  de  quadrupedibus  viviparis  (1551)  844; 
tu  der  form  last: 

da  komen  zobeln,  mardern,  lüchsz, 
wolf,  Otter,  byber,  iltisz,  fücbsz, 
werk,  bermlen,  lasten,  vielfrasz,  bern. 

B.  Waldis  Esop  4,34,43; 

keine  frau  darf  der  guten  schauben  mehr  haben  als  drei  von 
fehrücken,  von  lasset  oder  von  fehwammen.  Schm.  1,1503 
Fromm.,  wo  das  wurt  aus  dem  namen  des  wieseis  bei  Polen, 
Böhmen  und  Russen  iasica,  lasyce,  läsotschka  erklärt  wird; 
lassat  als  pelzwerk  Script,  rer.  Sites.  3,209.  das  adj.  dazu  las- 
seten,  iassaten  Schm.  a.a.O.:  auch  sol  hinfüro  einicher  unser 
burger  oder  inwoner  von  mannsbilden  nit  tragen  oder  zu 
seinem  leibe  geprawchen  einich  hermlein,  zöblein  oder  lassa- 
tein  wat.    JSürnb.  poliz.-ordn.  104. 

LÄSSIG ,  adj.  1)  in  der  altern  spräche  (nach  lassen  B,  1, 3 
und  4  sp. 216 fgde.),  ausLissend,  von  sich  lassend:  item  in  einem 
besonderen  nebenkellerlein  {wurden  verwahrt)  die  schleckwein, 
und  die  essigfäszlein.  dann  eszig  macht  eszig  (wortspielend, 
eszig  =  eszlustig,  äszig  theil  1,590),  und  macht  die  schwere 
köpf  läszig.  Garg.  59' ;  von  dem  zapfen  eines  fasses :  von  zweien 
lässigen  zapfen,  auch  sollen  alle  die  jhenen,  die  do  schenken 
und  schenken  wollen,  eins  yden  tags  oder  nachts  in  einem 
keler,  undter  einem  oblach  von  weinen,  den  er  alsdann 
schenkt,  nit  iner  dann  einen  lessigen  zapfen  haben,  es  were 
dann,  das  er  roten  wein  hett,  den  möcht  er  auch  dabei  un- 
gefärlich  nach  der  statt  gesetze  schenken  und  geben.  Mrnb. 
pol.-ordn.  253 ;  es  sol  auch  furbasz  kein  bierscheiik  noch  bier- 
scbenkin  hie  in  einem  kelcr  oder  in  einem  Laus  nit  mer 
dann  einen  lessigen  zapfen  haben.  267 ;  licjiger  w  in,  wein  der 
ausgeschenkt  wird,  vom  zapfen  läuft  Lejer  handwb.   1.1844. 

VI. 


2)  Schweiz,  lässig,  läszig,  von  einem  spiele,  z.b.  viit  karten, 
welches  man  nicht  halten  kann.  Stalder  2,158;  bair.  läszig  '^wird 
es  im  Wirtshaus,  wenn  sich  die  gaste  verlieren'.  Schm.  1,1506  Fromm. 

3)  vgl.  die  compos.  fahrlässig,  hinlässig,  nachlässig,  unablässig. 
LÄSSIG,  adj.  träge,  unßeiszig,  ein  von  dem  vorigen  der  nächsten 

abstammung  nach  verschiedenes  wort,  von  lasz,  mhd.  lag  weiter 
gebildet,  daher  mhd.  lej^ic: 

und  ist  uns  menschen  leisic 

ze  wijjen  wie,  wo,  wenne  {geheimnisse  der  (lottheit). 

SUCaKNWIRT  41,96; 

wol  aber,  da  lassen  bald  seinen  langen  vocal  kürzt  (sp.  213),  in 
begriffliche  beziehuny  zu  diesem  verbum  gebracht,  wenigstens  scheint 
diesz  schon  im  15.  Jahrhundert  der  fall,  wenn  im  voc.  ine.  theut. 
m2'  lassig,  tepidus,  lentus,  piger,  negligens  (ohne  umlaut)  dicht 
hinter  lassen  linquere  und  lasser  fleubolomator  eingereiht  wird. 
lässig  ist  ein  selteneres  und  der  gewählten  spräche  eigenes  wort : 
lassus  mud  ader  lassigk  Dief.  319';  lässig,  desidiosus,  iners, 
otiostis  Stieler  1074;  als  atlribut:  lessige  band  macht  arm, 
aber  der  vleiszigen  band  macht  reich,  spr.  Sal.  10,  i ;  faulheit 
bringt  schlafen ,  und  ein  lessige  seele  wird  hunger  leiden. 
19,15;  darumb  richtet  wider  auf  die  lessigen  hende  und  die 
müden  knie.  Hehr.  12,12;  wenn  wir  nach  dem  erwachen  in 
einer  lässigen  und  sanften  Zerstreuung  liegen.  Kant  10,14; 
bald   im    lässigen  schritt  kam  er  (der  reiter)  heran.    Bettine 

br    1  '>3'l  • 
■     '""''  die  nächsten,  die 

oft  unsern  gram  als  wohlbekanntes  übel 

mit  lässiger  gewohnheit  übersehn.    Göihk  9,336; 

Rüstevie),  rief  er:  lässiger  wicht!  du  grober  geselle! 

solciie  speise  verschmähst  du?  40,30 

(o  Rustevil,  du  stimme  dwas, 

du  arme  slumpe,  grove  wicht, 

machstu  solke  spise  nicht?    lleinecki:  fuchs  830); 

in  substantivcm  gebrauche:  eim  lessigen  geret  (geräth)  sein  han- 
del  nicht,  aber  ein  vleisziger  mensch  wird  reich,  spr.  Sal.  12,27; 
haben  hier  fünfzig  lässige  nothig,  durch  einen  wirksamen  er- 
muntert zu  sein.  Göthe  33,  93 ; 

und  mählig  schwellen  orgelklänge 

wie  heroldsrufe  an  mein  ohr: 

knie  nieder,  lässiger,  und  dränge 

auch  deines  herzens  wünsch  hervor! 

A.  V.  Drostk-Uölshoff  ged.  (1873),  46; 
in  den  formein  lässig  sein ,  werden ,  einen  lässig  machen : 
lässig  werden,  torpescere  Frisch  1,57"';  vleiszige  band  wird 
herrschen,  die  aber  lessig  ist,  wird  müssen  zinsen.  spr.  Sal. 
12,24;  wenn  wir  lessig  und  faul  sein  wollen.  Luther  4,385'; 
ihre  freunde  werden  lässig  im  lobe.  Klinger  12,281;  wir  werden 
dabei  entweder  stolz  und  lässig,  oder  niedergeschlagen  und 
kleinmüthig.  Göthe  20,4;  so  fing  ich  an  lässig  zu  werden 
und  die  geselligen  pflichten  der  besuche  und  sonstigen  atten- 
tionen  zu  versäumen.  25,61;  mein  eignes  Unglück  schlug  mich 
nieder;  machte  mich  ärgerlich,  kurzsichtig,  schüchtern,  lässig. 
Lessing  1,584; 

unsre  wirthin,  seh  ich,  ist  zu  lässig 

in  ihrer  pllieht.  Schiller  Macbeth  3,  8 ; 

als  adverb:  verflucht  sei,  der  des  herrn  werk  lessig  thut.  Jer. 
48,10;   ich   sehe   wol,    das  sich  könige  und  fürsten  so  lep- 
pisch  und  lessig  stellen  wider  den  Türken.  Luther  4,439*; 
die  nacht,  die  einsamkeit,  der  mondschein,  die  raagie 
verliebter  Schwärmerei,  ihr  eignes  herz  dem  sie 
nur  lässig  widersteht,  wie  vieles  kommt  zusammen, 
das  leichte  blut  der  schönen  zu  entflammen!    Wibland  9,97; 

hingerissen 
von  eurer  macht,  natur  und  Zärtlichkeit, 
eniwindt  sie  lässig  nur  sich  seinen  heiszen  küssen.    335; 
nun  du  mir  lassiger  dienst,    üöthe  1,277; 
ihre  arme  lehnt  sie  lässig 
auf  die  rothe  logenbri'istung.    Dingklstsdt  yed.  227. 

LÄSSIGKEIT,  f  nach  dem  zweiten  lässig:  Ussigkeit  lassüudo 
Steinbach  1,978;  und  aldo  mit  Worten  strafet  die  lassigkeit 
des  Volkes  und  sie  underweiset  wie  grosz  schand  und  schad 
der  Verzug  des  kriegs  bringen  möcht.  Livius  von  Schöfferlin 
202';  das  sich  derselbe  über  meiner  feder  lassigkeit  nicht  zu 
beklagen  habe,  ergreife  ich  solche  in  eiligster  eile.  Butscuky 
hd.kanzl.  165;  euch  sterblichen  gebührt  es,  euch  in  die  notü- 
wendigkeit  zu  fügen,  und  ohne  Ungeduld  oder  lassigkeit  zu 
Ihun,  wozu  ihr  euch  berufen  fühlt.  Wieland  29,14;  meine 
thätigen  kräfte  sind  zu  einer  unruhigen  lässigkeil  verstimmt, 
ich  kann  nicht  raüszig  sein  und  kann  doch  auch  nichts  thun. 
Göthe  16,77.  der  plur.  lässigkeiten  ist  ungewöhnlich: 
nun  ist  ferne  der  stadt  bei  den  räumigen  schiffen  ihr  Schlachtfeld 
durch  des  gebieters  vergehu  und  lässigkeiten  der  Völker. 

Itias  13,  108. 
16 
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LÄSSIGLICH,  adv.  zu  lässig,  desidiose,  otiose.  Stieler  1074; 
lassiglich,  tepide,  knie,  negliqeiiter.    voc.  ine.  tbeut.  ni2". 

LASSUNG,  f.,  nach  verschiedenen  hedeutungen  des  verbiims 
lassen,  aber  vieist  als  composiltim  {vgl.  auflassung,  auslassuiig, 
belassung,  durchlassung,  einlassung,  erlassung,  freilassung, 
hcrabiassung,  nachlassung,  Zulassung,  zurücklassung  u.  a.), 
selten  als  einfaches  wort  erscheinend:  die  lassung,  läsze,  das 
lassen,  pertnissio,  concessio,  cessatio,  omissio  Stieler  10"2;  nach 
lassen  L  *•>  "•  <^^  spräche  der  wunddrzte :  ftebotomia,  fleuholomia 
laszunge,  loszung  zu  der  ädern,  schrepfung  I  lauszung  Dief. 
239*;  von  der  lassung  so  dem  vogel  am  gaumen  maul  und  an 
den  nageln  geschiehet . .  die  lässung  geschieht  also,  so  Stichel 
man  den  gaumen  mit  einem  messerlein  u.s.w.  falconaria  r.  1617, 
s. ill;  nach  lassen  \,h,  Unterlassung,  hinhaltung:  das  alle  stende 
das  jhen,  so  jnen  zu  gemelter  hilf  aufgesetzt,  zu  geben  ge- 
willigt, und  darin  kain  gevar  oder  lassung  gepraucht  wurde. 
Haltaus  1196;  vielleicht  auch  in  folgendem:  den  24  tag  aprilis 
(1602)  ist  ein  erbare  gemein  auf  das  rathaus  gefodert  wegen 
der  lassung  und  kriegsgab  zu  geben.  G.  Ludwig  chronik  von 
Brunn  81;  nach  lassen  l,l3,c  vertrauende  hingäbe,  das  verlassen 
auf  jemand :  daj  sich  der  mensch  turre  gote  zu  male  lägen 
und  nicht  intsetzen  in  siner  läjunge  weder  diz  noch  da?. 
d.  myst.  1,238,20. 

LAST,  m.  und  f.  onus,  pondus,  moles,  sarcina. 

L  Form  und  herkunft. 

1)  ahd.  blast,  mlid.  mnd.  mnl.  nnl.  last;  ags.  bläst,  engl. 
last;  altfries.  hlest;  altnord.  hlass,  dän.  last,  last,  lest  und 
las ,  schwed.  last  und  lass ,  mit  schwankendem  geschlechte :  als 
neulr.  im  cu)S.  und  im  altnord.,  zum  theil  noch  im  nnl.,  dän. 
und  schtted.,  als  fem.  im  ahd.,  nhd.,  mittel-  und  niederdeutschen, 
bisweilen  auch  im  ags.  sowie  im  mnl.  des  15.  jahrh.  {hör.  belg. 
10,241);  als  masc.  endlich  im  mhd.  und  vormeqend  im  mnl., 
nnl.  und  schwed.,  sowie  in  älteren  nhd.  quellen  südlich  des  Mains: 
der  last,  bauf,  ein  schwär  grosz  ding,  ein  schwärer  last, 
moles,  onus,  pondus,  sarcina,  yestamen  Maaler  264';  der  den 
last  und  bürde  in  die  harre  {auf  die  dauer)  erschwingen  und 
ertragen  könne,  staatspap.  Karl  V  s.  470.  473 ;  auch  merklichen 
last  den  ir  kay.  ms.  auf  sich  genomen.  471 ;  von  groszem  last. 
Sedter  rossarzn.  417;  der  last  {der  schale)  thut  der  schildkrot 
trang.  Fischart  ehz.  57 ;  wie  viel  besser  ist  der  last.  58 ; 
tragen  stäts  solchen  last.  59;  dem  Schuldenlast ...  zu  ent- 
fliehen,   Frankf.  reform.  3,7  §5; 

(gott)  nimmt  «elbs  den  last  hinweg,  mit  dem  er  uns  beschwert. 

ROMPLBK   124, 

gegen:  Tergleichst  dich  schwehrer  last,  die  unerhöblich  ligt.  128; 
weitere  belege  sind  im  folgenden  verstreut,  noch  jetzt  ist  das  masc. 
schweizerisch  (Stalder  landesspr.  245),  tirolisch  (Fromm.  6,441), 
und  neben  dem  fem.  auch  schwäbisch  (Schmid  342),  bairisch 
(ScHM.  1, 1522  Fromm.),  kärntnisch  (Lexer  173)  gebraucht. 

2)  der  plur.  lautete  früher  laste:  grosze  schwäre  laste  tragen. 
L'ffesbach  2,211;  mit  seinem  leib  soll  er  grosze  schwere  last 
bewegen.  Forer  fischb.  185*;  wie  oft  werden  sie  {die  bauers- 
leule)  gezwungen,  das  valerland  zu  beschützen,  in  krieg  zu 
geben,  wie  viel  mehr  onera  und  last  daheimb  zu  tragen? 
ScHUPPiDS  697 ;  noch  jetzt  so  oberhessisch ,  wetterauisch ,  rhein- 
pfdlzisch;  6«  Luther  last:  dis  sind  die  last  der  kinder  Kahath. 
4  Wo*.  4,15;  seit  dem  17.  jahrh.  aber  steht  der  plur.  die  lasten 
für  die  tchrißsprache  durchaus  fest:  die  last,  fdur.  die  lasten, 
unus,  sarcina  Stieler  1054. 

3)  entlehnt  vom  deutschen  sind  ilal.  lasto,  franz.  laste,  span. 
laslre  ein  schiff sgewicht,  last,  franz.  lest  bailast.  Diez  wb.  1,244 
und  pdn.  laszl,  masz  von  sechzig  scheffeln. 

4)  last  entspringt  der  dem  verbum  laden  onerare  (sp.  41)  zu 
i/runde  liegenden  würzet  lad,  alt  hiad,  und  dem  zumeist  weib- 
liche Mubtlanliva  bildenden  suffix  ursprünglich  -ti  (hiad+li),  und 
erzeugt  seine  schiieszende  contonanz  einem  allen  lautgesetie  zufolge, 
nach  welchem  die  gruppe  st  aus  zwei  unmittelbar  zu  einander 
tretenden  verschiedenen  dentalmuten  hervorgeht. 

n.  Bedeutung. 

1)  laot,  was  aufgeladen  wird  zum  tragen,  bürde;  ron  körper- 
luhen  dingen,  immer  mU  betonunq  des  schweren: 
mhd.  dii  itiK  ki-gundnii  «npflndeii 
da{  nie  Kflmiru  wartüi  raiie, 
w«n  »if  unilnr  dnme  laste  (einem  frliu-rren  knrhr) 
le  heige  hlieii  ungfmach.  flm,'  .■>552 ; 

nhd.  da  ich  jre  »chulder  von  der  last  entlediget  hatte,  ps. 
hl,  7;  nemet  auf  euch  mein  Joch  ..  denn  iiirin  Jorli  iüt  xanlt, 
und  meine  laut  itt  leicht.  Matih.  II, 30;  {der  bnrghesisrhe  fechler) 
wendet  oicb  auf  dem  rechten  futze,  auf  welchem  die  ganze 


last  des   körpers  liegt,    gegen  die  geschützte  seile.    Lessinc 
8,116;    er  halte  sich  stäbe  geschnitten  zu  einem  zäun,   und 
trug  ihre  last  gekrümmt  auf  der  Schulter.  Geszner  3(1789)39; 
schweifend  nahm  sie  darauf  die  beiden  krüge  beim  henkel, 
stieg  die  stufen  hinan,  und  Hermann  folgte  der  liehen, 
einen  krug  verlangt  er  von  ihr  die  bürde  zu  theilcn. 
laszt  ihn,  sprach  sie;  es  trägt  sich  besser  die  gleichere  last  so. 

UöTHK  40,310; 
sie  selber  (die  brücke  des  regenbogens)  trug  noch  keine  lasten. 

Schiller  73*; 
als  Jesus  einst  die  last  des  kreuzes  trug, 
und  rasten  wollt  vor  Ahasveros  thür, 
ach!  da  versagt  ihm  Ahasver  die  rast, 
und  stiesz  den  mittler  trozig  von  der  thür, 
und  Jesus  schwankt,  und  sank  mit  seiner  last. 

ScBUBAHT  ged.  (1787)  2,68; 
glaubt  er  ihn  (Sisyiihua  den  felsblock)  aber 
schon  auf  den  gipfel  zu  drchn,  da  mit  einmal  stürzte  die  last  um  ; 
hurtig  mit  donnergepolter  entrollte  der  tückische  marmor. 

Udyssee  11,597. 
es  heiszt  eine  last  tragen,  führen,  schleppen,  auflegen,  auf- 
laden ,  eine  last  heben ,  lüpfen ,  abwerfen ;  diese  mädchen 
tragen  das  wasser,  und  was  sie  sonst  zu  tragen  haben,  in 
reinlichen  eimern  mit  vielem  gelbem  blech  beschlagen,  auf 
den  köpfen,  sie  lachen  und  scherzen  ohne  diese  last  abzu- 
werfen. HocHE  reise  durch  Osnabrück  (1800)  49.  eine  last  wird 
gefühlt,  drückt,  erdrückt: 

sage  mir,  was  ist  es, 
was  du  da  zu  schleppen  hast? 
nichts  als  gold,  mein  werther  ritler,  — 
gold?!  —  und  mich  erdrückt  die  last. 

Chabisso  (1836)  3,201; 
wenig  fragt  die  sohle 
nach  einer  last,  die  auf  den  körper  drückt; 
nur  haupt  und  schultern  i^ind  es,  die  sie  fühlen. 

Kaüpach  Frindr.  l  und  Mailand  1.  ad,  7.  auflr. 

Hinter  last  steht  gewöhnlich  der  gedanke  des  fortschaffens,  durch 
menschen,  thiere,  Werkzeuge:  jumenlum  sarcinarium,  quod  alii 
sagmarium  vocant,  ein  saumthier,  das  eine  last  trägt.  Oorvinus 
1,567';  dem  esel  gehört  sein  futter,  geiszel  und  last.  Sir. 
33,25;  wenn  du  des,  der  dich  hasset,  esel  sihest  unter  seiner 
last  ligen.  2  Mos.  23,  5 ;  wenn  der  esel  seine  last  hat,  so  weisz 
er  wie  er  gehen  soll.  Pistorius  (Aes.  pur.  3, 96;  lieben  menner, 
ich  sehe,  das  die  schiffart  wil  mit  beleidigung  und  groszem 
schaden  ergehen,  nicht  allein  der  last  und  des  Schiffes,  son- 
dern auch  unsers  lebens.  ap.  gesch.  1' ,  10 ;  so  befihl  ich  euch, 
0  philosophi ,  dasz  ihr  gedenket ,  ob  nit  die  bewegung  der 
wägen  oder  last  können  durch  bewegliche  segeltücher  fort- 
gebracht werden.  Schuppius  706;  mit  hebel  und  walzen  kann 
man  schon  ziemliche  lasten  fortbringen.  Göthb  29,115; 

uns  kompt  ein  schiff  gefahren, 

es  brengt  ein  schönen  last.    Mittlkr  volksl.  no.  404, 1; 

huf  und  last  gingen  noch  nicht  übers  eis, 

netze  noch  nicht  unter  ihm  fort.    Klopstock  1,188; 

ir  beladet  die  menschen  mit  unlreglichen  lasten,  und  jr  rüret 

sie  nicht  mit  einem  finger  an.  Luc.  11,46;  die  rede  des  narren 

drücket  wie  eine  last  auf  dem  wege.  Sir.  21,19;  denn  meine 

Sünde   gehen    über  mein  lieubt ,    wie  eine  schwere  last  sind 

sie   mir   zu    schwer   worden,  ps.  38, 5 ;   traget  keine  last  am 

sabbathstage  durch  die  tbor  hinein  zu  Jerusalem ,  und  füret 

keine  last  am  sabbathstage  aus  ewren  heusern.  Jer.  17,  21.22; 

wesz  Stamms  und  namens  ist 

der  prinz,  der,  um  »c\n  leben  zu  erhalten, 

gezwungen  ward,  als  niedrer  knecht  zu  dienen 

und  lasten  um  geringen  lohn  zu  trogen? 

ScHiLLKH  furandot  2,  4  ; 
▼ersuchend  ging  er  da,  unschlüssig  fast 
von  einem  kreuz  zum  anderen  umher 
sich  auszupiüfen  die  heqiiemre  last. 

CUAHlsso  ged.  (1865)  397; 
vgl.  lastpferd,  lastthier,  laslträgcr,  lastwagen.     bei  den  Schiffern 
iieiszt   es   die    last    brechen ,    anfangen    das   schiff  aus:uhden. 
lioRRiK   142';  das  schiff  ist  bei  seiner  lasl,  wenn  es  so  beladen, 
wie  diesz  für  eine  schnelle  fuhrt  am  bequemsten  ist.  457*. 
2)  besondere  Verwendung  des  worles  in  gehobener  rede, 
a)  von  einem  menschen  der  gelragen  wird: 

ich  neige  mich  die  last  de«  vater*  tu  empfangen. 

SCHILLIR  S(C ; 

zu  der  mutier  will  Ich  dich  (don  Manuel*  leiche)  tragen, 
eine  unbegluckende  last.  5u7*; 

dichterisch  auch  eine  achnne,  theure,  herrliche  last  ■ 

leicht  drfickl  des  vater«  theure  ln«l  den  «ohn.    Schilli«  36*; 
nnil  »o  fiililt  er  die  lurrlichn  Innt,  dli«  wftrme  de»  herzen«, 
und  di'H  liaUnm  de«  nihpini,  nii  spiiivn  lippm  vorhaiichei, 
trug  mit  nianneigetUhl  die  hclüengrusio  do»  wellie«. 

UOTMI  4U.  320; 
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doch  der  verkappte  gast  (Zeus  als  stier) 

empfand  auf  seinem  nicken 

mit  krabbelndem  entzücken 

kaum  seine  schöne  last. 

so  sprang  er  auf  und  rennte, 

als  ob  der  köpf  ihm  brennte.    Böbcer  22*; 

und  glühend  umfaszt 

hält  sie  den  gast, 
der  reiszi  sich  ihr  schnell  aus  den  armen : 
noch  geziemt  mir  nicht  solche  köstliche  last, 
ich  darf  die  braut  nicht  umarmen.    Kör?ikr  (lbb6)  145; 

und,  ohne  rücksicht  auf  das  fortbewegen,  nur  mit  Hervorhebung 
der  kürperliclien  schwere  {cergl.  unten  4): 

und  wenn  sie  sich  zur  ruh  begab,  versank 
die  schöne  last  der  wohlgepilegten  lendeu 
in  schwauenDaum.        Wielano  9,108; 

{das  fräulein)  legt  ihre  schöne  last  von  schlummerdünsten 

schwer, 

auf  einen  kanapee.      4, 192. 

b)  vom  kind  im  mutterleibe  (vgl.  bürde  bd.  2,  sp.  532):  ehelast, 
fructus  ventris,  sice  conjugialis  Stieler  1054 ; 

willkommen  (ein  neugeborenes  kiml),  xwar  du  last 
der  mutter  die  dich  trug,  doch  jetzt  ihr  liebster  gast. 

Opitz  2,34; 
wie  soll  doch  manches  weib  in  ihren  kindesnöthen 
so  übermännlich  sein,  und  auch  gar  kaum  erröthen 
in  ihrem  angesiebt,  obschon  die  last  sie  ringt  {lies  dringt). 

3,292. 

c)  von  dingen: 

die  bäume  sind  jetzt  {im  winler)  weisz,  ein  ieder  ast, 
ja  auch  der  kleinste  zweig,  trägt  eine  flockenlast. 

Brockes  4, 407 ; 
die  grünen  spitzen  {der  zweifle)  noch  so  schwach 
durch  ihre  blätterlast  herab  gezogen.      5,73; 
ein  jeder,  auch  der  kleinste,  ast 
trug  gleichsam  eine  schwere  last 
Tou  zierlich  weiszen  runden  ballen  {bluten).    2,  38  ; 
die  erde  bebt,  der  boden  schultert, 
der  acker  untern  füszen  zittert 
vor  des  getreides  segcnslast.    7,376; 
gedrücket  von  der  last  der  fruchte 
biegt  sich  der  bäum.     Chombgk  (1765)  2,336; 

von  einem  gülterbilde : 

ich  bin  allein  genug  der  göttin  bild 

auf  wohl  geübten  schultern  wegzutragen ; 

wie  sehn  ich  mich  nach  der  erwünschten  last.     Götbb  9,71; 

run  krönen,  ketten,  kränzen,  die  getragen  werden : 

der  krönen  prächtge  last  mag  sich,  wer  will,  erwerben. 

Crokegk  l,°2t>5; 
die  lächerliche  wuth 
der  neuerung,  die  nur  der  ketten  last, 
die  sie  nicht  ganz  zerbrechen  kann,  vergröszert, 
wird  meiu  blut  nie  erhitzen.  Schiller  Carlus  3, 10 ; 

gieb  sie  (die  keltf)  dem  kanzler,  den  du  hast, 
und  lasz  ihn  noch  die  goldne  last 
zu  andern  lasten  tragen.     Göthe  1,179; 
die  schöne  last  {den  dichlerkranz)  aus  deinen  iheuem  händeo 
empfang  ich  knieend  auf  mein  schwaches  haupt.    9, 121. 

3)  manigfach  in  bildlichem  gebrauche: 

mhd.  ej  hete  der  schänden  last 

sinen  rücke  überladen.    Itcein  2636; 

sus  truogen  si  des  jämers  last.     Wigalois  294,32; 
auch  wo  die  Vorstellung  des  drückenden  völlig  wegfällt  {vgl.  oben 
unter  2,  a) : 

hilf,  daj  ich  werde  ir  (der  geliebten)  herzen  last, 

lieplich  Minne,  ald  ich  bin  tut.     minnes.  l.Sü'  Uagen. 

nhd.  gewöhnlich  mit  dem  beisinne  des  höchst  beschwerlichen, 
drückenden:  ich  bin  der  herr,  und  wil  euch  ausfüren  von 
ewrn  lasten  in  Egypten.  2  Mos.  6,  6 ;  .Mose  . . .  gieng  aus  zu 
seinen  brüdern,  und  sähe  jre  last.  2, 11 ;  einer  trage  des  an- 
dern last,  so  werdet  jr  das  gesetz  Christi  erfüllen.  Gal.  6,2; 
geselle  dich  nicht  zum  gewaltigen  und  reichen ,  du  ledest 
sonst  eine  schwere  last  auf  dich.  Str.  13, 2 ;  gott  legt  uns 
eine  last  auf,  aber  er  hilft  uns  auch.  ps.  68,20;  dis  ist  die 
last  über  Babel,  die  Jesaia  der  son  Äinoz  sähe.  Jes.  13, 1  {das 
schwere  geschick,  das  Babel  treffen  wird,  vgl.  auch  15,1.  17,1. 
19,1  U.S.W.);  ihr  eigenes  verdienst  legte  sie  als  etwas  ent- 
schiedenes, aber  zugleich  als  eine  last,  die  ihre  Lescheiden- 
heit  drückte,  zu  den  füszen  des  königs  nieder.  Schiller  861'; 
die  gemeinschaftlichen  lasten  des  Vaterlandes.  809*;  o  Scipio, 
schwere  lasten  liegen  auf  dieser  brüst.  Fiesko  3, 1 ; 

ja,  ich  woll  mein  last  ableichten 

den  ich  der  sünd  halb  lang  hab  tragen. 

i.  Atrer  fatln.  sp.  130'  (2987, 22  Keller) ; 
und  zwar  es  kann  auch  der,  so  vielen  zu  gebieten, 
sich  dieser  schweren  last  am  wenigsten  entschütteo. 

Halcwitz  ilaria  Stuarda  5,201; 


I  treue  lieb  hilft  alle  lasten  heben. 

ScHiLLKR  jungfr.j  prolog,  1.  auftr.; 
geh,  nimm 
die  last  von  meiner  seele  !    Iphig.  1, 1 ; 
lebendige  last  auf  widerstrebendem  herzen, 
in  sorgen  stockt  es.  üöthe  46,219, 

nach;     this  vital  weight  upon  the  struggling  heart. 

BiRON  Manfred  2,2; 
du  weiszt  nicht  welche  sorgen,  und  weiszt  nicht  welche  last 
du,  guter,  an  vierzig  kameelen  dir  aufgebürdet  hast. 

CuAMisso  3  (1836),  315; 
sei  huldig,  wenn  du  einen  gast  hast, 
geduldig,  wenn  du  eine  last  hast. 

RöcKBRi  Hariri  1  (1844),  135; 
wer  seine  last  erwägt, 

sie  desto  sichrer  trägt.    Simrock  sprichw.  329. 
in  mehr  oder  weniger  festen  formein. 

a)  last  des  tages ,  der  jähre ,  des  alters ,  lebens  u.  ähnl. : 
da  wir  des  tages  last  und  die  hitze  getragen  haben.  Matlh. 
20,  12 ;  lasten  von  jähren  und  tbaten ,  von  sorgen  und  ent- 
würfen scheinen  auf  seiner  schulter  zu  liegen.  Lavater  phys. 
fragm.  bd.  3,  abschn.  12,  10.  fragm. ; 

soll  ich  nun  des  tages  last, 

meine  sorgen  und  mein  grämen, 

auf  das  lager  mit  mir  nehmen?    Casitz  (1727)  79; 
der  liebe  folterbett,  der  öden  stunden  last, 
Oiehn  von  der  hütten  stroh,  und  herrschen  im  pallast. 

Hallrr  (1768)  143; 
des  lebens  lange  last  erdrücki  die  müden  glieder.    15S; 
legst  (du)  die  last  der  erden  von  dir  hin, 
sagst  ab  dem  leib,  in  dem  du  bist  gefangen, 
so  wird  gott  dich,  und  du  wirst  gott  erlangen.    Opitz  3, 188; 

last  des  kummers,  zorns,  der  noth.  plagen,  thiänen  u.a.: 
sampt  dem  last  des  brinnenden  zorn  gottes.  .Mathes.  Sar.  72'; 
ir  sehen  und  wissen,  was  groszer  last  des  kriegs  uns  auf 
unseru  rucken  ligt.  Livius  i'on  Schofferlin  129';  so  hält  uns 
die  gelassenheit  auch  unter  der  last  der  widrigsten  begeben- 
beiten  aufrecht.  Geliert  ;  der  last  des  denkens  sind  sie  hier 
{in  mittelmäszigen  und  leeren  schriflen)  auf  einmal  entledigt. 
ScaiLLER  1212';  willst  du,  dasz  ich  unter  der  schrecklichen 
last  solcher  thränen  zu  boden  sinke?  1S9'  (kab.  u.  liebe  2,2, 
Variante  dem  schrecklichen  gewicht);  sein  gemüth  arbeitete 
unter  der  last  schwerer  erinnerungen.  Immerman.n'  Münchh.  3,80; 
armuth,  keuscbheit  und  gehorsam !  drei  gelübde,  deren  jedes 
einzeln  betrachtet  der  natur  das  unausstehlichste  scheint,  so 
unerträglich  sind  sie  alle,  und  sein  ganzes  leben  unter  dieser 
last,  oder  unter  der  weit  niederdrückendem  bürde  des  ge- 
wissens  mutfalos  zu  keichen!   Göthe  42,15; 

er  truoc  den  arbeitsamen  last 

der  eren  über  rücke,     a.  Heinrich  68; 

{Christus)  trüc  des  krüzes  bürde 

üf  daj  der  sunder  wurde 

▼ri  der  ewigen  last  (der  Verdammnis). 

Marienleg.  21,415; 
da  sie  auch  lernen  fliehen 
die  last  der  einsamkeit.     Opitz  2,49; 

des  schweren  krieges  last,  den  Teutschland  jetzt  empfindet. 

3,264; 
für  den  bauch  und  für  den  kästen 
trägt  man  alles  kummers  lasten.    Locad  2,77,93; 
der  centnerschweren  bürde 
von  hoheit  und  von  würde 
wird  emsi^  nach  getrachtet, 
die  last  wird  nicht  geachtet.    3,114,74; 
deiner  Sünden  menge  beichten, 
kan  der  Sünden  last  zwar  leichten.    3,237,109; 

wie  kümmt  es,  dasz  die  last  der  noth  die  weit  so  drucket? 

1,  26,  90 ; 
die  last  der  plagen.     Vz  1,22  Variante. 

b)  zur  last  sein,  liegen,  fallen:  ich  bin  mir  niemals  selbst 
zu  einer  unerträglichem  last  gewesen  als  damals.  Lessing  12, 7 ; 

da  halt  ich  einen  kerl  zu  gast, 
er  war  mir  eben  nicht  zur  last.    (>öTiii  2,214; 
ungern  lasz  ich  euch  zwar;  doch  jeder  ist  dieszmal  dem  andern 
mehr  zur  last  als  zum  trost.  40,312; 

überall  dienet  das  mädchen, 
und  ihr  wäre  zur  last  bedient  im  hause  zu  ruhen.    313; 

bis  1626  lagen  den  deichgenossen  zur  erhaltung  und  herstel- 
iung  der  deiche  .  .  gewisse  angewiesene  stücke ,  oder  deicb- 
pfänder ,  zur  last  Wiarda  oslfries.  getch.  5, 54 ;  der  düuger 
würde  jenen  nur  zur  last  gefallen  sein :  sie  muszten  ihn  also 
nur  verschenken,  üüseb  patr.  phant.  1,145;  wahr  ist  es,  dasz 
diese  bevölkerung  den  landbesilzcrn  auf  sichere  weise  zur  last 
falle.  1,99;  grösze  ist  dem  schöpfet  zur  last  gefallen,  und  er 
hat  geister  zu  vertrauten  gemacht.  Schiller  Fiesko  3, 1.  es 
heiszt  auch  eine  lad  seia:   wenn  du  mit  mir  gehest,   wirstu 
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mir  eine  last  sein.  2Suhi.  15,  33;  warumb  machstu  mich,  das 
ich  auf  dich  stosze,  und  bin  mir  selbs  eine  last?  //iofc", 20; 

gütige  mutter  natiir,  wer  dir  im  leben  nicht  last  war, 
o  den  birgesi  du  saiil't.        ÜKRDgR  zerstr.  bl.  (l'Sö)  1,17; 

sprichwörtlich :  ungeladener  gast  ist  eine  last.  Schottel  1124* ; 
arinuth  ist  last,  alter  unwerther  gast,  ebenda; 

den  ersten  tag  ein  gast, 

den  zweiten  eine  last  # 

den  dritten  stinkt  er  Tast.    Sibkoce  npiichw.  16t; 

der  unnütze  ist  eine  last  der  erde :  du  bist  eine  unnütze  last 
der  erden,  ein  schlingel,  der  nirgends  zu  mehr  taug.  Simjd. 
1,431  Kurz;  wem  gehör  ich  an?  wer  fragt  nach  einer  so 
unnützen  last  der  erde?  Götter  3,59; 

welch  einen  verhungerten  bettler  da  hast  du, 
der  nach  speis  und  weine  nur  giert,  doch  weder  der  arbeit 
kundig  ist,  noch  der  kraft,  die  verworrene  last  des  gelildes 
{äxi^os  d^ov^Tjs).      Orf.  20,379; 
vgl.  erdenlast  3,  760. 

c)  last  auf  dem  halse  haben,  auf  sich  nehmen,  auf  einen 
wälzen ,  von  sich  wälzen ,  vom  halse  schaffen :  eine  schwere 
last  auf  dem  halse  haben,  grave  onus  sustinere,  gravi  onere 
premi.  Frisch  USSl";  eine  last  über  sich  nehmen,  onus  susci- 
pere,  subire.  ebenda;  unter  der  last  erliegen,  onere  opprimi. 
ebenda;  sich  der  last  entschütten,  sie  abwerfen,  sich  vom 
halse  schaffen,  onus  deponere.  ebenda; 

jene  träume,  die  der  weit 
unüberwindlich  ungeheure  last 
aul'  eine  meuschenbrust  zerknirschend  wälzen. 
GöTHK  9,  272 ; 

einem  last  machen ;  das  kranke  kind  macht  ihr  rechte  last. 

d)  last,  mit  ähnlichen  oder  entgegengesetzten  begriffen  ver- 
bunden: last  und  schaden,  altfries.  hiest  en  schada  Richt- 
uuFEN  819';  wie  kan  ich  allein  solche  mühe  und  last  und 
badder  von  euch  ertragen?  ö  Mos.  1,12; 

so  wirst  auch  du  für  diese  last  und  müh, 

die  wir  ins  haus  dir  bringen,  dank  uns  wissen. 

Schiller  Macbeth  1,13; 
die  tragen  die  zu  hause  liegen, 
erquicket  nicht  das  morgenroth  : 
sie  wissen  nur  vom  kinderwiegen, 
von  sorgen,  last  und  noth  um  brot. 

EiCHEHDORFF  'wem  golt  will  rechte  gunst  erweisen^ 
doch  sind  der  menschen  last  und  leid  verschieden. 

CuAMisso  ged.  (1865)  390; 
froh  soll  er,  heiter  soll  er  sein  bei  mir, 
des  rohen  tages  lärm  und  last  vergessen. 

Körner  (IS66)  464; 

er  hette  durch  langen  brauch  gelernt,  dasz  mehr  lasts  dann 
lusts ,  mehr  beschwebr  dann  ehr  in  der  kaiserlichen  regie- 
rung  sei.  Zinkcref  apophth.  1,27;  das  ausschwaifen  in  frembde 
Provinzen  {bringt)  uns  Teutschen  oft  mehrer  last  als  lust  ins 
iand.  Abr.  A  S.  Clara  Judas,  in   Wackernagels  leseb.  3,1,911; 

(ein  aufgeweckt  gemüte)  ankert  stets  getrost  auf  seines  schöpfel'^< 

gute, 
der  mehrmal  last  zur  lust,  und  gift  zur  labsal  macht. 

HOFFilAii!«swALDAU  tiff'/R.  ycd.  (1084)  36; 
singen  und  traurcn  ist  gar  ein  ungleich  paar, 
alli  die  beiden,  die  stellen  sich  dar, 
das  «iut  ist  mein  leben,  das  ander  meine  last, 
da*  eint  ist  mir  angnehm,  das  ander  verhaszt. 

MiTTLKR  volkal.  iiu.  1210,  2. 

e)  einfaehei  last,  wie  leiden,  not: 

der  Abtaloii  bieng  jämmerlich 
mit  «einem  hübschen  bar  am  ast, 
was  bracht  ihn  doch  in  solche  last, 
und  bald  darnach  um  leib  und  leben? 

E.  Albkkcs  /'.Viup  109>; 

oder  müder  wie  beschwer,  pein,  Verlegenheit  {vgl.  auch  überlast): 
DU  furcht  er,  wo  die  eier  auch  verdürben,  so  were  er  in 
taugend  lasten,  f^ti  garteng.  2';  wer  war  in  groszern  lasten, 
dann  der  gut  frumb  jung  Student  Vi*; 

(die  frau  nricltt)  wie  bin  ich  gstanden  in  eim  lost, 

0  meine  liebe  Margreth,  wo  hast 

nur  diesen  guten  rliat  genommen,    il.  Sachs  4,3,  2ü*. 

f)  last,  die  schuld,  abgäbe,  stellende  Verpflichtung ,  die  eine 
ptrton  oder  ein  grundbesitz  zu  tragen  bat,  mU  hervorhebung  dt» 
drückenden:  {wir)  sind  bereit ..  den  ainplleulen  zu  schreiben, 
das  sie  euch  erlassen  alle  last,  die  wir  euch  zuvur  zu  er- 
latscD  zugeiagl  haben.  \  Macc.  13,37;  gib  frei,  welche  du 
drengcst,  reii  weg  allerlei  last.  U$.  5H,  6 ;  die  wir  unter  einer 
\i*\  von  Pfennigen  seufzen,  wu  der  Engländer  pfunde  zu  ent- 
richten bat.  MCseR  poir.pAanf.  1,23;  was  den  uns  beiderseits 
ubiiegcnden  schweren  last  zu  beben  für  mittel  erfunden. 
verluindl.  der  uhlet.  fürücn  u.  ttinde  1619  f.  100;  die  gemeine 


last,  Pflicht  gegen  den  Staat:  seinen  thcil  der  gemeinen  last 
andern  zuwälzen  zu  können.    Moser  patr.  phant.  1,140; 

herr  küug,  alls  volk  dj  hitt  euch  fast, 

geringen  ewers  vatlers  last  (d.  h.  diu  von  eurem  vater  uns 
auferle(jte,  nack  1.  kön.  12,4). 
Scuwarzknbkrc  1U8*. 
meist  im  plural  lasten :  das  Iand  hat  sehr  viele  lasten  zu 
tragen.  Adelung;  da  diese  {die  heuerleute)  in  den  öffentlichen 
lasten  weislich  geschonet ..  werden.  Moser  patr.  phant.  1,101; 
die  Ursache ,  warum  man  die  heuerleute  in  den  öffentlichen 
lasten  so  sehr  schonet,  ist  aber  gewisz  der  feinsten  politik 
gemäsz.  108;  die  frage:  ist  es  gut,  dasz  der  mann,  der  die 
gemeinen  lasten  des  Staats  tragen  musz,  eigenthum  habe?  ist 
überaus  wichtig.  140 ;  {die  Juden  hatten  sich)  durch  den  groszen 
reichthum  .  .  den  weg  zu  begünstigungen  und  befreiungen  von 
bürgerlichen  lasten  eröffnet.  Beckers  weltgesch.  i,  206;  im  jare 
1175  erhielt  das  kloster  Leubus . .  für  die  deutschen  ansiedier 
seiner  guter  die  befrciung  von  den  polnischen  lasten.  Wein- 
HOLp  dialectforsch.  16;  die  Italiker  beschwerten  sich  über  die 
lasten  des  krieges.  Mommsen  röm.  jescA.  1  (1854)269.  juristisch 
stehen  die  lasten  den  rechten  gegenüber:  ein  grundslück  wird 
mit  allen  rechten  und  lasten  verkauft. 

g)  last  kaufmännisch  und  im  rcchnungswesen,  die  schuld,  das 
sollen  {mit  ähnlichem  ausdrucke  einem  das  conto  mit  einer 
summe  belasten):  der  durch  faulheit  zum  weichliug  gewor- 
dene mann  geräth  in  die  gröszte  armuth,  und  die  unglück- 
lichen kinder  werden  zur  last  der  gemeinde  auf  den  armeu- 
kasten  verwiesen  (so  dasz  die  gemeine  die  Unterstützung  saläen 
musz).  Moser  patr.  phant.  1,  92 ;  es  heiszt  einem  etwas  zur  last 
schreiben ;  auch  pluralisch  zu  lasten  jemandes :  der  auftrag 
ist  zu  lasten  des  herrn  N.  ausgeführt  {auf  seine  reclmung); 
dieser  kaufmännische  ausdruck  wird  jetzt  allgemeiner :  noch  ent- 
schiedener wurde  jede  art  von  eidlicher  declaration  {gewisser 
Wertpapiere)  zu  lasten  der  dermaligen  inhaber  abgelehnt.  Frankf. 
Journal  vom  6.  mai  1871  {so  dasz  diese  dazu  verpflicfUet  seien), 
man  sagt  ferner  zur  last  bringen,  legen :  und  würden  wir  diese 
Unkosten  nicht  auf  die  waare  legen ,  und  folglich  euch  zur 
last  bringen  müssen?  Moser  patr.  phant.  1,229;  steht  es  also 
fest,  dasz  man  dem  anerben  den  ganzen  kaufwerth  des  hofes 
nicht  zur  last  legen  kann.  Stüve  wesen  u.  verf.  237 ;  und  der 
letzlere  ausdruck  dann  moralisch  gewendet,  im  sinne  von  vitio 
vertere,  crimini  dare,  schuld  geben:  man  legte  mir  sonderlich 
die  bekanntschaft  mit  gewissen  leuten,  in  die  ich  zufälliger 
weise  gekommen  war,  zur  last.  Lessisc  12,6;  als  es  ungerecht 
wäre,  einem  menschen,  den  man  hinterlistiger  weise  trunken 
gemacht,  die  ausschweifungen  zur  last  zu  legen,  die  er  in 
der  abwesenheit  seiner  Vernunft  begangen  hätte.  Wielanh  7,78; 
ich  linde  eben  nicht,  dasz  du  den  sultanen  und  den  bonzwi 
mehr  zur  lasj  legst,  als  recht  ist.  8,166;  einem  etwas  zur 
last  legen,  accipere  aliquid  in  malam  partetn,  vitio  vel  crimini 
daie.  Frisch  1,581'.  auch  im  nnl.  te  laste  leggen;  schuld. 
det  legges  hunom  tili  last,  das  wird  ihm  zur  last  gelegt. 

h)  in  der  kaufmännischen  spräche  P^orddeutschlands  stefU  last 
auch  für  auftrag:  von  seinem  principale  last  haben.  AüELunc; 
ostfries.  last  gäven  StCreno.  131*;  nl.  last  gheven  i.  belasten, 
date  negotium  Kilian. 

t)  last,  franz.  charge  in  der  spräche  der  künstler,  die  beladung 
einer  fiyur  mit  übeitriebenen  charakteristischen  kcnnzeichen :  diese 
art  von  lasten,  welche  ein  inaler  gemeiniglich  nur  zu  seiner 
belustigung  macht,  sind  vergrüszerungen  oder  Verkleinerungen 
desjenigen,  was  in  der  person,  die  man  malt,  auf  der  lächer- 
lichen seile  wahr  ist;  als  aus  einer  etwas  kleinen  nase  eine 
sehr  stuuipfe,  und  aus  einer  mehr  als  gewöhnlichen  langen, 
eine  übermäszige  grusze  machen,  dieses  ist,  was  man  die 
last  einer  persun  nennt.  Jacuhssun  2,561. 

4)  last ,  ein  schwerer  körper,  ohne  rücksicht  auf  tragen  oder 
fortschaffen;  mhd.  von  dem  ballast  eims  scJii/fes  (uvlcJies  ursprüng- 
lich niederdeutsche  wort  wahrscheinlich  selbst  aus  back-last  hinter- 
last asstmilitrt  ist) : 

saut  und  darauo  steine 

hie;;  er  mir  le  laste  geben 

dar,  iiiiu  kiel  wol  moTile  sweben 

»iie  waiikiin  i)f  dem  mer.     g.  üerh.  2465; 

■W/ii    (iu./.  von  einem  schweren  mentchen: 
er  stie;  in  oknno  hin  zeiul, 
dat  der  uiigohiurc  last  (r/rr  rie»»  Urgan) 
an  dem  velse  aller  lerbrasl.     Tri*t.  4()0.  IS ; 

nhd.  stein  ist  schweer  und  sand  ist  last.  tpr.  Sal.  27, 3 ; 
keiner  . .  nahm  schaden  . .  ungeachtet  die  grOszien  lasten  um 
und  neben  ihnen  Helen.  Schillbr  H:i2'; 
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der  thiirme  hochgeführte  lasten 
erlahmen  bald  in  ihrem  muntern  lauf. 

3b'  {vgl.  Verg.  Aen.  4,86); 
auf  kurzen  füszen  wird  die  last 
des  langen  leibes  aufgethürmet.    65'; 
Kaiphas  schwieg,    kein  laut,  noch  geräusch  von  redenden  wurde 
durch  die  Versammlung  gehört,    sie  blieben  alle  verstummend 
sitzen,  und  wie  von  dem  donner  gerührt,  hinstarrende  lasten. 

Klopstock  3, 161 ; 

auch  tco  meltr  das  massige,   als  das  gewicht  in  betracht  kommt: 

ein  dichter  bald ,   bald  luckrer  hauren ,   ein  ungeheure  klippen- 

last  .  .  . 
bedecken  und  furmiren  theils  die  ausgenagten  schroffen  .«eiten 
der  gäben  aufgerisznen  höhlen.  Rrockks  1,83; 

wenn  ich  oftermabls  an  einem  strengen  strohme  stehe, 
und  seine  rege  wasserlast  sich  immer  vorwärts  welzen  sehe. 

4, 399 ; 
werd  ich  auch  ohne  grauen  .  .  . 
die  ungeheure  wasserlast,  des  meeres  wilde  wunder  schauen. 

7,81; 
jetzt  von  den  felsen  herab  unmenschliche  lasten  gesteines 
warfen  sie.  Udyssee  10, 121 ; 

ihre  (der  höchsten  alpenspitzen)  eislast  trotzt  den  Sonnenstrahlen; 
sie  vergülden  sie  nur.  J.  v.  Müller  ;  in  der  erde  schmilzt 
wasser  unter  demselben  {detn  eise  der  glelscher)  henor  und 
rinnt  in  thäler,  wo  es  überfriert,  und  seit  jähren,  deren  zahl 
niemand  hat ,  in  unergründliche  lasten ,  tagreisen  weit ,  ge- 
härtet und  aufgehäuft  worden  ist.  derselbe. 

5)  last,  ßr  den  abstracten  begriff  der  schwere;  nur  im  singular: 
der  stein  hat  eine  rechte  last.  Auelunc  ;  bücher  haben  eine 
grosze  last,  der  grund  ist  wegen  der  last  des  hauses  aus- 
gewichen, die  Säule  ist  für  die  last  des  gebäudes ,  welche 
sie  tragen  soll,  zu  schwach,  ebenda;  kurze  zeit  dauerte  es, 
so  traten  wir  aus  den  wölken  heraus,  sahen  sie  in  ihrer 
ganzen  last  unter  uns  auf  dem  thale  liegen.  Göthe  16,251; 
wenn  der  schnee  . .  durch  seine  last  (von  den  bergen)  zu  rollen 
anfängt.  288;  bildlich:  dasz  den  meisten  lebensbürden  die  eigen- 
scbaft  anwohne,  dasz  sie  immer  schwerer  werden,  je  länger 
man  als  bürde  und  ununterbrochen  sie  trage,  dasz  ihre  last 
zu  einer  unerträglichkeit  sich  zu  steigern  vermöge.  J.  Gott- 
iiELF  geld  «.  geist  (1S66)  s.  9.  In  der  mechanik  heiszt  last  über- 
haupt der  iciderstand,  der  sich  der  kraft  entgegen  stellt;  kraft  ist 
gleich  last,  wenn  der  zu  überwindende  widerstand  genau  so  wirkt 
uie  die  kraft. 

6)  last  ßr  lastlragen: 

die  thier,  so  auf  dem  feld 
durch  zug,  last  oder  pracht  müh  für  die  menschen  haben. 

Wkceuerlin  2'i4. 
')  last,  als  masz-  und  gewichtsbeslimmung ;  zunächst  als  un- 
gefähre, wie  fuder,  wagen,  ladung,  für  etwas  geführtes: 
mhd.  die  beide  loubes  stäi  me  danne  tüsent  last. 

minnes.  2,21*  Hagen; 
nhd.  (Ulenspiegel)  sprach  denselben  Schuhmacher,  dem  er  den 
schaden  gethon  het,  wider  an,  wie  daz  im  ein  last  leder  und 
schmalz  kummen  würd,  da  soll  er  im  grosze  kauf  angeben, 
da;   er   seinem  schaden  wider  nachkummen  solt.    Ulenspiegel 
.67  no.  46  Lappenb.;  sie  vertruogen  sich  des  kaufes,  das  der 
chuhmacher  L'lenspiegel  für  den  last  soll  geben  xxiin  guldin. 
68;   aus  Ostfriesland   kommt  vorzüglich   käse  und  butter, 
id  in  den  jetzigen  zeilen  grosze  lasten  {schiffsladumjcn)  hafer 
Ir  die  kavallerie  des  kordons.   Hociie  reise  durch  Osnabrück 
1800)  s.  45 ;    auch  für  etwas  getragenes,  vgl.  tracht :  da  sprach 
Kaeman,   möcht  denn  deinem  knecht  nicht  gegeben  werden 
'ieser   erden   eine  last,    so  viel  zwei  meuler  tragen?   2Aön. 
,17;   Hasael  .  .  nam  geschenk  mit  sich,   und  allerlei  guter 
Damasco,  vierzig  camelen  last.  8,9;  die  Philister  brachten 
»sapbat  geschenke,  eine  last  Silbers.  2chron.  17,  ii; 
er  gab  im  Silbers  wol  einen  last,    yesumlabent.  1,127,184; 
weiber  reich  von  hirne, 
weiber,  schön  von  stirne 
Überwegen  lasten 
aller  vollen  kästen.    Logad  3,159,12; 

|n  mann  kam  mit  einer  last  fische  gegangen.  J.  Grimm  Reinh. 
'  ■  ccLxxxvi;  eine  last  holz,  eine  last  wasche,  eine  last 
utler,  so  fiel  davon  auf  einmal  auf  köpf  oder  rücken  getragen 
"Vd,  eine  tracht;  niederhessisch  versteht  man  unter  hsl  schlecht- 
eine IraclU  futter  ßir  das  rindvieh.  Vilmar  237;  als  er  eins- 
ahls  einen  last  besen  durch  die  statt  trug,  solche  an  jhrem 
estimbten  ort  feil  zu  haben.  Simpl.  4, 254  Kurz;  derowegen 
lufe  dir  einen  groszen  häufen  immen  . . .  wann  du  einen 
roszen  last  hönig  und  wax  wirst  zusammen  bringen,  wird 
wax  ...  deinem  hof  kerzen  gnug  geben.  Schuppiüs  736; 


aufgehäuft  zu  ganzen  hügeln 
lag  das  elfenbein;  es  bürdet  Assad 
eine  last  sich  auf,  so  viel  die  schütter 
tragen  mochte.  Platkn  331 ; 

lasz  dort  mit  gold  uns  beladen  die  achtzig  kameete  mein, 
nur  achtzig  kameeleslasten,  es  wird  zu  merken  nicht  sein. 

Chahisso  ged.  (1865)  309; 
er  sprachs,   doch  thaten  ihm  heimlich  die  vierzig  lasten  leid. 

ebenda. 

dann  aber  auch  als  eine  genaue,  von  sehr  verschiedenem  umfang 
und  gewicht:  last  oder  schiffslast  ein  geu-icht  von  4000  pfund 
oder  zwei  tonnen,  nach  dem  die  grüsze  der  Seeschiffe  bestimmt 
wird;  im  getreidehandel  ist  last  eine  gröszere  gewichtseinheit  von 
örtlich  höchst  verschiedenem  umfange;  der  markt  wird  überladen 
werden  (schreibt  ein  kornhändler),  und  der  landmann,  der  jetzt 
verkaufen  musz,  erhält  nicht  was  er  verdient,  wenn  ich  nur 
ein  hundert  last  losschlage.  Moser  palr.phant.  2,bi.  auch  bei 
andern  handelsobjecten  wird  nach  lasten  gerechnet:  eine  last  salz, 
eine  last  Steinkohlen,  in  Goslar  eine  last  kupfer;  gemeinig- 
lich fangen  sie  in  einem  zuge,  nemlich  ein  schiff  mit  einem 
netz,  3.  4.  5.  bisweilen  auch  wohl  10.  bis  14.  last  härung  auf. 
HüBNERS  handlungslex.  (1722)  876;  die  holländische  härings- 
fischerei  dauret  bei  26.  wochen,  die  englische  hingegen  kaum 
7.  Wochen,  fangen  auch  selten  mehr  als  3.  lasten  in  einer 
nacht.  877.  last  ist  ferner  flüssigkeitsmasz :  eine  last  hier,  eine 
last  wein  in  Danzig;  und  in  Lübeck  selbst  feldmasz. 

8)  last,  in  den  begriff  menge  übergreifend: 

thaz  nezzi  drof  thoh  ni  brast, 

thon  irö  (der  /i.vdie)  uuäri  sulih  last. 

Utfrid  5,13,21  (nach  Joh.  21,11  wiewol 
jr  so  viel  waren) ; 

nhd.  nur  im  gemeinen  leben  gebräuchlich :  last.  vulg.  auch  eine 
grosze  zahl,  magnus  numerus,  magna  copia,  eine  last  vögel, 
magna  copia  avium  Frisch  1,581";  eine  last  geldes  haben,  sehr 
viel  geld.  Adelung;  ist  das  nicht  eine  last  menschen!  es  fiel 
eine  last  steine  von  dem  dache,  eine  last  schlage  bekommen. 
ebenda;  en  last,  en  ganzer  last  menschen,  geld,  obst  Scim. 
1,1522  Fromm.;  schwäbisch  ich  habe  noch  eine  last  zu  beten. 
ScnjiiD;  würzburgisch  a  last  gäld,  a  last  leut.  Sartoriüs  würift. 
mundart  14;  coblenzisch:  et  wor  der  en  last  leut  zesamme. 
Weceler  30:  niederd.  last  überfülle,  grosze  menge:  'ne  last 
beren.  'ne  last  eppele.  'ne  last  immen.  da  feit  noch  'ne 
last  ane  (daran  fehlt  noch  sehr  viel).  Schamb.  119';  hei,  sagt 
der  roll  er,  dunkt  er  (der  wagen)  euch  dann  nitt  geladen  sein, 
da  einer  einen  solchen  last  herrgott  fürt  und  ein  schweren, 
groszen,  feiszten  pfaffen  darzu?  Wickrasi  ro/iir.  6S,8  Kurz  (es 
befand  sich  auf  dem  wagen  ein  pfaffe  der  eine  Schachtel  voll 
hostien  bei  sich  hatte). 

9)  auf  küuffarteischiffen,  welche  keine  kühl,  sondern  ein  glattes 
deck  haben ,  heiszl  last  der  räum  auf  jenem  lelzleren  zwischen 
dem  bratspill  und  dem  groszen  mast.  Bobrik  457'. 

LASTßALKE.N,  r«.  pl.  balkenähnliche  höher,  die  von  sechs  zu 
sechs  fusz  unter  dem  ersten  verdeck  von  einander,  und  sVi  fusx 
unter  den  balken  desselben  liegen.  Jacobsson  2,  56l'. 

LASTBAR,  adj.  l)  zum  lasttragen  geeignet,  onerarius,  sarci- 
narius;  von  thieren:  jumentum  ein  lastbar  thier  Alb.  R4'; 
sihe,  dein  könig  kompt  zu  dir  senftmütig,  und  reit  auf  einem 
esel ,  und  auf  einem  füllen  der  lastbaren  eselin  (sTii  ovor 
yai  Tiiokov  vlov  vno^vyiov).  Matih.  21,5;  das  stumme  last- 
bar  thier  redet  mit  inenschenstimme.  i  Petr.  2,16;  elephant 
ist  ein  gehorsam  lastbar  thier.  Reiszner  Jerus.  1,5S';  last- 
bahre camehle.  pers.  rosenth.  3,  21 ;  auf  einem  lastbahren  thierc. 
Lokmans  fab.  20;  zu  der  zeit  aber  des  spitzfindigen  Tiberii 
waren  die  Römer  nicht  anders  wie  die  lastbare  esels,  die  alle 
last  und  Schwerte  (beschwerde) . .  tragen  musten.  Schüppiüs  523; 
ein  lastbares  pferd,  equus  clilellarius  Steixbach  t,  %I  ;  kom 
ich  will  dir  sie  (die  begehrten  krüge  und  flaschen)  darinnen,  als 
einem  lastbaren  tbierlein,  fein  aufladen,  ped.  schulfuchs  203 ; 
Struthion  miethete  sich  also  einen  andern  esel  .  .  und  der 
eigenthümer  begleitete  ihn  zu  fusze,  um  das  lastbare  thier  zu 
besorgen.  Wieland  20,6;  ob  wir  gleich  alle  gute  fuszgänger 
sind ,  so  bleibt  das  lastbare  thier  (der  esel)  doch  immer  in 
unserer  gesellschaft.  um  eine  oder  die  andere  bürde  fortzn- 
schatfen.  Göthe  21,36;  Joseph,  an  das  beladene  lastbare,  aus 
einem  steintroge  sich  nährende  thier  gelehnt,  scheint  einer 
augenblicklichen  ruhe  stehend  tu  genieszen  (auf  einem  bilde). 
39,  83 ; 

du.  eine  halbe  tracht 
des  lastbaren  kameis  hast  damahls  satt  empfunden, 
wie  wohl  euch  kranken  war,  wie  übel  uns  gesunden. 

P.  Fliiihc  206; 
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Verrej  ist  ein  lastbar  escl,  aber  nicht  ein  reicher  mann, 
weil  nur  blosz  zum  sacke  tragen,  glück  jhn  hat  genuninien  an. 

LocAU  2,  lü,«; 

sie  schickt  ihr  lastbar  vieh  mit  feigenkörben  vor. 

A.  Grtphius  16»8   l.SH; 

dem  trügen, 
lastbaren  thiere  gleich.      Wibland  9,79; 
dasi  zur  gebreiteten  Elis  ich  segele,  wo  mir  der  rosse 
zwöir  sind,  säugende  stuten  und  lasibare  lullen  der  mäuler. 

Odyssee  4,036. 

von  gegenständen:  lastbare  schiffe  naves  onerariae  Stieler  1054; 
von  empfindiingen:  selbst  die  laslbarste  duldsamkeit  hat  ihr 
masz  und  ziel.  Wieland  29,304. 

2)  lastbar,  schwer,  onerosus,  gravis.  Kirsch  cornuc. 

LASTBAL'ER,  m.:  das  ist  historisch  wichtig,  dasz  diese 
lastbauern  des  römischen  volkes,  wie  sie  ihr  gruudeigenthum 
verloren  halten,  kein  anderes  ..  erwerben  konnten.  Niebuhr 
3_  J17,  von  den  dediticii. 

LASTBEERE,  f.  fragaria  vesca.  Nemnich;  das  dritte  ge- 
schlechl  der  erdbeeren  wirt  zu  teulsch  lastbeern  und  haar- 
bcern  genannt  von  wegen  der  weiszen ,  wollechtigen  oder 
haarechtigen  bletter.    Tabern.\emom.  430. 

LASTEN,  verb.  intransitiv  und  transitiv. 

l)  intransitiv  als  ein  erst  der  neueren  spräche  angehöriges  wort, 
in  mehrfachem  gebrauche. 

a)  absolut,  eine  last  sein,  bedeutende  schwere  haben:  bücher 
lasten  sehr  {haben  viele  last  nach  maszgebung  ihrer  masse). 
Adelung  ;  vorzugsweise  der  gewählten  spräche  eigen :  das  weib 
ging  mit  langsamem  schritt,  denn  der  korb  drückte  sie  aufs 
haupt,  und  es  war  doch  nicht  der  onyx  der  so  lastete. 
Göthe  15,224; 

was  quält  ihr  euch  und  uns,  auf  jähem  stege 

nur  schritt  vor  schritt  den  läsigen  stein  zu  wälzen, 

der  rückwärts  lastet,  immer  neu  zu  mühen?    2,16; 

wie  übers  haupt  schiffbrüchigem 

die  welle  sich  wälzt  und  lastet.    3,214; 

bildlich:  obs  auf  immer  laste?    dein  joch,  o  Deutschland, 

sinket  dereinst.  Klopstock  2,8  (von  1773); 

euer  lasten,  euer  streben, 

ihr  verhaszten,  ist  kein  leben.    Göthk  13,294. 

b)  vorzüglich  gern  im  part.  präs.  lastend: 

0  wärt  ihr  zu  gräbern, 
lastende  felsen,  geworden!  Klopstock  6,131; 

Kain  sah  ich  in  riesengestalt,  in  riesengestalten 
beiden;  die  hatte  Kain  mit  lastendem  eisen  gefesselt.    133; 
aber  es  kehrete  bald  in  die  seel  ihm  wieder  des  leidens 
furchtbare  kälte,  senket  auf  ihn  den  lastenden,  starken, 
eisernen  arm.  5"^; 

erde,  dich,  mit  allen  deinen  bergen, 
allem  lastenden  metall  darin, 
allen  riesen  drauf  und  allen  Zwergen, 
haucht  er  bald,  wie  Daum,  vor  sich  dahin.    BIjrckr  87'; 
bald  klirrten  die  lastenden  ketten 
Daher.  Ptrker  Tunis.  8,151; 

bildlich,  fori  der  zeit:  in  jenen  lastenden  jähren, ..  wo  weiter 
keine  andern  federn  kühn  und  stolz  sich  bewegen  durften 
als  die  auf  helmen.  J.  Paul  polit.  fastenpred.  51 ; 

lastende  jähre  lang  trofT  ihm  die  wunde  schon  fort. 

Klopstock  2, 143; 

voll  der  rachsucht  will  er  die  hölle, 
daur  es  auch  lastende  ewigkeiten,  doch  endlich  vernichten. 

3,74; 
der  blick  ermüdet,  der  auf  die  wage  schaut. 

wie  siumts!  wie  viel  der  lastenden  zeit  entschleicht, 
bevor  im  gleichgewicht  die  schalen 

«chweben.  und  endlich  der  weiser  auiruhl!    7,28; 
schlängelt,  ihr  blitze 
mit  wutbendem  eilen, 
rastlos,  die  ladenden 
n&chte  zu  theilenl    Göthb  11,195; 

ton  anderem :  nach  einer  pause,  lang  und  lastend . .  sagte  das 
fräulein.  Immerman.'«  Münchh.  1,93; 

leicht  kann  ich  dir  erzihlen,  welch  ein  übel 

mit  laitender  geielUcban  uns  verfolgt.    tiöTHB  9,38; 

wozu  noch  länger  tragen 
det  fiechen  lebeni  lautende«  gewicht. 

Schill««  temtdrung  von  Troja  v.  110; 

nein,  niemand  «ehalt  *le   -  man  verhüllte  «ich 

Id  ein  «0  lastend  feierliche«  «chweigcn.    Piccol.  2,2; 

•cb,  vom  getchick  war 
nolh  ihm  «elber  bedimmi,  doch  mir  «teti  la«t«Dder  Jammer, 
•einethalb,  de«  «o  lang  abwesenden.  Vdyi».  4,  IÜ8 ; 

völlig  gebrochen  ihm  war  da«  heri  vor  ladender  wehmutb. 

Ptasia  Tunit.  7,444. 


c)  selten  lasten  mit  persönlichem  daliv,  einem  höchst  drückend 
sein:  ihm  lastete  schon  lang  dieser  unAätige  träum  künftiger 
thaten.  Dya  /Va  Sore  3,  8 ; 

Mrph.  von  hier  aus  —  Faitst.  das  verfluchte  hier! 
das  eben  leidig  lastet  mir.  Götub  41,306. 

d)  häufiger  in  Verbindung  mit  auf  und  daliv;  in  ganz  eigent- 
licher bedeutung:  er  zeigte  mir  sorgfältig  die  spuren  obge- 
dachten  gesleins,  welches  nicht  leicht  zu  finden  ist,  weil 
die  gebäude  des  schioszbergs  darauf  lasten.  GOthe  31,268; 
gewöhnlich  in  freierem  sinne :  sie  declamirte  nicht  übel ,  und 
wollte  immer  declamiren ;  aliein  man  merkte  bald,  dasz  es  nur 
eine  wurtdeclamation  war,  die  auf  einzelnen  stellen  lastete, 
und  die  empfindung  des  ganzen  nicht  ausdrückte.  Göthe 
18,169;  alles  diesz  wäre  zu  tragen  und  fortzuführen  gewesen, 
hätte  nicht  das  was  Herder  mir  auferlegt,  unendlich  auf  mir 
gelastet.  26, 8 ;  überdiesz  lastete  noch  das  vehmgericht  auf 
einem  groszen  tbeile  des  Vaterlands.  125;  auf  diesem  {dem 
niedern  volke) .  .  lasteten  die  Unwissenheit  und  der  aberglaube, 
die  stützen  der  alten  kirche,  mit  doppeltem  gewicht.  Wacker- 
nacel  gesch.  d.  d.  litt.  s.  3S5;  mit  über:  nach  dieser  explosioii 
athmeten  alle  frei  auf  und  fühlten  sich  von  dem  zauber  er- 
löset, der  über  ihnen  gelastet  zu  haben  schien.  Immermann 
Münchh.  1,37. 

e)  mit  auf  und  accusativ:  was  hat  der  bauer  .  .  für  einen 
hauptanlasz,  den  besitz  des  edelmannes  für  weniger  gegründet 
anzusehen,  als  den  seinigen?  nur  den,  dasz  jener  nicht  be- 
lastet ist,  und  auf  ihn  lastet.  Gothe  20,146;  ich  mag  durch 
Wiederholung  auf  diesen  punct  nicht  lasten,   an  Zelter  799. 

2)  transitives  lasten  ist  das  mhd.  lesten,  als  last  wohin  legen, 
belasten  {Lexer  wb.  1, 1890);  mitteldeutsch:  kumet  zcu  mir  alle 
di  arbeidet  und  gelestet  sit,  und  ich  irquicken  uch.  Matth. 
11,  28  bei  Haupt  9,  271 ;  was  aber  im  niederrheinischen  des  15.  jh. 
auch  als  lasten  erscheint:  exonerare  entlasten  Dief.  217'';  sarci- 
nare  lasten  512'  {gemma  gemm.) ;  das  wort  ist  in  den  Zusammen- 
setzungen belasten,  entlasten,  überlasten  üblich,  als  einfaches 
selten :  was  richtet  ein  bluttgieriger  fürst  anders  aus,  als  das 
er  die  strafe  des  himmels  auf  sich  lastet?  Butscuky  Palm. 
830 ;  in  der  gehobenen  spräche  seit  der  2.  hälße  des  vorigen  Jahr- 
hunderts, im  sinne  von  drücken,  beschweren: 

die  blumenkette,  die  du  anlegst, 

klirret  nicht,  aber  umringelt  fester, 

als  jene,  die  den  bleichen  gefangenen 

im  thurme  lastet.      Klopstock  7,34; 

hast  jene  ketten  nicht  gesehn,  die  ehrnen?  .  . 
sie  sollen  dir  die  giieder  lasten.    Göthe  4U,  396; 
setze  mich,  wo  weit  in  erstarrten  feldern 
keinen  bäum  anathmet  die  sonimerfrischung, 
wo  die  weit  mit  nebelgedült  ein  harter 

Jupiter  lastet.         Voss  Horai  od.  1,22,20; 
quod  latus  raundi  nebulae  malusque 
Juppiter  urgei; 
du  zauderst?   wie?   lasten  deine  wünsche  dich  schon?    ist  dir 
dein  wollen,  dein  Vorsatz  eine  bürde?  Göthe  42,432; 

liegen  will  ich  ihn  dann,  dann  will  ich,  rächer,  vor  dir  ihn 
liegen  sehn,  wie  ihn  lasten  dein  zorn,  und  unnennbare  qualeu. 

Klopstock  3,241  (Mets.  5,25, 
wie  ihn  dein  grimm  und  ewige  nacht  drückt,    frühere  uusy.); 
komm,  wir  harren  dein,  uns  lasten  der  süszen  erwartung 
freud  und  unruh.  6,186; 

allein,  o  ihr,  die  noch  nicht  der  Schlummer  lastete, 
was  warft  ihr  so  schnell  die  lanzen  weg?    8, 2U3; 
uns  lastet  schon  genung  des  elends!    9,301; 

im  sinne  von  belasten: 

hier  starr  ich, 
.     last  ich  die  höll,  ein  todtengoripp!    6,44; 
und  Gloster  da,  der  feiiid  der  bürgerscbaft, 
der  immer  dringt  auf  krieg  und  nie  auf  fl-ieden, 
mit  steuern  eure  freien  beutcl  lastend. 

Shak,i.j>.  Heinrich  VI  1,1,3; 
o'ercharching  your  free  purses  with  largo  flnes. 
LASTENFREI,  adj.  frei  von  lasten,  dauernden  Verpflichtungen: 
ein  lastenfreies  grundstück. 

LASTENHEFT,  n.  heft  flirr  die  lasten,  Verpflichtungen,  die 
auf  einer  person  oder  einem  grundstücke  ruhtn. 

LASTENMESSER,  m.  baromettr:  aus  iiiangel  des  pulitiscbeu 
lasteninessers,  welcher  das  glück  gehabt  hat  den  beifall  ihrer 
bitheit  zu  erhalten ,  läszt  sich  derinalcu  nicht  genau  bestiui- 
tuen ,   wie   lange  Scbeschiau  uuter  Isfuudiar«  regieruug  noch 
butte  schmachten  können.  Wibland  7, 101. 
LASTENTRAGEN,  n..- 
ich  gebe  mich  für  einen  elenden, 
der  «eine  eitern  nährt  mit  laiteotragCD.    Schilli*  Turand.  1, 1. 
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LASTER,  n.  crimen,  vitium. 

mhd.  laster,  ahd.  lastar  und  lahster  (Schm,  1, 1523  Fromm.), 
welche  letzlere  form  deutlich  auf  den  Zusammenhang  des  tcorles 
mit  dem  alten  terbum  ahd.  lahan,  alts.  laLan,  ags.  leahan  und 
leän ,  schmähen ,  tadeln ,  verbieten ,  hinweist,  die  alts.,  aUfries. 
und  altnfr.  forvi  entspricht  der  ahd.,  ags.  erscheint  ohne  ablei- 
tendes s  leahtor,  leahter,  vitium,  crimen,  flagitium,  convicium, 
im  altnord.  stehen  neben  einander  das  masc.  löstr  fehler,  Ver- 
letzung, Übertretung,  tadel,  und  das  (in  der  alten  spräche  seltene, 
im  heutigen  isländischen,  schwedischen  und  dänischen  aber  empi>r 
gekommene)  neutr.  last,  Schmähung,  tadel,  laster. 

t)  die  eigentliche  bedeutung  des  ehrenrührigen,  was  einem  gesagt 
wird,  des  tadeis  oder  der  Schmähung,  hält  sich  lange:  convicium 
laster  Dief.  149' ;  improperium  laster,  spot ,  schantrede  290' ; 
obprobrium  lasier  2SS';  dwjl  lumbd  vergrift  {leumund  in  sich 
begreiß)  lob  und  lasier:  usz  welichen  dingen  dann  lob  er- 
wechst,  usz  deren  widerwertigen  sachen  erwechst  laster. 
Fridb.  Biederer  Spiegel  der  waren  rhetoric  (1493)  g';  so  het- 
testu . .  mit  allerlei  lügen,  laster  und  schmachworl,  wie  dein 
art  ist,  mich  überschüttet.  Lutbeb  l,  360' ;  in  der  Verbindung 
laster  reden,  mhd.  üf  einen  laster  sagen  (Leser  handwörterb. 
1, 1S36) :  wo  mau  von  andern  leuten  laster  reden  woll,  wens 
recht  zugieng,  so  soll  solchs  geschehen  dem  nehesten  zur 
besseruug,  nicht  zu  schaden  und  nachteil.  Ldtheb  4,  530' ; 

sie  tratent  auf  dem  pQaster, 

hetteni  ein  groszea  bracht, 

redtent  dem  lürsteD  laster, 

babent  jn  gar  veracbt.     Soltac  305  (ton  1525). 

vergl.  dazu  unten  lästern;  noch  bair.  einem  alle  schand  und 
laster  sagen,  ihn  gründlich  schmähen.  Scb».  1, 1522  Fromm. 

2)  in  weiterem  sinne  ist  lasier  jede  schmach,  die  einem  an- 
geihan  wird  oder  anklebt :  contumelia  laster  Dief.  14S* ;  und  wolt 
nüt  ungerochen  Ion  die  bosheit  die  ime  geschehen  waj,  und 
sprach ,  er  wolle  lieher  sterben ,  wan  solich  laster  liden. 
d.  siädtechron.  8, 43, 2S ;  got  losse  uns  das  laster  njine  ge- 
schehen, das  ein  wip  über  uns  richse.  274, 15 ;  (der  papst)  helle 
sin  wip  o£fenliche  Li  ime,  dovon  gros  schände  und  laster  in 
der  pfafheit  ufstunt.  9,  WS,  7;  schmachbücher,  so  die  Juden 
zu  schand  und  laster  der  crislenlichen  kirchen  hellen  lassen 
auszgon.  Recchlis  augensp.  l';  zu  hon  oder  schmach,  schand 
oder  lasier  unser  crislenlichen  kirchen.  verstentnus  lo';  so 
müsse  mein  weib  von  einem  andern  geschendet  werden,  und 
andere  müssen  sie  beschlafen,  denn  das  ist  ein  laster,  und 
eine  missethat  für  die  richter.  Hiob  31,10;  vertreib  uns  ausz 
Monlforl  mit  groszem  lasier.    Aimon  bog.  i; 

18  vil  eren  ist  halb  laster.    edelilein  51, 57 ; 

ach  Keithart,  was  hastu  getban? 

das  laster,  das  ich  von  dir  hau, 

dasz  tunket  mich  von  dir  zu  vil, 

dasz  du  aus  mir  machest  dein  spil, 

und  allen  junklrauen,  die  hier  sein,    fasln,  sp.  414,1; 

der  an  mir  das  laster  hat  getban.    414,29; 

er  Wirt  noch  beut  zu  laster.    472, 11 ; 

allitterierendc  Verbindung  lasier  und  leid:  du  must  .  .  sähen, 
das  du  dir  zu  groszem  schaden  mich  gsucht  hast,  der  dir 
laster  noch  leid  nie  glan  hab.  Hans  Saij^t  85  Bächtold. 

3)  laster,  fehler,  makel:  (der  esel)  tregl  gar  swaer  pürd  auf 
1 11.  daj  sint  diu  lob,  diu  der  esel  hat.  aber  seineu  laster 
sinl,  daj  er  unkäusch  ist.  Mecenberc  119,32;  gebrechen:  wer 
si  (capernrinde)  sendet  mit  wein,  so  ist  si  guot  für  des  miizes 
laster.  366,3;  alles  das  zu  fil  ist,  würl  gekerl  in  ein  laster. 
Keisersberc  eschengr.  hl' ;  auch  in  rein  äuszerlicher  bedeutung : 

Laban  hite  zuuö  tohter, 
diu  eine  was  äne  laster: 
Rachel  die  scönen, 
die  bat  er  geben  ime  ze  löne. 

genesis  in  den  fundgr.  2,42,1; 
kein  laster  ist  an  jrem  leib, 
vom  fusz  bis  aur  die  scheite). 

Ambraser  lieäerb.  no.  18,6; 

würdt  ainem  ain  or  abgebawen,  .  .  dj  ist  ain  grosze  wund 
and  ain  ewig  laster,  dann  er  mag  verdacht  werden,  das  es 
jhm  abgeschnitten  sei  diebstals  halber.  Hier.  BRAu.tscawEic 
ctärurgia  (1539)  7. 

4)  laster,  vergehen,  sünde,  und  zwar  zunächst  die  einzelne: 
crimen  laster  Dief.  157' ;  lasier  scelus,  vicium,  crimen,  repulta, 
repulsum,  convicium.  voc.  ine.  theut.  m  2' ;  das  lasier,  anlasler, 
präslen,  vitium,  crimen,  labes,  dedecus  Maaler  2M*;  grausam 
und  greüwlich,  oder  scheülzlich  lasier,  horridum  facinus. 
ebenda;    ein   laster  begon,   ein  schandlliche  böse  thal  thun, 


admittere  scelus,  facere  crimen,  ein  lasier  bekennen  und  über 
sich  nemmen,  crimen  aliquod  suscipere.  ebenda;  allein  bilt  ich 
euch,  das  ir  nicht  würkt  dis  laster  an  dem  mann  wider  die 
natur.  bibel  von  14S3  121*  (tantum  obsecro,  ne  scelus  hoc  contra 
naturam  operemini  in  virum.  richter  19,24);  crimen  laesae  maje- 
slatis  das  lasier  der  beleidigten  majestäl  Kibscb  cornuc;  crimen 
perjuriiy  lasier  des  meineids  ebenda;  man  sol  die  Christen 
leren,  das  die,  so  des  bapsls  ehre  und  hoheit  etwas  ent- 
ziehen, der  strafe  des  fluchs,  und  des  laslers  der  verletzten 
mejestet  schuldig  werden.  Tetzel  bei  Luther  1,16';  du  soll 
deine  töchter  nicht  zur  hurerei  halten ,  das  nicht  das  land 
hurerei  treibe ,  und  werde  vol  laslers.  3  Mos.  19, 29 ;  wenn 
jemand  ein  weih  nimpt ,  und  jre  mutler  dazu ,  der  hat  ein 
laster  verwirkt.  20, 14 ;  Heliogabalus  war  so  ein  unmensch, 
dasz  es  auch  ein  laster  ist ,  an  seine  lasier  nur  gedenken. 
Opitz  1,  vorrede  bl.  5' ;  (der  du  ein  pasquill)  entweder  selbst 
geschrieben,  abgeschrieben,  schreiben  und  auszsprengen  lassen 
oder  aber  verhelet,  und  mit  stillschweigen  dich  gleichen  laslers 
theilhaftig  gemacht.  Schcppics  679;  wenn  der  strenge  rach- 
eifer  geringe  fehler  dem  lasier  der  verletzten  majestät  gleich 
rechnet.  Bctschüt  Palm.  691.  formelhaße  Verbindung  von  sünde 
und  laster:  wenn  die  entschüldigunge  sollte  gellen,  so  müsse 
man  keine  sünde  noch  laster  strafen.  Lctiier  3, 147'. 

5)  dann  aber  auch  die  zur  gewohnheü  gewordene  sünde:  die 
vorsätzliche  Übertretung,  die  zum  grundsalz  geworden  ist, 
macht  eigentlich  das  aus,  was  man  lasier  nennt.  Kant  5,216; 
schon  in  der  altern  spräche:  häufen  lasier  an  jm  haben,  von 
lästern  übergon,  cumulari  vüiis.  Maaler  264';  inn  laster  fallen, 
delabi  in  vitium.  ebenda;  mit  zimmlichen  oder  leidenlicheu 
lasieren  behaft  sein,  mediocrilms  vUiis  teneri.  ebenda;  damit  ich 
aber  nit  auch  mit  dem  lasier  der  Undankbarkeit  behaft  werde. 
WiCERA«  ro/Zw.  3, 11  Kurz;  das  er  in  dem  unnatürlichen  laster 
schweben  wird  . .  das  man  heiszel  welsche  hochzeil  und  stum- 
men Sünde.  Lctber  randbemerkung  zu  Daniel  11,  37  (Bindseüs 
bibel  7,530);  in  der  neueren  Schriftsprache  die  einzige  gebliebene 
bedeutung  des  Wortes:  das  lasier,  vitium,  peccatum,  detictum, 
lapsus,  offensio  Stieler  105S;  das  laster  ist  ihm  angeboren, 
id  Vitium  innatum  ei  est,  niemand  ist  ohne  lasier,  vitiis  sine 
nemo  nascitur,  er  steckt  ganz  voller  laster,  scatet  vitiis.  ebenda; 
das  laster  des  geizes ,  der  trunkenheil ,  der  spielsucht ,  der 
dieberei ;  es  heiszt  laster  treiben ,  einem  laster  fröhnen ,  ein 
lasier  an  sich  haben,  den  lästern  ergeben  sein,  ein  laster 
fliehen ;  ich  war  mit  dem  lasier  zu  vertraut  geworden.  Lessing 
2,13;  er  sagt  nichts,  was  er  nicht  denkt,  und  falschheit  ist 
ihm  ein  unbekanntes  laster.  48 ;  es  ging  also  sehr  natürlich  zu, 
wenn  zu  Isfandiars  zeiten  alle  arten  von  laslern  in  Scheschian 
im  schwänge  gingen.  Wieland  7,90; 

ein  herz  das  ehre  sucht,  und  das  die  laster  scheut.    Caniz  137; 

wohl  dir  vergnügtes  volk !  dir  bat  ein  hold  gescbicke 

der  laster  reichen  quell,  den  überOusz,  versagt.  * 

II ALLER  (1768)  22; 
bei  euch,  vergnügtes  volk,  hat  nie  in  den  gemülhem 
der  laster  schwarze  brut  den  ersten  sitz  gefaszt.    44; 

sag,  dasz  mein  herz  von  lästern  frei, 

und,  (doch  nur  einmal)  unbesonnen, 

wie  mädchen  sind,  gewesen  sei. 

GöKiNCE  lieder  zweier  lieb.  (1779)  ».  10. 

im  gegensatz  tu  tugend:  bischof.  es  sind  die  heidnischen 
lügenden.  Mephist.  und  das  sind  glänzende  laster.  Götbe 
57,277.  häufig  der  sing,  laster  im  allgemeinen  sinne:  der  Über- 
gang von  einer  stufe  des  lasters  zur  andern  ist  unmerklich ; 
es  kostet  unendlich  mehr  mühe,  sich  zu  der  kleinsten  vor- 
setzlichen  übellhal ,  wenn  es  die  erste  ist,  zu  entschlieszen, 
als  das  ärgste  zu  begehen,  wenn  man  einmal  die  unglück- 
liche leichligkeit,  böses  zu  thun,  erlangt  hat.  Wieland  7,90; 
gern  auch  personificiert :  das  häuGge  Schauspiel  der  unter- 
drückten tugend  und  des  siegprangenden  lasters.  ebenda;  das 
lasier  verlor  in  der  that  die  sicherheil,  die  es  so  lange  ge- 
nossen. 94;  was  ist  dem  laster  kirch  und  altar?  Lessing 
2,135;  aber  dasz  fremdes  laster  uns,  wider  unsern  willen, 
zu  mitschuldigen  machen  kann!  ebenda; 

die  larve  vom  gesiebt  des  latters  weg  lu  reiszen.    Canii  93; 

das  laster  auf  dem  thron,  die  tugend  auf  dem  block. 

GOTTIK  1,406. 

6)  laster,  eine  lasterhafte  person:  sie  achtens  für  wollust. 
das  zeilliche  wolleben,  sie  sind  schände  und  lasier,  prangen 
von  ewren  almosen,  brassen  mit  dem  ewern.  2  Petr.  2,13 
(anlXot  xal  ftcäfiot);  jetzt  im  gemeinen  leben  Schimpfwort  für 
rine  weiNiche  person,  so  bairisch  (ScRX.  1, 1523  Fromm.),  kämtnisek 
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(LextR  173),  aber  auch  sonst:  du  laster,  hättest  du  sie  besser 
versorgt,  sagte  er  mit  seiner  gewoiintcn  wuth  zur  frau.  Pesta- 
lozzi Lienh.  u.  Gertr.  1,106;  nun  wissen  wirs  auf  ein  haar, 
wie  das  garstige  laster  aussehen  that.  Siegfr.  v.  Lindenb.i,nz. 

7)  im  AUgäu  und  in  Kärnten  auch  eine  jterson,  die  gern  über 
andere  schmäht,  lästermaul. 

8)  laster,  im  vieistergesang  ein  falscher  reim.  VVace.nseu.  bei 
Sc  HM.  a.  a.  0. 

LASTERBALG,  m.  schandbalg,  schon  mhd.  als  lasterbalc  ein 
beliebtes  Schimpfwort : 

seit  ich  dir  bin  ein  solcher  schalk, 

so  pistu  ein  schnöder  iasierpalk  (der  mann  zur  frau). 

fasln,  sp.  2ö5, 4  ; 
DU  schweig,  du  böser  lasterbulii !  (der  teufet  zu  einer  srele). 

»41,1; 
nu  kom  her,  du  böser  lasterbalk  !  (ebenso).    946, 22  ; 
ir  trabanten  bringt  den  marsclialk, 
den  unendtlicheu  lasterbalk.     II.  Sachs  3,2,170". 

LASTERBAND,  'i.  lästerliche  Verbindung: 

und  in  ein  lasterband  sich  vor  altären  schmieget.    Gottbr  2,61. 
LASTERBAR,  adj.,  vüid.  lasterbaere,  in  mehrfachem  sinne. 

1)  nach  laster  2,  schmach  bringend,  schmählich,  schimpflicli : 

wand  es  uns  lasterbsre 
und  ein  gröj  schade  wa;re, 
da;  uns  die  fremden  geste 
zebrajchen  bu'se  veste 
und  uns  dar  inne  erslüegen. 

Part.  u.  Met.  18925  Bartsch.; 

als  die  gewonheit  der  eegenannten  frauen  von  India  erbar 
ist,  also  herwider  lasterber  der  weiber  gewonheit  von  Punica. 
H.  V.  MüGLEiN    Valer.  Max.  (1489)  3l'. 

2)  nach  lasier  3,  ein  gebrechen  an  sich  tragend,  unwert:  der 
gai;  milch  ist  gar  süej,  aber  zehant  und  si  gerint,  s6  ist  si 
gar  lasterpaer.  Mecenberg  127, 26. 

3)  nach  laster  4,  sündlich,  der  sünde  ergeben : 

genuoge  milte  wxren, 

ob  die  lasterb.TTen 

nibi  ze  spotte  brxhten  si  mit  schalle. 

K.  V.  WÖRZBüRG  lieder  31,43  («.  386  Bartsch)  ; 

vitiosus  untugendsam,  untugendbaftiger,  vol  schand  o.  laster, 
lasterbar  Dief.  624";  von  dingen  frevelhaß:  von  lasterbarer 
furlegung  (de  viciosa  propositione  seu  expositione).  Riederer 
Spiegel  der  waren  rhetoric  (1493)  e4'  {im  Wechsel  mit  lastersam 
furlegung). 

LASTERBAüM,  m.  laster  unter  dem  bilde  eines  baumes:  wie 
die  liebe,  barmherzigkeil  und  das  mitleiden  dem  gekröhuten 
granat-appel,  an  dem  christlichen  tugend-baume,  also  gleichen 
deren  widerständige  einem  sodoms-appel  an  dem  schüdlicben 
lasterbaume,  der  keine  gulte  frucbt  bringet.  Butschky  Palm.  225. 

LASTERBECKEN,  n.  schandbecken ,  d.  i.  ein  becken,  auf 
welches  beim  weggange  einer  am  pranger  gestandenen  kupplerin 
geschlagen  wurde;  in  der  form  lasterbecket: 

hvnker.  du  knccht  schlag  auf  die  trunimen  dein, 

das  iasterbecken  ich  da  mein.      Uirck  ehespieget  132; 

vorher  im  urtheil  über  die  kupplerin: 

dasz  6ie  werd  an  den  prangen  gstellt, 
ein  weil  mit  dem  halszeisen  queit, 
und  jhr  dann  werdt  geklopt'et  ausz 
mit  einem  becket  in  jhr  liuusz.     130. 

LASTERBILD,  n.  exemplar  vitiorum.  Stieler  148. 
LÄSTERBILD,  n.  lästerndes  bild,  schandbild: 

ertchröckt  den  khünüten  manu  ein  knall  ausz  groben  stukken, 
der  unversehens  kommt,  d.-isz  er  den  leib  iiius  zukken  : 
wa*t  meinst  du  dan ,   datz  da  im  her  (im  beere)  ge.schelien  sei, 
alt  sich  disz  lastcrbild  (ein  riete)  mit  prüllendem  geschrei, 
wie  fast  ein  hollenwuth,  urplalzlich  hat  erzeiget?    Kohplkr  104. 

LÄSTERBISCHÜF,  m.  bischof  der  Idaert:  der  zwang  vom 
und  wider  den  befebl  Christi,  ist  durch  die  lesterbiscbuve  und 
lestercanooistcn  aufkumen.  Luther  6,319'. 

LASTERBRLT,  f.  von  lästern  volle  brut:  nachdem  er  (//erder) 
vorher  die  laslerbrul  der  neuern  geister,  de-  und  atheisten, 
Philologen,  texlverbesserer,  orientalistea  etc.  etc.  mit  feuer 
und  Schwefel  und  fluthslurm  ausgetilget.  GOthe  60,224. 

LASTERBLBE,  m.  den  lästern  ergebener  bube:  denn  ihrer 
{meiner  ellem  und  Voreltern)  annut  ungeachtet  hab  ich  von 
keinem  dieb,  oder  sonst  einem  Verbrecher,  den  die  Justiz  biilte 
»Irafeo  müssen,  von  keinem  lasterbuben,  Hchweiger,  Qucher 
oder  verlaumder  unter  ihnen  gehört,   d.a.mann  im  T'trJcenb.l. 

LÄSTERRl  tll .  fi.  lästerndes  buch:  wenn  die  liuclitrtlcker 
nit  auch  b«Ne  kctzeriüche  •ühand  und  lesterbUcher  getruckt 
betten.  MATHBsiii»  Sar.  U0*. 


LÄSTERBÜCHLEIN,  LASTERBÜCHLEIN,  n.  lästerndes  büch- 
lein :  aber  gotl  schonet  keines  nicht,  schilt  uns  alle  zugleich 
in  diesem  gebot  ehebrecher  und  ehebrecherin,  wil  damit  an- 
zeigen, was  wir  für  gesellen  sind,  also  ist  dis  gebot  auch  ein 
lastcrbüchlin  und  ein  schandtitel,  schilt  uns  alle,  niemands 
ausgenonien,  das  wir  hurentreiber  sind.  Lutmer  4.526';  weil 
denn  das  unverscbampt  maul  und  herz  des  Witzeis ,  wider 
sein  eigen  gewissen ,  so  gar  offenberlich  in  seinem  lester- 
büchlin  leugt.  6, 112*. 

LASTEHBüHLER,  m.  der  mit  dem  laster  buhlt:  die  verblen- 
deten laslerbuhler  folgen  ihrem  aufspiler  und  fürgänger,  dem 
fürsten  der  weit ,  in  aller  lust  und  füllen  Sprüngen  unbe 
dachtsam  nach.    Butschky  Patmos  41. 

LÄSTERER,  m.  l)  einer  der  lästert,  verunglimpft :  vituperator 
laslerer,  sehender  Dief.  624';  der  leslerer,  lesterig,  der  eiiii 
ein  laster  und  scbmaach  auftriebt  oder  zulegt.  Maaler  26^'; 
das  ich  die  sehender  und  leslerer  hören,  und  die  feinde  und 
rachgirigen  sehen  mus.  ps.  44,17;  das  spotten  der  lesterer  wird 
nicht  verborgen  bleiben,  weish.  1,10;  weder...  die  lesterer, 
noch  die  reuber,  werden  das  reich  gottes  ererben.  1  Cor.  6,  m 
{Variante  die  schelter);  ein  lesterer,  oder  ein  trunkenboM. 
5,11  {goth.  ubilvaürds,  ai|)[)au  afdrugkja);  denn  es  werden 
menseben  sein,  die  von  sich  selbs  halten,  geizig,  rhumrctig. 
hoffertig,  leslerer  {goth.  vajaraörjandans).  2  Tim.  3,2; 

du  (teufet)  bist  ein  rechter  lügentichter, 
ein  lestrer  bistu,  nit  ein  richter. 

Stephan!  ijeistl.  action  (1568)  E4*; 
auf  die   Unschuld  schielt  der  verrath  mit  verschlingendem  blicke, 
mit  vergiftendem  bisz  tödtet  des  lasterers  zahn. 

Schiller  apazierg.  v.  134 ; 

aber  der  lästerer  (Thersites)  schalt  mit  lautem  geschrei  Agamemnon. 

[liaa  2,  224. 

2)  lästerer,  ein  Schimpfname,  mit  welchem  die  ßdscher  die 
dorfschlächler  belegen.    Jacobsson  6, 422". 

LASTERFAHRT,  /.  trieb  zum  laster  unter  dem  bilde  einer 
fahrt  danach: 

was  dem  ganzen  hausstand     unser  unfug  gebieret, 

wie  nach  und  nach  zur  band     die  Jugend  werd  verführet, 

dasz  sie  mit  uns  zugleich     nach  Epicuri  art 

werden  gottlos  und  weich,     bereit  zur  lasterfahrt, 

das  gibt  der  augenschein.  Opkl  u.  Cohn  416, 19. 

LASTERFREI,  adj.  a  crimine  purus.  Stiei.er  559. 
LÄSTERGEIST,  m.   bezeichnung  des  teufeis,    mit  bezug  auf 
SiaßoXoe : 

mein  herz,  dein  tcmpel,  harr,  ward  von  mir  so  versäumet, 
dasz  auch  dem  löslergaist  ich  solches  eingeraumet. 

Wkckhkrli:«  318; 
ewiglich  verdarat  zu  übergroszer  pein 
des  bösen  lästergaists.  Rompler  24; 

gedenk,  in  wasz  füi  noth  das  traurig  christenschill' 
zur  selben  zeit  gewest!   wie  manchen  klauengrilT 
hat  ihm  der  lästergeist  verlluechler  weisz  gegeben!    88; 
ich  mein,  es  hielte  mich  der  lostergaist  in  banden.    205; 
nachdem  ich  durch  die  tauf  dem  wahrten  ritterorden 
der  himelischen  schar  bin  einverleibet  worden, 
hab  ich  mich  in  den  krieg,  den  dises  christher  führt, 
ganz  willig  eingestellt,  und  (wie  sich  dan  gepürt) 
die  wält,  den  laslurgaist,  auch  selbs  mein  fleisch  bekrieget. 

209. 
LASTER(;ESCHICHTE,  f  geschichte  über  laster  oder  böse  thaten 

auch  war  beniahlt  der  weile  räum 

ihres  (der  liistoria)  kleids  und  schlepps  und  auch  der  snum 

mit  weltlich  tugeiid-  und  laster-geschicht.     GöTUS  13,  l'JS. 

LÄSTERGESCHICHTE,  f  lästernde  geschichte,  schandgeschieJitr. 
klatschqeschichte.  Campe. 

LASTERGESELLSCHAFT,  f  bi^se  gescllschaft: 

derhalb  bald  ein  sun  kumpt  zun  jarii, 
soll  man  in  lleiszigklich  bcwarn 
vor  laster-gselschaft,  wo  man  kan. 

II.  Sachs  3, 74, 7  Kell-r. 

LASTERGIERIG,  adj.  gierig  auf  laster  oder  verbrechen: 

ach!  dasz  ihr,  kinder,  wult  »o  lastergicrig  bleiben. 

ScHOTTKL  lamentatio  Ciermaniac  expiranlu^. 

LASTERGIFT,  n.:  des  Macbiavelli  laslergift.  Rutschu  PiUm 
407 ;  schon  in  früher  Jugend  angesteckl  durch  das  lastergilt. 
hannov.  mag.  1H47  f.  229. 

LASTERHAFT,  adj.  und  adv.  den  lästern  ergeben:  laster- 
haft, mit  lästeren  belleckl,  ronsreleratus,  rriminosus,  flagiiiosus, 
nefarius  Maai.kr  264';  lasterhalte  band,  m<iiiHS  ausa  multa 
nefanda.  ebenda;  lasterhafte  und  •«handtliibe  /ured,  cnminosa 
oratio,  ebenda;  ein  lasleihafter  uiensrh  ,  hämo  vitiosus  Stein- 
BACH  \,VSH;  er  lebt  lasterhaft,  vitiis  nuuiet.  ebendu;  die  armen 
briogi   diu    Verzweiflung ,   einen   andern   auswcg  aus  ibreui 
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gegenwärtigen   elend   zu  finden,   zu  dem  unglücklichen  ent-  I 
schlusz,   es   durch  lasterhafte  mittel  zu  versuchen.  Wieland   i 
7,89;   man  will  lieber  jemanden  lasterhaft  als  lächerlich  er-   i 
scheinen.    Göthe  16,213;    durch   sündhaftes,  ja  lasterhaftes 
wesen.  25, 122.     wie  lasterhaft :  Xantippe  hatte  ein  lasterhaftes 
maul,  und  liesze  niemand  unverletzter  durch  passirn.  Abele 
künsll.  unordn.  3, 124. 

LÄSTERHAFT,  adj.  dem  lästern  ergeben,  gern  läslemd:  die 
lästerhafte  zunge  gleich  den  scharfen  pfeilen.  anm.  tceiszheü 
lustg.  535. 

LASTERHAFTIG,  adj.  und  adv.  wie  lasterhaft :  lasterhaftig, 
den  lästeren  underworfen  und  ergäben,  vüiis  affectus,  facino- 
rosus,  scelestus  Maaler  264';  lasterhaftig  und  schandtlichs  ver- 
rucht laben,  tiliosa  atque  flagüiosa  vüa.  ebenda;  underston 
lasterhaftiger  ze  sein  dann  ein  anderer,  certare  vüiis.  ebenda; 
gesetzt,  dasz  ich  der  allerlasterhaftigste  mensch,  der  aller- 
gröste  Sünder  auf  dem  ganzen  erdboden  were.  Scbdppiüs  591. 

LASTERHAFTIG,  LASTERHAFTIG,  adj.  und  adv.  wie  laster- 
haft :  gleichwol  weil  es  gott  also  haben  will,  leuchtet  die  sonn 
auch  den  ärgsten  und  lästerhaftigsten  leuten.  Scbdppiüs  328; 

die  lasterhaftig  dich  verspotten, 
und  rühmen  deiner  feinde  rotten. 

Opitz  psalmen  s.  25S; 
meine  frau  war  eines  leichtfertigen  lasterhaftigen  maules.  pers. 
rosenth.  2.27. 

LASTERHAFTIGKEIT,  f.  riliositas.  Steinbach  1,  989. 

LASTERHAFTIGLICH,  adv.  rUiose.  ebenda;  lasterhaftigklich, 
in  schalksweisz,  boszlich,  nequiter,  vüiose  Maaler  264*. 

LÄSTERIG,  adj.  lästerlich,  schimpflich,  schändlich:  lesterig, 
scekstus ,  sceleratus ,  viciatus ,  lesterige  oder  schentliche  red, 
improperium ,  obprobrinm.  roc.  ine.  theut.  m3';  lesterig  coiUtt-\ 
meliosus.  criminosus,  diabolicus,  mordax  Maaler  26S';  lesteriger  ' 
weisz  conttimeliose.  ebenda;  dazu  die  tolle  ungelerte,  lesterige 
und  endchrislische  bulle  nicht  allein  on  grund  aller  ding  ver- 
dampt,  sondern  auch  nicht  mag  einen  artikel  anzeigen  und 
nennen ,  der  ketzerisch  oder  irrig  sei.  Ldther  1, 351' ;  nuhn 
ist  kein  lästeriger  ding  nicht  dann  versuchen  in  dingen,  da 
leib  und  leben  berührt  wirt.  Paracelsds  opp.  1,  609A;  deine 
lästriche  Widersacher.  Bctschky  kanzl.  S05. 

LÄSTERIN,  f.  ßr  lästrerin,  die  da  lästert:  desselbigen 
gleichen  jre  weiber  sollen  erbar  sein,  nicht  lesterinne.  l  Tim. 
3,11;  das  sie  sich  stellen,  wie  den  heiligen  zimet,  nicht 
lesterin  seien.  r«l2,  It;  lästerinn,  calumniatria;,  maledica  Steis- 
BACH  1,989. 

LASTERKAPELLE ,  f. :  wo  ein  tugendtempel  zu  finden, 
dabei  ist  gemeiniglich  eine  lasterkapelle  angebaut:  Alexanders 
des  groszen  lügenden  wurden  durch  das  laster  der  trunken- 
heit  in  ihm  verfinstert.  Bctschky  Patm.  167. 

L.ASTERKNECHT,  m.  den  lästern  sklavisch  ergeben: 
räche  (zu  dem  tyrannen).    landveröder,  lasterknecht! 

A.  Grtphics  1698   1,  632 ; 

auch  der  der  andern  in  lasterhaften  handlungen  dient  oder  be- 
hilflich ist :  der  herzog  rast  gegen  seine  lasterknechte.  F.  Kind 
bei  Campe. 

LASTERLEBEN,  n.  vüa  infamis,  detestabilis ,  sündenleben. 
Stieler  1098: 

er  ist  zu  lang  verharrt  im  lust-  und  lasterlebep.    Ca:hz. 
L.\STERLEIN,   fingierter   eigenname  ßr  einen  lästerer:   wer 
sich   selbs  lobt,   heiszt  Lästerlin   (d.  h.   der  lästert  oder  setzt 
damü  andere  herunter).    Agr.  spr.  316". 

L.ASTERLICH,  LASTERLICH,  adj.  und  adv.  in  verschiedener 
bedeutung. 

l)  nach  laster  1,  schmähend,  ehrenrühriger,  beschimpfender  art: 
die  tumben  sint  unwise 
und  gar  an  rehten  witzen  blint, 
die  iu  des  jehent,  da;  der  wint 
got  hei;e  oder  wese  got: 
daj  ist  ein  lasterlicher  spot.    Bari.  240,8; 

lesterlich  red,  obtractatio,  detractio,  improperium,  contumelia. 
voc.  ine.  theut.  m2*;  lesterlich  reden  oder  kosen,  oblractare, 
improperare.  ebenda;  lesterlicher  redner,  oblractator,  oblocutor. 
ebenda;  lesterlich,  calumniose,  criminose,  blaspheme  Maaler  26S' 
(bei  ihm  unterschieden  von  lasterlich,  vgl.  unten  no.  4);  die  alt 
erbcr  fraw,  ir  mutter,  on  masz  unmutig,  ihr  scer  übel  sprach, 
lesterlich  mit  worten ,  als  sie  dann  wol  würdig  was ,  übel 
ausricht.  ßocc.  (1535)  120";  das  jederman  sagt,  kein  lesterlicher 
schreiben  sei  denn  das  deine.  Lcther  l,36l';  denn  sie  reden 
von  dir  lesteriich  {Variante:  nicht  recht),  p».  139,20;  und  lies 
viel  leute  tüdten.  und  lesterliche  gebot  ausrufen.  1  Macc.  1,25; 
VI. 


allermeist  aber  die.  so  da  wandeln  nach  dem  fleisch,  in  der 
unreinen  lust,  und  die  herrschaften  verachten,  thürstig,  eigen- 
sinnig, nicht  erzittern  die  maiesteten  zu  lestern,  so  doch  die 
engel,  die  gröszer  Sterke  und  macht  haben,  nicht  ertragen 
das  lesterliche  gericht  wider  sich  vom  herrn  {ov  cpioovatv 
xaz  avTcöv  na^a  xvoüp  ßXaayr^uov  xQiaiv).  2  Petr.  2, 11 ; 
eines  fümehmen  beamten  söhn  hat  lästerlich  wider  meine 
mutter  geredet,  pers.  rosenth.  1,36;  der  ist  wahrhaftig  für 
einen  mann  zu  halten,  der,  wenn  er  erzürnt  ist,  auch  nicht 
lästerlich  redet,  ebenda;  auch  in  der  neuem  spräche,  obschon 
hier  laster  in  dieser  bedeutung  verschollen  ist;  das  adjeetiv  und 
adverb  aber  wird  durch  das  verbum  lästern  gehalten,  an  das  es  sich 
begrifflich  anlehnt:  er  blieb  dabei,  ich  sei  sein  Verfolger,  und 
sprach  in  allen  gesellschaften  lästerlich  von  mir.  Liscov  vor- 
rede 9;  schweig!  ich  mag  dein  lästerliches  geschwätze  nicht 
anhören.  Lessing  1, 401 ;  lästerlich,  gotteslästerlich:  kaum  aber 
hatte  er  (Basedow) . .  die  gemüther  wo  nicht  sich  zugewendet, 
doch  zum  guten  willen  vorbereitet,  als  ihn  der  böse  anti- 
trinitarische  geist  ergriff,  und  er,  ohne  das  mindeste  gefühl 
wo  er  sich  befinde ,  in  die  wunderlichsten  reden  ausbrach, 
in  seinem  sinne  höchst  religiös,  nach  Überzeugung  der  gesell- 
schafl  höchst  lästerlich.  Göthe  26,  281. 

2)  nach  laster  2,  schimpflich,  schändlich,  schmählich: 

der  vierde  sprach :  deist  ein  geschiht 

uns  allen  harte  lasterlich.    BUerolf  u.  Dietleib  2555  ; 

erkünden,  ob  er  mich  als  lesterlichen  todts  wolle  ersterben 
lassen.  Aimon  bog.  A ;  wie  jtzt  die  weit  vol  lesterlicher  grew- 
licher  sünd  ist.  Luther  6,  232" ; 

es  starb  keiner  kein  rechten  tod, 
wurden  alle  lästerlich  erstochen. 

LiLiETiCRo;«  volksl.  2,528,5; 

in  der  formel  lästerlich  und  schändlich :  das  ist  lästerlich 
und  schändlich.  Luther  br.  4, 143 ;  man  sehe  doch  nur  an 
den  groszen  uberschwenklichen  muthwillen  und  Unkosten  der 
schantlichen  und  lasterlichen  ploderhosen.  Wickram  rollw. 
173,29  Kurz. 

3)  in  abgeblaszter  bedeutung,  wie  unser  schmählich,  arg,  nur 
einen  hohen  grad  von  etwas  widrigem  bezeichnend:  und  do  das 
David  was  verkündet,  er  sandt  in  entgegen,  denn  die  mann 
waren  vast  lesterlich  geschendet.  büiel  v.  14S3  U6' {bei  Luther : 
die  menner  waren  seer  geschendet.  2  Sam.  10. 5) ; 

der  mantel  stet  dir  lesterlich, 

des  musz  ich  allzeit  Schemen  mich,    fastn.  sp.  668, 17 ; 

die  nase,  das  rechte  äuge  und  die  rechte  backe  wurden  mir 
lästerlich  zugerichtet!  Lessing  13,425;  ach!  herr  hofmedikus, 
ich  schwinde  lästerlich  ein.  ich  sehe  ja  ofifenbar  aus  wie  ein 
ecce  homo  und  fieberhafter.  J.  Paul  Hesp.  4, 151. 

4)  lästerlich  (nach  laster  4  und  5)  frevelhaft,  sündlich,  nicht 
immer  genau  von  der  bedeutung  2  zu  trennen :  lesterlich,  viciosus, 
criminosus,  sceleratus . .  lesterlicher  schalk  oder  sunder,  ferox  .». 
criminosus  peccator.  voc.  ine.  theut.  m2';  lasterlich,  probrosus, 
lasterhaft.  Maaler  264*  (bei  ihm  unterschieden  von  lesterlich, 
vgl.  oben  no.  2);  ein  lästerliches  leben,  vüa  probrosa  Steinbach 
1,989;  es  rewet  sie  nicht,  sie  büszens  nicht,  die  lesterlichen 
verzweivelten  buhen,  sondern  lachens  noch  dazu,  und  haben 
wolgefallen  dran,  als  sei  es  wol  gethan.  Ldther  8, 208" ;  dasz 
...  er  sich  genzlich  zu  des  teufeis  dienst  ergeben,  in  dem  er 
alle  frauwen  und  jungfrauwen ,  so  vor  seinem  schlosz  hin- 
zogen, zwange  da  hinein  zu  gehen,  nachgehends  lästerlich 
seines  mutwillens  pfleget.  Amadis  72;  darumb  schlag  ausz 
deinem  gemüht  solche  lästerliche  gedanken.  Galmy  169;  durch 
lasterlich  leben  seinen  guten  leumund  Unehren.  Lehmann 
•2, 110;  weil  unter  Christus  gesäzze  nimand  befreiet  ist  (freiheä 
hat),  böse  und  lästerlich  zu  sein.  Bdtschkt  kand.  312;  dies 
glücksgeld . . .  das  in  treuen  bänden  dauert,  aber  in  läster- 
licher band  wie  wasser  vergeht.  Arnim  1,308; 

umb  diese  lästerliche  sünd  (die  entehrung  der  Lucrelia), 

dy  hv  von  Sexte  ist  verkünt, 

sen  alle  küng  ausi  Rom  verjagt.    Schwarzenbug  113'; 

voll  grewel  ist  ihr  hen,  haupt,  band. 

und  lästerlich  jhr  leben.      Wbc«ii«RLin  47. 

LÄSTERLICHEN,  adv.,  mhd.  lasteriichen,  schimpflich,  schänd- 
lich, frevelhaft :  vüiose  laster-  .«.  scbentlrchen  Dief.  624" ;  auch 
lesterlichen  schreiben  sie,  ich  were  pelagianisch  heim  komen . . 
Eck  bei  Luther  1,163";  die  meinen  sun  als  lesterlichen  er- 
mordet hat.  Aimon  bog.  b;  so  dann  sein  eigen  fleisch  und 
blut  inn  muter  leib  sampt  seinem  ehegemahel  lesterlichen 
ermordet  hat.  Wickram  niUw.  104,  5  Kurz. 
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LÄSTERLIFPE,  f.  lästernde  lippe,   für  eine  lästernde  person 
{vgl.  lästerniaul,  liisleriiiuml) :    las  die  lesterlippeii  ferne  von 
dir  sein.    spr.  Sal.  4,  24  Variante  (BinJseils  bibel  3,  330). 
LASTERLOS,  adj.  ohne  lasier.  Klinger  5,363. 
LÄSTERLCGE,  /.  schmähende  lütie: 

(der  redliche)  gedenkt,  mau  hüt  sich  für  der  tliat. 

der  lesterlügen  wird  wol  ralh.    frusckmäus.  Mm  8'  (:«,  1,1). 

LASTERLUST,  f.  lust  zu  lästern: 

Sympathie,  als  einst  mit  sijszen  schmerzen 
du  den  Säugling:  uoch  an  muiterherzen 
bandest,  als  er  an  der  tagend  brüst 
leben  trank,  nicht  sieche  lasterlust! 

Herder  zcrstr.  bl.  3  (178'),  48. 
LASTERMACHER,  m.  der  laster  macht,  etwas  :u  einem  lastcr 
stempelt: 

mich  hat  es  gar  zu  oft  verdrossen, 

wenn  mit  fast  ungezählten  posseu 

der  mensch  die  zahl  der  Sünden  mehrt  .  .  . 

doch  lassen  unsre  Widersacher, 

die  rürchterlichen  lastermacher, 

das  gröbste  laster  aus  der  acht. 

diesz  ist  die  strälliche  Verachtung, 

und  unterlassene  betrachtung 

der  wunder,  welche  gott  gemacht.    Urockks  9,  352. 

LASTERMAL,  »i.  Schandfleck: 

des  haut  sie  manig  lastermal, 

an  steten  triuwen  sint  sie  hol.    .\ltswert  59,13; 

denn  sie  ist  aller  tugend  voll 

und  bat  au  jr  kein  lastermal.    Röiolt  g4*. 

LÄSTERMAUL,  n.  lästerndes  maul:  da  {vor  gottes  gericht) 
sol  sie  (die  uelt)  denn  on  jren  dank  . . .  ir  eigen  lestermaul 
lügen  strafen  und  verdammen.  Luther  6,62';  {ich  will)  deinem 
lestermaul,  welchs  gottes  wort  so  leichtfertig  schmehet  und 
schendet,  antworten.  1,361*;  di  lästermeuler  stopfen.  Bütschky 
kanzl.  213;  ist  sich  an  des  Zoilus  lästermaul  nicht  zu  kehren. 
402;  warte,  ich  will  dein  lästermaul  —  Lessinc  1,253; 
die  frösch  .  .  . 

ibrs  neids  und  lestermauls  entgolten, 
damit  sie  auch  die  götter  schölten. 

fruschmäus.  üo  5'  (3, 1,  3) ; 
so  wenig  kan  disz  helle  licht  (Christum) 
ihr  lästermaul  ausblasen.      A.  Grtphius  1698  2,213; 
die  göttin,  deren  ohr  dein  lästermaul  entweiht. 

WiKLAND  5,99  (H.  .imadis  15,23); 
stopft  ihm  keiner  sein  lästermaul? 

Schiller  Watlenst.  larjrr,  8.  tjuftr. ; 
dann  schelte  für  eine  lästernde  person :  laster-,  schänd-  et  schmäh- 
maul, calumnialor,  dentatus  Stieler  1255;  richte  du  dich  nach 
gottes  wort,  und  halt  feste  dran,  so  hastu  ein  gewissen  be- 
stendigeu  trost,  wider  den  teufel  und  alle  seine  lestermeuler. 
Luther  3,404';  ich  hab  meine  büchlin ,  in  dem  stück,  wol 
verwaret,  und  allen  lestermeulern  einen  ptlock  dafür  gesteckt, 
das,  wer  sich  dawider  legt,  sol  redlich  anlaufen.  5,303';  solch 
verdampt  lestermaul  sol  (ob  gott  wil)  nicht  werd  bei  mir  sein, 
das  ich  einen  buchstaben  jm  zuschreiben,  oder  mit  jm  reden, 
noch  jn  sehen  oder  hören  wolt.  8,174*;  thu  von  dir  den  ver- 
kerten  mund,  und  las  das  lestermaul  ferne  von  dir  sein. 
spr.  Sal.  4,24;  ich  wil  selber  darzu  helfen,  dasz  disz  läster- 
maul dannen  komm,  buch  d.  liebe  215';  uemet  das  lästermaul 
{ton  einem  weibe  gesagt),  leget  jhr  fessel  an  heud  und  füsz. 
21«';  lästermaul!  {Jetter  zu  Vansrn).  Göthe  8,243. 
LASTERMEILIG,  adj.  mit  schände  befleckt: 

du  lastermailiger,  schlurscblechtiger  ereuoser. 

fanln.  sp.  254,21. 
LASTERMEISTER,  m.  der  in  lästern  unterweist:  die  debauche 
aller  art  ward  so  systematisch  und  so  schwerfällig,  dasz  sie 
ihre  professoren  fand,  die  davon  lebten,  vornehmen  Jüng- 
lingen theoretisch  und  praktisch  als  lastermeistcr  zu  dienen . 
Th.  .Mohmsen  Tim.  gesch.  3  (1S56),  485  {vgl.  dazu  Sallust.  Calil.  16  : 
sed  juventutem,  quam  ut  supra  diximus  illexerat,  multis  mudis 
mala  facinora  edocebat). 

L.KSTERMUND,  m.  lästernder  mund:  lästennund,  et  lügcn- 
mund,  OS  mendax,  linguam  maledicam  exerlans  Stieler  1307; 
biuaui!  oder  ich  lasz  mein  kaniinermädcheu  kommen,  und 
ihnen  mit  fäcberschlägen  diesen  lästennund  zerplatzen.  Klinueh 
theater  2,224;  auch  für  eine  lästernde  person  {vergl.  läslerlippe, 
laatermaul): 

wie  Krtmt  lie  licb,  daiz  in  der  n&chiteo  tladt 

ein  Itulermuiid  Ihr  aufgebürdet  hat, 

auch  »le  fei  ein«  buhlerin.      üöuinM  3,261; 

beut  i«j(  ich  in  d^r  comucdle 

beim  ifrOiziPii  limtermund.    r>4. 

LASTEKN  ,  vrrb.  vüujirrare,  reprobaie,  reprehendne.  aM. 
laslarön  ÜKAtr  2,  W,  einmal  ßndH  uch  auch  dir  forin   biKiirit    < 


reprehendit  ebenda,  die  auf  ein  lastarjan  zurückzugehen  scheint; 
mild,  lästern;  die  umgelautete,  heute  allein  giltige  form  taucht 
nst  im  späteren  mhd.  auf:  du  leslerst  si  mit  worten  und  mit 
werken.  MECENnEiic  286,20; 

frouwe,  c?  hfit  mich  iuwer  suu 

geleslert  also  söre, 

da;  er  darf  nimmer  mdre 

koiiien  da  ich  müge  gesin.  herzog  Ertisl  1003  Bartsch. 
Die  bedeutung  von  lästern  geht  von  lasier  1  und  2  {sp.  253)  aus, 
und  ist  milder  und  schärfer. 

1)  lästern,  bloszes  tadeln,  als  unrecht  hinstellen:  improbare, 
lästern,  lestern  .t.  beschuldigen  Dief.  290*;  dasz  einer  grosz 
und  breit  beim  gebet  Ihut,  das  niusz  man  lästern.  Claudius 
3,103;  der  spott,  den  ihr  so  unverständig  lästert,  ist  der  zucht- 
meister  der  tboren.  Klinceh  6,190;  lästern  beiszt  in  den  allen 
dcichschauordnungen,  die  gefährlichen  fehler  eines  Wasserwerks 
bemerken,  daher  die  redensart :  wer  lästern  w  ill,  der  läslere, 
was  zu  lästern  ist,  so  viel  bedeutet:  wer  einsieht  besitzt, 
der  bemerke  die  vorgefallnen  gefährlichen  beschädigUDgen  der 
deiche  und  Wasserwerke.  Jacobsson  2,  501*. 

2)  gewöhnlich  aber,  mit  betonung  des  schmdhsüchtigen ,  ehren- 
rühriges über  einen  sagen,  böses  reden,  durch  reden  beschimpfen : 
criminari  .i.  calumniari  laslern,  Icstern,  werden  gelästert  Dief. 
157';  infamare  lästeren,  laslern,  lestern  o.  übel  reden  296*; 
lestern,  vituperare,  improbare,  diffamare ,  viciare,  obprobriare^ 
conviciari,  calumniari,  conlumeliari.  voc.  ine.  theut.  in 3*;  blas- 
phemo,  ich  leslere,  rede  übel  Dastp. ;  lesteren,  einem  etwas 
schandtlichs  mit  wüssen  auflrächen,  calumniari,  criminari, 
convitiari,  famam  laedere,  proscindere  convUiis,  inferre  crimen 
Maaler  268';  darum  auch  in  den  formelhaßen  Verbindungen 
schelten  und  lästern,  schmähen  und  läslern  begegnend:  leslern 
und  schellen  wil  ich  dir  zwar  zulassen,  weis  doch  wol,  das 
dein  art  und  hasz  nicht  lesset.  Luther  1,361";  wen  hastu 
geschmecht  und  geleslert?  Jes.  37,23;  sich  auf  das  euszersl 
schnieheten  und  lesterten.  Kirchhof  wendunm.  268*.  in  ver- 
schiedenen fügungen; 

a)  mit  persönlichem  object  einen  lästern : 

daj  ir  den  künec  gelästert  hat.  Parz.  294, 1 ; 
den  götlern  soltu  nicht  fluchen,  und  den  obersten  in  deinem 
volk  soltu  nicht  lestern.  2  Mos.  22, 2s  {a^xovra  rov  }.aov 
aov  ov  y.axdis  ioels  septuag.) ;  man  schilt  uns,  so  segeii  w  ir, 
man  verfolget  uns,  so  dulden  wir,  man  lestert  uns,  so  flehen 
wir.  1  CV.  4,12;  erinnere  sie,  das  sie ...  niemand  lestern, 
nicht  haddern.  Tit.  3,2;  Sebastian  Brand  und  Geiler  von 
Kaisersberg  sind  ihren  rühm  und  ruf  doch  auch  nur  einer 
heftigen,  alles  misbilligenden,  beschränkten  denkart  und  einer 
schonungslosen  darstellungsweise  schuldig;  und  wenn  Bärbel 
und  Christinel  {in  Arnolds  Pfingstmontag)  sprechen ,  so  ver- 
nimmt man  ganz  genau  die  nachkommenschafl  jener  wür- 
digen mannen  auch  diese  ungebildeten  mädchen ,  wie  jene 
hochgelahrlen  doctoren,  lästern  die  mitlebeude  weit.  Göthe 
45,  184 ; 

es  musz  doch  hie  geleslert  sein 

der  sonst  von  allen  lästern  rein. 

froschmäus.  Nn8*  (3,1,1); 

es  I8«tert  auch  ganz  ungeschewt 

der  freche  ketzerhaufen 

dQin  bapstlicho  unhciligkeit 

gar  ülTentlich  beim  saufen.    Soltau  465  (ron  1622); 

die  in  Jhrer  stolzen  wuht 

zu  läsiren  mich  fortfahren.     Wicehirli:«  17u  ; 
der  schöne  ritter  hier, 

den  du  lu  lästern  wagst. 

WuLAND  5,99  (n.  Amadis  15,23), 

er  zückt  sein  schwert  zum  ungeheuren  streiche, 

und  —  oimmor  lästert  ihn  des  fürsteii  leichu. 

LiMAU  /'ilM.vt    HO; 

goll' läsleru:  blasphemare  got  lestern  Dief.  76';  und  der  herr 
sprach  zu  Mose,  wie  laug  lestert  mich  das  volk?  i  Mos.  14,11; 
waruiiib  sol  der  gottlose  gott  lestern,  und  in  seinem  herzen 
sprechen,  du  frage.st  nicht  danach?  ps.  10,13;  und  sibe, 
etliche  unter  den  schriftgelerlen  spruchen  bei  sich  selbs, 
dieser  lestert  goU.  Matlh.  9,3;  dasz  man  so  greulich  goll 
läMtfrl,   Kffallt  mir  nicht.    Simpl,  l,  ls7  A'urj; 

da  nprnog  der  hohanrlo^tcr  auf, 

und  riiiz  fCln  kleid  in  .itucken  : 

und  «rhrr:  wil  nu  der  rlcht<-r  häuf 

noch  vi«!  um  zeugen  schlckrn? 

er  lasiert  gutl,  ihr  hnht  gi<li<>rl 

was  letzt  »ein  m.ind  vcrjnhvt, 

dur  Jen,  den  erd  und  hiiumnl  ehrt, 

•0  grautam  hat  yc»cbuinli<'<      A  i.iiipniu«  1698  2,215, 
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Marforius  fand  allen  Sachen  mängel, 
er  lästerte  gott,  engel  und  erzengel. 

Chr.  E.  V.  Kleist  (1765)  137; 

wer  da  redet  ein  wort  wider  des  menschen  son,  dem  sol  es 
vergeben  werden,  wer  aber  lestert  den  heiligen  geist,  dem 
sol  es  nicht  vergeben  werden.    Luc.  12, 10. 

b)  mit  sächlichem  c^ject:  welcher  des  berrn  namen  lestert, 
der  sol  des  todes  sterben . .  wie  der  frembdlinge ,  sol  auch 
der  einheimische  sein,  wenn  er  den  namen  lestert,  so  sol  er 
sterben.  3  3/o5.  24,  16;  mein  name  wird  jmer  teglich  gelestert. 
Jes.  52,5;  die ...  nicht  erzittern,  die  maiesteten  zu  lestern. 
2  Petr.  2,  10;  aber  Mcanor  verspottet  sie  mit  jrem  gottesdienst, 
und  lestert  und  entheiliget  die  opfer.  1  Macc.  7,  34 ;  die  leute 
lesterten  das  speisopfer  des  herrn.  iSam.  2, 17;  sie  verachten 
das  gesetz  des  herrn  Zebaoth,  und  lestern  die  rede  des  hei- 
ligen in  Israel.  Jes.  5,24;  wollen  meines  rats  nicht,  und 
lesterten  alle  meine  strafe,  spr.  Sal.  t,ZO ;  der  narr  lestert  die 
zucht  seines  vaters.  15, 5 ;  es  ist  dem  menschen  ein  strick, 
das  heilige  lestern.  20, 25 ;  sie  .  .  suchen  etwas,  das  sie  lestern 
mügen ,  gehen  hin  und  tragens  aus.  j/s.  41,  7 ;  das  ansehen 
eines  vaters  lästarn.  Gütbe  3,  S9. 

c)  mit  Präpositionen :  die  andern  aber,  so  . . .  mit  ungedult 
wider  gott  gemurret  und  gelestert.  Jud.  8, 21 ;  er  lästert  auf 
die  Obrigkeit,  magistratum  criminatur.  Steihb.  1,988;  er  lästert 
auf  gott,  in  deum  ipsum  congerit  maledicta.  ebenda;  ..  sich  bei 
der  darae  beliebt  machten ,  indem  sie  ihrem  schooszhunde 
liebkoseten  und  über  ihre  nebenbuhlerin  lästerten.  Wieland 
6,  26S ; 

wo  sie  mich  sieht,  und  wo  sie  kann, 

fängt  sie  auf  micti  zu  lästern  an.    Lessing  1, 26. 

d)  absolut: 

dar  an  si  nimmer  des  verzagent, 
beidiu  si  vliehent  unde  jagent, 
si  entwichent  unde  kereot, 
si  lasternt  unde  erent.      Pan.  2, 10 ; 

sie  . .  reden  und  lestern  hoch  her.  ps.  73, 8  ;  er  hat  über  seine 
Sünde  dazu  noch  gelestert.  Hiob  34, 37 ;  dem  Nicanor  aber  lies 
er  den  köpf  abhawen,  und  die  rechte  band,  die  er  zum  eid 
ausgereckt  hatte,  da  er  lestert,  und  dem  heiligthum  drewet. 
1  Macc.  7, 47 ;  da  aber  die  Juden  das  volk  sahen,  wurden  sie 
vol  neides,  und  widersprachen  dem,  das  von  Paulo  gesagt 
ward ,  widersprachen  und  lesterten.  ap.  gesch.  13, 45 ;  lästre 
nicht  in  dem  augenblick.  Göthe  7, 144 ; 

denn  was  jr  habt  denselben  (den  armen)  beweiszt, 

es  werdt  gelestert  oder  gpreiszt, 

dasselb  nem  ich  dermaszen  an, 

als  het  jhr  das  mir  selb  gethan.    B.  Waldis  Esop  2, 30, 170 ; 

wer  küszt,  und  drückt  und  lästert,  hat  verstand ; 

wer  redlich  spricht,  gehöret  auf  das  land. 

Chr.  E.  V.  Kleist  (1765)  164; 
hätte  der  freveler  nicht  hochmüthig  geprahlt  und  gelästert, 
trotz  den  göttern  entflöh  er  des  meers  aufstürmender  Schwellung. 

Odyssee  4, 503 ; 
der  inftnüiv  substantivisch :  das  ist  ein  tag  der  not,  und  schel- 
tens  und  lesterns.  2Aün.  19,  3;  und  soll  erfaren,  das  ich  der 
herr  all  dein  lestern  gehöret  habe,  so  du  geredt  hast,  wider 
das  gebirge  Israel.  Hes.  35, 12 ;  ich  hab  die  schmach  Moabs, 
und  das  lestern  der  kinder  Ämmon  gehöret,  damit  sie  mein 
volk  geschmehet.  Zephanja  i,S;  Valer.  man  hört  doch  gleich, 
wenn  das  frauenzimmer  am  beredtesten  ist.  Lis.  sie  meinen 
etwa,  wenn  es  ans  lästern  geht?  o  wahrhaftig!  des  bloszen 
lästerns  wegen  habe  ich  so  viel  nicht  geplaudert.  Lessisc 
1, 242. 

3)  lästern,   t«   iveäerem  sinne,   einen   schimpf  anthun,    be- 
schimpfen überhaupt:  frauen  lästern,  schänden;  es  wurden  die 
so  die  nonnen  gelästert  und  geschändet,  wider  gelästert  und 
gemönchet.  Frisch  1,5*»2'  {nach  .Me.nekn  script.  rer.  sax.,  vgl.  auch 
Hai.taüs  1200) ;  wo  mir  der  dieb  Magis  entgieng,  des  würd  ich 
ewigklich  gelästert.  Aimon  bog.  T  l ;  zuvörderst  also,  damit  sie 
einsehen,  auf  welchem  wege  man  sie  bisher  geführt,  von  wem 
sie  geführt  worden,  wie  sehr  sie  betrogen  sind,  so  erkennen 
sie   doch   endlich   das   phantom,   womit   man   diesen  abend 
unsre  fürstin  gelästert  hat.   Göthe  14,241  {groszcophtha  5,8); 
Zeus,  ich  bin  Zeus!    Sem.  du  Zeus? 
erzittre!  Salmoneus,  mit  schrecken  wird 
er  wiederlodern  den  gestohlnen  schmuck, 
den  du  gelästert  hast.      Schiller  Semele  v.  416; 

ihren  ganzen  vorigen 
regentenlauf  zu  lästern  d/rosziuquisitor  tu  Philipp). 

don  Carlos  5, 10. 
LÄSTERNIS,  n.    was  gelästert  uird ,    lästerung,    Schmähung: 
da  ist  seine  {eines  gegners)  liebe  rahts  worden,  unter  andern 


meines  lesternis  und  schmach,  mit  einzufüren  solchen  punct, 
auf  das,  wer  es  lese,  soll  denken,  ich  Luther  lere  viel  anders, 
denn  diese  widerpartische  zeddel.  Lcther  1,219";  darumb  soll 
sich  ihris  lästernis  . .  niemand  entsetzen,  br.  2,  70. 
LASTERPECH,  m.  laster  unter  dem  bilde  des  peches: 

ich  {die  deutsche  spräche)  hege  tugendfeur,   dadurch  ich 

brand  kan  legen 
in  die  gemüter  selbst:  dadurch  ich  legte  brand, 
und  lies  das  lasterpech  nicht  kleben  an  mein  land. 

SCHOTTEL    1004. 

LÄSTERPFEIL,  m.  lästerung  unter  dem  bilde  eines  pfeiles: 

und  brich  den  lästerpfeil  durch  diesen  schild  entzwei. 

GC!<TBER  bei  Caxpe. 

LASTERPFÜHL,  m.  pfuhl  des  lasters: 

hier  kann  man  leicht  gerahten 

in  einen  lasterpful 

und  in  demselben  waten 

alsz  in  des  teufeis  schul.    Rist  himml.  l.  5,  326. 

LÄSTERPOETEREI,  f  lästernde  dichlung :  so  bitte  und  ver- 
raane  ich  alle  frome  und  rechte  Christen  . . .  das  sie  solche 
lesterpoeterei  {epigramme  des  Simon  Lemnius)  von  sich  thun, 
und  verbrennen  wollen.  Lctbeh  6,  533*. 

LÄSTERRACHEN,  m.  lästernder  rächen:  eure  schandliche 
reden  ...  die  ihr  täglich  aus  dem  eifersüchtigen  verfluchten 
herzen  durch  den  lästerrachen  auf  meine  ehre  speiet,  irr- 
garten  342. 

LÄSTERREDE,  /".  lästernde  rede: 

dann  wälzt  er  in  schwarzer 
lache  des  hohns  die  lästerrede.    So:<:«e;<berg  bei  Camps. 

LÄSTERREDNERj  m.  lästernder  redner: 

aber  dennoch  ist  dieses  das  herrlichste,  was  er  verrichtet, 
dasz  er  einmal  das  geschrei  des  lästerredners  bezähmt  hat. 

Borger  19S*. 

LASTERREICH,  adj.  reich  an  verbrechen  oder  lästern:  mit 
dem  menschen  muszte  er  um  sein  dasein  kämpfen  {der  mensch 
des  ersten  geschlechtes),  einen  langen,  lasterreichen,  noch  jetzt 
nicht  geendigten  kämpf,  aber  in  diesem  kämpfe  allein  konnte  er 
seine  Vernunft  und  Sittlichkeit  ausbilden.  Schiller  7,266  Kurz; 

0  ihr  krumme,  schlimme  schien, 

weit  jhr  euch 

lasterreich 

nu  mit  diser  well  vermählen?    Weckherlin  594. 

LASTERSACK,  m.  Schimpfname  ßr  einen  lastervollen  menschen: 

der  erste  was  der  Ochsonchroph, 

der  ander  häiszet  Lärenchoph, 

den  dritten  nempt  man  Lastersak.    ring  22^  46 ; 

bei  Maalbr    nur   auf  ein   böses  ueib  bezogen :    der  lastersack, 
conscelerata  mulier  264'. 

LÄSTERSCHARTEKE,  f  lästernde  scharteke:  das  ihul  des 
teufeis  groszer  has  und  neit  durch  des  Wilzels  lesterscarteken. 
Albebüs  Widder  Wüzeln  Fs". 

LASTERSCHL.\F,  m.  das  sichere  laster  unter  dem  bilde  des 
Schlafes:  indehm  auch  dieses  die  epicurische  Sicherheit  aus 
dem  lasierschlafe  nicht  ermuntern  kan.  Bltscbky  Palm.  955. 

LASTERSCHREIBER,  m.  der  Schmähungen  {vergl.  laster  1) 
schreibt:  wie  der  lasterschreiber  art  ist.  Lcther  4,471'. 

LASTERSCHRIFT,  f  schmachschrift :  lasterschrift,  scriptum 
blasphemum,  calumniosum  Stieler  1924;  die  lasterschrift  an  tag 
zubringen.  Luther  4,471*  {vorher  schmacbbrieve  zu  schreiben). 
mit  Umlaut  lasterschrift  {an  lästern  angeschlossen) :  das  sie  mir 
mit  warheit  einige  aufrhur,  oder  ketzerei,  oder  schmehwort, 
oder  lesterschrift,  draus  machen.  6,6*. 

LÄSTERSCHRIFTLICH,  adj.:  nichts  wollen  wir  thellicbs 
oder  lestcrschriftlichs  fürnemen.  LiiTHER  4,  472*. 

LASTERSCHUBEL,  m.  lasterhaufen ,  Schimpfname  ßtr  ein 
schlechtes  weib: 

du  mürfeltier,  du  berhur,  du  lasterschubel.    fastn.  sp.  255, 16. 

LASTERSCHLLE,  f  schule  ico  man  laster  lernt :  der  aufent- 
halt  in  N.  war  für  ihn  eine  lasterschule. 

LÄSTERSCHüLE,  f  schule  des  lästerns;  örtlich:  was  ist  aber 
kritik  bei  den  Deutschen?  eine  verpachtete  bude,  eine  ver- 
achtete lästerschule?  Herders.  W/.  7,395;  persönlich,  von  den 
schtUem  eines  meisters  im  lästern: 

den  nim  sampt  seiner  lesterschui 
und  wirf  sie  iD  den  fewrigen  pfui. 

E.  Albercs  kirchenlied. 

LASTEBSEUCHE,  Y-  laster  als  seuche  gedacht :  ohne  meineid, 
ohne  andere  laslerseucheo.  BurscnKT  Palm.  861. 

LA8TERSLNN,  m.  furens  audacia,  scelus  anhelans,  omnium 
scekrum  ßagitiorumque  documentum.  Stielkr  2031, 
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LASTERSTEIN,  m.  schandstein,  stein  den  böse  oder  gefallene 
weiter  öffentlich  zu  tragen  verurtheilt  wurden,  vgl.  Schm.  1,  1522 
Fromm,  rechtsalt.  120 fg.:  ein  fraw  hett  verschuldt  das,  das 
man  sie  öffentlich  strafen  soll  als  man  pflegt  das  man  straft, 
mit  dem  halszeisen,  lasterstein  odder  korb.  Pauli  schimpf  69' ; 
aber  das  guet  Martele  [ein  verführtes  mädchen)  wardt  ergriffen 
und  der  obrigkait  überantwurt;  das  wardt  der  statt  ewig- 
clicben  verwisen  und  mucste  den  lasterstain  darzu  tragen. 
Z«mm.  cAron.  2,589,35.  In  andcrm  sinne  bei  J.  Paul:  ich  hätte 
viele  alte  Juristen  auf  dem  tische  vor  mir,  aus  denen  ichs 
jetzt  schreiben  könnte,  wenn  ich  wollte,  und  es  nicht  schon 
wüszte,  dasz  sonst  in  Rom,  Paris  und  Frankfurt  am  Main 
nicht  nur  die  bankerottierer,  sondern  auch  leute  mit  mora- 
torien  und  quinquenelleu  grüne  hüte  tragen  muszlen  —  in 
Sachsen  aber  gelbe,  nicht  zu  gedenken  des  gelbfärbens  der 
häuser,  des  läutens  der  schandharmonika,  des  sitzens  auf 
dem  lasterstein  und  der  schandgemälde ,  welches  ich  alles 
weisz.  biogr.  bei.  1, 113 ;  sie  {die  medisautinnen)  fallen  darüber 
her,  über  den  fallierer  und  über  die  fallite, . .  sie  lassen  vor 
jedem  altar  in  der  groszen  kirche  der  natur  die  eine  die 
kirchenbusze  thun,  und  den  andern  auf  dem  lasterstein  knieen. 
ebenda,  bildlich:  und  halten  sich  nicht  am  schloszthore  7  braut- 
paare  als  7  bitten  und  buszpsalme  auf  und  tragen  ihr  auf 
einem  lasterstein  von  atlas  ein  fatales  pereat-karmen . .  ent- 
gegen?   Tit.  3,99.     vgl.  auch  klapperstein  1,  theü  5,977. 

LASTERSTINKEND,  part.:  wann  einer  sich  mit  faulen 
Schwätzern  einlasset  in  vertreuliche  gespräche,  wird  sein 
gutter  nähme  aufs  wenigste  etwas  verfinstert,  ob  gleich  der 
reine  Spiegel  seines  tuhns  durch  ihren  lasterstinkenden  ahtem 
nicht  verunreiniget  würde.  Bütschkv  Palm.  414. 

LASTERSTREIT,  m.  streit  gegen  die  lasier: 

Diogenes  im  fasse 
war  reicher  tausendmal  mit  seinem  reichthum-hasse 
als  Alexander  selbst;  die  weiszheit  war  sein  geld, 
sein  krieg  der  lasterstreit,  sein  hausz  die  ganze  weit» 

Opiti  1,106. 

LÄSTERSTÜHLCHEN,  n.:  eine  allgemeine  Volksversamm- 
lung . .  zu  berufen,  und  dazu  die  mitglieder  des  stadtraths  mit 
dem  bemerken  einzuladen :  es  seien  für  sie  besondere  platze 
reserviert,  die  väter  der  Stadt  hatten  natürlich  keine  lust, 
sich  auf  diese  'lästerstühlchen'  zu  begeben.  Frankf.  Journal 
vom  23.  märz  1872,  mit  anklang  an  den  früher  in  schulen  be- 
stehenden brauch,  faulen  schülern  einen  besondern  sitz  anzuweisen 
und  sie  auf  diese  art  den  lästerungen  ihrer  mitschüler  auszusetzen. 

LÄSTERSLCHT,  f  suclU  zu  lästern. 

LASTERSÜCHTIG,  adj.:  lästersüchtige  leute.  Bütschiy 
Palm.  896. 

LASTERTAND,  m.  nichtiges  lasier:  steh  ab  von  solchem 
lastertand.   Simpl.  l  (1713)  186. 

LASTERTHAT,  f  verbrecherische  oder  lasterhafte  that :  laster- 
tahten ,  die  vom  kaiser  Tiber  in  den  römischen  geschicht- 
büchern  zu  finden.  Butschky  Palm.  877;  aber  sprich,  ist  es 
eine  laslerlbat,  was  ich  begangen  habe?  Lessing  3,61; 

war  nicht,  der  ihn  (den  Absnlon)  gezeugt, 
ein  mann  nach  gottes  wünsch?   wie  ist  dann  er  geneigt 
xu  aller  lasterthat?  Romplkr  18; 

dann  wäre  mit  dem  Juden  fördersamst 
die  strale  zu  vollziehn,  die  piibstltches 
und  kaiserliches  recht  so  einem  frevel, 
so  einer  lasterthat  bestimmen.      Lrssikg  2,302; 
dein  werk  ist  diesz,  verderbenbringende 
Helene!  deine  lasterthat  empöret 

die  söhne  Atreus  gegen  ihre  kinder.    Scbillbr  Iphüj.  5,4; 
so  schlingt  in  gräuel  sich  ein  gräuel  wieder, 
durch  lasier  wird  die  lasterthat  gerügt.    Götbi  11,320; 
es  schnitt  mir  recht  durchs  herz,  da  ich  von  euch 
so  schnöde  lasterthat  vernehmen  muszta.    Tuce  2, 190. 

LASTEHTKITT,m..-  fehl-  oder  lastcrlritte.  nuTscMst  /'(i/m.328. 

LÄSTERUNG,  f.  da*  Idtlern,  schmdhung:  obprobrium  laste- 
ning  DiEF.  388*;  vUuperalio  lasternng,  lesterung  024*;  vUu- 
jperium  lasteninge,  nd.  Ia8t(*ringe  ebenda;  lesterung,  ohprohrium, 
di/famia,  iynominla,  confutio,  dtlraäio.  voc.inc.  Ihcul.  \ui*;  und 
i>b  sie  wul  ein  gegossen  kalb  machten,  und  »pracben,  das  int 
dein  gotl,  der  dxh  aus  Kgyptenland  gefürel  hat,  und  thelcn 
grone  lesterungc.  AVA.  u,  tb;  da  jn  gott  geschlagen  halte,  umb 
seiner  lesterung  willen.  Tob.  1,21;  (golt  tulU)  die  lesterung 
seines  namens  rechen.  2Macc.h,i;  alle  sünde  und  lesterung 
wird  den  menschen  vergehen,  ober  die  lesterung  wider  den 
feist,  wird  den  menschen  nicht  vergeben.  Mallh.  12,31;  vil 
ander«  leslerungeo  sagten  ti  wider  Ja  (Chritlum).  Lm.  22,65; 


es  that  seinen  mund  auf  zur  lesterung  gegen  gott,  zu  lestern 
seinen  namen.  offenb.  13,6;  so  einer  gott  zumist,  das  gott 
nicht  bequem  ist,  oder  mit  seinen  Worten  gott,  das  jhm  zu- 
stehet, abschneidet,  die  allmächtigkeit  gottes,  sein  heilige 
mutter,  die  jungfraw  Maria  schendet,  soll  ..  an  leib,  leben 
oder  gliedern ,  nach  gelegenheit  und  gestalt  der  person  und 
lästerung  gestraft  werden.  Carolina  art.  106 ; 

wenn  die  natur,  mit  schöpferischen  bänden, 

den  thon  geformt,  kann  nicht  das  ungefähr, 

so  wie  zum  .Marsyas,  ihn  zum  Apoll  vollenden?  .  .  . 

verzieht  nicht  höhnisch  die  gesiebter! 

wahr  bleibt  sie  doch,  die  lästerung.    Gotter  1,258; 

das  er  solch  ungegründ,  schimpflich  und  böswillige  schrift,  mit 
vielen  öffentlichen  lügen  und  lesterung  versiegelt,  wolt  wissens 
und  willens  lassen  ausgehen.  Luther  1,218';  alle  bitterkeit 
und  grim,  und  zorn,  und  geschrei,  und  lesterung  sei  ferne 
von  euch,  sampt  aller  bosheit.  Ephes.  4,31;  nu  aber  leget 
alles  ab  von  euch,  den  zorn,  grim,  bosheit,  lesterung,  schand- 
bare wort  aus  ewrem  munde.  Coloss.  3,8; 

bleib  nur  der  redlichkeit,  bleib  nur  dem  himmel  treu, 
so  wirst  du  bald  den  neid  bekämpfen, 
und  schmacli  und  lästerungen  dämpfeTi. 

Cur.  E.  v.  Kleist  (1765)  s.  51 ; 
der  schatten  eines  fehlers  wird 
bei  hundert  deiner  lügenden, 
der  lästrung  gräulichstes  geschrei 
oft  hinter  dir  erwecken.       82; 
dieser  biederseele  flecken 
rüge  keine  lästerung.     Borger  15'; 

musik  ist  die  kröne  des  gastmahls! 
zauberisch  dämpft  die  musik  anfechtungen  selber  des  satans, 
lange  weil,  und  geklätscb,  und  lästerung,  leidigen  zwang  auch. 

Voss  1,187. 
LASTERVOLL,  adj.  voll  von  laslern: 

hier  seh.  ich  unter  ach  und  flehen 
den  heiligen  in  quäl  vergehen,  .  . 
wenn,  satt  von  jähren,  lust  und  fülle, 
sein  würtrer  dort  in  sanfter  stille 
den  lasteiTollen  geist  verhaucht. 

Drollinger  in  Wackernagels  leseb.  2  (1876)  661; 
ein  üppig  lastervolles  leben  büszt  sich 
in  mangel  und  erniedrigung  allein. 

Schiller  Maria  Stuart  1, 1. 

LÄSTERVVORT,  n.  schmähwort:  ob  jemandt  von  was  würden, 
standt  oder  wesen  der,  oder  die  weren,  der  eitel-  oder  läster- 
wort,  zu  Verachtung  gottes,  freventlich  und  uppiglich  ge- 
brauchen würden,  reichstagsabschied  zu  Trier  u.  Cöln  von  1512, 
(ti.  3,  §  1 ;  tröstung . .  an  eine  person,  welcher  aus  ungedult  und 
zorn  ein  fluch  oder  lesterwort  entfaren  ist.  Luther  8,106'; 

wer  bort  je  solche  lesterwort?    trug.  Joh.  J8"; 

wer  aber  ein  gut  gewissen  hat, 

unschuldig  ist  der  ubelthat, 

dennoch  bösz  von  sich  reden  hört, 

lacht  im  herzen  der  lesterwort.    /Voschmö«.«.  Nn  8' (3, 1, 1); 
zum  eieinpsl  (abschreckenden  beispiel)  böser  zungen, 

die  nichts  denn  lesterwort  auszschwungen.    üo4'(3, 1,3); 

bald  secht  euch  nach  dem  Iscker  umb, 

der  uns  gab  solche  lesterwort. 

J.  Ayrer  209'  (1042, 2  Keller) ; 

verfluchte  lästerwort  ohn  grund.  Weckherlin  57. 
in  der  unumgelauteten  form  lästerwort,  wie  schon  mhd.  (wb.  3, 809*) : 
in  den  stellen  ap.  gesch.  6, 11  wir  haben  jn  gehöret  lesterwort 
reden  wider  Mosen,  und  wider  gott,  und  13  dieser  mensch 
höret  nicht  auf  zu  reden  lesterwort  wider  diese  heilige  stete 
und  gesetz  haben  ältere  fassungen  beide  male  lästerwort,  vergl. 
Bindseits  bibel  6,  5.  279;  mit  schmäh-  und  laster-wurten  umb 
sich  werfen.   j>ers.  rosenth.  7, 20  {neben  lästerworte  ebenda). 

LASTERWLRDIG,  adj.  der  Schmähung  würdig :  wer  in  offen- 
lichen,   lasterwirdigcn  sünden  ergriffen  wirt,    der  sei  keines 
amptes  werd.  S.  Frank  chron.  1531  433'. 
LASTERWUST,  m.  wüst  von  lästern: 

wie  mancher  ist  durch  spielerlust 
und  durch  dergleichen  laslerwust 
in  alle  noth  und  unlieil  kommen.    Simpl.  1  (1713)  (,  IM. 

LÄSTEHZETTEL ,  m.  zettel  der  Schmähungen  enthält:  doch 
bin  ich  dir  nicht  feind ,  kan  dir  solche  lestcrzeddel  wul  zu 
gut  halten.    Luther  I,21u'. 

LASTERZUNtJE,  f.  lauernde  tunge:  so  dasr  freunde  und 
feinde  v|in  seiner  Ittsterziinge  gescholten  werden,  pers.  baumg. 
2, 17 ;  inhabvr  einer  solchen :  damit  ist  nu  das  maul  gestopft 
den  zungenweschcrn  und  etlichen  le.sterzungen,  die  da  geifern 
wider  uii<i.  Luther  6,197*;  man  will  unschuldige  kleinigkciten 
beobachtet  haben ,  aus  welchen  Iflslcrzungen  ganze  roinane 
niBcben.  Rabknir  1>1M;  wie  sie  itzt  tischen,  die  lasleraungen ! 
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wie  sie  auf  mich  herabschielen,  Genuas  damen  und  mädchen  ! 
Schiller  Fiesko  3,  3; 

den  frechen  lügner  trifft  Verwirrung,  furcht  und  tod ; 
doch  dieses  beispiel  schreciit  nur  vrenig  lästerzuugen. 

Hagedorn  2, 3'i ; 

ich  singe  nicht,  durch  stolz  gedrungen, 

für  dich,  mein  deutsches  vaterland, 

ich  fürchte  jene  lästerzungen, 

die  dich  bis  an  den  pol  verbannt.    LsssiNe  1,  57 ; 

wann  dicli  die  lästerzunge  sticht, 

so  lasz  dir  diesz  zum  tröste  sagen : 

die  schlechtsten  fruchte  sind  es  nicht, 

woran  die  wespen  nagen.  Bcrger  ""*. 

LÄSTERZCNGFG,  adj.:  ohne  gegen  einzelne  dirnen  eine 
Vorliebe  blicken  zu  lassen,  weshalb  das  lästerzüngige  gerücht 
seinen  guten  ruf  hätte  verdächtig  machen  können.  MosÄcs 
volksmdhrch.  222; 

das  bringt  nicht  dir  allein, 
auch  deinem  lästerzüng'gen  weib  den  tod. 

Shakesp.  fpinterm.  2, 3. 

LASTESEL,  m.  esel  zum  lastentragen:  die  geschäfte!  die 
lästigen  geschäfte !  sie  drücken  mich  zu  boden,  und  verzehren 
die  kräfte  meiner  besten  jähre,  wie  ein  lastesel  schleiche  ich 
mit  beschwertem  rücken  meine  lebenszeit  hindurch.  Mendels- 
sohn bei  Lessing  13, 122. 

L-XSTFUHRE,  f.  führe  die  lasten  führt: 

schnell  von  der  lastfubr 
spannten  die  mäuler  sie  ab.       Odyssee  7, 5. 

LASTFUHRWERK,  n.  fuhrwerk  das  lasten  führt :  ]edes  \asl- 
fuhrwerk  musz  sichtbar  den  namen  des  besitzers  tragen, 
jedes  personenfuhrwerk  hat  zwei,  jedes  lastfuhrwerk  eine 
laterne  zu  führen.  Frankf  Journal  vom  6.  sept.  1872  {aus  einer 
Frankfurter  straszenpolizeiordnung). 

LASTGESCHIRR,  n.  geschirr,  wagen  zum  fortführen  von  lasten  : 
Väterchen,  lassest  du  nicht  ein  lastgeschirr  mir  bespannen, 

hochgebaut,  starkrädrig,  damit  ich  die  köstliche  kleidung 

führ  an  den  ström,  zu  waschen,  die  mir  so  schmutzig  umherliegt? 

Odyssee  6,57. 

LASTHOLZ,  n.  name  der  linde,  tilia  europaea.  Nem.nicd. 

L.\STIG,  adj.  und  adv.  eine  last  habend  oder  ausmachend: 
jrarw  lastich,  lastig  Dief.  269';  lastig,  schwär,  das  schwär  ist 
und  vil  wigt,  onerosus,  ponderosus  Maaler  264';  weil  er  {der 
eichbaum)  hart  holz  hat,  grosz,  schwer  und  lastig  aufwächst. 
anm.  weiszh.  lustg.  452.     vgl.  auch  hinterlastig,  vorlastig. 

L.kSTIG,  adj.  und  adv.,  die  umgelautete  nebenform  des  vorigen, 
in  verschiedenem  sinne. 

1)  wie  lastig,  eine  last  habend,  schwer:  lästig,  gar  schwär, 
praegravis.  Maaler  261';  lästig  und  schwär  werden,  ingravescere. 
ebenda;  lestig,  lastig,  onerosus  268*; 

was  quält  ihr  euch  und  uns,  auf  jähem  Stege 

nur  schritt  vor  schritt  den  lästgen  stein  zu  wälzen, 

der  rückwärts  lastet,  immer  neu  zu  mühen?    Göth«  2,16. 

2)  in  übertragener  bedeutung  was  beschwerlich  fällt,  unangenehm 
empfunden  wird,  von  personen,  zuständen,  handlangen,  vor  dem 
18.  jahrh.  nicht  nachzuweisen  und  zuerst  bei  Adelung  verzeichnet 
{früher  daßr  haüich,  s.d.):  ein  lästiger  besuch,  einerfrechen 
person  ist  ihre  tugend  sehr  lästig,  glücksgüter  sichern  uns 
gegen  die  armuth  und  eine  gar  zu  lästige  abhängigkeit(SiJLZER); 
die  lästigen  geschäfte!  Me-ndelssohn  bei  Lessinc  13,122;  ein 
lustiger  mensch;  einem  lästig  fallen. 

3)  lästig,  wie  lastbar:  subjugalis  lestig  Dief.  560". 

4)  lästig,  eine  last,  als  ein  gewisses  quantum,  enthaltend  {vgl.  last 
no.  7,  sp.  249) :  den  weinschrotern  gibt  man  . .  von  dem  lestigen 
vasse  in  den  kelr  aht  halier.  ^ürnb.  pol.  ordn.  207 ;  von  dem 
lestigen  {verbanden  fasse)  aus  dem  kelr  auf  dem  wagen  zwene 
und  dreijic  haller.  208 ;  daj  die  weinschatzer  von  ainem  lestigen 
vasse  nemen  suln  sehs  hailer, . .  und  von  dem  füderigen  vasse 
sol  in  der  burger  geben  zwene  haller.  ebenda. 

LÄSTIGKEIT,  f.  der  zustand  eines  schijfes,  sofern  es  lasten 
führt,  und  die  schwere  oder  das  gewicht  der  ladung,  welche  ein 
schiff  mit  Sicherheit  ßhren  kann.  Campe. 

LÄSTIGKEIT,  f.  vornehmlich  nach  lästig  2:  die  läsligkeit 
der  geschäfte. 

LASTKARRE.N,  m.  karren  zur  fortßhrung  von  lasten. 

LASTLICH ,  adj.  nach  art  einer  last,  beschwerlich,  drückend: 
onorosus  lastlich  Dief.  396';  gravis  lastlich  269';  im  sinne  von 
lästig  2:  denn  ist  es  nit  ein  wunder,  das  du  jederman  un- 
treglich,  und  dir  selber  lastlich  bist.  Keisebsb.  seelenp.  62"; 
er  hat  doch  mich  nit  lieb,  er  ist  mir  lastlich  und  schwer 
(beschwerlich),  pred.  113'. 


LASTMAÜL ,  n.  maulthier  zum  tragen  von  lasten :  unsers 
Gurgeistrossa  lastmaul.  Garg.  147'. 

LASTMESZ,  n.  masz  ßr  lasten  (last  no.  7,  sp.  249),  ßr 
grOszere  quantitäten:  sammt ..  dreihundert  fudern  breonholzes 
des  alten  lastmesses.  Garg.  156*. 

LASTOCHSE,  m.  ochse  ßr  das  ziehen  von  lasten:   republi- 

caner!  ziehen  ihre  freiheit  am  joch,  keuchen,  wie  lastochsen, 

nnter  ihrer  aristokratischen  herrlichkeit.  Schiller  Fiesko  2,7. 

LASTPFERD,  n. ;  malier,  jumentum  sarcinarium,  ein  saum- 

rosz,  lastpferdt.    wohl-redend  wb.  1,  581'. 

L.ASTR.Al.M,  m.  räum  ßr  lasten;  besonders  der  untere  räum 
eines  schiffes. 

LASTSAND,  m.  sand,  als  bailast  eines  schiffes: 
das  rüder  (am  lebensschiffe  'des  Junggesellen)  ist  verstand  ,    der 

anker  witz  der  Jugend, 
der  lastsand  gute  zucht,  das  schifferseil  die  tugend. 

Opitz  2,86. 
L.ASTSCHIFF,  n.  schiff  zur  verßihrung  von  gütern  und  waaren : 
lastschiff,  die  man  mit  kaufmannschatz  ladt,  naves  onerariae, 
pressae  earinae   .Maaler  264*;   lastschiff,   das  eintweders  leüt 
oder  kaufmannschatz  fürt,  corbita.    ebenda;   luden  sie  in  der 
geschwindigkeit  ein  seeländisches  lastschiff  aus,  und  brachten 
die   ladung   desselben  über  den  dämm  herüber  auf  ein  ant- 
werpisches.  Schiller  876';  um  die  besitznahme  und  wegfüh- 
rung aller  kriegsschiffe,  lastschiffe,  bewaffneter  fahrzeuge  und 
schiffsTorräthe  zu  bewerkstelligen.  Beckers  weltgesch.  13,  302 ; 
soll  man  ein  lastschiff  führen, 
so  musz  man  nicht  nur  stets  nach  wind  und  nordstern  spüren 
(auch  noch  mehr  können). 

A.  Grtphius  1698  1,426. 
LASTSCHLEPPE.\D ,  part.:  der  fahrende  schreit  unauf- 
hörlich: platz,  platz!  damit  esel,  holz  oder  kehricht  tragende, 
entgegenrollende  calessen,  lastschleppende  oder  frei  wan- 
delnde menschen,  kinder  und  greise  sich  vorsehen.  Göthb 
28,  29. 

LASTSTEIN,  m.  stein  von  gewicht,  lastender  stein:  dennoch 
zur  selbigen  zeit,  wil  ich  Jerusalem  machen  zum  laststein, 
allen  Völkern,  alle  die  den  selbigen  weg  heben  wollen,  sollen 
sich  dran  zuschneiten.  Sacharja  12,  3. 

LASTTHIER,  n.  jumentum.  Steixbach  2,817;  bildlich:  ach, 
herr  Firmin!  so  wohl  wird  es  mir  nicht!  ich  bin  in  die  Stadt 
gebannt,  ein  lastthier  der  Verhältnisse.  Schiller  parasit  3,  4. 
LASTTR.AGE-ND,  part. :  dieser  mann  war  herr  eines  starken 
lasttragenden  esels.  pers.  baumg.  i,  29 ;  lasttragende  thiere,  die 
hinten  auszuschlagen  pflegen,  musz  man  immer  schwer  be- 
laden, ebenda. 

LASTTR-ÄGER,  m.  träger  von  lasten:  die  lasttreger  und 
treiber  zu  allerlei  erbeit  in  allen  empten.  2  chron.  34, 13 ;  der 
mensch  ist  hier  {im  gebirge)  mehr  auf  sich  selbst  gestellt, 
seinen  bänden,  seinen  füszen  musz  er  vertrauen  lernen,  der 
arbeiter,  der  böte,  der  Jastträger,  alle  vereinigen  sich  in  ^iner 
person.  Göthb  21,20;  von  meinen  absiebten  melde  nur  mit 
wenigem,  dasz  ich  in  dem  Teil  eine  art  von  demos  dar- 
zustellen vorhatte  und  ihn  deszhalb  als  einen  kolossal  kräf- 
tigen lastträger  bildete,  die  rohen  thierfelle  und  sonstige 
waaren  durchs  gebirg  herüber  und  hinüber  zu  tragen  sein 
lebenlang  beschäftigt.  31,185;  in  unumgelauteter  form:  wo  du 
aber  mehr  issest,  mustu  ein  lastträger  der  speise  werden,  pers. 
rosenth.z,S.  bildlich:  ich  fürchte  der  vornehme  möchte  mich 
bezahlen,  und  durch  eine  reiche  belohnung  mich  zu  einem 
lastträger  seiner  meinungen,  und  zu  einem  beförderer  seiner 
affecten  erkaufen  wollen.  Gellert  4,271.  lastträger  auch  name 
eines  Schmetterlings,  bombyx  fascelina;  lastträger,  atlanten,  m 
der  baukunst,  grosze,  starke  menschenbÜder,  die  anstatt  der  Säulen 
ein  gesimse,  balken,  gewülbe  oder  sonsten  eine  schwere  last  tragen 
müssen.  Jacobsso.v  l,  72';  carjatiden,  lastträger  weiblichen  ge- 
scblechts,  die  statt  der  säulen  ein  gebälke  tragen.  349*. 

LASTTRÄGERIN:   nach  dem  im  koran  immer  wiederkeh- 
renden Spruche:  an  jenem  tage  wird  keine  lastträgerin  (schuld- 
beladene  Seele)   die   last   der  andern  tragen.   Rückert  mak. 
2,183;  lasltragerin,  earyatide  Jacobssoji  2,561*. 
LASTTR.ÄGERISCH,  adj.  und  adv.: 
sein  lastträgerisches:  aufgeschaut! 

RocKiRT  in  Wackernagels  lesch.  2  (1876)  1600; 
mit  schwerem  herzen  .  .  .  scheid  ich  aus  Venedig, 
da  gern  und  lang  ich  mir  den  aufenthalt 
gefallen  liesz  in  dieser  thätigen 
iastträgerisch  geschäftigen  handelstadt.    Plateü  308. 
LASTVIEH,  n.  vich  zum  tragen  oder  ziehen  von  lasten;  jumen- 
tum vetiiiniiin.  clilellarium  Stieler  2369. 
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LASTWAGEN,  m.  sarracum,  plauslrum.  Steine.  2, 1009;  log 
ihr  darauf  einen  ganzen  lastwagen  voll  vor.  Sivipl.  4,49  Kurs. 

LASTZUG,  m.  in  Österreich  für  gülerzug  der  eisenbahn. 

LASUR,  LAZUR,  m.  und  n.  ein  aus  dem  arieul  kommender 
stein  und  das  daraus  gewonnene  blau;  der  stein  heiszt  persisch 
läjuward  {mit  zischend  gesprochenem  j),  arabisch  läzuward  mit 
dem  adjccliv  läzuward!  {azurfarben,  welcher  name  im  mittelalter 
mit  der  sache  sich  durch  Europa  verbreitet,  vgl.  Dozy  Oosterlingen 
(1S67)  s.  24 ;  im  romanischen,  franz.  azur,  ital.  azzurro,  azzuolo, 
span.  portug.  azul ,  indem  man  den  anlaul ,  den  man  für  den 
artikel  hallen  mochte,  abfallen  liesz  (Diez  wb.  der  rom.  spr.  1,42, 
vgl.  auch  azur  oben  theil  1,1048).  bereits  im  eilßcn  Jahrhundert 
6e»  Theophilus  Presbyter  erscheint  lazur  als  gewöhnliches  worl : 
deinde  inisce  lazur  cum  modico  menesc,  sive  cum  folio,  sive 
cum  eodem  colore  unde  implesti,  et  iilumina  primum,  et  cum 
puro  lazur  iilumina  superius.  post  haec  misce  parum  aibi 
cum  lazur  et  fac  subtiles  et  raros  tractus.  Lessinc  10,379; 
später  in  verschiedenen  formen:  zunich  Laijt  lazürslain  und 
haijt  auch  ze  latein  lapis  lazurii.  der  ist  himelvar,  wan  er 
ist  pl4  mit  goltvarben  sprekeln.  von  dem  stain  macht  man 
guot  lazör.  Mecenberg  465,32;  lazurium  lazur,  lasur,  lasuer, 
lasure,  blaw,  blauvarwe,  blawe  dint  Dief.  321; 

ein  brütlachen  von  Gent, 

noch  pläwer  deniie  ein  läsür.    Pivz.  313,5; 

es  kam  gleich  ein  mahler  mit  seinem  Werkzeug  daher  {mich 
abzumalen),  nemlich  mit  minien  und  zinober  zu  meinen  aug- 
tiedern,  mit  lack,  endig  und  lasur  zu  meinen  corallen-rothen 
lippen.   Simpl.  1,  72  Kurz ; 

ein  röhilicli-brauner  trauhenstrauch 

mit  einer  ungezehlten  menge 

von  lieblich-blau-bethauten  beeren, 

an  deren  schmuck  selbst  der  lasur  nicht  reicht. 
Brockss  1,285; 
in  der  form  lasul : 

es  sticht  sein  blau  sapphir  und  lasul  aus.    219. 
lasur,   lazur,   kupferlasur,   ist   auch   ein  reichhaltiges  kupfercrz, 
der  färbe  nach  fast  wie  blau  angelaufen.  Jacobsson  2,.'S(i2'. 

LASUR,  /".  das  lasieren,  auftragen  ursprünglich  blauer,  dann 
jeder  durchsichtigen  färbe: 

ferner  sah  man  die  köstlichen  bilder  am  rücken  des  kamraes 
hocherhaben,  durchflochten  mit  goldenen  zierlichen  ranken 
und  mit  roth  und  blauer  lasur.  Götiie  40,170; 

im  originale  aber: 

up  desseme  kämme  stunden  gegraven 

etliche  bilder,  hoch  vorhaven, 

de  weren  alle  kostiiken  geziret, 

unde  mit  dem  linesten  golde  dorchwiret, 

rot  sinobcr  unde  blau  lasür.    Heinecke  fuclts  4979; 

tirol.  lasftr  glätte,  polilur,  ßrnis.  Fromm.  6,  441.  aber  auch  wie 
das  masc.  lasur:  die  lasur,  color  cyanus,  caeruleus  Stei?(bacu 
1,9S9. 

LASURBLAU,  adj.  der  färbe  des  lasurs  gleich;  als  neutr.  die 
blaue  färbe  des  lasurs. 

LASUREN,  LAZUREN,  adj.  von  oder  wie  lasur:  siehst  du 
die  lazurnen  nügcl  nicht,  mit  denen  er .  .  in  majestätischem 
Uuge  den  äther  theilt?  Wielanü  11,173; 

zitternd  verschwinden  die  stenie ;  der  belle  böte  des  morgens 
LuziTer  stralet  allein  durch  die  lazurcnen  ebnen. 

/.ACIURIÄ  tti'ifs:.  (1757)  5. 

LASURERZ,  m.  kupferlasur.  iNemnicii.     vgl.  oben  lasur  o.  e. 

LASUHFARBE,  f.  färbe  des  lasurs  oder  wie  lasur :  lasurfarb, 
caertileum,  quod  fU  ex  lapide  taiuli,  vulg.  ultramarin  Frisch 
1,5«*  ; 

gewolb  von  lasurfarb.    Wickubrlin  304. 

LASURFARBEN,  adj. : 

mit  einem  ganz  ichön  lasurfarben  umbhang.    Wkckhihli^  Tri. 
LASURSTEIN,  m.  lapis  lazuli:  laz6rstain.  MtüENbEHt;  405,32 
{s.  die  stelle  unter  lasur);  dafür  lasulstein: 

noch  bezeugen  lasulüteina, 

du.iz  mit  tust  <l<'r  nutzen  auch 

in  il'i  ii  vereine 

<Jiir<  I  'II  gebrauch. 

dicM-  I  «f,  eben, 

die  uns  >iel  vcrgiiiigf^n  geben, 

woraus  wir  ultramarin, 

die  so  rar*  färbe,  zicbn.    IIrockbs  9,57; 

da  nun  nutzen  und  vergnügen 

in  den  lasuUtcinen  liegen.    M. 

LASZ,  m.  das  lasten,  in  verschiedenen  bedeutuugrn  des  verbums 
la(»rn;  als  einfaches  wort  ulten  und  nur  der  dUern  spracht  eigen; 
wU  unlerloH: 


die  gerecbtigkeit  ist  ein  sonderlich  fasz, 
und  gibt  jedem  das  sein  sonder  lasz. 

Limburger  ehr.  bei  KsuRitin  257  ; 

Verlassenschaft,  nachlasz  und  die  abgäbe  davon:  ain  herr  vuu 
Pelershusen  sul  nach  dem  ymbis  niedersitzen  und  richten, 
umb  erb,  aigen,  fäll  und  läsz.    weisth.  l,  245 ; 

väll  und  läsz  muoszends  swcriich  geben, 

die  umb  ir  libnar  tag  und  nacht  tuond  streben. 

teufcls  nett  3129; 

in  der  neuern  spräche  in  composilen  erhallen,  vgl.  ablasz,  ader- 
lasz,  durchlasz,  erlasz,  nachlasz,  unterlasz,  verlasz  u.  a. 

LASZ,  adj.  müde,  matt;  die  eigentliche  bedeutung  zurück- 
stehend ^  die  mit  der  Verbreitung  und  den  verwandten  des  Wortes 
bereits  auf  sp.  215  gegeben  ,  ist  nhd.  auf  das  schlaffwerden  der 
körper-  und  geisteskrdfte  eingeschränkt  worden,  so  weit  sich  bairisch 
nicht  auch  der  sinn  nicht  dicht,  nicht  gedräniß,  herausgebildet  hat: 
lag,  rarus,  la;  werden,  rarefieri  Schm.  1,1504.  der  umstand, 
dasz  lasz,  o6ifo/  gleichmdszig  in  Ober-  wie  in  ^iederdeulschland 
gekannt,  doch  ein  selteneres  und  mehr  der  gewählten  spräche  an- 
gehöriges wort  ist,  musz  es  erklären,  wenn  es  im  glossar  zum 
Basler  neuen  testamenl  (1523)  umschrieben  wird:  lasz,  mied. 
Fromm.  6, 43";  alemannischen  lexicographen  des  jahrh.  ist  es  sonst 
nicht  fremd:  lasz,  lassus,  lasz  sein  torpere,  lasz  werden  lassescere 
Dasyp.  ;  lasz,  müd,  lassus,  defessus,  defatigatus  Maaler  264*. 

Das  wort  hat  verschiedene  Stellung. 

1)  am  seltensten  attributive:  ein  lasser  kerl,  hämo  lassus,  eine 
lasse  magt,  ancilla  lassa,  ein  lasses  thier,  animal  fessum,  lasse 
leute ,  homines  remissi  Steinbach  1,978;  in  der  altern  spräche 
aber  mehr  im  sinne  von  faul,  träge:  golh.  us  mun|)a  l)einanima 
stöja  })uk,  unselja  skalk  jah  lata  {nopTjoi  Sovle).  Luc.  19,22; 
ahd.  ubil  scalc  inti  lajjo  {serve  male  et  piger).   Tat.  149,7; 

mild,  der  trsge  unt  der  lajje, 

die  bat  si  (die  weit)  ze  haue. 

Warnung  in  llaupts  zeitschr.  1,516,2837. 

von  körperlheilen :  aber  widerumb  spüre  ich  an  vielen  und 
auch  an  mir  selbs,  das  der  böse  geist ...  lasse  und  trege 
herzen  macht,  das  sacrament  zu  nemen.  Luther  3, 161' ;  sihe, 
du  hast  viel  unterweiset,  und  lasse  hende  gesterkt.  Hiob  4,3; 
wie  eine  emsige  und  arbeitsame  band  reich  wird  und  gedeiet 
und  gott  hilft  ir  immer  aus,  so  überfeilt  alles  Unglück  ein 
lasse  hand  und  gefallene  finger.   Matues.  Sar.  23'; 

ich  strecke  tag  und  nacht  zu  dir  die  lassen  arme. 
P.  Flshino  27 ; 
was  kann  man  bessers  finden, 
wenn  uns  der  trauermuht  die  lassen  geister  binden, 
und  ganz  ümraneebeln  wil,  als«  wenn  bei  guter  kost 
man  üram  sich  haben  kann  der  niusik  süsze  lust.    58; 
was  ni'itzt  doch  aller  menschen  wissen : 
wenn  wir  die  lassen  äugen  schlieszen! 

A.  GnTPUius  1C98  2,115; 
kein  tief  athem  schwillt 
die  lassen  bälg  (lungcn)  empor. 

LouKNSTsii«  Ibrah.  54,114; 
mit  lassem  kniee  wandert  heim 
der  mensch  aus  kühlen  auen.    Voss  4,271. 

2)  gewöhnlicher  in  prädicativen  Verbindungen;  lasz  sein,  schlaff, 
saumselig,  träge  sein : 

menschen  helfe  diu  ist  la;.  Bart.  242, 14 ; 
da  warent  die  von  Switz  nit  zu  lasz,  die  nament  das  gastal 
mit  sampt  den  vier  hüfen  yn.  Etterlin  165;  oh  einer  oder 
mehr  undcr  der  gcmeind  so  lasz  wcre,  der  sein  zinsz  nit 
auszrichtet  zu  derselben  zeit.  tcmM.  2, 171  {Hundsrück,  IG.jTi.); 
und  Josua  sprach  zu  den  kindern  Israel ,  wie  lange  seid  jr 
so  lasz  das  jr  nicht  hingehet  das  land  ein  zu  ncinen,  das 
euch  der  herr  ewr  veter  gott  gegeben  hat?  Jos.  18,3;  als  sein 
Volk  lasz  was  und  in  bedaucht  zaglichen  stritten,  braucht  er 
ein  neuen  und  uiigew unlieben  fund.  Lirias  ron  SctiöFFERLirt  39*; 
ob  sie  nit  bcdechlen,  das  sie  auch  lasz  und  wund  weren.  90* ; 
ich  bin  nicht  lasz,  so  lang  ich  auf  der  erde  bin  erubre  ii  h 
wenigstens  gewisz  meinen  acbritt  lunds  Ittglich!  Göthk  hu 
Lavater  8;  hernach  schlang  er  eins  von  den  seilern  über  da 
achsel  und  half  {das  schiff)  ziehen,  was  er  nach  leibeskräfl»ii 
vermochte,  wir  konunen  eher  an  ort  und  stelle,  dachte  er, 
wenn  ich  nicht  lasz  bin.  IIebbl  3,95; 

es  Ul  die  spur  des  hirichen  Ja  fHir  mir. 
wie  last  bin  tclil   ach!  war  er  docb  allhier. 

UpiTt  1.76; 
Ich  trAumi,  ich  wfir  ein  vogelcin, 
und  flog  aul  ilirrn  «clioot, 
und  zupft  Ihr,  um  nicht  lam  tu  sein, 
die  busODtchlelfen  loi.       IIöltt  35  liatm; 
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in  der  form  lesz: 

welcher  man  wer  als  faul  und  als  lesz, 

das  er  uf  ainer  wagenlais  sesz, 

bis  jm  ain  rad  ain  lusz  abdruckt, 

ee  er  ain  wenig  hinder  sich  ruckt. 

Keller  ulti;  ijute  schwanke  33. 
schlaff,  abgespanni  sein :  darumb  weiden  alle  bende  lasz,  und 
aller  menschen  herz  wird  feig  sein.  Jes.  13,7;  alles  lasz  und 
niedergedrückt.  Fß.  MCller  1,  7 ; 

ich  überliesz  hierauf  das  weitre  meinen  hunden  (auf 

ier  jaijd), 
und,  wie  mein  klepper,  endlich  lasz, 
stieg  ich  berab.        Borger  104'; 

ihn  peinigte  der  schweisz, 
der  unterm  breiten  schildgebänge  troff; 
und  lasz  war  ihm  der  arm.        167*; 

V'jii  einem  kraftlosen  greise: 

der  herr  war  alt  und  lasz.  Uuland  ged.  299; 
lasz  werden :  denn  es  ist  alles  zu  thun  umb  gottes  wort,  das 
ilasselb  im  schwang  gehe,  und  die  seelen  imer  aufrichte  und 
erquicke,  das  sie  nicht  lasz  werden.  Luther  2,258*;  da  aber 
der  son  Saul  höret,  das  Abner  zu  Hebron  tod  were,  wurden 
seine  hende  lasz,  und  ganz  Israel  erschrack.  2  Sam.  4,1;  las 
deine  hende  nicht  lasz  werden.  Zephanja  3,16;  er  saget  jnen 
aber  ein  gleichnis  davon,  das  man  alle  zeit  beten  und  nicht 
lasz  werden  solt.  Luc.  IS,  1  {gM.  jah  ni  ¥airj)an  usgrudjans); 
indem  kam  er  dazu,  das  die  Romer  etwas  lasz  wurden  und 
nachlieszen.  Livius  von  Schöfferlin  86";  lasz  werden,  von 
einem  brunnen,  im  flieszen  nachlassen : 

ach  aus  diesen  wonnetüllen, 

(nimmer  wird  ihr  brunn  dir  lasz !) 

schöpfe,  deinen  durst  zu  stillen, 

guter  Jüngling,  volles  maasz  !    Overbeck  verm.  ged.  59; 

lasz  machen  u.  dhnl.:  die  billigkeit  das  recht  und  disciplin 
nicht  lasz  macht.   Luther  tischr.  406'; 

bringts  kühnlich  aus,  ihr  lüfte,  was  ihr  wiszt, 

wie  vielmahl  wir  uns  haben  lasz  geküszt.    P.  Fleming  534. 

adverbial:  also  gehen  sie  lasz  und  sicher  dahin,  denken  nicht, 
das  sie  gottes  gebot  zwinget  und  nötiget  zum  ehestande. 
LüTFiEH  4,  462*; 

an  all  den  Wasserfällen  .  .  . 

wo  ich  sonst  mich  lasz  gelagert  habe.    Gökingk  3, 53 ; 

wie  einer,  der  im  träume  liegt, 

versank  ich  still  und  lasz, 

mir  wars,  als  hätt  ich  obgesiegt, 

bezwungen  lieb  und  hasz.     Platkn  11. 

3)  mit  hinzutritt  ffäherer  bestimmungen. 

a)  einen  grund  angebend,  der  durch  den  genüiv  ausgedrückt 
wird:  als  ob  sie  schwerer  arbeit  müd  und  lasz  weren.  Thür- 
NEi^zER  t'on  Aarnen  (1571)34;  gewöhnlich  aber  durch  präposition: 
bald  darauf  legt  er  (könig  Perion)  sich  in  ein  köstlich  zuge- 
richt  bett,  darinn  er  gleich  entschlief,  als  der,  so  desz  ferren 
wegs  und  gethanen  reisz  halber  sehr  lassz  war.  Amadis  i09; 
aus  forcht,  dasz  er  etwas  lasse  raöcht  sein,  von  des  ver- 
gangnen Streits  wegen,  darinn  er  sehr  genölhiget  worden.  1S9; 

als  ein  bestürzter  pfleget, 
der  lasz  von  todesangst  in  tief  erstarren  fällt. 

A.  Grtphius  1688   1,51; 
wann  meine  bände  last  vom  streiten  sind.    Borger  144"; 
dort  zwo  nachte  nunmehr  und  zween  der  tag  auf  einander 
rasteten  wir  unmuthig,  von  arbeit  lasz  und  betrübnis. 

Odyssee  9,  75 ; 
ielzt  wich  ich  der  gewalt,  mir  folgt,  vor  alter  lasz, 
Ipbjt  und,  schwer  von  wunden,  Pelias. 

ScuiLLSR  Zerstörung  von  Trqja  76. 

b)  nne  beslimmung  und  einen  zustand  bezeichnend,  mit  prä- 
iUionen:   lasz  zur  arbeit;  das  evangelium  ist  in  Deudsche- 

•  iud  koinen,  viel  verfolgen  es,  wenig  begeren  es,  viel  weniger 
nemen  es  an,  und  die  es  annemen,  stellen  sich  so  las  und 
faul  dazu.  Luther  3,147'; 

die  Schwermut  macht  zum  guten  lasz.  Voss  5,167; 
wer  lasz  ist  in  seiner  erbeit,  der  ist  ein  bruder  des,  der  das 
ine  umbbringet.  spr.  Sal.  18,9;  wer  daher  in  bestreitung  aller 
iien  von  vorurtheilen  niemals  schüchtern,  niemals  lasz  zu 
werden  wünschet.  Lessinc  8,336;  mü  abhängigen»  infinüiv :  sei 
nicht  lasz,  almosen  zugeben.  Sir.  7, 11;  und  wurden  jre  hähd 
lassz  gewalt  anzulegen,  buch  d.  liebe  199*; 

nun,  ihr  herren  allzumahl,  noch  sag  ich  das; 

wo  man  sich,  zu  rechen  dies,  ferner  stellet  la«, 

wo  man  weiter  noch  zuläszt,  dasz  des  königs  «chriften 

werden  von  dem  dich  gcschwechl,  wird  man  wariich  stiften 

Rrojzcs  Unglück  in  dem  land.    lleinecke  fuclis  (RoUock  1650)  26. 


4)  lasz  mU  ähnlichen  begriffen  formelhaß  verbunden:  wollen 
nit  faul,  trag  oder  lasz  sein.  Keisersberg  seelenpar.  29';  ich 
will  .  .  David  nachiagen  bei  der  nacht,  und  wil  jn  überfallen, 
weil  er  matt  und  lasz  ist.  2  Sam.  17, 2 ;  die  das  sacrament 
verachten  und  so  faul  und  lasz  sind  zu  gebrauchen.  Luther 
5,192';  zum  warhaftigen  gottesdienste  als  lasz  und  kalt  sein. 
tisehr.3';  dasz  sein  feind  anfieng  lasz  und  müde  zu  werden. 
Amadis  290;  auf  diese  jetzt  gehörte  weise  ward  Amadis  ausz 
seiner  feinde  hende  erlediget,  doch  so  lasz  und  müde,  dasz 
er  kümmerlich  aufrecht  stehen  mocht.  242;  war  sein  pferd  so 
lasz  und  müd,  dasz  es  weder  omb  schlagens  noch  Stechens 
willen  mehr  fortgehen  wolle.  354; 

hilfst  mir  nie  bei  meiner  arbeit! 
schweifst  im  sommer  lasz  und  träge 
in  den  feldern  und  den  forsten. 

Fbeiligrath  ges.  dicht.  6,  56. 
LASZBAND,  n.  ein  rotes  band,  welches  die  balbierer  sommers, 
zur  zeit  der  rosenblüte,  aushiengen,  zum  zeichen  dasz  gut  ader- 
lassen sei.  Frisch  1,  579'. 

LASZBA^'K,  f.    1)  bank  zum  aderlassen: 

nach  dem  sich  auf  die  laszbank  setzet, 

da  hett  der  lasser  nit  gewetzet 

die  fliien  (l(f<:eisen),  schlug  hart,  macht  dem  heisz, 

die  zän  er  auf  einander  beisz.     H.  Sicns  4,3,88'. 

2)  gerichtshof  der  lassen,  welcher  aus  einem  laszrichter  und 
mehreren  laszschöppen  besteht.  Campe,  bei  Frisch  in  niederd. 
form  (aus  der  Jülichischen  rechlsordnung  von  1574)  lael-bank 
forum  lassorum  1,  577'. 

LASZBAÜER,  m.  ein  lasse. 

LASZBAUM ,  m.  bäum ,  wie  dergleichen  auf  den  mutet-  und 
niederwaldschlägen  einzeln  stehen  bleiben,  um  sie  erst  späterhin 
zu  benutzen.  Hartig  forstl.  conversationslex.  (1834)  506. 

LASZBECHEB,  w».  scAröp/top/"  (r^/.  aucA  laszkopf) :  agristum 
lauszbecher  (rf.  t.  laszbecher)  Dief.  wot.  gloss.  24'. 

LASZBECKEIV ,  n.  becken ,  in  das  beim  aderlassen  das  Mut 
flieszt:  excipulum,  pelvis  tonsoria,  laaszbecken.  Emmeliüs  nomencl. 
quadrilinguis  (1630)  258. 

LASZBENDEL,  m.  binde  zum  aderlassen :  fasciola  loszbendel 
Dief.  226';  das  du  den  linken  arm  von  oben  herab  recht  wol 
reibest,  und  nach  dem  reiben  wol  hert  bindest  mit  einem 
wüllin  laszbendel,  auf  das  das  plutt  dem  binden  und  schmerzen 
nachziehe.  H.  Braunschweig  chirurg.  (i539)  17. 

LASZBLNDE,  f.  fascia  qua  ligatur  incisa  vena.  Frisch  1,579*. 
vgl.  auch  lässerbinde. 

LASZBRIEF,  m.  litterae  manumissionis.  Frisch  1,579*;  auch 
dimissoriales,  anschreiben  des  niedern  richters  an  den  höhern,  in 
fohie  einer  eingelegten  appellation,  wodurch  der  reclUsstreü  dessen 
entscheidung  überlassen  wird.  vgl.  Haltaus  1196;  vielleicht  auch 
ablaszbrief:  newzeitungfrager,  laszbrieflrager,  hi  wat  nüws  vam 
tüfel.  Fischart  groszm.  62  ;  aderlaszbrief,  Verzeichnis  der  tage  an 
welchen  zur  ader  gelassen  werden  soll.  Le.xer  mhd.  handwb.  1,1843. 
LASZßC.NDLELN,  n.  kleiner  bund  (vgl.  bund  1,  theü  2, 516), 
tüchlein,  das  beim  aderlassen  gebraucht  wird:  binde  ihn  mit  einem 
reinen  laszbündli.  F.  WCrtz  pract.  der  wundarznei  167. 

LASZDL'.NKEL,  m.  i)  einbildung,  anmaszung,  arroganz,  aus 
der  Verbindung  sich  dünken  lassen  (/A.  2, 1550.  5,232)  mü  an- 
lehnung  an  dunkel  2  (Ih.  2, 1539)  gebildet,  neben  einer  selteneren, 
an  den  inßnitiv  angeschlossenen  bitdung  laszdunken  :  laszdunken 
macht  den  tanz  gut.  wenn  man  laszdunken  ausz  der  weit 
neme,  so  were  kein  weit  mer.  denn  es  luusz  bleiben,  dj 
einem  jeden  das  sein  wolgefalle,  also  dasz  er  sich  dünken 
laszt,  alles  was  er  thut,  das  sei  gut.  Agr.  *pr.  (1560)  159*  (rg/. 
dazu  auch  dünkelgut  th.  2, 1511).  die  form  laszdünkel  lebt  bts 
ins  18.  jahrh.:  ladünkel,  laszdünkel  arrogantia  Stieler  296; 
laszdinkel,  philautia,  er  hat  einen  groszcn  laszdinkel,  tumescü 
inani  persuasione  Stei.nbacb  1,306;  der  laszdünkel  plaget  ihn. 
ScHOTTEL  1117';  unter  die  Sausewinde  sind  auch  zu  zählen  alle 
die  Geckshäuser,  welche  ausz  eigenen  laszdünkel  oder  eingebil- 
deter hoffart  sich  für  diejenige  Icute  auszgeben,  die  sie  doch 
in  Wahrheit  nicht  sind.  Rist  friedejauchz.  Teutschland,  vorbericht. 
2)  auch  ein  eingebildeter  mensch:  dasz  die  dcmüthigen  viel 
besser  als  ein  laszdünkel  und  huchmüthiger  mensch,  pert. 
baumg.  4,4;  ein  laszdünkel  und  klügliüg.  Lauremberg  acerra 
phil.  no.  400.  als  fingierter  eigenname  in  der  form  Latdünks: 
sonderlich  wann  ineistcr  Latdünks  darzu  kömmt.  Acricjla 
neue  feldscherkunst  (1701)  s.  53.     vgl.  auch  ladünkel. 

LASZDÜNKELISCH,  adj.:  mancher  inaulcbriste  bei  seiner 
laszdünkelischcn  idiusjncrasia.  J.  Präturius  storclies  wtnterqu. 
(1676)  vorrede. 
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LASZEISEN,  n.  eisernes  instrument  zum  aderlassen :  laszeisen, 
flebolimus  vel  fleubotinum,  fleubotenus.  voc.  ine.  theul.  ml';  das 
laszeisen,  scalprttm  chirurgieum,  phlebolomon  M aaler  264',  mit 
dem  dimin.  laszeiseie,  scalpellus;  wann  ein  barbirer  durch  die 
well  wil,  und  hat  nur  sein  bindzeug,  ein  paar  gute  scheer- 
messer,  eine  scheer  und  ein  paar  gute  laeszeisen,  so  komht 
er  in  kein  dorf,  da  er  nicht  einen  findet,  dem  er  den  hart 
scheeren,  zur  ädern  lassen  . .  kan.  Schuppius  60.  das  schwcrt 
unter  dem  bilde  eines  laszeisens: 

man  schrepft  in  (ihnen)  an  dem  birnebeio, 
da$z  in  der  badeliut  uTkein  (zersprang) ; 
war  er  gewesen  stehelin, 
das  lasziscn  mßst  darin. 

LiLiBNCROK  volksl.  1,  no.  40,  ti.  2070. 

LASZEISENMACHER,  m.  lamettenmacher,  verferliger  chirur- 
gischer instrumenle.  Jacobsson  6, 420'. 

LASZGRABEN,  m.  im  Wasserbau  ein  abzug,  abzngsgraben, 
z.  b.  eines  teiches:  emissarium  ein  zapphe  oder  laszgraben 
Trochds  Ts". 

LASZGUT,  n.  praedium  ad  longum  tempus  locari  solilum. 
Frisch  1,579'. 

LASZHAIN,  OT.  .•  erb-  oder  laszhoine,  sylva  locata  conduäa, 
so  zu  den  laszgütern  gehören,    ebenda. 

LASZHEIT,  f.  trägheit,  lässigkeit:  laszheit,  torpor,  pigritia, 
tepittido,  negligentia,  voc.  ine.  theut.  ml';  ob  das  war,  das  das 
veid  innen  und  auszen  geräumt  wer,  und  ainer  sein  trayd 
ligen  liesz  von  laszhait  wegen,  tveisth.  3,69' {Osterreich,  Ib.jh.); 
das  (das  Holzfällen)  dann  zu  zeiten  durch  derselben  armut  und 
laszheit  versaumpt . .  wart.  Tücher  baumeisterb.  90, 4 ;  so  sich 
ein  laszheit  intringet  in  din  herz,  sele  und  gemüt.  Keisersb. 
bilg.  80'; 

lajbeit 

fen  allen  guoten  dingen 
an  diu  hofTart  bringen.     Renner  281 ; 
wee  dem  desz  laszhait  wärt  gespürt. 

SCHWARZEMBBRC   103'. 

LASZHERR,  m.  eigenthums-  oder  grundherr  eines  laszgutes. 
Campe. 

LASZKACHEL ,  f.  gefäsz  für  das  blulauffangen  beim  ader- 
lassen; dim.  laszkächelein :  so  eiro  ein  arm  geschwüllt  von 
einer  lässze  (aderlasz),  so  nim  ruten  (raute)  und  wermut  und 
slossz  'die,  und  nim  den  saft  dorvon,  und  nim  ein  lassz- 
käcbelin  voll  bluts  von  einem  der  gelasszen  halt,  auch  dorin, 
so  ferre  du  es  haben  wilt.  Gersdorf  feldb.  der  wundarzn.  49. 

LASZKANNE,  f  ^oberdeutsch'  für  läse  (sp.  211).  Jacobssom 
2,560';  laszkanne  schleifkanne  Popowitsch  509. 

LASZKOPF,  m.  schröpßopf:  Cucurbita  laszkopf  Dief.  161'; 
laszkopf,  ventosa,  angistrum.  voc.  ine.  theut.  m  l' ;  loskop  (unter 
hadergeräten)  Nesselmann  deulsch-preusz.  vocab.  17,  552  (15.  jÄ.); 
laszkopf  cucurbjtala  Steinb.  1,915;  (bei  groszen  bauchschmerzen) 
ist  ein  groszer  erhitzigter  laszkopf  über  den  nabcl  zu  setzen. 
WiRscjtc  arzneib.  29;  auch  soll  man  die  wunden  offen  behalten 
und  das  gift  auch  mit  laszküpfen  heraus  ziehen.  Tabernaem. 
1103;  schier  das  haar  ab  dem  orth,  reib  es  mit  einem  hanlia 
thuch  bisz  ofTeo  wirdt,  darnach  setz  laszkopf  darauf.  Sedtkr 
rossarzn.  4. 

LASZKüPFLEIN,  n.  kleiner  schrüpßopf;  auch  ßr  ein  kleines 
glas:  was  sollen  die  laszkOpflin,  die  fingerhüt,  die  schrcpf- 
hörnlin,  die  plackhörner?  was  sollen  die  geschirr,  da  man 
entweder  mit  der  zung  oder  nasen  anstosztT  Garg.Sb*;  davon 
(ton  einer  arznei)  soll  der  kranke  abends  und  morgens  ein 
laszküpfel  voll  warm  trinken.  Hohberc  i,  287'. 

LÄSZLICH,  adj.  in  verschiedenen  bedeutungen,  die  theüs  auf 
das  adj.  lasz,  theils  auf  das  verbum  lassen  zurückführen. 

1)  auf  das  erttere  zeitß  die  bedeutung  langsam,  schlaff;  in  der 
adverbialform  lüszlichen :  dieser  pilger  wandert  gar  ISszlicben, 
mich  bedunkt  er  werd  nit  ferr  geen.  Aimon  bog.  Z3. 

2)  wol  auch  die  bedeutung  bequem,  nicht  angestrengt,  wie  sie 
bei  GöTHE  üflers  erscheint:  dem  frischen  jugendlichen  sinne 
ist  der  zustand  einer  kleinen  Stadt  sehr  gemäsz,  die  familien- 
verhaltnisse  sind  naher  und  fühlbarer,  das  hauswesen ,  das 
zwischen  ISszlicber  amtsbescbSftigung,  stildtiscbem  gewerb, 
feld-  und  gartenbau,  mit  mäsziger  tbütigkeit  sich  hin  und 
wieder  bewegt,  lädt  uns  ein  zu  freundlicher  theiinnhme.  25,319; 
hei  einer  folchen  ISszIicben  bebandlung  eines  bedeutenden 
gescbSfls  erwuchsen  grosze  misbraucbc.  3«,  257 ;  ton  vrrsrn, 
salopp:  «r.bon  seit  vielen  Jahren  schrieb  man  in  Deutschland 
nach  klopslocks  einleitung  sehr  ISszliche  hrxamrter;  Voss, 
indem  er  sich  wohl  auch  dergleichen  bediente.  Ur«?.  (\<irU  hie 


und  da  merken,  dasz  man  sie  besser  machen  könne.  30,272; 
von  der  anläge  eines  gedichtes:  man  sieht  aus  beiden  Schil- 
derungen, dasz  die  anläge  meines  gedichtes  von  beiden  seilen 
etwas  läszliches  hatte  und  einen  gemessenen  gang  erlaubte, 
welcher  dem  epischen  gedichte  so  wohl  ansteht.  31,186;  von 
einem  streite,  nachlassend,  weniger  hitzig:  so  ist  zwar  nicht  zu 
hoffen,  dasz  ein  allgemeiner  friede  dadurch  sich  einleite,  aber 
doch  dasz  der  unvermeidliche  streit  nach  und  nach  läszlicher 
werde ,  der  krieg  weniger  grausam ,  der  sieg  weniger  über- 
müthig.  46,  263. 

3)  an  lassen,  zulassen,  gewähren  (sp.  7.20 fg.)  knnpß  läszlich 
an,  was  nachgelassen,  zugegeben  werden  kann,  mhd.  lai^lich  in 
unlsejlicb  (Lexer  2, 1906) :  laszliche,  venialis,  veniale,  venialiter. 
voc.  ine.  theut.  ml';  läszIiche  fcierlage,  die  nicht  geboten  sind. 
Schh.  1,1506  Fromm.;  vorzüglich  in  der  formal  läszIiche  sündc 
die  keine  todsünde  ist  (Sciim.  ebenda);  nicht  allein  in  läszlichen 
Sünden,  sondern  auch  in  schweren  hohen  Sachen.  Luther  br. 
4, 481 ;  auch  allein  durch  läsliche  Sünden  kan  der  eifer  zum 
guten  gcschwächet  werden.  Butschrt  Palm.  563;  oft  geräht 
man  aus  läslichen  in  todsünden.  464;  eine  leichte  und  läsz- 
Iiche Sünde, . .  die  mit  sanfter  strafe  gebüszt  werden  könnte. 
TiECR  nov.-kranz  2,479; 

und  so  lasset  auch  die  färben 

mich  nach  meiner  art  verkünden, 

ohne  wunden,  ohne  nart>en, 

mit  der  läszlichsten  der  Sünden.    tiöTai  3,111; 

in  ähnlichen  fügungen:  es  ist  ein  läszlicher  irrlhum,  dasz  unsre 
historiker  von  den  solonischen  gesetzen  reden.  Niebdhr  2,345; 

was  liebe  wagt  ist  stets  ein  läszliches  verbrechen. 

WiKLAND  18, 107 ; 
begehrst  du,  dasz  in  meinem  alter  ich 
den  Läszlichsten  gewöhnungen  entsage?    Platki»  189; 

eine  läszIiche  bosheit,  eine  selbstgefällige  Schadenfreude  sind 
ein  genusz  für  diejenigen,  die  sich  weder  mit  sich  selbst  be- 
schäftigen, noch  nach  auszen  heilsam  wirken  können.  Göthe 
24,265;  Väterlicher  milde  bleibt  nichts  übrig  als  die  fehler 
der  kinder,  wenn  sie  traurige  folgen  haben,  zu  bedauern  und, 
wo  möglich,  herzustellen;  gehen  sie  läszlicher  als  zu  hoffen 
war,  vorüber,  sie  zu  verzeihen  und  zu  vergessen.  22,108; 
läszIiche  hypothese  nenn  ich  eine  solche,  die  man  gleichsam 
schalkhaft  aufstellt,  um  sich  von  der  ernsthaften  natur  wider- 
legen zu  lassen.  253 ;  unter  die  läszlichsten  versuche  (versuche 
die  am  ehesten  zuzulassen  sind),  sich  etwas  höheres  anzubilden, 
sich  einem  höheren  gleich  zu  stellen,  gehört  wohl  der  jugend- 
liche trieb,  sich  mit  romanfiguren  zu  vergleichen,  er  ist  höchst 
unschuldig  und,  was  man  auch  dagegen  eifern  mag,  höchst 
unschädlich.  26,  27  ;  auch  zahme  xenien  bracht  ich  zusammen  ; 
denn  ob  man  gleich  seine  dichtungen  überhaupt  nicht  durch 
verdrusz  und  widerwärtiges  entstellen  soll,  so  wird  man  sich 
doch  im  einzelnen  manchmal  luft  machen;  von  kleinen  auf 
diese  weise  entstehenden  productionen  sonderte  ich  die  läsz- 
lichsten und  stellte  sie  in  pappen  zusammen.  32,197. 

4)  läszlich  auch  was  vor  einem  urtheile  besteht,  annehmbar, 
duldbar,  und  auch  in  diesem  sinne  ein  tieblingswort  Götbes: 
warum  will  man  nicht  eine  äuszerung  läszlich  und  erträglich 
finden.  22,44;  wäre  auch  eine  Vereinigung  nicht  möglich  ge- 
wesen ,  eine  treunung  würde  doch  leidlicher  und  läszlicher 
geworden  sein.  60, 291 ;  diese  und  ähnlichen  wahn  möchte 
ich  nicht  einmal  aberglaube  nennen ,  er  liegt  unserer  natur 
so  nahe ,  ist  so  leidlich  und  läszlich  als  irgend  ein  glaube. 
an  Schiller  534;  t'on  einer  kunst,  der  man  ein  mildes  urtheü 
entgegen  bringt:  die  mahlerei  ist  die  läszlichsle  und  bequemstr 
von  allen  kUnsten.  die  läszlichste,  weil  man  ihr  um  de 
Stoffes  und  gegenständes  willen,  auch  da  wo  sie  nur  band 
werk  oder  kaum  eine  kunst  ist,  vieles  zu  gute  hält  und  sii  I 
an  ihr  erfreut,  werke  22,229;  und  sonst  von  dingen  dir  nii/,' 
beurlfteilt  werden:  um  gleichheit  in  den  bauptsachcn  zu  erhallrii 
und  in  läszlichen  dingen  einem  jeden  seinen  willen  zu  pc 
stalten.  2:1,152;  dasz  dieses  excmpel  an  frauen  statuirt  wird, 
macht  die  sache  läszlicher,  und  zieht  sie  ins  gebiet  der 
rührung.    an  Zelter  222. 

5)  dann  in  actirem  sinne  mild,  tolerant:  man  versäumte  nirbl-- 
ihm  alle  kenntnis  zu  überliefern,  alle  thäligkeiten  an  ihm  /n 
entwickeln,  deren  der  Staat  jederzeit  bedarf:  die  pflege  de«; 
»Irengen  gerichtlichen  rechts,  des  läszlichern,  wo  klughcit  uml 
gewandlheit  dem  ausübenden  zur  band  geht,  (iöthr  21,12!); 
wir  haben  lllszlicbe  geselze  um  nach  und  nach  strenger  werden 
zu  kODDeo.  23, 163; 
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ich  sah,  ich  sprach,  was  mir  zu  sehn,  ni  sprechen" 
verboten  war.    wird  ein  so  leicht  vergehn 
so  hart  bestraft?   ein  läszlich  scheinendes, 
scherzhafter  probe  gleichendes  verbot, 
verdammts  den  Übertreter  ohne  Schonung?    9,337; 

auch  was  die  menschen  thaten  und  trieben  sah  ich  läszlich 
an,  und  fand  manches  lobenswürdige.  24,255;  bis  sein  Schick- 
sal entschieden  wäre,  hielt  man  ihn  läszlich.  30, 40 ;  wenn  wir 
in  diesem  sinne  die  vor  uns  liegende  gedruckte  Sammlung 
dankbar  und  läszlich  behandeln.  33,205;  das  hofwesen  ist 
überhaupt  sehr  läszlich  behandelt.  33,227.  von  änem  diener, 
zulassend,  sich  fügend:  auch  bei  dem  deutschen  {Gü  Blas)  ist 
der  character  gut  von  haus  aus,  läszlich,  wie  es  einem  unter- 
geordneten geziemt,  der  sich  von  kindheit  auf  zu  fügen  hatte. 
45,  246. 

LÄSZLICHKEIT,  f.  müde  heurtheilung.,  toleranz :  eine  gewisse 
iäszlichkeit . .  iiesz  mich  die  bekannt  gewordenen  lücken,  diffe- 
renzen  und  mängel  wohlwollend  übersehen.  Göthe  32.175; 
man  wird  sich  immer  bei  betrachtung  desselben  in  einer  ge- 
wissen Iäszlichkeit  erhalten  müssen.  44, 192 ;  unserm  beiden 
schwebt  das  bild  sittlicher  Vollkommenheit  als  ein  unerreich- 
bares, beständig  vor  äugen,  wie  er  die  äuszere  achtung  von 
andern  fordert,  eben  so  verlangt  er  die  innere  von  sich 
selbst,  um  so  lebhafter,  als  er  durch  die  beichte  auf  die 
stufen  der  Iäszlichkeit  menschlicher  fehler  und  laster  immer 
aufmerksam  erhalten  wird.  35,356;  mir  hat  an  dieser  kleinen 
abhandlung  . .  alles  wohlgethan :  ruhiger  sinn,  treue  kenntnis, 
überblick,  neigung  gegen  das  einzelne,  ernst-alter  glaube, 
Iäszlichkeit  gegen  das  lebendige,   an  Zelter  542. 

LASZMÄNNLEIN,  n.  eine  nackende  figur  mit  bezeichneten  ädern 
im  kalender,  designalio  venarum  in  homine,  quae  possunt  incidi. 
Frisch  1,579',  vgl.  aderlaszmännchen.  auch  aushdngeschild  der 
barbiere:  dann  sie  die  ursach  gehen  den  einfeltigen,  lasz- 
tüchlein,  laszmänlein  hinausz  zu  henken,  dardurch  dann  das 
volk  bewegt  wirdt  vom  selbigen  ansehen,  dasz  gut  aderlassen 
ist.   Paracelscs  opp.  1, 712B. 

LASZRAüM,  m.  locus  locatus  conductus.  Frisch  1,ö79\ 

L.\SZREIS,  n.  Stangenholz,  das  man  in  einem  gehau  zur 
fortpflanzung  stehen  Idszt:  das  sie  den  walt  an  merklichen 
bawmen,  laszreisern  und  anderm  gehölze  nicht . .  beschädigen. 
Erfurter  concordata  (1584)  A4";  bei  dergleichen  acker-verkauf 
(des  buschhohes)  denn  der  forstknecht  iedes  orts  wohl  in  acht 
zu  nehmen  hat,  dasz  er  bei  der  ausmessung  die  artigen  und 
geschickten  laaszreiszer  sondere, . .  damit  dieselben  nicht  mit 
in  wellen  gehauen  werden ,  sondern  dasz  auf  iedem  acker, 
besage  der  wald-ordnung,  32  derselben  bleiben  mögen.  Göch- 
HACSEN  not.  venat.  237 ;  ferner  sieht  ein  solcher  holzhauer  gar 
nicht  darauf,  welche  jungen  bäume  sich  zu  laasz-reisern  am 
besten  schicken  und  dasz  deren  in  gehöriger  anzahl  stehen 
bleiben.  Buchung  Jägerei  (l76S)  247. 

LASZRICHTER,  m.  vorsUzer  des  gerichtshofes  der  lassen  {vgl. 
laszbank). 

LASZSCHEIN ,  m.  dispens :  wenn  katholische  pfarrer  auf- 
gebots-,  trauungs-  und  laszscheine  verweigern,  so  müssen  sie 
diese  Weigerung  schriftlich  mit  anführung  des  kanonischen 
grundes  von  sich  geben,  v.  Kamptz  annalen  l,  2, 116. 

LASZSCHNL'R,  f  schnür  wie  sie  zum  unterbinden  beim  ader- 
lassen gebraucht  mrd:  so  sol  man  j  hm  den  halsz  zubinden  mit 
einer  laszschnuer.   Sedier  rossarzn.  154. 

LASZSCHÖFFE,  LASZSCHÜPPE,  m.  beisüzer  eines  gerichts- 
hofes der  lassen. 

LASZSTANGE,  f  laszreis.  Hartic  forstl.  conversationslex. 
(1834)  506 

LASZSCNDE,  f.  läszliche  süudc,  im  gegensatz  zur  todsünde 
{vgl.  oben  läszlich  3,  sp.  272). 

LASZTAFEL,  f.  iafel  über  die  tage  an  denen  gut  aderlassen:   | 
(ein)   procdick    (prakiik) . . .  saropt  einer  geckiichcn  und  auch 
auf  alle  jar  gerechten  lasztafeln.  Fisch art  groszm.,  titel;  die 
irrsall  der  lasztafeln,  durch  welche  die  lässin  angezeigt.  Para- 
celscs opp.  l,71lB; 

und  in  calender,  ohne  klag, 
gesetzet,  auf  s.  Martins  ta^, 
m  der  bawren  lasztafel  fem.    ganszkdnig  E5». 

LASZTAFELKL.NST.  /".  .•  ewer  astronomy  und  lasztafelkunst 
in  Pilatus-see  zu  werfen.  Paracelsus  opp.  1, 19dC.  i 

LASZTAG,  m.  dies  ad  venae  sectionem  bonus.  Frisch  1,579*. 

LASZTCCHLEIN,  n.  tüchlein  das  die  barbierer  vor  das  haus  . 
hängen  um  anzuzeigen,  dasz  gut  aderlassen  sei.  Paracels.  opp.  i 
1, 712B  (s.  die  stelle  unter  laszmännlein).  ' 

VI. 


LASZWIESE  —  LATEINER 


274 


LASZWIESE,  f.:  laszwiesen,  prata  locata  condtuta,  bei  den 
laszgütern,  die  erst  abgeräumt  werden.    Frisch  1,579*. 

LASZZAPFEN,  m.  epistomium,  zapfen  um  getränk  aus  einem 
fasse  zu  lassen :  laszzapf  Golids  bei  Frisch. 

LASZZEICHEN,  n.  Signum  quod  tempus  ad  sectionem  venae 
bonum  indicat.  Frisch  a.  a.  o. 

LASZZECG,  n.  aderlasszeug : 

nachdem  thet  er  (der  bader)  sein  laszzeug  zucken, 

sein  flitten  war  ein  eisner  keil, 

die  setzt  er  auf  mit  schneller  eil.     H.  Sachs  1,529'. 

LASZZlNS,  m.  census  locationis  fundi.  Haltaüs  1698  (f.  160"). 

LATE,  m.  niederdeutsche  form  von  lasse  höriger  (sp.  212). 
Haltacs  1195/". ;  in  Niedersachsen  finden  wir  nämlich  schon 
in  frühester  zeit . .  eine  grosze  menge  eigner  leute  und  laten. 
StCve  wesen  u.  verf.  37. 

LATEIN,  n.  die  lateinische  spräche;  früher  (nach  lingua  latina) 
auch  fem.:  die  menschen  der  latin  ungelert.  N.  vos  Wyle 
24S,  12  Keller; 

er  antwurt  mir  in  der  latin; 

er  mac  wol  ein  pfaffe  sin.    Helmbrecht  741 ; 

bairisch  noch  die  latein.  Schm.  1,1526  Fromm.;  sonst  aber  neutr.: 

e;  truoc  Jeronimus 

von  hebräisch  in  lateines  worl 

ganz  waj  diu  wibel  (bibel)  Sinnes  hat  und  auch  von 

andern  Zungen ; 
sam  truog  Boethius 
von  kriechisch  in  lateines  bort 
mit  flei;  waj  Aristotiles  het  in  die  kunst  gedrungen. 
Megekberg  2,5; 

wie  im  nhd.  durchaus:  zu  latin  machen,  in  das  latin  bringen 
oder  vertolmetschen,  vertere  in  latinum  Maaler  264';  es  war 
ein  hochgelehrter  mann  auf  der  universitet,  welcher  in  vielen 
Wissenschaften  incomparabel  war.  allein,  es  mangelte  ihm 
ein  wenig  im  latein.   Schüppids  239; 

das  deutsche  land  ist  arm,  die  spräche  kan  es  sagen, 
die  jetzt  so  mager  ist.  dasz  jhr  man  zu  musz  tragen 
ausz  Frankreich  was  sie  darf  und  her  vom  Tiberstrom 
wo  vor  latein  starb  auch,  mit  dir.  unrömisch  Rom. 

LoGAD  1,04,57. 

es  heiszt  latein  lernen,  könnten,  sprechen,  reden :  latin  können 
reden,  desz  latinen  berichtet  sein,  latine  seire.  Maaler  264'; 
er  sei  ein  gelehrter  mann,  allein  er  rede  doch  nicht  so  gut 
latein,  als  der  rector  zu  Lemgow.  Schdppiüs  239;  wer  latein 
kann,  kommt  durch  die  ganze  weit.  Simrock  sprichw.  329 ;  wers 
latein  nicht  gelernt  bat,  der  soll  es  ungebrüht  lassen,  ebenda; 
latein  verstehen,  scire  latine.  Frisch  1, 5S2'; 

retten  alle  pfaffen  als  gern  latin, 

als  gern  sie  trunken  guoten  win, 

so  fünde  wir  manegen  gelerten  man, 

der  mere  latins  kund,  denne  er  kan.    Renner  16608; 

euch,  schönen,  denen  kein  latein 

Schulmeister  in  die  köpfe  bläun.    Götter  1,32. 

latein  reden,  als  zeichen  hoher  kunst fertigkeit :  es  mag  kein 
Carmen  gut  sein  oder  lang  leben,  die  vom  wasserkrug  ge- 
schriben.  wein,  spricht  man,  redt  latein.  S.  Frank  sprichw. 
1,  3S' ;  daher  mit  seinem  latein  zu  ende  sein,  zu  ende  sein  mit 
kunst  oder  wissen  oder  Überlegung :  doch  mag  der  blosze  Inhalt 
(eines  gesprächs)  allein  deiner  moral ,  wenn  du  noch  die  alte 
hast,  genug  zu  schaffen  geben;  ich  wenigstens  bin  mit  meinem 
latein  am  ende.  Heinse  i4r(/mj/j.  2, 54;  ich  versichere  sie,  man 
wird  vielleicht  bald  von  dem  chronischen  Schlummer  mehrerer 
projectenmacher  hören,  wenn  ihr  latein  erschöpft  ist.  Imsier- 
mank  Münclih.  3, 140.  latein  aber  auch  als  bild  für  gewichtiges, 
eindringliches:  nun  begab  sich  eins  mals.  das  graf  Gottfridt 
etlichen  seinen  dienern  von  wegen  eines  unscbicks  scharpf 
zuredte  und  sie  irer  varlesigkait  halb  übel  schalte,  wie  das 
dem  Enderle  furkame,  Iiesz  er  sich  vor  allem  gesindt  merken, 
waver  im  sein  herr  also  zureden,  wurde  er  das  nit  verguet 
haben,  sonder  im  auch  ain  latein  sagen,  das  er  in  ein  ander- 
mal zu  friden  wurd  lasen.  Zimm.  chron.  4,  276, 23 ;  es  langt 
mich  an  (kommt  mir  zu  (Aren),  ewer  ainstails  trewen  mir 
und  sagen,  waver  ich  inen  ires  gefailens  nit  zusprech,  sie 
weiten  mir  ain  latein  ufgeben,  das  ich  sie  ein  ander  mal  zu 
friden  Iiesz.  277.  2 ; 

ich  musz  für  war  hingon  (swit  die  frau  tum  geliebten), 

(las  mich  der  man  nit  ergreif 

und  mir  die  vesper  in  latein  pfeif.    325,21. 

vgl.  auch  die  Zusammensetzungen  Jägerlatein,  küchcnlatein  und 
die  bei  letzterem  angeführten  weüem. 

LATEINER,  m.    l)  bevohner  des  alten  Latiums:  Laiini,  die 
inwohner  des  Lateinerlandes,  Lateiner.    Kirsch  cornuc;  die 
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Juden  trinken  ausz  den  quellen,  die  Griechen  ausz  dem  ab- 
lauf,  und  die  Römer,  oder  Lateiner,  ausz  den  pfützen  («orte 
Luihtrs).  ZiNRGREF  apophlhegm.  1,  25S;  bemerkenswerth  ist  es 
auch,  dasz  den  meisten  europäischen  stammen,  den  Lateinern, 
Kelten,  Deutschen  und  Slaven  der  name  des  meeres  gemein- 
sam ist.  MoMMSEN  röm.  gesch.  t  (1S56)  s.  30;  doch  isl  in  difser 
bedeutung  jetzt  häufiger  Latiner,  das  sich  der  römischen  form 
näher  anscMies:t,  wenn  mehr  die  localen  bezüge,  als  die  stamm- 
rerhältnisse  Iterrorgehoben  icerden  sollen:  die  ansiedlungen  der 
Latiner.   Mommsen  ebenda; 

als  die  Latiner  aus  Lavinlum 

nicht  mehr  dem  stürm  der  feinde  hielten  stand. 

Uhland  ged.  379. 

2)  einer  der  lateinisdi  redet  oder  versteht:  er  ist  ein  guter 
Lateiner. 

LATEINISCH,  adj.  und  adv.  latinus,  latine ;  mhd.  latinisch, 
eine  form,  die  sich  bis  ins  16.  jahrh.  hinein  behauptet. 

1)  von  den  bewohnem  des  landes:  der  lateinische  stamm; 
man  sagt,  als  es  auch  war  ist,  das  die  Teuschen  ire  gucte 
tat  singen ,  die  Franzosen  spilen  (das  alles  bald  vergessen), 
aber  die  Lateinischen  {die  alten  Römer)  beschreiben,  das  be- 
leibt in  ewiger  gcdechlnus.  Wilw.  v.  Schaumb.  3;  die  Romer 
und  die  Latinischen  als  ein  volk  gehalten  und  regirt  werden. 
Lirius  von  SchOfferlin  75;  auch  in  der  spraclie  der  neuern 
yelehrsamkeü  latinisch,  vgl.  oben  Lateiner  1 :  ein  italischer  und 
wahrscheinlich  latinischer  stamm.    Mommsen  röm.  gesch.  1,31. 

2)  häufiger  aber  in  bezug  auf  die  spräche:  ahd.  inti  uuas 
giscriban  in  ebräisgon  inti  in  criehisgon  inti  in  latinisgon. 
Tatian  204, 2 ;  mhd.  nhd.  latinicum  latinsch  sproch ,  lateinisch 
spräche  Dief.  320'; 

Kyöt  der  meisten  wis 

diz  msere  begunde  suochen 

in  latinschen  buochen.    Parz.  455,4; 

latinisch,  in  latin,  auf  die  latinisch  weisz  oder  art,  latine 
Maai-er  264';  es  war  auch  oben  über  jm  geschrieben  die 
Überschrift,  mit  griechischen,  und  latinischen,  und  ebreischen 
buchstaben.  Ltic.  23, 38;  und  es  war  geschrieben  auf  ebreisch, 
griechisch  und  latinische  sprach.  JoÄ.  19,  20;  solchs  kan  man 
wol  vernemmen  ausz  den  latinischen  klippelverszlein,  die  ein- 
mal der  papsl  Urbaqus  an  den  keyser  aus  Griechenland . . 
gcsand  hat.  Fischart  bienk.  172*;  was  der  underscheid  were 
zwischen  den  griechischen  und  lateinischen  scribenten.  Zink- 
CHEv  apophlh.  1,234;  ich  will  bei  der  lateinischen  mesz  bleiben 
{sagt  ein  herzog  zu  Sachsen),  die  kan  ich  vor  j.  Q.  haben,  da 
hingegen  ein  teutsche  mesz  unzählich  viel  dörfer  kostet.  148 ; 
es  heiszl  eine  lateinische  schule,  in  der  latein  gelehrt  wird,  dann 
auch  eine  gehobene  schule  im  gcgensatz  zur  elementar  schule ; 
lateinisch  lernen,  lehren,  verstehen,  sprechen,  schreiben;  ins 
lateinische,  aus  dem  lateinischen  übersetzen; 

versteh  ich  gleich  nichts  von  lateinischen  brocken, 

so  weisz  ich  den  hund  doch  vom  oten  zu  locken.    Borger  67*. 

3)  lateinisch,  mit  verächtlichem  oder  spottendem  beisinne  des 
pedantischen,  unpraktischen,  wie  es  gelehrte  zeigten:  ich  weisz 
nicht  was  groszer  herren  kinder  für  ein  sonderliches  unglück 
haben,  dasz  sie  gemeiniglich  pcdante  zu  praeceptorn  bekom- 
men, welche  sie  lehren  subtile  garn  stricken,  welche  zu  nichts 
anders  nütz  sind,  als  dasz  man  lateinische  hasen  und  schul- 
fUchs  damit  fange.  Schüppius  81 ;  und  nun  musz  ich  den 
unglückseligen  tag  erleben,  dasz  ein  kahler  schurk,  ein  junger 
pedant,  auf  angebung  anderer  bösen  leut,  an  mir  zu  einem 
ritter  werden,  und  lateinische  kugeln  mit  mir  .wechseln  wil. 
HfO;  ein  Ifteinischer  reiter,  der  nicht  reuen  kann,  sonntags- 
rrilir:  mich  dauchte,  mein  schindgaul  hub  entweder  ein  eisen 
verlubren,  oder  mangle  ihm  sonst  etwas,  dann  er  wolle  nicht 
fori,  und  es  gieng  mir  wie  den  lateinischen  reutern.  90; 
auch  dieszmal  hatte  ich  mich ...  so  wunderlich  zugestutzt, 
dnsz  mein  freund  unterwegs  sich  des  lachens  nicht  erwehren 
konnte,  besonders  wenn  ich  haltung  und  gebürde  solcher 
flgnren,  wenn  sie  zu  pferde  sitzen,  und  die  man  lateinische 
reiter  nennt,  vollkommen  nachzuahmen  wiiszte.  (iötiik  25,34U; 
lateinische  jäger,  sonnlagsjiger ;  lateinische  Wirtschaft:  sein 
valer  halle  durch  lateinische,  da«  ist,  einl^lligc  wirthschaft, 
viel  eingebü<i7.l.  Hippel  8,51. 

4)  aber  auch  mit  dem  $innc  des  fremd-unheimlichen :  lalei- 
nificlip  kiinst  nrnnt  der  ylger  dir  kunitl,  die  buchte  einet  andern 
tu  vertfrechtn,  wild  zu  btrnrken  u.  ähnl.  in  folge  rines  teuflischen 
bündniites ;  an  armer  lentc  boffart  da  wischt  der  böse  seine 
lateinische  kunsl  an.   Mathrsius  Sar.  49*. 


5)  j«  verschiedener  anderer  bedeutung :  lateinische  segcl,  segel 
von  dreieckiger  form,  wie  sie  vorzüglich  auf  schiffen  im  mittel- 
ländischen meere  gebraucht  werden;  lateinische  Säulenordnung, 
die  römische;  lateinisches  kreuz,  dessen  hauptstamm  verlängert  ist, 
im  gegensatz  zum  griechischen,  mit  vier  gleich  langen  schenkein; 
lateinische  kirche,  die  abendländische  oder  römische,  im  gegen- 
satz zur  morgenländischen  oder  t^riechischen ;  lateinische  Christen, 
die  ungehörigen  jener  kirche;  lateinische  kirchenväter,  nicht  nur 
die,  welclie  in  lateinischer  spräche  schrieben,  sondern  auch  die 
der  lateinischen  kirche  angehörten,  die  apothrke  wird  voni  Volke 
auch  lateinische  küche  genannt;  niederd.  de  latinsche  garköke. 
Schambach  119*. 

LATEINSCHULE,  f  schule  in  der  latein  gelehrt  wird;  dann 
gehobene  schule  zur  Vorbildung  künßiger  gelehrter,  im  gegensatz 
zur  elementar-  und  realschule. 

LATEINSCHÜLER,  m. 

LATERNE,  /".  t)  lichtbehdlter,  aus  dem  lat.  laterna  über- 
nommen: latern,  laterna,  lucerna.  voc.  ine.  theut.  m2";  lucerna 
ein  latern,  lucern.  Ai-berus  dict.  Kk4';  auj  dem  stain  macht 
man  ain  künstendingel  {etwas  künstliches)  zuo  ainer  latern  oder 
zuo  ainer  lucern,  daj  allzeit  print.  Megenberg  434,  20;  so  hat 
ein  erberger  rat  im  nechsten  {letzten)  krieg  furgenomen  und 
bevalhe  zu  geben  in  die  hernach  geschriben  eckhäuser  grosz 
latern,  die  man  ausz  henken  soll  und  Hecht  dorein  stecken, 
wenn  fewer  ausz  kem  oder  sust  bei  der  nacht  ein  geleufl 
wurd.  Tücher  baumeislerb.  145, 21 ;  und  wil  her  aus  nemen 
allen  frölichen  gesang,  die  stim  des  breutgams  und  der  braut, 
die  stim  der  müller,  und  liecht  der  laiern.  Jer.  25, 10 ;  zur 
selbigen  zeit,  wil  ich  Jerusalem  mit  laternen  durchsuchen. 
Zephanja  1, 12; 

er  öffnet  der  laterna  reifen, 

es  zupfen  flnger  lang  und  fahl 

am  dochte.  A.  v.  Drostk-Hölshoff  ged.  145; 

die  magische  laterne,  laterna  magica: 

nirgend  seh  ich  ein  gedränge; 

farbig  glitzerts  in  der  ferne, 

irrend  leuchten  bunte  sterne, 

wie  von  magischer  laterne, 

schnaubts  heran  mit  sturragewalt.    Göthb  41,42. 

in  der  form  lateiren :  am  ersten  an  des  Laubingers  haus  am 
Heumarkt  ein  lateyren.  Tücher  145,30;  nasaliert  lanterne,  dem 
span.  prov.  ital.  lanterna,  franz.  lanterne  entsprechend:  von  der 
vrouwen ,  diu  dA  enzunte  eine  lanterren,  umbe  daj,  daj  si 
funde  den  zehenden  pfenninge,  den  si  dd  verlorn  habe.  Germ. 
7,339  (13.  j'a/ir/i.);  kärntn.  lunteare,  rhein.  lanteer  Lexer  173. — 
vgl.  blend-,  diebs-,  band-,  haus-,  stall-,  straszen-laterne,  und 
nach  deni  material  aus  dem  sie  vorzugsweise  verfertigt,  blech-, 
glas-,  hörn-,  papierlaterne. 

2)  in  bildcrn  und  redensarten :  also  miist  du  ewiglich  pletzcn 
an  deinem  leichnam  als  an  einer  zerbrochen  laternen  oder 
zerbrochen  fasz.  Keisersberg  Marie  himelfart  12*; 

es  glänzet  dein  verstand,  Aesopus,  weit  und  ferne; 
wie  schade,  dasz  ihn  fast  (faszt)  so  schmutzige  laterne. 

LocAU  3,  9,  22 ; 

wer  der  natur  laterne 

geht  nach,  jrrt  selten  ferne.    3,140,18; 

das  äuge  wird  einer  laterne  verglichen .  dj  aug  dasz  des  lybes 
latern  ist.    Cyrill  bl.  22*; 

erscheint,  erscheint  mir  doch,  ihr  funkelnden  laternen! 

P.  Fleming  603  (auf  derosetbcn  auijen) ; 

du  mehr  als  göttlichs  liecht  zwei  himmlischer  laternen.  611. 
sprichwörtlich:  die  laterne  leuchtet  andern,  sich  selber  nicht. 
SiMROCK  sprichw.  329;  einen  treuen  freund  musz  man  mit  der 
laterne  suchen  {ist  schwer  zu  finden) ;  mein  köpf  ist  wie  eine 
laterne  {wüst,  gleichsam  durchlöchert) ;  von  einem  trunkenen  sagt 
man  er  hat  etwas  in  der  laterne. 

3)  laterne,  in  der  architectur  die  runde  kuppet  auf  einem 
dach,  die  wie  eine  laterne  mit  glasfenstnn  verschen  ist.  Jacobsson 
2,  562*. 

4)  laterne,  der  aufsatz  von  blech,  den  man  über  eine  feuer- 
mauer  stellt,  damit  der  widrige  wind  den  rauch  nicht  zurücA 
treibe,  ebenda. 

b)  laterne,  dtr  drilling  an  einer  zwirnmülde,  worauf  die  wolle 
gezwirnt  wird,  ebenda;  sonst  ein  kleines  rad  in  einer  masrhine 
von  rädnn ,  welches  von  den  zahnen  oder  kämmen  der  eigent- 
lichen räder  bewegt  wird,  diese  rdder  unter  einander  zur  Itewegung 
verknüpft,  und  zugleich  die  bewegung  beschleunigt ;  auch  grtriebe, 
trieii,  drilling.  2,70*. 

0)  laterne,  eine  mutchel  des  indischen  oxeant,  tolen  analinu». 
Nbhoich  4,  1321. 
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7)  laterne  oder  wüste  blässe  nennt  man  die  blässe  eines 
Pferdes,  wenn  selbige  weiter  geht,  als  die  nase.  5,  348. 

S)  laterne  des  Aristoteles,  laterna  Aristotelis,  das  beingerüst 
eines  Seeigels.  5,  349.  2, 1460 ;  das  heisz4  aber  auch  laterne  des 
Diogenes:  laterne  des  Diogenes  wird  ein  sonderbares  knöcher- 
nes gesteil  im  Innern  der  seeigel . . .  genannt.  Blümesbach 
naturgescli.  (1802)  455. 

9)  laterne,  der  entfiederte  körper  einer  gans  oder  enle,  nach 
hinwegnahme  des  sogenannten  jungen ,  d.  h.  des  kragens,  kopfes, 
der  extremitäten  von  flügeln  und  füszen  und  der  eingeweide. 
ScHM.  1, 1526  Fromm. 

LATERNENEISEN,  n.  das  eisen,  welches  eine  laterne  hält 
oder  träijt. 

LATEBNENGLAS,  ;i.  die  glasscheiben  einer  laterne. 

LATERNENHORN,  n.  hornscheiben  in  einer  laterne.  Jacobsson 
6,  425*. 

LATERNENKLEID,  n.  auf  schiffen  die  bekleidung  einer  laterne. 

LATERNENMACHER,  m. :  taternarius  laterninacber  Dief.320*. 

LATERNEN.MANN,  m.  der  die  latemen,  namentlich  die  öffent- 
lichen einer  Stadt,  besorgt  und  anzündet. 

LATEBNENPFAHL,  m.  pfähl  an  welchem  eine  grosse  haus- 
oder  slraszenlaierne  befeüvß  ist. 

LATERNENPLETZER,  m.  fiicker  von  latemen.  Fiscbart 
groszm.  51. 

LATERNENPUTZER,  m.  putzer  der  öffentlichen  latemen. 

LATERNENTRÄGER,  m.  träger  von  latemen,  auch  ein  insect, 
fulgora,  fackelßiege.  Nemsicii  2, 1678. 

LATERNENWÄRTER,  f?j.   besorger  der  öffentlichen  latemen. 

LATERNLEIN,  n.  kleine  laterne:  Oszwalt . .  trägt  ein  kleins 
laterlein.  J.  Ayrer  fastn.  sp.  71*  (2696,3  Keller). 

LATSCH  [latsch],     l)  adj.  latschend,  breit: 

so  ging  er  gleich  frisch  querfeldein, 

und  zwar  nicht  über  stock  und  stein; 

sondern  über  äcker  und  gute  wiesen, 

zertrat  das  alles  mit  latschen  füszen.    Göthe  13, 116. 

in  der  Zips  latsch  schlaff.    Schröek  nachlr.  280. 

2)  subst.  masc,  mundartlich  in  mehrfachem  gebrauche. 

a)  latsch  ein  mensch  von  schlürfendem,  nachlässigem  gange; 
däringisch  du  bist  ein  latsch ,  auch  in  der  mehr  scherzenden 
formel  ein  path  {pathe,  palhenkind)  latsch;  in  Aschaffenburg 
latsch  der  die  btine  im  gehen,  die  zunge  im  sprechen  nicht  recht 
aufhebt.  Schm.  1,1542  Fromm.;  kärntnisch  latsch  träge  unbe- 
holfene person  {mit  dem  fem.  latsche).  Leser  173;  tirol.  latsch 
und  latscher,  mensch,  der  alles  so  gehen  läszt,  gutmütig-einfältig. 
Fromm.  6,442;  in  der  Zimm.  chron.  umgelautet  latsch:  der- 
selbig,  nachdem  er  dann  halb  mentsch  und  halb  latsch,  wie 
man  sprucht,  kam  er  uf  ein  zeit  in  Frankreich.  3,  536, 21.  — 
Am  Harz  in  der  kunslsprache  der  finkenzüchler  heiszen  latschen 
solche  finken  des  waldes,  die  schlecht  singen  und  zur  ausbildung 
unbrauchbar  sind. 

b)  latsch ,  plur.  latschen ,  «ri  Düringen  und  Obersachsen  be- 
queme oder  alle  fuszbekleidung  im  hause,  hausschuhe,  pantoffeln; 
auch  hauslatschen  genannt;  auch  wol  der  fusz  selbst,  woßr 
edier  mihr  das  fem.  latsche  (s.  unten)  gebräuchlich  ist. 

c)  latsch  obersächsisch  dünner,  scidechter  kaffe ,  kaffelatsch; 
%n  Siebenbürtjen  aber  ist  latsch  dünner,  wässeriger  kolh,  dünne 
fiüssiykeit.  Kramer  idiolismen  des  bistritzer  dialeäes  (1S76)  s.  79. 

3)  das  Wort,  das  mit  seinen  verwandten  {vgl.  unten  latsche, 
latscheh  u.  s.  w.)  erst  seit  dem  17.  jh.  häufiger  zu  sein  scheint, 
ist  wol  ableitung  mütels  -isch  von  einem  älteren  lat,  das  in  der 
umyelauleten  form  let  in  dem  compositum  let-fuszer  scarus  {ßr 
scaurus,  mit  der  erklärung  schuchabtreter)  Dief.  517',  ploius 
letfuszige,  trutten  442*  {beides  lö.  jh.)  hervortritt,  auch  im  bair. 
die  lettfeige,  zaghafter  tropf,  memme  enthalten  ist,  und  in  Ver- 
wandtschaft zu  ahd.  lotar,  mhd.  loter,  mit  dem  grundbegriffe 
des  lockern,  wankenden,  steht,  hierbei  erklärt  sich,  wie  latsch 
sowol  auf  den  gang,  als  aufkothiges  und  flüssujes  bezogen  werden 
konnte,  ebenso  wie  das  daran  sich  anschlieszende  adj.  latschig 
theils  schlürfend  im  gange,  theils  schlotternd,  schlaff  {schwerfällig 
und  einfältig,  plump.  Tobler  290*);  theils  aber  auch  wässerig, 
kolicht  bedeutet  {vgl.  Krämer  a.  a.  o.),  während  die  umgelautete 
nebenform  latschig  in  der  Schweiz  von  fleische  gilt,  das  zu  weich, 
zu  gelinde  gekocht  und  hiemit  ohne  kraft  ist  (Stalder  2, 158), 
in  Düringen  aber  von  einem  süszlich- faden  geschmacke  überhaupt 
gebraucht  wird;  henneberg.  letschet,  nicht  ausyebacken  Fromm. 
3, 307. 

LÄTSCH,  m.  ein  schweizerisches,  Jen»  ilal.  laccio  entlehntes 
wort,  schleife,  zumal  an  einem  hals-  oder  brusttuche :  das  hals- 


tuch  {war)  scharf  gebunden  und  ein  groszer  latsch  stand  bolz- 
grad  use  {heraus).  J.  Gotthelf  Anne  Bäbi  (1866)  s.  14;  dann 
auch  die  schlinge  eines  bandes: 

sie  windet  rothe  bendeli  dri, 

und  macht  e  ietschli  dra.    Hebel  1,136; 

eines  Strickes,  eines  drahtes  oder  fadens  zum  vogelfangen;  dann 
auch  der  bmstlatz  einer  weiberschürze ;  bildlich  ein  verzogenes 
maid.     vgl.  Stalder  2, 158.   Tobler  2S9'. 

LATSCHBEIN,  n.  bein  das  latscht;  bei  thieren  mit  latschen 
versehenes  bein  {vgl.  latsche  l):  eine  taube  mit  latschbeinen. 
Schimpfname  ßr  einen  latschenden  menschen :  latschbein,  scaurus, 
pedes  trahens.  Frisch  1,  582'.  dafür  auch  latschbarthel,  in 
Schlesien.  Weishold  8*;  latschmichel,  düringisch,  auch  mit  der 
weiteren  bedeutung  homo  negligens,  dissolutus,  incultus  (Stiei.er 
1078);  schlesisch  auch  lälschel,  homo  ne quam,  homo  agrestis,  mit 
dem  verbum  ich  lätschele,  ago  more  nebulonis  Stei.nbach  1,989. 

LATSCHBEINIG,  adj.  latschbeine  habend:  ein  latschbeiniger 
mensch ;  latschbeinige  vögel. 

LATSCHE  [latsche],  f  1)  breiter,  plumper  fusz  am  baren  {vgl. 
das  masc.  latsch) :  der  bär  hat  latschen ;  auch  am  menschen : 
Santscho  Sanca  oder  Breitfusz,  darurab  dasz  er  vielleicht, 
wie  ausz  der  abbildung  zu  sehn  war,  einen  groszen  dicken 
bauch  hatte,  fein  kurz  beisammen,  und  von  der  natur  mit 
breiten  latschen  und  dicken  beinen  begabt  wäre.  Harnisch  108. 
bei  vögeln  die  zottige  federbekleidung  der  beine:  die  latsche, 
adstrigmentum  et  peniculamentum,  quod  per  terram  trahitur,  inde : 
ein  taubert  der  latschen  an  füszen  bat,  aAumbus  plumipes 
Stieler  1078; 

sie  {die  taube)  trug  die  brüst  gewölbt  und  frei, 

die  schönsten  latschen  an  den  füszen.    Gellkrt  1,335; 

vgl.  zu  dieser  stelle  die  unter  bärlatsche  theil  1, 1134  ausgehobene 
erklärung  des  autors  selbst. 

2)  plumpe,  niedergetretene  fuszbekleidung.  in  Hessen  die  latsche 
und  der  latschen  aus  läppen  zusammengenähter  oder  aus  zer- 
schnittenen salbenden  geflochtener  schuh.  Vilmar  238. 

3)  latsche,  liederliches  weibsbild;  latsche,  femina  spurca  Steis- 
bacu  1,989.  Stieler  1078.  nassauisch  latsch,  lutsch,  fem., 
schmutzige,  liederliche  {eigentlich  in  latschen  einhergehende)  Weibs- 
person Kehrein  257;  bairisch  die  latschen  {neben  der  lälschi) 
person  von  unentschiedenem,  unfeslem  Charakter.  Schm.  1,1542 
Frommann. 

4)  latsche,  die  hündin.  Nemnich;  wol  auch  umgelautet  latsche 
oä^r  letsche,  im  folgenden: 

du  schiltst  dich  selber  einen  hund : 

darbei  lasz  jch  dich  bleiben. 

die  red  geen  dir  ausz  deinem  mund, 

sie  weren  gut  ab  zu  schreiben. 

du  iiumbst  mir  in  mein  küchen  nicht, 

jch  woit  dich  auszhiu  fctschen. 

Job  leid  kein  huud  darinnen  nicht. 

fast  auszhin  mit  den  letschen  !    benjrcien  31, 6. 

5)  latsche,  die  legföhre:  der  sechser  flog  in  die  latschen 
(verkrüppeltes  föhrengesträuch)  hinein.  Gutzkow  Unterhaltungen 
am  häusl.  herd  (1855)  3,820;  tirol.  latschen,  krummholzkiefern 
auf  hohem  Waldreviere.  Fromm.  6,442;  6air.  die  latschen,  der 
krummholzbaum ,  legföhre,  pinus  pumilio  oder  montana  Schm. 
1,  1543  Fromm. ;  latsche,  latsche  pinus  nion/ana  Nemnich  4,980. 

LATSCHE,  /".  laciuca,  lattich,  auch  lätschke.  Nemnich  3,308. 

LATSCHEN,  verb.  [latschen].  1)  schleppend,  schlürfend,  träge 
gehen;  in  den  mundarten  weit  verbreitet,  bair.  latschen,  letschen, 
lotschen  schlapp  einhergehen,  thun  Schm.  1, 1542  Fromm.;  nass. 
latschen,  mit  zu  weiten  schuhen  einhergehen,  und  wie  eine  latsch 
(5.  oben  latsche  3)  oder  schlumpe  herumgehen  Kehrein  257;  hes- 
sisch latschen  wackelnd  und  schleppend  gehen  Vilmar  238;  auch 
düringisch,  meisznisch,  schlesisch  u.s.w.;  latschen,  mollittr,  pede- 
tentim  ingredi,  nimium  in  alteram  partem  pede  varicari,  praeva- 
ricari,  latschen  etiam  est  dissolutum  esse  in  moribus,  er  latscht 
also  dahin,  dissoluto  est  animo.  Stieler  1078;  ich  latsche, 
pedetentim  ingredior  Steinbach  1,989;  latschen  oder  latschen, 
scaurum  esse,  talos  habere  distortos,  pedes  Irahere,  tardius  incedere 
Frisch  1,582*;  bei  Schottel  ein«  interjeclionelle  form:  latsch, 
latsch,  das  ist  auf  eine  seile  gehen,  praevaricari  1353.  vergl. 
dazu  ablatschen  theil  1, 6S,  anlatschen  393,  auslatschea  903. 
vom  gange  des  bdren: 

ein  durch  die  jagd  ergrimmter  bär 

latscht  hinter  eiuem  wandrer  her.    Lkssino  1,124; 

auch  enten,  gänse  latschen ;  vom  schleifen  der  federn  eines  vogels 
auf  dem  boden:  die  merkzeicben,  an  welchen  die  äuszerlicbe 
hitze  eines  vogels  zu  erkennen,  sein  . .  wann  die  schratfedem 
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an  schwingen  fast  latschen  und  nidergesenket  hangen.  Feier- 
abend falknerei  (1582)  53'. 

2)  latschen  breit  reden  (vergl.  dazu  unter  latsch  2,  o),  so 
wtUerauisch;  umgelautet  latschen:  es  ist  keine  klugheit  oder 
weiszheit,  in  einer  unvermeidlichen  sache  latschen,  .  .  .  und 
bei  einem  dinge  das  sein  rausz,  sich  nicht  erklären  wollen. 
Phii  ANDER  1,348;  bairisch  in  der  form  loetschen,  schlaff  und 
weinerlich  reden.  Schm.  1, 1542  Fromm. 

LATSCHEH,  m.  [lätscher]  einer  der  latscht:  loripes,  tarde 
incedens,  atta,  talipedans,  stribatilla.  Stieler   1078. 

LATSCHFUSZ,  m.  latschender  fusz;  auch  Schimpfname  für 
einen  der  solche  füsze  hat  (vgl.  latschheiii). 

LATSCJIFÜSZIG,  adj.  latsuhfüsze  habend:  ein  latschfüsziger 
mensch ;  auch  latschfüszige  tauben,  tauben  die  latschen  an  den 
füszen  haben. 

LATSCHGANG,  m.  grcssus  talipcdans.  Stieler  623. 

LATSCHIG  [latschig],  adj.  l)  latschend,  mit  breitem  schlür- 
fendem gange:  latschiger  gang,  incessus  tardus,  pedibus  non 
satis  elevatis,  latschige  schuhe,  calces  deformiter  laryi.  Frisch 
},5S2';  latschige  füsze  machen,  ebenda;  dann  nachlässig,  schlaff 
überhaupt:  latschicht ,  proserpens,  negligens,  dissolutus,  tardus, 
iners,  oscitans,  incultus  Stieler  1078. 

2)  kotig,  wässerig;  vergl.  zu  dieser  wie  der  ersten  bedeulung 
unter  latsch  3;  auch  nassauisch  latschig,  latschig,  lätschern 
dünn  oder  weich  wie  straszenkot  Keiirein   257. 

LATSCHMICHEL,  m.  Schimpfname  für  einen  latschenden  und 
schlaffen  menschen.     vgl.  unter  latschbein. 

LATSCHSCHUH,  m.:  latschschuhe  sive  trittlinge,  crepidae, 
socci.  Stieler   1938. 

LATSCHTAUBE,  f  taube  die  latschen  an  den  füszen  hat. 

LÄTTCHEN,  n.  kleine  oder  dünne  latle: 

wer  preist  genug  des  mannes  (des  theatermeisters  Mieding) 

kluge  band, 
wenn  er  aus  draih  elastsche  federn  wand, 
vielfältge  pappen  auT  die  lättchen  schlug, 
die  rolle  lügte,  die  den  wagen  trug.    Götue  13, 138. 

LATTE,  f  l)  langes,  schmales  holz,  eckige  holzstange :  tignum 
latte,  raff.i.  latt  Dief.  583*;  tigillum  hiie,  latt,  ein  klein  sparr 
0.  latt  ebenda;  teyulalMe,  latt  575';  iuguear  latte  319';  latten, 
breitlachte  lange  hölzer,  asseres,  asserculi,  tignus,  tigillum, 
latten,  darauf  die  ziegel  ligend,  ambrices  M aaler  264';  wenn 
ein  paumeister  latten ,  eichener  zeungerten  oder  gezenkter 
schranken  bedarf.  Tücher  baumeisterb.  71,  13;  allerlai  Zimmer- 
holz und  latten.  73,23;  ein  geschock  latten.  74,29;  ein  tennen 
latten.  74,31;  mit  latten  belegen,  contignare.  Steinb.  1,989; 
man  hat  gerissene  und  geschnittene  latten.  die  ersten  werden 
aus  einem  jungen  fichtenstamme,  indem  man  ihn  zerspaltet, 
gemacht,  die  geschnittenen  aber  werden  aus  starkem  holze 
von  den  brettschneidern  . . .  zerschnitten.  Jacobsson  2,  562' ; 
hier  ziehen  wir  eine  wand  von  latten.  Arnim  kronenw.  1,21; 
so  zeigte  er  mir  einen  schweinekoben  an,  der  von  latten  und 
breitern  an  der  schloszmauer  auferbaut  war.  H.  v.  Kleist 
werke  4,13;  drauf  brech  ich,  war  es  eine  latte,  ich  weisz 
nicht  was,  vom  zäune.  15;  latten  im  hiihnerstalle : 

wenn  die  hühner  sich  auT  ihren  latten 
eine  schlalbank  wählen  für  die  nucht. 

GöKiNOK  liedcr  zweier  lieb.  (1779)  44; 

die  latten,  auch  ein  soldalenyefängnis,  dessen  boden  mit  drei- 
eckigen latten  benagelt  ist;  auf  latten  kommen,  in  ein  solches 
gffdnynis  gesteckt  werden;  auf  latten  liegen,  auch  auf  latten 
sitzen,  in  etnem  solchen  gefängnis  sitzen: 

einstmal«  sasi  ich  auf  latten 

bei  wauer  und  bei  brot.     anfang  eines  Soldatenliedes. 

latte  ist  das  ahd.  latta,  lata,  ladda,  mhd.  latte,  late,  ags.  lütta, 
engl.  lathe;  niederl.  latte,  assula,  asserculus,  liyillum,  tegula, 
linta,  latte,  ribbe,  tigülum,  transtülum,  longurius,  pertica  oblonga 
transversim  pene  poni  solüa  (Kilian),  und  in  weiterer  bedeulung : 
lalle  van  den  slaclen  bogbe,  lamina,  brachium  balistae  chalibcae, 
latte  van  de  schoude,  lamina  foci,  cui  appendttur  cliviacler, 
latte,  .1.  draed,  annulus  purus,  lunula  {ders.).  im  romanmiien 
Sprachgebiete  findet  sich  ital.  lalta,  span.  prov.  lata,  franz.  lalle 
flache,  holinne  Stange,  stüek  blech,  welche  worte  man  aus  dem 
deutschen  entlehnt  ansieht  (I)iez  wb.  1,245);  bei  dem  fehlen  alles 
etj/mologischen  anhaltes  ist  diesz  ungruis  genug,  eben  so  gut  kann 
der  umgekehrte  fall  statt  haben,  wofür  man  sowol  die  weitere 
bedeulung  des  Wortes  in  den  romanischen  sprach  n  (dir  im  niederl. 
übemomnun  w*rd),  als  auch  den  umstand  anfuliren  könnte,  das» 
latle  tm  hock'  und  niederdeutschen  Sprachgebiete  die  gleiche  denlal- 
stufe  teitft. 


2)  ein  ganz  anderes  latte,  Verstümmelung  von  ursprünglichem 
lole  ($.  d)  ist  latte,  schosz,  zweig,  schon  im  mhd.  aber  mit  dent 
vorigen  latte  zusammengeworfen  {vergl.  sommerlatte) :  lallen, 
Stangen,  junge  schlank  und  gerade  aufgeschossene  bäume,  in- 
sonderheit werden  junge  zarte  weiden  vom  ersten  wüchse  sommer- 
latlen  genannt.  Nemnich;  auch  in  der  form  lade,  lahde:  vir- 
gultum  lahde  Dief.  622";  (ein  nachbar)  der  mir  sein  vieh  auf 
die  jungen  bäumgen  trieb  und  liesze  mir  die  lahden  weg- 
fressen, so  solle  ich  wohl  fünfzig  jähr  warten,  bisz  ich  wieder 
holz  kriegte.  Chr.  Weise  erzn.  95. 

3)  ob  latte  in  den  folgenden  fügungen,  wo  es  als  bild  ßr 
närrisches  gebahren,  Verrücktheit  geringen  grades  steht,  an  die 
bedeulung  1  oder  2  oben  anlehnt,  ist  zweifelhaft,  für  l  kann 
geltend  gemacht  werden,  dasz  man  neben  einer  latte  auch  von 
einem  sparren  im  köpfe  redet,  und  der  köpf  selbst  einem  dache 
verglichen  wird  {theil  2,  66ü),  für  2,  dasz  man  ndrrisclies  wesen 
auch  mit  einem  schosz  bezeichnet  {vergl.  den  nachher  folgenden 
beleg  reime  dich  142):  er  bat  eine  latle  zu  viel,  delirut  nempe. 
Steiniiach    1,989; 

Crispin  und  Choerilus,  die  latt  und  wurm  beschweert, 
verläumden  mich  an  allen  orten.       Göntuer  553; 
das  kalbfleisch  hielte  mich  im  frühling  meiner  jähre, 
und  meine  feder  griff  den  reichsten  in  die  haare; 
es  musten  jung  und  ah  aus  allen  ständen  dran, 
und  meine  latle  lief  an  andre  schellen  an.    485; 

namentlich  in  der  redensarl  mit  der  latle  laufen:  wer  keinen 
schosz  hat,  nicht  mit  der  latte  ein  wenig  läuft,  der  kan  keinen 
poeten  abgeben,    reime  dich  142; 

sie  ärgert  sich  genug,  dasz  er  mit  latten  lauft; 
erst  neulich  machten  ihn,  da  er  aufs  dorf  geraihen, 
die  schenk  und  das  gelach  zum  liuiidstags-advocaten. 

GÖNruER  504; 
ein  jungfern-knecht,  der  band  und  spitzen  kauft, 
mit  latten  und  confect  in  ball  und  opern  lauft.    462; 

welche  redensart  man  sich  im  vorigen  jaftrh.  folgendermaszen 
zurechtlegte:  noch  vor  wenigen  jähren  bediente  man  sich  des 
Stabes  in  einer  kürze,  dasz  er  den  Stäben  der  mordgeschichls- 
sänger  ähnlich  war.  man  spielte  darmit  blos  auf  der  gassen, 
weil  man  nicht  daran  gehen  konnte,  einige  zeit  darauf  kam 
er  in  einer  desto  ungeheurem  länge  zum  Vorschein,  und  von 
seinem  gebrauch  nahm,  wie  man  vermulhen  miisz,  das  Sprich- 
wort seinen  Ursprung:  dasz  dieser  oder  jener  mit  einer  latte 
laufe.  (Reüpsch)  Schilderungen  2  (1759)  220. 

4)  in»  gemeinen  leben  heiszt  ein  lang  und  hager  gewachsener 
mensch  eine  latte,  eine  lange  latte;  rhein.  die  \Ml  lange  Weibs- 
person. Keurein  257.  auch  hier  ist  nicht  zu  sagen,  ob  dieses 
bild  auf  der  bedeulung  1  oder  2  fusze. 

LATTEN,  verb.  mit  latlen  versehen :  /iyMure  latten  Dief.  583"; 
ein  dach  latlen,  es  mit  latten  benageln ;  vg/.  aiicA  belatlen,  Ver- 
lanen, bair.  lattnen,  mit  latlen  versihen.  Schm.  1,1527 /•Vomm., 
hess.  lattern,  lottern,  mit  latlen  beschlagen  Vii.mar  254. 

LATTENAXT,  f  kleine  axt,  um  damit  latten  zu  spalten. 

LATTENBAU,  m.  bau  aus  latten  erricIUet;  auf  der  bühne, 
für  decorationen : 

(Mieding  der)  den  lattenbau  zu  fügen  wohl  gewuszt, 

das  bretgerüst,  das,  niclit  von  ihm  beliebt, 

wie  ein  skelett  an  lodteii  drüthen  scliwel't.    Gütui  13, 135. 

LATTENBAUM,  LATTBAUM,  m.  bäum  aus  dem  man  laUen 
macht;  latlbäume,  arbores  signatae  Frisch  1,582'.  vgl.  lallen- 
holz. 

LATTENFISCHEREI,  f  fischerei  mit  der  IcUle,  mit  rute  oder 
angel. 

LATTENGEHÄUSE,  n.  latwerk,  hek,  tuin  van  lauen  vooreen 
huis.   Krämer  hoch-nider-teutsch  dict.  2, 132'. 

LATTENGEHIIM'E,  n.  das  lattenwerk  einer  bühne  ßr  die 
decorationen:  wie  oft  stand  er  auf  dem  thealer  hinter  den 
wänden  . .  stundenlang  konnte  er  am  schinuuigcn  lichlwagon 
stellen ,  den  qualm  der  unscblitllainpen  einziehen ,  nach  der 
gflicblen  liinausblicken,  und,  wenn  sie  wieder  hereinlrat  und 
ihn  rr<-iiiidli(-h  ansah,  sich  in  wunne  verloren  dicht  an  dem 
balken  und  laltengerippc  in  einen  paradiesischen  zustand  ver- 
setzt fühlen.   GöTHE   18,  86. 

LATTEiNHAMMEH,  «i.  hammerden  man  unterlegt,  wenn  man 
auf  du  lallen  etwas  nageln  u-ill.  Jacohsson  2,  562 . 

LATTKMIAUEH,  m.  tignarius,  fissor  fierticarum.  Frisch  1,582'. 

LATTEN  HOLZ,  n.  arbores  e  quibus  tigilla  findi  vel  fieri  possunt. 
ebenda,     vgl.  lalteiibaum. 

LATTENKAMMEK,  f  sMatengefangnis ,  dessen  boden  mit 
drtieekigtH  lallen  benageU  ist.    tgL  unter  latte  l. 
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LATTENMACHER,  m.  der  lallen  macht:  tignarius  latten- 
macher  Dief.  583*. 

LATTEN.NAGEL,  LATT.XAGEL,  m.  nagel  besonderer  form, 
mit  denen  man  die  latlen  befestigt :  lattennagel,  clarus  ad  figenda 
tecti  ligilla  Frisch  1,582';  lattnügel,  flache  naget  mit  zugespitzten 
köpfen,  welche  davon  den  namen  haben,  weil  damit  die  latten  auf 
das  gesparre  eines  daches  oder  eirus  gatters  u.  dergl.  angesehlagen 
werden.  Jacobssox  2,  562'. 

LATTENREISZER,  m.  der  lallen  reiszt,  lattenhauer. 

LATTENSPlEhER,  m.  eine  art  viereckiger  nägel  zu  fuszböden. 
Adelc.ng. 

LATTEiNSTANGE,  f.  siange  von  der  dicke,  dasz  daraus  eine 
latte  gefertigt  werden  kann,  bei  holzversteigerungen  werden  hopfen- 
stangen  und  laltenstangen  angeboten. 

LATTENTHOR,  n.  Ihor  welclus  aus  latten  zusammen  ge- 
schlagen ist. 

LATTENVERSCHLAG ,  m.  verschlag  aus  latten  gebUdH,  z.  b. 
in  einem  stcUle,  einem  keller  u.  a.  bei  Krämer  hoch-niderteutsch 
dict.  2, 132'  lattenverschlag  vor  einem  hause  tuin  van  latten 
coor  een  huis. 

LATTENWEISE,  adv. :  lattenweisz  assulose  Maaler  264'. 

LATTENWERK,  n.  assamenlorum  vel  transtillorum  moles  et 
copia.  Stieler  2557:  über  diesz  ist  ein  fenster  in  ibr  zimmer 
wegen  des  lattenwerks  für  die  reben  daran  leicht  zu  ersteigen. 
Heinse  Ardingh.  1, 123. 

LATTENZAUN,  m.  die  verzäunung  eines  gartens  oder  andern 
platzes  mit  aufrecht  stehenden  latten.  Jacobsson  2,  562'. 

LATTICH,  m.  i)  lactuca;  ahd.  ladducha  und  ladduch,  lad- 
dich,  mhd.  lateche,  latiche,  latech,  noch  als  fem.,  neben  der 
ganz  an  das  lateinische  angeschlossenen  form:  Galienus  spricht, 
da;  da;  kraut  guot  sei  ze  ejjen  mit  lactuken.  Megexbebc 
382,  27,  die  sich  auch  viel  später  noch  findet,  und  zwar  als  masc. : 
gemeiner  lactucke,  so  sich  nicht  in  köpfe  schlieszet.  krauser 
lactucke,  welcher  auch  keine  häupter  setzet,  öcon.  lex.  (l73l) 
1351 ;  diese  geschlechtsveränderung  offenbar,  weil  die  gewöhnliche 
form  lattich  im  nhd.  durchaus  masc.  geworden  ist:  der  lattich, 
lactuca  Maaler  264';  Plinius  ..  macht  mit  seinem  wilden  lat- 
tich . .  das  ich  desz  heimischen  oder  zamen  lattichs  auch  musz 
gedenken,  desz  find  man  bei  unsern  gärtnern  zum  wenigsten 
drei  zamer  geschlecht,  seind  alle  drei  miichkräuter,  von  art 
lind  und  weich.  Roce  kräuterb.  205;  wann  man  zuvil  wachende 
wil  schlafen  machen :  bereite  man  ein  stirnpflaster  von  mag- 
~;imen,  von  bilsenkraut,  von  lattich,  oder  von  nachtscbatten- 
-aft.  Sebiz  feldb.  70.     vt,l.  latsche  als  nebenform  oben  sp.  278. 

2)  anders  lattich  in  huflattich,  ahd.  huofleticha,  mhd.  huof- 
leteche,  wo  lattich  auf  mittellat.  lapalium  zurückführt :  lapatium, 
lapacium  lattich,  latich,  lettich,  niederd.  suchte  ledeke  Dief.  318*. 
vgl.  dazu  huflattich  theil  4^1870. 

LATTICHRLATT,  n.  blatt  vom  lattich:  stoszet  ammoniac 
mit  frischem  wasser,  und  schmiret  darmit  die  (geschwollenen) 
brüst,  darnach  leget  lattichblätter  darauf.  Sebiz  feldb.  89. 

LATTICHSAFT,  m. :  wild  lattichsaft  mit  gutem  altem  wein 
und  dem  besten  honig  täglich  gebraucht,  ist  gut  für  das 
dunkel  und  blöd  gesiebt.   Rock  kräuterb.  207. 

LATTICHSALAT,  m.,  ital.  insalata  di  laUuca.  Frisch  1,583*. 

LATTICHSAME,  m.  same  des  lattichs:  man  macht  ausz  dem 
lattichsaraen  und  rosenwasser  ein  öhl.  Rock  kräuterb.  208. 

LATTICHWASSER,  n.  aus  lattich  gezogenes  wasser:  die  milch, 
-j  mit  lattichwasser  von  lattich  und  weiszem  magsamen  ge- 
macht würd,  vertreibt  die  geile  träume,  ebenda. 

LATTSTAM.M ,  m.,  plur.  lattstämme ,  eine  art  bauholz  im 
Preuszischen,  zur  befestigung  quer  über  die  Sparren  eines  daches : 
12  runde  lattstämme  geben  1  klafter  brennholz.  ihre  länge 
ist  24  fusz,  die  dicke  3  zoll.   Jacobsson  6, 425'. 

LATTUNG,  f.  das  legen  von  latten:  lattung  eines  daches, 
das  belatlen  desselben,  auch  die  darauf  gelegten  latten. 

LATWERGE,  f.  arznei  in  breiform,  das  mittellat.  electarium, 
auch  elecluarium,  auf  griech.  ixkeixTOv  zurückgehend,  wird 
in  romanische  und  deutsche  sprachen  in  verschiedener  form  über- 
nommen: franz.  iectuaire,  electuaire,  prov.  lactoari,  lectoari, 
Span,  iectuario,  electuario,  ital.  laltovaro,  lattuaro,  niederländ. 
lactuarie: 

van  lactuarien  maneghe  maniere.  hör.  beU).  12,32,  e.  86; 
niederrhein.  sdchs.  lactwerghe,  latwerghe  (Kil.)  ;  mhd.  lalewärje, 
latwärje,  latwirge,  latwerge,  latwerre ;  elecluarium  iatware,  lat- 
weri,  Iatware,  latwerge,  laquarie,  lectuarie  Dibf.  197';  ekctua- 
rium  lactwäry,  lattwerien,  leclquerge,  letwari,  latwerig  nov. 
yloss.  146';   umgedeutet  auch  lantwerk  ebenda,  leckware  Schm. 


1,1527  Fromm.;  latwerig,  gerapigra  proprie  conficitur  ex  diversis 
speciebus.  voc.  ine.  tlieut.  m2*;  in  electuariis,  die  man  ze  däutsch 
latwergen  hai;t,  und  in  edelm  gestüpp  (pulver),  wenn  man  ej 
(honig)  dar  zuo  mischt ,  so  hdt  e;  die  kraft ,  daj  diu  dinch 
dester  lenger  guot  und  frisch  beleibent.  Megexberg  293,  21 ; 
er  (der  pilger)  bestell  im  einen  lyderin  sack  und  thu  darein 
brot  wein  und  lattwärig  und  einen  feuerzüg.  Keisersberg 
pred.  39';  diese  latwerg  (elecluarium  damascenum)  wirdt  mehr 
in  welschen  dann  in  teutschen  apotecken  bereit,  treibt  aus 
von  allen  orten  und  enden  des  leibes.  Ryff  Spiegel  der  ges. 
(1574)  230';  das  ist  eine  linderndt,  sänfligendt  und  külendt 
latwerg  von  den  pflaumen.  233';  (eine  knoblauchart)  mit  honig 
vermischet  und  ein  latwerg  darausz  gemacht,  ist  treffenlich 
gut  zu  dem  langwirigen  husten.  Rock  kräuterb.  697  ;  von  dieser 
latwerge  früh  nüchtern  ein  loth  eingenommen,  und  ein  paar 
stunden  darauf  gefastet,  giebt  eine  herrliche  baupt-  und 
magensläikung.   öcon.  lex.  (1731)  1369; 

so  haben  wir  (ärzte),  mit  höllischen  latwergen, 

in  diesen  thälern,  diesen  bergen, 

weit  schlimmer  als  die  pest  getobt.    Göthr  12,58. 

als  heilkräßiger  leckerbissen :  lued  sie  zu  sich  in  sein  behau- 
sung  und  het  ain  ansehnlichen,  wol  zugerusten  Schlaftrunk 
von  latwergen,  confect  und  anderm.  aber  es  waren  etlich . . 
darbei,  die  boreten  im  löcher  in  den  ofen,  stalen  das  confect 
und  schniten  die  latwergen  sampt  den  schindelladen  (behälter 
von  dünnem  holze,  in  denen  sie  außewahrt  wurden),  in  masz 
man  die  schnitbrot  pfligt  zu  schneiden.  Zimm.  ehr.  3, 299, 9. 
auch  gewürzbrühe:  das  nur  damit  gefastet  hiesze,  wenn  man 
nicht  fleisch  esse,  aber  dieweil  die  besten  fische  mit  köst- 
lichsten latwergen  und  gewürz,  und  sterkesten  wein  dazu. 
Luther  5,407*.  bildlich:  obzwar  ich  nun  dergestalt  aus  dem 
gänsstall  glücklich  entkommen,  so  ward  ich  jedoch  erst  meines 
Unglücks  recht  gewahr;  denn  meine  hosen  waren  voll,  und 
ich  wüste  nicht  wohin  mit  der  latwergen.  Simpl.  l,  117  Kurz. 

LATWERGERÜCHSE,  f.  büchse  in  der  latwerge  aufbewahrt 
wird.    TnLJDiEL  5,  44. 

LATWERGLEIN,  n. :  ein  lattwerglin  ausz  honig  und  den 
gepulverten  blätlin  (von  klosterhysop).    Rock  kräuterb.  37. 

LATZ ,  m.,  lehnwort  aus  dem  ital.  laccio ,  das  auch  dem 
alemann,  latsch  (sp.  278)  zu  gründe  liegt;  in  verschiedenen  be- 
deutungen  entwickelt. 

1)  schlinge,  schleife,  strick:  schwäb.  latz  schleife  Scbxid  345; 
kärntn.  latz  kleine  schlinge  Lexer  173 ;  tirol.  latz  schlinge  (auch 
in  den  redensarlen  einen  im  latz  oder  beim  latz  haben ,  lAn 
fangen,  den  hats  beim  latz,  er  befindet  sich  in  arger  Verlegen- 
heit). Fromm.  6, 4-12 ;  lusernisch  latz  schlinge  Zisgerle  40';  bair. 
ist  das  masc.  latz  der  säum,  die  letz,  letzen  schlinge,  schleife 
zum  festhalten,  zurückhalten  Schm.  1,1545  Fromm.,  vgl.  pedica 
letz  o.  bogen  darinn  man  vogel  facht  Dief.  420*,  ebenso  unten 
das  technische  latze.  die  ältere  Schriftsprache  kennt  \aLli==  schlinge 
nicht  häufig:  zu  oberst  auf  ein  Stangen  ein  latz,  knoden 
oder  schlingen  machen.  Frank  weltb.  212';  sprichwörtlich  ein- 
samer schätz,  feit  in  kein  latz  (ist  nicht  in  gefahr  weggefangen 
zu  werden),  sprichw.  1, 123' ;  ein  gsellige  byn  fand  einn  ein- 
samen Spatzen  in  eim  wald,  fragt  jn  die  ursach  seinr  abson- 
derung.  der  spatz  sagt :  er  förcht  die  letz  (p/ur.),  untrew 
und  unru  der  weit.  124*;  bildlich: 

geknüpfet  ward  der  liebe  latz. 

halt  vest,  mein  aller  höchster  schätz ! 

Itälzlerin  2, 38, 40,  s.  199, 
vgl.  dazu:    ist  er  ain  man, 
der  minne  strick, 
manig  augenplick, 
send  ich  im  one  schmerzen!    1,133,108,  s.  112. 

das  folgende  bild  ist  nicht  ganz  klar: 

gleich  also  springt  io  frewden  lau 
ain  wolf  wann  er  gerangeo  dreit 
das  schar,  so  der  hin  schlafen  leit. 

WmsuKG  CalixslHS  (1520)  S4>; 

es  will  wol  sagen  in  voller  freude,  so  dasz  ihn  die  freude  gleichsam 
gefangen  hält. 

2)  latz,  an  den  mdnnerhosen,  ursprünglich  das  band  oder  der 
riemen,  mit  dem  man  den  zwischenschlitz  der  beiden  hosenbeine 
zuband,  wie  in  Tirol  hosenlatz  noch  jetzt  der  ort  heiszt,  wo  die 
hose  zugebunden  wird  (Fromm.  6,  442);  als  im  li.  jh.  die  beiden 
hosenbeine  durch  ein  oben  vorn  angebrachtes  stück  zeug  von  kapsel- 
artiger, später  klappenariigrr  form  verbunden  wurden,  hat  sich 
der  name  darauf  übertragen :  so  mag  liiefür  ein  jeder,  wer  do 
will,  kurz  rock  und  mentel  tragen,  doch  nit  kürzer,  dann  das 
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sie  forderlich  zwen  zwerch  fingen  über  den  latz  und  schäm 
raichen  und  treffen  sollen.  ISürnb.  poliz.-ordn.  105 ;  von  den 
hosen  lelzen.  wann  auch  von  etilichen  mannspersonen  ein 
unzflehtige  und  schandbare  Übung  und  gewonhait  entstanden 
ist,  also  das  sie  ire  letz  an  den  linsen  on  notturfl  grOszcn 
lassen  und  dieselben  an  tenzen  und  anderbalben  vor  erbern 
frowen  und  junkfrowen  unverschanibt  plosz  und  unbedeckt 
tragen, . .  demnach  ist  ein  erber  rat  daran  komen,  vestigclich 
gebietende,  das  hinfüro  ein  ydes  mannspilde,  burger  oder 
inwoner  diefer  stat,  seinen  latz  an  den  hosen  nit  blosz,  un- 
bedeckt, offen  oder  sichligclich  tragen,  sonder  alle  seine 
cleider  dermaszen  machen  lassen  und  gebrauchen  soll,  damit 
sein  schäm  und  lalz  der  hosen  wol  bedeckt  und  nit  plosz 
gesehen  werde.  106;  sie  tragen  gern  schwarze  und  grosze 
lätz.  Fischart  groszm.  5S;  fieng  demnach  an  zu  lachen,  den 
barchat  zu  reiszen ,  seinen  latz  zu  entbreisen ,  und  sie  .  . 
krotlen-  und  katzenseichisch  zu  beseichen.  Garg.  148';  der- 
halben  liesz  er  ..jhnen  ein  ballen  tuch  mit  eleu  und  spieszen 
auszzumessen  geben,  darausz  möchten  sie  jhnen  latz  und 
gesäsz  machen.  157';  ein  glas  her  wie  mein  latz.  85';  als  er 
mit  sampt  der  königin  ein  gefahr  zu  wasser  auszstunde, .  . 
ereilte  die  königin  den  könig,  an  den  sie  sich  zu  halten  und 
sich  also  zu  retten  verhoffte,  ungefehr  beim  latz.  Zinkcref 
apophlh.  2, 126 ; 

mit  den  langen  wamsen  und  schipperbröken  (schifferhosen), 

dar  he  (der  sdineidcr)  einen  grölen  lalz  vor  tliclit, 

mii  hundert  favoern  und  bendern  durchgesticki, 

als  were  it  ein  storksnest  edder  badequasi, 

den  men  im  bade  vor  den  buek  moet  holden  fasl. 

Lauremberg  33,563  Lappenb.; 
in  den  latz  schlagen,  von  getrunken  dte  den  harn  traben.  Zimm. 
chron.  4,82,3,  s.  die  stelle  unter  latzwein;  der  schwäbische  latz: 
hosenlatz,  sive  schwäbischer  latz ,  bracca  stricta,  alias  vidulus, 
et  subligar  scorteum  Stieier  1057,  wie  es  scheint  von  besonderer 
grösze:  wie  C.  Scheid  gereimet  hat,  schlug  der  teufel  den 
maier  an  halsz,  da  er  jhm  ein  groszen  latz  anmahlet,  wie 
dem  wirtenbergischen  schinder  auf  der  brücken.  Fischart 
groszm.  25; 

die  liitel  ohne  miliel  sind  wie  ein  schwäbisch  lalz, 
da  oft  ein  schlechier  Junker  braucht  einen  groszen  platz. 

LoGAü  3,  Toi,  221. 

getcohnhcü  der  männer,  die  hand  in  den  latz  zu  stecken:  die 
neumodische  art,  bei  langen  Unterkleidern  die  hand  in  den 
latz  ZU  stecken.  GOthe  44,313; 

anstatt  der  oiter  und  der  kau  (handschuhe  von  solchen 

Ihierfellen), 
steck  ich  die  hand  in  meinen  latz.. 

FiMKELTHAUs  bei  Gödeke  eilf  bücher  der 
dichtk.  1,304',  20, 
velches  letztere  beispicl  aber  auch  zu  dem  folgenden  fallen  kann. 

3)  latz,  ein  die  brüst  bedeckendes  kleidungsstUck  bei  männern, 
ursprünglich  in  andere  kleider  zur  zierde  eingeschnürt,  dann  auch 
zum  knöpfen  eingericIUet,  wie  eine  westc  {vgl.  brustlatz  th.  2, 450) : 

nuprccht.  jetzt  hebt,  herr  richler  Adam, 
jelzt  hehl  sichs  wie  ein  bluisturz  mir.    iuft! 
da  mir  der  knöpf  am  brustlaiz  springt:  Iuft  jetzt! 
und  reisze  mir  den  latz  auT. 

H.  v.  Kleist  lerbr.  krug,  1.  auflr. 

4)  ähnlich  in  dir  fraucnkleidung :  latz,  ein  kIcidungssCück 
des  weiblichen  gcschlecbts,  welches  vorne  über  die  schnür- 
brust  gesteckt  wird,  es  ist  ein  stück  zeug,  welches  zu  dem 
kleide,  welches  man  anziehet,  passet,  oben  breit  unten  spitzig 
zulaufend ,  und  öfters  zierlich  gestickt  oder  besetzt  ist.  ge- 
meine personen  tragen  auch  einen  solchen  latz  anstatt  der 
scbnürbrust.  Jacobsson  2,  563' ;  latz ,  amiculum  pectus  tegens. 
Stbi<«bach  1,090;  das  scinige  treu  thun,  pflegte  meine  mutier 
zu  sagen,  ist  'n  stern,  der  auf  der  bloszen  brüst  sitzt,  die 
andern  sitzen  nur  am  latz.  Claudius  1,14; 

llant  zieht  die  icliöne  lanft  zu  sich  ins  ^nine  nieder, 
lobt  ihren  neuen  lau,  «ehielt  öfters  auf  ihr  miedcr. 

Gellirt  1, 132; 
unachtsam  galTt  die  andre  hin  und  wieder, 
spielt  mit  den  flngcrcheii  an  Ihrer  schunr-n  h.iiicl, 
bespiegelt  sich,  berlchligei  ein  band 
an  Ihrem  lati.  Wieland  5, 24.'>: 

denn  der  rothe  lau  erhebt  den  gewölbeten  busen, 
schön  geschnürt,  und  es  liegt  das  ichwarze  roieder  ihr  knapp  an. 

tiöTUE  40,284; 
vlelgefsltet  und  blau  fAngt  unter  dem  laue  der  rock  an.    283; 
die  Kve  ists.  am  lau  erkenn  ich  sie. 

K.  v.  Kleist  terbr.  krug,  7.  dn/lr.  ; 
nifflm  das  ringlein,  doch  verwahr« 
auf  der  brüst  es  lief  im  lau  (ätr  valer  tur  loch(«r^. 

J.  Fr.  Kind  geduhlt; 


hierher  auch  eine  redensart:  ich  bete  im  die  frciheit  im  fraweu- 
zimmcr  nit  zugelassen,  im  latz  zu  lausen  (sich  zutdppisch  zu 
machen),  und  anders,  wie  er  dann  bei  pfalzgrave  Friderrichen 
im  gebrauch  het.   Zimm.  chron.  4, 42,  7. 

5)  auch  die  obere  klappe  einer  schürze,  tcelche  die  brüst  bedeckt, 
heiszt  ein  lalz.  Jacobssom  2,563';  ferner  ein  bruststück  an  einem 
hemde,  nach  der  art  eines  lalzes  geschnitten,  s.  unten  lätzchens- 
hcmde ;  eine  ähnlich  geschnittene  klappe  an  einer  mutze ,  vergl. 
latzmützc. 

6)  latz,  bei  kleinen  kindern  ein  brustßeck,  das  iibir  das  kleid- 
chen  gebunden  wird,  um  das  besudeln  desselben  zu  verhüten,  vgl. 
lätzchen,  geiferlatz. 

7)  latz  oder  überlatz  an  einem  ding,  als  an  den  schuen, 
obstragulum  Maai.er  264'. 

8)  Intz  im  hültenwerk :  latz  am  planenherd  ist  ein  stückgen 
zwillig  3  zoll  breit  so  unter  das  gefalle,  welches  über  den 
planherd  querüber  lieget,  gestecket  wird,  damit  die  erze  nicht 
mit  den  wassern  unter  den  planen  weglaufen,  miner.  lex.  (1743) 
360";  auch  das  damit  verbundene  bret :  latz  am  planherd  ist  das 
brett  so  über  den  planherd  quer  über  stehet,  darunter  die 
wasser  auf  die  planen  geschlagen  werden.  Hertwig  bergbuch 
(1734)  260. 

ii)  latz  in  der  Wappenkunde:  das  haupt  des  Schildes  von  Sil- 
ber, trägt  einen  rothen  turnieikragen  von  vier  lätzen,  zwischen 
welchen  drei  rothe  lilien  stehen.  Göthe  34, 146.  vergl.  dazu 
latzgeslell. 

10)  ein  anderes  latz,  tirolisch  dummer,  alberner  mensch,  in 
den  settc  com.  latz,  uomo  leggiero,  vano,  scaltro  Fromm.  6,442; 
scheint  auch  in  folgendem  vorzuliegen: 

wan  ein  frischer  junger  lau 
gern  under  der  magd  füriuch  schlupfet.    Weceherlin  823. 

LÄTZ,  adj.  s.  letz. 

LÄTZCHEN,  n.  kleiner  latz,  im  sinne  von  latz  4: 

für  ihn  sie  noch  ihr  hnrlein  stutzt,  .  . 
und  ihre  schönen  lätzchen  schnürt. 

Lenz  im  musenalm.  von  1798  *.  75 ; 

im  sinne  von  latz  6 :  die  kleinen  kindcr  tragen  lätzchen ;  die 
mutter  näht  ein  lätzchen  für  das  kind;  geiferlätzgen  öconotn. 
kx.  831. 

LÄTZCHENSHEMD,  n. ;  einige  (hemden  der  Weibspersonen) 
sind  gereihte  mit  schiefen  eingesetzten  Seitenstücken  und 
langen  zwickein,  oder  sogenannte  lätzchenshemden,  welche 
einen  besonders  zusammengereihten  oberleib  haben;  einige 
sind  küttel-  oder  leibheniden,  die  ohne  lätzchen  und  gcbre, 
auch  die  gemeinsten  sind.  Jacobsson  6,67'. 

LATZDECKIG,  adj.  einen  latz  als  decke  habend  (vgl.  latz  2) : 
0  ir  latzdcckige  bauch  die  mit  eim  kind  essen,  das  ein  rotzige 
nasen  hat.  Garg.  17'. 

LATZE,  /■.  bei  den  webern  die  schnür,  welche  die  zampel- 
schnüre  eines  Webstuhls  vereinigt  oder  umschlingt.  Jacobssom  2,563'. 

LATZENBLOCK,  m.:  da  aber  auf  gcrurten  hochen  husch 
an  eichen  oder  buchen  windtsturm  erligen,  ist  es  an  eichen, 
ein  dienlich  dielploch,  oder  nach  erfallenen  buchen,  ein  latzen- 
ploch,  mag  zu  irer  gn.  urbar  und  nutz  gewendt  und  gekeret 
werden,  tmjt/».  3, 747  (rhein.,  von  1579).  gemeint  kann  sein  ein 
block,  woraus  man  pallisaden  für  die  grentwehr  schneiden  kann; 
vergl.  letze. 

LATZENZWIIIIV,  m.  zwirn  woraus  der  webet  die  lulzen  fertigt: 
CS  ist  bekanntcrmaaszcn  eine  jede  latze  eine  starke  zwirn- 
schnur,  wovon  eine  sehr  grosze  nicngc  zu  einem  zugstiihi  ge- 
höret, und  also  viel  geld  kostet, . .  deswegen  denn  so  viel  \>ie 
möglich  auch  der  alte  lalzenzwirn  gebraucht  wird.  Jacohssun 
3,563'.  das  gerät  zur  herstellung  des  latzenzwirns  heiszt  die  latzeii- 
zwirnmühle.  ebenda. 

LATZGEiiÜHNT,  part.  mit  einem  latx  wie  ein  hom  gestaltet 
versehen  (in  bezug  auf  hosen  des  16.  jafuh.):  als  nun  das  juii^ 
hiisensclieiszerlin  (Gargantua)  . .  in  ein  latzgehorntes  veruesiclt 
geses,  für  die  wcisz  purenlugam  der  Kölner  schüfen  (sollte). 
Garg.  tri'. 

LATZGESI*EI\h,  n.  hosenlatz,  wegen  der  damaligen  ausdehnung 
und  kuppelartigen  form  einem  sparrenwrrk  verglichen :  welchs  ist 
nttrrischer  oder  nötiger,  dasz  der  ninnlel  den  latz  deck,  oder 
das  gc.Httsz.  ist  wunder,  das  weil  sie  fornnii  die  mäniol  auf 
beiden  seilen  schlitzen ,  damit  das  lalzgcspcrr  raunt  hab, 
warunib  sie  nicht  so  mehr  tnentel  machen,  wie  die  nidorliin- 
dischen  mUntcl,  fornen  kürzer  als  binden,  wie  den  schwangern 
[rawen.  Garg.  in'. 
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LATZGESTELL,  n.  bei  icappen  ein  streifen  um  das  schild- 
hauf'l  mit  herabhängenden  lätzen  {vgl.  latz  9). 

LATZHOSE,  f.  männerhose  mit  einem  latz.  im  17.  jahrh. 
von  Stutzern  in  schamloser  tceise  gelragen ,  indem  man  am  latze 
Uebespfänder  der  damen ,  händer,  scMeifen  auflieftete ,  vergl.  die 
stelle  ü«j  LiCBEMBERG  unter  latz  2;  daher  latzhose  trägereiner 
solchen,  frivoler  Stutzer:  ich  vernehme  sehlschnierzend,  das  du 
mit  latshosen  deine  zeit  in  eitelem  müsziggange  zubringest. 
BuTSCbKY  kanzl.  227. 

LATZMÜTZE,  f  mutze  mit  klappen:  latzmülze  siue  fuhr- 
mannsmülze,  petasunculus  scorteus  Siieler  1316. 

LATZSCHCKZE,  /".  schürze  mit  einem  latz  {vgl.  latz  5):  ein 
hübsches  Stubenmädchen  in  weiszer  latzschürze.  gartenlaube 
l»71,  610'. 

LA  TZ  WEIN,  m.  nein  der  in  den  latz  schlägt,  harn  treibt: 
dann  da  er  ain  ringen  wein  trinken  muszt,  pDag  er  den  nur 
latzwein  zu  nennen,  als  ain  wein,  der  nit  über  sich  ins  haupt 
ruche ,  sonder  gleich  penetrirt  und  in  latz  schluege ;  daher 
noch  der  schlecht  wein,  der  sawer  oder  sonst  gering,  in 
unser  landlsart  von  vielen  nur  latzwein  wurt  gehaiszen.  Zimm. 
chron.  4,  &2,  1. 

LAü,  wi.  ßr  leu,  löux:  hastu  nie  gehört  die  fabeln?  da 
der  esel  mit  dem  lawen  in  die  wette  schrei,  und  etliche  thier 
für  seinem  geschrei  flohen,  das  sich  der  law  zu  jni  wand . . 
Luther  1,360'; 

das  füchszlin  ward  gwar  eins  lawen.    B.  Waldis  Eiop  l,  58,  l. 

LAU,  »I.  beizende  flüssigkeit,  lohe,  gerberlohe  {vgl.  loh):  aluta 
la,  laa,  läa,  lo,  alutum  lohe,  loe,  lae  Dief.  27';  cerdonium 
lowe  lU';  low,  lo,  louch  nov.gloss.ii6';  nimm  ein  hafen  voll 
safts,  essig,  alaun,  kupferschlag,  lasz  mit  einander  sieden, 
stosz  in  das  law  das  garn  oder  tuch,  so  ist  es  blau.  Taber- 
NAEMOKTANUS  kräuterb.  14S8.     vgl.  dazu  auch  unten  laub  9. 

LAU,  tidj.  tepidus. 

1)  ahd.  lauu^r  tepidus,  lauuej  uuajjer  tepens  aqua  (Gbaff 
2,  294),  mhd.  la,  gen.  läwes,  später  erscheinen  landschaßlich  ver- 
i^cltiedene  formen,  die  durch  die  leicht  veränderliche  art  des  con- 
iunanten  vv  veranlaszt  werden :  ti-pidus  lawe,  lae,  law,  lau,  law, 
la  {und  mit  Verhärtung  des  w)  lab  Dief.  578';  tepere  lau,  lae 
werden,  tepescere  law  sin  57S' ;  tepidus  lew,  low,  lab  nov.  gloss. 
36l',  die  aber  alle  seit  dem  16.  jahrh.  zu  gunsten  der  sdirift- 
gemäszen  form  zurücktreten:  lauw,  warmlächt,  zwiscbend  kaltem 
und  warmen,  tepens,  egelidus,  tepidus  Maaler  265*.  auch  niederl. 
findet  sich  lau,  lauw  tepidus  (Kilian),  engl,  landschaßlich  lew, 
lau,  lauwarm,  auch  blasz,  verschossen,  weitere  bezüge  des  wortes 
sind  unsicher,  und  weder  das  herangezogene  nord.  hlaer,  hlyr 
lau,  mild  {vom  weiter),  noch  das  ags.  vläc  tepidus,  goth.  {)laqus 
weich,  zart,  das  von  Wacker.nagel  handwürterb,  172*  angeßhrt 
wird  unter  annähme,  die  ahd.  form  von  lau  sei  aus  hldo  ent- 
standen, können  sich  als  verwandte  genügend  ausuvisen. 

2)  lau  ist  was  nicht  oder  nicht  mehr  entschieden  warm  em- 
pfunden u-ird:  laues  wasser;  laue  milch;  der  ofen  ist  nicht 
mehr  warm,  nur  noch  lau ;  lauwe  oder  küwarme  milcB,  tepi- 
dum  lae.  Maaler  265*;  lauw  wasser,  congelida  aqua,  ebenda; 
lauw  machen,  wärmen  bis  es  lauw  wirt,  lepefacere.  ebenda; 
wiltu  dasz  esz  wol  gel  sei,  so  czwer  {rüfire)  saffran  in  ein 
labe  milch  und  temperir  es.  küchenm.  c.  viij ;  das  thun  in  ein 
suber  häfelin  und  geusz  distelwasser  dorüber,  und  lossze  also 
ein  wall  darüber  gon,  und  lossz  es  dann  lab  werden,  also 
das  es  nitt  zu  warm  sei.  Gebsdorf  feldb.  d.  wundarzn.  73; 
ier  wein  wird  lau,  vinum  tepescU.  Steinb.  1,990;  dasz  dieser 
'Urige  geist  nicht  immer  sprüete  und  loderte,  sondern  unter 

lubiger  und   lauer  asche  auch  wieder  nahrung  an  sich  zog. 
Lessing  10,3; 

(der  mörder)  trug  noch  lau  von  blut 
der  fürsten,  heisz  entbrandi  mit  toller  llatnmeu  glut 
lus  cron  und  heirath  an.  A.  Grtpuius  1698   1,139; 

dort  spielt  ein  wilder  fürst  mit  seiner  diener  rümpreu, 
sein  purpur  larbet  sich  mit  lauem  bürgcrblut. 

IIallkh  (176S)  s.  44; 
das  Schwert  ward  lau  vom  blute  des  Troers.    Stolbküc  12, 132; 
gern  von  der  uitterung,  namentlich  in  der  dichterischen  spräche: 

nu  was  der  wintir  also  lä.    Jeroscuin  10291 ; 
laues  Wetter,  tempestas  moderata.  Stei.nbach  1,990;  die  luft  ist 
lau,  aura  lepet.  ebenda;  laue  abendwinde.  Gotter  1,73;  laue 
weste.  185;  mitten  in  lauen  sommerdüften.  Bettine  br.  1,131; 

(dl«  nymphrii)  die  oft,  bei  lauer  abciutiun, 
die  dämmeruiig  zu  junglrauliclien  scherzen, 
und,  wenn  sie  sicher  stud,  zum  frischen  bade  ruft. 

WuLAMD  10,245; 


da,  wo  der  Raukasus  sein  fabelhaftes  haupt 
den  Sternen  zeigt,  da  liegt,  von  steilen  felsenwällen 
vermaurt,  ein  stilles  ihal,  voll  leicht  bekränzter  quellen,  .  .  . 
lau  wie  der  hain  wo  sich  Dionens  tauben  galten, 
und  dämmernd  wie  das  land  der  schatten.    17,133  (ldris9,i); 
aber  vollen  blütbenregen 
schüttelt  schon  der  laue  west.    Götus  1,132; 
und  ihr,  wachset  und  blüht,  geliebte  lieder,  und  wieget 
euch  im  leisesten  hauch  lauer  und  liebender  luft.    292; 
oft  hab  ich  diesen  weg  gemacht, 
wann  goldner  Sonnenschein  gelacht, 
bei  lauer  lüfte  kosen.    Uulamd  ged.  58 ; 
in  schönen  sommertagen,  wenn  lau  die  lüfte  wehn.    368; 

und ,  hieran  angeschlossen ,  in  die  bedeutung  lind ,  milde  über- 
greifend: 0,  wie  sanft  flosz  es,  wie  eine  weiche  tonarl,  in 
Albanos  liebewundes  herz  —  das  der  hellere  und  lauere  mond, 
und  der  insularische  dämmernde  kindergarten  seiner  ersten 
Vorzeit,  und  die  in  seiner  seele  laut  fort-  und  nachklingende 
stimme  seiner  mutter  gewaltsam  auflöseten.  J.  Paul  ?i/.  1, 3S ; 
{dasz  er)  serenissimmn  auf  jähre  in  das  lindeste  laueste  schlafen 
zu  setzen  . .  verhoffe,  herbsiblum.  3,  265. 

3)  übertragen  auf  das  innere  leben  des  menschen,  lässig,  nicht 
feurig  oder  thatkräßig,    ohne  rechte  theilnahme  oder  begeisterung. 

a)  vom  menschen  selbst :  bistu  aber  trege  und  la;  und  iewe 
zuo  gottes  dienste  und  vihlet  dich  der  lip  an  oder  diu  weit 
oder  der  tiufel,  und  will  du  danne  frisch  werden  und  gewillig 
und  unverdrojjen,  so  gedenke  an  vier  ding.  Germ.  3, 234',  38 
(14.  j/i.);  forcht  ist  gut  und  nütz  den  hörten  {harten)  mönschen, 
den  gotlosen  und  läwen,  liederlichen  menschen.  Keisebsberg 
irrig  schaf  c3*;  ich  wolt  das  du  heisz  oder  kalt  wärest,  aber 
darum  das  du  law  bist ,  so  fach  ich  dich  an  auszuwerfen 
aus  meinem  mund.  seelenpar.  vorred  iij  *  {nach  Offenbarung  3, 16) ; 
gutt  will  uns  kalt  oder  warm  haben ,  labe  speiet  er  ausz. 
Pbilander  (1642)  1,285;  lauwer,  zager,  forchtsamer  mensch, 
tepidus  homo  Maaler  265*; 

der  dunst  zerflieszt,  der  sein  gesiebt  geblendet, 

er  staunt,  er  fühlt  sich  trag  und  lau, 

und  zürnt  sich  selbst,  dasz  er  an  eine  fremde  frau 

so  viel  enizückungen  vei-scbwendet.     Wielasd  10,215; 

sankt  Käthe  .  .  sie,  die  gewisz  nicht  lau 

im  punkt  des  Wohlstands  ist.      21,315. 

b)  in  bezug  auf  gesinnungen ,  Vorsätze,  thaten  und  Verrich- 
tungen :  ein  mensch  mag  und  sol  etwenn  sein  gelübd  oder 
fürnemen  andren  {ändern) . .  nach  eines  andren  erfarnen  golts- 
förchtigen  rat  in  ein  nützers  und  bessers.  aber  nit  in  ein 
läwers  als  etliche  tuond.  Keisersb.  see/en/wr.  92';  also  thustu 
ouch  wie  ein  ochsz,  du  zühst  so  iemermeder  anhin  in  einem 
löuwen  liegen  und  lassen  willen.  bUg.  133' ;  alle  gericht  sind 
lauw,  und  gond  schlächtlich  von  statt,  frigent  judicia  omnia. 
Maaler  265*;  lauw  kraftlosz  predignen,  conciones  intermortuae. 
ebenda; 

ein  lauer  kusz.    Gökingk  1,219; 
da,  wie  fast  ich  musz  vermuten,  deine  liebe  lau  geworden. 

Platkn  86; 

und,  mit  bezug  auf  die  Verwendung  von  lau  bei  witterungt- 
verhdltnissen  {oben  no.  2) : 

kaum  merkte  sie  also,  dasz  der  Wärmemesser 
von  seiner  liebe  bis  auf  lau 
zu  fallen  droht,  so  stimmt  die  schlaue  frau 
die  saiten  um.  Wieland  18,  ISO. 

c)  tn  adverbialer  Stellung:  das  ist  als  von  dem  ich  red,  das 
wir  also  löuwe  anhin  gon  hüt  und  morn.  Keisersr.  6t/j;.  133'; 
aber  es  geht  lawe  zu  mit  ewerem  fromb  werden,  dj  vil  reiche 
leut  werden,  aber  wenig  fromb.  Petr.  19»' ;  weil  das  gesetz  die 
ausländer  betreffend,  so  lau  beobachtet  würde.  Klopstoce 
12,112; 

wie 
ihr  mich  empfliigt  —  wie  kalt  —  wie  lau  —  denn  lau 
ist  schlimmer  noch  wie  kalt.  Lsssinc  2,339; 

die  ihren  gatten  nicht  lau,  vor  der  weit  nur,  ehret. 

Götter  1,254. 

4)  lau  atich  mehr  körperlich,  schlaffe,  ohne  anstrengung,  ab- 
geschmackt, fade,  bair.  en  lawer  bue,  gegensat:  des  frischen, 
en  labs  redn,  en  laws  gsang  Scim.  2,  1400 ;  der  lew  {schlaffe, 
kraßlose)  mensch  wärmet  sich  bei  dem  feuer  und  erllammet 
als  ein  hafen  bei  dem  feuer.  Keisersb.  evang.  1517  88';  eine 
laue  minute,  eine  minule  in  der  man  schlaff  wird: 

was  ist  ein  vorsatz,  was  bestandigkeit, 
was  männertreue,  wenn  in  einer  lauen 
minute  eine  sechzigjahrgc  regel 
wie  eines  weibes  laune  schmilzt. 

ScBiLLiB  Carlos  S  10. 


287 


LAUB 


LAUB 


288 


LAUB,  m.  oder  n.  erlaubnis.  neben  dem  fem.  laube  gleicher 
bedetUung  {s.  an  alphabetischer  stelle)  kommt  ein  laiih  in  quellen 
des  lö.  und  16.  jh.  vor  (tcie  es  sonst  in  erlaub,  verlaub,  Urlaub 
erscheint),  allerdings  nicIU  immer  von  laube  scliarf  auseinander- 
zuhalten: es  entspriciu  dem  engl,  leave,  ags.  leäf  permissio, 
niederl.  lof,  .i.  vcrlof,  copia,  pernmsus,  pernmsio,  venia  (Kilian), 
altn.  lejfi,  schwed.  lof,  dän.  lov ;  ein  einfaches  loup  venia  ist  ahd. 
mhd.  nicht  heletit.  das  geschlecht  Idszt  sich  mit  voller  Sicherheit 
nirlU  bestimmen,  treil  das  wort  meist  in  formein  erscheint,  die  des 
artikels  mangeln :  c.  f.  g.  wollt  uns  gnädiglich  dieses  notlibaus 
gunst  und  laub  erzeigen.  Luther  br.  1,283;  dasz  er  doch., 
ein  ampt . .  mit  gonst  und  laub  e.  k.  f.  g.  ubcrkomen  mochte. 
3S1 ;  bei  euch  laub  zu  erwerben.  Aimon  bog.  T ;  ich  .  .  gib 
euch  laub  zu  reiten  wann  euch  geliebt,  bog.  X 1 ;  mit  laub 
zu  reden.    Kalzip.  h3; 

da  hiiprt  ich  her  ümbher,  daü  ich  mich  stiesz, 
das  ich  mit  laub  ain  clains  Türzlcin  liesz. 

fnsln.  .<:p.  '29, 18 ; 

beur  hört  ich  von  im  mit  laub  .linn  fist.    737,3; 

wer  entlich  glaybet  solcher  mar, 

das  goti  zfi  Sünden  zwinger  wer, 

der  fieyszt  sich  warlich  päser  duck, 

und  ist  mit  laub  ain  kelzerstück.    Schwarzenberg  155'; 

ich  reit  nicht  gern  so  fern  hindan, 

wölt  irs  zil  ffiszen  wagen 

mein  laub  habt  ir  daran.    Uhland  volksl.  346. 

Luthers  mit  laube  zu  reden  6,  i99*  kann  hierher  oder  zum  fem. 
laube  gehören,     laub  erlaubnis  ist  ein  seit  erst  etwa  150  jähren 
aus  der   hennebcrgischen  volksmundart  verschwundener  ausdruck. 
Fromk.  2,212  anm. 
LAUB,  n.  f)-ons,  folia. 

1)  goth.  laufs,  plur.  laubus  als  masc,  in  allen  andern  germ. 
sprachen  aher  neutr.:  alts.  lof,  ags.  leärf,  fries.  läf,  ahn.  lauf; 
niederd.  löf,  niederl.  loof,  loove,  frons,  frondes,  coma,  folium 
arhoris  (Kilian),  engl.  leaf.  ddn.  löv,  schwed.  lof.  als  urver- 
irandt  wird  angeführt  litt,  lapas  blatt  Fick  '^  850. 

2)  das  wort  war  in  der  altern  spräche  noch  nicht  ausschliesz- 
lich,  nicht  einmal  vorwiegend  coUectivum,  sondern  bezeichnete  auch 
(wie  noch  heute  schwed.  löf  und  engl,  leaf)  das  einzelne  blatt: 
folium  laup,  laub,  niederd.  blöd  1  lof  Dief.  241',  vgl.  auch  unten 
läubchen  und  läublein ; 

da  wirt  gedrucket    von  zwein  herzen  so  nä, 
loup  wart  nie  so  dünne,     de»  stat  man  vunde  da. 

minnes.  1,112"  Hagen; 
ein  abgefallnes  laub,  ein  saures  tröpflein  wein, 
was  hat  es  mit  dem  bäum,  was  mit  dem  mo.st  gemein? 

Angelus  Silesius  cheruli.  wandersmann  6, 46, 

und  noch  heute,  wenn  es  im  sprichworle  heiszt  zittern  wie  ein 
laub  (vgl.  auch  unter  espenlaub  Iheil  3,1158): 

Phorbas  gieng  zu  seinem  lieb,  als  er  kam  für  derer  thür, 
zittert  er  als  wie  ein  laub.  Logau  2,81,11; 

erschrocken  hält  er  still, 

fangt  wie  ein  laub 

eucn  an  zu  heben.    Wieland  18,311; 
v'il.  mhd.:    unser  leben  und  unser  jugent 

ist  ein  nebel  unde  ein  stoup, 

unser  statte  bibent  als  ein  loup.    a.  Heinrich  724; 

namentlich  im  häufigen  plural,  der  manchmal  in  der  singularform 
außrilt : 

ei  was  in  einen  ziien,     so  diu  loup  cntspringent. 
Guar.  11,3; 

gewöhnUch  aher  als  mhd.  Ifiuber,  ahd.  loubir:  inti  gisah  rinan 
flgboum  .  .  ioti  ni  fand  niouuibt  in  imo  nibi  ekkorudo  Ibiu 
loubir.   Talian  12t,  1 ; 

ich  gniener  wall  wil  ahe  min  lAuber  brechen. 

minne*.  1,11'  llaqrn; 
er  wa-rc  »Ufi  zerfüeret, 
reht  als  diu  leiiher  tiiot  der  wint 
immer  sAs  ert-albct  »int.    frauendienst  146,6; 

tnn/.  lover:  hct  wa«  in  enen  sinxen  daghe 
dat  hede  bosch  ende  haghe 
met  groenen  loveren  waren  bevaen. 

neinnerl  43  Martin; 

veUhe  pluralform  aurh  im  nhd.,  vereinzelt  selbst  bü  in  die  neue 
seit,  dauert:  dieselben  (strdueher  und  bäume)  bringen  bitlle, 
laubfr  und  fntchle.  A.  v.  Kvrr  42';  do  panten  sie  in  (sieh) 
lünamra  die  lewber  der  feigenbaum  und  machten  in  wedel 
und  bedeckten  «irb.  biliel  von  14s3  6*  (I  Mot.  3,7:  und  flochten 
feigenbleiier  zukamen  Li;tiikr)  ;  und  sie  (die  laube)  kam  zu 
im  am  abenl  bringend  ein  zweig  den  (ilhaumR  mit  grünen 
laubem  in  irem  mund.  s*  (l^o.t. 8,  II:  ein  oieblatt  hatte  nie 
abgebrochen) ; 


dafür  sollst  du  beständig  rauschen  müssen, 

und  dich  in  allen  deinen  zweigen  regen, 

und  selbst  im  allersiillsien  wetter 

mit  deinen  grünen  lüubern  zittern!    Tieck  2,337; 

6ci  Klopstock  ein  pl.  laube  (vgl.  dazu  auch  technisch  unter  f): 

so  umwinden  sein  haupt 
laube  des  hains.  7, 10. 

bair.  ist  die  plural  form  auch  im  sing,  gebrauch:  en  laber  a'rciszn, 
auf  enn  laber  pfeilTcn.  Schm.  1, 1404  Fromm. 

3)  laub  ohne  plural,  das  blatlwerk  an  bäumen  und  sträuchern 
(an  Stauden  und  kleinen  pflanzen  heiszt  es  Vraul  (Ä.  5, 2105.  2106, 
daher  ungewöhnlich  erdiipfellaub  J.  Gottheit  Kätlii  die  groszm. 
2, 95,  doch  vergl.  auch  das  compos.  bauslaub  hauswurz) :  goth. 
jah  gasaihvands  smakkabagm  fairrajiro  habandan  lauf.  Aforc. 
11,13  (k'xovaav  (pvXXa  griech.,  der  blelter  hatte  Luther);  ahd. 
noh  sin  (des  baumes)  loub  ne  riset.  Notker  ps.  1,3; 

mhd.  der  (wall)  ist  nü  niuwes  loubes  vol. 

der  Winter  hat  ein  ende.    NEiiUARn  3,25; 

nhd.    ein    cederbaum  auf  dem  Libanon,    von  schönen  esten, 
und  dicke  von  laub.  lies.  31,3;  hawet  den  bawm  umb,  und 
bebabet  jm  die  este,  und  streift  jm  das  laub  abe.  Dan.  4,11 ; 
sein    (des   rüsterbaumcs)  laub  nicht  so  lustig  und  köstlich  ist 
wie  der  eichen  und  des  kestenbaumsplelter.  Sebiz  feldb.  538 ; 
nur  dasz  es  (das  holz  der  esche)  etwas  harter,  das  laub  aber 
merklich  kleinbletterichter  ist.    Göchhausen  not.  ven.  178; 
bäume  ziert  so  laub  als  blüthe.    Gönthir  176; 
wie  lieblich  (listert  dort  im  hain 
der  schlanken  espen  furchtsam  laub. 

E.  V.  Kleist  (17C5)  105; 
gebet  den  kühen  die  kälber,  und  gebet  die  fersen  den  stieren, 
dasz  sie  weiden  zusammen;  und  irren  im  laube  der  husche. 

Stolberg  ged.  (1779)  222; 

bekränzt  mit  laub  den  lieben  vollen  bcchcr!    Claudius; 

der  wind  im  hain,  das  laub  am  bäum, 

saust  ihm  entsetzen  zu.     IIöltt  187  Halm; 

auch  stand,  den  manen  des  gemalils  geweiht, 

im  hause  eine  marmorne  kapelle, 

verehrt  von  ihr  mit  frommer  Zärtlichkeit, 

geschmückt  mit  manehem  laub  und  glänzend  weiszem  feile. 

Schiller  Dido  84 

(velleribus  niveis  et  festa  fronde  revinclum.  Virg.  .4en.  4,459). 
ein  bäum  bekommt  laub,  steht  im  laube,  läszt  das  laub,  das 
laub  schlägt  aus,  fallt  ab:  disz  geschlccht  der  bäume  (Äase/- 
nuszstaude  und  hagendorn)  ist  das  jenig ,  welches  im  früiing 
zum  aller  ersten  laub  überkommet.  Sebiz  539; 

die  Pomeranze,  die  citrone  steht 

im  dunkeln  laube  und  die  feige  folgt 

der  feige.  Göthb  57,318; 

die  birken  lassen  gehn  ihr  laub  die  grüne  ziehr.    Opitz  2,284; 

die  Wälder  trauern  entblöszt:  das  laub  der  geselligen  linde 
wird  weit  umher  in  die  thäler  gejagt.    Rahler  ged.  1,12; 
das  laub  fällt  von  den  bäumen, 
das  zarte  sommerlaub.    A.  Mahlmann; 

grünes,  dunkles,  gelbes,  welkes,  falbes,  dürres  laub: 
kennst  du  das  land,  wo  die  citroncn  blühn, 
im  dunkeln  laub  die  gold-orangen  glühn? 

Göthe  1,  177; 
dem  falben  laub.    Rüceert  ged.  2,44S; 
die  bäume  stehn  der  frucht  entladen, 
und  gelbes  laub  verweht  ins  thal.    Voss  6,7; 
du,  welkes  laub,  das  niederschauert,    s.  9; 
da  rauscht  das  dürre  laub  empor.    Höltt  38  Halm ; 
auf  des  dürren  taubes  bräune 
hat  der  tod  sein  hild  geprägt. 

Matthisso»  in  Wackernagelf  teseh. 
2(1876),  12t)2,9; 

laub  harken,  laub  rechen ;  laub  streifen,  das  laub  einiger  baum- 
arlen  als  viehfutter  abstreifen,  formelhaß  verbunden  ist  laub  umi 
gras:  der  kurfiirsl  von  Sachsen  schrieb  ihm,  wo  diese  ge- 
sellen (die  Jesuiten)  iiuiuer  liinkämen ,  da  sei  laub  und  gras 
verdorben.    IIkcrers  wcltgesch.  8,225; 

Ich  sach  swa^  in  der  werltc  was, 

velt  walt  loup  nVr  und  gras.    Waltbii  8,31; 

da  Jesu«  in  den  garten  gieng 

tind  er  sein  leiden  luielleng, 

Un  trauret  alle«  das  da  was, 

es  irnuret  alles  laub  und  gras.    Uhlanp  votkul.  R<f>; 

wo  sich  zwei  verlirbip  Nrlipiden, 

da  wAchsl  nicht  mohr  lniil>  und  gra«. 

ViLMA*  bniuihiichl.  il.  tt.  voUuil.  184; 

laub  und  gras  das  mag  verwelken, 
nher  ireui«  llebi'  nicht,     ebenda; 

in  einer  recfUsformel  laub  und  gras  versagen,  das  heimische  land 

MTMfM,  ventoisen:  »1»  . .  Sege»tbes  Thusznelden  auf  dm  fall 
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fernerer  Weigerung  laub  und  grasz  versagte.  Lohenstein  Arm. 
1, 1251'; 

fehl-trettenden  wird  nicht  stracks  laub  und  grasz  versagt. 

Sophoiiissbe  65,  248. 
laub  in  bildern  und  vergleichen :  er  zittert,  bebt  wie  laub ;  das 
niädchen  zitterte  wie  äspenlaub.  Wieland  6, 135  {über  zittern 
wie  ein  laub  vergl.  oben  unter  2);  geld  haben,  verdienen  wie 
laub :  wenn  du  ihn  {den  bau)  nach  diesem  Überschlag  erhältst, 
so  verdienst  du  geld  wie  laub.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  1,20; 
der  geneigte  leser  sagt:  ein  könig  hat  geld  v^ie  laub,  warum 
kauft  er  dem  nachbar  die  mühle  nicht  ab ,  und  läszt  sie 
niederreiszen ?  Hebel  3,125; 

me 
den  loubes  si  an  boume.    Herbort  2243; 

ihr  konntet  euch  . . .  erfrechen ,  gegen  euer  gewissen  die  ge- 
heiiunisse  zweier  bedeutender  hrüder  und  eitern  aus  dem  laub 
hei;ius  zu  ziehen?  J.  Paul  ßegelj.  1,48. 

4)  uir  unterscheiden  laub  von  den  nadeln  der  tannen-,  fichten- 
und  Idrchenbdutne,  während  die  Engländer  ihr  leaf,  plur.  leaves 
auch  vom  naddholz  brauchen,  doch  ist  auch  bei  uns  der  unter- 
schied nicht  durchaus  festgehalten  : 

Cicelleus  flehte  bringt 
ein  neues  laub  herlür.  Opitz  2,284. 

5)  laub,  im  forstwesen  auch  die  jährliche  belaubunfj  eines  Wald- 
reviers: der  schlag  sieht  im  dritten  laube;  die  jungen  haue 
bis  auf  das  vierte  oder  fünfte  laub  verbieten  {auf  so  viel  jähr 
als  das  holz  braucht  uieder  nach  zu  wachsen,  damit  es  sonderlich 
vom  vieh  nicht  beschädigt  werde).  Frisch  1, 5S3".  laub,  usus 
sylvae  caeduae,  ratione  majoris  aut  minoris  praedii  rustici:  ein 
üof  als  das  gröszere  bauren-gut,  hat  das  ganze  laub.  ein 
gütlein  das  halbe  laub  am  holze,  ebenda  {aus  Besolds  thesaur. 
practicus),  in  bezug  auf  einen  gemeindewald. 

6)  laub,  bei  den  winzern:  wein  vom  vergangenen  laub.  Schm. 
1,1404  Fromm,  vgl.  Schweiz,  läubrig,  löbrig,  jährig,  nur  vom 
weine :  dreiiöbriger  {dreijähriger)  wein.  Staloeb  2, 160.  vergl. 
auch  dreigläuber,  dreiiäuber  oben  Iheil  2, 13S3. 13S5. 

7)  laub,  in  künstlerischer  vachbildung  : 

sin  heim  was  mit  zwein  hörnen 

gezieret  wol  in  Fürsten  wis  .  . 

uj  in  gesloj^en  lind  gezogen 

von  golde  löuber  wären, 

diu  glast  der  beide  baren 

rilichen  und  schöne. 

und  mit  ir  klanges  döne 

gefröuten  maniger  muoter  kint. 

Komi.  V.  \Vli;zb  nirmi  493  Barhclt: 
solches  huh  als  ordensschmuck:  der  ruthe  udlerorden  mit  eichen- 
laub;  bildlich:  für  die  schleife  oder  das  laub  das  sie  mir  an 
meinen  französ.  orden  gehängt  haben,  danke  ich  schönstens. 
J.  Gri.mm  Germ.  11,  510,  brief  an  Hoffmann  von  Fallersleben  mit 
bezug  auf  ein  die  ordensertheilung  besingendes  gedieht  des  letzteren; 
bei  schlossern  das  blätterwerk  an  zierschlössern  und  gittern ,  wo 
auch  {nach  Adelung)  der  plur.  laube  üblich;  in  der  baukunst 
das  blätterwerk  an  säulen,  kapitellen,  friesen;  bei  malern  und 
kupferstechern  der  baumschlag;  laub  von  silber-  oder  goldflittern 
am  weiblichen  kopfschmuck.  Frisch  1,5S3'  {aus  der  Rostockischen 
kleiderordnung  von  1585) ;  vgl.  schweizerisch  läubeli,  läubli  flitter- 
goldblättchen  Stalder  2, 160. 

S)  laub  im  kartenspiel:  laub  in  der  karte,  famitia  virtdium 
Stieler  1079;  laub  oder  grün  im  chartenspiel,  folium  frondis 
Frisch  1,5S3'. 

9)  Schweiz,  laub,  nesselfieber  oder  vielmehr  der  ausschlug  des- 
selben, rotlauf  (Stalder  2, 159,  vgl.  auch  unten  laubfleck)  gehört 
nicht  zu  laub  frons,  sondern  ist  das  ahd.  Iih-1&  varix,  lih-lauui 
cicatricem,  lih-Iöi  cicalrix,  vestiyium  vulneris  Graff  2,162.163, 
fries.  niederd.  likldve  Dief.  117',  das  wol  den  begriff  des  bren- 
nenden oder  beizenden  enthält,  und  am  nächsten  dem  neutr.  lau 
gerberlohe  verwandt  ist. 

LäL'B.\NGEL,  f?  umdeutung  von  laiendcl:  lavendula  laub- 
angel  ein  kraut  Dief.  32l'. 

L.\UB.\PFEL,  m.  gallapfel.  Nemnich  ;  gaila  laubapfel  Dief.  256*. 
LAüßAKT,  f.  art  des  taubes:  manche  laubarten  eignen  sich 
zur  viehfütterung,  andre  nicht. 

LAUBAST,  m.:  ein  laubast  ist  ein  solcher  ast,  daran  die 
grünen  bletler  stehen,  anm.  weiszh.  lustg.  95;  der  laubast,  frons, 
einen  laubast  aufsetzen  für  ein  krenzlin,  evincire  caput  foliis. 
Maaler  264';  die  erde  ist  mit  laubesten  ganz  bedeckt  und 
besetzt,  frondes  consternunt  terram.  ebenda. 

LAUBASTEN,  adj.  von  laubdsten  gemacht:  laubestiner  kransz, 
ein   schäppele   ausz  laiibesten  gemacht ,   frondea  corona  Maa- 
ler 264*. 
VI. 


LäUBBäND,  n.  bei  den  schlossern  ein  thürband  mit  laub- 
förmigen  Verzierungen.  Adelcng. 

LAUBBAUM,  m.  bäum  der  laub  trägt,  im  gegensatz  zum 
nadelbaum  {vgl.  laub  4):  die  nadelwaldungen  weichen  vor  den 
laubbäumen  zurück,    didaskalia  vom  20.  jan.  1872. 

LAUBBEKRÄNZT,  pari.:  gestern  waren  wir  im  laubbe- 
kränzten nachen  den  Rhein  hinab  gefahren.  Bettine  br.  l,Sb. 

LAUBBEWOHNER,  m.  vogel: 

es  war  das  heimische  gefühl 

der  laubbewohner  in  den  stunden 

des  abends,  wenn  das  waldgewühl 

nun  aufhört  und  sie  froh  und  kühl 

sich  in  ihr  nesteben  eingefunden. 

TuÜMXEL  der  heil.  Kiliun  39. 
LAUBBLATTRAUSCHEND,  part.:    dann  es   nichts  als  ein 
panischer  laubplattrauschender  schrecken  war,  den  sie  ihnen 
so  steif  einbildeten,  als  ob  jhnen  der  henker  auf  dem  rucken 
wer.  Garg.  256'. 

LAUBBRECHER,  m.  der  das  laub  bricht,  auch  Instrument 
zum  abbrechen  des  laubes.  bei  J.  Padl  in  freier  anweudung : 
wahrhaftig  man  stöszet  auf  Schriftsteller,  die  bei  aller  hab- 
sucht  nach  lorbeern  dennoch  vom  besten  laubbrecher  dazu  — 
nämlich  von  jener  biegsamkeit  —  schlechten  gebrauch  machen. 
teuf.  pap.  2, 98 ;  dasz  wir  eben  von  dieser  biegsamkeit  den 
gröszten  vortheil  ziehen  könnten ,  wenn  wir  uns  die  mühe 
gäben  und  selber  das  öffentlich  mit  beifall  aufnähmen  und 
anzeigten,  was  wir  geschrieben  und  gleichsam  so  viele  tausend 
bände  als  laubbrecher  des  lorbeers  handhabten,  paling.  1,76. 
LAüBBRUST,  m.  laubfall  {vergl.  brüst  9,  theil  2,447),  und 
die  zeit  des  laubfalls,  daher  name  des  monats  oclober:  october 
ist  nu  der  zehent  man  und  haiszt  zu  teutscU  der  laubprost. 
Weinhold  monatnamen  4S  (15.  jaJirh.) ;  in  dem  laubprost  ist 
ain  tag  an  s.  Gallustag.  ebenda,  dann  auch  das  laubhüttenfest 
der  Juden :  scenophagia  laubproist,  lauprost,  laubrost,  laubrosz 
der  goden  {Juden)  Dief.  518* ;  scenophia  lauprost  nov.  gloss. 
330";  lawprast  scenophagia  voc.  von  1432  bei  Schsi.  1,1404  Fromm, 
vgl.  dazu  unten  laubrüst. 

LÄUBCHEN,  n.  blätlchen  {vgl.  laub  2): 

(die  nutse)  trägt  mir  manches  grüne  läubchen 
in  des  lebens  arcb  hinein.      Stolberg  2,93. 

vgl.  auch  läublein. 

LÄUBCHEN,  n.  kleine  laube. 

LAUBDACH,  n.  dach  von  dem  laube  eines  baumes  gebildet: 
durchs  hohe  laubdach  der  schatten,  das  streichende  lüfte  bewegen, 
worunter  ein  sichtbares  kühl  in  grünen  wogen  sich  wälzet, 
blickt  hin  und  wieder  die  sonne,  und  übergüldet  die  blätter. 

E.  V.  Kleist  (1765)  219; 
du  blicktest  auf  den  bundeskreis  der  brüder 
durch  dieser  eiche  sprieszend  laubdach  nieder. 

Matthissom  </erf.  41. 
LAUBDECKE,  f    decke   aus  laub  gebildet:    die  rosenstöcke 
werden  umgelegt  und  überwintern  unter  einer  laubdecke. 
LAUBDLADEM,  n.: 

sehn  wir  euch  wieder  um  uns,   ihr  flurenverjüngendc  gölter? 
schmücken  dir  wieder,  o  mai,  laubdiademe  die  stirn? 

Platrn  49. 
LAUBDUFT,  m.  duß  des  laubes: 
wo  unter  den  hecken 
mit  goldenen  flecken 
der  schatten  sich  mischt, 
da  läszt  man  sich  nieder, 
von  haseln  und  flieder 
mit  laubduft  erfrischt.    Salis  lied  im  freien. 

LAUBE,  f.  Vorbau ;  sot)tmerhäuschen  eines  gartens  u.  ahnl. 

l)  das  ahd.  louba,  das  wie  die  nebenform  luuppa  und  das 
spätere  umgelautele  leube  lehrt,  ßr  loubja  steht,  und  das  zueifcllos 
auf  laub  frons  zurückzußihren  ist,  bezeichnet  eine  besondere  art 
des  nationalen  bauwesens,  das  aus  reisig,  ästen,  hürdenwerk  er- 
richtete kleinere  oder  schlichlere  werk  {im  gegensalz  zu  dem  festeren 
gebdu,  welches  aus  stammen  oder  bohlen  zusammengefügt  ward), 
wie  solches  üßers  erwähnt  wird,  Gregor  von  Tours  weisz  z.  b.  von 
dem  so  construierten  vorbau  eines  königlichen  hauses  und  einem 
kleinen  bethause  zu  berichten:  stabat  rex  Juxla  tabernaculuin 
ramis  factum.  5,19;  Oratorium ..  inlextis  virgultis  in  sublime 
construxerat.  S,  33.  man  musz  in  den  südgermanischen  gegenden 
{im  norden  fehlt  ursprünglich  der  name)  diese  bauart  in  manig- 
fachem  gebrauche  gehabt  haben :  ahd.  louba  umschreibt  umbra- 
culum,  scena,  propolas  (propolas  louppun  t  tranchus  Dief.  466"), 
mappalia,  proscenia,  auch  tenifns,  wobei  zu  bemerken,  dasz  später 
ein  tempa  kemcnade ,  kemenale  i  kammern  glossiert  erscheint 
(Dief.  576*).  in  das  romanische  ist  das  wort  aufgenommen, 
churwälsch  als  laupia  emporkirche,  lombard.  piemonl.  iobia,  son^ 
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mü  Zischlaut,  franz.  löge,  ilal.  loggia,  nasaliert  spart,  lonja,  hitlte, 
zeit,  yallerie  u.  d.  {vgl.  Diez  wb.  1,253).  die  Ualidnische  form 
kehrt  später  zu  uns  als  letsche  zurück:  in  den  dingen  halt  sich 
genäliert  das  fest  der  louberlag,  in  dem  die  Juden  vor  iren 
heusern  letschen  oder  hütten  von  loub  machten.  Keiskrsbehc 
post.  2, 104*.  —  Mit  der  ausbiidung  der  deutschen  bauarl  unter 
einwirkung  aUrömischer  tradition  verschwindet  wol  die  alte  bedeu- 
tung  des  Wortes  als  eines  von  ästen  zusammengefügten  baues, 
nicht  aber  der  name ,  der  nun  für  einen  offenen,  leichter  con- 
struierten  räum,  meist  in  Verbindung  mit  einem  hause,  ijenommen 
wird:  porticus  Vorlauben  Dief.  44s';  cenaculum  lobe,  lauben 
i  soler,  dar  uff  man  gewonlich  iszt  lll';  solarium  sunier-  i 
esziaub,  ein  don  I  lobe  540';  tabernaculum  leube,  loub-hut, 
sununerhusz  571*;  lauben,  vulg.  ein  soler,  lobium,  .i.  cenocu- 
lium,  hulte.  voc.inc.lheut.  m2';  lauben,  coenaculum,  darinn  man 
znacht  iszt.  Maaleh  IM,';  lauben,  trinklaub,  diaeta.  ebenda; 
in  der  manigfachsten  art,  wie  in  oberdeutscheti  landutrichen  bis 
auf  heute:  an  den  bairischen  und  schweizerischen  bauernhäusern 
ist  die  laube  ein  äuszerer  gang,  altane,  gallerie  um  ein  oberes 
Stockwerk.  Schm.  1,  14u5  Fromm.  Stalder  2,159;  an  städtischen 
und  adlichen  häusern  eine  galerie  an  der  hinlerseite  eines  obern 
Stockwerks,  für  esz-  und  wirtschaflszwecke  benutzt,  dasselbe  was 
in  mitteldeutschen  gegenden  der  gang  fieiszt  (vgl.  gang  11,1,/',« 
theil  4',  122«):  do  wischt  das  volle  auf  und  begunde  zu  rau- 
schen und  zu  eilen  von  der  lauben  auf  dem  slos  zu  Nurem- 
berg  ein  stygen  nyder.  d.  stddtechron.  3, 273,  9 ;  in  Verbindung 
mit  einem  abträte,  laube  bairisch  und  schweizerisch  auch  der 
abtritt  selbst;  sonst  ein  lußig  gebautes  obergeschoss,  söller,  estrich, 
btVme,  boden  eines  hauses  und  ähnliches  (im  Allgäu  und  der 
Schweiz  selbst  die  hausßur):  da  er  nun  hinaus  war,  kamen 
seine  knechte  hinein,  und  sahen  das  die  thür  der  sommei- 
leube  verschlossen  war,  und  sprachen ,  er  ist  vieleicht  zu 
stuel  gangen  in  der  kamer  an  der  sommerleube.  da  sie  aber 
so  lange  harreten,  bis  sie  sich  schemeten,  denn  niemand 
thet  die  thür  der  leuben  auf,  namen  sie  den  Schlüssel  und 
schlössen  auf.  rifAt  3, 24. 25 ;  stiege  er  auf  die  lauben.  Kirchhof 
wendunm.  102*;  obwol  jr  kästen  und  leuben  von  allerlei  zu 
diesem  leben  notwendigen  dingen  überflüssig  angefüliet  und 
versehen  (waren).  185* ;  in  Hessen  läube,  der  obere  theil  des  hauses, 
oberes  stock  und  bodenraum,  börläube  emporkirche.  Vilmar  238. 
t»  Appenzell  heiszt  die  lauba  auch  im  stalle  ein  räum  (biihne), 
z.  b.  zur  außewahrung  des  laubes.  Tobler  294*,  vgl.  auch  korn- 
laube.  der  begriff  des  dachraumes  verbindet  sich  so  mit  dem 
Worte,  dasz  man  es  mit  dach  synonym  braucht:  er  bringet  seine 
kinder  auch  unter  jr  dechlin,  und  bleibt  unter  jrer  (der 
weisheil)  lauben.    Sir.  14, 25. 

laube  als  steinbau,  vorhalle  einer  kirche,  eines  tempels,  eines 
thores,  ist  weiter  vei  breitet  als  in  der  vorher  angegebenen  be- 
deutung:  haben  ein  hall  oder  laube  für  der  pforten,  Trige- 
niina  genannt,  aufgeführt.  Rihel  Lii:  494 ;  halle  unter  der  gericht 
gehalten  wird,  vgl.  gerichtslaube  (die  Berliner  gerichtslaube  ward 
erst  anfang  1871  abgebrochen):  fügten  sie  sich,  eh  sie  etwas 
aszen  oder  tranken,  zu  dem  capitolio  oder  der  gemeinen  laub 
und  hallen  über  dem  statthor  und  trugen  daselbs  jhr  klag 
für  bei  dem  könig  Picrocholo.  Garg.  199* ;  am  häufigsten  jedoch 
alt  bedeclUer  gang  einer  strasze  oder  eines  marktes  mit  virkaufs- 
ftatzen:  unser  herre  der  künig  hat  sogetan  gnade  der  stat 
getan,  da;  man  von  seiner  hai;e  die  keirs  helse  und  die  lauben 
bat  vor  den  judenhewsern  abe  gebrochen.  Nürnb.  pul.  ordn. 
2M;  in  Marieuburg  und  andern  Städten  l'reuszens  kommen 
noch  am  markte  bedeckte  günge  vor,  die  den  namen  lauben 
führen,  's^mh*  Übersetzung  der  Vignola  (Amsterdam  I7ü0)34;  (die) 
Volksmenge,  die  in  den  gewölbten  lauben,  weiche  man  fast 
durch  alle  slraszen  verbreitet  sieht,  geschützt  vor  sonne  und 
Witterung,  bin  und  berwandeln,  gaffen,  kaufen  und  ihre  ge- 
scbäfte  treiben  kann.  Göthk  28,  IM.  noch  in  vielen  stddten 
gibt  et  dergleichen,  die  den  namen  vermehren  mU  dem,  was  in 
ihnen  feil  geboten  wird,  vgl.  brotluube,  tuciilaube ;  kaufluube, 
gewerbslaube.  von  der  Wölbung  solcher  gdtige  lier  wird  laube 
mä  gewölbe  identueh  genommen: 

der  i«t  so  gui  ein  thor, 

wer  «eine  tunot  zur  laube 

dei  hinuneU  hebt  empor, 

aU  wer  lierub  zum  maulie 

der  kegelbahn  nie  »Irtitzt.    GÖKiritiK  2,87. 

3)  wenn  ahä.  louba  auch  die  in  garten  und  feld  zur  wacht 
erriehttle  hätte  beuichnrte  (miujaliii  louba  1  Iniita  l'rudentiutgl.  in 
HaufU  *eittehr.  in,  25, 174),  lo  iibemahm  eine  zur  entwickelung  ge- 
langte gartenkunä,  indes  «ol  tchwerlich  vor  dem  it).  jh.,  den  namen 


zunächst  für  bedeckte  gartenpartien,  die  durch  Sträuche  oder  ranken 
gebildet  wurden:  pergula ,  ein  gang  in  eim  garten,  zu  beiden 
orten  mit  räben  oder  blumen ,  und  standen  eingeschlossen, 
ein  laube  Dasvp.  ;  durch  eine  lanbe  gehen,  per  pergulam  am- 
bulare  Steinbach  1,990;  die  hügel  am  fusze  der  berge  sind 
mit  wein  bebaut  (um  Bolzen),  über  lange,  niedrige  lauben 
sind  die  stocke  gezogen,  die  blauen  trauben  hängen  gar  zier- 
lich von  der  decke  herunter  und  reifen  an  der  wärme  des 
nahen  bodens.  auch  in  der  lläche  des  thals  . .  wird  der  wein 
in  solchen  eng  an  einander  stehenden  reihen  von  lauben  ge- 
baut. GöTHE  27,  33 ;  und  in  diesem  smne  ist  laube  bis  ins  18.  jh. 
hinein  gewöhnlich:  lauben  sein  gewisse  in  groszen  lustgärlen 
angelegte  und  bedeckte  gänge  mit  untermischten  hütten  oder 
lusthäusgen.    öcon.  lex.  (1731)1370; 

itzo  tritt  er  am  hohen  mittage  mit  seiner  gesellschalt 
aus  den  kühlen  lauben,  und  dunklen  8chattigten  gangen. 
Zacuahiä  tuijcsi.  43, 

vcrgl.  laubengang,  ßr  das,  was  wir  heute  laube  nennen,  war 
der  name  seit  dem  16.  jahrh.  gewöhnlich  lauberhütte,  laubhütte, 
obschon  auch  laube  in  diesem  sinne  schon  begegnet  und  von 
Stieler,  später  von  Steinbach,  Kramer,  Frisch  verzeichnet  wird: 
es  war  eine  sommerleube,  oder  lauberhütten.  Luther  3,223*; 
vgl.  niederl.  loove,  umbraculum  frondeum  Kilian;  doch  ist  das 
wort  erst  in  der  dichtersprache  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  rechter 
geltung  gekommen :  die  ganze  familie  war  in  einer  groszen 
laube  versammelt,  die  von  rosengebüschen  und  etlichen  in 
die  runde  gepflanzten  bäumen  formiert  wurde.  VVielanü  8, 131 ; 
lauben  von  schasmin  und  vielfarbigen  rosen.  11, 193;  so  würde 
er  doch . . ,  hätte  er  sich  mit  ihr  in  einer  einsamen  laube 
befunden,  ihre  liebkosungen  wahrscheinlich  nicht  unerwicdert 
gelassen  haben.  Göthe  18,213; 

sie  pflanzten  lauben  hin,  wo  er  zu  weiden  pUag. 

WiKLANü  10,  139; 
dein  (der  phantasie)  allmächtiger  wink  .  . 
streut  eine  tempe  mir  hin,  bauet  mir  lauben  auf. 

IIÖLTT  117  Halm; 

küsse  flüstern  aus  den  lauben 

um  die  abenddäinmerung.     140; 

CS  grüne  die  laube, 

die  küsse  verschlieszt.     177; 

du  {mond)  blickst  umsonst  so  hell  und  klar 
in  diese  laube  nieder; 

nie  llndest  du  das  frohe  paar 

in  diesen  scliatten  wieder.     181 ; 

wo,  von  Jasmin  umgittert, 

die  laube  traulich  winkt.    Matthisson  gcd.  (1794)  17; 

'ist  nicht  eine  stille  laube  dabei  {beim  yarten)?' 

sogar  ihrer  zwei, 

an  beiden  ecken.    Göthb  l,20ti; 

und  nachtigallen  schmettern, 

die  jede  laube  hegt.     I'latkn  30; 

wenn  du  sammelst  goldiie  trauben  ein, 

hüllen  reben  dich  in  lauben  ein.    73; 

bei  Klopstock  laube  u'te  hütte,  kleines  Idndliclies  haus: 

deiner  rriedsainen  laube,  der  jungen  lügenden  wohnung, 
hat  kein  stürm,  kein  donner,  kein  todesengel  geschonei. 

3,51; 
du  hütte, 
wo  er  weinete,  sei  mir  die  laube  der  ersten  Unschuld  1 

ebenda. 

LAUBE,  f  erlaubnis,  mlid.  loube,  besonders  auch  in  mittel- 
deutschen quellen  häufig:  venia  laube  Dief.  610';  wenn  ein 
genösse  buwen  wil,  so  soll  er  konien  gen  Swarzach  zue  eiin 
apt  mit  hangender  baut,  und  by  jm  die  loube  gewinnen. 
weisth.  1,427  (Schwartwald,  15.  ;A.);  auch  sullen  sie  kein  bolz, 
pretter  noch  anders  von  der  arbeit  on  laube  nit  tragen. 
Tucher  baumeisterb.  39,29  (on  laub  42,28);  zum  andern  folget, 
das  lauter  büberei  des  teufeis  ist,  das  der  bapsl  briefe  ver- 
keuft  und  laube  gibt ,  butter,  fleisch  etc.  zu  essen.  Luther 
2, 109*; 

dar  si  im  vrie  louba 

San  mit  irre  holde, 
a{  er  «ich  niunchen  aolde.    Jbro(cbin  2261&; 
dem  wil  ich  die  laub  geben 

das  er  cur  lob  sol  wol  erxelen.    fattn.  «p.  704,23; 
10  bii  ich  gneillger  (Tirst  und  herr, 
dasz  ich  mit  euer  laub  tu  band 
beRUchen  möge  mein  vntciiniul. 

hittoria  ilaijelonar  E  3* ; 
wie  ichr  bin  ich  crfrewei  doch 
wril  ich  den  herreii  laube  hab.    E4'. 

auch  alt  ichwaches  maic.  der  laube :  wer  dan  deni  arm  man 
kurns  notb,  so  soll  er  lauben  heischen,  den  lanbrn  soll  man 
ihm  geben,  weisth.  •i,u\j  (Hundtrück,  v.  1498);  vtelleicht  auch  im 
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folgenden:  item  weist  man  auch  mit  recht,  dasz  die  gemein  zue 
Bockenau  holz  hab  macht  zu  hawen  in  dessen  abts  wälden . . 
doch  mit  wissen  des  hoffmans,  gibt  er  lauben,  wohl,  wo  nit, 
so  hats  gemein  doch  von  alters  her  zue  thuen.  168.  vergl. 
auch  laub  oben  sp.  287.  seil  devi  17.  jahrh.  ist  das  icort  in  der 
scftrißsprache  verschollen;  doch  noch  bair.  die  laube,  laub  Schm. 
1, 1406  Fromm. 

LAUBE,  f.,  LAUBEN,  m.  der  weiszfisch,  cyprinus  leuciscus. 
Nemnich  2,1364;  bair.  die  lauben  Schm.  1,1405  Fromm.;  bei 
HoHBERG  öfter  erwähnt,  z.  b.  2,  468*.  490*.  507" ;  deszgieichen  ver- 
gasz  er  sich  auch  nicht  mit  frischen  fischen  .  .  .  weisz  und 
gangfisch,  rüdling,  kelchlin,  lauben,  truschen,  ropelen.  Garg.bG'; 
lauben,  libex,  est  quidam  piscis.    roc.  ine.  Ihevt.  m2*. 

LAUBEICHE,  f.:  die  sonne  trat  hinter  eine  Säulenreihe 
von  runden  laubeichen.  J.  Paul  Tit.  3, 140. 

LAUBEN,  verb.  l)  laub  bekommen :  frondere  lawben,  lauben, 
louben  Dief.  24S';  so  ein  bäum  sein  frucht  gibt,  so  proszlet 
er  am  ersten,  dann  laubet  er  . .  Pabacelsds  opp.  2, 127  B  ;  zur 
osterzeit,  wann  die  wälder  lauben  und  die  wiesen  beblünit 
sind.    Uhlanü  in  Pfeiffers  Germ.  3,136; 

die  boume  die  den  winder  stuonden  val 

äne  zal, 

die  silit  man  aber  in  dem  walde  louben.     Neidbart  27, 1 ; 

nun  laube,  lindlein,  laube !  Böhvb  attd.  liederb.  (1877)  s.  265. 
2)  trans.  laub  wegnehmen:  lauben,  das  laub  abmürpfen,  als 
die  jungen  geiszen  und  kelber,  depascere  frondes  Maaler  264* ; 
als  eine  arbeit  der  u-inzer:  pampinare  vites  klenckgen,  lauben. 
GoLii  onomast.  (1582)370;  an  den  Weinreben  das  überflüssige 
{laub)  abgezwicket  und  gelaubet.  anm.weiszh.  luslg.  133;  arbeit 
der  holzhauer  bei  gefällten  stammen:  wenn  man  um  Michaelis 
neu  birkenholz  aufm  stamme  keuft,  mag  maus  bald  abhauen 
und  lauben  lassen.  Colercs  oeconomia  univers.  (1640)  calender 
s.  78;  schwäz.  lauben,  dürres  laub  im  walde  einsammeln  Stalder 
2, 160 ;  lauben,  laub  zusamen  ziehen,  frondare  Maaler  264*. 

LAUBEN,  verb.  l)  ßr  glauben:  aber  iezunder  do  ist  es, 
ob  got  will,  nit  mer  war,  und  laups  auch  niemands.  Zimm. 
chron.  3,484,  2t ;  die  form  ist  nur  die  folge  einer  leichten  sprech- 
art,  indem  von  der  durch  Jen  auslaut  des  vorhergehenden  wortes 
zusammenstoszenden  ursprünglichen  consonantenreihe  d  g  1  der 
mittelste  guttural,  als  am  hinderlichsten  im  schnellen  sprecfien, 
ausgestoszen  wurde,  ein  verfahren,  welches  die  Schreibung  genau 
verzeichnet,  wie  sie  auch  im  auslattt  der  form  laups  aus  dem- 
selben gründe  ein  ursprüngliches  b  t  s  in  ps  zusammen  zieht. 
2)  lauben,  statt  erlauben: 

man  siht  uns  ofte  ein  ander  schonen 

durch  lieb,  durch  nit  unde  durch  ha;. 

wem  loubt  der  obersl  rihter  da;?    Renner  8680; 

nifderl.  eoncedere  louen  Dief.  138',  von  erlauben  fast  verdrängt, 
obschon  die  nicht  unhäufigen  laub  und  laube  erlaubnis  es  stützen 
konnten;  vgl.  auch  unten  laubnis,  laubnung  und  laubung. 

LAUBENGANG,  m.  nach  laube  2,  sp.  292:    citronenspaliere 
wölben  sich  zum  niedlichen  laubengange.  Göthe  28,108; 
duften  nicht  die  laubengänge?    Platen  4; 
was  soll  das  eitle  schnilzwerk  jenes  lebens 
am  laubengange  ihres  stillen  glucks?    Körner  2,274. 

LAUBE.NGEVVÖLBE,  n.  grüne  laube,  die  einem  gewölbe  gleicht: 

und  das  knirschen  der  zäbn  erscholl  in  dem  laubengewölbe. 
Ptrker  Tuntüius  S,  145. 
LAUBENHAFT,  adj.  und  adv.: 

hier  mag  ein  faun  nach  einer  nymplie  greifen, 

wo  büsche  laubenhaft  zusammen  schlagen.    Platen  286. 

LAUBENSCHWALBE,  f.  hirundo  urbica.  Nemmch  3,  164 ;  sie 
baut  ihr   nest  in  die  offenen  lauben  und  Vorhallen  der  gebäude. 

LAUBE.NSTBAUCH,  m.  pergularia,  eine  gattung  exotischer 
Strauchgewächse.   Nemmch  4, 910. 

LAUBENTHURM ,  «».  hölzerner,  ehemals  bei  der  bestürmung 
einer  Stadt  gebrauchter,  von  allen  seilen  mit  gallerien  oder  gangen 
versehener  thurm,  von  dem  die  Soldaten  auf  die  mauern  schössen 
utid  springen  konnten.  Jacobsson  2,  564". 

LALBENTSTKEIFELT,  part.; 

hierauf  verbrannten  sie  alles 
auf  entzwei  gespelltem  und  laubentstreifeliem  holze. 

UÖRGER    20l>', 

LAUBER,  m.  der  da  laubt,  laub  abstreift,  ahd.  loubare  fron- 
dator  Dief.  248*;  estlauber,  frondator,  est  qui  colligit  frondes. 
voc.  ine.  llteut.  e4'. 

LAUBERFEST,  n.  fest  der  Juden,  das  unter  grünen  zelten 
gefeiert  wird:  also  zog  Jonathan  an  das  priesterliche  kleid, 
im   hundert  und  sechzigsten  jar  im  siebenden  monden,  am 


lauberfest.    l  Macc.  10,  21 ;    die    lauberfest    unter   lustbarkeilen 
Garg.  .52*; 

doch  vierzig  jar  führt  ich  euch  ümb 
in  der  wüsten  gar  manche  kriimb, 
da  jhr  denn  must  iii  hütten  wohnen, 
derselben  raisz  euch  zu  ermonen 
ist  aufgericht  disz  lauberfest 

das  euch  der  herr  gebieten  lest.    H.  Sachs  4, 1,  39* ; 
wir  müssen  manchen  zweig  von  wilden  bäumen  bauen, 
dasz  wir  ein  lauberfest  in  unserm  tempel  schauen. 

Chr.  Weise  zeitnertreiber  1,  69. 
vgl.  lauberhüttenfest,  laubertag. 

LAUBERHUHN ,  n.  gallina  quae  annuatim  solvitur.  Faiscn 
1,  583'  {aus  Wehners  observ.  practicae). 

LAÜBERHUTTE,  f.  aus  läubern,  bldtlerzweigen  errichtete  hütte. 

1)  eine  gepflanzte,  gewachsene,  die  später  ausschlieszlich  laube 
heiszt  {vergl.  laube  2,  oben  sp.  292):  topiarium,  lauberhüt  im 
garten,  von  bäumen  und  reben.  Alberls  Nn3*;  also  gibt  gott 
hie  Jona  ein  zeichen,  und  lies  eine  wilde  rübe  wachsen,  das 
Jona  eine  lustige  lauberhütte  dran  hatte.  Luther  3,  220* ;  es 
war  eine  sommerleube ,  oder  lauberhütten.  223* ;  die  lauber- 
hütten  stehen  zwar  am  gelegensamsten  in  der  mitte,  daraus 
man  den  ganzen  garten  übersehen  kan,  sie  mögen  aber  auch 
sonst  an  die  ecken  der  creuzgänge,  oder  wohin  man  will, 
an  einen  freien  platz  geordnet  werden.  Hohberg  1,593*;  und 
ich  . .  .  in  der  abenddämmerung  in  einer  lauberhütten  sasz. 
Pierot  1,215. 

2)  aus  abgehauenen  zweigen  errichtet:  lieszen  die  herren  ge- 
sandten auf  einem  grünen  hügel  eine  lauberhütte  aufschlagen, 
speiseten  und  hielten  ihr  nachtlager  darinnen,  pers.  reisebeschr. 
1,4;  wolle  doch  die  herzogin  Mechtildis  nicht  verstatten,  dasz 
herzog  Gottwalds  gemahlin  .  .  .  das  eingenommene  zimmer 
räumete,  sondern  es  wurden  zu  bewirthung  so  vieler  gaste 
lauberhütten  aufgeschlagen.  Lohenstein  ilrr/i.  2, 802';  eine  auf 
dem  verdeck  des  schiffes  wohl  angeordnete  lauberhütte.  Pierot 
2,104. 

3)  bei  den  Juden:  die  Juden  hatten  ein  fest,  das  bies  soc- 
cotb,  laubrüst,  oder  lauberhütten,  das  sie  acht  tage  feireten, 
zum  gedechtnis,  das  die  kinder  Israel  vierzig  jar  in  der  wüsten, 
in  gezelten  hatten  gewonet . .  das  rüret  er  hie,  und  wil  sagen, 
was  pranget  jr  weiter  mit  ewren  meigen  und  lauberhütten? 
Luther  5,  69'; 

und  macht  euch  ausz  den  grünen  mayen 

schon  grüne  lauberhütten  rein, 

darunter  wohne  die  gemein 

mit  weib  und  kindern,  maid  und  knecht, 

mit  priestern  und  leviten  schlecht.    H.  Sacbs  4, 3, 39*. 

auch  die  zeit  solches  festes: 

irscbte  kurz  vur  lauberhütten 
hatte  sich  der  Itzig  Feibel 
anne  junge  frau  genummen. 

lloLTEi  schles.  ged.  (1858)  120. 
vergl.  auch  laubhütte. 

LAUBERHÜTTENFEST,  n.  das  jüdüche  fest  der  lauberhütten  : 
das  lauberhüttenfest, 
das  euch  der  herr  ansagen  lest, 
das  weret  sieben  tage  lang.    H.  Sacbs  4, 1, 39*. 

spottend,  von  H.  Heine : 

den  herrlichen 
Petrark  des  lauberhüttenfesis.    Platen  301. 
vgl.  laubbüttenfest. 

LAUBERLOS,  adj.  ohne  blälter: 

nackent  schon  in  lülten  schiffen 
manche  linden  kahl  und  blosz; 
blösze  zeitlich  hat  begriffen 
eich-  und  buchen  lauberlosz. 

Speb  in  Wackernagels  leset.  2, 430, 15. 
LAUBERN,  verb.,  vgl.  unter  lauberung. 
LAUBERTAG,  m.  wie  lauberfest:    scenophegia  lubertag  der 
Juden  Dief.  518*;  die  Juden  ralhschlagen  auf  ihrem  laubertag. 
Paracelsus  chir.  schrift.  159  C. 

LAUBERUNG,  f.  das  lichten  der  bläUer  am  weinstock:  pam- 
pinatio,  frondatio,  lauberunge,  quando  pampini  decerpuntur. 
Trochus  J  5*.  das  wort  läszt  auf  ein  verbum  laubern  als  tech- 
nischen ausdruck  der  winzer  schlieszen;  bairisch  ist  einlaubern, 
einsammeln  {irgend  etwas),  sich  anlaubern,  von  vieh  und  ntenschen, 
sich  recht  satt  fressen.  Scnji.  1, 1405  Fromm. 

LAUBERZUG,  m.  bei  den  schlossern  ein  zierat  in  den  blechen 
in  gestall  eines  laubwerks.  Jacubsso.ii  2,564*. 
LAUBESCHE,  f.  populus  tremula. 
LAUBESKRONE,  f.: 

ach  dasi  auch  der  menschen  iwei 

also  könnten  wohnen, 

wie  die  vneel  Trank  und  frei 

in  den  laubeskronnn.     Röckirt  ges.  ged.  1,254; 

19* 
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in  diesem  walde  möcht  icli  wohnen, 

der  freie  jäeer  mochl  ich  sein, 

der  in  die  dunklen  laubeskronen 

sich  hat  gepflanzt  sein  haus  hinein.    271 ; 

(die  dichtpr)  würden  kommen  zu  der  Stadt,  und  wohnen 

in  den  gärten,  in  den  laubeskronen.  317. 

LAUBFALL,  m.  fall  des  laubes  von  den  bäumen  und  die  zeit 
desselben:  laubfall,  temptis  quo  folia  decidunl.  Frisch  1,583'. 

LAUBFALLER,  m. ;  wenn  im  spülen  herbst  die  husch- 
hölzer  das  lauh  fallen  lassen,  so  sagt  man,  der  laubfaller 
komt.    Jacobsson  2,  564*. 

LAUBFARBE,  f.  färbe  des  laubes:  unsere  bastardnachtigal), 
...das  zarte,  schlanke,  gestreckte  vögelcben  mit  der  laub- 
farbe  am  kürper.   didaskalia  vom  5.  mai  1872. 

LAUBFEIGE,  f.,  pl.  laubfeigen,  getrocknete,  in  laub  verpackte 
feigen. 

LAUBFliNKE,  m.  der  berpfinke,  fringilla  montifringilla ;  auch 
der  dompfaff,  loria  pyrrhula ;  iauhfink,  sonst  dompfaff,  gümpel, 
Itlutiink.  hable,  pyrrhula.  Frisch   1,  5S3'. 

LAUBFLECHTE,  f.  ßeclile  von  laubartigem  aussehen. 

LAUBFLECK,  n.  sommerßeck,  leber fleck:  iaubfläckcn  am  leib, 
lenticulae,  lentigo  Maai.er  264*;  lentiginosus ,  voll  laubflecken, 
Sommersprossen,  rieselicht.  Kirsch  cornuc;  de  Icntigine,  vulgo 
laubflecken  im  angesiebt,  leberflecken.  Faracelsus  chir.  sehr. 
455  C ;  (ein  wasser)  macht  ein  trefl"cnlich  schönes  angeslcht  und 
erledigt  das  von  den  riselen  oder  laubflecken  und  anderen 
masen.  Thürneiszer  beschreib,  in ßucnt.  wirk.  40;  nardensamen 
gestoszcn  vertreibt  die  laub-  oder  linsenflecken.  Tabernaem. 
227 ;  noch  jetzt  Schweiz,  laubfleck  sommerfleck  Stalder  2, 159. 
vgl.  laub  no.  9.  sp.  2S9. 

LAUBFLECKIG,  adj.  lentiginosus.  Frisch  1,583';  laubfläck- 
achtig,  lenliiinosus,  varius  Maai.er  264*. 

LAUBFÖRMIG,  adj.  die  form  von  laubwerk  habend :  laubför- 
mige  Zieraten  an  thürbescblägen. 

LAUBFROSCH,  m.  rana  virens,  rana  arhorea,  ahd.  laupfrosc, 
mhd.  loupvrosch :  rubeta  loupvroscb  ,  laubfrosch ,  labfrosch 
DiEF.  501';  laubfrosch,  calamita,  est  genus  rane.  voc.  ine.  Iheul. 
m2';  e;  ist  auch  ain  klain;  fröschel,  daj  hai;t  ze  latein 
coriens  und  hai;t  ze  däutsch  ain  laupfrosch.  daj  fröschel 
ist  grüenvar  und  steigt  auf  die  paum  und  ruoet  zwischen  den 
pletern.  da;  fröschel  hdt  die  art,  daj  ej  vor  hin  schreit, 
wenn  ain  regen  wil  komen.  Megenberg  306, 13;  in  sprichwört- 
lichen redensarten :  grün  wie  ein  laubfrosch ; 

begraben  hört,  verborgen  sin  der  werlte  vrörat 
alsam  der  iuweln  vlun, 

des  gires  smac,  des  raben  slunt,  des  aren  grif,  des  wolves  zuc, 
der  müggen  marc,  des  breinen  smalz  unt  des  loupvrosclies  schrä. 

miniies.  2,248*  Ilayen; 

wenn  die  laubfrösche  knarren, 

so  magst  du  auf  regen  harren.    Witterungsregel; 

bei  Haus  Sachs  einen  kehren  (stäupen?)  wie  einen  laubfrosch: 

kompst  heim  ich  wil  dich  ind  milchgruben  sperrn 
und  dich  wie  einen  laubfrosch  kern.     2,4,33"; 
thu  in  oft  in  mein  kammer  spern, 
und  thu  in  als  ein  laubfrosch  kern.    3,3,45*. 

laubfrosch  auch  Spottname  eines  Jägers,  wegen  seiner  grünen 
kleidung;  den  auf  der  Seine  liegenden  kanonenbooten,  deren 
gescbosse  vom  schwersten  kaliber  sind,  haben  unsere  truppen 
den  Spitznamen  laubfrosch  gegeben,  du  die  kanonenbootc  mit 
grüner  färbe  angestrichen  sind.  Gieszener  anz.  vorti  17.  dec.  1870. 
LAUBFUTTER,  «.  laub  das  zu  viehfuttrr  dient. 
LAUBGANG,  m.  gang  der  durch  belaubte  bäume  gebildet  wird, 
franz.  all^e : 

hör  ich  nicht  tritte  erschallen? 
rauschls  nicht  den  laubgang  daher? 

Schiller  enpnriung; 
zum  laubgang  siehst  du  straszen  umgewandelt. 
G6tu(  11,264. 

LAUBGEBÄUDE,  n.  der  belaubte  bäum: 

kein  Sandkorn  rückt  nm  moer 
aus  seinem  platt,  kein  blatt  in  diiüieii  lauligebnuilin 
flllt  meinetwegen  ab.      Wiklani«  Xi,  174  (Oheron  In.  17). 

LAUBGEFLÜSTEH,  n.: 

wie  der  lüfte  hauch  int  dickigl  drang, 
frohlockten  nie  (die  tii/'l)  ihr  morgnnlied  cntgi-gen, 
wozu,  begleitend,  laubgcflüiiier  klang. 

STRicKrcüZ  Itiiiitm  feqefriirr  28,10. 

LAUBGEHANGE ,  n.  aus  laub  gebildeter  luinqendrr  häuser- 
und  ttratzentrhmuck ,  franz.  fetton:  der  weite  festplatz  sellist 
war  in  sinniger  weine  gicichfulls  durch  fahiien  und  laub- 
gehftnge  abgeschlossen.   Frankf.  journ.  vom  I».  aug.  1872. 


LAUBGERÄUSCH,  n.; 

aller  weit  vergessen  hallet 
laubgeräuscli  und  hinenflötc.    Voss  6,  36. 

LAUBGESÄUSEL,  n.: 

unter  sanft  einschläferndem  laubgesäusel 
trnumt  des  mägdleins  kuss,  und  erwacht,  der  Jüngling. 

Voss  3,69. 
LAUBGESTRAUSZ,  n.  belaubtes  gebiisch : 

mein  hündelein  ist  stets  bei  mir 
in  diesem  grünen  laubgestrausz. 

rRuuLg  volksl.  s.  73,  no.  49,2; 
du  strahlcnaugig  roiigdelein, 
wie  kommst  du  in  das  laubgestrausz?    das.,  no.  49,3. 

LAUBGEWIMMEL,  n.  wimmelndes  laub: 

hell  din-ch  laubgewimmel 

blinkt  der  frühlingshimmel.    Matthisson  grd.  180; 

aus  dumpfer  enge 

hinaus,  wo  himmel 

im  laubgewimmel 

mir  haucht  der  hain !    Voss  5,225; 

heitres  nuges  ruhn  wir  alle 

unter  blauem  himmel. 

hell  erklingen  uns  krystalle, 

mit  gesang  und  vogcischalle 

durch  das  laubgewimmel.    253. 

LAUBGEWINDE,  n.  sich  windendes  laub  der  bäume,  sich  ver- 
schlingende laubäste  u.  ähnl. : 

ein  gesang  im  grünen  scliallet 
noch  einmal  so  hell  und  traut; 
denn  das  lauhgewinde  hallet 
mitgefiihl  in  leisem  laut.     Voss  5,  105  ; 
führt  {ihr  linden)  liebend  mir  in  euren  laubgewinden 
entgegen  sie,  nach  deren  grusz  ich  schmachte.    Röckrrt  25. 

auch  aus  laub  gewundener  häuser-  und  thürcnschmuck,  franz. 
guirlande. 

LAUBGEWÖLBE,  n.  aus  belaubten  bäumen  gebildetes  gewölhe: 
in  den  laubgewölben  des  gartens  verlier  ich  sie  bald  aus  dem 
gesiebt.  Schiller  745'; 

lächle  durch  die  laubgewölbe,  Hesperus.    IIöltt  127  Halm ; 

und  nun  erwacht  aus  ihrem  langen  Schlummer 

die  erde,  kleidet  sich  aufs  neu 

in  helles  grün;  der  wald,  nicht  mehr  ein  stummer 

verödeter  ruin,  wo  nur  die  pfeiler  stelin 

der  prächtgen  laubgewölb  und  hohen  schattengange 

des  tempels  der  nalur,  steht  wieder  voll  und  schön. 

Wieland  23,101  (Ohrron  8,51). 
LAUBGRÜN,  adj.  grün  von  laub  (oder  auch  grün  wie  laub) : 
ein  laubgrünes  v\äldlein.  Simrock  sag.  2,334;  mhd.  loupgrüene: 
diu  linde  was  genuoger  dach : 
genuoge  man  gehüetet  sach 
mit  loupgrüenen  esten.     Trisl.  16,39; 

als  neutr.  subst. :  wenn  er  in  dieser  läge  (auf  dem  rücken) . . 
in  das  unendliche,  von  laubgrün  unterbrochene  blau  des  bim- 
mels  liinnufschaute.  Marggiiaf  bücher  u.  vienschen  (1837)  s.  12. 

LAUBHAHN,  m.  das  männchen  des  birk-  oder  bromhuhns,  tctrao 
tetrix:  derlaubhan,  biomhan ,  kleiner  bergfasan,  urogallus 
minor  Maaler  264";  von  dem  laubbancn,  urogallus  minor ..  . 
lauhhan  wirt  er  vom  laub  oder  fruchten  der  böumen  genonul, 
von  welchen  er  dann  sein  aufenihalt  hat.  Hkuszi.i.n  vogelb.  t04'; 
der  baan  (der  bromliühner),  der  vim  etlichen  auch  laubhaaii 
genennet  wird.   Hohberc  2,674*.     vergl.  laubhenne,  laubhuhn. 

LAUBHAIN,  m.  belaubter  hain: 
durchschweif  ich  den  laubhain  raoosigkühl.    Platrn  6; 
durch  den  lanhhain ,  durch  die  kornflur  schweif  ich  nun.    *1. 

LAUBIIARKE,  f.  rastrum  ad  corradenda  folia  arborum.  Frisch 
1,583'. 

LAUBHENNE,  f.  das  weibliche  birkhuhn.  Adelung,  vgl.  laub- 
bahn. 

LAUBHERBERGE,  f: 

und  sie  ein  bäum  am  wog  in  der  laulilierberge  bewirte. 

Voss  Virg.  georg.  4,  21  {liosiiitus  fiondmtihut). 

LAUBHOLZ,  n.  laubtragende  bäume  (im  grgensotz  zu  nadel- 
oder  laiigelliolz).     auch  ein  gehüls  aus  solchen  bäumen  bestehend. 

LAUItilUHN,  n.  das  birkhuhn.     s.  lauhbahn,  Inubbennc. 

LAIBHÜTTE,  f  was  lauberbütle:  tabrrnaculum  loubbut 
DiKr.  ;i7l';  die  lauhliüttcn,  von  luubeslen  gemacht,  frondea 
casa  Maai.er  264',  mit  dem  dim.  Iniilibütlle,  sccna ;  die  grüne 
zwingen  "der  die  wilrder,  welche  man  pfleget  am  srbOnen 
grünen  ort  oder  felderii  an/tirichlen,  und  iiin  der  mitten  mit 
herrlichen  springenden  broiinen ,  etlichen  srliönen  ahorncn- 
büumen,  laiibhülleii  iiml  .•Kiimenliiliisern  zu  zieren.  SkrizSII; 
6«  den  Juden:  am  fiinf/.i'henden  Inge  dieses  siebenden  inondes 
ist   dos    fest   der   laubhllllen   sieben  tage  dem  Herrn.   3  Mos. 
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23, 34 ;  sieben  tage  soll  jr  in  laubbütten  wonen ,  wer  ein- 
heimisch ist  in  Israel,  der  sol  in  laubbütten  wonen.  42;  zur 
zeit  des  erlasjars,  am  fest  der  laubbütten.  5  Mos.  31, 10 ;  und 
sie  funden  geschrieben  im  gesetz,  das  der  herr  durch  Mose 
geboten  hatte,  das  die  kinder  Israel  in  laubbütten  wonen 
sollen  aufs  fest  im  siebenden  monden.  Neh.  3, 14  {varian^n 
:u  allen  stellen  lauberhutten,  lauberhütten). 

LAUBHLTTENFEST,  n.:  zu  halten  das  laubhüttenfest. 
Sacharja  14,16.  18.  19  {Variante  lauberhüttenfest).  in  freiem 
sinne:  o,  wie  wir  an  diesem  abende  hätten  selig  sein  können, 
dacht  er  {Albano  im  sonnigen  garten)  und  sah  ins  helle  laub- 
hüttenfest, in  das  vergoldete  aber  lebendige  laubwerk.  i.  Pacl 
Titan  3,  109. 

L.\ÜBICHT,  n.  gesammeltes  laub: 

rings  streuten  sie  sehwellendes  laubicht, 
oben  darauf  ausbreitend  das  schöngekräuselte  goldvliesz. 

Voss  Orfeus  1335. 

laubicht,  gebildet  me  dornicht  dorngebüsch  theil  2, 1299,  setzt  ein 
älteres  laubach  voraus;  bairisch  labet:  da  hört  mer  's  labet 
rauschen.  Schm.  1, 1404  Fromm. 

LAUBICHT,  adj.  mit  laub  versehen :  laubicht,  frondosus,  fron- 
dibus  veslitus  Steinbach  1,990;  anheben  laubecht  zu  werden, 
frondescere  Dasyp.  ;  laubicbter  ort,  locus  umbrosus,  nemorosus, 
nemoralis.  arboribus  consitus  Stieler  1079;  laubichte  bäume, 
arbores  frondescentes.  lOSO;  jetzt  folgt  er  ihnen  durch  laubichte 
bogen  oder  reihen  von  bäumen.  VVieland  32,435;  ungut  laubigt: 

nur  verstohlen  durchdringt  der  zweige  laubigtes  gitter 
sparsames  licht,  und  es  blickt  lachend  das  blaue  herein. 
Schiller  Spaziergang  v.  25; 

erweitert  laubecbtig  in  alemannischen  quellen :  frondosus  laub- 
echlig  Dief.  24&';  laubecbtig /rondeKS  Dasyp.;  laubächtig  oder 
schattächtig  wäld,  nemora  frondea.  Maai.er  264*. 

LAUBIG,  adj.  wie  laubicht:  laubige  äste,  frondes,  ein  lau- 
biger bäum,  arbor  frondosa  Frisch  1,  .5S3'; 

(ko)  lispelnd  aus  laubigem  grün  napäen  vertraulich  uns  flüstern. 

Schiller  1,465  Äiirz; 
{me)  ein  zickelchen  oben  vom  felsen 
ihn  neugierig  erforscht,  als  federt  es  laubiges  reisig.  Voss  2,312; 
dort  sind  ragende  bäume  gepflanzt  mit  laubigen  wipfeln. 

Odysfee  7,112; 
dran  ist  ein  feigenbaum,  der  grosz  und  laubig  emporgrünt. 

12, 103 ; 
schatten  wirft  die  laubige  platane  mir.    Platen  72; 
lasz  uns  hinab  ins  freie !   dorten  wird 
uns  Barinissa  .  .  .  finden ; 
und  es  ergeht  sich  dein  gefühl  indesz 
an  jenen  laubigen  schattiningen, 
an  jenen  felsenhöhn  und  erlenbächen.    214; 
und  bog  die  laubigen  zweige 
über  ihn  hin,  dasz  kein  "umspähendes  aug  ihn  gewahre. 

Ptrker  Tunü.  H,  174  ; 
ein  vogel  ruft  im  walde, 
ich  weisz  es  wohl,  wonach? 
er  will  ein  bauschen  haben, 
ein  grünes  laubig  dacli.     IIoffkmn  v.  Fallbrslkbki«  ; 

tief  im  düster 
des  laubgen  waldes  lebten  jene  zwei. 

Freilisrath  dicht.  2,180. 

LAUBKÄFEB,  m.  name  mehrerer  käferarten. 

1)  des  maikäfers,  scarabaeus  melolonlha.  Nemnich  4,1237: 
laubkäfer,  mclolontha  Maaler  204'';  die  flugjahre  der  laub- 
käfer.    neue  Zürcher  zeitung  1S54  no.  2S6. 

2)  des  Junikäfers:  scarabaeus  solstitialis  kleiner  laubkäfer 
Nemsich  4,1238. 

3)  laubkäfer  auch  die  spanische  fliege,  meloe  vesieatorius. 
Nexsich  3,  546. 

LAUBKNOPF,  m.  laubknospe:  in  laubknöpfen,  holztiieben 
!ind  ranken.  J.  Paul  TU.  1,  80. 

L.\UBKNOSPE,  /■.  gemma  foliifera,  bläUerknospe  an  bäumen 
und  sträuchern,  im  gegensalz  zur  blütenknospe.  bildlich:  in  der 
literarisclien  laubknospenzeit  der  Deutschen.  J.  Paul  nachd.  100. 

LÄUBLEIN,  n.  kleines  blatl,  vergl.  laub  2,  sp.  287 : 

darfst  du  vom  kränz  der  ehren 

ein  läublein  nur  begehren?    Ublakd  ged.  252. 

LAÜBLEIN,  n.  kleine  laube  {vergl.  laube  l,  sp.  290 fg.);  für 
abiritt.  Schm.  1, 1405  Fromm. 

LAUBLOS,  adj.  ohne  laub:  laublose  bäume,     tfl/.  lauberlos. 

LAUBLÜTIG ,  adj.  von  Campe  versuchte  Verdeutschung  von 
phleomaticus,  welche  verdiente  angenommen  zu  werden. 

LAUBLiTir.KElT.  f 

I.MUMIST.  m.  mist  der  von  laub  hemVirt. 


LAUBMOOS,  n.  muscus  frondosus;  moosart  ohne  stengel  mit 
groszen  flachliegenden  blättern. 

LAUB>'ACHT,  f.  durch  dichte  belaubung  erzeugte  nacht:  ein 
brennendes  roth  schnitt  durch  die  laubnacht.  J.  Paul  TU.  3,21. 

LAUBNIS,  «.  erlaubnis,  vgl.  oben  lauben  für  erlauben: 

(ich  will)  den  verlarften  Franciscum  fragn. 
wer  jhm  dieses  erlaubet  hab, 
dasz  er  sol  gebn  vom  himmel  rab, 
weil  er  kein  laubnusz  hab  von  mir. 

J.  Atrer  fasln,  .tp.  135'  (3016,4  Kelter). 

LAUBNUNG,  f.  erlaubung:  ane  urlop  und  loupnunge.  Mo.se 
zeUschr.  20,35  {von  1332).     vgl.  laubung. 

LAUBRAST,  f:  lawprast  scenophagia.  voc.von  1432  bei  Sons. 
1, 1405 ;  aus  laubbnist  {oben  sp.  290)  verstümmelt,  doch  vgl.  auch 
laubrüst  unten. 

LAUBRAUSCH,  m.  der  rote  brand  an  bäumen,  vgl.  brand  6, 
theil  2,295. 

LAUBRECHEN,  m.  rcutrum  ad  corradenda  folia  arborum, 
laubharke.    Frisch  1,583'. 

LAUBREICH,  adj.  reich  an  laub,  an  blättern :  vil  unzeliche 
liebliche  allzeit  laubreiche  und  auch  fruchttragende  beüm. 
Frank  weltb.  203"; 

im  Winter  sieht  der  wald  gebundnen  rutben  gleich, 
im  frühling  ist  er  laub-  und  blüth-  und  schaitenreicb. 

Brockes  4, 27. 

LAUBREIF,  m.  reif  mU  laub  umwunden:  vor  tafel  erschienen 
die  zimmerleute  mit  musik  im  schloszhofe,  ihren  reichen  kränz 
tragend,  der  aus  vielen  stufenweise  übereinander  schwankenden 
laub-  und  blumemeifen  zusammengesetzt  war.  Göthe  17. 155. 

LAUBREISE,  f.,  mhd.  louprise,  laubfall:  die  laubreis  laub- 
fall  im  herbst  Schm.  1,1404  Fromm.;  übertragen  auf  den  herbst, 
die  zeU,  wo  eine  der  beiden  groszen  jährlichen  gemeindeversamm- 
lungen  gehalten  ward;  in  alemannischen  quellen:  und  wer  och 
voglberi  gütter  inn  hat  viiij  jar,  und  zechen  {zehn)  louprjszen 
unangesprochen,  den  sol  ein  vogt  und  die  genossen  und  ein 
gewerd  dabi  schirmen,  weisth.  1,172  (Lidern,  von  1423);  von 
uszlendischen  lüthen,  wer  sölichs  also  inngebept  hett,  es  sige 
aigen,  vogtbar,  oder  lehengüeter,  doch  dieselben  lehengüter 
och  mit  desz  lehenherren  willen,  nun  lobrisinen,  den  sol 
dannethin  och  gricht  und  gewer  dabi  schirmen.  204  {St.  Gallen, 
1515) ;  verlobte  personen  sollen  sich  binnen  3  monaten  läng- 
stens zur  kirche  führen ;  lassen  sie  es  bis  zur  neuen  laub- 
rysenen  vergehen,  so  findet  kein  theil  recht  vor  gericht. 
glarnerisches  ehegerichtgesetz  bei  Stalder  2,159;  auch  auf  den 
monat  october,  sowie  auf  den  november.  Weinh.  «iona/namen  48; 
sowie  auf  das  jüdische  laubbütten  fest:  scenoplifgia  laubrisunge, 
laubriesen,  laubrewsze,  lobreis  1  labfall  Dief.  518* ;  drei  hoch- 
zeit  der  Juden,  die  obersten,  die  pfingsten,  die  laubreusz. 
quelle  bei  Schm.  2, 141  Fromm,     vgl.  laubrüst. 

LAUBREVIER,  n.  belaubter  bezirk,  wald: 

mein  bundelein  ist  stets  bei  mir 
in  diesem  grünen  laubrevier. 

Mittler  d.  volksl.  no.  1463,2; 
dich  aufzusuchen  gieng  ich  hier 
in  dieses  grüne  laubrevier.    1463,4. 

LAUBRINDE,  f.  eschara  frondiculosa,  eine  art  netzkoraUen  mü 
laubförmiger  rinde. 

LAUBROLLE,  f  bei  den  buchbindem  eine  rolU  mÜ  laub- 
fOrmigen  Verzierungen,  welche  auf  die  einbände  der  bücher  gedruckt 
werden.  Jacobsson  2,  564*. 

LAÜRROST,  »1.  eine  krankheü  des  weinslocks,  wobei  die  hin- 
tersten blätler  verdorren  und  ein  Wo«  das  andere  ansteckt;  auch 
brand. 

LAUBRÜST,  f.  abfall  des  laubes  und  die  entsprechende  Jahres- 
zeit: ia  viel  bletter  erwarten  des  herbsts  und  der  laubrästen 
nicht.  Mathes.  Syrach  l,9l'.  das  jüdische  laubhüttenfest :  blaset 
im  newmonden  die  posaunen,  in  unserm  feste  der  laubrust. 
ps.  81,4;  es  war  aber  nahe  der  Juden  fest  der  laubrust.  Joh. 
7,2;  die  Juden  hatten  ein  fest,  das  hiesz  Surcolh,  laubrüst, 
oder  lauberhütten.  Luther  5,69*;  er  deutet  aber  daneben, 
was  die  meigeu  und  lauberüst  bedeutet  haben,  ebenda ;  als  er 
ist  gen  Jerusalem  kommen  auf  das  fest  der  laubrust.  Frons- 
perger  3,2S9".  der  form  liegt  laubbrust  {oben  sp. 290)  zu  gründe; 
doch  scheint,  da  brüst  im  worte  sicher  nicht  mehr  verstanden 
wurde,  eine  umdeutung  mit  bezug  auf  rüste  =  ruhe,  reut  ein- 
getreten,    vgl.  atich  lauhrast. 

LAUBSACK,  m.  sack  der  mit  laub  gefülll  ist,  in  stroharmen 
Idndem  als  lagerstatt  benutzt:  Mariann  hörte,  wie  dervater  sich 
unwillig  auf  dem  laubsack  herumwarf.  Fkldkr  sondert.  2,56; 
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sie,  die  in  ihrem  ursprünglichen  elücke 

nicht  selten  auf  schwanen  und  alias  zu  hart  zu  liegen  geklagt, 

war  itzi  unendlich  wohl  mit  ihrer  nacht  zurrieden, 

hält  ihr  das  Schicksal  nur  von  einer  schäferin 

den  harten  laubsack  zum  lager  beschieden. 

WiBLANB  4,88  (n.  AmailLt  4,6). 
bei  Maalbr  laubsecken  tuch,  Inidensa,  grob  dünn  gewäben 
tuch.  264*. 

LAUBSÄCKLEIN,  n.  kleiner  laubsMk;  spottend  für  eine  lange 
dicke  nase:  doch  riechen  dieselbigen  überstülpten  nasen  bes- 
ser, und  geben  gut  weterschmecker,  basz  als  die  laubsäcklin, 
so  unter  sich  sehen,  oder  wie  die  keiserischen  Maximinasi- 
schen, die  wie  ein  nuszbaum  inn  ein  gärtlein  sich  auszbreiten. 
Garg.  24"'. 

LAUBSÄGE,  f.  feine  säge,  vorzüglich  zum  schneiden  laubför- 
miger  lieraien.  lauhsSgenholz  {holz  das  sich  mit  der  laubsäge 
leicht  bearbeitet),  wird  in  Zeitungen  angeboten;  laubsägearbeiten 
werden  jetzt  viel  verfertigt. 

LAÜBSCHNITZEK,  m.  der  künstliches  laubwerk  schnitzt:  ein 
gegenwärtiger  handwerker,  figuren-  oder  laubschnitzer.  Götiie 
28,100. 

LAÜBSCHNüR,  f.  laubgehänge,  franz.  feston.  Adelung. 

LAUBSTRAUSZ,  m.  belaubter  büschel:  dieweil  er  {ein  hoher 
bäum)  ausz  dem  guten  heiligen  bilgerstab,  den  er  {St.  Martin) 
einmal  dahin  gepflantz,  soll  gewachssen  sein  (wie  der  dorn- 
strauch  im  Schonbach  von  des  herzogs  Eberhard  mit  dem 
hart  laubslrausz).  Garg.  232*.  die  sage,  dasz  aus  einem  grünen 
weiszdornreise ,  welches  Eberhard  im  gelobten  lande  abgeschnitten 
und  mit  nach  der  heimal  genommen,  hier  ein  bäum  gewachsen 
sei,  behandelt  auch  Uhland  ged.  298. 

LAUBSTKEIFEB,  m.  frondator.  Frisch  1,583'. 

LALBSTREU,  f  streu  von  laub : 

wie  er  sieht  die  holden  giieder 

auf  die  laubslreu  hingegossen.     Overbeck  .4riak.  s.  87. 

LAL'BTHALER,  m.  französischer  groszer  thaler  des  18.  jahrh. 
{seit  1726)  mit  einem  laubkranz  auf  dem  revcrs:  Järk.  was  hait 
ich  davon?  nichte  {indem  sie  ihm  geld  reicht),  einen  laubthaler! 
GöTHE  14,207;  die  frau  verwaltete  das  amt  eines  cassiers  mit 
groszen  ehren,  kein  falscher  laubthaler,  ja  kein  verrufner 
Sechser  ward  angenommen.  15, 289 ;  auch  branntwein  war  an- 
gelangt, man  versah  sich  damit  und  bezahlte  die  bouteille 
gern  mit  einem  laubthaler.  30, 89. 

LAUBU-MKRÄNZT,  part.  mit  laube  umkränzt: 

Nestor  jetzt,  der  alte  zecher, 

der  drei  menschenalter  sah, 

reicht  den  laubumkränzten  becher 

der  bethrnnten  llekuba.    Schillkr  das  siegesfest. 

LAUBUNG,  f.  erlaubnis:  er  sei  auch  nit  von  dem  gute  geen 
int  laubunge  und  wissen  eins  fauts.  Monk  Zeitschrift  3,  410 
(von  1434). 

LAUBVOGEL,  m.  eine  bachstelzenart :  das  metallreiche  balzen 
und  schleifen  des  kleinen  buchenzeisigs  oder  buchen-laub- 
vogels.  didask.  vom  22.  juli  1871.  dim.  laubvögelchen,  motacilla 
sibilatrix,  der  Weidenzeisig. 

LAUBWALD,  m.  wald  von  laubholzern,  im  gegensatz  zum 
nadelwald. 

LAUBWEG,  ff»,  belaubter  weg:  vollkommen  geschlossen  ge- 
wölbte laubwege.    Götme  60, 307.     vgl.  laubgang. 

LAUBWERK,  n.  laub,  in  einer  gesamtheit  aufgefaszt :  (baum- 
stämme)  deren  laubwerk  die  bebenden  wellen  mit  ihren  zer- 
tbeilten  sonnen  und  Sternen  besprengten.  J.  I'aul //c5p.  1,219; 
ein  laubwerk  aus  kastanienwäldern  faszte  ihn  {den  wasser- 
tpiegel  eines  ues)  ein.    Tit.  1,13; 

auf  einet  jeden  zweige«  ecken  (det  kaslnnienbaume^), 
die  mit  dem  ichöORten  laubwerk  prangt, 
«0  wie  ein  eruner  buüch  von  federn  abwärts  hangt, 
lieht  man  cTie  waisze  bliith  «ich  prächtig  aufwärts  strecken. 

KiiocKK«  3,695; 
in  k&nstlicher  nachbildung,  und  hier  alter  technischer  ausdruck: 
parerga,  coronamenta,  quae  adduntur  praeter  opus,  laubwerg. 
Trochus  Le'  {von  Schreibern);  ein  groszer  spiegel,  mit  dicken 
von  Silber  gegossenen  laubwerk  und  bildern  besetzet.  ;>er». 
retMebeuhr.  1,7;  die  hlütter  an  dem  laubwerke  sind  mit  dein 
feinsten  ge&der  angegeben.  Winkelmamn  2,  tH5;  anfangsbiicb- 
staben  bat  es  {ein  altes  gedrucktes  kochbuch);  und  zwar  zu 
anfange  der  vorrede  und  des  ersten  theils  ein  A  und  D  von 
einer  sehr  bunten  art,  voller  laubwerk.  Lkssinc  11,322;  ich 
uh  durch  die  ölTnungen  eines  groszeb  aus  niessing  getrie- 
benen laubwerks  laiiipen  unter  dem  altar  bervorsrhitninern. 
GCtmk  n,\W;  laubwerk  an  stlulenrapitellen ;  laubwerk  beim 
mitkr; 


ein  licht-glanz,  welcher  strahlt 
durch  laubwerk,  so  auf  taffi  gemahlt, 
sieht  angenehm,  sieht  nied-  und  lieblich  aus. 

«ROCKES  4,360. 

LAUBZWEIG,  m.  .•  ein  laubast  ist  ein  solcher  zweig,  daran 
die  grünen  bletter  stehen ;  man  nennet  auch  wol  die  bletter, 
so  deren  viel  beisammen  stehen,  ein  laubzweig  oder  quasten. 
anm.  weiszh.  lustg.  95. 

LAUCH,  m.  n.  allium;  ahd.  louh,  mhd.  louch;  alls.  loc, 
niederd.  niederl.  look ;  ags.  leäc,  altengi  leke,  engl,  leek ;  alt- 
nord.  laiikr,  dän.  log,  schwed.  lok.  im  slav.  entspricht  allslav. 
lukü,  russ.  hik,  lit.  li'ikai  (p/«r.),  lett.  loki  (p/ur.) ;  das  finnische 
hat  laukka,  das  esthn.  lauk  entlehnt,  die  abstammung  des  worles 
ist  dunkel,  allium  loche  Ditr.  24*  {niederrhein.);  cepe  lauch 
113';  porrum  louch,  lauch,  loch  448';  lauch,  porrus  vel  porrum, 
est  quaedam  herba,  sileris,  cepe.  voc.  ine.  theut.  ml';  der  lapis 
lazuri  ist  grucn  als  ein  lauch.  Schm.  1, 1420  Fromm.;  wir  ge- 
denken der  lissche ,  die  wir  in  Egypten  umb  sonst  aszen, 
und  der  körbis,  pfeben,  lauch,  zwibel  und  knoblauch.  4  Mos. 
11,5;  lauch  ist  im  latin  genant  porrum,  leidet  allen  luft, 
sunder  {jedoch)  den  erdtboden  wil  er  haben  losz  und  wol 
getünget.  Braunschweic  von  der  kunst  der  destillirung  {Strasib. 
1505)  70;  die  alten  haben  sondern  brauch  den  lauch  auf- 
zuzielen  und  zu  beschneiden,  gehallen  und  gelehrt.  Bock 
krduterb.  589;  Simeon  Sethi  halt  das  lauch  für  warm  und 
trucken  im  andern  grad.  590;  du  solt  fenchel  für  den  lauch 
essen,  wann  du  nicht  will  das  er  dir  ausz  dem  mund 
schmecken  soll.    Sebiz  feldb.  187; 

wan  du  lauch  must  essen.  Wbckherlin  810. 
in  mancherlei  arten :  der  aschlauch ,  eschlauch  oder  gemeine 
lauch.  öcon.lex.  1373;  der  spanische  lauch,  welchen  die  gartner 
insgemein  nur  porro  nennen.  1374 ;  vgl.  auch  bärenlauch,  feld- 
lauch,  gartenlaucb.  hohllauch,  knoblauch,  lachenlauch,  Schnitt- 
lauch u.a.;  als  bild  für  prüyel,  vgl.  faustlauch;  auch  niederl. 
vuystloock  eten,  edere  ptignos,  vuystloock  l'eten  geven,  infringere 
colaphos  KiLiAN. 

LAUCH,  m.  flamma.  Dief.  2.38':  der  lauch  hat  in  das  essen 
geschlagen,  ebenda,     vgl.  unten  lauge  und  lohe. 

LAUCHBEET,  n.  pomna.    Frisch  1,584'. 

LAUCHBLATT,  n.  Idatt  vorn  tauche:  ein  lauchblatt ..  wirft 
das  grüne  licht  und  das  gelbe  und  blaue,  woraus  es  zusam- 
mengesetzt ist,  lebhafter  zurück  als  es  das  rothe  und  violette 
zurückwirft.  Götiie  59, 282.  dim.  lauchblättlein :  der  keyser 
Nero  halt  all  morgen  lauchspletllin  mit  öle  gessen,  damit  er 
eine  helle  stimme  bekommen  möcht.   Sebiz  feldb.  186. 

LAUCHDISTEL,  f.  eryngium  campestre,  krausdistel,  mannstreu. 

LÄUCHEL,  m.  allium  ursinum,  bärenlauch,  und  erysimum 
alliaria,  knoblauchkraut.  Nemnich  1,191.  2,1528;  cepu/a  leucbel, 
eschlcuchel  Ai.b.  DD  l'. 

LÄUCHELGRAS,  n.  poa  bulbosa,  knolliges  viehgras,  zwiebelgras. 
Nkmnich  4, 1018. 

LAUCHEN,  verb.  schlieszen;  mhd.  lochen,  aber  bisweilen  auch 
schon  louchon  {vgl.  Lexer  handwb.  1, 1966.  1974),  im  nhd.  als 
einfaches  wort  nicht  mehr  nachzuweisen,  selten  und  hüch^ens  bis 
zur  l.  hälfte  des  16.  jahrh.  in  auflauchen,  belaucben  und  ent- 
lauchen  vorkommetid :  alsbald  sy  {das  ehepaar)  an  das  preupett 
komen  und  sy  die  deckh  belauchl  hat.  Schm.  4, 1420  fromm.; 
auflauchen  auch  in  der  bedetüung  aufiteben:  wolt  nicht  auf- 
lauchen seine  äugen  gegen  den  hiinel.  ebenda;  über  enllaucben 
vgl.  oben  tlieil  3,567.     vgl.  auch  liechen. 

LAUCHER,  m.  name  eines  chirurgischen  instrumenles :  du  solt 
auch  haben  ain  hol  eisen  Instrument  genant  ain  laucher, 
schlecht  wie  ain  storkenschnabel,  ob  ainer  ain  wunden  het, 
solchen  schnabel  in  wunden  zä  stoszen,  d;  hindertail  zusamen 
zu  drucken,  damit  die  enge  der  wunden  zu  weitem.  Braun- 
schweig Chirurg.  (1539)  12.  ob  das  wort  mit  dem  obigen  lauchen 
zusammenhangt,  bleibt  ungewis. 

LAU("H FARBE,  f  grüne  färbe  des  lauchs:  lauchfarb,  celor 
porraceus  Frisch   1,  584'. 

LAUCHFARBEN,  adj.  von  der  färbe  des  lauchs. 

LAUCHFARRIG,  adj.  ebenso. 

LAUCHGARTEN,  m.  porina.  Maalkr  264*. 

LAUCHtiERUCH,  m.  alliaceus  s.  porraceus  odor.  Nkmnich. 

LAUCHGESCHLECHT,  n.  laurhart:  allerlei  lauchgeschlechl 
begereii  kein  solch  reich  und  wulerbsuen  erdrieb,  wie  andere 
.  . .  krüuler.  Skbiz  feldb.  186. 

LAUt'HGRÜN,  a(/;.  priuinut.  Nbhnich  4, 1056;  prasiut, . . . 
ein  edelstein  von  etwas  dunkler  laurbgrilner  färbe,  ebenda; 
als  subst.  neutr.:  laucbifrün,  prasiiM  viridiUu  Frisch  t,M4', 
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LAüCHICHT,  adj.  ponaceus :  laucLichter  geruch,  odor  por- 
raeeus  Frisch  1,  5S4'. 

LAÜCHIG.  adj.  was  lauchicht,  forraceus.  ebenda. 

LAüCHKNOBLaüCH,  vi.  allium  scorodoprasutn,  zcJtmer  oder 
spanischer  knoblatich,  ackcrknvblauch. 

LAÜCHKOLBE,  m.  bluten-  oder  samenkolbe  des  laudis :  aspa- 
ragus,  tallus,  louchkolb  voc.  opl.  50',  15. 

LAUCHS,  m. ;  fürwahr  ich  hub  einen  stein  auf  und  wollte 
nur  weisen,  wie  weit  unsre  gränzen  gingen,  so  trat  mir  der 
lauchs  in  den  weg,  dasz  er  ihn  ein  biszgen  streifen  mochte. 
Chr.  Weise  Isaaks  Opferung  42.  tiessisch  ist  lacks  ein  fauler 
mensch  (Vilmar  23ö),  nassauisch  iackes,  lakes,  groszer,  plumper, 
meist  auch  grober  menscJi ,  grosses  thier,  groszer  stein  u.  s.  w. 
(Kebreis  253);  barr.  laxel,  rudis  homo  (Schm.  1,1428  Fromm.). 

LAüCHSAFT,  m.  saft  vom  lauch:  lauchsaft  mit  weiszem 
wein  getninken,  befördert  die  geburt  in  kindsnöten  und  arbeit. 
Sebiz  feldb.  IS". 

LAUCHSAMEN,  m.  samen  vom  lauch.   ebenda. 

LAUCHSAPFEL,  m.  eine  apfelsorte ,  anfangs  grün,  hernach 
weiszgelblicht ,  von  weinartigem  geschmack;  keiszt  auch  stamm- 
apfel,  hüUingsapfel,  spitzapfel.  Nemmch.     bei  Campe  lauchapfel. 

LAÜCHZEHE,  f.  zehe,  knollentheil  des  lauclies:  bulbus  louchzeh 
voc.  opt.  50',  17. 

LAÜCHZWIEBEL,  f.  allium  carinatum,  berglauch,  bergknob- 
lauch.   Nemnich  1,  178. 

LAUDER,  m.  n.  in  faszlauder  theil  4*,  lu34. 

LAUE,  LAUE,  f.  lauheit:  tepor,  law,  lawe,  läwe  Dief.  578'; 
die  läuwe,  tepor  Ma.\ler  26l';  so  man  schöne  und  wolrie- 
chende  rauten  haben  wil ,  soll  man  die  in  ein  feigenrind 
pflanzen ,  dann  die  schärfe  der  rauten  wird  durch  die  laue 
des  feigenbaums  gemiltert.  Tabernaemont.  3SS;  vom  mensch- 
lichen temperamente :  wannen  meinest  du  das  unser  läwe  und 
kelte  kumm  weder  {als)  ausz  gebrust  des  gebets?  Keisers- 
BERG  irrig  schaf  H2'. 

LAUE,  /.  cyprinus  aibumus,  weisz/ischj  auch  lauge.  Nemnicu 
2,1354.     vgl.  auch  laiibe. 

LAUEN,  verb.  brüllen.  Nem.nich;  mugire  lawen  Dief.  369'; 
niederd.  lauen,  vom  brüllen  des  rindviehs,  auch  übertragen,  auf 
eine  niederträchtige  art  Keinen  (rg/.  Heinatz  aiiiifr.  2,216  anm.); 
in  Augsburg  lauen  stammeln.  Schm.  1,1401  Fromm,  es  ist  das 
»nAd.  lüejen,  lüewen,  lüen  brüllen;  vgl.  unten  leuen  «nd  lögen. 

LAUEN,  verb.  lau  sein  oder  werden:  tepere,  tepescere  lawen 
DiEF.  578';  tepefaclus  gelauel,  gelauwet  ebenda;  (lacken  oder 
lawen,  flacksein  oder  lowe  sein  tepere.  voc.  theut.  (1482)  h7*; 
lauen,  tepere,  tepescere,  tepidare,  tepefacere,  das  wasser  lauet, 
frigidula  est  Stieler  1079;  bair.  lauen,  lauein,  läueln,  lauern, 
schlapp,  träge,  schläfrig  sein  und  thun;  schlummern.  Sch*.  1,1400 
Frcmmann. 

L.\UER,  m.  Schelm,  schlauer,  hinterlistiger  mensch,  eigentlich 
ein    lauernder,    im  hiuterhalt  liegender;   erst  im  späten  mhd.  als 
Iure  erscheinend,  in  unächten  Neidharlliedern  : 
ich  bin  ouch  bi  gelegen 
glich  sam  ein  brüt  bi  einem  bürn, 
ich  hab  iu  geleicht,  den  selben  lürn. 

TnJimM.  3,302*  Hagen; 
dd  vrägt  ich  einen  vilzpebür, 
wä  ich  gieng  reht  gen  Zei^enmür. 
er  wist  mich  dar,  der  selbig  hir.    304'; 
und  später:  schälk,  schelmeshäls  und  luren 
heiszt  billicb  disz  gescblecht, 
so  neunent  sie  uns  buren. 
domit  smd  wir  nit  gschmächl.    Uhland  volksl.  372. 

ein  im  16.  und  17.  jahrh.  beliebtes  grobes  Schimpfwort,  im  18.  jahrh. 
absterbend:  jr  luren!  Zwingli  1,76;  sagt  mir  aber,  was  hab 
ich  verderbt  oder  getödt,  sagt  jhr  lauren.  Pabacelsos  opp. 
1, 149B;  dir  und  unserer  gemeiner  statt  bist  ewigklichen  ein 
laur.  Fronsperger  3,273*; 

ein  rechter  laur  magstu  wol  sin, 

du  lysis  im  liot  recht  wie  ein  schwin. 

Ge!«genbach  alter  349; 
du  lawer,  gib  dich  gfangen  behend  (zu  einem  feind  genagt), 
oder  deins  lebens  mach  ich  end.         Scumklzl  Saut  31'; 

ich  holT  wir  wollen  auch  die  laum 

an  strick  Tassen,  schlaipren  darvon.    David  13'; 

ich  sambt  mit  mein  knechten 

habn  ersten  vor  nachten 

die  ganze  nacht  gesolTen, 

bei  unsern  nachhawreo, 

da  kommen  vil  lawren, 

die  landtsknecht  hergeloCTen. 

Faldinyer  lied  (1616)  in  Görres'  bist. -pol. 
bl.  33,950, 


in  Verbindung  mit  schalk,  schelm:  ja  billicb,  sagt  der  mönch, 
laiuren ,  schälk ,  buhen ,  huren  ...  die  musz  man  vermauren. 
Garg.  Tri' ;  die  fraw  herwider  mit  scheltworten  an  bauren  hin : 
du  laur,  du  scheint.  Wickra»  ro//ic.  20,3  Kurz;  dem  bieder- 
mann  entgegengesetzt: 

schlaf  und  tod  der  macht  vergleich, 
zwischen  arm,  und  zwischen  reich, 
zwischen  fürst  und  zwischen  bauer. 
zwischen  bicdcrmaun  und  lauer.     Logau  1,117,97. 

es  heiszt  alter,  junger  lauer:  in  summa,  der  alte  lauer  schnitte 
mir  so  einen  häufen  daher,  dasz  ich  mich  glückseliger  zu  sein 
dauchte,  als  Fortunatus  mit  seinem  seckel  und  wünschhütel ! 
Simpl.  3,93  Kurz; 

du  junger  laur  sag  an  du 

was  geht  dich  diese  handlung  au.    U.  Sachs  3,2,154'; 

böser,  loser,  arger,  schlimmer,  verfluchter  lauer:  das  war 
ein  falscher  lawr  wie  auch  ellich  fursprechen  thun.  Pauli 
sehimpf  36* ;  als  ob  einer  von  eim  argen  lauren  und  bösz- 
wichi  sagte,  es  ist  ein  guter  fechter ;  ergo  darumb  so  ist  er 
gut.  FiscuART  dämonomania  (1591)288;  uff  dem  herrgotsboden 
sind  nit  ärgere  lauren  als  jr  seit.  Garg.  15S';  verrätherische 
lauren,  wie  habet  jr  dürfen  an  den  hochlöblichen  könig  auf 
erden  band  anlegen?  Amadis  568;  o  ihr  verfluchte  lauren, 
vermeinet  ihr  wol,  dasz  der  himmel  eure  unchristliche  grau- 
samkeit  und  bubenstücke  ungestraft  hingeben  lassen  werde? 
Simpl.  1,  49  Kurz; 

ach  du  ehrloser  lawr  und  tropf.    RBmolt  D6'; 
schein  dich  du  wüster  grober  laur. 

Hart.  Momakus  Tilus  u.  Gisippus  E  2 ; 
steh  wie  ein  mawr 
und  werd  nit  zu  eim  schlimmen  lawr. 

B.  Ringwald  laut.  warb.  53; 
der  vater  sagt :  du  listigr  lawr. 

froschmdus.  Aa8'  (2,2,  cap.  '); 
(er)  ist  von  bösen  lauren 
hingeruckt  ohn  widerkehr.    Sp»e  trulznacht.  248; 

oß  wird  der  bauer  ein  lauer  genannt:   dasz    aber  auch  darbei 
bauren  gleichwol  lauren  . .  mitsein.  Simpl.  1713  1,  54 ;  und  die 
bauren  die  lose  lauren.  Abele  künstl.  unordn.  3,  256 ; 
der  verlogen  und  laussig  pawr 
hat  mich  bezalet  als  ein  lawr.    H.  Sachs  3,3,28*; 
bawer,  lawer,  troll  dich  flugs.    5,353*; 
unter  den  mauthieren  sind  lauren, 
die  sich  auch  nennen  grobe  bawren, 
wollen  allzeit  in  freiheit  leben, 
keiner  herrschaft  jhr  ehre  geben. 

froschmäus.  Dd  3»  (2, 2,  cap.  14) ; 
ein  arzt  führt  offte  mist,  mist  führet  oft  ein  bauer: 
wie  dasz  man  jenen  dann  heiszt  doctor,  diesen  lauer? 

Logau  1,  131,64; 
der  Sperling,  der  ist  unter  vögeln,  was  unter  menschen  ist  der 

bauer. 
ist  ungeschickt,  ist  schlecht  gezieret,  hat  weizen  lieb,  ist  gar 

ein  lauer.    3,90,74; 
der  bauer 
ist  ein  lauer.    Simsoce  sprichw.  s.  42; 

und  von  hier  aus,  da  der  bauer  nicht  nur  als  länterhdltig,  sondern 
auch  als  grob  und  dumm  gilt,  mag  eine  milderung  der  bedeutung 
sich  vollziehen,  so  dasz  das  wort  wie  tropf,  klotz  gebraucht  wird : 

da  war  nichts  mehr,  der  arme  bawer 

stund  da  und  sah  gleich  wie  ein  lawer. 

als  nun  die  holTnuug  war  verlorn, 

stran  er  sich  selbs  mit  groszem  zorn.    E.  Alberijs  $.  20; 

dem  (spricht  der  laur)  ist  bald  geraihen. 

Wieland  18,373; 

mit  groben  leuten  höflich  sein, 

heiszt  wasser  gieszeu  auf  einen  stein ; 

der  stein  wird  nicht  durch  wasser  weich, 

der  laur  nicht  mild  durch  böflichkeit.    374; 

armer  lauer  irie  armer  schelm:  nahm  sein  spanisch  röhr  und 
kurenzte  den  armen  lauer  durch  (seinen  jungen,  der  die  beine 
etwas  krumm  gemacht  halte).  Chr.  Weise  erzn.  293; 

als  hett  er  ein  gewaltig  haus 
darzu  viel  dörfer,  reut  und  bawr, 
und  ist  doch  oft  ein  armer  lawr. 

B.  Ringwald  laut.  warb.  95. 

witterungsreyel :  es  sagt  der  baur,  ein  kurzer  hornung  sei  ein 
laur,  aber  sie  sein  selbs  lauren,  sagen  nur  von  jhren  zaun- 
niauren.  Fischart  gruszm.  lOl ;  den  lauer  stechen,  den  tropf 
herauslassen,  herauskehren,  sieh  als  narr  und  müsziip/änger  be- 
zeigen, es  ist  ähnlich  wie  den  gecken  stechen  th.  4*,  1920:  wer 
reich  ist . .  meinet  es  könne  nicht  alle  werden,  bald  fähet  er 
an  zu  zechen,  unnd  den  laur  zu  stechen,  des  morgens  beim 
gebrauten  wem,  darnach  fürs  thor  spacirt . .  J.  Westphal  faul- 
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leufd{lM3)Bti\  bergmännisch:  lauer  siechen  ist,  1.  wenn  vor- 
liegende gewerke  lauschen  auf  forltrieb  des  stolUorts.  2.  wenn 
gewerke  mit  abstaltung  der  slüllen-steuer  säumig  sein.  Neiirinc 
hüt.-pol.-jurist.  lex.  (1736)  anh.  s.  55';  den  lauer  stechen,  ab- 
tvarUn,  ob  die  zustände  einer  zeche  sich  bessern  werden,  und  bis 
dahin  mit  der  zubuszc  oder  den  stoUentiebiihren  im  rückstande 
bleiben.  Veith  bcrgwb.  319,  wo  der  ausdruck  für  verderbt  aus: 
auf  der  lauer  stehen,  gehalten  wird,  was  indes  nicht  recht  glaub- 
lich erscheint. 

LALEU,  «1.  Iresterwein,  nachuein,  aus  lat.  iora  übernommen, 
wie  an  dessen  neben  form  ioiea  sich  uniyelauleles  lauer  anlehnt: 
schon  ahd.  Iftra,  li\rra,  glflra  mustacea,  acinutn,  vinacia,  vinaria 
Grafk  2,-14;  mhd.  lörc,  Hure,  glilre ;  aciatum  Iure,  hier,  laur, 
lauer,  leur,  leurentrank,  lohr,  lyr,  luern  DttF.  9';  niederl. 
tHuum  secundariutn  Iower  oft  luerwijn  62t';  nhd.  vinum  secun- 
darium,  Iora,  lorea .  .lewer.  Alb.  Nn2';  lauer,  laur,  laur-wcin, 
leir,  glauren ,  lurke  ...  ist  ein  getränke  vors  gesinde  und 
arbeiter,  welches ,  wenn  der  niost  von  den  trestera  (oder 
weintrebern)  herab ,  durch  aufgieszung  frischen  brunnen- 
wassers,  und  nochmahliger  stampf-  und  auspressung  der- 
selben gemacht  wird.  öcon.  lex.  (1731)  1377;  last  ab,  lieben 
herrn,  last  ab,  es  ist  euch  zu  stark  das  trünklin,  ir  niöcht 
warlich  lieber  essig  oder  laur  dafür  trinken.  Luther  4,303"; 
so  las  sie  meine  ungnedige  herrn  bleiben,  und  zürnen,  bis 
die  grawen  rocke  vergehen,  und  mügen  wol  beide  zapfen  und 
roren  jrer  gunst  vmd  gnaden  abhawen ,  und  das  fasz  und 
born  alleine  behalten ,  gott  gehe ,  es  werde  essig  oder  lawr 
draus,  gilt  mir  gleich  viel.  53«'; 

weit  gibt  ihren  hochzeiigästen  erstlich  gerne  guten  wein, 
und  zu  letzte  sauren  lauer,  wenn  sie  nun  bethöret  sein. 

LoGAU  1,  230,89. 

LAUER,  m.  bergmännisch,  ein  nagel:  ein  lauer  ist  ein  kleiner, 
flacher,  eiserner  nagel  mit  einem  schlechten  köpf ;  den  steckt 
man  in  die  truhenaxe  vor  die  walzen,  damit  die  walzen  nicht 
von  der  truhe  fallen  mögen.  Eltenharlschcs  bergbuch  (16.  jahrh.) 
bei  Veith  bcrgwb.  319. 

LAL'EI{ ,  m.  in  Tirol  ein  groszer  trichter,  besonders  um  wein 
aus  den  fässern  zu  lassen.  Fkomm.  6,442;  in  einem  tirolischen 
inventarium  des  15.  jahrh.  werden  unter  kellergerälen  aufgezählt 
item  ain  kufkar  und  zwen  grosze  laur.  Germ.  16, 78.  wol 
lehnnort  aus  lat.  Iura,  lederschlauch. 

LAUER,  /".  handlung  und  ort  des  lauerns:  hiicr  locus  specu- 
latorius  Steinb.«h  1,990;  im  spätem  mhd.  Iure:  da^  sie  der 
löre  oder  gewegläg  übersagt  würden.  Mon.  Zollerana  3, 3s7 
{von  135S)  bei  Lex  er  handwb.  1,  19')9;  auch  das  lisliijc  heran- 
schleiclien  an  den  find  bezeichnend: 

behaldende  sechstOsint  man, 

mit  den  er  üf  zu  schifTe  vür, 

unde  quam  in  lougir  lür 

zu  Junigädin  ül'  den  berc 

bl  nachte  in  da;  hacliilwerc 

unde  slüc  da  beidin  vil.     Jkroscuin  2633; 

gewöhnlich  in  den  Verbindungen  auf  der  lauer  sitzen,  stehen, 
liegen:  er  sitzt  auf  der  laure  der  vorhöfe.  Luther  2,59'  (worte 
des  ps.  10,  8,  weiter  unter  bl.  62"  wiederholt  als  er  sitzt  auf  dem 
lauren  der  vorhöfe,  im  psalmen  selbst  er  sitzt  und  lauret  in 
den  höfen);  auf  der  laure  stehen,  in  insidiis  esse.  Frisch 
1,5S»>';  er  behielt  die  entdeckung  für  sich,  aber  er  lag  seit 
dem  tag  auf  der  lauer,  wie  das  wiesei  vor  einem  mauseloch. 
pRETrAG  soll  u.  haben  1,117;  wie  schon  mhd.  in  der  folgenden 
stelle,  hier  aber  in  milderer  bedeutung :  an  der  lör  sIen  soviel 
wie  maulaffen  feil  haben,  auf  etwas  waiten,  das  äch  zur  Unter- 
haltung ereignen  soll: 

dd  ich  kam  in  ir  ^epdiht 

gar  IJKiiclicb  gen  /.ei^enmür, 

da  stuont  vil  manic  vilzgebür 

bi  der  sunuen  nn  der  lOr.     uiinnp$.  3,238'  llaijcn. 

selten  in  andern  als  den  angegebenen  fügungen :  einem  die  laure 
abseben,  detegere  insiäias  alicujus  FRincn  l,5St>"; 

wir  nahten  jeizo  der  göltin. 
jene  lest  unt  gereiht  und  hiillvic  jedem  ein  Teil  um. 
wahrlicb,  die  lauer  bekam  uns  lürcbtertich!  denn  zum  ersticken 
quiUe  der  griszliche  dunitt  der  meergema^ieten  robben. 

(Wyweir  4,441; 
bei  FiHCHAKT  auf  die  iJirenbeichte  gewendet:  von  der  röm.  lauren 
oder  okrenbeicht.   bicnk.  ico'. 
LAUCKEH,  f.  laurcr. 
LAUERGitUBE,  f.   grübe,   m   der   man   auf  wüäbrel  lauert. 

AliEIUMC. 

LAUEHilAFT,  adj.  und  adv.  dem  lauern  sugelhan,  lauernd: 
Uuerb  !'''■  '••■■l-r,  latrones  abseonditi,  latentes  Stikler  1090. 


LAUERN,  verb.  insidiari,  speculari. 

1)  das  wort  ist  erst  im  späten  mhd.  als  lörcn  aufzuweisen, 
findet  sich  aber  in  gleicher  bedeutung  auch  in  andern  diakkten : 
niederl.  loeren,  loer-ooghcn,  observare  insiJiose,  speculari,  captare, 
insidiari  (Kii.ian);  schwed.  Iura,  dän.  Iure,  obwol  über  die  ab- 
stammungsverhältnisse  von  lauern  nichts  erschöpfendes  beigebracht 
werden  kann,  so  ist  doch  als  sicher  anzunehmen,  dasz  es  mit  mhd. 
losen ,  lusmen  und  unserm  lauschen  nebst  seinen  verwandten 
nicht  zusammenhängt  (obwol  im  bairischen  und  tirol.  luren  die 
bedeutung  von  horchen ,  staunend  aufhorchen ,  angenommen  hat. 
ScHM.  1,  l.iüü  Fromm.  Fromm.  6, 173);  denn  der  begriff  des  rerbuna 
lauern  gehl  von  einer  augenthätigkeit  aus  {dagegen  lösen  von  einer 
ohrcnthätigkeil),  etwa  des  starrschms,  die  in  folgenden  worten  deut- 
lich zu  gründe  liegt:  Schweiz,  leren,  luren,  scharf  auf  etwas 
sehen,  heimlich  nachstellen,  gluren,  hrimtiickisch  drein  sehen, 
anglunren  jemanden  glurend  von  unten  auf  besehen  Staiper 
2,  17S.  179;  altnord.  löra,  to  doze,  nap  (Vicfusson),  zunächst  von 
dern  .'tarren  blicke  eines  schlaftrunkenen ;  danach  schwed  Iura. 
dän.  Iure,  ein  schläfchrn  halten;  holldnd.  loeren  auch  conuiverr 
(Kiiian),  vielleicht  auch  elsässisch,  wenn  die  unter  3  mitgetheilte 
stelle  aus  Keiseksrerg  entsprechend  (jedeutet  werden  darf;  engl. 
lower  die  stirn  runzeln,  finster,  sauer  aussehen,  zürnen;  Iowcr 
der  finstere  blick ;  niederd.  lüren,  sich  tückisch  zurück  hallen,  die 
augrn  niclit  aufschlanen  dürfen;  träge  und  unlustig  sein.  Brem. 
wb.  3,101;  endlich  das  franz.  lorguer,  heimlich  betrachten,  norm, 
form  loriner  Diez  2,362,  das  aus  dem  deutschen  herüber  genom- 
men ist. 

2)  lauern  heiszl  spähen,  aufpassen  in  feindlicher  gesinnung,  zur 
Verfolgung,  aus  dem  hinterhalt  beobachten;  in  mehrfacher  Stellung. 

a)  absolut:  sie  halten  zu  häuf  und  lauren.  ps.  56,7;  auch 
lauret  sie  wie  ein  rauber.  spr.  Sal.  23,  28 ;  brauchs  {ein  Sprich- 
wort) so  du  will  sagen,  es  stell  sich  einer  ein  ding  nit  wissen 
noch  sehen,  das  er  doch  sihet  und  weisz,  wir  sagen:  er 
lauret,  er  schläft  wie  ein  hasz.  S.Frank  sprichw.  2,1"'; 

darürab  so  musz  ich  lawrn  {um  einen  zu  fanijen) 
und  wachen  alle  dise  nacht. 

Keller  erz.  ans  altdeutsch.  hanJscIir.  237,37; 
ausgerüstet  zum  verderben, 
lauert  dort  ein  wolkenheer.    Götter  3,449; 

im  substantivisch  gesetzten  infinitiv :  es  ist  kein  lauren  über  des 
neidharts  lauren.  Sijr.  25,  19 ;  gern  hätte  er  im  offenen  kämpfe 
. .  gestritten,  aber  dies  katzenartige  lauern  war  ihm  unmöglich. 
Arnim  kronenw.  1,106;  und  im  particip  lauernd: 

wer  doch,  o  Atreus'  sobn,  der  unsterblichen  rieth  den  entwurf  dir, 
dasz  du  mit  zwang  mich  haschtest,  ein  lauernder? 

Odyssee  4,463; 

in  der  neuern  spräche  ein  beliebtes,  für  hinterlistiges  bezeigen  höchst 
anschauliches  wort:  ein  feiner  lauernder  zug  um  nmnd  und 
wange.  Göthe  8,49;  Julia .  .langsam  und  lauernd  (.«/«w/iCMd). 
SCHILI.EB   Fiesko  2,  2  ; 

warum  .so  heimlich,  hinterlistig,  laurend, 
gleich  einem  dieb  und  diehesnelfer  schleichen : 

Wultenslvins  lad  2, 7  ; 
denn  W'alsingbam  und  Iturluigli  hassen  mich, 
ich  weisz  dasz  sie  mir  lauernd  netze  stellen. 

Maria  Stuart  2,8; 
lauernd  umschleicht  es  (das  uniiluck) 
die  hauser  der  menschen,    braut  v.  Mesfina  v.  2271. 

b)  es  treten  dazu  örtliche  bestimmungen :  gehet  hin,  und  lauret 
in  den  Weinbergen  {um  weiber  zu  entführen).  ncAier  21,20;  er 
sitzt  und  lauret  in  den  höfen,  er  erwürget  die  unschftldigcn 
heimlich,  ps.  10,8;  er  lauret  im  verborgen,  wie  ein  lew  in 
der  hüle.  v.'j;  habe  an  meines  ncheslen  thür  gelauret.  Iliol» 
31,9;  itzt  ist  sie  bauszen,  jtzt  auf  der  gassen ,  und  lanirt 
an  allen  ecken,   spr.  Sal.  7,12; 

es  lauert 
der  böse  genius  dir  an  der  seile, 
und  will  gewaltsam  auch  von  zeit  zu  zeit 
ein  opier  haben.  GAthi  0,183; 

verloren  i»t  das  land, 
wo  Zwietracht  in  den  königshallen  lauert.    Körnkh  .>,..■, 

aus  seinem  bösen  klicke  lauerte  vcrrath ;  hinter  ihm  lauert 
tücke. 

e)  der  gegenständ  des  lauerns  wird  durch  auf  vertnütell :  dnj 
er  ftf  den  andern  gelftrel  und  gcwogel;\gel  bet.  mon.  Zoll.  3, 3S7 
(t'oii  l3bH)  bei  Lexem  mhd.  handwb.  i,lt>9ü;  wenn  aber  jemand' 
baiiz  (regt  wider  seinen  ncheslen,  und  lauret  auf  jn.  h  Ma 
10,  II  ;  da  ward  den  Gasitern  gesagt,  Simson  ist  herein  komen, 
und  sie  umbgaben  jn,  und  licszen  auf  jn  lauren  die  ganze 
nacht.  ricAr  16, 2;  so  wil  ich  auch  werden  gegen  sie  wie  ein 
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lewe,  und  wie  ein  paider  auf  dem  wege  wil  ich  auf  sie  lauren. 
Hos.  13, "7;  diese  zweea  ehesten,  die  sich  heimlich  versleckt 
hatten,  und  auf  sie  laureten.  Susanna  16;  und  laureteu  auf  jn 
(ifeS^evorres  avrov),  und  suchten,  ob  sie  etwas  erjagen 
kündten  aus  seinem  munde,  das  sie  eine  sache  zu  jm  hellen. 
Luc.  11,54; 

du  wirst  der  räche  doch  gewisziich  noch  wohl  innen, 
es  laureu  auf  dich  schon  die  höllischen  göttioneu. 
bisz  dasz  dein  Unglück  dich  in  ihre  häude  Dringt.    Opitz  1, 194; 
so  wie  ein  junger  löwe  liegt, 
und  laurt  auf  seineu  feiud.    Glkih  4, 29 ; 
wachsam  lauem  auf  dich  die  tapfersten  unter  den  freiem, 
dort,  wo  Ithaka  scheidet  der  sund  von  der  felsigen  Samos, 
dich  zu  ermorden  gefaszt,  eh  das  vaterland  du  erreichest. 

Odynsee  15, 2S ; 
gehe  mit  uns,  wir  wollen  auf  hlut  lauren,  und  den  unschul- 
digen on  Ursache  nachstellen,  spr.  Sal.  1,11;  laure  nicht  als 
gottloser  auf  das  haus  des  gerechten.  24,15;  derpardel  wird 
auf  jre  siedle  lauren ,  alle  die  da  selbs  heraus  gehen ,  wird 
er  fressen.   Jn.  5,  6 ; 

wo  er  {Asmodi)  auf  uuheil  lauernd  lag.  Wikljikd  21, 194. 
daßr  mit  abhängigem  satze:  er  lauret  das  er  den  elenden  er- 
hassche.  ps.  10,  9.  —  Redensart  einem  auf  den  dienst  lauern, 
auf  sein  Ihun  in  feindlicher  absieht  genau  aiht  geben:  ich  habe 
Jacoben  brav  auf  den  dienst  gelauert.  Chr.  Weise  comüd.  178 ; 
noch  hab  ich  weder  die  stelle,  noch  die  braut,  und  da  ist 
söhn  und  vater,  die  mir  auf  den  dienst  lauren  und  mir  jeden 
augenblick  beides  wegfischen  können.  Schiller  parasit  4,  9 ; 
Sievers,  wer  ist  der  Weisungen?  Metzler.  des  bischofs  rechte 
hand,  ein  gewaltiger  herr,  der  dem  Götz  auch  aufn  dienst 
lauert.    Göthe  8,  5.     vgl.  auflauern. 

3)  ein  trans.  lauern,  mit  falscher  hoffnung  betrügen,  vexieren, 
scheint  von  der  bedeutung  2  ausgegangen :  niederd.  enen  nig  luren, 
es  ehrlich  mit  jemand  meinen.  Brem.  wb.  3, 101 ; 

das  thier  sprach  abermals  zum  bawra, 
ich  bit,  du  wölst  mich  nicht  mehr  lawrn, 
und  lassens  bei  dem  urlheil  bleiben, 
welchs  uns  wird  diser  huudt  verschreiben. 

B.  Waldis  Esop  4,  99, 224. 
vergl.    das   transitive   ablauern  theil  1,  6S,    welches  in  den  ange- 
gebenen sinn  übergreift:   mit  diesen  schelmenbeinern  (würfeln) 
zwackten,  laureten  und  slalen  sie  einander  ihr  geld  ab.  Simpl. 
1, 187  Kurz. 

4)  lauern,  den  bösen  sinn  verlierend,  zeigt  zugleich  die  beiden 
thätigkeiten ,  die  in  lauern  2  susammengefaszt  werden ,  getheilt, 
indem  es  entweder  ein  gescliärftes  warten  oder  ein  verborgensein 
bezeichnet. 

a)  warten,  in  derberer  Sprechweise:  o  wie  oft  haslu  uffgelhon 
din  ougen  (erwachend),  du  hast  dich  uffgericht,  du  hast  dj 
hemd  angeleit,  aber  du  bist  noch  nit  ab  dem  beth  gestigen, 
du  sitzst  noch  zu  luren,  und  etwan  entschlofst  du  widerümb. 
Keisersberg  biig.  153'  (r<;/.  jedoch  zu  dieser  stelle  die  bemerkung 
unter  l); 

ich  bin  gar  manche  nacht  umb  kneten  {bei  buhlschaften)  .  . 

nu  ban  ich  nie  umbsunst  gelaurt. 

wie  vast  das  vieisch  mir  ward  verslossen, 

so  han  ich  doch  albeg  der  pme  genossen. 

fastu.sp.  261,28,  ähnlich  339,14; 
da  sitz  und  wart  ich  auf,  da  laur  ich  in  die  nacht. 

Gö.NTHiR  378; 
mü  angäbe  des  Zweckes: 

mhd.  des  kalten  winters  wein  wir  nimmer  lüren. 

minnes.  3,  306'  Hagen? 
durch  die  praep.  auf  eingeleitet:  bei  seinen  eitern  nur  auf  etliche 
thaler  geld  lauerte,  irrgart.  499 ;  ich  welle,  du  lauerst  auf  einen 
brief  von    mir,   und   wir   lauern  auf  einen  von  dir.    Lessinc 
12,  501 ;  auf  diesem  wege  kam  er  nach  und  nach  dazu,  natür- 
lich zu  spielen  und  doch  immer  verstellt  zu  sein,    er  schien 
hingerissen,  und  lauerte  auf  den  effect.  Göthe  19,120; 
ie  doch  laur  wir  immer  und  harren 
ie  ein  narr  auf  den  andern  narren,    fastn.  gp.  27,7; 
der  andern  tugend  laurt  nur  auf  gelegne  zeit, 
und  streckt  die  waffen  oft,  eh  man  sie  noch  bestritten. 

VVuLASD  17,61  (Idris  1,93); 
in  dieser  hoffnung  laurt  sie  auf  gelegenheit 
allein  mit  ihm  zu  sein.  18,36; 

ein  liedchen,  das  gefhilt  und  nützt, 
worauf  die  madchen  lauern.    Götuk  5, 10. 

lauern  auch  wie  lungern,  sich  irgendwo  herumtreiben,  m  der 
hoffnung  künftigen  vortheiis: 

ich  hatt  als  accessist  einmal  beim  amt  gelauert.    7,63. 

b)  verborgen  liegen,  so  dasz  em  plötzliches  hervorbreclien  anzu- 
nehmen ist;  in  der  edlern  luueren  spracite:  so  warm  sprechen 
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meinungen  nicht,  hinler  diesen  maximen  lauert  ein  feurigeres 
inleresse,  das  dir  meine  diensle  besonders  abscheulich  mall. 
Scuiller  kab.  u.  liebe  4,  7 ;  sogar  im  bibliolhekar  schien  seit 
einigen  tagen  ein  geheimnis  zu  lauern.  J.Paul  TU.  4,2; 

gleich  lockend  war,  was  unter  nebeldecken 
zu  lauem  schien,  und  was  sie  mislich  fand 
aus  übertriebner  schäm  dem  blöden  zu  verstecken. 

WiELASD  17,196  {Idris  3,119); 
locket  neue  wohnuug  dich  an  und  neue  Verbindung, 
so  geuiesze  mit  dank,  was  dann  dir  das  Schicksal  bereitet  .  . 
aber  dann  auch  setze  nur  leicht  den  beweglichen  fusz  auf; 
denn  es  lauert  der  doppelte  schmerz  des  neuen  Verlustes. 

Göthe  40,336. 

LAUEMKOPF,  m.  köpf  eines  lauem :  die  bawrenköpf  seind 
laurenköpf,  kein  hafnerdüpf,  sie  empfinden  nichts,  man  schlag 
jhneu  dann  ein  hacken  hinder  die  obren.  Fiscuart  jrossm.  so. 

LAUERSAM ,  adj.  und  adv.  dem  lauern  ergeben ,  lauernd : 
dieses  unschuldige  vergnügen  ihr  zu  gestalten  fand  bei  der 
mutier  keine  Schwierigkeit,  die  nichts  mehr  von  dem  lauer- 
samen nachbar  fürchtete,  nachdem  sie  ihn  nicht  mehr  vor 
äugen  sah.  Mlsäüs  volksm.  446;  der  lauersame  handelsmann. 
kindeikl.  81 ;  darum  sind  sie  denn  freilich  auch  mistiauisch 
und  lauersam.  L.  Tieck  ges.  nov.  7, 262 ;  so  oft  er  aus  dem 
geschäft  des  henn  Ehrenlhal  entschlüpfen  konnte,  trieb  er 
sich  auf  den  slraszen  umher,  sah  lauersam  auf  jeden  jungen 
herrn,  welcher  ihm  geneigt  schien  etwas  zu  kaufen  oder  zu 
verkaufen.  G.  Freytag  soll  u.  haben  l,  114. 

LAUERS.\ME,  m.?  wol  kaum  das  zuwarten  unter  dem  bilde 
des  Samens:  bauet  nicht  lauersamen.  Mathes.  Syr.  2, 40';  denn 
wer  sein  leben  last  brach  ligen  oder  erhell  es  mit  fristen 
und  listen  oder  gibt  laursamen  an  der  zubusz,  das  feilet 
billig  wider  ins  frei.  Sar.  19*;  vergl.  auch  zu  diesem  bergmän- 
nischen ausdruck  unter  dem  ersten  masc.  lauer  am  schlusz,  sp.  303. 

LAUERSAMKEIT,  /. ;  obgleich  herr  Peter  Fix  cinsweilen 
schwieg,  so  pa'szte  er  doch  mit  desto  groszerer  lauersamkeit 
auf  günstige  aspeclen,  um  sein  anliegen  bei  dem  edelmann 
eigenmündig  anzubringen.  Siegfr.  v.  Lindenb.  2,  65 ;  die  kanzlei- 
schrift  jener  eselskinnbacken  und  mobrenstimen,  der  kameel- 
nasen  und  affenblicke,  der  hammel-dumpfheit  und  katzen- 
lauersamkeit.    Tieck  nov.  kränz  1, 10. 

LAUERSHALS,  m.:  der  laurszhalsz,  der  ein  böse  sacb 
understadt  gut  ze  machen,  concinnalor  Maaler  265';  es  ist 
Schimpfwort  ßr  einen  listigen  oder  gewaltthätigen  menschen ,  an 
das  masc.  lauer  nequam  sp.  301  angeschlossen :  de  ward  Junker 
Eglin  gar  über  den  rülter  erzirnet,  das  wier  meinten,  wurde 
in  schlachen,  und  redet  im  gar  übel  zu :  du  Imsz  halsz  wol- 
lest du  ein  alten  man  zwingen  zlrinken?  Th.  Plater  5.  81  Boas. 

LAüERTRANK,  m.  lauer,  lora :  aus  den  ausgepressten  hülsen 
der  Weinbeeren  (iresten)  wird  tröslerwein  oder  laurtrank  ge- 
macht. CoMENics  sprachenthür  von  Docemius  §  448 ;  leurentrank 
aciatum  Dief.  9'. 

LALERWEIN,  m.  dasselbe,  öcon.  lex.  1377.  s.  dk  stelle  utiter 
lauer. 

LAUF,  ff»,  cursus;  neben  form  zu  lauft,  s.  d.  ahd.  hlouf 
(seltener  als  hlouft),  mhd.  louf;  aUnfr.  loup  (in  wilhirloup, 
geginloup),  niederl.  loop;  ags.  hlyp,  engl,  leap;  fries.  hl^p  (in 
bec-hlSp  lauf,  Sprung  auf  den  rücken) ;  allnord.  als  neutr.  blaup, 
dän.  lob,  schwed.  löp  (in  löp-bana  laufbahn,  löp-lid  taufzeit 
u.  ähnl.).  das  wort  ist  nhd.  in  verschiedenen  beJeutungen  ein 
häufig  gebrauchtes. 

1)  lauf,  die  einzelne  Handlung  des  laufens,  im  eigentlichen 
sinne,  von  menschen  und  Ihieren:  cursus  lauf,  louf,  lof,  nd. 
lop,  loep  Dief.  164';  der  lauf,  decursio,  gestrackter  fürge- 
nommner  lauf,  cursus,  cursura,  curriculum,  fuga,  discursus, 
incursus,  procursio  Maaler  264* ;  im  ags.  fries.  engl,  bedeutet  das 
wort  auch  satz,  Sprung,  im  deutschen  rührt  es  seilen  an  diese 
bedeutung : 

zu  dem  der  neulings-mann,  mein  (der  deutsclien  spräche)  hasser, 

oAmals  selber 
tbut  einen  hahnenlauf,  und,  hupfweis  wie  die  kälber 
lekt  er  in  mir  herum,  gibt  jbm  (sich)  ein  meisterrecht, 
macht  wie  Andabater  ein  künstliches  gefecht. 

ScuoTTEL  1004,  24 ; 

wie  es  auch  im  ganien  selten  (<^schon  die  verben  laufen  und 
gehen  sich  dem  sinne  nach  öfters  berühren,  vergl.  unten  laufen 
II,  l)  Ort  das  ruhigere  gang  streift: 

sei  willkommen,  friedliches  geGide! 
nimm  den  letzten  aller  Römer  auf! 
von  Pbilippi,  wo  die  mordschlacht  brüllte, 
schleicht  mein  gramgebeugter  lauf. 

Schill!«  räii6er  4,6; 
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andrerseits  wird  der  unterschied  ausdrücklich  betont: 

also  sprechend  drückt  er  rasch  die  hände 
seiues  bruders,  rafTi  sich  auf  und  schreitet, 
mehr  im  lauf,  als  im  ^emessnen  wandel, 
steile  felsenwege  fröhlich  abwärts.    Platkn  824. 

«i  A«U2<  blinder,  freier,  voller,  schneller,  rascherlauf:  blinder 
lauf,  da  einer  nit  weiszt  wohin,  cursus  caecus,  freier  lauf  der 
kein  verhindernusz  nit  hat,  apertus  cursus.  Maaler  264';  lauf 
mit  verhengtem  zauin,  verhengter  lauf,  cursus  infraenus.  265* ; 
mit  starkem  lauf  dahär  kommen,  venire  magno  cursu.  ebenda; 
folgends  rennet  er  mit  vollem  lauf  gegen  jhnen.  Amadisihi; 
er  kommt  schnelles  laufs  daher;  nachdem  ich  das  büchlin 
schnelles  laufs,  wie  man  spricht,  hab  überlesen.  Fischart 
bienk.  6' ;  kehrte  sie  wider  umb,  und  gieng  eilends  und  volles 
laufs  zur  kamnier  hinausz.   Harnisch  66; 

den  so  fährt  im  vollen  lauf 

eine  fromme  seel  hinauf, 

wo  sie  bald  den  scböpfer  kennet.    Rist  Pitrn.  769; 

daselbsten  er  hinab  in  vollem  laufe  springt. 

D.  V.  D.  WsRDKR  Anost  5,59,3; 

viel  tausende  liefen  dort  (bei  l.iitzen)  hasigen  lauf. 
Arndt  ged.  (1840)  283; 
einen  lauf  thun,  machen:  einen  lauf  thun,  curriculum  imum 
facere  Maaler  265";  wir  wollen  einen  kleinen  lauf  um  die 
Stadt  machen ;  im  laufe  sein :  ich  kann  sie  {die  pferde)  nicht 
halten,  wenn  sie  im  lauf  sind.  Hebel  2,  202 ;  ist  man  eimnal 
im  laufe,  ist  bekanntlich  nichts  schwerer  als  das  stillestehen. 
J.  GoTTHELF  ges.  schrißen  9, 123;  sie  laufen  alle  jren  lauf,  wie 
ein  grimmiger  hengst  im  streit.  Jer.  8,6;  jetzt  aber  seid  ihr 
mit  eurem  Widersacher  noch  auf  dem  wege.  seid  ihr  nun 
klug,  so  seid  wilfärtig  und  vertraget  euch,  ehe  ihr  beide  den 
lauf  vollendet.  Schuppids  321  {spielend  mil^der  bedeutung  no.  6 
unten) ;  einen  im  laufe  einholen ; 

hierumb  mit  jhnen  drauf,  zu  fechten  jhr  gelastet, 
bat  sich  zu  jhrem  lauf  auch  allbereit  gerüstet. 

D.  v.  D.  Werder  18,89,6; 
zu  jemand   seinen   lauf  haben ,   «Am  zulaufen :    ein  prediger 
auch,  der  hat  den  lauf,  so  kumpt  ein  andrer,   der  thut  im 
schaden,  so  neidet  er  denselben.  Keisersberg  brösaml.  2, 3S'; 

als  Volk  zuo  jm  hat  sinen  louf.    trag.  Juh.  A8'; 
sich  auf  den  lauf  machen,  auf  den  weg : 

doch  rieht  ich  mich  zuletzt  von  meinem  sichbett  auf, 
und  mache,  noch  nicht  recht  erquickt,  mich  auf  den  lauf, 
ach  leider!  viel  zu  spät,    alsbald  ich  an  war  kommen, 
und  nach  Olympien  und  meinem  heil  vernommen: 
erfahr  ich,  üasz  nunmehr  Lvsander  sie  ergetzt. 

A.  Gryphius  1698    1,200; 
sich  im  laufe  verspäten,  unterwegs: 

unglücklicher,  wo  kommst  du  her? 

'vom  eisenhammer'.    nimmermehr! 

80  hast  du  dich  im  lauf  verspätet? 

*berr,  nur  so  lang,  bis  ich  gebetet'. 

ScuiLLBR  gang  nach  d.  eisenhammer  v.  207. 
von  dem  vorrücken  eines  krieg führers  mit  seinem  kriegsheere: 
gieng  er  bei  Seligenstadl  über  den  Main  und  richtete  seinen 
lauf  nach  der  Bergstrasze,  um  die  pfälzischen  lande  gegen 
den  andrang  des  Siegers  zu  schützen.  Schiller  939,  vgl.  dazu 
lauf  der  waffen  no.  9,  c  unten.  —  In  der  turnkunst  ist  der  lauf 
eine  Übung;  vgl.  dauerlauf,  reigenlauf,  schnelllauf. 

2)  dieser  bedeutung  schlieszen  sich  am  nächsten  folgende  be- 
sondere an. 

a)  lauf,  der  zug  der  kriegsknechle  zum  kriegsdienst,  die  Werbung 
und  das  geld  dafür:  es  geben  i.  fürstl.  durchl.  auf  den  lauf 
der  knecht  den  dreien  hauptleuten  sechsthalbhundert  gülden 
laufgeld.  bair.  landtag  von  1543  bei  Scbm.  1,1448  Fromm.;  auf 
rüstgelt  der  lauf  (gen.  pl.)  der  knecht  {viel  geld  verwenden), 
abtcheid  des  reichstags  zu  Niirnberg  1643,  §  23. 

b)  lauf,  das  laufen  der  thiere  in  der  brunstzeit,  und  die  brunst 
lelbit:  die  losz  {muUerschwein)  wirt  in  ihrem  lauf  so  wütend 
und  grimmig,  dasz  sie  auch  ctwan  menschen  anfeilt.  Plinius 
von  HeTbEN  (15M)231;  die  wilden  aber  werden  in  ihrem  lauf 
sehr  grimmig.  233. 

c)  lauf,  in  der  alteren  spräche  die  spur  des  laufes,  fuszspur : 

ich  lAget  nach  der  ferte, 
di  ich  die  hunde  hdrte; 
diu  WM  sito  durchbene 
mit  mangcD  loufen,  dat  mir  fröude  itorie. 

11.  V.  Lahr  104; 
er  muoi  euch  wol  erkenn«n 
die  iöure.  31. 

d)  lauf,  die  fähigkeit  z»m  laufen,  laufkraß:  sy  sind  leicht 
von  Itib.  ichnclif«  und  geringns  laufs,  kurzes  leben».  Krani 
»eUb.  13  ;  du  machtf  freier  wüle  zum  laufen: 


ungern  lieb  ich  das  gastrecht  auf, 

die  thür  ist  olTen,  hast  freien  lauf.    Göthr  12,66. 

e)  auch  eine  gewisse  strecke,  die  auf  einmal  durclüaufen  werden 
kann : 

ein  arabisch  pferd  wird  können 

nur  zwei  starke  laufe  rennen,    pcr^.  rosenth.  6,  4. 

3)  lauf  i'on  der  schnelleren  bewegung  lebloser  dinge,  die  gezogen, 
getrieben  werden:  lauf  des  wagens,  des  Schlittens;  nim  ein 
wurmel  unde  setze  da;  an  ein  umbe  gendes  rat,  daj  e;  crieche 
wider  de;  rades  lof.  Meinauer  ualurlehre  in  Wackernagels  leseb. 
1(1873)1090,5;  der  lauf  eines  schiffes,  und  hier  technisch  den 
lauf  halten,  den  lauf  ändern ;  lauf  eines  schiffes,  ist  der  weg, 
den  das  schiff  hält,  indem  es  von  einem  orte  zum  andern 
fährt,  wenn  es  beständig  nach  dem  vorgesetzten  orte  zu  läuft, 
ohne  dasz  es  unterweges  sich  aufhält  oder  einen  andern  weg 
macht,  so  nennt  man  es:  gleichen  lauf  halten.  Jacobsson 
6, 427' ;  da  füren  wir  aus  von  Troada,  und  stracks  laufs  kamen 
wir  gen  Samothracian.  ap.  gesch.  16, 11 ;  kamen  wir  stracks 
laufs  gen  Co.  21, 1 ; 

ihn  hielt  ein  gegenwind  vielleicht  im  hafen  auf; 
er  fand  nicht  gleich  ein  schilT,  das  in  geradem  lauf 
Palermo  sucht.  Wiela?id  21,360; 

aber  ich  hielt  auf  Pvlos  den  lauf,  und  der  fahrwind 
ruhete  nicht,  wie  zuerst  ein  gott  ihn  sandte  zu  wehen. 

Odyssee  3, 182 ; 
lauf  einer  mükle: 

Fungus  maul  ist  eine  mühle,  die  gar  gäng  an  jhrem  lauf: 
mahlt  ein  handvoll  witz  kaum  abe,   schüttet  wort  ein  malder 

auf.     LocAU  3,47,  46; 
einer  uhr,  eines  zeigers: 

horch  —  die  glocken  hallen  dumpf  zusammen, 
und  der  zeiger  hat  vollbracht  den  lauf. 

Schiller  kindcsmördcrin ; 
einer  sense,  die  der  mähder  schwingt: 

den  schniuck  der  erde  fällt  der  sense  krummer  lauf, 
ein  lieblicher  geruch  aus  taUscnden  vermenget, 
steigt  aus  der  Dunten  reih  gehäufter  kräuter  auf. 

Haller  (1768)  s.  30; 
eines  briefes,  eines  circulars,  das  verschickt,  herumgeboten  wird: 
auf  gleiche  art  sollten  die  gemeinen  kreisbestellungen,  und 
besonders  die  offnen  Steckbriefe  ihren  lauf  haben,  es  ist 
nicht  genug,  wenn  selbige  jetzt  nur  eine  linie  gehen;  sie 
müszten  sich  sofort  auf  alle  kreuzstraszen  und  nebenwege  ver- 
breiten, und  in  ihrem  fortlauf  vervielfältigen  können.  Moser 
patr.phant.Z,\h%.     sogar  vom  fortgange  eines  begonnenen  baues : 

der  thUrme  bochgefübrte  lasten 
erlahmen  bald  in  ihrem  muntern  lauf; 
kein  wall,  kein  giebel  steigt  mehr  auf, 
und  tausend  üeiszge  häudc  rasten. 

Schiller  Dido  v.  16 ; 
non  caeptae  adsurgunt  turres,  non  arma  Juventus 
exercet  portusve  aut  propugnacula  hello 
tuta  parant  .  .  .        Virg.  Aen.  4,86. 

4)  lauf,  vom  gang  oder  strich  des  windes: 

wer  iniszt  dem  winde  seinen  lauf?    Gkllert  2,145; 
des  Wassers:  wo  . .  das  wasser  mit  vollem  lauf  rauschet,  weish. 
Sal.  17, 19 ;  der  lauf  des  wassers,  fluxus,  lapsus  aquac  Stein- 
bach 1,993;    der  Rein,   mit   girigem   lauf  gegen   mitternacht 
laufende.   Frane  weltb.  48'; 

ihres  {der  welterbäohe)  laufes  furchtbar«  spur 
geht  verrinnend  im  sande  verloren. 

Schiller  braut  von  Uetsina  v.  250 ; 

Mfjrf  von  hier  aus  in  örtliche  bedeutung  übergehend,  lauf  dus 
laufende  wasser  selbst:  grundzins  gibt  wer  lauf,  wasser  und 
gras  zu  leben  hat.   weislh.  2, 261  {Obermosel,  1539) ; 

mein  söhn!  die  straszc,  die  der  mensch  beffthrt, 

worauf  der  seaen  wandelt,  diese  folgt 

der  ilüsse  lauf,  der  thuler  freien  krümmen. 

Schiller  Piccol.  1,4; 
und  die  strecke  innerhalb  oder  bei  der  ein  wasser  Iduß: 

die  boten  vieler  städte  fand  ich  dort 

vom  schwäbschen  lande  und  vom  lauf  des  Rheins. 

Schiller  Teil  2,2; 
lauf  des  blutes: 

mehr  braucht  et  nicht  ihm  kraft  zu  neuem  widerstand 
und  einen  andern  lauf  dem  regen  blut  zu  geben. 

WiELANU  17,33  ildri»  1,40); 
Trullen  stockt  des  blutes  lauf 
beim  gezückten,  scharfen  säbul.    Gutter  1,55; 

der  trähnen:  ich  liesz  meiner  zungc  und  meinen  Ihriincii  freien 
lauf.  GÖTHK  10,300;  lassen  sie  ihren  Ihr.liien  freien  lauf. 
GuTTKR  3,29;  lasz  mich!  lasz  mich!  meinen  Ihrflncn  den  lauf 
lasarn.  Schiller  rdtUter  1,S; 

«*  rinnet  der  iliriinon 

vergeblicher  lauf,     ilm  mddchcns  kliigu. 
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5)  lauf,  von  dem  uandel  der  gestime:  der  lauf  des  mons 
und  der  sonnen,  curriculum  lunae  et  solis  Maaler  265*;  stati 
siderum  cursus,  stäter  und  gewisser  lauf  der  gestirn.  Corvincs 
(t660)  1,609*;  tag  und  nacht  ist  dein,  du  machest,  das  beide 
sonn  und  gestirn  jren  gewissen  lauf  haben,  ps.  74, 16 ; 

ich  kann  der  sonne  wunder  nicht, 

noch  ihren  lauf  und  bau  ergründen.    Gellert  2,  147  ; 

ich  verstehe 
den  lauf  der  sterne  und  der  wollsen  xug. 

Schiller  Jungfrau  5, 4  ; 
hast  du 
dein  lebenlang  umsonst  der  sterne  lauf 
gemessen?  Waltensteins  tod  1,7; 

auch  soweit  dieser  wandet  ßr  uns  sichtbar  ist: 

es  ist  um  mitternacht,  der  mond  hat  seinen  lauf 
beinah  vollbracht.  Wibland  21,371. 

6)  lauf,  das  fortschreiten  der  zeit  und  der  zeittheUe:  im  laufe 
der  Zeiten ;  im  laufe  eines  Jahres ,  eines  tages ,  einer  woche 
[auch  niederl.  in  den  loop  van  de  week,  engl,  in  the  course 
of  the  week);  man  .  .  stellte  sie  im  laufe  des  tages.  Göthe 
17,142; 

meiner  jähren  schneller  lauf.    Weckherlin  13S ; 
wenn  unsrer  zelten  lauf  der  alten  sich  noch  gliche. 

Flehikg  laS; 
die  stunde,  welche  hilft,  ist  schon  im  vollen  lauf. 

LoGAü  1,208,63; 
und  in  des  jahres  laufe  .  . 
begleiten  wir  zur  taufe 
den  eniiel  und  den  söhn.    Göthe  1,129; 
eine  kurze  nacht 
bat  meiner  jähre  trägen  lauf  beflügelt, 
frühzeitig  mich  zum  mann  gemacht.    Schiller  Carlos  5, 11 ; 
wehe  mir,  wie  früh  vollendet  seh  ich  meiner  tage  lauf! 

Platkn  297; 

vergl.  auch  zeitlauf,  jahreslauf;  wie  der  edle  hofifmann  Comi- 
naeus  .  .  den  lauf  seiner  zeiten  beschrieben  hat,  nicht  ausz 
büchern,  sondern  ausz  erfahrung.  Schcppiüs  802;  ferner  lauf 
des  lebens,  von  dem  abrollen  der  lebenszeit,  s.  lebenslauf:  der 
lauf  des  läbens  und  schnalle  der  zyt,  cursus  vUae  Maaler  265"; 

hast  immerdar  verlangen 
nach  disem  kämpf  und  lauf  die  krön  auch  zu  empfangen, 
die  herrlich  ehrenkron  im  rechten  vatterland.    Roiplkr  10; 
wen  der  lauf  nun  voUenbracht, 
und  die  finstre  todesuacht 
unsern  geist  vom  leibe  trennet.    Rist  Parn.  769; 

wer  zur  hälfte  seinen  lauf 
vollbracht.  Gotter  1,  454 ; 

denn  beschlieszt  er  {der  greis)  im  grabe  den  müden  lauf, 
noch  am  grab«  pflanzt  er  —  die  hoffnung  auf. 

Schiller  die  hoffnung; 
und  das,  Utas  innerhalb  dieser  lebenszeit  vollbracht  wird: 

das  äuge  lacht  die  wollust  an,  der  schmerz  beweint  es  drauf: 
durch  lachen  jetzt,  durch  weinen  jetzt,  geht  unser  ganzer  lauf. 

LoGAL  3, 118,100. 

7)  in  der  altern  spräche  war  der  plur.  laufe  für  den  verlauf 
bestimmter  zusammenhängender,  namentlich  ereignisreicher  Zeit- 
abschnitte gern  gebraucht:  in  diesen  leufen  was  diese  stat 
etliche  jare  von  dem  konig  Hainrich  bevolhen  seinem  vetter  in 
Schirms  weis  wider  meniglich.  d.  städtechr.  3,66,26;  die  schwe- 
ren leüf  unserer  armseligen  und  mösamen  zeiten.  Schmelzl 
Saul  2";  in  diesen  geschwinden  leufen.  Pauli  schimpf  156"; 
in  diesen  grausamen  laufen.  Luther  br.  3, 453 ;  in  groszen 
fehrlichen  leufen.  J.Jonas  ft«  Luther  6,448';  so  ist  offenbar, 
dasz  sich  die  laufe  sonderlich  in  kriegsanschlegen  sehr  ge- 
endert.  Fronsp.  kriegsb.  1,  dedication;  ich  gedachte  auf  mittel 
und  weg,  durch  welche  ich  sicher  dessen  (eines  europäischen 
krieges)  gefährlichen  laufen  entrinnen  möchte.  Simpl.  4,^9  Kurz ; 
da  begehren  sie  (die  bauern)  ganz  unverschämt  solche  laufe, 
darinn  ihr  wein  und  körn  ein  mehreres  gelte,  das  viehe  und 
schmalz  theuer  werde  und  so  fortan.  164 ;  und  ßr  die  in  ihnen 
geschehenden  und  geschehenen  dinge,  ereignisse,  verlaufende  an- 
gelegenhcüen :  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt,  ewrer 
Weisheit  von  den  lewfiTen  und  mären  zu  Behaim  zu  verkünden. 
d.  städtechr.  1,453,19;  mit  welichen  Sachen  oder  lewffen  das  dar 
wer  gegangen.  126, 26 ;  ob  ir  ihl  andrer  lewff  erfürt,  die  ewch 
füklich  weren  und  notdurftig  dewehten  uns  zu  verkünden, 
da;  ir  uns  das  zustund  . .  verschreiben  wellet.  3, 346,  22 ;  als . . 
sich  nu  ettlich  fremde  wilde  leuf  von  fursten  und  herrn 
deuschen  und  auch  ausz  Frankreich  widder  des  heiligen  reicbs 
freien  und  reichstele  erhüben  und  aufenstanden.  3S2, 12;  als 
ir  uns  yelzo  nächst  etlich  läuff  des  hofes  .  .  gescbriben  .  . 
habent.  6,357,33;  in  disem  sammer  änderten  sich  auch  die 
l&uf  in  Hispania.  Hibbl  Uv.  2s4; 


do  dreizehen  hundert  jar  vil  gar 

nach  Christi  gepurt  vergiengen, 

darnach  daj  siben  und  acbtzikist  jar, 

vil  leuf  sich  anviengen 

chrumb  und  wunderleich  gestalt.    Scchenwibt  37,108; 

leuf  gar  wunderleich  gestalt 

geschehen  sind.     3S,  328; 

die  leuf  die  itzund  her  und  dar 

sich  in  der  weh  nu  üben  thun.    fasln,  sp.  170,4; 

«eitere  belege  hat  Halt  aus  1202 /f.  reichlich  gesammelt. 

8)  wie  von  der  zeit,  gilt  lauf  auch  von  dem  treiben  der  weit 
(wie  es  in  der  weit  ''hergeht'):  der  well  lauf;  (drei  ammeister  zu 
Straszburg)  worent  gar  wise  und  löufig  noch  der  weite  louf, 
und  brohtent  zu  mit  iren  listen  und  mit  iren  nüwen  fünden,.. 
das  alle  grosze  Sachen  in  der  stat  und  in  dem  bistum  . . . 
wurdent  durch  sü  usgetragen.  d.  slädtechron.  9, 783,  1 ;  uber- 
trettung  und  sünde,  in  welchen  jr  weiland  gewandelt  habt 
nach  dem  lauf  dieser  weit.  Eph.  2, 2 ;  wie  es  der  weit  lauf 
mit  sich  bringet.  Chr.  Weise  comöd.  201;  kommt  madam  frau, 
setzt  euch  an  meine  seite  und  laszt  der  weit  ihren  lauf; 
wir  werden  nicht  wieder  jünger.  Shakesp.  widersp.  Zähmung, 
einleitung  (let  the  world  slip); 

nun,  da  gehts  denn  so  den  lauf  der  weit, 
wies  geht,  wenn  sie  dem  herrn  und  ihr  der  herr  gefälh. 

Göthe  7, 109; 
Marthe.  er  scheint  ihr  gewogen. 
Meph.  und  sie  ihm  auch,    das  ist  der  lauf  der  well.     12, 167 ; 

das  bUd  an  den  lauf  eines  Stromes  (oben  4)  angelehnt: 
begnüge  dich,  aus  einem  kleinen  Staate, 
der  dich  beschützt,  dem  wilden  lauf  der  weit, 
wie  von  dem  ufer,  ruhig  zuzusehn.    13, 135 ; 

mit  der  weit  einen  lauf  laufen,  mit  ihr  übereinstimmen: 
wer  sich  zu  der  weit  gesellet,  und  mit  ihr  lauft  einen  lauf, 
musz  auf  alles  was  feilt  für,  wissen  bald  ein  oben  drauf. 

LoGAü  2,1*0,11. 
ähnlich  der  gemeine  lauf:  diese  edle,  von  der  natur  reich- 
gesegnete Stadt  hat,  wie  allenthalben  in  der  weit  der  gemeine 
lauf  mit  sich  bringet,  viel  treffliche,  ehrliche  und  woltätige, 
aber  auch  viel  gottlose  und  böse  leute.  Scbüpphjs  688;  lauf 
der  natur :  der  gut-  und  barmherzige  gott,  der  ihr  hochfürstl. 
gn. . .  herrn  vater,  den  gemeinen  lauf  der  natur,  davon  Moses 
redet,  nemlich  das  achtzigste  jähr  ihres  alters  hat  über- 
schreiten lassen.  465; 

ein  mädchen  bringt  mir  sieg  und  eben  jetzt, 
da  nur  ein  götterarm  mich  retten  kann! 
das  ist  nicht  in  dem  laufe  der  natur. 

Schiller  Jungfrau  1, 9. 

9)  dann  stellt  lauf  von  dem  fortschreiten  menschlicher  hand- 
lungen  und  ereignisse,  sowie  dem  wandel  der  dinge  und  gegen- 
stände überhaupt,  in  verschiedenen  und  manig fachen  Wendungen. 

a)  lauf,  ohne  weiteren  zusatz,  vom  wandet  und  fortgesetzten 
wirken  des  menschen  nach  einem  bestimmten  ziele  hin: 

wer  sich  den  gnaden  dein  ergeit 

mit  tugent,  den  nym  gfitleich  auf, 

und  hab  in  lieb  zu  aller  zeit 

für  ander  leüt;  daj  ist  ain  lauf, 

der  im  erfrewet  seinen  mut.    P.  Scchk.nwirt  38, 1 16  ; 

als  aber  Johannes  seinen  lauf  erfüllet  (cas  Ss  sTtXr^^ov 
Icoäwr^s  tov  SQÖfiov),  sprach  er,  ich  bin  nicht  der,  da  für 
jr  mich  haltet,  ap.  gesch.  13, 25 ;  ich  halte  mein  leben  auch 
nicht  selbs  thewr,  auf  das  ich  volende  meinen  lauf  mit  freu- 
den,  und  das  ampt  das  ich  empfangen  habe.  20,  24 ;  der  Seel- 
sorger . .  der  seines  zuhörers  oder  beichtkindes  stand,  natur, 
Sitten,  art,  lauf  und  wandel  erkündiget  hätte.  Schcppiüs  52; 
du  hattest  richtige  laufe  (wandeltest  recht).  Hippel  4,103; 

geh  hin  und  besser  deinen  lauf. 

B.  Ringwald  tr.  Eck.  N3»; 

fürwar  jhr  werdet  mit  den  sachn 

viel  gotts  vergeszne  brüder  machn, 

und  durch  den  ärgerlichen  lauf 

all  gute  orduung  heben  auf.    taut.  warh.  202; 
was  gebt  es  menschen  an,  was  mein  gewissen  glaubet? 
wann  sonst  nur  christlich  ding  mein  lauf  mit  innen  treibet. 

LoGAU  3,199,47. 

b)  lauf  der  gedanken,  gefühle,  neigungen,  wonne,  sehmerzen 
u.  ähni:  so  lange  nichts  den  lauf  der  häuslichen  wonne  stört. 
Klincer  2,105; 

so  höre  denn,  (wenn  mir  der  kummer  nicht 
die  stimme  raubt)  den  lauf  von  meinen  plagen. 

J.  E.  Schlegel  2,582; 
solche  machen  einen  lauf: 

oft  aigoer  nutz,  fürwitz.  langkweil, 

macbeo  den  laif  über  vil  meil.    ScHWARZEKteRc  132'; 
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und  man  lilszt  ihnen  den  lauf:  damit  er  seinen  traurigen 
gedanken  desto  besser  den  tauf  lassen  kflnne.  Schuppiüs  138; 
jeder  liesz  nunmehr  seinen  hoffnungen ,  wünschen  und  ein- 
bildungen  freien  lauf.  (Jöthe  18,243;  da  der  andere  hingegen 
seiner  freundschaftlichen  freude  völligen  lauf  liesz.  2ü,  132; 
seinem  naturell,  das  sich  zum  aufpassen  auf  fehler  und  mängel 
und  zur  satyre  hinneigte,  liesz  er  sowohl  in  programmen  als 
in  öffentlichen  reden  freien  lauf.  24,109;  indessen  sein  Tiro .  . 
sogleich  bereit  war  fortzuschreiben,  wenn  der  halberwachte 
(Basedow)  seinen  gedanken  wieder  freien  lauf  gab.  26,279; 
dem  Zorne  läsit  kein  wipiser  freien  lauf.    Gottkr  2,429. 

c)  lauf  der  gesehäße,  des  rechts,  gerirhtes,  der  Unterhaltung 
u.  d. :  hernach  volget  die  gard  [am  hofe  Karls  von  litirgund), . . 
der  was  kein  zall,  wurden  nach  den  leufen  der  geschäft, 
und  alle  tag  gewenigert  und  gemert.  \Sllw.  v.  Schautnburg  17; 
domit  ich  dester  er  den  lauf  der  Studien  in  der  medecin  vol- 
hringen  . .  kente.  F.  Platter  172  Boos;  {die  Engldnder  hätten) 
in  allen  groszen  stftdten . .  konsuls  gehalten,  um  vom  laufe 
der  handlung  und  dem  bedürfnis  der  ganzen  well  nachricht 
zu  haben.  Moser  patr.  phant.  3,169;  unsre  vorfahren  wagten 
es  nicht,  dieses  angeborne  recht  zu  unterdrücken,  sie  gön- 
neten  ihm  seinen  lauf;  aber  sie  lenkten  es  durch  gesetze. 
1,321;  den  lauf  der  gerechtigkeit  hemmen.  Darlmann  9»c/i.  (i. 
franz.  revol.  120; 

würdig  ists 
der  groszen  seele  der  Elisabeth, 
dasz  sie  des  herzeiis  schociem  triebe  folge, 
wenn  das  gesctz  den  strengen  lauf  behalt. 

.ScHiLLKK  Maria  Stuart  2,  4  ; 
im   laufe   des   gespröchs    wurde   auch  dieser  gegenständ  be- 
rührt; im  laufe  des  geselligen  kreises  darf  man  nicht  stocken, 
ohne  unhöflich  zu  sein.  Götue  19,309; 

vergünt  der  warheit  jhren  lauf.    B.  Ringwald  laut.  warh.  246 j 

ob  die  vermählten  selbst,  was  sie  gesucht,  gefunden, 

mag  der  geschichte  lauf  durch  thatbeweis  bekunden.    Bürde; 

lauf  der  waffen  (was  wieder  an  den  kriegerischen  zug  eines  feld- 
herrn  anknüpß,  s.  oben):  kam  er  dem  könig  mit  onerbietungen 
des  friedens  entgegen,  welche  aber  blosz  dazu  dienen  sollten, 
den  lauf  seiner  waffen  so  lange,  bis  hülfe  herbei  käme,  zu 
verzögern.  Schiller  939;  der  lauf  der  münze,  des  geldes, 
vergl.  dazu  umlauf. 

d)  lauf  überhaupt  von  einem  dinge,  einer  sacke:  dem  dinge 
seinen  lauf  lassen,  rem  non  prohibere.  Steinbacu  1,993;  er 
musz  der  sache  ihren  lauf  lassen,  cedit  necessitali.  ebenda; 
das  ist  eine  krankheit,  die  man  ihrem  lauf  zu  überlassen 
bat.  Göthe  36,104;  etwas  kommt  in  lauf,  ist  im  lauf,  man 
gibt  einem  dinge  den  lauf:  da  würden  viel  cpisteln  i'auli  im 
lauf  bleiben,  und  würd  ineh  nutz  mit  schaffen,  als  mit  dem 
catalogo  der  verdampten  ketzerischen  bücher.  Garg.  2iZ';  solche 
gesänge  sein  nachmals  je  mehr  und  mehr  in  lauf  kommen. 
HormANNSWALDAU  vorrede;  wir  brauchen  ihnen  (rednern  und 
dichtem)  nicht  zu  sagen,  dasz  sie  der  spräche  dadurch  (durch 
Wiedereinführung  guter  veralteter  Wörter)  einen  weit  groszern 
dienst  tüun  würden,  als  durch  prägimg  ganz  neuer  Wörter,  von 
welchen  es  ungewisz  ist,  ob  ihr  Stempel  ihnen  den  rechten 
lauf  80  bald  geben  möchte.  Lessing  5,299; 

es  (das  zerxtörungtwerk)  ist  im  lauf,    ich  kann  sie  (die  menqe) 
nicht  mehr  halten.     Schillxk  Teil  ö,  I. 

e)  reimende  formel  ist  kauf  und  lauf,  vergl.  theil  5,  3I6/9.  .* 
einen  verdorbenen  kaulmann,  der  hiebevor  grosze  ding  getban 
habe,  und  zurück  kommen  sei,  der  wisse,  was  in  der  weit 
kauf  und  lauf  sei,  wie  man  pfeffer  umb  kreiden  verwechseln, 
recht  buch  halten,  und  eine  proportion  unter  credit  und  dehet 
anstellen  solle.  Schuppius  29;  alles  was  in  kauf  und  lauf  kam, 
ging  durch  ihre  band.   Kbloer  reich  u.  arni  II7. 

f)  lauf  geht  dann  auch  in  die  bedeutung  art,  natur  über: 

die  bauwm  und  kruuter  merkeiu  uuch, 
verhalten  »ich  nach  jhrcni  lauf 
und  wachen  mit  dem  achöpfer  auf, 

B.  HiNuwALD  ev.  1*4': 
ich  will  jn  nach  de«  amptet  lauf 
r&r  einen  brudur  nemen  auf.    /»u(.  warh.  368. 

10)  lauf,  musikalitch,  „eine  folge  melodischer  töne  auf  ein« 
einzig«  tilbe  des  textet''  (Sulzkr),  in  der  inürumentalmutik  ein* 
tehntUe  folge  eng  verbundener  töne: 

die  iroknel  schlAg  In  ichnabeli  clalT, 

•U  uff  der  quinl  in  die  oclalT, 

berwiderumb  110  was  ir  lauff 

In  dvapeni. 

durch  lälich  rennt 

precb  »1  tr  raelodey.    iitflttorm  1,  no.  tt,47; 


fing  es  mit  reiner  kehle,  heller  stimme  und  geschickten  l.lufen 
zu  intoniren  an.  Göthe  15,  .326;  melodien ,  gänge  und  laufe 
ohne  Worte  und  sinn.  18,204; 

vom  binsendach  der  schwalbe  wirbellauf. 

Skumb  ijed.  (1804)  it.  5. 

11)  lauf,  das  bein  gewisser  vierfüsziger,  namentlich  jagdbarer 
Ibiere :  lauf  von  eim  reech ,  u.  s.  w.  ist  ein  lid  fleischs  von 
einem  wildprät,  ein  hasen  lauf,  hirzen  lauf,  reech  lauf  u.  s.  w. 
armus  Maaler  265*;  der  Jägermeister  sol  darauf  sein  Weid- 
messer in  die  faust  nemen ,  und  den  rechten  fordren  lauf 
abledigen  und  dem  herrn  denselbigen  presentiren.  Feierabend 
jag-  n.  weidwerkbuch  54*;  virgl.  auch  vorderlauf,  hinterlauf. 
hier  erscheint  auch  eine  unumgelautete  pluralform,  indes  selten: 
sasz  ein  hasz  in  der  sonnen,  sich  mit  den  fordern  laufen 
umb  den  köpf  butzende.  Kirchhof  ttenrfMfim.  257';  auf  etlichen 
ipasteten)  guckten  nur  die  hasenfüsze  oder  vogelköpfe  heraus, 
und  an  andern  nur  die  klauen  von  den  laufen  desz  hohen 
gewilds.  Simpl.  3,353  Kurz;  gewöhnlich  auch  hier  der  plural  laufe : 

wie  schnell  sind  deine  (des  hirschrs)  laufe? 
wie  fürchterlich  ist  dein  geweih?     IIagkdohn  "2,136; 
erwähl  ich  rair  ein  doggenpaar, 
gewaltig,  schnell,  von  Hinken  laufen. 

ScHiLLKH  kiitnpf  mit  d.  drachen  v.  127. 

12)  lauf,  überhaupt  in  der  technischen  spräche  oft  und  ver- 
schiedentlich angewendet,  und  hier  in  die  bedeutung  eines  Werk- 
zeuges oder  raumes  zum  laufen  übergreifend. 

a)  das  röhr  eines  geschittzes:  eine  yseren  serpentyn  . .  hadde 
nuyntzein  voesse  louffs.  Harff  62,1; 

denn  wenn  die  kugel  los  ist  aus  dem  lauf, 
ist  sie  kein  todtes  wcrkzeug  mehr. 

Schiller   W'allensteins  tod  3,2\. 

b)  lauf,  bei  den  Jägern  ein  leichter  mit  hohen  tüchern  einge- 
stellter platz,  worauf  der  herschaft  das  wildpret  vorgejagt  wird, 
damit  rs  von  derselben  im  vorbeilaufen  geschossen,  gehetzt  oder 
gefangen  werden  kann.  Jacobsson  2,565*. 

f)  lauf,  im  mühlenbau  ein  vom  böltcher  verfertigtes  und  um 
die  mühlsteine  gesetztes  gefäsz,  dasz,  wenn  der  Idufer  der  mühte 
darin  herum  läuft,  die  gemahlene  frucht  nicht  herausspringen 
oder  wegfliegen  kann,  sond^n  im  lauf  bleiben  und  in  den  mehl- 
kasten  fallen  miUse.  ebenda  566*. 

d)  lauf,  die  einfassung  eines  siebes.  ebenda. 

e)  im  Wasserbau,  der  hohle  theil  eines  stiefeis  oder  anderer 
wasserröhren,  oder  auch  eines  deucheis.   ebenda. 

ß  überhatipt  eine  rinne  ßr  den  ablauf  von  flüssigkeüen :  canalis 
wasserlauf  Dief.  94*. 

g)  im  berijbau  der  nach  erfolgter  Sprengung  unversehrt  stehen 
gebliebene  theil  eines  bolirloches;  auch  die  bohrlochsrühre  über- 
haupt, ferner  eine  bahn  für  die  fürderung;  endlich  (vorzugsweise 
in  Österreich)  eine  von  einem  schachte  aus  getriebene  strecke, 
namentlich  eine  förderslrecke.  Veitm  319. 

h)  lauf,  beim  Schlosser,  der  weg,  den  der  Schlüssel  den  riegel 
thun  läszl,  um  ilin  entweder  in  das  schlosz  zurück  zu  ziehen  oder 
ihn  heraus  zu  schieben.  Jacobsson  6, 427*. 

j)  lauf,  talus,  der  erste  von  den  sieben  knocken  der  fuszwurtel, 
auch  Sprung,  sprungbein.  Nemnich  4,1418. 

LAU  KU  AHN,  f.  bahn,  rieht  ung,  in  der  gelaufen  wird: 
wer  schrieb  den  winden  ihre  Iniifbahn  vor?    Gottkr  1,402; 
zum   laufen   utn  die  wette:   laufbahn,   worinnen  man  um  die 
wette  gelaufen,    Stadium,   curriculum  Frisch   1,585';    in  über- 
tragenem sinne,  von  einem  fortgesetzten  wirken  und  streben  nach 
einem  ziel  (vgl.  dazu  lauf  9): 

also  streb,  0  genosz,  durch  froiid  und  schmerz  auf  der  lnufl)ahn, 
nicht  aliwankcnd  vom  ziel,  mit  getrost  ausharrendem  eifer. 

Vom  3,  lUO ; 

wenn  man  keine  academische  laufbahn  laufen  will.  Fichtes 
leben  1,134;  die  lebhaftigkeit,  womit  derselbe  seine  schrift- 
stellerische laufbahn  begonnen.  Göthe  24,  3;  anti<|uariscbR 
laufbahn.  37,90; 

Aegistb  hemmt  meines  glAckes  laufbahn.    Gottrr  2,208; 
vom   leben   selbst:  endlich   beschlosz   er  seine  laufbahn  nach 
der  mitte  des  jahrbuuderls  zu  l'aris  als  franzö.sischer  Schrift- 
steller und  lolmübersetzer.  Göthe  37,  n4. 

LAUFBANh,  n.  band  an  dem  kinder  laufen  lernen,  gdngel- 
band:  so  alt  als  er  gewesen,  da  man  ihm  ilas  erste  ordcn- 
hand  stall  eines  laufbandet  uinflorhien ,  nitmlich  6Vt  Jahr. 
J.  Paul  um.  löge  1,93;  auch  in  weiterem  sinne,  band  das  den 
lauf  sichert :  plötzlich  fuhr  »io  vom  fenstcr  lurück ,  sie  enl- 
dtcktc  einen  Htbicferdeckor  im  laufband  seines  luftblnkchcns 
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den  nahen  Lorenzthnrm  umrutschend.  hehnlkhe  klagel.  s.  6. 
Jacobsson  2,599'(?i6<  laufbänder  als  eigenthümlich  fränkisches  icort. 

LAUFBANK,  f.  bankartiges  gesteil  mit  rädern  ßir  kleine  kinder 
um  daran  laufen  zu  lernen.  Jacobsson  2,11*;  bildlich:  aber- 
mals eine  sehr  empfehlenswerthe  erscheinung  für  diejenigen, 
welche  die  newtonische  taschenspielerei  fortzusetzen  gedenken; 
liüchlich  bewundernswerth  für  die  schüler  in  der  laufbank. 
GöTHE  59,93. 

LACFBOHLE,  f  im  bergbau  ein  zur  erleichterung  des  fahren» 
oder  förderns  auf  die  sohle  eines  Stollens  oder  einer  strecke  ge- 
legtes breit.  Veith  berQwb.  319. 

L.\CFBOH.NE,  f.  phaseolus  vulgaris,  gemeine  höhne,  Stangen- 
bohne, rinqelbohne.  Nemsich  4,  935. 

L.^UFBRET,  n.  in  den  seidenmanufacluren  ein  bret  roll  kleiner 
lOcher,  wodurch  die  seife  auf  die  spulen  geleitet  wird;  an  der 
buchdruckerfresse  ein  starkes  bret,  auf  welchem  der  karren  durch 
hilfe  der  walze  oder  rolle  hin  und  her  geschoben  wird.  .\oelüng. 
im  bergbau  icie  laufhohle.  Veith  318. 

L.\UFBRIEF,  m.  brief,  der  bei  verschiedenen  personen  umläuß, 
circular,  kreisscbreiben,  currende:  von  den  Wechsel-  bei-  lauf- 
und  fuhrbriefen.    Bltschkt  kanzl.  618. 

LAUFBRCCKE,  f.  1)  leichte  bei  schanzen  gebrauchte  brücke, 
um  die  erde  aus  dem  graben  in  die  höhe  zu  bringen.  Eggers 
kriegslex.  1, 38. 

2)  diele  oder  bret,  auf  welchem  die  karrengänger  die  erde  aus 
den  bütten  an  den  deich  schieben.  Jacobsson  6,  427*. 

3)  kleine  brücke,  über  einen  graben  oder  einen  kleinen  flus: 
angebracht,  nur  um  darüber  zu  gehen,  nicht  aber  zu  fahren, 
das.  2,  566*. 

LAUFBRUDER,  m.  im  Sprichwort:  saufbrüder,  laufbrnder, 
fratres  symposiaci  fratres  fugitivi.  Pistorics  thes.  par.  5,5  {brüder 
die  in  der  not  davon  laufen,  vgl.  Sirach  6,11.  12). 

L.\UFBURSCHE,  m.  bursche  der  in  einem  hause  oder  geschäft 
zum  auslaufen  gehalten  wird. 

LAUFDIELE,  f  laußohle.  Veith  bergwb.  319. 

LAUFDIEN'ST,  m.  dienst  ßr  das  auslaufen,  das  besorgen  der 
gänge  in  einer  hauswirtschaß  oder  einem  geschäß. 

L.\UFDISTEL,  f.  eryngium  campestre,  auch  langdistel.  Nemmch 
2, 1326. 

L.\UFDOH.NE,  f.  an  die  erde  gelegte  d(^ne  zum  fange  des 
federwildes. 

LÄUFE,  f  l)  sich  herumtreibende  weibsperson.  bairiseh,  Schh. 
1,1449  Fromm.;  tirolisch  der  loff  und  die  loflf,  müszig  herum- 
gehende person  in  schlechten*  sinne,  Schmarotzer,  vielesser.  Fromm. 
6,  435.       2)  was  das  fem.  läufel  2  unten,  s.  dort  belege. 

L.XUFEL,  m.  in  der  altern  spräche  ßr  läufer; 

1)  Cursor  läwfel  Dief.  nov.  gloss.  124*;  der  mensch  ist  ein 
chiiccht  des  todes.  ein  gast  der  stat,  ein  hingkender  wegman 
oder  läufel.  gesta  rom.  139  Keller;  namentlich  laufender  böte: 
6  U  d.  Hansen  dem  leufel  gen  Prauge  zn  unser  botschaft,  do 
sy  mit  dem  herzogen  von  Teck  by  dem  kaiser  wauren;  der 
vand  sie  da  nit  und  lof  gen  Wien.  d.  städtechr.  4, 29 ;  Henslin 
unserm  läfel.  188,8;  2  fi'  d.  Henslin  dem  lüfel  zu  dem  Fraun- 
berger  mit  ainem  prief  von  der  vogtei  wegen.  194,  8. 

2)  junges,  nicht  mehr  saugendes  schwein:  sponsauen  und  heu- 
rige laüfelen.  Birlixger  augsb.  wb.  408'  (I6.  jahrh.). 

LÄUFEL,  LÄUFEL,  /.  1)  rinne,  hessisch,  im  Haungrtmde. 
VlLMAR  239. 

2)  die  grüne  hülse,  namentlich  der  welschen  nusz  und  der 
kastanie.  Senn.  1,1450  Fromm.;  also  thünt  die  wfirt  gern  den 
Schwoben ,  sie  setzen  inen  die  grünen  nttsz  für  mit  den 
louflen  ...  in  dem  Schwobenland  sind  Kitzel  nüsz ,  sie  sint 
inen  seltzem,  darümb  ysset  ein  Schwob  gern  nüsz,  aber  er 
weisz  nit  das  d;  grün  nüsz  sint  mit  den  louflen,  und  byszet 
dar  in  und  verhönet  den  mund  dar  an.  wenn  die  loufel  ist 
sur  bitter  und  ruch.  Keisersberg  bilg.  208";  nüsziäufel  dörr 
gepulvert  brauchen  etliche  für  pfefferwurz  in  der  kost.  Losi- 
cerls  kräuterb.  46' ;  nimb  nuszläufelsaft  ein  loth.  189'.  daßr 
auch  die  form  laufe:  nüsziäufen  zu  äschen  gehrandt,  auf  den 
nabel  gelegt,  stillets  grimmen  im  leib.  46' ;  nüszläufenwasser 
mit  eim  drittheil  essig  ein  trunk  gethan.  ebenda;  in  Franken 
lauf  schale,  hülse,  nuszlauf,  erbsenlauf.  Schm.  a.  a.  o. 

3)  laufei,  läufel,  bei  den  Jägern  eine  schleife  oder  schlinge  xum 
vogelfangen ;  nach  Campe  fem.  (die  laufei),  tiach  Adelung  {s.  v. 
schlinge)  masc.  oder  neutr.  (ein  läufel). 

4)  läufein  heiszen  die  jdger  die  kleinen  pfade  der  hühner  im 
fräse,  zum  unterschiede  der  fährten  anderer  lluere.  Jacobssos 
2,566*;   laufei  heiszen  die  glatten  pfädchen,   so  das  vieh  in 


den  hölzern  gemacht  hat  und  worauf  die  Waldschnepfen  gerne 
hin  und  wieder  laufen.  Heppe  leithund  288. 

Dasz  in  den  bedeutungen  1  und  4,  und  wol  auch  3,  dieses 
wort  mit  lauf  und  dem  verbum  laufen  zusammenhängt,  ist  leicht 
zu  sehen,  auch  würde  die  bedeutung  2  aus  der  ersten  leicht  herzu- 
leiten sein;  indes  ist  hier  zur  vergleichung  herangezogen  worden 
griech.  XoTiös  schale,  rinde,  oIÖtitsiv  abschälen,  abhäuten, 
^.iTtetv  abrinden,  schälen,  bOhm.  poln.  lupina  äuszere  grüne  schale 
des  apfels,  der  nusz,  hülse,  schote,  bühm.  laupati,  lupati,  ab- 
rinden, schälen ;  so  dasz,  die  richtigkeit  dieser  vergleichung  voraus- 
gesetzt, läufel  in  der  zweiten  bedeutung  ein  von  den  andern  völlig 
verschiedenes  uort  sein  würde. 

LÄUFELERBSE,  f.  er&«  die  enthülst  wird  {im  gegensatz  zur 
zuckererbse,  zuckerschote,  die  man  mit  den  schalen  iszt).  bet 
Nemmch  wb.  leiffelerbsen,  pahlerbsen. 

LÄUFELN,  verb.  nüsse,  erbsen  u.  ähnl.  von  den  hülsen  be- 
freien :  und  er  sye  {die  nüsse)  ist  on  geschelet  oder  geleuflet. 
Keisersberg  bilg.  208*.  henneb.  näufeln,  neifeln,  ausnäufeln 
Reinwaid  1, 107.     vgl.  unten  laufen. 

LAUFEN,  rer6.  currere. 

l.  Formelles. 

1)  golh.  hlaupan;  alts.  altnfr.  hlupan,  loupan,  niederd.  niederl. 
lopen ;  ags.  hleäpan,  altengl.  hlepen,  lepe,  engl,  leap ;  altfries. 
hläpa;  altn.  hlaupa,  schwed.  löpa,  dän.  lobe;  ahd.  hloufan, 
mhd.  loufen.  als  urverwandt  wird  hingestellt  litt,  klumpii,  klüpti 
stolpern,  klipytuti  schwankend  gehen,  griech.  xoamvös  {ßtr 
xortTitios) ,  y.aQTtäXtuos  reiszend  schnell,  xahtrj  trab,  lat. 
carpentum  wagen  (Ficr  ^  s.  348). 

2)  die  formen  der  2.  und  3.  sg.  des  präsenlialen  indicativs  ver- 
schlieszen  sich  im  mhd.  dem  umlaut,  und  diesem  brauche  folgen 
bis  auf  heute  die  oberdeutschen  und  einzelne  mitteldeutsche  mund- 
arten,  auch  schrißsteller,  die  solchen  mundarten  einwirkung  auf 
ihre  spräche  gestatten: 

wer  sich  zukauft, 

der  lauR 

weil  vor.      Zikkgrcf  apophth.  1,187; 

namentlich  die  Schlesier: 

sieht  alles  unter  sich,  lauft  seinem  tod  entgegen.    Opni  1, 158; 
sie  macht  ein  feuer  auf,  ist  mühsam  und  geschwinde, 
lauft  hin  und  milkt  die  küh.  157; 

ein  flusz  verräth  durch  rauschen  sich,  dasz  er  sehr  tief  nicht  lauft, 
ein  bothe,  dasz  er  müde  sei,  wann  er  sehr  schwitzt  und  schnauft. 

LOGAD  1,2-23,24; 
der  Stiefel  lauft  schon  von  den  füszen.    Gd!<thkr  167; 

bei  Götbe  wechselt  die  vnumgelautete  und  die  umgelautete  form: 
sie  läuft  wieder  nach  dem  schranke.  14,260;  beides  lauft  auf 
eins  hinaus.  56,218; 

das  läuft  mir  durch  das  rückenmark, 

bis  in  die  grosze  zeh.  1>20; 

das  arme  kind  im  schrecken 

es  lauft,  es  kommt  als  wie  im  träum.    224. 

die  umgelautete  form  du  läufst,  er  läuft  ist  zunächst  eine  mittel- 
deutsche: item  ist  esz,  das  ymant,  es  sij  tag  odir  nacht,  leufet 
gewappent  zu  einem  gereüfe  {rauferei).  Mose  zeitschriß  7,  IS 
(Mainzer  friedensbuch  um  1430) ;  ihr  entspricht  aber  in  oberdeut- 
schen quellen ,  die  au  in  4  verwandeln ,  also  ßr  laufen  läfen 
sagen  {im  bairischen  und  schwäbischen,  vergl.  Weishold  alem. 
gramm.  §  87.  bair.  gramm.  §  40),  läfst,  läft:  der  dromedar 
läfft  und  arbait  mer  in  aim  tag  wann  ain  rosz  in  dry  tagen. 
Schm.  1, 136  Fromm,  {von  1477).  durch  Luther  erlangen  die 
umgelauteten  formen  Verbreitung  und  massgebendes  ansehen :  zum 
ersten  leuft  er  zu  gott.  3,  l' ;  wenn  du  einen  dieb  sihest,  so 
leufestu  mit  jm.  ps.  50,18;  sein  wort  leuft  schnell.  147,15, 
und  so  immer;  die  grammatiker  des  n.  jh.  {z.b.  Schottel  589) 
führen  keine  andere  formen  auf. 

3)  die  präteritalformen  treten  in  mehrfacher  gestall  auf 

a)  die  ahd.  form,  wie  sie  sich  aus  der  ehemals  redupliderenden 
{goth.  hlaihlaup)  herausgebiidH  hatte,  war  hliof,  liof,  liaf,  lief, 
auch  liuf:  uuec  dlnerö  gebole  Huf  ih.  iNots er  pf.  118,32;  eine 
form,  wie  sie  neben  dem  überwiegenden  lief  auch  im  mhd.  sich 
noch  findet: 

er  liuf  fon  in  in  allen  gihen. 

geneK.  in  den  fundgr.  2,  G6, 36  ; 

wie  liufen  die  hund«?    Seifr.  Heibling  4,406; 
im  lewIT  wol  gelukches  rad.    Sl-cbb!<wirt  43, 47 ; 
und  während  lief  in  der  spätem  zeit  zu  \i(  {gcschr.  leff)  wird: 

er  leff  do  hin  in  schneller  eil, 
do  «in  heck  tchöns  proi  hett  fayl. 

KiLtiR  ertihlnngen  106, 13 ; 


315 


LAUFEN 


LAUFEN 


316 


und  lefTen  zu  in  baiden  her 

und  Tragten,  wie  in  gschehen  wer.    108, 30 : 

musz  die  spätere  fonn  liif,  pittr.  löfen,  die  sich,  wegen  der  unten 
unter  b  aufgeführten  form  loff  wahrscheinlich  baUi  knrzt  und  in 
der  Schreibung  luff  außritt,  als  ansläiifer  der  form  liiil  angesehen 
werden:  als  das  eis  eigieng,  das  mocht  zu  Regenspurg  sein 
rechten  gang  nit  gehaben  und  luff  durch  den  hoff.  d.  chron. 
4,113,11;  also  dasz  wer  zur  selbigen  bildnusz  luff,  wann  er 
auch  ein  unredliche  that  begangen  hätte,  so  wurd  er  gefreiet, 
wegen  desz  bilds  Bcli.  J.  Nas  warnungsengel  61 ; 

eins  mals  ich  gern  zum  brAder  luff. 

FuNKKLiN  Lazarus  Fiij*; 

ebenso  die  alemannische  nebenform  lüf:  (Teil)  lüff  durch  Swilz 
usz  schatten  halb.  Etterlin  in  Wackernagels  lesebuch  3,  1,  "3 ; 
schosz  inn  {den  Geszler)  ze  tode,  und  lüff  wider  hindersich 
über  die  berg  gen  Ury.  ebenda;  er  halt  sein  brauch  an  jm, 
das  er  von  einem  dorf  zum  andern  lüff.  Wickram  rollw.  80,21. 
unlerbairisch  ist  die  form  liff  (Schmeller  mundarten  2,  443). 

b)  die  bis  in  dieses  Jahrhundert  gebräuchliche  form  luff,  plur. 
loffen,  part.  prät.  geloffen  bringt  das  verbum  in  die  reihe  der 
ablautenden,  sie  hat  sich  offenbar  nach  saufen ,  prät.  soff  ver- 
hältnismäszig  erst  spät  gebildet,  und  in  den  gegenden,  in  denen 
bei  dem  letzteren  verbum  der  alle  präsentiale  ü-laut  (ahd.  söfan, 
mhd.  süfen)  in  au  übergetreten  war;  seit  dem  15.  jahrh.  ist  sie 
dann  häufig  nachzuweisen:  do  verloff  sich  gar  vil  tayding. 
d.  städtechron.  1,76,26  (Nürnberg);  da  loffen  sie  mit  groszem 
Sturm  in  das  geschlosz.  5, 291, 31  (Augsburg) ;  nochdem  der 
Cuncz  Preusz,  müller, . .  mich  als  der  stat  paumeister  etwen 
oft  hot  angeloffen.  Tücher  baumeisterb.  317,24, 

und  kompt  zem  wirt  geritten  und  geloffen. 

leufels  netz  12757; 
nun  bin  ich  euch  lang  nachin  gelofTen  ( :  hoffen). 

N.  Manuel  362  Griineisen  (älmticli  405) ; 
als  Eva  horl  des  segens  wort, 
da  loir  sie  fort, 
holt  ire  iiinder  iegliches  von  seinem  ort. 

H.  Sachs  dicht.  1,213,29  Gödekc; 
denn  ich  bin  meim  herrn  entlofTen. 

J.  Ayrer  300*  (1808,16  Keller); 
aber  heut  an  dem  morgen  Iru 
da  loff  mir  ein  edler  hirsch  zu.    453'  (2279,17); 

hätte  man  aber  erst  die  stücke  und  alle  zugehör  von  Münster 
oder  Harn  herholen  sollen,  so  wäre  gar  viel  mühe,  zeit  und 
Unkosten  darauf  geloffen.  Simpl.  1,283  Kurz;  hat  sich  aus  dem 
atbem  geloffen.  Mattiieson  kleine  generalbaszschule  62;  wenn 
dir  nur  ein  finger  weh  that,  kamst  du  zu  mir  geloffen. 
ti.L.W'Acr^ER  kindermürderin  60;  von  fremden  werd  ich  aucli 
stark  überloffen.  Wieland  in  Mercks  briefs.  2,202;  vor  einer 
citation  gegen  eine  verlaufene  frau,  steht  (in  der  zeitung)  eine 
dame  im  reisebulc ;  und  ein  wilder  mann  mit  einer  keule 
bedeutet,  dasz  in  dem  artikel  von  einem  verlornen  oder  ver- 
loffenen  menschen  die  rede  sei.  Moser  patr.  phant.  1,182; 

bis  endlich,  wider  verhofTen, 
nachdem  sie  beide,  sich  suchend,  die  erde  rund  umloffen, 
sie,  vor  dem  thor  zu  Lyon,  wo  sie  zu  hause  sind, 
einander  in  die  arme  rennen.    Wiklamo  5, 54  (n.  Amud.  13,25); 
dasz  ihm  die  thränen  am  backen  herunter  geloffen  (:  verhofTen). 

102  (15,29); 
wenn  sich  ein  kind  im  leichtsinn  hat  verlolTen, 
so  stehn  ihm  doch  die  mutterarme  oflTen, 
so  bald  es  schreit.  Schubart  (I7(i7)  1,04; 

und  was  ich  auch  für  wege  gelofTen, 
aufm  neidplad  habt  ihr  mich  nie  gelrofTen.    Göthb  2,256; 
niclil  jeder  hat  so  viel  verstand 

wie  liaccus,  der  so  kühn  davon  gelofTen  (:  angetrofTen). 

H.  lliiNi  18,101; 

trelTe,  herr,  die  kapuziner, 

wie  du  Pharaon  getrofTen, 

der  uns  nachgesetzt,  als  wir 

wohl  bepackt  davon  gelofTen.    222. 

etn  vornehmlich  schweizerisches  fnirt.  prät.  gclüffcn  schlieszt  sich 
ndher  an  die  prälerilalforvi  lüf  (oben  a)  an :  du  was  ich  uff- 
gestanden  und  durch  den  sehne  nttbcad  eim  wiger  in  eiti  hu.sz 
geliffen.  Th.  Platter  «.  e  Hoo$;  wie  ich  alle  land  was  ilsz 
geliffcn  in  Tütsrhland.  5.  30 ;  er  isl  in  minen  nötleu  von  mir 
geliffen.  1.73;  verlüffeii,  umbschwcifig,  der  an  keinem  ort  nil 
bleibt,  muUrragut  Maaler  424*; 

Anthoiiius  wardt  mit  tusent  ichillen 
von  Augusio  überlüfTen. 

MtkNB«  i/euchmall  in  Scheiblca  Uonter  10, 1106. 

auch  im  bairiichen  unterlande  ist  dai  part.  geliffcn  üblich  (Scum. 
1447  Fi'omm.). 


c)  da  für  laufen  im  bairischen  und  fränkischen  Sprachgebiete 
auch  die  form  Idfen  eintrat,  so  begreiß  sich  die  präteritalform 
luof  als  Übertragung  des  ablauts  der  a-6-classe  auf  ein  redu- 
plicierendes  verbum  (wie  von  blasen  auch  blus  gebildet  worden 
ist,  vgl.  theil  2,  68) :  derselb  paur  hett  zwen  sün ,  die  lueffen 
gen  Schweitz.  d.  chron.  5,101,4;  »lOcA  heute  kärntn.  läfen,  prät. 
luef  Lexer  174. 

4)  Umschreibung  von  prdterüalformen  erfolgt  sowol  mit  sein  als 
mit  haben  (vgl.  dazu  unter  haben  th.  4*,  sp.  70  unten  72),  mit 
dem  letzteren  hilfsworte  jedoch  seltener  und  nur,  wenn  die  thätig- 
keit  beim  laufen  ausdrücklich  hervorgehoben  werden  soll:  das  dritte 
(theil,  spricht  der  lüwe  bei  einer  theilung)  wil  ich  haben  darumb, 
das  ich  sterker  bin,  und  mehr  darnach  gelaufen  und  geerbeitet 
habe,  denn  jr  alle  drei.  Luther  5, 27l'; 

auf  meine  knie!  machts  euch  bequem,  ihr  jungen I 
auf  meine  knie!  wie  euch  die  stirne  brennt! 
ihr  habt  gelaufen  und  ihr  habt  gesprungen. 

Fheiligrath  dtclilungen  2, 178 ; 
in  den  fällen  unten  11,  1,  f,  vergl.  ein  beispiel  dort. 
II.  Bedeutung. 

l)  laufen ,  im  eigentlichsten  sinne,  von  einer  schnellen  gleich- 
mäszigen  fortbewegung  der  vienschen  und  thiere,  während  gehen 
die  gemessenere,  springen  die  satzweise  ausdrückt,  obschon  die 
grenzen  niclU  immer  scharf  gezogen  werden,  denn  das  intensivere 
laufen  verwajidelt  sich  oß  in  einen  bloszen  derberen  ausdruck 
für  gehen:  lauf  sagt  die  mutier  zum  kinde,  wenn  sie  es  zum 
fortgehen  bewegen  will;  sogar  langsam  laufen  für  langsam  gehen: 
lauf  nicht  so  schnell,  lauf  langsam,  sonst  komme  ich  nicht 
nach,  etwa  beim  Spazierengehen  gesagt,  das  man  wol  aucli 
spazierenlaufen  nennt;  zu  lebzeiten  ihrer  seligen  frau  mama, 
zu  der  man  immer  lief,  wenn  jemand  krank  war  (im  munde 
einer  bäuerin).  Göthe  14, 257.  andererseits  stehen  laufen  und 
springen  als  sinnverwandt  neben  einander: 

loufen  unde  springen     sach  mans  und  dicke  mit  den  scheften 
schiejen.    Gudrun  813,4; 

und  werden  mundartlich  in  einem  sinne  gebraucht,  z.  b.  düringisch 
und  obersächsisch,  ebenso  kärntnisch,  wo  springen  das  gewöhn- 
licliere  wort  ist  (Lexer  174).  ebenso  wird  laufen  und  rennen 
als  dem  sinne  nach  sich  berührend  verbunden: 

so  rennt  und  läuft  nun  ein  jeder, 
um  den  traurigen  zug  der  armen  vertricbnen  zu  sehen. 

GöTHE  40,233; 
jetzt  bin  ich  miid  vom  rennen  und  laufen, 
jetzt  will  ich  mioli  im  grabe  verschnaufen.    II.  IIeime  18, 147. 

Es  steht  in  verschiedenen  Verbindungen. 

a)  einfach  oder  mit  Zusätzen  des  grades  und  der  art :  das  kind 
läuft;  dort  läuft  ein  mann;  unter  den  vögeln  laufen  einige, 
andere  hüpfen;  Tobias  zoch  hin,  und  ein  hündlin  lief  mit  jm. 
Tob.  6, 1 ;  er  sprach  zu  jm,  so  laufe  doch,  also  lief  Ahimaaz 
stracks  wegs,  und  kam  Cusi  vor.  iSam.  18,23;  sähe  der 
wechter  einen  andern  man  laufen,  und  rief  in  das  thor,  und 
sprach,  sihe,  ein  mann  leuft  alleine.  26;  aber  die  auf  den 
herrn  harren,  kriegen  newe  kraft,  . .  das  sie  laufen  und  nicht 
matt  werden,  das  sie  wandeln  und  nicht  müde  werden.  Jes. 
40,31.  in  Verbindung  mit  andern  verben  einer  thätigkeit:  da  lief 
sie,  und  sagets  jrem  vater  an.  1  Mos.  29,12;  da  ward  das 
ganze  beer  laufend,  und  schrien  und  flohen,  rieht.  7,  21 ;  lief 
und  trat  zu  dem  Philister.  1  Sunt.  17, 51 ;  lauf,  und  suche  mir 
die  pfeile,  die  ich  schiesze.  20,36;  du  lief  einer  und  füllet 
einen  schwam  mit  essig.  Marc.  15,36;  lief  er  und  fiel  jm  umb 
seinen  hals.  Luc.  15,20; 

sie  spricht  zum  pagen :  du  lituTst  einmal 

und  holst  mir  den  boutel  zum  spiele.    Göthi  1,221. 

schnell,  flink,  hurtig,  behend  laufen;  selbst  langsam  laufen, 
wenn  laufen  in  den  sinn  von  gehen  übergeht  (vergl.  oben  l): 
darumb  jedcrman  so  tollgirig  zabelt  und  grabell,  lauft  und 
schnauft.  Garg.  20';  wie  schnell  und  hurtig  einer  ist,  so  er 
von  liebe  wegen  laufet  oder  streitet,  buch  d.  liebe  im';  iv 
portner  kam  eilenlz  laufen,  schlosz  die  porten  auf.  Wickram 
rollw.  »,26  Kurz ;  es  lauft  aber  dieser  holt  viel  hebender  und 
schneller,  dann  kein  post  oder  kutsch  laufen  mag.  Froms- 
pkrcer  kriegsb.  3,  I4l';  nicht  wahr,  das  Ihierloin  (pferd)  lauft 
einen  sanften  trab?  Ukrkl  2,235;  in  der  redensart  lüufst  du 
nicht  so  hast  du  nicht,  die,  in  ihrem  zweiten  Ihetle  ohne  eigent- 
lichen sinn,  nur  das  hastige  des  laufet  malen  soll  (vergl.  dasu 
unter  haben  III,  theil  4^69 fg.):  laufst  du  nit,  so  hast  du  nit. 
Äa/jf/wr.  vi";  da  Kunipfkeib  disen  vorlheil  ersähe,  er  vom 
pferd,  zeicht  vom  leder,  heruuch,  laufst  nicht  so  hast  nichl, 
stach  und  hieb  inn  den  dicktl«n  häufen.  Gor;.  331*.     mit  ver- 
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gleichen :  laufen  wie  ein  hirsch ;  er  läuft  wie  ein  wiesei  (flink, 

behend) ; 

ich  sach  .  .  einen  fuojelösen  man 

loufen  für  ein  snellej  pfert.    altd.  bl.  1,163,5; 

er  lief  immer  zum  hause  hinaus  und  nach  dem  tanzboden 
zu,  als  wenn  ihm  der  köpf  brennte.  Schelmuffsky  1,  4" ;  er . . 
lief  als  wenn  es  hinter  ihm  brennte.  Göthe  14,276;  vergl. 
dazu  mhd.: 

si  entran  im  ofte  üj  dem  hol 

üf  ein  ander  steinwant, 

als  ir  der  zagel  waere  verbräm.     Wigal.  166,21. 

leise,  sachte  laufen;  ;iuf  den  zehen  laufen;  in  schuhen,  in 
Strümpfen,  barfusz  laufen ;  sprichwörtlich :  man  musz  nicht  auf 
dem  köpfe  laufen  wollen  (nichts  unmögliches  beginnen) ; 

ich  rath  euch  (mausen),  lieber  barfusz  zu  laufen, 

als  bei  der  katze  pantoffeln  zu  kaufen.    U.  Hei.ne  IS,  234. 

Eigenthümlich  ist  zu  fusze  laufen:  und  das  volk  sähe  sie  weg- 
faren,  und  viel  kandten  jn,  und  liefen  daselbs  hin  mit  ein- 
ander zu  fusze.  Marc.  6,  33 ; 

welcher  kein  rosz  am  paren  hat, 

derseibig  sol  zu  fuszen  laufen.    H.  Sachs  2,4,3"; 

aber  berechtigt,  insofern  laufen,  wenn  auch  seltener  wie  gehen, 
als  allgemeineres  verbum  der  fortbewegung,  und  nicht  blos  mittels 
eigener  Ihäligkeit,  steht:  stell  sich  als  wolt  er  einsmals  auf 
der  post  zu  der  Hugonoten  predigten  laufen.  Fischart  bienk. 
233';  der  kauf-  und  handelsmann  laufet  über  meer.  Abele 
künstl.  unordn.  4,128. 

b)  mit  genitiven  und  accusativen  Zusätzen  des  weges:  seines 
weges  laufen;  seinen  weg  laufen:  und  frewet  sich,  wie  ein 
hell  zu  laufen  den  weg.  ps.  19,  6 ;  sie  laufen  alle  jren  lauf, 
wie  ein  grimmiger  beugst  im  streit.   Jer.  8,  6 ; 

einen  hengest  der  ist  drsete 

und  der  wol  springt  ziun  unde  graben, 

den  soll  du  ze  hove  haben, 

und  der  lange  wege  wol  loufe.    üelmbrecht  239; 

ich  mag  nit  laufen  berg  noch  tal.    fastn.  sp.  469,  25 ; 

laufet,  brüder,  eure  bahn 

freudig  wie  ein  held  zum  siegen. 

Schiller  lied  au  die  freiide,  erster  druck 
(später  in  wandelt  geändert). 

c)  mit  adverbialen  und  präpositionalen  örtlichen  Verbindungen : 
ivon ,  herab ,  hinaus,  nach,  weiter,  rückwärts,  zurück,  vor- 

rts  laufen  u.ähnl.;  einem  entgegen  laufen; 

dö  liefen  in  enkegene     vil  der  Guntheres  man. 
Nib.  75, 4 ; 

lauf  jr  nu  entgegen  und  frage  sie,  obs  jr  und  jrem  man 
Tand  son  wol  gehe?  2Ä:üfi.  4,26;  da  liefen  jm  entgegen  zween 
besessene.  Mcdth.  8,  28 ;  Absalom  . . .  schwebt  zwischen  himel 
und  erden,  aber  sein  maul  lief  unter  jm  weg.  2Sam.  18,9; 
und  das  volk  lief  hin  und  her.  4  Mos.  11,8;  bücke  dich,  das 
wir  vorhin  gehen ,  und  lege  deinen  rücken  zur  erden ,  und 
wie  eine  gasse,  das  man  uberhin  laufe.  Jes.  51,  23 ;  ja  er  ist 
daher  geloifen.  Stei.nuöwel  (1555)  50;  wie  zu  gedenken,  dasz 
ein  nackender  einem  schwer  angethanen  zuvor  lauft,  buch  d. 
liebe  208' ;  lief  seinem  waffen  und  pferd  zu.  Amadis  222 ;  nacher 
ohne  Verzug  lief  er  auf  den  herzogen  ein.  389;  Moor  tritt 
herein  in  wilder  bewegung,  und  läuft  heftig  im  zimmer  auf 
und  nieder.  Schiller  räuber  1,2;  voll  staunen  lief  er  heim, 
erzählte  was  geschehen  war.  Hebel  2,23;  das  mag  alles  gut 
sein,  denkt  wohl  mancher,  wenn  sie  ^ie  spinnen)  nur  nicht 
giftig  wären,  und  läuft  davon.  30; 

der  knabe  zurück  zu  laufen  kam 

entgegen  der  schönen  in  schmerzen.    Göthe  1,222; 

wenn  ich  eines  herrn  knecht  were,  und  sehe  das  sein  feind 
auf  jn  liefe  mit  bloszem  schwert.  Ldther  3,148';  und  gehet 
jnen  nach  dem  Sprichwort,  lauf  aus  dem  regen,  und  fall  ins 
Wasser.  4,443';  Aaron  . .  lief  mitten  unter  die  gemeine.  4  Mos. 
16,47;  da  sandte  Josua  boten  hin,  die  liefen  zur  hütten.  Jos. 
7,22;  und  er  lief  wider  von  jm.  ikön.  19,21;  aber  das  wild 
auf  dem  felde  im  Libanon  lief  über  den  dornstrauch  und 
zutrat  jn.  ikön.  14,9;  was  ist  denn  euch  das  jr  alle  so  auf 
die  decher  lauft?  Jes.  22,1;  sie  werden  in  der  stad  umbber 
reiten,  auf  der  mauren  laufen  und  in  die  heuser  steigen. 
Joel  2, 9 ;  gaffe  nicht  in  der  stad  hin  und  wider,  und  laufe 
nicht  durch  alle  winkel.  Sir.  9, 7 ;  die  floh  lauft  im  hcmd. 
l-arg.  166"  (im  Spielverzeichnis);  es  lauft  ein  weisze  mausz  die 
niaur  auf.  ebenda;  die  endt  aber  je  mcr  anhub  zu  schreien; 
das  erhört  auch  ein  hungriger  wolf,  louft  dem  endtengeschrei 
zu.  WiCKRAM  rollw.  81,27  Kurz;  laufet  bald  dem  bald  jenem 
zu  hause,   damit  er  einen  vorbitter  erwerbe.   Schoppiüs  422; 


möcht  ich  doch  auch  in  der  hitze  nach  solchem  Schauspiel 

so  weit  nicht 
laufen  und  leiden  !      Göthe  40,  235  ; 

wie  du  liefst  durch  waldes  grausen, 

als  die  wölfe  hungrig  heulten.    Uhland  ged.  261. 

als  subject  ist  das  glied  gesetzt  mit  devi  man  läuft:  jre  füsze 
laufen  zum  bösen.  Jes.  59,7;  jre  füsze  laufen  zum  tod  hin- 
unter,   spr.  Sal.  5,  5. 

d)  hier  auch  in  einer  reihe  fester,  meist  bildlicher  redensarten. 
der  flüchtig  gebildete  ist  durch  die  schule  eben  nur  gelaufen ; 
die  auch,  weil  sie  durch  die  schule  gelaufen,  manche  kenntnis 
und  eine  gewisse  bildung  hatten.  Göthe  24, 264 ;  hinter  der 
schule  weg  laufen,  von  einem  schüler,  die  schule  versäumen; 
aus  der  schule,  aus  einem  dienste  laufen,  ihn  aufgeben,  ver- 
lassen; meine  köchin  ist  mir  eben  zur  ganz  unrechten  zeit 
aus  dem  dienst  gelaufen.  Göthe  20,39;  Soldaten  laufen  ins 
gewehr:  ins  gewehr  laufen,  ad  arma  concurrere  Steikbach 
1,992;  der  hartnäckige  will  mit  dem  köpfe  durch  die  wand 
laufen :  ich  kan  nicht  mit  dem  köpfe  wider  die  wand  laufen, 
contra  aculeum  cakilrare  nolo,  aedes  arietare  periculosum.  Stieler 
1012;  einem  in  den  weg  laufen,  zufällig  begegnen;  wenn  er 
mich  mit  scherzhafter  feierlichkeit  zu  einem  abendessen  unter 
vier  äugen  einlud,  wo  wir ..  einen  sogenannten  rathshasen, 
der  ihm  als  deputat  seiner  stelle  in  die  küche  gelaufen  war, 
verzehrten.  Göthe  25, 186 ;  er  läuft  ins  verderben,  ins  elend ; 
das  befrembdet  sie,  das  jr  nicht  mit  jnen  laufet,  in  das- 
selbige  wüste  unordig  wesen  und  lestern.  1  Petr.  4, 4 ;  mit 
einem  laufen,  nahen  umgang  mit  einem  haben :  wenn  du  einen 
dieb  sihest,  so  leufestu  mit  jm,  und  hast  gemeinschaft  mit 
den  ehebrechern.  ps.  50, 18;  von  einander  laufen,  sich  trennen, 
namentlich  von  eheleuten:  und  wenn  einem  oder  dem  andern 
etwas  zuwider  geschiehet,  so  wollen  sie  alsbald  wider  von 
einander  laufen.  Schoppiüs  149;  aber  auch  sonst  von  einem 
laufen,  sich  von  ihm  abwenden :  das  land  leuft  vom  herrn  der 
hurerei  nach.  Hos.  1,2;  unser  brüder  die  von  uns  gelaufen 
sind.  1  Macc.  9,  9 ;  nach  etwas  laufen ,  sich  mühe  um  etwas 
geben,  es  zu  erwerben  trachten:  wenn  er  sagte,  die  liebe  ist 
ein  groszer  reicher  schätz  von  viel  hundert  tausent  gülden, 
oder  ein  gros  königreich,  wer  soll  solchs  nicht  gros  achten, 
und  darnach  laufen,  so  weit  er  jmer  laufen  künde,  sein 
schweis  und  blut  daran  setzen ,  wo  ers  hoffete ,  oder  wüste 
zu  erlangen?  Luther  6,46';  sollte  aber  ein  philosoph  nur 
nach  dem  spielwerk  schöner  färben  laufen?  Göthe  64,154; 
auf  etwas  laufen,  sich  damit  beschäftigen  und  daraus  seinen  unter- 
halt gewinnen:  der  mann  versteht  darauf  zu  laufen;  viel  laufen 
in  den  sprachen,  und  laufen  auszer  desz  weges.  Schuppids 
729;  einem  läuft  die  katze  über  den  rücken,  er  überkommt 
angst,  vergl.  dazu  unter  katze  theil  5,285,  und  wegen  der  sache 
auch  unten  11,  e;  da  merkt  ich  wol,  dasz  ihnen  die  katz  den 
ruck  hinauf  lief.  Götz  v.  Berl.  213;  einem  läuft  die  laus  über 
die  leber,  wird  ärgerlich :  hierauf  lief  Rudolphen  die  laus  über 
die  leber.  westphäl.  Robins.  82; 

da  kam  die  laus  und  überlief 

die  lung  und  leber  ihm.    Claudivs  3,87; 

mit  der  latte  laufen,  etwas  närrisch  sein,  vgl.  unter  latte  sp.2S0; 
ohne  örtlichen  zusatz:  der  mann  läuft  als  reich,  gut  als  reich; 
den  mann  . . .  der  als  euer  gegencandidat  für  friedensrichter 
läuft.  G.Kinkel  jti  der  gartenlaube  1871,  7ll'. 

e)  mit  einem  zusatze  des  Zweckes  oder  der  absieht,  durch  einen 
infinitiv  gegeben: 

mhd.  in  vil  dräter  snelle 
viel  die  edele  werde 
nider  von  dem  pferde 

und  lief  sprechen  ir  gebet.    Maricnteg.  no.  2(i,  171  ; 
\k,  tumber  man ,  din  tüemen  varn ,  louf  spilea  mit  den  jungen. 

Fraueklop  110.  168, 19 ; 
uhd.    0  weib,  wasz  laufest  greinen? 

sag  an,  was  dir  gebricht.     Spe«  trutznacht.  (1654)  51  ; 

Daphnis  kan  für  leid  nicht  sprechen, 

seufzet  manchen  seufzen  tief, 

ihm  das  herz  wil  gar  zerbrechen  : 

ach,  dasz  jemand  helfen  lief!    175; 

ich  bei  deinen  unterthanen 

bin  gereisel  auf  und  ab : 

ich  sie  trewiich  lief  ermahnen.    198; 

dich  zu  nachten,  dich  zu  tage 

lauf  ich  klagen  überall.      210. 

auch  heute  würde  man  noch  sagen  können:  lauf  mit  den  kin- 
derii  spielen;  aber  gewöhnlich  doch  nur:  lauf  und  spiele  mit 
den  kindcrn. 
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/)  mit  angäbe  der  Wirkung:  {es  wurden)  under  in  (de»»  flie- 
lienden  feinden)  mancher  an  schleg  und  wunden  fanden,  der 
sich  toi  gelaufen  hcl.  Wilw.  v.  Scitaumburg  172;  sich  müde, 
hungrig,  durstig  laufen;  sich  wunde  füszc  laufen,  sich  die 
füsze  wund  laufen ;  ich  hahe  mir  schon  mailches  paar  schuhe 
entzwei  gelaufen;  lieber  halt  doch,  und  lauf  dich  nicht  so 
hellig  [müde).  Jer.  2, 25 ;  {die  schUtnmer)  rennen  und  laufen 
alle  zucht  und  ehrharkeil  zu  bodeu.  Butschky  Palm.  32S. 

g)  in  einer  reihe  fesler  Verbindungen  beziichnet  ein  gewöhnlich 
im  acc.,  abei-  auch  im  gen.,  zugcselztes  Substantiv  die  art  oder 
den  yrund  des  laufens  näher;  so  wette  laufen:  mit  einem  die 
wette  laufen,  cursu  cum  aliquo  catare  Steinbach  1,992;  wofür 
gewöhnlicher  in  die  wette  oder  um  die  wette  laufen:  in  die 
wette  laufen,  sive  parlaufen,  cursu  contendere,  certare,  spatium 
decurrere  Siielek  lüisl ;  bei  groszen  bauten,  wo  ich  mit  den 
zimmerleuten  um  die  wette  über  die  freiliegenden  balken  und 
über  die  gesinise  des  gebäudes  herlief.  Götue  25,252;  mhd. 
enwette  loufen  Lexek  handwb.  1, 1967  (über  verschiedene  arten 
des  Wettlaufens  als  spiel  vgl.  Schm.  1, 14-ts  Fromm.) ;  dafür  auch 
mit  einem  laufen:  mit  einem  laufen  wöllicher  am  besten 
möge,  contendere  pedibus  cum  aliquo,  cursu  contendere  Maaler 
205';  barre  laufen,  vergl.  theil  2,1140  oben;  der  bahn  laufen, 
Wettlaufen,  der  bahn  ist  genitiv,  wie  des  weges  oben  1,  b,  ver- 
standen ist  die  bahn  zum  Wettlaufen,  laufbahn  (s;).  312): 

erfrischen  unser  schwaches  hirn 
von  unserm  übrigen  studirn 
mit  der  bau  laufen  und  mit  ringen, 
den  baten  schlagen  und  mit  springen. 

H.  Sachs  3,2,62'; 
Sturm  laufen ,  furiali  impetu  et  admotis  scalis  viuros  scandere, 
irruplionem  lentare  machinis  ad  murum  admotis  Stieler  2229 ; 
wir  bursche  frisch  heraus  zu  siebzehnhundert, . .  und  fluchen, 
Sturm  zu  laufen  wider  die  Stadt.  Schiller  raub.  1,2;  postief 
dich  ums  schlosz,  Grimm,  lauf  stürm  wider  die  ringmauer! 
5, 1 ;  auch  in  bildlicher  anwendung :  wir  müssen  gegen  seinen  Vor- 
satz Sturm  laufen;  schrittschuh  laufen;  spieszruthen  laufen; 
gefahr  laufen ,  bei  Göthe  in  gefahr  laufen :  der  wilz  läuft 
schon  bei  seinem  Ursprünge  in  gefahr,  zu  witzeln.  15,278,  im 
hintergrunde  stclU  wol  die  ursprüngliche  bedeutung  von  gefahr, 
der  feindliche  hinlerhalt;  bcispiele  zu  gefahr  laufen  und  die  ent- 
wickelung  des  begriffs  s.  unter  gefahr  tlieil  4',  2065:  ich  nmsz 
das  letztere  (des  undanks  geziehen  zu  werden)  gefahr  laufen. 
Lessing  7,304;  hole  laufen,  vergl.  botenlaufen  und  botlaufen 
theil  2,276. 

h)  der  Infinitiv  in  substantiver  Verwendung:  ahd.  min  loufen 
ist  spuotigera  tanne  tag  tin.    Notker  Arist.  85, 150  Graff; 

mild,  ir  loufen  machte  in  müede  lide.    Parz.  341,27; 
hhd.  da  ward  das  getümmel  und  das  laufen  in  der  Philister 
lager   gröszer.    l  Sam.  14,19;    fahren    ist  ringer  {besser)   als 
laufen,  wenns  geratbet.   Hebel  2,  206. 

2)  laufen,  in  verschiedenartig  modificicrter  bedeutung. 

a)  einfaches  laufen  wie  davon  laufen,  flielwn,  entflielien: 
wann  aber  ein  feind  des  Vaterlands  sich  praesentirc ,  gegen 
welchen  er  sich  mit  gutem  gewissen  wehren  könne,  so  lauft 
er  für  ihm  wie  ein  jaghund.  Schuppius  317 ;  schäiute  er  sich 
SU  sehr,  dasz  er  abermal  das  reiszaus  spielete  und  von  Lipp- 
»ladt  zu  den  Hulländcrn  lief.   Simpl.  l,2t»b  Kurz; 

rancb  über  leicheu  giengs  daher, 
die  8tadth;r  laufen  kreuz  und  quer 
durch  wald  und  berg  und  tlial. 

ScuiLLKH  Eberhard  d.  Gremer  v.  59; 
mit  dem  daliv  der  person: 

mein  Jagdhund,  TreudigeD  gebells, 
schlug  an  Im  wicderhall  der  klippen. 
er  flog  hinab,  or  flog  hinan, 
er  flog,  aU  ob  ein  wild  ihm  üeTe. 

FRKiLibKATU  dicht.  2,  140 ; 

in  der  verlrindung  einen  laufen  lassen,  t/iti  auszer  Verfolgung 
selzert:  nun  weisz  manniglich  dasz  ich  den  imben  an  seinem 
letzten  ende ,  als  er  schon  den  strick  am  halse  gehabt  hat, 
gemahnet  und  gebeten  zu  widerrufen,  wOile  ich  ihn  ledig  ohn 
alle  entgeltnusz  lassen  laufen.  Galmy  249;  sie  sinds  .  .  die 
man  laufen  lassen  mutz,  weil  der  galgen  zu  theuer  werden 
würde,  woran  sie  gehenkt  werden  sollten.  Göthe  42, 157 ;  da 
inuszte  man  ilin  {den  Verbrecher)  wieder  laufen  und  fortleben 
lasnen.  Hebel  2,  l'b;  und  dann,  in  abgeschwächter  bedeutung, 
sich  nicht  mehr  um  einen  kümmern :  wie  machen  sie«  in  Frank- 
reich, wenn  die  liebbabcr  untreu  sind?  S.  man  verwünscht 
sie.  M.  und?  S.  und  läszt  sie  laufen.  M.  laufen!  nun  und 
warum  sull  ich  Ctavigo  nicht  laufen  lassen?  Göthk  Iü,  5b ; 


man  kann  nicht  immer  zusammen  stehn, 
am  wenigsten  mit  groszen  häufen, 
seine  freunde,  die  laszt  man  gchn, 
die  menge  laszt  man  laufen.    2,252; 

die  redensart  einen  hasen  laufen  lassen  (Göthe  24,  253,  s.  die 
stelle  unter  hase  tlieil  4^,  530)  für  eine  schnurre,  einen  spasz  vor- 
bringen, ist  an  das  bild  eines  ctitspringenden  hasen  angelehnt. 

b)  laufen  iterativ,  oß  laufen,  herumlaufen:  irre  laufen,  vgl. 
theil  4*,  2159,  und  unten  unter  läufer  1  a.  e.; 

da  volgcni  ir  dem  rate  min, 

und  iäj^ent  iuwer  loufen  sin, 

und  bclibcnt  in  dem  iiüs.    edetslein  43,16; 

ir  man  dort  in  der  wüste  lief 

als  ein  mensche  sunder  sin.    Martenleg.  no.  20,84; 

Will  der  Vorstellung  des  sich  mühens:  kein  gröszer  laufen  ist,  als 
nach  gelt,  summus  labor  est  divitiarum.  Stieler  lOM  ;  konntet 
ihr  selbst  ihn  {den  brief)  nicht  lesen,  so  hättet  ihr  laufen 
sollen,  bis  ihr  einen  gefunden,  der  ihn  euch  las.  J.  Gotthelk 
sc/iuMcnfr.  163;  zu  laufen  pflegen,  mit  angäbe  da- art,  als  derberer 
ausdruck  für  zu  gehen  pflegen :  und  da  alles  in  schuh  und 
Strümpfen  läuft,  bespritzt  man  sich  {bei  schlechtem  weiter). 
Göthe  27,143;  mit  örtlichen  bestimmungen :  treiben  sie  eho- 
bruch,  und  laufen  ins  hurhaus.  Jer.  5, 7 ;  das  die  priestcr  des 
Opfers  noch  des  tempels  nicht  mehr  achteten,  sondern  liefen 
in  das  spielhaus.  2  Macc.  4, 14 ;  laufen ,  gewerbstUdszig  laufen, 
läufer,  böte  sein:  von  ainem  loffenden  knecht.  d.  städtechron. 
5, 339,  22 ;  laufen  auch  verhüllend,  oft  zu  stuhle  gehen : 

der  arzt  gab  gestern  mir  fünf  starke  pillcn  ein, 
wiewohl  umsonst,  ich  blieb  schier  bisz  um  zehn  allein, 
da  kam  Petrin  und  lasz  was  er  vor  euch  gesprochen: 
darüber  hab  ich  lung  und  herz  schier  ausgebrochen, 
ich  lief  wol  zwanzig  mal.    zuletzt  must  ich  mich  legen. 

A.  Ghyphius  IÜ98  2,473. 

c)  laufen  von  thieren  in  der  brunslzeil:  laufen  eliam  in  anima- 
libus  pro  pruritu  venereo  accipilur,  der  hund  leuft,  canis  catulit. 
Stieler  lOSl ;  die  hunde  und  fuchse ,  wenn  sie  laufen  oder 
rammeln.  Luther  8,22';  da  sich  nu  die  schaf  ziehten  {paaren) 
und  laufen,  legt  er  jnen  die  bundtcn  stehe  für,  und  als  sie 
die  stehe  ansahen,  empfiengen  sie  auch  bundte  und  sprcnk- 
iichte  schaf.  4, 168* ;  du  leufest  umbher,  wie  eine  camelin  in 
der  brunst,  und  wie  ein  wild  in  der  wüsten  pflegt,  wenn  es 
für  gröszer  brunst  lechzet,  und  leuft,  das  niemand  aufliallcn 
kan.  Jer.  2,  24;  Israel  leuft  wie  eine  tolle  kuc.  Hos.  i,  IG;  die 
losen  {mullerschweine)  und  mutterpferde  lassen  ihr  laufen  nicht, 
da  sie  schon  ir  theil  haben.  Plinius  von  Hevden  231 ;  die  küe, 
die  zum  stier  laufen,  soll  man  dreiszig  tag  zuvor  wol  er- 
hungern. Herr  feldbau  141a.  —  auf  das  blatt  laufen:  weil 
die  schmalrickcn  einen  kleinen  ruf  von  sich  geben,  der  auf 
einem  birken  oder  buchenblatle  nachgemacht  werden  kann 
und  der  bock  auf  diesen  ruf  herzu  eilet  und  oft  darüber 
geschossen  wird,  so  nennet  man  diese  brunft:  der  bock  lauft 
auf  das  l)latt.    Heppe  jagdlust  (1783)  1, 182. 

d)  laufen  endlich  auch  laufen  können,  fähigkeit  zum  laufen 
haben  {vgl.  lauf  2,  d  sp.  307):  das  kind  läuft  schon;  dieses 
kind  ist  bereits  zwei  jähre  alt  und  läuft  noch  nicht. 

3)  laufen,  von  körpertheilen  schneller  beweglichkeit :  die  üngcr 
laufen  durch  die  saiten  der  harfe ,  über  die  tasten  des  cla- 
viers ;  und  hieran  angeschlossen ,  bildlich :  die  liebe  lief  mit 
schaudernder  band  tausendfältig  über  alle  saiten  seiner  seele. 
Göthe  18,111;  von  den  beweglichen  äugen  und  ihren  blicken: 
dicwcil  der  Jüngling  sChön  und  wolgestalt,  liest  Arsace  viel 
äugen  schieszen,  buleriscbe  blick  und  unzüchliges  winken 
gegen  jm  Uufen.  buch  d.  liebe 'lOl' ;  alle  angen  liefen  jetzt  der 
läuferin  nach.  J.Vwi.Hesp.  1,55;  sein  ange  lief  zitternd  um 
alle  fenster  seines  sonnentempels.  3, 186 ;  dafür  auch  mit  dem 
äuge  über  etwas  laufen ,  es  überfliegen ,  z.  6.  ein  buch ,  und 
Kurzer.         jjg  |,i|,e|  aj,g,.  ^e|,i,ig  gje  auf, 

als  ob  sie  allzeit  drubcr  lauf. 

FiscuART  tlichliiiuien  1,63,2366  Kurt; 
von  der  zunge  (vgl.  dazu  den  beleg  aus  pass.  369,  48  hernach  no.  5): 

ob  zunge  laufet  gut,  Ut  sinn  doch  ganz  verschrei. 
LooaU  2,66; 
von  den  ringen  einer  schlänge:  der  schweif  zuckte  hungrig  und 
schadenfroh  in  einem  grabe  der  erde  und  eine  erderschüt- 
terung  auf  unserer  kugel  wirbelte  die  laufenden  ringe  und  die 
bunten  giftigen  safte  wie  ein  flüssiges  schillerndes  gewiiler 
herauf.  J.  I'aul  Qu.  t'uclvin  54. 

4)  laufen,  von  emi>oru'achsenden  tchling-  und  kletterpftansen: 
die  liolinen  laufen  an  den  blecken  empor;  der  cphen  läuft 
an  der  waiul  hin;  am  han>e  liefen  Weinreben  bis  imtcr  die 
fenster  des  oberstuck».  KKkUAi;  handsrhr,  i,90. 
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5)  laufen,  von  leblosen  dingen,  die  mechanisch  in  schnelle  be- 
wegung  versetzt  werden,  vom  wagen,  raä,  schlilten,  schiff,  der 
mühte,  der  uhr  u.  ähnl. : 

sin  Zunge  lief  im  als  ein  rat 

alumme  in  sinem  munde,    pass.  369,48  Köpke ; 

der  wagen  läuft  bei  einer  abhängigen  stelle  von  selbst ;  die 
mühie  wird  heute  nicht  laufen;  meine  uhr  läuft  vor;  die 
abenleuer  und  unerhörten  leiden  der  mannschaft  des  Huller 
walltischfahrers  Diana,  der  durch  sechs  monate  in  der  Davis- 
strasze  im  eise  stak  und  unlängst  in  Limerick  binnen  lief. 
didaskalia  1S6S  no.  231;  von  dem  vom  winde  getriebenen  staube: 

ich  ward  wie  staub,  der  auf  der  (lur  zusammen  läuft. 

Karschiji  S  ; 
was  werden  sie  aber  erst  sagen,  wenn  sie  mit  dem  Quintus 
zur  mutter  und  zum  eszlisch  . .  nach  hause  kommen  und  den 
groszen  kuchen  erblicken,  den  fräulein  Thienette  von  der 
backscheibe  laufen  lassen?  J,  Paul  Qu.  Fixlein  'i;  von  dem 
beförderten  briefe:  ein  brief  der  früher  eine  woche  lief,  läuft 
jetzt  nicht  mehr  als  vier  und  zwanzig  stunden ;  von  einem  in 
einer  gesellschaß  kreisenden  glase: 

so  stell  es  also  an,  das  fein  gefach  mit  saufen 
viel  gläser  ohne  füsz  umb  alle  gaste  laufen. 

ScHERFER  grobianus  74. 

von  der  feder  die  i'iber  das  papier  getrieben  wird :  aber  die  feder 
läuft  einmal ,  und  ich  will  mich  nunmehr  über  die  Verschie- 
denheit zwischen  den  Wirkungen  der  bewunderung  und  den 
Wirkungen  des  mitleids  erklären.  Lessing  12,64; 

du  siehst  in  diesem  scheidebrief 
nur  spuren  zärtlichen  Verdrusses, 
von  dem  gepeitscht  die  feder  lief?    Götter  1,459; 

die  laufende  feder,  die  eilig  und  unangehallen  übers  papier 
gleitet:  so  viel  für  diesen  abend.  Verzeihung  der  laufenden 
feder.  ich  musz  schreiben  ohne  zu  denken,  damit  ich  nur 
schreibe,  der  gegenstände  sind  zu  viel,  der  aufenthalt  zu 
schlecht  und  doch  meine  begierde  allzugrosz  einiges  dem 
papiere  anzuvertrauen.  Göthe  26, 10 ;  diesz  alles  ward  während 
eines  theiles  der  nacht  mit  laufender  feder  niedergeschrieben. 
4S,  55 ;  er  hat  seine  materie  recht  wohl  inne ,  schreibt  aber 
nur  mit  laufender  feder,  im  gefühl,  dasz  ihm  sein  vorhaben 
leidlich  gelingen  müsse.  54,6.  laufen  in  andern  Verbindungen: 
sogleich  muszte  ich  den  kleinen  finger  meiner  rechten  band 
ausstrecken,  sie  stützte  den  ihrigen  dagegen,  zog  mit  der 
linken  band  den  goldenen  ring  ganz  leise  sich  ab  und  liesz 
ihn  herüber  an  meinen  finger  laufen.  23,97;  von  einer  in  be- 
wegung  gesetzten  glocke:  darnach  so  laszt  er  s\f  (der  glöckner 
die  glücken)  laufen  und  get  darvon ,  nicht  dester  minder  die 
glock  lütet  und  klenket.  Keisersbekg  brös.  2,24';  von  einem 
seile,  einem  faden:  das  seil  läuft  auf  die  trommel;  der  faden 
läuft  über  die  spule ;  wenn  er  garn  abwindet,  so  ist  ihm  nicht 
wohl,  wenn  es  glatt  läuft,  er  ruht  nicht,  bis  er  die  stränge 
verhürschet  hat.  J.  Gotthelf  Uli  der  pächter  s.  166;  laufendes 
tauwerk,  auf  schiffen  das  bewegliche  tauwerk.  Jacobsson  2,566'; 
endlich  auch  vom  gelde,  das  als  rundes  auch  sonst  rollend  ge- 
dacht wird:  das  geld  läuft  ihm  nur  durch  die  finger;  und 
daher:  wenn  die  heutigen  steuern  nicht  durch  eine  allgemeine 
kasse  liefen.  Moser  osniürr.  gesch.  l,  85. 

6)  laufen,  von  wind  und  wäken,  feuer  und  funken:  schrecken 
hat  sich  gegen  mich  gekeret  und  hat  verfolget  wie  der  wind 
meine  herrligkeit  und  wie  ein  laufende  wölke  meinen  glück- 
seligen stand.  Hiob  30,15;  sie  laufen  als  der  wind  und  nie- 
mand siehet  sie.  pers.  baumg.  3,2;  die  wolkenschalten ,  die 
leicht  über  hohe  gärten  wegliefen.  J.  Paol  Tit.  1,87;  nichts 
rührte  ihn  unter  einer  musik  allezeit  mehr,  als  in  die  lau- 
fenden wölken  zu  sehen.  Wesp.  2,  97;  eine  laufende  welle  voll 
licht.  3,206;  in  der  spräche  der  seeleute:  nachmittags  klarte 
das  Sturmwetter  ab,  und  der  wind  lief  ii..,d.  \\\'sri:>'it.  iv,.. 
no.  1749; 

hu  hu!  wie  kömmt  der  wind  so  kalt 
schon  über  die  Stoppel  gelaufen!    üösing«  3,130; 
so  soll  man  als  denn  solches  durch  laufende  feuwer  geschwind 
anzünden.  Fronspkrcer  kriegsb.  1,123';  er  zündete  das  papier 
auf  dem  tische  an,  und  liesz  es  ausbrennen,  da  denn,  nach- 
dem die  Hammc  vergangen,  wie  bewust,  die  laufenden  funken 
auf  dem  ausgebrannten  papier  zu  sehen  waren.   Scrivek  an- 
dachten  (i72'.»l  719;  dieses  (magUche  Christkind)  fliegt  einmal  ver- 
goldend und  anlächelnd  durch  einen  dunkeln  Iraum  und  durch 
die  letzten  abendnebel  auf  dem  Sterbebette,  und  durchbricht 
nut  hellen  laufenden  goldpunklen  den  finstern  dunst.  J.  Pall 
jubelsen.  193; 
Vi. 


der  brand  lief 
eilig  die  siraszen  hindurch,  erzeugend  sich  selber  den  zugwind. 

GöiHE  40,249. 

von  den  ärzten  werden  bestimmte  entzündungen  die  sich  über 
körperlheile  verbreiten,  laufende  genannt,  die  rose  ist  eine  solche 
laufende  krankheil;  der  krebs,  der  wolf  (das  laufende  feuer) . . 
erregen  das  jucken.  Comeniüs  von  Doce.mics  §  316;  ward  er 
innerlich  im  leibe  mit  dem  laufenden  feuer,  wie  mans  nennt, 
geplaget.  Schütz  Preuszen  89 ;  das  laufende ,  arlhritis  vaga, 
fahrende  gicht,  gliedersuchl :  für  das  laufend  oder  ander  gesucht. 
Gäbelehover  arzneibuch  (1599)  398;  vgl.  dazu  auch  laufung. 

7)  laufen,  von  flüssigkeiten ,  zunächst  von  dem  rinnenden 
wasser:  und  das  wasser  lief  umb  den  altar  her.  [.  kün.  IS,35; 
alle  wasser  laufen  ins  meer.  pred.  Sal.  l,  7 ;  wenn  die  flut  über 
her  leuft.  Nahum  1,8;  die  ihre  zelten  bei  einem  laufenden 
wasser  aufschlagen,  pers.  baumg.  8,5;  vor  jedem  hause  läuft 
ein  brunnen.  Göthe  16, 232 ;  schon  bei  meinen  wenigen  Wan- 
derungen durch  die  Stadt  hatte  ich  bemerkt,  wie  bedeutend 
es  sei,  sich  auf  reisen  nach  dem  laufe  der  wasser  zu  erkun- 
digen, ja  bei  dem  kleinsten  bache  zu  fragen,  wohin  er  denn 
eigentlich  laufe.  25,320; 

in  einem  gründe  vil  tief, 

da  eine  bach  lief 

von  krankem  gevelle.    Zachers  zeilschr.  8,279,266; 

da  lief  ich  an  ein  flieszend  wasser, 

das  wasser  lief  vor  mir  vorbei.    Göthe  1,23; 

das  wasser  läuft  mir  aus  den  äugen;  das  wasser  lief  ihm 
im  munde  zusammen ;  wenns  mir  doch  nur  ein  wenig  in  den 
obren  brauste,  oder  das  herzwasser  lief  mir.  Hebel  2,141; 
ton  thränen,  schweisz,  blut:  sie  weinet  des  nachts,  das  jr  die 
threnen  über  die  backen  laufen,  klaget.  Jer.  1,2;  der  schweisz 
läuft  ihm  von  der  stirne;  lief  jhm  das  blut  über  die  äugen  ab. 
Amadis  77 ;  als  sie  {die  tonne  hier)  war  angestochen  worden, 
sei  lauter  blut  darausz  gelaufen.  Schüppiüs  587;  hierher  auch 
{vergl.  aber  dazu  unten  11,  e) : 

auch  mir  hat  einst  von  einem  Karl  geträumt, 
dems  feurig  durch  die  wangen  lief,  wenn  man 
von  freiheit  sprach.  Schiller  Carlos  1,2; 

von  getrunken:  der  wein  läuft  aus  dem  fasse,  das  hier  aus 
der  kannc;  und,  metonymisch,  das  fasz,  der  krug  läuft,  wenn 
die  flüssigkeil  daraus  läuß;  vergl.  dazu  auch  unten  13; 

und,  weil  mein  fäszchen  trübe  läuft, 

so  ist  die  weit  auch  auf  der  neige.    Göthe  12,213; 

der  sand  läuft  aus  dem  gefäsze;  meine  hende  troffen  mit 
mynhen,  und  myrrhen  liefen  über  meine  finger  an  dem  rigel 
am  schlos.  hohel.  5,5;  laufen  lassen,  im  hültenwerk  diejenige 
Operation,  wenn  das  geschmolzene  eisen  aus  dem  hochofen  gelassen 
wird.  Jacobsson  6,427';  eine  kerze  läuft  (schmilzt  abtropfend); 
wenn  verf.  zuweilen  mit  jungen  Offizieren  sprach,  bevor  sie 
geschlagen  waren,  so  wurd  er  mit  vergnügen  an  ihnen  höchste 
kriegberedsamkeit  und  feindesverachtung  gewahr,  gleichsam 
wahre  Herkulesse,  obwol  aus  pech  wie  Dädalus  einen  ge- 
formt, und  folglich  leicht  am  schlachlfeuer  laufend.  J.  Paul 
nachdämm.  105. 

8)  laufen,  von  den  gestirnen :  die  erde  läuft  um  die  sonne, 
der  inond  um  die  erde ;  die  sonne  gehet  auf  und  gehet  unter, 
lind  leuft  an  jren  ort,  das  sie  wider  daselbst  aufgehe,  pred. 
Sal.  1,5;  das  mus  ein  groszer  herr  sein,  der  sie  (die  sonne) 
gemacht  hat,  und  hat  sie  heiszen  so  schnell  laufen.  S»r.  43,5. 

9)  laufen,  von  der  zeit,  der  weit,  dem  leben:  das  jar  lauft 
umbhin,  kumpt  wider  in  sein  alten  gang,  annus  volvitur  in  se 
Maaler  265*;  die  zeit  läuft,  tempus  labitur  Steinbach  1,992; 
sein  leben  läuft  sehr  gleichinäszig;  die  weit  leuft  und  eilet 
so  trefflich  seer  zu  jrein  ende,  das  mir  oft  starke  gedanken 
einfallen ,  als  solle  der  jüngste  tag  daher  brechen.  Luther 
5, 1' ;  die  zeit  läuft  gar  zu  geschwind  für  meine  alten  beine. 
Göthe  11,278;  von  fristen  und  von  Verbindlichkeiten,  die  inner- 
halb jener  zu  erßllen  sind :  die  frist  läuft  noch  bis  ende  dieses 
Jahres ;  der  Wechsel  läuft  drei  monate ;  die  Zinsen  laufen  vom 
1.  Januar  bis  zur  Zahlung; 

das  ich  versetzen  must  mein  gut 
Ursurario,  dem  Wucherer  ark, 
desz  zinsz  und  wechinl  laufen  stark, 
das  Ich  mirs  nimmer  trau  zu  losen. 

J.  Äther  445*  (2238,9  Keller); 
der  Pachtvertrag  läuft  j.l/t    nidit  mehr. 

10)  laufen  ,  gesagt  vim  einem  wcge  oder  einem  pfade,  dessen 
erstreckung  man  mit  dem  äuge  verfolgen  kann :  durch  Heiligengut 
lief  die  landstrasze.  J.  Pall  leb.  Fibels  30;  in  kurzer  entfernung 
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zeigten  sieb  kleine  felsen,  über  die  ein  schmales,  schlüpfriges 
pfädchen  lief.  Immermanm  Münchh.  1,205; 

wo  durch  die  engen  steine 
ein  weg  in  unser  land  berg  auf  und  enge  läuft. 

A.  Grtphius  1(>98   1, 138  ; 

die  beerbahn  fallt  xu  weit,  der  fuszpfad  lauft  geschwinder. 

549. 
dttc/j  von  anderem  sich  erstreckenden :  die  grenze  läuft  den  flusz 
entlang;  blumengewinde  liefen  durch  die  straszen  ;  die  zimnier 
laufen  in  einander;  die  treppe  lief  frei  durchs  ganze  haus 
an  allen  vorsülen  vorbei.  Güthe  24,15";  und  die  gipfel  von 
eichen  und  kastanien  liefen  nur  wie  fruchlhecken  und  ge- 
länderbäuroe  wallend  um  den  hohen  tempel,  und  reichten 
dem  menschen  darin  nur  bis  an  das  herz.  j.  Paui.  Hesp.  4, 174. 
»on  einer  linie:  die  linie  läuft  gerade,  schräg,  krumm;  man 
nimmt  gern  trocknes  holz  dazu  (zu  einem  lineal),  weil  das 
metall  schmutzet,  elfenbein,  wenn  es  dünne  ist,  krumm  läuft. 
malhem.  lex.  (1747)  1,805;  thüren  laufen  nach  innen,  nach 
auszen,  beim  öffnen;  stiesz  ihr  fensler  auf,  dessen  flügel- 
scheiben  .  .  .  auswärts  laufen.  J.Paul  hohschn.  190;  zimmer- 
maurer-  schiosserarbeÜen  für  eine  gröszere  strecke  werden  nach 
laufenden  fusz  erstellt;  laufende  klafter,  franz.  toise  courante, 
das  masz  nach  der  länge  allein,  ohne  nach  der  breite  zu  sehen. 
Jacobsson  2,  566';  loyfinde  were  {die  rinys  herum  laufende 
befestigung).  Ortloff  rechtsqu.  1,  744.  745 ;  von  zahlen :  laufende 
nummer. 

ll)  laufen,  von  abstraclionen ,  die  dadurch  etwas  sinnlich- 
lebendiges bekommen:  sein  glück  ist  ihm  davon  gelaufen;  eine 
reihe  von  erscheinungen,  die  nach  naturgesetzen  läuft.  Kant 
2,  360 ;  wie  eine  fortgesetzte  empirie  .  .  den  kreis ,  in  den  sie 
gebannt  ist,  wirklich  ausläuft.  Göthe  52,296; 
versehen  .  . , 
die  nicht  schnellfüsziger  aus  Trillers  feder  liefen. 

GoTTKH  1,257  ; 
namentlich   auch   von   dingen,   deren  fortgang  oder  entwickelung 
wir  beobachten,  in  mehreren  fügungen. 

a)  eine  sache  läuft,  hat  iliren  verlauf,  spielt  sich  ab:  (erzäMung) 
wie  es  unterdessen  in  Bayern  gelaufen.  Hahns  hist.  3  (1723)  204; 
dasz  es  sich  mit  diesem  zuge  einige  zeit  verzögert,  weil  der 
krieg  in  den  dortigen  gegenden  gegen  unsere  erwartung  ge- 
laufen. Heilmann  Thucyd.,  b.  4,85;  recht,  den  dritten  termin 
nmsz  ich  nicht  versäumen.  —  was  meinst  du,  bruder,  wie  die 
Sache  laufen  wird?  Lessing  2,534;  ihm  schritt  für  schritt 
erzählen,  wie  die  sache  gelaufen?  12,484;  sobald  ich  dir 
näher  schreiben  kann ,  wie  meine  sache  laufen  zu  wollen 
scheint.  506;  wie  lief  es  weiter  mit  dir  und  deiner  predigt? 
Claudius  8,72;  wie  liefs  im  vergangenen  jähr,  wir  haben  doch 
wohl  ein  schönes  verdient?  J.  Gotthelf  schuldenb.  149;  mit 
bestimmendem  lusalze:  der  grosze  krieg  war  eben  im  gange, 
und  alles  lief  bunt  über  eck.  Imbermann  Münchh.  4,27;  was 
er  anfing,  lief  ihm  krumm.  J.  Gotthelf  ges.  schriflen  10,3; 
es  läuft  (so  oder  so),  stärker  als  es  geht:  das  geschäft  läuft 
gut,  hat  einen  gtUen  forlgang  im  umsatz;  auszerdem  läuft  es 
vormittags  bisweilen  ganz  toll  von  besuchen.  Niebuhr  leben 
3, 140 ;  zu  ferne  laufen,  zu  weit  führen :  es  wolle  aber  zu  ferne 
laufen,  da  man  die  acta  synodica  wieder  solle  für  die  band 
nemen,  und  jenen  für  die  nase  stoszen ,  was  sie  gemacht. 
WiCASUüs  die  newen   Wittenberger  (1575)  7*. 

b)  Worte,  künde,  uachrichten,  gerüchte  laufen,  verbreiten 
sich:  er  sendet  seine  rede  auf  erden,  sein  wort  leuft  schnell. 
ps.  147, 15 ;  weiter,  lieben  brüder,  betet  für  uns,  das  das  wort 
des  herrn  laufe,  und  gepreiset  werde,  wie  bei  euch.  2  Thess. 
3,1;  das  gerücht  von  einem  morde  liinft  durch  die  stadl; 

wir  «cliickten  hin  und  her  zu  wissen,  wie  es  sei. 
die  post  lief  wunderlich,  man  sugie  maiirherlei, 
der  batl  euch  auf  der  see  geitfhn :  der  gar  gesprochen. 

I''L(aiNG  81. 

c)  man  läszl  etwa»  laufen,  gehen,  hindert  den  verlauf  nicJU : 
aber,  wenn  ibrs  so  fortlaufen  laszt ,  wird  inans  euch  bald 
anders  weisen.  Güthe  8,202;  bezüglich  einer  litslbarketl:  er  liiszt 
es  laulen.  tun  einem  gesagt,  der  einem  vergnügen  selbst  auf  kosten 
uinei  beuleil  keinen  einholt  thut;  das  isl  auch  seine«  beim  art, 
splendid  zu  sein,  und  es  laufen  zu  lassen,  wo  es  gedeiht. 
171;  man  iäszt  ein  wort  laufen,  hält  es,  aus  ärger  oder  in 
unbedachtmmkril ,  nicht  zurück:  argwohnest  du,  darumb  ich 
etlich  Wort  laufen  lassen,  dasz  ich  mein  herz  von  dir  kehre? 
buch  d.  liebe  IH4' ;  so  haszte  mich  mein  leuleiiiinl  eines  ein- 
zigen wr)rl«  halber,  das  ich  neulich  unbedin  btsum  laufen 
lassen.  .Sim;»/.  1 ,  2>t9  Kur: ,  die  nrsacbeu  dieser  nnsbelligkeiten 
waren,   weil  Philipp   die   repressalieu   nicht  aufbeben  »olie, 


sondern  einige  harte  worte  laufen  licsz.  Hahns  hist.  (1724) 
4, 19,  not.  a. 

d)  prä Position cde  Verbindungen  bestimmen  art  und  ziel  einer 
derartigen  entwickelung  oder  eines  solchen  Verlaufs,  und  wahren 
zutn  Iheil  dem  vcrbum  das  frische  bildliche  nepräge,  so  bei  den 
folgenden :  wie  denn  abgölterei  und  blutdurst  allezeit  mit  ein- 
ander laufen.  Mathes.  Sor.  83';  aber  noch  ein  härters  isl  jetzt 
neulich  an  unsern  glauben  gelaufen.  Luther  br.  2,  165  {ange- 
lehnt an  das  stürm  laufen  oben  1,  g) ; 

böse  tück  und  tricgiiekeiten 

laufen  für  den  redligkeiten.    Locau  2,28,3. 

häufiger  gebrauchte  fwmeln  sind  die  folgenden,  bei  denen  zum 
tlieil  die  frische  bildlichkeit  verblaszt. 

n)  laufen  auf  etwas,  sich  beziehen,  auf  ein  ziel  hin  gerichtet 
sein : 

hievoD  an  Paulo  geschach, 

daj  im  genüger  horchte, 

als  ir  Wille  worchle, 

der  üf  nüwe  mere  ie  lief.    pass.  546,59  Köpke; 

diese  siebenzig  wochen  (spricht  Gabriel)  sollen  auf  ein  solchen 
messiah  laufen,  das  zu  seiner  zeit,  wenn  die  wochen  umb 
sind,  sünd  und  inissethat  gesleuret  werde.  Luther  2,246'; 
von  dem  besprengen  sagt  auch  der  psalm  miserere,  herr  be- 
spreng du  mich  mit  isopen,  so  werd  ich  gereinigel.  es  lauft 
auf  das  gesetz  Mosi,  da  bat  es  s.  Peler  hergezogen.  320*; 
bei  dem  nicdern  pöhelhaufen, 
da  die  chen  auf  gewerbe,  nach  gewinn  und  vorihel  laufen. 

LoGAU  3,84. 

111  bezug  auf  geld  und  kosten :  kundlschaft,  deren  man  nimmer, 
unangesehen  was  kostens  darauf  liefe,  mangeln  soll.  Kirchhof 
»1)7.  disc.  21 ;  in  bezug  auf  summen,  wo  fvir  jetzt  sich  belaufen 
(Iheil  1,  1438,  no.  5)  anwenden:  wenn  du  einen  handel  hel- 
lest, der  des  jars  auf  hundert  gülden  liefe.  Luther  2,483"; 
hat  Philander  etwa  100  groschen  werth  übels  an  euch  ge- 
ihan,  so  laufen  bergegen  eure  missethat  bei  goll  auf  1000  pf. 
Schüppius  316.  ohne  dk  präpos.  auf:  gaben  die  sehr  hoch 
liefen.  UüLMKtiti  christl.  geisel  22 ;  mit  zahlangabe:  allein  fertigt 
er  etliche  ab,  die  seine  ordenliche  bände  und  legiment . . . 
zusamen  forderten,  welche  an  der  zahl  lofTen  zwei  tausent  fünf- 
hundert kürisser,  sechzig  sechs  tausent  fuszvolks.  Garg.  263*. 

ß)  hinaus  laufen,  auf  etwas  hinaus  laufen,  vgl.  dazu  unter 
hinaus  th.  4^,  sp.  1397 :  ich  gestehe,  dasz  ich  mir  gar  nicht  ein- 
bilden konnte,  wo  es  hinaus  laufen  würtle.  Wieiand  19,244; 
wie  alle  Wirksamkeit  da  hinaus  läuft.  Göthe  16,14;  wer  .  . 
erkennt ,  wo  das  alles  hinaus  läuft.  15 ;  alles  in  der  weit 
läuft  doch  auf  eine  lumperei  hinaus.  57.  vergl.  auch  aus- 
laufen 5,  theil  1,904. 

y)  in  elw  as  laufen,  in  eine  materie  sich  erstrecken :  Nithardi 
worte  sind  zu  weilläuftig  zum  hersetzen,  fürnemlich  da  dieser 
punct  mehr  in  die  französische,  als  teut.scbc  historie  läuft. 
Hahns  hist.  1  (1721)  159,  no(.  c;  zu  manchen  geschäften,  die  in 
das  Interesse  des  gemeinen  weseiis  laufen ,  isl  ein  gewisser 
mechanismus  nöthig.  Kant  1, 113;  audi  ins  geld  laufen,  (bedeu- 
tende) geldausgaben  verursachen:  ein  badeaufenthalt  läuft  gleich 
ins  geld;  anders  in  die  äugen  laufen,  «-o^tir  sonst  mü  anderm 
bilde  in  die  äugen  fallen:  wie  sehr  gleich  Erato  solche  ge- 
müths-veränderung  verblümte,  so  liefen  sie  doch  mit  der  zeit 
in  die  äugen  und  aufmerkung.  Lohenstein  Arm.  i,  255'. 

S)  in  einander  laufen:  zwei  ausdrücke,  die  bisweilen  in 
einander  laufen.  Kant  2,338;  die  natur  hal  die  umrisse  der 
begriffe  sanft  in  einander  laufen  lassen.  Mbnuelssuhn  bei 
GöcBiNCK  [Nicolais  leben  s.  197. 

£)  wider,  gegen  etwas  laufen:  das  läuft  gegen  meine  Über- 
zeugung; welches  gotles  wort  der  augspurgiscben  confession 
und  andern  libris  symbolicis  zuwieder  lauft.  Schüppius  128; 
grobe,  wider  äuszerliche  erbarkeit   laufende  worte.  636. 

e)  laufen,  von  der  Wirkung  einer  heftigen  gefühlserregung  auf 
den  kürjxr : 

die  slisze  kützelung  läuft  noch  durch  meine  Icnden. 

llorfMANNSW/iLDAU  hrlitotthr.  (1699)  52; 
da  lief  mir  was  durchs  Kanzc  blut.  GAthi  1,23; 
da  saugt  mir  das  luüdcl  —  weis/  gott  was  als  für?—  über- 
hiinmlische  alfanzereicn  ein;  das  lAuft  dann  wie  spanische 
mucken  ins  blut  und  wirft  mir  die  hundvull  chrislenthuin 
noch  gar  aus  einander.  Schii.i.kr  kab.  u.  t.  1,1;  wenn  bei  der 
bailade  nicht  jedem  es  kalt  über  die  baut  laufen  tuusz,  so 
will  ich  mein  leben  lang  Hans  (!as|ier  heiszeii.  BOrcm  464*; 

mir  lAiifi  ein  »rhniier  ubern  gaiitrn  Irib 

biu  doch  sla  ihorirln  fiin  liuain  w«ibl    Görit  12,124; 
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1)1  der  ällern  spräche  mit  dem  Mlde  der  den  rücken  hinauflau- 
fenden kotze,  vergl.  oben  unter  2,  d. 

f)  musikalisch,  töne  laufen  {rergl.  dazu  lauf  no.  10,  5p.  311): 
neben  ihm  liefen  die  töne  {einer  enlgegenklingendeu  musik). 
J.  Padl   tu.  3,109; 

hier  reizt  der  nachtigall  lied  durch  tausend  laufende  töne. 

Chr.  E.  V.  Kleist  a76ä)  41 ; 

itit  gim  sie  {die  nachtigall)  sanfter,  und  läuft  durch  tausend 

zärtliche  töne, 
itzt  schlägt  sie  wieder  mit  macht.       '224; 

eine  melodie  läuft  durch  das  ganze  tonwerk ;  dies  lied  war 
als  kunstwerk  schwächlich,  es  lief  im  bänkeltone.  Frettag 
handsehr.  2,235. 

12)  von  GöTBE  {in  seiner  späteren  zeit)  und  seit  ihm  wird  das 
fHirticip  laufend  gern  auf  dinge  gewendet,  die  sich  gerade  gegen- 
wärtig vor  unsern  äugen  abwickeln  {nach  dem  gebrauche  des  franz. 
courant):  oft  spiegeln  sich  auch  alt  und  neue  zeit  gegen  ein- 
ander: Emilie  Galotti,  vor  vierzig  jähren  und  Im  laufenden  auf- 
geführt. 45,160;  dasz  ich  den  laufenden  geschäften  ohne  weitern 
antheil  zur  seite  ging.  31, 195 ;  seine  freie  Übersicht  über  die 
laufenden  Welthandel.  46,95;  dagegen  erinnere  ich  mich  nicht 
{auf  der  Universität)  die  experimente,  wodurch  die  Newtonische 
theorie  bewiesen  werden  soll,  jemals  gesehen  zu  haben ;  wie 
sie  denn  gewöhnlich  in  der  experimentalphysik  auf  gelegent- 
lichen Sonnenschein  verschoben,  und  auszer  der  Ordnung  des 
laufenden  Vortrags  gezeigt  werden.  54,292;  die  kunstgemäsze 
ausbildung  einer  bedeutenden  naturanlage  bewirkt  zu  haben, 
bleibt  eins  unsrer  schönsten  gefühle;  es  ist  aber  zur  lau- 
fenden zeit  ein  gröszeres  verdienst  als  ehemals,  an  Zelter  851 ; 
doch  werde  ich  den  vortheil  benutzen,  über  manches  aufrich- 
tiger zu  sein,  wie  man  es  wohl  in  der  masse  vermischter 
aufsätze,  gleichsam  auszer  der  zeit,  eher  wagen  darf,  als 
wenn  man  einzeln,  am  laufenden  tage,  etwas  ins  publicum 
bringt,  was  den  leuten  vor  die  köpfe  fährt  und  womit  sie 
nicht  zu  gebahren  wissen.  515;  Ferdinand  Nicolovius,  der 
eine  oberförster-stelle  in  Schleusingen  ohnfern  Ilmenau  er- 
halten hat,  hat  mir  von  dem  laufenden  Berlin  viel  und  recht 
sinnig  erzählt.  5S4 ;  heute  im  gewühlichen  leben  häufig :  der  lau- 
fende monat,  das  laufende  jähr;  auch  die  laufende  rechnung, 
die  gegenwärtige,  noch  nicht  abgeschiossene.  in  subslantivem  ge- 
brauch: ein  ungeheurer  wüst  von  acten  lag  aufgeschwollen 
und  wuchs  jährlich,  da  die  siebzehn  assessoren  nicht  einmal 
im  Stande  waren,  das  laufende  wegzuarbeiten.  Göthe  26,133; 
was  neu  in  dieser  anstalt  {bibliothek)  angeschafft  wird,  hat 
vorzüglich  den  zweck  die  staatsdiener  mit  dem  laufenden  der 
literarischen  und  politischen  weit  bekannt  zu  machen,  sämmt- 
liche  Zeitungen  und  Journale  werden  deszhalb  vollständig  und 
in  bester  Ordnung  gehalten.  43,340;  jetzt  hört  man  häufig  einen, 
sich  auf  dem  laufenden  erhalten. 

13)  voll  laufen,  sich  füllen,  von  einem  behdlter  oder  einem  als 
solchen  gedachten  kOrpertheü,  von  dem  ergieszen  einer  flüssigkeit 
aus  {vergl.  oben  no.  7)  gebildet:  der  eimer  läuft  voll  wasser; 
als  er  disz  sagt,  soll  dem  fürsten,  die  äugen  voll  wasser 
gelaufen  sein.  Kircuuof  <ren<iu»m.  (i602)  1,225;  unbemerkt  war 
ihm  in  der  dämmening  die  brüst  voll  liebe  gelaufen  wie  eine 
blume  voll  thau.  J.  Pabl  flegelj.  2,1;  freier:  als  dieses  die 
andern  officiere  hörten,  machten  sie  ihren  schönen  die  thüren 
auf,  und  alles  lief  voll  mädchen  und  weiber.  Schiller  1093; 
der  gegentaiz  ist  leer  laufen:  er  stiesz  den  zapfen  aus,  und 
bald  war  das  fasz  leer  gelaufen;  und  in  einem  bilde,  das  die 
geduld  als  gefäsz  nmmt :  meine  geduld  mit  diesem  herrn  fängt 
an,  teuflisch  leer  zu  laufen.  Wieland  in  Mercks  briefs.  1,129. 

14)  laufen ,  wird  bei  den  fischern  von  den  aalen ,  anstatt  des 
leiehens  anderer  roggenfische,  gesagt.  Jacobssun  2,  56«'. 

15)  bergmännisch  ist  transitives  laufen  gewonnene  mineralmassen 
miUeU  Hunden ,  laufkarrm ,  truhen,  wagen  fortschaffen,  entweder 
auf  Stollen  oder  strecken  in  der  grübe  oder  auf  der  erdober  fläche, 
erz,  berg,  kies  laufen  Veith  bergab.  320: 

die  truchenlaufer  laufen 
das  erzt  auf  dhalden  aus. 

Kohlu  alle  bergtnanntl.  143  (17.  jh.). 

LAUFEN,  LÄUFEN,  verb.  wie  laufein  jp.  314,  nüsse  schälen : 
die  nusz,  so  sich  leichtlich  lassen  laufen  und  ausz  der  schalen 
thun,  sein  genieinlich  bösz  und  wurraecht.  Keisersberc  bei 
HöNicER  nanensch.  12'.  in  Breslau  heiszt  Icefen  die  fruchl  aus 
den  hüisen,  schalen  herausnehmen,  die  kerne  aus  dem  obste  aus- 
machen und  die  harten  fasern  von  den  bohnen  abziehen.  Friimh. 
4,  170. 


LÄUFER,  LÄUFER,  m.  der  da  läuft,  ahd.  loufari,  louphare 
Cursor,  mhd.  nhd.  laufer,  leufer,  loifer,  leifer,  loffer,  nd.  loper 
Cursor  Dief.  164';  louffer,  agarus,  Cursor,  al^s,  acupedius,  vere- 
darius.  voc.  ine.  Iheul.  n2*;  laufer,  Cursor,  tabellarius,  tabellio, 
diactor,  schnelle  läufer,  hemerodromi  Dasyp.  ;  löufer,  a  pedibus 
servus,  fugüor,  ad  pedes,  Cursor  Maaler  275';  seitdem  \6.  jahrh. 
herscht  die  umgelautete  form,  die  zugleich  das  ältere  läufel  {sp.  313) 
verdräng,  gegen  die  unumgelautete  vor,  ohne  sie  ganz  zu  beseitigen. 

Das  wort  bezeichnet 

1)  allgemein  einen  der  läuft,  fähigkeit  und  kraft  zum  laufen  hat : 
ein  guter  löufer  oder  genger  sein,  wol  zefusz  sein,  wol  mögen 
laufen,  valere  cursu  pedum  Maaler  275*;  der  mann  ist  ein 
guter  läufer  {gut  auf  den  beinen) ;  weilen  ...  er  aber  vorgab, 
dasz  er  kein  sonderlicher  schneller  laufer  wäre.  Snnpi.  2, 211 
Kurz;  wie  die  krücke  den  lahmen  wohl  hilft,  sich  von  einem 
orte  zum  andern  zu  bewegen,  aber  ihn  nicht  zum  läufer 
machen  kann.   Lessing  7,  44S ; 

auch  kommt  es  nie  (das  glück),  wir  wünschen  blosz  und  wagen : 

dem  schläfer  fällt  es  nimmermehr  vom  dache, 

und  auch  der  läufer  wird  es  nie  erjagen.      Platk?(  104; 

von  thieren :  ein  sehr  schöner  berberhengst,  arabisches  officier- 
pferd,  S  jähre  alt,  fein  geritten  und  fromm,  ungeheurer  läufer, 
von  groszer  ausdauer  (soll  verkauft  werden).  Frankf.  Journal 
vom  14.  mai  1S71;  du  stad  Lachis  span  leufer  an,  und  fare 
davon.  Mich,  l,  13 ;  es  ist  technischer  name  ßr  ein  schnell  gehendes 
oder  gar  zum  weUlaufe  taugliches  pferd  geworden,  vgl.  Jacobsson 
6, 427*.  42S' ;  als  bezeichnung  des  kameles :  denn  die  menge  der 
kamelen  wird  dich  bedecken,  die  leufer  aus  Midian  und  Epha, 
sie  werden  aus  Saba  alle  komen,  gold  und  weirauch  bringen. 
ies.  60,  6 ;  indem  er  ihr  von  ihrem  laufer  steigen  half.  Wielako 
8,  324  ;  von  einem  Jagdhunde : 

auf  dem  ganzen  erdenrund 

war,  wie  du,  kein  läufer,  und 

kein  so  guter  länger  oder  Schwimmer.    Cökingk  3, 17  ; 

bezogen  auf  einen  flüchtigen  hosen: 

und  wie  der  Jäger  pflegt  zu  folgen  seinem  hasen, 
durcn  hitz  und  kalt,  durch  her^  und  wald  und  gmnen  rasen, 
und  acht  jhn  nichts,  wann  er  jhn  nur  gefangen  hat, 
hesonderu  folget  nach  eins  andern  läufers  pfadt. 

D.  v.  D.  Webuer  Ariost  10,  7, 7  ; 

come  segne  la  lepre  il  cacciatore 

al  freddo,  al  caldo,  alla  montagna,  al  lito, 

ne  piü  l'estima  poi  che  presa  vede ; 

e  sol  dietro  a  Chi  fugge,  alTretta  il  piede. 

femer  ein  oft  laufender  {vgl.  laufen  U,  2,  sp.  320),  vgl.  die  com- 
positen  herumlaufer,  landläufer;  von  kreuzenden  Seeräubern: 
wir  verbannen  und  vermaledeien  alle  meerreuber,  leufer  und 
reuber  auf  dem  meer,  sonderlich  die,  so  auf  unserm  meer, 
vom  Silberberge  bis  gegen  Terracyn,  jrr  laufen,  und  die  schifif- 
leut  darauf  berauben.    Luther  2, 53". 

2)  berufsmäszig  laufender. 

a)  der  eine  botschaft  von  einem  orte  zum  andern  trägt,  fusz- 
bote :  löufer  oder  bott,  der  sich  hin  und  wider  laszt  schicken, 
emissarius  Maaler  275* ;  und  die  leufer  giengen  hin  mit  den 
briefen  von  der  band  des  königes  und  seiner  obersten,  durch 
ganz  Israel  und  Juda.  2  chron.  30,  6 ;  und  die  brieve  wurden 
gesand  durch  die  leufer  in  alle  lender  des  kOniges.  Esth. 
3,13;  meine  tage  sind  schneller  gewesen  denn  ein  laufer 
{iXaep^öreoos  S^OfUcos  septuag.).  Hiob  9,25;  vgl.  botenläufer, 
läuferbute. 

b)  waibel,  gerichlsbote :  löufer,  weibel,  die  hin  und  här  lau- 
fend den  befelch  der  oberkeit  auszzerichten,  viatores  Maaler 
275*;  der  hofgerichtsbot  zu  Rotweil  heiszt  der  läufer,  tabel- 
larius  publicus  Frisch  1,5)35';  schweizerisch  läufer,  staatsbole. 
Stalder  2, 160.  im  forstwesen  der  niedere  beamte  der  seinen 
bezirk  begehen  musz,  vergl.  heideläufer. 

c)  ISufer,  laufer,  franz.  coureur  de  voUure,  diener  in  beson- 
derer kleidung,  welcher  der  kutsche  vorauf  läuft,  und  bolendienste 
verrichtet,  seit  den*  n.jahrh.  von  Frankreich  her  eingeführt:  ein 
leufer,  qui  alias  lakey,  emissarius,  eeler  a  pedibus  Stieler  lOSl ; 
heut  zu  tage  sind  die  läufer  {im  gegentaUe  xu  den  postboten  bet 
der.  alten)  noch  bei  vornehmen  herren  im  brauch,  welche  aber 
mehr  zum  Staat  als  nutzen  dienen.  HCbrsi  handlungslex.  (1722) 
1031;  läufer  nennt  man  eine  gewisse  art  aufwärter  groszer 
herren  . .  sie  müssen  vor  den  carossen  herlaufen,  und  werden 
zum  geschwinden  verschicken  gebrauchet.  kuhniksruEs  frauens.- 
/«.  (1773)  1874;  am  montage  habe  ich  mit  dem  kanimerdiener 
brüderschaft  getrunken,  die  ganze  antichamber  ist  schon  auf 
meiner  seite.  und  der  kleine  läufer,  welcher  die  gnade  hat, 
seiner  excellenz  narr  zu  sein,  fängt  an,  eifersüchtig  auf  meine 
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witzigen  einfalle  zu  werden.  Rabener  sat.  3, 130 ;  Just,  der 
kulscher?  der  ist  weggeritten.  Franziska,  und  Fritz?  Just. 
der  lüufer?  der  ist  avancirt.  Lessinc  1,544;  kammerd.  und 
hier,  ein  brief  von  der  gräfin  Orsina.  prinz.  der  Orsina? 
legt  ihn  hin.  kamnwrd.  ihr  liiufer  wartet.  2,115;  uiimitteihar 
hinter  Kuruiainz  kündigten  zehn  kaiserliche  laufer,  ein  und 
vierzig  lakeyen  und  acht  hciducken  die  majestäten  selbst  an. 
Güthe  24, 304 ;  als  zwei  w ohigeputzte  laufer  des  vicekünigs 
unsern  gasthof  besuchten.  2S,  HO;  wie  kurz  darauf  ein  laufer 
vom  könig  hereintrat,  Hackert  sollte  zwischen  11  und  12  uhr 
zum  könig  koniuieu.  37, 277 ;  ein  träger  trägt  das  schwein, 
ein  läufer  begleitet  ihn,  und  bringt  das  geschenke  an  seinen 
bestimmten  herrn  im  namen  des  königs.  239;  wie  fürst  Hechel- 
krain  . . .  plötzlich  eines  tages  in  einem  rolhlackirlen  wagen 
mit  sechs  isabellen  bespannt,  ankommen,  einen  schottisch- 
quarrirten  läufer  mit  blumenhut  und  seidenem  goldbefranzlem 
schürz  hereiuschicken  und  anfragen  lassen  werde  . . .  Immer- 
MANN  MünchJi.  1,60;  blumenhut  und  schürz  bleiben  die  zeichen 
eines  laufers  bis  an  das  ende  der  tage.  93 ; 

indessen  war  er  docli  baron ; 

und  sein  verdienst,  die  inillion, 

liesz  sich,  zu  alles  volks  entzücken, 

in  läufern  und  hciducken  bücken.     Gellert  1,99; 

heda!  trabanten!  läufer! 
man  schlage  ab  das  haupt  dem  täufer!    H.  Heine  IS,  44; 
es  schickt  die  liebe  die  bewunderung 
als  ihren  flüchtgen  läufer  nur  voran, 
und  folgt  ihr  nach  im  königlichen  zuge !    Platen  l&O. 

d)  läufer,  im  bergbau  ein  fOrderarbeiter.  Veitu  bergwb.  320; 
vergl.  dazu  das  bergtmnnisclie  laufen  (II,  14,  sp.  325) ;  läufer, 
beim  deichuesen ,  karreugänyer  oder  karrenscliieber,  welche  die 
deicherde  in  schiebkarren  auf  den  laufen,  laußrikken  oder  appa- 
relkn  anfahren.  Jacobsson  C,  427*.  im  salzwerke  zu  Halle  heiszl 
eine  gewisse  galtung  der  die  soole  fördernden  knechte  unterläufer,. 
eine  andere  riemen-  oder  zippelläufer.  Hondork  beschreib,  des 
salzwerks  zu  Halle  (1749)  39. 

3)  läufer,  auf  besondere  art  des  kunstlaufens  bezogen. 
a)  läufer  auf  der  eisbahn,  schlillschuhldufer: 

stürzt  der  rüstigste  läufer  der  bahn,  so  lacht  man  am  ufer. 

GöTUE  1,408; 
weder  den  scbnee  durchklingelt  ein  schlittner,  noch  umschwebt 

ein  läufer 
mit  stahl  der  eisbahn  blankgefegten  marmor.    Voss  3, 182. 

6)  weltldufer:  lüufer  auf  gemeinem  laufplatz,  stadiodromus 
Maalee  275*;  die  art  der  wafifen,  womit  der  krieg  heut  zu  tage 
geführt  wird,  und  die  ganze  kriegskunst  überhaupt,  ist  von 
dem,  was  in  den  zeiten  des  trojanischen  krieges  üblich  und 
nützlich  war,  so  verschieden,  dasz  dem  Staate  mit  ganzen 
heerschaaren  zu  Olympia  und  Delfl  gekrönter  läufer  und  ringer 
wenig  gedient  wäre.  Wielano  33,  27. 

4)  läufer,  das  junge  schwein  von  der  zeit  seiner  entwöhnung 
bis  zur  ersten  begattung.    ücon.  lex.  (1731)  1355. 

5)  läufer,  Vorläufer,  beim  Vogelfang  ein  vogel,  der  auf  dem 
vogelherd  angr fesselt  hin  und  her  läuft,  zur  lockung  für  andere 
Vögel:  zu  groszen  läufern  nimmt  man  misller,  drosseln  und 
amseln ,  zu  kleinen  aber  linken ,  quecker  und  götzler  und 
dergleichen,  ebenda,     vgl.  läufervogel. 

6)  lüufer,  thiername: 

a)  des  Weidenzeisigs,  seidenvögelcfiens,  molaciUa  trochüus.  Mem- 
Kicu  3,622;  auch  iäuferle.  IIuhberg  2,688*. 

6)  einer  krebsarl,  Cancer  cursor,  laufer,  holländisch  looper. 
ebenda  1,  795. 

c)  et'ner  kdferart,  cerambyx  Cursor,  und  einer  ganzen  gatlung, 
carabus,  laufkäfer. 

d)  einer  spmnenart,   aranea  phalangta. 

e)  eines  schnutlerlings,  noclua  pronuba,  hausmulter. 

f)  eines  fischis;  schwarze  verkümnwrle  abart  des  gobius  fluvia- 
tilis  in  Bug  und  ünieslr.  v.  SiEBoi.n  süszwassei fische  13. 

7)  läufer,  eine  art  des  wilden  udi-r  weiäcnhupfcns,  der  seinen 
tarnen  und  das  dabei  befindliche  mehl  in  der  suvimerhUze  zeitig 
heraus  laufen  Idszt.  ücon.  lex.  1354 ;  auch  der  weibliche  hopfcn, 
lupulus  femiwi.  .NrMMCii  3, 184. 

8)  läufer,  die  ranken  der  erdbeercn,  die  an  der  erJe  hinlaufen. 
V)  laufer,  wurzelschosz. 

iO)  liufer  in  der  musik  {wie  lauf  10,  jp,  311): 

tB»u*i  du  im  thrater  die  nase  weuen 
uu«f  dich  an  trillern  und  luurvrn  urgölzcn. 

KuNfiKli  ititT  M.  ichierrt  79. 

M  freierem,  aber  hier  anknüpfendem  tinne:  die  nprüngc  und  lüufer 
•einer  idcen  in  iiiusik  gesetzt  zu  sehen.  J.  l'Ati    llesp.  3,i33. 


U)  läufer  im  Schachspiele,  franz.  fou,  ein  stein  der  zunächst 
an  den  könig  und  die  königin  gestellt  wird,  überzwerch  der  felder 
läuft  und  immer  auf  einer  färbe  bleibt;  läufer  im  schacht- 
spiele, Cursor  lalruncularius  Steinbacu  1,994;  laufer  Klincer 
10, 162. 

12)  läufer,  ein  nach  der  länge  eines  zimmers,  einer  flur  oder 
einer  treppe  gelegter  teppich,  um  darauf  zu  laufen:  ein  anderer 
spilzbube  . .  stahl  einen  treppenläufer.  Frankfurter  joum.  vom 
3.  decbr.  1871. 

13)  läufer,  schnellkügelchen,  etn  kinderspielzeug,  niederd.  löper. 
Schütze  3,  247. 

14)  läufer,  bei  den  buchhändlern  ein  buch  was  ^geht',  schnellen 
absatz  findet:  ein  läufer  (wie  es  die  buchhändler  nennen)  kön- 
nen die  antiquarischen  briefe  niemals  werden;  aber  es  giebt 
ein  kleines  ausgesuchtes  publicum,  das  immer  gern  lieset, 
was  sie  schreiben.  Nicolai  bei  Lessing  13, 161. 

15)  läufer,  für  den  Schlittschuh :  {ein  gymnasiast)  vergnügte 
sich  wählend  der  weihnachtsferien  mit  schliltschuhlaufen.  um 
einen  locker  gewordenen  läufer  zu  befestigen,  bückt  sich  der- 
selbe {nachher:  der  locker  gewordene  Schlittschuh).  Darm- 
slddter  zeitiiiig,  febr.  1870. 

16)  lüufer,  schweizerisch  ein  fenster,  das  in  einer  nuth  auf  und 
zu  geschoben  werden  kann.  Stalder  2,160  mit  dem  dim.  läuferli, 
iäufterli:  da  öffnete  Hans  Joggi . .  das  läuflerli  und  streckte 
die  nase  (viel  mehr  ging  nicht  durch)  hinaus.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  161.  —  In  Appenzell  läufer  auch  die  kette  der  pferde 
zum  aufhatten  des  wagens.    Tobler  294'. 

17)  läufer,  in  der  spräche  der  gewerke. 

a)  beim  müller  der  obere  mühlslein :  der  obere  mühlstein  oder 
läufer  wird  in  der  zarg  auf  dem  unbeweglichen  untern-mühl- 
stein  uingedrehet.  Hohberg  3,  1,  67' ;  ein  läufer,  wenn  selbiger 
zu  dünne  wird,  kann  noch  einige  jalire  lang  als  bader  {unterer 
mühlstein)  gebraucht  werden.  Rüling  beschreib,  ton  Nordheim 
(1779)  85. 

b)  läufer,  dreher,  ein  starkes  in  die  höhe  stehendes  stück  holz, 
das  an  den  thoren  der  meierhöfe  auf  der  seile,  wo  die  haspen 
sind,  seinen  platz  bekommt,  und  welches  unten  in  einem  zapfen, 
oben  in  einer  angcl  geht.  Jacobsson  2, 566'  {vergl.  dreher  3, 
tlieil  2, 1366). 

c)  laufer,  im  bergwerk,  die  schmalen  zum  gange  kommenden 
und  wieder  absetzenden  trümmer.  ebenda. 

d)  läufer,  die  hölzerne  Spindel  im  ranspiel,  einem  besonderen 
bohrer  der  Schlosser,   ebenda  2,  567*. 

e)  läufer,  beim  maier  ein  kleiner  unten  ßacher  und  glatter 
stein,  in  gestalt  eines  kegeis,  zum  abreiben  der  färben  auf  dem 
reibsteine,  ebenda;  läufer  zu  einem  reibesteine,  colicula  Stein- 
uach  1,994;  figur  eines  reibestcins  mit  seinem  leufer  und 
«cheuflin  hierzu  gehörig.  Bartisch  auyendienst  (15S3)  270 ;  dei 
leufer,  darniit  man  reibet,  sol  auch  von  gar  hartem  steine 
sein,  ebenda. 

ß  laufer,  beim  seiler  ein  kleines  rad^  woran  derselbe  die  ein- 
zelnen faden  eines  Strickes  allnn  spinmt.  Jacobsson  ebenda. 

g)  läufer,  das  eine  blutt  der  yroszen  schere,  das  vom  tuch- 
bereiler  auf  dem  tuche  gegen  den  lieger  bewegt  wird,  und  das 
haar  abschneidet,   ebenda. 

h)  läufer,  beim  böttcher  der  bewegliche  und  verschiebbare  haken 
des  bandhakens.   ebenda  1,132'. 

i)  läufer,  in  der  marksctwidung :  diejenigen  steine,  welche 
man  zu  anfang  des  ackers,  waldes  u.  s.  w.  oder  auch  zu  ende 
derselben,  oder  in  einer  ecke,  oder  an  dem  ort  der  markung 
setzet,  werden  hauptsleine,  eck-  und  orlstcine:  und  die  da- 
zwischen stehenden  läufer  genennet,  ebenda  3,0*.  bei  Sch«. 
\,\H'J  Fromm,  ist  es  auch  ein  hölzerner  murkpfaM  zu-ischen  zwei 
etwas  zu  weÜ  auseinander  treffenden  marksteinen. 

k)  läufer,  holländisch  looper,  ein  tau,  welches  über  eine  oder 
mehrere  rollen  fahrt,  und  sie  zu  der  masehine  verbindet,  welche 
man  in  dir  mechanik  sed  und  kloben  nennt,  ebenda  u,  428*. 

/)  IM  der  Seefahrt  werden  die  beweglichen  stücke  auf  dem  Jacobs- 
stabe läufer  genannt.  Adki.u.nc. 

m)  dir  maurcr  nennen  diejenigen  maucrsteine,  weUhe  nach  der 
länge  der  muuer  gelten,  lüufer,  zum  unterschiede  von  den  liindern, 
welche  sich  nach  der  dicke  erstrecken,    ebenda. 

«)  liiufer,  bei  den  tuchmachern  eine  abgelaufene  spule,  auf 
welcher  nielU  wolle  genug  gewunden  gewesen,  ebenda.  Krisch  1,585*. 

c)  läufer,  auf  den  schiffen  eine  gewöhnliche  sanduhr,  auch 
sandläufiT.  Campe. 

LÄl  FKUIIOTK,  m.  laufender  böte,  vgl.  hinfer  2:  durch  unsre 
nilli»urrirliu-  und   laufcrlxjtlicn.    Straszb.  poli:eiurdn.  von  1028 
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6«  Fbiscb  1,  5S5*;  weil  ich  dann  nun  mit  der  sprach  so  art- 
lich jüdeln  und  parlaren  konte,  dasz  du  selbst,  wann  du 
mich  reden  hören,  einem  läuferbotten  seinen  spiesz  entzwei 
geschworen  hättest,  ich  wäre  ein  portugiesischer,  aber  zu 
Amsterdam  geborner  jud  gewesen.  Smpl.  4,119  Kurz. 

LÄUFERBCCHSE,  f.  büchse,  worin  die  botenldufer  ihre  Schriften 
und  briefe  tragen.  Fbisch  1,5S5'. 

LÄUFERCHEN,  n.  für  ein  kleines,  beim  rundtrunk  von  einem 
gaste  zum  andern  wanderndes  glas: 

so  stell  es  also  an,  dasz  fein  gefach  mit  saufen 
viel  gläser  ohne  füsz  umb  alle  gaste  laufen, 

mit  der  glosse:  unde  vocant :  die  läufrichen.  Scherffeb  grob.  74. 

LÄÜFEKEI,  f.  vieles  laufen,  gelaufe:  ist  das  heute  eine 
laufereü;  ich  habe  viel  lauferei  wegen  der  sache. 

LÄUFERFALKE,  m.  falco  apirorus.  Nemnich  2, 1364. 

L-AUFERFUSZ,  m.  fusz  eines  Idufers:  {der  mann)  der  jetzt 
bald  von  dir  {der  frau)  weder  ein.  weiches  herz  noch  einen 
lichten  köpf,  sondern  nur  rohe  arbeitsfinger,  läuferfüsze, 
schweisztropfen,  wunde  arme  und  blosz  eine  ruhende  paraly- 
tische zunge  fodern  «ird.  J.  Paul  bei  Campe. 

LÄUFEKIN,  /".  feviina  cunens,  cursans.  Stieler  1081. 

LAU  FERN,  verb.  unpersOni,  tust,  hang  zum  laufen  haben: 
es  laufert  ihn.  J.  Grimm  gramm.  2,  993. 

Läufern,  verb.  in  anläufern,  vergl.  theil  1,  395,  und  unten 
läuferplatz. 

LÄUFERN,  verb.  mit  schnellkügelchen  (läufer  13)  spielen. 

LÄUFERN,  verb.  wie  läufein,  enthülsen:  schoten,  erbsen 
läufern,  namentlich  in  Düringen  gebräuchlich,     vgl.  auch  laufen. 

LÄUFERPLATZ,  m.  platz  auf  dem  vogelherde^  wo  die  läufer 
oder  läufenögel  angefesselt  (angelaufen)  werden,  zur  lockung 
anderer.  Jacobssok  2,  507'. 

LÄUFERSCHUH,  vi.  leichter  schuh  ohne  aisatz,  wie  dergleichen 
die  läufer  trugen;  auch  laufschuh.  Jacobsson  2,568'. 

LAUFERSCHURZ,  m.  schürz  eines  läufers  {vgl.  unter  läufer 
2,  c) :  die  gnädige  dame  da  sehen  verwundert  meinen  blumen- 
strausz  am  hule  und  dieses  tuch  an ,  welches  beinahe  wie 
ein  lauferschurz  läszt.    Immermann'  Münchh.  1,90. 

LAUFERSCHCRZE,  /■.  dasselbe:  knappes  wämschen  von 
rother  seide ,  welches  in  einen  kurzen  reifrock  ausgehend, 
gleich  den  lauferschürzen  bis  über  die  kniee  schwebte.  Göthe 
24, 150 ;  ßr  den  träger  einer  solchen ,  zugleich  mit  Übertragung 
des  laufers  auf  den  eilig  laufenden  kellner:  köstlich,  sagte  der 
notar  zu  sich  {in  einan  öffentlichen  garten),  ist  doch  warlich 
das  allgemeine  sesselholen,  zeltaufschlagen,  rennen  grüner 
lauferschürzen.  J.  Paul  ßegelj.  l,  149. 

LAUFERSPLNNE,  LÄUFERSPINNE,  f  eine  spinnenart,  der 
läufer  {s.  d.  no.  6,d,  ip.  327);  auf  menschen  übeitragen:  da  er 
sein  eigner  reisediener  und  eine  in  ganz  Europa  hin-  und 
herfahrende  lauferspinne  war.  J.  Paul  Tit.  2, 26 ;  ihm  nach 
schlich  eine  langbeinige  schwärzliche  läuferspinne  von  kerl, 
der  endlich  nach  dessen  hut  krallte,  kom.  anh.  zum  Tit.  1,70. 

LÄUFERVOGEL,  m.  lockvogel  auf  dem  vogelherd,  was  läufer  5. 

LAUFERWECK,  m.  als  eine  art  von  wecken,  feinen  yebdcks: 

bab  auch  hunner,  gensz  und  tauben, 
frisch  Vögel,  obs  uud  Weintrauben, 
weisz  laulerweck  und  auch  ayrring, 
und  unzeblich  vil  anders  ding, 
dasz  ich  bewirth  ein  jederman, 
nach  dem  und  er  bezahlen  kan  (spiiclu  ein  ga^twirt). 
i.  AtBKB  fastn.  ,<7>.  78'  (2733, 9  Keller). 

LÄUFERZEUG,  n.  bet  den  Vogelstellern  schmale  kleine  riemen, 
die  den  läufervögeln  um  die  füsze  gelegt  werden. 

LÄUFERZUG,  m.    l)  bei  den  Vogelstellern  was  läuferzeug. 

21  im  Schachspiel  zug  mit  dem  läufer  {$.  d.  no.  ll). 

LAUFESPE,  f  populus  tremula,  wegen  ihrer  auslaufenden 
uurzilschüszlinije. 

LAUFFADEN,  m.  bei  den  Jägern  ein  faden  an  dem  busen 
oder  iiigarne  eines  spiegelichten  garns,  zum  hin-  und  herziehen 
desulben.  Jacobsson  2,567'. 

LAUFFEKTIG,  adj.  zum  laufen  fertig,  schnell,  d'oos: 
und  wo  steht  lauffertig  das  schilT,  das  dich  selber  dahertrug 
sammt  den  tapferen  freunden?  Odyssee  24,  299. 

LAUFFEUER,  n.  laufendes  feuer; 

1)  ein  strich  ausgeschütteten  pulrers,  um  ein  fuciwcik  duniit 
anzuzünden.  Jacobsson  2, 567" ;  ein  laufendes  fuer,  dunh  das 
man  gegenstände  in  gröszerer  entfernung  in  brand  steckt;  lauf- 
feuer  auf  einem  brander,  s.  unten  laufgraben  3;  als  bestand- 
theü  eines  feuerwerks  selbst:  nun  aber  ging  die  lännige  freut!« 
über  die  glückliche  auferslehung  des  hcrrn  mit  tagesanbruch 


los.  petarden,  lauffeuer,  schlage,  Schwärmer  und  dergleichen 
wurden  kastenweis  vor  den  kirchtbüren  losgebrannt.  Göthe 
28, 109. 

2)  in  der  kriegskunst:  im  feuern  eines  bataillons,  regiments 
oder  einer  ganzen  linie,  heiszt  lauffeuer,  wenn  ein  mann  nach 
dem  andern  von  dem  einen  flügel  zum  andern  sein  gewehr 
losbrennet  und  abfeuert.  Eggebs  hriegslex.  2  (1757)  38. 

3)  in  bildern  und  vergleichen,  die  an  die  bedeutung  2  ange- 
schlossen sind :  alles  diesz  und  mehr  ging  aus  meinem  munde 
wie  ein  lauffeur,  leis,  aber  mächtig  in  ihr  ohr.  Heisse  Ardingh. 
1, 84 ;  wir  spielen  zählens,  sagte  sie.  nun  gebt  acht !  ich  geh 
im  kreise  herum  von  der  rechten  zur  linken ,  und  so  zählt 
ihr  auch  rings  herum,  jeder  die  zahl,  die  an  ihn  kommt,  und 
das  musz  gehen  wie  ein  lauffeuer,  und  wer  stockt,  oder  sich 
irrt ,  kriegt  eine  ohrfeige.  Götue  16, 35 ;  orfer  an  die  bedeu- 
tung 1 :  eine  nachricht  fliegt  wie  ein  lauffeuer  durch  die  stadl ; 
es  ist  etwas  unverwüstliches  in  dieser  Jugend-  und  schulen- 
freundschaft,  zumal  wenn  keine  spätere  ortferne  einen  kalten 
Zwischenraum  in  das  jugendliche  lauffeuer  der  verbundenen 
empfindungen  bringt.  J.  Paul  komet  2, 41. 

LAUFFROHNE ,  f.  frohndienst  durch  botenlaufen :  lauffrone 
opera  cursoria  Stieler  570. 

LAUFFUSZ,  m.  cursorius  pes,  bei  vögeln  und  insecten.  Nemnich 
2,  1329. 

LAUFFÜSZLER,  m.  der  schnelle  ßtsze  zum  laufen  hat;  als 
eigenname:  auf  Fugipodem  oder  Lauf-füszlern.  Überschrift  eines 
epigr.  bei  Logau  1,  87,  62. 

LAUFGELD,  «.  l)  werbegeld,  liandgeld  der  Soldaten,  vergl. 
lauf  2,  a,  sp.  307.  ScHM.  l,  1448  Fromm. :  auctoramentum  . .  .in 
militia,  das  laufgeld,  damit  man  lauft  bisz  zum  musterplatz. 
CoBviNDS  1,78';  zu  welchem  sie  auf  das  laufgelt,  so  ihnen 
auf  die  handt  gegeben  wirt,  zu  folgen  schuldig  sein.  Redter 
T.  Speir  kriegsordn.  11; 

do  kumpt  ein  bcfelchsman  Hentz  geritten, 
gibt  loufgelt  nach  kriegischen  Sitten. 

Tbcrmeiszer  archidoxa  21 ; 
diesz  (die  liebe  zum  geld)  weiset  mancher  ausz, 
der  laufgeld  von  dir  (J/ars)  nimpt,  im  fall  er  hof  und  haust 
im  weine  hat  ersäuft;  wann  Silber  aufzuweisen 
ihm  nicht  mehr  möglich  ist,  so  suchet  er  das  eisen. 

Opitz  1,  105. 

2)  reisegeld,  welches  ein  handwerksmeister  einem  von  auswärts 
lier  verschriebenen  gesellen  vergütet.  Adelosc. 

LAUFGERÜST,  «.  das  schräge  gerüsl  von  holz  und  brettern, 
welches  bei  einem  bau  von  unten  auf  bis  zum  baugerüste  gelegt 
wird,  um  den  maurern  die  materialien  zuzubringen.  Jacobsson 
2,  567*. 

LAUFGRABEN,  m.  l)  graben  bei  der  belagerung  einer  festung, 
in  welchem  man  sich  ihr  ungesehen  nähert:  laufgraben,  accessus 
obsidionales,  fossa  castrensis.  Stieler  688;  laufgraben  machen, 
cuniculos  facere,  die  laufgraben  gegen  den  berg  führen,  cuni- 
culos  adversus  montem  ducere  Steinbach  1,628;  die  trenchecn 
oder  laufgraben  müssen  also  geführel  werden,  dasz  der  feind 
weder  aus  der  festung  noch  ausz  seinen  werken  in  dieselbige 
nicht  schieszen  noch  sehen  könne.  Böciler  kriegsschute  (1668) 
756 ;  folget  von  den  approchen  und  laufgraben.  758 ;  mit  ver- 
schiedenen weiteren  Zusammensetzungen:  laufgrabenhaken,  dte 
verlängerten  theile  des  Zickzacks  im  laufgraben ;  laufgrabenscblag, 
der  winket  den  zwei  laufgraben  mit  einander  machen ;  laufgraben- 
schwanz,  der  punkt  wo  die  laufgraben  anfangen;  laufgraben- 
spitze, das  nächste  ende  des  laufgrabens  nach  der  festung. 
Jacobsson  0. 42>'.  —  llUdlich :  Viktor  konnte  sich  aus  den 
laufgraben  lant^er  thäler,  aus  wäldcr-finsternissen  und  aus 
dem  schillernden  nebel  der  wiesen  nicht  eher  erheben  als  in 
der  mitternachtslunde.  J.  Paul  Hesp.  3, 13". 

2)  laufgraben  auf  einem  kriegsschiffe :  auch  läszt  man  zu 
beiden  seilen  dicht  gegen  die  seiten  des  schiflfes  dergleichen 
{verbindungs-)  gange  (die  man  laufgraben  nennt),  damit  man 
im  gefecht  zu  den  lecken  kommen  kann.  Jacobsso.-«  7,  39'. 

3)  in  einem  brander  sind  laufgraben  die  röhren,  welche  das 
lautTeuer  enthalten,  um  die  flamme  nach  alten  seiten  tu  ver- 
breiten. Campe. 

LAUFHEMDE,  n.:  sonntag  quasimodogeniti,  wie  es  in  der 
tMNien  christlichen  kirche  hiesz  von  den  gleichsam  neuge- 
liornen,  welche  da  die  laufliemden  ablegten.  J.  Padl  polit. 
ftistenpred.  56. 

LAUFHUND,  m.  Jagdhund  zur  Verfolgung  des  flüchtigen  wildes; 
bei  Nemmch  canis  cursorius  {bärschhund)  wid  canis  gullicus 
{parforcehund).  2,814.815. 
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LAUKICHT,  adj.  davon  laufend: 

so  wil  ich  dir  ein  cretizer  schenken, 
hüt  das  mirs  prerdt  nit  laufet  werdt. 

II.  Sachs  3  (1588)  3, 14'. 

LÄUFIG,  adj.  zum  lauf  geschickt  oder  geneigt,  laufen  könnend: 
leuffig  cursilis.  roc.  ine.  theut.  ms';  neben  läuftig  (s.  unten) 
in  mancherlei  anwendung. 

1)  im  eigentlichsten  sinne,  von  der  lauffähigkeit  lebender  wesen: 
behend  und  läufig  wie  ein  kuh  auf  dem  nuszbaum.  disz 
sprüchworl  braucht  d.  M.  Luther  im  büchlein  wider  Hansz 
Worst.  anm.  weiszh.  lustg.  Z(i9 ;  und,  im  scherze  auch  von  einem 
sessel,  der  oft  zum  tische  kommt:  jelzund  kan  ich  nichts  als 
aberwitzen  und  guckgucken  und  in  den  Schnattergallen  glück- 
glucken, und  den  leufigen  sessel  zum  tisch  rucken.  Garg.  154'. 
von  einem  beweglichen  gliede:  durch  reden  wird  die  zunge  leu- 
figer,  exercitatio  dicendi  linguam  acuit.  Stiei.er  1082. 

2)  übertragen,  von  einem  menschen  der  'bewandert',  schlau, 
weiterfahren  ist:  nun  was  der  Annsorg  ain  läufiger  man  und 
kund  wol  zu  dem  rechten,  d.  städlechron.  4,^<i,n;  dise  drige 
worenl  vor  antwerglüte  und  ammeistere  gewesen,  und  worent 
gar  wise  und  löufig  noch  der  weite  louf.  9,  783, 1 ;  nun  ist  es 
nicht  ohne,  dasz  ich  einen  Uhrmacher  bei  mir  habe,  welcher 
seines  handwerks  ein  feiner  meister  ist  und  ein  sehr  laufigen 
köpf  hat.  schreiben  landgraf  Wilhelms  d.  weisen  von  Hessen  an 
kaiser  Rudolf  II,  bei  Kohmel  5,  798 ;  er  ist  der  rechten  leufig, 
exercüalissimus  est  in  jure,  in  causis  forensibus  versatissimus  est. 
Stieler  1082; 

wan  wer  niiw  säi«  und  list  finden  kan, 
man  spricht,  er  ist  ain  wisz  loufig  man, 
menglich  wil  in  zuom  fürsprecher  han. 

t^ufels  netz  8959. 

3)  von  thieren  in  der  begatlungszeit,  vgl.  lauf  2,  b,  sp.  307  und 
laufen  11, 2, c,  sp.  320:  beren  . .  so  die  zu  winterzeit  leufig  sind, 
und  das  weiblein  schwanger  wirt.  S.  Brant  bei  Steinhöwel 
163';  die  recht  zeit  der  vierfüszigen  tbicr,  das  sy  leufig  werden, 
ist  vom  anfang  des  brachmonats  und  die  nächsten  vierzig  tat' 
hernach.  Herr  feldbau  143';  leufig  sein  wie  die  hund,  catulire, 
leufig  sein,  equire  Dasvp. ;  da  du  dann  warnimbst,  das  die 
hündin  läufig  sein  will.  Feyerabend  jag-  u.  weidwerkbuch  8'; 
wann  eine  kuhe  oft  läufig  wird  und  doch  nicht  trägt:  nimm 
leschelkraut,  machs  zu  pulver  und  giebs  ein.  Hohberc  2,283'. 
in  Kärnten  läfik  sein  von  hunden.  Fromm.  4, 160. 

4)  von  leblosen,  mechanisch  bewegten  dingen  {vergl.  lauf  3 
sp.  308) : 

wird  die  schütz  euch  leufig  sein  (.das  weberschifflein), 
tragt  ihr  saubre  faden  ein.  A.  Grtphius  1698  2,73. 

5)  vom  ßieszenden  wasscr  (lauf  4,  sp.  308) : 

härQlszend  als  queln  leufig.    Mklissus  ps.  G6'. 

6)  läufig,  gebräuchlich,  häufig  vorkommencL,  von  ereignissen  und 
gegenständen  {vgl.  lauf  9,  sp.  310):  tödten,  sielen,  ehebrechen, 
und  falsch  Zeugnis  geben,  wiewol  sie  auch  leufig  sind.  Luther 
4, 510' ;  willu  unsern  vorfarn,  gemeinen  leufigen  Sprichwörtern 
(so  der  weit  evangelium  seind,  und  ja  nicht  gewissers  hat) 
nit  glauben,  so  crfars.  S,  Frank  sprichw.  2, 9l';  disem  läufigen 
Sprichwort  des  gemeinen  böfels.  moriae  encom.  3';  nun  disz 
ist  ein  leüfige  meinung  fast  aller  Türken  von  yrem  gesetz. 
Frank  weüb.  106';  dann  in  maszen  allda  (in  Westfalen)  für- 
geben wird,  haben  sie  alte  gepräuch  und  Ordnungen  von 
Carolo  Magno  her,  in  kraft  welcher  sie  auf  ein  läufig  gcschrci 
{gerückt)  und  schlechte  Vermutungen  den  beschuldigten  gleicli 
des  lehens  abhelfen.  Fisciiart  fio^lns  (/a«monomanta  (1591)244; 
wiewol  ich  die  krankheiten  nll  alle  ernennen  mag:  so  vil 
aber  jetzt  läufig  und  verstendig  {erkennbar)  sind,  so  vil  werden 
angezeigt.  I'aracelsus  chir.  Schriften  184  A;  die  läufige  niode 
unserer  zeit.  Simp/.  4,362  Kurz;  es  seind  ihrer  vil,  die  nehmen 
unvermerkt  sonderbare  Wörter  und  sprüch  an  sich ,  welche 
sie  ihnen  dermaszen  angewehnen  und  in  ihrem  maul  so  läufig 
machen,  dasz  sie  selbige  endlich  in  allen  ihren  reden  vor- 
bringen. 305;  hauptbuch  der  läufigen  worle.  Leirfiiz  462;  es 
gehört  mit  unter  die  läufigen  anmerkungen  unserer  heutigen 
philoHophtHchen  Ökonomen.  Möskr  ;xi<r.  pAant.  2,414;  vgl.  dazu 
auch  landläufig. 

LAlIFISCH,  adj.  wie  läufig  3:  der  hund  ist  läufisch.  canis 
calulii  Stkimb*ch  1,««5;  in  derber  rede  auch  von  einem  banem- 
mädehen:  die  lose  möhre  wäre  so  lauflsch,  ich  glaub,  ich 
btttte  nie  nicht  erhalten,  wenn  ich  ihr  ein  breit  furgebunden 
heile.   ScHocn  äud.  leben  D4*. 

LAUFJAGKN,  n.  parfarcejagi,  rennjagen,  Verfolgung  dtt  wildet 
durch  }äger  zu  pferdt  mit  hunäim.  Jacosmon  8,306*. 


LAUFJUNGE,  m.  junge  der  zum  auslaufen  und  zu  botenhesor- 
gungen  gehallen  wird:  halle ..  platz  gefiiiidtMi  als  laufjunge  in 
einem  handelshause.  J.  Gotthelf  ges.  sehr.   10,  s8. 

LAUFKÄFER,  m.  eine  galtung  von  käfern,  carabus  {auch  läufer 
6,  c,  sp.  327).  Nemnich  2,861:  über  die  sandblöszen  schlüpften 
goldflimmernde  laufkäfer.  gartenlaube  IS72,  s.  579'. 

LAUFKAMEL,  »i.  dromedarius  camelus,  eine  geschwind  lau- 
fende art  dir  kamele.  Frisch  1,585*;  vgl.  dazu  unter  läufer  1  ü.  e. 

LAUFKARCH,  m.:  Sirooxos,  cisium,  laufkarch.  Frisciili?» 
nomencl.  (1603)  cap.  112. 

LAUFKARREN,  m.  dasselbe;  in  einer  druckerei:  gleichwol  nam 
er  gegen  den  lebensverwirkten  gefangenen  nichts  slrengers  für, 
alsz  das  er  sie  inn  seiner  newcn  aufgcrichten  truckerei  an  die 
pressen  stell,  dapfer  am  bengel  zuziehen,  und  den  laufkarren 
zutreiben  und  zu  bemühen,  dasz  sie  den  kalten  seich  möchten 
kriegen.  Garg.  2"0'.  im  bergwerk  ein  karren,  mit  welchem  die 
erze  und  berge  am  den  Stollen ,  strecken  und  örtem  heraus  ge- 
laufen werden.  Jacobsson  2, 567'.  im  Hennebergischen  ist  lauf- 
karren die  laufbank  für  kleine  kinder  {sp.  313). 

LAUFKIND,  m.  landstreicher . 

der  ihorwarl  sprach  :  fetsch  dich  dein  sirasz, 
kurzumb  hinein  ich  dich  nit  lasz  .  . 
wann  er  hielt  ihn  für  ein  laufkind 
und  stiesz  in  von  der  thür  geschwind. 

II.  Sachs  4,2,100*. 

LAUFKLAUE,  f:  der  biisch  bat  laufklauen  und  nil  füsz. 
M.  Sebiz  feldb.  568. 

LAUFKNOTEN,  m.  a  running  knot.  Ludwig  teutsch-engl.  wb. 
1044,  knoten  an  änem  in  eine  grübe  führenden  seile,  an  welchen 
man  sich  hält,  wenn  man  einfährt. 

LAUFKORB,  m.  korbartiges  bewegliches  gefleckt,  in  welchem 
die  kinder  laufen  lernen. 

LAUFKRAUT,  n.  proserpinacea  palustris,  eine  amerikanische 
Sumpfpflanze  mit  stark  laufenden  wurzeln. 

LAUFKREIS,  m.:  die  luufkreise  der  kometen.  Kant  "8,248; 
der  laufkreis  eines  planeten.  293. 

LAUFKUGEL,  f  kleiiie  kugel,  die  leicht  in  das  gewehr  ein- 
läuft, glans  plumbea  minor  Stieler  907  mit  dem  dimin.  lauf- 
kügelein:  nahm  sich  meine  im  grase  verdeckt  liegende  Qinte, 
warf  noch  ein  paar  laufkugeln  hinein.    Felsenb.  1,48. 

LAUFKÜSTER,  m.  küster  der  nicht  am  orte  seines  amtes  wohnt, 
sondern  von  auswärts  dahin  kommt,  sein  amt  zu  versehen.  Frisch 
1,  585'  {aus  magdeburgischen  Verordnungen). 

LAUFLATTE,  f.,  plur.  lauflatlen,  die  zwei  Ständer,  an  welchen 
der  Schlägel  einer  ramme  herunter  läuft  und  in  die  höhe  gezogen 
wird.  Jacobsson  2,  568'. 

LÄUFLEIN,  n.  curriculum.  Stieler  1082;  leuflein  im  singen 
machen,  modulos  frant/ere,  concidere.  ebenda. 

LAUFLEITER ,  f.  bei  den  Jägern  ein  kleines  einfaches  garn, 
welches  zur  leitunq  des  laufes  der  feldhühner  dient,  so  dasz  diese 
iletn  treihzeug  nicht  entgehen  können. 

LAUFLEUTE,  plur.  herum  laufende  leute;  in  dem  Sprichworte 
kaufleule  laufleute,  wobei  kaufleute  sowol  auf  die  Verkäufer 
bezogen  erscheint  : 

kaufleut  sind  laufleut,  brawer  blawer, 
der  ackermann  ist  nur  ein  bawer. 

amantes  amentes  A  3' ; 

als  auf  die  kdufer :  viel  laufleute,  wenig  kaufleute,  worte  eines 
krämers  auf  einem  Jahrmarkt;  nd.  k6plüde  l6plUde,  künden  sind 
unsiclier.  Dähnert  24»'. 

LÄUFLICH,  adj.  nach  der  art  und  natur  des  laufes,  mhd. 
loufelkh,  t'OH  dem  geordneten  gang  der  gestirne: 

der  Sternen  loiiriich  umbevart.    Hurt.  237,10; 
lauflich,  currilis.   voc.  von  1420  6«  Lexkr  mhd.  handwb.  1,1907; 
adverbial:  cursone  lauriicli,  louflich,  löiflich,  loflich,  lolTenlirb 
ÜiEF.  164';  cursim  lauflich  ebenda;  als  in  der  slat  lauflich  und 
gebräuchlich  ist.  Schm.  1, 1450  Fromm. 

LÄUFLING,  m.  i)  ausreisxer :  dasz  selten  ein  Ittuding  «ich 
durchdringt.  IIiri-Ki.  lebensl.  2,294;  liebster,  zürnender,  wieder- 
gefundener läiifllng.  Herder  briefw.  mit  ('uro/.  Fiachsland  (1847) 
104;  er  ist  unter  das  volk  gegangen,  sagt  man  vim  fremden 
läuflingen,  die  von  beer  zu  beer  um  des  handgclds  willen 
ausrelszen,  und  in  t'inem  paar  schuh  sieben  poteiilalen  dienen. 
Fr.  L.Jahn;  et  ist  ein  in  Livland  gebräuchliches  wori :  der  Ittuf- 
ling,  d.  i.  ein  entwichener,  flürhlling.  Hupki.  I3.V 

2)  Ittiifling,  in  Anspach  ein  /unges,  nicht  mehr  nut  der  mutier 
laufendet  tchwein,  es  tei  verschnitten  otier  nicht.  Schm.  1,1440 
Fromm,    v^l.  Ittufer  4. 
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LAUFLLNGEN,  adv.  durch  einen  lauf,  laufend,  schnell:  curri- 
culo,  schnell,  leüflingen  Dasyp. ;  löuflingen,  im  lauf,  cursim, 
currkulo,  festinanter  u.s.w.  Maäler  275';  löufligen  etwan  hin 
faren,  contendere  cursum  aliquo.   ebenda. 

LÄUFLINGIN,  f.  ausieiszerin:  die  künftige,  mit  der  läuf- 
lingiu  zu  haltende  Untersuchung.  Hippel  lebensl.  2,291. 

LAUFMÄDCHEN,  n.  mädchen  Kelches  ßr  botengänge  angestellt 
ist,  vgl.  laufjunge :  das  laufmädchen  brachte  nichts  zurück  als 
einen  grusz.  J.  Pacl  Sitbenk.  2,  50 ;  das  laufmädchen  lief  nach 
brot  aus.  54. 

LÄLTMAGD,  f.  sert-a  a  pedibus.  Stieler  1210. 

LAÜFMAL,  n.  meta  cursus,  locus  in  üadio  pro  termino  posüus. 
Stieler  1216. 

LAÜFMANN,  m.  laufender,  davon  laufender  mann;  im  sprich- 

würt: 

kaufmann, 

glaubmann  oder  laurmann.     Sihrock  sprichw.  294, 

ein  käufer  vertraut  der  u-aare  eines  Verkäufers  oder  bleibt  als  künde 
weg,  wenn  sein  glaube  betrogen  wird. 

LAUFMANTEL,  m.  wol  weniger  kostbarer  mantel  der  beim  aus- 
gehen getragen  wird,  unter  frauenkleidern  findet  sich  {Brest.  1439) 
verzeichnet:  item  der  frawen  mantii,  der  bot  gekost  3V2  mr., 
item  j  lawfmantil  und  j  rock  und  j  pelcz.  anz.  ßr  künde  der 
deutschen  vorzeit  1571  s.  46'. 

LAUFMASCHE,  f.,  plur.  laufmaschen,  beim  Strumpfwirker 
maschen  in  seidenen  strumpfen,  die  nach  dem  weben  wieder  auf- 
laufen und  einen  gleichen  faden  bilden.   Jacobsson  2, 568'. 

LAUF.MEHL,  n.    das  mehl  welches  im  lauf  einer  mühle  (vgl. 

lauf  12,  c,  sp.  312)  sich  anfiäuft : 

das  laufmehl  um  die  steine 

das  sammeln  wir  (die  müllerlehrjungen)  stets  ein 

dem  meister  für  die  scliweine.     Schadi  handtcerkst.  54. 

L.VUFMIRNACH ,  n.  imperativisches  salzworl  ßr  die  neigung 
jemand  nachzulaufen,  ihm  anzuhängen,  von  Fischart  gebraucht : 
und  was  ists  wunder,  dasz  die  weiber  so  fein  wissen  mit 
ihren  ehegetrauten  umbzugehn ,  demnach  sie  es  doch  von 
Jugend  auf  mit  docken  und  puppen  spilsweisz  also  gewohnen, 
dasz  sie  nachgehends  inn  der  ehe  auch  solche  poppenspiel 
mit  jhren  ehegepareten  üben:  dardurch  sie  dann  jhr  gegen- 
lieb erwucheren,  und  nach  biblischer  sprach  zu  reden,  jhnen 
das  herz  stelen,  und  das  laufmirnach  geben.  Garg.  74' ;  einer 
ehlichen  ehrlichen  frauen  stärkste  kraft  und  iesles  laufmir- 
nach. ehz.  434. 

LAUFiNELTGREIT,  f  neuigkeü  die  gerade  im  umlauf  ist :  das 
ist  alles,  was  ich  ihnen  von  hiesigen  laufueuigkeiten  melden 
kann.    Hippel  14,  2ö9. 

LAUFPASZ,  m.  pasz  ßr  einen,  den  man  laufen  läset,  aus 
se'netn  dienste  enlldszt,  ein  erst  von  Cahpe  verzeichnetes  wort, 
das,  jünger  als  das  gleichbedeutende  laufzettel  {s.  d.),  und  vor 
dem  ende  des  vorigen  Jahrhunderts  nicht  nachzuweisen  ist;  wie 
lange  es  schon  als  wort  des  gemeinen  lebens,  gegenüber  dienst- 
boten,  lolinarbeitern  und  geworbenen  scMaten  gegolten,  steht  dahin; 
die  verächtliclte  wendung  einem  den  laufpusz  schreiben,  geben, 
den  laufpasz  erhallen,  ist  von  der  angeßihrten  zeit  an  gewöhnlich: 
Klippfisch,  habe  ihm  ja  noch  zuletzt  einen  pasz  ausgefertigt. 
Gutmann,  den  laufpasz,  ja.  Kotzebüe  dram.  spiele '2, 3i4;  mein 
platz  ist  vergeben,  seit  gestern  abend  habe  ich  meinen  lauf- 
pasz erhalten.  Schiller  parasit  1,2; 

ums  himmels  willen,  sire,  schreibt  ihr  den  laufpasz, 
so  schnell  ihr  könnt,  und  gebt  ihr,  wenn  sies  Todert, 
ein  ganzes  königreich  mit  auT  den  weg.     Turandot  5, 2. 

LAUFFFANNE,  f  in  der  zuchrsiederei  eine  küUpfanne,  worein 
man  den  geläuterten  und  gesottenen  zueker  laufen  läszt.  Jacobsson 
5,56S*. 

LAUFPFOSTE,  f  im  bergwerk  das  laufbret,  die  laufdiele. 

LAUFPLANKE,  f.  eine  wagerecht  liegende  planke  an  den  beiden 
innrm  seilen  des  schiffet,  wodurch  die  back  und  schanze  eine 
gemeinschaß  erhallen.  Campe. 

LAUFPLATZ,  m.  platz  zum  laufen; 

1)  beim  Wettlaufen:  der  laufplatz,  Stadium,  curriculum,  cata- 
äromus  Maaler  265'. 

2)  beim  abjagen  einer  groszen  jagd  der  ort,  wo  das  mld  vot 
des  Herren  zeit  vorbei  laufen  musz.  Frisch  1,585'  (aus  FLEaincs 
leuischem  Jäger);  ein  jagdschinu  heiszl  bei  der  jAgerei  ein 
gebaude  in  form  eines  zelles,  wurinnen  eine  hohe  herrschaft 
mit  ihrem  gefolge  . .  bei  dem  abjagen  auf  dem  laufplatz  das 
i;elriebene  und  »orgejagte  wild  erwartet  und  solches  erleget. 
Hkppe  jatjdlua  1783    1, 115, 


LAUFQUECKE,  f.  triticum  repens,  die  quecke,  wegen  iJtrer 
laufenden  wurzeln. 

LAUFRAD,  n.  ein  senkrecläes  rad  mit  horizontaler  welle,  das 
in  bewegung  gesetzt  wird,  indem  ein  mensch  oder  ein  thier  darin 
läuft;  auch  Iretrad.   Jacobssos  2,  56S'. 

LAUFRÄDCHEN,  n.  scheibe  an  einem  seidenhaspel,  in  die  der 
laufstock  mit  dem  einen  ende  befestigt  ist.  ebenda. 

LAUFRINNE,  f:  die  laufrinne  der  Oüsse.  Kam  6,77. 

LAUFSCHANZE,  f  :  laufschanzen  nenne  ich,  die  von  einem 
sichern  vortheil  bisz  auf  die  haupfschanzen, . .  ohne  zu  schaden 
zu  kommen,  aufgeworfen  werden.  Kirchhof  mit.  disc.  172. 

LAUFSCHEISZE,  f  durchfall: 

er  hat  die  lalTscbeiszen  gebat, 

das  macht  im  in  dem  ars  als  frat, 

das  im  das  hemd  stet  pecbt  darein,    fasln,  sp.  1056,20. 

LAUFSCHIENE,  f.  bei  bergeisenbahnen  jede  der  beiden  seil- 
lichen schienen  desgehises,  auf  denen  der  zug  läuft,  im  gegensalz 
zu  einer  in  der  mitte  gelegten  zahnscliiene,  die  zur  Hemmung  dient. 

LAUFSCHLEICHE,  f.  beim  Hopfen  eine  auslaufende  sprosse 
der  pflanze. 

LAUFSCHLINGE  f  laufd(Ane  (sp.  313). 

LAUFSCHMID,  m.  ein  schmid,  der  zu  gewissen  zeiten  in  einem 
andern  dorfe,  wo  er  zwar  nicht  wohnt,  aber  eine  Werkstatt  hat, 
arbeiten  musz.  Jacobsson  2, 56S'. 

LAUFSCHNEIDER,  m.  arbeiter  welcher  die  laufe  zu  den  sieben 
(lauf  12,  d,  sp.  312)  für  die  siebmacher  schneidet. 

LAUFSCHREIBEN,  n.  circular. 

LAUFSCHUH,  m.  läuferschuh  (s;).  329). 

LAUFSCHURZ,  m.  wie  läuferschurz  sp.  329:  T.  sie  ist  Merkur, 
und  bringt  eine  bothschaft  vom  Olymp.  L.  ich  halts  für  einen 
Amor . . .  B.  sie  hat  aber  einen  laufschurz.  Gotter  3, 314. 

LAUFSCHÜTZE,  m.  schütze  der  das  wild  im  laufe,  den  vogel 
im  fluge  schieszl,  flugschütze. 

LAUFSPIEL,  n.  l)  maillespiel,  bei  dem  kugeln  mit  hölzernen 
hämmern  auf  einer  laußahn  fortgelrieben  werden. 

2)  auch  das  spiel  des  Haschens:  laufspiel,  alias  des  kaschens, 
diffugium  Stieler  20S8. 

LAUFSTIEFEL,  m.  bequemer,  zum  anhaltenden  gehen  taug- 
licher Stiefel:  {die  complete  montur  eines  Hess,  leibgardereiters  1781) 
bestand  in  einem  aufgeschlagenen  hut  mit  roth  und  weiszem 
federbusch  und  cordon,  einem  collet  von  pailletuch  mit  breiten 
roth  und  weiszen  schnüren  besetzt,  einer  rothen  leibbinde, 
handschuhen,  laufstiefel,  wildledernen  hosen  und  einer  säbel- 
tasche  von  rothem  tucb.  auszer  diesen  stücken  erhielt  er  alle 
fünf  jähre  ein  paar  steifstiefel  mit  sporen.  Röder  v.  Diersbdrg 
gesch.  der  groszherzogl.  Hess,  garde-unteroffiziers-comp.  {Darmstadt 
1857)  s.  48. 

LAÜFSTOCK,  m.  in  der  Seidenweberei  ein  schmales  stück  lalle, 
das  mit  dem  einen  ende  auf  der  kurbel  der  scheibe,  mü  dem 
andern  aber  in  einem  dreieckigen  loche,  einer  der  scheibe  gegen- 
über stehenden  slfitze,  stecil,  und  dazu  dient,  die  fadenhaller  mit 
der  seide  auf  dem  Haspel  zu  leiten.   Jacobsson  2, 56S'. 

LAUFSTRICK,  m.  strick  ats  schranke  einer  lauf-  oder  renn- 
baltn:  carcer  laufstrick,  rennstrick  Diek.  100*. 

LAUFSTUHL,  m.  1)  stuhlarliges  gestell,  an  «elcHem  die  kinder 
laufen  lernen. 

1)  das  bewegliche  arbeilsgerüst  änes  Schieferdeckers:  plötzlich 
fuhr  sie  vom  fenster  zurück,  sie  entdeckte  einen  Schiefer- 
decker im  laufband  seines  luftbänkchens  den  nahen  Lorenz- 
thurm  umrutschend,  dieser  im  himmel  und  an  so  wenig  hanf- 
fasern hängende  laufstuhl  machte  ihr  zu  bange.  J.  Paul  heiml. 
klageliai  s.  6. 

3)  bildliche  bezeichnung  des  pferdes:  weil  er  auf  seinem  leben- 
digen laufstuhl  niemand  zu  entrinnen  vermochte,  flegelj.  i,9i. 

LAUFT,  m.  in  derselben  bedeulung  wie  lauf  sp.  306/f.,  ahd. 
mhd.  hlouft  {mit  einem  andern  ableitungssuffix  als  die  erstge- 
nannte form),  m  der  altern  spräche  im  allgemeinen  bevorzuijler 
als  lauf,  in  der  modernen  absterbend,  die  form  hlouft,  lauft 
ist  eine  nur  ober-  und  mitteldeutsche,  und  gilt 

!)  von  der  einzelnen  Handlung  des  laufens,  im  eigentlichen 
sinne  {vgl.  lauf  1):  thut  richtige  leuft  mit  ewren  fuszen.  Hcbr. 
12,  13  caruinle;  bildlich:  sintemal  das  evangelium  nicht  feiret 
noch  rüget,  sondern  leuft  in  einem  lauft  und  breitet  sich 
aus  in  alle  weit.  Luther  3,187*;  wenn  das  evangelium  seinen 
lauft  gethan.  4,145';  und  beide  er  (Christus)  selbs  und  s.  Paulus 
sagen,  der  jüngste  tag  werde  in  der  nacht  komen,  wenns 
am  finstersten  ist.  und  hie  zu  helfen  mit  aller  macht  und 
vollem  lauft,  die  lieben  seniperfreien  und  stolzen  junglierrn. 
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biscbove,  cardinal ,  thumlierrn.  6, 153'.  an  einen  wcUlauf  an- 
knüpfend: ich  hab  einen  guten  kämpf  gekeinpfet,  ich  hab  den 
lauft  volendet  {röv  Soöitov  zertkexa),  ich  hab  glauben  ge- 
balten, binfurt  ist  mir  beigelegt  die  krön  der  gerechtigkeit. 
2rim.  4, ";  auch  zulauf,  zudrang  des  volkcs:  betten  gerne  den 
loufl  gesterket  ununc  des  geldes  willen.  Konr.  Stolle  Erfurter 
citron.  bei  Haupt  S,  315. 

2)  von  der  brunstzeit  der  thiere  (vgl.  lauf  2,  b) :  wenn  aber 
der  lauft  der  früelinge  herde  war  [vulg.  quando  primo  tempore 
ascendebantur  oves),  legte  er  diese  stehe  in  die  rinnen,  l  Mos. 
30,  41 ;  aber  in  der  spetlinger  lauft  (vulg.  quando  vero  seiotina 
admissura  erat,  et  conceptus  exlrcmus)  leget  er  sie  nicht  hinein.  42. 

3)  vom  lauf  des  wassers  (vgl.  lauf  4) :  da  ich  jni  {dem  ntceie) 
den  lauft  brach  mit  meinem  Iham.  lliob  38, 10 ;  wer  hat  dem 
platzregea  seinen  lauft  ausgeteilet?  25. 

4)  namentlich  gern  auch  von  dem  wandel  der  gestirne  und  dem 
fortschreiten  der  zeit  (vergl.  lauf  5  und  6) : 

ahd.    tagarod  lauft  fram  ""uarii.    Murbacher  hymn.  3,8,1 
(aurora  cursus  provehii) ; 
sunnun  tagö  laufiim 
kauuissemo  kastuditös  fade.    5,1,3 
(solem  dieruiQ  cursibiis 
certo  fundasii  tramiie) ; 

mhd.  der  pölus  antarticus 

unt  den  andern  Sternen  gab  ir  louft, 
durch  den  hän  ich  mich  eetoult. 

Wolfram  WitLch.  216,7; 

nhd.:  {Liechtenberger)  beruft  sich  nicht  auf  den  heiligen  geist, 
wie  die  rechten  und  falschen  propheten  thun,  sondern  gründet 
seine  Weissagung  in  des  himels  lauft,  und  natürliche  künste 
der  gestirne,  mit  jren  einflüssen  und  wirkunge.  Luther  3,406'; 
der  sonnen  lauft,  tischred.  43';  vom  himel  ward  wider  sie 
gestritten ,  die  stern  in  jren  leuften  stritten  wider  Sissera. 
rieht.  5,  20 ;  schulen  . .  darinn  man  des  himels  lauft  und  kraft 
und  ander  natürliche  erforschung  lerne.  Mathesius  Sar.  11&'; 
vgl.  jahreslauft  (noch  bei  Göthe). 

5)  daher  im  plur.  laufte  von  ganzen  Zeitabschnitten  und  den 
in  ihnen  geschehenden  ereignissen  (vergl.  lauf  "),  in  welcher  an- 
wenduny  sich  diese  form  vereinzelt  bis  in  unser  Jahrhundert  hält: 
hienach  steen  b-ischriben  die  leuft  des  kriegs  anno  domini  1449. 
d.  städtechr.2,  137, 1;  betten  auch  die  burggrafen  ein  hoffnnng, 
sie  möchten  in  diesen  leuften  die  stat  erobern.  3,145,25;  in 
diesen  geschwinden  lauften  und  empörungen.  reichstags-absch. 
von  1524,  §  3;  dieweil  die  leufte  also  stehen  und  gehen  jtzt  in 
den  landen.  Luther  3,150';  wie  viel  mehr  ist  jtzt  in  solchen 
sellzanien  leuften  . .  .  keinem  winde  noch  weiter  zu  trawen. 
5,280*;  weil  in  diesen  lauften  viel  leute  not  sind.  br.  2,672; 
dasz  e.  k.  f.  g.  um  dieser  schwinde  laufte  willen  sieb  des 
Stücks ...  besorget  habe.  3,382;  wer  sich  in  die  zeit,  liiuft, 
und  jedes  köpf  kan  richten.  Agr.  spr.  10"*;  ob  das  in  disen 
lauften  genug  sei,  ist  zu  bedenken.  Rihel  Liv.  278;  wie  man 
sich  in  solchen  künftigen  schweren  leuften  halten  müszt. 
Ave.ntinüs  92;  wie  möcht  jr  denn  in  diesen  leuften  und  kriegen 
verzagen.  Kircbiiof  wendunm.  26';  in  den  pestilenzischen  leuften 
(den  Zeiten ,  «n  denen  die  pest  herscht).  204' ;  solchs  erfordern 
diese  gefebrliche  leufte.  378";  diese  arznei  ist  auch  nutz  in 
sorglichen  lauften,  sterbend  und  pestilcnz.  Tabernakm.  1007; 
ich  weisz  nicht,  ob  jetziger  lauften  ein  thier  gefunden  könne 
werden,  welches  den  injurien  und  Verachtungen  mehr  für- 
geworfen  wird,  als  das  bauren-  oder  schulentbier.  Sciiupimus 
711;  bei  ielzigen  leuften  wird  einer  weitleufliges  recht  nicht 
führen  ktinnen.  BuTscnti /Wm.  134;  nach  dem  verkehrten  ur- 
teil beutiger  leuften.  449;  bei  den  leuften  des  ersten  krieges. 
5«i7 ;  und  nicht  einer  so  alber  ist ,  das  er  die  conjuncturen 
und  leufte  nicht  solle  wissen  zn  unterscheiden.  S55;  weil  bei 
diesen  ungerechten  leuften  fast  alle  aufrichligkeil  und  sicher- 
heil  von  der  well  ihren  abschied  genommen.  20;  in  belrach- 
tung  der  biszherigen  und  besorglichen  lüuften.  Chr.  Weise 
freim.  rediur  134;  weil  wegen  der  betrübten  und  unsichern 
laufte  die  biscböffe  nicht  wohl  zusammen  kommen  mögen. 
Mascou  1,418;  die  lüufle  fügten  sich  aber  so  wunderlich.  449; 
man  muste  Ludovico  bei  denselben  geführlirhen  lüuften  Vor- 
münder an  die  seile  setzen.  Haiiks  hiM.  1  (1721),  2»2;  uiocblc 
von  den  damaligen  lUuflen  und  sonderlich  von  meines  vaters 
begcbenbeiten  mehrere  nachricUt  haben  als  wir  selbst,  FeUenb. 
1, 112; 

weil  die  teun  aUo  lelzam  wnren.    11.  Sach*  3,3,38'; 

da«  wir  unt  .  .  des  namens  »ein 

in  keineo  leuflan  ichemcn.    lt.  Riii6wald  ev.  V; 


noch  bit  Göthe:  der  plan  von  Hermann  und  Dorothea  war 
gleichzeitig  mit  den  tagesläuften  ausgedacht  und  entwickelt. 
31,66;  Italien  ..  das  uns  die  kriegsläufte  leider  nunmehr  ver- 
schlossen. 76; 

in  jenen  schreckenslaurien, 
wo  menschenlluthen  land  und  volk  ersäuften.    41, 16. 

6)  lauft  von  dem  treiben  und  thun  der  weit  (vergl.  lauf  8): 
denn  nach  gemeinem  lauft  gehet  es  nach  dem  sprach ,  ich 
wil  jncn  kinder  zu  fürsten  geben,  und  maulaffen  sollen  jre 
berrn  sein.  Luther  2,  2()o';  das  der  son,  wie  droben  gesagt, 
wiewo!  er  fleisch  und  blut  war,  von  Abraham  und  Sara,  doch 
nicht  durch  menschen  krefte,  noch  nach  natürlichem  lauft 
geboren  ward,  denn  sie  waren  beide  zu  all.  4,  114*;  zu  dieser 
zeit  ist  Perseus  ein  beispil  menschlicher  läuft  und  Veränderung 
gewesen.  Uihel  Liv.  S60;  die  laufte  der  weltlichen  dinge. 
Mascou  1,450. 

7)  von  dem  thun  und  wirken  eines  einzelnen  menschen  (vergl. 
lauf  9) :  aber  seines  laufts  oder  ampts  halben ,  gegen  den 
leuten,  rhümet  er  (Paulus)  allenthalben  aufs  höheste,  und  wil 
jm  solchen  rhum  nicht  nemen  lassen.  Luther  6,58'. 

8)  lauft,  von  der  art  und  natur  eines  dinges  (vgl.  lauf  9,/): 

und  dö  nach  iris  sillin  loufl 

sich  di  dit  so  ubirtranc, 

das  si  allir  wiize  kranc 

lägin  unde  slifln.    Jeroschin  18737; 

und  welchen  (wein)  sie  (weinkiefer)  rechtscbaflfen  und  tüchtig 
befinden,  den  selbigen  sollen  sie  nach  seinem  werdte  und 
leuften  setzen  (taxieren).  Leipziger  stadtordn.  1544  H4'. 

9)  lauft,  das  bein  vierfüsziger  jagdbarer  thiere  (vgL  lauf  ll): 
der  hirsch  betrachtet  sich  in  einer  spiegelnden  quelle;  er 
schämt  sich  seiner  dürren  laufte ,  und  freuet  sich  seines 
stolzen  geweibes.  aber  nicht  lange!  hinter  ihm  ertönet  die 
Jagd ;  seine  dürren  laufte  bringen  ihn  glücklich  ins  gehölze, 
da  verstrickt  ihn  sein  stolzes  geweih.  Lessinc  5,375;  aber 
die  nymfen  erblickten  ihn  kaum,  so  spritzten  sie  ihm  eine 
solche  menge  wassers  ins  gesiebt,  dasz  er,  aus  furcht,  ein 
anderer  Aktäon  zu  werden,  so  eilfertig  davon  lief,  als  ob  er 
schon  hirschläufte  hätte.  Wieland  12,215; 

mit  leichten  lauften  streift  itzt  ein  beer  gefleckter  Hindinnen, 
und  hirsche  mit  ästen  geiirönt,  durch  grüne,  rauschende  siauden. 
Chr.  E.  v.  Kleist  (1765)  220; 

das  rebhuhn  sasz  und  sprach :   der  thor  (ein  liase)  pllag  sich  zu 

preisen; 
wie  prahlend  rühmt  er  mir  der  laufte  Vorzug  an ! 

ilAGHDORN  2, 135. 

10)  lauft,  in  der  technischen  spräche  (vergL  lauf  12);  in  der 
mühle:  eins  ieclichin  mullers  louft  umme  sinen  mullenstein 
sal  nicht  wyter  syn,  wan  alz  ein  sträng  alz  ein  dume  dicke 
gezcogin  zcwuschin  dem  steine  und  loifie.  Ortloff  rechtsqu. 
1,731;  am  siebe:  lauftschneider,  unzünftige  arbeiter,  welche 
die  sieblaufte  oder  ränder  ausschneiden,  und  solche  hernach- 
mals  an  die  siebmucher  bund-  oder  schockweise  verkaufen. 
Jacobsson  2,569';  bei  den  Jägern :  lauft  zum  abjagen,  ein  ebener, 
lichter  platz  auf  einer  wiese  oder  ausijerdumtem  jungem  schlag 
vor  einem  jagen,  wohin  die  eingestellten  hirsche  oder  sauen  vor- 
gejagt werden,  ebenda. 

11)  lauft,  eine  schale,  hülse,  mhd.  louft  (vergl.  r;<Tm.  7, 299) : 
haben  . .  ire  trinkpescliirr  gemeiniglich  aus  bolz  und  schaler 
oder  leuften  gemacht.  Mathes.  Sar.  176';  vergi  dazu  hernach 
laufte  und  oben  laufe  sp.  313. 

L\IIFTK,  f  die  grüne  schale  der  nusz,  vgl.  lauft  It:  als  er 
(der  äffe)  ein  welsche  oder  bauiimusz  funden.  bisz  er  darrin. 
und  dieweil  jm  zu  euszerst  die  bittere  leufte  das  maul  zii- 
sammenzohe ,  darnach  ein  harte  schalen  daran  befände  . . . 
Kirchhof  wendunm.  129*. 

LÄUFTIG,  orf/.,  wie  löufig  sp.33l,  laufen  könnend,  mm  laufen 
geschickt ; 

1)  von  lebenden  wesen,  geschwind,  schnell;  $o  bairisch  läuflig, 
I.Afti.  ScHM.   1,1450  Fromm. 

2)  häufig  (in  der  altern  spräche)  in  übertragener  bedeutung, 
von  einem  menschen,  der  in  etwas  erfahren  ist:  in  wisheit  umlo 
ouch  in  gfiteii  sache  ze  scheidene  was  her  wlse  unde  louflig. 
Köi.iz  17,7;  leuftig  leut.  </.  slddtechr.  2,332,10;  gar  ein  ver- 
nünftiger, leiiftiger,  belagler  gesell.  3,149,«;  die  obgemelteu 
lenfl  zu  Nurenberg  machten  die  bnrgcr  von  tag  zu  lag  leuf- 
liger  und  weltweiser.  163,5;  so  lange  bis  man  sich  in  dcn- 
selbigen  (stücken  des  caterhitmus)  wol  übe.  und  leuftig  werde. 
Luther  i,:i<>';  für  die  geirrten  alter,  und  die  etwas  leufiig 
sind,    kan  man  die  nrlikel  alle  drei  weil  ausslrcicben,    und 
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teilen  in  so  viel  stücke ,  als  es  wort  sind.  410* ;  also  das 
durch  tegliche  übunge  der  schrift  die  Christen  in  der  schrift 
verstendig,  leuftig  und  kündig  werden.  2,  2M" ;  in  politischen, 
gerichtlichen  und  weltlichen  Sachen  geübt  und  iaüftig.  Kibchbof 
mt/.  rfKC.228;  mit  gen.  der  sache,  in  der  man  bewandert  ist :  das 
sie  der  schrift  gewonet,  geschickt,  leuftig,  und  kündig  drin- 
nen werden.  Luther  3,277';  hiebei  ist  auch  disz  zu  merken, 
dasz  nicht  alle  die  (als  botschafler)  geschickt  werden,  gleiche 
witz  und  verstandt  haben,  oder  solcher  dinge  zugleich  Iaüftig 
und  durcbgangen  seind.  Kibchhof  milit.  disc.  98;  der  latei- 
nischen spräche  war  er  so  läuftig.  Reijchold  reime  dich  43. 

3)  von  thieren  in  der  begattungszeil :  etliche  Schäfer  lassen 
ihre  hunde  schneiden,  weil  sie  nicht,  wann  sie  etwa  läuftige 
zauken  verspühren,  also  denselben  nachlaufen,  wie  die  ganzen 
hunde  zu  thun  pQegen.  Hohberg  2, 2S9'. 

4)  von  dingen,  gebräuchlich^  gäng  und  gäbe:  diese  ding  sind 
leuftig,  und  teglich  in  diesem  leben.  Lutbeb  1,S6';  ich  rede 
nur  von  gemeinen  leuftigen  Sachen.  297';  es  ist  ein  läuftig 
prophezei  vom  endchrist,  dasz  er  die  Christen  soll  mit  feuer 
vorbrennea.  briefe  2,  99. 

5)  von  künsten  und  Wissenschaften,  geläufig,  bekannt:  auf  das 
unter  den  Christen  die  heilige  schrift,  nemlich,  beide  das  alte 
und  newe  testament  jederman  bekandt  und  leuftig  werde. 
LoTHER  4,1*;  (Tile  Kolup)  bekante,  swarcze  kunst  war  im 
louftig,  bete  ein  mechtiger  her  verholt  zu  werden.  V.Meyer 
Tile  Kolup  s.  48  anm.  147;  das  diese  künste  je  und  je  neben 
der  magica  gangen  und  läuftig  gewesen  sind.  Paracelsüs  opp. 
2,  365  C ;  sich  etwas  leuftig  machen,  sibi  aliquiä  familiäre  feuere. 
Stieler  10S2. 

LACFTREPPE,  f.  treppe  für  die  häuslichen  gänge  der  bedienten 
benimmt,  im  gegensatz  zu  der  haupltreppe  eines  hauses:  den 
creaturen  der  geheimen  lauftreppen  in  den  tuilerien.  Frankf. 
Journal  vom  12.  nov.  187 1. 

LAUFTUCH,  n.  das  tuch  welches  die  quere  zwischen  dem  jagen 
und  dem  lauf  (12,  b,  sp.  312)  steht,  und,  wenn  das  wild  auf  den 
lauf  soll  gejagt  werden,  aufgehoben  oder  zusammen  gezogen  wird. 
Jacobsson  2,  569*. 

LAUFUNG,  f.  das  laufen;  hier  das  reiszen,  der  flusz  in  den 
gliedern  (vgl.  laufen  II,  6,  sp.  322) :  diese  krankheit  macht  in 
allen  gliedern  viel  laufung  und  schmerzen.  Thurneiszeb  probier, 
d.  harnen  (1571)  34. 

LAUFVOGEL,  m.  vogel  der  tiur  laufen,  nicht  fliegen  kann: 
der  strausz  ist  ein  laufvogel.    auch  name  einer  trappenart,  Cursor. 

L.\UF\VAGEN,  m.  wagenartiges  geslell,  woran  kleine  kinder 
laufen  lernen  {vgl.  laufbank,  laufkarren,  laufkorb);  bildlich: 
diese  weit . .  ist  der  gängel-  oder  laufwagen  der  menschheit, 
lim  sie  aufschreiten  zu  lehren.  J.  Paul  teuf  pap.  i,  150. 

LAUFWEG,  m.  weg  zum  Wettlaufen,  rennbahn:  daselbst  war 
der  rennplan  und  laufweg  zu  beiden  seilen  mit  Ölbäumen 
besetzet,  anm.  weiszh.  luslg.  244  ;  geschwind  warf  er  den  andern 
apfcl  auszer  den  laufweg,  den  holete  Atalanta.  275. 

LAUFWERK,  n.  räderwerk  in  einer  spieluhr,  welches  der  spiel- 
walze einen  regelmäszigen  lauf  verleiht. 

L.\UFZAUM ,  m.  gängelband  für  kleine  kinder ,  lau/band : 
liebe  frau,  sagte  ich,  den  laufzaum  schliesze  in  deine  lade 
und  den  gängelwagen  stelle  auf  den  boden.  Conradchen  wird 
dadurch  nur  verwöhnt,  wenn  er  anfängt  zu  laufen,  so  ver- 
läszt  er  sich  auf  den  gängelwagen  oder  auf  den  laufzaum. 
Salzman^  Konrad  Kiefer  (Sluttg.  1845)  47;  bildlich:  was  wird 
mein  vater  sagen,  wenn  er  uns  mit  zwei  laufzäumen  stehen 
siebt,  an  einem  hast  du  die  fürstin,  am  andern  ich  den  mann. 
J.  Paul  Hesp.  2,  61 ; 

nur  kinder  mag  also  ihr  (der  reget)  laulzauin  schürzen  1 
was  thuts,  ob  wir  mal  stolpern  oder  stürzen?    Börckr  2S>. 

LAUFZEIT,  f  die  brunstzeit  der  vierfüszigen  Ihiere.  bei  den 
ßschern  ist  laufzeit  die  zeit,  wenn  der  aal  seine  jungen  von  sich 
drückt.  Jacobssos  6,428*. 

LAUFZETTEL,  m.  l)  xettd  durch  den  man  jemand  laufen 
Idszt,  seines  dienstes  entldszt,  vergl.  laufpasz.  tn  den  formein 
einem  den  laufzettel  8chreü)en,  ertbeilen,  den  laufzettel  er- 
halten, fortgeschickt  werden :  den  laufzettel  bekommen,  inhonesta 
dimtttt  missione,  cxfiungi,  foras  a  müüia  emitti  Sebz  87';  sieh 
da,  der  blinde  Isaac  »oll  dir  gewisz  den  laufzettel  unter- 
schreiben. Chb.  Weise  comöd.  104;  das  mädcbea  versetzte: 
doD  Albano,  ihr  werdet  euch  vielleicht  irren,  und  vermeinen, 
ich  bin  noch  in  diensten  bei  der  fräulcin  Euphrosina . . .  wie 
lange  bin  ich  schon  aus  demselben  hause,  denn  vou  ttuod 
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an ,  als  ihr  eure  besuchung  abstattetet ,  und  darinnen  von 
deren  eitern  und  euren  herrn  bruder  geslöhret  wurdet,  be- 
trachteten mich  dieselben  als  eine  Urheberin  solcher  visiten, 
und  ertheilten  mir  noch  denselbigen  tag  den  laufzettel.  Plesse 
3,89;  auch  einen  laufzettel  anhängen:  wo  nur  das  vieh  so 
lange  ...  ich  will  ihm  nächster  tag  einen  laufzettel  anhängen. 
Fr.  MiJLLER  3, 136. 

2)  im  post-  und  eisenbahnwesen  ein  zettel  der  an  eine  be- 
stimmte reihe  von  Stationen  läuft,  um  etwas  anzumrlden  oder 
umfrage  zu  halten:  ein  liegen  gebliebenes  frachtstück  wird 
durch  laufzettel  ermittelt;  durch  Vorsorge,  auf  anregung  der 
edlen  freundin,  ward  ich  von  dem  postmeisler  nicht  allein 
rasch  gefördert,  sondern  auch  durch  laufzettel  weiter  ange- 
meldet und  empfohlen.  Göthe  30,  250. 

LAUFZIEL,  n.  meto,  ''der  zweck  derer  so  in  die  wette  laufen. 
Fbiscb  1,  5S6*. 

LAUFZIRKEL,  m.  l)  zirkel  mit  rechtwinklicht  umgebogenen 
spitzen,  um  den  mittelpunkt  der  welle  eines  rades  oder  gelriebes 
zu  finden.   Jacobsson  2, 569'. 

2)  kreis  den  einer  beim  laufen  beschreibt:  für  zwei  luftige 
komödianten ,  die  den  Orest  und  Pylades  sich  einander  ab- 
hören, muszte  jeder  beide  halten,  der  ihnen  aus  dem  wirth- 
hause  nachsah,  wie  sie  unten  in  einer  abgemähten  wiese  sich 
in  laufzirkeln  Umtrieben  mit  langen  zweigen  in  der  band,  um 
ihre  Vergangenheiten  gegen  einander  auszutauschen.  J.  Paul 
flegelj.  l,  105. 

LAUG,  f  sumpfige  bodensielle  (=  loh,  s.  d.) :  laug  heiszet  ein 
morastiger  ort,  wo  das  wildpret  sich  gerne  aufhält.  Fleming 
leutscher  jäger  109. 

LAUGÄSCHE,  f.  cinis  lixivius.  Fbiscb  l,  587'.  vgl.  laugen- 
asche. 

LÄUGBAR,  adj.  läugnend:  leugbar,  negabilis  Albebcs  dict. 
Rr';  negativus,  inficialis  leugbar  KK*';  dazu  hätten  i.  f.  g. 
wachen,  und  war  dessen  nicht  laugbar.  Schweimche.x  2, 110; 
ton  Sachen,  zu  läugnen :  das  ist  nicht  läugbar.     vgl.  unläugbar. 

LAUGE,  f  lixivia.  ahd.  longa,  mhd.  louge,  nd.  löge,  niederl. 
looghe,  lixivium,  lixivia,  caustica  spuma,  spuma  Balava  Kilian; 
engl,  lie,  älter  lye,  was  auf  ags.  leägh  zurückweist;  es  entspricht 
auszerdem  noch  altnord.  laug,  warmes  bad,  lauga  baden,  dem 
Worte  scheint  der  bfgriff  des  brennenden  zu  gründe  zu  liegen  und 
die  nächste  Verwandtschaft  mit  lauch  und  lohe  stattzufinden;  vgl. 
auch  das  folgende  lauge. 

lauge  bedeutet 

1)  eine  ätzende,  mit  salzauftösung  beratete  ftüssigkeit  überhaupt: 
lauge,  wasser,  das  mit  salz  geschwängert,  als  alaun-,  vitriol-, 
Salpeter-,  aschiauge  u.s.w.  Jacobsso.n  2,569';  bei  den  yewerken 
in  mancherlei  bereitung:  beim  färber  heiszt  lauge  die  brühe  der 
blauküpe;  beim  gerber  eine  brühe  zum  beizen  des  saffianleders, 
das  gefärbt  weiden  soll;  lauge  bei  kupferstechern ,  in  messing- 
und  hütlenwerken.  ebenda;  lauge  für  das  haar:  ich  will  laugen 
machen  für  mem  har,  das  yetzund  sein  färb  zu  verlieren  an- 
gefangen bat.  WiBSüNC  Calixstus  (1520)  Riij*;  lauge  auch  die 
salzlache,  pfütze:  lacunar,  lacunarium  lauge  Dief.  315*. 

2)  lauge  ßr  den  urin,  vgl.  kammerlauge: 

ich  waisz  ain  frauen,  die  tut  fegen 

mit  irer  laugen,  die  sie  macht. 

in  fünf  tagen  und  in  lunf  nacht, 

pisz  die  laugen  gewini  larb  und  smack. 

wem  sie  domit  iwecht  kopl  und  nnrk, 

dem  macht  sie  gel  und  kraus  sein  har.    fastn.  s}>.  93,7. 

3)  am  gewiAnlichsten  ü(  lauge  das  über  asche  gestandene  wasser, 
im  hausgebrauch  ßr  bad  und  wasche:  lixivium  löge,  lauge,  laug, 
laugk,  lau  Dief.  334';  lixiiium  lauwe  nov.  gloss.  23t>';  long 
lixivium.  voc.  ine.  theut.  n2*;  die  laugen,  lixivium,  lixivia 
.Maaier  265';  das  wasser  werde  so  lang  durch  die  äsche 
geseiet  und  durchgegossen,  bisz  gar  laugen  darausz  werde. 
Zi.MGRBF  apophth.  1,220;  ein  kupferen  wannen  czu  laugen  mit- 
sampt  einem  schopferlen  {kleinem  schüpffasz).  Anton  Tdchers 
haushaltbuch  1507-1517  i.  79;  es  heiszt  eine  lauge  machen,  an- 
setzen ,  gieszen :  aus  asche  eine  lauge  machen ,  lixivium  ex 
cineribus  facere  Steinbach  1,1000;  eine  lauge  ansetzen,  lauge 
gieszen,  lauge  machen,  facere  lixivium.  Frisch  1,587';  scharfe 
lauge  acre  et  eradens  lixivium.  ebenda;  mit  lauge  waschen, 
baden:  und  wenn  du  dich  gleich  mit  laugen  wüschest,  und 
nemest  viel  »eifen  dazu.   Jer.  1, 22 ; 

so  mocht  li  wol  ain  masen  gesehen, 

die  si  nimer  mocht  uswetcben 

mit  loug  noch  mit  eschen, 

recbl  au  aio  schon  wUi  luob.    teufet*  nett  6821 ; 
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die  sple  ne  plilegent  ce  bade  seiTen  noh  louge, 
sie  ne  ziereiit  ouh  vingerlin,  ringe  noh  bouge. 

Ilnupls  zeilschr.  8,183,285; 
das  sie  den  (hadKchemrl)  hielten  für  die  äugen, 
das  .«ie  im  päd  nit  piesz  die  laugen,     fastii.  sfi.  213,34; 
do  piies  si  mir  ain  staub  under  die  äugen, 
das  mir  kaum  klepkt  ein  kiibcl  voll  laugen, 
pis  ich  des  geschmachs  ain  wenig  ward  frei.    331,  13. 

4)  in  bildern  und  spricImOrtlichen  redensarlen ,  die  meist  von 
den  Verrichtungen  des  baders  hergenomvien  sind :  einen  solchen 
nnverschempten  hösen  wurm  helle  ich  e.  cardinalische  heilig- 
keit  nicht  gehalten ,  das  .sie  der  armen  leule  . .  .  dazu  noch 
hünisch  soll  spotten,  gotl  gebe  gnade  e.  c.  h.,  das  sie  mir 
auch  einmal  solchen  oder  dergleichen  brief  oder  bolschaft 
lasse  zukomen,  der  mich  betreffe,  so  soll  e.  c.  h.  bad  und 
lauge  kriegen.  Luther  6,  361* ;  dj  ihr  widder  die  lutherische 
schreiben  wolt ,  d;  wolt  ich  euch  nit  raten,  dan  sie  werden 
euch  mit  scharfer  laugen  zwagen.  Alberus  ividder  Witzeln  Li'; 
der  jud  aber  hat  solcher  schlappen  nit  mer  warten  wollen, 
dann  er  sorget,  jm  möcht  erst  recht  gezwagen  werden ;  auch 
wasz  jm  die  laugen  schon  bereit.  Wickram  rollw.  87,22  Kurz; 
mit  was  vor  einer  laugen  ich  dir  gezwaget.  Simpl.3,vil  Kurz; 
ich  bin  wol  ehe  mit  solcher  laugen  gewaschen.  Schottei, 
1118';  wie  diesem  tapfern  mann  der  köpf  mit  so  mancher 
scharfen  laug  gewaschen  sei.  Schuppiüs  262 ;  dem  setzte  aber 
die  alte  den  köpf  zurecht  und  wusch  ihm  denselben  mit 
scharfer  lauge,  dasz  Uli  begriff,  was  waschen  heiszt.  J.  Gott- 
II  ELF  Uli  der  pächter  168; 

hast  du  unsern  herrn  erschlagen, 

mit  gleicher  laug  wöll  wir  dir  zwagen. 

J.  Atkbb  303"  (1517,5  Keller); 
gedacht  er  Moysem  in  der  letzten  schrift  mit  einer  sehr 
scharpfen  laugen  abzugieszen  und  inen  folgendts  auszzubaden. 
AvRER  proc.  3,4;  ach,  gedachte  ich,  ihr  liebe  leut,  wann  ihr 
wüstet,  was  euch  vor  eine  lauge  gegossen  und  übergehengt 
worden,  so  solle  euch  der  kützel  wol  vergehen.  Simpl.  3,367 
Kurz;  der  geust  in  tischreden  den  Juristen  und  advocaten 
noch  eine  scharfe  lauge  übern  köpf.    Schüppiüs  304; 

mit  einer  ganzen  lauge 

von  Witz  und  reimerei 

euch  weidlich  übergieszen.    Göeingk  2,2.52; 

auf  einen  grindigen  köpf  gehöret  scharfe  laug.  Schottei,  1142'; 
auf  einen  eselskopf  sind  laugen  umsonst.  Simrock  sprichw. 
s.  116;  ich  bereite  ihm  aber  eine  andere  und  schärfere  lauge 
zu,  die  desto  besser  wirken  wird,  weil  sie  ihm  ganz  unver- 
sehens über  den  köpf  kommen  soll.  Wieland  20,85; 

nimm  einen  isop-pusch,  entsündige  mein  leben, 
du  kannst  alleine  mir  die  rechte  lauge  geben, 
die  seel  und  leib  beglänzt.  Fleming  21 ; 

(der  pnslor)  mit  scharfem  messer  die  feder  spitzt, 
und  alle  psalmen  wo  Üavid  llucht, 
den  ganzen  Jeremias  durchsucht, 
mit  bitterm  herz  und  gierigem  äuge 
zu  finden  den  text  zur  ttiehtigen  lauge. 

UsTKRi  in  Wiukernngi'.ls  leseh.  2(1876)1288; 

prügel  sind  hagebüechin  louge.  Lexer  niM.  handwb.  1,1969; 
Ihrdnen  sind  die  lauge  der  äugen: 

da.s  warme  wasser  man  do  spart: 
das  flosz  in  usz  den  äugen, 

das  was  in  ze  einer  laugen.     Lilikncrom  volkfl.  1,40,2058; 
ich  regne  für  und  für  mit  scharfer  thränen  laugen. 
Flkmifig  602. 
lauge,  verächtlich  für  ein  getrdnk,  einen  aufgusz:  mich  dünkt, 
die  mode,  eine  schwarze  lauge  zu  trinken  (kaffe),   hat  lange 
genug  gewahrt.  Moser  patr.  phant.  I,118. 

LACGE,  f.  im  GOUingischen ,  die  lohe,  helle  flamme:  kaffe 
musz  auf  kohlen  gekocht  werden,  man  darf  ihn  nicht  an  die 
tätige  kommen  lassen.  6W  Schamhach  llu'  laue  und  lAc.  vgl. 
laucb  und  lobe. 

LAUGK,  LAUGEN,  f.  m.  der  fisch  cyprinut  aUmmtu  und 
leufisfut,  neben  laiibe,  lauhen  sp.  293.     vgl.  auch  unten  lauke. 

LAl  <;KN,  LAUGEN,  rrrfc.  \)  lauge  bereiten :  laugen, /mnum 
*•  niirribut  colare  Stielrr  1103;  laugen,  lixare,  percolare  aquam 
jicr  cinrrrm,  excolare  lixirium  Frisch  1,587'. 

2)  mit  lauge  behandeln:  die  wasche  laugen,  einlaugen. 
AbKi.U!<c;  dafitr  auch  bloitz  laugen,  laugen,  bairisch  Iflugiien, 
laugen,  wdtrhf  in  lauge  Ugen.  Sch«.  1,1454  Fromm.;  wiewol  sie 
\tine  vauhhank)  die  iiiülnerin  du  nit  gereii  hat,  so  wil  sie 
ein  erberger  rat  haben,  das  die  leule  do  waschen,  doch  das 
niemant  d<i  leiigen  oder  fewer  schUre,  das  ist  dem  pfenler 
und  leben  hevolhen  zu  weren.  Tücher  baumeixterb.  201,«;  den 
köpf  laugen,  perfundere  mput  Urtrui.  Stihkii  liiri;  Inhllirh : 


der  fromme  köiii^  sagt : 

laszi  eure  augenüedcr 

vom  weinen  ruhn ; 

den  schönen  äugen 

mochts  schaden  tliiin 

sie  so  zu  laugen!    Wieland  18,303; 
der  treue  alle  sieht  dem  prinzen  in  die  äugen, 
wiegt  seinen  grauen  köpf,  und  nähme  gar  zu  gern 
die  freiheit,  seinen  jungen  herrn 
mit  etwas  scharfem  salz  für  diese  list  zu  laugen. 

23,7  (Oberon  7,5). 

3)  die  salziqcu  tbeile  mit  wasser  ausziehen:  das  salz  aus  der 
asche,  den  alann  aus  dem  schiefer  laugen.  Adelung,  s.  aus- 
laugen, ohne  object:  man  saqt  ein  fasz  lauge,  wenn  sein  inlialt 
nach  dem  frischen  holze  schmeckt,  ebenda. 

LAUGEN,  verb.  für  läugnen,  s.  d. 

LAUGENARTIG,  adj.  von  der  art  der  lauge:  ein  laugen- 
artiger geschmack ;  laugenartiges  salz,  laugensalz.  AnELUNC. 

LAUGENASCHE ,  f.  die  asche  die  nach  abgegossener  lauge 
zurückbleibt,  als  düngemitlcl  verwendet,  öcon.  lex.  1380;  laugeii- 
äschen  lixivius  cinis  Maaler  265'.     s.  laugasche. 

LAUGENBEHÄLTER,  n.  behälter  für  lauge. 

LAUGENBLUME,  f.  name  der  pflanze  cotuia.  Nemnich  2,1261; 
des  gnaphaUum  arenarium,  auch  gelbes  ruhrkraut.  3,  61 ;  und  der 
Valeriana  celtica,  der  ktllischen  narde.  4,  1542. 

LAUGENFASZ,  n.  fasz  zur  herstellung  von  lauge;  auch  zur 
ßllung  mit  lauge  für  die  wasche. 

LAUGENGEWICHT,  n.  ein  probirgewicht ,  den  innern  geluilt 
einer  salzsolc,  der  vitriol-,  salpeter-  und  alaunlaugen  zu  unter- 
suchen, auch  solengewicht.  Jacobsson  2,  570'. 

LAUGENHAFT,  adj.  laugenartig:  die  laugenhaften  dämpfe 
(im  bade  zu  Karlsbad).  MusXus  volksm.  3, 1 ;  übertragen :  so  ab- 
schmeckend sie  {meine  laune)  anfangs  war,  eine  so  laugen- 
hafte schärfe  nahm  sie  an,  als  wir  hei  dem  Schauspiel  hause 
vorbeifuhren.  THtSMMEL  5, 108. 

LAUGENKORB,  m.  grobgeflochtener  korb  zur  aufnähme  des 
laugensacks,  durch  welchen  man  die  lauge  seihet,  öconom.  lex. 
(1731)  1381. 

LAUGENKRAUT,  n.  arnica  momtana,  wolverlei,  engelkraut. 
Nemnich  1,  462. 

LAUGENSACK,  m.  sack  zum  durchseihen  der  lauge,  öcon.  lex. 
1381;  lougsack,  laxistrum.   voc.  ine.  theul.  n2'. 

LAUGENSALZ,  n.  das  in  einer  lauge  enthaltene  salz,  pott- 
asche:  so  verbinden  wir ..  das  öl  durch  laugensalz  mit  dem 
wasser.  Göthe  17,51.  früher  auch  allgemeiner:  laugensalze, 
salia  lixiviosa,  diesen  namen  kann  man  überhaupt  allen  salz- 
artigen Substanzen  beilegen,  welche  durch  das  auslaugen  der 
asche  erhalten  weiden,  man  hat  ihn  aber  ganz  besonders  den 
feuerbeständigen  alkalien  zugeeignet,  weil  die  auf  diese  art 
aus  der  asche  erhaltene  salze  entweder  ganz  oder  gröszten- 
theils  alkalien  sind.  Jacobsson  6, 42'<'. 

LAUGENSALZIG,  adj.  laugensalz  habend:  so  ist  also  ..  das 
flüchtige  alkalische  kupfer-  oder  silbersalz  ein  laugensalziges 
mittelsalz.  Jacobsson  6,  574'. 

LAUGENTOPF,  m.  topf  zum  kochen  der  lauge  in  der  haus- 
haltung.    öcon.  lex.  1381. 

LAUGENTUCH,  n.  tuch  zum  durchseihen  der  lauge. 

LAUGEN  WAGE,  f.  wage  um  den  innern  gehalt  einer  lauge 
zu  bestimmen. 

LAU  GEN  WÄSCHE,  f  wasche  bei  der  mit  lauge  das  weiszieug 
gereinigt  wird:  item  adi  it  maczo  (mai)  het  ein  grosze  laiigen- 
wesch  ins  hausz.  Tuciiers  haushaUbuch  1507-1517  «.  28.  ahnl. 
31.  32.  33  u.  ö. 

LAUGHAFEN,  m.  laugentopf:  loughafen  laxistrum.  voc.  ine. 
titeut.  n2*. 

LAUGHÜTTE,  f.  in  den  alaunwerken  hiUte  zum  auslaugen 
des  alauns. 

LAUGICHT,  adj.  lixivius,  lixiviosus.  Strinracm  l,  1000. 

LÄUGNEN,  verb.  verneinen,  in  abrede  stellen. 

I)  das  goth.  laugnjan,  welches  n(>ieloif'nt  übersetzt,  ist  eau- 
sale  zu  dem  adjeclivstammr  laiigna,  nont.  laugns,  in  nnnlaugns 
xjn'Tifot;  bezeugt;  in  .v/xtfcrivi  dialekten  ist  das  adj.  untergegangen 
(ahd.  besteht  etn  subsl.  fem.  lougiia  negatio),  das  verhum  lebt 
weiter:  ahd.  lougnan,  laugneii,  laucnen,  renuere,  tnfiriari,  negare, 
diffiteri,  alls.  lügneaii,  ags.  IJgnaii ;  mhd.  Iiuigenen,  luugnen; 
im  (lltern  nhd.  und  in  oberdeiäsrhen  heutigen  duilikten  seist  sich 
zum  theii  du-  abwesenhett  des  umlautes  fort,  liair.  laiigiirii  Scmm. 
1,1454,  rbetist)  tirolisrh  {daheim  1S72  5i  242),  hirntn.  (Lkher  174), 
weitere  bnspiele  s.  im  folgenden  ;  iiewiihnlicher  uhrr  ist  die  um- 
jrlautele    form,    die    nicht  nur  in  mitteldeutschen,    sondern  früh 
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auch  in  oberdeutschen  quellen  ersciteint,  theüs  in  der  Schreibung 
löugnen ,  theils  als  leugnen ,  manchmal  in  ein  und  derselben 
quelle :  leugnen,  abnuere,  neyare,  difßeri,  inßciari,  ire  inficias, 
recusare.  Maalkk  269*;  löugnen,  nit  gichtig  uder  aured  sein, 
inficiari,  negare,  denegare,  diffileri  'IIa  ;  negare  leugnen,  lognen 
DiEF.  37"'.  die  Schreibungen  läugnen  und  leugnen  bestellen  noch 
heute  neben  einander,  die  erstere  icird  hier  aus  etymologischen 
gründen  bevorzugt. 

2)  für  den  infinitiv  besteht  die  zusammengezogene  form  langen, 
laugen  (noch  heute  kärntnisch  laugen  neben  laugnen) :  inficiari 
lawgen  Dief.  297*;  negare  leugen  377';  die  frawe  ir  gesiebt 
zu  der  erden  hielt,  weder  ze  laugen  noch  ia  zu  sprechen  sv 
geschicket  was.  Steinhöwel  dec.  219,24; 

Jacob,  aber  zu  forderst  schaf  und  rinder, 
camel  und  anders  in  gemein, 
das  soll,  mein  herr.  dein  eigen  sein, 
auf  das  ich  gnad  find  vor  dein  augeu. 
Esaw  spricht:  gnad  hast,  mein  bruder,  ane  laugen, 
ich  hab  selb  gnug,  behalt  das  dein! 

H.  Sachs  1,23  (1,106,7  Keller); 
auch  lauken,  lenken :  infici  laukin,  leuken,  frist  brechin  Dief. 
297* ;  in  dirre  nacht  er  wan  der  hane  singet ,  su  salin  min 
driweit  vorloukin.  Behaims  ev.-buch,  Malth.  26,  34 ;  so  künden 
die  Juden  nicht  lenken,  das  (sie)  sint  der  zeit  Jerusalem  ver- 
störet  ist,  nu  wol  funfzehen  hundert  jar,  kein  scepter,  das  ist, 
kein  königreich  noch  könig  gehabt  haben.  Luther  2,243'; 

das  wort  gotts  man  sie  leuken  hiesz.  S,  37u'; 
und  von  dieser  infinilivform  verbreitet  sich,  doch  im  ganzen  selten, 
der  ausfall  eines  n  auch  in  andere  formen,  präterilale:  der  burger 
leukete  und  sprach,  er  kante  des  mannes  nüt.  d.  slädtechron. 
>,  54, 16;  der  burger  leukete  anderwerbe  mit  sime  eide,  daj 
er  den  man  nie  hette  bekant.  54,19; 
ern  mohte  mirs  gelouget  bän. 

herzog  Ernst  IIa  Bartsch  (Variante  geleycket)  ; 
wie  präseiUiale: 

wie  so  gar  selig  ist,  der  nun  die  weit, 

zurücke  setzet. 

mit  gott  sich  ergetzet, 

sich  Selbsten  verleugt.    Buchner  bei  Schotiel  904; 

Petrus  verlaugt  gott  seinen  heren. 

kinderlied  bei  Lexer  174. 
neben   der  umgesetzten  seltenen  form  leynken  negare  Dief.  377' 
fiitdet  sich  mit  ausgefallenem  guttural  leunen,  als  niederrheinisch 
belegt  bei  Lesek  mhd.  Iiandwb.  1, 1969. 

3)  läugnen,  nicht  bekennen,  nicht  zugeben,  in  abrede  stellen; 
in  mehrfacher  fügung. 

a)  absoltU:  sendet  er  aber  einen  boten  dar,  der  dem  man 
lobet  an  siner  stat,  da  sol  er  Hute  zu  nemen,  ob  er  lougenen 
welle,  daj  man  in  überziuge.  Scitwabensp.  9, 2 ;  wer  swigit,  der 
bekennit  noch  lokint  nicht.  Magd,  blume  2,3,  Ib;  dovon  gienk 
Albrecht  der  hye  stet  aus  demselben  rate  und  wold  ym  weder 
bekennen  noch  lawken.  älterer  schaffe nspruch  von  Iglau  no.  261 
6«  TüMASCHEK  oberhof  Iglau  s.  256;  do  rufte  er  aber  dem  wurte 
und  frogete  in  noch  dem  gelte,  der  wurt  leukente  also  vor. 
d.  stddtechr.  fe,  453, 13 ;  da  leugnete  Sara,  und  sprach,  ich  habe 
nicht  geiachet.  l  Mos.  18,15;  er  leugnet  aber  für  jn  allen, 
und  sprach,  ich  weis  nicht  was  du  sagest.  Malth.  2^10  (giAh. 
laugnida  faur  |)aim  allaim  qij)ands..);  und  er  leugnet  aber- 
mal  und  schwur  dazu.  72;  und  Jesus  sprach,  wer  hat  mich 
angerüret?  da  sie  aber  alle  leugneten,  sprach  Petrus  und  die 
mit  jm  waren,  meister,  das  volk  drenget  und  drücket  dich. 
Lue.  8,45;  und  er  bekandte  und  leugnet  nicht.  Joh.  1,20; 
leugne  nur  braf  drauf,  si  fecisti,  nega.  Stieler  1150.  im  Sub- 
stantiv gesetzten  in/initiv:  wenn  mau  mit  läugnen  könte  vom 
galgea  kommen,  würde  niemand  gehenkt.  Pistorius  thes.  par. 
6,  »t ;  da  er  seine  liehevolle  mutter  noch  mit  leugnen,  lügen 
und  mähreben  aufzuhalten  gedenke.  Götbe  15,  I9>. 

6)  mit  einem  genitiv  der  suche,  in  der  älteren  spräche: 
ein  ieglich  diep  weil  vil  wol, 
wie  er  der  diuoe  louteii  sol.     Fkiidamk  47,3; 
also  da?  der  Jude  laugent  der  pfände,    d.  stddtechr.  1,126,35; 
wyl  {urill)  her  ym  des  lauken.  sclwffenspr.  bei  Tomasche»  oberhof 
Iglau  «.256;  eins  fuudes  lokin.  Magdeb.  blume  1,152;  löugnen 
des   das   hinder   einen   gelegt   ist,   oder  zu  gehalten  gäben, 
depositutn   abnegare   Maaler  275";    laugnet    er  der  borgschaft. 
landrecht  von  1616  bei  Schm.   1,1454  Fromm,     der  infinttiv  sub- 
stantiviuh:    so   einer   gift   kaufet,    des    vor    der  obrigkeit  in 
laugnen  stund,  und  doch  des  kaufs  überwiesen  würde.  Carolina 
ort.  37.  , 

c)  mit  einem  aceusativ :  in  ahir  da  gut.  daj  sy  lukin  weidin. 
Matfäeb.  blunie  2,1,46;  deuu  es  ist  in  gotles  wort  gegründet. 


das  gott  nicht  leuget,  noch  sein  wort  nicht  leugnet.  Lüthek 
3,  349* ;  wo  jemand  . . .  gottes  w  ort  leugnet  oder  widerriefe. 
392* ;  wer  seine  missethat  leugnet,  dem  wird  nicht  gelingen. 
spr.  S/il.  2>>.  13 ;  das  zeichen  durch  sie  geschehen ,  ist  kund, 
offenbar  allen,  die  zu  Jerusalem  wonen,  und  wir  künueus 
nicht  leugnen,  ap.  gesch.  4, 15 ;  (wenn  einer)  das  verloren  ist, 
funden  hat,  und  leugnet  solchs  mit  einem  falschen  eid.  3  Mos. 
6, 3 ;  also  gryfet  Luthei-  barum  was  er  finden  möcht  das  jm 
hulf ;  und  bald  hat  er  sin  selbs  vergessen  und  setzt  das  er 
vor  gelöugnet,  oder  löugnet  das  er  vor  gesetzt  hat.  Zwingh 
in  Wackernagels  leseb.  3, 1,265;  als  der  pedell  disz  alles  laugnete. 
ScHUPPiL's  704 ;  du  . .  fragst  nur  so  im  vorbeigehen  :  haben  der 
herr  nicht  etwa  einen  geldbeutel  gefunden?  sagt  er  ja,  nun 
so  hats  der  teufel  gesehen;  läugnet  ers  aber:  ...  du  hast 
deinen  mann  gefunden.  Schiller  räuber  2, 3 ;  G.  sie  werden 
bald  auch  ein  allerliebstes  weibchen  haben.  E.  dasz  ich  nicht 
wüszte.  R.  in  wenig  tagen  läugnen  sie  es  nicht  mehr.  Göthe 
14,  256 ;  so  haben  sie  völlig  das  recht,  das  grosze  und  über- 
grosze,  wenn  es  neben  ihnen  wirkt,  so  lange  zu  läugnen, 
bis  es  historisch  wird.  53,  lOS ;  wir  erwiederten,  es  sei  noch 
schlimmer,  mit  genäschigen  leuten  aus  einem  korbe  speisen, 
das  wollte  er  nicht  läugnen.  26,323; 

lasz  deinen  aussprach  mich  vertraulich  überführen, 

ob  icb  die  urtbeilskraft  in  thiereo 

bejahen  oder  leugnen  soll.     Hagedorn  2, 15. 

auch  mit  einem  accusatiu  der  person,  welcher  sieh  auf  deren 
iccsenhint  bezielU:  ich  soll  alle  heilige  väter  .  .  sampt  zumal 
leugnen.  Luther  br.  1,309;  das  ist  der  widerchrist,  der  den 
vater  und  den  son  leugnet,  wer  den  son  leugnet  der  hat  auch 
den  vater  nicht.  1  Joh.  2, 22.  23 ;  sich  selbst  läugnen,  nicht  zu 
dem  früher  gesagten  oder  gethanen  stehen :  sich  selbs  löugnen, 
seiner  worten  nit  geston,  dicta  mutare  Maaler  275*;  gleuben 
wir  nicht,  so  bleibet  er  trewe,  er  kan  sich  selbs  nicht  leugnen. 
2  Tim.  2, 13,  die  neuere  spräche  braucht  in  diesem  faUe  ver- 
läugnen,  s.  d. 

d)  mit  hinzutritt  eines  persönlichen  dativs  zum  genitiv  der  saclie: 
kam  der  arm  kaufmann,  dem  er  seins  gut  het  geleugnet. 
Stei.nhöwel  (14!57)  3l'; 

'ir  jähet  daj  ir  eine  mit  strite  woldet  mich  bestän'  (spricht 

Dietrich). 
ja  enlougent  iu  des  niemen,  sprach  Hagen  der  degen, 
ich  enwellej  hie  versuochen  mit  den  starken  siegen. 

i\«6.  22&4,  1  ; 

oder,  in  der  neuern  spräche,  zum  accusativ:  und  möchte  ihr 
dieser  rühm  wohl  kaum  zu  läugnen  sein.  Göthe  30, 167 ; 

wo  habt  ihr,  blöde  thoreu,  doch  den  sinn? 
ihr  seht  den  saft  in  alle  zweige  steigen, 
imd  leugnet  euch  den  sommer  immerhin ! 

CuAkisäO  (1836)  4,4. 

e)  mit  Präpositionen;  an  etwas  läugnen:  vormengit  (d.  h. 
Iheiis  peinlich,  theils  bürgerlich)  sint  sotan  sachin ..  lokin  au 
eim  dinge,  da;  man  eim  cju  behaldin  tut.  Magd,  blume  1, 152 ; 
um  etwas  läugnen :  umb  swelcherlei  sache  ainer  angesprochen 
wirt,  der  sol  umb  die  selben  ansprach  laugen  oder  jehen, 
und  geschech  binnach  daj  recht  sei.  bair.  landrecht  bei  Schm. 
l,libi  Fromm. ;  für  etwas  läugnen:  ich  geschweig  hie  der 
gschwinde  keüff,  finanz,  vorteil,  griflf,  trügerei  in  allen  wahren, 
damit  die  Juden  . .  an  uns  hanthieren,  wie  sy  die  Christen  am 
rechten  umbtreiben  für  gegeben  schuld,  und  nit  selten  für 
die  gegeben  pfand  leugnen.  Frank  weltb.  156*. 

/)  mit  abhäufjigcm  satze:  wer  ist  ein  lügner,  on  der  da 
leugnet^  das  Jhesus  der  christ  sei?  iJoh.  2,22;  er  läugnet 
dasz  er  es  gethan  habe ;  es  ist  nicht  zu  läugnen ,  dasz  die 
Sache  ihre  groszeu  vortheile  hat ;  leugnen  laszt  es  sich  in- 
dessen nicht,  dasz  der  polnische  bauer  oft  mehr  verstand 
und  gefühl  hat,  als  der  deutsche  bauer  in  manchen  ländern. 
H.  Hei.ne   13,134; 

wan  si  lougent  bi  dem  eide, 

da;  si  mineu  dienest  habe  genomen. 

minnes.  2,68'  Hagen; 
des  baubimaos  suu  fast  laugen  ibel, 
.  wie  er  »eins  vaiters  büt^her  het. 

U.  Sachs.  1.200  Gödeke. 

mit  nicht  im  abhängigen  satze:  dann  wiewol  von  den  ersten 
kerzen  der  evangelischen  fackel  nicht  kan  gelaugnet  werden, 
dasz  sie  nicht,  mit  Verachtung  der  kunst  der  menschlichen 
wolredenheit,  durch  uberschattung  desz  h.  geists,  alsbald  in 
feurende  zungen  angezüudt  wurden.  Schoppius  724;  wer  wulte 
läugnen,  dasz  nit  hier  in  dieser  unserer  versamlung  dergleichen 
auch  sulteu  gefunden  werden,  die  da  iiber  4  eleu  oder  cubit 
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grosz.  777;   er  leugnet  stark,  er  habe  es  nicht  getahn,  con- 
stanter  negal,  se  auctorem  esse.  Stieier  1150. 

</)  statt  des  abhängigen  Satzes  ein  doppelter  accusatip: 
sie  laugnl  jn  ein  verschnitten  mann  (dusz  er  ein  rriachnillner 
mann  sei),     il.  Sachs  6,221*. 

4)  läugnen,  sich  etwas  anzugeben  weigern,  verfiehten :  der  könig 
antwortet,  und  sprach  zum  weihe,  leugne  mir  nicht,  was  ich 
dich  frage.  2  Som.  14,  IS;  und  obs  die  fürsten  erfiiren ,  das 
ich  mit  dir  geredt  habe,  und  kernen  zu  dir,  und  sprechen, 
sage  an,  was  hastu  mit  dem  künige  geredt,  leugne  es  uns 
nicht.  Jer.  38,25;  was  leugnestu  lange,  was  dir  fehlet,  quid 
occultas,  cur  legis  vitia  tua?  Stieler  1150. 

5)  läugnen,  abschlagen,  verwehren :  will  jemand  aus  der  Stadt, 
den  soll  man  das  nicht  läugnen.  Amberger  stadtrecht  von  i3io 
bei  ScHM.  1,1454  Fromm.;  läugnen  im  kartenspiel,  renoncer,  ver- 
neinen, dasz  man  eine  verlangte  färbe  habe,  indem  man  eine 
andere  abgibt,  ebenda. 

L.\UGNER,  m.  der  da  läugnet:  negator,  laugner,  leuker 
DiKF.  377';  leugnende,  leügner,  negans,  recusator  M aaler  269"; 
löugner  oder  abred  einer  schuld,  der  keins  dings  so  er  an- 
klagt wirdt ,  gichtig  ist ,  inficiator  275* ;  auf  religiösem  gebiete  : 
himmel  und  hölle  sind  {im  koran)  den  bekennern  und  läug- 
nem  zugedacht.  Götiie  6,34; 

Zweifler,  und  leugner,  und  Christen.    Klopstock  6, 18. 

LÄUGNERIN,  f  femina  negitans,  abnuens.  Stieler  1150. 

LAUGNERISCH ,  adj.  und  adv.  negans,  negitans,  negativus, 
negative,  ebenda. 

LÄUGNü.NG,  f  das  läugnen,  mhd.  loagenange :  negatio  hüg- 
nunge,  leukunge  Dief.  377';  löugnung,  das  löugnen,  inficiatio 
Maaler  275";  die  iäugnung,  negalio,  infitiatio  Steinbach  1,1000. 

LAUGOLD,  n.  falsches,  aus  messing  zu  dünnen  blättchen  ge- 
triebenes gold,  rauschegold,  knistergold.  Adelung,  mit  dem  masc. 
laugoldschläger,  der  solches  verfertigt. 

LAUHEIT,  f  das  lausein:  tepor  lauheit,  laweheit  Dief.  578'; 
lewhait,  lawhait,  layhait  nov.  gloss.  361^ ;  die  lauheit  der  luft; 
lauheit  der  gesinnung ;  wie  der  Vorsteher  die  gelegeniieit  er- 
griff, uns  an  den  bischof  von  Laodicea  und  an  die  grosze 
gefahr  der  lauheit  die  man  uns  wollte  angemerkt  haben  zu 
erinnern.   Göthe  23, 178. 

LAUHERZIG ,  adj. :  sie  werden  biszweilen  lauherzig ,  und 
verlieren  den  mut.    Fischart  bienk.  244'. 

LAUICHT,  adj.  tepidus.  Steinbach  l,  990 ;  bei  Stieler  1079 
lauig. 

LAUIGKEIT,  f  lauheit:  läwigkeit,  tepidilas,  tepor  Dasyp.; 
lauigkeit,  tepor  Steinbach  1,990;  in  übertraqener  bedeutung : 
das  ist  als  von  dem  ich  red,  das  wir  also  löuwe  anhin  gon 
hüt  und  morn,  und  nemen  unser  selbs  nit  war,  und  leben 
also  in  löuwigkeit,  wir  werden  keins  zunemens  in  uns  gewar, 
wir  sint  noch  als  vor.  Keisersberg  bilg.  133';  zum  sechsten 
läwikeit  scheinet  sei  bescheidenheit.  seelenparadies  vonede  3*; 
so  natürlich  aber  die  bereit« illigkeit  ist,  dem  künstler  das  ver- 
dienst der  erfindung  zu  erlassen,  eben  so  natürlich  hat  dar- 
aus die  lauigkeit  gegen  dasselbe  bei  ihm  entspringen  müssen. 
Lessing  6,448;  {es  wird)  den  Deutschen  immer  den  Vorwurf 
einer  unentschlossenen  lauigkeit  zuziehn,  dasz  die  reinsten 
dichter  ihrer  spräche  in  schulen  und  bei  erziehung  der  jugend 
überhaupt  so  vergessen  und  hintangesetzt  werden,  wie  keine 
benachbarte  nation  es  thut.  Herder;  als  er  merkte,  dasz.. 
lauigkeit  von  mehreren  seilen  die  {kriegs-)  fahrt  für  das  mal 
in  die  länge  ziehe,  redete  er  aus  einem  ganz  andern  tone. 
Dahlmann  ddn.  geich.  286. 

LAUINE,  f.  t.  lawine. 

LAUKE,  m.  wie  lauge  «p.  339  der  fisch  cyprinus  leuciscus: 

roillen,  lampreden,  lauken  frisch.     Wickram  bi/i/.  E3,  hl.  16. 

LAULICH,  adj.  1)  dem  lauen  ähnlich,  fast  lau,  mhd.  im  adverb 
\mviel\che  tepiite  (Lexer  handwb.  1,1841)  bezeugt,  wie  später: 
lepide  lawelich,  laelich,  laelichen  Dikf.  578';  laulirh  (neben 
lauig  «»(ilaulirht)  Stieler  1Ü79;  laulich,  tepidui,  Upulus,  tepe- 
factui  Steinhach  1,W0;  in  eigentlicher  bedeutung  {vrrgl.  lau  2, 
sp.tih):  die  mucken  sitzen  auf  ein  laulichen  hufeii,  aber  nit 
auf  ein  siedenden.  Lebmann  1,365;  der  alle  Fonseca  beliebte 
•icii  auch  eioiiial  zu  netzen  (baden),  und  die  alle  haut  durch 
ein  lauliebes  waaser  zu  kützeln.   polit.  tiockf.  344; 

Ober  die  wiege  Vlrgil»  kam  mir  ein  loulicber  wind. 
,       ,.  iioiH*.  1.347; 

da  eilen  und  l(oii<n 
in  hutigeii  Kinzfii 
die  laulicben  lüftr.    2,42; 


drauf,  dem  herde  genaht,  zerwühlt  sie  die  lauliche  asche. 

Voss  Ovid  melam.  8,641; 
legeten  wir  auf  gewande  den  schönen  leib,  den  wir  sauber 
wuschen  in  laulichem  wasser  und  salbeten.      Odyssee  24,45; 
im  lialbzirliel  umher,  nn  dem  lachenden  goif  entlang, 
unabsehlich  benetzt  von  dem  laulichen  wogpn.schwall, 
liegt  von  schiffen  und  hohen  gebäuden  ein  weiter  lireis. 

Platkn  120  (bilder  Nrapels). 
2)  übertragen  (nach  lau  3,  sp.  286) :  dasz  das  wohlwollen  um 
so  schwächer  und  laulicher  werde.  Schiller  764;  jeden,  der 
die  parlei  des  hofes  nur  laulich  nahm.  846; 
ach!  lieber  mensch!  erkenne  recht, 
wie  es  so  laulich  und  sehr  schlecht 
im  christenthum  hergeht. 

singende  und  klingende  berge,  Biigisches 
gesangbuch  no.  411  ; 
doch,  dasz  mein  Vaterland  mich  nicht  als  laulich  schelte 
sollst  du  die  probe  sein,  wie  viel  es  in  mir  gelte.  ' 

i.    E.    SCBLKCKL  1,352; 

so  laulich,  so  zerstreut,  von  welllichen  gedanken 
so  angefochten  und  gepreszt, 

so  -  dasz  ichs  selbst  nicht  weLsz  —  war  ich  in  meinem  leben 
an  keinem  Sankt-Kathrinenfest.  Wieland  21,175. 

LAULICHKEIT,  f  tepor.  Steinhach  1,990:  um  die  laulich- 
keit  des  Zeitalters  aufzuschrecken.  Fichte  appellat.  14;  sie  be- 
klagten die  laulichkeit  des  bruders  Friz,  und  fürchteten  die 
einwirkung  der  berlinischen  hofluft,  die  damals  sehr  dumpfig 
war.  Voss  wie  ward  Fritz  Stolberg  ein  unfreier  s.  12 ; 
auch  zu  Laodicea  erhielten 
Epaphras  brennender  eifer,  und  seine  gebete  noch  lange 
einige  bessere  seelen  in  unverlöschender  liebe 
zu  dem  gekreuzigten,    aber  zuletzt  sank  Laodicea 
ganz  in  laulichkeit  hin.  Klopstock  4,  200. 

LAULICHT,  adj.  und  adv.  ein  wenig  lati,  neben  laulich  (s.oben) 
von  alters  her  gebrauclU:  tepidus  loviicht  Dief.  578';  tepidulus, 
läwlecht  Dasyp.  ;  lauwlächt,  subfrigidus,  lauwlächtig,  subfrigide 
Maaler  265';  in  übertragener  bedeutung:  es  glaubt  sich  schwech- 
licht  und  bett  {betet)  sich  laulicht,  wenn  die  zehen  gebot,  und 
sonderlich  das  siebende,  und  das  ander  mit  dem  eide,  einem 
im  wege  stehet,  wie  ein  fester  und  zeher  knawer.  .Mathes. 
Sar.  40';  der  anfang  hitzig,  das  mittel  läwlecht,  das  end  ist 
erfroren.  Lehmann  1,  303;  er  gehet  laulecht  mit  mir  um, 
multum  imminuü  de  consuetudine  untiqua,  amor  ejus  erga  me 
Claudicat.  Stieler  1079;  so  lange  Otto  lebte,  ist  kein  pupst  in 
Fridericum  gedrungen,  zum  wenigsten  klinget  es  sehr  laulioht, 
wenn  Honorius  schreibet  .  .  .  Hahn  hist.  4  (1724)  141,  not.  c; 
denn  seine  liebe  zu  Lisetten  allgemählich  anfienge  laulicht  zu 
werden.  Salinde  249;  welches  in  diesen  indifferentistischen 
und  laulichten  zeiten  was  rares  ist.   Liscov  120. 

LAULING,  m.  lau  im  glauben,  indifferentist;  bei  Campe  als 
von  Daniel  Klesch  im  17.  jaltrh.  lurrührend. 

LAUM,  m.  ßamme  und  dampf,  dunst,  ein  altes,  wenii  be- 
zeugtes wort,  zufrühest  in  der  letzteren  bedeutung  in  der  Mcmauer 
naturlehre  nachweisbar:  anders  der  inage  wirt  zehaiit  vol  lio*er 
fuhtekeit,  die  der  mage  samenot  von  der  ungesuntheit  dej 
libes.  unde  der  böse  loum  der  betrübet  die  hirne.  s.  s  {die 
handschr.  lom,  was  Wackernagel  in  loum  ändert);  und  nachher 
noch  mehrfach:  laum  ßamma,  unde  dicitur  der  laum  hat  in  das 
essen  geschlagen,  voc.  ine.  tluut.  m2*;  ambrosienkraul  dienet 
wider  die  übrigen  mutterflüsz,  dampfbäder  oder  hähung  darvon 
gemacht,  und  den  laum  darvon  in  die  mutter  empfangen  durch 
ein  trechter.  Tabernaemont.  (1687)  50;  da  war  die  Infi  etwas 
dunkel  wie  laum  und  rauch  ob  dem  wasser.  von  der  weit  lauf 
(1592)  no.  39;  vom  laum  und  dampf  der  Steinkohlen.  Frisch 
1,587'  aus  Ryff  Spiegel  der  gesundheit.  die  form  laiin  sp.  77 
ist  wol  eine  Verstümmelung  von  laum,  rücksichtlich  dessen  a.a.o. 
auf  die  nächsten  verwandten  ngs.  leoina,  alts.  liomo  hingewiesen 
wurde;  da  aber  laum,  t'OH  der  würzet  luh  leuchten  entstammend 
und  verwandter  zu  lauch  und  lohe,  für  laiihni  stehen  musz 
{wie  leoina  für  leöhina,  liomo  für  liohmo),  so  darf  noch  mehr 
das  goth.  lauhinuni  blUz  angezogen  werden,  das  mit  seinem  erwei- 
terten bildungssuf/ixe  auf  einen  einfachem  stamm  lauhiiK^n  oder 
lauhinan,  nom.  lauhnn)  oder  lauhma  hinuvist,  vgl.  Leo  Meter 
goth.  spr.  227.  343. 

LAUN,  m.  laune;  vergl.  das  folgende. 
LAUNE,  f.   menschlichi   Stimmung. 

t)  wie  das  wort,  lehnwoit  aus  detn  tut.  luna ,  im  deutschen 
des  miltilalters  von  seiner  eigentlichen  bedeutung  des  mondes, 
dann  des  mondenlaufes  und  mondu-echscls  zu  drr  tlim  jetzt  und 
seit  lange  eigcnlhümlichen  hedrutung  gekommen  i.</,  weist  NVackkr- 
NAGKI.  I«  Haupts  zeiUrhr.  ^i,^^■iff.  (.-  kleinere  schiiftrn  1,251//'.) 
nath:  jtntr   begriff  du  ymkulnätn  mondn  gieng  ülter  auf  das 
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irechselnde  glück,  das  nach  einer  dem  alterthume  entsprossenen 
Vorstellung  als  rad  oder  Scheibe  erschien ,  und  endlich  auf  die 
wechselnde  gemtUsstimmung  des  menschen;  zunäclist  ward  icol 
an  die  des  höhern  gegen  den  niedern  gedacht,  die  den  glücks- 
umständen  des  letzlern  unerwünschte  Veränderung  brachte: 

die  andern  fürsten  alle  sint  tu  milte,  iedoch 

so  sisteclichen  niht  (wie  der  landgraf  von  Düringen) :  er  was 

e;  e  und  ist  e;  noch, 
da  von  lian  er  baj  danne  si  dermite  gebären : 
er  wil  dekeiner  lüne  vären.  Waltber  35,12; 

und  auch  später  noch:  das  ein  jglicher  amptman,  richter  oder 
ratherr,  wolt  einen  pfanherr,  des  er  kein  fug,  recht,  noch 
Ursachen  hat,  nach  seinem  laun  freventlich  vertreiben,  gott 
wird  und  kans  auch  nicht  leiden.  Luther  8,  lOS' ;  wobei  hier, 
wie  tn  einer  anzahl  folgender  beispie.le,  ein  im  16.  und  17.  jh. 
hiufiger,  noch  jetzt  in  der  alemannischen  und  bairischen  mundart 
dauernder  Wechsel  des  grammatiscfien  geschlechls  erscheint  {auf  den 
wol  inuth  eingewirkt- hat,  das  ja  in  dtr  älteren  spräche  auch  die 
Stimmung  ausdrückte). 

2)  im  16.  und  noch  im  17.  jh.  heiszt  laune  oft  die  schlechte 
gemütsstimmung  (das  klingt  bis  ins  IS.  jh.  im  adj.  launisch  nach, 
s.  d.) :  morositas  der  laun,  odder  die  laun.  Alberls  ;  weil  ich 
eben  in  laune  war,  wie  dann  die  musici  gemeiniglich  selt- 
zame  grillenfänger  sind.  Simpl.  1,363  Kurz; 

der  prior  gwan  darob  ein  laun, 

legt  den  munnich  in  die  prisaun.    II.  Sachs  2,4,94'; 

die  weiber  haben  etwann  ein  laun.    5,276'; 

dem  musz  in  der  finstern  prisaun 

mit  ruten  vertrieben  werdn  der  laun.    4,3,72*; 

das  du  möcbst  deine  laun  bezwingn. 

B.  RijiGWALD  tr.  Eck.  N  1" ; 
laune  auf  einen  haben,  zornig  sein: 

da  schnürt  sie  trotzig  hin  von  mir, 
ich  merkt  sie  hett  ein  laun  auf  mich. 

H.  Sachs  2,4,10'; 
der  paur  sich  nicht  merken  liesz 
imd  net  doch  auf  den  knecht  ein  laun.    85*. 

von  thieren:  es  setzen  etlich,  es  sey  (der  büffel}  ein  einfaltig 
und  zam  thier,  doch  weisz  ich,  dj  es  gar  seer  zornig  wirt: 
deszhalben  es  weder  umb  schlahen,  stächen  noch  zwicken 
gibt  so  es  inn  laun  kumpt.  Forer  thierb.  32". 

3)  diese  bedeutung  ist  jetzt  mehr  verblaszt ,  und  laune  blosz 
iine  unmotivierte,  schnell  kommende  und  gehende  Verstimmung 
bezeichnend:  dasz  ich  endlich  nicht  lassen  konnte,  diese  Situa- 
tion, zu  einer  quälenden  und  belehrenden  busze,  dramatisch 
zu  behandeln,  daraus  entsprang  die  älteste  meiner  über- 
bliebenen  dramatischen  arbeiten,  das  kleine  stück,  die  laune 
des  verliebten.  Göthe  25,  lll ; 

und  doch  vergnüg  ich  mich,  da,  wenn  er  mich  nur  sieht, 
wenn  er  mein  schmeicheln  hört,  bald  seine  laune  flieht.    7,5; 

allein  bei  freunden  läszt  man  frei  sich  gehn, 

man  ruht  in  ihrer  liebe,  man  erlaubt 

sich  eine  laune,  ungezähmter  wirkt 

die  leidenschaft,  und  so  verletzen  wir 

am  ersten  die,  die  wir  am  zartsten  lieben.    9, 184 ; 
aber  zu  dulden  die  laune  des  herrn,  wenn  er  ungerecht  tadelt, 
oder  dieses  und  jenes  begehrt,  mit  sich  selber  m  Zwiespalt. 

40, 328. 

häufiger  aber  im  pl.,  der  das  wachsende  und  nachlassende  solcher 
gemSUsverfassung  hervorheben  will :  dieser  mann  hat  launen ; 
mU  personification  das  glück  hat  seine  launen; 

80  (röstet  er  sich  selbst ;  allein 

die  xeit  will  dieses  mahl  ihm  keine  rosen  bringen. 

die  launen  (seiner  fruit)  nehmen  überhand 

und  täuschen  seinen  besten  willen. 

oft  werden  aus  den  launen  grillen.    Wikland  18,178; 

auf  meinem  stillen  rasen 

mir  launen  einzubiasen; 

den  meister  will  ich  sehn !    Voss  5, 95. 

4)  laune  aber  auch  allgemeiner  die  augenblickliche  gemüts- 
stimmung jeder  art,  wie  denn  Göthe  das  wort  im  Wechsel  mit 
augenblicklicher  Stimmung  braucht:  dasz  biebei  {bii  der  dar- 
stellung  der  farbenlehre)  mancher  Zufall  gewaltet,  manches 
einer  augenblicklichen  Stimmung  seinen  Ursprung  verdankt, 
kann  nicht  gelaugnet  werden,  indessen  wird  man  einige 
launen  auch  wubl  einer  ernsten  Sammlung  verzeihen ,  zu 
einer  zeit,  in  der  ganze  wetterwendische  bGcber  mit  ver- 
gnügen und  beifall  aufgenommen  werden.  53, 8.  in  diesem 
allgemeinen  stnne  wird  laune  durch  adjective  oder  andere  Zusätze 
näher  bezeichnet;  zunächst  gute  und  böse,  üble  laune:  mit 
diesem  sentenz  nam  ich  vor  lieb,  weil  ich  sähe,  dasz  er  sich 
erzörneD   wolle,   und  damit  ich  iha  wieder  auf  einen  guteu 


laun  brächte,  bat  ich,  er  wolle  meiner  einfalt  etwas  zu  gute 
halten.  Simpl.  1,362  Kurz;  brachte  sie  auch  damit  {mit  zärt- 
licltkeiten)  auf  so  einen  guten  laun,  dasz  es  schiene,  als  wann 
sie  der  verwichenen  nacht  allerdings  vergessen.  4,  62 ;  er  ist 
jetzt  nicht  im  guten  laun,  jam  non  est  hilaris.  Kirsch  cornuc. ; 
der  mönch  von  st.  Gallen,  der  auch  gesta  Caroli  M.,  oder 
vielmehr  den  Carl  bei  guter  laune  geschrieben ,  und  sich 
nicht  so  viel  um  das  wahre,  als  um  das  lustige  gekümmert 
hat.  Moser  osncUn:  gesch.  l,  288 ; 

Pervonte,  der  an  diesem  morgen  just 

bei  guter  laune  war.         Wiblasd  18,  132 ; 

30  bald  er  ernsthaft  spricht,  erwiedert  sie  mit  lachen; 

und  gute  laune,  fröhlichkeit, 

muthwille  selbst  (diesz  hat  sie  ausgefunden) 

macht  ihre  stärke  aus.  ISS; 

im  plural  {vgl.  oben  3  a.  e.) :  als  ihn  der  sultan,  in  einer  von 
seinen  guten  launen,  hohlen  liesz.  8,  7 ; 

(sie)  findet  mit  erstaunen 
die  dame  wach,  und  in  der  besten  aller  launen. 

22,  194  (Oberon  5,6); 
darüber  fiel  ich  in  böse  laune.  Göthe  23,  87 ;  die  böse  laune 
über  das  miszlingen  meiner  poetischen  versuche  . .  glaubte  ich 
an  ihr  auslassen  zu  dürfen.  25, 110 ; 

wenn  sie  besteht  ir  böser  laun, 

bricht  sie  ein  bader  von  eim  zäun.    H.  Sachs  1,504*; 
in  diesem  Selbstgespräch  war  etwas  üble  laune. 
man  weisz,  sie  malt  die  dinge  gern  ins  braune. 

Wikland  18, 180; 
.Mba.  wie  verlieszen  sie 
den  könig?    Feria.  in  der  fürchterlichsten  laune. 
er  bat  sich  eingeschlossen.  Schiller  Carlos  5,8; 

frohe,  heitere,  tolle,  empfindsame,  melancholische,  düstere, 
finstere ,  schwarze  laune  {vgl.  franz.  humeur  noir)  u.  ähnl. : 
in  einem  plötzlichen  anstosz  von  empfindsamer  laune.  Wieland 
6,198;  dieser  anstosz  von  sultanischer  laune.  77;  man  weilt 
nachdenklich  bei  ihren  {Angelica  Kaufmanns)  werken,  und 
geräth  unversehens  in  die  sanfte  elegische  laune  der  künst- 
lerin.  Stcrz  1,36;  in  einem  anfall  von  toller  laune,  die  ihn 
immer  ergriflf,  sobald  er  den  grafen  gewahr  ward.  Göthe 
20,  290 ;  wenn  ich  . .  personen  von  stände  selbst,  mit  unüber- 
legter laune  und  niemals  zu  billigender  Schadenfreude,  ihres 
gleichen  von  einem  wege  abschrecken  sehe,  auf  dem  einen 
jeden  ehre  und  Zufriedenheit  erwartet.  18,295; 

das  giebt  so  melancholsche  laune.    der  junge  Götuk  1,29; 
du  (leier),  der  veralterung 

unzugängliche,  tönst,  üppiger  launen  voll.    Voss  3,  275 ; 

schäme  dich  der  finstern  launen, 

schäme  deiner  trüben  blicke 

dich  vor  gott  und  deiner  liebsten, 

die  es  dir  so  gut  gemacht.    RicKSki  391 ; 

die  laune,  die  launen  eines  weibes: 

was  ist  ein  vorsatz,  was  beständigkeit, 

was  männertreue,  wenn  in  einer  lauen 

minute  eine  sechzigjährge  re^el 

wie  eines  weibes  laune  schmilzt?    Scuilleb  Carlos  5,10: 

unendlich  sind  die  preise  zwar  verschieden, 

die  dem  verdienst  Fortunens  laun  erlheilt.    Gorru  1,252; 

und,  belebt  gedacht : 

wohl  hundert  lauuen,  kraus  und  hold, 
umflattern  täglich  meine  traute, 
bald  singt  und  lacht,  bald  weint  und  schmollt, 
bald  klimpert  sie  auf  ihrer  laute.       Bcrckr  19'. 

laune  etwas  zu  thun ,  zu  wollen :  seit  jener  zeit  regte  sich 
in  Napoleon  die  laune  den  Völkern  einige  rechte  und  Frei- 
heiten zuzutheilen.  Gebvinüs  gesch.  des  19.  jahrh.  1,261;  Uli 
war  oftmals  in  der  laune,  welche  die  suppe  kalt  haben  will, 
wenn  sie  heisz  ist,  und  heisz,  wenn  sie  kalt  ist.  J.  Gotthelf 
UH  der  pächter  s.  173; 

der  mocht  mich  in  dem  laun  finden, 

ich  wollt  im  den  schlot  mit  schaub  anzinden. 

fasln,  sp.  789.13; 

ich  bin  nicht  in  der  gebe-laune  heut. 

Sliiikesp.  Richard  III  4, 3 ; 

J  am  not  in  the  giving  vein  lo  day. 
laune  kommt  einem  an,  der  laune  dUnkt  etwas,  gefällt  etwas: 
die  nicht  gemeiner  weise  rasen  worden  sind,  sondern  so  tief 
grewlich  toben,  das  sie  jui  uienner,  jtzt  weiber  sein  wollen, 
und  des  keine  gewisse  zeit  wissen,  wenn  sie  die  laun  an- 
koinen  wird.  Luther  8,21"'; 

komm  schmücke  selbst  dein  mädchen  itzt, 

wie  deiner  laun  am  besten  dünkei!    BBrcir  18'; 

die  herrlichsten  gaben 
ihellt  als  ein  mädchen  sie  aus,  wie  es  die  laune  gebeut. 

GOTUt  i.no. 
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ö)  selieti  wird  mehr  als  die  augenblickliche  Stimmung  durch 
lauue  bezeichnet: 

sei  guter  liuiiie ! 
dort,  keim  hagebuclienzauiie 
reitet  man  im  stariien  pasz. 

GoTTBK  1,55,  qeieölinlich  gutes  rauthes. 
es  sieht  für  temperameut :  er  (Hatnlet)  besaüz  uiebr  frölilichkeil 
der  laune  als  des  berzens.  Göthe  19,28;  klopstuck,  der  (iu 
seinem  Messtas)  wider  diesz  jüdische  cuslume  nie  offenbar  han- 
delt, und  der  es  oft  iu  feinen  zügen  bemerkt,  diesem  wünschte 
ich,  dasz  er  natiunalgeist  und  jüdische  laune  durchgängig  in 
sein  ganzes  gebracht  hätte,  dazu  gehört  viel,  aber  das  zeugt 
von  genie  und  zaubert  uns  mitten  unter  andre  Völker.  Herder 
2.  litt.  2,  44.  auch  für  trieb,  neigung  der  einer  naclüidngt :  legte 
mich  zu  meinem  herrn  bruder  grafen  ins  bette,  welcher  noch 
eben  auf  der  stelle  da  lag,  und  in  einem  weg  schnarchte, 
ich  war  kaum  ins  bette  wieder  hinein ,  so  kriegte  ich  auch 
etwa  seine  laune,  und  schnarchten  da  alle  beide.  Schdmu/fsky 
1,  36.  in  diesen  bedeutungen  ist  laune  wie  das  engl,  humour 
gesetzt,  und  es  fragt  sich,  ob  nicIU  schon  in  dem  letzt  gegebenen 
beispiele  eine  Übertragung  des  englischen  wortes  gegeben  Wirden 
soll,  wie  Lkssing  einmal  das  gleiche  wagte,  s.  unten  no.  7.  — 
Mundartlich  greiß  laune  sogar  in  die  bedeutung  sinn,  Vorsatz 
über:  baslerisdi  was  hesch  im  lun  (im  sinne,  was  gedenkst  du 
zu  thun)^  Seiler  196*. 

e)  laune  {gegensätzlich  zur  bedeutung  2.  3)  die  heitere  gemüts- 
stimmung :  aber  ich  bin  wohl  lächerlich ,  lieber  vater,  dasz 
ich  ihre  laune  für  ernst  aufnehme?  Schiller  kab.  u.  liebe  1,7; 
alles  so  schön,  so  voll  ebenmasz,  so  göttlich  vollkommen! 
überall  das  werk  seiner  himmlischen  schäferstunde  I  bei  gott ! 
als  wäre  die  grosze  weit  nur  entstanden,  den  schöpfer  für 
dieses  meisterstück  in  laune  zu  setzen.  5,  7 ;  lassen  sie  sichs 
zur  nacht  hier  gefallen,  wir  haben  ohnedies  noch  unser  ge- 
spräch  von  heut  morgen  aufzunehmen,  fügte  er  mit  laune 
hinzu.  Freytag  handschr.  1,  97 ; 

kurz,  es  entdeckte  sich,  dasz  eine  eigne  gnade 

dazu  gehört,  um  fern  von  hof  und  Stadt 

in  einem  dörfchen  sich  hei  laune  zu  erhalten. 

Wieland  18, 175; 
drauf  ^ing  ich  ganz  gewisz.  halt  ich  nicht  so  viel  laune, 
brach  iclt  mir  nicht  gai'  manche  lust  vom  zäune, 
lacht  ich  nicht  da  wo  keine  seele  laclil.    der  j.  Götuk  1,32; 
doch  warte  nur,  wenn  mich  die  laune  treibt, 
und  deine  gunst  mir  sonst  versichert  bleibt, 
so  «clireib  ich  dir  noch  manchen  brie!  wie  diesen.    34; 
Minchen  sasz  am  clavier;  es  war  der  vater  zugegen, 
borte  die  töchterchen  singen,  und  war  entzückt  und  in  laune. 

Götuk  4U,  255 ; 
wofür  heute,  nach  dem  theil  4^,  190"  bemerkten,  auch  das  fremde 
humor  gebraucht  werden  kann. 

7)  dasz  Lessing  das  engl,  humour  durch  laune  übersetzte  und 
diese  Übersetzung  spater  wieder  zurücknahm,  ist  ebenda  angeführt ; 
wie  dennodi  einige  mal,  freilich  seilen,  laune  sich  im  begriff  mit 
di-m  englisclien  worte  berührt,  lehren  die  beispiele  unter  5.  t;i 
bezug  auf  lüterarisches  und  künstlerisches  empfinden  und  dar- 
stellen ist  laune  kunstwort  geblieben :  laune  im  guten  verstände 
bedeutet  das  talent,  sich  willkührlich  in  eine  gewisse  ge- 
müthsdisposition  versetzen  zu  können,  in  der  alle  dinge  ganz 
anders,  als  gewöhnlich,  sogar  umgekehrt  und  doch  gewissen 
vernunflprincipien  gcniäsz  beurtheilt  werden.  Kant  7,202;  (ein 
gediclU)  welches  durchaus  mehr  einem  bloszen  spiele  der 
fantasie  und  der  freiwilligen  crgieszung  einer  reichen  brunn- 
ader  von  witz  und  laune  als  einem  werke  des  nachdenkeiis 
und  der  kunst  gleich  sieht.  Wielanü4,  x;  tc/e  J.  Faul  buinur 
und  lauue  unterscheidet,  vgl.  theil  4^,  1907 ;  es  heiszt  ein  Schrift- 
steller schreibt,  schildert  mit  laune ; 

denk  an  den  mann,  den  8clialkheit,  laune,  witz, 
in  Jenem  schonen  land  (einst  ihrem  licbliugssitz) 
zu  Kcineiu  landsmann  Klaiikus  heben!     Gottkh  1,241. 

b)  laune  in  Düringen  eine  kraukhe{t  der  hunde,  tonst  scuchc, 
sucht. 

LAUNE,  /.,  plur.  launen,  im  müfilenbau  die  balken,  welche 
über  den  docken  des  mülilengerüstes  liegen. 

LAUNEN,  verb.  1)  murr  ach  sein,  nach  der  bedeutung  von 
laune  2,  sp.  345  im  l(i.  jahrh. : 

du  faules  o»z  inn  allen  dingen!  (nK/t  ilto  fruu  zur  maijii) 

nyeoiand  kan  uunz  dem  pett  dich  bringen. 

das  ipinneu  will  dir  gar  nicht  (chlaunen. 

ob  der  faau«zarbeit  thufl  du  lauueii.    li.  Siou  1.611'; 

später  touol  oberd. :  iauuen,  traurig,  verdrietzlich  sein.  Zincerlk 
lutrini.vhrt  u-iirlrrh.  (lh(j«)  4ü';  lauiicii  mit  riiu-iii,  verdnetzltch 
tein  auf  i/iri,  schmollen.  Schh.  1, 147b  Fromm. .    I.iimmii,  liiim-ii, 


aus  verdrusz  nichts  reden,  erzürnt  sein,  schmollen.  Lexer  kärnln. 
wörterb.  174,  une  niederdeutsch  erscheinend,  und  von  schrißstellern 
der  letzteren  Iteimat  der  schrißspraclie  zugebracld:  lunen,  in  böser 
laune  sein,  sauer  sehen,  brem.  wb.  3.  99 ;  luuneii ,  verdrieszlich, 
launenhaft  sein.  Schütze  3,  t)3;  die  hürgerschaft . .  benahm  sich 
in  dieser  krisis  wie  sich  die  aristokratie  oft  benommen  hat, 
sie  murrte  und  launte,  und  wollte  lieber  alles  über  sich  er- 
gehen lassen  als  selbst  etwas  aufgeben.  Niebuur  3,  426 ; 

und  wenn  er  launet.    Stolbkhg  5,108; 

wer  kann  launen,  wenn  der  freund 

wie  die  milde  sonne  scheint?    Ovkkbkck  ged.  101; 

der  mensch  im  anfang  lauiiet, 

und  findet  manches  hart! 

er  wirds  gewohnt,  und  staunet, 

wie  gut  es  endlich  ward.    Voss  4,256; 

nicht  mit  saurem  blick  gestaunet ' 

grübelt  einer  gern  und  launet, 

grub)  und  laun  er  einsam  !    5, 275. 

2)  in  etwas  anderer  bedeutung  bei  Göthe,  wo  das  verbum  blosz 
die  schnell  wechselnde  Stimmung  ausdrückt: 

die  keusche  Luna  launet  grilleniiart.    41, 18. 

3)  über  das  part.  gelaunt  s.  an  alphabetischer  stelle. 

4)  das  bair.  launen  (Schm.  1, 1478  Fromm,  mit  den  neben- 
formen  launeln,  launschen)  schläfrig  sein,  schlummern,  i^ehört 
nicht  hierher,  sondern  ist  ableilung  von  lau  4,  sp.  286  und  berührt 
sich,  als  für  lauenen  stehend,  zunächst  mit  dem  verbum  lauen, 
lauein  sp.  30t. 

LAUNENFIEBER,  n.  laune,  veränderliche  gemütsstimmung 
unter  dem  bilde  des  ßebers.  Gökingk  l,  191. 193.  ebenso  launen- 
schauer 195. 

LAUNENHAFT,  adj.  launen,  veränderlicher  gemütsstimmung 
ergeben:  der  ekle  geschmack  der  launenhaften  Alabanda. 
Wieland  6,203;  runder  mond  am  himmel,  deine  versuche 
den  wald  zu  erleuchten,  sind  unordentlich,  bleichsüchtig  und 
launenhaft.  Freytag  handschr.  1,3; 

wie  komm  ich  aber  hicher?    eigensinn 

des  launenhalten  Zufalls  war  es  nur, 

was  mir  mein  bild  in  diesen  spiegeln  zeigte? 

Schiller  Carlos  3,9; 

böser  laune  eigen  (vgl.  laune  3):  wie  bei  unfreundlicher  nasz- 
kalter  Witterung  aller  wachsthura  stockt,  so  mehr  oder  weniger 
auch  die  arbeit  bei  bösen  launen  und  launenhaftem  gezänke. 
J.  Gottheif  Uli  der  pächter  173. 

LAUNENHAFTIGKEIT,  f. 

LAUNEN  VOLL,  adj.  voll  launen:  ein  launenvolles  betragen. 

LAUNEH,  «J.  einer  der  launt,  mürrisch  drein  sieht:  der  launer, 
trux  vultu,  torvus  facie,  insidiulor ;  item  homo  obscurus,  occultus, 
tectus,  minimequc  aperlus,  veterator  Stieier   1089. 

LAUNEHEI,  f.  seltsame,  wunderliche  laune,  launisclies  ursen. 
Ki.üi'STOCK  {nach  Campe). 

LAUNICHT,  adj.  launenhaft  {vgl.  auch  launig  3):  zum  künf- 
tigen beherrscher  der  tiefsinnigen ,  verdrieszlichen  und  hiu- 
nichten  Kopher.  Klinger  6,280;  entfernt  er  sich  mit  Unwillen, 
verbannt  sich  lannicht  von  heitern  gastmählern  und  triiik- 
cii'keln,  wo  offene  luenschlichkeit  vom  herzen  ins  herz  strömen 
. . .  soll.  GöTHE  33, 154 ;  in  der  Schreibung  launigl :  besonders 
spielet  inadamc  Löwen  die  launigte  Celianle  (in  Üeslouches' 
verheiratetem  philosophcn)  als  eine  meisteriiiii.  Lessing  7,55. 

LAUNIG,  adj.  nach  luune  in  mehreren  bedeutungen. 

1)  an  die  eigenlliclie  bedeutung  von  laune  (s.  laune  l)  knüpft 
noch  an  die  im  Basier  neuen  testament  von  1523  gegebene  erkla- 
rung  des  Lutherschen  monsüchtig:  mönig,  lunig.  Fromm.  6,43*, 
der  ähnliches  später  nichts  mehr  nacfizuurisen  ist. 

2)  launig,  nach  laune  2,  von  böser  gemütsstimmung ;  in  ober- 
deutschen mundarten:  launig,  verdrieszlich,  nicht  heiter.  Sciin. 
1,1478  Fromm.;  lauiiik,  launi,  erzürnt,  schmollend.  Lkxeh  kärntn. 
wb.  174;  launeg,  traurig,  verstimmt.  Zingeri.s  lusern.  wb.  4(i'; 
mit  Umlaut:  weil  er  (der  büffel)  nach  (noch)  ein  kälhlin  und 
jung,  so  ist  er  ganz  geil,  lieblich  und  heimlich,  aber  s«  bald 
er  aufgewachsen,  ist  er  tükisch  und  leüiiig.   Forer  Ihierb.  32*. 

3)  in  der  neueren  Schriftsprache  in  schwdöJierem  sinne  {vergl. 
laune  3),  der  üblen  Stimmung  leicht  unterworfen,  Uir  nachgebend , 
es  ward  im  vorigen  jaltrhundert  in  dusem  sinne  netten  launisch 
gebraucht ,  während  heute  das  lelzttre  die  angegebene  bedeutung 
fast  ausschlwszlicJi  un  sich  gerissen  hat:  es  war  ein  etwas  selt- 
samer und  launiger  junger  mann ,  der  aber  viele  treffliche 
eigeiischafteii  hatte.  Nicolai  /mi  Lessing  12,40;  Leoiiore,  ein 
edles,  l)eselieideiies  iiiädcheii,  nur  etwas  launig,  (iötme  57,18; 
wie  er  (Wieland)  denn,    immer  redlich,    nur  nianchiiial,  wie 
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es  einem  jeden  gescbieht,  in  augenblicklicher  leidenschaft, 
hei  eingeflösztem  vorurtheil,  in  abneigungen,  die  nicht  ganz 
zu  schelten  waren,  eine  launige  unbilligkeit  zu  äuszern  ver- 
führt ward.  31, 145; 

Cid,  befremdet  und  betroffen, 

hielt  in  seiiiPin  groszen  herzen 

beide  —  nicht  für  niederträchtig, 

nur  für  launig  und  unhöflich.    Herder  z.  litt.  5,187; 

sodann  such  ich  den  wilden,  launigen 

Schutzengel  auf  (den  ttnipelhenii).    Lkssinc  2, 197. 

alemannisch  mit  umlaut  lünig.  launenhaß,  launisch.  Seiler  196*. 

4)  aber  auch  ohne  den  üblen  nebensinn,  einer  augenblicklichen 
Stimmung  nachgebend,  uM  so,  bald  so  gestimmt  (vgl.  laune  4): 

nach  launigem  willen  (wie  es  mir  beliebt) 
vertändl  ich  die  flüchtigen  .«tunden.        Götter  3,  lxxvii; 

nun  erschien  der  trockne,  launige  mann  (Hume  in  Paris),  der 
den  mund  nicht  aufthut,  wenn  ihn  nichts  interessirt.  Stürz 
1  (1779),  115. 

5)  launig,  heäere  laune  liabend  {vgl.  laune  6) :  dieser  launige 
mann  erdachte,  unter  Wilhelms  beistand,  eine  kleine  ge- 
schichte.  Güthe  18, 300 ;  daraus  war  eine  launige ,  rhapso- 
dische art  über  die  gegenstände  zu  denken ,  oder  vielmehr 
ihre  unmittelbaren  eindrücke  zu  äuszern,  entstanden.  19,111; 
was  er  befahl,  war  gerecht;  die  art,  wie  er  es  ausdrückte, 
war  launig  und  pikant.  24,  136 ;  sie  machen  ihn  {den  epilog) 
zu  einer  art  von  nutzanwendung,  voll  guter  lehren,  voll  feiner 
bemerkungen  über  die  geschilderten  sitten  . .  und  das  alles  in 
dem  schnurrigsten,  launigsten  tone.  Lessing  7,35;  launige 
männleln  grüszen  freundlich  und  unerwartet.  H.  Heine  13,128. 

fi)  daran  angeschlossen,  als  kunstwort  /lir  darstellung  und  Vor- 
trag ,  z.  b.  eines  Schriftstellers  {i'gl.  laune  7) :  wer  solchen  Ver- 
änderungen {dem  versetzen  in  eine  gewisse  geviütsdisposiUon) 
unwillkührlich  unterworfen  ist,  heiszt  launisch,  wer  sie  aber 
willkührlich  (zum  behufe  einer  lebhaften  darstellung  vermit- 
telst lachen  erregender  contraste)  anzunehmen  vermag,  der 
heiszt  launig.  Kant  7, 202 ;  jede  einförmige  versart  würde  ihm 
{dem  heitern  epischen  gedicIUe)  einen  gang  vorschreiben ,  der 
mit  seinem  launigen  karakter,  mit  der  munterkeit  und  dem 
naiven  ton  der  erzählung,  mit  dem  lächerlichen  oder  drolligen 
der  gegenstände  . .  einen  auffallenden  abstich  machen  würde. 
Wieland  4,  x;  dasjenige,  wovon  das  publicum  hört,  dasz  man 
sich  damit  in  den  Werkstätten ,  in  den  studirzimmern  der 
gelehrten  beschäftige,  das  will  es  auch  näher  kennen  lernen  . . 
darum  beschäftigen  sich  so  viele  redigirende,  epitomisirende, 
ausziehende,  urtheilende,  vorurtheilende ;  die  launigen  schrift- 
steiler verfehlen  nicht,  Seitenblicke  dahin  zu  thun.  Göthe 
39, 121. 

LAUNISCH,  adj.  und  adv.,  neben  launig, 

1)  von  böser  <iemfUsstimmung,  zornig,  verdrossen  {vgl.  laune  2): 
launisch  capitosus  Alberus  bei  Frisch  1,587';  launisch,  fre- 
quenlius  leunisch,  limis  oculis,  torvus,  malevolus,  infensus,  in- 
festus,  iracundus,  odiose,  infense,  infeste,  hostiliter  Stieler  1089; 
niederd.  luunsk  läuntsch.  brem.  irörterb.  3, 99 ;  he  is  luunsch, 
er  ist  übler  laune.  Schütze  3,  64;  don  Richote  über  alle  maszen 
ohnmütig  und  launisch,  dasz  er  sich  eben  durch  die  jenigen 
also  schlimm  und  übel  zugerichtet  zu  sein  befinden  muste, 
denen  er  eine  so  treffliche  grosze  wultbat  bezeiget  und  er- 
wiesen hatte.  Harnisch  300; 

ste-ab  vom  zorn,  leunischen  grim  las  faln. 

Melissus  in  Wiickeniniiels  leseb.  2  (1876)  202; 

auf,  ober  einen  launisch  sein:  er  wird  zornig  und  launisch 
auf  ihr.  I.lther  bei  Frisch  1,587*;  über  welchen  i.  f.  g.  gar 
launisch  war.  Schweinichen  1,114; 

und  bin  auf  den  doch  launisch, 
der  diesen  höhern  werth  allein  ihr  gab?    Lsssmc  2,334, 
»orher:  ich  bin  doch  aber  auch 

sehr  ärgerlich,    was  hat  mich  denn  nun  so 
erbittert  gegen  ihn  ?  33.1 ; 

alt  ttdrerb:  einen  leunisch  ansehen,  transversum  intueri,  obli- 
que nspic4^e.  St  IE  LRR  I0*i9; 

auf  mich  za>ii-knirsten  si  leunisch.    Milissus  p.«.  0  6*. 

2)  von  wechselnder  und  einer  fibeln  Stimmung  leicht  und  plötz- 
lich nachgehender  gcmütsarl  {vergl.  laune  3  und  launig  3):  das 
Volk,  sagt  Eblis,  ist  launisch  in  .seinen  leidenschaften ,  un- 
dankbar für  das  gute,  das  man  ihm  erweist.  VVieland  7,60; 
manche  sprachen  von  ihm  als  einem  launischen  und  räthsel- 
hallen  menschen.  8,320;  das  geiiitith  mit  sich  selbst  unzu- 
frieden und  launisch  machen.  Käst  7,19«;  vun  der  gleich- 
mütbigkeit  unterscheidet  sich  die  launische  Sinnesart.  10,255, 


vgl.  auch  eine  stelle  desselben  autors  unter  launig  6 ;  indessen 
hatte  ich  gegen  ende  des  winters ,  als  ein  launischer  lie- 
bender, manche  gelegenheit  vom  zäune  gebrochen,  um  sie 
zu  quälen  und  ihr  verdrusz  zu  machen.  Göthe  25, 102 :  wir 
sahen  Wielanden  ...  als  kritiker,  launisch,  einseitig  und  un- 
gerecht. 26,  328 ; 

so  launisch,  wie  ein  kind  das  zahnt,    iler  j.  Göthe  1,28; 

fliehen  lasz  uns  vor  dem  prachl, 

weil  er  gute  sinnen  schnell  verwöhnet, 

und  das  beste  herz  so  launisch  macht, 

dasz  es  immer  sich  nach  Wechsel  sehnet.     Gökingk  1,44; 

auf  diese  weise  konnte  sie  stundenlang  fortfahren,  ihren  un- 
muth  zu  zeigen  und  jede  andere  Unterhaltung  zu  unterbrechen 
und  zu  verstimmen.  Serlo  machte  früher  oder  später  ihren 
launischen  äuszerungen  mit  einiger  bitterkeit  ein  ende.  Göthe 
19,241; 

es  ist  nicht  eigensinn,  der  seine  stirne  trübt; 

ein  launischer  verdrusz  ist  seines  herzens  plage.    7,  5 ; 

dann  schlug  ich,  angereizt  von  launischem  verdrusse, 

den  armen  frosch,  am  sonnbestrahlten  flusse. 

der  jutuie  Göthe  1,33; 

diese  launische  unerklärbare  macht,  die  man  glück  oder  Zu- 
fall nennt.  Wieland  3,73;  und  das  glück  sollte  nicht  launisch 
sein.  Klinger  11,137;  das  glück  fängt  an  launisch  mit  mir 
zu  werden.  Göthe  42, 133  (wetterwendisch  zu  werden.  8, 103, 
vgl.  auch  wetterläunisch);  der  launische  april  gieng  vorüber. 
Rlmohr  novellen  s.  40;  mit  umlaut:  der  handel  ins  grosze 
mit  leinsaat  ist  so  launisch  und  falsch,  dasz  mancher,  der 
dreiszig  jähre  damit  gehandelt,  am  ende  der  rechnung  nicht 
das  mindeste  gewonnen  hat.  .Moser  patr.  phant.  1,  58. 

3j  wie  launig  4,  ohne  Übeln  nebensinn,  einer  augenblicklichen 
Stimmung  nachgebend:  man  erinnert  sich  vermuthlich  noch, 
dasz  eine  art  von  vorwitz,  oder  vielmehr  ein  launischer  ein- 
fall  die  macht  ihrer  reizungen  an  unserm  beiden  zu  probieren, 
anfangs  die  einzige  triebfeder  der  anschlage  war,  welche  sie 
auf  sein  herz  gemacht  hatte.  Wieland  l,316;  endlich,  da  er 
Ursache  zu  haben  glaubte,  die  hochachtung,  die  ihm  Dionysius 
bezeigte,  für  etwas  mehr  als  einen  launischen  anstosz  zu 
halten,  gab  er  seinem  anhalfen  nach.  3, 47, 

4)  launisch,  heitere  laune  habend,  ist  seltener,  weil  gewöhnlich 
launig  {no.  6)  dafür  gilt:  seine  {Logaus)  worte  sind  überall  der 
spräche  angemessen: ..  komisch  und  naiv,  wenn  er  spottet, 
possierlich  und  launisch,  wenn  er  blosz  lachen  zu  erregen 
sucht.  Lessing  5,297;  ich  {bin)  schön,  wild,  launisch.  Klinger 
theater  2,283;  ich  bin  so  launisch,  so  lustig.  3,308;  ja,  wie 
ich  sage,  alles  mit  lachendem  munde,  so  ganz  launisch  und 
lustig.  309; 

binn  ich  bei  mädgen  launisch  froh, 
so  sehn  sie  siitenrichtrisch  sträflich. 

dei  junije  Göthe  1,31. 

LÄUFERN,  verb.  lauem,  horchen:  der  ander  im  fensler 
laupert  auf  gelegenheit,  auch  seine  suppen  zu  verdienen. 
Frankenberger  quelle  von  1607  6«  Vilmar  239,  auch  mit  dem  subst. 
lauperer,  auflaurer,  aufpasser ;  derhalben  soll  man  nicht  lau- 
pern ;  bette  dieser  wlrt  nicht  gelaupert,  so  helle  man  {lies  er) 
auch  nicht  erfahren,  dasz  er  ein  hurkind  wer.  Helvicls  jörf. 
historien  {Gieszen  1617)  1, 126.  niederl.  ist  luipen  '^tockmauscn, 
launtg  sein,  onder  den  hoed  luipen,  den  hut  in  köpf  rucken, 
damit  man  nicht  sehe,  wohin  einer  seine  äugen  wende,  luipcrt, 
luyper  lockmauser  Kramer  nieder-hochieutsches  wOrterb.  l,  ibh'. 

LAURER,  LAUERER,  m.  spdher,  aufpasser  {vgl.  lauern  2, 
sp.  304):  ich  halte,  dasz  viel  böser  hüben  und  lawrer  hie  sein, 
die  auf  uns  lauschen.  Luther  tischr.  408*;  und  sie  hielten  auf 
jn,  und  sandten  laurer  {dyxad'irovs,  goth.  firjans)  aus,  die 
sich  stellen  sollen,  als  weren  sie  frum,  auf  das  sie  jn  in  der 
rede  fiengen.  Luc.  20,  20;  alle  weit  hell  von  lauerern  und  für- 
witzigen leuten  nichts.  Mathes.  Syrach  1,141*;  es  sind  böse 
leute  die  laurer  und  horcher.  Scriver  andachten  (1721)264; 

flieh,  läubchen,  flieh!  er  ist  nicht  hie!  _ 

böser  laurer  lüsze  rasten  nie.    Göthe  47,61; 

unter  ihrem  (der  moncherei)  schwanen  rabenflügel 

zischen  die  cabalenzungen  gift, 

brechen  laurer  frech  das  Treundschafissiegel, 

sinkt  dem  streiche,  wen  der  spurhund  trilit. 

Seube  ijed.  (1804)  80; 
wie  lauer  sp.  301 : 

die  zimmerleut  und  die  maurer 

(lau  sein  rechte  laurer, 

ehe  sie  essen,  messen,  stehn  und  sich  besinnen. 

so  ist  der  tag  von  hinnen.  Colerls  haunh.  233. 

LAURISCn,  orf/.  und  adv.  wie  ein  lauer  oder  laurer:  etwas 
laurisch  tubn,  clam  omnes  aliquiä  faeere,  vestigare.  Stiei.er  lO^Ht; 
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lauriscbe  nachüchleichung,  insectalio  astuta,  lauriscli  mit  einem 
bandeln,  aliquetn  insidiose  tradare.  ebenda; 

es  ist  wol  war,  laurisch  der  Rollos  spet  (sttäht) 
dem  grechten  nach  önt  ym  z'iiemen  sein  leben 
wölBscher  weis  suchend  sich  ünierstet.    Melissüs  ps.  37. 

LAUS,  f.  1)  pediculus.  ahd.  iüs,  ftlur.  lüsi ;  mhd.  Ifts,  f)luT. 
liuse;  ags.  lös,  filur.  iys;  engl,  louse,  plur.  lice ;  ailnord.  lös, 
plur.  lyss;  schwed.  ins,  däii.  iuus;  niederl.  luis.  der  zusamnien- 
hang  des  works  tnü  iiusan  perdere,  consumere,  devorare  wird 
gesch.  der  deutschen  spräche  s.  856  anm.  vorgetragen  und  durch 
hinueis  auf  griech.  f&siQ  laus  und  fifsi^eip  verderben  gestützt, 
das  bekannte  schmarotzerin sect,  an  menschen  und  thieren  häufig, 
uird  durch  composilion  genauer  bezeichnet  nach  dem  worauf  sjf 
leben:  menschenlaus,  tbierlaus;  hundslaus,  schaflaus,  kublaus, 
wainschlaus : 

hat  doch  der  walflsch  seine  laus, 

inusz  ich  auch  meine  haben.    Göthb  56, 105 ; 

oder  nach  den  körpertheilen  die  sie  besetzen:  kopfiaus,  iiizJaus, 
oder  nach  den  kleidern:  kleiderlaus.  als  einfaches  wort  meint 
es  gewöhnlich  die  menschenlaus :  lusz,  pediculus,  lindex,  sextupes. 
voc.  ine.  thevl.  n2';  lausz,  pediculus,  vermiculus,  vermis  capitis. 
Maaler  265';  Arnulpbns  richsete  l2jor.  der  was  lange  siech, 
zu  jüngeste  aszen  in  die  luse.  d.  stddtechr.  s,  H,  i% ;  bin  ouch 
oftermal,  bsunder  im  summcr  uszbi  an  die  Ader  das  wasser, 
das  do  {bei  Breslau)  für  flüszt,  gangen,  min  heimbdlin  gwäscben, 
an  ein  studen  geiienkt,  getröcbt,  darzwiscbend  den  rock  ge- 
luset,  ein  gruben  gmacbt,  ein  bufen  liisz  drin  geworfen,  zu 
gedeckt  mit  herl  (erde)  und  ein  krütz  druflf  gesteckt.  Th. 
Platter  22  Boos;  es  worden  leuse  an  dem  menseben  und  an 
dem  vieb,  aller  staub  des  lands  ward  leuse  in  ganz  Egypten- 
lande.  i  Mos.  8,17;  ir  land  wimmelte  kröten  er  aus,  in  den 
kamern  jrer  könige.  er  sprach ,  da  kam  unzifer,  leuse  in 
allen  jren  grenzen,  ps.  105,31;  den  andern  morgen  brachte  sie 
eine  salbe,  welche  alle  leüse  vertreiben  wurde.  Simpl.  3, 179 
Kurz;  wir  wurden  zusammen  in  eine  kamraer  logirt,  weil  es 
Simplicius  also  haben  wolle,  und  Springinsfeld  den  wirtb 
versicherte,  dasz  er  keine  lause  hätte.  197 ; 

alsbald  im  linlten  ermel  frei 
fand  er  ein  ganze  companei 
feister  und  schöner  läusz  aufs  best, 
vollkommen  und  wol  auszgemäst, 
die  spacierten  da  auf  und  nieder 
in  allen  nähten  hin  und  wider. 

Fischart  dickl.  2,145,371  Kurz; 
mit  lausen  sah  man  auch  (wie  mit  staub)  vieh  und  leut 
ganz  wimblend  voll  gekrochen.     Weckusrlin  235  (ps.  105,32); 
(wäre  ich)  nur  das  kleine  silberläuschen, 
das  von  ohr  zu  ohr  ihr  irrt! 

HöLTT  206  Halm  (bettlerode) ; 
lause  suchen,  fangen : 

du  eh  ein  lausz  fechst,  denn  ein  basen. 

H.  Sachs  2,4,5'; 
ich  mein,  der  künd  dir  die  laus  suchen, 
er  hat  dir  werrlich  grob  gestrelt  (ein  grober  wirl). 

Fischart  dicht.  1,41,1502  Kurz. 
sUM  des  nackten  namens  werden  gern  verhüllende  Umschreibungen 
gebraucht:  (das  kraut)  toett  die  leutswürniel.  Megenberg  420,21; 
wessentwegen  sich  dann  die  müllernrihe  heuftig  bei  mir  ein- 
fanden. Simpl.  3, 179  Kurz; 

die  ungenanten  würme  mich 

pi(en  so  die  naht,  da;  ich 

an  dem  IIb  vil  gar  ü{  brast.    frauendiensl  340,9; 

andrerseits  aber  hebt  man  sie  mit  breitem  behagen  hervor:  ein 
frag,  welches  das  getrewest  thier  sei?  antw.  ein  lausz,  die 
leszl  sich  mit  eim  henken,  und  bleibt  bei  im  bisz  in  den  tod. 
ralbüchlein  aus  dem  16.  jahrh.  im  Simpl.  4,443  Kurz,  vgl.  dazu 
«.223;  in  vielen  Sprichwörtern  und  redensarten :  sitz  ich  als  ein 
laus  in  dem  grind.  Keisersberc  hos  im  pf.  Bb3';  wenn  die 
laus  in  grind  komet,  so  macht  sie  sich  beschissen.  Luther 
b,  272* ;  indes  müssen  wir  leiden,  dasz  die  laus  im  grinde  sich 
dicke  weide,  und  im  alten  pelz  auf  stelzen  gehet.  6,149'; 

fraijer.     dreu  dink  nolleii  von  dir  werden  gemelt, 

da«  iippig«i  von  der  well. 
frciheit.  ein  armer  pnb  auf  einem  ross, 

und  ein  hiir  auf  eim  schlosz, 

und  ein  laus  In  eim  grint, 

und  ein  feder  in  einem  wint.    fntln.  xp.  657, 17 ; 

da  hielte  ich  mich,  wie  das  alte  Sprichwort  lautet: 
ein  «cbneider  auf  eim  ron«,  ein  hur  aufm  «chloxi, 
ein  lau«!  auf  dem  grind  leind  drei  «tulter  hofgesind. 

Simpt.  3,  «6  Kurt; 

man  darf  nit  lUs  in  den  beiz  setzen,  sie  wachxen  selbs  darin. 

KeisKRüBERC  irrig  tchaf  D »'  (warnung  vor  ührrmut);  es  ist  nit 


not  das  man  leusz  in  ein  beiz  werf,  sie  wachsen  wol  on  das 
darin,  narrensch.  134' ;  es  ist  schon  allzuviel  mulwillens  in  der 
jugent,  und  dem  pfibel ,  darumb  denken  sie  voliend  leuse 
in  den  pelz  zu  setzen ,  und  den  bünern  den  schwänz  auf- 
zubinden ,  wie  sie  jr  vater,  der  lügner  und  nir>rder  treibt. 
Luther  6,  Uü';  man  darf  nicht  leuse  in  den  pelz  setzen, 
noch  den  kindern  erleuben  oder  sie  leren  ungehorsam  zu 
sein,  sie  thun  es  one  das  mehr.  8,  3>»0';  in  Düringen  aber  fwiszt 
einem  lause  in  den  pelz  setzen  einem  mistrauen  erregen,  einen 
zum  mistrauen  anspornen ;  in  allen  falten  ist  die  laus  als  stand- 
hafte bewohnerin  des  pelzes  gedacht:  wenn  die  lausz  einmahl 
im  beiz  sitzt,  ist  sie  schwehr  wieder  heraus  zu  bringen. 
PiSTORios  thcs.  par.  6,8; 

ain  alte  schewf  on  nicusz 
und  ain  alter  beiz  on  leusz 
und  ain  alter  bock  on  hart, 
das  ist  alles  wider  naturlich  art. 

Kellkk  filht  gute  schwanke  17; 

der  laus  eine  stelze  machen :  die  (lohe  husten  hören,  einer 
lausz  ein  stelzen  machen.  Schottel  1121';  heschlug  die  häu- 
schrecken,  macht  der  lausz  stelzen.  Garg.  129'; 

da  er  der  lausz  hat  schuch  gemessen. 

Mauricius  cotnoud.  von  liim  schultoesun  B7*; 

gedenk.st,  der  lausz  wollst  stelzen  ninchn.  C6*; 
die  laus  läuft  einem  über  die  leber,  er  wird  zornig,  vgl.  auch 
unter  leber:  und  wenn  dir  ain  laus  über  die  leber  ist  ge- 
laufen, das  du  allwegen  den  beichtvater  damit  {mit  dem  bücher- 
lesen) betriebest  ^  mach  dir  selbs  ain  buch  in  deinem  köpf. 
Keisersberc  Spinnerin  (1510)  b2';  ein  zwerch,  so  ganz  kurz- 
weilig, aber  doch  darbei,  so  bald  ein  lausz  ihm  über  die 
leber  gelaufen,  ganz  zornig  und  rachgirig.  wiszbadisch  wisen- 
biünlein  1, 139;  sie  {die  Portugiesen  in  Goa)  sind  jachzornig  und 
eiferig,  es  kann  ihnen  die  laus  bald  über  die  leber  laufen. 
Mendelslo  pers.  reisebeschr.  94;  der  liebe  gott  ist  gar  zu  gut 
und  lacht  über  einen  solchen  narren,  wie  du  bist,  aber  der 
teufel  —  dem  läuft  gleich  die  laus  über  die  leber,  und  dar- 
nach siehts  nicht  gut  aus.  Lessinc   1,414; 

dem  Studenten  die  grobe  possen 

seines  vetlern  heimlich  verdrossen, 

die  laus  lief  ihm  über  die  leber, 

das  er  ihm  fragt  wie  einen  weber. 

froschmdus.  X7*  (2,2,2); 
die  laus  als  bUd  ßr  eine  kleinigkeit,  eine  lumperei :  {ein  geiziger 
der)  umb  den  balg  einem  ein  lausz  geschindet  helle.  Kirch- 
hof wendunm.  180';  umb  ein  gering  ding,  das  oft  nit  einer 
laus  wehrt  ist,  wie  man  pflegt  zu  sagen.  Musculus  eheteufel 
(1664)  D4*; 

drett  auf  die  seit  und  weich  kainr  ab, 

dan  wann  ich  nit  lieber  ain  laus  verlür, 

dan  eur  ein,  das  euch  der  leufel  hinfüer! 

fasln,  s]!.  336,14; 

ich  gab  umb  niemant  nit  ain  laus.    397,25; 

wo  ist  dein  tä^en  und  dein  schwärt, 

du  bist  jetzt  nii  eir  lausz  me  wärt, 

auch  ist  dir  worden  din  seckel  Ur. 

P.  Gkngekbacb  ijouchmat  713; 

vergl.  auch  unten  composUa  wie  lausbube,  lausjunge,  lauspack, 
lauslied  u.  a.,  in  denen  laus  das  schäbige  hervorhebt;  als  zeichen 
des  bettlcrhochmutes :  die  lausz  um  einen  thaler  geben.  Schottel 
1116",  niederd.  de  Iuus  nig  um  en  daler  geven,  sich  viel  ein- 
bilden, sciüechte  saclien  hoch  achten.  Schütze  3,65;  als  fluch: 

pox  laus,  ich  mocht  mich  auch  leicht  verweilen. 

fiLtln.  sp.  83,8; 

als  Verwünschung:  ei  so  wult  ich,  dasz  mich  die  läus  frrs- 
seten!  Schwabb  tintenf.  A4',  und  sonst:  wer  hats  denn  sobald 
den  läuseu  gesagt,  dasz  dieser  verspielet  bat  ?  {stichehrort  der 
Spieler,  wenn  stell  einer  bei  verlorenem  spiele  hinter  den  obren 
kratzt).  Wksenig»  böse  spielsieben  {l'0'i)W>;  es  juckt  ihn  die  haut, 
man  musz  sie  jm  gerben,  man  inusz  jhin  mit  eim  eichenen 
(lederwiscli  die  leusz  abstielen.  Garg.  194';  gab  iiii  ein  gSis 
uf  dlüsz  {auf  den  köpf).  Üiog.  lU';  so  stieg  die  aufweisung 
{aufhetiung)  dem  Uli  nach  und  nach  zu  köpf,  es  verstehen 
gar  selten  menschen  . .  der  aufweisung  zu  widerstehen  ;  es  ist 
also  Uli  nicht  zu  verargen,  wenn  er  die  laus  nicht  hinunter- 
warf, welche  ihm  hinter  den  obren  krabbelte.  J.  (inTTHEir 
Uli  d.  knechl  s.  37 ;  sie  wollen  allzeit  ein  laus  srliinden  und 
wissen  doch  nit  wie  viel  sie  füsz  hat  {wollen  .wh  unkundig 
an  eine  arbeit  wagen).  KiscnART  hienk.  Ib:>' ;  er  prangt  wie  die 
laus  auf  einem  saniinlkragen.  besser  eine  laus  im  kraut  als 
gar  kein  fleisch,  man  kann  einer  laus  nicht  mehr  iicbineii 
als  das  leben,     litiise  und  kinder  geralheti  alle  jabr.     es  geht 
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ihm  wie  einer  laus  zwischen  zwei  balken.  er  sitzt  wie  eine 
laus  zwischen  zwei  nageln,  man  könnt  ihr  auf  dem  fleisch 
eine  laus  knicken.    Simroce  sprichw.  331. 

2)  laus  auch  ein  schmarotzerthier  an  pflanzen,  vgl.  blattlaus; 
der  rüsenstock  sitzt  voll  lause. 

3)  fliegende  laus,  hippobosca,  zweiflügeliges,  Ihieren  schädliches 
insed,  auch  lausQiege.  S'emsich  3, 150. 

4)  laus,  cypraea  pediculus,  eine  kleine  porzellanschnecke,  nach 
ihrer  form.  2, 1351. 

5)  lause  werden  bei  den  woUarbeilern  die  .kleinen  knölchen  ge- 
nannt, die  auf  der  zu  fett  geschmelzten  wolle  entstehen.  Jacobsson 
2, 572". 

LAUS,  f.  s.  lausze. 

LAÜSANGEL,  m.:  endlich  erfand  ich  diese  kunst,  dasz 
ich  einen  beizfleck  darum  (um  den  ladestock)  wickelte,  und 
ein  artlich  klebgarn  vor  sie  (die  lause  unter  dem  hämisch  eines 
soldiUen)  zurichtete;  wann  ich  dann  mit  diesem  lausz-angel 
unter  den  hämisch  fuhr,  fischte  ich  sie  dutzetweis  aus  ihrem 
vortel.  Simpl.  1, 220  A'urj.  niederd.  ist  Iftsangel  ein  Schimpf- 
wort, lausiijer  mensch,  laushund.    brem.  wb.  3, 104. 

LAUSBAUM,  LÄÜ5EBAUM,  m.  name  von  lonicera  xylosteum, 
Heckenkirsche  (Nemmch  3,  443)  utid  rhamnus  frangula,  faulbaum 
(4,1146):  bei  uns  nennet  man  disen  bäum  (frangula),  umb 
seines  ubeln  geruchs  und  geschmacks  willen,  faulbaum,  leusz- 
baum.  Bock  kräuterb.  768. 

LAUSBEERE,  f  ribes  grossularia,  Stachelbeere.  Nemnicb  4,160. 

LAUSBÜBE,  m.  als  Schimpfwort  für  einen  schäbigen,  unreifen 
menschen:  Göthe  scheint  auch  jener  meinung  gewesen  zu  sein, 
da  er  gesagt  haben  soll ,  es  hab  es  (das  pamphkl)  ein  laus- 
bub  gemacht,  welches  in  unserem  südlichen  dialect  ein  subject 
bedeutet,  das  kein  übles  Ingenium  hat,  aber  sich  durch  einen 
schäbigen  willen  unnütz  macht.  Schellixg  leben  1,435;  die 
alten  herren  konnten  regieren,  seither  hatten  wir  nur  laus- 
buben.  J.  Gottbelf  schuldenb.  270.     s.  lausjunge. 

LAUSCHE,  f.  handlang  und  ort  des  lauschens,  versteck:  da 
des  feindes  obren  stündlich  in  der  lausche  liegen.  Bdtschky 
Patm.  722;    auf  die  lausche  gehen,  exire  auscultatum.    Friscb 
1, 5*>S' ;  auf  der  lausche  sitzen,  sedere  auscultando.  ebenda; 
si  rillen  für  den  grünen  wald  hinausz 
die  unverzagten  man, 
si  fanden  drei  gsellen  in  der  lausch, 
si  griffen  si  dapfer  an.     Uhland  votkst.  349; 

vergl.  dazu  unten  lausze.  bei  Stieleb  1091  ein  Jägerausdruck: 
auf  die  lausche  sice  lusche  gehen,  operam  dare  insidiosis  obser- 
vationU)us  ferarum;  die  lausche  haben,  bei  karlenspielern  das 
recht  haben,  zu  warten,  bis  die  übrigen  Spieler  sich  erklärt  oder  ihr 
spiel  geworfen  haben,  und  dann  erst  von  seinen  karten  gebrauch 
zu  machen.  Campe. 

LAUSCHEN,  »er6.  speculart,  otiari,  auscultare. 

1)  ein  genau  vergleichbares  wort  findet  sich  in  der  alten  spräche 
nicht,  im  ahd.  ist  bezeugt  das  verbum  losken,  loschen  delitescere, 
lotete  (Gbaff  2,2S2),  delüuit  losch^ta  Haupts  zeitschr.  15,67,963; 
jedenfalls  auf  hiosken  zurückzuführen,  und,  wie  das  ags.  hiosnian 
auscultare  (Leo  <;/<>«.  372,29)  eine  Weiterbildung  con  hlosen  audire, 
ttu$eultare  {tgl.  unten  losen),  welches  sich  bis  in  das  mhd.  und 
darüber  als  loschen  und  luschen  fortsetzt:  delitere  loschen  \ 
sweygen,  losgen  Dief.  172" ;  latere  loschen  320* ;  latere  luschen 
nor.  gloss.  229'; 

triegen  hat  etswenne  einn  mantel, 

under  dem  et  bübschlichen  losctiet, 

swenne  ej  schimpfet  oder  hoschet  (spottet).  Renner  15036. 
daneben  besteht,  von  ganz  anderer  lierkunß,  aber  mit  ähnlichem 
begriff,  ahd.  Iü;4n  latere,  mit  golh.  luton  betrügen,  verführen, 
liula  Heuchler,  liutei  heuchelet,  ags.  Ifttian  torpere,  latere,  deli- 
tescere zusammenhängend,  und  im  mhd.  Iftjen  lauern  fortgesetzt. 
dieses  im  mhd.  häufige  wort  rettet  sich  nur  selten  als  lauszen 
(».  an  alphabetischer  stelle)  in  die  nhd.  ältere  sclirißsprache,  wenn 
es  auch  bis  heute  in  mundarten  beOeht;  vielmehr,  da  mhd.  loschen 
und  Iftjeu  als  sinnverwandt  zusammen  und  eng  verbunden  ge- 
braucht werden: 

da{  läget  und«  lüjet, 
et  löschet  uode  tu^ei. 

K.  V.  Wö«iBi'«o  iroj.  krieg  24702; 
bildet  sieh  aus  den  beiden  Wörtern  eine  mischform  heraus,  deren 
anfang  schon  im  pari,  löschende  ( :  rüschende)  in  Heinrichs 
ron  hreiliery  Trutan  (mfid.  wb.  1,1055")  erscheint,  die  also  der 
hetmat  nach  dem  östlichen  Mitteldeutschland  anzugehören  scheint, 
obsehon  auch  Kilian  ein  luysschcn.  l<Uere,  latitare,  insidian, 
obsrrvare  als  aUfl.indmrh  auffuhrt  und  mä  dem  deutschen  lauszen 
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und  luschen  zusammenstellt,  lauschen  verbreitet  sich  seit  dem 
It).  jahrh.,  indem  es  zugleich  seine  bedeutung  hebt :  es  wird,  und 
ist  es  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  ausschlieszlich,  ein  der  edlern 
und  poetischen  spräche  angehöriges  wort.  )L\aleb  1561  verzeichnet 
noch  drei  formen;  die  neue  schriftgemäsz  gewordene  lauschen: 
elwar  auf  lauschen  und  acht  haben,  imminere  animis  in  rem 
aliquam.  265* ;  den  ausläufer  des  mhd.  loschen,  luschen,  jeden- 
falls bei  ihm  mit  kurzem  u:  luschen,  spähen,  ein  ding  auszgon, 
observare,  sich  setzen  und  auf  einen  luschen,  einen  auszgon, 
subsidere.  276*,  und,  neben  laussen  insidiari  265',  eine  wol  be- 
schränkt mundartliche  lussen,  die  sich  am  nächsten  an  die  noch 
heute  im  Bernbiet  lebende  form  Iftszen  anschlieszt,  wahrscheinlich 
sie  sogar  ist:  ein  ursach  suchen  oder  lussen  ein  herrschaft 
einzunemmen,  underston  das  regiment  an  sich  zeziehen,  rebus 
imminere.  ebenda;  bei  Stieleb  1091  werden  noch  lauschen  und 
luschen  als  gleichbedeutend  mit  lauern  aufgeführt,  später  ver- 
schwindet luschen  ganz. 

2)  lauschen  heiszt  im  Hinterhalte  liegen,  feindlich  auf  jemand 
lauern :  lauschen,  ausspähen,  lauren  und  acht  haben,  insidiose 
imminere  Scbottel  1355;  ich  halte,  dasz  viel  böser  buben  und 
lawrer  hie  sein,  die  auf  uns  lauschen.  Lcther  tischr.  40S'; 
er  bette  ein  oder  zween  teufel  gehabt,  die  stark  auf  jn  ge- 
lauscht hellen.  44l';  auch  in  der  neuern  spräche  noch,  wo  es 
aber  (gemdsz  dem  oben  1  bemerkten)  dichterischer  ausdruck  und 
gewählter  als  lauern  ist: 

der  blick,  in  welchem  schlau 
der  argwöhn  gleich  der  linsteru  spinne  lauscht. 

C.   F.   WlISZK; 

auf  dasz  kein  armer  erdensohn 

sich  seines  glückes  überhebe, 

und  Unzufriedenheit,  vom  Strohdach  bis  zum  thron, 

nach  unerfüllten  wünschen  strebe, 

lauscht  immer  eine  böse  fe; 

am  nest  der  brütenden  und  tupft  auf  jedes  ei. 

GoTTK«  1,  332; 
und,  schlau  versteckt  im  lustgetümmel,  lauscht 
verlarvter  tod  dienstfertig  auf  sein  opfer.    2,211; 
0  dürft  ich  dich  erleuchten !    dürft  ich  dir 
verborgne  winket  öffnen,  wo  die  schaar 
verschworener  Verfolger  tückisch  lauscht. 

GöTBK  9,289; 
das  wasser  rauscht,  das  wasser  schwoll, 
ein  fischer  sasz  daran, 
sah  nach  der  angel  ruhevoll, 
kühl  bis  ans  herz  hinan, 
und  wie  er  sitzt  und  wie  er  lauscht, 
theilt  sich  die  flutb  empor.    1, 1S5 ; 
verrath  und  argwöhn  lauscht  in  allen  ecken. 

Schiller  Teil  1,4. 

3)  als  ein  wort  der  Jäger,  wie  das  alte  lö^en  auch  {vergl. 
lauszen):  lauschen  hiesz  es,  wenn  einer  an  künstlichen  lücken  in 
Hecken  oder  zäunen  auf  die  Hasen  paszte  und  diese  da  erschlug 
oder  fieng:  geleicher  gestalt  woUen  wir  auch,  das  die  hasen 
in  der  grase  nicht  geschossen  werden,  und  soll  hiemit  das 
kuren,  läppen  und  lauschen  ganz  und  gar  verholten  und  auf- 
gehoben sein,  durch  wellichs  alles  das  wildt  verderbt  und 
verödet  wirt.  polizei-  u.  landordn.  von  1562  bei  Scbilles  zum 
thier-  u.  kräuterbuche  des  meklenb.  volkes  3,2*; 

ein  alter  hasz  erielt  die  klag 

über  ein  gar  uralten  jeger. 

der  sie  teglicli  inn  ihrem  leger 

uberflel  mit  lauschen  und  hetzen.    H. 

die  alle  uns  (hasen)  nachstellen  heut 

mit  lauschen,  pirschen  und  waidweil. 

ich  aber  will  auf  disem  plan 

hie  lauschen,  ob  ich  was  erschleich. 

Stephani  yeistl.  aclion  156S  C3'; 
ron  woher  lauschen  »n  den  sinn  schleichen  länüber  yreiß,  vgl. 
einherlauschen  Iheü  3,  201. 

4)  lauschen,  zögernd  warten :  in  Nürnberg  träge  thun,  zögern. 
ScHM.  1,1520  Fromm.; 

fällt  mein  gemabi  mir  bei, 
so  geht  der  auscblag  fort,  so  ist  der  könig  frei. 
so  nab  ich  unser  heil  und  lirittens  ehr  erhalten, 
so  wird  mein  eigen  rühm  durch  keine  zeit  veralten, 
so  wird  wer  ietzund  lauscht  als  sunder  herz  und  rath, 
wenn  diese  sturmwolk  hin,  beneiden  meine  ihat. 

A.  GuTMics  169s    1,261. 

5)  lauschen,  versteckt  sein:  das  es  nur  eine  gesuchte  ent- 
scbuldigung  were  und  das  etwas  anders  dahinden  lauschen 
solle.  SchCtz  Preuszen  (1599)  109;  in  der  neuern  spräche  oline 
den  Übeln  nebensinn  des  feindlichen  verborgenuins ,  der  an  die 
bedeutung  1  anrührt,  und  nur  in  bezu^  auf  das  weilen  an  einem 
traulich-heimlichen  Orte  gebraucht: 

nein,  schwur  er  drauf,  mir  scheint  kein  groszer  gleich, 
wann  ich  enuücki  lo  deinen  armen  lausche.    Hacioorn  2,78; 

23 
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ich  lauschte  mit  Molly  ticT  zwischen  dem  körn, 

uroduftet  vom  blühenden  hagebutt-dorn. 

wir  hattens  so  heimlich,  so  still  und  bequem^ 

und  koseten  traulich  von  diesem  und  dem.    Borger  5S'; 

aucli  das  henorsehen   aus   einein   versleck   oder  einer   hülle  be- 
zeichnend : 

die  traube  winkt,  di«  pfirsche  zum  genusz, 
die  üppig  schwellend  ninter  blättern  lauschen. 

ScuiLLRR  die  erwnrlung ; 
hoch  auf  springt  die   bacchantin   im   tanz ,  dort  ruhet  sie 

schlummernd, 
und   der  lauschende  faun  bat  sich  nicht  satt  noch  gesehn. 
I'omprji  und  Uerculanum; 
die  schalkheit  lauscht  im  grünen  halb  versteckt.    Götbk9,  131; 
iunge,  hüb.sche  angesichter 
lauschen  aus  kapuz  und  linnen.    II.  IIeine  18,58. 

6)  am  häufigsten  drückt  in  der  heutigen  spraclie  lauschen  das 
scharfe  aufmerken  mit  dem  ohr  aus.  auch  hier  verbleicht  der 
niedrige  nebensinn  des  buswilligen  aufmerkens,  den  noch  Hederich 
U"29):  lauschen  was  einer  redet,  aucupari  sermones  alicujus 
s.  1495,  und  Frisch:  lauschen  an  der  thiir,  auscultare  ad  januam 
1,  588'  durchblicken  lassen,  sobald  die  dkftter  sich  des  wortes  be- 
mächtigt haben.     Es  steht 

a)  absolut:  hat  ein  lauschender  waldgolt  mich  geweckt? 
i*.  Geszner  3,249;  so  blieb  er  ganz  nahe  im  gebiische  stehen, 
und  lauschte  mit  gerecktem  ohr,  einem  jungen  faun  nicht 
unähnlich,  der  ein  paar  nymfen  belauscht,  die  mit  einander 
abreden ,  wo  sie  diese  nacht  sich  baden  wollen.  Wieland 
11,255;  versunken  in  lauschendem  entzücken.  Kunger  2, 356; 

fangt  an!  ich  glühe  bereits;  Tangt  an,  holdselige  saiten ! 

entzückt  der  Eccho  begieriges  ohr! 
tönt  sanft  durchs  ruhige  thall  da  lauschen  furchtsame  nymphen, 
nur  halb  durchs  Junge  gesträuche  bedeckt! 

üz  (nti8)  1,  8  (der  fhililing,  vom  }.  1742)  ; 
er  hält  den  athem  an  und  lauschet.    Wieland  21,254; 
und  neidisch  alle  musen  lauschen.    Gottkr  1,154; 

und  horch !  da  sprudelt  es  silberhell, 

ganz  nahe  wie  rieselndes  rauschen, 

und  stille  halt  er,  zu  lauschen.    Schiller  hürgschaft; 

das  kloster  ist  hoch  auf  felsen  gebaut. 

der  Rhein  vorüberrauschet, 

wohl  durch  das  gitterfenster  schaut 

die  junge  nonne  und  lauschet.     II.  Heine  18,46; 

das  meer  ist  still,  nicht  eine  welle  ruft, 

und  lauschend  stehn  geblieben  ist  die  luft. 

Lenau  Faust  157 ; 

ein  lauschender  inund,   der  den  gesichtsausdruck  des  lauschens 
zumeist  ausprägen  hilß: 

sieh,  wie  mit  lauschendem  mund 
und  weit  geöffnetem  äuge  die  hörer  alle  passen. 

Wieland  22,7  {Oberon  1,8). 

b)  mit  dativ:  lauschte  sie  nicht  seinem  athemzuge?  Gutzkow 
ritter  v.  geist  6,361; 

die  ihr,  voll  Ungeduld,  dem  glockenschlage  lauscht. 

Gotter  1, 176 ; 
und  lausche,  mit  geneigten  obren, 
der  freundschaft  tröstendem  gcsang, 
dem  rath,  den  die  Vernunft  gcbohren !    220; 
so  erfreuen  wir  un^  der  langen  nächie,  wir  lauschen, 
busen  an  busen  gedrängt,  stürmen  und  regen  und  gusz. 

GöTUB  1,286; 
nimmer  lausch  ich  deiner  waffen  schalle. 

Schiller  räuber  2,2; 
oft  ipracbst  du  mir  von  meines  vaters  thaten ; 
du  welszt,  wie  ich  dir  lauschte.     Iliädra  1,1; 
traurifr  sasz  die  Jungfrau  dort, 
lauschte  nächtlichem  gesange.     Uhland  ged.  9 : 
die  aufgeschreckte  seele  lauscht  dem  winde. 

Lknau  neue  ijed.  161. 

c)  mü  adterbien  und  präposUionen :  lauschte  ich  oft  von  des 
vaters  lippea  auf  die  thaten  der  edlen  Griechen.  Klinger  2,146; 

indem  üie  sangen,  schwieg  der  wind  Im  hain, 
der  himmei  hörte  zu,  das  volk  der  luft 
lauscht  auf  ihr  lie<l,  verxieckt  In  ilunkle.t  laub. 
die  kleine  Lalagc  lauscht  auch  darauf 
im  krausen  schatten  vom  gi^büsch. 

(.HH.  e.  v.  Kleist  (1765)  lüO; 
ach  tausendmal  wirst  du  (nunuc)  meerunler  sinken, 
eb  diene*  äuge  wieder  sich  berauscht 
von  »eligkeit,  in  seinem  (dex  fipundt»)  lächelwlnken, 
wenn  er  auf  lieder  lauscht I 

KARtcHiN  III  Vom'  muienalm.  von  1798  t.  79- 
was  ist  des  menschen  klugbeit,  wenn  sie  nicht 
auf  jener  willen  droben  achtend  lauscht?    Göthi  9,34; 
hier  sprechen  edle  m&iiiier,  nach  gcsetzen, 
und  krieger  lauschen  auf  gemessnes  wort.    370; 
al«  ich  gieng  die  flur  nntlang, 
lauschend  auf  der  lerchen  sanK.     Umland  ged.  49; 


er  lauschte  in  die  nacht  hinein  ; 

ihr  bäume  haftet  an  der  mutler  brüst, 
woraus  hervorquillt  der  geheimniswust, 
ihr  lauschet  mit  den  wurzeln  in  den  grund, 
doch  gebt  ihr  nichts  aus  seiner  tiefe  kund. 

Lbnau  FauU  21 ; 
empor  lauschen : 

traurig  tönt  das  glöcklein  nieder, 

schauerlich  der  leichenchor; 

stille  sind  die  frohen  lieder, 

und  der  knabe  lauscht  empor.    Uhland  gcd.  t:f. 

d)  mit  abhängigem  salze:  denn  was  ist  doch  in  aller  weit 
mancher  krämer?  . .  ein  mann,  der  in  der  ganzen  weit  herum 
lauscht,  ob  nicht  irgendwo  eine  ürmere  nation  sei,  welche 
ein  stUck  arbeit  um  etliche  pfennige  wohlfeiler  macht.  Moser 
palriot.  phant.  1,  34 ;  nur  hier  und  da ,  unter  gestein  und  ge- 
strüppe,  blinkte  es  {das  gewässer)  hervor,  und  schien  heimlich 
zu  lauschen,  ob  es  ans  licht  treten  dürfe,  und  endlich  kam 
eine  kleine  welle  entschlossen  hervorgesprungen.  H.  Heine 
1,108; 

0  lasz  mich  sehen, 

0  lasz  mich  lauschen, 

wo  lüftlein  wehen, 

wo  bächiein  rauschen.     Rückeht  24; 

sie  setzt  sich  vor  des  geliebten  zeit; 

sie  lauscht,  wie  ferne  das  kricgshorn  gellt. 

Freiligratu  ges.  dicht.  1,  36. 

c)  völlig  vereinzelt  ist  Klingers  lauschen  mit  dem  accusativ, 
lauschend  vernehmen :  wenn  ich  diesen  laut  mit  heller  stimme 
in  meine  laute  sänge,  wie  er  in  meinem  geist  hallt,  und  der 
liebesengel  trüge  diese  melodie  zu  den  obren  meiner  liebe, 
sie  lauschte  ihn,  lauschte,  wie  dieser  klang  in  Amantes  seele 
hallt,  wie  in  keines  menschen  herz,  die  neue  Arria  10;  ich 
lauschte  sie,  als  sie  nach  der  chaise  gehn  wollte,  und  redete 
sie  an.  70. 

LAUSCHEN,  verb.  lohen,  flammen,  ein  vom  vorigen  ganz  ver- 
schiedenes wort,  jedenfalls  aus  lauchseben  oiier  laugschen  hervor- 
gegangen, von  laucb  flamma  sp.  300  oder  lauge  flamma  sp.  339 
üeraiiv  gebildet  und  dem  ahd.  lougazan  und  lohazan,  mhd. 
lohezen ,  golh.  lauhatjan  leuchten  am  nächsten  verwandt:  das 
gewallige  fewer  in  der  erden ,  das  . .  .  gar  liechter  lohe  ber- 
ausz  lauscht.  Mathes.  6'ar.  36";  denn  ob  wol  die  liebe  in  der 
flitterwochen  grosz  ist  und  brinnet  und  lauschet  liechter  loh, 
so  pfleget  sie  doch  mit  der  zeit  wieder  abzuneuien.  hochzeit- 
pred.  M4'. 

LÄUSCHEN  [läus-chen],  n.  kleine  laus: 

läuschen  hat  sich  verbrannt, 

flöhchen  weint.  haiismärchen  no.  30. 

LAUSCHER,  m.  subdolus  venator,  caplator.  Steinbach  1,990; 
consilii  alterius  venalor,  der  auf  eines  ratlischläge  achtung  giebt, 
ein  forscher,  ^nachsteller,  lauscher.  Kirsch  cornMc;  in  der 
neueren  spräche  als  wort  der  gewählten  rede  ßr  einen  mit  dem 
ohre  scharf  aufmerkenden :  lassen  sie  mich  erst  zusehen ,  ob 
wir  allein, ..  ob  keine  lauscher.   Kmnger  11,226; 

sie  konnte  mir  kein  wörtchen  sagen, 
zu  viele  lauscher  waren  wach. 

Schiller  das  grheimnis; 
wenn  ein  lauscher  mich  erspähte? 

brani  von  Metsina  v.  1079. 

bei   den   Jägern    nennt   man    lauscher  wler  luser  die  ohren  des 
rot-,  dämm-  und  rehwildes.  Hartig  lehrbuch  für  jäger  (isii)  6b. 

LAUSCHEKIN,  f  venalrix  rerum.  Stieler  1091 ;  nicht  Athen 
ist  es ,  das  diese  spartanische  rauhheit  milder  färbte, . .  die 
sanfte  luuscherin ,  die  der  musen  heiligste  gcfühic  in  ihrem 
liusen  trägt,  deine  ino  ists,  die  dieses  thati   Klinger  2,344. 

LAIJSCHEHI'OSTEN,  m.  militärisch,  ein  weit  vorgeschobener 
posten  zum  lauschen  auf  feindliche  heweyungen:  während  der 
nacht  wurdt:  ich  mit  sechs  mann  auf  lauscherposten  com- 
roandiii.  dieser  belindct  sich  5  bis  600  schritte  vor  der  vnr- 
poslenkette  und  hat  die  aufgäbe  das  herunnaben  gr6szerer 
feindlicher  abtheilungen  zeitig  zu  avisireu ,  ühcrhaiipl  auf- 
filllige  erscheinungcn  zu  beobachten,  aus  einent  feldpi^stbriffe 
im  Ciestener  anzeiger  votn  20.  not».  1870.  vgl.  lauschwache. 
.  LAUSt'llGAHN,  n.  garn  zum  lauschen  auf  haten  oder  fuchse 
(vgl.  InuHt-heii  2),  auch  huisclinetz  (.«.  d.). 

LAIISCHHAKT,  ad},  indagans,  iHTvesligans,  auseuUans.  Stik- 

LKR    1091. 

LAÜSCHU'HT,  adj.  was  laiisrhhaft.  ebenda. 
LAUSCHIG,  adj.    t)  wir  liiiischi«  ht,  zum  lauschen  oeneuji.  uem 
lauschend . 
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sie  (die  Wichtelmännchen)  tragen  roihmäntelchen ,   lang  und 

bauschig, 
die  miene  ist  ehrlich,  doch  bang  und  lauschig. 

H.  Hei!«1£  18,103; 

gern  zuhörend:  wie  war  das  ganze  volk  {im  Elsasz)  so  herzig, 
so  kerndeutsch,  und  aH  die  hübschen  mädchen  so  keck  und 
lauschig  und  gescheidt,  ganz  die  scliöne  Schwarzwälderart, 
nur  lebhafter  und  gesprächiger.  Fr.  v.  Löher,  didaskcäia  vom 
26.  aprü  1S71. 

2)  von  versteckten  und  traulichen  platzen  {vergl.  lauschen  4), 
doch  in  diesem  sinne  erst  ein  junges  wort:  ein  garten  mit  lau- 
schigen ruheplätzen;  eine  rasenbank  auf  einer  lauschigen 
lichtung  im  walde. 

LAUSCHNETZ,  n.  was  lauschgarn.  Jacobsson  2,  571'. 

LAüSCHCNG,  f.  aucupatio.  Stei.nbach  1,990. 

LAUSCHUNGSHÖHLE,  f. : 
aus  ihrer  lauschungshöhle  kommt  Erinajs.    Stoi.br«g  13,  31. 

LAUSCHWÄCHE,  f.  militärisch,  wache  zum  lauschen  auf  den 
feind  (vergl.  lauscherposten) :  die  nacht  verlief  für  uns  sehr 
ruhig,  wir  wurden  durch  feindliche  patrouillen  nicht  incom- 
modirt,  was  wir  beklagten,  weil  wir  den  wünsch  hegten,  den 
Vorposten  einige  gefangene  von  dieser  lauschwache  zu  über- 
bringen, aus  einem  feldpostbrief  im  Gieszener  anz.  v.  20.  nov.  1870. 

LAUSDINTENFASZ,  n.  schelte  für  ein  schäbiges,  lumpiges 
dinlenfasz  (vgl.  unter  laus  l):  das  lausdintenfasz  da,  hält  mirs 
fast  übern  leib  gegossen.  Fr.  Müller  2,  38. 

LÄüSEBALG,  m.  balg  einer  laus;  als  Schimpfwort  ßr  eine 
nichtswerte  person :  mit  menschengeboten  drewen  und  schrecken 
tyrannen,  die  nichts  denn  eitel  Wasserblasen  und  todte  leuse- 
belge  sind.  Luther  5,323";  was  sind  nu  dagegen,  die  mich 
lestern  und  fluchen,  denn  eitel  nisse  und  ieusebelge.  364*. 

LÄüSEFANG,  m. :  auch  gut,  hat  der  bauer  gesagt,  da  halt 
er  einen  floh  gefangen;  er  war  aber  auf  den  läusefang  aus. 
SiMROCE  sprichw.  s.  136. 

LÄUSEFISCH,  m.  clupea  alosa,  leusefisch,  iausfisch  Nemnich 
2, 1069 ;  die  alsen  oder  läuse-fische.  Hohberg  3,  2,  301* ;  der 
alse  oder  alusa  oder  lausefisch,  der  fast  dem  bering  gleich 
ist,  hat  an  dem  geleute  eine  besondere  lust.  Colerds  haus- 
biuh  503.  der  name  ist  wol  nur  eine  Verstümmelung  des  lat. 
alosa  und  alausa. 

LÄüSEFREUND,  m. :  diese  tügen  und  halten  nicht  bei 
einem,  sind  nur  leusefreunde ,  welche  in  der  noth  weichen, 
wie  die  leuse  von  dem  sterbenden.  Mathes.  SyrocA  1,30*;  was 
aber  Judas  gesellen  und  leusefreund  und  topfbrüder,  und 
ungehorsame  kinder  sein,  fastenpredigten  13&'. 

LAUSEGOLD,  n.  lumpiges  gold  {vgl.  unter  laus  l): 

da  (im  Erzgebirg)  gibts  nur  Silbererz  und  kobaltkucben, 
und  etwas  lausegold.         M.  Clacdics  Rlteinweinlied. 

LÄUSEGRAS,  n.  spergula  arvensis,  knüterich.  Nemmch  4,1338. 

LÄUSEHARKEN,  m.  derbe  benennung  eines  kammes:  ich 
musz  sehen,  wie  ich  etwan  wieder  zu  einem  läusebarken 
komme.   Schocb  stud.  leb.  E4. 

LÄUSEHOLZ,  n.  rhamnus  frangula,  lausbaum. 

LÄUSEKÄFERCHEN ,  n.  dermestes  pedicularts,  eine  klein- 
kdferart. 

LÄUSEKAM.M,  LAUSEKAMM,  LAUSKAMM,  m.  kämm  zur 
beseitigung  von  kopfläusen. 

LÄUSE  KÖNIG,  ffj.  phalangium  cancroides,  skorpionspinne, 
bücherskorpion.    Nemxich  4,92". 

LÄUSEKORNER,  n.  plur.  menispermum  cocculus,  fischkörner, 
und  iris  foelidissima,  Wanzenkraut,  beides  gegen  lause  angewendet. 

LÄUSEKRANKHEIT,  f  fd-eioiaois: 

und  der  könig  von  Spania 
starb  an  der  läuszkrankbeit  alda. 

FiscHAiT  dicht.  2, 139, 178  Kurz  ; 
wie  übte  doch  llerodes  Trei 
so  übermäszig  tyrannei. 
der  spanisch  König  unverdrossen 
hat  auch  viel  Christen  blut  vergossen, 
darunib  strafte  sie  billicb  gott 
mit  solcher  läuszkrankbeit  zum  spott.    140,204. 

vgl.  läusesucht. 

LAUSEKRAUT,  n.  name  von  verschiedenen  pflanzen:  l)  van 
pedtcularis;  braunes  läusekraut,  pedicularis  palu.Mris,  brauner 
roäel:  Icuszkraut  oder  rodel.  Bock  kräuterb.  200;  2)  delphi- 
9ium  stapliisagria,  läusesamen ;  3)  daphne  lauriola  und  mezereum, 
Seidelbast,  keüerhals:  Seidelbast  oder  läuszkraut,  inezereon. 
Bock  kräuterb.  751;  4)  helleborus  foelidus,  stinkende  niesiwuri; 
5)  rhinantus  crisla  galli,   halutenkamm,   gelber  rodel;    6)  ledum 
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palustre,  sumpfporseh,  harthetde;  7)  lycopodium  selago,  tangel- 
moos,  Hexenkraut;    S)  stachys  silvatica,  waldnessel. 

LAUSEMARRT,  m. ;  ein  absonderlicher  platz,  da  die  Russen 
bei  gutem  weiter  unter  dem  bloszen  himmel  sitzen,  sich  bal- 
biren  und  die  haar  abschneiden  lassen,  dieser  markt,  welchen 
sie  den  lausemarkt  nennen,  lieget  so  dick  voller  haar,  dasz 
man  darüber  als  auf  polstern  gehet,  pers.  reisebeschr.  3, 1. 
niederl.  verzeichnet  Kilian  luysnierckt  im  sinne  von  IrOdelmarkt, 
markt  ßr  alte  sache. 

LÄUSEMÖRDER,  m.  name  der  pflanze  sabadilla,  läusesamen. 
Nemmch;  6«  Frisch  läusemörder,  delphinium  platani  folio,  sta- 
phisagria  1,  58»'. 

LAUSEN,  verb.  lause  suchen;  in  eigentlicher  und  übertragener 
bedeutung. 

1)  eigentlich;  man  sagte  einem  lausen:    oben  hin  wie  man 

eim  grindigen  luszt.  S.  Frank  sprichw.  2,59;  ungefarlich  oben 

hin,  wie  man  den  grindigen  {plur.)  lauszt.  Garg.,  titel; 

sie  luset  mir  so  schon  im  har.- 

Mcrnbr  gevchmat  p  iij ' ; 

der  dem  pflüge  vor  entlief  .  . 

wird  nun  wieder  müssen  hin 

wo  die  krae  dem  schweine  lauste.    Locau  2,246; 

cAer  auch,  wie  jetzt  einzig,  einen  lausen :  {hund  und  kotze)  die 
auch  wider  ihre  angeborne  art  und  natur  mit  einander  spie- 
leten,  sich  leckten  und  lauseien.  Kirchhof  wendunm.  (1603) 
7, 109;  er  solle  sich  einmal  an  ihre  seile  hinstrecken  und  den 
köpf  auf  ihren  schosz  legen,  sie  wolle  ihn  lausen.  Eichen- 
DORFF  Lucanor  170; 

endlich  mein  rater  mich  ansähe,, 
wie  ich  der  mutter  in  armen  läge, 
wie  sie  mir  in  den  federn  mauset, 
aus  mütterlicher  lieb  mich  lauset. 

froschmäus.  Aa  7'  (2, 2,  7) ; 
einem  den  köpf  lausen ;  die  kleider  lausen : 

im  sommer  untern  zeunen  hausest  (du  betller), 

im  schatten  deine  kleider  lausest.        fl.  Sachs  1,4,2'; 

in  den  allgemeineren  sinn  Ungeziefer  suchen  übergehend:  hundt 
lausen  einander  die  flöh  ab.    Lebhan.>(  186. 

2)  übertragen,  in  maniyfachen  Wendungen. 

a)  einem  und  einen  lausen,  auf  derbe  art  beikommen,  einen 
beim  köpfe  nehmen :  mein  herr  war  ein  geschwinder  köpf  und 
sähe  wol,  wie  man  mir  lausen  muste.  Simpl.  1, 123  A'ur;;  ich 
sähe  mit  herzlichem  lust  zu ,  wie  diese  den  bauren  und 
hernach  einander  selbst  lauseten,  dasz  sie  im  ganzen  lande 
dominirten  und  alles  ihr  war,  was  ihnen  unter  die  bände  kam. 
4, 166 ;  I»  einem  Wortspiele :  einer  sagte  von  einem  strengen 
mann,  man  müsse  jhm  so  sehr  flehen:  darauf  sagt  ein  an- 
derer: ich  wolle  jhm  lieber  lauszen.  Zi.nkgref  apophth.  2,83; 

ich  wil  dir  deinen  köpf  zerzusen 

und  anders  dann  frow  Venus  lusen  (die  bäuerin  zu  ihrem  ter- 

lieblen  manne). 
P.  GiNGETiBACB  gouchmalt  1203; 

her  her  es  musz  sein  wil  dir  lausn.    Schhelzl  David  22'; 

die  herren  zogen  wider  heim,  inen  lieng  an  zu  grausen. 

do  sprachen  die  pauren:  den  herrn  wellen  wir  lausen. 

sie  kamen  zusamen  und  liengen  an  zu  schiesen, 

desz  wardt  die  herreu  ser  übel  verdriesen. 

Zimm.  chron.  2,561,14; 
weil  ich  nun  wüste,  wie  man  diesen  gott  {einen  verrückten 
der  sich  einbildet  Jupiter  zu  sein)  lausen  muste,  wann  man  ihn 
recht  stimmen  wollte.  Simpl.  2,23  Kurz;  da  werfen  sie  ihm 
einen  hüben  nieder,  da  er  sich  nichts  weniger  versiebt,  wird 
sie  aber  schon  wieder  dafür  lausen!  GötbbS, 6;  nun  komme 
mir  der  erste  beste  hund  aus  der  Stadt,  ich  will  ihn  lausen, 
breit  Iret  ich  das  vieh.  J.  Paul  flegelj.  1, 81 ; 

(vir)  wollten  sie  zausen  I 
wollten  sie  lausen!    Götui  13,16; 
hab  in  Italia  die  pfaffen  gelaust 
und  manche  repuolik  gezaust.    63; 
hab  aber  auch  die  kunst  verstanden, 
auszuposaunen  in  allen  landen, 
ohne  just  die  backen  aufzupausen, 
wie  ich  that  meinen  Telemach  lausen, 
dasz  in  Ihm  werde  dargestellt 
das  muster  aller  künflgeu  weit.    57,258. 

b)  einem  den  köpf,  den  grind  lausen:  ach  war  ich  dein 
beichtvater,  ich  wolt  dir  den  köpf  wacker  lausen;  du  solsl 
dein  lebtag  an  mich  gedenken.  Abele  gerichtsh.  (1668)  164; 

er  würde  Jhn  zausen 

und  den  grind  lausen,    pedant.  tckulfuchs  71 ; 

einem  den  pelz,  die  knppc,  den  %o\\eT  {decke)  lausen:  sind  fro, 
das  ich  jren  pelz  so  rein  gelauset  habe.  Lctber  5,79*;  er 
musz  einmal  kommen  und  uns  den  pelz  lausen,  tischr.  iu' ; 
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sie  Wirt  jm  wol  den  golter  lausen.    II.  Sachs  3,3,58'; 

gott  geb  indessen  wie  es  gehe, 

wie  es  mit  deinen  saclien  stehe 

und  wie  man  dir  die  kappe  lause.    Simpl.  l  (1713)  197. 

e)  häufig  sind  die  sprickwörtlichen  redensarten  ilem  narren  die 
kolbe  lausen,  und  den  narren  mit  kolben,  inil  der  kolbe 
lausen,  belege  für  beide  llieil  5,  1C03.  1607,  die  letztere  fassung 
ist  jedenfalls  die  ältere,  die  erstere,  die  an  kolbe  köpf,  haarschopf 
anlehnt,  später  entstanden,  weil  man  auch  sa(,te  einem  den  köpf 
lausen  {vergl.  oben  b):  den  narren  würt  gel  mit  dem  kolben 
ewiger  verdampnis  luszen.  Keisersbebg  narrensch.  2b^ ;  narren 
soll  man  mit  kolben  lausen,  weil  sieb  die  narren  . . .  nit 
wollen  weisen  lassen,  so  musz  man  sie  mit  kniitteln  und 
kolben  lausen ,  und  also  grob  mit  jnen  handeln ,  dasz  sie 
greifen  und  fiilen.,  man  könne  und  wolle  das  von  jnen  nit 
lenger  dulden.   Agb.  spr.  29'; 

mit  kolben  mus  man  lausen  solche  dören. 

meistert,  fol.  23  no.   160; 

sandalio  conmitiyare  caput,  einem  mit  dem  pantofTel  den  köpf 
lausen.  Corvinus  (1660)  ISO*. 

(i)  einem  den  beutel,  die  tascbe  lausen,  ihm  das  geld  daraus 
zwicken,  in  einzelnen  stücken  stehlen :  einem  den  beutel  lausen, 
emungere  aliquem  argento  Stieler  1092;  hat  si  {dein  weib)  di 
ausgaben  unter  bänden,  o  weh  dem  gelde!  führest  du  aber 
di  ausgaben  selbst,  so  lauset  si  dir  den  beutel.  Butschky 
kanzl.  571; 

dem  vatter  auch  die  täschen  lusz, 

win  und  brot  trag  heimlich  usz. 

P.  GBNGENBAca  gouchmalt  360. 

e)  etwas  zusammen  lausen,  einzeln  zusammen  suchen,  stoppeln: 
er  könnte  keines  mehr  aus  anderer  leute  Sachen  zusammen 
lausen  und  zausen,   reime  dich  (1673)  23. 

f)  obscün:  ein  mägdlein  lausen,  fornicari  Stieler  1092;    . 
eine  nonne  war  nie  müszig,  eh  sie  woite  müszig  sein, 
liesz  sie  einen  starken  bruder,  ihr  zu  lausen,  zu  sich  ein. 

LoGAU  3,  161,40; 
veigl.  dazu  im  latz  lausen  unter  latz  4,  sp.  2S4. 

3)  sich  lausen ,  sich  schmutzig ,  filzig  in  geldsachen  zeigen, 
eigentlich  wol  ein  sich  lausender  beltler  sein  und  wie  der  sich 
betragen:  maligne  sumptus  praebet,  er  laust  sich.  Alberus  Jl'; 
scitus,  der  die  gest  frölich  macht  und  sich  nit  laust.  l4*;  sich 
hierin  lausen.. hat  viel  unrahts  undern  kriegsleuten  zuwegen.. 
bracht.  Kirchhof  wii/.  diic.  75;  er  lauset  sich  um  eine  kleinig- 
keit,  sordidus  est  in  minimis  rebus.  Serz  87*; 

wer  aber  aus  verschmitzten  mut 
sich  mit  der  Zahlung  lausen  ihut, 
und  viel  unnütze  wort  entbeut, 
wenn  jhn  lan  mahnen  gute  leut  .  .  . 

B.  RiNbWALD  laut.  warb.  30; 

wer  aber  aus  vorsatz  und  muth 
sich  mit  der  Zahlung  lausen  thut, 
mit  dem  als  ein  undankbarn  raben 
wird  niemand  gern  zu  schatTen  haben. 

PUILAMDER  2,749. 

4)  lausen,  als  name  eines  Spieles,  vgl.  unten  lauser  2. 
LAUSEN,  verb.  s.  lauszen. 

LAL'SER,  m.  l)  einer  der  lause  hat:  do  sie  aber  einest  ein 
groszen  krieg  mit  irem  man  bei,  schalt  sie  den  man  ein  luser 
(i.  lauser),  und  er  gieng  vol  leus.  Steinhöwel  fc'sop  (1569)  124'; 
so  sie  mer  geschlagen  ward,  so  schalt  sie  in  Je  iner  ein  lauser. 
ebenda;  auch  ein  lump,  kirl  niedrigen,  bettelhaften  Standes :  dort 
ist  groszer  bader  worden  und  meinten  die  lauser  ich  soll  mich 
darzwischen  legen  und  friede  aufnemen.  Claus  Narr  1602  362. 

J)  gewöhnlich  ein  filz,  knicker,  karger  mensch  {vgl.  lausen  3): 
eim  lauser  stehets  nicht  wul  an,  das  er  reich  ist,  und  was 
sol  geld  und  gut  einem  kargen  bunde?  Sir.  14,3,  mit  der  er- 
kldrung  {/et  Mathesius:  ein  lauser  ist  ein  filz,  ein  küsse- und 
druckenpfennig,  und  bat  den  nainen  bekommen  von  dem  spiel 
10  man  lausen  beiszet,  da  man  über  einem  beller  drei  stimden 
spielet.    Syrach  1 ,  M* ; 

halt  dich  (al$  hochtpittgat)  redlich  im  gescbeiik, 

das  man  dein  allzeit  wolgedenk, 

und  oicbt  von  dir  sag  überlaut, 

du  seist  ein  lauser  iu  der  baut.     R.  Rincwald  /.  w.  II i ; 

so  mu*>z  der  arm  in  diesem  lebn 

dem  reichen  lauker  bintgell  gebn.    206; 

«roll  ir  denn  als  ein  cleuiner  lebo?  .  . 

ein  budier  und  ein  laUHcr  oein? 

Dkmkind  chriill.  ritter  K8'  {acl  .'»,  «r.  4); 
welch  freier  iiinD  wird  sich  mit  sorgen  schlagen? 
ein  laiuer  mag  sein  eigen  herze  plagen. 

MtNANTss  allernrumte  arl  i.  \H. 
i)  in  Tirol  iit  lauser  ein  enggezahnter  haarkamm.  Krohm.  ß,2(<9. 


LAUSEREI,  f  lumperei:  mit  seinem  vermögen  ists  nur  l«*»'- 
serei;  knickerei,  kargheit:  unbillige  lauserei  und  tadelhafte 
karghcit.    ehe  eines  mannes  469. 

LÄUSESALBE,  f  salbe  wider  die  lause. 

LÄUSESAMEN,  m.  name  von  delphinium  staphisagria,  läuse- 
kraut,  und  sabadilla,  Idusemörder. 

LÄUSESCHICHT,  f  sehr  unreine  Steinkohlen.   Nemnich. 

LÄUSESUCHT,  /■.  läusekrankhcit :  leuszsucbt,  Phthiriasis  Dasy- 
ponius ;  lüusesucht  Phthiriasis,  eine  wunderhäszliche  und  ab- 
scheuliche krankheit,  hat  gewöhnlich  seinen  anfang  in  den 
augenhraun  und  deren  haarwurzeln,  da  eine  truckne  rauden, 
schüplen  wie  die  kleien ,  hoppen  und  ruffen  aufwüchsen, 
wann  sich  die  von  seihst  aufthun  oder  geöffnet  werden,  so 
kreuchen  die  leuse  berfur  und  überzeucht  hernach  den  ganzen 
leib.  WiRSUNG  arznet7)»c/i  (1597)  54.  die  lüusesucht  einer  p/Ian;e 
ist  das  absterben  derselben  in  folge  von  insectenschaaren  die  sie 
bedecken  und  ihr  den  saß  entziehen. 

LÄUSEWURZ,  f.  slaphis  agria.  Stieler  2586  (vergl.  läuse- 
mörder,  läusesamen) ;  leuszwurtz ,  staphis  agria  Rock  Aräu(fr- 
buch  709. 

LAUSFISCH,  5.  läusefisch. 

LAUSFLIEGE,  f.  hippobosca,  fliegende  laus.    Nemmcii  3,  150. 

LAUSICHT,  adj.  und  adv.  mit  lausen  besetzt,  voller  Iduse ; 
auch  umgelautet  läusicht,  pediculosus,  pedicosus  Steinb.  1,1001; 
ungut  lausigt. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  wer  will  sich  an  meinem  lausiebten 
mantel  vergreifen.  Chr.  Weise  W. /euie  202;  in  lausichten  klei- 
dern  daher  laufen,  ebenda. 

2)  schäbig,  armselig,  bettelhaft,  in  einzelnen  beispielen  noch  nahe 
genug  an  die  eigentliche  bedeutung  angeschlossen :  mich  wundert 
auch  über  die  maszen  seer,  wie  jr  herrn  zu  Hall  die  buhen, 
die  schebichte,  lausichte  münch,  bei  euch  noch  leiden  könd. 
Luther  8,277';  dasz  ich  vor  sieben  jähren  auf  Michaelis  tag 
auf  der  canzel  gestanden,  und  meine  collegas  vor  lausigte 
capläne  gescholten  habe.  Schüppiüs  600;  der  lausichle  kerl. 
Chr.  Weise  erzn.  27;  als  du  in  deinem  lausigten  mäntelgen 
angestochen  kämest.  11;  solle  des  bapsts  des  widerchrists 
ertichter  lausichter  ablas  die  gewissen  stillen.  Ldther  3,94'; 
viel  weniger  werden  sie  durch  solche  lausichte  werk  selig. 
Alberus  widder  Witzeln  F5';  es  ist  fürwar  auch  ein  groszer 
mangel,  wann  ein  herr  kein  gelt  hat,  wann  seine  rentcammer 
nicht  wol  bestellet  ist.  da  gehet  es  lausiebt  her  in  allen 
andern  ständen.    Schuppius  27. 

3)  knickerig,  schmutzig  geizig:  glaubet  nicht,  dasz  ein  lau- 
sichter und  unartiger  mensch,  ob  er  gleich  des  Crösus  reich- 
thumb  erlangete,  seine  verfluchte  geizige  arth  iminermehr  ver- 
lassen werde,   pers.  baumg.  6, 13. 

LAUSIG,  adj.  und  adv.  uie  lausiebt:  luszig  peJicuios«.?.  roc. 
ine.  theut.  n2';  umgelautet  läusig  Steinbacu  1,1001. 

1)  im  eigentliclien  sinne,  lause  habend,  voller  lause:  von 
menschen:  er  hätte  mich  lausigen  jungen  ja  nicht  geachtet. 
Simpl.  1,223  Kurz; 

als  Eva  bort  des  segens  wort, 

da  loir  sie  l'ort, 

holt  ire  kinder  iegliches  von  seinem  ort, 

und  stellet  sie  alle  für  got, 

ein  gstrobelt  unlustig  grindig  und  lausige  rot. 

H.  Sachs  rticlit.  1,213  Gddrke; 

von  thieren :  der  bapch  wirt  etwan  von  bösen  feuchtigkeiten 
lausig.  Heusiin  vogelb.  (1557)  135';  wann  das  federspiel  lausig 
were,  wie  die  lause  von  ihm  zu  treiben.  Feierabend  falk- 
nerei  63';  bei  Fiscuart  hriszt  die  laus  seilst  das  lausige  thier, 
mit  anspielung  auf  die  bedeutung  2: 

so  ist  es  eim  ein  schlechte  zier, 

wann  einer  disz  lausige  thier 

bei  jhm  hat,  welchs  zu  Jeder  frisl 

ein  abüchowlichs  unsieler  ist.     dicht.  2,147,482  Kur:; 

denn  wo  du  lausige  lausi  bist, 

daselbst  kein  last  noch  frewde  ist.    159,921. 

t'on  kleidern: 

und  liebt  mir  mer  denn  ein  lausiges  gewant. 

fitsln.  fp.  633,  tO. 

2)  ubertrai,en,  schäbig,  lumpig,  in  schiirfrrer  bedeutung  ron 
menschen :  ich  hall  aber  David  für  solchen  heiligen,  den  alle 
inüni'hc  nicht  leirhtlich  sollen  aus  dem  hiinel  werfen,  noi  h  wil 
er  nicht  beilig  oder  rein  sein  . . .  und  wir  garstigen,  lausigen, 
grindige  münchc,  wollen  durch  unser  werk  und  inüncberei 
heilig  sein.  Luther  6, 2U';  also  haben  uns  bapst ,  cardinal, 
und  die  lausige,  gnetzige,  schebichte  niümh,  unibgefüret  und 
betrogen.  8,277*; 
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ich  schwang  mich  zu  dem  tor  hinausz : 

aide,  du  lausiger  warte! 

ich  kumm  dir  nimm  ins  haus.     Uhlamd  volksl.  624; 

lasz  mich  gehn,  du  lausiger  reuter!    II.  Sachs  2,4,4'; 

so  schlägt  ein  lausig  knecht.den  faerren  ins  gesicht. 

LouK!«STKiM  geütl.  yedankeii  60, 1203 : 

in  verblaszlerer  von  dingen:  eine  lausige  kappe  oder  platte. 
Luther  4,495';  ein  lausig  verseht  concilium.  6r.  5,  53;  umso 
ein  paar  tausend  lausige  ducalen.  Schiller  raub.  1,2;  lausige 
sechs  gülden,  soli  sex  ßoreni.  Serz  ST'; 

so  hat  der  lawsig  krieg  ein  loch.  H.  Sachs  4,3,62*; 
es  steht  lausig  mit  einem,  sieht  mit  einem  lausig  aus,  erbärm- 
lick,  schlecht :  es  steht  lausig  um  ihn,  Status  ejus  dornt  est  dubius. 
Sebz  87';  Simplici!  sagte  der  pfarrer,  deine  sachen  stehen 
lausig!  du  hattest  einen  guten  handel,  aber  ich  sorge!  ich 
sorge!  es  sei  verscherzt.  SimpL  l,  US  Kurz;  ist  die  gehrt 
Jungfer  v*ollauf,  so  cradelir  ich :  mit  mir  sichts  schon  lausziger 
ausz  und  wird  alle  tag  irger.  Schwabe  tintenf.  öS;  ich  habe 
die  götter  gebeten,  dasz  sie  mir  meinen  muth  und  gradsein 
erhalten  wollen  bis  ans  ende,  und  lieber  mögen  das  ende 
vorrücken  als  mich  den  letzten  theil  des  zieles  lausig  hin- 
kriechen lassen.    Göthe  an  frau  v.  Stein  l,  69. 

LAÜSIGKEIT,  f.  lumperei;  avarilia  Stieler  1092. 

LAUSKERL,  m.  Schimpfwort  für  einen  lumpigen  menschen  (vgl. 
unter  laus  l):  lauskerl,  der  Schulmeister.  Fr.  MCller  1,251; 
memme!  lauskerl!  komm!  2,147;  ja,  kommt  mir,  lausekerl! 
Shakesp.  Heinrich  IV  2,2,4  (I  scorn  you,  scurvy  companion). 

LAÜSKNiCKEL ,  m.  wie  lausknicker,  vergl.  knickel  2,  Iheü 
h,  1417 :  hu  du  lauszknickel ,  ich  will  dir  die  zung  bannen. 
Fhilander  2  (1643)  346  frfer  mann  zum  weihe),  im  spiekerzeichnis 
des  Gargantua  s.  165*  ist  auch  lauszknickel  aufgefiüirt. 

LAUSKNICKER,  LÄUSEKNICKER,  m.  der  lause  knickt,  für 
einen  sdiäbigen,  geizhals,  vgl.  knicker  3,  theil  5, 1419:  nennt  sie 
jhn  schon  nicht  lauszknicker  mit  worten,  so  zeigt  sie  es  jm 
doch  ausz  dem  bronnen  mit  fingern.  Garj.  71*; 

er  hett  daheim  ein  b&ses  weih 
und  lebte  stets  im  zank  und  keib, 
thet  er  jhr  etwas  zum  verdriesz, 
alsdann  sie  jhn  lauszknicker  biesz. 
und  wann  er  sie  gleich  hett  erschlagen, 
so  kont  sie  doch  oit  anders  sagen, 
noch  den  lauszknicker  nahmen  lassen. 

Fischart  dicht.  2,154,722  Kurz, 

es  ist  im  verlauf  dieselbe  erzählung  die  Hebel  2  (lSö3)  s.  151 /j. 
unter  dem  tUel  ''das  letzte  wort'  gibt. 

LAUSLIED,  n.  schäbiges,  lumpiges  lied  (vgl.  Unter  laus  l): 
gelt  da  stecken  dir  wieder  deine  neuen  lauslieder  im  köpf, 
die  dir  der  Schulmeister  zusammenflickt.  Fr.  Müller  1, 229. 

LAÜSNICKEL,  m.  für  einen  verlausten  menschen:  bei  einem 
solchen  faulen  fleisch  und  rechtem  lausnickel.  Simpl.  l  (1713) 
s.  222.  es  ist  die  kürzung  des  eigennamens  Nicolaus  mit  ent- 
sprechendem beisatze,  vgl.  Wackernagel  kl.  sehr.  3, 170. 

LAUSPACK,  n.  lumpenpack:  ihr  schneidergeselle,  ihr  laus- 
pack. J.  GoTTHELF  erz.  3, 195. 

LAÜSPERN,  verb.  flüstern,  raunen:  wie  das  der  goi  siht, 
fragt  er  den  jüden,  was  er  der  kuh  helle  ins  ohr  gesagt, 
damit  ers  ihr  auf  ein  andermal  auch  kOnte  einlauspern,  wenn 
sie  nit  ackern  wolle.  HELvicosjürf.  hislor.  (1617)  1,132.  lauspern 
iä  neben  form  zu  laustem,  das,  wenigstens  »m  niederl.,  auch 
raunen  bedeutet:  luysteren,  in  doore  segghen,  in  aurem  vel  ad 
iiurem  dicere,  insusurrare  in  aurem  Kilian. 

LAUSSACK,  m. :  wasz  Unglücks  stellen  ewere  weiber  und 
lüchter  aufs  newe  jetzt  an,  mit  den  groszen  gepulslerten, 
gefüterten  löchern?  als  üb  sie  sich  durch  solchen  wüst,  eine 
bessere  leibesgestalt  und  feiste  machen  wollen ; . .  das  müssen 
ja  feiste  säuwe  sein ,  und  ein  ehrlicher  mann  nicht  unbillig 
sich  schewen,  einen  solchen  schmutzigen  garstigen  lauszsack 
anzugreifen.  Puilaiioer  2  (l&t3)  87. 

LAUSTEH.N,  verb.  speculari,  auscultare,  ein  in  der  heutigen 
sckrißsprache  verschollenes  wort,  das  ahd.  hlöstren  und  Iftstren 
(lAstreiiten  oron,  zualuustrenleem  örun  attonitis  auribus,  hlü- 
streiili,  hlilslerendi  inhians,  intenlus,  unipihlüslrenli  conlustrare 
Gbaff  2, 293)  zeigt  durch  den  theilweise  erhaltenen  anlaut  hl, 
dasz  es  elymolo'jisch  mit  dem  folgenden  der  bedeutung  nach  t^anz 
nahe  stehenden  lauszen  nichts  zu  Ihun  hat,  sondern  zundcJist 
dem  alts.  allnord.  hlusl  auris,  hlusla  auscultare,  fries.  hicst, 
ags.  hlyst  gehör,  hlyslan,  lilestan  hören,  horchen,  für  welches 
auch  hlyst,  hKstan  ,  hieslan  angesetzt  wird,  zufällt,  mhd.  ist 
das  terbum  cüs  lüstern  in  nicht  häu/üjem  gebrauch,  es  heiszt  wol 
dueh  mit  kunem  vocal  lüstern,  denn  noch  jHtt  zeigt  sich  in  dem 


Worte  vocallänge  und  -kürze:  bair.  laustem  Schm.  1, 1524  Fromm., 
alem.  luustere  lausclten  Seiler  197*  {wogegen  bei  Stalder  lustern 
2, 187),  in  Vorarlberg  löstera  und  Iflsterla  lauschen,  nachforschen 
Frumk.  3, 303,  niederl.  luisteren ;  gegen  elsäss.  lüstre  lauschen 
Fromm.  2, 562,  5,  lustre  lauern,  lauschen  4,117,4.  rlurinfrdnkisch 
lusteren,  lauern,  lauschen  4, 262,  niederrhein.  lustern,  lauschen, 
horchen  5, 416, 23,  im  westfälischen  und  säcltsischen  Hessen  lüstern 
und  lüspern  lauschen,  horchen  Vilmar  256  {vgl.  zu  der  letztem 
form  oben  lauspern),  im  niederdeulsclien  Sprachgebiete  als  lustern 
und  lüstern  weil  verbreitet,  vgl.  brem.  wb.  3,105.  ScnJiTZE  3,60. 

SCBAMBACH    12S   U.  m. 

laustem  heiszt 

1)  aufhorchen,  lauschen :  ouscu/Zore  lustern  Dief.  62';  ausculto 
ich  lauster,  hör  zu.  Alberüs  ;  lausteren  occulte  auscultare  aut 
atlendere  Schottel  1355;  drei  ganzer  stunden ..  muste  ich., 
sitzen  bleiben,  eh  einer  herzu  schlich  und  an  dem  riegel  an- 
fieng  zu  rappen.  ich  lauslerte  wie  eine  sau,  die  ins  wasser 
harnt.  Simpl.  l,  115  Kurz;  mit  genitiv  der  suche: 

gar  frolicb  dett  ich  stan 
und  lüstert  diser  mer.    Altswkrt  191,34; 
nüt  nach : 

das  wildt  auf  grüner  beiden  steht, 

es  lausten  nach  dem  horae.    Ambr.  liederb.  no.  119, 10; 

mit  abhängigem  salze :  stampften  und  slieszen  mit  den  spieszen, 
zu  laustem  wo  es  hol  wer.  Garq.  202' ; 

ich  stund  ein  weil  gar  tisem 

hinder  einem  büschlin  dein 

und  lüstert,  was  die  zart,  die  rein 

mit  Worten  sprach  gar  tougen.    Altswkrt  131,37; 

als  sie  nähst  zu  dir  träten, 
erstarren  sie  zumal;  sieht  eins  das  ander  an, 
und  laustert,  ob  es  auch  ein  iedes  glauben  kan, 
dasz  du  Terschieden  bist?  Romplkr  98. 

vgl.  auflaustern. 

2)  aupauern,  oß  nahe  an  die  vorige  bedeutung  rührend, 
andererseits  in  den  begriff  des  folgenden  lauszen  überyehend: 
insidiari  lustern  ufif  ein  Dief.  300';  mit  listen  auf  einen 
laustem,  aufsetzig  sein,  insidiari  Calepi.nds  735;  welcher  bei 
tag  und  nacht  auf  den  andern  uf  wegen  laustert  {ist  der 
hüclisten  busze  verfallen),  weisth.  1,489;  als  er  {der  hirsch)  vor 
forcht  eines  nachjagenden  wolfs  auf  einen  hohen  felsen  ent- 
wiche, und  der  wolf . .  auf  jn  laustert.  Keisebsb.  narrensch.  12"; 
dan  so  lüstert  der  wolf,  und  wann  man  am  minsten  meint, 
so  ist  er  do  und  ergrift  das  arm  thier.  Schade  sat.  u.  pasqu. 
3, 12,  37 ;  ich  laustert  frühmorgens  auf  ire  knechtlein.  Rotz 
Terenz  (1544)  90';  man  sol  für  dem  aufgang  der  sonnen  fleiszig 
auf  sie  {die  maulwürfe)  an  dem  ort,  da  sie  das  erdrich  gar 
frisch  auszwerfen,  laustem.  Sebiz  feldbau  •2.93;  wann  man  auf 
ein  hasen  laustert.  618 ;  als  uff  ein  zeit  ein  äff  ersähen,  wie 
ein  söugamm  ein  kind  in  einem  wüschbeckin  badet, . .  lausteret 
der  äff  und  bildet  jm  eben  ein,  wohin  sy  das  kind  gelegt. 
Forer  thierb.  3';  wie  ein  hungeriger  wolf..  vor  allen  schaf- 
ställen  gelaustert  und  gesucht  seinen  bauch  zu  füllen.  Kirch- 
hof wendunm.  (1603)  7,65;  die  feind  thun  stätigs  auf  uns 
laustem,  unlustvertreibcr  {Straszb.  1655)  237 ;  warummen  er . . 
von  stund  an  widerum  so  slil  ist,  als  ob  ein  mausz  in  eim 
kram  leg,  oder  ein  katz  auf  die  mäusz  laustert.  Fiscuart 
bitnk.  158*; 

lag  also  lustren  bis  gegen  tag.  * 

11.  Salat  122,39  Dächlold; 
kompt  etwas  guls  so  spitz  dich  drauf, 
das  du  erdapst  die  beste  speisz, 
wie  katzen  faustern  auf  die  meusz. 

grobiaii.  (1568)  B6'  (b.  1.  cap.  4); 

in  der  verblaszten  bedeutung  warten:  auf  die  Uneinigkeit  und 
zwitracbt  des  Teutschlandes  laustem,  hdndel  von  1617-1644 
f.  81;  verborgen  sein:  der  sulphur,  welcher  under  der  haut  des 
menschen  heimlich  laustert  und  verborgenllich  angezündet 
wird.    Paracelsus  opp.  l,344Ü. 

3)  laustem,  raunen:  item,  was  es  bedeute,  dasz  er  seine 
heinilichkeit  und  secret  dem  brut  und  wein  also  in  die  oren 
räumt  und  laustert.  als  wult  er  ein  heimliche  losung  geben. , 
Fischart  bienk.  15S*,  ist  wol  dem  niedertdndisclien  nachgebildet 
(iemant  iets  in't  oor  luisteren,  einem  etwas  heimlich  ins  ohr 
sagen);  aber  auch  alemanniscli  ist  lustern  etwas  ins  ohr  raunen 
Stalder  2, 187. 

LAUSTEREH,  m.  horcher,  mhd.  lüsterxre,  niederl.  luisleraar: 

der  lausterer  an  der  wand 

der  hört  sein  eigen  schaad.     Lihmann  1,811; 
bei  gericht   ein   blosz   zuhörender   und  über  die  geselzlichkeä  der 
Verhandlung  wachender  herschaftlicher  beamter,  aucli  hurcber,  vgl. 
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rechUaU.  759.  760:  auch  bette  ein  herre  uder  juugherre  von 
Hanawe  zu  setzen  und  entsetzen  einen  voigt,  des  auipt  were, 
daj  er  an  dem  gerichle  sollte  sin  ein  lusterer.  weisth.  6,391 
(Slockstadl  am  Main,  von  1387). 

LAUSTEKüNG,  /.  das  laustem:  laustrunge,  heimliche  auf- 
sütz,  obsidiae,  insidiae  Caleimnus  073. 

LAÜSWENZEL,  tn.  l)  benennttng  eines  verlausten  oder  schä- 
bigen menschen:  der?  der  maulaffe?  der  lauswenzel?  Fr. 
MCller  2,98;  sdäes.  läusewajtzel  verlauster  mensch.  Weinholü 
sciäes.  tt'6.  104';  nassauisch  lauswenzel,  armer,  dabei  schlecht 
denkender  mensch.  Keurein  250.  Wenzel  ist,  als  nationaler 
künigs-  und  heiiigenname,  bei  den  Böhmen  in  allgemeinen  ge- 
braucli  gekommen,  vgl.  Wackernagei.  kl.  schrißen  3, 129.  175. 

2)  lauswenzel,  name  eines  scidecliten  rauchtabaks.  Kehrein  250: 
mit  einem  jährlichen  gehalte  von  1  duzend  Haschen  wein,  et- 
lichen pfunden  lauszwenzel,  vielen  centnern  undank.  Scuubart 
bei  Stbausz  2, 131 ;  durch  den  tabackbau  in  Deutschland  wurde 
dieser  hundelherr  in  stand  gesetzt,  mit  spiralwürsten  von 
lausewenzel  die  köpfe  der  pfeifen ...  zu  versorgen.  J.  Padl 
Hesp.  1, 134. 

LAUSZE,  f.  lauer,  lünterhaU :  und  de  schon  die  Saxenkerlen 
cum  Qperlis  lanceis  vorhanden  und  ire  gugelfur  vermainten 
zu  geprauchen,  so  sasz  doch  der  Hutgen  in  der  laus.  Ztmm. 
chron.  3,  90,  6; 

oder  ligst  iiit  an  der  laus  (als  Jäger), 

und  lögst,  wa  tierlen  schlieren  ausz, 

das  du  in  gewinnest  ain  nähe  an? 

Hdizlerin  2,  no.  57, 245,  s.  237  ; 

ich  steh  auf  der  lausz,  warts  junkherrn, 

mich  dunki  er  geh  dort  her  von  l'errn. 

H.  Sachs  3,1,197»; 

jetzundt  steh  ich  da  auf  der  lausz.    3,2,212*; 

ich  weisz  mir  ein  feines  Vogelhaus, 

die  Vögel  lagen  in  der  laus 

uf  einem  felsen  reine, 

wolt  ihr  den  namen  recht  verstahn, 

so  heist  es  Helfensteine. 

landskncchtlied  v.  1552  bei  Adrian  mitlheil.  129  ; 

auch  nur  verborgener  ort,  versteck: 

ge  hin!  mein  lieber  sitikus  (j)süUch) 
der  hat  in  senfter  laujje 
zwo  veder  in  seiner  mau^^^^e 
gerert  (verloren),  der  pring  mir  aine. 

SUCHKNWIRT  30,41 ; 

ir  maneger  lag  da  in  der  lusz 

eben  als  er  war  erstickt  (so  still,  riihrie  sich  nicht). 

LiLiRNCHON  volksl.  1,193,2080; 
hör,  lieber,  wie  gings  dir  fett  dahinden 
mit  den  schon  frauen  Del  dem  kornhaus, 
do  dich  der  Heinz  Putz  fand  in  der  laus 
und  heimlich  prachtdciii  weih  herzu?    fastn.  sp.  36,2; 
ich  hah  kundschaft,  dasz  in  jhrm  hausz 
heimlich  verborgn  lig  in  der  luusz 
der  kaufmann,  der  vor  zweien  tagen 
den  reichen  Juden  hat  erschlagen.    H.  Sachs  5,227'. 
vgl.  hasenlausze. 

LAUSZE,  f.  netz  auf  wild  zu  stellen:  auch  wer  verlumont 
(bezichtigt)  wirt  umb  luszcn  und  druheu  als  recht  ist,  und 
hat  nun  lumonde,  wil  sich  der  verantworten,  dem  sali  man 
sin  rechttage  stellen,  weisth.  I,i99  (Dreieicher  wildbann  v.  1388); 
netz  auf  fische  zu  stellen,  setzliamen:  doch  was  Iltisse  und 
grosze  buche  anlangt,  soll  auch  innerhalb  solcher  zeit  mit 
lauszen,  harnen  und  reu.szen  zu  fischen  zugelassen,  in  kleinen 
buchen  aber,  in  solcher  zeit  auch,  wie  obgedachl,  mit  lanszen 
und  harnen  zu  tischen  verboten  sein,  fischordnung  lundgraf 
Georgs  von  Hessen  von»  8.  april  1642 ;  es  sollen  auch  die  bürger 
und  bawern  und  handwerksleutbe  kein  lischzeug  auszer  desz 
harnen  und  der  lauszen  . .  zu  gebrauchen  macht  haben,  ebenda; 

wer  .  .  des  tichiii  wa^er  bowegate, 
ader  etwu{  darin  legete, 
limzin,  riuin,  harnen  uder  gurn 
noch  den  viitchin,  di  darinne  w&ni. 

J.  UoTU«,  Crm.  9,177. 

LAUSZEN,  verb.  lauern,  auflauern,  warten,  mful.  läsen,  noch 
.  im  16.  jahrh.  lebend,  später  in  der  schnftspraclu:  zu  gunsten  von 
lauAchen  untergeijangen,  vergl.  dort  sp.  353 :  auf  einen  lauszen, 
iiii  heimlich  auf  sein  luben  nlellen ,  petere  aliijuem,  iniuiiari, 
eollücare  insiäias.  M aalen  265';  auf  ein  betreuglich  warten  ninl 
JauKzen ,  insiJere.  ebenda;  auf  eins!  zilkunlt  und  heinilart 
lauizeu,  aäventuni  aiuujus  caplare.  ebenda;  der  wolf  lauszel 
umb  die  gchaal.xlull  umbhin,  lupus  insiäius  explorut  ovUia  circum. 
ebenda;  elwor  auf  lauiizeii,  caplare,  da*  lauszen,  captatio  265'; 
Ab»  man  sie  bei  nacht  durch  «iu  klein  lürlein  .  .  .  wult 
au  Ufld  iolastflo,  damit  aie  lauvzeu  und  b«i  uacbt  ir  weid- 


werk treiben  möchten.  Livius  von  Schüfferlin  136';  so  du 
ein  komlich  ort  zu  lauszen  überkommen  hast,  so  halt  die 
recht  band  dem  habicben  für.  Heuslin  vogelbuch  (1557)  129'; 
in  ermeltcm  jhar  uf  den  hailigen  karfreitag  zu  nacht  ist 
dieses  graf  Eberharts  forstmaister  . .  .  hinausz  gangen ,  der 
inainung  hasen  zu  fahen  mit  dem  lauszen  oder  abschrecken. 
Zimm.  chron.  1,348,19;  die  (eine  gräfin)  ist  oftermals  nachts 
uf  lauszen  gefaren  und  gesagt :  semmer  semchen ,  sie  wellte 
gern  einmal  ein  kleins  dcufelche  sehen.  348,35;  ich  hab  es 
auch  oftmals  gehört,  von  vielen  leuten ,  was  jnen  wunders 
begegnet,  über  deme  hasen  lauszen,  das  der  teufel  gemeinig- 
lich viel  narrenspiel  pflegt  darbei  zu  treiben.  Spangenberg 
Jagteufel  (l560)  Z4',  am  rande  hasen  lauszen;  er  ist  worden 
wie  ein  bär,  der  auf  mich  lauszet.  Reiszner  Jerus.  2,132'; 

und  die  weil  ich  also  auf  sie  laus  (warte,  auf  die  geliebte). 

fastn.  sp.  331,6; 
aez  lauszet  drauf  an  aim  verholnen  ort 
gleich  wi  ain  lew.  Mklissus  ps.  D4*; 

in  den  begriff  warten,  zögern  übergehend,  der  noch  mundartlich 
haßet,  Adelung  gibt  ein  den  ^niedrigen  sprecharten'  gehöriges 
lausen  zaudern,  fehlrrhaß  langsam  sein,  mit  lauser  zauderer: 

ir  hellschirganten,  aber  was 

drukst  ir  und  laust  on  unlerlasz? 

Schade  sal.  u.  pasqu.  1, 125, 524. 

L.\USZER,  m.  aufpasser:  lauszer  der  etwar  auf  lauszet, 
caplator,  insidiator,  insidiosus.  Maaler  265' ;  der  dem  wilde  nach- 
stellt: wo  man  einen  druher  begriffe  oder  einen  heckenjeger, 
dem  sali  man  iglichem  die  rechten  haut  abeslagen,  einem 
luszer  den  rechten  dumen.  weisth.  1,498.  G,3m  (Dreieicher  wüd- 
bann  von  1338).  vergl.  hasenlauszer. 
LAUT,  m.  sonus. 

1)  mhd.  lüt;  ahd.  nicht  bezeugt,  dafür  die  fem.  Iilötl  und 
hlüta;  in  den  altnfr.  psalmen  aber  erscheint  das  wort :  Iftt  lluodi 
sinrö  sonum  fluctuum  ejus  64, 8.  häufiger  verwendet  wird  das 
subst.  laut,  im  gegensatz  zu  dem  nachher  folgenden  adjectiv,  auch 
von  der  altern  spräche  nur  in  dem  bestimmten  falle  3  unten; 
sonst  ist  es  bis  auf  heute  ein  seltneres  und  in  folge  dessen  ge- 
wähltes wort  geblieben.  ■  im  allgemeinsten  sinne  bezeichnet  es  das 
durch  den  gehörsinn  vernehmbare :  sonus,  laut,  est  quicquid  auri 
auditur  vel  percipitur.  voc.  opt.  (Leipz.  1501)  Cc  l' ;  dalter  synonym 
mit  schall: 

sie  tanzten  unde  sungen, 

sie  spilten  unde  Sprüngen. 

da  was  ruofen  und  schrien 

alse  kraniche  unde  wien. 

da  mite  erten  sie  die  brüt. 

also  michel  was  der  lüt 

in  der  bürge  über  al, 

sie  gehörten  nie  so  grözen  schal. 

herzog  Ernst  3374  Bartsch; 

sonus  \ul,  luut,  luyt,  laut  Diek. 542';  sonitus  lut  ebenda;  strepitus 
lut  555';  tonus  lut,  luit,  lawt  u.a.  587';  ein  starker,  schwacher 
laut;  heller  laut,  clangor,  linnüus,  tunkeler  laut,  murmur, 
susurrus,  scharfer  laut,  Stridor  Stieler  1093;  ein  angenehmer 
laut  fällt  in  die  obren,  dulcis  sonus  aures  complrt.  Stein bach 
1, 1001 ;  und  wenn  endlich  nach  tausend  tausend  jähren  unsere 
erde  an  der  nähern  sonnenglnl  ausgestorben  und  jeder  leben- 
dige laut  auf  ihr  begraben  wäre.  J.  Paul  Kampanerth.  68; 

er  sprichts  und  tritt  ins  gottethaus, 
kein  laut  ist  hier  noch  reg. 

ScHiLLKH  gang  nach  d.  eisenkammer  v.  147  ; 

vom  tone  musikatisciur  instrumcnte  selten,  weil  hier  das  speziellere 
klang  (vgl.  theil  5,945)  eintritt:  einen  guten  laut  hat  das  hörn 
{in  der  Jägersprache),  welches  sich  gut  bläszt,  und  eine  rechte 
stimme  hat.  Jacoussun  2,  572' ;  von  der  stimme  lebender  wesen  : 
von  ihm  inuszte  kein  kläglicher  laut  gehöret,  keine  schmerz- 
liche Zuckung  erblickt  werden.  Lessinc  6,  400;  undeutlich 
drangen  die  laute  einer  männerstimme  an  sein  ohr.  Kheytac 
lundsdir.  1,65; 

in  ir  wise  si  dö  sungen 

einen  wunderlichen  lili.      hmnij  luiml  3131  Barisch; 

Wim  ich  da;  such, 
das  ein  riter  durch  In  {<lrn  ilnichen)  stach, 
und  dai;  sin  lüt  sd  vii-iie  schal 
daK  »i  durch  den  walt  hal.     Wiijat.  136,27; 
ihm  ichaueru  durch  den  rücken, 
di«  locken  tiehn  bergan,  im  munde  stirbt  der  laut. 

ScUlLLKK    Üidu   52 

(arrecloeque  horrore  coinae  «I  vox  fuucibus  baesil. 

Vini.   Arn.  4,2«U); 

ein  iiurhtitfatlmftnnchen  wird  locken  diu  braut, 
mit  liebllotiem  lief  aurOötendeo  laut.    Uünoiii  61*; 
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oben  Im  söller  vernahm  den  himmlischen  laut  des  gesanges 
jetzt  Ikarios'  tochter,  die  sinnige  Penelopeia.    Udißs.  1,330; 
der  Schlummer  waltet,  die  lüfte  wehn 
keinen  laut  der  klage  mir  zu.    Uhlasd  ged.  7; 
du  denkst  der  kindlich  frohen  laute, 
du  denkst  der  selgen  blicke  noch.    17 ; 
wird  das  lied  nur  immer  tönen 
mit  dem  ernsten,  scharfen  laut?    "8; 
die  ahnung  lockte  mich  in  ferne  räume, 
wenn  wo  ein  laut  des  lenzes  angeschlagen.    133; 

kleines  lautes  sein,  wenig  und  leise  sprechen,  wenig  geräusch 
in  seinem  auftreten  machen,  als  zeichen  gedrückter  und  ängst- 
licher Stimmung:  sie  führen  die  gefangen  mit  groszem  fro- 
locken  ab,  aber  die  gefangen  sind  gar  kleines  lauts.  J.  Ayber 
311*  (1557,28  Keller);  daher  die  zusammenziehung  kleinslauts 
geradezu  für  niedergeschlagen:  weil  aber  der  bawren  fürnem- 
men  ein  bös  ende  hatte,  war  Carlstad  kleinslauts.  Alberus 
uider  die  rerfl.  lehre  der  Carlstader  Gg2*. 

2)  in  den  darsteliungen  der  grammatiker,  von  der  zuletzt  an- 
geführten Verwendung  aus:  das  i  ist  vast  der  laut  des  kirrens 
der  sew,  wenn  man  sie  sticht  oder  würget.  Icrelsajier  aS*; 
die  selblautende  letteren  oder  buchstaben  werden  also  genant, 
weil  sie  in  einer  jeden  silbe  einen  klaren,  deutlichen  laut 
geben,  und  ohn  derer  zutuhn  kein  wort  noch  rechte  silb 
kan  geformet  und  ausgesprochen  werden  ...  die  mitlautende 
buchstabe  sind,  welche  jhren  laut  den  selblautenden  mit- 
teihlen.  Schottel  185;  weil  der  buchstaben  amt  und  eigen- 
schaft  eigentlich  diese  ist,  den  laut  und  tohn  der  wol  aus- 
gesprochenen Wörter,  deutlichst  und  vernemlichst  zu  bilden 
und  auszuwirken.  188,  der  ßr  die  verschiedenen  arten  des  voca- 
lischen  lautes  die  kunstwürter  doppellaut,  hauchlaut,  mittel- 
hauchlaut,  langlaut,  kleinlaut  bildet,  s.  199;  diese  kunstwürter 
sind  manigfach  vermehrt  worden,  vergl.  anlaut,  inlaut,  auslaut, 
Umlaut,  nebenlaut,  beilaut  u.  a. 

3)  am  häufigsten  aber  ist  laut  angewendet  in  formein,  die 
jedenfalls  den  Verhandlungen  bei  gericht  und  in  den  ratssälen 
ihre  entstehuny  verdanken,  wo  Urkunden,  briefe  u.  ähnl.  vom 
Schreiber  laut  verlesen ,  für  das  ohr  der  beisüzenden  vernehmbar 
gemacht  wurden;  daher  der  laut  einer  schriß:  haben  sie  ersten 
unter  sich  des  hochmeisters  briefe,  damit  sie  zu  tage  ver- 
botet waren,  lassen  lesen,  um  zu  verhören,  ob  sie  eines  lautes 
weren.  ScntiTZ  Preuszen  147,  ganz  eigentlich,  ob  sie  gleich  klingen; 
vergl.  auch  unten  lauten ,  und  wortlaul.  diese  eigentliche  be- 
deutung  verblaszt  bald  und  laut  fieiszt  nur  inhalt,  angäbe,  und 
zwar  verwoidet  in  folgenden  festen  Verbindungen: 

a)  nach  laut :  nach  der  gewaltbrief  lut  die  si  uns  darüber 
geben  habent.  d.  städtechron.-2,i"  (von  1374);  nach  lawt  und 
sag  seiner  künigklichen  maiestat  brief  darüber  gegeben.  2,43 
[von  1424);  da  nun  all  ding  nach  laut  des  testaments  vol- 
brachl ...  waren.  Ulensp.  uo.  93,  s.  135  Lappenb.;  soll  jeder 
schöff  also  antwurten,  herr  richter,  das  peinlich  entlieh  ge- 
richt ist  nach  laut  keyser  Karl  des  fünften  und  des  heiligen 
reichs  urdnung  wol  besetzt.  Carolina  art.  84;  nach  laut  und 
anzeigung  dieses  sacraments.  Luther  1, 18l';  nach  laut  der 
wort:  neniet  hin.  3. 7l';  nach  laut  eines  langen  original.  410'; 
es  sei  nicht  wider  die  schrift  noch  glaube,  das  nach  jrem 
laut,  Christus  leib  da  sei  im  ersten  abendmal.  446';  nach 
laut  der  Visitation,  br.  5,9;  welches  beide  treffliche  inenner 
waren  nach  laut  der  historien.  Melanchthon  orat.  von  herzog 
Friedrieh  (deutsch  von  Lauterbeck)  10 ;  nach  laut  und  ausz- 
weisung  der  recht.  Keuter  v.  Speir  kriegsordn.  50;  dasselhig 
getreuwelichen  zu  versehen,  nach  laut  seiner  ptlicht.  Frons- 
percer  krieysbuch  1,63*;  nach  laut  des  gehaltenen  Vertrags. 
ScBWEiNicHEN  3,228;  nach  laut  der  aufgerichteten  miethung. 
230;  alles  nach  mehrerm  laut  ihr  I.  und  f.  g.  des  oberambts 
erfolgten  resolutiun.  rerhandl.  der  schles.  fürsten  u.  stände  von 
1619  s.  206;  wolte  derselbe  alles  nach  laut  des  testamentes 
hat>en.  Micräi.ius  3,423; 

der  zog  also  nach  laut  der  schrift.    B.  Rincwald  ev.  AS'; 
die  form  nach  laute  wird  zu  dem  fem.  laute  gehören,  s.  d. 

b)  auch  blosz  laut:  wo  dem  also  war,  hielten  sie  die  dingk 
nit  lut  des  artikels.  d.  stddlechr.  .V  393, 20  (von  1467);  das  sie 
die  dingk  nit  gehalten  haben  lut  des  artikels.  27;  laut  des 
Vertrags,  ex  pacta  Air.  kkl';  laut  der  herrlichen  tröstlichen 
verbeiszung  Christi.  L.  Reiser  bei  Luther  3,414';  und  dieses 
laut  wvd  als  präposition  verwendet,  nicht  nur  in  Verbindung  mit 
dem  ijenitiv,  wte  von  altersher :  laut  Vorschrift  luiserer  eigenen 
vcrniiiifl.  Kam  7,. 372;  laut  dieses  eides  würde  «r  sich  allein 
unterziehen   müssen.   Schiixer  848; 


andre  briefe  melden, 
dasz  eine  flotte  Solimans  bereits 
von  Rhodus  ausgelaufen,  den  monarchen 
von  Spanien  laut  des  geschlosznen  bundes 
im  mittelländschen  meere  anzugreifen,    don  Carlos  5,8; 
und  du,  0  volk !  das,  lauf  so  vieler  sagen, 
der  erdensöhne  höchstes  glück  genieszt.    BLumACER  1,4; 

sondern  auch  mit  dem  daliv  {indem  es  der  fügung  von  nach 
folgt):  laut  dem  artikel  des  Vergleichs.  Heilman  Thucyd.%92; 
da  er  sich,  laut  dem  vorbericht,  nach  einer  schweren  krank- 
heit  aller  ermüdenden  arbeiten  enthalten  muszte.  Göthe  33,45. 

c)  endlich  auch  in  der  genitivform  lauts,  eine  form  die  nament- 
lich Ldtber  vertritt:  das  wir  dasselbige  thun  können,  so  wir 
lauts  der  zehen  gebot  thun  sollen.  4,409';  so  ists  lauts  der- 
selbigen  {worte)  warhaftig  Christus  leib  und  blut.  426';  (die 
pfarrherren  sollen)  die  Sachen  an  m.  g.  h.  amptleute  oder 
canzley  gelangen  lassen,  lauts  des  befelhs,  so  jnen  geben  ist. 
7,15";  lauts  dieses  artikels.  frr.  2, 370;  und  wird  jn  absondern 
zum  Unglück ,  aus  allen  stemmen  Israel ,  lauts  aller  fluche 
des  bunds.  5  Mos.  29,  2t ;  auf  den  tag,  da  gott  das  verborgen 
der  menschen ,  durch  Jhesum  Christ ,  richten  wird ,  lauts 
meines  evangelij.  Rom.  2, 16. 

d)  des  lauts,  dieses  lauts,  dieses  inhults:  ist  tinser  beger, 
jr  wollet  uns  durch  euer  widerschrift  anzeigen,  ob  jr  ein 
schrift  des  lauts  an  Hartmut  von  Cronberg  habt  lassen  aus- 
gehen, herzog  Georg  von  Sachsen  bei  Luther  2,189"; 

da  lag  ein  stein  darauf, 
in  dem  fast  dieses  lauts  lateinisch  war  gegraben : 
hier  liegt  ein  groszer  schätz  .  .  .  Opitz  1,129; 

eines  lauts,  eines  inhalts,  gleichlautend:  habe  die  zwo  copeyen 
gegen  einander  collationirt  und  befinde  dasz  sie  eines  lauts 
sind.  PoNTANüs  in  Melanchthons  opp.  3,  628  Bretschneider ; 
daneben  zwo  verschreibungen  eines  lauts,  jedere  auf  25«  thir. 
Schweinichen  3, 224 ;  Seneca  verläse  den  verfasten  ausspruch 
und  verfertigte  ihrer  zween  eines  lauts  und  handsebrift.  Atreb 
proc.  3, 5. 

LAUT,  adj.  clarus,  vocalis. 

1)  alts.  ags.  fries.  hlüd,  niederl.  luid,  engl,  loud;  ahd.  hlftt, 
mhd.  löt;  dem  griech.  xXvros,  tat.  -clutus,  altir.  cloth,  aübaktr. 
9rüta  entsprechend,  das  wort  gehört  zu  dem  den  Westgermanen 
eigenthümUchen  wortvorrate  und  fehlt  im  goth.  und  altnordischen, 
vergl.  Zimmer  in  Haupts  zeitschr.  19, 457. 

2)  die  adverbialform  aitd.  hlüto,  mhd.  lAte,  zeigt  sich  selbst 
im  17.  jahrh.  noch  einiyemale  als  laute,  obschon  sie  zu  dieser 
zeit  gewöhnlich  schon  längst  nicht  mehr  von  der  adjectivform  unter- 
schieden ward:  da  der  prophet  Elias  sähe,  dasz  er  mit  den 
baalspfaffen  nicht  zu  recht  kommen  könne,  da  spottete  er 
ihrer  und  sagte:  ruf  laute.  Schdppios  583; 

hört,  hört,  wie  mit  vollen  choren 

alle  luft     laute  ruft: 

Christus  ist  geboren.    P.  Gerhard  s.  155,  no.  57  Gödeke. 

selten  finden  sich  die  steigeruiigsgrade  in  umgelauteter  form:  (der 
liahn)  hat  auch  die  art,  daj  er  in  der  naht  läuter  und  vester 
singt.  Mecenberg  192,14;  sie  werden  läuter,  contentiore  voce 
loquuntur  Frisch   1,589'; 

(lirwahr,  die  lautesten  die  wurden  hier  gescbweiget. 

RoaPLRR  104. 

3)  laut  wird  zunächst  gebraucht  von  jedem  stark  hörbaren  tone ; 
a)  in  cUtributiver  und  prädicaliver  Stellung,  am  gewöhnlichsten 

vom  schall  der  stimme  lebender  wesen :  ahd.  sie  chihördon  gotes 
slimna  hlüda  in  Siuaherge  quhedhenda.  Isidor  13.7  Weinhold; 

mhd.  lüte  äne  mä^e 

hörter  eine  stimme 

clägelich  und  doch  grimme,    /«ein  3828; 

do  schrei  daj  vil  edele  wip 

in  einer  vil  lüten  stimme,    hert.  Ernst  342»  BarUch ; 

nhd.  und  die  Leviten  sollen  anheben,  und  sagen  zu  jederman 
von  Israel  mit  lauter  stimme.  5  Mos.  27, 14 ;  und  das  ganze 
land  weinet  mit  lauter  stimme.  2  Sam.  15,23;  und  segenet 
die  ganze  gemeine  Israel  mit  lauter  stini.  l&'vn.  8, 55;  da  er 
das  gesagt  hatte,  rief  er  mit  lauter  stimme.  Lazare  kom  her 
aus.  Joh.  11.44  (goth.  stibnai  inikiiai);  wird  sich  ein  laut  ge- 
schrei  erheben.  Zephanja  1,  10 ;  wenn  wir  so  laute  und  hef- 
tige äuszerungen  des  schiuerzes  veniehmen.  Lessing  6,  :f?»3; 
lautes  wehklagen;  lautes  weinen;  lauter  Jammer;  lauter  jubel, 
lautes  lachen ;  o  mein  lieher  Guelfo,  sieh  freundlich  und  gut. 
mache  unsre  freude  laut  und  vollkommen.  Kiinger  1,18; 

kein  vurwurf  soll  dich  kränken,  keine  laute. 

noch  stumme  klage  in  das  herz  dir  schneiden. 

Scauxu  brami  ton  Mets.  v.  2691 ; 
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und  tausend  slimmen  werden  laut: 

das  ist  der  lindwur«.,  ''O"-;,-^^  .seh-'',,,,,,,.  ,,  ,3, 

und  lauter  immer  wird  die  frag<>.  ^^^  ^^^^^^^  ^,    ^^^_ 

laut  und  lauter  wird  der  lärmen, 

lauter  das  geschrei  der  strasien.^    ^^^    ^^^.^  ^^.^  ^^ . 

imand  isl  laut,  wird  laut,  maclU  sich  sehr  hörbar,  ^o  m  zorn: 
Si^lchen  gc legerthcilen  untcrlicsz  sie  .uc.nals  gewaltig  laut 
zu  werden  und  es  ihrem  manne  sehr  bitler  und  heftig  m 
Jerwe'en  dasz..SWr.  r>.  Lindenberg  1,56;  tn  ausgelasse^ner 
SS-  inzwischen  hatte  die  geselischafl,  die  nmner  hei- 
ler gewordn  war,  noch  manche  Hasche  wein  ausgetrunken, 
und  San  sehr  laut  zu  werden.  Götme  18,207;  t«  prah- 
Zde  und  prangender  thäUgkeit:  so  haben  eise  menschen 
fer,  w^igstens  fruchtbringender  in  die  ^uku"f'  ""«'»  S^" 
handelt  als  laute;  den  stillen  im  lande  wurde  öfters  ratim 
und  zeit  das  sprichgewölbe ,  das  sie  zu  den  lauten  auszer 
landes  machte.  J.  I'aul  leben  Fibels  vorr.  s.v..; 

wie  jmmer  stob,  toll,  laut.  Wkckherun  323. 
a„cÄ  von  andern  tö»en  als  denen  der  slimnie :  ein  lauter  krach 
Trschütterte  das  gebäude;  lautes  geräusch;  was  ist  das  ur 
1  hu  Ketümel?  lSam.4,14;  erhielt.. von  einer  dame  eine 
hut  oÄe.  J.PAt^t  te^f.  pap.  1,2;  die  geige  hat  einen 
aüten  ton;  t-o«  orten,  in  denen  laute  stimmen  oder  lautes  - 
'S  erschallen :  der  hof  ist  zu  laut  vor  -<^;  «"'j^J^^-J 

.c#     hnn.inibus       OUam    Ut   per/CTTC   pOSSm.     SllELtK    1093,     KU.in 

:fhnt         durch  den  iaEten  pallast  vor  einer  angespannten 
V  r„  vnhPi    J  Paul  Ttt.lAi;  sie  eilten  aus  dem  lauten, 
;:,?:7>.„  t  slille     d„„u'e  do,,„c,M„«l.„.   3,46;   »« 
Mm«,  äie  dmdi  das  «asstr  ««jestW«!)'»  «•fi''«- 
--LrS'Äi^in^el^f^^^^^net. 

d"el^de^^s^S---n^Äas^l^ied.Uet. 

bMUch,    von   dein  sich  verbreitenden  rühme,   hier  aber  von  der 

lauten  stimme  (s.  oben)  ausgehend: 

Jene  i,nenscUen„roszo)  V.^^^  «»•»  •autem  rulnn  f^Vl*!  4?"' 
und  ihr  aufenthalt  sind  thronen  um.       Bluhauer  i,-», 

u^U  schon  alid.  ein  solcher  Übergang  sich  zeigt     wenn  hmowx^^ 

Z^Z  zur  erklärung  des  namens  Hludow.cus  sagt 

„empe  sonat  Illmo  praeclarum,  )Vicg  ^uoquejars  est.  ^ 

b)  laut  adverbial:  4  oi  i<j. 

M     ingegin  rial  thö  lüto    heriseal  thero  liuto.    O"«;»*'^*'^^: 

ihiuuuib  thero  lantliuio     ihiu  iruuemoiun  iho  luto     26,5. 

'"""•  -^-  ^'r\^'  'f^n  wS"    '"  '^'mHoTrT 

diu  vil  scharpfen  walen.  "<•  •    ' 

des  erlachte  ime     diu  minnecUche  me.t.    Gudr.  345  1 , 

k^    l^rhen  laut  oder  laut  lachen   oder  kyltern,   cachmnan. 

;i'-«E"Jr:s^\.t  reden,  e^r.ure,  -F- J^^   -; 

.1.    .  ^•.•.  -.isF^iiu  diese  rede  seines  vaters  hoi et,  scurei 

'"' lir  1  Mo;  2    M    und  umh  die  neunte  stunde  schrei  Jesus 

bu     jiÄ'o'l^oi/.    ufluöpida  I4SUS  stibnai  mikilai  ;  und 

er  weYne    laut,  das  es  die  Egypter  und  das  ges.nde  Pharao 

höraen    iZ  45,2;  Mose  redet,  und  gutl  antwortet  jm  iaut^ 

Xs%    9    und  sie  riefen  laut,  und  ritzten  sich  mit  messern 

i  AI05.  1»,  1» ,  uiiu  ^^^^^    posaune. 

rl/T"das  s^lau\  «üng^^^^^  -d  mit  freuden.' t  cftran. 
f:^  ;'';nd  t  Tanger  sungel.  laut  ^^^h^n^^J.^  volk 
dönele  laut,  das  man  das  geschre,  ferne  höret,  fora  i,U, 

auf  jedem  zweie  ""'»  '"'"Lt.. 

hört  nur,  wies  Reblich  schallt; 

8ie  »ingen  laut  und  lerne : 

koInIn^  kommt  .n  e^^^^^^,;"^l\„uie  mOcht  ich  leben; 

wann  scheu  die  «ch«pfui.B  «'^h  y^^üllt. 

und  laut  der  donner  ob  uns  brüllt.  . 

laut  fodem  selbst  des  orden»  söhne, 
dasx  man  die  '.e,'^«-^:^':^' m«  «i-  *«c/.en  ..269; 
laut  mischte  sich  in  der  posaunen  ton 
da,  jauchzende  rufe..  '^^r^^J^Zf^lahsburg  v.  13; 
Uu.  .«cbolleo  die  pfeil  »n  der  .chuUer  de.  «ü™enden  gotf.. 

du  hatu  benedei  Ich  und  prei»  e»  _«»"»•,  ^^„  „.  -, . 
du  eBpr8nK.-n  hat  die  lieblfche  braut.   UhlaNO  ijed.  21  . 
ich  hab  mich  lä..«»i  i»"  feld  gemacht 
und  habe  »rhon  dies  lied  erdacht 
und  hab  es  laut  Besungen     5». 


bildlich:  die  blutige  that  schreit  laut  um  räche;  ein  soUi.rs 
vercehen  ruft  laut  die  strafe  herbei.  .  ,         ,.  .„ 

4)  «der  spräche  der  Jäger:  und  macht  dahero  die  gesunde 
und  ganze  lunge  einen  Jäger  laut  vom  halse.  Gochhausen 
ZvSZ-,  dir  iäger  isl  laut  von  hörn  -d  hals,  w.nn  er 
wohl  schreien  und  blasen  kann.  Jacobsson  2,5,2  ,  laut  sein 
hei  e  e  {in  bezug  auf  den  Jagdhund),  A.r  lumd  gibt  atts 
oder  heilet,  sonst  heiszet  auch  laut  sem,  wenn  der  ji.ger 
stark  ufcn  und  schreien  kann,  daher  sagt  man:  der  jager 
tla™  von  halse.  Heppe  leithund  321;  vom  hunde  hetszt  es 
er  ßibT  laut,  gM  durch  bellen  ein  zeichen  wohei  geben  «.. 
Zündrücklm  obiecl  gefaszt  werden  musz  (etwa  für  gibt  das 
zSn  dfe  vva/nun/laut),  laut  aber  mcht  subst.  tsl,  nelmehr 
ZZa  steht!  man  sagt  auch  der  schnee  ist  laut,  «•«««  er 
^LrtTdas  wdter  ist  laut,  «^nn  die  Infi  d.e  schneemllen  weü 

"T)'  laut  heiszt  auch  nur  ausgesprochen,  im  gegensalz  des  bloszen 
denlToder  stummen  wissens:  {Friedrich)  brachte  "»ch  seine 
a  t      die  gcsellschaft  zum  lachen,  und  setzte  sie  j'ucl  nc  t 
se  ten    n  Verlegenheit,  indem  er  laut  zu  denken  sich  erlaubte. 
riTHE  20  301-   ehe  die  gaste  zum  beilager  recht  erwachten, 
Ltt^cll:t^to;a^hre   saLe   schon   ».in;,nd   wieder  bei  der 
regierung  zu  Taranta  laut  gemacht.  potU.  stockf  Z2^,  ich  w 
Stil    deine  furchtbare  kraft  fühlen,  und  nie  .nehr  aut  davo 
werden.  KuNGEB  1,5;  er  hat  bestimmte  wünsche,  aber  er  will 
sie  nicht  laut  werden  lassen;  wie  schon  mhd.: 
da  von  tuo  zuo  dineii  munt: 
und  wirslü  für  dise  stuiil 
der  rede  iemer  mere  Uu,  . 

ei  gät  dir  an  dine  hüi.     «.  Heinrich  5h.. 
6>  laut,  vernehmbar  für  eine  gröszere  anzahlleuie    öffentluh 
offen,  kund,  gern  in  den  Verbindungen  laut  werden,  laut  werden 
£«,  lau    machen:  etwas  laut  machen,  divulgare,propaare 
foras    If'^rre  aliquid.   St.ei.er  1093;    laut  werden,   dispalesc<^^e 
%esJe,  patefili,  emergere.  ebenda;  er  aber  sprach     w.r  h|^ 
dich   zum   obersten   oder  richter  über  uns  gesetzt?   will  du 
mich   auch   erwürgen,   wie   du   den  Egypter  erwürg  thaM? 
da  furcht  sich  Mose,  und  sprach,  wie  ist  das  laut  worden 
2  Mos   2  14-  und  sie  funden  geschrieben  im  gesetz    das  d  ■. 
Lrr  du  ch  Mose  geboten  hatte,  das  die  kinder  Israel  m  laui. 
lü  en   wonen    sollen   aufs  fest  im  siebenden  mondcn     und 
sie  Teszens  laut  werden  und  ausrufen  in  al  en  J-n  s  ed  ^ 
Neh    8  15-    da   nu    das    gebot   und    gesetz    des  kön.ges  laut 
Iti    Esiher\,l,   das  bubenstück  wird  laut,  .««d  flagüium 
So  dfpLi*.  S;.Et.EH  1093;  Heinrich.,  hat  «her  den  kön,  , 
e    möge' sein  versagen  doch  nicht  laut  werden  lassn.  üab.- 
„.NN  dän.  gesch.  1,306;  weiin  es  eine  sache  betnffu  die 
nicht  gern  laut  machen  wollen.  Schiller  726, 

ich  mache  laut,  was  ihre  l>st^vejehlet.  ^^^_  ^^^.^  ^^  ^ 

•ins  Gent  empfangen  sie  den  ersten  brief 
v"on  mir.'dt'^da/geheimnis  ^^^ -^^'^ 
laut  machen  soll.  don  Cailos  5.11, 

er  fürchtet  dasz  es  laut  bei  hofe  werde.  Got..k  10.222. 
aber  auch  in  andern  Verbindungen:  welche  sich  im  herzen  zu 
?er  neu  n  secte  bekannten  und  nur  einem  günstigem  zei  - 
Junk "entgegen  sahen,  es  laut  zti  thun.  ^ch-llkh  >,03;  w.g^  e^ 
Jun  mit  seinen  absiebten  lauter  hervorzutreten.  887.  nehmen 
laut  und  öffentlich  seine  partei.  ebenda; 

die  weiiniegend  laute  mehr.    WKcaHiau«  382 . 

geh!  sei  unbesonnen  gnug, 
Ihm  deines  vaicrs,  deines  ka.ser.<i 
g'iheim.üs  preis  zu  geben.    "f'K«  .«•,«=»> 
tu  einem  lauten  bruche  vor^der^ze.t!^^^^^    ^^^ 


mae  es  gerüusch  erregen !  nicht  d.'r  laute, 
^r^"  Uchta  tadehann  verletzen. ^^^^^  ^^ 

in.  gegensai.  .«  leise  «  ^;;::,^/::rÄn. 

rhriät'^^r"-'"'iÄ2.2. 

-1  l.u,  .n  dm  sinne  .'on  sehr  deutlich,  auch  'n^ezug  'lul 
JlTkJuLilskraß  wahrnehmbare  (.ß.  eine  ähnliche  .r- 
«endung  von  ausgespr..ch.-u  thtii  l,tt.9): 

»)  laut,  m  bairischen  s,mchgcbut.'  auch  v.m  gcruch:  e.n  ding 
schmeckt  (r.rr«)  la»l.  ^cnn.  S,m^^  fromm. , 

„ml  mit  den  hewten  -.ich  •'^-«'•|:|;;;'"' ,,   s»ch.,  2. 2.  »8«; 
dl  aber  ichmeckien  hI>«I  «ma  ..»ni. 
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aber  auch  im  sinne  von  schön,  vortrefflich  überhaupt:  en  lauts 
essen,  trinken,  en  lauds  mensch,  en  lauder  bue  u.s.w., 
i  hab  en  lauds  weiberl.  di  Wirtschaft  verstet  si  laud  Schm. 
a.  a.  0. ;  tirol.  laut,  auffallend  schön,  gut.  Fbomm.  6,  443 ;  känUn. 
laut,  schön,  vortrefflich,  brav.  Lexeb  174;  vergl.  das  adv.  löte 
bei  NtiDUART : 

sunge  er  (der  vogel)  siuen  sanc 

immer  schöne  gegen  den  meien, 

so  solle  man  in  sumer  und  den  winter  lüte  heien 
{pflegen).    85,4. 
LAÜTAUF,  adv.  aus  laut  und  auf  zusammengerückt: 

Sünde  ja  ists,  lautauf  um  erschlagene  männer  zu  jauchzen. 

Odyssee  22,41-2. 
LAUTAUFHEULEND,  pari.: 

(sie)  erwürgeten 
ringsum  kinder  uud  greis,  und  lautauflieulende  mutier. 

Ptrker  Rudolf  von  Hahsburg  3, 133. 

LAÜTÄUFRÄÜSCHEND,  part.  nolvtpXoiaßoi : 

lärmend ,  wie  wann  die  woge  des  lautaufrauschenden  meeres 
hoch  am  gestade  zerscheitert.  Bürger  197"  (//.  2,209); 

am  Ufer  des  lauiaufrauschenden  meeres. 

SlOLBEHG  11,5  (//.   1,34). 
LAÜTÄUFWELNEND,  part. : 

stöhnend  sprang  er  vom  lager,  und  hing  am  halse  des  fremdlings 
lautaufweinend.  Pyrker  Tunis.  6, 455. 

LAUTBAR,  adj.  und  adv.  l)  laiä  gebend,  hallend,  tönend: 
ans  denen  aniphibiis  das  lautbareste  geschlecht  der  frOsche. 
Prätobius  Storchs  minterquartier  US; 

der  himmel  sol  vor  lust  erklingen, 

der  erdenbaw  aus  frewden  springen, 

die  See  und  fische  lautbar  sein.     Opitz  ps.  182; 

der  weltkreisz  jauchze  gotl  zu  ehren; 

laszt  eure  stimme  lautbar  sein.    s.  1*5 ; 

ja,  so,  so  müsset  singen 

ihr  lautbar  vögelein.    Spee  liiilzwichl.  (1654)  SO; 

auf,  auf,  ihr  meine  lautbar  hund, 

die  schaf  thut  sammen  bellen.    160; 

wacht  auf,  ihr  schöne  vögelein, 

ihr  nachtigaien  kleine,  .  . 

stimmt  au  die  lautbar  schnäbelein, 

gedräht  von  elfenbeine.       256; 

lautbare  saitenspiele,  <HS/runien<a  sonora  Sheler  1094;  adverbial: 
da  fconien  die  Störche  gar  lautbar  wieder.  Prätobids  Storchs 
winlerquart.  140;  die  heiligen  engel  singen,  klingen,  posaunen 
und  schallen  lautbar,  i.  Böhme  Aurora  (Stuttg.  183-5)  151. 

2)  unter  die  leule  dringend,  öffentlich,  schon  ahd.  das  ade. 
16tpäro  und,  woi  mit  umdeutung,  auch  liutpäro,  adj.  liutpäri 
Graff  2,197,  mhd.  lütbare  Leser  mhd.  handwörterb.  1,1994: 
lautbar,  rucltbar  Schm.  1,1530  Fromm.;  wollen  wir  lassen  an- 
heften und  hengen  zeddeln  oder  bletter  an  die  thore  der 
kirohen,  welche  sollen  verkündigen,  als  mit  jrem  lautbarn 
ausscbrei  und  öffentlichem  zeigen  diese  process.  Luther  2,56"; 
aber  es  war  alles  still  und  nichts  lautbar.  Scuweimchen  2.129; 

do  sprak  Grimbart  openbare : 
here  her  konink,  begere  gi  it  van  mi, 
desse  bodeschop  drege  ich,  wo  it  ok  si ; 
ja,  it  si  iütbar  efte  stille, 

it  ga  mi  dar  na,  wo  it  wille.    Heinecke  fuchs  1273 
(bei  GöTBE  wollt  ihr  mich  öffentlich  senden, 

oder  geh  ich.  als  kam  ich  von  selber?    40,45); 

es  war  aber  der  name  noch  nicht  auskommen,  hie  aber  wird 
er  ausgeschiien  und  lautbar.  Lctheb  4,191*;  dis  ist  balde 
lautbar  worden,  und  vor  den  könig  der  Fersen  komen,  wie 
man  an  dem  ort ,  da  man  das  fewr  versteckt  hatte,  wasser 
gefunden ,  und  daselbs  die  opfer  angezündet  helle.  2  ilacc. 
1, 33 ;  doch  sollen  sie  solche  repudiation  und  entschlagung 
der  erbschaft,  nicht  heimlich,  sonder  öffentlich  vor  gericht, 
(damit  es  lautbar  werde) . . .  thun.  Frankf.  reform.  6, 1  §  8 ; 
wie  es  lautbar  wird.  Schweimchejc  3,302;  ich  komme  euch  zu 
sagen,  dasz  ich  diese  sache  lautbar  machen  werde.  Pierol  1,76. 

3)  lautbar,  durch  den  laut  ausgedrückt:  in  den  Urgründen 
der  heiligen  spräche  etyinologisiren,  war  in  diesem  falle  nichts, 
als  Sinnbilder  lautbar  machen,  die  schrift  fürs  auge  durch 
die  Wahrheit  der  spräche  zeigen.  Herder  bei  Campe. 

LALTBETEiND,  part.: 

aber  Atreides  erhob  lautbetend  vm  IIhhh  die  bände. 

KÜRCER  209*. 

LACTBRALSEND,  part.: 

das  meer  mit  lautbrausender  macht.    Weckhirli!«  719; 
schon  rollen  des  zornes 
lautbrausende  wellen.     Göthe  i>','m.l\:< 

LAÜTBHECHT,  adj.  und  adv.  laut  brechlend  {aß.  brachten 
tt.  2,287),  sehretend:  laulbrächl,  der  nüt  ihSt  dann  brächten, 
VI. 


clamosus  Maaler  265';  ein  ivi  15.  und  IG.  jh.  itn  alemannischen, 
bairischen  und  hochfränkischen  Sprachgebiete  viel  gebrauchtes  wart, 
nachher  abgestorben. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  lautbrächte  klag,  actio  clamosa 
Maaler  265*;  der  graf,  so  vormals  ganz  still  war  gewesen, 
der  fieng  an ,  mit  den  andern  canorus  und  lautbrecht  zu 
reden.  Zimm.  ckron.  4,39,5;  so  yemandt  in  der  gmein  laut- 
precht  rumoret,  dem  lief  ein  diener  entgegen  mit  einem 
bloszen  schwert.  Frank  wellb.  66';  man  findet  auch  under- 
weilen  menschen  die  mügen  ganz  keinen  don  geleiden,  weder 
singen  noch  der  dinge  keines  das  laulpräch  ist.  Keisersbebg 
predigen  9*;  einen  jung  ansehnlichen  und  wol  proportionirten 
esel  mit  lautbrecht  und  hellklingender  stimme  trefflichen  be- 
gäbet, des  esels  adel  u.  der  frau  triumpf  (o.  o.  1617)  34;  und 
hat  man  vorgeben ,  dasz  solche  eichbäume  in  diesem  walde 
wachsen,  die  da  lautbrecht  seien,  dergestalt,  dasz  sie  gleichsam 
einen  gewissen  thon  und  sonderbares  sausen  von  sich  geben. 
anm.  weiszh.  lustg.  466 ;  wegen  seines  lautbrechten  krachens.  586. 

2)  häufiger  übertragen,  von  personen,  die  in  ruf  kommen: 
lautbrächt  und  verrümpt  werden,  inclarescere  Maaler  265*; 
gewöhnlicher  von  handlungen  und  ihrer  künde,  die  unter  die  leide 
dringt,  öffentlich  oder  ruchbar  wird  {wie  lautbar  2);  in  den 
formein  lautbrechl  sein,  lautbrecht  werden :  dise  that  war  also 
ruchtpar  und  lautprecht  inn  der  Türkei.  Frank  weltb.  lio': 
bei  den  Römern  ist  die  gerümpt  reichthumb  Marci  Crassi  so 
lautprecht ,  das  er  von  seiner  übrigen  reichtum  wegen  der 
reich  Crassus  genant  war.  chronica  1531  104';  als  nun  das 
geschrei  des  laslers  uskam  und  lutprecht  ward  . . .  ward  er 
gefangen  von  dem  richter.  Steinuöwel  Esop  151";  nachdem 
sie  pei  sechs  wochen  also  arbeitten  . .  .  und  die  dingen  laut- 
brecht wurden  und  an  mich  gelangten.  Tccher  baumeisterb. 
286;  das  es  nit  lautbrecht  werd.  Frank  wellb.  159';  so  das 
die  pilgre,  auch  der  wirdt  erhörten,  erstauneten  sy  über  dise 
red ,  und  ward  so  lautprecht ,  dasz  es  dem  apt  auch  kundt 
gethan  ward.  Wickram  ro/Ztr.  18,18;  damit  die  ding  nicht  laut- 
brecht werden.  Galmy  114;  es  thut  dir  warlichen  not,  dasz 
du  weiszliche  vorbetrachtung  hierinnen  habest,  damit  die  ding 
nicht  lautbrecht  werden,  buch  d.  liebe  54' ;  es  wäre  nicht  gut, 
dasz  ich  solches  nahe  bei  der  statt  thet,  denn  die  that  würde 
gleich  lautbrecht,  und  möchte  man  mir  nacheilen.  201'; 

wirds  lautbrechl, 
so  wolt  wir  alle  beide  schlecht 

heimlich  entlaufen  ausz  dem  land.    H.  Sachs  3,2,27'; 
doch  ist  es  noch  nit  lautbrecht  worn.    3,2,169'; 

allenthalben  lautbräcbt  machen,  celebrare  vocibus  Maaler  265*; 
du  zeuhest  alles  das  herfür,  das  du  gutes  von  im  weist  ze 
sagen  und  machest  das  lutprecht  mit  worten  vor  andern 
menschen.  Keisersb.  seelenp.  12' ;  Cornelius  Tacitus  schreibt, 
das  erst  kurz  vor  jni  der  nam  Germanie  teutschs  lands  er- 
schollen sei,  welcher  (der  Germanen)  nam  die  krieg  und  sieg 
haben  lautprecht  gemacht.  S.  Fba.^k  Germ,  chron.  1538  vorr.  aa3*. 

LAUTBRECHTEN,  verb.  laut  die  stimme  erliebeti :  einen  hauen, 
der  da  kreiet  und  hoch  daher  gat  und  sporen  an  hat  und 
lautbrechtet.   Pauli  schimpf  91. 

LAÜTBRECHTIG,  adj.  wie  lautbrecht  1:  lautbrächtig,  der 
eine  hohe  und  halle  stimm  hat,  vocalis  Maaler  265*. 

LAUTBUCHSTABE,  m.:  lautbuchstaben,  literae  vocales  He- 
nisch  548;  da  in  sprachen,  die  mit  den  morgenländischen 
in  Verwandtschaft  stehen,  unter  welche  die  numidische  zu 
gehören  scheint ,  die  lautbuchstaben  oder  puncte  häufigen 
Veränderungen  unterworfen  sind.  J.  H.  Schlegel  Thomsons 
SofAonisbe  s.  173. 

LAUTE,  f.  stimme,  ton,  ahd.  hiftti  uhd  blftta.  mhd.  lule  und 
liute,  ein  schon  in  letzlerer  zeit  gegen  das  masc.  liit  seltenes  wort, 
nhd.  im  eigentlichen  sinne  noch  in  der  Jägersprache :  die  lauten, 
die  stimme,  das  gebell  des  hundes  Sch«.  1, 1531  Fromm. ;  bekannt- 
lich schlagen  die  hunde  gern  an,  wenn  es  spazieren  geht; 
so  thaten  auch  des  amtsrichters  hunde,  als  sie  merkten,  ihr 
berr  wolle  begleiten  gehen,  prächtige  laute  das,  sagte  der 
Oberst,  wenn  sie  so  gut  sind,  wie  ihre  laute  schön,  so  sinds 
vortreffliche  hunde.  J.  Gutthelf  schrifleu  7,194.  195;  in  der 
altern  spräche  auch  sage,  gerücht:  dann  das  die  laut  hie  ist, 
das  der  vorgenant  unser  gnedigisler  herrc  der  römisch  küng 
in  einem  halben  jar  einen  andern  tag  setzen  . .  sull.  deutsche 
stddlechron.  3, 398  anm.  l ;  inhalt,  vgl.  unter  dem  masc.  laut  3,  a 
SU  ende:  nach  lawte  der  briefe,  die  sie  von  seinen  gnaden 
darüber  hnhen.  4,172,21  {von  1392);  noch  {nach)  lawte  irer 
bii.\.\  it:.,  II  (ton  1374). 

21 
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LAUTE,  f.  chelys. 

1)  u'ort  und  Sache  sind  arabischen  Ursprungs:  dorl  bezeichnet 
'ud ,  mit  artikel  al'ud  schon  in  einem  wörterbuche  um  das  jähr 
1000  jenes  tongeräle,  und  der  name  geht  in  die  romanischen 
sprachen:  porlug.  alaude ,  span.  laud,  üal.  leuto,  liudo,  prov. 
laut,  altfr.  leut,  nfr.  lull»,  wal.  laute,  aleute,  sowie  ins  neu- 
griech.  Xaov&o  über,  vgl.  Diez  wb.  der  rom.  s/>r.  1,251/j.  in 
Frankreich  erlangt  das  inslrument  seit  dem  13.,  in  Deutschland 
seit  dem  14-  jahrh.  grüszere  Verbreitung,  und  ist  hier  namentlich 
durch  drei  Jahrhunderte ,  vom  15.  bis  zum  1".,  in  mehrfacher 
form  und  grüszc  eines  der  beliebtesten  und  verbreüetsten  Werk- 
zeuge für  Unterhaltungsmusik,  luta  iute,  lutlie,  lutli,  lawt,  laut 
DiEF.  340';  chelys  lut,  laut  o.  harpff  Hl";  laut,  tesludo,  chelys 
Maaler  265";  derselbigen  hofierer  (viusikanten)  suiien  sein: 
einer  auf  der  lauten,  einer  mit  dem  portativ,  und  einer  mit 
der  quintern.  anz.  ßr  künde  d.  d.  vorzeit  12,67  (von  1442);  die 
pfiffer  und  die  lulenschleher  sint  de.s  tufeis  mesencr,  die  mit 
jrn  pfiffen  und  luten  die  andern  zusammen  ruffent  {zum  tanz), 
eben  als  der  inesener  tut.  altd.  hl.  1,  53;  wenn  jr  hören  werdet 
den  scbal!  der  posaunen,  drometen,  barfen,  geigen,  psalter, 
lauten,  und  allerlei  seitenspiel.  Dan.  3,  5.  15 ;  do  kamen  wir 
um  mitnacbt  (zu  einem  ständclien)  und  schlug  man  erstlich  die 
drammen,  die  nachburen  in  der  gassen  ufzewecken;  doruf 
die  drommeten ,  auf  dasz  die  baubois  (schalmeien),  darnoch 
zwerchpfiffen ,  uf  dieselbige  die  violen ,  zu  letsl  dry  lauten. 
F.  Platter  222  Boos;  liesz  er  . .  eine  liebliche  music  anstellen, 
und  zwischen  lauten,  violen  und  andern  instrumenten  durch 
einen  jungen  knaben  allerhand  lieder  singen.  Schuppiüs  137; 
uf  der  lauten  und  quinternen 

chan  er  gar  sQszen  dang.    Uälilerin  2, 18, 62  s.  164  ; 
wir  wend  euch  vil  kurzwil  tryben 
mit  harplen,  lulen,  seilenspH".    iraij.  Joh.  N  1 ; 
bringt  uns  lauten,  geigen,  flöten, 
junger,  hole  das  regal.    I'.  Fleming  456. 

es  heiszt  vornehmlich  die  laute  schlagen :  nachts  auf  der  gassen 
spacieren  gangen, . .  haben  beide  die  laute  geschlagen.  Zimm. 
chron.  1,408,  3S;  er  schlug  manch  bewegliches  trauriges  lied- 
lein auf  der  laute  und  netzte  oft  die  saite  mit  thränen. 
Schuppiüs  138 ; 

die  gassentretter,  und  die  göffel 

die  durch  die  nacht  kein  raw  went  han, 

wann  sie  nii  uff  der  gassen  gan 

und  schlagent  lulen  vor  der  tür, 

ob  gucken  well  die  niätz  har  für, 

ItRANT  nurrensch.  62,7; 
alls  pfeifen,  harpren  und  lauten  schlagen  .  . 
dasselb  wil  ich  nu  alles  begraben,     fasln,  sp.  719,  22. 

die  laute  wird  ergriffen,  gestimmt,  niedergelegt,  bei  seile 
gelegt,  aufgehangen,  sie  tönt,  singt:  endlich  legte  er  die  laute 
nieder.  Schuppiüs  138; 

die  laut  ist  aufgehangen.    Opitz  2,76; 

stimme  deine  lauten  wieder, 

lasz  die  orgel  besser  gehn.     130; 

die  lauten,  meine  tust 
und  unmuth-trösterinn,  weisz  Jetzund  nichts  zu  singen 
als  nur  von  Flavien.  179; 

von  ihr  hab  ich  zu  Illingen 

die  lauten  abgericht.      189; 

laszt  die  harte  klingen, 

laitzt  die  laute  singen, 

.stimmt  den  psalter  an.    imulm.  n.  61. 

es  luiszt  zur  laute  singen,  frülier  in  die  laute  singen  (vgl.  in 
theü  4*,  2102):  was  vor  lieder  ich  in  meine  laute  singen  solle. 
^mpl.  1,  363  Kurz; 

wo  die  Jungen  geister  meiner  brüder 
unter  bfumen  »pielen,  nüsze  lieder 
in  die  lauten  «ingen.     IIöltt  130  Halm; 
«chönHte  Dclia!  gleich  muihig  ein  lodtcndes 
erz  zu  spannen,  und  gleich  fertig  Ausoniens 

lied  zur  laute  zu  singen.      Rahlbr  1,59. 

Seit  der  2.  hälfte  des  18.  jahrh.  ist  die  laute,  nuntnehr  auszer 
praktischem  gebrauch,  nur  noch  dichtencori :  ^ 

aber  horch  dem  leisen  klänge 

einer  laute!  bei  dem  klang 

singt  sie  ihren  buszgesang.    SroLaiac  yed.  (1770)201; 

bald  klimpert  sie  auf  Ihrer  laute.    Dürgkr  10*; 

inileitz  iitir  wohl  gestimmter  lanii;  wild 

di-T  wabn.<tinn  hin  und  her  zu  wühlen  scheint, 

und  doch  im  schönsten  tact  sich  mftszig  bill 

{bei  ArioKi).     GöTHE  0,131  ; 
brecht  «nizwoi  die  tlölen,  und  in  tnimmcr 
•chlagt  den  scböngewOlbien  bau  der  laute! 

1>L4T1N  SM; 
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entscblumnire  sanft,  in  lauer  nacht,  beim  klänge 
verbuhlter  lauten.  Uhlawü  yed.  186; 
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als  instrument  des  sängers  und  dichters : 

kraft  der  laute  die  ich  rühmlich  schlug.     Ucrger  84*. 

2)  in  Sprichwörtern  und  bildern.  wer  nicht  recht  spielen 
kann,  dem  schlägt  man  die  lauten  an  dem  köpfe  entzwei. 
A.  Gkvphius  1698  1,784;  er  weisz  mit  der  laute  umzugehen, 
wan  er  sie  unter  dem  arme  hat.  Schottkl  1118';  ah  lieber 
gott ,  wie  voller  gnad ,  wie  angenera ,  wie  füglich  eben  au 
eim  rechten  ort,  wie  zeitlich  reden  sie  alle  ding,  das  du 
niüsl  sagen,  der  esel  sei  über  die  lauten  gestellet.  S.  Frank 
moriae  encom.  58'; 

der  esel  will  die  lauten  schlagen, 

weisz  doch  nicht  zu  fassen  den  kragen  (hals). 

froschmäus.  K2*  (1,2,7); 

man  schlägt  einem  die  laute  auf  dem  rücken,  prügelt  ihn :  lief 
schnell  und  stracks  dem  zu,  so  seinem  (vermeinten)  bruder 
die  lauten  auf  den  rücken  geschlagen.  Amadis  39;  ähnlich 
gemeint  ist  das  folgende:  mit  dem  do  tritt  er  (der  Reischacher) 
ain  Möskircher  knechl . . .  uf  den  fuesz.  der  aber  nit  unbe- 
hendt,  schlueg  den  Reischacher  mit  seiner  bellenbarten  über 
die  lauten,  das  er  am  satel  hieng.  Zimm.  diron.  2,129,10; 
etwas  auf  der  laute  schlagen ,  verblümt  zu  erkennen  geben : 
er  ist  in  den  lästern  der  ander  Lucullus,  in  der  tyrannei 
gegen  seine  untergebene  der  ander  Nero :  das  übrige,  so  zu 
reden,  schlägt  man  auf  der  laute,  und  enthalten  es  die  zol- 
freien  gedanken  der  furchtsamen  feder.  Butschky  hd.  kanzl.  257 ; 

armuot  hat  mir  gschlagen  die  laut, 
eilend  hat  mir  gepfiffen. 

Mittler  d.  volhsl.  no.  851,1  (Ib.  jahrh.); 

obscün:  der  kaiser  kunte  ihr  nicht  halb  so  wol  die  lauten 
schlagen  denn  ich.  engl,  komödien  l,  Nu  8";  sie  hat  mich  zur 
bulerei  gezwungen,  weil  ihr  euer  vater  die  lauten  nicht  so 
wol  bat  schlagen  können  als  ich.  yq7';  herzliebe  Maria,  lang 
nicht  gesehen,  auch  lange  nicht  mit  einander  frölich  gewesen, 
auch  lang  nicht  die  lauten  geschlagen.  Tt  l' ;  ich  will  meinen 
schätz  suchen,  der  mir  nach  lust  meine  lauten  schlagen  kan. 
2,  Rr3'; 

ich  hab  ir  auf  der  lauten  geschlagen, 

das  ir  die  knie  bcgunden  wagen,    fasln,  sp.  239, 32. 

3)  laute,  nach  der  form  eine  schneckenart ,  biiUa  ficus. 
Nemnich  1,716. 

4)  laute  beim  fdrber  die  krücke  oder  das  Werkzeug  womit  die  küpe 
aufgerülirt  wird,  aus  einem  halbrunden  brett  bestellend,  welches 
mit  seinem  langen  slü  einen  rechten  winket  macht.  Jacubsson 
2,  572*. 

LAL'TEN,  verb.  sonare.  ahd.  hlöten  neben  hli'itjan  (veryl. 
unten  läuten),  altnfr.  Ii'idön :  Iftdön  sal  tonabit  gl.  Ups.  655 ; 
mhd.  listen  neben  liuten ,  was  sich  im  begriff  nicht  weseullich 
unterscheidet ;  sonare  luden.  Inten,  lauten,  helle  luten  o.  t honen 
DiEK.  542';  tonare  luden,  luten,  lawlen  587';  luten,  schellen, 
donen  oder  hellen,  sonare.  vuc.  ine.  theul.  n2'.  das  verbum 
folgt  bezüglich  seiner  anwendung  im  allgemeinen  dem  subst.  und 
adj.  laut  sp.'A6ifg.     Es  steht 

1)  von  jedem  weithin  vernehmbaren  tone:  lauten,  als  ein  bren- 
nender wald,  .so»j(jrc  ut  sylvae  incendio  Frisch  l,5Sh*;  bei  der 
nacht  lautet  alles  stärker,  umnis  sonus  per  nodem  auctior. 
ebenda;  uns  klingt  das  fremd,  wir  würden  im  erstem  falle 
krachen  oder  prasseln,  im  letztern  lieber  tönen  sagen ,  aber  rs 
ist  dennoch  der  nachklang  alter  Sprechweise: 

weder  krappht-n  noch  da;  smalz 

von  den  werden  mannen 

selten  löte  in  der  prunneii.    Iierzog  Ermt  3550; 

wan  .si  diu  sper  zerstächen 

so  vaste  daj  des  bnirhes  klac 

lütc  nlsani  ein  donersluc 

der  spaltet  daj  gehuuine.     HiuivUitiii  4SI6. 

2)  häufiger  schon  vom  klänge  musicalisrhcr  inslrumenlc,  wo 
aber  auch  heute  tönen  oder  klingen  gewöhnlicher  ist :  an  welchem 
ort  jr  nu  die  posaunen  lauten  höret,  da  hin  ver-samlei  euch 
zu  uns.  iVe/t.  4,20;  hell  sichs  doch  auch  also  in  den  dingen, 
die  da  lauten,  und  doch  nicht  leben,  es  sei  eine  pfeife  oder 
eine  harfe,  wenn  sie  nicht  unterschiedliche  stimme  von  sich 
gehen,  wie  kau  man  wissen,  was  gepfiffen  oder  geharfet  ist? 
1  Cor.  14, 7 ;  wa  aber  das  hörn  dem  blaser  versagt  und  nit 
lauten  will.  Frank  weltb.  Ms';  man  inusz  die  seilen  also  .stim- 
men dasz  sie  zuHammen  lauten.  Lehmann  1S7; 

wo  wein  gebricht 
laut  selten  die  »urkpfcifon. 

trinktica  in  Wackernayet*  leteb,  2,134,41; 
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und  von  den  tönen  selbst: 

was  auch,  in  irdscher  luft  und  art, 

für  töne  lauten, 

die  wollen  alle  herauf  {ins  panidies); 

viele  verklingen  da  unten  zu  häuf.    Göthe  5,259. 

mit  näher  bestimmendem  adverb:  pfeifen  und  harfen  lauten  wol, 
aber  eine  freundliche  rede  besser  denn  beide.  Str.  40, 21 ; 
wie  die  orgel  so  bedampfet  laute?  Schdppius  4S;  die  musik 
hat  gar  wol  gelautet,  musica  amicum  aliquid  et  dulce  resonavil. 
Stieler  1093; 

das  frauenzimmer  auch  da  siundt 

in  jhrer  allerschönsten  waht, 

den  emptern  (hochaml)  zugehöret  hat, 

der  music  und  der  orgl  gethön. 

das  hat  gelandet  also  schön, 

dasz  ich  frei  daran  war  verstürzt. 

J.  Atrkr  140'  (702,31  Keller); 
von  einem  lauten : 

ich  wil  ein  lied  von  gütigkeit  erzwingen, 
wie  ganz  gerecht  dein  recht  ist  frölicn  singen, 
mein  seitenspiel  sol  lauten  für  und  für, 
0  herr,  von  dir.  Opitz  psalm.  s.  188. 

3)  besonders  auch  von  glocken  (wo  aber  heute  die  schriß- 
spräche  läuten  ausschlieszlich  verwendet):  lauten,  kiinglen,  tinnire 
Maaler  265';  der  gans  lauten  hiesz  das  läuten  der  glocken  am 
Martinstage,  lt.  nov.  Hmt.ws  jahrzeitbuch  149; 

der  klocken  lauten  oder  schlagen 

wird  deine  träume  nicht  verjagen.    Gökinge  1,138; 

denn  hörst  du  wohl?  da  lautet  schon  die  glocke. 

lieder  zweier  lieb.  82. 
sprichwörtlich  von  einem  der  nicht  das  ganze  einer  sache  täier- 
sieht,  nicht  genau  in  seinetn  urtheil  ist,  nicht  ordentlich  begreiß 
oder  versteht :  der  mann  hat  lauten  hören,  aber  nicht  zusam- 
men schlagen.  Lessing  S,  31 ;  freilich  hat  er  lauten  hören : 
nur  zusammenschlagen  hat  er  nicht  gehört,  denn  kurz:  die 
deputalion,  welche  das  concilium,  zufolge  der  ISten  Session, 
zu  Untersuchung  der  verdächtigen  bücher  niedersetzte,  hat 
er  für  das  concilium  selbst  genommen.  11, 527 ;  ein  ausdruck, 
bereits  alt  {vergl.  läuten  3)  und  liergenotnmen  von  einem  kirch- 
lichen gebrauch,  dem  zu  folge  zum  hauptgottesdienst  zunächst 
zweimal  mit  einer  einzelnen  glocke,  und  erst  das  dritte  mal  mit 
sämmtlichen  glocken  geläutet  wird  (dieses  letztere  heiszt  zusammen 
läuten  oder  zusammen  schlagen);  so  bezeichnet  das  Sprichwort 
bildlich  das  kennen  blosz  eines  einzelnen  Stückes,  nicht  aber  auch 
ein  erfassen  des  ganzen  und  eine  einsieht  in  Verhältnis  und  har- 
monie  der  theilc. 

4)  lauten,  von  lebenden  wesen,  durch  die  stimme  kund  geben : 
antwortet  s.  Petrus  und  bekennet,  das  sie  leider  allzu  viel 
predigen,  und  spricht  weiter,  sie  lauten  von  groszen  dingen 
da  doch  nichts  hinder  ist.  Lcther  2,  125'  {randglosse :  reden 
stolze  wort,  da  nichts  binden  ist) ;  nun  lautet  jedermann  so 
uhcl  dazu,  dasz  ich  keine  hoffnung  habe.  br.  3,  484.  transitic, 
etwas  lauten,  bekannt  geben,  offenbaren:  neque  opus  est  adeo 
mulito,  es  ist  nicht  noth,  dasz  mans  so  gar  heimlich  hält, 
so  gar  nichts  davon  lautet.  Faber  thes.erud.  16S6  1547';  lauten 
lassen :  wie  unser  lieber  brueder  der  kunig  von  Frankreich 
mit  einer  groszen  macht  in  Italia  gezogen,  und  durch  ein 
gemein  geschray  lawten  hab  lassen ,  wie  er  . . .  krieg  füeren 
wolle,  urk.  Max.  ho.  89,  *.  83;  wenn  gott  mit  uns  redet,  und 
reichlich  sein  wort  unter  uns  lauten  lest.    LcrnEs  8, 327'. 

In  der  Jägersprache:  die  hunde  lauten,  geben  laut,  bellen; 

ich  hopr  nu  keines  mer  ü;  allen  hunden 

nicht  wann  alleine  Harren, 

den  hfpr  ich  grob  Inten  understunden. 

li.  V.  Labkr  561. 

5)  lauten  dann  auch  von  der  stimme  selbst,  laut  oder  httrbar 
ausbrechen,  erschallen,  tönen:  wenn  ich  das  wort  höre  lauten, 
als  von  oben  herab,  so  gleube  ichs,  ob  ichs  wol  nicht  kan 
fassen.  Luther  6,65*;  dadurch  ich  mit  einem  solchen  mordio- 
gcschrei  hinaus  wischte,  das  natürlich  lautete,  wie  dasjenige, 
das  mich  an  denselben  ort  gebracht  halle.  &mp/.  i,ii6  A'ttr:. 
der  Infinitiv  substantivisch  (=  laut): 

hinter  den  verschränkten  laubcn 

dieser  zweige,  dieser  standen 

tAni  ein  menschenähnlichs  lauten.  Göthr  41,124. 
die  grammatischen  laute  einer  spräche  werden  eingelheiU  in  selbst- 
laulende  «rirf  mitlaulende :  die  abteihlung  der  teutschen  buch- 
slaben  oder  lettcrn  geschiehet  also,  dasz  elzlirhe  genennet 
werden  selLlautende,  und  etzliche  mitlautendc ...  es  werden 
die  vocales,  so  wir  selblautende  nennen,  auch  von  andern 
genant  Stimmer.  Schottel  185.  vgl.  auch  die  verben  umlauten, 
ablauten. 


6)  mü  näher  bestimmenden  adverbialen  Zusätzen,  dumpf,  hell, 
wol,  gleich  u.  s.  w.  lauten :  du  bist  ein  Galileer,  und  deine 
spräche  lautet  gleich  also.  .Ware.  14, 70 ;  sehet,  disz  laut  den 
ketzern  grell  inn  oren.   Fischart  bienk.  I2l'; 

es  laut  zwar  herrlich  in  den  obren, 
zum  herrscher  von  der  weit  gebühren, 
und  gröszer  noch  von  Würdigkeit! 

Haller  Schweiz,  ged.  Vi  {die  spätem  ausg.  klingt). 

vgl.  auch  wollautend,  übellautend. 

7)  hier  gern  auch  in  mehr  innerlicher  bedeutung,  und  auf 
sinn  und  geholt  des  lautgemachten  betonung  legend;  so  bei  wort- 
erklärungen:  sol  man  aber  die  wort  lassen  gelten,  was  sie 
lauten  nach  der  sprachen  art,  das  brot  brot  heisze,  leib  leib 
heisze.  Ldther  3,373';  hie  müssen  wir  ebreisch  lernen,  und 
der  sprachen  gewonen,  denn  es  laut  im  deudschen  gar  nichts, 
wenn  ich  spreche,  gott  erleuchte  sein  angesicht  über  dir, 
und  ist  doch  nicht  wol  anders  zu  geben,  noch  zu  verdeud- 
schen,  und  müssens  also  ebreisch  nachreden,  und  bleiben 
lassen.  5,  4SI'; 

cometes  ist  ein  sterne 

dem  namin  im  geberne 

von  coma,  da;  här  hitit, 

so  man  i;  dütsch  bedutit.    Jeroschin  15579; 

aber  auch  sonst:  so  ist  sein  wort  freilich  nicht  ein  nach- 
wort,  sondern  ein  machtwort,  das  da  schaffet,  was  es  lautet. 
Luther  3, 445" ;  also ,  wie  lautet  es  {was  hätte  es  ßr  sinn), 
wenn  ich  einem  ein  stück  brots  gebe,  und  spreche,  nim  hin 
und  isz,  und  in  diesem  darreichen  und  heiszen  essen,  flugs 
drauf  folgete,  und  spreche,  das  ist  ein  pfund  golts  in  meiner 
tasschen?  69';  das  der  tod  über  uns  gehet,  das  sehen  wir 
alle  wol  für  äugen,  aber  das  er  daher  kome,  von  einer  ge- 
ringen Sünde  wegen,  das  lautet  zu  seltzam,  und  ist  ja  un- 
gleich, wenn  mans  soll  mit  worlen  ausstreichen  und  gegen- 
ander halten.  6, 232' ;  sonst  fielen  jm  solche  wort  nicht  zu, 
wo  er  eitel  solcher  gedanken  vol  steckele  im  herzen,  darumb 
lauten  sie  auch  in  andern  obren,  so  nicht  mit  solchen  ge- 
danken umbgehen,  gar  undeutlich  und  fremde,  als  unverstend- 
liche  wort.  269'. 

S)  mit  folgendem  auf,  sich  beziehen,  deutung  haben :  das  busze 
mehr  laut  auf  unser  werk,  denn  auf  des  herzen  enderung. 
Luther  1,55";  es  musz  warlich  hie  nicht  ein  tuto  oder  tatta, 
noch  punct  noch  buchslaben  dazwisschen  komen,  die  einen 
unterschiedlichen  und  newen  verstand  anfahen ,  es  laut  zu 
gewaltig  auf  einander.  3,69';  der  feldwaibel  antwortete:  disz 
alles  lautet  zwar  wol  auf  meinen  schrot.  Simpl.  i,  61  kurz. 

9)  lauten,  von  einer  sich  verbreitenden  rede,  einem  gerücht : 
die  menner  von  Coseba,  Joas,  Saraph,  die  hausveter  worden 
in  Moab ,  und  Jasubi  zu  Lahem ,  wie  die  alte  rede  lautet. 
Ichron.  4,22;  was  lieblich,  was  wol  lautet  (griech.  evfTjun, 
lat.  bonae  famae ,  golh.  vailamer) . . .  dem  denket  nach.  Ptiil. 
4,8;  es  lautet  nicht  wol,  wenn  junge  leute  faul  sein,  fanut 
negligentiae  adolescenti  dedecori  est.  Stieler  1093.     vgl.  verlauten. 

10)  lauten,  in  prägnantem  sinne,  wol  lauten,  und  zwar  in 
bezug  auf  das  äuszerc  der  stimme  und  rede,  wie  auch  auf  den 
sinn  von  etwas  gesagtem  (5-9):  das  laut,  sprach  jener  knecht, 
das  wcre  doch  einmal  gut  deudsch,  das  künd  man  verstehen. 
Luther  5,84';  wer  dolmetschen  wil,  mus  groszen  vorrat  von 
worlen  haben,  das  er  die  walh  könne  haben,  wo  eins  an  allen 
orten  nicht  lauten  wil.  143' ;  itzl  soitu  das  allein  merken,  das 
sie  rliümen,  es  sei  der  unsern  bekentnis  verlegt,  womit?  mit 
den  heiligen  evangelien  (sagen  sie),  das  hat  gelaut  {ironisch, 
das  ist  wd  gesprochen).  290";  das  die  Juden  hie  geifern,  goll 
habe  mit  den  engein  geredt,  da  er  spricht,  wir  wollen  men- 
schen machen  nach  unserin  bilde  etc.,  das  laut  nicht,  und 
hell  nicht.  6,544';  denn  es  laut  nicht,  das  ein  redener  woll 
sich  und  sein  wort  nennen  'wir'.  8,24';  und  laut  nicht,  das 
solcher  groszer  prophet  zu  falschen  hüchern  weisen  soll.  32"; 
es  laut  nicht,  es  taugt  nicht,  es  gefallt  gott  nicht,  br.  5,477; 
schaue  nun ,  wie  sich  dieses  zu  deiner  meinung  gar  nicht 
reimen,  und  das  jenige,  was  du  wegen  der  einsliininung  für- 
gebracht, gar  nicht  lauten  wil.  Hoffmanmswaldau  sterb.  Socr. 
80;  greif  mit  discn  werten  nach  seiner  laschen  und  sang: 

dnimb  beute!  auf,     gelt  mach  den  kauf! 

herr  wiri!  das  hört  ir  geren? 
'ja,   das   laut!    sagt  der  schäfer",   anlwort  der  wirl.    Uhlard 
volksl.  CI9. 

11)  lauten  endlich  von  kundgebungen  und  eröffniingen  aller  art, 
namentlich  auch  schnßlichen,  wo  es  nur  noch  den  inhalt  der- 
selben betont  (vgl.  laut  «o.  3  *p.  3«5),  heutzutage  noch  die  etnzige 
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allgemein  gebliebene  bedmUing  des  i^erbums:  wie  obgeliit  hat. 
Reuchlin  augensp.  16":  und  bracht  den  brief  dem  könige  Israel, 
der  laut  also.  2  kün.  5, 6 ;  es  kam  aber  schrift  zu  jm  von  dem 
Propheten  Elia,  die  laut  also.  Ichron.  21,12;  die  worl,  die 
sie  zu  jm  sandten,  lauten  also.  Esra  5,7;  und  lie.szen  den 
bund  auf  niessingtafel  schreiben  , .  .  und  lautet  also,  l  Macc. 
8,22;  dein  rUchnung  laut  anders  dann  meine,  unsere  räch- 
nungen  wollend  einanderen  nit  trälTen,  a  meis  ratiotiibus  dis- 
rrepant  ttine.  Maaler  2ti5' ;  oft  noch  mit  auxdrücklifliem  bezug 
auf  das  mündliche  kundgeben  (vgl.  laut  u.  u.a.):  die  worte  der 
heiligen  sclirift  lauten  folgenderniaszen ,  sagt  der  prediger  bei 
Verlesung  des  evangeliums  auf  der  kanzel;  wie  lautet  er  unge- 
fähr (ein  nähme,  der  nicht  einfallen  will),  quod  ad  exemplum 
est?  Serz  S7';  wie  der  name  lautet,  ut  nomen  cluel.  Kirsch 
comuc;  popolo  ist  ein  mächtig  und  drohend  lautender  ge- 
samtbegrifif.  Rumohr  not:  t,201.  —  Mit  näherer  beslimmung 
durch  ortsadverbien  oder  präposilionen :  die  summe,  worüber 
die  Schuldverschreibung  lautet;  das  urtheil  lautete  auf  frei- 
sprechung;  der  wahrspruch  der  geschworenen  lautet  auf 
schuldig;  war  Wilhelm  nach  der  Stadt  gekommen,  wohin 
sein  brief  lautete.  Gothe  21,  221. 
LAUTEN,  verb.  die  laute  schlagen: 

dem  oh.sen  lücn,  dem  rosse  zirat  negen  nach  der  stimmen, 
wie  sol  des  esels  hlten  sin,  so  gouchen  zimt  dem  gouche? 

Fbauknlop  54,  <i 
{wie   soll   es  saclie  des  esels  sein ,    die  laute  zu  schlagen  ?    nach 
dem  bekannten  sprichworte,  vgl.  unter  laute  no.  2). 

LÄUTEN,  rerb.  campanas  pulsare ;  ahd.  hlötjan,  hluttan, 
liutan,  mild,  liuten;  das  ahd.  wort  bezeichnet,  neben  dem  selte- 
neren hlftlen  noch  jede  art  des  lautmachens,  wie  auch  das  ags. 
hlydan  clamarc ,  reboare,  vociferare,  garrire  übersetzt,  und  das 
niederl.  luiden  sowol  unser  lauten  als  unser  läuten  ausdrückt; 
indes  schon  das  mlid.  liuten  hat  meist  jenen  eingeschränkten  sinn, 
dtr  heute  dem  worte  innewohnt,  mundartlich  haben  sich  starke 
präleritale  formen  festgesetzt,  das  part.  gelitten  ist  schlesisch, 
sächsisch,  dürinyisch,  nürnbergisch  (Grübel  3,  2Si'),  es  und  ein 
prät.  litt  läutete  stehen  schon  im  16.  und  17.  jahrh.  nachzu- 
weisen :  als  er  für  des  Schreibers  in  leutschen  haus  sein  losa- 
ment  kahm,  lit  er  an.  Adrian  mittlwil.  31t;  ein  mesz,  ein 
mettcn,  ein  vesper  wol  an  und  eingelitten.  Garj.  246"; 

da  man  .  .  zur  frümesz  litt.    Birkbi«  Guelfis' li. 
läuten  wird  gesagt 

1)  rom  hervorbringen  der  laute  im  grammalischefi  sinne  (vgl. 
lauten  .5): 

ein  thier  schweigt  oder  schreit,  es  wiegen  oder  kräht, 
doch  aber  kan  es  nie  kein  wort  zusammen  leuten, 
und  wann  es  gleicli  was  lernt,  so  kann  es  doch  nicht  deuten, 
noch  antwort  mächtig  sein  auf  etwas  das  mau  sagt. 

Opitz  IIui/.  Grol.  ivalnh.  304, 
jedenfalls  unter  einflusz  des  holländisclien  Originals. 

2)  sonst  vom  zusammenschlagen  der  glocken  oder  glocken- 
ähnlicher Instrumente. 

a)  transitiv,  eine  glocke  läuten,  pir  kirchliche  und  feierliche 
zwecke : 

mild.  Sit  gewis,  swenn  ir  uns  komet,  ir  werdent  höh  enpfangen. 
ir  Sit  wol  wert  da;  wir  die  gloggen  gegen  iu  liuten. 

Walthrr  28, 14 ; 
sich  begunden  über  al 
die  glocken  selbe  liuten.    Greijor.  3587 ; 

nhd.  die  klocken  leuten,  Iruhere,  molare  campanas,  u(  ciangorem 

edatU.  Stiei-ER  1093; 

eine  grabscbrift  ist  von  nüthen,  nölhig  das  man  glocken  leute. 

LOCAU  3,206,88; 

die  Sturmglocke  läuten:  als  die  .Sturmglocke  geläutel  wurde, 
»chien  das  ganze  volk  von  schauer  und  erstaunen  ergrilTcn. 
(»öTiiE  24,316;  die  bausglockc  läuten,  um  einlrüt  in  ein  haus 
zu  erlangen. 

b)  mit  der  glocke  läuten:  mit  den  glocken  zusammen  läuten, 
omnia  aera  timul  pulsare.  Steinbacm  1,1Ü02;  mit  einer  schelle 
leuten,  sonare  nola  et  tintinnabulo  Stibler  lütU;  als  der  kfinig 
die  Ktadl  betrat,  läutete  man  mit  allen  glucken. 

c)  mit  unlerdrficktem  objcct:  man  läutet  (nämlich  die  gltxke, 
oder  auch  mil  der  glocke);  es  wird  jetzt  zum  ersten  male  ge- 
läutet; no  baldl  man  anficng  lilthen,  schlich  ich  stil  herab. 
F.  Platt  KK  311  ßoox;  rom  gäün  der  herdenglocken : 

hier,  wo  di«  herde  lAutend 

im  blumnngrane  gehl.    Matthiühon  geil.  62; 

ZU,  in  etwa*«  läuten: 

nao  lAte  tfi  la  dem  mtiniii«r     nich  gewoneheil. 
Ai^.  »46, 1 ; 


wenn  man  sunst  in  den  rat  lütet,  der  ein  ratsherr  ist ,  der 
verstot  dabei,  das  er  in  den  rat  sol  gon,  wer  ein  frembder 
man,  der  da  wiszt  nit,  was  das  lüten  bedüte,  er  hörte  die 
glocken  wol.  Keisersb.  brösaml.  1,44';  man  hat  zum  ersten- 
mal in  die  frükirche  geleutet,  primum  Signum  auditum  est 
precum  matutinarum.  Stieler  1094;  wenn  man  dem  würdigsten 
Staatsbürger  gewöhnlich  nur  einmal  zu  grabe  läutet.  Götiie 
37,14; 

ir  messner  vil  dik  ze  metti  lül.    teufeis  npiz  466S; 

einem  läuten ,  mit  der  glocke  ein  zeichen  geben  (z.  b.  einem 
diener  dasz  er  kommen  soll):  ich  glaub  auch  dasz  unser  herr 
gott  der  frau  baas  in  den  sinn  geben  habe ,  mir  hieher  zu 
läuten  (sagt  eine  dienerin  zur  herrin).  Simpl.  2  (16S4)  3G9  {bei 
Kurz  4,  39,  wo  aber  hieher  zu  leiten) ;  tu  Düringen  heiszt  es 
einem  toten  fort  läuten,  von  hinnen  läuten,  wenn  bei  seineni 
hegrnbnis  geläutet  wird :  in  Hessen  unter  die  linde  läuten,  zur 
gemeindeversammlung,  die  dort  statt  findet.  Vilnab  268. 

d)  die  mette,  none,  vesper  läuten :  swenne  man  frümessi' 
leutet.  Nürnb.  pol.-ordn.  327; 

wol  dan,  man  liutet  nöne!    >kidhart  16,37; 

von  der  hrndere  gebot 

pllac  er  die  mctten  löten.    Marienteg.  s.  70,23; 
so  bald  die  frühe  mette 

gelnutet  ist,  noch  zwischen  tag  und  nacht. 

WiKLAND  21,347; 
die  kirche,  die  messe  einläuten,  ausläuten,  vgl.  unter  diesen 
Wörtern;  bergmännisch  schiebt  läuten,  den  anfang  und  das  ende 
einer  Schicht  durch   anschlagen  an  eine  glocke  anzeigen.    Veith 
bergwb.  409. 

e)  inlransitir:  die  glocke  läutet;  alsdann  werden  die  glocken 
wider  lebendig  und  leuten  der  fasten  gen  hymel.  Frank  uvllb. 
232*;  die  Sturmglocken  läuteten.  Dahlmann  gesch.  der  franz. 
rerol.  446; 

nichts  hör  ich  als  die  fürchterliche  glocke, 

die  uns  zur  trennung  läutet.     Schillrr  Curlos  5,11; 

der  infiniliv  substantivisch: 

ein  halb  verwehtes  läuten 
tönt  vom  fernen  kloster  her. 

Matthisson  (/(,')■  herbsliihend. 

3)  mannichfach  erscheint  läuten  in  bildern  und  spricliwörtlichcn 
redensarten,  in  allen  fügungen  der  vorigen  bedeutung :  hat  hören 
läuten,  aber  nicht  zusammen  schlagen.  Luther  br.  2,423,  vgl. 
zur  erklärung  unter  lauten  3 ;  die  arn\en  beiden  hatten  W(d 
leuten  hören ,  aber  nicht  zusanunen  schlagen ,  darumb  weil 
Thubal  Cain  der  ehesten  schniid  einer  war,  machten  sie  der 
götter  scbmide  drausz.  Mathes.  Sar.  9";  die  guten  leut  haben 
wol  leuten  hören,  aber  nit  zusammen  schlagen.  164';  herr  Grill 
hat  läuten  hören,  aber  nicht  zusammen.scblagen.  Salzmann 
Conrad  Kiefer  75;  von  dem  deutschen  kunstsinn  und  dem  dor- 
tigen kunstleben  kann  man  wohl  sagen:  man  hört  läuten, 
aber  nicht  zusammenklingen.  Göthe  27, 265 ;  er  hat  läuten 
gehört ,  ohne  zu  wissen ,  wo  die  glocken  hängen ,  ijuusi  per 
nebulam  audivil.  Serz  86';  wenigstens  bat  der,  von  welchem 
sich  diese  berichtigung  herscbreibt, . .  nur  läuten  hören,  ohne 
im  geringsten  zu  wissen,  wo  die  glocken  hängen.  Lessinc 
10,281;  {haben)  die  heidnische  poelen  vorgegeben,  di  Pallas 
sei  aus  dem  hauptc  Jupiters  gebohren :  aus  welchem  geliebte 
leicht  abzunehmen,  das  diselben  poCten  von  des  Jafets  lehre 
etwas  leuten  gehört.  Butschkv  kanzl.  811;  'Sylvia  ist  über- 
maszen  frölich'.  sie  hat  nicht  grosze  ursach  frölich  zu  sein, 
wo  ich  recht  habe  hören  läuten,  ich  weisz  wol ,  was  ich 
heimlich  vernommen  habe.  A.  Grypiiii;s  1698  1,874;  der  liebe 
herr  liürgermeister  hat  hören  läuten,  aber  er  weisz  nicht  in 
welchem  dorfe.  Chr.  Weise  Ä/. /ei//e  209;  bei  so  mädchen,  die 
jeder  wind  heruindrehl ,  kann  kein  mensch  errathen,  aus 
welchem  dorfe  sie  eben  wieder  läuten  zu  hören  meinen. 
Fki.üer  reich  u.  <;rm  426;  er  sihet  eben  ;ils  hab  man  im  gben 
himmel  geleut.  wie  ein  gestochens  kalb.  S.  Frank  sftricii«: 
2, 20';  wer  vom  drohen  stirbt,  den  soll  man  mit  eselsnüsseii 
zu  grabe  läuten.  IMstorius //les.  pnr.  3, 5«;  während  über  sein 
zu  ende  gehendes  zwanzigstes  jähr  die  vespeiglocke  läutete 
{es  sclilosz).  J.  Paui.  ri<.  2,  itO;  freunde,  der  process  hat  lange 
genug  gedauert,  und  euch  viel  uiigelegenheit  und  kosten  ge- 
macht ,  ich  will  euch  nicht  noch  mehre  machen ,  und  mein 
aussprurh  ist:  wer  zuerst  kommt,  der  läutet  zuerst.  Kichen- 
DORFF  iucnnor  S3;  einen  bi-i  der  langen  glocke  läuten  lassen. 
consolari  .«;«•  innni  et  tenui.  Sf.RZ  86';  mit  der  sauglocke  läuten, 
rerborum  turpitudinem  adhibere  in  rebus  pudicis.  ebenda ;  er  hört 
gern  mit  der  »auglocke  lauten.  SiMRock  sprichw.  5.  4TS;  schles. 
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den  lümmel  läuten.  Weinhold  55';  mit  den  tellern  in  der 
kacbe  läuten,   ehe  eines  mannes  213. 

4)  läuten,  in  bezug  auf  glockenähnliche  töne ;  bei  thieren:  über 
dem  märzschnee  in  hoher  hift  tönt  wie  ein  silberglöckchen 
ihr  (der  haidelerche)  gejodel . . .  es  ist  entzückend,  wenn  an 
schönen  märz-  oder  apriltagen  die  glöckchen  mehrerer  raänn- 
chen  zugleich  läuten,  didaskalia  vom  27.  juni  1S72; 

am  sumpfe  läuten  unk  und  grillen. 

A.  V.  Dboste-Hölshoff  (1873)  72; 

votn  gläserklang: 

fröhlich  hallte  der  pokale  läuten.    Matthissos  ged.  31 ; 
unseren  herrn  bauchpfaffen  mit  kupfriger  nase,  den  läuten 
bald  die  pokale  zu  grab:  er  zecht  mit  meinem  papa  jetzt. 
^  ^  Voss  2, 135. 

vom  klingen  des  ohres:  wenn  einem  das  rechte  ehr  läutet, 
spricht  man  gutes,  wenn  das  linke,  schlechtes  von  ihm; 
schon  wieder  habt  ihr  mich  hinter  meinem  rücken  verhan- 
delt, und  das  linke  ohr  hat  mir  geläutet,  wartet  nur!  Uli, 
i*t  das  schön,  mich  schon  so  zu  verklagen,  wenn  ich  nur 
einen  augenblick  den  rücken  kehre?  i. Gojtbelt  Uli  d.  k-necht 
s.  316;  läuten  des  ohres  ah  zeichen  nahes  todes: 

das  ohr  klingt  fort  und  läutet  mir  zu  grabe, 

und  da  ich  überall  viel  todeszeichen  habe, 

so  zagt  dabei  mein  herz  in  ungemeiner  pein.     Günther  701. 

LALTENBAUCH,  m    corpus  testudinis.  Frisch  1,589'. 
LALTENBUCH,  m.  lehr-  und  Übungsbuch  ßr  die  laute  oder 
das   lautenspiel:    1536   erschien   :u    fiürnberg    ein    newgeordnet 
künstlich  lautenbuch  von  Hans  Newsidleb,  dem  ähnliche  von 
andern  folgten. 

LALTENELNRLANG,  f?».; 

träume  mir  wonne,  du  kind !  holdseliger  lauteneinklaug 
hallt  ins  herz  dir  hinab  Zärtlichkeit!  Voss  2,17. 

LAUTENER,  m.  lautenspieler  : 

süszere  wehmut 
lohnt  auch  dem  lautener  hier  heiliger  liebe  gesang. 

Voss  2, 18. 

LAUTENFUTTER,  h.  capsa  testudinis.  Frisch  1,589*. 

LAL'TENH.\LS,  m.  jugum,  cervix  testudinis.  ebenda. 

LAUTENIST,  m.  lautenspieler,  aus  der  mittellateinischen  form 
lutanista,  lutinista  (roc.  ine.  theut.  n2*)  herübergenommen:  mit 
zwaien  seinen  dienern,  aim  alten  weisen  und  verstendigen 
vom  adel, . .  und  aim  lautinisten.  Zimm.  ehr.  1,473,21 ;  schreibt 
auch ,  er  vernem ,  ich  sy  ein  guter  lutenist.  F.  Platter  263 
Boos;  es  ist  einer  doch  ein  lautenist,  ob  er  schon  keine  laut 
hat.  Lehmann  134;  und  demnach  mein  herr  sähe,  dasz  ich 
lusl  zur  music  hatte,  liesz  er  mich  solche  lernen,  und  ver- 
dingte mich  zugleich  einem  vortrefflichen  lautenisten.  Simpl. 
1,164  Kurz;  an  dem  letzten  gerichte  werden  viele  reiche  sagen, 
dasz  sie  ihr  gold  und  Silber  als  ein  anreizung  alles  Übeln  zu 
desz  lautenistens  und  musicantens  füsze  gelegt.  Schüppiüs  40" ; 
zugleich  fing  der  lautenist  sein  spiel  an.  Thünhel  2,63; 

wer  malt  ein  zierlich  bild,  wer  heist  ein  lautenist, 
der  bei  dem  meistcr  nicht  zuvor  ein  schüler  ist? 

Cbr.  Weise  iiherß.  (ledunkcn  2, 85. 
L.VL'TENKASTEN ,  m.  kosten  zur  aufbewahrung  einer  laute : 
Bardolph    stahl    einen    lautenkasten.   Shakesp.  Heinricii  V,  3, 2 
(Rardolph  stolc  a  lule-case). 
I.MTENKLANG,  m.: 

dennoch  in  verliebtem  dränge 

wandt  ich  durch  das  grause  dunkel 

mit  gesang  und  lautenklange.    Ublaüd  ged.  151. 

LAÜTENKLAVIER,  m.  eine  gattung  der  alten  klaviere,  mit 
darmtaiten  bezogen  und  von  lautenähnlicltevi  tone. 

LALTENKÜBEL,  m.  Irinkgeschirr  von  der  form  einer  laute: 
{dasz  man  auch  beim  Irinken)  darnach,  wann  man  inn  die 
sprüng  kommen,  die  mutwilligste  geschirr  herfür  gesuchet, 
als  gebichte  armbrost ,  jungfrawschölein ,  silberheschlagene 
hundschuh,  gewachtelt  siiffel,  polnische  sackpfeifen,  baren, 
leyren,  lautenkübel,  kübellauten,  narrenkappen  u.s.w.  Gory.  19'. 

LAIITENLIF;D,  n.  lied  auf  der  taute  zu  spielen  :  lautenlieder. 
sern  oder  lieder  auf  seitenspil  zi°i  schlahen ,  socianJa  verba 
rhordit  M  aal  er  265'. 

LALTENMACHER,  m.  organarius,  testudinariut.  Maaler  265*. 
Frisch  1,  589'. 

LAUTENSACK,  m.  behdlter  ßr  die  laute :  lutensack,  forulus, 
Saccus  in  quo  portatur  hüa.    voc.  ine.  thetä.  n2*. 

LALTE.NSCHLAGEN.  n.  das  schlagen  auf  der  laute,  lauten- 
spiel:  sonst  nher  ist  er  {der  bauer)  ganz  thumb  und  zu  allen 
vortrefflichen  gesrhäften  ungeschickter  als  ein  esel  zum  lauten- 
schlagen, ^mpl.  1684  3,29; 

trumetten,  pfeiren.  lautenachlagen.    fasln,  »p.  285,2. 


LAUTEiNSCHLÄGER,  m.  der  die  laute  schlägt,  lautenspieler: 
lutenschlaher,  lutanista,  lulinista.  voc.  ine.  theut.  n2';  lauten- 
schlaher  fidicen  Maaler  2fö';  2'/j  guidein  der  herzogin  Yon 
Sachsen,  herzog  Wilhelms  von  Prawnsweig  und  des  von 
Schönberg  lawtenslahern  zusamen,  der  waren  fünf.  d.  städte- 
chron.  3, 397, 20 ;  herzog  Albrechts  fidler  und  lautenslaher. 
399,34;  es  het  niarggraf  Christof  derzait  ain  lautenschlager 
am  hof,  hiesz  Conz,  war  ain  gueter  fatzmann.  Zimm.  citron. 
2,183, 17;  152S  wurde  dem  grafen  zu  Ilbenstadt  befohlen  „dem 
lauteschläger  zu  Butzbach  zu  gebieten,  sich  im  jungfrauen- 
closter  weiter  nicht  betreten  zu  lassen."  notizen  über  die  familie 
derer  freiherrn  Löte  von  «.  zu  Steinfurth  {Darmstadt  1868)  5.  61. 
als  poetische  bezeichnung  des  lyrischen  dichters: 

Wahrheit  knüpfe,  des  geweihten 
lautenschlägers  band  zu  leiten, 
mit  gerechtigkeit  den  buod.    Borger  73V 

sprichwörtlich:  einen  lautenschlager  im  busen  haben,  in  sinu 
gaudere,  innerlich  froh  sein.  Hesisch  569,  57.  —  Heute  lebt  das 
wort  nur  noch  als  häufiger  famUienname. 

LAL'TENSCHLÄGERLN,  f.:  lautenschlaherin,  die  auf  seiten- 
spil macht,  welche  sy  joch  seigind.  fidicina.   Maaler  265*. 

LAUTENSCHULE,  f  ludus  fidicinius.  ebenda. 

LAÜTENSPIEL,  n.  cantus  testudinis.  Stieler  2087: 

dann  stimmt  des  ewgen  lebens  erhabenes  gefühl 
ins  grosze  halleiuja  mein  heilig  lautenspiel. 

DcscH  rerm.  werke  113; 
für  dichlkunst: 

hohe  namen  zu  erkiesen, 

ziemt  dir  wohl,  o  lautenspiel!    Börgkr  73*. 

LAUTENSPIELER,  m. 

LAUTENSPIELERIN,  f:  guten  morgen,  haschen  lauten- 
spielerin.  Fr.  .Mi^ller  3, 13. 

LAUTENSTEG,  m.  pontiatlus  testudinis.  Stieler  2137. 
LAUTENSTÜCK,  n.  tonstftck  ßtr  die  laute. 
LAUTENTON,  m.  ton  der  laute: 

o  tage  gleich  gestimmter  seelen! 

Oieszt  sanft  dabin,  wie  lautentöne! 

seid  ein  harmonischer  gesang!    Railer  2,113. 

LAUTENZUG,  m.  l)  bezug  der  laute:  geigen-  et  lautenzug, 
a^a  Hervorum,  quanta  ad  instruendam  panduram  et  chelyn 
sufßcit.   Stieler  2630. 

2)  ein  registerzug  eines  flügels,  icodurch  den  saiten  desselben 
eine  dämpfung  beigebracht  wird,  dasz  solche  etwas  gemäszigter 
klingen.  Jacobsson  2,  573' ; 

einst,  als  er  so  zum  lautenzuge  sang.  Gökikck  2,177; 
bildlich :  die  natur  hatte  den  gedämpften  lautenzug  der  mitter- 
nacht  gezogen.  J.  Paul  Siebenk.  4, 168 ;  {ein  engel  zeichnete)  den 
hellen  morgen,  wo  sie  ihrer  mutter  in  einer  langen  Umar- 
mung das  versprechen  der  ersten  liebe  gab,  den  beglückten 
abend,  wo  sie  es  unter  dem  lautenzuge  eines  ähnlichen  echos 
erfüllte,    biogr.  bei.  1,95. 

LAUTER,  m.  in  der  grammatischen  kunsisprache  der  durch  einen 
buchslaben  bezeichnete  laut,  zunächst  der  rocal:  und  diese  fünfe 
a,  e,  i,  o,  u,  sind  die  wahre  und  ächte  teutsche  lauter  oder 
seihstlauter.  Stieler  hochteutsehe  sprachkunst  5 ;  dann  auch  der 
consonant,  vgl.  die  Zusammensetzungen  doppellauter,  halblauter, 
mitlauter,  selbstlauter. 

LAUTER,  adj.  und  adv.  clarus,  purus;  pure,  mere. 

1)  golh.  hlutrs  oder  hIAtrs  äyt'oe  mit  hlutrei  und  hlutri|*a 
siXixQtveta;  alts.  altnfr.  hluttar  luttar,  niederd.  luler;  ags. 
hlütur  hluttor  {im  emilischen  ausgestorben);  fries.  hhitler;  ahd. 
hlütar  liitar  und  hluttar  luttar,  mhd.  lüter,  ohne  eine  bezeugte 
nebenform  mit  kurzem  stammrocal,  die  aber  in  mitteldeutschen 
diakkten  vorhanden  war:  /impü/us  lutter  (n«6rn  lawter,  lawtter) 
DiEF.  330',  wie  denn  noch  heute  das  von  üir  gebildete  verbum 
lüttem  Itiutern .  klären  {die  wasche)  in  Düringen  lebt,  im  alt- 
nordischen fehlt  das  wort,  das  schwed.  dän.  lutler  lauter,  rein, 
nichts  als,  scheint  vom  niederdeutschen  her  entlehnt,  das  holländ. 
louter  (louter  gout ,  louter  zilver,  de  loutere  waarheit)  vom 
hochdeutschen,  die  verwandtschaß  von  lauter  zu  griech.  x/t>«> 
/Sr  x?.vS-j(o  spüle,  lat.  cluere  reinigen,  clüaca.  lit.  szluju, 
szloviaii,  szluti  wischen,  fegen,  wird  allseitig  anerkannt  (vergl. 
FiCE  *,  354). 

2)  lauter  bezeichnet  das  durchüchlig  reine,  klare,  in  bezug  auf 
lufl  und  feuer,  sowie  auf  watser  und  flüssigkeüen  überhaupt. 
wie  es  ags.  durch  splendidus,  clarus  glossiert  wird  {Haupts  zeitschr. 
9,418*),  ahd.  durch  clarus,  luciJus,  /iftiidu.t  (Graff  4,1105),  und 
ebenso  mhd.,  nhd.:  limpiäus  lutter  o.  durchsechlig  Uief.  33o'; 
lauter  wie  ein  brunn,  limpidus  Maalbr  265*,  vgl.  auch  bninn- 
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lauter  theil  2, 437,  so  verbindet  es  sich  gern ,  seinen  begriff  ver- 
stärkend, mit  adjediven  ähnlicher  bedeulung,  vergl.  reinlauler, 
lirol.  pörlauter  Fromm.  6, 443;  auch  in  den  formein  lauter  iiiul 
rein,  lauter  und  klar,  in  eigentlichem,  wie  in  übertragenem  sinne  : 
auf  das  sie  bewerd,  rein  und  lauter  werden.  Dan.  1!,35;  es 
wäre  nur  zu  wünschen,  dasz  wir  ihn  (den  Donat)  lauter  und 
rein  hätten.  Lessing  11,263; 

(so  müssen  wir  bei  nacht)  unser  gutes  recht 
uns  holen,  das  doch  lauter  ist  und  klar 
gleichwie  der  glanzvoll  oiTne  schosz  des  tages. 

Schiller  Tett  2,2; 
denn  klar  lauter  folget,   das  die  bawern  ..  nicht  mügen  un- 
gehorsam ...  genennet  werden.    Luther  3,111';    und  sage  in 
summa,  dasz  alles  menschliches  leben  nichts  anders  ist,  dann 
ein  pur  lauters  gezänke.  Petr.  109*.  —  Es  steht 

a)  mit  Substantiven  des  tages,  lichtes,  feuers:  hlöttrör  leohte 
(luce  clarius).  Isidor  9,23  Weiuhold;  dag  lüttere  fiur.  Haupts 
zeilschr.  s,  106' ;  ain  ieglich  tier  fräut  sich  des  liebten  laulern 
luftes  mSr  denn  des  trüeben.  Megenberg  207,22;  diu  spinn 
webt,  so  daj  weder  lauter  ist,  niht  wen  ej  trüeb  ist.  295,  2 ; 
da  sahen  sie  die  ganze  insel  ein  lauter  haupthell  feuwer. 
buch  d.  liebe  185'; 

ags.  |)onne  ic  sine  wege 

|)urh  hlutlerne  däg,  hoiidweorc  smid'a, 
gold  ofer  geardas.         rälsel  21,7. 

in  einem  bilde:  denn  die  Weisheit  ist  das  aller  behendest,  sie 
feret  und  gehet  durch  alles,  so  gar  lauter  ist  sie.  denn  sie 
ist  das  hauchen  der  göttlichen  kraft,  und  ein  stral  der  herr- 
ligkeit  des  allmechtigen.   weish.  Sal.  7,24. 

b)  häufig  vom  wasser: 

atts.  het  im  water  dragan 

hluttar  te  handun.  Heiland  4506; 

ahd.  so  drinkist  thu  io  mit  uuillen     thes  lütteren  brunnen. 

Otfrid  2,9,68; 
samo  die  tftbon  in  den  lilteren  uuajgeron  kunnon  praevidere 
adventum   accipitris   unte    sih   vore  imo  beuuaran.  Williram 
47, 20 ; 

mhd.  e;  {das  schwein)  lät  den  lütern  brunnen 
und  leit  sich  in  den  trüeben  pfucl. 

miniies.  frfdtl.  29, 31 ; 

nlul.  ein  lauterer  brunne ,  liquidus  fons  Dasyp.  ;  alsdenn  wil 
ich  jre  wasser  lauter  machen.  Hes.  32, 14 ;  er  zeiget  mir  einen 
lautern  ström  des  lebendigen  wassers.  offenb.  22, 1 ;  und  ward 
von  jm  gesant  schön  luter  wasser  zu  holen.  S.  Brant  bei 
Steinhöwel  149;  sie  (die  quelle)  tlieszt  lauter  aus  dem  felsen. 
Stolberc  7, 172; 

ein  lautrer  flusz,  der  auen  und  geTilde 
befruchtend  ziert.  Hagedorn  1,69, 

rergl.  dazu  Ortsnamen  wie  Lauterbach,  Lauterbrunn;  bildlich: 
die  quelle,  aus  der  er  seine  nachricht  geschöpft  hat,  war 
keine  lautere;  von  andern  ftüssigkeiten :  uuir  sculen  daj  pi- 
denchin,  daj  der  uuin  unte  daj  ole  nieniir  Mutter  noh  guot 
ni  uuerdunt,  6  dei  peri  kitretan  unte  kipressit  uuerdunl. 
MCllenhoff  u.  Scherer  '  no.  86, 5,32  s.  213;  gebeut  den  kindern 
Israel,  das  sie  zu  dir  bringen  das  allerreinest  lauter  öle  vom 
olebawmen  gestoszen  zur  leuchten.  2  ^/os.  27,20;  faim  dy  pru 
und  inacii  sy  lauter  als  ein  pru  von  eynem  wasser.  kuchen- 
meislerei  b4;  thu  darauf  ein  lauter  schmalcz.  ebenda;  so  hastu 
eine  feine  lautere  sulczcn.  b6;  lauter  honig.  Megemiekg 
320,5;  lauterer  wein,  ein  lauterer  trank,  im  gegensnlz  zu 
trftbem,  vgl.  auch  unten  lautertraiik ;  da  man  uns  nicht  lauter 
trank  einschenkt.  Avrer  proc.  1,11;  tn  substantiver  Stellung  und 
bildlichem  gebrauch : 

heur  trug  man  mir  ain  wlitwc  an, 

diu  sprach,  Nie  bett  vor  gehabt  ain  man, 

(1er  het  kain  naht  an  ir  Kcfcirt, 

er  bet  a\ns  oder  zwai  rab  gleirt. 

da  gedacht  ich :  hnmn  den  güprcclien, 

HO  will  ich  kain  solch))  vas  an  Mtccheii, 

darau»z  daK  lauter  aU  ixt  liinwok.    /nWri.  s]!.  '0I.2.'>; 

metonymisch  ein  lauteres  fasz,  fasz  mü  lauterm  inluilt: 

und  tut  im  (iliren  buhlen)  auf  ein  Inutcniz  Tanz 

und  geit  ircm  man  ein  tnibo  neig,    fn/ln.  nfi.  107,22. 

von  rüsten :  der  lauter  stall  ist  anderflt  nichts,  als  wann  das 
pferdl  daH  wasser  gleicher  gestalt,  wie  es  das  getrunken, 
wieder  lauter  harnet.  Sbuter  rostwrzn.  105.  vgl.  unten  laiiter- 
otall. 

3)  dann  auch  das  klare,  reine,  glänzende  fesler  gegenstände, 
«n  der  alten  spräche  namentlich  gern  eom  glas,  «•<»  es  noch  in 
die  bedeulung  2  eingreift: 

«eh»  gjax  lanc  liifr  woigntän, 

dar  lune  baUam  d«r  wol  brao.    Part.  2:u>,  3 ; 


also  daj  er  wol  valsches  was 
lüter  sam  ein  Spiegelglas.    Erec  4642 ; 
das  ietweder  dem  andern  was 
durhiüter  als  ein  Spiegelglas.     Trisl.  295,12; 
äliiilick:    da  stuonden  inne  steine, 
daj  waren  alle  gemeine 
kristallen  lüter  als  ein  is.     Amis  1003; 

von  metallglänzenden  gegenständen: 

der  treit  üf  sime  houbte     einen  belmen  glänz, 
lüter  unde  herte,     starc  unde  ganz.    A'tb.  1779,2; 
(.das  schwer!)  ist  lüter  unde  staete     hi^rlich  unde  guot. 

2122,3; 

dann  aber  auch  gern  vom  menschlichen  angesichte  mit  reiner 
weiszer  haut,  welches  auch  sonst  als  licht  und  glänzend  hervor- 
gehoben wird: 

nach  den  kom  diu  künegin. 

ir  antlütze  gap  den  schin, 

si  wänden  alle  e;  wolde  tagen.    Parz.  235,15; 

wer  sein  antlütz  clAr  und  lauter  well  machen,  der  schol  ez, 
waschen  mit  hong  und  mit  wajjer.  Megenberg  293,  26;  macht 
daj  antlütz  weij  und  lauter.  372, 28 ;  ein  köstliches  wasser, 
womit  ihme  das  frauenzimmer  ein  lauteres  angesicht  machen 
kan.  Nürnberger  kochbuch  von  1727  s.  746 ; 

diu  slirne  (der  Jungfrau)  was  ir  sinwel. 

eben  und  lüter  was  ir  vel, 

von  rösenvarwe  wije 

getempert  mit  llije.     Wigalois  27,8; 

auch  vom  glänzenden  äuge,  das  dadurch  zugleich  scharfe  sehkraß 
anzeigt:  ahd.  oba  thin  ouga  uuirdit  lüttar,  thanne  ist  al  thin 
lihhamo  liohter;  oba  thin  ouga  aruiiertit  imirdit,  thanne  ist 
al  thin  lihhamo  finstar.  Tal.  36,3;  nhd.  es  ist  ein  Sprich- 
wort, wan  sich  einer  stoszet  an  ein  schinbein,  so  spricht 
man ,  das  macht  lauter  äugen  (d.  h.  das  macht  künftig  vor- 
sichtig). Keisersb.  brösaml.  1,26';  endlich  von  glänzendem  feil 
und  gefieder:  flog  er  auf  luit  seinen  lauteren  flügeln  bisz  zu 
dem  neszte.  Steinhöwel  (1487)  65';  der  (Lu/Aer)  ist  der  lauter 
Schwan,  darvon  Husz  zuvor  vor  100  jaren  geweiszaget.  Mathes. 
Sar.  93" ; 

(da  wurde)  gegeben  hermin  unde  grä : 
lüter  vech  gap  man  da.    Dietrichs  flucht  734. 

4)  lauteres  gold,  lauteres  silber  bezeichnet  nicht  nur  das 
glänzende,  sondern  auch  das  von  schlacken  gereinigte,  von  un- 
edetn  heimischungen  freie:  diu  divina  eloquia,  diu  der  also 
löter  sint,  samo  dag  gebranta  silber,  uuanta  an  in  nieman 
nevindet  ieuuet  unrehtes,  ieuuet  scantliches,  ieuuet  bösliches. 
Williram  26, 16; 

wan  sibenmahl  das  silber  wird  geläuttert, 
kan  es  doch  nicht  so  pur  und  lautter  sein 
als  gottcs  wort.  Weckhkrlin  45; 

beide  jro  kncufe  und  röhren  sollen  aus  jm  {dem  leuchter)  gehen 
alles  ein  tichl  lauter  gold.  2  Mos.  25,36;  schalen,  scbüssel, 
hecken,  leffel ,  und  pfanncn  von  lauterin  golde.  ikön.  7,50; 
{gold  in  körnern),  lustig  zu  sehen,  lauter  als  sey  es  förtig 
und  durch  des  goldtschmids  band  aller  ding  gangen.  Frank 
weltb.  222';  zehen  mark  lautern  goldts.  Aimon  bog.  J4;  denn 
es  {das  getd)  an   lauterem  golde  war.  Schweinichen   t,240; 

dem  wil  man  ainii  jeriiig  esol  schenken 

und  tauscnt  silbrein  schellen  dran  henken, 

do  ieziiche  an  der  schweren  bot 

an  Inutcmi  silber  zehen  lot.    fantn.  sp.  765,20; 

rünfbundert  gülden  also  bar 

an  ducateiigold  lauter  klar.     ii.  Sacbs  3,1,145'; 

da  zu  topfen,  schaufeln,  krewel,  und  alle  jre  gefesz  macht 
Hurani  Abif  dem  könige  Saloinn  zum  hause  des  herrn  aus 
laulerm  erz.  2  chron.  4,  to. 

5)  lauterer  wein  ist  der  unvennischle :  lauter  oder  ganzer  wein, 
darein  kein  wasser  ist,  riHMm  vierum  Maai.kr  26.V;  «lerum, 
ungewlisserter  wi'in,  stark  wein,  lauter  wein  Dasvi'. ;  «fr  auch 
im  folgenden,  ist  ungewis,  es  scheint  eher  der  lautertrank  (.«.  d.) 
gemeint:  denn  sol  er  iro  ietwederm  selb  ander  geben  ein  guel 
mal  von  dryen  essen,  des  ersten  rebeii  und  fleisch  und  rotten 
win,  des  andern  essciis  rueben  und  fleiscb  und  Intern  win, 
und  zue  dem  dritten  essen  pfeffer,  fleisch  und  FIsesser. 
weisth.  4,  2H7  (/.ürich,  15.  ;/i.),  ebensu  322.  laulere  milch :  seid 
girig  nach  der  vernünftigen  laulern  milch  («i^Woi' y«^«),  al« 
die  jtzt  gebornen  kindlin.   1  /Wr.  2,  2,  rariiinle  unverfelschten. 

6)  lanlcr,  vom  gelrnde,  rein,  gut:  zwainzig  uielzen  lautere 
waizes.    Lexkh   mhd.  handwb.   t,lt)90; 

ik  »i-llio  blum  Ihn!  ihAr  »Aiu,     endi  »ind  thoHn  üällga  man 
tbal  bliuira  hrOnkurni.  Ilrtiund  25M; 
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wie  gebt  ir  des  reis  ein  metzen? 
sagt  mir,  ist  es  Venedi^reis? 
'Venedigreis  wil  ich  sein  wem  (garantieren), 
wann  es  ist  lauter  und  weisz  am  kern'. 

fastn.  sp.  368,19; 

wird  den  lautern  weizen, 
den  ihr  gesät,  das  unkraut  endlich  nicht 
ersticken?  Lkssimg  2,343. 

vom  flachs,  rein,  ohne  scheben :  sähe  ich  dj  er  (der  flachs)  ganz 
lauter  gelochen  und  gehächell  was . .  und  also  dar  und  rain 
an  die  hend  {zum  verarbeiten)  berait.  Keisersberg  geistl.  spinn. 
L6';  (flachs)  ganz  lauter  und  dar  on  alle  knöpf.  Ls". 

7)  lauter,  rein,  selbst  vom  gehör:  {-weil  noch  niemand  Sprich- 
wörter) in  unserer  muttersprach  (als  darin  sie  gleichsam  ge- 
(|uollen,  und  gemeinlich  einen  bessern  natürlichem  geschmack, 
lieblichem  und  lauterem  nachklang,  und  mehrere  Wichtigkeit 
haben,  als  wann  sie  in  frembde  sprachen  übergesetzt,  gleich- 
sam als  durch  einen  ablauf  geschwächet  werden)  auszgehen 
lassen.  Zinkgref  apophth.  l,  rorr.  b3'; 

mein  flehen,  all  mein  innigstes  verlangen 
bat  ihm  (dem  geüjeninstrumente)  noch  keinen  lautem  ton 
entlockt.    Uhland  ged.  166. 

8)  liäufig  übertragen  auf  das  Innenleben  des  menschen ,  seine 
gesinnunq,  handlungen,  reden,  Ihaten,  wo  es  das  reine,  flecken- 
lose bezeichnet: 

alts.  söhtun  that  barn  godes 

mit  hluttru  hugi.         Heiland  546; 

ahä.    thaj  wir  thärana  uuerkön     mit  uuacheren  githankon, 

ioh  uuir  tbar  io  abtön     mit  lüteren  gitrahtou. 

OlFRlD  2,  24, 36 ; 
mhd.  so   soltü;  {die  furcht  gotles  unter  dem  bUde  eines  daclies) 
denne  behenken 
mit  lüteren  gedenken,    altd.  bl.  1,343; 
was  sol  uns  gröi;  guot  äne  lütere  sinne.    Renner  15189; 

nhd.  dis  ist  die  ander  epistel,  die  ich  euch  schreibe,  jr  lieben, 
in  welcher  ich  erwecke  und  erinnere  ewern  lautem  sinn. 
2  Petr.  3, 1 ;  seine  gesinnungen  waren  edel ,  seine  absiebten 
lauter.  Göthe  19, 141 ;  die  einfältige  und  lautere  Weisheit  des 
christenthums.  Wieland  6,263;  um  religion  lauter  und  zu- 
gleich kraftvoll  zu  machen.  Kant  6,  404 ;  welches  von  beiden 
die  lautere  natur  und  welches  erdichtung  ist.  10,76; 

schmähn  euch  jene,  die  zum  guten 

lautern  antrieb  nie  vermuthen.    Uhland  ged.  91; 

die  rede  des  herrn  ist  lauter,  wie  durchleutert  silber  im 
erdenen  tigel.  ps.  12,  7 ;  die  gebot  des  herrn  sind  lauter,  und 
erleuchten  die  äugen.  19,9;  'es  ist  die  lauter  Wahrheit',  die 
Wahrheit  ist  für  sich  selbs  lauter  und  rein  und  bedarf  keins 
Schmucks  oder  mantels.  Agricola  sprichw.  no.  629  ;  die  lautere 
Wahrheit  zu  sagen.  Philander  2  (1613)  340;  Adelh.  was  sagtet 
ihr  von  mir?    Liebelr.  die  lautre  Wahrheit.    Göthe  8,60; 

dmmb  soll  wir  herzlich  bitten 
und  scbreyen  zu  unserm  got, 
das  er  uns  wolle  schicken 
sein  reines  und  lauther  wort. 

Soltau  volksl.  278  (16.  >a/nh.); 
es  komme  wer  recht  thut, 
und  das  Vaterland  liebt,  und  spricht,  was  lauter  und  wahr  ist! 

Klopstock  4, 27 ; 
aber,  o  sage  mir  jetzt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit. 

Odyssee  1,170.223; 

adverbial:  dasz  du  einfeltig,  vememlich,  lauter  und  rein  pre- 
digest und  lehrest.  Ll'ther  tischr.   194*. 

9)  lautere  sühne,  aufrichtige: 

ein  suone  lüler  und  ein  vride 

wart  gemacbet  under  in: 

ir  zwelger  vintschart  was  dahin. 

K.  V.  WcRZBuac  Otte  726, 

und  danach:  ihr  zweier  feindschaft  war  dahin  und  eine  lautere 
~uhne  gemacbet.   Grinm  deutsclie  sagen  no.  477,  th.  2  (th66)  s.  145. 

10)  lauter  auch  vom  menschen  selbst  mit  reiner  gesinnunq 
(oben  8) :  die  ander  crone  (des  kaisers)  ist  silberin ,  die  be- 
dütet  das  er  sol  luter  und  gereht  sin.  d.  slddtechr.  8, 406, 16 ; 
eine  luter  juncfrowe.  9,  514,  7 ;  und  was  (der  papä)  kusche, 
daj  men  meinet,  er  stürbe  luter  maget.  592,20;  du  sprichst, 
meine  rede  ist  rein,  und  lauter  bin  ich  für  deinen  äugen. 
Hiob  11,4;  (die  Weisheit)  gehet  durch  alle  geisler,  wie  ver- 
slendig,  lauter,  scharf  sie  sind,  weish.  Sal.  7, 23 ;  das  ir  prüfen 
müget,  was  das  beste  sei,  auf  das  ir  seid  lauter  und  un- 
anstöszig  bis  auf  den  tag  Christi.  Pfiil.  1,10; 

»o  wurd  die  weit  Tein  lauter,  new; 
rrumbkeit,  einfalt,  glaub,  lieh  und  trew, 
die  kemeo  alle  wider  gleich. 

B.  Waldu  Etop  4, 100, 123. 


11)  aus  dem  begriff  des  reinen  in  den  des  sündefreien  um- 
schlagend,  mit  entsprechendem  beisalz: 

alts.    that  gi  thurh  min  handgiwerk     hluttra  werilan 
ledaro  gilestö.  Heliand  885; 

mhd.  also  daj  er  valsches  was 

lüter  sam  ein  Spiegelglas.    Erec  4643; 
doch  ist  vil' lüter  vor  valsche  ir  der  lip. 

minnes. /"ri/Zi/.  1"22, 14; 

nhd.  wer  kan  sagen,  ich  bin  rein  in  meim  herzen?  imd  lauter 
von  meiner  sünde?  spr.  Sal.  20,9. 

12)  auch  sonst  entsteht  aus  der  Vorstellung  des  durchsichtigen  und 
reinen  die  des  leeren :  dem  metzer  wolt  die  zeit  (des  prozesses) 
zu  lange  und  der  seckel  lauter  werden.  Kirchhof  wendunm. 
128';  dame.  und  alle  (poWenen  eier)  massiv?  Papageno.  bis  auf 
einige  die  lauter  waren  (leer,  hohl).  Göthe  11,220.  vgl.  dazu 
unten  läutern  l,e. 

13)  aber  auch  andererseits  des  klaren  und  deutlichen,  besonders 
in  bezug  auf  mündlich  und  schriftlich  geäuszertes:  ob  etwas., 
von  mir  uszgangen  gefunden  würde  das  ainem  der  es  list  nitt 
ganz  lauter  syn  wölt.  Redchlis  verst.  B ' ;  dieweil  aus  seinem 
unchristlichen  liegen  und  falschem  schweren  lauter  ist,  aus 
was  meinung  und  geist  er  geschrieben  bat.  Luther  1,369*; 
sy  alsdann  jrer  provision  auch  bezalet  und  von  yedem  ain 
lawtere  quittung  nemet.  urk.  Max.  no.  148  s.  162 ;  nun  hat  Mose 
einen  lautern  befelh.  Matbesiüs  Sar.  43';  eine  stelle  (eines 
gesetzes,  einer  schrift)  ist  lauter,  klar,  deutlich.  Schm.  1, 1531 
Fromm.;  adverbial:  wann  nun  die  recht  lauter  sagten,  dag 
sich  ein  yeder  man  auf  dem  seinen  wol  befriden  möcht. 
d.  städlechr.  2, 388  anm.  2 ;  so  aber  ich  in  e.  kays.  mt.  urbarpuch 
zu  Stainach  lauter  find,  wie  etlich  nachpawren  auf  Obern- 
berg . .  huener  und  ayr  inn  das  vorbemert  ambt  alle  jar  ze 
geben  und  ze  raichen  schuldig  sein.  urk.  Max.  no.  228  s.  306 ; 
wil  ich  nachvolgend  ein  maus  haupt  leutrer  dann  vor  be- 
schreiben und  aufreiszen.  A.  Dt^RER  rier  bücher  von  menschl. 
proport.  D  6' ;  dasz  kein  gelehrter  änderst  als  lauter  und  deit- 
lich  schreiben  soll.  Rompler  vorrede  s.  17 ; 

wiitu  .  .  jhm  dein  tochter  abschlagen, 

will  ich  dirs  jetzt  lauter  sagen, 

dasz  er  sie  dir  mit  gwalt  wird  nemen. 

J.  Atbkb  209*  (1040,32  Kelter); 

gewisz ,  die  kunst  steckt  nicht  in  dem  gezwungnen  schreiben 
und  trüber  heimlichkeit.    wer  lauter  schreiben  kan, 
der  gehet  allen  für,  den  liebet  iederman. 

J.  Küefbr  bei  Rohpler  233. 

14)  lauter,  den  sinn  rein,  blosz,  bar,  nichts  als.  annehmend: 
do  wurdent  die  orgeln  gemäht  von  meister  Clawes  Karlen, 
der  waj  ein  zimberman  und  ein  luterre  leye.  d.  städtechron. 
8,133,17;  wenn  man  heutes  tags  den  Juden  zugebe,  dasz 
Christus  ein  lauter  mensch  were.  Luther  3,36';  welchs  ist  ein 
lauter  freveler  mutwille.  69*;  (Carlstadt)  füret  keinen  grund 
noch  schrift,  noch  Ursache,  das  sich  kein  gewissen  kan  darauf 
stönen  oder  verlassen,  es  wölt  denn  sich  lassen  auf  laulere 
wort  d.  Carlstads.  77';  da  were  der  bawren  aufrhur  ein  lauter 
scherz  und  spiel  gewest.  Luther  4,538";  die  euszerliche  ge- 
setze  und  bepstliche  werk . .  die  ein  lauter  unflat  sind  gegen 
die  werk  der  zehen  gebot.  5,219*;  des  guts  ist  bei  uns  doch 
so  viel,  das  solche  guter  ein  lauter  kot  dagegen  sind.  301*; 
aber  das  es  eine  lauter  hülsen  sei ,  sihet  man  dabei ,  das 
sie  nicht  denken  darnach  zu  leben.  6,52';  so  wird  es  ge- 
wislich  nichts  sein ,  sondern  ein  lauter  falscher  träum  vom 
glauben,  ebenda;  aus  deinen  eigen  worten  höret  man,  das 
du  ein  lauter  narr  bist.  6,  256* ;  das  ist  nu  nicht  mehr  eines 
schwachen,  oder  lautern  natürlichen  menschen  werk.  8,285*; 
disz  leben  ist  doch  ein  lauter  schmeiszhaus.  tucAr.  411';  wie 
du  mit  jnen  umbgangen  bist,  aus  lauterm  basz.  Hes.  33, 11 ; 
aber  glück,  das  selten  etwas  in  laulern  freuden  zergehen  läszt, 
warf  des  leids  samen  unter  dise  ding.  Livius  von  Schöffer- 
LiN  9;  und  er  (Witzel)  der  sach  zu  mal  ganz  gar  ein  lauter 
kind  und  elender  narr  ist.  Alberüs  vidder  Witzeln  G8';  ist 
ein  iauters  kindl.  Katziporus  R8';  des  papsts,  der  ja  kein 
lauterer  mensch,  sondern  golt  auf  erden  ist.  Fiscbart  bienk. 
136';  welche  ausz  lauterer  bannherzigkeil  und  genad  gottes, 
umb  Christi  Jesu  willen  Vergebung  jhrer  sUndcn  erlangt  haben. 
107';  v»ie  werden  solche  studenteneid,  von  manchem  lieder- 
lichen bürschlein,  vor  ein  lauter  affenwerk  und  kinderspiel 
gehalten.  Schuppius  265;  soffen  sie  sich  so  voll,  als  die  birsten- 
binder,  und  wurden  von  lauterer  opinion  (der  meinung  guten 
wein  zu  trinken)  vol  und  tul.  543;  (leute  die)  allerhand  slücklcin 
erdichten,  welche  solche  reiche  Hansen  vor  lautere  oracula 
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und  warhaflige   dinge   halten.   548;   daselbsten    zween  hohe 
lautere  Steinfelsen  gerade  und  schnurstiack  über  sich  gegen 
einander  stehen,  anm.  weiszii.  Ittslg.  437 ;  aus  einem  lauterem 
bloszen    steinfelsen    wachse  eine  grosze  starke  linde,   daran 
man  kein  erde  spüret,   ebenda;   die  leut  möchten  sonst  ver- 
meinen, die  fräulein  Rosamunda  w.lr  ein  lautere  hur.  (Abk. 
A  S.  Clara)   hundert   ausbündiger  närrinncn  {Wien  1713)  s.  s; 
nim    dir  für  einem  jden  zu  beantworten ,    der  sich  bemühet 
hat,  dir  zu  sreiben.    gröszeren  beantworten,  ist  einer  genötigte 
sacbe;  einen  gleiches  Standes,  ein  freier  wille ;  der  wenigem 
aber,  lautere  tugend.  Butsciiky  kanzl.  61 ; 
die  gierten  sagen  jetzundt  frei, 
das  nur  ein  lauter  lurwitz  sei, 
das  man  gen  Rom,  sanol  Jacob  lautt. 

B.  Waldis  Lsop  4,1, 104; 
auch  ein  seltzamer  grillenreiser, 
im  grund  ein  lauter  bawrnbescheiszer. 

H.  Sachs  4,3,83»; 
die  äugen  sperrt  er  auf  gar  starr 
nicht  anders  als  ein  lauter  narr. 

G.  Mauricius  comiid  v.  Schulwesen  (I60ti)  A7'; 
so  hat  der,  welcher  liebt,  der  sinnen  gar  kein  zeichen, 
und  ist  ein  lauter  kind.  Opitz  2,231; 

es  sei  aus  lauterm  neid,  dasz  er  sie  also  schmäht. 

D.  V.  D.  Wbroer  Ariosl  7,17,7; 
um  schütz  der  könige  buhlt  nicht  die  gute  sache. 
und  lautre  groszmuth  ists,  dasz  ich  den  todesraub 
dir  weih,  Aegisth.  Gotter  2,99(70). 

15)  dieses  lauter  wird  seil  dem  l«.  jahrli.  ein  flexionsloser,  in 
der  nomtnalivform  erslarrler  collectivbegri/f,  der  auch  so  in  Ver- 
bindung mit  pluralen  subslanliven  sieht  (itn  yegensalz  zu  Iheil 
3,  387  ff.  darf  lauter  hier  uiol  nicht  als  adverbial  form  aufgefaszt 
werden,  wie  eine  vergleichung  der  folgenden  belege  mit  denen  von 
no.  14  lehrt).     Es  findet  sich: 

a)  nach  präposHionen,  mit  Substantiven  im  singular:  ich  hab 
dich  je  und  je  geliebet,  darumb  hab  ich  dich  zu  mir  gezogen, 
aus  lauter  gute.  /er.  31,3;  aus  lauter  gnade  und  barmherzig- 
keil, pers.  rosenth.  8,  4 ; 

auch  kundl  ich  nit  gnug  sehen  mir 

desz  neuen  schönen  messen  brunnen  (zu  Augsburg), 

den  sie  neulich  gebaut  Jetzunneu, 

der  so  vil  schöns  springwassers  geit 

von  lauter  Wasserkunst  bereit.    J.  Ayrkr  103'  (522, 3  Keller) ; 

zwar  es  gebührt  die  zier  der  angenehmen  tage, 

dasz  man  von  lauter  tust  und  schönem  wesen  sage. 
P.  Fleming  121 ; 
sich  in  lauter  dunst  auflösen.    Kant  2,330;    natur,   die  ihre 
kinder  auf  dem  kürzesten  wege  zu  jenem  glücklichleben  führt, 
wohin  wir  aufgeklärten  leute  vor  lauter  menge  der  wege  die 
dahin    führen,   so   selten  gelangen  können.  Wieland  24,63; 
dieses   (volk)   weisz   niemals  für  lauter  wollen,   was  es  will. 
üöTHE  23,258;  dem  schnarren  einer  groszen  Orgelpfeife,  die 
vor  lauter  umfang  keinen  entschiedenen  ton  von  sich  gibt.  9 ; 
langsam  ging  er  vor  lauter  schlaf  vorbei.  J.Paul  flesp.  1,276; 
(das)  dort,  belohnt  mit  lauter  gott, 
(dnt)  hier,  bezahlt  mit  lauter  tod.    Locac  1,56,26. 

mit  Substantiven  im  plural:  die  gesellschaft  war  aus  lauter 
solchen  personen  zusammengesetzt,  welche  die  Vorrechte  des 
vertrautesten  Umgangs  in  diesem  hause  genossen.  Wieland 
1,200;  mitten  unter  lauter  hirlen  und  ackerleulen.  7,112; 
zwischen  frohen  senntagen  in  lauter  blumeii  und  bei  geliebten 
gesiebtem.  J.  I'aul  Hesp.  1,46; 

es  macht  poetixch  lichten 

dasz  alles  bleibt  im  Hechten, 

sonst  liel  in  lauter  nachic 

was  herz  und  wiiz  verbrächte.    Logau  3,102; 
die  berren  dieser  an  bicndt  oft  zu  vieles  licht  t 
sie  sehn  den  wald  vor  lauter  bäumen  iiichl.     Wiklamu  9,  52. 

b)  im  num.  und  acc.,  mit  folgendem  singular:  fanden  auch 
das  er  nicht  lauter  Unwahrheit  sagte.  Schütz  I'reuszen  lio; 
lauter  klugheit.  Götiik  14,273; 

dein  ihuii  Ist  lauter  segcn, 

dein  gung  ist  lauter  licht.    1*.  Ubiuaro  (.  186  (iöitvkr; 
der  freund«  engenwart,  diu  fon.it  pflegt  lieb  zu  «ein, 
ist  lauter  galt  und  gift.  Opitz  2,179; 

mü  folgendem  plural:  hier  giebl  es  f.ist  lauter  wolhabende 
leule;  die.^ei«  Städtchen  hat  lauter  ackerbürger;  die  nichts 
haben,  denn  lauter  kleine  slUck.  Klopntuck  12,117;  lauter 
autdräcke,  deren  sich  hr.  Kberbard  seihst  bedient.  Kant 
3,358;  es  sind  lauter  lügen.  GOrHe  14,274;  lauter  absrhillzigr 
Sklaven  zu  seinen  füszeii,  hinter  scbiindliche  der  schamrOihe 
unfähige  fcbuieicblcr  an  »cineiu  ubr!  Wikuino  7, 102. 


c)  häufig  von  menschen  in  formelhaften  Verbindungen  mit  dem 
vvrbum  des  seins:  er  ist  lauter  geinülh,  alles  andere  an  ihm 
tritt  gegen  das  gemüt  zurück;  ein  mensch,  der  lauter  seele  ist. 
Wieland  1,185;  wenn  wir  am  besten  gespielt  haben,  bat 
uns  niemand  zugehört;  alles  war  lauter  parteilichkeil.  Göthe 
19,  19 ; 

wir  wurden  alle  lauter  sieg, 

und  laclilen  ihrer  (der  feinde)  zahl.    Glbiii  4,32; 

wenn  ich,  augenlust  zu  linden, 

unter  schatticbt  kühlen  linden 

schielend  aut  und  nieder  gehe, 

und  ein  schönes  mädcheu  sehe, 

möcht  ich  lauter  äuge  sein.    Lessing  1,53; 
0  Zevs,  nifi  er  entzückt, 
0  lasz  mich  ewig  hier  wie  eine  säule  stehen, 
und,  lauter  äuge,  nichts  als  diesen  anblick  sehen! 

Wieland  10, 179; 
denn,  lasz  die  Seladons  so  viel  sie  wollen  sagen, 
wer  liebt  sei  lauter  herz;  man  hat  auch  einen  magen! 

17,  190  (Idris  3, 107)  ; 
beim  eintritt  in  den  bof  erwarten  ihn  zwei  reihen 
von  nymfen,  alle  jung  und  lauter  lieblichkeit. 

277  {Idris  5,42); 

die  schöne  Klelia  war  eine  von  den  seelen 

der  rostorischen  art,  die  lauter  flamme  sintI 

wie  Amor  sie  berührt.  21,205. 

d)  in  ungewöhnlicher  fügung : 

ich  bei  hinan  und  Jobgesang 
ist  lauter  mein  gebet.     Götue  2,  184, 
stall  lauter  lobgesang  ist  mein  gebet. 

16)  nahe  zu  den  vorigen  bedeutungen  (14.  15)  steht  die  be- 
deutung  völlig,  durchaus,  gänzlich,  seltener  als  adjectiv:  zu  lauter 
eigen  lassen.  Avrer  proc.  1, 1 ;  eine  lautere  Unmöglichkeit, 
ScHM.  1, 1531  From/rt.;  die  ebene  wird  manchmal  ein  lauterer 
see.   ebenda  {neben  noch  andern  belegen); 

die  lull  ward  lauter  see  (vom  regen).    Opitz  2, 282 ; 

Wilhelmus  ist  der  namen  mein 

und  das  hausz  ist  mein  lauter  eigen. 

J.  Atrkr  403*  (2026,20  Keller). 

häufig  als  adverb  in  der  altern  spräche:  {die  straszen)  lauter 
offen  und  unversperrt  {zu  erhallen),  d.  städtechron.  •>,  399, 8 ; 
an  den  kere  ich  mich  lauter  nichts.  Luther  3, 169' ;  denn  der 
rechte,  einige,  warhaflige  gott  ist  der, .  .  der  seine  gnade  und 
gute  lauter  umb  sonst,  on  werk  und  verdienst,  gibt,  und 
schenkt.  205*;  das  sie  gnade  und  barmherzigkeit,  und  alles 
gut  von  gott  haben,  lauter  umb  sonst,  on  allen  verdienst. 
5,132';  ich  frage  lauter  nichts  nach  der  gaukelci.  147';  so 
hilft  mich  mein  lesen  in  der  schrift  zur  Seligkeit  lauter  nichts. 
8,259';  dasz  sie  lauter  kein  nütze  für  gott  sein.  br.  2,344; 
denn  der  beiden  götter  sind  lauter  nichts.  Jet.  10,  3 ;  darumb 
so  wüll  er  ibme  auch  solches  reniedium  lauter  vorbehallen 
und  keineswegs  begeben.  Avrer  proc.  2, 4 ;  {die)  durchausz 
nichts  von  mir  nehmen,  sundern  mich  lauter  umbsonst  so  wol 
diese  als  noch  wol  andere  vortreffliche  stück  lehren  wollen. 
Simpl.  4, 153  Ktirz; 

Johannes  in  (Chrintum)  verkündet  schon  .  . 

mit  flngerii  auf  in  zeigen  tut, 

das  wer  an  in  den  glauben  hei, 

soll  ewiglichen  selig  sein  ; 

die  jüdiscli  schar  sprach  hiuier  nein, 

und  wollen  in  annemen  nicht. 

H.  Krüger,  scttausii.  aus  d.  16.  jnhrh. 
2,  12,36  Tiltmann; 

dasz  ich  lauter  sorg,  er  werd  sterbn. 

J.  Atrir  142'  (715,11  Keller); 

soll  er  leclion  aul'sugen, 

wüst  er  lauter  nichts  davon.    Opitz  2,196; 

ist  liebe  lauier  nichts,  wio  dasz  sie  mich  enlzündel?    223. 

in   der    Verbindung    liiuler    und    ganz :    {dasz  er  sich)  zu  recht 

lauter  und  ganz   heilsam  versehen  {niöc/ile).    Avrer  priK.  2,  2. 

17)  in  derselben  adverbialen  Stellung  auch  einzig,  bloss:  denn 
ich  nicht  wil  auf  mein  Weisheit ,  frömkeit ,  warheil ,  als  sn 
leren  und  thun ,  sondern  lauter  auf  dich  und  deine  gnail< 
mein  trost  setzen.  Luther  1.29*;  snl  jemand  lauier  und  bl<>> 
gleubcn  auf  gulles  worl,  so  mus  es  der  heilige  geist  schafli  n 
und  wirken  im  herzen.  3,  2«o';  «ihn  unser  verdienst,  tbiin, 
oddiT  geilcnken,  lauter  aus  gnaden,    br.  3, 7ii. 

|H)  in  Tirol  und  Kilrnten  heiszt  lauter  auch  flüssig ,  weirli. 
z.  b.  vom  brei ;  lautere  snppe,  suppe  in  der  uriini  brocken  .«("(/ . 
gib  mir  e  laulers,  gib  mir  flüssiges,  brühe  oline  briicken.  Froh«. 
6,443.    Lkxer   174. 

LAITKH.  m.  der  die  ghKken  lautet. 

LAITKHHLAr,  adj.  rein  oder  durchsiclilig  blau :  sein  rücken 
ist  laulcrblaw.   FuitKH  fiichb.  78'. 
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LALTERBRäUSE.ND,  part.: 

also  erscholl  in  dem  saal  ihr  laulerbrausender  zuruf. 

,  Pyrkf.r   Tunis.  2,69. 

LÄUTERFELER,  n.  feuer  das  da  läutert:  etwa  wie  ein 
Silber,  das  vom  läuterfeuer  lange  herum  getrieben  worden, 
endlich  farbig-schön  ...  erscheint.  Götbe  18,  SS;  bildlich:  es 
ist  leider  die  erzäblung,  ohne  dasz  sie  stark  durchs  läuter- 
feuer geht,  nicht  zu  brauchen,  an  Schiller  319 ;  es  ist  äuszerst 
interessant  zu  sehen,  wie  eine  so  höchst  passionirte  natur 
durch  das  grimmige  läuterfeuer  einer  solchen  revolution,  an  der 
sie  so  viel  antheil  nehmen  niuszte,  durchgeht.  245;  Schelling 
arbeitet  jetzt  seine  ideen  zum  behuf  seiner  Vorlesungen  noch- 
mals aus ;  sie  müssen  freilich  noch  manchmal  durchs  läuter- 
feuer bis  sie  völlig  rein  dastehen,   an  Knebel  196. 

L  VÜTERHIIV,  adv.  schlechthin,  gänzltch  (vgl.  lauter  16,  sp.  384): 
danun  er  in  der  nähe  eine  herrschaft  erhandeln,  lauterhin 
sicli  des  pfaffenwesens  abthun,  und  die  übrige  zeit  seines 
lebens  mit  seinem  adlichen  weib  in  frieden,  freuden  und  lust 
vollenden  wollte.  Tieck  15,315. 

LÄLTERHOBEL,  m.  in  den  zinnhülten  zwei  unter  einander 
gestellte  scldemmgraben,  zum  läutern  des  unreinen  Zinnerzes,  des 
si}g.  ztcitteis.    Jacobsson  2,  573'. 

LÄtTERIEREN,  verb.  fiir  läutern  im  juristischen  sinne  hat 
sich  seit  dem  ll.jh.  barbarisch  lierausgehildet :  ein  urteil  leutern, 
sive  leuteriren,  ulterioreni  senlentiam  petere,  leuterationem  inter- 
ponere  Stiei.er  1095,  mit  leuterant,  leuterans,  seu  provocans  a 
sententia  ad  tdteriorem  deductionem ,  und  leuteral,  leuteratus, 
altera  pars,  quae  ad  istam  dfductionem  leuterantis  respondere 
teuetur.     vgl.  läutern  4. 

L.\CTERKASTEN ,  m.  in  den  alaun-  und  vitiiolhüiten  ein 
hölzerner  kästen  oder  sumpf,  worin  die  (,esottene  lauge  gelassen 
wird,  damit  der  schmand  darin  niederfalle  und  die  lauge  sich 
läutere,  ebenda. 

L.\UTERKEIT,  f  limpiditas,  puritas,  mhd.  löterheit  und 
lüterkeit,  in  verschiedenen  bedeutungen  des  adjectivs  lauter, 
luterheit  serenitas,  sinceritas,  puritas,  claritas.  voc.  ine.  theut. 
n2';  der  form  lauterheit  bedient  sich  noch  Lessing:  dasz  sie 
mit  ihnen  aus  einer  quelle,  aber  auf  unzuverfolgenden  Um- 
wegen und  über  erdstriche  hergeflossen  sind ,  welche  ihre 
lauterheit  verdorben  haben.  7,408. 

Das  irorl  steht 

1)  im  eigentlichen  sinne  (vgl.  lauter  2-6) :  lauterkeit,  lautere 
desz  Wassers,  lympitado  M.aaler  265';  die  lauterkeit  des  goldes, 
des  Silbers ;  vom  glänze  der  äugen  (vgl.  lauter  3) : 

ir  ougen  lüterkeiie  rieh 
wären  von  der  minne. 

K.  V.  WÜRZBLRG  Parten,  ^6lj2  f',atl--(.li. 

2)  häufiger  übertragen,  nach  lauter  8;  in  der  altern  spräche 
ist  der  Übergang  aus  der  vorigen  bedeutung  manchmal  noch  recht 
fühlbar:  sit  got  suslichen  adel  und  suslich  richeit  in  unser 
sele  hat  geplanlzet,  das  das  Hecht  siner  gotheit  in  der  lüter- 
keit miner  sele  schinende  ist.  VVackernagel  pred.  no.  62, 22, 
*.  164;  gewöhnlicher  aber  verblasst:  lauterkeil,  sinceritas,  puritas 
Dastp. ;  die  lauterkeit  des  lebens,  vitae  simplicüas  Steln-bach 
1,1003;  unser  rhum  ist  das,  nemlicb,  das  zeugnis  unsers 
gewissens,  das  wir  in  einfeltigkeit  und  göttlicher  lauterkeit, 
auf  der  weit  gewandelt  haben.  Luther  6,54';  danimb  lasset 
uns  üslern  halten,  nicht  im  alten  saurteig,  auch  nicht  im 
saurteig  der  bosheit  und  schalkheit,  sondern  in  dem  süsteig 
der  lauterkeit  und  der  warheit.  1  Cor.  5,  s ;  das  wir  in  ein- 
feltigkeit und  göttlicher  lauterkeit  (golh.  in  ainfal|)ein  jah 
lilütrein  gu))s) . .  auf  der  weit  gewandelt  haben.  2  Cor.  i,  12; 
denn  wir  sind  nicht ,  wie  etlicher  viel ,  die  das  wort  gottes 
verfelschen,  sondern  als  aus  lauterkeit  (goth.  us  bl(ltri|)ai)  . . 
reden  wir.  2,  17 ;  die  lauterkeit  der  pflichtgesinnung.  Kant 
5, 2S2 ;  dich  von  der  lauterkeit  der  bewegungsgründe  über- 
zeugen, welche  mich  so  gegen  dich  zu  handein  angetriel>en 
haben.  Wielajid  1,228;  da  meine  Vorstellung  von  der  Wichtig- 
keit der  pflichten  eines  Staatsmannes  der  lauterkeil  und  inner- 
lichen gute  meiner  absiebten  angepaszt  war.  2, 94 ;  die  ver- 
meinte lauterkeit  seiner  absiebten.  3,  128;  die  natürliche 
lauterkeit  seiner  seele  war  des  argwohns,  ob  er  etwann  be- 
trogen werde,  unfähig.  11,  ll; 

0  die  weh  kommt  .lui  liii-  neige! 
auch  der  un;<chuld  schont  man  nicht: 
weil  der  uiK^chuld  ofl  ein  zeuge 
ihrer  lauterkeit  gebricht.     llACiDOkN  3,58. 

3)  lauterkeit,  reinhrü  und  unverfälschlheil  in  bezug  auf  spräche 
oder  begriffe  (vergl    dazu  lauter  8  a.  f.):    lauterkeit  der  rede, 
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sermonts  puritas  Stiei.er  1096,  hier  mit  riicksicJit  auf  das  ver- 
meiden von  fremdwörtern ;  wenn  auch  der  erste  mensch  mit 
einem  begriffe  von  einem  einigen  gotte  sofort  ausgestattet 
wurde ;  so  konnte  doch  dieser  mitgetheilte,  und  nicht  erwor- 
bene begriff,  unmöglich  lange  in  seiner  lauterkeit  bestehen. 
Lessisg   10,310. 

LÄÜTERRESSEL ,  »».  in  den  schwefelhütten  ein  kessel  oder 
eine  pfanne  zum  läutern  des  Schwefels. 

Läuterkiste,  /■.  in  den  pochwerken  ein  länglich  viereckiges 
brettchen  mit  einem  stü,  um  die  schon  gewaschenen  erze  hin  und 
her  zu  ziehen  und  sie  so  vollends  zu  läutern. 

LALTERLICH,  LÄLTERLICH,  adv.  mere,  mhd.  löterlkhe 
und  liuterliche;  luterlich  serene,  sincere,  clare,  pure.  voc.  ine. 
theut.  n2';  lauterlich,  heiter  und  klarlich,  liquido,  explicate, 
illuminate  Maaler  265*;  leüterlich,  heiter  und  klar,  enodate 
269";  nach  einigen  bedeutungen  von  lauter. 

1)  nach  lauter  S,  rein,  treu,  aufrichtig: 

swä  mit  ein  ritter  immer  sei 

sin  meincliche;  meinen    ■ 

lütterliche  erscheinen  (darthun) 

so  rehte  reinem  wibe.     Licbtehstein  52,31; 

hast  du  denne  nuwent  gebihtet  liuterlich  oder  so  du  liuler- 
licheste  mäht.  Germ.  3, 240*,  27 ;  wo  nu  aus  solches  Vertrags 
geschrei,  oder  sonst  jemand  gehört  oder  beredt  were,  das 
ichs  mit  den  schwermern  hielte, . . .  den  bitte  ich  lauterlich 
umb  gottes  willen,  wolte  das  ja  keines  weges  gleuben.  Luthet» 
8, 175*. 

2)  nach  lauter  13,  klar,  deutlich:  und  was  glück  und  hail 
überall  in  dem  land ,  darvon  es  doch  seidher  über  etwa  vil 
zeit  vast  kommen  ist,  als  lauterlich  am  tag  ligt  und  uns  allen 
wissent  ist.   d.  städtechron.  5, 148,  6. 

3)  nach  lauter  16,  gänzlich,  völlig,  die  geuühnlichste  bedeutung 
des  Wortes :  an  deme  selbigen  sonabent . .  quomen  sie  vor  die 
borg  mit  den  enpranten  kerczen  und  hisschen  on  (ilmen)  den 
gefangen  gebe  luterlichen  umme  sust  ledigk.  Ko.\r.  Stolle 
Erfurter  chron.,  bei  Haupt  8,  314 ;  also  ein  christenmensch 
leüterlich  umbsonst  gott  dienet,  daran  benüget,  das  es  gott 
gefellet.  Luther  1,226';  niemand  ist  auch  one  missethat,  die 
gott  an  uns  allen  sihet  ganz  offenbar,  selig  aber,  den  er  sie 
zudeckt,  nicht  sehen,  nicht  gedenken,  nicht  wissen  wil,  son- 
dern lauterlich  vergeben  wil  aus  gnaden.  22'.  3,  5* ; 

si  ist  kiusche,  reine,  sselic,  darzuo  luterlichen  guot. 

minms.  1, 135*  Hagen , 
(die  in  den  orden  getretenen  ritter)  die  beide  gut  unde  müt 
vorkurn  durch  got  lütirlicb.  Jrroscui;«  lu71. 

LÄUTERN,  verb.  lauter,  rein  werden :  keine  stunde  v.erging, 
war  alles  an  seinem  orte,  menschlich  sah  es  wieder  aus, 
und  nach  hergestellter  Ordnung  war  es  wirklich  sichtbar,  dasz 
die  kleinen  leute  was  geschafft  und  nichts  unnützes ,  denn 
es  hatte  überall  geläutert.  J.  Gotthelf  schuldenb.  199. 

LÄUTERN ,  verb.  lauter  machen,  aiid.  bliütaran ,  hlältraii, 
hluttran,  mhd.  liutcrn ;  daneben  ahd.  hIAtarön  (purgatam  gelü- 
terotej  Prud.  glosse  in  Graffs  Diuliska  2,  317*),  mitteld.  lötern, 
ags.  hluttrian ,  eine  form ,  der  ein  seltenes  nhd.  unumgelautetes 
lautern  entspricht:  clarificare  lülern  Dief.  125';  rf^/fcare  luterin, 
luteren.  Intern ,  lautem  (neben  leutern)  169';  lavendil  oft  in 
die  nasen  gehalten  und  daran  gerochen,  läutert  die  äugen  und 
sterkt  sie  wol.  Tallat  arzneibuchlein  der  kreutter  (Erfurt  1532) 
W.  23.     Das  verbum  steht,  dem  adj.  lauter  entsprechend, 

l)  transitiv  oder  reflexiv,  in  sinnlicher  bedeutung. 

a)  von  der  luft,  von  durchsichtigen  flüssigkeiten  (vgl.  lauter  2): 
das  oel  wird  von  dem  oelgärtner  aus  den  oliven  (oelbeeren) 
ausgepresset,  darnach  öfters  abgeseiget,  abgegossen  und  ge- 
läutert. CoTtEHWS  sprachenth.  von  Docemius  §383;  trübes  wasser 
läutern,  aquam  turbidam  deliquare  Steisbach  1,1003;  der  wein 
wird  damit  geläutert,  vinum  isthoc  defaecatur.  ebenda;  er  läutert 
den  saft,  succum  eliquat.  ebenda;  zu  eben  der  zeit,  da  sich 
droben  der  himmel  läutert  und  sondert,  siehe!  sondert  und 
läutert  sich  nieden  die  erde.  Herder  6«  Campe  (s.  r.  nicden); 

wir  sehn  das  güldoe  liecbt  der  .sonnen  besser  blinken  (nun  du 

fürslin  ziiriifhirkornrnrn  bist), 
den  fianflen  westwind  gehn,  die  stcruen  auf  dich  winken : 
dir  grünet  berg  und  thal,  dir  läutert  sich  die  hin      Mpit?  2,  ^ ; 
der  himmel  läutert  sich.    Wcckhbrlik  2 
6)  von  metallen  und  minrralien: 

(ein  natleli  was  von  helfenbeine 

und  von  edelem  gesteine. 

Joch  von  dem  besten  golde 

dar  ic  werden  sohle 

geliutert  in  dem  fiure.    Erec  7532; 
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du  hast  uns  versucht,  und  geleutert,  wie  das  silher  geleutert 
wird.  ps.  66, 10 ;  er  wird  die  kinder  Levi  reinigen  und  leu- 
tern,  wie  gold  und  sillier.  Makaclii  3,3;  das  feüwr  reiniget 
oder  leüteret  das  nielall,  ignis  cxcoquü  vitium  vietalli  Maaler 
269';  so  Tindestu  des  (schwefcIs)  mehrern  theils  vorn  in  der 
schnauzen  der  retorten  schön  und  gelb,  doch  isls  noch  un- 
geleuterter  Schwefel,  der  in  starkem  fcuer  musz  geleutert 
werden.  Erker  beschreib,  aller  crzt  (15S0)  99';  wiltu  aber  den 
rohen  salpeter  recht  und  schön  von  seinem  salz  und  aller 
unreinigkeit  leutern ,  dasz  er  schön  und  weisz  werde.  130"; 
da  unsere  groszeu  griechischen  vorfahren  sich  schon  längst 
des  edelsten  und  des  darstellenswerthesten  bemächtigt  und 
wir  also  aus  ihren  Schmelzöfen  schon  das  geläuterte  gold 
erhalten  könnten,  das  wir  aus  schult  und  grusz  der  natur 
nur  mühselig  ausklaubend  als  kümmerlichen  gewinn  eines 
vergeudeten  lebens  bedauern  müssen.  Götue  39,145; 

wan  sibenmahl  das  silber  wird  geläuttert, 
kan  es  docti  nicht  so  pur  und  laulter  sein 
als  gottes  wort.  Weckukrlin  45; 

von  der  reinheü  und  dem  glänz  der  steine: 

dirre  mish'che  schin  (den  marmors) 

so  g'ebent  und  so  geliutert  was 

daj  er  glaste  sam  ein  glas 

geworht  mit  scha-nen  witzen.    Erec  8220; 

die  steine,  die  der  bach  läutert.  Hippel  7,142. 

c)  vom  glänz  des  angesichtes  (vgl.  lauter  3):  sein  antlilz  sei 
von  ehre,  ehriichkeil,  milde  und  frömmigkeit  erhöht  und  ge- 
läutert, dasz  er  ihr  jugendlicher  erscheine  als  Kugler  und 
andere.  Armm  kronenw.  1,223;  und  vom  glänze  der  äugen,  denen 
zugleich  scliarfe  sehkraß  entspricht:  aber  dagegen  sollen  wir 
klug  sein,  und  die  äugen  wol  leulern,  das  wir  mögen  er- 
kennen und  gros  machen,  nicht  allein  den  schätz,  sondern 
auch  die  äugen  und  verstand,  das  wir  wissen,  was  uns  von 
gotl  gegeben  ist.  Luther  6,241';  sehet  mit  allem  vleis  zu, 
das  jr  die  äugen  leutert,  und  recht  aufthul.  8,258*. 

d)  läutern,  in  der  spräche  der  gewerbe  und  der  haushalluny: 
beim  brantweinbrenner,  den  hei  der  ersten  destillation  herüber 
gegangenen  trüben  branlwein  durch  nochmaliges  abziehen  klar  und 
stärker  und  durch  zusatz  verschiedener  kräuter  und  gewürzc  an- 
genehm maclwn ;  den  zucker  läutern ,  beim  conditor,  den  zum 
einkochen  bestimmten  zucker  über  einem  (euer  zu  einem  siriip 
kochen  und  vermittelst  wasser  und  eiweisz  von  aller  unreinigkeit 
reinigen;  in  gemeltem  haus  {zu  Venedig)  würt  auch  der  zucker 
finirt  und  geleitert.  Kiechel  162;  das  weiszgare  lammsleder 
läutern,  beim  weiszgerber,  es  auf  dem  schabebaum  zu  seiner 
feinheit  ausarbeiten;  beim  hutmacher  heiszt  läutern,  die  wolle 
und  haare  ausschütteln,  reinigen,  und  dazu  mit  stücken  schlagen. 
Jacobsson  2,574;  läutern,  bei  den  kürschnern,  das  fette  aus 
den  hcuiren  mit  einer  heiszen  materie  bringen.  Fniscu  1,590*;  das 
weisze  sive  gewaschene  zeug  leutern,  sive  ausleulern,  lintca 
Iota  ex  aqua  frigida  eluere  et  elutare.  Stieler   1095. 

e)  läutern  aus  dem  begriff  reinigen  in  den  des  leerens  über- 
gehend: kompt  dann  Mars  und  fangt  an,  in  ihren  kästen, 
scheuren,  stallen  und  gütern  zu  läutern  oder  vielmehr  zu  ver- 
wüsten. Simpl.  4, 165  Kurz ;  im  forstwcsen  heiszt  einen  wald 
läutern,  iltn  durch  aushauen  von  bäumen  lichten. 

2)  läutern,  in  übertragener  bedeutung. 

a)  läutern,  klar  maclu:n,  von  begriffen  {vgl.  dazu  erläutern): 
dann  disz  heiszt  alles  geleutert  {erklärt,  von  katholischen  lehr- 
begriffen). FisciiADT  Wen*.  60';  reflexiv:  die  begriffe  läutern 
sich.   Kamt  3,93. 

b)  auch,  moralisch  gewendet,  von  dem  menschen  und  seinen 
uclen-  und  gemütskrdßen :  e.  k.  f.  g.  wollte  ihr  gemuthe  selbs 
gegen  ihu  läutern  und  deuten,  als  das  sie  zufrieden  sei.  Luther 
ir.  3,  91 ;  prüfe  mich  berr,  und  versuche  mich,  leutcre  meine 
nieren  und  mein  herz.  p$.  26,2;  sihc,  ich  wil  dich  leutern, 
aber  nicht  wie  silber,  sondern  icli  wil  dich  auscrwelet  machen 
im  ofen  des  elendes.  Jeg.  48, 10 ;  gesunde  und  geläuterte  Ver- 
nunft, ehe  tines  weihet  398;  überlegte  feste  und  geläuterte 
grutidsäize.  Kant  6,208;  geläuterte  citelkcit,  wie  sie  das  mil- 
leidea  wohl  eher  genannt  haben.  Moser  pa(r.  pAani.  2,39;  wie 
das  feucr  gold  läutert,  und  das  holz  verbrennt,  so  lautern 
scUicksalc  währschafte  Seelen ,  während  sie  schwache  zer- 
malmen, i.  GüTTHeLr  schuldenb.  397 ;  ein  mann,  den  Unglück 
und  erfabrung  geläutert  haben.  Klinger  1,435; 

rtirchten 
sie  keine  walhing  mehr  von  mir.    es  Ist 
vorbei,    ein  reiner  Teuer  hat  meiD  weten 
gel&utert.  Schillir  Carlot  »,11; 


mit  unterdrücktem  object: 

hier  auch  läujert  die  lieb,  und  beseliget.    Voss  2, 18. 

c)  endlich  vom  klären  und  heben  der  lebenskraft:  golt  {als 
mcdizin)  hdl  die  art,  da^  ej  krcfligt  und  läutert  oder  rainigl. 
Megenberg  474,27;  {electuarium  ex  (?e»?i»iw)  läutert  und  erklärt 
die  leblichen  geister.  Hyff  Spiegel  der  ges.  (1574)  266". 

3)  läutern,  in  erweiterter  construction,  die  sinnliche  und  über- 
tragene bedeutung  (l  und  2)  etwas  verändernd. 

a)  etwas  von  etwas  läutern,  durch  läutern  befreien :  was  ein 
weiser  sagt:  das  feuer  läutere  unsern  geisl  von  den  hinder- 
nissen  seiner  glückseligkeil.  Klinger   10,  192; 

der  most  der  gähnend  sich  vom  schäum  geläutert, 

er  wird  zum  trank,  der  geist  und  sina  erheitert. 

GöTiiE  11,332. 
die  alte  spräche  brauchte  für  die  praeposition  mit  dem  dativ  den 
genitiv:  daj  du  mih  pejjerest  unde  du  mih  liuleröst  minerft 
sundon,  Notker  ps.  25,2;  oder  auch  die  praep.  vor: 

den  priester,  der  geliutert  schein 

vor  wandelbaren  sinnen.     K.  v.  Wöbzburc  Pantaleon  1678. 

b)  etwas  zu  etwas  läutern,  läuternd  emporheben,  verklären: 
junger  thaler I .  .  wie  wirst  du  rastlos  umherirren,  durch  reine 
und  schmutzige  bände,  jahrhundertelang,  bis  du  endlich 
schuldbeladen  und  sündenmüd  versammelt  wirst  zu  den  dei- 
nigen  im  schosze  Abrahams,  der  dich  einschmelzt  und  läutert 
und  umbildet  zu  einem  neuen  bessern  sein.  11.  Heine  1,2S; 

vom  ersten  glase  (des  weins)  war  mein  blut  zu  geist  geläutert, 
die  Stirn  entwölkt,  das  herz  erweitert. 

WiKLAND  17,190  (Idris  3,108); 
Gerstenberg,  altedler,  du  tauchst  in  deines 
denkers  Kant  tiefsinn  dich  hinab,  und  förderst 
aus  dem  schacht  reichhaltiges  erz,  zu  hellem 

golde  geläutert.  Voss  3,214; 

der  tod  hat  eine  reinigende  kraft, 
in  seinem  unvergänglichen  palaste 
zu  ächter  lügend  reinem  diamant 
das  sterbliche  zu  läutern  und  die  flecken 
der  mangelhaften  mensciiiieit  zu  verzehren. 

Schiller  braut  von  Mess.  v.  2737. 

4)  läutein,  in  der  juristischen  spräche,  einen  richterspruch  oder 
eine  entscheidung  an  die  höhere  instanz  ziehen ,  auf  dasz  er 
erläutert  oder  verbessert  werde:  dasz  ein  oder  der  ander  theil 
zu  appelliren,  provociren  oder  zu  läutern  ursach  habe.  Ayrer 
proc.  2,  4 ;  auch  von  der  thätigkeit  des  höheren  richters  selbst, 
belege  bei  Haltaus  1207 ;  läutern ,  einen  richterspruch ,  einen 
te.\t.  ScuM.  1, 1531  Fromm,     vgl.  dazu  läuterieren. 

5)  läutern,  intransitiv,  lauter  werden  {statt  des  seltenen  lautem 
sp.  386):  leutern,  clarescere,  clareie  {neben  depurare,  serenare). 
voc.  ine.  theut.  m3';  auch  soll  man  sich  versehen,  das  es  {dd« 
leinöl)  ablosz  {säne  unreinigkeit  zu  boden  setze)  und  lauter  und 
nit  dick  oder  voll  kötz  sei ,  dann  doran  geet  sünst  vill  ab. 
Tücher  baumeisterb.  116,25; 

wft  adel  adellicher  tat, 

der  adel  liutcrt  immer,     minnes.  2,258'  Hagen. 

LÄÜTEROFEN,  m.  ofen  in  den  schwefelhMten ,  worin  der 
Schwefel  gereinigt  wird.    Jacobsson  2,  574*. 

LÄUTERPFANNE,  f  pfanne  zum  reinigen  des  Schwefels, 
läuterkesscl. 

LAUTEllSTALL ,  m.  bei  den  pferden  das  krankhafte  aus- 
scheiden des  Wassers  in  demselben  zustande,  in  welchem  sie  es 
getrunken  haben  {niedcrd.  luttermyge  Hichey  367).  vergi  unter 
lauter  2,  b  sp.  379. 

LÄUTEFtTONNE,  f  bei  den  kürschnern  eine  tonne,  in  der 
die  feile  vollends  von  fetligkeit  gereinigt  werden,  auch  klärtunue. 
vgl.  dazu  läutern  1,  d. 

LALTEHTHANK,  m.  ein  über  kräuter  und  gewürze  abgeklärter 
rotwein,  mhd.  lölerlranc,  ei»i  im  miltelalter  und  darüber  hinaus 
beliebtes  yetränke,  dessen  name  dem  franz.  claret,  tniltellat.  claralum 
nachgebildet  erscheint,  vergl.  Wackernacel  kl.  Schriften  1,  10*  fg., 
und  unter  klaret  theil  5,  sp.  1000 :  lulertrank,  claretum,  melli- 
cratum,  .i.  potus  clarus.  voc.  ine.  theut.  n2';  zu  lotst  ruften 
sie  dem  wirdt  harzu,  fragten  jn,  was  doch  das  für  ein  trank 
wer,  üb  es  auch  an  rehcn  wuchs,  oder  oh  man  das  machet 
wie  die  andren  trenk,  als  hier,  alct  und  lautertrank.  WickRAM 
rollw.  164,  19  Kurz; 

Ro  schicke  denn  nach  woine. 
geh,  junger,  hol  um  her  den  wehrtesten  vom  Rheine, 
und  beuten  lauterlrank.  1*.  Fliming  38; 

laiz  bringen  gute  kosi,  hier,  leutertrank  und  wein.    672. 

LAUTEHTKOG,  LÄIJTEHTHOG,  m.  trog  zum  waschen  des 
gepochten  erzet:  lacusculus  laulerlrug  Dikf.  3lil*  {aus  Acricola 
de  re  metatlica);    laulerlrög,  schlemmgräben  {unter  beryntrkt- 
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geiätschaßen).  Garg.  187';  {die  abwasser),  weiche  aus  dem  lauter- 
trog härflieszen.  Tbdrneiseeb  von  wassern  (1572)  59. 

LAUTERTRCBE,  adj.:  wie  der  biber  ein  feuchttrocken 
leben  fürt,  also  gehets  zu  Zeiten  auch  den  ehleuten  wol  und 
ruhig,  zu  Zeiten  rauch  und  trübe:  gebet  in  also  trüblauter 
und  lauterlrüb.  Fischart  ehz.  509. 

LAÜTERTLCH,  n.  linteum  subtüissimum :  von  dem  gar  feinen 
canimer-  oder  lautertuch.  Straszb.  pol.-ordn.  von  162S  bei  Frisch 
1,  590'.     vgl.  dazu  lauter  vom  ßachs  sp.  381  wo.  6. 

LÄUTERUNG,  f.  das  lautermachen;  in  verschiedenen  bedeu- 
tungen  des  verbums  läutern  belegt. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  leuterung,  depuratio,  clarefactio. 
voc.  ine.  theut.  m3';  leuterung,  defaecatio.  Steinbach  1,1003; 
läuterung  des  brantweins;  läuterung  des  goldes,  Silbers, 
schwefeis;  läutemng  des  zuckers;  um  alle  unreinigkeit  von 
dieser  läuterung  [des  syrups)  abzuhalten.  Jacobsso.n  2,  575*. 

2)  übertragen,  klarmachung  in  bezug  auf  begriffliches  (vergl. 
läutern  2,  a  und  erläuterung):  und  in  solichem  ausztretten 
hab  ich  den  herren  (ratsherren)  alleweg  gesagt, . . .  nachdem 
sie  do  die  recbnung  kurz  verzeichnet  und  gebort  haben :  ob 
>ie  in  ichte  prucb  betten  (einen  mangel  fänden),  des  zu  vill 
oder  wenig  geschriben  wer,  oder  darinnen  sie  sust  leuterung 
bedorften,  so  wer  ich  willig  inen  unterscheit  zu  geben.  Tccher 
baumeisterb.  242,  1 ;  leuterung  der  sach ,  declaratio.  voc.  ine. 
theut.  m4';  {Esop)  usz  latin,  von  doctore  Hainrico  Stainhöwel 
schlecht  und  verstentlich  getulschet  nit  wort  usz  wort,  son- 
dern sin  usz  sin ,  um  merer  lütrung  wegen  des  te.\les  oft 
mit  wenig  zugelegten  oder  abgebrochnen  worten  gezogen. 
Stei.\höwel  bei  Lessing  9,52; 

das  kleinod  hoher  brüst  trug  einen  sonnen-schild, 
mit  dieser  läuterung:  sie  glänzt  auch  in  der  ferne. 

Günther  509. 

in  unumgelauteter  form :  meiner  latinischen  läuterung,  die  mit 
sampt  dem  ratschlag  uszgangen  ist.  Reuchlin  verstentn.  ll"; 
in  rayner  latinischen  läuterung  des  augenspiegels.  12'. 

3)  läuterung,  in  moralischem  sinne  (vgl.  läutern  2,  6) : 

nein!  sondern  dasz  man  als  ein  knecht 

dem  armen  nechsten  nütze, 

und  bis  zur  rechten  läuterung 

im  elends-ofen  schwitze.    Gdmther  29; 

^raden  weges  geht  zum  himmel 

jetzo,  hoff  ich,  meine  seele ; 

in  dem  feuer  eurer  worle 

litt  sie  ihre  läutrung  schon. 

Herder  z.  litt.  5, 109  (Cid  22) ; 
sie  wandeln  der  läuterung  pfad  noch. 

Pybker  Tunis.  1,289. 

4)  läuterung  (nach  läutern  4)  tm  juristischen  sinne:  läuterung, 
leuteralio,  clarior  causae  deductio,  läuterung  und  erklärung  eines 
dunkeln  urtheils  Frisch  1,590*;  läuterung  wider  das  ganze 
urtheil,  leuteratio  generalis,  läuterung  wider  einen  theil  des- 
selben, specialis,  ebenda;  leuteratio,  die  läuterung,  ist  eine  in 
dem  Sachsenrecht  verordnete  rechtswohlthat  oder  remedium 
suspensivum,  vermöge  deren  diejenige  partbei,  die  sich  durch 
den  gegebenen  bescheid  oder  eingeholtes  urtheil  graviret  und 
lädiret  zu  sein  vermeinet,  bittet,  dasz  er  mit  fernerer,  das 
urtheil  erläuternder  nothdurft  gehöret  werden  möge.  Nehring 
hist.-pol.-jurist.  lexicon  (1736)  693;  vorbehaltlich  der  leuterung 
von  iren  gerichten.  Avrer  proc.  2, 4 ;  ja  wie  wolle  er  es  (das 
urtheil)  umstoszen,  er  müste  es  in  einer  leuterung  thun. 
eausenm.  135;  ich  hab  ein  gutachten,  einen  bescheid,  eine 
leuterung,  einen  unterthänigsten  bericht  zu  machen.  VVieland 
19,6;  klagen  und  läuterungen  werden  sie  freilich  nicht  machen. 
J.  E.  Schlegel  2, 54 ; 

auch  Schuldbrief  und  revers,  und  was  noch  weiter  drückt 
die  armen  im  gericht  durch  viel  rechtfertigungen, 
process  und  urtheilszsätz,  und  deren  leuterungen. 

D.  v.  D.  Werder  14,61,6. 
in  freierer  anwendung:  auch  gegen  das,  was  Aristoteles  von 
der  Unschicklichkeit  eines  ganz  lasterhaften  zum  tragischen 
beiden  sagt,  als  dessen  unglück  weder  initleid  noch  furcht 
erregen  könne,  bringt  Corneille  seine  läuterungen  bei.  Lessisg 
7,370;  unter  dem  vorwande,  dasz  er  (Klotz)  und  seine  freunde, 
mit  verschiedenen  urtheilen,  die  bisher  von  werken  des  genies 
geftilll  worden,  nicht  zufrieden  wären,  langte  er  nicht  blos 
seine  läuterungen  desfalls  bei  dem  publico  ein,  sondern  er- 
richtete selbst  ein  tribunal.  H,  204. 
LÄUTEHUNGSGLLTH,  f.: 

hier  war  er  in  er  läuterungsgluth  verschwunden. 

Stieckfusi  lianiet  fegfeuer  26,148. 


LÄÜTERUNGSPFAN.NE,  f.  in  den  zuckersiedereien ,  pfanne 
zur  läuterung  des  syrups. 

LALTERüNGSSACHE ,  f.  prozeszsache,  in  der  die  läuterung 
anhängig  gemacht  ist:  ich  empfehle  ihnen  meine  leuterungs- 
sache  bestens.  Rabener  3,  87. 

LÄDTERÜNGSSCHRIFT,  f.  schedula  leuterationis.  Frisch 
1,  590". 

LÄÜTERUNGSÜRTHEIL,  n.  senlentia  super  leuteratime  lata. 
ebenda. 

LACTERUNGSZETTEL,  m.  schedula  leuterationis.  ebenda. 

LAÜTERWALLEND,  part.,  in  lauterem  zustande  wallend: 

zum  gewohnten  bade  des  lauterwallenden  Stromes. 

Stolberc  11,  224. 

LÄÜTGARBE,  f.  garbe  die  an  den  küster  einer  kirche  ßr  das 
läuten  gezinst  wird,  auch  lautgarbe.  Schm.  1,150.  151  Fromm, 
(aus  Ingolstadt). 

LÄLTGELD,  n.  geld  ßr  das  läuten  der  glocken: 

so  wird  euch  leutgeld  und  grablon  (spricht  ein  messner), 

wann  es  wirt  ain  groszer  starb  kumen, 

des  nem  wir  groszen  frumen.     fasln,  sp.  615, 14. 

LAUTHALLE.N'D,  part. :  sonorus  luthalend  Dief.  542'. 
LAUTHALSIG,  adj.  laut  von  halse  (vergl.  dazu  auch  laut  4 
sp.  367) : 

betäubt  flattert  der  scherz,  flattert  der  lächelnde 
wiz  von  dannen  ;  der  spasz  hinket  daher,  gaukelnder  doppelsinn, 
und  lauthalsig  gelach.  Voss  3,  2ä. 

niederd.  lAdhals,  adverb.:  fung  ludhals  an  tau  lachen.  Regter 
oUe  camellen  1860  s.  234. 

LAL'THEIT,  f.  das  lautsein :  eine  stimme  von  groszer  lautheit. 

LAUTHELLIG,  adj.  laut  hallend :  luthellig  sonorus,  sonorosus. 
voc.  ine.  theut.  n3*. 

LAÜTHEULEND,  part. : 

und  lautheulend  schaut  er  empor  ins  weite  des  himmels. 

Borger  211*. 

LAUTIEREN,  verb.  Wörter  aus  ihren  lauten  zusammen  setzen; 
ein  mit  der  sache  erst  neu  erfundenes,  nach  buchstabieren  gebil- 
detes wort,     der  lehrer  hat  seine  lautiermethode. 

LAUTIG,  adj.  einen  laut  habend:  sonorosus  lawtigk,  ludigh 
Dief.  542';  sonorus  lutig  ebenda,  vergl.  die  Zusammensetzungen 
einlautig,  gleichlautig,  hochlautig,  viellautig.  bei  Campe  auch 
hohllautig  hohl  lautend. 

LAUTKNALLEND,  part.: 

damit  (mit  der  peitsche)  zuerst  den  feind  lautknallend  zu 
empfangen.     Zachahü  1,85. 

LAÜTKREISCHEND,  part.  ; 

flatternde  raben 
ziehen  geschaart  jetzt  über  das  off'ene  dach  lauikreischend. 

Platbn  121. 

LAÜTLACHER,  m.  der  laut  lacht,  in  der  Klopstockschen 
gelehrtenrepublik  ein  amt:  glaubet  ein  kunstrichter,  dasz  er 
eine  literaturschule  stiften  könne,  wenn  er  ein  häufchen  oder 
einen  häufen  kunstrichter  um  sich  versammle,  und  zu  ihnen 
sage :  wir  wollen  eine  schule  sein :  so  werden  sie,  der  Stifter 
durch  den  rümpfer,  und  die  gestifteten  durch  den  lautlacher 
bestraft.  Klopstock  12,  63. 

LAUTLEHRE,  /".  die  lehre  von  den  grammatischen  lauten. 

LAUTLICH,  adj.  sonorosus,  lutlich,  lutelich  Dief.  542'.  in 
der  spräche  der  heutigen  grammatiker,  den  lauten  gemäsi :  weise 
und  waise,  thau  und  tau  haben  trotz  verschiedener  Schreibung 
keine  lautliche  Verschiedenheit;  dagegen  sind  kriegen  und 
kriechen  in  der  Schreibung  und  lautlich  ungleich. 

LAUTLOS,  adj.  ohne  laut,  keinen  laut  von  sieh  gebend:  in 
der  lautlosen  stille.  Bettine  briefe  1,173;  wenn  bei  einem 
fröhlichen  mahle  plötzlich  ein  fremder  eindringling  durch 
eine  ungeheure  beleidigung  der  ganzen  gesellschaft  den  fehde- 
handschuh  hinwirft  —  anfangs  ist  alles  lautlos  und  gleichsam 
versteinert,  mit  einemmale  aber  springt  jeder  auf  und  läszt 
das  verletzte  gefübl  in  blick,  gebärde,  drohung,  zornes-  und 
racheworten  ausschäumen.  iHiieBMAN!«  Münchh.  4,58. 

LAUTLOSIGKEIT,  f 

LAUTMALEND,  part.  durch  lautmalerei  bezeichnend:  plät- 
schern ist  ein  lautmalendes  wort. 

LAUT.MALEREI,  f.  ovouaTOTioirjaie:  sie  (die  allitteration) 
besteht  aber  fort  in  einzelnen  Sprichwörtern,  in  manigfachen 
arten  sprichwörtlich  überlieferter  ausdrücke,  und,  gesucht 
oder  unbewuszt,  als  dichterische  lautmalerei.  Wackernagel 
litt,  gesch.  s.  57. 

LÄUT.MANN,  m.  der  dem  glückner  zu  den  leichen  läuten  hiifl: 
läutiuänner  Frisch  l,  589*  (aus  Zittau). 

2b* 
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LAUTMÄR,  st.  n.  gerücht,  gerede:  wie  dasz  or  vernomen 
in  laulinärs  weisz,  äasz  . .  Amberger  acten  von  13S4  bei  Schm. 
l,  1531 ;  in  ein  lautmär  chomen  {eines  dicbstahls  tcegen).  ebenda 
1C35  {von  1377).     vgl.  nachher  lautmcr. 

LAUTMÄRIG,  adj.  öjfenHich  kund:  die  h.  Genovefa  wäre 
kaum  im  schlosz  ankommen ,  da  wäre  disz  grosze  wunder 
schon  lautmäbrig,  und  ein  jeder  wolle  diese  wunderliche 
heiligin  sehen.  M.  v.  Cochem  history-buch  (I6S7)  1,622;  wie  dise 
geschieht  lautmärig  für  den  kaiser  Tiberius  konnnen,  hat  er 
allenthalben  lleiszig  nachgcforschet.  BurscnKV  hd.  katizl.  704. 
bair.  noch  lautmari  und  laulmäli  ruchbar.  Scum.  1, 1531  Fromm. 

LAUTMAULIG,  adj.  von  lautem  maule:  kumt  ein  (einem) 
einmal  einer  {crepUus  ventris)  ausz,  nun  so  nimpt  mers  so 
gnau  nit,  wan  er  nur  nit  lautmaulig  ist.  Sciiwahe  tintenf.  6. 
für  bekannt,  kund,  und  wol  aus  lautmürig  entstellt,  ßr  das  im 
bair.  Sprachgebiete  auch  lautmdli  vorkommt  {s.  oben):  will  ich 
mit  nächistem  ein  ganz  buch  edirn,  und  will  alle  ihre  ge- 
haimnusz  lautmaulig  machn.  69. 

LAUTMER,  adj.  i)  öffentlich  kund,  ruchbar,  ahd.  lötmAri 
ßr  hlötmäri,  und  mit  umdeutung  liutmSri  {über  eine  gleiche 
alte  umdeutung  vgl.  lautbar  2,  sp.  369),  mhd.  liilma^re,  in  dieser 
form  bis  jetzt  ohne  beleg,  später  lautmar  Lexeu  handwb.  1,1998; 
die  Schreibung  lautmer,  die  seit  dem  15.  jahrh.  und  bis  zum 
verlöschen  des  wortes  in  oder  nach  dem  16.  jahrh.  durchaus  auf- 
tritt, läszt  erkennen,  dasz  man  das  alte  ma^re  bekannt,  den  zweiten 
bestandtheil  dir  Zusammensetzung,  nicht  mehr  verstand  und  in  folge 
davon  den  vocal  der  zweilen  silbc  zur  tonlosigkeit  einschrumpfen 
licsz.  das  noch  lieute  in  der  mundart  der  Stadt  Iglau  lebende 
lautm^re  offenkundig  {From.m.  5,  466)  wird  nicht  hieher,  sondern 
zu  lautmärig  oben  gehören,  lautmer  nur  noch  in  den  formein 
lautmer  sein,  werden:  do  das  betten  gehört  die  Philistiner 
und  was  lautmer  bei  in,  das  Sampson  was  eingangen  in  ir 
slat.  bibel  v.  14S3  bl.  119'  {richter  16,2);  und  die  weiber  wurden 
lautmer  {et  factae  sunt  famosae  mulieres).  bl.  401'  {Ezech.  23,  lo) ; 
das  er  umb  solchen  kauf,  ehe  und  zuvor  dann  der  lautmer 
worden,  nichts  gewist.  Zimm.  cAr.  1,529,  35;  wie  nun  lautmer 
worden,  das  grave  Endres  von  graf  Felixen  entleipt.  2,291,26; 
wie  nun  lautmer  worden,  das  der  cammerrichter  darvon  stalte. 
4,  192,  11;  doch  sei  nach  seinem  {Guidos)  todt  lautmer  worden, 
das  er  ein  ketzer  sei  gwesen.  S.Frank  chron.  1531  402';  da 
ist  erst  das  gebaimnus  . .  empfunden,  auszbruchen  und  lautmer 
worden,  paradoxa  44'; 

euer  lob  und  rühm  ist  jetzt  bekannt 
und  lautmer  im  ganzen  teutscben  land. 

llcbidü  facetiao  truluch  (1589)  212'. 

2)  une  lautbar  1,  sp.  369,  laut  gebend,  lärm  machend  mit 
plaudern  oder  reden :  das  keiner  bei  sitzenden  rechten  ohne 
erlaubtnus  ine  die  schrankhen  gebe  oder  laudtmer  darhinder 
sei.  llambacher  ehtiapsrecht  bei  Schm.  1, 1633  Fromm. 

LAL'TMERN,  verb.  verkündigen,  kund  machen,  redend  vor- 
bringen. Schm.  1,1531.1635  Fromm,  {von  1362  und  1451):  und 
derselb  anslag  ward  gelautmert.  d.  städtechron.  l,  379,  1 ;  das 
ward  gelautmert  und  verkündet  von  den  virteilmeistcrn.  381,19. 

LACTMERL'NG,  /■.  in  Nürnberg  die  Veröffentlichung  einer  Ver- 
legung, und  die  Verlobung  selbst:  wa  die  laulmerung  geschehen 
soll,  und  wie  der  prewtigam  der  prawt  glucks  wünschen  . . . 
mag.  Nürnberger  pol.-ordn.  72,  mit  ausfiüirlichen  bestimmungen 
$.  72-76;  desselben  jars  adi  2  ottober  da  was  Linbartz  l'ebaims 
lautmcrung  mit  der  Volkamerin  tochter.  d.  städtechr.  10,210,9. 

LAUTRAUSCHEND,  pari.: 

aber  i'eieug  söhn  lag  lieraurstöhnend  am  ufcr 
des  lautraufichendcn  meers.     Uörceh  242*. 

LALTREUIG,  adj.  clamosus.  Dasyp. 

LAl'TREIliE,  f.  reilie  zusammengehöriger  laute  in  gramma- 
tischer beziehung:  feinere  Zerlegung  einzelner  lautreihen.  J.  Gbimm 
gesch.  d.  d.  spr.  410. 

LAUTREISIG,  adj.  fertig  im  laut,  klamßeich,  laut :  auch  an- 
üeng  eins  {einst)  laulreisiger  mit  den  seinen  zu  schreien  in 
«einem  reden.    Hebelü  facetiae  leutsch  (1589)  lOO*; 

wurden  jauirnisig  alle  bcid.    II.  Saciik  1,511'; 
inn  (lern  «>ln  vogcl  auf  cim  ait 
wurd  nnttcrti  gar  lauiraUig  fast.    biV; 
nun  laNxei  haldi  in  allen  sielten 
lautraisiK  iito«zen  In  tromelcn.    3,1,29*; 
lainreiiiiK  gctiimroel.    tot'; 
red  nit  »o  Inutreitiger  wein.    4,3,48'; 
in  der  form  lautr.'lsig: 

g»T  lautraiiK  lei  sie  icheltcn  und  nuclien. 

dichlumj,-ii  1,182,28  GOdeke. 


LAUTSCHALLEND,  part. : 

die  gnnsc  schnattern  vor  gericht 

lautscliallcndc  reccsse, 

damit  der  kauz,  als  Schreiber,  nicht 

den  kleinsten  satz  vergesse.    iUcEDOiiN  3,50. 

LAUTSCHÄLLIG,  adj.  von  lautem  tone  {ein  mhd.  lötschcllec 
voraussetzend) :  geschwinde,  muntere,  lautscbälligc  liundc,  die 
das  Schwein  hin  und  wieder  wenden  machen.  Hohberg  2,601', 

LAUTSCHÄLLIGKEIT,  f.  lautes  wesen:  (eine  multer  soll  an 
den  kindern)  lautschälligkeit ,  thörichtes  gelächter,  und  ge- 
schrei  verhüten.  FIohberg  1, 190'. 

LAUTSCHNAUBEND,  part.: 

als  CS,  lautschnaubend,  in  der  kammer 
an  wänden  schlich.      Gotter  1,155. 

LAUTSCHREIEND,  part.:  wozu  das  lautschreiende  gefühl 
von  freiheit . .  dem  sklaven?  Klinger  3,16. 

L.\UTSPRACHE,  f.  spräche  mit  lauten,  im  gegensatz  zur 
Zeichensprache. 

LAUTSTAND,  m.  stand  der  laute  in  grammatischer  beziehung : 
sie  {ausnahmen  von  der  lautverschicbung)  haften  noch  in  den 
deutschen  {sprachen)  aus  dem  alten  lautstand.  S .  CmKimh  gesch. 
d.  d.  spr.  419;  ein  Volk,  das  hochdeutsche,  hat  den  lautstand 
seiner  mundart  noch  um  eine  zweite  stufe  erhöht.  Simrock 
altd.  leseb.  s.  3. 

LAUTSTIMME,  f  tönende  stimme:  durch  einen  seltsamen 
ahnungsvollen  aberglauben,  der  die  vögel  als  boten  gelten 
läszt,  durch  menschenopfer  Städte  zu  festigen  denkt,  dem 
eine  schicksalsgöttin,  erst  als  ferne  laut-  und  bergstimme, 
bis  zur  sichtbaren  schönen  jägerin, ...  in  den  wichtigsten 
angelegenlieiten  gehorchen  musz.  Göthe  46,  326. 

LAUTSTIMMIG,  adj.  und  ade.:  das  lautstimmige  volk  machte 
groszes  lärmen.  Schubert  reise  1,531; 

du  wandelst  über  die  braunthonige  haide 
mit  eiligem  fusztritt  des  nachts  oft  und  übst 
an  meinem  beschwingten  gesange  den  rhythmisclien  gcist 
lautstimmig.    Platki«  134. 

LAUTSTUFE,  f.  stufe  der  laute  in  gravimatischer  beziehung. 

LAUTUNG,  /".  das  lauten,  tönen:  rMO»ü//o  ludunge  Dief.  494'; 
in  weiterem  sinne  {vgl.  lauten  7.  11):  die  lautung,  sonus,  expli- 
calio,  sensus  Stei.nbach  1,  1002.  für  das  folgende  läutung: 
lautung  {neben  leutung  als  besserer  form)  pulsus,  pulsatio  cam- 
panarum,  clangor  noiarum  Stieler   1094. 

LÄUTUNG,  f.  das  läuten  der  glocken:  läutung,  pulsatio  cam- 
panarum  Steinbach  1,  1003;  den  kaiser  emptienge  man  mit 
läutung  der  glocken.  Hah.ns  hist.  (1721)  2,  91. 

LAUTVERSCHIEBUNG,  f.  Verschiebung  von  consonantenreihen 
in  den  deutschen  sprachen,  zunädist  gegenüber  den  urverwandten, 
dann  auch  in  bezug  auf  das  hochdeutsche  gegenüber  dem  nieder- 
deulsclien  und  nordischen,  zuerst  gebraucht  von  J.  Grimm  gr.  1 
(1S22)   S.   151.  584   U.  u. 

LAUTWIEHERND,  part. : 

lautwiehernd  tummelt  «ichs  {das  ross)  unbändig  auf  der  weide. 

Gotter  1,322. 

LAUWARM,  adj.  warm  in  geringem  grade,  dem  lauen  gleich- 
kommend: tepefactus  Iowarm  Dief.  578';  lauhwanu,  tepidus 
Steinbach  2,943;  lauwarmes  wasscr,  lauwarme  milch. 

LAUWINE,  /•.  s.  lawine. 

LAUZEN,  vtrb.  wol  für  lauszen,  tearten,  abwarten  {sp.  3C4): 

lieben  gsellcn,  last  uns  eben  lauzen! 

kumt  der  sumer  wir  wellen  die  maistcr  dauzeo  {drücken), 

icz  legens  uns  den  sirosack  für  die  lür 

und  kumt  der  belle  summer  # 

man  gibt  uns  das  botl  herlür,  herfür.    Uuland  votkst.  704. 

LAVA,  f.  geschmolzene  masse,  die  aus  Vulkanen  strömt,  das 
ital.  wort  {neafmlitanisch  lava  regenbach,  der  die  slraszen  über- 
flutet, vergl.  DiEZ  2,  4l)  ist  seit  der  2.  hälßc  des  vorigen  Jahr- 
hunderts in  die  deutsclie  spräche  übernommen,  zunächst  bezüiiln-h 
der  italidnischen  vulkane:  die  kundc  einer  so  eben  ansbrerhtii 
den  lava,  die  für  Neapel  nn.sichtbar  nach  Oltujano  hinunter 
ilieszt.  GöTHK  28,65;  die  lava  war  schmal,  vielleicht  nicht 
breiter,  als  zehn  fusz,  allein  die  arl  wie  sie  eine  sanfte, 
ziemlich  ebene  fläche  liiiiabflosz  war  auffallend  genug.  Oii : 
dasz  wir  die  lava  nicht  kniinten  herausijuellen  sehen.  67: 
die  lava  vom  jähre  ein  und  siebzig,  die  schon  feines,  aber 
festes  inoiis  auf  si<  h  erzeugt  hatte.  22;  l'orliri,  das  auf  der 
lava  der  stadl  des  Herkules  stellt.  Seimk  .«/xizierc/.  1,  13S;  als 
ich  nach  Neapel  kam,  stiegen  zwar  keine  feiiersäiilen  mehr 
aus  dem  berge,  aber  er  warf  noch  iininer  lava  aus.  Kutzkhük 
erinnerungen  1  (t(t06)  2h6;   Ulriculi   liegt   auf   eiuem . . .  kic«- 
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hügel  und  ist  von  lava  gebaut,  jenseits  des  fliisses  hergeholt. 

GüTHE  27,196; 

auf  der  lava,  die  der  barg  geschieden, 
möcbt  ich  nimmer  meine  hütie  bauen. 

ScBtLLER  braut  von  Mess.  v.  946 ; 

mit  dem  plur.  laven :  muszte  ich  nun  den  altern  und  neueren 
laven  eine  besondere  aufmerksamkeit  widmen.  Göthe  2S,  32; 
die  Führer  behaupteten  es  seien  alte  laven  des  tiefsten  grun- 
des,  welche  der  berg  manchmal  auswerfe.  33;  sobald  man 
über  die  brücke  hinüber  ist,  findet  man  sich  im  vulcanischen 
terrain,  es  sei  nun  unter  wirklichen  laven,  oder  unter  früherm 
gestein  durch  röstung  und  Schmelzung  verändert.  27,  196; 
dunn  in  bezug  auf  jeden  vulkan,  und  selbst  bildlich: 

's  giebt  gräber,  wo  die  klage  schwelgt, 
und  nur  das  herz  von  innen  blutet, 
kein  tropfen  in  die  wimper  steigt, 
und  doch  die  lava  innen  fluthet. 

A.  V.  Drosie-Uclshoff  ged.  141. 

LAVABERG,  m.:  dem  lavaberge  rechts,  der  dort  weiter  in 
die  see  hinein  sieh  empor  gethiinnt  hat.  Secme  spazicrg.  2,25. 
LAVABRÖCRCHEN,    n.:    auf    den    ausgeworfenen    lava- 
bröckchen.    Göthe  2S,  22. 

LAVAHÄNDLER,  ni.  hdndler  mU  lava.  Göthe  28,68. 
LAVAKUGEL,  f.  bUdlieh  ßr  die  sonne:  du  siebest  nicht 
mehr  in  die  glühende  lavakugel  hinein.  J.  Pacl  uns.  löge  1,43. 
LAVANDELIEREN ,  rerb.  mit  lavendel  uolriechend  machen : 
{die  gute  frau)  henkt  järlichs  jr  kleider  in  die  merzensonn, 
salzt  das  gelhüch  ein,  lavandelierts  und  einspicknardisierts. 
Garg.  74'. 

LAVANDER,  m.  s.  lavendel. 
LAVARINDE,  f.: 

wer  möchte  noch  das  alte  bette  finden 

des  Schwefelstroms,  der  glühend  sich  ergosz? 

des  unterirdscben  feuers  schreckliche 

geburt  ist  alles,  eine  iavarinde 

liegt  aufgeschichtet  über  dem  gesunden. 

Schiller  6rai//  von  Mess.  v.  400. 

LAVASCHICHT,  f.:  unten,  wo  der  zertheilte  Amenanus 
wieder  aus  den  lavaschichten  herausflieszt.  Seüme  spazierj.  2,25. 

LAVASCHLACREN ,  f.  plur. :  wir  beschlossen  daher,  die 
lavasclilacken  zu  umgehen.   Kotzebue  erinnerungen  1, 291. 

LAVASTROM ,  m. :  dann  und  wann  machten  die  führer 
halt,  um  den  reisenden  einen  lavastrom  zu  zeigen,  der  in 
dem  oder  dem  jähre  hier  flosz.  Kotzebüe  erinn.  1,2S7; 

des  morgens  gluthen  wallten  eben  noch, 
rothglühend,  wie  des  lavastromes  macht 
hernieder  knistert  von  Vesuves  joch. 

A.  V.  Droste-Hclshoff  ged.  134. 

LAV.\STÜCK ,  «. :  die  Stadt  auf  vulcanischen  tuff  gebaut, 
in  welchem  ich  asche,  bimsslein  und  lavastücke  zu  entdecken 
glaubte.  Göthe  27, 197 ;  zwischen  den  zackigten  lavastücken. 
Kotzebce  erinnerungen  1, 2S9. 

LAVENDEL,  f.  und  m.  die  pflanze  lavandula  oder  spica  nardi: 
lavendula  ahd.  lauendla,  mhd.  nhd.  lauendele,  lavendel,  lo- 
Ikendel,  lavander  Dief.  32l';  umgedeutet  auch  laubangel,  vergl. 
sp.  2^0;  lafander,  nardus  cellica  Maalek  261';  als  ttolriechendes 
und  Iteilendes  kraut  gern  in  den  gärten  gezogen:  lavandel  hat 
seinen  namen  ix  lavando,  vel  lavacro,  weil  man  jbnen  ge- 
roeinlicb  gebraucht  wann  man  badet  und  das  haupt  zwaget. 
Bock  kräuterb.  s.  45 ; 

lavaader  und  edlen  salbeyen. 

Wickram  pilg.  X2,  bl.  72; 
lavendel,  myrth  und  thymian, 
das  wächst  in  meinem  garten.    F.  Kind  freisckütz. 

man  kennt  groszen  oder  breitblätterigen  lavendel,  kleinen 
6chmalbl3tterigen  lavendel,  lavendel  mit  dem  gespaltenen  oder 
zerschnittenen  blatl,  lavendel  ohne  blüthe,  welschen  lavendel. 
öeon.  lex.  1375-1377.  anlhoxanthum  odoratum,  gelbes  ruehyras, 
heisä  auch  wilder  lavendel,  lavendclgras.  Nknmch  1,  339. 

LAVENDELBLL'.ME,  f.  blute  des  lavendels:  frische  oder 
trockene   lavanderhlumen   {zu  einem  heilbad).    Sebiz  feldb.  70. 

LAVENDELBLtTHE,  f.:  die  lavendelblülhe  leget  man  unter 
das  leiiiengerüthe,  demselben  einen  guten  gerucb  zu  machen, 
und  unter  das  wQllene  zeug  und  kleider,  die  schnlon  mi.  r 
motten  daraus  zu  vertreiben,  öcon.  lex.  1376. 

LAVENDELESSIG,  m.  essig  mit  lavendel:  er  für  seine  person 
setzte  gleichfalls  den  lavendclessig  des  ingrimms  auf  einer 
guten  essiginutter  an  und  wolUe  mich  damit  wie  einen  pest- 
kranken besprengen.  J.  I'ali    0«.  Fixlein  s.  \b. 

LAVENDELGEIST,  m.  «tingeitt  über  lavendel  abgezogen. 


LAVENDELGRAS,  n.  vergl.  unter  lavendel  a.  e. 
LAVENDELGRAU,  adj.  grau,  aus  der  Vermischung  von  blau, 
falb  und  rot  entstehend,    von  den  färbem  ßr  wolle,   seide  und 
zeuge   angewendet.    Jacübsson  2,  575*.       auch   als   subst.:    das 
lavendelgrau. 

LAVENDELGRUN,  adj.  grün  wie  lavendel,  von  den  färbem 
für  zeuge  und  volle  verwendet.  Jacobssos  ebenda,  auch  als 
subst.:  das  lavendelgrün. 

LAVENDELHEIDE,  f  andromeda  pdifolia,  rosmarinheide, 
kleiner  wilder  rosmarin.  Nemmch  1, 291. 

LAVENDELÜL,  n.  öl  über  lavendel  destilliert: 

in  der  hürd  ein  lamm  erkrankte  mir, 
dem  ich  lavendelöl  noch  reichen  rousz. 

H.  v.  Kleist  urerke  5,37. 

LAVENDELWASSER,  n.  gebranntes  wasser  über  lavendel  ab- 
gezogen. Jacobsson  2,  575*. 

LAVETE,  L.WETTE,  f  vergl.  laffette  sp.  58. 

LAVIEREN,  verb.  1)  bei  den  Schiffern,  während  etnes  widrigen 
windes  im  Zickzack  segeln,  damit  man  den  kurs  nicht  verliere, 
das  wort  ist  das  niederl.  laveeren ,  loveeren ,  wider  den  wind 
segeln ,  den  wind  seitHngs  fassen :  laveren ,  loeveren ,  vagari, 
obliquare  nirsum,  obliquando  navigare  Kilia5,  mit  fremder  endung 
neben  dem  gleichbedeutenden  loeven  {von  loef  Windseite  eines 
Schiffes)  gebildet,  und  auch  ins  franz.  als  louvoyer  übergegangen ; 
die  früiiesten  deutschen  belege  geben  noch  ganz  die  holländische 
form: 

so :  dises  haiszet  recht  laveeren.    Wbcebebliü  532 ; 

bald  aber  bürgert  sich  das  wort  in  hocMeutschem  gewande  ein  und 
wird  auch  in  freier  bedeutung  gebraucht:  laviren,  wird  gesagt, 
wenn  man  auf  dem  meer  oder  der  see  dem  wind  und  stürm 
behutsam  entgegen  gehet,  und  hin  und  wieder  seegelt ;  oder 
wenn  man  sonst  in  politischen  lallen  und  bändeln  nach- 
giehet,  sich  in  die  zeit  und  gelegenheit  schicket,  stille  sitzet, 
die  zeit  erwartet,  und  dem  unglück  entweichet.  Nehrisg  hist.- 
polH.-jur.  lexicon  (1736)  684.  685;  wenn  wir  mit  all  unserer 
Schwachheit  und  mühseligkeit  nur  gerade  fort  arbeiten,  so 
finden  wir  gar  oft,  dasz  wir  mit  unserm  schlendern  und 
laviren  es  weiter  bringen,  als  andre  mit  ihrem  segeln  und 
rudern.  Göthe  16,  92  ; 

und  wenn  den  hasen  risch  du  aufgespürt, 

0  sieh  den  armen  schelm,  o  sieb  den  bängsten, 

wie  er  dem  winde  vorläuft,  jetzt  lavirt, 

jetzo  sich  duckt  und  lauscht  in  seinen  angsten. 

Fbeiligrath  dickt.  6,213 
nach  Shakespeares   Venus  und  Adonis: 

and  when  thou  hast  on  foot  the  purblind  bare, 
mark  the  poor  wretch,  to  overshut  bis  troubles, 
how  he  out-runs  the  wind,  and  with  whai  care 
he  cranks  and  crosses  with  a  thousand  doubles. 

2)  ein  anderes,  dem  lat.  lavare  entlehntes  lavieren  bei  den 
malern,  wo  es  bedeutet  die  aufgetragenen  färben  mit  wasser  ver- 
treiben, so  dasz  die  grenzen  verschwimmen;  bei  den  kupf er  Stechern, 
waschen:  lavirte  biälter,  in  lavirter  manier.  Campe  wörterb. 
zur  erklär,  u.  Verdeutschung  der  fremd,  ausdr.  395*. 

LAWEND,  n.  niederdeutsch  ßr  leinwand,  s.  d. :  dies  linnen 
oder  lawend  . .  wird  von  den  einwohnern  {des  osnabrücksdien 
landes)  nach  verrichteter  feld^  und  hausarbeit  im  hause  be- 
reitet. Möseb  osnabr.  gesch.  1, 104.  auch  lewend  leinwand  brem. 
wörterb.  3,60. 

LAWINE,  /".  Schnee-  oder  erdsturz  von  den  bergen  des  hoch- 
gebirges.  in  den  bairiichen  Alpen  die  laeuen ,  Iseun ,  Iseunen, 
laen,  Isenen,  ron  denen  man  schneela;nen,  grundlienen,  stain- 
\siaen  kennt.  Sciim.  1. 1401  fromm. ;  i«  Tirol  Ikn,  idne,  eardiän, 
schnealin,  windlän,  krönlän  {aus  grundiän).  Fromm.  3,462. 
6,438;  in  Kärnten  lAne,  schnealäne,  erdline  oder  gruntldne. 
Lexer  173;  auch  ISne: 

oder  vielleicht  durch  einen  vogel 

der  oben  auf  des  perges  kogel  (.spiUe) 

den  weichen  sehne  haie  geruri, 

ist  die  lene  herab  gefflrl.     Teuenl.  36,74; 

Schweiz,  laui,  lauwi,  lawine,  laue  Stai.der  2,161  {es  wird  betont 
läwine,  laiiine,  plur.  laüinen) ;  im  Appenzell  läuela  und  läuena 
Tobleb  20i',  älter  lewe:  die  hüten  in  der  filde  baten  die  lewen 
liticr  rill  hufen  gestosren.  ebenda  Sii'  {aufzeichnung  von  1687); 
t;,i.  iii>'  erdloHwc,  eingefallene  erd,  ein  grosz  eingefallen  loch 
der  erden,  labes  Maaler  109*,  sowie  Schillers  : 

und  irillüt  du  t\it  schlafende  löwin  nicht  wecken, 
so  wandle  still  durch  die  »irasie  der  schrecken. 

im  bergliede,  mit  dem  xusatz,  dasz  löwin  an  einigen  orten  der 
Schtreiz  'der  verdorbene  ausdruck  ßr  lawine'  »et. 
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Die  volkstndszige  bairische  und  alemannische  fonn  ist  ursprüng- 
lich Ufol  nicht  deutsch,  sondern  auf  mittellat.  lahina,  terra  mobilis, 
mollis,  aquosa  i  labtlis,  qua  aliquis  cito  labitur  üief.  314*  zuräck- 
sußüiren,  von  weldiem  worte  schon  das  ahd.  sein  lewina,  lowin 
torrens  (Graff  2,207)  entlehnte,  und  von  dem  auch  das  rhäto- 
roman.  lavina  lawine  stammt;  wie  auch  das  franz.  lavange, 
lavanche ,  prov.  lavanca  lawine  aus  jenem  mittellat.  labina  er- 
ueitert  sein  kann,  wenn  es  nicht  aus  avalange,  avalanche,  ital. 
valanga  lawine  umgestellt  ist  und  mit  den  letzteren  formen  von 
avaler  hinabsteigen  sich  herleitet  (Diez  wb.  der  rom.  sprachen 
2, 211).  die  schon  sehr  alte  aufnähme  des  wortes  in  deutsche 
mundarten  wird  auch  nicht  weniyer  durch  die  deutsche  art  des 
accentes  mit  gleichzeitiger  Umbildung  der  wortform  bestätigt,  als 
durch  4ie  ableitungen,  die  davon  entstanden:  denn  bair.  laeuen, 
laeunen ,  gelajunen  mit  dem  allgemeinen  sinne  außhauen  von 
gefrorenen  dingen,  durch  laue  temperatur  erweicht  werden  (Schm. 
1, 1399  Fromm.),  aiifleinen  außhauen  (1470),  kärntnisch  lainen 
für  läunen,  aufleinen,  aufentlainen,  durch  laue  temperatur  er- 
weicht Wilden,  von  schnee  und  butter,  cimbr.  lönen  Lexer  173, 
wozu  auch  das  oben  theil  1,  sp.  63S  belegte  aufentleunen  gehört, 
kann  mit  dem  adj.  lau  und  dem  davon  entstammenden  verbum 
lauen  {oben  sp.  301)  nichts  gemein  haben  und  ist  höchstens  äuszei- 
lich  daran  angelehnt;  ebenso  geht  das  bair.  lahne  erdabrutschung 
{oben  sp.  77)  auf  das  oben  aufgeführte  län  zurück,  in  der  Schweiz 
ist  von  jaul  gebildet  verlaüinen,  verlaüwinen,  einen  ort,  haus, 
wald  verwüsten,  verschütten.  Stalder  2, 161. 

Das  hochdeutsche  lawine,  lauwine  lehnt  sich  an  die  form  des 
Wortes  an ,  wie  sie  in  der  Schweiz  gehört  wird,  bekannt  wurde 
name  und  sache  auszcr  der  Schweiz  wol  durch  das  weithin  ge- 
lesene Wochenblatt  des  Zürchers  Scheuciizer:  seltsamer  7iatur- 
geschichten  des  Schweizerlands  wöchentliche  erzehlung,  wo  im  37. 
bis  40.  stück  (21.  oäober  bis  lt.  november)  vom  j.  1705  eine  ein- 
gehende beschreibung  gegeben  wird.  Sciieuchzer  braucht  seinem 
heimischen  dialecte  gemäsz  den  sing.  lauwin  (es  kan  eine  lauwin 
erwecket  werden,  s.  151 ;  wann  ungefähr  eine  lauwin  solle 
daher  komen.  153  «.  ö.),  und  dazu  überwiegend  den  plural,  in 
der  form  lauwenen:  wegen  gefahr  der  lauwenen.  s.  151,  oder 
gewöhnlich,  mit  dem  schweizerischen  tonlosen  i,  in  der  form  lau- 
winen,  und  wie  vian  schon  aus  diesen  wechselnden  formen  sieht, 
mit  dem  hochton  auf  der  ersten  silbe;  in  der  fremde  aber  gab 
der  leser  dem  fremd  aussehenden  worte  auch  die  fremde  betonung 
lauwine,  später  lawine,  in  welcher  es  in  der  schrißsprache  einzig 
gekannt  wird.  Güthe  schrieb  frülier  lauwine  oder  lauine,  in 
rrinnerung  an  die  an  ort  und  stelle  gehörte  wortform:  nur  die 
lauwinen,  wenn  der  schnee  stärker  wird  als  er  jetzt  ist,  und 
durch  seine  last  zu  rollen  anfängt,  sind  gefährlich.  16,288; 
um  die  lauwinen  zu  vermeiden,  ebenda;  als  einstens  eine 
schneelauwine  einen  theil  des  dorfs  bedeckt.  291 ; 

von  Osten  rollt,  lauinen  gleich,  herüber, 
der  schnee-  und  eisball,  wälzt  sich  grosz  und  gröszer. 

13,  -^99 ; 
später  aber  lavine  und  lawine;  es  ward  von  geinsen,  lawincn 
und  slürnnen  gesprochen.  43,200;  {ein  fichtenwäldchen,  das) 
die  am  fusze  angesiedelten  vor  höher  herabrollenden  schnee- 
lavinen  schützte.  48, 124,  welche  form  auch  sonst  die  gewöhn- 
liche ist :  ein  solcher  schneeschusz  heiszt  eine  lawine,  und  es 
wäre  an  einer  einzigen  genug,  aber  dienstags  am  11.  fchruar 
des  Jahres  1807 . .  stürzten  bei  dem  orte  Stuben  am  Arlberg 
vier  solcher  lawinen  von  vier  verschiedenen  orten  herab. 
Hebel  2,51;  da  rissen  sich  auf  einmal  und  an  allen  orten 
von  den  firsten  der  höchsten  berge  die  lawinen  oder  Schnee- 
fälle los.  1C2; 

Walther.  das  sind  die  gteucher,  die  des  nachts  so  donnern, 

und  uns  die  schlsglawinen  niedersenden. 
Teil,        so  ists,  und  die  lawinen  h&tten  I&ngst 
den  flecken  Aliorr  unter  ihrer  last 
verschüttet,  wenn  der  wald  dort  oben  nicht 
als  eine  landwehr  sich  dagegen  stellte. 

ScuaLEK  Teil  3,3; 
wenn  durch  die  öde  winternacbt, 
nur  wie  ein  fernes  mordgeschütf, 
die  zitternde  lawine  kracht. 

A.  V.  DMOSTR-HfiLSHorv  ijed.  303 ; 
in  bildlicher  Verwendung: 

da  kam,  die  Tallen  wird  und  musz, 

ja,  die  lawine  kam  in  schusz  — 

drei  llknder  in  den  wafTen !     Friilicratii  diclit.  3,  150. 

LAWINENARTIG,  adj.  und  adv.,  in  bildlichem  gebrauche: 
eine  lawinenartige  onsrhwellung  der  Schuldenlast;  die  menge 
des  Volks  Huc.ht  lawinenartig. 

LAWINKMIAKT,  adj.  und  adv.  ebtn$o. 


LAXIEREN ,  rer6.  den  durchlauf  haben ,  aus  dem  mittellat. 
laxare  in  volksmäszige  rede  gedrungen;  auch  als  transitivum,  den 
durchlauf  bewirken :  einen  laxieren ;  halbiren ,  klysliren  und 
laxiren.  Fr.  Müller  2,  61. 

LAZARETH,  n.  krankenhaus,  aus  dem  ital.  lazzeretto,  span. 
lazareto,  welches  von  span.  läzaro  bettler,  pic.  lazaire  arm,  elend, 
prov.  franz.  ladre  aussätzig  {eigentlich  dem  namen  des  bettlers 
Luc.  16,  20 /f.)  ausgeht.  Diez  1,245;  auch  im  deutschen  des  Ib.  jh. 
hiesz  der  aussätzige  ein  Lazarusmensch:  it  quam  up  ein  zit 
ein  sieche  Lazarus  minsche  bi  den  pais  {papsl).  d.  städtcchr. 
13,394,3;  und  noch  jetzt  wird  der  von  wunden  oder  schmerzen 
geplagte  in  traulicher  rede  ein  armer  Lazarus  (genannt,  wie  denn 
Hebel  den  namen  sogar  auf  ein  abgelrii'benes  ross  fd)erträijt : 
geh  voraus,  Lazarus,  du  wirst  deines  herrn  stall  besser  finden, 
als  ich.  2,235.  das  wort  lazarelh  ist  seit  dem  17.  jahrh.  ins 
deutsche  übernommen:  lazarethaus,  hierocomium  Stieler  799; 
das  lazarel,  nosncomium,  nosodochium  Stkinuach  1,1004;  wir 
wollen  diesen  tag  nicht  im  lazareth  endigen!  zur  barm- 
herzigen Schwester  ist  sie  (Ottilie)  zu  gut.  Götiie  17,160;  jetzt 
gewöhnlich  das  krankenhaus  der  Soldaten  bezeichnend,  in  welclier 
beziehung  auch  {im  kriege)  von  fliegenden  lazarethen  gesprochen 
wird:  vor  der  einschlieszung  der  Stadt  {Straszbury)  sandte  sie 
{eine  hilfsgesellschaß  für  verwundete)  nicht  weniger  als  zwölf 
fliegende  lazarethe  nach  Wörth,  Fröschweiler  ...  fronA/'urter 
journ.  vom  25.  Januar  1872.  Zusammensetzungen  wie  lazareth- 
gehilfe,  lazarethinspcctor,  lazarethschreiber ,  lazarethwärter 
«.  ähnl.  sind  häufig. 

LAZUR,  s.  lasur. 

LEB,  n.  coagulum,  vergl.  lab  sp.  3. 

LEBEBRUDER ,  m.  der  mit  einem  m  enger  gemeinschaß 
lebt:  Merk  war  mit  Goethen  schon  früh  compan  und  lehe- 
bruder  gewesen ,  ohngeachtet  er  ungefähr  sechs  jähr  älter 
war.   Böttiger  litt.  zust.  1, 21. 

LEBECHOR,  m.  chor,  gemeinschaß  der  lebenden: 

wir  wurden  früh  entfernt 

von  lebechören  {worle  seliger  knabcii).    Götre  41,342. 

LEBEFREUND,  m.  freund  der  mit  einem  lebt:  doch  musz 
ich  von  meinen  häuslichen  Umgebungen  und  sonstigen  lebe- 
freunden immer  das  für  und  wider  der  unvollkommenheiten, 
das  fordern  und  schwanken  des  woliens  und  voUbringens  ver- 
nehmen. Götiie  an  Zelter  793. 

LEBEHOCH,  n.  der  ruf  er  lebe  hoch  {th.  4\  1604. 1605  und 
unten  unter  leben)  substantiviert:  einem  ein  lebehoch  bringen; 
als  gewöhnliche  pluralform:  es  wurden  mehrere  lebehochs  aus- 
gebracht. 

LEBEKUNST,  f  kunst  zu  leben;  bei  Logau  als  übersckriß  zu 
folgendem : 

wer  lange  leben  soll,  der  schlafe  nicht  zu  viel ; 

dann  viel  lebt  ja  nicht  der,  der  lange  schlafen  wil. 

1,116,95. 
LEBELANG,  n.  s.  lebenlang. 
LEBELEIN,  n.  koseform  zum  subst.  leben: 

ich  lieb  dich,  mein  liebclein 

wie  dich  selbs,  mein  Icbelein.    Weckberlin  411. 

LEBELUSTIG,  adj.:  das  geistreiche  Zusammensein  lebe- 
lustiger  menschen.  Güthe  48,  53.     vgl.  lebenslustig. 

LEBE.MANN,  m.  der  sein  leben  genieszt,  ein  leben  zu  ffthren 
versteht;  ein  neueres,  tor  Göthe  fiic/i<  nachzuweisendes  wort :  ein 
eigontlicJier  lebcmann,  der  frei  und  praktisch  athmct,  hat 
kein  ästhetisches  gefuhl  und  keinen  geschmack,  ihm  genügt 
realität  im  handeln,  genieszen,  betrachten,  eben  so  wie  im 
dichten.  6,73;  war  der  vorige  pachlcr  ein  lebemonn  und  in 
seinem  geschäft  leichtsinnig  und  nachlässig.  31,163;  erzeigte 
sieb  immer  heiter,  geistreich,  allen  vorfallen  gewachsen  und 
als  weit-  und  lebemann  überall  willkommen  und  zu  hause. 
32,17;  er  war  ein  heiterer  lebemann.  4>*,  169;  graf  DnfTon  . . 
hatte  eine  heitere  freie  übersiclit,  Inst  am  leben  und  freude 
am  lebendigen  des  daseins;  froh  interessirt  er  sich  für  alles 
was  da  ist.  lebemann,  Weltmann  hat  er  durchaus  den  wünsch 
im  belehren  zu  gefallen,  im  unterrichten  sieb  eiotuschmci- 
chcln.  60,217. 

LEBEMENSCH,  m.:  da. .dem  lebemenschcn.. eine  abstruse 
Philosophie  keineswegs  annehmlich  sein  konnte.  Göthk  0,  31 ; 
durchaus  gibt  es  überall  in  der  weit  solche  männcr,  denen 
CS  um  das  gegründete  und  von  da  aus  um  den  wahren  fort- 
Bchritt  der  menscbheit  zu  thun  ist.  alier  der  weg  den  sie 
einschlagen,  der  schritt  den  sie  halten  ist  nicht  eines  jeden 
Sache;    die    eigentlichen    leiicmensrhen    wulleii    grscbwiiuli'i 
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gefördert  sein.  49,135;  das  wollen  aber  die  lebemenschen 
nicht,  und  mit  recht,   ders.  in  Niebuhrs  leben  3, 362. 

LEBEN ,  verb.  rivere.  goth.  liban ;  alts.  allnfr.  lebon  libön 
libbian  libban ;  niederl.  leven ;  ags.  libban  lilian ,  engl,  live ; 
altfries.  libba ,  lifia  und  lefia ;  altnord.  lifa,  dän.  leve,  schwed. 
lefva  leben,  lifva  beleben;  ahd.  leben  Ißpen,  mhd.  loben,  der 
Zusammenhang  des  verlums  mit  bleiben,  mhd.  be-liben,  und 
mü  leib  wird  oben  theil  2,  sp.  90  betont;  die  eigentliche  bedeutung 
des  Zurückseins  erscheint  noch  im  altnordischen,  wo  das  tcort  neben 
leben  auch  übrig  sein,  übrig  bleiben  bedeutet  (Vigfüsson  3SS"), 
wie  auch  ahd.  lepenter  einmal  durch  superstes  glossieit  wird 
(Graff  2,40). 

Die  bedeutung  leben  tritt  in  manigfacher  weise  hervor. 

1)  leben,  in  dem  gewöhnlichen  sinne,  sowol  von  menschen  als 
thieren,  welche  beide  lebende  wesen  überhaupt  genannt  werden : 
ich  wil  hinfurt  nicht  mehr  schlahen  alles  was  da  lebet.  1  Mos. 
8, 21 ;  alles  was  sich  reget  und  lebet ,  das  sei  ewre  speise, 
wie  das  grüne  kraut.  9,  3 ;  alles  aber  was  nicht  flosfeddern 
und  schupen  hat,  im  meer  und  bechen,  unter  allem  das  sich 
reget  in  wassern ,  und  allem  was  lebt  im  wasser,  sol  euch 
eine  schew  sein.  3  3/os.  11, 10;  du  thust  deine  band  auf  und 
erfüllest  alles  was  lebet  mit  wolgefallen.  ps.   145, 16 ; 

alles,  was  da  lebt  auf  erden, 
musz  zu  staub  und  asche  werden ; 

speziell  vom  menschen :  der  ich  nu  ein  mensch  zur  weit  geborn, 
lebe,  gehe,  stehe,  schaffe.  Lutheb  8,315';  ich  wil  wider  zu 
dir  komen,  so  (wenn)  ich  lebe.  iMos.  18, 10;  gehet  es  ewrem 
vater  dem  alten  wol,  von  dem  jr  mir  sagetet?  lebet  er  noch? 
43, 2" ;  da  nam  Joab  drei  spiesze  in  seine  band,  und  sties  sie 
Absalom  ins  herz,  da  er  noch  lebet,  an  der  eichen.  2  San». 
18,14;  meinstu  ein  todter  mensch  werde  wider  leben?  Hiob 
14, 14;  hab  so  manch  guts  und  liebs  in  dir  genossen,  da  der 
herr  seliger  noch  lebte.    Schiller  räuber  5,1; 

wo  bin  ich?  leb  ich?  Rahlkr  2,22; 
dann  auch  mit  den  theilen  lebender  wesen  als  subject,  an  denen 
das  leben  hervortritt  oder  sich  besonders  zeigt:  allein  esset  das 
fleisch  nicht,  das  noch  lebet  in  seinem  blute.  lJVo5.  9, 4;  die 
golt  suchen,  denen  wird  das  herz  leben,  ps.  69, 33 ;  alles  lebt 
an  ihm,  von  eineni  besonders  tebhaßen  menschen; 

nun  fleusz,  nun  fleusz,  du  blut  so  rot, 
fleusz  in  des  meeres  grundl 
es  leben  nimmermehre 
»ween  rosenfarbe  muad. 

ViLMAR  haiidbüchl.  für  freunde  d.  volksl.  119  ; 
ihr  götter!  ists  ein  träum?   ihr  angesicht, 
es  röthet  sich!  ihr  äuge  lebt!    Ramlsr  2,22. 

am  menschen  lebt  nicht  nur  der  leib  und  seine  glieder,  sondern 
auch  die  seele:  lieber  las  meine  seele  leben.  lAön.  20, 32;  mit 
bezug  auf  ihre  unsterblichkeü :  wenn  unser  leib  auch  stirbt, 
lebt  doch  unsre  seele.  leben  auch  auf  die  innere  triebkraß  der 
pflanzen  bezogen:  leben  als  die  frucht,  vegetare  dicitur  vivere, 
ut  plante,  herba  et  ut  ligna.  voc.  ine.  theut.  m  2" ;  ein  bäum  der 
lebt,  ein  omeisz  lebt,  auch  ein  schneck,  ein  esel,  ein  engel, 
ein  mensch  lebt  auch,  aber  ungleich,  ein  bäum  lebt  aber 
soviel ,  als  er  bedarf  zu  dem  wachsen.  Keisersberg  evang. 
1517  15';  wie  in  einem  orangenwalde ,  wo  in  einem  kleinen 
bezirk  blüthen  und  fruchte  stufenweis  neben  einander  leben. 
GöTHE  20,84. 

2)  manche  fälle  dieses  leben  sind  besonders  hervorzuheben. 

a)  es  sieht  mit  einem  persönlichen  daliv,  unterschieden  von  dem 
unten  6,b,a  aufzuführenden:  den  einzigen  freund,  der  ihm  in 
der  weit  lebte,  dankte  er  seinem  elende.  Schiller  715; 
Aibinus  sasz  voll  mut  mit  singen  und  mit  lachen; 
da  Gilvus  dieses  sah,  du  hast,  sprach  er,  gut  machen, 
du  nimmst  das  dritte  weib,  die  erste  die  mir  lebt, 
die  bat  auch  noch  nicht  tust,  dasz  mir  man  sie  begräbt. 

Lo6AU  1,84,45; 
in  dem  gleich  nachher  unter  b  aufzuführenden  falle: 

mein  Wally!  o  er  lebt  mir!    Schiller  IV/t  4,2. 
6)  im  gegensatt  zu  einem  erwarteten  oder  geßrchteten  todt  sein: 
gehe  hin,  dein  son  lebet.  Joh.  4,50; 
Jesus  lebt,  mit  ihm  auch  ich. 
tod,  wo  sind  nun  deine  schrecken? 
er,  er  lebt,  und  wird  auch  mich 
von  den  todien  aurerwecken.    Gillirt  2,219; 
der  knabe  lebt!   der  apfel  ist  getroffen  1 

Schiller  Teil  3,3; 
lebt  er?  o  saget,  kann  er  mich  noch  hören?    4,2. 
mit   dem  gegensatz  todt  sein,    dahin  sein,    sterben  mehr  oder 
weniger  formelhaft:  das  ander  weib  sprach,  nicht  also,  mein 


son  lebt,  und  dein  son  ist  tod.  jene  aber  sprach,  nicht  also, 
dein  son  ist  tod,  und  mein  son  lebet,  und  redten  also  für 
dem  könige.  1  kön.  3,  22  ;  Naboth  lebt  Dimer,  sondern  ist  tod. 
21,15;  ich  wil  viel  lieber  tod  sein,  denn  leben.   Tob.  3,5; 

jeizt  weisz  ich  nicht,  lebt  mein  schätz, 

oder  ist  er  todt.  Volkslied; 

doch  es  ist  dahin,  es  ist  verschwunden, 

dieses  bochbegünstigte  gescblecht. 

wir,  wir  leben  I         Schiller  an  die  freude ; 
edler  lord,  steht  auf! 

jetzt  ists  nicht  zeit,  ermattet  hinzusinken. 

weicht  nicht  dem  tod,  gebietet  der  natur 

mit  eurem  mächtgen  willen,  dasz  sie  lebe. 

Jungfrau  3, 6 ; 
zihet  hinab  und  keuft  uns  getreid,  das  wir  leben  und  nicht 
sterben.  1  Mos.  42, 4 ;  Ruhen  lebe ,  und  sterbe  nicht.  5  Mos. 
33,  6;  der  kranke  lag  auf  seinem  lager  und  konnte  nicht  leben 
und  nicht  sterben;  that  ich  den  wünsch  hier  zu  leben  und 
zu  sterben.  Gotter  3,  3t ; 

freibeit  ist  bei  der  macht  allein. 

ich  leb  und  sterb  bei  dem  Wallenstein. 

Schiller  Wallenst.  lager,  11.  auflr. ; 

gern  in  betheuerungsformeln :  er  wolle  darauf  leben  und  sterben. 
Chr.  Weise  erzn.  224;  die  Wahrheit  ists,  ich  will  darauf  leben 
und  sterben.  Schiller  paras^ii  2,4;  dasz  sie  ..  in  der  hoffnung 
einer  unmittelbaren  göttlichen  hülfe  leben  und  sterben  wolle. 
GüTHE  20, 170; 

gleich  und  gleich I  so  allein  ists  recht! 

darauf  will  ich  leben  und  sterben.    1,206; 

in  der  drohung  ich  will  nicht  leben ,  wenn . . . :  so  wil  ichs 
wissen,  oder  wil  nicht  leben,  du  must  mirs  sagen,  volksbuch 
von  doclor  Faust  s.  34  Braune;  in  der  wendung  ohne  etwas 
nicht  leben  können:  der  säufer  kann  ohne  brantwein  gar 
nicht  mehr  leben;  er  konnte  nicht  ohne  musik,  besonders 
nicht  ohne  gesang  leben.  Götbe  20,202;  er  kann  nicht  leben, 
wenn  er  nicht  arbeiten  darf,  im  gegensatz  dazu  vor  etwas 
nicht  leben  können,  gleichsam  in  der  fülle  ersticken: 

man  wuszte  kaum  vor  gold  zu  leben, 

weil  man  einen  tag  nichts  ausgegeben.    Göthe  5,236. 

c)  leben,  im  gegensatz  zur  gewaltsamen  tödtung:  wolt  jr  leben, 
so  thut  also.  1  Mos.  42, 18 ;  keine  band  sol  jn  (den  Verbrecher) 
anrüren,  sondern  er  sol  gesteinigt  oder  mit  geschos  erschossen 
werden ,  es  sei  ein  thier  oder  ein  mensch ,  so  sol  er  nicht 
leben.  2  Mos.  19,  13 ;  {gott  sprach)  mein  angesicht  kanstu  nicht 
sehen,  denn  kein  mensch  wird  leben,  der  mich  sihet.  33,20; 
wer  wird  leben,  w  enn  gott  solchs  thun  wird  ?  4  Mos.  24, 33 ; 
ich  habe  ein  gros  opfer  dem  Baal  zu  thun,  wes  man  ver- 
missen wird,  der  sol  nicht  leben.  2A:ü(».  10,19; 

was  hindert  mich,  im  grimm  gerechten  siegs, 
dasz  ich  den  l'usz  ins  nirn  dir  drücke?  —  lebe! 

H.  V.  Kleist  Äd/cften  5,  l  (der  graf  ton  S(rahl  zu 
seinen«  im  Zweikampf  besiegten  gegner)  ; 

einen  leben  lassen :  das  ir  leben  lasset  meinen  vater,  meine 
mutter,  meine  brüder  und  meine  Schwester,  und  alles  was 
sie  haben,  und  errettet  unser  seelen  von  dem  tode.  Jos.  2, 13 ; 
dann  die  Zauberei  ist  wider  die  gebott  gottes,  seitenmal  ers 
beides  im  alten  und  newen  testament  schwerlich  verbeut,  da 
er  spricht:  man  solle  sie  nicht  leben  lassen,  volksbuch  von 
doctor  Faust  s.  99  Braune; 

ich  wil  im  mines  brötes  geben : 

so  lät  er  mich  vil  lihte  leben.    Iwein  3302; 

auch  in  abgeblaszter  bedeutung  in  frieden  lassen: 

dem  lewen  wolt  ich  friden  geben, 

liejen  mich  die  floehe  leben.    Frrioank  146,4. 

leben  bleiben  kann  im  gegensatze  zum  geKaltsamen  oder  natür- 
lichen tode  stehen:  und  wenn  jemand  eine  schlänge  beis,  so 
sähe  er  die  eherne  schlänge  an,  und  bleib  leben.  iMos.il,  h; 
die  todien  bleiben  nicht  leben,  die  verstorbene  stehen  nicht 
auf.  Jes.  26, 14 ;  lieber,  gehorche  doch  der  stimme  des  herrn, 
die  ich  dir  sage,  so  wird  dirs  wolgehen,  und  du  wirst  lebend 
bleiben.  Jer.  38, 20 ;  zu  der  zeit  ward  Hiskia  tod  krank,  und 
der  prophet  Jesaja  . .  sprach  zu  jm,  so  spricht  der  herr,  be- 
schicke dein  haus,  denn  du  wirst  sterben  und  nicht  leben 
bleiben.  2  kön.  20, 1. 

d)  gelebt  haben,  tot  sein:  wenn  sie  {die  alten),  diesem 
eupbemismus  zu  folge ,  nicht  gern  geradezu  sagten ,  er  ist 
gestorben,  sondern  lieber  er  hat  gelebt,  er  ist  gewesen,  er  ist 
zu  den  mehrern  abgegangen,  und  dergleichen.  Lessi:<G  8,250; 

er  bat 
gelebt  —  der  streich  de«  todes  ist  gefallen. 

ScuiLLKR  Turandul  1,2; 


399 


LEBEN 


LEBEN 


400 


daßr  mit  unumschrkbcnem  präterüum:  ' 

ich  kann  nicht  daran  denken,  dasz  das  lehtc, 
was  mir  das  tbeuerste  auf  erden  war. 

ders.  Macbeth  -1,  7. 

3)  leben,  mit  besonderer  belonuny  der  fristung  des  leiblichen 
lebeiis  und  des  lehensunlerhalles :  und  waren  etliche,  die  da 
sprachen,  unser  söne  und  tüchter  sind  viel,  laszt  uns  gelreidc 
nemcn  und  essen,  das  wir  leben.  Nch.  5,2;  gern  in  festeren 
Verbindungen. 

a)  es  heiszt  leben  können,  die  miltel  haben,  sich  zu  ernähren; 
nicht  leben  können;  der  mann  hat  zu  leben;  er  bat  nicht 
viel  zu  leben,  vitam  colü  inopem,  misere  ac  parce  vivil.  Stielkh 
1097;  die  welche  zu  leben  haben,  es  sei  reichlich  oder  kärglich. 
Kant  1,176;  Johann  konnte  nicht  leben.  Möseii  palr.  phant. 
1, 174 ;  der  fürst  klagt ,  dasz  er  nicht  leben  kann ,  der  feld- 
marschall  kann  nicht  leben,  der  kriegsrath  kann  nicht  leben, 
der  thorschreiber  kann  nicht  leben,  und  vielleicht  kannst  du 
auch  von  den  zehn  thalern,  die  ich  dir  des  jahrs  gebe,  niclit 
leben.  175;  deine  tochter  ist  in  F.,  prostiluirt  um  zu  leben 
jedem  ihre  jugend,  der  sie  dafür  bezahlt.  KtiNGEn  3,270;  wenn 
ich  auftrat,  thal  Ichs  um  zu  leben.  Göthe  19,101; 

denn  soll  der  menscii  im  leibe  leben, 

so  brauchet  er  sein  täglich  brot, 

und  soll  er  sicli  zum  geist  erheben, 

so  ist  ihm  seine  freilieit  noth.     Uhland  ycrf.  97 ; 

vgl.  dazu  weiter  no.  4,  c,  a  und  4,  d,  ß  unten. 

b)  das  Sprichwort  leben  und  leben  lassen  geht  von  hier  aus, 
bet  Moser  wird,  ohne  es  atizuführen,  darauf  hingewiesen:  ja, 
herr  kriegsrath,  aber  die  leute  müssen  auch  leben,  und  nach 
dem  bekannten  sprüchwort .  .  .phant.  1,174;  in  inaniijfach  freier 
Verwendung:  man  musz,  auch  in  der  gelehrten  weit,  hübsch 
leben  und  leben  lassen,  was  uns  nicht  dienet,  dienet  einem 
andern.  Lessing  9,228;  mein  gemahl  lebt  und  läszt  leben. 
Klincer  10,106;  unsre  miliz  war  doch  noch  ein  lustig  volk; 
sie  nahmen  sich  was  heraus,  standen  mit  ausgegrätschten 
beinen  da,  hatten  den  hut  überm  ehr,  lebten  und  lieszen 
leben.  Göthe  8, 241 ;  unsere  fürsten  müssen  froh  und  frei 
sein,  wie  wir,  leben  und  leben  lassen.  172;  der  alte  graf  war 
ein  kluger  herr,  aber  auch  ein  guter  herr.  leben  und  leben 
lassen ,  war  sein  spruch.  15, 21 ;  aus  diesem  quirlen  und 
schaffen,  aus  diesem  leben  und  lebenlassen,  aus  diesem 
nehmen  und  geben  . .  entsprang  jene  berühmte,  berufene  und 
verrufene  literarepoche  (die  geniepcriode).  20,117;  leben  und 
leben  lassen  ist  ein  sprücheichen  für  weiber.  und  man  nennt 
dich  einen  mann!  42,94;  er  (Merck)  kannte  mich  nach  seiner 
arl  durchaus,  die  unüberwindliche  naive  gutmüthigkeit  meines 
Wesens  war  ihm  schmerzlich,  das  ewige  geltenlassen,  das 
leben  und  leben  lassen  war  ihm  ein  gräucl.  48, 95 ;  leben 
und  leben  lassen!  spricht  papa  VVieland;  und  wenn  unser 
einem  hier  zu  lande  erlaubt  ist,  ein  wörtchen  mitzusprechen, 
80  sage  ich:  schreiben  lassen  und  schreiben.  Zelter  an  Göthe 
106;  leben  und  leben  lassen,  nur  nicht  auf  meine  kosten. 
Kotzebue  dram.  sp.  3,169; 

was  soll  ich  viel  lieben,  was  soll  ich  viel  hassen ; 
man  lebt  nur  vom  leben  lassen.      Göthk  2,263; 
den  rechten  lebcnsl'adcn 

spinnt  einer,  der  lebt  und  leben  läszt.    3,116; 
icb  wünschte  sehr  der  menge  zu  behagen, 
besonders  weil  sie  lebt  und  Icbon  liiszt.     12,9. 

4)  leben  in  den  angeführten  bedeutungcn  erhält  zusälze  des 
orts,   der  zeit,  der  art,  der  miltel,  des  zwecket. 

ü)  leben  mit  Zusätzen  des  ottcs:  in  der  Stadt  leben,  auf 
dem  lande  leben,  sein  leben  zubringen,  dauernd  sich  außalten ; 
er  hat  nun  schon  acht  jähre  an  diesem  orte  gelebt;  auf  dem 
land  laben,  agere  vitam  ruri.  Maalkr  250';  die  jr  auf  dem 
lande  lebet,  h  Moi.  31, 13; 

hier  seid  ihr 
der  einzige,  der  noch  so  würdig  wäre, 
dasz  er  am  Ganges  lebte.     Lusino  2,258; 
wer  lebt  in  unserm  kreise, 
und  lebt  nicht  selig  drinn?    Göthe  1,130; 
im  walde  möclil  ich  leben 
zur  scb()iien  Sommerszeit; 

ungeachtet  sie  auf  beiden  selten  des  Stromes  Gambia  unter 
andern  Völkern  des  Negerlandes  zerstreut  leben.  Wiklanh 
14,  316. 

6)  mit  xiudtten  dn  zeit :  lange  leben ;  du  solt  deinen  vatcr 
und  deine  mutier  ehren, . . .  auf  das  du  latigc  lebest.  5  Moi. 
b,  10;  »er  aber  den  geiz  hasset,  der  wird  lange  leben,  ipr, 
Sal.  28,16;  wer  1.\uk<-  lebt  der  wird  all.    so  du  lange  lobst, 


so  du  alt  wirst,  je  länger  man  lebt .  je  aller  man  wird. 
SiMROCK  sprichw.  332; 

da  (in  unserm  laude)  ist  wünne  vil : 

lange  müeje  ich  leben  dar  innc !    Walthkr  57,  14 ; 

lang  lebe  der  könig!   es  freue  sieb, 

wer  da  atlimet  im  rosigton  licht! 

SciuLLKR  taueher  v.  91  ; 
der  mensch  vom  weihe  geborn,  lebt  kurze  zeit.  Hiob  14,1; 
und  Hiob  lebet  nach  diesem,  hundert  und  vierzig  jar.  42,16; 
wenn  er  lange  lebet,  so  lebet  er  hundert  jar.  Sir.  18,  8 ;  du 
must  doch  zuletzt  sterben,  wann  du  gleich  viel  hundert  jähr 
leblest.  Volksbuch  von  doclor  Faust  s.  115  Braune;  so  wird  er 
samcn  haben,  und  in  die  lenge  leben.  Jes.  53,  10 ;  ich  dacht, 
möcht  ich  bis  morgen  leben.  38,13;  und  lebet  bis  in  das 
fünfte  gcschlecht,  und  sähe  kindcr  und  kindcskindcr.  Tob. 
14,  15; 

man  sol  nach  guote  werben, 

als  nieraan  müge  ersterben, 

und  sol  ei  dann  ze  rehte  geben, 

als  niemaii  sül  ein  wocben  leben.    Fbkidank  58,  4 ; 

und  suln  wir  leben  balbej  jär, 

icb  mache  in  riche,  daj  ist  war.     Urcc  1358; 

für  diesen  acc.  ein  seltener  genitiv:  (sie  kamen)  endlich  dahin, 
das  man  gleubete,  das  ein  mensch  nicht  lenger  lebete  denn 
dieses  lebens.  Luther  C,  209".  ewig  leben,  vom  menschen :  es 
war  finstere  nacht,  mein  söhn  Franz  stand  vor  mir.  was, 
rief  er  mit  entsetzlicher  stimme,  willst  du  dann  ewig  leben? 
ScMii.F.EH  rduber  4,5;  mit  bezug  auf  seinen  unstcrbliclicn  theil, 
vergl.  auch  oben  unter  1  und  das  ewige  leben  unter  dem  subst. 
leben :  eewig  laben,  oder  über  eewig  laben,  transcendere  aetate 
aevum.  Maater  259';  wer  dis  brot  isset,  der  wird  leben  in 
ewigkeit.  Job.  6,58; 

welch  glück  werd  ich  erst  dort  genieszen, 
wo  ich  unendlich  leben  soll!    Gkllrbt  2,111; 

von  golt:  ich  preiset  den,  so  ewiglich  lebet.  Dan.  4,31;  der 
da  aber  ewig  lebet,  alles  was  der  macht,  das  ist  volkomen. 
Sir.   18,  1. 

c)  manigfach  sind  die  beifügungen  der  art  oder  des  zustandes. 

a)  adverbien:  fröhlich,  heiter,  sorglos,  sorgenfrei,  lustig, 
ausgelassen,  üppig  leben,  utid,  mit  anlehnung  an  die  unter  3 
aufgeführte  lurvorhebung ,  kümmerlich,  kärglich,  reichlich,  gut 
leben :  so  wsen  ich  des,  da;  sanctus  Johannes  im  selber  niht 
so  güetleich  lebt  ndch  dem  leib,  daj  er  allzeit  flaisch  ajje. 
IWegenberg  303,20;  er  (Epicur)  schreibt  einem  seiner  freunde, 
er  lebe  blos  von  grobem  brodt  und  wasser.  er  bäte  er  möge 
ihm  doch  ein  wenig  käse  schicken,  um,  wenns  ihm  einfiele, 
davon  einmal  hoch  leben  zu  können.   Book  Montaigne  3,235; 

gar  sparsam  sie  (die  bleuen)  sich  nehren, 

gar  leben  sie  gcnaw.     Spbk  tnilzn.  (1654)  104; 

wie  gar  nichts  sind  alle  menschen,  die  doch  so  sicher  leben. 
ps.  39,0;  für  jm  werden  knie  beugen  alle  die  im  staube 
ligen,  und  die  so  kömeiiich  leben.  22,30;  wer  unschuldig 
lebet,  der  lebet  sicher,  spr.  Sal.  10,9;  da  die  beiden  zu 
gleich  im  jrthum  böslich  lebeten,  weish.  Sal.  10,5;  sie  leben 
nicht  recht.  14,  28 ;  es  war  aber  ein  reicher  man,  der  . .  lebet 
alle  tag  herrlich  und  in  freuden.  Luc.  16, 19;  so  du,  der  du 
ein  Jude  bist,  heidnisch  lebest,  und  nicht  jüdisch,  warumb 
zwingestu  denn  die  beiden,  jüdisch  zu  leben?  Gal.  2,  !4; 
ist  zur  bösen  gesellschaft  gerahten ,  hat .  . .  ruch-  und  golt- 
losz  gelebt.  Volksbuch  von  doctor  Faust  s.  12  Braune;  so  du 
nit  kannst  keusch  leben.  27 ;  wohl  gelebt ,  wohl  gestorben. 
SiMKoCK  sprichw.  332;  vergl.  auch  das  verbuni  Wohlleben  und 
unten  die  abschiedsformel  unter  ß; 

wie  sicher  lobt  der  mensch,  der  staub!    Gkllsrt  2,221; 

ich  lebte  still  und  harmlos.    Schillkr  Teil  4,3; 
u/irf,  mü  einigem  verblassen  des  sinnes,  wie  nachher  unten  S  a.  e.: 

nein!  nein!  leb  unbesorgt!  A.  Grtpiiii:s  t  (UUW),  713; 
wenn  der  mensch  stirbet,  .so  wird  er  innen,  wie  er  gclelil 
hat.  Sir.  11,28;  lieben  kinder,  gehorchet  mir  ewreni  volcr, 
und  lebet  also ,  auf  das  euch  wolgehe.  3,  1 ;  es  gehet  mir 
eben  so  wunderlich ,  da;  ich  lieber  wolle  an  der  well  ende 
sein,  dann  also  leben.  Puiiandkr  2  (1643)  191; 

auch  hnb  leb  wcdec  eui  noch  gold. 
noch  ehr  und  hiTtllclikiMl  der  wrli; 
ei  möchte  kein  bund  so  langer  leben!    Göthi  12,  ^m 

er  lebt  so  dahin;  iw//.  auch  forlieben  2,  thril  4*,  »;>.  22. 

ß)  hieran  atigesrhlossen  sind  hOpiclikeilsfurmeln .  wir  fragen  den, 
den  wir  begrüszen  :  wie  leben  sie?;  icb  redete  sie  an,  und 
fragte,  wie  sie  lebe?  sie  antwortete  mir  mit  halber  stimme: 
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ganz  wohl.  Götue  20,76;  schon  im  16.  jahrk.  bei  erkundigung 
nach  nnem  abwesenden:  und  wie  lebt,  sagt  der  mönch,  das 
lieb  berrlin  abt  Tranchelion?  Garg.  2ö9'.  abschiedsgrusz  ist 
lebe  wohl!:  vale,  lebe  wol ,  bisz  gesundt.  Dasyp.  ;  inmittels 
labe  wohl,  und  erwarte  von  mir  dasjenige,  wessen  sich  meine 
färtige  Wenigkeit  iderzeit  erbötig  befündet,  das  ist,  alle  be- 
hagliche dihnste.  Zesen  afrikan.  Sofonisbe,  susckrift  an  den 
gunstgeneigten  leser; 

Iphig.    leb  wohl!  o  wende  dich  zu  uns  und  gib 

ein  holdes  wort  des  abschieds  mir  zurück! 
dann  schwellt  der  wind  die  segel  sanfter  an, 
und  ihräiien  flieszen  lindernder  vom  äuge 
des  scheidenden,    leb  wohl!  und  reiche  mir 
zum  pfand  der  alten  freundschafi  deine  rechte. 
Thoas.  lebt  wohl!  Göihk  9,  9S; 

auch  als  scheidegrusz  an  belebt  gedachte  gegenstände: 
leb  wohl,  du  Schauplatz  grauser  scenen, 
0  land,  das  mir  das  leben  gab!    Götter  3,570; 
lebt  wohl,  ihr  berge,  ihr  geliebten  triften, 
ihr  traulich  stillen  thäler,  lebet  wohl! 

ScuiLLER  jungfr.  v.  Ort.,  prolog  4.  auftr.; 
ihr  matten,  lebt  wohl! 
ihr  sonnigen  weiden! 
der  senne  musz  scheiden.    Teil  1,1; 
so  leb  denn  wohl,  du  stilles  haus ! 

F.  RAiMuriD  alpenköniij  und  menschenfeind. 

y)  vergleiche,  durch  wie  vermiltelt:  er  lebt  wie  ein  fürst; 
leben  wie  der  reiche  mann  im  evangeiium;  leben  wie  ein  welt- 
kind,  mundano  more  vivere  Stieler  1097 ;  leb  wie  vor  zeiten, 
red  wie  jetzt.  Sisirock  sprichw.  332 ; 

schmauszte,  zechte,  spielte  karten, 
lebte  wie  der  Tartarchan.    Gottek  1,47; 

durch  als:  leb  als  wollst  du  täglich  sterben,  schaff  als  wollst 
du  ewig  leben.  Simrock  sprichw.  332;  ein  gattungsvergleich  ist  es, 
der  durch  als  ohne  folgenden  artikel  vermiitelt  wird:  als  chrlst 
leben ;  er  will  als  rechtschaffener  mann  leben ;  mit  rücksicht 
auf  den  beruf:  als  hirt,  als  ackermann  leben. 

S)  mit  einem  noininativ  ohne  das  vergleichende  adcerb  als : 
lange  lebt  ich  eine  gefangne,  mit  schrecklichen  phantasien 
und  träumen.  Heinse  Ardingh.  1,314; 

wer 
sich  knall  und  fall,  ihm  selbst  zu  leben,  nicht 
entschlieszen  kann,  der  lebet  andrer  sklav 
auf  immer.  Lessi^ig  2,  259. 

b)  mit  Zusätzen  und  präpositionen,  die  theilweise  von  der  Ort- 
lichen bedeutung  ausgehen  und  noch  an  dieselbe  rühren:  so  soitu 
jn  (deinen  verarmten  bruder)  aufnemen  als  einen  frembdlingen 
oder  gast,  das  er  lebe  neben  dir.  SiVos.  25, 35;  weil  ich  noch 
heule  mit  euch  lebe,  ö  Mos.  31,27;  hab  ich  böses  vergolten 
denen  so  friedlich  mit  mir  lebten,  ps.  7, 5 ;  sie  (Friederike) 
brachte  mir . .  einen  klaren  und  zugleich  so  liebenswürdigen 
begriff  von  ihrem  zustande  bei,  der  sehr  wunderlich  auf  mich 
wirkte:  denn  ich  empfand  auf  einmal  einen  tiefen  verdrusz, 
nicht  früher  mit  ihr  gelebt  zu  haben.  Göthe  23, 347 ;  das  zur 
selben  zeit  die  menschen  eben  also  geartet,  und  mit  gleichen 
Sitten  gelebt  haben,  wie  es  jtzt  in  der  well  zugehet,  voiksb. 
ton  doctor  Faust  s.  132  Braune ; 

swer  ouch  dann  die  lenge 

mit  arbeiten  leben  sol, 

dem  ist  jedoch  niht  ze  wol.    arm.  Heinrich  599; 

unter  strenger  herschaft  leben;  bei  menschen,  die  nur  dunkel 
vor  sich  hin  leben.  Göthe  17,12;  wiewol  du  dennoch  nicht 
gelebt  hast  nach  jrem  wesen.  lies.  16,  47;  das  sie  meine  rechte 
verachtet,  und  nach  meinen  geboten  nicht  gelebt,  und  meine 
sabbalh  entheiliget  hatten.  20,  16;  wo  jr  nach  dem  fleisch 
lebe»,  so  werdet  jr  sterben  müssen.  Rom.  8, 13;  es  ging  geld 
ein,  er  konnte  nach  seiner  »illkür  leben,  und  wir  hatten 
gute  tage  mit  ihm.  Göthe  19,  loi ;  man  wird  so  wenig  ge- 
achtet, wenn  man  nicht  seinem  ränge  gemäsz  lebt.  .Moser 
fhant.  1,176;  solche  werden  nach  gelegenheit  jhres  gelts  leben. 
Fischart  yrotzm.  62  (se  porteront  seton  leur  argent.  Rabelais); 
mhd.  da(  was  billicli,  wan  sol  iemer  nach  dem  hove  leben. 

Walthik  'ir<,  4 ; 

lebe  nach  der  alten  weit 

und  sprich  wies  der  neuen  gefällt.    Siirock  s/juc/iic.  332; 

wol  denen  die  on  wandel  leben,  ps.  119,1;  ein  mensch,  der 
gute  tage  und  gnug  hat ,  und  on  sorge  lebt.  Sir.  41, 1 ;  ich 
aber  lebete  etwa  on  geselze.  Rom.  7, 9 ; 

der  keines  lebet  äoe  ha;.    Waltbk«  8,35; 

§laib  (fjliiuhr)  was  dj  kirch  gepeüt  und  sagt, 
arinn  stirb  frolich  unverzagt, 
wider  gott  beger  nit  leben.    ScBWAixiMBtiic  114*; 
Vi. 


dasz  man  mag  in  hasz  und  neid  wider  seinen  nechsten  leben. 

LoGAü  3, 248, 169 ; 

auszert  der  ee  laben,  im  ledigen  slaat  sein,  degere  vüam 
expertem  thalami.  Maaler  259';  ein  man  der  zuvor  seer  zert- 
lich  und  in  lüslen  gelebt  hat  unter  euch.  5  3/ox.  28,54;  lebeten 
in  Wollust.  Neh.  9, 25 ;  ob  sie  gleich  in  eim  wüsten  wilden 
wesen  der  unweisheit  lebeten,  weish.  14,22;  sihe  dich  wol  für, 
du  lebest  in  groszer  fahr.  Sir.  13,18;  weil  bei  uns  ...  kein 
weih  noch  jungfraw  so  im  zäum  leben  mus.  Lcther  4,483*; 
in  frieden,  in  Unfrieden  leben ;  er  lebt  in  guten  Verhältnissen ; 
Faust  lebt  also  im  epicurischen  leben  tag  und  nacht,  voiksb. 
von  doctor  Faust  s.  25  Braune;  weil  er  jhn  (lies  in)  unvernünf- 
tiger viehischer  weisz  on  treue  und  glauben ,  on  raht  und 
gesatz,  auf  diser  weit  gelebt  hatte.  Fischart  bienk.  218* ;  sie 
leben  also  in  einem  überflusz  des  nothwendigen.  Wielasd 
Hl  oll ;  jjg  pösiici)  leben  in  dem  saus.  Schwarzkrbekg  157'; 
uns  vom  halben  zu  entwöhnen, 
und  im  ganzen,  guten,  schönen, 
resolut  zu  leben.  Göthe  1,140; 

es  braucht 
der  feldherr  jedes  grosze  der  natur, 
so  gönne  man  ihm  auch,  in  ihren  groszen 
Verhältnissen  zu  leben.  Schiller  Piccol.  i,4; 

in  den  tag  hinein  leben ;  hat  disz  volk  (die  Deutschen),  so  thut 
es,  und  lobt  s.  Martin,  lebt  also  in  tag  auf  gratwol.  S.  Frank 
weltb.  47' ;  auf  den  alten  kaiser  hinein  leben ,  vergl.  theil  5, 
sp.  39 :  so  bat  ich  auch  weder  um  das  zeilliche  noch  ewige, 
sondern  lebete  auf  den  alten  kaiser  hinein  wie  ein  viehe. 
Simpl.  1,  393  Kurz. 

S)  endlich  findet  sich  auch  in  der  altern  spräche  ein  genitiv 
der  art:  ne  sehent  da;  nieth  ana,  uuelches  leides  ih  lebe. 
VViLLiRAx  8,11;  und  sol  doch  so  leichtlich  zugehen,  das  die, 
so  wir  jtzt  mit  äugen  sehen  zugescharret,  vergraben,  und  zu 
pulver  worden,  sollen  wider  komen  und  leben,  nicht  dieses 
armen  vergenglichen  lebens,  sondern  viel  herrlicher  und  köst- 
licher. Lcther  6,63*;  das  er  (Christus)  nimer  dieses  lebens 
lebet,  sondern  gar  eines  andern  lebens,  welches  er  heist  zum 
vater  gehen.  189* ;  widerumb  heiszen  die  nicht  mehr  in  der 
weit  sein ,  die  von  dem  allen,  so  jtzt  crzelet,  entzogen  und 
gescheiden  sind,  das  sie  nicht  dürfen  essen,  trinken,  gehen, 
stehen,  und  kurz  keiner  natürlichen  leiblichen  werk  leben. 
ebenda;  darumb  lebt  er  nu  nimer  weltlich,  das  ist,  dis  leib- 
lichen lebens  und  seiner  notdurft.  ebenda;  die  leüt  geen  den 
merer  theil  nackend, . .  leben  heidnischer  sitten.  Frank  weltb. 
186';  wdiei  auch  bisweilen  eine  zum  verblassen  neigende  bedeutung 
des  verbums  sich  zeigt,  so  dasz  es  wie  verstärktes  oder  dauerndes 
sein  steht:  Epaminondas  halt  solches  abbruchs  gelebt  (tantae 
abstinentiae  fuit).  Fronsperger  3,276*;  die  noch  heute  gebräuch- 
liche Wendung  ich  lebe  der  hoffniing,  des  Zutrauens  (dasz  dies 
nicht  geschehe  u.  ähni),  ist  stärker  ais  ich  bin  der  hoffnung; 
ich  lebe  der  hoffnung,  spe  fretus  sum.  Steinbach  !,  1004. 

d)  Zusätze  der  mittel  werden 

n)  in  der  altern  spräche,  und  noch  theilweise  bis  ins  18.  jh. 
durch  den  genitiv  gegeben:  was  das  leuten  die  von  hohem 
Stande  und  herkommen  sind,  für  eine  quäl  sei,  wann  sie  an- 
derer leute  gnade  leben  müssen,  das  ist  nicht  anszzusprechen. 
ScHüPPics  299;  dankbarkeit . .  die  ein  wohlthäter  immer  von 
demjenigen  zu  erwarten  sich  berechtigt  hält,  der  seiner  gnade 
leben  musz.  Wieland  15,218; 

so  will  der  arm,  dir  gern  zu  fusx 

sich  werfend,  deiner  gnaden  leben.    Wickherli!«  39; 

wie  denn  geschrieben  stehet  (Habakuk  2,  4),  der  gerechte  wird 
seines  glaubens  leben.  Rom.  l,  17,  Variante:  der  gerechte  wird 
leben  aus  seinem  glawben.  mit  ausschliesziicher  belonung  der 
rein  leiblichen  seile  des  lebens:  unde  irö  guotlihhi  diu  an  gote 
uuas,  uuehselöton  sie  an  des  fehes  pilde  da?  heuues  lebet. 
Note  ER  ps.  105,20  (in  simililudinem  vituli  comrdentis  foenum); 
da  fraget  der  keiser  die  tochter,  wes  sie  gelebt  helle?  Lcther 
6,503*;  diese  wunderGsch  fressen  allein  kaat  und  leben  desz 
Wassers.  Forer  fischb.  156';  er  lebt  desz  lufts,  wie  der  stör. 
185';  was  gen  mittag  ligt,  das  hui  ettwan  des  wildprets  gelebt 
on  all  hausung.  Frank  weltb.  81*; 

schouwet  wie  der  hösen  an  der  Tuonouw  gründe 

lebt  des  tröres  süete  gar. 

also  lebt  ich  wol  des  lufles  von  ir  munde 

eadelichen  miniu  jär.        LtcHTtNSTtiN  577,16; 

dd  der  künic  Artus 

sin  fruwen  Glnov^ren  nam, 

diu  selbe  hdchzit  was  lam 

bi  der  l.emberslindes : 

si  lebten  niht  des  windes.    Ilvlmhrccht  1182; 
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mit  springen  thiist  dich  hoch  erheben 
in  dliifl;  kanst  doch  des  lufls  nicht  leben  (spricht  der  krebs 
zum  lii'clit)-    B.  Waldis  Esop  4,  79, 22 ; 
vom  raub  sie  nur  sich  nehren  (bieiien), 
nur  leben  sie  der  beut.    Spkk  trulzn.  (1654)  96; 

bei  seiner  zeit  da  lebten  die  bäpst  des  alemusens  als  die 
zwelfpoten.  d.  slädtechron.  4,288,29. 

ß)  auch,  und  jetzt  ansschlieszlich,  mit  präposilionalcn  Verbin- 
dungen, aus,  von  etwas  leben :  disz  volk  lebt  on  alle  gesalz, 
Schrift  und  predig  allein  ausz  der  natur.  Frank  wcltb.  222'; 
wobei  aber  sonst  die  bedeutung  des  verbums  oben  3  fast  ausschliesz- 
lich  wallet :  der  pellicAn  lebt  von  der  milch  des  cocodrillen  und 
wirt  da  von  gcspciset.  Megenberc  210,19;  auf  das  er  (goit) 
dir  kund  thel,  das  der  mensch  nicht  lebet  vom  brot  allein, 
sondern  von  allem  das  aus  dem  mund  des  berrn  gehet.  5  Mos. 
8.3,  vgl.  Matth.  4,4;  hütet  euch  für  dem  geiz,  denn  niemand 
lebet  davon,  das  er  viel  guter  hat.  Luc.  12,15;  ausz  raub  und 
diebslal  laben,  rapto  vivere  M aaler  259';  von  wem  aber  lebet 
so  vil  disz  Volks  {der  advokaten),  als  ausz  schmach  des  volks, 
ausz  niederlag  und  blut  der  armen.  Sciiuppius  '69 ;  wovon  . . 
musz  ich,  wovon  müssen  so  viele  rathsberrn  leben?...  sie 
{die  bürqerschaßen)  wählen  bemittelte  leute  zu  bnrgemeistern, 
und  fordern  von  dem  rathsberrn,  dasz  er  von  seinem  flciszc 
leben  solle.  MiJSEti  patr.  phant.  1,177;  wenn  dergleichen  leute 
so  viel  besoldung  hätten,  dasz  sie  davon  leben  könnten.  17S; 
von  der  luft  kann  man  nicht  leben.  Simrock  sprichw.  352; 
{Philine)  die  dadurch  einen  neuen  schein  von  liebenswürdig- 
keil erhielt,  dasz  sie  gleichsam  nur  von  der  luft  lebte,  sehr 
wenig  asz.  Göthe  19,243;  ich  lebe  von  der  band  in  den  mund. 
BoDE  Montaigne  2,  255  (je  vis  du  iour  i  la  iournee) ; 

dÄ  (in  Munsnlvmsche')  wont  ein  werlichiu  schar 

ich  wil  iu  künden  umb  ir  nar. 

si  lebent  von  einem  steine.    Parz.  469,3; 

der  hiramel  und  die  erd  ist  dein, 

und  alles  lebt  von  deinen  gaben.    Hagedorn  1,9; 

wohl,  mein  kind,  wir  leben  so 

einer  von  dem  andern.    Götbe  11,210; 

das  vrrbum  unpersönlich  und  reflexiv: 

doch  hört  einmal,  von  rosen  und  küssen 
lebt  sichs  nun  einmal  nicht  in  der  weit. 

KoTZBBUE  (linm.  $p.  1,32; 

auf  etwas  leben:  dasz  unmuglich  ist  einem  prediger  darauf 
{auf  eine  besoldung  von  36  fl.)  zu  leben.  Luther  triefe  3,  47" ; 
awf/i  mit  etwas  leben:  er  kann  jetzt  mit  seiner  besoldung 
ganz  gvit  leben. 

e)  der  zweck  des  lebens  wird  durch  um  zu  vtit  folgendem 
infinüiv  vermittelt:  wir  leben  nur  um  zu  sterben; 

Ich  lebe  niclit  auf  erden, 

um  gliicklich  hier  zu  werden  .  . 

ich  lebe  hier,  im  segen 

den  grund  zum  glück  zu  legen.    Gsllert  2,106; 

oder  durch  zu  mit  subst. :  denke  fleiszig  an  die  grosze  absieht, 
zu  der  du  auf  erden  lebst.  6,29. 

5)  leben ,  transitiv  geworden  und  mit  einem  zeitlichen-  oder 
sächlicken  accusaliv  verbunden,  fieiszt  soviel  wie  durchleben,  th.  2 
sp.  1644,  lebend  durchmachen,  verleben. 

a)  häufig  ist  ein  leben  leben,  meist  nur  in  gehobener  rede: 
die  zerbrechliche  schale,  meine  brüder,  die  uns  noch  um- 
giebt,  ist  es  aliein ,  was  uns  bindert  das  leben  der  geister  zu 
leben.  Wieland  27,304;  ich  habe  in  einem  augenblick  alles 
leben  gelebt,  und  kann  nun  sterben.  Klixcer  8,320;  ich  bin 
kein  geist.  taste  mich  an,  ich  lebe,  o  ein  elendes,  crbörni- 
liches  leben!  Schiller  riu6.  4,  5;  ein  solches  leben  lebt  sich 
besser,  die  schlacken  der  irdischen  ahkunft  fallen  immer 
mehr  ab.    Fichte  reden  an  d.  deutsche  nalion  471 ; 

Schroeichild  lebt  ein  reiches  leben,  alles  was  si»  darf  ist  da. 

LooAU  3, 2<iO,  250 ; 

0  du  lUdcen),  durch  den  llorax,  teil  er  he.4cheiden  strebte 
von  dir  Kcliebt  zu  sein,  ein  wahres  leben  lebte. 

LKSsmc  13,645; 

greift  nur  hinein  ins  volle  menschenicben ! 

ein  jeder  lebt<i,  nicht  vielen  ist«  bekannt.    Götbe  12, 14; 

Mnemnsyne,  tochter  gotte«,  schwebe 

mit  des  trostcs  fltiigcn  um  mich, 

dasz  ich  noch  einmal  mein  leben  lebe.    S«u«e  ged.  169 ; 

(fir  riPrUi)  rettiing  fTir  den  vater  ihrer  tagend, 

rür  deu  cinzgcn  fuhror  ihrer  iuuend, 

dem  nllein  sie  nur  ihr  leben  lebei.    'i34i; 

dait  der  pRüger  tiiclit  Ik-I  seinen  garbcn, 

Hirt  bei  seinen  hcrden  münzte  darben, 

Winzer  dursten  nicht  bei  seinen  rebcn, 

sondern  jeder  lebte  sii'b  ein  li-bcn. 

nOcKERT  ijfiii.  ijed.  t,3l6; 


befangen  in  verworrnem  streben 
seh  icn  mit  zährcndnnkelm  blick 
zurück  auf  mein  gelebtes  leben.    Platbn  13. 

b)  ähnlich  tage ,  nachte ,  Zeiten  leben  {verschieden  von  den 
fällen  oben  i,b):  du  hast  heute  einen  bösen  tag  gelebt,  und 
ich  lebte  ihrer  viele.  Klinger  1,55;  ich  habe  eine  nacht  ge- 
lebt . .  wenn  ich  noch  so  eine  leben  sollte  .  .  75;  er  hatte  eine 
sehr  schwere,  sehr  bedeutende  nacht  gelebt.  11,24;  er  ists, 
von  dem  ihr  bessere  zeiten ,  als  eure  armen  väter  lebten, 
einst  ZU  erwarten  habt.  Göthe  8,271; 

unsterbliche,  die  ihr  den  reinen  tag 
auf  immer  neuen  wölken  selig  lebet.    Götbe  9,48; 
ferner  sagte  der  moister:  er  habe  gelesen,  es  könne 
wer  den  ring  am  finger  bewahrt,  in  grimmiger  kälte 
nicht  erfrieren;  er  lebe  gewisz  ein  ruhiges  alter.    40,168; 
mitten  durch  schaaren  des  volks,  das  mit  spazieren  den  tag 

lebt.    301; 
wenn  der  gute  himmel  mir 
ewig,  ewig  doch  vergönnte, 
dasz  ich,  nraver  mann,  mit  dir 
meine  tage  leben  könnte !    Körgkr  5^ 

c)  mit  sächlichem  object,  etwas  leben,  lebend  erfahren,  durch- 
machen, durchleben,  einmal  ausdrücklich  abgehoben  von  erleben, 
das  dann  mehr  auf  das  anschauen  fremder  geschicke,  als  das 
durchleben  eines  eigenen  lebens  zielt:  für  uns  sind  sie  {die  be- 
stimmungen)  nur,  an  uns  kommen  sie  nur,  als  bestimmungen 
unseres  lebens,  dadurch  dasz  wir  sie  leben  und  erleben. 
Fichte  sonncnkl.  bericht.  42;  auch  schon  der  altern  spräche  eigen: 
und  alles  was  er  lebet  und  tbut,  das  richtet  er  zu  des  nehesten 
nutz.  Luther  tischr.  125' ;  der  mensch  ist  kein  sciave  dessen, 
was  er  gelebt  hat,  wenn  er  sich  nicht  dazu  erniedrigt ;  sein 
wille  ist  frei.  Freytag  handschr.  1,114; 

was  er  gutes  im  leben,  das  nun  gelebt  war,  und  frommes 
hatte  getha^i  er  lebt  es  wieder,  doch  ohne  den  anblick 
seiner  fehle.  Klopstoce  5,25; 

was  ich  irrte,  was  ich  strebte, 
was  ich  litt  und  was  ich  lebte, 
sind  hier  blumen  nur  im  strausz.    Göthe  1,12; 
allen 
magst  du  geschichten  erzählen,  worin  als  wirklich  erscheinet, 
was  sie  wünschen  und  was  sie  selber  zu  leben  begehrten. 

337; 
es   {das  herz)  lebt   in   einem  augenblicke  alle  triumphe  des 
kalten  Verstandes.  Klinger  9, 61. 

d)  in  erweiterter  conslruclion :  seine  zeit,  seine  tage  herunter 
leben;  das  fleisch  habe  ich  alles  herab  gelebt,  und  nun  frieren 
die  knocheu  mir  so.  Claudius  4,  35;  in  reflexiver  ßgung :  wer 
. . .  sieb  in  der  Wirklichkeit  etwas  müde  gelebt  hat.  Klinger 
12,255;  es  ist  eine  abgeschinakte  veriäumdung  der  mensch- 
lichen natur,  dasz  der  mensch  als  sünder  gcbohrea  werde, . . . 
er  lebt  sich  zum  sünder.    Fichte  reden  an  d.  deutsche  mition 

■  330;  der  todesfall  eines  so  alten  bekannten,  mit  dein  man 
so  viele  jähre  lang  in  so  vertrauten  Verhältnissen  gestanden, 
macht  auf  die  gesellen,  welche  mit  ihm  sich  all  gelebt  haben, 
immer  einen  besondern  eindruck.  Fernow  in  Böltigers  lit.  zust. 
2,  284 ; 

wie  dasz  ihr  doch,  dasz  Casca  starb,  die  schuld  dem  arzte 

gebt? 
sie  hat  sich  durch  so  lange  zeit  zu  tode  selbst  gelebt. 

Ugau  3,94.94. 
6)  leben  in  erhöhter  bedeutung,  mit  besonderer  hcrvorhebung 
der  sittlichen,  vernünßigcn  oder  energischen  seile  des  lebens.  in 
diesem  sinne  strill  es  die  heulige  spräche  in  gegensalz  zu  vegetieren 
oder  auch  existieren:  leben  ohne  zu  streben  heiszt  nicht  leben, 
sondern  nur  vegetieren;  bei  dieser  hitze  lebt  man  niclil,  man 
existiert  nur;  edler  gesagt,  in  hinblick  auf  unser  m<i»gclhaflis 
erkentnisvermögen : 

wir  leben  nicht:  uns  träumet 

des  dn.scins  dunkler  träum.    Voss  5,43. 

leben  in  der  angeführten  bedeutung  gilt 

a)  ton  den  göttlichen  personen ,  sowie  auch  von  dem  innern 
menschen  in  uns,  in  bezug  auf  das  wirken  jener:  ich  weis  das 
mein  erlöser  lebt.  IHob  19,25;  der  herr  lehel,  und  gelobet  sei 
mein  horl.  iSam.  22,47;  ich  lebe  aber,  doch  nu  nicht  ich, 
sondern  Christus  lebet  in  mir.  Gal.  2,20, 

und  ein  goit  ist,  ein  heiliger  wille  lebt, 
wie  ouch  der  men.sriillche  wanke. 

.SCHII.I.ER  »ortt!  de*  glauben$ ; 
bftheuernd  so  wahr  der  herr  lebt,  so  wahr  goit  lebt; 
ich  rette  dich,  ich  will  es,  doch  so  wahr 
gotl  lebll  Ich  schwör«,  ich  will  dich  auch  besitzen. 

Schiller  Murin  Stuart  3,6; 
Rfildrm  der  netic  mensch  in  ihnen  zu  leben  angefangen. 
WiKLifti)  27,302,    ron    dem    innern    christlichen    leben,    wie   im 
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folgenden:  er  aber  sprach  zu  jin,  du  hast  recht  geantwortet, 
thue  das  {erfülle  die  geböte),  so  wirstu  leben.  Luc.  10, 28 ;  wer 
an  mich  gleubet,  der  wird  leben,  ob  er  gleich  stürbe,  und 
wer  da  lebet,  und  gleubet  an  mich,  der  wird  nimer  mehr 
sterben.  Joh.  11,25.26. 

b)  vom  menschen  mit  bezug  auf  sein  streben  nnd  handeln, 
und  hier  mit  näher  bezeichnenden  Verbindungen. 

rt)  einer  person,  einer  sache  leben,  die  thätigkeü  seines  Icbens 
auf  sie  beziehen : 

er  {mancher  rilter)  gibt  ej  si  des  hüses  site, 

ist  er  gliche  gehii, 

da;  er  danne  vür  die  zit 

sül  weder  riten  noch  geben: 

er  gibt  er  sül  dem  hiise  leben.    Jieein  2812  ; 

goll  aber  ist  nicht  der  todten,  sondern  der  lebendigen  gott, 
denn  sie  leben  jm  alle.  iuc.  20,  3S;  denn  unser  keiner  lebet 
im  selber,  und  keiner  stirbet  jni  selber,  leben  wir,  so  leben 
wir  dem  herrn,  sterben  wir,  so  sterben  wir  dem  herrn.  Rüvi. 
14,7.  8;  auf  das  wir  dfr  sünde  abgestorben,  der  gerech- 
tigkeit  leben.  1  Petr.  2,24;  er  will  ganz  dem  geschmacke,  der 
trägheit  und  Weichlichkeit  leben.  Gellert  6, 36 ;  ein  roher, 
sinnlicher  mensch,  der,  xufricden  seinen  sinnen  zu  leben, 
der  herrschaft  über  die  weit  keine  stunde  seines  Vergnügens 
aufopferte.  Klisgeb  5,205; 

ach  liebe  leut,  wem  leben  wir  hie? 
wem  sind  wir  nütz?  mücki'iikr.  1,471; 

wer  seinem  willen  lebt,  lebt  ohne  zweifei  wol. 

LoGAU  3,51,67  ; 
ohne  leben  lebt  der  weit, 
wer  nicht  gm  gewissen  hält.    3,211; 
ich  lebt,  und  dasz  ich  lebte,  bereu  ich  nicht, 
ich  lebte  dir,  und  unsern  freunden, 
aber  auch  ihm,  der  nun  bald  mich  richtet  I 

Klopsiock  1,49; 
komm,  eilen  wir  der  freiheit  wieder  m, 
wo  wir,  geheilt  von  diesem  ewgen  streben 
der  fantasie,  uns  selbst  und  unsrer  liebe  leben. 

WlKLAND   IS,  195 ; 
die  ihrem  (der  kunst)  lieuschen  dienste  leben, 
versucht  kein  niedrer  trieb,  bleicht  kein  gescbick. 

Schiller  die  künstler  v.  85 ; 
früh  von  des  tages  erstem  schein, 
bis  spät  die  vesper  schlug, 
lebt  er  nur  ihrem  dienst  allein. 

gang  nach  dem  eisenhammer ; 

mit  einem  kOrperlheile  als  subject  (vergl.  oben  unter  l) :  meine 
äugen  fangen  an,  dunkel  zu  werden,  sieh,  wenn  du  lebst, 
leben  meine  äugen  der  freude,  ob  sie  schon  dem  lichte 
sterben.    Klinger  thealer  2, 135. 

ß)  einem  gebot,  einer  Weisung  leben  heiszt  ihm  fdgen:  und 
ganz  Africa  und  Gallia  demselben  (einem  concilienbeschlusse) 
lange  zeit  gelebet  und  gefolget.  Ldtheb  1, 152';  dasz  denen  . . 
wegen  abscbailung  des  fremden  salzes  in  unseren  landen  vor- 
mals publicirten  Verordnungen  nicht  allerdings  mehr  gelebet . . 
werde,  urk.  ton  16S7  bei  Grefe  der  lüneburg.  saline  ausschlieszl. 
salsdebü  s.  35 ;  dasz  dieser  unserer  Verordnung  und  verbot  in 
allem  geleliet  und  darwider  in  keine  wege  gehandelt  werden 
möge.  s.  36 ;  daßr  auch  nach  einem  geböte  leben ;  nach  eines 
befehle  leben,  so  leben,  so  handeln,  itie  er  es  befiehlt.  Caxpe; 
vgl.  nachleben. 

y)  auch  mit  einem  genHiv  {verschieden  von  dem  oben  4,  d,  a 
aufgeführten),  eines  dinges  leben,  sich  nach  ihm  richten:  ob 
etliche  weren ,  die  mich  zu  geringe  dafür  hielten ,  das  sie 
meines  rahts  sollen  leben.  Ldther  2,  480' ;  das  er  {der  mensch) 
nichts  anders  sehe,  höre,  denke,  noch  wisse,  denn  diesen 
artikel  (ron  Christi  übencindung  des  todes),  als  sei  nichts  an- 
ders geschrieben  in  der  ganzen  crealur,  und  so  einbilde,  das 
er  sich  ganz  drein  stecke,  und  nur  dieses  artikels  lebe.  6,79*; 
•ein  selbs  leben,  nach  eigener  bestimmung :  der  ist  ein  knecht, 
der  sein  selbs  nit  lebt  und  auch  nit  lebt  aus  im  selbs  {aus 
eigenen  kosten,  vergl.  oben  i,d,ß).  Keisusbuc  t^r/enpar.  138^ 
mit  dem  genüiv  einer  person : 

auch  bin  ich  dir  (Ji-fus)  ganz  eingesenket 

und  leb  und  sterbe  dein.     H.  Gerhard  337,16  Gödeke. 

S)  mit  einem  nach  seinem  gefallen  leben,  thun,  verfahren  ■' 
Ripu:4,  lebent  mit  mir  nach  ewerm  gefallen  {macht  mit  mi'' 
W'is  ihr  wollt).  Aimon  bog.  r;  als  gebe  uns  gott ..  das  gesinde, 
wie  eine  kue  oder  esel,  allein  zur  erbeit  zu  brauchen,  oder  mit 
den  unterthanen  unsers  mutwillens  zu  leben.  Luther  4,  soo*. 

e)  für  einen,  für  etwas  leben,  in  dem  sinne  wie  a:  ich 
musz  für  meine  kinder  leben;  dieser  mann  lebt  nur  für  seine 
fninilie;    er   lebt   zu    viel    für   sein  vergnügen,   zu  wenig  für 


seine   pflicht;   wer   für  andre  lebt,    hat  am  besten  für  sich 
gelebt.  SiNRoCK  sprichw.  332; 

ach  welche  thorheit  ists,  sein  herz  der  lieb  ergeben, 

und  allem  abgelebt,  für  sie  allein  nur  leben!    Lsssixg  2,452. 

S)  einem  zu  willen  leben;  er  lebt  ihr  ganz  zu  gefallen, 
thut  nur  was  ihr  gefällt;  in  einsi  willen  und  gfallen  laben, 
einsi  guter  freund  und  günner  sein,  und  all  sein  fleisz  jm 
zedienen  anlegen,  virere  alicuL  Maaler  259'. 

Tj)  in  einem,  etwas  leben:  dann  so  du  ein  frawen  lieb 
hast,  so  lebst  du  nit  in  dir  sundera  allein  in  ir.  N.  v.  Wyie 
Iranslat.  . . .; 

dem  einen  ist  zu  thun,  zu  schreiben  mir  gegeben, 
und  möcht  ich,  wie  geschieht,  nicht  in  den  büchem  leben, 
ich  lebte  gar  nicht  mehr.  Opitz  t,  101 ; 

welchen  leser  ich  wünsche?  den  unbefangensten,  der  mich, 
sich  und  die  weit  vergiszt,  und  in  dem  buche  nur  lebt. 

GÖTHK  1,-101. 

7)  in  derselben  erhöhten  bedeutung,  aber  mit  herrorhebung  des 
lebensgenusses: 

ich  habe  genossen  das  irdische  glück, 
ich  habe  gelebt  und  geliebet.    Schiller  Piccol.  3,7; 
ich  habe  leidenschaften,  warmes  blut 
wie  eine  andre,  und  ich  kam  als  königin 
in  dieses  land,  zu  leben,  nicht  zu  scheinen, 
sollt  ich  der  freud  absterben?    Jungfrau  von  Ort.  2,  2 ; 
o  seltnes  glück,  wenn  zwei  verwandte  seelen  sich 
durch  schrankenloses,  liebendes  venraun  vereint! 
ihr  sterbliche,  die's  nie  geffihlt.  ihr  lebtet  nie, 
und  lebtet  ihr  drei  hohe  menschenalter  fort.    Plate?«  106; 
liesz  er  doch  merken  . .  wer  Neapel  nicht  gesehen,  habe  nicht 
gelebt.    GöTHE  48,158;    in   reflexiver  ßgung:    hier  läszt  sichs 
schon  leben,  hier  findet  man  ein  angenehmes  leben;   hier  lebt 
sichs    aufs   beste ;   nun  ist  mein  saal  schön  aufgeräumt  und 
aufgeputzt ;    es   lebt  sich  bei  der  groszen  wärme  aufs  ange- 
nehmste darin.   Göthe  29,  39 ; 

doch  hast  du,  mutter,  uns  nicht  selbst  berichtet, 
um  wie  viel  schöner  sich  es  lebt  dort  oben?   {auf  der  frde, 
sagt  eine  uixe).     Plate!«  318. 
S)  mit  hervorhebtmg  der  lebenssehiddichkeit,  des  anstandes,  in 
der  Verbindung  zu  leiten  wissen :    die  redensart ,  er  weisz  zu 
leben, . . .  bedeutet  die  geschicklichkeit  seiner  wähl  im  gesel- 
ligen genusz,  der  nüchternheit  enthält.  Kant  10,274;  meine 
herr'chaft  hört,  dasz  er  durch  sie  verdrengt  worden,    meine 
herrschaft  weisz  zu  leben,  und  ich  soll  ihn  desfalls  um  Ver- 
zeihung bitten.  Lessing  J,  521 ; 

sie  grüszet  jeden  gast  mit  treuem  bändedrücken, 

das  endlich  Jupiter,  der  wohl  zu  leben  wuszie, 

durch  einen  kuss  vergelten  muszt£.    Hagedor?)  2,100; 
wunderbar!  was  hält  ihn  noch  zurück? 

er  weisz  doch  sonst  so  gut  zu  leben.    Wikla.id  10,278; 
Fausl.  allein  bei  meinem  langen  hart 

fehlt  mir  die  leichte  lebensart  .  .  . 
Meph.   mein  guter  freund,  das  wird  sich  alles  geben; 

sobald  du  dir  vertraust,  sobald  weiszt  du  zu  leben. 
GöTHK   12, 101; 

ihr  herrn  gesteht,  ich  weisz  zu  leben; 

verliebte  laute  sitzen  hier. 

und  diesen  musz,  nach  siandsgebühr, 

zur  guten  nacht  ich  was  zum  besten  geben.    105. 

9)  leben  ron  der  fortdauer  einer  person  in  der  erinnerung, 
in  der  nachwirkung,  vgl.  dazu  auch  fortleben  3,  theil  i\  sp.  22: 
der  »erstorbene  wird  immer  nnter  ims  leben ;  sein  geist  lebt 
unter  uns  weiter; 

{der  schatixpieler)  musz  seiner  mitweit  mächtig  sich  versichern, 

und  im  gefühl  der  würdigsten  und  besten 

ein  lebend  denkmal  sich  erbaun  ^  so  nimmt  er 

sich  seines  namens  ewigkeit  voraus, 

denn  wer  den  besten  seiner  zeit  genug 

gethan,  der  bat  gelebt  für  alle  Zeiten. 

ScBiiLiR   \\'iiUentteitt,  prtttog  v.  49; 

vergl.  dazu  auch  unten  unter  leben  12,  e. 

10)  leben,  ehelich: 

glaubt  nicht  der  arme  mensch  mit  Jupiters  tocbter  zu  leben, 
und  ein  knochengeripp  Tolgt  ihm  zu  ti.^ch  und  zu  bett. 

Schills*  nactilr.  tu  den  xenien  no.  26 
('der  schlechte  dichter'} ; 

geschlechtlich:   er   lebt  mit  einer,    pflegt  mit  ihr  gesehleclUlichen 
Umgang;  sie  lebt  mit  jedem  manne,  der  ihr  gefällt. 

11)  dir  suruf:  er  lel»el  er  lebe  hochl  ist  Übersetzung  des 
fremden  bis  ins  18.  jakrh.  gewöhnlichen  tivat,  vergl.  dazu  auch 
unter  hoch  theil  4',  sp.  1604:  vivat!  er  lebe!  ein  freudiger 
zuruf  bei  krönungen,  einzügen  und  andern  solenniläten  hohor 
personen.  Kirsch  comuc. ;  er  lebe!  vivat!  Frisch  1,590';  Soest 
es  lebe  unsre  gnSdge  fraul     alle,  sie  lebe!     Soest,  wahrlich, 

26* 
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treffliche  weiber  sind  in  dem  hause,  die  regentin  lebe  I  Göthe 
8,174;  Süll  leben,  der  wackere  seeminister!  Hebel  3,27; 

lebe  bocli,  wer  leben  schafTt!    Götui  1,135; 

merket  auch  ein  scbönes  kind, 

wen  ich  eben  meine, 

nun  so  nicke  sie  mir  zu : 

leb  auch  so  der  meine!    ebenda; 

unser  mann  er  tliat  ja  so; 

leb  er  drum  !  er  lebe  !    47, 134  ; 

auch  auf  anderes  als  personell  bezogen : 

es  lebe  die  freiheit!  es  lebe  der  wein!    12,112; 

es  lebe  zahm  und  wildes  schwein ! 

sie  leben  alle,  grosz  und  klein, 

die  blouden  und  die  braunen !    Uuland  ged.  65. 

12)  leben  auch  von  dingen,  in  verschiedener  bildlicher  an- 
wendung. 

a)  sie  werden  in  gewissen  Verhältnissen  lebenden  wesen  ver- 
glichen : 

wir  sehen  der  bimele  zeichen  sweben, 
da;  diu  gänt  umbe,  als  si  leben.    Fheioank  8,21; 
die  lanne  (die  in  der  sägemvhle  zerschniiten  ward)  war  wie  lebend. 
J.  Kerker  im  morgenblntt  1830,  uo.  "itii) ; 

ein  bild  lebt,  trenn  es  die  höchste  dhnlichkeü  mit  dem  von  ihm 
dargestellten  belebten  urbild  zeigt; 

preiswerthe  Schwärmerei!  wohlthätige  magie! 

sein  glück  ist  zwar  nur  Fantasie, 

allein  es  lülll  den  platz  der  Wahrheit  die  ihm  mangelt, 

und  seine  schöne  steht  so  lebend  vor  ihm  da, 

wie  er  sie  heut  im  beichtstuhl  knieen  sah.    Wikland  21, 189; 

ein  instrument  lebt,  wenn  die  ihm  entlockten  tütie  wie  von  be- 
lebten wesen  zu  kommen  scheinen; 

Arion  war  der  töne  meister, 

die  ciiher  lebt  in  seiner  band. 

A.  \V.  ScuLEGEL  im  musenalm.  von  1798,  s.  278; 

die  flur  lebt  wieder,  wenn  sie  sich  im  frühling  grün  bezieht; 
euch  lacht  und  lebt  kein  lenz ;   euch  glüht  kein  morgenroth ; 
für  euch  sind  flur  und  wald  und  thal  und  echo  todt. 

Lessing  2,  252 ; 
ro»  andern  gegenständen :  Miller,  höre  Louise !  ich  erbreche 
den  brief.  Louise,  wie  er  will,  vater  —  aber  er  wird  nicht 
klug  daraus  werden,  die  buchstaben  liegen  wie  kalte  leich- 
name  da  und  leben  nur  äugen  [dat.  plur.)  der  liebe.  Schiller 
kab.  u.  liebe  5, 1 ; 

mein  buch, 
es  lebte  seinen  tag.      Aknix  l.xiv; 

run  ge fühlen :  du  fühlst  nicht ,  dasz  in  dem  menschen  ein 
besserer  funke  lebt,  der,  wenn  er  keine  nahrung  erhalt, 
wenn  er  nicht  geregt  wird,  von  der  asche  täglicher  bedürf- 
nissc  und  gleichgültigkeit  tiefer  bedeckt  und  doch  so  spät 
und  fast  nie  erstickt  wird.  Göthe  18,  81 ; 

wie  liebe  soll  in  dir,  für  mich  noch  liebe  leben?    Gotter  2, 16 ; 

wo  liebe  lebt  und  labt,  ist  lieb  das  leben. 

A.  W.  Schlegel  puci.  werke  1  (1811)  316; 

rreilicli,  das  kommt  daher,  wenn  ehrgefühl  nicht  im  busen 

eines  jüugliuges  lebt,  und  wenn  er  nicht  höher  hinauf  will. 

GöTUE  4ü,  2äU  ; 

muth !  muth !  was  Ich  so  treu  im  herzen  trage, 

das  miisz  ja  doch  dort  ewig  mit  mir  leben!    Körner  1,134. 

in  der  altern  spräche  auch  technisch  {vergleiche  unten  das  part. 
lebend  no.  14) :  der  mercurius  lebt  nicht  mehr  (im  zinnober). 
TuuR.^ElszER  von  wassern  (1572)  76. 

b)  ein  ort  lebt,  wenn  lebende  wesen  auf  ihm  sich  tummeln : 
das  ganze  feld  lebt  sagt  man,  wenn  viele  menschen  darauf  thdlig 
sind;  der  ganze  köpf  lebt,  trenn  viel  Ungeziefer  drauf  ist;  der 
käse  lebt,  wimmelt  von  maden; 

es  lebt  von  menschen,  die  zum  ufer  jagen, 

vom  hafen  bis  zur  Stadt  der  ganze  Zwischenraum. 

Schiller  lUdo  v.  74. 

c)  leben,  exuiieren,  von  einer  spräche :  die  keltische  spräche 
lebt  noch  in  (iroszbrillanien  und  Irland;  sowie  von  dem  was 
durch  die  sfiraclie  rerbreilel  und  vrrmUtell  wird:  das  sprich worl, 
das  in  aller  nmnde  lebl ;  ro;i  ruf,  ehre,  andenken  {sich  berührend 
mit  no. '.)  oben):  sie  sind  in  frieden  begraben,  aber  jr  nanie 
lebt  ewiglich.  Sir.  44, 14  ; 

monarcbnn,  euren  werih  wird  jede  zeit  erheben, 
und  die  benennungen  bcrühmtur  lierrscher  leben. 

IIackdünn  \,hH; 
von  den  lubenx  gütern  allen 
i»t  der  rühm  da«  höchste  doch ; 
wenn  der  leib  in  itaub  zerfallen, 

lebt  der  gro.^zR  nomu  noch.     .Scuillk«  siegesfett  v.  104; 
der  für  nein«  hautaliare 
k.'impfenit  »ank,  ein  «cliirm  und  hört, 
:iurli  in  feiiide«  minidi;  fort 
lebl  ihm  seines  namens  ehre.     v.  120; 


ferner  kunslschöpfungen : 

denn  schnell  und  spurlos  geht  des  mimen  kunst, 
die  wunderbare,  an  dem  sinn  vorüber, 
wenn  das  gebild  des  meiszels,  der  gesang 
des  dichters  nach  Jahrtausenden  noch  leben. 

Wultenstein  prolog  v.  35. 
d)  Verwunderungsformel  in  volksmunde  ist :  so  was  lebt  nicht ! 
13)  leben  in  formelhaften  Verbindungen. 

a)  in  der  allitterierenden  leiben  und  leben,  von  der  beide 
glieder  das  gleiche  ausdrücken,  vergl.  vivere  leben,  leyben  Dief. 
624',  dalur  das  verbum  leben  dem  sinne  nach  verstärkend:  kunst 
amet  wol  der  natur  nach ...  so  {dagegen)  leibt  und  lebt  es 
alles  besser  was  natürlich  ist  denn  was  menschen  band  zu 
wegen  bringt.  Mathes.  Sar.  33';  er  ist  nicht  klug  mit  seinem 
geiste!  noch  leib  und  leb  ich.  Lessing  2,559;  wenn  er  noch 
vor  ihnen  zu  leben  und  zu  leiben  scheint.  Stolberg  10,207; 
sie  {Gölhes  kritik  von  Arnolds  Pfingstmontag)  verweilt  gerne  bei 
diesen  straszburgischen  gestalten,  die  er  einst  selbst  leibend 
und  lebend  gesehn.  Alsalia  von  18t3  s.  12; 

ihn  musz  sie  sehn 
wohin  sich  ihre  blicke  lenken, 
mnsz  mit  ihm  auf  und  nieder  gehn, 
musz  von  ihm  träumen,  an  ihn  denken  .  .  . 
kurz,  was  in  Klärchen  leibt  und  lebet, 
ist  durch  und  durch  mit  ihm  verwebet. 

Wieland  9,229  (198); 
allein,  der  geist  der  hier  sein  wesen  treibet, 
ist  euch  von  ganz  besonderm  schlag, 
hält  oflnen  hof,  iszt,  trinkt,  und  lebt  und  leibet 
wie  unser  eins,  und  gehl  bei  hellem  tag. 

22, 69  (Obcron  2,  22). 
yei-n  tn  der  vm-gleichenden  formet  wie  einer  leibt  und  lebt,  das 
vollkommen  genaue  und  lebendige  bild  von  einem  verglichenen  aus- 
drückend: in  diesem  einzigen  zuge,  herr  hauplpastor,  stehen 
sie  mir  ganz  da,  wie  sie  leiben  und  leben.  Lessing  10,177; 
sogleich  steht  er  vor  mir,  wie  er  leibte  und  lebte  —  mein 
vater  seeliger.  11,746;  ich  ward  roth,  denn  er  beschrieb  mich, 
wie  ich  leibte  und  lebte.  Göthe  20,56;  er  ward  freundlich 
in  die  innern  zimmer  geführt  vor  die  köstlichsten  bilder  be- 
deutender männer  des  sechzehnten  Jahrhunderts  in  vollstän- 
diger gegenwart,  wie  sie  für  sich  leibten  und  lebten.  21,117; 
auch  hier  fanden  wir  unsern  ehrlichen  VVakefield  wieder,  in 
seinem  wohlbekannten  kreise,  aber  nicht  mehr  wie  er  leibte 
und  lebte,  sondern  als  schatten.  26,157;  die  menschen  wie 
sie  leiben  und  leben  ..  weisz  er  zu  schildern.  39,144;  Lenette 
hatte  die  ganze  nacht  nicht  das  herz,  sich  aufzusetzen  im 
gitterbelte,  aus  angst,  sie  sehe  —  ihren  mann,  wie  er  leibt 
und  lebt.  J.  Paul  Siebeukds  4,  51 ;  sie  steht  mir  noch  heute 
mit  ihren  schönen  groszen  blauen  äugen  und  ihrer  prächtigen 
breiten  stirn,  als  wenn  sie  leibte  und  lebte,  lebendig  gegen- 
über. Arndt  leb.  5. 

b)  in  der  reimenden  formet  leben  und  weben ,  welche  die 
beweglichkeit  und  thätigkeit  des  lebens  zeichnet:  und  gott  schuf 
grosze  Walfische  und  allerlei  thier,  das  da  lebt  und  webt, 
und  vom  wasser  erreget  ward.  1  Mos.  1,21;  iujm  {gott)  leben, 
weben ,  und  sind  wir.  ap.  gesch.  17, 2S ;  ehe  ich  noch  war, 
lebete,  webetc,  und  ichts  thun  künde,  warestu,  herr,  über 
mir  im  mutterleib.  Luther  8,315*;  die  Oberfläche  nnsers  pla- 
neten,  mit  allem  was  darauf  lebet,  webet  und  ist.  Wielanü 
14,297;  Ernst,  lasz  dich  nur  hier  bei  mir  nieiler,  und  sieh! 
l''alk.  was  denn?  Ernst,  das  leben  und  weben  auf  und  in 
und  um  diesen  anieisenbaufen.  Lessing  10,262;  von  meinen 
angcu  niiis^t  du  leben,  weben,  abhängen  und  sein.  Klingek 
neue  Arria  24 ;  er  nuisz  im  Homer  leben  und  weben  und  be- 
ständig voll  davon  sein.  BCrger  141';  der  blusz  im  juristi- 
schen fache  lebt  und  webt.  J.  1»aul  flegelj.  1, 0!» ; 

dasz  ich  Amaranten  dann, 

wie  er  lebt  und  webt,  beschriebe. 

GöEiNCK  lifder  zwiier  tirh.  95, 
denn  er  (drr  keuscite  mann)  geilcihl  und  sprusii  empor, 
wie  auf  der  wies  ein  schlankes  röhr; 
und  lebt  und  webt,  der  gotiheii  voll.    ' 
nn  krufl  und  schunhclt  ein  Apoll.     liÜMbKH  51'; 
sieh  das  leben  und  das  weben 
dieser  grazicngesinit, 
.sich  OS  ruhig  an  und  kahl    74*; 
alles  nunmehr  zu  werden  versucht  er  (Proteut),  was  auf  der 

erde 
tebci  und  webt,  auch   wasser  und   schreckliche   flamm«  des 

feuers.     (hlysK.  4, 4 IS; 
ach  wie  ich  nun  wieder  neu  leb  und  wobei  {worle  rmrr  braul). 
KoTMiuc  ilram.  <;«.  1,300; 
nach  leben  no.  11: 

0  roni,  wus  froff  ich  viel  nach  dirl 

der  fiOhling  lebt  un<l  webt  In  Ihr  (in  Molly).    IIOiioir  13'; 
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im  lenze  lebt  und  webt  sie  nur  (die  sinnenliebe), 

gehegt,  gepOegt  von  Floren.      101*; 

des  hü^els  rücken,  der  vom  tanze 

froher  lämmerheerden  lebt  und  webt.     98' ; 
wo  man  nur  den  bulten  (die  erde  um  die  kartoffelslawten)  hebt, 
schaut,  wie  toH  es  lebt  und  webt!  Voss  5,28. 

u)  das  pari,  lebend  gern  in  adjectiver  und  subslantiver  Stellung: 
leliende  wesen,  vgl.  oben  1;  lebende  pflanzen;  lebende  blunien 
im  gegensatze  zu  nachgeahmten,  lodten;  alles  lebende  vergeht; 

wir,  wir  leben !    unser  sind  die  stunden, 

und  der  lebende  hat  recht.    Schiller  an  die  freunde; 

lebende  bilder  werden  gestellt,  wenn  personen  als  figuren  eines 
gemäldes  dienen  (die  sache,  aber  noch  nicht  der  jetzt  so  getiöhn- 
liche  name  GöiuE  17,252^.,  vgl.  aber  unter  lebendig  13  a.e.); 

in  den  kühnen  scbaaren, 
die  sein  befehl  gewaltig  lenkt,  sein  geist 
beseelt,  wird  euch  sein  Schattenbild  begegnen, 
bis  ihn  die  scheue  muse  selbst  vor  euch 
zu  stellen  wagt  in  lebender  gestalt. 

Schiller  Wnllenstein,  proloii  v.  115; 
von  einem  gesetzeskundigen  greis  heiszt  es  ein  lebendes  gesetz 
(wofür  häufiger  lebendig,  s.  unten): 

ein  andrer,  dessen  haupt  mit  gleichem  schnee  bedecket, 
ein  lebendes  gesätz,  des  rolkes  richtschnur  ist.    Hallkr  35 ; 

nach  leben  12:  eine  lebende  spräche,  im  gegensalz  zu  einer 
lodten,  ausgestorbenen,  nicht  mehr  gesprochenen;  lebende  quelle, 
lebender  brunnen,  im  gegensatz  zum  stehenden  gewässer:  flu^ji 
fon  sinero  unambu  fliojent  lebentes  uuajares.    Talian  129,5; 

wo  sein  lebender  bach  nieder  am  moosgeklüft 

rollt  durchsichtige  flut  durch  das  geregte  laub; 
nicht  wo  lauliche  tränke 

sumpft,  vom  dienstbaren  huf  getrübt.    Voss  3,200; 
lebende  winde: 

also  redeten  jen'  im  vertraulichen  wechselgespräche. 

unter  dem  heiteren  blau  des  allumfassenden  himmels; 

gottes  lebende  wind'  umwehten  sie.       Voss  1,48; 

lebendes  feuer,  hell  brennendes,  im  gegensatz  zu  dem  blosz  glim- 
menden einer  kohle;  lebender  Schwefel,  gediegener  schwefel, 
jung femschwe fei;  lebender  kalk,  ungelöschter;  lebend  silber, 
quecksilber : 

dieses  (trommelfelt  des  olirs)  scheint  zwar  fest  und  dichte, 

als  ob  das  geringste  loch 

auch  Tom  schärfesten  gesiebte 

nicht  darinn  zu  sehn;  dennoch 

hat  sichs  offenbar  ^ezeiget, 

dasz  sich  lebend  Silber  seiget, 

und,  wenn  mans  darüber  gieszt, 

es  dadurch  gar  leichtlich  fiieszt.    Brockes  2,348; 

lebender  stein,  lebender  fels,  nicht  verwitterter;  lebende  federn, 
federn  von  gänsen  die  lebendig  berupß  werden  {im  gegensatz  zu 
den  federn  die  von  geschlachtetem  vieh  herrühren): 

untergebett  und  pfühle,  gestopft  mit  lebenden  federn. 

Vos«  Luise  3, 2,  »>03. 
I»    der   Sprache   der  buchdrucker  heiszen  lebende  columnentitel 
die  in  der  mitte  stehenden  angaben  des  inhalts  der  columne  oder 
des  abschnilles,  neben  welcher  seitlich  die  Seitenzahl  steht.,     vergl. 
zu  einer  anzahl  solcher  Verbindungen  auch  unten  lebendig 

LEBEN,  n.  vUa. 

1)  die  ausgedehnte  Substantive  Verwendung  des  infinilivs  leben 
ia  eine  hoch-  und  niederdeutsche  eigenthümlichkeit.  im  gothischen 
heute  sich  zum  verbum  liban  ein  feminines  Verbalsubstantiv  libains 
gebildet,  das  manche  bedeulungen  unseres  leben  in  sich  vereinigt 
und  das  sich  im  ags.  fem.  lifen,  leofen  victus,  alimentum  wieder- 
findet; auszerdem  dient  ßr  den  begriff  vila  in  der  alten  spräche 
ein  neulr.  altnord.  ags.  alts.  altfiics.  lif  {das  sich  im  heutigen  ddn. 
iiv,  schwed.  lif,  engl,  life  fortsetzt),  ahd.  mhd.  neutr.  und  späteres 
mase.  lip ;  und  in  dem  masze,  wie  dieses  letzlere  wort  im  hoch- 
und  niederdeutschen  Sprachgebiete  seine  bedeutung  ändert  {vergl. 
uiitm  unlcr  leib),  tritt  der  Substantive  infinitiv  leben  an  die  alte 
Uellf,  was  noch  sjwlich  im  späteren  ahd.,  häufig  schon  im  mhd. 
geschieht,  die  declination  bleibt  lange  die  eigenthümliche  der  in- 
finilive:  ahd.  da;  si  niuo;;en  gniojjen  alla  mines  lebannes. 
Otlohs  gebet  bei  MCliemhoff  und  Scherer  no.  82,67;  nü  ne 
li;ln  ih  lilo  sundiger  mennisco  leidir  mir  nebeine  uuis  rehte 
rhristeniicho  in  guotenio  lebenna  die  heiligen  glouba  geuueret. 
ebenda  no.  30,66;  mhd.  aUe  enpfienc  dln  reiniu  muoter  Marii 
niagelwescnde  des  lebennes  fruht.  David  v.  Aücsbubc,  Haupts 
zi-itirhr.  0.  36 ; 

so  beginnet  %ä  sin  herze  streben 
von  einem  lebenne  in  ander  leben. 

KiKiDANK  69,  2  in  mehreren  handsckrifleii. 
doch  tritt  mit  der  ausbildumj  des  Substantivbegriffes  vita  an  dtm 
Worte  auch  die  gewöhnliche  neutraU  substtmtivdtäination  auf: 


ob  wir  bi  lebene  bestän.    Tiib.  2119,4; 

din  vart  si  vome  leben  schiet, 

die  du  jungest  von  ir  tajte.    Piirz.  499.24. 

2)  eine  folge  davon,  dasz  leben  ein  nach  und  nach  zu  einem 
vollen  Substantiv  entfalteter  infinitiv  ist,  zeigt  sich  auch  in  der 
verhdltnismdszigen  Seltenheit  eines  plurals,  der  uns  noch  heute 
ungewöhnlich  klingt,  selbst  in  dem  falle  wo  leben  die  bedeutung 
eines  lebenden  wesens  angenommen  hat  {unten  no.  24).  er  ist  in 
der  altern  spräche  manchmal  belegt: 

den  sämen  kan  der  tiuvel  geben, 

man  velschet  alliu  rehtiu  leben.    Frkioank  67,  26  ; 

der  rehten  leben  ist  niht  m6 

wan  driu :   ich  mein  die  rehten  6, 

magetuom  und  kiuscheheit.    75,18; 

erstlich  die  ellern  leren  sint  (lernen), 

das  sie  sollen  bei  Iren  leben 

ir  gut  den  kindn  nicht  übergeben. 

11.  Sachs  dicht.  2,143,156  Tillmann; 
in  der  neueren  dichtersprache : 

der  leben  Schauplatz,  feld,  wo  wir  schlummerten. 

Klopstock  1,87; 
ein  solcher  tag  ist  mehr,  als  viele  lange  leben, 
die  sonst  ein  sterblicher  verlebt!  94; 

er  starb,    da  verlieszen 
mit  der  seele  die  feinsten  noch  übrigen  leben  die  leiche. 

5,57; 
ja  verwese!    wie  viel,  und  welche  leben  empfind  ich! 
diese  können  nicht  sterben!  die  neuen  leben  nicht  sterben!  58; 
welche  leben  waren  in  ihr  (der  srelc)  erschaffen  !  wie  stieg  siel 

150; 
wie  du  kämest,  als  du  aus  der  nacht  die  sonnen  hervorriefst, 
also  kommst  du,  mit  tausendmal  tausend  leben  umströmet, 
und  vor  dir  beseelender  stürm  her!  199; 

ich  hab  ihn  so  unaussprechlich  geliebt!  so  liebte  kein  söhn; 
ich  hätte  tausend  leben  für  ihn  —  Schiller  räuber  1,2; 
wenn  du  drei  leben  hast,  so  steh  wieder  auf  und  wandle! 
Fiesko  5, 11; 

ich  will  dich  retten,  kost  es  tausend  leben! 

Maria  Stuart  3,6 

{wofür  die  spräche  des  gemeinen  lebens  sagen  würde  wenn  es 
tausendmal  das  leben  kostete) ;  in  einzelnen  Wendungen  auch  in 
volksmäsziger  rede:  eine  katze  hat  neun  leben,  wie  die  zwiebel 
und  das  weih  sieben  häute.  Sihrock  sprichw.  292,  vergl.  daxu 
auch  unter  katze  II,  2,  d,  Iheil  5,  sp.  284. 

3)  leben  steht  zunächst  im  gewöhnlichen  und  allgemeinen  sinne, 
entgegengesetzt  dem  lodlsein ,  von  allem  was  auf  der  erde  aus 
innerer  kraß  sich  regt,  namentlich  menschen  und  thieren  {vergl. 
das  verbum  leben  l).  £!j  heiszt:  alles  leben  beruht  auf  dem 
Innern  vermögen,  sich  selbst  nach  willkühr  zu  bestimmen. 
Kant  3,58;  leben  ist  das  vermögen  eines  wesens,  nach  ge- 
setzen  des  begehrungsvermögens  zu  handeln.  4,  104 ;  das  ver- 
mögen eines  wesens,  seinen  Vorstellungen  geraäsz  zu  handeln, 
heiszt  das  leben.  5,  9 ;  leben  heiszt  das  vermögen  einer  Sub- 
stanz sich  aus  einem  Innern  prineip  zum  bandeln  . .  zu  be- 
stimmen. 8, 541 ;  das  leben  ist  nicht  eigenschaft  oder  product 
der  thierischen  materie,  sondern  umgekehrt  die  materie  ist 
product  des  lebens.  Sciiellinc  weltseele  190;  er  {der  mensch) 
hat  von  iedem  {geschöpf)  ein  stuck,  in  und  an  jm,  also  das 
kein  creatur  ist,  davon  er  nit  etwas  an  jm  hab.  von  den 
bäumen  und  alles  was  unempiindtlich  wechszt,  hat  er  an  jm 
vitam  vegetativam,  das  wachsend  leben,  von  allen  thiern  in 
allen  eleinenten  vitam  sensitivam,  ein  empGndllich  leben. 
S.Frank  sprichw.  2, 120';  aller  thiere  auf  erden,  und  allen 
vögeln  unter  dem  himel,  und  allem  gewürm  das  das  leben 
hat  auf  erden,  l  Mos.  1,30;  jre  götzen  sind  triegerei,  und 
haben  kein  leben.  Jer.  10,14;  leben  geht  nur  unter,  damit 
besseres  leben  an  seiner  stelle  keime.  Schiller  1031*. 

Von  pflanzen:  vorlrefifliche  beubachtiingen  über  das  leben 
und  die  anwendung  der  pflanzen.  Niebuhr  kl.  sehr.  1,20; 

aus  dem  «amen  entwickelt  sie  sich  (die  pflanze),  sobald  ihn 

der  erde 
stille  befruchtender  schoos  hold  in  das  leben  eniläsxt .  .  . 
einlach  schlief  in  dem  samen  die  kraft:  ein  beginnendes  vorbild 

lag,  verschlossen  in  sich,  unter  die  hülle  gebeugt, 
blatt  und  wunel  und  keim,  nur  halb  geformet  und  farblos; 
trocken  erhalt  so  der  kern  ruhiges  leben  bewahrt. 

GöiHB  1, 13«  (meliimorphote  der pflanten) ; 
in  bezug  auf  welk  gewordene  blumen : 

es  sank  aus  unbewölkten  lüften, 
nach  einem  schwülen  tag,  der  abend  sanft  herab; 
die  blumen.  denen  er  das  leben  wieder  gab, 
durcbbalsamten  die  luft  mit  süszen  frühlingsdüften. 

WifLAHi»  17,17  (läris  1,12). 
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dif  niedrigere  arl  dieses  letzteren  kbens  macht  sich  in  halb  ver- 
ächtlich   gemeinten   Zusammensetzungen  geltend:   die  vornehmen 
dameu  dieser  Stadt  führen  fast  alle  nur  ein  blunienleben ; 
die  auT  dem  land,  an  trägen  sitzen  kleben, 
sind  lächerlich  in  ilirem  pdanzenleben. 
insecten  sind  lebendiger  als  sie.     Hagedorn  l.'S. 

4)  leben  vorwiegend  von  dem  menschlichen  dasein  gesagt,  hier 
tritt  zunächst,  nach  der  doppelnatur  des  menschen,  der  gegensalz 
dieses  und  jenes,  des  jetzigen  und  des  künftigen,  des  zeil- 
lichen und  des  ewigen ,  des  irdischen  und  des  hiumiligcben 
lebens  «.  dhnl.  hervor: 

hurtä,  wie  der  markis 
den  beden  leben  warp  da  pris, 
dises  kurzen  lebens  lobe, 
und  dem  da^  uns  höh  ist  obe! 

VVoLFBAM   Willeh.  420,  16  ; 

da;  ich  üf  diz  bnrde  leben 

ahte  harte  kleine,     aim.  Heinrich  696; 

daj  äwige  leben 
daj  da  niemer  zcrgat.      114S; 

da  er  zur  marter  gieng,  strafet  er  die,  so  verboten  fleisch 
aszen,  aus  liebe  des  zeitlichen  lebens.  2  3/acc.  6, 20;  du  nimpst 
mir  wol  das  zeitliche  leben ,  aber  der  herr  aller  weit  wird 
uns  ...  auferwecken  zu  einem  ewigen  leben.  7,9;  wer  sein 
leben  auf  dieser  weit  hasset,  der  wirds  erhalten  zum  ewigen 
leben.  M.  12,  25 ;  die  gottseligkeit  ist  zu  allen  dingen  nütz, 
und  hat  die  verhciszung  dieses  und  des  zukünftigen  lebens. 
1  Tim.  4,8;  ein  keiser,  könig,  fürst,  graf  oder  sonsten  regenten 
werden  klagen,  wann  sie  nur  nit  tyrannisiert  betten,  und  hie 
im  leben  nit  allen  mutwillen  getrieben ,  so  weiten  sie  zur 
hulde  güttes  kommen.  Volksbuch  von  doctor  Faust  s.  38  Braune; 

so  lange  dieses  leben  währt.     P.  Gbruakd  s.  79  Gödeke; 

nun  bin  ich  durch  (xpricht  das  gestorbene  kind).    golt  lob 
und  dank! 

hier  kommt  ein  ander  leben.      98; 

doch  beherzt!  aus  diesem  leben 

ist  in  jenes  nur  ein  schritt.    Göntukr  116; 
zu  den  räumen 

des  unsterblichen  lebens.    Matthisson  gcd.  (1794)  47; 

wenn  dieser  mordstreich  auch  das  ende  wäre, 

das  ende  nur  für  diese  zeitlichkeit  — 

wegspringeu  wollt  ich  übers  künl'ige  leben ! 

ScHiLLKR  Macbeth  1, 14. 

das  ewige  leben  ist  als  ein  seliges  dem  ewigen  tode,  der  ewigen 
verdamnis  gegenüber  gestellt:  und  viele,  so  unter  der  erden 
schlafen  ligen,  werden  aufwachen,  etliche  zum  ewigen  leben, 
etliche  zu  ewiger  schmach  und  schände.  Dan.  12,2;  was  soll 
ich  thun,  das  ich  das  ewige  leben  ererbe?  Marc.  10,17;  es 
heiszt  auch  das  leben  schlechthin:  das  ist  ein  groszer  trost, 
das  wir  hoffen ,  wenn  uns  die  menschen  erwürgen,  das  uns 
gott  wird  wider  auferwecken,  du  aber  wirst  nicht  auferwecket 
werden  zum  leben.  2  A/ücr.  7, 14;  die  pforte  ist  weit,  und  der 
weg  ist  breit,  der  zur  verdamnis  ablüret,  und  jr  sind  viel, 
die  drauf  wandeln,  und  die  pforte  ist  enge  und  der  weg  ist 
schmalh,  der  zum  leben  füret,  und  wenig  istjr,  die  jn  linden. 
MatUi.  7, 14 ; 

wormit  zum  leben  wir  durch  seinen  tod  eingehn. 

LoHKNSTKiN  ijeind.  ijed.  67,1225; 
oder  das  rechte,  das  wahre  leben:  in  diesem  leben,  welches 
nur  die  geburt  ins  wahre  leben  ist  (>m  munde  eines  altchrist- 
lichen tpreclurs).  Wiki.and  27,304; 

ich  will  von  Sünden  auferstehn, 

wie  du  vom  grab  aiil'stehest: 

ich  will  zum  andern  leben  gehn, 

wie  du  zum  himmel  gehest. 

dies  leben  ist  doch  lauter  tod  ; 

drum  komm  und  reisz  aus  aller  not 

uns  in  das  rechte  lehen.     1*.  (Ikknaru  .«.  58  Güdvke. 

autzerhaib  dieser  religiösen  rorstiUnngen  wird  ein  tliierisches, 
ein  natürliches  leben  des  menschen,  und  wieder  ein  vernünf- 
tiges, höheres,  etn  gelstesleben  i/enannt:  da  nun  zu  ertödtung 
des  thierischen  menschen  kein  anderes  mittel  sei ,  als  das 
Iclien  des  geistigen  zu  bcfürdcrn :  so  ermahnte  er  sie  mit 
gruszam  ernste,  dem  erstem ,  su  viel  nur  immer  mit  der 
srhuldigen  erballung  des  natürlichen  lebens  bestehen  könne, 
alle  nahrung  zu  entziehen.  Wiki.anp  27,  :K)2;  der  mensrb  lebt 
auch  dai  ihieriscbe  leben  und  empfindet  seine  Vergnügungen 
und  leidet  seine  scliinerzen.  aber  warum?  er  empfindet  und 
leidet,  dasz  er  sein  thierisches  leben  erhalte,  er  crh.'ilt  sein 
thierisches  leben,  um  ein  geistiges  Itinger  leben  zu  können. 
ScHiLie«  9,45  anm.  Kurs;  dusz  der  Vorzug  eine»  vernünftigen 
menschen  darin  besiehe :  sich  so  zu  betragen,  dasz  sein  leben, 


in  so  fern  es  von  ihm  abhängt ,  die  möglichste  masse  von 
vernünftigen,  glücklichen  momenten  enthalte.  Götiie  29,120. 

5)  ohne  solche  beisätze  ist  gewöhnlich  das  natürliche  leben  des 
mrnschen  auf  der  erde  gemeint,  von  der  groszcn  reihe  der  verbal- 
verhindungen ,  in  denen  das  wort  in  diesetn  sinne  steht,  werde 
eine  auswahl  der  gebräuchlichsten  gegeben. 

a)  der  anfang  des  lebens  wird  betont  in  fügungen  wie  einem 

das  leben  geben,  schenken :  gutt  hat  dem  menschen  das  leben 

gegeben ;   die   mutter    schenkte   einem    söhnchen   das  leben, 

starb  aber  bald  in  der  geburt; 

ihr  (,himmlischen  mäclite)  führt  ins  leben  uns  hinein. 

GöTHK  2,122. 

b)  andere  zeichnen  gang  und  dauei' :  ein  leben  leben,  vergl. 
oben  das  verbum  leben  5,  a;  ein  leben  führen:  indesz  ich., 
mein  leben  mehr  laufen  lasse  als  führe.  Götbe  29,112; 

wie  hättst  du,  armer  erdensohn, 

dein  leben  ohne  mich  geführt?    12,172; 

das  leben  haben;  am  leben  sein,  älter  auch  beim  leben  sein: 
und  der  könig  Rehabeam  ratfraget  die  ehesten  die  für  seinem 
vater  Salomo  gestanden  waren,  da  er  beim  leben  war.  2  chron. 
10,6;  da  sie  hörten,  dasz  der  riesz  noch  im  leben  war.  buch 
d.  liebe  278';  wie  noch  etliche  personen  beim  leben,  die  jn 
wol  gekandt.  volksb.  von  doctor  Faust  130  Braune;  dasz  Sady 
zu  deinen  Zeiten  im  leben  gewesen  (gelebt  hat),  pers.  baiimg., 
vorrede;  bei  dem  leben  sich  befinden.  Mainzer  tandrecht  von 
1755,  14    §  5  ; 

hilf  gott,  was  führtet  ihr  allda  für  eine  klage! 

was  vor  ein  angstgeschrei !  noch  war  bei  aller  pein 

die  härtüte,  dasz  ihr  noch  im  leeben  mustet  sein. 

P.  Flkminc  79  >■ 

rede!  wie  ist  mir? 

bin  ich  noch  im  leben? 

bin  ich  mir  selbst  ein  traumgesicht?    GdTHt  11,178; 

so  lang  ich  leben  habe,  soll  kein  schlusz 

durchgehn,  der  wider  recht  ist  und  Vernunft. 

Schiller  Dcmelrius  l.  aiifz.,  v.  438; 

des  lebens  sich  freuen,  genieszen,  was  an  den  sinn  von  leben 
unten  16  streift:  brauche  des  lebens  mit  deinem  weihe,  das 
du  lieb  hast,  so  lange  du  das  eitel  leben  hast,  das  dir  gott 
unter  der  sonnen  gegeben  bat,  so  lange  dein  eitel  leben  weret. 
pred.  Sal.  9,  9 ;  ihnen  danken  wir,  dasz  wir  menschlich  leben, 
dasz  wir  uns  unsers  lebens  freuen.  Schiller  menschen feind, 
6.  scene; 

so  mög  er  nimmer  sich  des  throns  noch  lebens  freun. 

Duto  V.  112; 
freut  euch  des  lebens, 
weil  noch  das  lämpchen  glüht. 

M.  IISTKRI  m  Wackernaget.-!  teseb.  2  (1876)  1281 ; 
genieszt  das  leben  bei  frohen  reizan. 
schön  ist  die  Jugend,  sie  kommt  nicht  mehr. 

vulkxtliiimtichfx  tied. 
höfliche   frage  ist  wie  steht  das  leben?    {wie  gehts,    vergl.  wie 
leben  sie  oben  unter  dem  verbutn  leben  4,  c,  ß) :  nun  wie  stehls 
leben?  Lenz  1, 124. 

f)  »n  den  meisten  Verbindungen  aber  wird  auf  ein  ende  des 
lebens  gedeutet:  das  leben  wagen,  aufs  spiel  setzen;  ists  nicht 
das  blut  der  menner,  die  jr  leben  gewogt  haben,  und  da  hin 
gegangen  sind?  2Sflm.  23, 17;  darumb  liebe  söne  eivert  umb 
das  gcsetze,  und  woget  ewer  leben  für  den  bund  unser  veler 
1  Macc.  2, 50 ; 

wäget,  riter,  das  leben.    Iwein  6614 ; 
er  lieber  sein  junges  leben  wagte, 
und  gieng  in  die  weit  auf  jede  gefahr. 

KoTZKHL'K  drum.  .<tf>.  1,296; 

einem  nach  dem  leben  stehen,  stellen,  trachten,  das  leben 
nehmen,  rauben,  das  leben  kosten  lassen :  die  leute  sind  tod, 
die  nach  deinem  leben  stunden.  2Mos.i,l9;  was  hab  ich  ge- 
.sündiget  für  deinem  vater,  das  er  nach  meinem  leben  stehet? 
1  Sam.  20,  t ;  auch  lauren  sie  selbs  unteruander  auf  jr  blut, 
und  stellet  einer  dem  andern  nach  dem  lebou.  spr.  So/.  1, 18; 
sie  werden  dir  nach  dem  leben  trachten.  y<T.  4,  30;  sie  stoben 
darnach,  das  sie  mir  das  leben  nemen.  l  kön.  19,14;  sie  rat- 
schiahen mit  einander  über  mich,  und  denken  mir  das  leben 
zu  nemen.  ps.  31,14;  die  lieberi^en  heben  sy  mit  gleicher 
weisz  ausz  dem  leben.  Khans  wellb.  13';  einen  umbs  lüben 
bringen,  auferre  animam  alicui.  Maalkr  25»';  als  er  aber  her- 
nach innli  sein  leben  käme.  Volksbuch  von  doctor  Faust  106 
Braune;  so  nichts  anders  zuversehen  ist,  dann  beraubung 
jrei  lebens.  llO; 

na'me  Ich  iu  dsnn«  der  leben, 

da{  wKre  harte  unwipiTch.    Iieein  KW; 

bli  der  gram  mein  leben  raube.    GDntmrr  276; 
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seit  ich  mein  berrn  verloren  han, 
den  will  ich  nicht  ungerochen  lan ; 
soll  es  kosten  mein  leben 
so  wil  ich  es  wagen  auf  disen  tag. 

UoLAND  volktl,  437 ; 
er  tregt  von  gold  ein  ketten  am  hals 
die  bringt  in  umb  sein  leben.    301; 

das  leben  fordern : 

dar!  ich  das  Tremde  leben  fordern? 
mein  eignes  könnt  ich  in  die  schanze  schlagen. 

KöRHKR  Zrtny  3,8; 

las  leben  lassen,  das  leben  geben,  hingeben:  ein  guter  hirte 
i.sset  sein  leben  für  die  schafe.  /oft.  10, 12;  eine  mutier  gibt 
ihr  Jeben  für  ihr  kind; 

man  schickte  nach  dem  kerker  hin, 
Joh.annes  liesz  das  leben.    GSntbeb  39; 
ich  habe  nichts,  als  mein  leben, 
das  musz  ich  dem  könige  geben! 

ScHiLLEB  hürgschafl  v.  12; 
bald  wird  die  trompete  blasen, 
dann  musz  ich  mein  leben  lassen.    W.  Hauff  1,35; 

einen  am  leben  lassen ,  erhalten ,  einem  das  leben  retten, 
bewahren :  das  sie  uns  das  leben  lassen.  Esra  9, 9 ;  gott  hat 
mich  für  euch  her  gesand,  das  er  euch  uberig  behalte  auf 
erden ,  und  ewr  leben  errette  durch  eine  grosze  erretlunge. 
1  Mos.  45,  7  ;  gedenke  nicht,  das  du  dein  leben  errettest.  £stA. 
4,13;  behüte  mein  leben  für  dem  grausamen  feinde,  ps.  64, 2; 

des  ringes  werk  ist  diesz.    so  lang  ihn  der  beschützt, 
kann  ihm  am  leben  nichts  geschehen. 

WiKLAND  2-2, 111  {Oberon  3,26); 
zurück!  du  rettest  den  freund  nicht  mehr, 
so  rette  das  eigene  leben!     Scbillsr  büi-gschaft  v.  107; 

das  leben  schenken,  schonen,  des  lebens  sicher  sein,  am 
leben  bleiben :  so  gib  mir  mein  leben  umb  meiner  bitte  willen. 
Esth.  7,  3 ;  der  heir  sprach  zu  dem  satan,  sihe  da,  er  sei  in 
deiner  band,  doch  schone  seins  lebens.  Hiob  2, 6 ;  das  sie  . . 
auch  dem  leben  nicht  verschonen.  Garg.  45';  nacht  und  tag 
wirstu  dich  fürchten,  und  deines  lebens  nicht  sicher  sein. 
5  Mos.  2S,  66 ;  denn  es  ist  besser,  das  wir  uns  ergeben  und 
beim  leben  bleiben, ..  denn  das  wir  umbkomen.  Judith  l,  16; 
einem  das  laben  schenken,  einen  lassen  laben,  dare  alicui 
dttUurnam  lucis  usuram.  Ma.\leb  259';  einen  bei  dem  lüben 
lassen,  oder  das  laben  schenken,  concedere  animam  atieui, 
ebenda;  schont  nur  unsers  lebens!  Körner  3, 2oS; 
das  möcht  das  kindt  bleiben  bei  leben. 

H.  Sachs  3,1,20*; 
er  dacht:  ich  will  jhm  dannoch  geben 
solch  antwort,  das  ich  bleib  bei  leben. 

Albkrus  fab.  (1550)  176 ; 
diesz  Weibsbild  hier  verlanget  dich  zum  mann, 
und  wenn  du  sie  verlangst :   so  schenk  ich  dir  das  leben. 

Gellert  l,"i01 ; 
am  das  leben  bitten,  flehen :  das  sie  opfern  zum  süszen  ge- 
ruch  dem  gott  im  himel,  und  bitten  für  des  königes  leben 
und  seiner  kinder.  Esra  6,10;  und  Haman  stund  auf,  und 
bat  die  königin  Esther  umb  sein  leben.  Esther  7,  7 ;  er  bittet 
dich  umbs  leben,  so  gibstu  jm  längs  leben  jmer  und  ewiglich. 
ps.  21,5; 

(die  weiter)  flehten  in  gemeiner  noth 
ihn  insgesammt  um  ihrer  männer  leben. 

GiLLBKT  1, 127 ; 
ich  bin,  spricht  jener,  zu  sterben  bereit 
und  bitte  nicht  um  mein  leben. 

Scbillbr  bürgsckaß  v.  9; 
für  das  leben  haften,   das  leben  einsetzen,   etwas  mit  dem 
kben  behaupten,  das  leben  an  etwas  wenden: 
soll  ich  frisch  um  mein  leben  spielen, 
musz  mir  noch  etwas  gelten  metir. 

Schiller  Wattenst.  lagcr,  U.auftr.; 
und  setzet  ihr  nicht  das  leben  ein, 
nie  wird  euch  das  leben  gewonnen  sein,    ebenda; 
umfanget  euch  mit  eherner  umarmung. 
leben  um  leben  lauschend,  siege  jeder, 
den  dolch  einbohrend  in  des  andern  brüst. 

braut  Ton  Heu.  e.  453; 
verflucbt  sei,  wer  sein  leben  an  das  grosze 
und  würdge  wendet.  jniujfrau  3,6; 

verberget  ihn,  bis  sich 
di«  wnih  gelegt   -  Ihr  haftet  für  sein  leben. 

Maria  Stuart  4,2; 
und  was  die  liebe  gab.  werd  ich,  bei  gott! 
mit  meinem  leben  zu  behaupten  wissen.    4,6; 
sein  leben  lösen :  wird  man  aber  ein  geld  auf  jn  legen ,  so 
8<»l   er  geben   sein    leben   zu   lösen,   was  man  im  auf  legt. 
1*0*.  2t,30;  '  ^ 


sein  vater  zu  dem  herren  gieng: 

febt  mir  los  den  gefangen ! 
rei  hundert  gülden  will  ich  euch  geben 
wol  für  des  knaben  seiu  leben.    Ublasd  lotksl.  300; 

sein  leben  enden,  verlieren,  verwirken,  am  leben  gestraft 
werden ;  etwas  mit  dem  leben  bezahlen ;  er  verlor  in  der 
Schlacht  sein  leben ;  der  selbig  ubelthäter  hat  dj  leben  ver- 
wirkt. Carolina  arl.  119;  ein  jeder  boszhaftiger  überwundener 
räuber  soll . .  am  leben  gestraft  werden,  art.  126 ; 

in  gott  endt  sie  ir  leben  fein.^  Uhla^d  rolhl.  281 ; 
der  könig  gebeut, 

dasz  ich  am  kreuz  mit  dem  leben 

bezahle  das  frevelnde  streben. 

ScHiLLBB  bürgschafl  v.  23. 

d)  das  leben  lieben,  hassen,  verachten :  wer  klug  ist,  liebet 
sein  leben,  spr.  Sal.  19,8;  wer  mit  dieben  teil  hat,  höret 
fluchen,  und  sagets  nicht  an,  der  hasset  sein  leben.  29,24; 
wer  das  leben  verachtet,  fürchtet  den  tod  nicht.  Simrock 
sprichw.  332; 

die  freude  wird  hier  nicht  mit  banger  furcht  begleitet, 
weil  man  das  leben  liebt,  und  doch  den  tod  nicht  haszt. 

Haller  sehweiz.  ged.  24 ; 
und  so  ist  mir  das  dasein  eine  last, 

der  tod  erwünscht,  das  leben  mir  verhaszt.    Göihe  12,81; 
der  feige  liebt  das  leben.     Schiller  M.  Stuart  3,6. 

e)  statt  des  menschen  wird  die  seele  als  eiynerin  des  lebens  in 
der  bibelsprache  hingestellt,  vgl.  auch  unter  dem  verbum  leben  1 
sp.  397:  lieber  so  sage  doch,  du  seist  meine  Schwester,  auf 
das  meine  seele  bei  dem  leben  bleibe  umb  deinen  willen. 
1  Mos.  12, 13 ;  das  du  meine  seele  bei  dem  leben  erhaltest. 
19,19;  (gott)  der  unsere  seelen  im  leben  behelt.   ps.  66,9. 

6)  hinzutretende  adjeclive  und  ähnliche  zusdtze  bestimmen 
o)  die  dauer  des  lebens :  ein  langes,  kurzes  leben ;  das  dein 
leben  lange  were  in  dem  lande,  das  dir  der  herr  dein  gott 
gibt  ewiglich.  5  Mos.  4, 40 ;  so  du  wirst  in  meinen  wegen 
wandeln, ...  so  wil  ich  dir  geben  ein  langes  leben,  l  kün. 
3,14;  wil  denn  nicht  ein  ende  haben  mein  kurzes  leben? 
Hiob  10,  20 ;  gedenke  wie  kurz  mein  leben  ist.  ps.  89,  48 ; 

es  kann  das  reichste  glück  mir  nichts  erwünschters  geben, 
als  deine  Zärtlichkeit,  dein  wohl,  dein  langes  leben. 

Hagedor:«  1,  56 ; 
ein  mensch  von  langem  leben;  in  der  grösz  übertreffen  sy 
all  ander  menschen,  langes  lebens,  stark  und  trotzig.  Fbank 
weltb.  7»';  dasz  auch  die  leüt  an  yhn  selbs  langes  lebens  seind. 
192';  junges  leben,  das  nur  bis  in  das  Jugendalter  eines  menschen 
udhrl: 

so  mustu  auch  dartimb  aufgeben 

durch  meine  band  dein  junges  leben.    Uhlahd  votksl.  281 ; 
es  ist  nicht  umb  mein  stolzen  leib 
noch  umb  mein  junges  leben  (dast  ich  traure).    302. 
b)  die  art  des  lebens,  wobei  das  Substantiv  hdußy  in  den  sinn 
von  no.  11-16  unten  übergreift  oder  doch  an  ihn  anrührt,  so  dass 
ein  genaues  auseinanderhalten  unmöglich  fällt,    es  heiszt  dn  freies, 
frohes,   glückliches,   zufriedenes,  stilles,  ruhiges,  frommes, 
trauriges,  elendes,  wüstes,  gottloses  leben;  ein  arbeitsvolles, 
mühseliges,  saures  leben,  daher  einem  das  leben  sauer  machen, 
ihm  mühe  genug  ins  leben  bringen:    und  machten  jn  jr  leben 
säur,  mit  schwerer  erbeit  in  thon  und  zigeln.  2  AToj.  l,  14 ; 
dem  fürsten  macht  ihr  's  leben  sauer,  macht 
ihm  alle  schritte  schwer.    Schiller  Piccol.  1,4; 

ein  gutes  leben,  was  sieh  auf  die  leibliche  (no.  11)  oder  die  sitt- 
liche (no.  12)  lebensführung  beziehen  kann;  die  weil  er  ein  gött- 
lich leben  füret,  nam  jn  gott  hin  weg.  1  Jfot.  5, 24;  wo  man 
aber  die  geböte  hell,  da  ist  ein  heilig  leben  gewis,  wer  aber 
ein  heilig  leben  füret,  der  ist  gott  nahe,  weish.  Sal.  6.19.20; 
ein  unbefleckt  leben,  ist  das  rechte  alter.  4,9;  ein  ebeweib 
fehet  das  edle  leben,  spr.  Sal.  6,26;  wer  ist  der  gut  leben 
begert?  und  gerne  gute  tage  bette?  ps.  34,13;  auf  das  wir 
ein  gerüglich  und  stilles  leben  füren  mögen ,  in  aller  gott- 
seligkeit  und  erbarkeit.  l  Tim.  2,2;  ein  frölich  berz  macht 
das  leben  lüstig.  $/>r.  Sa/.  17,  22;  der  tod  ist  besser  denn  ein 
siech  leben,  oder  stete  krankhcit.  S»r.  30, 17;  las  dirs  gefallen, 
du  habest  wenig  oder  viel,  denn  es  ist  ein  schendlich  leben, 
von  haus  zu  haus  ziehen.  29,30;  wer  sich  denselben  leren 
leszt,  des  leben  müsse  gottlos  sein.  ps.  109,  7 ;  denn  er  denkt 
nicht  viel  an  das  elend  leben,  weil  gott  sein  berz  erfrewel. 
pred.  5,19;  jr  leben  ist  böse.  Jer.  23,10;  denn  seine  seele 
gefeit  gott ,  darumb  eilet  er  mit  jm  aus  dem  bösen  leben. 
weish.  Sal.  i,  M ;  gibt  jnen  grosze  reichthum,  ehre  und  gewalt 
dieser  weh,  das  sie  mgc  haben  und  süszes  leben  füien. 
LoTHKR  3,28";  also  die   kriegszieut  sich  jetzt  so  gar  in  das 
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(eiifiisch  f;iul  leben  legen  iiiiii  hegeljcn.  Frunsi'krükh  kiiiißb. 
Ij'o';  hub  er  an  ein  säuwisch  und  epicurisch  leben  zu  führen. 
volksli.  r.  doctor  Faust  105  Brauiie;  zu  anslelliing  eines  tugend- 
haften lebens.  Sciiuppius  117;  was  flüstert  man  denn  über 
mein  lustiges  leben?  Schiller  fiesAo  2,4;  noch  schwebt  ihnen 
das  hübsche  frohe  leben  vor,  das  sie  diese  tage  her  dort 
gesehen,  wovon  ihnen  die  geputzte  menge  allseits  andringend 
gestern  das  erfreulichste  zeugnis  gab.  Göthe  23,188;  mit  einem 
raschen  lustigen  leben.  2l>,  138;  das  wüste  leben  bekam  er 
satt.  KoTZEiiuE  dram.  sp.  1,294; 

got  bete  dem  meier  gegeben 

nach  silier  alit  ein  reinej  leben,    arm.  Heinrich  2<JG; 

dlz  lesterliche  leben 
da;  dir  got  hat  gegeben.     1240 ; 
nun,  du  hast  ein  süszes  leben; 
alles,  was  du  willst,  ist  dein. 

P.  Gerhard  s.  110  Gödikc; 
wo  sind  die  heiligen  von  unbeflecktem  leben? 

IIallkk  ü7  ; 
ein  üppig  lastervollcs  leben  büszt  sich 
in  mangel  und  ernicdrigung  allein. 

Schiller  Maria  Stuart  1,1; 
uns  aber  treibt  das  verworrene  streben 
blind  und  sinnlos  durchs  wüste  leben. 

braut  von  Mess.  v.  375 ; 
war  unser  ernstes  arbeitvolles  leben 
keines  ernsthaftem  ausgangs  werth?   Jungfrau  3,6. 

es  Iteiszl  das  blosze,  nackte  leben,  eines  aller  güler  beraubten: 
am  l'usz 
des  Kaukasus  raubt  eine  wilde  horde 
von  Malandrinen  uns  die  schätze ;  nur 
das  nackte  leben  blieb  uns  zum  gewinn. 

ScuiLLKK   Turandol  1,1; 
selbst   ein    lebendiges    leben   für   ein   wecliselvolles  {vergl.  tmlen 
lebendig)  : 

aber  der  krieg  auch  hat  seine  ehre, 

der  beweger  des  menschengeschicks; 

mir  gefällt  ein  lebendiges  leben, 

mir  ein  ewiges  schwanken  und  schwingen  und  schweben 

auf  der  steigenden,  fallenden  welle  des  glucks. 

braut  von  Mess.  v.  881. 
die   artbeslimrnung   auch   durch  andere  Zusätze:   ein  leben  voll 
freude;  ein  leben  in  wonne,  ein  leben  voller  noth  und  sorge; 
ein  freies  leben  führen  wir, 
ein  leben  voller  wonne.    Schiller  räuber  4,5; 

durch  vergleiche:  er  hat  ein  leben  wie  im  himmel; 
ein  leben,  wie  im  paradies, 
gewährt  uns  vater  Rhein.     Hölty  189  Halm; 

durch  nominalive  beifügungen:  sein  leben  ist  eitel  jubel  und 
herrlichkeit ;  unser  leben  wehret  siebenzig  jar,  wenns  hoch 
koinpt  so  sinds  achtzig  jar,  und  wens  köstlich  gewesen  isl, 
so  ists  mühe  und  erbeit  gewesen,   ps.  90, 10 ; 

die  erde  war  ein  jammerthal, 

wie  unser  pfarrer  spricht, 

des  menschen  leben  müh  und  quäl, 

bätt  er  den  Hheinwein  nicht.     IIölty  189  Halm. 

7)  leben  in  den  adjcclivverbindungen  des  lebens  froh,  des 
lebens  müde,  des  lebens  satt  {die  auch  als  composila  erscheinen, 
vgl.  unten  lebensfroh,  lebensmüde,  lebenssatt):  da  er  alt  und 
lebens  sal  war.  1  Mos.  25, 8 ;  des  lebens  überdrüssig  sein, 
vüam  fastidire,  acerbam  sibi  pulare.  Stieler   1097 ; 

dann  schmückten  jeden  tag  die  freibeit  und  der  friede, 
wer  wird,  wo  diese  sind,  des  längsten  lebens  müde? 

Hacbdokm  1,49; 
sie  (frauen)  legten  sich;  drauf  starben  in  zehn  tagen, 
des  lebens  müd  und  satt,  neunhundert  an  der  zahl. 

Gkllkht  1,  129; 
zwUchan  I.avater  und  liasudow 
•asz  ich  bei  tisch  des  lebens  froh.     Göthe  2,282; 
so  ging  der  hcld 
aus  dem  kämpf  dur  weit, 
des  streitenden  lebens  müde!    Körnkk  2,178. 

h)  leben  mit  Substantiven  bildern,  die  zeit,  dauer,  art  und 
ende  des  lebens  hervorheben  (wie  deren  auch  eine  groaze  anzahl 
die  unten  folgenden  Zusammensetzungen  mit  lebens-  gewähren) : 
de»  lebens  morgen,  des  lebens  mittag,  des  lebens  abend; 
des  lebens  lenz,  des  lebens  inai;  ich  selbst  wüsztc  vor  süszer 
venvnndcrung  kaum  was  ich  dazu  sagen  sollte,  wenn  auf 
eine  «0  sonderbare  art  in  dem  fernen  Schwabenlande  für 
meines  lebens  nachmittag  noch  ein  glück  sich  auflbun  sollte. 
BOacKR  40e*; 

des  lebens  mal  blüht  öinmal  und  nicht  wieder. 

Scuillkr  reti(//ta<iu/i ; 
noch  In  meines  lebens  lenze 
war  ich,  und  Ich  wandert  aus.    der  pitgrim; 


fraget  iiiciit,  warum  ich  traurc 

in  des  lebens  blütheozeit.    parasü  4,4; 

der  bäum  des  lebens  :  sie  (die  Weisheit)  ist  ein  bawm  des  lebens 

allen  die  sie  ergreifen,  spr.  Sal.  3,18; 

grau,  tlieurer  freund,  isl  alle  theorie, 

und  grün  des  lebens  goldiier  bäum.     Göthe  12,100; 

daher  auch  von  einvm  verdorren  des  lebens  gesprochen  wird: 

praler,  dein  lorber  welkt, 
eh  dein  leben  verdorret  ist.    Höltt  97  Halm; 

der  träum  des  lebens:  unter  allen  Völkerschaften  haben  die 
Griechen  den  träum  des  lebens  am  schönsten  geträumt.  Güthk 
49,72;  des  lebens  weg,  lauf,  bahn,  reigcn,  ziel:  sie  gehet 
nicht  stracks  auf  dem  wege  des  lebens,  unstete  sind  j^re  tritt. 
spr.  Sal.  6,6;  aber  herr  lere  mich  doch,  das  ein  ende  mit 
mir  haben  inus,  und  mein  leben  ein  ziel  hat.  ps.  39,5; 

führe  deines  lebens  lauf 

allzeit  gottes  eingedenk.    P.  Gkruard  91  Gödelie; 

er  (der  schuldlose)  wandelt  frei  des  lebens  bahn. 

Schiller  krauiche  des  Ibykus  v.  124: 

ewig  werden  sie  ihm  schweigen, 

nie  von  den  gcstellen  steigen 

in  des  lebens  frischen  reilin.    die  antiken  zu  Paris; 

wie  weit  steckst  du  noch  meines  lebens  ziel? 

Körner  Zriny  1, 1 ; 
des  lebens  flamme,  licht,  fackel: 

selbst  naiur  lockt  mich  vergebens, 

mit  der  fackel  deines  lebens, 

Lalage,  erlosch  sie  mir.    Gotter  1,104; 

(ein  wundergul)  das  ich  mit  Sorgfalt  mehr  .  . 

als  meiner  nugen,  meines  lebens  licht, 

mit  freud  und  furcht,  mit  lust  und  sorge  pflege. 
Göthe  9,252; 

quell,  welle  des  lebens:  die  furcht  des  herrn  ist  eine  quelle 
des  lebens.   spr.  Sal.  14,27; 

man  sehnt  sich  nach  des  lebens  bSchen, 

ach!  nach  des  lebens  quelle  hin.    Göthe  12,65; 

nectarkelch,  du  wärest  süsz  genug, 

einen  ström  des  lebens  zu  versüszen, 

sollt  er  auch  durch  weltenalter  flieszen.    DCrgkr  76*; 

nur  die  natur  ist  redlich!    sie  allein 

liegt  an  dem  ewgon  ankergrunde  fest, 

wenn  alles  andre  auf  den  siurmbewegten  wellen 

des  lebens  unstäl  treibt.     Schiller  br.  v.  Mess.  v.  364; 

der  faden  des  lebens ,  wie  das  leben  als  ein  gespinst  betrachtet 
wird,  auch  nach  biblischer  Vorstellung:  meine  zeit  ist  dahin, 
und  von  mir  aufgereumet,  wie  eins  hirten  hütte,  und  reiszc 
mein  leben  ab,  wie  ein  weber.  Jes.  38, 12 ; 

wenn  ihr  euch  schont  und  mit  verwegner  band 

nicht  eigenmuchtig  eures  lebens  faden, 

nicht  eigenmächtig  eure  kraft  zerstört.    Körner  Zriny  1,1; 

sonst  ist  das  leben  auch  als  ein  Iheilbares  ganze  gefaszl,  wovon 
ein  stück  gegeben  werden  kann:  hiefür  würde  ich  gern  ein  slflck 
meines  lebens  geben;  an  dieser  arbeit  hängt  ein  stück  meines 
lebens,  was  in  die  zeitliche  Vorstellung  (unten  lo)  umschlägt,  in 
manchen  Wendungen  tritt  das  leben  als  etwas  persönliches  hervor: 
er  hat  meine  seele  erlöset,  das  sie  nicht  füre  ins  verderben, 
sondern  mein  leben  das  liecht  sehe,  lliob  33, 2s ;  namentlich 
wenn  vom  leben  gesagt  wird,  es  flieht,  entflieht,  entweicht, 
oder  es  kommt,  kommt  einem  wieder:  das  seine  soele  nahet 
zum  verderben,  und  sein  leben  zu  den  todten.  lliob  33,22; 
unser  ganzes  leben 

flieht  mit  ihr  (dm-  licbt^)  geschwinder.    Götter  1,39; 

seht,  das  leben  ist  entflogen! 

Schiller  nadoueas.  lodlciMage ; 
die  geringste  waare  siebst  du  im  zusammenhange  mit  dem 
ganzen  handel,  und  eben  darum  hältst  du  nichts  für  gering, 
weil  alles  die  circulation  vermehrt,  von  welcher  dein  leben 
Heine  nabrung  zieht.  Göthe  18,53;  man  schmeichelt  sich  ius 
leben  hinein,  aber  das  leben  schmeichelt  uns  nicht.  17,283. 
9)  leben  mit  dem  gegensatze  tod  odn  sterben  formelhaß  ver- 
bunden :  an  welchem  ort  mein  herr  der  könig  sein  wird,  es 
gerate  zum  lud  oder  zum  leben,  da  wird  dein  knecbt  auch 
sein.  'iSam.  15,21;  du  hast  gcwall,  beide  über  leben  und  über 
tod.  weish.  Sal.  16,13;  item  die  boszhafligen ,  überwundene 
brenner,  sollen  mit  dem  feuwer  vom  leben  zum  lodt  geriebt 
werden.  Carolina  art.  125;  dasz  er  jhm  (der  teufet  dem  Faust) 
soll  unlertbänig  und  gelinrsain  .-«eiu ,  in  allein  was  er  bete 
(bitte),  fragte  oder  zumuhte,  bisz  in  sein  Fausti  leben  und 
todt  hinein.  Volksbuch  vom  doctor  Faust  s.  lü  Braune; 

mein  leben  uinl  mein  endo 

isl  dein;  in  deine  hfliido 

bcfehl  Ich,  vatur,  uieiueu  gelsi.    Ukllert  2,  IM; 
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ich  bin  auf  leben  und  tod  geraszt ; 

die  liebe  wird  mich  decken.    RficKEBi  347; 

auf  leben  und  tod  kämpfen;  dieser  conflict  den  ich  ankün- 
dige zwischen  todten  und  lebendigen,  er  wird  auf  leben  und 
tod  gehen.  Göthe  23,37; 

mit  mir 
musz  er  auf  tod  und  leben  darum  kämpfen! 

Schiller  M.  Stuart  3,6; 
auf  tod  und  leben  wird  gekämpft.     Teil  4,  2 ; 
ähnlich  auf  leben  und  sterben: 

da  treibts  ihn,  den  köstlichen  preis  zu  erwerben, 

er  stürzt  hinunter  auf  leben  und  sterben,    taucher  iv  156 ; 

um  lebens  und  Sterbens  willen,  ß4r  alle  fälle:  ich  denke,  um 
Icliens  und  Sterbens  willen  bringen  wirs  zu  papiere.  Kotzebde 

dr.jia.   ?;>.  3,183; 

um  lebens  oder  Sterbens  willen 
bitt  ich  mir  ein  paar  Zeilen  aus.    Göthe  12,  87. 

10)  leben  ist  die  zeit  des  menschlichen  lebens:  und  wil  funf- 
zehen  jar  zu  deinem  leben  thun.  2  kön.  20,  6 ;  daher  als  Zeit- 
bestimmung:  sie  aber  sollen  nach  vier  mansleben  wider  hieher 
komen.  l  Mos.  15, 16 ;  ein  leben,  die  ganze  zeit  eines  menschen- 
lebtns:  ich  habe  architektur  angefangen  ernstlicher  zu  treiben, 
es  wird  mir  alles  erstaunend  leicht  (das  heiszt  der  begriff, 
denn  die  ausübung  erfordert  ein  leben).  Göthe  29,29;  in 
gewissen  festen  Verbindungen:  mein  leben  lang,  mein  ganzes 
leben  lang,  vgl.  unten  lebenlang  an  alphabetischer  stelk; 

entbehren  sollst  du!   sollst  entbehren! 

das  ist  der  ewige  gesang, 

der  jedem  an  die  obren  klingt, 

den,  unser  ganzes  leben  lang, 

uns  heiser  jede  stunde  singt.    Göthb  12,S0; 

zeit  meines  lebens,  vgl.  auch  zeitlebens;  weil  er  (ein  diener) 
sich  die  zeit  seines  lebens  bei  jm  wolgehalten.  Volksbuch  von 
dodor  Faust  s.  lOS  Braune;  ja,  ja,  das  soll  mir  mein  tag 
des  lebens  eine  warnung  sein,  sagt  ich.  Schiller  raub.  4,  3 ; 
zweihundert  pistolen  liesz  er  mir  bieten  und  doppelten  gehalt 
auf  zeitlebens,  menschenfeind,  5.  scene;  fürs  leben,  fürs  ganze 
leben ;  er  ist  für  sein  ganzes  leben  ein  geschlagener  mann ; 
durchs  leben; 

irrigen,  traurigen  tritts  wanken  wir  unsern  weg 
durch  das  leben  hinab,  bis  sich  die  liebe  naht. 

HöLTT  96  Halm. 

beim  leben,  im  leben:  da  fiel  das  haus  auf  die  fürsten,  und 
auf  alles  volk  das  drinnen  war,  das  der  todten  mehr  war, 
die  in  seinem  tod  storben,  denn  die  bei  seinem  leben  sterben. 
rieht.  16,30;  das  du  solch  gelt  bei  meinem  leben  »ider  kriegest. 
Tob.bji;  also  sind  sie  alle  zujrenzeiten  löblich  gewest,  und 
bei  jrem  leben  gerümbt.  Sir.  44, 7 ;  wan  man  den  gelübten, 
die  sie  bei  leben  möchten  gethan  haben,  nachfolget  oder  sie 
eatselzt.  Fischart  bienk.  113';  er  hat  dich  ja  in  seinem  leben 
nie  gesehen.  Kotzebue  dram.  sp.  2, 192 ;  ihr  lieszt  mich  holen, 
gnädiger  herr!  ich  erstaune,  das  erste  mal  in  meinem  leben I 
Schiller  räuber  5,1;  im  leben  auch  so  viel  wie  jetnals:  ich 
hätte  nicht  10  fl.  in  meinem  ganzen  leben.  Felsenburg  1,35; 
alles  mein  geld,  so  ich  im  leben  hatte.  117.  selten  am  leben : 
und  dis  ist  in  beiden  das  warzeichen,  das  etliche  Saracen 
werden  Christen ,  und  etliche  Christen  werden  Saracenen, 
wiewol  ein  Christen,  an  seinem  ende  nicht  würde  ein  Saracen, 
sondern  am  leben,  aber  ein  Saracen  möcht  ehe  ein  Christen 
werden  an  seinem  ende,  denn  an  seinem  leben.  Lltuer  8,26*. 
Im  bairischen  kann  aus  detn  angeführten  begriff  der  erstreckung 
selbst  der  der  menge  hervorgehen:  ein  ganzes  leben,  eine  groszc 
menge  Schm.  1, 1409; 

drein  und  dernebm 

g4t  e  ganzes  lebm  {fprüchlrin ,  wenn  beim  eingieszen  oder 
einschütten  eltcas  daneben  Isommt).    ebenda. 

11)  im  subst.  leben  leird  die  frislung  des  leiblichen  Mens,  die 
lebensbedürfnisse  und  der  lebensunterhalt  betont  {vgl.  das  verbum 
leben  3) :  der  mensch  darf  zu  seinem  leben ,  wasser,  fewr, 
eiseo,  salz,  mehl,  hunig,  milch,  wein,  öle  und  k leider.  Sir. 
39, 31 ;  sorget  nicht  für  ewer  leben,  was  jr  essen  und  trinken 
werdet.  Matlh.  6, 25 ;  der  gerechte  braucht  Seins  guts  zum 
leben,  aber  der  gottlose  braucht  seins  einkomens  zur  Sünde. 
tpr.  Sal.  10,10;  es  heiszt  ein  gutes  leben  haben,  er  bat  sein 
gutes  leben,  kommt  mit  seinen  einndimen  gut  aus; 

des  kranken  mopses  gutes  leben 
begehrt  der  neidische  itellin.    Licutwer  ; 
könnten  wir  ||Bbt  in  frohem  ^enusz 
harmlos  vertragliche  tage  spinnen, 
lustig  das  leichte  leben  gewinnen? 

ScuiLLBi  braut  ton  Mes*.  r.  202. 
VI. 


12)  häufiger  aber  auch  das  erhöhte  und  bewuste,  das  mit  dem 
menschlichen  leben,  seinen  begegnissen,  seinem  streben  und  tcirken 
verflochten  ist  {vergl.  das  verbum  leben  6);  in  diesem  sinne  tst 
leben  und  streben,  leben  und  wirken  zusammengenannt :  süszes 
leben!  schöne  freundliche  gewohnheit  des  daseins  und  wirkens! 
Göthe  8,292;  und  dem  blossen  dasein  gegenüber  gestellt: 

so  Tiel  gewährt  ein  freund,  dasz  auch  das  leben  nicht 
mehr  als  ein  dasein  ist,  wenn  uns  ein  freund  gebricht. 

Hagedors  1,52; 
wenn  ich  nicht  sinnen  oder  dichten  soll, 
so  ist  das  leben  mir  kein  leben  mehr.    Göthe  9,230; 

wie  von  jenem  sinne  aus  auch  von  des  lebens  dränge,  dem 
geschäftigen,  drängenden  treiben,  gesprochen  wird: 

sie  (die  kunst)  sieht  den  menschen  in  des  lebens  drang. 

Schiller  Wattenslein,  prolog  «."lOS; 
in  des  herzens  heilig  stille  räume 
muszt  du  fliehen  aus  des  lebens  drang! 

der  antritt  des  neuen  Jahrhunderts ; 

und  das  leben  selbst  als  ein  kämpf  aufgefaszt  wird: 

die  einzige 
ausbeute,  die  wir  aus  dem  kämpf  des  lebens 
wegtragen,  ist  die  einsieht  in  das  nichts,   jungfr.  3,6; 

oder  auch  als  eine  kunst:  leben  ist  eine  kunst,  sterben  ist 
auch  eine  kunst.  Simrock  sprichw.  332.  ein  leben  ohne  wirken 
heiszt  ein  unnützes,  verlorenes  leben : 

ein  unnütz  leben  ist  ein  früher  tod ; 

diesz  fraueuschicksal  ist  vor  allen  meins.    Göthe  9,  S ; 

doch  gehn  sie  aus  der  weit  ganz  still, 

ihr  leben  war  verloren.     Schiller  breite  u.  tiefe; 

nachholen  werd  ich  das  verlorne  leben. 

braut  von  iiessina  v.  562. 
in  moralischer  beziehung  steht  dem  verlorenen,  sündlichen  leben 
die  besserung  des  lebens ,  das  rechte  leben  entgegen :  so  be- 
kere  dich  nu  zum  herrn,  und  las  dein  sündlich  leben.  Sir. 
17,21;  verzeuch  nicht  from  zu  werden,  und  harre  nicht  mit 
besserung  deines  lebens,  bis  in  den  tod.  IS,  22 ;  bessert  ewer 
leben  und  wesen.  Jer.  7, 3 ; 

wer  sich  wälzt  in  dem  sündenkot, 

der  hat  das  rechte  leben 

noch  niemals  recht  gesehen. 

P.  Gerhard  s.  81  Gödeke; 
ein  neues  leben,  auf  dem  gründe  innerer  gehobenheit :  das  erste 
was  einem  tüchtigen  menschen  unter  solchen  umständen  ein- 
fällt, ist  ein  neues  leben  zu  beginnen.  Göthe  21,44; 

sein  geschenk  allein 
ist  dieses  neue  leben,  das  ich  lebe. 

Schiller  Piccol.  3,8; 
der  schönen  liebe  sei  das  neue  leben, 
der  eintracbt,  der  Versöhnung  seis  geweiht. 

braut  von  Mess.  v.  430. 
es  heiszt  einer  person,  einer  sache  sein  leben  widmen,  weihen, 
nur  ßr  sie  thätig  sein : 

erkenne  deine  schuld,  so  wird  sie  dir  vergeben : 
das  leben  schenk  ich  dir:   nur  weihe  mir  dein  leben. 

Hagedorm  2,  7 ; 
0  wie  beschämt  gesteh  ich,  dasz  ich  dir 
mit  stillem  Widerwillen  diene,  göttin, 
dir  meiner  retterin !    mein  leben  sollte 
zu  freiem  dienste  dir  gewidmet  sein.    Göthe  9,4. 

13)  leben,  mit  riUksicht  auf  den  beruf:  das  leben  als  hirt; 
das  leben  eines  landraanns;  er  führt  das  zurückgezogene  leben 
eines  gelehrten;  bab  ich  seine  fruchte  unbezalel  gesscn,  und 
das  leben  der  ackerleuten  sawr  gemacht.  Hiob  31,  39. 

14)  leben  aucli  allgemeiner,  ßhrung  des  lebens,  Lbenswandel  : 
(derselbe  hat  mich)  an  meinem,  gott  lob,  ehrlichen  namen, 
fam  und  leumuud,  ampt,  lehr  und  leben  schmählich  und 
ehrenrührig  angegriffen.  Scmuppius  620 ;  wie  das  leben,  so  der 
uachruhm.  Simrock  sprichw.  332;  wieder  in  das  vorige  leben 
gerathen,  in  eandem  vitam  denuo  revolvi.  Frisch  t,59l'; 

vil  lernen  wj  man  recht  söl  thou, 
und  ist  jr  leben  weit  davon.    Scuwarzemberc  133'; 
und  die  königin  sprach:  fürwahr  sein  bisheriges  leben 
hat  ihm  wenig  vertrauen  erworben.    Göthe  40,83, 
nach:  de  konniginne  sprak:  here  nein, 

al  was  Reinke  quät  van  leveu.    Reinecke  fudu  2391 ; 

art  zu  leben,  ohne  betonung  des  sittlichen:  ich  mag  von  meinem 
leben  keine  beschreibung  machen,  es  sieht  gar  zu  lustig  aus. 
Göthe  29,111;  eine  ungemessene  freiheit  des  lebens  und  des 
gemüths.  139;  mit  den  menschen  bab  ich  jetzt  ein  leidlich 
leben  und  eine  gute  art  Offenheit.  8;  verächtlich  wird  ge.iagt : 
dieses  leben,  das  leben  bab  ich  satt,  diese  erbärmliche  art  das 
leben   zu  führen;  in   Zusammensetzungen:   das  ist   ein   schla- 
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rafifenleben ;  noch  vierzehn  tage  bleib  ich  wohl  in  Castello 
und  treibe  ein  badeleben.  Göthe  29, 118. 

15)  so  hatte  sich  im  mhd.  zu  leben  geradezu  auch  der  sinn 
weise  zu  leben  und  zu  handeln,  verfahren,  gewohntes  thun  heraus- 
gebildtt,  sich  nalie  mit  dem  vorigen  (no.  14)  berührend: 

got  hat  drier  slahtc  kint, 

das  kristcn,  Juden,  liciden  siiit: 

die  hänt  ouch  drier  slahte  leben 

und  jebent,  diu  habe  in  got  gegeben. 

diu  leben  sin  krunip  oder  slolit, 

sie  wellent  alle  haben  reht.    Freioank  10, 19 ; 

swä  mensche  in  guotem  leben  ist 

dar  kert  der  tiuvel  sincn  list, 

wie  er  in  unsta3te  gemachen  müge 

so  mit  gedanke  so  mit  lüge.    68,22; 

auch  noch  nhd. :  das  ist  nu  die  rechte  reine  lere . .  das  man 
nicht  unternander  werfe  und  menge  glaube  und  liebe ,  oder 
das  leben  gegen  gott  und  gegen  menschen.  Luther  6, 42' ; 
dieses  ist  ein  verächtliches  leben  gewesen ,  welches  den 
M.  Crassum  zu  den  reichthumbcr(n)  geführt,  als  er  nerablich 
nicht  gebauet  hat,  sondern  mit  Verwirrung  anderer  närrischer 
begierd  zu  bauen,  derselben  thorheit  in  sein  nutzen  verkehret 
hat.  SciiüPPiüs  761 ;  von  dem  verfahren  der  nachtigall  bei  ihrem 
gesang : 

aber  die  nacbtigall  dancbn  (neben  dem  kuckuk,  sagt  der  esel) 

führ  so  ein  seltzam  verwirts  lehn, 

verkälerirts,  verzuckls,  zerhackts  u.'s.  w. 

Fischart  dicht.  3,66,80  Kurz. 

16)  leben  mit  betonung  des  lebensgenusses  und  der  behaglich- 
keit  (vyl.  das  verbum  leben  ') :  Horaz . .  dem  leben  ohne  ruhe, 
ohne  bequemlichkeit,  ohne  wein,  ohne  den  genusz  der  ge- 
liebten, kein  leben  gewesen  wäre.  Lessinc  1,208; 

das  wasser  macht  ein  groszen  bauch, 
im  wein  besteht  desz  manschen  leben. 

Philander  2  (1643)  217; 
das  rechte  leben  steckt  im  lieben, 
und  in  vertrauter  lustbarkeit.    Göistuer  217  ; 

in  Verbindungen  wie  das  leben  genieszen,  ein  gutes,  herrliches 
leben,  wo  aber  wegen  der  verbalen  oder  adjecliven  beifügungen 
die  bedeulungen  5,  b  a.  e.  und  6,  b  zu  vergleichen  sind; 

habt  ihr  nun  bald  das  leben  gnug  geTührt? 
wie  kanns  euch  in  die  länge  freuen? 
es  ist  wohl  gut,  dasz  mans  einmal  probirt; 
dann  aber  wieder  zu  was  neuen !     Götue  12, 171 ; 

das  ist  ein  anderes  leben  als  früher,  sagt  einer  der  seine 
ielzigen  behaglichen  zustande  hervorheben  will; 

es  ist  doch  wahrlich  ein  anderes  leben, 

wenn  eitern  und  kinder  einig  sind. 

KoTZEBUE  dratn.  sp.  1,294; 
nicht  wissen,  was  das  leben  sei,  von  einem  der  lebensgenüsse 
nicht  kennt; 

damit  du,  losgebunden,  frei, 

erfahrest  was  das  leben  sei.    Götue  12,80; 

reiz,  schmuck  und  zierde  des  lebens  werden  hervorgehoben: 

seid  gütig,  sir.    nehmt  nicht  den  letzten  schmuck 
aus  unserm  leben  weg!  Schiller  M.  Stuart  1,1; 

wehe  thuts, 
des  lebens  kleine  Zierden  zu  entbehren,    ebenda; 

0 !  das  leben,  vater, 
hat  reize,  die  wir  nie  gekannt.    Piccol.  1,4. 

17)  leben,  mit  betonung  seines  wertes;  das  leben  ist  ein  gut: 

ist  leben  doch  des  lebens  höchstes  gutl 
ein  rasender  der  et  umsonst  verschleudert! 

ScBiLLin  M.  Stuart  3,6; 
das  leben  ist  di$  einige  gut  des  schlechten.    4,4; 
das  leben  ist  der  guter  höchstes  nicht. 

braut  von  MeKsiiia  v.  2841  ; 
daher  etwas  ist  theucr,  wert,  lieb  wie  das  leben;  er  hat  etwas 
für  sein  leben  getn,  so  dasz  er  gleichsam  an  dessen  besitz  selbst 
irin  leben  gäbe; 

mir  ist,  (pricht  sie, 

genommen  worden, 

wai  lieber  mir 

aU  dieses  aiigenpaar, 

ja  alt  mein  leben  war.    WiELAttii  18,302; 

etwas  ist  mein  leben ,  mein  höchstes  gut ,  gleichsam  ohne  das 
das  leben  keinen  wert  haben  würde:  er  trank  weder  thee,  nocii 
cafTee.  suppc,  blosze  Wassersuppe,  ohne  ei,  und  nur  mit 
einem  Stückchen  buttcr,  einer  erbse  grosz,  gemacht,  solche 
suppe  war  sein  leben.  Geileht  3,168;  schnuspiele  und  ru- 
mane  waren  ihr  leben,  su  lange  der  liebhaber  treu  blieb. 
GOthe  20,  07 ; 

ich,  lehrt  Mammonides,  den  gebl  und  geiz  umtcebcn, 
leb  bin  der  wwio  gram;  die  arbeit  ist  mein  leben. 

IIacidom  1,44; 


auch  die  betheuerung  bei  meinem  leben !  fuszt  auf  dieser  Wert- 
schätzung: 

werd  ich  wiederum  gesund, 

will  ich  dir,  bei  meinem  leben, 

auch  die  beste  hälfte  geben.    Gkllert  1,39; 

nun,  das  ist  viel;  da  musz,  bei  meinem  leben! 

noch  gute  zeit  gewesen  sein.  127; 

kann  ich  im  kämpfe  mit  den  Griechen  dich 

nicht  reiten  —  o,  beim  leben  meiner  mutter! 

es  wird  mir  schrecklich  sein.     Schiller  liiliiy.  5,5; 

ebenso  die  androhung  des  schwersten  naclUheils,  etwas  beim  leben 
verbieten,  gebieten:  wohl  habt  ihr  mirs  beim  leben  verboten 
—  ich  könnt  nicht  anders.  Schilleh  rduber  4,5;  du  sollst 
mir  antworten!  hörst  du?  auf  dein  leben  sollst  du  mir  ant- 
worten. 5, 1 ;  vgl.  auch  unten  bei  leib  und  leben  no.  29 ;  ferner 
in  andern  Wendungen :  er  kanns  ja  für  sein  leben  nicht  leiden. 
Lenz  1,155;  ums  leben,  so  dasz  das  leben  als  preis  für  grosze 
millte  hingestellt  wird: 

da  saugts  und  zutscht  denn  um  sein  leben  (das  Wickelkind 

um  tumpen), 
will  ihm  aber  keine  Sättigung  geben.     Götue  13,73; 

daher  gibt  man  auch  etwas  für  eines  leben :  o  sagte  der  edel- 
mann,  ist  herr  Heinrich  bei  ihm  gewesen,  so  wolt  ich  ihm 
nicht  einen  sechsling  für  sein  leben  geben.  Schci'Pios  609; 
und  ein  untergehender  verkauft  sein  leben  theuer :  er  hat  sein 
leben  theur  verkauft,  non  inttlte  periit.  Frisch  1,  591*. 

18)  auf  dieser  Wertschätzung  beruht  auch  die  kosende  bezeich- 
nuiig  einer  geliebten  person  als  mein  leben: 

du,  Jesu,  allerliebster  freund, 

bist  selbst  mein  licht  und  leben.    P.  Gerbard  s.  272  Gödeke ; 
schlaf,  mein  krönlein!  licht  und  leben, 
was  dir  lieb,  will  ich  dir  geben.    314  ; 
soll  mein  kind,  mein  leben,  sterben?    Brockes  11,385; 
ich  hiesz  ihn,  mein  Montan ;  er  mich,  mein  herz,  mein  leben. 

Gellert  3, 450; 
der  arme  sagt:  ach  hätt  ich  dir,  mein  leben, 
(vergieb  diesz  vvort)  dafür  mein  herz  gegeben ! 

Hagedorn  2,  177 ; 
du  zweifelst  noch,  mein  angenehmstes  leben? 
sprach  lächelnd  Itifall;  das  nenn  ich  eigcnsinn! 

Wieland  17,236  (Idris  4,47); 
einen  blick,  geliebtes  leben! 
und  ich  bin  belohnt  genung.    Göthe  1,82; 
Eugenie,  das  leben  meines  lebens.    9,275; 
0  meine  Agnes!  mein  geliebtes  leben! 

ScaiLLKH  Jungfrau  von  Ort.  1,4; 
du  hast  ihn  (den  wünsch)  nicht  erhört,  doch  abgeschlagen 
hast  du  ihn  auch  nicht,  o  mein  süszes  leben !    I'laten  95. 

19)  leben,  die  lebenskraß,  der  sitz  des  lebens,  als  welcher  das 
herz  oder  das  blut  angesehen  wird:  denn  des  leibs  leben  ist 
im  blut.  3  Mos.  17,  II; 

man  trag  ihn  fort,  und  wenn  das  flücbtge  leben 

noch  in  dem  herzen  aufzuhalten  ist, 

so  pQegt  ihn  gut.        Körner  3,46  (Zriny  3,4); 

ich  glaubte  mir  ein  herz, 
dem  ich  des  lebens  raschen  puls  erhalten, 
zur  ewgcti  dankbarkeit  verfehmt.     233  (Hedwig  2,15); 
La  llire.  ihr  blut  entilioszt!    Job,  laszt  es  mit  meinem  leben 
hinströmen!  Schillkk  Jungfrau  3,11; 

im  herzen  fühlt  ich  letztes  leben  schlagen.    Uulano  ged.  131 ; 

es  wird  diese  lebenskraß  selbst  als  belebtes  ganzes  aufgefaszt:  wer 
mir  sagte,  wo  ich  das  herz  ihres  lebens  erzielen,  zermalmen, 
zernichten  . . .  Schiller  rduber  1, 2; 

und  als  sich  ihr  leben  zum  letzten  ermannt.    Borger  35'; 

kummer  und  schmerz  nagen,  fressen  am  leben,  wie  sonst  am 
herzen  (vgl.  th.  4*,  sp.  1209): 

hör  auf,  mit  deinem  gram  zu  spielen, 

der,  wie  ein  gcier,  dir  um  leben  frisil.    Görui  12,83; 

und  so  wird  auch,  rein  örtlich,  leben  für  herz  gesetzt: 

da  fuhr  mir  eine  kugel,  just 

hier  oben,  durch  diu  linkü  brüst, 

kaum  lliigcrbreit  vom  leben.     Gukinck  3,128; 

da  schliipft  «r  hinaus; 
ihm  fuhren  durchs  lubeii  entscizan  und  graut; 
es  roch  ihm  wie  leicheii.  Bühckh  34'; 

in  einer  redensarl :  sie  glauben  mich  aufs  leben  zu  haben 
{sicher,  fest,  etwa  wie  der  nach  dem  herzen  zielende  schütte),  und 
nun  cntwiNch  ich  ihnen.  Ki  imgek  8, 182. 

20)  leben  die  äuszerungen,  hclhdliguli(fen,  anzeichen  dieser  lebens- 
kraß:  der  ohnmächligu  ward  wieder  inn  leben  gerufen,  ins 
leben  gebracht; 
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und  nach  verlauf 
der  sechsten  stunde  (vier  sind  schon  davon  verloffen) 
steht  er  (ein  ohnmächtig  daliegender)  zu  neuem  leben  auf, 
so  frisch  und  stark,  als  hält  ihn  nichts  betroffen. 

WiELASD  22,111  (Oberon  3,26); 
lasz  ihrer  seele  diesen  kurzen  Schlummer! 
sie  kehrt  dir  bald  ins  frische  leben  wieder. 

KöRMER  3,246  {Hedwig  3,11); 
und  wenn  mir  fast  das  herze  bricht, 
so  ruf  ich  nur:  vergisz  mein  nicht! 
da  komm  ich  wieder  ins  leben.    Götbe  1,192; 
hingegossen  ohne  leben, 
liegt  vor  ihm  das  schönste  weib.    ühlasd  ged.  264; 

von  einem  schläfrigen  menschen  wird  gesagt  es  ist  kein  leben 
in  ihm;  ein  aufgeweckter  dagegen  ist  voll  leben,  alles  ist  leben 
an  ihm; 

es  strahlt  ihr  göldnes  haar,  ihr  antlitz  war  voll  leben, 
voll  muih  und  treffligkeit.      A.  Grtphius  169S  2,77; 

da  kam  Lucretia  voll  frohes  lebens 

herbei  und  führte  dich  an  ihrer  band.    Göthe  9,137; 

der  königssohn,  zu  wissen, 

ob  leben  in  dem  bild, 

thät  seine  lippen  schlieszen 

an  ihren  mund  so  mild.    Uhland  ged.  409; 

ful  einer  von  jhnea  danider  als  ein  bloch,  so  kein  leben  in 
sich  hatte,  dasz  man  jlin  für  tod  aufhübe.  Philander  2  (1643) 
s.  235. 

21)  leben,  lautes  treiben,  lärm,  getümmel:  da  ist  der  legal 
abermals  mit  seiner  extravagans  komen,  hat  solch  leben  da- 
mit gehabt . . .  LcTHER  1,  lll'; 

was  lebens  machend  ir  by  dem  grab? 
ich  bin  so  übel  erschrocken  drab. 

Mo>E  schausp.  d.  m.  2,346; 
luog,  wie  sy  ein  laben  band! 

es  fst  allen  narren  ein  schand.    fasln,  sp.  2, 862, 12 ; 
er  kam  für  thür  und  klopfet  ane, 
sprach,  was  lebens  band  ir  heint, 
mördt  man  euch  oder  es  brint. 

P.  Geihgenbach  lud  teufet  u.  engel  185 ; 
wie  hast  ein  laben  an  der  port  (sagl  ein  teufet  zu  einem 

an  der  holte  anpochenden), 
was  ligt  dir  an,  sags  mit  eim  wort. 

J.  McRER  belägerung  der  statt  Babylon 
(1560)  act  2; 
was  leben  machslu  an  den  thüren? 
beit  ich  wil  dir  die  braten  schmiren, 
dich  lernen  machen  ein  solch  geschrei. 

J.  RöMOLT  fein  chriitt.  spil  (1563)  F5'; 
was  gschrei,  was  lebens  facht  sy  an?    trag.  loh.  Lij; 
wir  sagen  auch  heute:  das  ist  ein  leben,  etwa  bei  kinderlärm, 
bei  festjubel  «.  dhnl.; 

singe,  wem  gesang  gegeben, 

in  dem  deutschen  dichterwald! 

das  ist  freude,  das  ist  leben, 

wenns  von  allen  zweigen  schallt.    Uhla:»d  ged.  39; 

der  edle  wein!  wenn  meine  alte  herrschaft, 

die  frau  mama,  das  wilde  leben  sah, 

in  ihrem  grabe  drehte  sie  sich  um ! 

Schiller  Piccol.  4,5; 
nein,  lieber  mann,  sei  ruhig,    liebe  zeit! 
was  ist  das  für  ein  zänkisch  leben  heut. 

TiECK  Octavian  s.  228. 

22)  leben,  ton  den  lebensäuszerungen,  dem  streben  und  schaffen 
eines  gröszeren  abgeschlossenen  kreises. 

a)  ron  der  menschlichen  gemeinschaß,  deren  glied  wir  sind, 
und  ihrem  einftusse  auf  uns:  nicht  die  bücher,  sondern  das 
leben  bildet  den  mann ; 

fruchte  bringet  das  leben  dem  mann;  doch  hangen  sie  selten 
roth  und  lustig  am  zweig,  wie  uns  ein  apfel  begrüszt. 

Göthe  1,398; 
glaube  dem  leben;  es  lehrt  besser  als  redner  und  buch.    399; 

es  bildet 
nur  das  leben  den  mann  und  wenig  bedeuten  die  worte.    337; 
und  er  wird  in  das  leben  eingeführt, 
ein  edler  mensch  kann  einem  engen  kreise 
nicht  seine  bildung  danken.    Vaterland 
und  weit  musz  auf  ihn  wirken,    rühm  und  tadel 
musz  er  ertragen  lernen.  9,113; 

vom  madchen  reiszt  sich  stolz  der  knabe, 
er  stürmt  ins  leben  wild  hinaus, 
durchmiszt  die  weit  am  wanderstabe. 

SCHILLLR  ijlocke  V.  59; 
der  mann  musz  hinaus 
ins  feindliche  leben. 
mu«i  wirken  und  streben,     r.  107; 
was  toll  ich  mich  vom  leben  necken  lassen? 

Köii!<iR  3.232  (lledwig  2,14); 
in  dietfm  tinne  wird  das  wirkliche  leben  einer  idealen  well 
entgegengetetu :  diese  andeutungcn  konnten  freilich  einer  ge- 


sellschaft,  die  im  wirklichen  leben  entsprang,  wenig  vortbeil 
gewähren.  Göthe  54, 19 ;  und  das  gemeine  leben  ist  das  ge- 
wöhnliche treiben  der  weit:  ob  sie  feine  erzählte  geschichte)  gleich 
aus  dem  gemeinen  leben  genommen  ist,  so  kommt  sie  mir 
doch  nicht  alltäglich  vor.  Göthe  15, 201 ;  die  alte  suchte  so  viel 
möglich  durch  ihre  prose  die  poesie  ihrer  freundin  ins  gebiet 
des  gemeinen  lebens  herunter  zu  locken.  18,  64 ;  kann  aber 
auch  die  gewöhnliche  bürgerliche  gesellschaß,  im  gegensalz  zu 
höheren  kreisen,  ausdrücken : 

wir  tanzen  mit,  herr  seneschall,  nicht  wahr?  («pru/jt 

der  fürst). 
man  findet  im  gemeinen  leben 
oft  manches  feine  augenpaar.    Wielasd  18,145; 

das  leben  setzt  der  soldat,  der  auszerhalb  der  bürgerlichen  Ord- 
nung steht,  seinem  wesen  entgegen  : 

0  schöner  tag,  wenn  endlich  der  soldat 

ins  leben  heimkehrt,  in  die  menschlichkeit. 

Schiller  Piccol.  1,4; 
nach  dem  leben,  nach  der  Wirklichkeit:  der  dichter  hat  seine 
gestalten  nach  dem  leben  entworfen;  etwas  aus  dem  leben 
greifen,  etwa  einen  zug,  eine  gestalt,  die  der  dichter  anbringt; 
auch  von  einer  einzelnen  person :  sein  bild  ist  nach  dem  leben 
gemalt;  diese  figiir  ist  recht  nach  demieben  gehalten;  dem- 
nach ist  mein  gnediges  begern,  mir  sein  Alexanders,  und 
seiner  gemählin  form,  gestalt,  gang,  geberde,  wie  sie  im  leben 
gewesen,  fürzustellen.  Volksbuch  von  doct.  Faust  s.  74  Braune; 
so  leben  die  Wirklichkeit  im  gegensatze  zu  etwas  nur  bildlich  vor- 
gestelltem : 

die  fenster  (einer  kirche)  glühten  dunkelklar 

mit  aller  raärtrer  frommen  bildern ; 

dann  sah  ich,  wundersam  erhellt, 

das  bild  zum  leben  sich  erweitern : 

ich  sah  hinaus  in  eine  weit 

von  heiigen  frauen,  gottesstreitern.    Uhlanb  ged.  399. 

b)  von  dem  geistigen  schaffen  und  streben  abgegrenzter  kreise; 
man  spricht  von  dem  wissenschaftlichen,  künstlerischen,  mu- 
sikalischen leben  einer  Stadt,  eines  landes,  einer  zeit,  vgl. 
kunstleben  th.  5,2705;  das  gelehrte  leben  ist  in  dieser  Uni- 
versitätsstadt hoch  entwickelt. 

c)  endlich  auch  von  den  zusammenhängenden  regungen  unseres 
innern  menschen :  icir  haben  an  gedankenieben,  ein  empfindungs- 
ieben, ein  herzensieben,  ein  inneres  leben; 

herz,  mein  herz,  was  soll  das  geben? 
was  bedränget  dich  so  sehr? 
welch  ein  fremdes,  neues  leben ! 
ich  erkenne  dich  nicht  mehr. 

Göthe  1,  77  ('neue  liebe  neues  leben'') ; 
wenn  man,  bei  heiszem  herzen, 
und  Innern  lebens  voll, 
vor  kümmernis  und  schmerzen 
frühzeitig  altern  soll.    Uhla<id  ged.  46. 

23)  leben,  der  verlauf  des  lebens  eines  menschen  und  der  be- 
richt  davon:  züge  aus  dem  leben  groszer  männer;  doctor 
Fausts  leben,  thaten  und  höllenfahrt;  das  leben  Jesu  von 
Strausz;  zum  vierdien  verstehet  kein  Jude,  die  edlen  köst- 
lichen exempel  oder  leben  der  veter,  Adam,  Noha,  Abraham.. 
Luther  8, 124'. 

24)  leben,  das  lebende  wesen;  im  allgemeinen:  alle  guter  und 
alle  leben  waren  sein.  Schiller  858;  als  ihn  umrang  das  un- 
endliche leben,  das  gefiederte  neben  der  welke  fliegende  leben, 
das  summende  leben  zu  seinen  füszen,  das  goldne  kriechende 
leben  auf  allen  blättern.  J.  Paul  uns.  löge  1,42; 

die  arcb  (Xoahs)  behielt  ein  kleine  schar 

von  allem  leben  par  und  par.    Schwaizenberc  100'; 

so  fliege  sie  (die  Ceorgia  .iugusln)  den  flug  mit  ihren 

folgesternen, 
den  alles  leben  fliegt!      Bcrgeii  79'; 

ron  den  menschen:  wann  ich  bin  in  hoffnung,  dasz  es  {ein 
gesehichlswerk)  in  künftig  zeit  werd  unscrn  nachkomen  efn 
genem  werk,  ein  ursach,  mcrung  der  Weisheit,  ein  meister 
der  jungen  leben,  d.  städtechron.  3,34.7;  der  sarg  wurde  in 
das  grab  gelassen,  der  geistliche  sprach  den  segen,  jeder  der 
anwesenden  warf  drei  bände  voll  erde  auf  das  gescbwimdene 
leben.  Frettac  handschr.  1,66; 

der  leben  Schauplatz,  feld,  wo  wir  schlummerten, 

wo  Adaras  enkel  wird,  was  sein  vater  war, 

als  er  sich  jetzt  der  Schöpfung  armen 

jauchzend  enirisz.  und  ein  leben  dastand.    Klopstock  1,87; 

mord  ist  die  lo<ung,  und  was  leben  beiszt, 

soll  unter  »einem  henkerbelle  bluten.    Körner  Zriny  3,9; 

dasi  Sigeth  fallen  musz,  das  weUz  ich  auch ; 

mir  aber  gilt  der  Augenblick,  und  sollt  ich 

mit  milüoMon  Itbcn  ihn  erkaufen!    3,3; 

27* 
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diesz  alles 
macht  ich  zunichte,  ich,  ein  einzigs  leben? 

Schiller  Iphü).  5,5 ; 
Kennedy,  die  Jugend  mildert  eure  schuld,    ihr  warl 
so  zarten  alters  noch.    Maria,  so  zart,  und  lud 
die  schwere  schuld  auf  mein  so  junges  leben. 

Slaria  Stuart  1,4 ; 

von  pflanzen:  ich  watete  durch  grünes  aus-  und  einathmcu- 
des  leben.  J.  Paul  flegclj.  2,  "8 ; 

welch  ein  grab  ist  hier,  das  alle  götter  mit  leben 
schön  bepflanzt  und  geziert?    es  ist  Anakreons  ruh. 

GöTHE  1,128; 
in  rinem  bilde: 

aus  diesem  haupie,  wo  der  apfel  lag, 
wird  euch  die  neue,  bessre  freiheit  grünen; 
das  alte  stürzt,  es  ändert  sich  die  zeit, 
und  neues  leben  blüht  aus  den  ruinen. 

ScHiLLEB  Teil  4,  2. 

25)  leben,  m  mannigfacher  ort  auch  von  dingen,  vgl.  das  ver- 
burn  leben  12;  so  von  künstlerischen  gebilden: 

Sarkophagen  und  urncn  verzierte  der  beide  mit  leben : 
raunen  tanzen  umher,  mit  der  Bacchantinnen  chor 
machen  sie  bunte  reihe.  Göthe  1,337; 

von  gesagtem :  wann  Cardan  die  gründe  für  die  Wahrheit  nicht 
geschwächt  hat,  so  kann  er  doch  der  lügen  färbe  und  leben 
gegeben,  und  sich  dadurch  verdächtig  gemacht  haben.  Lessing 

4,56; 

der  (deren)  wort  sint  wol  gut  schmeichelhaft, 
jedoch  ganz  on  leben  und  krall. 

H.  Sachs  dichc.  2,208,98  TUtmanii ; 
Wahrheit  hat  ein  redend  leben, 
dessen  kraft  kein  witz  ersann. 

Haller  Schweiz,  ged.  (1768)  s.  175; 

von  einem  geheimen  bündnisse:  diese  geheime  brüderschafl  zu 
Brussa,  die  aller  walirscheinlichkeit  nach  ihre  tausend  jähre 
noch  nicht  vollendet  hat,  und  also  noch  gegenwärtig  bei  leben 
ist.  Wieland  30,289;  von  [euer,  kohlen:  so  wie  der  Weihrauch 
einer  kohle  leben  erfrischet,  so  erfrischet  das  gebet  die  hoff- 
nungen  des  herzens.  Göthe  23,256;  in  kaufmännischer  spräche : 
das  geschäft  ist  jetzt  ohne  leben ;  im  geldverkehr  war  wenig 
leben;  es  zeigte  sich  viel  leben  in  caffee.  Weserzeitg.  1859; 
Cochenille  bleibt  noch  ohne  besonderes  leben.  liamb.  börscn- 
halle  1859.  es  heiszt  man  setzt  etwas  ins  leben,  etwas  tritt  ins 
leben :  auch  die  begeisterung  der  freiheit,  die  längst  aus  den 
kriegs-  und  beutelustigen  legionen  entwichen  war,  setzte  er  für 
seinen  dienst  aufs  neue  ins  leben.  Beckers  weltg.  14,28;  die 
kraft,  den  sinn  des  volks  und  die  mittel  des  landcs  ins  leben 
zu  setzen.  37 ;  um  wünsche  und  gesinnungen ,  welche  die 
angst  vor  moscauischen  auftritten  eingeflöszt  hatte,  ins  leben 
zu  setzen.  327;  diejenige  denk-  und  gefühlsweise,  deren  er- 
gebnis  in  dem  treiben  der  Umwälzungspartei  ins  leben  ge- 
treten war.  445 ;  in  einer  gegend  wo  das  wissen  nur  in  sofern 
geschätzt  werden  kann  als  es  zugleich  ins  leben  tritt.  Göthe 
43,  317  {dafür:  tritt ..  in  die  erscheinung.  50,67;  sobald  sie 
in  die  Wirklichkeit  eingetreten.  55,  327) ;  mittlerweile  trat  der 
uusschusz  ins  leben,  welcher  zum  zwecke  der  revision  der 
Verfassung  ernannt  war.    Daulmann  gesch.  d.  franz.  revol.  391 ; 

0  führe  mir  die  lebende  daher, 
lasz  ihre  band,  die  zärtliche,  mich  fühlen! 
den  schatten  nur  von  ihres  mantels  säum, 
und  in  das  leben  tritt  der  hohle  träum. 

Schiller  die  erwarlung; 
und  wenn  sich  mftnner  frei  erheben 
und  treulich  schlagen  band  In  band, 
dann  tritt  das  innre  recht  ins  leben, 
und  der  vertrag  giebt  ihm  bestand.    Uuland  ged.  100. 

aus  dem  leben  geben ,  weggeben :  seht  ihr,  so  bin  ich  nun : 
ich  habe  so  ein  weiches  herz,  dasz  ich  alles  aus  dem  leben 
gebe,  sobald  ich  jemand  weinen  sehe.  A.Wall  die  beiden 
billels  20. 

20)  leben,  etwas  leben  verleihendes,  belebendes:  das  leben  der 
stimme  bleibt  allezeit  das  herz  mit  seinen  guten  neigungen 
und  cmplindungcn.  Gellert  G,  310. 

27)  am  pferde  lieiszt  leben  der  innere  theÜ  des  hufei:  dann 
man  musz  zu  dem  kern  und  leben  mit  flcisz  sehen,  dasz  sie 
nit  zu  vil  getnicknet  werden.  SEtJTER  rossarzn.  317;  wann 
einem  pferd  in  dem  leben  des  fucaz  ein  nngel  steckt.  342; 
ItetrelTfiid  das  leben  oder  kern.  354 ;  an  einer  pflanze  der  ge- 
iundf  Ihril  im  ijegenialz  zu  den  verdorrten  theiltn :  einen  dürren 
a»t  bis  auf  da»  leben  abschneiden.  Adklunc  ;  am  steine  der 
innere,  feste,  kernit/e  Iheil,  im  gegensalze  des  duszern,  ueichni. 
terwiUerttH  Iheili.   ebenda. 
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28)  leben,  verhülletid:  schwenkt  sie  {die  bauerdirnen)  nach 
der  reihe  rümb,  dasz  man  ihnen,  wenn  sich  der  kittel  umb 
den  fetzcr  {podex)  hinten  und  vorn  rümb  dengelt,  flugs  bis 
an  das  liebe  leben  nauf  sehen  kan.  Scuoch  stud.  leb.  D3'. 

29)  die  allitteriercnde  formet  leib  und  leben,  in  der  beide 
glieder  eigentlich  dasselbe  ausdrücken  {vgl.  leiben  und  leben  oben 
sp.  408  und  das  subst.  leib),  steht  verstärkend  statt  des  einfachen 
leben  in  mancherlei  fügungen.  in  leib  und  leben  sein,  leben : 
aber  dieweil  sie  noch  beide  in  leib  und  leben  weren,  sollen 
sie  es  nit  erfahren.  Galmy  334 ;  bei  leibes  leben  während  der 
lebenszeit:  er  war  bei  leibes  leben  husarenoberstlieutnant  ge- 
wesen. Siegfr.  v.  Lindenberg  (1784)  1,48;  dasz  der  hof  in  be- 
ständiger Verwahrung  seines  gutsherrn  bleiben,  mithin  keiner 
daran  oder  darauf  einen  festen  besitz  haben  solle,  als  der- 
jenige, der  solchen  für  seines  leibes  leben  aus  den  bänden 
des  gutsherrn  empfangen  hätte.  Moser  phant.  4,  328,  vgl.  auch 
leibesleben ; 

auch  oft  mit  leibs  und  lebens  noht 

trostlosz  gemartert  und  gequälet.    WECKaERLiw  146; 

da  legt  er  an  uns  .  .  sein  leib  und  leben,  das  er  uns  aus  dem 
tod  helfe.  Luther  6,355';  auf  der  Moritzburg,  darin  kein 
bischoff  recht  noch  macht  hat  zu  leib  und  leben.  361";  hastu 
einen  knecht,  so  halt  über  jm,  als  über  dir  selbs,  denn  wer 
jm  thut,  der  meinet  dein  leib  und  leben.  Sir.  33,  31 ;  hatte 
leib  und  leben  manlich  gewagt ,  über  der  Juden  glauben. 
2  Macc.  14,  38;  will  ich  . .  mein  leib  und  leben  für  die  herzogin 
setzen.  Galmy  310; 

alles  könnt  ich  dann  mit  lust, 

leib  und  leben  könnt  ich  lassen.     Bürger  27'; 

weil  es  ungewis  ist,  ob  in  der  winkelmessen  der  leib  und 
bliit  Christi  sei, . .  so  soltu  bei  leib  und  leben  nicht  gleuben, 
das  Christus  leib  und  blut  da  sei,  denn  der  glaub  sol  seiner 
Sachen  gewis  sein.  Luther  6,87*;  niemandt  darf  bei  leib  und 
auch  bei  leben  hinein  gehen.    Frank  weltb.  07"; 

dafür  hüt  dich  bei  leib  und  leben. 

Albbrus  fab.  (1550)  160; 
(die)  gemeinen 
Verbrechern  gleich,  vor  des  gerichtes  schranken 
gefordert  wird  und  schimpflich  angeklagt 
auf  leib  und  leben  —  eine  königin ! 

Schiller  M.  Stuart  1,1; 

die  schönen  rechte  des  adels  einzuschränken,  um  derentwillen 
der  edle  allein  ihm  dienen,  ihm  leib  und  leben  widmen  mag. 
Göthe  8,  260; 

wir  setzen  eine  formet  aui, 
worin  wir  uns  dem  herzog  insgesammt 
verschreiben,  sein  zu  sein  mit  leib  und  loben, 
nicht  unser  letztes  blut  für  ihn  zu  sparen. 

Schiller  Piccol.  3,1; 

es  gilt  nicht  leib  und  leben,  non  capitis  res  agilur.  Frisch  1,  591' ; 
laufen  von  leib  und   leben  {aus  leibeskräften).    Kalzipor.  X  8* ; 

Labia.    Hans  narr,  was  machst  im  hämisch  du? 
Jahn.      ich  hau  von  leib  uml  leben  zu. 

dieweil  der  könig  uns  drohet  hat, 

das  er  gewinnen  wöll  die  statt, 

so  wolt  ich  jhn  dran  hindern  gern. 

J.  Atrer  398"  (1998,  5  Keller). 

LEBEN,  verb.  milch  gerinnen  madwn,  ßr  laben  und  lüben 
sp.  5:  coagulare  leben  Dief.  12s';  coagulare  lewyn  »lor.  gloss.  97*; 
wie  ein  töpfer  den  than  zusammen  drucket,  oder  wie  Job 
redet:  du  hast  mich  wie  milch  gelebet.  Mathes.  poslilla  2,314 
{angezogen  ist  Iliob  10,  10);  und  hast  mich  wie  milch  gemolken 
und  wie  kese  gelebel  und  gerinnen  lassen.  Sar.  33';  lautere 
milch,  die  nicht  gelebet  oder  geronnen  oder  zusammen  ge- 
laufen ist.  76";  so  nennet  der  prophet  und  Petrus  die  reine 
und  unverfelschle  lere,  ein  unvcrfelschle,  vernünftige,  und 
lautere  milch,  die  nicht  gelebet,  oder  geronnen,  oder  zusam- 
men gelaufen  ist.  106'.  von  geronnener  fleischbrühe,  gallerte: 
nym  ein  geleple  bru  von  vischen  und  persig  gesolhen  oder 
von  kelbcr  und  schoffuszen  gesothen.   kuchenm.  bij.  vgl.  lebern. 

LEnKNAHNLICIl,  adj.:  welche  mit  täuschender  kuiist,  Icben- 
Uhnlich  wohl  erhalten  sind.  Stolbkrg  8,  380. 

LEBENDIG,  adj.  vivus. 

t)  das  ahd.  lebcnlig  (Graff  2,43),  allniederfr.  levindig  (ge- 
timberd  mit  then  levindigon  slinon.  Weidencrpsalmencommentar 
5S),  mhd.  lebender,  ist  eine  jener  nicht  häufigen  weUerbUdungen 
auf  -ig,  die  von  participien  fwäs.  ausgehen  {beispieU  gramm,  3, 
304.  SciiM.  1,  140H  Fromm.,  vgl.  auch  lielieiidig  Ih.  4*,  sp.  731). 
sie  triiijt,  wie  natürlich,  in  der  alten  spräche  den  hochlon  auf  der 
ersten,  der  Stammsilbe,  mimentticb  auch  noch  in  den  quellen  nicht 
nur  4t$  lt.  jttkrh.: 


425 


LEBENDIG 


LEBENDIG 


426 


nach  dem  Antiochus  der  grosz 
in  hoffart  ward  also  verblendt 
den  tempel  Salomonis  gschendt 
sandi  im  got  durch  sein  groszen  grim 
das  läbendig  würm  wuchszen  usz  jm. 

1*.  Ge;<gk:<bach  Piollltart  354  ; 

desz  waren  läbendigen  gott.    Daniel  1345  RiiJ';- 

woln  lebendig  quellen  haben, 

nach  lauterem  wasser  graben.    Soltad  259; 

sondern  selbst  des  17.  und  des  beginnenden  18.  jahrh.: 
nehmt  nun,  ihr  andern  Schwestern  all, 
ein  lebendig  exempel.    IIildkbrard  votksl.  373  (r.  1631) ; 
wer  aber  mit  der  Stadt  es  recht  und  redlich  hält, 
sol  todt  und  lebendig  stets  ehre  von  mir  sehen.    Opitz  1,171; 
die  andern  zwar  die  werden  künstler  sein, 
als  lebendig  zu  bilden  erz  und  stein.    2,55; 
der  ich  schon  itzt  vorhin 
ein  lebendiger  todt  und  todtes  leben  bin.    P.  Fleming  30; 
ja  lebendig  brn  ich  auch  todt, 
der  Sünden  ganz  ergeben.     I*.  Gerhard  s.  81  Gödeke; 
so  ward  Olympia  wol  lebendig  gerührt! 

A.  Grtphius  1,195; 
man  hat  ein  zartes  kind  noch  lebendig  geschunden.    214; 
so  wünscht  er  lieber  todt  als  lebendig  zu  bleiben. 

MBhlpfori  ItochzeUged.  4; 
ein  lebendiges  buch,  besudelt  eingebunden. 

IloFFMAÄSSWALDAU  temi.  Qed.  s.  55; 

der  du,  eh  ich  das  licht  geschaut, 

den  cörper,  den  du  mir  gebaut, 

mit  lebendigem  geist  hast  wollen  selbst  versorgen.    Casiz  37 ; 

eine  belonung,  die  mundartlich  noch  erhalten  ist,  so  siebenbürgisch 
(Krämer  79),  niederdeutsch  {brem.  wb.  3,57),  und  auf  der  die 
zusammenziehung  lemptig,  lempig  fuszt  (letztere  noch  jetzt  bairisch 
ScHM.  1, 140S  Fromm.;  lusernisch  lente,  lernte,  cimbrisch  lenteg 
ZiNCERLE  40'):  fjcus  lebntig,  lemptig  Dief.  624';  n'rus  lembtig, 
lemptig  nov.  gloss.  3S4*;  mhd.  auch  schon  lentig,  lendig: 

swa;  lentiges  denne  da  bestet, 
Hute  oder  vihe,  daj  treit  er  hin. 

Wigal.  124,  20  hdscitr.  A  (ähnl.  141,25). 

Jas  auffallende  und  höchst  vereinzelte  abgleiten  des  hocMons  von 
der  stamm-  auf  die  nächstfolgende  bildungssiWe  ist  schon  bei 
einem  falirenden  des  18.  jaJirh.  zu  beobcu:hten: 

swer  gibt,  der  guot  dur  ere  neme, 
daj  sich  der  sere  Sünde, 
nein;  al  die  dir  lebendec  sint, 
die  nement  durch  ere  guot. 
Friepr.  V.  So>:<BMBLRc  1,  115  Zingerle  (MSII.  2,  354") ; 

indes  Kol  nur  in  folge  einer  ungenauen  betonung,  die  sich  bei 
diisem  dichter  mehrfach  findet,  gegenüber  der  riciuigen: 

sv\a;  lebendec  ist,  daj  hat  für  war 

von  siner  gäbe  ej  leben.     1,  141  (MSII.  a.  a.  o.) ; 

im  16.  jalirh.  aber,  tco  das  wort  von  allen  ähnlichen  bildungen 
allein  übrig  geblieben  ist  und  neben  einer  reihe  von  ableitungen 
steht,  die  den  hochlon  unmittelbar  vor  der  ableitungssilbe  -ig  haben 
[vgl.  von  dreisilbigen  beständig,  verdächtig,  gefräszig,  ergibig, 
gewärtig,  gesprächig  und  viele  andere),  beginnt  lebendig  in  der 
betonung  steh  nach  diesen  zu  richten ;  das  früheste  hier  zu  gebende 
beispiel  ist  lOn  156S: 

des  schcchers  glaub  war  fest  und  bstendig, 
dein  glaub  der  wankt,  ist  nit  lebendig. 

Stepbani  ijeistl.  action  Eb*; 
schwanken  zwischen  dieser  neuen  und  der  oben  belegten  allen  be- 
tonung wird  durch  einen  viel  angeführten  vers  von  Opitz: 

du  bist  tod  läbendig,  ich  bin  lebendig  tod.  2,  128, 
und  viel  später  noch  von  Stieler  bezeugt:  obwol  ..  das  wort 
lebendig,  die  länge  auf  der  ersten  sylbe,  ordendlich  hat,  und 
die  folgende  beide  kurz  sein ;  .«o  kan  man  doch  auch  die 
erste  kurz,  die  zweite  lang,  und  die  dritte  wieder  kurz  aus- 
sprechen, ja  man  setzet  auch  wol  die  letzte  in  den  verschen 
lang,  kurze  lehrschriß  v.  d.  hocht.  sprachk.  18;  STEiKBAcn  1,1006 
führt  nur  die  neue  belonung  ah  zu  seiner  zeit  gebräuchlich  auf, 
bei  GCntber  findet  sie  sich  auch: 

ich  aber  bin  auch  als  sein  knecht 

lebendig  drum  gestorben.    36; 
dein,  Jesu,  bin  ich  stets  lebendig  und  auch  .  .  (todt).    1031; 
indesz  kann  sie  auch  in  den  ersten  Zeiten  des  18.  jahrh.  die  aus- 
schlietzliche  noch  nicht  gewesen  sein,  da  noch  BRor.tEs  schwankt: 

jedweder  erdenklos 
wird  trachtig  und  gebiert  ein  fast  lebendig  griin.     1,  37, 
gegen:  lebendig  wird  der  (itchwefcl)  genennet, 

den  man  grabt,  der  rein  und  weich.    9,36; 
im  zweiten  viertel  des   18.  jahrh.  kennt   indes  die  sthriflsprache 
wol  nur  nocit  die  belonung  lebendig: 


dje  auf  dem  land,  an  trägen  sitzen  kleben, 

sind  lächerlich  in  ihrem  pQanzenleben. 

insecten  sind  lebendiger,  als  sie.    Hagedorn  1,  73. 

lebendig  ist  seiner  eigentlichen  bedeulung  nach  starker  als  das 
blosze  particip  lebend,  es  drückt  mit  die  bethätigung  des  lebens 
aus,  obschon  vielfach  der  sinn  beider  worte  sich  berührt  und  in 
den  fällen  2—6  für  lebendig  auch  lebend  stehen  könnte,  wie 
denn  auch  beide  worte  wechselnd  gebraucht  werden:  dasz  Homers 
weit  wieder  ganz  in  ihm  auflebt,  alles  vorgebildete  lebendig, 
alles  lebende  strebend  wird,  sieht  man  mit  einem  blick  auf 
die  Übersetzung  mit  zehn  versen  in  dem  original  verglichen. 
GöTUE  antwort  auf  Bürgers  anfrage,  teutsch.  Merkur  1776,  febr. 
s.  193. 

2)  lebendig,  vivus,  leben  habend  und  äuszernd,  von  geschöpfen 
insgemein:  das  dritte  teil  der  lebendigen  crealuren  im  meer 
storbeo.  offenb.  8,9;  und  gott  sprach,  es  errege  sich  das 
wasser  mit  webenden  und  lebendigen  thieren.  1  Mos.  1,20; 
die  erde  bringe  erfür  lebendige  thier.  24;  wenn  jemands  ochse 
einen  andern  ochsen  stöszet  das  er  stirbt,  so  sollen  sie  den 
lebendigen  ochsen  verkeufen.  2  Mos.  21,35;  das  er  zween 
lebendige  vogel  neme,  die  da  rein  sind,  i  Mos.  14,4;  so  sol 
er  den  lebendigen  bock  er  zu  bringen.  16,  20 ;  ein  lebendiger 
hund  ist  besser  weder  ein  todter.  pred.  Sal.  9,  4 ;  lebendige 
kreatur,  animans  Stieler  1099 ;  thiere  mit  lebendigen  jungen ; 

seh  ich  darinn  (in  der  Infi)  zugleich  so  manche  gefärbte  Schmet- 
terlinge fliegen, 

vermehrt,  an  den  lebendgen  blumen  im  lultreicb,  sich  noch  mein 

vergnügen.     Brockes  9,  331; 

die  lebendige  natur,  was  in  der  natur  lebt:  von  der  natur, 
sagte  er,  sollten  wir  nichts  kennen  als  was  uns  unmittelbar 
lebendig  umgibt.  Götbe  17,  291 ; 

statt  der  lebendigen  natur, 

da  gott  die  menschen  schuf  hinein, 

umgibt  in  rauch  und  moder  nur 

diel»  thiergeripp  und  todtenbein.    12,  31 ;     < 

substantivisch  das  lebendige  =  lebendiges  wesen:  dort  (am  meere) 
habe  ich  heute  die  wirthschaft  der  seeschnecken,  patellen 
und  taschenkrebse  gesehen,  und  mich  herzlich  darüber  ge- 
freut, v^as  ist  doch  ein  lebendiges  für  ein  köstliches,  herr- 
liches dingl  27,144;  die  menschen  halten  sich  mit  ihren 
neigungen  ans  lebendige,  die  Jugend  bildet  sich  wieder  an 
der  Jugend.  49,71;  er  entsagte  fortan  den  betrachtungen  der 
Seraphim  und  ward  das,  wozu  der  mensch  hienieden  erschafifen 
ist,  ein  arbeitendes  lebendiges  unter  dem  throne.  Herder 
zerstr.  blätter  3  (1787),  296;  und  mehr  abgeblaszt:  man  schliesze 
das  äuge,  man  öffne,  man  schärfe  das  ohr,  und  vom  leise- 
sten hauch  bis  zum  wildesten  geräusch  . .  ist  es  nur  die  natur, 
die  spricht,  ihr  dasein,  ihre  kraft,  ihr  leben  und  ihre  Ver- 
hältnisse offenbart,  so  dasz  ein  blinder,  dem  das  unendlich 
sichtbare  versagt  ist,  im  hörbaren  ein  unendlich  lebendiges 
fassen  kann.  Götiie  52,  x. 

Von  pflanzen:  lebendig  als  die  frucht,  vegetans,  tegetatirus, 
vegetatus.  voc.  ine.  theut.  m  2* ;  man  spricht  von  lebendigen 
blumen,  im  gegensatze  zu  nachgemaclden,  künstlichen;  lebendige 
pflanzen,  in»  gegensatze  zu  getrockneten:  der  graf  ..  wünschte 
davon  (ton  einer  buchenart)  eingelegte  zweige  und  was  sonst 
noch  zu  genauerer  kenntnis  beitragen  könne,  besonders  aber 
wo  möglich  einige  lebendige  pflanzen,  in  der  folge  waren 
wir  so  glücklich  diesz  gewünschte  zu  verschaffen  . .  und  hatten 
das  vergnügen  von  dein  zweideutigen  bäume  lebendige  ab- 
kömmlinge  zu  fibersenden,  auch  nach  jähren  von  dem  gedeihen 
derselLen  erfreuliche  nachricht  zu  vernehmen.  Götiie  31,230. 

3)  vom   menschen :   teilet   das    lebendige  kind  in  zwei  teil. 

1  kön.  3,  25 ;  es  verdampt  der  verstorben  gerechte  die  leben- 
digen gottlosen,  weish.  Sal.  4, 16 ;  auf  das  . .  deine  wolthat  dich 
angeneme  mache,  für  allen  lebendigen  menschen,  ja  beweise 
auch  an  den  todten  deine  wolthat.  Sir.  7, 37.  es  heiszt  leben- 
dig werden,  sein,  bleiben,  einen  lebendig  machen:  und  da 
er  hin  kam  und  die  ^cbeine  Elisa  anrüret,  ward  er  lebendig, 
und  trat  auf  seine  füsze.  2A;ür.  13,  21;  wil  euch  ödem  geben, 
das  jr  wieder  lebendig  werdet.  //«.  37,  5;  meine  tochter  ist 
jtzt  gestorben,  aber  kom  und  lege  deine  band  auf  sie,  so 
wird  sie  lebendig.  Malth.  9,  IH;  da  das  kind  noch  lebendig 
war.  2&im.  12, 18;  weil  ich  gotles  hcj^de,  ich  sei  lebendig 
oder  tod,  nicht  entfliehen  mag.  2  Afucc.  6, 26;  wer  weis,  ob 
mir  der  herr   gnedig   wird,   das   das    kind    lebendig   bleibe. 

2  Sam.  12,  22;  es  ist  hesser,  das  wir  NebucadNczar  dem 
groszen  könig  dienen,  und  dir  gehorsam  sein,  und  lebendig 
bleiben,  denn  das  wir  uiubkommeo.  Judith  3,3;  das  man  die 
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jungen  kindlein  hin  werfen  muste ,  das  sie  nicht  lebendig 
blieben,  ap.  gesell.  T,M;  der  herr  tödtet  und  macht  lebendig. 
iSam.  2,  5;  in  dem  er  dem  könig  erzelet,  wie  er  hette  einen 
todtcn  lebendig  gemacht.  2tön.  s,  5;  denn  wie  der  vater  die 
todten  auferweckt,  und  machet  sie  lebendig,  also  auch  der 
9on  machet  lebendig,  welche  er  wil.  Joh.  5,  21 ; 

und  läge  sie  dem  todt  auch  albereit  im  rächen, 
so  wüste  Silvio  s\e  lebendig  zu  machen. 

lloFFHANMSWALDAU  gctr.  sckäfpr  s.  180; 

das  sie  lebendig  hinunter  in  die  helle  faren.  4,  Mos.  16,  iO; 
und  griffen  den  künig  zu  Ai  lebendig  und  brachten  jn  zu 
Josua.  Jos.  8,  23 ;  David  aber  lies  weder  man  noch  weih  leben- 
dig gen  Gath  komen.  1  Sam.  27, 11 ;  so  verschlungen  sie  uns 
lebendig,  wenn  jr  zorn  über  uns  ergrimmet,  ps.  124,  3 ;  (dasz 
der  Verbrecher)  lebendig  vergraben  und  gepfält  werden  soll. 
Carolina  art.  192;  eine  hexe  ward  lebendig  verbrannt;  auch 
ist  unsere  gemessene  order  ihn  in  die  enge  zu  treiben  und 
lebendig  gefangen  zu  nehmen.  GötheS,  84;  man  hat  tausend 
louisdore  geboten ,  wer  den  groszen  rauher  lebendig  liefert. 
Schiller  räuber  5,  2 ; 

schwört  uns  zu, 
dasz,  wenn  wir  euch  die  namen  nun  entdeckt, 
für  unser  leben  nichts  zu  fürchten  sei, 
noch  dasz  ein  ewger  kerker  uns  lebendig 
begraben  und  der  weit  verbergen  soll.   Turandot  4, 1 ; 
lebendig  sein  begraben, 
es  ist  ein  schlimmer  stern.    Uhlind  ged.Ab; 
in  einem  bilde: 

das  recht,  das  eine  schlimme  zeit 
lebendig  uns  begrub.       87; 

und  danach :  von  lebendigem  vergraben  {vergraben  eines  leben- 
digen). Carolina  art.  192;  sollt  es  im  folgenden  der  späten 
nachweit  misfallen ,  dasz . .  er  (Fibel)  schon  bei  lebzeiten  so 
viel  lob  auszuhalten  hat:  so  frag  ich  diese  späte  nachweit, 
ob  nicht  noch  grüszere  leute  sich  dasselbe  lebendige  ein- 
mauern in  ihre  ruhmtempel ,  oder  das  lebendige  begraben 
unter  ihre  rauchopferaltäre  muszten  gefallen  lassen.  J.  Paul 
leben  Fibels  156. 

4)  in  substantiver  Stellung:  da  lobet  ich  die  todten,  die 
schon  gestorben  waren,  mehr  denn  die  lebendigen,  die  noch 
das  leben  hatten,  prerf.  4,2;  alle  lebendige  unter  der  sonnen, 
t).  15;  bei  allen  lebendigen  ist  das  man  wündscht,  nemlich 
hoffnung.  9,5;  ich  bin  der  erst  und  der  letzt,  und  der  lebendige. 
o/fenb.  1, 18;  von  dannen  er  komen  wird,  zu  richten  die  leben- 
digen und  die  todten.  Luther  8,319";  teufel ..  welche  in  die 
lebendige  gefahren.  Simpi.  4,  262  Kurz;  theile  mit  den  leben- 
digen die  hoffnung!  Göthe  8,283; 

an  jeder 
schwelle,  wo  ein  lebendiger  wohnt. 

Schiller  br.  v.  Mest.  v.  2280 ; 

das  war  kein  glücklich  zeichen,  dasz  des  grabes  mund 

geöffnet  blieb  im  hause  der  lebendigen,    v.  2614 ; 

im  lande  der  lebendgen  ist  sie  (die  Weisheit)  nicht.      Hbrdkr  ; 

was  ehret  ihr  die  todten?  hatten  die 

doch  ihren  lohn  und  Freude,  da  sie  lebten; 

und  wenn  ihr  uns  bewundert  und  verehrt, 

so  gebt  auch  den  lebendigen  ihr  theil.    Göthe  9, 120. 

5)  lebendig  von  theilen  lebender  geschöpfe,  durch  die  oder  an 
denen  das  leben  sich  zeigt,  so  von  seele,  geist,  athem:  und 
gotl  der  herr  machet  den  menschen  aus  dem  erdenklos,  und 
er  blies  jm  ein  den  lebendigen  odcm  in  seine  nasen,  und 
also  ward  der  mensch  eine  lebendige  seele.  1  Mos.  2,  7 ;  zu 
verderben  alles  fleisch,  darin  ein  lebendiger  ödem  ist.  6,17; 
das  gieng  alles  zu  Noah  bei  paren,  von  allem  fleisch,  da  ein 
lebendiger  geist  innen  war.  7, 15 ;  alles  was  einen  lebendigen 
athem  hat,  wird  euch  für  gute  ruhe  und  Sicherheit  danken. 
SciiUPPius  398; 

da  blies  der  herr  den  vögclein 

alsbald  lebendgen  ödem  ein.    Fr.  Kii«d  gedichtc; 

auch  von  anderem:  der  herr  der  gott  über  alles  lebcndigs 
fleischs.  4  Mot.  27, 15  {Variante  über  die  gcister  alles  flcischs); 
und  kein  lebendig  äuge  wird  mich  mehr  sehen.  Iliob  7,h; 

lebcndgeo  tbell  von  ihrem  leben, 
ihn  hat  nach  leisem  wiilerstrebcn 
die  allerliebste  mir  gegeben  . . . 
«ic  ncheiiktc  mir  die  »chuncn  haare, 
den  schauck  de«  «chönmen  nngcgicht«. 

(JOTMK  l,4H  {'Mirnditjei  andenken'). 

6)  lebendig,  in  bestimmten  festen  und  formelhaften  Verbindungen, 
a)  kein  lebendiger  mensch,  keine  lebendige   seele,  die  ne- 

ijalion  eindringlicher  machend:  denn  in  dcmselbigen  deinen 
geriebt  fttr  dem  thron  deiner  gerecbtigkeit,  mag  kein  leben- 


diger mensch  bestehen.  Schüppids  445;  weil  sie  einen  schwur 
gethan  hat,  keinem  lebendigen  menschen  ihre  wohnung  und 
herkunft  näher  zu  bezeichnen.  Göt'ie20,  169;  sonst  war  alles 
so  still  und  starr  und  öd  und  theilnahmlos,  als  ob  kein 
lebendiger  mensch  hier  sei.  Felder  sondert.  2,  257 ; 

die  drei  personen  hier  nehmt  in  Verwahrung! 
bewacht  sie  wohl,  hört  ihr,  laszt  sie  mit  kemer 
lebendgen  seele  reden.  Scuillkr,  Turandot  3,7. 

b)  hervorhebend  ist  lebendig  auch  bei  nennung  einer  grüszeren 
kinderzahl:  der  mann  hat  acht  lebendige  kinder;  ich  erinnere 
mich,  einen  armen  schelm  gesprochen  zu  haben,...  der  im 
taglohn  arbeitet  und  eilf  lebendige  kinder  hat.  Schiller 
rduber  5, 2 ;  so  wie  bei  einer  schelte  {vgl.  dazu  leibhaft) :  sie 
gedacht,  er  ist  ein  lebendiger  narr.  Frey  garteng.  2;  der 
mensch  ist  ein  lebendiger  teufel ;  ein  teutscher  Wal  ist  ein 
lebendiger  teufel.  darum  hüle  dich  für  einem  Italo  Germano. 
Luther  lischr.  4,&lh  Förstemann ;  und  so  vom  teufel  selbst:  und 
übergebe  dich  kräftiglich,  würklich  und  tbatlich  dem  (durch 
kirchisch  gebet)  unverwehrten  gewalt  des  lebendigen  sathaDS. 
ScHUPPIUS  679. 

c)  so  kann  lebendig ,  wie  leibhaft ,  auch  in  bezug  auf  das 
walten  der  phantasie  stehen,  die  etwas  unbelebtes  belebt:  nahe 
gerückt  lag  die  erleuchtete  erde  um  sie  her  und  Albano 
konnte  die  weiszen  statuen  auf  Lianens  dach  lebendig  unter 
dem  blühenden  gewölk  erröthen  sehen.  J.  Paul  Tit.  2, 131. 

d)  bei  lebendigem  leibe ,  so  lange  einer  das  leben  hat :  bei 
lebendigem  leib  ergib  ich  mich  dem  keiser  nit.  Aimon  bog. 
0  1 ;  papiere  hatte  er  mir  schon  bei  lebendigem  leibe  genug 
gegeben.  J.  Paul  teuf  pap.  l,  ix ;  abt  Richard  von  Verdun  der 
schon  bei  lebendigem  leibe  ein  heiliger  war.  Schlosser  weltg. 
5,278;  einige  Hessen  ..  meinten,  dasz  niemand  bei  lebendigem 
leibe  umgehn  könne  {als  geist).  Immermann  Mi'mchh.  1,21; 

das  er  in  (der  vater  den  töchtent)  ubergeb  sein  gut 
pey  lebending  leib.  meistert,  f.  23  no.  218  ; 

früher  pei  mir,  pei  im  lebentigen,  pei  meinen  lebentigen  Zeiten, 
tagen,  s.  Lexer  mhd.  handtvb.  1,  1848. 

e)  mit  seinem  gegensatze  todt :  welche  aber  in  wollüsten 
lelMJt,  die  ist  lebendig  tod.  1  Tim.b,Q;' 

der  tante,  die,  aus  mangel  guter  safte 

lebendig  todt  für  alle  weltgeschäfte, 

indessen  sie  der  mittagstafel  harrt, 

im  sorgestulil,  zur  Schonung  ihrer  krafte, 

begraben  liegt.  Wielamd  21,181; 

sie  ward  mehr  todt  als  lebendig  in  den  wagen  getragen ;  ich 
war  mehr  tot  als  lebendig,  da  er  diese  worte  sprach,  und 
der  schreck  fuhr  mir  in  alle  glieder.  Platkn  348 ; 

gestorben  nicht,  doch  auch  nicht  mehr  lebendig. 

Uhladd  gcd.  456. 

7)  lebendig,  von  gott,  vgl.  dazu  das  verbum  leben  6,a  ip.  404: 
das  es  hören  müge  die  stimme  des  lebendigen  gottes  aus  dem 
fewr  reden.  5  Mos.  5,  26 ;  dabei  soll  jr  merken,  das  ein  leben- 
diger gott  unter  euch  ist.  Jos.  3, 10;  mein  leib  und  meine  seele 
frewen  sich  in  dem  lebendigen  gott.  ps.  84,3;  du  bist  Christus, 
des  lebendigen  gottes  son.  Matth.  16, 16;  der  deist  glaubt  einen 
gott,  der.theist  aber  einen  lebendigen  gott  (summam  inlel- 
ligentiam).  Kant  2,484; 

und  ein  gott  ist,  ein  heiliger  wille  lebt, 
wie  auch  der  niciischliche  wanke; 
hoch  über  der  zeit  und  dem  räume  webt 
lebendig  der  höchste  gedanke. 

bcHiLLKR  die  Worte  dr.i  .,,„„„,„... 

8)  lebendig,  in  erhöhter  bedeutung,  vtvidus,  voll  leben;  von 
menschen:  vivax  lebendig,  niederd.  levendig,  levendich  Dibf. 
024';  er  ist  ein  kleiner  lehendiger  mann  hört  man  im  gemeinen 
leben,  bei  einer  personenbeschreibung ;  das  ist  ein  höchst  leben- 
diges kind;  du  hattest  sehen  solien,  wie  sie  darauf  (i«  einem 
gesprdche)  lebendig  ward,  und  sich  alles  an  ihr  regte.  Hkinsk 
Ardingh.\,2<i\;  der  buchstabcn  tödtet,  aber  der  geist  machet 
lebendig.  2  Cor.  3,6; 

dcfi  hcrzens  andacht  hobt  sich  frei  tu  gottj 
(las  Wort  i«l  todt,  der  glaube  macht  lubendig. 

Schillir  A/(in'<i  Sliinrt  5,7; 

lebendig  zu  etwas: 

hei  gott.  Ich  bin  lebendig  lu  dem  strcli. 

i!»  boszl  mich,  dast  sie  unt  so  wehrlos  Linden. 

TiKCK  2.  124  ; 

lebendig,  lebenswarm:  immer  achtsam  soll  die  liebe  den  schön- 
sten trost  in  ihren  lebendigen  .•«rmen  dir  bereiten.  Göthk  8,282; 
in  die  bedeutung  munter,  wach,  übergreifend:  guten  morgen, 
herr  patbe,  so  frttb  schon  lebendig?   Kotzbrur  dram.  $p.  l,29l. 
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9)  auch  von  dem  iiinern  des  menschen,  das  sich  in  bedeuten- 
dem masze  kundgibt:  er  hat  einen  lebendigen  geist,  eine 
lebendige  phantasie ;  lebendig,  vivax,  proprie  pertinet  ad  inge- 
nium,  ut  ille  habet  vivax  ingenium.  voc.  ine.  theut.  n  2";  Burcbard 
von  Gramm  ...  ist  ein  alter  teulscher  edelmann  gewesen, 
weicber  mit  der  grammatic  eben  nicbt  überflüssig  den  köpf 
zerbrochen,  sondern  sein  lebendiges  groszes  ingenium  in  viel 
höhern  dingen  employret.  Schcppids  342 ;  mit  der  stimme  des 
lebendigsten  gefühls.  Heinse  Ardingh.  1,  147.  in  bezug  auf 
religiöses  leben :  ein  lebendiger  glaube ;  diese  herren  und  statte 
. .  vol  rechtschaffenes  und  lebendigen  glaubens.  Schuppils  842; 
gelobet  sei  gott . .  der  uns  nach  seiner  groszen  barniherzigkeit 
widergeborn  hat,  zu  seiner  lebendigen  hoffnung.    1  Petr.  1,  3. 

10)  lebendig  i'on  dem,  uas  durch  die  angeregten' inneren  kräße 
dis  menschen  entsteht,  von  bewegungen,  Vorstellungen,  begriffen, 
erzählungen,  Schilderungen,  bildungen  u.  ähnl.:  ein  mann  von 
lebendigen  bewegungen;  die  bewegungen  seines  kopfes,  der 
ausdruck  seines  gesiebtes,  das  spiel  seiner  äugen  waren  höchst 
lebendig;  ein  lebendiger  träum; 

wie  hohe  kräfte  rastlos  mich  durchdrangen! 

sie  lieszen  nicht  des  sohlales  mich  verlangen, 

lebendig  kurzer  träum  vertrat  die  stelle.     Uhlasd  ged.  132 ; 

ich  will  auch  nicht  mehr  ruhen,  bis  mir  nichts  mehr  wort 
und  tradition,  sondern  lebendiger  begriff  ist.  Göthe29,  7;  wie 
glücklich  bin  ich,  dasz  nun  alle  diese  namen  (italiänischer 
maier)  aufhören  namen  zu  sein,  und  lebendige  begriffe  des 
werthes  dieser  trefflichen  menschen  nach  und  nach  vollständig 
werden.  42 ;  eine  lebendige  theilnahme ;  er  brachte  der  erzäh- 
lung  die  lebendigste  aufmerksamkeit  entgegen;  unsere  auf- 
merksamkeit  auf  diesen  mann  hielt  jedoch  Herder  immer 
lebendig.  Götbe26,  107;  eine  lebendige  thätigkeit; 

der  dienst,  mit  dem  du  deinem  fürsten  dich, 

mit  dem  du  deine  freunde  dir  verbindest, 

ist  wirklich,  ist  lebendig,  und  so  musz 

der  lohn  auch  wirklich  und  lebendig  sein.    Göihe  9,186; 
soll  doch  nicht  als  ein  pilz  der  mensch  dem  boden  entwachsen, 
und  verfaulen  geschwind  an  dem  platze,  der  ihn  erzeugt  hat, 
keine  spur  nachlassend  von  seiner  lebendigen  Wirkung!    40,258; 

adverbial : 

indesz  nun  diese  walten, 

Lestimmen  und  gestalten 

der  spräche  form  und  zier, 

so  sclialTe  du  inwendig 

thatkräftig  und  lebendig, 

gesammtes  volk,  an  ihr!    üblawd  ged.  75; 

nicht  was  lebendig,  kraftvoll  sich  verkündigt, 

ist  das  gefährlich  furchtbare. 

Schiller  Wallensteins  tod  1,5; 

wenn  sich  die  lang  vertriebenen  bewohner 
heimkehrend  nahen  mit  der  freude  schall, 
den  neuen  bau  lebendig  zu  beginnen. 

braut  ton  Messina  1275 ; 

lebendige  bilder,  lebendige  gestalten  unserer  phantasie; 

was  mir  noch  jetzt  die  ganze  seele  füllt, 

es  waren  die  gestalten  jener  weit, 

die  sich  lebendig,  rastlos,  ungeheuer, 

um  einen  groszen,  einzig  klugen  mann 

gemessen  dreht  und  ihren  lauf  vollendet.   Göthb  9, 134 ; 

er  gab  eine  lebendige  erzählung  seiner  erlebnisse;  er  schil- 
derte in  lebendigen  wurten ;  lebendiges  wort  heiszt  aber  auch 
das  in  der  rede  vorgetragene,  im  gegensalze  zum  blosz  geschriebe- 
nen: jedes  volk  besitzt  ein  vierfaches  dasein,  in  religiöser, 
politischer,  wissenschaftlicher  und  künstlerischer  beziehung. 
ihr  höchster  ansdruck  ist  das  lebendige  wort,  wodurch  diese 
beziebungen  allein  gedeihen  können.  Platek363;  was  leben- 
diger Vortrag  der  Wissenschaft  anbelangt,  so  dürfen  vielleicht 
die  deutschen  Universitäten,  wenigstens  der  idee  nach,  den 
Übrigen  europäischen  nationen  als  niuster  gelten,  ebenda;  und 
in  der  geistlichen  spräche  ist  das  lebendige  wort  das  göttliche, 
in  uns  wirkende:  dieser  (Moses)  empfleng  das  lebendige  wort 
uns  zu  geben,  ap.  par/i.  7, 3S ;  ernstliche  zuhOrer  des  lebendigen 
Wortes.  Sctiuppics  «>42.  uorte  werden  im  herzen  lebendig,  regen 
unser  herz  an:  danke  gott  dem  heiligen  geist ..  dasz  er  alle 
angehörte  trostwnrle  in  deinem  herzen  habe  lebendig  gemacht. 
2ü7;  selbst  eine  künde  tcird  lebendig,  klingt  in  aller  herzen  wieder: 

dasz  es  lebendig  werde, 
daiz  von  der  asche  des  verloschnen  hcrdet 
die  vaiergötter  fröhlich  sich  erheben, 
und  schönes  feuer  ihre  wohnungec 
umleucbte!  Göthi  9,72; 

in  neutraler  substantiver  Stellung:  graf  Bnffim  . .  hatte  eine  heilere 
freie  iibersicbt,  Inst  am  leben  und  freude  am  lebendigen  de» 
daseins.  Gothe  50,  217. 


U)  so  gilt  lebendig  von  einem  regen  treiben,  und  es  heiszt  in 
diesem  sinne  selbst  ein  lebendiges  leben,  ein  wechselnd  bewegtes: 

mir  gefällt  ein  lebendiges  leben, 

mir  ein  ewiges  schwanken  und  schwingen  und  schweben 

auf  der  steigenden,  fallenden  welle  des  glucks. 

ScHiLLKB  braut  von  Mess.  v.  881 ; 
ein  lebendiger  tag: 

das  herz  ist  munter,  es  regt  sieb,  es  wacht, 

es  lebt  den  lebendigsten  tag  in  der  nacht!    Göthe  40,376; 

ohne  aufhören  ging  die  wilde  jagd  im  hofe  herum  und  ein 
unendliches  gekläff  begleitete  den  slurmlauf.  die  fensterflügel 
des  hauses  öffneten  sich,  das  wird  eine  lebendige  nacht, 
herr  Hummel,  rief  Gabriel  hinunter.  Freytag  handschr.  1, 1S3 ; 
oß  hört  man  auf  der  strasze  wird  es  schon  lebendig;  auch  die 
ganze  gasse  wird  lebendig;  die  lebendigen  himmel  jauchzen 
in  tausend  engelstimmen  um  den  thron.  Göthe  25,  291.  mit 
anklang  an  no.  2,  von  einem  käse ,  auf  dem  maden  wimmeln : 
der  käse  ist  lebendig;  sein  köpf  ist  lebendig,  von  einem  der 
Ungeziefer  hat. 

12)  lebendig,  in  der  allem  spräche,  in  bezug  auf  etwas  das 
man  erlebt  oder  durchlebt  hat:  die  aber  Christum  im  geist 
gsehen  und  erfarn  haben,  was  glaub  ist,  wissen  lebendig  jres 
glaubens  ankunft,  rechenschaft  zu  geben,  das  leren  (lernen) 
nacher  die  gotlosen  nachlallen ,  stelen  den  gotseligen  dise 
wort  gots,  und  reden  auch  also,  aber  es  ist  ein  gehört,  ge- 
lesen und  gstolen,  und  kein  lebendig  erfaren,  gesehen  ding. 
S.  FnAN'K  spricA«;.  2, 16S';  wer  selbs  mit  und  beim  handel  ge- 
wesen und  den  es  selber  angangen,  der  kan  von  Sachen  leben- 
dig reden,  das  meiste  theil  redet  von  hören  sagen.  Mathes. 
Luther  (15S3)  139". 

13)  lebendig,  von  personen  die  einem  gegenstände  verglichen 
werden,  und  denen  man  durch  zugäbe  des  adjectivs  ihre  persön- 
lichkeil wahrt:  dieser  mensch  ist  eine  lebendige  rechenmaschine ; 
er  (ein  pfarrer)  sitzt  an  keinem  ort  lieber  als  im  beichtstuhl, 
und  vergäbe,  als  ein  weiter,  lebendiger  mantel  der  liebe,  für 
ein  geringes  die  sünde  gegen  den  heiligen  geist,  käme  einer 
damit  vor  den  stuhl.  J.  Pacl  herbstblum.  3,  215 ;  aber  eben  so 
gewis  ist  es,  dasz  gerade  die  jugend,  diese  lebendige  poesie, 
mitten  unter  ihren  blütenästen  ....  und  auf  ihren  sonnigen 
warmen  anhöben  nichts  lieber  dichtet  und  gedichtet  liest  als 
nachtgedanken.  uns.  löge  l,  xxiix ;  in  der  rechtssprache  leben- 
dige Urkunde,  zeuge:  und  dessen  gnugsame  schriftliche  ver- 
siegelte oder  lebendige  Urkunde  vorhanden.  Kirchhof  mil. 
disc.  253;  lebendiges  geleite,  geleit  durch  bewaffnete,  im  gegensatz 
zu  blosz  schrißlichem:  das  lebendige  geleile.  Schweinichen  2,334; 

ein  lebendiges  kräuterbuch  (ron  einem  botaniker). 

MoRHOF  ged.  (3.  ausg.)  124; 

ro»  der  als  person  hingestellten  kirche:  sie  ist  der  lebendige 
buchstab,  die  jhr  zeichen  den  leuten  einlrucken,  einhauen 
und  einbrennen  kann.  Fiscbart  bienk.  67*.  selbst  in  bezug  auf 
theile  lebender  wesen: 

er  richtet  aus  sich  selber  gleichsam  lebendge  palisaden  auf 
(der  iget,  durch  seine  stacheln).    Brocke«  9,302; 

ein  lebendiges  gemälde,  gemälde  das  von  lebenden  personen 
dargestellt  wird,  lebendes  bild,  vgl.  sp.  409 :  von  dem  lebendigen 
gemähide,  das  ihn  bei  seiner  ankunft  empfing,  sprach  er  gar 
nicht.  Göthe  17, 277 ;  eine  lebendige  mauer,  die  von  personen 
gebildet  wird;  lebendige  wehre  nennt  der  jdger  die  jagdkute,  die 
an  stelle  eines  nicht  ausreichenden  zeuges  stehen ,  um  acht  zu 
geben,  dasz  kein  wild  durchbreche.  Jacobssos  2,576*. 

14)  lebendig  ron  etwas  fortlebendem,  vgl.  leben  9  und  12,  c 
5p.  406.  407:  die  erinnerung  an  ihn  bleibt  lebendig;  sein  an- 
denken ist  unter  uns  noch  immer  lebendig;  manches  von 
seinen  früheren  besilzungen,  das  sich  dem  namen  und  dem 
rühme  nach  noch  lebendig  erhalten  halle.  Göthe  31,213;  ein 
begcgnis,  ein  abenteuer  wird  mir  wieder  lebendig,  lebt  in  der 
erinnerung  auf. 

15)  auch  sonst  von  dingen,  in  mehrfacher  treue. 

a)  vom  sprudelnden  oder  rinnenden  wasser:  läbendig  oder 
frisch  wasser,  das  gerad  aufwallt,  aqua  riva.  .Maaler  259*;  auch 
gruben  Isaacs  knechte  im  gnindc,  und  fanden  daselbs  einen 
brun  lebendiges  wassers.  iMos.  26,  19;  wie  ein  born  leben- 
diger wasser,  die  vom  Libano  flieszen.  hohel.i,li,  wer  an 
mich  gicubet ,  wie  die  schrift  saget ,  von  des  leibe  werden 
ströme  des  lebendigen  wassers  flieszen.  JoA.  7, 38;  bei  dir  ist 
die  lebendige  quelle.  ;>t.  36, 10;  eins  weisen  mans  lere  flcuszt 
daher  wie  ein  flut,  und  wie  eine  lebendige  ({iielle.  &>.  21,16; 
des  gerechtun  mund  iNt  ein  lebendiger  brnnn.  ^r.  &i/.  10,  II; 
sein  weg  führte  ihn  /•!  •■"■•■in    i.i.— .i..ii,,,,.n  iji.i.  .i.-...,)  an 
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muthig  grünen  baumieichcn  wiesengrund  die  Wasserfälle  eines 
immer  lebendigen  baclies  bald  durchschlängelte,  bald  durcli- 
rauschle.  Göthe  17, 183;  vom  gebäude  her,  neben  der  schnur- 
geraden Chaussee,  (lieszt  zu  beiden  seilen  lebendiges  wasser 
dem  kommenden  entgegen.  27,  SU; 

flachgegraben  bcTand  sich  unter  den  bäumen  ein  bruiinen. 
stieg  man  die  stufen  hinab,    so  zeigten  sich  steinerne  bänke, 
rings  um  die  quelle  gesetzt,  die  immer  lebendig  hervorquoll. 

übertragen  auf  das  dichterische  empfinden:  ich  fühle  die  leben- 
dige quelle  nicht  in  mir,  die  durch  eigene  kraft  sich  empor 
arbeilet,  durch  eigene  kraft  in  so  reichen,  so  frischen,  so 
reinen  strahlen  aufschieszt:  ich  musz  alles  durch  druckwerk 
und  röhren  aus  mir  herauf  pressen.  Lessinc  7,  448. 

b)  von  anderm  bewegten  und  treibenden :  und  die  reder  hüben 
sich  neben  jnen  enipor,  denn  es  war  ein  lebendiger  wind  in 
den  redern.  Hcs.  1,20;  sie  brauseten  die  weisze  strasze  nach 
Blumenbühl  hinauf,  an  beiden  selten  schlug  das  goldgrüne 
meer  des  frühlings  die  lebendigen  wellen.  J.  Paul  f/Van  2, 131; 
die  lebendige  sonne,  die  hell  strahlende:  die  sonne  schien  mir 
lebendig  in  die  fenster  und  weckte  mich.  Claudius  &,70;  leben- 
diges feuer,  hell  brennendes;  eine  lebendige  kohle,  eine  noch 
glimmende  im  gegensatz  zu  da-  erloschenen:  eine  lebendige  kohle 
im  pulver.  Bütsciiky  Pü/»i.  818;  vom  säße  der  in  einem  bäum 
aufsteigt: 

nur  vergebens  nähr  ich  {ein  von  epheu  umschlungener  bäum) 
mich  noch ;  die  gewaltige  wurzcl 
sendet  lebendigen  safts,  ach !  nur  die  hälfte  huiauT. 

GöTHB  1,324; 
in  den  alpen  wird  der  schnee  lebendig,  wenn  er  sich  zu  lawinen 
ballt  und  herabstürzt:  ein  einziger  fehltritt  neben  dein  unmög- 
lich noch  zu  findenden  allen  weg  muszte  den  neuen,  noch 
nicht  festliegenden  schnee  unter,  neben  und  ob  dem  wagen- 
den schrecklich  lebendig  machen.  Felder  soHiicr/.  2, 260;  der 
schusz  den  irgend  ein  esel  abfeuerte ,  hat  alles  {die  ganzen 
sdmeemassen)  lebendig  machen  müssen.  266;  lebendiges  silber, 
quecksilber : 

wenn  sich  lebendig  silber  neigt 

so  gibt  es  schnee  und  regen.    Götue  4,120; 

scWsl  von  der  feder,  die  über  das  papier  gleitet:  glücklich  sind 
wir  herüber  gekommen  und  so  wäre  auch  dieses  abenteuer 
bestanden,  die  freude  über  unser  gutes  Schicksal  wird  mir 
noch  eine  halbe  stunde  die  feder  lebendig  erhallen.    16,  250. 

c)  eine  lebendige  spräche,  die  noch  gesprochen  tvird,  im  gegen- 
satz zur  todten  (vgl.  unter  leben  12,  c  sp.  407):  bei  gedichten, 
die  in  einer  lebendigen  spräche  geschrieben  werden.  Hacedor.n 
3,  "8  anmerkg. ;  und  dazu  eine  spräche  lebendig  lehren,  durch 
den  mündlichen  verkehr  in  ihr:  auf  den  gedanken,  pensionen 
zu  errichten,  war  man  durch  die  nothwcndigkeit  gekommen, 
welche  jedermann  empfand ,  dasz  die  französische  spräche 
lebendig  gelehrt  und  überliefert  werden  müsse.  Göthe  24,  ISO. 

16)  in  der  technischen  spräche, 

a)  beim  malcr  ein  lebendiges  gemälde,  viü  notwendigen,  und 
nuht  blosz  zur  ausfüllung  des  leeren  vorhandenen  fiyuren.  Jacobs- 
soN  2,576';  lebendige  färben,  in  die  äugen  stechende,  gegensatz 
von  stumpfen,  matten,  todten  färben;  allein  das  kan  ich  nicht 
wol  leiden,  dasz  die  naseweise  prediger  unterweilens  auf  der 
canzel  stehen,  und  die  leute  also  beschreiben,  als  ob  sie  mit 
lebendigen  färben  abgemahll  weren.  Sciiuppius  G5S. 

b)  lebendiger  stein,  lebendiger  fels,  ohne  verwittertes :  senk- 
recht ging  die  maucr  hinab  in  die  tiefe,  auf  dem  lebendigen 
felsen  ruhend.  F.Jacobs  Alunn  u.  Theodor  (1820)  236. 

c)  lebendiger  schwefel,  gediegener:  nim  lebendigen  schwebcl, 
wie  er  am  stürksten  ist  und  man  ihn  aus  dem  iierg  bricht. 
üÄiiELunovEB  arzneibuch  (ih'M)  4,  285. 

d)  lebendiges  holz,  das  schlag-  oder  Unterholz,  das  vom  stocke 
wieder  autschldgt.  Jacorss(i?(  2, 576\ 

e)  lebendige  liecke,  hecke  von  lebendigen,  treibenden  ycstrduchern : 
eine  lebendige  hecke  schied  die  blnmenbecle  vom  gemüse- 
garten.  F»e\tko  handschr.\,W);  lebendiger  zäun,  seidum  naiu- 
rale,  sepet  tylveürit.  Stiei.er  1099. 

f)  lebendig,  bei  den  botanikcrn :  eine  menge  auf  botanische 
art  aufbewahrter  kräuter  heiszt  bekanntlich  eine  lebendige 
Sammlung.  Gökingk  2,  37  anm. 

g)  lebendiges  wasser,  beim  müller,  das  wastrr,  das  so  schnell 
ftiessend  ist,  um  eine  unterschlnchtige  mithle  treiben  zu  können. 
jACoRfiitoM  2,576'.  lebendiges  gefalle  ist  im  mühlenbau  das- 
jeni/e,  Kelches  die  gerinne  xu  ihrem  schiuit  oder  krOpfung  be- 
kommen. 0,  430'. 

h)  lebendiger  kalk,  ungelöichler.  Adblurc. 


0  lebendiger  zehend,  zehend  vom  vieh  und  von  etern.  8,240*. 

k)  lebendige  kraft,  in  der  mechanik:  man  unterscheidet  sie 
(die  kraft)  insgemein  in  die  lodte  und  lebendige,  die  todte 
kraft,  vis  mortua,  sollicitatio,  wird  von  dem  herrn  von  Leibnitz 
diejenige  genennet,  welche  keine  wirkliche  bewegung  hervor 
bringet,  dergleichen  ist  an  einer  kugel  zu  sehen,  die  an 
einem  fnden  herab  banget,  ingleichen  an  einer  gespannten 
feder,  die  zurück  schnappen  will . .  die  lebendige  kraft,  vis 
Viva,  heiszet  hingegen  diejenige,  welche  in  einer  wirklichen 
bewegung  angetroffen  wird;  als  wenn  ein  stein  in  die  höhe 
steiget,  oder  eine  gespannte  feder  zurücke  springet,  malh. 
lex.  1  (1747)  754.  755.  lebendige  kraft  eines  körpeis ,  d.  h. 
eine  solche,  vermöge  deren  der  körper  das  bestreben  hat, 
seine  bewegung  frei,  immerwährend  und  unvermindert  ins 
unendliche  in  sich  zu  erhalten.  Kant  8, 162. 

/)  der  lebendige  galgen,  der  als  galgen  verwendete  bäum,  an 
weklicn  auf  der  that  ergriffene  Verbrecher  in  früherer  zeit  ohne 
umstände  aufgeknüpft  wurden.  Vilmar  424,  noch  als  eine  flur- 
bczeichnung  in  Hessen. 

m)  lebendiges  fleisch,  beim  wundarzte  das  gesunde  fleisch  im 
gegensatze  zum  wilden  oder  todten,  worin  keine  lebenskraft  ist. 

n)  das  lebendige,  im  volksmunde  der  sitz  der  lebenskraft 
(vgl.  das  subst.  leben  no.  19  s/>.  420);  sprichwörtlich:  einem  an 
das  lebendige  greifen,  ihn  an  der  empfindlichsten  stelle  fassen; 
hier  traff  mir  zwar  Eraszmus  das  lebendig  und  rühret  mir 
das  gewissen.  Simpl.  4, 128  Kurz. 

LEBENDIGEN,  verb.  lebendig  machen:  umbe  namen  dinen 
herre  lebindigetistu  mich  (propler  nomen  tuum,  domine,  vivi- 
ficabis  me,  vulg.)  Trierer  ps.  142,  12,  s.  649;  sonst  kann  kein 
mensch  des  andern  Seelen  lebendigen  oder  tödtcn.  G.  Wicel 
bei  Campe,    vgl.  Icbendigung. 

LEBENDIGKEIT,  f  leben  {vgl.  lebendig  2): 

Gabriel  liesz  jetzo  auf  dieser  sonne  sich  nieder, 
die,  uugeselin  von  uns,  die  innere  flache  der  erde, 
und,  was  dort  Icbendigkeit  athmet,  mit  bleibendem  strahl  labt. 

Klopstock  3, 43 ; 

erhöhtes  leben,  lebendige  frische  (lebendig  9. 10) :  der  greis  sprach 

mit  jugendlicher  lebendigkeit; 

bis  der  natur  einTalt  und  eigene  gröszo  du  darstellst 
durch  reintönenden  worts  Icbendigkeit.    Voss  3, 106  ; 

der  plur.  lebendigkeiten,  lebende  wesen: 

rrölilicher  schwebten  mir  her  lebendigkeiten,  gevögel, 

oder  gewürm, 

welche  das  äuge  nicht  siebt.     Klopstock  2, 179. 

LEBENDIG.MACHUNG,  f  nach  lebendig  machen  sp.  426: 
daheio  der  tiefsinnige  Democritus  den  verzweifelnden  könig 
Darius  beim  verlusl  seiner  schönsten  gemablin,  nach  ver- 
sprochener lebendigmachung  dieses  seines  todten  ahgottes, 
durch  diese  nachdenkliche  erinnerung  zur  Vernunft  gebracht. 

LOHENSTEIN   Ami.    1,  438'. 

LEBENDIGSPIELEND,  pari.:  der  einzige  lebendigspielendc 
Juwel  im  todlenring.  J.  Paul  Tit.  5,  140. 

LEBENDIGTODT,  adj.,  vgl.  lebendig  6,e  s/).  428: 

und  dennoch  scbrein  die  aberklugen  herrn 

noch  über  walin  und  blindbeit,  schickten  gern 

ihr  liclii  zu  uns  herab,  zu  uns  lebcndigtodten.    Götter  1,411; 

den  fürslen  erfreute  die  kriegerkeckbeit  und  die  entfernung 
von  den  kleinlichen  Sargdeckeln,  hinter  welchen  die  lebcn- 
digtodten erst  die  Sachen  abwarten  wollen.  J.  Paul  leb.  Fibels  47. 
vgl.  lebendtodt. 

LEBENDIGUNG,  f.  lebendigmachung,  belcbung:  seine  (.Vo/iöc.'.) 
stücke,  die  ja  noch  . .  die  talentvollsten,  geisircichsten  künsi- 
1er  aufregen,  ihnen  durch  frische  lebendigung  genug  zu  thun. 

GÜTIIE  46,  156. 

LEBENDIGWEKDUNG,  f.:  denjenigen  zustand,  da  die  krafi 
des  körpers  zwar  noch  nicht  lebendig  ist ,  aber  doch  dazu 
fortschreitet,  nenne  ich  die  Icbendigwerdung  oder  vivilicntinn 
derselben.  Kant  8, 165. 

LEBENDLICÜ,  adj.  und  adv.  zum  leben  gehörend,  dem  leben 
dienend:  vitalis  lebenllich,  lebendlich,  lebenlich,  vüaliter  lebcnt- 
lich,  leventlich  Dief.  623'. 
LEBENDTODT,  adj. : 

nein  vnler  Kclbsl.  der  abgelebte  urvh, 
der  lebendtodt  ein  ft-cudoleere»  (18.10111 
vifileiclit  noch  weniK  toge  »clileppen  wiiil.     Wirlamh  26,  7. 

LEBENDIFTEND,  part.: 

dj  Hiebt  der  liuldr  lebenüfMKel  nitirhlit; 
vor  mir,  und  inuNi-nd  bhimeii  fit-biiiict  or 
und  muiieiid  Koldiie  frllcbte  lebi'ndullcud 
au*  rcicboin  lullliuru  «tromund  vor  mir  aus. 

ScHiLLKR  braut  von  Heu.  t>,  STW. 
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LEBENERHALTERIN,  f.: 

doch  Jen'  umfing  die  lebenerhalterinn,  erde. 

■■  BORGER  209'  (//.  3,243). 

LEBENHAFT,  adj.  «.  adv.  mit  leben  versehen,  lebendig :  dieser 
bäum  des  lebens  oder  lebenbafte  bäum.  antn.  weiszh.  lustg.  42 ; 
in  versldrkler  bedeutung :  dieser  hat  sein  leben  nicht  lebenhaft 
zugebracht,  dann  er  jhm  mit  sorg  und  geiz  sein  leben  ge- 
schwächt. Lehmann  2, 193.  mhd.  lebenthaft  Le.xer  handw.  1, 1848. 

LEBEN'LANG,  zusammenriickung  aus  der  formel  leben  lang 
sp.  161,  seit  dem  16.  jahrh.  häufig,  gewöhnlich  in  den  Verbindungen 
mein,  dein,  sein  lebenlang  m.  s.  w.  :  dein  lebenlang  hab  gott 
für  äugen.  Tob.  4,6;  sieben  tage  trawret  man  über  einen 
todten,  aber  über  einen  narren  und  gottlosen,  jr  lebenlang. 
Sir.  22,12;  und  schwur  jm  einen  cid,  das  er  jn  sein  leben- 
lang nicht  mehr  beleidigen  wolle.  1  Macc.  9, 71 ;  das  unsere 
kinder  diese  fabel  . . .  jr  lebenlang  nicht  vergessen.  Mathes. 
Sar.  26*;  habt  ihr  sie  (die  guter)  doch  nicht  länger,  als  ewer 
lebenlang.  Melander  (1605)  1,  no.  570;  mein  lebenlang.  Klinger 

1,462; 

nun  hab  ich  doch  noch  nie  kein  mann 
mein  lebenlang  gesehen  nicht.    E.  Albirus  43"; 
da  globet  er  bei  seiner  trew, 
er  wöU  sein  lebenlang  kein  sew 
nicht  fressen  mehr.  60' ; 

das  wort  gottes  er  neme, 

lesz  es  sein  lebenlang.  »     ^  ^  .„. 

Sklnsccer  Christi,  psalmen  (15Si)  12i ; 

und  wenn  der  priesier  sich  sein  lebenlan^ 

der  unsichtbaren  gottheit  niederbeugt.     Göthk  9, 384 ; 

und  jm  ward  stets  sein  Unterhaltung  vom  könige  zu  Babel 
gegeben, . .  sein  ganzes  lebenlang,  bis  an  sein  ende.  Jer.  52, 34; 
alles  was  jm  lieb  ist,  das  wil  ich  von  herzen  gerne  thun, 
all  mein  lebenlang.  Judith  12,15;  ehre  deine  mutier  alle  dein 
lebenlang.  Tob.  4,3;  damit  du  dich  all  dein  lebenlang  davor 
hülen  sollst.  Simpl.  l,  HS  Kurz ;  mit  vorhergehender  präposition  : 
das  mädel  ist  verschimpfiert  auf  ihr  lebenlang.  Schiller  kab. 
u.  liebe  1,1;  in  der  form  lebelang:  das  wir  erlöset  aus  der 
band  unser  feinde,  jm  dieneten  on  furcht  unser  lebelang. 
Luc.  1,74;  hastu  denn  deine  güler  länger,  als  dein  lebelang. 
Melander  1,  no. 570;  überhaupt  hat  er  uns  sein  lebelang  nichts 
zu  leid  gethan.  Götbe  8,84; 

ich  hab  es  gleichfalls  auch  mein  lebelang  gehört. 
Gi5»THKR  978. 
LEBENLOS,  adj.  ohne  leben: 

eine  lebenlose  wüstenei.    Glkim  4,67; 

hier  steht  er  nun,  und  grauenvoll  umfängt 

den  einsamen  die  lebenlose  stille. 

Schiller  bild  zu  Sais  v.  51 ; 

ich  (die  sculptur)  kann  aus  thon  nur  lebenloses  bilden. 

Huldigung  der  künste  t.  175. 

vgl.  leblos. 

LEBENREICH,  adj.: 

ein  brodt,  nit  brodt,  ganz  leben-reich, 

da  drinn  ward  lebend  gessen, 
der  ungleich  bei  den  zwölfen  gleich, 
zum  abendmahl  gesessen. 

Spks  trutznachtigall  (1654)  251 
(anspielung  auf  das  lebendige  brot  Joh.  6,  51). 

LEBENSABEND,  m.  senectus,  aetas  sera,  ingravescens,  pro- 
vecta,  exlrema,  decrepita.  Stieler  3: 

in  diesem  schmuck  stürm  ich  am  lebensabend 

dem  schönsten  siege  frohen  muthes  zu.    Körkir  2,218. 

LEBENSABRISZ,  m.  kurze  beschreibung  eines  lebens:  um 
unsern  lesern  in  kurzen  zügen  einen  lebenabrisz  des  manues 
zu  geben.  Jen.  litt,  zeitung  1846  no.  128  s.  509. 

LEBENSABSCHNITT,  m.  abschnitt,  zeittheü  eines  menschen- 
lebens. 

LEBENSADER,  f.  die  liauplader,  pulsader.  auch  in  einem 
bilde:  als  einem  mann  durch  das  Verhängnis  seine  iebens- 
adern  abgeschnitten  wnirden.  pers.  baumg.  9,6. 

LEBENSALTER,  n.  l)  das  alter,  das  ein  menseh  lebend  er- 
reicht: er  starb,  nachdem  er  sein  lebensalter  gebracht  halte 
auf  einundvierzig  jähre,  sechs  monate. 

2)  grüszerer  abschnitt  im  leben  eines  menschen,  der  näher  be- 
stimmt u-ird  durch  kindes-,  Jünglings-,  mannes-,  greisen-alter 
u.  dhnl.:  der  mensch  lernt  in  keinem  lebensaller  aus; 

kein  misverstehcnder  vermag  mit  kalter 

heschr&nktheit  einen  busen  zu  verstimmen, 

ilcr  frei  sich  fühlt  durch  alle  Icben.oalter.    Platen  93. 

3)  auch  uHe  zeilaller:  bei  ilzigem  lebensalter  da  Richelieu, 
Mazarin  und  dergleichen  hauplwitzige  slatsköpfe..  (/icrsc/icn)- 
BuTSCHEY  Patm.  708. 

VI. 
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LEBENSANSCHALUNG,  f.  anschauung  m  bezug  auf  das 
leben  und  seine  Verhältnisse :  er  hat  eine  freie,  eine  beschränkte 
lebensanschauung. 

LEBENSANSICHT,  f. :  wenn  er  (I/fland) . .  sich  aus  seiner 
immer  mehr  sich  verdüsternden  lebensansicht  in  gesellschafl 
glücklicher  Jugend  gerettet  halle.  Göthe  45,  lOl ;  die  christ- 
liche lebensansicht.  S.\vigsy  system  l,  346. 

LEBENS.\NTRIEB ,  wi..-  jede   erkennlnis  wird  ihm   noth- 
wendig  lebensantrieb  werden.  Fichte  red.  an  d.  d.  not.  97. 
LEBENSARM,  adj.: 

du  bäum,  so  morsch  und  lebensarm.    Lrsau  neue  ged.  97. 
LEBENSART,  f.     l)  ratio  vitae,  norma  vivendi.  Stieler  58 ; 
spotte,  wie  du  willst,  ich  gefalle  mir  immer  mehr  in  meiner 
einförmigen  lebensarl.  Thi^miiel  2,258;  neue  Ökonomie,  neue 
kochart,  neue  medicin,  neue  erziehung,  neue  lebensarl,  alles 
ist  neu.  Gotter /eanncHe  l.aufz.,  13.  außr.;  er  hatte  von  Jugend 
auf  eine   reichliche   lebensarl   genossen.    Göthe  15,177;   sie 
sehen  in   einem  vater,   der  sichs  wohl  sein  läszt,   die   ent- 
schiedene regel,  wornach  sie  ihre  lebensarl  einzurichten  haben. 
178 ;  mit  bezug  auf  das  betragen  in  der  gesellschaft :  jene  freie, 
gesellige,  bewegliche  lebensarl.  25,  253 ; 
für  Itifalln  sei  niemand  bange! 
der  wuszte,  was  die  gute  lebensarl 
in  jedem  fall  erheischt.    Wibland  17,232  (Hris4,41); 
die  virtuoseuschaft  steht  eben  nicht  im  rufe 
der  feinsten  lebensarl.     Gotter  1,196; 
allein  bei  meinem  langen  hart 
fehlt  mir  die  leichte  lebensart.    Göthe  12,  1»I. 

2)  lebensart  im  prägnanten  sinne,  das  feine  betragen,  den 
gesellschaftlichen  regeln  gemäsz:  (eine  frau,  die)  sich  pikierte 
eine  frau  von  lebensart  und  verstand  zu  sein.  Wielaxd  15,155; 
in  einer  kleinen  reichssladt  in  Oberdeutschland..,  wo  das, 
was  man  in  der  feinen  well  lebensart  nennt,  noch  unbekannt 
ist.  179;  die  kerls  nehmen  keine  lebensart  an.  Göthe  13,112; 
es  ist  nicht  artig  von  dem  manne,  der  sonst  viel  lebensart 
zu  haben  scheint, ..  eine  gesellschaft,  die  ihn  so  freundlich 
aufgenommen,  ohne  abschied  zu  verlassen.  18,195; 

ein  mann  von  lebensart,  zumahl  bei  hof,  ist  klug, 
und  in  der  recbenkunst  der  äugen  wohl  geübet. 

Wiklasd  10,278. 
LEBENSARTIG,  adj.  nach  lebensart  2 :  im  gemeinen  leben 
schien  er  rednerisch;  es  war  aber  blosz  ein  lebensarliger 
ausdruck.  Hippel  4,  439;  der  Deutsche,  seit  beinahe  zwei  Jahr- 
hunderten in  einem  unglücklichen,  tumulluarischen  zustande 
verwilderl,  begab  sich  bei  den  Franzosen  in  die  schule,  um 
lebensarlig  zu  werden.  Göthe  25,  72. 

LEBENSATHEM,  m. :  ich  hätte  wohl  vermeinet,  noch  eine 
Zeitlang  den  lebensathem  zu  führen,  jpers.  rosenth.  6,  1. 
LEBENSAUE,  f.: 

lasz  die  dürre  lebensau 
lauter  süszen  trost  genieszen. 

geisil.  lied:  'morgenglam  der  ewigkeif. 

LEBENSAUFENTHALT,  m.  erhaltung  des  lebens:  du  hast 
es  . .  bei  gott  schwerlich  zu  verantworten,  dasz  du  das  jenige 
so  unnütz  verschwendet,  welches  er  dir  zu  dein  und  der 
deinigen  lebensaufenthalt  verliehen  gehabt.  Simpl.  1,  188  Kurz. 

LEBENSAUFGABE,  f.:  er  hat  die  erforschung  unserer  Vor- 
zeit zu  seiner  lebensaufgabe  gemacht. 

LEBENSAUSDRUCK,  m.:  in  der  arabischen  spräche  wird 
man  wenig  stamm-  und  wurzelworte  finden,  die . .  sich  nicht 
auf  kamel,  pferd  und  schaf  bezögen,  diesen  allerersten  natur- 
und  lebensausdruck  dürfen  wir  nicht  einmal  tropisch  nennen. 
Göthe  6,  103. 

LEBENSÄUSZERUNG,  f.:  Bella  wollte  rufen,  aber  sie  ver- 
mochte auch  nicht  die  kleinste  lobensäuszerung  zu  zeigen. 
Arnim  1, 122. 

LEBENSB.ÄCHLEIN,  n.; 

Christus  läszt  mich  für  und  für 
zu  dem  lebensbächlein  leiten. 

ijeisll.  lied:  'meinen  Jesum  lasz  ich  nicht'. 
LEBENSBAHN,  f. :  es  schien  mir  sogar  romantisch  ehren- 
voll, sich  seine  eigene  lebensbahn  vorzuzeichnen.  Güthe25,  42; 
mit  jedem  schritt  wird  weiter 
die  rasche  lebensbahn.    1,131; 
von  wem  auf  lebens-  und  wissens-bahnen 
wardst  du  genährt  und  befestei?    47,77; 
der  Schönheit  goldner  gürtel  webet 
sich  mild  in  seine  (des  kUnsllers)  lebensbahn. 

Schiller  die  künfiler  r.  291. 
LEBENSBALSAM,  m. ;  es   vergeht  keine   stunde,   wo  ich 
nicht  etwas  finde  auf  gottes  schöner  erde,  was  mich  erfreut, 
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rührt  oder  betrübt,    dieses  unter  einander  gemischt  ist  wahrer 
lebensbalsam.  älbertine  GRi^N  in  Mercks  briefs.  2,25t. 
LEBENSBAND,  n.  ; 

da  reiszt  die  allmacht-band 
den  faden  gar  entzwei,  das  schwache  lebens-band. 
ROMPLKR   117. 

LEBENSBAU,  m. :  diese  aus  glauben  und  schauen  ent- 
sprungene Überzeugung . .  liegt  zum  gründe  meinem  sittlichen 
sowohl  als  literarischen  lebensbau.  Götue  26, 102.  vgl.  lebens- 
gebäude  2. 

LEBENSBAUM,  m.  1)  das  kben  unter  dem  bilde  eines  baumes: 
das  laub  an  meinem  lebensbaume  verfalbet  sich  nach  und 
nach,  und  welkt.  Bürger  311*  (3/acfc.  5,  2); 

so  hoff  ich,  wenn  den  lebensbaum 

des  alters  bauch  entlaubet, 

nicht  soll  ein  ^oldner  jugendtraum 

dem  herzen  sein  geraubet.     Röckkrt  400; 

zum  himmel  trotzt  mein  lebensbaum  und  harret, 

ob  er  zur  laube  noch  gebogen  werde.       Platkn  s4. 

2)  leben  spendender  bäum  {nach  dem  im  paradiese  siehenden, 
1  Mos.  3,  22) : 

labung  thauen  auf  dich,  kühlende  labung  dann 

lebensbaume  hinab  {im  jeiiseüigen  Eden).    Stolberg  1,23; 

was  ist  des  paradieses  tust 

mit  grünen  lebensbaumen? 

ich  wohn  in  meiner  liebsten  brüst, 

in  ihren  stillen  träumen.    Rdckert  gcs.  ged.  1,378; 

(ich  wollte)  froher  sein,  als  unter  lebensbaumen 

die  engel  sind.  Höltt  lt)6  Halm. 

3)  name  mehrerer  bäume  mit  immergrünen  blättern :  der  thuia 
occüientalis.  Nemnich  4, 1458;  der  fächerpalme,  maurilia  flexuosa. 
A.  ».Humboldt  in  Wackernagels  leseb.S,2, 1165;  auch  des  heilenden 
franzosenholzes,  guajacum  sanctum.  Herder  zerstr.  bl.  5  (1811)  335. 

4)  name  eines  kleinen  theils  des  gehirns,  arbor  vitae.  Nemnich. 
LEBENSBEDARF,  m. ;  Sachen,  die  zum  nothwendigen  le- 

bensbedarf  gehören.  Savigny  syslem  4,  32. 

LEBENSBEDINGUNG,  f.  bedingung  für  das  leben  im  allge- 
meinen :  gute  luft  ist  für  den  menschen  unerläszliche  lebens- 
bedingung ;  oder  des  lebens  eines  einzelnen :  dasz  die  lästigste 
aller  lebensbedingungen,  nicht  länger  als  drei  tage  an  einem 
orte  zu  verweilen  . . ,  aufgehoben  . .  werde.  Göthe  21,  56. 

LEBENSBEDÜRFNIS,  n.  was  man  zum  leben  bedarf.  Lessing 
5,112  (ßr  das  nachfolgende  wort  Locads);  der  mann  hat  sehr 
wenig  lebensbedürfnisse. 

LEBENSBEDURFT,  f.  dasselbe;  überschriß  zu  folgendem: 

was  tbut  und  duldet  nicht  der  mensch  um  gut  gemach; 
wiewoi  er  mehr  nicht  darf,  als  wasser,  brot,  kleid,  dach? 

LOGAU  1, 119,7. 
LEBENSBEGLEITER,  m. 

LEBENSBEGLEITERIN ,  f  :  ich  . . .  empfehle  ihnen  dieses 
frauenzimmer,   als  die   bei   tage   unermüdet  geschäftige,   bei 
nacht  wenns  noth  thut  gleich  bei  der  band,  und  immerfort 
die  heiterste  lebensbegleiterin.  Göthe  21, 175. 
LEBENSBEISPIEL,  n.: 

dan  lebensbeispibl  geben 

bat  grose  kraft  und  würket  mehr 

als  irgend  langes  schwatzen: 

mau  ist  gewohnt,  des  lahrers  lahr 

dem  leben  nach  zu  schätzen.    KoapLRR  150. 

LEBENSBELEHRUNG,  f.:  in  reiferen  jähren  .  .  .  bat  eine 
badezcit  grusze  vorlheile,  indem  die  mannichfaltigkeit  so 
vieler  bedeutender  personen  von  allen  selten  lebensbelehrung 
zuführt.  Göthe  32, 13. 

LEBENSBERUF,  m.,  Savicnt  syst.  1, 11. 

LEBENSBESCHREIBER,  «i. .'  sie  wären  leute  von  verstand, 
denen  ein  lebeDsbeschreiber,  ja  ein  romanbauhcrr  nicht  mit 
dicbtertruge  kommen  dürfte,  sondern  die  sagten,  wie  der 
areopag,  'die  nackte  geschichtliche  thalsache  her,  ohne  alle 
weitere  poetische  einkleidung'.  J.  1'aui. //rs/>.  I,  hü. 

LEBENSBESCHREIBUNG,  f.  vitae,  vUae  curricutum  descri- 
plum.  Frisch  1,591';  damals  wurde  an  eine  iebensbescbreibung 
gar  nicht  gedacht.  J.  Paul  uns.  löge  1, 100. 

LEBENSBESTIMMUNG,  f.:  indessen  hatte  der  entfernte 
sich  zum  schönsten  ausgebildet,  eine  verdiente  stufe  seiner 
lebensbestiminung  erstiegen.  Göiiie  17,  326. 

LEBENSRETRIEB,  m. ;  du  hast  vollkommen  recht,  mein 
bester!  wenn  ich  das  uhrwerk  meiner  lebcnsbrtriebe  nicht 
geh&rig  in  Ordnung  hielte,  so  könnt  ich  in  einem  dergleichen 
leidigen  falle  kaum  weiter  existiren.  Göthe  an  Zelter  im. 

LEBENSBEWEGUNG,  f:  wie  ja  die  unerläszliche  symnte- 
Irisr.he  proportion  des  menschlichen  kOrpers  erst  durch  man- 
nigfaltige  lebensbewegung   eindringlicbet    inlcrcsse   gewinnt. 


Göthe  29,26;  dasz  übrigens  hier  ein  groszer  zusaminenQusz 
von  menschen ,  eine  fortdauernde  lebensbewegung  gewesen, 
darauf  deuten  die  an  und  in  dem  wasser  übrig  gebliebenen 
fundamente  von  brückenpfeilcrn.  39, 265 ;  alles  ist  hier  {in 
ansehung  der  grammatischen  riclUigkeil  der  deutschen  spraclie) 
noch  in  gährender  lebensbewegung.  Varnhagen  v.  Ense  in 
der  beilage  zur  Augsb.  zeilung  1846  s.  307. 

LEBENSBEZIEHUNG,  f:  denkt  man  zu  den  oben  genannten 
noch  andere  haus-  und  wilde  thiere  hinzu,  die  dem  frei  herum- 
ziehenden Beduinen  oft  genug  vors  äuge  kommen,  so  wird 
man  auch  diese  in  allen  lebensbeziehungen  antrelTen.  Göthe 
6, 103. 

LEBENSBEZUG,  m. ;  alles  was  der  mensch  natürlich  frei 
ausspricht,  sind  lebensbezüge.  Göthe  6,  103;  mit  diesem  we- 
nigen sei  mein  dankbarer  lebensbezug  zu  diesem  würdigen 
manne  treulich  ausgesprochen.  222. 

LEBENSBILD,  n.  bild,  welches  man  vom  leben  im  allgemeinen 
oder  von  dem  eines  einzelnen  bekommt;  vorzugsweise  von  einer 
Schilderung  durch  die  feder:  so  sind,  um  nur  einiger  gröszeren 
Sammlungen  VVinkelmannischer  briefe  zu  gedenken,  die  an 
Stüsch  geschriebenen  für  uns  herrliche  documente  . . .  durch- 
webt mit  den  lebhaftesten  literarischen,  politischen,  societäts- 
neuigkeiten,  ein  köstliches  lebensbild.  Göthe  37,11; 

so  hat  auch  er,  dem  unsre  thräne  thaut, 
*  aus  lebensbildern  sich  den  sarg  erbaut. 

Uhland  gect.  120  {'auf  Wilh.  Hauffs 
i  füll  es  hinscheiden^); 

biographien  erscheinen  unter  dem  titel  lebensbild :  J.  G.  v.  Herders 
lebensbild.    mitgetheilt  von  seinem  söhne  {Erlangen  1846). 

LEBENSBILDUNG,  f :  deszhalb  ist  er  immer  bemüht  auf 
die  anfange  der  lebensbildung  durch  mikroskopische  Unter- 
suchungen zu  dringen,  und  so  die  organischen  embryonen 
von  ihrer  frühsten  erscheinung  bis  zur  ausbildung  zu  ver- 
folgen. Göthe  58, 140. 

LEBENSBLICK,  m.  blick  ins  leben:  dabei  hat  er  einen 
richtigen  lebens-  und  gesellschaftsblick,  wodurch  sein,  übrigens 
strenger  character  biegsamer  wird,  uud  sein  umgang  eine 
eigene  grazie  gewinnt.  Göthe  29,144; 

uns  hat  ein  gott  gesegnet 

mit  freiem  lebensblick.     1,131; 

blick,  schein  des  lebens: 

der  letzte  lichte  lebensblick 
des  schwer  erkrankten.    9,43; 

belebender  blick: 

führt  der  gleiche  tanz  der  boren 
freudig  nun  den  lenz  zurück, 
wird  das  todte  neu  geboren 
von  der  sonne  lebensblick. 

Schiller  klage  der  Ceres  v.  100. 

LEBENSBLÜTHE,  f  l)  blute,  schönste  zeit  eines  menschcn- 
lebens : 

ein  lied,  doch  nicht  von  nympben, 

die  aphrodisisch  lachein, 

auch  nicht  von  holden  knaben 

in  süszer  lebensblüihe.    Herder  z.  seh.  lUt.  7,239. 

2)  etwas  das  leben  hebendes  unter  dem  bilde  einer  bläte: 

du 
bringst  über  jene  schwelle  heil  und  leben  wieder, 
ciitsiihnst  den  fluch  und  sclimückcst  neu  die  deinen 
mit  frischen  lebcnsblütheu  iiurrlich  aus.    Götue  9,73. 

3)  blute  des  lebensbaums  {oben  sp.  435,  «o.  2) : 

erd  und  himmel  entflieht  sterbenden  heiligen; 
lebensblütbengeruch  strömet  um  sie  herum, 
engclllttige  rauschen, 

und  die  goldene  kröne  winkt.    IIultt  108  lltitm. 

LEBENSBOTE,  »i..- 

eoldcn  über  thal  und  hügel, 

Blau  und  golden  schwebet  er  (ilir  fiülilmg). 

seiiio  Icbeiisbotlion  wehen 

wublgelUblo  vor  ihm  her.    Uörcrr  124'. 

LEBENSIUIAND,  m.  belebender  brand,  von  der  sonne: 

den  ganzen  erden-kreis  beseelt  und  wnrmt  die  sonne  .  .  . 

das  durch  so  heitern  Icbensbrand 

bestrahlte  land 

dampft  aus  .  .  .         Krockr«  1,114; 

(ir>-nii  liir  rrdi)  ko  tuglnirh  den  groüznn  kreis  vollendet, 

in  welchem  ihn  der  sonnen  lehensbrand, 

durch  gölte»  marlilge  wiinderliaiul, 

besUkndlg  um  nirh  dreht  und  wendet.    389; 

Ihr  {dar  *onnr)  heller  lobcntbrand.    4,352. 

LERENSRRAUS,  m.: 

nirht  fo  betrüglirh  im  die  llui, 

alK  erdenglOck  und  crdengui 

und  eitler  lebenibraus.    KArnir  I,M8. 


437   LEBENSBRUNNEN  -  LEBENSENGEL 


LEBENSEREIGNIS  —  LEBENSFEUER   438 


LEBENSBRÜN.NEN,  m.;  lebensbrunn  fons  vitae.  Stieler  253 ; 
in  bezug  auf  das  ewuje  leben: 

jetzt  leider  ist  die  böse  zeit 

auf  unsre  tage  liommeD, 

da  menscheu-satzung  und  betrug 

die  herzen  eineenommen: 

man  läszt  die  lebens-brunnen  stebn 

und  gräbt  nach  neuen  quellen.    Gökther  36. 

LEBENSBRLST,  f.: 

Achillen  hegt  ich,  hegt  Ulyssen  kräftig, 
im  tiefsten  froh,  an  heitrer  lebensbrust  {das  epos  spricht). 

GöTHB  4,23. 

LEBEN'SBUCH,  n.  1)  das  leben  einem  buche  verglichen :  der 
arme  scheinlebendige  Ingenuin  {dem  eine  erwartete  stelle  ab- 
geschlagen war)  fing  über  den  herrlichen  ...  kupferstieb,  den 
das  Schicksal  aus  seinem  lebensbuch  risz,  bitter  zu  weinen 
an.  J.  Pacl  jubelsenior  41;  ein  getreues  arbeitsames  gesiebt.., 
worauf  geschrieben  stand,  dasz  sein  lebensbuch  bisher  ein 
langer  geschäftsbrief . .  gewesen,  leb.  Fibels  1, 140. 

2)  leben  bringendes  buch,  von  der  bibel:  die  vier  monarchische 
und  andere  reichs-tiere,  deren  in  besagtem  lebensbuche  ge- 
dacht wird.  BuTSCHKY  Palm.  795. 

3)  buch  in  welches  die  zum  fortleben  bestimmten  eingetragen 
werden,  eine  biblische  Vorstellung,  vyl.  ps.  69,  29.  o/fenb.  n,  8 : 

sein  name  flammt 
mit  goldner  schrifl  im  lebensbuch.    Schubart  (17S7)  2,51. 

LEBENSBÜHNE,  f  das  leben  unter  dem  bilde  einer  Schau- 
bühne: so  dasz  er  {der  gelegenheitspoet  zu  an  fang  des  is.jahrh.) 
sowohl  auf  dem  theater  als  auf  der  lebensbühne  eine  figur 
vorstellte,  der  man  nach  belieben  mitspielen  konnte.  Göthe 
25, 2S9. 

LEBENSCHATTEND,  part. .  " 

der  bäum  der  erkenntnis  gottes 
wuchs,  und  breitet  über  die  völkerheere  der  erde 
lebenschattend  sich  aus!        Klopstock  6,192. 

LEBENSDARSTELLUNG,  f.:  seine  werke,  verbunden  mit 
seinen  briefen,  sind  seine  lebensdarstellung,  sind  sein  leben 
selbst.  GöTBE  37,  50.  • 

LEBENSDAUER,  f.  dauer  des  lebens,  vornehmlich  auf  das 
menschliche  leben  von  der  geburt  bis  zum  tode  bezogen:  für  die 
lebensdauer  ist  kein  gesetz.  Göthe. 

LEBENSDIEB,  m.: 

ehre,  geiz,  leid,  wein  und  liebe, 

sind  desz  menschen  lebensdiebe.    Logaü  1,135,80. 

LEBENSDOCHT,  m.: 

schon  erlosch  ihr  lebensdocht.    Stolbkrg  14,164; 
sie  (die  kerze)  hatte  sich 

verzehrt  mit  allen  ihren  lebensdochten.    Rcckert  185. 
LEBENSDRAHT,  m.: 

dasz  ein  eher  auf  ihn  stürzte 
und  den  lebensdrat  ihm  kürzte. 

Rahlers  Überarbeitung  von  Logau  1,205. 
LEBENSDRANG,  m.     l)  drang,  begier  nachdem  leben  und 
seinen  reizen : 

ein  feister  mönch,  voll  lebensdrang, 

begleitet  tröstend  ihn  auf  seinem  hnstern  wege. 

TUÜMIIBL  2, 171. 

2)  bedrängnis,  not  des  lebens: 

es  hat  der  söhn  das  recht 
den  vater  dringend  anzugehn  im  lebensdrang.    Göthe  46,34. 
LEBENSDUFT,  m.: 

ein  blümchen  blüht  an  stillen  quellen 

und  athmet  süszen  lebensduft.    Körner  1, 137. 

LEBENSDURSTIG,  adj.:  so  matt  und  doch  lebensdurslig. 
J.  Paul  bei  Campe. 

LEBENSEICHE,  f  quercus  virginica,  eine  virginische  eichenarl 
mil  immergrünen  blättern. 

LEBENSEKEL,  m.  ekel  am  leben :  eine  vertrocknete  zukunft 
voll  hochmuth,  lebensekel,  Unglauben  und  wiederspruch  liegt 
um  sie  her.  J.  Paul  Tit.  2, 124. 

LEBENSELEMENT,  n.:  welch  einen  schönen  sommer- 
aufenthalt  würden  höchste  und  hohe  personen  finden,  wenn 
die  noch  ziemlich  erhaltenen  groszen  Schlösser  Poppeisdorf, 
Brühl . .  wieder  eingerichtet,  und  neue  lebenselemente  von  da 
aus  in  die  gegend  verbreitet  würden.  Göthe  43, 336. 

LEBENSENDE,  n.  vitae  supremus  dies,  vUae  finis,  mors. 
Frisch  1,591*. 

LEBENSENGEL,  m.  enget  als  beschüizer  des  lebens: 
da,  Fiekchen,  tratst  du  auf,  an  kraft  ein  lebensengel. 

BCroir  64*. 


LEBENSEREIGNIS,  n.  ereignis  im  leben.  Savicny  sj/s/.  l,  10. 
LEBENSERFAHRUNG,  f.  ■'  ein  aus  einer  reichen  und  viel- 
seitigen lebenserfahrung  hervorgegangenes  buch,     beilage  zur 
Augsb.  allg.  zeitung  1S46  no.  156- 
LEBENSERGUSZ,  m.: 

wie  er  war  aufgegangen,  so  ging  Ignatius  unter, 
leuchtend,  mit  lebensergusse.      Klopstock  4, 21U. 

LERENSERHALTUNG,  f:  er  verdient  kaum  so  viel,  als 
zur  notdürftigsten  lebenserhaltung  nötig  ist. 

LEBENSERSCHEINUNG,  f:  die  beiden  weiten  {die  weit  des 
Stoffes  und  die  des  geistes)  gegen  einander  zu  bewegen,  ihre 
beiderseitigen  eigenschaften  in  der  vorübergebenden  lebens- 
erscheinung  zu  manifestiren,  das  ist  die  höchste  gestalt,  wozu 
sich  der  mensch  auszubilden  hat.  Götbe  33,  211. 
LEBENSERSTLING,  m.  kind: 

siehe!  da  bewegt  sich  kindlich, 
schon,  bekränzet  und  bekränzend, 
in  der  Jugend  schmuck,  den  lilien 
an  gewand  gleich,  eine  reihe 
holder  lebenserstlinge.    Göthe  11,265. 

LEBENSERTÖDTUNG,  /".  .*  die  den  Indiern  eigenthümliche 
lebensertödtung.  Schlosser  wellg.  2,  417. 

LEBENSERZÄHLUNG,  f:  meinen  landsleuten ..  denen  ich 
bei  ihrer  sauren  arbeit  bisweilen  einigen  lust  mit  meiner 
lebenserzehlung  zu  erwecken  mir  vorgenommen.  Simpl.  2,  308 
Kurz. 

LEBENSESSENZ,  f.  gebranntes  wasser,  vxlches  die  kbenskraß 
anregt. 

LEBENSFACKEL,  f.  das  leben  unter  dem  bilde  einer  fackd 
{sp.  416) ;  fackel  als  Symbol  des  lebens  {nach  der  Vorstellung  der 
allen,  vgl.  Lessing  8, 220) :  ich  stelle  mich  zwischen  dich  und 
ihn  —  halte  hoch,  düstrer,  die  lebensfackel !  {anrede  an  den 
tod).  Klinger  2,  326.     als  anrede  an  den  geliebten : 

bleib!  lebensfackel,  bleib!  was  mag  dich  von  mir  treiben, 
lasz  zu  dasz  ich  noch  mag  was  hoffen,  liebstes  licht. 

A.  Grtphils  lt>9s   1,  670. 
LEBENSFADEN,  m.  das  leben  unter  dem  bilde  eines  fadens, 
eine  schon  hn  deutschen  mittelalter  aufgenommene  Vorstellung: 
wan  Klötö,  diu  den  rocken 
dinset,  diu  muoj  liden, 
wan  Atropos  abe  sniden 
wil  des  libes  siden  vadem.    Genn.  3,406,65; 

der  schwächste  lebensfaden  zieht  sich  in  unerwartete  länge. 
Göthe  . . . ;  aber  die  flammen  meiner  seele  wehen  bis  zum 
körper  und  sengen  den  mürben  lebensfaden  ab.  J.  Paul  Hesp. 
2,240;  seiner  aufblühenden  kinderschaar  vertiauend,  beschlicb 
ihn  keine  ahnung,  dasz  er  mit  dieser  einfädelung  den  lebens- 
faden vom  alten  mannsstamme  des  Svend  Estrithson  durch- 
schneide. Dahlmann  dän.  gesch.  1,495; 
wenn  der  lebensfaden  bricht, 
meinen  Jesum  lasz  ich  nicht. 

geistt.  tied:  'meinen  Jesum  lasz  ich  nicht"; 
wann  einst  sein  lebensfaden  bricht.    Hagedorn  1,113; 
(die  Hebe)  bedarf  nichts  auszer  sich,  als  was  natur  bedarf 
den  lebensfaden  fortzuspinnen.     Wieland  23,54  (Ober.  7,85); 
weil  ihm  ein  wurm,  der  gern  in  lorbern  brütet, 
hjpochondrie,  am  lebensladen  nagt.     Gottbr  1, 241 ; 
den  rechten  lebensfaden 
spinnt  einer,  der  lebt  und  leben  läszt.     Göthe  3,116. 

LEBENSFADENREISZERIN,  f  die  den  lebensfaden  abreiszt . 
waren  alle  drei  nicht  Grseen,  waren  sie  nicht  Gorgoninnen, 
waren  sie  nicht  alle  dreye  lebens-faden-reiszerinnen, 
war  es  doch  zum  minsten  eine.  Logau  3,84. 

LEBENSF.\HIG ,  adj.  ein  heute  häußges  wort,  zuerst  bei 
Caxpe  verzeichnet :  das  neugeborene  kind  war  nicht  lebens- 
fähig ;  auch  übertragen  ein  lebensfähiges  unternehmen ;  die 
einrichtung  erwies  sich  nicht  als  lebensfähig. 

LEBENSFÄHIGKEIT,  f. 

LEBENSFALL,  m.  fall  der  im  leben  vorkommt:  unser  mann 
wurde  dazwischen  wegen  manches  Icbensfalles  um  rath  ge- 
fragt, ja  sogar  inuszte  er  sich  nicht  allein  als  bausfreund, 
sondern  auch  als  bausarzt  zeigen.  Göthe  23,  51. 

LEBENSFEIND,  m.  insidiator  vitae.  Stieler  461;  vom  tode: 

(der)  durch  schlaue  nüchternheit  den  lebensfeind  betrieget. 

Gotter  1,  28:i. 
LEBENSFEINDLICH,  adj.:  lebensfeindliche  Wirkungen  der 
gelehrsamkeit.  Ideler  im  freihafen  1843,  aprü  s.  59. 

LEBENSFEÜER,  m.    l)  das  leben  unter  dem  bilde  eines  feuers: 
(vernimm)  wie  manches  seltsam  abentheuer 
dem  eisblut  neues  lebcnsfeuer  (tertcltaffl). 

Zachariä  hinterlass.  schriflen  (1781),  79; 
dai  neue  licht  der  sonne  gieszt 
ein  neues  lebentfeuer.    Sic»  (1835)  $.  649. 

28* 
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2)  belebendes  feuer: 

es  dringt  der  soft  ins  bolz,  nachdem  der  sonnen  scliein 
mit  ihrem  lebeusfeur  die  laue  lufi  durchdringet. 

UllOCKKS  '2,523. 

LEBENSFLAMME,  f.     l)  das   leben   unter  dem   bilde  einer 

flamme: 

verschiebs  nicht  länger,  die  erliegende 

naiur  zu  stärken,  weil  die  lebeiisnamme 

noch  brennt,  und  noch  aufs  neu  sicii  läszt  entzünden. 

Schiller  l'liädrii  1,3. 

2)  bei  älteren  ärzten  ein  feuer  höherer  art,  welches  sich  in  dem 
herzen  des  menschen  befinden  und  die  uirkende  Ursache  der  Ver- 
fertigung des  blutes  und  folglich  auch  der  lebenskraß  sein  sollte. 

Adelung; 

sie  (die  Infi)  erhält  die  lebensflamrae, 

die  in  unserin  blute  brennt,     ühockes  2,287. 

LEBENSFLUCHT,  f.: 

mir,  dem  das  haar  schon  grau,  und  erinnerer 
der  lebensflucht  wird.  Klopsiock  2,34. 

LEBENSFLUG,  «»..- 

memento  mori !  gibts  genug, 

mag  sie  nicht  hererzählen  ; 

warum  sollt  ich  im  lebensflug 

dich  mit  der  grunze  quälen?    Göthe  47,116. 

LEBENSFLUTH,  f.: 

in  der  schönern  weit, 
wo  aus  nimmer  versiegenden  bächen 
lebcnslluthen  der  dürstende  trinkt. 

ScuiLLER  bei  Schwab  Schilters  leben  360  («ms  der 
früheren  bearbeilung  der  künstler) ; 

in  lebensfluthen,  im  thatensturm 
wall  ich  aur  und  ab.     Götue  1'2,  35. 

LEBENSFOLGE,  /.;  aus  der  Überzeugung  dankbares  er- 
innerns  der  anerkennung  einer  wunderbaren  lebensfolge. 
GöTBE  23,  ISl ;  ihr  Berliner  jedoch  seid  mir  die  wunderlich- 
sten leute,  ihr  schmaust  und  trinkt  und  verzürnt  euch  unter 
einander,  so  dasz  mord  und  todtschlag  im  augenblick  und 
tüdtlicher  hasz  in  der  lebensfolge  daraus  entspringen  müszte, 
wäre  es  nicht  in  eurer  art,  das  widerwärtige  auch  stehen  zu 
lassen,  weil  denn  doch  am  ende  alles  neben  einander  verharren 
kann,  was  sich  nicht  auf  der  stelle  aufspeist,  an  Zeller  482. 
LEBENSFORM,  f:  die  physische  beschaffenheit  der  welt- 
körper  und  die  auf  denselben  möglichen  lebensfonnen.  Jenaer 
liU. -Zeitung  1838,  no.  179  s.  468;  eine  poesie  des  geistigen 
drängens  und  gübrens,  des  eniportreibens  und  abrundens  der 
lebensfurmen.  blätler  f.  litt.  Unterhaltung  184G  s.  163. 

LEBENSFRAGE,  /.  frage  die  das  leben,  die  ganze  existenz 
eines  menschen  berührt:  das  rechtzeitige  eintreffen  des  erwar- 
teten bescheides  war  für  ihn  gradezu  lebensfrage ;  nun  aber 
war  die  kartoffelkrankheil  was  ungewöhnliches,  ungeheures, 
sie  war  eine  lebensfrage  und  ergriff  reiche  und  arme.  i.  Gott- 
HKLF  4, 132. 

LEBENSFRATZE,  f  nichtige  passe,  die  im  täglichen  leben 
vorkommt: 

ich  möchte  bittre  thr&ncn  weinen, 

den  tag  zu  sehn,  ... 

der  lelbst  die  ahnung  jeder  tust 

mit  eigensinnigem  knitel  mindert, 

die  scnöplung  meiner  regen  brüst 

mit  tausend  lebensfratzen  hindert.    Göthe  12,80. 

LEBENSFREUDE,  f  freude  die  man  am  leben  hat :  Therese 
drückt  sie  an  ihre  brüst  mit  hoffnung  und  Icbensfreude. 
GüTiiE  20, 183 ; 

alio  strömte  lebensfreude.    Kinkil  die  weine  no.  2; 
freude  die  man  im  leben  genieszt: 

(ie  leuchten,  wie  der  stille  schein  des  monds, 
dem  Wandrer  spärlich  aul  dem  pfad  zu  nacht; 
(ie  wärmen  nicht,  und  gieszeu  Leine  last 
noch  lubensfreud  umher.  Götus  0,183; 

vermagst  du  zu  versprechen :  .  .  mir, 
der  liebevollen  schweiter.  schütz  und  rath, 
und  stille  lebeusfraude  zu  gcwnliren?    382; 

freude  über  das  leben  {eines  verwundeten):  'ich  habe  die  vor- 
schlage über  die  Veränderungen  gelesen,  die  ich  auf  meinen 
gOtern  machen  will ,  und  ich  kann  sagen ,  ich  freue  mich 
vorzüglich  dieserwegen,  ifi9z  die  kugcl  keinen  gcftthrlichcrn 
weg  genommen  hat'.  Lydie  sah  ihn  zilrtlich,  ja  mit  thrttncii 
in  den  äugen  an,  als  wollte  sie  fragen,  ob  denn  sie,  ob  seine 
freunde  nicht  auch  antheil  an  der  lebensfreude  fordern  könn- 
ten? 20,18;  grotie  freude,  gewitsermaszen  das  (janze  leben  er- 
fiälend:  diesen  aatern  allen  familienschatz,  die  lebensfreude 
meine»  groszvaters.  I6&. 


LEBENSFREUDIG,  adj.  freude  ant  leben  habend :  ein  lebens- 
freudiger mann. 

LEBENSFREUDIGKEIT,  f. 

LEBENSFRISCH,  adj.  frisch  zum  leben,  in  frische  lebend :  in 
dem  lebensfrischen  demente  der  naturwissenschaften.  Iüeler 
im  freihafen  1843  april  s.  58 ;  frisch,  wie  das  leben  selbst,  in  bezug 
auf  Schilderungen  und  darlegungen:  lebensfrische  Schilderung 
der  Sitten  der  thiere.  Humboldt  kosm.  1,  9 ;  den  lebensfrischen 
ausdruck  einer  anschauenden  dichterualur.  ebenda. 
LEBENSFRISCHE,  f. 

LEBENSFRIST,  f  frist,  innerhalb  deren  ein  wesen  lebt :  wenn 
die  natur  seiiie  lebensfrist  kurz  angesetzt  hat.   Kant  4,  295 ; 
durch  ihren  hasz  zu  sterben  war  mir  besser 
als  ohne  deine  liebe  (subsl.)  lebensfrist. 

Shakesp.  Hum.  u.  Julie  2,2; 
my  life  were  bettcr  ended  by  their  hate, 
than  death  prorogued,  wanting  of  thy  love. 

LEBENSFRISTUNG ,  f  fristung,  eihaltung  des  lebens  {usus 
vitae  ainplior  Stieler  561):  etliche,  die  ihre  lebensfristung, 
nachdem  ihnen  das  gestirn  und  der  nalivilätsteller  ein  kurzes 
ziel  fürgeschrieben,  von  gott  gleichwohl  erhalten.  Butscukk 
Palm.  783;  der  höchste  erhalte  den  herrn  bei  gesunder  lebens- 
fristung. hd.  kanzellei  42;  was  zu  eurer  lebensfristung  nölhig 
sein  wird.  Felsenb.l,ha. 
LEBENSFROH,  adj.: 

so  viele  freunde  fanden  sich  zu  dir, 
und  nun  bist  du  gesund,  bist  lebensfroh.    Götue  9,177; 
ein  weiszes  blüthenglöckchen, 
unschuldger  neubegier,  * 

am  lebensfrohen  stöckchen, 
sah  ich  dich  stehü  vor  mir. 

RücKERi  licbcsfrtMing  (8.  auft.  1872)  173. 

LEBENSFRUCHT,  f.  lebende  frucht,  kind: 

er  (.i/otl)  stärk  euch  beiderseits  in  dem  beliebten  bunde, 
dasz  eine  lebensfrucht  der  liebe  zeuge  sei. 

Ziegler  heldenliebe  des  alten  tesl.  (1715)  95. 

auch  frucht  die  das  leben    bringt  oder  die  für  das  leben  dauert. 

LEBENSFRÜHE,  f:  kühle  {das  buch  ist  angeredet)  den 
frischen  jüngling  in  der  lebensfrühe  als  ein  stillender  morgen- 
stern  ab !  J.  Paul  Uesp.,  vorrede  s.  xxvii. 

LEBENSFRCHLING,  m.  frühling,  frühe  zeit  des  lebens. 

LEBE.NSFUGE,  f: 

entrenkte  Schulterblätter  {im  heiiihiius)l  was  sie  trugen 

fragt  niemand  mehr,  und  zierlich  thätge  glieder, 

die  band,  der  l'usz  zerstreut  aus  lebensfugen.    Götue  23,285. 

LEBENSFÜHRUNG,  f:  eine  sittliche  lebensführung. 

LEBENSFLLLE,  f.: 

da  der  dichtkunst  malerische  hülle 
sich  noch  lieblich  um  die  Wahrheit  wand, 
durch  die  Schöpfung  flosz  da  Icbensrülle, 
und  was  nie  empfinden  wird,  empfand. 

Schiller  ijötlcr  Orieclieiitands  v.  11; 
ich  .  .  freue  mich  der  freude, 
die  reich  aus  lebensl'ülle  dir  entquillt.    Göthe  9,289; 
lebensfüllg,  kraft  und  leben 
trank  auch  ich  schon  olt  bei  dir.    Dürgsr  27'; 
sind  wir  noch  alle  lebend, 
wer  heute  vor  dem  jähr, 
in  lebensfülle  strebend, 
mit  freunden  Iruhlich  war?    Voss  4,96. 

LEBENSFÜNKCHE.N,  h.;  dieser  Oberförster,  der  mich  auf 
-einem  rücken  vom  schlachtfclde  trug,  weil  er  noch  ein  lebens- 
fünkchen  in  mir  spürte.  Kotzebue  dram.  sp.  3, 2S9. 
LEBENSFUNKE,  m.: 

lebensfunkc,  vom  himmel  entglüht, 

der  sich  loszuwinden  müht!  (liia  secle  beim  sterben). 

llKROER  zerstr.  bt.  2  (1786)  375. 

LEBENSFÜRST,  m.  fürst  über  das  leben,  von  gott  und  Christut : 

wer  olTenherzig  frei 
in  demuht  einher  tritt,  hat  glaubiges  vertrauen, 
den  will  der  Icbensfürst  mit  gnadenaugen  schauen. 

KoapLB*  26; 
so  wil  der  Icbensfüriit  den  grimmsten  lod  ausstehn, 
worniit  zum  leben  wir  durch  sciiicn  lod  einKehn. 

.Loatmiii.i  ijeistt.  geaankt^n  67,1221. 
I.KBKNSGABE,  f: 

siojifio  iKidir)  «pendet  die  reichen 
lehen:igaben  umher,  die  götlln.    Görui  3,07. 

LEBKNSGALOI',  m.  .*  wie  ich  aufspringe,  sattelt  und  zSumt 
er  ihr  pferd,  ist  durch  keine  vursicllung  abzuhalten;  er 
schwingt  sicIi  darauf  uiul  ruft:  bedenke  nur  das  gute  werk 
das  ich  thuel  diesz  geschüpf  geht  immer  nur  gelassen  einen 
juristischen  trab,  ick  will  sehen,  dasz  ich  ihn  zu  einem 
raschen  lebentgalup  onrege,  Götue  31,  15t. 
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LEBENSGANG,  m.  gang,  verlauf  eines  lebens:  Eduard,  durch 
einen  rascheren  lebensgang  an  entschiedenere  schritte  ge- 
wöhnt. GöTHE  17,343;  bis  die  herrliche  thalgegend  sich  ihm 
eröffnete,  wo  er,  vor  beginn  eines  neuen  lebensganges,  so 
manches  abzuschlieszen  gedachte.  22,  124;  glücklicherweise 
sind  alle  diese  . . .  fragen  durch  euren  uoaufhaltsam  thätigen 
lebensgang  beantwortet.  23,  tS3;  meinem  vater  war  sein  eigner 
lebensgang  bis  dahin  ziemlich  nach  wünsch  gelungen.  24,45; 
der  legationsrath  . .  war  ein  freund  der  mathematik,  und  weil 
diese  in  seinem  gegenwärtigen  lebensgange  gar  nicht  vorkam, 
so  machte  er  sich  ein  vergnügen  daraus,  mir  in  diesen  kennt- 
nissen  weiter  zu  helfen.  182;  alle  ehrlichen  tüchtigen  leule 
verstanden  sich  und  waren  von  gleicher  überzeugung^^  so  wie 
von  gleichem  lebensgang.  25,  249 ;  lern-  und  lehrbegierig  wie 
er  war,  ging  er  einen  gleich  vorschreitenden  Studien-  und 
lebensgang.  26,46;  ich  war  mit  jenen  freunden  seit  vielen 
Jahren  nicht  zusammengekommen,  sie  hatten  sich  getreu  an 
ihrem  lebensgange  gehalten,  dagegen  mir  das  wunderbare 
loos  beschieden  war,  durch  manche  stufen  der  prüfung,  des 
thuns  und  duldens  durchzugehen.  30, 191 ;  man  findet  wohl 
von  zeit  zu  zeit,  wenn  man  die  Schicksale  der  menschen  be- 
achtet, dasz  mancher  seinen  lebensgang  gerade  so  endet,  wie 
er  ihn  geführt.  45,  256. 

LEBENSGATTUNG,  f.  l)  art  zu  leben,  lebensiveise :  fieng 
ich  au  zu  erkennen,  dasz  meine  damalige  lebensgattung,  die 
ich  führete,  verdammlich  wäre.  Simpl.  3,  377  Kurz. 

2)  art  von  lebenden  wesen : 

(im  meere,  wo)  noch  ganze  lebensgattun^en 
versteckt,  .  .  des  erforschers  spotteu.    Rcckert  149. 

LEBENSGEBÄUDE,  n.     l)  gebäude  voll  leben,  lebender  bau : 

dasz  der  scböne  leib,  das. herrliche  lebensgebäude, 
fressender  flamme  soll  dahingegeben,  zerstieben. 

GöTHR  40,357. 

2)  das  leben  einem  gebäude  verglichen  {vgl.  lebensbau) ."  wahr- 
haft liebende  betrachten  alles  was  sie  bisher  empfunden,  nur 
als  Vorbereitung  zu  ihrem  gegenwärtigen  glück,  nur  als  base, 
worauf  sich  erst  ihr  lebensgebäude  erheben  soll.  Göthe  4S,  161. 

LEBENSGEBRAUCH,  m. :  es  fehlet  ihnen  {den  Russen)  auch 
an  den  landesfrüchten  nicht,  welcher  man  zum  gemeinen 
lebensgebrauch  benöthiget.  pers.  reisebeschr.  3, 2. 

LEB£NSGEFAHR,  f.  vUae  discrimen,  capitis  periculum.  Frisch 
1,591';  er  rettete  das  kind  mit  eigener  lebensgefahr. 

LEBENSGEFÄHRLICH,  adj. :  ein  lebensgefährliches  unter- 
nehmen; pfade  in  den  hochalpen,  die  lebensgefährlich  sind. 

LEBENSGEFÄHRTE,  m.  geßlirte  für  das  ganze  leben,  am 
liäußgsten  als  qewdhiter  ausdruck  ßr  gatte  gebraucht. 

LEBENSGEFÄHRTIN,  /.  häufig  für  gattin. 

LEBENSGEFÜHL ,  n. :  ich  . . .  habe  lebensgefühl  verliehen 
der  pflanze.  Fr.  Müller  l,  41 ;  ja,  hat  es  nicht  sogar  menschen 
gegeben,  die  von  allem  lebensgefühl  so  ganz  verlassen  waren, 
dasz  sie  das  ganze  leben  und  wesen  der  sterblichen  für  ein 
nichts,  für  ein  kuinmervolles  und  staubgleiches  dasein  erklärt 
Laben?  Göthe  18,81; 

das  bracht  iu  seinen  umflorten  blick 

den  tag  zurück, 
und  lebensgefühl  in  die  glieder.    Bcrgkr  82*. 

LEBENSGEGENWART,  f. :  die  ähnlichkeit  des  jugendlichen 
vaterbildes  mit  der  frischen  lebensgegenwart  des  sohnes. 
GöTBE  22,  94. 

LEBENSGEHALT,  m.:  der  erste  wahre  und  höhere  eigent- 
liche lebensgehalt  kam  durch  Friedrich  den  groszen  und  die 
ihaten  des  siebenjährigen  krieges  in  die  deutsche  poesie. 
Göthe  25, 103 ;  der  in  einer  erzwungenen  ruhe  lebensgehalt 
sucht.  Dya  Na  Sore  2, 311. 

LEBENSGEIST,  m.     l)  spiritus  vitalis.  Stieler  639,  das  in 
den  belebten  geschöpfen  das  leben  wirkende  und  unterhaltende: 
dem  sonnenkörper  ist  die  fliege  vorzuziehen, 
denn  ihr,  nicht  jenem  ward  ein  lebensgeist  verliehen. 

lliCEboan  2,23; 
li  liti   ermallung  schlaff,  durch- labung  gehoben: 

und  als  er  ihn  (den  becher)  auf  einen  zug  geleert, 
ists  ihm,  als  ob  mit  wollustvoller  hiize     . 
ein  neuer  lebeusgeisi  durch  alle  ädern  blitze. 

WiiLAKD  2-1,83  (Oberon  2,47); 
es  war  nur  wasser  —  doch,  dem  halb  erstorbnen  sinn 
scheint  lebensgeist  den  gaum  hinab  zu  flieszeu. 

23,40  (Oberen  7,60); 

wem  Schaft  nicht  gottes  edler  wein 

aus  düsterm  nebel  Sonnenschein, 

durchglüht  mit  lebensgeist  das  blut, 

und  giebi  zur  arbeit  kraU  und  mut?    Voss  4,59. 


2)  der  plural  lebensgeister  beruht  auf  einer  älteren  medizini- 
schen Vorstellung:  da  es  bisher  unmöglich  war,  in  die  oeko- 
numie  des  unsichtbaren  einzudringen,  so  hat  man  die  unbe- 
kannte mechanik  durch  die  bekannte  zu  erklären  gesucht 
und  den  nerven  als  einen  kaual  betrachtet,  der  ein  äuszerst 
feines  flüchtiges  und  wirksames  fluidum  führet,  das  an  ge- 
schwindigkeit  und  feinheit  aether  und  elektrische  materie 
übertreffen  soll,  und  hat  dieses  als  das  principium  der 
empfindlichkeit  und  beweglichkeit  angesehen,  und  ihm  daher 
den  namen  der  lebensgeister  gegeben.  Schiller  689 ;  seit  dem 
17.  jahrh.  sehr  häufig  begegnend:  {einer  der  dem  tode  nahe  ge- 
wesen, erzählt)  die  lebensgeister  stunden  in  den  thüren  ihrer 
Wohnungen  und  gaben  nunmehr  gute  nacht,  dasz  ich  keinen 
verstand  noch  sinn  mehr  hatte,  polit.  stockf.  185;  der  wein 
stärkt  die  lebens-geisterlein.  Bctschky  Palm.  199 ; 

ach,  sprach  sie,  des  bimmels  Hebe 

nimmt  mit  einem  süszen  triebe 

meine  lebensgeister  ein.    Chr.  Weiss  kl.  leule  356 ; 

die  kräfte  selbst,  wodurch  sie  {die  seele)  seiner  {des 

körpers)  meister, 
erkennet  ihre  Schwachheit  nicht, 
die  immer-rege  lebensgeister, 
sind  ihr  so  gut  als  unbekannt.    Brocers  3, 655 ; 
dem  elend  {der  lodespein)  wuszte  nun  bei  uns  der  weise  scböpfer 

vorzubeugen 
durch  krankheit,  die  sich  insgemein  vorher  vor  unserm  tode 

zeigen, 
wodurch  sich  unsre  lebensgeister  erschöpfen,  sich  gemach  ver- 
lieren, 
als  die  die  quellen  unsers  f&hlens,  durch  die  wir  eigentlich  nur 

spüren.    9, 6o2 ; 

der  zustand,  in  dem  er  sich  jetzt  befindet,  treibt  seine  lebens- 
geister alle  in  empörung.  Fr.  MIIlleb  2, 135 ;  dann  hemmte 
der  heftige  krampf  einer  gewaltsamen  eifersucht  auf  einmal 
den  lauf  seiner  lebensgeister  und  seiner  Ideen.  Göthe  18,214; 
nur  wenig  stunden  schlaf  bedurfte  er  dieszmal ;  seine  lebens- 
geister waren  früh  aufgeregt.  22,  37 ;  wenn  wein  und  gesellig- 
keit  die  lebensgeister  erhöhten.  26, 313 ;  bei  dieser  traurigen 
beschäftigung  sanken  die  lebensgeister. .  nun  habe  ich  mich 
wieder  aufgerafft.  Niebchr  leb.  3,255;  sicher  war  er  wieder 
betrunken,  aber  seine  fieberische  angst  hatte  seine  lebens- 
geister alarmirt  und  für  den  augenblick  die  Wirkung  des 
branntweins  aufgehoben.  Freitag  soll  u.  haben  2,340; 

allein  ihr  kalter  grusz  schlägt  gleich  beim  ersten  blick 

ihm  alle  lebensgeister  nieder.         Wieland  18,  2ü8; 

wenn  seine  kraft  ihn  schier  verlassen  will, 

ruft  die  entflohuen  lebensgeister 

Amandens  bild  zurück.    23,62  (Oberon  7,99). 

3)  auch  pflanzen  und  weltkörpern  wird  der  lebensgeist  6e^<%/.- 

ihr  (der  sonne)  wundervoller  lebensgeist, 

der  aus  dem  tiefen  meer  des  ewgen  lichtes  fleuszt, 

erfüllet  unsre  weit  mit  leben,  wärm  und  wonne. 

Brocees  1,463; 
hierüber  zog  mein  geist  sich,  samt  dem  blick,  zusammen, 
die  kleinen  röhren  (im  Stengel  der  erdbeeren)  anzusehn, 
wodurch  in  ihrem  blut  die  lebensgeister  gehn.    %. 

4)  bildlich:  in  der  häuslichen  glückseligkeit  sind  die  wind- 
stillen, zwischen  vier  engen  wänden  vorgetriebnen  bequemen 
freuden  nur  der  zufälligste  bestandtheil:  ihr  nerven-  und 
lebensgeist  sind  die  lodernden  feuerquellen  der  liebe,  die  aus 
den  verwandten  herzen  in  einander  springen.  J.  Fall  Hesp.  l,  i;2 ; 
dasz  in  der  chemischen  retorte  des  kritikers  eben  das  kost- 
barste, der  flüchtige  lebensgeist  eines  gedichles  verdunstet. 
A.  W.  Schlegel  werke  6,  335 ; 

der  Schöpfung  seel  ist  ewger  frieden, 
ihr  lebensgeist  ein  steter  krieg. 

RScKKRT  liebesfrühling  (1872)  16. 

5)  lebensgeist,  in  persönlichem  sinne:  der  dichter  Hebel  läszt 
alle  kindlichmilden  natur-  und  lebensgeister  um  uns  spielen ; 
er  zeigt  die  weit  in  dem  biiderkaslen  idyllischer  bescheiden- 
heit  und  glaubensinnigkeit.  GERSDORFs'rcperf.  1845,  heft  34  s.  2&0. 

6)  lebensgeist,  vom  leben  verleihenden  geiste  goUes: 

dein  lebensgeist  durchathme  mild 

lult,  erde,  feur  und  fluten!    Mattbisson  ^ed.  (1794)44. 

7)  lebensgeist,  ein  gebranntes  wasser,  der  das  leben  anregt, 
lebensessenf : 

den  schrecklichsten  der  tode  soll  er  sterben, 
zu  iangrer  quäl  mit  lebensgeist  betbaut. 

\NiELA?tD  17,167  (IdrU  3,66). 
LEBENSGELEISE,   n. ;  der   himmel  führe  sie  aus  diesen 
irrgängen  und  verhauen  wieder  in  ein  ruhiges   lebensgeleise. 
J.  Grimm  an  Iloffmann  von  Falkrslcben,  Germania  11,510. 
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LEBENSGELEITER,  m. ;  er  {Haßs)  läszt  sich  nur  in  seinem 
national-  und  zeitkreise  richtig  anerkennen,  sobald  man  ihn 
aber  gefaszt  hat,  bleibt  er  ein  lieblicher  lebensgeleiter.  Götiie 
6,71. 

LEBENSGENOSSE,  m.  .•  dabei  hat  man  wohl  zu  bedenken, 
dasz  er  {Lorenz  Sterne)  lebensgenosse  Warburtons  gewesen. 
GöTHE  49,124.  auch  von  einem  ehegatten:  ihr  treuer  lebens- 
genosse. 

IXBENSGENOSSIN,  f. 

LEBENSGENUSS,  m. ;  dasz  ich  ...  keine  gelegenheit  ver- 
säume, wo  ich  mir  diesen  behüglichen  lebensgenusz  verschaffen 
kann.  Wieland  33, 133;  da  er  mir  das  geringste  bedürfnis  für 
seinen  leib,  lebensgenusz  und  unterhalt  bezahlt . .  hat.  Klincer 
11,85;  ich  habe  nur  zu  sehr  an  lebensgenusz  und  freier 
geistesförderung  dadurch  verloren.  Göthe  25,365;  sie  war  in 
einem  heitern  sittlichen  lebensgenusz  aufgewachsen  und  dem 
gemäsz  gebildet.  26, 18. 

LEBENSGESCHÄFT,  n.  .•  nnd  jene  dichter  {die  griechischen 
dramatiker)  lebten  zum  theil  nicht  ohne  öffentliche  geschäfte; 
wenige  überhaupt  hatten  nur  ein  lebensgeschäft,  wie  die 
meisten  neuern.  Wolf  museum  der  allerlhumswissensch.  s.  G2; 
mitten  in  der  ausführung  der  römischen  geschichte ,  meines 
lebensgeschäftes.  Niebuhr  kb.  3,198;  der  freund  möge  .  .  . 
sich  dem  groszen  lebensgeschäfte,  in  das  er  nun  wahrschein- 
lich vollkommen  eingeweiht  sein  wird,  auf  die  lebhafteste 
weise  widmen.  Göthe  22,  122. 

LEBENSGESCHICHTE,  f.  vitae  hominum  illustrmm.  Stieler 
t"47;  indem  ich  mich  zeither  mit  der  lebensgeschichte  wenig 
und  viel  bedeutender  menschen  anhaltender  beschäftigte. 
Göthe  49,  54. 

LEBENSGESELLE,  m. :  beide  erkannten  einen  vieljährigen 
iebensgesellen.  Göthe  30, 13. 

LEBENSGESPAN,  m.  lebensgenosse:  sie  {die  frau)  ist  seins 
iebens  labung,  bethgenosz,  lebensgespan.  Garg.  "2". 

LEBENSGESTALT,  f.  conditio yitae.  Stieler  2140.  auch  gc- 
ütaU  nach  dem  leben : 

halte  das  niclit  fiir  Tabel !  denn  Salamis  heget  das  bild  noch 
ganz  in  lebcnsgestalt.  Voss  bei  Campe. 

LEBENSGEWALT,  f.:  ich  empfand  nun  keine  Zufrieden- 
heit, als  im  wiederkäuen  meines  elends  und  in  der  tausend- 
lachen imaginären  Vervielfältigung  desselben,  meine  ganze  er- 
tindungsgabe,  meine  pucsie  und  rheturik  hatten  sich  auf  diesen 
kranken  fleck  geworfen,  und  drohten,  gerade  durch  diese 
lebensgewalt,  leib  und  seele  in  eine  unheilbare  krankheil  zu 
verwickeln.  Göthe  24,340. 

LEBENSGEWANDT,  part.  .•  lebensgewandte  edelleute.  Göthe 
25, 290. 

LEBENSGEWERBE,  n.  .•  aus  diesen  Schubkästen  {eines  me- 
daillencabinets)  lacht  uns  ein  unendlicher  frühling  von  blüthen 
und  fruchten  der  kunst,  eines  in  höherem  sinne  geführten 
lebensgewerbes  und  was  nicht  alles  noch  mehr  hervor.  Göthe 
28, 123. 

LEBENSGEWÜHL,  n..*  am  entgegengesetzten  ende  {eines 
belebten  basreliefs)  zur  linken  liegt,  wohlgebildet,  halb  nackt, 
ein  erkrankter  oder  todter,  damit  die  erinnerung  an  gefahr 
und  leiden  mitten  in  diesem  lebensgewühl  nicht  fern  bleibe. 
Göthe  44,52; 

ihn  (den  im  kloslrr  hbenden)  ergreift  in  dem  lebensgewühle 
nicht  der  leidcnschafl  wilde  gewali. 

ScuiiLKH  bratil  von  Mess.  v.  2579. 
LEBENSGLANZ,  m.: 

der  sonnen  güldnes  radt  begunle  vor  <u  steigen, 
und  «einen  lebensglanz  der  muntern  weit  zu  zeigen. 

P.  FLKai;«c  52. 

LEBENSGLIED,  n.;  zu  zeigen,  dasz  und  wie  in  der  ent- 
wickelung  der  civilisirten  menscbheit  jede  neue  zeit  auch  zu 
neuen  politischen  Umwandlungen  vordrang,  die  vorausgehen- 
den formen  entweder  überwindend  oder  in  frische  lehens- 
glieder  umgestaltend.  Augib.  allgem.  zeUung  1846  no.  268  i.  2140. 

LEBENSGLÜCK,  n.  : 

ha!  welche  wonnc  flieszt  in  diesem  bllclt 
auf  einmal  mir  durch  alle  meine  iiinncn ! 
ich  riihle  junges  heiiges  lebenxglOck 
neiiglühend  mir  durch  nerv  und  adi-rti  rinnen. 
ÜÖTUB  l'l.Al. 

LEBENSGLUT,  f.  erhöhtet  leben  unter  dem  bilde  drr  glut 
{vgl.  auch  lehensfcuer): 

die  sonne  «elbit,  der  himmtische  nibin, 
des  allcrwarrondeii  lichu,  der  lebensgluht 
•niilammier  miiielpunct.  Üiockks  t,l»:<; 


von  einem  allgemeinen  strahl 
der  lebensgluht,  die  goties  heiigen  thron 
vermuhtllch  deckt,  umgiebet  und  erfüllet.    3,610; 
nie  wird  Elisens  b^ld  aus  meiner  seele  schwinden, 
so  lange  lebensglut  durch  meine  ädern  dringt. 

ScHiLLKR  Uido  V.  62  ; 
dort  stand  der  alte  zecher, 
trank  letzte  lebensglutii.    Göthe  1,188. 

LEBENSGÖNNERIN,  f.: 

die  günstige  natur  vertraut  euch  all  ihr  guht, 

und  was  sie  heimlich  halt,    die  leebens-gönnerinne 

hat  euch  der  weit  geschenkt.        P.  Flbhinc  62. 

LEBENSGOTT,  m.; 

0,  weihe  du  dem  lebensgott  der  freuden, 
was  du  dem  hasse  blutig  opfern  muszt! 

ScHiLLKR  Marin  Stuart  3,6. 

LFBENSGÖTTIN,  f.:  gültin  eines  Iebens: 

Kalaf.  was  habt  ihr  mir  von  ihr  zu  sagen, 

die  meines  Iebens  einzge  göttin  ist? 
Adelma.  .  .  .  prinz,  diese  Turandot,  die  schandliche, 
herzlose,  falsche,  hat  befehl  gegeben, 
euch  heut  am  frühen  morgen" zu  ermorden, 
diesz  ist  die  liebe  eurer  lebensgöttin! 

Schiller  Turandot  4, 10. 
götttn  über  das  leben:  die  lebensgöttinnen  oder  die  parzen.  Campe. 
LEBENSGROSZ,  adj.  grosz  nach  dem  wirklichen  leben,  im 
gcgensatz  zum  verjüngten  oder  colossalen  maszstabe :  lebensgrosze 
Statuen  von  Jupiter  und  Juno  auf  zweispännigem,  colossalbüste 
der  Cybele  auf  einspännigem  wagen.  Göthe  39,  149. 

LEBENSGROSZE,  f. :  mein  bildnüsz  in  lebensgrosze.  Simpl. 
1,73  Kurz;  Albrecht  Dürers  portrait, ...  halbe  lebensgrosze. 
Göthe  31,219;  indesz  gibts  noch  immer  sanftere  gekrönte 
heroen,  welche,  anstatt  ihr«  ansprüche  auf  eine  ikonische 
darstellung  geltend  zu  machen,  sich  mit  kolossalen  über  ihre 
geistige  lebensgrosze  hinaus  gehenden  begnügen.  J.  Paul  leben 
Fibels  157. 

LEBENSGRUND,  m.  .•  auf  ernstem  lebensgrunde  zeigt  sich 
das  heilige  so  schön.  Göthe  21,123; 

die  Wahrheit  hat  die  künde 

vom  tiefen  lebensgrunde 

als  winzgen  zettel 

in  eine  nusz  gethan, 

und  warf  den  bettel 

in  den  ocean.      Lehau  neue  ged.  176 ; 

aus  der  allgemeinen  Verwirrung  erhoben  sich,  durch  die  noth- 
wendigkeit  einer  Veränderung  begünstigt,    oder  aus  eigenem 
lebensgrund  aufwachsend,  selbständige  das  chaus  mit  starkem 
willen  ordnende  gewalten.  Ranke  deutsche  gesch.  1,55. 
LEBENSGUT,  n.; 

reichliche  lebeusgüter  erfreuten  ihn;  keiner  der  edlen 
hatte  so  viel.  Odyss.  14,96. 

LEBENSHABE,  f.: 

der  vater  aller  lieh  zur  gäbe 
dir  volles  masz  der  lebcnsliabe 
um  vielen  wobizuthun!     Voss  2,68. 

LEBENSHAFT,  adj.  mit  leben  und  Icbenskraft  versehen: 

ach  lebenshartc  gäbe!  (ütriili  hlut) 
an  der  ich  meinen  geist  und  kranke  sinnen  labe. 

A.  ScuLTKTCS  bei  Lkssinc  S,  299. 
LEBENSHANDLUNG,  f.:  mischt  euch  in  die  öffenlHchen 
auftVitte ,  beobachtet  auf  den  straszon ,  in  den  gärten ,  auf 
den  markten,  in  bäusern,  und  ihr  werdet  richtige  begriffe 
fassen  über  die  wahre  bewegung  der  lebenshandlungea  (su 
kunstschülern  gesagt).  Göthe  36,239. 
LEBENSHARM,  m.: 

wen  unterm  bittern  lebenshnrm 

nur  holfnungen  begleiten, 

der  duldet,  sutifzi  uiul  holTt  im  arm 

der  zukunn,  beszre  Zeiten.    Uukingk  leben  Nicolais  166. 

LEBENSIIAUCH,  m.  l)  das  leben,  wie  es  sich  im  hauch  oder 
alhem  zeigt  {vgl.  lebensalhem):  dort  brachte  er  seine  schöne 
heute  aufs  trockne,  aber  kein  lebenshauch  war  in  ihr  zu 
spüren.  Göthe  17,332;  übertragen:  briefe  hebt  man  auf,  um 
sie  nie  wieder  zu  lesen ;  man  zerstört  sie  zuletzt  einmal  aus 
discrution,  und  so  verschwindet  der  schönste  unniitlelbarsle 
lebenshauch  unwiederbringlich  für  uns  und  andere.  309 ;  weil 
aber  prucessirendc  den  lebenshauch  ihrer  huffnungcn  immer 
noch  einen  ougenblick  verlängern  wollen.  26, 130; 

ich  schritt  tum  sfingerwalde. 

da  sucht  ich  lebenshauch.    IIhlanp  ged.  104. 

2)  Üben  geben  oder  leben  erhaltender  hauch: 

dem  lebeoshouche  lauer  wogte  (rutfultm  tirh  dir  hlumen). 

GoTTRR  1, 185; 
dich  lieb  Ich,  well  du  hi»(  mein  lebenshnuch ; 
dich  lieb  ich,  weil  dich  lieben  Ml  mein  sein. 

HücRiRT  liebtifrahting  (lbT2)  317. 
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LEBENSHEIL,  n.; 

jhr  himmelsreich  und  lebensheil.    Wbceheblin  58. 
LEBENSHEITER,  adj.:  lebensheitrer  war  mir  der  anblick 
der  zahlreichen  Seebeckisehen  familie.  Gütbe  32, 152. 

LEBENSHELLER,  m. :  wann  ein  spieler  in  der  Verzweiflung 
den  letzten  lebensheller  nicht  achtet.  Stockmam«  \Yertherin  10, 
verstärkt  ßr  heller,  gleichsam  den  man  je  im  leben  besiizt,  vgl. 
leben  sp.  417. 

LEBENSHERBERGE,  f.:  trübsal,  elend  und  undank  erndten 
wir  in  der  kurzen  lebensherberg  ein.  Bctschry  kanzl.  637. 

LEBENSHIMMEL,  w». ;  der  schiefer  war  ihm  eine  kometen- 
karte ,  die  ihm  gott  weisz  welchen  neuen  feurigen  bartstern 
ansagte,  der  durch  seinen  einförmigen  lebenshimmel  fahren 
würde.  J.  Fall  flegelj.  1, 100 ;  sein  innerer  lebenshimmel  war  von 
düstern  wölken  umhüllt.  Eylert  «6er  Friedr.  Wilhelm  III  2,2, 111. 
LEBENSHOFFNÜNG,  f.:  zuweilen   äuszerte  er  (Seume) . . 
den   in  seiner  läge  wohl  erlaubten  wünsch ,   durch  den  tod 
bald  von   seinen  schmerzen  befreit  zu  werden.  .  .  .  indessen 
wechselte   diese  trübe  Stimmung  mit  andern  der  lebensliebe 
und  lebenshoffnung  wieder  ab.  Clodios  bei  Seume  1,  lOl ; 
wesz  Stamms  er  sei?  was  ihn  hieber  gebracht, 
ihm  lebenshoffnung  liesz,  selbst  in  des  feindes  macht? 

Schiller  Zerstörung  von  Troja  v.  13. 
LEBENSHÖHE,  f.: 

leichtsinn  führt  zu  lichten 

heitern  lebensböbn.    Tiedgi  frauenspiegel  60. 

LEBENSHOLZ,  n.  guajacum  sandum,  heüiges  holz,  blatlem- 

holz.    N  KM  MOB    3,  S7. 

LEBENSHORT,  m.; 

o  starker  fels  und  lebenshort, 

lasz  uns  dein  himmlisch  süszes  wort 

in  unsern  herzen  brennen. 

geistl.  lied:  'o  heiiger  geist  kehr  bei  uns  ein'. 

LEBENSINNIG,  adj. :  jeder  blick,  der  frei  schweift, . .  liest 
ein  lebensinniges  gedieht,  wovon  der  nichts  erfährt,  der  unten 
in  der  ebne  bleibt.  Tieck  ges.  nov.  1,  igs. 

LEBENSINTERESSE,  n.;  er  (SchOpßn)  gehörte  zu  den 
glücklichen  menschen ,  welche  Vergangenheit  und  gegenwart 
zu  vereinigen  geneigt  sind,  die  dem  lebensinteresse  das  histo- 
rische wissen  anzuknüpfen  verstehn.  Göthe  26, 45. 

LEBENSJAHR,  n.  jähr  als  theil  des  lebens:  er  steht  im  zwei 
and  vierzigsten  lebensjahre.  oß  im  plur.  lebensjahre  dies  vitae 
Stieler  879:  anzuflehen  nicht  ablassen,  das  e.  g.  lebensjahre 
in  frid  und  grünender  gesundheit  vermehret  werden.  Butschky 
kanzl.  178; 

jenen  rest  der  lebensjahre, 

der  mir  noch  zum  alter  fehlt.    Günther  119. 

LEBE.NSJAMMER,  m.  iniquissima  conditio  vitae.  Stieleb  24S1. 

LEBENSKAMPF,  m.:  als  noch  zuletzt  den  der  ruhe  be- 
dürftigen greis  bitteres  unglück  befiel  und  an  der  schwelle 
des  todes  zu  harten  lebenskämpfen  aufrief.  Varnhage.n  v.  E.nse, 
blätter  für  lit.  Unterhaltung  1846  s.  276. 

LEBENSKECK,  adj. :  lebenskecker  Student.  Aderbach  dorf- 
geschichten  1,  287. 

LEBENSKEIM,  m. :  der  lebenskeim  in  den  eiern,  uneigent- 
lich: zelten,  in  denen  die  lebenskeime  des  alterthums  ihre 
triebkraft  verloren,  und  die  den  allmählichen  Übergang  von 
den  grundsätzen  der  alten  weit  zu  denen  der  neuern  be- 
zeichnen. Göttinger  gel.  anz.  1846  s.  107. 

LEBENSKERZE,  f.  1)  das  leben  unter  dem  bilde  einer  kerze: 
haushallet  mit  der  lebenskerze!    Gotter  1,324. 

2)  lebenskerze,  auch  blutlampe,  '«/  eine  durch  chymische 
kunsl  aus  eines  menschen  blute  verfertigte  lampe  oder  kerze,  welche 
nicht  nur  des  menschen  lebenszeit  über  brennet,  sondern  auch 
durch  ihren  lichten  oder  dunkeln  schein  von  des  menschen  gemüths- 
und  geblütslinder ung  deutliche  anzeige  thut'.  tiüB^iZKS  handlungs- 
lexicon  (1722)  298. 

3)  plur.  lebenskerzen,  kerzen  auf  einem  geburtstagskuchen,  die 
die  zahl  der  lebensjahre  des  geburtstagkindes  andeuten:  meinen 
eintretenden  geburtstag  wollte  man  mit  gnädiger  aufmerk- 
samkeil .  .  feiern  .  .  der  haushofmeister . .  trug  eine  grosze, 
von  bunten  wachsstöcken  flammende  torte,  deren  ins  halb- 
hundert  sich  belaufende  anzahl  einander  zu  schmelzen  und 
lu  verzehren  drohte,  anstatt  dasz  bei  kinderfeierlichkeiten  der 
an  noch  raura  genug  für  nächstfolgende  lebenskerzen  übrig 
bleibt.  Göthe  31, 116. 

LEBENSKLUG,  adj.  klug  in  bezug  auf  das  gemeine  leben  und 
die  benulzung  desselben  für  seine  zwecke:  ein  lebenskluger  mann; 
lebenskluge  plane. 
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LEBENSKLUGHEIT,  f.:  an  Cosmus  wird  die  lebensklug- 
heit  besonders  gepriesen,  man  schreibt  ihm  eine  gröszere 
Übersicht  der  politischen  lagen  zu,  als  allen  regierungen  seiner 
zeit.  Göthe  35,344. 

LEBENSKNOSPE,  f.:  ich  begreife  sehr  wohl,  wie  der  an- 
blick eines  schönen  schlummernden  knaben  {auf  einem  grab- 
denkmale) . .  üxii  die  idee:  diese  volle  lebensknospe  ist,  che 
sie  aufblühen  konnte,  gebrochen  —  auf  das  gefühl  jedes  be- 
schauers  wirken  . .  musz.  Böttigers  litt,  zustände  2, 124. 

LEBENSKRAFT,  f.  vigor  vitae.  Stieler  1022:  mir  war,  als 
ob  mich  die  reden  des  unbekannten  mit  einer  neuen  lebens- 
kraft  angeweht  hätten.  Wieland  27,286; 

was  bleibt  mir  nun,  als  eingehüllt, 

von  holder  lebenskral't  erfüllt, 

in  stiller  gegenwart  die  Zukunft  zu  erhoffen! 

Göthe  1,113; 
verstehst  du,  was  für  neue'lebenskraft 
mir  dieser  wandet  in  der  öde  schafft?    12,  172; 


im  plur. 


als  dein  leib,  von  groszer  pein, 
keine  lebenskräfte  fühlte.    Caniz  22; 


übertragen:  die  lebenskräfte  eines  groszen  reiches  .  .  .  sind 
heinahe  unerschöpflich.  Wieland  7,  9S;  diese  beiden  Über- 
setzungen werden,  trotz  der  meinigen, . .  durch  eigene  innere 
lebenskraft  sich  erhalten.  Bürger  183";  die  dem  bürgerlichen 
rechte  inwohnende  lebenskraft.   Savig.nv  zeitschr.  lo,  232. 

LEBENSKRÄFTIG,  adj.:  sie  hat  ein  lebenskräftiges  kind 
geboren ; 

was  sie  (die  kunst)  zu  leisten  immer  auch  sich  vorgesetzt, 
gelingt  nur  dann  und  wächst  nur  dann  erst  weiter  fort, 
wenn  schon  gebildet  ihnen,  heiter,  herz  und  sinn 
mit  lebenskräftger  fülle  reich  entgegen  strebt.    Göthe  11,305; 

übertragen:  eine  lebenskräftige  einrichtung. 

LEBENSKRANK,  adj.:  irrgestalten  eines  lebenskrankeu 
gemüthes.    Dya  Na  Sore  3,  83. 

LEBENSKREIS,  m.  abgegrenztes,  umschriebenes  gebiet  des 
lebens;  in  gesellschaßlichem  sinne:  da  denn  die  nachrichten 
und  erzähluagen,  wie  man  sich  bei  hofe  und  in  der  Stadt 
vergnüge,  der  einbildungskraft  eine  andre  wendung  gaben, 
und  Lucianen  mit  ihrer  säinmtlichen  begleitung,  indem  die 
tante  schon  vorausgegangen  war,  unaufhaltsam  in  einen  an- 
dern lebenskreis  hineinzogen.  Götue  17,258;  in  innerlicher 
beziehung:  o  liebe  Lotte,  was  sind  die  meisten  menschen  so 
übel  drani  wie  eng  ist  ihr  lebenskreis  und  wo  läuft  es  hinaus! 
an  frau  von  Stein  2, 191. 

LEBENSKUNST,  f.  die  kunst  zu  leben,  mit  besonderer  be- 
tonung  der  genuszseite  des  lebens  {vgl.  leben  sp.  406. 419). 

LEBENSLABYRINTfl ,  n.  das  leben  unter  dem  büde  eines 
labyrinthes : 

bang  irrt  im  lebenslabyrinth 
mein  fusz  umher.    Gotter  1, 175. 

LEBENSLAGE,  f.:  zu   einer   reinen   lebenslage  gelangen. 
Daulmann  gesch.  d.  franz.  reviJ.  325. 
LEBENSLAND,  n.: 

den  wanderstab  aus  frommer  mutter  band 

nahmst  du  getrost  ins  fernste  lebenslaod.    Göthe  49, 195; 

erliegt  doch  rechts,  erliegt  doch  links 

so  mancher  tapfre  held ! 

die  guten  wandeln  band  in  band 

frohlockend  in  ein  lebensland, 

wo  niemand  weiter  fällt.    Borger  112'. 

LEBENSLANG ,  adj.  eines  lebens  lang ,  so  lange  ein  leben 
uährt;  es  ist  das  adj.  lang  mit  dem  genitiv  der  Zeitbestimmung 
verbunden  {cergl.  unter  lang  II,  5,  e,  sp.  160),  und  demnach  von 
vorn  herein  verschieden  von  der  zusainmenrückung  lebenlang  oben 
sp.  433.  lebenslang,  dum  vivo,  dum  spiritus  hos  reget  artus,  in 
seculum  Stieler  1065;  veniger  häufig  in  attributiver  Stellung: 
anspruch  auf  lebenslange  Versorgung.  Fichte  ded.  plan  89;  in 
welchem  planetarischen  regimentjahre  wurde  denn  Buona- 
parte  ein  lebenslanger  konsul?  J.  Padl  herbstbl.  3, 6S; 
lebenslanger  kerker 
sei  der  lohn  des  bocbTerrats,  beschlieszt  er.    Platen  334 ; 

häufiger  und  älter  als  neutraler  accusativ  der  zeiterstreckung  (vgl. 
unter  lang  a.  a.  o.):  dasz  . .  der  Schenkel  ihro  f.  g.  lebenslang 
offen  blieb  {von  einer  wunde).  ScnwEiNicuE.N  1,91;  er  lebte 
lebenslang  unglücklich,  aetatem  vivebat  miser.  Stelnbach  1,970; 
ich  werde  lebenslang  daran  gedänken,  recordabor,  dum  anima 
spirabo  mea.  ebenda;  wann  si,  sonderlich  in  der  Jugend,  also 
verblendet  werden,  kommen  si  lebenslang  swerlich  mehr  zum 
gesiebte.  Botscbet  kamt.  264; 
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was  wollte  sie  nicht  lieber  untergehen, 

als  lebenslang  zu  podagra  und  gicht 

und  eifersuchl  sich  eingescharrt  zu  sehen !    Wieland  21, 199  ; 

eidlich  muszten  wir  versprechen, 

lebenslang  euch  hoch  zu  ehren.   Herder  t.liit.  5, 119  {Cid  26); 

der  Schimmel  kriegte  lebenslang 

bequeralichkeit  und  futter.    Overbeck  ged.  163; 

dann  müszi  er  (der  sperling)  unter  bett  und  bank 

im  staube  flattern  lebenslang.        Bürger  2ü'; 

und  lebenslang  flieh  ich  vor  keinem  mann. 

Shakesp.  Heinrich  VI  1,1,2; 

and,  while  I  live,  I'II  ne'er  fly  Trom  a  man ; 
mit  Präpositionen:  ich  schenkte  sie  einem  andern  auf  lebens- 
lang. GöTHE  8,73;  jedoch  würde  sein  gesellschafter  auf  lebens- 
lang in  ketten  geschlagen  werden.  Schiller  1081; 

seid  eurem  liebchen  treu  und  hold; 

und  dient  ihr  um  der  minne  sold, 

so  seis  auf  lebenslang]     Wieland  18,  3fi6. 

LEBENSLÄNGE,  f.: 

das  har  ist  uns  gezählt,  die  lebenslang  gemessen. 

Rompler  32. 

LEBENSLÄNGLICH,  adj.  und  adv.:  eine  lebenslängliche 
ansteliung;  der  dekan  aller  hier  lebenden  ächten  kunsf- 
freunde,  herr  Stadel,  genieszt  in  seinem  hohen  alter  noch 
immer  der  lebenslänglich  mit  einsieht  und  beharrlichkeit 
gesammelten  kunstschätze.  Göthe  43,  345;  während  seines 
lebenslänglichen  aufenthalts  in  Wien.  34r. 

LEBENSLÄSTERLICH,  adj. :  wie  wollte  man  nun  aber  den 
geist  benennen,  der  sich  im  geschlechte  bradypus  offenbart? 
wir  möchten  ihn  einen  ungeist  schelten,  wenn  man  ein  solches 
lebenslästerliches  wort  brauchen  dürfte.  Götre  55, 283. 

LEBENSLAUF,  m.  curriculumvUae.  Stieler  1082;  lauf  eines 
lebens  und  die  beschrcibung  davon :  er  erzehlet  seinen  unglück- 
lichen lebenslauf  einem  bruderfreinde.  Bütsciiky  kanzl.  646; 
war  der  ganze  lebenslauf  dieser  leidenschaft  getreulich  auf- 
gezeichnet. Göthe  15,  283 ;  er  sah  die  bürgerliche  gesellschaft 
...  als  einen  naturzustand  an,  der  sein  gutes  und  böses  habe, 
seine  gewöhnlichen  lebensläufe,  abwechselnd  reiche  und  küm- 
merliehe jähre.  22,205;  o  Albert  Dürer!  wie  könnte  ich  es 
dulden ,  dasz  man  so  von  deinem  schönsten  lebensläufe 
sprechen  darf?   Tieck  Slcrnb.  1,341; 

wer  heute  munter  war,  schleuszt  jetzt  den  lebenslauf. 

GfiNTHBR  994; 
wir  wolten  uns  erst  recht  in  deinem  thun  beschauen, 
dieweil  dein  lebenslauf  ein  Sittenspiegel  hiesz. 

Amaranthes  (1710)  378; 

deines  wirkens  zu  genieszen, 

eile  freudig  zum  verein ! 

dort  im  ganzen  schau,  erfahre 

deinen  eignen  lebenslauf, 

und  die  thaten  mancher  jähre 

gehn  dir  in  dem  nachbar  auf.     Götue  3,  122; 

alter,  hörst  du  noch  nicht  auf! 

immer  mädchen! 

in  dem  jungen  lebenslauf 

wars  ein  Kätchen. 

welche  jetzt  den  tag  versüszt? 

sags  mit  klarheit.       181 ; 

neuen  lebenslauf 

beginne.       12,83; 

seinen  lebenslauf  beschreiben,  ritam  exponcre  Frisch  1,591'; 
seinen  lebenslauf  erzählen ,  vitam  suam  exponere.  Serz  8S'  ; 
lebensläufe  nach  aufsteigender  linie.  Hippel  {veri^l.  quetlen- 
verzeichnit  zum  1.  bände);  man  kan  ihm  keinen  lebenslauf 
machen,  non  polett  laudari  in  parenlalibus.  Serz  88*. 

LEBENSLAUFEN,  veib.:  so  lang  er  noch  auf  dem  wege  mit 
seinem  gläubiger  ist  und  mit  ihm  Icbensläuft.  Hippel  2,126. 

LEBENSLÄUFER,  m.  verfasset  eines  lebcnslaufs :  ich  bemühe 
wich  auch  hier  lebensläufer  zu  sein.  Hippel  2, 152. 

LEBENSLEER,  adj.  exanimus.  Stieler  1107. 

LEBENSLEITüNG,  f.:  Wilhelm,  der  hier  abermals  ein  bei- 
spiel  ausschlieszlicber  bescbäftigung  und,  wie  ihm  bei  uUer 
breite  scheint,  beschrankte  lebensleitung  zu  bemerken  glaubt, 
wünscht  zu  erfahren  worin  man  die  Zöglinge  sonst  noch  zu 
iiben  pflege.  (iöiHE  22, 154. 

LEBENSLICHT,  n.  l)  das  leben  unter  dem  bilde  eines  Hehles: 
rigor  vitae  Stieler  1162:  da  ich  denn  nicht  fackeln  werde, 
ilim  durch  meine  eigene  faust  das  lebenslicbt  auszublasen. 
Vrhenb.  4,221;  gerade  so  ein  junger  herr  und  graf...wird 
berufen,  einem  manne,  wie  ich  bin,  das  lebeoslicbl  auszu- 
blasen. Ihmirmann   Miinrhh.  3,187; 

bif  er  das  lebenillcht 
der  laubrerin  suiKebJsien  hatte.    WttLtfiD  18,308; 
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(ibertragen : 
singung  des  liedcs,  du  übertriffst  auch  die  schönere  sprechung, 

aber  wir  hören,  ach!  tönst  du  im  chore,  kein  wort, 
schaffe,  du  bist  ja  göttin,  musik,  uns  hörender,  oder 
blase  das  lebenslicht  schmetternd  dem  liede  nicht  aus! 

Klopstock  7,352. 
2)  leben  spendendes  licht: 

sie  fassen  beide  nicht, 
wie  dünn  die  aufgetriebnen  safte  (im  stcngel  der  crdbeere), 
wie  zart  und  stark  zugleich  derselben  kräHe, 
die  durch  der  sonnen  lebenslicht 
aus  kies  und  schwarzer  erde  stammen.    Brockes  1,96; 

Mußi.  gieb  mir  nur  ein  einziges  deiner  lebenslichterl  Derwisch. 
hier  nimm  diese  kerze.  stirbst  du,  so  lasz  sie  dir  in  den 
mund  stecken,  und  gleich  erwachst  du  wieder.  Klixcer  thrater 
3, 140. 

LEBENSLICHTLEIN,  n.  nach  lebenslicht  1: 

doch  Chach  der  mörder  risz 

den  kurzen  faden  ab,  und  setzte  kling  und  zangen 

in  unsre  brüst,  er  bliesz 

disz  lebenslichtlein  aus  eh  es  die  zeit  verhangen! 

A.  Gryphiis  1698    1, 133. 

LEBENSLIEBE,  f.  liebe  zum  leben :  gewöhnlich  wird  die  viele 
sorge,  welche  ein  kranker  an  seine  heilung  zu  verschwenden 
pflegt,  ein  neuer  grund  der  lebensliebe.  Clodiüs  bei  Seume 
1, 101;  ihn  der  nie  eine  lebendige  lebensliebe  besasz.  Niebuhr 
kl.  sehr.   1,  26. 

LEBENSLIED,  n.  aus  dem  leben  heraus  entstandenes  lied, 
lied  dessen  inhalt  erlebt  ist:  hier  nun  fühl  ich  unwidersteh- 
lichen trieb  ein  lebejislied  einzuschalten,  das  mir,  seit  seiner 
mitternächtigen,  unvorhergesehenen  entstehung,  immer  wcrth 
gewesen.  Göthe  45,  309. 

LEBENSLINIE,  /.  in  der  Chiromantie  die  linie  die  die  dauer 
des  lebens  anzeigt:  eine  linea  vitae  vel  capitis  fcei  Jo.  Indagine 
chiromantia  {Paris)  1546  7';  Henrieite  {zum  Wahrsager),  nun, 
warum  stocken  sie?  ist  dieses  eine  gefährliche  linie?  Wahr- 
mund, nein,  aber  ich  könnte  mich  lange  dabei  aufhalten, 
wenn  sie  nicht  roth  würden.  Ilenr.  warum  sollte  ich  roth 
werden?  es  kann  doch  nichts  mehr  als  die  lebenslinic  sein. 
Gellert  3,414;  der  schnitt  ging  durch  den  ballen  gerade 
unter  dem  daumen,  theille  die  lebenslinie,  und  lief  gegen  den 
kleinen  finger  aus.  Göthe  19,134. 

LEBENSLOOS,  n.:  ihm  ist  ein  hartes  lebensloos  zugefallen; 
weil  das  glück  aus  seiner  tonnen 
die  geschicke  blind  verstreut, 
freue  sich  und  jauchze  heut, 
wer  das  lebensloos  gewonnen ! 

Schiller  xiegesfcft  v.  84. 

LEBENSLUFT,  f.  aura  vitalis.  Stieler  1182:  {der  Jüngling) 
dürstete  heisz  nach  der  freundschaft  des  herzcns;  ihm  war, 
als  wehe  ihre  berg-  und  lebensluft  aus  der  ewigkeit  herab 
und  treibe  den  todtenstaub  weg  vom  lebenssteige.  J.  Paul  Tit. 
2,  S5;  Fox  athmete  in  vollen  Zügen  die  lebensluft  ein,  welche 
der  anfang  der  französischen  revolution  über  den  schwind- 
süchtig alternden  welttheil  ausströmte.  Dahlnann  gesch.  der 
franz.  revol.  426;  damals  kam  man  noch  halbfrisch  aus  der 
alten  weit  und  ihrer  lebensluft  der  Öffentlichkeit.  J.  Bdrcr- 
HARDT  Conslanlin  s.  62; 

für  jenen  (iil  die  Hebe)  lauter  Sonnenschein 

und  lebensluft,  die  ihm  durch  alle  glieder 

die  leichten  geister  tanzen  liiszt.      Wieland  21,203. 

LEBENSLUST,  f.  tust  zum  leben :  er  schickte  mich  hierher, 
um   alles   was   von   lebenslust   und  freude  mit  mir  lebt,   in 
diesem  augenblicke  zu  zerstören.  Göthe  8,292; 
wann  wir  lebten  hier  stets  nach  unsrem  willen, 
würde  lebenslust  nimmer  nie  sich  stillen.     Loc»u  3,109,47; 

lust  das  leben  zu  genieszen:  die  ungemessene  lebenslust,  das 
gränzenlose  zutrauen  zu  sich  selbst.  Göthe  4<i,  177; 

und  ruhe  nach  den  stürmen, 
und  lieb  und  lebenslust. 

M.  V.  ScMENKKNDORF  in  WitckemagiU  le»h. 
2  (1876)  1535. 
LEBENSLUSTIG,  adj.  lebenslust  habend:  haben  doch  lebens- 
müde, bejahrte  männer  den  ihrigen  zugerufen:  gedenke  zu 
sterben  !  so  dürfen  wir  lebenslustige  jüngere  w<ibl  uns  iminrr- 
firrt  ermuntern  und  ermahnen  mit  den  beilern  Worten:  ge- 
denke zu  wandern!   Göthr  23,14.     tvrgl.  auch  lebeluslig. 

LEBENSLUSTIGKEIT,  f:  wegen  »einer  muntern  laune  uod 
Irbctiilusiitjkeil.  v.  Lang  memoiren  2, 173. 

LEHKNSMACHT,  f  rohur  vitale,  viiior  corporis.  Stikier  1205. 

LEBENSMAMI.ZKIT,  f.  das  leben  unter  dnn  bilde  cinn  mohl- 

xtü:  es  ist  zu  erbarmen,  dasz  ich  von  so  langen  lebeiiüinabl- 

leitcD  nicht  norh  etliche  gericble  essen  soll.  per».  rosenM.  6,  i. 
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LEBENSMAI ,  m. :  wenn  nun  einmal  zwei  gute  seelen  im 
blühendweiszen  lebensmai,  die  süszen  frühiingthränen  im  busen 
tragend  . .  sich  begegnen  dürften.  J.  Paul   TU.  2,  71 ; 

ach!  des  lebens  schönste  feier 

endigt  auch  den  lebensmai.    Schillrr  glocke  v.  99. 

LEBENSMARK,  n.  mark,  innerste  kraß  des  lebens:  (eine  philo- 
sophie)  die  nicht  mehr  das  lebensmark  in  philosophischen 
knochenskeletten  suchen  will.  J.  Pacl  ki.  bücherschau  1,204; 
(eine)  Vergangenheit,  die  so  viele  an  dem  lebensmark  des 
Volks  begangene  Sünden  auf  dem  gewissen  hat.  Didaskalia 
vom  6.  april  1S72;  eine  krankheit  saugt  an  seinem  lebensmarke. 
LEBENSMASZ,  n.  canon  sive  norma  vitae.  Stieler  1284.  die 
zugemessene  lebenszeit: 

allein  das  lebensmasz  Cblorindens  ist  nun  voll, 
und  ihre  stunde  kommt,  in  der  sie  sterben  soll. 

KoPPKSS  befr.  Jerus.  bei  Göthb  18,  34. 
LEBENSMEER,  n..- 

so  ist  es  wohl  bewundernswehrt, 

dasz  auf  dem  lebensmeer,  worauf  man  fährt, 

uns  tausend  Strudel  nicht  versenken.    Brockks  7,449; 

nachdem  sie  auf  dem  lebensmeere  lang 

herum  getrieben.  Wikland  18,29. 

LEBENSMENSCH,  m.  l)  mensch  des  lebensgenusses :  doch 
haben  freilich  von  jeher  die  philosophen  besonders  den  hasz, 
nicht  allein  ihrer  wissenschaftsverwandten,  sondern  auch  der 
weit-  und  lebensmenschen  auf  sich  gezogen.  Göthb  37,51. 

2)  lebendiger  mensch:  hier  kann  kein  irdischer  lebensmensch 
mehr  helfen,  seufzte  Hyacinth.  H.Heine  2,250. 

LEBENSMITTEL,  n.  'mittel  zur  erhallung  des  lebens :  brot  ist 
ein  wichtiges  lebensmittel;  gewöhnlich  nur  im  plur.  gebraucht: 
lebensmittel,  ad  victum  et  amictum  pertinentia,  nutrimentum 
Stiei.er  1268 ;  allerhand  lebensmittel  zum  penalschmausz. 
ScHocH  stud.  leb.  H;  {die  kriegsknechte)  derer  etliche  tausend 
in  euszerste  dürftigkeit  der  ermangelten  lebensmittein,  weilen 
die  einwohner  ihnen  nichts  mehr  wollen  folgen  lassen,  ge- 
rathen.  Schdppiüs  556; 

einige  fässer  weines 
lagen  noch  im  untern  räum  und  karge 
lebensmittel.  Platen  330. 

LEBENSMORGEN,  m.  die  erste  lebenszeit  unter  dem  bilde  des 
morgens,     vgl.  lebensabend. 
LEBENSMORGENROTH,  n.; 

schiaTe  wohl,  bis  rosig  wieder 
lebensmorgenroth  erscheint,  •. 
und  die  viel  getreuen  brüder 

unzertrennlich  dir  vereint!     E.M.  Ariidt  in  Aschenbergs 
bergischem  laschenbuche  1798,  s.  132. 

LEBENSMÜDE,  adj. :  lebensmüde,  bejahrte  männer.  Götbe 

^'  ^^ '  ruhe,  du 

bist  meine  göttinl    lebensmüde 

geh  ich  aur  deinen  tempel  zu, 

denn  unter  menschen  ist  kein  friede! 

Glkii  f)ei  GöKmcK  3, 196  : 
sie  starb  in  diesen  lebensmüden  armen. 

Schiller  Tuiandot  3, 5  ; 
m  substantiver  Stellung:   sie  {die  klöster)  sollten  zu  freistätten 
für  lebensmüde  geweiht  werden.  Gotter  3, 65 ; 

bald  den  lebensmüden  beigesellt, 

ruh  ich  aus  von  meinem  pilgergange.    Bürger  104*; 

0  erde,  nimm  den  müden. 

den  lebensmüden  auf, 

der  hier  im  fernen  Süden 

beschlieszt  den  pilgerlauf!    Platen  38. 

LEBENSMÜDE,  f.:  von  seinem  rastlosen  treiben  und  stre- 
ben, von  seiner  lebensmüde.  Göthk  16, 151. 

LEBENSMLDIGKEIT,  f. 

LEBENSMUNTER,  adj.:  ein  lebensmuntrer  mann.  v.  Lang 
memoiren  1,21. 

LEBENSMUTH,  m. :  so  möchte  ich  fast  glauben,  dasz  nur 
sein  groszer  lebensmuth  ihn  damals  der  Verzweiflung  ent- 
rissen. Armm  2, 189; 

jugendfülle,  lebensmuth,  gesundbeit, 
heiterkeit  und  frohsinn,  ruh  und  frieden, 
ungestörtes  seelenglück:  das  alles 
bitt  ich  nicht  für  mich,  für  die  geliebte. 

RücKERT  liebvslriihling  (1872)  212. 
LLHtNSMlJTHIG,    adj.    von   frischem  lebensmut  erfüllt:   in- 
dessen   sträubte    sich    mir   gegenüber    der   eigensinnige   gast 
gegen  seine  Icbensmulhige  gönnerin  {die  ihm  einen  kränz  auf- 
setzen irollte)  gar  widerspenstig.  Göthe  31,212. 
LEBENSNACHEN,  m.: 

ich  beginne  schon  den  tod  2u  trinken, 
sieh,  mein  lebensnachen  hat  ein  lochl 

Blokauer  ged.  (1787)  2, 166. 


LEBENSNÄHREND,  part.:  wie  denn  nichts  so  lebensnäh- 
rend ist  als  die  genau  ausgeführte  Verwirklichung  fruchtbarer 
gedanken.  Niebühr  3, 52. 
LEBENSNAHRUNG,  f.: 

selig,  selig,  himmelselig 
ist  das  hoch  erhabne  amt, 
auszuspenden,  gleich  der  sonne 
durch  den  groszen  räum  der  weiten, 
ins  unendliche  des  geistes 

lebensnahrung,  licht  und  kraft!    Bürger  7S*. 

LEBENSNOTH,  f.  noth  die  einer  um  sein  leben  hat:  einem 
in  lebensnoth  beispringen;  noth  die  einer  im  leben  hat  oder 
gehabt  hat: 

so  lange  der  tüchtige  lebt  und  tbut, 

möchten  sie  ihn  gerne  steinigen. 

ist  er  hinterher  aber  todt, 

gleich  sammeln  sie  grosze  spenden, 

zu  ehren  seiner  lebensnoth 

ein  denkmal  zu  vollenden.    Göthe  5,97. 

LEBENSODEM,  m.: 

was  auf  erden,  was  in  lüften 
lebensodem  in  sich  hegt.    Bürger  1*; 
lebensodem  zur  erneuung 
weht  gewisz  auch  über  mich.     11'. 
vgl.  lebensathem. 

LEBENSÖL,  n.    l)  lebenskrafl  unter  dem  bilde  des  üls: 

kaum  stöszt  ancoch  des  herzens  höhle 
das  halb  verrauchte  lebensöle 
mit  müden  schlagen  langsam  aus. 

Drollingkr  in  Wackernagels  leseb.  2  (1876)  657  ; 

vergl.  bei  Schiller  :  seht  dieses  feurige  genie,  wie  es  das  öl 
seines  lebens  in  sechs  jährchea  so  rein  weggebrannt  hat . . 
räuber  l,  l. 

2)  eine  essenz,  welche  die  lebenskraß  hebt: 

als   dieses  paar  (Apollo  als  arzt  und  Minerva)  die  weit  betrat, 

beriethen  beide  sich,  was  bestens  anzufangen? 

Apollo  sprach  :  ich  schaffe  rath, 

mein  lebensöi  musz  brodt  erlangen.    Hagedor»  2,73; 

bildlich : 

die  luft  ist  voll  vom  licht,  von  wärm  und  heiterkeit, 
voll  lebensöi,  voll  nahrungssaft.      Brockks  2,527; 

vom  wein: 

feuchtes  feuer,  lebensöle!    1,264. 
LEBENSORDNüNG,  f.  Ordnung  nach  der  man  lebt. 
LEBENSOZEAN,  m.: 

ich  fuhr  auf  schwankem  kahne, 

mit  ungenrissem  sinn, 

im  lebensozeane 

geworfen  her  und  hin.    Rcckert  liebesfrühl.  (1S72)  147. 

LEBENSPFAD,  m. ;  die  geheimnisse  der  lebenspfade  darf 
und  kann  man  nicht  offenbaren.  Göthe  23,241. 
LEBENSPLUNDER,  m. : 

wie  aus  dem  lebensplunder 

erwarbst  du  diesen  zunder?    Göthk  5,93. 

LEBENSPLAN,  m.:  der  damalige ..  herzog  dieses  landes, 
ein  gebildeter,  edler  fürst,  unterstützte  den  einnehmenden, 
interessanten  jungen  deserteur  und  that  vorschlüge  zu  künf- 
tigen lebensplänen.  Clodius  bei  Seome  l,  SO. 

LEBENSPROBE,  f.: 

doch  wenn  ein  mensch  von  allen  lebensproben 

die  sauerste  besteht,  sich  selbst  bezwingt.    Göthe  .  .  . 

LEBENSPüLS,  m.:  der  lyrik  Chamissos  fehlt  der  innere 
lebenspuls.  Gersdorfs  reperl.  1846,  heß  34,  «.  2S3. 

LEBENSPUNKT,  m.:  wo  einmal  ein  lebenspunkt  aufge- 
gangen ist,  fügt  sich  manches  lebendige  daran.  Göthe  46,54: 
das  christenthum  ist  der  lebenspunkt,  aus  welchem  alle  neuern 
Staaten  entstanden  sind.  Beckers  weltgesch.  11,432. 

LEBENSPURPUR,  m.  das  blut: 

sein  herz  pocht  schon  verwirrt,  sein  trübes  au^e  bricht, 
der  lebenspurpur  stockt,  und  jeder  saft  wird  dicht. 

Hallei  Schweiz,  ged.  (1768)  50. 

LEBENSQUAL,  f.  miseria  vitae.  Stieler  1487. 
LEBENSQUÄLER,  m.  der  lebensqual  bereitet  oder  bereitet  hat: 

den  geistern  gleich,  die  aus  den  ihälern 
des  grauns  erstehn, 
und  nachts  lu  ihren  lebeosquälem 
rergeltend  gehn.  BGrcer  7*. 

LEBENSQUELL,  m.  scaturigo  vitae.  Stieler  1493;  leben 
spendender  quell:  leiswallend,  wie  ein  unermeszlicher  lebens- 
quell,  verlor  sich  das  meer  in  ein  chaosdunkel,  woraus  Capri 
kaum  sichtbar  in  grauem  duft  noch  hervortrat.  Hei.nse  Ardingh. 
2,333; 
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eil,  0  eile  mich  empor  zu  flügeln. 
wo  sich  unter  mir  die  weiten  drehn, 
wo  im  lebensquell  sich  palmen  spiegeln, 
wo  die  liebenden  sich  wiedersehn. 

Mattiiissoi»  gedichte  (1794)  121; 
leben  als  quell  gefaszt: 

ich  fühlte,  fiihlte 
tausendmal,  in  so  viel  lebenstagen, 
mich  mit  ihr  {der  sonne)  der  kommenden,  getragen, 
gott  auT  seinem  throne  zu  erkennen, 
ihn  den  herrn  des  lebeiisquells  zu  nennen.    Göthe  5,244. 

LEBENSQUELLE,  f.  dasselbe: 

ohn  dich,  sOsze  lebensquell. 

Weckhrrlin  155  (ps.  42, 2)  ; 
(o  Jrsus)  leite  mich 
einst  wonniglich 

zur  reinen  lebensquelle.    Scbdbart  (17S7)  1,78; 
vom  icein: 

denn  so  lang  die  lebensquelle 
schäumet  an  der  lippen  rand. 
ist  der  schmerz  in  Lethes  welle 
tief  versenkt  und  festgebannt! 

ScBiLLBR  das  siegesfesl  v.  137. 

LEBENSQÜITT,  adj.  vüa  exutus.  Stieler  1494. 
LEBENSR.\FFER.  m.  praedator  vitae.  Stieler  14%,  als  poeti- 
sche bczeichnung  des  todes. 
LEBENSRAND,  m.: 

zuletzt  kommt  uns  im  kranken  bette 
die  kunst  zu  sterben  schwerer  für, 
als  man  es  je  gemeinet  hätte, 
da  liegen,  flehn  und  ächzen  wir. 
da  fassen  wir  am  lebensrande 
■     den  predger  von  der  eitelkeit.    G-önthsr  227. 

LEBENSBAUM,  m. :  in  einem  solchen  gedränge  treten  zu- 
letzt alte  gewohnheilen,  alte  neigungen  wieder  hervor,  um  die 
zeit  zu  tüdten  und  den  lebensraum  auszufüllen.  Göthe  17,194. 

LEBENSBAUSCH ,  m.  .*  so  peitschte  Luciane  den  lebens- 
rau'ich  im  geselligen  Strudel  immer  vor  sich  her.  Göthe  17,242. 

LEBENSBEGE,  adj.:  die  partikeln  sind  ursprünglich  lebens- 
rege, aus  wurzeln  deutbare  Wörter.   J.Grimm  kl.  sehr.  1,313; 

im  vollgewülil,  in  lebensregem  dränge 

vermischte  sich  die  thätge  völkerschaar.    Göthe  13,169. 

LEBENSREGEL,  f.  regula  vüae.  Stieler  1576  der  alten 
weltweisen  lehr-  und  lebensregeln.  Butschky  kaml.  456;  ich 
habe  vom  sittlichen  den  begriff  als  von  einer  diät,  die  eben 
dadurch  nur  diät  ist,  wenn  ich  sie  zur  lebensregel  mache. 
Göthe  20,  66; 

ziemt  solche  spräche  mir 
mit  dir,  der  wie  der  feste  stern  des  pols 
mir  als  die  lebensregel  vorgeschienen!   (Max  zu  Wallrnstein). 
Schiller  Wallenst.  tod  2,2. 

LEBENSREGÜNG,  f. :  welche  in  ein  ausgeartetes  mcnschen- 
geschlecht  neue  lebensregung  brachten.  J.  W.  Schlegel  werke 

' '    '  und  fragst  du  noch  .  .  . 

warum  ein  unerklärter  schmerz 
dir  alle  lebensregung  hemmt?    Göthe  12,31; 
Sonnenbrennpunkt,  welcher  seiner  strahle 
lebensregung  strömt  in  alle  thale. 

UücKKKT  liebesfriihlinf]  (1872)  110. 

LEBENSREICH,  n. .*  die  auszenwelt,  die  sonne,  die  erde, 
das  tbier-  und  lebensreich  stehen  auf  ewigem  boden.  J.  Paul 
vortch.  d.  d$lh.  2, 100. 

LEBENSREICH,  adj.  annosus,  vüalis,  vegetus.  Stieler  1582; 
in  einer  lebensreichen  Stadt  sollte  sich  alles  aufsuchen  was 
mit  einander  einigermaszen  verwandt  ist.  GCrne  43,365; 

der  flammende  monarch  der  Zeiten  (dif  nonne) 
bestrahlte  nonder  duft  und  wölken,  luft  und  land; 
sein  lebensreicher  wunderbrand 
ergosz  sich  wie  ein  meer  von  glänz  und  hciterkelten. 

Brockri  1,1U7; 
eine  lebeusreicbe  wfirme 
n&hrt  das  scblOpfrige  godbrme.    373; 
Tergeben*  senkte  Phöbus  leben<rcichcn  blick 
auf  die  geschwader,  die  in  lüften  hin  und  her 
und  docn  xuletzt  dem  menschen  in  die  netze  zichn. 

Göthe  11.371; 
die  holde  braut  in  lebenireichem  scheine.    13,250. 
LEBENSBEIHE,  f.: 

nun  in  allen  lebensrelhen 

mii»«ct  Ihr  gonicKzen  lenien.    Göthe  5,  lö; 
du  aber,  horhhegtinstigt.  sonder  masz  und  ziel, 
in  Irbensreihft  sahst  nur  licbesbriinstige.    41,  tU3. 

LEBENSREISE,  f.  cur$ui  vitae.  Stielbr  1690;  niii  ziel  der 
lebensrriie.  Gottee  3, 600 ; 

nimmer  fehle  speis  und  tmnk 
auf  der  lebensreise.    KCsr.iiii  ^OV 


LEBENSREIZ,  m.  reiz  zu  leben,  das  leben  zu  füliren: 

0,  lebensreiz,  o,  glühende  begier! 

0,  Zauber,  alle  wunden,  alle  plagen, 

ja,  schände  selbst  und  fesseln  zu  ertragen ! 

0,  lebensreiz  —  welch  rätsei  bist  du  mir!    Gottrr  1,319; 

reiz  der  lebenskraß:  man  hat  diese  einwirkungen  {von  wärme, 
laß  und  Wasser)  reize  oder  lebensreize  genannt.  Mi5Li.ER  physio- 
loyie  1,27. 

LEBENSREIZER ,  m.  reizmiUel  der  lebenskraß:  schlieszlich 
enthalten  sogar  noch  die  würzen,  z.  b.  zwiebeln  und  essig, . . 
noch  einige  nährstoffbilder  und  lebensreizer.  Üidaskalia  vom 
24.  august  1873. 

LEBENSREST,  m.  .•  ja  es  {das  mddchen)  schien  selbst  noch 
mit  dem  letzten  lebensrest  .seine  geliebte  herrin  erreichen  zu 
wollen.  Göthe  17,407. 

LERENSRETTER,  m.  Dahlmann  gesch.  d.  franz.  revol.  293. 
LEBENSRETTUNG,  f.:    die   hoffnung   zu  unserer  lebens- 
rcttung.  Felsenb.  1,61. 

LEBENSRICHTUNG,  (.    richlung   die   das  menschliche  leben 
empfängt  in  bezug  auf  seine  geistige  seile  und  seine  thäligkeit. 
LEBENSRUHE,  f  vitae  solalium,  vita  beata.  Stieler  1635. 
LEBENSSAFT,  m.  liquor  vilalis.  Frisch  1,591';  die  gewerbc 
nahmen  Zusehens  ab,  der  Kreislauf  der  lebenssUfte  des  Staats 
war  allenthalben  gehemmt.  Wieland  7,84; 
sie  {ilie  luft)  wirkt  in  den  elementen 
mit  so  sonderbarer  kraft, 
dasz  sie  nicht  bestehen  könnten 
sonder  ihrem  lebenssaft. 
Wasser  fault,  die  erde  schwindet, 
wenn  nicht  jedes  luft  empfindet.    Brockes  2,276; 

gleich  dem  lebenssaft 
der  eich  im  lenze.  Gotter  1.243; 

von  der  multermilch:  mein  herz  das  einer  brüst  glich  worin 
der  lebenssaft  zurückgetrieben  wurde,  weil  den  Säugling  die 
klemme  {der  krampf)  dahin  risz.  Jacobi  Wolderruir  128. 

LEBENSSATT,  adj.  vitae  satur.  Steinbach  2,347  (6«  Luther 
fiocA  getrennt:  da  er  alt  und  lebens  sat  war.  iJlfos.  25, 8;  alt 
und  des  lebens  sat.  35,28);  das  ausfüllen  der  zeit  durch  plan- 
mäszig  fortschreitende  beschäftigung  . .  ist  das  einzige  mittel, 
des  lebens  froh  und  dabei  doch  auch  lebenssatt  zu  werden. 
Kant  10,254;  ha,  würger!  du  kannst  nur  die  glücklichen 
tödten,  die  lebenssatten  gehst  du  vorüber!  Schiller  röufc.  5,2; 

Canus  ist  zwar  lebens-saat;  eh  der  magen  sich  soll  schlieszen, 
wil  er  gleichwol  zum  confect  was  von  jähren  noch  genieszen. 

LoGAU  3.  Vi,  44  ; 
i'on  pflanzen: 

die  buche  seh  ich  schwinden 

im  froste,  lebenssatt, 

wie  sie  den  kalten  winden 

hinwirft  das  letzte  blatt.    Lgnau  neue  gcd.  199; 

von  dingen:  mit  einem  beschmutzten,  alten,  lebenssatten  zeug- 
rocke. Rabener  briefe  283  {Wackernagels  leseb.  3,2,72);  in  der 
alten  geschichte  trifft  man  wohl  120jährige  kriege  an,  aber 
keinen  so  grauen,  lebenssatlen  frieden.  J.  Paul  dämm.  s.  51. 
LEBENSSATZ,  m.  salz  für  die  führung  des  lebens,  bei  Logao 
j    ubcrschriß  zu  folgendem: 

viel  gedenken,  wenig  reden,  und  nicht  leichtlich  schreiben, 
kan  viel  iiandel,  viel  beschwerden,  viel  gefahr  vertreiben. 

3, 12,  43. 
LEBENSSATZUNG,  f.   bet  Locao  überschriß  zu  folgendem: 
leb  ich,  so  leb  ich! 
dem  herrcn  herzlich ; 
dem  fiirsten  treulich ; 
dem  nächsten  redlich; 
sterb  ich,  so  sterb  icbl    1,102,22. 

LEBENSSCENE,  f.: 

für  die  (eine  ncbafi^pit'lprin)  auf  immer 
der  lebcnsscene  Vorhang  fiel.      Gottes  1,271. 

LEBENSSCHALE,  f    1)  leben  spendende  schale: 
du  Iholfiiuwi)  bist  es,  die  .  .  . 
in  seinen  {drs  kranken)  letzten  tr&umen 
das  paradies  Ihm  zeigt, 
und  unter  grünen  bäumen 
die  lobensschale  reicht.    Borger  8*. 

2)  wagschale  in  der  das  leben  liegt: 
da 
sank  froh  beladen  seine  lebensschale, 
noch  einmal  sang  er  der  Aicestis  lob 
in  wenigi'ii  tönen;  und  die  lodessrhalr, 
sie  llog  empor.       IIrrurr  hei  Oampr. 

LEBENSSCHATZ,  m.: 

die  relchr  «orge  vor  den  bnuch 

und  vor  den  f;i'>>-'-r  ■•■••ren 
bringt  um  il<  '  "itz 

von  npssrrii  l  n. 

die  weder  di<  I ixT  holt.    CDjitheii  47. 
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LEBENSSCHEIN,  m.  belebender  schein: 

ja  der  sonnen  lebensschein 
würd  uns  dann  geraubet  sein  (bei  verdickter  luft). 
BaocKES  2,275. 

LEBENSSCHICKSAL,  n.:  wirklich  hatte  die  Wiederholung 
seiner  lebensschicksale  aus  dem  munde  Cbarlottens  . . .  sein 
lebhaftes  gemüth  angenehm  aufgeregt.  Göthe  17,  u. 

LEBENSSCHIFF,  n.  poetice  pro  cursu  incerto  vUae.  Stieler 
1791 :  ein  mensch,  der  nicht  fortwürig  auf  seinem  lebeusschif 
durch  di  anmuhtlge  winde  seiner  wohllust  auf  disem  unstim- 
migen Weltmeere  fortgetriben  worden.  Bütscuky  kanzl.  642; 
wer  bist  du,  dämon?  kommst  du  leitend 
mein  lebenssehitT  in  die  höh  dort  auf? 

Hebdeb  z.  litt.  3, 110. 

LEBENSSCHLCSZ,  m.  sMusz,  ende  des  tebens. 

LEBENSSCHMERZ,  m.:  er  suchte  die  einsamkeit,  fest- 
gehalten von  lebensschmerz,  den  er  in  sich  verschlosz.  Evlekt 
üter  Friedrich  Wiilielm  lll  2,  2,  HO. 

LEBENSSCHMüTZ,  ra.:  dasz  dieser  heitre  und  joTialische 
geisl  seine  Qügel  nicht  ganz  von  dem  lebensschmutz  hat 
losmachen  können, ...  ist  zu  verwundern  und  zu  beklagen. 
ScHiLLEB  an  GötAe  541. 

LEBENSSCHRITT,  m.  .•  wenn  die  kunst . . .  irgend  wieder 
sich  erholen  und  in  einem  erfreulichen  lebensschritt  vorwärts 
gehen  solle.  Göthe  22,222. 

LEBENSSCHULE ,  f.:  ihn  hatte  eine  harte  lebensschule 
gelehrt,  den  menschen  drunten  nicht  minder  zu  mistrauen, 
als  denen,  welche  die  schicksalswage . .  nach  oben  gebracht 
hat.  bl.  für  lU.  unterh.  1S46  s.  974' ;  die  liebe  war  mir  bisher 
ganz  fremd  geblieben  in  der  ernsten ,  harten  lebensschule. 
Didaskalia  vom  13.  mal  1871. 

LEBENSSCHLTZ,  m.  redemtio  vüae.  Stieier  1948. 

LEBENSSCHWANGER,  adj.  : 

so  bald  ihr  {der  pflanzen)  iebensschwangrer  saft 
sich  reget  durcb  der  sonnen  kraft.      Bsockes  1, 10. 

LEBENSSINN,  «j. ;  ich  hatte  den  lehrbrief  im  siebenten 
buch  abgebrochen,  in  dem  man  bis  jetzt  nur  wenige  denk- 
sprüche  über  kunst  und  kunstsinn  liest,  die  zweite  hälfte 
sollte  bedeutende  worte  über  leben  und  lebenssinn  enthalten. 
Göthe  an  Schiller  184 ;  der  gesunde  lebenssinn  aller  Völker, 
wie  aller  zeiten  und  bildungsstufen  würde  unsre  behauptung 
{von  der  notwendigkeü  der  ehe)  bestätigen ,  selbst  wenn  sie 
nicht  in  der  christlichen  lebensansicht  ihre  höchste  bewährung 
gefunden  hätte.  Sävigny  syUem  1,346. 

LEBENSSONNE,  f.: 

fliesz,  0  quell  der  wonne, 

leucbt,  0  lebenssonne, 

tief  ins  innre  mir.     geistl.  lied:  'Jesu,  ewge  sonne\ 

LEBENSSPEISE,  f. :  lebensspeise  et  seelenspeise,  cibus  vüae 
et  animae,  quäle  est  verbum  dei  et  sacramenta.  Stieleb  2079. 

LEBE.NSSPIEGEL ,  m.  glänzendes  musterbild  eines  mensch- 
lichen lebens;  auch  büchertitel :  gewisse  andachtsbücher  führen 
noch  zuweilen  die  nahmen  andachtsspiegel ,  Sündenspiegel, 
gewissensspiegel,  lebensspiegel  u.  s.  f.,  so  fern  sie  Vorschriften 
enthalten,  sich  in  der  andacht  zu  üben,  sein  gewissen  zu 
prüfen  u.  s.  f.  Adelung  4, 192. 

LEBENSSPIEL,  n.  fabula  vüae.  Stieler  2087. 

LEBENSSPRÜCH ,  m.  spruch  ßr  die  führung  des  lebens: 
er  gibt  auch  den  raht,  dasz  ein  rechtschaffener  christ  ihm  auf 
seinen  nahmen  und  zunahmen,  etliche  glaubens-  und  lebens- 
sprüche  solle  von  seinem  beichtvatter  und  Seelsorger  auf- 
zeichnen lassen ,  die  er  immer . .  vor  äugen  haben,  und  be- 
trachten könne.  Scbdppius  52  (nachher  ebenda  Sprüche  welche 
zu  gottseligem  leben  und  wandet  ermahnen);  lebenssprüche, 
wie  sie  der  edle  pfarrherr  zu  verschiedenen  malen  ausspricht 
(in  Göthes  Hemiann  u.  Dorothea).  Böttiger  lü.  zustände  1, 74. 

LEBENSSTAB,  m.; 

nibe  senkt  des  weisen  blick 

tiefer  zu  der  brüder  glück; 

ruhe  miszt  am  lebensstab 

richtig  zweck  und  mittel  ab.    Secik  5,53. 

LEBENSSTAND,  m.  genus  vüae.   Stieler  2131. 

LEBENSSTEIG,  m.  lebenspfad:  ihm  \)ar  als  wehe  ihre  (der 
freundschaß)  beig-  und  lebensluft  aus  der  ewigkeit  herab  und 
treibe  den  todtenstaub  weg  vom  lebenssteige.  J.  Padl  Tif.  2,85. 

LEBENSSTELLUNG,  f. :  Herders  äuszere  lebensstellung  als 
praclischer  geistlicher.  Hallische  lü.-zeü,  1845  no.  186  *.  302; 
wie  durch  die  erüudung  der  maschinen  alle  Sicherheit  der 
lebensstellung  für  die  arbeiler  verschwand.  1846  no.275  1. 1015. 
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LEBENSSTOFF,  m.,  plur.  lebensstoffe,  die  ßr  das  thierische 
leben  noluxndigen  hestandtheüe  der  atmosphärischen  luft;  über- 
tragen :  so  erschöpften  im  16.  Jahrhundert  Spanien  und  Polen 
durch  den  kirchlichen  zwang  und  kämpf  den  lebensstoff  ihrer 
Völker  auf  Jahrhunderte  hinaus,  v.  Sybel  gesch.  d.  rest.  3, 150. 

LEBENSSTRAFE,  f.  strafe  am  leben :  eine  lebensstrafe  auf 
den  diebstahl  setzen,  supplicium  in  furtum  constüuere.  Stein 
BACH  1, 733 ;  lebensstrafe  ausstehen,  supplicium  perferre  Friscb 
1,  591' ;  leib-  und  lebensstrafen  haben  entweder  bei  ziehenden 
Völkern,  oder  aber  bei  einer  vermischten  bevölkerung  über- 
hand genommen.  Moser  patr.  phant.  1, 258 ; 

uns  ist  zwar  verboten 
bei  lebensstrafe,  niemand  einzulassen. 

Schiller  Turandot  4,7. 

LEBENSSTRAHL,  m.  belebender  strahl: 

und  alle  blümchen  in  dem  thal 
vermbzten  deinen  lebensstral. 

J.  M.  Miller  yed.  90  (an  die  sonne). 

LEBENSSTRASZE,  f.  das  leben  unter  dem  b'dde  einer  strasze : 
seine  lebensstrasze  gleichmäszig  fortziehen. 

LEBENSSTROM,  m.    l)  Üben  spendender  ström: 

da  soll  ein  jeder  tropfen  schweisz, 

den  wir  um  goit  vergieszen, 

mit  Wollust  als  ein  lebens-strobm 

uns  zur  erquickung  flieszen.    Göntubr  36. 

2)  das  leben  und  die  lebenskraft  unter  dem  bilde  eines  Stroms: 
wie  rauschen  die  lebensströme  so  kräftig  durch  dein  erregtes 
herz.   Bettise  briefe  1,142; 

doch,  alles  das  verlöscht  einmal  die  zeit! 
sie,  welche  selbst,  denn  wer  kann  sie  gewinnen? 
dem  lebensstrom  so  früh  zu  stebn  gebeut, 
läszt  schneller  noch  der  liebe  bach  verrinnen. 

GöKiKGE  lieder  zweier  lieb.  158. 

LEBENSSTCFE ,  f. :  so  schien  es  als  ob  ihr  früher  kin- 
discher geist  mit  allen  seinen  tücken  und  gewaltsamkeiten 
wieder  erwachte,  und  sich  nun  auf  einer  höheren  lebensstufe 
mit  Unwillen  rüstete,  bedeutender  und  verderblicher  zu  wirken. 
Göthe  17,  329. 

LEBENSSTÜNDE,  f.: 

das  mittel  zum  genusz  der  schnellen  lebensstunden, 
das,  was  allein  mit  recht  beneidensn-ürdig  heiszt, 
ist  die  Zufriedenheit  und  ein  gesetzter  geist.    Hagedorn  1, 14 ; 
in  mancher  lebensstunde.    Gökingk  3, 117. 
vgl.  lebestunde. 

LEBENSSTÜRM,  »».; 

fort  wird  das  bild  des  tods  vom  lebenssturm  getragen, 
sein  Siegesruf  verschlingt  mir  alle  todesklagen. 

Lbnaü  neue  ged.  44. 

LEBENSTAG,  m.:  mühselig  vergangene  lehenstage.  pers. 
rosenth.  5, 15 ; 

ich  fühlte,  fühlte 
tausendmal,  in  so  viel  lebenstagen  .  .  Götbr  5,243; 

es  erbebt 
die  sonne  sich  des  neuen  lebenstages. 
der  mit  den  vorigen  sich  nicht  vergleicht.    9, 14ä ; 
der  .  .  von  aller  mühe  findet  rast, 
wie  er  ins  liebe  ärmlein  sinkt, 
neue  lebenstag  und  kräfte  trinkt.    13, 131. 
vgl.  lebtag. 

LEBENSTAEMEL,  m. :  sind  es  körperliche  leiden,  die  wir 
im  lebenstaumel  der  woche  Tieüeicht  gering  achteten.  GOtbb 
21,  124. 

LEBE.NSTEPPICH,  m.  das  leben  nach  seinem  verlaufe,  unter 
dem  büde  eines  figurenreichen  teppichs: 

0  schonet  mein!    nicht  weiterl    höret  auf, 
den  frischen  lebensteppich  vor  mir  aus- 
zubreiten —  ich   bin   elend   und   gefangen  (Maria  zu 

ilortimer).    Schiller  il.  Stuart  1,6; 
so  wollen  wir  mit  schön  vereintem  streben, 
der  hoben  Schönheit  sieben  heiige  zahlen, 
dir,  herrliche,  den  lebensteppich  weben! 

huldigung  der  künsle  v.  245. 

LEBENSTHAL,  n.  leben  unter  dem  bilde  eines  thales: 

kühl  war  ihr  lebensthal  und  dem  geräuscb  entlegen. 

Gotter  1, 14u. 

LEBENSTHÄTIG,  adj.  thätig  für  das  praktische  leben:  eine 
so  hübsche  lebensthätige  colonie.    Göthe  21,187; 
(der  köniij)  hoffet  reiner  siiten  innerlich  gesetz 
im  busen  seines  volks  lebendig  aufgestellt, 
und,  auf  dem  weg  durcb  die  getilde  schöner  kunst, 
nach  lebensthätgen  zwecken  unverwandten  blick.    11,305. 

LEBENSTH.\TIGKEIT,  f.:  lebensthätigkeil  und  tüchtigkeit 
ist   mit   auslaugendem   Unterricht  weit  verträglicher  als  man 

29* 
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denkt.  Götbe  22,156;  anekdoten ..  welche  jedoch  die  kunst- 
uiyi  Icbensthätigkeit  des  merkwürdigen  mannes  vielseitig  vor 
äugen  stellen.  37,320. 
LEBE^STHAU,  m.: 

er  weidet  mich  auf  grüner  au, 
die  speise  gibt  vom  lebensthau 
des  geistes  seiner  gnade. 

geislt.  lica:  'der  herr  ist  mein  getreuer  hirt\ 

LEBENSTHEIL,  m.    1)  cursus  vUae  Stielkb  22GS ;  der  einem 
zugescliiedcne  theil  des  allgemeinen  lebens: 


anders  hat  zu  deinem  lebcnstheile 
gütig  strenge  das  geschicii  gewählt. 


BÖHGER  99'. 


2)  theil  eines  lebenden  Organismus :  wie  manche  Ihiere ,  die 
uns  von  auszen  so  unähnlich  scheinen,  sind  uns  im  inuern, 
im  knocbenhau,  in  den  vornehmsten  lebens-  und  empfindungs- 
tiieilen,  ju  in  den  lebensverrichtungen  selbst  auf  die  auffal- 
lendste weise  ähnlich!  Herükr  3,88;  eine  arl  von  schwind- 
süchtigem husten  . . . ,  der  aber  doch  die  edeln  lebcnstheile 
nicht  anzugreifen  scheint.  Bötticer  lil.  zustände  2, 112. 

LEBENSTIEF,  adj.:  um  mir  die  schmerzen  der  lebens- 
tiefeu  Verwundung  nicht  zu  erneuen.   Tieck  Cert>.  1, 396. 

LEBENSTIEFE,  f.  tiefe,  niedrigkeil  des  lebens:  in  diesen 
romanen  foderl  und  wählt  der  höhere  ton  ein  erhöhen  über 
die  gemeinen  labenstiefen.  J.  Paul  vorsch.  d.  äslh.  2, 121.;  tiefe, 
innerstes  des  lebens: 

bist  du  es?  der,  von  meinem  hauch  umwittert, 

in  allen  lebeustiefeu  zittert, 

ein  Turchtsam  weggeiirümmter  wurm?    Götub  12,34. 

LEBENSTON,  m.; 

ja  sie  {die  göitei)  keiirten  heim,  und  alles  schöne, 

alles  hohe  nahmen  sie  mit  fort, 

alle  larben,  alle  lebenslöne, 

und  uns  blieb  nur  das  entseelte  wort. 

Schiller  götter  Griechenlands  v.  123. 

LEBENSTRAUM,  m.:  die  gewitter  und  erdbeben  des  lebens 
gehen  vor  dir  ungehört  vorüber,  weil  du  in  einem  lebens- 
truura  voll  töne,  voll  gesänge,  voll  auea  liegst,  und  wenn 
dich  der  tod  aufweckt,  lächelst  du  noch  über  den  heitern 
träum.  J.  Paul  Hesp.  2, 107  ; 

einst  hebst  du  uns  vom  lebenstraume 

zu  deines  urlichts  fernstem  säume  I    Voss  5,38. 

LEBENSTUIEB,  m.:  die  entvölkerung,  welche  der  lebens- 
trieb  der  massen  durch  vermehrte  zeugmigen  und  verminderte 
Sterblichkeit  bald  ersezt.  Niebühr  2,312;  das  mir  zu  erkennen 
giebt,  dasz  ein  höherer  lebenstrieb  den  kerker  sprengen  will. 
Bettike  br.  1, 193 ;  {Johann  Kepler)  hatte  sehr  ernstlich  die 
incinung,  dasz  die  configuration  der  gestirne,  wie  sie  in  dem 
augenblicke  gestaltet  ist,  in  welchem  der  mensch  geboren 
wird,  auf  seinen  inneren  lebenstrieb  und  seine  scelu  einen 
bestimmenden  eintlusz  ausübe.  Hanke  Wallenstein  s.  1.  tu 
bezug  auf  blüliende  rosen: 

da  bedarf  es  einer  weit, 

einer  weit  von  lebeustriebeu  (um  das  rosenöl  zu  er- 
zeugen).   GöTHB  5, 137. 

LEBENSTKUNKEN,  adj. :  darüber  den  himmel,  gefüllt  mit 
lebenstrunknen  lärmenden  wesen.  J.Paul  Tri.  2,236;  ein  Jüng- 
ling ist  ein  lebenstruukeuer.  Katzenb.  bader.  1,95.  vgl.  leben- 
trunken. 

LEBENSÜBERDKUSZ,  m. ;  dieses  sind  eigentlich  die  svin- 
ptoine  des  lebensUberdrusses,  der  nicht  selten  in  den  selbst- 
inurd  ausläuft.  Göthe  26,212;  wogegen  gelrennt,  in  poetischer 
rede : 

wir  leben 
in  lebeiu  Qberdrutz,  in  scheu  det  tode*.    46,219. 

LEBENSUHR,  f.:  wann  du,  wi  das  ihre  (der  gestorbenen 
rhifrau)  lebensuhr  in  diser  weit  nicht  lange  gelaufen,  dich 
beklagest.  Butbcmky  kanzl.  H*>V. 

LEBENSUMGANG,  m.:  dasz  er  {Wieland)  unsrer  herzogin 
Amalia  und  sie  ihm  zum  lebeniumgang  völlig  unentbehrlich 
geworden.  Göthe  'il,h2. 

LEBENSUMSTAND,  m.  beziehung,  zug  aus  dem  leben :  man 
erzählte  sich  von  ihm  einen  und  den  andern  kleinen  biitber 
noch  unbekannten  lebensunistand  {antkdote).  Campe;  oft  im 
plur.,  rerhdltnitu  des  lebens:  seine  lebentuiuiiande  find  traurig. 

LEBENSU.NTEHHALT,  m.; 

bald,  mit  lebeniunterhalt  beladen, 

kehr  ich  wieder,  bringe  baldge  kundtchafi.    Platin  824 ; 

freieu  •chrilt«  «ui  eotlut  «rde  waudelnd, 

«eiueii  Icbeiuuuierrmli  erwerbend.    SJU. 


LEBENSUNTERHALTLNG,  f-:  die  nicht  mehr  einen  bissen 
brot  zu  ihrer  lebensunterhaltung  erbettlen  können.  Rompleb 

vorrede  s.  9. 

LEBENSURTHEIL,  n.  dem  todesurtheil  etUgegen  gesetzt:  wir 
sahn  uns  oft  flehend  nach  dem  Cäsar  um,  dasz  er  uns  tödten 
möchte,  wenn  er  auf  das  Kapitol  käme!  auch  nach  seinen 
kindern,  dasz  sie  für  uns  bitten  möchten ! . .  aber  sie  baten 
nicht ;  und  Germanikus  lächeln  sprach  uns  immer  das  lebens- 
urtheil.  Klopstock   10, 227. 

LEBENSVEKDRUSZ,  m.;  dasz  der  zweck  des  gedichtes  kein 
anderer  war,  als  den  im  eingange  geschilderten  lebensverdrusz, 
der  selten  recht  weisz  was  er  will,  aus  jener  schmutzigen 
quelle  der  habsucht  herzuleiten.  F.  A.  Wolf  Übersetzung  der 
ersten  Horaz.  satire  {1813)  s.  10. 

LEBENSVERDRÜSSIG,  adj.:  iebensverdrüssige,  lebensver- 
wirkte lecker  und  buhen.  Garg.  272'. 

LEBENSVERHÄLTNISSE,  n.  plur.:  da  . . .  man  an  seinen 
lebensverhältnissen  nicht  so  viel  zupfen  und  zerren ,  nicht 
immer  was  neues  an  sie  heranziehen  soll.  Göthe  17,18;  mir 
scheint  er  {Hamann)  in  lebens-  und  freundschaftsverhältnissen 
höchst  klar  gewesen  zu  sein  und  die  bezüge  der  menschen 
unter  einander  und  auf  ihn  sehr  richtig  gefühlt  zu  haben. 
26,110;  unreine  lebensverhältnisse  soll  mau  niemand  wünschen; 
sie  sind  aber  für  den,  der  zufällig  hinein  geräth,  prüfsteine 
des  Charakters.  49,61. 

LEBENSVERHEISZUNG,  f.:  dasz  lebensverheiszungen  in 
den  lüften  uns  umwehen.  Bettine  br.  l,  75. 

LEBENSVERKEHR,  m.:  brauchbar  für  den  lebensverkehr. 
Klinger  11, 136. 

LEBENSVERLÄNGERUNG,  f.  HcFELANDmaAro6/o/t*(iS23)2,5. 

LEBENSVERLAÜF,  m.:  warum  sollte  der  künstler  nicht 
hingerissen  werden,  gerade  in  dieser  epoche  etwas  zu  leisten 
was  im  gewöhnlichen  lebensverlauf  ganz  und  gar  untbulich 
scheinen  möchte!  Göthe  39,120. 

LEBENSVERRICHTÜNG,  f.  Herder  3,88  (s.  die  stelle  unter 
lebenstheil). 

LEBENSVERSICHERUNG,  f.  Sicherung  einer  geldsumme,  nach 
dem  abieben  einer  person  zahlbar,  durch  bestimmte  Zahlungen, 
wort  und  sache  seit  dem  zweiten  Jahrzehnt  unseres  Jahrhunderts 
in  Deutschland. 

LEBENSVERWIRKT,  adj.:  gleichwol  nam  er  gegen  den 
lebensverwirkten  gefangenen  nichts  strengers  für.  Garg.  270' ; 
lebensverwirkte  lecker  und  buhen.  272*. 

LEBENSVERWIRKLNG,  f  privatio  vUae.  Stieler  2561. 

LEBENSVOLL,  adj. :  mein  nmrrendes  geinüth  ist  gebrochen : 
vielleicht  auch  darum  schon,  weil  man  nur  dann  heftig  be- 
gehrt, wenn  man  lebensvoll  ist.  Niebuhr  leb.  2,254; 

wie  otTen  liegt  die  weit 
vor  mir,  wie  blütheubell,  wie  lebensvoll  1    Uulano  ged.  1S5. 
vgl.  lebenvoll. 

LEBENSVORFALL,  m. :  blieb  er  nicht  unempfindlich,  wenn 
durch  lebensvorrälle  die  geiuüther  munter  und  lustig  auf- 
geregt wurden.  Göthe  20,  273. 

LEBENSVORKOMMNIS,  n.:  die  gewöhnlichen  lebensvor- 
kommnisse.  Göthe  45, 220. 

LEBENSVORTHEIL,  «». .'  es  sei  für  den  gröszten  lebens- 
vortheii,  welchen  Shakspeare  genosz,  zu  achten,  dasz  er  als 
Protestant  geboren  und  erzogen  worden.  Göthe  45, 119. 

LEBENSWÄCHTER,  m.: 

wer  weihet  zur  Unsterblichkeit  sie  (die  Georgia  Augutta)  «in? 

wer  sonst,  als  ihres  KrusztMi  vuturs  geist 

und  ihrer  hoimgewalTien  pflcger  geister, 

die  jetzt,  von  gott  dazu  ersehn, 

ihr  unsichtbare  lebenswichter  sind?     BDkcir  78^ 

LEBENSWAHL,  f.  generis  vUae  electio,  standeswabl.  Stiilkii 
216><. 

LEBENSWAHR,  adj.  wahr  wie  aus  dem  leben  gegriffen  {vgl. 
leben  no.  22,  a  sp.i'n):  eine  lebenswahre  Schilderung. 

LEBENSWANDEL,  m.  vitae  institutuni.  Frisch  1,59t';  durch 
wuhlgefübrten  lebenswandel  die  leule  gewinnen,  vitae  elegantia 
homines  capere.  Steinbach  2,926;  einen  von  seinem  lebens- 
wandel ab  führen,  aliquem  a  pristino  victu  deductrt.  ebenda; 
vorerst  sei  gestanden ,  dasz  ich  meinen  lebenswandel  nicht 
iuinier  so  eingerichtet,  um  der  nächsten  zeit,  ja  des  nächsten 
tagcs  ganz  sicher  zu  sein.  GOthk  23, 71 ;  es  ist  zwar  nicht 
recht  und  billig,  mein  theucrster  freund,  dasz  man  nach  einem 
SU  lant;e,  mit  und  neben  einander  geführten  bedeutenden 
lebeusMaudel  zuletzt  .lo  ganz  ohne  wechsciwuri  und  Wirkung 
verbleibe.   Göthii  an  A'neM  067;   iu  rUckiickt  dei  «uuetigeu 
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guten  betragens  des  arrestanten ,  seines  moralischen  lebens- 
wandels   und   des   guten  gebrauchs,   welchen  er  von  seinen 
talenten  macht.  Clodids  bei  Secme  1,S3; 
ihr  tugendhafter  lebenswandel 
macht,  dasz  man  sie  wie  perlen  liebt. 

Amarasthes  (niO)  s.  401. 

LEBENSWARM,  adj. :  in  dieses  kalte,  schauerliche  geklüfl 
zog  die  freundliche  Liane  hinein,  als  sie  an  jenem  lebens- 
warmen  sonntag  das  selige,  offne  Lilar  yerliesz.  J.  Padl  Tit. 
3, 68.     rergl.  lebenwarm. 

LEBENSWÄRME,  f.:  bewusztsein,  empfindung,  verstand, 
das  ist  das  licht  und  die  lebenswärme  der  weit,  wäre  jenes 
gar  nicht  vorhanden,  so  würde  alles  todt,  eine  einöde,  in 
ewiger  nacht  begraben  sein.  Garve  anm.  zu  Cic.  off.  2,29. 

LEBENSWASSER,  n.  aqua  vilae.  Stieler  2444;  bildlich: 
wenn  öffentliche  metallne  denkmäler  in  Frankreich  zugleich 
zu  Springbrunnen  dienen :  so  würden  öffentliche  ehrendenk- 
mäler  geistiges  lebenswasser  allen  Völkern  zuspritzen.  J.  Padl 
nachdämmerungen  s.  SS. 

LEBENSWEG,  m.  der  verlauf  des  lebens  unter  dem  bilde  eines 
weges  (vgl.  unter  leben  8,  sp.  415  fg.) :  wenn  so  viele  menschen 
an  dir  theil  nehmen,  deinen  lebensweg  kannten,  und  wuszten, 
was  darauf  zu  thun  sei,  warum  führten  sie  dich  nicht  strenger? 
GöiBE  20,124;  eine  bemerkung  . .  die  wir  auf  unserm  lebens- 
wege  machen  können.  37,  52 ; 

sie    (die  lugend)  macht  uns  vergnügen  und  freude  zur  pflicht, 
und  deckt  den  lebensweg  mit  rosen.         Wiilahd  10, 257 ; 
hab  lang  genug  gelebt;  mein  lebensweg 
gebt  in  den  herbst  hinein,  in  falbes  laub.    Sliakesp.  Mach.  5,  3; 

my  way  of  life 
is  fall'n  into  the  sear,  tbe  yellow  leaf; 

im  plur.: 

was,  auf  den  lebenswegen, 
der  beste  freund  dem  andern  wünschen  kann.     Göthb  1,251; 
drum  laszt  uns  rasch  und  brav  und  kühn 
die  lebenswege  wandern.  5, 77. 

LEBENSWELN,  m.  belebender  icein;  bildlich: 

den  lebenswein  der  freude.    BCrceb  79'. 

LEBENSWEISE,  /.  weise  sein  leben  zu  führen:  einfache 
Sitten,  gefallen  an  einer  beschränkten  lebensweise.  Kli.nger 
11,50;  ihre  gewohnte  lebensweise  dort  fortzusetzen.  Göthe 
6, 209 ;  ihre  {der  Franzosen)  lebensweise  fanden  wir  zu  be- 
stimmt und  zu  vornehm.  26,  71 ;  da  ja  dieses  {das  angeborene) 
seine  {des  menschen)  natur  und  lebensweise  bestimmt.  49,  107 ; 
menschen  von  den  getrenntesten  lebensweisen.  Gott.  gel.  anz. 
1S06,  51.  St.,  s.  502 ;  im  weclisel  mit  dem  gleichbedeutenden  lebens- 
art :  du  bist  von  der  menschenart,  sprach  er,  die  sich  leicht 
an  einen  ort,  nicht  leicht  an  eine  bestimmung  gewöhnen, 
illen  solchen  wird  die  unstäte  lebensart  vorgeschrieben,  damit 
-e  vielleicht  zu  einer  sichern  lebensweise  gelangen.  Göthe 
ii,  211. 

LEBENSWEISHEIT,  f.  Weisheit  in  bezug  auf  die  ßhrung  des 
Ubens:  es  macht  ihm  (Wielanden)  z.  b.  vergnügen,  ohne  rück- 
sicht  auf  weibliche  keuschheit,  das  liebenswürdige  einer  Musa- 
rion,  Lais  und  Phryne  hervorzuheben,  und  ihre  lebensweisheit 
über  die  Schulweisheit  der  philosophen  zu  erhöhen.  Götue 
32,249;  injurienprocesse  (von  philosophen) ...  velche  zu  be- 
schwichtigen man  von  oben  her  die  eigentliche  lebensweisheit 
hereinbringen  muszte.  31,54. 

LEBENSWELLE,  f    1)  belebende  uelU: 

(als)  traurig  mit  entnervtem  gange 

der  greis  an  seinem  stabe  schiicb. 

da  reichtet  ihr  (kUnsUer)  au&  frischer  quelle 

dem  lechzenden  die  lebeoswelle. 

ScHULiR  die  künstler  v.  360. 

■1)  verlauf,  zeit  oder  gang  des  lebens  unter  dem  bilde  einer  welle: 

immer  hat  auf  dunkler  lebenswelle, 
durch  des  misgeschicks  enislemte  nacht, 
gleich  der  Tvndariden  silberhelle, 
leitend  mir  dies  holde  bild  gelacbL 

Mattuisso!«  ged.  58 ; 
Jede  frische  lebenswelle  spühlet 
l'reuden  in  das  meer  der  zeit  hinab. 

L.  Th.  Kosegaiter  in  Asckenbergt  berg. 
tdiclieuh.  1798  s.  79 ; 
und  auch  der  bat  sich  wohl  gebettet, 
der  aus  stüimisclier  lebenswelle, 
zeitig  gewarnt,  sich  heraus  gerettet 
in  des  klosiers  friedliche  zelle. 

Schiller  luaut  tun  Hess,  v,  2572. 

l.KHENSWELT,  f:  Ehrenherg,  der  hauptpförtner  unserer 
keuutuis  der  kleioileu  lebeusweit.  moryenbl.  1847,  s.  'Ml. 
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LEBENSWERK,  n.  werk  zu  dessen  Vollendung  eine  ganze 
lebenszeit  erfordert  wird:  die  arbeit  meines  lebenswerkes,  so- 
weit es  gediehen,  giebt  mir  muth  und  haltung.  Niebuhb  leb. 
3,16;  für  diejenigen,  welche  ernstlich  an  dem  lebenswerke 
der  menschheit  arbeiten,  hat  der  ausdruck :  die  soziale  frage 
lösen,  keinen  sinn.  Frankf  journ.  vom  28.  oct.  1871. 
LEBENSWERTH,  m.  werth  des  lebens. 
LEBENSWERTH,  adj. :  es  ist  etwas  schönes  um  den  glauben 
an  die  macht  und  den  sieg  der  Wahrheit  über  die  lüge,  des 
lichts  über  die  finsternis.  ich  wenigstens  . .  vermöchte  ohne 
denselben  überhaupt  das  leben  nicht  lebenswerth  zu  achten. 
Stahr  ein  tcinler  in  Rom  (1871)  s.  iv. 

LEBENSWIERIG,  adj.  so  lange  das  leben  währt:  hättest  du 
nur  nicht  als  eine  grausame  mutter  deinem  erstgebornen 
gleich  bei  seinem  eintritte  in  die  weit  den  stein  an  den  hals 
gehängt,  der  ihn  in  den  abgrund  lebenswieriger  schwermuth 
versenkte.  Th(!shel  5,391;  mit  welcher  (ergebenheit)  ich  lebens- 
wierig  verbleibe  ihr  sehr  wohl  geneigter  .  .  .  briefschlusz  in 
Mercks  briefs.  2,265. 

LEBENSWIND,  m. ;  hat  die  natur  unsre  menschheit  nicht 
zum  todten  meer,  zum  stillstände  einer  ewigen  unthätigkeit 
und  gefühllosen  götterruhe,  sondern  zu  einem  bewegten,  ewig 
sich  regenden  ströme  voll  kraft  und  lebensgeistes  machen 
wollen ;  so  sehen  wir,  auch  von  auszen  konnte  ihr  werk  keine 
plastische  larve  und  maske  einer  schönen  ewigen  unthätigkeit 
sein,  sondern  lebenswind  muszte  die  formen  beleben.  Herder 
3.  IUI.  19,98. 

LEBENSWIRKLICHKEIT,  f :  der  umgang  mit  ihnen,  einige 
berührungen  mit  Meyern,  das  theater  und  eine  gewisse  lebefns- 
wirklichkeit ,  welche  die  übrige  menschenmasse  mir  vor  die 
äugen  bringen  musz,  werden  gut  auf  mich  und  meine  beschäf- 
tigung  wirken.  Schiller  an  Göthe  629;  der  mit  der  menschen- 
weit und  lebenswirklichkeit  zu  wenig  bekannte  dichter.  Berliner 
Jahrb.  1S46  no.  93  s.  744. 

LEBENSWISSEN,  n.  das  wissen  vom  leben: 

was  ist  lebenswissen !    Bkbdeb  z.  litt.  3, 111. 
LEBENSWOCHE,  f.  tiatatis,    sive  natalüii  tempus,   geburts- 
uoche.  Stieler  2533.    im  scherz  nennt  man  ein  junges  o'wachsenes 
mädchen  ein  kind  von  tausend  lebenswochen. 
LEBENSWOGE,  f: 

so  bist  du  schon  im  hafen,  alter  mann? 
ich  nicht,    es  treibt  der  ungeschwächte  muth 
noch  frisch  und  herrlich  auf  der  lebens  woge  (Wallenslein 
zu  Gordon),    Schiller  Wallensl.  tod  5,  4  ; 
liebe  leidet  nicht  gesellen ; 
aber  leiden  sucht  und  hegt  sie, 
lebenswege,  well  auf  wellen, 
einen  wie  den  andern  trägt  sie.    Göthi  3,246. 

LEBENSWONNE ,  f :  hauche   in   diesen  ausgetrockneten, 
verstürmten,  zerstörten  busen  wieder  neue  liebe,  neue  lebens- 
wonne.    Göthe  10, 156 ;    aus   dem   schäumenden    becher   des 
unendlichen  jene  schwellende  lebenswonne  zu  trinken.  16,75; 
ich  dank  es  gott  und  dank  «s  dir 
und  leb  und  sterb  in  diesem  dank, 
dasz,  was  von  lebenswonne  hier 
mir  ward,  an  deinem  mund  ich  trank. 

RccMHT  tiebesfrüliling  (1872)  317. 
LEBENSWORT,  n.: 

ade,  süsze  lebenswort, 

die  den  göltern  seibs  liebkosen.    Wickhulim  471. 

LEBENSWÜCHS,  »».: 

pflückt  ich  deine  rose, 
nie  kann  ich  ihr  den  iebenswucbs  ernenn. 

Sluikesp.  Ulheüo  5,2; 
when  I  have  pluck'd  tby  rose, 
I  cannot  give  it  vital  growtb  again. 

LEBENSWÜNDE ,  f.   wunde   die   das   leben  schlug:   schöne 
kunst  und  nichts  als  kunst  war  für  die  fürstin  die  Passauer- 
kunst gegen  hof-  und  lebenswunden.  J.  Paul  Tit.  3, 187 ; 
hier  durchschaue  diese  brüst, 
sieh  der  lebenswunden  tücke, 
sieh  der  liebeswunden  tust.    Görat  5,258. 

LEBENSWÜRDIG,  adj. : 

wie  weenig  ihrer  iizt  noch  nahmhaft  sind  zu  machen,  .  . 

die  etwas  setzen  auf,  das  sich  erschwinge  frei, 

das  nach  dem  himmel  schmeck  und  leebenswürdig  sei. 

Flbiinc  93; 
den  lebenswOrdgen  soll  der  tod  erbeuten?  Götbb  13,169. 
LEBENSWURZEL,  f.:  dem  wissen  und  seiner  tiefsten 
lebenswurcel.  Fichte  anweisung  z.  sei.  leben  88;  diese  alten 
schädlichen  vorurtheile,  die  immer  neue  irrtbümer  hervor- 
triehen,  beschnitt  Winkelmann  so  zu  sagen  an  ihren  lebeus- 
wurzela.  UOtuk  37, 73. 
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LEBENSZEICHEN,  n.  indiäum  väae.  Stieler  2610:  ich., 
kann  meine  reise  ins  Karlsbad  unmöglich  antreten,  ohne  dich 
nochmals  zu  begrüszen  und  dich  zu  ersuchen  mir  dorthin 
ein  lebenszeichen  zu  geben.  Göthe  tet  Bkttine  frrte/u».  2,174; 

und  liesz  doch,  ohne  sich  um  sie 

zu  kümmern,  einen,  zwei,  drei  tage  schon  verstreichen. 

drei  tag,  imd  nicht  das  kleinste  lebenszeichen! 

WiKLAND  21,222; 

er  lag  wie   todt  da,  gab  nicht  das  geringste  lebenszeichen 

von  sich; 

ja,  lieb  ist  höher  leben  im  gemeinen; 

das  waren  ihre  regen  lebenszeichen.    Uhland  ged.  132. 

LEBENSZEIT,  f.  l)  die  zeit  des  menschlichen  kbens:  lebens- 
zeit,  aevum,  tempus  vilae  Stieler  2621 ;  {ein  teslament)  wodurch 
sie  im  besitz  und  genusz  von  allem,  und  ich,  wenigstens  ihre 
ganze  lebenszeit  über,  von  ihr  abhängig  blieb.  Göthe  20,52; 

so  will  ich  dir  mit  treuen  herzen 
die  ganze  lebenszeit  vertraun.    Gömtukr  74; 
meine  lebenszeit  verstreicht, 
stündlicii  eil  ich  zu  dem  grabe.    Gellert  2, 174 ; 
(golt)  bestimmte  meine  lebenszeit, 
mein  glück  und  meine  bürde.    207; 
zu  kurz  ist  oft  die  lebenszeit.    Gökingk  1,110; 
bezüglich   eines   bloszen  abschniltes  derselben:   bei  dem  schönen 
bewustsein,  das  ihm,  in  seiner  besten  lebenszeit,  über  irdische 
dinge  zu  theil  ward.  Göthe  25,  311 ; 

dem  fürsten  dünkt,  er  hab  in  seiner  lebenszeit  (=  bisher) 
nie  so  vergnüglich  mahl  gehalten. 

WiKLAND  22,167  (Oberon  4,39). 

2)  der  plur.  lebenszeiten  für  das  gebräuchlichere  lebzeiten 
(s.  dort): 

mann,  eitern,  kind  und  freund,  und  was  bei  lebenszeiten 
mir  mehr  von  liebem  volk  stund  lieblich  an  der  selten. 

LooAU  1,182,68; 
Mahoms  gattin  auch,  sie  baute 
wohll'ahrt  ihm  und  herrlichkeiten, 
und  empfahl  bei  lebenszeiten 
einen  gott  und  eine  traute.    Göthe  5,255. 

LEBENSZEUGE,  m.  de  vüa  et  ratione  vilae  deponens.  Stie- 
les 2615. 

LEBENSZIEL,  n.  ende  der  lebensfrist:  es  sei  kein  kraut 
gewachsen,  das  unser  bestimmtes  lebensziel  verlängern  könne. 
Göthe  14, 197 ;  eine  akademische  schrift . .  vertheidigt  von  vier 
bis  sechs  uhr!  da  war  ihre  bestimmung  vollendet,  das  hätte 
auch  ihr  lebensziel  sein  sollen,  und  sie  hätte  ruhen  mögen 
bei  ihrer  groszen  familie,  bis  an  jüngsten  tag.  33,107; 
80  wird  durch  deinen  trutz  mein  lebensziel  verkürzt. 

Ziegler  heldenliebe  (1715)  128  ; 

beslitnmung  des  lebens:  er  hat  sich  die  erforscbung  unserer 
Vorzeit  als  lebensziel  gesteckt. 

LEBENSZUSTAND,  m. ;  die  lebenszustände  und  ereignisse 
sind  darin  (in  einer  biographischen  schriß)  mit  Sorgfalt  dar- 
gestellt. Göthe  46,261. 

LEBENSZWECK,  m.;  wenn  man  ein  munteres  thierchen 
(ein  fohlen)  vor  sich  sehe,  das  einen  vielleicht  in  drei  vier 
jähren  lustig  davon  trüge,  so  sei  es  doch  ein  ganz  anderes 
wesen  als  sich  mit  kälbern  und  ferkeln  abzugeben ,  deren 
lebenszweck  dabinausgehe,  wohl  gefüttert  und  angefettet  fort- 
geschafft zu  werden.  Göthe  22,153;  so  dasz  ein  künftiger 
gattc  von  ihr  das  gleiche  {liebreiche  thdtigkeü)  für  sich  und 
seine  nachkommenschaft  hoffen  und  ein  entschiedenes  häus- 
liches glück  erwarten  konnte,  ein  jeder  gestand,  auch  ohne 
diese  lebenszwecke  eigennützig  für  sich  im  äuge  zu  haben, 
dasz  sie  ein  wünschenswerthes  frauenziminer  sei.  26,152;  er 
fand  . .  einen  erfreulichen  Wirkungskreis  und  in  demselben  die 
erfüllung  seines  Icbenszweckes.  allgem.  lit.  zeitung  1840  s.  295. 

LEBENTHUNKEN,  adj.  trunken  vom  leben,  von  der  lebens  fülle: 

jedes  {trinkt)  nach  «einem  matze,  vom  lebentrunkneren  menschen 
bis  zum  grtscben  im  ibal.  Stolbiic  1,203. 

vgl.  lebeostrunken. 

LEBENVEKSÜSZENÜ,  pari,:  Icbenvcrsüszende  hoffnungs- 
reiche Segenkräfte.   bldtUr  für  lit.  Unterhaltung  1846  t.  1U3. 

LEBENVOLL,  adj.  voll  vom  leben:  gruszarliger  und  lebcn- 
volier  haben  wir  nie  eine  menschliche  gestall .  . .  dargestellt 
gesehen.  GOrae  30,203;  das  lebcnvolle,  ausgebildete,  schöne. 
86, 217 ; 

das  meifcr  zuckte  schon, 
den  lebenvollen  busen  zu  durchbohren.    9,84; 
und  nun  encbeint,  damit  der  h>!rr  sich  freue, 
das  alte  fest,  und  lebenvoll  das  neue.     13,254. 
vgl.  lebcDSVoll,  lebevull. 


LEBENWARM,  adj.: 

ach,  von  jenem  lebenwarmen  bilde 
blieb  der  schatten  nur  zurück. 

Schiller  yöller  Griechenlands. 
LEBEPUNKT,  m.:   dasz   das    erkennen    der   vorliegenden 
Weltgegenstände ,   vom  lixstern  bis  zum  kleinsten  lebendigen 
lebepunkt,  immer  deutlicher  und  ausführlicher  werden  kaun. 
Göthe  31, 181. 
LEBER,  f  jecur. 

1)  ahd.  lebara ,  lepera ,  mhd.  lebere ,  leber,  niederd.  lewer, 
niederl.  lever;  ags.  lifer,  engl,  liver;  allnord.  lifer,  schwed.  lefwer, 
dän.  lever;  der  golhische  name,  der  schwerlich  verschieden  war, 
entgeht  uns,  da  die  stellen  des  alten  testaments,  in  denen  er 
gebraucht  sein  müste,  untergegangen  sind,  dasz  das  wort,  das 
keine  sicheren  etymologischen  bezüge  zu  urverwandten  sprachen  hat, 
mit  lab  coaqulum  {sp.  3)  und  mit  dem  unten  folgenden  rerbum 
libbern,  Ufern  zusammenhängt,  ist  längst  ausgesprochen;  liegt 
diesen  Wörtern  die  Vorstellung  der  Scheidung  und  sonderung  des 
flüssigen  vom  festen  zu  gründe,  so  läszt  uns  das  subst.  leber  in 
eine  uralte  medizinische  Vorstellung  einsieht  gewinnen,  derzu folge 
der  leber  obliegt,  dasjenige  von  den  speisen,  was  der  erhallung 
des  kürpers  dient,  von  den  hefen  zu  trennen  und  beides  richtig 
zu  leiten,  eine  Vorstellung,  wie  sie  Megenberg  folgendermaszen 
ausspricht :  wann  so  dag  ejjen  nu  gekocht  ist  in  dem  magen, 
so  wirt  dag  wei;  und  klär  gestalt  sam  ain  weij  gerstenwagger 
und  daj  schalt  diu  nätür  von  den  gerben  und  fuert  ej  in 
sunderleich  ädern  in  da;  flach  tail  der  lebern,  da  wirt  e; 
dann  anderweit  gekocht  und  schalt  diu  nätftr  dag  klär  von 
den  gerben  und  sent  die  gerben  ab  zuo  den  niern  und  zuo 
der  pläsen;  so  värbt  diu  nätftr  da;  klär  in  der  lebern,  da; 
e;  zuo  pluot  wirt  und  sent  e;  dann  allen  andern  glidern. 
28, 10  fgg.  leber  würde  demnach  die  scheidende ,  absondernde 
aussagen. 

2)  die  declination  des  wortes  ist  theils  die  schwache,  die  sich 
lange  hält:  dann  nym  dy  lebern.  küchenm.  bvj;  bis  sie  jm 
mit  dem  pfeil  die  lebbern  spaltet,  spr.  Sal.  7,23;  hawe  den 
fisch  von  einander,  das  herz,  die  gallen  und  die  lebbern  be- 
halt dir.  Tob.  6, 6 ;  {ein  fisch)  halt  auch  5  thunneu  laberen 
gehapt.  C.  Gesneb  de  piscib.  133;  theils,  und  jetzt  allein,  die 
starke,    die  schon  in  der  alten  spräche  nicht  unhäufig  erscheint: 

daj  was  ein  grojer  smerze  : 
er  sluoc  enzwci  leber  und  herze,    rabenschlacht  455; 
die  lebere  sneit  er  sunder  abe.     TtUn.  75,22. 

3)  die  leber,  als  die  bereitungsslätte  des  blutes,  dachte  sich  das 
alterthum  als  sitz  von  trieben,  die  mit  dem  blute  zusammenhängen ; 
und  diese  Vorstellungen  kamen  bis  auf  uns.     So 

a)  der  liebe: 

non  ancilla  tuum  iecur  uiceret  ulla.  Horat.  cpiit.  1,18,72; 
die  Icidenschaft,  die  sich  in  seinem  herzen,  oder  (wie  die 
alten  meinten)  in  seiner  leber  zu  bilden  anfangen  wollte. 
Wieland...;  gestehe,  dasz  du  um  diese  zeit  den  unsicht- 
baren pfeil  schon  in  der  leber  stecken  haltest!  27,85; 

vergebens  ist  uns  nicht  die  leber  einverleibet. 

sie,  sie  ist  unser  gott,  der  uns  zum  lieben  treibet. 

wer  gar  nicht  lieben  kan.  der  wisse,  dasz  an  slai 

der  leber  er  faul  bolz,  und  einen  boflst  hat.    V.  Fleming  155 ; 

von  euch  (der  geliebten  äugen)  zeucht  Amor  ein  und  aus  in 

meine  leber, 
als  sein  natürlich  haus.     637 ; 

ich  gehe  nur 
nach  einer  guten  froundin,  die  vom  wege 
nicht  ferne  wohnt,  zu  sehn,    am  frischen  morgen 
hat  Amor  mir  die  leber  angezündet.      Göthe  10,273; 

dieser  dreckichte  knechl  {bursch),  der  allezeit  trachtete,  die 
lelier  zu  kühlen,  lonkete  sich  zu  einem  mägdlein.  Happel 
acad.  roman  38. 

b)  des  Zornes  oder  Unmutes,  welche  die  leber  drücken:  diesz- 
mal  sei  ihm  der  rothrock  in  die  quer  gekommen,  da  er  nach 
einer  ziemlichen  pause  sich  wieder  einmal  im  zorn  habe  er- 
geben müssen,  um  die  leber  zu  befreien.  Göthe  2>>,  224 ;  oder 
reiten, 

vargl.  rabie  iecur  Incendenie.    Jovinal.  6,648; 

was  durch  das  gefühl  des  Ubcrlaufens  oder  Überkriechens  sich 
kund  gibt :  bair.  es  ist  mir  etwas  übers  lelierl  gekrochen  oder 
gflolTiMi,  es  hat  mich  etunts  aus  der  gutm  laune  gebracht.  Sciim. 
l,14tü  Fromm.;  schwäbisch  es  ist  mir  dai«  leberlc  übcrluffeii. 
ebenda;  wann  mir  zu  Zeiten  nicht  was  Hbcr  die  leber  liefe. 
Abklk  unordn.  4,  302 ;  wa»  ist  ihnen  denn  schon  wieder  über 
die  leber  gekrochen?  Wikland  11,214.  auch  das  grauten  hat 
dieu  Wirkung:  ilzt  bat  er  eiueu  cid  geschwureo,  dau  es  uns 
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eiskalt  über  die  leber  lief,  er  wolle  ihm  eine  todesfackel  an- 
zünden, wie  sie  noch  keinem  künige  geleuchtet  hat.  Schiller 
Täuber  3, 2.  die  neigung  für  aUUterierende  Verbindungen  hat  die 
laus  als  das  überlaufende  hingestellt:  die  laus  läuft  über  die 
leber,  vgl.  sp.  352. 

c)  die  redensart :  von  der  leber  weg,  auch  frei,  dreist,  frisch 
von  der  leber  weg  sprechen  bezieht  sich  zunächst  auf  das  aus- 
sprechen dessen,  was  das  gemüt  bedmckt  oder  quält,  steht  nachher 
aber  in  dem  aUgemeinern  sinne  des  ritckhaltlosen  aussprechens 
seiner  meinung :  so  viel  wuszte  ich  zwar  voraus,  dasz  er  meine 
freiheit  nicht  übel  nehmen  würde ;  denn  einem  Soldaten  ist 
es  schon  recht,  wenn  man  mit  ihm  von  der  leber  wegspricht. 
Lessing  12,133;  ich  sehe  den  aushängebogen  von  meiner  ab- 
handlung  vom  trauerspieie  mit  groszem  verlangen  entgegen, 
weil  ich  ihre  anmerkungen  dabei  finden  werde,  sie  müssen 
sie  ganz  frei  von  der  leber  wegsagen.  Nicolai  ebenda  13,50; 
wie  begierig  wäre  ich,  nun  einmal  von  der  leber  weg,  wie 
die  Sachsen  sich  ausdrücken,  mit  ihnen  zu  sprechen !  Hetne 
ebenda  s.  551;  Weisungen,  soll  ich  von  der  leber  weg  reden? 
GöTBE  8,32;  der  sprach  von  der  leber  weg.  176;  ja,  von  der 
leber  weg  will  ich  zu  euch  reden,  euch  sagen,  dasz  ich  euch., 
verabscheue.  42,  412 ;  so  war  Roquairol  ein  freidenker  bis  zum 
renommistischen  freiredner,  und  sprach  nach  seinem  eignen 
ausdruck,  der  zugleich  das  beispiel  war,  'von  der  leber  und 
vom  maule  weg'.  J.  Pacl  Tit.  2, 122 ;  in  freierer  amrendung 
auch:  da  gieogs  dem  bauer  wohl,  und  da  halt  er  immer  ein 
liedchen,  das  von  der  leber  wegging,  und  einem  's  herz  er- 
götzte. GöTHE  57,184. 

d)  die  leber  ist  der  sitz  des  durstes:  stattlich  auf  die  leber 
gieszen,  fervens  et  aridum  jecur  Baccho  vovere,  seu  potius  corrum- 
pere.  Stieler  1100;  milch  von  der  leber  spülen,  est,  post  sorbi- 
tiunculam  lactariam  bibere,  sive  cyathos  sorbillare.  ebenda;  in 
Volkes  mund  lebt  das  bezeichnende  wort ,  wenn  von  einem 
Säufer  die  rede  ist,  er  hat  eine  zu  grosze  leber.  Holtei  vierzig 
jähre  5,  77 ; 

ain  hat  ze  vil  getrunken, 

das  im  die  leber  ist  erstunken,    fasln,  sp.  473, 13; 

wölln  wir  uns  gehn  zu  sammen  setzen, 
und  diebern  wol  im  wein  ernetzeo, 
dasz  sie  darin  frei  schwimmen  musz. 

G.  Gottbart  Zerstörung  Trojas  (Solothurn  1598) 
2.  tag,  3.  act; 
wer  nicht  kan  der  lerne  trinken, 

sonst  wird  er  kein  fürst, 
seb  auf  mich,  geh  acht  auTs  winken, 

wem  die  leber  dürst.     Philaiideii  2  (1643)  214; 

sie  speizten  ohne  underlasz  auf  den  boden,  dasz  man  sähe, 
die  leber  müszte  jhnen  heftig  sein  angeloffen,  und  sie  noch 
groszen  durst  haben.  233; 

dann  spiel  das  zündt  die  leber  an 
das  man  würt  dürr,  und  durstes  voll. 

Bratet  narrensch.  77,10; 
doch  sollen  sie  sich  des  vermessen 
das  sie  des  fläscblins  nit  vergessen, 
dann  jnii  jr  leber,  und  geschirr 
von  loufen,  liegen,  würt  ganz  dürr.    80,28; 
was  ist  das  lür  ein  durstig  jahrl 
die  kehle  lechzt  mir  immerdar, 
die  leber  dorrt  mir  ein.     Uhlaüd  ged.  66. 

4)  aUUterierende  Verbindung  lunge  und  leber: 

lung  und  leber  slüeg  ich  al  entzwei, 
solle  ich  in  mit  disem  swert  bestän. 

minnes.  3,249'  Hagen; 
ihm   ist    lung  und  leber  angangen,    illius  jecur  et  pulmo  tabe 
madida  sunt.  Stielbr   1099;  von  einem  der  sich  im  hohen  grade 
ekelt,  u-ird  gesagt  er  möchte  lunge  und  leber  ausspeien,  von 
sich  geben; 

dasz  ich  lung  und  leber  wasch.    WicKoiRLin  412. 

5)  redensarlen:  dasz  sie  binnen  wenig  monaten  bei  sich 
yerspürete  wie  sie  2  Icbern  im  leibe  hätte  (schwanger  wäre), 
irrgarten  510 ;  einem  auf  die  leber  reden  {aufs  gewissen).  Scnx. 
1,1410  Fromm.;  er  hat  die  leber  gegessen,  ton  einem,  auf 
den  man  unter  allen  umständen  etwas  bringen  will  (vergl.  unten 
leberlein) : 

wenn  rüter,  schriber,  gryfen  an 

ein  veiszten,  schlechten,  bürschen  man  (bauer), 

der  musz  die  leber  gessen  han. 

Brast  narrmsch.  79  überschr. 

6)  leber,  in  der  spräche  der  älteren  cliemie  die  auf  trocknem 
•■qe  gemachten  terbindungen  der  laugensalzc  mit  nrsenik.  phosjhor, 
hwefel  oder  geschwefelten  metallen.  Jacobssox  6,430'. 

LEBER,  m.  berg,  hftgel,  s.  lewer. 


LEBERÄDER,  f  der  untere  gröszere  ast  der  aehselader,  bei 
den  Ihieren  auch  die  viertelader  genannt.  Nejisich;  leberader, 
epatica.  roc.  ine.  Iheut.  m2';  die  leber-  oder  viertelader,  so 
innerhalb  des  schenkeis ,  oberhalb  des  hufs  oder  lusz  am 
knoden.  Sei;ter  rossarzn.  58. 

LEBERALOE,  f  der  leberfarbene  getrocknete  saß  der  aloe 
vulgaris,  zu  medizinischem  gehrauche. 

LEBERARTIG,  adj.:  die  leberaloe  hat  den  namen  von  ihrer 
leberartigen  färbe.  Nemnich  1, 199. 

LEBERBALSAM,  m.  name  mehrerer  pflanzen:  ageraium; 
achillea  ageraium;  eupatorium  cannabinum;  iva. 

LEBERBESCHLAG,  m.  buntes  kupfererz. 

LEBERBLCME,  f.  pßanzenname:  von  parnassia  palustris; 
anemone  hepatica;  sanguisorba  officinalis. 

LEBERBRAND,  m.  eine  krankheit  des  viehes,  welche  in  einer 
entzündung  der  zwischen  der  haut  und  dem  fleische  befindlichen 
säße  besteht;  auch  weiszer  brand.  Nemmch. 

LEBERBRAUN,  adj.:  leberbraune  färbe,  ein  lichtes  braun, 
das  sich  sehr  wenig  ins  graue  zieht.  Jacobsson  6,  430'.  auch  als 
subst.  neutr.:  das  leberbraun. 

LEBERDISTEL, /■.  pßanzenname:  des  sonchus  oleraceus ;  auch 
der  lacluca  virosa  und  scariola. 

LEBERDRÜSE,  /".,  plur.  leberdrüsen,  hepalieae  glandulae. 

LEBEBEGEL ,  m.  ein  fadenförmiger  eingeweidewurm :  der 
leberegel,  distoma  hepaticum, . .  lebt  in  der  leber  des  menschen, 
pferdes,  Schweines.  Lenz  gemeinnütz,  naturgesch.  3  (1843),  443. 

LEBERENTZÜNDÜNG,  /".  entzündung  der  leber,  hepatüis. 

LEBERERZ,  n.  name  von  leberfarbenem  federerz;  von  leber- 
farbenem  kupfererz;  von  einem  rötlichen  eisenstein,  auch  leber- 
schlag ;  endlich  von  quecksilber,  durch  Schwefel  vererzt,  mit  eisen. 

LEBERFARB,  adj. :  fulcus,  dunkelroth  und  leberfarb  oder 
löwenfarb.  Corvinüs  1,285';  ein  ainfache  czamelottene  leber- 
farbe  schauben.  Tdcher  haushaltbuch  83 ;  leberfarb  tuch  czu 
einem  rock.  96 ;  tuch,  das  hab  ich  auf  leberfarb  laszen  verben. 
105 ;  ein  leberfarb  dicht  Silbererz.  Mathes.  Sar.  2S*;  der  erste, 
aloe  succocitrina  genannt,  ist  leberfarb.  Tabernaemont.  1083. 

LEBERFARBE,  /".  color  futvus.  Stieler  433 ;  hepalicus  color. 
Nemnich  3, 133. 

LEBERFARBEN,  adj. :  ein  leberfarbener  ehrenfrack.  J.  Padl 
bei  Campe. 

LEBERFARBIG,  adj.:  bei  den  alten  hiesz  also  (hep<ades) 
ein  leberfarbiger  edelstein.  Nemmch  3, 133. 

LEBERFISCH,  m.  labrus  hepatus,  ein  leberfarbener  klippfisdi. 

LERERFLECHTE,  f.  hepaticus  plexus,  Verflechtung  der  leber- 
nerven. Nemmch  3, 133. 

LEBERFLECK,  m.  leberfarbener  fleck  auf  der  haut:  die  som- 
merplacken (die  schweisz  oder  leberfleck)  . .  machen  hesziich. 
CoMEMDS  sprachenthür  von  Docbmiüs  §286;  warzen  und  leber- 
flecken,  mit  denen  er  (Lavater)  bestimmte  sittliche,  öfters 
unsittliche  eigenschaften  verbunden  gesehn.  Göthe  48, 147. 

LEBERFRIST,  f.  was  die  leber  fristet:  o  erdenblut,  o  leber- 
frist  (vom  weine  gesagt).  Garg.  95*. 

LEBERFÜCHS,  m.  ein  rötliches  pferd,  dessen  haare  in  die 
leber  färbe  fallen.  Nemmch. 

LEBERGALLENGANG,  m.  hepatico-cysticus  ductus,  etn  gang 
in  der  leber,  welcher  aus  der  Vereinigung  der  gallengänge  entsteht ; 
auch  lebergang. 

LEBERGEFLECHT,  n.  leberflechte. 

LEBERKIES,  m.  pyrites  hepaticus. 

LEBERKLEE,  m.  gemeiner  klee  mit  leberfarbener  blute,  auch 
anemone  hepatica,  leberblume. 

LEBERKLETTE,  f.  agrimonia  eupatorium. 

LEBEBKLOSZ,  m.  klosz,  speise,  von  leber  zubereilet:  ha,  denk 
ich,  wer  da  eine  gute  schüssel  leberklösze  von  dieser  wall- 
fischleber  hätte!  Wieland  15,140:  so  erzählte  Gadriga  seine 
lüge  von  des  wallfisches  bauch,  und  von  den  leberklOszen 
die  er  sich  darin  gekocht.  141. 

LEBERKRANK,  adj.  krank  an  der  leber. 

LEBERKRANKHEIT,  f  morbus  hepalicus.  Frisch  1.592". 

LEBERKRAUT,  n.  name  von  mehreren  pflanzen,  vorzüglich 
von  anemone  hepatica:  guldinklee,  auch  von  etlichen  leberkrut 
geheiszen,  darumb  das  es  der  lebern  gut  ist.  H.  Braüsschweic 
de  arte  destillandi  (\öOö)  n ;  hepatica,  tütsch  leberkrut,  darum 
das  es  fast  gut  der  lebern  ist.  71 ;  sonst  auch  von  eupatorium 
cannabium;  agrimonia  eupatorium;  parnassia  palustris ;  lepidium 
latifolium;  chrysosplenium  altcmifolium ;  liehen  caninns. 

LEBERLAPI'EN,  m.;  den  auf  der  rechten  seile  befindlichen 
gröszten   und   breitesten  theil  der  leber,   nennt  den  groszcn 
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leberlappen  (lobus  major);  den  nach  der  linken  seile  zu  sich 
hinziehenden  schmäleren  theil,  nennt  man  den  kleinen  leber- 
lappen (lobus  minor).  Nemnich  3, 133. 

LEBERLEIN,  n.  Meine  lebet,  jecusculum.  Frisch  1,592".  als 
ein  gerichl:  anisa  leberlein  Dief.  30".  sprichwörllicli  der  Schwabe 
musz  allzeit  das  leberlein  gegessen  haben.  Simrock  sprichw.  333; 

aber  ich  bin  unscbulti^  dessen ; 
noch  mus  das  läberle  ich  han  gessen, 
und  mus  gethan  han  die  gröst  schmach. 

FiscBART  ßöhhaz  v.  114, 

wol  mit  bezug  auf  das  bekannte  märchen  vom  Schwaben  der 
das  leberlein  gefressen  hat;  nachweise  über  das  alter  dieses 
nhihrcliens  bei  Grimm  kinder-  u.  hausm.  3  (1856),  s.  129,  no.bl 
(^bruder  LusUy'),  vergl.  auch  die  stelle  aus  Brant  unter  leber  5. 

LEBERMEER,  n.  viare  morluum,  sagenhaftes  geronnenes  meer, 
in  welchem  die  schiffe  stecken  bleiben,  ahd.  lebirmcri,  mhd.  lebcr- 
mer.  vgl.  darüber  Müi.lekhoff  «.  Scherer'  s.üBfg.  Schiller 
z.  mecklenb.  Ihierb.  3,  41.  Conr.  Hofmann  über  das  lebermeer, 
silzungslier.  der  Münchner  acad.  1865  2,  s.  1-19;  auch  kleber- 
meer  titeil  5, 1051 :  hühnerkeule  oder  rindfleischstreifen  saszen 
ihm  auf  der  stelle  fest,  verzaubert,  wie  schiffe  auf  dem  leber- 
meere,  zwischen  den  zahnen.  Immermann  Münclih.  3, 51. 

LEBERMOOS,  n.  eine  moosgattung ,  hepatiea  fonlana  ofßci- 
nalis,  gegen  leberkrankhnten  angewendet. 

LEBERN,  verb.  coagulare:  gelebert  blut,  sanguis  coagulatus 
Stieler  1099.     vgl.  libbern. 

LEBERNERV,  m.,  plur.  lebernerven,  nerven  der  leber. 

LEBERPASTETE,  f  pastete  von  leber. 

LEBERPFLASTER,  m.  emplastrum  hepaticum.  Frisch  1,592'. 

LEBERPFORTE,  /.  porla,  name  einer  Vertiefung  zwischen 
beiden  fortsälzen  des  Spigetschen  leberlappens.  Campe. 

LEBERPULVER,  n.  pulvis  hepaticus.  Frisch  1,592'. 

LEBERRAUTE,  f.  osmunda  lunaria,  mondraute. 

LEBERREIM,  m.  eine  gatturig  reime  aus  dem  Stegreif,  die 
über  eine  hechlleber  gesprochen  wurden:  leber-reime,  sind  eine 
gewisse  art  4  zeiliger  deutscher  Sinngedichte,  so  herr  Schffivius 
erfunden,  in  welchen  allemal  die  erste  zeile  mit  den  worlen 
anfanget :  die  leber  ist  vom  hecht,  und  nicht  von  einem . . . 
sie  werden  aber  heutiges  tages  wenig  geachtet.  Hürners  hand- 
lungslexicon  (1722)  1052;  ihre  blülizeit  ist  das  17.  jalirh.,  veriß. 
Gervinüs  gesch.  d.  deutschen  dicht.  3(l&72),  407.  im  18.  jahrh. 
sind  sie  rerailet :  ich  will  einen  körperlichen  eid  darauf  ab- 
legen, dasz  keine  von  unsern  frölens  auch  nur  einmal  einen 
rechten  leberreim  zu  machen  weisz  (warte  eines  alten  cdel- 
manns).   Moser  phant.  1,270.     leberreim   für  einen  sclüechten, 

seichten  reim: 

was  das  säkulum  der  Gleime 
sich  als  klassisch  auserkor, 
mahnt  uns  fast  wie  leberreime, 
lieber  alter  herr  major!    Platen  63. 

bildlich:  soll  man  nicht  toll  werden,  wenn  man  alle  tage 
höret  und  alle  tage  lieset,  wie  sich  die  gemeinsten  scelen, 
die  leberreime  und  trompelerstückchen  der  natur,  sich  durch 
die  liebe  über  alle  leute  erhoben  denken  wie  katzen,  die  mit 
angeschnallten  schweinblasen  fliegen.  J.  Paul  Tu.  2, 201.  — 
Das  dim.  leberreimchen  bei  Gotter  3,  310. 

LEBERRINDE,  f :  er  (ein  kobold)  bat  uns  immer  tiefer  in 
das  dickicht  hinein  vexirt,  und  nun  mag  der  teufel  (gott 
verzeih  mir  meine  schwere  sünde!)  sich  aus  dieser  leber- 
rinde wieder  herausfinden.  L.  Tieck  pc».  nor.  9, 98.  leberrinde 
tcheird  wie  lebermeer  (».  dort)  gebildet. 

LEBERRINNE,  f.  rinne,  verliefung  in  der  leber :  lange  leber- 
rinne, fotsa  lonijüudinalis ;  quere  leberrinne,  fossa  transversa. 

LERERSCHLAG,  m.  ein  röllielter  eiscnslein ;  vgl.  leberer/,. 

LEBERSCHWAMM,  m.  boletus  hepaticus. 

LEBERSIECH,  adj.  leberkrank:  wann  ein  rosz  lebersiech 
wiirc ,  »o  soll  man  ihmc  Wasserdost  unter  das  fulter . .  ver- 
mischen. Tarernarmont.  338. 

LERERSPALTE,  f.  sukut  Iransvertus  hepatis.  Nemnich.  bei 
Campe  leberspalt,  m. 

LEREUSTEIN ,  m.  1)  namc  leberfarbiger  oder  Irberdhnlicher 
steine:  einer  art  Schiefers  in  Wfntemberg,  grau,  schwur zUrJi  oiicr 
rüllifh  und  so  weich,  d<isz  er  zwischen  den  fingern  an  der  luft 
zerfällt.  Jacohäho!«  6,  43<i';  eines  weiszgruurn ,  feuerbeständigen 
Steins  von  drr  art  des  sjuteksteins ,  auch  lave/.slein,  lopfKteiii. 
2,575*;  eines  mit  rilriolsiiure  und  brentiliarcm  weseu  vermmhlrn, 
und  nach  schwefelleber  rteclwnden  kalksteins,  hepalites.  Nkhnicu 
3,133. 


2)  in  der  leber  gefundener  steine:  lebersteine,  werden  bisz- 
weilen  in  der  leber  bei  menschen  und  thieren  gefunden. 
mineral.  lex.  360". 

LEBERSTEINIG,  adj.,  nach  leberstein  1 :  disz  wasser  führt 
in  sich  ein  eisenschusz  und  etwas  cobalts  mit  einem  leber- 
steinigen leiten.  L.  Thurneiszer  von  wassern  (1612)  195. 

LEBERSTOCK,  m.  name  des  liebstöckcls. 

LEBERSUCHT,  f  hepatites,  morbus  hepaticus.  Steinbach  2,765. 
bei  Pferden  Seüter  rossarzn.  (1599)  53. 

LEBERSÜCHTIG,  adj.:  lebersuchtig,  epo/tcus.  voc.inc.theul. 
in  2';  dieser  wein  (hasclwiirzwein)  treibt  den  harn  seer,  ist 
deshalben  vast  dienstlich  den  wassersüchtigen,  geelsüchtigen, 
lebersüchtigen.  Herr  feldbau  73';  den  lebersüchtigen  machet 
man  von  eppich  oder  wassereppich  eine  heilsame  arznei. 
Tarernaemont.  340. 

LEBERSULZE,  f.  geleberte  sulze,  coagulum: 

sonst  gieng  ringweisz  umb  dieses  schlosz 
von  lebersulz  ein  tiefes  mosz. 

H.  Sachs  1,543  (5,335  KeUer). 

LEBERTHRAN,  m.  Ihran  aus  der  leber  verschiedener  seethiere 
gezogen. 

LEBERUF,  m.  der  ruf  er  lebe  {vgl.  leben  11,  sp.  406) : 

wenn  vor  dem  glänz,  der  um  die  herrin  schwebet, 
das  Volk  sich  theilt,  in  drängendem  gewühle, 
dann  gleich  um  sie  sich  neu  zu  sammeln  strebet, 
siurom  erst  und  staunend,  dann  im  hochgefühle 
mit  lebcruf  den  wiederhall  belebet.     Göthb  13,254; 

doch  schon  befreien  sich  die  herzen  alle 
durch  leberuf.  davon  der  fels  erklingt.    254; 

kein  einziger  leberuf  ertönte.  Varnhagen  tageb.  6, 144. 

LERERVERHÄRTUNG,  f  krankhafte  Verhärtung  der  leber. 

LEBERVERSTOPFUNG,  f  krankliafte  Verstopfung  der  gefisze 
in  der  leber. 

LEBERWÜRM,  m.  fasciola  hepatica. 

LEBERWURST,  f  wurst  aus  leber  bereitet:  ahd.  Icparawurst 
lucanica,  panica  Graff  1,  1048;  mhd.  leberwurst:  iecorina 
leber-,  lebber-,  leibcrwurst,  nd.  leverworst  Dief.  284';  leber- 
wurst, iecornia,  est  quoddam  genus  farciminis.  voc.  ine.  tlieul. 
m  2' ;  ein  leberwurst,  lomaculum  Dasyp.  ;  es  sollen  auch  leber- 
wurst und  rosenwürst  nicht  anders  dann  in  schweinin  derine 
gefült  und  nicht  anders  dann  noch  dem  gewicht  verkauft . . 
werden.  Nürnberger  pol.  ordn.  236;  eine  leberwurst  auf  den  rost 
legen ,  lomaculum  super  craticulam  ponere.  Steinbach  2, 1054 ; 
niemand  kann  besser  leberwürste,  schwartenmagen ,  leber- 
und blutwürste  machen,  als  ihre  gehorsame  dienerin.  Alber- 
TiNE  GrCn  in  Mercks  briefs.  2,250; 

ir  seit  ein  (einem)  kaufman  als  gleich, 

als  ein  leberwurst  eim  sackpendel.    fasln,  sp.  ill,9 ; 

als  scherzhafter  fluch: 

potz  leberwurst,  ir  lieben  lütl    trag.  Joh.  Aij. 

LEBERWURZ,  f:  iecornia  (lierba)  leberworcz  Dief.  284'. 

LEBERZECK,  m.;  leberzeck,  redivius,  waldzeck,  holzbock. 
Alherus  Xx3'. 

LEBESTADT,  f.  sladt  wo  man  lebt,  das  leben  genieszl :  in  der 
lustigen,  sinnlichen,  leichtsinnigen  lebestadt  an  der  schönen 
blauen  Donau  (Wien).  Frank f  Journal  vom  5.  juni  1873. 

LEBESTRAHL,  m.: 

der  sonno  heiligen  lebestrahlen 

sind  todte  werke  nur  ein  spasz.    Götbi  4t,  171. 

LERESTRUDEL,  m.  .• 

der  lobestrudel  reiszt  es  fort  (dits  hert), 

und  immer  hangts  an  einem  ort.    Gothi  S,  116. 

LEBESTUNDE,  f.: 

wie  ihr  verbunden  seid,  so  svi  aiiili  <uirh  verbunden 
der  tegen  und  das  heil,  lambt  langen  lebestundcn ! 

LocAU  1,8  {IwcJnritwunu'li) 
vgl.  lebensstunde. 

LERETAG,  s.  Icbtag. 

LEREVOLL,  adj.:  lebevollere,  claslischere  luft.  Kiimik 
IheaUr  2,119;  schon  zuckte  da»  mcsser,  den  lebcvolleii  Iuim  n 
zu  diinhliohren.  Göthk  57,8"  (Iphigenia,  erster  enlwurf,  nm-hlm 
in  lebcnvullen  gcilndert);  sie  drückt  ihm  krllftig  die  band, 
sie  blickt  ihn  Icbevull  und  liebevoll  an.  Göthk  17,404.  vgl. 
lebensvoll,  lebenv(dl. 

LEBEWESEN,  LEBVVESEN,  n.  lebendes  wesen :  .mIi  einmal 
der  mensch  sonderlich  zu  eim  geselligen,  leutseligen,  seihnnen 
lebwesen  ist  gesrhalTen.  Uarg.mt';  die  flllestcii  srbicblen  der 
erdrinde  zeigen  uns  keine  spuren  V(irin:(liper  leliewe^cn.  .SrnAr«; 
d.  a.  u.  d.  n.  glaube  167. 
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LEBEWOHL,  n.  aus  der  absckiedsformel  lebe  wohl  (sp.  401) 
entwkkelles  Substantiv,  in  der  bedeutung  des  altern  abschied  trol 
erst  nach  der  mitte  des  vorigen  jahrli.  in  schwang  gekommen : 
ein  so  gepreszies  lebewohl.  Klingeb  1,73;  beim  lebewohl. 
Gotter  1,50;  dem  taumel  des  lebewohls  endlich  entQohn. 
GöTHE  26,  U; 

man  sieht  der  mütter  beer  die  weite  bürg  durchschweifen, 
zum  letzten  lebewohl  die  Säulen  noch  umgreifen 
und  küssen  den  empfindungslosen  stein. 

Schiller  Zerstörung  von  Tioja  S6 ; 
es  heiszt  das  lebewohl  nehmen,  geben,  sagen :  gieb  auch  mir 
lebewohl.  Kunger  theat.  2, 160;  nicht  im  tumulte  der  schlacht 
...gibst  du  mir  ein  flüchtiges  lebewohl.  Göthe  8,292;  dort 
nahmen  männer  von  ihren  weihern,  väter  von  ihren  kindern 
ein  ewiges  lebewohl.  Schiller  850; 

geh  —  nimm  das  letzte  lebewohl  auf  ewig 
von  deinen  freundinnen.        Semele,  2.  scene; 
Johanna  sagt  euch  ewig  lebewohl ! 

Jungfrau  von  Orleans,  prolog,  4.  auftr. 

LEBEWORT,  n. ;  und  es  sind  doch  ja  nicht  lesewort,  wie 
sie  meinen,  sondern  eitel  lebewort  drinnen  {in  der  heil,  schrift), 
die  nicht  zum  speculiren  und  hoch  zu  lichten,  sondern  zmn 
leben  und  thun  dargesetzt  sind.  Ldtbeb  5,44*. 

LEBFRISCH,  adj.  frisch,  munter,  lebenslustig,  in  Baiern. 
SciiM.  1, 1408  Fromm. 

LEBGESELL,  m.:  ein  guter  läbgsell,  der  allem  wollust 
ergeben  ist,  voluptuosus  homo.  Maaler  259*;  läbherz,  läbgsell, 
volupluaritis.  ebenda; 

Fridli,  gott  bwar  dich  vor  ungfell ! 
du  bist  ein  rechter  lebgsell. 

N.  Mascbl  401,  311  Bächtold. 

LEBHAFT,  adj.  und  adv.  l)  leben  habend,  lebendig:  vitalis, 
läbhaft,  läblich  Dasyp.  ;  wann  nun  der  leib  sich  noch  beweget, 
athmet  und  lebhaft  ist.  eselkünig  396 ;  ist  nicht  die  grosze  leb- 
lose von  wegen  der  kleinen  lebhaften  weit  erbawet?  Garg.  65'; 
gewisz  wie  einer  speisz  braucht,  also  lebt  er  auch,  rauhe 
weid,  macht  rauhe  leut,  zarte  süpplin  und  meisenripplin, 
bringen  auch  zarte  püpplein,  lebhaft  fleisch,  lebhaft  geist.  57' ; 
ob  gleich  wir  {uassermännlein)  wie  ihr  vernünftige  .seelen 
haben,  so  sterben  jedoch  dieselbige  mit  unsern  leibern  gleich 
hinweg,  gleichsam  als  wie  die  lebhafte  geister  der  unvernünf- 
tigen thiere  in  ihrem  tod  verschwinden.  Simpl.  2,61  Kur:; 

verderben  ir  mich,  herre,  sult, 

ist  iuwer  neve  tot  gelegen  .  .  . 

ist  dai  der  guote  lebehaft 

noch  si,  so  lät  ouch  mich  genesen. 

K.  V.  WiJRZBLRG  Parten.  6394  Bartsch, 
von  pflanzen :  vom  weinstock  schreibt  man,  dasz  er  stätig  und 
jmmerdar  fortwachse  und  under  allen  anderen  gewachsen  am 
leagsten  lebhaft  seie.  anm.weiszh.lustg.  IM;  wann  die  rinden 
glatt,  die  schösse  lebhaft,  und  die  wurzel  schön  ist  {bei  jungen 
bäumen).  Hohberg  1,396*;  lebhaft  oder  grün  machen,  viridare 
Dasyp.  ;  ton  einem  felsen :  wachse  eine  grosze  starke  linde 
ausz  einem  lauteren  bloszen  sleinfelsen,  daran  man  kein  erde 
spüret,  sondern  solcher  bäum  sein  saft,  kraft  und  fortwachsen 
von  solchen  lebhaften  felsen  hat.    anm.  ueiszh.  lustg.  437. 

2)  seit  dem  17.  jh.  hat  lebhaft  erhöhte  bedeutung  entwickelt  (wie 
lebendig  no.  Sfg.  sp.  428 /</.),  es  gilt  von  den  regen  äusztruiigen 
des  lebens :  lebhaft,  lebhaftig  . .  nolat  in  specie  agilem,  alacrem, 
impigrum,  strenuum,  accinctum.  Stieler  1099;  lebhaft,  tiVi(ii/s, 
vigens  Steinbach  1,1006;  ein  lebhafter  mensch,  homo  vividus. 
ebenda;  ein  lebhaftes  kind;  junge,  lebhafte  mädchen;  lebhafte 
äugen ;  von  menschlichen  regungen ,  kräflen ,  thaten :  ein  leb- 
haftes gemüt,  mens  excilata.  Stieler  1099;  lebhafte  arbeit, 
/<:6or  impiger.  ebenda;  die  lebhaftesten  sinnlichsten  Vorstel- 
lungen in  uns  zu  erwecken.  Lessinc  11, 141 ;  das  lebhafteste 
vergnügen,  das  sie  jemals  empfunden  hatte.  Wielanm  14,60; 
mit  einem  so  lebhaften  ausdruck  von  liebe  und  verlangen.  62; 
sein  lebhaftes  gemüth.  Göthe  17,14;  wenn  sein  lebhaftes  be- 
gehren zudringlich  ward.  16;  bei  einer  lebhaften  natur  und 
bei  einem  glücklichen  gedächlnis.  17;  mein  mitgcfUhl,  so 
wahr  und  lebhaft,  ist  noch  lebendig.  376;  wenn  mau ..  ihr 
stockendes  innere  in  freie,  lebhafte  und  reine  bewegung  setzen 
konnte  1  18,165;  jeder,  der  mit  lebhaften  kräftcn  vor  unsern 
aiigen  eine  absiebt  zu  erreichen  strebt.  117;  indem  sie... 
einen  lebhaften  kusz  auf  seine  lippen  drückte.  159;  dasz 
sie  jede  unangenehme,  jede  heftige,  ja  selbst  nur  lebhafte 
äuszerung  zu  beseitigen  . . .  wuszte.  17,  47 ;  seinen  ununter- 
brochenen lebhaften,  ja  lustigen  Umgang  mit  uns.  25,308; 
seine  theoretischen  ansichten  über  kuiisl  gaben  . .  vielfällige 
gelegenheit  zu  lebhaften  discussionen.  29, 156 ;  so  zogen  sie 
VI. 


einem  höheren,  freieren  Standpunkt  entgegen,  den  sie,  aus 
dem  walde  sich  bewegend ,  nach  einem  lebhaften  stieg ,  er- 
reichten. 15,  310 ;  adverbial :  eines  so  lebhaft  gewünschten  . . . 
gutes  endlich  doch  theilhaft  zu  werden.  17, 21 ;  dergleichen 
anlasse  lebhaft  ergreifen.  45, 100 ;  setzten  auf  der  überfahrt 
die  Unterhaltung  lebhaft  fort.  29,157; 

mögen  auch 
verstand  und  herz  ihm  lebhaft  widersprechen.    9, 140 ; 

vom  getriebe  des  lebens:  es  ist  in  dieser  Stadt  alles  lebhaft, 
omnia  hominibus  repleta  sunt.  Friscb  l,59l'; 

lebhaft  wurden  die  gassen:   denn  wohl  war  bevölkert  das 
Städtchen.    Götbe  40,236; 

vom  flieszenden  wasser :  ein  aufwärts  leitendes  wiesenthal, . . 
von  einer  oberwärts,  lebhaft  auf  einmal  reich  entspringenden 
quelle  gewässert.  15,310;  von  der  lebhaften  quelle  des  nahen 
flieszenden  baches.  316;  sanfte  wiesenpfade  führten  einen 
lebhaften  bach  hinan.  21,18;  von  einer  krankheit:  ein  lebhaftes 
lieber.  18,119;  von  dingen:  ein  lebhaftes  bild,  imago  expressa, 
eine  lebhafte  färbe,  color  hilaris  Steinbach  1,1000;  so  bald., 
sich  in  ihrem  {einer  ohnmächtigen)  angesicht  wiederum  eine 
lebhafte  färbe  erzeigete.  Simpl.  2,226  Kurz;  rege,  munter, 
freudig,  lebhaft  werden  ipird  von  einem  bergwerk  gesagt,  das 
neu  außommt.  Jacobssos  3,378*;  ein  sehrißsteller  hat  eine  ]eh- 
hafte  Schreibart,  lebhafte  diction ;  das  werk  {Wallenstein)  rückte 
indessen  mit  lebhaftem  schritte  weiter.  Schwab  Schilters  leben 
606 ;  schon  unter  August  war  das  abschreiben  der  bücher  durch 
Sklaven  ein  lebhaftes  gewerbe  in  Rom.  Schlosser  weltg.  4,307. 

3)  die  formet  lebhaft  sein,  lebhaft  werden,  auf  gegenstände 
der  erinnerung  und  des  bedenkens  gezogen,  in  welcher  ßgung 
das  adjecliv  näher  zu  der  bedeutung  1  als  zu  der  zweiten  steht: 
ach!  rief  er  aus,  wem  es  lebhaft  und  gegenwärtig  ist,  welche 
unendliche  Operationen  natur  und  kunst  machen  müssen. 
Göthe  20, 13 ;  nie  darf  es  uns  lebhaft  werden ,  dasz  dieser 
Richard  HI,  dieser  Jago,  dieser  Lovelace  menschen  sind, 
sonst  wird  sich  unsre  theilnahme  unausbleiblich  in  ihr  gegen- 
theil  verwandeln.  Schiller  1137;  rufen  sie  sich  eine  gewisse 
Unterredung  zurück,  die  über  einen  lieblingsgegenstand  unsers 
Jahrzehnts ..  unter  uns  lebhaft  wurde  {entstand).  768. 

LEBH.\FTIG,  adj.  wie  lebhaft,  seit  dem  18.  jh.  ausgestorben : 
virax  lebenhaftig,  lebhaftig,  lebehaftick  Dief.  6-24' ;  vitalis  lep- 
haftig  not?,  gloss.  383*;  läbhaftig,  läblich,  das  laben  hat,  und 
gibt,  vitalis,  vivax,  vividus  Maaler  259* ;  der  rap  vermerkt  mit 
seinem  scharpfen  gesiebt,  das  noch  lebhaftige  kreft  im  fuchs 
gewesen  sint.  Cyrill  4';  der  himel  gibt  stets  den  undcrn 
dingen  sin  lebhaftige  gaben  und  nimpt  doch  nichts  dargegen. 
68*;  d.  Faustus  erschiene  auch  seinem  famulo  lebhaftig  bei 
nacht.  Volksbuch  von  doctor  Faust  s.  119  Braune;  von  einer  be- 
lebenden essenz :  ob  zwar  wir  nichts  lebhaftiges  zu  ferner  er- 
quickung bei  uns  hatten  als  citronen,  so  lieszen  wir  doch  nit 
nach,  ihro  die  spirituaiische  feuchtigkeit ,  die  sich  in  den 
euszersten  enden  der  citronenschelfe  enthält,  unter  die  nasc 
zu  trücken.  Simpl.  2,226  Kurz. 

LEBHAFTIGKEIT,  f  vivacitas.  vüalitas.  Steisbach  1,1006; 
die  lebhaftigkeit  seines  geistes.  Göthe  10,165;  deine  wünsche, 
die  freundliche  lebhaftigkeit,  womit  du  sie  ausdrückst,  l",  16 ; 
mit  der  gröszten  lebhaftigkeit  malte  er  sie  sich  aus  {die  scene 
des  vergangenen  glucks).  18,120;  rief  mit  groszer  lebhaftigkeit. 
174 ;  bei  einer  so  verdriesziichen  und  schmerzhaften  cur  verlor 
unser  Herder  nicht  an  seiner  lebhaftigkeit.  25,  304.  der  plural 
von  äuszerungen  der  lebhaßigkeit :  sie  haben  gewisse  lebhaftig- 
keiten  an  sich,  die  mir  unerträglich  sind.  J.  E.  Schlegel 
2, 347 ;  dieser  satz  scheint  mir  so  wahrscheinlich ,  dasz  ich 
beinahe  versucht  werden  könnte,  mit  den  worten  eines  sehers 
unsrer  zeit  zu  fragen :  eine  Wahrheit  von  so  millionenfachen 
beweisen,  darf  sie  im  ernst  in  zweifei  gezogen  werden?  — 
wofern  ich  dergleichen  lebbaftigkciten,  in  Untersuchungen  wo 
es  immer  ein  unglück  ist  gar  zu  warm  zu  werden,  für  an- 
ständig hielte.  Wieland  24,151;  dasz  auch  Agrippa  hinnieder 
billig  genug  war,  mit  den  unbesonnenen  lebhaftigkeileu  ihres 
alters  und  teinperainents  nachsieht  zu  tragen.  365. 

LEBHAG,  m.  lebendige  hecke,  ein  schweizerisches  wort:  hecke 
aus  grünen  geslrduchen ,  ;.  b.  hagcdorn  u.  s.  u>.  Stalder  2, 162 ; 
so  schritt  es . .  zwischen  hohen  lebhägen  ein  enges  gäszchen 
entlang.  J.  Gotthelf  geld  u.  geist  (1866)  s.  274. 

LEBHEKZ,  m.  herz  das  gern  das  leben  genieszt,  und  inhaber 
eines  solchen:  läbherz.  läbgsell  volupluarius  Maaler  259*. 

LEBHOMG,  m.  der  grobe  gezeidette  honig,  der  in  einen  sack 
gelhan  und  ausyepreszl  wird,  honig  in  finden  (der  erste  bestand- 
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theä  des  Wortes  ist  aus  dem  mütellat.  libum  hervorgegangen,  vgl. 
unten  lebkuchen). 

LEBIG,  adj.  leben  habend,  vivus,  vividus. 

1)  als  einfaches  wort  nur  dem  oberdeutschen  Sprachgebiete  an- 
gehürig:  vivax  lebihc  Dief.  624'  (glossen  aus  S.  Florian,  H.jh.); 
lebig  wetterauisch  für  das  schriftdeutsche  lebendig  Kehrein  259; 
lebig,  kbendig  Scnm.  1, 140S  Fromm.;  lebig  {neben  lebtig)  lebendig, 
roll  thätigkeit,  voll  bewegung  Staldeb  2,161  mit  einem  verbum 
lebigen,  lebtigen;  im  Baselhiet  läbig,  lebend,  lebhaft,  munter, 
bezüglich  der  strasze  belebt,  auch  vom  fleisch,  was  maden  hat 
Seiler  1S4';  schuäb.  lebig,  lebhaft,  lebendig  Sciimid  346;  bitte 
für  lebigen  und  totten.  ebenda;  dasz  ein  Jäger  jeden  tag  ein 
lebiges  wesen  todt  machen  musz.  Auerbach  dorfgesch.  1,91; 
es  ist  nur  eine  lerch,  aber  es  ist  doch  ein  lebigs  wesen. 
508;  es  ist  mir  lieb,  dasz  ihr  da  seid,  euere  frau  ist  bei 
uns,  wiszt  ihr  es  etwa  schon?  lebendig  oder  todt?  frug  Hans 
Joggi  ängstlich,  lebig,  lebig,  sagte  der  pfarrer.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  341 ; 

das  bschach  do  gott  dem  Adam  bliesz 
ein  läbigen  athem  in  jnn  stiesz 
durch  sein  naszlöcher  wie  man  weisz. 

RüFF  ein  niiw  u.  lustig  spyl  v.  d.  erschalfung 
Adams  A6*; 
man  acht  in  (den  Beel)  läbig  dessethalbeo. 

MoRER  belagerung  Babylons  (Zürich  1560) 
2.  lag,  1.  acl; 
daher  mit  niderträchtigkeit 
ist  er  erhebt  zur  mächtigkeit 
zu  gots  gerecliten  lebig. 

FiscHARi  dichtungen    3, 142, 7  Kurz. 

2)  allgemein  in  der  Schriftsprache  steht  lebig  in  Zusammen- 
setzungen, deren  erstes  glied  die  art  oder  die  zeit  des  lebens 
ausdrückt,  vergl.  beidlebig,  doppellebig,  kurzlebig,  langlebig, 
jüngerlebig,  leichtlebig;  im  untern  Elsasz  ist  alles  so  reich- 
lich und  tüchtig  und  frohlebig  dicht  beisammen,  didaskalia 
vom  26.  april  1871 ;  in  der  altern  spräche  noch  auszerhalb  der 
Zusammensetzung:  dieweil  dasselb  thier  {der  biber)  beides  zu 
Wasser  und  zu  land  lebig.  Fischart  ehz.  508. 

LEBKRAFT,  f.  kraft  die  das  leben  bewirkt  oder  erhält:  die 
gesichtliche  spirilus  oder  augenscheinliche  lebkräfte.  Garg.  127". 

LEBKRAL'T,  n.,  vergl.  unter  labkraut. 

LEBKÜCHELEI,  f  bäckerei  von  lebkuchen:  die  beliebte 
klösterlich  mittelalterliche  lebkücbelei.  allgem.  lileraturzeüung 
1840  s.  259. 

LEBKUCHEN,  m.  eine  art  honigkuchen;  mhd.  lebekuoche, 
lebkuoche,  doch  vor  dem  13.  jalirh.  wol  nicht  erscheinend,  der 
erste  theil  des  Wortes  ist  das  mütellat.  libum  fladen;  und  diese 
halbgelehrte  Zusammensetzung  mag  darauf  hinweisen ,  dasz  das 
gebäck  zufrühest  an  geistlicher  statte  bereitet  und  von  geistlichen 
herren  versucht  wurde,  liba,  libus,  libum,  libium  lepkuch,  leb- 
kuch,  lebekuch  Dief.  326';  /a6c/«m  lebekuchcn  nov.gloss.2Z0'; 
lebkuchen,  mellipccta,  libum  Dasyp.  ;  panis  dulciarius  lebkuch, 
leckkuch  Alb.  R  l'  {vgl.  zur  letztern  form  das  umgedeutete  Icck- 
kucben  unten);  läbkuch,  placcnta,  bymenzälten  Maaler  259*; 
so  hat  der  wannenkremer  feil  lebkuchen ,  es  ist  brod  mit 
honig  gemacht.  Keisersberg  brösamL  1,107*;  die  lebkuchen 
oder  lebzelten  mit  honig  und  rnehl  gebachen  seind  harter 
schwerer  däuung.  Ryff  Spiegel  d.  gesundheil  (1574)  78";  schläck- 
haflige  speis,  die  man  zu  dem  nachtisch  auftrcgt,  als  leb- 
kuchen, zuckerladen,  latwergen.  Calepin.  160;  er  . ,  .  nahm 
dagegen  von  mir  Nürnberger  lebkuchen  an.  Fb.  Müller  1,312; 
(papier)  von  einem  Nürnberger  krämer  um  lebkuchen  gewickelt. 
Schiller  räuber  1,2; 

deszfleich  so  nim  auch  von  mir  hin 
diset  itücklein  läpkfichen  gut. 

HiBEüRR  Abraham  (1592)  G6'; 
$prichwOrtlich :  hunger  und  dursl  macht  aus  brodt  lebkuchen. 
S.  Frakk  paradoxa  62;  gestolen  brot  ist  sQsz  wie  lebkuchen. 
Lkhmann  137. 

LEBKUCHENBACKER,  m..-  lebkuchcnbcckcr  dulciarius. 
Alberus  R2*;  lebkucbenbacber  dulcinarius  Dastp. 

LKBKÜCHLER,  m.  bdcker  von  lebkuchen,  pfe/ferküchkr. 
BRoHE.tius  1,260. 

LEBKÜCHNER,  m.  dauelbe:  läbküchncr  oder  labkucbcn- 
backer,  dulciarius  Frisch  1, 661*. 

LEBLICH,  ad}.,  m  mehrfachem  iinne; 
l)  dem  leben  angehörend,  dem  leben  dienend,  vUalit: 
dat  er  iemer  oiire 
bl  tinar  lebelicher  vritt 
von  dirre  iwa<re  geneien  ist.    Bari.  14, 1 ; 
dat  alla  dinc  voq  eigansehan 
traiegen  lebelicha  krafl.    M,4; 


di  edlin  unde  burgdr  .  . 

sprächin  zu  den  brüdrin  so, 

si  woldin  libir  örlich 

in  den  tot  gebin  sich 

und  in  strite  sterbin, 

wen  also  vonerbin 

in  lebelicbir  volleist.    Jeroschin  7461 ; 

vitalis  lebelich,  leblich,  niederd.  levelich,  vitaliter  leblichen 
Dief.  623*;  dann  sind  alle  kräfle  der  himmlen  . .  .  mit  dem 
atem  des  mvmds  gotles  gefestet,  vil  mee  ist  mit  dem  ynkuchen 
{einhauchen)  des  leblichen  atems  ein  unabgängliche  begird  des 
lebens  Adamen  ouch  ynkuchet.  Zwingli  1,59;  die  äderen  die 
von  dem  herzen  gond,  in  denen  ufquillt  der  leblich  geist  des 
menschen.  Gersdorf  feldb.  der  wundarzn.  4;  dann  wir  ofter- 
malen  färben  sehen ,  die  in  warheit  anders  sind ,  dann  wir 
sie  schätzen,  besonders  so  die  leblichen  geister  des  gesichts 
verschwinden.  Thürneiszer  von  wassern  (1572)  22;  bluladern, 
durch  welche  der  lebliche  geist  an  sich  gezogen,  zu  dem  samcn 
geschickt,  verordnet  und  gemischt  wird.  J.  Ryff  hebammenb.  19 ; 
dieser  syrup  erweckt  die  leblichen  geister.  Tabernaem,  1343; 
denvegen  die  baren  die  jungen  stäligs  an  der  brüst  und  in 
der  schosz  habende,  sy  gleich  erkicken,  und  läbliche  wärme 
jnen  mitteilen.  Forer  thicrb.  14';  wie  bald  sie  geboren,  so 
besprengt  sie  das  männlin  mit  leblichem  schleim,  fischb.m*; 
der  läblich  luft,  der  luft  von  wölchem  wir  labend,  aura  vitalis. 
Maaler  259* ;  läblich,  das  uns  macht  athmen,  spirabilis.  ebenda; 
läbliche  oder  natürliche  hitz,  calor  vivus.  ebenda;  zeuhet  aber 
der  mensch  in  einem  Siechtum  den  adtem  weder  zu  drat  noch 
zu  langsam ,  das  ist  ein  gutes  zaichen  und  leblich.  Ortolff 
arzneibuch  {Nürnb.  1477)  14'.     vergl.  auch  lebendlich. 

2)  lebenskräftig:  vividus,  leblich,  frisch,  stark  Dasyp.;  läbRch, 
das  von  natur  gläben  mag,  animabilis,  vividus,  nervosus.  Maaler 
259*;  über  die  dreiszig  jar  labt  ein  esel:  doch  ist  das  weiblin 
etwas  läblicher  und  wirt  elter  denn  das  männlin.  Forer  thier- 
buch  4l'. 

3)  die  lebenskraft  anzeigend,  von  der  natürlichen  färbe:  sind 
sie  {die  leute)  stark  von  leib,  und  guter  leblicher  färb,  haben 
kein  schadhafte  schenke!  noch  rinnende  äugen, ...  da  sind 
solche  wasser  gut  und  gesund.  Sebiz  feldb.  19;  wer  gemeldt 
kraut  viel  gebraucht,  dem  macht  es  ein  schöne  natürliche 
und  lebliche  färb.  Tabernaemont.  301. 

4)  leben  habend,  lebend,  belebt:  läblich,  seelenhaft,  animalis 
Calepin.  89;  läbliche  ding,  die  secl  und  laben  habend,  res 
animales.  Maaler  91*;  denn  gott  die  Eva  eine  regiererinn  halt 
gemachet  über  alle  lebliche  ding,  buch  d.  liebe  291' ;  dardurch 
wir  all  ding  regiren,  auch  alle  lebliche  thier,  die  da  sterker 
sind  dann  der  mensch.  Paracels.  opp.  2, 401A;  der  gall,  den 
nieren,  und  allen  andern  leblichen  und  beweglichen  gliedern. 
Thürneiszer  prob.  d.  harnen  5;  grüne  und  läbliche  oder  frische 
schossz,  plantaria  viva.  Maaler  259*;  dieses  sind  auch  un- 
gestaltc,  unempfindliche,  doch  lebliche  meergewächsz.  Forer 
fischb.  154'.  —  In  Hessen  sagt  man  noch  heute:  drei  kinder  sind 
noch  leblich,  die  andern  todt. 

5)  leblich,  lebenähnlich,  von  bildern:  der  pristes  (walßsch) 
sei  nit  leblich  abconterfelet.  Forer  fischb.  101*;  derwegen  wir 
die  beigesetzte  figur,  die  nur  im  bletter  hat,  von  herren 
Carolo  Clusio  entlehnet,  sol  aber  hernachinals  conterfeitischer 
und  leblicher  hieher  gesetzt  werden.  Tabernaemont.  611. 

6)  leblich,  in  verstärkter  bedeutung,  frisches  leben  habend,  von 
erhallter  lebenskraft,  munter:  vivax  leblich  Dief.  624';  läblicher 
anblick  oder  angesicht,  vegetior  aspectus.  Maaler  260' ;  leblich, 
impigre,  cursim,  nuüure,  incüate,  expedüe,  humaniler,  benigne. 
Stikler  1099; 

da  sang  er  unde  harphete  in 

niht  als  ein  lebeldser  man, 

er  vieng  ej  lebelichen  an 

und  als  der  wo!  gcmuote  Aiot.     Trist.  197,32; 

zu  sagen,  dasz,  wo  ich  nahe  bei  deren  person  bin,  mein 
sterk  und  gcmiith  sich  deruiaszen  bekrrftigt ,  und  leblich 
findet,  dasz  es  mit  höchstem  inutb  und  underwindung  die 
ttogstigkeit  und  stetes  anfechten  leidet.  Amadis  250;  in  bezug 
auf  einen  affeä:  dasz  die  liebe  sie  von  stundan  so  leblich 
{kräftig,  stark)  verwundet,  dasz  8ie..jbn  uiiiliiieng.  276. 

Das  wort  ut  seit  dem  17.  jakrh.  für  die  Schriftsprache  ver- 
schollen, und  wird  in  der  ertten  bedeutung  durch  zusammen' 
selxungrn  mit  leben»-,  in  den  übrigen  meid  durch  lebendig  und 
lebhaft  ersetzt. 

LEBLICIIKKIT,  f  lebenskraft,  lebendigkeit :  vuacilas  leblich- 
keit  DiKF.  624';  Itibligkeit  vivacitas,  längs  laben.  Maaler  36o'; 
Iflbligkeil  und  subtiligkeit  des  Verstands,  ingenü  vis.  ebenda, 
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darnach,  wann  er  erwacht,  gumpet,  blitzet,  strabelt,  geilet, 
rammelt  und  bammelt  er  ein  weil  im  bett  herumb,  die  leb- 
lichkeit  der  sinn  und  mütigkeit  des  geistes  und  fleisches  etwas 
aufzumuntern  und  zu  erfrischen.  Garg.  159';  seine  innerliche 
angeborne  kelte,  feuchte  und  lebligkeit.  Tbcrneiszer  magna 
alchym.  (l>S3)  1,10;  so  hat  das  gebirg  ein  lebendige  kraft  in 
jm  und  ist  die  lebligkeit  mit  sampt  der  feuchte  und  wärme 
gleich  so  wol  (doch  unbeweglich)  in  den  steinen  als  in  den 
thieren.  von  tcassern  (1572)  15;  begundte  er  mit  solcher  leb- 
lichkeit  und  kreften  seinem  feind  zuzusetzen,  dasz  er  im 
dritten  streich  ihn  todt  auf  den  platz  darnieder  fallen  machte. 
glück  u.  liebeskampf  (Leipzig  1615)  J&'. 

LEBLOS,  adj.  und  adv.  ohne  leben;  m/jd.  lebelos  (im  sinne  von 
nicht  lebendig,  träge  Trist.  197,32,  vgl.  die  stelle  unter  leblich), 
eine  form,  die  noch  Götbe  aus  metrischen  gründen  braucht: 

lasz  die  gewölbe 
wie  frische  himmel  blinken,  paradiese 
TOD  lebelosem  leben  richte  zu. 

41,216  (durch  druckfehler  leblos); 
die  form  leblos  verbreitet  sich  seit  dem  16.  jahrh.,  trie  es  scheint 
von  Mitteldeutschland  aus,  das  oberdeutsche  auf  mhd.  liplös 
fuszende  leiblos  (s.  J.),  welches  ohne  leben  bedeutet,  verdrängend : 
und  so  er  betet  für  seine  guter,  für  sein  weih,  für  seine 
kinder,  schemet  er  sich  nicht  mit  einem  leblosen  (einevi  götzen) 
zu  reden,  tceish.  Sal.  13, 17 ;  weil  sie  gleuben  an  die  leblosen 
götzen.  14,29;  haben  auch  jren  lust  an  den  leblosen,  und 
lodten  bilde.  15,5;  leb-we  seelenlos,  exanimus,  inanis.  Stieler 
1178;  alle  leblose  geschöpfe,  omnia  inanimata  creata.  Steinbach 
1,1075;  leblose  dinge,  als  gold,  silber  u.  s.  w.  ebenda;  ohn- 
mächtig {nach  leben  20,  sp.  420) : 

0  öffnet  euch,  ihr  lieben  augenlichter! 
erwärmet  euch,  ihr  bände !  hebe  dich, 
lebloser  busen  und  schlage  der  lust! 

ScuiLLEB  braut  von  Hess.  v.  2191  ; 

auch,  u-ie  das  mhd.  lebelös,  matt,  träge,  ohne  lebhaßigkeit  (vgl. 
leben  20,  sp.  421):  leblose  äugen.  Caüpb;  kalte  leblose  bil- 
ligung.  Kant  7, 12S.     vgl.  auch  lebenlos. 

LEBLOSIGKEIT,  /".  meist  nach  der  letztern  bedeutung  von 
leblos:  der  begriff  einer  lebenden  materie  enthält  einen  Wider- 
spruch, weil  leblosigkeit,  inertia,  den  wesentlichen  Charakter 
derselben  ausmacht.  Kant  7,270;  erstarren  und  in  einer  leb- 
losigkeit verderben.  S,  370 ;  dadurch  entsteht  bei  vielen  der 
verkehrte  begriff,  dasz  sie  dummheit  und  leblosigkeit  für 
frömmigkeit  halten.  J.  E.  Schlegel  3,  428.  in  der  kaufmän- 
nischen Sprache,  mangel  an  geschäfl:  leinsaat,  obgleich  noch 
nicht  aus  der  anhaltenden  leblosigkeit  gezogen,  fand  doch 
hin  und  wieder  nehmer.  }Yeserzeitung  1S59  4S71. 

LEBMEISTER,  m.  meister  in  der  fuhrung  des  lebens:  viel 
lesmeister,  aber  wenig  lebraeister.  Simrock  sprichw.  s.  337. 

LEBSA.M,  adj.  belebt,  lebendig:  in  groszen ,  lebsamen  ge- 
inülden.  Philander   1,  2S6. 

LEBSE,  LEBZE,  f.  nebenform  zu  lefze,  vorzugsweise  im  hoch- 
fränkischen Sprachgebiete:  labium  lebs,  lebsz,  lebsen  Dief.  314*; 
lebium  lebs  nov.  gloss.  225*;  in  dem  munde  ist  beschlossen 
die  zunge  damit  die  Wörter  werden  gemacht . .  mit  hilfe  des 
gaumens,  der  zene  und  der  lebsen.  A.  v.  Eybk  22' ;  so  sein 
die  zene  gekleidt  mit  dem  zanfleisch  und  bedecket  mit  den 
lebsen.  ebenda;  ein  nider  haubt,  ein  lang  stirn  und  ein  kurz 
nasen  und  lang  lebs  und  kin.  DCrer  vier  bücher  menschl.  pro- 
portion  P5';  das  f  würdt  geblasen  durch  die  zene  auf  die 
undern  leblzen  geleget  und  stimmet  wie  nasz  oder  grün  holz 
am  feüre  seüt.  Icrelsamer  teütsche  gramm.  B  l*. 

LEBSTAG,  m.  ßr  lebtag,  s.d.:  das  habe  ich  mein  lebstage 
nicht  getban.  Weisze  kom.  opern  1,176;  ein  rechtlicher  kerl 
musz  sein  lebstag  keinen  groll  hegen.  Bodb  rAomas/ones3,560; 
mein  lebstag  kommts  mir  nicht  in  sinn.  Tieck  1, 136. 
LEBSUCHT,  f  lebensunterhalt,  aus  lebzucht  (s.d.)  verderbt: 
die  lebsucht,  nahrung,  nahrungsquelle  Scbm.  1, 140S  Fromm.; 
dieses  gewerb  ist  meine  lebsucht,  ebenda;  einen  armen  mann 
der  sich  seine  lebsucht  damit  verdient  dasz  er  mit  seinen 
zehen  schreibt,  ausländ  tS62  no.  23  «.  543 ;  (die  schneidergesellen 
in  Passau)  beschlossen  einen  Unterstützungsverein  unter  sich 
zu  gründen,  der  ihnen  im  falle  der  arbeilseinstellung  die  Ich- 
sucht sichert.  Frankfurter  Journal  vom  20.  oct.  1871. 

LEBSZEIT,  f  ßr  lebzeit,  ».  d. :  noch  bei  lebszeiten  ihres 
vatiT-;.  Lessing  7,  268. 

LEBTAG,  LEBETAG,  m.  tag,  zeit  des  lebens;  unterschieden 
von  dem  neueren  lebenstag  (sp.  454),  velches  uort  den  zeitbegriff 
vereinzelt,  während  lebtag  ihn  zusammen faszt.     Es  steht 


t)  im  sitig.  in  der  bedeutung  leben,  lebenszeü :  viia  lebtag. 
voc.  bei  ScHM.  1, 140S  Fromm. ;  by  der  vrouwen  lebetage.  Kulm, 
recht  4,  31  s.  112 ; 

du  ganz  tödliches  herz-leid, 
dadurch  geendet  wirt  mein  trostzeit  und  mein  lebtag. 
Weckberlin  64t ; 
doch  auch  im  plur.:  also  teilit  man  dej  menschen  lebtage  in 
vier,     daj  erste  ist  die  kintheit,  iugent ,  manheit  unde  da; 
alter.  Meinauer  naturlehre  9;  bei  seinen  lebtagen.  Frankf  ref 
4, 6, 18 ;  bei  lebtagen  desz  testirers.  §  23 ; 
und  wollen  keern  unser  leben 
in  ain  wiltnüs,  darinnen  wöll  wir  pleiben 
und  wollen  unser  lebtag  darinn  vertreiben. 

fastn.  xp.  719,  13. 

2)  aus  der  zeitlichen  bedeutung  in  die  thätliche  übergehend,  im 

sinne  von  leben,  lebensfristung : 

din  tot  was  unser  leptac. 

passionsspiel  in  der  Germ.  8,292; 

mü  betonung  der  leiblichen  seite  des  lebens,  unterhalt: 

die  (brüst  einer  hindin)  souc  der  knabe, 
und  bete  sine  genist  dar  abe 
unde  den  lebetagen  sin.    K.  v.  Wcezbcrg  troj.  kr.  541. 

in  der  heutigen  alemannischen  mundart  hat  das  wart  auf  grund 
dieser  bedeutungen  ausgedehnte  Verwendung  gewonnen :  der  lebtig 
(au5  lebtag)  lebenstage,  lebenszeit,  lärm,  unruhe,  si  hend  e  lebtig 
mittenand,  viel  gelärm  Stalder  2, 162 ;  im  Baselbiet  der  läptig, 
lebensschicksaie,  leben,  en  erbärmlige  läptig;  lebensweise  in  bezug 
auf  essen,  trinken  und  arbeit,  e  guete  läptig;  lärm,  aufregung. 
Seiler  184. 

3)  am  häufigsten,  und  heute  in  der  Schriftsprache  noch  einzig, 
in  festen  zeitlichen  formein,  accusativen  und  genitiven. 

a)  der  acc.  des  Singulars  in: 

der  seinen  lebtag  nichts  getban.  Weckheblin  813; 
ungeicis,  ob  der  des  sing,  oder  des  plur.  in  der  gewöhnlichen 
formel  mein  lebtag,  die  aus  meinen  lebtag  oder  aus  meine 
lebtage  gekürzt  sein  kann,  ebenso  dein,  sein  lebtag:  all  mein 
läbtag,  alle  zeit  meines  läbens.  Maaler  260' ;  der  neüwe  münch 
sich  fast  geistlich  stellet,  als  hett  er  den  orden  sein  lebtag 
getragen.  Galmy  293;  alle  die  guten  werk,  die  ein  mensch 
soll  sein  lebtag  thun  können.  Fischart  bienk.  95';  der  habe 
hoch  und  theuer  geschworen,  er  habe  sein  lebetag  kein  weibes- 
bild  berühret.  Schuppius  75  ;  als  wann  er  mich  sein  lebtag  nit 
gesehen  hätte.  114;  der  sein  lebtag  bei  seiner  mutter  schmant- 
töpfen  gesessen.  264;  mit  welchem  ich  mein  lebtag  nicht  ein 
wort  geredet  4>abe.  7S8;  ich  wollte,  ich  hätte  mein  lebtag 
nicht  rechnen  gelernt.  Klinger  1,152;  das  hab  ich  mein  lebtag 
nicht  gehört.  Göthe  42,42; 

mein  lebtag  denk  ich  dran,  wie  ich  nach  Wien 
vor  sieben  jähren  kam.  Schiller  Piccot.  1,2; 

das  werd  ich  wohl  mein  lebtag  nicht  verwinden.  4,6. 
entschieden  der  plural :  was  kriegt  der  mensch  von  aller  seiner 
erbeit . .  denn  alle  seine  lebtage  schmerzen  mit  gremen  und 
leid?  pred.  Sal.  2,23;  ich  werd  mich  schewen  all  mein  lebe- 
tage für  solcher  betrübnis  meiner  seelen.  Jes.  3S,  15  ;  also  hast 
du  dein  lebtage  getban.  Jer.  22,  21 ;  einen  man,  dem  es  sein 
lebtage  nicht  gelinget.  30;  der  bessert  sich  sein  lebtage  nicht. 
Sir.  23, 20 ;  ich  bin  mein  lebtage  ein  feind  und  Verfolger  der 
Jesuiten ...  gewesen.  Schcppigs  503;  ich  habe  mein  lebtage 
nicht  gewuszt,  dasz  ich  so  artig  bin.  Weisze  kom.  opern  2, 109 ; 
du  hast  dein  lebetage  wohl  kein  wahrhaftiger  wort  geredet. 
pers.rosenth.\,i5;  der  sein  lebetage  ihren  (der  wespe)  Stachel 
nicht  empfunden.  5, 18;  der  musz  sein  lebtage  keinen  reichen 
vetter  gehabt  haben.  Rabener  2,160;  den  neuen  scbloszflügel 
. . .  den  er  vielleicht  sein  lebtage  nicht  bewohnt.  Göthe  15,22; 
aus  dem  saufaus  wird  sein  lebtage  nichts.  Kotzebce  dram. 
spiele  3,  367 ;  ich  sagte  die  wunderlichsten  dinge,  die  sie  ihr 
lebtage  nicht  gehört  haben  mochte.  Göthe  16,214; 
ein  Irrlicht  heiszts,  kein  irrwisch  nicht; 
so  spricht  man  ja  mein  lebetage.    Gbllert  1,275; 

das  sie  meine  worl  hören,  und  lernen  mich  fürchten  alle  jr 
lebetag.  h  Mos.  4,10;  alle  ewr  lebtage.  6,2;  auf  das  uns  wol- 
gehe  alle  unser  lebtage.  24;  laszt  euch  mein  greuwlich  end 
euwer  lebtag  ein  fürbildt  und  erjnnerung  sein.  Volksbuch  von 
doctor  Faust  116  Braune. 

b)  der  gen.  plur.  in  meiner,  deiner,  seiner  lebtage  u.  s.  w. : 
und  wenn  er  (der  wein)  nicht  so  gut  ist,  dasz  er  einem  bis  in 
die  fingerspilzen  wohl  thut,  so  will  ich  meiner  lebtage  mit 
den  gänsen  trinken!  Wieland  11,213;  imi4arj;au.'  e  so  eine 
han-i  ietz  au  miner  läbtige  no  ni  gha.  Fromm.  5, 257 ;  im 
Baselbiet   niiner,   diner,   siner,   irer  läptig   (bei  meinen  u.  s.  w, 
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lebzeiten).  Seiler  184;  ebenso  bairisch:  meiner,  deiner,  seiner, 
irer  lebtag.  Schm.  t,  1408  Fromm. 

LEBUNG,  f.  lebensunterhall :  der  bauer  musz  sich  viel  plagen 
um  seine  lebung.  Sciim.  l,  1409  Fromm. 

LEBUNG,  f.  coagulatio.  Stieler  1099.     vgl.  leben  sp.  424. 

LEBWAARE,  f.  von  lebendem  vieh  und  gethier:  strählte  die 
kinder  gründlich  aus,  denn  lebwaare  auf  den  kCpfen  liebte 
Anne  Marie  nicht,  die  gehöre  in  die  stUlle,  meinte  es,  dort  wäre 
sie  ihm  lieb  uudje  mehr  desto  lieber.  J.  Götthelf  schuldenb.  83. 

LEBZEIT,  f.  zeit,  innerhalb  deren  jemand  lebt:  dann  jr  solt 
disz  wissen,  dasz  unser  hochgedachter  und  hochgeachter 
Grandgurgler  bei  seiner  lebzeit  ein  mächtig  seelos  gut  gesell 
gewesen  ist.  Garg.  43';  das  Machiavelli  solche,  vor  ihm,  in 
vielen  lebzeiten  passirte  händel  zusammen  getragen.  Bütsciiky 
Patm.  422 ;  wir  sind  unsre  lebzeit  über  einander  wechselseitig 
uns  so  viel  schuldig  geworden.  Göthe  17,6;  er  habe  sein  gut 
einem  alten  auf  lebzeit  verkauft.  35,283;  man  kann  während 
der  lebzeit  nicht  genug  sammeln.  Bettine  briefe  2,127;  im 
plur.  in,  bei,  zu  lebzeiten  jemandes:  mit  fürstellung  der  person 
Alexandri  Magni  und  seines  gemahls,  in  form  und  gestalt, 
wie  sie  in  jhren  lebzeiten  gewesen.  Volksbuch  von  dr.  Faust 
s.  75  Braune;  bei  seinen  lebzeiten  soll  man  geben,  pers.  baumg. 
2, 1 ;  bei  lebzeiten  des  sultans.  Wieland  6,  7 ;  ich  sehe  nichts 
als  einen  feurigen  mann,  der  vermuthlich  hei  seinen  lebzeiten 
in  dieser  gegend'einen  markstein  verrückt  haben  wird.  11,171; 
ich  suchte  schon  bei  seinen  lebzeiten  nach,  allein  ich  fand 
nichts;  nach  seinem  tode  ward  alles  versiegelt.  Göthe  20,52; 
bei  meines  vaters  lebzeiten.  263 ;  bei  lebzeiten  des  vorigen 
fürsten.  25, 327 ;  als  wie  zu  lebzeiten  ihrer  seligen  frau  mama. 
14, 257.     vgl.  lebenszeit. 

LEBZELTE ,  m.  flacher  honigkuchen ,  lebkuchen ;  mhd.  lebe- 
zelte,  lebzelte  Lexer /ia«(/ufc.  l,  1849;  lebzeit,  labetum,  libelum. 
voc.  von  1429  bei  Scu.m.  1,1409  Fromm.;  libum  lihenzclten  vel 
lepkuoch.  voc.  opt.  s.  23, 127 ;  dasz  er  nicht  allein  ausz  dem 
honig  meth  kochen,  sondern  auch  der  Nürnberger  oder  Tohrner 
in  Preuszen  lebzeiten  backen  lerne.  Schuppiüs  736; 

und  wil  euch  geben  guoten  lebzeiten.    fastn.  sp.  395, 34 ; 
du  peutest  mir  süeszen  lebzeiten.    396,20; 
ich  kauf  dir  guoten  lebzeiten.    402,9; 

scAtt'eiz.  lebselten,  lebkuchen,  pfejferkuchen  Staluer  2, 162;  sonst 
assimiliert  auch  letzelten,  wie  noch  jetzt  bairisch  (Schm.  a.  a.  o.): 
letzelte,  vulg.  lebkuchen,  Icbeta.  voc.  ine.  theut.  m4,'; 

und  aber  latwary  und  letzelten  Tressen,    tcufels  netz  1026  var. 

LEBZELTER,  m.  bäcker  von  lebzeiten :  reiflrager,  lebzelter, 
löffelschmid.  Fischart  groszm.  78;  letzelter,  Icbetarius,  leh- 
kucher.  voc.  ine.  theut.  m4';  als  eigenname:  Johannes  Lebtzelter, 
gegenschriber  am  zoll  zu  Geiszlingen  (1438).  Diutiska  3,65. 

LEBZUCHT,  f.  fristung,  unterhalt  des  lebens:  viclus,  lebzuchl, 
.i.  nit  viel  ubrigs.  Alberüs  ;  auch  lebensfrist :  wa  eliche  lüde 
mit  gesamiter  haut  gut  gekeufent,  ir  welchis  verfert,  dag 
ander  sal  sin  lebzucht  daz  gut  belialden.  weislh.  5, 676.  vgl. 
lehsucht  und  leibzuchl. 

LEBZÜCHTEH,  m. ;  wann  der  testalor  seiner  hauszfrauwen, 
oder  einer  andern  person,  auf  allen  seinen  gütern,  oder  deren 
eines  theils,  jr  lebenlang  den  beisitz  verschafft,  das  hat  kraft, 
es  ist  aber  dagegen  der  usufructuarius  oder  lebzuchter  schuldig, 
solche  guter  in  gebürlicbein  gebrauch,  und  rechtem  bauw 
und  wüsen  zu  halten.  Frank  f.  rc  form.  A,^,  §  15;  nach  sein  des 
lehzuchters  todt.  ebenda  (gegen  ein  hloszer  leibzuchter  §  1«). 

LECH,  m.  n.  ein  wort  der  htätenwerke :  Üqtoi  ix  nvQixov, 
panes  i  pyrite,  lech.  Frischlin  nomencl.  (1603)  251  (cap.  115); 
lech  ist,  w;is  sich  oben  von  schwarzen  kiipfer  abgesetzet, 
und  noch  inetall  hält.  Nehring  hist.-pol.  lex.,  anhangbb^;  lech, 
in  Ungarn  und  einigen  andern  gegenden,  die  von  der  silber-  und 
kupferarbeü  fallenden  rohsteine.  Jacubsson  2,677*;  und,  jeden- 
falls hierher  gehörig,  lech,  leig,  leg,  die  schlucken,  so  sich  beim 
itahlmacfien  im  feuer  am  stahl  anhängen,  ebenda ;  wahrscheinlich 
auch  mhd.  lech : 

KTÜiiu  roi  »wan  alt  ein  lech 

nic{  er  gewinnen  dur  diu  lant.    RsiNraiiD  414 

nach  der  einzigen  handtchrift,  wo  llartschs  ausgäbe  in  bcch  ändert. 
die  schretbung  leg,  von  Adsluko  und  Campe  angenontmen,  aber 
schon  aller  (kupferlech  oder  leg.  minrr.  lex.  349"),  will  einen 
Zusammenhang  des  wortet  mit  legen  veranschaulichen ,  der  doch 
höchst  unwahrKheinluh  ist. 

LECH,  adj.  dir  mundartliche  oberdeutsche  form  für  leck: 
lech,   undicht,   rinnend,   kein  watter  hallend  wegen  dörre, 


lek,  ondicht,  ein  leches  fasz,  ein  lecher  zuber,  ein  leches 
schiff  Kramer  niderhochd.  dict.  (1719)  2, 123';  lech  (a/ijs  ritzicht, 
zersprungen)  rimosus,  dchiscens,  fatiscens  Steinbach  1,1007; 
das  schiff  ist  lech,  navis  lacera  et  concussa  est.  ebenda;  auf 
der  offnen  see  mit  einem  lechen  kahn  zu  schiffen.  Klinger 
das  leidende  weib  1,6;  hessisch  hch  ausgetrocknet,  von  hölzernen 
yefdszen.  Vilmar  240;  kärntnisch  lech  durch  Sonnenhitze  gespalten, 
zerklüftet.  Lexer  174 ;  rheinisch  Iwiszt  lech  a«c/i  leer,  hungrig, 
schmachtend  {gleichsam  rissig)  vor  durst  und  hunger,  auch  mager. 
Kehrein  200,  und  eine  der  letzleren  ähnliche  übertragene  be- 
deutung  wol  auch  im  folgenden :  auf  sich  selbs  zu  stolzieren, 
und  den  ewigen  sone  gottes  lech  zu  halten  und  zu  verachten. 
Mathesius  poslilla  3,  54'.     vgl.  dazu  lechheit. 

LECHBRETT,  n.  ein  vertießer,  abgewdrmler  platz  vor  dem 
Schmelzofen,  worin  der  aus  dem  ofen  geschmolzene  stein  sich 
sammelt.  Jacobsson  6,  430*. 

LECllE,  /.  risz:  leche  i.  e.  ein  risz,  eine  klumse,  wodurch 
etwas  rinnend  worden.  Kramer  niderhochd.  dict.  {l'\9)  1,174"; 
het  is  een  lek  in  'l  schip,  vat,  dak,  es  ist  eine  leche  in  dem 
schiff,  im  fasz,  in  dem  dach,  ebenda,     vgl.  leck  und  lecke  unten. 

LECHEN,  verb.  l)  rissig  werden,  vor  trockenheit  risse  be- 
kommen : 

si  (die  biiider)  land  das  holz  nit  als  lang  ligen 

bisz  das  es  wol  mug  werden  gedigen. 

darumb  tuot  der  becher  lechen 

und  kübel  und  geltan  brechen 

und  das  winl'asz  rinnen,    teufeis  netz  11115; 

von  der  ausgetrockneten  erde :  darumb  das  die  erde  lechet,  weil 
es  nicht  regenel  auf  die  erden.  Jer.  14,4;  hessisch  lechen, 
gewöhnlich  auslechen ,  auch  verlechen ,  der  zustand  hölzerner 
gefäsze  von  böttnerarbeit ,  deren  dauben  eingetrocknet  sind,  und 
welche  deshalb  die  flüssigkeit  durchtröpfeln  oder  durchlaufen  lassen. 
Vilmar  240;  ähnlich  hennebergisch  zerlechen  Fromm.  3,  137; 
schu'äh.  lechen,  lechnen ,  verlechnen ,  wegen  trockenheit  ritze 
bekommen.  Sciimid  347;  Schweiz,  verlechen,  verlächnen ,  zer- 
läcben  Stalder  2,  162.     vergl.  auch  erlechen  theil  3,  895/j. 

2)  stark  dürsten,  lechzen:  als  der  hirsch  lechet  zu  dem 
prunnen  der  wasser.  Schm.  1,1421  Fromm.; 

ihm  brannte  der  busen,  ihm  lechle  der  mund.    Borger  33'; 
tirol.  lechen,   lechzen.  Fromm.  6,443;   Schweiz.  lechen,  lachen, 
lächnen,  lechzen.  Stalder  2, 162.     vgl.  lechzen. 

LECHER,  VI.  dürstender,  lechzender  (nach  lechen  2): 

du  wärst  mir  zwar  ein  becher 

von  hcilungslabsal  voll, 

nur  dasz  ich  armer  lecher 

nicht  ganz  ihn  trinken  soll.    Borger  120*; 

wogend,  wie  ein  wogend  meer, 

strömen  aus  allvaters  l'reudenbecher 

labungen  für  jeden  lecher. 

Koskgartbn  (bri  Campb  miUcc  allvater). 
LECHERN,  verb.,  frequenlaliv  zu  lechen,  lechzen  (vgl.  erlechern 
theil  3,896): 

Clorinde  hofTet  schon,  sie  lecherl  in  der  nahe, 
und  saget  innerlich,  ach  wenn  es  bald  geschehe. 

Prätobius  Storchs  wintevqu.  (1676)  349. 
LECHERZ,  n.  kupferglas.  Nemnich. 

LECHHEIT,  f  schmachtender  oder  verkommener  zustand  (vgl. 
oben  das  rhein.  lech) :  machen  (die  menschen)  einen  aber  doch 
manchmal  lachen,  wenn  sie  so  in  ihrer  lechheit  zu  uns  iu 
die  höllc  herab  marschirt  kommen.  Fr.  Müller  2,  10. 

LECHICHT,  adj.  rimosus:  die  kanne  ist  lechicht,  cantharüs 
manat.  Steinuach   1,  1007.  tOOS. 

LECHSCHMELZOFEN ,  «».  ein  Schmelzofen  in  Ungarn  zu 
Schemnitz,  darin  die  geringhaltigen  gold-  und  Silbererze  aus  lech 
geschmelzet  werden.  Jac(ibsson  2,  577*. 

LE^W^STRASZE,  f.  die  bahn,  wodurch  der  kupferlech  aus  dem 
ofen  läiiß,  sie  wird  von  sciäacken,  kohlen  und  gestübbe  gemaclil. 
ebenda. 

LECHZEN,  verb.,  frtquentativ  zu  lechen,  mhd.  lechezen, 
lehatzen  Lbxbr  handwb.  1,1850. 

I)  das  wart  hat  seine  alle  heimat  im  bairischen  Sprachgebiete, 
sowie  durch  das  fränkische  bis  ins  östliche  mitteldeutsch  hinein, 
und  geht  tluils  auf  das  ausliocknen  und  rissigwrrdcn  von  ge- 
fäszen ,  so  in  der  kärntnischen  form  lexeii ,  lexnen  ,  de riexnen 
Lkxkr  174,  ufi(/  verbreitetet  in  der  form  verleclizen  (verlechzgen 
«W/(  fi  deriechezen  ,  derlochs/.en ,  derlechsznon ,  entlechsznen 
Schm.  I,  H2I  Fromm.),  und  zcrlechzen,  wo  es  auclt  düringisch 
und  schlisisch  verbreitet  tsl : 

die  taprcrheit  laugt  ungoiihl 

•0  wenig  alt  terlachxio  nachcn.    GCmtuir  144; 

da*  rad  am  born  tarUchtt.    b09; 
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IheUs  und  in  der  einfhchen  form  gewöhnlicher  auf  das  durch  das 
austrocknen  der  kehle  bedingte  kurze  und  heisze  atmen,  tcie  es  die 
hunde  haben:  lehatzen  als  die  hund,  hilare,  proprie  aUinet 
canibus.  voc.inc.  theut.  mf ;  lechtzen,  defetisci,  das  maul  offen 
haben,  wie  die  ermüdeten  hunde.  Schottel  1355;  lächzen, 
hiare,  kiante  ore  auram  caplare.  Kirsch  cornuc; 

des  mir  das  herz  gleich  nach  ir  ecbzet, 
als  ein  hunlin  (lies  huntiin),  das  an  der  sunnen  lechzet. 
fastn.  sp.  333,22; 

übertragen  auf  das  schwere  atmen  der  menschen,  das  sonst  gappen 
oder  jappen  genannt  wird,  so  namentlich  im  Qstr.-bairischen  als 
lechezen  (Schji.).  lechazen  (Lexeb):  er  kann  Tor  dursl  nimmer- 
mehr lechatzen.  Loritza  idiot.  Viennense  (1S47)  S2' ;  aber  auch 
im  norddeutschen  {auch  in  der  form  lächsen,  sp.  31) :  die  mich 
so  . .  zumarterten ,  dasz  ich  kaum  lechtzen  und  athem  holen 
kondte.   Lcther  tischr.  224"; 

es  klopft  das  faerx  in  unsrer  brüst 

vor  freud  und  last, 

wir  lechzen  vor  vergnügen. 

Brockes  bei  Weichkass  1,21. 

so  braucMe  Luther  das  tcorl  in  der  bibel:  du  ieufest  umbher, 
wie  eine  camelin  in  der  brunst,  und  wie  ein  wild  in  der 
wüsten  pflegt,  wenn  es  für  groszer  brunst  lechtzet.  Jer.  2, 24 ; 
wie  ein  fuszgenger,  der  durstig  ist,  lechtzet  sie  (rö  (nofia 
avoiyei  septuag.),  und  trinkt  das  nehest  wasser,  das  sie 
krieget.  Sir.  26,15. 

2)  icol  durch  diesen  letzteren  gebrauch  kam  das  ohnehin  nicht 
häufige  wort  in  der  schrißsprache  zu  ehren  und  verbreitete  sich 
nach  und  nach  als  ein  stark  malender,  aber  gewählter  ausdruck 
ßr  schmacliten  oder  dürsten,  im  eigentlichen  und  bildlichen  sinne; 
als  welcher  es  heute  einzig  virwendel  wird,  in  verschiedener  fügung. 
a)  von  personen,  (^solut:  lechzen,  defelisci,  et  metaphor. 
ardenter  inhiare,  summa  cupiditate  appeiere,  rabide  concupiscere, 
desiderio  flagrare.  Stieler  1100;  jemand  lechzt,  hat  das  bren- 
nende gefühl  des  dursles:  ein  lechzender  wanderer,  der  lange 
nach  einem  tropfen  frischen  wassers  schmachtete.  VVielasd 
27,306;     . 

sie  sinkt  am  ufer  hin,  und  lechzt  mit  dürrem  gaumen. 
vom  hunger  angenagt,  von  heiszem  durst  gequält, 
an  diesem  wilden  ort,  wo  ihrs  an  allem  fehlt, 
wie  angstvoll  ist  ihr  loosl        23,35  (Oberon  7,50); 
kühlten  sich  diese  vom  schweisz,  und  stillten  trinkend  ihr 
lechzen.    Borger  234*; 

da  reichtet  ihr  aus  frischer  quelle 
dem  lechzenden  die  lebenswelle. 

Schiller  die  künstler  v.  360; 

wenn  ihr,  löwen  der  schlacbt,  söhne  des  edelsten  Stamms, 
dient  an  des  kranken  bett,  dem  lechzenden  lahun^  bereitet. 
ScBiLLER  die  Johanniter; 
lechzend  auf  dem  warmen  sattel 
sasz  der  Araber.      Freiligrath  dicht.  1,39; 

in  der  edeln  spräche  auch  von  thieren: 

lechzend   eilt  sie  (die  giraffe)  durch  der  wüste  nackte  strecken. 

151; 

übertragen  auf  eine  heßige  seelische  begierde:  dasz  mich  das 
bild  dieser  treue  und  Zärtlichkeit  überall  verfolgt,  und  dasz 
ich,  wie  selbst  davon  entzündet,  lechze  und  schmachte.  Göthe 
16,23; 

es  sauset 
schon  der  stürm  des  gefechts  um  sie  her,   und  erregt  die 

gemüther 
gränzenlos ;  nichts  hält  ^le  zurück,  und  in  muthigem  dränge 
schreiten  sie  lechzend  heran,  der  todesgefahren  begierig. 

40,355; 
herr,  ich  walle  zu  einem  sterbenden  mann, 
der  nach  der  himmelskost  schmachtet  .  .  . 
drum,  dasz  dem  lechzenden  werde  sein  heil, 
so  will  ich  das  wässerlein  jetzt  in  eil 
durchwaten  mit  nackenden  füszen. 

Schiller  ijraf  von  Habsbur.i; 

von  persönlich  gedachten  dingen  oder  abstractionen : 

wie  der  gereizten  birke  saft 

Ooszen  unsre  thranen  aufs  waldgras 

und  trinkteo  den  lechzenden  erdscbwamm. 

ScBiBiRT  1  (1787)  2; 
die  rastlos  lechzende  Zwietracht.  Itias  4,440. 
b)  statt  der  person  wird  der  Iheil  des  körpers  als  subjecl  ge- 
nannt, der  den  brennmden  durst  vorzugsweise  fühlt;  so  namentlich 
mund ,  lippeo ,  zunge ,  kehle :  das  blut  stieg  mir  davon  in 
Wangen  und  äugen,  mein  round  lechzte.  Arsim  1,345;  seine 
lippen  lechzten,  seine  glieder  zitterten  vor  verlangen.  GOthe 
18,  111; 

ihre  wangen  glühten, 

es  lechit*^  ihr  muod.    S3.25>»; 


von  allen  zuerst  wachte  Berthold  auf,  ein  heftiges  weh 
schraubte  seinen  köpf  zusammen,  seine  zuuge  lechzte.  Abni« 
kronenw.  1,436; 

und  wenn  ihr  äuge  schwimmt,  wenn  im  halb  offnen  mimde 
die  blasse  zunge  lechzt,  dann  schlägt  die  schäferstunde. 

WiBLASD   17,57  (Idris  1,85); 

des  maulthiers  zunge, 
so  lechzend  als  ein  ausgebrannter  stein. 

22,165  (Öfteren  4,35); 

seine  stärke  war  gesunken ; 

lechzend  hieng  die  zung  am  gaum.    BCkger  72'; 

die  zunge  lechzt,  die  lippen  glühen.    Uhlahd  ged.  317 ; 

was  ist  das  für  ein  durstig  jähr! 

die  kehle  lechzt  mir  immerdar, 

die  leber  dorrt  mir  ein.     s.  66; 

dann  aber  auch  das  herz,  die  brüst,  die  seeie: 

ach,  möcht  ich  nur  ein  wasser  han, 
dasz  ich  mein  lechzeis  herz  erquicket. 

J.  Atrkr  231'  (1152,9  Keller); 

wie  auch  mein  lechzend  herz  nach  labung  schmachtet, 
nichts  rühr  ich  an,  bis  ihr  mir  zugesagt  .  .  . 

Schiller  Teil  5,2; 

meine  Schwachheit,  mein  verbleichen, 

und  die  brüst,  so  stündlich  lechzt, 

wird  des  kummers  Siegeszeichen, 

der  aus  unsrer  trennung  wächst.    Gdktbsr  263: 

dann  lechzete  und  schmachtete  seine  ganze  seele ;  aber  die 
Saiten  stillten  das  lechzen,  wie  die  kalte  bleikugel  im  mund 
den  durst  ablöscht.  J.  Pacl  Hesp.  2, 97 ; 

des  bundes 
kelch  erquicke  dich  noch,  wenn  das  herz  dir  durstet,  die  seele 
lechzt  in  der  märiyrerstunde !  Klopstock  6, 198. 

c)  der  durst  selbst  wird  als  lechzend  hingestellt:  lechzender 
durst.  Klixger  6, 137; 

du  hast  gefühlt  der  sonne  gluth, 
des  durstes  lechzen.        Göthb  33, 260. 

d)  es  heiszt  lechzen  nach  etwas :  nach  einem  trunke  lechzen, 
ex  desiderio  potus  laborare  Stieler  1100;  Stolbio  kam  die  nacht 
gar  krank  nach  hause  und  lechzete  nach  nichts  als  nach 
einem  trunke.  pdit.  stockf.  205; 

er  .  .  lechzte  nach  quellen  benöthigter  fluth. 

GG^THER  926; 
sollst  uns  nicht  nach  weine  lechzen! 
gleich  das  volle  glas  heran!    Göthe  1,154; 
alle  (die  fische  auf  dem  sand)  sie  liegen 
lechzend  nach  salziger  flut.  Odyssee  22,387; 

auf  heßige  seelische  regungen  gewendet:  nach  blut  lechzen, 
sanguinem  sitire.  Stieler  1100;  nach  eines  andern  weibe 
lechzen,  infici  cupiditatibus  adulterinis,  aüerius  in  uxorem  furiosa 
cupiditate  incensum  esse,  ebenda;  ihre  nach  vergnügen  lechzende 
einbildungskraft.  Wielaxd  1,  128;  ich  lechze  nach  räche. 
Klinger  2,222;  er,  ein  seltsames  gefäsz,  das  immer  leer  und 
inhaltsbedürftig  nach  gegenständen  lechzte.  Göthe  29,97;  von 
jetzt  an  lechzte  ich  nach  dem  tage  meiner  freiheit,  wie  ich 
nach  räche  lechzte.  Schiller  707 ;  so  muszten  ja  im  kämpfe 
mit  wünschen  und  mit  sorgen,  im  kranken  lechzen  nach  der 
geliebten  seele,  alle  deine  freuden  einschlafen.  J.  Pacl  Hesp. 
3, 100 ;  er  lechzete  nach  dem  bruder.  flegelj.  2, 23 ;  ich  lechze 
nach  blut.  Kotzebue  dram.  sp.  i,2öS ;  fast  lechzend  nach  liebe. 
Gutzkow  ritter  v.  geist  6, 358 ; 

vor  diesem  war  man  bei  der  eichel 
in  fried  und  Sicherheit  vergnügt; 
jetzt  lechzt  mau  nach  der  lursten  speichel, 
und  sucht  gefahr,  wo  purpur  liegt.    Gi3:<THBR  203; 
es  (ein  Keib)  scheut  den  rauch  und  lechzt  nach  faulen  tagen. 

978; 
ich  durste,  kaum  bin  ich  noch!  lechze  nach  hülfe! 

Klopstock  5, 287 ; 
todie  gnippen  sind  wir,  wenn  wir  hassen, 

f:ötter,  wenn  wir  liebend  uns  umfassen, 
echzen  nach  dem  süszen  fesselzwang. 

Schiller  die  freundsckaß  v.  45; 
bind  mir  das  schwort  zur  seite!  der  wolf  der  lechzt  nach  blut. 

Uhland  ged.  359; 

die  seelische  regung  selbst  steht  als  subject: 
die  gerechte  wuih 
des  köuigs  lechit  nach  seines  güostlings  blut. 

WlBLASD  10,293; 

sonst  die  seele,  das  hera:  und  unsere  seele  lechzt  nach  ent- 
schlüpftem labsale.  Göthe  16,39; 

und  meine  seele  lachst 
nach  baisam,  der  noch  itzt  auf  ihren  lippen  wächst. 

LoHBNSTBii«  Sopliouisbe  *.  94,  ».627  ; 
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und  die  seele  lechzt  mit  sehnen, 

wie  ein  mau  und  durstig  reh, 

nach  der  büir  aus  Sälen»  höh.    GCntbkr  14; 

meine  seele 
lechzte  nicht  nach  tröste  mehr.    Klopstock  7,108; 
mein  herz,  ach,  lechzt  nach  dem  gesang.    GöthkIS,  S4. 

bildlich :  vermittelst  einerlei  scharfen  aufmerksamkeit,  vermit- 
telst einerlei  feurigen  einbildungskraft,  wird  der  dichter,  der 
diesen  namen  verdient ,  dort  ein  stilles  thal ,  und  hier  die 
ruhige  sanftmuth;  dort  eine  nach  regen  lechzende  saat,  und 
hier  die  wartende  hoffnung.  Lessing  5, 70. 

e)  lechzen  mit  zu  und  folgendem  inßnüiv :  Segestens  hasz, 
mit  dem  er  nun  so  lang  schon  vergebens  lechzt,  mich  zu 
tödten.  Klopstock  10,194; 

was  wir  lechzen  zu  erzielen, 

wo  es  herz  und  sinnen  fehlt.    Göthe  3, 131. 

/)  selbst  lechzen  mit  ob  und  nachfolgendem  abhängigen  salze, 
mit  höchdem  verlangen  suchen: 

dann  aber  späh, 
und  lechz  umher  mit  regen  sinnen, 
ob  keine  brennen  in  der  näh, 
daraus  du  schüpt'en  mögest,  rinnen! 

Frbiligratu  dicht.  1,150; 

vgl.  dazu  auch  anlechzen  theil  1  sp.  395. 

g)  lechzen  transitiv,  mit  dem  au.  dnrst,  durst  heftig  empfinden, 
hat  Klopstock  gewagt: 

wie,  wer  durst  lechzt, 
schnell  sich  erkühlt,  sich  erlabet  an  dem  labsall    2,40; 

und  ähnlich  blutgier  lechzen: 

die  blutgier 
lechzten,  entrannen  dir  nie!    6,244. 

natürlicher  klingt  uns  die  transitive  fügung  in  Vertretung  der 
fügung  oben  d :  blut  lechzen,  ähnlich  wie  blut  dürsten  th.  2, 1751 
und  dem  lat.  silire  sanguinem  nachgebildet,  ist  auch  namentlich 
im  pari,  blullechzend  bezeugt,  s.  theil  2, 186. 

LECHZER,  m.  der  lechzende;  cupidus,  avidus,  siliens,  in- 
census,  Studiosus.  Stielbr  1100; 

eins  wohl  lezte  den  lechzer.     um  eines  nur  fleh  ich  dich, 

Schicksal! 
um  heroischen  muth  und  um  das  hüllende  grab. 

L.  Th.  Koskcartkn  in  Aschenbergs  bergischcm 
laschenbucli  (1798)  s.  18. 

LECK,  adj.  ritzen  habend  und  rinnend,  die  niederdeutsche  form 
zu  lech  {sp.  471,  vergl.  dazu  das  verbum  lecken  slillare  unten), 
die  wol  zufrühest  als  Schifferausdruck  in  die  Schriftsprache  kam: 
niederdeutsch  navigium  rimis  hiscens  ein  leckende,  lack  schip. 
Cbytraeus  nomencl.  cap.  36;  niederl.  leck,  lekende,  manans, 
fluens,  stillans,  rimosus,  perßuens,  leck  schip,  navis  rimosa, 
lacera  rimis  et  foraminibus  hiscens  Kilian;  danach  hochdeutsch: 
das  schiff  wird  lekk.  Schottel  1356,  von  Stieler  UOO  wieder- 
holt; leck  werden,  sagt  man  von  einem  schiffe,  wenn  es 
schadhaft  worden  ist,  so  dasz  das  wasser  hinein  dringen 
kan.  lliJBNERS  handlungslex.  (1722)  1052;  Frisch  im  dict.  des 
patsagert  (1730)  2,361  verzeichnet  die  oberdeutsche  mit  der  nieder- 
deutschen form :  lech,  leck,  gibt  aber  die  phrase  im  oberdeutschen 
gewande :  das  schiff  wird  lech.  später  ist  lech  nur  noch  mund- 
artlich, leck  die  schriftdeutsclie,  edle  form: 

aus  Charotu  leckem  kahne. 

Wieland  5,106  (n.  Amadis  17,4); 
dai  lecke  schilT.     Röckirt  351 ; 
(ich  Witt)  fliebn  am  meeresurer,  wo  ein  lecker  nachen  winkt, 
ihn  besteigend,  will  ich  schilTen,  bis  er  berstend  untersinkt! 

Platin  287; 
eilt,  schon  am  ufer  sehet  schwanken 
den  nachen!  ach,  er  ist  zerschellt! 
und  in  ihm  auf  den  lecken  planken 
verblutet  sich  ein  junger  beld. 

FRRiLiGRAru  dicht.  2,17; 

nie  vom  schiffe,  wird  leck  dann  von  andern  gefdszen  gesagt, 
entsprechend  dem  niederländischen :  een  lek  schip,  ceii  lek  vat, 
eene  lekke  tonne,  ein  lech  schiff,  ein  leches  fusz,  ein  lecher 
zuher,  bötte.  Kbambr  niderhochteutsch  dict.  (1718)  1,174';  oen 
lek  dak,  ein  leches  dach,  so  rinnet,  ebenda;  wol  nicht  vor  dem 
IH.  Jahrhundert: 

wer  auch  ein  bOser  mensch  gleich  einer  lecken  bütte, 
die  keine  wobllbat  bAlt:  dem  ungeachtet  schütte  — 
sind  beides,  bOtt  und  mensch  nicht  allzu  morsch  und  alt,  — 
nur  deine  woblibat  ein.    wie  leicht  verquillt  ein  spalt! 

LusiNO  1,7; 
ja,  sie  i»t  eine  rasende  wie  du, 
und  wirft  Ihr  alles  in  ein  brennend  haus, 
und  schopn  ins  lecke  fast  der  Danalden. 

ScuiLLM  Jungfrau  von  Orl,  1,4; 


dann  vom  ntenschen ,  wie  das  rftein.  lech  {sp.  472),  hinfällig, 
schmachtend:  ich  bin  ganz  leck  vor  durst  und  mattigkeit. 
Wieland  11,248;  dann  war  ich  leck  und  weg.  J.Paul  uns. 
löge  2,  94 ;  du  hast  aber  doch  wie  alle  hypochondrislen  und 
alle  lecke  vveiber  fatal  gehandelt.  3,58;  endlich  auch  von  einer 
Unternehmung,  hinfällig:  und  leck  ist  das  ganze,  wenn  ers 
nicht  tbut.  ohne  den  Moor  sind  wir  leib  ohne  seele.  Schiller 
räuber  1,  2. 

LECK,  n.  und  m.  rtsz,  der  wasser  durchläszt,  niederd.  leck 
{neben  dem  fem.  lecke,  s.  d.),  niederl.  lek,  engl,  leak,  im  nieder- 
ländischen neutrales  geschlechts,  im  niederdeutschen  aber  auch 
masculines:  dat  schipp  het  enen  lek.  brem.  wb.  3,50;  neben: 
dat  schipp  is  lekk,  oder  hell  en  lekk  kreegen.  Schütze  3,24; 
dasselbe  schwanken  in  der  Schriftsprache,  wo  das  wort  seit  dem 
vorigen  jahrh.  aufgenommen  ist:  der  becher  muszte  weggeworfea 
werden,  weil  er  einen  leck  bekommen  hatte.  Wieland  13, 16; 
wir  hatten  nicht  lange  fluszabwärts  gerudert,  als  zu  bemerken 
war,  dasz  der  kahn  ein  starkes  leck  haben  müsse.  Göthe 
30, 187 ;  den  kahn  hatte  man  zwar  so  weit  als  möglich  auf 
den  Strand  gezogen,  aber  nicht  so  weit,  dasz  er  nicht  durch 
das  leck  noch  hätte  wasser  einnehmen  können.  188;  sind 
sie  {die  matrosen  der  insel  Norderney)  auch  auf  ihren  schiffen 
sogar  nach  jenen  südlichen  ländern  gekommen,  wo  die  sonne 
blühender  und  der  mond  romantischer  leuchtet,  so  können 
doch  alle  blumen  dort  nicht  den  leck  ihres  herzens  stopfen. 
H.  Heine  1,129. 

LECK,  n.,  auch  geleck,  meld  mit  salz  fürs  kleinvieh;  futter 
das  den  kühen  auf  den  Alpen  während  des  melkens  gegeben  wird, 
in  Tirol.  Fromm.  6,446.     vgl.  dazu  lecke  2. 

LECKARSCH,  m.  ein  grobes  Schimpfwort  imperativischer  bildung, 
vgl.  dazu  theil  1,  565.  566 : 

herein  komm  auch  kein  karger  wuchergeier, 

kein  quittendanzer,  leckars,  Sparer,  scharrer.    Garg.  280*. 

LECKBAiNK,  f.  die  Ofenbank,  die  vom  warmen  luftzuge  des 
ofens  durchwärmt  ist.  der  erste  theil  des  Wortes  wird  das  sp.  34 
aufgeführte  batrische  lack,  erwärmter  dunst,  sein: 

der  dritte  (trunkene)  thet  ernieder  sinken 

bei  dem  ofen  auf  die  leckpenk.    H.  Sachs  1,505'. 

LECKBRET,  n.  ein  durchwärmies  bret,  das  man  auf  kalte, 
namentlich  steinerne  sitze  legte,  um  durch  die  kälte  derselben  nicht 
zu  leiden  {der  erste  theil  des  wortes  derselben  bedeutung,  wie  im 
vorhergehenden  leckbank):  es  ist  ein  gutter  alter  man  gangen 
auf  ein  scheiszbausz,  und  hat  das  leckbret  verlorn,  ob  es 
yemand  hat  gefunden,  der  sol  es  wider  heim  bringen.  Schmosz- 
MANNS  predigt  13.  wahrscheinlich  gehört  auch  das  von  Vilmar  246 
aus  einem  mitteldeutschen  weifinachtsspiele  des  15.  jahrh.  ange- 
führte leckebret: 

och  gebe  ich  der  ein  selegereth, 

der  monche  leckebreih  (sagt  Lucifer  zu  Beelzebub),    v.  779, 
hierher;  wogegen  der  riiederhessische  schmähende  ausdruck  lecke- 
bret für  zunge  zu  lecken  lambere  fällt. 

LECKE,  f  1)  ort  wo  das  vieh  salz  leckt,  vergl.  salzlecke; 
Schweiz,  lecke,  lecki,  sulz-  oder  gamsläcki,  höhle  in  den  felsen 
oder  hochgebiryen ,  wo  sich  die  gemsen  öfters  außalten  und  das 
erd-  oder  Steinsalz  begierig  lecken,  besonders  in  den  gebirgen  der 
östlichen  Schweiz.  Stalder  2, 162 ;  hin  und  wieder  auf  denen 
hohen  alpen  finden  sich  dergleichen  sandichte  felsen,  die 
also  von  den  gemszungen  ausgeschaben  sind,  dasz  man  ge- 
waltige schrammen  oder  höhlinen  darin  sieht;  die  Pündtner 
heiszen  solche  ort  glück;  andere  nennen  sie  sülzen,  sulz- 
glUckinen,  lückinen.  Scheuchzer  1,38.  bei  den  landwirlen  ist 
lecke  der  trog,  aus  dem  rindvieh  oder  schafe  salz  lecken. 

2)  lecke ,  ein  grmeng  von  gepulverten  heilkrdutern  und  salz, 
den  Schafen  gegen  krankheUen  zu  lecken  gegeben,  auch  schaf- 
lecke: man  solle  zu  den  lecken  nehmen  rheinfaluen,  oster- 
lucey,  wcrmulh,  enzian  u.s.w.  öcon. /ex.  (1731)  4.  2144;  andere 
geben  ihnen  diese  folgende  lecke  {folgt  ein  Verzeichnis  von 
kräulern).  2145.     vgl.  dazu  das  neulr.  leck  o6en. 

3)  lecke,  eclegma,  electuariuni.  Stiklbr  1105. 

LECKE,  f  mbenform  zum  subst.  leck  {oben),  vgl.  auch  lecb« 
sp.  472:  rima  navis  eine  lecke.  Chytraküs  nomencl.  cap.M;  im 
deichbau  heiszen  lecken  die  durchzüge  des  wassers  durch  die  deiche, 
die  entweder  aus  den  gangen  und  löchern  kleiner  thiere,  wie  mause, 
rotten  otler  mauluürfe,  oder  auch  aus  den  im  körjter  des  deichet 
durch  trockenheit  entstandenen  ritten,  rissen  und  höhlungen  her- 
vorgehen. Jacobsson  6,430*. 

LECKE,  f.  bearbeüung  der  haut  miUelt  der  in  »armes  wasser 
gOauciOsn  badequasle  {vgl.  unten  lecken  besprengen),  ein  schweiss- 
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treibendes  mitlel  der  allen  bader;  tnhd.  auch  leche  Seifr.  Belbling 
3, 63,  vgl.  dort  die  ausführliche  Schilderung  eines  bades,  das  aus 
dem  kneten  der  glieder,  entwickelung  von  dampf,  peitschen  mU 
dem  wedel  {v.  41,  welches  eben  nachher  leche  genannt  wird), 
reiben  und  begieszen  besteht; 

reich  mir  ein  kost  (^quaste)  und  einen  bot, 

einer  legis  solt  uns  geweren.    Germania  5,  216 : 

(einer  allen  frau)  der  dann  die  haut  seer  raidig  was, 

dl  sy  besorgt  sy  künd  nit  basz 

der  kretz  halb  komen  zu  ainer  leck. 

H.  FoLZ,  Haupts  zeilschr.  8,540; 

an  (ohne)  lecke  mochten  sie  nit  baden. 
^  LiLiEjiCEO»  volksl.  1,  no.  40,  r.  2071. 

LECKEN,  verb.  lambere.  l)  ahd.  lecchön,  lechön,  lekkön, 
mhd.  lecken  ;  alts.  altnfr.  liccön,  leccon,  niederl.  likken,  lekken; 
ags.  liccian,  engl.  lick.  im  scandinavischen  Sprachgebiete  fehlt 
das  wort;  das  goth.  bi-laigön  hidsixsiv  zeigt  im  verbalstamm 
diphthong  und  einfachen  wurzelschlusz ,  während  die  eben  ange- 
führten formen  kurzen  vocal  und  den  wurzelauslaut  verstärkt 
haben ,  wodurch  sie  sich  als  intensivbildungen  dem  golhischen 
gegenüber  kundgeben,  theils  den  diphthongen  theils  den  einfachen 
wurzehocal  finden  wir  auch  bei  den  urverwandten  bildungen,  jenen 
im  sanskr.  Ichmi  lecke,  griech.  Isixsiv,  litt,  laizyti,  diesen  im 
kirchenslav.  lizati,  mit  nasal  im  lat.  lingere.  vom  deutschen 
werte  haben  die  romanischen  sprachen  ihr  ital.  leccare,  prov. 
liquar,  lichar,  lechar,  franz.  lecher,  churw.  lichiar,  wal.  lice^i 
entlehnt  (Diez  1,246). 

2)  lecken  gilt  sowol  von  menschen  als  thieren:  lambere  lecken, 
licken  Dief.  316';  lingere  lecken,  licken  331*,  die  letztere  form 
ist  noch  jetzt  niederdeutsch ;  lecken,  lambere  die  hominum,  lingere 
vcro  die  canum.  voc.  ine.  theut.  m2';  lacken,  mit  der  zungen 
blosz  anrüren,  lingere,  delingere,  lacken  wie  ein  hund,  lambere 
Maaler  260" ;  mit  accusativ,  etwas  lecken :  ahd.  huntä  quämun 
inti  leccödun  siniu  geswer.  Tatian  107, 1 ;  Plinius  spricht,  da; 
diu  perinne  dar  nach  daj  geporn  flaisch  lecke.  Megenberg 
162, 22 ;  dö  leckotend  die  hund  sin  blut  an  der  statt  daran 
er  Naboth  getött  hett.  histor.-bibel  454  Merzdorf; 

si  {die  Schafe)  leckent  salz,  da;  in  ze  gallen  wirt. 

minnes.  2,11,42  Hagen; 
nü  wart  gewar 
der  arme  in  allen  sinen  nxten, 
den  man  drin  enden  wolde  toeten, 
daj  ein  honecseimlin 
hienc  neben  an  einem  zwigelin, 
daj  leckte  er  in  den  noeten  doch.    Renner  23520; 

nhd.  die  hefen  des  daumelkelchs  hastu  ausgetrunken,  und 
die  tropfen  geleckt.  Jes.  51, 17 ;  danunb  wird  dein  fus  in  der 
feinde  blut  geferbet  werden,  und  deine  hunde  werdens  lecken. 
ps.  6S,24;  es  ist  viel  von  einer  katz,  wenn  sie  bei  der  milch 
sitzt  und  die  nicht  leckt.   Lehmann  75; 

neigt  das  haupt  das  sein  kleiner  hart 

voll  Wassers  als  von  perlen  ward, 

weil  er  jhn  gar  ins  wasser  steckt, 

und  dasselbig  so  geizig  leckt 

als  wenns  zucker  und  honig  wer. 

froschmeus.  1,1,2  (C7'); 

die  schlänge  .  .  die  mit  sieben  zungen 

das  eis  des  nordpols  leckt.    Frsiligratb  dicht.  1, 101 ; 

doch  kamen  die  hunde,  und  lecketen  jm  seine  schweren.  It^c- 
16, 21 ;  ein  verwundetes  thier  leckt  seine  wunde ;  die  kalze 
leckt  ihr  feil ;  Schillers 

und  leckt  sich  die  zunge  (der  tiger) 
im  ersten  entwurf  des  handschuhs  erregte  zweifei:  bei  ihrem  hand- 
schuh  hat  man  den  zweifei  erregt,  ob  man  sagen  könne :  ein 
thier  lecke  sich  die  zunge;  ich  habe  wirklich  darauf  nicht 
bestimmt  zu  antworten  gewuszt.  Götue  an  Schiller  344;  — 
der  mann  leckte  sich  den  hart; 

warum  leckst  du  dein  mäulchen,  indem  du  mir  eilig  begegnest? 
wohl,  dein  züngeichen  sagt  mir,  wie  gesprachig  es  sei. 

GÖTBB  1,356; 

mit  angabt  der  Wirkung:  geht  bestien!  ihr  leckt,  aber  nicht 
Lazaruswunden  heil,  sondern  geifernd  wunden  der  wasser- 
scheu an.  J.  Padl  leben  Fibels  157 ;  —  es  steht  auch  lecken  mit 
theüungsgeniliv  oder  der  präp.  von:  und  der  herr  sprach  zu 
Ciideon,  welcher  mit  seiner  zungen  des  wassers  lecket,  wie 
ein  hund  lecket,  den  stelle  besonders,  rieht.  7,5; 

sie  (die  bremse)  leckte  von  dem  heiszcn  schäume, 
der  DeeQcht  am  gebisse  üosi.     Gbllert  1,45; 

j  mit  der  präp.  an  und  dem  dativ :  am  honig,  am  zucker  lecken ; 
j  ungewöhnlich  auch  mit  dem  acc. :  thörichtc  kinder  lecken  ans 
kalte    eisen,   slolidi  pueri  frigiiium    metallum   lingua  tangunt. 


Frisch  1,592';  mit  unterdrücktem  object:  da  war  die  zal,  dere 
die  geleckt  hatten  aus  der  band  zum  mtind  drei  hundert  man. 
rieht.  7, 6 ;  als  scherzender  ausdruck  für  kosten ,  wobei  etwa  an 
das  eintauchen  und  ablecken  des  fingers  gedacht  ist: 

ich  bin,  so  bald  sie  mir  die  schüssel  gleich  nur  weiset, 
von  dem  geruche  satt,  und  zeig  ich  mich  erboszt, 
dasz  es  der  teller  fühlt,  so  faszt  sie  gleich  den  trost, 
und  spricht,  wie  jener  koch:  versuche  nur  und  lecke, 
hat  es  das  ansehn  nicht,  so  hat  es  doch  die  schmecke. 

GÖMHER  980; 

femer  mit  persönlichem  object,  einen  lecken : 

an  henden  unde  an  füejen 

begunden  si  (leoparden  und  löwen)  dö  lecken 

den  herren  äne  flecken 

und  aller  missewende  blöj. 

K.  V.  Wi;RZBCRG  Pantaleon  1465 ; 
als  der  hund  das  blut  sähe,  leckte  er  den  hasen.  der  haase 
aber  sprach  zum  hunde,  zuvor  verfolgest  und  bissest  du  mich, 
als  wenn  ich  dein  feind  wäre,  jetzund  aber  leckestu  mich,  als 
wenn  du  mein  freund  wärest.  Lokmans  fab.  116(30);  spielend 
mit  der  nachher  (no.  3)  aufgeführten  anwendung: 

dein  hündchen,  Doriiis,  ist  zärtlich,  tändelnd,  reini 
dasz  du  es  also  leckst,  soll  mich  das  wandern?  nein! 
allein  dein  hündchen  lecket  dich: 
und  dieses  wundert  mich.      Lessi7(g  1,13; 

sich  lecken :  lekke  dich ,  kätzchen ,  die  sonne  scheint,  es 
kommen  gaste,  ped.  schulfuchs  124 ;  es  erging  der  menschheit 
nachmals  mit  jedem  falschen  propheten  wie  dem  hären,  den 
der  ahnherr  an  die  honigbeschmierte  wagenstange  lockte  und 
der  sich  durch  und  durch  auf  selbige  hinaufleckte  ...  so 
leckten  sich  die  leute  vor  fünfzig  bis  sechzig  jähren  auf  den 
eiszapfen  der  aufklärung  hinauf,  und  als  sie  mit  mühe  und 
noth  von  diesem  wieder  heruntergeschroben  waren ,  .  .  da 
kamen  die  Franzosen  und  hielten  ihnen  den  freiheitsbaum 
vor,  mit  einer  mischung  von  sirup  und  cognac  bestrichen, 
und  die  narren  leckten  wieder  so  tapfer  drauf  los,  dasz  sie 
bald  alle  mit  schmerzen  an  dem  stachlichten  stamme  fest- 
saszen.  Imhermann  Münchh.  1, 4. 

3)  lecken,  von  menschen  gesagt,  aU  niedriger  ausdruck  für 
küssen  und  zärtlich  thun:  dasz  ein  mann  oft  nicht  recht  achtung 
giebt  auf  sein  weib ,  sondern  .  .  lasset  sie  hei  allerlei  Wol- 
lüsten und  nachtdänzen  herumb  schweifen  und  sich  mit  jungen 
gesellen  und  andern  fremden  männern  reiszen,  und  allerhand 
gaukelei,  küssen  und  leckens  untereinander  treiben.  Schcppius 
511 ;  der  kerl  leckt  sich  mit  der  menschin,  Ate  juvenis  fumi- 
liarius  conversalur  cum  isla  puella.  Stieler  1105;  gelt,  habt 
immer  gekost  und  geleckt  den  knaben.  Fr.  Müller  1, 109 ; 

sollt  ich  dafür  in  gallaröcken, 

vor  liehe  krank, 
des  fräuleins  gnädge  bände  lecken?    Höltt  133  Halm; 
tausend  junge  fentchen 
leckten  ihm  das  händchen.    179; 
was  tbut  er  an  ihrer  tochter  lecken? 
an  fi-emden  verbotnen  speisen  schlecken?    Götbs  13,61; 
die  kerls  sind  vom  teufel  besessen, 
scbnoppern  herum  an  allen  essen, 
lecken  den  weiblein  die  ellenbogen.    71; 

oder  auch  ßr  schmeicheln  (vergl.  unten  speichcl  lecken  no.  4) : 
wer  bei  hof  ist  worden  alt,  gibt  zu  merken  an  den  tag, 
dasz  er  zwar  mit  schmecken  viel,  doch  mit  lecken  mehr  vermag. 

LoGAD  3,  8, 17. 

4)  lecken  in  festen  bildlichen  formein,  Sprichwörtern  und 
redensarten.  zeichen  falscher  freundlichkeit  ist  vornen  lecken 
und  hinten  kratzen ,  vom  gebahren  der  kalze  her  genommen 
(vergl.  unter  katze  theil  5,2S2  und  unter  kratzen  2076):  darum 
so  hüt  du  dich  vor  den  menschen,  die  da  einen  überzwerch 
ansehen,  und  vor  denen  die  fornen  lecken  und  binden  kratzen. 
Keisersberg  brös.  2,80*; 

die  vornen  leck  und  binden  kratz. 

Brakt  narrenscli.  39, 18  (vgl.  dazu  s.  375', 
tro  weitere  beispiele) ; 

zeichen  der  Unterwürfigkeit  ist  in  der  bibebprache  den  staub  lecken : 
für  jm  werden  sich  neigen  die  in  der  wüsten,  und  seine  feinde 
werden  staub  lecken,  ps.  72,  9 ;  sie  werden  für  dir  nider  fallen 
zur  erden  aufs  angesicht,  und  deiner  füsze  staub  lecken.  Jes. 
49,23;  sie  sollen  staub  lecken,  wie  die  schlangen,  und  wie  das 
gewürm  auf  erden  erzittern  in  jren  löchern,  Micha  l,  XI;  zeichen 
der  kriecherei:  umgekehrt  haben  es  die  gemeinen  naturen,  für 
das  edle  haben  sie  keinen  sinn,  ists  im  glänze,  kriechen  sie 
vor  ihm  im  staube  und  lecken  ihm  die  füsze,  ists  im  ungjanz, 
werfen  sie  es  mit  koth,  treten  sie  es  mit  füszen.  J.  Gotthelf 
Uli  der  pdchter  s.  338;   namentlich  auch  speichel  lecken  (.vergl. 
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Speichellecker) :  anderer  laute  speichel  lecken,  aliorum  salivam 
lingere.  Steinbacb  2,624; 

dein  mund  wird  lauter  gall 

und  höllcnwerniuth  sclimecken, 

des  Teindes  speichel  lecken.     Rist  liiinl.  Heiler  5, 2SS ; 

weszwe^en  doch  dem  armen  schmeicheln?  nein, 

die  honigziinge  lecke  dumme  pracht, 

es  beuge  sich  des  knies  gelenke  angel, 

wo  kriecherei  gewinn  bringt.    Shakesp.  Ilamlel  3,2; 
why  shoiild  ihe  poor  be  flatter'd? 

DO ;  let  thc  candied  tonguc  lick  absurd  pomp, 

and  crook  the  pregnant  hinges  oi'  the  knee, 

where  thrift  may  lollow  fawning; 

zeichen  der  lüsternheit  nach  etwas  ist  die  fingen  lecken ,  das 
maul  lecken :  das  maul  lecken ,  gustam  alkujus  rei  caperey 
dilectari  sapore  cibi  cujusdam.  Stieler  1105;  du  leckst  alle 
deine  fünf  finger  darnach,  dulcedinis  hujus  rei  desiderio  nun- 
quam  non  capieris.  ebenda;  man  findet  ihr  viel,  wenn  sie  noch 
dienen ,  wollen  sie  keinen  kofend  von  der  neigen  trinken, 
hernach  aber,  wenn  sie  gefreiet  und  zu  hause  sitzen,  lecken 
sie  die  finger  darnach.  M.\tiies.  Syrach  1,65'; 

ich  weisz,  das  sie  (^mohrrübeii)  euch  wurden  lieben, 

das  ir  die  feust  darnach  wurdt  lecken 

und  die  pfann  nach  der  podenschar  schlecken. 

fastn.  sp.  212,34; 
sprichwörtlich:  alt  geis  lecken  auch  gern  salz.  Frank  sprichw. 
(1541)  1,5';  alte  Ziegen  lecken  auch  gern  salz  . . .  prot'erfrfa- 
liter  dicitur  in  senes  amantes.  Pistoriüs  thes.  par.  8, 69 ;  den 
eigenen  löffel  lecken,  eigenen  haushält  führen:  denn  gar  viel 
mägde  haben  es  weit  besser,  wenn  sie  dienen ,  denn  wenn 
sie  ihren  eigenen  löfifel  lecken  oder  in  ihr  eigen  salzmest- 
lein  greifen  sollen.  Mathes.  Syrach  l,  15';  wer  honig  lecken 
will,  musz  der  bienen  Stachel  nicht  scheuen.  Simrock  sprichw. 
s.  260;  etwas  ist  nicht,  wie  honig  lecken,  keine  angenehme 
Sache;  es  ist  alhier  kein  honig  lecken,  negotia  ista  mole- 
stiora  sunt,  quam  ut  inde  jucunditas  hauriri  possit.  Stieler 
1105;  auf  der  beobachtung,  dasz  Ihiere  ihre  wunde  lecken,  fuszt 
das  westerwäldische :  er  wird  noch  lange  an  diesem  schaden 
zu  lecken  halien.  Schmidt  west.  id.  98 ;  nach  der  fahcl  dasz  die 
baren  iliren  jungen  erst  durch  lecken  form  geben,  heiszt  es  von 
einem  nicht  formgewandten  mensclien  ein  ungeleckter  bar,  ein 
bär  der  erst  noch  geleckt  werden  musz;  der  deutsche  edel- 
mann,  dem  sie  {seine  formen)  in  der  bärenicckenden  Lutetia 
mühsam  eingeübt  worden.  H.Heine  1,161;  eine  grobe  auf- 
forderung  wird  thvil  1,565.  566  angeführt  und  belegt,  in  rohen 
Zeiten  ist  ihre  ausführung  auch  erzwungen  worden :  hätten  sie 
ihm  nasen  und  obren  abgeschnitten,  zuvor  aber  gezwungen, 
dasz  er  ihrer  fünfen  den  hindern  lecken  müssen.  S/m/)/.  1,50 
Kurz;  als  zeichen  höchster  demiUigung :  ich  werde  dich  drüm 
nicht  im  arsche  lecken,  non  supplicabo  tibi,  nee  instar  numinis 
te  venerabor  ob  rem  ejusmodi.  Stieler   1105. 

5)  nicht  sowol  nach  jenem  formgibenden  Icckm  des  baren,  als 
vielmehr  nach  dem  lecken  der  katze,  die  damit  ihr  feil  schön 
glättet,  hat  sich  lecken  für  das  herausarbeiten  einer  überzierlichen 
form  ergeben: 

lecke,  so  will  man,  die  form  nur  schönlich;   ihr  wäszrichter 
inhalt 
mache   nicht  wohl  und  niclit  weh,   schmecke  nicht  sauer 
noch  süsz  !     Ucrger  95*; 
namentlich   im  part.   geleckt:    ein  gelecktes  junges  herrchcn; 
die  Nürnberger  geleckten  kindergärtchen.  J.Paul   Tit.  1,119; 
von  gemdlden:  die  geleckte  inanier  einiger  von  Kaphaels  landes- 
leuten   unserer  zeit.  Winckelmann  1,39;   die  behandlung  ist 
zwar   fleiszig,   doch  weder  geleckt  noch  peinlich.   Meygr  bei 
Gotiis  44,233. 

•i)  lecken,  bildlich,  von  gegenständen,  deren  bewegunyen  dem 
lecken  verglichen  werden. 

n)  vom  feuer,  dem  blitze,  von  denen  man  sonst  auch  züngeln 
braucht :  am  fusze  dea  gewOlbes  leckten  durchsichtige  blitze. 
J.  Faul  //«tp.  2,248;  er  schweifte  immer  weiter  {hinweg  von  der 
muntern  gesellschaß),  ihn  peinigte  das  nachleckende  freuden- 
f(;ucr  der  tOnc  unsäglich.   Tit.  3,111; 

zauderet  gruben  den  brand 

laMige«  armes  ab,  lehnten  »leb  oft  auf  den  (paden, 
drangen  nicht  tiel:  und  »0  kamt  denn,  und  hinüber 
leckt  et  fiber  den  kindergraben. 
lodert  in  andrei  gebutch.     Klomtock  2,13; 
teuer.  Teuer!  .  .  . 

jeut  leckt  et  am  laum  meinet  manteli!    Uorrta  2,614; 
tchon  gebt  der  wald  in  (lammen  auf, 
»i«  ziingeln  Icck'tnd  »pitz  hinauf.     Gotub  4l,)iO; 
bit  höher.  Immer  hoher  die  llamme  leckt  und  icbwein. 
UHL4ND  ijvd.  3112; 


flammen  lecken, 
und  unter  mir  gespenstisch  gähnt 
das  cwge  nichts!        Frkilicrath  dicht.  1,141; 
transitiv: 

einer,  der  vom  schrecken 
des  bängsten  traums  erweckt,  sich  ringsum  eingehüllt 
in  flammen  sieht,  die  seine  haare  lecken.    Wieiand  10,269; 
des  himmels  flamme  leck  euch  weg  wie  raücken.    Höckert  130; 
von   der   sonne:   die   sonne  leckt  den  schnee;   beschwernusz 
und  Unglück  leckt  alle  freud  hinweg  wie  die  sonn  den  schnee. 
Lehmann  94. 

b)  von  der  flut : 

als  die  entrarbte  fluth 
des  Ibers  grausamkeit  mit  ihrem  schleim  bedeckte, 
und  meiner  väter  blut  von  beiden  ufern  leckte. 

A.  Grtphus  1698    1,303; 
es   ist  ein  schimmern,   wie   des  meers,    das  sich  an  Algiers 

kiiste  bricht! 
es  blitzt  und  brandet  wie  ein  ström ;   es  leckt  herüber  feucht 
und  kühl !    Frkilicrath  dicht.  1,  164 ; 

von   der   erde,   dem   bodcn:   der  boden  meiner  zimmer  lecke 
cyprischen  nektar.  Schiller  Fiesko  1,4. 

c)  von  anderem,  was  einer  zunge  verglichen  wird:  häsziich 
leckten  seine  vielfarbigen  panter-augen  gleich  rothen,  scharfen 
tigerzungen  über  das  süsze,  weiche  anllilz.  J.  Paul  Ti/.  3, 149 ; 

dann  schwelgst  im  bluie  du  (schwcrt),  geführt  von  der  geballten 
kalitenfaust,  und  dampfst,  und  züngelst  aus  den  falten 
des  aimels,  der  die  hund  des  machtigen  bedeckt, 
wie  in  Arabien  und  auf  den  öden,  flachen 
sandstrecken  Soristans  aus  eines  schakals  rächen 
die  blutgetränkte  zunge  leckt.      Freiliuratu  dicht.  1,92; 
geschaukelt  stieszen  sich  die  boote, 
und  lausend  wimpei,  sciiarlachrotbe 
mastzungen,  leckten  hoch  im  hiau.    2, 183. 

LECKEN,  verb.  mit  den  füszen  ausschlagen,  hüpfen,  springen; 
mbd.  lecken  (Lexkr  1,1850).  es  ist  intensirbildung  zu  der  wurzel 
lih,  die  in  leichen,  hüpfen,  foppen  waltet  {s.  das  weitere  dort): 
ich  leck  subnilio  Alberus  s4*;  vilulari  lecken  und  springen 
wie  ein  kalb  Corvinüs  (I66O)  l,'4o',  ein  nicht  hdußyes,  einst 
vorzugsweise  auf  das  mitteldeutsche  Sprachgebiet  eingeschränktes 
{vergl.  indes  no.  6),  seit  dem  vorigen  jahrh.  mit  ausnähme  von 
no.  4  ganz  veraltetes  wort. 

1)  vom  springen  junger  und  mulwilliger  Ihiere:  und  machet 
sie  lecken  wie  ein  kalb.  ps.  29,6  mit  der  randglosse:  lecken, 
das  ist  springen,  hüpfen ;  und  giengen  wie  die  rosse  an  der 
weide,  und  lecketen  wie  die  leminer.  weish.  Sal.  \9,^;  meinstu 
aber  nicht ,  das  ich  deinem  leichtfertigen  dreuen  antworten 
möchte,  und  sagen,  lieber  esel  lecke  nicht.  Luther  1,  36o'; 

sweih  plert  die  lenge  raüejec  gäl, 

und  bi  vollem  fuoter  stät, 

daj  lecket,  scherzet  unde  beijei.     lienner  4259 ; 

darauf  der  ramhock  frölicb  bleckt, 

in  voller  weid  springet  und  leckt,    froschmeus.  Aiiij*. 

2)  von  ähnlichem  gebahren  der  menschen,  welches  ausdrücklich 
dem  der  thiere  verglichen  wird:  als  denn  werden  die  lameu 
lecken  wie  ein  hirs.  Jes.  35,6;  und  lecket,  wie  die  geilen 
kelber.  Jer.  50,11;  des  werden  wir  uns  so  frewen,  das  wir 
lecken  und  springen  werden,  wie  die  hirssen.  Luther  3, 259*; 
alsdenn  werden  die  lameu  lecken,  wie  ein  hirssch.  8,109'; 
die  tocbter  zeucht  junge  gesellen  selber  am  tanze  auf  mit 
ihr  zu  tanzen  und  lecket  wie  ein  Ziegenbock.  Mathes.  Syrach 
1,175';  ohne  solchen  vergleich :  jie  (der  goH/osefi)  jungen  kindor 
gehen  aus,  wie  eine  herd,  uud  jre  kiiider  lecken,  //«od  21,11; 
weil  denn  das  junge  vulk  mus  lecken  und  springen,  oder  je 
was  zu  schaffen  haben,  da  es  lust  innen  hat.  Luther  2,47;  ; 
kUtzeln  sich  selbs  mit  feinen  gedauken,  das  sie  gleich  lecken 
und  springen.  4,233';  die  Christen  wil  er  mit  solchem  uiiglück 
im  zäume  hallen,  das  sie  nicht  von  gott  weichen,  nicht  lecken 
und  zu  geil  werden.  504'; 

die  lalimun  werden  leckn  auf  erden. 

Fhomm.  4, 175  (6t>i(r.  :i4  e.  schlei.  irörlerb.,  v.  1588); 

und  noch  vereinzelt  im  18.  jahrh. :  lacken,  laufen  oder  Rpringrn 
mit  ausschlagen  der  füsze.  Frisch  1,562'; 

et  (das  leben)  rauscht  im  felienhalne, 
woKet  thnl  und  wies  entlani^, 
leckt  im  Widder  auf  dem  rainA, 
acbauert  durch  das  mark  der  bi-iiie.     KCrcrr  27< 
der  (ron  Chrülu«  geheille)  lahme  tritt  auf  die  srhenkel  «ind  leck\. 

SCHUIART  (1787)  1,342. 

3)  bildlich  wider  den  ttachel  lecken:  es  wird  dir  achwer 
werden  wider  den  ttachel  lecken,  apostrigrsch .  1),  &  (26,14), 
anXrjQov  aot  n^os  KtiTprt  Innti^iir;  hergenommen  '■von 
ochicn,    welche   mit   einem    auf  dem  pflüg  liegenden  Stachel  an- 
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gelrieben  werden,  und  wider  denselben  ausschlagen,  wodurch  sie  den 
Stachel  erst  recht  empfinden.  Fbiscu  1,562';  vgl.  lal.  ne  contra 
acumina  calcitraret.  Ammian.  Marcell.  18, 19 ; 

namque  iuscitiast, 
advorsum  stimulum  calces.    Tebiut.  Pharm.  1,2,28. 

in  freierer  anwendung:  warumb  leckestu  denn  wider  meine 
opfer  und  speisopfer,  die  ich  geboten  hab  in  der  wonung. 
l  Sam.  2,29  mit  der  ghsse:  gleich  wie  act.  9  s.  Paulus  wider 
den  Stachel  lecket,  das  ist,  frech  und  mutwillig. 

4)  der  gebrauch  dieses  biblischen  bildes  hat  sich  bis  heute  er- 
halten, man  wollte  das  Verständnis  des  verbums  schützen,  indem 
man  es  auch  lacken  oder  locken  schrieb  (letztere  Schreibung  in 
den  bibelausgaben  seit  dem  17.  jh.),  und  so  von  lecken  lambere 
abhob:  sehen  sie,  herr  pastor,  es  wird  mir  unmöglich  sein, 
nicht  gegen  ihren  Stachel  zu  lacken.  Lessing  10, 131 ;  darum 
ertheilte  man  ihm  (Cicero)  Verzeihung  für  sein  kurzes  ge- 
lüsten wider  den  Stachel  zu  locken.  Mommsen  röm.  gesch.  3 
(1856),  297; 

und  lecke  wider  das,  was  dein  gewissen  sticht.  GCntbeb  498; 
indes  blieben  misversldndnisse  nicht  aus,  die  sich  schon  seit  dem 
17.  jahrh.  durch  transitive  fügung  des  verbums  kund  thun: 

der  so  der  menschen  herz  eh  als  man  meint  verwendt, 
hat  olt  der  teinde  zorn  und  ungestümes  pochen 
und  das  schon  blosze  schwerdt,  in  einem  nu,  zubrechen, 
wer  seine  Stachel  leckt,  nimmt  ein  erschrecklich  end. 

A.  Grtphius  1698   2, 433  ; 

leckt  den  Stachel  unverhohlen, 

beiszt  euch  ein  mit  kindscher  räche: 

aber  schüttl  ich  meine  sohlen, 

liegt  ihr  in  der  nächsten  lache !    Plaien  59. 

5)  ein  lecken  ==  reizen,  prickeln  gehört  vielleicht  hierher:  die 
wachtein  bekamen  jnen  auch  wie  dem  hund  das  grasz,  und 
leckelen  sie  in  der  nasz,  und  kramen  sie  im  bauch.  Mathe- 
siijs  hochzeitpredigten  61'.    vgl.  indes  dazu  unten  leckern  4,  sp.  4S7. 

6)  ebenso  schweizerisches  ablecken  vom  fehlschlagen  des  gewehrs 
(eine  andere  erklärung  th.  1,  sp.  69) :  ablecken  wird  gesagt,  wenn 
nur  das  pulver  auf  der  zündpfanne  abbrennt,  ohne  dasz  dtr  schusz 
losgeht,  es  hat  mir  abgeleckt.  Stalder  2,162;  das  ablecken  des 
pulvers  von  der  pfanne.    J.  Gotthelf  geld  u.  geist  (1866)  349. 

LECKEN,  verb.  triefen,  rinnen,  tröpfeln;  das  dem  oberdeutschen 
lechen  sp.  472  entsprechende,  schwach  biegende  niederdeutsche  wort, 
engl,  leak ,  von  schiffen  und  gefäszen  gebraucht;  nd.  dat  vat 
lekket,  das  fasz  ist  undicht,  dat  schipp  lekket,  das  schiff  läszt 
wasser  ein ,  auch  dat  water  lekket ,  das  wasser  träufelt  aus. 
frrem.  ti'6.  3, 50 ;  de  tunne  lecket.  Schambach  121';  und  danach, 
wie  das  adj.  und  subst.  leck  auch  hochdeutsch:  lekken  stillare 
ScHOTTEL  1356;  das  fasz  leckt,  das  schiff  hat  geleckt.  Adelung; 
auch :  aller  wein  ist  aus  dem  fasse  geleckt,  ebenda ;  vgl.  unter 
auslecken  theil  1,  sp.  906.  in  freierer  anwendung:  die  lichter 
lecken  (laufen ,  rinnen),  wenn  sie  den  geschmolzenen  talg  am 
lichte  herab  rinnen  lassen;  lippus,  der  leckende  ogen  hefft. 
Cbytbaeüs  bei  Frisch  1,562'. 

LECKEN,  i'erfc.  l)  netzen,  besprengen,  eigentlich  rinnen  oder 
tropfen  machen ,  bewirkungswort  zu  dem  spalte  472  aufgeßhrten 
lechen;  ahd.  leckan,  prät.  lacla:  ingieng  ib  in  thin  hüs, 
uua^ar  ni  gäbi  thö  minen  fuojon ;  thisiu  abur  mit  ird  zaharin 
lacta  inti  mit  ird  fahsu  suarb  (lacrimis  rigavit).  Tatian  138,11; 
mhd.  lecken  Lexer  1,1850;  nhd.  spargo  ich  leck  Alberüs  s4' 
(mit  Verweisung  auf  das  gleichbedeutende  gies  yiesze) ;  jetzt  nur 
noch  in  den  mundarten :  hess.  lecken,  besprengen,  begieszen,  das 
tuch  lecken,  die  zum  bleichen  ausgespannte  leinwand  begieszen, 
die  Wäsche  einlecken ,  die  getrocknete  wasche  leicht  besprengen 
und  hiermit  zum  bügeln  vorbereiten.  Vilsiar  246;  niederd.  lecken, 
netzen,  sprengen,  besprengen,  beim  bleichen  der  leinwand,  beim 
loschen  brennender  balken  u.  s.  w.  Scbambach  12|';  auch  das 
lecken,  das  die  Spinnerinnen  vom  befeuchten  des  fadens  brauchen 
(Jacobsso!«  6, 431"),  gehört  wol  hierher  und  nicht  zum  ersten 
lecken  sp.  477 ; 

sie  (die  frniien)  sotten  an  der  kunkel  lacken 
und  nit  im  spiel  byn  mannen  stäcken. 

Bmjir  narrensch.  77,37. 

-)  lecken  war  ein  altes  badericort,  die  lecke  (bearbeitung  der 
haut  mittels  des  nassen  badequasls,  sp.  476)  geben  oder  nehmen : 

und  so  diu  lip  in  (den  nnmdsiijen)  werden  sat, 
so  gent  si  leckont  ((i«.v  lecken)  in  ein  pat. 

Renner  9651, 
nehmen  das  sckweiszlreibende  mittel  der  lecke; 
wol  auf  gen  päd  ! 

ir  hemi,  mit  lecken,  padeii  und  kramen 
kan  ich  versehen  wol  die  l'rauen. 

faitn.  $1).  377, 14.   794,  20 ; 


die  badeknecht  begundcns  (sie)  strichen, 
dasz  sie  gewunnen  einen  sweisz, 
sie  lekten,  dasz  in  ward  ze  heisz. 

LiLiENCRON  rolksl.  1,  HO.  40,2076; 
strel,  badhut,  kosten  (quasi),  das  man  leck. 

FoLZ  vom  hausrat,  bei  Göz  H.  Sachs  4, 156. 

LECKER,  m.  ursprünglich  einer,  der  leckt,  von  lecken  lambere 
hergenommen. 

1)  zunächst  ist  lecker  gleichbedeutend  mit  laffe  (sp.  58),  das  von 
der  gleichen  Vorstellung  eines  leckenden,  naschenden  kindes  ausgeht; 
weswegen  lecker  auch  so  häufig  mit  jung  verbunden  erscheint: 
wann  die  jungen  lecker  und  die  jungen  buben  kummen  also 
zu  dem  wegscheid,  so  laufen  sie  mer  zu  der  linken  seilen 
dann  zu  der  rechten  band.  Keisersberg  evang.  1517  62*;  du 
junger  lecker,  will  du  uns  strafen?  Luther  tischr.  25l';  sitzt 
der  jung  lecker  auf  dem  esel,  und  laszt  den  alten  vatter  im 
kot  her  strampflen.  S.  Frank  sprichw.  1,83*;  der  jung  unver- 
stendig  lecker.  Kircbhof  icendunm.  24l';  unterhieh  öffentlich 
ein  jungen  lecker  Innocentium,  zu  seiner  schandlichen... 
unkeuschheit.  Fischart  bienk.  212*;  es  ist  noch  ein  junger 
lecker,  admodum  juvenis,  sive  lascivus  est,  saliendo  et  saltando 
incedit.  Stieler  1104;  ich  sehe  schon  wie  sie  ihre  freude 
haben  werden,  wenn  sie  beide  in  einem  jähre  so  einen  feinen 
jungen  lecker  und  aufschieszling  kriegen  werden.  Schoch 
stud.  leb.  D  4 ;  wir  wollens  doch  immer  mit  dem  jungen  lecker 
versuchen,  weil  der  schelm  so  gute  lust  dazu  hat.  F;  sind 
die  jungen  lecker  nicht  vorhanden.  Chr.  Weise  comöd.  24; 
manche  hoffet  einen  unbesonnenen,  zumal  jungen  lecker 
durch  mancherlei  willfertigkeit  zu  fangen,  pol.  stock f,  vorrede; 
ja  wenn  ich  den  jungen  lecker  mit  in  meine  gewalt  bekommen 
kann.  Pierot  1,249;  es  ist  mehr  als  zu  recht  und  billig,  dasz 
man  solchen  jungen  leckern  . .  mores  lehrt,  westph.  Robins.  138; 
wo  sich  vor  dergleichen  junge  lecker  allerhand  ergötzlichkeiten 
fanden.  Felsenb.  2, 374 ;  auch  kleiner  lecker :  die  kleinen  lecker 
haben  sich  verlaufen.  Chr.  Weise  comöd.  23 ;  einen  kleinen 
lecker  hinler  sich  führen.  A.  Gryphiüs  1698  1,863;  und  sonst  mit 
beiwörlern ,  die  auf  die  mulwillige  jugtnd  gehen :  zw  een  muht- 
willige  lecker.  Kirchhof  mil.  discipl.  61. 

2)  lecker,  maulredner,  verächtlicher  Schmeichler,  Schmarotzer, 
erlangt  diesen  sinn  wol  von  den  armen  dienenden  jungen  her, 
die  gegenüber  ihren  herren  kriechend  sind  oder  als  possenreiszn 
dienen  (ve'rgl.  dazu  die  bedeutungsänderung  von  schalk) :  lecker, 
parasitus,  leccalor.  voc.  ine.  tfieut.  m2';  scurra,  pueb  o.  leker, 
lecker,  hofflecker  Dief.  522';  scurro  lecker  ebenda;  scurrus 
lecker  i  nascher  ebenda; 

swelch  edel  kneht  hat  leckers  amt, 
und  sich  der  unzuht  niht  enschamt. 

K.  v.  Haslau  jüngliwj  149 ; 
der  löuwe  der  bezeicbenet  uns  den  eddlen  man, 
der  wolf  den  armen  herren,   der  die  armen  Hute  roubet 

offenbar; 
der  hunt  des  leckers  mimt,    minnes.  3, 96,  5  Ilagen. 

daher  als  gelindes  Schimpfwort,  ipie  e/iia  t<nser  schlingel :  Xantus 
ward  bös  und  sprach:  lecker,  sag  an,  ist  das  ein  mensch? 
Keisersberg  brös.  2,89';  ward  zornig,  und  sprach  zu  ihm, 
wesz  lachest  du,  lecker.  E.  Alberds  5';  lecker,  was  hastu 
mich  zu  lehren?  13";  jr  lecker,  das  euch  got  vermaledei. 
Aimon  bog.  g;  gee  lecker,  sprach  der  keiser.  r4;  ersähe  den 
Florens  nicht  darfür  an,  dasz  er  jhm  den  vogel  solle  be- 
zahlen, und  gedacht  doch:  was  wiltu  mit  dem  lecker  an- 
fahen,  und  sprach:  ja  du  lecker,  ich  wil  jhn  verkaufen. 
buch  d-  liebe  7  ;  bei  jhme  hell  er  täglich  ein  jungen  schüler 
zum  famulo,  einen  verwegnen  lecker,  Christoph  Wagner  ge- 
nannt, volksb.  vom  doctor  Faust  s.  24  Braune;  ich  rauf  dir  die 
haar  aus,  lecker,  du.  Lenz  1,176;  wohl  freilich,  du  lecker, 
sagte  die  wirthin,  ist  etwas  an  der  sache,  ich  würde  es  sonst 
nicht  sagen.  J.  Gotthelf  bilder  u.  sagen  4,50; 

lieber  herr,  so  sein  sie  die  Teulsien  lecker, 

das  ich  ir  arbeit  nit  prüft  umb  ein  har.    fasln,  sp.  81,  18; 

der  vorderste,  der  stünt;  und  so 
komm  ich  nun  vor.  und  bleib  auch  vor  bis  in 
die  Stadt;  wo  aber  Ibrahim,  der  lecker, 
die  gassen  besser  kennt.      Lessinc  2,331; 
das  abenteur  war  rreilich  Jirgerlibh ; 
allein  was  balfs,  dem  lecker  nachzulauren? 

Wiu.a:<d  22,  162  (Ubcron  4,30). 

3)  dann   aber  audi  schärfer  =  schurke,   schuß  (vergl.  einen 
ähnlichen  Übergang  bei  bube  theil  2,  458—461) : 

der  lecker  uns  gelogen  hit, 
der  uns  da  seile  mxre  .  .  . 

K.  V.  We*»c*6  Part.  4454  Barisch  ; 
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leccator,  lecker  Dief.  322';  nebulo  lecker  3"7';  trufalor  geckc, 
teuscher,  lecker,  leicher  599';  läcker,  betrleger,  nebulo,  ncquam 
Maaler  260' ;  so  thul  auch  dieser  schendlicher  lecker  Paulus 
tertius.  Lotuer  8,  209';  verrälherische  lecker,  wer  bewegt 
euch,  dasz  jr  diesen  mannlichen  rilter  also  schelmisch  über- 
fallet. Amadis  66;  schnöden  lecker,  grosze  dorheit  habt  jr 
gethan.  Aimon  bog.  14;  ich  wolle  dir  jetzunder  mit  dem  stecken 
die  rippen  und  den  köpf  entzwei  schlagen,  du  böser  lecker. 
6.  d.  liebe  S' ;  und  sitzet  also  bei  dem  heillosen  lecker.  9' ; 
er  ist  ein  loser  lecker,  insignis  nequam  est.  Stieler  1104; 

0  duo  alter  verfluechter  lecker!    fastn.  sp.  865,30; 
ein  loser  lecker  und  schalk  bist  du. 

J.  Ayrer  67»  (318,  27  Keller). 

in  Verbindung  mit  hübe:  du  lecker  bub  und  scbalk,  ich  sol 
dir  Ionen  nach  deinem  verdienen.  Steiniiöwel  Bocc.  (1535) 
132*;  es  sein  hie  viel  lecker,  hüben,  Verräter,  und  täuscher. 
A.  V.  Eybe  Menech.  97*;  er  wer  ein  bub  und  lecker.  Ulensp. 
s.  4  Lappenb.;  da  jnen  (ihn)  Rulandt  für  keinen  buhen  oder 
lecker,  sondern  für  den  besten  ritter  der  ganzen  weit  be- 
rümen  thct.  Aimon  bog.  p3;  du  hast  gscbäft  gban  wie  ein 
bub  und  läker,  der  du  bist.  Tu.  Platter  s.  84  Boos;  ward 
der  vatter  laut  schreien:  aus,  du  lecker,  du  bub.  Wickram 
rollw.  163,24  Kurz;  ein  lecker  und  bub.  Frey  garleng.  54; 
sehet  diesen  argen  buhen,  dieser  arge  lecker  hat  mein  weih 
sehenden  wollen,   buch  d.  liebe  181*; 

der  schnöd  pub,  der  schalk  und  lecker 

hat  mir  vertnan  wiesen  und  ecker.     fastn.  sp.  481, 11. 

in    Verbindung  mil  dieb : 

du  wirst  darumbe  erhangen 

als  ein  lecker  und  ein  diep.    Eracl.  937; 

schreit,  dasz  es  jedermann  hört,  he  du  böszwicht,  he  du 
lecker,  he  he,  hab  ich  dich  überkommen,  du  jungfrawdieb. 
buch  d.  liebe  228'. 

4)  erst  in  der  neuern  spräche  ist  lecker  in  dem  einfachen 
sinne  eines  leckenden  bezeugt,  in  composUen  wie  tellerlecker, 
topflecker,  honiglecker,  Speichellecker ;  jungferlecker,  mulie- 
rarius,  ganeo  cincinnalus,  quos  impudenles  vocant  fotzenlecker, 
quasi  dicas  cunnilingos.  Stieler  1105 ;  dintenlecker,  spoUname 
für  einen  Schriftsteller,  vergl.  theil  2,  sp.  1182:  wir  seind  beede 
getreue  dinten-lecker  und  studier-mitgenosseu.  Abele  künsll. 
unordn.  1,  88. 

5)  lecker,  verächtlicher  name  für  die  zunge.  Schm.  1,1433 
Fromm.;  nicdcrd.  SciiAHBAcn  121';  bei  den  Jägern  heiszt  aber  ohne 
diesen  beisinn  die  zunge  des  hirsches  so:  graser,  lecker,  Weid- 
messer, des  hirsches  zunge  Jacobsson  2, 147'.  lecker,  lappen- 
scbnecke,  ist  auch  der  name  der  Schnecke  strombus  gigas. 
Nemnicii  4, 1386. 

6)  lecker,  mit  beziehung  auf  das  folgende  adjectw,  ein  lecker- 
hafter  mensch:  der  lecker  hat  sich  mit  zu  viel  süszigkeiten 
den  magen  verdorben ;  nichts  will  ihm  mehr  schmecken. 
Lessing  7, 146; 

der  lecker  einst!  jetzt  faslet  er  am  tische.    Gotter  1,78; 

ron  einer  frau: 

nicht  also,  frau  sünderinn! 
Trau  liederlich!    frau  lecker!     Börgbr  48V 

7)  endlich  auch  die  leckerhafligkeil  selbst:  niederd.  dar  steil 
mi  de  lekker  na,  darauf  bin  ich  terleckert,  das  hätte  ich  gern. 
brem.wb.  Z,bi,  ebenso  SchCtze  3,24;  nichts  als  doppeln,  toll 
und  voll  sein  haben  wir  gelcrnet  und  unsre  hufen  wollens 
nicht  mehr  austragen  und  der  lecker  sticht  uns  gleichwol 
darnach.  Pape  betlel  und  garleteufel  {Magdeburg  1580)  G  6'.  vgl. 
dazu  leckem  3. 

LECKEK,  adj.  1)  was  zu  lecken  ist,  köstlich,  von  vorzüg- 
lichem wolgeidimack,  mhd.  lecker:  so  mache  zuum  jUngesten  ein 
klein  lecker  köstelin.  altdeutsches  kochb.  bei  Haupt  5,14;  einem 
hungrigen,  beiszhungrigen  menschen  einen  leckern  bissen 
dicht  vors  maul  zu  halten.  Ebert  bei  Lkssing  13,  173;  man 
füttert  ihn  mit  leckern  speisen  fast  zu  tode.    Göthe  57,231; 

geh  nun  hin,  und  würge  dir  tauben,  und  hohle  dir  fürnor 
papageien  lum  leckerneii  («o)  frtibilück,  nun  «ei»  dir  orlauhel! 
Zachariä  Murner  tn  der  hülle  (1767)  i.  14 ; 
der  apfel  l«t  dein  1 
da»  leckere  wuchs  nicht  flir  prinzen  allein.    liiSioift  33'; 
ja  freilich,  bei  einem  kindtaufiichmause 
wtr  »olch  ein  bahn  ein  leckre«  «tück. 

KoTimiUK  dram.  tp.  1,286; 
nun  «chien  die  koit,  «o  hart,  «o  »chmal, 
ihra  lecker,  weich  und  gut.     Fa.  Kird  gedichtc; 


adverbial : 

und  sie  erhoben  die  bände  zum  lecker  bereiteten  mahle. 

Odyssee  1, 149  u.  öfter. 

in  bezug  auf  den  reiz ,  den  solche  speisen  üben ,  appetilreizend, 
appetitlich:  der  wunderliche  geruch,  den  so  mancherlei  spe- 
zereien  durcheinander  aushauchten ,  hatte  su  eine  leckere 
Wirkung  auf  mich,  dasz  ich  niemals  versäumte,  so  oft  ich  in 
der  nähe  war,  mich  wenigstens  an  der  eröffneten  atmosphäre 
zu  weiden.  Göthe  18, 22.  niederdeutsch  heiszt  es  übertragen 
en  lekkere  deeren,  ein  niedliches  mddchen.  Schütze  3,  24. 

2)  jünger  erst  von  menschen,  die  solche  speisen  lieben :  lecker, 
delicatus,  lautus,  cupedipeta  Frisch  1,592';  lecker  sein,  cibos 
delicatiores  amare,  delicatum  esse,  ebenda; 

ein  weib,  so  Jung,  so  schön  und  säuberlich, 

dasz  selbst  der  leckerste  der  prasser 

es  schmausen  möchi  aus  salz  und  wasser.    Börgbr  90'; 

lecker  leben,  opipare  vivere  Frisch  a.a.O.;  sich  lecker  halten: 

frau  Schnipsen  halte  körn  im  stroh, 

und  hielt  sich  weidlich  lecker; 

sie  lebt  in  dulci  jubilo.     Börgsb  48'. 

3)  übertragen,  wählerisch  in  bezug  auf  andere  Sinnenreize  und 
geistige  nahrung:  wir,  die  wir  von  den  spöttern  armselige 
scribenlen  betitelt  werden ,  haben  auch  bei  unsern  feinden 
den  rühm,  dasz  wir  nicht  lecker  sind.  Liscov49;  etwas  vor- 
bringen, so  die  leckere  und  verwöhnte  weit  vor  läppisch  hält. 
ebenda;  dasz  alle  bemühung,  den  beifall  unserer  leckern  ge- 
lehrten zu  erhalten,  vergeblich  sei.  76;  die  schaar  der  leckern 
und  naseweisen  Schreiber  verdoppelte  ihre  wuth.  80;  in  an- 
sehung  der  Schriften,  die  heraus  kommen,  bin  ich  überdem 
von  natur  so  wenig  lecker,  als  jemand  in  der  weit.  105;  je 
leckerer,  je  verdrieszlicher,  je  miszvergnügter  mit  sich  selbst 
wird  er.  543;  die  gelehrten  sind,  wenn  sie  gegen  andere 
schreiben,  in  der  wähl  ihrer  gegner  ungemein  lecker.  582; 
ich  glaube,  er  meint,  gott  sei  in  Verfertigung  der  ersten 
menschen  eben  so  lecker  gewesen ,  als  unsere  fürslen  in 
ihren  Werbungen,  welche  wollen,  dasz  alle  ihre  Soldaten  von 
gleicher  länge  sein  sollen.  702. 

LECKERBISSEN,  m.  bissen  für  einen  lecker,  köstlicfier  bisseti : 
eins  mals  wolt  (ich)  essen  leckerbissen. 

B.  Waldis  Esop  4, 1,  209  ; 
derber  he  ok  somtids  mit  solken  leckerbeten 
heft  van  geschicklicheit  mehr  als  sin  berr  gefreten. 

Laurkmiikrc  s.  12,283  Lappcnberij ; 

der  ehrliche  Treuenbrietzen  wird  vermuthlich  keine  lecker- 
bissen liefern.  Kotzebue  dram.  sp.  3, 208. 

LECKERBISZLEIN,  n.  dim.  zu  dem  vorigen :  cu;«!dff  lecker- 
biszle,  priesterköslichen  Dief.  163' ;  er  will  gern  delicale  lecker- 
biszlein  haben.  Scuuppius  163. 

LECKERBROT,  n.  brot  eines  bösewichts  (nach  lecker  3): 

nicht  lasz  mein  herz  die  Sünden  üben, 
die  unter  groszeu  leuten  sind, 
wo  schand  und  lasier  sich  beilud ; 
ihr  leckerbrod  lasz  mich  nicht  lieben. 

Opitz  psatmen  s.  261 

(nach  ps.  141,4:  neige  mein  herz  nicht  auf  etwas  böses,  ein 
gottlos 'wesen  zu  füren  mit  den  ubelthettern,  das  ich  nicht 
esse  von  dem  das  jnen  geliebt).  —  Heute  würde  leckerbrot 
ein  küsllich  bereitetes  brot  bezeichnen. 

LECKERBUBE,  LECKERSBURE,  m.  böser  bube  (vergleiche 
lecker  3) :  mitbuler,  gutbettler,  Icckerbuben.  Fischart  grosz.- 
mutter  82;  (Cinna)  bracht  vil  Icckerbuben  auf.  Aventinus  102; 
den  falschen  apostelii  und  leckerspuhcn.  MELA^CHTlIo^l  zu 
2  Cor.  1 ;  er  werde  sprechen,  wir  wärind  Icckersbubeii.  Zwincli 
1,313;  bin  ich  von  vier  leckersbuben  gefangen  wurden  und 
wider  meinen  willen  iu  disz  schlusz  gefiihret.  Amadis  74 ; 
doch  sprach  sie  zu  jrem  valter,  ausz  einem  falschen  herzen: 
ach ,  iiiöcht  uns  der  leckersbub  in  unsern  gewalt  werden. 
buch  d.  liebt  23' ;  nun  verstecken  sich  die  leckersbuben  mich 
darzu  oder  machen  sich  krank.  Fronspergbr  kriegsb.  t,it'.>': 
in  was  gofürligktiit  und  nodt 
Uli»  bringt  der  schaiitlich  lacken  bflb. 

Diinifit  (1545)  Vij '. 

in  mädirer  bedeutung  (nach  lecker  2):  es  war  ein  mensch, 
der  wardt  von  den  linsen  gebeiszen  der  linsen  batier,  ein 
scbniaiDtzer  und  leckersbub.  Bebelü  facetiae  leulsch  {ihs'i)  iW* ; 
im  Baselhift  noch  jetzt  du  llikersbiieb.  lei.<e  schelte.  Seiler  185*. 
auch  mit  beziihuny  auf  lecker  0,  leckerhafter  hübe:  es  war  bei 
meinen  Zeilen  ain  gaistlicher  pauchvatler,  ein  pniter  .  .  der- 
selbig  bueb  bat  alle  delicius,  so  iimglich.  et,  ut  pnuris  dicani, 
di^uebal.    was  soll  ich  sagen?    er  verschlueg  an  veldhuner 


485 


LECKEREI  —  LECKERIG 


LECKERIN  —  LECKERN 


486 


und  vögeln,  hernacher  aber  am  gueten  rindtflaisch,  so  kunten 
im  die  gueten  Schwestern  kaine  kleine  conins  mer  geben, 
der  leckers  bueb  hets  vorhin  alles  ufgefressen  und  versucht. 
Zimm.  chron.  2,  533, 16. 

LECKEREI,  /■.,  nach  lecker  und  dem  verbum  lecken,  in  rer- 
schiedenem  sinne; 

1)  muiwilligkeü,  tcie  sie  ein  junger  laffe  hat  (nach  lecker  3): 
das  er  die  leckerei  oder  geilheit  seines  eignen  fleisches  mög 
undertrucken.  Keisersberg  seelenpar.  39'. 

2)  niederträchtigkeit ,  gesinnung  und  aufführung  eines  hüben 
oder  nichtswürdigen  (lecker  2  und  3) :  läckerei,  nequitia  Maaler 
260';  scurrUUas,  leccacitas  lecary,  leckerie,  leckereye,  leckerey 
DiEF.  5-22';  leckerei,  lenocinium,  vulg.  puberei,  leckerei  treiben, 
lenocinari.  roc.  ine.  theut.  m2* ;  ich  bin  überladen  gewesen  mit 
einem  schalk ;  ich  wont  (glaubte)  es  wer  ein  doctor  in  der 
arznei,  so  ist  es  ein  doctor  in  der  leckery.  Ulenspiegel  s.  20 
Lappenberg;  so  gefeilt  mir  wol ,  dasz  alle  boszheit,  leckerei 
und  mutwill  bald  ein  ende  hüt.  Pauli  schimpf  44 ; 

Saul  tat  seim  volk  vil  schwerer  räch, 

so  was  dein  (Snlonws)  Tater  leckerlei  (lies  leckerei)  vol, 

du  pist  der  dritt  und  hebst  mer  an, 

dan  diser  keiner  nie  hat  tan.      fastn.  sp.  536,2. 

3)  leckerei,  res  gustti  grata  quam  liquritores  quaerunt.  Frisch 
1,592'  als  wort  des  gemeinen  lebens  und  spottwort;  die  leckereien 
auf  der  tafel  der  reichen,  leckerei  als  umdeutung  von  lackritze 
spalte  Sl. 

4)  leckerei,  das  rerliebtthun  (vgl.  das  verbum  lecken  no.  3, 
sp.47S): 

er  (_Zepliyr,  als  buler  der  Flora)  last  sie  auf  den  bunden  auen 

die  ptander  seiner  treu, 

die  zeugen  seiner  leckerei, 

die  kinder  seiner  liebe  schauen.    G6?ithkr  955. 

LECKERESSEN,  n.  cibus  opiparus,  delicaius.  Stieler  894. 

LECKERGERICHT,  n.  leckerhaßes  essen,  pers.  baumg.  6,3. 

LECKERGIER,  f.  appetit: 

auch  der  pöckling  scbichtweis  aufgefahren 
reizt  mit  starkem  durst  die  leckergier. 

J.  Fr.  Kikd  gedickte. 

LECKERGIERIG,  adj.: 

der  lecker-gierig  muud,  der  mäuglings-reden-nascher. 

H.  M.  MoscBKROSCB  bei  Rist  neue  html,  tieder  BIII  ^. 

LECKERHAFT,  adj.,  wie  das  adj.  lecker. 

1)  von  speisen :  eingehacktes  und  allerlei  küdreckottfleisch, 
und  dasselb  also  leckerhaft,  das  Jeder  die  tappende  tapen 
und  zähen  darnach  lecket.  Garg.  8t*;  leckerhafte  speisen. 
pers.  baumg.  6,  8 ; 

wo  man  starks  trank  wil  trinken  nur 
und  essen  leckerhafte  speis. 

J.  .KiKM  fastn.  sp.  3"*  (2524,23  Kelter)  ; 

wm   mein:   der   wein    wird  gesund  sein,    insonderheit  so  er 
leckerhaft  und  gut  ist.  Fischart  groszm.  131;  übertragen: 
wer  nihm  und  ehr  erlangen  wil,  das  leckerhafte  gut, 
bat  sonst  kein  andres  mittel  nicht,  als  nur  gehirn  und  blut. 

LocAU  3,92,85. 

2)  von  menschen :  delicatus  leckerhaft  Dief.  171' ;  du  bist 
gar  zu  leckerhaft,  nimium  lautus  es.  Stieler  1105;  indem  sie 
(hindostanische  kaufteute)  solche  (cirkassische  mädchen)  den  lecker- 
haften reichen  ihres  landes  zuführen.  Kant  7, 418. 

LECKERHAFTIG,  adj.  l)  wie  leckerhaft:  gott  gibel  uns 
nichts  leckerhaftiges,  es  sei  denn  mit  einer  bitteren  brühe 
vermischet.   Bdtschkt  Palm.  385 ; 

iszt  speisz,  die  leckerhaftig  sein. 

J.  Atrk«  fastn.  np.  38*  (2525, 17  Keller) ; 

delicaius  leckerhaftig  Dief.  171';  cupes,  der  gern  gute  bisziein 
isset,  leckerhaftig.  leckermaul  Kirsch  cornuc. 

2)  nach  der  art  eines  leckers,  schelmen :  scurrilis  leckerhaftig 
IMkf.  522'. 

LECKERHAFTIGKEIT,  f.  liguritio.  Steiübach  1,958;  speisen 
von  groszer  leckerhaftigkeit;  ein  mensch  von  groszer  lecker- 
haftigkeit. 

LECKERHEIT ,  f.  bübische  art ,  verfahren  eines  schelmen : 
\ ersetzt  ain  haus  gen  zwai  bürgern  und  sagt  ir  kainem  von 
dem  andern ,  das  was  ain  grosze  leckerhait.  d.  slädtechron. 
5,15,30;  an  dem  tag  geschach  ainem  burger  ain  leckerhait 
von  ainem  bueben,  der  was  sein  knecht.  270,  7. 

LP.CKERIG,  adj.,  wie  leckerisch,  nach  art  eines  buben  oder 
bi'isririchles :  abzukommen  . .  seiner  unordentlichen  neigungen, 
leckerigen  bösen  herzigungen  und  anfechtungen.  Keisersberg 
seelensp.  3fi* ;  und  also  seint  alle  stät  in  diesem  leben  verbit- 
tert, das  es  dich  nit  reize  und  leckerig  mach,  evang.  1517  106\ 


LECKERIN,  f  muUer  lambens,  lingens,  ac  omnia  delibans  et 
degustans.  Stieler  1105;  leckerin,  parasita  Steisbach  1,958. 

LECKERISCH,  adj.  wie  ein  lecker,  bube  oder  schalk,  böse, 
nichtsnutzig:  leckerisch,  scurrilis.  roc.  ine.  Iheut.  m2';  den 
leckerschen  schalk.  Ulensp.  s.  15  Lappenberg;  solche  leckersche 
böszie  (possen).  Zimm.  chron.  1,439,22;  (es)  muesze  nur  lecker- 
scher und  abentheuriger  zugeen.  2,  504, 12 ;  als  sie  (eine  geile 
frau)  so  leckerisch  und  den  munch  gern  nackendt  gesehen. 
3,68,4;  es  bedunkt  mich  billich  sein  ewer  leckerische  bossen 
anzuzeigen,  damit  jhr  nicht  allein  ewer  kranken  betriegen, 
sondern  auch  newe  schüler  machen.  Paracels.  f Air.  sehr.  255  A ; 

sie  bleiben  in  den  alten  joren, 
wie  sie  in  jugent  seint  erzogen, 
leckersch,  dibsch,  und  auch  erlogen. 

Murner  schelmenz.  36'. 
LECKERKiNECHT,  m.  leckerbube,  schalksknecht : 

als  die  leckerknecht.    B.  Ringwald  /.  ic.  227. 
LECKERLEIN,  n.    l)  kleiner  oder  geringer  lecker,  bube,  böse- 
wicht:  demnach  sihe  mir  nu  an  die  schrift  dieses  leckerlins, 
Pauli  tertii.  Luther  8, 210';  das  leckerie  (diMer  ier/).  Wallen- 
stein s  briefe  44. 

2)  kleiner  leckerMssen ;  in  der  Schweiz,  form  leckerli  kleiner 
gewürzkuchen :  Basler  leckerli.  Stalder  2,163.  Seiler  185'; 
küchleinbacherin ,  goldspinnerin ,  leckerlebacherin.  Fiscbart 
groszm.  83. 

LECKERLICH,  adj.  und  adv.  nach  art  eines  leckers,  buben, 
Schalkes:  scurrilis  leckerlich  Dief.  522';  do  warn  vil  böser  und 
verdorbner  weher,  die  fueren  böslich  und  leckerlich  von  der 
stat  und  beschissen  die.  d.  slädtechron.  5,52,31;  wir  sollen 
euch  als  seinen  hern  (plur.)  das  ewer  leckerlich  abnemen  und 
ir  must  uns  vil  gelts  geben  (worte  eines  aufrührerischen  kriegs- 
mannes).  10,439  anmerk.b;  durch  euer  unsinnigs,  ungeschickts, 
unkeuschs,  unendliches,  schentlichs,  sundlichs,  buebischs  und 
leckerlichs  leben.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2,100,20; 

wie  leckerlich  hast  du  uns  beschissen !    fasln,  sp.  176, 18. 
LECKERMAHL,  n.  leckeres  mahl: 

der  abend  musz  ein  leckermahl  bescheren, 

ein  mahl,  erbeitert  durch  gespräch  und  wein.    Borger  19V 

LECKERMAUL ,  n.  derber  ausdruck  für  den  nach  leckeren 
speisen  lüsternen  mund : 

denn  vielen  ist  die  weit  zu  klein, 

ihr  leckermaul  recht  wohl  zu  laben,    fe/senft.  2, 448; 

ßr  den  inhaber  eines  leckermauls :  lecker-,  nasch- e/ Schlecker- 
maul, cupedius,  cupediosus  Stieler  1255;  deine  festgedichte 
machen  ein  leckermaul  aus  mir.  wenn  ich  sie  zuerst  hinter- 
einander weglas,  um  mit  dem  ganzen  bekannt  zu  werden, 
so  lasse  ich  mir  nun ,  zum  frühstück,  vor  dem  essen,  nach 
dem  essen,  gegen  abend  und  vor  dem  Schlafengehen  eins  nach 
dem  andern ,  oder  wie  sie  sich  greifen  lassen ,  schmecken, 
dasz  die  lippen  nicht  wieder  von  einander  wollen.  Zelter  an 
Göthe  325. 

LECKERMÄULCHEN,  n.  kleines  leckermaul;  als  kosende 
schelte  eines  kindes:  du  leckermäulchen  I 

LECKERM.\ULlG,  adj.  ein  leckermaul  habend :  darumb  nehme 
uns  nicht  wenig  wunder,  da  sie  wissen,  das  uns  kein  anderer 
wein  wechst,  als  etzliche  fuder  in  der  niedergrafschaft  Catzen- 
ellenpogen,  welche  wir  für  unsern  und  unser  kinder  mund, 
auch  vor  frembde  ettwa  ufhalten ,  das  sie  so  leckermeulig 
und  damit  nicht  so  wohl  wie  jene  ehrliche  leute . .  zufrieden 
sein  wollen.  Romxel  5,753.     vergl.  atuh  leckmäulig. 

LECKERN,  verb.    l)  wie  ein  lecker,  schelm  verfahren: 

verhovet  (bezüglich  höfischer  sitte  mixraten),  dem  ist 
wol  valschej  tiuscheii  kunt; 
verhovet,  da;  leckert  ze  eteslichen  stunden. 

minnes.  i,  212, 194  Hagen. 

2)  jemanden  einen  lecker  schimpfen :  da  ist  er  von  jenem 
sehr  herb  angefahren,  geschelmt,  gedieht,  geläckert,  und  noch 
änderst  intitulirt  worden,  esels  adel  (1617)  93. 

3)  nach  dem  subst.  lecker  7,  den  lecker  haben,  lästern  sein; 
in  verschiedener  ßgung. 

a)  unpersönlich,  es  leckert  einen :  wer  (wäre)  disz  leben  on 
bitterkeit,  so  würd  es  uns  erst  leckern,  so  (indem)  es  leckert, 
so  (obgleich)  es  das  da  uf  erden  ist  vermischet  mit  bitterkeit. 
Keisehsberg  evang.  1517  106*;  es  ist  uns  lieber,  d;  diejenige, 
welche  nach  solcher  speisz  hungert  oder  leckert,  dasz  sie 
selbs  unter  die  melzig  gangen,  zu  nemmen  wo  es  jnen  ge- 
fallt, und  es  darnach  in  der  jarkuchen  jnen  kochen  und 
bereiten  zu  lassen,  wie  es  jaen  zum  besten  mundtet  Fischart 
bienk.  80\ 
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b)  reflexiv,  sich  leckern:  si  ureris,  id.  est,  habes  stimulos 
carnis,  poliiitiones  et  tentationes,  was  leckerstu  dich  lang, 
so  nimm  jmmerhin  ein  weih.  Luther  lischr.  306*. 

c)  nach  etwas  leckern :  einem  von  uns  begunte  der  magen 
zu  jucken,  und  seine  zunge  und  bauch  nach  den  fruchten 
zu  leckern.  pers.  baumgarten  6,  6 ;  dasz  der  divan  noch  nicht 
im  meszverzeichnisse  steht,  darüber  ist  man  hier  ergrimmt, 
indem  alles  darnach  leckert.  Zelter  in  Göthe  u.  Zelter  brief- 
icechsel  3,  11. 

4)  zur  lüsternheü  reizen,  tust  erwecken:  der  rheinische  wein 
und  freibergisch  hier  leckert  sie  in  der  nasen.  Mathesiüs 
Syrach  3,30'.     vergl.  aber  dazu  lecken  5,  sp.  4SI, 

5)  leckern ,  herrlich ,  leckerhafl  leben  (vergl.  lecker  6) :  ich 
leckere,  lautus  sum,  opipare  comedo  STEiNBAcri  1,958  {nach 
Stieler  1105),  sonst  nicht  bezeugt  und  wahrscheinlich  nur  wegen 
verleckern  {s.  d.)  angenommen. 

LECKERSACHE,  /.  näscherei,  naschwerk:  leckersachen,  cupe- 
diae  Stieler  1655. 

LECKERSINN,  m.: 

{die  buben)  können  ihren  leckersinn 

des  Honigs  nicht  entwöhnen.    Borger  89*. 

LECKERSPEISE,  f.  pulpanwüum,  cupedia.  Stieler  2079: 
gewöhnlich  wird  er  {der  fisch  forelle)  gesotten  mit  oel  und 
essig  oder  citronensäure  gegessen ;  ist  aber  auch  gebraten 
eine  leckerspeise.  Oken  6,346;  wie  denn  Groszmann  in  sechs 
unappetitlichen  schusseln  alle  leckerspeisen  seiner  pöbelküche 
dem  schadenfrohen  publicum  auftischte.  Götiie  26, 198. 

LECKERSTAUDE,  f.  die  legführe,  pinus  montana,  auch 
leckerte.  Nemnich  4,  9S0.     t^.  dazu  lackholz  sp.  35. 

LECKERTRÜFFEL,  f.  tuber  gulosorum,  feinste  art  der  trü/fel. 

LECKERWEIN ,  m.  köstlicher  wein :  Neckerwein  ist  lecker- 
wein, vinum  Neccareum  est  optimi  et  egregii  saporis.  Stieler  2478. 

LECKERZAHN,  m.  zahn  der  nur  leCkerhaßes  beiszen  will, 
und  besitzer  eines  solchen :  niederd.  lekkertäne  leckermaul.  bre7n. 
wb.  3,51;  lekkerteen  Schijtze  3,25;  niederl.  leckertand  liguritor, 
cupes,  subtilior  gula,  eruditum  palatum  Kilian  :  gewisz  hat  der 
leckerzahn  mir  in  die  topfe  geschaut  und  das  leibgericht, 
welches  ich  ihm  bereitet,  gewittert.  Gdbitz  volkskal.  1842  x.  71. 

LECKERZWEIG,  m.  umdeutung  von  lackritze,  vergl.  sp.  81. 

LECK  GUT,  n.  so  heiszen  die  weiszen  auserlesenen  borsten. 
Jacobsson  6,431*. 

LECKHAHN,  m.  hahn  der  etwas  tropfen  läszt:  leckhähne 
heiszen  im  salzwerk  die  höhne,  durch  welche  die  zu  gradierende 
soole  auf  die  dornwände  ßieszt. 

LECKKÜBELCHEN,  n.  ein  gefäsz  am  Spinnrocken,  welches 
wasser  zum  anfeuchten  des  fadens  enthält.  Jacobsson  6,43I'. 

LECKKUCHEN,  m.  für  lebkuchen,  s.  d.;  zunächst  in  der 
form  leckuchen  aus  lebkuchen  assimiliert  {wie  letzelten  aus 
lebzelten  sp.  471):  geriben  leckuchen.  kuchenmeisterey  as';  gib 
jrae  {dem  pferde)  anderhalb  gaffen  habern,  darunder  leckuchen 
klein  gestoszen.    Seuter  rossarzn.  (1599)  9; 

ich  wil  dir  ein  leciiuchen  geben,  fastn.  np.  192,15; 
dann  als  leckkuchen  mü  beziehung  auf  lecken  1,  sp.  477  umge- 
deutet: nennet  man  doch  die  besten  leck-  und  lebkuchen 
narrenbrot.  Garg.  253* ;  honigkuchen  oder  leckkuchen.  Taber- 
NAEMONT.  006;  die  kinder  halten  einen  leckkuchen  höher  als 
gold  und  Silber.  Scuüppius  409.  noch  jdzt  rhein.  leckkuche 
Kehrein  260. 

LECKMAUL,  n.  Uckermaul. 

LECKMAULEN,  verb.  ein  leckmaul  sein,  naschen,  die  berg- 
Ifute  nennen  es  leckinüulen ,  wenn  die  gdngt  anfangen  gut  zu 
tliun  und  am  halt  reich  werden,  dasz  es  viele  ausbeute  und  über- 
pusz  gibt.  Neiirinc  hist.-pol.  lexicon  (1736)  anhang  s.  55*. 

LECKMÄULIG,  adj.  ein  leckmaul  habend,  näschig:  ein  Icck- 
iiM-uliger  und  ekler  mensch ,  welcher  eine  dünne  zunge  hat, 
melket  und  schmecket  es  balde,  was  ein  haselhünel  oder 
dörre  krähe  i.st.    Mathesius  Syrach  2,  96\ 

LECKRITZE,  f.  für  lackritze:  leckritz  glycyrrhiza  Stieler 
ir>!i5.     vgl.  sp.  81. 

LECKSACK,  m.  ein  herabhängender  zierrat  am  ärmel  {was 
iinnclpoppcrlc  theil  1,657):  das  man  das  naszthuch  . .  in  den 
k:i|ipcnzipfel  und  lecksark  am  ärinel  stecket.  Garg.  114*. 

LECK.STEIN  ,  m.  iolxttein  an  welchem  das  vieh  leckt:  ein 
virb»alz-leck«tcin  von  7— b  pfund  in  einer  sacht,  amtlichen  ver- 
fujunq  ron   1S60. 

LECKSTEINCHEN,  n.  name  einer  kleinen  tchraubentchnecke, 
lurbo  politus. 

LECKUNG,  f.  /ifictiM.  Stiinbacii  1,966. 


LECKWEIN ,  m.  tropfwein ,  entweder  der  saß ,  der  aus  den 
besten  und  reifsten  Weinbeeren  von  selbst  tropß,  oder  der  wein, 
der  vom  zapfen  oder  hahn  eines  fasses  abtropß. 

LECKWERK,  n.  das  gradierwerk  in  den  Salzsiedereien. 
LECTER,  m.    lesepult    auf  dem   chore  der  kirclie:   lectorium 
Ifecter  l  pulpet  Dief.  322';    mhd.   auch    noch    mü   fremder   be- 
tonung : 

dö  man  daj  ewangeljum  gelas, 

der  bischol'  trat  üf  den  leclor 

und  sagt  der  kristenheite  vor 

die  süssen  gotcs  lere,     herzog  Ernst  5919  Bartsch 

mit  der  Variante  gieng  uf  das  letler.  niederd.  ist  lekter  zur 
bühne  für  die  zuhörer  und  musikanten  in  der  kirche  geworden 
(brem.  wb.  3,51);  lekter,  porkirche  SchIjtzb  3,25;  lekter  hohe 
kirchengestühlle  232.     vergl.  auch  lettner. 

LECTION,  f  Unterricht,  l)  das  mittellat.  lectio ,  das  theils 
die  lesung  eines  bibelabschniUes  zur  erbauung,  theils  den  Unterricht 
in  einer  gelehrten  schule  bezeichnet,  war  in  der  ersteren  bedeulung 
schon  im  gothischen  als  laiktjo  aufgenommen,  im  ahd.  in  beiden 
bedeutungen  als  leczia,  lecza,  lekza  (Graff  2,163),  mhd.  als 
lectie,  woraus  sich  die  volksmäszigen  formen  letzge,  letze,  lex 
{s.  d.)  entwickelten,  die  gelehrte  form  lection  verschaffte  sich 
Verbreitung  seit  dein  16.  jahrh.,  in  beiden  obengegebenen  bedeu- 
tungen; als  lesung  eines  bibelabschnittes :  nach  der  lection  aber 
des  gesetzes  und  der  propheten ,  sandten  die  obersten  der 
schule  zu  jnen.  ap.  gesch.  13,15  (post  lectionem  autem  legis  et 
prophetarum  vulg.);  als  gelehrter  Unterricht:  Faustus  hat  jn 
{den  Studenten)  solches  verwilligt  und  zugesagt  in  der  nächsten 
lection ,  alle  die  sie  begerten  zu  sehen  {von  den  homerischen 
beiden),  vor  äugen  zu  stellen,  derwegen  ein  groszer  concursch 
und  Zulauf  von  Studenten  worden.. als  nun  die  stunde  komen, 
und  doctor  Faustus  in  seiner  lection  fortgefahren,  auch  ge- 
sehen, dasz  wegen  seiner  gethanen  zusag,  mehr  zuhörer  vor- 
handen, dann  sonsten,  hat  er  fast  mitten  in  der  lection  an- 
gefangen, und  gesagt . .  volksb.  von  doctor  Faust  s.  131  Braune; 
spätem-  auch  von  anderem  Unterricht  in  sprachen,  musik  und  leibes- 
künsten ,  namentlich  in  der  Verbindung  lection  geben :  lection 
geben ,  Unterricht  ertheilen  auf  feclit-  und  tanzbüden ,  auch  auf 
rcitschulen.  Jacobsson  6,  431' ;  der  alte,  der  einem  knaben  auf 
seinem  Instrumente  lection  gab.  Götiie  19,246;  lection  halten, 
acroasin  facere  Hederich  1504;  auch  im  p/uro/ lectionen  geben, 
lectionen  nehmen,  Unterrichtsstunden. 

2)  lection ,  vom  Standpunkte  des  schiilers ,  das  für  eine  lehr- 
slunde  aufgegebene:  die  lection,  die  aufgäbe,  das  exercilium, 
welche  ein  scholar  von  seinem  lehrmeistcr  zu  lernen,  vor  hat. 
Neiiring  hist.-pol.  lexicon  (1736)  6i»5;  es  heiszt  die  lection  auf- 
sagen, pensum  discipulis  praescriptum  recitare  Hederich  1504; 
die  lection  können,  ediscenda  memoria  lenere.  ebenda;  ganz 
vortrefflich  spielt  das  gute  kind  uns  ihre  lection  vor  {als 
Schauspielerin).    Göthe  14, 200. 

3)  in  redensarten,  die  von  den  angegebenen  bedeutungen  aus- 
gelien.  einem  eine  lection  geben,  lesen,  einen  verweis:  einem 
eine  derbe  lection  geben,  grmiter  animadvertere  in  aliquem. 
Hederich  1504 ;  er  hat  eine  scharfe  lection  bekommen,  graviter 
increpitus  est.  Serz  88* ;  Johannes  der  täufer  gab  den  Soldaten 
diese  lection  Luc.  3  und  sagt,  thut  niemand  gewalt.  Scnup- 
piuij  7 ;  ich  wil  ihm,  wo  mich  gott  leben  lüsset,  eine  lection 
lesen,  wie  ich  einesmals  einem  dieb  läse,  welcher  der  kirchen 
zu  s.  Jacob  etwas  blei  vom  dach  gestuhlen  hatte.  602 ;  eine 
lection  anbringen,  anhören  :  da  ich  meine  lection  nicht  münd- 
lich anbringen  kann,  will  icbs  ihr  durch  recht  verständliche 
zeichen  zu  erkennen  geben,  da  kommt  meine  lieerde  just 
den  berg  herauf,  die  soll  auf  ihrer  wiese  miltagsruhe  halten. 
GOthe  11,1t«;  SU  musztc  er  eine  grosze  lection  anhören,  ohne 
dasz  er  darauf  je  einige  bcsserung  hatte  spüren  lassen.  19, 13s ; 
lection,  lehre:  übereile  dich  nicht  mehr,  das  ist  eine  gute 
lection.  11,20;  seine  lection  lernen,  thun  was  einem  diliegt: 
weil  aber  im  frieden  der  Patriotismus  eigentlich  nur  darin 
besteht,  dasz  jeder  vor  seiner  thüre  kehre,  seines  amts  warte, 
auch  seine  lection  lerne,  damit  es  wohl  im  hause  stehe. 
Götdb  2C,  142  nach  dem  sprichworle  des  16.  jahrh. : 

ein  jediir  lern  5pln  lection, 

80  wird  es  wohl  im  hause  atohn; 

hier  hatte  ich  nun  wieder  eine  neue  leclioD  auftusagco  (eine 
neue  lehre  xu  bethdtigen).  19,309. 

4)  tn  der  form  lekschc  bedeutet  das  wort  um  h'aUeisleben  ein 
buntes  bUä,  das  man  als  zeichen  oder  als  zierrat  ins  buch  legt, 
Uuteiehen.  Fromm,  6,154. 
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LECTCRE,  f.  aus  dem  franz.  lecture  im  anfang  des  IS.  jh. 
übernommen;  in  der  bedeutung  belesenheit:  mann  von  groszer 
lecture,  qui  multa  legit  et  pervolutavit.  Hederich  1504;  lesung: 
also  zu  einer  zweiten  bedächtlichen  lektüre  mit  der  feder  in 
der  band!  Lessing  11,515;  lesestoff:  romane  sind  keine  lecture 
für  kinder. 

LECTCREiN,  verb.  lecture  treiben: 

sie  schrieben  und  lectürten  sehr.     Claudius  6,57. 
LEDE,  s.  lehde. 

LEDELN,  verb.  schwanken:  wo  nit,  so  ledelest  hin  und  her 
und  weist  nichts  gewisz.  Paracelsus  opp.  1,2T4A.  schwei:. 
lüdele  neben  lottere,  nicht  mehr  fest  sein  oder  halten,  uackeln, 
sich  bewegen,  im  zerfall  sich  befinden  Seiler  193*,  bair.  lodern 
wackeln  Seen.  1, 1540  Fromm,     vergl.  lottern. 

LEDER,  n.  corium.  ahd.  ledar,  mhd.  leder ;  alts.  lethar  (aus 
dem  adjectiv  litharin  nur  zu  schlieszen,  nicht  belegt);  niederd. 
ledder,  niederl.  leder  leer ;  ags.  leder  funis ,  lorum ,  corium, 
engl,  leather ;  fries.  lether,  leither,  leder ;  altnord.  ledr,  schwed. 
läder,  ddn.  laeder  und  Iser.  im  gothischen  ist  das  wort  nicht 
bezeugt,  doch  gewis  vorhanden  gewesen  (jedenfalls  in  der  form 
li[)r),  so  dasz  es  über  alle  deutsche  stamme  gleichmäszig  reichte, 
aus  den  urverwandten  sprachen  ist  beigebracht  altir.  loatbar  pellis 
(Ebel  in  KcBNS  beitragen  2, 176),  doch  zweifelnd,  da  die  vocale 
abweichen ;  weitere  vergleiche  entgehen. 
leder  bezeichnet 

1)  die  thierhaut,  sofern  sie  durch  gerben  zugerichtet  wird,  man 
unterscheidet  das  rohe  leder  ton  dem  garen  leder:  so  lange 
die  häute  noch  nicht  bereitet  sind,  werden  sie  rohes  leder 
genannt.  Jacobssos  6,431";  das  leder  ist  gar,  wenn  es  TöUig 
fertig  gegerbet  ist.  2, 16* ;  seine  schuh  von  halbgahrem  leder. 
Moser  patr.phant.  1,39;  sämisches  leder,  fettgares;  dann  nach 
der  färbe  die  es  beim  gerben  bekommt,  schwarzes,  weiszes, 
rothes  leder:  einiges  leder  wird  roth  und  schwarz  gegerbet, 
als  das  sohl-,  pfund-  und  geschmierte  leder;  einiges  weisz 
als  der  juchten,  englisches  und  deutsches  kalbleder;  nach 
den  Idndem  und  ihrer  verschiedenen  art  zu  gerben:  englisches, 
schwedisches,  dänisches,  russisches,  deutsches,  französisches 
U.S.W,  leder;  türkisches  leder,  saffian;  maroquinleder,  cor- 
duanleder ;  kniestifel . .  .  vom  preusischen  leder.  Garg.  146' ; 
nach  dem  dienst  den  es  leistet:  sohlleder  oder  pfundleder,  Ober- 
leder, schuhleder,  handschuhleder  u.dergl.;  nach  den  thieren 
von  denen  es  kommt:  Wildleder,  zahmleder,  und  dann  rind- 
leder,  kalbleder,  Schweinsleder,  rossleder,  schafleder  u.s.w.; 
denken  sie,  dasz  meine  haut  elephantenleder  ist?  Lessing 
8,195.  es  heis^  leder  bereiten,  zubereiten,  gar  machen,  gerben: 
das  läder  gärwen,  oder  zubereiten,  perftcere  coria  Maaler  260*; 
ein  gegenständ  ist  von  leder,  aus  leder: 

er  trug  ein  wamms  von  leder 

und  einen  jägerhut.    Ubla^d  ged.  370. 

das  leder  ist  zähe;  daher  zähe  sein  wie  leder;  unterdessen 
freilich  schmeckt  dieser  grashecht  sehr  zähe  und  fast  wie 
leder.  laiiEBaARN  Münchh.  2,55. 

leder  als  sto/fname  entbehrt  des  plurals,  auszer  in  der  kauf- 
männischen Sprache:  an  einigen  orten  tritt  oft  ein  ganzes  amt 
Ton  lohgerbern  zusammen,  und  kaufen  eine  grosze  menge 
»on  solchen  rohen  ledern  weg.  dergleichen  thun  auch  oft- 
mals die  Schuster,  und  lassen  solche  rohe  leder  nachmals 
gerben  und  gar  machen.  Jacobsson  6, 431*. 

2)  leder  in  Sprichwörtern  und  diesen  ähnlichen  redewendungen. 
föne  demo  linihle  so  beginnit  ter  hunt  leder  e??en.  MClles- 
Borr  u.  ScDERER  no.  27,2;  an  riemen  nagen  lernen  die  hunde 
leder  fressen.  Pistorics  thes.  par.  7, 71 ;  also  besorge  ich  mich 
bie  auch,  der  hund  möchte  an  den  leplin  lernen  ledder  fressen. 
Luther  5,237*;  denn  wie  gerne  sie  das  ledder  fressen  wollen 
(wenn  sie  könden),  zeigen  sie  öffentlich  damit  an,  das  sie 
die  leplin  so  ging  verschlingen.  6, 16* ;  läszt  man  ihm  das 
»pplin,  so  wird  er  fortan  lernen  das  ledder  fressen,  briefe 
S,5M;  aber  es  gehet,  wie  man  sagt,  wenn  man  dem  bände 
n«  wil,  80  hat  er  das  ledder  gefressen,  werke  6,316*; 

der  bunt  hat  ledder  vresjen, 
sd  man  dienstes  wil  vergeKcn.    Fieidauk  138,17; 
»wer  triuwea  and  dienstes  wil  Terge?;en, 
der  sprichet,  sin  hunt  hab  leder  ge^en.    Renner  18365; 
Hans,  der  hund,  den  hingen  man  wil,  bat  »«der  gefressen. 

Voss  2,28; 
vun  geschmiertem  leder  scheiden  die  hunde  nicht  gem.  Sm- 
R(.c»  sprtchw.  1.333;  schlimmes  leder,  schlimme  schuhe,  etenda; 
man  soll  das  leder  nicht  stehlen,  und  die  schuh  um  goUes 


willen  geben.  Pistorids  thes.  par.  6, 16 ;  aus  fremdem  leder 
ist  gut  riemen  schneiden.  75; 

guot  ist  usz  anderer  lüten  läder 

vil  breiter  grosser  riemen  schniden.  trag.  Joh.  B  viij ; 
ich  müszte  viel  leders  haben,  soll  ich  einem  jglichen  sein 
maul  zu  kneufeln.  Lcther  3,137*;  es  ist  alles  eines  leders, 
unum  et  idem  est,  nihil  distal.  Stieler  1106;  betracht  das  du 
selber  bresthaftig  bist,  wan  du  zu  einem  sprichst,  du  schalk, 
du  dieb,  du  hur,  und  desz  gleichen,  und  du  böser  bist,  oder 
doch  gleich  des  leders.  Keisersberg  sünd.  des  munds  3S*; 

wan  an  dem  griff  sind  älleu  weih 

des  einen  leders,  wie  maus  treib,    ring  19*,  26. 

3)  leder,   von   mancherlei   aus   leder  bereitete»  gerätschaften, 
kleidungstheilen : 

dar  ZUG  zwei  vil  dickiu  leder 

vür  diu  schinebeine.    Neitbard  84,25; 

lederner  Überzug  des  Schildes:  (donner  und  blitz)  tosloch  des 
koninges  swert  und  schilt  und  loch  dat  ledder  an  dem 
Schilde  to  samene  als  einen  budel.  d.  städtechron.  7,  108, 19 ; 
led£r  an  der  pompe,  calceus  siphonis  Stieler  1106;  Schuh- 
macher, hutmacher,  Hemer,  sattler  tragen  bei  der  arbeit  ein  leder, 
handleder,  vgl.  theil  4^  401 ;  scutale,  schildleder,  das  leder  an 
der  Schleuder,  darein  man  den  stein  leget.  Kirsch  cornue.; 
leder,  die  lederne  wagendecke :  ein  bedienter  . .  kam  die  breiten 
stufen  hinunter,  bis  an  den  wagen,  sie  werden  schon  lange 
erwartet,  sagte  er,  indem  er  das  leder  aufschlug.  Göthe 
20, 153 ;  leder  auch  vom  ledernen  zäum : 

wie  stand  dein  zeiter  mäbrengleicb  und  trübe, 
als  ihn  dein  Jeder  fest  noch  hielt  am  bäum! 

Fksiligkath  dkhl.  6,204 
(how  ILke  a  jade  he  stood,  tied  to  the  tree, 
servively  mastered  with  a  leathern  rein. 

Shakesp.  Venus  u.  Adonis) ; 
leder,  ein  stück  riemen,  beim  pferde  statt  eines  haarseils  ßr  ein 
fontanell  angewendet:  einem  pferde  ein  leder  legen.  Adelü-ng. 

4)  namentlich  heiszt  leder,  arschleder  (theü  1,567),  berg-, 
erz-,  fahr-,  grubenieder  das  halbrund  geschnittene  leder,  welches 
von  den  bergleuten  um  die  hüße  geschnallt  nach  hinUn  getragen 
wird.  Veith  bergwb.  29.  321 ;  unterschieden  ist  der  bergmann  vom 
leder  (oder  nach  dem  leder),  der  praktisch  ausgebildete,  vom 
bergmann  von  der  feder  (nach  der  feder),  dem  nur  theoretisch 
gebildeten,  besonders  dem  bergbeamten  der  Schreiberdienste  versieht 
{ebenda  80),  und  dieser  ausdruck  kommt  in  allgemeinere  Ver- 
wendung: leider  ist  dieses  jetzt  das  allgemeine  staatsübel, 
wenn  der  wehrstand,  er  sei  nun  vom  leder  oder  von  der 
feder,  besonders  wo  demselben  das  heirathen  erlaubt  wird, 
mit  weibern  und  kindern  den  nährstand  überwiegt.  Moser  patr. 
phant.  2,246;  dasz  einige  einwohner  einer  Stadt,  sie  mögen 
sich  nun  von  der  feder  oder  vom  leder  nähren,  sich  zur 
bühne  geschickt  machen,  und  für  einen  mäszigen  jährlichen 
nebenverdienst  ihren  miibürgern  etwa  die  woche  zweimal  das 
vergnügen  eines  Schauspiels  geben  sollen.  261 ;  der  landwirth, 
der  handwerker,  der  fabrikant,  die  leute  von  der  feder  wie 
die  vom  leder,  welche  von  allen  enden  der  erde  herbei- 
kommen, sie  sehen  und  hören  (bei  der  Weltausstellung),  jeder 
in  seinem  fache  neues,  nachahmenswerthes.  Frank f  Journal 
vom  4.  nMiiS73;  sprichwörtlich:  viel  bergleute,  viel  arschleder 
(riei  köpfe,  viel  sinne).  Simbock  sprichw.  48;  einem  auf  dem 
arschleder  sitzen ,  auf  dem  leder  sitzen ,  ihn  bei  seiner  arbeit 
fortwährend  streng  beaufsichtigen.  Veith  29.  321. 

5)  leder,  die  lederne  schwertscheide,  in  den  festen  Verbindungen 
vom  (älter  blosz  von)  leder  ziehen,  zucken,  rucken  «.  ähni: 
und  zeuch  denn  von  ledder,  und  schlahe  drein  in  gotles  namen. 
Luther  3,330*;  mancher  zückt  oft  das  schwert  und  zeuchts 
nicht  vom  leder.  Lehmasä  153;  der  hascher  wolle  gleichfalls 
vom  leder  ziehen.  Chr.  Weise  kl.  leute  221 ;  wir  zohen  fast  zu 
gleicher  zeit  vom  leder.  Felsenb.  1,47;  daraus  entstand  nun 
bald  Unwille,  hader  und  streit ;  wir  zogen  vom  leder,  und  ich 
ward  mit  mehreren  wunden  halbtodt  nach  hause  getragen. 
Göthe  23,  79 ;  wir  (Deutsche)  ziehen  in  bQchern  keck  vom  leder 
und  zeigen,  wo  uns  das  herz  sitzt.  J.  Paul  ddmmer.  35; 

sie  logen  all  vom  leder, 

allein  der  schulie  nicht: 

der  nam  ein  ofenkrücke 

und  wert  «ich  wunderiich.    Uhlakd  volksl.  653; 

ho,  Scbweiier,  kou  kreux,  zeuch  von  leder. 

Wbckhsrlin  526; 
der  ritter  liehl  von  leder, 
(Chi  auf  den  rieaea  zu.       RoKrtK*  I05: 
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auf  solche  wort  zuckt  Zuckdendilen  von  leder,  und  durchstach 
den  Schnadereutinger  gleich  ob  der  linken  brüst.  Garg.  264* ; 
aber  sie  zuckten  gar  bald  jkre  schwerdler  von  leder  und 
fochten  ritterlich.  6.  d.  liehe  22*;  ruckt  sein  lang  Schweizer 
schwerdt  von  läder.  Kikcuhof  uendunm.  262* ;  da  ich  das  sah, 
kam  ich  meinen  knechten  zu  hilf  und  sach ,  das  ainer  von 
leder  gewann.  Zimm.  chron.  2,  291, 23 ; 

Unfalo  sprach:  herr  steht  ab  drat- 

zu  l'üszen  von  euerem  pi'erd, 

gewinnt  von  leder  eur  gut  schwert.     Theuerd.  38,50; 

damit  gieng  es  vom  leder.  pol.  slockf.  286; 

so  kompts  von  Worten  zu  den  streichen, 

wo  einr  den  andern  mag  erreichen. 

und  stoszen  denn  die  tal'el  umb, 

das  jeder  baldt  von  leder  kumb. 

grobianus  (1568)  E6"  (6.  1,  cap.  8); 
aber  der  edle  Florens  war  auch  nicht  faul,  sondern  mit 
seinem  schwerdt  bald  von  leder,  und  wehret  sich,  buch  der 
liebe  2l' ;  die  traten  zu  mir  in  des  Diezen  herberg  in  die 
Stuben  und  wollen  mich  fangen,  ich  dem  nechsten  vom  leder 
und  mit  der  wehr  heraus,  da  schnapten  sie  wieder  hinder 
sich.  Götz  v.  B.  152; 

Schwert  gegen  schwere  vom  leder, 

doch  feder  gegen  leder.     Borger  93*; 

ruft  der  junge  rotlenmeister: 

Schwert  vom  leder!  spiesz  herbei!    Uhland  ged.  378. 

6)  leder,  ßr  haut,  ist,  auszer  im  folgenden  falle  {no. ')  selten; 
von  der  Schwimmhaut :  die  vögel ,  die  leder  habent  zwischen 
den  vingern,  sam  diu  gans  hat.  Megenberg  165,  24 ;  von  dem 
trommelfell  im  ohre: 

lolgüch  musz  der  pauken  leder, 

das  darinnen  (im  ohre)  ausgespannt. 

von  der  lurt  nicht  sein  getrolTen.    Brockes  2,  350. 

")  wol  aber  wird  oft  in  derber  rede  die  haut  des  mensciwn  ein 
leder  genannt: 

mitä.  der  selbe  bür  der  bat  ein  swert, 

es  ist  eins  ganzen  pl'undes  wert; 

er  streich  eira  in  daj  leder  vert, 

er  ime  gewert 

ein  wunden  lang  als  eilen,    minnes.  3,306,3  Hagen; 
nhd.    der  alten  Deutschen  jhr  papier 

war  jhres  Feindes  leder, 

der  degen  war  die  feder, 

mit  blute  schrieb  man  hier.    Logau  3, 46, 39 ; 

war  ich  doch  auf  Veltens  diele, 

schätz,  für  dich  ein  bündel  stroh ! 

nagt  ich,  ach!  mit  süszera  spiele 

dir  dein  leder  als  ein  floh ! 

HöLTV  207  Halm  (b eitler ode) ; 
einem  das  leder  gerben,  thn  derb  prügeln:  man  hat  ihm  das 
leder  gegerbet,  latera  ejus  pugnis  oneraverunt.  Stieler  1106; 
einem  das  leder  gerben,  verberare  aliquem  fuste,  virgis  caedere, 
als  einem  knab,  der  die  ruthe  bekommen,  und  auf  rotheni 
leder  sitzt.  Frisch  1,  593* ; 

was  nützt  der  ganze  kram  gelehrter  hudelei? 

es  riecht  so  bürgerlich,  um  den  Donat  zu  fassen, 

sich  vom  Orbilius  das  leder  wetzen  lassen.    GSntuer  374; 

wer  ein  ganz  leder  und  gesunde  caldaunen  behalten  will, 
der  versündige  sich  gegen  meine  befehle  nicht.  Cur.  Weise 
comöd.  20; 

.herr  marschall,  was  baun  wir  das  leder  uns  wund? 

BÜRGKR  81'; 

einem  hinter  das  leder  wischen,  kommen,  ans  leder  gehen, 
wollen :  es  juckt  ihn  die  haut,  man  musz  sie  jm  gerben,  man 
musz  jhm  mit  eim  eichenen  llederwisch  die  leusz  abstrelen, 
man  iimsz  jm  hinders  leder  wischen.  Gary.  194*;  bisz  man 
einander  hinder  das  leder  koiiipt  und  die  feil  zerreist.  Simpl. 
4,389  Kurz;  also  dasz  der  Schulmeister  keinem  von  solchen 
[knaben)  ans  leder  kommen  konnte.  1,427;  da  .  .  uns  nicht 
nur  die  cburbayeriscbe  .  .  sundern  auch  die  .spannische  ans 
leder  wollen.  3,234;  weil  ilzo  so  mancher  graminalicalischer 
muszquetirer  mir  au  das  leder  will.  Sciiuppius  604 ;  es  gebt 
über  dein  leder,  de  luo  ludilur  coriu.  Stieler  1106;  wenn  ich 
ihm  nicht  leib  und  seele  breiweich  zusannncndresche,  alle 
zeben  geböte.. aufs  leder  schreibe,  dasz  man  die  blaue  flecken 
bei  der  auferstehung  der  lodlcn  noch  sehen  soll . .  Schiller 
eab.  u.  liebe  2,4;  sein  sie  doch  kein  haase  und  stoszen  sie 
ihm  derb  aufs  leder.  J.  Paul  TU.  1,120; 

und  wenn  der  tolle  Franzote  kömmt, 

fo  «chietzen  wir  ihn  aufs  leder. 

Soltau  volksl.  517  (von  1691); 
er  furcht  »ich  seines  leders,  de  cule  tua  tsl  soUicÜu$.  Stielkr 
110«  (vgl.  sich  seiner  baut  fiircblen  Iheil  4'  tp.*i03);  er  gebt 
mir  aufs  leder,  in  tenlrem  mihi  insilil.  Serz  m'  ; 


der  fried  ist,  wie  man  sagt,  jetzunder  in  der  feder; 
der  krieg  liegt  aber  noch  dem  bauer  auf  dem  leder. 

LoCAU  1,179,57; 
im   gegentheil    stümmete  er  heimlich  wiederum  den  capitain 
Keston,  dasz  er  und  die  andern  officiers  dem  Oegneck  brav 
aufs  leder  saufen  möchten,  damit  er  satt  bekäme,  irrgarl.  d. 
liebe  354 ;  allein  da  ihm . .  immer  ein  pocal  nach  dem  andern 
aufs   leder   getrunken  wurde,   westph.  Robinson  43;   das  leder 
ums  maul,  von  dem  mundwerk  der  weiber: 
dieses  sagen  wil  man  wehren  weil  das  leder  wehrt  ums  maul, 
dann  zum  sagen  und  zum  plaudern  sind  die  weiber  selten  faul. 

LoGAU  2,33,18; 
niederd.  van  ledder  teen   nicht  nur  den  degen  ziehen  (oben  5), 
sondern  auch  die  kleider  ausziefien.  brem.  wörterb.  3, 33 ;   ebenso 
diiringisch  den  rock  vom  leder  ziehen. 

8)  leder,  derbe  bezeichnung  einer  Weibsperson  (vgl.  haut  no.  9 
sp.  709) :  das  ist  mein  seel  garstig  von  dem  alten  leder.  Siegfr. 
V.  Lindenberg  2, 106 ; 

hingegen,  sagt  mir  nun,  was  nützt  ein  solches  leder, 

das  eselshuut  beschämt  und  noch  die  kruuter-bader 

an  faullieit  übertrilTt,  das  schweisz  und  arbeit  Hiebt, 

und  lieber  in  ein  buch  als  in  die  küche  sieht?    Gömuer  978. 

9)  englisch  leder,  ein  geköperter,  dichter  und  ganz  fester  baum- 
wollenzeug. ScHEDEL  waarenlex.  1  (1834)  365".  vergl.  lederlein- 
wand,  lederlinnen. 

LEDERABFALL,  m.  abfall  bei  der  bearbeitung  des  leders: 
lederabfälle  zu  gewerblichen  zwecken  und  zur  düngung  gebraucht. 

LEDERAPFEL,  m.  apfel  mit  lederartiger,  schlaff  werdender 
schale;  malum  capendutum  vel  curtipendium  Stieler  1378:  wan 
raer  enk  lumpete  bedlerpackaschi  wie  ein  lederapfel  abschelet 
und  wedr  hosen  noch  wames  aufn  nacken  lies.  Schwabe 
lintenf.  12. 

LEDERARBEITER,  m.  ver fertiger  wie  bearbeiter  des  leders: 
ja,  fährt  herr  Winkeiniann  fort,  es  hat  sich  der  uame  des 
Sattlers,  wie  wir  ihn  nennen  würden,  erhalten,  der  den  schild 
des  Ajax  von  leder  machte,  aber  auch  dieses  kann  er  nicht 
daher  genommen  haben,  wohin  er  seine  leser  verweiset,  aus 
dem  leben  des  Homers ,  vom  Herodotus.  denn  hier  werden 
zwar  die  zeilen  aus  der  lliade  angeführt,  in  welchen  der 
dichter  diesem  lederarbeiter  den  namen  Tychius  beilegt;  es 
wird  aber  auch  zugleich  ausdrücklich  gesagt,  dasz  eigentlich 
ein  lederarbeiter  von  des  Homers  bekanntschaft  so  geheiszen, 
dem  er  durch  einschaltung  seines  namens  seine  freundschaft . . 
bezeigen  wollen.  Lessing  6,  543. 

LEDERART,  f :  feine  und  geringere  lederarten ;  es  werden 
lieferanten  in  allen  lederarten  . .  gesucht.  Zeitungsanzeige. 

LEDERARTIG,  adj.:  bei  alten  leuten  wird  die  haut  leder- 
artig; lederartige  flechten,  eine  zähe  und  schwammichte ,  auf 
der  erde  hinicriechende  ßechtenart. 

LEDERBALG,  m.  puppenbalg  von  leder. 

LEDERBAiSD,  m.  büchereinband  von  leder. 

LEDERRECHER,  m.  becher  aus  leder,  wie  tltn  fuszreisende 
mit  sich  fuhren. 

LEDERBEREITER,  wj.  der  leder  bereitet;  coriarius,  cerdo. 
Stieler  1503. 

LEDERBEREITUNG,  f.  perfeclio  com.  ebenda. 

LEDERBIRNE,  /".  eine  sorte  gedrücklrunder  birnen,  die  bei 
völliger  reife  so  braun  als  braunes  leder  wird.  Nemnich. 

LEDERBLUME,  f  name  der  pflanzen  plelea,  gewürzslaude, 
und  xylopia. 

LEDERBOCK,  m.  frciw  lohgerber  eine  schmale  bank  mit  vier 
fiiszen,  worauf  derselbe  die  vom  wasser  ausgestrichenen  feile  auf- 
Itdngl,  wn  sie  abtropfen  zu  lassen.  Jacubsson  2,  577*. 

LEDERRüGEL,  n.?:  zwen  beige,  die  jr  leder  bogel,  balg- 
bret  und  leisten  haben.  Mathesius  Sar.  157\ 

LEDERBOHRER,  m.  terebra  loris  vincla.  Stieler  213. 

LEDERRRAUiN,  adj.  braun  wie  leder.  ah  subst.  neutr.:  ein 
dunkles  lederbraun. 

LEDERBUHNE,  f  bei  den  gerbern  die  bühne  ßr  die  laden, 
auf  dinen  man  das  leder  zubereitet. 

LEDERDALEN,  n.  Zubereitung  des  farbigen  leders.  vergl. 
daueii  theil  2,  839. 

LEDERDAUER,  m.  lederbncxtcr,  auch  Irdei  lauer,  ledcrlbaner 
geschrieben:  Icderlauer,  coriuri«.«  Krisch  1,593*,  u/Hlurius  2, 363' ; 
lederlhaucr,  lederbereitcr,  rin  gerber,  der  die  lohfiarrn  hdute 
zurichtet ,  d.  i.  einschmiert ,  fdrbl  und  kris)>€lt ,  und  ihnen  die- 
jenigen eigentchaflcn  gibt,  die  ein  jedes  loligares  leder  lutben  mus:. 
Jacousson  2,  5S0'.  vgl.  niederl.  le^rtouwer  gerber,  engl,  tawer; 
niederl.  (ouwt.-n  gerben,  engl,  law  ;  ledertauer  scheint  von  Nicder- 
deuttchland  Iter  in  du  gewerbliche  spräche  eingedruttgen. 
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LEDERDRUCK,  m.  das  drucken  von  Verzierungen  und  buch- 
staben  auf  leder. 

LEDERDRUCKER,  m.  der  lederdruck  ausßhrt. 

LEDERER,  m.  lederbereiler ,  gerber,  ahd.  lederäri,  mhd. 
lederaere:  coriarius  lederer  Dief.  151*;  cerdo  ledrer  114";  scha- 
bet den  teller  ab,  wie  ein  lederer  das  feil.  Mathes.  Syrach 
.■),  3S';  genant  Symon,  was  ein  lederer.  Frank  Ke//6.  173';  das 
abschellen  und  schinden  der  rinden  an  den  bäumen  . .  {soll 
man)  verbieten ,  weil  die  bäume  davon  verderben ;  es  thuns 
auch  die  lederer  und  färber.  Hohberg  1,123*;  als  er  nun., 
seine  haut  feil  hatte,  da  käme  ein  alter  lederer  oder  gerber, 
und  fragte,  wie  er  ihm  die  haut  wolle  gerben?  Gervi.  17,324 
(IS.  jahrh.) ;  unter  den  ledrern,  unter  ledrern  straszcnname  in 
Augsburg  im  14.  und  lö.  jahrh.  ebenda  16,273;  unter  den  lednern 
in  Wien  (15.  jahrh.).   15,273; 

der  herr  tet  des  rostigen  häufen  (unter  den  hindern 

Evas)  lachen, 
tet  bauren  und  hantwerker  aus  in  machen, 
zum  malen  und  zum  bachen, 
schuster,  weber  und  lederer, 
schmit  und  hal'oer,  waidleut,  flscber, 
furleut  und  der  gleich. 

H.  Sachs  dicht.  1,  s.  213,38  Gödeke; 
(Jupiter)  weiszt  jn  (den  esel)  an  den  lederer, 
sprach :  gehe  zu  dem,  der  sei  dein  herr. 
als  der  esel  den  gerber  sach, 
zum  Jupiter  gar  kläglich  sprach  .  .  . 

B.  Waldis  Esop  1,75,29; 

sprichwörtlich  fressen,  kauen  wie  eines  lederers  hund: 

und  fressen  wie  ein  ledrers  hund.     H.  Sachs  4,1,20'; 

die  andern  gest  sein  lachen  thetten, 

dasz  er  kewt  wie  ein  ledrers  hund.    5,395". 

Stieler  1107  führt  das  wort  als  seltenes  auf,  in  Baiern  lebt  es 
aber  noch,  wo  es  den  gerber  und  den  rotgcrber  bezeichnet  (Schm. 
1, 1440  Fromm.),  ebenso  in  Osterreich ,  wo  lederer  sowol  gerber 
als  lederfärber  ist  (Jacobsson  6,  432"). 

LEDERERGASSE,  f.  gasse  der  gerber.  straszcnname  in  vielen 
Städten,  gekürzt  auch  ledergasse.    Germ.  14, 12.   15,  273.    16, 273. 

LEDERFARB,  adj.:  selbst  handschuhe  hatte  sie  {die  zigeu- 
nerin)  angezogen,  aber  die  risse  deckten  ihre  lederfarbe  haut 
nur  kärglich.  Hegener  molkenkur  2, 153.     vgl.  lederfarben. 

LEDERFARBE,  f.  1)  die  färbe  des  leders:  lederfarb,  color 
corü  perfecti,  color  luteus  corlicis  quercini  Frisch  1,593*;  läder- 
farb  cervinns  color,  hirzenfarb  Maaler  200* ;  ihre  haut  hatte 
eine  lederfarbe.  2)  färbe,  um  das  leder  zu  färben.  3)  bei  den 
rotgerbern  auch  das  gefäsz ,  in  welchem  das  leder  gefärbt  wird : 
38  runde  sohllederfarben  von  holz  . .  9  runde  oberlederfarben 
(«n  einer  groszen  gerberei).    Zeitungsanzeige. 

LEDERFARBEN,  adj.:  auf  einem  lederfarbenen  alten  ge- 
siebt. Sturz  1.59;  nach  drei  tagen  wurde  dem  fürsten  an- 
gesagt, dasz  die  lederfarbene  bleichsucht  an  den  rosenwangen 
seiner  gemahlin  zehrte.  Müsäus  volksmährch.  391 ;  rothe  leib- 
röcke  und  lederfarbne  camisole.  Göthe  24, 300. 

LEDERFÄRBER,  m.  handwerker  der  das  leder  färbt. 

LEDERFARBLECHTIG,  adj.:  spumosisch,  wie  kalch  oder 
kreiden,  oder  lederfarblechtig,  dünn,  zeh.  Paracelsus  opp. 
1, 451 C. 

LEDERFEILE,  f.  l)  ein  im  16.  jahrh.  mehrfach  begegneter 
ausdruck,  jedenfalls  das  schwert  bezeichnend:  {Lactantius  hat)  die 
beiden,  weil  sie  nicht  {nichts)  um  die  schrift  geben,  sonder 
no  zur  lederfeilen  eileten,  und  ausz  der  schaid  wie  yetz  all 
ding  wollen  verantworten,  mit  jrem  aigen  schwert  geschlagen. 
S.  Frane  giddin  arch  (1538)  43*;  im  hausz  seind  sie  (die  kneclUe) 
dem  herrn  heimlich  feind,  und  wann  sie  der  böse  darausz 
füret,  so  reden  sie  öffentlich  wie  rechte  feind,  ihren  herren 
nur  das  ärgesl  nach,  und  wanns  damit  auszgerichtet  were, 
sie  sollen  wol  auf  die  leiste  auch  mit  der  lederfeihel  daran. 
Petr.  31'; 

ja  wenn  man  mir  nicht  unterweil 
wer  kommen  mit  der  lederfeil, 
oder  mich  sonst  mit  was  gescIililTen, 
ich  hStt  die  herrscbaft  an  f^epIKTen. 

HmcwALD  <ji-lr.  Eck.  (1698)  J2'. 
das  tchwert  teheint  gefasU  unter  dem  bilde  der  feile,  die  die  haut 
des  metuehen  (leder  7)  bearbeitet,  schindet,  feilen  in  ähnlichem 
itnne  begegnet  mhd.: 

»wer  hiuwer  nihl  gebüren  vigel  (tchinde,  aufziehe), 
dem  sin  die  rösen  widerseit!  (sagt  ein  rauhritt  fr  tum  andern). 
Seifr.  Ilelbiinq  13, 164. 
2)  lederfeile ,   hei  den  wund/irüen  das  leder,  worauf  sie  ihre 
messer  und  flielhen  schärfen.  Jacobssok  6,432*. 


LEDERFLECHTE,  f.  liehen  velleus,  eine  europäische  und 
amerikanisclie  flechlenart. 

LEDERFRESSER,  m.  heiszt  dem  rosshändler  ein  pferd,  welches 
den  fehler  an  sich  hat,  dasz  es  das  leder  an  den  satteln  «.  dgl. 
friszt.  Jacobsson  6,  432*. 

LEDERGASSE,  s.  lederergasse. 

LEDERGELB ,  adj. :  blauer  frack ,  Icdergelbe  wesle  und 
Unterkleider.  Göthe  26,  156. 

LEDERGERBER,  m.  coriarius,  ledergerwer  Maaler  26o' ; 
ledergerber,  cont  subactarius  Stieler  605;  ein  jeder  melzger, 
schuster  und  ledergerber.    weisth.  4,  IST  {Elsasz,  ton  1339). 

LEDERGERBEREI,  /".  gerberei.   Jacobsson  6,432*. 

LEDERGERLCH,  m.  coriorum  fragranlia.    Stieler  1530. 

LEDERGESCHÄFT,  n.:  günstige  Witterung  liesz  das  ganze 
ledergeschäft  {auf  der  Leipziger  messe)  sehr  schnell  von  statten 
gehen.  Frankfurter  Journal  vom  27.  april  1873. 

LEDERGOLLER,  n.:  lädergoller  lorica  Maaler  260*. 

LEDERGRAS,  n.  conferva,  sonst  wasser faden,  wasservioos, 
eine  kryptogamische  pflanzengaUung. 

LEDERGRUBE,  f.  in  den  rotgerbereien  eine  grübe,  in  welcher 
das  leder  zum  garmachen  liegt. 

LEDERHAFT,  adj.  bei  den  tuchmachern  von  einem  feinen 
mid  starken,  doppelbroschierten  tuche:  auf  zwei  arten  kann 
man  dergleichen  lederhafte  und  starke  lücher  henorbringen. 
Jacobsson  1,  435*. 

LEDERHANDEL,  m.  handel  mit  leder. 

LEDERHÄNDLER,  m.  mercator  coriorum.  Frisch  l,  593*. 

LEDERHANDLüNis.  f. 

LEDERHANDSCHUH,  m.  handschuh  von  leder. 

LEDERHART,  adj.  hart  wie  leder:  der  braten  war  lederbart. 

LEDERHARZ,  n.  das  elastische  harz. 

LEDERHAUS,  n.  das  öffentliche  verkaufshaus  des  leders  in 
Nürnberg,    d.  städtechron.  10,336,5.   11,699,15. 

LEDERHAUT,  f.  die  unter  der  Schleimhaut  liegende  hautschicht 
des  menschen. 

LEDERHÄUTCHEN,  «.  chorion,  die  erste  oder  duszerste  haut, 
womit  der  fütus  umgeben  ist.  Nehmcu  2, 1023. 

LEDERHOLZ,  n.  dirca  palustris,  ein  nordamerikanisclier  strauch 
mit  sehr  zäher  rinde  und  dergleichen  zweigen.    Nemnich  2. 1427. 

LEDERHOSE,  f,  plur.  lederhosen,  früher  eine  art  lederner 
Strümpfe,  später  lederne  beinbekleidung  nach  lientiger  art,  vergl. 
hose  thed  ^^,  sp.  ISilfg.:  cianga  ahd.  lederhosa,  mfid.  nhd. 
lederhose  Dief.  116';  osa  .i.  ocrea  lederhosz  281*;  der  junge 
kerl  in  den  lumpichten  lederhosen,  der  da  für  mich  arbeilet. 
Wielasd  in  Mercks  briefs.  2, 127. 

LEDERHOSIG,  adj.  mit  lederhosen  versehen:  ihre  leder- 
hosigen  altbayerischen  mandatgeber.  Frankfurter  Journal  vom 
23.  febr.  1871. 

LEDERKÄFER,  m.  carabus  coriaceus,  auch  lederarliger  lauf- 
käfer.  Nemnich  2,862. 

LEDERKALK,  m.  luflsaurer  kalk;  ungelöschter  kalk. 

LEDERKARPFEN,  m.  cyprinus  nudus:  den  von  allen  schup- 
pen entbiöszten  lederkarpf.  v.  Siebold  85. 

LEDERKÄSE.  m.  in  ?iiederdeutschland  eine  zähe  käseart. 

LEDERKATZE,  f.  die  lederne  geldkatze;  läderkalze  Holtei 
schles.  ged.  (1858)  s.  39. 

LEDERKIRSCHE ,  f.  die  schwarze  oder  späte  herzkirsclte. 
Nemnich. 

LEDERKLEID,  n.  kleid  von  leder:  seine  lederkleider  und 
Jagdtaschen.  Gctzkow  Unterhaltungen  am  häusl.  herd  1S54  2,745. 
vgl.  iederwams. 

LEDERKOBALT,  m.  kobalterz  von  schtnulzig  strohgelber  färbe. 

LEDERKOLBEN,  m.  kdben  von  leder,  z.b.  in  buchdruck- 
apparaten. 

LEDERKORALLE,  f.  mülepora  conacea. 

LEDERKRACHEN .  n.  das  krachen  der  braun  und  hart  ge- 
bratenen haut  auf  einem  fetten  schweinsbraten:  da  halt  man 
ordenlich  etlich  tag  dem  s.  Schweinhardo  gribenfressige, 
maulschmutzige  begän^nus  mit  lederkrachen ,  fcttschwim- 
mendeni  wein,  friszt  wie  ein  klosterkatz  zu  beiden  backen. 
Carg.  4s*. 

LEDERKRACHIG,  adj. :  ha  mein  freund,  lang  mir  von  dem 
spanfärlin.  diavol,  es  ist  nicht  meh  moslig,  schmutzig  und 
Icdcrkrachig.  Garg.  242*. 

LEDERKRUSTE,  f.  lederaHige  krusU:  sein  weiches  herz 
wuszte  eben  so  gut  hinler  der  spitzenmaske  der  feinheit  und 
well,  als  hinter  der  lederkruste  der  roheit  das  fremde  weiche 
herauszufühlen.  J.  Paul  Uesp.  3, 248. 


495 


LEDERLAPPEN  —  LEDERN 


LEDERN  —  LEDERWAMS 


496 


LEDERLAPPEN,  m.  l)  lederner  läppen:  lederlappcn  zum 
fensterpiilzen.  2)  in  Franken  name  der  gemeinen  kielte,  arcUum 
lappa.    Ne.mmcii   1,422. 

LEOEKLEIM,  ni.  leim  der  aus  lederabfdllen  gemaclU  wird. 
jACOBSSOn   2,  578". 

LEDERLEIN,  n.  kleines  stftck  leder:  lederlin,  corioltim.  voc. 
inc.theut.  m2';  die  haut  einer  wurst  wird  so  genannt:  und  ob 
dii  schon  die  bratwürst  trägst,  ist  doch  dasselb  das  con- 
cretum,  das  ist,  die  würst  mein,  aber  das  abstractiim ,  das 
ist,  das  aberzogen  lederle  dein.  Garg.  158';  unter  leckerbissen 
stellen  gebraten  maroni  und  der  Schwaben  nusz  im  lederlin. 
5(j';  sprichwörtlich,  ein  geringes  ding  zu  bezeichnen:  ich  hab 
vermeint,  ich  sei  ein  rabbi,  geld  zu  machen,  aber  ietzl  sehe 
ich  wol,  dasz  du  mich  weil  übertriffst,  ja  ich  glaube,  der 
leufel  selbst  sei  nur  vor  ein  spitzigs  lederlein  gegen  dir  zu 
rechnen.  Simpl.  3, 188  Kurz. 

LEDERLEINWAND,  f.  eine  fest  und  gedrungen  gewebte  lein- 
wand,  welche  in  der  Oberlausilz  und  in  Böhmen  verfertigt  wird. 
SciiEDEL  waarenlex.  1  (1834)  279*. 

LEDERLING,  m.  in  Baiern  ein  pUz  mit  weichem  hut.  Sciih. 
1, 1440  Fromm. 

LEDERLINNEN,  n.  in  Niederdeutschland  starkes  grobes  futter- 
lein. ScHtSizE  3, 17. 

LEDERMACHER,  m.  coriarius,  coreator.  Dief.  151*. 

LEDERMANTEL,  m.  manlel  von  leder:  lädermantel  wie  die 
Jacobsbröder  (die  Wallfahrer  nach  Compostella,  s.  theil  4^*,  2202) 
tragend,  penula  scortea  Maaler  260". 

LEDERMASCHE,  f  bei  den  rheinischen  fischern  die  auszen- 
wand  an  den  ftschergarnen. 

LEDERMÜNZE ,  f  pecunia  coriacea ,  ex  corio  signato  facta. 
Stieler  1309. 

LEDERMLTZE,  /".  mutze  von  leder  verfertigt. 

LEDERN ,  adj.  coriaceus.  alls.  litharin ;  ags.  lidren ,  engl. 
leathern;  alid.  lidirin,  mhd.  liderin,  lidern,  später  ledern;  die 
altere  form  lidern  (s.  d.)  ist  noch  im  nhd.  nicht  ausgestorben, 
das  adj.  bezeichnet 

1)  von  leder  gemacht,  aus  leder  bestehend:  coreus  ledern 
Dief.  151';  läderin,  dj  von  läder  ist,  scorteus,  terginus,  coria- 
ceus Dasyp. ;  von  allerlei  gegenständen:  ocrea  lederen  hose  Dief. 
not»,  gloss.  269';  lederne  strumpfe,  ledern  mützlein,  lederne 
böckelhaube,  lederner  fuhrmannsrock,  ledern  koiler,  lederner 
sack,  lederne  geiszel  Stieler  1107;  ein  ledernes  goller,  und 
die  franzosen  sind  eine  ewige  tracht.  Pistorius  thes.  pur.  1,24; 
lederne  stücke,  kanonen:  die  lederne  stücke,  werden  gemacht, 
und  gebraucht,  wann  man  weder  eisserne  noch  metalline 
haben  kan.  Böckler  kriegsschule  (1668)  s.  152;  lederne  münze, 
vergl.  oben  ledermünze:  eines  herren  lederne  münze,  welche 
nur  in  seines  eigenen  (eines  sohnes)  herren  land  etwas  . .  gilt. 
pers.  rosenth.  3,  27 ;  ledernes  geld.  Böcku  staalsh.  d.  Ath.  2  (1817) 
140;  lederne  dosen,  lederne  pulversäcke.  lederne  schiffe, 
lederne  tapeten.  Jacobsson  2,  578.  579 ;  die  fabrikation  der  . . 
im  Feuerlöschwesen  eingeführten  ledernen  schlauche.  Frankf. 
Journal  vom  9.  august  1873;  in  erweÜerler  oder  gekürzter  form: 
ledernin  coriaceus  {neben  ledern  und  lidern)  Stieler  1107; 

iler  den  lednern  beutel  höher  als  das  geld  im  beutel  schätzt. 

LocAU  3,  151,  79; 
(dir)  ihm  je  für  seine  f'reiheit 
mehr  als  den  ledern  gurt  gebolhen,  der 
sein  eisen  schleppt.  Lissinc  2,200. 

2)  ledern  übertragen ,  von  einem  zähen  fleische  {vgl.  leder  l 
a.  «.):  ein  sehr  zäher,  lederner  braten  von  einer  gans,  die 
noch  eine  retterin  des  kapitols  gewesen  sein  mochte.  Seume 
tpazierg.  1,17;  auch  in  derber  rede  vom  menschlichen  geistes- 
und  empfindungsieben,  das  ohne  kraft  und  schwung  ist,  seinen 
bethdtigungen  und  seinen  trägem :  sonst  ein  lederner  saalbader. 
Chr.  Weise  erzn.,  vorrede;  donnerwetter  noch  einmal!  rief 
rr  laut,  der  lederne  kerl  sollte  sich  das  untcrstchu?  Tiecü 
get.  not.  II,  44;  o  lieber,  lieber  . .  wie  können  dir  nur  über  die 
schönen  lippen  ho  gemeine  ausdrücke  kommen,  wie  lederner 
kerl  und  dergleichen!  45;  doch  meine  ich  bei  alledem,  der 
auftdrnck :  lederner  kerl ,  ist  in  unserer  deutschen  niundarl 
nicht  so  schlimm,  weil  er  eine  gewisse  art  menschen  so 
passend  bezeichnet,  sagen  wir  doch  auch  :  butterseele,  iiiond- 
scbcin-mensch ,  aprilnarr,  Hans  in  allen  gasseii,  eleincutcr, 
brausrkopf,  hasenfusz,  fuchsbalg  und  dergleichen  mehr,  ebenda; 
es  heuzt  auch  eine  lederne  Unterhaltung,  ein  ledernes  buch, 
eine  Irdcroe  musik ;  der  8chaus|iit'lri  war  in  dieser  rolle 
höchst  ledern; 


als  aus  schneiden  fremder  federn 
Ramler  seine  zeit  verlor, 
0  wie  war  die  zeit  so  ledern, 
lieber  alter  herr  major!     Platen  63. 

LEDERN,  verb.  {neben  lidern,  s.d.).  l)  leder  bereiten,  leder 
gerben.  Sciim.  1,  1440  Fromm.;  auch  etwas  mit  leder  versehen: 
eine  pompe  ledern,  siphoni  calceum  addere,  induere,  inducere 
Stieler   1106.     vgl.  beledern. 

2)  übertragen,  prügeln,  in  niedriger  redeweise,  und  weit  durch 
die  mundarten  reichend  {wie  auch  im  niedrigen  englisch  to  leather 
peüsclien)  Sciim.  a.  a.  o. ;  tirol.  ledern ,  lodere ,  einen  prügeln. 
Fromm.  6,  444 ;  kärntn.  ledern ,  lidern ,  derlcdern ,  ausledem 
schlagen,  prügeln.  Lexeii   175;  elsässisch: 

mit  dere  (der  hand)  wurr  i  di  glich  dcllercn  und  Icddre. 

Arnold  plinyslmouluy  131 ; 

westerwäld.  ledern,  tüchliq  durchprügeln.  Kehrein  260;  auch  in 
Dürinqen,  Meiszen,  Schlesien  ijekannt:  einen  durchledcrn. 

LEDERPFEIL,  m.  corium  eorum  qui  barbam  radunt,  quo 
cultrum  acuunt.   Frisch  1,  593*.     vergl.  dazu  Icdcrfeile  2. 

LEDERRIEMEN,  m.  riemen  von  leder. 

LEDERRING,  m.  ring  von  leder;  hier  halsband  des  hundes: 

bei  jedem  spränge  schellchen  klingen 
an  ihrer  nackcn  lederringen.  « 

A.  V.  Dboste-Hölsuoff  322. 

LEDERSACK,  m.  sack,  namentlich  reise-  und  vorralssack  von 
leder :  lädersack ,  ein  fäl  in  sacks  weisz  zesamen  genäyet, 
culeus,  follis  Maaler  260*,  mit  dem  dimin.  lädersäckle,  ein 
liderins  säckle,  folliculus,  culeolus;  da  David  mit  Goliath 
kempfen  solt,  weit  jn  Saul  mit  seinem  hämisch  wapnen  . .  . 
aber  David  . .  behalf  sich  seines  ledersacks,  seiner  Schleuder 
und  steine,  die  er  im  felde  zu  häufe  läse,  herzog  Georg  zu 
Sachsen  bei  Luther  3,189  {nach  1  Sam.  17,40,  wo  Luther  hirteu- 
tasche  gesetzt  hat); 

ein  jeder  (pilger)  nam  mit  seine  hab, 
hut,  ledersack  und  pilgerstab.     B.  Waldis  Lsop  4,1,38; 
sie  luden  auf  ihr  vieh,  in  alte  ledersäcke, 
verschimmelt  brod,  und  wein.    A.  Gryphius  1868  1,558; 
obscön       {die  mutier)  klagt,  wie  sie  (i/ire  tochter)  so  faul  und  trag, 
oben  im  hausz  am  beth  noch  leg, 
und  tliet  ausz  einem  iiewen  besen 
ein  handlvoll  scharpfer  rliuten  lesen, 
und  sprach  zum  möncb :  wollt  sie  doch  wecken, 
und  weidlich  mit  der  rhuten  schrecken, 
er  sprach:  ich  jr  solchs  nit  vertrag! 
er  schlugs  mit  einem  ledei-sack.    It.  Waldis  Esop  4, 21,  Ih. 

LEDERSCHILD,  m.     l)  lederner   oder    mit  leder  überzogener 
Schild.     2)  name  einer  schildkrölenart,  tesludo  coriacea. 
LEDERSCHLÄUCH,  m.  schlauch  von  leder. 
LEDERSCHNEIDER,  m.    kleinverkdufer  von  leder;   mercator 
corU,  qui  illud  in  minoribus  partibus  vendit.  Frisch  1,593*. 
LEDERSCHUH,  m.  schuh  von  leder: 

du  mädcl,  was  hat  dir  der  schuster  gethan?  .  . 
'er  zog  mir  einen  weichen  lederschuti  an'. 

Phöulk  wellt,  u.  geistt.  volkst.  no.  66',  S. 

LEDERSCHWAMM,  «».  name  eines  blätterschwamms,  agaricus 
androsaceus. 

LEDERSESSEL,  m.  mit  leder  überzogener  sessel:  der  freiiierr 
lag  im  ledersessel  seiner  hintcrstube.  Freytag  soll  u.  haben 
2,211. 

LEDERSTÜCK,  «.  stück  leder;  aus  leder  gefertigtes  aus- 
rüsttmgsstück :  die  lieferung  von  armatur-,  bekleidungs-,  leder- 
und  reilzeugslücken,  schanz-  und  handwerkszeug  . .  wird  aus 
der  kriegskasse  vergütigt.  preusz.  gesetz  vom  II.  mai  is51,  §  16. 

LKDERSLSZLING,  m.  eine  art  süszer  klapperäpfel. 

LEDERTALK,  n.  talcum  coriaceum,  eine  sleinarl  aus  spröden 
gewundenen  liduten  bestehend ,  welche  dicht  auf  einander  liegen. 
Jacobsson  6,  434'. 

LKDERTAIER,  m.  s.  lederdauer. 

LEDERTISCH,  m.  tisch,  worauf  das  leder  geschnitten  wird: 
eine  rosshaut  erzählt 

als  ich  wari  trucken  aller  ding  (aus  dem  loh), 

(In  trug  er  (i'cr  iirrlier)  mich  wider  hinab  .  . 

und  luKt  mich  auf  den  ledcriisch, 

und  mich  zcmchtiiu  recht  wie  oin  lisch.    II.  Sachs  1,501'. 

LEDERTUCH,  n.  ein  starkes  lederartiges  gewehe:  eine  zier 
liehe  reisetasche  von  amerikanischem  ledertiich  hing  ihm  übii 
den  rücken.   F.  KCrndercer  noerllen  (ls6l)  2,  137. 

LEDEItVERi;OLI)Elt,  m.  arbedrr,  der  leder  mit  vergoldeten 
zierratin  versieht.  Jacohssiin  2, 5so'. 

LKDERWAMS,  n.  wams  von  leder:  in  seinem  schnnil/.igen 
ledcrwuiiniis  und  mit  seiner  hohen  srliw:ir/.sainiiitneii  peli- 
mUUe.  WiBLAMO  16,136. 
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LEDERWEICH,  adj.  «eich  wie  leder:  wenn 'er  ihn  wieder  im 
hause  trifft,  will  er  ihn  ledenveich  schlagen.   Göthe  14, 2ti2; 

tret  einer  mir  zu  nah,  ich  schlag  ihn  ledemeich.    7,94. 

LEDERWERK,  n.  allgemein  etwas  aus  leder  bereitetes,  oder 
atuh  leder  allerlei  art:  das  ledervverk  am  reitzeug;  lederwerk 
auf  kalmückische  art  zu  gerben.   Jacobsson  6,  434*. 

LEDERWüRM,  m.  eine  krankheil  des  rindviehs,  da  es  unter 
der  haut,  oder  in  den  weichen  theilen  eine  art  betäen  bekommt. 
Nexmch. 

LEDERZELT,  n.  seit  aus  leder  gemacht.  Gutzkow  Unter- 
haltungen am  häusl.  herd  lSö5  bd.  3,  620. 

LEDERZEüG,  m.  zeug,  gerät  aus  leder  gefertigt:  das  leder- 
zeug eines  Soldaten ;  lederzeug  am  pferdegeschirr. 

LEDERZÜCKER,  m.  reglisse,  eine  sehr  zähe  zuckerart,  lang- 
sam im  munde  lislich:  dieser  entfahrne  eid  war  herrlicher 
lederzucker  und  weiches  gefrornes  für  den  heiszen  hofkaplan. 
J.  Paul  Hesp.  4, 38. 

LEDIG,  adj.  liber,  solutus. 

Das  wort  ist  zwar  erst  in  einer  Jüngern  periode  der  spräche 
häufig  bezeugt,  und  kommt  in  den  alten  dialekten  nur  verstreut 
vor  {altnmd.  lidugr  free,  unhindered ,  fries.  lethoch,  ahd.  darf 
auf  ein  lidic  durch  das  spätere  verbum  lidigen  expedire  Graff 
2,  ISO  geschlossen  werden) ;  doch  zeugt  die  grosze  örtliche  Ver- 
schiedenheit itn  vorkommen  dafür,  dasz  hier  eine  uralte,  gemein- 
germanische bildung  vorliegt,  für  die  nur  durch  zufall  uns  der 
beleg  in  den  meisten  altgermanischen  dialekten  entgeht,  die  form 
mit  stammhaflem  i,  die  nicht  nur  im  mhd.  noch  mehrfach  bezeugt 
ist  (Lexer  handwb.  1, 1S52,  elsässisch:  d.  städtechron.  9,1112"), 
sondern  die  sich  mundartlich  selbst  bis  heute  erhalten  hat  {ober- 
pfälz.  lidi  ScHM.  l,  143S  Fromm.;  hessisch,  henneb.-düringisck 
lidig,  vergl.  unten  no.  16,6;  Schweiz,  lidig  neben  ledig  Seileb 
1S9*.  190*),  weist  darauf  hin  dasz  das  adj.  zunächä  sich  stützt 
auf  das  alte  masc.  oder  neutr.  lid  gang,  Wanderung,  bezeugt  ahd. 
in  galil,  uzgilit  excessus,  ablit  obitus  (after  Moyseses  ablide 
post  obäum  Moysis.  Isidor  29, 4  Wänhold),  so  dasz  der  eigent- 
liche sinn  ist:  den  gang  habend,  den  weggang  nehmend,  wie  das 
noch  im  mhd.  erscheint: 

si  sprach :  lieber  herre,  sagt, 

da  er  (.ein  gast  gewesener  rilter)  von  iu  ledec  wart, 

wijjet  ir  war  dö  sin  vart 

wurde?  des  bewiset  mich.     Iwein  585"; 

und  wenn  wir  die  noch  heute  übliche  anwendung  in  bezug  auf 
Verpflichtung  und  haß  (no.  1-3)  erwägen,  so  dürfen  wir  ledig 
wol  als  einen  alten  rechtsausdruck  ansehen,  der  vom  gefangenen 
galt,  welchem  man  freien  abzug  gestaUete,  sowie  vom  Schuldner, 
der  sich  durch  erßUung  seiner  Verbindlichkeit  die  persönliche 
friilieU  zurückgekauß  hatte. 

ledig  heisst 

1)  frei,  los,  von  gefangenschaß,  strafe,  schuld,  Verpflichtung: 
mhd.  wi't  ein  phleger  gevangen,  man  sol  den  kinden  einen 
andern  gehen,  die  wile;  wirt  er  ledic,  er  sol  wider  an  sine 
slal  stin.  Schwabenspiegel  54, 2 ;  die  erben  suln  ej  tön  (den 
schaden  ersetzen)  von  dem  göte,  dag  si  geerbet  hänt . . .  und 
ist  niht  gAtes  da,  so  sint  die  erben  ledic.  20,  2 ;  hat  aber  der 
töte  man  einen  ui4c  von  sinem  vater,  und  wil  der  mit  im 
(dem  todtschläger)  kemphen :  des  enmac  er  im  niht  geweigern, 
er  81  danue  sin  genoj  niht.  und  hat  der  tote  man  nie- 
mandes, er  ist  ein  ledic  man  {frei  von  rechtsansprüchen).  G3; 
er  (der  die  aussage  verweigernde  beklagte)  ist  dem  rihter  wette- 
haft  dar  umbe ,  daj  er  niht  antwurten  woite . . .  wan  er  ist 
dd  mit  niht  ledic,  daj  er  im  niht  antwurten  wil.  279;  in 
bezug  auf  die  fesseln  der  liebe: 

si  abe  ich  dir  gar  unmicre, 
dai  sprich  endeliche :  so  läj  ich  den  strit, 
uiide  wirde  ein  ledic  man.      Walthe«  69, 19 ; 
daj  ich  miiinen  vri  werde  und  ein  ledic  man. 

minnes.  2,128'  Hagen; 

nhd.  bei  welchem  er  (der  becher)  funden  wird,  der  sei  mein 
knecht,  jr  aber  solt  ledig  sein.  lMos.U,\0;  wisset,  das  der 
bruder  Timotheus  wider  ledig  ist.  Ebr.  13, 23 ;  und  bitten  das 
du  (der  gefangene  Leoiihard  Keiser)  ledig  werdest.  Luther  3,422'; 
aber  der  vutler  oder  muler,  Schwester  oder  bruder  ermörd, 
der  wirt  mit  vier  pfunden,  eim  ducaten,  und  sechs  carlinen 
ledig.  FisciiART  bienk.  232" ;  so  lange  der  nexus  nicht  addicirt 
war,  hatte  er  gleiches  recht  mit  jedem  ledigen  bürger.  Niebciir 
1, Ml;  verpfändete  und  ledige  liefen  zusammen,  und  alle 
heischten  abhülfe  der  allgemeinen  noth.  664; 
VI. 


ich  hab  gesehen  an  den  man, 
der  sein  leib  geben  weit  für  mich, 
auf  das  ich  ledig  were, 
nicht  dienen  dorft  mein  leben  lang. 

H.  Sachs  dicht.  1,152,34  Gödeke. 

in  Verbindungen,  wie  ledig  machen,  ledig  lassen,  ledig  geben : 
als  ich  nun  erfuhr,  dasz  der  buh  eingelegt  worden,  schrieb 
ich  dem  bischoff  von  stund  an,  er  solt  mir  den  hüben  ohne 
alle  entgeltüus  wieder  ledig  lassen . . .  wo  es  nit  geschehe, 
müst  ich  nachdenkens  haben,  wie  ich  mein  buben  wieder  ledig 
macht.  Götz  v.  B.  102;  damit  er  uns,  so  wir  hie  gefangen 
liegen, ..  wolle  ledig  machen.  Lctber  5,533*; 

ich  saehe  och  gern  den  neven  min, 

möht  e^  mit  sinen  hulden  sin, 

der  in  hie  gevaugen  hat. 

ine  häns  von  sippe  decbeinen  rät, 

ine  müeg  in  ledec  machen.     Parz.  46,13; 

all  pces  rihter,  die  gelt  nement  von  den  schuldigen  und  läjent 
die  ledig  umb  daj  unrain  guot.  Megesberg  188,27;  las  los, 
welche  du  mit  unrecht  verbunden  hast;,  las  ledig,  welche  du 
beschwerest,  gib  frei,  welche  du  drengest.  Jes.  58,  6 ;  alle  ge- 
fangene Jüdea  in  meinem  königreich,  sollen  ledig  gelassen 
werden,  und  frei  sein,  l  3/acc.  10,  33 ;  wir  haben  eine  gewon- 
heit,  das  wir  euch  einen  gefangenen  ledig  lassen  auf  dises 
fest  pascha.  Reiszner  Jerus.  1,  2S';  da  schlosz  er  die  gefeng- 
nusz  auf,  und  liesz  die  gefangenen  darausz,  derselbigen  war 
mehr  denn  ob  zweihundert,  die  liesz  er  alle  ledig,  buch  der 
liebe  280";  damit  schlössen  sie  die  kammern  auf  und  lieszen 
den  (darin  eingesperrten)  ritter  ledig.  290';  laszt  sie  ledig  I 
Schiller  kab.  u.  liebe  2,  7 ; 

Tygranes  Cvro  fiel  zu  fusz, 
erbot  sein  leben  im  zu  busz, 
das  er  in  richten  wolt, 
doch  das  er  darnach  sott 
sein  gmahel  ledig  lassen 
wider  beim  in  ir  königreich. 

H.  Sachs  1,  152,15  Gödeke; 

bat  jn,  das  er  den  raub  und  die  gefangen  wider  ledig  geben 
wolt.  1  Macc.  9,  70 ;  wiltu  mir  nu  hundert  centner  schicken, 
und  seine  zvveen  söne  zu  geisel  geben,  das  er  nicht  von  uns 
abfalle,  und  sich  darnach  wider  uns  setze,  wenn  er  los  worden 
ist,  so  wil  ich  dir  jn  ledig  geben.  13,16;  und  gab  die  ge- 
fangenen ohne  lösegeld  ledig.  Beckers  weltgesch.  13, 197 ; 
0,  so  öffnet  euch,  mauern,  und  gebt  den  gefangenen  ledig! 
Schiller  spazienjaiiy  v.  171 ; 
gib  die  gelangnen  ledig,  junyfr.  v.  Ort.  5,9; 
ledig  sprechen,  frei  sprechen:  der  ee  halb  ledig  gesprochen, 
der  von  einem  weib  komen  ist,  thalamus  alicujus  foeminae 
ereplus.  Maaler  266';  des  eebruchs  halbs  ledig  gesprochen, 
adulterii  absolutus.  ebenda;  die  richter  lachen  zu  diser  sach 
und  erkanten  den  reuter  ledig.  Wickbam  rollw.  t29,  20  Kurz; 
einen  ledig  sagen,  durch  eine  erklärwng  frei  machen :  ich  habs 
blosz  gesagt,  damit  ich  mich  ganz  leedig  sagte.  Claudius 
1,130;  auch  einen  entlassen,  fortschicken: 

er  pflag  mit  jbr  (einer  königin)  der  unkeuschbeit, 

daruacn  sie  jn  bald  ledig  sagt.     Ambras,  tieäerb.  )io.  226,76; 

einen  ledig  zählen,  ßr  frei  erklären:  ja  du  hast  mich  ledig 
gezelet  und  will  auch  frei  bleiben.  A.  v.  Eybe  Menechm.  105* ; 
das  gehört  allein  got  zu,  er  ist  allein  der  do  mag  einen  ledig 
zaien  und  on  sünd.  Keisersberg  büg.  5*;  er  wil  jhn  auch 
nicht  auf  andere  masz  und  condition  ledig  zeleu,  dann  dasz 
er  im  etliche  stelle  zur  rautzon  und  erledigung  einrcumen  sol. 
MelanclUhons  orat.  von  landgraf  Fridrichen,  deutsch  ro«  Lauter- 
beck (1563)  18;  wen  jr  euch  ergebend,  wil  ich  alle  gefangne 
ledig  zelen.  Reiszner  Jerus.  2,131*; 

als  dann  wirdt  einer  ledig  zeblt, 
oder  dem  gmeinen  mann  fürgstelt, 
wirdt  gericnt  nach  verschuldter  that. 

Fronspekcer  kriegsb.  3,84'; 

6«'  de?»  handwerkern,  aus  der  lehre  entlassen,  für  welches  sonst 
lossprechen  gesagt  wird:  wann  ein  meister  einen  jungen  ausz- 
gelebrt  und  ledig  gezehlt  bat.    witrtemb.  beckenordn.  1651   §  12. 

Von  thieren :  ein  stück  vieh ,  ein  hund  ist  ledig ,  t:ofi  der 
kette  los,  und  dies  auch  auf  das  schiff  übertragen.  Schm.  1, 1439 
Fromm.;  dasz  jhr  die  löwen  hierinuen  ledig  lasset,  damit  sie 
die  verjagen.  Amadis  242. 

2)  ledig,  in  diesem  sinne  formelhaß  verbunden  mit  ähnlichen 
begriffen;  so  mit  dem  aUilterierenden  los,  wie  schon  altnord. 
lauss  ok  lidugr  (Vicfüsso."«  388'),  fries.  li^thoch  and  Ids  (Ricmt- 
hofe:«  896*),  vgl.  auch  die  Zusammensetzung  losledig:  das  du, 
der  jtzt  unter  des  teufeis  gewalt  gefangen ,...  sollest  durch 
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deinen   herrn  Christum   selbs  vom   himel  los  und  ledig  ge- 
macht...  werden.   Luther  5, 532*;    ledig   und   losz   erkennet 
worden.    Reuter  v.  Speir  kriegsordn.  59; 
ze  dienest  bin  ich  unverphliht, 
lös  und  ledig  alzemäl.     lieäersaal  1,385,375; 
und  Trau  Ermelyn  sprach :  ich  möchte  fragen,  wie  seid  ihr 
ios  uad  ledig  geworden?  Göthb  40,  lUU 

(niederd.   vrou  Ermelin  sprak:  noch  möt  ik  vragen, 

wo  worde  gi  los  unde  quit?     neinecke  2895); 

und  legie  mir  schlingen,  und  raubte  mich  dir; 

und  führte  mich  aul  ihr  bezaubertes  schlosz, 

und  lie^ze  nicht  eher  mich  ledig  und  los, 

als  bis  ich  in  liebe  mich  zu  ihr  gesellt.    BChgbr  59' ; 

quitt  und  ledig,  altnord.  kvittr  ok  lidugr  (Vigfusson  a.  a.  o.) : 
das  alle  burger  und  ynwonner  des  hoffs  von  Reuiich  fry 
burger  und  auch  sust  quitt,  los  und  ledicb  syn  sullent.  weislh. 
2, 241  {Obermosel  147") ; 

und  wen  er  redt,  solt  er  (der  henker)  den  köpf  im  hauen  rab ; 
schwieg  aber  er,  solt  er  den  strick  im  schneiden  ab 
und  in  frei  quit  ledig  los  wider  geben. 

II.  Sachs  diclit.  1,86,46  Göde.ke; 

zu  predigen  . .  den  zuschlagenen,  das  sie  frei  und  ledig  sein 
sollen.  Luc.  4,18;  so  du  einen  ebreischen  knecbt  keufest, 
der  sol  dir  sechs  jar  dienen,  im  siebenden  jar  sol  er  frei 
ledig  ausgehen.  2  Mos.  21,  2 ;  also  ist  der  dieb  in  die  kircben 
gangen,  ledig  und  frei.  Bebeis  facet.  (1589)  lö';  und  jeder  der 
die  majestät  des  königs  ...  geschändet,  ginge  frei  und  ledig 
hin  und  wieder!  Göthe  8,258,  weitere  beispiele  s.  unler  der 
folgenden  nr.;  vgl.  auch  freiledig. 

3)  ledig,  mit  angäbe  dessen,  wovon  rnoJi  befreit  wird. 

a)  diese  angäbe  steht  im  genitiv.  ledig  bezieht  sich  hierbei  {vgl. 
no.  1  und  2)  zunächst  nur  auf  gefangenschaß,  schuld,  Verpflich- 
tung und  strafe:  ist  er  {der  gerichtlich  kämpfen  soll)  böser 
ougen,  er  ist  aber  wol  kamphes  iedic.  Schwabensp.  &2,2;  alier 
irer  gelübde  und  aide ,  so  sie  dem  gotzhause  getan  bond, 
ledig  gesagt  werden.  Haltaüs  1215  (i'.  1446);  und  sollen!  oucb 
rate  und  meister  der  hundert  gülden,  die  also  verfallen  und 
verschuldet  wurdenl ,  niemant  lidig  sagen  nach  {lies  noch) 
lassen,  rechtsquellen  von  Basel  1  (1856)  s.  83  (15.  jh.) ;  ich  sage 
euch  aller  forderung  ich  zu  euch  haben  möcht,  ledig.  Aimon 
bog.  XI;  und  bitte  ich  seiner  klag  ledig  erkannt  zu  werden. 
Frey  garteng.  35';  dasz  er  {golt)  uns  der  Sünden  strafe  ledig 
zehle.  Fiscbart  bienk.  106*;  {der  papsl  hat)  seine  {Friedrichs  II) 
underthanen  jres  eides  ledig  gezehlt.  126';  wann  schon  er  mich 
dahin  lassen  und  meines  Versprechens  ledig  zehlen  wollen. 
Simpl.  1,3 12  Kurz; 

und  seiner  sund  als  ledig  wirt, 
als  ein  grintiger  köpf  voT  leus 
und  ein  alte  scheuren  der  meus.    fantn.  sp.  384,11; 

ich  zehle  euch  dessen  {des  zugesagten)  quitt  und  ledig.  Amadis 
206;  so  hab  ich  als  oberster  den  jetzt  geineldlen  N.  seiner 
gefengnusz  ohn  alle  entgeilnusz  frei,  sicher,  ledig  gezelt. 
Fronspehger  kriegsb.  26";  als  ob  ich  meinen  Schuldner  aller 
seiner  schuld  quitt  und  ledig  schelte.   Fiscuart  bienk.  106'; 

swaj  wandeis  man  genennen  kan, 

des  ist  si  alles  Iedic  vri.     LicHTKrtsTEm  570,27; 
du  gut  und  gnade  selbst,  gott,  sei  mir  sündern  gnädig, 
und  sprich  mich  meiner  schuld  in  gnaden  quit  und  ledig. 

Flemikg  20 ; 

nun  sei,  o  gott,  dem  armen  gnädig! 

lasz  aller  schuld  ihn  los  und  ledig!     Kürgkr  68*; 
verstoszcn  haben  dich 

die  deinen;  aller  pflichten  bist  du  ledig 

für  dein  unwürdig  Vaterland.     Scuillkh  yuri!//°r.  5,9; 

drum  lebe!  aller  schuld  bist  du  jetzt  ledig! 

Phddra  1,5; 

winkt  der  steme  licht, 

ledig  aller  pflicht, 

hört  der  bursch  die  Tc«per  schlagen,    ijlockc  v.  271. 

dann  aber  tteht  ledig  auch  in  bezug  auf  eigenthum  oder  etwas 
anluißcndes,  begleitendes  {vgl.  dazu  unten  nu.  5) : 

mhd.  din  freude  ist  kumberi  ledec  zebont.  Part.  88,0; 
nhd.  übermorgen  sul  deine  tocbter  dieser  krankbeit  ledig 
werden,  buch  d.  liebe  195*;  wie  oft  hat  Hercules,  Munclaus, 
i'yrrhus  . .  gewQnschel,  von  ihren  allerliebsten  entlediget  zu 
werden!  aber  «ie  haben  ihrer  nicht  kfinuen  ledig  werden. 
BuTftciuT  I'atm.  120;  wir  wagen  uns,  ein  ding  zu  erlangen, 
und  bemühen  unn  hernach,  desselben  wider  ledig  zu  werden. 
4M;  so  waren  wir  denn  an  der  grjtnzc  von  Frankreich  alles 
franzC)ti»chcn  wescns  auf  einmal  haar  und  ledig.  Göthk  20,71 ; 
wie  »ollen  wir  ihrer  {der  eindringlinge)  ledig  werden?  Wikland 
•,1»0; 


natürlich  wird  sie  hier  noch  eines  Wunsches  ledig  (:  Venedig) 

18,191; 
dame,  ledig  seid  ihr  nun 
des  ritters,  möget  nun  nach  Maloank 
in  frieden  ziehn,  nach  euerm  eignen  willen.    51 ; 
noch  ^inen  wünsch,  mein  kind,  so  bist  du  meiner  ledig!    209; 
des  leibes  bist  du  ledig ; 
gott  sei  der  seele  gnädig!     BSrgbr  15\ 

eines  kindes  ledig  werden,  gebären:  welche  frau  ein  tods  kint 
in  yrem  leib  hat,  sie  trink  von  peyfues,  sie  wirt  des  kindes 
sanft  ledig.  Vorsehung  eines  menschen  (1489)  loo';  sie  wird  ge- 
wisz  darnach  in  kurzem  der  gehurt  ledig.  Rüff  hebammenb. 
(l5Sl)  61 ;  ob  nun  jetzt  die  frau  ledig  ist,  und  das  kind  sampl 
der  nachgeburt  alles  mit  gottes  hülf  hinweg  ist.  63. 

b)  ledig  in  gleichem  sinne  mit  prdpositionen ;  so  von :  aber 
von  dem  fünfzigsten  jar  an  sollen  sie  ledig  sein  vom  ampt  des 
diensts,  und  sollen  nicht  mehr  dienen.  \Mos.  8,25;  mache 
dich  los  von  deinen  sünden,  durch  gerechtigkeit,  und  ledig 
von  deiner  missethat  durch  wollhat  an  den  armen.  Dan.  4,24; 
in  diser  erfarung  wirt  die  seel  ledig  von  jr  selber,  ergibt 
sich  gott  ganz.  Frank  weltb.  123'; 

ich  wil  von  ir  niht  Iedic  sin, 

die  wile  ich  iemer  gernden  muot  zer  werke  hän. 

minnes.  frühling  158,21; 
der  sol  von  Sünden  Iedic  sin.    Freidank  163,24; 
von  leiblichen  begiren 

ledig  und  gar  quit.     H.  Sachs  dicht.  1,67,109  Gödeke; 
dan  kaiser  Fridrich  der  tritt 
machet  sich  {lies  sie)  ledig,  losz  und  quit 
von  aller  ansprach  überal. 

AcRun  mitlheil.  112  (Ulincr  rcimchron.,  v.  1600); 
ganz  lödig  von  gericht.    Weckhkrlin  244; 
muthig  kam  er  heran  und  gelassen,  als  war  er  des  königs 
eigner  söhn  und  frei  und  ledig  von  allen  gebrechen. 

GöTUE  4U,  59; 
von  etwas  ledig  sagen,  sprechen : 

wie  man  ihn  dann  verwahret  und  seine  bürgen  bricht, 
bis  er  von  allem  zwange  die  edeln  ledig  spricht. 

IJHLAND  ged.  361 ; 
mit  diesen  inhaltschweren  götterworten 
sag  ich  von  anderem  bericht  mich  ledig.    435; 

mit  aus  oder  vor:  da  disz  Arsace  geredet  hatte,  schrei  die 
ganz  gemein,  lobten  diesen  raht,  sonderlich  dieweil  sie... 
ausz  dieser  gefahr  also  mit  freuden  ledig  würden,  btich  der 
liebe  208'; 

ich  was  ledec  vor  allen  wiben. 

alsus  wände  ich  frö  beliben.     minnes.  frühl.  84,37; 

mit  wider:  haben  sie  die  landesfürsten  angesucht,  ...  sie 
wieder  beregte  mandaten  ledig  zu  machen.  Haltaus  1215; 
viit  adverb  darab :  jene  st  dar  abe  Iedic,  der  ej  {das  gut)  dcme 
richlfire  antwurle.  Sachsensp.  3, 15,  3. 

4)  alt  musz  die  anwendung  von  ledig  auf  einen  durch  das 
band  der  ehe  nicht  gefesselten  sein  {vgl.  dazu  auch  die  bemerkung 
unler  frei  3,  theil  4*,  sp.  95);  mhd.:  ledige  oder  tMiute.  Bb. 
Rerthuld  106,  5 ;  brichet  aber  ein  man  sin  6  mit  einre  lidigen 
dohtcr.  d.  slädtechron.  9,  533,  9 ; 

die  ledige  liule  wären,  fundgrub.  2,168,31; 
nhd.  ledig,  oq  ein  eegemahel ,  caelebs.  Maalkr  265*;  ledige 
töchteren,  die  noch  keinen  mann  habend,  unvermüchlet  oder 
verlieuret,  puellae  innuptae,  virgincs  viduae.  266" ;  lediger,  dcsz 
eelichen  Standes  ungenosz,  exors  matrimonii.  ebenda;  ich  sage 
zwar  den  ledigen  und  widwen,  es  ist  jnen  gut,  wenn  sie 
auch  bleiben  wie  ich.  1  Cor.  7,  8 ;  fürnehme  von  manns-  und 
Weibspersonen,  verheirat  oder  lödige.  Adrian  mitlheil.  316; 
bildet  er  jungen  ledigen  personen  ein,  dieses  gebot  gehe  nur 
die  ehcleut  an.  Schupimus  509;  es  heiszl  ledig  sein,  im  ledigen 
Stande  sein ,  ledig  bleiben :  so  sol  uwer  yeglichs  ledig  sin : 
also  das  uwer  keins  sich  mit  einem  andern  menschen  ver- 
sprochen oder  verredt  hat.  «lanua/e  CMrulornm  04';  wer  ledig 
ist,  der  sorget  was  dem  herrn  angehöret,  wie  er  dem  herrn 
gefalle.  iCor.  7,  32;  ein  Jüngling  der  ledig  und  fry  ist.  rerhls- 
quellen  von  Basel  1  (1856)  ».260  (16.  >A.);  berr  PaülWerner .  . 
ein  wohlhabender  mann,  und  noch  ledig.  Lessinc  1,  550;  ich 
bin  ledig,  bejahrt,  uhne  verwandle.  Göthe  10,67;  ich  will 
ledig  bleiben.  Lenz  1, 113; 

mein  woibncmon  wil  ich  lenger  sparn; 

darümb  «o  sein  wir  poid  nocli  Irdig. 

fattn.  K/i.  703,25; 

gib  lie  Ihm ;  oder  «r  bleibt,  so  icbwur  er,  im  ledigen  «und«. 

GöTHK  40.279; 
da  der  alle  Lip»  lediger  weise  gcxturbcn  war.   \V.  O.  v.  Hohn 
rAfin.  dorfgesch.  1,20;    ledig    bell,   daran  einer  allein  on  ein 
weib  scblaafi,  Itäulus  liber.  Maalkr  266'.     in  der  altern  spracht 
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nannte  man  verhüllend  die  bulerin  ein  ledig  wlp ,  vgl.  gesamt- 
abent.  2,  no.  35  (s.  219  Z^.); 

dö  quam  ein  ledic  vrouwil  gän. 

und  als  der  herre  di  gesacb, 

vräginde  er  züzir  sprach  : 

wannen  kumistü,  dirne?    Jeroscbin  9380; 

a6er  U.  V.  LicHTEssTEi:«  im  fiauenbuch  zählt  ßnf  gattungen  ehr- 
barer frauen  auf  und  sondert  dabei  ledigiu  wip  von  teitwen  und 
Jungfrauen  : 

wie  si  vor  spote  sich  bewar, 

si  habe  man  oder  ein  witwe  si, 

oder  ein  maget.    die  namen  dri 

hab  wir:  daj  vierd  sint  ledegiu  wip, 

der  ouch  bat  manegiu  schönen  lip : 

die  fünften  friundin  sint  genant.    618, 13, 

welche  ledegiu  wlp  er  nachher  näher  mit  den  wituen  zusammen- 

^^  •  ein  witwe  und  ein  ledic  wip, 

die  iugent  habent  und  schoenen  lip, 
die  habent  des  ein  scboene  leben, 
daj  si  sich  selben  mügen  geben 
nach  ir  herzen  willen  wol 
swem  si  wellen,    ieslich  sol 
merken  schouwen  unde  spehen, 
fragen  rehte  und  ouch  sehen, 
wem  si  ir  friej  leben  gebe, 
daj  si  dar  nach  iht  übel  lebe.    626,27; 

daher:  lediger,  auszert  oder  näbend  der  ee  geboren,  spurius. 
Maaler  266';  ein  lediges  kind.  Schm.  1,1439  Fromm. ;  quando 
solutus  peccat  cum  soluta,  da;  heilet  lidige  unküsceit.  ebenda 
(14.  jahrh.). 

5)  ledig,  auch  sonst  frei,  unabhängig,  in  mancherlei  art.  im 
alten  recht  ein  ledig  mann,  homo  absolutus,  liber  et  solutus,  liber 
fidelis,  vasallus  liber,  vasallus  uni  addiclus,  uni  domino  totus  et 
unice  serviens  contra  omnes,  nisi  qui  pacta  fuerint  excepti.  Haltaus 
1220.  Grimm  rechtsalt.  30";  worauf  das  mütellat.  homo  Kgius, 
provenz.  litge,  franz.  lige,  engl,  liege  beruht,  vgl.  Diez  würterb. 
d.  rom.  spr.  2,  359  fg.  In  der  gewöhnlichen  spräche :  absolutus, 
frei,  quit,  ledig  Dief.  5';  ledig  und  frei,  liber,  quasi  solutus, 
voc.  ine.  theut.  m2';  diu  freien  ledigen  herzen  diu  allen  auj- 
wendigeu  dinch  ring  wegent.  Mege.nberg  234,12;  auf  eine  be- 
schäftigung  bezogen,  der  man  enthoben  ist:  heilen  (warteten)  so 
lang,  daj  ülenspiegel  ledig  waj  (fertig  mit  essen).  Ulensp.  s.  97 
Lappenberg;  indessen  habe  ich  (vor  meiner  abreise)  alles  ge- 
ordnet und  bin  so  los  und  ledig  als  jemals.  Göthe  43,12; 

kein  sarg  macht  ihm  beschwerde; 

los,  ledig,  sonder  druck, 

grüszt  er  sein  bett,  die  erde, 

im  blut-  und  wafTenschmuck. 

Fbkiligratb  äiclit.  1,51  (banditenbegrdbnis); 
oder  die  man  nicht  hat:  ledig  ampts  halber,  privatus.  Schm.  l,  1439 
Fromm.;  so  konnte  sich  geradezu  die  bedeutung  müszig  entwickeln : 
ociabundus  ledich,  ociari  ledig  wesen,  leddig  sin,  ociosus  ledig, 
ledeg  Dief.  392';  ledig  sitzen,  oliose  sedere  Frisch  1,593';  die 
namentlich  im  niederdeutschen  und  niederländischen  gröszere  Ver- 
breitung gewonnen  hat:  ociari  ledich  wezen,  gaen  Dief.  392'; 
leddig  gaan  müszig  gehen,  brem.  wb.  3,34;  uytgegaen  zijnde 
ontrent  de  elfde  ure,  vont  hy  andere  ledigh  staende,  ende 
seyde  tot  haer,  wat  staet  gy  hier  den  geheelen  dagh  ledigh? 
MaUh.  20,6  (Lcther  müszig);  vgl.  lediggänger. 

6)  die  ältere  rechtssprache  bezieht  ledig  ferner  auf  gegenstände, 
guter  u.  ähnl.,  die  von  lasten  frei  sind:  ledigej  eigen,  ledige; 
guot  Lexer  mhd.  handwb.  1,1S53;  ledig  frei  aigen,  frei  ledig 
aigen  Schm.  1, 1439  Fromm,  (mit  weiteren  belegen)  ■  frei  ledig  gut 
oder  besitzung,  darab  man  niemand!  nüt  schuldig  ist,  auch 
kein  lehenherren  hat,  alaudium.  Maaler  265';  das  hausz  ist 
ledig  und  iosz,  es  hat  niemants  nichts  darauf,  liberae  sunt 
aedes.  ebenda;  ledige  guter,  auf  denen  nüt  statt,  kein  zinsz 
oder  zehenden,  agri  immunes,  frei  fedig  eigen.  266';  kauf- 
brief . .  vermög  dessen  herr  dr.  Brandmüller  . .  die  behausung 
für  ledig  eigen  verkauft,  rechtsquellen  von  Basel  i,  s.  359  (ll.jh); 
die  alte  spräche  brauchte  so  auch  ledig  reht,  freies  recht,  wegen 
dessen  anwendung  man  keinem  verantwortlich  ist: 

ir  Eult  mich  doch  für  eigen  hän : 
daj  dunct  mich  iwer  ledec  reht.  Pan.  523,29; 
der  bergmann  nennt  ledige  schiebt  die  arbeit,  die  er  auszerhalb 
seiner  gcsttilichen  arbeitszeit,  ungezwungen  verrichtet:  ledige 
Schicht,  ledig  schichten,  wird  gesagt,  wenn  ein  bergmann 
nach  verrichteter  ordentlicher  schiebt  noch  eine  machet, 
mineroi.  lex.  360'. 

7)  ledig,  von  lehen,  die  erledigt,  offen  sind;  von  einem  ledig, 
von  dem  bisherigen  Inhaber:  begibt  aber  sich  ein  man,  der  zu 
stuen  jären  komen  ist,  her  hat  sich  von  lantrechte  und  tod 
linrecbte  geleget,  und  stne  löne  sint  von  ime  ledic.  Sachsen- 


spiegel 1,25,3;  einem  ledig,  m  bezug  auf  den  leknsherrn,  dem 
das  lehen  wieder  zufällt:  s6  werden  die  len  den  herren  ledig. 
1,33;  in  swilche  stat . .  der  kung  kümt  binnen  deme  riebe, 
dar  ist  ime  ledic  muncze  unde  zol ,  und  in  wilch  lant  her 
kumt,  ddr  ist  ime  ledic  da;  gerichte.  3,60,2;  eins  valschin 
richters  peine  ist,  da;  man  dy  czunge  au;winden  sol,  und 
sein  gerichte  ist  dem  landis  herrin  ledig.  Magd.blume  2,b,lA; 
und  seind  ihm  ehr  und  recht  genomben,  sein  lehen  dem 
herren  ledig  gesetzt.  Haltaüs  1215  (ron  1313) ;  das  gut ,  das 
mir  ledig  und  Iosz  gestorben  ist  von  einem  meinem  rechten 
lehenmanne,  ebenda;  ein  lediger  fall,  feudum  apertum  Frisch 
1,593'. 

8)  anlehnend  an  diese  Verwendung  steht  ledig  bis  heute  von 
ämtern  und  stellen,  die  frei  werden:  do  da;  rieh  alsus  lidig 
stund,  d.  städtechr.  8,  40, 16 ;  dasz  also  .  .  das  keiserthum  17  jar 
on  ein  haupt  ledig  gestanden.  Fischart  bienk.  126*; 

sobald  ein  pfründ  erst  ledig  stirbt, 
der  denn  baldt  kompt,  dieselben  erbt. 

B.  Waldis  Esop  4,83,71 

(vergl.  dazu  den  vorletzten  beleg  der  vorigen  nr.);  aber  Kalaf 
war  ehrgeizig;  er  hatte  ein  äuge  auf  die  würde  eines  ober- 
bonzen  der  hauptstadt  Scheschian,  welche  in  kurzem  ledig 
werden  muszte.  Wieland  6, 277 ;  als  die  stelle  eines  ober- 
amtmanns  in  Emmendingen  ledig  ward.  Gotre  48, 108. 

9)  ledig  ist  das  ross,  dem  der  reiter  fehlt:  lär  oder  ledig 
rossz,  darauf  niemants  sitzt,  equus  vacuus,  inanis  equus. 
Maaler  265*;  darnach  ein  baner  und  iij  lediger  hengst  mit 
gülden  und  silbern  barssen.  beschreibung  der  einreilung  Caroli 
des  ßnflen  (1520)  ij';  solche  rosse  (geschenke  des  königs  von 
Neapel)  samelt  ein  jeder  bapst . .  .  und  leszt  sie  ledig  für  jin 
herfüren  wenn  er  prangen  wil  mit  einer  sonderlichen  herr- 
lichen pracht.  Lcther  6,  490';  wie  die  rossz  und  ochsen  disz 
thier  sahen,  scheuweten  sie  darab,  erschraken,  zerrissen  die 
Zügel  und  seiler,  und  wurden  zwei  rossz  ledig,  buch  der  liebe 
226*;  sein  ledig  fliehendes,  in  blut  gebadetes  ross.  Schiller 
964 ;  die  sind  wol  nicht  recht  gescheut,  haben  einen  ledigen 
esel  und  laufen  zu  fusz  nebenher.   Eichexdorff  Lucanor  95; 

an  dem  velde  lac  manic  man  .  . 

bedecket  was  daj  grüene  gras 

mit  den  Schilden  eteswä. 

diu  ros  liefen  ledec  da.     Wigalois  17,  24 ; 

die  rosse,  ledig  ihrer  herrn, 

sie  gehn  im  walde  wild.     Uhlamd  ged.  307; 

sag  an,  traut  lieber  knappe! 

wem  gehört  der  ledige  rappe?    323; 

danach  ledig,  entsaltell,  vom  reiter:  da  rannte  im  Wilwolt  durch 
die  tartschen  und  blatten  hinein  bis  uf  den  leib,  das  er  ledig 
herab  viel  (vom  ross).  Wilw.  v.  Schaumb.  47 ;  darumb  thet  der 
Peter  sich  herfür  und  rennet  die  frembden  alle  ledig  ab. 
buch  der  liebe  32*;  nach  herr  Heinrich  kam  einer,  genannt 
Lancelot  von  Valois,  der  vom  ersten  trefifen  herrn  Friderich 
ledig  herab  stach.  36* ;  in  foller  rüstung  leichtlich  von  ebener 
erden  auf  ein  ross  sitzen,  auch  aus  dem  sattel  sich  wider 
ledig  machen.  Bdtscbky  Palm.  96;  ein  lediger  fall,  casus  ex 
cquo,  wodurch  der  sattel  ledig  wurde,  bei  den  turnieren.  Frisch 
1,  593'. 

10)  ledig,  in  den  begriff  des  räumlich  leeren  übergehend,  in 
bezug  auf  behälter  und  andere  gegenstände: 

da  fundens  eine  harke 

ledege  unde  starke.    Gregor.  610; 

lediger  ziebank  oder  ruderbank  darauf  niemants  sitzt  und 
zUcht,  transtrum  vacuum.  Maaler  266';  wie  oft  haben  sie 
(beim  abendmahl)  essig  oder  wasser  im  kelch,  zuweilen  ledige 
kelche,  aufgehaben  und  lassen  anbeten.  Lctber  3,527';  ein 
fuhrmann  über  land  rollet  mit  einem  ledigen  wagen.  Wickram 
rollw.hO;  an  einen  ledigen  tisch  sitzen.  85;  die  wolle  auf  den 
ledigen  wagen  aufladen.  Scbweikichem  1,362;  der  geiz  dreschet 
allzeit  ledig  stro.  Hksisch  750;  ledige  aeren,  spicae  inanes 
Stieler  1108;  der  beutel  voll  gold  und  silber  kan  ledig  werden. 
pers.  baumg.  7,24;  deren  cammern  werden  und  bleiben  ledig, 
wann  mans  schon  mit  millionen  hinein  brücbte.  Schuppius  27 ; 
auf  solche  art  wird  euer  schiff  lediger,  und  desto  bequemer, 
andere  nützliche  waaren  einzunehmen.  Felsenb.  2,529;  zwei 
ledige  flaschen.  4,489;  einen  herrlichen  platz  in  einer  seiner 
Zeichnungen  leer  und  ledig  zu  wissen,  den  er  mit  den  ge- 
stalten ..  zu  verzieren  gedachte.  Göthe  22,130; 

sie  nahm  kein  schreiben  mehr,  und  schickt  aufs  letzte  mir. 
statt  antwort,  ein  verwahrt,  doch  ledig  blatt  papier. 

A.  Grtpbics  1698  1,200; 

32  ♦ 
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Fabuli  verschlieszet  alle  kisten 

vor  IreuiKten,  dienern,  weib  und  kind, 

damit  sich  niemand  läszt  geliisten, 

zu  sehen,  dasz  sie  ledig  sind.    LBssmc  1,15; 

die  räunlinge  sonnen, 

bei  ledigen  tonnen, 

sich  krauend  auf  rasen.    Matthisson  ged.  (17.94)  110; 

ein  lediges  nest,  zunächst  vom  vogel,  dann  auch  übertragen: 
stiegen  ungehindert  auf  die  wehren  und  fanden  das  ledige 
nest.  Schütz  Preuszen  78;  ein  lediges  haus,  aedes  vacivae  Frisch 
1,593';  in  der  technischen  spräche:  bei  den  bergleuten  ist  ledige 
bergart  taubes  gestein  {leer  von  erz);  lediger  kiibel ,  nicht  ge- 
ßdller,  leerer  kübel ;  ein  lediges  nest  finden,  statt  der  gehofften 
erze  taube  mittel  oder  abgebautes  feld  finden ;  ins  ledige  feid 
führen ,  betrügen  {von  kuxkrdnzlern ,  welche  kuxc  zum  verkauf 
bieten  von  bcrywerkcn,  die  gar  nicht  existieren);  lediger  stein, 
reiner  zinnstein  {etwa  frei  von  schlacken).  Veith  tcrju'i.  321.  ISO; 
in  der  uappenkunst  heiszt  ein  lediger  schild  ein  solcher  ohne  ßgur. 

11)  ledig,  dann  auch  von  menschen,  leer,  in  bezug  auf  besitz 
und  eigenschaßen :  du  hast  dich  eingebildet  voller  woiszheit 
zu  sein ;  in  eine  volle  flasche  kan  man  nichts  mehr  gieszen, 
aber  du  bist  voller  einbildung  und  ledig  von  weiszheit;  so 
gehe  dann  hin,  und  komm  auf  eine  andere  zeit  ledig  wieder, 
damit  du  von  lehre  und  weiszheit  voll  werden  mögest,  wer 
sich  einbildet  nichts  zu  haben,  und  ledig  zu  sein,  der  kan 
noch  ein  gepriesener  und  berühmter  mann  werden,  pers. 
baumg.  4,14;  da  die  wollüstigen  und  bauchdiener  von  lügenden 
ledig  sein.  6,1;  einen  ledig  lassen,  leer  ausgehenlassen:  gott 
ist  nicht  ein  vater  der  reichen,  sondern  der  armen,  witwen 
und  Waisen,  die  reichen  hat  er  ledig  gelassen.  Luther  1,30'; 
ledig  ausgehen,  wo  man  etwas  nicht  empfängt,  excidere.  Frisch 
1,593',  unterschieden  von  ledig  ausgehen,  wo  man  etwas  nicht 
geben  oder  thun  mu.sz,  immunem  esse,  ebenda  {vgl.  zu  diesem 
oben  no.  5) ; 

denn  wild  und  blinde  wuth  macht  warlich  keinen  held, 
und  wer  nicht  die  vernunfi  mit  an  die  spitze  stellt, 
der  kommt  oft  ledig  weg.  Günther  730; 

ledige  bände,  Uere,  besitzlose:  seindt  Alex.  Landgrafen  und 
ewr  weiber  mutter  mit  ledigen  henden  ehelich  zusammen 
kommen  und  in  die  tausent  gülden  werdt  in  stehender  ehe 
erworben.  Haltaus  1214  {gegen  1562) ;  dasz  die  konigin  ausz 
reich  Arabia  nicht  mit  ledigen  bänden  zu  Salomon  kommen 
sei.    ScHOPPiüs  111. 

12)  aber  auch,  der  ledige,  arme,  gedrückte,  verlassene :  er  hat 
angesehen  das  gebet  der  demütigen,  die  ehre  ist  ganz  sein, 
hat  sie  alle  zu  sich  genomen,  und  alle  ausgelediget,  darumb 
die  nicht  ledig  sein  wollen,  die  sihet  er  nicht  an.  aber  die 
ledigen  und  [die]  armes  geistes  sind , .  .  die  sihet  er  gnedig 
an  .  .  denn  gott  kan  nicht  gnade  geben,  denn  den  demütigen 
das  ist,  den  hungerigen,  dürstigen,  ledigen  armen  Sündern 
und  narren.  Ldtuer  1,  3Si',  auslegung  von  ps.  102, 18,  wo  der 
spätere  text  gibt  er  wendet  sich  zum  gebet  der  verlassenen, 
während  eine  andere  auslegung  liat  er  halt  angesehen  das  gebeet 
der  ledigen,  vijl.  Bindseils  bibel  3,235. 

13)  ledig,  räumlich  frei,  ohne  enge  Verbindung  mit  anderem : 
ledige  heüscr,  mit  allen  vier  ecken  ledig,  dasz  sy  sunst  an 
kein  ander  hausz  stoszend,  als  nainlich  die  groszen  hOf  oder 
fürstenheüser,  insulae  Maaler  266' ;  ledige  häuser,  die  nicht 
an  einander  stoszen.  prompt,  v.  \MS  bei  Schm.  1,1439 /Vomm.; 
ain  ledig  zung,  die  niht  haft,  wirt  gehindert  an  der  spräche 
oft  von  pceser  gewonhait.  Mecemierc  14,33;  haben  ein  ledige 
Zungen  wider  die  art  anderer  fischen.  FoiIer  fisclib.  55';  im 
bergbau  lediger  maschincntheil ,  ein  maschinentheil  der  seine 
feste  Verbindung  verloren  hat,  locker  geworden  üt.  Veith  bergwb. 
321;  bei  den  Jägern  das  hängcseil  wird  ledig,  schlaff,  hängt 
zu  lang  herunter.  Adelung,  auch  frei  von  etwas  bedeckendem : 
dirre  mensch  sach  diesen  fels  abbe  und  sach  das  über  alle 
die  weit  mittenander  ein  garn  gezogen  was,  onne  allcinc 
über  diesen  groszen  withen  hohen  herg,  der  was  liddig. 
Mkr«wi?i  07. 

14)  ledig,  unbebaut  oder  unbenutU,  brach,  wüst,  von  gebäuden 
und  Ackern:  also  sputlet  er  hie  des  groszen  kOnigs  gebew 
auch,  ah  sott  er  sagen,  0  du  bawest  köstlich  ding,  aber 
welch  ein  schön  fcwr  sols  werden,  du  Jlzt  so  viel  leutc  an 
erbeilen ,  und  wie  viel  feiner  ledigen  bofcBtctte  sollen  da 
Hieben,  daran  ilzt  so  viel  Icute  sich  müde  erbeitcn.  Lutiikr 
8, UO';  die  jenigen,  so  aus  fürwitz  und  IumI  tiewer  dinge 
gerne  zugaiTen  {beim  evangeli$dun  gotlcsdientl),  sollen  solch« 
alles  gar  bald  roUdc  und  überdrüssig  werden,  wie  sie  bisher 


auch  in  den  latinischen  gottesdienst  gethan  haben,  da  man 
in  den  kirchen  tcglich  gesungen  und  gelesen  hat,  und  den- 
noch die  kirchen  wüst  und  ledig  blieben  sind.  284' ;  im  feld- 
bau  Meiszens  ist  die  ledige  ein  unbebaut  stück  ackers.  Adelung. 
auch  von  andern  dingen  ledig  unbenutzt:  weil  du  nicht  wilt, 
das  ledig  lige,  was  du  durch  deine  Weisheit  geschaffen  hast. 
weish.  Sal.  14,5;  Kant  5,53  braucht  ledige  Sachen  im  sinne 
von  herrenlose. 

15)  ledig  in  dem  sinne  von  alleinig,  einzig:  item  es  was 
kain  fürst  da  denn  markgraf  Hannsen  aus  der  mark  lediger 
sun.  d.  stddtechr.  11,582,2;  wie  rein,  blosz,  nichts  als:  also  Du 
das  sprengen  mit  hysopen  und  mit  wasser  waschen  euszerlich 
nichts  nütz  ist  zu  der  Innern  waschung  und  besprengung, 
denn  allein  ein  figur  und  lediges  zeichen.  Luther  1,32'.  3,14'; 
darumb  wer  von  diesem  becher  trinket,  der  trinkt  warhaftig 
das  rechte  blut  Christi,  und  die  Vergebung  der  Sünden  oder 
den  geist  Christi,  welche  in  und  mit  dem  becher  empfangen 
werden,  und  wird  hie  nicht  ein  ledige  figur  oder  zeichen  des 
newcn  testaments,  oder  des  bluts  Christi  empfangen.  496'; 
Jacob  musz  hexen  können :  vor  hatte  ich  ihn  so  gewis  gefast, 
ich  hätte  ihn  wollen  wegschieszen  als  eine  mutze ,  aber  zu 
meinem  Unglücke  war  der  pfeil  weg  und  da  konte  ich  mit 
ledigem  winde  nicht  schieszen.  Chr.  Weise  comöd.  180;  lediges 
gelön,  von  worten,  die  keinen  gehalt  haben: 

wenn  mit  ledigem  getön 
Pfax  hurtig,  ohne  masz  und  unbedachtsam  spricht. 

Wkrnikk  bei  Caipb. 

16)  ledig  als  adverb; 

a)  frei  von  kosten  {vergl.  oben  no.  6):  auch  demselben  kut- 
scher  befehlen,  dasz  er  {sie,  die  englischen  instrumentisten) 
nach  ihrer  ankunft  gegen  der  Zosse  folgtjnden  tags  vollends 
ledig  hereinfahren  soll.  ani.  d.  germ.  mus.  1859  sp.  9  {v.  1586). 

b)  gewöhnlich  {an  no.  iö  angeschlossen),  nur,  blosz,  rein: 
{Christi  jünger  sollen)  in  die  schanz  schlagen,  das  sie  besitzen, 
und  ledig  jhm  allain  anhangen,  aller  ding  jm  ergeben.  S.  Frank 
parad.  Iö2* ;  es  ist  ledig  meine  schuld,  wenn  der  ungenannte 
bis  itzt  so  beträchtlich  nicht  scheinet,  als  er  ist.  Lessinc 
10,50;  dasz  die  schuld  nicht  an  den  büchern  liege,  dasz  die 
schuld  ledig  sein  eigen  sei.  317 ;  nein,  ich  zittere  nicht,  wars 
doch  ledig  ein  träum.  Schiller  693'  {aushebung  einer  stelle  aus 
den  räubern  5,  l).  das  hessische  lidig  ganz,  völlig :  der  hat  den 
braten  lidig  und  ganz  aufgezehrt.  Vilmar  248,  hennebergisch 
lidig  o  ganz  Fromm.  6, 515,  gehört  ebenfalls  hierher,  vgl.  dazu 
lediglich  4. 

LEDIGE,  f.  vergl.  ledig  14. 

LEDIGEN,  verb.,  mhd.  ledegen,  lidcgen,  ledig  machen. 

1)  nach  ledig  l,  einen  ledigen,  losmachen  von  gefangenschaß, 
schuld,  strafe: 

undc  {die  fortqefnhrtc  königin)  mantes  als  si  künde 

mit  geboirde  und  mit  munde, 

dai  man  si  ledcget  enzit.    Iirein  4619; 

dö  sprach  der  si  d.i  tröste, 

der  riter  der  des  lewen  pllac : 

zwäre,  lierre,  ob  ich  raac, 

ich  ledige  unser  seilen.    4959; 

swem  hüt  und  har  verteilet  wird,  der  mac  sich  ledigen  mit 
fünf  Schillingen.  Schwabensp.  148, 1 ;  und  snit  den  strick  ab 
und  ledigt  mich,  gesta  rom.  7  Keller;  damit  ich  dan  mich  {mit 
angewiesenevi  gelde) .  .  hie  auszUisen  und  ledigen  soll.  Urkunde 
Max.  no.  87  s.  73 ;  daiiiil  ich  hie  gelcdiget  werde.  75 ;  und 
wollest  mich  ledigen  und  frei  lassen.  Steinhöwel  (1487)  «9; 
schlcgt  ilann  einer  mit  den  bänden  darein  {in  ein  eisen),  das 
von  jhm  zuschlagen,  so  fängt  er  sich  selbst,  will  er  sich  dann 
ledigen,  so  verwundet  er  sich.  Fronspercer  kriegsb.  2,106'; 
in  der  rechtssprache,  frei  sprechen : 

weil  die  rocht  sagen  allsammcn, 
ledigen  sei  besser,  als  verdammen, 
so  hau  man  können  richten  recht. 

J.  Atrkr  93"  (471.5  Keller); 

in  geistlichem  sinne,  absolvieren :  es  sei  denn,  das  er  gelediget 
und  absolviert  werd.   Keisersrerc  nairensrh.  06'. 

2)  mit  sächlichem  objecl,  von  schuld  und  pfand,  auslösen: 
lU'lielius  sülig  wolt . .  im  sine  underpfand  Iciligen.  Th.  Plattrr 
92  Huos ;  auch  das  er  {nicht)  borge,  lausche  oder  aufnemme, 
sein  schulden  damit  zu  l.'ldigen.  Skhiz  fcldb.  3;  let  man  in 
(fificn  gefangenen)  aber  ledic  lif  sine  IrAwc  riteii  zu  läge, 
her  «al  durch  recht  wider  koincn  und  sine  Irftwe  ledigen. 
Sachsensp.  :i.  41,1;  ferner  in  bezug  auf  gut,  Irben,  körpertheile, 
dte  der  ttrafgewalt  des  richten  verfallen  sind:  swcr  IIb  oder 
hanl  lediget,  da;  ime  mit  rechte  verteilt  ist,  der  ist  rechlel6s. 


505 


LEDIGEN  — LEDIGKEIT 


LEDIGLASSUNG  —  LEDIGLTsG 


506 


1,65,1;  und  danach:  swer  lip  oder  hant  oder  liüt  oder  här 
jediget,  daj  im  mit  rehter  urteil  ist  verteilet,  der  ist  rehtlüs. 
Schwabensp.  hl,  1 ;  swes  der  man  swert,  da  er  sinen  lip  oder 
sin  gut  mit  lediget.  255,  2.     vgl.  dazu  auch  ledig  6. 

3)  ledigen,  in  erweiterter  coustruclion ;  mit  dem  genitiv:  die 
unterthanen  aller  pflicht  gelediget.  Fischart  bienk.  13S';  viit 
der  präp.  von,  losmachen,  lösen,  befreien:  gestern  mocht  wol 
Alexander  manigen  ledigen  von  dem  tod,  heut  mag  er  im 
selb  nicht  gehelfen  von  dem  tod.  gesta  rom.  25  Keller;  der 
ackermann  lediget  die  ochsen  von  dem  joch.  Stei:<höwel 
(14S7)98;  die  lecker,  deine  freund,  künnen  dich  von  meinen 
heuden  nit  ledigen.  Aimon  bog.  S;  sagen  auch,  den  glaub- 
prüchigen  soll  man  wider  kein  glauben  hallen :  ledigen  auch 
die  undcrthanen  von  jrer  oberherren  eiden.  Fischart  bienk.  52'; 

got  wil  si  nü.    der  muotet  dir, 

(laj  du  ledegest  dich  von  ir.     Bart.  279,30; 

weil  ich  .  .  die  frau  von  flöhen  ledig. 

FiscuART  flöhhatz  v.  14; 

Aristoteles  schreibt,  dasz  diese  muscheln  sich  zu  zelten  von 
den  felsen  ledigen,  nahrung  zu  suchen.  Forer  fischb.  14''; 

stockmeister,  ledig  jbm  zu  band 
voQ  seinem  leib  l'esel  und  band. 

J.  Ayrer  364'  (1828, 6  Keller)  ; 

mit  der  präp.  aus:  dise  lidigete  der  künig  allesament  uszer 
strenger  gevengnüsse ,  die  man  mit  groszem  gute  nüt  möht 
gelöset  han.  d.  städtechr.  S,  48,  7 ;  liesz  sich  auf  dem  Newenpau 
zu  Nürmherg  in  die  Pegnitz  werfen,  da  sie  am  tiefsten  was, 
und  er  lediget  sich  selber  ausz  dem  sack.  10,165,16;  nun 
als  die  fischer  die  dorn  aus  dem  garn  gelediget  hatten  {dorn- 
gestrüpp  das  hinein  gekommen  war).  Wickhw  rollw.  120, 2'i  Kurz; 

braun  ist  der  miniie  pot 

und  ledigt  laidigs  herz  ausz  not.    fastn.  sp.  780,20; 

so  seind  gefangen  noch  die  neun. 

die  sollen  aucb  nicht  widerumben 

ausz  der  glaugknusz  geledigt  kommen. 

J.  Airer  23b'  (1178,6  Keller); 

in  die  bedeutung  zurückhalten  [von  einem  rechte)  überspielend: 
(Paulus)  spricht  auch  nicht,  der  mensch  esse  allein  vom  brot, 
und  trinke  nicht  den  kelch,  wie  der  bapst  uns  leret  (lehrt) 
und  ledigt  von  unserm  eigen  sacrament.  Luther  1,418'.  vgl. 
ledig  3. 

4)  ledigen,  leeren  (nach  ledig  10) :  evacuare  ledigen  1  rumen 
Ditf.  211';  und  namen  hinweg,  was  inen  zu  banden  kam  an 
köstlichem  geschmeide,  kleidern,  gerste,  fleisch  und  ledigten 
die  heuser  gar  aus.  Waissel  chron.  (1559)  216';  unter  dessen 
feierte  da.««  hörnere  trinkgeschirr  nicht,  sondern  gienge  zum 
oftern  die  runde  herumb, . .  dasz  davon  in  weniger  zeit  eine 
von  den  zwei  flaschen,  so  in  gegenwart  stunden,  gelediget 
wurden,  junker  Harnisch  124 ;  ein  glas  ledigen,  ebibere,  exinanire 
vitrum,  den  oelkrug  ledigen,  deum  decapulare.  Stieler  llOs; 
verhüllend  den  leib  ledigen,  purgieren,  vgl.  unten  ledigung  no.  3. 

vergl.  dbledigen,  ausledigen,  entledigen,  erledigen. 

LEDIGGANG,  m.  müsziggany  (vyl.  das  folgende  und  ledig  5): 
ein  gerader  starker  bengel,  dem  keine  arbeit  schmecken  wolt, 
sondern  liesz  ihm  den  lediggang  und  bettelstab  besser  ge- 
fallen. KiRcuHor  uendunm.  (lü02)  2, 282.  niederd.  von'n  ledig- 
gang het  luen  nils  (kann  man  nicid  leben).  Scuambacu  12o'; 
hei  werd  wol  slnen  lediggang  dervon  ehat  hem  (es  wird  wol 
so  viel  eingebraclU  haben,  dasz  er  fortan  niciU  mehr  zu  arbeiten 
brauchte),  ebenda. 

LEDIGG.\NGER,  m.  müsziggänger  (vgl.  ledig  5) :  aber  keinen 
lediggenger  soll  man  leiden  bei  groszer  strafe.  Waissei.  chron. 
(1559)  105*;  so  kau  es  desto  weniger  einem  jeden  landstreicher, 
lüguer  und  lediggenger  die  hende  füllen.  Pape  bettet-  u.  garlc- 
leufel  (15S6)  L6*; 

vögeirenger,  lediggenger, 
daruacli  schlegt  der  diebbenker. 

Sprichwort  bei  IIkniscu  692,33; 
niederd.  leddiggänger  brem.  wb.  3, 34.   ScuCtzk  3, 16. 

LEDIGKEiT,  f.  zustand  des  ledigseius;  nach  ledig  in  nuhreren 
bedeulun<jen. 

1)  >iuc/i  ledig  4,  coelibatus,  slatus  hominis  soluti.  Frisch  1,593'; 
»fi  der  dllern  spruclie  auch  verhüllend  für  concubinat;  bezüglich 
der  pfa/fenueiber  heiszt  es: 

es  ist  ain  grosze  unwiize 

üriszig  jar  bi  der  leilkait  sitzen,    leufels  nett  11879. 

2)  nach  ledig  5,  musze,  freiheU,  unaihdngiykeit :  ociositas  ledic- 
keid  DiBF.392';  ocium  ledigkeit  392';  ledigkeit,  rüw,  vacuitas. 
Maaler  266' ;  ledigkeit  ulier  pflichten  und  beschwärden,  vacatio 


omnium  viunerum.  ebenda;  nach  gemeinem  lauf  mag  ein  mensch 
nit  kummen  zu  stille  und  ledigkeit  seines  herzen,  der  aus- 
wenig bei  vil  unruw  und  geschäften  ist.  Keisersberg  pred.  9'; 

die  wahre  ledigkeit  ist  wie  ein  edles  fasz 

das  nectar  in  sich  bat:  es  hat,  und  weisz  nicht  was. 

AneBLDs  SiLRSius  in  Wuckernatiets  leseb.  2*, 437 
(Überschrift  die  wahre  ledigkeit). 

3)  ledigheit,  in  jure  feud.  non  ratione  vasalli  sed  domini 
alioTumque  olim  vocabatur  libera  servilus  feudalis,  qua  quis  uni 
domino  eiat  addictus  contra  quemlibet,  nemine  excepto,  vel  uno 
lantum  atque  altero,  in  feudis  Germ,  excepto  imperaiore  atque 
imperio.  Haltaus  12I6/3. 

4)  ledigkeit,  leere  (vgl.  ledig  10),  inane,  inanitas.  Stiei.er  1108. 
LEDIGLASSUNG,  f.  freilassung  (von  haß  oder  strafe,  vergl. 

ledig  1):  allen  kosten  und  schaden,  der ..  ausz  solcher  un- 
rechtmäsziger  lediglassung  entstehen  . . .  wird,  erklärung  des 
landfriedens  von  1522,  arl.  xxy. 

LEDIGLICH,  adv.  l)  frei,  ungefangen  (vgl.  ledig  l):  der 
keiser  . .  lies  den  zuhtmeister  (der  sich  an  ihm  vergriffen  hatte) 
lidekliche  dennen  scheiden,   d.  städtechr.  8, 421, 2. 

2)  von  gut  und  eigenthum  frei,  unbelastet  (vergl.  ledig  6): 
herumb  gap  der  künig  sant  Florencien  die  gebreite  und  die 
stat,  do  er  innen  wonende  was,  .  .  .  lidekliche  zu  eigen. 
d.  städtechr.  9,632,13;  ist,  das  es  (das  gut)  dann  versetzt  ist, 
und  das  im  (dem  käufer)  der  purchtherre  das  versweiget,  und 
let  ins  dann  chaufen ,  und  geit  ims  darnach  ledigleich  auf. 
Wiener  stadtrechts-  und  weichbildbuch  s.  128  Schuster;  (das  gut) 
lediglich  zu  versetzen  und  zu  verkaufen,  und  zu  geben,  wem 
er  wil.  115. 

3)  von  lehen  und  gut,  erledigt  (vgl.  ledig  7):  der  sol  mein- 
eidig und  erlosz  sin  und  nimer  me  gen  Straszburg  kommen 
und  sol  darczu  alles  sin  gut  unser  stat  lidiclich  verfallen  sin. 
d.  städtechr on.  9,  944, 17. 

4)  lediglich  aus  dem  begriff  des  freien  und  ungehinderten  in 
die  bedeutung  durchaus,  niclUs  als,  völlig,  gänzlich  übergehend 
(vgl.  dazu  das  hessische  lidig  unter  ledig  16,  b  und  einen  ähn- 
lichen Übergang  des  adv.  frei  in  der  oberdeutschen  Volkssprache 
Ihcil  4*,  sp.  100):  absolute  lediglichen,  on  ein  zusacz  Dief.  5'; 
einem  die  sache  lediglich  anheimstellen,  penitus  commütere, 
totam  causam  alicujus  judicio  permittere.  Stieler  1108; 

ich  hän  vi]  ledeclicbe  bräht 

in  ir  genäde  minen  lip.    minnes.  früht.  152, 5. 

5)  in  der  neuern  spräche  aber  beschränkend,  so  viel  wie  einzig, 
blosz ,  rein  (vergl.  ledig  16,  b) :  lediglich  nach  deinen  willen, 
tuo  solo  arbitratu,  omnino  ex  roto  tuo  Stieler  1108:  künftighin, 
war  ihre  Vorschrift,  würde  es  gar  nicht  mehr  als  Unverstand, 
oder  als  mangel  an  kenntnis,  sondern  lediglich  als  ein  grober 
verstosz ,  gegen  das ,  was  sich  ziemte ,  angesehen  werden. 
Klopstock  12,  366 ;  ich  bin  lediglich  in  meinen  eigenen  ange- 
legenheiten  hier.  Lessing  1,  531 ;  die  zeichen  der  poesie  (sind) 
nicht  lediglich  willkührlich.  11,128;  in  der  that  scheinen  sie 
sich  in  diesem  stücke  lediglich  nach  einem  allgemeinen  glauben 
.  .gerichtet  zu  haben.  Wieland  1,358;  anstatt  dasz  aller  nutzen 
von  ihrer  Unterdrückung  lediglich  in  die  kassen  einiger  Privat- 
leute und  ehmaligen  günstlinge  des  volks  geleitet  worden  war. 
2, 125 ;  wie  oft  entsteht  in  beiden  arten  der  tragi-komödien 
die  Verwicklung  selbst  lediglich  daher,  dasz  Hans  Wurst . . 
den  klugen  leuten  . .  ihr  spiel  verderbt  I  3,  62 ;  aber  so  wie  er 
war,  überliesz  er  diese  art  von  spekulazionen  seinem  freunde 
Plato,  und  schränkte  seine  eigenen  nachforschungen  über  die 
intellektualen  gegenstände  lediglich  auf  diese  einrältigen  Wahr- 
heiten ein.  230;  hätte  er  doch  einsehen  sollen,  dasz  die  gute 
Wirkung  dieses  mittels  lediglich  von  dem  glauben  an  seine 
kraft  abhängt.  7, 104 ;  die  gegend  ist  durchaus  nicht ,  was 
man  eine  schöne  nennt,  denn  sie  besteht  lediglich  aus  wel- 
lenden hebungen  und  Senkungen  des  erdreichs.  Immbrmann 
Müncith.   1, 171 ; 

mit  einem  wort  —  der  mallieschlägcl 
bat  grosze  ehre  von  der  kur. 
doch  diese  (wies  in  solchen  Tallen 
zu  gehen  pflegt),  kommt  lediglich 
auf  Dubans  rechuung.    Wiklamd  10,  338. 

LEDIGUNG,  /■.  das  ledigmachen; 

1)  be freiung  von  gefangenschaß,  schuld,  pein  (vgl.  ledigen  l): 
das  ich  alles  das  ich  geschrieben  und  geleret  hab,  gott  zu 
lob  und  zu  einer  ledigung  der  ganzen  heiligen  Christenheit  aus 
so  viel  unendlichen  Verkleinerung,  beschwerung  und  gottes- 
lesterunge  fCirgewand  und  gethan  habe.  Luthbr  1,397'; 
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eur  marsclialt  der  ist  halt  geraageo, 
der  kan  kein  ledigung  erlangen, 
ir  gebt  denn  darnir  euren  koch. 

J.  Airer  314«  (1570,32  Keller); 
auch  tniltel  dazu,  lösegeld: 

wes  ist  iu  nu  ze  muote, 

wa;  man  Tür  iegelichen  man 

sol  ze  lediglinge  bän 

der  gevangen  wirt  hin  in?    Biterolf  u.  Dietleib  8354; 

der  alte  und  ouch  der  jnnge 

gebe  le  ledigunge 

tüsent  marke  uagewegen.    8516. 

2)  auslösung  einer  Sache  {vergl.  ledigen  2):  der  ledegunge 
oder  der  losunge  des  versetzten.  Haltaüs  1217  {von  1294);  da 
er  einmal  gelt  mangelt,  versatzte  er  etliche  ganz  guldine 
aposteln  zu  underpfand,  und  liesz  darnach  ein  impost  auf 
expedition  der  bullen  setzen ,  die  nant  er  pro  redemptione 
apostolorum,  zur  ledigung  der  aposteln.  Fischart  bienk.  209'. 

3)  leerung  {vergl.  ledigen  4):  von  der  zeit  der  purgierung 
oder  ledigung.  Gersdorf  feldb.  d.  tvundarzn.  64. 

LEDIGÜNGSBRIEF,  m.  liUerae  absolutoriae :  churf.  Friedrich 
zu  Sachsen  insinuirte  dem  niarg.  Albrecht  einen  ledigungs- 
brief,  inhaltlich  dessen  er  von  aller  zusage  wegen  der  spon- 
dirten  verheirathung,  mit  seinen  söhnen  frei  und  losz  ge- 
sprochen worden.  Haltaüs  1218. 

LEDIGZÄHLUNG,  f.  nach  ledig  zählen  (ledig  3,  a  sp.  499) : 
heiszt  das  nit  fein  die  schuld  nachgelassen?  also  wil  auch 
unser  h.  kirch,  dj  die  gnädige  ledigzehlung  und  quitscheltung, 
w^elche  wir  durch  das  vergossen  blut  Christi  erworben  haben, 
auch  zu  verstehn  seie.  Fischart  bienk.  106*. 

LEE,  f.  bei  den  seeschi/fern  die  gegend,  nach  welcher  der  wind 
hinweht,  die  unter  dem  winde  liegt.  Jacodsson  6,435*.  es  ist 
das  alts.  hleo ,  hlea ,  ags.  hleöv,  alln.  h!e,  engl,  lee,  dän.  la?, 
aus  der  bedeulung  schütz,  schirm  heraus  schon  früh,  namentlich 
schon  altn.,  schifferausdruck. 

LEEBORD,  m.  backbord;  altn.  hlebord. 

LEEDE,  s.  lehde. 

LEEDLING,  s.  lehdling. 

LEEKELFISCH,  m.  name  der  aalquappe  oder  aalraupe,  gadus 
Iota.  Nemnich  3,3. 

LEEKUSTE,  f.  leeseite,  in  der  schifffahrt  diejenige  seile,  auf 
welche  der  wind  hinwelU.  Jacobsson  2,  5*>2'. 

LEEN,  f  muUerschwein,  s.  lehne. 

LEER,  adj.  vacuus,  inanis.  ahd.  läri,  mhd.  Iicre,  uelche 
Schreibung  als  lar  im  altern  neuhochdeutsch  {gestützt  durch  ent- 
sprechende ausspräche,  die  noch  heute  in  den  oberdeutschen  mund- 
arten  fortdauert)  sich  behauptet,  während  die  form  leer,  eine 
vorzugsweise  milteldeutsche,  seit  dem  IG.  jahrh.  durchdringt;  auch 
alts.  altniederfr.  läri ,  mittelnicderl.  laer,  nnl.  laar ;  in  andern 
dialekten  ist  das  wort  nicht  bezeugt,  lautete  es,  wie  anzunehmen, 
ini  gothischeu  l^seis,  stamm  lesja,  so  gehört  es  zur  wurzel  las 
zusammenlesen ,  auflesen ,  sammeln ,  und  ist  der  bildung  nach 
eins  jener  adjecliv  gewordenen  parlicipia  futuri  passivi,  wie  deren 
für  das  gothische  Bopp  vgl.  gramm.  3,  342  eine  reihe  nachweist ; 
die  bedeulung  gieng,  wie  aus  der  alten  anwendung  noch  zu  er- 
sehen, zunächst  jedenfalls  auf  einen  belidlter,  ein  gefäsz  oder 
sonst  einen  räum,  in  den  eingelesen,  gesammelt  werden  musz, 
der  also  noch  inhaltlos  iä. 

leer  gilt 

1)  von  einem  behdller  oder  gefdu,  einem  hohlraum: 

alt».  Urea  «tddun  tbar 

stinfatu  sehsi.        Ileliand  2036 ;    . 
sind  theta  stedi  l&rea, 

tbit  graf  an  theson  griote.     5825 ; 
mhd.  da;  grap  was  litre.     fundgr.  2,275,31; 

ein  man  ist  alle  xit  ir  (der  minne)  spot, 

der  IsereD  seckel  dinset.    troj.  krieg  2265 ; 

die  manegen  biutcl  machent  1»to.  llenner  0020; 
nhd.  die  selbige  grübe  war  leer  und  kein  wasser  drinnen 
I  Mos.  27,24,  bitte  drauszen  von  allen  deinen  nachbarinnen 
lere  gefcsz.  2A(5n.  4,  3;  lege  auch  den  topf  lehr  auf  die  glut, 
auf  das  er  bcis  werde.  Het.  24,11;  ein  Itir  und  ungeladen 
schiff,  inanit  navit  Maaikr  260';  begegnet  jin  ein  bawr  mit 
vier  pfiTden,  und  einem  leeren  wagen.  volkA.  von  dr.  Faust 
95  hraune;  einen ...  auf  einen  lährcn  wagen  zu  setzen.  00; 
ich  wollt  es  wäre  mit  den  kßpfen  wie  mit  den  wagen,  wor- 
unter alle  mal  die  leeren  den  vollen  anüweichen.  J.  Paul  bioijr. 
belust.  1,161;  rrclumprichwnrt  leerer  wagen  gibt  halben  zull. 
iiKkt  u.  ÜiETiikRR  rtchlsspr.  (iMO)  1.510;  ein  leeres  glas,  eine 
leere  flatcbe,  ein   leeres  fatz;   leere  fttsser  klingen   hohl. 


SiMROCK  sprichw.  j.  119;  fülle  ein  leer  fasz,  so  siehst  du  wo 
es  rinnt.  120;  die  Hasche  ist  leer.  Göthe  8,110; 

auch  die  leeren  teller  zeigten 

dasz  ein  ganz  gesunder  hunger 

kürzlich  hier  beschwichtigt  ward. 

Scheffel  trompeter  (50.  aufl.)  s.  37  ; 
leere,  sive  schlappichte  zitzen,  ubera  pannosa,  inania  Stieier 
2631 ;  ein  leeres  haus ,  entweder  von  menschen  oder  auch  von 
gutem  entblvszt :  als  aber  Wilwolt  von  Schauberg  haimb  kam 
und  er  ain  hoch  haus,  unden  lär,  oben  nit  vill  darin  het 
{zog  er  wieder  in  den  krieg).  Wilw.  v..  Schaumb.  33 ;  eine  leere 
Stube,  keine  möbeln  oder  auch  keine  menschen  enthaltend; 

ihr  sohlafgemach  ist  leer,  und  sie  ist  nirgends 
zu  finden.  Schiller  Wallensl.  loa  5,8; 

ein  leeres  nest;  Sprichwort  Sequester  machen  leere  nester. 
Pistorius  thes.  par.  7,  41 ;  bergmännisch  ein  leeres  nest  finden, 
wenn  man  auf  ein  schon  abgebautes  feld  stöszt;  eine  leere 
Scheune;  leere  Speicher; 

dasz  versciiwendung  aus 
der  weisen  milde  sonst  nie  leeren  scheuern 
so  lange  borgt,  und  borgt,  und  borgt,  bis  auch 
die  armen  eingebornen  mäuschen  drinn 
verhungeru?  Lessiko  2,256; 

die  leere  bühne,  auf  der  keine  darstellenden  sich  befinden; 

schaut  her!  nie  wird  die  bühne  leer. 

Schiller  das  spiel  des  lebens; 

ein  leerer  beutel,  eine  leere  tasche;  leere  kisten  und  kästen; 

sein  schätz 
ist  jeden  tag  mit  Sonnenuntergang 
viel  leerer  noch  als  leer.     Lessinc  2,208; 

leere  ähren,  die  keine  körner  in  sich  haben :  lär,  taub,  als  so 
ein  ähere  lär  ist,  vanus  Maaler  260*;  leere  hülsen,  siliquae 
sine  granis  äve  semine.  Frisch  1,593';  leere  nusz,  cassa  nux. 
ebenda;  leeres  stroh  ;  spricAiiöri/icA  leeres  stroh  dreschen,  eine 
arbeit  verrichten,  bei  der  nichts  herauskommt: 

will  ich  {glück)  mich  nicht  mit  dir  verbinden, 

so  drischt  dein  wissen  leeres  stroh.    Gcnther  220 ; 

ein  leerer  magen,  der  weder  speise  noch  trank  empfangen  hat; 
leerer  magen,  jejunus  stomachus  Frisch  1,593';  dafür  leere 
seele:  gleich  wie  einem  hungerigen  trewmet,  das  er  esse, 
wenn  er  aber  aufwacht,  so  ist  seine  seele  noch  leer.  Jes. 
29,8;  17»  übertragenem  sinne  auch  ein  leeres  herz,  in  dem  keine 
empfindung  wohnt;  ein  leerer  köpf,  der  keine  kenntnisse  birgt; 
leere  stirne.  Gbsz.ner  in  Wackernagels  leseb.  3,2, 173;  der  fruclit- 
barste  köpf  schreibt  sich  leer.  Lessinc  7,393,  was  in  die  be- 
deulung nr.  7  unten  ausläuß.  in  Vorarlberg  unterscheidet  man 
ein  leeres  rind  von  einem  tregigen,  trächtigen.  Fromm.  5,485. 

2)  von  einem  flächenraume,  wo  einerseits  zunächst  an  das 
fefüen  der  menschen  gedacht  wird :  die  erde  war  wüst  und  leer. 
i  3/os.  1,2;  sihe  der  herr  macht  das  land  lehr  und  wüste. 
Jes.  24,1;  denn  das  land  wird  lehr  und  beraubet  sein.  3; 
die  lehre  stad  ist  zubrochen,  alle  heuser  sind  zugeschlossen, 
das  niemand  hin  ein  gehet.  10;  darumb  wil  ich  diese  leute 
ausrotten,  jre  Schlösser  verwüsten  und  jre  gassen  so  lere 
machen,  das  niemand  drauf  gehen  sol.  Zephanja  3,6;  ein 
leeres  feld;  der  markt  war  loer;  läre  auszgesicht,  da  einer 
nienen  kein  leüt  nit  sieht,  prospectus  sterilis  Maaler  260' ; 

durch  die  wälder  ruf  ich,  durch  die  wogen, 
acbl  sie  wiederhallen  leer. 

ScuiLLKR  götter  (iriechenlands  v.  104; 
das  herz  ist  gestorben,  die  weit  ist  leer.    Piccol.  3,7; 
da  muszt  er  mit  dem  Trommcn  beer 
durch  ein  gobirge  wüst  und  leer.    Ublamd  gtd.  328; 

ein  leerer  platz,  auf  dem  nii-mand  sitzt;  eiu  leerer  stuhl,  ein 
leerer  scssel,  was  bildlich  auch  auf  das  freisein  eines  amtes  be- 
zogen wird,  das  man  sich  sonst  besetzt  denkt:  leere  stelle, 
|ilatz,  vacans  locus,  der  pithstliche  stuhl  ist  leer,  sedes  vacant 
Frisch  1,  59»';  der  prediger  sprach  vor  leeren  liiinken ;  hier 
sind  noch  leere  sitze ;  audrtrseits  aber  auch  von  flachen ,  die 
das  enlbeltren  was  auf  oder  an  sie  gehört:  lärer  tisch,  darauf 
kein  speisz  ist,  mensa  inanis  Maaler  20o';  seitdem  die  Ver- 
dienste unserer  vorfahren  mit  ihren  portrilts  zu  einerlei  ge- 
brauch dienen,  die  leeren  seilen  nüinlich  unserer  zimmer  und 
uusres  charakters  {vergl.  dazu  unten  7)  zu  tapezieren.  GöriiK 
8,54;  ein  leeres  blatl;  leeres  papier.  Gotter  3, 115.  HO,  unbe- 
schriebenes; freute  sich  schon  einen  herrlichen  plulz  in  einer 
seiner  Zeichnungen  leer  und  ledig  zu  wissen,  den  er  mit  den 
gestalten  su  holder  personen  künstlerisch  zu  verzieren  ge- 
dachte. (ÜtTHK  22,130;  eine  scitc,  eine  seile  leer  lassen ;  ein 
leerer  zeltel,  bei  der  loUerit,  auf  den  fom  giwinnä  gt$ehriebtn  ut: 
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{der  hof  ist)  ein  kloster,   da   man  sieht  die  reichsten  brüder 

betteln ; 
ein  irlückstopf,  welcher  meist  besteht  in  leeren  zetteln. 

Caniz  130; 
ein  leerer  himmel,  wolkenloser:  ich  erwäge  das  begeisternde, 
nicht  berauschende  land  mit  der  rechten  mitte  zwischen  armer 
steppe  und  erdrückender  fülle  so  wie  zwischen  glulh  und 
frost  und  zwischen  ewigen  wölken  und  einem  leeren  himmel. 
J.  Paul  forsch,  d.  ästh.  1,85;  leere  luft: 

dein  name  sei  vergessen,  in  ewge  nacht  getaucht, 
sei  wie  ein  letztes  röcheln  in  leere  luft  verhaucht! 

Uhland  ged.  392; 

mit  meinen  armen,  die  den  leeren  winden 

nur  ausgebreitet  waren,  dich  zu  fassen  !    Göihb  9, 54 ; 

auch  von  andern  gegenständen  die  dessen  entbehren,  icas  an  sie 

gehört : 

er  steckt  sie  (die  goldnen  blätler)  ein,  geht  eilends  fort, 
luid  läszt  das  leere  bäumlein  dort. 

RccKEBT  vom  bäumlein  das  andre  bläller 
hat  gewollt. 

3)  die  leere  band,  zeichen  der  besitilosigkeit,  vgl.  unter  band 
theil  4^  sp.  329:    lär  hend,  die  nüt  bringend,   manus  steriles 

Maaleb  260'; 

die  mit  läbren  bänden 
euch  bitten.  Wkckhkrlin  190. 

4)  leer,  in  verschiedenen  Wendungen,  so  viel  wie  habelos,  arm: 
niemand  wird  volkommen ,  sondern  blosz  und  leer  geboren. 
pers.  rosenth.  1,5;  leer  kommen,  gehen,  abziehen;  einen  leer 
ziehen,  gehen  lassen  u.  ähnl. :  und  welchen  du  begäbest  mit 
freiheit,  in  keiner  weis  so  erleide  in  binzugeen  leer,  sunder 
gib  den  wegfertigen  von  den  herden  und  von  dem  acker  und 
von  deiner  weinbresz,  in  dem  dich  dein  herr  got  bat  gesegnet. 
bibel  von  14S3  91*  {ebenso  bei  Luther  5  Mos.  15, 13) ;  wo  nicht 
der  gott  meines  vaters  .  .  auf  meiner  seilen  gewesen  were,  du 
bettest  mich  leer  lassen  ziehen,  l  Mos.  31, 42 ;  ich  wil  diesem 
Tolk  gnade  geben  für  den  Egyptern,  das,  wenn  jr  ausziehet, 
nicht  leer  ausziehet.  2  Mos.  3,  21 ;  erscheinet  aber  nicht  leer 
für  mir.  23, 15 ;  vol  zoch  ich  aus,  aber  leer  bat  mich  der  berr 
wider  heim  bracht.  Ruth  1,  21 ;  du  soll  nicht  leer  zu  deiner 
schwiger  komen.  3, 17 ;  auch  schüttelt  ich  meinen  bösen  aus, 
und  sprach,  also  schüttele  gott  aus,  jderman  von  seinem 
hause,  und  von  seiner  erbeit,  der  dis  wort  nicht  handhabet, 
das  er  sei  ausgeschüttelt  und  leer.  A'e/i.  5,13;  die  widwen 
hastu  leer  lassen  geben.  Uiob  22,9;  sie  namen  jn  aber  und 
steupten  jn,  und  lieszen  jn  leer  von  sich.  Marc.  12,3;  die 
bungerigen  füllet  er  mit  gütern ,  und  leszt  die  reichen  leer. 
Luc.  1,  53 ;  er  tritt  lär  dabär ,  er  bringt  nüt ,  inanis  incedil. 
Maaler  260*;  leer  kam  ich  hieher,  leer  zieh  ich  wieder  hin. 
Schiller  raub.  5, 1 ;  leer  ausgehen,  ohne  etwas  zu  bekommen : 
und  ich  soll  leer  ausgehen,  sagte  Philine.  Göthe  IS,  323; 

keiner  eieng  leer  aus  und  lustig 
zechend  sasz  die  scbaar  beim  feuer. 

Scheffel  trompeter  (50.  aufl.)  s.  121 ; 

was  auch  in  bezug  auf  leiden  und  dulden  gesagt  wird :  das  also 
die ,  so  den  geistlichen  segen  und  benedeyung  haben ,  den 
leiblichen  tluch  und  vermaledeyung  tragen  und  leiden,  werden 
verfolget  und  wol  geplaget,  die  gottlosen  geben  bie  gemeinig- 
lich leer  ausz.  Liitoer  tischr.  95*. 

5)  leer,  wirkungslos,  ohne  etwas  zu  fruchten,  von  einem  thun, 
einem  schlaye,  einem  streiche:  es  war  ein  leeres  bemühen;  ein 
leerer  schlag,  ein  leerer  streich ;  vornehmlich  in  der  Verbindung 
leer  abgehen :  ja  wo  gott  die  taufe  lesset  stehen  und  bleiben, 
und  da  das  evangelium  gepredigt  wird,  da  gehets  nicht  leer 
ab,  wie  im  propheten  Esaia  . .  auch  gesaget  wird,  dasz  sein 
wert  nicht  wieder  leer  zu  jhm  kommen  sol.  Luther  tischr.  12'; 
im  neben  hinreunen  vermeint  der  riesz  jn  mit  seiner  Stangen 
zu  treffen,  aber  er  rucket  zu  schnelle  forth,  und  gieng  der 
streich  leer  ab.  Amadis  126 ;  zucket  er  das  schwerdt ,  der 
meinung  jn  zu  schlagen,  aber  Galoar  war  so  geschwind  und 
hurtig,  dasz  er  sich  dafür  hüt,  und  der  streich  lehr  abgieng. 
236;  welcher  taugentliche  und  glückliche  zeit  hat,  und  selbige 
last  lehr  fürubergebn ,  der  erlangt  sie  selten,  und  gar  lang- 
sam wiederumb.  361 ;  du  hast  mein  beten  und  flehen  niemals 
fehl  schlagen  und  leer  abgehen  lassen,  sondern  dasselbe  alle- 
zeit gnädiglich  erhöret.  6W. 

6)  leer,  gehaltlos,  ohne  das  zu  haben,  was  em  gegenständ  nach 
seiner  art  als  unentbehrliche  eigenschaß  haben  soll,  in  Baiem : 
Isrcs  hier,  ohne  hinlänglichen  malzgehalt.  Scii)i.  1,149S  fromm.; 
laeres,  schindella.'res  vieh,  das  nicht  beleibt,  das  mager  ist.  ebenda. 
leere  speisen,  kraftlose,  oder  die  wenig  oder  keine  nahrung  geben, 
fuhrt  auch  Campe,  aber  als  ungewöhnlich  an. 


7)  leer,  in  bezug  auf  worte,  gedauken,  biidungen  des  mensch- 
lichen geistes,  ohne  kern  und  eigentlichen  inhaU  (vgl.  dazu  hohl  2 
theil  4-  sp.  r.lify.);  schon  cdis.: 

ne  witun  gödes  gesked, 
ak  sind  im  läri  word      leoboron  mikilu, 
umbitharbi  thing,      tbauna  theodgodes 
werk  endi  willeo.  Heliand  1729; 

nhd.  ob  räum  und  ausdehnung  leere  Wörter  sind,  oder  ob 
sie  etwas  bezeichnen.  Kant  6,31;  lernen  sie,  nachplauderndes 
bofmännchen,  lernen  sie  von  einem  weibe,  dasz  gleichgültig- 
keit  ein  leeres  wort,  ein  bloszer  schall  ist,  dem  nichts,  gar 
nichts,  entspricht.  Lessing  2,165;  er  lobte  meinen  vorsatz; 
aber  es  war  bei  mir  nichts  weniger  als  ernstlich  gemeint ; 
dieszmal  war  es  nur  ein  leeres  w  ort.  Götbe  19, 275 ;  doch 
alles  dieses,  so  genau  und  bestimmt  wir  auch  zu  sprechen 
gesucht,  bleiben  doch  nur  leere  worte,  ohne  die  anschauung 
der  bilder  selbst.  43, 422 ;  ich  werde  mit  leeren  Versprechungen 
gewisz  nicht  hingehalten.  14,223;  obgleich  ich  diesen  Vor- 
wurf .  .  als  ein  durchaus  leeres  mährchen  betrachten  muszte. 
24,109;  vergehen  I  was  heiszt  das?  das  ist  wieder  ein  worti 
ein  leerer  schall!  ohne  gefühl  für  mein  herz.  16,179; 

doch,  wenn  gemütherbarmonie 
kein  leerer  schall  ist.    Gotter  1,S0; 
und  die  tugend,  sie  ist  kein  leerer  schall, 
der  mensch  kann  sie  üben  im  leben. 

Schiller  die  worte  des  glaubens; 
entweihet  nicht  das  allerbeiligste 
der  göttlichen  natur,  in  red  und  sang, 
durch  leeres  wortgescbäum  von  seeiensturm, 
von  Schwung  und  allkraft,  drang  und  hocbgefübl! 

Mattuisson  ged.  (1794)  140; 

leere  hoffming,  spes  inants  Frisch  1,593';  die  idee  ist  prak- 
tisch betrachtet  nicht  leer.  Kant  6, 163 ;  widrigenfalls  man 
nicht  gewisz  ist,  dasz  der  gedanke  nicht  leer,  d.  i.  ohne  alles 
object  ist.  7,210;  ja  es  ist  sogar  leer,  wenn  ein  volk  über 
geisterreichthum  das  andere  zur  rede  setzt  und  z.  b.  das 
französische  uns  fragt,  wo  sind  euere  Voltaires,  Rousseaus, 
Diderots,  ßüffuns?  J.  Paul  rorsch.  d.  ästh.  1,107; 

der  einfall,  spricht  der  könig,  ist  nicht  leer, 
herr  seneschall,  wir  könnens  ja  probieren. 

VViKLAüB  18. 143; 
deiner  pbrasen  leeres  was 
treibet  mich  davon, 
abgescblilTen  hab  ich  das 
an  den  sohlen  schon.    Göthk  5,23; 

da  er  seiner  natur  nach  von  aller  leeren  galanterie  weit  ent- 
fernt war.  IS,  305 ;  selbst  die  gewöhnlichen  Zeitvertreibe  der 
gesellscbaft  schienen  in  diesem  hause  nicht  so  leer  wie  ander- 
wärts. 19,  292 ; 

wenn  ich  dir  sonst  in  trüben  augenblicken 
ebnmächtgen  guten  willen,  arme  liebe, 
dir  leere  tändeleien  kindlich  bot.     9,272; 
ob  ihr  sie  anerkennt,  ob  nicht,  mylady, 
das  ist  nur  eine  leere  förmlichkeit, 
die  des  gericbtes  lauf  nicht  hemmen  kann. 

Schiller  Maria  Stuart  1,7; 

die  bösen  (geister),  zur  strafe  ihrer  verbrechen,  irrten  unstät 
und  flüchtig  auf  der  erde  umher,  den  frommen  ein  leeres, 
den  ruchlosen  ein  verderbliches  schrecken.  Lessing  8, 251 ; 
weil  ich  dich  mit  leeren  grillen  nicht  beschäftigen  wollte. 
Göthe  10,96;  mein  armes  herz  .'..fühl  wie  es  scJilägt,  von 
dem  leeren  schrecken.  109; 

die  eitlen  sorgen,  leeren  schrecken, 

die  sich  der  kieinmuth  unterm  nionde  schallt.    Gottcr  1,107; 

das  sind  nur  leere  schrecken,  Zeus,  mir  bangt 

vor  deinem  drohen  nicht!     Schiller  Semcle  «.512; 

leere  täuschung  nenn  ich  glück  und  ruhe.    Platem  323. 

dann  auch  vom  menschen  selbst,  in  bezug  auf  setn  wissen  und 
inneres  leben:  wie  kann  ein  junger  mensch  sich  bilden,  der 
nicht  eitel  ist?  eine  leere,  hohle  natur  wird  sieb  wenigstens 
einen  äuszern  schein  zu  gehen  wissen  und  der  tüchtige  mensch 
wird  sich  bald  von  auszen  nach  innen  zu  bilden.  Göthe  22,45; 
eben  so  erschaffe  das  beseelte  wort  den  klang,  nicht  der 
klang  das  wort,  und  man  setze  nie  wie  der  leere  La  Harpe 
und  tausend  Franzosen  und  hundert  Deutsche  die  leiter  müh- 
sam an,  um  auf  eine  —  tonleiter  zu  steigen.  J.  Paol  vorsch. 
d.  dslh.  2,220;  aus  den  öffentlichen  büchersälen  ging  ich  so 
heraus,  wie  ich  hinein  gekommen,  mehre  mädchcn-  und 
knabenscbulmeisler  in  Sachsen ,  die  über  Fibels  buch  lesen 
lieszen,  standen  noch  leerer  von  mir,  als  ich.  leb.  Fibels  s.Z; 

geh,  umhüpft  von  leeren  Schmeichlern! 

geh!  vergisz  auf  ewig  mich!    Schiller  an  Minna; 


511 


LEER 


LEER 


512 


von  der  menschen  treiben,  inhaltlos: 

majestät  der  menschennatur!    dich  soll  ich  beim  haiiTen 
suchen?  bei  wenigeu  nur  hast  du  von  jeher  gewohpl. 

einzelne  wenige  zählen,  die  übrigen  alle  sind  blinde 
nieten ;  ihr  leeres  gewühl  hüllet  die  trelTer  nur  ein. 

majeslas  populi ; 

von  der  zeit ,  die  mit  niclUs  bedeutendem  zugebracht  wird :  man 
ward  einig  in  leeren  stunden,  deren  ein  Schauspieler  leider  sd 
viele  hat,  in  gesellschaft  die  berühmtesten  Schauspiele  beider 
theater  durchzugehen.  Güthe  19,239;  der  grosze  schwärm, 
mit  dem  ich  umgeben  war,  zerstreute  mich  und  ris?  mich 
wie  ein  starker  ström  mit  fort,  es  waren  die  leersten  jähre 
meines  lebens.  275; 

und  hallst,  wie  jener  fürst,  den  Iceren  tag  verlohnen, 

an  dem  du  ohngefehr  kein  gütig  werk  gebohren.    GünthkrTIS; 

von  gegenständen,  wie  sie  in  des  menschen  empfindung  erscheinen, 
wo  die  Verwendung  von  leer  wieder  unmittelbar  an  die  bedeutung 
no.  1  und  2  oben  anknüpft:  der  hauptmann  schien  vor  ihr  zu 
stehen,  er  füllte  noch  das  haus,  er  belebte  noch  die  Spazier- 
gänge und  er  sollte  fort,  das  alles  sollte  leer  werden !  Göthe 
17, 129;  die  weit  ist  so  leer,  wenn  man  nur  berge,  flüsse  und 
Städte  darin  denkt,  aber  hie  und  da  jemand  zu  wissen,  der 
mit  uns  übereinstimmt,  mit  dem  wir  auch  stillschweigend 
fortleben ,  das  macht  uns  dieses  erdenrund  erst  zu  einem 
bewohnten  garten.  20,41; 

unselges  licht!  du  ruTst  mich  auT  zum  leben, 
mich  zum  bewuszisein  dieser  weit  zurück 
und  meiner  selbst,    wie  öde,  hohl  und  leer 
liegt  alles  vor  mir  da!  9,308; 

ein  leerer  blick,  ein  ins  leere  starrender,  nichts  fassender :  (wenn) 
sein  erstarrter  blick  die  entvölkerte  Unendlichkeit  fruchtlos 
durchwandert,  gott  sucht  und  gott  nicht  mehr  finden  kann  — 
und  leerer  zurück  kommt.  Schiller  kab.  u.  liebe  5, 4 ;  vom 
leben  selbst : 

es  war  ein  träum!  wie  schal,  wie  leer  und  todt  ist  neben 
so  einem  träum  mein  vorigs  ganzes  leben ! 

Wieland  22, 149  (Oberon  4,  7). 

8)  leerer  schatten,  leeres  bild,  ein  scheinwesen,  gespenst : 

fühlst  du  den  arm  des  freundes  und  der  Schwester, 

die  dich  noch  fest,  noch  lebend  halten?    fasz 

uns  kräftig  an;  wir  sind  nicht  leere  schatten.    Götub  9,60; 

mit  einem  leeren  bild,  das  weder  druck  noch  kusz 

zurück  giebt.  \Viela<<d  21,290; 

Übertragen:  dieses  urlheil  wäre  nicht  ein  leeres  schreckbild, 
mich  zu  ängstigen ,  durch  furcht  und  drohung  zu  strafen, 
mich  zu  erniedrigen?  Göthe  8,291. 

9)  leer  roii  tönen,  wo  sonst  hohl  sieht  (theil  4*,  1713,  no.  3): 
die  meisten  wurden  mit  einem  leeren  schlucken  befallen. 
Jacobi  Thucyd.  2,179  {hei  Heilman  ein  holer  schlucken); 

(es)  stöhnt  dort  dumpfigtief  ein  schweres,  leeres 
qualerpresztes  ach !       Schiller  yruppe  aus  d.  Tarlarus. 

10)  leer,  nicht  trunken,  nfuhtern  (wie  der  gegensalz  voll  für 
trunken  gebraucht  wird):  meister,  sagte  ich  zu  ihm,  wäre  es 
auch  wirklich  so  gar  unmöglich ,  einmal  mehrere  tage  hin- 
durch in  der  leeren  Verfassung  zu  bleiben?  das  heiszt  ohne 
strich?    fragte  er.  Inmerman.n  Münchh.  2,  140. 

11)  leer  in  die  bedeutung  blosz,  baar,  einzig,  nichts  als  üher- 
greifend  (einen  ähnlichen  iibergang  bei  dem  sinnverwandten  ledig, 
f  d  no.  15):  wolt  jr  die  lade  des  gottes  Israel  senden,  so 
sendet  sie  nicht  leer,  sondern  solt  jr  vergelten  ein  schuld- 
opfcr,  so  werdet  jr  gesund  werden.   1  i>am..6, 3  {vgl.  dazu  v.  s) ; 

der  oberstand  raubt  hin  den  letzten  bissen  brot, 
und  last  gemeiner  scliaar  nichts,  als  die  leere  iioth. 

LocAL  l,5S, 3:i. 

12)  leer  mit  näheren  bestimmungen,  wobei  die  scharfe  bezichung 
auf  einen  inhaltlosen  räum  häufig  verschwimmt  und  das  adjecliv 
wv-  ledig  3,  oben  tp.  499 /y.,  im  sinne  von  frei,  baar  eines  dinges, 
gebraucht  wird. 

a)  mit  dem  genüiv: 

mhd.  nü  wundert  si  vil  starke 

wie  si  {(tif  baikc)  dar  komen  wxre 
also  gar  liute  Ixre.     Greyor.  760; 


was  iender  boum  di  »6  Krd{ 
da{  er  stiioni,  der  wart  bidt 
und  loubcK  aisd  la>re 


aU  er  vurbrennel  waere.    Iwein  661 ; 
nhd,    aber  wer  ticit  kein  tugent  niti, 

kein  tücUi.  schäm,  ere,  noch  gOte  sllt, 

d*>n  hnli  ich  alles  adels  iflr, 

ob  joch  ein  fOrsl  syn  vatter  wer. 

BiAHT  narren$ch.  76,61; 


80  bricht  (in  der  morgendämmerung)  der  vögel  muntres  beer, 
da  erd  und  luft  fast  aller  tone  leer, 
der  dunkeln  nachte  tiefe  stille.    Brockes  1,21; 
ach,  so  vergehen  mir  dann  die  übrigen  tage  voll  schwermuth, 
wie,  der  liebe  leer,  keiner  vordem  uns  entllob. 

Klopstock  2,  UG ; 
du  schonest  desz  umsonst, 
der,  leer  des  gefühls,  den  gedankcn  nicht  erreicht!    1,230; 

ich  schwöre, 
wie  ihn  jemals  ein  sterblicher  starb,  den  furchtbarsten  tod  dir, 
du  verruchter!  und  ihn  leer,  leer  der  letzten  crharmung! 

4,23; 
mit  uiederstarrendem  äuge, 
leer  der  thränen.  133; 

mein  trauter  war  so  lieb  und  hold, 
war  lauter,  echt,  und  treu  wie  gold, 
und  aller  fnischheit  leer.    Borger  47'; 
ihr  blick  ist  finstrer  ranke  leer.     Göthe  1,111; 
aus  diesen  fügungen  mit  devi  genitiv  sind  der  neueren  gehobenen 
spräche  Zusammensetzungen  entstanden,  wie  blumenleer,  blüthen- 
leer,  früchleleer,  freudenleer,  liebeleer,  thränenleer,  wonneleer 
u.  andere. 

b)  mit  der  präp.  von: 

er  (ein  gürtet)  was  niender  laire 

von  gesteine  noch  von  golde.     Wigalois  13,2.^; 

der  böge  Jonathan  hat  nie  gefeilet,  und  das  seh  wert  Saul 
ist  nie  lere  widerkomen  von  dem  blut  der  erschlagenen  und 
vom  fett  der  beiden.  2  Sam.  1,22;  sein  haus  wird  von  gasten 
nie  leer; 

von  den  möncheo  zu  sanct  Blasien 

würde  leer  und  öd  die  strasze. 

Scheffel  trompeler  (50.  auft.)  s.  2H. 

c)  mit   an :    so    leer    sein  köpf  an  allen  nützlichen  kennt- 
nissen  ist,  so  reich  ist  er  an  kniffen.  Schiller  parasit  1,2; 

mein  licbestempel  wird  an  seiner  göttin  leer. 

llolfmimnswdldims  u.  a-  attserles.  ged.  4,44; 
schon  ist  sie  dahin, 
die  freude,  dasz  mir  Sarja  wiederkam! 
sehr  kurz  warst  du,  sehr  schnell  bist  du  entflohn, 
du  einzige,  nach  so  viel  leeren  tagen, 
nicht  leer  an  schwermuth!        Klopstock  9,32; 
der  erdkreis  würde  bald  an  narrn  und  beiden  leer, 
wenn  wir  zur  führerin  die  logik  nehmen  müszten. 

WiBLAND  17,308  (lilris  5,9'J); 
(es  ist)  kein  volk  an  guten  dichtem  leer.    Gökingk  1, 191 ; 
was  ist  dir  übrig,  freund,  als,  selbst  an  gutem  leer, 
zu  einem  freien  volk  zu  wallen?  3,155; 

wozu  noch  länger  tragen 
des  siechen  lebens  lastendes  gewicht, 
an  thaten  leer,  seitdem  mich  Jovis  blitz  geschlagen ! 

Schiller  ierstöning  von  Iroja  v.  HO. 

13)  das  leere,  substantivisch,   ein  leerer  räum:   als  war  um 
ihn    die  weit  weggeblasen  und  er  allein  mit  dieser  Julia  im 
ewigen  leeren?  Schiller  Fiesko  1,1;  leider  wenn  ich  an  jene 
zeit  zurück  denke,  die  ich  mit  ihr  {einer  gesellschaft)  zugebracht 
habe,   so  glaube  ich  in  ein  unendliches  leere  zu  scheu;    es 
ist  mir  nichts  davon  übrig  geblieben.  Göthe  20,4; 
hier  sab  er  von  ferne 
llüclitigen  Schimmer,  so  weit  die  letzten  Sterne  der  Schöpfung 
noch  das  unendliche  leere  mit  sterbendem  strahle  durchirrten. 

Klopstock  3,65 ; 
entzünde  strahl  des  hiramels  dich  im  leeren 
und  triff  der  kühnen  thtirme  sichres  haupt!     Götui  9,311; 

leere  fläche: 

oft  auch  sitzt  sie  am  rabm  und  schaft  auf  dem  leeren  derleinwand 
belle  gttlilde  (stielt,  ml).  Zacbariä  3, 122  ; 

im  leeren,  in  nichtshedeutenden  dingen: 

herr  Vanus  ist  ein  mann,  der  nimmer  nicht  kan  ruhn, 
er  müht  sich,  dasz  er  schwitzt,  im  leeren  nichts  tu  thiin. 

LocAU  2,  116.  >J2; 
auf  seelenzustände  gewendet  {vgl.  oben  unter  7):  mancher,  dem 
sein  verstand  nicht  einmahl  so  viel  licht  giebl,  als  vonnöthen 
wäre,  um  in  das  unendliche  dunkel  hinaus  zu  sehen,  welches 
auf  dem  öden  leeren  seiner  seele  ruhet.  Wiei.and  13,262; 
aber,  wenn  gleich  die  tiutomen,  die  ich  ehemals  als  Wahr- 
heit lieble,  verschwunden  waren,  so  war  doch  der  räum  noch 
da,  den  sie  eingenommen  hatten;  und  dieses  ungeheure  leere 
wieder  auszufüllen,  wurde  nun  das  dringendste  meiner  hc- 
dürfnisse.  27,209;  wie  dringend  bei  mir  dn«  bediirriiis  war. 
dus  leere,  das  meine  letzte  eiitzaiiberung  in  meiner  seile 
zurück  gelassen  hatte,  wieder  auszufüllen.  2v>.  —  Srhuvi:nis,li 
zleerem ,  ungclabt,  mit  leerem  nuigen :  Anne  Marei .  .  .  Ihal  es 
nicht  anders,  die  weiber  muszleii  hiiiriii  koinineii  und  kiiffe 
trinken  ...  so  ziccrcui  lasse  es  sie  nicht  fort.  J.  Gutthfli 
tchuldtnb.  67. 
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LEER,  n.  leerer  räum: 

dasz  die  küsse  Hügel  namen, 

hin  und  iier  mit  heeren  kamen, 

völlten  alles  leer  der  lüfte, 

wiese,  thal,  berg,  wald,  feld,  klüfte.    Logau  3, 100 ; 

sie  flattert  durch  das  leer 
der  weiten  luft  im  Sturmwind  bin  und  her. 

WiELASB  23, 106  (Obeion  8, 60). 

LEERBAUM,  m.  lerchenbaum,  pinus  larix.     s.  Icertanne. 

LEERBECHER,  m.  ein  hölzernes  schöpfgefäst  der  papiermüller, 
mü  u-elcheni  die  zerstoszenen  lumpen  aus  dem  lücherbaum  aus- 
geschüpß  werden.  Jacobsson  2,  58l'. 

LEERDARM,  »».  jejunum,  der  zweite  darm  unter  den  dünnen 
därmen.  Nemnich  3,  217. 

LEERE,  f.  vacuäas,  inanitas,  ein  altes,  von  den  tcürlerbüchern 
des  16.  und  1".  jh.  übereinstimmend  aufgeführtes  wort  (inanitas, 
läre,  eilelkeit  Dasyp. ;  die  läre,  ledigkeit,  racuitas,  inanitas 
Maaler  260'';  die  leere,  vacuitas,  inanitas  Stieler  1107),  das 
aber  erst  seit  der  2.  hdlfte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  ge- 
wählten spräche  zur  häufigem  Verwendung  kommt,  wie  es  denn 
noch  Stei.nbach  (1734)  1, 1038  als  vocem  non  ubique  usitatam 
bezeichnet,     leere  heiszt 

1)  das   leersein,   die   lenheit;   räumlich:   die  leere  des  orls, 

vaeuitas  loci.    Hederich  1505;    die  leere  eines  rohrs,   inanitas 

arundinis.  ebenda; 

aus  füll  und  leere  bildet  sie  (die  geometrif)  bewegung. 

GöTHK  47, 126 ; 

übertragen,  nach  leer  7 :  die  leere,  den  abgang  zärtlichen  mit- 
gefühls  empfand  sie  lebhaft.  Götbe  57, 18 ; 

des  kopfes  und  des  herzens  leere.    Gökihgk  1,204. 

2)  leerer  räum: 

sein  blick  sucht  in  der  öden  leere 
der  weiten  zimmer  schütz. 

Schiller  Zerstörung  von  Troja  v.  92 ; 
hin  zu  einem  groszen  meere 
trieb  mich  seiner  wellen  spiel; 
vor  mir  liegts  in  weiter  leere, 
näher  bin  ich  nicht  dem  ziel,    der  pilgrim; 

viit  einem   seltenen   plurale :    du   verfliegst  dich  in  den  unge- 
heuren leeren.  Klinger  5,383. 

3)  leere,  in  der  technischen  spräche:  die  leere  des  bogens 
beim  gewölbebau  der  leere  räum,  der  von  da  an,  wo  der  gewölbe- 
bogen auf  seinen  beiden  trägern  aufsetzt,  unterhalb  der  bogen- 
spannung  sich  befindet;  bei  den  Ivpfern  ein  ausgeschnittenes  holz 
(Schablone),  wonach  man  consolen,  fuszgestelle  oder  andere  Zieraten 
bildet,  die  manigfaltig  gebogene  auszenseilen  haben,  und  nicht 
eigentlich  gefäsze  sind.  Jacobssox  2,  58l';  der  seiler  «ennMeere 
einen  hölzernen  kegel  mit  rinnen ,  welcher  die  fäden  beim  seil- 
drelien  auseinander  hält.  in  allen  diesen  bedeutungen  liegen 
nur  umdeutungen  von  lehre  masz,  modelt  vor,  s.  d.  und  das 
neutr.  lehr. 

LEEREN,  verb.  leer  machen. 
1)  etwas  leeren,  ein  geßsz: 

Wolvesguome  und  Woivesdarm 

unde  \V0lvesdru51el 

lärten  mauege  schü^jel 

und  manegen  becher  witen.    Hetmhr.  1554 ; 

ein  bächer  lären  und  gar  ausztrinken,  poculum  haurire.  Maaler 
260*;  zwcen  eimer  voll  landwein  ...  durstes  halber  sauber 
lähren.  Kirchhuf  wendunm.  427^; 

denn  nimb  selbs  wo  dein  herz  begert, 

so  wirdt  die  plat  (schüsseli  dest  eh  gelahrt. 

grobiaiius  (1668)  B5'  (6.  1,  cap.  4); 
ja,  wir  haben,  seis  bekannt, 
wachend  olt  geträumet, 
nicht  geleert  das  frische  glas, 
wenn  der  wein  geschäumet.    Götbe  1,  139; 

die  einen  (unterthanen)  füllen 
mit  nützlicher  geschäftigkeit  den  neutel, 
und  andre  wissen  nur,  ihn  brav  zu  leeren. 

ScHiLLKü  Piccol.  1,2. 

die  alte  spräche  hat  auf  grund  dieser  bedeutung  von  leeren  manche 
imper<üire  bezeichnungen  und  eigennamen  gebildet: 

Schindengast  und  Lugenharl 

und  sin  bruoder  Trugenharl,  .  . 

Lxrenbiutel  und  Füllensack 

pflegent  des  hofes  naht  und  tac.     Renner  9045; 

swer  trinket,  der  ist  ein  I.Trennapf.     16153; 

du  luchs,  du  fuchs,  du  paurenfeint,  lernstadei. 

fasln,  sp.  254,27; 
du  lerenschreiD,  xuckszscbwert.  du  raubengast. 

254,31; 


der  über  disch  allein  sich  kennt, 

und  dar  ulT  legt  arbeit  und  fljsz, 

das  er  allein  esz  alle  spysz,  .'. 

dieselben  heisz  ich  Rumdenhag, 

Lärszkärly,  Schmirwanst,  Fülldenmag. 

Brant  narrensch.  110*,  70; 
den  bauch  lären,   sein  notturft  thun,  onera  ciborum  reddere. 
Maaler  260* ;  den  bauch  leeren  aber  auch  =  gebären : 

der  bebst  Johannes  kam  in  schandt 

das  er  zu  Rom  im  welschen  landt 

ofllich  must  das  kindt  geberen 

vor  aller  weit  syn  buch  do  leren. 

MuR5ER  geuchmall  in  Scheibles  kloster  8, 1106  ; 

in  bezug  auf  einen  räum,  eine  fläche:  eine  Stube  leeren,  con- 
clave  vacuefacere  Steinbach  1,1038;  ein  haus  leeren,  es  von 
den  hausgeräten  oder  den  bewohnern  ganz  entblöszen,  ausräumen  ; 
freier  sleM  leeren  ßr  blosses  räumen ,  in  bezug  auf  personen, 
die  einen  räum  verlassen :  der  würt  und  sein  frauw  . . .  betten 
ein  andere  kammer  bestanden  (gemietet)  und  leiten  jin  (einem 
edelmanne)  sein  hausz.  Wickram  rollw.  42, 10  Kurz; 

und  der  alten  götter  bunt  gewimmel 
hat  sogleich  das  stille  haus  geleert  (:  verehrt). 
GöTUE  1,244; 
erster  chor.     du  würdest  wohl  thun,  diesen  platz  zu  leeren. 
tweiter  chor.  ich  wills,  wenn  beszre  männer  es  begehren. 

Schiller  braut  von  Mess.  v.  1707; 

einen  baiun  leeren,  alle  seine  fruchte  abpflücken: 
der  frühling  war  dein  leben, 
die  blüthe  war  dein  träum ; 
ein  andrer  preszt  die  reben, 
ein  andrer  leert  den  bäum. 

Uhland  ged.  42  (auf  einen  verhungerten  dichter) ; 

übertragen  (vgl.  leer  1  a.  e.) :  himmelfahrten  des  gedrückten 
lebens,  langsames  aber  reiches  aufblühen  aus  dem  armuth- 
grabe,  steigen  vom  blutgerüste  auf  das  throngerüste  und  der- 
gleichen, solche  darstellungen  entrücken  und  entzücken  schon 
das  kind  in  das  romantische  land  hinüber,  wo  die  wünsche 
sich  erfüllen,  ohne  das  herz  weder  zu  leeren  noch  zu  sprengen. 
J.  Paol  vorsch.  d.  ästh.  2, 126. 

2)  leeren,  von  besitz  entblöszen,  arm  machen  (vgl.  leer  3  und  4) : 
die  band  lären,  amittere  rem  de  manibus.  Maaler  260* ; 

geht  hin  in  alle  weit  und  lehret  alle  Völker; 
geht  hin  iu  alle  weit  und  leeret  alle  Völker: 
der  teufet  schaffet  disz,  gott  schaffte  jenes  vor. 

LocAL-  1, 102,23; 

Mirus,  das  die  kunst-göttinnen  alles  wissen  dir  gewehret, 
ist  zu  wenig;  du  hast  völlig  die  vollkummenheit  geleeret. 

3, 76,  2. 

3)  transitives  leeren  mit  der  prdp.  von: 

du  lieblich-rauchend  pfeifgen  du, 
das,  wie  ein  kleiner  ofen,  glühet, 
das  mein  gehirn  von  Aussen  leert.     Cahiz  159; 

als  wir  das  schlosz 
vom  feiud  geleert.         Schiller  Teil  5, 1. 

4)  reflexives  leeren : 

bis  zum  himmel  spritzet  der  dampfende  gischt, 
und  Out  auf  llut  sich  ohn  ende  dränget, 
und  will  sich  nimmer  erschöpfen  und  leeren, 
als  wollte  das  meer  noch  ein  meer  gebären. 

Schiller  taucher  v.  35; 
es  war  an  einem  abend  in  der  schenke: 
schon  zog  die  ernste  mitternacht  ins  land, 
schon  leerten  mählich  sich  die  meisten  bänke. 
nur  eine  kajneradschaft  hielt  noch  stand. 

Uhland  ged.  439; 
der  saal  leerte  sich  von  den  gasten ; 

ihr  (der  rerläumduno)  köcher  leeret  sich 
von  pfeilen,  die  verderblich  glühen. 

Uz  poet.  werke  l  (1768)  204. 

5)  intransitives  leeren ,  leer  werden,  das  mhd.  einmal  beieug/t 
ist  (Lexer  wb.  1,1835),  scheint  später  nickt  mehr  vorzukommen. 

LEERESCHEü,  f  Versetzung  voti  Horror  vaeui,  bei  J.Paul 
grünland.  proc.   1,4. 

LEERFASZ,  n.  6«  den  papiermachem  ein  fass  in  form  einer 
ovalen  wanne:   die    gröblich  zerstampften  lumpen,   oder  der 
halbzeug,   wird    mit    dem   leerbecher   ins    leerfasz  gegossen. 
Beckmann  technologie  (1777)  s.  71. 
LEERGEBRAN.NT,  part,: 
leergebrannt 
ist  die  Stätte.     Scbillek  qtocke  v.  211. 

LEERGERLST,  n.  beim  gewölbebau,  das  holzgerüst,  das  unter 
einen  zu  schlagenden  bogen  gelegt  wird:  der  bau  (der  brücke) 
hatte  bei  einheimischen  und  fremden  aligemeines  Interesse 
erregt,  welches  sich  nach  wegnähme  des  leergerüstes  ducch 
den  kühn  gesprengten  flachen  bogen  ...  zu  staunen  und  be- 
wunderung  steigerte.  Göthe  45,391.  vgl.  dazu  unter  leere  3, 
aber  auch  unten  lehrbogen,  Ichrbrett  und  lehre. 

33 
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LEERHÄUSLER,  m.  in  Baiern  ein  ländlicher  eigcnlhümer  der 
Hur  ein  leerhäuslein,  ein  Häuschen  mit,  auszer  etwa  einem  garten, 
keinen  oder  wenigen  grundstücken  besitzt.   Senn,  l,  1178  Fromm. 

LEERHEIT,  f.  der  zustand  des  leeren,  das  leersein. 

1)  nach  der  eigentlichen  bedeulung  von  leer  {no.  1  und  2): 
kasscn  seiner  finanzaufseher  und  oberpachter, . .  in  welchen 
eine  fülle  herrschte,  die  mit  der  leerheil  der  königlichen  ver- 
inuthlich  einerlei  Ursache  hatte.  VVikland  6, 197  (178);  bildlich: 

gram  springt,  wo  er  fallt,  zurück, 
durch  sein  gewicht,  nicht  durch  die  hohle  leerheit. 

Shakesp.  Richard  II  1,2; 

grief  boundeih  where  it  falls, 
not  with  the  empty  hollowness,  but  weight. 

2)  häufig  übertragen  auf  das  menschliche  innere,  empßndung, 
fassungskraft  und  deren  ausdruck  {vgl.  leer  7) :  die  leerheil  des 
Verstandes,  der  worte,  der  gelehrsamkeit ,  vacuitas  intellectus, 
verborum,  doctrinae  Stieler  1108;  bis  erschöpfung  der  lebens- 
geister . .  die  seele  aus  ihrem  süszen  laumel  wecken,  um  sie 
dem  gefühl  einer  unerträglichen  leerheit  und  einer  reihe  un- 
angenehmer betrachtungen  zu  überliefern.  Wieland  6,  187 ; 
muszte  der  mensch  eine  leerheil  in  seinem  wesen  fühlen, 
die  dem  ewigen  trieb  nach  thätigkeit  zuwider  war.  Schiller 
702';  wenn  man  daher  an  den  Schöpfungen  des  naiven  genies 
zuweilen  den  geist  vermiszt,  so  wird  man  bei  den  geburten 
des  sentimentalischen  oft  vergebens  nach  dem  gegenstände 
fragen,  beide  werden  also,  wiewohl  auf  ganz  entgegengesetzte 
weise,  in  den  fehler  der  leerheit  verfallen,  denn  ein  gegen- 
ständ ohne  geist,  und  ein  geistesspiel  ohne  gegenständ  sind 
beide  ein  nichts  in  dem  ästhetischen  urtheil.  1210';  diesz 
jasagcn,  streicheln  und  schmeicheln,  diese  behendigkeit,  diesz 
schwenzeln ,  diese  allheit  und  leerheit  (von  Rosenkranz  und 
Güldenstern  im  Hamlet).  Göthe  19,167;  ich  werde  die  gehörige 
ruhe  und  Sicherheit,  leerheit  und  bedeutsamkeil . .  recht  zier- 
lich aufstellen  {in  der  rolle  des  Polonius).  177;  sie  sah  mit 
lebensatter  leerheit  zum  fenster  hinaus.  J.  Paul  uns.  löge  2,85; 

das  wackre  ehpaar  sank,  aus  leerheit  oder  fülle 
des  herzens,  wie  ihr  wollt,  in  eine  tiefe  stille. 

Wieland  22,292  {Oberen  6,79); 

fürchten  hinter  diesen  launen, 

diesem  ausstaffirten  schmerz, 

diesen  trüben  augenbraunen, 

leerheit  oder  schlechtes  herz.    Göthk  1, 158. 

plur.  leerheilen,  leere  worte:  das  stück  {drama)  selbst  war  be- 
schnitten worden, . .  {ich)  fand  aber  bei  genauer  vergleichung, 
dasz  man  dem  Verfasser  eine  menge  leerheiten  und  platt- 
heilen  ausgemerzt  halle,  deren  wegschaffung  gewinn  war. 
Seuük  spazierg.  1,  11. 

LEERKOPF,  m.  köpf  ohne  gedankcn,  und  inhaber  eines  solchen : 
der  dummkopf  und  der  leerkopf.  Hekder  z.  p/u7. 10  (1809)  154. 

LEERLAUF,  m.  bei  den  müllern  eine  Vorrichtung  zum  leer- 
laufen des  mühlgerinnes ,  kanal  der  das  wasser  von  den  mühl- 
rädern  weg  zu  leiten  erlaubt. 

LEERSINN,  m.:  im  ganzen  ist  es  daher  recht,  wenn  alles 
grosze  (von  vielem  sinne  für  einen  seltenen  sinn)  nur  kurz 
und  dunkel  ausgesprochen  wird ,  damit  der  kahle  geist  es 
lieber  für  unsinn  erkläre,  als  in  seinen  leersinn  übersetze. 
J.  Paol  vorsch.  d.  ästh.  3,  77. 

LEERTANNE,  f.  pinus  larix.     vgl.  leerbauin. 

LEESEGEL,  n.  segel  welches  bei  günstigem  winde  dem  haupt- 
segel  beigesetzt  wird. 

LEESEITE,  f  bei  den  Schiffern  die  gegend  nach  welcher  der 
wind  hinweht,  die  unter  dem  winde  liegt.  Jagobssoj«  6,  435*. 

LEESEKUPFER,  n.  das  bei  dem  rüsten  der  kupfererze  oder 
steine  ausgeschmolzene  kupfer.  Jacqbsso!«  6,  4.%'. 

LEEWÄRTS,  adv.  nach  der  leeseite  gerichtet,  auf  der  leeteite 
liegend. 

LEFF,  n.  lippe,  teüenet  und  merkwürdiget  wort,  insofern  das- 
selbe, dessen  Stammform  lafjn  ist,  genau  dem  lat.  laliio-,  nom. 
labium  entspricht:  labium  leph  Üief.  314*,  übertragen  auf  den 
rand  eines  gefdszes  {vgl.  dazu  das  fem.  laffe  sp.  56):  ranftc  I 
Jeff,  mit  Vorsilbe  ursprünglich  gc-  glefT  ebenda,  das  wort  ist  heule 
noch  als  l.lf  und  lef,  gläf  und  gicf  in  der  bedeutung  maul 
schueizeriuh  (Staidkr  2,  152). 

LEFFEL,  LEFFELN,  LEFFLER,  s.  löffcl,  löffeln,  löfficr. 

LEFRAT,  m.  lenpard:  der  lefrat,  leopard,  panther  Maalbh 
26«*;  leppard,  pnnthcrthier,  oder  lefral.  Forer  thierb.  104*. 

LEFZE ,  f  Itppe ;  ein  vorwiegend  oberdeutschet ,  bis  in  dietet 
Jahrhundert  auch  in  der  uhrifltprache  vermendelet,  jetzt  fast  ab- 
gettorbenet  wort. 


1)  ahd.  viasc.  lefs,  gen.  sitig.  lefses,  plur.  lefsä,  ein  mit  dem 
verbum  laffen,  lecken,  schlürfen  sp.  57,  und  mit  laffc  lippe  sp.  56 
zusammenhängendes  Substantiv,  dem  obenan geftVirten  neulr.  leff 
zunächst  verwandt,  mit  einem  bildungssufßx  instrumentaler  be- 
deulung; auch  mhd.  masc.  lefs,  plur.  lefse,  bald  in  lefz,  plur. 
lefze  verkehrt,  welche  letztere  form  einmal  auch  schon  ahd.  auf- 
gewiesen ist  (lefzA  Graff  2,206):  labium  lefs,  leftz  Dief.  314*; 
labium,  labrum  ieftz  nov.  gloss.  225' ;  leftz  labrum,  labium.  voc. 
ine.  theut.  m2',  neben  dem  plur.  leflzen ; 

der  lefse.  der  ich  drie  hän. 

der  wil  ich  einen  sniden  län.    U.  v.  Lichtknstkin  25,3. 

im  älteren  nhd.  ebenfalls  noch  masc,  aber  der  schwachen  decli- 
nation  folgend:  wann  das  land  was  eines  lebsens  und  einer 
red  {erat  autem  terra  labii  unius  et  sermonum  eorundem.  l  Mos. 
11, 1  nach  der  vulg.).  bibel  von  1483  10*,  rergl.  dazu  das  fem. 
lebse  sp.  409;  mit  dem  undern  lefzen  warm,  mit  dem  obern 
kalt.  FisciiART  bienk.  203*.  gewöhnlicher  aber  ist  das  wort  schon 
im  mhd.  femininum  geworden,  wol  die  Wirkung  davon,  dasz  weil 
häußgcr  die  pluralform  die  lefse  als  die  des  singular  gebraucht 
ward,  welche  man  dann  für  weiblich  ansah: 

zwo  lefse  stänt  ir  wengelinen  baj. 

minnex.  2,32'  Hagen; 
so  erwuchs  die  form  sing,  lefse,  plur.  lefsen : 

het  er  einen  witen  munt 

mit  dri  lefsen  oder  m6.    gesammtahcntmer  2,235,617; 

auf  der  das  nhd.  lefze,  plur.  lefze  fuszt,  mit  der  erweiterten 
ncbenform  lefzge :  mit  hangenden  leflzgen.  N.  v.  Wyle  258,  21 
Keller;  schwäbisch  lefz  und  lefzg,  fem.  lippe  Schmid  347,  ebenso 
schweizerisch;  in  Ulm  findet  sich  ein  collectives  neutrum  das  läfzg 
für  beide  lippen.  v.  Klein  1,269. 

Luther  scheint  das  wort  lefze  nicht  gebraucht,  sondern  stets 
das  mittel-  und  niederdeutsche  lippe  dafür  angewendet  zu  haben  ; 
die  Variante  zu  Jes.  11,4:  er  wirt . .  den  golloszen  tödten  mit 
dem  geist  seiner  lefzen  {vgl.  Bindseii.s  bibel  4,  20)  entstammt 
dem  nachdrucke  eines  Lulherschen  sermons.  lippe  wurde  im 
Basler  nachdruck  des  neuen  lest,  van  1.V23  noch  erklärt:  lippen, 
lefzen  {vgl.  Fromm.  6,  43*),  errang  sich  aber  nach  und  nach  yei/en 
lefze  solche  Verbreitung,  dasz  es  selbst  bis  in  oberdeutsche  mund- 
arten  vordrang,  wenn  auch  nicht  durchdrang  (Sciim.  1, 1452  Fromm.). 
Hohberg  braucht  einmal  lefzen  und  lippen,  wobei  jedenfalls  das 
zweite  wort  der  edlere,  weil  ihm  fremdere,  ausdruck  für  den  vor- 
hergehenden voUcsmäszigen  sein  soll:  wem  die  lippen  aufgespalten 
sind,  der  soll  die  leffzen  und  lippen  mit  gepulverten  niastix 
besalben.  3,  1,227'. 

2)  lefze  am  menschen,  gewöhnlich  im  plur.  lefzen :  die  liiffzen, 
labia,  labrum  Maaler  26l';  \ch,  labium,  labrum,  lefzen  zCisamen 
hallen,  comparare  labella  labellis  Dasyp.  ;  stund  in  einem  wasser 
bisz  an  die  leffczen.  Steinhöwel  (1487)  W.  59;  not  und  anligen 
...  die  er  täglich  für  got  mit  dem  opfer  seiner  leffzen  iregt. 
S.  Frank  sprichw.  1, 124  ;  deren  mund  glätter  ist  als  butter, 
und  tragen  doch  otterngift  unter  ihren  leffzen.  Schuppius  683; 

wann  man  das  weib  ansehen  thel 
so  hett  eiiir  groszes  gut  verweit, 
er  hott  sie  gscn  den  mund  bewegen, 
die  Zungen  und  die  IcITzeii  regen. 

Wickram  pili].  X,  hl.  78; 

holdselig  sind  die  lelTzen  dein.    H.  Sachs  2,  t,.S8'; 

schön  ist  ihre  rote  färbe:  lüffzen  als  rot  als  rosen  labra  aemula 
[rosarum]  Maaler  2fil';  diese  Helena  erschiene  ..  mit  schönen 
kollschwarzen  äugen,  ein  lieblich  angesicht,  mit  einem  runden 
köpflein,  jrc  leffzen  rot  wie  kirschen.  Volksbuch  von  dr.  Faust 
s.  94  Braune;  ein  langer,  starker,  wol  proporlionirler  mann 
mit  geraden  gliedern,  lebhafter  schöner  färbe,  corallenroihcn 
leffzen.  Simpl.  2,  255  Kurz ; 

die  rosen  (lieb)  In  deinem  kram 

«oind  roht  wie  deiner  lefxon  glani.    Wicshmlin  390 ; 

corall,  und  pnrpur,  seiden, 

gleich  jedes  auch  erwarb 

von  seinen  leffzen  linidon 

die  schhne  rooenforb.     Spki  (rufzii.  (1651)  37; 

die  IflfiKtn  sind  recht  kirschen  ahn.     Rist  furn.  1.S5; 

dicke,  grosze,  magere,  kleine  lefzen:  der  grosz  l.lff/.en  hat, 
ein  triel,  trollmaul,  lahio  Maalkr  261*;  kleui  leffzen  können 
viel  liegen  und  widerbeff/en.  Fischart  prosnn.  OS;  er  risz  heftig 
ihre  (Hand)  an  die  magern  hciszen  lefzen  hinauf.  J.  Paul  Tit. 
3,152; 

fjprach  sie  hett  ein«  hnbichi«nnsen, 

(IIa  laflien  warn  jbr  aufgeblasen. 

L.  SANDRoa  Aul.  u.  poet.  kunweil  (1618)  132; 
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offene  lefzen : 

das  leben  auf  der  schwellen, 

auf  offnen  leffzen  sasz, 

sich  that  zum  scheiden  stellen, 

gesann  der  dunkeln  strasz.    Spee  trutzn.  (1654)  32. 

ihre  form  zeigt  den  Charakter  des  menschen  an :  wes  lefsen  gr6; 
sint,  der  ist  ain  tör  und  stumpfes  sinnes.  wes  lefsen  niht 
wol  gevenvt  sint,  der  ist  hochverlig.  Megenberg  46,5;  sind 
die  leffzen  grosz  und  feiszt,  bedeuts  kein  sonderen  geist. 
Fischabt  groszm.  68. 

3)  lefzen ,  name  für  einen  groszlippigen ,  nach  tat.  labeo  von 
FiscHART  gebildet:  man  soll  nach  dem  geburtsfall  und  zufäl- 
ligen gescbichten  die  kinder  nennen,  wie  hie  unser  Gurgel- 
zipflin  auf  spanisch  und  nabalisch  Gargantomänlin :  was  scbad 
es,  wann  sie  schon  Nasicht  heiszen,  oder  Nasonen,  Capitonen, 
Leffzen,  Flachohren,  Lappi?  Garg.  109'. 

4)  lefze  an  thieren: 

die  hellen  äugen  (des  löwen)  brennen 
erhitzt  von  tollem  zorn,  die  leffz  ist  kaum  zu  kenneu 
für  schäum  und  frischem  blut,  das  auf  die  erden  rinnt. 

A.  Grtpbus  169S   1,100; 
wenn  er  (der  drache)  ein  voik  anfällt,    so  durchströmt  er  die 

funkelnden  äugen 
erst  mit  blut,  und  bedeckt  sich  voll  gier  die  dürstenden  lefzen 
mit  der  gezuckten  zunge.  Klopstock  7,25. 

bei  Gellert  sind  lefzen  die  läppen,  die  vom  schnabel  des  trul- 
hahns  herabhangen : 

so  wie  dem  welschen  bahn,  dem  man  was  rothes  zeigt, 
der  zorn  den  augenbliek  in  nas  und  lefzen  steigt, 
sie  roth  und  blau  durchströmt,  lang  aus  einander  treibet. 

1,56. 

5)  lefzen,  labia  in  der  anatomie:  wenn  sich  die  fortsätze 
der  knochen  in  die  breite  ausdehnen,  so  nimmt  man,  in  an- 
sehung  der  besonderen  Umschreibung  der  muskeln,  welche 
sich  daselbst  einpflanzen,  eine  innere  und  äuszere  lefze  an. 
Nemsich  3,281 ;  labia  die  groszen  und  kleinen  schamlefzen.  282. 

6)  lefzen,  die  tc^undränder :  also  das  die  lefzen  der  wunden 
weit  von  einander  zäunen  und  nit  zusamen  gebunden  möchten 
werden.  H.  Braüxbcoweig  chir.  (1539)  13. 

7)  lefze,  der  schräge  eingedrückte  theil  zwischen  dem  kürper 
einer  Orgelpfeife  und  ihrem  fusz,  tlieils  über  ihrem  ausschnitt,  wo 
er  die  oberlefze  heiszt,  theUs  unter  ihrem  ausschnitt,  wo  er  die 
unterlefze  heiszt.  Jacobsson  2,  582*. 

LEFZEN ,  rerb.  in  belefzen ,  die  tippen  auf  etwas  drücken : 
mein  erdenfarbes  angesicht  mit  dem  kusz  des  friedens  be- 
leffzen.  Abele  unordn.  4, 107. 

LEFZENBEISZIG,  adj.  die  lippen  gern  beiszend:  schwer- 
niiilig,  leffzenbeiszig  {druckfehler  -beszig).  Fischart  groszm.  58. 

LEFZENPL-i^PPER,  m.; 
kein  maulstork,  lefzenplapper,  gzeitenschlapper.    Garg.  279'. 

LEFZENSCHNECKE,  f.  nerila,  Schwimmschnecke.  Nemnich. 

LEFZENWARZIG,  adj.:  was  scbad  es,  wann  . . .  leffzen- 
warzige  {kinder)  Verrucosi  (heiszen)?  Garg.  109'. 

LEFZLEIN,  n.  kleine  lippe:  tabium  dj  ober  leffzlin  DiEf.  314"; 
labrum  iz,  unter  leffzlin  314';  lüffzle  labeUum  Maaler  260'. 

LEG,  m.  II.   s.  lech. 

LEG,  adj.  niedrig,  gering,  $.  lag. 

LEGANGEL,  f.  angei  auf  aale,  barben  und  andere  fluszfische, 
die  in  das  wasser  gelegt  wird.  Jacobsso:«  2,  582*. 

LEGBäR,  adj.  zu  legen,  in  der  neuern  zeit  namentlich  in  der 
Zusammensetzung  belegbar:  legbar  ist  ein  im  deutschen  mög- 
liches wort,  aber  hier  nicht  belegbar. 

LEGBRETT,  n.  *.  lechbrett. 

LEGüE,  f  im  Wasserbau  die  schwelle  einer  schleuse,  aufweiche 
dit  Ständer  oder  stiele  einer  wand  zu  stehen  kommen.  Jacubsson 
2,582*. 

LEGE,  f  handlung  und  ort  des  legens;  mhd.  lege  Lexer 
1,1857;  wenig  häufig,  weil  gewöhnlich  durch  läge  sp.  hSfg.  mit 
vertreten. 

1)  handlung  des  legens:  lege  (neben  legung  und  das  legen) 
potitura,  positio,  series,  coHocatio,  ordinalio  Stieler  1110;  niederd. 
legge,  erlegung  des  getdes,  busxe.  brem.  üb.  3,  38 ;  in  übertragener 
bedeutung,  vergleichung :  in  dem  1395  jar  do  machten  die  herren 
von  Pairen . .  und  bischoff  ßurkhart  und  sin  capitel  und  die 
stat  Augsburg  ain  leg  und  ainung  mitainander,  «li  was  also, 
da;  sie  ainander  gen  iederman  des  rechten  sollen  zulegen 
(helfen)  und  redlicher  sacb.  d.  städtechr.  4, 98, 17. 

2)  lege,  ort  des  legens;  vgl.  holzlege  theil  4*,  1775;  niederd. 
ist  aal-legge  ein  durch  pfähle  und  bretter  beengter  bach  oder  kleiner 
Strom,  vor  welcJien  man  harnen  oder  fischkörbe  stellt,  um  fische, 
besonders  aale  tu  fangen,  brem.  wb.  3,  39. 


3)  auch  das  gelegte,  gesehiehtete,  die  sckicht  (wie  läge  4,  sp.  60) : 
bestreue  den  boden  mit  salz,  darnach  lege  ein  lege  des  krauts 
darauf,  streue  wieder  salz  darüber,  und  das  thue  ein  leg  um 
die  auder.  Taber.naeso.nt.  krdulerb.  301 ;  von  den  zerstosznen 
kräutern  mach  ein  legin  in  den  hafen  zwayer  finger  dick. 
Seüter  rossarrn.  (1599)422;  so  oft  eine  lege  kerschen,  so  oft 
eine  lege  lavendelblühe  (beim  destillieren  eines  heilsamen  wassers). 
Hohberg  1,243*;  6ütr.  die  leg,  läge,  schiebt,  Stratum ;  jedes  der 
häufchen,  in  welche  das  getreide  beim  schneiden  auf  das  fetd  hin- 
gelegt wird.  ScHM.  1, 1454 fromm.;  niederd.  legge,  läge,  besonders 
eine  läge  körn  zum  dreschen.  Fromm.  5, 527.  599;  aber  auch  falte, 
z.b.  im  rücken  des  Meides,  falte  an  der  stirn,  runzel.  Schütze 
3, 22.  23 ;  endlich  auch  masz  ßr  leinwand,  insofern  ein  nach  ge- 
höriger länge  und  breite  gewebtes  stück  linnen  20  leggen  oder 
legen  ron  bestimmtem  umfange  enthalten  nuiste;  vgl.  unten  lege- 
bank,  legelinnen,  legemeister,  legetisch.  s.  auch  fürlege  theil 
i\  766  und  anleg  theil  I,  395. 

4)  ein  bergmännisches  lege  ist  an  das  berym.  lag,  geneigt, 
abhängig,  schief  (sp.  öS)  angeschlossen :  ausz  diesen  zweyen  linien 
(der  seigergericht  und  dohnleglinie)  zeucht  er  ein  gerade  linien, 
die  jr  die  lege  nennet,  die  macht  an  der  graden  linien  ein 
gleichen  winkel  oder  ist  winkelrecht.  Mathes.  Sar.  143'. 

LEGEBANK,  f  in  handelsstddten  Niedersachsens  von  der  obrig- 
keit  angeordnete  bank,  worüber  die  verfertigten  stücke  leinwand 
ausgespannt  und  nach  länge  und  breite  gemessen  wurden;  in 
niederd.  form  leggebank  Jacobsso.v  2,  583*. 

LEGEBLECH,  LEGBLECH,  n.  dünnes  blech,  welches  im  berg- 
bau  zur  seite  der  keile  eingelegt  wird. 

LEGEBRETT,  LEGBRETT,  n.  beim  papiermacher  dasjenige 
brett,  worauf  der  leger  das  papier  legt,  in  Baiern  ist  legbret 
das  brett,  das  nach  der  beerdigung  an  den  grabhügel  gelehnt  wird, 
und  worauf  gewöhnlich  ein  kreuz,  die  jahrzahl  und  die  anfangs- 
buchstaben  vom  namen  des  beerdigten  gemalt  sind.  Schm.  1,1454 
Front  mann. 

LEGEBCCHSE,  f.  selbstschusz :  legbüchsen,  bombarda,  qua 
fera  se  ipsam  necat  Frisch  1,  594*. 

LEGEFEUER,  "■  lauffeuer. 

LEGEFILZ,  m.  beim  papiermacher  filze,  zwischen  welche  das 
papier  gelegt  wird.  Jacobsso.v  6,435'. 

LEGEGA.NS,  /".  anser  ova  pariens.  Stieler  598. 

LEGEGELD,  n.  ßr  einen  eintritt  zu  erlegendes  geld:  wir 
haben  das  glück ,  von  unsern  Zuschauern  (des  weimarschen 
theaters) . .  voraussetzen  zu  dürfen,  dasz  sie  mehr  als  ihr  lege- 
geld  mitbringen.  Gothe  45,10. 

LEGEGRANATE,  f.,  auch  fallgranate,  in  der  artillerie  eine 
granate,  welche  man  an  seiner  linie  fallen  läszt,  und  welche 
gemeiniglich  bei  stürmen  auf  dem  «all  gebraucht  wird.  Jacobsso!« 
t,  652'. 

LEGEHENNE,  LEGHENNE,  f.  eierlegende  henne,  zum  unter- 
schiede von  einer  bruthenne:  meiner  meuder  groszmeuder  bat 
auf  eine  zeit  einer  andern  frauen  ein  kind  gehebt,  und  ihr 
zum  göttel-geld  eine  stattliche  leghenne .  . .  verehrt.  Simpl.  3 
(1684)  177 ;  es  war  der  angstschrei  einer  henne,  das  mädcheu 
kannte  die  stimme  ihrer  leghenne  ganz  gut.  E.  v.  Dimklage 
nordlandsgeschichten  1  (1875)  30 ; 

die  alt  pratgansz  und  zwo  leghennen.    H.  Sachs  2,4,16*; 
der  käjser  aber  ist  ein  unermüdet  bahn, 
und  die  vier  Gallien  vier  gute  lege-hennen. 

LoaE!<STUH  Arm.  1,358'. 

LEGEL  n.  im  ne^  der  henne :  ain  henn,  so  lang  sy  im  nest 
kain  legay  hat  und  das  nest  lär  ist,  so  legt  sy  nit  geren  in 
das  selb  nest,  wenn  man  jr  aber  ain  ay  darein  legt,  so  legt 
sy  darzu  für  und  für.  Keisersberg  siben  hauptsünd.  (1510)  ee4*. 

LEGEISEN,  n.  l)  im  bergwerk  ein  dünnes  eisen,  welches  zur 
Seite  der  keile  eingelegt  wird.  Veith  bergwb.  321 ;  auch  das  durch- 
löcherte eisen  über  den  walzen  der  grossen  schwingen  an  einem 
kunstgestdnge.  Jacobsso;«  2,  582*. 

2)  legeisen,  fuszangel.  ebenda. 

LEGEKRANK,  adj.  clinicus,  in  lecto  cubans,  tentus  leeto. 
Stieles  1025. 

LEGEL,  s.  lägel. 

LEGEI.EDER,  n.  6«  den  schustern  ein  schmaler  abgeschärfter 
streif  sohlleder,  der  in  die  kappe  eingestochen  wird,  um  den  absatz 
daran  zu  befestigen,  sonst  köder  oder  koder  (th.  5, 1570) :  leri- 
pipium  ein  Jegeleder  Dibf.  325*. 

LEGELINNEN,  n.  auf  der  legebank  gemessenes  linnen. 

LEGEMEISTER,  m.  obrigkeitlich  angestellter,  der  leinwand  auf 
der  legebank  zu  messen  hat. 

33* 
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LEGEN,  rerb.  ponere. 

A.  Formelles. 

Das  verbum,  bewirkungswoH  zu  liegen,  ist  über  alle  dculschen 
dialekle  verbreitet:  goth.  la^an;  alts.  altnfr.  leggian,  niederl. 
niederd.  leggen ;  ags.  lecgan,  altengl.  leggen,  leye,  neuengl.  lay ; 
fries.  lega,  leia,  ledsa,  lidsia;  allnord.  leggia,  schwed.  lägga, 
ddn.  lagge ;  ahd.  lekkin,  leggen,  legen,  mhd.  legen,  zusammen- 
gezogene formen  in  folge  von  erweichung  oder  ausfall  des  guUu- 
rales  da  uo  er  in  den  präsensformen  und  im  präleritum  ursprüng- 
lich einfach  stelU,  begegnen  ößers  (nicht  im  inßnitiv  und  dem 
plur.  präs.)  im  altern  hoch-  und  niederdeutschen:  für  a/id.  legis, 
legest  du  legst,  legit  er  legt,  legita  legte,  gelegit  gelegt  steht 
mhd.  leist ,  leit ,  leite ,  geieit  und  diese  formen  dauern  auch 
länger,  in  den  mundarten  zum  theil  heute  noch  {z.  b.  bairisch 
SciiM.  1,1454  Fromm.): 

der  herr  zog  aus  sein  guldigs  schwer», 

er  leit  es  zwischen  beide  hei-t.    Uhland  volksl.  275. 

die  präsentialen  formen  leist,  leit  mischen  sich  mit  den  ent- 
sprechenden formen  von  liegen,  zu  der  zeit,  wo  ein  ursprüng- 
liches i  IM  ei  übergeht  und  die  zusammengezogenen  mhd.  formen 
list  für  ligest,  lit  für  liget  diesem  übergange  folgen: 

wenn  er  ein  ru  sol  haben, 

leit  er  als  sei  er  tot.    Uhland  volksl.  5S3; 

stant  auf,  betler!  wann  es  ist  zeit, 

du  leist  elm  biderman  beim  weib.    738; 

niederd.  ist  das  prät.  lede : 

daran  so  lede  de  helt  sinen  (lit.  15S. 
die  Schriftsprache  seit  dem  16.  jahrh.  hat  alle  solche  formen  ab- 
gestoszen;  nur  die  participialbildung  gelacht  für  gelegt,  die  sich 
als  gelabt,  gelacht  (neben  dem  prät.  iahte,  lachte)  schon  mhd., 
namentlich  in  mitteldeutschen  quellen  findet  (Lexer  ivb.  1, 1857), 
und  die  auch  niederdeutsch  ist: 

wente  Reinke  badde  uns  gelacht  sine  läge  (nachstellung). 

Beinecke  fuchs  383, 

ist  noch,  aus  niederdeutscher  gegend,  im  17.  jahrh.  bezeugt :  zum 
dritten  soll  kein  wasser  so  hoch  gequält,  zugelacht,  oder 
aufgetrungen,  dasz  die  straszen  oder  wege  vertrenkt,  grundt- 
losz  oder  arg  dardurch  gemacht  werden.  Gülich  und  bergische 
policey-ordnung  (Düsseldorf  t696)  s.  47 ;  wäre  sach,  dasz  einiger 
weg  oder  strasz  umbgelacht  wäre,  ohn  gebührliche  besich- 
tigung  und  Zulassung,  ebenda;  ihre  gebühr  oder  verlachte 
Unkosten.  48. 

B.  Bedeutung. 

Die  allgemeine  bedeutung  von  legen,  liegen  machen,  zur  läge 
bringen,  von  werfen  durch  den  grad  der  bewegung,  von  setzen 
und  stellen  durch  den  umfang  der  fläche  unterschieden,  die  mit 
einem  boden  in  berührung  kommt,  tritt  nach  der  transitiven  oder 
reflexiven  fügung  des  verbums  verschieden  hervor. 

\.   Transitives  legen, 

1)  mit  einfachem  sächlichem  oder  persönlichem  objecl  im  accu- 
sativ,  im  eigentlichen  sinne  (zum  unterschied  von  unten  no.  6). 

a)  etwas  legen:  einen  grundstein  legen;  das  pfulment  setzen 
oder  legen,  fundamenta  ponere,  jacere  fundamenta  Maaler  266'; 
zu  der  zeit  schwur  Josua,  und  sprach,  verflucht  sei  der  man 
für  dem  herrn,  der  diese  stad  Jeriho  aufrichtet  und  bawet. 
wenn  er  jrcn  grund  legt,  das  koste  jn  seinen  ersten  son. 
Jos.  (i,  26 ;  im  vierden  jar  .  .  ward  der  grund  gelcget  am  hause 
des  berrn.  l  kön.  6, 37  ; 

Fridolinug  aber  legte 

noch  desselben  tags  den  grundstein. 

ScuKPFEL  Irompcter  (SO.  aufl.)  s.  59; 

wenn  nicht  der  mehr  thut,  der  kartofTeln  legt,  und  in  die 
Stadt  reitet,  sein  körn  zu  verkaufen,  als  ich  (Werlher).  Götme 
16,95;  die  rüstige  Soldatenfrau  legte  in  einem  huchstaudigen 
gürllein  früherbsen.  J.  Paul  fif.  1,84;  einen  fuszboden  legen; 
boden  legen,  coassationem  facere  Stikler  1110;  balken  legen; 
mauern,  gewGlbe  legen :  wenn  das  gcrUsle  oder  die  wülhung 
vorher  mit  schalen  oder  breilern  war  gelcget  worden.  Winckbl- 
M*N!<  1,352;  gewOlber,  mit  diesen  schlacken  gelegct,  sind  in 
.Neapel  gewöhnlich.  354  ;  da.sz  mauern  . .  niit  gleicher  Sauber- 
keit geleget  wurden.  363 ;  wüsche  legen,  in  Düringen  und  Ober- 
tachten  die  frisch  gewaschene  wasche  zusammenlegen,  um  sie  in 
der  sog.  rollt  glätten  zu  können ;  die  bücbse  legen,  das  geschüls 
in  die  läge  zum  abfeuern  bringen :  und  bet  man  die  bücbsen 
gelegt  und  zugericlit  zu  srhieftzen,  docli  ward  nit  iner  dann 
zwrn  »ciiüsz  getan.  (/.  slddtcchron.  5, 220, 1 ;  feuer  legen ,  alt 
branditift4r,  gewöhnlichrr  feuer  anlegen;  brcHchc  legen,  durch 
ichieszen    in  die  »Miirrii  einer  belagerten  iladt;   tlricke,    fallen 


legen:  sie  sind  küne  mit  jren  bösen  anschlegen,  und  sagen, 
wie  sie  stricke  legen  wollen,  ps.  64,  6 ;  nu  sind  sie  prophelen 
die  stricke  legen.  Hos.  9,8;  eisen  legen  ßr  wölfe,  fuchse, 
marder.  Jacobsson  2,582'; 

ich  soll  mich  stellen;  soll  besorgen  lassen; 

soll  fallen  legen;  soll  aufs  glatieisz  führen.    Lessino  2, 269 ; 

hinterhalt  legen: 

geht,  durchsucht  das  ul'er  scharf  und  schnell 
vom  Vorgebirge  bis  zum  hain  der  göttin. 
verschonet  seine  heiigen  tiefen,  legt 
bedächtgen  hinterhall  und  greift  sie  an.    Götue  9,80; 

wasser,  die  gassen  damit  zu  begicszen  und  den  staub  zu 
legen.  Frank  weltb.  16' ;  aber  ich  halte  wol,  weil  wir  beisam- 
men sind,  hat  es  den  vierzigsten  scbnee  gelegt.  Chr.  Weise 
kl.  leute  149. 

b)  so  namentlich  eier  legen,  ova  parere:  weihen  hüenr  man 
ätzt  mit  halbgekochter  gersten,  diu  legent  vil  air.  Megenbehg 
196,  15;  von  gequellter  gerste  legen  sie  (die  kennen)  auch  viele 
und  grosze  eier.  öcon.  lex.  (1731)  995; 

es  legt  ein  rab  ein  raben-ey.  A.  Grtpbius  1698  1,487; 
auch,  mit  unterdrücktem  objed,  schlechthin  legen :  ain  henn,  so 
lang  sy  im  nest  kein  legay  hat  und  das  nest  lär  ist,  so  legi 
sy  nit  geren  in  das  selb  nest,  wenn  man  jr  aber  ain  ay 
darein  legt,  so  legt  sy  darzu  für  und  für.  Keisersberg  siben 
hauptsünden  (1510)  ce4';  es  sagen  auch  etliche,  wenn  man  das 
brod  von  betllern  keuft  und  den  hünern  im  essen  gibt,  davon 
sollen  sie  sehr  legen.  Colerus /iau«6.  (1640)  374;  hüpfele  bisz- 
weilen  mit  dem  gesäsz  auf  dem  stul  herumb  wie  ein  atzel, 
die  legen  will.  Philander  2(1643)  «.215;  sprichwörtlich:  kluge 
hühner  legen  bisweilen  auch  in  die  nesseln;  weisze  hüner 
legen  auch  in  die  nesseln.  Reymars  landrechnen  K  l'. 

c)  die  karte  legen,  die  blätter  einer  Spielkarte  hin-  und  auf- 
legen :  wie  beide  gegner  Nicolais  heimliches  spiel  treiben,  wo 
dieser  in  plumper  gradheit  offne  karte  legt.  Gervinus  gesch. 
d.  poct.  nat.-lit.  (1835)  5,  304 ;  auch  die  karte  legen,  sie  auflegen 
und  daraus  wahrsagen;  ancfcrs  karten,  Würfel  legen,  eine  Spiel- 
bank halten  (s.  auch  unten  no.2):  wo  der  abt  die  würfel  legt, 
da  dobbeln  die  mönche.  Simrock  sprichw.  s.  2 ;  als  rcdcnsart . 
der  abt  legt  hie  die  würfel  (geht  mit  seinem  beispiele  voran). 
L.  Sandrüb  kurzweil  (IClb)  s.  33. 

d)  geld  legen,  zahlen,  gedacht  ist  an  das  auflegen  des  geldes 
auf  den  zahllisch:  wer  schieszen  wolt,  legt  einen  rheinischen 
gülden,  d.  slädtechron.  10,257,15;  weil  sie  das  gelt,  so  zur 
letzten  not  der  Christenheit  gelegt,  so  schendlich  behalten 
und  umbbracht.  Luther  8, 170';  caulion  legen,  auflegen,  hinter- 
legen: ein  junger  thätiger  agenl,  der  mehrere  lausend  thaler 
caulion  legen  kann,  sucht  einige  agenturen.  Frankf  Journal 
vom  27.  sept.  1871 ;  vgl.  dazu  weiter  unten  no.  2,  auch  f.,  f  z.  e. 

e)  mit  persönlichem  object,  einen  legen,  einen  platz  für  über- 
nachten und  schlafenliegen  anweisen,  herbergen  (vgl.  dazu  sich 
legen  unten  II,  O): 

Günther  dd  bat 
Danewarten  sinen  marschalc     daj  er  ir  (des  gesiiides)  sohle 

pflegen, 
dd  begunde  er  da;  gesinde     harte  güctiichen  legen. 

Niliot.  743,4; 
so  man  zc  hdchziten     lange  hat  gcpücgen, 
vrowen  unde  meide     hiej  man  scliöne  legen.    748,2; 

do  was  ein  wirtin,  ich  mein  zum  wiszen  krülz,  die  hiesz  mich, 
ich  soll  in  bringen  (einen  kranken  fremden),  die  legi  in  woll 
und  suber  als  ein  sömlichen  herrn.  Tu.  Platter  73  Boos; 

so  ziehen  wir  {Jacobsbriiäer)  durch  Schwelzerlant  ein, 
sie  haiszen  uns  got  welkum  sein, 
^      und  geben  uns  Ire  speise, 

sie  legen  uns  wol  und  decken  uns  warm, 

dl«  straszen  tönt  sie  uns  weisen.    Uhlano  volksl.  798; 

iwnn  aber  einen  legen  für  einen  ins  gefdngnis  thun,  gesetzt  ist, 
so  fehlt  nähere  beslimmung  nicht,  vergl.  unten  no.  3  und  4,  b,  ß. 

f)  eini'ii  legen,  begraben :  man  schol  auch  mit  gesange  über 
die  gifhor  niht  iner  gen,  denne  so  man  die  leich  legi,  fiümh. 
pol.-ordn.  67;  man  schccz  durch  die  messen,  da^  mer  wen 
10  lausei  menschen  sliirbcn  zu  Nunnberg  in  der  rinkinaur.  so 
legt  man  zu  sanl  Johanns  vor  der  slat  mer  dan  3(M)  menschen 
und  so  legt  man  zu  Wcrd  mer  dan  GOO  menschen ;  itcin  so 
legt  man  zu  sant  Linbart  vor  der  slal  auch  mer  dan  400 
nienscben.  d.  stddtechr.  10,  is\,i3  (Nürnberg);  item  darnach  an 
dem  erilag  naht  da  erstach  man  des  ralsmids  Peter  Viscbcr 
kncbl  mit  dem  pari,  rteni  damit  leget  man  (mit  dem  begrub 
man)  einen  Inntzkiwht,  bei  in  sciiimpf  srhaden  gcnumen. 
II, '".'?.  I  {rheuda).    es  ist  noch  ftlti  bamsch.  Schm.  1, 1454  Fromm, 
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2)  dem  iächlichen  object  {oben  i,a—d)  tritt  in  manchen  Ver- 
bindungen ein  persOnlidier  dativ  hinzu;  es  heiszt  einem  eine  falle, 
einen  strick  legen:  die  gottlosen  legen  mir  stricke,  ps.  119, 110; 
nun  dachte  der, . . .  der  präsident  wolle  ihm  in  diesem  bän- 
de! eine  falle  legen ,  die  er  abtrappen  solle.  J.  Gottheif 
schuldenb.  26;  er  hatte  dem  herrn  die  falle  gelegt.  275; 

Reinike  yerwirrte  sich 

in  die  ihm  gelegten  stricke.    IIagedork  2,33; 

einem  die  karte  legen  (oben  l,  c),  aus  der  karte  wahrsagen;  er 
hat  sich  von  einer  Wahrsagerin  die  karte  legen  lassen ;  einem 
karten,  Würfel  legen,  zum  spiele  reichen,  hazardspiel  halten: 

so  wil  ich  ain  spilplatz  haben, 
und  darzu  eitel  willetzknaben, 
den  wil  ich  letren  würfet  und  karten,' 
und  redlich  auf  den  sctiolder  warten  (das  glücksfpiel 
!]ut  besorgen).    faHn.  sp.  6S9, 22  ; 

einem  geld,  zoll  legen :  dasz  also  dem  herrn  Stigelio  auf  das 
mal  geleget  und  bezahlet  werden  fünfzig  floren.  Mela.ncbthoss 
opp.  6,  356  Breischneider ;  alles  sein  einkummen  legt  und  gibt 
er  seinen  soldnern.  Fba.sk  weltb.  206'; 

zn  legen 
dem  tode  seinen  zoll,  ist  jeder  unter  wegen.    Logau  3,126,39. 

3)  einem  object  tritt  ein  prädicatives  adjectiv  hinzu:  legken 
denn  den  ars  blosz  und  nackend.  Frey  garteng.  cap.  79;  daßr 
einen  bloszen  legen,  vgl.  unter  blosz  Ih.  2,  U' ;  am  häufigsten 
in  der  Verbindung  einen  gefangen  legen  (vgl.  dazu  unten  4,b,ß): 
über  das  alles,  legt  er  Johannes  gefangen.  Luc.  3, 20;  das  ich 
gefangen  legte  und  steupte  die  so  an  dich  gleubten.  ap.  gesch. 
22,19;  wenn  man  einen  gefangen  legt  und  venvaret,  der  sich 
am  könig  vergriffen  hat.  Barttch  6, 17 ;  auch  ein  kind  trocken 
legen,  das  sich  in  der  uiege  benetzt  hat,  landläufiger  ausdruck 
der  Wärterinnen,  woßr  anders  legen  steht: 

(sie  musz)  umb  gan  mit  windlan  und  wiegen, 
mit  dem  kind  vast  wachen  und  kriegen,  .  .  . 
und  dik  und  vil  ufheben, 
denn  wüschen  und  anders  legen,    teufeis  netz  5277. 

4)  am  häufigsten  findet  sich  legen  in  der  bedeutung  1  mit  ört- 
lichen beisätzen. 

a)  Präpositionen  bestimmen  die  läge  eines  sächlichen  objecls: 
so  wil  ich  dir  einen  rink  an  deine  nasen  legen,  und  ein 
gebis  in  dein  maul.  2  kün.  19, 28 ;  und  zieret  dich  mit  klei- 
noten,  und  legt  die  geschmeid  an  deine  arm,  und  ketlin  an 
deinen  hals.  Hes.  16,11;  die  band  an  den  pQug  legen,  ihn 
ergreifen  um  zu  ackern:  bei  früher  tageszeit  die  bände  an  den 
pQug  legen.  Schcppics  711 ;  nimmermehr  werde  ich  meine 
band,  auch  wo  es  notwendig,  das  ich  sein  getreuer  diner  sei 
zu  versichern,  an  die  feder  zu  legen  müde  und  verdrossen. 
ßcTscHKY  kanzl.  47 ;  die  traurige  zeitung  wegen  seines  un- 
gelückes  hat  mich  dermaszen  gekränkel,  das  ich  meine  feder 
fast  nicht  an  die  band  legen  können.  675;  die  band  ans  werk 
legen,  zunächst  in  ganz  sinnlicher  bedeutung,  es  ^angreifen'  um 
es  zu  bearbeiten,  dann  vielfach  bildlich,  vergl.  unter  band  theil 
4,*,  353 ;  band  an  jemand  legen ,  um  Um  gefangen  zu  nehmen 
oder  zu  züchtigen,  vergl.  anlegen  2,  theil  1,396  und  band  theil 
4*,  357 ;  ich  bin  teglicb  bei  euch  im  tempel  gewesen,  und  jr 
habt  keine  band  an  mich  gelegt.  Luc.  22,  53 ;  die  axt  an  den 
bäum  legen,  um  nachher  an  der  stelle  einzusctdagen:  wann  das 
peihel  ist  jetzund  gelegt  an  die  wurzel  des  bäum,  bibel  14S3 
47t'  (Matth.z,\o,  ebenso  bei  Lutber  es  ist  schon  die  axt  den 
bewmen  an  die  wurzel  gelegt); 

daj  golt  (den  ring)  leil  si  an  die  hant.     Wigal.  224,37; 

er  lie  beliben  sin  gewant. 

hxrin  kleii  leit  er  zehant 

an  sictj.  Bari.  18,36; 

trauernd  senk  ichs  {Jas  samenkom)  in  die  erde, 
leg  es  an  des  kindes  herz. 

Schiller  klage  der  Ceres  v.  94 ; 
0  gott,  eia  einzig  wesen, 
um  dieses  haupi  an  seine  brüst  zu  legen! 

Freiligrath  dicht.  1, 181 ; 
ham)  nam  brot  und  eine  flasche  mit  wasser,  und  legts 
ii  .  u  auf  jre  schulder.  1  Mos.2l,U;  Abraham  nam  das  holz 
iuiii  hrandopfer,  und  legeis  auf  seinen  son  Isaac.  22,6;  wenn 
er  solchs  alles  mit  jnen  redte,  legt  er  eine  decke  auf  sein 
angesiebt.  2Afo».  34,  33;  wird  ein  eisern  jocb  auf  deinen  hals 
legen.  5  Mos.  28, 48 ;  {Elisa)  legt  seinen  mund  auf  des  kindes 
mund,  und  seine  äugen  auf  seine  äugen,  und  seine  hende 
auf  seine  bende,  und  breitet  sich  also  über  jn,  das  des  kinds 
leib  warm  ward,  i  kön.  4,34;  Jesaia  bies ,  man  solle  ein 
pQaster  von   feigen    nemen,   und  auf  seine  dms  legen.   Jes. 


38, 21 ;  einem  einen  knüllel  auf  den  rücken  legen,  ihn  prügeln : 
wo  sie  {die  kinder)  slörrig  sind,  und  nicht  ehe  Ihun  was 
sie  sollen,  man  lege  jnen  denn  ein  knüttel  auf  den  rücken. 
Li;tbeb  4,396';  einem  die  bände  aufs  haupt  legen,  segnend, 
vergl.  unter  band  theil  4*,  330;  die  band  aufs  herz  legen,  be- 
tlieuernd;  den  finger  auf  die  lippen  legen,  zum  zeichen  des 
Schweigens:  also  leit  der  gemein  man  ein  flnger  uf  sein  lefzen 
und  schweigt.  Keisersbebg  narrensch.  173';  die  bend  auf  die 
kneüw  legen,  oder  die  kneüw  anrören,  demutigklich  bitten, 
manus  genibus  adhibere.  Makler  266*; 

hie  gienc  ein  venster  durch  die  want: 

da  durch  rahter  die  hant 

und  leit  im  üf  ein  bret  ein  bröt.    Iwein  3305; 

da  legt  er  seiner  lyra  goldne  saiten 

auf  einen  mauerstein  mit  leisem  schüttern.    Uhland  ged.  126; 

so  legt  auch  ich  auf  dies  gedächtnisblatt  .  . 

mein  saitenspiel.  127; 

er  legt  das  haupt,  das  bleiche, 

fest  auf  den  eichenstumpf.    Freiligrath  dicht.  1,58; 

ich  lege  meine  stirn  auf  dieses  thrones  stufen.    89; 

erzitternd  auf  des  hohen  präcbtge  stirn 

legt  ich  die  band.  190; 

das  ehrenkreuz  am  rothen  band 

sollst  du  aufs  herz  mir  (dem  gestorbenen)  legen. 

H.  Heinr  15, 55  ; 

es  sei  denn,  das  ich  in  seinen  henden  sehe  die  negelmal, 
und  lege  meinen  finger  in  die  negelmal,  und  lege  meine  band 
in  seine  seilen,  so  wil  ichs  nicht  gleuben.  Joh.  20,25; 

wohl  müssen  feister  niedersteigen, 

von  beilgem  eifer  a'ufgeregt, 

und  ihre  wundenmale  zeigen, 

dasz  ihr  darein  die  finger  legt.    Chlamd  ged.  92; 

und  legt  die  stehe,  die  er  gescbelet  hatte,  in  die  trenkrin- 
nen,  für  die  berde.  liVos.  30,38;  lege  jglichem  sein  geld  oben 
in  seinen  sack,  und  meinen  silbern  becher  lege  oben  in  des 
jüngsten  sack.  44,1.2;  fest  ist  deine  wonung,  und  hast  dein 
nest  in  einen  fels  gelegt.  4  Wo*.  24,21;  caninichen  ein  schwach 
Volk,  dennoch  legts  sein  haus  in  den  felsen.  spr.  Sal.  30,  25 ; 
der  vogel  legt  seine  eier  ins  nest;  bildlich:  seine  eier  in 
fremde  nesler  legen; 

helt  kein  ehstand,  hat  heimlich  bulen, 

legt  seine  eier  in  fremde  nest, 

des  kuckucks  weis  ist  ihm  die  best. 

fruschmdus.  T4"  (2,1,4); 
schlachteten  siebenzig  man,  und  legten  jre  heubter  in  körbe, 
und  schicketen  sie  zu  jm  gen  Jesreel.  i  kOn.  10, -;  balken  legt 
man  in  die  wende.  Esra  5,8;  etwas  in  die  bände  jemandes 
legen,  übergebend,  eine  ßgung  die  nachher  ganz  unsinnlich  ver- 
läuft, vergl.  dazu  unten  unter  e,i: 

(ich)  leg  in  deine  band  des  kellers 

und  der  vorratbkammer  scblüssel. 

Scheffel  trompeter  (50.  aufl.)  s.  111; 
item  wo  der  fttrsprecb  die  obgemell  klag  und  bitt  münllich 
nit  reden  künde,  so  mag  er  die  scbriftlicb  in  das  geriebt 
legen.  Carolina  art.  89;  und  vor  dem  hatte  derpriester  Eliasib 
in  den  kästen  am  hause  unsers  gottes  geleget  das  opfer 
Tühia.  AWi.  13, 4;  die>e  arme  widwe  hat  mehr  in  den  gottes- 
kasten  gelegt ,  denn  alle  die  eingelegt  haben.  Marc.  12, 43 ; 
etwas  in  den  schätz  legen;  danach  auch  geld  in  die  lotteric 
legen ,  die  als  behälter  gedacht  wird :  mein  mann  hat  es . .  er- 
fahren, dasz  ich  geld  in  die  lotterie  gelegt.  Gellebt  3,  329; 
mit  unterdrücktem  object:  sie  können  ja  in  eine  andere  lotterie 
legen.  327;  den  köpf  in  die  band  legen,  nachdenkend;  die 
bände  in  den  schosz  legen,  müszig ;  aber  was  nennen  sie 
ruhig  sein?  die  bände  in  den  schoosz  legen?  Lessixg  2, 1S6;* 
die  bände  der  liebenden  in  einander  legen;  an  diesem  groszen 
tag  wird  das  lamb  gottes,  das  der  ganzen  weit  sünde  trägt, 
zürnen,  und  wird  sagen:  ihr  böse  giftige  leut,  ich  bab  mich 
für  euch  gegeben  zum  opfer . .  ich  bab  mein  fleisch  euch  zur 
speise  geben,  ich  bab  mein  fleisch  und  blut  geleget  in  euer 
fleisch  und  blut.  ScHurPiDs  ;i24; 

vil  der  edeln  steine     die  frouwen  leiten  in  da;  golt, 
die  si  mit  porten  wolden     wurken  üf  ir  wät 
den  jungen  stolzen  recken.       Sib.  31,4; 
hat  mans  (dns  fleisch)  gelegt  ins  kraul? 

L.  Sakdrcb  kurtveil  (1618)  68; 
da  sprach  der  graue  held  Riol: 
ich  bin  ein  .ilter  degcn, 
und  möchiR  meinen  leiclinam  wohl 
dfireliisi  ins  trockne  legen.    Uhlaüp  rjed.  348; 

leg  in  den  flmlszduflenden  schrein  (den  sarg) 
die  späne,  die  abgefallnen  hinein. 

FiitLiCRATB  dicht.  1,50; 
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und  sie  leget  sein  kleid  neben  sich,  l  Mos.  39,16;  wenn  ich 
sterbe,  so  begrabet  micit  in  dem  grabe,  da  der  man  gütles 
in  begraben  ist,  und  legt  meine  beine  neben  seinen  beinen. 
lAü«.  !3,  31;  der  alte  legte  seine  brille  neben  das  buch;  ein 
tuch  über  den  tisch  legen;  und  Jacob  zureis  seine  kleider, 
und  leget  einen  sack  umb  seine  lenden.  1  Mos.  37, 34 ;  ich  wil 
Samaria  zum  Steinhaufen  im  felde  machen,  die  man  umb  die 
Weinberge  legt.  Micha  1,6;  zu  legen  eine  mauer  umb  das 
dosier.  Grotens  gesch.  von  Northeim  44;  eine  binde  um  die 
Stirn  legen ;  danach  bildlich : 

in  jenen  Schlummer 
mich  einzuwiegen,  den  die  ^ute  göttin 
um  meine  schläle  legte,  da  ihr  arm 
mich  rettend  Taszie.  Götiik  9,69; 

da  legt  der  knecht  seine  band  unter  die  hüfte  Abraham  seines 
herrn,  und  schwur  jm  solchs.  IjWos.  24,  9;  da  nam  Kabel  die 
götzen  und  legt  sie  unter  die  strew  der  kainel.  31,  34 ;  etwas 
unter  die  bank  legen,  büd  für  das  verachten,  wegwerfen  einer 
Sache,  vgl.  unter  bank  theil  1,1107; 

legt  ihm  unters  haupt  die  heile, 

die  er  tapfer  schwang.  Schiller  nadoivess.  tcdlenklaqc ; 
und  Mose  legt  die  stecken  für  den  herrn  in  der  hütten  des 
Zeugnis.  4  Mos.  17,  7 ;  die  werden  reuchwerg  für  deine  nasen 
legen,  b  Mos.  33,10;  einen  teppich  vor  den  tisch  legen;  ein 
schlosz  vor  die  thür  legen ;  einem  den  köpf  vor  die  füsze 
legen,  üin  hinrichten :  wie,  wenn  er  dir  mit  dem  schvverd  den 
köpf  vor  die  füsze  legt?  pers.  baumg.  3,3;  alsdann  wird  er 
Constantinopel  in  einem  tag  einnehmen  und  allen  Türken, 
die  sich  nicht  bekehren  oder  gehorsamen  werden,  die  köpfe 
vor  den  hindern  legen.  Simpl.  l,  261  Kurz; 

warumb  legt  man  nichts  guts  für  mich  (bei  tische)? 

grobian  (läUS)  B4'  (b.  1,  cap.  A) ; 
oder  leg  für  dein  nebengast 
ein  stück  davon  du  Jessen  hast, 
und  lang  geküffeli  wie  ein  hund.    B5»; 
denn  nimb  das  messer,  hör  noch  meh, 
damit  du  lang  gegrübelt  host,  .  . 
deim  nachbawrn  gibs,  und  legs  vor  jn.    B7*; 

etwas  vor  die  füsze  legen,  huldigend  {wie  sonst  zu  füszen  legen, 

s.  nachher): 

legt  er  das  haupt,  besprengt  mit  blut, 
dem  könig  vor  die  l'üszc.     Uiiland  ged.  344 ; 

es  ist  unter  uns  kein  scheideman,  noch  der  seine  band 
zwisschen  uns  beide  lege.  Hiob  9,33;  und  er  nam  einen  stein 
des  orts,  und  legt  jn  zu  seinen  heubten.  l  Mos.  28,11;  und 
Michal  nam  ein  bilde,  und  legis  ins  bette,  und  leget  ein  zigen- 
fell  zu  seinen  heubten.  1  Sant.  19, 13 ;  lege  deinen  rücken  zur 
erden.  Jes.  51,23;  wir  wollen  dieses  geld  zu  dem  andern  gelde 
legen;  legis  {das  geld)  zu  dem  übrigen!  Schiller  kabale  u. 
liebe  2,2; 

zu  euch,  ihr  klätter  meiner  lieben, 

wo,  was  mein  herz  empfunden  hat, 

die  band  hat  zitternd  nachgeschrieben, 

leg  ich  ein  unbeschriebnes  blatt. 

RÖCKKRT  liebesfiühl.  (1872)  24  j 
man  legt  zu  ihm  (dem  todlen  sänger)  in  schmucken  rollen, 
die  letzten  lieder,  die  er  sang.  Uuland  ged.  243; 

du  legst  mir,  sehn,  zur  seite 

das  schwerl  von  gutem  klang  {im  grabe).    203; 

etwas  einem  zu  füszen  legen,  opfernd,  huldigend,  zunächst  ganz 
sinnlich  gedacht : 

<o  mocht  einst  sir  Walter  Rateighs 

herze  klopfen,  wie  als  teppich 

er  der  königlichen  hvrrin 

«einen  mamel  legt  zu  füszen. 

.ScHKFFKL  trompplar  (50.  aufl.)  s.  118; 
%ß  aber  auch  als  bloszes  büd  gebraucht:  wollen  sie  einen  freund, 
einen  geliebten,  den  sie  nach  einer  gefährlichen,  unglück- 
lichen Seereise  lange  für  verloren  geachtet,  nicht  wieder  an 
ihren  busen  nehmen,  wenn  er  unvermutbet  wiederküme,  und 
sein  gerettetes  leben  zu  ihren  füszen  legte?  GOtiie  10, »8; 

und  allet  naht  sich,  f<M<>rnd  dich  zu  grüiieu, 
uod  alle*  huldigt  deiner  milden  schöne; 
ile  legen  alles,  herrin,  dir  zu  füszen, 
auf  dasz  dein  IScheln  diesen  abend  kröne. 

l'ii(n.icRATii  didit.  1,181. 
mil  Präpositionen,  die  eine  entfemung  vom  suhjecte  zeichnen: 
fleng  an  sein  rüstung  von  xicb  zu  legen.  Amadis  361 ;  Jen  rock 
von  jm  legen  und  abziehen,  tunicam  ponere  Maalkr  206' ; 

diu  aweri  von  banden  leiten     die  küenen  recken  geroeit. 

r^iu.  19ir..l; 

und  hn<(  tili  df*m  bnfflili'  <' 
der  in  Aa*  fi'ld  dirli  ri)-|. 
•0  wird  du  dtrine  wafTen  v>j 

ScHiLLSk  JuHt)fr.  vuii  Ort.  3, 4  ; 


nie  will  ich  dieses  nächtliche  gewand 

mehr  von  mir  legen!  3/.  Stuart  5,1; 

da  legten  ihre  stecken 

die  Wandrer  aus  den  bänden.    Frkilicratii  dicht.  1, 122. 

ferner  mil  advcrbien:  erwelet  jr  einen  farren  {als  opfer  aufs 
holz  zu  legen)...  und  rufet  ewrs  gottes  namen  an,  und  legt 
kein  fcwr  dran.  ikön.  18,25;  kammerd.  und  hier,  ein  brief 
von  der  gräfinn  Orsina.  der  prinz.  der  Orsina?  legt  ihn  hin. 
Lessing  2,  115; 

drum,  liebe,  richte  still  mir  einen  holzsiosz  auf 

im  innern  hof  des  hauses.   lege  drauf 

das  Schwert,  jedweden  rest  des  schändlichen,  die  betten, 

wo  meine  Unschuld  starb.  Schiller  Dido  v.  90; 

und  da  er  kam  gen  Ophel,  nam  ers  {das  silber)  von  jren 
bänden,  und  legets  beseit  im  hause.  2  kün.  5, 24 ;  etwas  höher 
legen ;  als  redensart : 

man  musz  jhns  futter  höher  legn, 

in  keller  und  kuchen  auch  abschneiden. 

J.  Atrkr  fastn.  sp.  103*  (2856,  8  Keller) ; 

er  rückte  einen  kleinen  ambosz,  der  daneben  stand,  zurecht, 
legte  sich  hammer  und  zange  zum  griffe  bereit.  Immermann 
Münchh.  1,  127 ; 

verflucht  sei  mammon,  wenn  mit  schätzen 

er  uns  zu  kühnen  thatcn  regt, 

wenn  er  zu  müszigem  ergetzen 

die  polsier  uns  zurechte  legt!    Götrr  12,82; 

er  legte  das  buch  weg; 

sie  legt  es  (das  zeitungsblult)  endlich  weg  und  fragt  nach 

ihren  kleinen. 
Schiller  die  beriüimte  frau  v.  49; 
als  ob  eine  neigung,  die  wir  hegen, 
sei  als  wie  ein  handschuh  weg  zu  legen. 

RÜCKERT  Ucbcsfrühl.  (1872)  s.  278; 

etwas  zusammen  legen,  ein  tuch,  einen  bogen  papier ;  die  bände 
der  liebenden  zusammen  legen; 

kraft  der  vollmacht, 
die  mir  ward  zu  lösen  und  zu 
binden,  leg  ich  eure  bände 
jetzt  zusammen  und  verlob  euch. 

Scheffel  trompeter  (50.  aufl.)  276; 

aus  solchen  fügungen  giengcn  die  zusamnienritckungen  ablegen, 
anlegen,  auflegen,  einlegen,  hinlegen,  vorlegen,  weglegen,  zu- 
legen, zusammenlegen  u.  s.  w.  hervor,  welche  zu  vergleichen. 

b)  auch  das  persönliche  object  wird  durch  präpositionen  oder 
adverbien  räumlich  bestimmt,  wobei  oft  dem  verbum  selbst  eine 
nebenbedeutung  erwächst. 

a)  einen  ins  bctt  legen,  einen  aufs  lager  legen,  zum  ruhen, 
schlafen:  einen  aufs  rad  legen,  crurifragio  aliquem  tollere. 
Stieler  lltO;  und  sie  gebar  jren  ersten  son,  und  wickelt  jn 
in  windeln,  und  leget  jn  in  eine  krippen.  Luc.  2,7;  macht 
sie  ein  kestlin  von  rhor,  und  verkleibets  mit  ihon  und  pech, 
und  legt  das  kind  drein,  und  legt  jn  in  den  schilf  am  ufcr 
des  Wassers.  2  Mos.  2,  3 ;  der  kranke  w  urde  ins  bell  gelegt ; 
die  mutler  legte  das  kind  an  die  brüst;  und  sie  stund  in 
der  nacht  auf,  und  nam  meinen  son  von  meiner  seilen, . . . 
und  legt  jn  an  jren  arm,  und  jren  tudten  son  legt  sie  an 
meinen  arm.  1  kün.  3, 20 ;  es  ist  spotlich  zu  der  ee  gryfcn 
und  ein  Statthalter  zum  wcib  wellen  legen,  der  bei  ir  schlaf, 
das  ist  ein  fluch.  Keisersberc  narrensch.  70'; 

sie  stiesz  den  rigcl  an  ein  eck 

und  legt  den  bettler  an  ir  bctt.    Uuland  volksl.  738; 
bald  muszt  iclis  (das  kind)  tränken,  bald  es  zu  mir  legen. 

GöTHK  12, 163; 

bei  mondenschein  im  paradeis 

fand  Jehovali  im  schlafe  lief 

Adam  versunken,  lugle  leis 

zur  seit  ein  Kvchen,  das  auch  entschlief.    5,240; 
am  strande  lag  gerad  ein  kleiner  kahn, 
den  schmücken  jetzt  die  fraun  mil  schilf  und  blumen 
und  legen  ihren  holden  pllegling  drein.    Unland  ged.  173; 
wärst  du  krank,  dasz  ich  dich  könnte  pflegen, 
wArst  du  nackt,  dasz  ich  dich  könnio  kleiden, 
ohne  statt,  am  herz  wollt  ich  dich  legen ! 

RCcKKRT  liebesfrühting  264; 

von  todten:  und  man  begrub  jn  in  seinem  grabe,  das  er  jin 
hat  lassen  graben  in  der  stjid  David,  und  sie  legten  jn  auf 
sein  lagcr,  welchs  man  gefUllct  hotte  mil  gutem  reuchwerg. 
2  chron.   16, 14; 

dine  niuoter  gap  man  im  ze  konen. 

er  soll  ob  nilit  ir  ininne  wonen : 

der  tot  In  6  leit  in  da(  grap.    Part.  404,21; 

man  «olt  lie  heid«  in  ein  grab 

Irgrii.  I..  Sandnui  kiir:wi'il  (1618)  168; 

0  legt  mich  nicht  ins  dunkle  grab, 

nicht  uoMr  die  grOn«  erd  blnabl    UaLiiiD  ged.  M; 
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sie  legt  ihn  mit  erbarmen 

in  seiner  väter  grab.    215; 

und  sind  meine  rosen  zertreten, 

erscblagen  die  Jünglinge  treu, 

so  will  ich  auf  rosenblätter 

sie  legen  in  die  erden.    223; 

doch  die  edeln  knappen  eilen, 

legen  ihn  (den  todlen  ritter)  ins  gräne  hin.    251; 
und  als  es  (das  königslöchterlein)  starb  durch  des  giAes  kraft, 
ihm  eingeflöszt  von  der  mutter  arg, 
da  legt  es  die  kleine  genossenschaft 
in  einen  krystallenen  sarg.     Freiligratb  dicht.  1,60. 

ß)  einen  ins  gefängnis,  in  fesseln,  in  ketten  legen,  ins 
gefängnis  u.s.ic.  tliun,  wo  er  liegend,  an  der  freien  bewegung 
gehindert,  gedacht  ist  (vergl.  dazu  auch  oben  3) :  fuerten  in  ge- 
fangen mit  her  in  dise  stat,  und  legt  man  in  auf  das  i^t- 
haus.  da  lag  er  gefangen  bisz  auf  Valentini.  d.  stddtechron. 
5, 2, 10 ;  (er  ward)  in  ain  fenknus  gelegt,  darin  er  lag  nit  vil 
minder  dann  ain  jar.  4S,  32;  da  fieng  man  den  Claus  Geiren 
ze  stundan  und  legt  in  in  die  eisen.  '1,25;  da  nam  in  sein 
herr,  und  legt  jn  ins  gefengnis.  i  Mos.  39,20;  legt  jn  ins 
gefengnis,  bis  das  er  starb.  Jer.  52, 11 ;  er  hat  mich  vermauret, 
das  ich  nicht  heraus  kan ,  und  mich  in  harte  fessel  gelegt. 
klagel.  3,  7  ;  Joseph  hat  seine  brüder  nicht,  ihrer  bösen  thaten 
halben,  ins  gefängnis  geleget,  pers.  baumg.  10,5;  Vernunft, 
hie  und  da  höhern  orts  blos  kaum  landes  verwiesen ,  wird 
von  theologischen  Schreibern  . .  viel  sachdienlicher  in  ketten 
gelegt.  J.  Fall  komet  1,  xix ; 

ein  gewaltec  man  von  der  stat, 

der  in  vrides  vor  den  andern  bat, 

der  vienc  se  und  leit  se  in  prisün.    Parz.  429,7; 

legt  sie  in  ketten !    Schiller  Jungfrau  5, 5 ; 

bildlich:      und  wenn  die  lippen  sich  dabei  (beim  gesange) 
aufs  niedlichste  newegen, 
sie  machen  dich  auf  einmal  frei 
in  fesseln  dich  zu  legen.    Göthe  5,42; 

früher  auch  an  die  kette  legen,  von  gefangenen :  an  ein  ketten 
legen ,  einlegen ,  compescere  catena  aliquem.  Maalkr  243',  was 
jetzt  nur  noch  von  thieren  gesagt  wird:  der  hund  wird  an  die 
kette  gelegt;  man  bat  ein  eichhörnchen  an  die  kette  gelegt; 
den  hund  an  eine  kette  legen,  canevi  catena  vincire  Stein- 
bach 1, 1014. 

y)  legen,  in  bezug  auf  eine  wache,  eine  besatzung,  einen  ein- 
quartierten gast,  deren  weilen  an  einem  orte  gleichfalls  durch 
liegen  bezeichnet  ist :  und  er  leget  volk  in  ganz  Edomea.  2  Sam. 
8,14;  und  Judas  legt  kriegsvolk  darein,  das  heiligthum  zu 
bewaren.  lAffKc.  4, 61;  aber  Simon  erobert  die  bürg,  und  leget 
Juden  darein,  die  stad  Jerusalem  und  das  land  zu  schützen. 
14,37;  dem  verhafteten  ward  eine  wache  vor  die  thür  gelegt; 
man  hat  in  die  aufrührerische  Stadt  Soldaten  gelegt;  beim 
sängerfeste  wurden  die  fremden  Sänger  zu  bürgern  ins  quar- 
tier gelegt. 

5)  legen  mit  angaben  der  form,  der  art,  des  Zweckes:  man 
legt  getreidegarben  auf  häufen  ;  und  da  der  böte  kam, . .  und 
sprach,  sie  haben  die  heubter  des  königs  kinder  gebracht, 
sprach  er,  legt  sie  auf  zween  häufen,  für  der  thür  am  thor 
bis  morgen.  2  kön.  10, 6 ;  da  legt  es  berg  von  sand  auf  ein 
häufen.  Frank  weltb.  185* ;  die  häuser  des  fleckens  wurden  in 
asche  gelegt;  waaren  zur  schau  legen,  auslegen,  reize  zur 
schau  legen ;  vgl.  auch  festlegen  theil  3, 1566 ;  Rusziand  . .  freut 
sich,  dasz  Oesterreich  sein  geld  und  seine  truppen  dort  fest- 
legt. Sc/iiwi;er  grenzpost  vom  15.  nov.  1S78 ;  ein  tuch,  eine  decke, 
einen  teppich  in  falten  legen ;  etwas  wieder  in  Ordnung  legen ; 
die  kieider  zusammen  legen,  vestes  componere  Steisbach  1,1014; 
wie  abends  oft  der  west  in  ihrer  Schwestern  kreise 
ihr  kleid  in  falten  legt.  Freiligrath  dicht.  2,37; 

auch  von  gesichtstheilen  die  gefaltet  werden  können,  namentlic/i  die 
»lirne  in  falten  legen,  bedenklich;  das  maul  in  falten  legen; 

0  redner  lege  doch  dein  maul  erst  in  die  falten, 

dein  maul  das  so  erbärmlich  spricht.    Lkssikg  1,21  Variante; 

'was  in  theile  legen,  wofür  jetzt  gewöhnlich  aaseimnier  legen 
der  zerlegen: 

war  es  besser,  da  die  weit  nur  in  drei  theil  war  gelegt? 
oder  jetzt,  da  unsre  zeit  auch  das  vierde  zu  noch  trägt? 

I.OGAU  2,  2U6,  70; 

!>T  herr  hat  gesagt  zu  meinem  herrn,  setze  dich  zu  meiner 
ochten,  bis  das  ich  lege  deine  feinde  zum  schemel  deiner 
iisze.  Matth.  22,44;  mit  einem  adverb  der  art:  er  kann  sein 
iiaupt  ruhig  legen;  so  werden  sie  ihr  baupl  nicht  eher  sanft 
egen,   bis  sie  ihm  weisz  gemacht  haben,   dasz  der  ehrliche 


mann  ein  übel  gesinnter,  gefährlicher  mensch  ist.  Wielano 
15, 106. 

6)  legen,  tn  verschiedentlich  übertragenem  sinne,  wo  die  bitd- 
lichkeü  des  ausdrucks  frischer  oder  verblaszter  hervortritt. 

a)  von  baulichen  ^anlagen',  anknüpfend  an  das  legen  der  steine 
und  balken  zum  bau  oben  1,  o;  die  Stadt  soll  im  SOO.  jähr  nach 
Christi  geburt  dahin  geleget  worden  sein.  pers.  reisebeschr.  2, 3 ; 
die  laube,  wie  mir  der  alte  pfarrer  sagte,  ist  von  ihm  etwas 
abseits  gelegt  worden.  L.  Tieck  ges.  nov.  1,174; 

(der)  zuletzt  aus  gnaden  gar  beschlosz, 

die  bofstadt  selbst  hieher  zu  legen.    Gökikgk  1,69; 

in  Verbindung  mit  setzen:  es  hatte  ein  schuster . ,  vor  seinem 
hause  einen  zäun  geleget,  und  den  vielleicht  zu  weit  in  die 
gasse  gesetzt,  unw.  doct.  742,  wo  legen  auf  den  grundrisz,  setzen 
aber  auf  das  pflanzen  des  zaunes  zielt;  unsinnlicher,  von  dem 
anlegen  und  feststellen  einer  meinung:  ich  meinet  auch,  meine 
auch  noch,  das  ich  diese  sache  in  meinem  büchlin  wider  den 
Carlstad  also  habe  gegründet,  das  sie  niemand  solle  umb- 
sloszen,  sihe  auch  nicht  das  meine  gründe  daselbs  gelegt 
(meine  daselbst  aufgestellten  gründe),  recht  sind  angegriffen  oder 
bewegt.  Ll'ther  3,285';  er  legt  auch  bestendige  gründe,  also, 
das  je  lenger  man  dawider  ficht,  je  fester  sie  werden  und 
zunemen.  285*. 

b)  von  dem  erßllen  einer  pflicht,  der  leislung  einer  abgäbe, 
eines  Schadenersatzes  u.  ähnl,  von  dem  legen  des  geldes  auf  den 
zahltisch  ausgehend  (l,  d):  zum  gebew  und  besserung  des 
tempels  und  der  mauren  und  thürn  zu  Jerusalem,  und  sonst 
im  lande,  wil  der  könig  den  kosten  auch  legen  von  seinem 
eigen  einkomen.  iMacc.  10, 45;  hätte  aber  m.  g.  herr  graf 
Albrecht  mangel . .  dasz  die  bürger  so  überflüssig  leben :  so 
wäre  der  sach  wol  leichler  zu  ralhen :  straf  gelegt  von  über- 
flusz;  davon  würde  die  herrschaft  reicher.  Lcther  fcr.  5, 447 
(eine  gleichzeitige  beglaubigte  abschriß  liest  straf  gelegt  auf  den 
überflusz,  zu  unten  g);  den  kosten  bei  einem  haller  legen 
oder  wider  ersetzen,  impendium  reddere  usque  ad  assem. 
Maaler  266';  wo  jemandf  arge  list  fürwendet,  und  verschweigt 
etwas  fehl  odder  mangel  an  dem  so  er  feil  hat,  dadurch  ein 
anderer  zu  schaden  kompt,  ist  er  schuldig  demselbigen  den 
schaden  zu  legen.  Agr.  spr.  125',  woßr  jetzt  nur  erlegen  {th.  3, 
898,  no.  5) ;  ferner  legen,  von  geld,  anlegen,  auf  zins  legen :  du 
bist  ein  harter  man,  du  nimpst,  das  du  nicht  gelegt  hast, 
und  erndtest,  das  du  nicht  geseet  hast.  Luc.  19,  21 ;  ich  hab 
dir  doch  oft  gesagt,  du  sollest  nicht  einem  jeden  bettler  zu 
willen  sein,  sondern  sparen  und  auf  rente  legen.  Schuppids  173; 
wann  sie  dieses  capital  wol  wollen  anlegen,  so  rathe  ich, 
dasz  sie  es  legen  bei  eine  Universität,  und  remuneriren  da- 
von .  .  .  gelehrte  leut.  801;  geld  zusammen  legen,  pecuniam 
contribuere.  STEiNBAcn  1, 1014 ; 

ein  freund  der  freund  sein  soll,  der  soll  der  demut.  pflegen, 
und  deinen  pfennig  dir  so  hoch,  wie  seinen,  legen. 

LocAD  1,225,31; 
rechenschaft,  rechnung  legen,  ablegen,  vorlegen:  [es  wird)  die 
rechenschaft  über  die  zur  kriegsführung  verwendeten  mittel 
ihnen  so  schleunig  gelegt  werden,  als  es  die  umstände  ge- 
statten, thronrede  des  kaisers  Willielm  v.  il.märz  1871;  steuern, 
abgaben,  losung  {Vermögenssteuer)  legen,  von  der  obrigkeit,  auf- 
erlegen: wollen  sie  nun  gern  ein  losung  gelegt  haben,  d.  stddte- 
chron. 3, 147, 13 ;  einen  tag  legen,  termin  anberaumen :  also  ward 
ain  tag  gelegt  gen  Hochstetten.  5,11,28; 

der  rede  der  wart  ein  tac  geleit 

ze  Weiseforte  viir  daj  lant.     Trist.  233,24; 

legen,  eine  Vorschrift:  harre  ich  und  warte,  wenn  es  meinem 
gott  gefeilt,  mir  zu  helfen,  nu  sind  ellich,  die  wollen  gott 
das  ziel,  weis,  zeit  und  mas  legen,  und  gleich  jnen  selbs 
fürschlahen,  wie  sie  jn  geholfen  haben  wollen,  und  wens  jn 
nicht  so  widerferet,  verzagen  sie.  Lltiier  1,  41";  sie  sind 
herrn  über  sünde,  tod,  teufcl  und  alle  ding,  darumb  kan 
man  jnen  kein  gebot  legen,  daran  jr  gewissen  sich  sult  üben 
from  zu  werden.  2,  95'.  —  Die  formet  heben  und  legen,  vergl. 
th.  4*,  730,  no.  13. 

c)  legen,  von  innerer  arbeit,  vom  ordnen  der  begriffe,  gedanken, 
empfindungen:  ich  inusz  mir  seine  denkweise  erst  zurecht 
legen;  es  gelang  ihm  nicht,  seine  ansieht  über  diesen  punkt 
vollkommen  klar  zu  legen;  seine  plane  aus  einander  legen; 
er  versuchte,  sich  verschiedene  Vorstellungen,  die  ihn  be- 
stürmten, aus  einander  zu  legen:  vgl.  auch  überlegen,  darlegen; 
ich  legt  es  hin  und  her,  und  fände  leider  eben, 
dasz  das  verstellen  noch  mir  Knute  hülfe  geben. 

I).  V   u.  Wkrdbb  Arioil  9,35,5. 
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d)  einem  etwas  nahe  legen,  einen  gedanken,  etnen  ent- 
scldusz  dringend  zur  Überlegung  darbieten:  es  ward  ihm  von 
verschiedenen  selten  nahe  gelegt,  sich  um  das  amt  zu  be- 
werben ; 

verschweig,  was  deine  geistlichkeit,  an  ihm 

zu  rächen,  mir  so  nahe  legen  würde.    Lkssing  2,313; 

ebenso  einem  etwas  ans  herz  legen,  machen,  dasz  einem  etwas 
am  herzen  liegt  {th.  4^  1213): 

hier  leg  ich  an  dein  herz 

mich  selbst  und  meinen  schmerz. 

RÖCKKBT  lU'bvsfriiltl.  (1872)  "9; 
nahe  legen,  auch  von  einer  dringend  gewordenen  gefahr:  so 
nahe  war  es  den  Syrakusanern  schon  gelegt.  Heu  »ans  f/iuc.  903 
(wo  Jacobi  übersetsl:  so  grosz  war  die  gefahr,  in  welcher  die 
Syrakusier  geschwebt  hatten). 

e)  etwas  an  den  tag  legen,  empßndungen,  gesinnungen,  macht, 
reize  u.  s.  w. :  etwas  zu  tage  legen,  demonslrare,  palam  facere. 
Stieler  1110;  er  legte  eine  sehr  feindselige  gesinnung  an  den 
tag;  seine  finstern  plane  wurden  an  den  tag  gelegt;  ich  denke, 
es  steht  einem  jungen  mädchen  nichts  so  übel  an,  als  wenn 
sie  das  bischen  Schönheit,  das  ihr  der  himnie!  gab,  nicht 
einmal  sucht  an  den  tag  zu  legen.  Lenz  1, 332 ; 

es  strebe  von  euch  jeder  um  die  weite, 

die  kraft  des  steiiis  in  seinem  ring  an  tag 

zu  legen!  Lkssimg  2,2^1; 

dich  werd  ich  redlich  tummeln  bis  zum  grabe, 

dich  werd  ich,  meine  macht  an  tag  zu  legen, 

durch  lust-  und  irauerspiele  frisch  bewegen. 

UuLAND  (jeil.  433. 

f)  etwas  an  etwas  oder  einen  legen,  von  mühe,  arbeit,  dienst : 
arbeit  etwar  an  legen,  operam  sumere  ad  rem  aliquam.  Maai.er 
267";  hat  unser  doctor  seine  mühe  und  arbeit  an  den  alten 
und  verunreinigten  Esopum  legen  wollen.  Scuuppius  829; 

was  leib  und  seel  vermögen, 

das  soll  ich  alles  legen 

allzeit  an  deinen  dienst  und  ehr. 

P.  ÜERUARDT  73  Gödeke; 
von  guter  oder  böser  gesinnung,  wolthat,  bitten:  sein  gunst  an 
einen  legen,  voluntalcm  conferre  in  aliquem.  Maaler  2U7';  sein 
lieh  an  ein  andere  legen,  amorem  suum  in  aliam  transfundere. 
ebenda;  ob  wir  ein  rechter  freunt  sein,  und  gute  gunst  an 
dich  legen  wollen,  so  dich  die  andern  verachten,  d.  slädte- 
chron.  3,97,19;  sie  haben  solchen  hochmut  an  mich  gelegt, 
sagt  Amadis,  dasz  ich  kein  ursach  habe,  sie  für  meine  freund 
zu  halten.  Amadis  240;  dankt...  umb  die  an  jn  gelegte  gul- 
that.  Kirchhof  lüendunm,  404*;  derhalben  wollen  wir  an  euch 
unser  emsig  begird  gelegt  haben.  Luther  2, 143';  edler  ritter, 
ihr  solt  forthin  kein  bilt  an  mich  legen,  sondern  mir  gebieten. 
Galmy  353;  als  denn  wollen  ich,  das  frewlein  Oriana  und 
Mabila  diese  bitt  an  jhn  legen.  Amadis  109;  es  hatten  etliche 
frembde  Studenten  aus  Ungern,  ...  so  zu  Wittenberg  mit  d. 
Fausto  viel  umbgiengeu,  ein  bitt  an  jhn  gelegt,  als  die  Leip- 
ziger mesz  angangen,  er  solle  mit  jhn  dahin  verrücken.  Volks- 
buch V.  dr.  Faust  s.  129  Braune ; 

der  getouftc  Feirefiz 

an  smen  swäger  leite  vliz 

mit  bete  dan  ze  varnc.    l'arz.  819,10; 

auch  von  geld  und  kosten,  an  einen  oder  etwas  wenden,  anlegen: 
wie  fit  hast  du  kosten  an  sie  gelegt.  Terent.  1499, 162^  du  solt 
solch  geid  der  versönung  nemen  von  den  kindern  Israel,  und 
an  den  guttesdienst  der  hütten  des  Stifts  legen.  2Mos.  30, 10; 
cwer  schaden  und  verlust  (was  des  sein  mag)  an  zeitlichen 

gülern  in  solchem  fall,  ist  Christo  selbs  geopfert o  wie 

wol  ist  cwer  gut  angelegt,  weil  es  an  den  hcrrn  selbs  gelegt 
ist.  Luther  6, 17';  welches  zoll  man  an  tempel  legt  und  an 
guttesdienst  und  opfer  wendt.  Frank  weltb.  188'. 

g)  etwas  auf  einen  oder  etwa»  legen ,  in  manniiifachen 
Wendungen,  die  aus  der  Vorstellung  von  etwas  zu  tragendem  oder 
auch  etwas  haftendeni  erwachsen,  so  eine  last,  Steuer,  abgäbe: 
warumb  finde  ich  nicht  gnade  für  deinen  äugen,  das  du  die  last 
dieses  ganzen  volkes  auf  mich  legest.  4  Mos.  II,  11;  mache  das 
juch  leichter,  das  dein  vater  auf  uns  gelegt  hat.  1  kün.  12,9;  (er) 
leget  eine  Schätzung  aufs  land.  2  ^ü».  23,33;  euch  sei  kund,  das 
jr  nicht  macht  hahl,  zins,  zul,  und  jerliche  renle  zu  legen  auf 
jrgeiit  einen  pricstcr.  £.'*ra  7,24;  und  legen  ein  gebot  auf  uns, 
das  wir  jerlich  einen  drillen  (eil  eins  sekels  geben  zum  dienst 
im  hauHe  unsers  guttes.  AfeA.  10,  82;  fluch,  schuld,  anklaiie: 
diese  fluche  wird  der  hcrr  dein  golt  alle  auf  deine  feinde 
legen ,  und  auf  die  dich  hassen  und  verfolgen.  5  Mos.  M,  7 ; 
sei  giliidig  deinem  «ulk  Israel,  .  .  lege  nicht  das  unschuldige 
blut  auf  dein  voik  Israel.  Sl,  S ;  scb&fer  legen  die  schuld  auf 


die  wOlf,  wenn  die  schaaf  gestohlen.  Lehmann  203;  {Luther) 
legt  viel  auf  die  Leipziger,  ich  weis  nichts  von  den  fromen 
herren,  denn  alles  guls.  Eck  bei  Luther  1,  IGl';  ich  hab 
diesem  man  meine  lochcr  zum  weihe  gegeben,  nu  ist  er  jr 
gram  worden,  und  legt  ein  schendlich  ding  auf  sie,  und 
spricht,  ich  habe  deine  lochtet  nicht  jungfraw  funden.  5  Mos. 
22,  17;  Verpflichtung,  entscheidung :  mir  ist  deutlich,  dasz 
Shakespcar  halte  schildern  wollen:  eine  grosze  that  auf  eine 
seele  gelegt,  die  der  that  nicht  gewachsen  ist.  Göthe  19,76; 

hier,  auf  dieses  herz, 
das  unfehlbare,  heilig  reine,  will 
ichs  legen,  deine  liebe  will  ich  fragen. 

ScuiLLKR  Wallensl.  lod  3,21; 
nehmt  ihrs  auf  euch!  steht  für  die  folgen  ein! 
mag  werden  draus,  was  will!  ich  legs  auf  euch.    4,6; 
drum  leg  ich  auch  mein  ganzes  herz  auf  dich, 
du  bist  der  mann,  dem  icn  die  that  vertraue. 

Dcmetrius  1.  aufz.,  v.  646; 

knndschaß:  {die  von  Augsburg)  legten  ain  spech  und  kunt- 
schaft  auf  in.  d.  slädlechr.  5,50,32;  mühe,  fleisz:  so  eins  zu 
vil  fleisz  leit  auf  reinikeit  der  kleider.  Keisersberg  seelenpar. 
t'orc.  ili";  all  sein  zeit  auf  die  leer  legen,  aetatem  consumere 
in  studio.  Maaler  266'';  namen,  rühm,  ehre:  jr  solt  meinen 
{(jotles)  namen  auf  die  kinder  Israel  legen,  das  ich  sie  segene. 
i  Mos.  6,21;  lege  deine  herrlichkeit  auf  jn,  das  jm  gehorche 
die  ganze  gemeine  der  kinder  Israel.  27,  20 ;  du  legest  lob 
und  schmuck  auf  jn.  ps.  21,  6 ;  ich  wil  meinen  gcist  auf  jn 
legen ,  und  er  söl  den  beiden  das  gericht  verkündigen. 
Matlh.  12,  IH  ;  wert:  keinen,  wenig,  groszen  werlh  auf  etwas 
legen ;  er  legte  den  höchslen  werth  auf  seine  mitlheilungen ; 
dafür  nur:  die  weibsbilder  legen  viel  auf  ein  schön  angesichl, 
dasz  sie  nur  schön  roth  und  weisz  sein.  Colerus  haus- 
apolhek  124;  wir  haben  sehr  miszfäliig  wahrgenommen,  dasz 
in  diesem  fürstenthume  und  hochstifte  auf  die  bienenzucht 
gar  wenig  geleget  werde,  rescript  v.  1719  bei  Moser  phant.  3, 163 ; 
yedanken,  sinn :  nun  hast  du  din  geinut  wider  uf  die  huren 
gelegt.  Terent.  1499  162';  sein  sinn  und  gmilt  etwarauf  legen, 
atlendere  animum.  Maaler  267';  äuge,  das  äuge  auf  einen  oder 
etwas  legen,  wachend,  beobachtend  haften  lassen:  so  ist  doch 
solches  nicht  unbillich  zu  erinnern,  um  ein  wachsames  äuge 
darauf  zu  legen,  weil  eben  solcher  miszbrauch  heftig  einreist. 
BuTSCHKY  Palm.  28 ;  und  wird  auf  das  geld  allein  ein  äuge 
geleget,  ohne  dieses  niemand  recht  angesehn.  156;  so  könnt 
er  einen  augenblick  die  herrschaft  über  seine  äugen  nicht 
behaupten,  sondern  sie  legten  ihren  blick,  von  mitleidigen 
Ihräncn  umgeben,  zärtlich  auf  seinen  freund.  J.  Paul  //fsp.2,5; 
anijebot,  anzahlung :  wir  wollen  auf  unser  letztes  gebot  noch 
hundert  mark  legen,  so  viel  mehr  bieten;  ich  lege  keinen 
pfennig  mehr  drauf;  etwas  drauf  legen  hiesz  früher  auch  geld 
an  etwas  wenden  {sonst  an  etwas  legen ,  oben  f) :  sie  gaben 
im  zu  antwort ,  dasz  sie  geren  tuen  wollen  (die  auslösung 
einer  bürg  bewilligen),  doch  mit  der  beschaidenhait  (bedingung), 
was  sie  darauf  gelegt  hellen  mit  pawen,  burghuel  und  andern 
dingen,  d.  slädlechr.  5,  226,  1;  mit  allgemeini'm  object:  es  aufs 
bitten  legen ,  aufs  bitten  abstellen ,  ankommen  lassen :  dieser 
arme  jüngling,  weil  er  nichts  hatte,  und  ihm  die  blinde  etwas 
zu  geben  gleichsahm  gebunden  waren,  inuszle . .  es  aufs  bitten 
legen,  pers.  rosenth.  3, 27  ;  das  urtheil  im  hinimel,  so  über  dich 
gesprochen, ...  wird  nicht  geendert,  wenn  du  auch  darüber 
seufzest,  ...  oder  es  auch  aufs  loben  und  rühmen  legen 
wollest.  8,  97; 

der  hase  legt  es  nun  aufs  liehen.  Hagkoorn  2, 121). 
auf  zeiiliches  bezogen :  das  osterfest  ist  nicht  auf  einen  be- 
stinnnlen  Zeitpunkt  gelegt;  wir  legen  dieses  erinnerungsfest 
auf  den  ersten  inai;  er  soll  auch  dieselben  jargricht  legen 
und  bielhen  ull  einen  werchlag.  wcisth.l,'i'Z{Thurgau,  v.  1432); 
mag  das  gericht  uff  einen  andern  tag  legen,  ebenda;  vergl. 
dazu  verlegen. 

/()  etwas  wohin  legen:   dast  jr  der  mann  gram  ward  und 
sein  lieb  anders  wohin  legt,  riller  vom  Ihurm  (1593)  32. 

0  etwas  in  einen  oder  etwas  legen ,  ebenfalls  mehrfach  ge- 

uvndel:  ein  geheimnis  in  jemandes  brüst  legen;  verwegener I 

hörte  dich  der  könig,   er  würde   es   bereuen,  seine  frcund- 

schafl  in  deine  brüst  gelegt  zu  haben.  Klincer  2,142; 

zu  zelten  pflegt  er  diinn  mit  »Ich  seitab  zu  xlebn 

dem  seines  moislers  ruhin  In  sichr«x  ohr  er  leg«. 

LoGAU  3,217; 

aber  golrost  nunmehr  Weisung  Ich  es,  wies  in  diu  secle 

mir  die  unsterblichen  legen,  und  wies  wahrscheinlich  gesobelm 

wird.    OdyMPf  1,202; 
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seinen  schwur  in  die  bände  jemandes  legen; 

sei  zeuge,  groszer  könig,  meines  schwurs ; 
ich  leg  als  fürst  ihn  in  des  lürsten  band ! 

Schiller  Demetritts  1.  aufz.  v.  öS"; 

ein  besitzthum  in  die  bände  jemandes  legen,  es  ihm  übergeben ; 
er  bat  sein  ganzes  hab  und  gut   in  die  bände  seines  sobns 
gelegt  {die  entsprechende   sinnliche  Verbindung  oben  unter  4,  a); 
denn 
ich  kann  mich  rühmen,  auch  in  eure  band 
etwas  gelegt  zu  haben,  was  nicht  zu 
verachten  war.  Lkssing  2,319; 

nun  bin  ich  aber  geneigt,  auch  diese  gaben  in  deine 
band  zu  legen  (sie  dir  zur  verlheilung  zu  überlassen). 

GöTHK  40,247; 

auch  einen  in  jemandes  bände  legen,  auf  gnade  und  ungnade 

übergeben  : 

uns  beide  bah  ich  nun,  die  überbliebuen 
von  Tantals  haus,  in  deine  band  gelegt ; 
verdirb  uns  —  wenn  du  darfst.    Göthe  9,87; 

sein  anseben  in  die  wagschale  legen ; 

wie  Brennus  in  der  rohen  zeit 
legt  der  Franke  seinen  ehrnen  degen 
in  die  wage  der  gerecbtigkeit. 

ScuiLLEB  (/.  antrilt  des  neuen  jaliihunderts ; 

denk,  was  der  fürst  von  je  an  mir  geihan. 

denk  auch,  wies  ihm  mein  vater  hat  vergolten  .  .  . 

leg  alles,  alles  in  die  wage,  sprich 

und  lasz  dein  herz  entscheiden.     Wollenst,  lod  3,21; 

einem  worte  in  den  mund  legen,  zum  nachsprechen:  du  solt 
zu  jin  reden,  und  die  wort  in  seinen  mund  legen.  2  Mos.  4, 15 ; 
aber  auch  einem  worte  in  den  mund  legen,  die  er  nicht  ge- 
sprochen hat,  andichten;  auch  das  läszt  mich  der  herr  baupt- 
pastor  so  sagen ,  weil  er  es  an  meiner  stelle  sagen  würde ; 
weil  er  mir  am  liebsten  in  den  mund  legt,  was  er  am  leich- 
testen beantworten  kann.  Lessi.ng  11,532;  er  legte  viel  gefühl 
in  seine  worte,  viel  ausdruck  in  seine  declaniation ;  die  Ver- 
nunft legt  in  diese  ihre  Vorschrift  nothwendigkeit.  Kant  4, 117; 

doch  dieser  wahn  ist  uns  ins  herz  gelegt, 

wer  mag  sich  gern  davon  befreien?    Gotbe  12,  S7; 

einem  etwas  in  den  weeg  legen,  interjicere  alicui  aliquid,  ich 
habe  dir  nichts  in  den  weeg  gelegt,  nc  minimo  tibi  o/fensus 
fui.  Steinbach  1,  1015;  mich  aber  legt  er  ganz  in  eine  Ver- 
achtung, und  ins  unanseben.  Lcther  3,24';  trete  {mein  feind) 
mein  leben  zu  boden,  und  lege  meine  ehre  in  den  staub, 
p«.  7,6; 

so  mag  mein  feind  die  seele  jagen, 

mich  greifen  und  zu  boden  schlagen, 

ertödten  und  als  seinen  raub 

mein  ehre  legen  in  den  staub.    Opitz  psalmen  s.  21 ; 

in  bezug  auf  ort  und  zeit  einer  handlang:  die  erinnerungsfeier 
ward  in  das  frülijabr  gelegt;  und  mag  gericht  legen  inn  die 
Torburg  gen  Thannegg.  weislh.  1,213  {Thurgau,  v.  1432). 
k)  zu  etwas  legen: 

uiul  das  ers  (das  gfscliwntz)  wol  besyglen  mög, 
l&gt  er,  das  er  vil  dar  zu  leg.      Bba'm  nanen.'<ch.  7,10; 
wird  ein  gelehrter  nicht  die  kunst  zu  werke  legen, 
so  wird  er  eben  sein  ein  wölken  ohne  regen. 

arab.  sprichw.  52. 

l)  hinter  sich  legen,  einen  «reg,  zurücklegen:  nachdem  wir 
einen  groszen  weg  hinter  uns  geleget,  pers.  baumg.  7,  8 ;  ich 
wolle  im  wirthshausz  etwas  essen  und  ihm  alsdann  rufen, 
damit  wir  noch  denselben  tag  ein  stück  wegs  hinter  sich 
legen  könlen.  Simpl.  1,234  Kurz;  ein  stück  weeg  zurücke  legen, 
progredi  aliijuantum  itineris.  Stei.nbacu  1,  1014;  er  legt  die  reise 
zurücke,  iter  conficit.  ebenda;  strafe  hinter  sich  legen,  sie  nicht 
anicenden : 

und  wann  wir  uns  zu  irren  unterwinden, 
so  legt  er  doch  die  strafe  hinter  sich. 

Opitz  psatmen  193. 

m)  von  sich  legen ,  bei  seile  legen :  ich  werd  die  schand 
von  mir  legen  {nicht  darauf  achten).  Aimon  bog.  e;  schrieb  die 
gescbicblc  meiner  eigenen  chrumalischen  bckehrung,  ..welche 
arbeil  ich  am  vier  und  zwanzigsten  mai,  vorläufig  abgeschlossen, 
bei  seit«  legte,  und  sie  auch  nur  erst  gegen  ende  des  jahrs 
wieder  aufnahm.  Göthe  32,43; 

die  tugeud  selbs  hat  das  vermögen, 
müh  und  verdrusz  von  uns  zu  lögen. 

Weckherli:«  414. 
n)  legen,  in  einer  anzalU  Verbindungen,  zur  ruhe,  zur  un- 
thäligkeit,  zum  vergehen  bringen,  stillen;  die  sinnlidiere  fassung 
für  diese  bedeutung  ist  nieder  legen,  die  mit  einfachem  legen 
wechselt:  das  vertreibt  und  legt  nider  die  geschwulst  und 
uufblähung.  Tabebkaem.  594;  dieser  saft  angestricbea  leget 
VI, 


das  geschwollene  milz  nider.  720 ;  allen  schmerzen  aller  glieder 
des  leibs  zu  legen  und  zu  millcm.  602.  dieses  legen  steht,  wie 
in  den  eben  angeßihrten  beispielen,  in  bezug  auf  krankheiten :  so 
mag  man.,  die  geswulst  sunst  erzneyen  mit  buszwurz . .  und 
mit  andern  sölicben  erzneyen,  die  da  külen  und  den  smerzen 
legen.  Mynsinger  v.  d.  Falken  s.  71;  ich  weisz  nicht,  ob  du 
diesen  schmerzen  mir  legen,  darzu  die  wunden  meines  herzen 
mir  heilen  kanst.  b.  d.  liebe  209";  dieser  baisam  reiniget  die 
mutter  und  leget  derselbigen  schmerzen.  Hohbebg  3,  1,  ISO*; 
in  bezug  auf  heßige  geßhle,  die  stürmen  und  wogen  verglichen 
sind  {vergl.  dazu  sich  legen  unten  II,  10) :  wenn  einst  räche 
den  Sturm  in  dieser  groszen  seele  gelegt  wird  haben.  Klisger 
2,46;  (die  Vernunft,  trelclie)  die  Wallungen  des  berzens  legen 
wollte.  5,304;  wie  das  weiter  selbst  gelegt  wird: 
(ich)  wil  von  den  sorgen  singen, 

von  väterlicher  treu,  die  euer  herze  trägt, 

vom  weiter,  welches  ihr  mit  eurem  glimpfe  legt.    Opitz  3, 91; 

und  sonst:    wie  dasz  bei  euch  die   raesz  oder  sacrament  sei 
gar  abgelban  und  gelegt.  Lutuer  &r.  3,  453; 

er  wird  von  dir  ganz  hoch  gesetzt 

durch  unerschöpften  segen, 

den  keine  zeit  kan  legen,    psalmen  s.  41 ; 

der  lenz  kan  alles  regen, 

der  Winter,  alles  legen.     Locad  3,123,25; 

und  so  nun  ist  geschlichtet 

was  ein  poetisch  blut 

vorwitzig  angerichtet 

in  hast  und  eifermuth. 

gelegt  ist  jede  irrung 

um  Rolands  morsches  thor.    Freiligratb  dicht.  2, 148. 

o)  einem  etwas  legen,  verbieten,  unterdrücken :  denn  damit 
wil  er  auch  seinem  volk,  den  Juden,  so  doch  das  geselz  und 
herrlichen  gollesdiensl  ballen,  jhren  rbum  der  beiligkeit  legen, 
das  der  keines  die  kraft  habe,  den  valer  zu  verkleren.  Luther 
6,173';  ich  lasse  mir  sagen,  es  solle  ein  reicher  Jude  jtzt 
auf  dem  lande  reiten,  mit  zwelf  pferden . .  und  wuchert  forsten, 
berrn,  land  und  leule  aus,  das  grosze  berrn  scheel  dazu 
sehen,  werdet  jr  fürslen  und  berrn,  solchen  Wucherern  nicht 
die  slrasze  legen  ordentlicher  weise,  so  mOchl  sich  etwa  ein 
reulerei  samlen  wider  sie.  8,93';  damit  man  die  künbeit  und 
frävel  der  jhenigen  legt,  so  den  himrael  wollen  auszzirklen. 
Frank  weltb.  2"25';  also  pflegets  herzugehen,  wann  sich  einer 
im  gelükke  zu  sehr  überhebet,  das  ihme  die  leule  gehessig, 
den  Übermut  zu  legen  bemühet  sein.  Bltschky  kanzl.  429; 
denn  es  war  der  coinpagnie  das  agiren  wegen  der  fastenzeit 
auf  sechs  wochen  geleget  worden,  polit.  stock f  92 ;  aber  wart, 
will  dirs  weisen ;  ich  will  dir  deine  berrlichkeit  legen.  Fr. 
Mt5LLER  2,174;  einem  das  handwerk  legen,  vergl.  Ih.  4*,  425; 

wer  hat  nicht  angesehen 
verwundert  und  bestürzt,  wie  da  das  scharfe  wehen 
der  ohubewohnien  luft,  des  rauhen  himmels  art,  .  . 
und  was  das  grimme  land  für  übel  mehr  noch  heget, 
dir  deinen  groszen  muth  im  minsten  nicht  geleget? 

Opitz  1,2; 
der  falschheit  ist  gelegt  der  lauf.    Logau  3,  200,  53  ; 
kämst  du  mir  anderswo,  als  in  der  Stadt,  entgegen, 
so  wollt  ich  deinen  trotz  mit  andern  mittein  legen. 

J.   E.   SCULKCEL   1, 111 ; 

aber  euch  ersah  der  freiher, 

(1er  wird  euch  das  handwerk  legen. 

Scheffel  trumpeti-r  (50.  aufl.)  «.99; 
hat  der  baur  vergessen,  dasz  vor 
mehr  als  hundertfunfzig  jähren 
schon  solch  spaszen  ihm  gelegt  ward?    173. 

p)  bauem  legen,  heiszl  im  mecklenburgschen  das  einziehen 
von  bauernhüfen  durch  den  gulsherrn  zur  eigenen  bewirlschaftung 
und  zur  Vereinigung  mit  dem  gute  selbst;  gelegte  bauern ,  die 
dadurch  von  haus  und  hof  vertriebenen. 

q)  legen ,  6«  den  pferden  soviel  als  reiszen  oder  Wallachen. 
Jacobssos  2, 5S2' ;  einen  hengst  legen  lassen ;  und  sonst  in 
technischer  spräche:  bei  den  papiermachem  heiszt  legen  die  fer- 
tigen bogen  in  ordnung  auf  das  legchrett  {sp.  518)  Ihun;  bei 
den  Schiffern  das  land  legen,  sich  so  «eil  davon  entfernen,  dasz 
es  unter  dem  horizonte  verschwindet. 

11.  Reflexives  legen. 

1)  in  eigentlichem  sinne,  von  belebten  wesen,  gewöhnlich  mit 
näher  bestimmenden  susdtzen, 

a)  durch  präpositionen  des  ortes:  konstu  . .  die  jungen  lewen 
settigen,  das  sie  sich  legen  in  jre  siele,  und  rügen  in  der 
hole  da  sie  lauren?  //iob38,  40;  das ..  alle  vogel  des  bimels 
auf  seinem  umbgefallen  Slam  saszcn,  und  alle  thier  im  felde 
legten  sich  auf  seine  este.  Hts.  31,13;    als  er . . .  müde  war, 
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und  sich  neben  eine  wand  leget ,  und  entschlief.  Tob.  2, 10 ; 
gieng  auch  also  darauf . .  in  seine  kamer,  leget  sich  auf  sein 
beth,  hub  an  bitterlich  zu  weinen  und  zu  seufzen,  volksb.  r. 
dr.  Faust  s.  30  Braune;  sich  zu  bette  legen;  sich  zu  boden 
legen ; 

ihm  zu  füszen  legt  sich  der  leu,  das  brausende  delphin 

steigt  aus  den  tiefen,  und  Tromm  beut  es  den  rücken  ihm  an. 
Schiller  das  glück  v.  35; 

lege  dich  zu  des  meisters  füszen!    Göthb  12,69; 

sie  legten  sich  unter  den  tannenbaum.    Uhland  ged.  303; 

sich  an  jemandes  brüst,  an  jemandes  herz  legen;  hier  legt 
er  sich  sanft  und  froh  mit  thränen . .  um  die  geliebte  brüst. 
J.  Padl  Hesp.  2,  7  ; 

leget,  0  ihr  süszen  töne, 

an  die  brüst  ihr  meinen  schmerz, 

weil  nicht  will  die  strenge  schöne, 

dasz  ich  ihr  mich  leg  ans  herz. 

RficKERT  licderfr.  s.  115; 

auch  sich  auf  die  seile ,  aufs  ohr  legen,  wo  diese  körperlheile 
zugleich  als  unterläge  des  liegenden  gedacht  werden:  du  soll 
dich  auch  auf  deine  linken  seilen  legen,  flies.  4,4;  soltu  dar- 
nach dich  auf  deine  rechten  seilen  legen.  6 ;  damit  legte  er 
sich  auf  die  seile  und  schlief  ein.  Wiecand  11,150;  {wann 
Ebrietas)  ihren  eursum  vollendet,  als  legt  sich  der  arme 
Ebriosus  aufs  ohr  und  schweigt  stHI,  allerdings  wie  ein  fisch. 
Simpl.  1684    3,51; 

der  graf  sah  um  und  rief:  geselle, 
du  seist  ein  guter  oder  schlimmer, 
leg  dich  aufs  ohr  und  rühr  dich  nimmer! 

Uhland  (jcd.  415. 

von  unbelebtem,  aber  dadurch  lebend  gedachtem :  der  schnee  legt 
sich  auf  die  erde;  ein  schleier  legte  sich  über  seine  äugen; 
denn  wird  sein  {des  herrn)  zorn  und  eiver  rauchen  über 
solchen  man,  und  werden  sich  auf  jn  legen  alle  fluche  die 
in  diesem  buch  geschrieben  sind.  5  Afos.  29,  20;  ein  freund- 
licher blauer  sonntagsmorgen  legte  sich  schwebend  über  das 
geputzte  dörfchen,  und  hielt  den  athem  an,  damit  er  nicht 
einmal  eine  reife  lindenblüle  oder  dotlerblumen-spreu  ausrisz. 
J.  Padl  flesp.  1,143; 

nun  so  legt  euch,  liebe  lieder, 

an  den  busen  meinem  volke!    Göthe  5, 2"6; 

es  schien  sich  eine  wölke  wieder  sanft 

um  mich  zu  legen,  von  der  erde  mich 

empor  zu  heben.  9,68; 

auf  des  Pontus  weite  fläche 

legt  sich  nacht.     Sciiiller  llerou.  Leander  v.  152; 
er  (der  Wüstensand)  legt,  ein  brennend  leichentuch, 
sich  über  reiten  und  kameele.    Freiligrath  dicht.  1,20; 

die  forcht  gotles  leit  sich  über  alle  ding.  Keisersberc  seelen- 
par.  114". 

b)  durch  ortsadverbien ,  sich  hin  legen,  sich  nieder  legen, 
rergl.  auch  die  zusammengerückten  hinlegen,  niederlegen,  ferner 
anlegen,  auslegen,  einlegen : 

(der  löwe)  schüttelt  die  mahnen, 

und  streckt  die  glicder, 

und  legt  sich  nieder.    Schiller  der  Handschuh; 

lege  dich  hinter  den  ofen  nieder, 

mein  be.otes  kissen  geb  ich  dir.    Göthb  12,64; 

der  längste  lege  längelang  sich  hin.    41,319. 

c)  durch  Zusätze  der  art:  die  schlänge  legt  sieb  in  einen 
ring ;  sich  gerade  legen ,  sich  krumm  legen ,  sich  quer  vor 
eine  thüre  legen;  von  unbelebtem,  sich  in  thcile  legen,  sich 
so  verändern,  dasz  die  einzelnen  theile  ohne  Verbindung  da  liegen; 
während  ich  dieses  sciireibe,  legen  sich  wirklich  die  wölken 
ganz  ernstlich  in  einen  kleinen  artigen  schnee  auseinander. 
Göthe  10, 26S;  aber  auch  von  etwas  vorher  verworrenem  oder 
vertclUostenem,  das  für  die  erkenntnts  sich  gleichsam  auseinander 
breitel:  und  so  glaubte  man  in  augenblicklicher  bcruhigung 
als  gewisz  vorauszugehen ,  dasz  dieses  rfltbscl . . .  sich  bald 
aufiielten  und  auseinander  legen  würde.  22, 115;  sich  in  fallen, 
sieb  in  eine  schleife  legen; 

ein  dickes  goldnes  band,  von  der  geborgen  breiif, 
das  hinten  zierlich  sich  in  eine  fcnlcife  legt. 

7.ACNARIÄ   1,23. 

d)  durch  Zusätze  des  Zweckes:  wenn  du  zti  viel  gessen  hast, 
so  siehe  auf,  und  gehe  weg,  und  lege  dich  zur  rüge,  Sir.  81,25; 

wann  du  dich  legst  zu  süiier  ruh, 

und  dir  wAJIn  gelin  die  äugen  lu.    Garg,  184'; 

e»  haben  »ich  die  müden  rüden 

im  hohen  graa  zur  ruh  gelegt. 

HficiiRT  tUbeifrthling  (1172)  79; 


hier  dacht  er,  sich  zu  legen 
zu  einem  raittagschlaf.    Uhland  ged.  371  ; 
wohl  möcht  ich  .  .  . 

zu  träumen  (rfaf.  ptur.)  mich  in  kühle  schatten 

134; 

mit  einem  in/inüiv :  er  nam  einen  stein  des  orls,  und  legt  jn 
zu  seinen  heubten,  und  leget  sich  an  dem  selbigen  ort 
schlafen.  1  Mos.  28,  11 ;  gehet  sie  {die  sonne)  aber  nider,  es 
leget  sich  jederman  schlafen.  Acr.  spr.  9o';  sie  giengen  also 
heim  und  legten  sich  schlafen.  Wieland  11,51;  ich  glaube, 
sagte  Pcdrilio,  euer  gnaden  kann  sich  deszhalb  ganz  ruhig 
schlafen  legen.  151. 

2)  zuweilen  steht  sich  legen,  mit  entsprechendem  zusatze,  auch 
nur  von  einer  wagerechten  oder  geneigten  läge,  in  die  man  den 
blosien  Oberkörper  oder  einen  theil  des  oberen  körpers  bringt:  er 
legte  sich  mit  dem  halben  leibe  zum  fenster  hinaus,  um  ihr 
nachzusehen;  sich  mit  dem  köpfe  auf  jemandes  schultcr  legen; 

als  ich  (der  jäqer)  einsmals  in  den  wäldern 

hinter  einer  eiche  stand, 

lauernd,  oft  mich  vorwärts  legend, 

auch  die  büchse  schon  zur  band.    Uhla7«d  ged.  282. 

3)  sich  legen,  auch  ohne  zusätze  des  Zweckes  (l,  d)  wird  ver- 
slanden vom  niederlegen  zum  schlafen:  er  macht  jnen  ein  mal, 
und  buch  ungeseurete  kuchen,  und  sie  aszen.  aber  ehe  sie 
sich  legten,  kamen  die  leute  der  stad  Sodom.  1  Mos.  19,4; 
und  da  Boas  gessen  und  getrunken  hatte ,  ward  sein  herz 
guter  dinge,  und  kam  und  legt  sich  hindcr  einen  mandel, 
und  sie  kam  leise,  und  decket  auf  zu  seinen  füszen,  und 
legt  sich.  Ruth  3,  7 ;  und  Samuel  hatte  sich  gcleget  im  lempel 
des  herrn.  iSam.  3,  3;  legestu  dich,  so  wirstu  nicht  fürchten, 
sondern  süsze  schlafen,  spr.  Sal.  3,24;  wenn  du  dich  legest, 
das  sie  dich  bewaren,  wenn  du  aufwachst,  das  sie  dein  ge- 
spreche sein.  6,22; 

das  gsind  zu  legen  sich  begund.    L.Sandrub  kurzweil  (1618)  132; 
wann  er  abends  sich  legt  und  wann  er  morgens  erwacht. 

Uhland  ged.  347 ; 
ebenso  sich  nieder  legen: 

leg  mich  vor  mittag  wider  nider.    fastn.  sp.  562,19; 

und  dann  legt  er  froh  sich  nieder, 

schlief  getröstet  ein.    Schiller  rilter  Toggenburg  v.  66. 

4)  aber  auch  sich  legen,  aufs  krankenbelt:  sich  legen,  zu 
bell  ligen  von  krankheit,  decumbere.  Maai.er  267'; 

ich  lief  wol  zwanzig  mal  (zu  siuhte).    zuletzt  must  ich  mich 
legen.    A.  Grtpuius  1698   2,473; 
genug,  der  kummer  trat  ins  blut. 
sie  legten  sich ;  drauf  starben  in  zehn  tagen, 
des  leuens  müd  und  satt,  neunhundert  an  der  zahl. 

Gkllkrt  1, 129; 
aufs   totenbett:   der  reiche,  wenn  er  sich  legt,  wird  ers  {das 
besitzthum)  nicht  mit  raffen.  Hiob  27, 19 ; 

man  klaget  nichts  verlohrcn, 
wenn  sich  der  vater  lecgi,  seins  gleichen,  er,  wächst  auf, 
der  wohlgezogne  söhn.  Fleming  72. 

6)  sich  legen,  in  geschlechtlichem  sinne:  also  legt  sich  der 
jung  herr  zu  und  macht  bochzeit.  d.  städtechr.  i,  123,9;  und 
er  legt  sich  zu  Hagar,  die  ward  schwanger.  1  Mos.  16,4;  und 
die  erste  gieng  hin  ein,  und  legt  sich  zu  jrein  vater.  19,33; 
da  kam  ein  junger  gcsel  zu  jr,  der  sich  versteckt  hatte,  und 
legt  sich  zu  jr.  Sus.  37 ; 

das  sie  sollich  freuntschaft  zu  im  trägt, 
das  sie  sich  oft  an  sein  arme  legt 
und  otfent  im  der  freuden  gaden.     fustn.  sp.  743,20; 
wenn  beint  ain  solchs  geschech, 
das  ich  mich  zu  ciin  man  solt  legen  (eine»  tochter  spricht). 

747,8; 
fast  dein  gelerntes  hamlwerk  wol, 
verschalT  dir  wohnung,  pllug  und  egj 
und  dich  darnach  zu  Kethcn  \eg  {hetrnte  ne). 

It.  RiNGWALP  laut.  warh.  175; 
komm,  kOiter,  hier!  komm  mit  dem  eher, 
und  gurgle  mir  das  brautlind  vor! 
komm,  pfafT,  und  sprich  den  scgen, 
eh  wir  zu  bctt  uns  legen  !    Kürokr  14*. 

6)  sich  legen,  sich  in  ein  Wirtshaus,  eine  herberge  begeben, 
um  daselb.%1  tu  liegen,  Idngern  aufenthalt  zu  nehmen  {veigl.  dazu 
auch  einen  legen  oben  I,  i,e):  er  wolle  sich  da  ins  wirtbsliaiisz 
legen,  und  auf  ihn  zcliren.  Schuppius  169;  du  legten  sie  sich 
in  das  beste  wirthslinus.  Cur.  Wrisk  erxn.  292. 

7)  sich  legen,  lom  krirgsvolk  oder  von  feinden,  zum  belagern, 
auflauern :  zog  doch  mit  seinem  ganczen  here  herwerlz  gegen 
Nünnberg  und  legt  sich  liei  Itostal.  d.  städtechr.  2,  Ifii,  i;  nniio 
dm.  1409.. do  legi  sich  der  berczng  von  Ihirguny  für  Basel 
die  slal  und  woll  sy  gewannen  haben.  4,116,18;   also  legi 
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sich  der  jung  herr  und  herczag  Albrecht  mit  irem  volk  und 
püchsen  für  die  vest.  123,16;  anno  dm.  1442  jar  da  legt  sich 
der  jung  her  mit  seinem  zeug  gen  Burckhain  wider  sein  vatter 
zu  Newburg.  124,12;  ich  furchte  mich  niciit  für  viel  hundert 
tausenten,  die  sich  umbher  wider  mich  legen,  ps.  3,  7 ;  wenn 
sich  schon  ein  heer  wider  mich  legt.  27,  3 ;  da  legten  sich 
die  heiden  aus  allen  lendern  rings  umbher.  Bes.  19, 8 ;  da 
Apollonius  dis  vernam,  leget  er  sich  für  Joppe  mit  drei  tau- 
sent  reisigen  und  mit  einem  groszen  fusvolk.  1  Macc.  10,  77 ; 
sich  in  einen  hinterhalt  legen :  mm  dürfte  ich  ihm  nur  noch 
ein  kommando  von  meiner  leibwache  geben,  und  er  legte  sich 
an  der  landstrasze  damit  in  hinterhalt,  und  fiel  selb  fünf- 
ziger einen  wagen  an.  Lessinc  2,148; 

ein  hännein  reisig  kriegsTolk, 
das,  des  feinds  gewärtig,  sich  in 
sichern  hinterhalt  gelegt  bat. 

ScuKFFSL  trompetet  (50.  au/7.)  134; 

sich  an  einen  weg  legen,  lauernd: 

der  Vogelfänger  zu  jhm  sprach : 
legt  euch  an  einen  weg  darnach, 
da  die  vögel  sitzen  und  fliegen. 

L.  Sandhub  kurtuieil  (1618)  $.  172; 

sich  legen,  auch  zu  schult  und  schirm: 

iasz  aber,  lasz  hergegen 
sich  deine  engel  legen 

um  mich  mit  iliren  wafTen!    P.  Gerbaro  297,47  Gödeke. 
vergl.  dazu  auch  lager,  sich  lagern. 

8)  daran  angeschlossen,  sich  wider,  gegen  einen  legen,  feind- 
lich angreifen,  auflehnen,  empören:  er  (gott)  ist  weise  und 
mechtig,  wem  ists  je  gelungen,  der  sich  wider  jn  gelegt  hat? 
Hiob  9,4;  der  könig,  wider  den  sich  niemand  thar  legen. 
spr.  Sal.  30,31;  so  man  umb  verleidigung  willen  des  evan- 
gelii  sich  wider  die  obrigkeit  legt.  Luther  6,3';  Julius  Cesar, 
da  jhm  seine  freundt  riethen,  er  solle  sich  wider  den  senat 
zu  Rom,  und  sonderlich  wider  Pompeium  nicht  legen.  Agr. 
spr.  20' ;  darumb  nahmen  sie  so  fast  zu ,  das  irer  so  viel 
worden,  das  sie  aller  Völker  meister  worden,  die  sich  wider 
sie  legeten.  Waissel  chronik  (1599)  ll'; 

darzu  die  hofTart  mich  bewegt, 

dasz  ich  mich  hab  vermeszlich  glegt 

wider  mein  liebe  obrigkeit.    i.  Atber  90*  (457, 5  Keller)  ; 

die  Juden,  die  so  sehr  sich  gegen  Christus  legen. 

Opitz  H\mjo  Grotius'  wahrh.  s.  339 ; 

auch  sich  widersetzen :  wider  solchen  schrecklichen  frevel,  und 
mehr  denn  teuflisch  vermessen  sich  Johannes  Husz  leget. 
Luther  1,424';  darnach  wehre  denn  auch  der  Sünden,  lege 
dich  dawider.  8,302';  nu  sie  räum  uberkomen,  fahen  sie 
kecklich  an,  legen  sich  widder  uns.  br.  3,  82 ;  darwider  sich 
Paulus  so  heftig  geleget  hat.  Frasr  uellb.  125'. 

9)  sich  legen ,  mil  präpositionen  oder  adverbien  des  orts ,  in 
mehreren  unsinnlicheren  bedeutungen. 

0)  sich  an  einen  legen,  mit  einem  sich  einlassen:  lege  dich 
nicht  an  einen  leslerer,  das  er  dir  dein  wort  nicht  verkere. 
Sir.  8,  14 ;  sich  an  etwas  legen ,  ein  merk  mit  beharrlichkeil 
treiben:  wenn  sie  sich  dran  legen,  und  wollen  die  Christen 
auswerfen.  Luther  4,303';  sich  an  den  laden  legen,  vergl. 
unter  laden  sp.  41. 

b)  sich  auf  einen  legen,  verlassen,  fest  vertrauen:  das  wir 
die  mess  ein  opfer  heiszen,  nicht  umb  irent  willen,  sondern 
das  wir  uns  mit  Christo  opfern,  das  ist,  das  wir  uns  auf 
Christum  legen  mit  einem  festen  glauben  seins  testaments. 
Luther  1,336*;  sich  auf  etwas  legen,  in  der  altern  spräche, 
es  in  beschlag  nehmen:  auf  ir  guter  legt  er  sich.  d.  stadtechr. 
2,  129,27;  später  aber  in  bezug  auf  ein  thun,  eine  kunst,  eine 
fertigkeit,  eifrig  oder  beharrlich  treiben:  candidatus  etoquentiae, 
einer  der  sich  auf  oratoriam  legt.  Corvinus  l,  lll';  haben 
beherzte  leut  sich  auf  die  pbilosophie  gelegt.  Schuppils  707; 
sich  auf  die  schlimme  seile  legen,  applicare  animum  ad  par- 
tem  deleriorem.  Steisbach  l,  1014;  sich  auf  die  faule  seile 
legen,  derolvi  ad  otium  et  inertiam.  Frisch  1,594*;  sie  legten 
sich  aufs  schmeicheln.  Göthe  14,107;  zum  zeugen  gegen  den 
menschen,  der  sich  nun  aufs  leugnen  legte.  16,150;  was! 
rief  Luciane  gebieterisch :  .  .  .  dann  legle  sie  sich  auf  ein 
neckisches  bitten.  17,235;  wer  sich  von  nun  an  nicht  auf 
eine  kunst  oder  ein  handwerk  legt,  der  wird  übel  dran  sein. 
23, 280;  legte  mich  mit  aller  gewalt  auf  die  bearbeitung.  24, 223. 

c)  sich  in  etwas  legen,  in  streit,  zank,  gefahr;  sich  ins  zeug 
legen,  eigentlich  in  die  rüstung,  übertragen  auf  das  verfechten 
seiner  meinung :  er  legte  sich  tüchtig  ins  zeug,  verfocht  seine 
ansirht  aufs  eifrigste;   hie  wollen  wir    uus  auch  nicht  in  die 


har  legen  und  fechten.  Luther  4, 426* ;  und  obwol  die  Slawen 
sich  schwürig  bezeigeten  und  sich  mit  den  Sachsen  in  die 
haar  legeten.  Micr-^liüs  cdl.  Pommern  2, 194;  mit  seinem  bösen 
weih  legle  er  sich  in  keine  zankerei.  Schcppids  174;  ich  weis 
nicht,  wer  am  meisten  verlohren,  si  oder  ich?  e.  gn.  ver- 
zeihen meinem  herzen ,  das  sichs  über  der  grösze  des  ver- 
lusts  mit  ihr  in  streit  leget.  Bütscbky  Aanzi.  863; 

ich  wil  mich  auch  mit  legen 
mit  dir  in  die  gefahr,  ich  wil  auch  gern  erstehn 
ein  bocbberühmbteii  todt,  ein  solch  werk  zu  begehe. 

D.  V.  o.  Webdkr  Aliost  18, 159,2; 
hindernd,  auseinanderhaltend : 

kreuzt  euer  weg  nach  vielen  jähren  drauf 

sich  unerwartet,  ruft  ihr  freudig  aus : 

er  ist  es !  ja !  da  wars,  als  hätte  nicht 

so  manche  tagefahrt  zu  land  und  see, 

so  manche  sonnenkebr  sich  drein  gelegt.     Göthe  5,7t; 

aber  auch  vermittelnd,  schlicMend:  {dasz  er  sich)  gar  genädec- 
lichen  als  ain  getrewer  mitler  ewern  küniglichen  gnaden  zu 
liebe  in  die  sache  gelegt,  d.  stadtechr.  5, 83  anm.  3 ;  so  wolle 
er  sich  um  friede  und  eintracht  willen  beider  theile  gerne 
in  die  Sachen  legen  als  ein  guter  mittler.  Scut^Tz  Preuszen 
(1599)  115;  darin  sie  und  ire  erben  sich  auch  keineswegs 
legen  noch  sperren  sollen.  Lennep  /andiierfe/r.  2,  393  (t;.  1536) ; 
keiner  dorft  sich  in  jren  streit  legen.  Garg.  131' ;  wenn  sich 
nicht  gleich  fürsten  und  herrn  drein  legen,  dasz  die  bände! 
verglichen  werden.  Göthe  42,295; 

dragoner  (tritt  dazteüchen).    kamerad,   Iasz  er  das  unterwegen ! 
zweiter  Jäger,   wer  henker!  hat  sich  da  drein  zu  legen! 

ScuiLLKH   Wallenst.  layer,  7.  auflr. 

d)  sich  über  einen  legen,  ihn  angreifen  :  Pentisilea . . :  rief 
ire  döhter  ane  und  manete  sü  zu  stritende  und  leite  sich 
so  mehtekliche  über  die  Kriechen,  das  sü  von  not  müstent 
fliehen,  d.  slädtechr.  8,  296,  25. 

e)  sich  zwischen  zwei  legen,  vermittelnd,  kiiuiernd;  sie 
stritten  sich,  ich  legte  mich  aber  dazwischen; 

(ich)  verliesz  auf  stille  mich  und  höflichkeit, 
auf  den  gebrauch  der  weit,  der  sich  so  glatt 
selbst  zwischen  l'einde  legt.      Götur  9,172; 

humm !  hummt  der  triton,  hier  müssen  wir  uns  dazwischen  legen, 

sonst  gibts  ein  neues  stiergefecht! 

WiKLAisD  4, 176  (h.  Amadis  8, 8). 

f)  sich  zum  ziele  legen,  sich  nach  eines  andern  absieht  be- 
quemen, sich  gleichsam  nach  dem  ziele  seiner  wünsche  ßgen. 
Adelung  4*,  1710:  er  legt  sich  zum  ziele.  Kotzebbe  dram. 
sp.  2,219;  Publius  Scipio  Nasica  nahm  599  die  grosze  und 
feste  Stadt  Delmion  ein,  worauf  die  eidgenossenschaft  sich 
zum  ziel  legte  und  sich  bekannte  als  den  Römern  unter- 
thänig.  .MoMMSEN  röm.  gesch.  2  (1855),  158;  sich  zum  zweck 
legen,  accomodare  se,  obsequi,  contenlum  esse.  Stieler  1109. 

10)  sich  legen,  stille,  ruhig  werden,  zunächst  von  hoch  gehen- 
den wellen,  vom  stürm :  hie  sollen  sich  legen  deine  {des  meeres) 
stolzen  wellen.  Hiob  38,11;  und  stillet  das  ungewitter,  das 
die  wellen  sich  legeten,  ps.  107, 29 ;  und  sie  tratten  in  das 
schiff,  und  der  wind  leget  sich.  Matth.  14, 32 ;  dann  von  heftigen 
gefüläen  und  deren  ausbruch,  die  einem  stürm  verglichen  werden: 

schnell  umgestimmt  von  diesem  wort, 
legt  sich  der  wilde  stürm  der  schaaren, 
und  man  ermahnt  ihn,  fortzufahren. 

ScHiLLkR  zfiiiöruiig  von  Troja  v.  12 ; 
langsam  legte  sich  der  tonsturm. 

Scheffel  tivmpeler  (50.  aii/1.)  5.  136; 
wie  wiederum  sturmgepeitschte  wellen  als  zornige  geschildert  sind: 
tief  schweigt 
der  wald,  gelegt  hat  sieb  der  zorn  der  fluten. 

Schiller  üido  r.  96; 

da  der  grim  des  königs  Ahasveros  sich  geleget  hatte.  Esther 
2, 1 ;  also  henget  man  Haman  an  den  bawm  den  er  Marda- 
chai  gemacht  hatte,  da  leget  sich  des  königes  zorn.  7,  lO; 
ich  habe  mächtige  freunde  hier,  habe  zeit  und  geld,  und 
das  alles  wend  ich  an,  um  sie  aufs  grausamste  zu  verfolgen, 
bis  der  zorn  meiner  Schwester  sich  legt,  befriedigt  ist,  und 
sie  mir  selbst  einhält  thut.  Göthe  10,73;  die  Verzweiflung 
würde  sich  schon  gelegt . .  .  haben.  16,  71 ;  hätte  der  tumult 
seines  blutes  sich  geleget,  ebenda;  wenn  bei  dieser  der  erste 
braut-  und  Jugendtaumel  sich  würde  gelegt  haben.  17, 258 ; 
als  die  Ungeduld  des  hervorbringens  sich  in  etwas  legte. 
32,  241 ; 

sie  (die  hauern)  zogen  den  reütern  entgegen, 

sie  würgten  wol  vj.  hundert  da, 

der  kützel  gooi  sich  legen.     Soltau  volksl.  315  (p.  1526); 

er  wird  fühlen,  dasz  sein  lom  sich  legt.    Göthe  6,112; 
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und  sonst:  wolan,  scherz,  lege  dich  {scherz  beiseite).  Luther 
S,  221';  der  magen  und  die  Venus  sind  Zwillinge  eines  leibes, 
wenn  der  eine  sich  gesättiget  und  geleget,  stehet  der  ander 
wieder  auf.  pers.  rosenth.  7,20; 

kühne  fatist  und  blanker  degen 

künnen  würd  und  rühm  erregen; 

rühm  und  würde  musz  sich  legen, 

stützet  t'eder  nicht  den  degen.    Logau  2,  186,53; 
alles  was  Ardella  thut,  thut  sie  nur  dcsz  ruhmes  wegen; 
doch.  Je  mehr  sie  rühmens  macht,  pflegt  sich  ruhni  je  mehr 

zu  legen.    3,200,54. 

LEGENDE,  f.  l)  erzählung  aus  dem  leben  der  heiligen;  aus 
drf-  mittellat.  kirchensprache  ühirnoimnen :  iegenda,  liber  acta 
sauctorum  per  airni  totius  circultnn  digesla  continens,  sie  dictus, 
(/«tu  cerlis  diebus  Iegenda  in  ecclesia  et  in  sacris  synaxibus  de- 
signahantur,  a  moderatore  chori.  Schmiuii  /ex.  ccc/m.  (1712)2,84; 
die  alte  Übersetzung  des  u-ortes  war  lesung  oder  ein  le.'ien  (s.  d.), 
daneben  aber  wurde  auch  die  lateinische  benennung  ins  deutsche 
aufgenommen ,  und  zwar,  weil  man  den  pluralen  lateinischen 
ausdruck  nur  auf  einen  einzelnen  leseabschnilt  bezog  [wie  auch 
die  deutsche  Übersetzung  zeigt) ,  als  ein  fem.  im  sing. :  Iegenda 
legende  Dief.  322';  lösen,  Iegenda,  iiu/9.  legend,  voc.inc.  theut. 
in  3' ;  bald  neben  der  eiijentlichen  bedeulung  auch  in  der  freieren 
einer  erzählung:  weil  so  eben  dieser  artikel  von  beider  gestalt 
des  sacraments  in  dieser  legende  gehandelt  wird  {in  der 
erzählung  vom  tode  des  hallischen  predigers  Winkler).  Luther 
3, 385' ;  bisher  hah  ich  diese  Iegenda  und  geschieht  {die  er- 
zählung ton  der  Verbrennung  Lconhard  Keisers)  lassen  gehen 
on  mein  wort.  425";  und  zwar  spüret  mans  wol  in  Davids 
legenden,  das  gar  viel  jm  sind  aus  der  maszcn  feind  gewest, 
und  da  sie  räum  kriegten ,  gar  weidlich  jn  hülfen  stoszen, 
verjagen,  plagen,  und  alles  leid  an  thun.  6,  144';  oder  eines 
höchst  ausführlichen  berichtes: 

des  hat  der  disch  manch  seltzen  gbruch; 

wann  ich  die  all  erzelen  solt, 

ein  ganz  legend  ich  schriben  wolt. 

Drant  riarrensch.  110',  172, 
i'ijl.  dazu:     ich  wolt  sunst  wol  ein  bibel  machen, 
solt  ich  all  misszbruch  hie  beschriben, 
die  man  dut  oli  dem  essen  triben.    HO",  190; 

oder  endlich  auch  einer  unbeglaubigten  erzählung:  dasz  er 
(Schiller,  bei  der  abfassung  des  Teil)  mir  nichts  als  die  anre- 
gung  und  eine  lebendigere  anschauung  schuldig  sein  mag,  als 
ihm  die  einfache  legende  hätte  gewähren  künnen.  Güthe  31, 187 ; 
Beireis  belebte  durch  seine  heitere  gegenwart  jedes  fest, 
nicht  grosz,  wohl  und  beweglich  gebaut,  konnte  man  eben 
die  legenden  seiner  fechterkünste  gelten  lassen.  213;  während 
solcher  belebten  Unterhaltung  und  fortdauernder  Zerstreuung 
hatte  er  {Beireis)  von  unglaublichen  dingen  noch  wenig  vor- 
gebracht; allein  in  der  folge  konnte  er  nicht  ganz  unter- 
lassen die  litaney  seiner  legenden  nach  und  nach  milzu- 
theilen.  22C;  wir  hiellcn  diesz  wie  billig  für  eine  im  geist 
und  geschmack  des  alten  wundertbäters  erfundene  legende, 
dergleichen  mehr  auf  seine  rechnung  herumgehen.  227 ;  eiu 
köstlicher  alter  götze,  der  mich  über  alle  modernen  legen- 
den-götter  tröstet,  an  Knebel  391 ; 

es  fehlt  dir  nie  an  nürri'ichen  legenden, 

fängst  wieder  an  dergleichen  auszuspenden.     werke  41,253; 

und  an  diesen  sinn  schlieszl  sich  die  alte  umdeutung  lügende  an : 
wer  der  heiligen  lügenden  s.  Christoff,  Georg,  Barbara,  Catha- 
rina ,  Ursula,  und  der  on  zal,  mit  jreu  wundern  aufbracht. 
Luther  8,30*;  alle  diese  lugenden  und  fabfipossen  fasle  ich 
. . .  wol  in  mein  köpfgen.  Simpl.  4, 105  Kurz. 

2)  legende  oder  schrift,  die  auftchriß  auf  münzen.  Jacübs- 
son  2,593'. 

LEGLNGESCHIHR,  n.  eine  art  netz,  die  auf  den  grund  des 
Wassers  gelegt  wird :  weist  der  schefTen ,  der  arme  man  habe 
nut  einem  fischbamineD  in  die  Bliesz  zu  gehen  und  ein 
lisch  zu  fahen ,  aber  kein  legengescUir  zu  legen,  wristh.  2, 29 
{Saar,  v.  1535,  Variante  lyngeschir). 

LEGEK,  m.  der  da  legt;  vgl.  kartenleger//».  5,241.  bei  dem 
papiermüller  ist  leger  der  geselle,  der  den  geformten  und  gepresz- 
tin  bogen  papier  auf  din  legesluhl  legt.  Jacohssos  2,  583* ;  1« 
der  schiffuhrl  leger,  bullen,  kiellichter,  überall  platte  fahi zeuge 
oder  pralimr,  deren  man  sich  bedient,  schiffe  die  kalfatert  werden 
sollen,  auf  du  tcite  zu  legen,  oder  zum  setzen  der  mosten ;  ferner 
leger,  legger.  ein  bret,  welches  vom  bort  eines  booles  xum  ufer 
i/elegt  wird;  endlich  leger,  legger,  waHserlegger  grosze  tonnen 
im  untern  tchiffsroume,  die  das  frische  moiser  enthalten.  CAMPi. 


LEGER,  n.  *.  lager  sp.  63  f. 

LEGEREÜSE,  f.  reusc,  welche  auf  den  grund  des  wassers 
gelegt  wird.  Jacobsson  2,  583'. 

LEGERHAFT,  LEGERN,  s.  lagerhaft,  lagern. 

LEGESACK,  LEGSACK,  m.  der  eiergang  bei  den  vüjcln. 

LEGESCHEIN,  LEGSCHEIN,  wi.  empfangschein  über  ent- 
liehenes, der  dem  Verleiher  hinterlegt  wird:  es  war  die  Übung 
eingerissen,  dasz  archivbeamle  und  fremde  bücher  mit  nach 
hause  nahmen,  ohne  einen  legschein  zu  hinterlassen,  beilage 
zur  allg.  zeitung  no.  231  i>.  1871. 

LEGESCHIFF,  LEGSCHIFF,  n.  schiffähnlicher  kosten,  auf 
den  grund  eines  flusses  gelegt,  um  ßsche  darin  zu  fangen  {auch 
leitschiff,  wol  aus  legedeschiff,  genannt,  eine  beschreibuug  der- 
selben im  anz.  des  germ.  mus.  1868  sp.  166) :  item  ob  auch 
yemant  legeschieffe  in  den  Meyne  leget,  so  wyt  die  gemargk 
des  geriechls  geet,  der  solde  der  herschaft  davon  geben  den 
dritten  fische,  so  vill  er  dar  inne  finge.  u^m/A.  1,557  (r.  1453); 
item  weisen  die  schelTen  einem  thumbcüsler  von  der  Saar- 
spitzen an  bisz  an  die  bielhecken  das  halbe  wasser  und 
herrlichkeit  uff  der  Coener  seilen  in  der  Saar  und  daren- 
binnen  drei  legschiff  städe,  die  dem  scheffen  kündig  seindl, 
und  möge  doch  der  herr  oder  die  von  ihme  befehl  haben, 
so  viel  legschiff  darin  legen ,  als  ihn  nutzlich  dünken.  2, 85, 
V.  1508  {dafür  die  form  lehnschiff  61.  82);  sie  {die  ßsche)  werden 
gleich  in  g;irnfarten,  legschiffen,  koben  oder  reisen ..  gefangen. 
Reyscher  samml.  der  würtemberg.  gesetze  12,674  («.  1615). 

LEGESCHUSZ,  LEGSCHUSZ.  «1.  selbstschusz. 

LEGESTACHEL,  LEGSTACHEL,  m.  stächet  der  insecten,  mit 
dem  sie  ein  loch  in  einen  kürper  bohren,  um  ihre  eier  darein  zu 
legen.  Nemnich  1,63;  in  das  Zellgewebe  der  steifen  markigen 
blätter  {der  eiche)  stechen  gallwespcn  mit  ihrem  legstachel  für 
ihre  eier  die  behälter.  didaskalia  v.  5.  auijust  1871;  bildlich: 
dieser  poussiergriffel  und  prägstock  der  menschen  {ein  pet- 
schaß  mit  dem  uamenszug  des  fTirslen)  wurde  der  legestachel 
und  vater  der  besten   regierbeamten.   J.  Paul  uns.  löge  l,  93. 

LEGESTADT,  LEGSTADT,  f:  legstädte,  civilates  solutionis, 
in  quihus  collectae  impcrii  exsoluantur,  quahs  sunt  Frankfurt, 
Nürnberg,  Regenspurg,  Augspurg  und  Leipzig.  Stiele«  2113;  der 
straszen-skalde  {bettelsänger)  verdient  daher  auch  die  erkennt- 
lichkeit  des  gesammten  puhlikums  auf  ein  mal,  das  ihm  die 
ehre  nicht  mit  recht  verweigern  kann ,  sein  eigner  pfennig- 
meister  zu  sein  und  jede  Stadt  als  seine  legestadt  anzusehen. 
J.  Paui.  biogr.  belust.  1,  158. 

LEGESTOCK,  m.  der  eierslock  der  vögel. 

LEGESTUHL,  m.  beim  papiermüller  ein  gestell,  worauf  der 
leger  die  bogen  auflegt.  Jacohsson   2,  583*. 

LEGEZEIT,  f  zeit  da  die  vögel  eier  legen. 

LEGFOHRE,  f  pinus  montana. 

LEGGE,  /".  vergl.  lege  sp.  517. 

LEGIEREN,  verb.  1)  testamentarisch  vermachen: 

das  ist  disz,  so  ich  hab  legiert. 

L.  Sandrlb  liurzweil  (1618)  136; 

wenn  unser  voreitern,  denen  münchen .  .  .also  weren  mitge- 
fahren, weren  jhre  hab  und  guter  nicht  dennaszen  erschöpfet, 
und  in  die  klöster  legieret  und  verschafft  worden.   146. 

2)  beim  goldarbeiler,  gold  mit  silber  oder  kupfer,  und  silber 
mit  messing  oder  anderm    metall  vermischen.  Jacobsso.n  2,  583*. 

3)  in  der  fcchtkunst,  den  degen  des  gegners  aus  der  hand 
schlagen :  stets  habe  er  gewuszt  seinen  Widersacher  zu  ent- 
waffnen,... ja  er  verstehe  sich  auf  legiren  so  gut,  dasz  er 
einst  selbst  in  grosze  Verlegenheit  gerat hen,  als  er  den  degen 
seines  gegners  auf  einen  hohen  bäum  geschleudert,  so  dasz 
man  ihn  nicht  leicht  wieder  habhaft  werden  können.  Göthg 
24,146;  der  deutsche  {fechImcUler)  stand  in  seiner  posilur 
wie  eine  maucr,  paszie  auf  seinen  vorlheil,  und  wus/.te  mit 
battireu  und  legiren  seinen  gegner  ein  über  das  andre  mal 
zu  entwaffnen.  232. 

legiren  in  der  ersten  bedeulung  ist  das  lat.  legare,  vermachen, 
in  der  zweiten  aber  aus  deni  ital.  allegarc ,  den  münzen  den 
gesetzlichen  feingehalt  geben ,  herübergenommen,  für  die  dritte 
bedeulung  wird  auch  ligiren  gesagt;  es  ist  das  ital.  legare  und 
ligure,  eigentlich  binden. 

LEGIERUNG,  f  gewöhnlich  nach  legieren  2;  in  übertragenem 
sinne:  auf  den  wangen  {einer  alten  kokette)  war  die  Irgienmg 
mit  roth ,  die  tiefere  nuchbarschafl  wurde  mit  weisz  legiert. 
J.  Paui.  uns.  löge  3, 10. 

LEGION,  f,  aus  dem  tat.  Icgio,  herrhaufe  von  sehn  eohorten, 
in  die  Sprache  des  neuen  tcdamentes  ibtmommen :  oder  mcinstu, 
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das  ich  nicht  kündte  meinen  vater  bitten,  das  er  mir  zu- 
schickte mehr  denn  zwelf  legion  engel  {Ti/siovs  rj  SwSexa 
/.eyeöji'as  ayyilcav)'!  Maith.  26,53  ;  er  (der  böse  geist)  antwortet, 
und  sprach,  legion  heisze  ich,  denn  unser  sind  viel.  Marc.  5,9; 
und  danach  von  einer  menge  engel  oder  teufel  angewendet:  du 
solt  wissen,  Fauste,  sprach  der  geist,  dasz  unter  uns  gleich 
so  wol  ein  regiment  und  herrschaft  ist,  wie  auf  erden,  dann 
wir  haben  unsere  regierer  und  regenten,  und  diener,  wie 
auch  ich  einer  bin,  und  unser  reich  nennen  wir  die  legion. 
volksb.  V.  dr.  Faust  s.  16  Braune; 

0  engelische  schaar,  jhr  himmels  legionen.    Wkckherlin  303 ; 
in  der  neueren  spräche  der  gelehrsamkeit  an  den  römischen  sprach- 
ijebrauch  angeschlossen : 

man  rühmt  des  beiden  muth,  der,  wenn  das  schwerdt  derschlacbt 
itzt  legionen  friszt,  ihn  unerschültert  macht.      Gellert  2,59; 

auch  sonst  von  einer  groszen  menge:  da  der  name  dieser  leute 
doch  legion  ist.  Wielasd  bei  Merck  2,  65 ; 

der  boden  haucht  vergosznen  blutes  wiederschein, 
und  angelockt  von  seltnem  wunderglanz  der  nacht, 
versammelt  sich  belleniscber  sage  legion.    Götbb  41,113 
(.Faust  2.  Iheil,  classische  tpalpurgisnacht). 

LEGüNG,  f.  das  legen:  positio  legunge.  Dief.  449*;  die  le- 
gung des  grundsteins ;  legung  der  balken ;  tde  niederlegung : 
(an  einem  thore),  wo  wegen  der  durch  die  auszenwerke  ge- 
währten deckung  nur  sehr  niedrige  wälle  liegen,  auf  deren 
baldige  legung  der  fiscus . .  bedacht  sein  musz.  Frankf.  journ.  v. 
13.  juli  1S73;  nach  legen  1, 6,p  sp.  530:  die  legung  der  bauern- 
wirthschaften  und  das  überhandnehmen  der  groszlandwirth- 
schaften  und  niajoratsstiflungen  (in  Mecklenburg  und  Pommern). 
Zeitungsbericht,  sonst  in  Zusammensetzungen  wie  anlegung.  auf- 
legung,  auferlegung,  durchlegung  (einer  slrasze),  niederlegung 
«.  ähni;  vergl.  auch  kriegskgung  (th.  5,1281),  grundlegung, 
streitlegung. 

LEHDACKER,  m.  oj/rr  re/ictus,  corfrfum,  lädacker.  Stieleb  17. 

LEHDE,  f.  1)  wüst  liegendes  stück  land;  aus  dem  nieder- 
deutschen bis  ins  östl.  mitteldeutsch  vorgedrungenes  wort,  niederl. 
leeghde  vallis,  locus  humilis  (Kilian),  spdler  leegte  und  laagte 
niedrig  gelegene  fläche,  niederung;  niederd.  legte  niederung, 
eichwald  (niederd.  sprithw.  89*);  »leu/riVs.  leegte,  laagte  Epkeua 
ivb.  264;  nordfr.  dat  läiged,  läiget  die  niederung  Bendsen  8; 
ob  auch  ein  ton  Dietrich  in  Haupts  zeitschr.  13,  28  aufgewiesenes 
ogs.  lad  gut,  grund  und  boden  hierher  gehört,  ist  zweifelhaft, 
das  Stammwort  ist  das  sp.  58  aufgeführte  lag,  niederd.  leeg  und 
laag  niedrig,  dessen  guttural  in  der  ins  hochdeutsche  gekommenen 
form  lehde  schwand,  in  einer  neben  form  leide  sich  vocalisirte. 
laden  heiszen  bei  den  landgütern ,  wüst  liegende  aber  doch 
brauchbare  platze.  Frisch  l,  563';  laite,  leide  oder  leede, 
heiszt  ein  ungeschlachtes  wüstes  und  ungebaut -liegendes 
stücke  land ,  welches  keinen  nutzen  trägt,  oecon.  lex.  (1731) 
1358;  ledden  oder  iehden  heiszen  die  wüsten  triftrasen  und 
anger  an  hohen  orten  vor  denen  hölzern ;  welche  ledden 
mit  kurzen,  scharfen  magern  gras  und  grind  unter  einander 
aberzogen  sind.  Heppe  leithund  90;  das  thal  verbreitet  sich 
und  alle  leden  sind  wo  möglich  zum  feldbau  umgearbeitet. 
GöTHE  43,  147 ; 

Vandaliciens  versengte  leeden.    Göeitigk  3,  lt3. 

2)  ein  anderes  wort  ist  niederd.  lehde,  leede,  Icde  lagcbalken 
am  gebäude,  worauf  die  Ständer  gesetzt  werden,  schwellt'  (verijl. 
Schütze  3, 18. 19) ;    aus  legede ,  das  was  gelegt  wird,  entstanden. 

3)  nocli  anders  für  leiten  (s.  d.):  das  gerippe  lag  6  fusz 
lief  auf  thon  oder  leeden  zerstreut,  bei  Göthe  55,  301. 

LEHDLING,  m.  in  Meiszen,  agaricus  campestris,  der  Cham- 
pignon. 

LEHDL'NG,  f.  unbebautes  landstück  in  Obersachsen. 

LEHEN,  LEHN,  n.  und  fem.  s.  no.  3. 

1)  etwas  dargeliehenes  im  allgemeinen ,  wie  sonst  anleben 
(th.  1,399),  darleben  (th.  2,  779);  so  im  ahd.,  wo  lehan  {nach 
den  lautgcsctzen  aus  leihan  entstanden)  neben  der  bcdeutung 
unten  2  auch  foenus,  usura  heiszt,  im  ags.  la;n ,  engl,  loan, 
'illnord.  län ,  dän.  laan,  die  nur  diese  bedeutung  kennen;  auch 
noch  selten  im  nhd.:  ob  ein  fraw  sich  untersteen,  und  von 
ynnands  . . . .  mer  gelts  cntlehen  und  ausbringen  wolle,  so 
sollen  dieselben  an  die  das  lehen  begerl  wirdet,  solich  an- 
suchen der  frawen  man  zuvoran,  ee  ir  das  leben  beschihl, 
zu  wissen  thun.  iVürnfr.po/.-ordn.  29;  hoffe  ich,  meine  bitte  sei 
•teste  gclimpflicher,  das  e.  w.  wolle  jm  zu  seinem  studio 
halflich  sein,  etwa   mit   einem   leben   oder   sonst,  was  gott 


bescheret  hat.  Ldther  6, 2'.  br.  4, 435 ;  da  spricht  sie  (formi- 
cam)  ein  bewschreck  umb  ein  lehen  an  und  begert  von  jhr 
etliche  schock  kürnlein.  Matbes.  Sar.  24'. 

2)  ein  vom  oberherrn  dem  vasallen  auf  gewisse  bedingungen 
und  auf  Wiedereinziehung  verliehenes  grundbesitzthum ,  feodum, 
ahd.  If han ,  beneficium ,  praedium,  mhd,  lehen,  mitteld.  len; 
feodum  ein  leben,  lecben,  len,  leyn  Dief.  230'; 

der  werlh  von  ganz  Salern 
schien  im  juwelenbuscb  auf  ihrem  hut  zu  wehen, 
und  ieder  knöpf  von  ihrem  kleide  war 
der  Bare  preis  von  einem  kleinen  lehen. 

WuLAND  18,189; 

der  plur.  ist  gewöhnlich  die  lehen,  seltener  die  lehne :  in  lehnen 
(beneficiis)  konnte  buldigung  erfordert  werden,  aber  nicht  in 
eigentlichen  feudis.  Uöser  patr.  phant.  i,  li' ;  viele  nahmen 
jedoch  zuerst  lehne  an  dienstmannstatt.  188;  zu  einer  zeit, 
in  welcher  verschiedene  gelehrte  nur  den  allerersten  Ursprung 
der  lehne  gefunden  zu  haben  glauben.  Lessisc  11,  34.  Es 
heisst  ein  weltliches  leben,  geistliches  lehen,  probende;  ein 
offenes  lehen,  das  erledigt  ist;  ein  freies  leben,  ohne  beschrän- 
kung  gegebenes:  alle  lehenschaften  der  fryen  bandtlehengütter, 
. . .  und  dieselbigen  fryen  lehen  lihet  ain  herr  von  sant  Gallen. 
weislh.  1,218  (st.  Gallen  v.  1469);  einem  ein  lehen  ertbeilen: 
(ein  leiienprobst,  welcher)  im  beisein  des  landes-fürsten . . .  das 
lehn  ertheilet.  Löhneys  rejier&uns/ (1679)  743';  lehen  verleiben 
oder  nemen,  feodare.  voc.  ine.  theut.  m  2' ;  ein  leben  sinnen, 
ein  lehen  muthen,  darum  ansuchen,  vgl.  lehensinnung,  lehens- 
muthung:  lehen  sinnen,  feudum  petere.  Frisch  1,5%';  das 
lehen  muthen,  investiturae  renovationen  petere.  ebenda;  ein  leben 
empfangen,  haben,  tragen ;  dasz  sie  das  leben  vom  römischen 
käyser  allein,  und  keineswegs  vom  churfürsten  zu  Brandenburg 
empfangen  durften.  Micrälics  alt.  Pomm.  3,  330 ; 

von  jhm  bat  fürst  und  baur, 

von  jbm  bat  herr  und  knecbt, 

sein  land  und  seinen  pQug, 

sein  leben  und  sein  recht.    WECsBKnLiN  301 ; 

so  kniest  du  nieder  und  emplangst 

die  lehn  von  grenzenlosem  strande.    Göthe  41,262; 
Meier.  ich  trage  gut  von  Oesterreich  zu  leben.  .  .  . 

Stauffacher.  ich  trage  keine  lehen,  als  des  reiches. 

Schiller  Teil  2,2; 

geh  hin,  verkaufe  deine  freie  seele, 

nimm  land  zu  lehen,  werd  ein  iürstenknecht.    2, 1 ; 

die  Stätte,  fürst,  die  du  gewürdiget 

der  anfahrt  am  apulischen  gestad, 

ich  trage  von  Neapel  sie  zu  lehn.    Uhland  ged.  182  ; 

in  freierem  sinne: 

so  bleib  es  {das  ross)  gewidmet  dem  göttlichen  dienst! 
denn  ich  bab  es  dem  ja  gegeben, 
von  dem  ich  ehre  und  irdisches  gut 
zu  leben  trage  und  leib  und  blut 
und  seele  und  atbem  und  lehen. 

Schiller  graf  von  Habsburg  v.  99 ; 

ein  leben  verwirken,  versitzen :  gab  dabeneben  für,  die  her- 
zogen von  Pommern  betten  jhre  lehn  von  küys.  mayt.  zu 
empfangen  bisz  daher  versessen,  und  ball,  jhre  länder,  derer 
sie  sich  verlustig  gemachel  betten,  jhme  zu  verlehnen.  es 
war  aber  mit  diesem  bandet,  den  der  newe  churfürst  wegen 
der  versessenen  lehen  vorwandte,  so  beschaffen.  Micräliüs 
all.  Pomm.  3,  325 ;  zu  leben  rühren  einer  herrschaft,  zu  einer 
herrschaft  als  ein  lehen  gehören.  Frisch  1,  5%';  zu  lehen  reichen, 
gehen:  an  den  orten,  die  von  herzog  Georgen  zu  lehen  reichen. 
Luther  4,314';  also  rhumet  er  (Paulus)  allenthalben,  das  sein 
aposlelampt  nicht  ist  lehen  gegangen  von  menschen,  noch 
auch  durch  menschen,  sondern  von  Christo,  und  durch 
Christum  selbs-  6, 219' ;  dasz  mächtige  baronen  bei  ihr  zu 
lehen  gingen.  Schiller  1036.  das  lehen  ist  dem  eigenen  gute 
entgegengesetzt : 

warumb  solt  wir  jbm  zinszbar  sein, 

der  uns  nichts  gibet  grosz  noch  klein 

weder  zu  lehen  oder  lu  eigen? 

J.  Atrir  202-  (1004,18  Keller); 
auf,  auf!  lasx  hof  und  stadl,  lasi  eigen  gut  und  lehn. 

A.  Grtphius  1698  2,444. 

reclitssprichwOrter :  lehen  tragen  schulden.  Pistorius  thes.  par. 
4,92;  leben  tragen  keine  schulden.  Simrock  sprichw.  s.  333; 
lehen  fallen  nicht  auf  die  spindel.  ebenda.  —  Eine  übntragung 
des  lehenwescns  auf  dörfliche  gesellschaßs-  und  liebesverhdltnisse 
war  das  lehenausrufen  Vilmar  240  242;  vgl.  auch  unter  bühli 
Iheil  2,506. 

3)  lehen,  auch  alt  fem.  gebraucht,  in  der  gleichen  bedeutung  (2) : 
andere    mehr    um    Wildeubrucfa   gelegene   örter,    so   etliche 
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tempelsherren  von  jhm  zur  lehen  trugen.  Micrälids  all.  Pomm. 
3,  321 ;  das  sie  {die  herzöge  von  Pommern) . .  von  seinem  söhne, 
als  einem  churfiirsten  von  Brandenburg,  jhre  land  und  leute 
zur  lehen  tragen  . .  solten.  325;  einem  ein  gulh  zur  lehn  geben, 
von  einem  zur  lehn  empfangen.  Hederich  1506;  die  lehn 
empfangen,  einem  die  lehn  reichen,  ebenda;  die  lehen  em- 
pfangen, um  die  lehen  ansuchen,  einem  die  lehen  reichen. 
Adelcng  ;  die  lehen  entrichten  [die  lehenwaare).  ebenda. 

i)  lehen,  ein  bauernhof:  lehen,  bawrenhoff,  ri7ia,  colonia. 
Maaler  26^';  lehen,  als  bauerngiU  von  gewisser  grOsze  bei  Schm. 
1,1464  Fromm.;  als  viertel  eines  hofes  oder  halbe  hufe  Frisch 
1,596'.     vgl.  unten  lehenfrau,  lehenmann. 

5)  ein  anderes  lehen  (das  auch  als  masc.  und  fem.  gebraucht 
wird)  in  der  bergmännischen  spräche,  wo  es  ein  ßächenmasz  von 
sieben  lachtern  länge  und  ebensoviel  breite,  ferner  ein  längenmasz 
von  sieben  lachtern,  endlich  das  grubenfeld  bedeutet,  dieses  lehen, 
miltellal.  laneus  ist  das  poln.  lan,  abgemessenes  stück  land.  Veith 
bergwörterb.  322.  323. 

LEHEN-  s.  auch  lehens-. 

LEHENACKER,  m. ;  Ichenacker  den  der  zoller  zeweiden 
umb  ein  bestimpte  summ  gälts  auszieicht,  scripturarius  ager. 
Maaler  267". 

LEHENBAND,  n.  das  band  des  lehenträgcrs  zu  seinem  lehen- 
herrn:  das  lehnband  wird  allgemein  der  ablösung  zugeführt. 
thronrede  des  kaisers  von  Österreich  vom  15.  mai  1869. 

LEHENBAR,  adj.,  mhd.  lehenbtere,  für  ein  lehen  geeignet: 
eine  auszführliche  lehensregistralur  .  .  darinnen  die  lehnbahre 
stücke  in-  und  auszerhalb  landes  . .  beschrieben  wird.  Löii.neys 
regierkunst  (iGlü) -i3' ;  lehenbar  wird  ein  kind  im  13ten  jähre. 
Frisch  1,597";  ein  lehenbares  fürstentum,  principatus  qui  feu- 
dum  est  vel  fieri  polest,    ebenda. 

LEHENB.\UER,  m.  ein  bauer  der  sein  gut  zu  lehen  hat. 

LEHENBRIEF,  LEHENSBRIEF,  m.  litlerae  investiturae,  libellus 
clientelaris.  Frisch  1,597":  wenn ...  diejenige  absterben,  und 
nicht  mehr  sein,  denen  sonst  nach  erforderung  der  lehen- 
briefe  das  lehen  gebührete.  Löhneys  regierk.  743';  die  ausz- 
ferligung  der  lehnbriefe,  nach  inhalt  der  allen  uhrkunden.  743" ; 
er  zeigte  mir  seinen  lehnbrief  von  anno  1762.  Göthe  43,155. 

LEHENBLCH,  n.  register  der  khengüler.  Frisch  1,  597";  buch 
des  lehenrechts :  als  daj  lehenbuoch  seit.  Schwabensp.  cap.  131. 

LEHENBLRGEB,  LEHENSBÜRGER,  m.  ein  bürger,  welcher 
von  einem  lehensherrn  etwas  zu  lehn  hat. 

LEHENDIENST,  m.  ritterdienst ,  servitium  vasalU  equn:  ver- 
sagung der  lehendienste,  denegatio  serviliorum  feudalium  Frisch 
1,597*; 

dann  Tahre  wohl,  landfriede!  dann,  lehndienst,  gute  nacht! 
dann  isls  der  freie  rilter,  der  alle  weit  verlacht. 

Umland  ged.  361. 

LEHENDIENSTBARKEIT,  f:  mouvance,  servUus  praedii  bene- 
fieiarii,  lehen-dienstbarkeit.  wohlredendes  wörterb.  I,  620". 

LEHENEMPFÄNGER,  LEHENSEMPFÄNGER,  m.  l)  dem 
etwas  geliehen  wird,     lehnscmpfänger  Kant  5, 108. 

2)  der  ein  lehen  bekommt :  lehensempfänger  qui  feudum  accipit 
Frisch  1,597". 

LEHENEMPFÄNGNIS,  LEHENSEMPFÄNGNIS,  f  dU  erhal- 
lung eines  lehens:  der  under  theil  der  zelten,  under  welchen 
die  leheneinpfüngnusz  vorgieng.  Zinkgref  opopA/A.  1,44;  einem 
lehnprobsten  . .  der  bei  der  lehncmpfangnüsz  das  wort  thut. 
Löhneys  regierkunst  743";  dafür  lehensempfahung  invesliturae 
actus  Frisch  1,  597*. 

LEHENER,  m.  l)  der  darleilier:  der  reiche  herrschet  über 
den  armen,  und  wer  borget,  ist  des  leheners  knccht.  sprüche 
Sal.  22,7. 

2)  einer  der  etwcu  zu  lehen  trägt. 

3)  besitzer  eines  lehens,  bauerngutcs  (vergl.  lehen  4).  ScB«. 
1, 1464  Fromm. 

4)  bergmeister,  der  die  gruben  lehenweise  vergibt,  It^ncr  Lkxbr 
mhd.  wb.  1,1^60;  sonst  in  den  Zusammensetzungen  aflcrlehner 
und  cigenlehner,  der  fremdes  oder  eigenes  grubenfeld  bebaut. 
Veith  323. 

LEHENFALL,  LEHENSFALL,  m.  freiwcrden  eines  lehens  durch 
den  tod  des  herrn  oder  Vasallen  :  Ichensfall  Frisch  1,597".  auch 
redütfall  in  lehensachen:  die  dircclion  und  crkäntnüsz  in  strei- 
tigen lelinfiiilen.  LönMEYA  regierkunst  743". 

LEHENFÄLLKi,  adj.  als  lehen  zurückfdllig :  in  damit  derselb 
Kellnhof  lelienfalli«  worden.  IIai.tach   1225  {von   IM3). 

LEHENFISCHER,  m.  der  die  frctheit  tu  fisthen  als  ein  leiten 
hol.     in  ÖtUrreicIt.  Fm»CH  1,597*. 


LEHENFRAU,  f  besitzerin  eines  lehens,  bauerngutes  {vergl. 
lehen  4):  lehenfrauw  colona  Maaier  267*.  auch  frau ,  welche 
das  recht  hat,  ein  lehen  zu  erlheilen.  Campe. 

LEHENGEBRALCH,  m.:  lehengebräuche,  consuetudines  feu- 
dales Frisch  1,  597*. 

LEHENGELD,  n.  lehcnzins  und  lehenwaare  (s.  d.). 

LEHENGERECHTIGKEIT,  LEHENSGERECHTIGKEIT,  f 
was  der  stalthaller  und  lehenschreiber  wegen  der  belehnung  be- 
kommt: lehengerechtigkeit  Lennep /aurfs.  2,lS(r.  1571);  lehens- 
gerechligkeit  Frisch  1,597'  {aus  der  clevischen  rechtsordnunn). 

LEHENGERICHT,  n.  gericht  das  in  lehensachen  entscheidet, 
auch  gericht  das  mit  einem  lehengute  verbunden  ist:  mit  den 
neuen  gcsetzen  werden  auch  bei  uns  ähnliche  ülierrestc  aus 
der  feudalzeit ,  wie  ...  die  lehengerichtsbesitzer,  crbgericbts- 
besitzer  u.  s.  w.  beseitigt.  Frankf.  journ.  vom  3.  novbr.   IS72. 

LEHENGRAF,  m.  comes  vasallus,  lehngraf  Stieler  692. 

LEHENGROSCHEN,  m.  laudemium,  lehenwaare. 

LEHENGUT,  n.  ein  gut,  welches  jemand  zu  lehen  trägt: 
feodum  lehengut,  lengut  Dief.  230';  queme  ein  richter  odir 
ein  fronbote  von  gerichtis  halbin  und  mute  pfandes  cju  einen, 
der  keine  eigin  gewere  bette,  und  sic;t  er  uf  cjinsgute  odir 
uf  lengute  odir  uf  gemytim  gute,  do  mag  man  yem  nicht 
pfandes  cju  helfin.  Magdeburger  blume  2,  2,  213 ;  untcrthanen, 
welche  on  das  jren  obcrherrn  verpflicht  sind,  mit  leib  und 
gut  bei  zu  stehen,  und  jrem  aufgebot  zu  folgen,  sonderlich  der 
adel,  und  die  lehngüter  haben  von  der  oberkeit.  Luther  3,327"; 
und  waren  solche  guter  jr  sold,  damit  sie  bestellet  waren, 
darumb  heiszens  auch  lehngüter,  und  sind  auch  noch  solche 
beschwerunge  drauf,  solche  guter  leszt  der  keiser  erben,  ebenda. 

LEHENHAFT,  adj.  und  adv.  lehenbar.  Lexer  mhd.  handwb. 
1,1861:  eine  zeche  lehnhaft  haben,  fodinam  adhibitis  fossoribus 
colere  Frisch  1,  597". 

LEHENHAND,  /".  l)  die  das  leiten  verleihende  hand  und  der 
besitzer  derselben,  lehenherr:  item,  wenn  ainer  dem  andern 
zuospricht  umb  frye  lehen  oder  hofgütter,  das  sol  gewysct 
werden  für  die  lehenhand.  umtA.  1,227  {st.  Gallen,  von  1471); 
was  köft  oder  verköft  wird  in  der  vogti, . .  das  sol  alles  vor 
gericht  gefertget  werden,  oder  es  hat  nit  craft.  weren  es  aber 
lehengüter,  so  sol  es  vor  der  lehenhand  gcvertiget  werden. 
5, 149  {ebenda,  von  1466). 

2)  auch  die  das  lehen  empfangende  hand:  kein  weih  bat  lehens- 
hand  {kann  lehen  empfangen),  rechtssprichwort  bei  Haltaus  1226. 

LEHENHÄUER,  m.  ein  häuer,  welcher  von  einer  geuerkschaß 
deren  grübe  oder  einen  theil  des  gntheufeldes  auf  eine  bestimmte 
zeit  und  gegen  einen  vereinbarten  antlieil  am  geirinn  zuni  bau 
überlassen  erhatten  hat.  auch  ein  häuer,  welcher  als  lohn  einen 
bestimmten  theil  der  von  ihm  gewonnenen  erze  erhält.  Veith  berg- 
würterbuch  26S. 

LEHENHERR,  LEHENSHERR,  m.  herr,  oberherr  eines  lehens: 
tut  man  einen  in  die  ochte,  und  ist  er  frevelicbin  doiinjor 
und  tag:.,  man  teilt  in  rechleloj  und  man  vorteilt  im  sein 
eigin  und  sein  leliin.  da;  eigen  teilt  man  in  dy  kunidiche 
gcwalt,  und  bot  er  lengut,  da;  ist  seime  lehinherrin  ledig. 
Magdeburger  blumc  2,1,83;  dasz  die  könig  von  Neaples  und 
Sicilicn,  im  {dem  papsl)  alle  jar  auf  s.  Peters  tag  müssen 
huldigen,  und  jhne  für  jren  lehenherren  erkennen.  Fischakt 
bienk.  133";  dasz  die  Vasallen  ohne  consens  des  lehenherrn, 
die  lehn  nicht  verpfänden ,  verkaufen  oder  auch  verändern 
und  verderben  dürfen.  Löhneys  reyierA:i(Hi/ 743";  sie  {die  hohen 
Vasallen)  waren  zugleich  lehenlräger  der  kröne,  und  lebens- 
hcrrcn  ihrer  untersassen.  Schiller  1035*; 

ehrerbietig,  wie  vosalien, 

nahcten  sie  ihrem  lehnherrn.    IIkroir  t,  lilt,  5,100; 

lehenherr,  in  bexug  auf  geistliche,  collator  praebendae: 

ke\n  ärmer  vych  auf  erden  ist 

dann  pricsierschnlt  den  iinrung  gbrisl. 

i'iü  haut  sunst  abzflg  uhoral, 

bi-ocliof,  vicury,  und  IKscal, 

den  lahenherrii.        Kramt  narrensch.  73,53; 

lehenherr  von  gotl:  goll  pllcget  die  gemüthsgaben,  wie  dir 
gülter  des  glückcs  und  leibes  wunderlich  auszuteilen,  auf  das 
wir  ihn,  als  den  rechten  lehnshcrrn  solcher  güller,  um  so  vil 
mehr  zu  fürchten,  und  alles  zu  seinen  ehren  zu  gebrauchen 
niflgen  bewogen  werden.    Butsch«y  Putm.  ls7; 

in  uh(>r  deine  werk,  aunx  purer  lieb  und  trew 

haut  ilu.  Rein  (rf(»  mrimchen)  lehenherr,  von  aller  auflag  frei, 

nis  jhrcn  Herren  jbn  gciötxet.  WicKHiRLn«  2o; 

der  leboiiherr  der  »traft  den  böiwicht  .<*chr(icklich  hart, 

der  leln  vcrirautcx  pfUnd  gcwinlos  nur  verscharrt.   RoartiR  34  t 
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von  der  bibel:  derbalben  uns  die  not  dringet,  mit  aller  lerer 
Schrift,  in  die  biblien  zu  laufen,  und  alda  gericht  und  urteil 
über  sie  holen,  denn  sie  ist  allein  der  rechte  lebenberr,  und 
meister  über  alle  schrift  und  lere  auf  erden.  Luther  1,402*. 

LEHENHERRLICH,  LEHENSHERRLICH,  adj.:  (dasz  der 
landesherr)  wisse,  wie  und  wo  er  seine  lehnherrliche  rechte 
zu  exerciren  befugt  sei.  Löhkeys  regierkunst  743';  dem  ich 
lebnberrlichen  schütz  und  schirm  schuldig  bin.  Wieland  bei 
Merck  1,  82;  gesetz  über  den  wegfall  der  dem  fürstlichen 
bause  zustehenden  lehnsherrlichen  berechtigungen.  Frankfurter 
Journal  vom  26.  febr.  1873. 

LEHENHERRLICHKEIT,  LEHENSHERRLICHREIT, /^^  .•  alle 
aus  der  lehensherrlichkeit  flieszenden  berechtigungen.  ebenda. 

LEHENHERRSCHAFT,  LEHENSHERRSCHAFT,  /.  Herrschaft 
über  ein  lehen  und  inhaber  einer  solchen  herrschaft. 

LEHENHERRSCHAFTLICH ,  LEHENSHERRSCHAFTLICH, 
adj. 

LEHENHOF,  LEHENSHOF,  m.  l)  ein  zu  lehen  gegebener 
hof.  lehenhof,  meyerhof,  colonia.  Maaler  267";  lehenshof 
Frisch  1,  597*. 

2)  gerichts-  und  verwaltungshof  in  lehensachen :  von  bestel- 
lung  eines  lehnhofs.  Löhneys  regierkunsl  743"; 

und  luusz  ich  denken  bei  dem  letzten  hauch, 
dasz  du  mein  brechend  äuge  nur  erwartest, 
um  hinzugehn  vor  diesen  neuen  lehnhof, 
und  meine  edeln  guter,  die  ich  frei 
von  gott  empfieug,  von  Oestreich  zu  empfangen! 

Schiller  Teil  2, 1. 

LEHENKLEPPER,  m.  klepper  den  der  belehnte  dem  lehnherrn 
halten  musz:  es  ist  auch  zu  Döblitz  ein  freier  sattelbof  mit 
3  und  ein  viertel  hufen  landes  lehngutb,  welcher  dem  closter 
zu  s.  Moritz  . . .  erkauft ,  und  wieder  als  mannlebnguth  ver- 
liehen ,  der  besitzer  hat  zu  des  closters  dienst  einen  lebn- 
klepper  halten  müssen.    Drevhadpt  Saalcreys  2,895. 

LEHENKNECHT,  m.  auf  den  blechhämmern  der  erste  gesell 
des  blechmeisters.  Jacobsson  2, 585*. 

l.EHENKUTSCHE,  f  mielkutsche.  ebenda. 

LEHENKUTSCHER,  m.  Verleiher  von  ross  und  wagen.  Schm. 
1. 1464  Fromm. 

LEHENLEUTE,  LEHENSLEÜTE,  pl.  vasalli.  Stieler  1096: 
wann  er  (der  bischof  von  Straszburg)  wol  und  glücklich  regieren 
wolle,  soll  er  sich  vor  dreyen  dingen  büten :  vor  der  Strasz- 
burger  macht,  seiner  lehenleut  untrew,  seines  capitels  und 
seiner  räth  Unwissenheit.  Zinkgref  apophlh.  1,7;  wenn  ..  ein 
landesherr  eine  ansehnliche  anzahl  von  grafen,  herren,  edel- 
leuten,  und  andern  erbahren  mannschaften  zu  lehenleuten 
hat.   Löhneys  regieikunst  742"; 

bezogen  hat  er  mit  dreitausend  pferden 

den  reichstag,  und  ganz  Krakau  überschwemmt 

mit  seinen  lehensleuten. 

Schiller  ücmelrius  1.  aufz.,  v.  431. 
lehenleute  heiszen  auch  die  familienglieder  dessen  der  einen  bauren- 
hof  innen  hat,  vergl.  lehenmann  2. 

LEHENLOS,  adj.  dem  lehenherrn  offen,  erledigt:  der  erz- 
hischof  gab  für,  die  gerichte  wehren  ihn  lehnlosz  heim- 
gefallen.  Haltads  1227  {von  1473). 

LEHENMANN,  m.  l)  vasallus:  unmündige  kinder  sint  in 
geböte  irs  Vormunden, . . .  und  der  eigin  undir  seinen  herrn, 
der  lehinman  seime  herren.  Magdeb.  blume  2,  3, 40 ;  dasz  der 
lehnmann  seinem  lehnherrn  untreu  würde.  Löhneys  regierk. 
743' ;  in  der  form  1  e  h  m  a  n  n :  wurd  der  keyser  von  den 
seinigen  vermahnet,  dasz  er  sich  gleichfals  seinem  keyser- 
lichen  stand  gemesz  in  geziemendem  schmuck  erweisen  solle, 
ilaiuii  nicht  sein  lebman  stattlicher  schiene  als  der  leben- 
berr. Zinkgref  apophth.  1,44;  und  so  ist  er  {der  liausherr  im 
schlöszehen  Wörth)  eine  art  von  lehnmann  und  zugleich  Ver- 
walter. GöTHE  43, 155 ;  iehensmann  Frisch  1, 597*  {auch  als 
beisüzer  eines  lehen gerichtes) ;  rechtssprichwort :  wo  kein  lehen- 
mann ,  da  ist  auch  kein  bandlobn  (laudemium).  Pistorius 
tlics.  pur.  1, 54 ; 

iehenmann 

kein  unterthan.    Sibroce  njmchw.  333. 

2)  in  der  Schweiz  der  pachtweise  inhaber  eines  bauernhofs  {vgl. 
lehen  4)":  lehenmnnn,  der  auf  eim  lehen  sitzt,  als  auf  einer 
hofstatt,  oder  bauwrenhof,  villicus,  colonus.  Maaler  276";  was 
vermag  der  pächter  sich  dessen,  dasz  es  nicht  günstigeres 
Wetter  ist?  es  hat  mich  schon  manchmal  geärgert,  wenn  ein 
lehenmann  immer  den  gleichen  zins  geben  musz,  gebe  es 
etwas  oder  gebe  es  nichts.  J.  Gotthelf  Uli  der  knechl  (1870) 
«.  261. 


LEHENPFERD,  n.  1)  mictpferd :  an  meisten  orten  {während 
einer  groszen  reise)  brauchte  ich  postrosz,  lehnpferd.  Scbop- 
PIÜS   759. 

2)  equus  ex  feudo  ignobüi  ad  varios  usus  domini  alendus  et 
praestandus.  Hai.taüs  1227. 

LEHENPRORST,  m.  praeposilus  rei  feudali,  qui  curiae  ad 
clieutelas  nobilium  supremae  piaeest.  Frisch  1,597*.  Löhneys 
regierkunst  743'  {s.  die  stelle  unter  lehenempfängnis). 

LEHENRECHT,  n.  jus  feudale. 

LEHENRECHTLICH,  adj. 

LEHENREGISTER,  n.  caialogus  feudorum,  liber  beneficiorum. 
Frisch  1,  597*. 

LEHENREICHüNG,  f  feudi  collatio,  feudi  constkutio,  investi- 
tura.  ebenda. 

LEHENRICHTER,  m.  richter  in  lehensachen ;  auch  richter  der 
sein  amt  zu  lehen  trägt. 

LEHENRÖSZLER,  m.  in  Nürnberg,  pferdeverleiher.  Schm. 
1,1464  Fromm,  lehenröszler  unter  andern  aufgezählt  bei  Fischart 
yroszm.  89  {s.  die  stelle  unter  hangerbube  //lei/  4^,453). 

LEHENRÜHRIG,  adj.  in  numero  feudorum  alicujus  dominü 
Frisch  1,  597*. 

LEHENS-  s.  auch  leben-. 

LEHENSACHE,  f  sacke  die  das  lehenwesen  betrifft:  lehn- 
sachen  feudalia  Stieler  1656 ;  lehenssache,  causa  feudalis  Frisch 
1,  597*. 

LEHENSADEL,  m.  adel  der  seine  guter  zu  lehen  hat.  Dahl- 
MANN  gesch.  d.  franz.  revol.  186. 

LEHENSART,  m.:  wie  man  würden  zu  lehen  nahm,  wurden 
auch  gewisse  gefalle,  z.  b.  Strafgelder,  zolle  und  dergleichen 
mehr,  auf  lehensart  vergeben.  Schiller  1035". 

LEHENSASSE ,  m.  der  zu  lehen  süzt :  lehensasz  dem  frei- 
sasz  entgegen  gestellt,  weisth.  3, 674 ;  er  sei  lehensatz  oder  frei- 
satz.  725. 

LEHENSRESSERUNG,  f  melioratio  feudi.  Frisch  1,597". 

LEHENSBÜRDE,  f  onus  feudi,  was  ßr  last  bei  einem  lehen 
ist,  was  man  dagegen  thun  musz.  ebenda. 

LEHENSCHAFT,  f.  l)  die  eigenschaft  als  lehenmann :  lehen- 
schaft zieht  keine  unterthänigkeit  nach  sich.  Pistoriüs  thes. 
par.  6,  70. 

2)  die  belehnung  und  das  verliehene  lehen  selbst:  alle  lehen- 
schaflen  der  fryen  handtlehengütter,  und  alle  väll  von  den 
gotzhuszlülten,  ouch  alle  vasznacbtbünr,  gehörend  ainem  herren 
von  sant  Gallen  und  sinem  gotzhus.  weisth.  1,218  {st.  Gallen, 
von  1469);  in  solchen  briefen  bezeuget  käyser  Ludovicus  IV 
dasz  er  die  herzogthümbe  zu  Stettin,  Pommern,  Wenden, 
Cassuben  . .  von  der  mark,  von  der  sie  (wegen  newlicher  be- 
gnadigung)  zu  lehen  giengen,  genommen,  und  dem  römischen 
reiche  . .  wieder  vereiniget . .  habe,  also  das  die  herzogen  aus 
Pommeren  an  die  marggrafen  und  die  mark  von  derselben 
lehenschaft  wegen  nichtes  zu  fordern  haben,  sondern  jhre 
herzogthümber  und  herrschaften  fürbas  ewiglichen  zu  rechten 
lehen  unmiltelbahr  von  dem  reich  empfahen  sollen.  Micräliüs 
alt.  Pommern  3, 331. 

3)  im  bergbau  bezeichnet  lehenschaft  dasjenige  vertragscerhältnis, 
wonach  ein  bergwerksbesitzer  sein  bergwerk  oder  einen  theil  des- 
selben auf  eine  gewisse  zeit  und  gegen  einen  vereinbarten  anthe'd 
am  gewinne  zum  abbaue  überläszt;  ferner  die  genossenschafl  der 
ein  bergwerk  in  dieser  weise  fibernehmenden  bergarbeiter ;  das  berg- 
werk oder  der  feldestheil,  die  so  zum  abbau  überlassen  sind;  ein 
hergwerkseigenthum  {bergwerk,  Stollen)  überhaupt;  endlich  die  ge- 
nossenschafl der  bei  einem  bergwerk  als  eigenlehner  betheiligten 
personen.  Veith  bergwörteib.  323. 

LEHENSCHAFTER,  m.  lehenliduer.  Veith  324. 

LEHENSCHATZ,  m.  laudemium.  Haltaüs  1231. 

LEHENSCHEIN,  m.  schein  über  die  ertheilung  oder  das  em- 
pfangen eines  lehens;  lehnschein  {im  bergwesen ,  über  ein  gemu- 
tetes und  bestätigtes  lehen)  minerat.  lex.  362*. 

LEHENSCHREIBER,  m.  scripturarius.  Maaler  267*;  secrelanus 
fori  feudalis.  Frisch  1, 597*. 

LEHENSCHULD,  f  debäum  feudale,  ebenda. 

LEHENSCHULZ,  m.  scultettis  qui  praedium  cum  tpso  officio 
feudale  habet,  ebenda;  die  erb-  und  lehnschulzenäinter  werden 
{nach  der  neuen  preuszischen  krcisordnung)  aufgehoben.  Frankf. 
Journal  vom  5.  jan.  1873. 

LEHENSCURIE,  f.  lehenhof,  curia  feudalis,  der  ort  wo  alle 
lehenssoihen  hingehOren.  Frisch   1,597". 

LEHENSEID,  LEHENEID,  m.  der  dem  Uhntkerrn  geleistete 
treueid:  {der  lehenprobst,  welcher)  den  handschlag  oder  ange- 
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löbnis  uack  Verlesung  des  lebneides  annimbt.  LOhneys  regia- 
kunsl  743". 

LEHENSEIGENTHÜM,  n.  zu  khen  eihaUenes  eigenlhum. 
Dahlmann  gesch.  d.  franz.  revol.  187. 

LEHENSEIGENTHÜMER,  wi.  ebenda. 

LEHENSERBE,  m.  haeres  feudi,  successor  fcudalis  Frisch 
1,  597*. 

LEHENSERNEUERUNG,  f  renovatio  investiturae.  ebenda. 

LEHENSERÖFFNUNG,  /".  freiwerdung  eines  khens  durch  lod 
oder  vcrwirkung  des  leltenmannes. 

LEHENSFÄHIG ,  adj.  fähig  ein  lehen  zu  erlangen,  frauen 
sind  nicht  lehensfähig. 

LEHENSFEHLER,  m.  felonia,  delictum  feudale.  Frisch  1,597'. 

LEHENSFOLGE,  f  1)  successio  quam  filius  habet  in  fcudo 
patris,  feudalis  successio,  wann  der  nächste  im  lehen  folget,  ebendi. 

2)  sequela,  quam  subdüus  debct  qui  feudalis  est,  die  der  untertlian 
dem  lehensherren  schuldig  ist.  ebenda;  einem  iehensfolge  leisten. 

LEHENSFOLGER,  wi.  nach  iehensfolge  l :  sie  (ein  edehnann 
ist  angeredet)  heiratheten  sie  weder  zum  umgange,  noch  zur 
wirlhschaft,  sondern  nur,  lehnsfolger  zu  bekommen.  Rabener 
sat.  4, 101. 

LEHENSFORDERUNG,  f.  petUio  investiturae  sive  renovationis 
investiturae. 

LEHENSFÜRSTENTHUM,  n.  zu  lehen  erhaltenes  fürstenthum. 
MoMMSEN  röm.  gesch.  2  (1855),  56. 

LEHENSGEBER,  m.  der  etwas  verleiht,  commodans  {nach 
lehen   l).    Kant  5,  108. 

LEHE.NSGEBCHR,  f.  was  bei  der  einweisung  in  ein  lehen  zu 
zahlen  ist:  lehnsgebüren  sumtus  investiturae  Stieler  862. 

LEHENSGEFÄLLE,  n.  gefalle,  einkünfte  eines  lehenherrn  von 
seinen  lehen. 

LEHENSGELüBNIS,  n.:  (es  werden  im  fürstenthume  Rudol- 
stadt)  die  vasallen  von  den  dem  lehnsherrn  durch  lehnseid 
oder  das  lehnsgelöbnis  zu  leistenden  Verpflichtungen  ent- 
bunden.   Frankfurter  journ.  vom  26.  febr.  1873. 

LEHENSGERECHTIGKEIT,  f.  was  der  staUhalter  und  lehen- 
schreiber  wegen  der  belehnung  bekommt,  clevische  rechtsordnung 
bei  Frisch   1,  597'. 

LEHE.NSGEWÄHR,  f  die  besilzung  so  einer  an  einem  lehen 
hat,  possessio  feudi,    ebenda. 

LEHENSHUFE,  f  ager  feudalis. 

LEHENSHULDIGUNG,  /.  homagium  ligium. 

LEHENSI.NNUNG,  f.  lehensuchung,  petitio  investiturae.  Frisch 
1, 597'. 

LEHENSKAMMER,  f  in  Böhmen,  camera  feudalis. 

LEHENSMÜNDIGKEIT,  f.  die  reife  für  erlangung  eines  lehens 
(nach  sächsischem  rechte  das  sechzehnte  jähr). 

LEHENS.MUTHUNG,  f  Litte  um  erneuerung  des  lehens.  Frisch 
1,  597' ;  lehnmutung  Stielek   1299. 

LEHENSNEHMER,  m.  der  etwas  geliehen  nimmt,  commoda- 
tarius.  Kant  5,  109.     vgl.  lehensgeber. 

LEHENSNUTZUNG,  f  usus  fructus  feudi. 

LEHENSÜFFNUNG ,  f.  jus  aperturae,  das  recht  des  lehcns- 
herrn,  nach  welchem  ihm  vom  lehensmanne  das  lehen  geöffnet 
werden  musz,  sobald  er  daselbst  nbernaclUen  oder  sich  aufItaUen 
will;  besonders  das  recht  des  Ivhmsherrn,  in  einen  ort  der  von 
ihm  zu  lehen  rühret,  besatzung  zu  legen.  Campe. 

LEHE.NSI'FLICHT,  f  pßiclil  die  aus  einem  lehensverhällnisse 
entspringt;  auch  juramentum  fidelitalis  Frisch   1,597'. 

LEHENSTAMM,  «».  Micngetd,  pecunta  feudalis.   ebenda. 

LEHENSTUCK,  n.  praidium  feudale,  a<ier  fexulalis. 

LEHENSUCHU.NG.  /".  atisuchung  um  Verleihung  rines  lehens. 

LEHENSVERÄUSZERUNG,  f.  alienaliü  feudi. 

LEHENSVERBAND,  m.  .*  gruudstückc  die  im  iehensverbande 
stehen. 

LEHENSVERDERBUNG,  f.  deterioratio  feudi. 

LEHKNSVEHKRRUNG,  f.   Vererbung  eines  lehens. 

LEHENSVERFASSUNü,  f.  Verfassung  des  lehensuesens  eines 
landes. 

LEHENSVERHÄLTNIS,  n.  Verhältnis  in  welchem  der  khen- 
mann  zu  seinem  khenherrn  ikhl. 

LEHENSYERLUST,  m.  privalio  feudi.  Lbnnep  landt.  2,417 
(von  1644). 

LEHENSVERPFÄNDUNG,  f.  oppigneralio  feudi. 

I.EHENSVKRTRAG,  m.  vertrag  der  bei  dem  empfange  eines 
Uhtnt  grschlosien  urird. 

LEHENSVERWIRKUNG,  f.  felmia,  verbrechung  der  kkens- 
treue.  Fiiiscu  a.  a.  •. 


LEHENSVETTER,  m.  vetter  als  erbe  eines  lehens:  das  land, 
das  sie  nun  einmal  ihren  lehnsvettern  miszgönnen.  Thühmbl 
3,  544. 

LEHENSWEG,  m.  das  bei  den  bergbehörden  einzukilende  ver- 
fahren über  ansprüche  oder  Streitigkeiten,  welche  nur  nach  dem 
berggesetze  zu  enlsclwiden  sind,  wobei  die  förmlichkeilen  der  ge- 
richtlichen prozeszordnung  nicht  statt  zu  finden  haben,  sondern  die 
Vollzugsvorschriften  des  berggesetzes  maszgebcnd  sind.  Scheuchen- 
STüEi.  bei  Veitu  bergwb.  324. 

LEHENSWESEN,  »1.  alles  die  lehen  betreffende. 

LEHENTAFEL,  f.    l)  lehengerichl.  Frisch  a.  a.  0. 

2)  lehntafel,  im  hallischen  salzwerk,  ein  buch  in  drei  bänden 
von  holz  und  wachs  gemaclU:  die  in  denen  vier  Salzbrunnen 
betindliche  sole  oder  thalgüter,  so  dem  landesfürslen ,  den 
geistlichen  und  bürgern  zustehen , . . .  sampt  deren  namen, 
welchen  sie  eigenthüinlich  zugehören,  oder  die  gesamte  band 
und  mitbelehnschaft  daran  haben,  seind  in  die  lehntafel  ein- 
gezeichnet. HüNüORFF  beschr.  des  hall,  salzwerks  (1749)  98  mit 
genauer  beschreibuug  solcher  wachstafeln;  lehntafel  halten,  die 
Veränderungen  in  einer  solchen  tafel  in  einer  dazu  anberaumten 
Sitzung  vornehtnen.  s.  99.  IWfgg. 

LEHENTAXE,  f.  taxa  feudalis,  sportula  clientelaris. 

LEHENTHEIL,  m.  divisi  feudi  pars,  lehnteil  Stieler  2268. 

LEHENTRÄGER,  LEHENSTRÄGER,  m.  der  etwas  zu  lehen 
trägt:  iehentrager  cliens  Maaler  267';  das  waren  die  anselin- 
lichen  lehnsträger  nicht,  welche  Otlnitt  um  sich  hat.  Lessing 
11,34;  sie  (die  hohen  vasallen)  waren  zugleich  lehentrilger  der 
kröne,  und  lehensherren  ihrer  unteisassen.  Schilier  1035'; 
ferner:  lehenträger,  qui  nomitie  plurium  invesliturani  accipit, 
procurator  feudalis,  geslor  feudi,  ältester  und  Iehentrager,  qui 
a  pluribus  eligilur  qui  in  fcudo  succedunt,  provasallus,  vicarius 
domini  fundi.  Frisch  1, 597*.  im  bergwesen  war  Iehentrager 
derjenige  von  mehreren  bei  einer  muthung  betheiluiten  personen, 
welcher  die  übrigen  in  dem  muthungsver fahren  vertrat  und  auf 
dessen  namen  demnächst  die  verkiliungsurkunde  ausgestellt  wurde. 
Veitu  bergwb.  324. 

LEHENTRÄGERSCHAFT,  f :  lehensträgerschaft,  directorium 
rerum  feudalium  familiae.  Frisch  1,597*. 

LEHENTREUE,  LEHENSTREUE,  f.  treue  des  vasallen  gegen 
seinen  lehensherrn. 

LEHENVORMUND,  m. .  beide  (die  fürstin  und  der  minister) 
hatten  sich  längst  zu  reichsvikarien  und  geschäft-  und  zepter- 
trägern  des  Staates  bevugtet,  weil  der  alte  matte  herr  gern 
die  spiele  und  die  bürden,  den  gliminer  und  das  gewicht  der 
kröne  weggegeben  und  jene  beiden  lehnvoriuünder  ins  erbamt 
des  Zepters  eingelassen  halte.  J.  Paul  Titan  l,  151. 

LEHEN  WA  ARE,  f.  collatio,  investitura  et  tutela  fundorum  et 
jurium ,  quae  beneficiario  praeslatur  a  domino.  Hai.taüs  1233; 
auch  Jas  dafür  gezahlte  geht ,  laudemium.  1234 ;  die  Schreibung 
lehenwaare  ist  durchgedrungen  für  dk  rK'/i/«<je  lehenware;  Frisch 
schreibt  lehenwahr,  lehenswahr;  die  lehnswahr  entrichten, 
geben  ,  erlegen  ,  laudemium  solvere  l,  597' ;  Moser  lehnwaare : 
auf  dem  leiintage  von  1561  ward  Claus  von  Leden  zur  Leden- 
burg  belehnt  mit  der  allen  bürg  zu  Holle, . . .  mit  der  lehn- 
waare der  kirchen  zu  Holte,    osn.  gesell.  2, 67. 

LEHENVVEISE,  LEHENSVVEISE  j  adv.  in  der  weise  eines 
khens:  etwas  lehenweise  erhalten. 

LEHEN  WÜRDIG,  adj.  feudi  capax.  Haltaus  1235. 

LEHENZETTEL,  m.  bescheinig ung  über  ein  nadtgesuchles  und 
erhaltenes  lehen.  Lennei*  lands.  2,112  (von  1565). 

LEHENZEUGE,  m. :  lehenzeugeii  piaesens  in  investituio. 
Frisch  1,598*. 

LEHENZINS,  wi.  zins  der  für  ein  lehen  entrichtet  wird. 

LEHM,  m.  lutum:   mit    Ichiiie    bestreichen,   lutare   aliquul 
Steinuach  1,1035;    lehm    mit  spreu ,    zum  ofen  verstreichen, 
lutum  aceralum  Frisch   1,598';  die  leliniwand  ..  brach  zusain 
men   und  der  lehm  ülierschüttete  den  kü.sler  scheusziich  gelli 
von  oben   bis  unten.   Inmerna.nn   Münchh.  4,77; 

luüi  guniauert  in  tior  erden 

steht  (IIb  lorm,  aus  lolim  ({cbraiiiU.    Scuillir  glucke : 
du  bist  der  klare  quoll,  der  ouT  dem  Iclinio  (ticszi, 
und  doch  auch  hier  nicht  lasit  von  noinnr  rrincn  art. 

I'latk»  7t). 

lehm    tit    die  nieder-  und  mitteldeutsche  form  zu  dem  eigentlui. 
hocitdeulschen  leimen,  leim  (s.d.);  allsächs.  limu  /m»"^    »hj/'i 
niederd.  leine,  Ifim: 

se  quemcn  lo  dos  pipen  Hchune  to  htm , 
s«  was  al  uniui«  ran  lernen,  de  wanl. 

Hrinecke  fuchs  1032, 
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gleba  lerne,  leem  Dief.  265*:  tnilteldeutsch  argilla  leem,  lerne  47*; 
tine  form,  die  auch  später  den  leulen  die  mundgerechte  blieb, 
die  m  diesen  gegenden  vorzugsweise  mit  dem  beregten  sloff  arbeiten, 
und  die  nach  und  nach,  gewissermaszen  als  technischer  ausdruck 
gegen  leim.  Kelches  die  Schriftsprache  durch  das  16.  und  17.  jh. 
auch  bei  nieder-  und  mitteldeutschen  Schriftstellern  im  allgemeinen 
{eine  ausnähme  rgl.  unter  lehniern)  festgehalten  hatte,  vordrang, 
dergestalt  dasz  zu  anfang  des  18.  jahrh.  beide  formen  schon  als 
gleichberechtigt  aufgeführt  werden:  lehm,  leim,  art  der  erde, 
womit  man  wände  u.  d.  g.  macht,  lutum  Hederich  (1729)  1506; 
leimen,  lehm,  ist  eine  gelbe  oder  schwarze  oder  rothe  fette 
erde,  welche  . . .  zum  bauwesen  und  ziegelbrennen  gebraucht 
wird.  ücon.  lex.  (l73l)  1394,  dasz  aber  später  lehm  die  form  leim 
oder  leimen  bis  auf  wenige  reste  aus  der  Schriftsprache  drängt, 
hierbei  tritt  ne'oen  der  ursprünglich  schwachen  declination  auch  die 
starke  auf  {wie  bei  leim ,  schon  ahd.  leinio  und  leim),  doch 
nicht,  ofme  dasz  sich  nachklänge  der  ersteren  finden:  das  be- 
werfen oder  beflechten  und  bestreichen  mit  lehmen,  delutalio 
Frisch  1,598';  der  lehmen  war  so  folgsam.  Wielasd  35,9: 
wie  der  basalt  klärlich  von  der  ersten  stufe  der  Verwitterung 
bis  zur  wirklichen  auflösung  in  einem  specifisch  gearteten 
lehmen  wahrgenommen  und  verfolgt  ist.  Göthe  51,138;  rgl. 
auch  unter  lehmboden. 

LEHMBLÄTTER,  n.  plur.  name  des  groszen  huflaltichs,  tussi- 
lago  pelasites.  NEMMcn  4. 1516. 

LEHMBODE.N,  m.  l)  erdboden  aus  lehm  bestehend  oder  lehm 
enthaltend:  {wir  sehen)  unsere  buchwälder  gleich  üppig  auf  dem 
basalte  des  hessischen  Vogelsbergs  . .  wie  auf  den  lehmboden 
und  dem  bündigeren  sande  unserer  deutschen  niederungen. 
didaskalia  v.  22.  juli  1871 ;  auf  der,  hinter  dem  ort,  erreichten 
höhe  ist  der  lehmenboden  weniger  kiesig.  Göthe  43,  251. 

2)  fuszboden  {eines  hauses,  einer  hütte),  der  aus  lehm  hergestellt  ist. 

LEHMDACH,  n.  dach  von  slroh  oder  reisig  und  lehm.  Jacobs- 
son  6,439*. 

LEHMDECKEN,  rer6. ;  aroiV/are  leemdecken  Dief.  47',  offenbar 
als  berufswort ;  gemeint  ist  wol  das  sonst  schlagen  genannte  bereiten 
der  lehmwände,  vergl.  nachher  lehmen,  lehmentieren. 

LEHMDECKER,  m. :  argitlator  leemdecker  Dief.  47*;  alutarius 
lemendecker  27*. 

LEHMEN,  verb.  aus  lehm  bereiten  {wände  u.  ähnl.) :  argillare 
leemen,  klicken  efte  lernen  Dief.  47';  lehmen,  mit  lehm  be- 
werfen, verkleben,  lutare,  delutare  parielem  Frisch  1,  598",  mit 
der  bemerkung,  dasz  an  einigen  orten  diese  schmutzige  arbeit  mit 
einem  künstler-termino  gegeben  werde :  lehmentieren ,  delutare, 
ein  lehmentirer,  delutator. 

LEHMEN,  adj.  aus  lehm:  ar^iosus  lemen,  leemen  Dief. 47*; 
eine  lehmene  wand.  Frisch  1,598". 

LEHMER,  m.  der  etwas  aus  lehm  macht :  alutarius,  argiUator 
»n.  lemer  Dief.  27';  vgl.  lehmkleber,  lehmschlager. 

LEHM  ERDE,  f  erde  die  lehm  ist  oder  vorwiegend  lehm  enthält. 

LEHMERN.  adj.  für  das  richtige  lehmen:  lehmern,  von 
lehm,  luteus  Hederich  1506;  ich  kam  neulich  in  die  hütte 
eines  landmanns,  dem  die  vorige  nacht  das  wasser  seine  vier 
lehmerne  wände  ausgespület ..  hatte.  Moser  rerm.  scAr.  2,  84 ; 
in  dem  lehmernen  fachwerke  {eines  spritzenhduschens).  Ihxer- 
MAim  Münchh.  4, 73 ;  die  lehmerne  wand.  77 ; 
die  Stadt  mit  raarmel  wird  bekleidt, 
die  vormals  lehmem  war.     v.  Birkkm  Guelfis  223; 

sie  kamen  zur  scheune  des  pfafreo, 
zu  der  lehmernen  wand.  Göthk  40,39. 

LEHMESTRICH,  m.  estrich  von  lehm. 

LEHMFORM.  m.  guszform  von  lehm. 

LEHMGRUBE,  f  lutifodina.  Hederich  1506. 

LEHMGUSZ,  m.  eisengusz  bei  einem  hochofen  in  formen  die 
aus  lehm  bereitet  sind.  Jacobsson  2, 584'. 

LEHMHERD,  m.  herd  von  lehm;  in  den  hüttenwerken  heiszt 
so  eine  läge  lehm  unter  dem  aschenherde  des  treibofens. 

LEHMHLGEL,  m.  hügel  von  lehm :  Zutzenhausen,  auf  lebm- 
hügeln.  Göthe  43,07. 

LEHMHÜTTE,  f.  hütte  aus  lehm:  eine  kleine  lehmhütte  mit 
einem  niedrigen  Strohdach,    gartenlaube  1871  s.  53l'. 

LEHMICHT,  adj.  lutosus:  lehmicbt,  voller  lehm,  lutosus 
Hederich  1506;  lebroichtes  wasser  aqua  lutosa,  etwas  Jebmicht 
tubluteus  Stembach  l,  1035. 

LEHMIG,    adj.    wie    lehmicht:     glebosus   leemich    voc.  opt. 
{Leipzig  1501)  Ma";  der  boden  ist  lehmig.    Göthe  43,6"; 
kahle  hügel  rapten  menschenfeindlich, 
nie  bebaut  umher,  und  lehmige  Schluchten, 
•usgehöhU  von  wilden  regengüssen.     Platen  334. 


LEHMKLEBER,  m.  arbeiler  in  lehm,  lehmer. 

LEHMKLICKER,  m.  dasselbe:  argitlator  lecmklickcr  {nd.) 
Dief.  47'.     vpl.  unter  klicken  theil  5, 1159. 

LEHMMERGEL,  m.  mergel  der  Uhmicht  ist. 

LEH.MNEST,  n.  nest  aus  lehm:  die  schwalben  bauen  ihre 
lehmnester. 

LEHMSCHINDEL,  f.  schindeln  von  lehm  nnd  stroh  bereitet: 
die  lehmschindeln  geben  ein  gutes  festes  dach.  Jacobsso!« 
6,  439'. 

LEHMSCHLAGER,  m.  der  lehmwdnde  herstellt  {welche  ge- 
schlagen werden),  lehmer,  lehmklickfr. 

LEHMSCHWALBE,  f.  eine  schwalbenart ,  die  in  lehmgruben 
nistet. 

LEHMSTAKE,  /".  hölzerne  Stange  bei  der  Verfertigung  einer 
lehmwand,  um  dem  mit  stroh  vermischten  lehm  die  gehörige  haltung 
zu  verschaffen,  auch  fachholz,  fachslake.  Jacobssos  1, 633*. 

LEHMSTEIN,  m.  baustein  aus  lehm:  gebrannte  lehmsteine 
werden  in  Zeitungen  zum  verkauf  ausgeboten. 

LEHMWAND,  f.  lulamenlum,  mareria.  Hederich  1506;  lebm- 
wand  an  einem  gebäude,  paries  delutatus,  wo  holz  dazwischen, 
oder  um  einen  platz  von  lauter  lehmen,  maceria.  Frisch 
1, 599' ;  griff  er  mit  der  faust  durch  ein  loch  der  lehmwand. 
Isimermann  Münchh.  4,  77. 

LEHMWERK,  n.  etwas  atis  lehm  gemachtes,  namentlich  gebäude 
aus  lehm  errichtet. 

LEHN,  rt.  und  Zusammensetzungen,  s.  leben. 

LEHNAN,  adv.  sanft  aufwärts,  vergl.  das  adj.  lehne  no.  1 
unten :  ein  weg  führt  lehnan ,  sanft  ansteigend  in  die  höhe, 
heiszt  es  in  Sachsen ;  lehnan  erhob  sich ,  so  schien  es ,  eine 
unermeszliche  felsenfläche...,  die,  sanft  ansteigend,  ohne 
Unterbrechung  bis  zu  den  gewaltigen  höhen  hinanlief,  die  in 
dieser  Jahreszeit  noch  schneefelder  deckten.  Gutzkow  unter//a/r 
am  häusl.  herd  1854    2,279. 

LEHNB.\NK ,  f.  scamnum  cum  ligno  transversario  vel  mobUi 
vel  immobili,  quo  sedendes  se  reclinare  pos.tunt.    Frisch  1,599*. 

LEHNBEET,  n.  beet,  welches  sich  an  eine  mauer  der  Sonnen- 
seite lehnt  und  durch  die  so  geschützte  läge  die  fruchte  schneller 
reifen  läszt. 

LEHNBRETT,  n.  ein  brett,  woran  sich  die  «eiszgerber  bei 
dem  abschaben  der  feile  mit  dem  leibe  lehnen.  Jacobssoi»  2,585*. 

LEHNE,  f  in  mehrfachem  sinne. 

1)  etwas  woran  man  lehnt;  auf  verschiedene  gerate  bezogen. 

a)  eine  lagerstatt,  lotterbett:  ahd.  hlina,  lina,  reclinatorium, 
recubitus,  accubitus  Graff  2, 1095 ;  nhd.  reclinatorium  ein  leen. 
len,  o.  stat  do  man  ruwet  Dief.  487  {sonst  ahd.  liniberga, 
später  reclinatorium  leneberge  Dief.  nov.  gloss.  314',  und  bytte, 
bette  glossiert);  das  sprichwörtliche:  man  ziehe  die  sach  nicht 
auf  die  lange  lehn.  Wallensteins  br.  105  {sonst  auf  die  lange 
bank)  gehört  wol  hierher. 

b)  Schutzgeländer  an  irgend  einem  baue  oder  bautheüe:  ahd. 
linuin  cancelli;  niederl.  laene,  leyne,  fulcrum,  fulcimentum, 
sustentaculum ,  lorica,  sepimentum  {neben  podium)  Kilias  ;  nhd. 
lorica  ein  lene  oder  geremsz,  und  gelender  an  den  stägen, 
oder  gengen,  und  erkeren.  Dasyp.  ;  lehne,  lorica,  gelender  an 
einer  treppen  oder  sonst.  Schottel  1356;  wenn  du  ein  new 
haus  bawest,  so  mache  ein  lehnen  drumb  auf  deinem  dache, 
auf  das  du  nicht  blut  auf  dein  haus  ladest,  wenn  jemand  er 
ab  fiele.  5  Mos.  22,  8 ;  die  brücke  ist  von  holz ; . .  die  trage- 
werke liegen  in  den  lehnen,  und  die  lehnen  sind  mit  brei- 
tem verschlagen  und  mit  schindeln  gedeckt.  Göthe  4.3, 144 ; 
ich  bemerkte  eine  gute  und  wohlfeile  art  einer  lehne  am 
wege:  in  starke  hölzer  waren  viereckt  längliche  löcher  ein- 
geschnitten und  lange  dünne  stamme  getrennt  und  durch- 
geschoben, ebenda;  hatten  wir  oben,  um  über  bäche  zu  kom- 
men, schriltsteine,  oder  zuweilen  einen  schmalen  steg  nur  an 
der  einen  seile  mit  lehne  versehen,  angetroffen.  23,  60. 

c)  stiUze  für  rücken  oder  arme  an  einem  sitzgerdt:  und  {am 
stuhle)  waren  lehnen  auf  beiden  seilen  umb  das  gesesze,  und 
zwo  lewin  stunden  an  den  lehnen.  \  kön.  10,19;  legt  sich 
in  der  Stuben  auf  ein  sidel  oder  bank  mit  einer  lehnen. 
Kirchhof  wendunm.  204';  sich  an  die  lehne  des  Stuhls  an 
halten,  fulcro  sellae  nitü  Steinbach  1,1036; 

über  die  lehn  ihn  {den  Schlafrock)  breitend  des  armstuhls. 

Voss  1,84; 
so  wirf  dich,  an  der  goldnen  lehne 
TOD  seinem  stuhle,  hin,  nach  morgenländer-art. 

WiBLA!«D  22.42  {Oberon  1.67). 
vergl.  Stuhllehne,  banklehne,  armlehne,  rückenlehne,  Seiten- 
lehne. 
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d)  in  der  äUeten  spräche  auch  ein  mit  einer  lehne  yeschütztcr 
anbau  eines  hauses,  balcon,  gallerie,  mhd.  line,  lin: 

die  lin  da  wären  ninder  blöj, 

si  sä^en  alle  vrowen  vol.     Lichtkmstbin  2&8, 26; 

seht  ir  dort  jene  höhe  lin? 

so  man  dar  ü;  her  habt  ein  lieht, 

so  sümt  Tür  names  iuch  da  niht, 

ir  gäht  dar  under  sneileclich. 

da  vindt  ir  hangende  endelich 

lilach  zesamen  gebunden  wol, 

da  mit  man  iuch  ÜT  ziehen  sol.    3-14, 14 ; 

podium  lena  voc.  opt.  s.  16*,  64;  an  einem  ralhause:  so  ver- 
Jrogen  sei  sich  und  wollen,  das  man  von  stundahn  das  liesze 
auisrufen  auf  der  lehnen,  daer  man  die  morgensprach  pflegt 
auiszurufen.  d.  slädtechr.  14,931,23.  im  Nassauisclien  isl  lehn 
die  emporbühne  in  kirchen.  Kehrein  261. 

2)  etwas  was  lehnt,  in  schräger  richtung  sanft  aufwärts  oder 
abwärts  geht,  bezogen  auf  die  so  gestaltcle  seile  eines  berges  oder 
hügels:  lehne  an  einem  berg,  acclivitas  Frisch  1, 59S»';  die 
tamariske ,  die  uferfichle  bedecken  die  lehne  von  der  höhe, 
auf  der  die  eisenbahn  fährt,  bis  zu  dem  meeresufer.  Gutzkow 
unterhalt,  am  häusl.  herd  1854  2, 216 ;  man  unterscheidet  soinmer- 
Ichne  und  winterlehne,  süd-  oder  nordseitc  eines  dergleichen 
berges;  ackerlehne,  feldlehne,  wenn  die  halde  zu  acker  ver- 
wendet wird:  es  war  eine  ackerlehne,  an  die  sich  ein  wiesen- 
grund  anschlosz.  Droysen  leben  Yorks  1, 146.  das  goth.  masc. 
hlains  ßowös  Luc.  3,  5  ist  dem  worte  stammverwandt. 

3)  lehne ,  schiefe  richtung :  in  der  lehne  stehen ,  eine  von 
der  senkrechten  richtung  abweichende  Stellung  haben;  ein  mensch 
lieget  in  der  lehne,  wenn  er  sich  an  etwas  lehnet.  Adelung 
('im  gemeinen  leben  einiger  gegenden). 

LEHNE,  f.  wilde  sau,  bache:  alte  sau  heiszt  ein  hauend 
Schwein,  zwei  järig  schwein  ein  backer,  schweinmutter  ein 
leen  oder  bach.  Sebiz  feldb.  569;  leene  oder  bache,  heiszet 
bei  den  Jägern  eine  wilde  schweins-mutter.  ücon.  lex.  (1731) 
1391 ;  bache  auch  lehne  heiszt  man  die  wilden  sehweine  weib- 
lichen geschlechts.  Heppe  wolredender  jäger  (1763)  52.  älter 
liene:  wasz  sie  allso  von  schwinen  und  beeren  fähent,  da 
sollent  sie  von  eim  beren  das  höpt  und  von  eim  hawendcn 
schwin  und  einer  lienen  öch  das  höpt  geben ,  und  von  eim 
frischling  nuntz.  weisth.  1,386  {Schwarzwald,  ib.  jahrh.);  von 
einem  hawenden  schwein  den  köpf,  und  von  einer  lienen  und 
einem  frischling  nichts.  388;  und  liehe:  wer  einen  wilden  eher 
fahet,  der  ist  einen  zäumen  schuldig  und  sechtzig  Schilling. 
wer  eine  liehe  fahet,  der  ist  schuldig  ein  zäume  saw  und 
sechtzig  Schilling.  2,153  (Hundsrück,  m.  jahrh.);  die  letztere 
form  tritt  zu  dem  franz.  gleichbedeutenden,  etymologisch  dunhctn 
laie,  alt  lee  (Littrk  2,  233') ;  ein  mittellat.  leha  ist  beanstandet, 
tgl.  UiEz  «'6.  der  rom.  spr.  2,355. 

LEHNE,  /".  acsr  plalanoides,  der  Spitzahorn.  Nemnich  1,46. 
vgl.  lenne. 

LEHNE,  f.  achsnagel.  vgl.  lannagel  oben  sp.  188  und  unten 
lünse. 

LEHNE,  /".  rdterlanze,  reiterspiesz,  aus  glene,  s.  d. : 

der  Reusz  von  Graiz  der  sprach  zu  seinen  gesellen : 

ja,  welcher  heut  nach  guin  und  ehrn  will  stellen, 

thu  seinen  sold  verdienen. 

die  armbrustschützen  schlugen  ihr  winden  an, 

die  andern  reiter  ihr  lehnen.      Soltau  128  (von  144U). 

LEHNE,  adj.  und  adv.  l)  sanft  ansteigend,  mittel-  und  nieder- 
deutsch, gegensatz  des  steilen :  hessisch  es  geht  lehne  hinauf,  mit 
nur  mdsziger  Steigung.  Vilmar  242;  niederd.  en  leiie  barg,  de 
weg  gcit  lene,  et  geil  lene  up  oder  lene  an.  Sciiamhacii  122*. 

2)  lehne,  lehn,  bairisch,  von  weicher  cunsistenz.  Sciim.  1,1478 
Fromm. :  machet  von  eyeren,  waizeniiieel  und  salz  einen  etwas 
lehnen  tcig  an.  Hohberg  3,3,68*;  bereitet  hieraus  einen  etwas 
lehnen  taig.  94* ;  hierher  gehört  wol  auch  ein  landuirtschaflliches 
lehne:  wenn  der  wcizen  vor  völliger  reife  in  die  banse  ge- 
legt worden,  pflegt  er  sich  zu  beseicben  oder  er  wird  lehne. 
Jacobssun  2,  686'. 

3)  «n  niederd.  leen,  mager,  ahijciehrt  (brem.  wb.  3,  63),  «;/«. 
hla:ne,  macer,  vüit,  exUit,  engl,  lean,  u/ird  jedenfalls  dassiibe 
Kurl  sein. 

LEHNEN,  verb.  accUnem  tue;  acelinare. 

FurmeUet. 

Et  sind  zwei  verschiedene  verben  zusammengeßoisen.  das  in- 
IrantUive  lehnen  wurde  durch  eine  durativbildung ,  ahd.  Iilintn 
llnen,  altt.  hliiiön,  ags.  hlinian  gegeben,  auf  welches  das  mhd. 
lincn,  und  mit  brechung  des  slammvocal*  schon  eben  so  häufig 
lenen,   und   unser   lebaeo   xurückgefU.     fUr  die  transitive  und 


reflexive  bedeutung  stand  zu  geböte  eine  causativbildung  mit 
diphthong  in  der  Stammsilbe,  ahd.  hleinan  aus  hlainjan,  agf. 
hl.enan ,  die  im  mhd.  leinen ,  und  im  nlid.,  seil  dem  vorigen 
Jahrhundert  veralteten  leinen  (s.  d.)  fortlebt,  biide  bildungen 
setzen  eine  alte  würzet  hlin  und  ein  starkes  verbum  hlinan  vor- 
aus, das  indes  nicht  mehr  nachzuweisen  ist;  die  würzet  selbst  ist 
gegen  die  slavische  form  {litt.  szlK-ju,  sz8-ti  lehnen,  lett.  sli-t 
mit  präs.  slinu)  erweitert,  tvie  theils  im  griech.  xXifco,  ixllifr^v, 
xixXtfiai,  und  im  tat.  in-clinare. 

Üie  vermengung  beider  formen  beginnt  noch  nicht  im  ahd., 
wol  aber  im  mhd.,  wo  transitives  leinen  auch  für  intransitives 
linen  oder  lenen  steht: 

so  ich  in  dem  venster  leine,  .  . 

gein  mir  er  vaste  blicket.    Helbling  1, 129^^ 

und  es  sogar  zu  verdrängen  strebt,  da  leinen  weit  häufiger  ge- 
braucht zu  sein  scheint,  als  lenen;  das  nachherige  Übergewicht 
von  lehnen  aber  in  beiden  ßgungcn ,  der  intransitiven  wie  der 
transitiven  und  reflexiven,  musz  durch  das  mitteldeutsche  und 
seine  eigenthümlichen  lautverhältnisse  entschieden  sein:  denn  hier 
trat  dem  mhd.  leinen  ein  Ißnen  {mit  e  aus  ei)  gegenüber,  und 
da  auch  das  mhd.  Ißnen ,  dessen  stammiocal  in  offener  sUbe 
steht,  in  den  mitteld.  dialeklen  lenen,  wenn  auch,  zum  unter- 
schiede von  jenem ,  mit  tiefem  e ,  gesprochen  ward ,  so  war  das 
zusammenfallen  beider  ursprünglich  so  genau  geschiedeneu  formen 
thatsächUch  leicht,  so  heiszt  es  nun  hier  nicht  nur  accumbere 
ruwelichen  essen  1  anlenen  Dief.  8',  sotidern  at/c/j  reclinare 
an  lenen  487', 

di  sich  üf  lenit  kein  gotis  kumft.    Jeroschin  3229 ; 

ich  lene  mich  i'if  dinen  tröst.     minnes.  3,105*  Hagen; 

in  Übereinstimmung  mit  dem  niederdeutschen: 

he  Icndc  sik  uppe  den  späden  unde  roste. 

V.  d.  Holle  df:s  hitUgen  crutes  49  Scliroder  ; 

und  da  Luther  diesem  sprachgebrauche  gemäsz  in  der  bibel  die 
eine  form  lehnen  auch  für  die  transitive  bcdeutuitg  des  Wortes 
durchführt ,  so  dringt  diese  schon  im  16.  jahrh.  bedeutend  vor, 
bei  oberdeutschen  Schriftstellern  in  der  Schreibung  länen,  die  den 
laut,  der  im  mhd.  lüncn  waltet,  festhält:  wann  er  schläft,  länet 
er  sich  an  ein  bäum.  Reiszner  Jc/us.  l,  58*;  ein  guten  schäfer 
geh  ich,  ich  läne  mich  wol  au.  Garg.  lab' ;  B.  Walhis  hat  leben 
in  ungenauer  Schreibweise: 

drumb  sich  ein  jeder  für  soll  sehen, 

sich  nit  wider  em  starken  Icheii.    Ei^up  2,9U,2U. 

seil  dem  17.  jalirh.  sind  die  fälle  wo  leinen  noch  für  lehnen 
erscheint,  auf  oberdeutsche  Schriftsteller  beschränkt,  die  gern  ihrer 
mundart  auch  in  der  Schriftsprache  nachiieben. 

Ganz  ähnlich  diesei-  entwickelung  von  lehnen  ist  die  des  verbums 
kleben  erfolgt,  auch  dieses  war  zufrühest  nur  intransitiv,  und  für 
das  transitive  figere  galt  ein  kleiben,  vgl.  th.  b,lOiifgg.  1066 /yj. 

Bedeutung. 

1)  intransitives  lehnen. 

a)  ohne  öülithen  beisatz,  in  geneigter  Stellung  sein :  die  süule 
lehnet,  steht  nicht  gerade.  Aoelung;  niederd.  von  den  getreide- 
halvieu  und  flachsslengeln ,  die  sich  in  schräger  ricIUung  nieder- 
legen und  so  einer  an  den  andiren  lehnen:  dal  koren  linl, 
lise  flas  lent.  Schambach  122*.  im  pari,  gelehnet,  wobei  un 
das  subst.  lehne  2  gedaclU  wird: 

hier  wo  der  gelehncte  l'cls  mit  inimcrgrünendcn  lannen    ' 
bewachsen,    den   blaulichen  struni  zur  lialCie  mit  schatten 

he<luckot. 
hier  will  ich  ins  grüne  mich  setzen.     K.  v.Klkist  (1765)  201. 

b)  mit  Ortsbestimmung,  durch  ein  adverb: 

jiingling  wahnt, 

dasz  ihm  nah  die  gottin  lehnt.     I'latrn  20; 

gewöhnlicher  durcli  eine  präp.  mit  dativ ;  in  bezug  auf  menschen : 
CS  hatte  eben  vier  und  zwanzig  gesi  hiagen,  als  er,  nui  h  dem 
nachtessen ,  den  degen  in  der  band  an  seiner  thUr  lehnte. 
Göthe  34,  14S; 

llacclius  kümmert  sich,  der  Weichling,  wenig  um  den  treuen 

dicner, 
ruht   in   lauhon,   lehnt  in  hohlen,  faaclnd  mit  dorn  jüngsten 

raun.    41. 2JfS; 
immer  ist,  alx  oh  du  mir 

uur  der  «chullcr  lehn««!.     Rficiiar  >je$.  gcä.  1,422; 
ila  lehnen  »le  auf  ihrca  wandemitben. 

Uhland  yprf.  119; 
niii  häuitrlcln,  da«  Iroitlich  um  friinr  milgrlncht. 
lehnt  dort  nn  ^uhlom  »ilicüzc.  tiimnil  ullu»  wühl  in  ai:hl.    36:5; 
du  loiiflteii  in  kulicn  uinchen 
geschmückter  Trauen  viel.    408; 
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in  dem  polsierstuhle  lehnte 

krank  und  grau,  der  alte  fährmann.    H.  Heise  17.48; 

(sif)  lehnte  hoch  auf  weiszen  zeller, 
dessen  goldzaum  von  zwei  mobren 
ward  geleitet,  die  zu  fusz 
an  der  fürslin  seite  trabten.    "4; 

von  körpertheilen:  ihr  haupt  lehnte  an  seiner  brüst;  deine  band 
lehnte  an  meiner  wange,  und  deine  lippe  ruhte  auf  meiner 
Stirn.  Bettise  lageb.  89; 

immer  lehnet  mein  haupt  an  ihren  knieen,  ich  blicke 
nach  dem  lieblichen  mund,  ihr  nach  den  äugen  hinauf. 

GÖTHB  l,34S: 

ton  gegenständen:  der  stock  lehnt  an  der  wand; 
(er)  sieht, 
0  anblick,  der  die  seel  ihm  in  die  äugen  zieht! 
sein  eignes,  gutes  schwert  in  einem  winket  lehnen. 

.\lii:«gkr  Doolin  10,  2S. 

in  der  spräche  des  gemeinen  lebens  gilt  auch  ein  herum  lehnen, 
soicol  von  menschen,  die  in  faulheil  bald  hier  bald  dort  angelehnt 
stehen ,  als  auch  von  gegenständen ,  die  vflers  den  ort ,  wo  sie 
lehnen,  icechseln:  der  stock  lehnt  in  allen  winkeln  herum. 
vergl.  unten  lehnericb. 

c)  mit  präp.  und  accusativ. 

du  wirst  in  meinen  armen  rubn . 

ich  spiele  mit  den  schönen 

goldlocken!  dein  holdes  köpfchen  wird 

an  meine  schulter  lehnen.    H.  Hkisk  18, 138. 

ftäußg  crscheitil  in  dieser  ßgung  das  pari,  gelehnt,  sicJi  anderer- 
seits mit  unten  2, a  berührend:  und  ein  jglich  gestüle  hatte 
vier  eherne  reder,  mit  ehernem  gestell,  und  auf  den  vier 
ecken  waren  achseln  gegossen,  ein  jgliche  der  andern  über, 
unten  an  den  kessel  gelehneU  1  kön.  7, 30 ;  an  den  thurm 
gelehnt,  stieg  das  kleine  schlosz  herauf.  Fbeitag  handschr. 
3, 125 ; 

weit  in  dem  felde  hört  es  (das  abendijeläute)  die  dirne ;   sie 

horcht  eine  weile, 
an  den  tragkorb  gelehnet.      Zachariä  lageszeiten  (1757)  s.  69; 
und   sie  eilten  und  kamen  und  fanden  den  Jüngling  gelehnet 
an  den  wagen  unter  den  linden.  Göiuk  40,  »rtJ; 

ich  wollt,  ich  sang  im  sand  der  wüste, 
gelehnt  an  eines  rosses  bug.     Freilicrath  rfio/i/.  1,26; 

schön  zwar  wars  im  berg  und  thaie, 
aber  schön  auch,  ihn  zu  schauen, 
wie  er,  an  sein  rosz  gelehnet, 
in  dem  schnee  anmuthig  dastand. 

Scheffel  trumpeter  (50.  aufl.)  s.  31. 
2)  transitives  lehnen, 

a)  im  eigentlichen  sinne,  von  körpertheilen:  fand  er  ihn  allein, 
den  köpf  in  die  rechte  band  gelehnt,  den  arm  auf  den  tisch 
gestemmt.  Göthe  17,383;    auf  einer  bank  sitzend,  den  köpf 
wider    die    mauer   gelehnt,    die  arme  hängend.    36,119;    den 
rücken  wider  eine  säule  lehnen; 
lehne 
dein  haupt  ans  creuz.     Spu  g.  t.  230; 
lj!-i  li^upt  an  haupt  uns  lehnen,  denn  es  taugen 
dein  dunkles  haar,  mein  hell  gesiebt  zusammen  !    Platbn  82  ; 
als  ob  er  schliefe, 
lehnt  sein  haupt  er  auf  die  rechte. 

ScBEFVEL  irompcter  «.  162; 

von  gegenständen:  es  müssen  sich  auch  jrer  {der  gvlzen) 
scheinen,  die  sie  ehren,  darumb,  das  sie  weder  von  jnen 
Halber  können  aufstehen,  su  sie  auf  die  erden  fallen, . .  noch 
sieb  aufrichten,  so  man  sie  lehnet.  Baruch  6,26;  er  lehnte 
den  wanderstub  an  den  arm,  streckte  sich  ein  weniges  und 
nickte  ein.  Scheffel  Ekkth.  s.  62 ; 

weh  denen,  die  auf  dich  vertraun,  an  dich 
die  sichre  hüite  ihres  i^lückes  lehnen. 

Schiller   Watlcnslfins  tod  3,18; 
nun  vermummt  er  sein  paar;  er  hangt  ihr  die  bürde  des  lowen 
über  die  schultern,  und  lehnt  mühsam  die  keule  dazu. 

GöTHB  1,288; 
l>-liiiten  darauf  zum  behälter  den  mast.  an  den  tauen  ihn  senkend, 
'  ilii(  hinab  und  schoben  das  schiff  mit  den  rudern  zur  anfuhrt. 

Ilias  1,434. 
i'gi.  auch  anlehnen,  auflehnen,  beilebnen,  hinlebnen. 

b)  übertragen ,  in  den  Verbindungen  bei  seite ,  an  die  seite 
leimen,  «ie  ablehnen  theil  1,71:  uns  ziemt  jedoch,  diese  be- 
irucbtungen  noch  an  die  seile  zu  lehnen.  Güthe  26,65; 

zeit  uiid  b«kannuscliaft  lieiszen  dich  vielleicht 

die  galie  warmer  fordern,  die  du  jetzt 

•  o  ksll  b<<i  «eile  lehnst  und  fast  verschmähst.     9,  151  ; 

"■  1  und  wu«2ie  darauf  gar  ki'insilich  zu  dienen: 

'.  •  r  das  Wort,  so  flosz  die  zierlich**  rede 

''Uldisung  her,  aU  war  e»  lautere  Wahrheit. 
»Iie>  wiisit  er  balselte  zu  lehnen  und  alles  zu  stellen.    40,62. 
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3)  reflexhes  lehnen, 

a)  in  eigentlicher  bedeutung,  mit  Ortsbestimmung  durch  prdp. 
und  acc. :  lehnet  euch  unter  den  bawm.  1  Mos.  18, 4 ;  Saul 
lehnet  sich  auf  seinen  spies.  2  Sam.  1,6;  wenn  mein  herr  ins 
haus  Rimmon  gehet,  daselbs  an  zu  beten,  und  er  sich  an 
meine  band  lehnet.  2  kön.  5,18;  ein  ritter,  auf  welchs  band 
sich  der  könig  lehnet.  7, 2 ;  wer  ist  die,  die  er  auf  feret  von 
der  wüsten,  und  lehnet  sich  auf  jren  freund?  /w/iW.  8,5;  und 
nam  zwo  mägde  mit  sich,  und  lehnet  sich  zierlich  auf  die 
eine,  stücke  in  Esther  4,  4 ;  sich  an  die  wand  lehnen,  reclinare 
se  ad  parietem.  Steinbach   1, 1036 ; 

(wenn)  dann  wir  abends  an  der  weiten  see 

uns  an  einander  lehnend  ruhig  saszen.    Göthb  9,31; 

auf  den  (anker)  sich  lehnend,  späht  sie, 

ob  nicht  ein  segel  schwillt.    Frbligrath  dicht.  1,69; 

auch  mit   angäbe   des   vorzugsweise   lehnenden   oder  das  lehnen 

stützenden  körpertheils :  er  lehnt  sich  mit  dem  rücken  an  die 

mauer;  als  wenn  jemand  in  ein  haus  keme,  und  lehnet  sich 

mit  der  band  an  die  wand.  Amos  5,19;  er  lehnt  sich  mit  dem 

leibe  auf  ein  scbild,  corpus  clypco  excipit.    Steinbacr   1,1036; 

mit  adverbien  des  ortes  oder  der  richtung:  Simson  aber  sprach 

zu  dem  knaben  der  jn  bei  der  band  leitet,  las  mich  das  ich 

die  seulen  taste  auf  welchen  das  haus  stehet,  das  ich  mich 

dran  lehne,  ridü.  16, 26 ;    ein  rohrstab, . .  wenn  sie  sich  aber 

darauf  lehneten ,    so   zubracb  er.    Hes.  29, 7 ;    er  lehnte  sich 

zum  fenster  hinaus,  auch  er  lehnte  sich  mit  dem  halben  leibe 

zum  fenster  hinaus; 

er  lehnt  zum  Schlummer  sieb  zurück. 

Frbiligrath  dicht.  1,41. 

b)  lehnen,  tn  frischerer  oder  terblaszterer  bildlichkeit,  wie  sich 
stützen,  an  etwas  vertrauend  festhalten: 

du  selbst  muszt  richten,  du  allein,    du  kannst  dich 
auf  dieses  unstet  schwanke  röhr  nicht  lehnen. 

ScHiLLBR  .U.  Stxtart  2,3; 

an  etwas  festhalten,  bei  etwas  beharren :  auf  eurem  zimmer,  auf 
Spaziergängen  und  wo  sich  übereindenkende  treffen,  eröffne 
man  seinen  busen  nach  lust,  man  lehne  sich  auf  diese  oder 
jene  meinung,  ja  man  geniesze  recht  lebhaft  die  freude  einer 
leidenschaftlichen  Überzeugung.  Göthe  15, 100. 

c)  ton  dieser  bedeutung  des  beharrens  geht  die  des  widerstehens 
gegen  einen  angreifer  oder  bedrücker  aus,  vergl.  sich  auflehnen 
thetl  1,685;  auch  sich  wider  jemand  lehnen: 

die  Sterne  müssen  selbst  als  feinde  dem  begegnen, 
der  wider  gott  sich  lehnt.  Lohbnstbin  Ann,  2,690*. 

d)  im  bergbau,  von  gangen,  sich  an,  sich  mit  einander 
lehnen,  wie  sich  schleppen  (d.h.  im  streichen  zusammen  kommen, 
auf  eine  längere  oder  kürzere  strecke  rereinigt  fortgehen  und  sich 
dann  wieder  tretinen).  Veith  bergwb.  323.420;  gang  lehnet  sich 
mit  dem  andern,  d.  i.  sie  schaaren  sich  an  einander,  oder  kommen 
zusammen,  miner.  lex.  233". 

LEHNEN,  verb.  leihweise  geben  oder  empfangen ;  aus  lehenen 
entstanden,  ahd.  Idbanön,  mhd.  I^henen,  lehnen ;  ein  jetzt  vor- 
zugsweise auf  Oberdeutschland  eingeschränktes ,  im  norden  durch 
leihen  verdrängtes  wort,  uiewol  hier  wenigstens  entlehnen  {Ihcil 
3,  570)  noch  nicht  verschwunden  ist.  es  steht  nach  der  verschie- 
denen bedeutung  seines  Stammwortes  lehen. 

1)  nach  leheu  1,  in  bezug  auf  ein  darlehen. 

a)  ein  darlehen.  geben:  commodare  Jenen  Dibf.  136';  geld 
lehnen;  lehnte  einer  eine  summe  geld  auf  ein  bausz  oder 
gut.    Mainzer  landr.  19  §  7 ; 

schätze,  die  man  sich  erschwiuet, 
bringen  den,  der  sie  besitzet, 

oft  um  manche  gute  nacht: 
lehnt  man  sie  der  well  zum  besten, 
wird  man  von  des  Undanks  gasten 

noch  mit  schaden  ausgelacht.    GCnthbb  80; 

mit  dativ  der  person :  lehnte  mir  i.  f.  g.  drei  schOne  gäule. 
Schwei.nichen  1,115;  dasz  ich  die  8  stücke  gescbütz,  so  i.  f.  g. 
dem  herrn  gelehnt,  wieder  abfordern  sollte.  121 ;  besser  einem 
armen  geld  geschenkt  als  gelehnt.  Lehman:«  122;  da  hätte 
sich  leicht  einer  gefunden,  der  ihm  credit  geben,  und  so 
laug  etwas  von  rindern  und  eselin  gelehnt  hätte,  bisz  er 
wieder  etzlicbc  auferzugen  hätte.  Schuppius  157;  ich  sorg,  es 
werde  kein  Jud  in  Frankfurt  sein,  der  dir  im  notfall  auf 
dieses  capilal  1  reicbslb.  lehnen  werde.  238;  ich  hätte  einem 
guten  freund  ein  buch  gelebnet.  630;  solches  einem  andern . . 
entweder  zu  schenken,  oder  auf  nimmer  wieder  geben  zu 
lehnen.    SimpL  2  (1713)347; 

35* 
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0  nioHiies  Silberstirn !  o  wo  dir  ist  bewust, 
wo  der  halbgötter  schaar  auf  beint  sucht  ihre  lust, 
$0  lehne  mir  dein  licht!  und  schein  mir  und  entzünde 
die  strahlen,  dasz  ich  sie  ihr  Treund  und  bruder  flnde. 

A.  Grtpuius  1ü98    1,704; 
und  denen  ich  vorhin  das  ihrige  genommen, 
die  sollen  wiederum  davon  den  zehnten  theil 
von  mir,  wie  sich«  gebührt,  um  zinsz  gelehnt  bekommen. 

Caniz  S8; 

disz  edle  ritterbhit  (ein  sclilesischer  ritter) 

entsprang  aus  meinen  quellen! 

ich  lehnt  ihn  dir  aur  kurze  zeit, 

nun  lehrt  dich  rath  und  billigkeit, 

ihn  wieder  heim  zu  stellen.    GÖNTaER  336; 

in  freierem  sinne: 

denn  lehret  gleich  der  tnick  (des  weins)  die  schwere  zungc 

stammlen, 
so  lehnt  man  dennoch  auch  einander  mund  und  ohr.    534; 
doch,  meinem  herrn  den  mund,  so  wie  den  arm  zu  lehnen, 
ist  meine  pflicht.  Wieland  22,22t  (06er.  5,56); 

mit  ausgelassenem   object:    lenc   dynem  vrunde,   mane  dynen 
vyent.    Tünnicius  no.  6S6  Hoffmann. 

b)  ein  darlehen  nehmen,  entlehnen:  mutuor,  ich  lehne,  ent- 
lehne Dasvp.  ;  wie  sü  sollent  lohen  und  nemen  von  den  von 
Egypten  silberin  geschirre.  d.  stddtechron.  8, 263, 29 ;  ob  nicht 
sonsten  geld  zu  lehnen  seie.  Mainzer  landr.  (1755)  18  §  7 ; 

(der  hof  ist)  ein  stetes  fastnachtspiel,  da  tugend  wird  verhönt, 
obgleich  das  laster  selbst  von  ihr  die  maske  lehnt.    Camz  130; 
denn,  wo  der  adel  nicht  den  schein  vom  goldc  lehnet, 
und  blosz  sein  alter  liebt,  so  bfeibt  er  woni  verhönet.     143, 

nach  BoiLEAU: 

car  si  l'eclat  de  Tor  ne  releve  le  sang, 

envain  Ton  fait  briller  la  splendeur  de  son  rang. 

c)  das  part.  gelehnt  kann  in  manchen  Verbindungen  für  die 
eine  oder  die  andere  bedeutung  angesprochen  werden: 

üf  glenten  rossen  ritet  manic  biderman. 

Kolm.  meistert,  no.  133, 10  s.  505 ; 
rath  gekauft  um  geld,  bringt  rew, 
rath  Dringt  nutz,  gelehnt  von  trew.    Logau  2, 140,  t, 

entweder  durch  die  treue  geliehen  oder  von  der  treue  entlehnt; 

Zeiten  fodern  wieder,  was  die  zelten  gaben, 

drum  ists  nur  gelehnet  was  wir  menschen  haben.    3,62,30. 

2)  nach  lehen  2,  ein  lehen  geben,  als  lehen  reichen:  feodare 
lehenen,  lehen  Dief.  230';  dasz  die  röin.  kirch  diejenige  seie, 
die  dem  päpstlichen  rechten  alle  irc  macht  und  aulhorilot 
lehnet  und  verleihet.  Fisciiart  bienk.  4S*;  lehnen,  lenen  con- 
cedere  in  beneßcium  Haltaus  1224 ;  auch  intransitiv,  im  lehens- 
verhdltnisse  stehen  und  die  lehnwaare  entrichten :  das  gut  lehnet 
dem  fürsten,  hoc  praedium  principi  laudemiuni  exsolvcre  tenelur, 
princeps  est  dominus  census  hujus  agri,  emphytcusis  est  principis. 
Stieler  1125. 

LEHNEK,  s.  lehener. 

LEHNERICH ,  m.  fauler  mensch  {vergl.  oben  lehnen  1, 6  zu 
ende):  ich  würde  glauben,  er  sei  ein  Ichnerich,  so  ein  tag- 
dieb,  der  sich  an  die  häuscr  lehnt,  damit  er  nicht  umfulll 
vor  faulheit.  Brentano  gesch.  vom  braven  kasperl  (gaben  der 
milde  2, 26).     das  wort  scheint  der  Frankfurter  mundart  entlehnt. 

LEHNIG,  adj.  im  bergbau:  lehnig  wird  zu  Eisziehen  pc- 
nennct,  was  söhlig  Ist  {also  wagrechl).  miner.  lex.  362'.  anders 
ein  lehnig  in  composilen  wie  hreitlehnig,  hochlchnig,  mit  breiler, 
hoher  lehne  versehen:  eine  breillehnige  bank,  ein  hochlehnigcr 
stuhl. 

LEHNISCH,  adj.  mutuo  dans  et  sumens.  Stibler  1124,  als 
selteneres  wort  gegenüber  anlchnisch,  auslchnisch,  cnllchniscb 
und  verlehnisch. 

LEHNMAUEH,  f  brustmauer.  Jacohsson  2,  5S5'. 

LEHNSCH.NUU,  f.  bei  den  buchdruckern,  die  schnür  woran 
sich  das  rähmch<'n  am  decket  der  presse  lehnt,  wann  es  auf-  und 
zugeschlagen  wird.  Adelung. 

LEHNSESSEL,  m.  setla  honoraria  cum  pluteo  et  brachiis. 
Frisch  1,599*:  in  einen  lebnsesscl  gekrümmt,  schwach  und 
kolslernd.  Lkssing  3,247;  ein  kaminfcucr  schien  zu  brennen, 
neben  welchem  ein  Icbnsessel  stand.  GOtiib  23,82;  an  beiden 
seilen  eines  tiscbes  auf  lehnscsseln  sitzen  zwei  personen. 
44,  189. 

LEHNSTUHL,  m.  bequemer  stuhl  mit  rücken-  und  armlehntn: 
in  dem  groszen  lehneslul.  ehe  eines  wvibes  !>2;  int  der  blos 
ein  gescizicr  mann,  der  gern  in  dem  lici|ucineii  Ichnsliihle, 
in  den  ihn  sein  aml  gesetzt  hat,  ruhig  sitzen  bliebe?  Lksiinc 
10, 180 ; 

rennt  dem  «chnuen  glücke  nach  I  .  . 

ich,  damit  ich  auch  waN  thu, 

«eh  euch  In  dem  lüliniitui  zu.     1,60; 


auf  die  postille  gebückt,  zur  scite  des  wärmenden  ofens, 
sasz  der  redliche  Tamm  in  dem  lehnstuhl,  welcher  mit  schnizwerk, 
und  braunnarbigem  jucht  voll  schwellender  haare,  geziert  war. 

Voss  2,267; 

rückt  den  schemel  zu  des  alten 

lehnstuhl,  und  sie  setzt  anmuthig 

sich  zur  seit  hin.     Scheffel  trompeter  (50.  aii/l.)  89. 

LEHNUNG,  /■.  das  leihen,  darleilien  {vgl.  lehnen  l):  sye  (die 
Juden  zu  Straszburg)  süllent  ouch  von  keinem  wucher  nemmen 
noch  rechenen,  es  sie  danne  vor  ein  ganz  jar  nauch  der 
lehenungen  US.  d.  städ/ec/ir.  9, 981,25;  lehnung,  anlehn,  mu(Mum 
Stieler  1124: 

gott  hat  dir  dises  kind  nur  löhnungsweisz  gegeben, 
drum  holt  er  wider  haim,  wasz  vor  sein  aigen  war. 

Rompler  140. 

lehnung  auch  concessio  in  feudum,  item  quod  pro  ea  datur,  lau- 
demium.  Haltaüs  1114. 

LEHNWORT,  n.  aus  fremden  sprachen  entlehntes  wort;  eine 
junge,  erst  von  neueren  grammatikern  geschaffene  bildung,  aber 
bereits  ins  englische  als  loanword  weiter  gedrungen. 

LEHR,  n.  masz,  modell;  eine  im  handwerksieben  gebräuch- 
liche nebenform  zu  lehre  {s.  d.),  vergl.  kugellehr  th.  5,  sp.  2542 
und  die  umdeutung  leere  oben  sp.  513  no.  3.  "i  Niederösterreich 
bezeichnet  das  masc.  lear  ein  instrument  um  damit  abzumessen 
dasz  eine  Wölbung  überall  gleich  hoch  werde.    Castelli  wb.  190. 

LEHRABSCHIED,  m.  das  zeugnis ,  welches  ein  ausgelernter 
jdgerbursch  von  seinem  lehrprinz  bekommt.  Jacobsson  2,  5S5'. 

LEHRAMT,  n.  das  amt  der  lehre:  über  das  hat  er  auch  das 
lereampt ,    die  sacrament  und  predigten  in  der  kirchcn  ver- 
ordnet, das  die  leut  da  zusamen  sollen  komen.  Luther  6,274'; 
ihr  habt  das  lährampt  hie  recht  äuferig  verriebt.    Rompler  100; 
euch,  herr,  würdige  gott  des  bcrufs  in  ein  höheres  lehramt. 
Voss  Luise,  1.  idylle  252. 

LEHRAMTLICH,  adj.:  sie  sagen:  der  papst  nicht  persön- 
lich unfehlbar,  sondern  sein  lehramt,  und  nennen  das  lehr- 
amtliche Unfehlbarkeit.  Frankf  Journal  vom  4.  juli  1871. 

LEHRANHÄNGER,  m.:  zwölf  aus  den  übrigen  lehranbängern 
Jesu  ausgewählte  schüler.  Winer  bibl.  realwb.  (2.  aufl.)  1,80. 

LEHRANSEHEN,  n.:  es  wurde  daher  eigenes  denken  und 
das  gefühl  der  Unabhängigkeit  von  fremdem  lehransehen 
durchaus  nicht  geduldet.    Schlosser  weltgesch.  4, 467. 

LEHRANSTALT,  f :  ich  betrachtete  es  {das  thcater)  als  eine 
Ichranstalt  zur  kunst  mit  heilerkeit.  Götiie  31,  30. 

LEHRART,  f  melhodus.  Stieler  5S,  bei  Kant  mit  diesem 
fremdworte  wechselnd:  welche  lehrart  wird  diese  abhandlnng 
haben  sollen? ...  die  inethode  deren  ich  mich  bediene,  wird 
einfach  und  behutsam  sein.  1,65;  dies  ist  der  wahre  Vorzug 
der  lebendigen  lehrart,  dasz  der  lehrer  nicht  resultatc  hin- 
stellt, wie  es  der  schriftsteiler  pdegt,  sondern  dasz  er .  .  die 
art  zu  ihnen  zu  gelangen  selbst  darstellt.  Schellinc  vorles. 
üb.  die  mcthode  des  akad.  Studiums  s.  49. 

LEHRBAHN,  f  bahn,  weg  in  bezug  auf  lehre  oder  Unter- 
richt: darum  wäre  er  auch  mit  ihinc  so  eine  schöne  lehrbahn 
gegangen.  Simpl.   1(1713)35. 

LEHRBAR,  n<i/.  docilis,  docibilis,  solers.  Stieler  1128:  das 
charakicrisliscbe,  sofern  es  deutlich,  angeblich,  lebrbar  werden 
soll.  Lavater  phi/s.  frui/m.  4,5,8  s.  321. 

LEHRRAU,  m.:  jeder  grundsalz, ..  auf  dem  dein  lehrbau 
steht.  Wieland  31,27. 

LEHRBAUM,  m.,  auch  kchrbaum,  die  steuerungsstanze  einer 
wassersdulenmaschine  im  Wasserbau.  Jacorsson  2,  3S3*. 

LEHRBEDÜRFTK;,  adj.:  die  lern-  und  lehrbedürfligc  schaar 
junger  mädchen.    Frankfurter  journ.  voni  M.  aug.  1871; 

wiewohl  du,  Sciivn,  dir  genugsam  selbst 
zu  rathon  wciszt,  und  keines  Unterrichts, 
wie  mit  dem  groszen  umzugehen  ist, 
bedarfst:  so  höre  doch  zum  überllusz, 
was  dein  selbst  lehrbedürfigor  kleiner  freund 
hierüber  sagen  kann. 

WiicLAHD  //<»(i:'  cpisleln  (1801)  1,262. 

LEHRBEFLISSEN,  pari.:  gelahrte  und  lähi beflissene. 
HimpiFn  vorr.  3;  zu  der  leichbeslallung  Job.  Fridiich  Siorkars. 
eines  lährbenissenen  Jünglings  von  SchalTliauszen.  s.  126. 

LEHRBEGIERDE,  f.  begierde  nach  lehre:  es  soll  nnscrer 
fleiszigen  B.  nicht  an  nahriing  für  ihre  Ichrbegierdc  fehlen. 
Baiikneh  uerAe  6, 126;  durch  eine  bescheidene  lehrbegierde  zu 
einem  gescbicklcn  manne  werden.  4,318;  mau  liest  in  den 
äugen  {des  Achill),  welche  mi(  groszer  aufinerksninkeil  auf 
den  ('biron  gerichtet   -iml,  rinc   vnrrtus  eilende   Irlirlifgirnlc. 

WlNrUBLNANN    5,108. 
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LEHRBEGIERIG,  adj.:  ein  fähiges  und  lehrbegieriges  ge- 
müth.  Simpl.  l  (1713)  s.  38;  die  Athenienser  waren  so  lehr- 
begierig, dasz  sie  sichs  grosze  summen  würden  haben  kosten 
lassen ,  wenn  Socrates  auf  belohnung  gedrungen  hätte. 
M.  Mendelssohn  Phädm  (ISU)  17  ;  ihre  wohnung  verdient  den 
besuch  eines  lehrbegierigen  fremden.  Stürz  1,  66 ;  wenn  das 
niäJchen  lehrbegierig  und  der  jüngling  lehrhaft  ist.  Göthe 
24,  297. 

LEHRBEGRIFF,  m.  syslema:  hierauf  kann  nach  unserm  lehr- 
hegriffe  hinreichende  antwort  gegeben  werden.  Ki.Ni  2,  326 ; 
dieser  lehrbegriff  legt  den  sonnen  eine  fortrückende  bewegung 
beu  8,255;  bei  theologen:  der  lehrbegriff  des  Paulus,  des 
Johannes. 

LEHRBEGRIFFLICH,  adj.:  gefangenleben  der  besten  ein- 
heimischen Singvögel . .  mit  einer  lehrbegrifflichen  Zusammen- 
stellung und  naturgeschichtlichen  beschreibung  des  freilebens 
dieser  vügel.  lUel  eines  buches  von  Adolf  m.  Carl  Müller  (1874). 

LEHRBERUF,  m.  .•  schriftstellerische  thätigkeit  eines  an- 
gestellten lehrers  kann  schädlich  einwirken ,  wenn  sie  so 
überwiegend  wird,  dasz  der  lehrberuf  dagegen  vernachlässigt 
werden  musz,  indem  ihm  die  beste  und  frischeste  kraft  ent- 
zogen wird.  Savigny  wesen  u.werth  d.  deutschen  Universitäten  s.  17. 

LEHRBILD,  n.  bild  zur  lehre,  belehrendes  bild:  da  ihnen  doch 
die  schnecken-stege  fürnehmer  palläste  ein  lehrbild  stellen. 
BüTscHKY  Patm.  906 ;  es  ist  was  schönes  und  erbauliches  um 
die  Sinnbilder  und  sittensprüche,  die  man  hier  auf  den  öfen 
antrifft,  hier  hast  du  die  Zeichnung  von  einem  solchen  lehr- 
bild.   GöTllE   16,203; 

der  frosch,  der  ^anz  allein 

von  allem,  was  im  wasser  lebet, 

die  au^en  in  die  höh  und  seine  stimm  erhebet, 

sollt  billig  uns  ein  lehrbild  sein.      Brockks  1,26; 

ich  sehe  diese  frucht  als  wie  ein  lehrbild  an.    2,417; 

und  wünsch  ich,  da  ich  dieses  schreibe, 

dasz  diese  bluhm  auch  meiner  kleinen  heerde 

ein  unverwelklich  vorbild  werde, 

und  stets  ihr  lehr-  und  Sinnbild  bleibe.    4,32; 

parabel:  aus  dem  leben  der  natur  hat  unser  göttlicher  heiland 
seine  weisheitvollen  lehrbilder  vorzüglich  gewählt.  Diepe.x- 
BROCK  birlenbr.,  Merkur  1846  no.  2&4. 

LEHKBOGE.N,  m.  der  bogen  von  hols  und  bretlern  verfertigt, 
nach  der  grüsze  und  gestalt  der  gewölbebogen,  um  diese  letzteren 
darauf  zu  mauern.  Jacobsson  2,  585*. 

LEHRBRATE.N,  m.  eine  mahlzeit,  welche  die  handwerksjungen 
geben,  wenn  sie  meister  werden.  Frisch  1,599';  je  entfernter 
von  uns  ein  volk  in  zeiten,  räumen  und  sitten,  desto  matter 
reizen  uns  anspielungen  auf  dasselbe,  gerade  solche,  welche 
dem  fremden  volke  selber  langgehoflle  genüsse  sind,  gleichsam 
schmackhafte  lehrbraten  eines  vollendeten  lehrlings.  J.  Paul 
vorsch.  d.  äslh.  2,  55. 

LEHRBRETT,  n.  tn  der  baukunst  der  auf  eins  oder  mehrere 
breiter  gezeichnete  entwurf  im  yroszen  zu  allen  holzverbindungen, 
wonach  man  sich  bei  der  arbeit  richten  kann.  Jacobsson  2,585* 

LEHRBRETTLNG,  f  dasselbe,   ebenda. 

LEHRBRIEF,  m.  i)  zeugnis  das  einer  sein  handwerk  rechl- 
mdszig  erlernt  hat.   Frisch   1,600*. 

2)  brief  in  welchem  die  grundzüge  einer  lehre  niedergelegt  sind: 
auf  dem  teppiche  lag  eine  kleine  rolle,  hier  ist  ihr  lehrbrief, 
sagte  der  abbe,  beheizigen  sie  ihn,  er  ist  von  wichtigem  Inhalt. 
Göthe  20, 125;  die  lehrbriefe  der  apostel.  Niemeier  6«  Campe. 

LEHRBLBE,  m.  khrling  der  handwerker:  dasz  sich  die  lehr- 
buben  der  handwerksleute  und  derogleichen  junge  rotten  mit 
viel  lausenden  zusammen  gegeben.  A.  Grtpuiüs  1698  1,342; 
kam  kürzlich  in  ein  haus  und  bat  einen  lehrbuben  um  die 
erlaubnis,  einen  brief  schreiben  zu  dürfen.  Frankfurter  journ. 
com  15.  nov.  1873; 

knecht,  jungen  und  die  lehrbuben 

thun  ort  die  halb  nacht  an  mir  (einer  roi<shaut)  Tretten 

mit  kuoplen,  gneupen  und  mit  gletten.    II.  Sachs  1,501*. 

LEHRBUCH ,  n.  buch  in  welchem  eine  lehre  vorgetragen,  ein 
unUrrichtsgegenstand  entwich It  wird:  lehrbucli  der  geschichle, 
der  geographie;  hie  antwortet  Mahmet  in  seinem  lerebuch 
(dem  koran).  Lcther  8,22*;  bildlich: 

und  diese  Wunderwerk  seind  gleichsam  ein  lehrbuch, 

dadurch  «ich  der  gerecht.  .  underrichtet.     W'kckukiilin  2&5; 

und  die  unzahl,  prInz,  deiner  groszen  thaien 

icind  ein  lehrbuch  der  fürsten  und  Soldaten.     1J2; 

denn  eh  ich  noch  einmal  erfuhr,  *" 

was  dichtkiinst  sei,  .  .  ob  natur, 

ob  kunjt,  des  dichter»  lehrbuch  wäre.     (Iukik&k  2,37. 


LEHRBÜCHLEIN,  n.;  das  sind  die  zehen  gebot,  vierfeltig 
gehandelt,  nemlich  al.<:  ein  lerebüchlin,  als  ein  sangbüchlin, 
als  ein  beichtbüchlin,  als  ein  betbüchlin.  Luther  6, 314*. 

LEHRBÜHNE,  f.  katheder:  nunmehr  gegen  Jena  und  die 
dortigen  lehrbühnen  die  aufmerksamkeit  lenkend.  Götbe  31,31. 

LEHRBURSCHE,  m.  lehrjunge,  lehrling:  durch  seine  lehr- 
purschen.   Göthe  36, 17. 

LEHRDICHTER,  m.  didaktischer  dichter:  unsere  lehrdichter 
sind  vortrefflich ,  wenn  sie  die  Systeme  der  weltweisen  vor- 
tragen, wenn  sie  sich  in  die  höhe  des  unermeszlichen  empor- 
schwingen, wenn  sie  den  schöpfer  und  seine  werke  besingen. 
Herder  :.  litt.  2, 271 ;  die  griechischen  lehrdichter.  Schlosser 
weltgesch.  4,  324. 

LEHRDIRNE,  f.  lehrmädchen:  noch  selbigen  tag  ward  ich  (ein 
stück  papier  spricht)  als  ein  wolgeplauleter  und  geschwungner 
hanf . .  etlichen  alten  weibern  und  jungen  lehr-dirnen  über- 
geben (zum  hechein).  Simpl.  2, 179  Kurz. 

LEHRE,  f.  doctrina.  ahd.  lera,  mhd.  lere ;  alts.  altnfr.  leru, 
niederd.  lere ,  niederl.  leere ,  leer ;  ags.  Idr,  engl,  löre ;  fries. 
läre;  schwed.  lära,  dän.  laere  (das  altnord.  verwendet  für  das 
wort  laering);  das  subst.  zu  dem  unten  folgenden  lehren,  eine 
vorzugsweise  mitteldeutsche  nebenform  lahr,  lahre,  sich  verhallend 
wie  das  subst.  kahr,  kahre  (theil  5, 35)  zuni  verbnm  kehren 
wenden,  erscheint  seit  dem  14.  jahrh.  und  läszt  sich  bis  ins  17. 
verfolgen:  ir  läj^et  godes  gehod  und  haldet  läre  der  löde. 
evangelienübersetzung  in  Haupts  ztschr.  9,293;  der  Luther  ist  ein 
trotziger  stoltzer  man  und  wil  neben  seiner  lahr  kein  andere 
lassen  christlich  und  recht  sein.  Klbervs  widder  WHzeln  II  l' ; 

gott  wolt  ausrotten  alle  lahr, 

die  falschen  schein  uns  leren, 

darzu  jr  zung  stolz  offenbar, 

spricht,  trotz,  wer  wils  uns  wehren?     Luther  8,364*; 

der  bundt  mit  seiner  eigen  fahr 

hat  uns  gegeben  diese  lar.     Albsrcs  fabeln  (1550)  7 ; 

die  dem  teufel  trieben  zur  helln 

der  armen  seein  ein  grosze  schar, 

mit  jhrer  teufelischen  lar.    83; 

ein  gute  lar  von  mir  zu  lern.    137 ; 

ein  schmelzerin  zu  Zarpath  war, 

glaubt  und  bewart  Elie  lahr.    Mathis.  Sar.  BIS'  ; 
wiewol  manch  andre  kunst  ist  spöttisch  blieben  liegen, 
ist  rechenkunst  doch  hoch,  im  krieg  Jetzund  gestiegen, 
dasz  fünfzehn  fünfzig  gab,  dasz  fünfzig  hundert  war, 
dasz  hundert  tausend  galt,  kam  her  durch  jhre  lahr. 

LoGAU  2, 150,  53. 
selbst  im  reime  auf  vor,    was  auf  eine  dunkle  ausspräche  des  d 
schlieszen  läszt   (tele  sich  ähnlich  zu  kahre  auch  die  form  köre 
findet,  vgl.  a.  a.  o.) : 

solch  schöne  sprüch  gab  er  stets  vor, 
und  viel  ander  heilsamer  lahr 
hat  er  gefürt  sein  ganzes  leben. 

B.  Waldis  leben  Esopi  258. 

noch  Stieler  Sprachkunst  70  verzeichnet  lahr  und  lehr  doctnna 
neben  einander,  über  den  hier  erscheinenden  vocal  der  slanmi- 
silbe  vergl.  unter  lehren. 

Bedeutung  von  lehre. 

1)  die  thätigkeit  des  lehrens,  belehrung,  Unterweisung,  Unter- 
richt: straf  und  lere,  sol  man  zu  rechter  zeit  üben.  Slr.  22,6; 
hat  jemand  ein  ampt,  so  warte  er  des  ampts.  leret  jemand, 
so  warte  er  der  lere.  Rom.  12, 7 ;  die  ehesten  . . .  halt  man 
zwifacher  ehren  werd,  sonderlich  die  da  arbeilen  im  wort, 
und  in  der  lere  (iv  X6y(p  xai  8t8aaxa).iq.  goth.  in  vaürda 
jah  laiseinai).  l  Tim.  5,  15;  und  lassen  die  papisten  sich  be- 
dünken, sie  wollen  mehr  mit  s.  Pauli  schwert  erfechten,  denn 
mit  der  lehr  und  predigt  desz  h.  Petri.  L.  Sandrlb  kurzweü 
(1618)57;  lehr  bringt  ehr.  Simpl.  1684  3,732  (sonst  lehren  bringt 
ehren) ;  ich  hab  alzeit  dafür  gehalten,  dasz  der  knaben  öffent- 
liche Institution,  der  privatschuel  sol  fürgezogen  werden, 
dann  in  den  versamlungcn  ist  ein  gröszerer  eifer  der  jüng- 
ling mit  ihresgleichen,  es  ist  auch  das  anschauen  und  gesiebt 
ansehnlicher  männer  vorhanden, . .  ich  schweige  jelzunder  von 
andern  weisen  der  öffentlichen  lehr.  Schoppius  732; 

fraget  dort  die  nenne,  der  grazien  nächste  verwandte! 
ihnen  allein  ist  gegeben,  der  edlen  stillen  betrachiung 
vorzustehn.    ergebet  euch  gern 'der  heiligen  lehre. 


merket  bescheiden  leise  worte. 


2)  zusammenfassend,  der  gcsamtinhalt  eines  Unterrichts,  das 
was  in  einem  Wissenszweige  zusammenhängend  gelehrt  wird,  diese 
bedeutung,  die  häufig  nahe  an  die  erste  anrührt  oder  auch  in  ihr 
verläuft  (rer^/.  die  fälle  unten  d),  erscheint  in  mehrfachen  Ver- 
bindungen. 


555 


LEHRE 


LEHRE 


556 


a)  die  lehre  jemandes;  tn  geislUcfiem  oder  dodi  moralischem 
sinne:  die  lehre  Christi;  wer  ubertrit,  und  bleibet  nicht  in  der 
lere  Christi,  der  hat  keinen  gott.  wer  in  der  lere  Christi 
bleibet,  der  hat  beide  den  vater  und  den  son.  2J0A.  9;  auf 
das  sie  die  lere  gottes  unsers  heiiandes  zieren  in  allen 
stücken.  Tit.  2, 10 ;  das  sie  sich  hüten  selten  ...  für  der 
lere  der  Phariseer  und  Saduceer.  MiMlt.  16,12;  das  er  ver- 
neme  die  Sprüche  und  jre  deutung,  die  lere  der  weisen 
und  jr  beispiel.  spr.  Sal.  1,6;  die  lere  des  weisen  ist  eine 
lebendige  quelle,  zu  meiden  die  stricke  des  todes.  13,14; 
vergisz  nicht  deines  vaters  und  deiner  mutter  lere,  so  wirslu 
unter  den  herrn  sitzen.  Sir.  23, 18 ;  wider  Jesu  lehr.  Volksbuch 
von  dr.  Faust  32  Braune ;  man  soll  sich  richten  nach  der  lehre, 
und  nicht  nach  dem  leben  der  geistlichen.  Pistorids  Ihcs. 
par.  4,  64 ; 

uns  leien  wundert  umbe  der  pfaffen  lere. 

si  lerten  uns  bi  kurzen  tagen : 

daj  wellents  uns  nu  widersagen.    Walthbr  12,32; 

Ephesus,  gar  manches  jähr  schon, 

ehrt  die  lehre  des  propheten 

Jesus.  GöTUK  5,274; 

sie  lernten  schwer,  doch  willig, 
Fridolini  lehre.      Scheffel  trompcler  s.  57; 

jre  lerer  müssen  gestürzt  werden  über  einen  fels,  so  wird 
man  denn  meine  lere  hören,  das  sie  lieblich  sei.  ps.  141,6; 
alle  jre  lere  ist  schedlich  und  erlogen.  36,4;  jr  lere  ist  eitel 
Sünde.  59, 13;  welcher  lere  ist  kein  nütze,  und  jre  werke  sind 
falsch.  144,8;  las  uns  die  beubtsumma  aller  lere  hören,  pred. 
Sal.  12,13;  tu  wisseuschaßlichem  sinne: 

ob  du  jungfrawen  will  hofieren, 
darl'st  ja  nicht  mit  jn  disputieren, 
von  weisziieit  und  philosophei, 
und  was  die  lehr  Piatonis  sei. 

grobianus  (1568)  C2»  (h.  1,  cnp.  5); 
der  menschen  lehr  und  kunst 
bleibt  ewig  irrwischdunst.    Matthisson  ged,  (1794)  143; 

in  rücksicht  dieser  eigenschaften ,  welche  der  so  einsichtige 
als  geistreiche  doctor  Gall ,  nach  seiner  lehre ,  an  mir  er- 
kannte. GöTHE  25,366;  wenn  die  Newtonische  lehre  leicht  zu 
lernen  war,  so  zeigten  sich  bei  ihrer  anwendung  unüberwind- 
liche Schwierigkeiten,  unsere  lehre  ist  vielleicht  schwerer  zu 
fassen,  aber  alsdann  ist  auch  alles  gethan.  52,11.12;  diese 
färben,  welche  das  fundament  der  ganzen  lehre  machen,  15 ; 
und  sunsl: 

ob  bcid  personen  von  der  lehr 
der  well  so  abgestorben  weren, 
dasz  sie  der  lüstcn  nit  begercn. 

FiscHAHT  dicht.  1,86,3312  Kurz; 
sich  selbst  erhalten,  bleibt  der  Selbstsucht  lehre, 
nicht  dankbarkeil  und  ncigung,  pflicht  und  ehre. 

GöTiiK  41,  267  ; 
lehre  im  gegensalz  zum  lernen :  hier  greifen  lernen  und  lehre 
uiiinitlelbar  und  unvermerkt  in  einander.  J.  Grimm  kl.  sehr.  1,277. 

b)  rechte,  wahre,  gute,  falsche,  neue,  fremde  lehre  u.  dlinl. : 
die  neue  lehre,  die  jetzt  die  Sozialisten  verkünden; 

er  aber,  Howard,  gibt  mit  reinem  sinn 

uns  neuer  lehre  herrlichsten  gewinn.    Göthb  3,  1ü4; 

in  die  schule  bin  ich  Trüb  gegangen, 

habe  nicht  die  rechte  luhr  empl'angen. 

KückKRT  lU-bexfrübl.  (1872)  253; 
muszt  mich  alles  erst  vergessen  lassen, 
soll  ich  rein  die  neue  lehre  fasscR.    ebenda: 

in  religiüiem  sinne: 

der  ächte  moslem  spricht  vom  paradiese 

als  wenn  er  selbst  allda  gewesen  wäre, 

er  glaubt  dem  coran,  wie  es  der  verhiesze, 

hierauf  begründet  sich  die  neue  lehre.    5,251; 

und  der  weise,  zieht  er  aus 

in  des  ostcns  glühnde  striche, 

triigi  als  beute  sich  nach  haus 

fremder  lehre  tiefe  sprüche.     Freiligrath  dicht.  1, 136; 

am  meisten,  und  von  alters  her,  vom  Standpunkte  der  bibel- 
gldubiyfn  aus:  dein  worl  ist  eine  rechte  lere.  ps.  !)3,5;  son- 
dern sagen  zu  den  sebern,  jr  soll  nichts  sehen,  und  zu  den 
schawern,  jr  soll  unit  nicht  schawen  die  rechte  lere.  Jrs. 
3(1,10;  der  »elb  prediger . . .  lercl  auch  das  volk  gute  lere. 
pnd.  12,0;  las  abe  mein  son  zu  hOren  die  zuchl,  die  da 
abfiiret  von  vernünftiger  lere,  sjn:  Sal.  1»,  27;  der  nicht  Inst 
hat  zu  loser  lere.  ps.  24, 4 ;  wende  meine  äugen  al),  da«  sie 
nicht  sehen  nach  unnützer  lere.  119,37;  sie  {die  .^adl  Jerusalem) 
hat  mein  geselz  verwandelt  in  gottlose  lere.  Ues.  5,6;  das 
die  bosbeit  seinen  verstand  nicht  verkere,  nnrli  falsche  lere 
seine  scele  belriege.  «vmA.  Sal.  4,11;  was  ist  das?  was  ist 
da«  für  eine  newe  lere?  Marc.  1,27  [golh.  bv6  su  laiieinö  tft 


niujü?);  wolt  gott  das  alle  kirchen  also  cintrechtiglich  weren 
inn  der  reinen  lere  des  evangelij,  wie  ewre  kirche.  schriß  der 
theolegen  zu  Wittenbng  ..  Widder  die  adiaphoristen  (1550)  Aij'; 
die  kirchen,  inn  welchen . .  die  heilsame  lere  furgetragcn  wird. 
ebenda;  die  wäre  lere  des  euangelij.  Aiij';  die  feinde  rechter 
christlicher  lere.  Ciiij";  bette  sich  darauf  in  der  christlichen 
gemein  in  die  kirchen  verfügt,  und  der  heiligen  lehre  gefolget. 
volksb.  von  dr.  Faust  3t  Braune;  dasz  sie  jhre  kinder  zuvor 
im  catechismo  und  in  den  hauptstücken  christlicher  lehre  . . 
unterrichten  lassen.  L.  Sandrüb  Ä«<r:«'et/ (I6I8)  s.  25;  ihr  unter- 
drückt die  neue  lehre  nicht.  Götfie  8,182;  sollen  wir  gleich- 
gültig gegen  unsere  bewährte  lehre  sein,  für  die  so  viele  ihr 
leben  aufgeopfert  haben?  183;  steht  fest  gegen  die  fremde 
lehre.  207; 

0  herr,  behüt  für  frembder  ler, 

das  wir  nicht  meister  suchen  mehr, 

denn  Jhesum  mit  rechtem  glauben.    Luther  8,360'; 

bebi'it  uns  allzusammen 

für  falscher  lehr.     P.  Gerhard  208,88  Gödeke; 

und  wolt  {der  teufet)  sein  jünger  auch  aussenden, 

zu  predigen  an  allen  enden 

sein  falsche  und  verfluchte  lehr. 

L.  Sandrub  kunweil  (16t8)  s.  164, 

ach  ihrer  lehre  pest,  0  harr! 

schleicht  itzo  nicht  im  Unstern  mehr! 

am  mittag,  herrl  bricht  sie  hervor.    Klopstock  7,136. 

c)  lehre  von  etwas ;  die  lehre  von  der  erbsünde ;  die  lehre 
von  der  dreieinigkeit;  die  lehre  von  den  pflichten;  dielehre 
von  der  elektricität,  vom  schalle,  vom  licht  u.s.w.;  daj  ist 
diu  ler  Rasis  von  den  träumen.  Megenberg  54, 1 ;  Möngals 
wein  und  seine  lehre  von  der  frischen  luft  hatten  für  den, 
der  einer  herzogin  entgegen  sollte,  wenig  verstrickendes. 
Scheffel  Ekkehard  s.  73;  häufig  .nnd  statt  dieser  Verbindungen 
Zusammensetzungen  wie  farbenlehre  (statt  lehre  von  den  färben), 
erziehungslehre,  glaubenslehre,  rechtslehre,  Staatslehre,  schü- 
dellehre  «.  ähnl.,  und  auch  auszerhalb  derselben  steht  der  genitiv 
an  stelle  der  präposition:  wir  behaupten,  dasz  ein  verstän- 
diger, fleisziger  literator  durch  vergleichung  der  sämmtlichen 
ausgaben  unsres  Wielands,  .  .  .  allein  aus  den  stufenweisen 
conecturen  dieses  unermüdet  zum  bessern  arbeitenden  Schrift- 
stellers ,  die  ganze  lehre  des  geschmacks  würde  entwickeln 
können.  Göthe  45,132; 

so  könnt  ich,  junger  freund,  zu  gleicher  zeit 

der  diilduiig  stille  lulirc  dir  bewahren  (die  lehre  vom  duldrit)  .  . 

am  stillen  ort  .  .  muszt  ich  manche  schmerzen 

und  manchen  traurigen  gedankcn  leiden.     1,137; 

odei-  in  gleichem  sinne  ein  adjecliv: 

und  die  rohen  Seelen  zerflieszen 
in  der  menschlichkcit  erstem  gefühl, 
werfen  von  sich  die  blutige  wehi'e, 
öll'nen  den  düster  gebundenen  sinn, 
und  empfangen  die  göttliche  lehre 
aus  dem  munde  der  königin. 

Schiller  das  eleus.  fest  v.  111, 
die  lehre  von  dem  gölte;  variier  gelit: 

nimm  hinweg  des  auges  wölke, 

dasz  es  (das  rolk)  seinen  gott  erkennt ; 

oder  die  nähere  beslimmung  geht  aus  dem  zusammenhange  hervor: 

.schaler,  zur  rcchtsgcleiirsamkeit  kann  ich  mich  nicht  bequemen. 
iii'ph,      ich  kann  es  euch  so  sehr  nicht  Uliul  nehmen, 

ich  weisz  wie  es  um  diese  lehre  steht.     Gotub  12,97. 

d)  es  heiszl  eine  lehre  verkünden,  entwickeln,  darlegifu, 
geben,  nehmen,  empfangen,  erhallen,  fortpflanzen,  bewahren 
u.  ähnl.;  die  grimmen  laut,  die  kain  ler  guoter  werch  wellent 
neinen.  Megenberg  121,16;  darumb  solt  jr  nicht  mehr  un- 
nütze lere  predigen  noch  weiszagen,  lies.  13,23;  neinet  die 
lere  an,  wie  einen  groszen  schätz  silbers.  ^ir.  51,30;  du  aber 
hast  erfaren  meine  lere.  2  Tim.  3, 10  (!;ii</i.  i|i  |iu  galaista  is 
laiseinai  meinai) ;  und  sie  entsatzlen  sich  über  seiner  lere. 
Mfirr.  t,22  (jah  uslilmaiis  va('ir|iuii  aua  |)izai  laiseinai  is);  des 
|)riesters  lippen  sollen  die  lere  bewarcn,  das  man  aus  seinem 
munde  das  gesetze  suche.  Maleachi  2, 7. 

e)  der  plur.  lehren  von  den  einielnen  bestandtheilen  eines  lehr- 
syslems : 

Saladln  .  .  muss  uns  srhiiitcn ; 
bei  allen  rechten,  nllen  lehren  scliutien, 
die  wir  zu  uiiNrer  iillerhelligsieu 
religion  nur  immer  rechnen  dUrten!     !,ks.si?(o  2,30.1. 

3)  lehre,  vereinzelnd,  eine  fitr  iH-stimmle  falle  gegebene  be- 
tehning,  rirhtsrhnur ,  maszrrgel  des  ivrfahrens  oder  verhaUent; 
auch  hier  in   verschiedener  anwendung. 

a)  im  sing,  eine  lehre:  wenn  jr  zusamen  koinel ,  so  hat 
ein  jglicber  ptalmeo,  er  bat  eine  lere,  er  hat  zuugen,  er  bat 
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Offenbarung ,  er  hat  ausl^gung.   1  Cor.  14,  26  {griech.  SiSaxfjv 

exBt,  ijOlh.  laisein  habai^) ; 

doch  so  viel  tröstender 
war  mir  die  lehre,  dasz  ergebenbeit 
in  gott  von  uuserm  wähnen  über  gott 
so  ganz  und  gar  nicht  abhängt.    Lessimg  2,262; 
lünf  dinge  bringen  fünfe  nicht  hervor, 
du,  dieser  lehre  öffne  du  dein  obr.    Göthk  5,66; 

einem  eine  lehre  geben:  ich  gebe  euch  eine  gute  lere,  ver- 
lasset mein  gesetze  nicht,  spr.  Sal.  4, 2 ;  vgl.  mM. 
ich  darf  wol  guoter  lere.    Iwein  4876; 

(0/1  einem  buche: 

er  sprach:  ich  bah  gezehlt  mit  flebz, 
all  tag,  die  ich  zu  zehlen  weisz, 
von  meiner  hochzeit  bisz  hieher, 
wie  mein  kalender  gibt  die  lehr. 

L.  Sandbub  kurzweü  (1618)  105; 

liebes  kind,  gehorch  meiner  lere,  und  verachte  nicht  meinen 
rat.  Sir.  6,  24 ;  diese  lehre  sollst  du  allezeit  vor  äugen  haben, 
koc  erit  tibi  argumenlum  semper  in  promtu  situm.  Steinbach 
1,1039;  eine  lehre  annehmen;  dafür  auch  ohne  artikel,  im 
collectiven  singuhr,  lehre  annehmen,  rerhaltungsmaszregeln  gern 
und  zur  nachachtung  empfangen:  rede;  ich  nehme  lehre  an: 
sprach  der  gute  gott  (Zeus).  Lessisg  1,132. 

b)  lehre  ist  namentlich  auch  die  mit  rücksicht  auf  ein  be- 
stimmtes vorheriges  Vorkommnis  gegebene  belehrung,  mahnung, 
aarnung:  so  lasz  dir  nun  meine  lehr  und  erjnnerung  zu  herzen 
gehen.  Volksbuch  von  dr.  Faust  s.  112  Braune;  wie  mich  auch 
mein  nachbawr  darumb  angesprochen,  dasz  ich  seiner  lehre 
folgen  solle,  von  der  zäuberey  abstehen,  und  mich  bekehren. 
HS;  ich  bedanke  mich,  Just,  ich  setzte  die  ehrlichkeit  zu 
tief  herab,  ich  will  die  lehre  nicht  vergessen.  Lessing  1,547 ; 
dieszmal  schlosz  er  seinen  vortrug  nicht,  wie  sonst,  mit 
einer  lehre,  die  sich  auf  irgend  eine  beobachtete  krankheit 
bezogen  hätte.  Göthe  26,9; 

er  will  die  lehre  geben : 

das  ende  naht  herzu.    P.  Gerhard  97,69  Gödeke; 

dinge  selbst  geben  eine  solclie  lehre,  insofern  man  aus  ihrem  vor- 
kommen eticas  beherzigt: 

als  Diogeues  still  in  seiner  tonne  sich  sonnte, 

und  Calanus  mit  lust  stieg  in  das  flammende  ^rab, 

welche  herrliche  lehre  dem  raschen  söhn  des  Phiiippus, 

wäre  der  herrscher  der  weit  nicht  auch  der  lehre  zu  grosz ! 

GöTUB  2, 133. 

sprichwörtlich  heiszl  es  von  einem  schädigenden  ereigni*^  unmittel- 
bar, es  sei  eine  lehre :  das  lasz  dir  eine  lehre  sein  I ;  das  soll 
mir  eine  lehre  sein ;  zieh  dir  daraus  eine  lehre ;  aus  diesem 
ereignisz  zug  ich  mir  jedoch  keine  lehre.  Göthe  30,269; 

so  sprachs  (das  kind),  und  schnitt  sich  in  die  band. 

die  mutter  kam.    o  weiche  harte  lehre  I     Gellkrt  1, 289^ 
soll  mir  das  nicht  eine  lehre, 
nicht  ein  wink  sein,  der  mich  warne? 

RccKERT  liebcsfrihl.  (1872)  s.  88; 

und  daher  soijar :   es  war  eine  der  ersten  lehren ,    die  er  im 
zusaniinenslosz  mit  menschen  erlitt.  Scheffel  Ekkehard  s.  66. 
I  der  plur.,  früher  lehre,  später  lehren: 

mitd.  daj  er  aber  al  zehant 

der  buoche  l^re  anvienge 
und  den  oucb  mite  gienge 
vor  aller  slahie  lire.     Trisl.  53, 25  ; 

dis  sint  die  wort  des  königes  Lamuel,  die  lere  die  jn  seiue 
inuttcr  leret.  spr.  Sal.  31,1;  weit  sie  leren  solclie  lere,  die 
nichts  denn  menschen  gebot  sind.  Matlh.  15, 9 ;  schöne,  kluge, 
scharfsinnige  sprüche  und  reden,  zierliche  vortreffliche  »ort 
und  auszbündige  lehren.  Puilanüer  2  (1643)  s.  192;  was  er 
durch  seine  lehren  bessert,  reiszl  er  durch  seinen  lebens- 
waiidci  wieder  ein,  suam  ipse  sentenliam  vUae  pravUate  dissolvU. 
Serz  89* ;  einem  gute  lehren  geben ;  ich  brauche  deine  guten 
lehren  nicht; 

und  wenns  die  götter  nicht  gewähren, 

so  acht  auT  eines  freundes  lehren, 

und  rufe  selbst  das  ungiuck  her. 

ScBiLLiR  iiMf;  des  l'olykralcs; 
doch  den  «änger  vermisi  ich,  den  briueer  der  iust, 
der  mit  süszem  klang  mir  bewege  die  brüst, 
und  mit  göttlich  erhabenen  lehren,    graf  tou  Hab$burg: 

da  von  deinen  lehren 

immer  weiter  hören 

Saki  gerne  will     Göthe  5,172; 

höre,  junge  vogelbrut, 

einei  alten  Irliren!     HÖckert  vii'jrlweiihcit. 

I)  in  nnfjen  rtrbindungen  sieht  lehre  p<issiv,    belehruug  vom 
Standpunkte  de*  empfingers  aus,  belehrtwerden,  lernen  {vgl.  unten 


das  verbum  lehren  für  lernen):  was  aber  vor  hin  geschrieben 
ist,  das  ist  uns  zur  lere  geschrieben.  Rönt.  15, 4 ;  alle  Schrift 
von  gott  eingegeben,  ist  nütz  zur  lere,  zur  strafe,  zur  bes- 
serung.  2  Tim.  3, 16 ;  sich  gar  auf  die  leer  gäben  alle  geschafft 
hindan  gesetzt,  asserere  se  studijs  Maaler  266'; 

worumb  wolt  ich  brechen  myn  synn 
und  mit  der  1er  mich  bkümb'ren  fast? 
wer  vil  studiert,  würt  ein  fantast. 

Brant  narrenscli.  1,21; 
Grates  syn  gelt  warf  jn  d^as  mer, 
das  es  nyt  hyndert  jun  zur  1er.    3,32. 

5)  darum  lehre,  büdung,  wissenschaftliche  erztehung,  erlangte 
gelehrsamkeit : 

die  erst  frag  ist,  was  bat  er  doch, 

man  fragt  der  erberkeit  nym  (nimmer)  noch, 

oder  der  wiszheit,  1er,  vernunft. 

Brant  narrensch.  17, 27  ; 
lehr,  adel,  tugent,  künheit,  zucht 
seind  zu  der  lieb  nu  gar  ohn  friicht. 

Weckherlim  395 ; 
lob  ich  dein  wissenheit  und  lehr, 
was  du  gesehen  und  erfahren.    448; 

in  die  bedeulung  Weisheit  überspielend: 

ein  angesiebt  voll  lieb  und  ehr 

und  eine  stim  voll  licht  und  lehr.    44S. 

6)  lehre  t»  der  spräche  der  handwerker,  tco  es  die  nach 
den  regeln  des  handwerks  geschehende  fachunlerweisung  bedeutet, 
die  einer  empfängt,  und  die  dafür  feügesetzte  zeit:  die  lehre, 
prima  rudimenta,  tyrocinium,  bei  handwerkern.  Frisch  1,599*; 
es  heiszt  einen  in  die  lehre  geben,  nehmen,  in  der  lehre 
sein,  aus  der  lehre  kommen,  laufen,  die  lehre  durchmachen ; 
einen  in  die  lehre  nehmen,  accipere  aiiquem  discipulum,  einen 
einem  in  die  lehre  geben,  aiiquem  in  disciplinam  aiicujus  tradere. 
Stelsbach  1, 1039 ;  sein  gewesener  lehrmeister  bekennt  die 
lehr, ...  indem  er  lehrbrief  und  urkund  gibt.  Frisch  1,599'; 
in  der  lehre  sein,  in  discipulatum  aiicui  se  tradere.  Serz  SS'; 
ich  erblickte  das  handwerk . .  in  einem  so  ehrenvollen  lichte, 
dasz  ich  nicht  erwarten  konnte,  bis  man  mich  in  die  lehre 
that.  GöTUE  21,23.  auch  in  freierem  sinne:  ich  bleibe  noch., 
in  Italien,  ich  kann  jetzt  nicht  aus  der  lehre  laufen.  Göthe 
29, 5S ;  einen  in  die  lehre  nehmen ,  ihn  in  ranken ,  kniffen 
unterrichten : 

ich  merke  schon,  sie  nimmt  ihn  In  die  lehre ; 

in  solchem  fall  sind  alle  männer  dumm, 

er  glaubt  wohl  auch,  dasz  er  der  arste  wäre.    Göthe  41,89. 

7)  lehre,  modeil: 

mit  Qeisz  und  tugent  wol  gezieret, 

bist  du  der  spiegel  und  die  lehr, 

mit  welchem  dein  geschlecht  pachtieret. 

Weckherlin  828; 

namentlich  in  der  spräche  der  handucrker,  modelt,  masz,  caliber . 
lehre,  ein  geräth  mit  einem  ausschnitt  oder  einer  hervor- 
ragung, dazu  dienend  einem  andern  gegenstände  eine  ent- 
sprechende Oberfläche  zu  geben.  Karmabsch  1,231.  in  dieser 
anwendung  ist  das  wort  schon  mlid.,  vgl.  unter  kugellehr  theil 
5, 2542,  in  neuerer  zeit  aber  mehrfach  umgedeutet  zu  leere,  vgl. 
o6en  sp.  513  no.  3-  ei  bedeutet  bei  den  versdüedeuen  gewerken 
verschiedenes. 

a)  die  kugelform:  der  zeugwart  sol  die  kuglen  durch  die 
lähren  treiben,  nachmals  jede,  dahin  sie  gehört,  verordnen. 
Fhosspebger  kiieiisb.  1,  86'. 

6)  in  der  baukunst  der  hölzerne  bogen ,  der  unter  ein  zu 
schlagendes  gewölbe  gelegt  wird,  dann  überhaufit  das  modeil  oder 
muster,  wonach  oder  worüber  eine  sache  geformt  wird. 

c)  im  bergwerk,  ein  masz  oder  richlscheit,  eine  in  einem  miltel- 
punkl  angebrachte  latte  u.  dergl.,  wonach  sich  der  bau  richtet. 

d)  beim  glaser  ein  eisenblech  mit  lücJieru ,  bei  der  verbleiung 
der  fensler  gebraucht,  durch  welches  das  um  die  Scheiben  gelegte 
blei  geht. 

e)  beim  schlossn  jedet  eiserne  muster,  ein  schild,  Schlüssel- 
loch, blech ;  namentlich  ein  slift  oder  eine  Öffnung  in  einem  blech, 
um  die  stärke  anderer  slifte  danach  zu  messen ;  femer  ein  kleines 
Werkzeug  zum  messen  von  allerlei  Öffnungen;  endlich  ein  werk- 
leug,  welches  dazu  dient,  die  röhren  in  den  schlüsseln  zu  pro- 
bieren, ob  sie  recht  gerade  sind. 

f)  bei  Jägern  und  fisehem  das  slriekhotz  oder  stfyckbrett,  mittels 
dessen  die  ntaschen  in  den  netzen  gestrickt  werden. 

g)  l>eim  seiler  du  dreiriiinmlirhe  lehre,  ein  stumpfspitzer  holz- 
kegel  mit  drei  rinnen  oder  rftmmeln,  zum  verfertigen  von  lernen, 
die  au*  drei  läien  zusammengedreht  werden. 
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h)  lebre  einer  halbkugel,  das  tnasi,  wonach  der  mcchanikus 
die  weilr  der  kugel  in  der  halbkugel  zu  einem  Stativ  abdrehen  will. 
Jacobsson  2,  5S5.  5S6. 

LEHREIFER,  m.  äfer  etwas  zu  lehren:  der  junge  professor 
zeigt  giüszen  iehreifer. 

LEHREIFRIG,  adj.:  er  ist  sehr  lehreifrig. 

LEHREN,  verb.  docere. 

A.  FormeUes. 

1)  golh.  laisjan ;  alts.  ailnfr.  lerian,  Iftrean,  wind.  nl.  leren ; 
ags.  iaeran ,  aUengl.  lere ,  iear,  im  schottischen  noch  jetzt  lare 
docere;  fries.  Ifra;  altnord.  Ia;ra,  schwed.  Iura,  dän.  laere;  ahd. 
ISran ,  ISrran ;  wi/irf.  leren,  das  verbum  ist  causativbildung  zu 
dem  starken  verbum  golh.  leisan,  von  dem  ein  prät.  lais  Pliil.  4, 12 
{griech.  olSa  übersetzend,  von  Grimm  als  prdleritoprdsenliale  form 
gefaszt)  erschaut ,  das  die  bedeutung  erfahren  gehabt  hat  (vergl. 
auch  golh.  lubja-Jcisei  cpnquaxein ,  iubja-leisai  adj.  plur.  als 
glosse  zu  liutai  YÖr,rsi  2  Tim.  3, 13).  aber  auf  einen  sinnlicheren 
begriff  fuszt,  den  uns  das  golh.  lalsls  i^tor  2  Cor.  12,1b  mit 
seinem  öfter  vorkonrmenden  verbum  laistjan  folgen,  und  das  ags. 
last  fuszstapfe,  fuszspur  mit  laestan  folgen,  ferner  altn.  leistr 
the  foot  below  Ihe  ankle ,  und  ahd.  leist,  calopodium,  forma, 
uuagan-leisa  orbita  noch  deutlich  zeigt:  in  jenem  verbum  haben 
wir  wol  einen  alten  weidmännischen  ansdruck  vor  uns,  der  sich 
auf  das  ausspfiren  des  wildes  und  auch  des  feindes  bezog  und 
der  erst  später  in  die  allgemeine  bedeutung  des  erfahrens  und 
kennens  auslief  für  den  fall  nun,  dasz  das  causaliv  golh.  laisjan, 
unser  lehren,  zu  jenem  leisan  eine  alte  bildung  ist,  die  schon 
bestand,  als  das  letztere  noch  bloszes  jägerwort  war,  und  nicht  etwa 
erst  zu  der  zeit  sich  bildete,  wo  schon  die  allgemeinere  bedeutung 
von  leisan  sich  ausgeprägt  hatte,  so  ist  unser  wort  zufrühest  auf 
den  älteren  Weidmann  bezogen  gewesen ,  der  dem  jüngeren  die 
spur  des  wildes  erkennen  und  beachten  lehrte;  womit  für  lehren 
allerdings  ein  sehr  entfernter  tind  interessanter  liinlergrund  ge- 
wonnen wäre,     über  das  Verhältnis  von  lernen  2«  lehren  s.  dort. 

2)  seit  der  mhd.  zeit  findet  sich  neben  dem  prät.  lirte  auch 
die  form  lärle,  vorzugsweise  in  mitteldeutschen  quellen  {vgl.  Lexer 
handub.  1, 1SS4) :  und  quam  in  sines  vater  laut,  her  lärte  si 
in  iren  sjniagogen.  Behaims  ev.-buch,  Matlh.  13,  54 ; 

den  wolde  he  ouci)  bedenkin 

mit  einer  örenwinden; 

diu  wart  im  al  ze  swinde, 

da;  .«ich  irn  der  hals  vorliärte, 

alse  im  der  slac  dö  läne.     attd.  bl.  1,262,366, 
aber  auch  oberdeutsch:  wo  si  glich  andre  gschrift  ouch  lartend. 
ZwiNCLi  von  dem  touf  a2*;  lart  fürbasz  den  kalender.  VVicrram 
rollw.  &6,  7  Kurz;  das  pari,  gel  Art  für  gelert: 

swer  sich  bevilht  der  vrouwen  zart, 

ja  diu  in  zQliten  ist  gelärt, 

der  sol  ir  dienen  geren.  minnes.  3,296*  Hagen  i 
auch  niederdeutsch  neben  gelert:  wo  scbolde  ik  denn  nu  vleen 
(/?i/.-/ien)?  ik  hebbe  des  nicht  gelart.  ik  hebbe  vechten  geleret 
und  nicht  vleen.  d.  städlechr.;,i;,(y;  und  diese  form  ist,  wenn 
das  pari,  adjectivisch  steht,  im  feierlichen  oder  zopfstil  bis  Iwute 
nicht  vergessen  {vgl.  auch  hochgelahrl.  wolgelahrl) :  was?  den 
ehrenmann?  den  gelahrten  (u^Ust  du  schlagen)^  Gütiie  8,205; 
fleisch  von  fischen,  kriech-  und  knäkenten,  delfinen,  See- 
hunden, fischottern,  bibern,  was»erralten,  und  was  die  kirchen-' 
gelahrten  thierkundigen  sonst  noch  zu  den  fischen  zahlen. 
BReHH  illusir.  Ihierleb.  5,  593.  die  formen  lärte,  gelilrt  verhalten 
sich  zu  den  berechtigten  lerte,  geleret,  ganz  wie  karte,  gekürt 
zu  kerte,  gekeret  von  kiren,  kehren  wenden  theil  5,408—410; 
ihre  eutstehung  kann  so  gedacht  werden,  das,  der  rückumlaut  von 
verben  wie  zerren,  prät.  zarte,  und  sogar  theilweise  wern  mit 
dem  prät.  warte,  nern,  von  dem  auch  das  prät.  narle  gtbildit 
ward,  u.  a.  auf  jene  zu  einer  zeit  übertragen  und  angewendet 
wurde,  wo  der  ursprüngliche  unterschied  in  der  quanlität  des 
stammvocals  zu  verschuinden  begann  und  namentlich  vor  con- 
sonanfverbindungen  mit  r  ursprüngliche  kürze  gedehnt  gesprochen 
ward,  also  zfirren,  zärle,  nf-ru,  nirtc,  wf  rn,  wärle ;  dt»  analoijte 
risi  lehren  und  kehren  mit  sich,  begegnet  aber  auch  ein  seltener 
inf.  JAren  für  lehren  (it-ie  sich  aueli  das  tubst.  lAre  für  lehre 
findtt,  oben  tp.  554) : 

von  den,  die  sich  au  nemen 

kunTiig«  diDR  zu  olTenbarn 

da*  «i«  an  dem  Tewer  ervarn 

uod  an  den  wollieti  wellen  larn 

und  an  de«  winde«  wehen. 

M  Rkmaii  in  Winlwinurjetii  teseb.  I  (1673)  1414,39, 
SO  rnlttanden  »olche  seltene  und  späte  büdungen  vielleicht  erst 
wieder  durch  das  so  häufige  partictp  geh'irt,  gelahrt,  aus  leelchem 
man  den  tnf  lArcn  und  das  tubst.  lär,  lährc  lehre  folgern  mochte. 


3)  über  die  Verwendung  des  infinitivs  lehren  ßr  das  part.  prät. 
vgl.  die  ausffthrung  unter  haben  th.  4^,  74 ;  des  lachet  der  lewe 
und  sprach,  wer  hat  dich  so  leren  teilen?  Luther  5,271*; 
euch  künstler  kann  ich  leicht  entbehren, 
mich  hat  die  liebe  zeichnen  lehren. 

Thömhel  bri  Campe; 
doch  bevorzugt  die  neuere  spräche  das  parlicip  gelehrt: 

als  ihr  die  rede  vernommen,  versetztet  ihr:  sage,  wer  hat  dich 
so  nach  hofart  thcilen  gelehrt?  Götub  40,184; 

indesz  hat  Polydor  auch  den  Aegisth  sich  kennen  gelehrt. 
Lessing  7, 183;  so  ist  es  . .  niemand  anders  als  donna  Mencia, 
die  mich  den  reichthum  verachten  gelehrt  hat.  Wieland  11,120, 
«10  indes  die  fügung:  die  mich  den  reichthum  hat  verachten 
lehren,  auch  heute  noch  nichts  befremdendes  haben  würde. 
II.  bedeutung  und  gebrauch. 

1)  lehren,  zunächst  mit  persönlichem  subject  (im  gegensatz  zu 
unten  no.  13),  und  ohne  object,  als  lehrer  thdtig  sein,  eine  lehr- 
thätigkeit  haben :  der  zeit  aber  siebest  du  dasz  ein  strafwürdige 
und  ungeschickte  art  der  grammatisten  allenthalben  regiert, 
auch  Winkel,  in  welchen  sie  mehr  .schaden  als  lehren.  Schdp- 
piDs  743;  warumben  denn  lehren  diejenigen,  welche  es  nicht 
können?  ebenda;  solcher  lehrenden  (auf  einem  bilde)  sind 
sechs.  Göthe  39,  156; 

an  einem  ort  ein  gelerther  war, 
dessen  leher  erhitzet  gar, 
dasz  er  fast  all  tag  gieng  zum  wein, 
solchs  daucht  die  andern  gar  nit  fein, 
die  in  der  schuei  auch  mit  lehrten. 

L.  Sanurdb  kurzwett  (161S)  112 ; 
es  war  die  art  zu  allen  zelten, 
durch  drei  und  eins,  und  eins  und  drei 
irrthum  statt  Wahrheit  zu  verbreiten, 
so  schwätzt  und  lehrt  man  ungestört.     GöThk  12,  130; 

im  gegensatze  zu  lernen :  vil  sind  der  die  ehe  wollen  meistcr 
sein  dann  schüler  und  ehe  wellent  leren  dann  lernen.  Stein- 
HöwEL  Esop  (.1569)  69';  professoren ,  so  gut  wie  andere  in 
ämtern  angestellte  männer,  können  nicht  alle  von  einem  alter 
sein;  da  aber  die  jüngeren  eigentlich  nur  lehren,  um  zu 
lernen, . .  so  erwerben  sie  ihre  bildung  durchaus  auf  Unkosten 
der  Zuhörer.   Götiie  25,53; 

zum  lernen  gibt  es  freilich  eine  zeit; 

zum  lehren  seid  ihr,  merk  ich.  selbst  bereit.    41, 100. 

2)  50  namentlich  in  bezug  auf  die  göttliche  lehre,  in  der  spräche 
der  bibel :  es  werden  aber  viel  tage  sein  in  Israel ,  das  kein 
rechter  gott,  kein  priester  der  da  leret.  und  kein  gesetze  ,sein 
wird.  2  chron.  15,  3  ;  sie  lercten  in  Juda,  und  hatten  das  gesetz- 
buch  des  herrn  mit  sich.  17,9;  jre  heubter  richten  umb  ge- 
schenke,  jre  priester  leren  umb  lohn,  und  jre  propheten  war- 
sagen umb  geld.  }ficha  3,  11 ;  Jhesus  . .  lerete  in  den  schulen. 
Matth,  4,23;  bin  ich  doch  teglich  gesessen,  bei  euch,  und  habe 
geleret  im  tempel.  26, 55 ;  gieng  durch  stedte  und  merkte, 
und  lerele.  Luc.  13,  22 ;  ich  habe  allezeit  geleret  in  der  schule 
und  in  dem  tempel.  Job.  18, 20  (golh.  ik  sinteinö  laisida  in 
gaqum|)ai  jah  in  gudhilsa);  leret  jemand ,  so  warte  er  der 
lere.  Rom.  12,7;  einem  weihe  aber  gestatte  ich  nicht,  das 
sie  lere,  l  Tim.  2, 12  (gotli.  i|)  galaisjan  qinön  ni  uslaubja) : 
und  danach  sonst:  o  Simon,  lasz  uns  gott  bitten,  das  uns  der 
man  (ein  evangelischn  prediger)  blibt,  dan  der  man  kan  lerea. 
Tu.  l'l.ATTF.»    s3    Boos. 

3)  mit  einem  itdverb  der  art:  die  propheten  leren  falsch. 
1er.  5,31;  die  propheten  können  nicht  unrecht  leren.  18.  IS: 
du  dariesl  nicht  sagen,  hab  ich  unrecht  geleret,  so  hats  gott 
gethan.  Sir.  15,11;  sie  ...  haben  den  für  einen  grewel,  der 
httilsam  leret.  Amos  5,  10 ;  er  leret  gewaltiglich,  und  nicht  wie 
die  schriflgelerlen.  Marc.  \,  22  {g(Ah.  aber  vas  laisjands  ins  svA 
valdufni  habatids,  in  Übereinstimmung  mit  dem  griech.  rjv  yao 
SiSfiaxan'  avrovi  nie  i^ovaiav  l%ü>r);  meister  wir  wlsseii, 
das  du  aufrichtig  redest  und  lerest.  l.uc.  20,21  (iioth.  viluin 
|»atei  raihtaba  rödeis  jah  laiseis,  griech.  oiSnuey  oti  ooif'an 
liyett  xrci  Ötöfiaxfii);  sn  lehren  oder  anders  lehren;  wie  ich 
dich  ermanet  halie,  dns  du  .  .  geitötest  el liehen,  das  sie  iiirht 
anders  lereten.  1  Tim.  1,3  {goth.  ei  anparleikö  ni  laisjainn); 
Syrach  am  dritten  capitel  lehret  anders.  L.  Sanorub  kursweil 
(1018)64; 

wird  Chrimuii  dann  nit  hoch  geehrt, 
wenn  man  im  hobstlhumb  nUu  lehrt?    44. 

4)  lehren,  mit  etnem  persönlichen  olijecte,  einem  unterweuung 
oder  auch  nur  anweisung  geben  in  eiirem  Wissenszweige  oiier  auch 
in  einer  fcriigkeit ;  der  gegenständ  des  lehrens  wird  aus  dem 
zusammenhange  geschlossen  :  afid.  in  suntön  iiisl  al  giboran  inti 
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tLü  leris  uusih?  Tal.  132,20;  nitd.  Christus  der  berr,  wenn 
er  woU  leren  sein  lieb  jünger,  so  gieng  er  mit  inen  auf  ein 
berg,  aber  die  schar  under\vies  er  herniden  auf  dem  veld. 
Keisebsbebg  pred.  2*;  und  sprach  zu  den  Leviten,  die  ganz 
Israel  lereten.  Hebron.  35,3;  ich  wil  dich  fragen,  lere  mich. 
Hiob  3S,  3 ;  gott  du  hast  mich  von  jugent  auf  geleret,  darumb 
verkündige  ich  deine  wunder,  ps. '1, 17;  und  wird  keiner  den 
andern,  noch  ein  bruder  den  andern,  leren  und  sagen,  er- 
kenne den  herrn.  Jer.  31, 34 ;  wer  einen  narren  leret ,  der 
flicket  Scherben  zusamen.  Sir.  22,7;  darumb  gehet  hin,  und 
leret  alle  Völker.  Mallh.  2S,  19 ;  den  koch  lehret  keiner  {druck- 
fehler  einer)  als  ein  koch,  auf  dem  meer  gibt  niemand  die 
weisz  zu  guberniren,  als  der  schififherr.  Schdppiüs  743; 

denn  wer  viel  weisz,  der  grämt  sich  viel, 

und  welcher  andre  lehren  will, 

musz  leiden  und  viel  tragen. 

P.  Gerhabd  9S,46  Gödeke; 

und  (sie)  lehret  die  mädcben, 

und  wehret  den  knaben.     ScaaLER  glucke  v.  121 ; 

sich  selbst  lehren: 

0  freund !  bedaure  doch  AIcesten,  .  . 

ihn,  der  von  einem  buch  beschämt  zum  andern  schlich, 

und  doch  dem  kummer  nicht  entwich ; 

ihn,  der  sich  laut  durch  manchen  trostgrund  lehrte, 

und  doch  sein  herz  viel  lauter  seufzen  hörte.    Gellert  l,2lf>; 

sich  lehren  lassen:  denn  die  so  jrrigen  geist  haben,  werden 
verstand  annemen,  und  die  schweizer  werden  sich  leren 
lassen.  Jes.  29, 24 ; 

ihr  menschen,  laszt  euch  lehren,- 

es  wird  sehr  nützlich  sein.    P.  Gebhard  115,9  Gödeke; 

mit  einem  adverb,  das  einen  relativsatz  einleitet : 

swie  mich  min  frouwe  leret, 
als  tuon  ich  mit  den  minen.     Pari.  29,8; 
pring  mir  bald  her  mein  schwert! 
ich  will  ihuon,  als  ir  mich  lert.    fastn.  sp.  416,27; 
(il^r  Weber,  der)  kräftig  den  brummbasz  strich,  wie  der  Organist 
ihn  gelehret.     Voss  Luise  1,225. 

.)  lehren  nitt  sächlichem  object,  anweisung  zu  einem  ipissen, 
itnem  verhalten,  einer  kunsl  oder  fertigkeil  geben,  sei  es  im  ein- 
zelnen falle,  oder  als  beruf:  ahd.  meistar,  uuir  uuijumes  thaj 
thü  uuäruuurti  bist  inti  gotes  uueg  in  uuäre  löris.  Tat.  126, 1 ; 

mhd.  man  lere,  swa;  man  lere, 

man  künne,  swaj  man  künne.    tro^.  kriey  2002; 

nAd.  denn  Esra  schickt  sein  herz  zu  suchen  dt»s  gesetz  des 
berrn  und  zu  thun,  und  zu  leren  in  Israel  gebot  und  rechte. 
Esra  7, 10 ;  ich  . .  wil  machen,  das  deine  fürsteher  friede  leren 
sollen ,  und  deine  pfleger  gerechtigkeit  predigen.  Jes.  60, 17 ; 
ich  bins ,  der  gerechtigkeit  leret.  63, 1 ;  ich  sehe  und  höre, 
das  sie  nichts  rechts  leren.  Jer.  8,6;  was  können  sie  guts 
leren?  v.  9 ;  aber  vergeblich  dienen  sie  mir,  die  weil  sie  leren 
solche  lere,  die  nichts  denn  menschen  gebot  sind.  Jiatth. 
15,9;  du  lerest  den  weg  gottes  recht.  Aforc.  15,  9;  die  heilige 
Schrift  rein,  lauter  und  unverfälscht  zu  lehren.  Schcppics  500 ; 
auf  Universitäten  ist  im  nanien  des  römischen  käisers  mir  die 
freiheit  gejicben  worden,  die  heilige  schrift  und  die  freie 
künstc  allenthalben  zu  lehren.  611 ;  ich  lehre  den  scharfen 
blick,  das  Verhältnis  eines  Staats  gegen  den  andern  auf  einmal 
zu  durchschauen.  Klinger  10,147;  er  lehrt  neuere  sprachen; 
er  hatte  lange  geographie  und  geschichte  gelehrt ; 

das  liehen  sie,  nicht  weil  es  menschlich  ist: 
weil«  Christus  lehrt.  Lkssi<ic  2,230; 

wa«  sie  gestern  gelernt,  das  n-ollen  sie  heule  schon  lehren. 
Schiller  xenieit  no.  214  (die  sonula'jskindcr)  ; 
und  er  lehrt  die  kunst  der  zange, 
und  der  blasebälge  zug.     d.  eleu»,  fest  v.  125 ; 
lehret  nun,  ihr  des  gesetzes  kenner, 
wel.«heit-rrommc.  hochgolalirte  männer, 
treuer  .Moslemiiien  feste  pllicht.    Göthe  5,33; 
dasz  wir  solche  dinge  lehren 
möge  man  uns  nicht  bcstraTen.    269; 
rauszt  ich  nicht  mit  der  weit  verkehren? 
das  leere  lernen,  leeres  lehren?    41,74; 
schon  Ist  dem  dorranwuchsc  bestellt  ein  verständiger  lehrer, 
welcher  zugleich  baumzucht,  und,  Väterchen,  edle  rausik  lehn. 

Voss  l.iiiar  2,514. 
c)  in  der  rechlssprache  heiszl  die  formet  ein  gelehrter  «'id  ein 
solcher,  der  dem  schwörenden  ron  »orl  zu  wart  vom  richter  vor- 
getfrochen  wird:  (es  wird  gesetzt,  dasz)  die  alle  ze  den  heiligen 
gelArte  i'idc  swern  sullenl.  die  vor  die  stiiire  noch  der  stal 
niht  gesworn  hlnt.  sliUuten  von  DinkHsbü/ä  in  Haupts  zeitschr. 
7,95;  die  zc  den  heiligen  gelArle  eide  swcrnt  Ane  gcvjerde. 
100;  so  soll  des  gotzhus  pfleger  schweren  ein  gclerten  eid 
VI. 


ze  den  heiligen,  das  er  und  das  gotzhus  des  zinses  nicht 
sicher  sin.  weislh.  1,34  {Züridu,  von  1347);  acht  manne, ..  die 
alle  swuoren  gelert  eide  liplich  zu  gotte  und  den  heiligen.  344 
{Schwarzwald,  v.  1397) ;  straf  der  jhenen  so  einen  gelerten  eidt 
vor  richter  und  gerichl  meineidig  schwern.  Carolina  art.  107 ; 
rbenso  gelehrte  worte,  die  vom  gerichl  genau  angegeben  werden : 
mit  sogtanen  gelerten  werten,  als  sich  franwen  und  man  in 
dem  land  ze  Bairen  erbrechts  verzeihen  mugen.  Scum.  1,1499 
Fromm,  {von  1357). 

7)  statt  eines  substantives  als  sächliches  object  tritt  auch  auf 

a)  das  adverb  zu  einem  volksnatnen,  welches  in  dieser  Ver- 
bindung mit  dem  verbum  die  spräche  des  betreffenden  volkes  be- 
zeichnen soll;  diese  ungewöhnliche  Verbindung  hat  ihren  Ursprung 
wol  von  formein  wie  deutsch,  französisch  u.s.w.  sprechen, 
lat.  laiine,  graece  loqui,  denen  zunächst  entspricht  deutsch, 
französisch  «.  s.  w.  können  {Iheil  5, 1726),  wo  man  kaum  mehr 
an  einen  zu  ergänzenden  inßnitiv  (sprechen,  reden)  denkt; 
diesem  französisch  können  wieder  zur  seile  steht  französisch 
lehren,  wie  es  nun  kurz  heiszt  für  französisch  reden  lehren, 
vergl.  einen  leeren  latin  reden,  docere  aliquem  latine  Maaler 
266',  und  französisch  lernen;  andererseits  heiszt  es  die  latei- 
nische spräche  oder  kürzer  das  lateinische  lehren,  vgl.  dazu 
unten  9,  a;  er  lehrt  russisch;  er  hatte  an  der  Universität  lange 
hebräisch  gelehrt ;  griechisch  leeren,  graecissare  Dasyp. 

b)  ein  infinUiv :  er  lehrt  singen ;  er  lehrt  tanzen ,  reiten ; 
auch  in  erweiterter  construction :  der  religionslehrer  soll  lehren 
gott  fürchten,  den  nächsten  lieben,  die  eitern  ehren ; 

(sollt  ich)  lehren  verse  machen? 
selber  kann  ein  jeder  das. 

Rcckebt  liebesfrühling  (1872)  255; 
vgl.  dazu  unten  no.  9,  b. 

c)  in  der  altern  spräche  ein  acc.  cum  in  f. :  dasz  er  Christus 
blut  lehret  durch  den  glauben  zu  Vergebung  der  sünde  alleine 
nütz  und  noth  sein.  Luther  br.  2,418; 

bei  höfen  sinnt  man  nur  auf  mittel 

einander  klug  zu  hintergehn : 

der  flickt  fast  stündlich  an  dem  tittel, 

der  lehrt  die  höruer  zierlich  stehn.    Göntheb  940. 

i)  ein  abhängiger  salz:  höret,  denn  ich  wil  reden,  was 
fürstlich  ist,  und  leren  was  recht  ist.  spr.  Sal.  S,  6 ;  er  lehrte, 
wie  «ir  auf  der  mensur  stehen,  uns  auslegen  sollten,  wobei 
in  solchem  abhängigen  salze  ein  conjunctiv  oder  indicativ  steht, 
je  nachdem  das  gelehrte  als  individuelle  meinung  oder  als  allge- 
mein für  richtig  anerkannt  hingestellt  wird:  Christus  hat  gelehrt, 
dasz  den  kindern  das  himmelreicb  gehört  {mit  einer  Schat- 
tierung des  satzsinnes  dasz  den  kindern  das  bimmelreich  ge- 
höre) ;  die  alten  alchjinisten  lehrten,  wie  man  gold  machen, 
ein  lebenselixier  destillieren,  den  stein  der  weisen  finden 
könne ;  Syrach  lehret  wie  man  soll  und  möge  gute  freunde 
enterben.  Philasdeb  2  (1643)225; 

hie  sollt  von  der  religion 

erwigen,  was  lehrt  Xenopbon; 

der  sagt,  Socrates  hab  gelehret, 

wie  unser  vortheil  sei  verkehret. 

und  keim  derwegen  hie  ausrondllch, 

was  gott  und  gottesdienst  sei  gründlich. 

FiscHABT  dicht.  3,254,2  Kurz; 
nicht  soll  Medea  ihre  kinder  schlachten 
vor  allem  volke,  hat  Horaz  gelehrt.    Uuland  ged.  457. 

8)  lehren  wird  verbunden  sowol  mit  dem  acc.  der  person  {vgl. 
no.  4)  als  mit  dem  acc.  der  zu  lehrenden  sache  {no.  5),  eine  seil 
den  ältesten  zeilen  gewöhnliche  fügung:  goth.  ahma  sa  veiha, 
|>anei  sandei})  atta  in  namin  meinamma,  sa  izvis  laisei{)  allata. 
Joh.  14,26; 

ahd.    er  gab  thö  mit  thulti     th^n  iiuiin  antuurti, 

lärta  sie  avur  thö  thaj  guat     joh  kcrt  in  frammort 
tha;  muat.    Otfbid  3,22,36; 

mhd.  junc  man,  in  swelher  aht  du  bist, 

ich  wil  dich  leren  einen  list.    Walther  22,34; 

nAd.  die  bawren  wüsten  nicht  wie  köstlich  ding  es  sei  nmb 
friede  und  Sicherheit , .  . .  und  dankten  gott  nicht  danimb. 
das  must  er  sie  itzt  auf  diese  weise  leren.  Lctrer  3,146'; 
das  ich  solt  ablassen  für  euch  zu  beten,  und  euch  zu  leren 
den  guten  und  richtigen  weg.  l  Sam.  12, 23 ;  so  woltestu  .  . . 
gnedig  sein  den  Sünden  deiner  knechte  und  deines  volkes 
Israel,  das  du  sie  den  guten  weg  lerest ,  darinnen  sie  wan- 
deln sollen.  2cAron.  «i,27;  alle  die  {zu  ricJüen),  die  das  gesetz 
deines  g<)ttes  wissen,  und  welche  es  nicht  wissen,  die  lerel 
es.  Esra  7,  25;  herr  zeige  mir  deine  wege,  und  lere  mich  deine 
steige,  ps.  25,4;  die  lere  {plur.),  die  jn  seine  muller  Icnl. 
spr.  Sal.  31,1;  das  er  Jacob  soll  den  bund  leren,  und  Israel 

36 


563 


LEHREN 


LEHREN 


564 


seine  rechte.  Str.  45,6;  dcrsclbige  wirds  euch  alles  K-ron. 
loh.  14, 26 ;  so  hab  ich  . . .  denselbigen ,  mich  solches  zu  be- 
richten und  zu  lehren,  mir  erwehlet.  Volksbuch  von  dr.  Faust 
s.  20  Braune;  wann  ein  meister  einen  jungen  auszgelehrt  und 
ledig  gezchlt  hat,  so  soll  derselbig  meister  in  den  nächsten 
dreien  jähren  darnach  keinen  jungen  mehr  anzunehmen  und 
das  handwerk  zu  lehren  macht  haben,  würlemb.  beckenordn. 
1651  §  12;  er  (Mylius)  ward  in  einem  dorfe  gebohren,  wo  er 
gar  bald  mehr  lernen  wollte,  als  man  ihn  daselbst  lehren 
konnte.  Lessing  4, 445;  der  gott,  welcher  die  menschen  den 
wein  gelehret  hatte.  S,  518 ;  konnte  nicht  ein  äffe  die  ältesten 
Scheschianer  etwas  gelehrt  haben?  Wieland  0,38;  welche 
{junge  leute),  wie  abgerichtete  hunde,  alle  künste  machten 
die  man  sie  gelehrt  hatte.  156;  sein  verlangen,  eine  reise, 
welche  ihn  so  viel  neues  lehren  würde,  zu  machen.  1,154; 
lehre  mich  deine  kunst,  Kassim.  8,269;  wird  dir  einfallen, 
deinem  Schulmeister  die  hülfte  deines  Vermögens  zu  geben, 
weil  er  dich  vor  dreiszig  jähren  das  abc  gelehrt  hat?  Göthe 
10,105;  sie . .  lehreten  mich  piquet,  l'hombre  und  was  andre 
dergleichen  spiele  sind.  25,  62 ;  (mein  vater  bat  mich)  dasz  ich 
doch  von  zeit  zu  zeit  blasen,  und  das  schöne  talent,  das  er 
mich  mit  so  vieler  mühe  gelehrt  hatte,  nicht  vernachlässigen 
sollte.  33,59; 

du  lehrst  den  storch  die  reisezeit.    Hagedorn  1,9; 
harr,  lehrt  mich  bessre  sachcn,  ~ 

als,  statt  des  sinpeiis,  geld  bewachen.    2,69; 
wie?  die  grosze  pdicht 

zu  glauben,  ganz  und  gar  ein  kind  nicht  lehren? 

Lessing  2,303; 
habt  ihr, 

ihr  selbst  die  möglichkeit,  dasz  enget  sind, 

dasz  gott  zum  besten  derer,  die  ihn  lieben, 

auch  wunder  könne  thun,  mich  nicht  gelehrt?     199; 

ihr  unternehmt  vergebens,  mich  den  walm 

zu  lehren,  dasz  den  hocherhabnen,  ihn, 

ich  fragen  dürfe.  Klopstock  9, 101 ; 

es  sind  gar  wunderbare  saclien; 

der  teufet  hat  sies  zwar  gelehrt, 

allein  der  teutel  kanns  nicht  machen.    Götue  12,121; 
was  der  gott  mich  gelehrt,  was  mir  durchs  leben  geholfen, 
häng  ich,  dankbar  und  fromm,  hier  in  dem  heiligihum  auf. 

Schiller  votivtafeln  1 ; 
du  willst  wahres  mich  lehren?   bemühe  dich  nicht!    11;) 

er  sprach :  sag  an,  mein  ritter  werth, 

wer  hat  dich  solche  streich  gelehrt?    Uuland  ged.  330; 

als  lehrte  zu  jedem  bilde 

sie  (die  multcr)  spräche  mich  und  lieder. 

Fheiliciiath  dicht.  127 ; 
in  vereinzellen  füllen,  wo  lehren  mehr  an  die  bedeulung  kund- 
Ihun  {sonst  kennen  lehren,  s.  nachher  unter  no.  %b,a)  rührt: 

die  fabel,  die  ich  dich  itzt  lehre, 

zeigt  unsers  pöbeis  ekel  an.    Hagedorn  2,73; 
ein  geist,  den  Molochs  priester 

heraufrufl.  soll  dich  jenen  rathschlusz  lehren, 

den  gott  nur  kennt?  Klopsiock  9,101; 

man  sagt  zurückweisend :  du  willst  mich  doch  nicht  sitle  lehren 
(ich  weisz  sie  schon  selbst) ; 

gott  Amor  wollt  ihr  treue  lehren?    Gottbr  1,359; 

musz  ich  dich  hofzucht  lehren? 

darfst  du  vom  kränz  der  ehren 

ein  läubiein  nur  hegehren?    Uuland  ged.  252. 

9)  auch  in  diesen  fällen  kann,  wie  bei  der  fügung  mil  ein- 
fachem acc.  (vergl.  oben  no.  7)  das  Substantiv  des  sächlichen  objecls 
ersetzt  werden 

a)  durch  das  adverb  zu  einem  volksnamen,  wenn  es  sich  um 
die  Unterweisung  in  einer  spräche  handelt  (vgl.  darüber  oben  S,  r;): 
••r  lehrt  seine  kinder  lateinisch,  neben  die  lateinische  spräche 
(Hier  kürzer  das  lateinische  (würdet  ihr  mich  das  lateinische 
lehren, ..  wenn  ichs  lernen  wollte?  Schekkei,  Ekkeh.  50);  zu 
dem  herren,  den  ich  hebreisch  gelerl  hatl.  Th.  Platter  5!»/?r»o.s-. 

b)' durch  einen  infinitiv,  der  theits  mit,  theils  ohnr t.w  steht;  das 
letztere  im  allfiemeinen  in  kurzen  sätzcn,  das  erstere  in  längeren 
Salzverbindungen,  obschon  der  Sprachgebrauch  des  einzelnen  viel- 
fach schwankt. 

a)  inßnitiv  ohne  zu :  ahd.  Iruhtin ,  l£ri  unsih  belAn ,  sAsu 
JAhannes  lArla  sine  jugirftn.    Tal.  34,  .S; 

mhd.  dur  daj;,  «A  iinoche  ich,  frouwe,  iuwcrn  rät, 

dai  Ir  mich  ebene  werben  l<*rcl.     Waltuer  46,36; 

nhd.  Sopher  den  reldhcubtinan,  der  das  V(dk  im  lande  kriegen 
lerel.  2  k0n.V>,\9;  lere  mich  lliiin  nach  deinem  wolgefallen. 
p».  143,  10;  lere  nnn  bedenken,  da.«  wir  «lerben  niüssrn.  !M),  12; 
lercl  cwer   Ifichter  weinen,    und  eiiu:  lere  die  andre  klagen. 


Jer.  0,20;  herr,  lere  uns  beten,  wie  auch  Johannes  seine 
jünger  lerete.  Luc.  11,  1 ;  wie  Pallas  die  menschen  lehret  spin- 
nen, weben  und  dergleichen.  Göthe  37, 297  ; 

so  musz  man  narren  die  kolbcn  lausen, 

und  katzenkinder  lehren  mausen.    Röholt  ü7'; 

er  lehrt  mich  thun  und  lassen, 

führt  mich  auf  rechter  straszen.   P.  Gerhard  12U,  16  Gödeke; 

und  lehre  du  mich  selber  thun 

nach  deinem  Wohlgefallen.    Gellert  2, 141 ; 

herr!  lehre  mich,  wie  oft  ich  fehle,  merken.    184; 
in  der  erweiterten  construction  eines  reflexiven  verbums:  wo  du 
die  fromen  lerest  sich  sondern  von  den  bösen  leuten,  so  soitu 
mein  lerer  sein.  Jer.  15,19;  wo  indes  bei  doppeltem  vorkommen 
einer  pronominalfonn  dieselbe  einmal  unterdrückt  werden  kann: 

kommt,  lehret  nur  mich  meines  kummcrs  schämen. 

GöKiNGK  lieder  zweier  lieb.  (1779)  148 

(für  lehret  mich,  mich  meines  kummers  schämen);  oder  viit 
transitiven  verben:  ahd.  er  lerta  iuuuih  an  got  tröst  haben. 
Notker  ps.  13,  6; 

mhd.  dar  under  1er  ich  iuch  wol 

iuwer  ere  bewarn,    lioein  2800; 

nhd.  auf  das  sie  euch  nicht  leren  thun  alle  die  grewel ,  die 
sie  jren  göttern  thun.  5  Mos.  20,18;  wie  man  die  kinder  in  der 
schulen  leret  die  buchstabcn  kennen.  Luther  8,117*;  wenn 
ich  dich  ihn  könnte  verachten  lehren,  den  nichtswürdigen! 
Göthe  10,  57; 

lehr  uns  verrichten  lieilige  geschäfle. 

V.  Gerhard  107,38  Gödeke; 

(ich  will)  euch  lehren,  meines  vaters  reich 

und  hohen  rath  verstehen.        Gellert  2,203; 

herr,  lehre  diesen  weg  mich  gehn.    173;" 
einen    etwas  kennen  lehren ,   vergl.  darüber  Iheü  5, 544, 8  und 
iinten  unter  lernen;  ironisch: 

lehrt  ihr  des  armen  vojrels, 
der  an  der  ruthe  klebt,  geflattre  mich 
doch  kennen!  Lessing  2,291. 

in  der  alten  diciUersprache  konnte  selbst  ein  gegenständ  als  be- 
lebtes object  hingestellt  werden: 

von  heijen  bluotes  flcejen 

daj  velt  sie  Icrten  riechen.     Iroj.  krieg  32015. 

ß)  infinitiv  mit  zu :  ahd.  leret  sie  zi  behallanne  alliu  so 
uuclicliiu  so  ih  iu  gibot.  Tut.  242, 1 ;  der  prophet  aber  oder 
der  Irewmer  sol  sterben,  darumb  das  er  euch  von  dem  hcrrii 
ewerm  gott...  ab  zufallen  geleret,  und  dich  aus  dem  «ege 
verfüret  hat.  5  Afos.  13,5; 

0  wie  schön 
ist  itzt  die  gcgend!   sagt  entzückt 
der  knabe,  den  Irin  gelehrt, 
auf  jede  Schönheit  der  iiatur 
zu  merken.  E.  v.  Kleist  (1765)  104; 

ein  jedes  gut  nach  seinem  werth  zu  schätzen, 
brauch  ich  dich  nicht  zu  lehren.    Göthk  0,186; 
0  lehre  mich  das  mögliche  zu  thun!    145; 
(die  fronen)  lehren  die  kräfte,  die  feindlich  sich  hassen, 
sich  in  der  lieblichen  form  zu  umfassen. 

Schiller  würde  der  fraucn ; 
doch  so  lehrte  mich  gott  .Merkur 
vorzubeugen  dem  greuclhufton. 

RücKERT  liebesfriihling  (1872)  .v.  124. 

c)  statt  des  sächliclien  objecls  ein  abhängiger  salz  in  mehrfacher 
form  (vergl.  dazu  oben  8,  d) :  ahd.  hie  lerel  unsih  Christus, 
daj  uns  sin  reht  in  inuote  si,  iiiehi  ein  iu  munde.  Notker 
ps.  39, 10 ; 

mhd.  er  schale,  in  swelhcm  leben  er  si,  der  daiikt-s  triogo, 
unde  sinen  ht^rren  lere  dai;  er  liege!     Wai.thkr  2>, 22; 

nhd.  ich  wil  .  .  euch  leren,  was  jr  thun  soll.  iMos.  \,\h;  was 
sollen  wir  mil  der  lade  des  lierrn  machen?  leret  uns,  womit 
sollen  wir  sie  an  jren  ort  senden?  iNnwi.  6,  2;  aber  herr  lere 
doch  mich,  das  ein  ende  mil  mir  liaben  inus,  und  mein  lelien 
ein  ziel  hat,  und  ich  davon  inns,  /m.  39, 5;  <ler  die  menschen 
leret  was  sie  wissen.  94,10;  ich  bin  der  herr  dein  gotl,  der 
dich  lerel  was  nützlich  isl.  Jes.  48, 17  ;  lere  mich  wie  ich  reden 
sol.  stücke  in  Estlier  3,0;  und  etliche  kamen  erab  von  Juden, 
lind  lerelen  die  brüder,  wo  jr  einh  niclil  beschneileii  lasset 
nach  der  weise  Mosi,  so  kilnd  jr  iiiehl  selig  werden,  ap.  yrscli. 
15,  I  ;  iiuin  h:it  iiiicli  gelelirl,  /.n  der  erlosiing  der  nieiischen 
gehörleu  auch  das  hinabsteigen  zur  hölle  und  die  hiiimiel- 
fahrl  (lirisli.  Leasing  3,31»;  lehret  mich  ein  wenig,  mein 
herr,  wie  man  lirod  ohne  iiiehl  inaelil !  Göthe  34,  171 ;  Mona. 
man  lehrte  mich:  liebkosungen  sein,  wie  ketten  stark  durch 
ihre  verwandUcliuft ,   und  müdchen,    wenn  sie  lieblen,    sein 
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schwächer  als  Simson  nach  Verlust  seiner  locken.  Weisl.  wer 
lehrte  euch  das?  8,42; 

wie  höflich  man  mit  königinnen 

verfahren  müsse :  hat  mein  bruder  mich 

zu  wohl  gelehrt.  Lkssing  2, 228; 

Uafls,  0  lehre  mich 

wie  du's  verstanden!     Götbe  5,207; 

und  lehr  du  mich  mit  fleisz  und  acht, 

wie  man  die  guten  schwerter  macht  i    Lhla:<d  ged.  332. 

d)  es  heiszt  auch  einen  von  etwas  lehren  {gleicherweise  auch 
einen  von  etwas  belehren ,  theil  1, 1443) :  ich  wil  euch  leren 
von  der  band  gottes.  Hiob  27, 11 ;  oder,  bei  fehlendem  persön- 
lichem objeä,  sie  haben  ein  hurengeist  in  jrem  herzen,  und 
leren  vom  herrn  nicht.  Hosea  5,  4  ;  Paulus  aber  . . .  prediget 
das  reich  gottes,  und  lerete  von  dem  herrn  Jesu.  ap.  gesch. 
2S,  31 ;  auf  etwas  lehren  :  auf  seitenspilen  leeren,  als^auf  der 
lauten  oder  harpfen,  docere  aliquem  fidibus  Maaleb  266' ;  vergi 
auch  beim  pari,  gelehrt  unten  11,  d. 

e)  statt  des  persönlichen  objec^s  wird  der  theil  des  menschen 
genannt ,  durch  den  das  gelernte  ausgeübt  wird :  ahd.  der  mine 
hende  leret  in  uutge  ze  uberuuindenne  mine  fiende.  Notker 
ps.  17,35;  nhd.  er  leret  meine  hende  streiten,  und  leret  meinen 
ann  den  ehren  bogen  spannen.  2  Sam.  22,  35 ; 

wer  lehrt  das  äuge  seine  pflicht, 
sich  sicher  zu  bedecken?    Gelleri  2,140; 
(iiolt,  du)  lehrst  meinen  geist 
ein  gläubig  abba  sagen.    153; 
auch  lehrte  sie  {die  multer)  mein  herz,  die  menschen  lieben. 

Gotter  1,2. 

lü)  neuerer  brauch  ist  es,  statt  des  persönlichen  accusativs  {(^en 
no.  4)   den    dativ  zu  verwenden,     mhd.  ist  dafür  noch  kein  bei- 
spiel  zu  geben,  denn  eine  stelle  aus  dem  14.  jahrh.  : 
heij  ej  (das  kind)  lügende  suochen : 
lere  ime  hende  unde  munt: 
mache  ime  sinne  unt  witze  kuut. 

altd.  biälter  4, 94, 151 ; 

gehört  vielmehr  zu  den  oben  9,e  aufgeführten,  und  der  persön- 
liche dativ  steht  nur  an  stelle  eines  possessivs;  aber  im  11.  jahrh. 
erscheinen  schon  mehrfache  fälle  und  im  18.  jahrh.  werden  die- 
selben häufig,  nicht  ohne  dasz  von  strengern  handhabern  der 
Sprache  widersprach  erhoben  wird:  sie  {die  guten  gesellschaften) 
und  das  Volk  sagen  z.  e.  lehre  mir ;  und  gleichwohl  ist  lehre 
mich  allein  deutsch.  Klopstocr  12,211;  indes  verwenden  die 
be^n  schrißsteller  die  ßigung  mit  dem  persönlichen  dativ  neben 
der  dllern  mit  dem  persönlichen  acc,  wie  eine  vergleichung  der 
bi^er  gegebenen  beispiele  mit  den  unten  fdgenden  zeigt;  und 
öfters  finden  sich  beide  fügungen  ziemlich  dicht  neben  einander: 

vor  zwei  minuten  hast  du  mirs  ja  selbst  gelehrt.     Körmer  4,8; 
und  wars  die  freundscbaft  nicht,  die  mich  den  text  gelehrt.    .<;.  9 ; 

sie  lehrten  mir  kleine  hexereien. 

Teuer  besprechen,  vögel  beschreien, 

auch  pflücken  in  der  Johannisnacbt 

da.s  krautlein,  das  unsichtbar  macht. 

sie  lehrten  mich  Sterne  und  zeichen  deuten, 

satiellos  auf  dem  winde  reiten, 

auch  runensprüche.        H.  Hein«  18, 104. 

gemöhmbek  erscheint  der  dativ  der  person  zu  nnem  sächlichen  object 
(aw  totut  die  fügung  oben  8  gebräuchlich  ist) :  einem  die  gottes- 
furcht  lehren,  erudjre  praereplis  ad  pietatem.  Stieler  1127;  einem 
lateinisch  lehren,  aliquem  latine  docere.  Steisbach  1, 1039;  einem 
küDSte  und  handwerke  anfangs  lehren ,  tradere  operum  alque 
artium  initia.  ebenda,  ein  philosoph  glaubt  selten  die  mora- 
lischen Wahrheiten,  die  er  andern  lehrt.  Kabeker  4, 12s; 
wenn  sie  mich  auf  ihre  hochzeit  bitten  wollen,  so  verspreche 
ich  ihnen  einige  neue  tanze,  etliche  dutzend  verliebte  ans- 
driickungen  gegen  ihren  brautigara,  und  unterschiedene  neu- 
modische zärtliche  blicke  zu  lehren.  Lessing  2,400;  die  Ur- 
sache davon  hat  mir  Menage  in  seinem  discours  sur  Terence 
...gelehrt.  3,88;  lernen  sie  also,  herr  pastor,  was  ihnen  in 
Laublingen  freilich  niemand  lehren  kann.  407;  dasz  ihm  beides 
die  Vernunft  nicht  lehren  kann.  4.  (K) ;  sie  lehrte  ihm  kleine 
lieder.  Göthe  1»,  13s ;  er  verfluchte  darauf  seine  kunst  und 
den,  der  sie  ihm  gelehrt  hatte.  33,  58 ;  {ich)  kann  . .  ihm  ein 
geheinmis  lehren,  wodurch  seine  äugen  geheilt  werden  sollen. 
:M.  16.">;  dieser  bekam  jährlich  fiOO  ducati  gehalt , . .  doch  mit 
dem  beding,  zwei  schüler  zu  halten,  Neapdiitaner,  und  ihnen 
die  kunst  zu  lehren.  37,2tiü;  die  Schönheiten  der  alten  sprachen 
kennen  zu  lernen,  die  er  (WincWmann)  der  Seehäuser  Jugend 
mit  gar  nicht  allgenieinem  heifalle  lehrte.  F.  A.  Wolf  ebenda 
1.88;  so  hatte  es  ihm  der  connelahle  gelehrt.  Schiller  lOW*; 


lasz  sie  mir  allzeit  guten  rat 

und  gute  werke  lehren.    P.  Gerhard  204, 32  Gödeke ; 

hat  dir  Jerome  das  gelehrt?    H.  v.  Kleist  1,20; 

wer  wollte  nicht  .  . 

hoch  über  die  gebürge  ziehn, 

hinab  zur  schönen  Stadt  gekehrt, 

die  einst  der  weit  so  viel  gelehrt?    Platen  66; 

seltener  zu  einem  infinitiv  {vgl.  oben  9,  b) :  einem  reden  lehren, 
praecepta  tradere  ornate  et  copiose  loquendi.  Stieler  1127;  können 
sie  mir  denn  auch  epische  gedichte,  tragödien,  satjTen  und 
fahelchen  machen  lehren?  C^  F.  Weisze  lustsp.  1,91;  einen 
einem  kennen  lehren:  sie  will  mir  vorher  noch  den  braven 
mann  kennen  lehren,  der  durch  seine  tugendhafte  handlung 
der  held  dieses  dramas  geworden  ist.  Thdmmel  2, 207,  aber 
neben  der  ßgung  mit  doppeltem  accusativ:  diesen  mann  kann 
ich  zum  glück  dich  in  seiner  ganzen  vortrefflichkeit  aus  den 
Überresten  meines  tagebuchs  kennen  lehren.  6,401;  —  mit 
persönlichem  dativ  und  abhängigem  satze: 

er  lehret  ihm,  was  tauge 

und  er  selbst  tugend  heisz  (heisze). 

P.  Gerhard  280,77  Götleke; 

dichtem,  die  im  scherze  stark, 

mit  geschichten  voller  mark 

muntern  mägdchen  munter  lehren, 

was  die  mütter  ihnen  wehren.    Lbssing  1,78. 

11)  das  pari,  gelehrt  in  seiner  passiven  Verwendung  richtet  sich 
nach  den  verschiedenen  ßgungen  des  actiren  lehren. 

a)  lehren  mit  einfachem  persönlichem  oder  sächlichem  object 
entspricht  ein  gelehrt  werden ;  ich  werde  gelehrt ;  ich  bin  ge- 
lehrt worden;  eine  sache  wird  gelehrt:  die  fechtkunst  wird 
vom  fechtmeister  gelehrt;  diese  allgemeine  spräche,  die  von 
keinem  grammatiker  gelehrt,  aber  von  allen  menschen  ver- 
standen wird.  Wieland  14,96.  gelehrt  sein  kann  ausdrücken 
Unterricht  oder  anweisung  empfangen  haben :  und  sie  namen  das 
geld  und  theten  wie  sie  geleret  waren.  Matth.  28, 15 ;  seid 
feste  im  glauben,  wie  jr  geleret  seid.  Col.  2,  7 ;  aber  auch  in 
mehr  prägnantem  sinne,  sich  das  volle  Verständnis  einer  lehre 
erworben  haben,  einen  Wissenszweig,  in  dem  man  vorher  unter- 
richtet worden,  genau  kennen : 

ein  rilter  so  geleret  was 

da;  er  an  den  buocben  las 

swaj  er  dar  an  geschriben  vant.    ii.  Heinr.  1 ; 

der  keiser  selber  den  brifT  las, 

wann  er  wol  geleret  was.    J.  Gri»  kl.  sehr.  3,68; 
die  damen,  die  von  lieb  und  derer  heiszem  leiden 
zu  wissen  sind  gelehrt.  Logau  1,79,21; 

daher  in  der  alten  spräche  ein  gelerter  man ,  der  unlerricht 
empfangen  hat  und  dessen  fruchte  noch  zeigt: 

und  also  der  gelerte  man  {der  lesen  konnte) 

an  siner  tavele  gelas 

wie  da;  kint  geborn  was.    Gregor.  868; 

und  gelerl  ron  einer  sache  in  der  man  durch  Unterricht  beschcid 
weiss : 

duc  Orilus  de  Laiander 

streit  nach  sime  gelerten  site.     Parz.  265,5; 

von  hier  setzt  die  adjective  und  Substantive  Verwendung  des  pari. 
gelehrt  ein,  s.  das  weitere  an  alpliabetischer  stelle. 

b)  dem  lehren  mit  persönlichem  und  sdclüichem  accusativ  steht 
gelehrt  werden,  gelehrt  sein  gegenüber 

a)  mit  persönlichem  nom.  und  sächlichem  accusativ,  er  ist 
einen  gegenständ  gelehrt  worden : 

mhd.  ich  bin  vil  wise,  ich  hän  den  sin, 
da;  ich  arzät  der  worte  bin. 
den  list  bin  ich  geleret.    Barlaam  13,35; 

so  ich  den  irrthumb  gelehret  werde.  Luther  br.  1,209;  genug, 
er  fuhr  fort,  hierüber  zu  denken,  wie  er  es  in  seiner  Jugend 
war  gelehret  worden.  Lessisg  9,293;  alles  bezog  sich  in  den 
scheschianischen  schulen  auf  den  künftigen  gebrauch,  und  die 
Jugend  wurde  nichts  gelehrt,  was  sie  ohne  schaden  wieder 
vergessen  konnte.  Wiei.akd  7,  297  ;  wenn  sie  nicht  bereits  eine 
art  von  spräche  durch  ihre  erziehung  gelehrt  worden  wären. 
14,  100 ;  auch  vom  gesange  und  vom  tanze  war  die  schöne 
Kikequetzel  die  erfmderin.  jenen  lernte  sie  dem  vogel  Sensütl 
ah,  .  .  .  diesen  wurde  sie,  wenn  Koxkox  an  einem  schrmen 
abend  die  lieder  dieses  musikalischen  vogels  auf  seiner  flöte 
nachahmte,  oder  ihre  eignen  begleitete,  von  der  natur  selbst 
gelehrt.  106; 

wer  solches  wird  gelehret, 
der  spiegelt  sich  an  dem,  was  Jene  zeit  gethan.    Opitz  1.12: 

dafür  auch  mit  abhängigem  satze:  ich  bin  gelehrt  worden,  dasz 
dies  ineine  pHicht  sei. 

36* 
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ß)  oder  mit  sächlichem  nom.  und  persönlichem  acc,  ein|ding 
wird  mich  gelehrt : 

sage  uns  hie 
mit  weihen  Tuogen  oder  wie 
der  name  dich  gel^ret  si. 

K.  V.  WÖBZBOiio  Silvester  4709; 

die  spräche  kann  den  ersten  menschen  sein  gelehret  worden: 
er  kann  eben  so  dazu  gelangt  sein,  wie  noch  ilzt  alle  kinder 
dazu  gelangen  müssen.  Lessing  10, 4 ;  dieses  weist  du ,  du 
kannst  dichs  wenigstens  von  deiner  kindhcit  her  erinnern, 
da  dichs  gelehrt  ward.  Klopstock  11,122. 

f)  für  die  lelzU-re  ßguny  wird  aber  auch  neben  dem  säch- 
liclien  nom.  ein  persönlicher  daliv  gebraucht  {vgl.  dazu  oben  10) : 
im  vierten  hauplstücke  werden  dem  gesetzgeber  handgriffe 
gelehrt.  Güthe  33,108;  uns  andern  ist  das  nun  schon  nicht 
gelehrt  worden.  38,69;  mU  abhängigem  salze:  ihm  wurde  ge- 
lehrt, das  sei  zum  leben  notwendig. 

d)  gelehrt  werden  oder  sein  mit  präposüionen ;  so  von  {vgl. 
dazu  einen  von  etwas  lehren  ofcc»  9,  rf):  es  stehet  geschrieben 
in  den  propheten,  sie  werden  alle  von  gott  geleret  sein.  Joh. 
6,45  {y.ai  saotTai  nävrss  SiSaxroi  d'eov ;  golh.  jah  vairjiand 
allai  laisidai  gu|)s) ;  in:  die  im  gesang  des  herrn  gelert  waren. 
1  chron.  26,  7 ;  und  Moses  ward  geleret  in  aller  Weisheit  der 
Egypter.  ap.  gesch.  7, 22 ;  zu:  die  vile  zur  gerechtigkeil  ge- 
lehret und  gewisen,  werden  wie  die  sferne  scheinen.  Butschky 
Palm.  285;  mhd.  auch  üf: 

da  was  werder  linappen  vil, 

wol  gelert  ül  seitspil.     Parz.  639,  8  ; 

daßir  mit  geniliv:  richter  und  urtheiler,  die  solcher  rechten 
nicht  gelehrt  seind.  Carolina  arl.  104 ;  vgl.  dazu  adj.  und  subsl. 
Zusammensetzungen  wie  rechtsgelehrt,  schriftgelehrt,  sprach^ 
gelehrt. 

12)  lehren,  einem  auf  eindringliche  arl  etwas  kund  Ihun  oder 
beibringen,  so  dasz  er  schon  durch  die  arl  des  kundlhuns  es  nicht 
vergiszt  {vergl.  dazu  das  subsl.  lehre  no.  3,b  s/j.  557):  und  die 
menner  im  lager  antworten  Jonathan  und  seinem  waffen- 
treger,  und  sprachen,  kompt  er  auf  zu  uns,  so  wollen  wirs 
euch  wol  leren.  iSam.  14,  12;  wiszt  ihr,  dasz  es  jetzt  nur  an 
mir  läge,  mich  durch  alle  diese  hasenjäger  durchzuschlagen 
und  das  weite  feld  zu  gewinnen?  aber  ich  will  euch  lehren, 
wie  man  wort  hält.  Göthe  8,123; 

die  Muszkiinn  wirt  in  noch  leern  (Uiren  mann) 

das  er  musz  spüln  haizen  und  kern,     fasln,  sp.  786,21; 

auf  die  letzt  lieng  der  eine  (der  beiden  streitenden)  an, 

ich  seh  wol  wie  es  sei  gelhan, 

mit  der  that  musz  ich  lehren  dich, 

dasz  ein  freien  willen  hab  ich. 

L.  Sandhub  kurzweil  (1618)  84; 

gern  drohend,  und  auf  eine  Züchtigung  hinweisend:  harr  du 
curtisan  ex  professo,  ich  wil  dich  galanisieren  lehren.  Chr. 
Weise  überfl.  ged.  (t'Ol)  238;  es  ist  mehr  als  zu  recht  und 
billig ,  dasz  man  solchen  jungen  leckern  .  .  .  mores  lehrt. 
uestph.  liobins.  \ZS ;  klipp!  klapp!  rief  sie,  indem  sie  ihm  einen 
derben  schlag  mit  dem  absatze  versetzte,  dasz  er  schreiend 
die  band  zurück  zog.  ich  will  euch  lehren  bei  meinen  pan- 
toffeln  was  anders  denken,  sagte  IMiiline  lachend,  und  ich 
w  ill  dich  lehren  alte  leute  wie  kinder  anführen !  rief  Serlo 
dagegen,  sprang  auf,  fasztc  sie  mit  heftigkeit  und  raubte  ihr 
manchen  kusz.    Göthe  19,170; 

der  ochsz  jm  ((Um  bück)  ausz  dem  wofe  wich, 

und  sprach  :  vor  dir  Türclit  ich  iiit  mich, 

wenn  der  low  nicht  dahinden  wer, 

n'olt  ich  dich  jetzt  wol  mores  ler, 

und  sollst  erlaliren  jetzt  bei  Zeiten, 

was  wer,  mit  einem  ochsen  streiten. 

B.  Waluis  Esop  1,85,12; 
vor  zom  und  schäm  errölhend,  Tällt 
ihm  Idri«  hier  ins  wort:  ich  wcisz  nicht  was  mich  hält, 
(spricht  er  mit  stolz)  dein  Treclies  maul  zu  lehn-ii, 
dasz  gAtter  selbst  ihr  bild  in  dieser  tagend  ehren. 

WcKLANU  17,58  (/(/rix  t,H6); 

das  Jeugst  du.  Plump  von  Poinmerland, 

bei  gott  und  ritlerebre ! 

herab!  hernh!  dasz  schwert  und  band 

dich  andre  siite  lehre ! 

halt,  Tnidchcn,  halt  ricn  Dänen  an ! 

herunicr,  junker  (irohian, 

heniiiier  von  der  mahre, 

dasz  ich  dich  sitte  lehre!     Könoicr  54*; 

auch  ironisch :  wart,  ich  will  dich  lügen  lehren  I  sagt  der  vater 
bfim  züchtigen  dn  knahrn,  den  er  auf  einer  lüge  ertappte;  ich 
Hchwöre  hei  goU  dem  lebendigrii ,  dasz,  wenn  er  jemals  in 
meine  bände  füllt,  ich  ihn  lehren  will,  Kiilrbe  ireulnsiifkiiieM 


zu  begehen.  Schiller  1091";  auch  nur  wart,  ich  will  dich 
lehren!;  und  selbst  mit  Unterdrückung  des  verbums:  wart,  ich 
will  dich  — ! 

13)  lehren,  in  Verbindung  mit  einem  sächlichen  subject,  in 
sonst  gleichen  fügungen. 

a)  in  der  bibelsprache  steht  statt  der  person  dei-  tbeil  des 
menschen,  der  eine  unterueisung  vermittelt  oder  den  man  sich 
als  ihren  urhebei-  denkt:  der  mund  des  gerechten  redet  die 
Weisheit,  und  seine  zunge  leret  das  recht,  ps.  37,30;  die 
lippen  der  gerechten  leren  heilsam  ding.  spr.  Sal.  10,32;  der 
verstand  leret  was  heilig  ist.  9,10;  ein  weise  herz  redet  klüg- 
lich, und  redet  wol.  16,23;  denn  der  heilige  geist,  so  recht 
leret,  fleucht  die  abgöttischen,  weish.  Sal.  1,5. 

b)  sonst  werden  eigenschaßen  des  mensclien  oder  ereignisse  als 
lehrend  gedacht,  insofern  sie  einem  eine  künde  vermitteln,  einen 
etwas  erkennen  lassen,  auf  etwas  hinweisen:  diesen  ganzen  abend 
und  den  gröszeslen  theil  der  nacht  hatten  alle  kräftc  meiner 
seele  keine  andere  beschäfligung.  als  sich  dies  geliebte  bild .. 
mit  einer  lebhaftigkeit  vorzumahlen ,  die  ihm  immer  neue 
Schönheiten  lehrte.  Wieland /lga//io«  (1773)  2,94  {in  den  werken 
2,  37  ist  lehrte  durch  lieh  ersetzt) ; 

lasz  dich  sein  kluges  zaudern  lehren.  Gottrr  1,229; 
die  armut  des  gottlosen  leret  jn  viel  böses  reden.  Sir.  13,30; 
inüssiggang  leret  viel  böses.  33,29;  die  anfechtung  leret  aufs 
wort  merken.  Jcs.  28, 19;  deine  niissethat  leret  deinen  innnd 
also.  Hiob  15,5;  der  schrecken  der  hinricbtungen  («•«rrfe)  den 
übrigen  landständen  künftig  einen  schnellen  gehorsam  lehren. 
Schiller  898* ;  erfahrung  häufiger  schlage  lehrt  schweigsamkeil. 
Scheffel  Ekkeh.  s.  175; 

es  lehrt  ihm  disz  die  noht.     P.  Fleüing  109; 

lasz  deinen  geist  mich  stets,  mein  heiland,  lehren, 

dein  göttlich  kreuz  im  glauben  zu  verehren  ;  .  . 

das  gute  thun,  das  hose  lliehn  und  meiden, 

herr,  diese  pflicht  lehrt  mich  dein  heilig  leiden. 

Gkllert  2,  198; 

noth  lehrt  beten,  man  sagis.    Göthe  1,352; 

glaube  dem  leben;  es  lehrt  besser  als  redner  und  buch.    39!i; 

das  leben  lehrt  uns,  weniger  mit  uns 

und  andern  strenge  sein;  du  lernst  es  auch.    9,75; 
die  angeborne  kraft, 

die  standhaft  mich  dem  unglück,  stolz  dem  unrecht 

begegnen  lehrte.  iri; 

doch  glaube  nur,  es  horcht  ein  stilles  herz 

auf  jedes  tages,  jeder  stunde  warnung, 

und  übt  sich  ingeheim  an  jedem  guten, 

das  deine  strenge  neu  zu  lehren  glaubt.     152; 

und  wenn  das  elend  alles  mir  geraubt, 

so  preis  ichs  doch :  die  Wahrheit  lehrt  es  mich.    241 ; 
werden  die  leiden 

endlich  euch  lehren,  nicht  mehr,  wie  sonst,  mit  dem  bruder 

zu  hadern?    40,286; 

bober  stolz,  auch  droben  zu  gebieten, 

lehrte  sie  (die  priesterin)  den  gölterglcichen  rang, 

und  des  reizes  hoilgen  gürtel  hüten. 

Schiller  ijötter  ('•rieclirntands. 

r)  auch  verstand  und  herz  des  menschen  treten  als  iJin  selbst 
lehrend  auf;  man  hört  oß:  hier  musz  dich  dein  eigener  ver- 
stand lehren,  was  zu  thun  sei;  lasz  dich  dein  herz  lehren, 
wie  du  hier  handeln  sollst; 

in  groszes  unglück  lehrt  ein  edles  herz 

sich  endlich  linden.      Schiller  .Murin  Stuart  1,1. 

d)  aber  auch  anderes  gegenständliches ;  so  die  erde,  die  nalvr, 
die  zeit,  das  fremde  land  u.ähnl.:  rede  mit  der  erden,  die 
wird  dichs  leren.  Hiub  12,  s;  leret  euch  auch  nicht  die  ualiir. 
das  einem  man  eine  unehrc  ist,  so  er  lange  bar  zeuget? 
1  Cor.  tl,14;  der  markt  hett  dich  soll  li-bren  kaufen  {sjiruh- 
wörllich).  Volksbuch  von  dr.  Faust  112  llraune;  der  markt  lehrt 
kramen.  I'istorius  thes.  par.  4, 43 ;  das  alter  wirt  sy  wol  leeren, 
aetas  illos  satis  acuet.  Maai.er  266'; 

denn  was  wäre  das  haus,  was  wäre  die  stndt,  wenn  iiirht  immer 
jeder  gedikchte  mit  lust  zu  erhalten  uiul  zu  erneuen, 
und  XU  verbeasern  auch,  wie  die  zeit  uns  lehn  und  das  ausländ! 

GoTH»  40,  25N; 

kunsl,  wissenschaß:  sie  behaupteten,  das  thealcr  könne  lehren 
und  bessern.  Göthk  49,  170; 

nr  (der  itapiil)  ehrt  die  Wissenschaft  sofern  sie  nutzt, 
den  Staat  regieren,  Völker  kennen  lehrt.      9,129; 

biispiel.  Iah,  tadeL,  schmerz,  recht,  stlte :  wir  widerholen  seinen 
nanieii  hier  um  desto  lieber,  weil  er  uns  der  formellen  lob- 
Hprüche  überhebt,  die  das  pulilirnm  in  aiisehung  der  vorxüg- 
licheii  gescbirklichkeil  dieses  dichter»  nichts  mehr  lehren 
um diMi.    I.KsMM.  :,,  :t7  • 
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ich  lehnt  ihn  dir  auf  liurze  zeit, 

nun  lehrt  dich  rath  und  billigkeit, 

ihn  wieder  heim  zu  stellen.    Gdntber  336; 
das  lehrt  uns  Hiero  (das  beispiel  des  Hiero),  der  einen  reichen  Staat 
eilf  jähre  lang  regiert,  und  oft  gesieget  hat.      Hagedorn  1,37; 

wrflucht  sei  der  senat !  Terflucbt  ein  recht, 

das  ränkeToll  der  herrschenden  partei 

gesetzlich  treu  und  Unschuld  morden  lehrt!    Göthk  7,331; 

einen  söhn  {begräbt  man),  die  wonne  seiner  mutter, 

(o,  das  lehrt  ihr  jammernd  ach). 

Schiller  elegie  auf  den  tod  eines  Jünglings; 
und  sonst  dinge: 

unter  andren,  ist  auch  disz,  das  von  gottes  zorn  uns  lehret, 
wann  man  etwa  nicht  gar  viel  braut  und  bräutgams  stimme  höret 
{anspieluiiy  auf  i er.  7,34.    ib,9j. 
LoGAD  2,  I7S,  4; 
lehret  gleich  der  truck  (des  weins)  die  schwere  zunge  stammeln. 

GCNTUKR  534; 
hört,  hört,  ihr  Sternenfahrer,  hört, 
was  mir  der  wein,  der  wein  gelehrt! 

Lessimc  1,20.1,  tergl.  mit  13,645; 
und  wie  der  klang  im  ohr  vergehet, 
der  mr.chtig  tönend  ihr  (dt-r  glocke)  entscballt, 
so  lehre  sie,  dasz  nichts  bestehet, 
dasz  alles  irdische  verhallt.     Schiller  glockc  r.  416; 
un<('  ein  grabmal  von  porphjr 
lehrt  sein  trauriges  Verhängnis.    Uhlakd  ged.  •269. 

e)  endlieh  lehrt  das  wart,  die  erzäldung,  die  fabel,  ein  gedieht 
u.  s.  w.:  diese  fabel  lerct,  das  dis  büchlin  bei  bawren  und 
groben  leuten  unwerd  ist.  Ldther  6,270*;  liebliche  rede  leren 
wol.  spr.  Sal.  16, 21 ;  die  eine  historia  lehret  und  erinnert  uns, 
dasz  einer  seines  gelichters  oder  gleichen  freien  soll.  L.  Sandrcb 
kurzweil  (1618)  121 ;  Tollio  (rf.  h.  die  erzdhlung  von  Tollio)  lehret 
mit  seinem  wunderbarlichen  diebstall,  dasz  nichts  so  klein 
gespunnen  werde,  es  komme  doch  endtlich  an  die  sonnen.  12S; 
vergebens  sieht  ein  fürst  in  lehrenden  geschichten 
die  höchste  Schändlichkeit  versäumter  herrscherpflicbten. 

Hagedorn  1,46; 
wo  hätt  ich  licht, 
wofern  mich  nicht 

dein  wort  die  Wahrheit  lehrte?    Gellbrt  2,152; 
dich  erwähl  ich  zum  lehrer,  zum  freund,    dein  lebendiges  bilden 
lehrt  mich,  dein  lehrendes  wort  rühret  lebendig  mein  herz. 
Schiller  tutii-tafetii  12; 
ein  lehrendes  (didaktisches)  gedieht: 

ermüde  nicht,  in  lehrenden  gedichten 

die  deutschen  musen  zu  erfreun.    Hagedorn  2,  72. 

14)  lehren  ßr  das  passice  lernen  {wie  sich  umgekehrt  für 
das  aetive  lehren  lernen  findet,  s.  unter  klüerem),  enttrickelt 
sidi  rerhdllnismäszig  spät,  aber  sehr  allgemein,  es  findet  sich  niciu 
nur  im  /id.,  sondern  selbst  im  späten  altnord.  laera  (vergl.  Vic- 
Ftssox  403'),  soirie  im  isldndisclien,  im  schwed.  lära,  ddn.  laere, 
schottisch  lare,  im  niederd.,  niederl.  leren  ; 

do  ik  dei  kunst  allererste  lerde, 

Vau  gode  ik  mi  gcnsliken  kerde 

unde  quam  in  des  duvels  scbole. 

Tlieoithilus  ed.  Hoffmann  (ISöS)  376; 

ik  l^t  em  binden  beide  vote 

an  den  klockrep  na  sineme  willen. 

up  dat  he  siiien  lusten  mochte  stillen, 

unde  dat  ludent  (täutvii)  wol  mochte  leren. 

Iteinccke  fuchs  1435, 
tri.-  miil. :     dat  luden  waert  hem  do  soe  soete 

dat  hijt  emmer  wilde  leren.    Ueinaert  1487  Martin; 

in  verschiedenen  unserer  mundarten    dauert  es,  vie  in  den  an- 

•jeßbrten  sprachen,  bis  heute,  z.  b.  niederd.  leeren  {sovoM  lehren 

1,'rnen    SchI^tze  3,21);    mecklenburgisch   liren  (hei  was  en 

.      '■n    mnnn    un    hadd    ok    sin  ding  düchtig  lihrt.    Recteb 

■•')  «.  2S);    um  Jewer  Iwren,  leren  Fbo««.  3,42;  im 

süderlande   laren    260;     nordwestfälisch    leren    3S3; 

'/>.  llren  5,363;  fcaiV.  leren  Sch>.  ir&.  l,  1499  Fromm. 

'    '    '  .434;  alem.  lehra  Tobi.er  2%',  lehren,  usse  lehren 

■     ijjy  lernen  Stai.deb  2,  164;  l^re  Seiler  189';  die  schrifl- 

/      /«•  hat  diese  bedeutung  von  lehren  nicht  über  das  l'.  jaJirh. 

'■■>'  aun: 

er  engeiwrte  nie  buochstap, 

wan  im  ist  unbekant, 

wa;  zer  «chrift  ist  gewanL  gesamlabtut.  l,44i, 4; 
;ilso  kam  der  keiser  zu  sanl  Silvester  und  lerle  von  ime 
<  ristcn  glouben.  d.  städUchr.  s,  362,  s> ;  lieber  sun ,  nim  war 
und  lere  wisbcil  bi  mir,  und  sich,  wie  ich  tu.  4W,  5;  wann 
die  idiolen  nicht  haben  gelerl  und  jr  jugent  mit  faulkeit 
habrn  hinbracht,  kriegb.  d.  fr.  201 ;  die  schiiler  im  glauben  so 
man  teufen  wil,  sollen  den  glauben  leeren.  S.  Fraük  chron. 
i:.3t  357";  bosheit  ist  bald  gelert.  das  bös  lert  sich  seil«, 
»prif Ar.  2,  .V»' ;  auf  dasz  du  des  irdischen  mangeln  {entbehren) 


lehrest.  Fiscbart  bienk.  3S' ;  dunkele  mich  rahtsam  sein,  dasz 
ich  die  jungfraw  kündte  in  jhr  vatterland  und  zu  jhren  eitern 
fördern,  die  ich  verhoffete,  mit  hülf  der  götter,  ausz  zufall 
wolle  lehren  erkennen,  b.  d.  liebe  194';  ich  bedarf  keines 
meisters  mich  zu  lehren,  du  hast  diese  kunst  ausz  anweisung 
der  meisler  müssen  lehren,  mir  aber  wirt  mein  natur  and 
die  zeit  ein  lehr  geben.  213';  zu  letst  aber  brachten  sie  jn 
auf  die  ban,  das  er  ordenlichen  betten  lert.  Wickrav  roWir. 
166,  25A'urj;  geh!  und  lehre  die  menschlichkeit  von  deinen 
nachbahren,  pers.  baumg.  5,  7 ; 

wer  sich  recht  spiegelt,  der  lert  wol 

das  er  nit  wis  sich  achten  sol.     nairensdi.  vorr.  35; 

ir  narren,  wellen  von  mir  leren 

anfang  der  wyszheit,  vorcht  des  herren.    42, 1 ; 

das  yederman  lert  drinken  wyn.    66,80; 

und  dasz  sie  unsz  auch  leren  kennen. 

MiRNER  lulh.  narr  1300; 
hie  lert  ein  mann  daraus, 
wo  er  ist  in  eim  haus 
freuntlich  zu  gast  geladen, 
leb  er  des  wirts  genaden. 

H.  Sachs  dicht.  1,249,49  Gödeke; 
die  meidlein  haben  spanisch  giert. 

GöUEKK  H.  TiTiHANW  liederb.  50,3; 
ich  bit  dich  freundilich,  sa«;  mir  an, 
von  wem  bastu  solch  weiszheit  giert?  f:keri). 

B.  Walbis  Esop  1,73,29; 
sprach:  bin  nit  dazu  ghalten  worden, 
das  man  mich  hett  Ion  etwas  leren.    4,95,283; 
sonder  ich  mus  nur  zeigen  frei, 
was  der  >'as  für  ein  esel  sei, 
der  nie  nicht  bat  was  recht  gelert. 

Fiscbart  dicht.  1,  202, 2777  Kurz; 
auch  thun  es  die  gar  grob  verkehren, 
die  langsam  sein  von  Schnecken  lehren.    3,260,32; 
gleichwohl  soll  auch  am  Schnecken  lehren 
ein  man,  wie  er  sein  weih  soll  ehren.    262,87; 
dann  ich  thet  meine  tag  nichts  lehrn, 
denn  junker  sein,  spilen  und  zern. 

J.  Atrkr  382"  (1915,6  Keller); 
sprach  er  (der  pfaner)  ich  kan  dir  geben  nicht 
das  abentmahl  nach  deim  begern, 
du  must  vor  besser  beten  lehrn. 

L.  Sandrub  kurzteeit  (1618)  24; 
bei  der  münze  soll  man  lehren, 
wie  sich  thut  die  weit  verkehren, 
ex  moneta  addiscatur, 
quomodo  mundus  pervertatur. 

Pistorics  thes.  par.  6, 92. 
LEHRENSWERTH,  adj.,  wert  gelelirt  zu  werden.  Wolf  mtis. 
der  alterthumswissensch.  s.  80. 

LEHRENTSCHElDüNG ,  f.:  die  feierlichen  an  die  ganze 
kirche  gerichteten  lehrentscheidungen  des  römischen  Stuhles. 
Frankfurter  journ.  v.  14.  febr.  1872. 

LEHRER,  m.  der  lehrend  oder  unterweisend  thätig  ist.  golh. 
laisareis;  alls.  altnfr.  lerari  («n  Heliand  daßr  lereo  oder  1^- 
riand);  nd.  lerer,  nl.  leeraar;  isländ.  {nicht  altnord.)  larari, 
schwed.  lärare,  ddn.  Ia?rer ;  im  ags.  und  engl,  ist  das  wort  nicht 
vorhanden;  ahd.  lerari,  mhd.  leraere,  lerer;  doctor  lerer,  lerre 
DiEF.  189";  pedagogus  zuchter  o.  lerer  419';  didascalus  lerer 
180' ;  instructor  lerer  nov.  gloss.  218* ;  leerer,  doctor,  didascalus. 
praeceptor  Maaler  266*;  in  mancherlei  anwendung. 

1)  lehrer,  der  berufsmäszig  unterrichtende,  es  heiszt  mit  Orts- 
angabe lehrer  an  der  Volksschule,  lehrer  am  gymnasium, 
lehrer  an  der  hochschule ;  lehrer  an  einer  erziehungsanstalt  ; 
lehrer  des  ortes,  worunter  der  öffentlich  angestelUe  verstanden 
wird;   lehrer  in  schulen,  scltotae  praeceptor  publicus,  ludi  lite- 

rarii  magister.  Frisch  1,599';  Radpert, der  lang  erprobte 

lehrer  an  der  schule.  Scheffel  Ekkeh.  16 ;  vtit  angäbe  des  faciis 
lehrer  in  einem  fache;  lehrer  der  neueren  sprachen;  lerer 
des  gesangs,;musifus,  lerer  der  heiligen  geschrift,  theoloyus, 
lerer  des  kriegs  oder  vechtens,  gimnosophista,  lerer  der  meister- 
lichen messung,  geometricus,  lerer  der  red  und  Schreibung, 
yrammaticus,  lerer  der  schonen  und  hubischen  red,  rhetor 
orator,  lerer  der  suchenden  kunst,  loicus,  lerer  der  zai  und 
rechnung ,  arismetricus.  voc.  ine.  Iheut.  m  3*.  man  sagt  einen 
lehrer  haben,  auch  einen  zum  lehrer  haben;  einen  lehrer 
anstellen,  bestellen,  einsetzen,  halten ;  einen  iehrer  entlassen 
absetzen ; 

hätte  mein  valer  gesorgt  für  mich,  so  wie  ich  für  dich  that 
mich  zur  schule  gesendet  und  mir  die  lehrer  gehalten 
ja,  ich  wäre  wa«  anders  als  wirih  zum  goldenen  löwen. 

GöTHE  40,256; 
schon  ist  dem  dorfanwachse  bestellt  ein  verständiger  lehrer. 

Voss  lMi.\e  2,544. 
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vergl.  composüa  wie  schullehrer,  Universitätslehrer,  ortslehrer ; 
Sprachlehrer,  turnlehrer,  schreiblehrer  «.  a.  lehrer  im  Wechsel 
mit  meister  (s.  d.): 

Mt-ph.      da  heiszt  es  denn :  der  meister  war  ein  tropT. 

Uaccal.   ein  schelni  vielleicht?    denn  welcher  lehrer  spricht 

die  Wahrheit  uns  direct  ins  angesicht?     Götue  41,100. 

2)  lehrer,  der  unlerweiser  im  göUlichen  wort :  Esra..der  ein 
lerer  war  in  den  worten  des  herrn  und  seiner  gebot  aber  Israel. 
Esra  7,  11;  die  lerer  aber  weiden  leuchten,  wie  des  himels 
glänz,  und  die,  so  viel  zur  gerechtigkeit  weisen,  wie  die 
Sternen  jmer  und  ewiglich.  Dan.  12,  3;  seid  fröhlich  im  herrn 
ewrem  gott,  der  euch  lerer  zur  gerechtigkeit  gibt.  Joel  2,  23 ; 
funden  sie  jn  im  tenipel  sitzen,  mitten  unter  den  lerern. 
Luc.  2,  46;  und  gott  hat  gesetzet  in  der  gemeine,  aufs  erst 
die  apostel,  aufs  ander  die  prophcten,  aufs  dritte  die  lerer. 
l  Cor.  12, 28  {vergl.  Eph.  4,  ll) ;  dazu  ich  gesetzt  bin  ein  predigor 
und  apostel, .  .  ein  lerer  der  beiden,  im  glauben  und  in  der 
warheit.  1  Tim.  2,  7 ;  wie  auch  unter  euch  sein  werden  falsche 
lerer.  2  Petr.  2, 1 ;  gedenket  an  ewer  lerer,  die  euch  das  wort 
gottes  gesagt  haben.  Hebr.n,';  von  Christus  selbst:  meister, 
wir  wissen ,  das  du  bist  ein  lerer  von  gott  komen.  Joh.  3,  2 
{Vlfilas  übersetzt  auch  die  anrede  SiSdaxa^e,  vulg.  magister,  an 
Christus,  die  Luther  durch  meister  wiedergibt,  mit  laisari,  z.  b. 
Marc.  10,  17.  12,  14) ;  dann  von  den  kirclienrdtcrn  (kirchenlehrern 
i/».5,805):  derh.  lehrer  Augustinus.  L.  Sandrub  Aurztt)eiY(l618)22. 
von  geistlichen,  die  sich  lehrer  des  göttlichen  wortes  nennen: 
hierauf  versprich  ich  mich  wider,  dasz  ich . . .  keinem  geist- 
lichen lehrer  gehorchen,  noch  seiner  lehr  nachkommen  wil. 
volksb.  V.  dr.  Faust  lOO  Braune;  der  übermuth  der  fremden 
lehrer  hat  sich  täglich  erhöht,  sie  haben  unser  heiligthiun 
gelästert  (worte  der  regentin  in  Egmont).  Göthe  8, 180. 

3)  lehrer,  der  furscltei-  in  einem  Wissenszweige,  der  gelehrte, 
der  seine  forschungen  mündlich  oder  schrißlich  darlegt:  unil  en 
vrägite  einer  öj  en,  ein  lerere  der  ee.  Behaims  evang.-buch, 
Malth.2i,3b  (vulg.  legis  doctor,  AutAer  schriftgelehrter) ;  sunie- 
lich  der  Irrere.  Luc.  20,  39  {vulg.  quidam  soibarum,  Luther  wie 
vorhin);  manik  maister  und  aller  niaist  der  Christen  und  der 
Juden  lerer  setzenl  zehen  hiniel  ob  ainander.  Megenhehgöö,  10; 
ander  lirar  sprechent,  daj  der  paum  in  der  wild  veigenpaum 
sei.  347,32;  lehrer  sein,  als  forscher  darlegen  :  wie  Strabo  lib.  V. 
lerer  ist.  Frank  weltb.  n";  daher  lehrer  auch  Verfasser  eines 
lehrenden  buches:  das  es  der  lerer  desselben  büchlins  für 
fein,  nutz  und  bequem  achtete  {das  sacrament  in  beiderlei  form 
zu  reichen),  ausschreiben  des  bischofs  zu  Meiszen  bei  Luther  1,214' ; 

de  lerer,  de  desse  istorien  schref, 
Schrift  vorder,  wor  Isegrim  blcf.     Reinecke  fuchs  6701. 
vergl.  dazu  meister. 

4)  lehrer  in  weiterem  sinne,  der  irgendwie  durch  niahnung, 
wort,  beispiel  eine  lehre  oder  anweisung  gibt: 

oft  quält  ihr  uns,  ihr  wahrheltsfreunde, 
mit  eurer  diensthedissenhcit; 
oft  seid  ihr  unsrer  ruhe  i'einde, 
indem  ihr  unsre  lehrer  seid.     Gellert  1,72; 
Horaz,  mein  Ireiuid,  mein  lehrer,  mein  hegiciter, 
wir  gehn  iuiCs  land.  liACKHuRr«  1,68; 

dich  erwähl  ich  ziun  lehrer,  zum  freund,    dein  Ichendiges  hildcn 
lehrt  mich,    dein  lehrendes  wort  rühret  lehendig  mein  herz. 
.Schiller  votivlafeln  12; 
sie,  die  scheidende  zieht  durch  wald  und  grauscs  gehirge, 

sucht  den  wandernden  mann,  ach!  in  ifer  ferne  noch  auf; 
sucht  den  lehrer,  den  l'reniul,  den  vater.        Götuk  1,315; 

in  diesem  sinne  auch  von  gefühlen,  dingen,. thieren:  gemäld  su 
der  einfältigen  lehrer  sein.  Sciiuppius  75ü; 

im  lleisz  kann  dich  die  biene  meistern, 

in  der  geschicklichkeit  ein  wurm  dein  lehrer  sein. 

Schiller  iUc  kunsilrr  v.  30; 
liebe  ist  von  allen  lehrern 
die  geschwindeste  auf  erden. 

ScHErrKL  trumpetvr  (.'.(i.  nuß.)  \W. 

5)  lehrer,  im  gegensatze  sum  scbüler: 

iHige  gern  noch  länger  des  lehrnrs  bürden, 

wenn  >rbiiler  nur  nicht  gleich  li^lirer  würden.     Gothe  2,204; 

o  wie  marht.<t  dem  lehrer  Ireudc, 

siebt  er  scitics  Schülers  lleisz. 

HiJcEBRT  liihrsfiiilil.  (1872)  %T. 

6)  an  der  l'egniti  heitü  lehrer  der  lelirttmi  s<  im  i.  i  ühi 
Fromm,    vergl.  lehren  pir  lernen  oben  sj>.  K'.i. 

LKlIhKUAMT,  n.  aml  ai»  lehrer. 

LKIIItKHBKhi:K,  wi.  benif  ah  lehrer:  er  will  sich  dein 
lehrerberufe  widiiieii. 

LKHHKHUK.SOLmiN(;,  f.  besuldung  eines  lehrer»  oder  dn 
lehrer  einet  tUtnile»,  einer  gemeinde  mtgcsamml. 
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LEHKEHFINDUNG,  /.  ergründung  einer  lehre.  Fischart. 
s.  d.  beleg  ttnter  lehrnis. 

LEHRERGEHALT,  m.  und  n.  geholt  eines  lehrers  odci-  der 
lehrer:  wir  haben  die  nothwendigkeit  einer  aufbessening  der 
lehrergehälter  nicht  verkannt.    Frankf.  journ.  v.  18.  '^cf.  1871. 

LEHRERIN,  f.  weiblicher  lehrer:  doctrix  lererin.  voc.  ine. 
tlieut.  m3';  eine  lehrerin  an  der  Volksschule;  lehrerin  der 
musik,  der  weiblichen  handarbeiten ;  gute  lererin  {sollen  weiber 
sein).  TU.  2,3;  sie  lernt  nicht  als  eine  die  erzogen  werden 
soll,  sondern  als  eine  die  erziehen  will ;  nicht  als  Schülerin, 
sondern  als  künftige  lehrerin.  Götiie  17,39;  ein  demüthiger 
Zuhörer,  sprach  Ekkehard,  dem  die  Sehnsucht,  das  griechische 
zu  erlernen,  muth  gibt,  so  erlauchter  lehrerin  sich  zu  nahen. 
Scheffel  Eklceh.  275; 

wanne  aller  spräche  lererin 

ist  kriechisch.  Renner  22280  ; 

du  bist  der  sehlen  lehrerin.    Wbckherlin  762. 

LEHRERJAHR,  n.  jähr  in  welchem  man  den  lehrerberuf  bat: 
{der  apostel  Johannes)  war  während  der  lehrerjahre  des  herrn 
sein  immerwährender  begleiter.  Dinter  schullehrerbibel  (2.  (i«/7.), 
neues  lest.  s.  203.  v. 

LEHRERREICH,  adj. :  eine  lehrerreiche  Universität,  grenz- 
boten 1846  s.  464. 

LEHRERSCHAFT,  /".     l)  Stellung,  umrde  eines  lehrers. 

2)  gesamthcU  der  lehrer:  beschimpfung  der  lehrerschaft 
und  der  aulsichtsbeliörde  der  cantonschule.  Frankf.  journ.  v. 
3.  april  1872. 

LEHRERSTAND,  m.  stand  als  lehrer;  gesamtheil  der  lehrer: 
der  lehrerstand  war  gegen  die  vorgeschlagene  änderung  des 
Schuljahres. 

LEHRERSTELLE,  f  stelle  eines  lehrers  an  einer  öffentlichen 
oder  ])rivaten  schule. 

LEHRERSTUHL,  m.    stuhl,  von  dem  herab  ein  lehrer  lehrt: 
liebchen,  ach  vom  lehrerstuhlc 
wendet  sich  zu  dir  mein  sinn. 

RÜCKKRT  liebesfrühl.  (1872)  s.  255. 

LEHRERTHÄTIGKEIT,  f  thätigkeit  eines  lehrers  oder  als  lehrer. 

LEHRERTON,  m.  ton  wie  ihn  ein  lehrer  anschlägt:  (ibiic 
rechthaberei  und  lehrerton.  Fr.  Nicolai  in  Gürkings  leben  des- 
selben s.  18. 

LEHRERWOHNLNG,  f.  amtswohnung  eines  lehrers.  IUynk 
bricfe  an  J.  v.  Midier  192. 

LEHRESSEN,  n.  Ichrbraten.  Frisch  1,600". 

Lehrfach,  »i.  das  fach  m  dem  man  lehrt:  deutsch  ist 
sein  lebrfach ;  für  die  lehrfächer  der  neuem  sprachen  und 
der  mathemalik  wird  ein  lehrer  gesucht.  Zeitungsanzeige. 

LEHRFRAU,  f.  frau  als  lehrerin,  mhd.  lervrouwe:  da  näm- 
lich eine  lehrfrau  herrscht  und  spricht  (m  weiblichen  eivieli- 
anstallen).  J.  Paul  Levana  2,  75.  auch  mngistra  tironts  Frisch 
l,60ü',  meistersfrau  gegenüber  dem  lehrjungen. 

LEHRFRÄuLEIN,  n.  fraulein  als  lehreiin:  der  rittnieisler 
trat  dann  an  der  seile  der  Stieftochter  den  weg  zum  schlösse 
an,  von  dem  Iclirfräulein  und  dem  baron  gefolgt,  didaskalia 
V.  23.  sept.  1873. 

LEHRFREIHEIT,  f.  freihnl  eine  lehre  zu  verkünden  oder  als 
lehrer  zu  wirken.  Savicny  wcrth  u.  wesen  d.  d.  univers.  s.  lo. 

LEHRtiARE,  f.  ufMudo,  gratia  docendi.  Stieler  h.v2:  der 
mann  hat  »'ine  gros/e  lehrgabe.    auch  minerval.  Stiki.er  ebenda. 

LEHRGANG,  w».  gang  einer  lehre,  art  wie  sie  nach  und  nach 
vorgetragen  wird,  auch  iüs  büchertilel :  theoretisch -praclisoher 
lehrgaiig  der    englischen    spräche  von  C.  Ueutschiiein  (1s7>). 

LEHItGKRAlJllE,  n.  das  ganze  einer  wissenschaßlkhen  lehre 
einem  gebdudc  verglichen:  meine  absieht  ist,  einen  \ersurh 
eines  lehrgebäudes  zu  liefern.  Winckelmann  3,  I;  die  kniist 
war  damals  wie  ein  schlechtes  lehrgebäude,  welches  lilimle 
nachfiilger  macht  und  nicht  zweifeln  noch  untersuchen  läs/l 
418;  so  suchten  diese  die  hohen  Schönheiten,  die  an  statueii 
ihrer  groszen  ineisler  wie  von  der  iiatur  abstraele  ideen,  und 
luiili  einem  lehrgebäude  gebildete  furtneii  waren,  näher  zm 
iialiir  zu  führen.  5, 24.'> ;  ilas  ungeheure  lehrgebäude  {Kanis). 
G<)TME  32,261;  Aristoteles  hatte  ein  lehrgebäude  der  nnn.-il 
iiitwoifen.  Schlosser  u'W/jrvr/i.  2,  43« ; 

wie  er  den  alten  prore'«M)ren  .  . 

diu  biichgelhlirmten  lehrgebAudo, 

des  volksverslandes  biirgverliflst, 

li'ii'ht  hauchend  in  die  Uiltc  blies!     Lihaii  f'iiNW  :i.'>: 
wie  er  (ilfr  »chttteri  in  sein  {<les  /Wircr-.)  IchrgcbAude 
»Ich  geschickt  lu  linden  weis«. 

HücKKKT  Ii4!be$l'riihl.  (1872)  «.  r«:. 
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LEHRGEBOT,  n. ;  wer  sich  rühmet ,  er  lebe  den  lehr- 
gebohlen  der  natur  nach,  sol  sich  mit  wenigem  vergnügen. 
BcTSCHKY  Pattn.  570. 

LEHRGEBÜHR,  f.  minerval.  Stieler  861. 

LEHRGEDICHT,  n.  didaktisches  gedieht;  wol  nicht  vor  dem 
IS.  jahrh.  gebildet,  von  Lessing  1753  aber  schon  als  gewöhnliches 
Wort  gebraucht:  wenn  zum  Unglücke  gar  etwa  nur  das  odcn 
sein  sollten,  was  ich,  der  schmalen  Zeilen  ungeachtet,  für 
lehrgedichte  halte.  3,  270;  Hageuorn  hat  daßr  lehrende  ge- 
dichte,  vergl.  lehren  no.  13,  e  sp.  569 ; 
lange  lange  lehrgedichte 
die  spinn  ich  recht  mit  fleisz.    ühland  ged.  405. 

LEHRGEHILFE,  m.  gehilfe  bei  einem  unterrichte. 
LEHRGEIST,  m.  m  rfj(fac/ica.  Stieler  639:  grübelnder  lehr- 
geist.  DyaNaSore  1, 16S. 

LEHRGELD ,  n.  geld  was  ßr  eine  lehre  oder  einen  Unter- 
richt gezahlt  wird:  lehr-  oder  schulgelt,  didactrum,  minerval 
Stieler  6S2; 

habt  ihr  verworfnes  packt  einander  so  gelehrt? 

verzeiht,  dasz  meine  faust  euch  im  studiren  stört! 

das  lehrgeld  will  ich  dir  nicht  lange  schuldig  bleiben. 

und  einen  rothen  strich  zu  deinem  texte  schreiben, 

den  du  der  kaiserin  aus  dem  Plutarch  erklärt; 

denn  jeder  lehrer  ist  doch  seines  lohnes  werth  (i»or(e  eines 
eifersUchtiiien  kaisers),  Gönther  1009; 
namentlich  in  der  spräche  der  gewerbtreibenden,  das  geld,  welches 
ein  lehrling  ßr  seine  aushildung  dem  lehrmeister  zahlt  (vgl.  lehre 
«0.6  sp.  558).  sprichwörtlich  lehrgeld  zahlen  müssen,  die  er- 
faltrung  in  irgend  einer  sache  erst  nach  vorher  erfahrenem  schaden 
gewinnen :  wann  einer  irgend  betrogen  ward,  "pflegt  er  (Gru- 
terus)  zu  sagen :  honus  vir  semper  Tyro :  fromme  leut  müssen 
täglich  lehrgelt  gehen.  Zi.nkgref  apophth.  1,303;  ich  kenne  die 
well,  ich  habe  aber  gar  zuviel  lehrgeld  auszgeben,  bisz  ich 
die  weit  hab  kennen  lernen.  Scbüppius  239;  wenigstens  hab 
ich  ein  hübsches  lehrgeld  für  dieses  stück  meiner  Weltkennt- 
nis gegeben.  Wieland  8,  364;  ich  war  alt  genug,  in  diesem 
lalle  ohne  lehrgeld  zu  der  schönen  Überzeugung  zu  gelangen. 
(JüTHE  19,  352;  das  begreift  man  wohl  im  laufe  des  lebens 
von  selbst,  aber  erst  nach  bezahltem  theurem  lehrgelde. 
■i2, 227  ;  so  gilt  diesz  von  allen  Sammlungen,  und  jeder  besifzer 
wird  gern  gestehen,  dasz  er  manches  lehrgeld  gegeben,  bis 
ilim  die  äugen  aufgegangen.  39,  316. 

LEHRGENOSSE,  m.  yenosse  in  der  lehre;  sowol  milempßnqer 
•  iner  lehre,  als  milverkündiger  einer  solchen:  lehrgeiiusz  condis- 
npulus  Stieler  1353;  dort  lehren  sie,  werden  verfolgt,  ver- 
trieben, wieder  eingesetzt,  und  liegen  daselbst,  mit  einem 
ihrer  treusten  lehrgenossen,  begraben.  Göthe  6,  60. 

LEHRGERÜST,  n.  hohgerüst,  das  beim  gewölbebau  unter  einen 
zu  schlagenden  bogen  gelegt  wird.  Jacobsson  2,586*.  vgl.  lehre 
no.  7,  b  sp.  55S,  und  die  umdeutung  leergerüst  sp.  514. 

LEHRGESCHICHTE, /l  praecepta  hislorica.  Stieler  1747:  die 
Untersuchung  dieses  theils  der  kunst  ist  in  einer  lehrgeschichle 
derselben  um  so  viel  nöthiger.  Winckelmann  5,3. 
LEHRGESINDE,  m.  lehrling: 

ja  jedes  mcisters  ihun  und  lehre  recht  zu  Cnden 
musz  frage  sein  gclhan  bei  seinen  lehrgesinden. 

Opitz  Gmlius"  wnhrh.  s.  329. 

LEHRGESPARR,  n.  die  holzverbindung  eines  binders  an  einem 
dach,  wonach  alle  andern  gespärre  zugerichtet  werden.  Jacobsson 
2, 586".  • 

LEHRGIERIG,  adj.  gierig  nach  lehre:  je  gelerniger  und  lehr- 
gieriger einer  ist,  je  weniger  wird  sein  äuge  und  ohr  an  er- 
kenntnis  etlicher  weniger  liiuder  sich  cisättigeu.  Butschry 
Palm.lhO;  lehrgierige  schüler.  Wielani»  frei  Campe,  vgl.  lehr- 
bcgierig. 

LEHRHAFT,  adj.  i)  zum  lehren  geschickt  oder  geneigt:  lehr- 
li.ifter  uieister,  artifex  methodicus.  Stieler  11,  28;  wenn  das 
'Mädchen  lehrbegierig  und  der  Jüngling  lehrhaft  ist.  GörnE 
.:«,297;  mein  vater  war  überhaupt  lehrhafter  natur.  18;  eine 
K'-wissc  lehrhafte  redseligkeit.  25,  365;  von  dingen:  von  des 
menschen  driveltig  g.-burt,  und  von  der  genAde  der  ztt  ler- 
hafte  sprüehe.  Renner  c'  {inhaltsverzeichnu) ;  didascalicus ,  zur 
lehre  gehörig,  lehrhaft.  Kiksch  cornuc. ;  wie  solches  auch  des 
Philosophen  Cebelis  lelirhafle  ziichltafel  . . .  genugsam  weiset 
und  erkläret,  anm.  weiszh.  litstg.  v,i ;  etwas  nützliches  und  lehr- 
liafts  zu  srhreibeii.  574;  {das  schwedisdie  ordens-  und  Verbin- 
dungswesen), welches  nicht  wie  anderwärts  ein  iiiüsziges  oder 
ehrhafle»  spiel,  sondern  eine  form  für  pcdilisc-jie  Verhältnisse, 
hrsirebungen  und  parteiungen  abgiebt.  Beckers  ueUge.<^rh.  13 
(«841),  313;  advcrbuü:  ein  vollkoimiiener  geschäftsmann  {Justus 


Moser  ist  gemeint)  spricht  zum  volke  in  Wochenblättern,  um 
dasjenige,  was  eine  einsichtige,  wohlwollende  regierung  sich 
vornimmt  oder  ausführt,  einem  jeden  von  der  rechten  seile 
faszlich  zu  machen;  keineswegs  aber  lehrhaft,  sondern  in 
den  mannigfaltigsten  formen,  die  man  poetisch  nennen  könnte. 
Göthe  26,242. 

2)  geschickt  oder  geneigt  lehre  anzunehmen :  docüis  lerafth 
Dief.  189*  (niederdeutsch) ;  sie  (die  russischen  handwerksleute) 
sind  lehrhaft,  können,  was  sie  von  den  Teutschen  sehen, 
wol  nachäffen.  Olearius  pers.  reisebeschr.  (1696)  s.  105;  man 
musz  kein  verhärtetes  und  argwohnvolles,  sondern  bequemes 
und  lehrhaftes  gemülhe  in  ihre  predigten  bringen,  pers.  rosenth. 
2,  32;  lehrhafter  und  lehrbegieriger  war  von  jeher  wohl  keine 
nation,  wie  die  deutsche;  allenthalben  gieng  sie  in  die  schule 
und  lernte.  Herder  z.  litt.  18, 192. 

LEHRHAFTIG,  adj.  wie  lehrhaft; 

1)  geschickt  zum  lehren:  didacticus,  lehrhaftig,  tüchtig  zu 
lehren.  Kirsch  cornuc;  es  sol  aber  ein  bischoff  unstreflich 
sein,  eines  weibes  man,  nüchtern,  meszig,  sittig,  gastfrei, 
lerhaftig.  1  Tim.  3,  2;  ein  knecht  aber  des  herrn  sol  nicht 
zenkisch  sein,  sondern  freundlich  gegen  jederman,  lerhaftig, 
der  die  bösen  tragen  kan  mit  Sanftmut.  2  Tim.  2,  24;  denn 
das  heiszet  lehrhaftig  oder  geschickt  zum  bischoff  und  predig- 
ampt  sein.  Mathes.  151' ;  etwas  lehrhaftiges  ohne  schulmeister- 
lich zu  sein.  Göthe  49,  ISO. 

2)  geschickt  zum  lernen:  docilis  lerhaftig  (neben  lernhaftig) 
Dief.  189' ;  blinde,  welche  sehr  lehrhaftig  sind,  und  zu  etz- 
lichen  geschäften  können   gebraucht  werden.   Schuppils  343. 

LEHRHAFTIGKEIT,  f.  docilüas.  Stieler  1128;  beider  gut- 
müthigen  lehrhaftigkeit ,  die  sie  den  deutschen  zuschreiben. 
Herder  z.  litt.  16,  152. 

LEHRHÄÜER,  n».  im  bergwerk  ein  noch  nicht  ausgelernter 
häuer,  der  deslialb  auch  nicht  das  lohn  und  die  rechte  des  Voll- 
bauers hat.  Veith  bergwb.  268 ;  umgedeutet  leerhäuer  (wer  in  das 
leere  haut)  ebenda  270. 

LEHRHAUS,  n. ;  leerhausz,  ludus  lüerarius,  schda.  Dasyp.  : 
dirre  hobest .  .  ordente  ouch  die  messe  und  die  schulen  und 
lerhüser  der  kinde.  d.  städtechr.  9,  529, 10 ;  im  17.  jahrh.  ver- 
gessen, von  RoMPLER  gesucht  als  neu  einzußhren:  für  Wörter, 
die  aus  dem  latein-  oder  griechischen  entlöhnt,  hab  ich  bis- 
weil versucht,  ganz-teülsche  zu  gebrauchen :  da  ich  nämlich 
schulen  und  kirchen  lähr-  und  bät-häuszer  nän  (nenne),  vor- 
rede s.  20;  in  einem  Wortspiele:  woraus  ervolget  ist,  dasz  lähr- 
häuszer  lere  häuszer  worden,  ebenda  s.  4. 

LEHRHERR,  m.  magister  tironis.  Frisch  1,  600*. 

LEHRIG,  adj.  l)  lehre  spendend,  zur  lehre  geschickt,  in  ac- 
livem  sinne,  wie  goth.  laiseigs,  begegyiet  bei  Fiscbart  im  compos. 
weishcitlehrig :  weiszheitlehrige  künst  und  sprachen,  ehz.  21. 

2)  gewöhnlich  steht  es  in  •  passiver  bedeutung ,  lehre  gern  an- 
nehmend (jetzt  durch  gelehrig  verdrängt);  schon  ahd.  l^rig  und 
lirig  docibilis  (Graff  2,  255.  260):  docilis  lerig  Dief.  189';  es 
seien  die  aegyptischen  Israeliten  lehrige  und  gelehrte  leute 
gutcntheils  gewesen.  Leibnitz  2,340; 

ein  rechter,  war  einr  von  den  alten,| 

der  het  lang  offne  schul  gehalten, 

ir  viel  gelert,  welch  waren  lerig 

und  derselbigeu  kunst  begerig.    B.  Waldis  Esop  4,72,3. 

LEHRJAHR,  n.  jähr  in  welchem  man  in  der  lehre  ist:  das 
leerjar,  die  ersten  jar  der  leer  und  Übung,  anfengkliche  Übung, 
tyrocinium.  Maaler266';  ausz  den  leerjaren  gern  oder  kommen, 
ponere  tyrocinia,  ein  meislerstuck  beweisen.  266';  in  leerjar 
gon,  erstlich  anfallen  lernen,  ingredi  vestibulum  alicuius  artis. 
ebenda ;  in  ersten  leerjaren  etwas  ergreifen ,  rudibus  annis 
nliquid  percipcre.  ebenda;  gern  in  der  spräche  der  handwerker 
und  gewerbtreibenden,  die  von  einem  lehrlinge  eine  gewisse  reihe 
von  lehrjaliren  ßrdern ;  auch  im  freieren  sinne :  zehn  lehrjahre 
des  lebens  mehr.  J.  Titan  2,  175;  Wilhelm  Meisters  lehrjahre. 
Göthe  18,  tilel;  Wilhelm  ging  hin  und  las  die  aufschriften 
der  rollen,  er  fand  mit  Verwunderung  Lolharios  lehrjahre, 
Jarnos  lehrjahre  und  seine  eignen  lehrjahre  daselbst  aufge- 
stellt. 20,127. 

LEHRJUNGE,  m.  l)  allgemein  junger  mensch  in  irgend  einer 
lehre,  einen*  untenichl,  schtäer:  also  wann  ein  guter  künstler 
in  ein  land  kombt,  der  macht  so  viel  lehrjungen  und  discipul, 
dasz  hernach  die  kunst  im  ganzen  laud  auszgebreitet  wird. 
ScHüPPiis  57;  in  den  andern  schulen  lernen  die  buhen  die 
logic  und  rhetoric  oft  gar  zu  geschwind,  diese  kiinslen  doch 
gebühren  mehr  denen  so  bei  jaren  sein,  als  buhen  und  lehr- 
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Jungen.  729 ;  Fabius .  .  will ,  dasz  ein  unlerweiser  den  affect 
eines  vatters  an  sich  nehme,  andrerseits  die  Ichrjiingcn  den 
prapceptoreni  nicht  scheuen  als  wie  ein  henker,  sondern  in 
übacht  nehmen  und  verehren,  gleich  wie  ein  vatler.  743; 

daher  nachdem  ich  lang  der  menschen  lehr  und  raht 

heb  früh  und  spiiht 
in  jhrer  schrirten  kunst  geblättert  und  gedichtet, 
berand  ich,  lierr,  dnsz  icli,  als  dein  lehrjung  und  knecht 

ward  allein  recht 
durch  dein  buch  (recht  und  wol  zu  leben)  undcrrichiet. 

Weckhirlin  17 ; 

bei  Maaler  in  der  starken  form  lehrjunger  (vcrgl.  junger  ßr 
junge  th.  4^,  2375):  leerjunger,  leerknab,  worin  es  joch  sei, 
tyro  266'  (er  nennt  ausdrücklich  leerjunger  in  rechtshändeln 
und  in  der  praclick,  und  leerjunger  zum  krieg). 

2)  lehrling  bei  einem  haiidwerker :  lehrjung.  Uro  Frisch  1,600'; 
könig  Christian  der  vicrdte  in  Dennemark  hat  vun  allen 
handwerken  also  judiciren  können ,  als  oh  er  hei  einem 
jeden  ein  lehrjung  gewesen  were.  ScnuppiLs  59;  handels- 
hediente,  handwerksgcsellen  und  lehrjungen,  der  Stadt  Leipzig 
Ordnungen  (l70l)  302. 

LEiHRJLNGER,  m.  schüler  («erj/.  jünger  2,  Ih.  A%  sp.  2380) : 
Anaximenes,  ein  lehrjünger  Thaletis.  Butschky /'a/m.  566 ;  da- 
fern  sie  nicht  seiner  (goUes)  gehöhte  und  der  guten  vernunil 
gehorsame  lehrjünger  werden.  7S1;  er  war  des  Rabaui  Mauri- 
lehrjünger.  Morhof  unterr.  2'<9;  Hippias  konnte  sich  wohl  für 
berechtiget  halten,  einigen  dank  bei  seinem  lehrjünger  ver- 
dient zu  haben.  Wieland  1, 164.  dim.  leerjüngerle  lyrunculus 
Maai.er  266'. 

LEHRKANZEL,  f.  schulkalheder :  auf  der  lehrkanzel  stand 
Ratpert  der  vielgelehrle,  und  unterwies  seine  Jugend  im  Ver- 
ständnis von  Aristoteles  logica.  Scheffel  Ekkeh.  s.  40. 

LEHRKIND,  n.  lehrling,  schüler,  mhd.  lerekint,  lerkint  (Lexer 
tt*.  1,  18S4):  nun  wolauf  du  meins  herzens  ein  schätz,  jhr 
meine  holdselige  lehrkinder,  erschwinget  und  erspringt  euch, 
und  leset  das  uberig..mit  Inst.  Garg.2b'. 

LEHRKNABE,  m.  lehrling,  schüler,  mhd.  lerknabe:  condis- 
cipulus,  ein  mitjunger,  ein  leerknab,  oder  schulgesell.  Fnisius 
(1556)285*;  leerknab,  junger,  worinn  es  joch  seye,  dücipulus, 
condiscipulus,  tyro,  auditor,  condiscens  Maai.er  266';  Ordnung  für 
lehrknaben,  gesellen  und  diener,  ihr  anlernen  und  anstellen, 
ihre  kunstgemäszen  technischen  und  sittlichen  Obliegenheiten 
sind  aufs  genauste  bestimmt  {in  den  bauhülten).  Götiie  43,  434. 

LEHRKNECHT,  «j.  'lehrling,  mhd.  lerekneht:  lehrknechle 
bei  den  Schlüchtern,  tyrones  Frisch  1,600*;  unter  verschiedenen 
aufgezählten  berufsarten 

der  eiirt  peinlich  sach  cxequirt  (wird  lienkci-), 
der  zwölfl  desselben  lehrknecht  wirdl. 

J.  Atrkr  435'  (2186,26  Keller). 

lehrknecht  auf  den  obersächsischen  schiffen,  der  jüngste  unter 
dem  schiffsvolk,  der  noch  nicht  zu  Hamburg  <iewesen.  Frisch  a.  a.  o. 

LEHRKOHLE,  f  name  der  besten  Steinkohle.   Nemnich. 

LEHRKRAFT,  /.  kraft  für  die  lehre,  den  Unterricht,  und  in- 
haber  solcher:  diese  schule  hat  tüchtige  lehrkräfle. 

LEHRKRKIS,  f?i.  kreis  derer,  die  lehre  oder  Unterricht  eines 
empfanden,  auch  Übertragung  des  fremden  encyclopddie,  von  Campe 
vorgcsrhlaijen. 

I.EHRKL.NST,   f.     l)  kunsl  lehre  oder  Unterricht  zu  ertheilen. 

2)  lehrende  kunst,  Wissenschaft: 

darumb  wird  sie  den  lanz  släts  flihen, 
und  sich  nach  den  lehrkünsten  zihen. 

Fi.scHA|iT  eliz.  4(>9. 

LEHRLICH,  adj.  zu  lehren,  lehrbar  und  lernbar:  docibilis 
Icrlich,  leirlich  Dief.  188*. 

LEHRLINt],  m.  der  lehre  empfimit ,  ein  wie  es  scheint  im 
16.  Jahrhundert  noch  nicht  vorhandenes  wort:  lehiling,  discipulus, 
tiro,  alumnus  disciplinae,  scholaris,  scholnslicus,  tirunculus  Stiei.er 
1I2S;  vom  schüler  eines  gymnasiums:  man  weis,  dasz  diese 
beriihmte  fürslenschule  {Srhulp forte),  «o  wenig  ganz  unwissende 
zu  lehrlingcn  aufnimmt ,  so  wenig  Hie  ihre  lehrlinge  unge- 
schickt in  die  well  sendet.  Kästner  rerm.  .«c/iri/Ic«  t  (1783)  54; 
auch  »on$t  schüler,  anfdnger  in  einer  Wissenschaft :  diese  prole- 
goiiiena  itind  nicht  zum  gebrauch  für  lehrlinge,  sondern  für 
künftige  Irhrcr.  Kamt  3,165;  die  Stimmung,  die  das  gemüth 
des  lehrling  für«  moralische  gute  erhalten  «oll.  0,211;  in 
einem  wüten,  einer  kunsl  '.-''•'  i„„di.;i>,.i.->i  .\.-<  /-.ui... (lehr- 
ling. (iftriiK  1,237; 

lehrling,  du  fcliw*nkc»t  i  / i.-.-i  >.i..i  - .  ..,.  K.aiere 

llftchn  (/iciiri  rt^liiuf). 
nur  gelaiuea!  du  wirtt  cio*i  noch  di«  frcudc  der  bahn.    407; 


vielbedeulend  gebärdeten  sich  die  priesler,  und  summten ; 
ungeduldig  und  bang  harrte  der  lehrling  auf  licht.    276. 

vorzüglich  in  der  spräche  der  handwerker,  die  üire  arbcUer  in 
lehrlinge,  gesellen  und  meister  gliedert:  die  stufen  von  lehr- 
ling, gesell  und  meisler  müssen  aufs  strengste  beobachtet 
werden.  Götiie  23,160;  wie  auch  sonst  der  lehrling  im  gegen- 
satz  zum  meister  aufgeführt  wird: 

glaub  ich,   sprichst  du,    dem  wort,   das  der  Weisheit  meister 

mich  Ichren, 
das  der  lehrlinge  schaar  sicher  und  fertig  beschwört? 

ScHiLLKR  87'  (der  ijeidits) ; 
wie  wenn  phiolen,  die  der  meister. 
bannworte  murmelnd,  wohl  vcrpichl, 
mit  kecker  band  ein  junger,  dreister 
lehrling  der  Zauberkunst  zerbricht. 

1''heiligrath  diclil.  1,120; 

guter  lehrling,  guter  meister.  Simrock  sprichw.  334. 

LEHRLINGSCHAFT,  f  das  lehrlingscin  und  die  zeit  da  man 
lehrling  ist: 

raiisz  ich  nicht  eine  lange  lehrlingschalt 

au!  Ireiuden  bahnen  dienen,  und  um  ende, 

bin  ich  nun  frei,  mich  doch  nichts  weiter  rühmen, 

als  dasz  ich  ein  gesell  des  grames  war? 

Sliuki'sp.  Hichard  II    1.  acl  3.  sc. 

LEHRLINGSJAHR,  n. ;  ich  stand  damals  noch  in  denjenigen 
iehrlingsjahren ,  in  welchen  man  die  altern,  allgemein  aner- 
kannten meister  der  kunst,  wie  Ramler,  nicht  blos  für  das, 
was  sie  sind,  nämlich  für  menschliche,  mithin  dem  irrlhum 
unterworfene ,  und  allenfalls  noch  wohl  zu  übertrelTende 
meister,  sondern  für  allwissende  und  unfehlbare  göticr  zu 
liallen  geneigt  ist.    BtjRGER  352*. 

LEHRLINGSPROBE,  f  probe  die  ein  lehrling  ablegt;  arbeü 
die  eine  solche  probe  bildet:  die  ersten  lehrlingsproben  eines 
Rafael,  Tizian,  Carracci.  Göthe  31,218. 

LEHRLINGSWESEN,  n.:  diejenigen  buchdruckereien,  in 
welchen  das  lehrlingswcsen  zum  schaden  der  gehülfen  aus- 
geübt werde.  Frankf.  Journal  vom  14.  sept.   1S71. 

LEHRLOHN,  m.  n.  lohn  für  lehre  oder  Unterweisung :  kinder- 
lohn,  alias  lehrlohn  et  schulgelt,  minerval,  didactrum.  Stiei.er 
1175;  bei  den  handwerkern:  mit  dem  rechenmachen  hab  es 
wollen  sich  einen  samen  (ansatz)  zum  lehrlohn  {als  schreiner) 
verdienen.  Felder  NümmamüUers  72. 

LEHRLÜGE,  f:  wie  unwürdig  des  groszeu  poetischen 
namcn  gottes-gelchrten  sind  die ,  welche  mit  irgend  einer 
selbstnoth  das  recht  eines  meincids  und  fortgesetzter  lehr- 
lügen zu  bekommen  glauben.  J.  Faul  freih.-büchl.  s.  102. 

LEHRLLST,  f  1)  last  zu  lehren,  Studium  docendi.  Stieler 
1185.  2)  tust  lehre  zu  empfangen:  zur  lehrlust  -willig.  Simt>l. 
1  (1713)  s.  39. 

LEHRLUSTIG,  adj. :  so  trieb  ihn  sein  Ichrlustigcr  sinn  zu 
einer  schulmeisterslelle.  Göthe  25, 246. 

LEHRMÄDCHEN,  n.  weiblicher  lehrling :  Icerincitlc,  discipula 
Maaler  266';  lehrmiidgen,  tiruncula  Frisch  1,600";  in  Zeitungen 
werden  lehrmädchen  für  putzgeschäfte,  ndharbeit  u.  dhnl.  gesucht, 
vergl.  lehrdirne. 

I.EHRMEINUNG,  f  meinung  innerhalb  einer  wissenschaftlichen 
lehre. 

LEHRMEISTER,  m.  meister,  der  lehre,  Unterricht  ertheill,  mhd. 
Ißremeister: 

^  si  (die  minne)  ist  leremcistcr  reiner  sile. 

minnes.  2, 183*  Hagen  ; 

leerineistcr,  Schulmeister,  paedolriba,  ludimagister,  praecejitor, 
doctor,  moderator  Maaler  260';  lehrmeister,  maijister,  praeceptor, 
doctor  Frisch  1,600";  junge  leutc, . .  so  noch  unter  den  prae- 
ccptoribns  und  lehrmeister  gewesen.  Schuppius  643;  da  ihre 
{der  Martha)  schwesler  zu  Christi  ihres  lehrmeister«  füszeii 
sasz,  und  ihre  lectiun  Icrnete.  651 ;  der  Ishrmeisler  gedachte 
ehre  einzulegen  {mit  seinen  schfdcrn).  ScuHrfKi  Ekkehard  *■.  40; 
.>!prichu'ürtlich :  wer  sein  eigner  lehrnieisler  sein  will,  hat  einen 
narren  zum  schüler.  wer  zu  früh  dem  leiiinieisler  entgingen, 
der  ist  auf  den  karren  zu  kurz  und  auf  den  wagen  zu  lang. 
SIMROCK  sprichw.  s.  334.  in  der  spräche  der  handiverker  der 
handwerksmeister,  der  einen  in  die  lehre  (no.  6  jr/).5.'>8)  nimmt. 

LEIIRMEISTERIN,  f  prarcciitrix.  Maaler  VM' .  bei  den  hand- 
werkern dii'  meistersfran  //fyeHii/wr  dem  lehrling. 

LEHRMITTEL,  «.    hdf.<miltel   zur  lehre  oder  zum  unterrichl. 

LEHRINEN,  <.  lernen. 

LEHRNIS,  f.  erlernung  {vgl.  lehren  /Br  lernen  oben  «p.  5«0): 
die   in    lehrniinz   der    philn>opbi<  .       ileisx  zugcprarhi. 

Ki»cHART  eh:.  2; 
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das  ein  alt  muter  viler  jar 

und  viler  kleiner  kinder  zwar, 

zu  lieb  denselben,  sie  wol  zuziehen, 

anfing,  jr  alter  zu  bemühen 

mit  lehrnus,  sinnung  und  ergründung 

der  schriHgründ,  künst  und  lehreriindung. 

ebenda  (dichtungen  3,  295, 11  Kurz). 
LEHRNU.NG,  s.  lernung. 

LEHRORDNUNG,  f.  methodus  docendi.  Stieler  1399. 
LEHRPFLICHT,  f.  munus  docenlium.  Stieler  1447. 
LEHRPLAN,  m.  plan  nach  welchem  man  lehret,    den  Unter- 
richt ordnet  und  einrichtet,     zuerst  von  Campe  aufgeführt. 

LEHRPRINZ,  m.  der  meister  bei  den  Jägern :  lehrprinz  auch 
lehrprincipal ,  einiger  orten  meister,  welches  aber  zu  hand- 
werkerisch klingt,  ein  lehrprinz  aber  heiszet  ein  alter  Jäger 
bei  welchem  lehrlir.ge  und  jungen  die  Jägerei  erlernen.  Heppe 
leühund  220.  auch  bei  den  trompetcrn  und  barbierern  hiesz  der 
meister  solcher  art  lehrprinz.  Frisch  1,  600'. 

LEHRPSäLM,  »I.  psalm  der  eine  Unterweisung  enthält  {psahnus 

doctiinalis  Stieler  14S4),  im  gegensatz  zum  lobpsalm,  buszpsalm. 

LEHRPüNKT,  m. :  dabei  setzt  Butyrolambius  dasz  ich  . .  . 

auch  diesen  lehrpunct  auszgeführet  hab,  dasz  mancher  etwas 

wünschete  und  bete,  welches  ihm  doch  nicht  werden  könte. 

SCHÜPPIDS   S21. 

LEHRREGEL,  f.:  der  persianische  rosenthal,  in  welchem 
viel . .  nützliche  lehr-  und  grundregeln  enthalten,  pers.  rosen- 
thal, titelblatt;  der  alten  weltweisen  lehr-  und  lebensregeln. 
Bdtschky  kauzl.  456. 

LEHRREICH,  adj.  didacticus.  Stieler  1583:  er  (Wilhelm) 
ward  vielmehr  nach  seiner  art  weitläufig  und  lehrreich,  in 
welchem  sinne  er  den  Hamlet  gespielt  haben  wollte.  Göthe 
19,  "3 ;  gewöhnlich  von  dingen,  an  denen  man  viel  lehre  abnimmt : 
lehrreich,  doclrina  plenus  Frisch  1,600';  lehrreiche  predigt, 
concio  sapiens,  gravis,  docta,  vibrans  Stieler  1582;  es  möcht 
ein  lehrreich  beispiel  sein.  Schekfel  Ekkeh.  43; 

es  kommt  mir  vor, 

ob  hl  re  mein  vergnügtes  ohr, 

so  gar  von  einem  ieden  orte, 

dergleichen  lehr-  und  anmuth-reiche  worie. 

Brockes  4,  277. 

adverbial:  ich  mag  lieber  leiden,  dasz  man  lehrreich  spottet, 
als  dasz  man  unfruchtbar  lobt.    Göthe  16,  211. 

LEHRREISE,  f.:  (die  apostel)  begleiteten  Jesus  auf  seinen 
lehr-  und  festieisen.  Wiser  bibl.  realwörterb.,  2.  aufl.  i.hl. 

LEHRSA.\L,  m.  saal  in  welchem  gelehrt  wird:  dieses  schul- 
gebäude  enthält  mehrere  lehrsäle;  die  lehrsäle  der  Universität; 

nie  genügte  mir 
des  lehrsaals  hochgelahrter,  leerer  tand, 
und  nie  der  eitlen  Schlüsse  hoher  bau. 

Stolberc  3, 14. 

LEHRSAM,  adj.  docibilis  lersam  Dief.  ISS'; 

1)  zur  Unterweisung  geschickt  oder  geeignet:  lehrsamer  meister, 
artifex  methodicus  Stieler  1128;  die  böse  natur  durch  lehr- 
same erzihung  gebessert.  Fischart  ehz.  573;  andre  weiszheit- 
lehrsame  stuck.  412;  lehrsamen  Unterricht.  Simpl.  l  (1713)  s.  178. 

2)  geschickt  Unterweisung  anzunehmen,  gelehrig: 

ja,  sprach  das  leersam  knählin  do. 

grob.  (1568)  C  8"  (ft.  1,  cap.  6). 

LEHRSA.MKEIT,  f.  dodlüas.  Stieler  1128. 

LEHRSATZ,  m.  axioma,  canon,  praeceplum  artis.  Stieler 
2042;  lehrsatz,  theorema,  ein  salz,  welcher  entweder  bekräftiget, 
oder  verneinet,  dasz  etwas  sein,  oder  nicht  sein  könne,  malhemat. 
lex.  1  (1747)  797 ;  eine  akademische  sclirift ...  in  der  k.  k. 
theresiantschen  adeligen  akademie  nebst  "5  lehrsätzen  aus  der 
polizeihandlung  und  ünanz,  vertheidigt  von  vier  bis  sechs  uhr. 
Göthe  33,  102. 

LEHRSATZÜNG,  f.  festgesetzte  lehre  in  der  theolog'te. 

LEHRSCHLUSZ ,  m.  schlusz  der  eine  lehre  enthält:  daraus 
der  dreifache  lehrschlus  zu  sammlen,  dasz  «.  s.  w.  Bdtschky 
Patm.  897. 

LEHRSCHRIFT,  f  belehrende  schrift ;  schrifl  in  der  eine  lehre 
vorgetragen  und  begründet  wird. 

LEHRSCHLLE,  f.:  leerschul  darinn  man  die  geschrift  leert 
und  lernet,  Indus  literarum.  Maaler  266'. 

LEHRSCHLLEK,  m. :  dann  die  hohen  schulen  seind  als 
dannmals  erst  aufkommen,  da  die  orden  ausz  den  klosler- 
schulen  klosterrhülen ,  ausz  lehrschulern  chorheu!er,  ausz 
Schullehrer  hülplerrer  machten.  Garg.  272'. 

LEHRSCHWESTER,  f  gctstltche  Ordensschwester  ah  lehrerin : 
Jen  lehrschwestern  wurde  durch  den  Liiiit>v(Msi;uid  (iriicicll 
VI. 


erklärt,  dasz  sie  nach  ablauf  eines  Vierteljahrs  ihre  lehrthätig- 
keit  einzustellen  haben.  Frankf.  journ.  vom  3.  mai  1S73. 

LEHRSIN.N  ,  m.  sinn  zu  lehren,  Unterweisung  zu  geben:  in 
unsrer  ältesten  dichtkunst  z.  b.  ist  der  lehrsinn  der  Deutschen 
nicht  unverkennbar?  Herder  z.  litt.  18, 192. 

LEHRSPARREN,  m.  pl.,  lekrgespdrr.  Jacobsson  2,  5S6'. 
LEHRSPRUCH,  m.  spruch  der  eine  lehre  enthalt :  leerspruch, 
ein  nutzlicher  spruch ,  ein  gülden  wort ,  ein  herrliche  und 
feine  meinung,  sententia.  Maaler  266';  mit  herrlichen  leer- 
sprüchen,  sententiose.  ebenda;  lehrspruch  canon,  regula,  pro- 
nunciatum,  kurzer  lehrspruch,  aphorismus  Stieler  2104;  der 
lehrspruch :  böse  geschwätze  verterben  gutte  silten.  Bltschky 
Patm.  414;  dogmen  (welches  wort  man  füglich  durch  lehr- 
sprüche  übersetzen  könnte).  Kant  2,  555. 

LEHRSPRÜCHLICH ,  adj.  in  der  art  von  lehrsprüclien :  der 
lehrsprüchliche  Vortrag.  Kant  bei  Campe. 

LEHRST.AND,  m.  stand  dem  die  lehre^  Unterweisung  obliegt; 
in  älterer  zeit  gewöhnlich  auf  die  geistlichkeit  bezogen :  lehrstand, 
doctontm  ordo  in  ecclesia,  presbyteri,  Status  ecclesiaslicus  Frisch 
1,600';  gott  hat  drei  heilige  stende  auf  erden,  den  lehr,  wehr 
und  nehrstand.  Mathesids  Sar.  47";  sonst  aber  auf  lehrer  ins- 
gemein: nach  unserer  weise  dürfen  wir  nur  da«-  hhlU  (einen 
kupferstich)  aufmerksam  betrachten,  so  spricht  es  sich  wie 
jedes  vortreffliche  kunstwerk  selbst  aus :  da  sagen  wir  denn 
geradezu,  es  ist  der  lehrstand,  der  gern  dem  siegenden  wehr- 
stand huldiget,  weil  durch  diesen  allein  Sicherheit  und  förder- 
nisz  zu  hoffen  ist.  den  nährstand  hatte  Mantegna  in  den 
triumphzug  als  tragende,  bringende,  feiernde,  preisende  ver- 
theilt,  auch  in  der  Umgebung  als  Zuschauer  aufgestellt,  nun 
aber  freut  sich  der  lehrstand  den  überwinder  zu  begleiten, 
weil  durch  ihn  saat  und  cultur  wieder  gesichert  ist.  Göthe 
39, 155 ; 

liebchen,  meine  freunde  rathen, 
edlem  lehrstand  mich  zu  weihn. 

RiJCKERT  liebeafrühl.  (1872)  s.  255. 

LEHRSTÄTTE,  f.  statte  wo  man  Unterweisung  empfängt:  in 

Rom  bildeten  nämlich  die  gerichte  und  die  Volksversammlung 

ebenso,  wie  in  Griechenland,  recht  eigentlich  eine  lehrstätte. 

Schlosser  weltg.  4, 150. 

LEHRSTELLE,  /".  eigentlich  stelle  von  der  aus  gelehrt  wird; 
ßr  lehramt:  an  der  gemeindeschule  war  eine  lehrsteile  zu 
besetzen. 

LEHRSTOFF,  m.  zum  urUerricht  benutzter  sloff. 
LEHRSTÜCK,  n.  stück  einer  lehre;  stück,  ctwcts  kleineres  für 
sich  abgeschlossenes,  als  lehre:  lasse  dir  gottes  exempel  in  dieser 
sach  ein  lehrstück  sein.  Schdppios  755 ;  sollen  meine  schaden 
dein  lehrstück  sein.  756;  unter  des  Plato  allen  lehrstükkcn 
war  auch  dises,  das  anders  nichts  von  den  göttern  solle 
gebeten  werden,  als:  zu  geben  dasjenige,  was  dem  menschen 
am  nüzlichslen.  Bütschky  kanzl.  347;  in  theologischem  sinne: 
kam  man  auf  jenes  entscheidende  lehrstück  von  der  recht- 
ferligung.  Ranke  ffirsten  u.  Völker  2,  ISS. 

LEHRSTUHL ,  »i.  stuhl  von  welchem  aus  ein  Unterricht  vor- 
getragen wird:  cathedra  lerstuol  Dief.  106';  lesestul  sive  lehr- 
stul,    cathedra   Stieler  2177;    für  lehramt:   der  lehrstuhl  des 
römischen  rechtes  an  der  Universität  N.  ist  jetzt  erledigt; 
der  geformelten 
Weltweisheit  lehrstuhl.        Voss  3,203. 
LEHRSTÜNDE,  f  stunde  des  lehrens,  des  Unterrichts:  lehr- 
stunde horae  professorum  pro  leclionibus  publicis.  Stieler  2228. 
LEHRT.\GE,  m.  plur.  lehrzeit,  lemzeü:  (man  soll)  jhni  sein 
lehrtag  zum  kämpf  zugeben, . .  nemlich  sechs  wochen  und  drei 
tag.   kolbenrecht  bei  Schottel  123S. 

LEHRTHÄTIGKEIT,  f  thätigkeü  im  unterrichten,  vgl.  unter 
lehrschwester. 

LEHRTOCHTER,  f  tochter,  mädchen  als  lehrling :  weihe 
(weberin)  under  in  ein  leredohter  leret  weben,  die  sul  der 
zunft  ein  phunt  wahs  geben.  Mones  zeitschr.  9, 173  (aus  Speier 
1360) ;  dim.  leertöchterlc,  discipula  Maaler  266'. 

LEHRTON,  m.  ton,  wie  er  dem  lehrer  beim  unterrichte  eigen 
ist:  der  gröszte  theil  (der  deutschen  gelehrten)  sitzt.  .  auf  Uni- 
versitäten, daher  der  den  ausländem  so  auffallende  lehrton. 
Fr.  Nicolai  im  leben  dess.  von  Göckingk  s.  131 ;  es  folgen  sich, 
versetzte  dieser  mit  einigem  lehrtone,  in  jeder  sache,  die 
man  täglich  treibt,  drei  perioden.  J.  Paul  flegelj.  l,  158. 

LEHRÜBERLIEFERUNG,  f  :  jene  ungewislieit  dieser  lehre, 
die  wir  schon  oben  bemerkt,  verbunden  mit  solcher  lebhal- 
tigkeit  einer  lehrübcrlieferung,  läszt  uns  den  Übergang  xur 
lehre  der  Pyrrhonier  linden.  Göthe  53,19. 
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LEHUL'NG,  f.  das  lehren  und  das  was  gelehrt  wird:  didaxts 
lerunge  Dief.  ISO';  dogma  lerungc  IS«';  gymnasium  leriinge 
262*;  lehning,  doctrina,  documentitm,  dogma,  informalio,  insli- 
ttitio,  eruditio  Stieler  1127  {als  selteneres  wort  für  \c\ne) ;  mnd. 
leringhe  (dit  es  de  leringhe  van  Sydrac  den  philosophe.  Haupts 
zeiischr.  13,529);  Julius  Cesar  schreibt,  das  die  Gerniani . .  . 
von  jugent  auf,  keiner  zucht,  lerung  oder  gesatz  underthan, 
allein  wie  das  vihe  seien  uffgewachsen.  S.  Frank  Germ,  cliron. 
(153S)  3';  wann  ich  es  nit  auch  mit  guter  lehrung  und  ge- 
schicklichkeit  andern  vorthcte  {warte  eines  baecalaureus).  Zink- 
GREF  apophth.  1,190;  unterweis-  und  lehrung.  Bütschky  kanzl. 
104;  ihre  zeit  hlos  mit  der  kleinsten  kinder  iehrung  und  guter 
crziehung  vertreiben.  Felsenb.  1,285. 

LEHRVERFASSUiNG,  f.  art  der  lehre:  eine  lehrverfassung, 
die  die  wahre  theorie  der  gottesleugnung  im  alterthume  war. 
Kant  8,229 ;  ein  anderes  gesetz,  als  wie  das,  so  in  unserer  lehr- 
verfassung vorgetrageji  wird.  275;  ungekünstelte  folgerungcn 
aus  einer  lehrverfassung.  281. 

LEHRVERHÄLTNIS,  n. .'  durch  die  lehrfreiheil  kommt  ehre 
in  das  lehrverhältnis.   Savicny  wesen  u.  werth  d.  d.  univ.  10. 

LEHRVORSCHRIFT,  f.:  man  musz  {im  romane)  nicht  das 
gefallen  blosz  im  belustigen,  und  den  Unterricht  blosz  in 
eigentlichen  lehrvorschriften  setzen.  EscnENBURC  theorie  der 
schönen  wissenschaßen  (1789)  338. 

LEHRVORTRAG,  m.  vortrug  eines  Unterrichtsgegenstandes :  so 
lernt  sie  {eine  Schülerin),  so  vermag  sie  bei  einem  beschleu- 
nigten lehrvortrage  gar  nichts.  Güthe  17,39;  junge  mönncr, 
die  mit  aufmerksamkeit  den  lehrvortrag  gehört.  23,  25.  auch 
art ,  me  ein  lehrer  vorträgt :  Papadopulos  .  .  rühmte  mir  einst 
im  jugendlichen  enthusiasmus  den  lehrvortrag  seines  philo- 
sophischen meisters.  es  klingt,  rief  er  aus,  so  herrlich,  wenn 
der  vortreffliche  mann  von  tugend,  freiheit  und  Vaterland 
spricht.  32, 133. 

LEHRWAND,  f.  im  Wasserbau  eine  wand  an  den  seilen  des 
fnlbelles  vor  dem  überfallwehre ,  um  dem  flutbette  gestalt  und 
festigkeil  zu  geben.    Jacobsson  2, 586'. 

LEHRWEG,  m.  melhodus.  Stieler  2456. 

LEHRWEISE,  f  methodus,  lehrart. 

LEHR  WEISE,  adv.  in  art  und  form  finer  lehre:  sant  Paul 
hatt  underweisziich  und  leerweise  das  ewangclium  gegen  dem 
gesätz  gehalten.  Melanchthons  hauptarlikel  der  h.  schriß  verdeutscht 
fol.  4'. 

LEHR  WEISE,  adj.  weise,  erfahren  in  der  lehre:  frau  Thcano, 
des  lehrweisen  Pythagorä  jungerin.  Fiscmart  ehz.  479. 

LEHRWEISER,  m.  unterweiser  in  einer  lehre:  ir  seit  mein 
lehrweiser,  mein  tugendlehrer  und  mein  meister  in  Unter- 
weisung. FisciiARTfAz.  468;  seinen  lehrweisen  Socrat.  Garg.  is". 

LEHRWEISHEIT,  f :  die  lehrweishclt  des  apostels,  wenn  er 
bedenken  trug,  solchen,  die  erst  noch  mit  milch  genährt  sein 
wollten,  feste  speise  darzureichen.  Jenaer  litt,  zeitung  1845  s.  910. 

LEHRWERK,  m.:  lehrwerk  ist  kein  meisterslück  {sprich- 
würtlich).    Siegfr.  v.  Lindcnberg  (1784)  1,351. 

LEHRWESEN ,  f  die  gesanUheit  des  auf  den  unterrkht  be- 
züglichen: ein  gesetz,  das  auf  das  lehrwesen  dieses  landes 
fördernd  wirkte. 

LEHRWILLIG,  adj.  willig  zur  lehre:  das  lehrwillige  herz 
des  jun^n  und  tummen  Simplicissimi.  Simpl.  1(1713),  38. 

LEHRWORT,  n.  in  einer  lehre  gebrauchtes  wart,  technische 
bezeichnung  in  bezug  auf  einen  lehrgegen stand :  nicht  anders 
gehet  es  mit  den  schullehrern  heute  zu  tage,  die  gleichsiiin 
in  der  allen,  die  in  der  barbarie  gelcbet,  a,eltzam  gebrauchte 
lehrwörler  so  geschworen  haben,  dasz  sie  sich  darbei  todt<- 
Rchlagen  lieszen,  eh  sie  davon  wichen.  Scouppiüs  535.  auch 
lehrendes  wort:  au»  dem  kämpf  entgegengesetzter  pflichten, 
au«  dem  dränge  der  leidenschaft  rettet  den  menschen  niciit 
zumeist  der  kluge  gedanke,  nicht  würdiges  Ichrwort,  ihn  be- 
freit oder  wirft  in  die  tiefe  ein  kurzer  entschlusz.  Frbvtac 
handtehr.  2,285. 

LEHRZEIT,  f.  zeit  die  einer  in  der  lehre  zubringt. 

LKHRZIMMER,  m.  zimmer  in  welchem  gelehrt,  Unterricht 
erlheilt  wird. 

LEHRZWANG,  m.  zwang  in  btzug  auf  eine  lehre  und  die 
zeit  dertrlben.  hei  den  handwerkern  t»J  Ichrzwnng  die  Vorschrift, 
datx  einer  der  ein  handwerk  telbslilndig  betreiben  will,  vorher  bei 
einem  mriüer  eben  detuelben  eine  gewisse  lehrzeit  durchgemacht 
haben  mutz. 

LEHRZWIST,  m.  Khuma,  ditsidentia,  ditunho  opinionum  de 
religionr     ~   .  :rAi, 


LEI,  f  art,  gatlung.  mhd.  leije,  leige,  Icie,  lei,  aus  dem 
roman.  ley,  loi  hcriibergenommen,  wie  bd.  1,  sp.  22  und  gramm. 
3,79  ausgeführt  wird,  über  die  mhd.  zeit  hinaus  nur  selten  als 
subst. :  aber  die  groszen  sünd  und  solliche  in  denen  da  slat 
verfarlichkeit  {gefahr)  der  seelen,  die  sollen  sie  eigentlich  er- 
kennen leren  und  die  fleiszigklich  nach  irer  ley  entdecken  und 
doch  mit  ersammikeit  und  zucht.  Keisersberg  irrig  schaf  G2*; 
ob  die  person  dir  verwiiliget  hat,  ob  du  ir  gewalt  geton  hast, 
auch  ob  sie  deiner  lei  gewesen  sei.  dreieckecld  Spiegel  Ffl'; 
man  spricht,  das  ein  sperwer  nit  den  andern  isset,  noch  ein 
hund  den  andern ,  noch  ein  thier  das  ander,  das  seiner  lei 
ist,  wol  aber  das  einer  ander  lei  ist.  klappermaul  B3*;  eine 
gerichtsbarkeit  von  solcher  ley.  in  jeder  ley  der  spiele,  auf 
vielfache  ley.  v.  Arx  st.  Gallen  bei  Schm.  1, 1468  Fromm.;  noch 
jetzt  in  der  Schweiz  lai  art,  geliebter,  sorte,  das  hed  ke  lai, 
das  hat  keine  art,  form;  mit  der  ableitung  laiig,  artig,  wählig. 
Tobler  290';  in  Basel:  das  isch  en  ander  lai,  etwas  anderes, 
die  festen  Verbindungen,  in  denen  das  wort  schon  seit  dem  mhd. 
mit  bestimmenden  adjecliven,  Zahlwörtern,  fUrwürlern  gewöhnlich 
erscheint,  haben  es  für  die  nhd.  schrißsprache  und  im  ganzen 
auch  für  die  mwidarlen  zum  zweiten  gliede  einer  zusammen- 
rückung  herabgedrückt,  deren  erstes  einen  geniliv  bildet,  und  über 
deren  form,  anwendung  und  verlauf  unter  den  einzelnen  worten 
berichtet  wird,  solche  zusammenrückungen  mit  adjecliven  sind 
allerlei  (l,224,  mhd.  aller  leige),  bunterlei,  mancherlei,  mehrer- 
lei, vielerlei,  verschiednerlei;  viit  Zahlwörtern:  einerlei  {thed 
3,  IGG/i/.),  zweierlei,  dreierlei  «.  s.  «•.,  hunderterlei,  tausen- 
derlei, anderlei;  mit  fürwörtern:  derlei,  dieserlei,  jederlei, 
keinerlei,  keinigerlei,  solcherlei,  waserlei,  und  älter  auch 
meinerlei,  deinerlei,  fi^/.  Lessing  5,302;  über  überlei /ur  üfcni; 
s.  an  alphabetischer  stelle,  öfters  wird  lei  in  solchen  zusammen- 
rückungen  noch  durch  bände,  mhd.  slahte  verstärkt,  vgl.  unter 
allerlei  theil  1,225,  keinerlei  theil  5,493.  ein  verblassender  be- 
deutting  von  lei  ist  es  auch,  wenn  es  mit  art,  gestalt,  weise 
steht:  das  ist  einerlei  art,  wo  das  ist  einerlei  oder  das  ist 
eine  art  genügend  wäre;  es  ist  mancherlei  art  der  stimme  in 
der  weit.  1  Cor.  14,10;  wasserlei  gestalt  Christus  und  Jonas 
mit  einander  können  verglichen  werden.  Opitz  3, 58 ;  lasset 
euch  niemand  verfüren  in  keinerlei  weise.  2  Thess.  2,3;  in 
keinerlei  weise.  Wieland  12,117;  niemanden  gestatten,  auf 
keinerlei  weise.  Göthe  8,208; 

die  schwuren  höchlich,  niemals  wieder 

zu  nennen  ein  gewisses  wort, 

in  keinerlei  weise, 

nicIit  laut  und  nicht  leise.    Uuland  ged.  316. 

LEI,  f  fcls,  platte,  s.  leie. 

LEIB,  m.  vita,  persona,  corpus. 

Formelles  und  etymologisches. 

ahd.  mhd.  lip,  gen.  libes;  alts.  allnfr.  lif,  libes;  niederl.  lijf, 
niederd.  lif,  lives;  ags.  lif,  lifes,  engl,  life;  fries.  lif,  Hvcs; 
attnord.  lif,  lifs;  schwed.  lif,  dän.  liv;  in  den  alten  dialekten, 
wie  noch  jetzt  ini  niederl.,  schwed.,  dän.,  ein  ncutrum.  einzig 
im  golhischen  ist  das  wort  nicht  aufgewiesen ;  dasz  es  dort  gefehlt 
habe,  ist  bei  seiner  .<;onsligen  gleichmiszigen  Verbreitung  füier  alle 
deutschen  dialekte  nicht  anzunehmen ;  Ulßlas  musz  gründe  gehabt 
haben,  es  in  seiner  bibelübcrsetzung  zu  vertneiden. 

Schon  bd.  2,  90  und  wieder  oben  sp.  397  untfr  leben  «/  der 
Zusammenhang  sowol  dieses  wortes  als  auch  des  subst.  lip,  leib 
mit  pillpan,  bleiben  vorgetragen  worden,  dieser  Zusammenhang 
kann  aber  nur  von  einer  besonderen  germanischen  vor.<itellung 
ausgehen,  lip,  im  munde  des  streitbaren  mannes,  i,tt  ursprüng- 
lich der  gegensalz  des  gleichgeschlechtigen  wal,  ags.  wiil,  welches 
die  gesamtheit  der  auf  dem  schlachtfelde  gefallenen,  die  Zusammen- 
fassung der  für  den  heldenhimmel  ausgewählten  bezeichnete; 
lip  ist  demnach  eigentlich  die  gesamtheil  der  noch  zurückgrlassenen, 
noch  nicht  gefallenen,  wie  wal  </afj»i  übergeht  in  die  bedeutung 
niederlage,  tod  auf  dem  schlachtfelde ,  so  lip  in  die  bedeutung 
leben;  uie  wal  auch  die  einzelne  kriegerleiche  bedeutet  {ags.  wfll 
Grein  Sprachschatz  2,044),  so  lip  den  einzelnen  zurückgebliebenen, 
lebenden ,  die  person.  von  dif.vn  beiden  bedeutungen  aus  ent- 
wickelt sich  das  worl  zu  unserm  hruligrn  gebrauche,  der  über- 
i/anj  von  jemr  ölten  angegebenen  ursprunglichen  ddlectivbedeutung 
zu  der  des  lebens  kann  aber  noch  nicht  zur  zeit  der  entslehung 
der  golhisrhen  bibelübcrsetzung  erfolgt  sein ;  denn  der  grund  für 
Ulfilas  das  worl,  das  wir  auch  als  gothisch  rorau.<tsetzen  muslen,  xu 
vermeiden,  konnte  nur  der  sein,  dasz  es  .wh  nitch  seinen  scharfen 
krieget  ischen  und  heidnischen  begriff  bewahrt  luitte.  das  aühoch- 
deutsche  und  die  gleichzeitigen  andern  dialekle  haben  ihn  verloren. 
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Der  umschlug  aus  dem  alten  neutralen  geschleckte  in  das  mas- 

culine  {nach  dem  gegensatze  tod)  beginnt  im  ahd.:    Iip  saligan 

vitam   beatam.    Murbacher  hymn.  20,4,4;    argebe  joh    lud   15p 

niuuan  reddatque  mors  vitam  novam.  20,6,4;  gegen:  ^uuhiaj  Hb 

(vUam  aeternam).   Tat.  82,  4 ; 

thaj  tha;  euuiniga  üb     ieria  tbär  ein  armaj  wib. 

Otfhid  2,14,84; 

und  ist  im  mhd.  nhd.  vollzogen,  nachklang  des  früheren  neu- 
tralen yescltlechtes  kann  zwar  nicht  unser  heutiger  plur.  leiber, 
der  ast  vn  17.  jahrh.  sich  zu  bilden  scheint,  wol  aber  der  plur. 
leib  sein,  der  im  16.  jahrh.  mehr  fach  bezeugt  ist :  auszgemergiete, 
hingefalne  und  schwache  leib,  fluxa  et  resoluta  corpora.  Maaleb 
269';  kleine  leib,  minuta  corpora.  ebenda;  dann  sie  gemeinlich 
alle  lange  gerade  leib  haben.  Micvli..  Tac.  439* ;  dann  sie 
schwarze  schiidt  und  gefärbte  leib  haben.  451*.  mit  dem 
aufkommen  des  masculinen  geschlechts  bildet  sich  die  masculine 
pluralform  libe:  mit  disen  drin  vogelen  sint  pezeichenet  drie 
übe  der6  heiligon.  Notkeb  ps.lOl,S;  als  der  15p  {die  person) 
stirbet,  so  suUen  die  libe  mit  einander  niejen,  die  da  ge- 
nennet sint.  Schwabensp.  34,  5 ;  eine  form,  die  bei  Luther  häufig, 
sich  bis  ins  17.  jahrh.  erhält:  und  stunden  auf  viel  leibe  der 
heiligen,  die  da  schliefen.  Matth.  27,52;  das  derselbige  gott, 
der  Christum  von  todten  auferwecket  hat,  wird  auch  unsere 
sterbliche  leibe  lebendig  machen.  Lutheb  6,79';  er  {Paulus) 
heiszt  uns  opfern  unser  leibe  zum  heiligen,  lebendigen,  an- 
genemen  opfer.  95';  wenn  wir  alle  sollen  wider  auferstehen, 
was  werden  wir  für  leibe  haben?  209';  das  ander  und  newe 
leibe  sollen  auferstehen.  246';  gleichwie  einmal  ein  meszpfaff 
gewest  ist,  derselbe  da  er  uberm  altar  viel  hostien  solle 
consecrieren ,  meinete  er,  es  were  nicht  congrue  nach  der 
grammatica  geredt,  das  ist  mein  leib,  sondern  sprach:  disz 
sind  meine  leibe,  tischr.  67';  sie  vertrawen  gott  jre  leibe  und 
Seelen.  136'; 

hohe  (menschen)  sind  löwen,  und  dienen  den  leiben  (:  treiben). 

LoGiü  2,102,14. 
Bedeutung. 

l)  leib,  leben,  diese  bedeutung  hat,  seitdem  sich  das  subsl. 
leben  an  die  stelle  von  allem  15p  festgesetzt  {oben  sp.  409),  von 
ihrer  schärfe  eingebitszt.  das  nhd.  bewahrt  sie  nur  noch  in  festen 
Verbindungen,  formein,  Sprichwörtern,  namentlich  in  solchen,  in 
denen  der  gewaltsame  vertust  des  lebens  hervorgehoben  wird,  wo 
doch  wieder  auch  die  Vorstellung  von  der  Schädigung  des  körpers 
eingreift:  den  leib  wagen,  den  leib  nehmen,  um  den  leib 
kommen,  den  leib  kosten  u.  ähid. :  den  lib  verlieren.  Haltaüs 
1237  {von  1315);  der  rihter  sol  rihten  über  den  Iip.  ebenda; 
au  ihrem  libe  strofen.  ebenda  {von  1472) ;  dieser  ratschlag  hat 
oü  zweifei  die  Italianer  bei  dem  leben  erhalten  und  den 
landszknechten  ihren  leib  gekost.  Fronspebger  Arie^st.  3, 137*; 
hab  ich  mehrermals  .  .  .  meinen  leib  gewagt.  Kirchdof  mit. 
disc.,  vorrede; 

nemen  sie  den  leib, 
gut,  ehr,  kinii  und  weib, 
las  faren  dabin.    Luther  8,364^; 
wenn  Pbocas,  wenn  Iren  sich  mehr  in  acht  genommen, 
war  er  wol  um  den  leib  und  sie  ins  kloster  kommen? 

A.  Gbtpuius  1698  1,19; 
den  leib  sichern,  das  leben  verbürgen :  doch  e  sich  Jos  Aunsorg 
und  sin  helfer  gefangen  gaben,  do  mosten  si  herzog  Hansen 
diener  sichern  an  dem  leib.  d.  stddtechr.  4, 102,  24 ;  auf  den 
leib  gefangen  sein,  auf  den  vertust  des  lebens  hin  {vergl.  dazu 
aber  auch  auf  den  hals  gefangen  sein  theil  4*,  247) :  der  ge- 
vangeu  wa;r  auf  den  leip.    Mece.nberg  380,  19; 

er  lag  gefangen  umb  sinen  lib.    Uulanu  volkst.  303; 
b«i  leib  gebieten,  verbieten : 

wxr  e{  im  an  den  Iip  geboten, 

ern  möhte  ej  nibt  verswigen  hän.    Trist.  89,37; 

daher  in  drohungen  bei  leibe  I  bei  leibe  nicht  I  vergl.  theil  l, 
tp.  1351,  wo.  7:  cave  faxis,  bei  leib  nit.  Alberds;  aber  bei  leib, 
das  mirs  keiner  lesz  {lese).  Garg.  38';  bei  leib  thus  keiner! 
KiRCBHuF  wendunm.  151";  bei  euwerem  leibe  nicht  Junker, 
saget  der  abt,  redet  also  schmählich  auf  die  heiligen  vütter. 
395*;  schweizerisch  bi  lyb  u  sterbe  nit.  J.  Gotthelf  Anne  Hdbi 
(1866)  1.341; 

er  ßo^  so  baldt  zu  bellen  an: 
bei  leib,  es  hu(  sich  jederman 
für  diesem  fuchs«,  und  gleubi  jbm  nicht. 

Albkrus  fab.  (1550)  101 ; 
wer  fromm  will  sein,  der  seil  bei  leib, 
dasz  er  lu  Rom  zu  lang  nit  bleib. 

FiscuAHT  bifiik.  (i'j'fh)  255"; 


berr  riiter!  sie  müssen  mir  versprechen, 

so  ruhig  zu  sein  wie  eine  maus, 

und  bis  ich  sap;e,  mein  mährchen  ist  aus, 

mich  ja  bei  leibe  nicht  unterbrechen. 

WiELAND  4,  39  (n.  Amadis  2,  32) ; 
in  der  formet  leib  und  leben,  in  der  das  letzte  glied  den  gleich- 
bedeutenden älteren  ausdruck  durch  einen  neueren  noch  fester 
bestimmte,  vergl.  oben  sp.  424:  bei  gefahr  leibes  und  lebens. 
Schütz  Freuszen  106;  und  von  den  zeiten  an  behielten  die 
Zunftmeister  den  gewalt,  das  sie  ein  jeden  zu  Rom  für  ein 
gemeinde  fordern,  und  urtheil  um  sein  leib  und  leben  sprechen 
mochten.  Livius  von  Scuöfferlin  34  (sein  leib  und  leben,  wobei 
das  zweite  Substantiv  das  grammatische  geschlecht  bestimmt,  vgl. 
nachher  ir  leib  und . .  ir  guet,  und  hab  und  gut  tLi^  sp.U); 

ich  wurd  gewisziicb  drüber  müssen 
mein  leib  und  leben  gar  einbüszen. 

L.  Samdrub  kurzweit  (1618)  174 ; 

mit  leib  und  leben,  mit  allem  was  in  einem  lebt,  ganz  und  gar : 

lieber,  drum  mit  leib  und  leben 
hab  der  lieb  ich  mich  geschenkt. 

RöcKKRT  liebesfrühl.  (1872)  154; 
leib  und  gut : 

dö  sprach  künic  Günther:  ir  ist  Iip  unde  guot.    Nib.  1069,1; 

libes  unde  guotes  solt  du  min  voget  sin.  1075,2; 
pracht  die  armen  leut  umb  ir  leib  und  umb  ir  guet.  deutselie 
städtechron.  ö,4t,26;  wer ..  fliehet  in  den  tempel,  der  sol  da 
sicher  sein,  mit  leib  und  mit  gut.  l  Macc.  10, 43 ;  küne  leute. . , 
die  leib  und  gut  getrost  wagten  für  jr  Vaterland.  2  Macc. 
14,18;  Judas,  der  leib  und  gut  für  sein  volk  dargestreckt. 
15,30;  leib  und  guth  geht  miteinander  {corpus,  sive  vita,  et 
bona  pari  passu  ambulant,  h.  e.  qui  damnatus  est  capitis,  iile 
etiam  bona  sua  amiltit).  Pistohios  thes.  par.  6,69;  im  plur.  leiber, 
wo  der  anklang  an  die  bedeutung  3  besonders  bemerklich  ist: 

dasz  dieb  und  räuber 

unser  gut  und  leiber 

nicht  angetastt  und  grausamlich  verletzet, 

darwider  hat  sein  engel  sich  gesetzet. 

P.  Geruard  107,22  Gödeke; 
in  andern  formein:  die  guter  desz  leibs  und  desz  glucks  sind 
unbeständig.  Phila.xdeb  2(1643)225; 

für  meine  lieben  liesz  ich  leib  und  blut.    Göthe  12,179; 
sprichwörtlich:  es  ist  ein  alt  sprüchwort:  gutter  muth  macht 
halben  leib  oder  ist  halber  leib.  Katziperus  b*; 

futer  muth  ist  halber  leib, 
ütt  dich  narr  und  nimb  kein  weib.    Lehmann  158. 

leib  greift  in  die  temporale  bedeutung  lebzeit  über,  mhd.  nament- 
lich in  den  formein  an  libe,  ze  libe  bei  lebzeiten.  Lexer  1,1930; 
zcu  sime  libe  {ad  vitae  suae  tempora).  Haltacs  1236  (»o«  1374); 
hat  mir  die  hoffe  alle  ...  zu  meinen  leib  verliehen,  ebenda 
{von  1312);  da  die  lehn  auf  dem  fall  und  der  letzten  leheu- 
leute  leib  stehen.  1237  {von  1628). 

2)  leib,  lebender,  person. 

a)  schon  ahd.,  gewöhnlich  aber  mhd.  in  Verbindungen  mit 
possesäven :  min  Iip ,  diu  Iip  u.  s.  w.,  wodurch  die  persönlichen 
ßrworte  ich,  du  u.s.w.  umschrieben  werden,  vergl.  J.Grimm 
kl.  Schriften  3,265,  wo  zahlreiche  beispiele;  auch  die  spätere  spräche 
bewahrt  davon  noch  reste:  swa  man  den  begriffet,  so  sol  mau 
hintz  sinem  libe  rihten  als  hintz  einem  schedlichen  manne. 
d.  städtechr.  4, 138,  20 ;  bisse  sich  selbst  mit  den  zahnen,  und 
zwange  seinen  leib  mit  marter  herumb,  dasz  er  die  äugen 
verkehrete.  Philander  1  (1642)  364; 

das  ist  ein  bur,  dank  hab  sin  ijb  (dank  habe  er). 

fastn.  $p.  887,17; 
sonst  köstigt  (schmerzte)  si  nit  deinen  leib. 

Scuwarzenbkrg  151*; 
ach,  ich  hett  vor  ein  altes  weib, 
die  küeffelt  und  naget  mein  leib  (mich), 
das  ich  schir  gar  schwindsichtig  war. 

J.  Ayrer  fastn.  sp.  11«  (2391,7  Keller)', 

in  ähnlichen,  zum  tfieil  erweiterten  Verbindungen : 

hab  acht  auf  aigen  leib  und  eer  (auf  dich  und  dein  treiben). 

Scuwabzcnberc  111*; 
zu  Basel  hastu  verraten 
meinen  jungen  und  trewen  leib.    Uulano  voUut.  322; 

heute  ist  davon  fast  nur  noch  id>rig  die  formet  seinem  leibe  keinen 
rath  wissen,  als  kräftigerer  ausdruck  statt  sich  keinen  rat  wL<!sen  : 
da  er . . .  seinem   leibe  keinen  andern  rath  wuszte.  W'ieland 
15,264;  als  er  seinem  leibe  keinen  rath  wuszte.  20,  ü; 
der  gute  mann,  den  sehr  zur  ungelegnen  zeit 
sein  hiiftweh  überfällt,  weisz  seinem  armen  leibe 
sonst  keinen  rath,  als  dem  getreuen  weibu 
betbeurungeu  zu  ihuu  von  seiner  Zärtlichkeit. 

22,291  (Oberun  6,7»); 

37* 
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RCcKERTS  anrede  an  die  geliebte  mein  siiszer  leib  (ges.  ged.  1,444) 
ist  daijegen  nichts  als  eine  spracltgelchrte  erinnerung,  vgl.  mhd. 
geiiäde,  süejer  reiner  lip!     g.  Geih.  2231. 

b)  in  anderer  Stellung:  er  wölt  gen  Hall  mit  sin  selbs  lip 
(pertünlich).  d.  stddtechron.  4,64,7;  sol  der  selb  Pütreich  mit 
sein  seibers  leib  ynner  jarsfrist  ain  romvarl  tön  . .  war  aber 
da;  er  das  ton  seiner  notdurft  mit  sein  selbs  leib  nicht  tun 
möcht,  so  sol  er  in  dem  gagenwürtigon  jar  zwen  erber  ge- 
riten  gen  Hom  schicken.  18J,  37 ;  den  bof  besasz  N.  N.  jure 
personali ,  auf  seine  einzige  person  oder  auf  seinen  leib. 
ScHü.  1, 1411  FronwL,  uv  aber  auch  die  bedeutung  lebzcU  {oben 
1  z.  e.)  niclit  ganz  fern  liegt;  in  der  heutigen  spräche,  aber  ab- 
sterbend, noch  sich  auf  den  leib  holten,  niiethen,  für  persön- 
lichen gebrauch:  da  standen  plötzlich  acht  Juden  und  sechzehn 
hüscher,  denn  jeder  Jude  hatte  sich  zwei  häscher  auf  den 
leib  gemiethet.  Immermann  Münchh.  1,  61 ; 

von  seiuem  {Homers)  heliien  hat  jeder  auf  seinen  eigenen  leib 
zwei  oder  drei  (weiber).       Wieland  4,71  (ii.  Amadis  3,21); 

sprichwörtlich:   mann   und  weih  sind  ein  leib.    Pistorius  thcs. 

par.  6,  95;  lediger  leib  ist  goldes  werth.  Simrock  sprichw.  33i ; 

schönen  leibern  gehören  schöne  nahmen,  unw.  doct.  391. 

c)  eine  reihe  der  unten  folgenden  composita  betonen  dieses 
persönliche  ebenfalls,  so  leibarzt  arzt  für  die  eigene  person,  leib- 
diener,  leibkapelle  u.  s.  w.,  in  andern  aber  entwickelt  sich  aus 
der  Vorstellung  des  für  die  person  dienenden  die  des  am  meisten 
geliebten,  so  in  leibessen  {eigentlich  das  eigens  für  jemand  be- 
stimmte essen,  darum  lieblingsesscn),  leibgericht,  leibgesang, 
Icihiied,  leibpoet  u.  o.     vergl.  ferner  leibeigen. 

3)  leib,  die  äuszvre  hülle  eines  menschen,  corpus;  die  heute 
allein  noch  gewöhnliche  bedeutung. 

a)  sie  erscheint  zufrühest  im  gegensatz  zu  secle,  auch  zu  geist, 
obschon  zu  letzterem  öfter  das  fremde  körper  geyensälzlich  gestdll 
u-ird  {vergl.  theil  5,  1S35) : 

fl/irf.  dö  ruoweda  aftcr  döde 
der  saticius  sanctorum 
))i;  an  des  driddeii  dages  cit.  > 

du  sela  wekkeda  den  lib.    Friedbeiger  Christ  E',  10; 

mhd.  der  lip  gcnam  den  enlc, 

diu  sela  Tuor  ze  gotes  ewen. 

ijeitesis  in  den  funägr.  2, 35, 39  ; 

tip  und  sele  lac  da  tot.    Waltuer  9,27; 

vische,  vogele,  wfirrae  und  tier 

diu  hänt  nilit  geistes  alse  wir; 

ir  geist  hat  des  tödcs  art, 

lip  und  geist  sierbent  ein  fart.    I-'reidank  10, 16. 

nhd.  wenn  mir  gleich  leib  und  seele  verschmacht.  p«^.  73,26; 
mein  leib  und  seelc  frcwcn  sieb  in  dem  lebendigen  gott. 
S4, 3;  der  wein,  zur  notdurft  getrunken,  erfrewet  leib  und 
seel.  Sir.  31,36;  die  todlen, ...  welcher  geist  aus  jrem  leibe 
gefaren  ist.  Baruch2,i';  fürchtet  euch  nicht  für  denen,  die 
den  leib  tödten,  und  die  seele  nicht  mögen  tüdten.  fürchtet 
euch  aber  viel  mehr  für  dem,  der  leib  und  seele  verderben 
mag  in  die  helle.  A/a/<A.  10,  28;  wisset  jr  nicht,  das,  wer  an 
der  huren  hanget,  der  ist  ein  leib  mit  jr?.,wer  aber  dem 
herrn  anbanget,  der  ist  ein  geist  mit  jm.  1  Cor.  6,16.  17; 
gleich  wie  der  leib  on  geist  tod  ist.  Jac.  2,26;  damit  mir 
{dem  teufet)  nicht  allein  dein  leib,  sondern  auch  dein  seel  zu 
theil  werde.  Volksbuch  von  dr.  Faust  s.  14  Braune;  es  ist  umb 
den  leib  allein  nit  zu  thun,  sondern  auch  umb  die  seel.  9S; 
unter  andern  gebe  er  (gott)  meinen  hochgeehrten  herren,  und 
allen  ihren  lieben  angebörigen,  was  ihnen  lieb  und  nütz  ist  an 
leib  und  seelc,  an  ehre  und  gut.  Sch(;i-pius.333;  die  Scheidung 
zwischen  geist  und  körper,  seele  und  leib,  gott  und  weit  war 
zu  Stande  gekommen.  Sittenlehre  und  religion  fanden  ihren 
Tortheil  dabei.  GOtre  63,236;  essen  und  trinken  hüll  leib 
und  seele  zusammen.   Smooct  $prichw.  116; 

eh  ich  iterb  und  <icb  mein  geUl 
aus  des  leibe«  banden  reitzt. 

I>.  Gerhard  80,7  GOdcke; 

der  mensch,  ein  leib,  den  deine  haod 

*o  wnnderb.-ir  bereitet, 

der  mcniicli,  ein  geii>t,  den  »ein  verstand, 

dich  zu  erkennen,  leitet.     Gki.i.rht  2,14«; 

klage  nicht,  Aa»t  ich  von  dir 

^ehe,  denn  ich  bleibe  hier; 

ta,  indem  mein  leib  varrcist, 
ileib  ich  hier  mit  meinem  geist. 

nöcKRNT  ttebnfrüM.  (1872)  66. 

in  formein :  der  so!  ja  bei  leih  und  »eel ,  nicht  wider  solch 
sein  gewissen . .  bandeln.  Lutiikr  0,  4';  bei  vcriust  leihfi  und 
•cel.  FaibiKica  laufUuftl  Bs*;  er  sei  ihr  mit  leib  und  acele 


zugcthan.  Göthk  16,22;  so  hoch  stand  der  könig,  und  alles 
was  ihm  mit  leib  und  seele  ergeben  war,  in  der  gunst  der 
menge.  24,290; 

du  bist  desz  teufels  ganz  und  gar, 

mit  leib  und  seel,  mit  haut  und  bar. 

Sanorub  knrzxvcil  (IIUS)  135; 

ich  bin  dabei  mit  seel  und  leib.     Göthk  12,95; 
in  einem  bilde:  leck  ist  das  ganze,  wenn  ers  nicht  tbut.    ohne 
den  Moor  sind  wir  leib  ohne  seele.  Schiller  räuber  1,2. 

6)  die  glaubenslehre  unterscheidet  das  leben  des  leibes  als  das 
irdische ,  sterbliche ,  von  dem  geistigen ,  ewigen  leben :  wir  . . . 
wissen,  das  dieweil  wir  im  leibe  wonen,  so  wallen  wir  dem 
beim.  2  Cor.  5,6;  wir ...  haben  viel  mehr  lust  auszer  dem 
leibe  zu  wallen,  und  da  heimen  zu  sein  bei  dem  herrn.  ».8; 
auf  das  ein  jglichcr  empfahe  nach  dem  er  gehandelt  hat, 
bei  leibes  leben,  es  sei  gut  oder  böse.  t».  10; 

so  lang  ich  hier  im  leibe  walle, 

bin  ich  ein  kind,  das  strauchelnd  geht.    Gellert  2,108; 

daher  der  sterbliche,  natürliche  leib  im  gegensatz  zu  einem 
unsterblichen:  so  lasset  nu  die  sünde  nicht  herrschen  in  ewren 
sterblichen  leibe.  Rom.  6,12;  es  wird  geseet  ein  natürlicher 
leib,  und  wird  auferstehen  ein  geistlicher  leib.  1  Cor.  15,44; 
dasz  jre  sterbliche  leiher  nicht  von  den  todten  auferstehen. 
Volksbuch  von  dr.  Faust  s.  75  Braune;  und  leib  steht  in  der  be- 
deutung leichnam,  wenn  der  eintritt  des  todes  irgendwie  mit  an- 
gegeben ist:  funus  loter  leib  Dief.  252";  exequie  lip  bevilh  210"; 
unvergrabne  und  unbestaltetc  leib,  inhumata  corpora  Maaler 
269*;  wenn  gott  wird  meine  seele  wegneinen,  so  begrabe 
meinen  leib.  Tob.  4,3;  da  kamen  seine  jünger,  und  namen 
seinen  leib  und  begruben  jn.  Natth.  U,  i2;  Joseph  ..  gieng  zu 
Pilalo,  und  bat  jn  umb  den  leib  Jhesu.  da  befalb  Pilatus,  man 
solt  jm  jn  geben,  und  Joseph  nain  den  leib,  und  wickelet 
jn  in  ein  rein  linwand,  und  legete  jn  in  sein  eigen  new  grab. 
27,58.59  {gegen  Marc.  15,43-45,  wo  leichnam);  beschawelen  das 
grab,  und  wie  sein  leib  gelegt  ward.  Luc.  23,55;  die  leiber 
der  ermordeten  Jasonidcn  will  ich  in  den  teinpel  der  Pallas 
begraben.  Klinger  2,242; 

nu  last  uns  den  leib  begraben. 

Wackehnacel  kirchentied  3,  332 ; 
mein  leib  trawrig  ins  grab  eingelegt 
wie  asche  zersteubt.  5,494; 

dann  gleich  wie  Cliristi  flaisch  und  leib 
nicht  in  dem  grab  und  tod  verpleib, 
also  nicht  pleihcn  werden 
unser  leib  iiin  der  erden, 
wie  sehr  die  würm  sie  zehrten. 

FiscMART  dicht.  3,145,6  Kurz; 

und  der  gegensatz  dieser  letzteren  bedeutung  ist  der  lebendige 
Icili,  vgl.  lebendig  6,d  jp.  428;  bei  lobendigem  leibe  hingeben. 
polit.  stock f  361 ; 

ich  bin  mit  lebendem  übe  tot.     Trisi.  196,30. 

c)  in  vielen  fällen  wird  der  leib  nach  seiner  äuszern  erschei- 
nung  hervorgehoben. 

n)  zum  leih  gehören  auch  die  glieder:  denn  gleich  wie  ein 
leib  ist,  und  hat  doch  viel  glieder,  alle  glieder  aber  eines 
leibes,  wiewol  jr  viel  sind,  sind  sie  doch  ein  leib.  1  Cor. 
12,12;  bildlich,  nach  Rom.  12,4.5: 

bct  oft  zu  gott  Tür  deine  brüder, 

rür  alle  mcnsnbcn,  als  ihr  freund; 

denn  wir  sind  eines  leibes  glieder; 

ein  glicd  davon  ist  auch  dein  feind.     Gellirt  2,  101. 

in  diesem  sinne  hcisit  es 'der  gaiwe  leib,  so  in  den  Verbindungen 
am  gan/eii  leihe  zillern,  beben,  lachen  ;  mit  lachen  den  ganzen 
leib  erholzlen,  risu  totum  corpus  concutere.  Maaler  26!»*;  der 
geist . .  .  erzittert  und  crhidmet  den  ganzen  leib.  Paracrlsus 
1,548A;  der  halbe  leib  aber  ist  entweder  der  Oberkörper:  sich 
mit  dem  halben  leibe  ins  fcnster  legen,  zum  fensler  hinaus 
lehnen ; 

fantasie  sich  halben  leib*  tum  himmel  hob.    ROckrrt  10; 
oder  auch  der  Unterkörper:  er  Stack  mit  dem  halben  leihe  im 
scbnec. 

ß)  es  heitU  ein  schöner,  wolgestalteter,  hUszIicher,  niis- 
schatfucr,  derber,  zarler,  «lürrcr,  fetter  leib:  adelicher  leib, 
darum  corpus,  arbeilsilliger  eilender  leih,  miserabile  corpus, 
auszgeinerglete,  hingefaliic  und  schwache  leih,  fluxa  et  resolula 
corpora  Maalkr  200';  zu  der  zeit  wird  die  herrligkeit  J.icob 
dünne  sein,  tmd  sein  fetter  leib  wird  mager  sein.  Jes.  17,4; 
mit  aller  kraft  ihres  starken  Icihes.  iMMeRMAiiN  JVänc/iA.4,77 ; 

da  tritt  herein  ein  junge.«  weib, 

mit  voller  brüst  und  ruodem  leib.    Gotii  13,  Itt; 
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es  steigt  das  riesenmasz  der  leiber 
hoch  über  menschliches  hinaus. 

Schiller  kraniche  des  Ibykus; 

auch  schön,  häszlich,  stark,  schwach,  dürr,  mager  von  leibe; 
ein  alter  mann  hett  ein  Jungs  weib, 
die  schön  war,  und  gerad  von  leib. 

L.  Sanbrub  kurzweil  (1618)  s.  107 ; 

es  zeugt  ein  mahler  mit  seim  weib 
kinder,  die  warn  beszlich  vom  leib.    169; 
ist  gleich  die  braut  von  guten  Sitten, 

doch  nicht  dabei,  wie  mancher  spricht, 
am  leibe  niedlich  zugeschnitten, 

so  heiszt  es  ein  alltags-gesicht.     Gönther  217. 

y)  leib,  von  dem  der  frauen,  steht  mit  sinnlichem  nebenbezuge, 
vergl.  die  bemerkung  unter  körper  theil  5,1835: 
nimm  hin  das  vielgeliebte  weib! 
den  jungen,  unberührten  leib.    Göthe  l,2t7; 
wenn  ich  deinen  lieben  leib  umfasse.    2,110; 
ists  möglich,  ist  das  weib  so  schön? 
musz  ich  an  diesem  hingestreckten  leibe 
den  inbegrilT  von  allen  himmeln  sehn?    12,124; 
bring  die  begier  zu  ihrem  süszen  leib 
nicht  wieder  vor  die  halb  verrückten  sinnen!    174; 

so  in  den  formein  den  leib  genieszen: 

das  ist  die  brüst,  die  Gretchen  mir  geboten, 

das  ist  der  süsze  leib,  den  ich  genosz.    Göthe  12,219; 

den  leib  verkaufen,  den  leib  preisgeben,  etwas  mit  dem  leibe 
verdienen ;  wenn  er  ihr  das  versprochene  überbrächte ,  so 
woite  sie  sich  auch  gerne  seinem  willen  und  (/.  mit  ?)  ganzem 
leib  unterziehen,  nur  möchte  er  reinen  mund  halten,  und  das- 
jenige in  obacht  nehmen,  was  sie  sonsten  um  ihre  renomme, 
und  ihr  ein  kind  brächte.  Salinde  57 ; 

drei  nacht  verdient  mit  jhrem  leib 

etliches  gelt  das  fromme  weib. 

L.  Sandrub  kurzweil  (1618)  95. 

S)  leib,  mit  adjediven  sittlicher  eigenschaßen ,  in  der  spräche 
der  bibel :  da  ich  aber  wol  erzogen  war,  wuchs  ich  zu  einem 
unbefleckten  leibe,  weish.  8,  20 ;  welche  aber  nicht  freiet,  die 
sorget  was  den  herrn  angehöret,  das  sie  heilig  sei,  beide 
am  leibe  und  auch  am  geist.  l  Cor.  7,  34 ;  durch  ablegung  des 
sündlichen  leibes  im  fleisch,  nemlich,  mit  der  beschneitung 
Christi.  Cot.  2,11. 

d)  leib,  mU  betonung  seiner  bedürfnisse,  seiner  gesundheil  oder 
krankheit. 

a)  ein  gesunder,  kranker,  reiner,  unreiner,  müder,  zerrüt- 
teter leib  {wo  uns  heule  körper  geläufiger  ist) :  wer  reines  leibs 
ist  {nicht  aussätzig).  3  Mos.  7, 19 ;  wer  etwa  einen  unreinen  leib 
anrüret.  22,  4 ;  ich  hatte  sie  {die  Weisheit)  lieber  denn  gesunden 
und  schönen  leib,  weish. ',\0;  wiewol  euch  gott  bisher  einen 
festen   harten  leib  gegeben.    Lother  5,12';    ungesunder  leib, 
einer  bösen  complexion,  corptis  mali  habilus.  Maaler  269';  ein 
kranker  leib,  corpus  aegrum.  Steinbach  1,1026; 
komm  in  meine  hütte,  gerne  will  ich 
trank  und  kräftge  speise  dir,  und  deinem 
müden  leib  ein  laues  bad  bereiten!    Platen  324; 

die  noth ,  plage ,  pein  des  leibes ;  leibes  noth  und  gefabr. 
M.  Neaxder  syll.  loc.  154'. 

ß)  mil  vcrben,  den  leib  warten,  pflegen,  besorgen,  reinigen 
U.S.W.:  wartet  des  leibes,  doch  also,  das  er  nicht  geil  werde. 
Rom.  13, 14 ;  sol  zuvor  seinen  leib  mit  wasser  baden.  3  Mos. 
22,6;  soll  jr  ewrn  leib  casteien.  16,29;  den  leib  ergetzen, 
erfrischen,  erquicken,  levare  corpus  Maaler  269';  den  leib 
Wäschen  und  baden,  tingere  corpus  lymphis.  ebenda; 

auf  ein  zeit  sagte  er:  mein  weib, 
du  thust  recht  gütlich  deinem  leib, 
und  trinkest  allen  imbisz  wein. 

L.  Sandrub  kurzweil  (1618)  114; 
etwas  am  leibe  ersparen,  durch  versagung  leiblicher  gcnüsse: 
fort  ist  er!  mit  allem  davon  gefahren, 
was  ich  mir  that  am  leib  ersparen. 

Schiller  nallensi.  lager,  4.  auftr.; 
den  leib  kasteien : 

was  wilt  du,  da  sich  andre  freuen, 

mit  fasten  deinen  leib  casteyen?    GfifiTHER  272; 

den  leib  schädigen,  zerrütten,  verheeren;  das  wir  unserm 
nehesten  an  seinem  leibe  keinen  schaden  noch  leid  thun. 
Luther  8,  348' ; 

die  Striemen,  drückne,  hitz,  so  mil  schnellem  verdrusz 
den  leib  bei  tag  beschweren.  Weckhkhlin  198; 

Verwesung  schändet  sein  gesiebte, 
und  predigt  schrecklich  die  geschichte 
der  lüste,  die  den  leib  verheert.    Gelleht  2,139; 
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sind  euch  gar  trotzige  kameraden; 

wenn  sie  uns  nur  nichts  am  leibe  schaden! 
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Schiller  Wallensl.  lager,  1.  auflr. ; 
die  schlege  und  groszen  schmerzen,  die  ich  an  meinem  leibe 
trage.  2  Macc.  6,30;  bei  solchen  unflätern,  welche  hurenzeichen 
an  ihrem  leibe  tragen.  Schuppids  518; 

denn  eben  drüm     hat  er  den  grimm 

des  kreuzes  auch  am  leibe  wollen  tragen. 

P.  Gerhard  155,50  Gödeke; 

den  leib  preisgeben,  zur  Vernichtung  {im  andern  sinne  als  oben 
c, y):  also  hat  auch  oft  besagter  bischofi'. .  derselben  leiber 
preisz  gegeben,  und  alles  zu  erwürgen  und  nieder  zu  schieszen 
erlaubt.   Wertlieimer  deduct.  1,263. 

y)  von  dem  kleiden  des  leibes  aus:  sorget  nicht.. für  ewren 
leib,  was  jr  anziehen  werdet.  Matth.  6,25;  um  den  leib 
schmiegte  sich  ein  verblichen  geistlich  kleid.  Scheffel  Ekkeh. 
s.  69;  der  blosze  leib,  der  der  kleidung  entblüszte;  gehen  feste 
formein ,  wie  sich  etwas  auf  den  leib  schaffen ,  an  den  leib 
hängen :  schaffe  mir  den  lohn,  den  mein  vater  verdienet  hat, 
damit  ich  mir  ein  gut  kleid  an  leib  schaffe.  Schüppiüs  168; 
verkaufen  auch  noch  so  viel ,  dasz  wir  uns  ein  hübsches 
kleid  auf  den  leib  schaffen  können.  Göthe  11,5;  sie  sieht 
den  menschen  an  und  schneidet, . .  und  schafft  ihm  einen  rock 
auf  den  leib  wie  angegossen.  23, 43 ;  nur  keine  garderobe, 
immer  das  neueste  und  beste  auf  dem  leibe.  19,146;  alles, 
was  sie  verdient,  hängt  sie  an  den  leib  {sorgt  nur  für  kleidung); 

sie  wendeis,  kann  sie  was  erspulen, 

an  ihren  leib,  an  ihren  buhlen.    Göthe  41,48; 

und  freier,  einem  etwas  auf  den  leib  schneiden,  eine  beschäf- 
tigung,  ein  amt,  gewissermaszen  wie  ein  stück  kleidung;  dieser 
posten  ist  ihm  eigens  auf  den  leib  gemacht ;  ir  besoldung 
ist  sonders  nichts,  dann  was  jhnen  im  register  auf  ihren  leib 
gemacht  wirdt.  Fronsperger  kriegsb.  1,109*;  {eine  lehrweise) 
die  wir  nicht  etwa  erfunden  oder  der  heutigen  zeit  auf  den 
leib  geschnitten.  Basler  protestantenblatt  1879  s.  56 ;  dem  Schau- 
spieler eine  rolle  auf  den  leib  schreiben ;  einem  die  kleider 
vom  leibe  leiszen,  und  danach:  man  reiszt  ihr  {der  natur) 
keine  erklärung  vom  leibe,  trutzt  ihr  kein  geschenk  ab,  das 
sie  nicht  freiwillig  gibt.  Göthe  50,  7. 

8)  von  der  nahrung  des  leibes  aus  heiszt  es  gut  bei  leibe 
sein,  schlecht  bei  leibe  sein,  tvol-  oder  übelgenährt  ausselien; 
nach  den  zehen  tagen  waren  sie  schöner,  und  bas  bei  leibe, 
denn  alle  knaben,  so  von  des  königes  speise  äsen.  Dan.  1,15; 
wohl  bei  leibe,  corpulentus  Frisch  1,600';  nit  wol  bei  leib 
sein,  krank  sein,  valetudine  uti  minus  commoda  Maaleh  269'; 
vom  leibe  fallen,  kommen :  diesen  fechtet  die  lieb . .  so  sehr 
an,  dasz  er  am  leib  abname,  und  darüber  in  ein  krankheit 
fiele,  volksb.  von  dr.  Faust  s.  101  Braune;  ächzet  und  seufzet, 
nam  vom  leib  ab.  109 ;  danach  auch  von  thieren  {unten  no.  6) : 
wann  ein  pferd  gar  vom  leibe  kommen  were,  und  nit  essen 
mag.  Selter  rossarzn.  118;  es  sterket  das  pferd,  gibt  j hm 
grosze  kraft,  und  bringt  es  wider  zu  dem  leib,  ebenda;  dar- 
durch  kamen  die  ochsen  nicht  vom  leibe,  sondern  nahmen  . . 
desto  besser  zu.  Schüppiüs  119;  wer  junge  ferkel  wol  er- 
ziehen wil ,  der  musz  ihnen  oft  gersten  vorstreuen  und  sie 
fein  bei  leibe  erhalten,  dasz  sie  nicht  schmächtig  werden  und 
von  leibe  kommen.  Colerüs  hausb.  331. 

e)  die  körperstärke  betont  die  nachfolgende  formet: 

der  hundt  lief,  was  er  leibes  mocht  (aus  leibeskräften), 

am  hasen  seine  macht  versucht.    B.  Waldis  Esop  1,22,5; 

sucht  bald  herfür  ein  eisern  flegel, 

und  schlug  drauf,  was  er  leibes  mocht.    4,73,57; 

der  blindt  gundt  sich  hoch  auf  zu  lupfen, 

sprang,  was  er  mocht  leibes,  daher.    92,71; 

und  leib  geht  in  einigen  fällen  geradezu  in  die  bedeutung  leibes- 
kraft,  anstrengung  über: 

du  fichtst  aus  ganzem  leibe 

und  von  ganzer  manheit.     hüni.  Seifr.  81,5; 

soitu  die  esel  zu  Ertfurt  all  weis  machen,  das  würd  vil  leibs 
brauchen.  Ulenspieyel  no.  29,  s.  41  Lappenberg;  kost  auch  vi! 
leibs  und  zeucht  einem  wider  das  mark  ausz  arm  und  beinen 
herausz.  Mathesics  Sar.  145*;  und  wirdt  viel  leibs  brauchen, 
ehe  wir  leuth,  die  uns  gerahten  sein,  bekommen  können. 
Ayrer  proc.  3, 1. 

e)  gewisse  stehende  Verbindungen  haben  sieh  von  der  Vorstellung 
der  körperlichen  anndherung  aus  gebildet. 

a)  einem  zu  leibe  gehen,  wollen,  auf  den  leib  rücken, 
angriffsweise:  wer  sich  zu  einer  rechtlichen  Untersuchung  er- 
bietet, dem  kan  inun  nicht  als  einem  Unterdrücker  zu  leibe 
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gehen.  Heilman  Ihucyd.  101;  lasset  uns  den  unterdrückeru 
zu  leibe  gehen.  102;  ihnen  mit  unsern  flutten  zu  leibe  gehen. 
165;  da  mir  die  Griechen  wegen  meiner  guten  gesinnungen 
gegen  dich  zu  leibe  wollen.  157 ;  wie  sie  sich  ihm  aber  aufs 
neue  zunüthigten,  ging  er  ihnen  mit  macht  zu  leibe.  Moser 
osn.  gesch.  1,143;  geh  sobald  als  möglich  zu  dem  alten,  geh 
ihm  mit  deiner  ganzen  beredsamkeit  zu  leibe.  Wieland  8,391; 
wir  müssen  einmal  für  allemal  ihm  zu  leib  gehen  und  das 
mit  ernst.  Göthe  S,  96;  sie  sind  überzeugt,  dasz  er  ein  schehn 
ist,  und  wollen  ihm  nicht  zu  leibe.  15,  70 ;  weil  sie  sich  brief 
und  Siegel  wünschten,  um  ihren  gegnern  recht  diplomatisch 
und  juristisch  zu  leibe  zu  gehen.  19,310;  vor  jetzt  wolle  er 
es  bei  diesem  winke  bewenden  lassen ,  aber  er  droht  ihm 
hart  zu  leibe  zu  rücken,  wenn  dieser  wink  nichts  fruchte. 
Schiller  an  Gölhe  231 ;  wenn  jemand  demselben  zu  leibe  geht. 
233;  ein  stattlicher  mann,  der  dem  teufel  kräftig  zu  leibe 
ging.  Freytag  ahnen  5,  236 ; 

alle  gingen  dem  fuchs  zu  leibe,  sie  hofften  die  frevel 
nun  zur  spräche  zu  bringen.  Götuk  40,62; 

könnt  ich  dir  nur  an  den  dürren  leib, 
du  schändlich  kupplerisches  weib!    12,198; 

aucn  nur  ivi  sinne  einer  groben  Zudringlichkeit: 

da  kommt  ein  flegel  ihm  auf  den  leib, 
friszt  seine  äpfel,  beschläft  sein  weib.    13,4. 

ß)  vom  leibe  bleiben,  einen  vom  leibe  halten:  bleibt  mir 
vom  leibe!  Göthe  57,190;  schwiegerpapa,  mit  solchem  scherz 
bleibt  mir  vom  leibe !  Kotzebüe  dram.  sp.  2,  327 ;  drei  schritt 
vom  leibe!  wird  dem  zudringlichen  zugerufen; 

vom  leibe  mir,  ekles  weibsgeschlecht!    Göthe  41,48; 

den  Schlüssel  schwinge,  halte  sie  vom  leibe,    76; 
sich   einen    vom   leibe    schaflfen ;   wenn  er  sich  nur  erst  die 
drängendsten  gläubiger  vom  halse  geschafl"!  hat; 

und  schafft  die  sudelköcherei 

wohl  dreiszig  jähre  mir  vom  leibe?    Götuk  12,  119. 

y)  leib  gegen  leib,  von  kämpfenden:  er  hat  mich  erfordert 
leib  ge^en  leib  zu  schlagen.  Aimon  bog.  94; 

leib  gegen  leib,  wie  das  thebanische  paar, 
rückt  auf  einander  an,  und,  wuihvoll  ringend, 
umfanget  euch  mit  eherner  umarmung. 

Schiller  braut  von  MessiHa  v.  45Ü ; 

anders  leib  an  leib,  von  eliegalten:  leib  an  leib,  gut  an  gut 
{qui  Corpora  conjungunt,  Uli  quoque  bona  conjungunt).  Pistorius 
Üus.  par.  4,33. 

ß  leib ,  der  körper,  im  gegensalz  zu  den  gliedmaszen :  ach 
jhr  glieder,  und  du  noch  gesunder  leib,  volksb.  von  dr.  Faust 
s.  110  braune;  so  zu  dem  köpfe:  darnach  schneit  sie  jm  den 
köpf  abe,   und  welzet  den  leib  aus  dem  bette.   Judith  13,9; 

o  armer  llolofern !  o,  du  verruchtes  weib ! 

wo  ist  das  edle  haupt?  ich  linde  nur  den  leib.    Opitz  3,85; 

aber  auch  zu  armen  und  beinen,  wie  rümpf,  vergl.  oberleib, 
Unterleib;  es  {das  neue  kleid)  musz  mehr  an  den  leib  ge- 
schlossen sein.  Göthe  14,208;  einen  um  den  leib  anfassen, 
medium  complecti  aliquem  Frisch  1,600';  er  läszt  sich  auf  die 
knie  vor  ihr  nieder  und  legt  seine  beiden  arme  sanft  um 
ihren  leib.  H.  v.  Kleist  Kätlichcn  4,2;  ich  habe  meinen  leib  in 
keinen  watllrten  rock  gqireszt,  und  um  meine  Leine  schlot- 
tern keine  ellenweiten  beinkleider.  Halfk  TTiem.  des  sat.  s.  58; 
wie  er  z.  b.  die  elegante,  hohe  cravalte,  ein  Berliner  meister- 
werk,  als  gurl  um  den  leib  gebunden  halle,  60. 

y)  leib,  nach  seinem  innern ; 

a)  man  hat  ein  herz,  eine  lunge,  blut  iih  leibe :  da  erstarb 
sein  herz  in  seinem  leibe,  das  er  ward  wie  ein  stein.  1  Sam. 
25,  37 ;  mein  geist  ist  in  mir  geengstel,  mein  herz  ist  mir  in 
Hieiiiem  leibe  verzerct.  pt.  143,  4 ;  welche  mein  herz  martern 
und  peinigen  ohn  underlasz,  und  mir  dasselbe  ausz  dem  leibe 
reinzen.  l'niLAKbER  1  (1642)  365;  wenn  die  sach  gut  ist,  so 
wechst  das  herz  im  leibe.  Mathbs.  Lu(/ier  (1583)  2i';  mir  zittert 
das  herz  im  leibe,  wenn  sich  nur  was  bewegt.  Göthe  15,52; 
eine  hofchargc!  das  herz  im  leibe  wackelte.  Kotzeuue  (/rum. 
spiele  3,249;  wo  ihr  pfarrcr  so  schön  und  gewaltig  predige, 
da»z  man  meine  das  herz  nicht  mehr  behalten  zu  können 
im  leibe.  GorrHELr  11,245;  sich  die  lunge  im  leibe  entzwei 
fcbreieii,  ausdruck  ßr  heßige  anstrcnguny  beim  sprechen; 

wann  oft  mein  hvn  im  loibe  weint 
und  keinen  tro«i  kann  llndrn. 

r.  Gkhuaiiu  159,43  CMekf; 
noch  •ieJcl  dai  blut  mir  im  leibe.  Götuk  1,204; 
dir  loll  «iaa  ben  im  l«lb  ^wntgen.    12,  lti7. 


ß)  krankheiten,  schmerzen  «.  ähnl.  stecken  im  leibe :  es  steckt 
ihm  eine  krankheil  im  leibe;  kam  jn  ein  solchs  reiszen  im 
leib  au,  und  so  ein  groszes  krimmen  in  den  dermen,  das 
man  jm  nicht  helfen  kund.  2Afacc.  9,  5;  im  ganzen  leib  grosz 
leiden  haben,  concruciari  omni  corpore.  Maaler  269'; 

dasz  sie  in  keller  fiel  hinein, 
zerschundt  die  armen  und  die  bcin, 
und  fühlt  sonst  schmerzen  in  dem  leib. 

Sandrub  kurztceil  (1618)  173. 
y)  7ialürlich    auch  die  seele  selbst,  ja  der  memch  selbst  wird 
in  seinem  leibe  wohnend  gedacht: 
in  schönem  leib 
wohnt  freundlich  weib.    Sihrock  sprichw.  334; 

und  darum  die  seelischen  regungen,  so  muth,  ehre,  furcht,  liebe 
im  leibe  haben ;  grillen  im  leibe  haben ; 

du  bist  besessen,    farfarellen  sind 
dir  in  den  leib  gefahren!    was?  du  willst 
ein  mädchen  rauben?    Götub  10,221; 
als  halte  sie  lieb  im  leibe.    12, 106 ; 

aber  auch  das,  was  man  nach  seinem  innern  menschen  ist:  er 
schwatzte  von  lauter  slaats-sachen,  und  setzte  zu  allen  erzeh- 
lungen  solche  artige  politische  regeln,  .  . .  dasz  man  gemeint 
hätte,  er  müste  einen  reichs-rath  in  dem  leibe  haben.  Cur. 
Weise  erzn.  36  (s.  24  Braune) ; 

dir  steckt  der  doctor  noch  im  leib!    Götuk  12,172; 
er    hat   einen    scheint    im   leibe,   graecae  vel  punicae  fidei  ist. 
Stieler  1131;  er  hat  den  teufel  im  leibe! 

Sj  essen  und  trinken  in  den  leib  schütten,  zu  leibe  nehmen, 
im  leibe  haben :  so  gehe  nu  das  verfluchte  wasser  in  deinen 
leib,  das  dein  bauch  schwelle  und  deine  hüfte  schwinde. 
4  Mos.  5,  22 ;  seine  speise  inwendig  im  leibe  wird  sich  ver- 
wandeln in  Ottergallen,  flioft  20,14;  in  leib  gieszen.  saußeufel 
(1552)  A4*;  so  bald  er  über  einen  Uastatter  schuppen  im  leib 
hatte,  so  war  der  köpf  schon  gefangen.  Puilanüer  2  (1643) 
211;  wir  kunten  für  malligkeit  weder  gehen  noch  stehen,  es 
wolle  auch  das  essen  nicht  zu  leibe.  Andersons  oriental. 
reisebeschr.  (1696)  1,2;  von  einem  armen  heiszt  es:  er  hat  nichts 
im  leibe  und  nichts  auf  dem  leibe; 

du  siehst,  mit  diesem  trank  im  leibe, 

bald  Helenen  in  jedem  weibe.    Götuk  12, 132. 

h)  unter    leib  wird  nur  der  Unterleib,    der  bauch  verstanden. 

a)  in  gewählter  rede,  wo  das  letztere  wort  vermieden  wird, 
heiszt  es  einen  dicken,  stattlichen,  aufgetriebenen  leib  haben; 
ein  heftiger  schmerz  in  den  gedärmen,  welcher  mit  einer 
groszen  aufblähung  des  leibes  . .  verbunden,  ücon.  lex.  (1731) 
492;  auch  einen  vor  den  leib  sloszen,  treten;  du  must  das 
pflaster  grosz  gnug  machen  {bei  einer  bauchwunde),  damit  es 
den  leib  ziemlich  bedecken  möge.  Agricola  fcldschererkunsl 
(1701)  131;  einen  groszen  leib  vor  sich  haben,  corpore  pro- 
jectiore  esse.  Frisch  1,600*;  ein  voller  leib,  plenus  venter.  ebenda. 

ß)  harter,  verstopfter  leib,  ohne  Stuhlgang;  dünner  leib, 
durchfall,  vgl.  theil  2,1553;  der  vater  hat  in  der  hochzeilnacbt 
glatten  leib  bekommen.  Schiller  raub.  i,i  {erste  ausg.) ;  doch 
soll  man  allezeit  zuvor  den  leib  purgiert  .  .  .  haben.  Sebiz 
feldb.  85;  da  {bei  Verstopfung)  will  vonnölhen  sein,  dasz  man 
den  leib  eröfl'ne.  Agricola /i'Wsc/iercrAu/w/ (I70l)  12;  offnen  leib 
machen,  alvum  movere,  alvum  eiere  Frisch  1,600*;  mein  armer 
gevatter  erschrak  und  es  fuhr  ihm  in  den  leib,  so  dasz  er 
nicht  weit  gehen  konnte,  ohne  den  forderungen  der  uatur 
zu  gehorchen.  Göthe  34, 93. 

i)  leib,  der  mutterleib:  groszen,  hohen,  gesegneten  leibes 
sein,  schwanger;  zu  seiner  hauszfrawen..,  als  sie  groszes  leibs 
wäre  und  gleichwol  noch  das  vorige  kind  säugete.  Zinkgrek 
upoptith.  1,246;  beneben»  erzehlte  er  mir  auch,  dasz  meine 
liebste  bei  seiner  abrflise  groszen  leibes  . . .  gewesen.  Sirnj^. 
1,397  Kurz;  hohes  leibes  werden,  med.  mautaffe  658;  ward 
also  .  .  schwangers  leibs  von  jme,  gebar  jm  einen  son.  volksb. 
von  dr.  Faust  s.  106  Braune;  sihe,  du  wirst  schwanger  werden 
im  leibe,  und  einen  son  gebercn.  Luc.  1,31;  selig  sind  die 
unfruchlbarn ,  und  die  leibe  die  nicht  geborn  haben.  23,29; 
das  der  hcrr  jrcn  leib  verschlussen  helle,  l  Sam.  t,6;  gib 
jnen  unfruchtbare  leibe,  und  versiegene  brüste.  Hos.  9,14; 
da  nu  die  zeit  kam,  das  sie  geberen  soll,  sihe,  da  waren 
Zwilling  in  jrem  leibe.  \  Mos.  26,24;  {goU)  wird  die  frücbl 
deines  leibs  segnen,  b  Mos.  7, 13;  kan  auch  ein  weib  jres  kind- 
lins vergessen,  das  sie  sich  nicht  erbarme  über  den  son  jres 
leibs?  Jet.  49,16;  die  kindsmutler . .  trcgt  das  kind  ein  Zeit- 
lang itu  leib,  gnbieret  es  zur  weit.   Zinkci«»-  apophth.  1,246; 
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die  göttlich  gnad  vom  himel  rab 
sich  in  der  mutter  leib  begab. 

WACKER5AGEL  ktrchenlied  4, 857  ; 

alsbald  du  (ijott)  mich  der  entzogen, 

der  ich,  ehe  nacht  und  tag 

mich  erblickt,  im  leibe  lag.    P.Gerhard  146,24  Gödeke; 

mein  leib  trägt  deiner  liebe  frucht.    BBrgkr  8ä"; 
von  wem  ich  es  habe,  das  sag  ich  euch  nicht, 
das  kind  in  meinem  leib.       Göthe  1,  204 ; 

in  roher  redeweise :  sie  hat  den  Jeib  voll,  uterum  gerit,  ventrem 
fert,  grarida  est.  Stieler  1132.  in  Appenzell  heiszt  der  vorder  lib 
Vagina  niuliebris  im  gegensalz  zu  der  hender  lib,  mastdarm 
TOBLER   297*. 

4)  engein  und  geistern,  die  in  menschlicher  geslalt  gedacht 
tcerden,  ist  ein  zarter,  ätherischer,  lichter  leib  beigelegt; 

ich  dachte,  dasz  du  zeigen, 

ein  lichtgewobner  leib, 

dich  müssest  mir.    Rückert  liebesfrülil.  (1872)  146. 

5)  des  herrn  leib,  im  abendmahl:  nam  Jhesus  das  brot, 
danket,  und  bracbs,  und  gabs  den  Jüngern,  und  sprach, 
nemet ,  esset ,  das  ist  mein  leib.  Matth.  26, 26 ;  das  sie  mit 
solchen  worten  jren  glauben  bekennen,  das  Christus  leib 
warhaftig  im  abendmal  ist.  Luther  3,  440* ; 

sein  leib,  sein  blut 

solchs  warlich  thut 

in  den  gleubigen  allen.    Wack«r;*agel  kirclipnl.  3, 850 ; 

mit  seinem  blut  und  ieibe 

hat  er  mich  auch  gespeist.    861; 

warlich,  warlich,  eine  speise 

ist  .«ein  fleisch;  sein  blut  ein  trank! 

jener  leib,  der  für  dein  leben 

ward  zum  opfer  hingegeben!    Klopstock  7,266; 

ja,  ich  beneide  schon  den  leib  des  herrn. 

wenn  ihre  lippen  ihn  indesz  berühren.    Göthe  12, 175; 

hier  sei  kein  priester,  sagst  du,  keine  kirche, 

kein  leib  des  nerrn?  du  irrest  dich,    hier  ist 

ein  priester,  und  ein  gott  ist  Hier  zugegen. 

Schiller  Slnria  Stuart  5,  7. 

6)  leib ,  auch  in  bezug  auf  die  hOhern  vnd  nierfern  thiere, 
und  hier  ebensoKol  von  dem  äuszern  ais  von  dem  innern :  Jona 
war  im  leibe  des  fisches,  drei  tag  und  drei  nacht.  Jona  2, 1 ; 
es  sind  aber  starke  hunde  von  leibe,  die  nimer  sat  werden 
können.  Jes.  56,  11 ; 

doch  in  dem  augenblick  ergreifen 

die  ungeheur  (schlamien)  ihn  selbst,  er  steht  bewegungslos, 

geklemmt  von  ihres  leibes  reifen. 

Schiller  Zerstörung  ran  Troja  v.  37 ; 
vergl.  auch  oben  3,  d,  S  sp.  586.     tn    bezug   auf  die  thiere  icird 
vorderleib  und  hinterleib  (theil  4^  1511)  unterschieden. 
')  leib,  sonst  übertragen. 
o)  in  poetisdur  spräche: 

der  güpfeln  brüst,  des  thals  schosz, 
der  erden  leib.      Weckherlüi  224  ; 
dein  (einer  fichte)  fusz  ist  so  gesetzt,  dasz  Aeolus  sein  wetter 
zu  schänden  an  dir  wird  ;  ein  harter  fels  und  stein 
musz  dir  in  seinen  leib  zu  bauen  dienstbar  sein.    Logau  1, 191 ; 

dein  (der  fichte)  gerader  leib  bleibt  immer  aufgerecket, 
kennt  keine  krümme  nicht.  192; 

und  von  der  götter  grimm  beschützt, 
eröffnet  Sinon  still  den  bauch  der  fichte; 

fehorsam  giebt  das  aufgethane  rosz 
ie  krieger  von  sich,  die  sein  leib  verschlosz. 

Schiller  Zerstörung  roii  Troja  v.  44 ; 
in  ywdhlter  spräche:  ein  groszer  topf  rahm  wurde  in  den  leib 
der  maschine  gegossen  (um  butter  zu  machen).  Frevtac  hand- 
tchriß  2,139. 

6)  verallgemeinert ,  urie  sonst  körper  3,  o  theil  5, 1S36 ;  von 
gtbüden  der  einbildungskraß:  fieber,  nervenschwache,  getränke 
können  die  bilder  der  einbildungskraft  so  verdicken  und  be- 
leihen, dasz  sie  aus  der  innern  weit  in  die  äuszerc  treten 
lind  darin  zu  leibern  erstarken.  J.  Padl  vorsch.  d.  äslh.  1.55; 
von  geometrischen  körpern :  ein  leib  ist  eine  selbständige  grösze 
mit  flechen  umgeben,  lenge,  breite  und  dicke  habend.  Reymers 
JandmAnm  (1583)  G2';  dann  so  du  ein  holz  in  der  band  hast, 
so  hastu  vor  deinen  äugen  nur  ein  leib.  Paracelsüs  (1589) 
1,79;  auch  wie  Substanz:  darumh,  je  weniger  leib.s,  je  höher 
die  arznei  in  lügenden  ist.  305;  noch  heule  sagen  die  bierbrauer 
dieses  hier  hat  mehr,  hat  weniger  leih  als  jenes,  ist  stärker 
"der  schwächer  gebraut ;  in  der  Schweiz  heiszt  es  auch  von  papier, 
l'ich  einen  leib  haben,  fest  und  compakt  sein.  Stalder  2,164. 
s'-lba  teie  form,  ansehen:  leib,  wirt  auch  von  denen  dingen 
beredt  die  kein  Iahen  habend,  man  musz  dem  ding  ein  guten 
leib  gilben,  das  ist,  ein  rächte  proportz.  Maaler  269*. 

c)  leib  in  der  baukunst,  der  theil  an  sdulen  und  gebdUc,  welcher 
nicht  durch  glieder  verziert  irf;  die  Üale  besteht  aus  zwei  theilen : 


dem  leibe,  einem  schlanken  viereckigen  pfeiler,  der  auf  allen 
seilen  mit  einem  giebel  abschlieszt,  worauf  dann  der  zweite 
theil,  der  riese,  die  bekrönung  bildet.  Rah.n  gesch.  der  bild. 
künste  in  der  Schweiz  (i876)  s.  33S. 

d)  bei  den  schneidern  der  leib  eines  kleides,  das  rumpfstkck; 
der  leib  an  einem  hemde,  im  gegensatz  zu  kragen  und  drmetn; 
bair.  leib  weste  Scbm.  1, 1411  Fromm,     vergl.  leibchen. 

LEIB,  m.  l)  das  brot  nach  seiner  form,  als  ganzes,  goth. 
hlaifs ;  ags.  hläf,  engl,  loafe ;  altn.  hleifr,  älter  schwed.  lef,  älter 
dän.  lev;  alid.  hieip,  mhd.  leip.  das  einst  über  alle  deutschen 
dialekte  gehende  wort  findet  sich  in  verschiedenen  formen  (kirchen- 
slavisch  chljebu,  nstav.  hieb,  bulg.  leb)  in  den  slavischen  sprachen, 
wird  aber  dort  als  entlehnt  angesehen,  vergl.  Lottser  in  Kuhns 
ztschr.  11,173;  sichere  etymologische  anhalte  fehlen,  die  Schreibung 
laib  {zum  unterschiede  von  leib  corpus)  ist  auch  in  neueren  quellen 
gewöhnlich,  aber  nicht  berechtigt,  laib,  panis  orbicularis  major, 
laib-brod.  Frisch  1,565';  unsere  herren  vom  rate  gebieten, 
das  hinfür  kein  beck  .  .  .  einicherlay  layb  oder  ruckinprot 
annders  pachen  sol  dann  pfenwertsweise.  Awriib.  poliz.-ordn. 
222;  besonders  wo  das  roggenbrod  in  laiben  von  zwei  pfund 
gebacken  wird.  Moser  pair.  phant.  4, 149;  gegen  einiges  trink- 
geld  lieszen  die  husaren  von  dem  brod  etwas  ab  . .  ich  theilte 
mehr  als  einen  laib  unter  die  zunächst  angehörigen.  Göthe 
30,72;  im  wäszrigen,  zu  schnell  gebackenen  brote  trennte 
sich  krume  von  rinde  und  in  den  Zwischenräumen  erzeugte 
sich  Schimmel,  abermals  in  angst  vor  gift  brachte  man  mir 
dergleichen  laibe.  94; 

ich  heut  ein  süpplein  asze, 
darein  ein  laib  geschnitten  wase. 

H.  Sachs  dicht.  1,224; 

in  der  formet  leib  brot:  zwo  masz  weins,  ein  laib  brod  und 
ander  ding.  Pauli  schimpf  (1546)  bl.  92 ;  ein  leib  brotes,  panis 
integer,  non  prosectus,  unangeschnitten.  Stieler  246;  da  bei- 
nahe eine  thiäne  oder  ein  seufzer  als  aufschlag,  der  ent- 
richtet werden  muste,  auf  jeden  laib  brod  geleget  war.  J.  Padl 
Siebenk.  35.  in  einer  bildlichen  redewendung :  man  weisz  ja,  wie 
die  Schweizer  von  den  Schwaben  mit  allerlei  geschichten  . . 
geärgert  wurden,  wie  nahe  liegt  es,  zu  glauben,  dasz  die 
Schweizer  ihrerseits  den  Schwaben  die  laibe  aus  demselben 
ofen  heimgegeben  haben.  Germania  17, 310. 

2)  übertragen  auf  anderes;  auf  einen  groszen  käse,  von  der 
form  z.b.  der  Schweizer  käse,  vergl.  auch  käselaib  theil  5,254; 
Osterr.  an  lab  kas.  Vogl  üstr.  volkskal.  1849  s.  79 ;  auf  ein  ge- 
formtes stück  butter:  ein  laib  (butter)  von  '/s  pfund,  von  1  pfund. 
Kölner  zeitung,  in  den  localnachrichten ;  auf  den  zucker,  ein  leib 
Zucker,  sonst  brot  zucker  genannt;  die  bildhauer  nennen  teig 
oder  laib  (franz.  pain)  die  masse  aus  zubereiteter  erde,  die  sie 
zum  modellieren  brauchen.  Jacobssox  4,  3S0'.  vergl.  auch  unten 
das  zweite  leiben,  und  leihung. 

LEIBARZNEI,  f :  leibarznei,  die  durch  Ordnung  ässens  und 
trinkens  und  arzneien  in  leib  zegäben,  arznet  [die  krankheU 
heilt),  clinice.  Maaler  269'. 

LEIBARZT,  f».  l)  arzl  für  den  leib;  im  gegensatz  zum 
seelenarzt:  sähe  ich  umb  mich  und  wurde  gewahr,  dasz  keine 
oder  doch  sehr  wenig  würgende  soldalen  mehr,  sondern  beides, 
Seelen-  und  leibärzt,  auf  der  walstatt ,  ich  wolle  sagen ,  ein 
priester  und  etliche  feldscherer  oder  barbierer  vorhanden 
waren,  davon  jener  die  abscheidende  seelen  der  sterbenden, 
diese  aber  die  wunden  der  beschädigten  leibcr  zu  curiren 
und  zu  verbinden  sich  bearbeiteten.  Simpl.  4,174  Kurz;  auch 
arzt  ßr  innere  krankJieiten,  im  gegensatz  zum  wundarzt :  dj  man 
vil  musz  purgieren  und  laxieren,  das  gebürt  mer  dein  leib- 
ärzt dann  dem  chirurgico.  Gersdorf  feldb.  d.  vundarzn.  91; 
leibärzte  braucht  man  nur  selten,  wundäizte  jeden  augen- 
blick. Göthe  21,105. 

2)  arzt  eigens  ßr  die  person ,  z.  b.  eines  ßrsten :  leibärzt, 
archiater,  der  einem  groszen  herrn  allein  wegen  der  arzene; 
bedient  ist.    Frisch  1, 600'; 

was  krankheit  hat  jetzt  dein  gewalt? 
zeigs  an,  dasz  du  nicht  drin  erhartst, 
dasz  dir  zu  hilf  komb  mein  leibärzt.    U.  Sachs  4,2,8*. 

LEIBÄRZTLICFL  adj.:  die  leibärzlliche  Verordnung  verbot 
dem  fürstcn  das  bell  zu  verlassen. 

LEIBBÄCKER,  m.  bdcker,  der  allein  für  eine  fürstliche  person 
das  gebäck  liefert. 

LEIBBAND,  n.  schmuckband  um  den  leih,  mit  herabhangenden 
schleifen,  der  weiblichen  tracht  des  vorigen  Jahrhunderts  angehvrig. 
Amaranthes  frauenz.-lex.  (1773)  1916. 
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LEIBBEDIENTER,  m.  bedienter  um  die  person  etnes  standes- 
herrn:  ein  stats-mann  soll  behutsam  sein  in  erwehliing  seiner 
leib-bedienten.  Bütscoky  Palm.  623. 

LEIBBETE,  f.  abgäbe  der  leibeigenen:  auch  soll  ein  heim- 
berger  unsern  herren  ufhcben  die  leibbeeth.  ueisth.  2,  164 
(Hundsrück,  von  149S) ;  Icibbete,  census  ab  liomine  [iroprio  quo- 
lannis  praestandus.  Haltaus  1239  {von  1618).     s.  leihesbete. 

LEIBBIENE,  f.  ein  guter  bienenkorb,  den  man  im  herbst  nicht 
ausnimmt,  sondern  den  winler  hindurch  stehen  läszt,  damit  er 
im  folgenden  frühjahr  schwärme;  auch  ieibstock,  niutterstock, 
slaminschwaini,  vorzuchl.  Nemmch. 

LEIBBINDE,  f.  binde  um  den  leib,  perizoma  Frisch  1,600'; 
als  schmuck,  in  der  weiblichen  trachl  z.  b.  des  vorigen  Jahr- 
hunderts (Jacobsson  2, 5S6') ;  auch  binde  zum  schütz  des  Unter- 
leibes. 

LEIBBRIEE,  m.  doctimenl,  wodurch  leibrecbt  erlhält  wird. 
ScHM.  1,  1412  Fromm. 

LEIBBUCH,  n.  lieblingsbuch  (vgl.  leib  2,  c  xp.  583): 

liesest  du  erst  ein  weni^  im  beftV  ein  kapittel  der  bibel, 
dort  aar  der  kleinen  rioTe  zur  seile  dir;  oder  ein  leibbuch 
jener  zeit,   da  noch   menschen   wie   Washington   lebten   und 

Franklin?     Voss  1,84. 

LEIBBUND,  m.  bund  um  den  leib: 

denn  nicht  lödtlich  traf  der  scharfe  pTeil  mich,     es  schützte 
mich  der  bewegliche  gurt  und  unter  diesem  der  leibbund. 

BÖRGEH  214'  (//tos  4,  186). 

LHBBÜRGE,  n.  geisel,  obses,  der  mit  seinem  leibe  bürge  ist. 
Frisch  1,600*. 

LEIBBURSCHE,   m.    bursche   ßr   die  persönliche  bedienung 

eines  Standesherrn: 

so  kleid  ich  mich  in  bubenlracht, 

dein  leibbursch  dort  zu  sein.     Borger  85'. 

in  den  studentischen  Verbindungen  ist  leibbursch  derjenige  ältere 
Student,  der  einem  neu  aufgenommenen  (leibfuchs)  zum  persön- 
lichen leiter  gesetzt  wird. 

LEIBCHEN,  n.  l)  corpusculum,  ieibgen  Stieler  1132  als 
meisznisch;  indes  seil  dem  18.  jahrh.  allgemein  in  der  Schrift- 
sprache, wenn  auch  viel  weniger  gebraucht  als  körperchen  oder 
körper:  wie  oft  hab  ich  den  engel  als  kind  auf  meinen  armen 
getragen,  und  ihr  leibchen  rundum  bepatscht  und  gestreichelt. 
Heinse  Ardingh.  1,238; 

musz  das  leibchen  gleich  verwesen, 
ists  ihm  doch  ein  schlechter  schad. 

P.  Gerhard  251,  l'J  Göde.kc  {auf  das  abscheiden 
eines  jungfräiileins) ; 
der  puder  ist  so  wie  der  rock 
für  alt  und  graue  weibchen  ; 
drum  sitz  ich  nackt  aur  meinem  bock 
und  zeig  ein  derbes  leibchen  (eine  junge  hexe  spricht). 

GöTHB  12,226; 
als  plur.  neben  leibchen  auch  leiberchen : 

es  dünkt  euch  auch  ganz  magniflque,  wenn  hoch  die  rocke  fliegen. 

und  wohllustathmend,   rückgelennt  die  leiberchen  sich  wiegen? 

Prutz  polit.  nuichenstnbe  (1847)  115. 

leibchen  auch  nur  junger  oder  kleiner  Unterleib  (vergl.  leib  3,  h 
sp.  588):  die  sprossen  zum  künftigen  Strauchwerk  waren  an 
seinem  leibchen  eben  angeflogen.  Heinse  Ardingh.  1,406. 

2)  leibchen,  ein  kleidungsstück,  wams  ohne  ärviel,  seltener  der 
männlichen  trachl  (Jacobsson  1,316"),  gewöhnlicher  der  weiblichen 
traehl  angehörig:  weiber  kleider  sind:  das  leibichen,  der  ge- 
faltete bOcke,  der  lange  inantel.  Commv»  sprachenlhüre  §  513; 
ein  junges  milchmädchen  in  einem  schneeweiszen  leibchen 
und  Unterrocke.  Wieland  12,  IIS; 

ihr  drinket  au«  dem  bcchcr,  wi  drinken  ut  dem  stope, 
ewr  magt  ein  leibchen  hat,  unne  deren  drecht  eine  jope. 

LALKBaBMc  4,K74  K.  72  {iiegennlierslellung 
hoclideultcher  und  plnlldeuUchcr  autdrücke) ; 
{die  mutler)  brachte  die  weiszc  haub  und 
da«  leibchen  mit  rosigen  bfindern.    Voli  1,213. 

3)  leibchen,  das  rumpfstück  an  einem  frauenkleide,  die  taiUe : 

und  die  laiil  und  den  schlepp 

verandr  ich  zur  stund, 

das  leibchen  ist  länger, 

das  röckchen  Ist  rund.     GOthb  1,32. 

LEIBDIENER,  m.  diener  eigens  für  die  person  eines  tlandts- 
herm:  leibdiener,  tertut  iniimus  Stikleh  315;  sounl  von  Hnetn 
höheren  bedienärten :  an  der  langen  sehr  besetzten  wirtbstafel 
»anz  ich  an  einem  ende,  der  k.'tmmerier  de»  königs,  v.  Rielz, 
an  dein  .'indem,  ein  groszer,  wohlgebniilrr,  starker,  breil- 
Hcbultriger  mann;  eine  gestall  wie  »ie  dem  leibdiener  Friedrich 
Wilhelms   gar  wobi  geziemte.    Göthe  30, 331 ;   als  von  eigent- 


lichen bedienten :  monsieur  Michel ,  kammerdiener,  leibdiener, 
vertrauter  des  herrn  ministers!  Schiller  parasil  1,7; 

mit  gold  bedeckt  umrauscht  sie,  wo  sie  gehen, 
das  wimmeln  einer  heeresschar 
von  groszen  zierlichen  und  schmucken 
leibdienern  aller  art,  von  lauTern  und  heiducken. 

Wieland  18,290. 

LEIBDIENERIN,  /".  pcdiscqua.  Stieler  315. 

LEIBDIENST,  m,  l)  dienst  um  die  person  eines  hochgestellten  : 
indem  ich  nicht  in  leibdiensten  bin  wie  er,  sondern  aller- 
erst erwarten  musz,  was  gott  und  das  glücke  aus  mir  will 
machen.  Philandek  2, 139. 

2)  frohndienst  welchen  man  mit  snner  eigenen  person  verrichtete, 
namentlich  fuszdienst  (/Aei/  4*,  1018),  handdienst  (4*,  367),  im 
gegensatz  zum  Spanndienst  (durch  zugvieh).    vgl.  auch  leibfrohne. 

LEIBDING,  n.  etwas  auf  lebenszeil  zur  nutznieszung  ausbe- 
dungenes, an  gut  oder  rente:  von  12  gülden  leibdings.  deutsche 
städtechron.  2, 16,  11;  der  (bischof  von  Augsburg)  ward  mit  der 
stat  ains,  das  yederman  umb  sein  leibding  ainer  dem  andern 
brief  geben  und  nemen  sei  (Icibdingsvcrträge  sollen  schrißlich 
abgeschlossen  werden).  4,306,9;  anno  13%  jar  da  tet  die  stat 
(Augsburg)  mit  irem  bischoff  Burckbart  von  Eierbach  alle  leip- 
ding  in  zinszlechen,  und  der  pfaffen  leibding  soll  stan  sibenzig 
jar.  316,4;  also  ergab  sich  der  von  Regensperg  recht  an  die 
von  Zürich,  die  gabcnt  jm  ein  lypding  und  hieltent  jn  erlich. 
Etterlin  chron.  79.     vgl.  leibgeding. 

LEIBDINGER,  m.  inhaber  eines  leibdings;  der  ein  gut  auf 
leibgeding  besitzt.     leiptinger  Schm.   1, 1412  Fromm. 

LEIBE,  f.  ßr  leube  =  laubc  (vgl.  sp.  '290 fg.):  granarium, 
kornbön,  speycher,  leyben.  Alberüs  ss4';  pavimentum,  lectile, 
ein  leyb,  bun,  steinern  esterich,  ein  plaster  von  kleinen  stein. 
LI 3";  contignalio,  das  zusamen  fugen,  oder  ein  bi\n,  leyb. 
kk4'.     s.  auch  unter  kauflaube  llml  5,334. 

LEIBEIGEN,  adj.  l)  mit  der  person  eigen,  einem  andern 
zufjehörig.  es  ist  der  verstärkte  rechtsausdruck  eigen  von  knechten 
U7id  hörigen  (theil  3,  sp.  92,  no.  3),  erst  im  14.  Jahrhundert,  wie 
es  scheint,  ausgebildet  (der  früheste  beleg  von  1388  bei  Lexer 
1,  1932),  und  zunächst  außretcnd  in  begleitung  von  Umschrei- 
bungen wie  eigen  vom  lip,  mit  dem  lip  einem  zugehoeren 
(Lexer  1,1931.  Haltaüs  1239;  die  armen  lüte  die  mit  dem 
libe  nit  ir  aigen  sind,  ebenda,  von  1420);  seit  dem  15.  jahrh. 
aber  formelhaft,  und  namentlich  seit  dem  16.  jahrh.  das  einfache 
eigen  mehr  und  mehr  verdrängend:  ein  leibeigener  oder  leib- 
eigene, so  nit  anderswo  hür  verkauft  worden  ist,  sondern 
unserm  haus  erboren,  verna  Calepin  (1570)  1614;  eine  leib- 
eigen magd.  Z  Mos.  19,20;  wiltu  aber  leibeigen  knechte  und 
megde  haben,  so  soltu  sie  keufen  von  den  beiden.  44;  wenn 
dein  bruder  verarmet  neben  dir,  und  verkeuft  sich  dir,  su 
soltu  jn  nicht  dienen  lassen  als  einen  leibeigen  . . .  denn  sie 
(der  bruder  und  seine  kinder)  sind  meine  knechte,  die  ich  aus 
Egyplenland  gefürt  habe,  darumb  sol  man  sie  nicht  auf  leib- 
eigen weise  verkaufen.  39.  42 ;  leibeigen  leute.  Hes.  27,  13 ; 
doch  soll  den  oberkeiten  an  jhren  gerechtigkeiten  und  her- 
kommen der  leibeignen  halben,  dieselbigen  ledig  zu  zehlen 
oder  nicht,.. nichts  abgebrochen  oder  benommen  sein,  abschied 
des  reichst,  zu  Augsburg  1555,  §  24;  einem  leibeignen  knccht 
gleich  unterwerfen.  Galmtj  53;  leibeigne  knechte.  Kirchhof 
wendunm.  h'y ;  als  eine  leibeigne  sclavin.  Felsenb.  2,592;  dein 
leibcigne-schlaven  Manutius  und  Beinbus.  Philandkr  2  (1643) 
196 ;  hörige  oder  leibeigne  leute  . .  waren  das  eigcnthum  ihres 
herrn.  Moser  osn.  gesch.  1,81;  der  gutsberr,  sagt  man,  hatte 
ehedem  das  höchste  recht  über  seinen  leibeignen,  er  konnte 
ihn  tödten  wenn  er  wollte,  der  leibeigne  stellele  keine  person 
vor,  er  hatte  nichts  eignes,  patr.  phant.  3,  251 ; 

Esopus  ist  aus  Pbrigia, 

geborn  vom  flerk  Aniorin, 

ein  gekaulter  kiietht  und  leibeigen. 

lt.  Waldi»  leb.  Efopi  c.  23; 

hab  da  lelben  dient  sieben  jar 
gar  hart,  als  ein  leib  ■Igner  knecbt, 
nach  dum  entran  ich  aber  Kchlecbt.    II.  Sach«  3, 2, 220' ; 
•o  wil  ich  dein  geraiigner  sein  .  . 
Ich  wil  «ein  dein  Ivib  eigner  man.    238'; 
lustriiwel  werden  wir,  und  wie  leibeigne  Knecht 

ohn  hiir,  übn  recht 
<  iliiirmlich  hin  und  b«r  ge»chlöppet  und  goraufel. 

Wkckiurmn  163; 

leibeigen  sein,  werden  u.dhnt.:  las  uns  nur  leben  und  gnade 
für  dir  unserm  herrn  linden,  wir  wollen  gi-rne  Pharao  leib- 
eigen sein.  I  ^01.47,25;  das  eiu  jglnher  solle  seinen  knecbl 
und    seine   magd    frei   geben,   und   sie  nicht  mehr  leibeigen 
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halten,  kr.  34,10;  leibeigen  machen,  addicere  perenni  servituti 
Frisch  1,600';  rechtssprichwort :  die  luft  macht  leibeigen.  Pisto- 
Biüs  thes.  par.  1,  56 ; 

soll  ich,   um  dasz  der  mond  ihn  (den  bruder)  nemimal  mehr 

beschienen, 
enteütert  von  ihm  gehn  und  als  leibeigen  dienen? 

^  A.Grtphics  1698   1,297; 

doch  ach,  wir  sind  leibeigen' 
nur  leichter  ward  das  joch!    Voss  2,64. 

2)  in  freier  Verwendung:  das  alle  diejenigen,  welche  die  ehe 
verbieten  und  den  caelibatum  befehlen  dürften,  des  teufeis 
leibeigene  weren.  Scbütz  Preuszen  &9;  wiewol  es  {das  buch) 
auch  nicht  allein  für  dise  genötigte  leibeigne  des  podagrams 
würd  angesehen.  Fischart  podagr.  trostbüchl.  (1577)  B  7' ;  durch 
diese  beide  tagenden,  die  ich  weisz,  dasz  sie  bei  dir  anzu- 
treffen, bin  ich  dir  ganz  leibeigen  worden,  pers.baumg.  4,17; 
des  irdischen  staubs  schlechtiste  leibeigene.  Scbcppius  743; 
die  jenigen  schläfer,  jene  desz  bauchs  und  ingeweids  leib- 
eigne. 752 ;  ich  versprach  alles  zu  thun  . .  wenn  sie  mir  diese 
hoffnung  mit  einem  kusz  besiegelte,  sie  that  es,  und  von 
dem  augenblicke  an  war  ich  ihr  ganz  leibeigen  geworden. 
GöTHE  23,75;  die  schwere  und  so  nützliche  kunst,  seinen 
eigenen  geist  zu  verkleinern,  sein  genie  einem  andern  leib- 
eigen zu  machen.  Schiller  798'; 

ich  bin  doch  des  todes  leibeigen. 

J.  Atbbk  354'  (1776,  7  Keller) ; 
leiheigen   wird   er  (der  fuchsschwänzer)  dem ,   hei   dem  er  gut 

gemach 
für  seinen  leib  vermerkt,  und  der  jhn  auszstafQret 
mit  dem,  was  vortheil  bringt,  mit  dem,  was  speck  gebieret. 

LoGAU  3, 216  ; 

(andere)  mügen  sich  leibeigen  geben  jhrer  lüste  törchten  grillen. 

3, 243, 138 ; 

sie  kan,  wenn  sie  nur  selbst  wil,  zeugen, 
dasz  ich  bin  gänzlich  ihr  leibeigen. 

Necmabk  lustwäldchen  75 ; 
so  bleiben  ewig  sie  leibeigene  der  sünde. 

Gleiv  6,251. 

3)  leibeigen ,  leiblich  eigen ,  verstärktes  eigen  in  nicht  recht- 
lichem sinne;  von  einem  söhne  {vergl.  eigen  2,  Iheü  3,  sp.  92): 
er  fürchtete  den  junker  K.  und  seinen  leibeigenen  söhn,  der 
es  mit  Junker  K.  hielt.  Hippel  lebensl.  4, 343 ;  ron  einer  gattin  : 

es  ritt  ein  könig  wol  über  den  Rhein, 

er  freit  nach  königs  töchterlein, 

er  Treit  wol  länger  als  sieben  jähr 

bis  das  es  sein  leibeigen  war. 

Mittler  d.  volksl.  uo.  550,1; 
von  einer  sckriß:  zwar  will  ich  mich  jetzo  mit  namen  nicht 
nennen,  sondern  meine  leibeigene  unteischrift  ?o  lange  ver- 
sparen ,  bisz  ich  eurer  Zuneigung  versichert.  polU.  slockf.  48. 
LEIBEIGEN,  n. ;  so  gab  er  ein  genant  geld,  dafür  hat  er 
sie  zu  seinem  leibeigen  gekauft.  Schütz  Preuszen  3;  der  die 
Jungfrau  in  abwesen  ires  vatters  anfallen  und  sagen  soll,  sie 
were    sein  leibeigen ,   von  einer  seiner  magt  geboren.    Livius 

von    SCHÖFFERLIM    46. 

LEIBEIGEJNHÖRIG,  adj.  corpore  proprius  domino:  die  ein- 
wonnere  dieser  Stadt  so  noch  leibaigenhorig  seint.  Haltacs 
1239  (rem   1553). 

LEIBEIGENSCHAFT,  f.  servüus  perennü.  Frisch  1,600': 
sieben  zeugen,  die . .  der  leibeigenscbaft  frei ,  über  vierzehen 
jähr  alt  sein.  Ordnung  der  notarien,  Cöln  1512, 1  §  7 ;  {Marcus 
Crassus  habe  in  Rom)  die  schon  verbrante,  und  nahend  ver- 
bräme, ort  oder  gebäw  gekauft,  welche  die  herren,  ausz  forcht 
und  ungewiszheit  des  zufalls,  leichtlich  hinweg  gelassen  haben, 
also  wäre  der  gröste  theil  der  statt,  in  desz  Crassi  leibeigen- 
scbaft kommen.  Schcppics  761 ;  sobald  du  aus  der  leibeigen- 
scbaft der  leiblichen  sinne  nie  herauskannst.  J.  Padl  Tit.  3, 17. 

LEIBEIGENTHUM,  n.  besitz  in  bezug  auf  eitten  leibeigenen: 

sie  (die  Schönheit)  ist  Trei,  so  wie  die  sonne, 
die  allbeglückende,  am  himmel,  .  .  . 
doch  keines  sklavin  und  leibeigenthum. 

Schiller  Turandot  2, 4  ; 
alt  masc.  bei  Moser,    im  sinne  von  leibeigenschaß:   wir  haben 
keine  bessere  recruten  für  den  leibeigenthum  als  die  heuer- 
leute.  patr.  phant.  1,108;   gedanken  über  den  westphälischen 
leibeigenthum.  3,24**. 

LEIBEIMGEN,  verb.  todten:  bisz  tr{Herodes)  endlich  anfieng 
zu  faulen,  da  er  sich  auch  selber  vor  schmerzen  leibeinigen 
wolle.  Mathesius  bist,  von  Jes.  Chr.  1,50';  dasselbe  «ort  als 
leibeignen :  und  weil  alle  thüren  {des  kerkers)  angelweil  offen 
stehen ,  meinet  er ,  die  gefangen  haben  auszgebrochen . . . 
darumb  zuckel  er  sein  schwert  und  will  sich  selbs  leibeignen, 
d.  i.  tödten.  Sarept.  218*  (i«.  predigt). 
VI. 


LEIBEN,  verb.f  nach  verschiedenen  bedeiUungen  des  subst.  leih. 

1)  nach  leib  leben  (sp.  58 1)  in  ableiben  th.  1,72,  beleiben  1, 
ebenda  1443,  entleiben  th.  3,  571,  so  tcu  in  der  formel  leiben 
und  leben,  vgl.  oben  sp.  408;  diese  schule  {Berliner  lUteraten) 
soll  in  den  Journalen,  welche  herr  Nicolai  seit  zwölf  jähren 
besorget,  leiben  und  leben,  und  den  unerträglichsten  despo- 
tismus  üben.  Lessixg  8,200. 

2)  nach  leib  corpus,  einen  leib  bilden:  concorporo,  ich  leib, 
verleib,  leib  zusamm.  Albkbds  C2';  in  mehrfachen  u:endungen. 

a)  von  der  beschaffenheü  des  menschlichen  körpers:  sanct 
Christoff  wird  lang  gemalt  und  grosz  geleibt.  B.  Waluis  päbstl. 
reich  3,  313 ;  meist  in  bezug  auf  seine  tcolgenährtheit :  corpulentus 
wol  gelipt,  wol  geleibt  Dief.  nov.  gloss.  115';  er  ist  geleibet, 
gefeistet  und  geweitert,  bibel  von  14b3  98*  {inerassatus ,  im- 
pignalus,  dilatatus  5  Mos.  32, 15) ;  sprichwörtlich :  weihen  macht 
nit  leiben  {schlägt  dem  körper  nicht  zu,  bekommt  ihm  nicht). 
Agr.  spr.  230';  saufen  und  weihen  wil  sich  nit  wol  leiben. 
230' ;  reflexiv :  sich  leiben  und  zu  einem  leib  werden,  ein  leib- 
gestalt  an  sich  nemmen,  corporan  Maaler  260';  im  bairischen 
aber  heiszl  sich  leiben  {vom  vieh),  wolbeleibt  werden.  Schm.  1, 1413 
Fromm,     s.  auch  beleiben  no.  2,  theil  1, 1443. 

b)  in  der  formel  leiben  und  seelen,  der  seele  und  dem  leib 
zuträglich  sein:  die  allein  lust  und  fröd  des  leibes  suchen, 
und  der  seelen  ganz  nit  achten;  ja  sprechen  sie,  der  pfaff 
sag  was  er  wöl,  het  es  sich  geleibet,  es  geseiet  sich  etwan. 
Keisersberg  evang.  1517  IS';  aber  we  denen,  die  da  sprechen, 
hett  es  sich  geleibet,  es  seiet  sich  etwan.  narrensch.  86 ;  was 
wol  leibet,  seelet  übel.  Schottel  566;  was  wohl  leibet,  seelet 
oft  übel.  Hippel  6, 218 ;  trunkenheit  leibet  und  seelet  nicht. 
Lehxan.n  1,777;  trunkenheit  leibet  nicht,  seiet  auch  nicht. 
Bdtscbky  Patm.  HO. 

c)  in  freierem  sinne,  wie  einen  leib  bilden,  zu  einem  körper 
zusammen  fügen:  hie  drehet  sich  der  heilige  römische  stuel 
und  geiz  also  aus  dem  geistlichen  recht,  das  er  im  glosen 
machet,  die  heiszen  unio  et  incorporatio ,  das  ist,  das  er 
viel  incompatibilia  in  einander  leibet,  das  eins  des  andern 
glied  sei.  Luther  1,296';  der  geist  incorporiert  sich,  und 
wirdt  ein  corpus,  darauf  merkend,  dasz  derselbige  geist- 
mensch, so  er  sich  nach  dem  gestirn  richtet  und  verwilliget, 
und  der  neid  etc.  gibt  ein  corpus:  so  bald  er  wie  ein  krank- 
heil  sich  geleibt  halt,  so  bleibt  derselbige  mensch  für  und 
für  neidisch,  also  econtra,  so  sich  der  gültige  geleibt  hall, 
so  bleibet  er  auch  für  und  für  gültig :  dann  ein  jedes  corpus, 
also  geboren,  behelt  seine  krankheil  in  den  todt.  Paracelsds 
opp.  1,381A;  wie  es  nuhn  dem  kraut  geht,  also  dem  zanweh: 
das  kraut  verleurt  sich,  also  verleurl  sich  auch  der  weh- 
tagen mit  dem  kraut,  und  da  soll  sich  des  niemandts  ver- 
wundem ,  als  allein  die  unwissenden ,  dasz  disz  kraul  und 
die  krankbeil  mit  einander  dermaszen  geleibt  sind :  dann  da 
ist  coniunctio  astralis  und  elementalis  bei  einander.  lOliA. 
vgl.  einleiben,  einverleiben,  verleiben,  zusammenleiben. 

LEIBEN ,  verb.,  wie  einen  leib  brot  bilden :  und  wir  haben 
(sagt  s.  Paulus  2  Cor.  4)  denselben  geist  des  glaubens,  dar- 
umb reden  wir  auch,  bis  wir  jederman  in  uns  trucken  und 
leiben,  und  einen  kuchen  mit  uns  machen,  wo  es  möglich 
were.  Lcther  2,  89'.  der  baumeister  leibt  fenster  und  thüren, 
formt  ihre  Wandungen  rechtwinklig  oder  schräg,     vgl.  leibung. 

LEIBE.N,  verb.  übrig  lassen,  schonen,  mhd.  leiben,  bewirkungs- 
wort  zu  altem  üben,  beliben,  unserm  bleiben:  was  sü  dovor 
geleibet  hettent,  das  nomenl  sü  do  für  sich  und  verwüstetent 
die  laut.    d.  städtechron.  8,  374, 15 ; 

wil  goit,  so  mSjz  kein  gelt  bei  mir 

durcn  alter  schimlig  werden, 

räum  auf,  leib  nichts !  ist  mein  begir. 

Uhlaüd  voUul.  615; 
mit  einem  persönlichen  dativ: 

man  hoprt  och  über  grafen  und  frigen 

ir  arm  lüt  claeen  und  scbrigen, 

si  bescbätzends  als  gar 

und  laibend  in  weder  hut  noch  bar, 

«i  möchtind  hungers  sterben,    teufeis  nelz  13287. 

LEIBERBE,  m.  leiblicher  erbe:  mit  deren  {mit  seiner  gemahlin) 
er  5  leiberben  ...  erworben.  Aoriam  mittheil.  348  (I6.  ;aArA.); 
on  manliche  leiberben  absterben.  349.     vgl.  leibeserbe. 

LEIBERUNG,  f  das  ablassen:  die  grosze  hiu  und  kein 
leiberung  und  aufhörung  derselbigen  macht  nicht  allein  die 
erden  sondern  auch  das  wasser  oder  den  schweisz  so  heisz, 
das  er  schier  brinnt.  Tschirnhaiis  ron  ipa<wrii  (1&72)  27.  vgl. 
oben  das  verbum  leiben  schonen. 

LEIBESART,  f.  conaüutio  corporis.  Stieler  58. 
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LEIBESBEDARF,  »«.  was  vian  für  den  leih  braucht:  gewerhe 
für  den  täglichen  leibesbedarf.  didaskalia  vom  lO.  juni  1871. 

LEIBESBEDÜRFMS,  n.  dasselbe.  Mendelssohn  Phädon{\Ui) 
s.  119. 

LEIBESBESCHAFFENHEIT,  f.:  sie  und  herr  Leander  sind 
von  einer  gesunden  leibesbeschaffenheit.  Lessing  2, 36S. 

LEIBESBESCHWERDE,  f.  : 

es  lebt  kein  männsch  so  frei  auf  erden, 

dasz  er  nicht  auch  (gewiser  masz) 

in  hofnuDg  stekk  ohn  underlasz 

mit  leibes-  und  geraühts-beschwehrden.    Ronpler  41. 

LEIBESBESCHWERÜNG,  f. :  der  smerz,  welchen  ich  wegen 
seiner  leibesbeswerung  und  widrigen  gesundheit  ausstehe. 
BüTSCHKY  kanzl.  206 ;  seidher  die  traurige  zeitung  seiner  krank- 
heit  und  leibesbeswerung  ich  erfahren,  ebenda. 

LEIBESBESTÄNDIGKEIT,  f.:  habe  ich  dem  höchsten  für 
die  bisher  erhaltene  leibesbeständigkeit  zu  danken.  Bltschkv 
kanzl.  83. 

LEIBESBETE,  f.  wie  leibbete :  zum  ersten  weisen  sie  sincn 
gnaden  von  den  hoffemennern  zu  lybsbeede  sechszehne  phunt 
heller,  weislh.  l,  S25  {Schaßeim  bei  Aschaffenburg,  von  1475). 

LEIBESBEWEGÜNG,  f.:  nach  der  mahlzeit  zur  nöthigen 
leibesbewegung  eins  kegeln,  briefe  die  neueste  litt.  betr.  14,  205. 

LEIBESBLÖDIGKEIT,  f. :  pfalzgraf  Fridrich  ...  der  wegen 
sitzlebens  in  etwas  leibsblodigkeit  gerathen  wäre.  Zinkgref 
apophth.  1,80. 

LEIBESBÜRDE,  /".  foetus  in  utero.  Stieler  133;  leibsbürde 
der  schwangere  leib  Frisch  1,600';  ihr  wollet  mich  zu  ehr- 
lichen weibern  führen ,  die  mich  durch  göttliche  hülfe  von 
meiner  leibesbürde  entledigen  helfen.  Simpl.  2,39  Kurz;  bisz 
ihr  eurer  leibsbürde  entladen  sein.  4, 80. 

LEIBESDICKE,  f  corpulentia,  leibsdicke  Frisch  1,600'. 

LEIBESDIENST,  m.  .•  band-  sive  leibesdienst,  operae  perso- 
narum.  Stieler  315. 

LEIBESDUNST,  w». .'  entrann  mir  unversehens  ein  . .  grau- 
samer leibsdunst.  Simpl.  l,  95  Kurz. 

LEIBESERBE,  m.  leiblicher  erbe:  leibserben,  haeredes  ex 
generatione  alicujus  nati  Frisch  1,  600';  noch  sieht  es  mit 
seinen  (Abrahams)  unmittelbaren  leibeserben  misziich  aus.  er 
ist  achtzig  jähre  alt  und  hat  keinen  söhn.  Göthe  24,210; 

der  ging,  als  lang  kein  kindersegen  kam, 
nach  l'höbos  Stadt,  aus  unscrm  ehebette 
sich  einen  leibeserben  zu  erflehn. 

Schiller  236"  {Pliiinizierinnen). 
LEIBESERSPRIESZLICHKEIT,  f:    wie  ich  denn  dem  bn. 
br.  alles  heil  und  eine  nimmer-aufhürende  leibesersprisligkeit 
hiermit  anerwündsche.  Bctschry  kanzl.  146. 

LEIBESFEHLER,  m.  körperlicher  fehler  {unterschieden  von 
leibfehler,  s.  d.). 

LEIBESFLIJSZ,  m.  proßuvium  alvi.  Stieler  514. 
LEIBESFRUCHT,  f.  foetus,  proles.  Stieler  543;  gleich  nach 
dem  abieben  des  fürslen  verglich  sich  graf  Edzard  Ferdinand 
mit  seiner  schwiegerin  dahin,  dasz  er  die  regierung  bis  zu 
ihrer  entbindung  allein  antreten ,  jedoch  als  curator  ihrer 
leibesfrucht  über  die  wichtigsten  angelegenheiten  mit  ihr  ruck- 
spracbe  nehmen  sollte.  VViarda  oslfries.  gesch.  5,331; 

jbr  leibsfrucht  und  gescblecht.     Wkckherlin  254. 
6«  LoTBEB  noch  gelrennt:  leibes  frucht  ist  ein  geschenk.  ps. 
127, 3. 

LEIBESGABE,  f.:  Johanna  Grei  .  .  .  wegen  ihrer  unaus- 
sprechlichen leibes-  und  gemüthcsgaben  von  der  ganzen  weit 
beweint.  A.  Gryphius  169»    l,  351 ; 

leibs-  und  geisiogaaben.    Wicbhkrlin  548. 

LEIBESGEBRECHEN,  n.    Klameb  Schiiidt  kom.  dicht.  .323. 

LEIBESGEFAHR,  f:  in  leibes-  und  Icbensgefahr  schweben. 

LEIBESGESCHICKLICHKEIT,  f:    Übungen   der  leibcsge- 

»chicklichkcilen.  Mknürlssohn  bei  Campe. 

LEIBESGESTALT,  f.  corporis  forma:  er  war  wegen  seiner 
leibesgestallt  einer  von  den  berühmtesten  unserer  zeit.  Hoff- 
haanswaldau  bei  Steikrach  2,  664. 

LEIBESGESUNDHEIT,  f. :  das  der  herr  sambl  den  »einigen 
noch  bei  zimlich  guter  Icibesgcsundheil  sich  befündclen. 
BcTSCHKT  kanzl.  4;  e.  gräfl.  gn.  der  obhut  gotle«  zu  langer 
leibesgc^nndheit  und  allem  Wohlergehen  überlansend.  5»0. 

LfclRKS(;LIEI),  n.  pars,  membrum  corporis.  Stielrr  670; 
bildlich  {rergl.  leib  .1.  r,  «  ip.  584): 

wa«  wird  doch  K«!in  dein  (Jriu)  sprechen, 

mr.nn  dein  herz  an»  wird  brechen 

lu  mir  und  mrinen  brtidfm 

•I«  deinen  leibe<i)tli«dem.    i>.  Girhard  143,24. 


LEIBESGRÖSZE,  f  stalura.  Steinbach  1,647.  Locao  2,44,62 
überschriß. 

LEIBESHAFT,  f.:  das  ganze  mililaire,  welches  unter  leibes- 
haft  steht.  Moser  veim.  sehr.  2,  HO. 

LEIBESHERR,  m. :  ferner  verheizen  sie  die  männer  auch 
mit  diesen  werten :  ein  frau  kaufe  ir  mit  irm  eignen  gut  einen 
Icibsherrn,  der  ir  gebiete  wie  er  will.  Fischart  ehz.  500  Scheible. 

LEIBESHÜT,  f  leibgarde:  hierumb  begerte  er  {der  könig 
von  Frankreich)  von  den  eidgenossen  ein  anzal  kriegszvolks 
jm  gegeben,  allein  zu  einer  leibshut  und  guardi,  darmit  er 
vor  zufallender  untreuw  dest  basz  bewart  wäre.  Stumpf  2,454'. 

LEIBESHÜTER,  m..- 
von  jren  leibszhütern  selb  umbbracht.    H.  Sachs  3,3,65'. 

LEIBESHÜTTE,  f.  der  leib  einer  hülle  verglichen: 

geduld  ist  meine  bitte, 

die  ich  sehr  oft  und  viel 

aus  dieser  leibeshütte 

zu  dir,  herr,  schicken  will.    P.  Gerhard  270, 107  Gddcke. 

LEIBESKRAFT,  f: 

unter  allen 
streitenden  war  könig  Sancho 
wohl  an  leibeskraft  der  stärkste, 
doch  der  feigeste  an  muth.    Herder  Cid  24. 

der  plur.  zumal  in  der  formet  aus  leibeskräften :  aus  leibcs- 
kräften  rufen,  schreien;  wir  ruderten  aus  leibeskräften,  ohne 
vom  flecke  zu  kommen ;  den  aus  leibeskräften  blasenden 
Schwager  (poslillon).  Hauff  mann  im  monde  1,  45.  aber  auch 
sonst:  er  hat  alle  leibeskräfte  daran  gesetzt,  manibus  pedibus- 
qtie  hoc  conatus  est.    Steinbach  1,923. 

LEIBESKRANK.  adj.  corporis  doloribus  oppressus.  Stieler  1025. 

LEIBESKRANKHEIT,  f.  corporis  aegritudo.  Steinbach  1,927. 

LEIBESKUNST,  f.  körperliche  kunst:  er  ist  im  turnen, 
schwimmen,  reiten,  in  allen  leibeskünsten  geübt. 

LEIBESKÜRZÜNG,  f.:  leibeskürzung,  sive  kopfskürzung, 
mulilatio  corporis,  capitis  rescissio,  vulgo  decollatio.  Stieler  1048. 

LEIBESLAGE,  f.:  diese  {die  schlechten  autoren)  schreiben 
in  jeder  geistes-  und  leibeslage.  Klinger  11, 151. 

LEIBESLÄNGE,  f. :  ist  der  herr  bruder  von  groszer  leibes- 
länge.  Freytag  ahnen  5, 413. 

LEIBESLAST,  f  onus  venlris,  foetus.  Stieler  1054.  vergl. 
leibesbürde. 

LEIBESLEBEN,  n.  1)  wie  leben;  verstärkende  Zusammen- 
setzung, in  uelclier  das  erste  glied  die  bedeutung  des  zweiten  hat, 
vergl.  leib  1  sp.  581  und  die  formet  leib  und  leben  5p.  424 ;  in 
drohungen :  bei  leibesleben  nicht,  i.  e.  bei  leibe  nicht,  minime, 
minime  gentium.  Scheller  deutsch-lal.  handlexicon  (1796)  913; 
schreib  bei  leibesleben  nicht,  cave  scribas.  914 ; 

nun  sei  allen  zusammen  bei  leibesleben  geboten: 
Rcineken  sollt  ihr  überall  ehren  mit  weib  und  mit  kindern. 

GÜTHB  40,91 

(unde  eebede  ju  allen  bi  juweme  live, 
dat  gi  neinken  unde  sineme  wive 
unde  sinen  kindcren  alle  ere  döt. 

Itcinrcke  fuchs  2593) ; 

zeitbestimmcnd :  Natalien  kann  man  bei  leibesleben  selig  preisen. 
GüTHE  20, 197 ;  körper  die  bei  leibesleben  verfaulen.  56,  135. 
in  beiden  anwendungen  scheint  das  wort  alt  volksmdszig,  obwol 
die  belege  erst  aus  dem  18.  jahrh.  stammen. 

2)  leibesleben,  das  körperliche  leben,  im  gegensatz  zum  geistes- 
leben,  Seelenleben:  item  als  die  vogel  in  der  luft,  und  die 
thier  auf  erden  leben,  das  es  aufs  eigentlichst  heiszet  ein 
leibsieben  oder  ein  lebendiger  leib.  Luther  4. 16'. 

LEIRESLEERE,  f:  eine  frau  entbehrt  leichter  ihren  kaffee 
als  ihren  shawl,  und  sogar  der  mann,  z.  b.  der  oflizier,  deckt 
mit  gold  und  luch  gern  die  leibcs-leere  zu.  J.  I'ali  >l'it»mrr 
S.  107. 

LEIBESLUST,  f.  voluptas  corporis.  Stibi.rb  1187. 

LEIBESMACHT,  f  leibeskraß:  sie  eileten  hinzu  und  be- 
funden ,  dasz  ein  mann  . . .  seine  frau  bei  den  haaren  halte, 
und  ihr  mit  einem  brügel  den  rücken  mit  aller  leihesmacbt 
zerklopfte.  Chr.  Weise  er:n.   14  (s.  13  Itraune). 

I.KIRESMÖGLICHKEIT.  f.:  ehe  als  ich  meine  ergcbenheit 
und  srliuldigc  sei-  und  ieibesiniigligkeit  von  meines  berrn 
diiisleii  entfernen   solle.  Hutschky  kanzl.   107. 

LKIRKSNAHRI;N(;,  f  victus,  ulimrnta.  Frisch  1,600*;  damit 
nlier  die  jilden  jhrc  Icibsnahruiig  haben  uuigen,  so  soll  jhnen 
nicht  iiir-lir  diiiin  fünf  vom  bunderl  zum  wurber  zu  nehmen, 
erlaubt  sein,  itoltcryordnung,  zu  Frankfurt  l.'iT'  aufgericht,  lU.in, 
f  6;    wall    ich  bin  g<\vi</,    das  jenen  (den  brlagrrlen)  leibsz- 
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narung  abgat.  Ahnon  bog.  X  2 ;  zur  erlangung  der  leibesnahrung 
und  nothdurft  dienlich.  Rabener  2, 127;  mAd.  lipnarunge:  daj 
tegeliche  brot  {in  der  vierten  bitte)  ist  diu  lipnarunge.  Adrian 
mittheil.  451. 

LEIBESNOTH,  f.  attenuatissitnae  fortunae  familiäres.  Stielbr 
1337 ;  corporis  inßrmüas  Frisch  1,  600'. 

LEIBESNOTHDüRFT,  /".  was  dem  leibe  notwendig  ist:  Sachen 
welche  zur  leibesnothdurft  gehören.  Cur.  Weise  A/. /eute  317; 
ein  hübsches  zimmer  ist  zu  ihrer  aufnähme  bereit,  an  allem 
übrigen  zur  leibesnothdurft  soll  es  nicht  fehlen.  Göthe  an 
Zelter  68 ;  im  collectiven  singular  von  dingen ,  die  den  bedarf 
befriedigen:  er  schenkte  allerhand  leibes-nothdurft.  pers.  baum- 
garten 1,  IS. 

LEIBESÖFFNUNG,  f.  exoneratio  alvi:  mangel  an  leibes- 
öffnung  haben,     vgl.  leib  3,  /*,  ß  sp.  588. 

LEIBESPFLEGE,  f.  pflege  des  leibes,  namentlich  in  bezug  auf 
seine  nahrtmg. 

LEIBESPLAGE,  f  corporis  gravitas,  infirmüas.  Stieler  1458 : 
noth,  unrub,  leibesplage, 
umhüllen  schon  den  lenz  der  zarten  jugendtage.    Lichtwer. 

LEIBESRÜHE,  f.  corporis  refectio.  Stieler  1635. 
LEIBESSACHE,  /".  rechtssache  die  leib  oder  leben  betrifft :  da 
dan  einer  oder  mehr  mit  dem  andern  zu  thun  hat,  es  sei  mit 
leibssachen  oder  scheltworten.  Reüter  v.  Speir  kriegsordn.  51. 
LEIBESSÄFTE,  m.  plur.  safte  die   den  körper  lebendig  er- 
halten: 

trocknen  werden  diese  leibessäfte, 

und  mein  mürbes  lleisch  verzehrt  der  wurm: 

aber  meine  ewgen  krälte 

gehn  nicht  unter  in  dem  stürm, 

trocknen  nicht  wie  diese  leibessäfte. 

A.  OEHLE!<scHLÄeRR  (bei  Morgenstern  tempel 
der  wahrh.  2, 4). 

LEIBESSCHADE,  m.  ulcus.  Stieler  1704:  dasz  dieser  so 
rüstig  scheinende  mann  in  seinen  besten  jähren  leidend  war, 
dasz  ein  leibesschaden  unheilbar  den  geschickten  arzt  quälte 
{Zimmermann).  Göthe  26,340. 

LEIBESSCHÄNDER,  m.:  eigene  leibesschänder.  Bdtschky 
Palm.  375.     vgl.  das  folgende. 

LEIBESSCHÄNDEREI  ,  f:  wie  es  dem  Onan  ergangen, 
das  ihme  über  solcher  eigenen  leibesschänderei  die  sele  ist 
ausgefahren.  Bütschky  ebenda. 

LEIBESSCHMUCK,  m.  elegans  corporis  tegumentum,  kleider- 
schmuck. Stieler  1885. 

LEIBESSCHÜTZ,  n.; 

auch  das  blech,  das  er  trug  zum  leibesschutze,  zur  pfeilwehr, 
und  worauf  er  am  meisten  vertraut,   auch  dieses  durchfuhr  sie 
(die  Pfeilspitze).    Borger  214"  (lt.  4, 137). 

LEIBESSCHWACHHEIT,  f  corporis  infirmitas,  infirma  vale- 
ludo:  unserer  zugestandenen  leibsschwachheit  halben,  abschied 
des  reichstags  zu  Worms  1545,  §  1 ;  wir  befanden  uns  damahls 
bei  groszer  leibesschwachheit.  Steinbach  2,531;  mit  leibes- 
schwachheit  beladen,  ehe  eines  mannes  469;  dasz  keiner  unter 
ihnen  (den  leibeigenen) . .  sein  spann  versäumen,  oder  sich  mit 
alter  und  leibesschwachheit  entschuldigen  möchte.  Moser  patr. 
phant.  3,254; 

und  als  ich  kam,  kundt  ich  sie  kaum 
leibs  Schwachheit  halben  bringen  fort. 

J.  Atrer  281«  (1406,  7  Keller). 

LEIBESSEGNÜNG,  f.:  aber  auch  die  königin  rückte  ..  in 
ihrer  leibessegnung  soweit  vor,  dasz  sie  eines  morgens  von 
einem  herrlichen  knaben  entbunden  ward.  Abnim  kronenw. 
1,  336.     vgl.  leib  3,  >  sp.  588. 

LEIBESSEN,  n.  lieblingsessen  {vgl.  unter  leib  2,  c  sp.  583): 
es  ward  sein  leibessen  aufgetragen. 

LEIBESSORGE,  f  sorge  ßr  die  wolfahrt  des  leibes. 
LEIBESSORGER,  m.:  die  ärzte  sind  leibessorger.   Hippel 
lebensl.  4,41. 

LEIBESSPROSZ,  m.  dem  leib  entsprossen,  leibliches  kind: 
hundert  wünsche,  ächte  leibessprossen 
dieses  gärtners,  schwärmen  Tron  hinaus. 

BiJRGBR  122',  Variante  zu: 
hundert  wünsche,  kinder,  all  entsprossen, 
diesem  herzen,  schwärmen  froh  hinaus.    79». 

LEIBESSTÄRKE,  f.  stärke,  kraft  des  leibes:  ein  mann  von 
groszer  leibesstärke.     auch  dicke  des  leibes. 

LEIBESSTRAFE,  /.  poena  corporis  afflietiva.  Frisch  1,600": 
seitdem  aber  die  leibesstrafen  anstatt  der  geldbuszen  ein- 
getreten, gehören  zum  gOdinge  jetzt  nur  noch  die  blutronnen, 
worauf  keine  leibesslrafe  steht.  Moser  osn.gesch.  1,261;  eine 


leibesstrafe  auf  etwas  setzen,  eine  leibesslrafe  ausstehen,  er- 
finden Steinbach  2,733;  etwas  bei  leibes-  und  lebensstrafe 
gebieten,     s.  leibstrafe. 

LEIBESÜBEL,  n.  körperliches  übel:  gab  es  je  eine  zeit,  wo 
es  dem  menschen  leicht  ward,  sich  seiner  leibes-  und  seelen- 
übel zu  entledigen,  so  ist  es  die  unsrige.  THtSMsiEL  2,  65. 

LEIBESÜBÜNG,  f.  corporis  exercitatio.  Steisbach  2,890:  so 
haben  die  menschen  zu  des  leibs  fristung  zwo  kunst  erfun- 
den, die  arznei  und  die  leibsübung,  welche  letzte  man  gym- 
nasticen  kampfgeschicklichkeit  genennet  hat,  und  dienele  zu 
Stärkung  und  ringfärtigung  eines  gesunden  leibs.  Fischart 
podagr.  trostbüchl.  (1577)  B5'; 

nach  der  lehre, 
dasz  leibesübung  auch  des  geistes  stärke  nähre. 

WiKLAND  9,  54. 

LEIBESÜ.MSTAND,  m. :  in  gesegneten  leibesumständen  sein, 
sich  befinden,  von  schwangern  frauen.     vgl.  leib  3,  t  sp.  588. 

LEIBESVERMISCHÜNG ,  f  temperament:  die  leibes-ver- 
mischungen  des  menschen  bestehen  nicht  allezeit  in  guter 
gleichheit.  pers.  baumg.  8, 12. 

LEIBESWARTÜNG,  f.: 

(die  thiere)  die  blosz  auf  geilichkeit  und  leibeswartung  gehn, 
und  allesampt  sich  sonst  auf  anders  nichts  verstehn. 

Opitz  3,^7. 

LEIBESWOHL,  n.  bona  corporis.  Stielkr  2573: 

sorge  für  eure  gesundheit 
und  leibeswohl.       Göthe  13,29. 

LEIBESWOHLFAHRT,  f.:  erwündsche  ihm  alle  zeitliche 
leibes-  und  ewige  selenwohlfahrt.  Bdtschey  kanzl.  577. 

LEIBESWÜNDE, /■.  ru/nus  corporw.  Stieler  1389:  geschwinde 
linderung  der  schmerzenden  leibeswunden.  Felsenb.  1,59; 
leibswunden  werden  zwahr  durch  arzenei  ersätzet. 

ROHPLER  221. 

LEIBESZEICHEN,  «..'  wer  hat  je  gelesen  in  der  schrift, 
das  leib  sol  so  viel  als  leibszeichen  heiszen,  und  ist  so  viel 
als  deutet  heiszen?  ja  welche  sprach  hat  in  aller  weit  jemals 
so  geredt?  Luther  3,342';  kan  nu  Oecolampad  nicht  be- 
weisen, das  figura  hie  ein  fürbilde  heisze,  so  vrird  er  erfun- 
den ein  verfelscher  Tertulliani,  und  ein  betrieger,  und  gehet 
sein  leibszeichen  zu  boden.  369';  leib  und  blut  (spricht  er) 
sind  tropi  im  abendmal,  und  heiszen  leibszeichen,  bluts- 
zeichen.  495*. 

LEIBFÄHNDRICH,  m.  signifer  praetorius.  Stieler  400. 

LEIBFAHNE,  m.  und  f.  hauptfahne  bei  einer  truppenabtheilung : 
in  einigen  diensten  wird  mit  der  leibfahne  niemals  auf  die 
wache  gezogen,  es  sei  denn  dasz  solches  bei  dem  regierenden 
herrn  und  unter  anführung  des  obristen  vom  regiment  ge- 
schehe. Eggebs  kriegslex.  1  (1757)  823; 

der  leib-fan,  den  die  wält  in  ihrer  her-macht  führet, 

ist  trefTlich  auf  den  schein  mit  schillerfarb  geziebret, 

darinnen  steht  das  glück  in  lieblicher  gestalt, 

als  götlin  alles  guths,  sehr  künstlich  abgemalt.    Rohplsr  151. 

LEIBFALL,  m.  l)  hin  fall  der  persönlichen,  namentlich  besüz- 
rechte  eines  leibeigenen  bei  seinem  abieben,  und  die  abgäbe  die 
seine  angehörigen  ßr  Übertragung  solcher  rechte  auf  sich  an  den 
herrn  zu  entrichten  haben:  item  me  ist  recht  und  herkomen, 
daj  alle  die  menschen  und  lüte,  es  sigent  manne  knaben 
frauwen  und  dochtere,  die  über  xiiij  jare  alt,  und  zu  yren 
tagen  kommen  sint,  yre  yglichs  nach  synem  tode  dem  gotz- 
huse  zue  Swartzach  eynen  lipvalle  schuldig  und  man  yme 
geben  solle,  ein  man  da;  beste  vihs  haupt.  weisth.  1,434 
{Schwarzteald,  von  1460) ;  die  andern  artikel  {der  aufrührerischen 
bauem),  so  leibliche  beschwerunge  anzeigen,  als  mit  dem  leib- 
fall, aufsetze,  und  dergleichen,  sind  ja  auch  billich  und  recht 
. . .  nu  ists  ja  nicht  die  lenge  treglich ,  so  zu  schätzen  und 
schinden.  Luther  3, 115'. 

2)  ein  anderes  leibfall  ist  Verstümmelung  oder  umdeutung  vom 
mhd.  neulr.  lipbevilde,  lipbevilhe  leichenbegängnis ,  durch  die 
zwischen fijrmen  lipbevil,  lipvell  (Lexer  1, 1931.  lipffel  Haltaus 
1271;  leibvilhe:  wir  sind  nun  bekümmert  mit  der  leibvilhe 
unser  frawen,  der  beerdigung  der  Jungfrau  Maria.  Spiegel  menschl. 
behaltnusse  1492  148")  hindurch,  darum  ist  leibfall  hier  zunächst 
neutr. :  also  bald  das  leibfall  und  geleut  aus  seind,  gedenkt 
dein  nieman  me.  Keisersberg  seh.  d.  pen.  123';  einem  scbalk- 
haftigen  knaben  war  sein  mutier  gestorben,  und  da  man  ir 
das  leibfall  begienge  und  viel  gelts  auf  den  altar  gefiel.  Pauli 
schimpf  \m*;  nach  dem  leibfall,  als  der  vatter  gestorben,  name 
der  son  den  sack  mit  dem  gelt.  126';  deszhalben  hat  man 
etlicher  groszer  berren  bei  den  Franzosen  gemanglet,  welcher 

38* 
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Anchian  ihre  ehrliche  leibfall  gehalten  und  etliche  cörper  in 
Frankreich  gesendet ,  damit  sie  bei  iren  alvättern  begraben 
worden.  Fronsperger  kriegsb.  3,137';  später  aber  auch  masc: 
da  er  seim  vatter  den  leibfall  gebalten,    b.  d.  liebe  214'; 

es  sei  als  sampt  ein  bfiben  üant, 
das  sie  die  doten  begangen  hant, 
uir  iren  seckel  zfl  gerist, 
was  jartag  und  der  leibfal  ist, 
sibenden,  dreiszigst  sei  ein  list. 

Murner  luth.  narr  4464  (gegen:  das 
leibfal I  begon  4498); 
jubeljar,  walfart,  leibTäll,  sälmesz. 

Fischart  dicht.  3,120,99  Kurz. 

leibfall,  das  opfer  beim  leichenbegängnis :  die  kleinot  behielt  sie 
bei  jhr  als  zu  einem  leibfall  oder  todtenopfer.  b.  d.  liebe  216*. 
LEIBFÄLLIG,  adj.  nach  leibfall  l:  leibfällige  guter,  welche 
nach  dem  tode  des  inhabers  an  den  eigenthumsherrn  zurückfallen. 
Adelung. 

LEIBFARB,  adj.  von  der  färbe  des  menschlichen  leibes,  fleisch- 
farben: {sie  hat  an  den  bänden)  kreidenweisz  nägelin  haselnusz 
grösz,  dardurch  das  leibfarb  hentlin  herfür  scheinet,  wie  die 
gülden  haarhauben  unter  den  weiszen  Schleiern.  Garg.  ""'; 
die  frucht  wird  nicht  ganz  roth,  sondern  bleibet  leibfarb. 
Tabernaem.  346;  die  frucht  ist  erstlich  grün,  dann  bleichgelb 
oder  leibfarb.  862 ;  leibfarbe  und  blutrünstige  hostien.  Mathes. 
Sor. '6';  so  die  wunden  ein  rottlecht  dicklecht  eiter  gibt,  leib- 
farb, das  mehr  weisz  dann  rot  ist.  Würtz  pracl.  d.  wutidarzn. 
(1612)  33;  rohte,  weisze,  und  leibfarbe  rosen.  Volksbuch  von 
dr.  Faust  103  Braune; 

dann  schauw!  disz  rösziein  leibrarb  ist, 
von  zweien  färben,  ohne  list, 
vermischet  recht  von  rot  und  weisz. 

Spangenbkrg  fangbriefe  D  7' ; 
daran  die  rosen  wunderbar 
von  färben  stunden  schön  und  klar, 
leibfarb,  schneeweisz  und  ganz  satt  rhot. 

WicKRAM  pilger  X,  6/.  78; 
der  morgenröbt  gold-  und  leibfarbe  Hügel. 

Weckherlin  614; 
ein  leib-farb-silbernes,  ja  ein  rubinen-licht 
siebt  man  an  purpricbter  gebrochner  wölken  grenzen 
im  grünlich-blauen  feur  des  flrmamentes  glänzen. 

Brockes  1, 192; 

roth,  purpur,  leibfarb,  blau,  grau,  grünlich,  gelb  und  weisz. 

2,7. 
vgl.  leibfarben,  leibfarbig. 

LEIBFARBE,  f.  l)  färbe  des  menschlichen  leibes,  fleischfarbe, 
ttihd.  lipvarwe  Lexer  1, 1934 :  leibfarb  color  e  rufo  candicans 
Frisch  1,600';  mohren  . . .  die  da,  wan  sie  ungefähr  einen 
weiszen  manschen  sehen,  ihn  für  häszlich  schätzen,  weil  sie 
seiner  leibfarb  ungewohnt  sein.  Rompler  vorrede  s.l; 

derhalben  sich  ein  ehrlich  gscllschaft 

von  vier  und  fünfzig  sammenthaft, 

so  all  in  leibfarb  warn  gekleidt, 

zö  zeigen  jr  einmütigkcit, 

verglichen  haben  eines  Stücks. 

FiscHART  glückh.  schiff  v.  145  ; 
(die  apfelblüten),  die  aber  gleich,  so  bald  sie  offen  stehn,  .  . 
ihr  funkelnd  roth  mit  reinem  weiszen  mischen, 
wodurch  sie,  hier  gestreift  und  bunt,  dort  wunderschön, 
wie  holde  leibfarb,  anzusehn.  Brockes  2,40. 

5)  färbe  die  von  einem  herrn  persönlich  erwählt  ist,  um  sie 
seinen  bediensteten  als  abzeichen  zu  geben,  livree-  oder  uniform- 
farbe ;  in  büdern :  ich  war  drauf  und  dran,  sie  (die  röte)  auch 
an  ihm  für  die  leibfarbe  der  Ignoranz  zu  halten.  TiiISmmel 
2,12;  blässe  der  armuth  und  sklavische -furcht  sind  meine 
leibfarbe:  in  diese  livrei  will  ich  euch  kleiden!  Schiller 
rduber  2,2; 

die  holde  leibfarb  keuscher  tugend 
deckt  dein  verscbAmtei  aogesicht. 

IIallir  h7  (aer  1.  6u  3.  aufl.,  ipdter  in 
die  holde  färbe  geändert). 

3)  leibfarbe,  lieblingsfarbe  {vgl.  unter  leib  2,e  ip.  589):  das 
grfln  der  wiesen  war  seine  leibfarbe. 

LEIBKARBEN,  adj.,  nach  leibfarbe  1 :  er  sihcl  so  fein  leib- 
farben aus  wie  ihr.  Schoch  slud.-leb.  Eiij ;  daneben  lagen  noch 
Unterkleider  aus  stärkerm  stofT,  meergrün  und  leibfarben, 
dem  anschrin  nach  von  persincher  scide.  Musaüs  volksm.  401 ; 
io  einem  leibfarbenen  seidenen.. mantel.  Arnim  kronenw.  1,190; 
er  pflegt  umb  seinen  halsz  zu  treffen 
ein  rot,  weist  und  leibfarben  kroKeii. 

anm.  loi-t«:/!.  Iwitij.  702. 

LEIBKAKBIG,  LEIBFARBIG,  adj.  kibfarben:  wer  schwarz 
liaar  hat,  und  das  angesiebt  leibfarbig  und  glat,  ist  angcnebm. 


F iscH ART  jroszm.  67;  er  hat  ein  glat  leibfarbig  kleid  an.  Chr. 
Weise  Masaniello  105. 

LEIBFEHLER,  m.  {unterschieden  von  leibesfehler),  vorzüg- 
licher fehler,  hauptfehler :  er  machte  . . .  seinen  absiebten  den 
Hebung-  und  leibfehler  des  forsten  zinsbar.  J.  Paul  grönl. 
proc.  2,86. 

LEIBFREI,  adj.  persönlich  frei:  leibfrei,  frei,  /t6er  Maaler 
269';  gleichstellung  der  rechtsverhältnisse  ...  sogar  für  den 
verpfändeten  mit  dem  leibfreien  zugesichert.    Niebohr  2,373. 

LEIBFROHNE,  f  frohndienst,  der  mit  seiner  eigenen  person 
verrichtet  wurde. 

LEIBGARDE,  f.  Schulztruppe  um  die  person  eines  fürslen  oder 
befehlshabers ;  über  die  ältere  form  des  wertes  vergl.  th.  4',  1341/9..' 
die  zahl  trabanlen ,  so  auf  einen  fürsten  und  herrn  selbst 
warten,  leibgwardi.  Kirchhof  mt7.  dtsc.  215;  leibgarde,  corporis 
eustodia  Frisch  1,600';  dasz  die  nicht  minder  prächtig  geklei- 
deten leibgarden  der  kurfürsten  kaum  beachtet  wurden.  Göthe 
24, 306. 

LEIBGEDINGE,  n.  was  auf  lebenszeit  zur  nutznieszung  ver- 
tragsmäszig  gewährt  wird,  ein  gut,  dessen  ertrag,  eine  geldrente 
u.  ähnl. ;  mhd.  lipgedinge:  precarium  bete,  leipgeding.  Dief. 
451';  libgeding,  precaria,  victalicium,  dotalicium.  voc.  ine.  theut. 
m  4" ;  leibgedinge ,  coni'e)i/:o  de  sustentatione  ad  dies  vitae,  ple- 
rumque  viduarum  nobilium:  ipsum  vitalUium,  in  certis  bonis 
constitutum.  Haltaus  1139/9.;  item  desselbigen  jars  (1421).. 
kauft  ich  52  gülden  leibgedings  von  den  von  Eger,  ie  ein  umb 
9  gülden,  halb  auf  Michahelis,  halb  auf  Walburgis.  deutsche 
städtechr.  2,9,11;  der  alten  churpfälzischen  wittiben  leibgeding. 
abschied  des  reichstages  zu  Regensburg  1641,  §6;  man  erhandelt 
auch  wol  ein  leibgeding  und  gibt  einem  alten  zwanzig,  fünf- 
undzwanzig, und  noch  mehr  vom  hundert.  Harsdörfer  lusl- 
u.  lehrr.  gesch.  (1653)2,279;  Otto  vermachte  seiner  braut  sowohl 
in  Italien  als  Teutschland  ein  ansehnliches  leibgedinge.  Hahn 
hist.  2  (1721)  119,  not.  m ;  meiner  gemahlin  gelder  zahlte  er  mir 
den  tag  darauf  aus,  und  ich  machte  ihr  dagegen  ein  leib- 
geding. ehe  eines  mannes  274 ;  leibgeding  schwindet  das  haupt- 
gut, dotalitium  absorbet  dotem.  Pistorius  Ihes.  par.  6,62;  ich 
begehre  kein  anderes  heirathsgut  euch  zuzubringen,  als  meiu 
herz  und  das  bischen  armuth  von  dem  nachlasz  meiner  multer, 
wenn  sie  dereinst  die  weit  gesegnen  wird ;  dagegen  verlange 
ich  auch  keine  gegensteuer  oder  leibgeding  als  das  eure, 
welches  ihr  mir  bereits  zugesagt  habt.  MusÄus  volksm.  567 ; 
{da)  die  verwittwete  herzogin  . .  ihr  ganzes  groszes  leibgedinge 
und  sich  selber  in  Waidemars  schütz  und  Vormundschaft  gab. 
Dahlmann  dän.  gesch.  2,49;  ft>je  altentheü:  der  alle  vater,  ein 
ehemaliger  schullehrer  und  verarmter  krugpächter,  hatte  sich 
jetzt  bei  dem  söhne  ins  leibgedinge  gegeben.  B.  Goltz  juxend/. 
3,348; 

und  Pallas  gebend  mir,  als  jhrem  undertbanen, 
ein  leibgeding,  sott  mich  zu  weiterm  dienst  nicht  mahnen. 

VVbckurrlin  652. 
dazu  leibgedingslehen  (Haltaus  1242),  leibgedingsrecht  (Schm. 
1,  1412  Fromm.). 

LEIBGEFAHR,  f :  {geld  welches  sie)  wenigst  mit  leib-  und 
lebensgefahr  oder  sonst  saurer  mühe  und  arbeit  erobert 
hatten.  Simpl.  l,  im  Kurz ;  dasz  mir  solches  eine  schwere  ge- 
fängnisz  und  grosze  leib-  und  lebensgefahr  gcbSren  würde.  194. 
5.  leibesgefahr. 

LEIBGELD,  n.  census  corporis  ab  homine  proprio  in  pecunia 
solvendus.  Haltaus  1244 ;  auch  mortuarium,  nach  dem  tod  dem 
herrn  das  beste.  Frisch  1,600*. 

LEIBGELEITE,  n.  conductus  personcdit.  Haltaus  1214;  jus 
conducendi  Frisch  1,  600*. 

LEIBGEMÄSZ,  adj.  das  dem  leib  dienlich  ist,  corporalis. 
Maalkr   269'. 

LEIHGERÄTHE,  n.  gerdthe  für  den  leih,  weiszseug,  wasche: 
dann  stahlen  sie  . . .  verschiedenes  hausgeräthe  ,  hierauf  von 
dem  blcicbplatze  . .  .  verschiedenes  leibgcriitho.  Frankf.  journ. 
vom  20.  april  1871;  der  beschuldigte  {halte)  ein  bündel  leib- 
gerülhc  als  faustpfand  . .  an  sich  genommen,  t'ow  31.  juli  1872. 
mhd.  Itpgerxtc   Trist.  422,32  stelU  im  sinne  von  Icbensunterhalt. 

LEIR(iERICiIT,  n.  lieblingsgerichl,  licblingsessen :  literarische 
anrciger  . .  literalcn  und  biiilingraphen  waren  von  jeher  (be- 
sonder« wenn  «ie  beflig  gegen  einander  fochten)  das  im 
geistigen  sinn  für  mich,  was  bundo  im  kulinarischen  für  crz- 
gebirginche  bergknappcn  sind,  uiimlich  Icibgericbte.  J.Paul 
kam.  anh.  zum  TU.  1,20; 

morgen  lad  Ich  dich  lur  Ufel ;  denn  ei  gibt  dein  lelbgericht. 

Platin  2>i*. 
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LEIBGESANG,  m.  lieblingsgesang :  ich  kann  zwar  in  ihrem 
leibgesange  weder  ein  dichterisches  noch  sittliches  verdienst 
finden.  Göthe  18,208. 

LEIBGETRÄNK,  n.  lieblmgsgetrdnk. 

LEIBGEWAND,  n.: 

der  rasche  speer  fuhr  durch  den  blanken  schild, 

und  weiter  durch  den  schönen  panzer  hin, 

und  risz  am  wanst  das  leibgewand  ihm  auf.    BCiiGit  155*. 

LEIBGEWINN ,  m.  gewinn ,  nutznieszung  auf  lebenszeü : 
praedia  rustica  . . .  plerumque  rusticis  ad  dies  vitae  conce- 
duntur,  seil,  sie  werden  zu  leib-gewinn  gegeben,  ea  ratione, 
ut  demortuo  agricola,  ab  eins  liberis  nova  domini  concessio 
impetrari  debeat.  Haltaüs  1244. 

LEIBGRILLE,  f.  lieblingsgriUe :  Ckrys.  ich  mag  wedf  r  deine 
noch  meines  sohnes  grillen  länger  mit  anhören.  Ant.  noch 
eine  hören  sie,  und  zwar  die,  welche  zuletzt  seine  leibgrille 
ward:  er  wollte  mehr  als  eine  frau  heirathen.  Lessisg  1,234. 

LEIBGURT,  m.  gurt  um  den  leib: 

zog  er  sofort  das  geschosz  aus  dem  fest  anliegenden  leibgurt. 

Ilias  4,213. 

LEIBGÜRTEL,  m.  gürtel  um  den  leib:  noch  kraftloser  flosz 
die  linke  {band)  über  den  schwarzen  leibgurtel  herab.  THtJsiiiEL 
6.43:  silberne  spangen,  Stirnbänder  und  leibgurtel.  Fr.  Müller 
2,225. 

LEIB  GUT,  n.  landgut,  welches  nur  zum  leibgewinn  angewiesen 
ist.  Seen.  1,1412  jFroffjm.  auch  dotalUium,  leibgeding,  witthum, 
leibgut.  Kirsch  cornuc. 

LEIBHABER,  m.  hoher  als  zins  von  leibeigenen. 

LEIBHAFT,  f.  persönliche  haft:  anstatt  des  abgelebten  vaters 
trat  wohl  auch  der  kraftvolle  söhn  in  leibhaft,  die  in  schuld- 
knechtschaft  überging.  Niebchr  2,  671. 

LEIBHAFT,  adj.  und  adv.,  nach  leib  in  verschiedenem  sinne, 
vergl.  dazu  auch  unten  leibhaftig. 

1)  das  mhd.  liphaft  konnte  im  sinne  von  leben  habend,  lebend 
{vgl.  leib  1  sp.  5S1)  stehen : 

da;  Troye  wart  zerbrochen, 
daj  gilte  ich  in  vil  kurzer  stunt, 
ist,  da;  ich  liphaft  und  gesunt 
beliben  sol  üf  erden,     troj.  krieg  205S2. 

2)  in  den  folgenden  formein  bewahrt  nhd.  leibhaft  noch  die 
erinnerung  an  diese  bedeutung,  insofern  es  mit  lebendig  (6,6 
sp.  428,  vergl.  auch  die  stelle  aus  Faust  s.  119  unter  lebhaftig 
sp.  466)  wechseln  kann;  schlieszt  sich  aber  andrerseits  an  leib  2 
sp.  582/9.  on,  indem  es  nicht  blosz  das  leben,  sondern  dazu  die 
ganze  persönliche  erscheinung  hervorhebt;  er  ist  selbs  leibhaft  da, 
en  ipse  est.  Maaler  269*;  indesz  weisz  ich  nicht,  wer  es  mir 
schon  gesagt  hatte,  dasz  ich  in  leibhafter  person  auf  dem 
theater  in  Hamburg  seit  einiger  zeit  spielen  solle.  Lessing 
12, 299 ;  diese  eilentwickelungen  {im  leben  der  Völker) . . .  will 
eben  der  kurzlebige,  auf  den  halben  sold  eines  halben  Jahr- 
hunderts gesetzte  mensch  leibhaft  erleben.  J.  Paul  dämmer. 
KiU  20; 

steht  doch  (ihr  freunde)\  ach!  nein. 

sie  sind  es  leibhaft  nicht. 

es  ist  ihr  schein, 

der  mir  die  äugen  bricht.    FLKMinc  404. 

in  vergleichen  und  bei  hervorhebung  von  ähnlichkeiten :  so  bald 
er  in  dem  manne,  den  er  vor  sich  sah,  den  ganzen  leib- 
haften Hippias,  wie  er  ihn  zu  Smyrna  verlassen  hatte,  wieder 
fand.  WiELA>D  3, 141 ;  ein  söhn  war  glücklich  zur  weit  ge- 
kommen, und  die  frauen  versicherten  . .  es  sei  der  ganze  leib- 
hafte vater.  Götbe  17,298;  pfui  teufel!  sagte  sie  {Philine)  und 
wendete  das  gesiebt  ab,  die  leibhafte  frau  Melina!  das  garstige 
biidl  man  sieht  doch  ganz  niederträchtig  aus!  20,228; 
als  stund  mit  seiner  sense  der  tod  leibhaft  in  streit, 
so  schauten  ihn  zag  die  feinde  bei  seiner  blutarbeit. 

ScHiFFEL  Ekkehard  $.  365  (Waltharilied). 
in  die  bedeutung  wirklieh ,  echt  übergreifend :  der  discurs  über 
Hermann  und  Dorothea  gefällt  mir  doch  gar  nicht  übel,  und 
wenn  ich  wüszte  dasz  er  von  einem  recht  leibhaften  Franzosen 
herrührte,  so  könnte  mich  diese  empfänglichkeit  für  das 
deutsche  des  Stoffes  und  das  homerische  der  form  erfreuen 
und  rühren.  Schiller  an  Göthe  442. 

3)  leihhaft,  nur  in  bezug  auf  den  körper  {vgl.  leib  3  ip.  583); 
im  gegensatz  zur  seele:  alle  leibhaften  und  selhaflen  thier  und 
menschen.  Fiscbart  ehz.  60;  daher  von  einem  leichnam:  der 
beil.  kaiser  Hainrich  ist  begraben  leibhaft  zu  Bamberg.  Schm. 
1, 1411  Fromm.;  ferner  in  bezug  auf  fülle  des  leibes:  leipphafter, 
corpulentiores.   ebenda  (w»  1418);    eorpulentus,  leibhaft,   feist 


Dastp.  ;  dazu  gewährt  Maaler  269'  das  subst.  die  leibhafte,  da 
vil  leibs  ist.  corpulentia. 

LEIBHAFTIG,  adj.  und  adv.,  wie  leibhaft. 

1)  leben  habend,  lebenskräftig,  nur  im  mhd. :  also  gröj,  da; 
ej  libhaftig  mochte  wesen.  Sachsensp.  1,33;  vergl.  der  herro 
tötiget  und  libhaftiget,  dominus  mortificat  et  vivißcat.  Haupts 
leitschr.  8, 123. 

2)  leibhaftig,  in  persönlicher  ersdieinung:  und  siehe,  es  war 
der  leibhaftige  Florindo.  Cor.  Weise  kl.  leute  377;  die  ähn- 
lichkeit  mancher  längst  vorübergegangenen  mit  lebendigen, 
ihm  bekannten  und  leibhaftig  gesehenen  menschen.  Götbe 
21, 116 ;  so  ziehe  ich  selbst  ihn  {den  geliebten)  herbei,  bis  er 
leibhaftig  vor  mir  steht.  Freitag  ahnen  5, 119 ; 

dasz  ich  gesler  von  jhm  (dem  heil.  Franciseus)  vernommen, 
er  wöl  leibhaftig  zu  euch  kommen. 

J.  Atre«  fasln,  sp.  134'  (3010, 34  Keller)  ; 
und  wie  er  (der  du/7)  sich  wieder  zerstreut,  o  wunder,  so  sehen 
die  Schwestern  ihren  papa,  den  sultan  lobesam, 
den  scepter  in  der  band,  leibhaftig  vor  sich  stehen. 

WiELAHD  5,143  (n.  Amadis  18,30); 
die  Schäferin,  die  statt  auf  sammt  und  flaum 
im  dunkeln  busch  auf  weiches  moos  gestrecket, 
ihr  junger  hin  leibhaftig,  nicht  im  träum, 
mit  unverhofften  küssen  wecket.    9, 127 ; 

wenn  in  Cypriens  figur 
die  Wollust  selbst  leibhaftig  vor  ihn  träte.    60; 
der  herr,  der  (wie  der  schlaue  leser  bald 
vermuthet  hat)  der  schöne  Sinibald 
leibhaftig  war.  21,214; 

du  sollst  das  muster  aller  frauen 
nun  bald  leibhaftig  vor  dir  sehn.    Göthe  12,132. 

gern  in  bezug  auf  den  teufel:  dasz  er  kein  mensch  möchte 
sein,  sondern  ein  leibhaftiger  teufel.  Volksbuch  von  dr.  Faust 
s.  17  Braune;  da  erschiene  jhm  der  teufel  leibhaftig.  «.  26; 
muth  genug,  mich  unterm  lichten  galgen  mit  dem  leibhaftigen 
teufel  um  einen  armen  sünder  zu  balgen.  Schiller  raub.  1,2; 
den  leibhaftigen  teufel.  Göthe  33, 157,  der  auch  blosz  der  leib- 
haftige heiszt,  so  in  Tirol.  Fromm.  6,  445;  wenn  ich  den  sehe, 
wäre  es  mir  immer,  der  leibhaftige  wäre  da  und  wolle  mich 
nehmen.  J.  Gotthelf  Vli  d.  pächter  (1870)  345 ;  von  gespenstigen 
wesen:  wenn  sie  nur  leibhaftig  aushalten,  warnte  Gabriel,  die 
art  kommt  und  verschwindet  wie  sie  will,  und  nicht  wie  wir 
wollen.  Freytag  handschr.  1,181.  bei  hervorhebung  von  ähnlich- 
keiten: leibhaftig  reden  wie  er,  einsi  red  wäsenlich  ab  con- 
trafeten ,  exprimere  sermones  alicujus.  Maaler  269* ;  er  sieht 
leibhaftig  aus,  wie  sein  bruder,  exprimit  ad  vivum  faeiem  fratris. 
Steikbacb  1,1027;  selbst  ton  dingen,  wie  wirklich,  acht:  seitdem 
die  weit  so  klug  geworden  ist,  das  kupfer  für  silber  loszu- 
werden, seitdem  hat  sie  gefunden,  dasz  das  kupfer  leibhaf- 
tiges gift  ist.  der  lustige  Schuster  {lies)  219;  als  ihr  eines  tages 
ein  zahn  ausfiel,  er  . . .  war  zu  meiner  Verwunderung  kein 
leibhaftiger,  sondern  ein  eingesetzter  zahn,  gartenlaube  1871 
s.  532' ; 

würd  man  euch  alles  lassen  sehn  (in  einer  comödie), 

als  wenns  leibhaftig  thet  gescbebn. 

J.  Atrer  35»  (190.22  Keller); 
dasz  man  noch  die  geschieht 

leibhaftig  sehen  kan.  Wickherlin  725. 

3)  leibhaftig,  einen  körper  habend,  körperlich :  leibhaftig,  das 
einen  leib  hat,  corporeus  Maaler  269' ;  dem  leiblos  gegenüber- 
gestellt Luther  3,  lOl"  {vgl.  die  stelle  unter  leiblos  2) ;  in  bezug 
auf  die  fleischwerdung  Christi:  leibhaftig  worden  durch  den 
heiligen  geist,  von  der  jungfrawen  Maria,  und  mensch  worden. 
Ldther  6,546"  mit  der  randbemerkung :  (leibhaftig)  empfangen 
oder  leib  angenomen ,  auf  grob  gedeudscht  incarnatus ,  ein- 
gefleischt ;  in  jm  wonet  die  ganze  fülle  der  gottheit  leibhaftig 
{acoftarixcSg,  vulg.  corporaliter).  CW.  2, 9;  und  eigent  (AoaA) 
seinem  mittlem  sone,  ausz  des  linien  der  son  gottes  der 
ewige  mittler  solte  leibhaftig  werden,  die  selbigen  edlen  und 
ebnen  morgenlender  zu.  Mathes.  Sar.  12*;  viehher  {goUes  söhn) 
im  anfang  der  letzten  monarchicn  solte  leibhaftig  werden.  77* ; 
in  bezug  auf  eine  leiche:  ze  jungest  stifte  sü  {s.  Adelheü)  das 
dosier  zu  Selsze  . .  do  inne  sü  ouch  lipheftig  lit.  d.  stddteehr. 
8, 421, 16 ;  aldae  lies  men  in  sent  Quirin  lifhaftich  sein  {die 
reliquien  des  h.  Quirin  sehen).  14,782,35;  ron  dingen:  diu  stimm 
ist  ain  behender  luft,  geslagen  oder  geprochen  zwischen  zwain 
herten  leibhaftigen  dingen,  der  ain;  sieht  und  da;  ander  den 
slak  aufhebt,  darumb  gehoernt  dreu  dinch  zuo  der  stimm, 
von  Ersten  der  luft  und  dar  n&ch  zwai  leibhaftigeu  dinch,  die 
hart  sein;  dar  umb  der  wollen  auf  wollen  slüeg,  d&  würd 
kain  stimm  au;.  .Megenbebg  15,26;  ou  schaw,  wie  sich  der 
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teufel  hit  gemacht  au;  menschlichem  haupt  und  au;  aias 
tracken  leib,  au;  dem  pesten  leibhaftigen  dinge  und  au;  dem 
poesten.  271,10; 

ander  leibhartige  ding,    fastn.  sp.  23, 36. 
j»  bezug  auf  leibesfüUe  (vgl.  auch  leibhaft  3) :  leibhaftig,  corpu- 
lentus  Dasyp. 

LEIBHAFTIGKEIT,  f.  corpulentia,  corf oratio,  corporalura. 
Stieler  1133;  körperliches  ding,  wesen :  sant  Augustinus  sprichet: 
wer  an  allerlei  gedenke  allerlei  liphaftikeit  und  bilden  inne 
bekennet,  da;  kein  6;er  sehen  in  getragen  hat,  der  wei;, 
da;  e;  war  ist.   Meister  Eckhart  447,3$. 

LEIBHARNISCH,  wi.  .•  wie  Abiseos  jm  den  leibharnisch  auf- 
riesse,  damit  er  jm  dasz  wehr  in  leib  steche.  Amadis  421. 

LEIBHEER,  n.  heer  zum  persönlichen  schütze  eines  fürslen 

oder  befehlshabers  {vgl.  leibgarde,  leibregiment) : 

kan  hier  sein  leibheer  nicht  den  besten  dienst  verrichten? 

A.  Grtphius  1698   1,266. 

LEIBHENGST,  m.   hengst   den   ein  herr  besonders  gern  oder 

ausschlieszlich  reitet  (vergl.  leibpferd):    ewer  jument  und  leib- 

hengst.  Garg.  154'; 

meins  leibshengst  solt  du  warten  mir. 

H.  Sachs  3,2,165*; 

mein  kleid  und  krön  mit  reverenz 

und  darzu  auch  meinen  leibhengst.    4,1,26'; 

mein  leibhengst  braun.    4,2,2t'. 

LEIBHENNE  ,  f.  kenne  als  zins  von  einem  leibeigenen  ent- 
ricIUet.     s.  leibhuhn. 

LEIBHERR,  LEIBESHERR,  m.  dominus  hominum  propriorum  : 
irem  rechten  naturlichen  lybsherren.  Haltaüs  1245  (lon  1468) ; 
und  machte  es  sich ,  dasz  sie  zu  feld  kämen  und  etlicher 
seinen  leibherren  ufm  feld  sehe,  der  wider  die  herren  von 
Rotenfels  wäre,  so  sollen  dieselben  still  stehen  und  keiner 
partei  helfen,  weisth.  6,  5t  {Franken,  von  1494). 

LEIBHETZE,  f.  bei  den  Jägern  diejenigen  hetzhunde,  welche 
der  ßrst  zur  sauhetze  allemal  für  sich  beMlt  und  in  seiner  gegen- 
wart  damit  loshetzen  Idszt.  Jacobsson  2,  586'. 

LEIBHOLZ,  n. ;  wassergänge,  leibhölzer  . .  sind  den  schaar- 
stöcken  ähnliche  stücken,  welche  rund  um  das  schiff  herum 
laufen,  und  gegen  die  füllungen  des  binnenklotzes  antreten. 
Jacobsson  8, 146*. 

LEIBHUHN,  n.  gallina,  quae  in  Signum  juris  mancipii  datur, 
leibbenne.  Stieler  760. 

LEIBHÜND,  HJ.  name  einer  doggenart:  kammerhunde  sind 
die  edelsten  und  schönsten  doggen,  hierauf  folgen  die  leib- 
hunde.  Nem.mch  1,821. 

LElBHüT,  f  persönliche  hut:  sie  {die  fürsten)  können  denen, 
die  auf  ihre  leibbut  bestellt,  oft  am  wenigsten  trauen. 
Bütschky  Palm.  717.     vgl.  leibwache. 

LEIBICHT,  adj.  beileibe  {vgl.  leib  3,d,S  ip.586),  wolgendhrt: 
leibicht  {neben  leibig)  corpulentus,  obesus  Stieler  1133;  wann 
das  viehe  leibicht,  stark  und  muthig.  Hokberg  1,21;  in  erwei- 
terter form:  leibachlig,  fleischhaft  und  feiszt,  corpulentus 
Maaler  269'. 

LEIBIG,  adj.  1)  wie  leibicht,  wotgenährt,  feist:  corpulentus 
libig,  leibiger  Dief.  152';  katarthicum  ist  gut  den  leibigen 
menschen  und  die  da  hart  attmiczenl.  Scim.  1,1411  Fromm.; 
feiszt  und  leibig  sein  hellen  sy  für  ein  schand.  Frank  weltb.  66'; 
etwas  leibiger  und  dicker.  Thurneiszer  beschreibuug  influcnt. 
wirk.  14 ;  man  konte  ihn  aber  keine  adcr  öffnen,  weil  er  so 
leibig  und  gar  kleine  ädern  hatte.  Harsdörfer  lust-  u.  lehrr. 
yMcA.  (1653)2,272;  wann  es  {dat  ross)  gar  zu  leibig  oder  feiszl 
wirt.  Seüter  rossarzn.  57 ;  davon  werden  sie  {die  schweinc)  fein 
leibig,  stark  und  gut.  Colerüs  Aauit.  333 ;  vortreflicbc  pferde, 
leibig  und  wolgcstallles  vich.  Hoiiberc  3,1,42';  noch  jetzt  ober- 
deutsch: Webers  haben  immer  die  schönsten  und  leibigsten 
sauen  im  dorf.  Felder  Nümmamüllers  140.  übertragen:  und 
am  ende  strotzt  leibig  und  wuhlgeniihrt . .  die  riesige  Athus- 
kuppcl  in  die  lüfle.  Fallmerever  fraym.  (2.  aufl.  s.  2.16). 

2)  auch  nur  mit  einem  leibe  versehen :  corporeut,  leibig,  das 
ein  leib  hat,  sichtbar  und  greifig  ist.  Dasyp.;  also  werden 
die  Corpora  spirituum,  virtutuin,  lebendig  und  geist :  der  lei- 
bige  bleibt  im  leibe,  der  geistliche  wirdt  von  dem  inagncten 
an  sich  gezogen.   Paracilsos  opp.  i,3HiA. 

3)  vergl.  die  zusammentttxungen  dünn  ,  dürr-,  dick-,  fett-, 
stark-W-ibig  ;  hartleibig;  auch  a\i\n\i\%  Iheil  l,'2,  k«  leihig  noeA 
der  bedeutung  leben  habend  zufällt. 

LEIBIGKEIT,  /.  corpulentia.  Steinbacb  1,1027;  leibikeil  eor- 
pulentia.  voe.  ine.  llieut.  m4*. 


LEIBISCH,  adj.  dem  leibe  gemäsz :  also  {hilß  auf)  die  speisz 
dein  leib  auf  leibische  art.  Paracelsus  opp.  1,14A. 

LEIBJÄGER,  m.  derjenige,  welcher  auf  Jagden  beständig  vor 
der  hcrschaß  herreitet,  und  sich  von  ihr  nicid  wegwenden  darf. 
Jacobsson  6, 440*. 

LEIB  JUNGE,  m.  junge  zur  persönlichen  bedienung  einer  her- 
schaß: und  sich  so  wol  gehalten  hatte,  das  er  ihn  zu  einem 
leibjungen  aufgenommen.   SchCtz  heuszen  69; 

thnt  unsern  leibjunRen  sagen, 
wir  haben  es  ernstlich  l)erohIn, 
mann  seil  den  besten  arzt  jhm  boln. 

i.  AiRKR  375«  (1881,23  Keller). 

LEIBKAPELLE,  f  musikkapelle,  die  ein  fürst  für  seine  per- 
sönlichen bedürfnisse  unterhält:  ein  concert  der  herzogiicbea 
leibkapelle ; 

ihr  ist  die  erste  stelle 
mit  intendantenrang  in  meiner  leibkapelle.    Gotter  1,201. 

LEIBKERZE,  f.  kerze  deren  brennen  den  zustand  des  leibes 
anzeigt:  haben  neben  disen  ein  leibkerzen,  auch  ein  seel- 
kerzen,  das  eine  dem  leib,  die  ander  der  seel  brenn.  Frank 
weltb.  149'.     vgl.  dazu  lebenskerze  2  sp.  445. 

LEIBKLEID,  n.  kleid  mit  einem  leib  {vgl.  leib  7,  d  sp.  690) : 
mägde  und  bürgerweiber,  wann  sie  leibkleider  tragen.  Ama- 
ranthes  frauenz.-lex.  (1773)  1916. 

LEIBKNECHT,  m.  knecht  für  die  leibpferde  eines  heim :  Pieps 
wurde  sein  leibknecht.  Frevtag  ahnen  5, 103. 

LEIBKOCH,  m.  mundkoch,  coquus  primarius,  archimagirus. 
Stieler  1000. 

LEIBKORN,  n.  körn  als  zin$  von  leibeigenen.  Haltabs  1245. 

LEIBKRANKHEIT,  f  krankheit  im  innern  des  körpers  (im 
geyensatz  zur  äuszern  Verwundung,  vgl.  auch  leibarzl  1  sp.  590) : 
wisset  auch  das  in  den  leibkrankheiten,  dasz  zugleicherweisz 
wie  in  den  wundkrankheiten,  der  himmel  sein  erblichen  lauf 
eintreibt.  Paracelsus  opp.  l,725A. 

LEIBKÜCHE,  f:  sein  gesiebt  ist  Lucifers  leibküche  (his 
face  is  Lucifer's  privy-kitchen).  Shakesp.  Heinrich  IV  2,2,4. 

LEIBKUTSCHER,  m.  rhedarius  primarius.  Stieler  1050:  du 
solltest  mein  leibkutscher  werden.  Göthe  10, 129. 

LEIBLANG,  adj.  allilterierende  Verstärkung  von  lang:  einen 
leiblangen  lag  ohne  heischung  essens  und  triukens.  esels  adel 
(1619)  1, 582.     es  heiszt  sonst  einen  lieben  langen  tag,  vgl.  sp.  169. 

LEIBLEDIG,  adj.: 

wie  er  in  letzten  Zeiten 
dan  schier  dem  Paulus  gleich  gewünscht,  ausz  allem  streiten 
bald  aufgelöst  zu  sein,  damit  der  Treie  geist 
leib-lädig  seinem  gott  die  hulduiigs-pllichien  leist. 

ROMPLBR   117. 

LEIBLEHEN,  n.  lehen  auf  lebcnszeit :  im  jähre  1824  wurden 
die  acht  (zur  Schiffahrt  auf  dem  Bodcnsce)  berechtigten  Schiffer 
zu  Friedrichshafen  von  der  würtlembergischen  regierung  aus- 
gekauft, indem  jedem,  wie  seiner  ehefrau,  eine  jährliche  ab- 
lindungssumme  von  450  gülden  unter  dem  namen  'eheschatz' 
zum  leiblehen  gegeben  wurde,  didaskalia  voni  14.  nov.  1871. 

LEIBLEIN,  n.  l)  corpusculum.  Stieler  1132;  Übel  corpus- 
culum.  voc.  ine.  theut.  m4';  leible,  corfmsculum,  kleins  leible, 
parvum  corpusculum  Maaler  269*;  seid  zu  frieden,  wann  eure 
leibiein  die  kleine  zeit,  so  ihr  habt  auf  erden  heruinb  zu 
laufen,  so  viel  es  sein  kan  aufs  nutzlichste,  und  mit  wenig- 
stem gelösz  und  geschrei,  ihr  mögt  erhalten.  Scudppius  716. 

2)  leible,  ist  auch  ein  kleidung  der  weiberen.  Maaler  2B»'. 
vgl.  leibchen. 

LEIBLEIN,  »1.  kleiner  leib  (brotes): 
vom  schwarzen  laiblein  ein  dünnes  scheibchen.    RCckirt  213. 

LEIBLICH,  adj.  l)  persönlich:  wenn  unser  herre,  der  römi- 
sche künige  oder  sein  nachkomen  nicht  leiplich  zu  Nüremberg 
wern ,  da;  sie  dann  dieselben  vcsten  nyemanden  eingehen 
noch  befülhen  dann  uns  dem  rate  der  stat  zu  Nüremberg. 
d.  slddtechr.  1,198,20  (fon  1401);  derhalben  ich  aus  der  maszen 
gerne  were  selbs  zu  euch  komen  leiblich  (statt  nur  zu  schreiben). 
Luther  6,13';  so  wolt  ich  ja  herzlich  gerne  (wie  auch  wol 
billig)  leiblich  um  euch  sein,  ebenda;  bah  ich  doch  nicht 
la.'isen  mögen  mein  leiblich  abwesen . .  zu  entschuldigen.  14'. 
vom  teufel  (vergl.  dazu  leibhaftig  2): 

do  icblag  der  leiplich  teufel  id. 

Mubnbr  urhrlmemiinft  37', 

auch  noch  in  der  heutigen  spräche  nicht  ganz  vergtsun,  alt  ein 
sinnliclierer  au$druck  für  dat  in  gewöhnlicher  rede  heruhendt 
persönlich : 

der  Ihr  leiblich  nah  darf  bleiben. 

RficEiiT  liehesft^L  1M2  (.  eS; 
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selb^  in  hezug  auf  warte,  den  äuszerungen  der  eigenen  person : 

gesindel,  sei  still,  oder  trolle  dich  fort! 
ich  höre  kaum  selber  mein  leibliches  wort. 

H.  Hkwe  15,32. 

2)  leiblich,  in  die  bedeutung  des  wirklichen,  wahren  übergehend 
{wie  leibhaft  und  leibhaftig  sp.  601/p.):  Matthesius  nennet  ihn 
(den  Jotham)  einen  weisen,  einen  groszen  regenten,  und  leib- 
lichen heiiand  in  Israel.  Schdppids  843 ;  auch  von  dingen  und 
hier  einem  blosz  gedachten  gegenstände  gegenüber:  das  deine  teg- 
liche  und  leibliche  wunderthaten  hierausz .  .  erkandt  werden. 
Matbes.  Sar.  27';  andere  glauben,  das  die  strafe  gottes  durch 
solchen  brennenden  schwefel-pful  gleichniszweise  bedeutet 
werde,  weil  die  sele  ein  geist  und  von  dem  leiblichen  feuer 
nicht  könne  gekwählet  werden.  Bütschky  Pa/m.  565;  sy  glauben 
alles,  so  in  den  propheten  verheiszen,  leiplich.  Frank  welt- 
buch 122'. 

3)  leiblich,  in  der  spräche  des  neuen  testaments  cds  irdisch, 
vergänglich,  dem  geistlichen,  himmlischen  entgegengesetzt  (vgl.  dazu 
auch  fleischlich) :  doch  werden  solche  leibliche  trübsal  haben. 
1  Cor.  7, 2S ;  so  wir  euch  das  geistliche  seen ,  ists  ein  gros 
ding,  ob  wir  ewer  leibliches  erndten?  9,11;  denn  so  die 
beiden  sind  jrer  geistlichen  guter  teilhaftig  worden,  ists  bil- 
lich  das  sie  auch  in  leiblichen  gütern  dienst  beweisen.  Rom. 
15,  27 ;  jr  knechte  seid  gehorsam  ewren  leiblichen  herrn.  Eph. 
6, 5 ;  denn  so  der  ochsen  und  der  bocke  blut . .  heiliget  die 
unreinen  zu  der  leiblichen  reinigkeit,  wie  viel  mehr  wird  das 
blut  Christi . .  unser  gewissen  reinigen.  Ebr.  9, 13 ;  auch  so 
wir  haben  unser  leibliche  veter  zu  züchtigern  gehabt,  und 
sie  geschewet,  sollen  wir  denn  nicht  viel  mehr  unterthan 
sein  dem  geistlichen  vater?  12,9;  und  danach  sonst:  einer 
(eine  arl  krieg)  gehet  zu  mit  stechen  und  brechen  . .  das  ist 
ein  leiblicher  krieg.  Luther  3,  ISO'  {variier:  ein  geistlich  krieg 
sols  sein) ;  gott  aber  hat  diesem  leiblichen  groben  volk,  leib- 
liche verheiszung  fürgeschlagen,  sie  sollen  aber  darunter  ver- 
standen haben  die  geistliche  zusagung.  4, 506" ;  sol  verbrennen 
und  verzeren  solchen  leiblichen  streit,  ebenda;  er  gibt  aber 
im  newen  testament  nicht  leiblich  der  beiden  erbe,  wie  er 
den  kindern  Israel  gab,  sondern  geistlich,  das  ist,  wo  vorhin 
beiden  gewest,  gewonet  und  geerbet  haben,  da  sind  nu  Christen. 
5,  214*. 

4)  leiblich,  den  kürper,  seine  theile,  seine  bedürfnisse,  eigen- 
schaßen,  gebrechen  angehend :  wenn  er  {der  vogel  lucinia)  seineu 
air  prüett,  so  singet  er  die  langen  naht  mit  gar  süejem  gesang 
und  ist  sein  mainung,  er  well  seineu  air  lebendig  machen 
mit  gesang  und  mit  leipleicher  hitz.  Megenberg  204,  2 ;  also 
schlug  ouch  got  einen  dort  mit  der  ruten  lybiicher  krank- 
heil.  Reisersberg  bilg.  75";  {dasz  der  notar)  das,  so  er  mit 
leiblichen  sinnen  vermerkt . .  in  seinem  protocoll  aufschreibe. 
Ordnung  der  notarien,  Cüln  1512  §  6;  er  überwand  aber  das 
schreckliche  wesen ,  nicht  mit  leiblicher  macht ,  noch  mit 
Waffen  kraft,  sondern  mit  dem  wort  warf  er  sich  unter  den 
plager.  weish.  Sal.  18, 23 ;  Jhesus  aber  saget  von  seinem  tode, 
sie  meineten  aber,  er  redet  vom  leiblichen  schlaf.  Joh.  11, 13; 
der  ist  gleich  einem  man ,  der  sein  leiblich  angesichte  im 
Spiegel  beschawet.  Jac.  1,23;  leibliches  rermugen,  c«  cor- 
porea  Stieler  1133;  leiblicher  besitz,  posjessto  corporoits  Frisch 
l.WM)'; 

der  ritter  Edmund  war  ein  frommer  Christ, 
doch  hatt  er  nicht  tla;  leibliche  vergessen : 
so  war  er  eben  auch  zu  jener  frist 
mit  frau  und  kindern  an  den  tisch  gesessen. 

Uhlamd  Qed.  449; 

and  der  heilige  geist  fuhr  ernidder,  in  leiblicher  gestalt  auf 
jn ,  wie  eine  taube  {ao}uaxiy.(ä  ei'Ssi  (oosl  neotaxEoäv, 
corporaU  tpecie  sicut  columba).  Luc.  3, 22 ;  ein  falscher  heiliger 
Franziskus  spricht: 

docbter,  ich  wünsch  dir  heil  und  gnad 
und  komm  zu  dir  den  abent  spat 
leiblich,  wie  ich  dir  oft  erschin. 

J.  Atrkr  fafln.  sp.  136'  (3018,20  Keller); 

und  so  ton  erscheinungen :  liblicbe  erscheinunge,  fantaria.  voe. 
inc.  Iheut.  mi'; 

sie  liesz  mich  zwar,  in  sanct  Andreas  nacht, 

den  künflgen  liebsten  leiblich  sehen.    Göthk  12,51. 

tn  der  formet  etwas  mit  leiblichen  äugen  sehen  steht  leihlich 
beim  subsianliv  nur  noch  verstärkend :  wenn  er  auch  vor  meinen 
leiblichen  äugen  verschwindet.  Bettine  1,44. 

.*>)  leiblich,  mit  geschlechtlichem  beisinne:  wenn  die  hennen 
le  vi!  airnt,  so  sterbent  si  schier,    also  heschiht  den  läuten, 


die   sich   ze   vil    underwindent   leipleicher  werk.   Mecerberg 
193, 20 ;  leibliche  lüste,  voluptates  carnis.  Stieler  1133. 

6)  leiblich,  in  bezug  auf  geburt  und  Verwandtschaft:  leiblicher 
bruder,  natürlicher  bruder  von  vatter  und  muter,  germanus 
frater  Maaler  269*;  leibliche  Schwester,  germana.  Stieler  1133; 
meine  leibliche  mutier,  mater  mea  naturalis.  Steinbach  1,*1027; 
leibliche  kinder,  liberi  germani,  ex  iisdem  parentibus  nati  Frisch 
1,600';  leiblicher  vater,  qui  natura  pater  est,  naturalis,  ebenda; 
wann  ich  dich  an  eins  lyblichen  bruders  statt  lieb  gehabt 
hab.   Terent.  deutsch  (1499)  16"; 

ein  leiblicher  söhn  des  Odysseus.    Odyss.  1,203. 
s.  eheleiblich. 

7)  der  leibliche  eid  ist  der  feierliche,  mit  anrührung  der  kürper 
der  heiligen  oder  mit  zu  gott  emporgerichteten  fingern  geschworen, 
im  gegensalze  zum  schlechten  eide,  bei  dem  nur  die  eidesformel 
gesagt  wird  (der . .  sollichs  bei  seinen  schlechten  eide,  unauf- 
gerockt,  aussagen  wurde.  Haltaüs  1635,  r.  1490) :  de  gesichert 
und  geschworen  haut  zu  den  heiligen,  de  se  leiflich  geroirt 
haut.  Haltaus  1246  {von  1334) ;  an  den  hylgen  gesworen  mit 
upgerichten  lifliken  vlesliken  vingeren  und  statten  (/.  staften) 
eiden.  ebenda  {von  1393);  die  schwuren  einen  leiblichen  eid 
für  den  bapst,  das  der  bischof  nicht  verhungert.  Henke- 
berger  451;  wiewol  er  und  seine  spieszgesellen  den  herzogen 
ausz  Schwaben  und  Franken  leiblich  geschworen,  trew  zu 
sein.  Ziskgref  apophth.  1,35;  wenn  einer  auf  Universitäten 
kombt,  musz  er  sich  alsbald  bei  dem  rectore  angeben,  und 
einen  leiblichen  eid  schweren,  dasz  er  die  leges  und  statuta 
academica  observiren  wolle.  Schüppics  265. 

8)  leibliche  sterne,  bei  Paracelsds  sterne,  die  einflusz  auf  die 
kürperbeschaffenheit  des  menschen  haben :  alle  leibliche  Sternen 
sind  der  weisze  geneigt,    opp.  1, 521 C.     *.  leibstem. 

LEIBLICHKEIT,  f.  körperliclikeit,  leben  auf  dieser  körperweit : 
da  selbige . .  den  heutigen  abend  schwerlich  überleben ,  son- 
dern aus  dieser  leiblichkeit  einziehen  wird  in  die  ewige  herr- 
lichkeit.  J.  Paul  Tit.  4, 25 ; 

sie  berüert  mehr  kein  leibligkeit, 

sind  ganz  ausz  aller  statt  und  zeit 

in  got  als  auszerwelte  geist.    H.  Sachs  3,1,264*; 

im  plur.  körperliche  wesen : 

des  todes  gift-arznei  vertreibt  die  leibligkeiten. 

WiEDBBANN  sept.  24. 

LEIBLIED,  n.  lieblingslied :  sie  hat  eine  melodie,  die  sie 
auf  dem  claviere  spielt ...  es  ist  ihr  leiblied.  Göthe  16,  55. 
dim.  leibliedchen :  es  ist  auch  mein  leibliedchen.  29, 280. 

LEIBLÖCHLEIN ,  n.  .•  wenn  du  den  scorpen  (scorpion)  in 
öl  ertrenkst  und  geujst  ejjeich  dar  auf  under  der  sunnen 
schein,  so  wirt  er  zehant  lebentig,  wann  daj  öl  verschoppet 
diu  leiplöchel,  din  an  dem  menschen  swaijlöchel  haijent  und 
ze  latein  pori:  so  öffent  der  ejjeich  diu  selben  löchel  an 
dem  scorpen.  Megenberg  282,34:  daj  derlai  holz  {von  tannen) 
von  seiner  lüftigen  nStftr  gesträutes  leibes  ist  und  vol  gar 
klainer  leiplöchel,  diu  wir  an  uns  swaijlöchel  haijent.  314,22; 
wie  man  dem  guten  v*in  thut,  der  da  sol  kreflig  luter  und 
stark  werden,  den  thut  man  in  ein  stark  wol  gebunden  vasz, 
das  wol  verschlagen  ist  und  lot  im  kein  liblöchlin,  und  so 
wird  er  heisz  in  im  selber.  Keisersbebg  bilg.  S7'. 

LEIBLOS,  adj.  i)  wie  mhd.  liplös,  libelus,  des  lebens  los; 
in  den  formein  einen  leiblos  machen,  lödten,  leiblos  werden: 
wer  es  sach,  das  einer  den  anderen  leihlos  machte,  weisth. 
2,162;  da  einer  in  den  vier  gemeinden  wäld  leiblosgemacht 
wird.  187;  ehe  wolt  ich  d;  ich  mich  ganz  leiblosz  gemacht 
hett  Galmy  173;  ich  liesz  sie  hören  ein  schusz  ausz  einer 
büchsen,  da  waren  sy  vor  forcht  schier  gestorben  und  leib- 
losz worden.  S.  Frank  weltb.  (1567)  220'. 

2)  körperlos,  von  gespenstern:  bisher  ist  die  weit  toI  leib- 
loser Poltergeister  gewesen,  die  sich  für  der  menschen  seelen 
ausgaben,  itzt  ist  sie  vol  leibhaftiger  nimpelgeister  worden, 
die  sich  alle  für  lebendige  engel  ausgeben.  Ll'ther  3, 101'. 

LEIBMARTELER,  m.  der  den  leib  martert;  von  ärzten:  was 
wollen  dise  leibmartler  wissen,  was  da  fehlet  meim  magen, 
und  understen  kränchskragen:  sie  erpurkratzen  nur  die  seckel. 
Garg.  161". 

LEIBNIS,  f.  erhaltung  {vgl.  das  verbum  leiben  schonen  sp.594): 
wenn  wir  nun  in  seiner  krankheit  jemandt  trösten  wollen, 
und  bereden,  er  solle  etwas  zur  leihnisz  und  sterke  zu  sich 
nemen.  AcR.  spr.  l'ti'. 

LEIBPACHT,  f  pacht  auf  Ubenszeü. 
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LEIBPELZ,  m.  pelz  um  den  leib :  rheno  ein  leibbeiz,  brust- 
beiz Dasyp.; 

wo  sie  an  pflöck  aufhängte  die  nordische  wintervermumroung, 
mäntel,   mit  flocken   geweiszt,  und   der  tocbter  bewunderten 

leibpelz.    Voss  2,289. 
LEIBPFANDSCHAFT,  f.  Verpfändung  der  person :   die  leib- 
pfandschaft  galt  ausschlieszlich  für  die  plebejer.  Niebchr  2,318. 
LEIBPFENMNG,  m.  geldzins  eines  leibeigenen. 
LEIBPFERD,  n.  pferd  zum  persönlichen  die n sie  eines  f unten: 
sie    halfen   dem   könig   auf  einen  anderen  klepper,    da  ibm 
sein  leibpferd  todt  geschossen  worden.  Würstisen  ßasler  chron. 
bei  Friscb  ;  des  fürsten  leibpferd.   Götbe  30, 14.     vergl.  Jeib- 
hengst,  leibrosz. 

LEIBPOET,  m.  lieblingspoet  : 

wer  sich  auf  lieb  und  lob  versteht, 

auf  lieb  und  lob  der  niädchen, 

der  ist  und  bleibt  der  leibpoet 

am  putztiscb,  rahm  und  radchen.    Bürger  11*. 

LEIBRECHT,  n.  das  recht,  das  gut  eines  andern  unter  ge- 
wissen bedingungen  auf  lebenszeü  zu  benutzen,  zu  besitzen ;  auch 
die  gebühr,  die  für  erlheilung  dieses  rechtes  erlegt  wird.  Schm. 
1, 1412  Fromm. ;  wegen  des  leibrechts  (einer  wittwe)  beistand 
leisten.  Schweinichen  3, 134. 

LEIBRECHTER,  «».  lebenslänglich  berechtigter  benutzer  eines 
gutes.  Schm.  1, 1412  Fromm. 

LEIBREGIMENT,  h,  regiment  Soldaten,  vorzugsweise  der  person 
eines  lierschers  zu  diensten:  fäbnrich  in  einer  compagnie  des 
leibregiments.  Freytag  afinen  5,  375. 

LEIBRENTE,  f.  reute  die  einer  auf  lebenszeü  genieszl.  schon 
in  den  Magdeburger  fragen  s.  152. 

LEIBROCK,  ff».  1)  rock  der  eng  an  den  leib  schlieszt;  klei- 
dungsstück  sowol  der  männer  als  der  frauen,  im  gegensatz  zum 
viantel :  libpelz,  librock,  reno,  proprie  dicitur  vestis  tegens  *( 
tendens  ultra  umblicum  ad  renes.  voc.  ine.  theut.  m  4' ;  leibrock, 
schöple  on  ermel,  exomis,  saga,  colobium,  leibröckle,  leib- 
schöple,  saguluni  Maaler  269';  item  es  soll  ein  ieder  knecht 
oder  knabe  ein  schürz  oder  leiprock  von  einer  farwen  tragen 
in  der  Werkstatt,  bundesarlikel  der  schneiderzünfte  in  14  rliein. 
Städten  von  1520  in  Mones  anz.  8,285^.  §  3;  den  leibrock  (des 
jüdischen  hohen  priesters)  sollen  sie  machen  von  gold,  geler 
seiden,  scharlacken,  rosinrot,  und  gezwirnter  weiszer  seiden, 
künstlich,  das  er  auf  beiden  achseln  zusamen  gefügt,  und  an 
beiden  selten  zusamen  gebunden  werde.  2  Mos.  28,  6 ;  Samuel 
aber  war  ein  diener  für  dem  herrn,  und  der  knabe  war  umb- 
gürtet  mit  eim  leinen  leibrock,  l  Sam.  2, 18 ;  Diana  .  .  in  einen 
blaszgrünen  leibrock  und  braunen  Übermantel  gekleidet.  Fr. 
MCller  2,211;  Apollo  trägt  ein  goldnes  Stirnband,  fleisch- 
farbnen dünnen  leibrock,  der  ihm  geschlossen  an  den  gliedern 
sitzt.  213 ;  chor  von  priestern  und  priesterinnen  mit  blumen- 
bekränzten häuptern,  rotbe  gürtel  um  die  schneeweiszen  leib- 
röcke.  225 ;  die  halschiergarde .  .  in  schwarzsanmilnen  flügel- 
röcken,  alle  näthe  reich  mit  gold  galonirt,  darunter  rothe 
leibröcke  und  lederfarbne  camisole.  Göthe  24,306; 
er  hob  gerade  sich  empor, 

zog  an  den  weichen  leibrock,  schön  und  neu.    Borger  150'; 

hin   dann   legten  sie  mantel   und   leibrock  (xircöra)  ihm   zur 

Umhüllung.    Odyss.  6,214; 
»tatt  der  gewand  umhüllt  ihn  ein  häszlicher  kiltel  und  leibrock, 
beide  lerlumpt  und  schmutzig.  13,432; 

werd  ich  wohl  ihn  umhüllen  mit  itattlicbem  mantel  und  leibrock. 

17,550; 
gieb  mir  den  leibrock,  junge!    Uhland  ged.  359. 

2)  die  heutige  mdnnertracht  versteht  deir  Icibrock  als  frack: 
am  Sonntage  ein  gericht  mehr  und  ein  glas  wein  vor  jedem 
couvert,  und  sie  werden  gut  thun,  ihren  leibrock  unzuzicheii. 
Freytag  soll  u.  haben  1,65. 

3)  leibrock,  ein  frauenrock  von  den  büßen  abwärts:  »ie  war 
nur  mit  ihrem  rothcn  leibrockc  bekleidet,  und  von  den  hüften 
bis  zum  baU  gegchlosBcn  bedeckte  das  hemd  die  aninutbig- 
sten  formen.  Auerbach  dorfgesch.  4,330. 

LEIBKOSS,  n.  leibpferd:  des  bischofs  leibross.  Fr.  MOukr 

l|9<^:  dein  leibroH,  Uabella, 

begrüKt  dich  wiehernd.     Friilioratii  dicht.  2, 19. 

LEIBS-  f.  leibes-. 

LEIMSALBE,  f.  salbe  für  den  leib: 

nu  grunze  dich  got,  du  edele  leibsalb, 
du  ertneyest  mich  allenthalb. 

fiittn.  xp.  1334  (weingrutt). 
LEIRSANGEH,  m.  tdnger  im  pertünlichen  diensle  eines  fürtlen. 
ftm.  IcibsSngerin :   so  kam   des  groszen   mogois  sein«  leib- 


sängerin   in   das  tafel-gemach  hinein  gegangen.   Schelmuffsky 
1,126. 

LEIBSCHAR,  f  kriegerische  schar  um  die  person  eines  fürsten : 
verläszt  (der  könig)  in  begleitung  seiner  leibschaar  die  balle. 
Haupt  zeilschr.  8,201. 

LEIBSCHIRM,  m.  jagdsclärm,  welcher  zum  gebrauch  ßr  den 
herrn  bestimmt  ist. 

LEIBSCHMERZ,  m.  schmerz  im  unterleibe;  oft  im  plural: 
leibschmerzen  haben,  an  leibschmerzen  leiden. 

LEIBSCHNALLE,  /".  die  schnalle  mit  welcher  die  frauenzimmer 
ihre  leibtressen  anzuschnallen  pflegen.  Jacobsson  6,  440*. 

LEIBSCHNEIDEN,  n.  schneidendes  weh  im  unterleib :  wer  so 
sich  stopft  wie  du  dich  gestopft,  —  und  den  magen  pfropft 
wie  du  ihn  gepfropft,  —  der  kann  nicht  enlgehn  dem  leib- 
schneiden,  —  der  trägt  den  tod  in  seinen  eingeweiden.  RCckert 
Hariri  (1844)  1, 129  (13.  Mak.). 

LEIBSCHNEIDER,  m.  Schneider  für  die  persönlichen  bedürf- 
nisse  hochgestellter:  ich  laufe  zum  herzog!  der  leibschneidcr  — 
das  hat  mir  gott  eingeblasen  —  der  leibschneidcr  lernt  die 
flöte  bei  mir!  es  kann  nicht  fehlen  beim  herzog.  Schiller 
kab.  M.  liebe  2, 6 ;  den  leibschneidcr  der  gräfln.  Göthe  18, 277. 

LEIBSCHRIFTSTELLER,  m.  lieblingsschrißsteller :  Göthe, 
oder  Shakespeare  oder  irgend  ein  leibschriftsteller.  J.  Paul 
vorsch.  d.  dslh.  3, 142. 

LEIBSCHÜTZE,  m.  l)  jagdbedienter  bei  einem  groszen  herrn, 
welcher  dessen  aus-  und  abgeschossenes  gewehr  laden  und  zu 
fernerem  gebrauche  bereit  halten  musz.  Jacobsson  6,  440". 

2)  wie  niederl.  lijfschut,  schütze  bei  einer  leibwache:  habe 
derowegen  mich  zu  Amsterdam  bei  derselben  (oslind.  com- 
pagnie) angegeben  und  für  einen  leibschützen  bestellen  lassen. 
Iversen  von  Olearius  141. 

LEIBSESSEL,  m.  nachtstuhl:  gieng  er  in  ein  taschner- 
gewölb,  fragte,  ob  sie  nicht  sauber  überzogene  leib-sessel 
hätten,   fliegenwedel  130.     s.  leibstuhl. 

LEIBSORGER,  m.  sorger  ficr  den  leib:  damit  befelch  ich 
euch,  die  jhr  etwann  leibsorger  werden. .  dieselbigen  (kranken) 
euch  im  trewlichsten  lassen  befohlen  zu  sein.  Paracklsus 
opp.  1,264C. 

LEIBSPEISE,  f.  l)  speise,  nahrung  für  den  leib:  Prudencius 
schreibt  also  das  alle  thier  und  vogel  hoffen  auf  die  leib- 
speise,  das  in  die  selbe  nit  zurynne.  A.  v.  Eybe  12'. 

2)  lieblingsspeise.     vgl.  leibessen,  leibgericht. 

LEIBSPIEL,  n.  ludtts  familiaris  tt  proprius.  Stieler  20S8. 

LEIBSPRUCH,  m.  lieblingsspruch.  Kunger  12,83;  leibspruch 
symbolum  Steinbach  2,638. 

LEIBSTANDARTE,  f.  leibfahne,  hauptfahne: 

als  seine  leibstandart  ist  wider  uns  geflogen. 

A.  Grtphils  1698    1,307; 

wo  Venus  leibstandart  und  ihre  fahnen  fliegen. 

LoHENSTRiN  IM  d.  auseues.  ged.  1,274. 

LEIBSTERN,  m.  stein  der  auf  den  körper  des  niensdien  und 
seine  art  einßusz  hat,  wenn  er  unter  jenes  zeichen  geboren  wird 
(vgl.  leiblich  8  sp.  606) :  also  seind  noch  im  menschen  nach 
der  natur  con^tellationes,  nach  den  planeten,  nach  den  oberen 
Sternen,  nach  den  leibstcrnen,  nach  den  zwölf  zeichen,  nach 
den  ascendenten.  Paracelsüs  opp.  1,384A;  aber  also  thut  er 
(der  himmel)  ihm  (dem  menschen):  er  schickt  das  vulcanische 
fewr  in  die  planeten  und  leibsternen,  und  last  dasselbig  in 
jhnen  wirken.  521 C ;  und  aber  das  ist  war,  alle  leibliche 
Sternen  sind  der  weiszc  geneigt,  und  ausz  di'r  weisze  in  die 
gelbe,  durumb  ist  gelbe  das  mehrisl  under  den  äugen  und 
auch  die  grüne,  dann  Venus  hat  den  mchrislen  tbeil  des 
tleischs  in,  die  sich  victriolirt.  also  auch  Luna  mit  jhr,  und 
Jupiter:  die  andern  leibsternen  sind  mehr  lix,  dasz  sie  Vul- 
canus  so  leicht  Dicht  uberwindl.  ebenda. 

LEIBSTOCK,  m.  niutterstock,  der  im  herbste  nicht  ausgenom- 
mene bienenstock;  vgl.  leibbiene. 

LEIBSTRAFE,  f  1)  wie  leibesstrafe,  lebensdrafe:  niemandt 
. . .  soll  mit  feinden  heimlich  oder  öffentlich  sprach  halten, 
bei  Icibstruf.  Kirchhof  disc.  milit.  35;  hierdurch  die  leibstraf 
wirklich  verdien!.  223;  die  leibslraf,  so  darauf  gesetzet,  wo 
man  gewaltige  band  anleget,  buch  d.  liebe  195* ;  in  der  formet 
leib-  und  Icbensstiafe  (vergl.  auch  s]).  ilA):  glaubt  ihr  denn, 
wenn  an  die  Schweizer  der  ruf  kommt,  bei  verlu.sl  ihrer  guter 
und  bei  leilw  und  lobensxlrafe  nach  biius  zu  eilen,  sie  werden 
bleiben.   W.  Haukf  4,41  (UrJüenstrtn  1,5). 

2)  körperliche  strafe:  einführung  der  urtbeil,  vorgemcldter 
peinlicher    leibstraf    halb,    die    nichl    zum    todt   gesprochen 
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werden.  Cardina  art.  197  (vorher  geht:  so  ein  person  . . .  an 
jhrem  leib  oder  gliedern  peinlich  gestraft  werden  soll,  dasz 
5ie  dennoch  bei  dem  leben  bleiben  möge.  art.  1%). 

LEIBSTÜCK,  n.  l)  cantüena  principatum  et  familiain  decens, 
modulamen  princeps  et  potissinium.  Stielek  2222 :  es  ist  ein 
soldatenliedchen,  mein  leibstück.  GötheS,  1S9;  Golo.  würdest 
es  schöner  machen ,  junge,  wenn  du  zur  arbeit  eins  sängst. 
Brandfuchs,  wenn  ihr  meint,  meinetwegen ;  gräfin  Genovefens 
leibstück.  Fb.  MClleb  3,  »3;  ihr  wiszt  doch  den  allen  chor- 
gesang  . .  es  bleibt  mein  leibstück  immer.  109 ; 

als  iie  nunmehr  sieb  gelabt  mit  köstlichem  tränke  des  auslands, 
schenkte  mama  auch  dem  knechte ,  der  sorglos  pfeifend  sein 

leibstück, 
in  sonntäglicher  jack  am  buschigen  ufer  umbergieog. 

Voss  Luise  1,524; 
und  brummst,  oft  seufzend,  ein  leibstück 
jenes   mich  quälenden   tags,   da  dich  andere  schwangen  im 
reihntanz.     gedichte  2, 129  ; 
dank  singe  der  bunte  stiegliz  im  käfig, 
den  ich  entzogen  dem  nest,  und  ein  leibstück  pfeifen  gelehret. 

295. 

2)  leibstück,  lieblingsstiick  i;j  andenn  sinne:  der  herzog... 
hat  sich  (unter  kupfern  oder  Zeichnungen)  schon  leibstücke  aus- 
ersehen. GöTHE  bei  Merck  2,  ItU ;  in  bezug  auf  eine  speise :  die 
keule  der  gans  war  sein  leibstück. 

3)  leibstück,  ein  kleidungsstück :  leibstück,  so  viel  als  schnür- 
leib. Frisch  1,600';  leibstücke,  ein  besonderer  oberhabit  für 
kleine  mägdchen,  besteht  aus  einem  kurzen  oberleibe,  so  auf  dem 
rücken  zugeschnürt  wird,  und  dem  herab  gehenden  langen  schürz 
und  schireif.  Jacobsso.n  6, 440'. 

LEIßSTL'CKCHEN,  n.  dim.  von  leibstück  1:  itzt  nahm  der 
junge  wirth  seine  geige  von  der  wand,  und  spielte  sein  leib- 
stückchen.  Gellert  4,106;  sie  singt  euch  auch  von  euren 
alten  leibstückchen.  Fr.  Müller  1,  270. 

LEIBSTUDIU.M,  n.  lieblingsstudium :  die  prosodie  war  sein 
leibstudium.  K.\be>er  2,  4s. 

LEIBSTUHL ,  m.  nachlstuhl :  als  nun  der  meister  mit  den 
andern  leibstülen  ankommend  solches  ersehen,  fliegenwedel 
131 ;  geruchlose  leibstühle  in  allen  holzailen  (zum  verkauf 
angeboten).   Frankf.  Journal  rcw»  29.  jan.  1S71. 

LEIßSTUTE,  f.  weibliches  leibross.  übertragen  auf  eine  bei- 
schldfenn :  dasz  einer  alda  (in  LüUich)  sich  gar  wol  verheurath, 
wan  jni  ein  reicher  pfaff  sein  abgeritten  leibstut  ehelich  zu- 
stelt.  Fischart  bienk.  226'. 

LEIBTABAK,  m.  lieblingstabak :  ich  schnupp  so  meinen 
ordinairen  sendomeer  (st.  Omer),  das  ist  mein  leibtabak.  Fr. 
MCller  1,256. 

LEIBTRESSE,  f  tresse,  die  frauen  zur  zierde  um  den  leib 
schnallen.  Jacobsson  6,  440'. 

LEIBTHCNK,  m.  lieblingstrurJi :  dis  edle  blut  der  erde  (wein) 
. . .  welches  nicht  nur  Drusus  und  Antonia,  sondern  letztlich 
auch  der  käiser  selbst  zu  seinem  leibtrunke  erkiesele.  Lohen- 
stein Arm.  2,302*. 

LEIBUNG,  f.  in  der  baukunst,  die  form  der  steinernen  uanduny 
an  tküren,  fenstern,  bogenstellungen  u.  dhnl. :  erstlich  mach  das 
captel  in  seiner  leibung  in  ein  rechte  fieiung  oben  ausz  der 
seulen  dicke  genummen.  DCber  Unterweisung  der  messung  U3'; 
diese  (fensler)  waren  anfangs  hoch  und  weit ,  mit  halbkreis- 
bögen überspannt,  mit  rechtwinklig  gemauerter  laibung.  Lübke 
ahrisz  der  gesch.  der  baukunst  (1861)  *.  101. 

LEIBVEREIN,  m.: 

warum  sich  zwei  erwählen, 

zusammen  eins  zu  sein, 

unirennlich  sieb  vermählen 

zu  leib-  und  scelveieiu?    Rcckert  tiebesfr.  (1S>72)  s.  !>. 

LEIBW  .\CHE ,  f  wache  ßr  die  person  eines  fürslen  oder 
befehlshabers ;  gesamlheit  der  so  wachenden:  leibwaclie,  salelli- 
tium,  circumpedes,  ciu/odes  corporu  Sri  EL  er  2395;  nun  dürft  ich 
ihm  nur  noch  ein  commando  von  meiner  leibwache  geben, 
und  er  legte  sich  an  der  landstrasze  damit  in  hinterhalt. 
Lessimg  2,148;  mutter.  ich  höre  marschiren.  Brackenb.  es  ist 
die  leibwache  der  regentin.  Göthe  8,  190;  alsbald  trugen 
Keine  freunde  .  .  darauf  an,  dasz  ihm  eine  leibwache  gehalten 
wurde,  die  ihn  begleiten  sollte,  so  oft  er  öCfenllich  ausging. 
Schiller  1030* ; 

den  fichteusiamm  in  rechter  band  (haben  die  wilden  mnnner), 
und  um  den  leib  ein  wulstig  band ; 
den  derbsten  schürz  von  zweig  und  blatt, 
leibwache  wie  der  papst  nicht  hat.     Göthk  41,57. 
einzelner  wachender: 

bleib  leibwach  was  {elwat)  zumtk.     A.  Gutphivs  1698    1,291. 
VI. 


LEIBWACHT,  f  saUllitium.  Kibsch  comuc. 

LEIBWÄCHTER,  tn.:  die  sogenannten  leibwächter,  oder, 
nach  unserer  weise  zu  reden ,  die  marscbälle  Alexanders. 
ScuLossER  weügesch.  2,  439. 

LEIBWÄSCHE,  f.  wüsche,  weiszzeug  für  den  kürper.  Jacubssqn 
2,  öse'. 

LEIBWASSER,  n.  wasser  welches  sich  bei  der  Wassersucht  im 
unterleibe  sammelt. 

LEIBWASSERSUCHT,  f.  bauchwassersucht. 

LEIBWEH,  n.  weh,  schmerz  im  unterleibe. 

LEIBWERK,  H. ;  mit  allem  feuer,  dessen  sein  ausgehungertes 
und  erfrorenes  leibwerk  noch  fähig  war.  Keller  grün.  Heinrich 
4, 293.     gemeint  ist  der  leib  in  seiner  leiblichkeit,  als  eine  maschine. 

LEIB  WORT,  n.  lieblingswort :  'alle  kirchen  haben  dunkle 
gläser  I  —  wie  kirschen  und  beeren  schmecken ,  inusz  man 
kinder  und  Sperlinge  fragen!'  diesz  waren  unsere  lust-  und 
leibworle.  Göthe  26, 69. 

LEIBZÄRTELN,  n.  Verweichlichung  des  körpers:  die  mit  jrem 
leibzärleln,  luslpQeg  und  fleischkitzel  mich  (das  podagra)  her- 
zulocken.   Fischart  podagr.  trostbüdtl.  (1577)  Hs'. 

LEIßZEICHEN ,  n.  zeichen  welches  das  peinliche  gericid  von 
einem  gemordeten  körper  als  beweis  seiner  ermordung  nimmt:  es 
ist  in  vielen  gerichlen  gebräuchlich,  dasz  vor  der  beerdigung 
des  todten  cörpers,  ein  leibzeichen  genommen  werde,  wie 
denn  vor  allers  oft  ein  finger,  oder  wohl  die  ganze  band  ab- 
geschnitten, gedörrel,  oft  aber  nur  ein  stück  blutiges  hembde, 
rock,  hosen,  krause  und  dergleichen  genommen,  und  an 
einem  orthe  verwahrlich  aufbehalten,  hernach  aber  bei  hegung 
des  hüchnothpeinl.  halsgericbts  von  dem  peinl.  fiscal  mit  vor- 
gebracht worden,  wodurch  das  corpus  delicti ,  und  dasz  die 
that  wahrhaftig  geschehen,  erwiesen  werden  sollen.  Haltaus 
1249  (aus  Keysers  prax.  crim.  s.  234). 

LEIBZIMMER,  n.  zimmer  zur  persönlichen  benutzung,  zuni 
unterschied  von  den  gesellscliuflsrdumen  eines  hauses :  als  Melibee 
. . .  mich  abzufordern  in  mein  leibzimmer  träte.  Biraen  osl- 
länd.  lorbeerhain  l;  während  er  uns  in  seinen  7  leibzimmern 
herumführte.  Hippel  3,  41. 

LEIBZINS,  n.  leibrente:  drisig  gule  genge  und  geveine 
rinische  gülden  jerlicher  liepzinse.  Michelsen  specim.  cod.  dipl. 
Jenensis  s.  6  (vom  j.  1477). 

LEIBZOLL,  n».  zoll  den  ein  reisender  von  seiner  person  zu 
zahlen  hatte;  namentlich  von  reisenden  Juden  früher  erhoben :  der 
Judenzins,  der  leibzoll  fielen  weg,  die  stolgebühren  hörten 
auf.    Gödeee  grundrisz  3, 424. 

LEIBZUCHT,  /.  lebensunterhalt ,  mhd.  lipzuht:  ist  er  durch 
solche  leibzucht  zu  einem  anfichligen  himmelsstürmer  alpen- 
ketscher  und  bergversetzer  worden,  was  meint  jhr,  es  könn 
euch  nicht  auch  gedeyen?  Garg.  56';  namentlich  so  fern  ein 
einkommen  oder  nieszbrauch  auf  lebenszeü  verstanden  wird :  solche 
feinbeiten,  wie  die  wodurch  neuere  Völker  aus  leibzucht  einen 
werththeil  als  eigenthum  herausrechnen,  waren  im  alterthum 
unerhört.  Niebcur  1,503;  unterhalt  einer  wiltice,  eines  wittwers: 
die  leibzucht  ist  der  witlwe,  oder  des  wittwers  sitz  auf  jedem 
hofe :  im  eigentlichen  verslande  aber  eine  nutzung  auf  lebens- 
zeil,  ususfructus  ad  dies  vilae.  Moser  palr.  phant.  2,  3  nole; 
altentheil,  ausgedinge:  der  landlagsabschicd  vom  jähre  1608  ent- 
hält buchstäblich ,  dasz  auf  den  ganzen  und  halben  erben, 
wo  vorhin  zwei  feuerstäilen  gewesen,  nwr  die  sahlslätle  und 
leibzucht ...  geduldet  werden  sollte.  1,102;  sodann  sei  es 
rathsam,  dasz  das  neue  (Braunschiceiger)  geselz  die  grundlage 
des  bauernrechls ,  das  anerbenrechl ,  die  inlerimswirthschafl 
und  die  leibzucht  so  weit  als  thunlich  aufrecht  erhalle. 
Frankf.  journ.  vom  28.  mär*  1873.  leibzucht  auch  das,  was  ein 
herr  dem  alten  arbeitsunfähigen  eigenmann  zum  vollstdndigen 
lebensunterhalte  gewähren  oder  sichern  muste.  Vilmab  243.  vgl. 
auch  lebsuchl,  lebzucht. 

LEIBZÜCHTER,  m.  nutznieszer  auf  lebenszeü:  der  usufnic- 
tuarius  und  leibzüchter  ist  schuldig,  die  guter,  so  er  also  in 
seinem  nieszbrauch  hat , . .  wie  er  die  gefunden  und  bekom- 
men, zu  hallen.  Frankfurter  reform.  5,  8,  §  7;  der  usufrucl 
und  beisesz  endet  sich  mit  desz  Icibzuchlers  leben,  und  feit 
alsdann  dem  eigenlhumbsherrn  oder  dessen  erben  heim.  §  10; 
in  bäuerlichen  Verhältnissen  (s.  oben  unter  leibzucht):  in  einem 
lande,  wo  auszcr  den  ursprünglichen  hofgesessenen  höchstens 
etwa  ein  leibzüchter  vorbanden  ist.  Moser  patr.  phant.  2,  3. 

LEIBZCCHTERIN,  /".  nutznieszerin  auf  lebenszeü :  das  kOnigl. 
kreisgericlit  zu  Wiesbaden  macht  bekannt,  dasz  nach  dem  iode 
eines  kuufmanns  das  geschäß  an  dessen  witlwe  ...  als  geselz- 
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liehe  leibzüchterin  dessen  nachlasses,  übergegangen  sei.  Frankf. 
Journal  vom  14.  sepi.  1S71. 

I.EIBZWANG,  m.  zwang  beim  stuhlgange,  Verstopfung  des 
Unterleibes. 

LEICH ,  m.  n.  l)  eierklumpen  von  fischen  und  amphibien. 
für  dieses  worl,  erst  in  der  späteren  spräche  be:cugt,  wird  eine 
frühere  ahd.  form  lileih  V(rmtUet,  da  das  russische  kiek"  frosch- 
leich  als  urverwandt  angesehen  werden  musz.  Weigand  wörterb. 
1,895.  das  leicli,  ova  piscium  Stieler  1122;  der  leich,  s/)erf?ia, 
semen  piscium  et  ranarum  Steinbacii  1,1028;  auswerfen  wie 
ein  laich.  Paracelsus  (1590)  8  s.  87  ;  da  dann  das  weihlein  {des 
lachses),  bald  nach  geschehener  begattung ,  seinen  leich  vun 
sich  lasset,  weicher,  mittelst  der  sonnenwärn"ie,  sofort  sein 
leben  und  wachsthum  erhält.  Göchhaüsen  not.  venat.  (1741)  338  ; 
seinen  leich,  weicher  in  kleinen  eierlein,  von  grösze  einer 
kleinen  erbse,  bestehet.  351;  vergl.  auch  fischleich,  frosch- 
leich,  krötenleich ;  Vilmar  234  verzeichnet  das  collective  neutrum 
gelaich  als  in  Hessen  weit  üblicher  als  das  singularische  mas- 
culinum.  Bildlich:  ich  berechne,  wie  lang  es  noch  dauert, 
bis  das  hemd  unter  den  hadernschneider  taugt  und  zu  kon- 
zeptpapier,  an  das  ein  gelehrter  den  laich  seiner  ideen  streicht. 
J.  Paui.  Quint.  Fixl.  21 ;  weil  er  über  jede  gasse,  durch  die  er 
ging,  den  schneckenschleini  und  laich  seiner  berichte  gezogen. 
komet  2, 149 ;  vermöge  der  unendlichen  leichtigkeit,  womit  er 
seinen  musikalischen  leich  von  sich  gab.  Wielanü  19,  243 ; 
sprichwörtlich:  es  ist  ain  laich  und  brut.  S.Frank,  in  Baiern 
bezeichnet  man  mit  laich  auch  jede  unreine,  ekelhaße  flüssige 
oder  klebrige  sache  {z.b.  schlechtes  hier).  Schm.  1,1419  Fromm. 

2)  leich ,  die  leichzeit  {sonst  leiche ,  s.  d.) :  auch  sprechen! 
sie,  daj  ein  amptman  denselben  wagk  verbieden  möge  viere 
Wochen  in  dem  leiche,  unde  nit  langer,  weislh.  1,773;  im 
leych  {zur  leichzeit).  Straszburger  handschr.  von  1666  bei  Siebold 
süszwasserfische  108  not.  2. 

LEICH,  m.  n.  in  verschiedener  bedeutung,  vgl.  dazu  das  zweite 
leichen  unten. 

1)  der  grundbeyriff  einer  rhythmischen  bewegung  zeigt  sich 
manigfach  in  der  altern  spräche,  so  im  yoth.  laiks  x^^os,  all- 
nord.  leikr,  spiel,  gesellschaßsspiel,  tanz,  ags.  läc,  tanz,  aber  auch 
das  feieiliclie  schreiten  zum  opfer  und  das  opfer  selbst,  ferner 
Wettstreit  und  selbst  kämpf;  heute  ist  davon  mundartlich  englisch 
noch  laik  spiel,  gelandet  übrig,  wie  schwed.  lek,  ddn.  leg  spiel, 
Unterhaltung,  ahd.  mhd.  erscheint  das  wort  zwar  vornehmlich  in 
der  unten  folgenden  bedeutung ,  nur  in  Zusammensetzungen  wie 
ahd.  chlafleih  fragor,  mhd.  weterleich  blitz  gilt  leich  von  der 
spielenden  beweyung  des  welterschlags ;  dasz  aber  die  bedeutung 
spiel  einst  auch  im  hochdeutschen  sonst  verbreitet  gewesen,  ergibt 
der  umscidag  in  den  örtlichen  sinn  eines  Spielplatzes,  schon  alid. 
näh  temo  salbe  des  rangleiehes ,  post  unctionem  palaeslricam 
Graff  2,153  {aus  Marc.  Cap.) ;  und  später:  area  ein  leich.  regio 
ein  inarg :  ut  in  aleis  et  veteribus  ludis.  Trochus  D  3"  {im  cap. 
de  ludis);  sphaeristerium ,  kegelban,  ein  leich.  Alberüs  dict. 
X2';  was  dürinyisch,  fränkisch  dauert,  bei  Luther  als  fem.  leich 
und  leiche:  sie  meinen,  wo  sie  die  kugel  in  die  band  kriegten. 
Holten  sie  wol  zwelf  kegel  treffen ,  da  doch  nur  neune  auf 
der  leich  stehen,  bis  sie  erfaren,  das  neben  der  leiche  auch 
ein  weg  bei  hin  gehet.  6,136';  sonst  als  nentr.:  leich,  areolam, 
in  qua  coni  liynei  ad  spliaerulis  evertendum  constituuntur,  alias 
kugelleich,  sphaeristerium  Stieler  1122;  frdnk.  das  kugellaicb, 
das  lange,  das  kurze  laich,  kegelspiel,  das  laich  geben,  setzen. 
Schm.  I,1I49  Fromm.;  vgl.  kugelleich,  kegelleich  {letzteres  wort 
alt  kegli  otterldndisch).  hessisch  ist  das  leirh  im  frühlingsspiel 
der  knaben  mit  thonkugeln  die  auf  die  spielbahn  ausgesetzte  ein- 
zelne thonkugel,  nach  welcher  geschossen  wird.  Vilmar  243.  selbst 
den  allgemeinen  sinn  platz  (u/me  bezuy  auf  spiel  mehr)  nimmt 
leich  an:  in  Ohrdruf  heiszen  zwei  slraszen  das  grusze  und  das 
kleine  leich.  Multik  tpracliwart  1866  ;.  327.  328;  vergl.  auch 
schindleicb,  Schindanger. 

2)  leich,  im  hochd.  vornehmlieh  die  weise  einet  tanui  oder 
getanget:  ahd.  leih  modut,  (nodului  Graff  3,  I&3,  vergl.  Schm. 
1,1149  Fromm.; 

mild.  DÜ  hint  diu  wip  geliret 

da{  «i  niht  werden  nunnen, 

die  «ui  girregarren  iiunnen 

an  Irregangei  t«lcben.  >/>■«.  ulieiii.  t,  <m.  i  i:t:i; 
dann  ahrr  auch  t/etang  au*  ungleichen  tlruplten  bestehend,  vergl. 
Lachmamn  */.  uhnßen  1,326 /f.,  und  in  s^Merer  mhd.  teil  selbst 
mit  einer  andern  gattung  von  gesungen ,  den  kirchlichen  IcJKen, 
yleKh  gebraucht:  diT  li-igz  oder  leiili  den  tu  «uiigcnl.  deuttche 
HädUehr.  »,  lo:,  r:     >n,i  der  feineren  mhd.  vertkuntt  lUrU  leicb 


tfj  diesem  sinne  aus,  aber  erinnerung  daran  scheint  zu  sein  leich 
machen,  rauschen,  strepitum  edere  Maaler  270". 

3)  leich ,  bairisch  der  possen  den  man  einan  sinelt.  Schm. 
1,  1149  Fromm.,  vgl.  dazu  unten  leichen  1  sp.  615.  im  düring. 
leich,  ein  durchtriebener  mensch.  Hegel  228.  Stalder  2,164 
gibt  ein  masc.  leicb,  laich  als  umgang,  bekanntschaft ;  vgl.  dazu 
unten  leichen  mit  einem  sp.  616:  in  vilen  dörferen  ist  der 
brauch,  dasz  die  bauren  bei  einander  sind  umb  s.  Martinstag, 
wann  der  lieb  heilig  s.  Schweinhardus  im  leich  ist  under  den 
bauren.  Wickram  rollw.  176,6  Kurz. 

LEICH,  f  funus;  vgl.  leiche. 

LEICHBEGÄNGNIS,  n.  exsequiae,  funus:  bei  dem  adelichen 
leichbegängnüsse.  Butschkv  kanzl.  907;  arm  und  elend  lebte 
er  und  noch  armseliger  ist  er  gestorben,  ohne  trost,  ohne 
geläute,  ohne  leichbegängnus.  polil.  stockf.  170; 

(wo)  ein  leichbegängnis  anzuordnen  ist. 

WiBLAND  lloraz.  episl.  1,28. 
s.  leichenbegängnis. 

LEICHBESTÄTIGUNG,  f.  begräbnis:  bei  noch  werendem 
landtage  ist  fräwlein  Hedewig  Maria  .  .  zu  Loylz  bei  der  mutter, 
dahin  sie  schwach  von  der  stetinischen  leichbesteligung  ge- 
führet war, . .  lodtes  verfahren.  Micrälius  alt.  Pommern  4,6; 
anreichende  die  bevorstehende  leichbestätigung,  wil  ich  mich 
zu  bestirnter  zeit  einfinden,  und  ihn  zu  seinem  ruhbetiein 
geleiten.  Bdtschky  kanzl.  910. 

LEICHBESTATTUNG,  f.  curatio  funeris,  humatio,  sepuUura, 
exequiae.  Stieler  2116;  auf  eines  von  Grünentahl,  leichbe- 
stattung  {Überschrift  eines  gedichts).  Fleming  124.  s.  leichen- 
bestattung. 

LEICHBIER,  n.  bewirtung,  vornehmlich  mit  hier,  welche  ein 
leichengeleite  genieszt.  Schm.  l,  1424  Fromm,     s.  leichenbier. 

LEICHDORN,  m.  dorn  im  körper,  name  der  schmerzenden 
hornhaut  am  fusze,  der  zufrühest  in  niederdeutschen  und  mittel- 
deutschen gegenden  nachzuweisen  ist,  während  er  in  andern 
bühnerauge,  elsternauge,  kräbenauge  lautet:  clavus  lyckdorn 
DiEF.  126';  gemursa  ein  lijchdorn,  lichdorn  259*;  lijckdoren 
j.  exter-ooghe  clavus  Kilian  ;  clavus  bühnerauge,  leichdorn, 
schwülen  am  fusze  Kirsch  cornuc;  umgedeutet  clavus  leichl- 
horn  Alberus  dict.  Pp4';  ich  fühle  den  schmerzhaftesten  ein- 
druck,  wenn  mich  mein  leichdorn  peinigt,  am  ende  meiner 
zehen.  Kant  3,  54; 

willliommen,  meine  herrn !  es  warten  euer  (zum  tanze) 
hier  damen,  deren  fusz  kein  leichdorn  plagt. 

Shakesp.  Romeo  u.  Julie  1,5; 
ladies,  that  have  their  toes 
unplagu'd  with  corns,  will  liave  a  bout  with  you. 

vgl.  auch  bühnerauge  theil  4',  1878. 

LEICHE,  f.  corpus  mortuum,  funus. 

1)  gegenüber  eineni  in  den  ältesten  dialekten  übereinstimmend 
verbreiteten  neutrum:  goth.  leik  fleisch,  leib,  leichnam,  alts.  lik, 
ags.  lic,  altengl.  lieh ;  fries.  altnord.  lik,  das  auch  im  ahd.  selten 
auftaucht  (in  lihhe  chiboran  incarnatus  Isidor  19,24  Weinhold), 
steht  hier  gewöhnlich  ein  starkes  fem.  lih,  gen.  dat.  lihhi,  nom. 
plur.  ühlii ,  welches  mhd.,  wo  das  neutrum  ganz  untergegangen 
zu  sein  scheint,  als  lieh  fortdauert,  und  auch  im  altern  nhd. 
noch  als  leich  sich  findet:  die  leich,  ileni  kinhgang  mit  einer 
leich,  funus,  e.requiae,  funebris  pompa  Maaler  269';  darnach 
stund  er  auf  von  seiner  leich.  1  3/os.  23,  3;  leich,  funus,  cassum 
anima  corpus  Schottel  1356 ;  plur.  leiche :  und  das  haus  Israel 
sol  nicht  mehr  meinen  heiligen  namen  verunreinigen  .  .  durch 
die  leiche  jrer  kOnige  in  jren  höhen,  //es.  43, 7;  sollen  sie  . . 
die  leiche  jrer  könige,  fern  von  mir  wegtbun.  9;  mit  der 
neben  form  leuch:  leüch ,  funus  üasyp.  {neben  leich);  in  de« 
künigs  leüch.  Frank  «W/fr.  s5':  und  leicht:  funebris  oratio  ein 
red  die  man  von  der  leicht  Ihut  Dasvp.,  hoc/»  jetst  Imirisch, 
wetterauisch  leicht  Schm.  I,  1424  Fromm.;  und  leichte,  in«  sich 
an  die  nachher  zu  nennende  schwache  form  anschlieszt: 

iiRriMi  sich  aus  ander  Ivui  .si-liadcn. 
uns  todU'ii  wie  würm,  ücliloiigcn.  niadcn, 
wu  Icicliieii  »eind  niul  groKie.«  leid, 
da  suchen  sie  jr  boiil  und  Trend. 

KiscHART  ilichl.   1,163,1167  A'iii:. 

jene  starke  form  wirkt  noch  in  den  ziisaininensetzungen  mit  leich- 
{statt  des  heute  gewöhnlichen  leichen)  nach,  die  an  alphabetuscJier 
stelle  zu  rerglrichen. 

Die  schwache  form  des  wortcs,  schon  in  der  frühen  mhd.  :iii 
nachweisbar : 

sin  (i:hrMi)  golhail  diu  ist  mit  im  din  -. 

unser  ist  diu  liehe  (die  mentclilirhr  ijrsi.ili)  sin. 

MCLLRNHorr  n.  Scmirkr  nv.  46.  li, 
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wird  seil  dem  16.  jahrh.,  namentlich  nach  Ldtbebs  beispiele,  an 
stelle  der  starken  in  der  schrißsprache  verwendet:  wie  ein  zu- 
tretten  leiche.  Jes.  14,19;  das  ganze  tal  der  leichen  und  der 
asschen.  Jer.  31,40;  Lieltest  die  leichen  heimlich  in  deinem 
hause,  und  begrubest  sie  bei  der  nacht.  Tob.  12, 12 ;  noch  in 
der  modernen  spräche  auch  im  sing,  bisweilen  mit  dem  zeiclien 
schwacher  declination : 

ich  seb  wahrhaftig  schon  die  zeit, 

dasz  alle  braven  bürgersleut, 

wie  von  einer  angesteckten  leichen, 

von  dir,  du  metze!  seitab  weichen.     Göthe  12,197. 

2)  die  ursprüngliche  bedeutung  des  wortes  ist  von  der  eines 
aussehens  oder  einer  gestalt  überhaupt  (vgl.  gleich,  alid.  ge-lih), 
auf  die  leibesgestalt  und  das  aussehen  des  menschlichen  kOrpers 
übertragen,  namentlich  soweit  fleisch  und  haut  dasselbe  bestimmt : 

von  liebe  und  von  leide 

ir  libes  kraft  da  von  gesweich  : 

ir  rösevarwer  muni  wart  bleich; 

ir  Hefa  diu  kom  vil  garwe 

von  der  vil  liebten  varwe, 

diu  da  vor  an  ir  übe  lac.     Trist.  34,19; 

geht  dann  aber  auch  in  den  begriff  des  menschlichen  kürpers  über- 
haupt über: 

der  roc  der  was  ir  beinlich, 

er  tete  sich  nähe  zuo  der  lieh  (schmiegte  sich  an  den 
körper).     Trist.  274,36. 

die  spätere  spräche  bewahrt  davon  die  Zusammensetzungen  leich- 
dorn  und  theüweise  lelchnam  (s.  (/.);  ein  nachklang  der  allge- 
meinen bedetUung  körper  ist  es  auch,  wenn  das  später  schlechthin 
leiche  genannte  todte  leiche  heiszt:  lieh  der  toten  funus.  voc. 
ine.  theut.  ml";  die  prächtige  ausbutzung  der  verstorbenen 
leichen.    der  stadt  Leipzig  ordn.  (t70l)  460; 

und  röszlet  wie  ein  todte  leich.     H.  Sachs  3,3,52*; 

ihr  vatter  und  mutter  deszgleich 

werden  alsbaldt  ein  tode  leich. 

Adria!»  mittheil.  3S4  (von  1604); 
entsprechend  dem  mhd. 

daj  von  im  (einem  kraute)  ein  tötiu  lieh 
erquicket  möbte  werden,     troj.  krieg  lOSöe; 

auch  als  compositum  todtenleiche :  eine  todtenleiche ,  so  man 
zu  grab  trüge.  Philasdeb  l  (1642)  57. 

3)  leiche,  todter  me/ischlicher  körper,  namentlich  mit  rücksicht 
auf  seine  bestattung,  schon  ahd. :  nämun  sina  lih  inti  bigruobun 
then  in  grabe  {tulerunt  corpus  eius  et  sepelierunt  illud  in  monu- 
mento).   Tat.  79, 10 ; 

mhd.  der  töte  was  e  her  vür  genomen, 
ein  niuwer  sark  was  im  gemacht, 
des  nahtes  was  er  wol  bewacht: 
von  des  edeln  berren  wegen 
muoste  man  der  liehe  pflegen, 
als  er  sin  vater  wajre.    ges.  abent.  I,115,7S. 

nhd.  funus  leiche,  leich,  lych  t  dote  Dief.  252';  und  als  er 
wider  heim  kam,  sagte  er  dem  vater  Tobia,  das  einer  auf 
der  gassen  tod  lege,  da  stund  Tobias  bald  auf  vom  tisch, 
vor  dem  essen,  und  gieng  zu  dem  todten  leichnam,  und  hub 
jn  auf,  und  trug  in  heimlich  in  sein  haus,  das  er  jn  des 
nachts  heimlich  begrübe,  und  als  er  die  leiche  heimlich  ver- 
steckt hatte,  asz  er  sein  brot  mit  trawren.  Tob.  2,2-4;  ein 
leich  zum  grab  tragen,  efferre  cadaver.  Maaler270';  einen  zu 
der  begräbnusz  leiten,  oder  der  leich  nach  gon,  exequias 
(üieui  ducere.  ebenda;  wann  ein  innungs-verwandter,  oder 
dessen  hausz-frau  mit  tode  abgehet,  sollen  die  zwölf  jüngsten 
cramer  sich  einfinden,  und  die  leiche  zu  grabe  tragen,  der 
ttadt  Leipzig  Ordnungen  (1701)  1S9;  bei  pestzeiten  sollen  alle, 
welche  nicht  darzu  gehören,  sich  des  zulaufens  zu  den  leichen 
und  gräbern  enthalten.  336  am  rande ;  damit  auch  niemand 
möchte  beliebung  haben  die  leiche  zu  beschauen,  sprengete 
man  ausz,  die  pestilenz  hätte  ihr  das  herz  abgestoszen.  Ernst 
Ätöor.  bilderhaus  2  (16S6)  753;  eine  leiche  begraben,  bestatten, 
beerdigen,  beisetzen,  jetzt  auch  wieder,  wie  im  allerthum,  eine 
leiche  verbrennen ;  bei  einer  leiche  wachen ;  die  leiche  ver- 
west; die  leiche  riecht,  cadaver  ölet.  Frisch  1,601*;  zur  leiche 
werden,  einen  zur  leiche  machen; 

(der  lod)  der  dich  zu  einer  leich,  uns  waisen  hat  gemacht. 

Flihimg  145; 
eine  leiche  sein ;  gestern  war  er  noch  gesund  und  heute  ist 
er  schon  eine  leiche ; 

ihr  graber  voller  leichen.    P.  Gisbiid  96,45  Göddte: 

(ob  man)  die  halb-verfaulten  leichen 

aus  lustörten  grüfien  ri«i      A.  Grtpbivs  1696  1,120; 

verwiisiung  ,|ecki  das  feld  mit  leichen.    Sbv»  ged.  t09; 


er  lebte,  da  du  abgiugsi.    diesen  morgen 

streckt  ihn  ein  schusz  aus  Orleans  zu  boden  .  .  . 

begegnen  wird  dir  seiner  leiche  zug. 

ScBiLLER  yung/rau  1,11; 
so  sasz  er,  eine  leiche, 

eines  morgens  da.  rüter  Toggenburg; 

sollt  ich  nichts  als  seine  leiche  finden, 

lasx  beerdgen  mich  des  bruders  asche.    Platin  323 ; 

da  liegst  du,  eine  leiche, 

der  aller  leben  war.     Uhland  ged.  395 ; 
zu  DörfDngen  im  dorfe  da  hat  der  graf  die  nacht 
bei  seines  Ulrichs  leiche,  des  einzgen  sohns,  verbracht, 
er  kniet  zur  bahre  nieder.  3«9; 

auf  des  lagers  kissen  schlummert 

kalt  die  lieblichste  der  leichen.     Friiligrath  dicht.  1,44; 

wenn  ich  jetzt  sterben  werde, 

so  nimm  meine  leiche  nach  Frankreich  mit, 

begrab  mich  in  Frankreichs  erde.    H.  Hbink  15,55. 

es  heiszt  blasz,  bleich,  fahl,  starr,  stumm,  kalt  wie  eine  leiche; 
blasz  als  eine  leiche,  pallidus  ut  corpus  exanime.  Frisch  1,601", 
vgl.  leichenblasz ; 

mir  mehrt  es  (dein  liebendes  herz)  nur  den  jammerstand, 

und  läszt  mich  schwerer  sterben  ; 

und  weil  du  mich  so  zärtlich  liebst, 

und  alles  vor  mein  Wohlsein  giebst, 

so  fühl  ich  halbe  leiche 

auch  zweifach  scharfe  streiche.    Gc.ntber  323; 

weinend  steht  der  diener  schaar, 

als  der  greis  auf  hohem  rosse, 

rechts  und  liniis  ein  capellan, 

zieht,  halb  leiche,  aus  dem  schlösse. 

J.  Krrner  kaiser  Rudolfs  ritt  zum  grabe; 
er,  der  seinen  freund  in  voller  blüthe  der  Jugend  verliesz 
und  ihn  jetzt  einer  wandelnden  leiche  gleich  wiederfindet. 
Schiller  763'; 

was  frommte  mir  annoch  in  später  stunde 
zu  wandeln,  eine  leiche  über  leichen? 

Cbabisso  Satas  y  Gomez. 
bildlich:  das   stille    auseinandergehen   der   natur,   auf   deren 
leiche  die  vollblühende  zeitlose  gleichsam  wie  ein  todtenkranz 
stand.  J.  Paul  Hesp.  4, 127 ; 

wir  beide  sind  erloscbner  liebe  leichen, 

uns  traf  der  lod  des  liebelosen  lebens.    Uhlasd  ged.  132. 

4)  erst  die  neuere  gewählte  spräche  überträgt  leiche  auch  auf 
thiere,  zumal  edlere:  die  rückzugslinie  des  heeres  wurde  durch 
menschen-  und  thierleichen  bezeichnet;  auf  den  steinen  lag 
der  unrath,  faules  stroh,  trümmer  von  hausgeräth,  hier  mit 
zerbrochenen  rädern  ein  karren,  dort  eine  montur,  waffen. 
die  leiche  eines  pferdes.  Freytag  soll  u.  haben  l,  430.  neuere 
dichter  reden  selbst  von  blumenleichen,  verwelkten  blumen. 

5)  leiche,  bestattung  einer  leiche,  leichenbegängnis :  exequie 
eyn  liehe  Dief.  216*;  alle  ding  ligen  lassen  und  zu  einer  leich 
kommen,  divertere  in  funus  alicuius.  Maaler  270*;  einen  zu 
der  begräbnusz  leiten ,  oder  der  leich  nach  gon ,  exequias 
alicui  ducere.  ebenda;  zum  kircbgang  kommen  an  einer  leich, 
in  funus  venire,  ebenda;  eine  vornehme,  stattliche  leiche,  funus 
amplum,  sumptuosum  (Stieler  112t);  eine  schöne  leiche, 
schlichte,  kleine  leiche ;  eine  leiche  haben,  funus  e  sua  stirpe 
sive  familia  vidcre,  zur  leiche  sich  versammeln,  convenire  ad 
exsequias  Frisch  1,601*;  ich  will  mit  zur  leiche.  wo  ist  mein 
schwarz  kleid?  das  können  sie  mir  doch  nicht  verbieten, 
dasz  jch  mit  ihm  zur  leiche  gehe.  Fr.  MI^lleb  3,2S6;  Clavigo. 
fackeln  dort?  bedienter,  eine  leiche.  Götub  10,118.  wetterauisch 
leicht  leichenbegängnis  (Scüm.  1, 1424  Fromm.),  Schweiz,  lieh  und 
licht  (Seiler  190".  Tobler  298').  in  bezug  auf  thiere,  vergL 
hundsleiche  theil  4*,  1938. 

6)  leiche,  bei  den  inichdruckern,  der  fehler  den  der  setzer  begeht, 
wenn  er  eins  oder  mehrere  Wörter  ausläszt.  daher  sagt  man,  in 
dieser  druckerei  fallen  öfters  leichen  vor.    Jacobsson  2, 586*. 

7)  leiche,  bei  den  nadlem,  ein  misralener  nadelkopf,  oder  ein 
solches  gewinde  des  gesponnenen  knopfdrahtes,  das  über  einander 
geht  und  sich  bedeckt,  wodurch  solches  zum  köpf  unbrauchbar 
wird,  ebenda. 

8)  leiche,  auch  der  leichdorn.  Sch«.  1,  1425  Fromm. 
LEICHE,  f  das  leichen  und  die  leichzeit  der  fische  und  frösehe 

(vergl.  leich  2  sp.  611):  ein  mancher  würde  sich  mit  seinem 
erworbenen  ofnen  heim  wie  ein  froscli  in  der  laich  geblähet 
und  grosz  gemachet  haben.  Simpt.  1  (1713)  9;  die  sich  wie 
ein  frosch  an  der  laich  blähen.  270;  die  fische  treten  in  die 
leiche,  wenn  sie  anfangen  zu  leichen.  Adelung;  vgl.  auch  einen 
beleg  unter  dem  zweitfolgenden  leichen  no.  3. 

LEICHE,  f  kegelbahn.  Luther  6,136*.  s.  den  beleg  unter 
dem  zweiten  leich  1  ff).  611. 
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LEICHEN,  vcrb.  von  dem  eu'ral)selzen  der  fische,  fiösche  u.dhnl. 

1)  intransitives  leiclicn :  sehet  doch  nur,  wie  fein  ein  fischlin 
leichet,  da  eines  wol  tausenl  hringet,  wenn  das  mennlin  mit 
dem  schwänz  schleget,  und  schüttet  den  samen  in  das  wasser, 
davon  cmpfehet  das  frcwlin.  Luther  tischr.  4l';  ein  feister 
karpf  ist  allwegen  gut,  ausgenommen  im  maien  und  hrach- 
monat,  so  er  geleichet.  Feierabend  wasser-  u.  fischweidtverk  72'; 
zu  dem  sind  sy  {die  frösche  als  speise)  seer  schödlich,  so  sy 
leichend.  For er //iierfc.  168";  wenn  die  lachse  laichen  wollen, 
so  machen  die  weibchen  in  dem  sand  auf  dem  gründe  des 
Stroms  kleine  tiefe  gruben ,  die  sie  mit  steinen  wohl  ver- 
wahren, damit  das  wasser  ihren  rogen,  welchen  sie  in  erbsen- 
grösze  in  die  gruben  legen  und  mit  sande  zudecken ,  nicht 
zerstreue.  Heppe  jagdlust  3,296; 

im  teich,  im  ström,  wo  schlei  und  karpe  springen, 
forell  und  schmerl  durch  send  und  kiesel  dringen, 
der  frösche  feind,  der  krebs,  geharnischt  laicht. 

Hagedorn  1,73. 

2)  leichen,  transitiv:  so  ist  auch  an  der  tüchtigkeit  des 
jungen  satzes  {beim  karpfen)  sehr  viel  gelegen ,  maszen  der- 
selbe ,  wenn  er  in  magerm  boden  geleichet  worden  . . .  also- 
fort ...  zu  verkrüpeln  .  . .  beginnet.  Göchhaüsen  not.  ven.  345 ; 
Schmetterlinge..,  die  den  ganzen  tag  blumen  besuchen  und 
benaschen,  und  doch  ihre  eier  auf  einen  schmutzigen  kohl- 
strunk  laichen.  J.  Paül //es;).  2,29;  bildlich:  ganze  bogen,  die 
ich  mit  dergleichen  schäkernden  ideen-fischchen  vollgelaicht. 
Siebcnk.  1,146; 

ich  las  entzückt  sein  trauerspiel  Cardenio, 
die  gröszte,  mehr  als  ekelhafte,  metzelung, 
die  je  der  fette  frosch  Bombast  in  dunstigen 
irrlichtersumpf  poetischen  Wahnsinns  laichete.     Platkn  280. 

3)  leichen  mit  einem,  vom  begatten  der  fische,  s.  das  folgende 
leichen  no.  3  und  4. 

LEICHEN,  verb.  in  mehrfacher  fügung  und  bedeutung. 

l)  transitiv,  einen  leichen,  einen  foppen,  einen  possen  spielen: 
trufare  leichen  Dief.  599';  vexare  geilen,  teuscben,  leichen  616'; 
laichen,  sophistrare,  truphare,  gesticulare,  sophisticare,  calumniari, 
decipere.  voc.  ine.  theut.  l8';  im  mildesten  sinne  nur  foppen: 

ich  wold  min  crullil  (krauses  haai-)  streichin 

und  in  lösim  smeichin 

di  andiren  kalin  leichin.    Jeroscuin  18922; 

schärfer  äffen,  zum  narren  haben:  darumb  wardt  gerathschlagt, 
welciiergestalt  der  Gotleshaim  auch  megte  gelaicht  werden, 
das  er  iren  hinfuro  ainige  ursach  bet  zu  spotten  oder  von 
inen  zu  sagen.  Ztmm.  cAron.  3, 190,  30;  das  gespenst  trib  also 
sein  affenwerk ,  die  zuhörer  damit  zu  laichen.  4,133,34;  er 
soll  . .  von  seiner  bulschaft  geleicht  und  geäfft  sein  worden. 
S.  Frank  chronica  112*; 

nun  ligt  hie,  ir  pösen  äffen !  (spricht  Neilhart) 

ir  muest  nis  an  den  dritten  tag  schlafen, 

so  will  ich  aber  komen  her 

und  will  euch  dan  laichen  raer.     fastn.  sp.  433,12; 

dann  aber  auch  geradezu  an  betrügen  rührend  und  beschönigend 
für  dieses  gebraucht:  da  taillens  die  pfaffen  under  in  {geld  für 
ot/a5:) . .  und  wurden  die  layen  gelaicht.  </.  5/ürf/ef/ir.  4,323, 9; 
die  {kreuzfahrer)  wurden  all  gelaicht  umb  ir  gut  und  ain  tail 
umb  ir  leben  von  den  cristen  und  nit  von  Tiirggen.  320, 12 ; 
wull  die  slat  umb  das  gelt  gelaicht  haben.  5,239,21,  vergl. 
auch  ableichen ; 

und  will  dich  dennoch  für  ain  junkfrau  hin  geben, 
und  laichst  die  ieut  mit  den  krenzen?    faf(n.  sp.  bHf),23; 
es  geschehen  grosze  wunderzeiclien  : 
darmil  tbfit  man  die  Ieut  olt  leichen. 

ScHAiiK  sul.  11.  pntnju.   1,30,128; 
du  waltt,  als  ich  nechi  kummen  bin, 
das  ganz  erzürnt  was  mein  sinn, 
und  das  Ich  darumb  stratfn  tliet 
der  that  ich  ie  gesehen  hett, 

und  wilt  mich  lez  mit  Worten  laichen.    Zimm.  ehr.  2, 13, 5 ; 
die  selbig  frnw  die  lAt  die  knappen  laichen, 
si  lAt  die  semlen  In  das  wasser  waichen, 
darausz  do  machet  si  ain  mi'is, 
so  maint  man  dann  es  sri  von  milch, 
io  geuszt  si  das  wasser  zA,  zft.     IJhland  volksl,  704 ; 

leirben  mit  betrOgen  verbunden :  defraudatores  die  die  Ieut 
Iriegen  oder  laichen  Schm.  1,14IS  Fromm,  {von  1401);  alzo 
betrug  he  dy  rittere  uff  beiden  sylen  und  leichte  dyc  mel 
lebenden  ougen  met  iiynen  bunten  kleidern,    altd.  bi  1,142: 

vil  narren,  alTen,  esel,  gefich 

die  Ich  verfur.  betriif;  und  Ifiicli.     uarrmurh.  13  iibernrhr. ; 

dir  dich  nit  leichen  und  bctriegen, 

und  umb  dein  telbs  eigen  RUl  kriegen. 

FaoNSPiaeaR  krifUfb.  l.tM*; 


also  im  land  ich  herum  raisz, 

die  bawren  ich  laich  und  bescheisz.    H.  Sachs  5,3,^0. 

auch  leichen  und  schänden,  leichen  und  verderben :  der  gut 
münch  ...  die  dasigen  die  in  meinten  cze  leichen  und  über 
den  sin  Ihfin  und  im  sein  heilige  federn  genomen  betten,  er 
sy  leichet  und  schändet  und  sich  selbs  crel.  Steinhöwel 
Decam.  406,32  Keller;  dasz  ie  ainer  den  andern  leicht  und 
verderbt  und  umb  das  sein  pringt.  d.  städtechron.  i,\\3,b. — 
Heule  lebt  das  wort  noch  in  Baiern  (Schm.  1, 141S  Fromm.),  Tirol 
(Fromm.  0,430),  Kärnten  (Lexer   176),  Schwaben  (Schmid  340). 

2)  intransitiv,  mit  einem  leichen,  mit  einem  in  einversländnis 
sein,  mit  einem  umgehen,  ihm  anhangen:  mit  einem  laichen, 
colludire,  conspirare  {malo  sensu),  prompt,  von  1618  6«  Schm. 
a.a.O.;  so  wardl  auch  bemelter  graf  verdacht,  als  ob  er 
hievor  mit  den  Ungern,  die  oftermals  das  Deutschlandt  betten 
überzogen  und  übel  beschediget ,  solle  gelaicht  und  in  eim 
zimlicben  verstandt  gewesen  sein.  Zimm.  chron.  4,199,22;  d} 
glaub  ich  wol  dj  fleisch  dj  sich  ein  mal  mit  yn  {dem  leufel) 
vereinigt  hat... ja  sich  mit  ym  verbeirath  in  ein  eelichen 
bundf ,  mit  ym  leich  und  dj  er  darin  sein  reich  yetz  hab. 
S.Frank  chron.  1531  4';  in  dem  reich  erschalle  ein  gemeines 
geschrei,  als  solle  könig  Heinrich  (//.  von  Frankreich)  mit  dem 
papste  laichen  und  ihm  hülfe  und  beistand  wider  uns  lulhe- 
risclie  zugesagt  haben,  brief  herzog  Christophs  von  Würtemberg 
an  den  Rheingraf  Joh.  Philipp,  von  1556;  und  will  alle  schand 
und  schmehbücher  ausziesen  . . .  und  mit  denen  leichen,  die 
nichts  anders  können,  denn  obrigkeit  lestern.  Mathes.  Sar. 
158';  die  r.  kirch  leichet  mit  den  ketzern.  Fischart  bienk.  51' 
am  rande.  noch  jetzt  allgäuisch  (Schm.  1, 1419  Fromm.),  schwäbLich 
(Schmid  340)  und  schweizerisch:  leichen,  laichen,  leien,  umgehen, 
besonders  mit  schlechten  personen.  Stalder  2,  164;  auch  sahs 
mein  vater  gar  nicht  gern,  dasz  ich  mit  ihnen  laichte,  armer 
mann  im  Tockenb.  36;  war  ein  armer  tropf,  hatte  kein  geld, 
und  mochte  gleichwol  gern  mit  andern  burschen  leichen.  167. 

3)  leichen  mit  einem,  i'om  begatten  der  fische,  schlangen 
u.dhnl.:  die  visch  habent  die  art,  da?  si  niht  laichent  mit 
fremden  vischen,  die  auj  ir  art  sint,  noch  mit  fremden  tiern, 
sam  ain  hecht  laicht  neur  mit  ainem  hecht  und  ain  slei  mit 
ainem  sieien.  aber  daj  vaelt  an  der  murfin,  diu  laicht  mit 
ainer  slangen,  und  sprechen!  etleich,  der  ael  tuo  daj  selb. 
Megenberg  242,29;  die  visch  habent  die  art,  da?  si  bin  und 
her  swimment  und  spazierent ,  i  si  gepernt  oder  e  si  mit- 
enander  laichent.  243,27; 

wen  der  walflsch  drei  jar  wirt  alt, 

laicht  er  mit  den  balenen  palt, 

eim  grosen  lisch,  der  sein  mansrut 

im  in  der  laich  verschneiden  dut, 

das  er  forthin  al  seine  tag 

nimer  mer  mit  gelaichen  mag.    meistert,  fol.  23  vo.  189  ; 

und,  mit  beziehung  auf  leichen  2:  drumb  wünsche  ich,  das 
solche  verechter  göttlicher  Ordnung  {des  eheslandes)  ausz 
menschen  zu  schlangen  und  basiliszken  würden,  und  mit 
jnen  leicheten.  Luther  tischr.  323';  {der  untreue  haushalter) 
laichet  mit  seines  herin  Schuldnern  oder  zinszleuten,  wie  die 
ablen  mit  den  schlangen.  Mathesios  Sar.  1.S3'. 

4)  dasz  dieses  leichen,  welches  im  ahd.  nicht,  erst  im  mhd. 
nachzuweisen  ist,  mit  dem  golh.  laikan  spielen,  sprin'ien,  froh- 
locken ,  bi-Iaikan  verspotten ,  ags.  läcau  tanzen ,  spielen ,  Wett- 
streiten, opfern,  allnord.  leika,  spielen,  sich  hetvegen,  srhued.  leka. 
dän.  lege  spielen,  ein  wort  sei,  ergibt  eben  so  die  lielrnchtung 
des  formellen  wie  des  begriffes.  ofcico/  das  verbum  im  mhd.  die 
ursprftngliche  starke  reduplizierte  form  mit  der  schwachen  ver- 
tauscht hat,  zeigt  doch  das  noch  hie  und  da  erscheinende  starke 
parlicip  jirdt.  geleichen  das  frühere  Verhältnis  :  geleichen  betrogen 
Ben.-MCi.i.kr  1,9.S9'; 

der  munch  hat  uns  gelaichen  zwar,  fasln,  xp.  437,2. 
begrifflich  steht  schon  goth.  liilaikan  (jah  bilaikand  ina  nni 
iiinniL,ovott'  ntrrci»  Marc.  10,  34)  der  ersten  hedeutunq  von 
leiclien  ;iim  thril  gleich,  da  der  sinn  des  spielens,  wie  im  griech. 
und  tat.,  in  den  des  milspielens,  foppens  umschlägt;  und  ebenso 
darf  die  zweite  brdruinng  des  wnrles  von  der  gemeinsrhaßlichen 
kurzweil,  die  man  mit  einem  hat.  dm  numiang  iienommen  haben; 
das  dän.  lege  med  en  lieiszt  mit  einem  spielen,  ihn  zum  besten 
haben,  srhliesit  sich  also  in  der  füt/unq  der  no.  2,  in  der  liedeu- 
tung  der  no.  1  an.  der  Übergang  von  dem  begnffe  des  spielen» 
tu  dem  des  hegattens  liegt  nahe,  im  schwrd.  leka  sich  begatten, 
sich  paaren,  ist  er  auf  dte  vOgel  eingeschränkt;  wenn  aber  im 
deutschen  dieses  leirben  nur  von  dem  begatten  der  fische  u.  äbni. 
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gilt,  so  hat  darauf  das  erste,  der  herkunfi  nach  röüig  verschie- 
dene leiclien  eingewirkt. 

5)  der  kern  des  rerbums  leicben  ist  die  wurzel  lieh,  urveru-andl 
lig  und  rig  {vergt.  Fick*  169)  mit  einer  nebenform  urverwandt 
lag,  Kelche  in  griech.  hiyö;  hase  sich  seigt,  mit  der  sinnlichen 
bedeutung  des  hüpfens  oder  aufspringens.  diese  letztere  gieng  im 
deutschen  auf  das  inlenävum  der  genannten  mtrzel,  auf  lecken 
(xp.  4SO/9.)  über,  während  leiclien  in  dem  oben  angegebenen  über- 
tragenen sinne  gilt,  doch  ist,  wenn  leicben  reflexiv  steht,  die 
bedeutung   des  aupiüpfens  der  altern  spräche  nicht  ganz  fremd: 

er  (der  predigende  betlelmönch)  tuot  sich  laichen  und  schrien, 

me  denn  ander  zwen  als  drie, 

und  redet  so  niaisterüch.     teufeis  nel:  5505; 

gilt  namentlich  auch  von  dem  elastischen  sclinellen  der  gelenke 
beim  gehen  {veigl.  dazu  gleich  aus  geleich,  gelenk): 

von  den  (hüflen)  chliubet  sich  der  Jip 

in  zwei  bein  gelich : 

da  ze  deme  cnnieraden 

da  sinl  si  gebogen, 

daj  si  sich  leicben, 

swenne  si  scriten.    genesis  vi  den  fundgr.  2, 15, 1 ; 

eine  bedeutung  die  im  transitiven  appenzellischen  lacha  noch  lebt: 
er  cbS  s  bä  nöd  läcba  kann  das  bein  nicht  biegen.  Tobi.er  2S9'; 
und  verläuft  in  die  des  sich  beugens  und  in  krummer  linie  er- 
streckens : 

in  der  geblüemten  ouwe 

vlö;  vil  manic  brunne  kalt 

und  gicnc  dar  umbe  ein  höher  walt, 

der  an  diu  welken  reichte 

und  sich  ze  berge  leichte 

mit  esten  und  mit  rise.    troj.  krieg  16232 ; 

und  selbst  in  die  des  lenkcns  und  des  fortschaffens,  so  im  schwäb. 
Isichen :  laich  du  d.  benna  unters  gelter  (zur  magd  gesagt). 
muetter  gottes,  laicb  doch  d.  Franzosa  vom  städtle  ewek. 
so  laicb  en  i  naus  {schaff  ich  ihn  hinaus).  Weizmasn  bei  Schm. 
1. 1418  Fromm.;  und  auch  ein  technisches  leicben  der  müller,  das 
nasser  ablassen,  mag  auf  diesem  begriff  des  lenkens  fuszen :  wann 
es  jr  notturft  erfordert,  das  wasser  abzescblagen ,  oder  wie 
sy  es  nennen,  ze  laichen,  sollen  sy  dasselb  denen,  Vielehen 
das  wasser  und  viscberey  darauf  zusteet,  zeitlich  verkünden 
und  ansagen.  Schm.  1, 1420  (landesordn.  von  1553). 

LEICHEN,  verb.  übereinstimmen,  ahd.  liehen,  mhd.  lieben, 
durch  gleichen  aus  geleichen  fast  verdrängt:  daher  wirl  der 
toll  gemein  pofel  von  etlichen  ein  vilköpfig  tbier  genant,  das 
allein  mit  dem  sibenköpfigen  tbier,  apoc.  VII,  VIII,  VIV  leicht 
und  überein  kumpt ,  und  sunst  niendert  mit  sin  selbs  eins 
ist,  dan  in  der  lugen  und  boszbeit  wider  die  warheit.  Frane 
ife//6.  3'*. 

LEICHEN-  in  Zusammensetzungen,  s.  auch  leicb-. 

LEICHENABDANKUNG,  /".  parentatio.  Frisch  1,601*:  ich 
habe  bemerkt,  dasz  meine  grabreden  oder  leicbenabdankungen 
nicht  ohne  segen  geblieben.    Hippel  lebensb.  2,  444. 

LEICHEN  ACKER,  m.  gottesacker: 

wenn  Lünens  antlitz  bleicher  und  trauriger 
den  leichenacker,  saaien  der  ewigkeit, 

und  dort  die  felsenwand  erleuchtet.    Sr.vmt  ged.  98. 

LEICHENANGESICHT,  n.  angesicht  einer  leiche  oder  wie  einer 
lache: 

diesz  leicheoangesicht 

ist  nicht  das  biid  der  liebe.    Schlbart  ged.  2,99. 

LEICHENARTIG,  adj.  und  adv.  nach  art  einer  leiche:  eine 
leichenartige  schwere  der  glieder;  er  sah  wahrhaft  leicben- 
artig  aus. 

LEICHENBAHRE,  f  lodtenbahre:  leichenbaar,  capu/ns, /ire- 
trum  Frisch  1,  601". 

LEICHENBEFUND,  m.  befund  hei  der  gerichtlichen  besichtigung 
einer  leiche:  darüber  läszt  sich  nach  dem  leichenbefunde  mit 
bestimmiheit  nichts  sagen,  der  neue  Pitaval,  neue  serie  6,  161. 

LEICHENBEGÄNGNIS,  n.  exequiae,  funus,  pompa  funebris: 
leicbenbegangnüsz  halten,  efferre  aiiquem  funere  Frisch  1,601'; 
besorgt  ihr  leirbcnbegängnis.  Fr.  Miller  3,  386.  s.  leich- 
begängnis. 

LEICHENBFXLEIT,  n.  begleitung  einer  leiche  beim  begräbnis: 
sich  neu  kleiden  lassen  für  das  leicbenbegleit.  J.  Gotthelf  Uli 
d.  pdrhler  (1870)  306.  auch  gesamtheit  der  begleitenden  personen  : 
ein  groszes  leicbenbegleit  folgte  seinem  sarge. 

LEICHENBEGLEITER,  iw.  funeris  comes,  exsequias  conho- 
nettans.  Frisch  1,601*. 

LEU  HENBEGLEITUNG,  f  wie  leicbenbegleit. 

l.EICHENBESCHALER,  m.  der  im  auftrage  der  behürde  eine 
Inche  beschaut  und  die  Ursache  ihres  todes  feststellt. 
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LEICHENBESORG^R,  f?i.  der  das  waschen,  ankleiden  und  das 
begraben  der  leiclien  besorgt,  auch  als  fem.  leichenbesorgerin ; 
sonst  auch  todtenfrau  genannt. 

LEICHENBESTATTER,  m.  der  die  bestattung  der  leichen 
besorgt. 

LEICHENBESTATTUNG,  f.  funeris  curatio;  exequiae;  justa 
funebria.  Frisch  1, 601*.     s.  leichbeslattung. 

LEICHENBIER,  n.  vergl.  leichbier :  dasz  ich  und  das  geriebt 
dem  leidtragenden  kondukt  zwei  eimer  leicbenbier  zum  ver- 
saufen versprochen.  J.  Paül  biogr.  belust.  1, 172. 

LEICHENBITTER,  m.  der  zur  begleitung  einer  leiche  im  namen 
der  hinterlassenen  einladet,  praeco  feralis  Steinbach  1,96;  er 
giebt  einen  leichenbitter  ab,  homines  invitat  ad  exequias  ali- 
cujus  conhonestandas.  ebenda,  das  traurige  gesicht,  das  er  bei 
diesem  amte  zeigen  musz,  ist  sprichwörtlich: 

Prinzessin  (fängt  der  ritter 
mit  einer  miene,  die  er  von  einem  leichenbitter 
geborgt  zu  haben  schien,  zu  Schatulliösen  an), 
sie  sehn  sehr  aufgeräumt  aus. 

Wieland  4, 175  (n.  Amadis  9, 16) ; 
mit  einer  wahren  leichenbitlersmiene.  Schiller  Fiesko  1, 7. 

LEICHENBITTEBIN,  f  funera,  quae  corrogal  alias  ad  exe- 
quias. Steisbach  1,  96. 

LEICHENBLASZ,  adj.  blasz  wie  eine  leiche:  leichenblasse 
lippen.  GöKi.NGE  1,  91 ;  (er  tcar)  mit  seinen  verwirrten  haaren 
von  dem  tanzen  und  trinken  im  mondscbein  ganz  leichen- 
blasz  anzusehen.  Eichendorff  aus  dem  leben  eines  taugenichts 
(11.  aufi.)  s.  111 ; 

die  amme  schwankt  an  ihren  stuhl  zurücke, 
wird  leichenblasz,  und  zittert  wie  ein  röhr. 

WiiLA5D  22, 196  (Oberen  5, 10)  ; 
der  arme  Peter  wankt  vorbei, 
gar  langsam,  leichenblasz  und  scheu.    H.  IIeink  15,53. 

LEICHENBLÄSSE,  f:  leichenblässe  deckte  seine  wangen. 

LEICHENBLEICH,  adj.  bleich  wie  eine  leiche. 

LEICHENBRAND,  m.  Verbrennung  einer  leiche:  der  abgelebte 

cörper   ward   mit   groszer   pomp    nach    Rom    gebracht,   und 

daselbst   der    leicbenbrand    mit    vielem   gepriinge   verrichtet. 

Bünac  1, 159. 

LEICHENBRANDIG,  adj.: 

vom  hirtenfeuer  kohlenscbeite  sahn 

so  leichenbrandig  durch  den  thimian, 

dasz  ich  sie  abwärts  schnellte  mit  dem  stabe. 

A.  V.  Droste-H(:lsboff  ged.  (1873)  41. 
LEICHENBBOT,  n.  frülier  eine  besoldungsweise  der  schullehrer, 
denen  als  gebühr  von  begräbnissen  ein  brü  gegeben  ward. 
LEICHENBUCH,  n.  kirchliches  todtenregister. 
LEICHENCARMEN,  n.;  ich  habe  hier  eine  bestellung  auf 
ein    hochzeilgedicht ,   so   wie   auf  ein  leichencarmen.    Götbe 
24,  274 ;  das  bonorar,  welches  wir  für  das  leichencarmen  er- 
balten, ebenda,     vgl.  leichengedicbt. 

LEICHENCHOR,  m.  chor  der  bei  der  beerdigung  einer  leiche 
gesungen  wird: 

traurig  tönt  das  glöcklein  nieder, 
schauerlich  der  leichenchor.    Uhlamd  ged.  13. 

LEICHENDECKE,  /".  schwarze  decke,  wie  sie  über  eine  leiche  und 
deren  sarg  gebrdlet  wird:  als  {bei  Sonnenuntergang)  eine  düstre 
leicbendecke  über  die  hüpfenden  brennpunkte  und  schillern- 
den farbenpulver  gebreitet  war.  J.Paul  biogr.  belust.  1,27; 

(der  mann)  vor  dem  des  jahres  schönster  tag 

mit  seinem  ganzen  schätz  heut  schwer  und  ungenossen 

wie  eine  leicbendecke  lag.  Seimk  ged.  141. 

LEICHENDIEB,  m.   Göthe  44,65. 

LEICHENDIENST,  wj.  dienst  bei  beerdigung  einer  leiche: 

es  wird  der  kranken  weit  jhr  leicbendienst  bestellet, 
weil  sie  jemehr  und  mehr  in  schwere  seuchen  fället. 

LoGAU  1,44,69; 
was  hat  der  deutsche  krieg,  der  sich  so  lang  erstrecket, 
von  fruchten  und  von  nutz  doch  jmraer  auszgehecket? 
er  wuchs  und  wuchs  für  sich :  hat  aber  den  entfeit, 
dasz  er  dem  deutschen  preis  den  leicbendienst  bestellt. 

3.90,69; 
dosz  landes  leicbendienst   Überschrift  zum  epigramm  das  land 
ist  leider  todi  drum  wird  es  nun  begraben   1,102,24. 

LEICHENDUFT,  ««.   duft    von  leiclien  oder  wie  von  leichen: 
leichendufl 
athmete  die  grause  luft.    Stolbiic  ged.  (1779)  24S; 
lasz  mich,  lasz  mich!  don  Ramiro! 
leichenduft  ist  ja  dein  ödem!     11.  Heime  15,01. 

LEICHENESSEN,  n.  essen  das  einem  leichenbegleil  gegeben  wird. 

LEICHENEULE,  f.  name  der  gemeinen  eule,  slrix  aluco,  sowie 
des  kleinen  kauzes,  strix  passerina,  weil  ihr  geschrei  für  einen 
Vorboten  des  todes  gehalten  wird. 
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LEICHENFACKEL,  f.  fackel  die  bei  der  nächtlichen  beerdiyung 
einer  leiche  vorgetragen  wird,  todten fackel :  leicheufackeln  faces 
funereae  Frisch  1,601*. 

LEICHENFACKELSCHEIN,  m.; 

ein  fernes  hirtenfeuer, 

am  grauen  tichtenhain, 

hellt  matt  der  dämmrung  schleier, 

wie  leichenf'ackel-schein.    Matthisson  ged.  (1794)  '2. 

LEICHENFAHL,  adj.  fahl  wie  eine  leiche: 

sein  langer  hart  llosz  silberweisz 

von  leichenfahlen  wangen.     Langbein  bei  Campi  ; 

sein  starres  angesicht,  das  leichenfahle, 
bedeckt  des  goldnen  haares  dichte  Hut. 

K.  E.  Ebert  dicht.  2  (1828),  242. 

LEICHENFEIER,  f.  feier  beim  begräbnisse  einer  leiche,  todten- 
feier  : 

dasi  in  diesem  schleier  {dem  befeht  einen  holzstosz 
aufzurichten) 
der  Schwester  eigne  leichenfeier 
sich  birgt,  bleibt  Annens  blödem  sinn  versteckt. 

Schiller  üidu  91  ; 
wie  leichenfeier 
klang  ihm  der  gattin  krönungsfest.     WuUenst.  tod  5,3. 

LEICHENFEIERLICHKEIT,  f  feierlicfikeü  bei  Hnem  begräb- 
nisse. EscHEXBLBG  handb.  der  klass.  litt.  (1792)  584. 

LEICilENFELD,  »».  mit  leichen  bedecktes  feld,  Schlachtfeld: 
ein  wüstes  leichenfeld.    Gotter  2,355; 
da  liegen  sterbend  auf  dem  leichenfeld 
der  scltöne  Sven  und  Ulf,  der  graue  held. 

Uhland  ged.  199; 

feld  voller  leichen,  goUesacker  {s.  leichenacker) : 

ich  find  es  (jlein  qehein)  nicht  in  der  entschlafnen  menge: 

dein  tode  wird  sein  leichenfeld  zu  enge ; 

schon  sank  der  hügel  über  deiner  gruft.    Seume  ged.  68. 

LEICHENFEST,  n.  leichenfeier;  feier  oder  fest  für  einen  ge- 
storbenen oder  dessen  Seelenheil :  man  feierte  das  leichenfest 
des  kaisers  zu  Stuttgart  in  der  bürg.  Hauff  4, 8  {Lichtenstein, 
einleüung). 

LEICHENFEUER,  n.  rogus,  pyra  ardens,  todtenfeuer  Stie- 
ler 476. 

LEICHENFLECK,  m.,  plur.  leichenOecke,  flecke  die  sich  an 
einer  leiche  zeigen,  todten  flecke. 

LEICHENFLIEGE,  f  musca  coemeteriorum.  Nemnich. 

LEICHENFRAU,  /.  frau  welche  die  todten  wäscht  und  kleidet, 
tudtenfrau. 

LEICHENFREI,  adj.  frei  von  leichen: 

wenn  aber  du  erklärst,  was  in  des  höchsten  grabe, 
wiewol  es  leichen-frei,  ich  noch  vor  guter  habe. 

A.  Grtpuius  1698  2,92. 

LEICHENGEDECK,  n.  leichendecke,  sargdecke: 
ein  Junker,  in  flor-  und  trauergewand, 
trug  fackel  und  leichengedeck  in  der  hand.    Borger  35*. 

LEICHENGEDICHT,  «.  carmen  funebre,  epicedium.  Frisch 
1,  601*. 

LEICHENGEFOLGE,  n.  gesamtheü  der  einer  leiche  bei  ihrem 
begräbnisse  folgenden:  ich  sah  wie  er, . .  leichengefolge  ander 
einen  tliüre.  J.  Paul  uns.  löge  3,  35. 

LEICHENGEHEüL,  n.  geheul  über  einer  leiche:  hörst  du 
nicht  irauerinusik?  hörst  du  nicht  ieicliengeheul  und  weh- 
klagen? Klincer  1,60. 

LEICHENGELD,  n.  funeraticum,  fraemium  pro  cantu  funebri. 
Fniscn  1,  601*. 

LEICHENGELEIT,  n.  geUü  einer  leuhe  zu  grabe  und  gesamt- 
heü der  geleitenden. 

LEICHENGEI'RÄNGE,  n.  funebris  pompa.  Stikler  1474. 

LEICHENGERATHE,  n. :  es  ist  gar  so  angenehm  unter- 
richtend, wenn  Sarkophagen,  urnen  und  alle  dazu  gehörigen 
leichen-  und  grahgeriithe  in  nachgeahmten  coluinharien  auf- 
gestellt sind.  GöTHE  43,  316. 

LEICHENGERÜCH,  m.  geruch  wie  er  von  einer  leuhe  aus- 
geht: die  nagel  erbleichten,  ja,  wie  etliche  wahrgenommen,  der 
leichengeruch  war  schon  da.  Scrivbr  andachten  (1721),  zuschrifl. 

LEICHENGERÜST,  n.  gerüsl  für  den  sarg  mü  der  Itiche  bei 
einer  pomphaften  beerdigung. 

LEICHEN(;ESANG,  m.  gesang  der  über  einer  leiche,  nament- 
lieh  bei  deren  beerdigung  angestimmt  wird:  wir  senkten  sie  hinab, 
mein  seufzen ,  mein  jammer,  deine  thriinen ,  dein  ruf  nach 
der  zärtlichen  mutter  . . .  waren  der  leichengesang.  Klinckh 
4,41;  stirb  hier,  und  lasz  das  wehklagen  der  waisen  deines 
freuDdet  dein  leicheogefaDg  sein.  7,211.     auch  gesang  auf  rtne 


leiche,  trauergedicht  auf  einen  eben  verstorbenen :  anderes  buch 
der  öden,  von  leichen-gesängen.  P.  Fleming  301. 

LEICHENGESCHREI,  n.  klaggeschrei  über  einer  leiche:  am 
morgen  liesz  er  die  schmerzen  durcheinanderreden  und  lag 
still  vor  ihrem  leichengeschrei  als  die  leiche.  J.  Paul  Tit. 
3,114;  freier  für  klaggeschrei  iiberhaupt:  so  warf  er  selbst  mit 
dem  leichengeschrei  'naher  empöriing'  die  meinung:  'man 
könne  sich  empören'  in  ihre  seelen.  Dya  Na  Sore  4,141. 

LEICHENGESTANK,  n.  qestank  von  leichen:  der  leicheii- 
gestank  hat  unsere  kleider  bereits  so  vollständig  durchsetzt, 
dasz  wir  ihn  weder  lag  noch  nacht  loswerden,  feldposlbrief 
im  Frankfurter  Journal  vom  4.  mai  1871. 

LEICHENGLOCKE,  /.  die  bei  dem  tode  eines  geläutet  wird: 
leichcnklocke  campana  funebiis,  raucisonos  bombos  edens  Stielkr 
986;  selige  paradiesische  zeit,.,  da  mich  ..  nur  die  leichen- 
glocke  an  die  ewigkeit,  nur  gespenslermShrchen  an  eine 
rechenschaft  nach  dem  tode  erinnerten.  Schiller  752*. 

LEICHENGRAB,  n.: 

im  Sommer  kam  die  pest.    nach  dreien  ganzen  jähren 

da  giengen  sie  davon  die  noch  hei  leben  waren, 

die  andern  hielten  au.<:  was  also  sich  ergab, 

das  war  ein  todenfeld  und  stinkicht  leichengrab.    Opitz  3,304. 

LEICHENGRUFT,  f  grüß  für  leichen. 

LEICHENHACKER,  m.: 

;  und  geier  fliegen  schnell  heran,  die  leichenhacker. 

Lbnau  neue  ged.  42. 

LEICHENHAFT,  adj.  und  adv.  leichenartig:  er  halte  ein 
leichenhaftes  aussehen;  eine  leichenhafte  blässe  lag  auf  seinem 
gesiebte;  er  sah  schon  ganz  leichenbafl  aus. 

LEICHENHALLE,  f.  halle  für  aufbewahrung  der  leichen  vor 
ihrer  beerdigung.  • 

LEICHENHAUS,  n.  haus  für  denselben  zweck. 

LEICHENHEMD ,  n.  hemd  worein  eine  leiche  gekleidet  wird, 
todtenhemd : 

dort  (in  Stviermark)  meint  man  auch,  wenn  raondsgefunkel 

die  Spinnerin  am  rad  umspinnt, 

und  widerglänzt  von  ihrer  kunkel, 

dasz  sie  ein  leichenhemd  gewinnt.     Lbnau  neue  (jcd.  241. 

LEICHENHÜGEL,  m.  hügel  der  sich  über  einer  leiche  wölbt, 
grabhügel: 

weitenlfernt  von  seinem  leicbenhügel 

traur  ich  einsam  hier  am  Leinestrand !     Hölty  62  Halm. 

LEICHENHUHN ,  n.  die  gemeine  eule  und  der  kleine  kauz, 
vergl.  leicheneule:  ich  sehe  den  todlengriiber!  ich  höre  das 
leichenhuhnl   Kotzeuue  dram.  sp.  1,275.     vgl.  leichhuhn. 

LEICHENKALT,  adj.:  Ali  sähe  ihn  mit  einem  leichenkalten 
blicke  an.  Tieck  8, 21S. 

LEICHENKAMMER,  f  kammer  zur  aufbewahrung  von  leichen, 
namentlich  in  einer  anatomischen  anstatt. 

LEICHENKASSE,  f  collccta  ad  sumtus  funebres,  leichencassa 
Frisch   1,601*. 

LEICHENKELLER,  m.  kellcr  zur  außewahrung  von  leichen, 
namentlich  in  einei-  anatofnischen  ansialt. 

LEICHENKERZE,  f  fax  funerea.  Steinbach  1,849.  vergl. 
leichenfackel. 

LEICHENKLAGE,  f  klage  über  eine  leiche.  auch  die  Irauer- 
zeit  (vergl.  klage  2,  d  theil  5, 909) :  so  ging  der  ge(|uiille  söhn 
in  das  englische  Wäldchen,  worin  das  gral)inal  seiner  mutier 
und  das  leere  war,  das  sein  valer  sich  in  der  leichenklage 
halle  bauen  lassen.  J.  Paul  briefe  u.  bevorstch.  lebensl.  s.  41. 

LEICHENKLEII),  n.  kleid  das  einem  todten  angelegt  wird, 
todtenkleiil : 

denn  die  bcstfindigkeit 
wirkt  mir  den  bochzeitrock  und  auch  das  Icichenkleid. 

(iÜNTHIR  562. 

LEICHENKüRR,  m.  korb  in  welchem  die  leichen  verunglückter 
oder  an  einer  seuche  gestorbener  ins  leichenhaus  getragen  uvrden. 
in  Frankfurt  heiszt  leirhcnkorb  die  todtenbahre  {iKCoBssoti  0,440*), 
dies  ist  entstellung  von  leichkar,  s.  d. 

LEKHENKOSTEN,  ;»/.  rr/x'/wae  funebres.  Frisch  I,  601*. 

LEICHENKRAUT,  n.  ulricularia  vulgaris,  wasserschtauch, 
Wasser garbe.    Nem.mch  4,  1535. 

LEICHENLAGER,  n.  lager  worauf  eine  leiche  liegt,  auch 
lager  wo  leichen  liegen,  todlcnacker: 

gleich  geipeniterii,  iiumm  und  hohl  und  hngor. 

zieht  in  Kchwurieni  lodtcniiomp«  dort 
ein  gewimmel  nach  dem  Icicheiilaffcr 

unterm  ichauernor  der  grabnncht  fort  (tum  begrdbnute 
riiif\  jiinijtiiigt). 
ScuiLLKii   I'  (rinf  trichrnfantasie). 
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LEICHEN'LAKEN,  n.  und  m.  tuch  worein  eine  leiche  gehüllt 
wird,  Uichenluch: 

soll  ich  ewig  plagen  mich  und  placken? 

näbt  mir  endlich  meinen  leichenlacken !    Platen  22. 

LEICHENLÄNGSAM,  adj. :  schenkt  mir  diese  todtengräber- 
szene!  ihr  wisset  nicht,  welche  herbstliche  erinnerungen  dabei 
mein  blul  so  leichenlangsam  machen  wie  meine  feder.  J.  Padl 
uns.  löge  2.  139. 

LEICHENLIED,  n.  trauerlied  auf  einen  todten :  der  text  des 
Herodots  giebt  uns  zu  erkennen ,  dasz  es  ein  leichenlied 
gewesen  sei.    Hagedorn  3, 180. 

LEICHE.N'LOB,  n.;  wenn  er  also  auch  seinem  verstorbenen 
das  leichenlob  und  die  todtenklage  hält.  Herder  z.  litt.  7,40. 

LEICHENMAHL,  n.  mahl,  essen,  welches  den  leichenbegleitern 
nach  der  beerdiuung  gegeben  vird. 

LEICHE.N.MAL.  n.  I)  plur.  leichenmale,  male  die  eine  leiche 
bekommt,  leichenflecke ,  todtenmale:  an  seinem  körper  zeigen 
sich  schon  die  leichenmale. 

2)  plur.  leichenmäler ,  denkmäler  die  den  begrabenen  auf- 
gerichtet werden,  grabmäler:  der  friedhof  enthielt  viel  schöne 
leichenmäler. 

LEICHEN.MARMOR,  m.:  das  menschenblut  malet  auf  den 
leichenmarmor  die  flüssige  gestalt,  die  ein  mensch  genannt 
wird:  . .  der  tod  wischt  den  weichen  menschen  weg  und  lasset 
den  grabstein  zurück.  J.  Paul  Kampanerthal  66. 

LEICHEN.MÄSZIG,  adj.  und  adv.: 
bald  lauter  glutb,  bald  leichenmäszig  blasz, 
steht  er  beiseiis  und  wünscht  vom  bodeu  sich  verschlungen 
worauf  er  steht.  Wielasd  9,  56  (Musarion  2). 

LEICHENMUSIK,  f.  naenia,  lessus.  Stieler  1313:  es  ist  näm- 
lich ...  an  vielen  orten  sitte,  dasz  in  der  letzten  feierlichen 
nacht  des  jahrs  auf  dem  thurm  aus  Waldhörnern  gleichsam 
ein  nachhall  der  verklungnen  tage  oder  eine  leichenmusik 
des  umgesunknen  jahrs  ertönt.  J.  Padl  uns.  löge  3,  34. 

LEICHENOFF.NDNG,  f.  Öffnung  einer  leiche,  seclion  zur  wissen- 
schaftlichen erkennlnis  des  kOrperbaues  oder  einer  krankheit.  über- 
tragen: ich  will  dem  ausspruche  des  lesers  nicht  vorgreifen, 
unsere  gelindigkeit  fruchtet  ihm  (dem  Verbrecher  aus  verlorener 
ehe)  nichts  mehr,  denn  er  starb  durch  des  henkers  band  — 
aber  die  leichenöffnung  seines  lasters  unterrichtet  vielleicht 
die  menschheit.  Scbiller  "06*;  die  vollendete  aufrichtigkeit 
steht  nur  der  tugend  an :  der  mensch,  in  dem  argwöhn  und 
finsternis  ist ,  leg  immer  seinem  busen  nachtschrauben  und 
nachtriegel  an,  der  böse  verschon  uns  mit  seiner  leichen- 
öffnung. J.  Paul  Hesp.  l,  268. 

LEICHENOPFER,  n.  opfer  einer  leiche  gebracht,  oder  bei 
einer  beerdigung  gegeben : 

disz  macht  nun  seligster!  dasz  wir  mit  nassen  klagen 
das  pfand  betrübter  pflicht  zum  leichenopfer  tragen. 

GÖNTacK  816. 

LEICHENPFERD,  n.  reilpferd  eines  verstorbenen  fitrsten,  das 
beim  begräbnisse  der  leiche  nachgeführt  wird:  ihr  (fürstlichen 
ahnen)  seid  alle  ehrenvoll  eingesargt  mit  trauermarschall  und 
leichenpferd.  Frevtag  handschr.  3,200. 

LEICHENPO.MP,  m.  prächtiges  leichenbegängnis :  der  leichen- 
pomp  wird  veranstaltet  in  aller  pracht,  carmina  gabs  die 
schwere  meng  um  den  hund,  und  zogen  wir  aus  des  nachts 
gegen  tausend,  eine  laterne  in  der  einen  band,  unsre  rauf- 
degen  in  der  andern,  und  so  fort  durch  die  Stadt  mit  glocken- 
spiel  und  geklimper,  bis  der  hund  beigesetzt  war.  drauf  gabs 
ein  fressen.  Schiller  räuber  l,  2. 

LEiCHENPREDIGER,  m.  der  eine  leichenpredigt  hält:  wenn 
man  . . .  den  leichenpredigern  und  standrednem,  wenn  sie 
aus  bezahlter  pflicht  zum  letzten  mahle  loben,  unbeschränkt 
glauben  müszte.  Wieland  30, 167. 

LEICHENPREDIGT,  f  predigt  bei  einem  Uichenbegängnisse. 
tprichwörilich :  leichenpredigten  ,  lügenpredigten.  leichenpre- 
digten,  leichte  predigten.    Pistorius  thes.  par.  6,  6«. 

LEICHENREDE,  f.  parentatio,  begräbnUszrede  Stieler  1538: 
es  soll  ein  schöner  leichenzug  gewesen  sein,  wie  sie  ihn  in 
die  Heicheuau  trugen, . .  und  sie  haben  eine  rührende  leichea- 
rede  gehallen.    Scueffel  Ekkehard  143; 

eh  du  mir  sollst  die  leichenrede  halten, 
wahrhaftig,  lieber  .-iterb  ich  nicht!     Lessinc  1,21. 

LEICHENREDNER,  m.  der  eine  leichenrede  hält :  so  wünsche 
ich  mir  doch  nichts  luehr,  als  die  ehre,  dasz  sie  mir  nach 
meinem  tode  die  abdaiikung  hallen,  sie  sind  der  erbaulichste 
leicbenredner,  den  ich  kenne.  Rarerer  sat.  3,149;  auf  einen 


gewissen    leichenredner.    Lessing  1,21  übersclirifl.      mit  bezug 
auf  das  lobspenden  eines  solchen: 

der  ewge  leichenredner 
der  weiland  guten  zelten  {taudator  temporis  acti). 

WiBLASD  Uoraz"  episl.  2,215. 

LEICHENSÄULE,  f  säule  als  denkmal  für  einen  begrabenen, 
übertragen:  er  wuszte,  was  das  bedeutete,  eine  solche  säule 
(einen  fabrikschornstein)  in  die  wölken  bauen  ...  mit  schlaf- 
losen nachten ,  mit  grauem  haar  hatte  sein  wahnwiiz  ein 
solches  monumeut  bezahlt,  es  war  die  leichensäule  seines 
geschlechts,  die  er  auf  seinem  gut  aufgebaut  hatte.  Fbettag 
soll  u.  haben  l,  547. 

LEICHENSCHAU,  f.  obrigkeitliche  besichtigung  einer  leiche: 
die  leichenschau  halten,  auch  die  gesamlheit  der  personen,  die 
eine  solche  schau  amtlich  abhalten :  die  leichenschau  ist  gekom- 
men und  hat  die  Ursache  seines  todes  festgestellt. 

LEICHENSCHAUER,  m.  beamteter,  der  die  leichenschau  hält. 

LEICHENSCHLEIER ,  m.  trauerschleier,  von  den  weiblichen 
hinterbliebetien  bei  einem  leichenbegängnis  getragen:  eine  gestalt 
schlug  den  leichenschleier  zurück.  J.  Pacl  Hesp.  1,175;  du 
stehest  neben  deiner  zermalmten  Schwester,  die  unter  dem 
leichenschleier  zerrinnt.  Kampanerthal  66 ;  bildlich :  als  auf  ein- 
mal die  tiefe  sonne  die  schwarze  Wolkendecke  durchbrannte 
und  entzwei  risz,  und  den  leichenschleier  des  gewitters  weit 
zurück  schlug,  uns.  löge  3,86;  unter  dem  morgenthor  des 
himmels  stand  der  mond,  der  den  leichenschleier  aus  gewölk 
abgehoben  hatte  von  der  milchstrasze.  Hesp.  3,84;  Flamins 
gesiebt  war  nicht  mit  dem  panzer  des  zorns ,  sondern  mit 
dem  leichenschleier  des  kummers  bedeckt.  159;  da  es  doch 
auch  leichenschleier  giebt,  die  eingefallene  und  ausgelöschte 
reize  bedecken,    litter.  nachl.  4, 67. 

LEICHENSCHMAUS,  m.  epulae  ferales.  Stieleb  1869:  wenn 
Karl  sich  beeilt,  kann  er  noch  zeitig  genug  zu  ihrem  leichen- 
schmaus  kommen.  Schiller  Fiesko  2, 14. 

LEiCHENSCHMÜCKER,  m.  pollinctor,  curator  funeris.  Stie- 
ler 18S5. 

LEICHENSCHREIBER,  m.  beamteter  der  das  register  über  die 
verstorbenen  in  einer  gemeinde  führt:  die  liebe  zur  Wahrheit  hat 
mich  in  so  geringe  umstände  gesetzt,  dasz  meinen  tod  beinahe 
niemand  als  der  leichenschreiber  erfahren  hat.  Rabener  2, 14. 

LEICHENSCHWER,  adj.: 

sol  der  so  hohe  tag, 
in  welchem  gott  und  mensch  arm  in  der  krippen  lag,  .  . 
den  holzstosz  auf  der  bürg  voll  menschen-beiner  finden? 
sol  leichen-schwerer  stank  vor  imsem  Weyrauch  gehn? 

A.  Grtphics  1698    1,40. 

LEICHENSCHWERE,  f.  schwere  wie  von  einer  leiche  oder  an 
einer  leiche:   die  leichenschwere  eines  abgestorbenen  gliedes. 

LEICHENSPIEL,  m.  spiel  bei  bestattung  einer  leiche:  die  thier- 
hetzen  {der  alten  Römer)  gehören  vorzugsweise  zur  gattung 
der  leichenspiele,  und  wurden  mit  gladiatorenkämpfen  ab- 
wechselnd gegeben,  morgenblatt  1846  s.  709*. 

LEICHENSTAAT,  m. ;  diese  woche  macht  mir  der  hof-  und 
leichenstaat  unsrer  sarmatischen  königin  viele  noth.  Göthe  an 
Knebel  293  (gemeint  ist  die  Vorbereitung  von  Wanda  von  Z.  Werner). 

LEICHENSTANK,  m.  leichengestank : 

die  den  altar 
mit  schnödem  leichenstank  entheiligt  hat.    Stolberg  14,66. 

LEICHENSTARRE,  f  starre,  wie  sie  nach  dem  tode  eintritt: 
da  er  die  ansieht  unterhielt,  dasz  es  in  folge  der  leichen- 
starre unmöglich  sei,  die  band  eines  todten  zu  schlieszen. 
der  neue  PUaval,  neue  serie  6,  212. 

LEICHENSTARRHEIT,  f  dasselbe:  wenn  eine  leiche  ein 
haus  verlassen  hat ,  so  ist  das  haus  selber  wie  gestorben, 
die  wände  machen  den  eindruck  der  leichenstarrheit,  es  ist, 
als  hätten  sie  vor  einigen  stunden  noch  eine  belebende  seele 
in  sich  gehabt,  die  nun  entflohen  sei.  gartenlaube  1871.442*. 
LEICHENSTEIN,  m.  cippus,  lapis  monumentalis.  Steinbacb 
2,  693 : 

unterm  fnsz,  so  thäts  mir  dünken, 
sah  ich  leichensteine  blinken. 

Stolbrrc  ged.  (1779)  248; 
über  gräber  ging  der  lauf, 
es  blinkten  leichensteine 
rund  um  im  mondenscheine.    BSicc«  15*; 
graue  leichensteine  ragen  einieln, 
rund  mit  moos  bewachsen, 
und  mit  todtenköpfen.  Stundengläsern, 
engelD  ausgeschmücket.      IIöltt  50  Halm: 
moos  bedeckt  die  schrift  am  leichensteine. 

Nattbisson  geä.  (1794)  127; 
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lasz  mich  unter  kalten  leichcnsteinen 

eine  thräne  bei  den  brüdern  weinen.    Seumk   /c/.  ..i ; 

wenn  du  auf  diesem  leichcnstcine 

verschlungen  siebest  band  in  band, 

das  zeugt  von  irdischem  vereine, 

der  innig,  aber  kurz,  bestand. 

Uhland  ged.  118  ('auf  einen  grabstein'). 
LEICHENSTUMM,  adj.  stutnm  wie  eine  leiche: 

und  wie  ich  stand  so  leichcnstumni, 

die  tänzer  schweben  flink  herum.    II.  lUirtK  15,27. 

LEICHENTEXT,  m.  text  zu  einer  leichenredc: 

eher  todt  als  ungetreu! 
dieser  leichentext  soll  zeugen, 
dasz  ich,  wenn  die  weiter  steigen, 
gleichwohl  Leonorens  sei.    Günther  236. 

LEICHENTON,  m.  ton  wie  er  bei  leichenreden  üblich  ist:  da 
die  meisten  Schriftsteller,  über  die  ich  rede,  herühinter  sind, 
als  dasz  ich  mit  meiner  schwachen  hrust  iiir  lub  würdig 
ausrufen  könnte,  wie  ich  diesz  mit  voller  Überzeugung  hin- 
schreibe :  so  konnte  ich  von  mir  selbst  es  nicht  fordern,  sie 
im  akademischen  leichentone  zu  loben.  Hkiider  z.  litt.  2,331. 
LEICHENTRÄGER,  m.  der  eine  leiche  zu  grabe  trägt. 
LEICHENTRÜNK,  m.  Irunk  der  den  begleitern  einer  leiche 
beim  begräbnisse  gereicht  wird :  endlich  . .  kann  er  ja  bekannt- 
lich das  frohe  ereignis  nicht  läugnen,  dasz  ein  lungensüch- 
tiger anverwandler  des  wildineisters  und  des  Vogelstellers 
begraben  wurde,  und  Helf  mit  Drotta  den  leichentrunk  ein- 
nahm, nach  dörflicher  sitte.  J.  Pädl  leb.  Fibels  s.  75.  vergl. 
leichbier,  leichenbier. 

LEICHENTUCH,  n.  tuch  das  über  eine  leiche,  oder  auch  über 
den  sarg  gebreitet  wird:  als  ich  wieder  zu  mir  selber  kam, 
lag  ich  schon  in  der  bahre,  und  ins  leichentuch  gewickelt 
wie  ein  todter.  Schiller  räuber  4,h;  vielleicht  können  sie 
(diese  blätter)  noch  zu  dir  sprechen ,  wenn  das  leichentuch 
schon  meine  lippe  bedeckt.    Göthe  20,104; 

grämt  euch  den  purpur  ab,  bis  wir  so  bleich  erscheinen, 
als  dieses  leichen-tuch,  das  eure  Schwester  nimmt. 

GÜNTHER  622; 
Wilhelm  wankt,  mit  seinem  liederbucbe, 
nasses  auges,  an  das  oflne  grab, 
trocknet  mit  dem  weiszen  leicbentucbc 
sich  die  hellen  thränen  ab.     IIölty  61  Uiilm; 
bist  ins  leichentuch  gewindelt.    Göthk  3,200; 
bildlich: 

er  (der  fand  der  wüste)  legt,  ein  brennend  leichentuch, 
sich  über  reiter  und  kameele.        Freilicrath  dicht.  1,20; 

die  vier  leichentuchzipfel.  J.  Paul   Tit.  2,  81. 

LEICHENVERS,  m.  vers  bei  einem  lodesfall  gedichtet,  trauer- 
gediehl:  wäre  alles  das  wahr  gewesen,  was  in  den  leichen- 
versen  stund.  Rarener  2,  64. 

LEICHENVOGEL,  m.  vogel  der  an  leichcn  seine  nahrung  sucht 
(rabe,  geier):  da  sinket  mir  das  knie,  wie  vor  dein  geheulc 
des  Sturmwindes,  und  dem  schrei  der  leichenvögel.  Klupstock 
10,254; 

horch,  dann  und  wann 
nur  todtengeliut  und  leichenvögel.    Freilicrath  dicht.  2,  92. 

LEICHENVOLL,  adj.:  dasz  er  eilte  sich  einzuschlieszen  in 
dem  leichenvollen  Athen,  zu  ringen  mit  der  schrecklichen  pest. 
Sturz  1,  20S;  den  anbJick  eines  leichenvollen  wahlplatzes. 
Schiller  räuber  i,  3; 

dort,  wo  die  menschheit  schlirt,  in  einer  weit  von  wilden, 

in  irokesischen  gedlden, 

verströmt  ein  harbar  oft  so  freudig,  als  ein  held, 

sein  blui  aufs  leichenvolle  t'eld.  Uz  1768    1,237; 

schlummre  ruhig  bis  auT  wiedersehn  I 

bis  aar  diesen  leichenvollen  bügeln 

die  allm&chtige  posaune  klingt. 

Schiller  eleyic  auf  den  lud  cinvs  jiingliwis- 

LEICHENWAGEN,  m.  wagen  der  die  leichcn  zu  grabe  bringt : 
wie  der  fackeln  goldno  locken  wallen! 

wie  der  leichcnwagen 
durch  das  itadtthor  rollet!     IIöltt  52  Halm. 

LEICHEMWALL,  m.  wall  aus  IHchen: 
sollt  ich 
auf  leichenwallen  meines  halben  hcern 
die  andre  hftifte  in  die  hölle  schmntifrii. 

KÖRNRR  2, 103. 

LEICHENWEG,  m,  weg  auf  welchem  die  leichen  zum  gcUts- 
acker  geführt  werden: 

der  leichenweg  gleng  dicht  an  einer  hecke  hin. 

(iRLLIRT   1, 183. 
LEICHENVVEIR,  n.  pullata,  Iriiuerwnib.  Stielkh  2470. 
LEICHEN WtlSZ,   adj.    und  adv.  weist  wie  eine  leiche:   ein 
bleichet,  ttilles,  unheweglicbes,  nicht  rerzogne»  angeaicbl,  ein 


blasses  blul loses  haupt,  das  der  schmerz  nach  dem  schlage 
gleichsam  wie  das  haupt  einer  geköpften  leichenvveisz  in  die 
luft  hinhSlt.  J.Paul  Qu.  Fixl.  s.  219;  man  trug  vor  mir  her, 
als  ich  heraus  spazieren  ging,  einen  leichenweiszen  jüngling 
auf  einer  bahre  in  den  tartarus.  Tit.  2, 140  ;  nach  einer  siechen 
nacht  raflfle  er  sich  wild,  aber  leichenwcisz  wieder  auL  leben 
Fibels  s.  49. 

LEICHENZUG,  m.  l)  zug  der  eine  leiche  zum  begrdbnis  ge- 
leitet, gesamtheit  der  bei  einer  beerdigung  hinziehenden: 

und  näher  zog  ein  leichenzug, 

der  sarg  und  todtcnbahre  trug.    IIürcrr  14'; 

übertragen:  schwarze  leichenzüge  von  raben  flogen  langsam  wie 
gewölk  durch  den  sonnenlosen  hinimel.  J.  Paul  Hesp.  4,  129 ; 
Ottomar !  groszer  name,  der  auf  einmal  den  langen  leichen- 
zug einer  groszen  Vergangenheit  im  finslern  vor  mir  vorüber- 
führt. 2,  I5S. 

2)  zug  der  zu  begrabenden  leichen  selbst: 

Götz  Weiszenheira  eröffnet  den  langen  leichenzug  (der  gefal- 
lenen riltvr) : 
er  war  es,  der  im  streite  des  gral'en  baiincr  trug; 
er  halt  es  nicht  gelassen,   bis  er  erschlagen  war: 
drum  mag  er  würdig  führen  auch  noch  die  todte  schaar. 

UuLAND  gcd.  365. 
LEICHER,  m.  betrüger,  täuscher  (vergl.  leichen  l  sp.  615): 
Irufator  geckc,  teuscher,  lecker,  leicher  Dief.  599';  laicher, 
trufator,  deceplor,  sophistralor,  calumniator.  voc.  ine.  Iheul.  1 8' ; 
laicher  mit  siner  kunst,  nebulo,  gesticulator.  ebenda;  wie  die 
leichcr  durch  böse  lisl  und  falsch  zungcu  die  leul  verun- 
trewen.    Steinhöwel  (1555)  38'; 

nu  verwit  sich  der  smeicher 
mit  eimc  frundlichin  lachiii, 
der  ernist  ist  kein  leicher, 
den  güdc  frunde  machin. 

JoH.  RoTHE,  Cicnnania  6,263,79; 
in  der  form  lächer: 

aln  liicher  und  ain  bescheiszer  .  . 
dise  seind  auch  alle  geschwisterti  kind. 

Keller  alle  g.  scliwdiike  iio.  49. 

LEICHER,  wi.  der  leich-  oder  Streichkarpfen,  sowol  milchner 
als  rogner.  Sciim.   1, 1419  Frotnm. 

LEICHEREI,  f.  täuschung,  betrügerei:  sophistria  leicheric 
Dief.  542';  laicherei,  trufa,  deceptio,  fraus,  dolus,  voc.  ine. 
theut.  18*;  ir  sind  beide  vol  Icicheiy  und  unirew.  Steimiöwel 
(1555)  39*;  des  teüfels  leicherei.  S.Frank  chronica  16'; 

darumb  ain  yeder  selbs  gedenk, 
waj  im  daj  aller  nützest  sei, 
und  biet  sich  vor  der  laicherci, 
und  gnng  nit  hin  und  har  naschen, 
und  auch  selb  acht  hah  seiner  laschen. 

Keller  erzähl,  aus  iilld.  handschr.  109,33. 

LEICHERIN,  f.  betrügerin:  o  du  hoste  trugenlichslc  lai- 
cherin  über  alle  weib.  Steinhöwel  (1487)  101*. 

LEICHFAHRT,  f.  leiche nbegängnis :  (der  pfarrer)  salzt  jnen 
einen  tag  an,  da  sie  wollen  ein  procession  und  betfart  halten 
wiiier  solche  krankheit,  desselben  tages  frühe  starb  derselbe 
pl'arrherr,  also  ward  eine  leichfahrt  darausz.  Lutiikr  tischr.  262*. 

LEICHFARB,  adj.  die  färbe  einer  leiche  habend: 

bleich  leichfarb  (bedeutet)  argen  wohn  gewinnen, 

Opitz  1624  74  (sonnet  v.  d.  bedvuluiig  der  fnrhrn). 

LEICHFISCH,  m.  gadus  lola,  aalquabbe,  quabbaal.  die  (isclicr 
pflegen  ihn  so  zu  nennen,  weil  er  der  erste  fisch  ist  der  leicht. 
Nemnicii  3,3. 

LEICHFOLGE,  f.  folge  bei  einem  begrdbnis.  Butsciikt  kanzl.MW. 
LEICHGEBERDE,  f.: 

den  blick  gesenkt  zur  erde 

mit  .starrer  Icichgeberde.     Stolrkrc  5,276. 

LEICHGEDICHT,  n.:  lob-  und  leichgcdicht  zu  ehren  und 
ged:iriitnus  herren  Eberharten  von  Rappoltstein.  Hompler  101. 

LEK'HGELl),  n.  arbitria  funeris.  Stieleh  681. 

LEICIKiEPRANGE,  «..- 

heul  aber  ulTenbahrt  ein  dü.ttros  Icich-geprAngo, 

nebst  der  von  asch  und  grausi  bedeckten  traiior-mcng«*, 

die  grosto  deines  falls  dorn  anschaun  untrer  stau. 

GÖ.tTHSR   Cl  I. 

LEICHGETÜN,  n.  ; 

ei  wem  wolle  nun  doch  grauen 
für  dem  klag-  und  IcicIigeiAnV 
goties  haus  int  viel  iii  schön.     Kist  l'nin.  77:<. 

LEK'HGRUßE,  f.  grübe  welche  die  lachse  ßr  ihren  leich 
machen:  in  der  mitte  des  seplrmbers  beginnen  sie  die  leich- 
gruben  auszuwerfen,  der  zooloij.  gurten   is7i   5.  22s. 

LEICIIHAUS,  n.  letehenhatu:  porticiu  das  lichhues  Tan- 
CHU»  PS*. 
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LEICHHOF,  wj.  goUesackfr:  lu  disen  zwein  sterboten  ge- 
brast armen  lute  begrebede  zu  dem  munster,  darumbe  mäht 
man  dernoch  einen  näwen  lichofe  bi  der  Steinbütten,  deutsche 
Mdtechron.  8,  t21,  27  ; 

mein  son  gang  bin     so  will  auch  ich 
mit  dir  hin  auf  den  leichhof  gohn. 

JöR6  Wickram  Tobias  B'i^ 
LEICHHUHN,  n.  leichetihuhn  : 

seine  Schwestern  hörten 
bald  die  todtenuhr  in  der  kammer  pickern,  und  sahen 
auf  der  diele  den  sarg,  und  den  pfarrer  im  mantel  daneben; 
und  das  leichhuhn  schlug  an  das  kammerfenster  und  heulte, 
wenige  wochen,  da  starb  der  verlaszne  trauernde  Wilhelm. 

HöLir  43  Halm ; 
uns  menschenkindern  prophezeit 
des  leichhuhns  lied  verderben : 
wenn  unser  cantor  aber  schreit, 
so  musz  das  leichhuhn  sterben. 

Götting.  musenalm.  1777  s.  127. 

LEICHRAR,  n.  sarg  oder  bahre :  ahd.  feretrum  lihchar  Dief, 
230',  später  bore  1  sarg  i  lihtkare  ebenda,  vyl.  leicht  für  leiche 
sp.  612;  feretrum,  capulus  leichkar,  todtenbar.  Albebls  A3"; 
noch  jttzl  rheinisch  leichkar  sarg  Kehrein  261 :  in  Frankfurt  zu 
leichenkorb  entstellt,  s.  unter  diesem  worte. 

LEICHKARPFEN,  m.  karpfen  welcher  zum  leichen  in  ein 
gewisser  gesetzt  tcird :  leichkarpen  carpio  otiparus  Stieler  931. 

LEICHKASTEN,  m.:  diejenigen  todtenbaren  oder  leich- 
kästen,  darein  man  deren  abgestorbenen  cörper  eingelegt  und 
zur  erden  bestattet,    anm.  weiszh.  lustg.  541. 

LEICHKLEID ,  n.  leichenkleid  •  leicbkleider  feralia  amicula 
Dasypodius. 

LEICHKOSTEN,  /".  pi. ;  begräbnüsz- sjfc  leichkosten  sumtus 
funebres  Stieler   1018. 

LEICHLEGE ,  f.  grablegung  einer  leiche ,  begräbnis ,  mhd. 
Ikhlege : 

TÜ  künge  unde  fürsten     kom  dar  zer  lichlege  an  allen  siten. 

Tit.  21,4; 
nhd.  leichlege  beerdigung  Schm.  1, 1424  fron»»».;  begräbnisplatz: 
coemeterium,  ein  kirchbof,  oder  leicblege  Dasyp.  ;  leuchlege 
coemeterium,  dormitorium.  ebenda;  BUtlelspach  was  ein  stift, 
und  der  hersthaft  von  VVirtenberg  leichlege  und  begräbnüsz 
daselbst.  Liber  schw<ib.  chron.  62  (bei  Frisch  1,601'). 

LEICHLIED,  n.  leichenlied:  leüchlied,  tkrenodia,  naenia 
Dasypodius. 

LEICHNAM,  m.  corpus,  cadaver,  funus. 
l)  ahd.  Hhhaino,  mhd.  lichame,  licham;  ags.  lic-homa,  alt- 
engl.  licham  (altd.  bl.  2,107,301);  fries.  likkoma,  licma;  alln. 
likamr,  dän.  legeme.  das  tcort,  alte  Zusammensetzung  von  lic, 
ahd.  lih,  leib  und  hämo  kleid,  faszl  den  kürper  als  eine  leibliche 
hüUe  im  gegensatz  zu  der  darin  weHenden  seele  (rjl.  Wackernagel 
f«  Haupts  zeilschr.  6,  29S).  der  zweite  compositionstheü,  im  alid. 
als  einfaches  wort  nicht  gebräuchlicli,  büszt  nicht  nur  seinen  anlaut 
ein,  welcher  sich  in  den  auslatU  des  torhergehenden  theils  verliert, 
er  wird,  wie  sonst  noch  im  fries.,  manchmal  auch  in  seinem 
st'unmvocal  beeinträchtigt,  der  sich  zu  e  schwächt  {gen.  lichemin 
Graft  2,ft35),  sogar  schwindet  (corpusculum  llhino  5/.  £mm.  40S). 
doch  sind  solche  geschwächte  formen  selten  zu  belegen. 

Während  die  form  lichamo  aus  Hch-hamo  eigentliche  com- 
posüion  zeigt,  beruht  die  unserm  heutigen  leichnam  zu  gründe 
liegende  form  ahd.  ikhenamo  aus  lichenhamo  {und  ältcrm  vor- 
ausgesetzten iichän-hamo)  auf  uneigentlicher  Zusammensetzung, 
dieselbe  läszt  sich  erst  im  11/12.  jahrh.  und  zwar  im  bairischen 
sprcu:hgebiete  nachweisen,  woher  auch  der  früheste,  sp.  612  gegebene 
beleg  für  die  schwache  form  des  wortes  leiche,  eben  auch  aus 
dieser  zeit,  stammt:  ioh  irö  l'ichenamon  sinl  bimela,  uuanda 
si  gut  tragent,  nah  ten  uuorleu  Pauli:  guotlichül  unde  (raget 
got  in  iuueremo  licbenamon.  Wiener  handschriß  von  Notkers 
psalmen  101,27  (ed.  Heinzel  u.  Scherer  s.  155);  und  wenn  für  diese 
form  sich  gewöhnlicher  lichinamo  findet:  minen  licbinamon. 
ebenda  s.  53;  des  lichinamen.  s.  103;  din  lichinamo.  s.  222 
u.  öfter,  so  ist  dieses  i  nur  der  Vertreter  eines  tonlosen  e,  wie 
auch  sonst  auf  batrischem  boden  (Weinhold  bair.  gramm.  s.  35). 
Verkürzung  der  form  zu  licbnaniö  ist  hier  schon  früh  (während 
das  alemannische  und  fränkische  sein  licbamo,  lichame  fest 
hält):  minemo  lihnainon.  Otlohs  gebet  16; 
und  der  heilige  ätem 

enuwebt  ir  lichnamen.  fundgr.  1,141,35; 
und  verbreitet  sich  im  mhd.,  so  dasi  beide  formen  licbname  und 
lichame  neben  einander  stehen  (doch  ist  licham  noch  im  16.  jh. 
alemannisdi ,  vergl.  dte  stelle  aus  Manuel  unten  no.  6);  auch 
dtc  dehnung  licbeuäme  kommt  vor  (Haupt  bei  Möllknhoff  u. 
VI. 


Scueber  333);  aber  es  ist  wenig  wiütrscheinlich,  dasz  damit  eine 
umdeutung  des  wortes,  mit  beziehung  auf  ahd.  nama  verbunden 
gewesen  sei,  wie  Wacsersagel  a.  a.  0.  meint. 

Die  declination  des  wortes  ist,  im  gegensalz  zum  ahd.  mhd.,  im 
nhd.  die  starke,  vorbereitet  wird  sie  schon  seit  dem  späteren  ahd. 
durch  abfall  der  endungslaute  im  nom.  acc.  sg. :  lichnam  nom., 
llchenam  acc.  sg.  Graff  2, 935, 936 ;  reht  als  des  menschen  sei 
ist  über  den  leichnam.  Mege.nberg  211,36  {gegen  den  leich- 
namen  261,  33) ; 

sin  lichnam  ich  dö  weinent  nam.    Lichtesstki«!  544,7; 
am  späteren,  und  wol  nicht  vor  dem  15.  jahrh.,  tritt  der  starke 
genitiv  leichnams  hervor. 

2)  leichnam  bezeichnet  zunäclist  den  lebenden  menschenleib : 

ahd.     thiz  zeichan  deta  druhtin  Krist     mennisgon  zi  erist, 

sid  er  hera  in  uuorolt  quam     ioh  mannes  iichamon  nam. 

OiFRio  2, 8, 54  ; 
mhd.  unser  kleit  ist  wüllin, 
rücb,  vil  berte,  bserin, 
das  ^ir  den  swacben  lichamen 
hie  mite  villen  unde  zamen.    Barlaam  160,37; 

nhd.:  wann  abgeschnitten  oder  abgehawen  wurt  ain  bain 
oder  ain  cbartilago . .  das  hauet  nicht  mer  an  den  leichnam. 
Hier.  Bralnschweig  cAj'rurj.  (1539) /bi.  5 ;  die  pfeile  gottes  und 
zornige  sprüche  machen  gegenwertig  die  sünde  im  herzen, 
und  davon  wird  inwendig  unruge  und  «rschrecken  des  ge- 
wissens  und  aller  krefte  der  seelen,  und  macht  ganz  krank 
den  leichnam.  Lctber  3,8';  also  lange  sind  wir  sünder  . . . 
bis  das  der  leichnam  sterbe  und  untergehe.  13';  und  ist  zwar 
gios  wunder,  warumb  sie  nicht  auch  jren  eigen  leichnam  ver- 
dammen, denn  was  gutes  kompt  von  jm,  er  isset  und  trinket 
das  allerbeste, . .  und  lesset  doch  von  sich  eitel  unflat.  6,316' ; 
der  sterbliche  leichnam  beschweret  die  seele.  weish.  Sal.  %  \h ; 
und  mit  anklang  an  die  bedeutung  4:  sie  bat  getban,  was  sie 
kund,  sie  ist  zuvor  komen  meinen  leichnam  zu  salben  zu 
meinem  begrebnis.  Marc.  14,  8 ; 

ich  musz  ein  lange  nacht  oft  dreschen, 
das  all  mein  leichnam  musz  erheschen. 

fastn.  .':p.  116,3; 
dann  wi  gott  alle  weit  regiert, 
di  seel  den  leichnam  guberniert. 

SCBWARZKNBBKG   bl.    152'; 

dan  meines  leichnams  haus  hat,  herr,  dein  grim  und  wuht 
versebrend  umb  und  umb  zerstochen.      Wickbkrlin  150 ; 
ach  nymfe,  die  du  dich 
hast  eines  gottes  lieb  erwehret, 
dardurcb  dein  schöner  leichnam  sich 
in  einen  lorbeerbaum  verkehret.     Opitz  1,82; 
in  eurem  leichnam  (schöne  Jungfrau)  ist  zwar  alle  zierligkeit, 
doch  auch  nicht  wenig  steht  vom  himmel  trelTlich  weit. 

2,165; 

auch  noch  in  der  heutigen  spräche;  bei  Tieck  alterlhümelnd :  ihr 
habt  eine  angenehme  gesichtsbildung,  die  auf  glück  deutet, 
sowie  auch  übrigens  einen  anmuthigen  leichnam.  ges.  nov. 
4, 125 ;  sonst  scherzend :  dasz  sie  sich  mit  dem  leichnam  drehen 
und  wenden,  als  ob  ihnen  die  gassen  zu  eng  wären.  Wächter 
bei  Campe;  er  pflegt  seines  leichnams; 

ja  so  ein  leichter  flederwisch 

wie  er  kann  das  wohl  wagen  izum  fensler  hinausspringen), 

und  dennoch  seinen  leichnam  frisch 

und  heil  nach  hause  tragen. 

La;«gbkim  in  Wackemaget*  leset.  2  (1876)  1270. 

in  den  begriff  person  übergehend : 

ejn  lebte  so  unbewollen 
ne  dehein  irdisch  licbname 
unt  der  gotes  willen  same 
vlisic  ie  würde 
so  Serväcjus.        Serrat.  307  ; 

was  bösen  leichnams  ist  der,  der  nicht  ansihet  weder  sein 
alter  noch  schwere  krankheit.  ßacc.  (15S0)  l,  l"' ;  böser  leich- 
nam, nequam  Maaler  270*. 

3)  den  tibergang  zu  der  folgenden  bedeutung  vermittelt  die 
formet  todter  leichnam  (vgl.  todte  leiche  sp.  613) :  und  da  sie 
sich  des  morgens  früe  aufmachten,  sihe,  da  lags  alles  eitel 
todte  leichnam.  2kön.  19,35;  da  lagen  die  todten  leichnam 
auf  der  erden.  2  cAron.  20,34;  das  sie  die  selbigen  (6o//trerA<>) 
füllen  müssen  mit  todten  leichnam,  welche  ich  in  meinem 
zorn  und  grim  erschlagen  wil.  Jer.  33,  5;  der  brun  aber, 
darein  Israel  die  todten  leichnam  warf,  welche  er  halle  er- 
schlagen. 41,9;  macht  die  vorhöfe  vol  todler  leichnam.  Hes. 
9,7;  gieng  zu  dem  todten  leichnam,  und  bub  jn  auf,  und 
trug  jn  heimlich  in  sein  haus,  das  erjndes  nachts  heimlidi 
begrübe.  Tot.  2, 3;  einen  todten  leichnam  umbfahen,  frigidum 
et   exangue   corpus   aticuius   complecti.    Maaler  270*;    darnach 
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zeucht  man  mit  einer  zugordnung  dreimal  umb  den  todten 
leichnam.  Keütter  v.  Speir  kriegsordn.  67 ;  als  er  in  seinen 
sterbensnöthen  gefragt  ward,  was  er  seines  todten  leichnams 
halben  befehlen  wolte.  Zinkgref  apopM.  l,  444;  die  tempcl . . 
waren  voller  todten  leichname.  Heii.mas   Tliuc.  /».  2,  cap.  52. 

4)  leichnam,  der  todle  mensclienleib  {gleichbedeutend  mü  ieiche 
no.i,  mit  welchem  es  wecliselt,  vergl.  Tob.  2,3  mü  4;  nur  dasz 
Ieiche  das  gewähUere  wort  ist):  ahd.  vM. 

druhlin,  quad  diu  swester,      ther  lichamo  ist  lu  fülcr; 
bi  ilnu  zelluh  ihir  ij  er:     ist  fiardon  dag  bigrabaner. 

Otfrid  3,24,83; 
da;  di  gidoufiin  lichamin 
iinibigravin  ciworfin  lägin, 
et  äse  den  bellindin, 
den  gräwin  walthundin.    Annolied  680; 
do  liej  er  sincn  lichnamen 
in  die  erde  begraben,    fuudijruben  1,178,25; 

nhd.  dein  leichnam  wird  ein  speise  sein  allem  gevögel  des 
himels.  b  Mos.  28,26;  er  legt  den  leichnam  in  sein  grab. 
l  kön.  13,30;  das  der  stank  von  jren  leichnamen  aufgehen 
wird.  Jes.  34, 3 ;  lies  seinen  leichnam  unter  dem  gemeinen 
pöfel  begraben,  /er.  26,  23;  da  sähe  er  den  leichnam,  on  den 
köpf,  in  seim  blut  auf  der  erden  liegen.  Jud.  14, 13 ;  darnach 
bat  Pilatum  Joseph  von  Arimathia, . .  das  er  möchte  abnemen 
den  leichnam  Jliesu.  Joh.  19,  38 ;  Petrus  . .  .  wandte  sich  zu 
dem  leichnam,  und  sprach,  Tabea,  stehe  auf.  und  sie  that 
jre  äugen  auf.  ap.  gesch.  9,40;  sie  sollens!  sollen  mich  ins 
gefangnis  schleppen,  aber  von  seinem  leichname  weg,  von 
der  Stätte  weg,  wo  ich  mich  in  seinem  blute  werde  geletzt 
haben.  Güthe  10, 115; 

ei,  sprechen  sie,  wer  wälzt  den  stein 

vons  grabes  thür  und  läszt  uns  ein 

zum  leichnam  unsers  herrn?     P.  Gerhard  53,49  Gödeke; 

lebende  wechseln  mit  todten,  der  (usz 

strauchelt  über  den  leichnamen.     Schiller  die  schlackt; 

so  viel  geliebte  leichname  (miazlun  wir)  bestatten, 

eh  dich  die  freunde  wieder  sehn!    zerslöruuo  von  Troja  49; 

und  sie  (die  wellen)  scliwemmen,  ruhig  spielend, 

einen  leichnam  an  den  Strand.     Hiro  u.  Leander  v.  230; 

dann  wird  ein  jeder  leichnam  von  treuen  dieners  hand 

gewaschen  und  gekleidet  in  weiszes  grabgewand. 

UuLAND  yed.  365 ; 
auT  blutger  bahre  rastet 
ein  leichnam  blasz  und  kalt.     Fheiligratu  dicht.  1,49; 

leichnam  von  einem  todlen  thiere : 

hier  nun  ruhe  sein  (des  lieblinijsvogels)  kalter  leichnam,  unter 
diesem  rosenbaum. 

Kahler  1,20  (nänie  auf  den  lod  einer  wachtet); 

von  einem  lebenden  menschen,  der  schon  den  eindruck  eines  todten 
macht  {vgl.  dazu  Ieiche  sp.  614) : 

ihren  leib,  den  reiz  und  Jugend  schwellen, 
zu  einem  leichuam  zu  gesellen, 
der  nur  noch  als  ^espenst  um  seine  kisten  klirrt, 
ist  eine  möglichkeit,  wovon  ihr  übel  wird.    Wieland  21, 199; 

bildlich:  etliche  jähre  lang  schien  alles  gefühl  von  moralitäl 
in  jeder  seeie  bis  auf  den  letzten  funken  erloschen  zn  sein, 
und  den  ungeheuren  leichnam  des  Staats  einer  schcuslichen 
Verwesung  überlassen  zu  haben.  Wielanü  7,117; 

ich  sah  die  zeit  nach  deinen  ufern  fliegen ; 

die  blühende  natur 
blieb  hinter  ihr,  ein  welker  leichnam,  liegen. 

Schiller  reniynation. 

5)  der  leichnam  des  herrn,  wie  der  leib  des  herrn  im  abend- 
mahl,  sp.  589;  vgl.  auch  frohnleichnam  neben  frohnleib  </«.  4', 
»/).  238: 

«wem  drier  dinge  ndt  geschihl, 

der  endarf  urloubes  nint: 

gotes  licham.  bihte  unde  touf, 

die  sint  erloubft  nnc  kouf.    Freidank  16,6; 

des  waren  leichnams  und  bluts  Christi.  Spalatin  bei  Luthkr 
5,30*;  das  heilige  sacrament  des  altars,  und  des  heiligen 
waren  leichnams  Christi.  Lother  l,20l'; 

der  heilig  leichnam  {ri  für  un«  gegeben, 

zum  tod,  da«  wir  dadurch  leben.    8,  3(i3*; 

er  nahm  dai>z  brodt,  nahm  auch  den  wein, 

und  gab«  den  tischgcnoMen, 

verwandelt«  in  den  leichnam  nein, 

in«  blut,  für  nn«  vergoRsen.    Spei  iruttn.  (16.S4)251. 

6)  beim  leichnam  des  herrn  idrii  geschworen :  ich  sprich  und 
«wer  pey  dem  leichnam  golz.  Steii«howei.  Dec.  564,38.  568,2; 

(man)  «cbwert  hei  dem  hciling  gottcR  tiam,  .  . 
bei  lelnani  leichnam,  hyren  und  borxen. 

II.   SacU«   1,44  (l,l»0,2.t  Krtlrr); 

poU  leichnam!  alt  beüuurung,  oder  auch  zu  bloizer  nachdrück- 
ticlm  hervDrhebuHf : 


ei  pox  leichnam,  was  sol  aber  das?    fasln,  .-ip.  68,11; 
botz  leichnam,  schaw  was  ist  den  mehr?    11.  Sachs  3,3,7'; 
botz  leichnam,  das  sein  fröliche  mer!    Murnkr  lulh.  narr  3897  ; 
ebenso  bloszes  leichnam:  o  sprach  Calandrino,  leichnam,  lieben 
freund,  was  guten  landts  das  mag  sein.  Boccaccio  (1535)  158' ; 
wann  ich  hab  leichnam  lose  gest.    II.  Sachs  3,  3,29*; 
ich  hab  jmbs  leichnam  gnaw  gemessen.    63'; 
und  so  kann  leichnam  selbst  verstäi-kcnd  vor  adjeclive  oder  adver- 
bien  treten: 

aber  ich  furcht  mir  licham  ser, 
ich  mag  vor  angst  nit  trinken  mer. 

H.  H.  Manuel  338,1085  MclUold; 
es  (/leimten)  ist  ein  leichnam  langer  kauf. 

H.  Sachs  1,438'; 
und  die  nacht  auf  der  benke  lag, 
stuhnd  auf  als  es  ward  heller  tag, 
und  war  gar  leichnam  hart  gelegen.    2,4,92*; 
sie  wird  mich  leichnam  übel  bern.    3,3,43'; 
wie  leichnam  grim  kalt  ist  es  heudt.    73'; 

ich  bin  leichnam  seicht  gelehrt, 
mein  kunst  mir  gar  leichtlich  entfehrt.    5,350'; 

lernen  uns  vil  bieberei, 
die  jeder  kann  gar  leichnam  frei. 

McHNER  Schelmenzunft  27" ; 
desgleichen  ritter  Peter  frei 
wer  leichnam  göt  zur  lutherei.    luUi.  narr  1574; 

wil  achten,  dir  stink  der  attem  lichnam  übel.  Karsthans  189,35 
Kurz,  leichnams  buh  nequam  Maaler  270'  gehört  hierher,  klingt 
aber  auch  an  oben  2  z.  e.  an. 

LEICHNAMSBLICK ,  m. ;  derselbe  leichnamsblick  kömmt 
mir  wieder  entgegen?  Tieck  8,209. 

LEICHNAMSGESCHWORNER,  m.  geschworner  in  sterbe-  und 
begräbnissaclien :  denen  ehrenvcsten,  groszachtbaren  und  weisen 
herren  leichnambs-  und  kirchgeschwornen ,  der  kirche  zu 
s.  Jacob  in  Hamburg.  Sciiuppius  180. 

LEICHNAMSTAG,  m.  tag  des  frohnleichnamsfesles :  zu  unsers 
herren  leichnamstag  so  soll  der  messner  . .  alle  kirchenteppich 
aufhaben,  anz.  des  germ.  nuis.  1^65  sp.  69  {von  1442). 

LEICHORDNUNG,  f.  conductus  exequialis.  Stieler  1399. 

LEICHORT,  «J.  ort  wo  die  fische  leichen.  zoolog.  garten  1871 
5.  226. 

LEICHi'LATZ,  m.  pUüz  wo  die  fische  leichen :  sie  {die  Uuhse) 
wissen  ...  die  alten  laichplätze  jährlich  wieder  zu  finden. 
Oken  6,  333. 

LEICHPREÜIGT,  f.  oratio  funebris.  Fbischlin  nom.  480:  ein 
rechtes  exemplar  eines  gottfürchtigen  und  aufrichtigen  hofe- 
mannes,  wie  jhn  d.  Cramerus  also  in  der  leichpredigt  nennete. 
MicRÄMus  altes  Pommern  5,276;  haben  wir  nicht  kirchen  und 
schulen  also  dotirt,  dasz  die  gelahrte  in  ihren  büchcrn,  in 
ihren  dedicalionen,  in  ihren  uns  gehaltenen  leiclipredigten, . . 
nicht  gewust,  wie  sie  es  gnugsam  rühmen  sollen?  Schuppius 
88 ;  desz  Holofernes  gewesener  priester  und  beichlvaler  m.  Sim- 
plicius  war  nicht  gut  genug  ihm  die  leichpredigt  zu  thnn, 
sondern  es  wurde  aus  der  nachharschaft  geholet ,  doctor 
Pompiiius  Geilzkefeler, . .  dasz  er  die  leichpredigt  thäte.  492. 
frei  verwendet:  deszgieichen  pflegen  nit  auch  noch  heut  et- 
liche eitern  jre  kinder,  sie  von  laslern  und  bnbenstücken 
abzuschröcken,  zur  warnung  milzunemmen,  wann  man  einen 
ubelthäter  vom  leben  zum  tod  zu  richten  auszfürel  ?  alda 
die  schiinc  leichpredig,  so  der  dielt  schwancniuäszig  zur  letzt 
auf  der  leiter  jin  selbs  zn  spat  galgenrenlich  und  andern  zu 
frühe  galgentrewlich  Ihul,  anzuhören.  Garg.  4. 

LEICHSCHRIFT,  f.  grabschrift:  darumb  zum  öftersten  in 
ihren  alten  leichschriften  die  gräher  lelerna;  diuuus,  ewige 
biiuser,  genannt  werden.  Upitz  1,265. 

LEICHSCHULi) ,  f.:  begrälmüsz-  sive  leichscbuldcn  dcbüa 
funeralia  Stieler  1939. 

LEICHSERMON,  m.  leichenrede: 

ich  seh,  sie  sammelt  «chon 
die  pcr4onalicn  zu  meinem  Icichsermon.    G(>tbi7,  7'2; 
hielt  er  auf  eine  mück  im  glaao 
beweglich  einen  leichscrmon.    Uokinck  3, 103. 

I.KICHSPIEL,  m.  .•  Icicbsptcle  ludi  ferales  Stikler  20S7. 
LEICHSTEIN,  m.  lapii  sepulcri,  grabstein.  Stielkr  2140:  ein 
Icichstcin    oder   begrilbnis   {begrabnisdenkmai)  .  .  .  haben   ver- 
fertigen lassen.  Rincwaio  f.  K.  as'; 
CS  tritt  lliiina  srlber  hin, 
mein  fr.il  n\  iikhIioii  In  das  grün;  .  .  . 
mt'iii  \r  .  \  I  orlKthl, 

dureiij  II  werden  hautn  : 

hier  h.ii  I  iiiihln  gegeben 

dtr  iciue  iicbtic  bracht  ums  leben.    Omti  2, 3tt2; 
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und  ich  soll  unberühmt  in  meinen  gränzen  bleiben? 

nein,  spricht  er,  man  soll  mehr  auf  meinen  leichsiein  schreiben. 

Ca:«iz  91 ; 
vgl.  leichenstein.     dem  mütelalter  aber  tcar  leichstein  eine  beson- 
dere Steinart:   sarcophagus  haijl  leichstain.    der  hat  die  art, 
sam  Isidorus  spricht,  waj  leich  man  dar  ein  legt,  die  erfau- 
lent  und  werdent  verzert  in  dreijig  tagen.  Megenberg  462,  IS. 

LEICHSTEIN,  m.  im  bergbau  das  eiserne  breite  blech,  womit 
man  das  tirubenlichl  putzt.  Campe;  auch  leichtstein  ^ein  breit 
blechlein,  so  zum  grubenlicht  gehöret,  den  locht  damit  zu  putzen 
und  fortzuschieben .  mineral.  lex.  361*.  das  uort  scheint  ftber- 
tragung  des  mhd.  lichstein,  polierstein  Lexer  1,1899;  cilex,  cilix 
lichstein,  scheuerstein  Dief.  533',  i-oh  niÄd.  liehen,  a/id.  lichon 
polieren. ;  die  form  leichtstein  geht  auf  das  davon  ueitergebildete 
verb.  leichten  pdieren,  gldtlen  zurück,  s.  d. 

LEICHT,  f  leiche,  s.  sp.  612. 

LEICHT,  adj.  und  adv.  levis. 

I.  Formelles. 

Das  wort  gehört  allen  germanischen  dialekten  an :  goth.  leihts ; 
cdts.  altnfr.  llht  (bezeugt  durch  das  adv.  lihto  leniter  und  die 
Weiterbildung  lihtlik) ;  niederd.  niederl.  lichte,  licht ;  ags.  leöht, 
engl,  light;  fries.  licht;  altnord.  lettr,  schwed.  lütt,  dän.  let; 
ahd.  lihti  und  liht,  mhd.  lihte,  liht;  auch  nhd.  findet  sich  noch 
bisweilen  die  adjectivform  leichte,  vergl.  den  beleg  aus  Lessing 
unten  no.  14;  leichte  als  nebenform  zu  leicht  bei  Steknbach 
1,1029.  urverwandt  sind  formen,  die  nicht,  wie  im  Deutschen, 
einen  vocal  der  i-reihe,  sondern  einen  der  a-reifie  zeigen:  lilth. 
lengwüs  und  lengwas  (Kcrschat  2,  20');  kslav.  ligükü  leicht; 
lat.  levis;  griech.  i-?.ax,vs;  sanskr.  laghüs  leicht,  klein,  gering; 
aus  welchen  zugleich  erhellt,  dasz  die  bedeutung  des  deutschen 
leicht  sich  aus  der  sinnlicheren  Vorstellung  des  kleinen,  geringen 
entwickelt  hat. 

II.  Bedeutung. 

Der  begriff  des  leichten  bezieht  sich  einestheils  auf  ein  gewicht, 
andernlheils  auf  eine  last  oder  bürde:  licht,  vulg.  ring  zu  ge- 
schehen, facilis.  licht,  vulg.  ring,  levis,  voc.  ine.  theut.  in  4' ; 
das  leichte  wird  dem  schweren,  aber  oft  auch  dem  lästigen 
entgegengesetzt,  leicht  ist  einem  subjecte  dasjenige,  wozu  ein 
groszer  überschusz  seines  Vermögens  über  die  zu  einer  that 
erforderliche  kraftanwendung  in  ihm  anzutreffen  ist.  Kant 
10, 145 ;  woran  sich  noch  der  bezug  auf  einen  innern  geholt  reiht. 

leicht,  dem  gewichte  nach. 

l)  in  eigentlicher  bedeutung,  von  kürpern  die  absolut  oder  relativ 
geringes  gewicht  haben :  ein  köiper  heiszt  leicht ,  wenn  sein 
absolutes  gewicht  gering  ist.  da  es  hiebei  auf  grüsze  an- 
kömmt, so  drückt  das  wort  einen  blos  relativen  begriff  aus, 
und  man  kann  keinen  körper  an  sich  leicht  nennen,  sondern 
nur  sagen,  er  sei  leichter,  d.  i.  er  habe  weniger  gewicht,  als 
ein  anderer.  Jacobsson  6, 440';  eine  feder,  ein  halm,  eine 
blume  ist  leicht; 

dieszmal  streust  du,  o  herbst,  nur  leichte  welkende  blätter; 
gib  mir  ein  andermal  schwellende  fruchte  dafür. 

GöTUE  1,  405 ; 
manche  holzarten  sind  leicht,  manche  schwerer;  leichte  körper 
schwimmen  im  wasser,  schwere  sinken  unter ;  sprichwörtlich : 
das  leichte  schwimmt  oben.  Simbock  sprichw.  s.  335;  wigj  auch, 
da;  in  den  wölken  da^  leihtist  ze  obrist  kümt,  da;  allermaist 
erdisch  leihtes  rauches  hat,  dar  umb  scheint  diu  obrist  varb 
an  dem  regenpogen  dir  und  rot.  Megenberg  99,29;  ein  vogel 
...regt  und  schlegt  in  die  leichte  luft.  weish.  Sal.  5,11; 

bis  der  gott,  des  irdischen  entkleidet, 
flammend  sich  vom  menschen  scheidet, 
und  des  äthers  leichte  lüfte  trinkt. 

Schiller  ideal  u.  leben  v.  143 ; 
leichte  erde ,  hauptsächlich  sand  oder  schwarze  gartenerde  im 
gegensulz  zur  schweren  lehmerde:  der  best  grund  ist  der  schwarz, 
der  sich  gern  zwischen  den  bänden  zerreiben  laszt,  und  den 
man  leicht,  süsz  und  feiszt  im  antasten  und  handeln  fület. 
Sebiz /(•W6.  22;  leichter  boden,  6eim  forstmanne  und  landwirte 
ein  aus  sand  und  slauberde  mit  nur  wenig  dammerde  bestehender 
boden,  der  sich  in  freiliegenden  gegenden  und  auf  anhöhen  leicht 
»n  flufjsand  oder  fliegenden  boden  verwandelt.  Jacobsson  6,440'; 

hier  grub  mich  todt,  mit  frommer  band, 

ein  ilscher  in  den  leichten  sand.    Lessimg  1,14; 

mit  dem  srhaft  des  mordgewehres 

furchet  sie  den  leichten  sand. 

ScHiLLKB  das  eleus.  fest; 
leichtes  holz,  dessen  zellen  weniger  dicht  sind :  wann  die  Stauden 
und  bäwme,    die  es  {das  erdreich)  trägt,   ran  (schlank),    auf- 
recht, ungekrümmt,  saftig,  lang,  leicht,  wolgestalt,  und  frucht- 
bar sint.  Sebiz  ftldb.  25;  ein  leichter  stock,  leichter  slab ; 


so  wandert  er  an  leichtem  Stabe 

aus  Rhegium,  des  gottes  voll.    Schiller  *ranic/ic  rfes  iftytus; 

im  Sommer  trägt  man  leichte  kleidung,  im  winter  dichte, 
schwere ; 

ich  sah  sie,  wann  die  vögelein 

den  morgen  trillerten  im  hain, 

im  leichten  frühlingskleide.     Höltt  142  Halm ; 

des  morgens,  welch  ein  malerbild ! 

wallt  sie  hervor  im  leichten  kleide.    Bürger  18'; 

wo  nach  dem  Schmetterlinge 

mein  leichter  Strohhut  Oog.    Matthissos  jed.  (1794)  20; 

ein  Schleier,  weisz  und  fein, 

gebleicht,  im  Sternenschein, 

auf  kühler  todtengruft, 

umwall  euch  (elfen)  leicht  wie  duft!     103; 
gewichtiger,  mein  söhn,  als  du  es  meinst, 
ist  dieser  dünne  flor  —  für  deine  band 
zwar  leicht,  doch  centnerschwer  für  dein  gewissen. 

Schiller  d.  verschleierle  bild  zu  Sais; 

eine  leichte  rüstung,  armatura  levis  Steinbach  l,  1029 ;  leichte 
Waffen,  von  wenig  gewicht,  darum  auch  müheloser  zu  handhaben ; 
kein  andrer  kriegsmann  schreitet 

also  schmuck  durch  Romas  straszen 

in  dem  leichten  stahlkürasse. 

Scheffel  trompeter,  15.  stück; 
es  heiszt  leicht  wiegen,  leicht  sein,  werden,  machen;  federn, 
Stroh,  heu  wiegen  leicht;  der  krämer  hat  mir  zu  leicht  ge- 
wogen; durch  fleisziges  baden  wird  das  körpergewicht  leichter; 
er  ist  um  zwanzig  pfund  leichter  geworden ;  einem  den  beutel 
leichter  machen,  und  danach,  bildlich:  um  einen  liebhaber  bist 
du  leichter,  dafür  hast  du  einen  glücklichen  vater  gemacht. 
Schiller  kab.  u.  liebe  5, 1. 

2)  leicht,  von  dem,  was  hinter  dem  gesetzlichen  oder  übungs- 
gemäszen  gewicht  zurückbleibt,  namentlich  von  der  gewichtsein- 
theilung  selbst;  man  redet  von  leichten  pfunden,  die  weniger 
sehwer  sind  als  die  alten,  schweren  pfunde;  Genua,  schweres 
schaalgewicht,  (enthält)  "140  (as),  leichtes  schaalgewicht  6720, . . 
Granada,  schweres  gewicht  10391,  leichtes  9248.  Jacobsson 
6,740';  leichte  goldwaaren,  leichte  Schmucksachen,  die  weniger 
des  kostbaren  metalles  enthalten,  als  man  von  derartigem  schmucke 
der  regel  nach  voraussetzt; 

fremde  küsten  besuchest  du  nun,  und  köstliche  waaren 
handelst  du  ein,  und  schmuck  reichen  matronen  der  Stadt, 
aber  bringe  mir  auch  ein  leichtes  kettchen ;  ich  will  es 
dankbar  zahlen.  Göthe  1,298; 

leichtes  geld,  dessen  ausgeprägte  stücke  nicht  die  schwere  der 
früheren  gleichen  erreichen ,  vergl.  fries. :  da  was  dyoe  nionlhe 
(die  kölnische)  al  to  fjT,  ende  di  penningh  al  to  sweer,  da 
kerren  da  lyoed  een  nyara  montha,  ende  een  lichtera  pen- 
ningh leyden  da  lyoed.  Ricuthofen  5,3;  nhd.  thut,  nach 
unserer  münze,  etwan  siebenzig  thaler  leichte  geld.  Rabener 
sat.  3,24;  und  so  ein  billiger  mann  war  mein  ungenannter 
allerdings,  er  hat  keine  schuld,  die  in  leichtem  gelde  ge- 
macht war,  in  schwerem  wiedergefodert.  Lessing  10,  195; 
danach  münzen  leichtes  Schlages,  leichtes  gepräges,  und  dies 
übertragen:  ein  mensch  von  leichtem  schlage; 

lieder  sind  wir  nur,  romanzen, 

alles  nur  von  leichtem  schlag.    Ubland  ged.  XV, 

was  wieder  in  die  bedeutung  18  unten  verläuft,  in  Baiern  noch 
um  e  leichts  geld  kaufen,  wolfeil,  auch  nur  leichter  kaufen, 
billiger.  Schm.  1,1428  Fromm.,  wozu  aber  der  leichte  kauf  unten  8 
zu  vergleichen;  um  den  leichtesten  preisz  an  sich  bringen, 
minima  redimere  Steinbacb  1,1029. 

3)  aus  der  Vorstellung  des  wenig  u-iegenden  entwickelt  sich  die 
des  zierlich  beweglichen ,  flüchtigen ,  geschwinden ,  ein  uvsen  von 
wenig  gewicht  ist  schnell  und  elastisch  in  seinen  bewegungen: 

traun,  du  bist  ein  leichtes  liebchen, 

wiegst  nicht  über  fünfzig  pfund, 

hast  ein  kleines,  Qinkes  füszchen  : 

tanze  mit  uns  in  die  rund!     Uuland  ged.  308; 
glücklichenveise  macht  ich  mich  los   (erzählt  das  kaninchen), 

und  da  ich  so  leicht  bin, 
könnt  ich  entspringen.  Götbe  40,114, 

nach:     ik  was  so  licht,  dat  ik  entsprank, 

unde  sus  üt  sinen  poten  quam.     Reineeke  fucht  3336; 

so  steht  das  adjectiv  in  bezug  auf  geister,  wo  die  abwesenheil  des 
körpergewichls  in  der  Vorstellung  vorzugsweise  lebendig  ist: 
was  unterm  monde  gleicht 

uns  elfen  flink  und  leicht?    Matthisso!«  ged.  102; 
weinst  du  gern  im  mondenschein? 
weine  nur.'  so  wirst  du  schmelzen, 
bald  ein  leichtes  elfchen  sein.     Obland  ged.  309; 
da  hüpfi  aus  dem  kreise  (der  geister),  so  leicht  wie  der  wind, 
ein  mageres  wesen.  H.  IIeinb  15,34; 
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von  menschen  und  thierm : 

wie  leichte  wandeieri  laszt  uns 
fertig  stehn,  den  siab  in  der  liand.      Klopstock  5,125; 
Phöbus  schreitet  hervor,  schüttelt  das  locivige  haupt; 
trocken  schauet  Minerva  hinab,  und  Hermes,  der  leichte, 
wendet  zur  seile  den  blick,  sch*alkisch  und  lächelnd  zugleich. 

GöTUK  l,2"4; 

leichler  denn  die  adeler,  und  sterker  denn  die  lewen.  2  Sam. 
1,23;  sechzehn  hundert  reuter  zu  leichten  pferden  . .  .  das 
land  zu  berennen.  Garg.  254",  und  danach,  in  der  technischen 
Sprache  des  müitärs,  leichte  reiter,  leichte  reiterei,  franz. 
chevaux  legers ; 

ach,  ich  bin  so  veracht,  ja  auch  dem  leichten  hasen 
sitz  ich  zu  höhn  allhier.  Flbming  118; 

das  leichte  l'edervieh  verläszt  die  warmen  nester.    149; 
der  schnelle  hirsch,  das  leichte  reh, 
ist  froh  und  kömmt  aus  seiner  höh 
ins  tiefe  gras  gesprungen.    P.  Gerhard  239, 22  Gfldefce; 
ein  gaul,  der  schmuck  von  weiszen  pferden, 
von  schenkein  leicht,  schön  von  gestalt. 

Grllert  1,45; 
aus  dunkler  lichtengruppe 
wallt  am  beschilften  moor, 
in  dichtgedrängtem  truppe, 
das  leichte  wild  hervor.    Matthisson  ged.  81 ; 
Reinecke,  leichter  als  er,  entsprang  dem  stürmenden  gegner. 

GÖTHE  40,  215 
(im  original:  Keinke  was  lichter  dan  he  to  vöt. 

Heinecke  l'uchx  6302,  vergl.  nachher  4) ; 

vom  glück,  Kenn  es  als  wesen  gedacht  wird,  wo  aber  auch  die 
bedeutung  21  unten  eingreiß: 

unsicher,  los  und  wandelbar 
sind  alle  bände,  die  das  leichte  glück 
geflochten.  Schiller  491'  (hr.  v.  Messina); 

ferner  von  befOrderungswerkzeugen :  auf  leichtem  wagen  durchs 
land  rollen ;  er  sasz  in  einem  leichten  gefährt ; 

was  hilft  michs  aber  nun,  nun  mich  so  hat  gestürzet 

durch  einen  jehen  fall  das  leichte  glückes-rad?    Flehimg  114; 

mich  reizt  im  leichten  kahne 

des  Vollmonds  milder  schein.    Mattuissom  ged.  84; 

pfalzgräfln  Tutta  fuhr  über  den  Rhein 

im  leichten  kahn,  bei  mondenschein.    II.  Heine  18,60; 

von  dahinziehenden  wölken,  nebeln,  traumbildern,  winden :  leichte 
morgenträume.  Gotter  1,258;  zum  blauen  wehenden  himmel 
. .  worin  di£  leichten  sommerwolken  gingen.  J.  Paul  Tit.  2, 98 ; 

um  sie  verschlingen 
sich  leichte  wölkchen.    Göthk  41,340; 
wie  leichte  wölken  vor  der  sonne, 
so  zieht  mir  vor  der  seele  leichte  sorge 
und  bangigkeit  vorüber.  9, '3; 

drei  mal  entschlüpft  das  bild  dem  feurigen  berühren, 
gleich  leichten  nebeln,  die  am  hügel  ziehn. 

Schiller  terslörung  von  Troja  133 ; 
die  leichten  winde  bringen 
mir  der  düftu  baisam  zu.      Sehnsucht. 

A)  daher  wieder  der  leichte  fusz,   mü  dem  ein  solches  weseu 
schreitet,    und    welches  sowol  der  zierlich  behende,    als  auch  der 
im  fliehen  gewandte  sein  kann,  vergl.  tlieil  4',  971  oben: 
auf  der  leichten  füsze  spitzen 

schwebt  sie  (eine  lämerin).     Frkilicratu  dicht.  1,52; 
sähen  sie  jenen  (diu  freiei-  den  Odysscus)   einmal   gen   Itliaka 

wiedergekehret, 
mehr  wohl  möchteo  «ie  alle  noch  leichtere  füsze  sich  wünschen, 
sU  noch  reichere  last  an  gold  und  köstlicher  kleidung. 

Udyssev  1,  Iü5  ; 

leicht  zu  fu8ze: 

da  kam  ein  hübe  gelaufeii, 
ein  vertrackter  geselle  mit  einer  pike  bewalfnet, 
leicht  lu  futze.  Göthk  4ü,  192, 

nach:  he  wa»  stark  unde  licht  lo  vöt.    Heineck«  fuchs  S687; 

und  der  leichte  gang,  schritt,  scbwung,  tanz  u.  dhnl.  : 

im  leichten  tanz,  mit  llügetn  der  niinute, 
entfloh  mir  jeder  lag.  IIölty  134  Halm ; 

im  dunkeln  ufcrxchilfe 

weht  leichter  irrwischianz.     MATTUiiaon  ged.  M ; 
hoch  aus  mildem  glänze 
•traut  im  leichten  tanze 
mir  dat  eichhorn  laub  und  mooi.    88; 
lit  fliehen  fort,  im  leichten  tanz  der  Hören. 

Schillin  tdngers  obtchitMl; 
Auroreni  liebe,  leichten  ichwung«,  bezeichnet«  mir. 

GöTuc  41,252, 
die  (chnelleren  ichritie 
durch  den  dunkelnden   pfad   verdoppelnd   mit  leichter  he- 

wegiing.     40,317; 
bi«  dat  kind  mit  leichtem  schritte 
waodla  her.  UaiANb  yed.  194; 
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das  leichte  naturell  eines  Irrlichtes: 

aus  ebrfurcht  hoff  ich,  soll  es  mir  gelingen, 

mein  leichtes  naturell  zu  zwingen; 

nur  Zickzack  gebt  gewöhnlich  unser  lauf.     Götur  12,203. 

5)  dann  auch  von  andern  gliedern  und  deren  bewegungeii: 
übrigens  schwieg  er  {der  barbier)  still  und  das  geschiift  war 
mit  sehr  leichter  band  vollbracht.  Göthe  23,10;  seine  {des 
Wundarztes)  manieren  waren  mehr  rauh  als  einnehmend,  doch 
seine  band  leicht.  19,  44 ; 

ihr  saiten,  tönet  sanft  und  leise, 

vom  leichten  flnger  kaum  geregt!    Uhland  <7erf.  63; 

er  erzählte  mit  leichter  zunge ;  das  moralische  gift  {vertätimdung) 
macht  die  zunge  so  leicht  als  physisches  sie  schwer.  J.  Paul 
Tit.  3,168;  und  von  dingen  die  zierlich- flieszend  oder  flüchtig 
hervorgebracht  werden :  mit  leichten  schriftzügen  schreiben ; 
leichte ,  flieszende  verse  machen ;  eine  leiciite  spräche ,  ein 
leichter  stil;  zuweilen  kostet  eben  das  leichte,  das  natür- 
liche in  einem  gedanken ,  das  sich  bei  seiner  Zubereitung 
nicht  gleich  geben  will,  die  meiste  mühe,  und  gefällt  doch 
dem  leser  am  ende  aus  dem  gründe,  weil  es  keine  mühe 
gekostet  zu  haben  scheint.  Gellert  4,12;  der  erste  begrilT, 
den  wir  mit  dem  natürlichen,  insbesondre  in  briefen,  zu  ver- 
binden pflegen,  ist  das  leichte ;  dieses  entsteht  aus  der  ricb- 
tigkeit  und  klarheit  der  gedanken,  und  aus  der  deutlichkeit 
des  ausdrucks.  23;  dem  leichten  werke  des  dichters  winkt 
noch  lange  grüszend  zu,  wer  einmal  davor  heiteres  lächeln 
gefunden  hat  oder  gehobene  Stimmung,  der  gelehrte  wird 
nur  selten  und  fast  zufällig  durch  einzelne  werke  ein  werther 
freund  und  vertrauter  seiner  leser.  Freytag  handschr.  1,340; 
leichte  naht  nennt  die  nähterin  eine  mit  lauter  vorderstichen 
verfertigte  naht.  Jacübsson  6, 440'; 

nicht  der  masse  qualvoll  abgerungen, 

schlank  und  leicht,  wie  aus  dem  nichts  gesprungen, 

steht  das  bild  vor  dem  entzückten  blick. 

Schiller  ideal  u.  leben  v.  85; 
von  dingen,  die  in  die  höhe  streben,  ohne  dasz  ihr  gewicht  ins 
äuge  fällt  oder  ihre  last  zum  bewuslsein  kommt:  die  Wölbungen 
werden  von  leichten  säulen  getragen;  vgl.  leichtsäulig; 

bald  zieren  sie  (krüge)  im  fernen  westen 
des  leichten  bretterhauses  wand. 

Frbiligrath  dicht.  1,12; 
der  aus  leichten  tannenbrettern 
zimmerte  den  hüttenkahn.    66  ; 

von  Werkzeugen ,  die  derartiges  hervorbringen :  beim  «lu/fr  der 
leichte  pinsel,  beim  bildhauer  ein  leichter  meiszel,  beim  ktipfer- 
stecher  ein  leichter  Stichel ; 

mit  leichtem  röhr  schrieb  ich  in  den  sand: 
Agnes,  ich  liebe  dich!  H.  IIkink  15, 22S; 

bis  das  wort,  in  der  bedeutung  mehr  verblassend,  nur  noch  das 
flüchtige,  nicIU  scharf  hervorgehobene  oder  hervortretende,  schnell 
vergehende  hervorhebt : 

der,  den  man  iizt  begräbt, 
das  herzeliebe  kinü.  hat  neulich  nocli  gelebt, 
und  itzt,  itzt  starb  es  hin,  es  war  wie  eine  blume, 
wo  nur  nicht  leichter  noch,  mit  seiner  Schönheit  rühme. 

Fleming  135: 

ein  leichtes  schütteln,  ein  leichtes  nicken  des  kopfes;  eine 
leichte  beweguiig  der  band;  ein  leichtes  zucken  der  schultern; 
er  hatte  einen  leichten  rausch ;  durch  das  leichte  kläffeu 
eines  uns  entgegenkumineiideii  hündchcns  angemeldet.  GOtue 
48,129;  bei  so  groszer  gefahr  kommt  die  leichteste  hoiriiüng 
in  anschlag.  8,  224 ; 

es  kostete  ein  einzig  leichtes  wort, 

uiu  augenblicks  des  dranges  los  zu  sein. 

ScuiLLER   Telt  2.  1  ; 
jenes  sfisze  gedriiiige  der  leichtesten  irdischen  tage, 

ach,  wer  schätzt  ihn  genug,  diesen  vitreilcnden  werth  ! 

GöTur  1,310; 
der  kindheit  leichte  pinnu 
begrenzt  dos  abendruth.     Matthisson  ged.  28; 

er  äuszerte  einige  leichte  bedenken ;  leichte  zweifei  an  der 
nahrheit  dieser  erzählung  sind  erluulit ;  ein  leichter  unter- 
schied ; 

gab  die  liebende  naiiir, 

gab  der  geist  euch  Hügel, 

folKCt  meiner  leichten  spur, 

auf  zum  li'irhcnhügcl !    GOthk  12,231; 

(der  orl)  wu  eine  alte  leichte  spur  de»  l'rerh 

verguAkiloii  bluten  oflgcwn.vrhneii  budeii 

mit  blnfi<iun  nhndiiiig.'<vollcii  kircireii  färbte.    9,47. 

ü)  allen  solchen  bezirhunijen  genutsz  steht  leicht  adverbial:  aber 
wie  leirht  luaii  in  {den  rrdschneck)  anrüerl,  so  zeucht  er  diu 
hOrner    ein.   Mkcknnkrc  3V3, 4 ;   ich   arbeite  gern  leicht  weg 
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und  wie  es  steht  so  steht  es.  Göthe  16,93;  seid  so  gut  und 
haltet  die  rede,  wie  ich  sie  euch  vorsagte,  leicht  von  der 
zange  weg.  Shakesp.  HamUt  3,2; 

den  caduceus  schwingt  der  zierlich  geschenkelte  Hermes, 
und  die  Victoria  fliegt  leicht  aus  der  haltenden  hand. 

Schiller  Herculanum  u.  Pompeji  v.  54 ; 

o  Schicksal,  wechsle  leicht  nur  mit  den  loosen : 
den  dichter  führe  wieder  zu  der  schönen!  Uhland  ged.  138; 
leicht  vorübereilend  mit  dem  winde.  134; 
ein  leicht  anmuthiges,  heitres  wesen.  Göthe  24, 90;  die  wangen 
leicht  geröthet.  Freytag  ahnen  5,146;  ehrbar  und  altbärtig 
rückte  der  erbprinz  seinen  groszen  hut,  Victor  fuhr  leicht  an 
die  husarenmütze.  handschriß  2,382;  etwas  leicht  erwähnen, 
vgl.  auch  leichthin ;  über  etwas  leicht  hinweggehen ;  er  setzte 
sich  leicht  über  alle  bedenken  hinweg;  diese  arbeit  ist  nur 
leicht  gefertigt; 

sie  liegt,  nur  leicht  bedeckt, 

in  bluhmen  hingestreckt.    Uz  1  (1768)  112; 

hier  geht 
der  sorgenvolle  kaufmann  und  der  leicht 
geschürzte  pilger.         Schiller  Teil  4,3  (vgl.  auch  die 
zusammenrückung  leichtgeschürzt) ; 

sie  aber  hebt  den  schleier  leicht.  Uhlasd  ged.  25. 
leicht,  in  bezug  auf  last  und  drückendes. 
-,)  im  eigentlichen  änne,  von  einer  ladung  oder  etwas  zu 
tragendem :  der  wagen  hat  nur  leichte  ladung ;  die  bürde,  mit 
der  er  die  strasze  zog,  war  nicht  leicht;  mein  joch  ist  sanft, 
und  meine  last  ist  leicht.  Matth.  11,30;  leichte  bürden  werden 
ferne  schwer.  Simrock  sprichw.  335; 

der  ausfuhr  nach  dem  morgenlande, 

des  fremden  schiffes  leichte  last, 

schon  führt  er  zu  der  heimath  strande, 

von  golde  schwer,  den  eignen  mast.    Uhlasd  ged.  242; 

einem  verstorbenen  ttmnschl  man,  ihm  sei  die  erde  leicht : 

du  drücktest  nicht  die  erde, 
sei  dir  die  erde  leicht!      42; 

leichte  speisen,  solche  die  den  magen  nicht  belasten: 

die  leichte  speise  bekommt  mir, 

und  mein  weib  ist  von  gleichem  geschmack.    Göthb  40,121, 
nach:  wente  ik  ete  gerne  lichte  spise, 

min  wif  holt  ok  de  sulven  wise.    Reinecke  fuchs  3595 ; 

leichte  fesseln,  die  nicht  drücken;  die  leichten  bände,  in 
denen  er  gefangen  war; 

da  ihr  noch  die  schöne  weit  regiertet, 

an  der  freude  leichtem  gängelband 

glücklichere  menschenalter  führtet. 

Schiller  götter  Griechenlands,  1.  bearbeitung ; 

es  heiszt  eine  last  leichter  machen,  sie  durch  wegnähme  eines 
theils  mindern;  einen  wagen,  einen  karren  leichter  machen, 
durch  minderung  der  last;  warfen  das  gerete,  das  im  schiff 
war,  ins  meer,  das  es  leichter  würde.  Jona  1,5;  seinen  leib, 
sich  leichter  machen,  durch  entleerung :  nun  hett  sich  der  wolf 
so  angefüUet,  dasz  ihm  noht  ward,  sich  leichter  zu  machen. 
Kirchhof  wendunm.  (1603)  7,69; 

der  ritter  hatte  sehr  höflich  auf  einen  augenblick 

von  seiner  gebieterin  Urlaub  genommen, 

und  kehrte  so  eben,  getrost  und  leichter,  zurück. 

Wiblakd  4,194  (n.  Amadis  8,32). 

s)  übertragen  auf  leistungen,  Verrichtungen ,  geschäße,  deren 
besorgung  nicht  schwer  fällt;  so  auf  abgaben:  auch  die  abgaben 
waren  sehr  leicht.  Niebühr  kl.  sehr.  1,3;  die  oben  angeßhrte 
stelle  Matth.  11,  30  wird  auch  in  diesem  sinne  gewendet: 

unser  einer  hats  halter  gut  in  geistlicher  herren 

■ändern ;  ihr  joch  ist  sauft,  und  ihre  lasten  sind  leicht. 
Schiller  xenien  no.  62 ; 

auf  dienste,  arbeit,  kennlnisse:  er  hat  ein  leichtes  amt,  einen 
leichten  dienst;  da  ich  den  leichteren  italiänischen  dienst 
gewohnt  bin.  Göthe  8,248;  was  ratet  jr,  das  wir  antworten 
diesem  volk,  die  zu  mir  gesagt  haben,  mache  das  joch  leichter, 
das  dein  vater  auf  uns  gelegt  hat?  lAön.  12,  9;  vieleicht  wird 
seine  hand  leichter  werden  über  euch,  l  Sam.  6,5;  das  ist 
eine  leichte  arbeit;  leichte  Verrichtungen;  dem  verstendigen 
ist  die  erkentnis  leicht,  spr.  Sal.  14, 6 ;  eine  leichte  Verant- 
wortung, facUis  responsio.  Steinbach  1,1029;  ein  leichter  zu- 
tritt zu  einem,  facilis  aditus  ad  aliquem.  ebenda ;  sprichwörtlich 
leichtes  spiel  haben; 

o  leichtes  spiel !  o  kindischer  verraih !     Uhland  ged.  451 ; 
der  leichte  kauf,  der  kauf  ohne  mühe;  leichten  kaufes  etwas 
erreichen  «.  *.  tp.,   vergl.  theil  5, 321    {wozu   aber   auch  leichter 
kaufen    oö^ii  2  a.  e.  zu  vergleiclien) ;    eine  leichte  mühe;  man 
'  ■  *'  'i'it  leichter  mühe  ein  paar  mark  verdienen;  meine 


aufgäbe  ist  leicht.  Freytäg  handschr.  1,84;  leichte  kunst,  ars 
facillima,  artißcium  tenue,  vulgare,  commune,  leichte  geschäfte, 
negotia  parvula,  tenuia,  vUia,  exigua  Stieler  1133;  mit  behag- 
lichkeit . .  fuhr  der  söhn  fort  das  betragen  der  schonen  witwe 
gegen  ihn  zu  erzählen ,  jene  unwiderstehliche  anmuth ,  jene 
zarten  gunstbezeugungen  einzeln  herzurühmen,  in  denen  der 
vater  nur  die  leichte  gefälligkeit  einer  allgemein  gesuchten  frau 
erkennen  konnte.  Göthe  22,55;  auch  das  freiwilligste,  das 
leichteste  gelübde  ist  eine  art  von  vermessenheit.  Gotter  3,64; 
selbst  ein  leichter  kränz  von  einem  mühelos  zu  erreichenden: 

wer  angelangt  am  ziel  ist,  wird  gekrönt, 

und  oft  entbehrt  ein  würdger  eine  kröne. 

doch  gibt  es  leichte  kränze,  kränze  gibt  es 

von  sehr  verschiedner  art;  sie  lassen  sich 

oft  im  spazierengehn  bequem  erreichen.    Götbe  9, 154. 

9)  leicht,  von  beschwerden,  krankheit  und  tod:  ihn  hat  ein 
leichtes  unwolsein  befallen ;  die  krankheit  ist  nur  leicht ; 
er  erhielt  eine  leichte  wunde;  er  ist  eines  leichten  todes 
gestorben;  leichte  kränkungen  verschmerzen.  Götter  1,86; 
leichte  oder  ringe  gehurt,  facilis  partus-  Maaleb  26''; 

eine  lust  der  erden 

macht  mir  die  beschwerden 

alles  kummers  leicht.    Gönther  19; 

leicht  selbst  schien  uns  der  druck  des  vielbedürfenden  krieges. 

Göthe  40,290; 
und   so  adverbial:   leicht  verwundet;    leicht  erkrankt;    er  ist 
leicht  gestorben ;  im  comparativ  von  der  besserung  eines  schweren 
Übels :  das  fieber  ist  leichter  geworden ;  ein  leib  umb  den  es 
besser  und  leichter  ist  worden,  alleviatum  corpus.  Maäler  270*. 

10)  ton  einer  strafe ,  die  nicht  hart  trifft :  er  kam  mit  einer 
leichten  strafe  davon ;  er  erhielt  eine  leichte  Züchtigung,  einen 
leichten  verweis ;  ein  leichtes  vergehen,  der  schweren  schuld 
entgegengesetzt:  er  hat  einen  leichten  fehler  begangen; 

wird  ein  so  leicht  vergehn 
so  hart  bestraft?  Göthe  9,337. 

il)  vom  herzen,  sinn  und  mut,  die  nicht  gedrückt  sind:  bin 
auch  selbst  bei  jm  zu  Vannes  in  Britannien  gewesen,  mit  jm 
ein  leichten  mut  gehabt  {bin  lustig  mit  ilim  gewesen).  Galmy 
213;  0  ein  biszchen  leichteres  blut  würde  mich  zum  glück- 
lichsten unter  der  sonne  machen.  Göthe  16,91;  'wir  dürfen 
annehmen ,  dasz  die  unbehagliche  novelle  dadurch  für  alle 
betheiligten  zum  ende  gebracht  ist',  schlosz  der  professor 
mit  leichtem  herzen.  Freytag  handschriß  1,403;  der  leichte 
sinn,  unterschieden  vom  leichtsinn  (s.d.):  doch  gutes  muths! 
ein  leichter  sinn  trägt  alles!  Göthe  16,91; 

doch  das  gröszte  glück  im  leben 

und  der  reichlichste  gewinn 

ist  ein  guter  leichter  sinn.    57,252; 

doch  kann  auch  leichter  sinn  für  leichtsinn  stehen: 
Ulyssen  auch!  sagt  ich  ihm  nicht  voraus 
der  Circe  listen,  des  Cyklopen  ^raus? 
das  zaudern  sein,  der  seinen  leichten  sinn, 
und  was  nicht  alles!   bracht  ihm  das  gewinn?    41,162; 

es  heiszt  das  herz,  die  brüst  ist  einem  leicht,  es  ist,  wird 
einem  leicht  im  herzen,  ums  herz:  ich  werde  ihm  folgen, 
und  bald  folgen,  ich  fühl  es,  und  es  wird  mir  so  leicht  ums 
herz.  Göthe  20, 279 ;  das  herz  war  dem  professor  doch  leichter 
geworden.  Freytag  handschr.  1,367; 

leichter  schlägt  das  herz  dem  Abassiden.  Platsm  326; 
auch  ich  fühle  mich  leicht;  wie  ich  auf  einmal  so  leicht, 
so  gehoben  mich  fühle!  Schiller  kab.  u.  liebe  4,8;  ich  bin 
leicht,  es  ist  mir  leicht,  es  wird  mir  leicht:  ich  freue  mich, 
dasz  mir  viele  dergleichen  erfahrungen  nicht  mehr  übrig  sein 
können  zu  machen;  und  bin  ganz  leicht.  Lessinc  12,499; 
hm  —  ich  bin  nicht  so  leicht,  als  ich  nach  einem  Zweikampf 
sein  sollte.  Leisewitz  Jul.  v.  Tarent  21 ;  auch  wird  mir  wieder 
ganz  leicht.  Lessing  2, 138. 

12)  ähnlich  der  leichte  köpf,  der  nicht  beschwerte :  mein  köpf 
ist  heute  ganz  leicht  sagt  der  sonst  von  kopfschmerzen  geplagte; 
es  wird  mir  leichter  im  köpfe. 

13)  an  das  lasttragen  knüpß  deutlich  die  redensart  an  etwas 
auf  die  leichte  achsel,  auf  die  leichte  schulter  nehmen,  auf 
die  aclisel  die  sonst  nicht  beladen  ist  und  dalier  leicht  trägt,  vgl. 
belege  auch  unter  achsel  Üteil  1,163:  Mark  Anton  nahm  dies 
zwar  nicht ..  auf  die  leichte  achsel.  Heinse  Ardingh.  1,143; 
du  hast  verdrusz  gehabt? ...  gut ,  sagte  er,  dasz  du  es  auf 
die  leichte  achsel  nimmst!  Göthe  16,105;  daßr  auch  etwas 
leicht  nehmen :  da.sz  ich  fröhlich  bin,  die  Sachen  leicht  nehme, 
rasch  lebe,  das  ist  mein  glück.  8,213;  ein  verhängnisvoller 
schritt,  den  der  könig  leicht  nahm.  Bettine  tageb.  2,1; 
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nimm  alles  leicht!  das  träumen  lasz  und  grübeln! 
so  bleibst  du  wohl  bewahrt  vor  tausend  Übeln. 

Uhland  ged.  434  ; 
etwas  leicht  achten: 

acht  poszhait  leicht.  Scbwarzbnberc  153*. 
14)  auf  die  abwesenlwil  der  mülie  und  beschwernis  {vgl.  no.  S) 
beziehen  sich  die  formein  leicht  sein,  leicht  werden,  einem 
etwas  leicht  machen  und  ähnl. :  müget  ihr  sie  machen  {die 
gedidUe),  welches  auch  ein  leichtes  ist.  Göthe  24, 274 ;  so 
wärs  ihm  ein  leichtes,  sie  in  einem  fremden  lande  zu  ver- 
derben. 10,70; 

ich  schalTe  was  ihr  wollt  und  schafTe  mehr; 

zwar  ist  es  leicht,  doch  ist  das  leichte  schwer.    4I,I(J: 
begreifst  du  aber, 
wie  viel  andächtig  schwärmen  leichter,  als 
gut  handeln  ist?  Lessing  2,205; 

mit  folgendem  abhängigem  salze :  es  ist  leicht,  dasz  der  schatte 
zehen  stufen  niderwerts  gehe,  das  wi!  ich  nicht,  sondern  das 
er  zehen  stufen  hinder  sich  zu  rücke  gehe.  2A(5n.  20, 10;  mü 
inßnüiv,  gewöhnlich  durch  zu  vermittelt:  es  war  jncn  so  leicht 
mich  zu  beschedigen ,  das  sie  keiner  hülfe  dazu  durften. 
Hiob  30,13;  es  ist  dem  herrn  gar  leicht,  einen  armen  reich 
zu  machen.  Str.  11, 22 ; 

denn  sie  sind  leicht  zu  verdauen,  man  schluckt  sie  nur  eben 
hinunter.    Göthe  40, 121 ; 

in  den  sinn  des  iiahe,  auf  der  hand  liegenden  übergehend :  dieses 
ist  eine  parodie  der  drei  gebete  eines  freigeistes,  eines  Christen 
und  eines  guten  königs ,  deren  wir  letzthin  gedacht  haben, 
sie  würde  sehr  sinnreich  sein,  wenn  sie  nicht  so  leichte  ge- 
wesen wäre.  Lessing  3, 3S9;  im  comparativ:  es  ist  leichter, 
sand,  salz  und  eisen  tragen,  denn  einen  unverstendigen 
menschen.  Str.  22, 18;  welchs  ist  leichter  zu  sagen?  dir  sind 
deine  sünde  vergeben?  oder  zu  sagen,  stehe  auf  und  wandele? 
Matth.  9,  5 ;  es  ist  leichter,  das  ein  kamel  durch  ein  nadel- 
öhre  gehe,  denn  das  ein  reicher  ins  reich  gottes  konie. 
19,24;  es  ist  aber  leichter,  das  himel  und  erden  vergehen, 
denn  das  ein  tütel  am  gesetz  falle.  Luc.  16,  17;  es  ist  leichter, 
eine  heerd  flöhe,  als  eine  einzige  frau  zu  hüten.  Pistorius 
Üus.  par.  9,32;  es  ist  leichter  tadeln,  als  besser  machen. 
SiNROCK  sprichw.  s.  544 ; 

es  ist  leichter  commandieren, 
als  berehle  auszuführen ; 

leicht  werden:  wo  aber  eine  grosze  sache  ist,  das  sie  die 
selb  an  dich  bringen,  und  sie  alle  geringe  Sachen  richten, 
so  wird  dirs  leichter  werden.  2  Afos.  18,22;  leicht  ist  mir 
meine  rolle  auch  nicht  geworden.  Lkssinc  1,599; 

wie  leicht  wirds  mir,  dem  eine  ^ötterhand 

das  herz  zusammendrückt,  den  sinn  betäubt, 

dem  schönen  licht  der  sonne  zu  entsagen.    Göthe  9,27; 

leicht  ward  es  ihm,  die  mauer  zu  ersteigen. 

Schiller  d.  verscIU.  bild  zu  Sais ; 
mit  erheiterndem  spiel  verkürzt  dir  der  öine  (der  beiden  lebcim- 

qenien)  die  reise, 
leichter  an  seinem  arm  werden  dir  Schicksal  und  pllicht. 

die  führer  des  lebens; 
dann  wird  die  sichel  und  der  pflüg 
in  deiner  hand  so  leicht.      Höltt  ISO  Halm; 

etwas  leicht  machen:  einem  die  arbeit  leichter  machen,  onere, 
labore  aliquem  levare  Stieler  1133;  sie  machen  sichs  und  der 
weit  leicht.  Göthk  21, 11;  er  hat  sich  seine  arbeit  recht  leicht 
gemacht ; 

und  sprach  die  dame:  mach  dirs  leicht  1 
da  wurd  ihm  gleich  das  .luge  feucht, 
und  meinte,  seiner  j)Oichi  zu  fchlfln, 
dürft  er  »ich  nicht  im  dienste  (juälen. 

Schiller  tjany  nach  d.  eisenhammer ; 
aber  vertucb  es,  o  Deutschland,  und  mach  es  deinen  beherrschern 
schwerer,  aU  könige  grosz,  leichter,  nur  menschen  zu  sein. 

Unulitchland  u.  seine  ffiiften ; 

etwas  leicht  haben;  er  hatte  es  leicht  seine  Unschuld  zu 
beweisen ;  von  diesen  {sünden')  hatte  «je  leicht  sich  zu  absul- 
vicren.  Schiller  IO'h'  ; 

mein  seell  ich  werde  kein  soldat. 
und  wandre  lieber  hinterm  pflüg, 
da  King  Ich  mir  die  arbeit  leicht.    iluLit  '■>•>  llnu,,. 

\h)  ferner  zahlreiche  falle,  in  denen  leicht  adverbial  sieht,  im 
sinne  von  ohne  mitlie,  ohne  anstrengung  {wofür  dir  filiere  ^pnirhe 
gern  aucJt  leichllirh  hraurhl,  s.d.): 

oiich  half  in  fii>rc,  doK  diu  kint 

•6  tlhl«  ze  frcwenenne  Kint.     a.  Heinrich  334; 

wie  der  rhikmen  kan,  der  den  stecken  füret  und  hebt  und 
füret  jn  so  leicht,  als  were  er  kein  holz.  Jes.  io,  15;   gleich 


wie  die  spreuwen,  holz  und  eisen  von  dem  feuwer  verbrennet 
werden,  doch  eins  leichter  und  härter  als  das  ander,  volksb. 
von  dr.  Faust  114  Braune;  das  einem  leicht  ankommt,  quod 
nullius  negotii  est.  Frisch  l,60l';  wer  alle  dinge  vorher  wüsztc, 
könnte  leicht  reich  werden.  I'istorios /Aps.  par.  8,  9;  ein  zor- 
niger köpf  ist  leicht  blutend  zu  machen.  65;  wer  leicht  glaubt, 
wird  leicht  betrogen.  9,53;  wer  gern  tanzt,  dem  ist  leicht 
gepfiffen.  Simrock  sprichw.  547 ;  weil  ich  leicht  und  bald  zu  ver- 
stehen bin.  Gellert  4,12;  {wie  er)  einen  zug,  den  man  so 
gefährlich  achtete,  leicht  und  ohne  anstosz  zu  leiten  wuszte. 
Göthe  8,248:  trug  dich  dein  pferd  so  leicht  herein,  und 
scheute  vor  dem  blufgeruche  nicht?  256;  leicht  kann  der  hirt 
eine  ganze  herde  schafe  vor  sich  hintreiben,  der  stier  zieht 
seinen  pflüg  ohne  widerstand.  262 ;  überdem  spielte  er  den 
flügel  höchst  anmuthig ...  die  töne  flieszen  ihm  leicht  und 
harmonisch  zusammen.  23,  213 ;  wenn  man  einig  ist  und  zu- 
frieden die  gemüther,  so  geht  alles  noch  einmal  so  leicht. 
J.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  (1870)  180 ; 

und  bist  ein  gott  von  warheit  fest, 
der  seinen  zorn  leicht  fahren  lest 
wenn  man  dich  herzlich  bittet. 

B.  BiNGWALD  in  Wackernagels  kircheiil.  4,909; 

wir  kommen  leicht  zu  gelde, 
und  leichtlich  wieder  drüm.      Fleming  HO; 

nun  gott  ist  fromm  und  treu, 

sein  huld  ist  immer  neu, 

und  läszt  sich  leicht  versühnen. 

P.  Gerhard  18,63  Gödeke; 
so  bald  sich  nun  in  uns  der  trieb 
des  eignen  willens  leget, 
so  eilt  man  leichter  auf  der  bahn, 
die  nach  dem  himmel  traget.     Gönther  44; 
sie  {die  lacerlen)  laufen, 
kriechen  und  schleichen,   und  leicht  schleppen  die  schw.inz- 
chen  sie  nach.     Göthe  1,36(>; 
der  geist  der  medicin  ist  leicht  zu  fassen.    12,99; 
ich  musz  dich  nun  vor  allen  dingen 
in  lustige  Gesellschaft  bringen, 
damit  du  siehst  wie  leicht  sichs  leben  läszt.     107  ; 
eilig  faszie  darauf  der  gute  verständige  pfarrherr 
erst  des  vaters  hand  und  zog  ihm  vom  finger  den  trauring 
(nicht  so  leicht;  er  war  vom  rundlichen  gliede  gehalten). 

40, 334  ; 
glückselig,  wer,  in  wonnetrunkenheit  begraben, 
so  leicht  wie  ich  den  tiefen  fall  vei-schmerztl 

Schiller  der  kamiif : 
'nur  ein  weniges  erde  beding  ich  mir  auszcr  der  erde', 
sprach  der  göttliche  mann,  'und  ich  bewege  sie  leicht'. 

Uli  die  proselytenmachcr ; 
so  sauer  ringt  die  kargen  loose 
der  mensch  dem  harten  himmel  ab; 
doch,  leicht  erworben,  aus  dem  schoosze 
der  gütter  fällt  das  glück  herab,     das  gehcimnis ; 
werd  ich  auf  weibestugend  baun 
beweglich  wie  die  well? 
leicht  locket  sie  des  Schmeichlers  mund. 

der  gang  nach  d.  eisenhammer ; 

in  Verbindung  mit  adjectiven :  ein  leicht  bestimmbarer  mensch ; 
eine  leicht  durchbrochene  schranke;  vgl.  auch  leichtgläubig; 
einer  der  leicht  glaubet,  credulus  Stieler   1133; 

das  ist  die  Zauberei,  du  leicht  vcrlührter  thor!     Götuk  12,219; 

dir  der  unberührbaren 

ist  es  nicht  hcnoininen 

dasz  die  leicht  verführbaren 

traulich  zu  dir  kommen.     41,340; 

mil   negationen :   die    sache  ist  nicht  leicht  auszuführen ;    ein 
dreifellige  schnür  reiszel  nicht  leicht  entzwei,  pred.  Sai.  4,\i; 
des  Volkes  wogen  könnt  er  ihn  {Herudrs  den  Julinnnrs) 
nicht  leicht  so  plötzlich  tudten.  Günther  39; 

bei  zwecn  herren  kan  kein  mensch 
sich  leicht  in  dienste  geben.     44 ; 
ach  ^[Olt!  wie  doch  mein  erster  (mniiii)  war, 
lind  ich  nicht  leicht  auf  dieser  weit  den  andern! 

(iöTHE  12,  I5.S; 
diese  fabel  bedeutet:  dasz  wider  zwo  slüdte,  in  welchen  die 
bürger    einträchtig   bleiben ,    keine    feindschaft   leicht    etwas 
veriiiug.  I.okmans  fnb.  1. 

16)  ähnlich  betont  leicht  die  alm>e$enheil  von  Schwierigkeiten 
und  somit  eine  natic  müglichkeÜ;  der  sinn  verläuft  üflers  in  den 
vorher  15  aufgeführten: 

rill  gnnl  der  aUö  fpite 

und  nUi)  niiiodrr  kiimt  gcriien, 

ileii  niiic  raiiii  lihi«  de«  orhilen, 

ob  IT  liiht  grütr  uiiniuoi(i>  hiU. 

diu  er  de«  nahten  diV  betitl.     Iwrin  ftHOS; 

da;  siech  HchAf  macht  diu  andern  leiht  siech.  Mbcbnberc 
154,23;  es  wcre  leicht  geschehen,  das  jemand  vom  volke  sich 
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zu  deinem  weibe  gelegt  helle,  l  Mos.  26,10;  dasz  du,...  ob 
du  schon  meines  wissens  gule  gerechte  sach  hast,  doch  die- 
selbe...  leicht  magst  verlieren.  Philander  2  (1643),  190;  an 
entschuldigungen  wird  es  niemanden  leicht  fehlen.  Pistorics 
thes.  pir.  3,  S2 ;  man  streitet  sich  über  vieles,  und  leicht  hält 
'einer  den  andern  für  unwissend.  Freytag  handschr.  1,152; 
bed.  kann  er  mir  nicht  den  officier  nachweisen,  der  gestern 
noch  in  diesem  zimmer ..  gewohnt  hat?  Just,  das  dürfte  ich 
leicht  können.  Lessi.ng  1, 521 ;  wie  leicht  kommt  nicht  ein 
haar  in  die  butter.  Simrock  sprkhw.  335; 

wir  seind  nit  mehr  als  fleisch  und  blut, 
dem  leicht  allein  kan  grawen. 

B.  RiMGWALD  tu  Wackernagels  kirchenl.  4,  925  ; 
dasz  dich  das  weiter  musz  erschlagen, 
du  pfaff,  dasz  du  mu-  thust  einjagen 
ein  solchen  schrecken  in  der  beicht, 
dasz  ich  wer  unibgefallen  leichl. 

L.  Sanorib  hurzweil  (1618)  37 ; 
er  könnte  bei  dem  sultan  leicht,  —  ihr  kennt 
den  suhau  nicht!  —  leicht  in  Verlegenheit 
gekommen  sein.  Lessimg  2,266; 

die  krankheil  des  gemüthes  löset  sich 
in  klagen  und  vertraun  am  leichtsten  auf. 

GöiHE  9, 178 ; 
bedenk,  auf  ungetreuen  wellen  — 
wie  leicht  kann  sie  der  siurm  zerschellen !  — 
schwimmt  deiner  flotte  zweifelnd  glück. 

Schiller  nmj  des  Polykrates; 

nun  werd  ich  ihn  beleidigt  haben,  und  wie  ich  merke,  so 
denkt  ers  einem  leichl.  Rlinger  theater  3,182; 

das  dach  und  auch  der  wetterhahn, 

wie  man  leicht  kann  erachten, 

(war)  von  feinem  gold  aus  Indostan.     Höltt  25  ffa/m  ; 

bei  solchen  fährlichkeiten,  denkt  ihr  leicht, 

dasz  das  verdienst  sein  ziel  erst  spät  erreicht. 

Götter  1,167; 

nun  denkt  ihr  leicht  (und  ich  bekenn  es  ehrlich), 

dasz  mirs  daheim  nicht  mehr  behagen  mochte. 

UuLAND  ged.  430; 
bei  abscbätzungen,  die  man  nicht  als  ganz  sicher  geben  will:  er 
ist  leicht  der  erste  in  seinem  fache;  leicht  6  heuser  vom 
auszem  tor.  d.  städtechron.  10, 298, 11 ;  leicht  ablag  darnach. 
337, 3 ;  man  sah  der  sunnen  neur  leiht  das  8  oder  zehen  lail, 
also  was  der  mon  darüber.  374,2;  sie  beten  ein  privet  leicht 
20  mann  tief.  313,5; 

woll  aus  der  gemein  von  Nurmberg 
leicht  syben  hundert  man. 

Soltau  rolksb.  178  (con  1502) ; 

in  verblasztem  sinne,  nicht  mehr  wie  etwa  oder  eiiimal:  ich  kenne 
die  schulfuchs  inwendig  und  auszwendig.  sie  mögen  leicht 
etwas  thun,  so  bilden  sie  sich  alsbald  ein,  sie  haben  lausend 
Philister  mit  einem  esels  kinnebacken  erschlagen.  Schoppiüs 
799;  auch  im  bairischen  Sprachgebiete  ist  leicht  oß  nicht  mehr 
wie  etwa,  nun.  Schn.  1,  1429  Fromm. 

17)  der   dllern   spräche   war   leicht ,   was  wir  jetzt  durch  das 
zusammengerückte  vielleicht  ausdrücken: 

mhd.  dö  sach  er  vanen  breite      vor  siner  bürge  wagen. 

dö  sprach  der  künic  Ludewic :      iä  sul  wir  ej  sagen 
mim  sune  Hartmuote.      ej  sint  lihte  pilgerine 
und  ligent  hie  durch  koufen     vor  der  stat  und  vor  der  bürge 
minen.     Gudrun  1364,3; 

und  verstärkt 

man  müge  mich  vii  lihte     edeler  vürsten  site  noch  geleren. 

33,4; 
nhd.  anno  domini  1396  umb  pfingsten  do  kam  in  Ungern 
/usamnien  di  gröst  herschaft,  die  leicht  ie  kain  (ein)  man 
uesechen  hei.  d.  städtechr.  i,AS,\6\  als  ir  leiht  wol  vernomen 
liabt  und  ewern  gnaden  ze  wissen  getan  ist  worden.  199,  13 ; 
'!'>  gingen  sie  mit  andern  ircn  puntgenoszen  zu  rat  und 
'Meinten,  leicht  ob  man  weg  möcht  finden,  ee  mit  einem  be- 
scheiden gelt  ab  ze  komen,  des  man  doch  nit  pQichtig  noch 
>chuldig  was,  wer  leicht  besser,  dann  so  in  ein  sweren  krieg 
/.u  geen.  2, 127, 1 ;  es  was  derzeit  der  brauch,  wie  leucht  sich 
••in  briester  vergriff,  so  man  im  sonst  nit  zuemocht,  so  ward 
im  das  pflaster  verpoten.  15,59,11; 

es  wird  leicht  der  landtbütel  sein.    II.  Sachs  3,3,28'; 

du  meinest  leicht  etwan  dein  weih.    31'; 

Hu  must  ein  mal  ein  genglin  wagen : 

(las  wirdt  dir  leicht  nit  wol  behagen. 

B.  W ALDIS  Esop  2,84,26; 

man  Sprech  (spräche) :  was  mag  der  han  vor  Sachen, 

das  er  jetzt  bin  gen  Heidiberg  lauft? 

wer  weisz,  leichl  ausz  dem  bann  sich  kauft.    4,14,34. 

1  ••  i  r  h  t ,    von    geholt ;   aus  der  Vorstellung   des  leüJiten  dem 
.1'  nach  attgeiweigt. 


18)  in  der  spräche  des  handeis  und  der  gewerbe  heiszt  leicht 
eine  waare,  die  nur  einen  geringen  theü  dessen  enthält,  was  ihre 
eigenthümlichkeit  bildet,  und  diese  eigenschaß  allerdings  durch 
geringeres  gewicht  bezeichnet :  leichtes  tuch,  dem  schweren,  solid 
gew(^nen  entgegengesetzt;  leichter  alias,  geringer.  Jacobssox 
1,72';  leichtes  gespinnst;  leichter  wein,  leichtes  hier,  ton 
wenig  geizigem  geholte; 

heute  trinkt  er  nicht  den  leichten 

landwein.  Scheffkl  trompeter,  16.  stück; 

leichtes  geld,  vergl.  oben  2. 

19)  leichte  waare  bildlich,  Iheils  mit  hinblicJi  auf  no.  22  unten : 

ein  künig  was  in  Kriechenlaudt, 

Menelaus  was  er  genant, 

der  hat  der  lichten  waren  ein, 

Helenam  die  schon  ich  mein, 

die  des  künigs  huszfrouw  was. 

sobald  Parisz  vername  das 

das  er  do  lichte  waren  fandt, 

zu  schiiT  bandt  wir  jn  dargesandt. 

Hl'rker  geuchmall,  in  Scheibles  klosler  8, 1074  ; 

theils  ohne  solchen :  so  gewann  diese  leicjjte  waare  {die  Ditters- 
dorfschen  opern)  beifall  und  abgang.  Götbe30,  258;  was  dann 
an  die  bedeutung  5  oben  sp.  632  grenzen  kann ,  nicht  mit  ihr 
zusammenfällt,  da  eine  verächtliche  nebenbedeutung  immer  bleibt 
und  von  derselben  scheidet,  vergl.  die  adverbiale  Stellung: 

verschweige  doch  nur  deine  lieder! 

Änakreon  kömmt  uns  nicht  wieder, 

und  wer  so  leichte  singt  wie  du, 

den  schuf  das  Schicksal  nicht  darzu.    Lessihg  1,71; 

und  danach  auch  auf  anderes  übertragen:  von  dem  aber,  was 
innere  philosophische  Überzeugung  heiszl,  halte  sein  {Bayles) 
leichtes  gehirn  schwerlich  einen  begriff.  Herder  golt  (17S7)  4  ; 
für  das  leichte  beer  von  lesern  hat  Bayle  den  begrif  von 
Spinoza  fixirt.  6 ;  für  den  ganz  leichten  dilettanlen  nach  der 
mode.  GöTHE  33,  25. 

20)  leicht ,  in  bezug  auf  menschen ,  gering,  unwert ,  von  ge- 
schlecht, abstammung:  do  ward  der  adelich  Rudolphus  nit 
bewegt,  sonder  mit  frölichem  angesicht  und  geduldigem  gemüet 
antwurl  er  dem  leichten  man  (einem  freiheilbuben).  d.  städte- 
chron. 3, 110, 10; 

lie;  ich  die  himelkröne, 
so  bet  ich  alwaeren  sin, 
wand  ich  doch  libtes  künnes  bin.     a.  Heinrich  1170; 

auch  auf  Wertschätzung  gehend:  dasz  man  die  so  regieren  sollen 
in  der  weit  so  geringe  und  leicht  achte.  Lctbeb  br.  4, 152 ; 
weil  ich  e.  g.  nicht  so  leichte  achte.  5,513; 

ja  wolden  wir  ej  nicht  versagen 

einem  dem  lihtisten  man 

der  ritters  namen  ie  gewan.    Bilerolf  11631. 

2t)  leicht,  locker,  lose,  unbeständig,  in  bezug  auf  die  mora- 
lische Seite  des  menschen :  wer  an  der  nasen  langen  naslöcher 
hat  und  dünneu,  der  ist  gsech  und  ain  tör  und  leiht.  Megen- 
BERC  45, 27 ;  zo  lesten  vant  man,  dal  it  lichter  lüde  gedroch 
(betrug)  was.  d.  städtechron.  13,41,2;  die  spiler  halten  sy  nit 
allein  für  eerlosz  leicht  leüt,  sondern  ergriffen  strafen  sy  es 
auch.  Frans  weltb.  104'; 

soll  ihn  das  leichte  volk  sehn  auf  den  richtplatz  gehn, 
gebunden  und  geschleift?  A.  Grtpbius  1698  1,31; 

verflucht  wer  sich  den  wahn  der  freundschaft  last  bethören! 
verflucht  wer  auf  den  eid  der  leichten  menschen  baut! 
verflucht  wer  auf  den  mund  und  auf  versprechen  traut.    40: 
ja,  es  ist  Sophonisb,  ein  basz  der  leichten  götter, 
ein  ball  des  falschen  glucks,  ein  ziel  der  unglücks-wetler. 

LouEKSTKiN  Soi>lionisbc  23,79; 
elendes  Africa!  wie  mögt,  ihr  leichten  gölter! 
nur  schütten  über  uns  verderb-  und  unglücks-welter? 

83,189; 

der  leichten  götter  grimm  und  ihrer  gaben  dunst. 

Cteopatra  93,396; 

an  dem  ist  wenig  tugend  zu  erblicken; 

er  scheint  mir  eine  leichte,  lockre  haut.    Uhland  ged.  460; 

spielend  mit  der  bedeutung  1  o6en.' 

der  dich  necbst  leichte  schalt,  wird,  denk  ich,    noch  nicht 

wissen, 
dasx  dich  sechs  rosse  stets  nach  hofe  ziehen  müssen. 

A.  Grtpbius  1698  2, 486  (rpi<jramm  auf  Publium)  ; 

es  zympt,  nit  allzeit  in  einem  leichten  wesen  zu  beleiben. 
A.v.  ETBEt4';  leichte  worte,  lockere,  leichtfertige  (unterschieden 
von  oben  5): 

sü$z  singen  das  di  sünd  sei  gut, 

beflecket  oft  der  jungen  möt, 

wann  leichte  wort  auch  bringen  werk. 

ScawARZCKBUfi  124'; 
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adverbial  leicht   schwüren,  leichtsinnig: 

pi  scholen  ok  nicht  so  lichte  sweren, 
up  (lat  gi  bliven  bi  macht  unde  eren. 

Hcinecke  fiichx  3453. 

22)  dieses  leicht  ist  vielfach  auf  das  geschleclUliche  des  menschen 
ein<jeschrdnkl : 

ein  man  wirt  schanicn  riche, 

dem  also  ist  ßerauot  der  lip 

da;  er  alsam  ein  lihtei;  wip 

manicvalter  liebe  phllget.    Lichtenstein  649,22; 

die  huren  und  leichte  weiher.  Fischart  bienk.  1S3' ;  ein  leichtes, 
veränderliches  mädchen,  die  heute  sich  hingiebt  und  morgen 
sich  sprOde  versagtl  Immermann  Münchh.  4,51; 

es  zeigt  sich  nun,  er  ist  aus  keinem  bessern  holz 
geschnitzt  als  andre  leichte  knabcn.    Wieland  21,223; 

um  mit  ihnen  die  leichte  Jugend  einiger  nürrinnen  aufzu- 
schmiicken.  L.  Tikck  ges.  nov.  2,\4S;  ein  leichtes  leben,  pers. 
rosenlh.  5,19;  leicht  leben;  in  milderem  sinne  als  leichtfertig: 
sonst,  da  ich  ohng  zweck  und  plan  leicht,  ja  leichtfertig 
lebte.  GöTHE  20, 189. 

LEICHTBEFLÜGELT,  pari,  mü  leichten,  schnellen  flügeln 
versehen;  übertragen  leicht  dahin  ziehend:  unteidesz  flog  Ilse 
durch  hof  und  garten  hinaus  in  die  landschaft,  wieder  leicht- 
beflügelt  wie  die  kleinen  geschwister,  die  ihre  band  nicht  los- 
lassen wollten.  Freytag  handschr.  2, 112.     s.  leichtbeschwingt. 

LEICHTBEHANDLÜNG,  /".  fluchtige  behandlung :  weiter  klagt 
nun  herr  Briere  über  die  unvollkommenheiten  jener  rück- 
überselzung,  davon  er  mir  ein  exemplar  mit  randglossen  zu- 
sendet, und,  indem  er  mir  auch  das  ächte  original  nunmehr 
abgedruckt  zuschickt,  gar  bedeutende  beweise  von  franzö- 
sischer leichtbehandlung  vor  äugen  legt.   Göthe  46,  72. 

LEICHTBESCHWINGT,  part.  wie  leichtbeflügelt: 

fliegt,  ihr  meiner  Jugend  träume, 
flattert,  leichtbescliwingte  reime, 
in  mein  frohes  jugendland.     Herder  ;.  litt.  3,13; 
das  leichtbeschwingte  pferd  (Pegasus) 
belebt  der  klepper  schritt  und  pfeilschnell  fliegt  der  wagen. 
Schiller  PeijasHs  im  jocke  ; 
es  kamen  in  sein  grünes  haus 
viel  leichtbeschwingte  gaste.     Uhland  yerf.  61. 

LEICHTBETHOGEN,  part. : 

schwaches,  stolzes,  leichtbetrognes  weib ! 

Schiller  Semele  v.  320. 

LEICHTBEWEGLICH,  adj.:  {Uoffmanns  erzdhlungen)  sind 
fieberhafte  träume  eines  leichtbevveglichen  kranken  gchirns. 
GöTHE  46,  UTI ;  Spielereien  einer  leichtbeweglichen  fantasie. 
Gotter  3,251. 

LEICHTBLÜTIG,  adj.  sanguinisch :  Kant  hat  das  cholerische 
temperament  das  warmblütige, ..das  sanguinische  ..  das  leicht- 
blütige genannt.  Campe  verdeutscliungswörlerb.  583*.  vgl.  leichtes 
blut  unter  leicht  11  sp.  634. 

LEICHTBLÜTIGKEIT,  f :  mit  der  leichtblütigkeit,  die  alle 
menschen  in  stets  gefährdeter  läge  kennzeichnet,  gab  man 
sich  wieder  einer  sorglosen  Sicherheit  hin.  G.  Kinkel  in  der 
gartenlaube  18'1  5.  661*. 

LEICHTDAUIG,  adj.  leicht  zu  verdauen:  er  bedürfte  nit 
anders,  dan  das  er  leichldöwig  speis  esse,  so  würde  er  wieder 
lustig  zu  essen.  Steinm('>wel  Xsop  (l569)  50'. 

LEICHTßlJRCHWIBBELT,  part.: 

wie  die  walzer  vorüberfliegen, 
wie  «ie  sich  drehen  und  wiegen 
im  leichtdurcbwirbelten  kränz!    ' 

Körne*  2,  IIU  (brim  lam  im  .'^äclis.  .smilr). 

LEICHTE,  adj.  und  adv.   t.  leicht. 

LEICHTE,  f  1)  da*  leichtsnn,  ahd.  lihtl,  mhd.  Ithte ;  ein  sel- 
tenes, weil  durch  Icicblhetl  oder  leichtigkeit  ersetztes  wort: 
leichte,  facilitas,  levitas  Dasyp.  ;  die  leichte,  ringe,  facililns 
Maaler  2»'!';  die  leychte,  kein  schwöre,  letüas,  proclivitas  270"; 
die  leichte  oder  schwere  der  wallnusz.  pers.  rotenth.  8, 4i; 

e*  i«t  zwar  •chlechl  genuog  mit  briefen  zahlen  wollen, 
fljr  bartei  goldt  pappler,  und  nolche  sachon  zollen, 
die  ichwer  an  leichte  lein.  Fleming  226. 

i)  fjer/W  zum  emporheben,  in  niederdeutsclien  gegenden  (rergl. 
da*  foliffndr  leichten  2),  auf  da*  traghand  de*  *chiebkürrent  be- 
logen, ».  knrrenleiclite. 

LF.KJITK.  /.,  das  kastrieren,  und  die  xeü  desselben,  s.  unten 
da*  zweite  leichten. 

I^EiCHTEICH,  m.  Irich  in  welchen  karpfrn  :«m  (nchen  geteilt 
werden. 


LEICHTEMPFINDEND,  pari. : 

dein  Icichtcmpfindend  herz. 

Zacuariä  )mel.  Schriften  (1772)  2,291. 

LEH'IITEN,  verb.  l)  leicht  machen,  in  eigentlichem  und  über- 
tragenem sinne,  ahd.  gallhtan ,  levare,  lenire,  mhd.  lihten: 
alleviare  lichtin,  entringen  i  auf  leichten  DiEr.  24";  in  der 
altern  spräche  gern  von  sünde  und  schuld: 

nü  lihte,  die  mich  Icstent,  swxre  schulde! 

minncs.  2,142'  llaijen; 
der  huoste  mant  uns,  da;  wir  bibten 
und  die  sele  von  siinden  lihtcn, 
da;  si  der  ewigen  pine  entrinne, 
k  danne  des  ätems  uns  zerinne.    Renner  23755 ; 
des  ritters  gosind  ging  auch  dar 
und  begunden  jm  auch  peichten, 
und  jr  sei  von  sunden  leichten. 

Keller  rrzählunr/en  aus  altd.  Iiniutscbr.  10,  27; 
dein  herz  von  sein  Sünden  zu  leichten  (:  beichten). 

H.  Sachs  5,388»; 
deiner  snnden  menge  beichten 
kan  die  Sünden  last  zwar  leichten.    Logau  3,237,109, 

und  sonst  bis  in  die  neue  spräche  als  gewählteies  wort  für  das 
gewühnlicliere  leichtern ,  erleichtern :  gleichwol  aber  traute  er 
weder  einem  noch  dem  andern  Ucutschen ;  sondern  befahl: 
dasz  sechzig  tausend  Gallier  da  und  dort  in  Deutschland  zu 
besetzung  der  festungen  am  Hhein,  am  Mein  und  an  der  Weser 
rücken  sollen ;  wormit  er  die  alten  bcsatzungen  leichten  und 
gegen  den  Marbod  ins  feld  führen  könle.  Lohenstein  Arm. 
1,1297"; 

aber  Ludewig  ruft  männer  des  volks,  dasz  sie 
ihm  die  lasten  des  volks  leichten.     Klopstock  2,107; 
unserer  jungirau 
ehre  zu  thun  nach  vermögen,  das  stärkt  und  leichtet  den  athero 
selbst  engbrüstigen  greisen.      Voss  Lutse  3,2,394  (in  den  werken 

1, 199  leichtert,  .<!.  rf.); 

reflexiv :  alles  in  ihm  weitete,  leichtetc  sich  (vor  stillem  glücke) 
und  es  nahm  ihn  fast  wunder,  dasz  er  nicht  zu  fliegen  ver- 
mochte.  Felder  reich  u.  arm  127.     vgl.  entleichlen.  erlcichten. 

2)  die  niederdeulsche  form  lichten  heiszl  nicht  nur  leicht  machen 
(von  der  ausladung  oder  ausleerung  der  schiffe  oder  anderer  ge- 
fäsze  gebraucht ,  brem.  wh.  3, 61,  aber  auch  de  kasse  lichten 
das  geld  aus  der  kasse  nehmen,  ebenda;  sek  lichten  cacare 
Schambach  123"),  .londern  auch  cviporheben,  aufheben,  welches 
auch  ins  rheinische  hinüber  reicht:  levare  lychten  (i.  ufTliaben 
DiEK.  325';  ein  schifferausdruck  ist  den  ankcr  liebten,  den  anker 
aus  dem  gründe  heben ,  unter  segel  gehen,  brem.  wb.  a.  a.  0., 
welcher  einmal  in  hocMeutscher  form  begegnet : 

man  leichtet  schon  den  draggen  (eine  nrl  anker); 
greift  frisch  den  remen  an,  bringt  alle  segel  bei.    Fleming  .%90  ; 

sonst  auch  bei  den  Hochdeutschen  in  niederdeutscher ;  s.  lichten. 

3)  das  schweizerische  unpersönliche  leichten  ist  leicht  werden 
(gellt  auf  ein  altd.  lihtfin  zurück):  lichte  leicläer  werden  neben 
lichtere  Seher  üH)';  man  sah  sie  umhergehen  schweigend, 
als  ob  sie  schweres  im  köpfe  wälzen,  sah  sie  hier  und  dort, 
wo  sie  sich  unbemerkt  glaubte ,  absitzen ,  die  bände  in  den 
schoos  legen,  hie  und  da  den  zipfel  der  schürze  ergreifen 
und  mit  der  rückscite  die  äugen  trocknen,  endlich  schien 
es  ihr  zu  leichten.  J.  Gotthelf  Uli  der  knecht  (l870)  251 ;  es 
leichlete  allen  ordentlich,  als  sie  fort  waren.  2S9 ;  wir  kennen 
wirklich  nicht  sagen,  dasz  es  Anne  Marei  besonders  geleichtet 
hatte  ums  herz  und  in  den  beinen,  als  er  heimging,  schulden- 
bauer  258. 

LEICHTEN,  verb.  CMtrieren:  leichten,  heiszcl  bei  den  ochsen 
s(i  viel  als  verschneiden  oder  reiszen.  öcon.  lex.  (1731)  1393; 
leichten  einen  stier,  einen  widder,  ihn  durch  künstliche  Inh- 
mttng  der  samengefdsze  entmannen.  Schm.  l,t42'.i  Fromm.;  auch 
schon  mhd.  lihten,  soirol  in  der  angegebenen  hedetitung,  wie  in 
der  allgemeinern  glätten  Lexer  liandub.  I,1'.r^0;  eine  Weiterbildung 
des  ahd.  HcbAn  gliillen,  polieren. 

LEK'HTEH,  m.  der  hausthiere  castriert. 

LF;|('HTEII,  m.  ein  kleines,  zum  leichtermachen  gröszerer  schiffe 
dienendes  hafenfahrzeug.  gewöhnlich  in  der  niederdeutschen  form 
lichter,  s.  d. 

LEICHTEKDINGE,  adv.  umschreibend  für  leicht,  rergl.  die 
adverbiale  Verwendung  von  ding  th.  2,  1167:  die  ganze  Stellung 
iüt  eines  mannes,  der  sich  iiiclil  leirhtenlinge  zu  der  groszen 
wähl  eniscblieszen,  und  des  iniiern  leidens  ungeachtel,  lieher 
aiisJauien ,  aN  sich  übereilen  will.  Lavatkr  fi-agm.  l,  s.  126 
(9,  20). 

LEiCHTEBDINGS,  adv.  ebento:  wir  glaubten  nicht,  dasz 
diese   eiagelebte,   aul  gegenseitig«   Versicherung   gegründete 
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coalition  jetzt  so  leichterdings  von  uns  gesprengt  werden 
könnte.    Frankf.  Journal  vom  22.  aprü  1871. 

LEICHTERN,  verb.  l)  leichter  machen,  ahd.  gelihterön,  ar- 
lihterön,  mhd.  lihtern:  leichteren,  elevare,  coUevare  Maaler 
270*;  vom  gewicht:  wir  warfen  viel  reis  und  andere  waaren 
über  bort,  um  das  schiff  zu  leichtern.  Iveisen  von  Olearids 
147;  ob,  als  der  census  eingeführt  ward,  der  as  noch  voll- 
wichtig oder  schon  geleichtert  war,  kann  niemand  wissen. 
NiEBUDR  1,509;  in  bezug  auf  lasten,  diensle  und  dienslbarkeil : 
dein  vater  hat  unser  joch  zu  hart  gemacht,  so  leichtere  du 
den  harten  dienst  deines  vaters,  und  das  schwere  joch,  das 
er  auf  uns  gelegt  hat.  ichron.  10,4,  vergl.  ».9; 
o  bester,  nun  leichterst 
du  nicht  wieder  die  last  meiner  beklommenen  brüst. 
Stolbkrc  1, 16 ; 
weiber  leichtern  jedes  jocb.  31 ; 
von  schuld,  sünde,  strafe:  das  gewissen  leichtert  das  eilend 
auch  bei  den  ungläubigen.  Melanchlhons  Irostschriß  für  alle  be- 
trügen herzen  ttbers.  ron  DiETRica  (1547)  5;  als  sie  (£»ofn)  gott 
fraget,  warumb  sie  sein  gebot  übersehen,  entschuldigt  sie 
sich  und  sprach ,  die  schlang  hell  es  geursachet ,  dadurch 
sie  meinet,  wenn  sie  einem  andern  die  sünde  auflüde,  würde 
sie  dadurch  geleichtert,  buch  d.  liebe  292';  von  schmerzen  und 
beschtverden:  wenn  ich  gedacht,  mein  bette  sol  mich  trösten, 
mein  lager  sol  mirs  (mein  krank-  und  bekümmertsein)  leichtern. 
Hiob  7,13;  hat  niemands  dem  er  sein  noth  klaget,  der  jhm 
sein  anligen  abnimbt  oder  mit  gleicher  achsel  leuchteret. 
Garg.  6S'  {ebenso  in  d.  ausg.  von  1590  s.  125,  dagegen  leichtert 
1608  H4',  leychteret  1617  G5');  mit  honig  angestrichen,  leichtert 
das  zanen.  Forer  ßschb.  %' ;  dasz  man  rautensaft  mit  granat- 
äpfelrinden  hinein  sprütze,  denn  es  leichtert  den  schmerzen 
sehr  fein.  Uffesbach  neues  rossbuch  (1603)  100; 

das  stärkt  und  leichtert  den  atbem 
selbst  engbrü&tigea  greisen.  Voss  1,199  (später  in  leichiet 

geändert,  vergt.  unter  leichten); 

denn  die  liebe  und  das  lob  das  sterben  gaar  seer  leichtert. 
LtJTHER  1,183';  in  der  spräche  der  schiffer,  wie  leichten  2, 
sp.  640 :  als  er  aber  sich  wieder  in  Holland  begeben  wollen, 
hätte  er  seinen  schätz  getheilet  und  in  zwei  schiffe  gegeben, 
nun  hätte  er  das  malheur  gehabt,  dasz  wie  das  eine  schiff 
in  noth  gewesen,  und  man  dasselbe  leichtern  wollen,  wäre 
sein  kästen  gleich  vorgestanden,  und  indem  man  vermeint, 
weil  der  kästen  so  schwer  wäre ,  wollen  sie  ihn  am  ersten 
in  die  see  werfen ,  so  auch  geschehen,  med.  maulaffe  398 ; 
reflexiv:  und  hoff  durch  diesen  meinen  todt  werde  sich  all 
mein  schmerz  leichtern  und  mindern,  buch  der  liebe  42".  — 
gebräuchlicher  ist  heute  erleichtern,  5.  d. 

2)  in/ranst/it'M  leichtern,  leicht  werden,  wie  leichten  3 ;  Schweiz. 
Hchtere  Seiler  190*,  wie  mhd. : 

da  wil  ich  ligen 
üf  der  louben,  diu  da  vor  stet; 
wan  von  dem  lüfte  der  da  get 
und  von  dem  smacke  der  kriuter  guot, 
lihtert  mir  min  swxrer  muot.     ges.  abent.  2,78,36. 

LEICHTERL'NG,  f.  das  erleichtern,  nthd.  lihterunge:  leich- 
terung ,  allevatio ,  leramen  Maaler  270" ;  leichterung  allevatio 
Calepin  1550  67 ;  nach  den  verschiedenen  anwendungen  des  ver- 
bums leichtern:  Leo  vermahnet  ernstlich, ...  dasz  man  die 
leichterung  der  münzen  als  eine  dem  regiment  sehr  schädliche 
krankheit  solle  flihen  und  meiden.  Reinecke  fuchs  {Rostock  1652) 
189 ;  leichterung  in  bezug  auf  das  ausladen  von  schiffen.  Frankf. 
Journal  vom  16.  febr.  1871 ;  wiewol  sie  umb  etwas  leichterung 
bei  ihm  ansuchten.  Kirchhof  wendunm.  53*;  si  {widertäufer 
sagen  aus)  hettind  eigenlich  empfunden,  das  inen  ein  grosze 
)ychtrung  begegnet  wäre  im  toufen  {während  des  taufens,  im 
Wasser).  ZwiscLi  vom  touf  g2';  laszt  uns  denken,  das  wir  nu 
leglich  wider  den  Türken  streiten ,  da  wir  wol  lei'chterung 
unser  eigen  sünde,  und  besserung  unsers  lebens  zu  dürfen. 
LcTHER  8,95*;  {Wklcbes)  zu  leichterung  und  fiirderuug  jrer 
geburd  sehr  dienet.  Fischart  ehz.  518;  {sie  wallfarten)  in  hoff- 
nung  von  den  heiligen  und  geheiligten  frauen  und  Jungfrauen 
etwas  fristung  und  leichterung  zu  bekommen,  bienk.  244*; 
{wenn  die  kranken)  gedenken  an  jhr  Unglück,  so  beklagen  sie 
sich ,  und  haben  leichterung  in  jrem  herzen ,  das  also  zu 
betrachten,  buch  d.  liebe  42';  wil  ich  demnach  euch  gnedig 
nicht  verhalten ,  dasz  nach  anschawung  der  fürtreffenlichen 
Schönheit  ewers  gnedigen  fräwlins  Elisena  ich  in  solche  un- 
überschwenkliche  peen  . .  gerahten ,  dasz  ich  dem  todt  nicht 
entrinnen  kan,  »o  nicht  in  kurzer  zeit  ich  leichterung  und 
VI. 


hülf  empfinde.  Amadis  18;  der  arzt  läszt  sich  die  gebrechen 
seines  kranken  erzählen,  nicht  damit  er  sie  witzig  zur  schau 
trage,  sondern  damit  er  ihm  leichterung  schaffe  und  ihm 
helfe.  Herder  z.  litt.  6,21; 

von  nahen  orten  oft,  und  manchem  fernen  thal, 
herbrachten  jungfranru  sie  zur  leichtrung  jhrer  quäl. 

D.  V.  D.  Wkrdkr  .Ario'f  8.6o,  4  ; 

sie  (die  liebe)  kocht  aus  einem  kraut  der  schmerzen  leichterung. 

Hallsr  Schweiz,  ged.  (1768)  134  ; 
getrieben  vom  gespenst  stäts  hungriger  begierden, 
sucht  er  in  arbeit  ruh,  und  leichterung  in  bürden.     126; 

gebräucMicher  ist  heute  erleichterung. 

LEICHTFÄHRIG,  adj.  leicht  zu  faJiren,  zu  ziehen,  in  dem- 
selben sinne  wie  das  gewöhnlichere  leichtfertig,  wie  auch  im  mhd. 
selteneres  verec  neben  vertec  steht;  der  eigentlichen  bedeutung 
nach :  leichtfährig  saiß  man  von  einem  fahrzeuge ,  z.  b.  einer 
Schaluppe,  das  sich  durch  bloszes  rudern  leicht  fortbringen  und 
bequem  regieren  Idszt.  Jacobsso."«  2,587*;  im  15.  16.  jahrh.  noch 
in  der  alten  form  leichtferig  {nach  mhd.  var,  weg,  fahrt)  über- 
tragen auf  leicht  bewegliche  gesinnung:  leichtferig,  nugalis,  nuga- 
torius,  vanus,  leichtferig  ding  treiben,  tricari,  leichtferiger 
mensch,  nebulo,  levis  homo  Dasyp.  {neben  leichtfertig) ;  leicht- 
ferig, leichtfertig,  temerarius,  futilis,  inconstans  Maaler  270*; 

(der  gezierte  gang)  gibt  ein  anzeig  und  ursach 

das  sie  lianl  ein  lichlferig  graftt.     Braut  viirenscli.  9,7. 

LEICHTFÄHRIGhtIT,  f:  Ijchtferigkeit  des  houbts  {leicht- 
sinn),  wann  der  herr  lychtferig  ist  mit  sinen  sKten.  buch  der 
beispiele  34,  27 ; 

ein  zeichen  der  liechtferikeit 
ist,  glouben  was  ein  reder  seit. 

Brast  naireiücb.  101  Uberschr.  (vgl.  Sir.  19,4)  ; 
dann  es  ist  ein  lychtferikeit, 
wo  man  von  solchen  dingen  seit, 
als  ob  man  gott  wolt  zwingen  mit.    67,87. 

LEICHTFANGEND,  part.:  die  burgemeisterin  zündele  eine 
gewaltige  flamme  in  seinem  leichtfangenden  busen  an.  Klisger 
3,  12. 

LEICHTFERTIG,  adj.  und  adv.  leichte  fahrt,  leichUn  zug 
habend,  leicht  beweglich,  mhd.  lihtvertec;  vgl.  dazu  fertig  theil 
3,  1548/3.     "•  sinnlicher,  wie  in  übertragener  bedeutung. 

1)  i'on  dingen ,  die  leicht  fortzuschaffen  sind :  petontum ,  ein 
leichtfertiger  wag.  Alberus  c  1*  {unter  den  verschiedenen  arten 
von  currus);  noch  jetzt  im  Entlebuch  und  im  canton  Bern  licht- 
fertig,  was  eine  leiclUe  bewegung  hat,  was  leicht  zu  ziehen  ist, 
z.  b.  von  einetn  wagen,  Schlitten,  schnellfahrend,  im  gegensalze  von 
schwerfertig  Stalder  2,  16ö;  ron  behenden  menschen:  sprang 
leichtfertig  auf  und  zuckt  sein  schwerdt.  Aimon  bog.  q ;  und 
danach  von  geschwindem,  mühelosem  gebahren :  bedarf  es  kein 
besonder  Instrument  {zu  der  Operation),  mag  mit  der  band 
alles  leichtfertig  eingerichtet ..  werden.  Rvff  chtr.  (1559)  lo'; 
trug  sie  {der  mönch  ein  mädchen)  ganz  leichtfertig  under  der 
kuten  darvon.  Wickra«  rollw.  165,  24  Kurz ;  selbst  vom  haupl, 
das  leicht  auf  dem  halse  sich  bewegt :  das  verhütet  den  schlag, 
machet  ein  leichtfertig  gesund  haubt.  Taber.naemont.  298. 
niederdeutsch  lichtfertig  und  lichlferig,  leicht,  ohne  mühe  Scbam- 
BACH   123*. 

2)  leichtfertig,  bald  bereitet,  daher  geringfügig:  auch  zu 
raiiiigen  die  melancoley  mit  einer  leichtfertigen  arzeney. 
H.  Braonscuweig  Chirurgie  (1539)  28;  von  schlechtem  gelde:  da 
sähe  man  nichts  als  leichtfertige  paphanen ,  groschen  die 
schier  auf  dem  wasser  hätten  schwimmen  mögen.  Ritter 
Tangermänd.  chronik  bei  Frisch  1,515*; 

wann  sie  viel  geld  gebracht  xu  hauTn, 
schöne  bäuser  und  gärten  kaufn  .  . 
für  solch  leicbtrertig  kippergeld. 

ScHKiBLES  flieg,  bldtter  50; 

leichtfertiges  glas,  schwaches,  dünnes:  ein  leichtfertig  glas, 
wan  das  bresthaft  ist,  wird  es  leichtfertig  wider  gemacht 
als  es  vor  was.  Schm.  1,1429  Fromm,  (von  1485);  noch  heute 
e  leichtfertig  dinges,  wagel  u.  s.  w.  fein,  schwächlich,  ebenda. 

3)  aus  dem  scJinell  fertigen,  rasch  dahin  fahrenden,  wenn  es 
auf  das  innere  des  menschen  bezogen  wird,  ergibt  sich  die  Vor- 
stellung zunächst  des  raschen ,  vorschnellen ,  in  der  bibel  durch 
vergleiche  veranschaulicht :  er  fuhr  leichtfertig  dahin,  wie  wasser. 
t  Mos.A9,i  {ilvßotaas  ä>s  vSoto  sepluag.);  er  ferel  leichtfertig 
wie  auf  eim  wasser  dahin.  Hi<A  24, 18  {iXay^os  icrtiv  ini 
nQÖacanov  vSaroe  septuag.);  und  noch  von  Herder  gefühlt: 
ich  habe  hier  und  da  freie  urlheile  eingestreuet.  wie  sie 
dastehen,  scheinen  sie  leichtfertig  (ich  nehme  diesz  wort  in 
seiner   ursprünglichen   bedeutung),   aber   wie  ich  sie  dachte 

41 


643 


LEICHTFERTIG 


LEICHTFERTIGKEIT 


644 


waren  sie  peinlich,  z.  litt.  2,331.  die  hedeiitunq  des  lockeren,  un- 
besonnenen, von  yedieyenem  gebaliren  abweichenden,  bis  zum 
frivolen  bin,  in  bezuQ  auf  menschen  und  deren  treiben,  ist  dann  bei 
dem  Worte  wenigstens  schon  hn  spaten  vihd.  vorhanden:  libtvertige 
geli^ide.  d.  myst.  1,189;  ire  iilitverligen  rede  und  ire  ileleii 
rede.  106;  und  kommt  seit  dem  16.  jaJirh.  oß  vor:  leichtfertig 
leül  drcumfmanei.  Dasvp.  ;  leiihtferliger  mensch,  nebulo,  levis 
homo.  ebenda;  leichtfertig,  voll  unnützes  und  leichlfertigs  ge- 
schwälzes,  nu(^atorius,  vanus,  nugalis,  futitis  u.  s.  w.  Maai  kii 
267';  leichtfertiger  wiijwenkiger  uiensrh ,  nnstandhaft  levis 
homo  270";  ein  leichtfertiger  mensch  der  ist  zum  ersten  schnell 
zu  lachen,  goukelechl  in  «orten,  leichtfertig  mit  werken. 
Keisersberg  seeli'npar.  I6t' ;  kum  her ,  mein  sun ,  hisz  die 
tbörin  reden,  dann  sy  leiichtfertig  ist  und  betriebt  von  deinem 
abwesen.  Wirsusg  Calirstus  (t520)  Bs';  locken  an  sich  die 
leichtfertigen  seelen.  2  Petr.  2,  14 ;  welche  verwirren  die  un- 
gelerigen  und  leichtfertigen.  3,  ib;  wer  liald  gleubet,  der  ist 
leichtfertig.  Sir.  l»,  4 ;  das  seind  leichtfertige  unliestendige 
leute,  rundt  wie  eine  boszkngel,  leicht  wie  ein  federlein,  und 
lassen  sich  wie  ein  röhr  hin  und  wieder  weben  und  treiben. 
Mathksius  Syrach  1,118;  lasz  diesen  leichtfertigen  schelm  nur 
gehen,  pers.  rosenth.  l,  25 ;  wer  eine  leichtfertige  und  lügen- 
baflige  frau  hat,  der  ist  von  haupt  zu  fusz  voller  Unglück. 
pers.  baumg.  7,  22 ;  solle  mir  nicht  das  herz  zerspringen,  das 
ich  musz  sehen  den  leichtfertigen  Eülenspiegel . .  und  andere 
jugend-verführende  scartecken  mit  groszem  zulauf  verkauft 
werden.  I'hii.a.ndkb  2  (1643)  193; 

wir  müssen  zu  dem  werk  besielln 
zwen  loszer  leichtl'eriic-e  gselln, 
die  für  desz  königs  palasi  gahii, 
fangen  dar  vor  ein  lermen  an 
und  ihun  mit  walTen  zusam  schlagn. 

J.  Atbek  41'  (218,25  Kelter); 

du  wirst  ernnden,  herr,  dasz  ich 

g.'ir  nicht  leicliirörtig  und  vermessen, 

und  deiner  gnaden  unvergessen.     Wkckhehlin  11  i; 

sie  leben  nicht  recht,  schweren  leichtfertig  falschen  eid.  weish. 
Sal.  14,2%;  dieweil  einem  gesandten  so  leichtfertige  dinge  nach- 
zusagen oder  zu  lichten  nicht  gebüret.  ScHt5Tz  Pieuszen  12 ; 
aber  das  geschrei  des  volkes  ist  leichtfertig,  der  obern  ur- 
theil  sein  wenig  gewisz.  Schüppius  764; 

lirundo,  wolst  mich  von  eins  worls  wegen, 
("araii  docli  gar  nichts  ist  geleijen,  .  .  . 
so  leicbtleriiger  weis  aufgeben? 

J.  Atrkr  443'  (2229,34  Keller); 

nun  weit  ich  mich  an  dem  frechen 

landtsbetrieger  gar  gern  reellen, 

iler  hat  auch  leichllerlig  verwogn 

mein  nacbliaur  Ituprecbt  umbs  gelt  betrogen. 

fiistii.  .vji.  4b'  (i679,  18  Keller); 
wo  wandelt  unser  geist  als  wir  so  bald  vftrsprochen 
leicbll'eriig,  sonder  noih,  was  der  gesandte  bat? 

A.  (jRypiiius  löüS    1,128; 

sie,  die,  was  uns  treu,  leichtfertig  umgebracht,     ebenda ; 
ertragen  sollt  ich  die  leicbtferlge  rede 
des  unverschämten  :  wenn  der  Dauer  brot 
wollt  efsen,  mog  er  selbst  am  plluge  ziehn! 

ScHiLi-KR  Teil  1,4; 

zum  begriff  desblosz  mutwilligen  verflüchtigt:  sehen  sie  nur,  wie 
sie  Carolinchen  leichtfertig  ansieht.  Gellebt  3,337;  ol  sagte 
sie  [Lotte)  mit  einem  leichtfertigen  lächeln,  unsere  vetler- 
schafl  isisehr  weitliiuflg.  GOthe  16,28;  durch  die  unart  und 
den  übermulh  einiger   leichtfertigen  gesellen.   18,260; 

werdet  ihr  bald  auklachen,  Amalia.  und  du  Luise? 
irefliclie  roadcbenkünste,  geweint  und  gelacht  durch  einander, 
recht  wie  die  tonn  im  april  I  leicbtferilge,  »cbhin  euch  die  irauuiig 
wunderlich?  Voss   l,l(il; 

oder  auch  des  flüchtiiien,  im  gegentati  tu  einem  gediegenen  werke : 

irefTlich  halt  er  die  capelle 
mir  in  ordniuig  und  verbreitet 
»inn  für  ernste,  iirenge  weiten, 
wnhrend  meine  Italiener 
»ich  «o  gerne  am  leichifertgen 
opemtoniipeciakel  freun. 

SciiiirritL  Iromfieler,  16.  KlUck. 

4)  gern  wird  in  der  neueren  spräche  leichtfertig  alt  locker  in 
gtiddrchlliciier  beziehung  aufgefaßt,  wofür  auch  schon  (tltere  bei- 
sfiflt  {vgl.  auch  leichlferligkeit):  du  weiKt,  herr,  da«  ich  kein« 
inannes  begerl  habe,  und  meine  «ccle  rein  behallen  vcm  ulier 
bO«er  liisl,  und  habe  nnch  nie  zu  unzüchtiger  und  leichtfer- 
tiger genrUchaft  gehalten.  Tob. 'S,  18;  dergleichen  leuchlfertige 
\\enAr\  (concubinalr).  />mm.  r^ro/t.  4,  174,  36;  derjenige,  welcher 
leicbtfritige  gegenstände  auf  die  wollüxligKte  wei^e  zu  be- 
bsndfln  wuMle.  Wiklanh  7,70;  «ie  gieng,  nnchdeni  nie  ibni 


einen  leichtfertigen  blick  zugeworfen ,  in  das  haus.  Göthe 
18,213;  sie  erkundigte  sich  eifrig  nach  dem  verwundeten, 
dessen  läge,  in  dem  schoose  der  leichlfeiligen  Samariterin, 
ihr  höchst  sonderbar  vorzukommen  schien,  tu,  43;  das  leicht- 
fertige, in  ihren  ausdrücken  selten  erhabene  inädchen  (Philine). 
85 ;  ro«  der  kleidung  eines  solchen  leiefd fertigen  menschen .  eiti 
bübisch  und  leichtfertig  kleid  gefällt  allein  kindern,  narren 
und  bulern.  Maines.  Sur.  45';  a«r/i  jetzt  noch  sich  leichtfertig 
kleiden,  tragen:  sie  kleidete  sich  so  leichtfertig,  dasz  man 
ihren  character  schon  von  weitem  erkannte. 

LEICHTFERTIGKEIT,  f,  nach  den  verschiedenen  bedeulungen 
des  adj.  leichtfertig. 

1)  behendiykeil  («9/.  leichtfertig  l):  leichlferligkeit  des  leibs. 
Keiseksbebg  schiff  d.  pen.  116*;  und  ob  sy  gleich  etwa  herab 
fallen ,  ist  es  yhnen  von  wegen  des  leibs  leichlferligkeit  on 
nachteil.  Frank  weUb.  13';  was  halle  er  mehr  bewiesen  als 
leicbtfertigkeil  des  leibs?  eselkönig  140;  als  sie  (die  yans  und 
die  schwalbe)  die  Jäger  . .  gewahr  wurden,  begunte  die  schwalbe 
sich  aus  dem  «taube  zu  machen ,  kahiiL  auch  wegen  ihrer 
leichlferligkeit  sicher  darvon,  die  gansz  aber  wurde  gefangen. 
Lokmans  fab.  35. 

2)  von  gebot  und  silte  abweichendes  treiben  der  menschen  (leicht- 
fertig 3) ;  Iheils  in  strengcrem  sinne  von  verbrechen :  (weil  die  den 
todlschldgern  bewii'sene  gnade)  vil  andern  menschen  zu  pösem 
exempel  und  schedlicher  leichlvertigkeit  nit  klein  ursach  ge- 
wesen ist,  daruinb  soliche  leichlvertigkeit  kütiftighin  zu  ver- 
hueten.  Nürnb.  pol.-ordn.  42;  ihr  diebsvulk,  ihr  versündiget 
euch  gröblich  wider  das  vierdlc  gebot,  indem  ihr  manchem 
ehrlichen  mann  seine  unverständige  junge  kinder  und  mägde 
verführet,  sie  zum  diebstal  und  andern  leiclilfertigkeiten, 
zum  lügen  und  schweren  anführet.  Schüppius  202;  theils  in 
milderem ,  von  lockerem  gcbahren ,  unbeständigem  sowol  wie  fri- 
volem: leicbtfertigkeil, /'ult/i/as,  vanitas  Dasvp.;  leichlferligkeit, 
vanitas,  levilas,  inconstantia,  fulililas,  nugacüas,  leichlferligkeit 
mit  Worten,  unnütz  und  leichlfertigs  geschwätz,  vaniloquentia, 
leichlferligkeit  zi'i  glauben,  credulilas  Maaler  267';  leichlferlig- 
keit, unslandhaftigkeil,  levilas,  fulililas,  ein  unstandhafte  leicbt- 
fertigkeil, so  von  einem  zt'i  dem  andern  fall,  desulloria  levilas 
270';  hab  keinen  theil  gehabt  mit  denen,  die  da  wandelent 
in  leichlferligkeit ,  sunder  ich  hab  mich  davon  enthalten. 
Keisersberg  seelenp.  37';  mit  tanzen  spacieren  und  ander 
leichlferligkeit.  At.BR.  v.  Evbe  14';  hab  ich  aber  einer  leichl- 
ferligkeit gebrauchet,  da  ich  solchs  gedachte?  oder  sind 
meine  anschlege  fleischlich?  iCor.  1,17;  leichlferligkeit  und 
alfanzerei  kau  noch  sol  man  auch  nicht  loben ,  noch  ihm 
gefallen  lassen.  Mathesius  Syrach  2,  148';  mau  mus  aber 
nicht  aus  böser  gewonheil  und  leichlferligkeit  fluchen.  Heinh. 
Jui..  VON  Braunschweig  23;  dann  sein  fürwitz,  freiheit  und 
leichlferligkeit  stäche  tind  reizte  jhn  also,  dasz  er  auf  eine 
zeit  etliche  zauberische  vocabula,  figuras,  characteres  und 
coniurationes,  damit  er  den  Icufel  vor  sich  möchte  for- 
dern,... zu  probiern  jm  fürname.  volkshuch  von  doctor  Faust 
s.  13  Braune;  (regel  und  ceremonien)  die  alle  dabien  gehen, 
wie  man  Irunkcn  werden  möge,  dasz  es  eines  theils  zu  be- 
lachen wegen  der  groszen  ihorheil :  eines  Iheils  aber  zu 
beweinen  wegen  der  unbesonnenen  leichlferligkeit.  Philander 
2(1643),  212;  da  müssen  datin  Hänszgen  und  Grctgen  itiit  eiti- 
atider  tanzen,  itnd  werden  in  ihrer  zarleti  jugend  und  kind- 
heit  atigeführet  ztt  solcher  leichlferligkeit,  davim  mancher 
alter  metisch  nichts  weisz.  Scitupptus  203;  endlich  von  flüch- 
tiger arbeit,  im  gegensalze  zum  ernsten  und  slrenijen:  ^ir  (gegen- 
über den  Franzosen)  haben  keinen  esprit.  unsere  literatur  ist 
ein  producl  der  speculation,  der  freiwaltenden  phantasie  . , . 
die  gaben  dieser  von  grund  aus  gehenden  arbeit  des  geistes 
«ich  anzueignen  sind  eben  nur  wieder  geister,  welche  die 
arbeil  stählte,  vermögend,  mit  leichlferligkeit  ist  deutscher 
an  nicht  beizukimimen.  Immehmann   Münchh.  1,202; 

Holcli  nickwerk,  unbesli-iidiK  wegeii 
knii  m;iii  in  ewern  biiclierii  losen  .  . 
nun  bnbt  jr  weisi  iiiul  scliwari  tteredl, 
wie  solch»  «elbst  In  «lerlrelen  »lebt, 
wie  kan  man  solch  leiclitlrrtigkeii 
für  eiuigkeii  denn  preUen  beul? 

Ki«cii»rt  dickt,  t,  17),  1643  Ai" 

3)  mit  bezug  auf  gesrhleehtlichri  treilien:  leichlferligkeit  der 
ledigen  weibtiper»onen  mit  elietnäiineni.  Schk.  I,tt2!i  Fromm, 
(von  I6l(i) ;  da«  lasier  der  leichlfeitigkeil.  elieuda  (von  1635 
und  1751);  ewer  ungepurlirhe  und  iinerbate  baushaltung  und 
Irurhifeitigkeil    mit    den    im/n.  Iiiiifiii    fr.iweii.     /imm.chron. 
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4,177.5;  dasz  er  mich  noch  eine  ziemliche  anzahl  kleiner, 
auf  elfenbeinerne  läfelchen  gemahlter  stücke  sehen  liesz,  die 
an  täuschender  lehendigkeit  und  grazie  der  ausführung,  so 
wie  an  leichtfertigkeit  des  Inhalts  alles  weit  ühertreffen,  was 
ich  je  in  dieser  art  gesehen  habe.  Wielasd  S4.  So. 

LEICHTFERTIGLICH,  adv.     l)  behend,   flink:    und   erhfih 
den    Strunk    auf  seines  pferdts  halsz  als  leiclitfertiglich,    ob 
er  ein  kleines  böszlin  von  holz  erhöh.   Aimon  bog.  C2'. 
2)  gering,  unwert  {vergl.  leichtfertig  2): 

0  wie  mochi  ir  werden  gefreii, 

so  ir  so  grosz  gots  lestrer  seit 

und  schetzt  got  so  leicbtrertildicb .' 

waiot  er  und  maledeiei  sich  (wie  ihr  Juden  beltauplel), 

und  kan  im  selbs  nit  widerstan, 

wes  ruf  wir  in  umb  hilf  dan  an?    fasln,  sp.  15,26. 

3(  ohne  sittlichen  wert,  ohne  besld ndigkeU  {Mchlkrüg  i):  leicht- 
fertigklich,  inconstanter  Maaler  27u';  nugatone,  vane,  fuldUer 
2fi7';  adter  auch  rasch,  ohne  nähere  prüfung:  auch  will  ain  rath 
die  lewt  für  soliche  rüg  des  fürkaufs  nit  mer  so  leichtvertigc- 
lich  mit  aiden  zulassen,  sunder  sich  allweg  der  ding  fleiszig- 
lichen  erkundigen  und  erfaren.  Mrnb.  pol.-ordn.  214. 

LEICHTFLÜSSIG,  adj.  was  ohne  mühe  in  fluss  zu  bringen  ist; 
namentlich  von  metallen.  Jacobsson  2,  5S7'. 

LEICHTFLÜSSIGKEIT,  f.:  dem  zinn  seine  leichtflüssigkeit 
zu  benehmen  und  jhrae  darg^en  ein  fixigkeit  einzupflanzen. 
Thubneiszeb  magna  alcht/mia  1,141;  auf  den  slü  übertragen: 
was  gestalt . . .  einige  vornehme  poeten  zu  zeiten  etwas  hart 
schreiben  und  von  des  Opitzens  angenehmer  leichtQüssigkeit 
allzuviel  abweichen.  Leibniz  486. 

LEICHTFROH,  adj. :  jeder  leichtfrohe  mutü,  jedes  streben 
nach  belusligung.  Dya  j\a  Sore  4,  161. 

LEICHTFÜHRIG,  oflf/.  «K! leichtfährig o/>«i  sp.^2:  die  leicht- 
fürigen  unversuchten  leut.  die  so  leichtlich  newe  secten  und 
opinion  inn  die  leute  bringen.  Mdanchthons  abendmal  des  herru, 
übers,  von  M.  M eurer  ( HVWemfc.  1532)  23. 

I-EICHTFUSZ,  m.  der  einen  leichten,  flüchtigen  fusz  hat; 
übertragen  auf  einen  flüchtigen,  leichtsinnigen  menschen:  er  ist 
ein  wenig  ein  leichtfusz;  ein  bruder  leichtfusz. 

LEICHTFÜSZIG,  adj.  und  adv.  einen  leichten,  flüchtigen  fusz 
habend  {vergl.  leichter  fusz  sp.  6S1  »10.  4) :  levipes,  lijchtvaesig, 
lyechfuiszik ,  niederd.  lichtvolich  üitF.  32ö'  (l5.  jahrh.);  aber 
wie  bist  du  leichtfüsziger  knabe  so  schwermöthig  geworden? 
TiECK  2,12;  bald  wanderte  ich  mit  dem  kaufmanne,  an  einem 
Sonntage,  fröhlich  und  Icichtfüszig  aus.  Arnim  l,34o;  Victor 
sprang  leicütfüszig  auf  den  mauerrand.  Freytag  handsclir. 
2,383; 

den  ieichtfüszigen  birsch  bat  doch  die  kugei  ereilet. 

Zacuariä  taoeszeiten  (lii7)  24; 
leichtfüszig  war  das  glück  entOogeu. 

ScHiLLKK  die  ideale  v.  61 ; 
mein  rennthier  trabte  schnell! 
ich  zei^t  ihm  nicht  den  lauf, 
leichitüszig  rannt  es  grad 
durchs  holz.  Freiligrath  dicht.  2,9V; 

übertragen  auf  verse  : 

leicbtfüszigere  töne  will  ich  anitzt 

anhebeu,  (reunden  ein  liebevoll  geschenk.   Platbn  132; 

verhüllend  für  einen  leichtsinnigen  menschen  (vgl.  oben  leichtfusz): 
ein  leichtfüsziges  schönherrchen.   Campe. 

LEICHTFÜSZIGKEIT.  f 

LEICHTGEFLCGELT,  pari.:  der  leichtgeflügelte  scherz. 
J.  Pacl  vorsch.  d.  Uslh.  1, 177 ; 

wo  seid  ihr  hin,  ihr  jungen  scherze?  .  . 
die  ihr  rouihwillig  um  mich  schwebtet, 
und  oft  mein  leichtgeOügeli  lied 
mit  schalkhal'tmunterm  witz  belebtet!     Uz  1  (1766)201. 
LEICHTGEHOBE.N,  part. : 

wie  sie  mit  ieicbtgebohnem  arme, 

von  allen  reizen  der  anrouth  geziert, 

den  becber  zur  rosigen  lippe  führi.     Körn»  2,110. 

LEICHTGERÜSTET,  part.:  gegen  einen  leichtgerüsteten 
Franzosen    tritt   hier  ein  schwerbewaffneter  Üeutscher  . .  auf. 

GöTHE    33,  105. 

LEICHTGESCHÜRZT,  part.: 

und  die  leichtgeschürzten  .stunden 

•liegen  ans  geschafl  gewandt.    Schillir  d.  eleus.  fett; 

erligclil  in  des  gefechlei  glut 

der  leiGhtgeschnrzlen  clane  muth. 

Erkilicratu  iiichl.  2,77  ((iu</i  i¥.  Saitt). 

LEICHTGEWICHT,  «.     1)  leichteres  tiewuht  als  ein  älteres  oder 

tvntt  m  rmrm  orte  MuJifs,  vgl.  leicht  vom  yewiclä  sp.  030  uo.  i : 
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tfi  Hessen-Cassel  gab  es  den  centner  leichtgewicht  zu  108  leichten 
pfuuden ;    ebenso   kannte  man  Frankfurter  leichtgewicht  (auch 
pfundgewicht  genannt)  im  gegensatze  zu  centnergewicht. 
2)  das  leicht  wiet^ende: 

und  mir  entgegnet,  was  mich  sonst  entzückte: 

der  leier  klang,  der  töne  süszes  licht, 

und.  was  mich  schnell  der  Wirklichkeit  entrückte, 

bald  ernst,  bald  frohgemuth,  ein  kunstgesiebt; 

und  das  den  pergamenten  aufgedruckte, 

eiu  UBergrümilicb  schweres  leichtgewicht. 

GoTUK  13, 2ti(>  (Epimen.  erwachen,  die  muse  spricht). 

LEICHTGEZEICHNET,  pari.:  zuletzt  verspricht  er  leicht- 
gezeichnete Skizzen  von  patriolen.  Göthe  33,  llo. 

LEICHTGLÄUBIG,  LEICHTGL.\ÜBIG,  adj.  u.  adv.  ciedulus; 
seit  dem  16.  jahrh.  verbreitet  {früher  diente  für  den  begriff  das 
einfädle  glaubig  mit:  creJu/i«  gleubig,  glaubig  Diek.  15t>");  die 
umgelautete  und  die  unumgelautete  form  sind  bis  ins  IH.  jahrh 
(ileich  häufig  {bei  Göthe  gehen  sie  neben  einander,  s.  unten) 
heute  wtid  nur  die  umgelautete  nesetzl:  credulus  leichtgläubig, 
der  gern  glaubt  Dasyp. ;  leichtgloubig,  der  gern  glaubt,  cre- 
dulus Maai-er  27o';  leicht-  oder  gernglaubig,  leichtgläubiger, 
credulus,  ternere  credens  Stieler  665;  leichtgläubig,  credulus 
Steinbach  1,599;  leichtgläubig  Frisch  l.eoi';  die  gute  allzu- 
barmherzig oder  zu  leichtgläubig  gewesene  Jungfrau.  Simpl. 
4,77  Kurz;  still,  still,  sagte  die  multer,  so  musz  luan  die 
leichtgläubige  aufzähmen.  Jucundiss.  i,2 ;  hören  sie  deun  nicht, 
dasz  alles  erdichtet  ist?  leichtgläubiger  ritter!  Lessing  1,598; 
die  tagdiebe,  die  söffer,  die  faullenzer ...  lügen  den  neugie- 
rigen und  leichtgläubigen  was  vor.  Göthe  S,  207 ;  leichtgläu- 
bige thoren.  20,  265  {W.  Meister  8,9,  auch  in  der  ausg.  von  179«)); 
in  deinem  alter  kennt  man  das  upfer  nicht ,  das  man  sich 
leichtgläubig  auflegt.  Gotter  3,33; 

allein  mit  der  heirath  —  du  nähmest  im  ernste  mein  scher/eu. 
leichtgläubig,  mau  sieiu  es,  uud  tboricbt  sind  liebende  herzen. 

UuLANO  ged.  239. 

mit  dem  dativ  der  suche  an  die  leiclU  geglaubt  wird: 

leichtgläubig  allem  was  ihr  neu 

und  unbegreillich  schien.      \Vikla:«o  9,285. 

LEICHTGLÄUBIGKEIT,  f  credulUas.  Steixbach  1,599;  die 
leichlglöubigkeit.  leichtfertigkeit  zu  glauben,  credulUas  Maalek 
270';  wie  leichtgläubigkeit  zu  vermeiden.  Chr.Wolff  vemünnft. 
gedanken  von  den  kräflen  des  menschl.  Verstandes  (1727)  146  am 
rande;  zwar  sieht  man  wohl,  dasz  er  gegen  leichtgläubigkeit 
und  aberglauben  im  kämpfe  steht.  Göthe  53,69;  in  Ensis- 
heim  sahen  wir  den  ungeheuren  aörolithen  in  der  kircbe  auf- 
gehangeu,  und  spotteten,  der  zweifelsucht  jener  zeit  gemäsz, 
über  die  leichtgläubigkeit  der  menschen.  26,  79. 

LEICHTHEIT,  f.  das  leichtsein,  die  abwesenheit  von  gewicht, 
last  oder  mühe:  die  leichtheit  einer  feder;  ob  gutes  an  meinen 
Vorschriften,  wird  nur  nach  der  leichtheit  oder  last  ihrer 
erfüllung  berechnet.  Dya  Ka  Sore  l,  iW ;  die  leichtheit  des  er- 
werbs  milderte  den  eigennutz.  3, 340. 

LEICHTHERZIG,  adj.  und  adv.  mit  leiclitem  herzen  {vgl.  leicht 
sp.  634,  no.  11):  leichtherzig  und  froh,  wie  ein  vogel  in  der 
Infi.  TiECK  11,65;  es  war  in  einer  zeit  wo  dergleichen  {ein 
iiebescerhdltnis)  leichtherzig  aufgefaszt  wurde.  Freytag  hand- 
schrift  3,  195. 

LEICHTHIN,  adv.  in  leichtem  gang,  leichter  art  und  weise. 
die  kleine  wunde,  die  nur  leichtbin  verbunden  war.  L.  Tieck 
ges.  noc.  1,200;  jedoch  das  essen  war  schlecht,  dieses  er- 
wähnte ich  leichthin  gegen  meinen  nachbar.  II.  Heine  1,90; 
erwiederte  leichthin  der  abt.  Scheffel  Ekkeh.  s.  150. 

LEICHTHOLZ,  n.  1)  glabraria  tasa,  auch  glattholz,  ein 
ostindischer  bäum  mä  sehr  leichtem  holze.  Nem.mch  3,4«. 

2)  niederd.  lichtholt,  holz  oder  bolzen  au  der  deichsei  eines 
Wagens,  welches  durch  seine  art  des  einsteckens  dem  ziehenden 
Pferde  eine  erleichterung  verschaffen  kann;  davon  die  redensart 
eiiem  dat  lichlholt  to  sIeken,  einem  eiue  erleichterung  ver- 
schaffen ,    einem  uicIU  das  schwerste  aufirlegen.    brem.  wb.  3,  62. 

LEICHTIG ,  adj.  und  adv.  wie  leicht :  der  beste  und  lich- 
ligeste  ingang  gen  Italien,  trankfurts  nichscorrespondenz  1,242 
{von  1412);  er  wult  sie  weder  umb  lyb  noch  leben  bitten,., 
suuder  ein  ringe  sach ,  das  on  schaden  wol  zu  ihuii  stunt, 
und  dü4  der  erlich  rat  von  Lübeck  leichlig  thun  kunt.  Ulensp. 
s.  bb  Lappenberq  ; 

ich  thet  in  fragen  für  und  nach, 
were  dieses  dosier  hell  fundiert,  .  . 
und  ob  die  regel  ilarvon  wer 
zu  halten  leicntig,  oder  schwer. 

Zimm.  chrim.  4.338,28. 
41» 
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LEICHTIGKEIT,  f.  das  leichtsein;  faalitas  lichtckeil,  leich- 
tikeit  DiEF.  222';  /ei-ilas  lijcLtikeil,  liclilicheit  326" ;  «acA  leicht 
tu  manig fächern  sinne,  so  ton  der  abwesenheil  eines  grOszeren 
gewichts:  die  leichligkeit  einer  feder;  wem  triiiiint,  daj  er 
flieg,  da;  bedüul  überig  trUcken  an  im  und  beiiendikait  und 
leihtikait  seins  pluols  und  andcrr  seinr  fäuhten.  Mecenberc 
53,23;  von  zierlichen  bewegungen:  ihre  leichligkeit,  seine  Ver- 
wegenheit ,  die  genauigkeit ,  womit  beide  {ein  Seiltänzer  und 
eine  seilldmeiin)  ihre  kunststücke  ausführten.  GftriiE  18,  151 ; 
vom  zierlich-gefälligen  schaffen  in  der  ktinst:  ferner  soll  den 
charactermännern  die  schöne  leichligkeit  fehlen,  ohne  welche 
keine  kunst  zn  denken  sei.  38,133;  von  flieszender  darstellung : 
dieser  antwortete  ihm  mit  der  gewandtesten  leichligkeit. 
WiEiAND  33,252;  erzählte  dagegen  mit  groszer  leichligkeit 
und  vielem  leichtsinne  seine  eigenen  Schicksale.  Göthe  18,162; 

er  sang  mit  leichtigkeit  und  feuriger  emplinriung, 

ein  Schiller  Gellens  und  sein  freund  (Croncgk).    üz  1,250; 

mühelosigkeii :  lichlikeil,  levUas.  seil,  tnentis  et  operum.  voc.inc. 
theul.  m4';  leüchtigkeil  zu  lernen,  docililas  üasyp.  ;  eine  leich- 
ligkeit, unsre  gliedcr  nacii  dem  willen  unsrer  bedürfnisse  zu 
bewegen.  Gellert  6,268;  eine  gewandtheil,  die  mit  leichlig- 
keit zu  erwerben  ist ;  eine  arbeil ,  die  sich  mit  leichtigkeit 
bewältigen  läszt;  mangel  des  crnst-verweilenden  im  nattrrell  eines 
menschen :  mit  einer  konsequenz,  die  man  der  französischen 
lebhaftigkeit  und  leichtigkeit  nie  zugetraut  liätte.  Wieland 
29,163;  sorglose  auffassung  und  genusz,  in  bezug  auf  das  leben : 
geistreiche  darslellung  geselliger  laune  und  eine  heitere  lebens- 
leichtigkeit.  Göthe  35,347;  mit  der  republikanischen  einfach- 
heit  und  natürlichkeit  war  auch  die  leichtigkeit  des  lebens 
verschwunden.  Schlosser  ftW/gescA.  4, 300 ;  mangel  an  sittlichem 
geholt,  leichtferligkeit :  des  menschen  negel,  wenn  die  klain 
sinl,  das  bedäul  des  menschen  leichtikail.  Megenberg  21, 25 ; 
die  leichtigkeit  seiner  moralischen  grundsälze  ist  zu  beklagen. 

LEICHTIGLICH,  adv.  tcie  leichllich,  bis  ins  16.  jahrh. :  lich- 
tiglich,  leriter.  voc.  ine.  theul.  m4';  leüchligklich,  perfunclorie, 
facile  Dasyp.  ;  pei  dem  visch  {aranea  maris)  verslet  man  die 
laut,  die  leihlicleich  ir  ören  naigenl  zuo  poesem  sagen  von 
dem  nshsten.  Megenberg  246,21;  d(i  scholl  niht  leihlicleich 
allen  redsern  und  sagern  gelauben.  26;  dovon  ging  im  lihle- 
klich  zu  banden  groszes  lant  und  lutc ,  dag  sine  vordem 
herteclich  ervehten  musten.  d.  städtechron.  8,69,24;  darumb 
wurden  sü  lihtekliche  überwunden.  246, 17 ;  das  wir  nicht 
leicbligklichen  sollen  gelauben.  Steinhöwel  (1487)  51". 

LEICHTKLANG,  m. :  sogar  die  Übergänge  der  perioden  be- 
gehren wol-  oder  leicblklang.  J.  Paul  lorscÄ.  d.  dx//i.  2,226  anf?i. 

LEICHTUÜBIG,  adj.  das  leben  leicht  nehmend;  ein  neues  wort: 
er  ist  eine   leichtlebige  natur;  die  leichtlebigen  Südländer. 

LEICHTLEBIGKEIT,  /". ;  sogar  treten  [in  einem  romane)  die 
lichtseiten  französischer  leichllebigkeit  oft  in  den  Vorder- 
grund, ohne  jedoch  die  leichtferligkeit  ganz  zu  überstrahlen. 
didaskalia  vom  17.  mai  1871.  Götiie  sagte  dafür  lebensleich- 
tigkeit,  vgl.  oben  unter  leichtigkeit. 

LEICHTLICH,  adj.  und  adv.,  wU  leicht. 

1)  als  adj.  selten  {mhd.  mit  lihlelicher  arbeit  mhd.  wörterb. 
1,897*  aus  dem  passional):  lichtUch,  facilis,  facile  {neben  faci- 
liler)  voc.  ine.  theul.  m\'\  in  den  formeln  etwas  leichtliches, 
etwas  ist  leiclitlich:  das  sie  es  auch  gefület  und  gemerkt 
betten  in  so  langer  zeit,  so  doch  nichts  leichtlichers  zu  fülen 
und  zu  merken  were  gewesen.  Luther  3,67';  denn  es  ist  noch 
leichtlicher,  das  jemand  hingeiie,  in  Sünden  ersoffen.  4,450*; 
das  ist  mir  leichllich  zuwegen  zu  hrlngen.  volksb.  v.  dr.  Faust 
H6  Braune;  leichllich  ist  es,  mit  fürgeworfenen  nüssen  die 
viele  dcsz  volks  fangen.  Schuppiu»  748. 

2)  häufig  dagegen  alt  adv.,  namentlich  im  IG.  17.  jh.,  während  es 
in  der  2.  hdlße  det  18.  seltener  zu  werden  beginnt,  und  die  heutige 
tprache  es  zu  guniten  von  leicht  gewöhnlich  meidet,  wenn  es  nicht 
alterthümelnd  oder  im  verse  verwendet  wird,  es  steht  im  siune  von 
leicht  1.')  u.  1«  sp.  fiihfg.,  die  abwesenheil  einer  mftfie  oder  Schwie- 
rigkeit hervorhebend:  speise,  die  doch,  wie  ein  eisz,  Icicbtlich 
zurHchmalz.  weislh.  19,20;  (welche)  alle  naiion  hisz  an  die  berg 
CaspioA  nn  yr  herrsclinfl  und  reich  tcichtlich  brachlen.  Kra!«i 
weUb.  iw* ;  dessen  sie  sich  leichllich  l»ereden  lassen.  t(»/Aij6. 
von  dr.  Fautt  kit  R raune ;  ich  hülle  viel  ding  leichllich  «'labo- 
rieren können,  allein  ich  hab  es  mit  flcisz  nicht  thun  wollen. 
ScBtJppius  5;  wenn  der  lehret  scharfsinnig  genug  isl,  so  wird 
er  die  genie«  der  schüler  bei  dieser  gclegrnheit  leichllich 
prOfen  ..  können.  Lcssinc  0,34;  dasz  . .  das  feld  senlimenta- 
liscber  poesie  durch  ■i""««  .Mniti.ii  uh-  v..ii-<  m..i.i'  •.■.^•.■in<>.<..ii 


sei,  läszt  sich  aus  dem  begriff  der  letzteren  leichllich  dedu- 
cireii.  Schiller  1206'  antmrk. ;  er  brachte  das  herz  verehe- 
lichter weiber  leichllich  in  sein  zuggarn  durch  eine  gewisse 
wohlwollende  galanlerie  gegen  sie.  J.Paul  Hesp.   1,48; 

wenn  derselben  (au-iirwäliller  kiiider  goltes)  so  wenig  sein, 
kombt  man  im  himmel  leiclitlich  ein. 

L.  Sandrcb  kurtweil  (1618)  60; 
so  leichtlich  man  itzund  die  brüderschaften  macht, 
so  leichtlich  läszt  man  sie  auch  wieder  aus  der  acht. 

Fleming  108; 
ist  das  mein  trost ,  dasz  seinen  (des  feinden)  zorn 
du  leichtlich  könnest  brechen.      P.  Gerhard  218,60  Gödeke; 
zur  ausllucht  könnt  ich  zwar  hier  leichtlich  etwas  finden. 

Caniz  62; 
ich  weisz,  ein  weiber  herz  ist  leichtlich  zu  erbitten, 
wann  ein  beredter  mund  den  Vortrag  selbst  gethan.    216; 
mit  trinken  und  mit  singen 
hält  man  sich  leichtlich  wach. 

Freilicratu  dicht.  1,70; 

auch  mehr  das  naheliegende  oder  mögliche,  das  bald  geschehende 
betonend,  obwol  dieser  sinn  von  dem  vorigen  nicht  immer  scharf 
zu  sondern  ist:  denn  der  herr  kau  einem  jglichen  leichtlich 
vergelten  im  lod,  wie  er  verdienet  hat.  Sir.  11,27;  daraus 
man  leichtlich  spüren  kundtc,  wie  übel  jm  zu  sinn  war. 
2  Macc.  3,  17 ;  und  sollest  dem  teufel  nicht  so  leichtlich  zu 
willen  worden  sein,  und  gegiäubet  haben,  dann  wer  leicht- 
lich glaubt,  wirdt  bald  betrogen.  Volksbuch  von  dr.  Fatisl  113 
Braune;  uff  welche  fast  verweisziiche,  schimpfliche  wort  der 
handel  sich  leichllich  widerumb  verderbet  bette.  Phii.ander 
2  (1043)  206;  sie  bedenken  aber  nicht  darbei,  dasz  sie  auch 
menschen  seien,  die  leichtlich  fehlen,  fallen  und  irren  können. 
Schuppius  33;  nun  ist  der  teufel  ein  schelm,  er  möcht  mir 
leichllich  einmal  einen  possen  thun.  11;  ein  solches  vertrauen 
kann  leichtlich  fehl  scbbgen.  J.E.Schlegel  2,238;  dasz  in- 
zwischen der  arme  pazient . .  leichtlich  gar  gestorben  und  ver- 
dorben sein  könnte.  Wieland  29,  171 ;  wer  an  ruszige  kessel 
anslöszl,  kann  leichtlich  schwarz  werden.  Scheffel  Ekkeh.  269; 

denn  wir  sind  arme  kinder  schwach 
die  leichtlich  können  gleiten. 

B.  RiNiiWAi.D  tu  Wackernagels  kirchenl.  4,  933, 
da.s  leben  das  ersetzet 
auf  eisen,  blei  und  stahl,  wird  leichtlich  zwar  verletzet; 
wer  viel  wagt,  kömmt  ümm  viel.  Fleming  133; 

wann  es  nach  deim  wünsch  gieng  daher, 
könnt  ich  gar  leichtlich  glauben, 
dasz  schon  Chursachsen  ganz  dein  war. 

Opel  h.  Cohn  320,  10  ; 
wer  allzusehr  mit  werten  pocht,  gibt  leichtlich  an  den  tag, 
dasz  seine  zunge  ziemlich  viel,  das  herze  nichts  vermag. 

LOCAU  1,223,24; 
das  wissen,  das  ein  mensche  führt, 
wird  leichtlich  in  ihm  seihst  verirrt. 

P.  Gerhard  260,26  Gödeke; 

wie  leichtlich  wird  man  hintergangen ! 

ITagkdorn  1,89; 

wer  leichllich  zürnt,  wird  leicht  berückt. 

LiCHTWER  fabeln  b.  2, 5  ; 

'warum  lachst  du?'    weil 
ich  leichtlich  lach  und  lachen  mir  bekömmt. 

Lbssinc  2, 506 ; 

da  versetzte  bedeutend  die  gute  verständige  mutter 
stille  tltriiiien  vergieszend ,  sie  kamen  ihr  leichtlich  ins  äuge. 

GÖTHK  40.269; 

im  comparativ  {vgl.  leicht  sp.  635  no.  14) :  da  man  in  der  well  zu 
allen  andern  Sachen  leichtlicher  gelt  linden  khann,  denn  zu 
erhaltung  golllicher  lahr.  Melanchthom  anrichtung  der  lat.  schul 
{Bonn  1543)  03*;  ich  hah  mich  bisher,  so  viel  mir  müglicb 
gewesen ,  gcvlissen ,  von  christlicher  lere  nach  gewönliiher 
weis  zu  reden  und  zu  handeln,  damit  man  mit  der  zeit  desto 
leichtlicher  zusamen  rücken ,  und  sich  vergleichen  könde. 
J.Jonas  bei  I.uthkr  6,  37i*';  dasz  nun  von  langer  zeit  her 
dergleichen  zu  üben  in  vergessen  ist  gestellt  worden,  ist 
leichtlicher  zu  beklagen,  als  die  Ursache  iiiervon  zu  geben. 
Opitz  poeterey  10.  mit  negalionen,  wie  nicht  leicht  (jp.  636): 
hallen  für  gewisz,  antwort  der  riller,  das  dasz  icli  wol  für- 
neinmcns  bin,  dasz  sich  unser  sln-it  nicht  so  leiclitlich  enden 
soll,  denn  ich  auch  noch  nicht  so  leichllich  zu  überwinden 
bin,  als  jhr  vcrmeiiu-n.  Amadis  40fi;  und  bei  den  türkischen 
keiser  nicht  so  leichtlich  ausz  dem  satlcl  gehebl ,  als  den 
ber/ogeii  von  Urbin.  Fiscmart  btenk.  131*;  deszwcgen  dann 
keinem  münchcu  leichtlich  zu  Irawen  ist.  L.  Sanmrib  kurz- 
weit  {iCi\s)  ni ;  wer  fertig  rechen  und  «cbrciben  k.iii,  der  ver- 
dirbet  nicht  leichllich.  ItiiTscHur  Mj/m.ai;  /weifel  nicht  leichl- 
lich auflösen  können.  Kwt  s  17 :  nb  hitiii'  mirli  nnhl  leicht- 
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lieh  Ton  einem  der  geringsten  blätter  trennen  mögen.  Bettine 

briefw.  1,  vorr.  iv; 

scliaw.  sagt  er,  diesen  plati  hab  ich  sciion  eingenommen, 
so  nah,  halt  ich,  wird  mir  wol  leichilich  keiner  liommen. 

D.  V.  II.  Werder  Aiiost  o,  35, 2; 

ein  baw  von  stahl,  von  stein  und  eichen, 
darf  langer  zeit  nicht  leichtlich  weichen. 

Log  AU  1,62,4"; 

Pyrinne  ist  ein  licht,  sie  ist  ein  theures  licht; 
ein  buhler,  der  nicht  schenkt,  dem  brennt  sie  leicbtlicb  nicht. 

1,228,48: 

viel  gedenken,  wenig  reden,  und  nicht  leichtlich  schreiben, 
kan  Tiel  häodel,  Tiel  beschwerden,  viel  gefahr  vertreiben. 

3» 12, 43 ; 

eh   du  den  scheffel  salr  mit  dem  neuen  bekannten  verzehret, 
darfst  du  nicht  leichilich  ihm  traun.  Götbk  40,297. 

LEICHTLICHEN,  adr.  Kte  leichtlich: 

daraus  in  einfält  ich  gar  leichtlichen  verslebe, 
dasz  solches  gettes  gab  und  weise  Schickung  sei. 

Opel  h.  Cohs  200,10; 

man  gibt  den  geistlichen  gemein  der  väter  namen; 
nur  dasz  nicht  leichtlichen  an  tag  die  kinder  kamen. 

LoGAi  3,  Iü9,  83. 

LEICHTLICHKEIT,  f.:  leichtlieheit  zu  thua,  facultas  Dasyp. 

LEICHTMANN,  m.  geringer  mann,  rgl.  leichter  mann  unter 
leicht  no.  20  sp.  63S :  dieser  leichtmann  kam  dem  ritter  in  sein 
gedanken.  Bocc.  {15S0)  1, 12'. 

LEICHT.MÜNZER,  m.  der  zu  leichte  münzen  macht:  ein  newes 
schönes  lied,  allen  falschen  und  leichtmünzern  . . .  zu  ehren 
gestellet.  Weller  li4'der  des  dreiszigjähr.  kriegsMö. 

LEICHT.MUTH.  m.  leichler  mtUh  (sp.  634):  er  ertrug  seinen 
Verlust  mit  grtiszem  leichtinuth. 

LEICHT.MLTHIG,  adj.  leichten  muthes :  sie  geben  auch  gute 
complexiones,  frölich  und  leichtmütig.  P.\racels.  opp.  1,1018  B; 
der  landmeister  sol  es  nicht  grosz  geathtet  haben  und  . . . 
desto  leichlmüthiger  gewesen  sein.  Scnt^Tz  Preuszen  114;  die 
einen  ernsten  fortschritt  in  begriffen  und  technik  mit  einem 
raschen  lustigen  leben  leichlmüthrg  zu  verbinden  glaubten. 
GöTBE  29, 138 ;  leichtsinnig  war  diese  kriegerische  laufbahn 
angetreten,  leichtniüthig  durchgeführt,  und  so  findet  man 
auch  den  verlauf  derselben  leicht  und  froh  niedergeschrieben. 
45, 261 ;  hier  lebte  noch  unlängst  der  leicht-  und  gutmülhige 
Leonhard  Meister,  den  ich  kannte.  Hegner  schrißen  4.171; 
friüier  auch  in  strafendem  sinne:  dann  sollen  die  fürsten  dins 
rychs  {die  löicin  spricht  zum  löicen),  die  den  fuchs  so  in  groszen 
eeren  von  dir  erhöcht  gesehen  haben ,  vernemen ,  das  du 
wider  den  fuchs  umb  ein  stuck  fleisch  erzürnt  und  in  dar- 
umb  zu  tödten  bewegt  worden  bist ,  so  wirst  du  in  jrem 
gemOt  billich  schnöd  und  lichtmütig  gehalten,  buch  der  bei- 
spiele  169, 11. 

LEICHTMLTHIGKEIT,  f : 

fort  scbwermiiht  und  sorgfaltigkeit, 

all  jhr  feind  der  leiclitmübtigkeit.    Wickherli:«  477. 

LEICHTNIESZLICH,  adj.  leicht  zu  genieszen :  vil  ausländisch 
lekkerhaftes  gewürz  find  man  diszfals  in  meiner  kuchfn  nicht ; 
halt  am  maisten  auf  gute  teütsche  zuberaitung,  und  leicht- 
nüsliche  speisen.  Kompler  rorr.  s.  16. 

LEICHTPFANNE,  f.  bei  den  salzsiedern  die  nadi  geendigtem 
sod  ausgebrannte  und  gereinigte  pfanne.  Jacobsson  2,  5S7*. 

LEICHTSAM,  adj.  sich  leicht  füMend :  graf  Philipp  war  nach 
geschehener  Verwundung,  als  er  ein  wenig  zu  sich  selbst 
kommen ,  etwas  leichtsam  und  wol  getrost ,  sagte  es  wäre 
ihm  eine  kaufmanns  wunde  worden,  die  muste  er  also  haben, 
hoffete  nicht,  dasz  sie  ihm  am  leben  schaden  soite.  Spakgen- 
BEBC  henneberg.  chron.  1755  516  (l599  277). 

LEICHTSÄL'LIG,  adj.  leichte  säulen  habend:  man  vergegen- 
wärtige sich  (im  Straszburger  münster)  die  slufenweis  zurück- 
tretenden pfciier,  von  schlanken,  gleichfalls  in  die  höhe 
strebenden,  zum  schütz  der  heiligenbiider  1)aldachinartig  be- 
stimmten, leichtsäuligen  spilzgebäudchen  begleitet.  Göthe 
25,268. 

LEICHTSCHÄFTIG,  adj.  von  leichler  beschaffen heü ,  kichter 
ort:  nach  disem  fürhild  solt  jhr  euch  weisziicb  wissen  an- 
zustellen, so  werden  jhr  die  süsze  diser  holdseligen  büchlein 
von  jnneriichcr  dicker  feile,  und  merklichem  markhaflem 
schmär  viler  lehren  gespicket,  fülen  und  bochzilen:  dieweil 
sie  im  anfüren  und  trib  wol  leichUchäfftig ,  aber  im  an- 
treffen, nachtruck  und  vollführen,  sich  werden  erweisen  als 
heftig  und  kräftig.  Gary.  22*. 
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LEICHTSCHWEBEND,  part.: 

leichtscbwebend  fühlte  sich  der  blick 

vom  schlanken  wuchs  der  ceder  aufgezogen. 

Schiller  die  IsÜHStler  v.  120  ; 
aber  siehst  du  jene  süsze  gestalt, 
die  dort  im  bunten  schwärme 
leichtscbwebend  vorüber  wallt?    Körrer  2,110. 

LEICHTSEGELND,  part. :  zehn  leichtsegelnde  schiffe.  Stol- 
berg 11.  74. 

LEICHTSINN,  «i.  nicht  tiberlegender,  nicht  erwägender  sinn; 
nach  der  bedeutung  von  leichtsinnig  2  unten  spät  aufgekommen, 
zvar  ton  Stieleb  2031  aufgeführt:  leicht-  sire  liederlicher  sinn, 
mens  frivola.  fulilis;  aber  noch  im  18.  jahrh.  gegen  das  ältere, 
jetzt  fast  rerschwundene  leichtsinnigkeit  (s.  d.)  erst  nach  und  nach 
aufkommend :  werde  ich  meinen  leichtsinn  im  reden  fesseln  ? 
Gellert  6,  172;  wie  viele  (Jünglinge)  berauben  sich  dieses 
Schatzes  {der  gesundheit)  in  ihren  ersten  jähren  durch  leicht- 
sinn, eitelkeit,  eigensinn,  Sinnlichkeit.  301 ;  fliehen  und  hassen 
sie ..  den  jugendlichen  leichtsinn.  302;  eine  gewisse  mir  an- 
gebome  Sorglosigkeit,  die  ziemlich  nahe  an  leichtsinn  gränzen 
mag.  WiEi.ASD  33,193;  ich  bekenne,  dasz  ich  durch  meiu  be- 
tragen, den  leichtsinn  meiner  reden,  durch  die  auslegung  der 
sie  unterworfen  waren,  öffentlich  dieses  tugendhafte  frauen- 
zimmer  erniedrigt  habe.  Göthe  10,79;  von  ihm  {dem  Jüngling), 
als  einem  werdenden  manne,  erwartet  man  schon  eine  gewisse 
Übersicht  seines  zustandes,  und  ein  entschiedener  leichtsinn 
will  ihn  nicht  kleiden.  26,  81 ; 

0  beschirme,  wenn«  frommt,  in  dem  leben  der  prüfung 
uns  vor  trübsal  und  noth,  wie  vor  üppigem  stolz  und  leichtsinn. 

Voss  1,13; 
jeder  spaziert  nun  hinaus,  zu  schauen  der  guten  vertriebnen 
elend,  und  niemand  bedenkt,  dasz  ihn  das  ähnliche  Schicksal 
auch  vielleicht  zunächst  betreCTen  kann,  oder  doch  künftig, 
unverzeihlich  find  ich  den  leichuinn;  doch  liegt  er  im  menschen. 

Göthe  40,  237 ; 
als  schelle  für  eine  leichtsinnige  person: 

das   rührt   den    leichtsinn    (die  Schönheit   als  person  genommen) 

nicht  einmal.     3, 197  ; 
nun  denn,  du  leichtsinn, 
dennoch  sei  willkommen.      Voss  Luise,  2.  idylle,  v.  401. 

LEICHTSINNIG,  adj.  l)  im  16.  jahrh.,  nach  leichter  sinn 
sp.  634,  einen  ungedrückten,  fröhlichen  sinn  habend,  munter, 
lustig:  mutig  und  leichtsinnig  sein,  communi  animo  esse,  leri 
Maaler  267';  leichtsinnig,  laetus,  hilaris  270';  nur  seie  man 
yetz  leichtsinnig  und  one  sorg,  habe  man  kein  unmut  nit, 
lassend  nur  vögele  sorgen,  animo  jam  nunc  olioso  esse  impero. 
ebenda;  doch  also,  das  man  gottes  und  erbarer  zucht  nit 
vergesse  und  die  collation  mit  höfligkeit  und  weisem  salze 
fein  würze,  darvon  die  beisitzer  gebessert  und  leichtsinniger 
werden.  Matbes.  Sar.  130*;  sollen  die  gast  davon  leichtsinnig 
und  frölich  werden.  Tabernaem.  3S5;  liebe,  bisz  guter  ding; 
kumm,  losz  uns  leichtsinnig  sein.  Wickran  roUw.  76,21  Kurz; 
also  saszen  sy  zusammen,  aszen  und  drunken,  waren  leicht- 
sinnig. 80,12;  der  würt  sagt:  Junker,  zum  nachtmal  bin  ich 
seer  wol  gerüsl ;  darumb  mögt  jr  gut  gesellen  mit  bringen ; 
so  wend  wir  ganz  leichtsinnig  sein.  99,11;  damit  die  gesell- 
schaft  desto  mehr  lustiger  und  leichtsinniger  ist.  Frey  garten- 
gesellschaft,  vorrede; 

mir  ist  ganz  leichtsinnig  mein  herz. 

IL  Sachs  5,216'; 
saun  weidlich,  spilt,  seid  leichtsinnig. 

ScHMELiL  Saut  26'; 
so  wöll  ich  euch  freuntlichen  bitten, 
ir  wollend  wider  keren  ein, 
dann  wend  wir  erst  leichtsinnig  sein. 

Wickrah  pitger  03,  6/.  51. 

2)  $eü  dem  17.  jahrh.  ist  der  sinn  des  Wortes  umgesclilagen, 
leichtsinnig  ist  von  da  an  der  niclit  überlegende,  mangel  an 
ernst  und  erwägung  zeigende,  wie  denn  nun  leichter  sinn  und 
leichtsinn  unterschieden  werden:  leichtsinnig,  levis,  fulilis 
Stieler  2032;  leichtsinnig,  vanus,  levis,  fulilis,  mobitis,  leicht- 
sinnig sein,  juveniliter  exultare  Kirscd  cornuc;  Arisl  hasset 
den  geiz,  weil  er  leichtsinnig  und  sehr  gesellschaftlich  ist. 
er  denkt  lieber  an  den  genusz  des  Vergnügens,  als  dasz  er 
an  die  mühe  des  sammlens  denken  sollte.  Gellbrt  6,160; 
welche  tage  haben  wir  am  leichtsinnigsten,  am  eitelsten  und 
strafbarsten,  und  welche  am  bedachtsamsten  und  nützlichsten 
zugebracht?  190;  so  leichtsinnig  ist  der  mensch  gegen  höhere, 
mächtigere  wesen.  Klinger  10,  83;  eine  gewisse  feierliche 
grazie  bei  gewöhnlichen  dingen ,  eine  art  von  leichtsinniger 
Zierlichkeit    bei  ernsthaften  und  wichtigen  kleidet  ihn  wohl 
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GöTBE  19,152;  wozu  fremde  bände  zu  unserni  schütze?... 
etwa,  damit  uns  die  übrige  weit  für  zu  leichtsinnig  uder  gar 
für  zu  blödsinnig  balle,  uns  selbst  zu  vertheidigcu?  Schii.leh 
792';  du  sprichst  leichtsinnig,  weil  du  sie  nicht  kennst.  Freytag 
ahnen  5,  78. 

LEICHTSINNIGKEIT,  f.  1)  nach  leichtsinnig  1:  die  leicbt- 
sinnigkeit,  erleichterung  und  ringerung  desz  niTits,  remissio 
anitHorum  Maaler  267';  nach  der  ungleublichen  hüldsäligkeil 
und  leichtsinnigkeit  deiner  sitten.  S.  Fkank  encom.  moriae, 
vorrede. 

2)  nach  leichtsinnig  2:  leichtsinnigkeit,  fuliiüas,  levUas  animi 
Stielek  2U32;  leichtsinnigkeit,  vanilas,  levüas,  futililas,  tetnerüas 
Kirsch  curnuc. ;  aisu  beileisze  dich  hinfüru  andern  guts  zu 
beweisen,  duch  dasz  du  nicht  unter  diesem,  dich  derselben 
neigungen  und  willen  zu  einem  sciuven  machest,  dann  es  ist 
ein  zeichen  der  leichtsinnigkeit  und  Weichheit,  welche  ein  ehr- 
liches gemüth  in  die  strick  gefangen  nimniet.  Schuppius  '35; 
Dämon,  dieses  ungliick  hätte  ich  mir  nicht  versehen.  Oronti: 
ist  das  das  ganze,  was  man  sagen  kann,.,  wenn  man  sein 
vermögen  verliert?  o  leichtsinnigkeit I  o  gulllose  leichtsinnig- 
keit! Lessing  2,379;  meine  ganze  eigenliebe  empörte  sich 
gegen  meine  leichtsinnigkeit.   Moser  patr.  phant.  4, 70. 

LEICHTSTEIN,  m.  5.   leichstein  s/).  629. 

LEICHTüCH,  n.  wie  leichentuch:  lichtuch,  sudarium  uno 
modo  dkilur  pannus  in  quo  corpora  morltiorum  ncondunlur. 
voc.  ine.  Uiettt.  m4';  es  soll  auch  füran  kain  unser  burger 
oder  burgerin  einig  aigen  leichtuch  nit  haben ,  sonder  ain 
yedes  mag  die,  so  das  zu  schulden  kompt,  in  den  pfarren 
nemen .  nachdem  sein  standl  anzaigt.  Sürnb.  pol.-oidn.  111. 
das  nicht  entlehnte  leichtuch  aber,  das  die  hintcrbliebenvn  über  den 
sarg  deckten,  verßel  der  kirche,  vgl.  Haltaüs  1251;  daher  sprich- 
wörtlich: der  klockner  freut  sich  umbs  leichtuch.  Lehmann  17. 

LEICHTWOLKIG,  adj. :  bei  nebelartiger,  leichtwolkiger  Ver- 
dichtung der  atmusphare. 

LEICHTZOHNIG,  adj.:  es  ist  ein  leichtzornig  beweglich 
Volk.    Frank  weltb.  6S'. 

LEICH  WASSER,  n.  wasser  in  welchem  die  fische  leichen  :  ilem 
es  sei  auch  nieman  dehein  leichwasser  bestellen  (zustellen), 
und  bestellet  ers,  so  sol  ers  ofifen  loszen  an  dem  besten 
ende,  da  zwei  schilT  nebent  einander  mögenl  gen.  weisth.  4,515 
{Schwarzwaid,  von  1442). 

LEICHWEG,  m.  leichenweg,  weg  auf  welchem  die  leichen  zum 
goUesacker  geführt  werden :  zum  andern  weisen  heimerich  und 
gemein  ein  leichtweg.  weisth.  6, 79  (Franken,  von  1566).  iiber 
die  form  leicht-  ßr  leich  s.  sp.  612. 

LEICHZEICHEN,  n.  l)  zeichen  am  trauerhause,  dasz  ein 
beu'otiner  desselben  gestorben  ist: 

und  als  der  herr  nu  kam  fürs  haus, 

da  hieiiß  schon  das  leiclizeichen  aus, 

die  pfeiler  machten  ein  gpschrei, 

sampt  andern  leuten  mancherlei, 

iiacli  Juden  brauch.      B.  Ringwald  ev.  Ji  8'. 

2)  die  zu  dem  jalirestag  und  der  seelmesse  eines  verstorbenen 
tu  der  kirche  errichtete  bahre  mit  sarg,  die  an  den  verstorbenen 
mahnen  soll:  und  undir  der  vigilien  und  selemessen  sollen 
sie  auch  ein  leichzeichen  crlichin  verdackt  und  darbei  vier 
bornde  liebt  setzen.  Haltaus  1252  (von  1443);  vor  wachs  zcu 
den  leichezeichen.  Gürlitzer  annalen  254 ;  auch  die  Jahresfeier 
für  den  verstorbenen  ulbst:  im  eingange  dieses  Jahres,  als 
Hans  Penzig  von  Fenzig  zur  Zittau  auf  einem  leichzeichen 
gewesen.  Haltaus  1253  (von  14S'). 

3)  leichzeichen ,  mlul.  lichzeichen ,  was  sonst  leibzeicbcn 
(sp.  CIO),    mlul.   wb.  3,  S63*. 

LEICUZEIT,  f.  zeit,  in  der  die  fische  leichen.  iaicbzeit 
JACoMSsof«  2, 550'. 

LEICHZL'G,  m.  leichenzug:  funebnum  lichzug  Disr.  nov. 
glost.   ISfl*. 

LEICIIZLG,  m.  xug  der  fische  zum  leichen:  zweimal  hat  der 
reisende  iacbs  seinen  laichiug  in  die  HUsse  vollendet.  Brünnki« 
fitehergcd.   I,  120. 

LEID,  adj.  infetius;  moletlut, 

1)  lUid.  mhd.  Ifil;  alls.  allnfr.  \id,  mnd.  nl.  I£l,  l^d,  ieed ; 
agt.  \ii\,  engl,  loath;  fries.  \Hh ,  l^d ;  altnord.  leidr,  äiln. 
sehwed.  lAd.  dieirs  alle  weitverbreitete,  aber  tm  yothischen  nicht 
naehzuieeitende  wort  kann  von  dent  verbum  guth.  g:ilei|ian,  aijs. 
allt.  lidaii,  i/rben,  zuhen,  reiten,  welches  vorzugsweise  von  einer 
mterfalirt  iiiit,  nicht  getrennt  werden;  und  wenn  man  erwägt, 
wie  ails.  b'-d ,  ags.  \hA  zunurhst  nur  den  betriff  feindlich  zeiyt, 
$0  dasz  tm  a^ft.  lad  und  sc  läda  geradezu  als   hoüts,   tnimicus 


erscheint ,  so  darf  man  sich  wol  vorstellen ,  dasz  man  mit  dem 
adjectiv  zufriiliest  den  hereingebrochenen ,  gelandeten  Seeräuber, 
dann,  den  feind  überhaupt  bezdchnete,  woraus  sich  dann  die  be- 
dcutung  des  verhaszten  und  häszlichen  unmiltetbar  entwickelte, 
in  etwas  anderem  sinne  hat  sich  aus  dem  beijriffe  des  ziihens  in 
die  ferne  unser  verbum  leiden  herausgebildet,  s.  dort. 

2)  leid,  das  im  ahd.  und  mhd.  nicht  unhäufig  in  attributiver 
Stellung  vorkommt,  hat  im  nhd.  dieselbe  nw  noch  selten  (wed 
hier  leidig  emporgekommen  ist);  sprichwörtlich:  armul  und  alter 
sind  leide  güste; 

bald  kompt  das  alter  schwer  von  last, 
das  ist  ihnen  ein  leider  gast.  Hbbhann  462; 
in  formelhaßer  Stellung,  dem  subst.  nachgesetzt:  aber  das  thut 
die  rechte  liebe  nicht,  lesset  sich  kein  ding,  weder  böse  noch 
gut,  lieb  noch  leid  hindern.  Luthkb  6,  57';  bei  neueren  in  alter- 
Ihümelnder  Schreibart:  da  fuhr  der  drache,  das  furchtbare  un- 
gelhüm,  mit  vermehrtem  grimm  heran,  die  beiden  feinde,  die 
leiden  inänner,   heimzusuchen.  Simrock  leseb.  93. 

3)  die  gleiche  Stellung  auch  in  dem  falle,  dasz  leid  aus  der 
bedeutung  verhuszt  in  die  des  hnszlichen ,  elenden,  schwächlichen 
umgeschlagen  ist,  wie  heute  in  Baiern.  Schm.  1,1437  Fromm.;  und 
in  der  Schweiz:  leid,  von  menschen,  misgeslaltet,  oder  schwäclilich 
an  leib  und  seele,  von  saclwn  schlecht,  wüst;  ein  leider  mensch, 
wenn  er  der  duszern  yestalt  nach  unansehnlich  oder  von  feiger  nalur 
ist,  leides  weiter,  wenns  immer  regnet  oder  schneit,  leider  weg, 
wenn  derselbe  hökerig  oder  durch  zu  nasse  Witterung  moderig  ist 
Stai.der  2,165;  laid  schwächlich,  elend,  verdclUlich,  fiiy  Seiler 
ISä' ;  du  bist  gar  e  leide  und  mast  nül  erlyde.  J.  Gotthelf 
Anne  Bäbi  (1866)  s.  148;  jede  that  aber,  als  ob  sie  sich  nur 
halb  darauf  (au/"  das  ;)/Zan3en)  verslüiide,  und  doch  wollte 
keine  die  leidere  sein ,  sondern  besserte  immer  nach ,  was 
die  anderen  sagten,  schuldenb.  67;  drinnen  sagte  eins:  die 
kömmt  nicht  zweg,  die  stirbt,  es  kann  sein,  es  kann  aber 
auch  nicht  sein  ,  ich  sah  schon  welche,  die  viel  leider  aus- 
sahen und  kamen  doch  davon,  antwortete  das  andere.  367 ; 
auch  in  der  altern  spräche:  leid  angesicht,  das  hinfall,  viela 
facies  Maaler  267';  im  gegensatz  zu  kühn,  gesund,  frisch  von 
färbe  (vgl.  Iheil  5,  2575  unter  e) : 

der  buchsbaum  sprach  :  bin  ich  so  ktia, 

ich  bleib  den  summer  und  winter  grAn, 

das  tust  du  leider  felbinffer  nit, 

du  verleurst  dein  beste  zweige.     Uhland  volkxl.  32. 

4)  gewöhnlich  ist  das  adj.  leid  nur  noch  in  den  festen  for- 
mein leid  sein,  werden,  thun,  wo  auch  das  adverb  stehen  kann 
(unlen  5),  mit  dem  datio  der  person. 

a)  etwas  ist  einem  leid,  ist  zuwider,  gereicht  zum  Wider- 
willen, zum  vcrdrusz  oder  zur  beschwerde: 

mhd.  der  wille  sines  kindes     was  im  harte  leit, 

daj  er  werben  wolde     die  vil  berlichen  meit. 

Mb.  51,3, 
des  muosen  si  ir  Sicherheit, 
ei  wa)i'e  in  liep  oder  leit, 
behalten  als  man  in  gebot, 
od  an  den  ären  ligea  tot.     Wiijul.  59,11; 

nhd.  es  sei  euch  lieb  oder  leid,  so  will  ich  auch  geld  an 
dem  Wechsel  haben  ligen.  I'auli  schimpf  tuO;  im  (dem  fuszc) 
war  vast  leid,  das  das  aug  soll  mit  im  in  dem  kut  verwüstet 
werden.  Keisersbbrg /»red.  IIO";  zu  ehren  der  heiligen  hoch- 
gelarten  bulle,  widerruf  ich  alles,  was  ich  Je  vom  ablas  ge- 
leret  habe,  und  ist  mir  aus  ganz  meinem  herzen  leid,  was 
ich  je  guts  von  jm  gesaget  habe.  Luther  1,421*;  dacht  er 
(Carlstadt)  wol  da  pfarrherr  zu  bleiben,  wens  gleich  fürsten 
und  universilet  leid  wcre.  3, 49* ;  keiner  ist,  dem  seine  bos- 
heit  leid  wilre.  Jer.  8,  6 ;  sie  vlei.>izigen  sich  drauf,  wie  einer 
den  andern  betriege,  und  ist  jnen  leid,  das  sie  es  nicht 
ergcr  machen  können.  9,5;  laszt  uns  das  leid  sein,  und 
gnade  suchen  mit  threnen.  Judith  8,12;  im  were  nie  kein 
sach  zugestanden ,  die  im  su  ganz  wider  und  leid  gewesen 
wer,  als  das  er  wider  sein  besten  freund  und  günner  ziehen 
und  streiten  mdst.  Ltriu5  run  SciiörrERLiN  73;  (t/ui)  war  jnen 
herzlich  leid,  volksb.  von  dr.  Faust  117  Braune;  dann  ein  ge- 
zwungen eid  ist  gott  leid.  Keutkh  v.  Spkir  kriegsordn.  21  ;  mir 
ist  Nein  zustand  leid,  doleo  vuem  ejus.  Steinhach  1,  lo&i ;  mir 
würde  es  um  so  leider  sein,  weil  er  mich  kürzlich  wiederum 
»ich  sehr  verpllichtet  hat.  E.  König  bet  Lkksinc  I3,.'>42;  aber 
ihr  zcrHlreiiten  mitiiiicr!  nur  die  weiber  liehen,  e.t  sei  guti, 
oder  euch  leider  (mehr  leid).  J.  I'aul  Tit.  4,175;  ist  es  euch 
unlieb,  dasz  ich  zögere,  mir  ist  es  leid.  Fheitag  ahnen  5,131; 
lasMMi  nie  sich  den  aufschub  nicht  leid  sein,  mir  ist  er  lieh. 
handichr.   3,  lü'.i ; 
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mein  süml  sein  mir  von  herzen  leidt. 

L.  Sakbrub  kurzmeil  (1618)  135; 

der  pfarrer  sprach :  mir  ist  es  leid, 

wann  dir  ein  widerwertigkeit 

zugstanden  ist.  \b'i; 

nun?  Jungfer,  wie?  was  soll  die  Schüchternheit? 

(spricht  unser  hirt,  und  nimmt  sich  ungescheui 

die  Ireiheii,  sie  beim  runden  kinn  zu  lassen) 

mir  war  an  ihrem  platz  nicht  leid, 

mich  neben  jeder  sehn  zu  lassen. 

WiKLAKD  lü,  1S7  (d.  urtheil  rf.  Paris); 

wärst  du  zu  schrecken  gekommen, 

mir  war  es  herzlich  leid.      L'hland  ged.  227 ; 

Siegfried  nur  einen  stecken  trug; 

das  war  ihm  bitter  und  leid  genug.    332: 

es  ist  dem  einen  hunde  leid, 

dasz  der  andre  in  die  küche  geht  (iirfprünql.  geil). 

SiiRocK  sprichw.  f.  i66 ; 
es  heiszt  leid  sein  um  einen  oder  etwas:  es  ist  mir  leid  umb 
dich  mein  briider  Jonathan.  2  Sam.  1,26; 

im  Schönbuch  um  das  kloster  her 

da  hab  ich  das  gejaid  : 

behalt  ich  das,  so  ist  mir  nicht 

um  all  das  andre  leid.      Uhland  ged.  356. 

b)  dieses  leid  sein  kann  auch  beschwerde  und  sorge  um  künf- 
tige oder  müglicfie  dinge  ausdrücken:  da  was  im  leid,  das  sie 
etwas  im  zu  trinken  geben ,  dardurch  er  zu  schänden  kem. 
Ulensp.  s.  40  Lappenb.;  also  da;  dem  rat  Ton  Lübeck  leid 
was,  da;  er  (Eulenspiegel,  der  gehängt  werden  sollte)  in  abge- 
drungen würd.  s.  S4;  im  was  leid,  das  es  möcht  uskummen. 
113 ;  es  ist  ihm  alle  stunden  leid,  sein  geld  möchte  gestohlen 
werden.  Chr.  Weise  erzn.ll';  und  hier  steht  gern  leid  sein  für 
einen  oder  etwas:  es  ist  mir  leid  nicht  nur  vor  die  nordische 
könige,  sondern  auch  für  andere  conföderirte  potentaten, 
dann,  wann  sie  hinfüro  ein  par  trummelschläger  oder  musz- 
quetirer  werden  vonnöthen  haben,  werden  sie  dieselbige 
schwerlich  bekommen  können.  ScnuppiDS  "S6 ;  es  ist  mir  für 
dich  leid,  timeo  tibi.  Steinbach  1,1054:  es  ist  mir  vor  dein 
leben  leid,  metuo  vitae  tuae.  ebenda;  mit  der  präp.  auf  (tcie  noch 
jetzt  bairisch  Schm.  1,1437  Fromm.); 

Ottnit.    so  wollen  wirs  nicht  lenger  sparn, 

sonder  euch  lassen  laufen  beid. 
Wosilla.  auf  die  lauf  ist  mir  herzlich  leid, 

dann  ich  furcht,  ich  möcht  mich  versünden, 

der  gölter  zorn  mit  anzünden. 

J.  Atbkr  211'  (1050,35  Keller). 

c)  leid  werden:  es  thut  mir  keiner  kein  leid,  es  wird  im 
che  leid  werden  denn  er  sterben  wirt.  Luther  tischr.  144'; 
und  danach:  ich  habe  auch  wiederum  das  gelück.  dasz  mir 
niemand  etwas  zu  leide  thut,  dem  es  nicht  leid  wird,  eh 
denn  er  stirbet.  Schüppics  565; 

zeitlicher  tust  ewige  fravd, 

wer  sölchs  verhoffl,  das'wird  jm  lavd. 

SCUWAKZKNBERG    157'. 

bairisch  mir  wird  laid,  stain-laid,  mir  irird  übel.  Schm.  l,  143" 
Frommann. 

d)  leid  thun :  ich  thue  einem  leid: 

mhd.  dö  diu  bruoder  dir  enböi, 
dem  du  nie  getaute  leit, 
dir  war  des  tödes  zil  bereit.    Barlaam  46,3; 
anger,  wall,  diu  lichte  beide  breit, 
die  siht  man  von  dem  kalten  winter  grise, 
er  tuot  kleinen  vogelinen  leit.    minnes.  1,26'  Hagen; 

nhd.  ich  habe  . .  gegen  dem  nebesten  so  gelebt,  das  niemand 
über  mich  klagen  kan,  niemand  leid  gethan .  und  jedernian 
gerne  vergeben.  Luther  6,53';  etwas  thut  mir  leid: 
mhd.  da;  tuot  mir  leit  unde  w£  z  allen  stunden. 

minnes.  1,282"; 
nW.  so  thut  es  mir  leid,  dasz  ich  die  ehre,  welche  mir  der 
prinz  zugedacht,  verbitten  musz.  Lessimg  2,143;  es  thut  mir 
leid  um  den  guten  herrn.  150;  es  thut  einem  immer  leid, 
wenn  man  eine  crealur,  die  man  aufzog,  losschlägt  {rerkauß). 
Immermann  Münchh.  1,133; 

laszt  es  euch  nicht  leid  thun, 
dasz  meine  dankbarkeil  den  llor  der  nacht 
entlehnen  musz.  Scuillkr  .Mari«  Stuart  2,5; 

wann  man  ein  ding  nit  mer  dann  einist  hat,  es  sei  was  es 
wöl ,  so  geschiebt  einem  leid,  wann  er  es  verlürt.  Keisers- 
BERG  evang.   1517  63*. 

5)  statt  des  adjectivs  steht  in  solchen  fällen  auch  das  adverb 
(vgl.  gramm.  4,927):  ahd.  ze  demo  uns  leido  ist.  Notier  bei 
Graff  2,  171  ; 

mhit.  w»n  mir  ist  leide, 

und  fürhte  des,  sich  scheide 

diu  triuwe  der  wir  plligen  6.     minnes.  frithl.  152,22; 


die  wollen  hieren  beide, 
obe  ir  lohter  wa?re  liep  der  gewerp  oder  leide. 

Gudrun  659,4; 
sie  betten  die  vil  wol  besehen, 

dar  an  in  leide  was  geschehen,     livl.  reimchr.  5066; 
sie  täten  da  vil  leide 
den  beiden  üf  des  meres  is.     7932; 

nhd.  ich  hab  auch  keinen  spruch ,  der  mir  so  leide  macht 
in  meinem  predigen,  als  eben  dieser  thut.  Luther  1,277'; 
und  ob  er  (der  könig  unter  den  bienen)  wol  für  sich  niemand 
leide  thut,  noch  thun  kan,  noch  mus  er  um  sich  haben  die 
da  siechen  können.  6, 4S';  so  erschrickt  er  fiir  jrem  geschrei 
nicht,  und  ist  jm  auch  nicht  leide  für  jrer  menge.  Jm.  31,4; 
da  uberhalf  er,  und  rechete  den,  dem  leide  geschach,  und 
erschlug  den  Egypter.  ap.  gesch.  7,  24 ;  nun  ist  dem  alten  leide, 
weil  seine  söhne  in  die  weit  kommen,  dasz  er  sie  nicht  zuvor 
für  allerlei  gefahr  verwarnet ,  und  ihT>en  etliche  gute  lehre 
fürgesagt  habe.  Schdppius  837. 

LEID,  n.  dolor,  luctus,  aegrimonia ;  ahd.  mhd.  leit,  alts.  led, 
ags.  lad,  fries.  leih,  das  suhstantiv  gebrauchte  neutrum  des  vor- 
hergehenden adjectivs,  zu  ältest  in  der  bedeutung  des  feindlichen, 
bösen,  als  gegensalz  zu  liebem  (so  im  alts.  ags.,  tco  sich  hieraus 
auch  der  begriff  der  sünde  entwickelt);  dann  auch,  und  bereits 
ahd.,  im  sinne  der  trauer  oder  des  kummers ,  im  gegensatz  zu 
freude  oder  lusl.    der  plur.  des  tcortes,  mhd.  in  der  form  des  sing. : 

hilf  rechen  disiu  leit.    Waltheb  76,29; 
scheint  nhd.  völlig  vergessen. 

l)  leid,  im  gegensalze  zum  subst.  lieb  (s.  d.),  das  nnem  zu- 
gefügte böse. 

a)  es  tcird  mit  dem  gegensalze  formelhaß  verbunden:  ahd. 
ne  haben  uuir  leid  füre  lieb?  Notkeb  ps.  88,50; 

mhd.  liep  äne  leit  mac  niht  gesin.  minnes.  frithl.  39,  24 ; 
nhd.  hernach  hat  die  erfabrung  bezeugt ,  das  die  teutsche 
sprach  zu  eröffnung  eines  jeden  gedankens  und  meinung,  zu 
aller  notdurft,  zur  zier,  zu  bewegung  der  gemüther,  zu  schimpf 
und  ernst,  zu  lieb  und  leid, . .  reich  von  worten  (sei).  Zink- 
cref  apophth.  1,295;  sie  lebte  niemand  zu  lieb  und  niemand 
zu  leid.  Hebel  2  (1S53)  117; 

auch  pOeg:et  er  in  allem  lieb  und  leid 
nur  auf  dich,  herr,  (der  du  sein  trost  und  frewd) 
all  sein  vertrawen  vöst  lu  setzen.       Wkckhkrli^  83; 
du  hast  mir  viel  gesungen  in  lieb  und  in  leid. 

I'hlaüu  ged.  351 ; 

vgl.  auch  nachher  unter  d;  ferner  formelhaß  in  Verbindung  mit 
schaden :  das  wir  unsern  nebesten  an  seinem  leibe  keinen 
schaden  noch  leid  thun.  Lcther  s,  348'; 

das  mir  kein  schad 

noch  leid  mag  wiederfahren. 

Wackkrnagel  kirchenl.  5,374,20; 
dan  die  Westpheling  schad  und  leidt 
im  getban  hauen  zu  der  zeit.    Adrian  mittheil.  219. 

formelhaß  ist  auch  das  gebrannte  leid  zur  bezeichnung  einer 
schweren  krdnkung,  was  theil  2,304.366  mit  beispielen  belegt,  aber 
(ebensowenig  wie  theil  4*.  1229  unter  herzeleid)  genügend  erklärt 
ist;  am  wahrscheinlicitsten  ist  damit  eigentlich  der  schaden  ge- 
meint, welcher  durch  brandstißung  zugefügt  wird,  vgl.  die  klage 
>'eidharts: 

mich  hat  ein  ungeiriuwer  tougenlichen  an  gezündet, 
hat  mir  vil  verbräm  des  miniu  kindel  sollen  leben, 
diu  leit  sin  unserm  trehtin  und  den  vriunden  min  gekündet. 

52,  12  ff. 

b)  es  lieiszt  einem  ein  leid  thun ,  anthun ,  anrichten ,  an- 
legen, wünschen;  einem  geschieht,  widerfährt  leid:  thut 
meinen  propheten  kein  leid.  ps.  105,15;  hadder  nicht  mit 
jemand  on  Ursache,  so  er  dir  kein  leid  gethan  hat.  spr.  Sal. 
3,30;  es  wird  dem  gerechten  kein  leid  geschehen.  12,21;  der 
den  lewen  den  rächen  zugehalten  hat,  das  sie  mir  kein  leid 
gethan  haben.  Dan.  6, 22 ;  du  aber,  der  du  den  Juden  alles 
leid  anlegest,  soll  unserm  herrn  gott  nicht  entlaufen.  2  Macc. 
7, 31 ;  es  sol  auch  keinem  kein  leid  widerfaren.  11, 31 ;  die 
tyrannen  so  das  evangelium  verfolgen,  und  mir  alles  leid  an- 
legen. Luther  4,434';  bin  ich  des  entschlossen  jm  leidt  gegen 
leidt  zu  thun.  Aimon  bog.  A3;  es  sol  euch  kein  leid  wider- 
fahren, volksb.  von  dr.  Faust  117  Braune;  keiner  soll  seinem 
nächsten  ein  leid  wünschen.    Scheffel  Ekkeh.  258; 

dilz  leit  und  dise  schände 

tuot  uns  ein  man,  «weiuier  wil.    Iwein  7816; 

demnach  dan  der  gollosen  häuf 

nichts  dan  laid  deinem  volk  anrichtet. 

W'KCKiiKRLm  3S; 
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mir  ist  ein  groi^zes  leid  ge.><clielin. 

L.  Sandüub  kiiizweil  (1618)  163; 
hier  suchstu  unser  bestes, 
und  thust  dir  höchstes  leid.        Flbhing  12; 
nicht  auch  das  mindeste  leid  hut  thau  und  kältender  nebel 
meinem  gewissen  geihan.  Vom  Luirn;  2,240; 

sich  ein  leid  anthun,  sich  selbst  tödten:  geschihet  nun  dises 
(dasz  mein  vater  mich  verstöszt  und  enterbt),  was  sol  ich  alsdann 
anfangen?  ein  leid  musz  ich  mir  endlich  anlhun.  Butschky 
hd.  kanzl.  298.  über  einem  leid  ihun ,  ohne  bezeichnung  des 
Substantivs  durch  artikel  oder  pronomen,  vgl.  das  adj.  leid  4,  d, 
in  Verbindung  mit  der  adverbialform  leide,  ebenda  5. 

c)  einem  zu  leide  geschehen  u.  ähnl.,  zum  trotz:  du  habest 
dann  zuvor,  allen  deinen  Zaubereien  ..  zu  leid  den  todt  ge- 
litten. AimoH  bog.  S;  dise  Schlüssel  klüngeln  disen  schlüssel- 
feinden  übel  inn  den  oren,  aber  man  musz  sie  jnen  zu  leid 
des  mehr  erklingein,  bisz  sie  erdauben.  Fischart  bienk.  14' ; 
Praxedis  küsste  den  kloslerschüler,  es  geschah  dem  keller- 
meister  zu  leid.  Scheffel  Ekkeh.  312;  einem  etwas  zu  leide 
thun,  so  dasz  er  verdru^z  darüber  hat:  es  ist  mein  olieim,  er 
thut  mir  nichts  zu  leide.  Göthe  19,211; 

was  soll  ich  beben  vor  dem  kitide, 
das  niemand  was  zu  leide  tbutV    Uiilanu  yed.  22; 
»(//.  mitd.  unz  er  (der  löwc)  gewan 

ein  vil  gerüme  u^vart, 
diu  vil  harte  dräle  wart 
ir  eime  ze  leide.     Iweiii  6751. 

d)  die  form  leides  odn  leids  ist  ein  versteinerter  geniiiv,  der 
von  dem  mhd.  theilungsgenitiv  nach  zahl-  oder  mengenbegriffen 
ausgeht : 

Assur  der  välandes  man 

hat  mir  leides  vil  getan 

an  Unten  und  an  landen.     Haupts  zeitschr.  5,20,88; 
dö  sprach  der  herre  Giselher:     Ilägene  hat  getan 
vil  leides  miner  swester.  Nib.  1073,2; 

da;  si  nn  wol  übersiht 

swaj  mir  leides  geschieht.    Iwein  4118; 

er  thäte  seinem  herrn  . . .  viel  leids  in  den  kellern.  Volksbuch 
von  dr.  Faust  U  Braune;  einem  betrübten  herzen  mache  nicht 
mehr  leides.  Sir.  4,3;  sie  fügt  sich  zunäcfist  an  ein,  kein,  nichts, 
hinter  denen  zum  theil  auch  sonst  der  genitiv  steht  (grumm. 
4,727.737):  sie  thut  jm  liebs  und  kein  leids.  spr.  Sal.  31,12; 
er  würde  eher  das  leben,  als  ihnen  etwas  leides  geschehen 
lassen.  Schiller  1084';  niemanden  aus  muthwillen  oder  über- 
muth  ein  leids  zufügen.   Göthe  24,104; 

erst  sollst  du  mir  schwören, 
mir  nichts  leides  zu  ihun.  40,  t55 ; 

einem  ein  leids  thun,  das  leben  nehmen,  sich  ein  leids  thun, 
sich  selbst  tödten  (vergl.  auch  oben  unter  b):  denke  nur  nicht 
änderst,  als  dasz  der  vogel  (et»  junger  mensch  ist  gemeint) 
jetzt  wieder  (ohne  dasz  er  sich  einigs  leids  angethan  oder 
solches  zu  thun  nur  in  sinn  genommen  haben  solle)  in  seinem 
belle  ligt.  Simpl.  i,i2  Kurz;  biete  ihm  zehn  thaler,  biete  ihm 
zwanzig,  ja  biete  ihm  hundert  thaler,  bringe  nur  das  loos. 
sprich,  ich  wollte  mir  ein  leides  thun.  Gellert  3,322;  wenn 
ihnen  nur  im  mindesten  hart  und  unrecht  geschehe,  so  würde 
ich  mir  ein  leids  anthun.  Göthe  24,337; 

erlkönig  hat  mir  ein  leids  gethan.     1,  184; 
nehmt  alles  weg,  womit  sie  sich  ein  leides 
thun  könnte!         Schillkr  Macbeth  5,1; 

bis  tw,  oß  tn  der  formet  liebes  und  leides,  auch  ohne  jene 
pronomina  steht  und  unscrm  gefühl  nicht  mehr  als  genitiv-,  son- 
dern als  flecliertt  /wmina/iii-  und  accusativform  des  adj.  leid 
entgegentritt:  freilich!  wenn  ich  wieder  so  bedenke,  wie  wir 
liebs  und  leids  zusammen  trugen.  Göthe  8,29; 

und  sie  rieihen  zuletzt:  man  habe  dem  listigen  n-evler 

einen  boten  zu  senden,  dasz  er  um  liebes  und  leides 

nicht  sicli  entzöge,  er  solle  sich  stellen  am  hofe  des  königs. 

40,  16  ; 
denn  es  musz  nun  einmal  heraus;  um  liebes  und  leides 
möcht  ich  wahrhartig  das  grosze  geheimnis  nicht  langer  ver> 

hehlen.    )><.); 
sie  begegnete  draiit  bald  meinem  weibe,  die  muszt  ihr 
der  drei  königb  oamen  zum  reierlichen  gelbbde 
nennen,  ehr  und  treu  verpTanden,  nm  liebes  und  leides 
niemand  ein  wortchen  zu  sagen,  und  so  entdeckt  sie  ihr  alles. 

"'; 

sei  es  lieben  oder  leiden  ! 

ktm  es  nur  von  deiner  hnid, 

so  erwjederi  ich  auf  beide» 

bald  entzücken,  bald  geduld.     Iiiikuss  r,' -. 
thut  euch  liebes  hinrort,  ihm,  kinderrhen,  nimmer  euch  leides, 
bU  euch  scheide  der  lodl  Voss  l.niie  2, fit; 


auszerhalb  dieser  formet:  ich  halle  es  dem  .\ngelo  auf  die 
seele  gebunden,  zu  verhüten,  das  niemanden  leides  geschähe. 
LessiNG  2, 160 ;  ich  hoffe  das  mädchen  wird  mir  abbitten, 
was  mir  der  flüchtige  Junker  leids  zugefügt  hat.  Göthe  18,5; 
dieses  verfahren  war  desto  unmenschlicher,  da  es  gerade  die 
ruhigsten  unterlhanen  und  die  rechtgläubigsten  katholiken, 
denen  man  nicht  einmal  leides  thun  wollte,  oft  am  härtesten 
traf.    Schiller  859'. 

2)  leid  «m  gegensatz  zur  freude. 

a)  mehr  oder  weniger  formelhaß  mil  diesem  gegensalze  ver- 
bunden : 

alsus  vert  diu  mennischeit, 

hiute  Freude,  morgen  leit.    Parz.  103, 24 ; 

nach  dem  lachen,  kompt  trawren,  und  nach  der  freude,  koinpt 
leid.  spr.  Sal.  11,13;  der  berr  des  himels  gebe  dir  freude, 
für  das  leid,  das  du  erlidden  hast.  Tob.  7,20;  und  wird  dir 
dein  leid  in  freude  gekeret  werden,  in.  6,  29;  trunkene  freud, 
nüchternes  leid.  I'istorius  thes.  par.  6,55;  tn  der  form  leides 
(vgl.  oben  l,d):  hatten  uns  alles  gesagt,  was  uns  zugestoszen 
war,  leides  oder  freude.  Niebuhr  leben  1,84; 

der  got  lieb  in  leid  und  l'rewd.    "Weckherlin  145: 

wo  kein  wein  ist  da  ist  kein  l'rewd, 

im  wein  vergiszt  man  alles  leid. 

I'hilanüer  2  (1643)  217; 

nun,  wir  werden  balde  kommen 

aus  dem  leide  zu  der  l'reud.     Gerhard  30,58  Gödeke; 

so  wiist  du  l'reud      in  schwerem  leid 

und  trost  im  kreuze  haben.    161,7; 

ihr  .((lei'  einsamkeit)  war,  beim  geflimmer 

der  Sterne,  mein  leid 

und  Jedlicher  schim'mer 

der  Ireude  geweiht.    Matthisson  «/ed.  (1794)  76; 

im  gegensatze  zu  lust: 

oft  sah  ich  sonst  hinüber  (auf  die  alpe),   empfand  nicht  leid 

noch  lust, 

doch  heute  dringt  ein  sehnen  mir  in  die  tiefste  hrust. 

Uhland  gcd.  325. 
mit  Substantiven  ähnlichen  begriffs:  wo  ist  weh?  wo  ist  leid? 
s/(r.  Sa/.  23, 29 ;  denn  was  kriegt  der  mensch  von  aller  seiner 
erbeit  und  mühe  seins  herzen,  die  er  hat  unter  der  sonnen, 
denn  alle  seine  leblage  schmerzen  mit  gremen  und  leid?  pred. 
Sal.  2,23;  wenn  dir  der  herr  rüge  wird  geben  von  deinem 
jamer  und  leid.   Jes.  14,3; 

er  fiel  erstarrt  dahin,  vor  schrecken  und  vor  leide. 

E.  v.  Kliist  (1765)  119; 
in  Schlösser  dringt  sich  oft  ein  schwärm  von  leide 

im  kleid  der  freude.       32; 
versteckt  im  busche,  gleich  der  nachtigall, 
füllt  er  ((^r  diclitcr)  aus  einem  liebekranken  busen 
mit  seiner  klagen  wohllaut  hain  und  luft; 
sein  reizend  leid,  die  selge  schwermuth  lockt 
ein  jedes  ohr.  Üöthk  9,109; 

und  euch,  Zuschauer,  die  ihr  müde  seid 
der  traurigen  und  l'ürchtcriichen  dinge, 
zeig  ich  zum  tröste,  wie  man  herbes  leid 
und  tinsteres  entsetzen  bald  bezwinge.     Uhlano  qrd.  457 ; 

reu  und  leid  über  die  siinde  haben,  de  peccalis  commissis  dolere. 
Steinbach  2,258;  leid  und  reu,  aufA  als  ersonnener  pflanzen- 
name :  eine  dame  flicht  einen  korb  für  einen  abzuweisenden  lieb- 
haber, 

von  liebsstückel  zwar     der  korbe  war 

zierlich  zusumm  getrinigen, 

von  un^'enad      also  von  eim  drath 

die  reil  nlir  drum  ge.schluiigen, 

und  dasz  mans  ja  nicht  merken  sollt, 

mit  eim  faden  subtil  von  gold 

den  hoden  neu      von  leid  uud  reu 

thät  sie  daran  rngieren. 

llorraANN  gefcIlKChnßiilieder  .t.  4ti. 

b)  danach  leid,  der  empfundene  kiimmer,  die  traurige  hrrzens- 
slimmung,  wenn  auch  die  Übergänge  zwischen  duser  und  der 
bedeulung  1  manigfach  sind:  ahd.  iie  scheut  dag  nicht  ana, 
uueleches  leides  ich  lebe.  Willirah  8,11; 

inhd.  diu  iniogen  an  ir  lihe 


mit  grölen  riuwrn  armiu  kicit 
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g4n  des  herren  ende.  Hartanm  4.'>,.tO; 
nhd.  ich  werde  mit  leide  hinunter  faren  in  die  gruben.  I  Mos. 
37,35;  4ie  tage  deine«  leides  sollen  ein  ende  haben.  Jes.«0,in; 
so  würden  denn  meine  eitern  fnr  leide  Hierben.  Tab.  «,  IB: 
aber  gotl  bäte  ich  von  herzen,  und  noch,  da.sz  er  uns... 
nach  so  vielem  nuszgeslandenein  leid,  anderwert«  erfrewen 
wolle.  Philaniier  1  (1643)  2?!: 

jfl,  scbirknnl.  I<:li  i  '  li :  .  . 

du  spiident  mir  il'  'i  viel 

und  gi<<b<it  lUr  jiil  Invl.     Hnlanh  yftt.  120: 
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die  Stadt  erdröhnt  vom  schall  der  todtenglocken, 
die  menge  hrüstet  sich  im  schwarzen  kleide, 
kein  antlitz  lächelt  und  kein  aug  ist  trocken, 
ein  wettkampf  ist  im  ungemesznen  leide.    146; 
das  ward  zu  groszem  leide.    251 ; 

seinem  leid  keinen  rath  wissen,  sein  leid  klagen,  vertreiben, 

verscheuchen : 

der  meister  thet  den  Schneider  bschwern, 
und  jhn  so  jämmerlich  zerbern, 
dasz  er  wüst  seines  leids  kein  rath. 

L.  Samdrüb  kurzweil  (161S)  69; 

(zeigte  an)  wie  dasz  sein  mutter  gstorben  wer, 

dessen  er  war  erschrocken  sehr, 

und  wüste  seim  leidt  nii  zu  thun.    153; 

der  arme  tropf  dorfi  nichts  mehr  sagen, 

muste  sein  leid  jhm  selber  klagen.    116; 

eim  mann  gestorben  war  sein  weib, 

damit  er  nun  sein  leid  vertreib, 

da  stellt  er  jhr  ein  solch  gesang.    159; 

solche  dufte  sind  mein  leben, 

die  verscheuchen  all  mein  leid: 

blühen  auf  dem  berg  die  reben, 

blüht  im  thale  das  getraid.    Uhlamd  ged.  51 ; 

leid  haben  um  etwas:  denn  David  bekennet  seine  sünde, 
und  halte  leid  drumb.  Luther  S,  20'; 

ausz  lieb  zu  gott  ümb  sünd  hab  laid. 

SCUWARZEKBKRG    139'  ; 

leid  tragen:  er  trägt  leid,  in  luclu  est.  Steinbach  1,1053;  er 
trägt  leid,  dasz  sein  vater  gestorben  ist;  auch  durch  äuszeie 
ahzeichen:  laid  tragen,  veste  lugubri  indutum  esse  Fbisch  1,602', 
vgl.  leid  nachher  no.  3. 

c)  leid  im  ausrufe  des  Jammers:  ah  meins  leids,  ich  hab 
meinen  lieben  herrn ...  verleugnet.  Luther  5,318";  ach  leid 
über  leid,  Jammer  über  Jammer,  ach  und  wehe,  wer  wirdt 
mich  erlösen?  Volksbuch  von  dr.  Faust  «.111  Braune; 

owe  mit  ach  und  laide, 

dasz  ich  mich  nun  muosz  schaide 

von  manigen  roten  mündeleiu.    fastn.  s]>.  414,20. 

3)  leid,  in  bczug  auf  einen  todesfall,  heiszl  alles,  was  mit  der 
kundgebung  der  trauer  in  Verbindung  stelü,  und  ist  in  diesem 
sinne  mundartlich  weithin  üblich :  Schweiz,  leid ,  trauer,  trauer- 
kleidung  und  trauergeleü  der  verwandten  Stalder  2, 165 ;  is  laed 
oder  lad  chu  in  die  trauer  kommen,  laed  oder  lad  träga  trauet 
tragen  Tobler  280* ;  im  laid  si,  in  der  trauer,  laid  dräge,  trauer- 
kleider  Seiler  1S5';  bair.  im  laid  sein,  laid  tragen  Scum.  1,1437 
Fromm.;  oberhessisch  leid  geben,  die  trauermalzeit  für  die  leichen- 
begleitiT  nach  dem  begräbnis  geben,  zu  leid  gehen,  der  trauer- 
malzeit beiwohnen  Vilxar  244;  von  der  Schriftsprache  erst  seit 
diesem  jahrh.  ganz  abgewiesen:  das  leid,  klag,  sunder  über 
einen  abgestorbnen,  luclus,  dolor,  moeror  Maaleb  267';  am 
leid  slon,  dare  operam  funeri.  ebenda;  leid,  das  trauerkleid, 
vestis  lugubris  Frisch  1,602';  leid,  die  procession,  funus,  exse- 
quiae ,  im  leid  gehen ,  incedere  in  numero  lugenlium  consan- 
guineorum,  das  leid  führen,  ducere  serievi  funus  cofnitantium. 
ebenda;  der  leiche  folgten  die  ins  leid  gebelenen.  archiv  für 
Sachs,  geschiclite  7,111;  das  leid  klagen,  als  theilnehmer ,  in 
societatem  luclus  venire.  Serz  89';  es  haben  mir  (bei  dem  fest) 
das  frauenzimmer  das  leid  abnehmen  wollen  (dcu  abzeidten 
der  trauer  um  seine  frau).  Schweinicuen  3, 281 ; 

es  8ol  sich,  giebt  man  für,  kein  bürger  uaterstebn, 

zu  decken  seinen  leib  (des  I'olynices  leichnam),  noch  auch  im 

leide  gehn.    Opitz  1,165; 
Andromacbe  die  darf  den  liector  frei  beklagen, 
die  alte  llecuba  den  Priamus:  nur  Ich 
rühr  unvermerkt  das  leid  umb  Paris  ganz  für  mich, 
musz  stehlen  meine  klag.  240. 

vergl.  auch  nachher  das  fem.  leide  3. 

4)  leid,  dte  epilepsie.  an  der  Diemel.  Vilmar  244;  auch  das 
fallende  leid  {wie  sonst  das  fallende  weh):  epUepsia  dat  val- 
lende  leit  Dief.  204';  (junipetus)  ist  guol  für  daj  vallend  lait, 
daj  ze  lalein  epilensis  haijt.  Megenberg  326,8;  aber  der  die 
selben  wurzel  (mandragorai  vil  nützt  und  vil  dar  zuo  smeckt, 
daj  pringt  im  daj  vallend  lait,  da;  ze  latein  apoplexia  hai;t. 
407,24;  die  zwei  fallende  laid,  der  ains  apoplexia  heiszt, 
und  das  ander  epilepsia.  Schm.  1, 1437  Fromm,  (aus  Ortolfs 
arlzneipuch). 

LEIDBAH,  adj.  wer  oder  was  zu  leiden  ist;  nach  leiden  11,6: 
der  schmerz  ist  noch  leidbar ;  nach  leiden  II,  7 :  es  ist  ein 
recht  loidbarer  mensch. 

LEIDE,  f.  l)  der  zustand  des  widerwärtigen:  die  leide  und 
ungeschaffne  desz  leibs  die  man  verspottet,  oder  darumb  einer 
verspcit  oder  verspottet  wirdt,  corporis  deriduulum  Haaler  267'. 
VI 


2)  wie  leid  2,  trauer,  betrübnis:  wer  trug  leide  mit  dir? 
Je*.  51, 19;  trag  leide,  und  zeuch  leidekleider  an.  2  Sam.  14,2; 
wie  mtia. .  gj^  liebe  und  eine  leide 

gemeine  truogen  beide.    Trist.  489,7; 
er  trägt  grosze  leide  um  sein  weib,  usoris  obitum  acerbissinie 
fert,  ex  conjugis  morte  graviter  affeclus  est.  Stielek  1136. 

3)  auch,  wie  leid  3,  die  kundgebung  der  trauer  um  einen 
verdorbenen ,  namentlich  die  trauerkleidung :  die  leide ,  vestis 
lugubris,  pulla,  feralis  Stieler  1136;  er  hat  von  seinem  bruder 
keine  leide  bekommen,  signis  lugubrilms  a  fratre  non  est. 
ebenda;  die  leute  gehn  in  einer  groszen  leide,  atris  vestibus 
induti  sunt  homines.  ebenda;  eine  leide  auf  dem  hut,  nebula  lintea 
furva.  ebenda;  leide  tragen,  puUatum,  sotdidum,  squalidum  in- 
cedere, amiculo  nigello,  vel  omalu  lugubri  indutum  esse,  ebenda. 

LEIDE,  adv.,  vergl.  unter  dem  adj.  leid  5,  sp.  653/9. 

LEIDE,  s.  leite. 

LEIDEINSCHLÄFERND,  part.  Xad-utTjSi^e : 

bot  ich  jemals  dir  die  leideinscbläfernde  brüst  dar, 
0,  so  gedenke  nun  dessen,  mein  liebes  kind. 

Bcrgir  235*  (IL  22, 84). 

LEIDEN,  verb.  pali. 

A.  Formelles  und  etymologisclies. 

1)  die  altgervianischen  diaiekte  besitzen  ein  wort  ßr  gehen, 
reisen,  und  namentlich  zu  schiffe  fahren  goth.  ga-lei|)an,  alts. 
ags.  lidan,  altnord.  lida,  welches  auch  im  ahd.  als  lidan,  aber 
mit  der  völlig  anderen  bedeutung  dulden  bezeugt  ist.  dasz  in 
der  Ihal  dasselbe  wort,  und  nicht  ein  verschiedenes  mit  nur  for- 
meller gleichheit  vorliegt,  ergeben  niciU  weniger  die  ahd.  Zusammen- 
setzungen ga-lidan,  welches  peiegrinari ,  exire,  cedere,  abscedere 
u.  ähnl.  übersetzt  (Graff  2, 179),  und  besonders  ar-lidan,  welches 
sowol  transire  als  pali  heiszt  (ebenda  178),  als  die  natürlichkeit 
und  das  nahe  liegende  des  begnffsüberganges  nach  germanischer 
Vorstellung:  wie  das  subst.  elend  (theil  3, 406  fg.)  von  dem  begriffe 
des  wohnens  in  der  fremde  in  den  des  Unglücks  und  der  not 
übertrat,  so  gewann  das  verbum  lidan  von  der  bedeutung  des 
Ziehens  in  ferne  lande  und  über  see  die  des  Übelbefindens,  er- 
tragens  und  duldetts,  und  an  dieseni  bedeulungsübergange  mag 
eben  so  sehr  das  gefühl  des  lieimwehs,  wie  die  fährlichkeit  der 
Wanderung  anlheil  haben,  et  tritt  spät  hervor :  im  goth.  alts.  ags. 
findet  sich  keine  spur  davon,  im  ahd.  erscheint  die  neue  bedeu- 
tung seit  der  2.  hälße  des  9.  jahrh.;  im  mittelniederldndischen 
wie  im  mittelniederdeutschen  liden  geht  die  alte  bedeututig  gehen 
neben  der  neuen  leiden  einher;  ebenso  gewinnt  das  nordische  lida 
erst  in  jüngerer  zeit  zu  reisen  den  begriff  leiden  (Vigfusson  391*), 
und  schwed.  lida,  dän.  lide  haben  den  einen  wie  den  andern 
sinn,  aber  fries.  litha  lieiszt  wie  ahd.  lidan  nur  leiden ,  das 
mhd.  liden  gewöhnlich  leiden,  in  mitteldeutschen  quellen  manch- 
mal auch  ziehen,  gehen  (Lexer  handwb.  1, 1900). 

2)  im  ahd.  zeigen  die  mehrsäbigen  formen  des  Präteritums 
Wechsel  des  d  zu  {  (lidan,  leid  ich  litt;  aber  litum  inr  litten, 
ga-litan  gelUten),  wie  auch  für  das  ays.  die  formeu  lidan  reisen, 
lad  ich  reiste,  aber  lidon  ifir  reisten,  liden,  geliden  gereist, 
angesetzt  werden,  wovon  jedoch  bis  jetzt  nur  das  particip  bezeugt 
ist;  als  Ursache  dieses  wechseis,  welcher  auch  an  anderen  germa- 
nisclien  verben  außritt,  sind  uralte  accetilverhältnisse  aufgewiesen 
worden,  dergestalt,  dasz  vor  der  festheßung  des  accents  auf  der 
stammsUbe  etnst  die  germanischen  viehrsiibigen  präteritalformen 
auf  der  etidung,  die  präsential-  und  einsilbigen  präteritalformen 
auf  der  Stammsilbe  betont  wurden ,  welches  eine  differenzierung 
des  wurzelauslauls  (hier  ags.  d ,  ahd.  d ,  dort  ags.  d ,  aJtd.  l) 
schuf,  die  auch  nach  durchdringung  der  eigenthümlich  germa- 
nisclwn  accentgesdze  blieb  (vergl.  die  ausführliche  darlegung  von 
Ver.ner  in  Kuhns  zeitschr.  23, 111 /f.).  die  fortsetzung  der  ahd. 
Verhältnisse  sehen  wir  in  mhd.  iiten ,  geliten  gegen  liden  (das 
prät.  leit  beruht  rücksichtlich  seines  t  auf  dem  andern  gesetz  des 
Übergangs  einer  media  in  eine  tenuis  im  auslaute),  und  im  nhd. 
litten,  gelitten,  gegen  leideu.  doch  nicht  durchaus ;  wie  im  alt- 
sächs.  altnfr.  der  erwähnte  Wechsel  gar  nicht  mehr  außritt  (lidun 
wir  zogen,  gi-lidan  vergangen  wie  Hdan  reisen),  so  begegnet  mhd. 
das  pari,  geliden: 

Sit  hat  diu  beilege  crisienbeit 

geliden  manec  berzeleit.    Uenner  4006; 

und  noch  nhd.  lidden  litten,  part.  gelidden :  da  sie  not  lidden. 
weish.  Sal.  11,5;  lidden  auch  drüber  was  sie  leideu  sollen. 
Luther  8,2*;  das  Christus ...  mensch  vtorden,  gelidden,  ge- 
storben, begraben,  auferstanden,  gen  himel  gefuren  ist.  259'; 
gelidden  unter  Puntiu  Pilato.  349*;  haben  wir  allen  mangel 
gelidden.  Jer.  Ai,  18. 
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3)  dem  mhd.  präsens  lide  ich  leide,  leit  ich  iitl,  stand  im 
nhd.,  nach  Übergang  des  präsentialen  i  in  ei,  zunächst  gegenüber 
leide,  prdt.  leid,  so  im  16.  jahrh. :  das  schiflf  war  schon  mitten 
auf  dem  meer  und  leid  not  von  den  wellen.  Mallh.  14,24; 
und  doch  {Christus)  nichts  deste  weniger  leid,  das  man  jn 
schlug.  Luther  5,  389*; 

was  sich  dann  Moses  darnach  laid 

in  wüsiung  und  auf  wilder  haid 

von  grobem  volk  bisz  an  sein  endt, 

würt  iirn  der  l)ibel  wol  erltendt.    ScbwarzSnberg  t5b'; 

da  ich  eins  abendts  halt  gefast, 

und  leidt  für  hunger  grosze  pein.    E.  Albbrus  39 ; 

mit  der  nebenform  leide  {wie  sähe  für  sah  m.  o.)  :  da;  ers  also 
gedulteklich  leite,  d.  städ^chr.  8, 69, 19 ;  sie  sähe  jre  söne  alle 
sieben  auf  einen  tag  nach  einander  martern ,  und  leide  es 
mit  groszer  geduld.  2  Macc.  7,  20 ;  aber  schon  nahm  zu  dieser 
zeit  der  sinyular  des  Präteritums  den  abtaut  des  plurals  an,  und 
es  entstand  die  form  litt,  die  sich  in  der  2.  hdlfte  des  16.  jahrh. 
ausbreitet : 

zai^i  »y  ain  bembd  von  plut  was  rot, 

darinn  der  vatter  litt  den  tod.    Schwarzbwberg  14'*; 

wes  Job  in  groszer  duld  erlit, 

des  seit  erinnert  auch  hiemit.     156'; 

und  wie  er  litt  sehr  groszen  schmerz. 

Wackkrnagkl  kiiclunl.  5,1174,24; 
mit  der  nebenform  litte,  die  noch  im  späteren  18.  jh.  gebraucht 
wird,  so  von  Lessing  im  Wechsel  mit  litt : 

entscblusz  ist  vorsatz,  that :  und  ich,  ich  litt, 
ich  litte  blosz.  2,284. 

einer  schwachen  präteritalform  leideten  bedient  sich  einmal  Schup- 
piüs:  damit  sie  nicht  hunger  leideten.  745. 

ß.  Bedeutung  und  gebrauch. 

L  leiden,  intransitiv. 

l)  not,  pein,  plage  durchmachen;  so  von  der  marter  Christi: 

du  bist  gesungen  und  geseit 

da;  lamp  da;  unser  sünde  treit, 

da;  dur  uns  leit 

mit  willen  alze  verre.     Haupts  tcitschr.  4, 539, 70 ; 

und  er  sprach  zu  jnen,  mich  hat  herzlich  verlanget  dis  oster- 
lamb  mit  euch  zu  essen,  ehe  denn  ich  leide.  Luc.  22,15; 
das  Christus  muste  leiden  und  auferstehen  von  den  todten. 
apost.  gesch.  17,3;  ich  bin  auch  darumh  geborn,  leide  und 
sterbe,  das  jr  das  leben  in  mir  habt.  Luther  S,  259^ ; 

der  (du)  am  creuz  gelitten, 

lür  uns  hast  gestritten.     Wackernacbl /circhcni.  5,989; 

du  hast  dich  bei  uns  eingestellt, 

an  unsrer  statt  zu  leiden.    P.  Gerhard  160,88  Cödeke ; 

von  not,  gefalir,  plage,  widrigem  irgend  welcher  art,  das  an  den 
menschen  heran  tritt:  weil  der  gottlose  ubermut  treibet,  mus 
der  elende  leiden,  ps.  10, 2 ;  wo  man  leidet  in  des  herren 
furcht,  da  ist  reichthum,  ehre  und  leben,  spr.  Sal.  22,  4 ;  der 
arme  mus  leiden,  und  dazu  danken.  Sir.  13,4;  niemand  aber 
unter  euch  leide  als  ein  mörder  oder  dich  . .  leidet  er  aber 
als  ein  Christen,  so  scbeme  er  sich  nicht,  l  Petr.  4,15.  16; 
hat  dir  doch  der  teufel  verheiszen,  er  wolle  dir  einen  stühlin 
leib  und  seel  geben ,  und  solt  nicht  leiden  wie  andere  ver- 
dampte.  voiksbuch  von  dr.  Faust  115  Braune;  o  leb  und  leide. 
GOtue  8,282;  mit  unerhörtem  leichtsinn  versäumen  sie,  sich 
auf  den  winter  auf  längere  nachte  vorzubereiten,  und  leiden 
debzhalb  einen  guten  theil  des  Jahres  wie  die  hunde.  27,190; 

bistu  doch  uns  verpflichtet,  harr, 
zu  helfen,  wenn  wir  leiden  sehr 
und  werden  hart  geplaget. 

Wackrinackl  kirchenl.  5,  339  ; 
drumb  schweig,  leid,  meid  und  vertrag, 
dein  unglQck  keinem  menschen  kla«. 

voUubuch  von  dr.  T'aunt  111  Braune; 
du  . .  fohlst  was  er,  der  arme  flüchlling,  leidet!  Göthi  9,49; 
möchi  ich   doch   auch   in  der  hilze  nach  solchem  Schauspiel 

so  weit  nicht 
Uufen  und  leiden !  fDrviahr,  ich  habe  genug  am  enählten. 

40,  236 ; 
der  ich,  wie  sonst,  in  Sonnenferne, 
im  stillen  liebe,  leide,  lerne.     47,212; 

vom  ueUnuhmerx: 

also  sprachen  sie.    Portia  sah  den  göttlichen  leiden ; 
koDUle  den  bangen  anblick  nicht  mehr  ertragen. 

KroPSTOCK  4,36; 

MW  krankheit  und  ihren  schmerzen :  er  liegt  im  belt  und  leidet 

Mbr; 

wofiir  seid  ihr  ein  arzt?    Ihr  kennt  mein  übel; 

ihr  solllKt  auch  die  niiitui  kcnnvn,  sin 

auch  schmackhaft  marhen,  da»z  ich  nicht  noch  erst, 

der  leiden  los  lu  sein,  recht  leiden  müsse.    Göthi  9,223; 


und  das  pari,  leidend  wird  gern  hierauf  bezogen :  er  ist  leidend, 
er  ist  noch  immer  leidend;  der  leidende  musz  die  arznei 
nehmen  und  damit  fortfahren,  wie  patient;  mtwol  es  auch  von 
anderer  not  stehen  kann : 

der  vorsieht  räthsel  werdest  du  mir  lösen 
und  rechnung  halten  mit  dem  leidenden. 

Schiller  rc^ijjnation ; 

mit  anderetn  als  persönlichem  subjeä:  so  ein  glied  leidet,  so 
leiden  alle  glieder  mit.  iCor.  12, 26;  es  war  leicht  zu  sehen, 
dasz  sein  herz  leiden  müsse.  VVieland  1,369. 

2)  Zusätze  mit  präpositionen  geben  grund-,  zweck-  und  arl- 
bestimmunyen.  es  hiiszt  um  eines  willen  leiden :  ich  mus  umh 
deinen  willen  leiden,  ps.  16,2;  wir  leiden  urab  unser  sünde 
willen.  2  Afüff.  7,32;  was  ist  das  für  ein  rhum,  so  jr  umb 
missethat  willen  streiche  leidet?  aber  wenn  jr  umb  wolthat 
willen  leidet  und  erduldet ,  das  ist  gnade  bei  gotl.  1  Petr, 
2,20;  ob  jr  auch  leidet  umb  gerechtigkeil  willen,  so  seid  jr 
doch  selig.  3, 14 ;  für  einen  leiden :  nu  frewe  ich  mich  in 
meinem  leiden,  das  ich  für  euch  leide.  Col.  1,24;  sintemal 
auch  Christus  gelidden  hat  für  uns.  l  Petr.  2,  21 ;  mit  einem 
leiden:  du  ..  hast  mit  gelidden  wo  mein  vater  gelidden  hat. 
lAüH.2,  26;  da  leiden  von  meinen  guten  herrn  und  freunden 
gewisz  unschuldig  mit!  GörnE  8,135;  durch  die  hitze  musten 
wir  leiden ;  unter  dem  reginiente  litt  das  land  unsäglich ; 
also  wird  auch  des  menschen  son  leiden  müssen  von  jnen. 
Matlh.  17,12;  von  dem  feinde  haben  wir  viel  gelitten;  wir 
hatten  vom  diuste  zu  leiden ; 

und  da  duftets  wie  vor  alters, 

da  wir  noch  von  liebe  litten.     Götbb  5,18; 

an  etwas  leiden  aber  in  bezug  auf  eine  krankheit :  er  leidet  an 
einem  herzfehler;  an  der  Schwindsucht  leiden;  und  danadi: 
weil  nu  Christus  im  Qeisch  für  uns  gelidden  hat,  so  wapent 
euch  auch  mit  dcmselbigen  sinn,  denn  wer  am  fleisch  leidet, 
der  höret  auf  von  sunden.  1  Petr.  4, 1 ;  unsere  zeit  leidet  an 
mancherlei  Übeln. 

3)  leiden,  in  milderem  sinne  nur  beeintrdclitigt,  benachlfuiliyt 
werden,  abbrach  erfahren  an  dem  was  einem  sonst  zukommt: 
der  kurfürst ..  sagte :  es  bleibet  daliei,  ich  agnoscire  nichts 
von  dem,  was  mein  Verwalter  Jerome  inzwischen  angeordnet 
hat.  wer  darunter  leidet,  mag  sich  an  meinen  Verwalter 
halten.  Immermann  Münchh.  1,15; 

abbrechen,  einziehn,  sparen,  will  ich  gern, 
mir  gern  gefallen  lassen :  wenn  es  mich, 
blos  mich  betritt;  blos  ich,  und  niemand  sonst 
darunter  leidet.  Lessing  2, 2;i7; 

hier  auch  gern  mit  sächlichem  subjcct:  ihr  verstand  fängt  an 
zu  leiden.  Gotter  3,118,  verliert  die  frtüte<e  klarheil; 

der  rühm  der  Wissenschaft  musz  oft  darunter  leiden. 
Cronkgk  2, 110; 

sein  geschäft  musz  leiden ,  wenn  er  den  Vergnügungen  so 
nuchgeht ;  sein  ansehen,  sein  einflusz  hat  gelitten;  ein  so 
zartes  geräth  leidet  durch  häufigen  gebrauch;  der  bäum  leidet, 
wenn  er  versetzt  wird. 

4)  leiden ,  etwas  über  sich  geschehen  lassen ,  gegensatz  von 
handeln  {no.  10,  tlieU  4*,  376)  oder  thun : 

und  so  haltets  auch,  ihr  hohen, 

gegen  (fott  wie  der  geringe, 

thut  und  leidet,  wie  siclis  lindet, 

bleibt  nur  immer  guter  dinge.    Göthb  5,84; 

verschieden  von  dulden  {gegen  unten  II,  i):  sie  schien  an  allem 
theil  zu  nehmen,  aber  im  gründe  wirkte  nichts  auf  sie.  sie 
war  mild  gegen  alles  und  konnte  alles  dulden  ohne  zu  leiden. 
26, 1S5 ;  im  particip  leidomi :  von  nun  an  ist  leidender  gehor- 
sam das  luus  des  Volkes,  imd  überhaupt  aller,  die  nicht., 
an  der  höchsten  gewalt  antheil  haben.  Wigi.anü  28,  324;  der 
romanenheld  musz  leidend,  wenigstens  nicht  im  hohen  grade 
wirkend  sein;  von  dem  dramatischen  verlangt  man  Wirkung 
und  ihat.  Göthe  19,  181;  wann  der  gramniatiker  eine  .Hchicchle 
siirachc  in  der  bibel  linden  kann;  so  darf  der  kunstrichtcr 
auch  srlilechtc  liilder  darinn  linden,  der  h.  geist  hat  sich 
in  beiden  fällen  n:ich  dem  leidenden  subjecte  gerichtet ;  und 
wann  die  offenharung  in  den  nordischen  ländern  geschehen 
wäre,  so  würde  sie  in  einem  ganz  andern  style  und  unter 
ganz  andern  hildern  geschehen  sein.  Lbssinc  II,  128;  hnhcn 
wir  nicht  bedacht,  dnsz  recht  aus  der  leidenden  Verbindlich- 
keit eiiisieht,  und  dasi  kein  reciit  sein  würde,  wenn  keine 
verhiiidliclikeil  wäre?  Hippki  fl,9s.  in  der  spräche  der  deutschen 
grnmmutikn :  sagt  man  aber,  ich  werde  gesclilagen,  ich  ward 
geliebel, .  .  verninit  man  . .  dabei  ein  leiden,  und  darum  wird 
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das  Zeitwort  leidender  andeutung,  oder  leidender  art,  lei- 
dendes geschlechts,  generis  passivi.  Schottel  546;  die  Zeit- 
wörter lassen  von  sich  ableiten  zwei  mittelwörter,  ein  wir- 
kendes und  ein  leidendes  (participium  formatiir  tarn  a  verbo 
activo,  quam  passivo).  606;  und  seitdem  oft. 
\\.  leiden,  Iransüir  oder  mit  abhängigem  salze. 
1)  noi,  gefahr,  tcidriges  aller  art  durchmachen,  zu  ertragen 
haben ;  schon  ahd.  mhd.  häufig :  ih  ne  sundota  unde  leid  uuijze. 
NoTKER  fs.  68  {Hattemer  2,234');  so  lang  er  so  starkiu  ding 
durch  mih  leit,  irrisiones,  flagella,  crucem,  mortem;  uuie 
ih  danne  scule  zuivelan  deheiner  slahto  arbeit  durch  sinen 
uuillon  lidan?  Williram  43,6; 

(der  esel)  mag  scadon  harlo  lidan,     ni  kann  inan  blmidan. 

Otfrid  4,  5, 10  ; 

selbes  kumbers  den  si  leit, 

des  was  ir  lip  so  ungewon 

daj  si  verzagte  da  von.    Iwein  5788; 

hie  leit  er  den  grimmen  tot.  Walthir  15,21; 
frawen,  wenn  die  den  fluj  leident.  Megenberc  442,7;  da  nu 
das  ganze  Egyptenland  auch  hunger  leid,  i  Mos.  41,55;  so 
sol  sie  sieben  tage  unrein  sein ,  so  lange  sie  jre  krankheit 
leidet.  3  Afos.  12,2;  und  wirst  gewalt  und  unrecht  leiden 
müssen  dein  leben  lang.  5  3/oi.  28,29;  nach  dem  wir  so  lange 
Unglück  leiden,  ps.  90, 15;  die  albern  gehen  durch,  und  leiden 
schaden.  5pr.  Sai.  27, 12 ;  und  werden  seine  herrlichen  hunger 
leiden,  und  sein  pöbel  durst  leiden,  /es.  5, 13;  herr  ich  leide 
not.  38,14;  haben  wir  allen  mangel  gelidden.  Jer.  44, 18;  das 
du  . .  groszen  jamer  leiden  müssest.  Hes.  22,  5;  ich  leide  pein 
in  dieser  flammen.  Luc.  16, 24 ;  es  ist  besser  freien ,  denn 
brunst  leiden.  1  Cor.  7,  9 ;  umb  seines  namen  willen  schmach 
leiden,  ap.  gesch.  5,  41 ;  allerlei  ungemach,  fahr  und  not  dar- 
über leid  (litt)-  Luther  6,59*;  darumb  ich  diese  hellische  wol 
verdiente  straf  und  marter  leiden,  ewiglich  verdampt  sein 
musz.  Volksbuch  von  dr.  Faust  39  Braune;  hoffart  will  zwang 
leiden.  Simrock  sprichw.  255 ;  eine  niederlage  leiden ,  accipere 
cladem.  Steisbacb  1,1055;  Schiffbruch  leiden,  naufragium  per- 
peti.  ebenda;  auch  sicher  glaubeten,  dz  sie  im  meere  wären 
und  Schiffbruch  leiden  müsten.  Piiilander  2  (1643)  228,  vergl. 
dazu  auch  erleiden,  uias  in  allen  angeführten  fällen  ebenso  gut 
stehen  kann,  und  den  verbalbegriff  noch  kräftiger  hervorhebt,  als 
einfaches  leiden; 

und  wesz  gewalt  würt  boszhaft  sein, 

der  leil  gewallig  ewig  pein.    Schwabzknberg  134"; 

so  last  uns  nun  jhm  dankbar  sein, 

weil  er  Tür  uns  liedt  solche  pein. 

Sandrvb  kurzweil  63; 

sonst  müst  ick  leiden  den  ewigen  todt. 

Wackernagel  kirchenl.  3,1095; 

der  die  ganze  weit  aliein  ziert, 

schmücket  und  schön  bekleidet, 

mit  tüchlein  eingebunden  wird, 

ja  frost  und  kälte  leidet.    5,  667  ; 

er  macht  behend     ein  selges  end 

an  alle  dem,  was  fromme  herzen  leiden. 

P.  Gerbard  155,56  Gödeke; 

Jobannes  (der  täufer)  ist  ein  solcher  mann, 

den  auch  sein  feind  nicht  ladlen  kan, 

noch  (dennoch)  musz  er  strikke  leiden. 

Rist  sabb.  seelenl.  17; 
vieles  leiden,  viel  leiden:  der  gerecht  mus  viel  leiden,  ps. 
34,20;  wer  viel  leren  mus,  der  mus  viel  leiden,  pred.  Sal. 
1,18;  denn  wir  haben  viel  leiden  müssen,  sinl  der  zeit,  da 
wir  uns  wider  die  beiden  gesetzt  haben,  l  Afacc.  1,12;  wie  er 
müste  bin  gen  Jerusalem  gehen,  und  viel  leiden.  Malth.  16,21; 

was  bab  ich  nicht  getragen  und  gelitten 

in  dieser  ehe  unglücksvollem  band! 

Schiller  Watlensteins  lod  3, 3  ; 
in  Verbindung  mit  dulden :  aber  was  nennen  sie  ruhig  sein  ? 
die  bände  in  den  schoosz  legen?  leiden,  was  man  nicht 
sollte?  dulden,  was  man  nicht  dürfte?  Lessisg  2,186;  tcie 
auch  ahd.  mhd. :  uuante  ih  sulehe  arbeit  unte  sulehe  perse- 
cutiones  nunc  Itdon,  so  ih  4des  in  initio  fidei  doleta.  Wa- 
URAM  41,21; 

swaj  schaden  mir  von  im  geschiht, 

den  muoj  ich  liden  unde  doln.     iroj.  krieg  6769. 

der  eigentliclte  sinn  des  verbums  verblaszt  tlieilweise,  indem  es 
nicht  nur  zu  bösem,  sondern  auch  zu  gutem  gestellt  wird:  namen 
sie  es  an.  als  die  heiligen,  beide  guts  und  böses  mit  ein- 
ander zu  leiden.  tce»Ä.  Sa/.  18, 9 ;  die,  mit  denen  du  lieb  und 
leid  leiden  muszt.  Galmy  133;  wie  auch  im  mhd.: 
durch  die  er  liden  wolde 
beidiu  Ireuds  unde  riöt.    Parz.  622,20. 


2)  leiden,  in  bezug  auf  widriges  oder  lästiges,  mit  der  milderen 
bedeutung  etwas  sich  gefallen  lassen,  zulassen :  die  Jüngling  er- 
kennen ihre  fehler  und  leiden  ermahnen.  Schüppius  762 ; 

viel  Selbstgefühl  und  kühner  muth,  bei  gott! 
doch  das  war  zu  erwarten  —  stolz  will  ich 
den  Spanier,    ich  mag  es  gerne  leiden, 
wenn  auch  der  becher  überschäumt. 

Schiller  Carlos  3,10; 

röslein  sprach :  ich  steche  dich, 

dasz  du  ewig  denkst  an  mich, 

und  ich  wills  nicht  leiden.    Göthe  1,17; 

unpersönlich,  mit  dativ  der  person : 

lürwar,  es  ist  ein  groszer  tratz, 

das  ein  new  orden,  erst  erstanden, 

den  altern  orden  so  mit  schänden 

das  brot  darf  vor  dem  maul  abschneiden, 

es  ist  den  münchen  kaum  zu  leiden. 

FiscHART  dicht.  1,85,3258; 

dann  aber  auch,  mit  mehr  actirem  sinne,  gestatten,  erlauben;  in 
negativen  Sätzen:  das  er  nicht  mehr  leiden  kondte  ewern  bösen 
Wandel  und  grewel ,  die  jr  thetet.  Jer.  44, 22 ;  {seine  gesellen, 
die  ihn)  monsiour  Laelius  titulireten,  so  er  aber  nicht  leiden 
wolle.  Philander  2  (l643)  20t ;  das  er  kurzumb  nicht  leiden 
wolle.  203;  wie  kommt  es,  dasz  die  Calvinisten  die  bilder 
nicht  wollen  leiden  in  den  kirchen ,  und  können  sie  wol 
leiden  auf  der  münz?  Schüppids  47;  nein,  Carlos!  es  gehe 
wie  es  wolle,  das  kann,  das  werd  ich  nicht  leiden.  Götbe 
10,107;  es  wird  nicht  gelitten,  non  licitum  est,  non  est  ulli 
potestas  hoc  faciendi.  Frisch  1,601'; 

warheit  wolt  jr  nicht  leiden. 

Wackernacel  kirchenl.  5, 363  ; 
und  keine  Völker,  die  das  wort 
vergessen,  und  nicht  leiden, 
die  sollen  (findend  keinen  hört) 
der  holten  straf  vermeiden.    Wrckherliü  33; 
nicht  meines  herzens  schwellendes  gefühl, 
das  braust,  den  kleinsten  Hecken  nicht  zu  leiden. 
Götbe  9, 158; 

tf»  positiven  satze,  mit  allgemeinem,  verhüllenden  object: 

so'n  Volk  (ron  jungen  mädchen), 
im  finstern  leiden  sies  (das  liebeln),  und  wenn  es  tag  wird, 
so  leugnen  sies  vor  ihrem  richter  ab. 

H.  V.  Kleist  zerbrach,  kitig,  9.  auftr. 

3)  in  demselben  sinne  mit  einem  sächlichen  subject,  welches  durch 
das  verbum  ein  geunsses  persönliches  leben  empfängt,  namentlich 
wenn  der  satz  negativ  oder  zweifelnd  ist,  und  dadurch  verbot  oder 
einwurf  hervorhebt :  die  zeit  hals  nicht  wollen  leiden.  PAii.  4,10; 
so  wolle  er  sich  das  glück ,  dergleichen  angenehme  visiten 
ins  künftige  mehr  zu  genieszen,  ausbitfen.  wenn  es  die  zeit 
leiden  will,  antwortete  sie,  so  soll  mirs  allezeit  angenehm 
sein.  Salinde  29 ;  die  ehr,  glaub  und  aug  leiden  keinen  scherz. 
Frank  spr.  2, 3' ;  man  musz  biszweilen  etwas  verduscben  und 
verglimpfen,  sonderlich  in  ehesachen,  die  keinen  scherz  leiden 
wollen.  Sandrüb  kurzweil  (i618)  107 ;  meine  jetzige  profession 
wil  es  nicht  allerdings  leiden.  Schüppids  s.  2;  philosophie 
leidet  in  sich  keine  blose  Überredung.  Kant  1,398;  dieser  be- 
weis ist  unendlich  deutlich  und  leidet  keine  ausflucht.  8,139; 
ein  . .  erstaunen,  dasz  seine  grosze  idee  von  sich  selbst  und 
seine  geringe  meinung  von  menschen  doch  wohl  einige  aus- 
nahmen leiden  dürfte.  Schiller  766':  sie  hatte  ein  herz  und 
wollte  es  nie  wie  ein  todtes  kapital  in  der  brüst  leiden, 
sondern  es  sollte  sich  verzinsen  und  umlaufen.  J.  Padl  Tit. 
3, 191 ;  in  positiven  Sätzen  wird  durch  das  verbum  öfter  das  blosze 
zulassen  als  das  gestatten  betont:  wenn  du  unter  den  unweisen 
bist,  so  merke  was  die  zeit  leiden  wil,  aber  unter  den  weisen 
magstu  fortfaren.  Sir.  27,13;  diese  stelle  leidet  eine  mehr- 
fache auffassung,  eine  verschiedene  erklärung ;  oder  auch  das 
vertragen :  der  fuhrmann  fraget  ihn  {den  wirth),  wie  viel  das 
fuder  {wein)  köndte  wasser  leiden,  ejrj/tum  mWancA.  (1655)  527 ; 
ein  sinn  der  selbst  in  den  des  einschlieszens ,  in  sich  enthaltens 
umschlagen  kann  :  wir  brauchen  {mit  einer  allgemeinen  erklärung) 
nicht  vorlieb  zu  nehmen ;  denn  die  worle  leiden  groszen 
sinn,  und  das  für  köpf!  und  herz!  Clagdids  4,99; 

zwar  dichter  sind  sonst  nicht  zu  höhnen, 
die  reime  leiden  auch  verstand. 

Uallir  Schweiz,  ged.  (1768)  106. 

4)  leiden,  gestatten,  erlauben  {no.  2)  mit  abhängigem  satze 
statt  des  acc.  der  sache:  für  usz  wollen  sy  nit  liden,  das  ich 
dialecticam  läsen.  Tn.  Platter  100  Roos;  und  der  herr  wird 
recht  richten  und  strafen,  und  nicht  verziehen,  noch  die  lenge 
leiden,  bis  er  den  unbarmherzigen  die  lenden  zuschmettere. 
Sir.  S6,22;  leide  dasz  ich  dir  erzeble,  was  ich  gehßrt  zu  hnhen 
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ingedenk  bin.  Schüppics  "47;  ich  leide  nicht,  herr  pastor, 
dasz  ihr  euch  bemüht.  Freytac  ahnen  5,125;  da  war  natür- 
lich, dasz  die  schloszpredigcrin  nicht  leiden  wollte,  wenn  ihr 
gast  an  die  waschgefäsze  trat.  142 ;  statt  dessen  ungewöhnlich 
mit  infiniliv  und  zu : 

zürnend  blickt  er,  winkt  und  litte 

nicht  zu  enden.      Stolberg  geä.  (1779)  249. 

5)  daran  angeschlossen  ist  eine  formet  ich  möchte  leiden, 
gewöhnlich  mit  abhängigem  salze,  die  von  der  bedeutung  aus: 
es  vdre  mir  gettehm,  recht,  einen  dringenden  wünsch  anzeigt: 
aber  do  wier  wyt  uszhi  kämmen,  begägnel  uns,  das  ich  bette 
mögen  liden ,  ich  weri  in  der  Stadt  bliben.  Th.  Platter  77 
Boos;  ich  sagt:  ich  gsich  woll,  das  des  zangs  {zankes)  kein 
end  will  sin,  ich  mücbt  liden,  man  näm  ein  Schulmeister, 
der  do  täte  alles,  was  sy  weiten.  102;  sie  sprach,  es  thet  jr 
das  haupt  wehe,  möchte  wol  leiden,  dasz  man  sie  ein  wenig 
ruhen  liesze.  buch  d.  liebe  192';  du  hast  einen  bösen  mantel? 
ja,  Junker,  sagt  der  bettler,  ich  möcht  leiden  ich  hett  einen 
bessern.  Kegkürzer  31 ;  ich  möcht  leiden  ich  hett  das  kloster 
mit  einander  auf  dise  zilsatzung.  Frey  garteng.  38' ;  in  Teno 
ist  ein  quell,  dessen  wasser  sich  unter  keinen  wein  mengen 
läszt;  und  ich  möchte  leiden,  dasz  alle  wässer  dieser  arten 
weren.  Opitz  2,289;  hätten  ihm  gern  mit  freundlichem  winken 
zu  verstehen  geben ,  dasz  sie  wohl  leiden  möchten ,  wo  er 
hienüber  zu  ihnen  kommen  und  kundschaft  machen  wolle. 
Philander  2(1643)210;  Hypokritus  möcht  es,  denk  ich,  wohl 
leiden,  wenn  wir  alle  krank  wären,  damit  er  desto  mehr  zu 
heilen  hätte.  Wieland  19,247; 

Pipin.  groszmechti^er  keiser,  wie,  wenn  eur  son  .  . 

sich  jetzo  wider  runden  hett? 
Alexander,  vor  freud  das  herz  uns  weinen  thet 

und  möchten  solches  leiden  wol. 

J.  Atbbr  290«  (1450,31  Keller). 

6)  leiden ,  aushalten :  werme  reinen  brunnen ,  daj  er  die 
hant  darinne  liden  künne.  v.  g.  spise  14;  und  alles  was  das 
fewr  leidet,  solt  jr  durchs  fewr  lassen  gehen,  und  reinigen, 
das  mit  dem  sprengwasscr  entsündiget  werde,  aber  alles 
was  nicht  fewr  leidet,  solt  jr  durchs  wasser  geben  lassen. 
4  3/os.  31,23;  wie ..  etliche  alchimisten  das  kupfer  also  colo- 
riren  und  ferben  können ,  das  es  auch  den  strich  hell  und 
ein  fewer  oder  zwei  leiden  kan.   Mathesiüs  Sar.  56"; 

dasz  sie  nit  trinken  mehr, 
dann  jr  natur  wol  leiden  mag.    E.  Albbrus  44'; 

der  lag  des  henn  ist  gros  und  seer  erschrecklich,  wer  kan 
jn  leiden?  Joel  2,  11;  die  geister,  dieweil  sie  den  anblick  der 
sonnen  . . .  nit  erdulden  noch  leiden  können.  Volksbuch  von 
dr.  Faust  71  Braune;  diesen  Irost  können  die  inwohner  von 
Jugend  auf  leiden ,  ad  palientiam  hujus  frigoris  incolae  hujus 
regni  nati  sunt.  Frisch   1,601'; 

bring  ein  paar  Treunde  mit;  denn  viele, 

das,  freilich,  leidet  nicht  mein  wein.    Oökingk  1,202. 

7)  einen  oder  etwas  leiden,  seine  gemeinschaß  oder  anwesen- 
heit  zulassen,  ertragen : 

si  half  im  inner  zweinzec  tagen, 

da{  man  in  allenthalben  leit 

und  niemen  durch  die  wunden  raeit.     Trint.  201,5; 

darnach  kumpt,  das  eins  das  ander  leidet,  sein  gebresten  treit 
und  seine  lasier  und  unvollkommenheiten  leidet.  Keisersberg 
seetenp.  3*;  du  must  leren  die  andern  leiden,  das  musz  sein, 
änderst  körnest  du  nit  zufriden.  6l';  ein  verkeret  herz  mus 
von  mir  weichen,  den  bösen  leide  ich  nicht,  ps.  101,4;  die 
gemeinschaft  derer  freunde,  so  meine  mangel  und  gebrechen 
lugend  beiszcn, . .  .  mag  ich  nicht  gerne  leiden,  pers.  rosenth. 
4,12;  der  von  den  Spieltischen  oder  kaperbretcrn  zurück- 
gekehrte Bouverot,  den  jetzt  Liane  seit  den  neuesten  nach- 
richten  nur  schaudernd  litt.  J.  Paul  TU.  3, 83 ;  er  musz  sie 
{die  frau)  doch  einen  weg  wie  den  andern  um  sich  leiden. 
Cai.  Weiss  erzn.  17 ; 

da  wir  du  flOcbtge  wild  in  büichen  leiden  können ; 
wer  wfird«  thoren  auch  nicht  Ihren  platx  vergönnen? 

CaoNioK  2, 101 ; 

ianaeh  gern  haben,  lieb  haben :  c»  mag  niemnn  zweien  hcrrcn 
gedieoen,  eintweders  er  mösz  den  einen  hassen  und  den 
andern  liebhaben,  oder  einen  leiden  den  andern  versrbnicben. 
fpwye/  mrntchl.  behaltnutz  1492  190* ;  einen  leiden  kimnen  oder 
mögen,  einen  gern  /utZ/rn,  etwa»  nicht  leiden  können,  nicht 
eriragen  können,  einen  Widerwillen  davor  haben :  kam  ein  pfafT(zu) 
dem  grafen,  der  jhn  wol  leiden  niorhie.  KiRCHHor  wtndunm. 
448;   »o   belle   er  »einer  noch  danu  gespultet,   welche*  die 


geister  oder  teufel  nit  leiden  können.  Volksbuch  von  dr.  Faust 
101 ;  Schwefel  können  die  lause  nicht  leiden.  Coleb  hausb.  221; 
den  bäpstischen  lehrern  ...  die  alles  besser  leiden  können 
denn  die  bibel.  L.  Sandrub  kurzweil  (1618)  52;  sie  {die  Russen) 
mögen  weder  orgel  noch  andere  musicaliscbe  instrumenta  in 
ihren  kirchen  leiden.  Olearius  pers.  reisebeschr.  1,58;  seine 
mitgenossen,  die  er  nicht  wohl  leiden  kann.  Kant  4,297;  er 
kann  die  allzu  höflichen  damen  eben  so  wenig  leiden,  als 
die  allzu  groben  wirthe.  Lessing  1,537;  sie  werden  mich 
leiden  können  —  vielleicht  liebgewinnen.  Gotter  3,84;  so 
fühle  ich  immer  für  und  mit  Charlotten ,  wenn  jemand  mit 
dem  stuhle  schaukelt,  weil  sie  das  in  den  tod  nicht  leiden 
kann.  Göthe  17,261;  mich  konnte  er  gar  gern  leiden.  24,251; 
eine  gewisse  art  von  drolligem  humor,  den  man  leiden  mag. 

43,  119; 

was  unrecht,  das  sprichst  du  mit  freuden, 
was  recht  ist,  das  kannst  du  nicht  leiden. 

P.  Gerhard  5,14  Gödrke ; 
unrecht  kanstu  nicht  leiden, 
drumb  must  dich  lassen  neiden, 
ein  heüchler  bistu  nicht.     Philandkr  2  (1643)  224; 

wolte  auch  den  geist  nit  mehr  bei  jm  sehen  oder  leiden. 
volksb.  von  dr.  Faust  109  Braune;  dasz  ihr  solche  leut,  solche 
prediger  so  gern  umb  euch  leiden  möget.  Schuppius  s.  88 ; 
er  kan  ihn  nicht  vor  äugen  leiden ,  oculi  ejus  eum  ferre  non 
possunt.  Frisch  1,601';  gute  menschen ,...  die  einen  edeln, 
freien  nachbar  neben  sich  leiden  konnten.  Göthe  8,111; 

so  könnt  er  von  allem,  was  einem  menschen  glich, 
nur  seinen  narren  und  allen  um  sich  leiden. 

VVibland  4,49  (n.  Amadis  2,37). 

8)  das  pari,  gelitten,  als  gesellschafter  angenommen:  um  sich 
an  den  königl.  und  churfürstlichen  höfen,  an  welchen  er 
gelitten  war,  nicht  in  misgunsl  zu  setzen.  Lessing  11,45; 
Marenholz  konnte  nicht  gelitten  sein ,  weil  er  fräulein  von 
Ungnaden  geheirathet  hatte.  Wiarda  ostfries.  gesch.  5,9;  bei 
dem  fürsten  Enno  Ludwig  war  er  sehr  gelitten.  207 ; 

zween  freunde  gleicher  art,  bei  mädchen  wohl  gelitten. 

Hagbdorm  2,94; 
das  seltne  glück,  bei  allen  frauenzimmern 
gelitten  sein.  Gökingk  2, 190 ; 

wir  sehen  uns  nicht  nur  gelitten, 
sogar  wir  sehn  uns  hochgeehrt.     Göthb  11,342. 

9)  unpersönliches  leiden,  mit  acc.  der  person,  mundartiich 
zunächst  oberdeutsch:  bair.  es  leidet  mich  nicht,  ich  kann  nicht 
bleiben,  ich  habe  keine  ruhe  St;nM.  l,  1440  Fromm.;  schweizerisch 
s  litt  ini  nimm  lenger  do,  ich  hcdte  es  nicht  mehr  aus.  Seiler 
190' ;  jetzt  aber  auch  schrißdeutsch :  es  leidet  mich  nicht  an 
einem  orte ;  es  litt  ihn  nicht  im  zimmer,  er  muste  hinaus  ins 
freie;  den  doctor  aber  litt  es  nicht  lange  zuzusehen,  er  zog 
seinen  rock  aus  und  stieg  in  die  öflfnung.  Freytag  handschr. 
3,334. 

in.  leiden,  reflexiv. 

1)  sich  leiden,  von  personen,  zufrühest  in  dem  bloszcn  sinne 
warten  erscheinend : 

dänimb  sü  lit  dich  vor  der  tür.     Diocletiiin  1859; 

moht  ab  ich  dir  erwerben. 

daj  ich  dir  bcneme  din  leit, 

dar  luo  wa>r  ich  dir  bereit; 

iedoch  lit  dich  ein  wila.    8734; 

gewöhnlich  aber  sich  fügen  in  unbequemes  oder  wutriges,  steh 
ergeben,  sich  geduldig,  still  verhalten  [vergl.  sich  dulden  2, 1507, 
sich  gedulden  4',  2048,  wo  erkldrung  des  sich). 

a)  einfach:  sie  wollen  zwingen,  da  prediget  ich  dawider, 
darumb  mus  ich  mich  leiden.  Luther  4,  30';  doch  hat  der 
heilige  geist  etliche  erballen,  die  andern  haben  sich  müssen 
leiden.  174*;  ob  du  must  trawren  und  leid  tragen,  und  leg- 
lich  sehen,  das  dein  herz  betrübt,  so  leide  dich.  .V352';  wie 
lange  sul  ich  bei  euch  sein?  wie  lange  sni  ich  mich  mit 
euch  leiden?  Marc.  0,19;  leide  dich  als  ein  guter  Streiter 
Jhesu  Christi.  2  Tim.  2,3;  da  musz  sich  oft  weib  und  kind 
leiden.  S.  Frank  laster  h4*;  leid  dich  gast,  sonst  bist  ein  last. 
tprichw.  (l.vil)  1,61*;  doch  leid  ich  mich  gären,  nur  das  ich 
mechtc  bliben  und  das  handwUrch  lernen.  Th.  Platter  52  Boos; 
fasz  dir  ein  herz,  mutzt  dich  ein  wenig  leiden,  buch  d.  liebe 
18h';  der  mdnrh  kam  zil  der  tochler  und  begreif  jr  den  fösz 
mit  dein  {eingetretenen)  dorn,  darvon  sich  die  tochler  ein 
wenig  übel  gehübe  ;  aber  die  intiler  . .  schreie  der  dochtcr  zu: 
leid  dich,  mein  liebs  kind,  so  wirt  dir  geholfen.  Wickram 
rollw.  31,1;  also  kam  es  nach  und  nach  dahin,  dasz  ich 
mich  je  langer  je  mehr  leiden  muilc.  Simpt.  3, 44  Kurz; 
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nun  leid  dich,  mein  domine, 
bis  das  das  weiter  ubergeh. 

Fischart  dicht.  1,135,61  Kurz; 
meine  seele,  sei  zufrieden!  wann  du  gleich  noch  auf  der  erden 
vielerseiten  angehalten  wirst  von  trübsal  und  beschwerden, 
leide  dich  und  sei  getreu ! 

Brandt  bericht  vom  leben  Taubmanns  87; 

mit  verwandten  begriffen  zusammengestellt:  wird  aber  ein  krieg 
daraus,  so  mus  ich  mich  abennal  leiden,  sampt  den  meinen, 
und  gewarten,  was  unser  gott  hierin  rahten  und  richten  wird. 
Luther  5,275';  habt  geduld  ein  Zeitlang,  und  leidet  euch, 
bis  der  landsfürst  in  der  sache  spreche.  33l';  die  Christen 
aber  müssen  sich  leiden,  verfolget  werden,  in  thürmen  sitzen. 
iwcAr.  24';  do  hotten  sich  die  armen  paurn,  die  müssen  sich 
leiden  und  herhaben.  S.Frank  chron.  217*;  mein  kind,  wiltu 
gottes  diener  sein,  so  schicke  dich  zur  anfechtung,  halle 
feste  und  leide  dich.  Mathes.  Syrach  1,7';  Joseph  drücket 
und  leidet  sich  in  seinem  dienst.  126';  es  sollen  auch  die 
armen  leut  kein  verdriesz  daran  haben,  sondern  sich  leiden 
und  gedulden.  Fro.nsperger  kriegsb.  1,128';  so  würde  er  bei 
den  Juden  und  Christen  veracht  und  müste  sich  leiden, 
schmücken  und  trücken.    Ayrer  proc.  2, 10 ; 

leidt  dich  ein  kleins  und  hab  geduld. 

G.  GoTTHARD  zerstör.  Trojas  {Solothurn  1598)  act  3. 

die  fügung  ist  noch  jetzt  alemannisch:  Hans  Joggi  begriff  das 
wohl  und  litt  sich  bestmöglichst,  aber  es  that  ihm  doch  weh. 
J.  GoTTHELF  schuldenb.  371 ;  immer  hat  sich  der  mann  gelitten 
und  hat  gemieden.  Felder  sondert.  2, 272. 

b)  mit  Präpositionen :  sich  mit  einem  leiden,  geduld  mit  einem 
haben,  sich  mit  einem  vertragen:  do  sprach  ich  den  meister 
frintlich  an ,  er  sölte  sich  mit  mier  leiden.  Th.  Platter  52 
Boos;  mit  nachbaurn  soll  mann  sich  leiden.  Agr.  spr.  47'; 
wo  reisz  oder  fuszknecht  bei  einander  in  einem  läger  liegen 
würden,  so  sollen  (sie)  sich  mit  einander  leiden.  Fronsperger 
ArJejsö.  3,26';  bei,  unter,  über,  von  etwas  sich  leiden:  die  so 
Christum  bekennen  und  darüber  sich  leiden  müssen.  Lutber 
5, 9" ;  die  unter  den  tyrannen  sich  leiden  müssen.  6, 337' ; 
ich  muste  mich  einsmahls  ebenmässig  von  meinem  wirth 
darunter  deszhalber  gewaltig  leiden ,  er  zog  mir  ein  jedes 
wort  aus  dem  maul  durch  die  hechel.  Simpl.  4,389  Kurz; 

gewisses,  wie  gering  es  sei, 

das  nemm  an,  und  leid  dich  dabei, 

dasz  dirs  nicht  geh  wie  jenem  hundt.    E.  Albikcs  84'; 

eur  lieb  sei  noch  auf  meiner  seitn, 

die  wissen,  was  ich  mich  musz  leidn 

von  der  Römer  aufrührischen  rolt. 

J.  Airer  bh'  (438, 17  Keller) ; 

mit  einem  genitiv:  ist  mein  unterthänige  bitt,  i.  k.  f.  g.  wollten 
ihm  mit  derselben  pfarre  begnaden ...  er  wäre  viel  bessers 
werth ,  aber  weil  sonst  niclits  vorhanden ,  musz  er  sich  der 
noth  so  lange  leiden,  bis  besser  wird.  Luther  br.  3, 223. 

2)  sich  leiden,  auch  mit  schärferer  bedeutung,  in  schaden 
kommen,  not  leiden:  nun  hatten  sich  etliche  knecht  in  der 
kirche.1  versäumt ,  da  man  das  pulver  anzündt, . . .  und  hett 
sie  das  pulver  auch  ereilt,  die  müslen  sich  auch  jämmerlich 
im  feuer  leiden,  nit  weisz  ich,  ob  sie  todt  oder  lebendig 
sein  blieben.  Götz  v.  Berl.  42; 

ich  (spricht  der  november)  mach  es  allenthalben  kalt, 
des  musz  sich  leiden  hart  der  walt.  H.  Sachs  1,319*; 

weil  sich  wald  und  fehler  leiden, 
nirgends  finden  schütz  und  trost 
für  der  kalt  und  strengem  ost.    S.  Dach  2'; 
unser  hof  hat  solche  gicht,  da  von  bänden  und  von  füszen 
sich  die  nerven,  nicht  von  nerven  händ  und  füsze  leiden  müssen. 

LoGAU  2,^,9; 
belustigst  du  dich  dan  mit  vilmal-näuem  kleid, 
80  kan  dein  armer  leib  vil  plagen  nicht  vermeiden, 
und  bleibt  das  Sprichwort  wahr:  die  hohfart  mus  sich  leiden. 

RoiPLRR  213; 
zum  dritten,  kompt  dieser  text  Luce, . .  der  mus  sich  leiden, 
und  sind  noch  heutiges  tages  nicht  eines,  wie  sie  denselbigen 
gnug  martern  und  radbrechen  wollen.  Luther  3,  494*. 

3)  aber  auclt  sich  halten,  in  einem  zustande  halten,  ohne  dasz 
tcidriget  oder  not  betont  wird:  hie  werden  die  gelübt  alifgehebt, 
hie  den  münchen  freiheit  geben  aus  den  orden  zu  gehen, 
hie  ist  frei  der  ehelich  stand  den  geistlichen, . .  hie  mus  sich 
der  ehelich  stand  leiden,  der  in  verbotem  grad  oder  sonst, 
ein  mangel  hat.  Luther  1,297';  sich  behelfen;  ich  hab  mich  wol 
vj  oder  vij  jar  mit  jm  gelitten,  ja  so  wol,  dasz  ich  weisz  was 
er  für  ein  gsell  ist.  Frei  garUnges.  34  (cap.  20);  das  mensch 
(liniere  tochter)  ist  gieichwol  schon  vorlängst  mannbar  gewest 
und  hat,  dir  zu  gehorsamen,  etliche  heirath  ausgeschlagen,  | 


sich  auch  bei  uns  viel  mehr  als  eine  magd  gelitten  und  ihr 
bestes  gethan.  Simpl.  3,319  Kurz. 

4)  etwas  leidet  sich,  schickt  sich,  fü0  sieh,  reinU  sieh  zu- 
sammen: dariunb  wil  sichs  in  keinen  weg  leiden,  das  wir 
sicher  und  stolz  in  unserm  thun  wollen  sein.  Luther  1,5'; 
das  man  die,  so  da  recht  gleubten,  künde  auf  ein  ort  son- 
dern, ich  wolt  es  wol  lengst  gerne  gethan  haben ,  aber  es 
hat  sich  nicht  wollen  leiden,  denn  es  noch  nicht  gnug  ge- 
predigt und  getrieben  ist.  3, 158' ;  es  wil  sich  nicht  leiden, 
das  unser  heubt  Christus  am  creuz  stirbt  und  dornen  krönen 
tregt,  und  wir  sollen  mit  eitel  lust  und  freuden  one  alles 
leiden  selig  werden.  390';  wenn  nu  hie  die  praedicalio  identica 
wil  drein  reden,  es  könne  weder  in  der  schrift  noch  Vernunft 
sich  leiden,  das  zweierlei  wesen  ein  ding  sei.  485';  denn  es 
leidet  sich  nicht,  das  jemand  mit  leuten  umbgehe,  und  nicht 
offenbare,  was  jnen  dienet  zur  seelen  seligkeil.  4,80*;  dar- 
umb  wird  sichs  nicht  leiden,  das  einerlei  wort,  als  da  binden, 
soll  heiszen  zugleich  gebieten  und  sünde  behalten.  5, 2is'; 
solchs  leret  auch  die  Vernunft  selbs,  das  es  sich  nicht  leidet, 
zween  ungleichen  herrn  zu  gleich  dienen.  41S' ;  weil  nu  solche 
grewliche  irrthum  die  lere  vom  glauben  und  reich  Christi 
ganz  verfinstert  haben,  wil  es  sich  in  keinen  weg  leiden,  das 
man  dazu  solle  still  schweigen.  6,526';  dasz  man  sie  unbe- 
rufen und  unverhört  verjagen  sollte,  will  sich  nicht  leiden. 
br.  2, 258 ;  darnach  sichs  hat  mit  ralh  guter  freunde  leiden 
wollen.  4,  533 ;  so  vil . . .  sich  in  den  kirchen  leiden  und  ge- 
zimraen  wil.  Mathesiüs  Sar.  27'; 

davon  (von  heimlicher  kunst)  wolt  er  jhm  offenbaren, 
was  er  meint,  was  sich  leiden  wolt. 

froschmäus.  J6»  (6.  1,2,6). 

sich  leiden  mit  etwas :  denn  es  wollen  und  können  sich  nicht 
mit  einander  leiden,  gnade  und  werk,  glauben  und  gesetz, 
eins  mus  allein  da  sein ,  so  fern  es  das  gewissen  betrifft. 
Luther  3,  260';  darumb  leidet  sich  das  ewangelium  nicht  mit 
menschen  leren.  4,69'. 

5)  es  musz  sich  leiden,  es  musz  gut  setn,  in  einer  antwort 
auf  die  frage  nach  dem  befinden :  Nero,  aber  sihe,  dort  kompt 
Fidelis  her,  zu  dem  wil  ich  gehen  . .  wie  stehet  es,  Fidelis? 
Fid.  es  mus  sich  leiden.  H.  J.  v.  Brau.nschweig  369. 

LEIDEN,  n.  der  Substantiv  gesetzte  infinitiv  des  vorigen  verbums. 

1)  vergl.  leiden  1,1  und  11,1,  not,  plage,  trübsal  u.s.w.,  die 
von  einem  durchgemacht  vnrd ;  zufrühest  im  sing.,  und  vorzugs- 
weise von  der  marter  Christi  gebrauclit:  vor  gotz  gebürte  und 
lyden  hettent  die  bösen  geiste  me  gewalles  denne  ignote. 
d.  jWJ/ecAr.  8, 272, 5 ;  von  Crislus  liden  und  urstende.  337,27; 

sin  liden  und  sin  bittern  tot 
und  al  siner  wunden  smerzen 
wil  ich  tragen  stetiglich 
in  gründe  mines  herzen. 

Wacksrnagsl  kirchenl.  2,722  (Ih.  Jahrh.); 

wie  auch  später  und  bis  heute:  sermon  von  der  betrachtung 
des  heiligen  leidens  Christi.  Luther  1,167';  unser  leiden  ist 
Christi  leiden  nirgend  gleich,  tischr.  350' ;  auf  Christi  thun  und 
leiden  uns  allein  verlassen.  Scriver  seelensch.  (1738)  1,235': 
ich  bin  heute  mit  der  christlichen  gemeine  hingegangen,  mich 
an  des  herrn  leiden  und  tod  zu  erinnern,  der  junge  Gütue 
1,239; 

durch  das  bitter  leiden  sein 

half  er  uns  aus  der  hellen  pein.    Luther  8,363*; 

herr,  stärke  mich  dein  leiden  zu  bedenken. 

Gellert  2,  197; 

sprichwörtlich:  er  sieht  aus  wie  das  leiden  Christi,  höchst  elend; 
über  den  schwur  bei  demselben  vergl.  unten  4.  femer  von  der 
ewigen  pein  des  menschen :  tregt  der  poes  gaist ...  die  kor- 
herren,  pfarrer,  münich  und  ander  gaistleich  flaischleich  laut 
in  da;  ewig  leiden.  Megemberg  197,  21 ;  und  von  irdisclier 
trübsal  aller  art:  umbe  dise  hochfart  wart  got  erzürnet  und 
sante  zu  Davit  einen  prophelen  genant  Gad,  das  ime  der 
seile  von  driger  hande  lyden  und  plogen ,  under  den  solle 
Davit  eins  erwelen,  weles  er  wolle,  d.  städtechron.  8,269,25; 
das  alles  ist  ein  recht  creuz  der  kinder  gottes,  so  mus  ir 
leiden  gethan  sein ,  das  sie  unterliegen  und  unrecht  dazu 
haben  müssen.  Luther  3,238';  ich  habe  wol  gesehen  das 
leiden  meines  volks ,  das  in  Egypten  ist.  aposl.  gesch.  7, 34 ; 
nu  frewe  ich  mich  in  meinem  leiden,  das  ich  für  euch  leide. 
Col.  1,24; 

durch  leiden,  schroach  in  diser  weit 

mögen  wir  baldt  zukommen. 

Wackernagel  kirchenl.  2,304; 

tröst  uns  in  not  und  leiden.    4,1073; 


667 


LEIDEN 


LEIDEN  — LEIDENFREI 


668 


gib  uns  geduld  in  leidens  zeit.    Luther  8,362'; 

sing  nach  betrübtem  leiden 

gott,  deinem  herrn,  milTreuden!    P.  (jKrhard  17, 3  Gödefce; 

ich  sollte  nicht,  wenn  leiden  dieser  erden, 

wenn  kreuz  mich  trifft,  gelasznes  herzens  werden? 

Gbllkrt  2,199; 
zum  tröste  jedem  leiden.    RCckirt  liebesfrühl.  4,1; 
von  krankheit :  herr,  erbarm  dich  über  meinen  son ,  denn  er 
ist  monsüchtig,    und  hat  ein  schweres  leiden.    Malth.  1",  15; 
das   heimliche  leiden  kann  morbus  venereus  sein,   vergl.  unter 
heimlich  theil  4*,  876; 

wir  .  .  fanden  die  kranken  und  alten, 
die  zu  haus  und  im  bett  schon  kaum  ihr  dauerndes  leiden 
trügen,  hier  auf  dem  boden,  beschädigt,  ächzen  und  jammern. 

GÖTHB  40,  240 ; 
wid  von  herzensschnurz: 

mein  herz  tregt  beimlichs  leiden, 
wiewol  ich  oft  frölich  bin.    Ublawd  volksl.  129; 
ich  warte,  bis  sie  kömmt,  erklär  ich  doch  mein  leiden. 

Rost  scliäferged.  129; 

auch  in  mehr  abgeschwächtem  sinne,  etwas  böses,  drückendes: 
item  Karle  der  künlg  von  Frangrich  hette  vil  lidens  mit  sinen 
sQnen.  d.  städtechr.  8,412,14;  heute  sehr  gewöhnlich:  es  ist  ein 
wahres  leiden ,  dasz  er  immer  zu  spät  kommt ;  lehrer  bei 
diesen  kindern  zu  sein,  ist  ein  leiden ;  das  ist  mir  ein  leiden, 
hoc  me  angit,  torquet,  pungü,  exercet.  Stieler   1136. 

2)  anders  leiden  im  gegensalze  zu  thun,  vgl.  dazu  das  verbum 
leiden  I,  4 :  das  wird  .  . .  aller  klöster  thuti  und  leiden  nicht 
aufhalten  oder  hindern  können.  Mathesiüs  Sar.  89"; 

doch  zwei  herzen  fühlen,  gegenseits  gewogen, 
nicht  des  thuns  und  leidens  unterschied. 

RücKERT  lifbasfrühl.  3,68. 

3)  der  plur.  leiden  ist  erst  späterer  spräche  eigen:  die  leiden 
des  jungen  Werthers,  der  junge  Göthe  3,233;  der  schlaf  ist 
ein  gutes  heilmittel  für  die  leiden  der  jugend.  Scheffel  Ekkeh. 
s.  322; 

schon  von  dem  ersten  bericht  so  groszer  leiden  gerühret. 

GöTUB  40, 241 ; 

wenn  der  menschheit  leiden  euch  umfangen. 

Schiller  das  ideal  u.  das  leben ; 

freund,  höre  fremde  leiden  an, 

und  lerne  deine  leichter  tragen,    die  berühmte  frau; 

im  gegenscUz  zu  freuden : 

in  ewgem  Wechsel  wiegt  ein  wohl  das  weh 
und  schnelle  leiden  unsre  freuden  auf.    Göthe  9,  346; 
ist  wohl  der  ein  würdiger  mann,  der,  im  glück  und  im  Unglück, 
sich  nur  allein  bedenkt,  und  leiden  und  freuden  zu  theilen 
nicht  verstehet?  40,249; 

Sklavenkelten  sind  der  erde  leiden; 
öfters,  ach,  zerreiszt  sie  nur  der  tod  I 
blumenkränzen  gleichen  ihre  freuden, 
die  ein  westhauch  zu  entblättern  droht. 

Matthisson  yed.  (1794)  121 ; 

auch  im  gegensalze  zu  thaten,  vgl.  dazu  vorher  no.  2 : 

ach!  unsre  thaten  selbst,  so  gut  als  unsre  leiden, 
sie  hemmen  unsres  lebens  gang.     Göthb  12, 40. 

4)  beim  leiden  Christi  wird  geschworen  und  geflucht: 

(man)  schwert  bei  dem  heiling  gettes  nam,  .  . 
bei  seinem  leiden,  wunden  und  schmerzen. 

H.  Sachs  1,44  (1,190,22  Keller); 

das  sacrament  flucht  man  bei  pfjmden, 

dein  (Chritii)  marter,  leiden  rücken  sie  dir  auf, 

sie  fluchen,  schweren  gottes  tauf. 

CoMRiD  Hass  vom  lauf  der  weit  {it.jh.) ; 

dasz  in  bocks  leiden  sehend!  Scbade  tat.  u.  pasqu.  2,  67,  33j 
und  von  da  aus  tritt  leiden  nachdrüddich  oder^  verstärkend  im  16. 
und  17.  jahrh.  vor  adjective  und  adverbien  (Schm.  1,  1441  Fromm.; 
vgl.  einen  ähnlichen  Vorgang  bei  leichnam  oben  sp.  027  fg.  no.  6 
und  bei  marter);  manchmal  in  Verbindung  mit  marter:  und  lies 
sich  80  marter  leiden  wol  an.  SpKKGKnBEKü  jagleu fei  {\b(iO)  ia.* 
(in  einer  aufzählung  von  jägerflüciten) ;  üßer  allein:  dein  blut 
i«l  leiden  schwarz  gewesen  (beim  aderlatz).  Paracelsvs  opp. 
1,720B;  es  bat  j hm  leiden  wohl  gelhan.  Garg.  86';  er  hat 
jm  leiden  recht  gelhan.  89*;  es  müssen  leiden  lange  büwm 
sein,  leoger  dann  die  dannen.  Kalziporus  Co';  ein  setzer  . . . 
tnink  leiden  gern  Srhwabacher  bier.  M  3* ;  wenn  man  aber 
alle  huren  solle  die  Thonaw  hinab  schicken,  wurden  denn 
die  weiber  leiden  l  heu  wer  werden,  wegkiirzer  35;  du  sollest 
selbst  wol  gcdrnken ,  wie  es  sich  so  leiden  Übel  gereimet 
helle,  FsKT  (/arlmget.  M);  (bauern)  mit  denen  sie  (die  triter) 
leiden  üliel  uiiigiengen.  Simpl.  1,47  Kurz;  hStte  mancher  medi- 
ru»  des  WOrsungü  oder  UlTenbachs  arzney  buch  nicht,  er 
slflade  leiden  übel.  ScHurrius  638; 


sag  an,  du  leiden  loser  mann.    11.  Sachs  3,3,69'; 

o  wie  ein  leiden  loser  mann.    4,3,36*; 

ihr  seit  ein  leiden  feiner  gsell. 

J.  Atrer  fastn.  sp.  10*  (2384, 30  Keller)  • 

er  het  kein  Schneider  sollen  wern, 

dann  er  sitzt  so  leiden  ungern.    86'  (2772, 13) ; 

es  ist  ein  leiden  loser  kund 

ausz  Frankreich  geschickt  in  Rurgund, 

der  kiieckelt,  prest  und  quelt  dieleut.     129^(2984,25); 

der  grobianisch  Stiefelwischer 

in  den  blinden  lermen  unfug, 

zu  mir  mit  der  kratzbürst  einschlug,  .  . 

er  traf  gewisz  und  leiden  schwer. 

froschmäus.  Pp  8'  (3, 1,8); 

und  gfalt  sanct  Martin  leiden  wol, 

wann  man  sein  vogel  also  ehrt,    ganstkönig  G8*; 

sie  richten  sich  fleiszig  zu, 

mix  leichten  schmalen  schu, 

mit  hohen  pantoflelen, 

das  sein  die  leiden  fro.  Adrian  milthetl.  371  (v.  1600); 
heut  ist  sein  {des  Bacchus)  und  dein  fest,  es  stünde  leiden  kahl, 
wenn  du  ihn  lüdest  nicht  auf  disz  dein  frölichs  mahl. 

Flehinc  37 ; 

aann  steht  leiden  auch  mit  Substantiven,  eine  menge,  einen  häufen 
anzeigend:  wenn  dann  ir  mir  volgen  wollet,  wollen  wir  reich 
werden  und  gelts  leiden  überkomen.  Schade  sal.  u.  pasqu. 
3, 109, 3 ;  und  selbst  als  eine  anerkennende  bezeichnung  von 
menschen :  die  magdt  empfindt  des  pulvers ,  schreiet ,  mein 
leiden  gesell,  lasz  nit  nach,  lasz  nit  nach.  Kalziporus  Z  2' ;  zu 
Schvvabach  war  ein  leiden  compan,  der  war  ein  setzer.  M  3". 

LEIDEN,  verb.,  ableitung  vom  adj.  und  subst.  leid,  in  ver- 
schiedenem sinne;  vergl.  dazu  entleiden,  erleiden,  verleiden. 

II  transitiv,  leid,  verhaszt  machen,  verleiden:  was  man  den 
weibern  understadt  zu  leiden,  darnach  verlanget  sie  erst. 
WiCKRA«  roUw.  152,  25  Kurz; 

swer  eliche  Hute  einander  leidet, 

sin  selbes  s61e  er  von  gote  scheidet.    Renner  12972; 

viel  lieber  wolt  ich  leiden  den  todt, 

das  ich  dich  herzlieb  mus  meiden, 

gleich  heut  als  ferd,      auf  dieser  erd, 

und  der  mir  liebt,  den  las  ich  mir  nicht  leiden. 

Ambras,  liederb.  no.  179,24; 

durch  Vergeltung,  reue  über  gethanes  hervorrufen: 

frisch  auf  mit  tausent  freuden 

wers  mit  der  feder  kan! 

wir  wellen  manchem  laiden 

was  er  uns  hat  getan.    Uhland  volksl.  685. 

2)  zu  leide  thun : 

mein  Jupiter  beschützt 
mir  jedes  haar,  was  kann  mir  Juno  leiden? 

Schiller  Semele  v.  275. 

3)  «fi  leid  bringen,  wegen  eines  vergebens  bei  gericht  anzeigen, 
schweizerisch:  swer  offenlich  vür  den  rite  gät  unde  iemanne 
durch  muotwillen  beklagt  ald  leidet  durch  vlgenschafte.  Schaff- 
hauser  richtebrief  von  1291  herausg.  von  Joh.  Meyer  (\ihl)  46;  wer 
auch  das  ettwar  by  sölichen  friedbrüchen  wäre  und  das  nit 
leidete  in  den  nechsten  acht  oder  vierzechen  tagen  ungevar- 
lichen  einem  aman  oder  sinem  Statthalter,  derselbig  so  nit 
leiden  und  das  kundtlich  wurd,  der  sol  mit  glycher  straf 
gestraft  werden  als  der  thüter  und  fiidbrüchig  selbs,  von  desz- 
wegen,  das  er  syn  eid  und  eer  übersehen  und  nül  gleidet 
hat.  OsEr<in<\5GCEJi  rechtsalt.  a.  d.  Schweiz  2,59  (Zug,  von  1566); 
leiden,  bei  einer  gesetzlichen  behörde  klagen  Stalokr  2, 165. 

4)  intransitiv,  leid  sein,  leid  werden :  es  möchte  .«ich  begeben, 
dasz  sie  dir  so  vil  laiden  ward,  als  sie  dir  yeUundt  liebet. 
WiRSüNC  Calirstus  c.  4 ; 

den  vogelinen  trüren  leidet,    mtnnes.  1,2(>*  Hagen; 

die  xunge  trewe  scheidet, 

das  lieb  dem  lieben  leidet.      I). Waldis  E*op  2,11,88; 

was  einem  liebt,  das  leidt  dem  andern.  Scuottkl  1141  ;  batr. 
es  wird  di  net  loadtn  (dir  nicht  leid  thun).  Schu.  1,1458  frtmim. . 
sich  etwas  leiden  lassen,  leid  sein  lassen,  von  etwas  abstehen. 

berr,  die  kremerei  lasii  euch  loiden!    fantn.  tp.  480.8; 

darümb  so  lasit  euch  trauren  Uldenl    734,34.  746,  tS; 

leiden,  in  leid  umuhUtgen : 

ich  mA(  der  werlde  nin  iirlaup  hon, 

wenn  et  wll  nii  ein  Hchaidon  aan, 

<-lleu  freude  mA{  mir  »i'rr  laincii.     (Tbland  volkfl.  854. 

0)  schwriz.  leiden,  seine  Irauer  an  den  tag  legen.  Staldkr  2,165. 
I  I  IUI  NKKEI,  aJj.  frei  von  leiden: 

Inldenfrel 
ward  keiner  noch  geboren. 

ScuiLLt«  Iphtg.  in  Aul.  (ilvnot  F.uripid.). 
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LEIDENGEPRÜFT,  part.;  leidengeprüfte  gattin.  Pesti  Steins 
leben  1,55. 

LEIDENGEÜBT,  pari. :  sollte  mich  wohl  gar  hiDsetzen  wie 
der  leidengeübte  Odysseus.  Stolberg  10,362; 

knieend  hielt  sie  das  haupt  der  leidenden;  suchte  mit  liebe, 
leidengeübt,  ihr  muth  HRd  trost  in  die  seele  zu  bauchen. 

Ptrker   Tunis.  9,  528. 

LEIDENHAFT,  adj.  und  adv.  leidend:  leidenhaft  und  be- 
kümberet  sein,  eommerere.  Maaler  270';  einen  ganz  trauwrig 
und  leidenhaft  machen,  commovere  dolorem,  ebenda;  Christus 
sagt :  es  sj  e  der  lychnani ,  der  für  uns  hinggeben  ist ,  der 
aber  sichtbarlich,  empfindlich,  lydenhaft  für  uns  hinggeben  ist. 
ZwiNGLi  3,6;  passionalis,  leidenhaft,  empfindlich,  schmerzlich 
KiRSCB  cornuc. 

LEIDENLICH,  LEIDENTLICH,  adj.  und  adv.  paliabilis,  tole- 
rabilis;  vom  in  f.  leiden  gebildet,  das  t  erst  später  eingeschoben, 
wie  in  hoffentlich  {theil  4^  1672)  u.  a.,  und  ohne  etymologischen 
wert,     es  bezeichnet 

l)  was  man  tragen,  sich  gefallen  lassen  kann :  leidenlich,  wol 
ze  leiden,  ertragenlich,  tolerabilis,  paliabilis  Maaler  270';  seindt 
unser  herren  vom  rate  ausz  guten  Ursachen  bewegt,  sollichem 
gesetze  ein  zimlich  und  leidenliche  luftung  zu  thun.  A'ürnfc. 
poliz.-ordn.  99;  tregt  er  dester  leidenlicher  dasselbe  übel 
und  schmerzen.  A.  v.  Eybe  44* ;  so  viel  dem  evangelio  und 
glauben  leidentlich  wäre.  Luther  br.  1,603;  die  universal- 
tabes  des  ganzen  leibs  ist  langsamer  und  leidenlicher,  und 
extenuirt   corpus   ohne   grosze   wehetagen.     Paracelsos  opp. 

1,  462  A ;  wiewol  ich  acht  yr  (der  adelichen)  tirannei  leiden- 
hcher,  dann  jhener  (der  geis//ic/ien)  heüchlerei.  S.  Frank  wellb. 
46*;  es  ist  leidenlicher  ich  habe  nie  slerke  gehabt,  dann  so 
ichs  gehabt,  verloren  hette.  Petr.  113';  herr  Gotfridt  Werner 
brantschatzet  seine  pauren ,   iedoch  leidenlich.    Zimm.  chron. 

2,  564, 12 ;  alle  Sachen  uf  ain  laidenlichen  vertrag  abgeredt  und 
beschlossen.  3,  392,  2S;  darumb  megten  sie  diesen  herzogen  zu 
bischof  nit  leiden  und  liesens  dem  tombcapitel  guet  rundt 
sagen,  sie  sollen  ein  bischof  erwelen,  der  inen  leidenlich 
und  annemlichen  und  der  zum  friden  genaigt  were.  465,  34 ; 
zimlicher  und  leidenlicher  weis.  487,3;  aber  der  allmechtig 
gab  gnad,  das  es  leidenlich  zugieng.  593,30;  die  frauwe  liebet 
den  Jüngling  nicht  mit  leidenlicher,  gesunder,  noch  bräuch- 
licher liebe,  sonder  mit  gewaltiger,  unersättlicher,  brennendel-  ■ 
liebe,  buch  der  liebe  212';  ewer  gefangener  bin  ich  auf  heut 
worden  und  begere  dasz  jhr  eine  Schätzung  ordnen  wollet, 
die  mir  vermüglich  und  leidenlich  sei.  269' ;  in  bezug  auf  geld, 
mäszig,  nicht  zu  theuer:  {lebensmittel,  welche)  umb  eine  leiden- 
liche bezallung  ganz  wol  waren  zu  bekommen.  Zimm.  chron. 
3, 317, 17 ;  umb  eine  leidenliche  und  landtleufige  bezalung. 
4,  360,  9 ;  brachte  ich  von  meinem  hauptmann  ...  mit  einer 
leidentlichen  Verehrung  zuwegen ,  dasz  er  mich  enlliesze. 
Simpl.  3, 223  Kurz ;  vom  weiter ,  viäszig  schön :  wo  aber  der 
grund  feines  Weinbergs)  gut,  das  weiter  leidentlich  und  der 
Situs  wol  gelegen.  Hohberg  1,330'.      vgl.  dazu  unten  leidlich. 

2)  leidentlich,  im  gegensatze  zu  ihätlich  {vergl.  leiden  1,4): 
wenn  die  liebe  und  der  hasz  blosz  leidenlliche  eindrücke 
sind.  Garve  anm.  zu  Cic.  de  off.  1,271;  natur  und  äuszere 
nothwendigkeil  arbeiteten  hierbei  (bei  der  bildung  der  bürger- 
lichen gesellschaßen)  zusammen  auf  einen  zweck :  und  wiewohl 
es  ungereimt  wäre  zu  sagen,  die  menschen  hätten  sich  blosz 
leidentlich  dabei  verhalten ;  so  läszt  sich  doch  eben  so  wenig 
behaupten,  dasz  sie  bei  errichtung  der  ersten  bürgerlichen 
gesellschaften  als  könstler  zu  werke  gegangen,  und  sich,  nach 
vorgängiger  gemeinsamer  und  freier  berathschlagung, . .  Staats- 
verfassung und  religion  gegeben  hätten.  Wielasd  28,311(288). 

LEIDENLICHEN,  adv.  toleratUer,  tolerabüiter.  Maaler  270'; 
mhd.  lidcnlichen : 

gröj  6re  er  lidenlichen  leit.  Parz.  13,  7. 
LEIDENLICHKEIT,  f.  fdhigkeit  zu  ertragen,  sich  zu  verhalten: 
wie  leglich  noch  hül  einer  mit  dem  andern  redt  und  alweg 
11.S  lydenlichheit  des  gemütes.  Terentius  deutsch  (I499)  vorrede; 
änderst  sol  man  lesen,  wann  er  redt  mit  einer  frowen,  und 
änderst  ein  frow, . .  damit  das  allweg  gemerkt  werd  die  lyden- 
lirheil  der  personen,  zorn,  forcht,  fröd,  hoffnung,  truren, 
iröwort,  bittende  worl,  ratschlag,  spotred,  wort  der  argk- 
wonung  und  wort  der  verzwyflung,  das  alweg  nach  gestall 
deren  jeglicher  red  sin  rechts  gesprech  geben  werd.  8';  die 
gedechlnusz  hat  ir  stall  in  dem  hindern  theil  des  häupts, 
ist  nil  anders  dann  ein  leidenlicbeil  der  ersten  empfindlicheit 


oder  sinnlicbeit,  so  die  zeit  hi«  ist  gangen.  Dryandeb  arznei 
(1542)  78". 

LEIDENLOS,  adj.  frei  von  leiden: 

ohne  fleisch  und  blut  geborne, 

leidenlose  erdentochter.     Göihk  2, 114  (an  die  Cicade). 

anders   das   getrennt   geschriebene  leiden   los,    vergl.  unter  dem 
subst.  leiden  4. 

LEIDENSCHAFT,  f.  molus  animi. 

l)  leidenschaft  scheint  ein  im  17.  jahrh.,  zuerst  nur  in  den 
Wörterbüchern  neu  gebildetes  wort,  um  bei  Übersetzungen  aus  dem 
Französischen  den  begriff  eines  leidenden  zustandes  schärfer  als 
durch  bloszes  leiden  auszudrücken,  so  in  dem  neuen  diclionarium 
in  franz.-teutscher  sprach  (Basel  IQ69) :  passibilUe,  leiden,  leiden- 
schaft, passibüitas.  713';  im  grand  dictionaire  royal  von  Franc 
PoMAi  (zuerst  1664,  hier  nach  der  ausgäbe  Frankf  1700):  passi- 
bilite,  corporis  aut  animi  debüüas,  quae  nos  dolori  aut  commo- 
tioni  obnoxios  reddat ,  leidenschaft.  1,  6S7' ;  bei  beiden  nur  im 
franz.-deutschen  theil,  während  der  deutsch- franz.  es  i\och  nicht 
verzeichnet,  so  kann  Stieler  1691  leidenschaft  als  novum  voca- 
bulum  anßhren,  mit  der  bedeutung  passio,  affectus,  motus  cordis 
ab  appetente  facultate  proveniens,  alias  herzneignung,  begierde, 
gemütsbewegung ,  und  mit  dem  zusatze:  sed  et  leidenschaften 
mcdicis  sunt  passiones,  quae  in  corpore  fiunt  praeter  naturam. 
sp.  1136 ;  der  begriff  hatte  sich  noch  nicht  abgerundet,  Chr.  Wolff 
braucht  das  wort  zunächst  in  der  allgemeinen  bedeutung  eines 
leidenden  zustandes  im  gegensatz  zur  thätigkeit  (wie  leiden  L  4 
sp.  660):  eine  Veränderung,  davon  der  grund  in  der  sache 
anzutreffen,  die  verändert  wird,  heiszet  man  eine  that  oder 
ein  thun :  hingegen  eine  Veränderung ,  davon  der  grund  in 
einer  andern  sache ,  als  die  verändert  wird ,  anzutreffen, 
heiszet  man  eine  leidenschaft.  vernünß.  gedanken  von  gott,  der 
weit  und  der  seele  des  menschen  (1722,  zuerst  1719)  s.  49;  ohne 
mein  zusammen  drücken  würde  die  Veränderung  im  schwämme 
nicht  geschehen,  also  rechne  ich  diese  Veränderung  unter  die 
leidenschaften,  das  ist,  ich  sage  der  schwamm  leide  etwas, 
wenn  er  zusammen  gedrückt  wird.  50;  und  in  Iheilen  von 
Niederdeutschland  wurde  die  hochdeutsche  form  im  sinne  von 
leiden,  Unglück  überhaupt  aufgenommen.  ScHtiTZE  3,34.  die  ein- 
schränkung  der  Wortbedeutung  auf  heftige  seelenbewegung  musz 
bald  beliebt  geworden  sein,  leidenschaft  eigens  als  Übersetzung 
des  franz.  passion  zu  verwenden,  für  welches  kein  völlig  deckendes 
wort  im  deutschen  vorhanden  war,  lag  nahe,  und  so  verzeichnet 
der  auf  neue  Wörter  besonders  achtsame  Kramer  in  seinetn  teutscb- 
ital.  did.  (I7u0)  bereits  ausschlieszlich :  leidenschaft,  passione  deW 
animo.  934'.  in  diesem  sinne  bricht  sich  das  wort  in  der  l.  hälfle 
des  18.  Jahrhunderts  bahn,  Chr.  Wolff  im  eisten  register  des  au- 
geführten buches,  'darinnen  einige  kunstwörter  lateinisch  gegeben 
werden',  ßhrt  Itinter  einander  auf:  lust,  voluplas,  leidenschaft. 
passio;  danach  Frisch:  leidenschaft,  affectus  animi,  motus  et 
perturbatio  animi.  1,601';  bei  Gellert  ist  es  ein  völlig  einge- 
bürgerter ausdruck  (s.  unten  2). 

2)  leidenschaft,  von  einer  heftigen  seelenregung,  deren  grund 
eine  drängende  sinnliche  begierde  ist:  leidenschaft  ist  die  zur 
bleibenden  neigung  gewordene  sinnliche  begierde.  Kant  5,235; 
die  durch  die  Vernunft  des  subjects  schwer  oder  gar  nicht 
bezwingliche  neigung  ist  leidenschaft.  10,276;  affecte  sind  von 
leidenschaften  speciüsch  unterschieden,  jene  beziehen  sich 
blos  auf  das  gefühl ;  diese  gehören  dem  begehrungsvermögen 
an  und  sind  neigungen,  welche  die  beslimmbarkeil  der  will- 
kühr  durch  grundsätze  erschweren  oder  unmöglich  machen, 
jene  sind  stürmisch  und  unvorsätzlich,  diese  sind  anhaltend 
und  überlegt.  7, 125 ;  so  bald  wir  uns  blosz  der  Selbstliebe, 
dem  eigenjiutze  und  der  sinnlichkeil  überlassen:  so  folgen 
stürmische  leidenschaften  und  Verfinsterungen  der  vernunfl. 
Gellert  6, 120 ;  einer  seiner  lieblinge  kömmt  und  kündiget 
ihm  ein  neues  schlachlopfer  der  wollust  an.  wie?  dieser 
gesetzte  und  ehrwürdige  mann,  ist  ein  sklave  der  nieder- 
trächtigsten leidenschaft?  198;  deslo  mehr  wächst  sein  ver- 
langen nach  bcifall,  so  dasz  es  bis  zur  stufe  der  leiden- 
schaft steiget.  216 ;  er  hatte  das  ansehen  eines  weisen,  dessen 
gemüth  von  allen  leidenschaften  und  gebrechen  der  sterb- 
lichen natur  gereinigt  ist.  Wieland  27,299;  ein  allgemeiner 
Schauplatz  der  wildesten  leidenschaften.  29,170;  die  wenige 
gewalt  die  sie  über  ihre  leichl  entzündbaren  leidenschaften 
haben,  veranlaszt  alle  augenblicke  streit  und  gewaltthätig- 
keiten  unter  ihnen.  48,305;  die  unbändigen  leidenschaften  des 
Volkes,  gleich  so  viel  stampfenden  rossen,  mil  dem  weichen 
spiele  des  Zügels  zu  zwingen.  Schiller  Fiesko  3,2; 


671 


LEIDENSCHAFT 


der  neubegierde  macht  reiszt  ihn  vom  sichern  port 
wild  in  die  stürmsche  see  der  leidenschaften  Tort. 

Cromeck  2, 104 ; 
unstät  treiben  die  gedanken 
auf  dem  meer  der  leidenschafl. 

Schiller  würde  der  frauen; 
eine   leidenschafl  für,    zu  etwas :    seine  leidenschafl  für  das 
hasardspiel ;  da  meine  häusliche  ruhe  durch  deine  unmäszige 
leidenschafl  zu  diesem  vergnügen  geslörl  wird.    Göthe  18,  7. 

3)  auch  im  edleren  sinne,  von  einer  heßig  verlangenden  seelen- 
regung,  aber  ohne  betoniing  einer  sinnlichen  begierde:  wie  sie 
{die  heffnung)  denn  ihrer  natur  nach  eine  verschwenderische 
leidenschafl  isl.  Heilman  Thuc.  745;  diese  Zärtlichkeit  stieg  bis 
zur  thätigsten  leidenschafl,  so  bald  es  darauf  ankam,  einem 
unglücklichen  freunde  dienste  zu  leisten.  VVieland  2, 198;  das 
vielfache,  was  er  an  sich  ausgebildet  hat,  zu  andrer  nutzen 
täglich  und  stündlich  zu  gebrauchen,  isl  ganz  allein  sein  ver- 
gnügen, ja  seine  leidenschafl.  Göthe  17,6;  dasz  sie  immer 
wieder  das  nächste  mit  anlheil,  ja  mit  leidenschafl  ergriff. 
306;  der  graf,  ein  einsichtsvoller  mann,  der  gar  bald  die  ge- 
sellschaft,  ihre  neigungen,  leidenschaften  und  Unterhaltungen 
übersah.  251 ;  desto  mehr  wuchs  die  schmerzlichste  empfin- 
dung,  so  dasz  ich  zuletzt  in  thränen  ausbrach  und  mich  einer 
unbändigen  leidenschafl  überliesz.  24,336;  er  stürzte  sich  jetzt 
mit  leidenschafl  in  die  arbeiten  des  geschäfls.  Freytag  soll 
u.  haben  1,232;  wenn  es  noch  möglich  ist,  zu  seiner  zeit  den 
herzog  günstig  für  die  angeklagte  zu  stimmen,  so  kann  das 
mit  eurer  hilfe  und  durch  euer  zeugnis  nur  geschehen,  wenn 
ihr  selbst  keinerlei  leidenschafl  und  geheime  verslörung  offen- 
bart, ahnen  5,  176 ; 

Saladin.  du  kamst  zum  patriarchen  eher,  als 

zu  mir?    tcmpellwrr.  im  stürm  der  leidenschafl,  im  wirbel 

der  unentschlossenheit!  Lessing  2,314; 

0  freundschaft,  unsres  wesens  bester  theil, 

erhabne  leidenschafl  des  weisen!    Gotter  1,221. 

4)  leidenschafl,  eingeschränkt  auf  die  heßige  liebe  zu  einer 
person  des  andern  geschlechls :  war  es  sicher,  ihn  die  ganze 
stärke  ihrer  leidenschafl  sehen  zu  lassen ,  und  sich  wegen 
der  erhallung  seines  herzens  allein  auf  die  gänzliche  dahin- 
gebung  des  ihrigen  zu  verlassen?  Wieland  1,371;  das  ver- 
gnügen ,  so  zu  sagen  über  eine  nebenbublerin  zu  siegen, 
indem  man  liebenswürdig  genug  isl,  den  verlusl  des  gegen- 
ständes einer  groszen  leidenschafl  zu  ersetzen.  373 ;  könntest 
du  mich  lieben,  könntest  du  meiner  heiszen  leidenschafl  einen 
tropfen  linderung  gewähren!  Göthe  8,73;  daraus  entsprang 
die  älteste  meiner  überbliebenen  dramatischen  arbeiten,  das 
kleine  stück,  die  laune  des  verliebten,  an  dessen  unschul- 
digem wesen  man  zugleich  den  drang  einer  siedenden  leiden- 
schafl gewahr  wird.  25,111;  so  haben  sie  doch  gar  keinen 
grund ,  die  reine  leidenschafl  des  armen  mädchens  hier  zu 
profanieren.  Freytag  soll  u.  haben  1,207; 

dasz 
ein  einzger  funken  dieser  leidenschafl 
doch  unsres  bims  so  viel  verbrennen  kann  !    I.essing  2, 334; 
die  leidenschafl  bringt  leiden!   wer  beschwichtigt 
beklommncs  herz  das  allzuviel  verloren?    Göthe  3,30; 
aufs  neue  wird  der  thränen  macht 
erprobt,  aufs  neu  das  stolze  herz  den  siegen 
der  leidenschafl  zum  opfer  dargebracht.    Schiller  Dido  t).77  ; 
wie  mancher  lieloise  glühend  herz, 
im  kämpf  mit  pflicht  und  leidenschafl  erkrankt, 
hat  bis  zum  lezten  schlag  mit  todesschmerz 
hier  zwischen  Abiilard  und  golt  geschwankt. 

Matthisso:«  ged.  (1794)  oft; 
leidenschafl  für,  zu  jemand:  dasz  seine  leidenschafl  für  Danae 
durch  die  Vollkommenheit  des  gegenständes  gänzlich  gerecht- 
fertiget werde.  Wieland  1,366;  dasz  ich  die  glühendste  leiden- 
schafl für  Antiope  ..  fühle.  Klincer  2,350;  du  kennst  meine 
leidenschafl  für  Ottilien.  Göthe  >7,344;  ihre  leidenschafl  für 
ihn  war  lebhaft.  18,13;  die  unsinnige  leidenschafl  des  doni- 
berrn  zur  fürstin  hält  ihn  nicht  von  andern  liebeshiindcln 
zurück.  14,219.  leidenschafl  ut  ah  etwas  sinnliches  der  liebe 
gegenüber  gedelU: 

die  leidenschafl  (lieht, 

die  liebe  musz  bleiben.    ScaiLLit  gtocke  v.  103. 

5)  leidenschafl,  anrede  an  eine  leidentchaßlich  erregle  person : 
du  iiuize  kleine  leidenschafl  erhole  dich.    GOthr  11,313. 

6)  neuen  gebraucht  ist  leidenschafl  in  der  zus(ttnmfnselzun<i 
initleidenschaft ,  vo  et,  an  uine  früheste  bedeutung  (oben  l) 
wieder  anknüpfend,  aUgemein  einen  leidenden  zustand  bezeichnet: 
meine  kinnhacken  be|;innen  sich  kreuz  und  (|urr  überein- 
ander cu  fcbieben,  und  ein  sonderbares  nachscbroten  ohne 
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gegenständ  auszuführen ;  bald  ergreift  die  angrenzenden  und 
dann  die  unleren  theile  die  mitleidenschaft,  mir  wird  sehr 
übel.  Immermann  Münchh.  2,71. 

LEIDENSCHÄFTCHEN,  n.  verächtlich  nach  leidenschafl  4: 
die  spröde  Kunigunde,  der  er  lange  sein  leidenschäftchen 
vorgeklimpert,  schmilzt  endlich  und  spricht:  ich  liebte  dich 
geheim  schon  längst !  Göthe  33,  35. 

LEIDENSCHAFTLICH,  adj.  und  adv.,  erst  später  nach  leiden- 
schafl gebildet. 

1)  einem  heftigen  seelenverlangen  gemäsz :  man  sagt  zwar  von 
den  menschen,  dasz  sie  gewisse  dinge  leidenschaftlich  lieben 
(z.  b.  den  trunk,  das  spiel) . .  aber  man  nennt  diese  verschie- 
denen neigungen  .  .  nicht  eben  so  viele  leidenschaften.  Kant 
10,  299 ;  gewöhnlich  nach  leideaschafl  3  und  4,  in  einem  edleren 
sinne :  dasz  ein  theil  seiner  leute  hingegen  .  .  den  Ungeheuern 
der  englischen  bühne  einen  leidenschaftlichen  vorzug  gebe. 
Göthe  18,284;  ihr  gedächlnis  war  gut,  aber  wenn  man  auf- 
richtig reden  sollte,  ihr  Vortrag  geistlos  und  heftig  ohne 
leidenschaftlich  zu  sein.  17, 251 ;  wenn  \^ir  in  früherer  zeit 
leidenschaftlich  unsern  eignen  weg  gehen.  24,  5 ;  mein  vater, 
in  seiner  Parteilichkeit  ganz  sicher,  dasz  diese  (die  alliierten) 
gewinnen  würden,  hatte  die  leidenschaftliche  Verwegenheit 
den  gehofffen  Siegern  entgegen  zu  gehen.  154;  nichts  konnte 
mich  aus  meiner  leidenschaftlichen  einsamkeil  hervorrufen. 
340;  nicht  leicht  war  jemand  leidenschaftlicher  bemüht  an- 
erkannt zu  werden  als  er.  48, 143 ;  eine  geraume  zeit  beschäf- 
tigte ihn  speculative  metaphysik  leidenschaftlich.  Niebuhr  kl. 
sehr.  1,19;  konnte  die  bemerkung  nicht  unterdrücken,  dasz 
Marie  eine  leidenschaftliche  tänzerin  sein  müsse.  Hauff  LicJüen- 
stein  1,39;  die  meisten  der  jüngeren  waren  ...  während  der 
ersten  monate  ihres  aufenlhalts  leidenschaftlich  in  das  fräu- 
lein  verliebt  gewesen.  Freytag  soll  u.  haben  1,144;  allen  galt 
sie  für  eine  kalte  heilige,  deren  herz  einer  leidenschaftlichen 
schwäche  unzugänglich  war.  ebenda; 

und  welches  wirken  ist 
wohl  besser  angewandt,  als  einen  geist, 
der,  leidenschaftlich  sich  bewegend,  gern 
sein  eignes  haus  zerstörte,  zu  besänflgen?     Göthe  10,306. 

2)  einer  leidenschaß  angehörig,  mit  einer  leidenschaß  verbunden : 
wie  lebhaft  isl,  sagte  sie,  die  dankbarkeit  derjenigen  denen 
wir  mit  ruhe  über  leidenschaftliche  Verlegenheiten  hinaus- 
helfen. Göthe  17,175;  welche  naturbestimmung  (des  pferdes) 
denn  auch  der  mensch  zu  nützlichen  und  leidenschaftlichen 
zwecken  gar  wohl  zu  gebrauchen  weisz.  50, 237. 

LEIDENSCHAFTLICHKEIT,  /".  leidenschaßliches  wesen :  seine 
leidenschafllichkeit  erschwert  ihm  die  ruhige  Überlegung ;  der 
Schulmeister  . . .  wuszte  nicht  mehr  v*o  ihm  der  köpf  stand, 
da  er  noch  dazu  in  voller  leidenschaftlichkeil  schrieb.  Gottfh. 
Keller  kute  von  Sddwyla  2  (1S76)  s.  117. 

LEIDENSCHAFTSFUEI,  adj.:  leidenschaftsfreie  betrachtung 
der  vorlie.^enden  thatsachen. 

LEIDENSCHAFTSLOS,  LEIDENSCHAFTLOS,  adj.:  mein 
wünsch  Wielandcn,  der  sich  so  liberal  gegen  mich  betragen 
halle,  persönlich  etwas  freundliches  zu  erzeigen  und  an  ort 
imd  stelle  meine  halb  muthwilligen,  halb  zufälligen  Unarten 
wieder  gut  zu  machen,  waren  beweggrüude  genug,  die  auch 
einen  leidenschaftslosen  Jüngling  hätten  aufreizen,  ja  an- 
treiben sollen.  Göthe  48,181;  da  Götz  nach  der  meinung  des 
mahlers  leidenschaftslos  sein  muszte.  Karl  Augu.st  in  Mercks 
briefsamml.  1, 362 ;  wie  leidenschaftslos  wird  man,  wenn  man 
80  frei  und  einsam  sich  befindet,  wie  ich  im  kahn.  Bettln k: 
briefe  1,224. 

LEIDENSCHAFTSLOSIGKEIT,  f. 

LEIDENSGANG,  m.:  die  Stationen  des  leidensganges  unsers 
herrn.  Göthe  '43,  2SS. 

LEIDENSGEFÄHRTE,  m.:  dennoch  hielten  sie  unter  ein- 
ander gleich  leidensgePährten  zusammen.  Frbytac  ahnen  5,207. 

LEIDENSGENOSSE,  m.  leidensgefdhrte. 

LEIDENSGESCHICHTE,  f:  be.Honder»  aber  die  leidens- 
geschichte  Christi  sei  für  da.s  drama  aller  drainen  m  er- 
klären. Götiik  4s,  144;  nur  der  kranke  mensch  isl  ein  mensch, 
seine  gliedrr  liaheii  eine  leidensgesrhirhte ,  sie  sind  durch- 
geistet.  H.  Hkink  2,  122. 

LEIDENSGESTALT,  f:  die  hausfrau,  eine  schlanke  wohl- 
gehildetc  dame,  die  »ich  aber  in  stummer  leidonsgestalt  ganz 
unliicilnohmend  rrwie«  und  uns  die  schwere  duldiing  die  sie  tu 
uberlrageii  halle,  uniniltelbar  zu  erkennen  gab.  Gütne  3t,23A; 
der  bcdaueroswerthcn  Icidcnsgeslall  unserer  wirthin.  237. 
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LEIDENSJAHR,  n. ;  als  die  zwei  leidensjahre  um  waren. 
garlenlaube  1S71,  714*. 

LEIDENSKAMPF,  m. ;  ich  glaube  sogar,  durch  leidens- 
känipfe  könnten  die  thiere  zu  menschen  werden ;  ich  habe 
mal  einen  sterbenden  hund  gesehen ,  der  in  seinen  todes- 
qualen  mich  fast  menschlich  ansah.  H.  Heine  2, 122. 

LEIDENSKELCH,  m.  leiden  unter  dem  bilde  eines  kelcltes 
{mit  bezug  auf  Matth.  26,  39  «.  a.  stellen  des  neuen  lest.,  vergl. 
Iheil  5,  506) :  den  leidenskelch  trinken,  leeren. 

LEIDENSPROBE,  f.: 

ihr  habt  die  that  mit  jahrelanger  reu, 
mit  schweren  leidensproben  abgebüszt. 

Schiller  Maria  Sltiart  1,4. 

LEIDENSREGUNG,  f.:  der  stoische  wahn,  das  ein  weiser 
keine  leidens-regungen  empGnden  müsse.  Bctschky  Palm.  861 ; 
da  empfand  sie  eine  solche  leidensregung.  Chr.  Weise  kl. 
leide  17. 

LEIDENSSCHALE,  f.: 

ist  die  leidensschale 
nicht  bald  von  meinen  thränen  voll?    Schibart  1  (17S7), $4. 
vgl.  leidenskelch. 

LEIDENSSCHULE,  f.:  eine  leidensschule  durchmachen 
müssen,     vgl.  kreuzschuie. 

LEIDENSTROTZ ,  m.  trotz  den  man  einem  leiden  entgegen- 
setzt oder  im  leiden  zeigt:  da  ich  jedoch  von  einem  solchen 
leidenstrotz  gleichsam  profession  machte.  Göthe  24, 102. 

LEIDENSTAG,  m.:  es  waren  schwere  leidenstage  für  ihn; 
sein  leidentag,  wo  er  keine  andere  hoffnung  hat  als  auf  die 
auferstehung.  J.  Paul  kom.  anh.  zum  Tit.  1, 11. 

LEIDENSUMME,  f.: 

ich  erstarre,  ich  verstumme, 
in  Verzweiflung  tief  versenkt, 
wann  mein  herz  die  leidensumme 
dieser  liebe  überdenkt.       BiJRCEB  44'. 

LEIDENSWEG,  m.  : 

Christus  mit  dem  kreuz  am  leidenswege. 

Lbnau  qed.  (1865)  272. 
LEIDENSWOCHE,  f.  die  wache  in  dei-  Christus  lüt,  char- 
woche:  die  leidenwoche  vor  ostern.  J.  Paul  leb.  Fihels  29;  in 
freiem  sinne :  nach  der  leidenwoche  des  kriegs  . . .  wird  mit 
der  osterwoche  des  friedens  die  sogenannte  osterspaszpredigt 
anbrechen,  dämmerungen  107 ;  man  empfindet  neben  dem  be- 
dauern eine  gerechte  Schadenfreude,  dasz  auf  den  fröhlichen 
'advent  der  huren',  welche  am  24.  Januar  1795  im  ersten  ge- 
druckten hefte  zu  Jena  einliefen ,  sich  bald  mehr  als  eine 
leidenswoche  einstellte.  Schiller  an  Göthe  i,  loi. 

LEIDENSZEIT,  f:  (man)  erinnert  dabei  an  die  leidenSzeit 
der  Franzosenkriege  im  anfange  dieses  Jahrhunderts.  Frankf. 
Journal  vom  17.  märz  1871. 
LEIDENTLICH,  s.  leidenlich. 
LEIDENVOLL,  adj.: 

völlig  elend  ist  der  thätige  mensch  nie, 

und  naiur  in  ihrer  wilden  Schönheit 

stärkt  die  seele  selbst  dem  leidenvollsien.     Plati«  331. 

LEIDER,  m.  der  da  leidet:  dar  umb  habent  si  (die  Sperlinge) 
den  namen  ze  latein  passer,  da;  ist  ain  leider,  wan  welhej 
tier  diu  prunst  der  unkäusch  vil  rüert,  daj  hat  vil  leidens. 
Megenberg  220,11;  leider,  patiens,  tolerans,  aequanimis,  item 
permiltens,  connivens  Stieier  11.35;  ich  will  leider,  sive  leiderinn 
davor  sein,  hac  in  parte  te  levabo,  omne  periculum  in  me  reci- 
piam.  ebenda;  jetzt  noch  in  hungerleider,  mitleider;  mundart- 
lich auch  in  der  redensart  einem  den  leider  machen,  einem  etu-as 
verleiden:  der  leider  war  mir  bald  gemacht,  lebensgeschichte  i 
eine*  bad.  Soldaten  31;  er  hätte  mir  gewisz  bald  den  leider 
gemacht.  63.  ntederd.  llder,  einer  der  da  leidet  oder  nachgibt, 
fin  geduldiger,  sprichKürtlich  de  Hder  beholt  dat  land,  irer 
nachgibt,  der  hält  am  längsten  aus,  gewinnt  am  meisten  (nach 
MaUh.  5,  5).    brem.  u-b.  3, 64.    SchCtze  3, 34. 

LEIDER,  adv.  zur  bezeichnung  von  etwas  sehr  leidem,  schmer- 
zendem; es  ist  der  comparativ  vom  adv.  leid,  ahd.  leid(^^,  leidor: 
j4  leidor  chad  ih,  ih  ne  sol  got  kesehen.  Notreb  bei  Hattemer 
2,501'; 

er  gi8tuant  uns  märdn     then  managfaltan  uuduuon, 

balo,  Iber  uns  klibit     ich  leidor  nu  ni  iibit.    Otfrid  2, 6, 36 ; 

les  rehten  bedarf  ler  armo  man ; 

tes  mag  er  leidor  niewit  hän.     Haupl$  zeüschr.  23,214,64, 
mhd,  leider : 

min  bruoder,  leider  der  ist  töl.    Tritt.  259, 17 ; 

sin«  gesach  in  leider     dar  nach  nimmer  mÄr  gesunt. 

Piib.  868,4; 

si  st«i  gegen  mir  vi)  leider     aller  güete  bar. 

minnes.  2,126*  Hagen; 
VI. 


mit  dativ  der  person: 

leider  uns  so  kom  er 

rehte  alsam  ouch  ir  da  her.     Iwein  6334; 

nhd.,  im  anfange  oder  innerhalb  eines  satzes:  denn  unser  ist 
leider  wenig  blieben  von  vielen.  Jer.  42,  2 ;  wir  haben  ja  ge- 
sündigt, und  sind  leider  gottlos  gewesen.  Dan.  9,15;  disz  ist 
leider  war,  sagt  doctor  Faustus.  volksb.  von  dr.  Faust  41  Braune; 
bin  ich,  leider,  nicht  ihr  vertrauter?  Lessisg  2,122;  leider 
jetzt,  da  die  jähre  kommen,  fange  ich  an  zu  denken.  Götre 
15, 147;  aber  auch,  leider!  hätte  sie  durch  eine  grosze  krank- 
heit  nicht  mehr  erschöpft  werden  können.  170;  und  in  Ids- 
•  sigerer  fügung  die  erste  lebhafte  frage  an  die  neuen  ankömm- 
linge,  ob  ein  unterkommen  auswärts  zu  finden  und  zu  hoffen 
sei  ?  ward  leider  mit  nein  beantwortet  (statt  mit  leider  nein). 
18, 176 ;  leider  waren  seine  Unternehmungen  nicht  immer  löb- 
lich. Freytag  ahnen  5,  243 ; 

jedoch  so  seind  ir  leider     die  kleider     zerrissen. 

Uhlamd  votksl.  57; 
um  zu  sehen  das  elend 
guter  fliehender  menschen,  die  nun,  mit  geretteter  habe, 
leider,  das  überrheinische  land,  das  schöne,  verlassend, 
zu  uns  herüber  kommen.  Götub  40,233; 

leider  sahen  wir  noch  genug  der  armen  vorbeiziehn.    238; 
mit   der   bejahungs-   und   Verneinungspartikel    leider  ja ;    leider 
nein  I ;  do  fraget .  mich  min  praeceptor  Myconius :  wie  ist  es 
gangen?    ist  m.  Ulrich  umb  kommen?  als  ich  sagt:  io  leider, 
do    sprach  er   «.  s.  ».    Tb.  Platter  79  Boos;   mit   abhängigem 
satse:  leider,  dasz  ich  sie  wecken  musz!  Göthe  42,438; 
doch  leider,  dasz  du  mich  an  diesem  tage 
mit  deinem  scheiden  noch  betrüben  willst.    10,205; 

ach  leider!  hem!  Stieler  1135;  leider  gotles!  proh  dolor! 
ebenda;  bair.  laider  gott!  Sch.m.  I,1437  Fromm.;  vor  adverbien 
fast  in  den  begriff  sehr,  genug  verlaufend :  doch  kamen  ihnen 
theils  (bauern)  in  die  bände,  mit  denen  sie  gar  leider  übel 
umbgiengen.  Simpl.  i  (1713)  s.  49  (die  erste  ausgäbe  aber  hat 
mit  denen  sie  leiden  übel  umgiengen,  vergl.  unter  dem  s«6s/. 
leiden  4  sp.  667,  der  nicht  mehr  verstandene  ausdruck  wurde  in 
dieser  weise  umgeändert);  vergl.  auch  mhd. 

nu  ist  ej  Sifride      leider  übel  komen, 

daj  uns  die  tarnkappen      der  hell  bete  benomen. 

Nib.  JU60, 1. 
LEIDERFAHREN,  part.: 

dem  leiderfahrenen  jüngling, 
dem  ein  feindlich  geschick  aus  den  armen  der  liebenden  ellern 
risz.  Ptbkbr  Tunis.  8,486. 

LEIDERMÜTHIG,  adj.:  ich  bin  heute  besonders  leider- 
müthig,  und  sehe  klar,  dasz  ich  nicht  wolgethan  mitzugehen. 
J.  Grimm  kl.  schrißen  l,  21. 

LEIDESSEN, -n.  trauermahl  (vgl.  k\A  3  sp.  657):  Verlöbnisse, 
hochzeiten,  kindtaufen,  wochenbesuch,  überfallungen,  leid- 
essen, proraten,  cränzgen  etc.  avantür.  2, 101. 

LEIDESVOLL,  adj. :  ein  unerklärlicher,  leidesvoller  unter- 
schied. Herder  :.  litt.  14,178. 

LEIDFAHNE,  f  trauerfahne:  \e\dhhn  vexillum  pullum,  atrum 
Stieler  399. 

LEIDFLOR,  m.  trauerflor  an  hut  und  kleidern. 
LEIDFRAÜ,  f    klagefrau    (vergl.  auch  unter  klageweib  theil 
5, 927) :    leidfrauwen ,  leidschwösteren ,  leidtrageren ,  gedingte 
weiber   einen   todten   ze  beklagen,   und  das  leid  zu  tragen, 
praeßcae  Maaler  267'. 

LEIDFREUDE,  f :  frewd  über  woUust  und  bulerei  ist  ein 
leidfrewd.  Lebmann  1,235. 

LEIDFUHREN,  n.  das  trauern:  unser  leidführen  und  klagen 
BüTSCHsv  kanzl.  872.  in  der  Scliweiz  aber  ist  leidführen  das 
anführen  des  begräbniszuges  seitens  der  nächsten  verwandten  des 
verstorbenen. 

LEIDGESANG,  m.  trauergesang :  leidgesang  über  ein  lych, 
natnia  Maaler  267';  durch  einen  leidgesang  edlerer  unglück- 
lichen. DyaNaSore  1,287;  und  sang  den  helden-Ieidgesang, 
von  einem  feldherm  gedichtet,  der  in  feindeshänden  starb. 
3,233; 

tritt,  Melpomene,  tritt  auf, 
lasz  die  trauerseiten  thönen  .  .  . 
ich  will  in  den  stillen  klang 
stimmen  diesen  leid-gesaug.    P.  Fliming  302. 
LEIDHAFTIG,  adj.  leiden  könnend,  leiden  aushaltend:  wer 
ist    härter,    leidhaftiger    und    verschlagener  als  der  Spanier? 
Fronsperger  kriegsb.  3,  184*. 

LEIDHAUS,  n.  trauerhaus,  castrum  doloris,  domus  lacrymarum. 
Stieler  799. 
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LEIDIG,  adj.,  ahd.  leidag,  leidig,  mhd.  leidic,  leidec. 

1)  leid  habend,  traurig,  betrübt,  von  menschen :  laidig,  meslus, 
tristts,  molestus.  voc.inc.theut.'iii* ;  leidig,  kumberhaflig,  »woesius, 
dolens  Maaler  267*;  leydig,  voll  leyds,  kläglich,  luäuosus, 
trawrig  und  leydig  von  eines  anderen  Schadens  wegen,  damna 
dolens  aliena  270' ;  als  nun  die  Wiener  des  gewar  wurden,  dasz 
der  kaiser  von  in  kommen  was,  das  geviel  in  nit  wol  und 
waren  laidig  leut.  d.  städtechron.  5,291,29;  also  bleib  Thamar 
leidig  in  Absalom  jres  bruders  hause.  2  Sam.  13, 20 ;  und 
was  man  dergleichen  mehr  den  leidigen  zu  trost  vorsaget. 
PhilandER  2   (1643)  293; 

DÜ  gesähet  ir  nie  muoterbarn 

so  rehte  leidegen  als  in.     Trist.  60,3; 

leidig  sein,  werden,  machen,  sich  leidig  stellen:  wie  laidig 
ist  dann  gewesen  Magdalena,  Martha  und  ander,  do  sie  gehört 
haben,  wie  es  irem  süszisten  meister  ist  gangen.  Keisers- 
BERG  schiff  der  penü.  84";  wer  kan  wissen  was  frewd  ist,  der 
nicht  auch  ein  mahl  traurig  oder  leidig  ist  gewesen.  Paka- 
CELSDS  opp.  1,386C;  wer  was  leidiger  den  der  gut  Rinaldo, 
der  nit  west  wie  er  seinen  dingen  thun  solle.  Bocc.  (1535)  19', 
not.  12 ;  der  hatte  ein  liebes  weih,  die  gieng  ihm  ab  mit  todt 
und  dy  verliesz  ihm  ein  kinde  von  zweien  jaren ;  deshalben 
ward  der  mann  so  leidig,  das  er  nit  mehr  wolle  in  der  weit 
sein.  !s3',  no.  31;  das  macht  ihn  seer  leidig  und  ward  krank. 
213',  no.  99;  ich  bin  jtzt  ganz  leidig  desz  Olivas  halber,  dann 
ich  glaube,  dasz  er  todt  sei.  Amadis  389;  nun  wäre  Agraies 
in  den  halsz  verwundt,  und  vergösse  soviel  bluts,  dasz  sein 
rüstung  davon  allerdings  entferbet  wäre,  dessen  Amadis  ganz 
traurig  und  leidig,  dann  er  gedacht,  dasz  er  auf  den  todt 
verletzet.  422;  also  sähe  jhres  mannes  bruder,  dasz  sie  ein 
rilter  umbfienge,  und  machet  dasz  jr  mann  desz  innen  ward 
und  bisz  an  sein  ende  drumb  leidig  und  trawrig  war.  buch 
der  liebe  290* ;  so  stellete  er  sich  um  seinen  vater  gar  leidig. 
Simpl.  2,160  Kurz;  du  darfst  gar  nicht  leidig  sein,  das  si 
{deine  frau)  sich  in  disem  trehnen-tahl  nicht  mehr  befindet. 
BcTSCBKT  kanzl.  S89; 

sönd  jr  denn  hinfQr  sin  meineidig, 
desz  wer  ich  für  äch  meer  denn  leidig. 

trag.  loh.  R  4 ; 

daher  auch  leidige  worte  u.s.w.,  klägliche,  traurige:  er  erzählte 
dies  mit  sehr  leidigen  worten.   pers.  baumg.  1,6; 

dö  körnen  boten  geriten 

mit  vil  leidigen  siten.    Dietrichs  flucht  7686; 

braun  ist  der  minne  pot, 

und  ledigt  laidigs  herz  ausz  not.    fastn.  sp.  780,20; 

ach  und  weh  der  leidigen  stundt.    Wickram  bitij.  li  1 ; 

in  solchem  leidigen  zustand.  Weckhbrlin  146. 
der  leidige  ist  auch  der  das  leid  bei  einem  begräbnisse  führende 
{vgl.  leid  no.  3  sp.  657):  dasz  erste  so  mir  zu  gesiebt  käme, 
war  eine  todlenleiche ,  so  man  zu  grab  trüge ,  sampt  einer 
groszen  mänge  verwandter, . .  die  der  leich  nachfolgeten,  und 
zu  ehren  einem  jhrer  freunde,  dem  witwer,  wegen  seines 
verstorbenen  weibs  das  geleidt  gaben,  er,  der  leidige,  war 
mit  einem  schwarzen  tüchen  mantel  verhüllet  bisz  auf  den 
boden.  Philander  1  (1642),  57. 

2)  leidig,  auch  schwächlich,  elend,  wie  das  adj.  leid  3  sp.  652 : 

der  buchsbom  sprach:  ich  bin  so  kfin, 

ich  blib  summer  und  winter  grfin, 

das  tAst  leidiger  felber  nit, 

verlörst  din  beste  zwige.    Uhlano  volksl.  3t 

{wo  eine  andere  fassung  leider  fclbinger  liest,  vgl.  a.  a.  o.). 

3)  leidig,  der  ein  leid  thut,  beschwerlich,  widerwärtig:  und  das 
weib  was  leidig  oder  anhebig  dem  jüngling.  bibel  von  1483  24* 
(1  Mos.  39, 10,  et  mulier  molesta  erat  adolescenli.  vulg.);  denn  ich 
hab  geboten  meinen  kindern,  das  dir  niemand  sei  leidig.  123* 
{Ruth  2,  9,  mandavi  enim  pueris  meis  ut  nemo  molestus  sU  tibi, 
vulg.;  ich  habe  meinen  knaben  geboten,  das  dich  niemand 
antaste.  Lother);  jr  seid  alle  zumal  leidige  trister.  Hiob  16,2; 
bei  der  beieichnung  einet  feindet,  vor  allem  des  teufeis:  irÄsti 
mib  unta  starcbi  mih  wider  alle  vAra,  uuider  alle  spensti 
des  leidigin  vlantcs.  Ml}i.LENHorr  u.  Scherek  denkm.  8t,  23; 
eben  in  dieser  stundt  feilt  dieser  gottlosz  mann  von  seinem 
gott  und  schOpfer  alt, ...  ja  er  wirdt  ein  glied  desz  leidigen 
teufeis.  Volksbuch  von  dr.  Faust  in  Hraune;  dasz  er  sich  dem 
leidigen  leafel  also  ergeben  helle.  »9;  satan  du  leidiger. 
LOTHBII  8,  SM'; 

da{  in  der  ledige  tlefal, 

der  Adimen  vertcunta 

•D  di«  «Her  «rUieo  sunle.    fattdgrube  2,26,33: 


in  diesem  sack  steckt  ohne  zweifel, 
wie  ich  vernimb,  der  leidig  teufel. 

L.  Sandrub  kurzweit  (1618)  102; 
aber  auch  sonst:  wider  die  leidigen  werklosen  Christen.  Li]thek 
6,  62' : 
mich  hat  der  leidige  Hagene      mines  guotes  äne  getan  {spricht 

hriemhilde).    Nib.  1200,4; 
doch  ihr  nur  drei  in  der  weit  sind 
die  ich  für  alles  furcht  geschwind, 
den  falken  und  die  leidig  katz 
thun  mir  beide  groszen  aufsatz. 

froschmeiis.  D7"  (1,1,4); 
auch   nocli   bei   den  neueren,    obwol  in  etwas  gemildertem  sinne 
{vgl.  unlen  5): 

die  leidige  heie 
hat  mich  übel  geschändet.     Göthe  40,204 
(de  l^tlike  teve  heft  mi  geschant.    Rein,  fuchs  6072) ; 
was  sollen  diese  leidigen  vögel?    41,279; 
dasz    mit   den    meisten   dieser   leidigen  bursche  nicht  allein 
die  lugend,  sondern  auch  die  gesundheit  eines  mädchens  in 
gefahr  sei.  1»,  275 ; 

leidige,   warum  begehrest  du  mich  mit  diesem  zu  täuschen? 
{Helena  zur  Aphrodite).    BjSrgkr  211V 
vgl.  leidiglieb. 

4)  von  gegenständen,  widerwärtig,  beschwerlich,  böse:  leidig, 
unlieblich  anzesähen,  tristis  aspeclu  Maaler  267';  leidige  mär, 
oder  bösz  geschrei,  rumor  acerbus,  leidige  bekümmerte  nacht 
haben,  nocles  amaras  exercere,  ein  schnäiler  und  häszlicher 
oder  leidiger  tod ,  exüus  repentinus  et  informis  267* ;  sagten 
iren  gueten  freunden  die  leidigen  marc  von  den  von  Schweitz. 
d.städtechr.b,l'0,2G;  der  leidige  zorn,  ira  execrabilis.  Stieler 
1136;  der  leidige  geiz,  avarilia  .execranda.  1137;  was  tuht  das 
leidige  gelt  nicht,  quid  non  mortalia  peclora  cogis,  auri  sacra 
fames?  ebenda;  hie  sehen  wir,  was  der  leidige  geiz  für  ein 
teufelisch  lasier  sei.  L.  Sandrub  kurzweil  (1618)  143 ;  got  der 
allmechtig  wöl  sie  durch  sein  barmherzigkeit  vor  leidigen 
zufallen  behüten.  Aimon  bog.B;  ach  löblicher  rilter,  wie  be- 
schwerlich und  leidig  wirdt  vielen  ewer  todt  sein.  Amadis  214 ; 
wann  ehrgeiz  und  rachgir,  als  irgeister,  einen  innerlichen  krig 
anfangen,  so  kan  der  ausgang  nichts  anders  als  leidig  sein. 
BuTSCHKY  kanzl.  823; 

das  verfluchte  hier! 
das  eben  leidig  lastet  mir. 
dir  vielgewandten  musz  ichs  sagen,  .  . 
mir  ists  unmöglich  zu  ertragen!    Göthk  41,306. 

5)  seit  dem  vorigen  jahrh.  mildert  sich  gewöhnlich  diese  bedeutung, 
so  dasz  leidig  blosz  das  uns  nicht  bequem  liegende,  zu  ertragen 
unangenehme  ausdrückt:  ein  leidiger  zufall,  casus  tristis  Frisch 
602';  es  ist  ein  wenig  viel  Unwissenheit  zu  sagen,  dasz  wir 
diesen  gotl  {des  schlafes),  auszer  seiner  handlung,  nur  durch 
die  leidigen  mahnblumen  kenntlich  machen  können.  Lessing 
8,256;  wie  wünscht  ich  die  Verwaltung  meiner  guter  und  ihre 
Sicherheit  nicht  durch  das  leidige  hofleben  so  versäumt  zu 
haben!  Göthe  8,43;  nicht  um  des  leidigen  gewinnstes  willen, 
nicht  um  land  und  leute  unbewehrten  kleinen  wegzukapern, 
bin  ich  ausgezogen.  122;  er  spielt  immer  eine  leidige  (igur. 
26,  81 ;  dazu  kam  noch,  dasz  eine  hohe  stark  gewölbte  stiru, 
durch  die  leidige  mode  die  haare  aus  dem  gesiebt  zu  streichen 
und  zu  zwängen ,  einen  gewissen  unangenehmen  eindruck 
machte.  48,100;  das  ist  alles  garstiges  gewäsch, ...  leidige 
abstraction.  16,  24;  den  leidigen  trost,  dasz  auch  solche 
schmerzen  durch  die  zeit  gelindert  werden.  17,129;  so  werden 
wir  auch  Wittenberg  und  die  hohe  schule  los,  die  mir  immer 
ein  leidiger  anstosz  war.  19,163;  in  einer  schlecht  gebauten 
Stadt ,  wo  der  zufall  mit  leidigem  bcsen  die  hiiuser  zusam- 
menkehrte. 44, 152 ;  bei  diesem  höchstleidigen  sommerwetter. 
WiKLAND  in  Mercks  briefs.  1,451;  der  leidige  anstand  in  Frank- 
reich hat  den  naiurinenschcn  verschnitten.  Schiller  699';  fiir 
nichtigen  leidigen  elenden  trotz.  Engel  Lorenz  Stark  vii; 

Krast,  der  gern  so  neu  als  cigenthümlich  spricht. 

nennt  einen  stacheircim  sein  leidig  sinngedicbl.    Lbssinc  I.j. 

das  leidige,  verwünschte  gi-ld !    2,231; 
zauberisch  dAmpl'l  die  niusik  niilerlitunpeii  üclbcr  des  »aiaii». 
lange  well,  und  gckliltsch,  und  lusterung,  loldigon  zwang  auch. 

Voss  I,  187; 
und  nennt  mich  einen  schurkrii,  wenn  ich  rnsto, 
bis  ich  der  leidigen  fesseln  ihn  eiitlnsie  I     I^iiland  ged.  447 ; 

kommt  man  endlich  an  die  srhirhl  der  fel.twand ,  wo  man 
milhsrlig  und  leidig,  auf  der  Iciler  und  felsslufen,  mit  hülfe 
übcrKebiigi-ner  nuszhuuniUsIc  und  dran  befestigter  stricke, 
hinaufkiciiern  musz.  (;öthr  10,241;  auch  fürchte  ich,  dasz 
auch  mein  kriegsami  leidig  ist.  Frkttac  ahnen  6,129. 
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LEIDIG,  adj.  zu  leiden,  zu  ertragen,  aushaltbar,  mhd.  lldec 
(Lexer  1,1S99):  zum  ersten  lasse  ich  die  faren,  das  sie  mir 
schuld  geben,  ich  sei  beiszig  oder  ungedültig,  denn  ich  mich 
des  nicht  fast  entschuldig,  darumb  das  ich  das  nicht  gethan 
hab,  in  den  büchlin,  da  ich  christliche  lere  gehandelt  hnbe, 
sondern  allein  in  den  haddersachen  . . .  darein  sie  mich  ge- 
drungen haben,  das  auch  sachen  sind,  die  nicht  wirdig  noch 
leidig  sind  gewesen  so  vieler,  schweige  denn  freundlicher 
und  friedlicher  wort.  Luther  1, 400*.  Schweiz,  ölydig  heiszt 
ungeduldig,  ungehalten.  Stalder  2,165. 

LEIDIGEN,  verb.  einen  leidig  machen,  kränken,  schädigen, 
ahd.  leidagon,  mhd.  leidegen;  das  einfache  wort  ist  {auszerhalb 
mundartlichen  gebrauches,  bair.  laidigen,  einen  in  angst,  in  furcht 
versetzen  Schm.  1, 143S  Fromm. ;  lirol.  laidigen,  schrecken,  ängstigen 
P'romm.  6,  436)  ausschlieszlich  der  älteren  spräche  eigen,  jetzt  lebt 
nur  noch  beleidigen  (theil  l,  1444),  aber  in  milderem  sinne  als 
leidigen:  laidigen,  molestarc,  ledere,  offendere.  voc.  ine.  ttieut.  Is'; 
dise  fabel  lernet,  das  wir  nicht  leichtigklichen  sollen  gelauben 
den  Worten  des  den  wir  begeren  zu  schedigen  oder  laidigen. 
Steinhöwel  (1487)  öl' ;  unser  kirchen  laidigen  oder  schmehen. 
Redchlin  verstentn.9*;  er  sprach,  er  {der  mensch)  ist  p ei  siben 
gesellen,  die  in  täglichen  laidigent,  das  ist  hunger,  durst, 
hitz,  chelt,  müd,  siechtumb  und  der  tod.  gesla  Rom.  139 
Keller;  das  sie  niemans  unbillig  schedigt,  letzt  oder  leidiget. 
Keisersberg  seelenpar,  161*;  sy  werdent  also  geleidiget,  daj 
die  gelider  also  dürr  und  schwach  werdent.  Brau.nschwkig  chir. 
(1498)  42' ;  aber  die  nigromancey  vermag  nit  den  leib  zu  lei- 
digen, es  sei  dann  sach,  dasz  der  geist  desz  andern  menschen 
durch  diesen  geist  geletzt  werde.  Paracels.  ojyp.  l,  19  B ;  das 
einer  den  andern  wundet,  leidiget  oder  tödtet.  VVaissel  ehr. 
(1559)  160*;  ob  ein  man  einen  leidiget  ohne  grosze  versehrung. 
ebenda;  im  sinne  unseres  beleidigen:  musten  auch  wol  unsern 
willen,  euch  nicht  zu  leidigen,  endlich  drein  geben.  Schoch 
stud.  leb.  B. 

LEIDIGER,  m.  molestalor,  laidiger  voc.  ine.  Iheut.  18*. 

LEIDIGLICH,  adv.  in  leid: 

die  erd,  dem  winter  gleich, 

will  dasz  wir  leben  frewdiglich, 

nicht  liederlich  noch  leidiglich 

mit  jhren  gutem  reich.     Wkckberlin  781. 

LEIDIGLIEB,  adj.: 

0  du  loses  leidigliebes  mädchen, 

sag  mir  an,  womit  hab  ichs  verschuldet, 

dasz  du  mich  auf  diese  folter  spannest?    Göthb  2, 102. 

vgl.  leidig  2  z.  e. 

LEIDIGÜNG,  f.  Schädigung:  laidigung  lesio,  videlicet  in  cor- 
pore aul  in  rebus,  molestatio.  voc.  ine.  theut.  l8*;  die  mir  für 
die  leidigung,  die  ich  ihnen  in  kriegen  zugefügt  hab,  zucht, 
ehr  und  lieb  erboten.  Livius  von  Schöfferlin  38. 

LEIDK.\PPE,  /.  kapuze  an  einem  trauerkleide:  24  swarzer 
rock  mit  laidkappen.   d.  städtechron.  11, 629, 13. 

LEIDKLAGE,  f.  klage  bei  einem  todesfall:  gewohnliche  leid- 
clage  von  wegen  des  abgestorbenen  kunigs.  zwei  pfälz.  gesandl- 
schaßsberichte  üb.  d.  franz.  hof  1567  u.  1574,  herausg.  von  Kluckhohn 
(1870)36;  schmeßliche  leidklage  über  den  hochseligen  hintrilt. 
polil.  stock f  316. 

LEIDKLEID,  n.  trauerkleid:  leydkleid,  trauwr  oder  klagrock, 
leydrock,  vestis  lugubris  Maaler  270';  er  was  in  eim  leidkieid 
zu  uns  kommen,  lugubri  habitu  venerat.  267'';  HuegDieterich, 
der  jung  könig,  geht  ein, . .  stattlich  in  Iraurkleider,  und  mit 
jme  sein  Statthalter  Bechting  und  Emeron ,  der  raht,  haben 
auch  läidtkleider.  J.  Avrer  190'  (944,8  Keller);  als  leidekleid- 
trage  leide,  und  zeuch  leidekleider  an.  2  Sam.  14, 2. 

LEIDLICH,  adj.  und  adv.,  mhd.  leillich. 

1)  nach  leid  1  sp.  654,  widerwärtige  art  habend,  widerwärtig: 
wie  vil  schanilicher  und  laidlicher  mus  es  stehen,  vor  leuten 
zanken.  Fisciiart  ehz.  423;  gewöhnlich  auf  ein  widerwärtiges 
äuszere  bezogen ,  häszlich:  leidlich,  häszlich,  turpUer,  foede, 
deformis  Maaler  267*;  dienet  wider  die  leidlichen,  bangenden 
brüst  der  weiber.  Tabernaemont.  174;  wie  schwarz,  hesziich 
und  leidlich  sie  (die  ketzer)  seien.  Fischart  6«?nA;.  19l';  könig 
Heinrich  der  4.  sagt  zu  einer  hesziichen  laidlichen  frawen 
{ilisant  ä  une  femme  laide  et  bidcuse).  Zinkgref  apoplith.  2,108. 

2)  nach  leid  2  sp.  656  und  3  sp.  657 :  leidlich,  das  zum  leid 
dienet,  lugubris,  exeqmdis  Maaler  267';  leidlich  und  traurig 
l)ekleidet,  sordidatus.  ebenda;  do  uns  J.  Görg  von  Brück  leid- 
lich angethon,  wil  sein  vatter  kurz  darvor  gestorben,  bekaui 
(entgegen  kam).  F.  Platter  296  Bo9s; 


sobald  und  er  sin  geist  ufT  gab, 
bsasz  er  desz  guots  ein  grosze  hab, 
leit  bald  von  jra  sein  leitlicb  kleid 
und  gab  sich  gar  in  alle  fröud. 

Jos.  Maurer  mannenspiegel,  prologus. 

LEIDLICH,  adj.  und  adv.,  mhd.  lidelich ;  vgl.  dazu  leiden- 
lich oben  sp.  669. 

1)  in  leidendem  zustande  befindlich:  lidlich  patiens.  voc.  ine. 
theut.  m4';  s.  Peter  oder  sant  Johannes,  sin  sohent  einen 
armen  kranken  lidelichen  menschen  vor  in  gon.  Tauler  in 
Waekernagels  leseb.  1  (1873)  1206, 11 ;  von  Christus :  ein  vatter  des 
leidlichen ,  und  ein  vatter  des  unleidlichen  Christi.  S.  Frank 
chronica  1531   433*. 

2)  zum  ertragen  geschickt ,  von  personen  in  bezug  auf  mühe, 
arbeit  u.s.w.:  leitlich  aller  arbeit,  patiens  laborum  Schm.  1,1441 
Fromm.;  starke  vermögende  person,  auch  leidlich,  arbeitsam 
und  zur  wehre  geschickt,  ebenda;  dasz  er  meszig,  nüchtern, 
leidlich  in  aller  arbeit,  scharpfer  Vernunft.  Fronsperger  kriegs- 
buch  1,58*. 

3)  was  zu  ertragen ,  hinzunehmen ,  anzunehmen  ist :  lidlich, 
tolerabilis,  tolerabiliter.  voc.  ine.  theut.  m  4* ;  am  gewöhnlichsten  in 
den  Verbindungen  leidlich  sein ,  leidlich  werden :  ich  . .  wolle, 
das  ich  nimer  dürft  predigen  oder  leren,  denn  mir  darin 
weder  lust,  noch  liebe,  weder  gut  noch  ehre  gelegen  ist, 
denn  ich  auch  wol  weis,  das  gottes  worl  handeln  nicht  leid- 
lich ist  auf  erden.  Luther  1,432*;  und  were  auch  dem  ge- 
meinen man  leidlicher  zu  geben  den  zehenden,  denn  rent 
und  gült.  3,167*;  desgleichen  hat  der  bepstlich  legat..auch 
bekand,  er  köndte  wol  solche  lere  zulassen,  aber  es  würde 
ein  gros  exempel  draus  werden,  das  man  es  andern  nalion 
und  königreichen  auch  müszte  zulassen,  das  sei  aber  nicht 
leidlich.  6,276*  (vorher:  das  sei  nicht  zu  leiden);  uns  ist  leid- 
licher, das  wir  im  streit  umbkomen,  denn  das  wir  solchen 
jamer  an  unserm  volk  und  heiligthum  sehen,  l  Macc.  3,59; 
mir  wer  leidlicher,  in  einem  weiten  feldt  mit  meinen  feinden 
zu  streiten.  Galmy  182;  sonst  hoffen  wir  ohn  minsten  blut- 
vergusz,  so  vit  menschlich,  leidlich  und  meidlich,  die  sach 
zu  verrichten.  Garg.  210*;  so  wollen  wir  es  mit  euch  auf  das 
allerleidlichste  anfangen.  Schocb  stud.  leben  Hö;  zur  erhaltung 
seines  daseins  in  einem  durch  angeborne  gewohnheit  leidlich 
gewordenen,  wenn  gleich  armseligen  zustande.  Wieland  28,325; 
demjenigen  theile  des  volks,  der  sich  beim  bloszen  glauben 
immer  noch  am  leidlichsten  befunden  hat.  337;  eine  solche 
Verstandes-  und  Willensübereinstimmung,  wo  kein  einziges 
nein  leidlich  war,  wo  lauter  ja  sieh  fügten.  Hippel  11,98; 
mir  wars  weh  für  Frizzen  der  elender  war  als  ich,  und  mein 
leiden  ward  leidlicher.  Göthe  an  Auguste  Stolberg  77;  diesen 
und  ähnlichen  wahn  mochte  ich  nicht  einmal  aberglauben 
nennen,  er  liegt  unserer  natur  so  nahe,  ist  so  leidlich  und 
läszlich  als  irgend  ein  glaube,  an  Schiller  534 ;  wäre  auch  eine 
Vereinigung  nicht  möglich  gewesen,  eine  trennung  würde  doch 
leidlicher  und  läszlicher  geworden  sein,  werke  60,291; 

gar  lydlicb  wer  der  Juden  gesuch  (Jins), 
aber  sie  mögen  nit  me  bliben. 
die  krysten  Juden  sie  vertriben. 

Brant  narrenscli.  93,22; 
wo  noch  ein  man  auf  ert 
ein  ungstüm  bös  widerspennig  weib  hate, 
leidlicher  im  das  lieber  wer, 
so  het  er  etwan  einen  guten  tage. 

H.  Sachs  (fic/i(.  1,182,50  Gödeke; 
weil  mir  mein  stand  zu  dieser  Trist 
leidlich  und  wider  gott  nicht  ist, 
musz  ich  damit  zu  Trieden  sein. 

B.  Waldis  Esop  1,18,36; 

attributiv,  ein  leidlicher  zustand,  ein  erträglicher:  wenn  Laokoon 
also  seufzet,  so  kann  ihn  die  einbildungskraft  schreien  hören ; 
wenn  er  aber  schreiet,  so  kann  sie  von  dieser  Vorstellung 
weder  eine  stuffe  höher,  noch  eine  stuffe  tiefer  steigen,  ohne 
ihn  in  einem  leidlichem,  folglich  uninteressantem  zustande 
zu  erblicken,  sie  hört  ihn  erst  ächzen ,  oder  sie  sieht  ihn 
schon  todt.  Lessing  6,389; 

das  leid  wird  leidlicher  damit 

wann  man  es  meldt  und  auszer  schütt. 

Fischart  flöhatz  1610  a7*. 

4)  OMCA  von  personen,  die  zu  ertragen  sind :  es  war  zu  thun 
umb  eine  andere  leidliche  person  zum  bischofflichen  ampt. 
Luther  8,5*;  er  (der  gerechte)  ist  uns  nicht  leidlich,  weish.  Sal. 
2,15;  er  war  die  ersten  fünf  jar  ein  leidlicher  fürst,  darnach 
ist  er  in  einen  wilden  tyrannen  verwandelt  worden.  Reiszner 
Jerus.  2,83';   er   hatte   eine  junge   person  gebeiratbet,   eine 
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stille  leidliche  natur.  Göthe  13,  2S6;  die  initglieder  sind  meist 
gebildete,  wenigstens  mäszige  und  leidliche  menschen.  264; 
sie  war  so  artig,  natürlich  und  gut,  so  gePallig  und  in  jedem 
sinne  leidlich.  18,178;  so  lernte  ich  ihr  geschlecht  kennen, 
mein  freund,  und  wie  rein  haszte  ichs,  da  ich  zu  bemerken 
schien,  dasz  selbst  leidliche  männer,  im  Verhältnis  gegen  das 
unsrige,  jedem  guten  gefühl  zu  entsagen  schienen.  19,88;  die 
wirthin,  eine  leidliche  frau,  trat  heran,  und  frug,  ob  er  sich 
nicht  auch  eine  ergotzlichkeit  begehre.  Freytag  ahnen  5, 104. 
5)  von  der  bedeutung  3  aus  bezeichnet  leidlich,  das  was  nicht 
entschieden  hervorragend  oder  angenehm,  aber  auch  nicht  verwerflich 
oder  unangenehm  ist ,  erträglich  ,  miUelmäszig ,  ziemlich ,  mdszig 
u.  ähnl. :  sollen  die  commissari . .  beiden  tbeilen  abscbrift  auf 
leidliche  belonung  davon  geben.  Carolina  art.  73  (bei  Gobier 
'pro  tolerabili  ac  mediocri  salario');  umb  leidlich  belonung  ab- 
scbrift geben,  art.  83  {^mediocri  scUario') ;  milte  oder  leidliche 
kelle,  remissius  frigus  Maaler  270';  um  ein  leidliches  gelt 
kaufen,  mediocri  prelio  emere.  Stieler  1137;  es  gehet  mir  noch 
leidlich,  qualÜercunque  vivo,  ebenda;  leidlicher  zustand,  Status, 
conditio  lemperata.  ebenda;  in  der  that,  es  fehlt  unserm  freunde 
Danischmend  nichts  als  etwas  mehr  kenntnisz  der  well,  um 
(für  einen  filosofen)  ganz  leidlich  zu  räsonieren.  Wielanu 
7,63;  leute  welche  für  einen  leidlichen  preis  alles  was  der 
hof  gern  sah  zu  recht  erkannten.  95 ;  es  ist  diese  {die  schlucht) 
wild  und  mit  bäumen  verwachsen,  doch  geht  ein  ganz  leid- 
licher weg  hinunter.  Göthe  16, 271 ;  in  der  fröhlichkeit  des 
herzens  genosz  man  des  leidlichen  weins,  den  man  ange- 
troffen hatte ,  in .  starkem  masze.  19, 16 ;  als  er  die  briefe 
seines  vaters  . .  .  eröffnete ,  fand  er  sie  sämratlich  sehr  leid- 
lichen Inhalts.  109;  den  Virgilius  bracht  er  leidlich  zu  wege. 
Scheffel  Ekkeh.  s.  121 ; 

(er  braucht)  erst  freundliche  wobnung,  dann  leidlich  zu  essen: 

GöTUK  1,356; 
ich  komme  mit  allem  guten  muth, 
leidlichem  geld  und  frischem  blut.    12, 93  ; 
hier  ist  ein  kastchen  leidlich  schwer..    140; 

■•  doch  rosz  und  reiter 

flnden  leidlich  Unterkunft. 

ScuEFFCL  trompetcr  s.  35  (1.  stück) ; 
(ihr)  seid  begabt  mit  heilem  köpf  und 
leidlichem  Ingenium.  x.  40  (2.  stück). 

LEIDLICHKEIT,  /.  lolerabilitas.  Frisch  1,601';  temperamen- 
tiim,  mediocritas.  Stieler  1137;  in  den  begriff  der  annehmlishkeit, 
des  bekagens  übergreifend:  so  fahel  der  mensch  mancherlei  an 
nach  der  peinlichkeit  oder  leidlichkeit  und  eigcnschaft  des 
menschen.  Keisersberg  narrensch.  49';  kestige  dich  selbs  durch 
widerstant  eigner  leidlichkeiten.  73';  die  singt  mit  halber 
stimm,  wan  sie  ist  undertruckt  mit  leidlicheilen,  leticie.  76'. 

LEIDLIED ,  n.  klagelied :  leidlieder  oder  klaglicder ,  die 
man  singt  wenn  einer  abgestorben  ist,  carmina  exequialia 
Maaler  267"; 

liectors  leidtlied  mag  sich  enden.    Opitz  1,214. 

LEIDLOS,  adj.  ohne  leid :  et  verlebte  hierauf  den  rest  seiner 
tage  ruhig  und  leidlos  bei  den  seinen.  Schlosser  weltg.  1,204. 

LEIDMAHL,  n.  trauermahl: 

dieser  spendete  nuu   das   herzerquickende  leidmahl  (hei  des 
l'alroklos  leicheiifvicr).    Uörgkr  242*. 

LEIDMANTEL,  m.  trauermantel ,  welcher  von  den  nächsten 
verwandten  eines  verstorbenen  beim  begräbnisse  gelragen  wird  {vgl. 
die  stelle  aus  Pbilandbr  1,57  unter  leidig):  es  war...  kein 
traur-  oder  leidmandel,  kont  nicht  darauf  sitzen,  er  zog  ihn 
dann  ausz.  Garg.  \IH*;  ein  langer  weiber-läidmantel.  Statuten 
der  schneidern  zu  Colmar  von  1715,  art.  8  {der  franz.  text  gibt 
Uli  nianteau  long  de  dCuil  puur  femme) ;  laidmUntel  trugen 
früher  bei  leichenbegängnissen  die  nächsten  erwachsenen 
männlichen  verwandten ;  die  niäntel  waren  lang  und  von 
schwarzer  färbe.   Seiler  hasler  mundart  185'. 

LEIDMDTH,  m.  mens  aegra  curu.  Stieleh  1299. 

LklDM(;THIG,  adj.  und  udv.:  erblickte  ich  von  weitem  einen 
mann,  welcher  sehr  leidmütig  an  dem  ufer  desz  wassers  bin 
und  wider,  auf  und  abgicnge,  in  Holchem  unseben,  als  üb  er 
in  das  wasser  springen  wolle.  Phil.  Lugd.  5, 321 ;  das  weih 
gebt  ganz  traurig  und  leidmütbig  heim.  Creioiuh  2,312;  ferner 
mahlte  er  {Andrea  del  Sarto)  einen  todlen  Christum,  zu  dem 
R.  Johanne«,  stehend,  ein  kniendes  und  sehr  leidinüliges 
Marienbild  weiset.  Sandrart  a«<idemi>(1675)  2. 102;  allein  zeiget 
die  leidinüthige  erfahning,  welrhergestnit  viel  nirhl  sowohl 
gesendet  werden,  als  lich  selbst  eindringen,  corpus  constU. 
Brandenb.-Culmbac.  1,11». 


LEIDROCK,  m.  toga  pulla,  langer  schwarzer  rock.  Maaler  267*; 
24  schuler,  grosz,  in  laidroken  und  lang  kappenzipfel  berfür. 
d.  städtechron.  11,624,29. 

LEIDS,  s.  unter  dem  subst.  leid  1,  d  sp.  655. 

LEIDSAM,  adj.  leid  bringend  oder  tragend  {der  gegensatz  von 
freudsam  th.  4',  159);  das  mhd.  hat  ein  leilsam  leid  verursachend, 
und  geduldig  {mlid.  wb.  1,982',  als  laidsam  bei  N.  v.  VVyie  44,34 
Keller),  und  ein  lidesam  gleicher  bedeutung:  tollerabilis  lidesam 
Dief.  586';  lollerans  lidesam  neben  leidsam  ebenda;  welche  beide 
Worte  im  nhd.  leidsam  zusammenflieszen :  leidsam  paliens,  pa- 
tienter Frisch  1,601';  unerfahrenheit  eines  schnellen  unglück- 
seligen Zufalls  erschreckt  leib,  herz  und  leben,  die  gewonheit 
aber  deren  unfäll  macht  den  menschen  geduldig  und  leidsam. 
buch  d.  liebe  189';  das  ein  libhaber  sol  verstundig,  gedultig, 
leidsam  und  verswigen  sein.  Bdtschky  hd.  kanzellei  55«;  man 
sehe,  ob  nicht  die  wirksamem  Charaktere  sich  viel  mehr  aus- 
zeichnen, als  die  blosz  empfindsamen  und  leidsamen.  Lavater 
phys.  fragm.  4,  2,  5 ; 

das  sanfte  mädchen  schien  in  stiller  Zuversicht 

ihr  loos  dem  Himmel  heimzustellen: 

allein  so  leidsam  war  die  feurge  l'reundin  nicht. 

WlSLAND  21,199; 

bair.  leidsam,  verträglich,  geduldig;  leicht  zu  leiden,  zu  ertragen 
ScHM.  1, 1441  Fromm. 

LEIDSAME,  f.  leid:  do  sprach  Jesus,  lasset  sy  mit  frid, 
waj  leidsame  babent  jr  zu  jr.  sy  hat  ein  gut  werk  an  mir 
gewirket.    Spiegel  menscht,  behallnusse  1492  S2*. 

LEIDSAMKEIT,  f.  fähigkeil  zu  ertragen,  sich  zu  vertragen: 
lolleranlia  leidsamheit,  leidsamkeit  {neben  ledesamkeit,  lid- 
samheit)  Dief.  586*;  leidsamkfeit  palienlia  Frisch  1,601';  er 
fühlte,  dasz  sie  {die  geliebte)  ihm  mangelte ;  und  dachte  nicht 
daran,  dasz  er  sie  weniger  vermiszt  haben  würde,  wenn  die 
nerven  seines  geisles  durch  die  gewohnheil  einer  wollüstigen 
leidsamkeit  nicht  eingeschläfert  worden  wären.  Wieland  2,200; 
bchaglichkeit,  leidsamkeit,  hang  zur  ruhe,  empfänglichkeit. 
besonders  für  alles  traurige  und  stillrührende  —  waren  die 
hauptbestandtheile  im  charakter  Höltys.  J.  M.  Miller  ged.  450; 
liebe  und  achtung,  diese  erlangt  nur  eine  gleiche  temperalur 
von  empfänglichkeit  und  würksamkeit,  von  leidsamkeit  und 
wiederstand.  Lavater  phys.  fragm.  2,  8  s.  73 ;  stille  leidsamkeit 
schien  der  charakter  der  zeit;  kein  spott,  kein  belehrendes 
regen  der  Unzufriedenheit  störte.  DyaNaSore  3,318; 

herr,  gib  ein  krall  und  leidsamkeit, 
gib  creuz,  es  sei  mir  lieh  oder  leidt. 

cdthot.  kirclicH(]Csäng  (Colin  1634)  s.  515. 

LEIDSAMLICH,  adv. :  tolleranter  lydesamlich  Dief.  586'. 

LEIDSCHLEIEH,  m.  Irauerschleier,  bei  beyräbnissen  von  nahen 
verwandten  des  verstorbenen  getragen:  leidschleir  velum  funebre 
Frisch  1,602. 

LEIDSCHWESTER,  f.  klagefrau.  Maaler  267';  j.  die  sUlle 
unter  leidfrau. 

LEIDSELIG,  adj.  leid,  schmerz  tragend :  darumb,  leidseeliger 
Solande ,  ists  müglicb ,  eure  widernatürliche  härtigkeit  euch 
abzugewinnen,  polit.  stockf.  75;  Floramene  bildete  ihr  ein,  es 
habe  sich  der  leidseelige  mensch  vor  dem  zorne  ihres  vaters 
an  einen  ort  verborgen.  306. 

LEIDSELKiKEIT,  /'.  schmerz:  beide  seelen  waren  voller 
leidseligkeil  und  erbarmen,    colica  278. 

LEIDSTATT,  f.  trauerstatt:  wollen  unser  kirchen  nicht  me.br 
lassen  klaghenser  oder  leidstete  sein.  Luther  s,372*. 

LEIDSTREICH,  m. :  der  leidstrelrh,  grosz  leid  und  klag, 
also,  dasz  sich  einer  selbs  schlecht,  planclus.    Maaler  267'. 

LEIDTAG,  m.  tag  der  trauer:  leidtage  dies  ludus  Frisch 
l,«ü2':  die  Egypier  beweinelen  jn  {Israel}  siebenzig  tage,  du 
IUI  die  leidetage  auswaren,  redet  Joseph  mit  Pharao  gesinde. 
I  Mos.  50,  4. 

LEIDTHACHT,  f.  traucrtracht : 

thu  diese  leidiracht  hin, 
und  nim  ein  feyerkleld.  Üpiti  1,239. 

LEIDTRAGEN,  n.  das  tragen  von  leid  {vgl.  sp.6b'),  trauer: 
solche  ihre  klage  und  leidliagen  beleidigt  si  selbst.  Rutscmkt 
kanzl.   110. 

LEIDTRAGEND,  part.: 

I  Http  mich,  biilllo!«  eimii'ii.  .   ,, 

ilitlii'ii  (idcni  li<'»pi>li('rr. 
jv  '  |j(>  von  Koli!  I<*ltlir»|{(uiili . 

nuidigi',  iliu  nicht  gallin  umarmt,  iiocli  m  i  iunvacli-- ! 

V.  ■.   (•     139; 

gtvöhnlich  in  besug  auf  die  trauer  um  rv.  i'cnen:  aus 

leidtragendem  benen.  Bi;t8Chkt  kmsl.  Ott;  die  leidtragenden 
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trösten,  lugentes  consolari  Steisbach  1,832;  verzeihen  sie, 
schöne  leidtragende.  Lessing  2,  568 ;  (leute,  die)  vorlängst  den 
leidtragenden  kanzeln  und  altären  die  schwarzen  flügeldecken 
abgelüset  haben.  J.  Paul  uns.  löge  3,62. 

LEIDTKÄGER,  m.  leidtragender:  leidtrager,  der  leid  tregt, 
oder  leidskleider  an  hat,  atratus  Maaler  26;'  {das  fem.  plur. 
leidtrageren  ßr  klageweiber  ebenda  267',  vergl.  unter  leidfrau 
oben  sp.  674) ;  leidträger,  atratus,  qui  lugubribus  vestibus  utitur. 
Steixbach  2.832. 
LEIDTHß\NE.  f.: 

(ein  ohr)  aufgethan  den  zaubertönen, 

die  in  leid-  und  freudenthränen 

Seelen  aus  dem  busen  ziebn.     Bcrgkr  122*. 

LEIDUNG,  f.  das  leiden:  fMSsio  lidunge,  lidinge,  lyedunge, 
leydunge  Dief.  415';  toUerantia  gedultig  lidung  5S6';  mit  dem 
minnrichen  turst  und  lust  den  du  getriuw  ewige  wisheit 
hattest  in  aller  diner  lidung.  Wackernagel  pred.  no.  99,98; 
ausz  disen  leidungen  die  ersten  weichen,  die  andern  nemmen 
hin,  die  dritten  vergessen.  S.  Frank  chron.  1531   97*. 

LEIDVERGESZ,  n.  icas  das  leid  vergessen  läszt:  wein  vom 
Noha  und  Sara,  den  göttlichen  trank  nepente  oder  ochszen- 
zungen  wein,  und  leidvergesz.  Garg.  59';  dann  dise  {die  kinder) 
sind  der  eitern  schönster  winter  meyen,  leid  vergesz  und 
wend  unmut.  67*. 

LEIDVOLL,  adj.  voll  leids: 

freudvoll  , 

und  leidvoll, 

gedankenvoll  sein.     Göthk  8,231. 

LEIDWESEN,  n.  moeror,  dolor.  Stieler  172;  luctus.  Frisch 
1,  602' ;  anfechtung  und  anderes  leidwesen  ist  der  seien  arznei. 
BuTSCBRY  Palmas  876;  einen  in  grosz  leidwesen  versetzen, 
magnum  in  luctum  aliquem  vocare.  Steinbach  2,893;  in  ein 
leidwesen  gerathen,  in  luctus  incidere.  in  groszem  leidwesen 
stecken,  in  maximis  luctibus  esse,  ein  leidwesen  durch  eines 
freundes  tod  empfinden,  morte  amici  dolorem  accipere.  zu  aller 
grösztem  leidwesen ,  omnibus  hunc  fatalem  casuni  dolentibus. 
ebenda;  das  ist  eben  mein  leidwesen.  Göthe  14,85;  den  berg 
hinauf,  wo  die  harzhütte  steht,  die  er  selbst  errichtet  hat 
und  nun  mit  groszem  leidwesen  verfallen  sieht.  -20,327;  dasz 
er  in  seiner  stimme  und  mit  seinen  blicken  erstaunen  und 
leidwesen  zeigte.  Bode  Montaigne  (1793)  1,244;  aber,  o  leid- 
wesen I  der  Sturm  hatte  das  fensterlein  zerschlagen.  Scheffel 
Ekkeh.  s.  79. 

LEIDZEICHEN,  n.  signum  lugubre.  Stieler  2610,  zeichen  der 
traucr  um  einen  verstorbenen. 

LEIDZEIT,  f  trauerzeit:  mittlerweile  hatte  graf  Poppo  auf 
dieselbige  wittfrau  seine  liebe  geworfen  und  ausgangs  der 
triest-  und  leide-zeit  solches  ihr  auch  weitläuftig  und  be- 
scheidentlich  zu  verstehen  gegeben.  Span genberg  henneb.  chron. 
1755   189  (1599  105). 

LEIDZERKNIRSCHT,  part.: 

ein  leid-zerknirschtes  herze, 
ein  reu-geängster  geist,  ein  sinn  voll  wahrem  schmerze, 
der  von  der  sünden  rührt,  das  ist,  berr,  deine  lust. 

Fleming  21. 

LEIDZEUGEND,  part. :  des  hn.  leidzeogendes  schreiben  ist 
mir  eingelifert.    Bdtschky  kanzl.  847. 

LEIUZIPFEL,  m.  trauerzeichen  in  gestalt  einer  umgelegten 
Zipfelkapuze:  es  begab  sich,  das  jr  vatter  mit  todt  abgieng  und 
man  jn  nach  christlicher  Ordnung  soll  zu  grab  tragen,  der 
elter  son  thet  sich  ganz  schwarz  an,  hieng  ein  leilzipfel  an 
sein  hals,  wie  sich  dann  gebürt.  Wickbah  roUw.  169,6  Kurz. 
vergl.  dazu  leidkappe  und  leidrock. 
LEIE,  s.  laie  sp.  77. 

LEIE,  LEI,  f.  fels,  stein,  ein  rheinisches  und  niederdeutsches 
Kort,  alls.  leia: 

lag  thär  6n  felis  bi  oban  (über  iMzarus  grabe), 
hard  steil  behlldan.    Thö  hei  the  belago  Krist 
antlükan  tbea  l£ia,  that  he  mösta  tbal  lik  sehen. 

Htlitmd  4078; 

nuderl.  pelra  scbeverstein  I  leye  Dibf.  432;  an  der  Eifel  lei  fels 
FBoim.  6,16;  dat  vulk  geink  also  dicke  darup  ind  darover 
(über  den  hart  gefrorenen  Rhein),  recht  inweir  it  neit  wasser 
gewest,  recht  of  it  ein  harde  leie  hedde  gewest.  d.  Mdtechr. 
13,170,11  {Cölner  jaltrbücher) ;  als  ortsbvzeichnung :  kommen  sie 
zu  Schöneckh  auDf  die  laye.  wei!Uh.2,2Z'>  {Hundsrück.  v.  1647); 
also  auch  das  man  uff  die  ley,  da  der  winter  hirbauin  ge- 
standen, drei  henk  setzen  soll.  257  [Obermosel);  ais  name  vott 
fluszfelsen  im  Rhein  und  Main: 


das  nächste  war  ein  heimisch  paar  (der  Weihnachtsbäume), 

ein  tannenpaar  vom  Rheine, 

das  wurzeln  schlug     und  nadeln  trug 

auf  hohem  ufersteine. 

dem  risz  der  ley     entragt  es  frei.      Freiligrath  dicht.  3,201; 

von  der  Loreley  . .  bis  an  die  Badenleyen.  mittheil,  der  groszherz. 
hess.  centralsteÜe  ßr  die  landesstatistik  (1S68)  s.  76;  von  der 
Kirchenley.  78;  von  der  Kirchley.  79;  oberhalb  der  Rabenley. 
79;  die  uralte  Kaiser  lei  (dieselbe  befindet  sich  in  der  gegend 
der  Röderhöfe  im  Main)  wird  nun  ganz  aus  dem  fluszbett 
entfernt,  nachdem  die  sich  durch  den  Main  ziehende  fels- 
platte mit  pulver  aufgeschossen  ist,  werden  die  stücke  heraus- 
gebaggert. Frankf  journ.  rom  17.  od.  1873.  das  «ort  geht  theils 
über  in  die  bedeutung  strasze,  weg  {vgl.  dazu  steinweg): 

dannin  santir  dri  beilige  man 

ci  predigene  den  Vrankan, 

Eucbariiim  unti  Valerium, 

der  dritti  geinti  (starb)  ntSu  leige.    Aunolied  540; 

theils  in  die  bedeutung  schiefer,  nie  er  in  den  schieferbrüchen 
gebrochen  und  zum  dachdecken  verwendet  wird :  lei,  lai,  schiefer- 
stein in  felsen  und  gebrochen,  Schiefertafel  Kehreis  261;  leyen 
heiszen  im  hessischen  die  dachschiefer.  Jacobsson  6,455*;  niederl. 
leyde ,  leye ,  .«.  schalie ,  lamina ,  scandula  Kilian  ;  item  den 
letzten  mey  zu  Colin  gewesen  und  3  reisz  oberlendischer  leyen 
auf  den  kirchenthorn  gegolten,  kost  iedes  riesz  alda  zu  be- 
zahlen 5  r.  ort.  auszgab  der  kirchen  zu  Dussel  bei  Elberfeld  1632 
{handschriftlich). 

LEIENDECKER,  m.  Schieferdecker :  habt  jhr  nicht  diser  tagen 
den  leiendecker  auf  dem  schloszdach  sitzen  sehen?  Zinkgref 
apophth.  2,97;  leiedecker  Kehrei.n  261. 

LEIENSTEIN.  »t.  thonschiefer.  Nemnich. 

LEIER,  f  lyra, 

1)  mit  dem  namen  der  griech.  kvoa,  lat.  lyra  benannte  die 
ältere  spräche  zwei  Seiteninstrumente. 

a)  eins,  die  fortsetzung  der  antiken  lyra,  mit  mehr  oder  weniger 
ähnlicher  form  und  einem  bezug  von  drei  bis  zu  acht  seilen  {abge- 
bildet bei  LACROLf,  les  arts  au  moyen  age,  Paris  1871  s.  215  nach 
einem  mscr.  des  9.  jahrh.): 

sih  thär  ouh  al  rüarit,     thaj  Organa  fuarit, 

lira  joh  fidula,     Job  managfaltu  suegala, 

harplia  job  rotta.  Otfrid  5,23,198; 

diu  lop  die  siren 

und  die  liren, 

harpfen.  rotten,  künden  niht 

volbriogen.      minnes.  1,86'  Hagen; 

ir  vingere  die  künden. 

swenne  sis  begunden, 

die  liren  wol  gerüeren, 

und  üf  der  barpbea  vfieren 

die  doene  mit  gewalte.     Trist.  201,37; 

ir  liren  und  ir  harphen  spii 

sluoc  si  ze  beiden  wenden 

mit  barmblanken  benden 

ze  lobelicbem  prise.     203,20. 

dies  Instrument  ist  schon  im  13.  jahrh.  zu  gunslen  anderer,  du  sieh 
aus  ihm  entwickelt,  ganz  ausser  praktischem  gebrauch  gekommen, 
indes  bleibt  es  als  tonuerkzeug  des  alterthums  im  gedächtnis:  von 
derlai  holz  macht  Salomön  . .  harpfen  und  leiren  den  sang- 
maistem  in  dem  tempel.  Mece.nbebg  349,4;  die  ain  [Sirene) 
sang  mit  menschlicher  stymm.  die  ander  auf  pfeifen,  die 
dritt  macht  auf  der  leyrn.  Keisersberg  schiff  der  pen.  69'; 

wis  gegrüejet,  Dävides  lire! 

iliiriengriisze  in  Haupts  zeilschr.  8,282,213. 

b)  ein  anderes,  früh  mittellat.  organistrum,  von  guitarrenartiger 
form,  dessen  seilen  mittels  eines  rades  gerührt  wurden,  welches 
eine  kurbel  in  drehung  setzte;  eine  erfindung  vielleicht  erst  des 
9.  jahrh.  {abbildungen  bei  Lacroix  a.  a.  o.  s.  219,  9.  jh.,  s.  199, 
11.  Jh.,  s.  201,  15.  Jh.,  auf  beiden  letzteren  als  concertinstrumenl 
mit  andern);  lira,  leyr,  est  instrumentum  musicum  quod  habet 
in  alveo  vasis  cordas  et  per  roUulam  de  suptus  rertibulo  girante 
tactas  in  pulso  clavorum  proporcionabilUer  dislantium  consonanlium 
variantes.  Dief.  noe.  gloss.  237'  (i'on  1468);  dieses  instrument  hält 
sich  namentlich  in  bauren-  und  vagantenkreisen  durch  das  ganze 
miltelalter  als  höchst  belieltes  und  ist  selbst  heute  unter  dem 
namen  baurenleier,  deutsche  leier  noch  nicht  ganz  vergessen : 
aus  tänneim  holz  werdent  niht  guot  päuch  zuo  saitenspil, 
sam  zuo  fidein,  zuo  leirn  und  zuo  andern  dingen.  Megenberc 
314,  20;  darum  niusz  man  Paulum  daselbst  also  vcrstehn,  dasz 
sein  leU  mit  vorgemelten  lobgesangcn  der  h.  kirchen  uberein 
stimme,  wie  der  betlerdanz  auf  krucken  zur  gebrochen  leiren. 
Fischart  6ien*.  179*;  ich  machte  vielmehr  mit  allerhand  bett- 
lern    und    laudstörzern   gute   bekand-    und    cammeradschaft, 


683 


LEIER 


LEIER 


684 


vomeiniich  mit  einem  blinden,  der  viel  bresthafte  kinder  und 
gleichwol  unter  denselbigen  eine  einzige  gerade  tochter  halte, 
die  auf  der  leyer  spielte,  und  nicht  allein  sich  selbst  damit 
ernährete,  sondern  noch  geld  zurück  legte.  Simp/.  3, 259  Kurz; 
überkam  ich  eine  discant  geige  ihr  zugefallen,  und  half  ihr 
beides,  vor  den  thüren  und  auf  den  jahrniürken,  bauren- 
tänzen  und  kirchweyhen  in  ihre  leyer  spielen.  260;  liesze 
sich  unversehens  bei  den  spielleuten  auch  eine  leyr  hftren  . . 
die  erste  die  ausrissen,  waren  die  spielleut  selbst,  als  welche 
das  geschnarr  zunechst  bei  ihnen  gehöret  und  doch  niemand 
gesehen  hatten.  269;  giengen  in  das  hausz,  und  wie  sie  in 
die  Stube  kamen ,  sahen  sie  ein  weih ,  die  auf  einer  leyer 
i^chlug  und  allerhand  possen  angab,  so  fcunte  sie  auch  aus 
der  tasche  spielen,    med.  maulaffe  171 ; 

die  wib  mit  den  liren 
land  die  Iren  selten  Aren  * 

und  machend  den  andren  tanz,    leufeh  nett  12028; 
Egkereich  sol  aiii  leim  han, 
Schürzene.«!  sol  die  tniml  schlan, 
Götz  und  Panz 
sollen  machen  den  tanz,      fastn.  sp.  446,3. 

c)  leier,  heiszt  selten  auch  eine  drehorgel,  sonst  leierkasten 
(j.  d.):  drehorgeln  sind  leyern,  vögel  abzurichten.  Jacobsson 
5,410*;  niederd.  lir,  leier,  drehorgel  Danneil  127'. 

2)  sprichwörtlich,  an  das  unter  l,b  erwähnte  instrument  an- 
geschlossen :  muste  aber  den  mantel  nach  dem  wind  hängen, 
meine  leyre  anders  stimmen.  Simpl.  2,96  Kurz;  häufig,  nach 
der  beschränkten  lonfähigkeil  des  instruments ,  die  den  rortrag 
nur  weniger  einfacher  stücke  erlaubt,  die  redcnsart  die  alte 
leier,  immer  dieselbe  leier  für  etwas  eintönig  wiederholtes: 
was  altfränkisch  und  der  alten  weit,  mag  niemand,  es 
komm  dann  veraltet  in  einem  cirkel  wider  her  umb,  das 
wider  new  werde ,  sonst  spricht  man  bald :  es  ist  ein  alte 
leir,  ein  versungen  liedlin.  Frank  spr.  2,7';  auf  einer  leire 
bleiben,  chorda  oberrare  eadem  Stieler  1141;  ein  altmo- 
discher Schriftsteller  bleibt  bei  seiner  leyer  und  einfalt. 
ScHöNAiCH  ästhet.  in  einer  nusz  242;  Chrysander  hat  seinen 
söhn  wieder  vorgehabt,  er  bleibt  aber  auf  seiner  alten  leyer, 
und  will  erst  in  zehn  jähren  heirathen.  K.  Lessing  schausp. 
300;  der  stolz  der  königinn  streitet  unaufhörlich  mit  dem 
stolze  des  Essex  .  .  er  soll  mich  um  gnade  bitten  ;  ich  will  sie 
nicht  um  gnade  bitten :  das  ist  die  ewige  leyer.  G.  E.  Lessing 
7,110;  was  soll  ich  ihnen  sagen,  dasz  ich  ihnen  abermals 
so  lange  nicht  geschrieben  habe?  noch  immer  die  alte  leyer: 
ich  bin  miszveignügt.  12,404;  erwarte  keine  entschuldigung 
wegen  meines  langen  Stillschweigens,  du  würdest  nur  die 
nehmliche  leyer  hören.  408;  immer  dieselbe  leyer;  wenn  ich 
nicht  närrisch  wäre,  könntet  ihr  mich  dazu  machen.  Lenz 
1,331;  ich  musz  nur  ein  lustig  lied  anfangen,  dasz  er  nicht 
gleich  in  seine  alte  leyer  einlenken  kann.  Götiik  11,7;  Johann 
Baptista  Horvath.  elementa  physicae,  Budae  1799.  die  alle 
leyer.  54,186; 

doch  die  alte  leyer  wieder? 
mit  einer  neuen  seite  nur  bezogen, 
die,  furcht  icli,  weder  stimmt  noch  halt.    Lessing  2,318; 

Nnth.  nun  habe  nur  geduld.    Doja,  geduid? 
geduld,  ist  eure  alte  leyer  nun 
wohl  nicht?  ebenda ; 

im  ersten  jabre  meiner  ehe,  da  hieng  der  bimmel  voller  geigen, 
hernach  fielen  sie  herunter,  und  wurden  lauter  leyern  daraus 
(es  ward  das  alltägliche).  GI^nther  1000. 

3)  leier,  als  tontcerkzeug  des  classisrhen  allerthums  wieder  in 
erinnerung  gebracht :  lyra,  ein  leire,  lyricum  Carmen,  ein  gedieht 
oder  gesang,  das  man  zu  der  leiren  mag  singen,  wie  die 
ode,  Horatij.  DAsrp. ;  er  war  mit  güldenem  klaid  angcthon, 
ein  guldnc  leyren ,  ein  guldner  pfeilköchcr  hangele  ihm  an 
der  lenden  herab.  Schuppius  773;  daher  in  der  dichtersjn-ache 
seit  dem  17,  Jahrhundert  als  sytnbol  für  dichlkunst,  gesangeskunsl, 
vql.  dazu  auch  seitenspiel :  dann  so  wir  der  fürsleu  und  könig 
rählc,  und  alle  andere,  die  allgemeinen  gegchäften  vorgesetzt 
worden ,  aufmerksam  betrachten ,  werden  fürwar  etliche  be- 
funden werden, . . ,  welche  ein  provinz  oder  kleines  Ktädtlein 
in  ein  grenze  verändern  können ,  aber  sie  geben  schlechte 
Bchwühelpfcifcr.  hingegen  werden  andere  gar  viel  befunden, 
die  in  der  harpfen,  leyren,  das  ist,  in  hofieren  gewaltige 
kflDstler  »ein,  aber  nie  können  . .  den  gemeinen  nutzen  nicht 
befQrderD.  Schuppiub  742; 

wlawoi  Apollo  mir 
mit  mlltipti  hittirlcn  reirbt  die  lever  meine  liabr. 
OriTi  2,39-i: 


dasz  ich  deines  Hymens  Teyer, 

der  dir  heut  ein  Test  bestellt,  .  . 

zieren  soll  mit  meiner  leyer.    P.  Flkiiing  390 ; 

töne,  frohe  leyer. 

töne  tust  und  wein! 

töne,  .sanfte  leyer, 

töne  liebe  drein!     Lessing  1,39; 

schweig,  leier!    hört  trompetenklang!     Glkim  4,17; 

mit  lied  und  leyer  weck  ich  dich; 

gib  acht  aur  lied  und  leyer!     Borger  30'; 

unser  pokal,  geweiht  von  madchenlippen, 

unsre  leier,  bekränzt  von  mädchenhanden,^ 

bleibe,  bis  Elysium  winkt,  den  keuschen 

göttinnen  heilig.  Matthisson  ged.  (1794)  46; 

und,  gleich  des  waldes  erstem  frühlingslaut, 
ertönt  die  lang  vergeszne  leier  wieder.     54: 
höre  den  rath,  den  die  leyer  tönt.    Götub  5,65; 
sie  sende  mich,  müh  und  gefahr  und  rühm 
in  fernen  landen  aufzusuchen,  reiche 
im  stillen  hain  die  goldne  leyer  mir.    9,149; 

was  mich  sonst  entzückte, 
der  leyer  klang,  der  töne  süszes  licht.     13,266; 
himmlisch  und  unsterblich  war  das  feuer, 
das  in  Pindars  stolzen  hyninen  flosz, 
niederströinte  in  Arions  leier, 
in  den  stein  des  Pliidias  sich  ergosz. 

Schiller  qötter  Grieckenlands,  1.  bearbeitung ; 
Apoll  zerbricht  die  goldne  leier.    pocsie  des  tebens; 
man  legt  zu  ihm  {dem  todten  sänger)  in  schmucken  rollen 
die  letzten  lieder,  die  er  sang; 
die  leier,  die  so  hell  erschollen, 
liegt  ihm  in  armen,  sonder  klang.     Ubland  gcJ.  243; 
ich  war  in  meinen  tagen 
ein  dichter,  weitgeiiannt; 
ich  habe  frisch  geschlagen 
die  leier  durch  das  land.     Freilighath  dicht.  2, 193. 

4)  nach  der  drehvorrichtung  der  leier  1,  b  führen  verschiedene 
andere  gerate  diesen  namen. 

a)  die  mit  einer  kurbel  versehene  winde  an  der  armbrusl. 
Jacobsson  2,  606" ;  stroba,  leyr,  armprostwinde  Dief.  52|'. 

6)  leier  bei  den  bortenwirkern,  ein  stock  mit  einem  beweglichen 
querholze,  die  kette  zu  borten  und  bändern  von  dem  schweif- 
rahmen,  oder  auf  die  aufschwcifspulen  aufzuwickeln. 

c)  leier,  bratenleier,  in  den  küchen  eine  maschine,  mehrere 
spiesze  zugleich  vermittelst  einer  einzigen  kurbel  umzudrehen. 

d)  leier,  brustleier  {theil  2,450)  ein  bohrer  der  an  einem 
krummen  holz  oder  eisen  umgedreht  wird,  und  auf  dessen  obern 
theil  man  mit  der  brüst  drückt;  auch  draufbohr. 

c)  leier,  leierwerk,  ziehscheibe  zum  drahtziehen.  Karmarscii 
1, 197. 

/)  leier  an  einem  brunncn  ein  rad,  vermittelst  dessen  Um- 
drehung der  eimer  in  den  brunnen  und  heraufgewunden  wird. 

g)  leier,  in  der  Schweiz  eine  arl  bullerfasz,  welches  mit  einer 
handhabe  zwischen  zwei  hölzern  umgedrehet  mrd.  Jacobsson 
a.  a.  0. ;  in  Schweiz,  form  die  lyre,  kurbel  sowol,  als  ein  buller- 
fasz, das  an  einer  kurbel  herumgedrehet  wird.  Stalder  2,174. 

h)  leier,  das  mü  löchern  versehene,  in  der  geslall  einer  schiene 
krumme  holz  an  einem  pflüg ,  welches  von  der  pflugzunge  bis 
zum  Pfluggestell  geht,  und  vermittelst  dessen  der  pflüg  gestellt 
werden  kann. 

i)  bei  den  Vogelstellern  ist  leier,  auch  leuer,  leure,  eine  mit 
leimruten  besteckte  walze ,  welche  auf  pfältlen  geht  und  sich  um 
und  um  dreht,  zum  fange  von  meisen. 

k)  die  Jäger  nennen  leier  den  schwänz  der  sauen,  nach  dir 
ähnlichkeit  mit  einer  kurbel. 

5)  leier,  lyra,  ein  nördliches  gestirn  unter  dem  köpf  des 
dracJicns,  zwischen  dem  Hereule  und  dem  schwan.  mathem.  lex. 
(1747)  1,800;  leir  etiam  est  a^rum  novem  stellis  constans,  lyra 
Orphei  ei  falco  dictum.  Stieler  IUI; 

80  hooch,  wo  über  uns  der  leyer  Sternen  klimmen. 

FLI«i:i6   'oit ; 

jetto  wandte  die  leyer  mit  ihren  lichiesi<-n  »lernen 
gegen  die  lichtesten  sich  des  altiirs.      KLornTocE  H,':\^ 

o)  leier,  ein  meerfisch,  callionymus  lyra.  Nemmcii  1,  7:i'.i. 
LEIEK,  interjectionell  in  Verbindung  mit  lirum  isnim  (.«../.): 

trallyrum  larum  höre  mich! 
trallynim  larum  loyer!       Kürcrr  119*. 

LEIKIt,  m.  treslerwetn,  terderht  aus  leuer,  nebenform  su  lauer 
(sp.  303) :  item  <ili  man  auch  wol  inesz  mit  essig,  oder  leier, 
oder  niiist,  nder  auch  mit  hier  hallen  möge.  Kiscmart  bienk. 
Hk';  l<-yeru  nachwrm  zum  haustrunk  Scim.  1,1499  Fromm,  (diu 
einer  wirzburg.  Verordnung  von  1751);  schwiib.  leire.  leier,  trank 
von  Irestfi   oder  twttsrhgen  Sciimid  352. 
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LEIERAPFEL ,  tn.  malum  loracinum,  ein  kleiner,  platter, 
rother,  süszer  apfel,  angenehm  von  geschmack.  Nemnich. 

LEIERBRUNNEN,  m.  brunnen,  aus  dem  das  wasser  vermit- 
lelst  einer  leier  (i,  ß  heraufgebracht  wird. 

LEIERER,  LEIRER,  m.    l)  dei-  die  leier  spielt:  liricen,  leyrer, 

leyerer,   lyrer  Dief.  333*;   in   edlem   sinne:    ein   guter  leyrer 

oder  harpfenist,  scilus  lyrae  Maaler  270* ;  lyTcr,  fidicen  lyrae, 

lyricen  277'; 

und  wenn  der  schöne  leyrer  glaubt  {Apoll  ist  gemeint). 

Hjigedor:n  2,10; 

was  lächelst  du  so  bitllich  her,  mein  theurer  {moni)! 
willst  du  vielleicht  so  was  von  sing  und  sang? 

fanz  recht  I  wofür  auch  war  ich  sonst  der  leyrer, 
es  saitenspiel  bisher  —  so  so  I  —  noch  klang?    BBbgkb  55' ; 

aber  auch  ohne  solchen,  herumziehender  spielmann  (cgi.  leier  1,6), 
selbst  wenn  er  nicht  gerade  die  leier  spielt: 

ein  leirer  steht  am  thor, 
der  singt  zu  seiner  zitter 
ein  lied  den  leuten  vor.    Freilicbath  dicht.  3,76; 

sie  genieszen  eines  schlechten  rufes:  landfahrer,  Jeyrer,  spiel- 
leute,  Jacobsbrüder,  riffiane  und  gardknechte  werden  in  der 
tirol.  landesordnung  von  1573  in  eine  reihe  gestellt  Schmid  sckwäb. 
wb.  433 ;  zusammengenannt  werden  auch  schwäbische  blinde 
leyrer,  burgundische  trümleinschlager.  Fischart  groszm.  88. 

2)  im  gemeinen  leben  von  einem  faulen,  nur  zögernd  und 
energielos  arbeitenden  menschen :  er  ist  ein  alter  leierer.  vgl. 
dazu  das  verbum  leiern. 

LEIERERGESINDEL,  w.  .•  derowegen  liesze  ich  mich  und  sie 
ein  wenig  besser  kleiden,  nemhch  auf  die  mode,  wie  leyrer- 
gesindel  aufzuziehen  pDegl.  Simpl.  3. 263  Kurz. 

LEIERERIN,  LEIERIN,  LEIRERIN,  /".  leierspielenn :  liricina 
lirerin,  leirerin,  leyerinne  Dief.  333';  zum  fahrenden  vdke 
gehörig :  badryberin,  unstedt  wyb,  lyrerin,  mulier  vaga  et  vilis 
Frisch  l,iS*  (aus  Altenstaigs  vocab.);  klosterwäscherin,  leyierin, 
sträubleinbacherin.  Fischart  groszm.  83;  unsere  hochzeit  wurde 
auf  einem  Jahrmarkt  begangen,  da  sich  allerhand  landstörzer 
von  guten  bekandten  belfanden,  als  pupaper,  Seiltänzer, 
taschenspieler,  zeitungssinger,  haftenmacher,  scheerenschleifer, 
Spengler,  leyrerinnen,  meisterbettler,  Spitzbuben,  und  was  des 
ehrbaren  gesindels  mehr  ist.  Simpl.  3, 261  Kurz  {das.  das  wort 
noch  mehrfach) ;  leirerinn,  fidicina,  ambubaja  Stieler  1142 ; 

es  seit  och  die  lirerin 

ir  aller  gespil  sin, 

und  ain  tanz  machen,    teufeis  netz  12062. 

LEIERFÖRMIG,  adj.  lyratus  Nemsich  3,481,  ausdruck  der 
püanzenlehre  von  blättern  entsprechender  gestalt. 

LEIERFRÄU,  /■.  leierspielerin :  eine  leyer-frau,  mulier,  quae 
lyra  cantat.  Frisch  1,  610'. 

LEIERK.\STEN ,  m.  drehorgel :  einen  leierkasten  drehen. 
Beckers  weltg.  10,215;  als  drauszen  vor  der  thür  der  kammer 
ein  leierkasten  erklang.  Immermann  Münchh.  3,6;  da  wallte 
und  wogte  alles  im  sonntagsputze .  . .  zwischen  den  lichten 
häusern  und  wandernden  leierkasten  schwärmend  hin  und 
zurück.  Eichesdorff  a.  d.  leb.  eines  taugenichts  (1874)  s.  11. 

LEIERKLANG,  m.: 

leierklang  aus  paradieses  fernen 

ras  ich  in  mein  trunknes  ohr  zu  ziehn ! 

Schiller  enlzückung  an  Laura. 

LEIERMANN,  m.  l)  der  die  leier  spielt,  leierer:  leyermann, 
lyricen  Stieler  1236;  im  edlern  sinne  für  sdnger,  dichter: 

dein  schmeicbelliedchen  sang  ich  dann, 
sollt  auch  die  mutter  schelten. 
0  lieber,  süszer  leyermann, 
wie  wollt  icbs  dir  vergellen!    Bürger  11'; 
mit  lied  und  leyer  weck  ich  dich; 
gib  acht  auf  lied  und  leyer! 
der  wache  leyermann  bin  ich, 
schön  liebchen,  dein  getreuer!    30'; 
könnte  das,  mein  gutes  mädcben, 
ein  verarmter  leyermann  (der  dichter  meint  sich  selbst). 

83'; 
''"•r  auch  für  einen  der  die  bauemleier  (leier  1,6)  spielt: 
'  li  sprach  {ein  bauer  beim  tanze  zu  einer  zudringlichen  schönen) : 

mensch,  laszt  mich  ungehcyt, 
und  kneipt  den  leyermann.  IIaceoor!«  3,75; 

daher  ßr  einen  schlechten  musikanten:  dasz  der  nomofylax,  mit 
;ilier  seiner  anmaszung  ein  Orfeus  zu  sein,  nur  ein  leier- 
niunn..sei.  Wikland  19,299;  ich  bin  nichts  weniger  als  ge- 
stimmt, einen  leyermann  zu  hören  {Wühelni  spricht  verächtlich 
von  dem  harfenspieler).  Gdthe  18,202. 

■1)  uie  leierer  2,  zögerer,  trödler,  fauler  mensch,  im  gemeinen 
i?t  ein  alter  leiermann. 


3)  leiermann,  fulgora,  die  faektlfliege,  wegen  ihres  geräusches 
beim  fliegen,  das  wie  eine  leier  klingt.  Neh.mch  2, 1678. 

LEIERMATZ,  m.  verächtlich  ßr  einen  schlechten  musikanten 
(niatz  veideibung  aus  dem  eigennamen  Matthäus,  vgl.  über  diese 
und  ähnliche  Zusammensetzungen  Wackernägel  W.  scAr.  3, 169) : 
ich  sage  dir  leirmatzen,  stecke  die  pfeife  ein.  kunst  üb.  alle 
künste  91,3  (engl,  fiddler,  forbear);  warum  kauft  er  seiner 
nachtigal  nicht  eine  sackpfeife  oder  maul-trummel  zum  Jahr- 
markt und  läszt  einen  versuch  anstellen  ob  sie  auch  damit 
dem  allergeringsten  leyermatz  und  straszenjungen  nachstüm- 
peln  könne.  Matthesos  kl.  generalbaszschule  s.  14;  leyermatzs 
lustiger  correspondenzgeist.  titel  eines  166S  erschienenen  buches, 
s.  quellenverzeichnis  zum  2.  band;  die  nachahmenden  lyrum- 
larumleyermätze.   BCrger  353'. 

LEIERMÜSIK,  /■.  lyricinum,  lyristarum  cantus.  Stieler  1313. 

LEIERN,  verb.  l)  die  leier  spielen,  mhd.  liren ;  lirare,  lyrare 
liren,  leyren,  Heren  Dief.  333';  leiren  lyra  canlare  Frisch  l,6i0'; 

ich  was  ein  hövescher  spilemau 

und  künde  genuoge 

höfscheit  unde  vuoge : 

sprechen  unde  swigen, 

liren  unde  eigen, 

harphen  unde  rotten.     Trist.  191, 10; 

da  wart  gesungen  und  gesaget, 

geharpfel  und  geliret.    "troj.  krieg  16333; 

alles   in   dieser   Stadt   (.ibdera)  war  musikalisch;   alles  sang, 
flötete  und  leierte.  \Viela5d  19,22; 

Dämon  auf  der  leyren  leyret 
und  gar  trawrig  spielet  vor, 
drauf  dan  Haiton  auch  nit  feyret, 
bliesz  auf  einem  holen  röhr. 

Speb  trutznacht.  (1654)  211; 
scherzhaß : 

mein  Pböbus  sasz  bei  musen-quellen, 

und  leyerte  die  finger  lahm.     Günther  1093; 

in  bezug  auf  das  bauerninstrument  (leier  1,  6) :  leir  mir  einmal 
eins  auf,  agedum  versa  rotulam  et  chordas  rade.  Stieleb  1141; 

Erkenpreht  der  liret, 
so  sumbert  Sigemär.    Nbidhaht  49,36; 
Eckereich  der  leirat.    fastn.  sp.  448,30; 
Egkereich,  hebt  mit  leiren  an!    455,18; 
laszt  hier  mich  nicht  vergebens  leyem  {stngt  der  bettler). 

GÖTHE  12,  50. 

2)  sprichwörtlich:  mochte  jemand  zu  dir  sagen,  kanstu  nicht 
mehr  denn  nur  von  menschen  gerechtigkeit ,  Weisheit,  und 
Sterke  sagen,  jmer  von  gottes  gerechtigkeit  und  gnaden  die 
Schrift  auslegen,  und  also  nicht  mehr  denn  auf  einer  seilen 
leiren,  und  nur  ein  liedhn  singen?  Ldther  3,27*;  hätte  Lyra 
nicht  geleyret,  so  hätte  Luther  nicht  getanzet  {anspielung  auf 
Nicolaus  V.  Lyra  im  14.  Jahrhundert  und  dessen  bibelconimentar : 
st  Lyra  non  seripsisset  suos  commentarios,  Lutherus  non  potuisset 
adeo  bene  exponere  sacram  scripturam).  Pistobiüs  thes.  par.  1,60; 

wer  .  .  in  der  müle  leiert 
und  auf  der  buoren  feiert 
und  einen  toten  scbeiszen  treit, 
das  sint  all  verloren  arbeit. 

priamel  in  der  Germ.  2, 148 

{sonst  in  der  mUhle  harfen,  vgL  theü  4^,476);  <^scön: 

kein  tanzmasz  er  ir  nit  weh  leieren, 

als  sich  des  nachts  im  pett  gepurt.    fastn.  sp.  234, 25 ; 

heur  trug  man  mir  ain  wittwe  an, 

die  sprach,  sie  het  vor  gehabt  ain  man, 

der  het  kain  naht  an  ir  gefeirt, 

er  het  ains  oder  zwai  rat»  geleirt.    701,22. 

3)  leiern,  eintönig  singen  oder  vortragen  (vgl.  dazu  leier  2): 
ein  Stückchen  leiern,  herunter  leiern  (s.  auch  th.  4*,  ttS7  oben); 
etwas  daher  leyren,  voce  tngrata  loqui,  monotonio  moleslum  esse, 
chorda  oberrare  eadem.  Frisch  1,  610' ;  er  leiret  so  etwas  daher, 
sie  mediocriter  et  pingue  quid  fidibus  canit.  Stieler  1141;  in 
Liefland  leiern,  immer  einerlei  wiederholen,  in  einem  tone  fort- 
reden ,  weinend  sprechen ,  auf  eincvi  musikalischen  instrumente 
schleclU  spielen.  Hupel  141 ;  niederd.  liren  nur  ireinen.  brem. 
w6.  3,  75.  ScbCtze  3,40;  alles  was  ödem  halte  sprach,  sang, 
trällerte,  leierte  und  pfiff,  wachend  und  schlafend,  viele  tage 
lang  nichts  als  stellen  aus  der  Androineda  des  Euripides. 
Wieland  19,381;  etliche  poeten,  die  um  den  zehnten  theil  der 
einkaufte  eines  hofküclienschreibers  gedungen  waren,  über 
alles,  was  der  hof  that  oder  gethan  haben  wollte,  öden  zu 
machen,  posaunten  und  leierten  von  wundern  und  goldenen 
Zeilen.  6, 228 ;  er  singt  mehrenlheils  noch  mit  seiner  frau  und 
mit  seinen  kindern  ihre  morgenlieder  und  leiert  oft  ihre  weise 
fort  den  ganzen  weg  über.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  3,26; 
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doch  an  ihm  (dem  liebsten)  nur  n'ird  sie  kleben, 

wird  vergessen  weit  und  leben, 

während  sie  von  liebe  leiert.     Platkn  291 ; 

die  hähiie  leiern,  vergl.  unter  iiahn  theil  4^  161. 

4)  nach  leier  kitrbel  (no.  4  sp.  684)  von  drehenden  bewegungen 
in  mancherlei  art. 

a)  leiern,  winden :  wasser  aus  dem  brunnen  leiern ;  wasser 
leiren  aus  dem  leierhrunn.  Scnsi.  1,1500  Fromm.;  in  einer  über 
dem  burgkeller  befindlichen  niederlage  waren  heute  nacii- 
mitlag  mehrere  pcrsonen  damit  beschäftigt,  einen  ballen  ber- 
auf zu  leiern.  Leipziger  lagebl.  IS&l  no.  324;  in  der  münze  heiszt 
leiern  das  durchlassen  eines  zaines  durch  ein  leierwerk,  um  die 
erforderliche  dicke  zu  jeder  münzsorle  zu  erhalten.  Jacobsson 
2,606*;  bulter  leiern,  solche  in  der  buttcrmaschinc  (leier  4,g 
ip.  6S4)  beraten,  buttern;  hessisch  Vilmar  244. 

b)  von  drehenden  beweijungen  lebender  wesen : 

aber  der  aniayszhaur  viel  basz 

beritten  auf  der  hewschreck  säst, 

die  kund  keinen  minuten  feyren, 

thet  mit  dem  köpf  hin  und  ner  levren, 

spielt  mit  dem  mundsiück  und  dem  zäum 

dasz  ausz  dem  maul  stets  rhan  der  schäum. 

miickpiikrieii  3, 104. 

c)  auch  sonst  von  mühseligem  und  langsamem  thun,  ausdrück- 
lich an  4,  a  angelehnt :  als  er  sich  die  steile  treppe  an  dem 
glatten  seile  hinaufgeleiert  hatte,  wenn  man  einen  ausdruck 
der  mägde  am  brunnen  auf  die  erleichterung  des  empor- 
steigens  über  eine  so  halsbrechende  treppe  anwenden  will. 
Gbtzrow  rtWrr  vom  geist  5,  383;  leiern,  wenig  und  langsam 
arbeiten.  Hüpei.  141 ;  besser  geleiert  als  gefeiert.  Sprichwort  bei 
ScHM.  1, 1499  fromm. ;  in  üüringen  einen  hin  leiern,  hinhallen, 
indem  man  in  einer  für  ihn  zu  leistenden  sache  nichts  ordent- 
liches thut,  der  arzt  leiert  den  kranken  so  hin,  behandelt  sän 
übel  nicht  energisch;  sonst  in  Kärnten  leiren  nichts  thun,  träge 
sein,  leirar  faullenzer  Lexer  176;  in  Tirol  leiren  nachlässig  be- 
wegen, z.  b.  mit  den  armen  leiern  ;  ummerleiren,  viüsziq  herum- 
gehen;  herleiren  faul  dahergehn.  Fromm.  6,445;  schwäb.  leiren, 
unthätig  hin  und  her  gehen ,  etwas  langsam  verrichten ,  die  zeit 
vertändeln  Schmid  352;  rhein.  leiern,  langsam  arbeiten,  gering- 
fügige dinge  thun,  auch  viel  schwätzen,  mit  fem.  leier,  schwatz- 
haße  Weibsperson  Kehrein  261; 

so  lasz  den  lecker  faren ! 
er  nützt  dir  sonst  nit  vil; 
dann  er  arbeit  nit  geren, 
ieirt  geren  feurent  umb. 

J.  Atrer  fasln,  sp.  110'  (2889,21  Keller); 
dann  mein  weib  ist  gar  faul 
und  hatt  ein  böses  maul, 
bei  tag  thut  sie  umblevern, 
wil  wol  fressen  und  feyern.    149'  (3077,16); 

schon  mhd.  liren  mit  der  wal,  zögern  Lexer  handwb.  1,1935. 
vgl.  auch  ausleiern  theil  1,  90%  fg.,  wo  aber  eine  andere  deutung 
des  verbums  vorgetragen  wird. 

LEIERN,  verb.  oberhessisch  vom  trüben  des  wassersj  das  wasser 
leiert  sich,  wird  von  den  darin  gewaschenen  gegenständen  trühe 
und  schmuzig.  Vilmar  244.  das  wort  ijeht  von  dem  trüben  lauer, 
treslerwein,  aus,  vgl.  die  nebenform  dazu  leier  oben  sp.  684. 

LEIEKNAGEL,  m.  nagel  zum  spielen  der  leier:  clavus  leyr-, 
geigen-nagel  Dief.  nov.  gloss.  m' ;  lyrenagel  plectrum,  pecten 
MaALER   277'; 

dein  zen  (wären)  last  gfil  zA  leirennegelu, 
und  dein  uas  gut  zd  eim  leschhorn. 

Wfimar.  Jahrb.  2,120. 

LEIEKNDREHER ,  m.  der  die  bauernleier  dreht,  leicrer :  ich 
kam  als  ein  scbeler  unter  die  blinden ,  und  gieng  mir  wie 
einem  sackpfeifer  oder  leircndrelicr,  der  auf  ein  dorpf  kombt, 
da  kircbweib  gehalten  wird,  da  mag  er  leicht  ein  liedlein 
spielen ,  dasz  knecht  und  luägd  darnach  tanzen ,  wann  kein 
besser  musicant  da  ist.  Scni]t>piu.s  4. 

LEIERNLIEDLEIN,  n.  carmen  lyricum:  der  poet  Horatius 
in  seinen  leyrenliedlein.  anm.  weisth.  lustg.  649.  vergl.  dazu 
leier  3,  tp.  683. 

LEIERNSPIELER,  LEIERSIMELER,  m..  /ynwn  lirenspeier, 
lirenspellcr,  lycrenspeelrc  Uikk.  333*;  ein  leierspieler . .  .  in 
Abdcra.  Wieiand  19,23. 

LEIERNSI'IELERIN,  /. 

LEIERSTA.M),  m.  zustand  des  schlendernt  (vgl.  leiern  4,c): 
nicht  ein  zehntel  der  menschlichen  krüfte  wird  in  unnerni 
jetzigen  leier<tlande  genutzt.  MA.ser  patr.  phant.  3, 85. 

LEIERSTÜCKCHEN,  n.  Stückchen  was  auf  einer  leier  gespielt 
wträ:  Pa»»erinu  fand  »eine  bunten  bilder  recht  artig;  »ein 
Iriprstiirkrhen    war  c»  gewi»  nicht  weniger.    Tiinimii.  4,583; 
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mit  bezug  auf  leier  2  sp.  683:  der  Wohlstand  richtet  alle  geister 
und  herzen  nach  iincm  leierstückchen  ab.  Sturz  1,97. 

LEIERTON,  m.; 

da  haben  wir  den  alten  leyerion!    Göthi  41,72; 
vgl.  dazu  leier  2  sp.  683. 

LEIERWERK,  n.  l)  geleiertes  werk,  verächtlich  für  schleclUe 
musik:  dasz  er,  wenn  sein  leierwerk  (wie  wohl  zuweilen  ge- 
schah) sogar  den  Abderiten  nicht  recht  zu  obren  gehen  wollte, 
die  schuld  aufs  Orchester  schieben .  .konnte.   VVieland  19,301. 

2)  Schlendrian,  lässig  betriebene  sadic  oder  arbeit.  Campe. 

3)  leierwerk,  adjuslierwerk,  ein  walzwerk  zum  durddassen 
der  zaine  in  den  münzstätten;  auch  ziehscheibe  zum  drahtziehen. 
Karmarsch  1,197.     vgl.  leier  no.  4,  e  ip.  684. 

LEIFEL,  f  die  äuszere  grüne  schale  der  nusz.  Oken  3,696. 
697;  für  läufel,  vgl.  laufei  2  sp.  313.  auch  in  der  formet  leife 
(für  laufe,  vgl.  ebenda):  pulvinatus  calix  [an  der  nusz)  die  leid 
Alberus  Ggl'. 

LEIG,  m.  n.  s.  lech  sp.  471. 

LEIHAMT,  n.  von  der  obrigkeit  einer  gemeinde  gegründetes 
odei-  geleitetes  leihhaus,  versatzamt. 

LEIH  ANSTALT,  f  anstalt  in  der  auf  faustpfänder  geld  ge- 
liehen wird,  leihhaus. 

LEIHBANK,  f  bank  in  welcher  geld  geliehen  wird. 

LEIHBIBLIOTHEK,  f  bihliothek  als  ein  kaufmännisches  ge- 
scliäft,  in  welcher  namentlich  unterfialtungsbüclier  verliehen  werden  : 
täglich  wird  das  werkchen  höher  klettern,  aus  lesebibliotheken 
in  leihbibliotheken,  aus  diesen  in  rathbibliotheken,  die  schön- 
sten ehren-  und  paradebetten  und  witwensitze  der  muserf. 
J.  Paui.  flegelj.  l,  21. 

LEIHE,  /".  die  handlang  des  leihens,  leihung:  solches  ist  eine 
schlechte  leihe  und  beständnusz,  locatio  et  conductio  in  lalein 
genant.  Lennep  landsidelr.  2,4  (ton  157t);  zum  dritten  {darf 
der  hausherr  den  miethcontract  aufsagen),  wann  der  bauszheiT 
ausz  notwendigen ,  und  zur  zeit  der  leihe  unversehenen  Ur- 
sachen, das  verliehen  hausz  ganz,  oder  zum  theil,  widerumb 
erbauwen  und  bessern  müszte.  Frankf.  reform.  2,  14,  §  10; 
auch  vertrag  über  solche  leihe:  die  recht  lassen  dem  bestender 
zu,  das  bestanden  gut  . .  fürters  einem  andern,  die  zeit  über 
seiner  bestendtnusz,  zu  verleihen,  es  were  jni  dann  solchs 
in  der  leihe  ausztrücklich  verbotten  und  benommen  worden. 
§  9;  wann  gleich  solchs  in  der  leibe  nicht  were  bedingt  noch 
abgeredt  worden.  §14;  darlehcn:  um  geldleiben  von  solchen 
angegangen  zu  werden,  die  dergleichen  nicht  anzulegen  ver- 
stehen. Bürger  353';  Verpachtung  einer  gerechli^ceit :  die  leihe 
des  VVallpförter  jagddistricts.  Gieszner  anzeiger  vom  18.  juni 
1871;  belehnung:  leihe  zu  landsiedelrechte.  Moser  palr.  phant. 
3, 294.     vgl.  anleihe,  darleihe,  erbleihe,  verleihe. 

LEIHEBRIEF,  m.  briefy  Urkunde  über  eine  Verleihung.  Lennep 
lands.  2,11  {von  1571);  leybrief.  916  {von  1644);  dimin.  leyhe- 
briefel.   15  (t'on  1571). 

LEIHEGUOSCHEN,  m.  abgäbe  von  bauemgütern,  die  bei  vor- 
kommenden lehensfällen  für  die  Verleihung  entrichtet  ward,  in 
Übersachsen.  Adelung. 

LEIHEN,  verb.  mutuo  dare,  mutuo  sumere. 

goth.  leibvan ;  alls.  ags.  lihan ;  fries.  lia ;  ahd.  Mhan ,  mhd. 
lihen,  prät.  Ifb,  ISch,  plur.  lihen,  pari,  ge-lihen,  in  den  letzteren 
beiden  formen  aber  mit  consonantenwechsel  auch  liwen,  geliwen, 
welcher  Wechsel  schon  ahd.  außritt:  farliuuanfir  accotnoJalus 
Ghaff  2, 123,  eben  so  wie  alls. :  pari,  farliwan  Heliand  54.  573 ; 
thal  he  im  iro  MW  farliwi  3657  Coli. :  damit  in  Verbindung  steht 
eine  trübung  des  stantmvocals ,  schon  ahd.  zu  in:  der  imo  ieht 
ferliuuuen  habe.  Notkeb  ps.  108,  bei  llallemer  2, 39fi';  später 
zu  ü,  u  neben  iu  (ferlitiwen  in  Ztreibrürker  Urkunden  Schm. 
1,1464  Fromm.),  nachweise  ftbcr  formen  wie  verlrtwen,  verluwen 
bei  Schm.  a.a.o.    Weinhoi.o  alem.  gr.  s.  326;    niederrhfinisch : 

unde  ir  gehiwcn  hnii  dHi  riebe. 

(/.  ilädtechroH.  12,108,2993; 

davon  autgehend  noch  im  16.  17.  jahrh.  gelawen ,  gelauwcn : 
mutuum  das  gelauwcn  gßt ,  mutuus  gelawen  ALDERt's  L  4' ; 
ich  .  .  .  bekenne,  das/,  ich  verlauen  habe  . . .  nach  leyrechls 
brauch  und  gewohnheit  den  hof  und  gulh  zu  Rreidenbach 
gelegen.  Lknnkp  landsulelr. 'l.  (\\  (von  165.%);  und  dwse  tndtung 
tritt  auch,  zum  theil  noch  sfMt  m  alemannischen  quellen  auf, 
wenn  der  schiieszendc  stammconsonant  \\  geblirlien  ist :  Itihent  die 
pfrunden  iren  frilnden.  d.  sladtechr.  9,912,5;  bi  di»  küoiges 
ziten  wart  da»  kitnigrich  von  Ungern  lidig.  do  schuf  kilnig 
Obreht ,  das  e»  Karlen  sinre  swester  sun  geluhen  wart  von 
dem    hobest«.    H,  4b9,  SO;    darumb   das    <m    belle    Lamparicn 
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enweg  geliihen.  468,29;  urabe  so  vil  bouptgutes  alse  sie  daruf 
geluhen  bant.  9,  982, 16 ; 

all  unsre  kind 
uns  nur  ron  golt  geluhen  sind.    Wickram  bilg.  iliiij. 

im  bair.-östr.  und  im  mitteldeutschen  Sprachgebiete  nimmt  das 
parlicip  an  dem  sog.  grammatischen  Wechsel  (von  h  in  g,  vergl. 
z.b.  gediegen  aus  gedieben,  th.  4*,  1985.  2020),  in  der  älteren 
spräche  hin  und  wider  theil,  woraus  sich  in  dem  heutigen  bair. 
dialekt  sogar  g  in  den  präsensformen  entwickelte  (leign  leigt  leihen 
leiht  Weixhold  bair.  gramm.  s.  1S4): 

geligeniu  zuht  und  schäme  vor  gesten 

mugen  wol  eine  wile  erglesten.    Walther  81,12; 

swer  allerbest  dir  dienet,  dem  hästu  rerligen 

ein  linin  tuoch  (:  geswigen).    Fraieslop  spr.  442,  5. 

das  ahd.  mlid.  prät.  leb,  lech  erscheint  auch  später  noch:  also 
leb  ein  erber  rat  des  selben  tags  die  selben  pröpstei  und 
pfarr  zu  sant  Lorenzen  doctor  Jörgen  Pfinzing.  d.  städtechr. 
11,472,4  {ende  des  15.  jahrh.);  als  lebe  2,115,12.  122,21  {die 
stellen  unten  3) ;  neben  einer  nürnbergischen  form  laib  derselben 
zeit:  da  laib  in  der  kaiser.  10,381,17;  laib  er  dem  herzogen 
von  Mekelpurk.  3S2, 3 ;  formen  die  bald  untergehen,  ebenso 
wenig  hält  sich  eine  schwache  präteritalform  leibete,  die  schon 
an  einem  fries.  prät.  lyde  lieh  (Richtbofes  897'),  wie  an  einem 
miiteldeutschen  particip  geliet  (Lexeb  handwb.  1,1917)  ihre  Vor- 
bilder hat:  dazu  batte  der  berr  dem  volk  gnad  gegeben  für 
den  Egyptern,  das  sie  jnen  leibeten,  und  entwandtens  den 
Egj-ptern.  2  Mos.  12, 36 ;  Luther  selbst  braucht  hierneben  das 
starke  particip  geliehen:  bab  ich  doch  weder  auf  wucher  ge- 
lihen  noch  geuonien.   Jet.  15, 10. 

leiben,  goth.  leibvan  ist  griech.  Xsinsiv,  ei-mov  lassen,  lat. 
linquo,  lictum,  litt,  lekü,  likti  lassen  (mit  laikas  zeit,  frist), 
preusz.  po-linka  er  bleibt  Fick  -  393.  es  wird  gebraucht  als  der 
allgemeinste  ausdruck  für  die  zeitweise  Überlassung  einer  sache  an 
einen  andern  unter  Währung  des  eigenthumsrechtes,  in  den  meisten 
fällen  gleich  mit  borgen  {theil  2,241)  und  lehnen  {oben  sp.  550), 
nur  dasz  leiben  neben  seiner  allgemeinsten  anwendung  doch  gegen 
borgen  das  edlere,  gegen  lehnen  das  jetzt  einzig  der  schriß- 
sprache  angemessene  wort  ist.  auch  die  entnähme  einer  sache  auf 
die  erwähnte  weise  wird  durch  leihen,  wie  durch  borgen  und 
lehnen,  ausgedrückt. 

l)  leihen,  tnuluo  dare, 

a)  ohne  objed:  goth.  i)iu|)  taujaid  jah  leibvaid  ni  vaihtais 
usvenans.  Luc.  6, 35 ; 

mhd.  swer  niemen  getar  verzihen  (etwas  versagen), 
der  nrnoi  geben  unde  lihen.       Freidakk  77,25; 

nhd.  dieweil  leihen  von  arl  und  natur  nicht  anders  ist,  denn 
etwas  für  einen  andern  darstrecken  umb  sonst,  mit  bedingen, 
dasselb  oder  des  gleichmessigen  und  nicht  mehr,  über  weil 
wider  zu  nemen.  Luther  1,192';  er  ist  allezeit  barmherzig 
und  leihet  gerne,  ps.  37,  26 ;  wol  dem  der  barmherzig  ist,  und 
gerne  leihet.  112,5;  heute  leihet  er,  morgen  wil  ers  wider 
haben.  Sir.  20,16;  mancher  leibet  ungerne,  aus  keiner  bösen 
meinung,  sondern  er  mus  fürchten,  er  kome  umb  das  seine. 
29, 10 ;  thut  wol,  und  leihet,  das  jr  nichts  dafür  hoffet.  Luc. 
6,35;  leihen  macht  freunde.  Simrock  sprichw.  336;  leihen  macht 
freundschaft,  wiedergeben  feindschaft.  ebenda; 

vielleicht  bracbts  (das  käytvhen)  jemand  als  ein  pfand, 
und  meine  muiter  lieb  darauf.  Göthk  12,143; 

gegenüber  dem  borgen  im  sinne  von  leihweise  entnehmen: 
borgen  ist 
viel  besser  nicht  als  betteln :  so  wie  leihen, 
auf  Wucher  leihen,  nicht  viel  besser  ist, 
als  stehlen.  Lessimg  2,258. 

mit  dem  dativ  einer  person:  wenn  jr  leihet  von  denen  jr  hoffet 
zu  nCmen,  was  danks  habt  jr  davon?  denn  die  sünder  leihen 
den  Sündern  auch.  Luc.  6,  34,  wie  schon  goth. :  jah  jabai  leihvid 
fram  [tainiei  veneid  andniman,  hva  izvis  laune  ist?  jah  auk 
fravaürhtai  iravaürhtaim  leihvand;  so  soltu  .  .jm  leihen  nach 
dem  er  mangelt.  5  3/os.  15,  8;  der  frembdling  der  bei  dir  ist., 
wird  dir  leihen,  du  aber  wirst  jm  nicht  leihen.  28,44;  wer 
sich  des  armen  erbarmet,  der  leihet  dem  herrn.  sprichw.  Sal. 
19,17;  leibe  nicht  einem  gewaltigem  denn  du  bist,  leihesUi 
aber,  so  achts  als  verlorn.  Sir.  8,15;  leihe  deinem  freund, 
und  manc  deinen  feind.  I'istorids  thes.  par.  6,93;  es  sind 
etllich  denen  bösz  ze  leihen  ist,  sunt  quibus  aedas  male. 
Maalkr  270'; 

geh  lu  den  geizigsten ;  die  werden  mir 
am  liebsten  leihen.       Lissinc  2,236; 


audi  hier  gegensätzlich  zu  borgen  tm  eben  erwähnten  sinne: 
so  wirstu  vielen  Völkern  leihen,  und  du  wirst  von  niemand 
borgen.  5  Mos.  15,  6,  ähnlich  28, 12 ;  wogegen  andere  male  wieder 
von  Luther  leihen  und  borgen  als  gleicher  bedeulung  gebraucht 
sind:  das  leiben  oder  borgen,  sol  geschehen  frei,  on  allen 
aufsatz  und  beschwerung,  wiewol  vielleicht  nicht  alle  eins 
sind,  welchen  wir  leiben  sollen,   werke  l,  192'. 

6)  mit  dem  acc.  des  objects:  geld,  waaren,  sachen,  geräthe 
leihen;  mutuo  ich  leib  gelt  Alberüs  L4';  galt  leiten,  wiM/«Mm 
argentum  dare  Maaler  267*;  was  man  nicht  haben  will,  das 
leihe  man  weg.  Schwei.mchen  3, 266,  vergl.  auch  hinleihen, 
theil  4:^,  1454;  ich  habe  mich  auch  nicht  einen  augenblick 
bedacht,  achtzig  pistolen  darauf  {auf  den  ring)  zu  leihen. 
Lessing  1,533;  geliehen  gold  wird  blei,  wenn  mans  wieder- 
fordert. Simrock  sprichw.  336; 

ther  man  besuorgeta  thaj     ich  leb  thaj  gadum  garauuaj. 

Otfrid  4,9, 12; 
auch  hier  gewöhnlich  mit  dativ  der  person :  (die  Stadt  Augsburg) 
Ifcb    im   {dem   kaiser   Siegismund)    darzu    druitausent   guldin. 
d.  städtechron.  4, 322, 4 ;   wenn   du   geld  leibest  meinem  volk. 
2  Mos.  22,25;  du  solt  auch  wissen  mein  son,  das  ich  zehen 
pfund  Silbers  . . .  gelihen  habe  dem  Gabel.    Tob.  4,  2t ;   lieber 
freund,   leihe   mir    drei   brot.    Luc.  11,5;    einem  sein  hausz 
leiben    bochzeit  darinn  ze  haben,   accomodare  alicui  aedes  ad 
nuptias  Maaler  270';    einem  getreide  leihen,  frumentum  mu- 
tuum  alicui  dare  Stei.nbach  1,1056;    ich  habe  ihm  ein  buch 
geliehen ;  er  lieh  ihm  einen  Überrock ; 
ich  wil  iu  lihen  einen  schilt: 
nu  wäpent  iuch  üf  einen  strit.    Parz.  557,4; 
ich  bitt  euch  jüd  leicht  mir  zfi  band 
bargelt  auf  bürgen  oder  pfand.    Schwarzenbbbc  122'; 
da  sprach  der  geist  mit  wilder  gier: 
und  läszt  du  sie  {die  handschuh)  nicht  zu  eigen  mir, 
so  leihe  mir  auf  ein  jährlein 

das  schmucke  schmeidige  pärlein!  Uhland  ged.  322; 
eine  verhüllende  redensart :  es  begab  sich  dasz  ein  alter  mann, 
der  ganz  grau  im  köpf  was,  für  zwei  mägdlein  fürzobe  und 
fraget  ob  er  ihnen  solt  das  brodt  leiben  (denn  also  ist  es 
gewobnheit  zu  umreden  den  schimpf  des  beiscblafens).  Bebeis 
facet.  15S9  185*  {im  lat.  originale :  quidem  abbas  canus,  cum  duas 
puellulas  praeterüsset  atque  an  eis  panem  mutuare  deberet  —  sie 
enim  coitum  circumloqui  solent  nostri  —  interrogaret). 

c)  auch  menschen  werden  zu  diensten  geliehen,  gewissermaszen 

dann  als  sachen  betrachtet :  ausz  iglichem  haw  s  hie  ein  mentsch 

darzu  leiben  {zur  befestigung  eines  platzes).  d.  slädlechr.  2,274, 

anm.  3;  daj  im  zu  hilf  folk  lech  berczog  Rupprecht.  1,35,12; 

joh  thie  euuarton  rehto     liuuun  fllu  knehto, 

thie  färira  ouh  ginuage     ze  themo  selben  uuige. 

Otfrid  4,16,11; 
du  weist  das  ich  dir  gholfen  han, 
dir  leich  (lieh)  mein  gschütz  und  lüte. 

P.  Gengenbacb  d.  alt  eidgnosz  292; 
sie  wollen  uns  in  die  Niederland  leihen; 
cürassiere,  Jäger,  reitende  schützen, 
sollen  achttausend  mann  aufsitzen. 

Schiller  Wallenst.  laqer,  II.  au ftr. 
2)  in  weniger  scharfem  sinne,  zu  einem  zwecke  geben,  hergeben: 
zQ  mumerei  und  schliteafart, 
auch  wü  man  sünst  gflt  sitten  spart, 
rath  ich  gesell  dein  weih  nit  leih. 

SCHWARZKNBIRG    123'; 

wan  uns  die  vögel,  thier  und  fisch  nicht  allzeit  leihen 
flaisch,  federn,  wollen,  baut.  Weckhkrlin  323; 

wobei  anklänge  an  die  vorige  bedeulung: 

und  bringet  jhm  (golt),  was  immer  er 

durch  seine  sterk  gelihen,  wider.    126  (nacftps.  29,2), 

der  schönen  nach  der  weit, 

die  unser  lob  erhält, 

und,  voller  dankbarkeit, 

uns  holde  mäulchen  leiht, 

die  jeder,  der  recht  liebt, 

ihr  zehnfach  wiedergiebt.    Hagedorn  2,83. 

3)  leihen,   in    der   älteren  spräche  zu  lehen  geben;   mit  dem 
acc.  des  objects:   und  gab  der  bapst  Adriano  dem  kaiser  die 
freihält,   das   er   alle   bistumb   und  pfriend  zc  leichen  hett. 
d.  städtechr.  4,294,9;  nach  der  richtigung,  als  er  (der  bischof 
von  Bamberg)  nun  die  lehen  solt  leihen,  woll  er  sie  lang  nit 
leihen,   und   thet   gar  vil   eintreg  pisz  so  lang,   da;  im  ein 
römischer  künig  gepot:  do  lebe  er  doch  die.  2,337,22; 
der  h4rre  hiej  lihen     Sifrit  den  jungen  man 
lant  unde  bürge,     als  er  bete  e  getan.    Ai6.  40, 1 ; 
mit  dem  dativ  der  person,  der  ein  lehen  gegeben  wird:  der  kaiser 
nam   dem   von  Wirtenberg   die  vogty  über  13  stet  und  lech 
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die  herzog  Fridrich  von  l'airn.  d.  städtechr.  4,  5S,  6 ;  ein  graf- 
schaft  an  dem  Rein,  die  zu  Iahen  gieng  von  dem  reich,  die 
lehe  er  {der  kaiser)  seinem  sun.  2,115,12;  lehe  die  mark 
Brandenburg  seinem  brueder.  122,21; 

dat  si  einen  coninc  keisen  {wählen)  moigen 
unde  ich  eme  dat  riebe  lie.     12,39,661; 

ohne  object ,  mit  bloszem  persönlichen  daliv :  die  fursten ,  den 
man  leihen  wolt,  ranten  vor  dem  leihen  auf  dem  markt  in 
eim  redlein  vor  dem  stul  und  giengen  doch  zu  fuszen  auf 
den  stul,  da  laih  in  der  kaiser.  d.  städtechr.  10,381,15;  item 
des  jars  hat  kaiser  Fridrich  herzog  Albrecht  von  Bayern . . 
auch  gelihen.   15,  333, 10. 

4)  davon  ausgehend,  gewähren  zu  einer  lebenslänglichen  nulzung, 
auch  von  anderem  als  lehen:  im  wart  auch  gelihen  ein  treffen- 
lich predigampl  in  der  kirchen  zu  Prag.  rf.  s/ädtecAr.  3,172,22; 
von   gott  in  bezug  auf  die  begabung  der  menschen  mit  kräflen: 

ni  rib  suntä,  druhtin,  mino  in  thiu,      suntar  mir  uuizzi  lih 
zi  thiu.    Otfrid  3, 1,'iy  ; 
dö  dir  got  fünf  sinne  ISch.     Parz.  4S8,26, 
wofür  unsere  heutige  spräche  nur  verleihen  sagen  könnte. 

5)  leihen ,  als  edler  ausdruck  für  das  gewähren  einer  gunst, 
für  das  zuwenden  einer  kraß  oder  einer  eigenschaft,  die  als  ein 
werlhabendes  gut  genommen  wird,  seit  dem  IT.  Jahrhundert :  das 
menschliche  leben  ist  eine  Aussende  bach,  die  nicht  allein 
durch  schöne,  blumengemahlte  wiesen,  sondern  auch  über 
harte  steine  leuft.  ebener  maszen  müssen  wir  unsere  bei- 
wohnung bald  lustreichen,  bald  traurigen  Sachen  leihen,  mit 
den  frölichen  frölich,  mit  den  betrübten  betrübt  sein.  Bütsciiky 
Palm.  406;  seit  dem  vorigen  jahrh.  in  einer  reihe  von  Verbin- 
dungen :  es  würde  mich  nicht  befremden ,  wenn  ich  fände, 
dasz  einer  von  den  alten  auslcgern  des  Homers  diese  stelle 
(beschreibung  des  scepters  Agamemnons)  als  die  vollkommenste 
allegorie  von  dem  Ursprünge,  dem  fortgange,  der  befestigung 
und  endlichen  beerbfolgung  der  königlichen  gewalt  unter  den 
menschen  bewundert  hätte ...  ich  würde  lächeln,  ich  würde 
aber  dem  ohngeachtet  in  meiner  achtung  für  den  dichter 
bestärket  werden,  dem  man  so  vieles  leihen  kann.  Lessing 
6,468,  hier  wie  zulegen,  unterlegen  gebrauclU;  spräche,  aus- 
druck ,  ansehen  u.  ähnl.  leihen :  in  diesem  urtheile  liegt  ein 
miszverstand.  denn  der  tugendhafte  mann  leiht  hierbei  dem 
lasterhaften  seinen  gemüthscharakter.  Kant  6, 145;  es  ist  aber 
eine  der  ersten  dramatischen  regeln,  die  uns  Lessing,  Aristo- 
teles und  griechische  muster  geben ,  dasz  der  schauspiel- 
dichter jeder  historischen  begebenheit  die  er  behandelt,  alles 
leihen  müsse,  was  der  poetischen  täuschung  zuschlägt,  so 
wie  das  entgegengesetzte  entziehen.  J.  Paul  Tit.  l,  "0 ;  ohne 
Verletzung  der  Weiblichkeit  und  der  männlichkeit  durfte  der 
verf.  einer  kaiserstochler  einen  kühnern  ausdruck  der  liebe 
leihen,  als  dem  bürgerlichen  Schreiber,  kl.  büclierschau  1, 147 ; 

er.  der  die  sanfte  lieblicbkeit 
der  jungen  mandelblütbe  leibt, 
er  tuschte  so  mit  kuiist  und  fleisz 
der  holden  wange  rotb  und  weisz.     Börgkb  37'; 
uns  mag  kein  glücklieber  entbehren, 
wir  sind  dabei,  wo  man  sich  freut, 
und  liszt  der  kaiser  sich  verehren, 

wir  (die  färben  sind  gemeint)  leihen  Ihm  die  berrlicbkeit. 
ScHiLLKR  74'  (parabeln  «.  rä(si>0; 
aber  die  andacht  leiht  höheres  leben  dem  stein. 

75*  (s))azifr(jnn(j) ; 

in  «elbstgerallgcr  jugendlicher  freude 

leiht  er  (der  kUnUler)  den  Sphären  seine  barmonie. 

2t'  (die  kunstler  v.  285) ; 
liebe,  liebmiz,  winke  der  gunst  und  alles, 
was  ein  herz  darbeut  und  ein  heri  erwiedert, 
wenig  (rommts,  leiht  nicht  die  gelcgenheit  ihm 
athem  und  dasein.  Platin  112; 

einem  das  obr  leihen,  sonst  gehör,  aufmcrksamkeit  schenken : 
der  gute  könig  leiht  dem  weisen  gern  sein  ohr.  Klincer  2,03; 
hören  sie  mich  mit  eben  der  aufmerksamkeit  an,  die  ich 
ihnen  so  lange,  ohne  sie  ein  einziges  mal  zu  unterbrechen, 
geliehen  habe.  8, 133; 

dann  noch  dazu  den  ewgen  litaneven 

des  erdenvolkj  die  obren  herzuleinen !  (nprichl  Jupiter). 

Wislanu  9,l'ol; 

Ihr  nicht  einmal  das  ohr  zu  Icihn, 

dat  wir  auch  mehr,  als  ungcrallig.     Gotti*  1,441; 

(wenn  rr)  das  obr  dem  rathu  treuer  rreundscbalt  leiht. 

2,21«; 

leiht  un*  ein  geneigte*  ohr, 

wenn  wir  gern  vor  euch  versammelten 

ein  empfenlend  vorwort  tiammelten !    UuLANb  (jiil.  MV; 


kraft,    beistand,  schütz  u.s.w.  leihen:    schlug  er  die  kröne 

aus,  so  geschah  es  darum,  um  könig  eines  königs  zu  sein. 

und  ihr  wolltet  ihm  dazu  die  bände  leihen?  Klinger  2,404; 

warum  darf,  bienen  gleich,  sie  (lite  kunst)  nicht  ihr  zellchen 

weben, 
wo  freundscbaft  und  geschenk  ihr  gern  ein  obdach  leihn? 

Götter  1,279; 
die  Verzweiflung  soll 
mir  kräfte  leihn.  2,292; 

und  ich  sollt  euch  nicht  lieben? 
wenn  euch  gefahr  umringt,  nicht  meinen  schütz  euch  leihn? 

362; 
lasz  im  zahlen  uns  zusammen 
unverdrossen  beistand  leihn!    3,526; 

hier  in  Apulien 
erobr  ich  Ostreich;  leib  ich  dir  den  arm, 
du  leihst  mir  einst  den  deinen,  mächtigem. 

Unland  ged.  185; 

will  er  jenem  seine  (lügel 
leihn,  und  der  erde  berrlicbkeit 
ihm  zeigen.  Frkilicrath  dicht.  1,120; 

Fridoline!  Fridoline! 

leih  auch  fürder  deinen  schütz  uns. 

Scheffel  trompeter  s.  61  (3.  stück) ; 

selbst  ein  pfand  leihen,  sonst  ein  Unterpfand  geben : 

du  muszt  glauben,  du  muszt  wagen, 

denn  die  götter  leihn  kein  pfand.    Schiller  Sehnsucht. 

6)  t»  anderem  sinne  und  näher  an  \,b  angeschlossen,  indem 
das  verbum  mehr  das  eigenthumsverhdllnis  und  die  nur  zeitweise 
hingäbe  betont,  weswegen  in  den  folgenden  fällen,  selbst  in  der 
gehobenen  spraclie,  auch  borgen  dafür  eintreten  kann  (beispiele 
für  die  anwendung  dieses  verbums  Iheil  1, 242) :  einem  seinen 
nahmen  wozu  leihen,  commodare  alicui  nomen  suum  ad  aliquid 
Hederich  1517;  holde  nacht,  leih  deinen  mantel  der  erde, 
die  in  sich  gährt.   Göthe  8, 281 ; 

wie  niemabls  ein  planet  ein  andres  licht  verstreue, 
denn  diesz,  was  ihm  die  sonn  aus  ihrer  fülle  leibe. 

LoHENSTEiN  bei  Campe  5,383'; 
vergisz  nicht,  spricht  der  gott  der  musen, 
dasz  selbst  der  götter  obren  —  blind 
und  alle  deine  Zaubereien 
nur  lieblicher  turault  und  dunkle  räthsel  sind, 
wenn  andre  musen  dir  nicht  ihre  spräche  leiben. 

Wieland  9,169; 

die  tugend,  der  empfindungslose  herzen 

den  anstrich  ihres  schwarzen  blutes  leihn.     Götter  1,384; 

und  miszverstandnen  grübelein 

ein  tiefgelebrtes  ansehn  leihn.    397; 

du  solltest  dieser  höchsten  Schmeichelei 

nicht  das  gewaiid  vertrauter  freundschaft  leihen. 

GöTUB  9, 105 
und  wenn  ein  freund,  der  mit  uns  wandeln  sollte, 
sich  einen  fusz  beschädigte,  wir  würden 
doch  lieber  langsam  gcbn  und  unsre  band 
ihm  gern  und  willig  leihen.  114; 

lord  Burleigh  leiht  dienstfertig  dem  gerichte, 
dem  er  den  geist  geliebn,  nun  auch  den  round. 

Schiller  M.  Stuart  1,7; 

wärst  du  blind,  dasz  um  die  weit  zu  sehen, 
ich  dir  meine  äugen  müsztc  leiben? 

RÖCKKRT  iie6es/"rii/i/.  «.  264  (5, 19): 

mit  beziehung  auf  \,c: 

es  ahmt  Pipin  ihm  nach,  der  freunden  sich  nur  leibet, 
sich  ohne  grund  vereint,  und  ohne  grund  entzweiet. 

IIacbdorn  1,  42. 

7)  leihen,  leihweise  entnehmen,  jetzt  vorzugsweise  in  entleihen 
(th.  3, 572)  ausgebildet,  ist  in  seiner  einfachen  form  schon  golhisch  : 
jiamma  viljandin  af  |)us  leihvan  sis  ni  usvandjnis.  Mallh.  :>,ri 
(wende  dich  nicht  von  dem,  der  dir  abbnrgen  will  bei  Luther); 
aber  auch  nhd.  seltener  verwendet:  da  es  ihm  zu  seinen  unicr- 
nehinungen  an  mittein  gebrach,  so  inuste  er  von  einem  freunde 
geld  leihen ;  er  lieh  sich  bei  mir  eine  kleine  summe ;  in  über- 
tragenem sinne : 

ich  lieh  das  bild  (ciiicn  bildlichen  au$drHck)  aus  eine.«  dirhiem 
munde.    Gotter  l.:Tt;, 
(der)  vom  thatigen  vorstand 
stets  frische  walTen  leiht.  283. 

LKIHKH,  m.  l)  der  ein  darlehn  giltl :  liher  arromodalor, 
muluator,  roUator.  voc.  ine.  theut.  m4';  darumb  ists  klar,  das 
solche  leiher ...  Wucherer  sind.  Luther  1,  l«3';  dem  leiher 
wie  dem  borger.  J«.  24,2,  tgl.  dazu  unter  leihen  l.a  .v/l  680; 
dem  leiher  geht  man  entgegen  bis  ans  thor,  dem  inahner 
schlügt  man  die  thüre  vor  der  nnse  zu.  Simroci»  spnchu:  s.  336. 
2)  leiher ,  im  bergwesen  der  bergregalinhaber  oder  der  berg- 
meister  alt  derjenige  bergbeamle,  der  an  seiner  stelle  in  älterer 
seä   die  Verleihungen  rrlhnlte ;    auch  ein  dem  bergmeislei   unter- 
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geordneter  bergbeamter,  welcher  vorläufig,  unter  vorbehält  der  be- 
stätigung  des  bergmeisters ,  die  Verleihung  ertheilte.  Veith  berg- 
Körterb.  324. 

3)  leiher,  auch  der  etwas  leihweise  nimmt,  enlleiher:  ich  habe 
ein  buch  verliehen,  ich  weisz  aber  im  augenblicke  nicht,  wer 
der  leiher  ist. 

LEIHFALLIG,  adj.  fällig  zum  verleUien:  werden  bei  der 
Stadt  Gieszen  circa  160  stück  leihfällige  triebviertel  anderweit 
verpachtet.   Gieszener  anzeiget  vom  27.  sept.  1870. 

LEIH  GELD,  n.  geld  als  Vergütung  ßr  das  leihen  einer  sache ; 
abgäbe  von  einem  lehen  :  hernacher  aber  zeit  seines  lebens  von 
sechs  zu  sechs  jähren  mit  dritthaiben  gülden  leihgeld  jedes- 
mal zu  erneuern.  Lennep  lands.  2,411  {von  1660).  in  börsen- 
berichten  findet  sich  häufig  leihgeld  in  bezug  auf  geldwerte,  die 
zur  speculation  gelielten  werden. 

LEIHGUT,  n.  fundus  censualis:  liguet  Haltaüs  1256  {Erfurt, 
von  1352). 

LEIHHAUS ,  u.  ein  haus  in  welchem  geld  gegen  faustpfand 
geliehen  wird,  domus  hypothecaria ,  pignoratitia ,  mons  pietaiis. 
Frisch  1,602':  seine  Sachen  aufs  leihhaus  tragen;  seine  uhr 
im  ieihhause  versetzen. 

LEIHHERR,  m.  lierr  der  etwas  verleiht,  zu  lehen  gibt  (leihen 
no.  3):  es  wollen  denn  wir,  oder  andere  lehenherrn,  vererber 
und  leyherrn ,  in  derselben  {der  lehenschaften ,  Vererbungen, 
erbbeständnisse ,  grundzinse)  ablösung  und  widerkauf  selbst 
gehellen.    Frankfurter  reform.  2,  7, 4. 

LEIHJ.\HR,  LEIHEJAHR,  n.  jähr  der  Verleihung:  die  uberigen 
leyjahre.    Lennep  landsidelr.  2,57  {von  1565);    vor  geendigten 
leyhejahren.  41S  {von  1765). 
LEIHKAÜF,  s.  leikauf. 

LEIHRECHT,  LEIHERECHT,  n.  reclU  der  belehnung :  ich . . 
bekenne,  dasz  ich  verlauen  habe  und  kraft  dieszes  briefs 
verlehne  . .  nach  leyrechts  brauch  und  gewohnheit  den  hof 
und  guth  zu  Breidenbach  gelegen.  Lexnep  landsidelrecht  2,  61 
{von  1655) ;  nach  leyherechtens  brauch,  ebenda. 

LEIHTAG,  m.  im  bergwesen  ein  bestimmter  tag,  an  welchem 
in  älterer  zät  die  Verleihungen  ertheilt  wurden.  Veith  bergwb.  324. 
LEIHUNG,  f  commodatio.  Steinbach  l,  1056. 
LEIHWEISE,  adv.  als  etwas  geliehenes:  einem  eine  summe 
leihweise  geben;  Pompeius  überliesz  ..  eine  seiner  auf  Urlaub 
entlassenen  italischen  legionen  leihweise  an  Cäsar.  Mommsen 
röni.  gesch.  3  (1S57)  s.  335;  als  etwas  zu  lehen  gegebenes:  leyh- 
weisze  unterbanden  gehabt  haben.  Lennep /anrfside/rec/it  2,  61 
{von  1655). 

LEIHZETTEL,  m.  Urkunde  über  eine  Verleihung  oder  belehnung: 
{ich  bekenne)  dasz  ich  des  . .  herrn  Johannes  von  Rehen,  land- 
cumpthur  der  balley  Hessen, .  .  lei  zettel  inhabe,  von  worten 
zu  Worten  also  lautende.  Lennep  landsidelr.  2,  ioi  (pon  1561); 
{der  Pfarrer  darf  über  die  von  Um  verpachteten  pfarrländereien) 
leihezettul  ..  übergeben ,  wilche  leihezettul  auch  nicht  lenger 
können  gelten,  dan  so  lange  er  pfarrherr  ist.  421  {von  1555). 
LEIK ,  n.  auf  den  schiffen  das  tau,  womit  das  segel  umfaszt 
wird  und  woran  die  kanten  festgenäht  werden,  auch  das  gerippe 
eines  Schiffes  heiszt  das  leik.  Röding  bei  Campe. 

LEIKAUF,  m.  trank  beim  abschlusse  eines  handeis  als  zeichen 
des  einverständnisses ,  entstanden  aus  leitkauf  {s.  d.),  zunächst 
in  der  assimilierten  form  leikkauf. 

so  wöl  wir  darob  leickauf  trinken.    H.  Sachs  3,3,69*; 
iB  der  bedeutung  des  abgemachten  Vertrags: 
so  soll  es  war  und  leickkauf  sein. 

J.  At«gR  faxln.  sp.  75'  (2717, 1  Keller); 
so  seis  leickkauf!  goit  wöll  sein  walten!    ebenda  (1717,9); 
gewöhnlich  in  der  form  leikauf,  bair.  leikaf  drangeld  beim  kaufe 
gewöhnlich   zum  vertrinken   Schm.  1,1536  Fromm.,    tirol.  laikaff 
Frohii.  6,445,  kärntnisch  leikaff  drangeld,    an  ieikaff  machen 
einen  handel  eingehen  Lexer  177;  schwäb.  leikauf  neben  leukauf 
und  lulkanf,  was  beim  abschlusse  eines  kaufs  an  wein  und  an- 
derm  gelränke  verlragsmdsztg  zum  besten  gegeben  wird.  Schmid  357 
vergl.  auch  das  latinisierte  licopium  mU  der  erklärung  winkauf 
UiKF.  328  ;    nachdem    und   die    Steinmetzen    und  maurer  ge- 
sellen also  gelobt  haben,  so  soll  inen  und  iiem  meister  der 
stat  paumeister  zu  vertrinken  und  leikauf  geben  nach  altem 
herkomen  vier  pfunt  alt.   Tucher  baumeisterb.  40,25-    so  soll 
inen    ein    paumeister   zwu    oder   drei  masz  weins  zu  leikauf 
gel>en.  49, 4 ;  wir  haben  alle  den  leikauf  zum  tode  getrunken 
llther  '«cAr.  44  ;   einer  jeden  zuhringerin  eine  gewisse  be- 
soldung  für  das  häflelgeld  oder  leikauf.   mdgdelob  37; 


dann,  wiri,  habt  ir  ein  guten  wein, 

so  tragt  neur  her  und  schenkt  flux  ein, 

und  laszt  uns  bald  ein  leikauf  machen,    fastn.  sp.  67,5; 

mein  meirhof  sol  eur  eigen  sein. 

herr  wirt,  ir  sult  uns  schenken  ein, 

das  wir  hie  pald  den  leikauf  machen.    480,27; 

und  hast  uns  die  sach  erst  verschroten, 

das  wir  des  leikaufs  müszen  geraten.    569,31; 

umgedeutet  leihkauf,  leichkauf,  leihekauf:  über  den  trunk  des 
leihkaufes  bekommen  wir  einen  guten  rausch.  Schweinichen 
1,  272 ;  ir  wisset,  dasz  ir  menschen,  und  alle,  desz  leihekaufs 
zum  tode  getrunken  habt.  M.  Neander  menschensp.  48; 
wolan  der  leichkauf  ist  gemacht. 

SpAncENBERG  mammons  seid  CS'; 
eine  andere  umdeutung  s.  leutkauf. 

LEIHEN,  verb.  bei  den  Schiffern  das  leik  an  das  segel  nähen ; 
mit  Substantiven,  leikgarn,  garn  zum  leihen,  leiknadel,  nadel 
zum  leihen.  Campe. 

LEILACHEN,  LEILACH,  n.  betttuch.  leintuch.  im  ahd.  stehen 
zwei  ausdrücke  für  dasselbe  gerät  neben  einander:  linlahhan 
linteamen  und  lihlahhan,  der  erstere  mit  betonung  des  Stoffes 
gebildet,  der  andere  mit  betonung  der  Verwendung:  es  ist  das 
Iahen,  worauf  der  lieh,  körper,  ruht,  wie  rukkilahhan  den  teppich 
hinter  dem  rücken,  badelahhan  den  ßr  das  bad,  uuandlahhan 
den  an  die  wand  zu  hängenden,  disciahhan  den  auf  dem  tische 
M.  s.  w.  bezeichnet,  aus  der  letzleren  form  entsteht  mit  Verflüch- 
tigung des  h  von  lih  die  form  lilahhan,  die  im  mhd.  lilachen 
dauert,  wiewol  auch  lichlachen   nhht  unbezeugt  ist : 

undurft  ist  in  lihlachen  iouh  dere  badelachen. 

Haupts  zeilscitr.  8,153,281; 
und  noch  spät  eine  erinnerung  an  diese  vollere  form  in  einer 
frankfurtischen  form  leigtuch  sich  findet,  in  welcher  lachen  durch 
tuch  ersetzt  wurde:  item  an  leigthüchern,  tischthücher,  hand- 
zwehlen.  Frankfurter  reform.  6,  3, 13 ;  neben  dem  mhd.  lilachen 
geht  auch  als  selteneres  wort  linlachen,  vergl.  unten  leinlachen. 
jenes  lilachen,  bisweilen  auch  in  der  bedeutung  eines  leinen- 
gewebes  schlechthin:  /int/ieum  lilachen,  schifsegel,  linituch  Dief. 
nov.gloss.  236';  setzt  sich  als  leilachen  im  nhd.  fort:  sie  stinken 
als  ein  jud  oder  als  ein  hund  und  schwitzen  und  bedörft  die 
frau,  das  sie  im  alle  tag  weisze  hemder  und  leilachen  geb. 
Keisersberg  brOsaml.  l,  55* :  da  hast  ein  par  leilachen.  Ulensp. 
s.  117  Lappenb.;  den  houptpfülwen,  leilachen,  decken,  s.  US; 
die  leilachen,  küssin  und  deckin,  ligt  als  bei  einander  auf 
dem  tisch.  Pauli  schimpf  69 ;  ein  par  leilachen  zerreiszen. 
Fre\  garteng.  6l';  und  wäre  das  par  leilachen  auch  zerrissen. 
62';  amptleut  nehmen  die  leilachen  von  eim  bett  und  deckens 
aufs  ander.  Lehman.n  17;  auf  das  lagerbette  {über  die  streu) 
werden  die  weiszen  leilachen  und  deckbetten  geleget.  Comenius 
sprachenthür  von  Docemius  §  571;  dasz  sie  die  leilachen  ent- 
lehnen müsten.  Simpl.  3,  302  Kurz;  ein  Weidmann  fanget  {im 
schlafe)  hasen  und  findet  morgens  einen  zwischen  zwei  lei- 
lachen. Simplic.  1684  3,726;  schweizerisch  lilache  Seiler  19l'; 
flächsigs  tuch  für  heinder  und  reistenes  zu  tischlachen  und 
lylachen.  J.  Gotthelf  W«  d.knecht  (lS4l)95.  daneben  in  mehr 
niederdeutscher  form  leilaken  {vergl.  laken  oben  sp.  80):  lena 
lilahken  Dief.  323';  leilaken  Adelung.  Campe;  mit  der  sonder- 
baren fem.-form  leilake:  den  armen  Sisterno  in  der  leilacke 
aus  dem  bette  tragen,  gespensl  165. 

Die  gekürzte  form  leilach  findet  sich  seit  dem  mhd.: 
über  dar  bett  da  was  geleit, 
dar  üf  diu  reine  süeje  saj, 
von  samit  ein  guot  materaj, 
dar  ob  zwei  lilach  sidin.    Lichtenstein  348,17; 
linteamen  lilach,  leilach  Dief.  332";  pannos  lineos  leilach  410*; 
leilach,  lodLx,  linteamen,  leilächele,  lodicula  Maaler  270';  mit 
denselben  worten  czucket  sy  ein  leilach  herfür  bei  einem  zipfel. 
Steinhöwel  1487  103";   bisz   der  jungling  hinder  dem  leilach 
ausz  der  kamer  gienge.  103';  halten  auch  yr  vier  ein  leilach 
bei  den  vier  zipfeln.  Frank  ireW.  51* ;  ir  angesicht  mit  einem 
schwarzen  tuch  oder  leilach  bedeckt.  136';  ut  mus  sub  tecto 
sie  calet  foemina  lecto,  die  mausz  hält  sich  am  besten  under 
dem  dach,  die  fraw  under  dem  leilach.  Fischart  jroszm.  84; 
drum  bedecken  die  pfaffen  jre  altar  am  charfreitag  mit  etwas 
leilachs,  und  legen  zwei  andere  kleine  stücklin  leinwats  an 
die  ecken  des  altars.  bienk.  149';   das  h.  oel . . .  darmit  man 
die   kranken    schmiert,   wan   sie   anfahen   nach  dem  leilach 
greifen,  und  im  halsz  rochein.  166';  den  kessel  auf  dem  lei- 
lach   rucken    {name   eines  Spiels).    Garg.  167';    in  desz  kompt 
Malchus,  hat  ein  leilach  umb  gehület.    J.  Ayrer  413*  (2079.9 
Keller);   habe  sie  {die  frau)  vor  ihrem  tode  bei  14  tagen  mit 

44* 
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einem  leilacb  umwinden  müssen,  sonsten  bat  sie  auf  keine 
seilen  jjommen  mögen.  Schweinichen  3,252;  auf  den  auszge- 
dörrten  madratzen  breiteten  wir  ein  leilacb.  Laz.  de  Tormes  76; 
damals  legten  sie  micb  in  ein  leilacb.  Simpl.  1,  ito  Kurz;  in 
einem  leilacb  fertiget  er  {der  tod)  die  reicbsten  ab.  Bdtscrky 
Pa/m.  990;  macbte  ich  micb  in  die  gruft,  zog  den  todten  aus, 
und  liesz  ibm  nichts  als  ein  leinen  tucb.  indem  ich  nun 
aus  dem  grabe  mit  vielen  kleidern  beladen  steigen  wil,  geben 
mir  meine  böse  gedanken  ein:  nimm  auch  das  leiblag,  denn 
es  ist  köstlich,  ich  unglückseliger  kehre  wieder  um ,  dasz 
ich  ihm  das  leiblag  hinweg  nehmen  und  ihn  also  nackend 
liegen  liesze.  A.  Grttphiüs  1698  1,  187;  dein  unterbeth  war 
deine  Unschuld,  dein  baupt-  und  rubeküssen  deine  beständig- 
keit,  dein  leilacb  deine  freudigkeit,  und  dein  oberbette  dein 
unerschrokener  muth.  unw.  docior  321 ;  dünne  wie  ein  leilacb. 
BoDE   Tristr.  Shandy  6,79; 

man  müszt  euch  in  eiiii  leilach  tragen, 

wann  ir  ein  tag  arbeit  als  ich.     II.  Sachs  1,512'; 

lasz  wachen  bruder  wer  da  wacht, 

hinnacht  ist  auch  ein  nacht. 

das  leilach  ziecht  inn  alle  macht, 

ich  hör  kein  han  zu  nacht.     Garg.  249'; 

das  leilach  rücket  dir 

(betrachte  nur  disz  blut!)  die  Übertretung  für, 

so  viel  du  flecke  siehst,  so  viel  sind  stumme  zeugen. 

GÖNTHSR   1046. 

plur.  die  leilacher:  o  was  leulacber,  küssen  und  gölter,  wie 
weisz  seind  alle  die  ding  gewaschen.  Wirsung  C'a/ixs<us  (1520) 
Jiij';  auf  den  hals  müste  er  ihm  die  leilacher  legen,  auf 
den  rücken  ober-  und  Unterbett,  und  hinten  küss.  fliegen- 
tvedel  11 ;  wans  etwe  ein  stückl  bauszieinwed  zu  hemden, 
bosenfuetter,  kotzn  und  leilachern  brauchn  thetn.  Schwabe 
tintenf.iO;  und  Oßer  die  leilach:  die  pet,  leilach,  truchen  und 
anders.  Zimm.  cliron.  1,522,31;  scheiszet  nicht  ins  bett,  die 
leilach  möchten  zusammenbacben.  Fischart  groszm.  38;  dise 
nadelveste  ebegefäbrtin  ...  macht  leilach,  betbgewand,  tiscb- 
tücher,  teppich,  umbheng,  scbalaunen,  decken,  ziecben,  zweien, 
band  und  scbnaubtücblein,  windeln.  Garg.  74' ;  Weibspersonen, 
so  zu  dem  neben  der  hembder,  leilach,  und  anderm  nehwerk 
mögen  gebraucht  werden.  Fbonsperger  kriegsb.  1,115'; 

do  ich  mich  an  das  pett  gelait, 

die  leilach  .sich  zusamen  rümpfen,     fasln,  sp.  116,34; 

auch  alte  leilach,  die  durchdrieben 

nach  dem  nachthunger  sind  gerieben.    375,5.  792,29; 

die  Siegel  (xegel)  waren  facilel, 

für  leilach  gebraucht  im  Wochenbett. 

froschmäus.  3,2,4  (Vv  5'). 

die  heulige  Schriftsprache  hat  das  wart  fast  vergessen  {mundartlich 
ist  es  in  Oberdeutschland  theils  noch  in  gebrauch,  wie  in  Baiern, 
Ostreich,  theils  ausgestorben  wie  im  Hennebergschen  Fromm.  2,212 
anm.);  J.Paul  schreibt  der  lailacb:  dasz  der  winter  nackt 
ohne  den  lailacb  und  das  westerbenid  von  schnee  auf  der 
erde  lag.  Siebenk.  3,53;  H.Heine  braucht  die  form  lailich  im 
reime : 

der  nebel  der  das  Schlachtfeld  bedeckt, 

als  wie  ein  weiszes  lailicli  (-.abscheulich).     18,36; 

kaufte  dir  ein  gutes  lailich, 
einen  sarg,  ein  grab  sogar. 
die  begral)nisreier  freilich 
eiwaj  kahl  und  armlich  war.    45. 

LEILACHFOCHTER ,  f.  fdchervorrichtung  mit  leilachen  im 
bergwesen :  leilacbfochlern  unter  bergwerksgeräten  Garg.  187*. 
vergl.  dazu  fochern  theil  3, 1863. 

LEILACHGIENHi ,  adj.  nach  dem  leilach,  d.h.  dem  liegen 
auf  ihm  im  bette  gähnend:  so  bald  er  auf  stund,  und  noch 
leilachgienig  und   federstibig  gewesen.  Garg.  112*. 

LEILACHOHH,  m.  ßr  einen,  der  sich  in  das  ohr  wie  in  tm 
leüach  einwickeln  kann:  leut,  wie  Megasten,  Solin,  Frank  und 
Munster  inn  jbren  cusmographien  gegen  Morenland  und  ACTricb 
versetzen  und  colonisjren,  als  einfüsige  hasenjüger,  einüugige 
Hchützen,  brustgeküpfie  hundsköpf,  die  auf  cim  fusz  pustiren, 
geruchlebige  leilacboren.  Garg.  18*. 

LEILACHZH'KEL,  m.  zipfel  eines  hetUuchei:  sauget  am  lei- 
lacbzipfel ,  verbarg  sich  im  wasser  vor  dem  regen  {kinder- 
äreiche).  Garg.  129*. 

LEIM,  m.  gluten;  abd.  Hm  glulen,  pucim,  büumen,  allt.  mhä. 
Mm;  das  agi.  Itm,  engl,  iime,  aUnord.  lim  {hier  neiär.),  tchwed. 
lim,  ddn.  liini,  bezeichnen  neben  leim  auch  kalk,  tnortel,  so  datt 
md  dtm  werte  unprünglkh  wol  ein  kiebesto/f  im  allijemeinen 
htuidmd  war  (vo/Rr  tbeusowd  ia»  mki.  ttarke  verbum  ini Ihnen 


mit  dem  sinne  steh  ablösen,  sich  entziehen  von  etwas,  als  auch 
das  ablautsverhdltuis  spricht,  in  dem  ahd.  lim  zu  dem  nachher 
aufzußhrenden  leim,  ahd.  leimo  Wim  steht);  die  einschrdnkung 
des  begri/fes  auf  eine  harzige  masse  verschiedener  Zubereitung  zum 
klebenmachen  bei  holz,  papier,  leder,  ist  zwar  hoch-  und  nieder- 
deutsch sonst  allgemein ,  doch  wird  leim  wol  auch  einmal  das 
genannt,  was  sonst  kitt  {th.  5,860)  heiszt:  aus  süszen  quark.. 
und  ungelöschten  kalch,  kan  man  einen  uncigentlich  also 
genannten  leim  machen,  öeon.  lex.  (1731)  1393;  diese  masse, 
welche  Theopbilus  gluten  casei ,  käseleim  nennet ,  und  zu 
machen  lehret,  kömmt  auch  unter  den  alten  compositionen 
beim  Muratori  vor,  als  besonders  dienlich,  holz  und  knochen 
zusammen  zu  leimen,  sie  ist  auch  wirklich  nicht  allein  hierzu 
gut,  sondern  überhaupt  einer  der  besten  allgemeinen  leimen, 
der  nur  zu  finden.  Lessinc  9,481;  vgl.  dazu  unter  dem  verbum 
leimen. 

Eine  schwache  form  des  wortes  ist  selten:  gluten  lyme  neben 
leym  Dief.  266';  glutorium  lyme  266';  viscus  Iime,  lym  623'; 
als  neutr. : 

mir  kleben  so  ser  die  hende  (sagt  der  papierer) 

wol  von  dem  leimen  zart 

das  ich  iezt  bab  getriben 

auf  das  papier  so  gut.     Uhland  rolksl.  689 ; 

im  Appenzell  heiszt  es  als  fem.  die  lime  Tobler  300*. 

leim  6«  den  handwerkern:  lym  oder  pappen,  kalter  lym, 
colla,  gluten,  glutinum,  büumen  Maaler  277';  leim  der  bucb- 
binder,  papiermacher,  tiscbler;  tbierischer  him  {bildlich  J.Paul 
Tit.  3,  172),  pflanzenleim,  solcher  aus  thier-  oder  pflanzenstoffen 
bereiteter;  fischleim,  s.  theil  3,1687;  leim  bereiten,  kochen, 
sieden:  darneben  zaigt  er  herr  Gottfriden  VVernhern  die  kunst, 
gueten  leim  zu  sieden.  Zimm.  chron.  2, 538, 1  {vergl.  dazu  auch 
unten  leimsieder);  in  bildern:  eine  friedfertige  rede  ist  wie 
ein  leim  der  zwei  bölzer  zusammen  zeucht.  Mathesios  Syrach 
2,19";  das  ir  an  einander  haltet  und  gehet  nicht  wider  auf 
wie  zwei  breiter,  die  mit  einem  starken  leim  zusammen  ge- 
wachsen sein.  Sar.  52';  da  wir  nun  aber  gar  die  grundsälze, 
worauf  sie  {Sulzers  thcorie  der  schönen  künste)  gebaut  ist,  den 
Jeim,  der  die  verworfenen  lexiconsglieder  zusammen  beleben 
soll,  untersuchen.  Göthe  33,25;  bei  mädchen  hingegen  wollen 
ihre  lobredner  viel  daraus  machen ,  dasz  sie  die  weibliche 
Schönheit  als  einen  zu  lockern  und  niedrigen  mörtel  und  leim 
der  freundschaft  gänzlich  verschmähen.  J.  Paul  Hrsp.  1,60; 

gleichwie  der  leim  und  eisenklammer 
zwei  bölzer  hart  zwingt  an  einander. 

Kirchhof  wendunm.  46*; 

leim  des  Vogelstellers,  vgl.  vogelleim: 

ein  schlauer  vogel  kan  desz  stellers  leim  entschleichen. 

Opitz  2,236; 
leim  von  dem  zusammenklebenden  blute: 

den  hart  benpckl,  der  locken  schönes  wallen 
gehemmt  von  blutgem  leime,  stand  er  da. 

ScuiLLRR  Zerstörung  ron  Trcfja  48. 

redensarten :  etwas  geht  aus  dem  leime ,  entzwei ,  zu  stücken ; 
als  sei  nun  der  credit  bei  ihnen  aus  dem  leimb  gangen. 
Abb.  a  S.  Clara  bei  Schm.  1,1471  Fromm.;  die  sechste  zeile 
{eines  segenspruches)  ist  dagegen  gänzlich  aus  dem  leim  ge- 
gangen. MüLLENHOFK  »»I  Hüupts  zcüschr.  11,259;  aus  dem  leim 
geben,  bei  einigen  handwerksleutcn ,  wann  die  gesellen  vor  der 
zeit  aus  der  arbeit  gehen,  da  sie  doch  vorher  gutes  genossfn. 
Frisch  1,602';  leim  an  den  bänden  haben,  etwas  gern  mit- 
gehen heiszen,  sich  unerlaubt  aneignen:  dasz  sie  Studenten  seien, 
desz  bettelns  erfahren  und  auch  mit  undcr  leim  an  heudeii 
haben.  Kirchhof  wendunm.  440';  mit  bezug  auf  den  leim  des 
vofietstellers  auf  den  leim  locken,  gehen,  am  leime  bangen,  für 
betrügen,  und  betrogen  uvrden:  läszt  sich  doch  nicht  läugncii, 
dasz  . .  .  mancher  auf  den  leim  gelockt  wiril.  Frankf.  journal 
vom  7.  Oft.  1872;  dann  sind  wir  doch  wieder  auf  den  leim 
gegangen.  Spielhaükn  slurvi/lut  3,14; 

ob  un.<er  einer  auch  alüo  würd  gefangen, 

das  er  an  dem  leim  müst  hangen.    fa»ln.  tp.  7s8, 20; 

sich  vom  leime  reiszen,  verderben  oder  gefahr  entgehen:  da 
einer  sehen  musz,  das  die  gutlosen  in  ehren  schweben,  tind 
ob  sie  miszhandeln,  sich  dennoch  vom  leime  reiszen  können. 
Mathks.  fastenpred.  85*;  vergl.  nthd. 

rebt  ata  der  vrlc  vngrl  tuni, 

d^r  durch  dir  vrihcll,  die  er  btl, 

nl  dtir,  gehindc  twt  genlAl : 

uls  er  ilri  limi<>i  danne  ent«ebel  (irnhrnimml), 

und  er  dich  üf  le  vliihte  hebet, 

%&  klebet  er  mit  den  vücjen  an.     Tritt.  23,7; 
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ir  was  diz  leben  ouch  ande 

dö  si  den  lim  erkande 

der  gespenstigen  (lochenden)  minne 

und  sach  wol,  da;  ir  sinne 

dar  in  versenket  wären. 

si  Legunde  Stades  vären, 

si  woide  üi  unde  dan: 

so  klebet  ir  ie  der  lim  an; 

der  zöch  si  wider  unde  nider.    296, 38. 

der  koch  nennt  leim  eine  gallerte  aus  den  festeren  theilen  der 
grüszeren  thiere,  aus  welcher  er  die  suppentafetn  bereitet.  Jacobs- 
soN  6,  441'. 

LEIM,  LEIMEN,  m.  argilla,  lutum;  die  oberdeutsche  form  zu 
dem  sp.  544/3.  aufgeführten  lehm,  ahd.  leimo  und  leim,  mhd. 
leime,  leim,  in  den  oberdeutschen  iialekten  noch  heute  lebend, 
in  der  Schriftsprache  seil  dem  vorigen  jahrh.  durch  lehm  ver- 
drdnyt,  obwol  selbst  noch  Göthe  die  ihm  heimische  form  gelegent- 
lich braucht,  das  worl  bezeichnet  eine  zähe,  klebrige  erdart  sowol 
als  befand  des  erdreiches,  wie  als  masse  ßr  einen  former  und 
als  baumaterial;  in  der  starken  form  leim:  leim  limus,  argilla, 
lutum,  samia  Graff  2,212;  ags.  argilla  1dm  Dief.  47';  mhd. 
nhd.  lutum  leim  340';  laim,  limus  uno  modo  est  terra  scenosa, 
argillosa,  leiten,  voc.  ine.  theut.  1  s' ;  der  leim  oder  lätt,  argilla 
Maaler  267";  leim,  eine  gelbe  erde,  quarn  alii  lehm  vocant, 
limus,  lutum.  Steinbach  1,1030;  limax  haijt  ain  erdsneck, 
wan  limus  ist  ain  zaeh  erdreich  sam  laim,  dar  auj  wecbset 
der  sneck.  Megenberc  302, 34;  svver  auch  pauwen  wil,  der  sol 
mit  Ziegeln  oder  mit  laime  pauwen.  Nürnb.  pol.  ordn.  2S7; 

ein  swalwe  klent  von  leime 
ein  hiuselin.  Nkidhart  30,38; 

der  haf  gemacht  ausz  laim  und  kat 
seins  maisters  kunsi  nit  Wissens  hat. 

Schwarzenbrrg  12S'; 
ein  geschirr,  schwach,  brüchig, 
von  leim,  glasz  oder  erden.    Weckherlin  218 ; 
sie  gruben  leim.     Gotter  1,312; 
leim  für  das  aus  lehm  enicläete,  geringe  haus: 

fleisch,  das  in  dem  leime  wohnet,  lebt  in  müh  bei  schlechter 

kost: 
fleisch,  das  in  dem  steine  wohnet,   lebt  in  pracht  und  eitler 

lust.      LoGAU  2,179,6; 
schlecht  und   recht,   wo  flnd  ich  dich?    unter  keinem  hohen 

giebel: 
manchmal  unter  leim  und  stroh;  am  gewisten  in  der  bibel. 

3, 16, 64. 

in  der  schwachen  form  leimen:  argilla  leim,  leime,  leimen 
Dief.  47';  zfi  hynderst  nam  er  (yott)  einen  klotz  leymen  oder 
erden  also  gros  also  er  einen  menschen  wolle  machen  und 
mahle  dariis  Adam  den  ersten  menschen.  d.  städlechr.S,2Zö,S; 
das  volk  hat  gebawen  die  wand  und  sie  habend  die  bekleibl 
mit  leimen  on  sprüwer.  Keisersberg  dreieck.  Spiegel  Aa  6"  {nur 
lose,  so  dasz  der  lehm  nicht  hält,  vgl.  Hes.  13,10.11);  obs  gold 
oder  leimen  wäre.  Luther  br.  5, 157 ;  darumb  sol  man  das 
haus  abbrechen,  stein  und  holz,  und  allen  leimen  am  hause. 
3Afos.  14,  45;  gedenk  doch,  das  du  mich  aus  leimen  gemacht 
hast,  und  wirst  mich  wider  zu  erden  machen.  Hiob  10,9; 
dieser  Bei  ist  inwendig  nichts  denn  leimen,  und  auswendig 
eherne.  Bei  6;  (die  Preuszen)  haben  kein  münz,  bawen  schlecht 
ding,  von  leimen  und  stroch  ein  hüttlein.  S.Frank  weltbuch 
(1567)  56*;  die  salbey  soll  man  mit  alter  erde  von  laimen 
lüngcn.  Tabersaem.  762;  wie  die  sonn  das  wachs  schmelze, 
den  kaat  und  leimen  noch  härter  mache;  also  mache  die 
gnad  der  oberen  einen  gut,  den  andern  verstockt.  Zinkgref 
apophth.  1,91;  wohl  vermauert,  auswendig  mit  leimen  be- 
schlagen. Fe/scnfc.  1, 191 ;  holz,  steine,  kalk,  leimen,  und  der- 
gleichen haumaterialien.  3,273;  mit  leimen  getünchte  horden 
von  Schilf.  Heilman  f/iucj/d.  269;  den  leimen  musten  sie  herbei 
tragen.  465;  gott  sagte,  wir  schufen  den  menschen  aus  ge- 
trocknetem thone  und  schwarzem  leimen.  Klisger  0,277; 
kiesboden  . .  mehr  oder  weniger  mit  leimen  gemischt.  Göthe 
43,250  [naclüier  lehmenboden  251); 

Daniel  den  kunig  an  lacht, 
sprach  kunig  irr  dich  selber  nicht, 
von  laimen  ist  dein  gol  gemacht. 

meistert,  ful.  23,  no.  120; 
die  sauren  Moises-plagen 
was  richten  diese  wol?  das,  *as  die  sonne  rieht, 
wann  wachs  sie  findet  nicht,  und  hin  auf  leimen  stiehl: 
ihr  glänz  bleibt  aber  rein.  Locau  1,232,66. 

dfr  leimen  u-ird  geknetet,  bei  seiner  Zähigkeit  eine  mühevolle 
arbeil,  daher  scherzhaß  : 

sie  liept  (meine  liebste  gefällt)  mir  raer,  denn  laimen  kneten. 

fasln,  sp.  633,11; 
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leimen  klopfen,  eine  thätigkeit  derjenigen,  die  lehmwände  her- 
stellen, vgl.  dazu  lehmschlager  oben  sp.  546 ;  übertragen  auf  das 
durchprügeln  {s.  auch  klopfen  theil  5,1226): 

ich  wolt  jn  wol  den  laimen  klopfen.    H.  Sachs  2,4,15'; 

es  ist  gleich  recht  auf  dise  tropfen, 

dasz  man  jn  thut  die  laimen  klopfen.    4,1,30*.   . 

der  erdgeborene  mensch  selbst  heiszt  leimen :  ich  bin  leimen  und 
pfutzichter  kot.  Cvrillus  50;  wir  sind  sein  (joMes)  thon  oder 
leimen.  Luther  5,  214" ; 

armer  mensch,  broeder  läim! 
diu  zwei  sulen  werden  enäin. 

H.  V.  Melk  erinnerung  483. 

LEIMADER,  f.  oder  aus  leim:  weisze  weiche  leimadern,  die 
zu  ewigem  marmor  werden.  Herder  in  Mercks  briefs.  2, 6. 

LEIMAHORN,  m.  acer  platanoides.  in  Berchtesgaden.  Scbm. 
1, 1472  Fromm,     vgl.  leimbaum. 

LEIMAT,  m.  s.  leumund. 

LEIMAT,  n.  s.  leinwand. 

LEIMBAD,  n.  bad  für  das  zu  leimende  wollengarn  (vgl.  unter 
dem  verbum  leimen) :  dieses  leimbad  musz  seine  gehörige 
wärme  haben,  denn  zu  heisz  ist  der  wolle  schädlich.  Jacobs- 
SON   2,  589". 

LEIMBANK,  f.  bank  des  Vogelstellers,  worein  er  seine  leimruten 
steckt.  Jacobsson  2, 588". 

LEIMBAUM,  m.  l)  bäum  mil  vogelleim,  ßr  die  Vogelsteller: 
wie  ein  zärtlicher  schwanengesang  des  lenzes  fiel  ihm  das 
kehraus-geschrei  der  Zugvögel  ins  ohr;  und  sein  söhn  stand 
überall  dabei,  und  trug  mit  nach  hause,  wenn  viel  gefangen 
wurde,  es  sei  auf  vogelheerden  oder  an  leimbüumen.  J.  Paüi. 
leben  Fibels  15. 

2)  name  des  acer  platanoides  in  Ostreich.  Nemnich  1,26,  und 
des  ulmus  campestris.  4, 1519 ;  omus  leimpawm ,  limbom ,  lin- 
boum  Dief.  40l'.     vergl.  dazu  leinbaum,  lehne  und  lenne. 

LEIMBEERE,  f.  cordia  collococca,  glatte  brustbeere.  Nemnich 
4, 1219. 

LEIMBOCK,  m.  bei  den  Vogelstellern  was  leimback. 

LEIMEN ,  adj.  von  lehm ,  mhd.  leimin :  maleries  laimenew 
stainwandt  Dief.  242';  ufif  ein  zeit  helle  ein  haffner  getreit 
ein  leimen  geschir.  Steinhöwel  1555  90'; 

(ich  will,  spricht  die  schwalbe)  machen  mir  ein  leimen  nest. 

B.Waldis  Esop  1,16,72. 

LEIMEN,  verb.  mit  leim  beziehen  oder  befestigen,  ahd.  gili- 
man,  mhd.  limen :  glutinare  limen,  leimen  Dief.  266';  limen, 
büuminare.  voc.  ine.  theut.  m4';  in  der  spräche  verschiedener 
gewerke:  schreiner  leimen  die  breiter;  die  pretter  wol  zu- 
samen  fAgen,  und  an  einander  schlagen  oder  leimen.  Sebiz 
feldb.  579;     . 

0  sei  doch  so  gut, 

mit  schweisz  und  mit  blut 

die  kröne  zu  leimen!    Göthe  12,125; 

buchbinder  leimen  den  rücken  der  buchet;  papiermacber 
leimen  das  papier:  man  macht  aber  unser  papier  ausz  allen 
hedcriein  ,  die  man  . .  zu  einem  musz  machet . .  und  leimet 
oder  sterket,  darmit  sie  nicht  durchschlagen.  Mathes.  Sar. 
149' ;  in  den  tuchuebereien  leimt  man  das  garn :  die  geleimte 
kette  kann  auf  einem  reinen  boden  . .  gehörig  von  einander 
gebreitet  liegen ,  damit  sie  kalt  werde ,  und  den  leim  halte. 
Jacobsson  2,589";  die  erste  arbeit,  das  garn  zu  leimen,  war 
gestern  verrichtet,  man  siedet  solches  in  einem  dünnen  leiin- 
wasser.  Göthe  23,58;  die  ruthen  leimen,  bei  den  Vogelstellern; 
auch  von  dem  hantieren  mit  kitt  (vergl.  dazu  oben  unter  leim 
sp.  696) :  wenn  sie  antworten,  so  sind  sie  wohl  so  gütig  und 
sagen  mir,  wie  man  den  kilt,  um  das  porcellain  zu  leimen, 
macht?  E.  C.König  6e»  Lessing  13,292  (Lessings  antwort  darauf 
12,297);  übertragen,  und  selbst  in  der  edeln  spräche  in  bildern 
gebraucht:  aber  doch  das  narrenwerk  und  gaukelspiel  leimet 
und  coplet  zusammen  die  fridenreich  gesellschafl  des  lebens. 
S.Frank  mor.  encom.  16";  haltet  fest  an  der  demut,  das  ist 
seid  fein  zusammen  gefüget  und  gleich  an  einander  geleimet 
in  rechter  demut.  Mathes.  Sar.  52';  (die  schule  Newtons)  welche 
sich  schon  lange  gewöhnt  hatte,  an  dieser  lehre  zu  leimen, 
zu  flicken  und  zu  verkleistern.  Göthe  59,220;  so  sind  beide 
an  einander  durch  wechselseitige  besorgnisse  geleimt.  J.  Paul 
uns.  löge  1, 171 ; 

da  wart  getwungen  brüst  an  brüst 
und  munt  an  rount  gelimet  wol.    Iroj.  krieg  9161; 
es  last  kein  fauler  span  mit  frischen  holz  sich  leumen. 

polil.  stockf.  126; 
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ich  scliiieide  sonst  so  gern  aus  ganzem  holze, 

und  müszte  nun  doch  auch  mitunter  leimen.    Göthb  2,  l'l ; 

sitzt  ihr  nur  immer!  leimt  zusammen, 

braut  ein  ragout  von  andrer  schmaus.     12,36; 

der  heutigen  ntedngen  rede  aber  gehört  an  einen  leimen  für 
einen  betrügen ,  wobei  etwa  an  auf  den  leim  locken  des  Vogel- 
stellers {sp.  696)  angeknüpft  ist:  er  will  ihn  leimen;  der  alle 
ist  mit  diesem  Schwiegersohn  geleimt ;  ich  lasse  mich  nicht 
leicht  leimen. 

LEIMEN,  verh.,  aus  leimen,  khm  bereiten:  argillare  leimen 
DiEF.  47';  leimen,  plecken  nov.  gloss.3Z*.     vgl.  lehmen  sp.  545. 

LEIMENDECKEH,  m.  alutarius.  Dief.  27'.     vgl.  lehmdecker. 

LEIMENFÄRBIG,  adj.  von  der  färbe  des  lehms: 

so  färbet  sich  der  fluhten  fläche,   oft  fast,   wie  ein  smaragd, 

so  gnin, 
bei  etwas  trübem  Sonnenschein,  recht  leimenfärbig,  gelblich, 

bleich.      Brockks  7,  92. 

LEIMENGEBIRGE,  m.  gebirge  aus  lehm  bestehend:  ein  vor- 
treffliches kalk-  thon-  und  leimengebirge.  Felsenb.  1, 134. 

LEIMENGRABEB,  in.  der  lehm  gräbt.    Fischart  groszm.  49. 

LEIMENHAUFE ,  m.  häufe  lehms:  ewer  gedächtnis  wird 
vergleicht  werden  der  assche,  und  ewer  rücke  wird  wie  ein 
leimen  häufen  sein.   Ihob  13, 12. 

LEIMENKLUMPEN,  m.  klumpen  lehms.  Klinger  </ieat.  3,405. 

LEIMENSTEIN,  «i.  l)  wie  lehmstein :  leimensteine  werden 
aus  lehm  oder  leimen  gemacht.  Jacobsson  6, 443". 

2)  leimenstein,  in  den  bergwerken  ein  hell-  oder  dunkelgelber 
stein,  der  aus  thon,  kalkerde  und  sand  besteht,  ebenda  2,  589". 

LEIMENTRETER,  m.  der  lehm  oder  thon  tritt: 
(er  nennt)  den  hafner  einen  leimendreter.    H.  Sachs  4,3, 58*. 

LEIMENWAND,  LEIMWAND,  f.  lehmwand:  wellerwand, 
laimwand,  leimwand  Jacobsson  8, 188'  als  gleichbedeutend; 

es  fallen  häuser  ein, 

es  fallen  Städte, 

und  diese  leimenwand 

vor  meinem  herzen  — 

bedenk  doch  nur  einmal  — 

die  sollt  nicht  fallen!     Göthe  1,168  (sicilian.  lied); 

der  bauer,  der  die  furche  pflügt, 

hebt  einen  goldtopf  mit  der  schölle, 

Salpeter  hofft  er  von  der  leimenwand 

und  lindet  golden-goldne  rolle.    12, 268. 

LEIMENWESPE,  f.  chrysis,  mauerwespe,  goldwespe.  Neknich 
2,  1027. 

LEIMER.  m.  der  da  leimt,  glutinator.  Stieler  1056.  in  den 
tuchmanufacturen  ein  arbeiter,  der  die  zu  einer  kette  geschorenen 
fdden  mit  leim  oder  stärke  bestreicht,  franz.  colleur.  Jacobsson 
2,  589'. 

LEIMER ,  m.  karpfen ,  dessen  geschlecht  man  nicht  erkennen 
kann,  indem  es  unter  dem  drucke  weder  milch  noch  rogen  von 
sich  gibt.  Schm.  1, 1472  Fromm.;  in  Süddeutschland  werden 
sterile  karpfen  allgemein  mit  dem  namen  laimer  von  den 
ßschern  bezeichnet.  Siebold  süszwasserfische  90;  man  soll  in 
einem  teich  von  5,  6  oder  7  tagwerken  nicht  mehr  als  2 
rogner,  2  milcher  und  einen  laimer  einlassen  {zur  zucht). 
Hohberg  2,  476'. 

LEIMERN,  adj.  für  leimen,  von  lehm;  vergl.  auch  lehmern 
neben  lehmen : 

die  «chwalbe  baut  noch  itzt,  wie  sonst,  ihr  leimern  haus. 

Vt  2  (1768)  107  ; 
einst  sasz  am  murmelnden  ströme 
die  sorge  nieder  und  sann: 
da  bildet  im  träum  der  gedanken 
ihr  finget  ein  leimernes  oild.    IIkrdkr  zur  tili.  3, 15 

{nadiher:  ein  bild  von  thone  gebildet). 

LEIMFARBE,  f.  l)  färbe  die  der  kirn  hat.  2)  färbe  mit 
leimwaster  vermischt,  im  gegensalz  zur  Ölfarbe.  Jacobsson  2, 5S9*. 

LEIMFLGE,  f.  die  fuge,  wo  zwei  körper  durch  leim  verbunden 
sind. 

LEIMGESTÄRKT,  part.  mit  leim  gestärkt  (wie  garn  oder  tuch); 
übertragen:  eine  einwendung,  die  so  Iciingesliirkl  sie  auch 
scheint,  sich  nicht  halten  kann.    Hippel  0,242. 

LKIMGR(;BE,  f.  lehmgrube:  von  dem  walt  umbhin  in  die 
lattngrurb,  und  von  der  laimgrueb  in  den  (iiiettenparli.  weisth. 
3^603  {ÖUerreich,  von  1493);  es  gaut  von  dem  hrunnen  der 
OtteUtyg  hinauf  gegen  den  laimgrQhen.  anzeiger  des  germ. 
mut.  1H71  »p, 237  {HohenzolUrn,  15.  jahrh); 

nl«  het  man  un«  auiz  ainr  laimgniob  zogen. 

ffinln. ')).  :i:tO,  II  (nhnl.  274,18). 

LKIMHAMMER,  m.  beiden  buchbindern  ein  hammer,  zum  um- 
kloffen  bei  dem  leimen  der  bücher  gebraucht.  Jacoisson  3,6M'. 


LEIMHAUS,  n.  haus  von  lehm;  bild  für  den  menschlichen 
körper : 

nein!  dieses  leim-hausz  mag  zerfallen  und  zerbrechen, 
der  geist,  des  leibes  wirth,  verändert  das  quartier. 

GÖNTHKR   1017. 

LEIMHERD,  m.  in  den  hüttenwerken.  Jacobsson  2, 589',  was 
lehmherd. 

LEIMICHT,  adj.  leimartig:  leimechtig  viscosus,  glutinosus 
Dasyp.  ;  viscosus  limetht,  limig  I  zeh  Dief.  623";  die  gemeine 
walwurzel  ist  inwendig  ganz  weisz,  glatt,  leimecht  oder 
schlüpferig,  auszwendig  kolschwarz.  Bock  kräuterb.  191. 

LEIMICHT,  adj.  lutosus.  lehmicht:  ein  blutrother  regen 
welcher  . . .  V»  eines  rothlichen  leimichten  bodensatzes  fallen 
liesz.  Kant  lO,  31 ; 

an  dem  ufer  der  Saale 
oder  der  leimigten  Leine.     Zachariä  1,237; 

in  der  erweiterten  form  leimachtig,  leimechtig:  argillosus  leu- 
mechtig  Dief.  47';  leimachtig,  argillaceus,  coenosus  Maai.er  267'; 
einen  vesten  leimechtigen  grund  mag  dieses  kraut  nicht  leiden. 
Tabernaem.  147;  es  wächst  an  vielen  orten  in  leimechtigen 
gehauenen  feldern.  442;  als  leimet  {zunächst  aus  leimecht), 
mögen  in  allerhand  erdtrich  aufwachsen,  doch  am  liebsten 
in   halb  leimeten  gärten  und  ackern.  Rock  kräuterb.  136. 

LEIMIG,  adj.  voll  leims :  leimige  bände  haben,  mit  leim 
beschmutzte;  auch  leimartig  {vgl.  das  erste  leimicht):  eine  zähe 
leimige  masse. 

LEIMIG,  adj.  lehmig,  vgl.  das  zweite  hmlchl:  laimig /«'mosui. 
voc.  inc.theut.  l8*;  ein  erschreckenliche  wüstung,  ein  laimicher 
see  ein  land  voller  dörner.  Albr.  v.  Evbe  40';  in  leimigem 
oder  lettigem  erdtrich  verdirbet  den  einwohnern  der  magen. 
Ryff  garten  der  gesundheil  1574  10";  leimiger  boden,  lettiger, 
thoniger  boden ,  ist  zähe ,  schwer  und  kalt ...  der  leimige 
boden  insbesondere  ist  gelb,  weniger  schwer  und  zäher  als 
der  thonige;  und  der  lettige,  der  gelb  und  roth  ist,  hält 
zwischen  beiden  das  mittel.  Jacobsson  6,443". 

LEIMKASTEN,  m.  bei  den  tapetenmachern  ein  kästen  zum 
leimen  des  zu  papiertapeten  bestimmten  papieres.  Jacobsson  2,589'. 

LEIMKESSEL,  m.  kessel  in  welchem  leim  gekocht  wird.  s.  unter 
leimkocher. 

LEIMKLOTZ,  m.  lehmklotz,  argilla  Dief.  47':  der  allmechlis 
gott . . .  hat  einen  leimklotzen  zilsamen  gewalzet,  geformiert 
wie  einen  menschen  und  demnach  jn  an  einen  zäun  gelenet, 
dasz  er  erkechete.  Wickram  ro//tr.  27,9  Kurz;  dim.:  ei  wohl 
schön  ausgestrichene  leimklötzlein  {mensclien  sind  angeredel). 
Bälde  hei  Schm.  1,250  Fromm. 

LEIMKOCHER,  «j.  der  leim  kocht,  namentlich  bei  den  papier- 
machern:  dasz  einfältige  leimkocher  eine  Zauberei  vermuthen, 
wenn  sie,  nachdem  jemand  in  den  leimkessel  alaun  oder 
alkali . .  geworfen ,  den  leim  nicht  zum  stehen  und  trocknen 
bringen  können.  Reckmann  technologie  (1777)  s.  76. 

LEIMKRAUT,  n.  die  pflanzengattung  sHene,  mit  meltreren 
arten,  welche  klebrige  Stengel  haben. 

LEIMKÜCHE,  f.  bei  den  papiermüllern  ein  zimmer,  darin  das 
papier  geleimt  uird.  .Iacobsson  2,  5S9'. 

LEIMKUMME,  f  kumme  oder  fasz,  in  welchem  die  papier- 
macher  das  papier  leimen,    ebenda. 

LEIMLEDER,  »i.  lederabgänge,  woraus  leim  gesotten  wird. 

LEIMLEIN,  n.  kleines  theil  kolh:  und  {Christus)  macht  ein 
leiuilin  usz  dem  spüwet,  und  streich  im  das  leimlin  uff  seine 
ougen.  Keisersberc  post.  2,  86". 

LEIMPINSEL,  m.  peniculus  pro  glutine  temperando.  Stibler 
1425. 

LEIMBINDE,  f  eschara  lutosa,  etne  ort  der  teerinde. 

LEIMRUTHE,  f  mit  leim  bestrichene  rute  zum  Vogelfang, 
aucipula  lymrCite,  lymerude,  limrodo,  linrode,  leymrut  Dief.  5«'; 
limruten,  virga  viscaria,  est  rirya  habens  ramos  unctos.  ViK.  inr. 
theut.  1114';  die  leimrül,  calamus,  virga  nscata  Maaler  270',  mit 
dem  dim.  mit  leimnVlinen  voglen,  viscata  virga  fallere  volucres 
270* ;  während  der  alle  {Vogelsteller)  zusah,  wie  sein  mit  leiin- 
ruthen  bestecktes  lliikeii-er  die  eifersüchtigen  mäunchcn  auf 
»ich  lockte.  J.  Paul  leb.  Fibels  s.  13 ; 

Um.  was  habt  ihr  dn?    Kuniij.  leimniihen,  die  Ich  weUf 
nicht  wer,  nn  diesem  fenNter  aufiiPütellt  t 
Nich,  hat  hier  nicht  ein  lliti^'  «rhoii  gctireift? 

H.  T.  Klriht  hdthclifln  v.  Ileilhronn  2,  \o : 

die  böse  liebe  und  die  hOsen  gltlst  seind  die  leimruten, 
welirher  vogel  darin  kuinpt,  der  inusz  verderben.  Keivrrs- 
BERc  brvtaml.  t,  33* ;  und  wyrt  {die  fletschliehe  liebe)  darum  van 
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dem  hilligen  Hieronymo  genant  ein  lijmrode  des  duvels.  eyn 
ckristliche  underrichtunge  (1533)  a5. 

LEIMSCHINDEL,  f.  was  lehmschindeL  Jacobsson  *2,  590'. 
LEIMSCHWALBE,  f.    Iiirundo  urbica,    hausschwalbe,    wegen 
ihres  nestes  von  leim  oder  kol.  Nemsich  3, 164. 

LEIMSIEDER,  m.  der  leim  aus  knochen  siedet,  die  eintönig- 
keil  dieser  beschäftigung  hat  leimsieder  ßr  einen  langweiligen 
menschen  schlechthin  in  aufnähme  gebracht:  leimsieder,  mensch 
der  nichts  mitmacht,  immer  zu  hause  sitzt  Schm.  1,1472  Fromm.; 
gewühnliclier  der  theilnahmlos  dasitzt,  an  der  Unterhaltung  keinen 
rechten  antheU  nimmt:  er  ist  ein  leimsieder,  ein  rechter  leim- 
sieder. in  neuer  zeit  haben  in  verschiedenen  Städten  des  sitdens 
sich  geschlossene  gesellschaßen  ironisch  den  navien  der  leimsieder 
beigelegt;  vgl.  auch  unter  leimsud. 

LEIMSIEDEKEI,  /.     1)  anstatt  wo  leim  gesotten  wird. 
2)  gebühren  als  leimsieder,  langweiligkeit  in  der  Unterhaltung: 
es  war  eine  wahre  leimsiederei  in  dieser  gesellschaft. 

LEIMSPILLE,  f.  leimspindel,  leimrute:  eine  klette  oder  frische 
leimspille  in  den  hart  zu  werfen,    ß.  Ri.ngwald  /.  warh.  Aö". 
LEIMSPINDEL,  /".  starke  spindelförmiije  leimrute  zum  fangen 
gröszerer  vogelarten.  Jacobsson  2,  5S9'. 

LEIM  STANDER,  m.  bei  den  papiermachem  ein  fasz,  worin 
das  papier  geleimt  wird,    ebenda  6,  443'. 

LEIMSTANGE,  /.  slange  der  Vogelsteller,  welche  mit  leimruten 
zum  Vogelfang  besteckt  wird.  Jacobsson  2,5S9';  übertragen:  Adelh. 
wollt  ihr  mich  zur  leimstauge  brauchen?  bischof.  nicht  doch. 
Adelh.  zum  lockvogel  denn?  Götue  8,56;  mit  der  leimstange 
laufen,  nach  mädchen  stellen,  wie  der  Vogelsteller  nach  vögeln, 
sich  auf  buhlerkünste  legen :  diese  (liebesbücher)  lerneten  mich . . 
mit  der  leimstange  laufen.  Simpl.  1,322  Kurz;  ich ..  hatte 
mein  tage  schon  manche  bulschaft  bedienet,  welche  geschäfte 
dann  gemeiniglich  ausz  anregung  der  liebe  getrieben  werden, 
maszen  ich  auch,  dieweil  ich  also  mit  der  leimstange  ge- 
lofTen,  genug  mit  derselben  und  ihren  passionibus  zu  schaffen 
gehabt.  4,  93 ;  abgeblaszt  auch  ein  geck  sein ,  sich  in  kleidung 
und  gebahren  närrisch  halten,  wie  ein  solclter  verliebter:  barm- 
herziger gott,  wie  leuft  der  kerl  mit  der  leimstangen.  H.  Jül. 
V.  Brag.nscuweig  525; 

im  andern  act  kömpt  Vincenz  gangn, 

als  wenn  er  lief  mit  der  leimstangn, 

weil  er  iiergebt  so  bund  und  krausz.    651 ; 

liebr  goii  wie  leuft  der  kerl  so  sehr 

mit  der  leimstangn  und  keuzgen  her.    673; 

sein  Schreiber  er  anreden  thut, 

dasz  sie  solln  darauf  achtung  gebn, 

ob  auch  sein  mantl  heng  recht  und  ebn, 

ob  auch  die  kettn  am  bals  gleich  bangn, 

das  baist  jo  laufn  mit  der  leimstangn.    675; 

das  berührt  sich  im  sinne  mit  einer  andern  redensart  mit  der 
latte  laufen  oben  sp.  2S0,  die  dennoch  wie  es  scheint,  von  einer 
ganz  andern  Vorstellung  ausgelit.  noch  im  IS.  jh.  niederdeutsch : 
he  lopt  mit  der  limslangen,  er  ist  ein  geck,  ein  hasenfusz. 
brem.  wb.  3,  73. 

LEIMSTÄNGER,  m.  der  eine  leimstange  trägt,  Vogelsteller:  die 
Latiner  nennen  diese  stimme  {des  kuckuks),  wie  auch  fast  den 
vogel  Selbsten  vom  wörtlein  cuculio  oder  cucullus,  welchs 
heist  ein  kleid,  damit  man  sich  für  dem  regen  bedeckt  und 
beschützet :  man  möchte  es  auch  wol  eine  nebelkappe,  oder 
wie  die  spötter  davon  reden  ein  gauch  und  narrenkappe 
nennen:  anzuzeigen,  wann  man  dieses  gesang  nahe  bei  dem 
hause  oder  dorfe  höre,  dasz  man  des  leimstängers  hut  und 
regenmantels  nit  vergesse.  eselkOnig  227 ;  übertragen  auf  einen 
buler  oder  gecken:  ich  bin  nun  eine  gute  weile  zu  hofe  ge- 
wesen, und  habe  manchen  wunderlichen  hasen  und  leim- 
stenger  gesehen.  H.  J.  v.  Braunschweic  548; 

es  hat  obn  das  mein  gnädger  herr 

genug  thoren  und  leimstanger, 

so  fuchsschwanzeu  und  pflaumenstreichen. 

UoLLOMUs  somiiium  titae  humanae  (16Ü5)  B  7. 

LEIMSTÄNGLER,  »m.  uie  leimstanger;  vom  Vogelfänger: 

leimstengler  stell  dein  leimenstang, 

und  uns  einmal  was  newes  fang. 

Damian  Linotnkr  trug.  v.  d.  königin  Esther 
(1607)  ».  20; 
itbertragen  auf  buler  oder  gecken :  also  dasz  ich  keine  Ursache 
zu  klagen  bekam  wie  andere  buler  und  leimstängler ,  die 
voller  phantastischer  gedanken,  mühe,  begierden,  heimlich 
leiden,  zorn,  eifer,  rachgier,  rasen,  weinen,  protzen,  drohen 
und  dergleichen  tausendfälligen  thorheiten  stecken  und  ihnen 
vor  ungedult  den  lod  wünschen.  Simpl.  1,322  Kurz;  ich  {die 
Courage  erzählt)  kam  neben  eine  junge  dame  zu  stehen,  mit 


deren  Schönheit  und  schmuck  ich  zugleich  eiferte,  weil  mich 
der  jenige  nicht  ansähe,  der  ihr  so  manchen  liebreichenden 
blick  schenkte,  ich  gestehe  es,  dasz  mich  im  herzen  verdrosz, 
dasz  sie  mir  vorgezogen,  und  ich  von  einem  leimstängler 
gegen  ihr,  wie  ich  mir  einbildete,  verachtet  werden  solle! 
3,  97 ;  der  leimstengler  warf  noch  darzu  die  gute  schusterin 
auf  das  daselbst  stehende  lotterbett.  403. 

LEIMSTATT,  f.  statte  wo  leimruten  gelegt  werden,  vogelherd: 
unsere  herren  vom  rate  gebieten ,  das  hinfur  niemands  mer 
einleben  cramadt  vogelherdt  oder  leimstat  in  beden  weiden . . 
machen  oder  vorgemachte  haben  sol.   Nürnb.  pol.-ordn.  313. 

LEIMSTEIN,  m.  eine  knochenversteinerung :  osteolithen,  ver- 
steinerte knochen,  knochensteine,  leimsteine.  Nemsich  4,  S05. 
verschieden  leimenstein,  s.  d. 

LEIMSUD ,  m.  das  sieden  des  leims.  auch  die  frölUichen 
gesellschaften  der  leimsieder  bezeichnen  so  ilire  vereine;  einen 
solchen  beschreibt  Hacklä.nder  im  Eugen  Stillfried  unter  dem 
latinisierten  namen  leimsudia:  'die  gesellschaft  heiszt:  die 
leimsudia'.  die  leimsudia,  fragte  erstaunt  Eugen;  und  so 
nennen  sich  ihre  mitglieder  wohl  leimsieder?  l, 239  (17.  cap.). 

LEIMTAFEL,  f.  leim  in  form  einer  kleinen  tafel,  wie  er  ge- 
wöhnlich zum  verkauf  kommt. 

LEIMTASCHE,  f.  lederne  lösche  der  Vogelsteller,  zum  auf- 
bewahren der  leimruten.  Jacobsso.v  2,  590*. 

LEIMTIEGEL,  m.  ylutinarium.  Frisch  1,  603*. 

LEIMTOPF,  m.  topf  für  das  kochen  des  leims. 

LEIMTRÄNKE,  f  bei  den  buchbindern  eine  tnit  leim  versetzte 
flüssigkeit,  durch  welche  sie  dem  papier  zu  bindender  bücher  eine 
gröszere  haltbarkeit  geben.   Jacobsso.n-  6,443'. 

LEIMüNG,  f.  das  leimen,  glutinamentum,  conglutinatio.  Stie- 
leb  1056. 

LEIMVOGEL,  m.  alauda  trivialis,  pieplerche,  heuschreckenlerche. 
auch  im  dim.  leimvögelchen.  Nemnich  1, 148. 

LEIMWAND,  f.   s.  leimenwand. 

LEIMWäSSER  ,  n.  bei  den  papiermachem  mit  leim  versetztes 
Wasser,  um  dem  papiere  damit  festigkeit  zu  geben:  die  papier- 
macher  bereiten  ihr  leimwasser  selbst,  ohne  erst  den  leim  zu 
trocknen.  Beck.van.\  techndogie  (1777)  s.  75;  leimwasser,  was 
zu  40  bis  50  riesz  papier  genug  ist.  76.  leimwasser  auch  bei 
anstreichern  zum  vermischen  der  färben  oder  überziehen  der  blassen 
Wasserfarben.  Jacobsson  2,  591*. 

LEIMWEG ,  m.  weg  in  lehmigem  boden :  bis  auf  die  leim- 
wege  von  Kahiro.  Niebühr  leben  Isiebuhrs  1,302. 

LEIM  WELLER,  m.  weller  aus  lekm  und  stroh:  mich  dunkel, 
es  wäre  am  besten,  man  beschmierete  einen  um  und  um 
mit  leimwellern ...  er  müsle  sagen  dasz  er  die  wand  wäre. 
A.  Gryphiüs  1698    1, 723  {Squenz,  l.  aufz.). 

LEIM  WERK,  n.  lehmwerk:  leimwerk  springt  in  der  hilze, 
berstet  in  der  sonne,  lutamenta  se  scindunt  exsiccata.  Fbiscu 
1,  598'. 

LEl.MZWINGE,  f.  bei  den  schreinern  ein  rahmen  mit  schraube, 
durch  welchen  frisch  geleimte  breiter  zusammen  gezwungen  und 
gehalten  werden.  Jacobsson  2, 591*. 

LEIN,  m.  und  n.  linum.  goth.  lein,  alts.  ags.  altnord.  alul. 
mhd.  lin;  ein  frühes  lehnwort  von  den  klassischen  Völkern,  das 
mit  dem  gewdchse  sMsl  durch  ganz  Europa,  von  den  Basken 
am  fusze  der  Pyrenäen  durch  alle  keltischen  und  germanischen 
Völker  bis  zu  den  Litauern  und  Slaven,  den  Albanesen,  Magyaren 
und  Finnen  gedrungen  ist  und  sich  in  den  sprachen  verscJiie- 
denster  herkunft  wieder  findet  (V.Hehn  kuUurpflanzen  und  haus- 
tltiere  l!»74  s.  157.  512).  das  grammatische  geschlecht  war  in  den 
germanischen  sprachen  von  jeher  nach  dem  vorbilde  von  linuni 
Xivov  das  neutrale,  auch  im  ahd. :  lin  riohbenti  ni  leskit  {linum 
fumigans  non  extinguet).  Tat.  69, 9 ;  erst  im  mitd.  kommt  das 
masculine  auf,  sicherlich  unter  einwirkung  von  flachs  und  dem 
masc.  haar  {theil  4*,  sp.  6),  mit  dem  lein  meist  eine  bedeutung 
hat:  lin,  linum,  vuly.  flachs  oder  bar  voc.  ine.  theut.  m4'; 
(ü)er  norddeutsche  Schriftsteller  brauchen  auch  das  nhd.  lein  zum 
theil  noch  als  neutr.,  der  niederdeutschen  Volkssprache  gemdsz. 
lein  bezeiclmet 

1)  die  pflanze  linum  usitattsstmum,  und  zwar  sowol  was  ihre 
Samenkörner  {cgi.  leinsamen),  als  das  daraus  gezogene  gewäciis 
betrifft,  so  lange  es  noch  auf  dem  felde  steht;  wiewol  der  hoch- 
deutsche spracligebrauch  hiefür  auch  flachs  anwendet  {th.  3,1701, 
sogar  flachssanie  1704).  genauem  sprachgebrauclie  aber  sind  beide 
Worte  verschieden:  lein  heiszt  eigentlich  die  ganze  pflanze, 
flachs  aber  das  daraus  zum  garnspinnen  vorbereitete  material. 
Scueoel  waarenlex.  1  (l!)34)  406 ; 
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brich,  du  armer  llaclis !  dir  droht 

müh  und  noth, 
mehr  denn  je  du  träumtest, 
als  du  grün  im  Sonnenschein, 

junger  lein, 
blaue  blumen  keimtest.    Voss  4,139. 

es  lieiszl  lein  bauen,  lein  saon,  lein  jäten:  zum  saamen  soll 
man  alten  lein  nehmen ,  denn  je  länger  er  auf  dem  boden 
ruhet,  je  geschwinder,  länger  und  kleinhäriger  wächszt  er. 
öcon.  lex.  (1731)  6SS;  wo  möglich,  soll  man  den  lein  nach 
einem  regen  . .  säen.  6S9 ;  aus  dem  hause  ging  es  aufs  feld, 
wo  zwei  morgen  mit  dem  schönsten  roggen,  und  ein  anderer 
mit  lein  so  schön  wie  ein  geschorner  grüner  sammet  {vom 
gericht)  in  die  pfandung  genommen  wurden,  umsonst  wider- 
setzte sich  hier  der  frauen  ihre  Schwester,  die  eben  das  lein 
gätete, . .  .  mit  der  behauptung,  dasz  der  lein  bis  dahin,  wo 
die  bohnen  auf  der  grünen  tlur  hervorragten ,  ihr  allein  zu- 
gehürte.  Moser  pu/r.  p/ian/.  4, 303 ;  der  lein  ist  schon  nah  am 
blühen.  Göthe  2s,  54;  der  lein  hat  schon  zum  theil  knoten 
gewonnen,  der  andere  theil  blüht.  127. 

2)  seltener,  und  meist  nur  in  gehobener  spräche,  das  aus  der 
pflanze  bereitete. 

a)  der  basl  der  pflanze,  flachs,  flachs  faden: 

glänzend  umwindet  der  goldene  lein  die  tanzende  spindel, 
durch  die  saiten  des  garns  sausei  das  webende  schür. 

Schiller  spazierganij  109 ; 

zu  keltern  hiesz  Liber  die  fruchte  der  rebe, 
den  lein  schul'  Pallas  zum  schönen  gewebe, 
und  es  Qosz  das  gewand  von  der  Schulter  in  falten. 

Platkn  1ö2. 

b)  das  gewebe  aus  der  Pflanzenfaser,  wie  es  zu  einem  kleidungs- 

stücke  verwendet  wird: 

ir  gehiejet  mir  ein  lin, 

zwene  scbuohe  und  einen  schrin. 

minnes.  2,158*  Hagen; 

(dasz)  kein  kleid  an  dich  kome,  das  mit  wolle  und  lein  ge- 
menget ist.    3  Mos.  19,  19 ; 

der  viel-geplagte  lein 
der  musz,  der  kan  mir  auch,  an  stat  der  seiden  sein. 
LoGAU  1,51,4; 
und  sitzt  ihr  auch  beim  kargen  mahl 
in  Zwilch  und  lein  und  alledem. 

Freiligrath  dicht.  3,  43  ; 
als  Wäschestück: 

und  sammelt  im  reinlich  geglätteten  schrein 
die  schimmernde  wolle,  den  schneeigten  lein. 

Schiller  glocke  v.  130; 
wer  die  geliebte  sieht  in  ihren  kissen, 
nackt,  weiszer  schimmernd,  als  des  lagers  lein. 

Freiligrath  dicht.  6,2U4; 
als  segel: 

ja,  ich  erfand,  kein  andrer  thats  vor  mir, 
des  kchiUers  wagen,  der  auf  weitem  meer 
des  leines  Hügel  vor  dem  winde  wölbt.    Stolberg  15,27. 
vgl.  dazu  leinen,  leinwand. 

LEINACKEH,  m.  acker  zum  leinbau  tauglich  oder  mit  lein 
bestanden. 

LEINBAU,  m.  anbau  des  leines. 

LEINBALM,  m.  acer  platanoides,  mhd.  linboum:  der  schöne 
aborne  oder  waldcscbern  heiszct  zu  lateiii  platanus,  und  das 
wild  geschlechl  darvon  nennet  man  auch  Icinbaum.  Bock  S91 ; 
vom  platano  oder  ahorn,  waldescheren  oder  buchcschcrn  oder 
leinhaum.  anm.  weiszh.  luslg.  423.  verderbt  leimbauin  (s.  d.) ; 
näheres  unter  lenne. 

LEl.NBEFLL'GELT,  pari. : 

mit  leinbcflügeltem  t^escbirr  (dem  schiffr). 

A.W. Schlegel  im  muscnulm.  1798  s.  02. 

vgl.  lein  für  segel  oben  unter  lein  2,6. 

LEINBLATT,  n.  1)  bUiU  der  Uinpfianzc.  2)  name  der  pflanze 
Ihesium  linophyllum.  Nemnicii  4, 1455. 

LEI.NBODEN,  m.  l)  boden  für  den  anbau  des  leinet  geeignet. 
2)  bei  den  Webern  boden  oder  aufzug  von  leiugarn. 

LKINBÖDKi,  adj.  leinenen  boden  oder  aufzug  habend  (von 
gewcbcn}. 

LEINBOLLE,  f  tamenbehdlter  des  flachses.  Scim.  1,232  Fromm, 
{mhd.  linpiilli'  ebenda);  leinbullcn,  capita  Uni  in  (juibus  semen 
est.  Emscii  1,603*. 

LEINDOTTEK ,  m.  die  pflanze  myagrum  sativum.  Nbmhich 
3,  wa:  lein-  oder  llachsdotler,  ImI  ein  miitgcwachHe  ies  leine«, 
•o  demselben  fant  gleich,  uconom.  lex.  1306;  deo  leindotlcnt 
»crdni  drei  ge.Hchlecht  vorgestellet.  Tarehnabm.  1252.  auch  der 
srhiiendoUer,   enjiimum  chtiranthoidrs ,  wird  leindottcr  genannt. 

NüMNICH. 
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LEINE,  f.  1)  seil,  längerer  strick,  ahd.  liiia  remulcum  {Germ. 
9,26);  ags.  line  funis;  eine  frülie  entlehnung  von  lat.  linea,  von 
Wackernagel  behauptet,  ist  nicht  unwahrscheinlich;  vergl.  unten 
unter  linie.  im  mhd.  und  nhd.  ist  das  wort  in  häufiger  an- 
wendung :  funis  lyue,  leyne  Dikf.  252';  line,  vulg.  längs  seil, 
pareslis,  fuslinaculum.  voc.  ine.  theut.  in  4';  eine  starke  leine 
oder  seil.  Kircuhof  milit.  disc.  177;  von  dem  verschiedenem  ge- 
brauch werden  unterschieden  ackerleincn ,  hauptleinen ,  ober- 
leinen, unlerleinen,  waschleinen,  windleinen,  öcon.  lex.  (1731) 
1396;  uhrleinen,  leinen  welche  um  die  Irommel  einer  uhr  ge- 
wickelt werden.  Jacorsson  4,476';  gerät  der  schiffer :  line  domit 
man  das  schiff  zeichet,  ligamen.  voc.  von  1482  bei  Lexer  mhd. 
handwb.  1, 1926; 

daj  si  ziehen  bi  der  Tuonouwe  an  der  line. 

minnes.  3,213*  Hagen; 

mast,  segel,  sailer,  lein.    Weceherlin  366; 

lein,  segel,  seil  und  züg.  249; 
commandoruf  der  kahnschiffer  auf  der  Saale  zum  schiffsziehcu 
stromaufwärts  ist  an  die  lange  leine ! ;  die  leine  dient  auf  den 
schiffen  auch  zum  sondieren  der  meerestiefe.  Jacobsson  2, 592' ; 
bei  den  bereitem  wird  das  pferd  an  der  leine  gehalten,  wenn  es 
behufs  seiner  abrichlung  im  kreise  herum  trabt;  hunde  werden 
bei  einer  jagd  zuerst  an  der  leine  geführt;  daher  einen  an  der 
leine  haben,  führen,  einen  regieren,  wie  ein  so  geführtes  thicr; 
einem  in  die  leine  greifen :  kann  ich  auch  der  tyrannischen 
etiquette  nicht  so  scharf  in  die  leine  greifen.  TiitJMMEL  3,517; 

(der  narr)  schleppt  hinter  sich  an  einer  leinen 
alle  narren,  grosz  und  kleinen.        Göthe  13, 129 ; 

und  sonst  im  gebrauch:  mir  an  demjenigen  faden,  den  ich 
folgende  nacht  um  1  uhr  aus  meinem  fenster  herab  lassen 
werde,  eine  lange  doch  feste  leine  anzuknüpfen.  Felsenburg 
2, 229 ; 

so  knüpfet  auch  kein  sali  noch  lein  ein  solchen  bund. 

Weckuerlin  700. 

2)  leine,  eine  art  der  Waldrebe,  clematis  flammula.  Nemnich 
2, 1063. 

LEINEN,  verb.  lehnen;  üter  das  formelle  dieses  Wortes  vergl. 
sp.  hVtfg.;  hier  nur  noch  die  beispiele  für  dasselbe,  das  seit  dem 
ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  schrißsprache  nicht  mehr 
gebraucht  wird. 

1)  leinen  war  zuerst  transitiv,  unterschieden  von  dem  intran- 
sitiven mhd.  linen,  Ißnen : 

da;  swert  löst  er  schiere,     den  kocher  leit  er  dan, 

den  starken  ger  er  leinde     an  der  linden  ast.     iV(6.  918,3; 

der  sun  des  menschen  hell  nüt  da  er  sein  haubt  hin  leinen 
niög.  Keisersberg  schi/f  d.  pen. . . . ;  sein  haupt  an  die  thür 
leinet.  Galmy  13;  sagt  wie  gott  der  herr  den  Adam  anfenk- 
lich  . .  ausz  einem  leimklotzen  geschaffen  helt  und  jn  an  ein 
zäun  geleint,  bisz  er  die  Eva  ausz  seiin  ripp  gemacht  hettr. 
Wickram  rotlw.  62,5  Kurz;  nahm  seine  mutier  also  erslarrel. 
trug  sie  weit  aus  dem  dorf,  und  lainets  an  ein  Stauden.  Genn. 
17,  325  {aus  einem  zu  Hall  1736  erschienenen  schwankbuche) ; 

er  leinet  mich  in  armen, 
mich  halset  olin  verdrusz, 
und  freundlich  thät  erwarmen 
mit  manch-  und  manchem  kuss. 

Speb  (rN(:iiiu/i(.  (1654)  39; 

noch  WiELANn  nimmt  ableincn  (:  erscheinen)  aus  seiner  mundart 
herüber  {vgl.  Ih.  1  sp.  72),  es  erhält  sich  schwäbisch  (SciiMin  ;t52). 
bairisch  (lainen  Schm.  1,1477  Fromm.),  tirol.  (Frumm.  »>,  437), 
kärntnisch  (läncn  Lexer  177);  ebenso  auch  oberhessisch  (leinen 
ViLMAR  245). 
"  2)  leinen,  ebenso  reflexiv: 

»ich  leindcn  über  Schilde      die  übermüeten  man. 

Nib.  mt>,3; 

nun  zum  dritten  so  musi  einer  sein,  als  einer  der  sich  auf  ein 
Stab  oder  uf  ein  stecken  leinet.  Keisersberg  brosaml.  1,22"; 
ein  rörin  stub,  wer  sich  daran  leine,  kriegh.  d.  fr.  137 ;  darunib 
spreitet  liandaliii  ein  inantel  aufalie  erden,  auf  welchen  dir 
junkfrauvv  sich  leget,  und  Aniadis  neiien  jr  sich  auf  seinen 
beim  leinet.  Amadis  2hi  ;  leinete  sich  derhalben  zu  d.  Kaiislo 
unter  das  fenster.  Volksbuch  von  dr.  Faust  «.70  Hraune;  Aman 
leime  sich  auf  das  beth  mit  weinenden  äugen.  Arr.  a  S.  ('i  ara 
1,412;  er  trug  ein  spiesz  in  der  band,  auf  welchem  er  mit 
auf  die  erden  gekehrleiii  spitz  nirh  leiiiele.  Schuhpius  717; 
bildlich  {vgl.  lehnen  3,6  .<!p.  .V>ü) :  darunib  so  sollu  goll  wul 
geinnven  und  dich  uf  in  leinen  und  dannochl  des  deinen 
nil    underwegcn    Ion.    KkisitRsitiiRti  bri<^    ,;■<•.    ^vir  Mih  auf 
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die  weltliche  Weisheit  leinet,  der  fall  bald,  wann  er  hat  kein 
grund.  106";  da  dich  vielerlei  arbeit  verdriest,  aufweiche  du 
dich  biszhero  geleinet  hast.  Scnuppiüs  699; 

obgleich  die  werber  spotten  mein, 

das  ich  musz  ir  spotvogel  sein, 

mit  scheltworten  sich  an  mich  lainen, 

werfen  mit  delern  oder  bainen.    H.  Sachs  3,2,98*; 

von   gegenständen:   die   maur   leinet   sich   hinausz  gegen  den 

graben.    A.  Düber  befestigung  (1527)  B  4' ;    sich    leinen ,    sich 

ziehen,  vergere  Maaleb  267*.     vgl.  auch  aufleinen  th.  t,  sp.  6S6. 

3)  leinen,  intransitiv,  verwechselt  mit  rnhd.  linen,  lenen: 

ze  hove  hän  ich  daj  gesehen. 

der  herzog  stuont,  sie  säjen, 

so  sie  sin  verwäjen! 

sa;  er  bi  in,  sie  leinten.    Seifr.  Helbl.  4,261; 

thet  allda  eine  lange  red  leinend  auf  seiner  pafösen  (seinem 
grotzen  schilde).  Aventin  chron.  106;  an  spiesz  leinen,  adniti 
hastis  Maaleb  267'';  dort  am  eck  der  gassen  lainet  ein  kruinper 
bettler.  Abb.  a  S.  Clara  2,15;  bair.  der  stecken  laint  an  der 
wand.  ScBM.  l,  1477  Fromm. 

LEINEN,  verb.,  ein  schiff erwort,  das  schiff  an  der  leine  ziehen 
(vergl.  unter  leine  sp.  704):  der  schifferstand,  welcher  durch 
den  brückenbau  (in  Frankfurt  a.  M.)  höchst  beeinträchtigt  ist, 
da  an  der  bezeichneten  stelle  kein  ankergrund  vorhanden  und 
das  leinen  fast  ganz  unmöglich  ist ,  wandte  sich  mit  einer 
Vorstellung  an  die  behörden,  damit  ein  remorqueur  an  die 
besagte  stelle  zum  aufwärtsschleppen  der  schiffe  gelegt  werde. 
Frankf.  Journal,  vom  8.  juni  1S72. 

LEINEN,  verb.  regelare,  auflhaucn.  Frisch  1,603'.  s.  sp.  395 
das  unter  lawine  beigebrachte,  und  unten  leunen. 

LEINEN,  adj.  aus  lein  bereitet;  während  uns  das  subst.  lein 
gewöhnlich  nur  die  pflanze  auf  dem  felde  bezeichnet  {sp.  702), 
ist  das  adj.  entsprechend  einem  früheren  weiteren  gebrauche  des 
subst.  auf  das  aus  der  pflanzenfaser  hergestellte  gewebe  bezogen, 
wofür  flachsen  (theil  3, 1702)  so  gut  wie  gar  nicht  angewendet 
wird,  die  goth.  form  entgeht  tms;  alts.  linin,  ags.  linen:  byssina 
linen  t  hwite  Haupts  zeitschr.  9,  526* ;  ahd.  mhd.  linin :  gisach 
thiu  lininön  lachan  gilegitiu  {videt  linteamina  posita).    Tat.  220,3; 

biwuntun  sie  thö  scöno     thia  selbün  lih  fröno 

mit  liniuemo  duache     ioh  sorglichemo  mache, 

mit  lininemo  sabane.  Otfrid  4,35,32; 

swie  hoch  an  guote  wirt  din  name, 

dir  volget  (in  den  toil)  niht  wan  also  tu, 

ein  linin  tuoch  für  dine  schäme.     Winsbecke  3,10; 

ich  het  an  minen  lip  geleit 

zwo  hosen  und  dar  zuo  linin  kleit.    LicHTEOSTgiii  539, 12. 

nlul.  Unleus  linen  Dief.  332';  liniamen  leinein  chlaid  nov.  gloss. 
236*;  linen  lineus,  linen  cleid,  liniamentum,  lodex,  sindon,  linen 
tuch,  tela.  voc.  ine.  theut.  m4';  leinin,  von  leinwaat  gemacht, 
lineus,  linteus  Maaleb  270';  solt  jnen  leinen  niderkleid  machen. 
2  Mos.  28,42  ;  der  priester  sol  seinen  leinen  rock  anziehen,  und 
die  leinen  niderwad  an  seinen  leib.  3  Mos.  6, 10 ;  an  einem 
kleid  .  .  es  sei  wiillen  oder  leinen.  13, 47  ;  und  sol  den  heiligen 
leinen  rock  anlegen,  und  leinen  niderwad  an  seinem  fleisch 
haben ,  und  sich  mit  einem  leinen  gürtel  gürten ,  und  den 
leinen  hut  auf  haben,  denn  das  sind  die  heiligen  kleiden  16,4; 
der  knahe  war  umbgürtet  mit  eim  leinen  leibrock,  l  Sam.  2,18; 
angetban  mit  einem  leinen  und  purpur  mantel.  Esther  8,  15 ; 
Petrus  aber  stund  auf,  und  lief  zum  grabe,  und  bücket  sich 
hin  ein,  und  sähe  die  leinen  tücher  alleine  ligen.  Luc.  24,12; 
do  gab  die  beürin  dem  pfaffen  ein  leinis  säcklin  und  thet 
jm  die  würst  darein.  Wickrax  rotlw.  175, 14  Kurz;  wann  sie 
mir  und  ihr  das  leinen  geräd  säubern  last.  Simpl.  3,  200  A'urz; 
groszen  vorrath  von  allerhand  leinen  gerälh,  hembdern,  fei- 
lachen,  tischtüchern,  handzwehlen,  servietlen,  fatzinetlen, 
strumpf,  Überschlag,  und  dergleichen.  382;  ein  mann  in  einem 
langen  leinenen  gcwande.  Wielano  27,298; 

(dif  hauern  trvgpn)  ain  grabe  kappen  und  ein  pösen  huol, 

und  ain  kittl  hanfein 

und  ein  Joppen  leiuein.     fastn.  sp.  440, 12 ; 

trug  holLschen  und  zerschnitten  scbuch, 
kein  hosen,  nur  ein  leine  hruch. 

B.Waldis  Esop  4,69,96; 
arizleder  und  leine  kappen 
musz  linser  h>>r^kgewandlich  sein. 

bert/mannsl.  des  li.jahrh.  bei  Mittl» 
no.  1552,6; 
hTuii  iai  der  boden  der  wohnung,   die  »onne  scheint  durch 
die  wände, 
und  das  vögelchen  singt  Ober  dem  leinenen  dach. 

(jöTHi  3, 123  Hcmpel  (feldlaijer  in  Schienen)  ;    • 


im  leinenen  hämisch,    llias  2,529; 

in  leinenem  panzer.  830; 
selten  aber  wird  leinen  gebraucht  für  das  aus  dem  bast  der 
pflanze  gedrehte,  wofür  flachsen  steht  (flächsener,  nicht  leinener 
zwirn) :  da  hiengen  weisze,  rote  und  gele  tücher,  mit  leinen 
und  scharlacken  seilen  gefasset  in  silbern  ringen.  Esther  1,8; 
da  war  ein  man , . . .  der  hatte  eine  leinen  schnür  und  ein 
mesruten  in  seiner  band.  Hes.  40,  3 ;  leinen  garn ,  aus  flachs 
gesponnener  faden.  Jacübssos  2,593*; 

dasz  ihr  nur  gleichsam  nicht,  von  des  allumfassenden  netzes 
leinenen  maschen  umstrickt,   des  feindes  erobrung  und  raub 

seid  !  BORGER  227'. 
LEINEN,  n.  leinenes  gewebe;  das  Substantiv  gesetzte  neutrum 
des  vorigen  adjectivs  (zu  ergänzen  etwa  werk);  zufrühest  in  ad- 
jectiver  declination :  garauuita  sih  mit  gotauuebbe  inti  mit 
lininirao  {induebatur  purpura  et  bysso).  Tat.  107, 1 ;  und  noch  bei 
Maaleb  das  leynis,  leynin  tuch,  te/a  270''  (leinis /«r  leinenes); 
gewöhnlich  Substantiv  decliniert,  und,  in  engerem  gebrauch  als 
leinwand,  gewöhnlich  das  leinene  gewebe  bezeichnet,  sobald  es  tuch- 
artige form  hat,  wobei  aber  die  häufige  abwesenheU  des  artikels 
immerhin  mehr  auf  den  Stoff  als  auf  die  form  hinweist:  linteum 
linen  Dief.  332*;  Petrus  ..  kam  am  ersten  zum  grabe,  kucket 
hin  ein,  und  sihet  die  leinen  geleget.  JoA.  20,5;  viele  niedrige 
tafeln  . . .  standen  mit  feinem  schneeweiszen  leinen  gedeckt, 
welches  mit  einem  breiten  säume  von  zierlichem  stickwerk 
eingefaszt  war.  Wieland  6,88; 

grau,  wie  ungebleichtes  leinen.     Klopstock  12,383; 
man  löset  ferner  fünf  pfund  alaun  in  wasser  auf,  und  schüttet 
solches  in  die  farbebrühe,   hernach  seiget  man  diese  durch 
leinen.  Beckma.xn  technologie  (1777)  s.  78 ; 

der  hochgeliebte  läuft  geschwind 
und  kommt  zuerst  zum  grabe; 
er  kuckt,  und  da  er  nichts  mehr  findt 
als  leinen,  weicht  er  abe.     P.  Gerhardt  54,116; 
er  sieht  die  leinen  für  sich  dar.    55,120; 
nun,  diese  beide  frommen 
ergreifen  mit  viel  weinen 
den,  der  vom  kreuz  genommen, 
und  wickeln  ihn  in  leinen.    170,45; 
Johannes 
war  dem  grabe  schon  nah.    gelegt  erblickt  er  die  leinen. 

Klopstock  5,230; 
er  sähe  das  tuch,  so  des  lodten 
haupt  umwand,  besonders  gelegt,  und  nicht  bei  den  leinen. 

ebenda ; 
friede  den  schlummerern ! 
sie  liegen  auf  der  bluigen  llur, 
sarglos  und  ohne  leinen!      Freiligratb  dicht.  2,95; 

auf  das  zeit  bezogen: 

da  waren  ihre  hütten 

TOD  leinen  aufgestellt.    1,123; 

die  lausende,  die  unterm  leinen  hier 

in  Waffen  ruhn.  191. 

s.  linnen. 

LEINEN,  adj.  weich,  lind;  ein  bairisches  wort,  in  der  ältesten 
form  nicht  nachzuweisen;  lautete  es,  wie  glaublich,  ahd.  hlinin, 
so  gehört  es  zu  dem  ersten  verbum  leinen  (oben  sp.  704),  sowie 
zu  lehnen  sp.  547,  und  ist  der  nächste  verwandte  zu  dem  eben 
da,  auch  aus  dem  bairischen  Sprachgebiete  aufgeführten  lehne, 
lehn,  von  weicher  consistenz;  mhd.  linin  {mU  dem  verbum  ent- 
linen  weich  werden  Le.\er  handwb.  1, 576) : 

er  ist  niht  so  linin, 

daj  ir  iuch  sin  mugt  erwern.     Seifr.  Helbl.  4,310; 
bair.  net  leinen  nicht  wenig  stark.   Schm.  1,1479  Fromm.;   lei- 
nenes holz,  weiches  1480;  kärntnisch  leinen,  weich,  träge,  matt, 
leinener  mentsch;    stell  di  net  so  leinen!  Lexer  176.     veryl. 
unten  leinisch. 

LEINENBAU,  m.  für  leinbau:  der  acker-  und  leinenbau, 
die  Viehzucht ,  die  jagd  und  die  fischerei  bereicherten  den 
landmann ,  kUnste ,  manufacturen  und  handlung  den  Städter 
(in  den  Niederlanden).  Schiller  782*. 

LEINENFÄRBER,  m.  färber  des  letnens,  unterschieden  vom 
wollenfärber. 

LEINENGERÄTH,  n.  das  leinenzeug  welches  zur  menschlichen 
bekleidung  und  sonst  zum  nötigen  gebrauch  in  der  haushaltung 
gehört.  Jacobssow  2,593*.  früher  leinen  geräth,  *.  unter  dem 
adj.  leinen. 

LEINENGEZEUG,  n.  dasselbe:  ich  hatte  mein  stattlich  kleid 
noch,  das  ich  mir  auf  die  rdise  machen  lassen,  samt  einem 
feileisen  voll  kostbar  leinengezeug.  Simpl.  1,382  Kurz. 

LEINENHEMD,  n.:  das  kind  der  haide  im  groben  leinen- 
iieind  und  kurzen  wollröckchen.    gartenlaube  1871,  s.  529*. 
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LEINENMANUFACTUR,  f.:  die  cimvohner  {von  Gemarke) 
Laben  ansehnliche  leinen-,  band-,  bettdrillich-  und  zwirn- 
manufacturen.  Göthe  56,170. 

LEINENSCHIESZER,  m.  beim  wallfischfange  der  matrose,  der 
die  leine  an  der  harpune  schieszen  läsxt. 

LEINENSCHRAUBE,  f.  bei  den  riemern,  zwei  metallene 
schrauben  mit  ringen,  durch  welche  die  leinen  gezogen  und  viit 
welchen  der  kammdeckel  unter  dem  oberblatte  des  hintergcschirrs 
befestigt  wird.  Campe. 

LEINENTUCH,  n.  leinwand. 

LEINENVERPANZERT,  part.: 

jedoch  den  leinenverpcinzertcn  kleinen 
übertrar  im  lanzenvermögen  kein  einziger  Grieche. 

BÖRGKR  201"  (//tfls  2,52a). 

LEINENWÄCHTER,  m.  schiffsknecht  zur  beaufsichtigung  der 
leine  bei  dem  stromaufwärlsziehcn  der  schiffe. 

LEINENZEUG,  n.  aus  leinen  verfertigtes  zeug,  namentlich 
bett-  und  Icibwdsche  (vergl.  jeinengezeug): 

das  schönste  leinenzeug,  ein  seiden  kleid 

mit  etwas  Stickerei,  das  trägt  er  gern.    Göthe  fl,  187. 

LEINER,  m.  anas  strepera,  die  Schnatterente.  Nemnich  1,2S3. 

LEINERN,  adj.  für  leinen :  das  ganze  läger  vor  Magdeburg, 
welches  ich  ohn  das  nur  eine  leinerne  und  stroherne  Stadt 
mit  irdenen  mauren  zu  nennen  pflegte.  Simpl.  1,205  Kurz; 
ein  halb  dutzend  paar  leinerne  sliefelslriimpf,  an  denen  ich 
ein  halb  dutzend  jähr  knotteln  soll.  Bettine  tu  Brentanos 
frühlingskr.  l,  235. 

LEINEWAND,  5.  leinwand. 

LEINEWEBER.  LEINENWEBER,  s.  leinweber. 

LEINFELD,  n.  feld  worauf  lein  gebaut  wird:  man  glaubt 
in  den  gründen  kleine  teiche  zu  sehen,  so  schön  blaugrün 
liegen  die  leinfelder  unten.  Göthe  28,127;  sprichwörtlich,  in 
bezug  auf  einen  diebischen  menschen.'  er  geht  nicht  gern  bei 
einem  leinfeld  vorüber.    Simbock  sprichw.  336. 

LEINFINK,  m.  der  hänfling,  fringilla  cannabina.  Nemnich 
2,  1658. 

LEINFISCH,  »J.  die  schleihe,  cyprinus  tinca. 

LEINGARN,  n.  garn  aus  leinenem  faden  (vergl.  unter  dem 
adj.  leinen  sp.  706  das  getrennte  leinen  garn). 

LEINGEFILDE,  n.  leinfeld: 

(die  milite  heiszi)  hoch  das  lein-  und  mohngefilde 
in  azur  und  purpur  gliihn.  Udrger  126'. 

LEINGRAU,  adj.  eine  art  der  grauen  färbe.  Jacobsson  2,596". 
auch  subsl.  das  leingrau. 

LEINGRÜN,  adj.  yrün  wie  die  färbe  des  Icius.  auch  subsl. 
das  leingrün. 

LEINHAUPT,  n.  leinbolle :  adula  leinhaupt  Dief.  14'. 

LEINHÜSLER,  m.:  die  zunfl  der  schneiderund  leinhöslcr. 
ScHM.  1, 1181  Fromm,  (aus  Burgholzers  beschreibung  von  München), 
doch  wol  verferliger  von  leinenen  slrumpfliosen ,  s.  unter  leinig. 
heule  würden  wir  leinhösler  einen  nennen,  der  leinene  hosen  trägt. 

LEINIG,  adj.  leinen: 

nun  wend  ihr  aber  losen, 

was  sie  ausgeben  liand?  (nusqesetit ,  als  preis  beim 

schtoiiiijet) 
vier  paar  leinige  hosen 
gab  das  Fruttigerland. 

lirruer  Volkslied,  Zacliers  zcilsckr.  1,463. 

LEINISCH ,  adj.  weich ,  malt ,  träge  (wie  das  adj.  leinen 
ip.  706):  als  gesagt  ist,  was  Wcnzeslaus  ungcleich  dem  vatcr 
Carolo,  unertig,  ein  liebhabcr  des  lusls  und  floch  alle  arbeit ; 
vil  mer  het  er  sorg  umb  den  keler  und  kuchin  dann  umb 
das  reich  ...  von  seiner  leinischen  art  wegen  fingen  in  die 
landsherren  in  Behaim  und  legten  in  gefangen,  d.  städlechr. 
3, 170, !» ;  leinisrh  nennen  es  die  jdger,  wenn  ein  hund  beständig 
verdrossen,  und  niemals  gerne,  oder  mit  freuden  zu  seinem  herrn 
geht,  auch  wol  gar  nach  den  schlagen  einen  gefährlichen  blick 
macht  und  die  zdhne  weist.  Jacobsson  2,  596*. 

LEINKAFF,  «.  leinspreu;  in  oberdeutscher  form  leinkabcn 
{als  gäntefutler)  ücon.  lex.  1731  $p.  1401. 

LEINKNOTEN,  leinbolle,  Samenkapsel  des  leint:  von  den  aui- 
gcdroschenen  oder  ausgefallenen  leinknoten,    öron.  lex.  1401. 

LEINKRAUT,  n.  name  mehrerer  pflanzen:  1)  anlirrhinum 
linaria ,  das  groszc  leinkraiit,  acker-leinkraul;  2)  rhrysocoma 
linoit/rii,  da*  güldene  leinkraut,  das  falsche  bergleinkraut ; 
3)  Itnum  calhartirum,  kleines  leinkraut,  wirsenlein.  Nkmnich. 

LEINKUCHEN,  m.  in  kuchenform  zusammengebackene  Ubrr- 
bleiliul  von  dem  zu  üt  geschlagenen  letmamen ,  ein  vuhfuHer. 
dem.  lex.  1401. 


LEINLACHEN,  LEINLACH,  n.  neben  leilachen,  leilach 
s/i.  694,  derselben  bedeutung :  oArf.  linlachen,  linleamen,  linlachin 
lanacussim  Gbaff  2, 157;  mhd.  nhd.  linteamen  linlach  Diek.  332"; 
linlach,  linteamen,  inde  eins  diminutivum  leinlachel,  lintheolum, 
pandeolum.  voc.  ine.  theut.  m4';  pannus  linteus,  vestis  nocturna, 
leintfich,  leinlach,  leinlach  lodix  Alb.  J  i'.  ms';  ein  leinlach 
umb  sich  hüllen  ..  dasselbe  leinlach  wider  von  sich  werfen. 
eselkönig  392;  min  gesell,  der  was  so  rüdig,  das  ich  im  man- 
chen morgend  mieszt  das  linlachen  ab  dem  lyb,  wie  ein  hud 
von  einer  geisz  abzüchen.  Tn.  Plater  33  Boos ;  in  der  nacht 
ward  er  gar  krank  und  hofiert  in  das  bett .  .  do  wusch  ich 
zum  besten  so  ich  mocht  mit  dem  win  und  wasser  die  lin- 
lachen, das  mans  nit  glich  suche.  72;  iedoch  hat  ine  also 
der  schweis  übereilt,  das  man  ime  die  hembder  und  die  lein- 
lacher  stettigs  abwichslen  mueszen.  Zimm.  chron.  3,131,11; 

tragen  jhn  auf  der  bar  daher, 

als  ob  er  gestern  gestorben  wer, 

mit  eim  leinlach  zugedeckt, 

mit  wachsziicchtcrn  besteckt.     Gar*;.  51'; 

in  einer  redensart  für  beisammen  schlafen :  unter  der  deck 
zwischen  zwaien  schneeweiszen  leinlachen  sich  zu  manig  mal 
bei  einander  funden.  Bocc.  (1535)  14l',  7io.  63;  vgl.  dazu  unten 
unter  leintuch.  in  halb  niederdeutscher  form  leinlaken  linteum, 
lodix  Frisch  1,603",  nur  als  erklärung  des  dazu  gesetzten  für 
die  Schriftsprache  schon  veralteten  leilach ,  nach  dem  Vorgänge 
von  Stieler  1138:  est  ab  hoc  lein,  leilach,  quasi  loinlaken, 
linteum,  lodix. 

LEINLING,  m.  fringilla  linaria,  der  flachsftnk,  bluthdnfling. 
Nemnich  2,1003. 

LEINMEHL,  n.  gemahlener  leinsame. 

LEINOCHSE,  m.  der  ochse,  der  am  pflüge  rechts  gehl  und 
mit  der  leine  gelenkt  wird. 

LEINÖL,  n.  oleum  ex  semine  lim.  Frisch  1,603". 

LEINPFAD,  «i.  pfad  am  ufer  eines  Stroms  für  menschen  oder 
Pferde,  welche  an  der  schiffsleine  ziehen;  mhd.  line-pfat  Lrxer 
handwb.  1,1926:  so  vorwert  der  linpfad  get  an  die  steinen 
brück  gelegen  obwendig  Mentze.  weislh.  1,534  (Rheingau,  von 
1324);  straszen,  leinpfäd,  weg  und  steg.  obcrpfdlzische  landes- 
ordnung  von  1657  bei  Schm.  1,  1480  Fromm.;  ganz  oben,  auf 
dem  schroffsten  randc  einer  solchen  steile  (eines  steilen  ufer- 
abhanges),  wo  sonst  der  leinpfäd  mochte  hergegangen  sein. 
Göthe  23,235.  der  leinpfäd  gehört  dem  landesherrn ,  vergl. 
Haltaus  1258;  bynnent  u.  g.  h.  lynpaydt  und  hogerichl  zu 
Remych.  weislh.  2, 243  (Obermosel  1477).  oberdeutsch  in  folge 
anijleichung  von  n  an  p  auch  loinipfad.  Jacobsson  2, 596". 

LEINREITER,  m.  der  die  schiffszugpferde  regiert.  Sch».  1, 1480 
Fromm,  als  wirzburgisch ;  gestern  fuhr  ein  zu  berg  koimnendes 
schiff  in  folge  der  Unachtsamkeit  des  leiiireiters  wider  das 
gerüst  (eines  krahnes).   Frankf.  journ.  vom  16.  »lor.  1872. 

LEINROCK,  m.  leinener  rock: 

die  langen  glieder  (des  haucm)  umhüllt  ein  schlichter 
leinrock.  Fhkilighatu  dicht.  3, 193. 

LEINSAAT,  f  Uni  seges.  Frisch  1,603";  auch  lein  als  frucht 
zum  aussäen,  letnsame. 

LEINSÄEN,  »».  das  säen  des  leins:  leinsehen,  hultzführen 
und  strohgeben.  Lennep  landsiedclrecht  2,  421  (ron   1555). 

LEINSAME,  m.  same  des  leins :  loinsaamen  Uni  semen  Frisch 
1,603". 

LEINSIEB,  n.  in  der  landwirtschaß  sehr  feines  sieb,  womit 
der  aus  den  knoten  fallende  leinsame  gesiebt  wird. 

LEINSTRASZK,  f  was  leinpfäd.     oberdeutsch  verderbt  auch 
leimslras/e  (nach  leiinpfad  für  leinpfäd).  Jachmsson  2,  .S96'. 
LEINSTRUMPF,  m.  leinener  strumpf,  zwirnslrumpf. 
LEINTUCH,  n.    l)  wie  leinenluch,  aus  leinen  gewebtes  tueh, 
leinwand;  lintheum  lilachen,  schifsegcl.linililch  Dief.  n.<7/os.<.23«\ 
2)  im  engeren  sinne  leinenes  helttuch:  es  haben  zwei  diebs- 
gescllen    eine    wette  gethan:    einer  will  eurer  frau  das  lein- 
tuch unter  dein  leibe  wegholen,  und  ihr  sollt  es  nicht   hin- 
dern können.   IIkhei.  2.  142;  faszie  die  weisze  geslall  mit  fesler 
band,  und  ineikle  bald,  dasz  er  unter  einem  leintuch  einen 
biirschen  am  bruslluch  habe,  der  noch  nicht  auf  dem  kirrh- 
bof   daheim    sei.   s.  60;    matralzen,    decken    und  leintürher. 
(iöTMK    15,  138; 

über  dem  urhrankn  lieget  dm  slrb  und  dir  wnllcnc  decke, 
in  dem  backirog  da«  bett,  und  da»  leintuch  über  dem  npiegel 
(n(.<  und  der  vrrwirrnno).     4U,  2311; 
und  ich  löilfl  die  knoten  der  »cbiiur  (um  hundel),  und  gab  ihr 

den  scblafmck 
iiiiiicr*  valen  dahin,  und  gab  Ihr  boniden  und  loiniuch.    2ii 
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sfirtchwüTtlich  zwischen  zwei  leintüchern  mit  einem  oder  einer 
sein,  bei  einem  oder  einer  schlafen  (vergl.  eine  gleiche  redensart 
unler  leinlachen  oten) :  sie  . .  verlangte  mit  mir  zwischen  zwei 
leintüchern  zu  sein.  Götbe  15,138. 

3)  leintuch  in  der  landtcirtschaß  ein  grobwergenes  tuch,  auf 
welchem  die  knoten  des  flachses  geklingt  und  der  ausgefallene  lein 
gesiebt  wird,     uetterauisch  auch  knotentuch,  theil  5  sp.  1510. 

LEINWAND,  f  leinenes  gewebe. 

1)  ahd.  Hn-uuät,  mhd.  lin-wät,  in  der  bedeutung  zunächst 
eines  leinenen  zeuges  am  stücke  {vergl.  wat),  dann  dessen,  was 
daraus  zugeschnitten  wird,  setzt  sich  im  nhd.  als  leinwat,  leinwad 
bis  ins  17.  jahrh.  fort:  tela  leinwat  o.  gewepf  Dief.  575';  lein- 
wat oder  weppe  tela.  voc.  rerum  1509  cap.  14;  leinwaat,  der 
aller  besten  und  feinesten,  byssus,  sindon  Maaler  270' ;  auch 
ersucht  er  die  Stadt  in  Italien,  die  um  bolz  zu  den  schiffen, 
die  um  leinwat  zu  den  segeln.  Liiius  von  ScaöFFERLiN  173'; 
Jesus  fing  an  zu  waschen  die  füsz  seiner  jünger  und  zu 
trücknen  mit  der  leinwad,  damit  er  war  umbgürtet.  Reiszser 
Jerus.  1,  63* ;  aufs  papier  schreibt  und  malet  man,  und  drücket 
drauf,  wie  auch  etliche  auf  gesterkte  leinwadt,  servetlen, 
und  facedeletlein  gesang  getruckt  haben.  Mathes.  Sar.  149'; 
dieweil  Christus  in  weise  leinwat  gewunden  ward.  Fischart 
bienk.  79' ;  welchen  {neugeborenen  söhn)  die  Darioleta  ...  in 
küstliche  leinwad  und  anders  wickelt.  Amadis  28 ;  verbind  den 
mit  einer  leinwat.  Seuter  rossarzn.  114; 

und  wie  das  Venuspürstlin  sich 

mit  klaidern  zirt  ganz  seuberlicb, 

also  hälts  Podagra  jr  kuuden 

inn  rain  leinwat  und  pfulweu  gwuaden. 

FiscuARi  dicht.  3,  217,  26  ; 
wan  deine  Wäscherin  musz  auch 
wolriechend  deine  leinwabt  waschen. 

Wkcxhkrlin  822; 

als  masc.  oder  neulr.  {vergl.  unten  no.  2):  das  schöneste  und 
weiszeste  leinwath.  Ziskgref  apo/j/i/Ä.  1,251;  an  weberstul  ge- 
spannet {ward  das  garn),  gewebet  und  zu  einem  feinen  hol- 
ländischen leinwad  gemachet.  Simpl.  2,1S1  Kurz;  das  bett  aber 
war  . . .  mit  dem  aller-gelindesten  gefüder,  und,  was  leinen 
sein  solle,  mit  dem  allerzartesten  holländischen  leinwad  an 
küssen  und  leilachen  . .  kostbarlich  auszgerüstet  und  geziert. 
4,119;  ich  verehre  ihnen  auch  den  sammet  der  frommigkeit, 
den  köstlichen  subtilen  leinwad  der  heiligkeit,  den  purpur  der 
schäm,  zucht  und  keuschheit,  darin  mögen  sie  sich  kleiden. 
ScHCPPiLS  666;  in  mancherlei  verstümmelten  formen:  tela  leimbat 
UiEF.  575';  4Sü  eleu  leinbot.  d.slädtechr.l,iOl,S;  under  sechs 
überschlögen  von  thuch  und  leinbat.  Wirsü.ng  Calixstus  (1520) 
J3';  auch  gaben  sie  hinauf  etliche  stuck  leibat  zu  tisch- 
tücheren  und  hantzwellen ,  die  man  dorvon  schnait.  Tücber 
baumeislerb.  304, 9 ;  der  flachsz ,  daraus  man  leimat  macht. 
Luther  tischr.  363" ;  xxv  eleu  kleiner  leimuth.  anz.  des  germ. 
mus.  18,46  {Breslau,  von  1446); 

mit  leimbat  warn  sie  (die  mäntel)  undermacht. 

fastn.  .Tp.  440, 7  ; 
weiter  zeigt  uns  auch  Christus  au 
von  einem  andren  reichen  man, 
der  täglich  lebt  in  last  und  freid, 
in  schon  leinwot  purpur  bekleidt. 

WicKRAM  bily.  12,  bt.  87; 
das  garn,  so  jm  ward  bracht  zu  weben, 
und  solt  die  leimodt  wider  geben, 
das  ward  verbrasset  und  vertrunken. 

B.  Waldis  Esop  4,68,10. 

diese  formen  dauern  mundartlich  bis  heule:  in  Baiern  leinwet, 
leimet  Schm.  l,  1479  Fromm.;  in  Kärnthen  leinwet,  leimat, 
leimet,  leiwel  Lexer  176;  in  Tirol  leimet  Fromm.  6,445;  in 
Wien  leiwath  Loritza  83";  in  Nordböhmen  leimt  Fromm.  2,234; 
in  Iglau  laimet  5,213;  in  Franken  leimet  6, 46S;  in  Schlesien 
leimt  Steishach  1,1031;  düring.  liwet  Fromm.  2,285,10;  in 
Schmalkalden  das  liwet  für  die  feinste  sorte  leinwand  und  den 
batist,  sowie  für  den  musselin,  im  westfälisclien  Hessen  das  litnmet 
Yilnar  245;  auch  holt,  lijwaad  neben  lijnwaad.  in  Schwaben  ist 
dos  leiuialle  die  einfassung  am  hemddrmel.  Schsiid  352. 

Luther  schreibt,  und  woi  bei  diesem  worte  des  häuslichen  ge- 
lirauches  in  anUhnung  an  die  düringische  rolkssivache ,  welche 
altes  1  stall  des  spateren  ei  lange  festliäll,  linwad,  ei  iü  anzu- 
nehmen, mit  langem  i,  und  tlieüs  als  fem.,  theits  als  masc.:  es 
war  einer  unter  jnen,  der  hatte  linwad  an.  Hes.  9,2;  der 
man,  der  die  linwad  anhatte.  11;  er  sprach  zu  dem  man  im 
linwad.  10,2;  du  wärest ..  gekleidet  mit  eitel  linwad,  seiden 
und  gesticktem.    16,13;    da  stund  ein  man  in  linwad.    10,5; 


und  es  war  ein  Jüngling, ..  der  war  mit  linwad  bekleidet  auf 
der  bloszen  haut,  und  die  Jünglinge  grieffen  jn.  er  aber  lies 
den  linwad  faren  {Variante  lies  den  lyndwad  faren),  und  flöhe 
blos  von  jnen.  Marc.  14,  51.  52 ;  und  er  kaufte  eine  linwad, 
und  nam  jn  abe,  und  wickelt  jn  in  die  linwad.  15,46;  ein 
reicher  man,  der  kleidet  sich  mit  purpur  und  köstlichem 
linwad.  Luc.  16, 19;  angethan  mit  reinem  hellem  linwad.  offenb. 
15, 6 ;  selten  linwand  (s.  unten  2) :  angezogen  mit  linwand. 
2  cAron.  5,12;  und  Joseph  nam  den  leib,  und  wickelt  jn  in 
ein  rein  linwand.  27,  59,  an  welcher  letzteren  stelle  aber  ausgaben 
des  neuen  lest,  seit  1530  leinwad  lesen. 

2)  unsere  heutige  form  der  schrißsprache  leinwand  erscheint 
zufrühest  niederdeutsch  {belege  seil  dem  14.  jahrh.  ßr  die  formen 
lynenwant ,  lennewend,  linewant,  linwantsnider  6«  Schiller- 
LüBBEN  2,700'),  und  gründet  sich  du/"  wand  gewebe,  zeug  ßr 
wat,  s.  d.  obschon  Luther  bereits  einigemal  linwand  schreibt 
{vergl.  vorher),  dringt  doch  leinwand,  leinewand  erst  seit  dem 
17.  jahrh.  vor:  kan  er  sich  in  purpur  und  köstlichen  lein- 
wand kleiden  lassen ,  wie  der  reiche  schlemmer.  Scbcppios 
250 ;  mit  purpur  und  köstlichen  leinwand.  317  {gegen  leinwad 
s.  666,  s.  oben  unter  l),  auch  bei  Frisch  noch  leinwand  oder 
leinwad  1,  603* ;  der  leinewand  gibt  es  vornehmlich,  nach  der 
materie,  daraus  sie  verfertigt  wird  dreierlei,  die  hänfene 
leinewand, .  .  heeden-  oder  werk-leinewand  ingleichen  mittei- 
leinwand, . .  die  flächsene  oder  aus  gutem  flachs  gesponnene 
leinwand.  öcon.  lex.  1397.  1398 ;  ein  bündel  leinwand.  Götue 
8, 150 ;  im  zimmer  war  ein  sopha  und  ein  groszer  runder  tisch 
mit  grauer  leinwand  verhangen.  Eicbe.ndobff  a.  d.  leben  eines 
taugenichts  (lS74)  s.  91 ;  vor  kurzem  war  er  {der  wagen)  noch 
nicht  geplündert, . .  die  leinwand  hing  noch  dickbäuchig  dar- 
über. Freytag  soll  u.  haben  1,  387 ; 

was  ein  häusliches  weih  freuet,  das  bringt  er  dir  auch, 
feine  wollene  decken  mit  purpursäumen,  ein  lager 

zu  bereiten,  das  uns  traulich  und  weichlich  umfängt ; 
köstlicher  leinwand  stücke.  Göthe  1,301; 

die  leinwand  von  Gent,  so  viel  auch  ihrer  gemacht  wird. 

40,6; 
vater,  nicht  gerne  verschenk  ich  die  abgetragene  leinwand  ,- 
denn  sie  ist  zu  manchem  gebrauch  und  für  geld  nicht  zu  haben, 
wenn  man  ihrer  bedarf,    doch  beute  gab  ich  so  gerne 
manches  bessere  stück  an  Überzügen  und  hemden.    234; 
und  ich  sah  die  Wöchnerin  froh  die  verschiedene  leinwand, 
aber  besonders  den  weichen  llauell  des  Schlafrocks  befühlen. 

246; 
ich  trage  mein  hemd,  wie  es  wackeren  jungfraun 
ziemt,  beständig  von  feiner  und  selbstgesponnener  leinwand! 

Voss  1,137; 
da  schnurrt  es  wieder;  es  dreht  der  faden 
die  Spindel  voll  und  den  rocken  leer, 
die  leinewand,  die  wird  wohl  gerathen. 

Körner  4,85  (vetter  aus  Bremen,  1.  auftr.). 
als  neutrum : 

könnt  ich  nicht  etwa  brauchen  was? 

das  leinwand  nu  war  so  ein  spasz. 

die  maidels  laufen  so  vor  mir; 

ich  denk,  ich  binds  so  etwa  für.    Götbk  13,83. 

leinwand  der  maier:  abermals  schade,  dasz  herr  Klotz  den 
pinsel  nicht  führet :  schweigend  würde  er  ihn  ergreifen,  mit 
der  palette  vor  die  leinewand  treten,  und  spielend  meine 
Widerlegung  dahin  croquiren.  Lessi.ng  8,10;  iodesz  sinne  ich 
bei  mir  selbst  nach,  welche  dimension  seine  feder  den  home- 
rischen güttern  auf  der  leinewand  anweisen  wird,  ebenda; 

einst  hatt  ich  ein  weib !    besingen 

thät  kein  dichter  je  ein  weib, 

schon,  wie  sie,  an  seel  und  leib; 

keinem  maier  (hundert  gingen 

stolz  zum  werke !)  thäts  gelingen, 

sie  auf  leinewand  zu  bringen.    Stolbirg  1, 188. 

leinwand,  das  leinene  zeit: 

der  mond  ging  auf.    mild  überlief  sein  strahl 

die  leinwand  rings,  der  nackten  schwerter  stahl 

und  die  musketenpyramiden.      Freilicratu  dicht.  1, 189. 

3)  leinwand,  auch  von  einem  andern  gewebe  als  aus  flachs  oder 
hanf:  es  wird  die  bauniwoll  mehr  zu  kleidern  und  leinwad 
gebrauchet,  dann  zur  arznci.  Tabernaem.  1157;  eine  sonder- 
bare leinwat,  die  wir  auf  erden  hätten  und  im  feuer  zu 
reinigen  pflegten,  wann  sie  schmutzig  worden  wäre.  Simpl. 
2,  7S  Kurz. 

LEINWANDART,  f.:  auf  leinwandart  gewebet.  Jacobsso.n 
1,  296*. 

LEINWANDBALLEN,  »1.  stück  schlesischer  leinwand,  nament- 
lich zu  bettüberzügen  und  frauenkleidern  gebraucht.  Schedel 
waareulex.  1, 176'. 

45* 
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LEINWANDBAUM,  LEINWANDSBAUM,  m.  am  stuhle  Jet 
leinicebers  ein  rundrs  holz,  auf  welches  die  fertige  leinwand  auf- 
gewickelt wird.  Jacobsson  2,  59S'. 

LEINWANDBLEICHE,  f  das  bleichen  der  leinwand  und  der 
ort  wo  dies  geschieht. 

LEINWANDDACH,  n.  das  über  etnen  wagen  gespannte  tuch, 
blähe.  Loritza  146'. 

LEINWANDDECKE,  f:  indem  er  in  einem  winkel  plötz- 
lich eine  leinwanddecke  von  einem  groszen  bilde  in  die  höhe 
hol).  EicnENDORFF  aus  d.  leb.  eines  laugenichts  (1874)  s.  97. 

LEINWANDDRL'CKER,  m.  gewerbsmann  der  die  leinwand 
bunt  bedruckt:  ein  leinwadtdrucker,  plirygio,  linteorum  pictor 
Stiei.er   344. 

LEIN  WANDDRUCKEREI,  f.:  kattundruckerei  und  lein- 
wandsdruckerei.    Jacobsson  6,  234*. 

LEINWANDEN,  adj.  aus  leinwand  gefertigt:  die  stunde  wolle 
ich  meinen  leinewandtenen  schmuck  verkaufen.  Chr.  Weise 
comüd.  316;  einen  vseiten  leinwandnen  kittel.  Zachariä  1,332. 
in  der  form  leimten  {oergl.  leimt  ßtr  leinwand  sp.  709):  leim- 
tenen  leilach.  Harnisch  166;  mein  leimtner  sebel  und  mein 
hölzern  schwerdl  sollen  dich  nach  Schwierigkeit  exequiren. 
Chr.  Weise  freim.  redner  43. 

LEINWANDFADEN,  m.  faden  aus  dem  die  leinwand  gewebt 
ist:  Regine  legte  ihm  die  leinwandfäden  auf  die  wunde. 
Frevtag  ahnen  5,  32. 

LEINWANDFÄRBER,  m.  gewerbsmann  der  die  leinwand  färbt. 

LEINWANÜFÄRBEREI,  f 

LEINWANDGERÄTHE,  n.:  hierauf  ward  ..  das  leinwand- 
geräthe  gemustert.  Göthe  26,  353. 

LEINWANDHANDEL,  m.  negolialio  lintearia.  Frisch  1,603': 
Schlesiens  leinwandhandel ;  er  treibt  einen  leinwandhandel. 

LEINWANDHÄNDLER,  m.:  schlesische  und  inländische 
leinwand-händeler.  der  sladt  Leipzig  Ordnungen  (1701)  117 ;  die 
leinwad-händler,  welche  vom  lande  auf  die  wochenmärkte 
anhero  zu  kommen  pflegen.  187. 

LEINWANDHAUS,  n.  l)  haus  in  welchem  leinwandhandel 
getrieben  wird;  mhd.  linwäthös  {in  Frankfurt,  zugleich  als  ge- 
fängnis  dienend)  Lexer  luindwb.  1,  1929;  der  andere  haupt- 
bandel  jener  gegend  (um  die  Barlholomäuskirche  zu  Frankfurt 
a.  M.),  der  linnenhandel ,  wurde  in  dem  leinwandhaus  (lin- 
wathus) ...  getrieben,  welches  gebäude  noch  jetzt  da  steht 
und  den  ersteren  namen  trägt.  Kriech  im  Frankf.  kommerzbl. 
vom  21.  nov.   1861. 

2)  haus  von  leinwand,  zeit: 

gelbe  Mauren  sahn  wir  tanzen 
nackt  vor  ihren  leinwandh&usern. 

Frkiligrath  dicht.  1,39. 

LEINWANDHOSE,  f  hose  aus  leinwand. 

LEINWANDJACKE,  f.  jacke  aus  leinwand. 

LEINWANDKAPPE,  f  kappe  von  leinwand  als  mübelüberzug : 
die  gute  stube,  aus  welcher  die  hausfrau  alle  leinwandkappen 
des  seideneu  mübelbezuges  weggenommen  hatte.  Freytag 
ahnen  5,  237. 

LEINWANDKITTEL,  m.  i)  kittel  aus  leinwand:  zu  hause 
zütteln  sie  in  leinwatkütteln  und  essen  trocken  brod.  Weise 
erzn.  320;  es  war  landsturni,  wie  sie  ihn  schon  am  tage 
vorher  gesehen  hatten,  einige  dreschflegel,  einige  gerade 
Sensen ,  alte  musketen ,  leinwandkiltel ,  viel  Schnapsgeruch 
und  glotzende  äugen.  Freytag  soll  u.  luiben  1,399. 

2)  träger  eines  solchen,  armer  mann : 

0  wie  mancher  Icinwandküitel 
suppt  sich  dicke,  Teil  und  reich.  ' 

D.  Stoppe  Parnass  (1735)  222. 
LEINWANDKRAM,  m.  kUinhandel  mit  leinwand:  leinwands- 
kram  pers.  reisebeschr.  3,  1. 

LEINWANDKRAMKII,  m.  Itntearius.  Frisch  1,603'. 
LEINWAND.MALfcRtI,  f  Ölmalerei  aufleinwad,  im  gegensatz 
zu  solcher  auf  hol:  oder  kupfer.  Jacobsson  2,  597*. 

LEINWAND.MIEI)EK,  n.  mieder  aus  leinwand,  tracht  armer 
frauen : 

wir  menichen  «ind  ja  alle  brfider, 
und  jeder  im  mit  un«  verwandt, 
die  «chweiicr  mit  dem  lüinwandroicder, 
der  bruder  mit  drm  ordmitbond. 

(jeiellschaflHlieit :  'im  Itreiiir  froher, 
Muiicr  icchrr\ 
LEINWANDPFÜIIL,  m.  mit  leinwand  iiberzugener  pfiihl: 

aof  weiAzem  Irinwandpfübl.     Fhkiliciiatii  dicht.  2,  l.tO. 
LEINWANDREISZER,   m.   rii    Schienen   einzelverkdufer   von 
leinteand.  Jacobmon  3,59*'. 


LEINWANDROCK,  m.  rock  aus  leinwand:  der  führer  im 
leinwandrock.  Freytac  soll  u.  haben  1,399.     vgl.  leinrock. 

LEINWANDVORRATH,  m. .  Pbiline  beschrieb  den  groszen 
tuch-  und  leinwandvorrath  sehr  artig.  Göthe  23,207. 

LEINWANDWAND,  f.  wand  eines  zeües : 

nein,  um  den  todten  wars,  dasz  ich  gewacht: 

ich  sah  ihn  neben  mir  die  ganze  nacht 

inmitten  meiner  leinwandwande.     Freiligrath  dicht.  1, 190. 

LEIN  WAND  WEBER,  m.:  leinwaatwäber,  linteo,  Unteartus 
Maaler  270*.     vgl.  leinweber. 

LEINWÄSCHE,  f  leib-  und  bettwäsche  aus  leinwand. 
LEINWEBER,    LEINEWEBER,    LEINENWEBER,   m.   der 
leinenzeug   webt:    linifex   linenweber,   leyninweber,   linweber, 
leynweber  Dief.  331';  linweber,  linifex,  est  texlor  lini.  voc.inc. 
theut.  m4';  wo  man  einen  galgen  macht  in  dem  gericht,  so 
sollen    die  herren  das  holz  geben,   die  landleute  sollen  das 
holz   füren , ...  die   muller  sollen  in  machen ,    die  leinweber 
sollen  in  heben,  weisth.  3,374  (Hessen);   die  freundschaft  der 
linweber  unter  dem  hause  Asbea.  1  c/iron.  4,21 ;  wolgelahrter, 
vielgeschwinder  und  hellstimmiger  mester  Lollinger,  leinweber 
und  inestersänger.  A.  Gryphios  1698    1,719; 
in  Hessen  war  ein  leinenweber, 
der  ehren  gar  ein  übergeber, 
der  hett  vertrunken  all  das  sein. 

U.  Waldis  Esop  4,68, 1; 
die  leineweber  haben  eine  saubere  zunft. 

sttidcntenlied. 

leinweber  sind  als  gedrückte  und  alles  Schwunges  baare  menschen 
verschrieen  (vergl.  bair.  weher  memme ,  hasenfusz  Schm.  2, 830 
Fromm,  und  unten  leinweberisch):  wer  von  der  alten  mutter 
natur  seine  Offenbarung  schöpft ,  dessen  dichtung  ist  wahr, 
wenn  auch  die  leinweber  und  steinklopfer  sie  zehntausendmal 
für  hirngespinst  verschreien.  Scheffel  Ekkch.  s.  343; 
wenn  ich  euch  gefall,  ihr  lenie,  dünk  ich  mich  ein  leineweber, 
aber  wenn  ich  euch  verdriesze,  seht,  das  stärkt  mir  meine  leber. 

H.  Heine  1,189. 

LEINWEBEREI,  f.  beruf  als  leinweber;  linificium  Stieler 
2451 :  die  leinweberei  erlernen. 

LEINWEBERIN,  f:  die  leinweberinnen  wirken,  die  scbuster 
machen  schuh.  A.  Gryphius  1698    1,  932. 

LEINWEBERISCH,  adj.  proprie  lintearius,  sed  fere  pro  tabido, 
macilento,  et  invalido,  languido,  ac  debili  ponitur.  Stieler  2451. 

LEINWEBERKNOTEN,  m.  knoten  wie  ihn  die  leinweber 
machen,  wenn  sie  die  fäden  des  gewebes  fest  zusammen  knüpfen. 

LEINWEBERLADE,  /".  scapus.  .Stielkr  1053. 

LEINWEBERSTUHL,  m.  stuhl  zum  weben  der  leinwand. 

LEIN  WERG,  n.  feineres  wenj,  leinwerch  Schm.  1,1479  Fromm. 

LEINWEHGEN,  adj.  von  feinerem  werg.  ebenda. 

LEINWERK ,  «.  aus  leinen  gemachtes  werk ,  leinenzeug :  er 
macht  auch  einen  furhang  von  gelwerk,  scharlacken,  rosinrot 
und  linwerk.  2  chron.  3,  14. 

LEINZEICHEN,  n.  merkmal,  mal;  der  dunkle  erste  theil  dieser 
Zusammensetzung  erscheint  in  mehrfacher  form:  stigma  lunzeichen 
Dief.  552';  narbe,  linezeichen  nov.  gloss.^AH';  do  gaff  he  eme 
einen  slach ,  so  dat  he  darna  al  sin  leifdage  ein  linzeichen 
halt.  Fromm.  2,444'  (kölnisch,  Xh.jahrh.);  nur  noch  im  16.  jahrh. 
als  leinzeichen:  dieses  oel  tilget  aus  die  narben  oder  lein- 
zeichen der  wunden  und  geschwären.  TAeeRNAeH.  1279;  dann 
darum,  das  mein  mutier  davon  (vom  Schafskopf,  hahnenkamm 
oder  aal)  asz,  hab  ich  davon  drei  leinzeichen  und  gebrcrb 
behalten,  die  mir  niminermchr  vergehen  werden,  des  Spinn- 
rockens evanyelia  (\hliS)[i  3';  dasz  er  ihm  doch  ein  Icinzeichcn 
und  gomerk  woll  geben,  darbei  er  es  wissen  künde.  113"; 
Frisch  1,603'  bringt  aus  der  lal.  grammatik  des  P^iederldiideis 
Joh.  Despaulerius  bei  leinzeichen,  vihex,  signum  flagelli  in  cor- 
pore, sonst  hriszt  stigma  niederd.  Ijkleiken  (Dief.  a.a.o);  es 
ist  aber  kaum  anzunehmen,  dasz  zwischen  den  ersten  hrfland- 
Iheilen  beider  warte  ein  Zusammenhang  bestehe. 

LEINZEUC;,  »I.  leinenzeug. 

LEINZIKHKR,  m.  der  an  der  schiffsleint  zieht. 

LEIBEN,  LEIRER  u.s.w.,  s.  leiern,  Icierer. 

LEIS,  LEISE,  m.  geistliches  lied,  mhd.  \ew  als  häufiger  aus- 
druck  für  den  geistlichen  rolksgesang,  gekürzt  aus  dem  rufe  kyiic 
eleison  (theil  5, 29lü),  din  das  volk  melodisch  beim  goltesdienste 
erschallen  liesz,  und  aus  uekhem  sich  der  christliche  gemeinde- 
geiang  herausbildete:  doch  heltent  etliche  (der  ijeiszier)  inunrhrr 
bände  andere  leiszc  die  wil  tU  zogetenl.  aber  zS  der  busze 
hielleiit  hU  alle  einen  leis.  ä.  sladtechron.  118,  ii  (in  gleichem 
sinne  mit  lelcb  gebrauelil  107, M,  v<jl.  ip.  tili  unten);  Spancin- 
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BERG  gab  1»45  heraus  zwölf  christliche  lohgesenge  und  leiszen 
(Gödeke  grundrisz  1,180,46).  leise  ßr  einen  psalmenabschniU : 
da  der  hundert  und  neunzehend  psalm,  von  zwei  und  zwenzig 
gesetzlln,  oder  leisen  gelesen  ward,  sprach  doctor  Martinus 
Luther:  welcher  kan  mir  einen  lateinischen  oder  griechischen 
historienschreiber  oder  redener  anzeigen,  und  sagen,  der  so 
reich  von  werten  sei,  als  David?  der  hat  einen  psalm  von 
zwei  und  zwenzig  leisen ,  in  d^r^n  jegliche  acht  versz  sind, 
gemachet,  und  ist  doch  nur  einerlei  meinung  in  allen.  Luther 
tischr.  404'.  der  zHsatnmenbang  des  tcortes  mit  jenem  alten  bitt- 
rufe  ist  im  andenken: 

auf  hüben  sie  den  narren 

und  truegen  auf  ein  karren. 

Iren  leis  suneen  sie  do 

vil  laut  kyrieleyso. 

'Keller  erzähl,  aus  altd.  hdschr.  321,27  ; 
und  auch  bei  Luther  :  wenn  ich  dis  liedlin  einmal  vol  mache, 
wil  ich  dem  zu  Meinz  seine  leisen  auch  finden.  7, 430',  mit 
beziehung  auf  eine  parodie  des  liedes  com  armen  Judas,  die  er 
auf  Heinrich  von  Wolfenbüttel  macht  und  von  der  jeder  vers  mit 
kyrioleis  oder  kyrieleison  schlieszt. 

LEISE ,  f.  spur,  Wagenspur,  ahd.  uuagan-leisa  orbita ,  mhd. 
leis,  leise,  spur,  geleis,  einst  icol  die  fährte  im  allgemeinen,  vgl. 
das  bei  lehren  sp.  559  beigebrachte,  und  nachher  auch  leist.  und 
leget  das  ey  in  ein  wagen  leisz,  und  verdeckt  das  mit  sand. 
Keisersbebg  emeis  13'; 

er  laitet  mich 

in  den  laisen  der  gerechtikait.     Melissus  ps.  J6"; 

dim.  leiszle  oder  fürhen  die  man  macht  wenn  man  eeret 
oder  ze  acker  gadt,  fori  Maaler  26"'.  s.  fahrleise,  geleise, 
wagenleise. 

LEISE,  adj.  und  adv.  lents,  leniter ;  ein  vorzugsweise  nur  im 
hochdeutschen  Sprachgebiete  verbreitetes  Kort,  uo  es  zuerst  im  ahd. 
des  neunten  jahrh.  als  adverbium  (liso  sensim  Gbaff  2,251,  später 
im  10.— 11.  jahrh.  llso  molliter  ebenda)  erscheint,  icie  auch  noch 
im  mild,  lise  der  adverbiale  gebrauch  ungemein  überwiegt,  im 
niederdeutschen  Sprachgebiete  zeigt  es  sich  nur  spurweise,  mittel- 
niederdeutsch als  adv.  lise: 

und  ledde  sik  vil  lise 

wedder  in  des  kiodes  wise.     Zeno  53  Lübben ; 
KiLiAN  verzeichnet  als  deutsch,  sächsisch  und  niederrheinisch  lijns, 
lins  lentus,  müis,  lenis,  placidus,  submissus,  lijnse,  lijse,  lijs- 
achtigh,  lentus,  lenis,  ignavus  homo,  iners,  segnis,  deses,  lijnse- 
lick.  lijselick.  lenle,  sensim,  submisse,  leniter,  molliter. 

Im  alemannischen  und  bairischen  Sprachgebiete  herscht  ebenfalls 
diese  nasalierte  form:  bair.  schwäb.  leins  Schm.  1,1513  Fromm. 
ScBMiD  352;  wiewol  das  alles  von  den  kinden  leins  und  mit 
niderer  stim  geredt  worden.  Zimm.  ehr.  2, 33, 2S;  gar  leins 
und  haimlich  geredt.  3,265,12;  leinsz,  sanft  ze  greifen  und 
anzerüren,  lenis  Maai.er  267';  auch  vüt  Verkürzung  desvocals: 
lins  leise  (schwäbisch)  Schm.  1, 1494 ;  kärntn.  linse  wenig  gesalzen 
Lexer  ISO,  welche  nicht  weniger  altbezeugt  ist :  lins,  gütig,  milt, 
»ii7/i  Maai.er  273*;  mit  linsem  und  wolgesetztem  schritt  gon, 
nit  schlirppen,  vast  hüpschlich  und  linsz  gon,  wie  ein  dieb 
gon,  suspenso  gradu  ire.  ebenda;  linsz,  sittlich,  nider,  submisse, 
sensim,  lente  274*;  vast  linsz  reden,  mit  niderer  stimm  reden, 
voce  suppressa  dieere.  ebenda;  iinszbachen,  Zärtling,  delicatus. 
ebenda; 

secht,  das  gat  denn  zuo  gar  lins  (:  zins).    teufeis  netz  2369 ; 

das   (herzugebrachten  verrat)  beslieszend  die  zwen  vil  lins 

(lies  linse), 

sie  tuond  es  tragen  und  tinsen  (schleppen).    8383; 

batr.  hat  sich  davon  ein  verbum  ^insen,  linschen  lauschen,  spüren 
gebildet  (Scim.  a.  a.  o.).  die  formen  leins  und  lins  haben  jene 
unechte  cinschiebung  eines  nasals,  die  im  alemannischen  und 
bairischen  seil  aller  zeit  beobachtet  wird,  zum  theil  unter  Ver- 
kürzung des  siammvocals,  vgl.  Weishold  alem.  gramm.  s.  170. 
bair.  qramm.  s.  173. 

leise  wird  gramm.  2, 46  zu  dem  goth.  verbum  leisan  und  damit 
tu  der  oben  sp.  559  unter  lehren  besprochenen  gruppe  von  warten 
ijestellt,  die  auf  die  sinnliche  Vorstellung  einer  spur  oder  fährte 
zurfiek führen,  der  nächste  verwandte  in  formeller  beziehung  ist 
das  goth.  adj.  leis  in  lubja-leis  giß-  oder  zauberkundig,  wo  indes 
dn  grundbegriff  des  spürens  in  die  bedeutung  des  erkennens  ver- 
laufen ist,  während  in  unserm  leise  etwa  auf  dem  gründe  des 
spurweisen  sich  der  begriff  des  aUmählUhen,  verstoMenen  und 
sanßen  ausbildete. 

Gebrauch  des  leise. 

\)  tn  der  älteren  spräche,  und  zu  frühest  vom  gang,  schritt  und 
zug,  der  nicht  derb  oder  hastig  ist :  ahd.  et  descendet  sicut  pluvia 


in  vellus.  unde  er  feret  also  liso  in  sinero  muoter  uuomba, 
also  der  regen  an  den  scäpäre.  Notrer  ps.  71  (Hattemer  2,249*); 
mhd.  iu  minnen  paradise 

in  beider  lip  mit  vreuden  lac. 

dar  sleich  ein  maget  lise : 

diu  sprach  'nu  wol  üf,  e;  ist  tac'. 

LiCHTRNSTBIN   448,  19  ; 

dö  kerte  si  mit  lisen 

triten  uf  der  sträje  bin.    troj.  krieg  504 : 

dieser  nicht  hastige  gang  ist  hier  zeichen  höfischer  feinheit: 
er  (köntg  Philipp)  trat  vil  lise,  im  was  niht  gäch: 
im  sleich  ein  höhgeborniu  küneginne  nach.    Waltber  19,  II ; 

nhd.  gieng  leise  zu  jm  hin  ein.  richter  4, 21 ;  und  sie  kam 
leise,  und  decket  auf  zu  seinen  füszen,  und  legt  sich.  Ruth 
3, 7 ;  der  fuchs  zeucht  also  fein  leise  fort ,  leszt  nit  nach, 
bis  dasz  er  jn  (den  hasen)  in  seinem  eignen  lager  erwischt. 
Heyden  Plinius  (1584)  245; 

hütt  euch  vor  ungesotener  speis, 

und  get  an  hohen  steigen  leis.    fastn.  sp.  168,12; 

ich  weit  den  schnöden  scbalk  empor 

pei  sein  bar  gezogen  han, 

der  an  mir  das  laster  hat  getan 

und  mir  nach  geschlichen  ist  so  leise.    414,30; 

mit  leisen  tritten  fusz  für  fusz.    H.Sachs  1,507'; 

mit  leisen  tritten  wie  ein  pfab.    514'  (vgl.  slichent  als 

ein  pfäwe  Walther  19,32); 
dazu  bet  er  ein  leisen  gang,    bergreten  117,6; 
ist  fein  gescblicben  leisz  hinzu. 

Sajidrcb  kurzweil  (1618)  195; 
im  Appenzell  les  wie  ein  schnegg  langsam,  träge  Tobler  297'; 
in  Osterreich  leise  reiten,  gemächlich,  langsam  Schmid  352. 

2)  von  einem  sonstigen  nicht  enerc/ischen  oder  nicht  harten  ver- 
fahren, sanft,  mild,  nicht  rauh  (vgl.  dazu  einige  belege  im  eingange 
sp.  713):  sollen  auch  auf  der  kanzel  und  auch  sonst  ihr  wort 
also  drehen  und  leise  setzen ,  dasz  man  beiderlei  meinung 
daraus  nehmen  muge.  Lcther  br.  4,472;  vietus,  luxus,  leis 
gebunden,  nit  hart  gebunden,  lodericht.  Albercs  0  4*;  doch 
sohu  dich  allzeit  befleiszen  und  gar  eigentlich  warneraen,  dasz 
du  nit  weder  zu  hart  noch  zu  leis  bindest.  Rtff  Chirurgie 
(1559)  84'; 

wann  ich  über  ein  arbeit  kumb, 
so  ge  ich  vor  ein  stund  darumb, 
wann  ich  meins  leibes  wo)  schonen  kan, 
und  greif  gar  leis  die  arbeit  an.    fastn.  sp.  563,20; 
versucht  der  teüfel  waichen  möt, 
und  aller  maist  mit  dem  begint, 
ja  den  er  leisz  und  wankel  flnt.    Scbwarzknbkrg  121»; 
o  muter  rath,  wi  soll  ich  thon, 
das  ich  möcbt  zaimen  recht  mein  man. 
ich  furcht,  wölch  bisz  jn,  reisz  und  kratz, 
er  dring  darauf  mit  grimm  und  dratz : 
und  helf  nit,  laim  ich  jn  zu  leis. 
desz  pästen  bin  ich  noch  nit  weis.    122*; 
doch  sieht  der  werthe  käiser 
auf  solcher  leuie  raib,  die  mit  uns  armen  leiser 
zu  fahren  willig  sind.  Opitz  2,22; 

du  blutgott  (V.irs)  sei  gegrüszt,  und  wo  disz  unser  land 
dir  noch  zu  herzen  geht,  so  wende  deine  band 
auf  frembde  Völker  hin.    ach  gehe  doch  was  leiser 
mit  deinen  Teuischen  umb.  1,110; 

ach!  David  wird  ein  blinder 
(der  sonst  foll  klugheit  ist)  dasz  er  die  bösen  kinder 
um  keinen  fehler  straft,  ist  leisz  in  seiner  zuchi.    Rompler  is; 
bei  dürren  brauchts  nit  so  vil  meisz  (umittände,  zum  sterben), 
geht  stiller  zu,  fein  sanft  und  leisz, 
ohne  rumplen,  schnaufen,  schwitzen. 

Bälde  lob  der  magern,  bei  Schm.  1, 1665  Fromm.  ; 
in  den  Verbindungen  leise  stehen,  leise  hängen  in  den  begriff 
locker  oder  lose  übergreifend :  aber  rara  Sara  I  o  wie  wenig  sind 
deren  heutigs  tages,  die  ihr  nachfolgen,  die  gottesforcht 
hengt  bei  mancher  gar  leisz.  Creidius  2,  128; 

ir  sagt  all  gern  von  weicher  speis. 

ich  main.  die  zen  die  sten  euch  leis,    fn-iln.  sp. -221,2$ ; 

auch  in  leise  messen,  vom  losen  aufschütten  der  zu  messenden 
kornfrucht:  ouch  ist  recht,  das  die  huher  sollent  geben  III 
viertel  habern  lise  gemessen,  so  ein  probst  zu  hoff  sitzet  und 
der  will,  weislh.  4,35  (Elsasz,  von  1420);  wie  denn  im  nieder- 
deutschen lise  und  lose  alUtterierend  verbunden  sind: 

wo  lise,  wo  lose 

rege  hei  den  ring  (glockenring). 

tolk.U.  bei  Wackirhacrl  kl.  schripen  2,423; 
welche  Verbindung  nachher  BI^rcer  aufgenommen  hat: 

und  horch !  und  horch !  den  pfortenring 
ganz  lose,  leise,  klinglingling!     14"; 
er  schlich,  umgürtet  mit  walfen  und  wehr, 
80  leise  so  lose,  wie  nebei,  daher.    61*. 
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leise  in  diesem  angegebenen  sinne  locker  ist  dann  aucli  auf  das 
wankende  von  vermögensverltällnissen  bezogen  worden:  es  sieht 
leise  um  ihn,  res  ejus  accisae,  aUrilae,  comminutae.  Serz  90". 

3)  leise,  wenig,  gering: 

ich  acht  nit  hoch  der  tugent  preisz, 

wann  jr  belonuiig  lind  ich  leisz.    Schwarzknbkrg  125'; 

namentUcli  in  der  spräche  der  haushaltung,  vom  salzen  der  speisen 
und  backen  des  brotcs,  was  sich  in  oberdeulsclien  mundarten  bis 
heule  liäll  {vergl.  auch  oben  im  eingange):  im  Appenzell  e  lese 
soppa,  eine  wenig  gesalzene  suppe  Tobleb  29*';  schwäbisch  die 
supp  ist  leins  Schmid  352;  tri  Osterreich  leise  backen,  weich, 
lind,  ebenda; 

sprich,  jr  koch  habt  ein  seltzam  weisz, 
das  habt  jhr  gsalzen  viel  zu  leisz. 

(jrolnnn.  (15(iS)  FC  (6.2,  cap.  2) ; 

und  leise  gebacken  wird  auf  einen  verzärtelten  mensdien  über- 
tragen :  leis  gebacken  sein ,  vulg.  zart ,  weich ,  zärtlich  sein 
Frisch   1,C03'  (sprichwörtlich  aus  dem  16.  jahrh.); 

du  hast  die  leut  so  leisz  gepachen, 

nicht  abgericht  inn  allen  Sachen, 

das  sie  so  gar  unleidlich  sind.     II.  Sachs  1,463'; 

wie  seit  ir  nur  so  leis  gebachen.    4,3,21'. 

4)  in  leise  entfaltet  sich  der  sinn  des  verstohlenen,  heimlichen, 
unbemerkten : 

und  gleich  zuo  in  so  lise  dar 

daj  ei  ir  kein  wart  gewar.    Iwein  101; 

Brangseiie  diu  wise, 

diu  blicket  dicke  lise 

und  vil  tougenliche  dar.     Trist.  303, 18 ; 

di{  tribens  also  lise, 

dai  nieman  dcrvan 

deheinen  arcwän  gewan.    326,8; 

und  David  stund  auf,  und  schneit  leise  einen  zipfel  vom  rock 
Saul.  1  Sam.  24,  5. 

5)  leise  namentlich  auch  von  der  stimme,  im  gegensalz  zu  laut : 

diu  nahtigal  diu  singet  uns  die  besten  (weisen)  wol  ze  prise, 

ze  lobe  dem  meien  al  die  naht. 

manger  leie  ist  ir  gedäht, 

ie  lüter,  danne  lise.        Neithard  31,24; 

da  aber  David  sähe,  das  seine  knechte  leise  redeten.  2  Sam. 
12,19;  zur  zeit  wenn  ..  die  thür  auf  der  gassen  geschlossen 
werden,  das  die  stim  der  müllerin  leise  wird.  pred.  Sal.  12,4. 

6)  an  diese  letztere  Verwendung  (b)  knüpß  der  neuere  gebrauch 
von  leise  vorzugsweise  an,  schon  im  17.  jahrh.  hat  sich  gewülm- 
lich  das  wort  auf  den  begriff  des  wenig  hörbaren  eingeengt :  leise, 
placidus,  sanft,  gemach,  doucemenl  Schottel  1356 ;  leise  klopfen, 
placide  caedere,  leise  reden,  hiscere,  leise  rufen,  placide  vocare, 
leise  treten,  suspenso  gradu  incedere  Stieler  1142;  leise  stimme, 
vox  lenis,  mollis,  fracta,  submissa,  languens,  muliebris.  ebenda; 
wir  konten  so  leise  nicht  reden,  wir  höreten  und  verstunden 
alle  wort  und  sylhen  (durch  ein  wunderbares  echo).  Philanuer 
2  (1643),  223;  und  in  solchem  sinne  erscheint  leise  namentlich 
seit  dem  18.  jahrh.,  auch  als  dichterwort,  ungemein  häufig,  so 
in  bezug  auf  worte  und  töne:  jetzt  erblicken  sie  uns,  stutzen, 
Oüstern  einander  etliche  leise  worte  zu.  Wielanu  33,228; 

deinem  (der  quelle)  leisen  lispel  entschlQpren  süsze 

Treuden  der  seele!  Stolbkbc  1,35; 

aber  horch  dem  leisen  klänge 
einer  laute!  168 ; 

endlich  rührt  ihr  leises  stöhnen 
und  ihr  demuthvoller  schmerz 
des  gestrengen  mannes  herz, 
wer  vermag  sich  zu  den  tönen 
leiser  klage  zu  gewöhnen?    172; 
von  tage  zu  tage  ward  leiser  ihr  grH.sz.    276; 

doch  sage  mir  zuerst,  mit  wem 
du  redest;  aber  sag  es  leises  woris.     14,285; 
Salis!  seurzte  traurig  der  wiesenhalme 

leises  gellüster.        Mattuisson  ijeä.  (1794)  40; 
unter  leisem  blatigeflüster 
schlummern  alle  vögel  ein.     135; 
denn  riiiKS  Tabclte  man.  mit  elllnnen  tanze  der  bergi'H 
doit  nacii  leiser  muüik  im  sprossenden  grase  der  mainaclit. 

Voss  Luue  1,313; 
durch  der  slfldte  lauten  drang 
nimmt  der  liebe  leises  kosen 

seinen  ungestörten  gaug.    Rückcit  liebetfiikhl.  2,62  s.  100; 
stille  rings  und  tiefes  schweigen  1 
plötzlich,  horch!  ein  leises  flOslerol 

FaBltlSBATH  dicht.  1,42; 
hört  ihr  nicht  ihr  leises  klogen? 

SciitrrsL  Irotnpeler  k.  87  (5.  tlück) ; 
als  adverb:  ihm,  dem  ruhinsfichtigen,  wird  man  e.»  rritt  hinler 
Jen  schullern  leise  liHprln,  dann  laut  und  lauter  sagen,  und 


wenn  er  einst  von  diesem  gipfel  herabsteigt,  werden  tausend 
stimmen  es  ihm  entgegen  rufen!  Götiie  8,287; 

herrin,  sag  was  heiszt  das  flüstern? 

was  bewegt  dir  leis  die  tippen?    5,190; 

ganz  leise  spricht  ein  gott  in  unsrer  brüst, 

ganz  leise,  ganz  vernehmlich,  zeigt  uns  an, 

was  zu  ergreifen  ist  und  was  zu  fliehn.    9,171; 

doch  leise  nur  erschallet 

dein  nam  an  dieser  fluth.    Stolbrrc  1,83; 
und  des  gesangs  wohllaut,  eindringendem  worte  vereinigt, 
wallete  hell,  dann  leise  gedämpft,  in  die  stille  des  abends. 

Voss  I^uise  1, 744  ; 

ihr  Saiten,  tönet  sanft  und  leise, 

vom  leichten  linger  kaum  geregt!    Uhland  ged.  63; 

die  schwuren  höchlich,  niemals  wieder 

zu  nennen  ein  gewisses  wort, 

in  keinerlei  weise, 

nicht  laut  und  nicht  leise.    316; 

leis  verhallten  von  dem  münster 

feierliche  orgeltöne.     Scueffil  trompeter  s.  60  (3.  stück) ; 
die  Wasserlilien 

hört  ich  leis  zusammenflüstern,     s.  114  LI.  stück); 

in  bezug  auf  luft  und  wellen  und  deren  geräuschloses  ziehen : 

soll  plötzlich  sie  im  stillen  hain 
der  schönste  rosenbusch  umwehen; 
in  seiner  blätter  leisem  beben 

schein  ihr  ein  genius  zu  schweben.    Wieland  9,180; 
und  ihr,  wachset  und  blühet,  geliebte  lieder,  und  wieget 
euch  im  leisesten  hauch  lauer  und  liebender  luft. 

GöTUE  1,292; 
keines  windes  leises  weben 

regle  das  krystallne  reich.    Schiller  Hero  u.  Leander  v.  89  ; 
meine  ufer  sind  arm ;  doch  höret  die  leisere  welle, 

führet  der  ström  sie  vorbei,  manches  unsterbliche  lied. 

xeiiien  75 ; 
wann  das  geiszblatt  süsze  dufte 
in  dem  wehen  leiser  lüfte 
labend  mir  entgegen  haucht.    Stolbirg  1,232; 
die  see,  von  leisem  lufthauch  kaum  bewegt. 

Uhlamd  ijed.  173; 
zu  den  füszen 
wogt  der  see  in  leiser  Strömung. 

Scheffel  trompeter  s.  113  (7.  stück) ; 

bildlich:  die  zarte  fiber  des  weibes  neigt  sich  wie  dünnes 
Schilfrohr  unter  dem  leisesten  hauch  des  affecls.  Schiller 
1119";  adverbial: 

nicht  lange  so  sank  ihm  das  haupt  an  den  buscn  des  freundes, 
leiser  athmete  der,  dasz  nicht  entschwebe  der  schlaf. 

Stolberg  1,316; 
leiser  strömte  der  born.    Mattbisson  ged.  (1794)  48; 
'  da  rauschic  windeswehn  mich  an; 

es  wehte  leiser  her.    Freiligrath  dicht.  2,55; 
leise,  leise  blies  der  wind.     56; 
von  wenig  hörbaren  bewegungen  mancher  art:   dieses  leise  auf- 
treten, dieses  schmiegen  und  biegen  (eines  hofmannes).  Göthe 
19, 167 ; 

ein  eilend  leiser  tritt  bewegt  sich  her.    40,376; 
(ich)  athmete  tiefer  und  lauschte 
ihren  leisen  bewegungen.     Stolberg  1,60; 
(der  sterbliche  der)  leise  dem  leisen  tritt  der  natur  folgt.     397; 
mit  leisem  flügelschlag.    Scheffel  trompet.  s.  78  (4.  stück) ; 
und  die  raupen  an  der  laube 
kriechen  ihren  leisen  gang.      .i.  143  {9.  stück); 

adverbial:  leise,  leise  schlich  ich  mich  zu  ilun  hin,  und  stellte 
mein  kOrhchcn  neben  ilin.  Geszneh  3  (I7h0),  182;  leise  steige 
und  falle  der  Vorhang.  J.Paul  flegelj.  1,74;  bildlich:  der  Zu- 
gang zu  den  geheimsten  staatsrüthen  konnte  (vor  erfindung 
des  geldes)  für  eine  tonne  pökelfleisch  nicht  so  leise,  als  für 
eine  tonne  goldes  in  wechseln  eröffnet  werden.  Moser  patr. 
phanl.  1, 173; 

leise  pflückte  der  tod  dich  wie  mit  schüchterner  hnnd. 

Stolbirg  t,344; 
so  wie  des  liaumes 
zeitige  friiclit  in  die  band  leise  dem  pflückenden  sinkt.    2,31; 
es  gehn  aus  ihren  (irtiftcn 

die  geister  leis  hervor.    Mattuisson  yeä.  (1704)  72; 
leise  die  thür  aul'schliesicnd.    Vons  l.uii«  1,430; 
oftmals  hab  ich  auch  schon  in  ihren  armen  gedichtet, 
und  dos  hexaraeter.i  mauz  leise  mit  llngernder  band 
ihr  auf  den  rücken  gez&hlt.  (iöTUi  1,265; 


fe-it  steh  dein  sarg  in  wolilge^oiniler  ruh ; 
ll  lockrer  erde  deckt  ihn  lei<n  lu.      i:i,  143; 


mit 


an  ihn  licron  musit  du  dich  leise  drücken.     41,80; 
lieber  köniinlingi  leise!  leise! 
ruhe  !  lasi  den  galten  ruhn  !    21IH. 

7)  leise    adjertivisch    von    dem  gertU  oder  glied  selbst,    dessen 
gebrauch  geräuschlos  gesihiehl  ■  imlein   sie  (die  Nemesis)  Aas  rad 
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des  glucks  mit  leisem  fusz ,  oder  die  waage  des  Schicksals 
mit  leisem  finger  ändert.  Herder  zerslr.  bl.  2  (1786),  257 ; 

wenn  mit  leisen  hutfilzsöckchen 

meine  braune  truischel  gehl.    Höltt  ged.  205  Halm; 

hörbar  waltet  am  quell  der  leise  fittig 

segnender  geister.        Matthissoh  ged.  51 ; 

(wenn)  auf  ihrer  leisen  leyer 

tiefgestimmtes  saitenspiel 

ihre  treue  zähie  fiel.     Stolbkrc  1,246; 

gab  den  pfeilen  schnelle  flügel, 
die  sie  vom  leisen  bogen  schosz.    2,16; 
die  winde  schwangen  leise  flügel, 
umsausten  schauerlich  mein  ohr.    Göthb  1,75; 
angelehnet  blieben  beide  flügel  (der  thür) 
auf  den  leisen  angeln  ruhig  hangen.    2,103; 
o  dasz  ein  friedensvogel  mir  vorbei 
mit  leisem  fittig  leitend  sich  bewegte!    9,374; 
kein  wörtchen  geht  verloren, 
das  deinem  leisen  mund  entkam, 
und  seis  so  still  geboren, 
dasz  es  sich  selber  kaum  vernahm. 

RöcKKRT  liebesfriihl.,  3.  slrausz,  17. 

S)  in  derselben  weise  von  wesen,  die  ohne  geräusch  auftreten  : 
kaum  war  der  leise  lektor  hinaus.  J.  Paui.  Tit.  3,  61 ;  so  haben 
leise  menschen  tiefer,  wenigstens  fruchtbringender  in  die  Zu- 
kunft hinein  gehandelt  als  laute,  leben  Fibels  vorr.  s.  vii ; 

wo  sie  mit  dem  finstern  galten 

freudlos  thronet,  stieg'  icn  hin, 

träte  mit  den  leisen  schatten 

leise  vor  die  herrscherin.    Schiller  klage  d.  Ceres  v.  51 ; 

von  der  erde,  der  weit:  die  erde  war  leise,  die  vögel  schwiegen. 
J.  Paci.  flegelj.  1,  73;  die  weit  war  noch  leise,  an  den  gebirgen 
verlief  das  nachlmeer  still,  ferne  entzückungen  oder  paradies- 
vögel  flogen  stumm  auf  den  sonntag  zu.  136,  in  welchen  stellen 
leise  für  das  gewöhnlichere  still  gesetzt  ist;  ähnlich:  in  deiner 
seele  wirds  leise  werden,  wie  nach  einem  schweren  gewitter. 
Dya  Na  Sore  2, 109. 

9)  leise ,  vom  gehör  nun  übertragen  auf  andere  wenig  merk- 
bare Sinnes-  und  empfindungsein  drücke ,  und  das  was  sie  her- 
vorruft. 

a)  bezüglich  des  wahrnehmens  durch  gesiebt  oder  geruch :  auch 
hier  schien  es  uns  wieder  so ,  als  wenn  die  sonne  die  lei- 
sesten ausdünstungen  von  den  höchsten  schneegebirgen  gegen 
sich  aufzöge.  Gothe  16,243;  ihr  köpf,  den  sie  sonst  so  leicht 
und  frei  trug,  hing  ein  wenig  gesenkt,  und  leise  falten  waren 
über  i4ire  stirne  gezogen.  20,  SS ;  dasz  man  sich  nicht  mit 
kleinen  prismen  begnügt,  sondern  uns  über  alles  anempfiehlt, 
ja  nur  den  feinsten ,  leisesten  strahl  hereinzulassen  (in  die 
dunkle  kammer).  54, 156 ;  die  gute  mutter  schlosz  die  immer 
leise  schlummernden  äugen  langsam  auf,  sah  mich  müde  aber 
liebreich  an  und  that  sie ...  wieder  zu.  J.  Padl  Tit.  2,57; 
leiser  abglanz  der  röthe  warf  sich  auf  die  grauen  kalkstein- 
wände. ScHEFFEi.  Ekkehard  s.  339; 

und  an  dem  borizonte  löst  der  schnee 
der  fernen  berge  sich  in  leisen  duft.    Götbe  9, 103 ; 
des  klaren  nionds  erquicklich  leiser  schein.    355; 
mir  .«cheint  es,  dasz  er  magisch  leise  schlingen 
zu  künftgem  band  um  unsre  füsze  zieht.     12,62; 

der  starke  achtet  es 
gering,  die  leise  quelle  zu  verstopfen, 
weil  er  dem  ströme  mächtig  wehren  kann. 

Schiller  braut  von  Mess.  v.  45 ; 
stärke  mir  den  blick  zur  sonne, 
leiser,  frischer  maienthau!    Uhland  ged.  51; 
die  angel  schwebt  am  leisen  fädchen, 
dann  spielt  der  lisch  in  ihrer  band. 

RÖCKKRT  liebciifruhl.  (1S72)  s.  79  (2,37); 

adverbial:  schlangenweis,  über  die  fürcliterlichsten  felsen  auf- 
cemauert,  führt  eine  chaussee  . .  so  leise  bergauf,  dasz  man 
CS  kaum  empfindet.  Göthe  25.  317 ;  und  nun ,  da  das  ganze 
«lalt  und  liebenswürdig  dasteht,  finden  sich  glücklicherweise 
die  moderdecken  nur  in  dem  rahmen  sichtbar,  im  bilde  aber 
mir  ganz  lind,  hie  und  da  ganz  leise,  an  ZeÜer  824; 
doch  da  war  von  deiner  band 
meine  chilTer  leis  gezogen,    werke  5, 175, 

h)  bezüglich  des  wahrnehmens  durch  die  empfindung:  erregte 
imvernierkt  ein  leises  verlangen  in  mir.  Wieland  27,299;  dasz 
«eder  ihr  mann  noch  die  nachbarn  noch  die  übrigen  haus- 
cenossen  auch  nur  die  leiseste  ahndung  davon  haben  könnten. 
77;  nicht  das  leiseste  miszverhäitnis  darf  die  vollkommne 
Symmetrie  aller  thcilc  und  die  höchste  einheit  des  ganzen 
stören.    33,  1S3;    mit   leider   lüsterner   band    den    neidischen 


Schleier  von  dem  verhüllten  wegzuziehen.  186 ;  wenn  ihr  krank 
seid,  nur  die  leiseste  ahnung  habt,  es  zu  werden,  so  laszt 
mich.  Schiller  raub.  1,1;  Eduard  fühlte  in  diesen  vorschlagen 
einen  leisen  Vorwurf.  Göthe  17,42;  er  hat  leise  launen,  ich 
fühl  sie  doch  manchmal.  7,131;  nicht  leicht  gibt  es  ein  so 
hohes,  heiteres,  geistreiches  Verhältnis,  als  das  zu  Porzia 
Chigi,  und  kein  sanfteres,  liebevolleres,  leiseres,  als  das  zu 
der  tochter  des  goldschmieds  Rafaello  del  Moro.  35, 354 ;  (er) 
hatte  jenen  stillen  und  leisen  witz,  der  von  sich  nichts  weisz 
und  nie  sich  selbst  belächelt.  Arndt  leben  45;  damals  erregten 
mir  diese  worte  einen  leisen  schauer.  Bettine  briefwechsel  1, 
t'orr.  s.  IV ;  leiser  spott  flog  über  frau  Hadwigs  antlitz.  Scheffel 
Ekkeh.  39 ; 

ein  leises  grauen  schleicht  um  unsre  brüst. 

WiKLAND  9, 161 ; 

Hesper,  Luna,  nachtigall 

fühlen  nicht  dein  leises  sehnen.    Stolbkrg  1,235; 
dasz  ich  schweige,  verdrieszt  dich?    was  soll  ich  reden?  du 

merkest 
auf  der  seufzer,  des  blicks  leise  beredsamkeit  nicht. 

Göthb  1,371; 
nun  war  jegliches  äuge  verklärt,  nun  laut  des  gespräches 
berzlichkeit,  nun  das  gesiebt  den  leisesten  regungen  folgsam. 

Voss  Luise  1,  v.  362; 
dann  steh  ich  auf  dem  berge  droben 
und  seh  es  alles,  still  erfreut, 
die  brüst  vom  leisen  drang  gehoben, 
der  noch  zum  wünsche  nicht  gedeiht.    Uhland  ged.  14; 

adverbial: 

ein  feineres  gefühl  entfaltet  sich  ganz  leise 

in  jeder  brüst.  Wielawd  9, 159 ; 

leis  entschlummert  sinkt  das  haupt 

meiner  freundin.  Bois  in  Jacobis  Iris  1810  .<:.  203 ; 

schönere  frucht  fiel  dir,  leise  berührt,  in  die  band. 

Göthe  1,299; 
da  schienen  unsere  thränen, 

wie  durch  göttliche  luft,  leise  vom  äuge  gehaucht.    300; 

wer  leise  reizt  und  leise  quält, 

erreicht  zuletzt  des  herrschers  höchstes  ziel.     13,277; 

leise  bist  du  nur  umfangen, 

schlaf  ist  schale,  wirf  sie  fort!    41,5; 

rasch  im  fluge  die  freude  umarmen,  leise 

nur  den  mund  ihr  berühren,  wie  die  biene 

nektarblumen  berührt.  Matthisso»  ged.  (1794)  94 ; 

und  wie  die  link  im  arme  des  jünglinges  ruhte,  so  spielten 
leis  in   der  band  ihm  die  warmen  und  niedlichen  finger  des 
mägdleins.    Voss  Luise  1,  v.  121 ; 

ein  jedes  band,  das  noch  so  leise 

die  geister  an  einander  reiht.    Platen  56; 

öfters  besonders  deutlich  an  den  ausgang  vom  gehörsinn  erinnernd : 
leise  zieht      durch  mein  gemüth 
liebliches  geläute.         II.  Heine  16,144; 
und  sink  ich  dann  ermattet  nieder, 
so  öffne  (du  thal)  leise  deinen  grund 
und  nimm  mich  auf  und  schliesz  ihn  wieder. 

Uhland  ged.  44 ; 

der  leise,  sanfte  flug,  geht  von  dem  wenig  hörbaren  flügel- 
schlage  aus: 

frei  ist  der  flug  der  ode,  sie  kieset,  wonach  sie 
lüstet,  und  singts.    was  verbeul  ihr,  dasz  sie  leise 
schwebe,  wenn  sie  der  schwung,  der  hoch  jetzt 
steiget,  itzt  höher,  nicht  freut.  Klopstock  2, 82 ; 

in  den  sinn  andeutend  übergreifend: 

wir  sagen  demnach  ganz  leise : 
es  Riebt  geschälte    -  die  auch  der  grosz-sultan, 
und  galt  es  sein  leben,  nicht  anders  als  selbst  verrichten  kann. 
WiKLAND  4, 193  (II.  Amad.  8,31) ; 

oiine  die  deutlichkeit  jener  aulehnung,  wie  dunkel  oder  unbestimmt: 

seid  nur  ruhig,  mein  freund!  so  munkelt  er;  ehe  wir  nachschn, 
was  fijr  geld  in  die  lad  euch  regnete,    leise  vermui  ich, 
wer  mir  jüngst  vom  Speicher  den  malter  rocken  gestohlen. 

Voss  2,28; 

tn  den  begriff  langsam,  allmählich  verlaufend:  W.  ich  vergasz 
dich  nach  dem  heldengcdichte  zu  fragen,  das  du  schon  auf 
der  schule  anfingst;  wie  steht  es  jetzt  damit?  D.  es  rückt 
so  leise  fort.  Klinger  9,33;  vgl.  dazu  leiselröpfelnd. 

10)  leise,  schon  seit  alters  (vgl.  no.  5  und  6)  auch  von  einem 
scharfen  gehör  angewendet:  in  einer  mitternächtlichen  stunde, 
als  meine  seele  in  stille  schatten  gehüllt  umher  gleitete, 
hörte  sie  mit  dem  inwendigen  leisen  gehör,  womit  sie  die 
hymnen  der  natur,  und  die  noch  zartere  stimme  vernimmt, 
die  bei  jeder  idee  oder  handlung  uns  beifall  giebl  oder  tadelt, 
einen  streit  zwischen  zwei  geistern.  Wieland  werke,  suppl.- 
band  3,  s.  147; 
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neig,  licrr,  dein  leises  olir, 
vernim,  was  in  der  nolh  ich  dir  ietzl  bringe  vor.    Fleming  22; 
such  sie  (weslwind) ,  und  saf;  ihr  das  in  ihre  leise  obren : 
dort  ist  er,  der  dicti  wünscht.  616; 

sie  (die  lanne)  vernimmt  mit  leisen  ohren, 
wie  die  vögel  sich  besprechen ; 
keine  sylbe  geht  verloren 
des  gemurmeis  in  den  bächen. 

Freilicrath  dicht.  I,tl4; 

als  adverb:  leis  hören,  strepitum  lenissimum  audire  Frisch 
1,603';  in  den  philosophical  transactions  vom  mai  166S,  liest 
man  von  einem  tauben,  der  beim  schall  der  pauken  sehr 
leise  hören  konnte.  Lessing  11,313; 

leicht  auTzuritzen  ist  das  reich  der  geister, 
sie  liegen  wartend  unter  dünner  decke, 
und,  leise  hörend,  stürmen  sie  herauf. 

Schiller  jumjfr.,  prolog  2.  auftr. ; 

danach  vom  schlaf,  der  auch  von  einem  kleinen  gcräusch  gestört 
wird:  leiisomnis,  ieiszschlafig,  der  Jeisz  schlaft  oder  bald  ge- 
weckt wird.  Dasyp.  ;  leis,  dem  schlafe  nach,  als  ein  kranker, 
ein  leiser  schlaf,  languidulus,  non  profundus  somnus  Frisch 
1,603';  adverbial  leise  schlafen;  er  schläft  so  leise  wie  ein 
hase;  und  übertragen  vom  gefülU,  das  in  diesem  falle  sonst  als 
feines  bezeichnet  wird: 

verband  er  auch  mit  einem  scharfen  blick, 

die  linie  des  schönen  nie  zu  fehlen, 

das  leiseste  gefühl  im  prüfen  und  im  wählen. 

Wieland  werke  21,100; 

diese  heldenseele  ist  empfindlich  erschaffen ,  voll  leisen  ge- 
fühls  und  Zärtlichkeit.  Sammlung  einiger  pros.  schrißen  {Zürich 
1758)  S.  51. 

LEISEGEL,  n.  schmales  segel,  das  man  an  den  verlängerten 
raaen  wehen  läszt,  um  mehr  wind  zu  fassen. 

LEISEHÖRIG,  adj.  nach  leise  10:  das  ohr  ist  der  sinn 
der  furcht,  daher  leishörige  thiere  furchtsamer  sind.  J.  Paul 
bei  Qampe. 

LEISESCHLÄFIG,  adj.  (vergl.  leise  10):  leisschläflg  levi- 
somnus  Calei>in  (1570)  847. 

LEISETRETER,  m.  der  vorsichtig  auftritt  {vgl.  oben  leise  1) ; 
gewendet  auf  einen  menschen ,  der  um  seines  vorlheils  willen 
nirgends  anzusloszen  strebt:  ist  mir  auch  nicht  fast  wunder, 
das  ich  so  seer  für  der  weit  stinke,  zum  schmack  der  golt- 
fürchtigen ,  und  zum  widerruflichen  jamer  und  schmach  der 
sanfllebenden  brüder  und  leisetrettern.  Th.Münzer  6ei  Luther 
3,  lio';  ein  mancher  giebet  einen  guten  neutralislen ,  oder 
sincretistischen  achselträger  und  leisetretter  in  seinem  glauben 
ab,  und  meinet,  dasz  bei  allerlei  religionen  gut  leben,  und 
im  himmel  kommen  sei.  Simpl.  l  (1713)  s.  531  (2,790  Kellei-); 
er  {Wedenmnn)  war  allen  hoffärtigen  geistern,  allen  heuchel- 
pfaffen,  placentinercn,  Ohrenbläsern,  fuchsschwünzern,  leise- 
tretern,  generalisten,  paxpredigern,  und  suppenfiessern  spin- 
nenfeind.  Conr.  ScHLt!ssELBüRG,  ada  Horussica  {Königsb.  1732) 
3,  567 ; 

du  erzschalk,  pfabentreiber  und  leistreter. 

fasln,  sp.  254, 15  ; 

odr  bist  etwan  ein  vcrräihcr, 

ein  inerleintrager,  leisztretter? 

J.  Atrer  71»  (369,22  Keller); 

wo  die  lüfte  gehn  wie  leisetreter, 

i>onnenstralen  lachein  wie  Verräter.    Röckkrt  398. 

LEISETRETEREI,  f  :  {wo  es  darauf  ankommt)  dem  gesetzes- 
vcrächter  die  schürfe  der  gesetzlichen  stiafgewalt  zu  weisen, 
da  fällt  der  ministerielle  erlasz . . .  kläglich  auf  das  niveau 
büreaukratischer  äiigstlichkeit  und  leisetrelerei  herab.  Frankf 
Journal  vom  14.  «/</.   1871. 

LEISETRITT,  m.  l)  vorsichtiger  Irin;  bildlich  für  einen 
schlauen  vorschlug:  da  wolt  jhr  hinaus,  lieben  herrii,  ist»  nicht 
war,  der  heimlich  rathschlag  zu  Mcinz,  da  ich  nicht  bei  sein 
kundl,  derselbige  leiselrit  gieng  auf  dieser  ban?  Luther  5, *>!•'. 

2)  der  da  vorsichtig  außrill,  leitetreler;  im  eigentlichen  sinne, 
von  einem  schleifenden  greise:  aber  was  fehlet  diesem  allen 
leisentritt?  kuntt  üb.  alle  künste  HC,  16;  von  der  kotze:  {eine 
maus  und  ilir  tOchterlein}  welche  einen  rauschenden  halin 
und  schleichende  kalze  sahen  und  sich  über  dem  leisc-tritl 
hart  verwunderten,  hüte  dich,  sagt  die  mutler-mausz,  fürn 
Hrhieichern,  die  rauscbcr  thun  dir  lang  nichts.  Schuppiur  83U; 
als  einenname  des  Storchs: 

iliirii'licii  »iiiil  im  wasM-.r  mehr  (feinde). 
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als  frau  Leisetritt  übertragen  auf  einen  behutsam  verfahrenden : 
weil  ich  jtzt  frawe  Leisentrit  sein  wil.  Luther  6, 2ü'  {vorher: 
ich    rede  jtzt  seuberlich  und  gar  sanft);    frau  Leiselrit  sein 
wollen.  Schottki.  Itl2'. 
LEISETRÖPFELND,  pari. : 

leisetröpfelnd  dringt  der  regen 

endlich  auch  in  marmor  ein.    Gotter  1,213. 

LEISOHR,  m.  für  einen  der  leise  hört:  leisohr  acuta  auditu 
praedilus  Stieler  1386. 

LEISSAM,  adv.  wie  leise  l :  dasz  er  (der  wolß  seine  klauen 
im  gehen  auch  verbirget  wie  ein  low  oder  eine  katze,  dasz  er 
fein  leisam  schleichen  kan.  Col er  Aawsfc.  436;  «'le  leise  10:  dann 
das  wild  recket  die  obren  empor  und  höret  gar  leisam.  427. 

LEIST,  m.  I)  gestalt,  normale  form,  im  allgemeinen :  zumal 
nach  der  sündllut .  .  auch  die  leist  der  menschen  schwecher 
und  geringer  waren.  Mathes.  Sar.  8";  schribt  jm  für  ein  muster 
oder  ein  leist  wie  ein  pfarrer  sin  sol.    Leo  Jud  Tilus  AA2'. 

2)  beim  pferde:  die  anordnung  der  zusammengesetzten  theilc 
eines  pferdes  nennet  man  dessen  leist;  und  nachdem  die 
anordnung  der  theile  den  sich  eingebildeten  regeln  eines 
kenners  gemäsz  ist,  oder  nicht,  saget  man:  das  pferd  ist 
von  gutem  oder  schlechtem  leist,  oder  in  ansehung  seiner 
bestimmung,  von  schicklichem  oder  unschicklichem  leist. 
Prizeliüs  vollst,  pferdcwissenschaß  (1777)  s.  1 ;  dann  wann  sie 
beide  {stutpfeid  und  eselliengst)  nicht  schöner  leiste  sein,  so 
würt  auch  der  würfling  kein  nutz.    Sebiz  feldb.  163; 

in  dem  er  nun  besieht  das  wesen,  das  gcbährde, 
den  leist  und  frewdigkeit,  an  diesem  schönen  pferde, 
da  kant  er  es  alsbald.       D.  v.  d.  Werder  .4n'os<  26,60,2. 

3)  leist ,  leiste ,  grosze  maus ,  ist  an  einem  pferde  auch  die 
gegend  des  hintern  schenkeis,  welche  sich,  wenn  das  pferd  geht, 
dem  bauche  nähert,  da  die  stüsze  und  tritte  mit  den  füszen  ge- 
fährlich sind,  öconom.  lex.  1401 ;  wenn  einem  pferd  der  leist 
wachset.  1402;  es  tragen  sich  oft  krankheiten  oder  mängel 
zu  an  einem  rosz,  als  da  sind  spalten,  ellenbogen,  laist,  Über- 
bein, allerlei  gallen,  darzu  man  das  fewr  musz  brauchen. 
Seuter  rossarzn.  67 ;  welchem  rosz  ein  laist  wächst,  dem  sol 
man  mit  einem  glöendem  eisen  fünf  strich  dardurch  brennen . , 
schlag  den  laist  mit  einem  hamnier,   bisz  er  lind  wird.  291. 

4)  leist,  die  fuszform  des  schusters:  calopodium  leist,  laist 
DiEF.  9l';  formipedia  leist,  fuszleist,  laist,  leest,  lest  243';  laist, 
formipedium,  formipeda,  formipedia,  colopedium,  formale,  voc.  ine. 
theut.  1  8* ;  leist ,  Schumacher  leist ,  mustricola  Maaleb  267* ; 
o  ja,  antwortet  der  meister  {dein  manne  den  der  schuh  drückt), 
nur  heraus  mit  dem  schuh,  so  will  ich  ihn  ein  wenig  über 
den  leist  spannen  und  dem  übel  bald  abgeholfen  haben !  der 
patient  folgte  mehr  als  gern,  und  der  schuh  wurde  abge- 
zogen ,  genetzt  und  ein  laist  hinein  gezwängt.  Simpl.  3,  403 
Kurz;  der  schuster  sei  zornig  worden,  hab  den  leist,  welchen 
er  in  der  band  gehabt,  hinter  die  thür  geworfen.  Schuppius 
60;  sprichwörtlich:  all  schuh  über  ein  leist  machen.  Frank 
.<iprichw.  l,ll';  dann  du  als  sie  in  derselben  sünd  bist,  ilii 
seid  all  über  ein  leist  gemacht.  Bocc.  (1535)  128*;  alle  leutc 
über  einen  leist  haben  wollen,  tHetnen,  alle  leute  müsstn  nach 
seinem  köpfe  sein.  Frisch  1,604"; 

wann  wir  sind  fast  über  ein  leist  geschlagen. 

fusln.  np.  378,26; 
ir  seit  all  über  ein  laist  geschlagen. 

II.  Sachs  9, 53, 4  Keller, 

hierher  wol  auch  der  leist  im  hütlein,  als  scherzhafte  bezeich- 
nung  des  kopfes :  wann  mich  nur  alle  heiligen  bei  lust  erhallen, 
und  mir  den  leist  im  hAtlein  gesund  iiewaren.  Carg.  124'.  vgl. 
leisten,  m.  und  das  hei  lehren  sp.  559  beigebrachte. 

LEIST,  m.  im  Uernbiet  eine  geschlossene  gesellsdiaft,  ein  klub. 
Stalder  2,  tOU:  selben  abend  geht  dann  der  lierr  fünf  miiiuteii 
früher  in  leist  als  sonst.  J.  Gotthelf  schuldenh.  270.  jedenfalls 
knüpft  dieses  leist  an  das  verbum  leisten  5  unten  und  das  liegen 
im  wirtshause  an. 

LEIST,  f.  und  n.:  die  und  das  laisl,  gelaisl,  das  geleise, 
die  spur  des  radcs.  Scim.  1,  1524   Fromm. 

LEISTßAR,  adj.  I)  lu  leisten  geeignet,  quiul  pratslan  j>ntr\t 
Frisch  1,004*: 

diu  man  gelübde  lei.M' 
wenn  »io  nur  leittbar  «Ind.  boUchi  lügend,  m  haiioi  lulim. 
l.outNsTitN  llinili.  y : 
mhd.  leiR(ba*rc,  trat  tu  leiste»  ist,  fällig  Lexkr  handwh.  t,IH7n. 

2)  IM  einer  leisiung  {s.d.  und  das  verbum  leisten  no. 5)  tüchtig 
tulir  licitimmt :  darauf  auch  uiiHer  Jeder,  so  also  gemant  winlel, 
/ii  stund  an,  erKtlicbcn  zwcii  monul  lang  /wen  raisig  knerhl 
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und  zwai  laistbare  pferd,  in  acht  tagen,  den  nechsten  nach 
solcher  manung,  in  laistung  schicken,  und  wa  mittler  weile 
solcher  zwayer  monat  angezaigte  fünf  und  zwainzig  tausend 
guldin  nit  bezalt  wurden,  alsdann  wir  die  genanten  bürgen 
ze  stund  an  one  ainich  weiter  manung,  und  nemlich  unser 
jeder  mit  sein  selbst  leib,  ainen  raisigen  knecht  und  zwaien 
laistparn  pferden,  in  laistung  one  weitere  ermanung  ein-,  und 
die  ersten  knecht  abreiten.  Götz  v.  Berl.  267  {urk.  von  ihZO) ; 
sosollen  sie.. in  laistung  schicken  und  stellen  einen  knecht, 
und  zwei  laistbare  pferd  gen  Windsheim .. in  ein  offnes  Wirts- 
haus . .  und  darin  liegen  und  laisten.    Haltacs  1259. 

LEISTBLGEL,  m.  an  den  rüsticagen  ein  breiter  eiserner  hiigel 
mit  ztpei  ringen,  zum  einslecken  der  leiste  und  der  riinge.  Adelung. 

LEISTBÜRGE,  m.  bürge  für  äne  leislung,  geisel:  der  leist- 
bürg, gysel,  obses,  leistbürgen  geben,  obsides  dare,  leistbürgen 
nemmen,  obsides  accipere  Maaler  26S';  Henricus  ij  hat  die 
Stadt  Troyam,  in  den  enden  Apulie  gelegen,  von  den  burgern 
eingenummen,  darüber  leistbürgen  empfangen,  und  sich  wider 
gen  Rom  verfügt.  S.  Frank  chron.  1531  17s' ;  gab  jnen  gysel 
und  leistbürgen.  Stumpf  2, 12l' ;  dieweil  sie  die  geisel  und 
leistbürgen  übel  hielten.  Kirchhof  wendiinm.  (1603)  7,  64. 

LEISTE,  f.  mit  der  grundbedeutung  eines  schmalen  Streifens, 
verschieden  ausgebildet:  ahd.  lista  limbus,  plecta,  fimbria,  mem- 
branun,  mhd.  liste  bandförmiger  streifen,  leiste,  sautn,  borte; 
altnord.  lista  neben  listi,  vielleicht  auch  mit  kurzeni  vocul  lista, 
listi,  leiste,  salleiste,  kleidsaum;  schwed.  dän.  list,  leiste,  ein- 
fässung,  rund;  auch  ein  ags.  list  limbus  panni  wird  aufgeführt, 
uovon  das  engl.  list  leiste,  säum,      im  deutschen  steht  das  wort 

1)  als  säum,  borte  an  einem  kleide  odertuche:  limbus  säum, 
soen  i  liiste,  list  Dief.  330*;  instUa,  die  biege  an  eim  frawen 
kleid,  oder  leiste,  umbiege,  was  zu  underst  an  das  kleid  ge- 
setzt wirt.  Dasyp. ;  leiste,  fimbria,  an  einem  weiberrokke, 
limbus  ScHOTTEL  1356;  leiste,  fimbria,  limbus,  das  andere  an 
einem  weiberrock,  gebräme,  oder  einfaszband.  Stieler  1143; 
leiste  an  den  kleidern,  limbus  assutus,  fimbria  Frisch  1,604'; 

der  (rock)  was  ein  gröener  samit, 

mit  spannebreiter  liste.      Erec  1550; 

ein  tuocb  von  deiner  siden  blanc 

het  ür  ir  boubet  si  gespreit, 

da  wären  listen  in  geleit 

von  golde  an  beiden  enden,    iroj.  krieg  20266 ; 

bei  uebern  und  seidenwirkern :  leiste,  bei  den  tuchmachern, 
margo  qui  exlremitatevi  panni  tuetur,  limbus  attextus,  die  ange- 
schrotene  säume.  Frisch  1,6M';  leiste,  kante,  der  rand  eines 
seidengewebes  von  gleichem  Stoffe,  aber  anderer  färbe.  Jacobsson 
2, 5y9';    vergl.  auch  salleiste. 

2)  schmales  stück  holz  als  einfassung  von  geraten  oder  bau- 
theilen:  leisten  uff  einem  ding,  margo,  dicitur  circumferentia 
alicuius  rei.  voc.  ine.  tlieut.  m3';  lysten,  subscus  Maaler  277*; 
leiste  an  der  thür  oder  schrank,  cinctum  subscus  Schottel 
1356;  du  sült  auch  einen  tisch  machen  von  foern  holz.. und 
eine  leisten  umb  her,  einer  handbreit  hoch,  und  einen  gülden 
kränz  umb  die  leisten  her.  2  Mos.  25, 25 ;  da  steht  der  schrank 
auf.  die  leisten  sind  weggebrochen,  das  schlosz  verdorben. 
Göthe  14,282;  die  rede  ist,  dasz  wir  die  schränke  wieder 
zumachen  ..  dasz  wir  die  leisten  wieder  annageln.  283;  der 
Schreiner  nennt  leiste  auch  einen  dünnen  span,  uomit  ein  spalt 
oder  eine  fuge  ausgefüllt  wird;  ablaufende  leiste  in  der  bau- 
kunst  das  ablaufende  oder  abgerundete  glied,  oder  der  schmale 
Stab  am  kränz  des  gebälkes.  Jacobsson  2,  599' ;  bei  den  buch- 
druckern  sind  leisten  schmale  stocke  mit  holzschnitten ,  um  an- 
fang  oder  ende  eines  buches  mit  figuren  zu  verzieren.  28l';  leisten 
schmale  hOlzer  als  Zubehör  zu  eim-m  rüst-  oder  bauerwagen,  in 
zwei  arten,  sperr-leisten  und  stemm-leisten.  öcon.  lex.  1402. 

3)  leiste,  auch  von  einem  schmalen  einfassenden  metallbande : 
und  am  hals  oben  auf  dem  (elurnen)  gestüle  einer  halben 
eilen  hoch  rund  umb  her,  waren  leisten  und  seilen  am  ge- 
stüle. und  er  lies  auf  die  fleche  der  selben  seilen  und  leisten 
graben  cherubim,  lewen  und  palmenbewm.  1  Aön.  7,  35.  36; 

4)  leiste,  inguen,  schamseite,  schambug  im  menschlichen  körper. 
Neünich  3,234;  darvon  fing  das  kind  {im  mullcrleibe)  an  zu 
erschrecken  und  erhupfet,  und  kam  in  solchem  auflauf  in 
die  kraus  holader,  zabelet  und  grabclet  daselbs  durch  die 
langscheidige  leibslcist,  so  lang  bisz  es  unter  die  uchsen  und 
schulttT  kam,  da  sich  vorgedachte  ader  entzwei  theilt.  Garg. 
104'.  früher  aber  auch  das  Zwerchfell:  die  leiste,  das  miltel- 
iieU,  «eiches  die  eingeweide  scheidet,  sej4um  Iransversum, 
dtaphragma.  Üasyp.  ;  die  lyst,  diaphragma,  lystbrüchig,  dem  die 
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lenden  ab  sind  oder  die  lyst  gebrochen  ist,  elumbus.  delumbis 
Maaler  277*. 

5)  leiste,  eine  schuiele:  leiste  etiam  propler  similitudinem  est 
callus,  cutis  duriuscula  in  manibus  ex  labore,  item  tumor  cutis 
ex  contusione,  pulsu  vel  attritu,  eine  leiste  bekommen,  callum 
obducere  Stieleb1143;  leiste,  eine  schwiele,  füfjr  Frisch  1,604'. 
aber  auch :  leisten  die  einer  auf  dem  rucken  hat,  gibbus.  voc. 
ine.  theul.  m  2*. 

6)  leiste,  Schweiz,  leisti,  holzrutsche.  Stalder  2, 167 ;  in  Franken 
eine  abhängige  bergseite;  daher  die  leiste  6eri;na«ie  bei  Würzburg 
und  name  des  weines  der  darauf  wächst:  ich.. pries  die  werk- 
thätige  menschenliebe  Julius  Fehlers  von  Messelbaum  und 
leerte  auf  sein  andenken  eine  flasche  leisten,  eigenes  wachs- 
thum  des  spitals.    Lmmermann  Münchh.  2, 121. 

LEISTEN,  m.  nebenform  zum  masc.  leist,  sp.  720,  vorzüglich 
heute  iti  dessen  bedeutung  4  verwendet. 

t)  die  fuszform  des  schuslers:  cdopodium  leiste,  Ißste  Dief. 
9l';  so  ein  schuster  sein  lebtag  nichts  anders  thet,  denn  das 
er  seine  Werkstatt  voll  schuchleisten  inachete,  und  doch  nimer 
dran  dächte,  wo  er  leder  neiue  einen  schuch  zu  machen. 
Luther  5, 42l';  der  leisten  zu  einem  Stiefel  hat  einen  breiten 
kämm.  Jacobsson  2,599*.  t.'j  bildern,  Sprichwörtern  und  redens- 
arten :  die  reden  übereinander  werfen ,  wie  der  Schumacher 
die  läisten.  Philander  2  (1643)  ISl ;  es  sind  auch  nicht  alle 
frauenzimmer  über  einen  leisten  geschlagen.  Afan/ftr.  2, 58 ; 
alles  dem  leisten  scholastischer  unfruchtbarer  abstractionen 
anpassen.  Kant  4,316;  man  treibt  ihren  körper,  wie  einen 
leisten,  in  ein  altpreuszisches  kleid.  Sturz  1,216;  weil  seine 
ganze  komposizionskunst  in  einer  anzahl  melodischer  formen 
oder  leisten  bestand,  die  er  allen  arten  von  texten  anzu- 
passen wuszte,  so  dasz  nichts  leichter  war,  als  seine  melo- 
dien  zu  singen  und  auswendig  zu  lernen.  Wieland  19,273; 
redest  du.  .von  dem  naturell  und  genie,  oder  von  der  gram- 
matik  und  dem  leisten  der  spräche?   Herder  z.  /ül.  1,50; 

niemand  will  ein  schuster  sein, 

jederman  ein  dichter, 

alle  kommen  sie  gereant, 

möchtens  gerne  treiben; 

doch  wer  keinen  leisten  kennt, 

wird  ein  pfuscher  bleiben.     Götbk  3, 149 ; 

schuster  bleib  bei  deinem  leisten.  Sisrock  sprichw.  s.  336. 

2)  leisten,  im  hüttenwerke  die  form  vor  dem  holien  ofen, 
worin  beim  abstechen  die  gans  oder  ganz  formirt  wird.  Jacobs- 
son 6,  450". 

LEISTEN,  verb.  praestare.  das  goth.  laistjan,  und  theilwetse 
das  ags.  leestan  gelsestan,  haben,  als  ableitung  von  goth.  laists, 
ags.  last  fuszstapfe,  fährte,  spur,  noch  die  sinnliche  bedeutung 
eine  spur  betreten,  jemandem  folgen,  nachgehen,  ihn  begleiten 
(vergl.  sp.  559) ;  aber  schon  theilweise  im  ags.,  durchaas  im  alts. 
lestian,  allfries.  lästa  und  lesta,  ahd.  leistan,  mhd.  leisten, 
hat  der  begriff  sich  abstract  gewendet,  indem  er  das  befolgen  oder 
thun  dessen,  was  einem  als  eine  Schuldigkeit  vorgeschrieben  oder 
auferlegt  ist,  bezeichnet,  von  hier  aus  entwickeln  sich  die  n/id. 
bedeutungen  des  wortes. 

l)  leisten,  einer  Verpflichtung  nachkommen,  etwas  schuldiges 
thun  oder  erfüllen :  leisten,  gäben,  praestare,  halten  was  einer 
schuldig  ist  oder  versprochen  hat.   Maaler  26s*. 

a)  mit  bestimmtem  object,  mit  oder  ohne  persönlichen  daliv: 
treue,  gehorsam,  pflicht,  Zahlung  leisten ;  ersatz  für  eine  ein- 
busze  leisten ;  oba  Karl  then  eid,  then  er  sinemo  bruodher 
Ludhuwige  gesuor,  geleistit.  Straszburger  eide,  bei  MClle.nhoff 
u.  Scherer  no.  47,28;  reddam  tibi  vota  mea.  dar  leisto  ich 
dir  mine  inthei;;a.  Notkeb  ps.  &s  (Hattemer  2, 222)' ;  minemo 
trftte  ieisl  ih  truiwa,  unte  min  wine  leistet  mir  gn&da.  Wuli- 
RAM  52,3; 

ich  wei;  wol,  da;  er  selbe  gibt, 

swer  grölen  dienst  leiste, 

des  lön  sei  ouch  der  meiste,    arm.  Ueinrich  1163; 

das  ich  iu  stxte  triuwe 

leiste  äne  riuwe 

al  die  wile  unde  ich  lebe.    Erec  4555; 

so  lasset  nu  die  sünde  nicht  herrschen  in  ewrem  sterblichen 
leibe,  jm  gehorsam  zu  leisten  in  seinen  lüsten.  Ai'm.  6, 12; 
der  man  leiste  dem  weihe  die  schuldige  freundschaft.  l  Cor. 
7,3;  er  wolle  jm  gefälligen  gehorsam  leisten,  volksb.v.dr.  Faust 
98  Braune;  d.  Faust  antwortet  jhm  kürzlich,  er  habe  sein 
versprechen  nicht  geleistet,  wie  er  sich  gegen  jhm  verlobt. 
.<;. 26;  {hast  du)  dich  hieher  versprochen,  mit  leib  und  secl, 
so  inustu  diese  deine  Versprechung  leisten,  s.  111;  {das  weib) 
leistet  jhrem  priester  gehorsam,    den  sie  jhm  in  der  beicht 
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verheiszen  halte.  L.  Sandrüb  kurzweil  (1618)  s.  30;  das  ver- 
sprechen leisten,  stare  promissis,  satisfacere  promisso  Frisch 
1,  604';  buldigung  leisten,  schütz  leisten,  protegere.  ebenda; 
leiste  gute  Zahlung  und  nehme  gott  zu  hülfe.  Raben  er  in 
Wackernagels  leset.  3,  2,  49;  was  habt  ihr  versprochen?  und 
wem?  einem  mann,  der  seine  pflicht  gegen  den  kaiser  und 
das  reich  verkennt,  in  eben  dem  augenblick  pflicht  zu  leisten, 
da  er  durch  eure  gefangennehmung  in  die  strafe  der  acht 
verfällt.   GöTHK  8,65; 

so  wird  der  herr  unser  gott 

sein  verheiszung  uns  leisten. 

Wacekrnagel  kirchenl.  3,228,13; 

den  himmel  er  uns  leistet.    159,11; 

ein  Christ  thut  selbs  verheisohen 

im  tauf  in  seinem  leib 

dem  Herrn  gehorsam  zu  leisten, 

wie  eines  frommen  ehemans  weib.    472,11; 

es  ist  jm  von  gott  geleist 

der  geist,  das  wasser  und  das  blut, 

damit  wird  rein  sein  leibe 

zum  teglichen  opfer  gut.    12; 

du  wöllst  uns  irewe  leisten.    643,  no.  743,3; 
man  sah  die,  welche  fern  ausz  frembdem  blut  entsprungen, 
zu  bettlen  meine  gunst.  zu  laisten  jbre  trew 

gezwungen  ungezwungen.      Wkckherlin  72; 

ein  fest,.,  an  welchem  den  götzen  die  gröste  ehre  und  gottes- 
dienst ..  solle  geleistet  werden,  pers.  rosenth.  7,20;  in  bezug 
auf  moralische  Verpflichtungen:  da  es  der  charakter  unsrer 
landsleule  ist,  das  gute  ohne  viel  prunk  zu  thun  und  zu 
leisten.  Göthe  18, 175; 

biemit  so  wird  verboten  nicht 
die  guten  werk  zu  leisten. 

Wackebnagel  kirchenl.  3,  222, 15. 

b)  manche  solche  Verbindungen  sind  ganz  formelhaß  geworden, 
und  das  verbum  tritt  in  ihnen  theils  im  ursprünglicfien  scharfen 
sinne,  mit  betonung  der  Verpflichtung,  theils  in  einem  abgeschwächten, 
mit  bloszer  hervorhebung  einer  thätigkeü  auf  {vergl.  dazu  unten 
no.  3),  worüber  der  einzelne  fall  entscheiden  musz.  so  folge  leisten, 
ursprünglich  einem  aufgebot  nach  Schuldigkeit  nachkommen,  dann 
bloszes  nachgehen,  nachleben  bezeichnend :  wenn  ich  nun  meinem 
vorsalz  folge  leistete  (t/m  vollführte),  pers.  rosenth.  1, 18 ; 

beb  auf  die  bandt,  heb  auf,  fall  ihm  zu  füszen, 

halts  für  keine  scbmach,  mein  kindt, 

dasz  wir  dem  glück  jetzt  folge  leisten  müssen.     Opitz  1,233; 

dienste  leisten,  einem  einen  dienst  leisten,  wie  man  verpflichtet 
ist:  dienst  leisten,  officium  praestare  Frisch  1,604';  ich  solle  in 
seinem  hause  dienst  leisten,  hiesz  es.  Rumohr  novellen  l,  154 ; 

auch  leisten  wir  noch  ohne  scheu 

dem  herren  seinen  dienst.     P.  Gerhard  9,42  Gödeke; 

aber  auch  wie  dienst  erweisen:  ich  hatte  gelegenheil,  ihm 
manche  kleine  dienste  zu  leisten;  einen  solchen  dienst  hast 
du  mir  geleistet,  lalem  graliam  gralificatus  es  milii.  Steinbach 
1,270;  und  sogar  mit  sächlichem  subject:  diese  arznei  hat  vor- 
treffliche dienste  geleistet; 

hier  leistet  frisch  und  weislich  dringende  hochgewalt 
erwünschten  dienst.  Göthe  40,41»; 

gesellschaft  leisten,  ursprünglich  in  bezug  auf  die  pflicht  solcher 
zu  gemeinsamem  leben  oder  dienst  verbundenen: 

der  ir  getriuwe  senegenöj, 

dö  der  daz  micbel  ungemach 

an  sinem  nerzeliebe  ersacb, 

er  leiste  ir  wol  gesellekeit.     Trist.  37,33; 

vil  minneclicb  cnpflenc  man  dö 

die  werden  pilgertne. 

der  meister  und  die  sine 

leiJten  in  gesellekeit.    livtänä.  rvimchron.  923 ; 

nachher  in  bezug  auf  blotze  Unterhaltung :  als  nun  d.  Faustus, 
und  die  jm  gesellschaft  geleistet,  für  das  thor  kamen,  volksb. 
ton  dr.  Faust  78  Braune;  doctor  Faustus  kam  in  ein  stall, 
Zwirkaw  genannt,  da  jhme  vil  magistri  gcxellschaft  leisteten. 
»3;  die  Courage  selbst  leiste  mir  die  mehrisle  gesellschaft. 
Simpl.  3, 177  Kurz;  ich  will  dir  gesellschaft  leisten,  dabo  tibi 
me  locium.  Steinbach  1,1032;  ähnlich  sind  formein  verlaufen 
einem  hilfe,  beistand,  Unterstützung,  hilfreiche  band  leisten; 
einem  einen  gefallen  leisten,  gratum  te  (üicui  offerre.  Stein- 
■ACH  a.  a.  0. ; 

dein  heiiger  geist 

um  beUund  leint, 

und  ewiglich  behüte.     Wackmnackl /lirr/irril.  3, 183,4; 

gnad  .  .  die  unn  gott  Ini.ii.    227,4; 

berr,  teig  uns  deine  gfit  und  gnad, 

Uh,  tbu  una  dein  bell  leiawn.    338,7; 


ich  pit  dich,  dein  hilf  du  mir  ieist, 

das  mein  sei  werd  von  dir  gespeist.    371,6; 

gedult  woll  er  uns  leisten, 

ninfort  zu  bleiben  auf  dem  pfad, 

den  Christus  vor  gebahnet  hat.    477,7. 

c)   mit  allgemeinem  object  und  erklärendvm  abhängigen  salze: 

daj  ich  dinem  vater  hän  gehei«en, 

da;  wil  ich  dir  und  dinen  chinden  leisten. 

qencsis  in  den  fundgr.  2,37,15; 
swa;  du  gebiutst,  daj  leiste  ich,  friundin  min. 

minncs.  (ruht.  39, 25  ; 
swa;  ich  dir  lobe  hiute,  mit  triwen  leiste  ich  dir  da;. 

mb.  1844,4; 

und  will  dir  und  deinem  samen  und  nachkommen  leisten, 
was  ich  jnen  versprochen  hab.  Mathes.  Sar.  140*; 

und  wie  du  treüwlicb  leistist, 

was  du  deinen  ein  mal  verheiszist.    Jpp/ifftes  (1659)  S8'. 

2)  leisten,  auch  eine  Verpflichtung  eingehen,  übernehmen;  eine 
bedeutung,  die  im  mhd.  noch  nicht  vorhanden  scheint,  die  sich 
aber  auf  grund  der  anschauung  entwickelt,  dasz  man  an  eine 
als  richtschnur  gegebene  bestimmte  formet  sich  anschlieszt:  ein 
gelübde,  eine  zusage,  einen  eid  leisten;  bürgschafl,  gewähr 
leisten ;  verzieht  leisten ;  auf  diese  sechs  puncten  antworl  der 
geist  dem  Fausto,  dasz  er  jhm  in  allem  wolt  willfahren  und 
gehorsamen,  so  ferrn  dasz  er  jm  dagegen  auch  etlich  fürge- 
haltene artikel  wolle  leisten  (versprechen),  volksb.  v.  dr.  Faust 
s.  18  Braune;  bürgschaft  leisten,  intercedere,  fidejubere  pro  aliquo, 
fidem  obligare,  interponere.  Stiei.er  1142;  gewärschaft  leisten, 
guarandam  praestare,  eviäionem  praestare  rei  venditae.  ebenda; 
sie  erbieten  sich  . . ,  die  waffen  bei  ihren  predigten  nieder- 
zulegen, wenn  der  bund  ihnen  sicherheil  leisten  und  sich  für 
eine  allgemeine  Versammlung  der  stände  verbürgen  wolle. 
Schiller  829';  wenn  man  uns ..  Versicherung  leistet,  dasz  ohne 
ihr  wissen  keine  Iruppen  geworben,  und  keine  befehlshaber 
darüber  ernannt  werden  sollen,  ebenda;  wir  sind  bereit  der 
kröne  Schweden  den  eid  zu  leisten.  Freytag  ahnen  5,178; 

das  faktum  übrigens  weicht  keinem  im  Homer, 

und  Caviceo,  (im  vertraun  zu  sagen) 

wenn  ihr  ihn  kennet,  leistet  die  gewähr.    Wibland  21,158; 

auf  das  commando  ieist  ich  hier  verzieht.    Göthe  41,271. 

3)  leisten,  etwas  gewähren  oder  vollführen,  wobei  nicIU  sowol 
oder  nicht  nur  die  Verpflichtung,  sondern  mehr  die  fähigkeÜ  des 
subjects  betont  wird: 

so  lij  er  im  den  pristir  kumen, 

und  intpfinc  von  sinre  baut 

di  sacramcnta  da  zu  hant: 

und  als  im  wurden  di  geleist. 

dö  gab  er  üf  zu  hant  den  geist.    Jeroschin  21336; 

und  gibt  uns  seinen  guten  geist, 

der  newert  unsre  herzen, 

durch  den  wir  leisten  was  er  beist, 

wiewol  mit  leilies  schmerzen. 

■Wacbeknacel  kirchcnlied  3,291,5; 

deren  {es  ist  von  perlen  die  rede)  sy  uns  anbolten  zu  leisten, 
so  wir  ein  zeillang  bei  yn  wollen  slil  ligen,  Frank  «»cW6. 224* ; 
die  erde  kann  nicht  das  gleichgewichl  des  Umschwunges  in 
ihrer  achscndrehuiig  leisten.  Kant  8, 294 ;  in  dem  abstände, 
da  die  geschwindigkcit  mit  der  atlraclion  das  gleichgewichl 
leistet.  299;  wer  die  kleine  oper:  scherz,  list  und  räche,  mit 
nachdenken  lesen  mag,  wird  finden,  dasz  dazu  mehr  aufwand 
als  billig  gemacht  worden,  sie  beschilftigte  mich  lange  zeit; 
ein  dunkler  begriff  des  interniezzo  verführte  mich ,  und  zu- 
gleicii  die  lust  mit  sparsamkeil  und  kargheit  in  einem  engen 
kreise  viel  zu  wirken,  dadurch  häiiflen  sich  aber  die  inusik- 
stUcke  dergestalt,  dasz  drei  pcrsonen  sie  nicht  zu  leisten 
vermögen.  Gothe  31,9;  nach  vorhandenen  oder  von  ihnen 
selbst  zu  leistenden  Übersetzungen.  33,204;  wenn  man  Keplers 
Icbensgcschichte  mit  demjenigen  was  er  geworden  und  ge- 
leistet zusammenhiilt.  63,170;  mit  verstandenem  object:  jener 
(der  edelmann)  darf  und  soll  scheinen ;  dieser  {der  bürger)  soll 
nur  sein,  und  was  er  scheinen  will,  ist  lücherlich  und  ab- 
gesrhinackt.  jener  soll  ihun  und  wirken,  dieser  sdll  leisten 
und  «chaffen ;  er  soll  einzelne  filhigkeiteii  ausbilden,  um 
brauchbar  zu  werden.  10,153;  ein  zufall  leistete  endlich,  was 
beide  in  gleichem  grade  wünschten  und  fürchteten.  Schiukr 
1056'; 

aber  ein  woiier  mitlald  bot 
mit  anderer  ninfalt  und  >chad. 
lehrt  drau»  erkennen  nein«  kiiIi, 
wie  er  got  meh  zu  danken  linb, 
und  waa  die  kiinit  wol  Inininn  kOnnt, 
wan  man  auf  nuilicb  «ach  nie  grOnd. 

FiacBART  dickt.  2,277  Kurt; 
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wer  etwas  treffliches  leisten  will, 
hält  gern  was  groszes  geboren, 
der  sammle  gern  und  unerschlafft 
im  kleinsten  punkte  die  höchste  kraft. 

ScBiLLKR  b9'  (breite  und  tiefe); 
und  wie  man  überhaupt  das  wollen  schätzt, 
wenn  das  vollbringen  auch  nicht  alles  leistet. 

GöTHE  11,36"; 
alles  kann  der  edle  leisten, 
der  versteht  und  rasch  ergreift.    41,5; 

widerstand  leisten:  da  die  würde  ein  ausdruck  des  Wider- 
standes ist,  den  der  selbstständige  geist  dem  naturlriebe 
leistet.  Schiller  1122*;  selbst  veranlassung  leisten,  sonst  geben: 
und  will  nicht  verhoffen,  das  ich  zu  solcher  (väterlichen  ver- 
mahnung) einige  veranlassung  geleistet.  Bctschky  kanzl.  270; 
mhd.  vliehen  leisten,  die  flucht  ergreifen: 

die  künden  vliben  leisten, 

als  sie  dicke  hän  getan,     livländ.  reimchroii.  5634. 

in  der  heutigen  gemeinen  rede  kann  leisten  wie  gewähren,  zu 
gute  thun  stehen :  man  hört  heute  habe  ich  viel  gearbeitet,  da 
darf  ich  mir  schon  ein  übriges  leisten,  an  essen  oder  trinken; 
und  der  student  spricht,  diesen  Sprachgebrauch  übertreibend,  sich 
ein  glas  hier,  sich  eine  cigarre  leisten. 

4)  der  substantivisch  gesetzte  tnfinitiv  steht  vielfach  in  der  be- 
deutung  3 :  diejenigen,  deren  Sehnsucht  und  streben  mit  ihrem 
thun  und  leisten  nicht  proportioniert  ist.  Göthe  22,223;  ver- 
gebens fragten  wir  nach  einem  erfreulichen  hefte,  wodurch 
uns  sein  leben,  leisten  und  leiden  klar  würde.  43,263;  wer 
kann  sagen,  dasz  er  seine  unerläsziichen  bedürfnisse  immer 
auf  eine  reine,  richtige,  wahre,  untadelhafte  und  vollständige 
weise  befriedige;  dasz  er  sich  nicht  neben  dem  ernstesten 
thun  und  leisten,  wie  mit  glauben  und  hoffnung,  so  auch 
mit  aberglauben  und  wahn ,  leichtsinn  und  vorurtheil  hin- 
halte? 53,  103. 

5)  leisten,  in  der  älteren  reclUssprache  von  der  ausübung  des 
JUS  obstagii,  einlagers,  des  rechtsbrauches,  das:  ein  Schuldner  oder 
bürge  auf  die  mahnung  des  gläubigers  sich  von  hause  verfiigte 
und  mit  knecht  und  pferden  in  einer  herberge  auf  eigene  kosten 
bis  zur  bezahlung  der  schuld  lebte  (vergl.  Haltads  1259.  Schm. 
1,1523  Fromm.):  obstagiare  leisten  Dief.  390';  und  da;  nun 
die  stat  (Augsburg)  geben  soll  36  tusend  guldin  halb  uf  die 
liechtmesz  und  halb  uf  sant  Jörgen  tag  dem  nechsten  uff  des 
kaisers  gnade,  und  darumb  musten  60  purger  bürg  werden, 
da;  alles  geschach;  und  schwürn  die  purger  all  gelert  aid 
in  der  rautsluben  vor  dem  grojgen  raut,  ob  da;  war,  da; 
die  stat  die  18  tusend  guldin  nit  richten  uff  die  liechtmesz, 
so  selten  die  60  purger  all  und  iedlicher  mit  pferd  laisten 
zu  Kirchhain  in  der  stat.  d.  slddtechr.i,31,ö;  und  süllen  auch 
laister  fride  und  gelaite  haben,  die  burgern  oder  Juden  laistent. 
were  aber,  ob  kain  (irgetid  ein)  laister  unfuge  tele  in  der  stat, 
die  weile  er  laistet,  die  sol  er  pe;;ern  als  reht  ist.  Nürn- 
berger pol.-ordn.  127;  wer  bürgen  seczt  zu  leisten  umbe  gelt,  wy 
dy  laistunge  gelobet  wert,  also  sal  man  sy  halden.  globet 
ein  bürge  zcu  leisten  mit  eime  pherde,  adder  mit  zcwen, 
adder  me,  adder  mit  meren  luten,  wen  dy  leisten,  dy  sullen 
zcuchtiglichen  leisten  mit  gewonlichen  kosten ,  mit  gewon- 
iicheme  getrenke,  czu  einer  zeitlichen  notdorft.  Ortloff  rechts- 
quellen 1, 165. 166 ;  (es  soll)  demnach  kein  bürg  noch  schul- 
dener  zu  leisten,  noch  auf  den  wirthen,  da  auf  jhn  mit  der 
tbat  geleistet  würde,  zu  bezahlen  verbunden  sein,  policey-ordn. 
zu  Frankfurt  1577  gebessert,  tit.  17,  §  10;  ein  armer  edelmann 
hat  von  einer  gemeind  in  einem  dorf  etlich  gelt  entlehnet 
und  sich  verbrieft,  auch  aller  schirm  und  freiheit  verzigen; 
wo  er  die  zinsz  nit  zu  jren  zilen  erleget,  soll  man  macht 
haben,  auf  jn  zu  leisten  oder  jn  gefenklich  anzunemmen.  nun 
liesz  er  etlich  zinsz  zusammen  kommen,  und  was  jm  die 
bauren  emboten,  so  gab  er  nichts  darumb,  also  dasz  sy  zu 
letst  auf  jn  leisten  lieszen.  aber  im  lag  nichts  daran,  dann 
wenn  sy  schon  lang  leisteten,  muszten  sy  den  kosten  selbs 
zalen.  Wickram  rolluagenb.  33,  15  Kurz. 

6)  leisten,  schweizerisch  (von  der  bedeulung  5  ausgehend)  ver- 
viesen  sein  und  bleiben,  die  gesetzte  zeit  der  Verbannung  aus- 
halten. Stalder  2, 166  (mit  belegen  von  1370  an) ;  noch  jetzt  im 
munde  des  volkes:  so  z.  b.  sagte  sie  einigen  frauen,  die  sich 
nach  ihren  verstorbenen  männern  erkundigten,  einer  sei  im 
himmel,  müsse  aber  gegenwärtig  'leisten',  weil  er  einem  engel 
in  den  flügel  gebissen,  neue  Zürcher  zeitung  1855  «o.  115,  aus  Bern. 

LEISTEN,  verb.  i)  bei  den  webern,  limbos  atteiere  ad  tuen- 
dum  pannum.  Fbisch  1,604*.     vergl.  leiste  1. 
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2)  bet  den  fulirleuten,  die  leitern  eines  rüstwagens  leisten, 
sie  an  die  leiste  hängen.  Aüelüng.     vergl.  leiste  2  z.  e. 

LEISTENBAND,  n.  inguinale  ligamentum,  weichenband.  Ne«- 
Nicu  3,  234,  ein  muskelband  in  der  leidengegend. 

LEISTENBEÜLE,  f  beule,  geschwür  in  der  leistengegend. 

LEISTENBRUCH,  m.  bruch  in  der  weiche  bei  eineni  menschen. 

LEISTENDRÜSE,  f :  inguinales  glandulae,  die  leistendrüsen, 
Weichendrüsen.  Nemmch  3,  234. 

LEISTENEISEN,  n.  bei  den  vüriolsiedern  ein  starker  eiserner 
Stab  oder  träger,  auf  noch  stärkeren  eisernen  balken  ruhend,  zum 
tragen  der  vitriolpfannen.  Jacobssox  2,  599'. 

LEISTENGEGEND,  f  inguinaiis  regio.  Nemnich. 

LEISTENHOBEL,  m.  hobel  zur  anfertigung  einer  leiste,  planula 
ad  formandos  limbos  adglutinatos.  Friscb  1,  604'. 

LEISTENHODE,  /".  wenn  sich  eine  hode  in  den  leisten  oder 
weichen  befindet.   Nemmch. 

LEISTENHOLZ,  «.  l)  holz  brauchbar  zur  anfertigung  einer 
leiste  oder  auch  eines  leistens. 

2)  stemmleiste  an  einem  rüstwagen  (vergl.  leiste  2  z.  e.). 

LFISTENMACHER,  m.  verfertiger  von  Schuhmacher  leisten, 
leistenschneider. 

LEISTENNAGEL,  n.  eine  nägelart  zum  aufnageln  einer  leiste. 

LEISTENSCHNEIDER,  m.  der  sdiuhmacherleisten  schneidet, 
leistenmacher. 

LEISTE.NWERK,  n.  die  gesamtheit  der  leisten,  die  vorzugs- 
weise an  einem  vom  schreiner  gefertigten  gerät  angebracht  sind: 
das  leistenwerk  an  einem  schranke ;  das  leistenwerk  (am  sarge 
war)  versilbert.  Felsenb.  3,240. 

LEISTER,  m.  der  da  etwas  leistet. 

1)  nach  leisten  1,  erfüller  einer  Obliegenheit: 

dem  meistir, 
dem  ich  diss  dinstis  bin  ein  leistir.    Jeioschin  214; 

ir  seit  alle  grosz  verheiszer  und  kleine  leisten  Bocc.  (1535)  157*; 

ein  Versprecher  und  kein  leister, 

ist  nunmehr  der  beste  meister.    Logau  3, 172, 100. 

2)  nach  leisten  2,  übernehmer  einer  Verpflichtung :  der  leister 
eines  Versprechens,  einer  zusage,  eines  eides;  der  eidesleister; 
der  Verzichtleister. 

3)  nach  leisten  3,  der  etwas  tüchtiges  vollbringt: 

ein  solch  verdienst  als  lehrer  und  als  leister 

es  bleibt  dem  thron  nicht  länger  unverkündet.    Götbk  11, 133. 

4)  nach  leisten  5,  der  das  einlager  hält:  laister  von  wegen 
einer  schuld ,  obses ,  obstagius.  voc.  ine.  theut.  1  &' ;  obstagius 
laister  Dief.  noi;.  g/o5s.  26S' ;  auch  ist  gesetzet,  da;  chein  Jude 
chein  leistpfert,  noch  cheinen  leister  haben  sullen  in  irem 
hause  noch  in  cheines  andern  Juden  hause.  Nürnberger  pol.- 
ordn.  321 ;  wen  (wenn)  der  leister  leistet  mit  pherden.  Ortloff 
rechtsqu.  1, 166. 

LEISTHOLZ,  n.  lignum  transversum  in  ratibus,  subscus. 
Frisch  1, 604'.     vergl.  leistenholz  1. 

LEISTPFERD,  «.  pferd  mit  welchem  ein  Schuldner  oder  bürge 
das  einlager  hält.  Nürnberger  pol.-ordn.  321,  s.  die  stelle  unter 
leister  4.     vergl.  auch  leistbar  2,  sp.  721. 

LEISTUNG,  f.  in  verschiedenen  bedeutungen  des  verbums  leisten. 

1)  erfüllung  einer  Obliegenheit:  leistung,  praestatio,  exhibitio, 
complemenlum,  peraäio,  effectio,  effectus  Stieler  1143;  das  evan- 
gelium  ist  nüt  anders  dann  ein  gegenwürtige  leistung;  denn 
der  dem  weiteren,  ja  allein  menschlichen  geschlecht  ver- 
heiszen,  ist  uns  geleistet  und  mit  jm  all  unser  hoffnung 
gwüsz  gemacht.  Zwingli  l,  66;  es  ist  nichts  wolfeiler  als 
diensterbietung  und  nichts  thewrer  al.s  die  leistung.  Lehmann 
132;  in  dem  verblaszten  sinne  des  verbums  leisten  l,b  sp.  723: 
durch  leistung  eines  gefallens,  conferendo  officio.  Steinbach 
1, 1032. 

2)  nach  leisten  2,  übernähme  einer  Verpflichtung,  einer  zutage: 
die  leistung  einer  bürgschaft;  durch  die  leistung  eines  eides 
gewann  er  den  process. 

3)  nach  leisten  3,  bewdhrung  einer  fdhigkeil :  seine  leistungen 
im  gebiete  der  musik  waren  bedeutend ;  er  bat  sich  durch 
seine  schauspielerischen  leistungen  schon  einen  namen  ge- 
macht; seine  geschichte  des  deutschen  volkes  war  eine  her- 
vorragende leistung. 

4)  nach  leisten  5,  haltung  des  einlagers:  obslagia  leistunge 
Dief.  390';  obstagium  leistunge,  leislinge  ebenda;  laistung, 
obstagium,  dicitur  obsidis  vel  pignoris  mora.  voc.  ine.  theut.  I  s' ; 
ain  ieclich  purger,  der  in  ainer  laistunge  ist,  wil  der  varn 
in  sein  selbes  geschefte  oder  in  der  stat  geschefte,  oder  ob 
er  wil  wallen  oder  varn  in  kaufraanscbaft,  den  sol  die  laistunge 
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niht  irren.  iVfimfr.  po/.-orrf.  s.  16;  dicweil  aber  seithero  viel- 
maln  erfahren,  dasr  solche  leisliiiig  zu  viel  misbraiich,  und 
die  bürgen  so  wol  als  die  hauplschuldiger  dardurch  ins 
äuszerst  verderben  gesetzt.  ...  so  wollen  wir  bieniil  die 
leistung  in  künftigen  schuld-  und  gültverschreibungen  einzu- 
verleiben gänzlich  verholten  haben,  policey-ordn.  zu  Frankfurt 
1577   gebessert,  lit.  17,  §  10. 

5)  leistung  schweizerisch  {vgl.  leisten  6)  ortsverbannung,  auch 
leisti  f.  Stalüeh  2,  16(>. 

LEISTUNGSFÄHIG,  adj.  fähtg  zu  einer  letslung  {vergl.  das 
verbum  leisten  3):  leistungsfähige  reilerei.  Berliner  Jahrbücher 
1S46S.  253;  in  Zeitungsanzeigen  werden  leistungsfähige  handels- 
häuser  ßr  den  vertrieb  irgend  einer  waare  verlangt. 

LElSTL.^GSFÄHlGKElT,  /..•  die  finanzielle  leistungsfähig- 
keit  des  volkes.    Frankf.  jouru.  vom  8.  nov.  1S71. 

LEISTUNGSKECHT,  n.  jus  abstagii.    Stieler  1551. 

LEISTLNGSVEKTRAG,  in.  vertrag,  wodurch  jemand  einem 
andern  etwas  zu  leisten  verspricht.   Fichte  nalurreclU  2, 14. 

LEIT,  st.  m.  n.  Obstwein,  gewürzwein;  golh.  lei[)us,  alls.  ags. 
fries.  lid,  alid.  mhd.  lit  (Schh.  l,  1534  Fromm.  Wacrernägel 
kl.  sehr.  1,96 /(/.);  als  einzelnes  wort  verschollen,  aber  in  leitgebe, 
leilbaus,  leitkauf  UHd  assimilieit  leickaul,  leikauf  («p.  693),  wenn 
auch  olme  Verständnis  für  die  eigentliche  bedeutung,  erhalten; 
s.  die  einzelnen  art. 

LEITAHM,  m.  im  bergwerk  ein  stück  holz,  welches  die  kunst- 
siange  an  einem  yöpel,  wenn  sie  nictU  in  gerader  linie  abschiebt, 
ableitet  und  zurückhält,  damit  sie  nicht  am  gestein  anschleife. 
Jacobsson  2,  599\ 

LEITARTIKEL,  «i.  artUcel  einer  politisclien  zeitung,  der  den 
User  bei  der  betrachtung  der  tagesfragen  führen  soll. 

LEITARTIKELN,  verb.  einen  Icilarlikel  schreiben:  die  krcuz- 
zeilung  leitartikelt  heute  über  Garibaldi  als  retter  Frank- 
reichs. Frankf.  journ.  v.  22.  oct.  1870.  verächtlich  auch  von  deni 
schreiben  einer  trocknen  belehrung:  in  der  groszen  frühlings- 
canzone  {eines  neueien  diciUers)  'Deutschlands  Wiedergeburt' 
leitartikelt  eine  trotz  alier  reiniglocken  oft  ziemlich  schwung- 
lose rellexion.  bldtter  für  lit.  Unterhaltung  1871  s.  197. 

LEITBAC'H,  m.  kanal.  Jacobsson  6,  45ü'. 

LEITBAND,  n.  band  an  dem  jemand  geleilet  oder  geführt  wird, 
nM.  leitbant  (Lexer  wb.  1,1872);  als  gängclband  für  kindcr: 

(alle  miitter)  welche  im  arm  flaclishaarigc  bulien  uini  mägdlein 

tragen,  oder  aufs  gras  zu  den  küchlciii  sie  l'üluen  am  ieiiliand. 
SCUHIDT  V.  Wkrneiicukn  151  ; 

inbildern:  das  leitband  der  heiligen  Überlieferung.. wird  end- 
lich zur  fessel.  Käst  6,295;  ihre  philosophie  ist  nach  dem 
ausspruche  Cicerons:  'pliilosophire!  aber  mit  wenigem',  und 
diese  mäszigung  hat  sie,  als  leitband,  vor  dem  sinken  be- 
wahrt. Heruer  z.  liU.  1,18;  an  dem  leitbandc  des  instincts, 
woran  sie  noch  jetzt  das  vernunftlosc  thier  leitet,  muszte 
die  Vorsehung  den  menschen  in  das  leben  einführen.  Schiller 
1008"; 

(du  ziifnll,  der  du)  belasteten  das  Iciiband  ihrer  fesseln 
olt  selbst  im  riesenarm  der  tvrannei  zersprengst. 

TutimiEL  3,23. 

LEITHAUM,  m. ;  leitbäume,  starke  vierkantige  luilzer,  durch 
welche  in  einem  bergwerk  von  der  tiängebank  bis  zum  füUort 
eine  bahn  hergestellt  wird.  Veith  bergwörlerh.  325. 

LEITRLEIE,  f.  eine  bleie  {der  fisch  cijprinus  latus)  von  vor- 
züglich  heller   und    glänzender  färbe,    welche  meistens  von  einer 
menge  gemeiner  bleien  begleitet  wird,  auch  leiler.  Nemmc». 
LEiTBHACKE.  m.  lei'thund: 

sie  (die  ohrtn)  hangen  im  zu  halben  paclion 
gleich  aU  einem  alten  leiipracken.    fnnlit.  »;j.  188,  I. 

LEITE,  f.  bergesabhang ;  mhd.  lite,  atui.  hllta,  a/lnord.  hlld ; 
ein  ags.  hlid  clivus  steht  weiler  ab;  die  verwandtschaß  des  worles 
mit  einer  grOszeren  Wortfamilie  erörtert  J.  (iRiMM  in  der  Germ. 
3, 3.  diPtt«  lile  Dikk.  nov.  glots.  97* ;  leiten  an  einem  lierg, 
laut  per  stmplex  l  {d.h.  zum  unterschiede  von  liltus),  unde: 

wiliu  sicher  reiten. 

hui  dich  vor  den  leiten, 

«0  vellest  du  iiit  ulT  die  seilen,     voc.  ine.  tbeut.  m3': 

ich  such  .  .  an  einer  wunigklichen  leiten 

die  wAnigklichen  trawcn  ri'itcn. 

Amol   («.  gueltrnvrrz.  zum  1.  hrte.)C\\}\ 

do  ich  kam  an  des  waldes  leiten, 

do  hon  ich  etiwas  reiten 

hinder  mir  auf  ilenclben.    fnniu  '  i' 

die  furlowt  auf!  Act  straszeii, 

din  kotier  Wol  an  dor  leit, 

da*  nelnd  gar  wcidlinh  prasser. 

MiTTLKR  tutkil.  nr.  lUi3,8  (10.  >aAr<i.). 


das  wort  hat  sich  heute  noch  im  bairischen  und  fränkischen 
Sprachgebiete  erhalten  {das  alemannische  braucht  für  den  begriff 
halde,  th.  4-,  221,  was  in  die  Schriftsprache  übergieng):  steirisch 
leite  bergabhang  Fromm.  4,  201;  käinln.  leite,  leiten,  ein  acker- 
feld  auf  einem  abhänge,  dann  auch  von  steilen  wiesen  und  alpcn 
gebraucht  Lexer  177;  ihj  Etschlande  ein  hügel  mit  Weinbergen 
Schöpf  36;  /usernwc/*  lait,  laiten,  sonniger  bergabhang  Zincerlk 
40";  hennebergisrh- fränkisch  leite,  abhang  an  einem  hügel,  der 
breit  und  lang  ist  Fromm.  4,235. 

LEITE,  f.  nach  dem  verbum  leiten  in  mehrfachem  sinne. 

1)  leitung,  fülirung:  bair.  die  laif,  duclus,  fahrt,  ziehen,  zug 
ScHM.  1,1527  Fromm.;  landleite,  Umgebung  der  grenzen  eines 
gebietes  oder  grundstückes.  ebenda;  veigl.  dazu  ableite  und  nn- 
ieite,  oben  th.  1,72.  400,  heimleite  th.  4*,  873; 

an  der  seibin  reite 

in  wundirlichir  leite 

quam  ein  der  bnldre  knabe 

von  Littouwin  her  abe.    Jkroscbin  24867 ; 

das  ahd.  verband  mit  seinem  fem.  leita  auch  den  begriff  funus, 
exequiae  Graff  2,  187. 

2)  im  bergwcscn  hiesz  leite  der  pony;  die  luite  der  äizt  (irs- 
ganij).  Veith  bergwb.  324  (15.  jahrh.). ; 

ich  sage  wiej  in  der  gruoben  stSt. 

ein  ganc  über  den  andern  gel 

criuzewis  mit  einer  swebeleiten  (einem  schwebenden  gange) 

und  beginnet  sich  breiten 

vaste  gegen  dem  liegenden  hin. 

Germ.  1,347,53  (w.  hemerkung  dazu  $.  354). 

3)  leite,  im  bair.  führe,  fuhrwerk ;  auch  als  mengenbezeichnung, 
soviel  auf  einmal  verführt  werden  kann :  '/i  lait  hews  und  '/a 
Siros.  ScHM.  a.  a.  o.  {v.  1400). 

4)  leite,  ein  fasz  für  das  verführen  von  trauben  oder  auch 
fischen,  vergl.  unten  Icitfasz:  veclorium  ein  leite  Titocnus  Ss' 
(unter  vasa  conservatoria) ;  die  laiten  sind  grosze  fässer  mit 
einem  weiten  .spunt,  wie  man  die  fische  zu  führen  pflegt. 
Hohberg  1,351";  in  Oesterreich  wird  meistentheils  mit  den 
fischern  ein  accord  gemacht,  dasz  sie  die  tische  gleich  bei 
dem  teich  abzuholen,  mit  ihren  lischwagen  und  laiten  sich 
auf  einen  gewissen  tag  einstellen.  2,486";  die  fasz  oder  laiten, 
darinn  man  die  fische  führt.  48S';  die  ieit,  fränkisch  das  fasz, 
worin  man  die  Weinbeeren  zur  heiter  fülirt.  Scn«. 

LEITE,  f.  nebenform  zu  lehdc  sji.  53":  laite,  leide,  leete, 
ein  wüstes  und  ungebautes  stück  land.  Jacobsson  2,551";  in  der 
form  laide,  leide:  ja  freilich  isis  eine  grosze  lusl  und  freude. 
wenn  ..  die  anger  voller  schafe,  die  auen  voller  viehe,  die 
leiden  und  brachen  voller  scbweine  sind.  Coleb  hausb.  2lü; 
wie  ihm  ein  hausvatter  tbun  soll,  wenn  er  aus  einer  dürren 
leiden  eine  w  iesc  machen  will.  304 ;  darneben  soll  er  {der  Ver- 
walter) auch  auf  mittel  und  weegc  gedenken,  wie  die  laiden, 
oder  noch  hinterstcllige  wüste  länderei,  immer  unter  der  band 
vollends  in  die  arbeit  und  art  gebracht  werde.  Hohberg  3, 2,8'; 
einige  striche  {im  gericht  Osten),  welciie  leiden  genannt  wer- 
den, sind  sehr  niedrig,  v.  Korbe  Bremen  und   Verden  1, 131. 

LEITE,  adj.,  nach  dem  vorigen,  ungeliant  liegend:  wenn  maus 
haben  kann,  so  soll  man  den  acker,  darauf  man  ruhen, 
inöhren  oder  mohrrüben,  zwibeln  oder  ziliollen  . .  etc.  bauen 
oder  säen  und  pllaiizen  will,  als  drisch  {driesch,  ungebnut) 
feld  oder  so  leide  gelegen  erwehlen.  Coler  hausb.  182;  ich 
soll  die  bäume  wegschaffen,  den  acker  wieder  leite  liegen 
lassen.  Sai.zmann   Carlsberg  4,  366. 

LEITEN,  verb.  ducere. 

ahd.  leittan  (««5  Icitjan),  Icitan,  mhd.  leiten;  alts.  lödian, 
niederd.  niederl.  leiden ;  ays.  la'dan ,  engl,  lead ;  fries.  leda ; 
allnord.  leida,  schwed.  leda,  dän.  lede.  im  golh.  ist  das  wort 
nicht  bezeugt,  es  wird  als  causalirbildung  zu  dem  oben  sp.  6.'is 
aufgeführten  leiden  in  seiner  ursprünglichen  bcdeiäunii  gehen, 
reisen  aufgefaitzt,  aUo  mit  dem  eigentlichen  sinne  gelwn  machen, 
reisen  machen,  ohschon  dit^  Verschiedenheit  der  dentatis  in  beiden 
Wörtern,  hochdeutsch  wie  in  den  andern  dialekten,  ein  auffälliger 
und  nirlü  erklärter  umstand  bleÜit.  als  beweis  ^*r  die  rirbtigkcH 
der  erklärung  darf  aber  der  begnff  von  leiten  hiniiCsteUt  werden, 
wie  er  unter  führen  4*,  sp.  45'»  entwickelt  ist:  immer  tritt  bei  ihm 
dat  bestimmen  einer  ridUung  und  eines  lieles  für  einen  weg  her- 
f'or,  woliri  dieses  gewöhnlicher  durch  f>ersönlirhf  fülming  als  durch 
bestimmiinii  aus  der  ferne,  durcJi  befehl  oder  beschretbung  ge- 
dacht wird. 

leiten  stellt  in  eigentlichem  wie  in  übcriiagrnrm  sinne. 

I)  »Uli  pertünUchem  subjeä  und  object,  jemand  einen  weg. 
äetten    fiele  entf)«gen,   weiun,    wiAvt   gemcintglicli   tuglcick   die 
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persönliche  fuhrerschaß  ventanden  Ltt:  ahi.  senu  ih  leilu  inan 
iu  ö;  (ecce  adduco  vobit  eum  foras).  Tat.  197,2;  so  uuieo  got 
unsere  forderen  leitti  uijer  Egypto.  Notser  ps.  43  (2,153' 
Hatlenun-); 

mild,  herre,  wer  bin  ich 

oder  wie  stet  ij  umbe  mich, 

da;  ich  .  .  muge  leiten 

so  chreftige  diete 

mit  allem  ir  vande 

von  des  chuniges  lande? 

exodus  in  den  fundgr.  2,91,39; 

dö  schielen  si  die  reise     gen  dem  Möune  dan. 
üf  durch  Ostervranken,      die  Guntheres  man. 
dar  leitete  sie  Hagen :     dem  was  e;  wol  bekam. 
Nib.  1464,3; 

nhd.,  zunächst  ohne  angäbe  eines  zieles:  lasset  sie  faren,  sie  sind 
blind,  und  blindeleiter.  wenn  aber  ein  blinder  den  andern 
leitet ,  so  fallen  sie  beide  in  die  gruben.  Malth.  15, 14 ;  der 
herr  allein  leitet  jn.  sAfos.  32,12;  er  leitet  die  elenden  recht, 
und  leret  die  elenden  seinen  weg.  ps.  25,  9 ;  und  er  leitet  sie 
sicher,  das  sie  sich  nicht  furchten,  aber  jre  feinde  bedeckt 
das  meer.  TS,  53 ; 

der  weg  zum  höllenhausz  ist  grosz  gebahnt  und  weit, 
es  Ondet  jhn  auch  wol  ein  blinder  ungeleit. 

GitEFLi>GER  wettl.  lieder  (1651)  8; 

immer,  immer  nach  west!  dort  musz  die  küste  sich  zeigen, 

liegt  sie  doch  deutlich  und  liegt  schimmernd  vor  deinem  verstand, 
traue  dem  leitenden  gott  und  folge  dem  schweigenden  Weltmeer. 

Schiller  Columbus. 

das  subject  ist  ein  als  person  gedachtes  abstractum: 

sieht  eine  gartenthür  halb  offen  vor  sich  stehen, 

und.  ohne  viel  sich  umzusehen, 

dankt  ers  der  liebe  die  ihn  leitet,  und  — verirrt  (uerMu/)  sich). 

WiKLAND  21,252. 

mit  adverbialen  oder  prdpositionalen  Zusätzen ,  die  weg  oder  ziel 
zeichnen:  aber  die  blinden  wil  ich  auf  dem  wege  leiten,  den 
sie  nicht  wissen.  Jes.  42,14:  und  gedenkest  alle  des  wegs, 
durch  den  dich  der  herr  dein  gott  geleitet  hat,  diese  vierzig 
jar  in  der  wüsten.  5  Mos.  8,  2 ;  und  hat  dich  geleitet  durch 
die  grosze  und  grawsanie  wüsten.  15;  sie  {die  weisheü)  füret 
sie  durchs  rotemeier,  und  leitet  sie  durch  grosze  wasser. 
ueish.  Sal.  lO,  IS ;  sie  hatten  keinen  durst ,  da  er  sie  leitet 
in  der  wüsten.  Jes.  48,21;  leiten  zu  den  lebendigen  wasser- 
brunnen.  offenb.'^ll;  aufs  eis  leiten  (sprJc/iiPör(/JcA).  Schottel 
HIT'; 

sie  Idie  musen)  schweben  ihr  in  ihren  einsamkeiten, 

wenn  sie  im  morgenthau  die  pfade  der  natur 

besuchet,  ungesehn  zur  selten, 

und  leiten  sie  auf  ihre  schönste  spur.    Wielasd  9,163; 

laszt  euch  zum  hain  der  milden  göttinii  leiten!    Gottir  2,499; 

sagt  mir,  vater,  ihr  seid  gewis  der  richter  von  diesen 

flüchtigen  raännern,  der  ihr  sogleich  die  gemüther  bertihigt? 

ja,  ihr  erscheint  mir  heut  als  einer  der  ältesten  führer, 

die  durch  wüsten  und  irren  vertriebene  Völker  geleitet. 

GÖTHK   4ü,2!57. 

mit  dergleichen  Zusätzen,  icelche  arl  oder  mittel  des  leitens  be- 
zeichnen: Simson  aber  sprach  zu  dem  knaben  der  jn  bei  der 
hand  leitet,  richter  16,26;  als  ich  aber  für  klarheit  die«es 
Hechtes  nicht  sehen  kund ,  ward  ich  bei  der  hand  geleitet 
von  denen  die  mit  mir  waren,  ap.  gesch.  22,11;  er  leitet  sie 
des  tages  mit  einer  wölken,  und  des  nachts  mit  einem  hellen 
fewr.  ps.  78,14;  ich  wil.  .dir  den  weg  zeigen,  den  du  wandeln 
soll,  ich  wil  dich  mit  meinen  äugen  leiten.  32,8;  und  das 
mittel  oder  Werkzeug  kann  auch  als  subject  stehen :  des  herrn 
liecht  leitet  jn.  Sir.  50, 31 ; 

wir  folgen  blind,  wohin  die  göttliche 
uns  führt!  ihr  seherauge  soll  uns  leiten. 

Schiller  JHni;/'raM  1,10; 
ijort  an  der  leitenden  hand  des  Jünglings  hüpfte  die  Jungfrau 
lurchtsam  über  die  steine.  Voss  lAiise  1.  i:tO. 

leiten  mit  füliren  formelhaft  verbunden  {vergl.  th.  4*,  «p.  458): 
doct.  Faustus  nimpt  jm . .  ein  reisz  oder  pilgramfabrl  für,  und 
befibit  also  seinem  geist  Mephostophili.  dasz  er  jn,  wohin  er 
begerte,  leite  und  führe,  rotksb.  v.  dr.  Faust  s.  57  Braune;  mit 
bringen:  sende  dein  liecbt  und  deine  warheit,  das  sie  mich 
leiten  und  brengen  zu  deinem  heiligen  berg,  und  zu  deiner 
wiinunpe.  ps.  43,3. 

1)  dieses  leiten  «n  mancherlei  bildern ,  die  auf  den  weg  des 
rhent,  der  erkennlnis,  der  sUUichen  führung,  des  ewigen  heHs 
u.  ähnl.  deuten:  herr,  leite  mich  in  deiner  gerechtigkcit.  pj. 5,9; 
leite  mich  in  deiner  Wahrheit.  25,5;  herr,  weise  mir  deinen 
wog,  und  leite  mich  auf  richtiger  ban.  27,11;  leite  mich  auf 
ewigem  wege.  139,24;  ich  wil  dich  den  weg  der  weisheil 
füren,    ich  wil  dich  auf  rechter  bahn  leiten,    spr.  Sal.  4,11; 


wenn  aber  jener,  der  geist  der  warheit  kommen  wird ,  der 
wird  euch  in  alle  warheil  leiten.  M.  16, 13 ;  weiszest  du  nicht, 
das  dich  gottes  gute  zur  busze  leitet?   Rom.  2,4; 

du  (90(0  leitest  mich  mit  deiner  hand. 

P.  Gerhard  192,82  Gödeke; 

gott  leitet  seine  knechte 

in  dem  rechtschaffnen  rechte, 

das  sich  zum  leben  neigt.     197,38; 

wer  hat  mit  langmutb  mich  gelei.et? 

er,  dessen  rath  ich  oft  verwarf.    Gellert  2, 122 ; 

pfaffen,  die  in  (einen  menschen)  zuo  allen  guoten  dingen 
laitent.  Megenberg  214,27;  d.  Faustus  gedacht  jhme  hin  und 
wider  nach,  wie  aller  gottlosen  herzen  nichts  guls  gründen 
können,  und  der  teufel  dieselbigen  leitet  und  führet,  volk^. 
V.  dr.  Faust  s.  26  Braune;  weisz  wie  ein  engel  des  himmels, 
gebildet  aus  Unschuld  und  liebe,  leitet  sie  mein  herz  zur 
ruhe  und  glückseligkeit.  Göthe  S,  51;  weit  besser  ists  sie 
einzuengen,  dasz  man  sie  wie  kinder  halten,  wie  kinder  zu 
ihrem  besten  leiten  kann.  261 ;  ich  bin  seinem,  obwohl  kurzen 
umgange  sehr  viel  schuldig  geworden,  indem  er  mich  auf 
mancherlei  weise  zu  leiten  verstand  und  mich  aufmerksam 
machte,  wohin  ich  mich  gerade  gegenwärtig  zu  richten  hätte. 
25,  187 ; 

(die  männer  haben)  mich  gelehrt  was  ich  dem  könig 
antworte,  wenn  er  sendet  und  das  opfer 
mir  dringender  gebietet,    ach!  ich  sehe  wobi, 
ich  musz  mich  leiten  lassen,  wie  ein  kiod.    9,63; 

du  solltest 
mit  ihm  nicht  zürnen ;  ihn  zu  leiten  stünde 
dir  besser  an.  168. 

das  subject  ist  ein  personificiert  gedachtes  abstractum:  so  ver- 
einigte man  sich  auch  darüber,  dasz  man  dem  zufall  im 
roman  gar  wol  sein  spiel  erlauben  könne ;  dasz  er  aber 
immer  durch  die  gesinnungen  der  personen  gelenkt  und  ge- 
leitet werden  müsse.  Göthe  19,181; 

wie  pQegt  sie  (die  weit)  dann  zum  todte  bin  zu  leiten 
den  menschen  der  ihr  folgt,  und  plagt  ihn  für  und  für? 

Opitz  i,iJ3; 
wir  sehn  der  lugend  bahn ;  wir  wollen  sie  beschreiten, 
und  lassen  uns  doch  selbst  von  den  begierden  leiten. 

Cromegk  2, 123; 

in  stille  thale  wird  sie  (die  rulie)  mich  leiten,  wenn 
der  Sturmwind  raset.  Stolbkrg  1,3; 

wollsi  oft,  o  sanfte  mutier  der  Weisheit,  mich 
auf  ernste  pfade  leiten.  21 ; 

süsze,  heilige  natur, 

lasz  mich  gehn  auf  deiner  spur, 

leite  mich  an  deiner  hand, 

wie  ein  kind  am  gängelband.    ders; 
denn  was  verstand  und  Vernunft  nicht  immer  vermögen,  ver- 
mag oft 
solch  ein  glücklicher  hang,  der  UDwiderstehlich  uns  leitet. 

Göthe  40,237; 

er  zeigte  mir.  dasz  grübelnde  Vernunft 

den  menschen  ewig  in  der  irre  leitet. 

Schiller  M.  Stuart  1,6; 

liebe,  liebe  leitet  nur 

zu  dem  vater  der  natur, 

liebe  nur  die  geisler.     Iriumph  der  liebe  v.  163. 

3)  hierher  auch  das  part.  leitend  der  neueren  spräche,  in  Ver- 
bindung mit  Substantiven  die  personen  oder  persönlich  gedachte 
dinge  ausdrücken :  ein  empirisches  herumtappen  ohne  ein  lei- 
tendes princip.  Käst  10,69;  das  leitende  haupt  verbündeter 
Staaten.  Schlosser  weltgesch.  1,393;  Ellak  war  der  leitende 
verstand  des  haufens.  Scheffel  Ekkeh.  s.  167;  es  gehört  mit 
zu  den  Privilegien  so  ausgestatteter  naturen,  dasz  sie  an 
eine  besondere  providentielle  begünstigung  ihres  persönlichen 
thuns  und  treibens  glauben,  und  nicht  am  wenigsten  durch 
dieses  bewustsein  des  leitenden  genius  in  ihren  bestrebungen 
gefördert  werden,    allg.  zeitung  1S69  no.  269,  s.  4158'. 

4)  leiten  {vgl.  1)  auch  in  bezug  auf  Ihiere,  einst  ein  gewöhn- 
liches uort,  wie  unser  führen:  leitet  gifuotrit  calb  inli  arslahet 
{adducite  vilulum  saginatum  et  occidite).  Tat.  97,  5;  lichezerä, 
einerü  giuuelih  iuuar  in  samljujtag  ni  lösit  sinan  ohson  odo 
esil  fon  crippu  inti  leitit  inan  ze  trenku  {et  ducit  adaquare)? 
103,4;  jetzt  in  der  anwendung  auf  die  gehobene  spräche  beschräfikt 
und  auch  hier  noch  seilen,  weü  andere  {in  bezug  auf  rosse  lenken, 
tn  bezug  auf  andere  Ihiere  führen  und  treiben)  der  poetischen 
rede  gleich  angemessen  erscheinen: 

wir  schwebten  selbander 

im  llamraenwagen  der  jugend; 
hielten  in  straffen  zügeln  die  brausenden  rosse  nicht; 
unsichtbar  leitete  sie  bald  dein  genius  und  der  meine  bald. 

Stolbbrc  1,321  : 
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majestäuclie  sonnenrosse 
durch  des  lichtes  weiten  räum 
leitet  Phöbus  goldner  zäum. 

Schiller  triumph  der  liebe  v.  77 ; 
ein  treuer  hund  hiiri  sie  (die  schafe)  ihm  leiten, 
ein  muntrer  widder  geht  voran. 

parabeln  u.  rätsei  (vorher  er  treibt  sie  aus); 

anderswo  wird  leiten  zusammenfassend  ßr  die  Ihdtigkeil  des 
lenkens  und  Ireibens  gesetzt: 

fiel  mir  ein  wagen  ins  äuge ,  von  tüchtigen  bäumen  gefüget, 
von  zwei  ochsen  gezogen,   den  gröszten   und   stärlisten   des 

auslatids, 
neben  her  aber  ging,  mit  starken  schritten  ein  madchen, 
lenkte  mit  langem  stabe  die  beiden  gewaltigen  ihiere, 
trieb  sie  an  und  hielt  sie  zurück,  sie  leitete  klüglich. 

GöTHK  40,245; 

ein   thter  selbst  ist  das  leitende  (vergl.  leitesel,  leithammel) : 

einzeln  weidende  rosse,  und  blockende  heerden  von  schaTen, 
halb  im  nioore  watende  kühe,  vom  stiere  geleitet, 
alles  mischt  sich  untereinander  in  froher  Verwirrung. 

Zachariä  tageszeiten  s.  75. 

5)  leiten,  mit  persönlichem  subject  und  sächlichem  object,  in 
mehrfacher  anwendung. 

a)  in  bezug  auf  ftüssiakeüen,  kräfte  u.  ähnl.,  denen  die  phantasie 
eine  selbständige  bewegung  zuschreibt,  solchen  einen  bestimmten 
weg  mit  bestimmtem  ziel  anweisen :  nasser  in  die  häuser  leiten ; 
den  Strom  in  ein  andres  bell  leiten ;  gas  in  ein  neues  Stadt- 
viertel leiten;  der  elektrische  ström  wird  in  diesen  körper 
geleitet;  daj  waj^er,  da;  man  in  kupfer  laitet,  ist  gar  poes 
und  schad ,  und  daj  man  in  plei  laitet,  ist  pejger;  da;  in 
hülzeinn  roern  von  vörhem  holz  gelaitet  wirt,  ist  aller  pest, 
wan  da;  holz  ist  gar  luftig.  Megenberg  104,2;  die  wasser- 
rhören,  damit  er  wasser  in  die  Stadt  geleitet  hat.  2A;ön.20, 20; 
dasz  einer  berechtiget,  durch  und  über  eines  andern  gut 
und  grundt  zu  gehen,  biszweilen  auch  zu  fahren,  oder  wasser 
laiten.  Frankf.  reform.  9, 6  §  1 ;  das  wasser  aus  den  Aussen 
leiten,  aquam  de  fluvio  derivare  Steinbach  1, 1032;  hauen  und 
schaufeln,  durch  welche  wir  ..  das  meer  in  gruben  laiteten, 
da  es  sich ..  in  salz  verwandelte.  Stmpi.  2,  235  Kurz; 

reb  und  engel  was  darzuo  bereitet, 
da;  wint  dar  in  verholne  mit  listen 

gros  von  balgen  was  geleitet,    j.  Tit.  383; 
mäsziger  leitet  sie  (die  natur)  nun  den  saft  (in  der  pflanze), 
verengt  die  gefäsze.    Göthe  1,327; 
kühner,  als  Franklin, 
leitete  Luther  aus  ihr  (der  walke) 
zückenden  blitz 
und  labenden  tbau!    Stolberc  2,83; 

bildlich:  ihre  weiche  seele,  ..die  ihre  thränen  nur  in  fremde 
leitet  und  vor  trocknen  herzen  verdeckt.  J.  Paul //esp.  1,261 ; 
ob  ich  gleich  keine  kinder  zu  ernähren  habe ,  so  musz  ich 
doch  darauf  denken ,  etwas  in  den  beutel  zu  leiten ,  da  so 
viel  hinaus  geleitet  wird.  Göthe  in  Böttigers  lü.  zuständen  2,  lh2; 
in  bezug  auf  fortführung  eines  geschlechts: 

ich  zürnte  mit  dem  Schicksal, 
dasz  mirs  den  söhn  versagt,  der  meines  namens 
und  meines  glückes  erbe  könnte  sein, 
in  einer  stolzen  linie  von  fürsten 
mein  schnell  verlöschtes  dasein  weiter  leiten. 

Scbillrr  Piccot.  2,3; 

der  beamtenstil  unserer  tage  wagt  selbst  ein  gesuch,  eine  be- 
scbwerde  an  die  höhere  stelle  leiten;  das  diesbezügliche  ge- 
such wurde  an  die  polizeidircktion  geleitet,   zeilungsnachriclu. 

b)  weniger  häufig  von  dingen,  die  als  mittel  zur  bewegung  von 
soldun  dingen  oder  auch  von  wescn  dienen;  so  graben  leiten 
{tonst  grüben  führen,  ziehen): 

da  bau  ich,  leite  graben, 

bepQanze  ring«  die  hOhn.    Mattbisron  ged.  (1704)  53; 

einen  weg  leiten  {tlall  einen  weg  führen): 

wir  haben  diesen  boden  uns  emchalTen,  .  .  . 
den  harten  fels  gesprengt,  über  den  abgrund 
dem  wandersmann  den  sichern  sieg  geleitet. 

Schiller  Telt  2, 2 ; 
bildlidi:    zu  der  tugend  steilem  hügel 

leitet  sie  (die  frciidc)  des  dulders  bahn. 

lirä  an  die  freude; 

einen  wagen  leiten,  wagen  laiten  aurigare.  onomatt,  von  1735 
6«  Senil.  1,157)  Fromm.; 

tßgllch 
rollte  der  wagen,  geleitet  von  mir,  dn»  hallende  thor  durch. 
Göthe  4U,  304  (vorher  gewohnt  den  wagen  zu  Icinkeii): 

aUo  leit  ich  hie  mein  schifllein  an  das  gestal.  d.  städtechr. 
3, 178,  b ;  volktmd%tig  noch  im  bair. :  laiten  etwai  mü  zugvieb  auf 
wagen,  lehlilten  u.  t.  w.  führen,  und  {neutr.)  fahren,  Schm.  a.  a.  o. 


c)  tn  bezug  auf  ereigntsse,  Verhandlungen,  maszregeln,  die 
ihren  gang  nehmen:  der  feldherr  leitete  das  trefifen  vom  nahen 
hügel  aus ;  die  Verhandlungen  des  reichstags  wurden  heute 
vom  vicepräsidenten  geleitet ;  den  fesizug  leitete  der  Vorsteher 
einer  groszen  gesellscbaft ;  ein  beerzeüg  fören  und  leiten, 
ductare  exerdlum.  Maaler  268*;  eines  wärbung  leiten,  füren 
und  anweisen,  gubernare  petitionem  alicujus.  ebenda;  wer  zeuge 
seiner  klugkeit  war,  wie  er  die  armee  aus  Italien  hierher 
brachte ,  der  hat  etwas  gesehen,  wie  er . .  .  die  strengste 
mannszucht  hielt,  und  einen  zug,  den  man  so  gefährlich 
achtete,  leicht  und  ohne  anstosz  zu  leiten  wuszte!  Göthe 
8,248;  hofrath  Reifenstein  weisz  diese  Sitzungen  durch  seine 
einsieht  und  autorität  zu  ordnen  und  zu  leiten.  27,220;  ver- 
kehrt geleitete  erziebung.  allgem.  lit.  zeilung  1840  s.  272 ;  welch 
Stück  unter  Mozarts  kompositionen  ist  in  Deutschland  öfter 
aufgeführt  worden,  als  die  zauberflöte?  geschah  diesz  ohne 
Ursache,  ohne  die  doch  nichts  geschiehet?  nichts  minder, 
so  übel  geleitet  die  fabel,  so  übel  gewählt  die  worte  sein 
mögen,  dem  unverständigsten  schimmert  der  Inhalt  der  fabel 
vor:  licht  ist  im  kämpfe  mit  der  nacht.  Herder  z. /it.  17, 181; 
ebenso  in  bezug  auf  ein  Staats-  oder  hauswesen,  ein  geschäß,  ein 
instilut  u.  ähnl. :  der  minister  N.  leitete  die  auswärtige  politik 
des  reiches;  die  hausfrau  leitet  das  hauswesen;  die  schule 
wird  vom  rector  geleitet;  Studien,  balle,  concerte,  ein  theater 
leiten;  nach  dem  tode  des  principals  ward  das  geschält  von 
seinem  ältesten  söhne  geleitet;  und  sonst,  in  bezug  auf  fühlen, 
denken,  thun:  den  verstand,  das  denken,  das  herz  jemandes 
leiten; 

nur  müsztc,  was  durch  uns  geschehn, 

das  glück  zum  guten  ende  leiten.    Schiller  Uido  v.  19; 

das  leben  jemandes  leiten :  es  glaubt  der  mensch  sein  leben 
zu  leiten,  sich  selbst  zu  führen;  und  sein  innerstes  wird 
unwiderstehlich  nach  seinem  Schicksale  gezogen.  Göthe  8,294; 
in  anderm  sinne  als  leben  leiten,  11p  leiten  im  mhd.,  wo  das 
verbum,  entsprechend  der  häufigeren  Verwendung  in  alltäglicher 
rede,  hier  (jd)geblasst  wie  ßthren,  zubringen  steht: 

du  muost  mit  arbeiten 

allen  dinen  lip  leiten,    genes,  in  den  fundgr.  2,22, 11 ; 

niwan  daj  ich  mit  sere 

müeje  leiten  min  leben.    Hartmann  I.  bucht.  1429. 

d)  die  ältere  reclUsspiache  braucht  auch  kundschaft  leiten, 
mhd.  geziuc  leiten,  zeugnis  beibringen,  was  ganz  auf  sinnlicher 
Vorstellung  beruht,  vgl.  unter  kundschaft  th.  5,  sp.  2643:  e;  ist 
zu  wissen  umb  da;  wasser,  da;  auf  di  Glesmul  gin  sol, . . 
da;  ich  und  der  mulner  zu  sant  Katreyn  dar  umb  ein  kunt- 
schaft  laiten  mit  dem  Markus  mulner  zu  Werd.  d.  städtechr. 
1,83, 15;  wa  man  von  der  stat  oder  von  des  rates  wegen  ein 
kuntschaft  hinleitet.  iVürnft.  pol.-ordn.  s.  18. 

6)  leiten,  mü  dem  sächlichen  subject  des  weges,  der  irgend 
wohin  führt:  du  gelertöst  unsih,  uuieo  ferro  unser  weg  ist, 
den  uuir  uuolton  gan,  fon  dinemo,  den  du  unsih  uuile  gän. 
unserer  leitet  ad  mortem  (ze  töde),  diner  leitet  ad  vitani 
(ze  Übe).  Notker  ps.  43,  Haltemer  2,15-1'; 

dö  reit  ü;  dem  walde 

Scgremors  der  stolze  man, 

und  volgcte  der  strAje  dnn, 

also  si  in  leite.      Haupts  icil.uhr.  11,494,59; 

am  abgrund  leitet  der  schwindlichte  steg, 

er  führt  iwiscben  leben  und  sterben. 

Schiller  bergtied. 

',)  am  farblosesten  ist  der  sinn  von  leiten  geworden,  wenn  es 
sich  nur  auf  das  geistige  erkennen  und  erwägen  besieht:  diese 
Wahrnehmung  leitete  auf  die  spur  des  Verbrechers;  man  wird 
dazu  geleitet,  anzunehmen,  dasz  hier  nicht  alles  in  Ordnung 
sei ;  das  leitete  auf  einen  bestimmten  schlusz ;  eine  schuldig- 
keil aus  dem  gründe  leiten,  officium  ab  hoc  fönte  ducere. 
Stbinrach  1,1032;  was  das  Sendschreiben  desz  Ainbrosii  Meili- 
l.imbii  anlanget,  bekenne  ich,  dasz  ich  desselben  aiitor  sei, 
und  bin  darzu  geleitet  worden  durch  einen  wellberübmien 
cavallier.  Schuppius  625;  alles  aus  einem  grundsatz  leiten. 
Ki.ingeh  12,63;  jede  erscheinuiig,  deren  letzter  grund  aus  der 
sinnenwcll  nicht  kann  geleitet  werden,  ist  eine  iiidirecle  dar- 
Htcllung  des  übersinnlichen.  Schiiikr  Il2s';  ein  »o  begabter 
gcist  blickt,  nach  cigentliihsl  orientalischer  wei.sc,  munter 
und  kühn  in  seiner  weit  umher,  erschalTl  die  seltsamsten 
bezüge,  verknüpft  dn»  unverlrügluhe,  jedorb  dergestalt,  dasz 
ein  geheimer  ethischer  faden  sieb  milschlingc,  wodurch  das 
ganze  zu  einer  gcwiswen  einbeit  geleitet  wird.  Göthk  0,  114; 
da»   erkennt    der   pöbcl    nicht,   der  so  gierig  er   auf   neuig- 
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keiten  ist,  das  neue  höchst  verabscheuet,  das  ihn  aus  seinem 
gleise  leiten  will.  8, 37.  vgl.  dazu  ableiten,  anleiten,  herleiten, 
hinleiten,  einleiten.  —  leiten  geradezu  für  anleiten,  anweisung 
geben:  nach  und  nach  leitete  ich  {deine  mutier)  dich  zum 
gehen.  Klisger  thealer  3,350;  uobei  manchmal  die  anknüpfung 
an  die  bedeutung  l  noch  rechl  fühlbar  ist: 

hast  du  (sagt  der  knabe  lenker)  mir  nicht  die  windesbraut 

des  Viergespannes  anveriraui? 

lenk  ich  nicht  glücklich  wie  du  leitest? 

bin  ich  nicht  da  wohin  du  deutest?    Göihe  41,46. 

8)  leiten,  ßr  geleü  geben  bei  Frisch  1,605'  {aus  Scheplitz 
consuetudines  marchieae  153);  ein  part.  geleilet  bei  Luther:  auf 
meines  gnedigsten  herrn  beger,  ist  meine  Unterricht  diese, 
das  sich  d.  Carlstad  meinem  gnedigsten  herrn  ergeben,  und 
zugesagt,  stille  zu  sein,  nichts  zu  schreiben . .  solches  hat  er 
oft  aufs  newe  für  uns  allen  auch  geredt,  und  ist  auch  darauf 
im  land  zu  bleiben  geleitet  {mit  geleit  versehen).  4,  374',  wird 
vielmehr  zu  geleiten  fallen. 

9)  leiten,  bei  den  Jägern:  wenn  der  habicht  ein  feld-huhn 
hinweg  führet,  heiszet  es  geleitet.  Nehbisg  hist.-pol.  lex.  (1736) 
anh.  s.  94*. 

LEITER,  m.  dux,  duäor,  ahd.  leitäri,  mhd.  leitsere;  nach 
den  verschiedenen  anwendungen  des  verbums  leiten,  im  eigent- 
lichen sinne  {vergl.  leiten  l): 

ze  Phäräöne  solt  du  varen, 

du  muost  von  ime  gewinnen, 

die  mine  jungelinge; 

du  solt  leittäre  sin 

des  Hutes  daj  ist  min.    exodus  in  d.  fundgr.  2,91,35; 

der  do  was  ein  leiter  und  ein  venre  der  stete  zu  Stroszeburg 
{dux  milüiae  et  vector  vexilli  civitatis),  d.  städtechron.  8,  42, 14 ; 
vermissest  dich  zu  sein  ein  leiter  der  blinden.  Rom.  2, 19 
(blindeleiter  Malth.  15,14);  blinde  leiter  caeci  duces.  Frisch 
1,605' ;  vgl.  auch  handleiter  th.  4^,  sp.  401 ;  leiter,  oder  fürer  des 
breütgams,  oder  vorgenger,  paranymphus  Dasvp.  ;  im  bairischen 
laiter,  laiterer,  der  fuhrmann.  Schm.  1, 1527  Fromm,  {vgl.  dazu 
leiten  5,6  a.e).    von  dingen,  die  damit  persönlich  gedacht  werden: 

auch  diesem  ward  der  mond  zum  ungetreuen  leiter, 
indem  er  Klelieus  thür,  die  an  Rosinens  stiesz, 
im  dunkeln  ihn,  statt  dieser,  wählen  hiesz.    Wielasd  21,251; 
er  hat  euch  die  gestiine  gesetzt 
als  leiter  zu  land  und  see.    Göthe  5,7; 

in  bildern  {vgl.  leiten  2):  denn  die  leiter  dieses  volks  sind 
verfürer,  und  die  sich  leiten  lassen,  sind  verloren.  Jes.  9, 16; 
weh  euch  verbleute  leiter,  die  jr  sagt,  wer  da  schweret  bei 
dem  tempel,  das  ist  nichts,  wer  aber  schweret  bei  dem  golde 
am  tempel,  der  ist  schuldig.  3/a«A.  23, 16;  ein  leiter  des  volkes. 
ScBLossER  weltgesch.  1,300;  nach  leiten  5,  c*  leiter,  regierer, 
gubernalor,  moderator  Maaler  268":  der  leiter  einer  schule; 
die  leiter  eines  Vereins,  einer  Versammlung;  Miltiades,  der 
leiter  einer  ansiedelung.  Schlosser  weltgesch.  t,ZiS;  das  con- 
ferenzliche  leben  {einer  erziehungsanstalt) . .  hatte  einen  wesent- 
lich constitutionellen  Charakter,  ungeachtet  oder  gerade  wegen 
des  herrschergeistes  der  dem  leiter  innewohnte,  allg.  zeitung 
1869,  no.  269,  S.  4159*. 

leiter  von  gerälscliaften ;  in  der  physik  gute  leiter,  schlechte 
leiter,  körper,  welche  wärme,  elektricität,  schall  gut  oder  schlecht 
weiter  verbreiten  {leiten  b,a);  der  elektrisch  funkelnde  Schoppe 
konnte  das  katzenfeli,  der  fuchsschwanz,  die  glasscheibe  sein, 
die  unsern  aus  leiter  und  nichtleiter  gebauten  jüngling  voll- 
lud, der  oberhofmeisler  konnte  als  leiter  der  funkenzieher 
sein,  der  ihn  mit  feinen  Franklinschen  spitzen  auslud.  J.  Pacl 
Tit.  1,18;  leiter  blitzableüer :  es  {das  weiter)  wird  unserm  hause 
nichts  thun,  antwortete  der  freiherr  beruhigend,  der  leiter 
Sicht  oben  auf  dem  dach.  Freytac  soll  u.  haben  l,i39;  leiter, 
in  der  schifffahrt  ein  tau,  an  welchem  etwas  geführt  wird.  Jacobs- 
80R  6, 450';  neuerdings  nennen  die  Zeitungsschreiber  auch  den 
leitarlikel  {sp.  727)  einfach  leiter.  —  leiter  cyprinus  Bugenhagii, 
der  in  den  pommerschen  sümpfen  lebt.  Nemnich  2, 1358. 

LEITEK,  f.  scala.  l)  das  instrument  zum  emporsteigen :  laiter 
scala.  voc.  ine.  Iheut.  l8';  leiter,  scala,  climax  Maaler  268'; 
und  sihe,  eine  leiter  stund  auf  erden,  die  rürel  mit  der 
spitzen  an  den  hinimel,  und  sihe,  die  engel  gottes  stiegen 
dran  auf  und  nieder,  l  Mos.  26, 12 ;  allwo  die  mauser  eine 
kurze  leiter  auf  einen  stosz  brennholz  gesetzt  und  an  ein 
sonst  vom  erdboden  hohes  fenster  angelehnet  hatten.  Simpl. 
3, 369  £urz;  reisender,  könnten  wir  den  teppich  nicht  geschwind 
herunter  nehmen?  vater.  geschwind  nicht  wohll  ich  müszte 
die  grosze  leiterholen.  Göthe  11,294;  eine  leiter  war  an  den 


grüngrauen  stamm  gelehnt.  Scheffel  Ekkeh.  s.  281;  bei  einer 
feuersbrunst,  vergl.  feuerleiter: 

Strahl,  schafft  eine  leiter  her!    Kunig.  wie,  mein  geliebter? 
Strahl,  schafft  eine  leiter  her!   ich  will  hinauf  (ins^trennende 

haus)  .  .  . 
hier!  legt  die  leiter  an!     H.  v. Kleist  Ädt/iche«  3, 13 ; 

leiter  beim  slurm  auf  ein  festes  werk:  und  da  er  des  morgens 
da  hin  kam,  sähe  er  eine  grosze  mechtige  menge  volks  on 
zal  da,  welche  leitern  und  wagen  trugen,  und  den  stürm 
aniiengen.  1  Macc.  5, 30 ; 

ich  sehe  leitern  an  die  mauern  legen, 
entschlossen  klimmt  der  trotzge  sieger  nach. 

Schiller  sarslörung  von  Troja  78; 

leiter  am  galgen:  ich  war  auch  nur  drei  schritte  von  der 
sakermentsleiter,  auf  der  ich  in  den  schoosz  Abrahams  steigen 
sollte,  räuber  2,  3; 

ein  dieb  stund  auf  der  leiter  schon, 

dasz  man  jbn  solle  henken  thon. 

L.  Samdreb  kurzweit  (1618)  127 ; 

leiter  t;on  stricken  und  schnüren  gefertigt,  vergl.  Strickleiter: 
ein  kleiner  brief,  fährt  Guido  fort, 
ein  alter  Pantaloo,  und  eine  seidne  leiter, 
bracht  alles  zwischen  uns  gar  bald 
ins  reine.  Wieland  21,381. 

tn  den  bergwerken  ist  leiter  sowol  das  zum  absteigen  in  den 
Schacht  dienende  gerät,  sonst  gewöhnlich  fahrt  genannt  {vgl.  fahrt 
7,  Ih.Z,  1265);  als  auch  ein  masz,  von  der  gewöhnlichen  länge 
einer  solchen  leiter  hergenommen.  Veite  bergwb.  169.  —  Sprich- 
wörtlich: wer  die  leiter  hält,  ist  so  schuld  als  der  dieb.  wer 
die  leiter  hinauf  will,  musz  mit  der  untersten  sprosse  an- 
fangen. SiMROCK  sprichw.  336. 

2)  leiter,  in  mancherlei  bildern :  die  auszländer  bilden  jhnen 
ein,  dasz  sie  die  laiteren,  durch  welche  sie  uff  die  parnassi- 
sche spitze  gestiegen,  hernach  gezogen,  und  jhnen  also  nie- 
mandt  folgen  könne.  Zinkgref  in  Opitzens  .Aristarch  (1624) 
dedication  2*;  diese  bestimmung  führt  durch  eine  beständige 
leiter  vermittelst  aller  möglichen  stufen  . .  von  den  planeten 
zu  den  kometen.  Kant  8,  282;  nun  begreife  ich  sehr  wohl, 
wie  uns  der  dichter  aus  einer  jeden  leidenschaft  zu  der  ihr 
entgegenstehenden,  zu  ihrem  völligen  widerspiele,  ohne  un- 
angenehme gewaltsamkeit,  bringen  kann;  er  steiget  die  ganze 
leiter,  von  sprosse  zu  sprosse,  entweder  hinauf  oder  hinab, 
ohne  irgendwo  den  geringsten  sprung  zu  thun.  Lessi.ng  7, 121; 
die  staffeln  {in  bezug  auf  das  trauerspiel)  sind  also  diese: 
schrecken,  mitleid,  bewunderung.  die  leiter  aber  heiszt:  mit- 
leid;  und  schrecken  und  bewunderung  sind  nichts  als  die 
ersten  sprossen,  der  anfang  und  das  ende  des  mitleids.  12,49; 
Wielands  plaisanterie  über  den  Bunkel  ist  so  gerecht  als 
lustig,  und  Nikolai  mag  sie  auch  wohl  gegen  ihn  verschuldet 
haben,  wenn  er  nur  nicht  damit  eine  ganze  sprosse  aus  der 
leiter  ausbräche,  die  ein  gewisses  publicum  nothw endig  mit 
besteigen  musz ,  wenn  es  weiter  kommen  soll.  12,  522 ;  wir 
fanden  es  höchst  anstöszig,  dasz  er,  der  uns  die  heidnischen 
götter  verkümmert  hatte,  sich  nun  eine  andere  leiter  auf  den 
parnass  aus  griechischen  und  römischen  wortsprossen  zu- 
sammenzimmern wollte.  Göthe  25,138;  nur,  weil  sie  allein 
ihm  den  weg  zu  der  höchsten  gewalt  bahnen  konnte,  hatte 
die  freundschaft  des  fürsten  einen  reiz  für  ihn  gehabt,  und 
leichtsinnig  liesz  er  die  leiter  hinter  sich  fallen,  sobald  sie 
ihm  auf  die  erwünschte  höhe  geholfen  hatte.  Schiller  714'; 

auf  der  erde  stehet  die  leiter  der  Weisheit,  und  reichet 
an  den  himmel;  wir  sehn  wenige  sprossen  von  ihr. 

Stolbebg  1,408; 

er  taucht  es  (der  gesang  das  herz)  in  das  reich  der  todten, 

er  hebt  es  staunend  himmelwärts 

und  wiegt  es  zwischen  ernst  und  spiele 

auf  schwanker  leiter  der  gefüble. 

Schiller  die  macht  des  gesanges; 

nichts  ist  zu  hoch,  wornach  der  starke  nicht 
befugnis  hat  die  leiter  anzusetzen.      Piccol.  4,4. 

3)  leiter  ron  Instrumenten,  die  in  der  form  mehr  oder  weniger 
einer  leiter  ähneln. 

a)  ehemals  ein  fdterinstrument :  leiter,  ein  Werkzeug  zur 
folterung,  equuleus,  einen  auf  die  leiter  spannen,  equuleo  tor- 
quere aliquem  Steinbacb  1,1033  {vergl.  fulterleiter  th.  3,1886); 
und  nun  die  tortur  erst  —  strick  und  leiter  sind  schon  an 
den  thurn  gebracht  worden,  es  half  nichts.  Schiller  räuber  2,8. 

b)  an  einem  wagen:  wagenleilern,  die  wände  des  rüst-  oder 
bauerwagens,  welche  verhindern,  dasz  von  der  last  während  des 
fahrens  nichts  herabfalle,  öconom.  lex.  256S;  an  beiden  seifen 
innerhalb  der  räder  {des  bauerwagens)  stehen  die  leitern  oder 
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Wagenleitern,  welche  aus  ober-  und  unterbäumen  ...mit 
breiten  eichenen  sprossen,  so  man  schwingen  nennet,  zu- 
sammen gesetzet  sind.  2567 ;  von  einer  leiter  auf  ein  nider 
wagen  dAi  grosch.  (rfem  wagncr  macherlohn).  Tücher  baummterb. 
102, 13. 

c)  leiler,  schrotleiter,  ein  an  einen  wayen  gelehntes  gerät, 
auf  uielchem  man  schwere  fässer  hcrabrolU.  öconom.  lex.  2235. 

d)  leiter,  an  der  ramme,  eine  seitenschcre  derselben,  durch 
welche  hölzerne  sprossen  für  das  aufklimmen  an  derselben  gesteclU 
sind.  Jacobsson  6,  450'. 

e)  leiter  am  schiff,  auch  rcibhölzer,  an  der  auszenseite  des 
Schiffes  angepaszte  leisten ,  zum  schütze  der  planken ,  wenn  man 
Wasserfässer  oder  rollpferde  hiszl.  ebenda  ~,  50'.  sonst  die  Schiffs- 
brücke :  leyter  oder  brück  vom  schiff  an  das  land ,  pons 
Maai.er  27o'. 

f)  leiter,  rumpfleiter,  ein  in  schräger  richlung  über  den  mt'M- 
strinen  liegender  ralimen.  Jacobsson  3,  4b9'. 

g)  leiter,  am  bortenwürkerstuhl  zwei  horizontale  lalten,  worauf 
die  rollen  mit  der  seide  gesteckt  werden,  ebenda  2,599'. 

h)  leiter,  auch  als  collectiv  das  geleiter,  beim  Jäger  die  vier- 
eckigen maschen  der  gestrickten  ganie,  oder  auch  das  qarn  mjt 
viereckigen  maschen,  das  zum  treibzeug  gebraucht  wird ;  %m  letz- 
teren falle  heiszt  es  auch  letter,  Spiegel,  Steckleiter  (s.  unten 
no.  5).  55'. 

t)  leiter,  ftotr.  die  raufe  am  freszbarn.  die  laitern  beim  wasser, 
ein  geslell,  mit  fichlenwipfeln  bedeckt,  auf  dem  ström  schwimmend, 
um,  wo  es  nötig,  den  schiffen  eine  sanfte  anprellung  zu  gewähren. 
ScHM.  1, 1530  Fromm. 

4)  leiter,  tonleiter,  die  stufenweise  folge  der  diatonischen  töne 
von  einem  tone  bis  zu  dessen  octave ;  in  freierem  sinne,  und  an 
die  bildliche  Verwendung  von  leiter  2  rührend: 

meine  töne,  still  und  heiter, 

zu  der  liebsten  steigt  hinan ! 

0  dasz  ich  auf  eurer  leiter 

zu  ihr  auf  nicht  steigen  kann ! 

RöcEERT  lieiiesfriihl.,  3.  slrausi  12. 
bei  Jacobsson  3,  530'  auch  die  zusammengehörigen  ftmf  linien, 
worauf  die  uoten  geschieben  werden. 

5)  leiter  ist  das  ahd.  hleitar,  hleitra,  hleitera  scala,  mlid. 
leiter,  leitere,  und  es  wurd^  gesch.  d.  d.  spr.  s.  735  darauf  auf- 
merksam gemacht,  dasz  an  die  wortform  zunächst  goth.  hleijtra 
oxTjfTj  anrühre  {nur  im  stammvocal  etwas  verschieden),  und  dasz 
auch  die  begriffe  einander  nahe  stehen,  insofern  zäun  und  gitler- 
werk  der  hütte  aus  rutlien  und  sprossen  geflochten  erscheinen  gleich 
leilern.  eine  stütze  dieser  darlegumj  kann  auch  die  jägerisclie 
Verwendung  des  wortcs  leiter  gewähren,  oben  3,  h.  vergleichungen 
mit  urverwandten  sprachen,  namentlich  mit  lat.  clathri  und  griech. 
xleld'^ov  entbehren  der  sicherheil;  erweislicher  erscheint,  dasz 
alid.  hiei-lara  wurzelhaß  verwandt  sei  mit  griech.  y.li-veiv  neigen, 
y.).i-Tvs  ueigung,  alihang,  lat.  clivus,  griech.  yJ.i-fias  leiter,  wo- 
durch es  der  unter  lehnen  sp.  54S  genannten  wortgruppe  zufiele. 
unter  dieser  Voraussetzung  läszt  sich  auch  am  leichtesten  eine 
neben  form  von  leiter  deuten,  die  ihre  heimat  seit  allers  in  dem 
niederdeutschen  Sprachgebiete  hat,  die  aber  auch  ins  mitteldeutsche 
bis  ins  fränkische  hineinreiclit ,  und  welche  statt  des  diplUhongen 
der  \-reihe  Übergang  in  die  a-reilie  aufweist:  ags.  hliider,  wo  die 
kürze  des  ttammvocals  sowol  durch  daneben  vorkommendes  hlädder 
(Gbein  iprachsch.  ^,  Hl),  als  durch  das  lurutige  engl.  hAAer  leiter 
erwiesen  wird;  fries.  bieder  und  hiadder;  niederl.  laddcr  und 
leßr,  mittelniederl.  ledere : 

uochtau  hcbhic  nu  ende  echt 

»tarke  lederen  angherecht, 

die  8eer  hooch  van  stappen  üijn.  '  atul.  bl.  l,(>b,S7; 

ladder,  leeder  scalae  Ku.ian;  niederd.  ledder,  leiter:  ledder, 
nirut  gesprochen  ler'r  leiter  IJanneii.  125';  im  östlichen  Mittel- 
deutschland allgemein  leiter:  scala  letter  Dikf.  515'  um«  Triichus  ; 
Icitcr  all  nebenfurm  zu  leiter  aucli  im  öcon.  kx.  {I^tpztg  1731) 
1402,  Ulf  dort  im  vulksmunde  noch  Iteute; 

Tymlxir.    ja  wie  soll  ich  kommen  hiniüfi  (in  den  garten), 

dieweil  die  plurten  Ul  vempcrt? 
Ceiwiilt.    ein  gute  lauern  dorzii  gehört. 

i.  Atrir  416*  (2091), 23  Kelter); 

die  schlesische  form  aber  ist  litter : 

man  für  man  hol  anne  litler, 

die  wird  an  a  boom  g<'l6't, 

ruf  gtüiiiegen  ganz  nacliK!.  IIultki  nchtr*.  giit.  (1856)  148. 

I.KITtitAHTKi,  adj.:  die  (bei  der  HniifiMenhiihn)  zwiHchcn 
den  beulen  gewöhnlichen  Hchienen  angebrachte  dritte,  .leitrr- 
arlig  durcbbrucbene  «rbiene  oder  zabuHlauge.  Didask.  rom 
•.  Juni  WL 


LEITEKBAUM,  m.  l)  plur.  leiterbäume,  die  beiden  langen 
bäume,  welche  durch  die  sprossen  vereinigt  eine  leiter  ausmachen. 
Jacobsson  2,  GOO':  dise  leilerboume  dirre  leitcrn  (durch  wclclw 
wir  zu  den  himmlischen  freuden  aufsteigen)  ist  dag  geistliche 
lebin,  unde  da;  gftle  weriliiche  lebin.  .Vdrian  mitlheil.  450; 
ein  fuder  leiterpaum.  Tücher  76,35;  laiterbaum  scidula.  voc. 
ine.  Iheut.  m  1*. 

2)  bei  den  Steinbrechern  ist  leiterbaum  oder  leiterslange  ein 
langes  stück  holz,  durch  welches  kleine  leitersprossen  quer  durch- 
gehen und  welches  zum  absteigen  in  die  Steinbrüche  u.  a.  dient. 
Jacobsson  o.  o.  o. 

3)  leiterbaum,  der  obere  oder  untere  rahmen  der  wände  eines 
rüst-  oder  bauernwagens  {vgl.  leiter  3,6):  die  unterbäume  müssen 
schnurgerade  sein ,..  die  oberleiterbäume  sind  in  der  mitte, 
wie  man  es  annehmen  will,  entweder  unter  oder  über  sich 
gebogen,  öcon.  lex.  2568;  erntewagen  fuhren  auf  den  feld- 
wegen  heran,  menschenstinimen  riefen,  die  peitsche  knallte 
und  die  garben  flogen  von  starker  band  geschwungen  über 
die  hohen  leilerbäume.  Freytag  handschr.  l,  68. 

LEITERCHEN,  n.  kleine  leUer. 

LEITERER,  m.  fuhrmann;  vergl.  unter  dem  masc.  leiter 
5p.  733;  aber  auch  einer,  der  fässer  mittels  der  leiler  (3,  c)  ver- 
lädt: von  ungeschicht  gadt  für  das  haus  ein  üppiger,  ?er- 
wänter  vogel,  der  was  ein  weinleilerer,  faszzieher  oder,  wie 
man  sie  an  etlichen  orten  nennet,  weinschröter.  Wickram 
rollw.  163,  8  Kurz. 

LEITERFUSZ,  m.  fusz,  unterstes  einer  leiter:  unten  am 
leiterfuszc.  J.  Paul  Nepomuk-kirclie  122. 

LEITERIN,  f.  moderalrix ,  gubernatrix  Maaler  26S';  die 
leiterinn,  dux  Steinbacu  1,  1032. 

LEITERLEIN,  n.  kleine  leiter :  laiterlin  scalula.  voc.  ine.  tlieul. 
Is':  dorauf  ein  heimlich  gemach  ist,  dorselbst  ein  kurz  leitter- 
lein  unter  einer  pcnk  leil  zu  dem  heimlichen  gang  in  das 
ober  gemach.  Tuch  er  baumeislcrb.  'M'3,  Vi.  auch  an  einem  wagen 
{vgl.  leiter  3,  b) :  für  einen  kanuner  wagen  leitlerlein  14  und 
10  pf.  {dem  wagncr  zu  maclien).  102,  24. 

LEITERN,  verb.  mit  leilern  versehen:  dasz  alle  gassen  zu 
Well  hausen,  die  den  ausz  dem  dorf  gahnd,  also  weit  sollen 
sein,  dasz  sich  ein  keller  (schaffner)  darinn  mil  einem  ge- 
leiterten wagen  wol  bekehren  mag,  und  sol  ein  keller  eitis 
geleiterten  wagen  wiszbaum  nemmen  auf  sein  rosz  «.  s.  w. 
weisth.  1,256  {Thurgau);  vgl.  dazu  leiter  3,6  und  leiterwagen. 

LEITERSPROSSE,  f  sprosse  an  einer  leiler:  scalare  laiter- 
sprosz  DiEF.  515';  wirklich,  es  war  betäubend  (im  bergwerk), 
das  alhnien  wurde  mir  schwer,  und  mit  mühe  hielt  ich  mich 
an  den  glitscherigen  leitersprossen.  H.  Heine  1,30;  bildlich: 
die  letzte  leitersprosse  zum  austritt  in  jene  warte  seliger  Zu- 
kunft. Tbümmel  6,471. 

LEITERSPRÜSSEL,  m.  leitersprosse:  lailersprussel,  furcifer, 
furcarius.  voc.  ine.  theut.  ni  l' ;  leitersprosse  oder  leitersprissel, 
giadus  scalae  ereclae,  et  fulcra  scalarum  vehiculorum  fortiora  aut 
tenuiora.  Frisch  1,606'. 

LEITERSTAFFEL,  f  tritt  der  leüer,  leitersprosse:  die  erste 
leiterstalTel  ist  als  erdnächste  immer  die  sclunulzigsle.  J.  Paui. 
yrönl.  proc.  2,  118. 

LEITERSTANGE,  f   s.  leiterbaum  2. 

LEITERSTRICK,  »».  strick  einer  Strickleiter:  der  masl  eines 
Schiffes  klagt 

was  helfen  mir  die  fahncn, 

die  schwanken  leiicrstriuke?    FitKn.icaATU  dicht.  1, 115. 

LEITERTÜNNE,  f  bei  den  kürscJinern  eine  ztriscJien  zwei 
bäumen  oder  bohlen,  welche  die  geslalt  einer  leiter  hatten,  hori- 
zontal aufgehängte  tonne,  welche  iibenill  mit  langen  hölzernen 
nageln  ausgeschlagen  ist,  die  feile  darin  mil  heistem  sande  zu 
trocknen.  Auelü.nc. 

LEITERWAGEN,  m.  wagen  der  auf  beiden  tnten  mit  leitern 
(3,6  sp.  734)  versehen  i.'U.  Jacobsson  2,  «00*:  die  aufgeschilrzte 
bauermagd  mit  blutdurrlistrrimeten  waugen,  und  derben  sieh 
zeigenden  waden,  wie  sie  am  abgespannten  leiterwagen  stehet, 
mit  zarkigter  gabel  den  misl  darauf  zu  sciilagen.  LKs8im;6,  tl; 
fuhrwerk  aller  gestalt,  rttst-  und  leiterwagen,  ein-  und  niehr- 
spUiuier.   (inTHK  30,  136. 

LKITESEIm  m.  anführender  tsel:  mein  esel  ist  der  leitesel. 
Rkttink  bru-fe  1,2«. 

LEITFAHEN,  m.  leitender,  wegweisender  faden,  das  HXirt, 
welches  zunächst  den  bekannten  fiden  drr  Arntdnr  barichnet,  t*l 
in  den  wtirlnbitrJiern  vor  AhRtUNc  nicht  aufgeführt;  da  es  aber 
Lk*»ing  brreH*  1761  als  ijewuhnltclws  wvit   brauehl  {s.  die  stelle 


737 


LEITFADEN  —  LEITHAAR 


LEITHAM>IEL  —  LEITHUND 


738 


nachher),  so  tnus:  es,  als  eine  freie  iAertragung  des  ßum  Ari- 
adnaeum.  wol  schon  längere  zeit  gänge  und  gäbe  gewesen  sein, 
seine  beziehung  zum  labyrinlh  wird  oft  betont:  er  sah  die  Schwie- 
rigkeiten, einen  plan  zu  machen,  der  ihm  durch  den  labyrinlh 
des  hofes  und  des  öffentlichen  Jehens  zum  leitfaden  dienen 
könnte.  Wieland  3,64  (53);  einen  sicheren  leitfaden  durch 
den  labyrinlh  des  lebens.  481  (40 1);  so  wird  man,  wie  an 
einem  guten  leitfaden,  sich  durch  die  iabyrinlhischen  Schick- 
sale manches  menschenlebens  hindurch  finden.  Güthe53,  16S; 
in  ähnlicher  Stellung :  schon  bei  meinen  wenigen  Wanderungen 
durch  die  weit  hatte  ich  bemerkt,  wie  bedeutend  es  sei,  sich 
auf  reisen  nach  dem  laufe  der  wasser  zu  erkundigen  . .  man 
erlangt  dadurch  eine  übersieht  von  jeder  Quszregion;  in  der 
man  eben  befangen  ist,  einen  begriff  von  den  höhen  und 
tiefen ,  die  auf  einander  bezug  haben ,  und  windet  sich  am 
sichersten  an  diesen  leitfaden,  welche  sowohl  dem  anschauen 
als  dem  gedächtnis  zu  hülfe  kommen,  aus  geologischem  und 
politischem  ländergewirre.  Göthe  25,320; 

laszt  mich  der  groszen  that  leitfaden  für  euch  spinnen! 

GOTIER  2,112. 

leitfaden  als  litel  von  büchern,  die  zur  oruntterung  in  irgend 
einer  Wissenschaft  dienen:  leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
geschichte,  der  geographie,  der  mathematik  «.  ähni;  die 
meisten  lehrer  haben  sie  {die  kunst  des  briefschreibens)  selbst 
nicht;  was  wunder  also,  dasz  sie  ihre  schüler  anführen,  sich 
mit  methodischen  leiträden,  topischen  einfallen,  studirten 
empfindungen,  staubigten  realien  und  künstlichen  perioden 
zu  behelfen?   Lessing  3, 159. 

LEITFASZ,  n.  fasz  zum  verßhren  von  flüssigkeilen,  dasselbe 
was  leite  4  sp.  728:  dolium  leitfaj  Dief.  189';  tunna  leitva;5S7'; 
und  sollent  führen  ein  leidfasz  eins  fuders  weins  schwer. 
weisth.  2, 179  {Hundsrück,  v.  1579).  die  in  Frankfurt  noch  jetzt 
lebende  form  ist  laetfasz,  groszes  wasserfasz  ßr  feuerspritzen  und 
zur  straszenbesprengung :  dasz  er  grad  mit  dem  kopp  widder 
e  lähtfasz  gefahren  is.  Malsz  bürgercap.  2.  aufz.,  2.  auftr.; 
und  ßr  die  Schriftsprache  umgedeutet,  ladfasz:  die  Stadt  wird 
nicht  mehr  genöthigt  sein,  im  sommer  eine  straszenbespritzung 
für  vieles  geld  vornehmen  zu  lassen,  die  alten  giesz-  und 
ladfässer  können  alsdann  einen  räum  im  städtischen  museum 
finden.  Frankf  journ.  v.  4.  apr.  1871 ;  die  feuerwache  mit  be- 
spannter spritze  nebst  zwei  gefüllten  und  gleichfalls  bespannten 
ladfässern.  f.  5.  nov.  1871 ;  in  Aschaffenburg  lädfasz ,  ledfasz, 
worin  die  gemosteten  trauben  samt  der  brühe  nach  hause  gefahren 
werdeti.  Schm.  1,1529  Fromm.;   vergl.  auch  ladfasz  oben  sp.  52. 

LEITFEUER,  n.  feuer,  das  nach  einem  bestimmten  orte  hin 
geleitet  wird,  um  entferntere  gegenstände  in  brand  zu  stecken, 
lauffeuer,  legefeuer.  Jacobsso.-«  2,  600' ;  leitefeuer  als  theil  der 
fetierwerkerkunst  Eggers  kriegslex.  (1757)  2,57;  leitfeuer  eines 
branders  ebenda  58. 

LEITFISCH,  m.  gadus  minutus,  zwergdorsch,  jägerßsch,  ein 
fisch  des  allantischen  oceans  und  des  mittelländischen  meeres. 
Nejiricii  3,  5.  in  Pommern,  Ost-  und  Westpreuszen  aber  nennen 
die  fischer  leit fisch  jeden  auffallenden  fisch,  der  einen  zug  fische 
zu  leiten  scheint,  v.  Siebold  süszwasserfische  148. 

LEITGARN,  «.  ein  groszes  fischernetz,  das  von  den  fischern 
auf  dem  gründe  eines  wassers  Ungezogen  wird,  auch  grundgarn, 
rtnngarn,  klebgani.   Jacobsso."«  2,  163'. 

LEITGEBE,  LEITGEB,  m.  der  geistige  getränke  ausschenkt, 
umgedeutet  auch  leutgeb,  leutgeber.  Schm.  1,1535  Fromm.;  in 
Unterkärntlien  leitgeb  der  dorfwirt.  Lexer  177.  es  ist  das  mhd. 
lilgebe  Schenkwirt,  das  sich  im  bairischen  Sprachgebiete  noch  er- 
halten hat,  vergl.  dazu  das  masc.  leit  sp.  727. 

LEITGEDICHT,  n.  gedieht  in  einer  zeitung,  das  als  leitartikel 
dient:  die  am  24.  d.  m.  erschienenen  'schnaken'  (ein  satir. 
blatt) . .  wurden  wegen  des  leitgedichtes  'windstill' . .  mit  be- 
schlag  belegt.   Frankf  journ.  v.  27.  juni  1872. 

LEITGLEIS,  n.  auf  bahnhüfen,  gleis  zum  überleiten  von  etnem 
hauplgkis  auf  das  andere. 

LEITGRABEN,  m.  graben,  wodurch  das  wasser  von  einer  wiese 
oder  einem  andern  orte  abgeleitet  und  anderswohin  geführt  wird. 
Jacobssom  2, 600*. 

LEITHAAH,  m.  oder  n.  cuscuta  europaea,  flachsseide,  wilder 
flachs.  Neisicii  2, 1331;  in  der  form  leitharl:  so  soll  der  saa- 
men  (des  flachses)  auch  rein,  und  kein  leitharl  oder  seide 
darunter  sein,  sinlemahl  solches  lauter  unkraut  bringet,  wel- 
ches den  flachs  niedeneiszet,  und  sich  wie  eine  schlänge  um 
denselben  wickelt,  dasz  er  nicht  in  die  höhe  scbieszen  kan. 
öeon.  lex.  689;  meeklenb.  lethärl ,  in  Pommern  leethardel.  im 
VI. 


Lippeschen  leigherl,  im  Göttingischen  ledharle,  s.  Schiller  zum 
thier-  und  kräuterb.  des  meeklenb.  volkes  3,  36'.  dasz  der  zweite 
theil  des  Wortes  mit  haar  flachs  {th.  4^,  sp.  6)  zusammenhängt,  ist 
höchst  glaublich,  der  erste  theil  ist  dunkel,  eine  nebenform  leil- 
harb  (harb  ßr  haar  flachs  vgl.  a.  a.  o.  sp.  7)  bezeichnet  lolium 
temulentum,  taumellolch,  welcher  ebenfalls  unter  dem  lein  als  un- 
kraut wächst.   Nemxich  3,  436. 

LEITHAMMEL,  m.  hamviel  der  zum  anfuhren  einer  herde  ab- 
gerichtet ist.  Nemmch  4,  823 ;  sec/arjuj  rerrej,  leydhamel  Alberüs 
X3';  du  muszt  erst  noch  lernen,  dasz  die  menschen,  in  rück- 
sicht  der  Zeremonien,  moden  und  gesetze,  gleich  einem  zug 
schafe,  insgesammt,  wofern  man  nur  den  leithammel  über 
einen  stecken  setzen  lassen,  an  der  stelle  des  Stabes,  den 
man  nicht  mehr  hinhält,  noch  aus  vorsieht  aufspringen. 
J.  Pacl  Trt.  2, 41;  warum  lieg  ich  nicht  auf  jener  wiese,  als 
ein  glücklicher  schäfer,  und  schaufle  ein  bischen  erde  mit 
meinem  stab  auf,  und  werfe  sie  nach  dem  leithammel?  Plateü 
210.  übertragen  auf  einen  menschen :  ob  aber  der  Verfasser  der 
flegeljahre  nicht  noch  viel  nähere  historische  leithammel  und 
leithunde  zu  einer  so  wichtigen  geschichte  vorzutreiben  und 
zu  verwenden  habe  als  blos  einen  trefflichen  stadtrath.  J.  Padl 
flegelj.  1,22;  auch  ohne  halb  verächtlichen  nebensinn:  Demetri 
ist  ein  wackrer  mann,  viel  kern  und  wenig  schale;  der  mensch 
ist  bei  ihm  recht  durchgearbeitet  und  ins  reine  gebracht,  er 
herrscht  in  Rom  über  die  geister,  mehr  als  ein  aoderer,  ge- 
nieszt  hohe  glückseeligkeit,  und  ist  der  leithammel  von  einer 
menge  jungen  leuten.   Heisse  Ardingh.  i,  127. 

LEITHARB,  s.  leithaar  a.e. 

LEITHACS,  n.  haus,  worin  geistige  getränke  verschenkt  werden, 
schenkhaus,  Wirtshaus,  mhd.  lithüs,  vgl.  dazu  leit  sp.  727:  leit- 
husz,  taberna,  porticus.  voc.  ine.  theut.  m3";  das  hinfurt  ny- 
mands  ...  in  die  leythewser  oder  das  frawenhaws  keinerlei 
solicher  were  noch  auch  einich  spitzig  protmesser  tragen 
sollen.  Nürnb.  pol.-ordn.b\ ;  allew  leythawser,  und  allew  pad- 
hawser.  weisth.  3.  695  {Osterreich,  um  1460).  in  Baiern  auch  in 
der  umgedeuteten  form  leuthaus.  Schm.  1, 1536  Fromm. 

LEITHAÜSER,  LEITHÄÜSER,  m.  haUer  eines  Wirtshauses, 
Schenkwirt.  Schm.  a.a.O.;  tabemartus  leithauser,  lewthäwser 
Dief.  571". 

LEITHOLZ,  n.  bei  den  seilem:  leitholz,  damit  die  seiler 
die  seil  zusamen  leitend,  directorium  Maaler  268';  bei  den 
tischlern  ein  stück  holz,  welches  den  hobel  beim  ausstoszen  einer 
nuth  oder  falz  in  der  rechten  richtung  hält;  auch  richtholz. 
Jacobsson  2,  600'. 

LEITHL.ND,  m.  canis  renaticus,  der  vom  jäger  an  einem 
langen  riemen  geßhrte  hund ,  der  besonders  zum  aufsuchen  der 
n^hwild-  und  der  Wildschwein  fährten  verwendet  wird: 

mhd.  sweih  Icitehunt  ie  suolite  unrehte  vart, 
des  Sit  gemani, 
*     ein  straf  im  wart 

hi  miner  zit  von  sines  meisters  haot. 

minnes.  2,4'  lUujen; 

nhd.  laithunt,  odorineecus,  leviator,  funabilis  odorissequus.  voc. 
ine.  theut.  ml*:  leithund  die  dem  geschmack  nach  bald  auf 
dj  gewild  kommend,  die  gut  auf  der  faart  oder  gespor  sind, 
odori  canes.  Maaler  26S';  samt  einem  guten  leithund,  der 
des  haaseu  fahrt  auszspüre.   eselkönig  243; 

eim  jungen  adelichen  mann, 

dem  Stent  gar  wol  und  höflich  an, 

dasz  er  im  waidwerk  sei  erfahrn  .... 

die  leithund  und  die  rüden  fübrn.    11.  Sacbs  1,321*; 

der  leithund  sucht  durch  busch  und  flur. 

ÜACKDOItif  2,  3U ; 

David  mahlet  seine  Juden  ab  in  stachlichten  disteln  oder 
mannstreu,  wie  er  im  21.  psalm,  Christum  in  einem  unge- 
hörntem hirschen,  und  Judam  im  leidhund,  und  die  pfaffen- 
knecht  in  steubern  und  Windspiel  abconterfeyet.  Schuppiüs 
831.  in  redensarten  und  vergleichen:  jhr  seind  nit  werdt  neben 
einen  leidthundt  zu  sitzen.  Faracelscs  opp.  ],443C;  das  du 
neunerlei  treck  schissest,  wie  ein  leithund.  Garg.  loo';  sie 
liesze  das  maul  hangen,  wie  ein  iaitbund.  Simpl.  4,  63  A'urz; 
so  hangen  ihm  die  obren  fast  bis  an  die  archsel  als  den 
groszen  leilhunden.  IHerot  1,24; 

vor  eim  jähr  war  ich  frisch  und  gsuud, 
het  grosz  backen,  wie  ein  laidliundt.  * 

J.  AiKER  25*  (140,  7  Kelter), 
auf  personen  übertragen :    der  minister,   der  überall  im  hause 
leithunde  mit  feinen  —  obren  halte.  J.  Paul  Tit.  l,  191. 

Die  Jäger  verstehen  unter  der  weisze    leithund    den   frischen 
sehnee.  Nehnich. 
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LEITIG,  adj.  zu  leiten,  gut  zu  ßhren,  leüsam;  vom  pferde: 
durch  solchen  fund  macht  er  das  ochsenküpfig  pferd  nach 
seiin  willen  bändig,  laitig  und  zaumgerecht,  also  das  es  auf 
die  knie  fttl,  wann  er  aufsitzen  weit.  Garg.  139' ;  von  der  nat 
eines  Schneiders,  die  schnell  auf  eine  ziemliche  länge  zu  ßhren  ist: 

die  schnyder  dänt  gar  witte  stich, 
do  wOrt  die  natt  gar  leitig  von. 

Bkant  narrensch.  48,58. 

LEITKÄNEL,  LEITKÄNDEL,  m.  schlauch  zur  abßhrung  des 
mostes  aus  der  kelterbfUle  in  das  fasz.  Kölges  önol.  üb.  4G7. 

LEITKASTEN,  m.  eine  hölzerne  rinne,  worin  von  den  minirern 
die  zündicurst  gegen  feuclUigkeit  und  zerdrücken  oder  zertreten 
verwahrt  ivird.  Jacobsson  2,  600'. 

LEITKAUF,  m.  trank  zur  befestigung  eines  abgeschlossenen 
handeis,  angeschlossen  an  das  masc.  leit  sp.  727 ;  dann  auch  in 
den  sinn  eines  bloszen  draufgeldes  iWergeyangen ,  und  meist  in 
der  form  leikauf  sp.  693  fg.  die  ursprüngliche  form  ieitkauf  ist 
scJion  in  der  älteren  spräche  seltener:  mercipotus  leitchauf  Dief. 
357';  leitkauf,  mercipotus,  arra.  voc.  ine.  theut.  mZ' ;  swer  loden 
verkauft,  dem  sol  man  nit  leitkauf  geben  als  vorniales  ge- 
«onlich  ist  gewesen.  Nürnberger  pol.  ordn.  163;  weitere  belege 
ScHM.  1,1537  Fromm.;  jetzt  ist  sie  nur  der  gelehrten  spräche  be- 
kannt: mit  dem  leitkaufe  und  weinkaufe.  Münchner  gel.  anz. 
1846  no.  150. 

LEITKORB,  m.  eine  an  dem  obern  theilc  des  bohrklolzes  an- 
gebrachte,'aus  zwei  durch  tonnen  förmig  gebogene  eiserne  bänder 
verbundenen  ringen  bestehende  Vorrichtung ,  mittelst  der  für  das 
Untergestänge  eine  leilung  hergestellt  wird.  Veith  berifwb.  324. 

LEITMANN,  m. ;  die  fischer  sagen,  dasz  der  störfisch  ein 
leitmann  oder  führer  der  salmen  seie.  Forer  fischb.  182'. 

LEITMITTEL,  m.  vehiculum.  Kam  6,2S9. 

LEITNAGEL,  m.  eine  am  boden  des  hundes  im  bergwerke 
angebrachte  eiserne  spindel  mit  einer  rolle,  welche  zwischen  den 
beiden  das  fördergestänge  bildenden  bohlen  oder  schienen  geht  und 
das  entgleisen  der  räder  verhindert,  auch  soviel  wie  leitrolle. 
Veith  bergwb.  324.  325. 

LEITRAD,  n.  an  einem  fördergefäsze  angebrachtes  rad,  welches 
dasselbe  in  seiner  richtung  erhält.  Veith  bergwb.  325. 

LEITRIEMEN,  wi.  riemen  zum  leiten,  für  den  Jagdhund:  leit- 
riem,  woran  man  den  leithund  führt.  Frisch  1,606";  für  die 
wagenpferde:  der  junge  Hyllus  erheitert  die  gewaltsame  scene; 
ans  ufer  gelangt  hat  er  sogleich  die  leitriemen  an  den  wagen 
gebunden.  Göthe  39,  58. 

LEITRÖHRE,  f  röhre  durch  die  etwas  geleitet  wird:  leit- 
rrthren  für  wasser,  für  gas. 

LEITROLLE,  f.  eine  an  dem  fördergefäsze  angebrachte  rolle 
oder  walze,  zu  gleichem  zwecke  wie  der  leitschuh,  auch  eine 
wilscheibe.  Veith  bergwb.  325. 

LEITRUDER,  n.  das  Steuerruder.  Jacobsson  4,  29l'. 

LEITSAM,  adj.  lenksam,  tractabilis.  Schm.  1,  1527  Fromm. 

LEITSCHBIRNE,  f  eine  art  backbirnen.  Nemnich.  mit  an- 
klang an  leutscben  faul  sein  {s.  d.)  von  H.  Sachs  scherzweise 
gebrauclU: 

nun  hab  ich  unsers  pfafTen  mngd 

ein  grosze  laitschbircn  genummen, 

wiewol  sie  last  darumb  thct  brummen.    5,3,347'. 

LEITSCHE,  f  hündin,  stall  leutsche  (s.d.):  am  .selben  ort 
{im  ländlein  Samaria)  do  worent  weder  Juden  noch  beiden, 
sye  worent  halb  hund  und  halb  leitscb,  halb  Juden  und  halb 
beiden,  wie  ein  tridenifi.  KeisERSRenc  post.  2,69';  in  einem 
kinderspruche  heiszt  es 

friiz  schlangen,  friai  rangen, 
rrisz  eitschen,  tri»  leiucnen. 

Wolf  ztitnhr.  f.  d.  mylhol.  1,36. 

LEITSCHIENE,  f.  eiserne  schiene,  auf  d^r  die  fördergefäsze 
im  beniwerk  geleitet  werden.  Veith  bergwb.  325. 

LEITSCHIFF,  n.  vergl.  unter  legeschiff  sp.  630. 

LEITSCHNÜH,  f  schnür  die  da  leitet :  der  gemeine  verstand 
hat ..  einen  fentcn  punct,  um  die  leilsrhniir  seiner  begriffe 
daran  zu  knüpfen.  Kant  2,  374. 

LEITSCHUH,  m.  ein  am  fördergefäsze  angebraelUes  eisenblech, 
irrlrJirt  diesem  seine  richtung  gibt.  Veith  bergwb.  320. 

LEITSEIL,  n.  seil  zum  leiten:  versoria  Steinhach  2,574; 
für  einen  jagdhund : 

an  «in  leitcxeil  er  nam 

«inen  brackcii,  der  Im  reble  kam, 

und  brAhle  den  rebt  Of  die  vart.     Trml.  435,  I»; 

fOr  ei»  getpann:  leitKeil.  ein  Mrick  oder  «eil  die  vorgeopnnntf 
vn  leiten.    Fmsrn   l.f.or,*;    ein  flieg    rasi  an  einem  maul  lici 


dem  leitseil.  Stbinhöwel  (1555)  40;  ans  teufels  wagen  und 
leitseil  gespannet.  Kirchhof  tuendunm.  452' ;  für  die  segel,  das 
seil  woran  dieselben  bei  dem  aufziehen  geleitet  und  in  Ordnung 
gebracht  werden.  Jacobsson  2,  600';  selbst  für  menschen,  sonst 
leitband  (sp.  727):  man  bat  uns  sosehr  an  leitseile  gewöhnt, 
dasz  wir  des  freien  ganges  fast  nicht  mehr  gewöhnt  sind. 
BoDE  Montaigne  1,293; 

des  unsinns  drohender  pagode 
gängelte  die  klägliche  synode 
an  dem  Icitescil  der  möncherei.    Skums  ^t-d.  (1S04)  63 ; 

weiber..die,  zu  stolz  und  zu  hart  für  die  liebe  des  berzens, 
die  liebe  der  sinne  nur  flüchtig  mit  der  liebe  zum  herrschen 
abwechseln  lassen,  und  die  es  nur  thun,  um  aus  Amors  binde 
ein  leitseil,  aus  seinen  pfcilen  sporen  und  Steigeisen  zu  machen. 
J.  Paul  Hesp.  3,  39. 

LEITSEITE,  /".  die  der  sattelseite  entgegengesetzte  seile  an  der 
deichsei  eines  wagens,  oder  dem  sattelpferde  gegenüber,  weil  das 
pferd  an  dieser  seile  durch  die  leine  geleitet  wird.  Jacobsson 
2,  600'. 

LEITSPINDEL,  f.  spindel  an  einer  drehbank,  die  dem  zu 
drechselnden  gegenständ  die  richtung  gibt. 

LEITSTAB,  m.  leitender  slal),  stab  an  dem  man  geht:  sehe 
da,  was  mir  gefehlet  hat,  diser  bäum  soll  mir  für  ein  Icit- 
stab  und  spiesz  dienen.  Garg.  232'. 

LEITSTANGE,  f  Stange,  durch  welche  fördergefäsze  im  bcrg- 
werk  in  ihrer  richtung  gehalten  werden. 

LEITSTEMPEL,  m.  eine  in  gebrochenen  schachten  oder  strecken 
am  brechungspunkle  angebrachte  Vorrichtung,  um  ein  gestänge 
oder  förderseil  in  der  gehörigen  riciUung  wciler  zu  leiten.  Veith 
bergwb.  462. 

LEITSTERN,  m.  der  polarstem,  mM.  leitsterne,  leiteslerne: 
von  der  erden  bis  an  den  gestirnten  himmel,  oder  unbe- 
weglichen himmelspunct  und  leilstern  gegen  mitternacht. 
BüTscHKY  Palm.  849; 

ich  stand,  und  lenkte  blick  und  herz, 

mit  stillem  denken,  bimmelnnrts; 

ich  senkte  mich  ins  tiel'e  meer 

des  tiefen  raums,  doch  ohn  gefabr,  hinein: 

weil  nicht  ein  pol-stern  nur,  ein  ganzes  beer 

von  pol-gestirnen  mir,  mit  ihrem  hellen  schein, 

so  mancher  leitstern  war.         ISrockbs  4,11t. 

in  manchen  bildern :  leitstern  meines  bisz  hierher  gequälten 
herzons.  polit.  stock f  333;  er  . .  verliesz  dabei  seine  natürliche 
denk-  und  handelsweise,  indem  er  oft  fremden  lichtem  als 
leitsternen  folgte.  Göthe  19, 142 ;  ich  gönne  dem  guten  wesen 
einen  so  einfach  glücklichen  zustand,  indessen  mich  ein 
Wirbel  von  verschlingungen,  doch  nicht  ohne  leitstern,  um- 
her treiben  wird.  22, 147 ;  so  begreift  sich  ohne  weiteres,  wie 
unendlich  weit  die  allgemeine  deutsche  bibliolhek  in  Sachen 
des  geschmacks  zurück  war,  und  dasz  junge  leute,  von  wahrem 
gefühl  belebt,  sich  nach  anderen  leitsternen  umzusehen  hatten. 
25,92;  ohne  irgend  einen  theoretischen  leitstern.  26,117; 
du  schfpner  leilestcrn  (Maria),  minnex,  2,248'  Hagen; 
leitsternen  meines  haupts,  und  meiner  jungen  zeit  (ihr  äugen 

der  ijetivbten).    Opitz  2,217; 
der  morgciiröihe  zier 
begehr  ich  nicht,  ist  doch  mein  leitstern  (itie  geliebte)  hier. 

3,76; 
ist  disz  l'apinian!  ist  disz  das  angesicht, 
nach  dem  sich  Hom  und  weit  als  .seinem  leilstern  riebt? 

A.  Grtphius  169**    t.  1,s  ., 
wer  knii  den  leitstern  (Ümstu.i)  sehen 
und  nicht  die  zeit  verschmähen?    2,247; 
zeigt  sich  in  kfincs  thinres  ranken 
die  krall,  was  möglich  ist,  zu  denken, 
des  menschen  Iciutern,  der  verstand? 

IIagidorn  2, 17; 
was  dem  zum  Irrlicht  wird,  und  dem  ein  leitstern  ist. 

LiSJlINO   1,186; 

en  (rfnx  hriiijiict)  strahle  dir  auf  deinen  wegen, 
zum  sichern  leitsiern.  vor!      («ottkii  3.574, 
wie  müssen  rnlli  und  nniheil  eines  mnnnes, 
der  allen  edel,  zuverliis^ig  gilt, 
mir,  als  ein  leitstern,  wonniglich  erscheinen! 

Görai  ».328; 
von  leitsternen  verlassen, 
trug  mich  einsamen 
Schiffer  der  liebe 
mein  verlorner  nacben.    RCcebrt  lifbfufrithl    i ...u 

LEITTAU,  n.  tau  zur  leilung  für  die  bootsleiite,  wenn  sie 
rtwns  an  der  blinde  oiler  an  der  bugipritUlOHge  zu  thun  halten. 
Jacobsson  2,  600'. 

LEITTON,  m.  musicalisch  jeder  Ion,  der  in  Verbindung  mit 
andern    ein    verlangen  nach  nußösung  iii  einen  iumlchol  drüber 


741 


LEITUNG  —  LEMENTIERER 


LEMMEL  — LENDE 


742 


oder  drunter  liegenden  t<m  erweckt ;  vorzüglich  die  grosze  seftime : 
leitton  in  der  musik  ist  auf  der  tonleiter  die  grosze  septime, 
weil  sie  gleichsam  in  den  hauptton  leitet.  Türk  anweisung 
zum  ciaviersfielen  (1792)  s.  39;  bildlich:  dasz  sie  wenig  mühe 
habe,  zwischen  solchen  entlegnen  tonarten  in  Viktor,  wie 
humor  und  empfindsamkeit  sind,  den  leitton  auszufinden. 
J.Paul  Hesp.  1,165;  Schiller  ist,  wenn  nicht  der  akkord, 
doch  der  leitton  zwischen  brittischer  und  deutscher  poesie. 
vorsch.  d.  ästh.  1,66;  die  fakultät  finde,  bitt  ich,  einen  und 
den  andern  harten  leitton  des  briefes,  der  anfangs  nur  für 
gütige,  nicht  für  alle  obren  geschrieben  war,  verzeihlich. 
freiheitbüchl.  »2. 

LEITUNG,  f.  das  leiten,  führen:  leitung,  tradatus,  directio, 
deductio,  auspicium  Maaler  26S';  leytung,  dudus  270';  leitung, 
ductus,  moderalio,  gubernatio,  rectio  Stieler  1144;  nach  den 
verschiedenen  ariwendungen  des  verbums  leiten :  die  leitung  eines 
blinden,  eines  kindes;  leitung  desz  läbens,  vitae  gubemacula 
Maaler  26S>';  leitung  zum  bösen,  incäamenta  malorum,  ille- 
cebrae  Stieler  1144;  leitung  des  hauswesens;  die  leitung  des 
Staates ; 

die  kluge  leitung 
des  raseben  krieges.     Göthe  9,118; 
den  hausgenossen  drohen  bleibt  ein  groszes  recht, 
das  gottbeglückten  faerrscbers  hohe  gattin  sich 
durch  langer  jähre  weise  leitung  wohl  verdient.    41,191; 

die  leytung  oder  teüchlung  der  wassern ,  ductus  aquarum. 
Maaler  270';  leitung  der  ströhme,  wenn  ein  strohm  aus 
seinem  bette  zu  einem  andern  strohm  oder  einem  kanal  hin- 
geleitet werden  soll.  Jacobsson  2,601';  leitung  desgases;  auch 
ßr  die  röhren  selbst:  die  leitung  des  gases  war  an  einigen 
stellen  undicht ,  vergl.  gasleitung  theil  4*,  1433  und  Wasser- 
leitung ;  leitung  im  bergtiesen,  eine  einrichtung  in  förderschdchten, 
welche  den  zweck  hat,  den  fördergefäszen  bei  ihrem  auf-  und 
niedergehen  eine  bestimmte  ricittung  vorzuschreiben ,  auch  tiber- 
haupt  eine  Vorkehrung  um  die  richtung  des  ganges,  der  betvegung 
eines  maschinentheils ,  eines  seiles,  geslänges,  fördergefäszes  zu 
bestimmen.  Veith  bergub.  325;  leitung,  eine  bei  groszen  uhren 
gebräuchliche  maschine,  welche  dient,  die  bewegung  bis  auf  einen 
gewissen  abstand  von  der  uhr  überzutragen,  und  die  dem  Stunden- 
zeiger des  Zifferblattes  die  bewegung  mittheilt.    Jacobsson  2,  601*. 

LElTüiNGSKRAFT,  f.:  so  eigne  ich  demjenigen  körper  eine 
gröszere  leitungskraft  für  die  wärme  zu,  welcher  die  wärme 
am  leichtesten  fahren  läszt.  Maker  naturtehre  (1823)  §  365. 

LEITUNGSROHR,  n.  röhr  für  die  leüung  einer  flüssigkeit  oder 
eines  gases. 

LEITUNGSROHRE,  f.  ebenso:  leitungsröhren ,...  wodurch 
das  wasser  unter  der  erden  von  einem  ort  zum  andern,  be- 
sonders bei  Wasserkünsten,  geleitet  wird.  Jacobssos  2,601*. 

LEITÜNGSSTEKN,  m.,  vergl.  leitstern: 

wie  dem  wandrer,  dem  die  nacht 
den  pfad  verhüllt,  so  ging  ein  leitungsstern 
mir  nach  dem  andern  auf.         Stolberg  4,75. 

LEJTUNGSZEICHEN ,  n.:  der  weg  von  der  rechtschafifen- 
beit  zur  tugend  bezeichnet  sich  durch  thaten;  um  ihn  zu 
finden,  musz  man  sich  diese  zum  leitungszeicheu  ausstecken. 
Klinger  12,219. 

LEITZAUM,  m.; 

der  {der  renner)  trabt  bedächtig  durch  die  bahn  am  leitzaum 
nur.     Freilicratu  diclu.  1,  87. 

LEITZEICHEN,  n.  zeichen  am  ende  einer  notenzeüe  zur  Über- 
führung in  die  lesung  der  folgenden. 

LEITZELG,  n.  vehiculum:  dieses  leitzeug  zu  jenem  zweck 
gebrauchen.  Kant  1,234;  die  lesesucht  ist  das  leitzeug  (vehikel) 
diese  krankbeit  (die  Schwärmerei)  zu  verbreiten.  10, 101. 

LEKELFISCH,  m.  yadus  Iota.     s.  leekelfiscb. 

LELLE,  f.  stammelnde  spräche: 

du  (wein)  lämst  die  starken  und  Teilst  die  schnellen, 
und  leerst  ein  sprach,  heiszt  man  die  iellen. 

wciiigrust  in  den  altd.  bt.  1,412. 

LELLEN,  verb.  nebenform  zu  lallen  sp.  81 : 

scbnapfen,  klaffen,  leiten,  schnallen. 

Heniier  {Fninkf.  druck  von  1549)  82. 

LELLMAUL,  m.  thöncht  schwatzendes  maul  und  Inhaber  eines 
solchen :  ein  lellmaul  und  rechter  löfifel  war  ein  bauer,  der 
nichts  denn  von  seiner  schönen,  jungen  frauen  und  wie  die 
so  freundlich  were,  zu  sagen  wuszte.  Kirchhof  wendunm.  296'. 

LEMENTIEREH,  m.  lehmkleiber  (vgl.  unter  lehmen  sp.  545): 
12  ienientirer  (unter  handwerkem  eines  dorfes).  ROling  beschr. 
von  fiordhausen  253. 


LEM.MEL,  m.  lümmel  (s.  d.):  arbeite  redlich,  dann  die 
schläfer  müssen  zerrissene  kleider  tragen,  und  wann  schon 
einem  solchen  lemmel  ein  frommes  und  vernünftiges  weit 
sollte  beschehret  sein,  so  ist  ihm  doch  nichts  damit  gedienet. 
Creidiüs  1,286;  6«  Schüppiüs  lemmel  uiirf  limmel :  durechter 
lemmel,  hastu  sieben  künst  gelernet,  und  bettelst?  60;  mein 
urtheil . .  welches  ich  wider  die  lemmel  wolle  ergehen  lassen, 
welche  nicht  in  acht  nehmen  die  Ordnung,  welche  gott  in 
dem  ersten  stände  gemacht.  124;  dasz  ihr  mir  das  land  vol 
coujonen,  voll  bernhäuter,  voll  verzagte  lemmel  macht.  382; 
sagte  ihm  ins  gesiebt,  er  sei  ein  alter  melancholischer  lem- 
mel. 474;  damit  ich  nicht  von  professorn,  sondern  von  jungen 
limmeln,  von  jungen  Studenten  angefochten  werde.  810. 

LEMMING,  t».  ntus  lemmus,  die  norwegische  maus.  Nemmch 
3,  654,  auch  lemmer. 

LEMPE,  m.,  wie  lampe  sp.  88,  als  appellativ:  wer  nicht  wil 
part  am  streit  haben,  der  packe  sich  von  dannen,  damit  er 
nicht  vor  einen  verzagten  lempen  angesehen  werde.  Philandek 
1  (1642)  477. 

LEMPEN,  verb.  sich  schlaff  bewegen,  schlottern,  nebenform  zu 
lampen  sp.  88.  89:  wann  sie  so  faul  seind  und  verdrossen, 
lempen  dahin,  vix  pedes  tollere  possunt.  Paracelsds  opp. 
1,  416A. 

LENDCHEN,  n.  kleine  lende;  in  der  folgenden  stelle  fälsch- 
lich für  kleiner  schenket :  bricht  sich  beide  lenden,  ihr  heiligen 
herren ,  beide  zarten  lendchen ,  dicht  über  des  knierunds 
elfenbeinernem  bau.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Eeilbr.  1.  ad,  l.  sc. 

LENDE,  f.  lumbus. 

1)  ahd.  lenti,  gewöhnlich  plur.  lenti  und  lentin,  renes,  lumbi, 
neben  lendi  und  lendin ;  mhd.  lente  selten ,  gewöhnlich  lende ; 
altnfr.  lendin  min  renes  mei  ps.  72,  21 ;  ags.  landen ,  lenden, 
plur.  lendenu  (Leo  gloss.  660,  57) ;  altnord.  lend ,  plur.  lendir. 
die  nächsten  verwandten  dieses  allen  germanischen  stammen  ge- 
meinsamen Wortes  finden  sieh  im  slavischen :  altslav.  ledvija  lumbi, 
neusloien.  ledovje,  ledje ,  junc/ura  femorum ,  ilia,  ren,  böhm. 
ledva,  ledvina,  oberlaus,  ledzba,  niederlaus.  Jjazva  Miklosicu 
356';  die  daselbst  vorgetragene  ansieht,  dasz  für  die  eigentliche 
begriffsbestimmung  zunächst  das  adj.  linde,  lind  mollis  zu  ver- 
gleichen sei,  wird  dadurch  gestützt,  dasz  sonst  im  deutschen  die 
körpergegend  zunächst  den  lenden,  auch  diese  mitbegreifend,  die 
weichen  heiszt. 

2)  lende,  die  nierengegend  an  menschen  und  siugelhieren, 
zunächst  nach  ihrer  erscheinung:  lende,  lumbus,  ilia.  voc.  ine. 
theut.  m3*;  die  lende,  lumbus,  ilia,  einzogne  lende,  substrida 
ilia,  dem  die  lende  ab  ist,  oder  die  lyst  zerbrochen,  delumbis, 
elumbis  Maaler  268';  mein  kleinester  finger  sol  dicker  sein, 
denn  meines  vaters  lenden.  l  kön.  12,  8  (vgl.  dazu  unten  3) ; 
du  menschenkind  solt  seufzen,  bis  dir  die  lenden  weh  thun. 
Hes.  21, 6 ;  er  fasset  keiser  Carle  um  die  lenden  und  rungen 
ein  lang  weil  mit  einander.  Aimon  bog.  r2 ;  da  nam  Hanon 
die  knechte  David  und  beschere  sie,  und  schneit  jre  kleider 
halb  ab  bis  an  die  lenden.  l  chron.  20,4;  und  sollen  leinen 
schmuck  auf  jrein  heubt  haben,  und  leinen  niderkleid  umb 
jre  lenden.  Hes.  44, 18 ;  leinen  niderkleid, . .  zu  bedecken  das 
fleisch  der  schäm,  von  den  lenden  bis  an  die  hüften.  2  Mos. 
28,  42 ; 

purpurseide  flosz  von  ihrer  leude, 

da  du  sie  das  erste  mal  gesehen.    Götue  1,219; 

läme  in  lenden,  lumbago  Stieler  1145;  ein  mensch  von  dürren 
lenden;  meine  lenden  verdorren  ganz.  ps.  38,8;  fett  das  dran 
ist  an  den  lenden  (des  brandopfers).  3  Mos.  7, 4 ; 

könnt  er  (der  bettler),  mit  mölke  getränkt,  noch  fleisch  auf  die 
lenden  gewinnen.     Odyss.  17,225; 

einen  auf  die  lenden  schlagen :  und  schlug  sie  hart,  beide  an 
schuldern  und  lenden.  richter  15,8;  einem  die  lenden  entzwei 
schlagen,  delumbare  aliquem  Stieler  1145;  mit  einer  peitsche 
drei  bis  viermal  über  die  lenden  bauen.  Pierot  1,304; 

und  wern  sie  under  euch  und  gebt  in  grosze  puffe, 
slagt  sie  baide  auT  die  lende  und  aur  die  hüffe ! 

fnstn.  sp.  490,23; 

etwas  um  die  lenden  binden ,  gürten :  Jacob  zureis  seine 
kleider,  und  leget  einen  sack  umb  seine  lenden.  lAfos.  37,34; 
umb  ewre  lenden  solt  jr  gegürtet  sein,  und  ewre  schuch  an 
ewren  füszen  haben ,  und  stehe  in  ewren  benden.  2  Mos. 
12,  11;  gürte  ein  jglicher  sein  schwer!  auf  seine  lenden. 
32, 27 ;  er  hatte  eine  rauche  haut  an,  und  einen  leddern  gürtel 
umb  seine  lenden.  2  kön.  1,8;  gürte  deine  lenden  wie  ein 
mau.  Hiob  38,  3 ;    so  stehet  nu ,    umbgürtet  ewre  lenden  mit 
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warbeit.  Eph.  6,  U  {golh.  ufgaürdanai  hiipins  izvaruns  suiijai, 
grieeh.  Tie^t^coaäfievoi  xtjv  oofvt'  vfxdiv  iv  nlTj&eiq,  vulg. 
succincti  lumbos  vestros  in  verilate) ;  binde  deine  lenden  mit 
aufrichtigkeit  und  wabrbeit.  pers.  baumg.  l,  13;  jetzund,  viel- 
Iheurer  leser,  umgürte  deine  lenden,  greif  zum  wanderstube. 
ScBKFFEL  Ekkeh.  317; 

und  der  soidat,  um  rascher  sich  zu  nenden, 
erleichtert  schnell  den  gürtet  seiner  lenden.  Götue  41,67; 
in  allüterierender  Verbindung  leib  und  lenden :  und  bin  an 
leibe  und  lenden  statlich  und  braf  gewesen,  pers.  baumg.  1,6; 
redensarten :  {ausgemergelte  menschen)  ziehend  die  lenden  här- 
naher  wie  ain  wolf.  Keisersberg  siben  schaiden  1 1* ; 

(die  Schildkröte  als  wetlläufcrin)  ziecht  nach  die  lenden,  das  sie 
käuchet.    Fiscuart  (/tc7i/.  3,  '2(>8,  215  ; 

er  gehet ,  als  wären  ihm  die  lenden  entzwei ,  incedit  quasi 
fusle  delumbatus.  Stieler  1145. 

lende  des  drachen: 

indem  ich  nach  des  thieres  lende 
aus  starker  faust  den  speer  versende. 

Schiller  kämpf  mit  d.  drachen; 
des  delphins:  delphin  sind  oft  gesehen  worden,  die  abge- 
storbene tragen ,  zwen  auf  jrer  lenden  an  das  gestad  und 
sand  herausz.  Foreh  fischb.  94' ;  der  spinnen :  die  spinnen  . . 
gepernt  mit  irn  lenden  klaineu  würmel,  diu  sint  airn  geleich. 
Megenbebg  294,  33.  —  Die  kürschner  nennen  die  ohren  und 
borslenflecken  des  hamsterfelles  lenden.  Jacobsson  6,22*. 

3)  lende  als  sitz  der  kraß,  eine  biblische  Vorstellung:  sihe, 
seine  kraft  ist  in  seinen  lenden,  und  sein  vermügen  in  dem 
nabel  seines  bauchs.  Hiob  40,11;  daher  in  bezug  auf  kraftent- 
faltung:  du  hast  auf  unsre  lenden  eine  last  gelegt,  ps.  66, 11; 

rahrt  fort,  fahrt  fort,  laszt  euch  nicht  schrecken, 

und  thut  die  lenden  daran  strecken. 

Fischart  glückh.  schiff  310; 
zumal  bei  der  zeugung :  sei  fruchtbar  und  mehre  dich,  Völker 
und  Völkerhaufen  sollen  von  dir  komen ,  und  könige  sollen 
aus  deinen  lenden  komen.  l  Mos.  35, 11 ;  dein  son ,  der  aus 
deinen  lenden  komen  wird,  der  sol  meinem  namen  ein  haus 
bawen.  1  A;ö»i.  8, 19 ;  das  die  frucht  seiner  lenden  solle  auf 
seinem  stuel  sitzen,  ap.  gesch.  2,  30 ;  es  ist  auch  Levi,  der  den 
zebenden  nimpt ,  verzehendet  durch  Abraham ,  denn  er  war 
je  noch  in  den  lenden  des  vaters,  da  im  Melchisedech  ent- 
gegen gieng.  Hebr.  7, 10 ;  eines  kan  ich  zu  gedenken  nicht 
unterlassen,  dasz  aus  dieses  fürst  Bertholden  lenden  die  vor- 
nehmsten häuser  Sachsen,  Brandenburg  und  Würtemberg,  so 
viel  deren  anfrauen  und  urmütter  anlanget,  ihre  ankunft 
und  Ursprung  haben.  Spasgenberg  henneberg.  chron.  1753  351 
(1599  191);  bildlich:  das  ^ine  der  vortrefflichen  werke,  die  ohne 
mich  in  des  nichts  unfruchtbaren  lenden  geblieben  wären. 
Lessing  10, 169 ;  sie  merken  doch  wohl ,  dasz  das  werkchcn 
von  mir  ist  —  oder  vielmehr  sein  wird;  denn  noch  ist  das 
kind  in  seines  vaters  lenden.  Nicolai  ebenda  13, 154 ; 

fünf  schöne  prinzessen,  die  alle  aus  Bambos  lenden  stammen. 
WiBLAND  5,  156  (».  Amadis  17,41); 
wie  spränge  das  genie  aus  eines  dummkopfs  lenden? 

Götter  1,257; 
tn  mut-  und  kraßlosigkeü  zittern,  wanken  die  lenden:  jre 
äugen  müssen  finster  werden ,  das  sie  nicht  sehen,  und  jre 
lenden  las  jmer  wanken,  ps.  69, 24 ;  da  entferbct  sich  der 
könig,  und  seine  gedanken  erschreckten  jn,  das  jm  die  lenden 
schulterten,  und  die  bcine  zitterten.  Dan.  5,6;  das  jr  herz  mus 
verzagen,  die  knie  schlottern,  alle  lenden  zittern.  Nah.  2,11. 

LENDEN,  verb.  wenden,  sich  wenden,  s.  landen  «o.  4,  sp.  \03fg. 

LENDENADEH,  f.:  lendenadern,  lumbares  venae  Nkmnicii. 

LENDENBAD,  n. .'  semicupium,  halbbad,  lendenbad  Kirsch 
cornuc. 

LENDENBRATEN,  m.  lumbus  assatus.  Stbinracb  1,184;  aU 
lendebrftte,  ahd.  lenli-präto  das  bralsUick  einer  lende:  die  weisz- 
praten  und  lendpraten  {vom  schueitie).  Nürnb.  pot.-ordn.  233; 
assimiliert:  alle  sweinein  lempraten  sol  man  in  die  wOrste 
backen.  198.  —  In  Wien  bezeichnet  man  mit  lenbraten  gedunstete 
und  gesäuerte  nitrentchnilte.  Jacobsson  6,  45|';  in  liaiern  heisit 
das  lembraden.  Schm.   1, 1487  Fromm. 

LENDENBHUCH,  m.  bruch  der  lenden :  lumbifradio  lendeo- 
brucb,  iendpnich  Dier.  339*;  tn  der  form  lenbruch  lumbifiragum. 
voc.  ine.  Iheul.  m3*. 

LEM)EN(;E(;END,  f.  lumtaris  regio.  Nemnic«. 

LEMtKN(;HIEsZ,  m.  lithiasis,  lendenslein.  Frisch  l,W<^. 

LENKKNKNOCIIEN,  m.  hüßknoehen.  Nehnich. 

LKNIlKNkHANKHEIT,  f.  die  englische  krankhnt ,  die  die 
lenden  angreift. 


LENDENKRAÜT,  LENDKHAliT,  »i.  rumex  aattus,  lapalhum 
acutum,  die  gemeine  oder  spitze  grindwurz.  Nemnich  4,1183; 
grosz  lendikraut,  bulapathum,  lappa  Maaler  268'.    vgl.  lendwurz. 

LENDENLAHM,  adj.  lahm  in  den  lenden:  lendenlam,  ner- 
vicus,  netiricus  Stieler  1061 ;  war  ihr  erstaunen  so  grosz,  dasz 
sie  rücklings  vom  sessel  fiel,  einen  Schenkel  ausrenkte  und 
lendenlahm  blieb  ihr  leben  lang.  MusÄus  vo/A^m.  690;  dasz  ihr 
so  lendenlahm  die  beine  hinter  euch  schleppt.  Tieck  1,138; 
bildlich:  der  eingang  ...  enthält  sehr  viel  gemeine,  sehr  viel 
schwanke,  sehr  viel  falsche  gedanken,  in  einem  sehr  pom- 
pösen und  dennoch  sehr  lendenlahmen  stile.  Lessing  8,48; 
{Ciceros  beredsamkeil  nannte)  der  grosze  Brutus,  sein  freund,  eine 
lendenlahme,  keichende  beredsamkeit ,  fractam  et  elumbem. 
BoDE  Montaigne  3,  205. 

LENDENLÄHMDE,  f.:  lendenlämde  lumbago  Stieier  1061. 

LENDENSCHMERZ,  m.  lendenweh,  lumbago. 

LENDENSTEIN,  LENDSTEIN,  m.  lUhiasis:  ob  jn  wol  der 
lendenstein  heftig  geplagt.  Melanchthons  oralion  von  herzog 
Friedrichen,  deutsch  von  Lauterbeck  (1563)  21 ; 

husten  und  zipperlein, 

der  schwinde!  und  lendstein.    H.  Sachs  2,2,43'; 

es  reist  mich  binden  umh  die  lend, 

ich  glaub  es  sei  der  lendstein.    2,4,  T. 

lendenstein  oder  nierenstein  heiszt  auch  jaspis  lapis  nephrilicus, 
weil  man  diesen  oder  einen  ähnlichen  stein  ehemals  als  ein  wirk- 
sames mittel  bei  nierenschmerzen  empfohlen  hat.  Nemnich  3,614. 

LENDENSTOSZ,  m.  ictus  lumbo  Hiatus.  Frisch  1,606'. 

LENDENSUCHT,  f  sciasis  {aus  ta/«as)  Dief.  518'. 

LENDENSÜCHTIG,  adj.  üchiadicus.  Frisch  1,606'. 

LENDENWEH,  »i.  weh,  schmerz  in  den  lenden:  seitenschmerz, 
alias  lendenweh,  dolor  nephrilicus  Stieler  1864;  lendenwehe 
lumbago  2458;  lumbago  lendenwee  Dasvp.  ;  das  lendiwee,  ischta- 
dicus  dolor,  ischias  Maaler  268'. 

LENDENWIRBEL,  m.  die  fünf  wirbelbeine  des  rückgrals,  in 
der  gegend  der  lenden.  Nemnich:  es  war  . . .  an  dem  rückgrat 
entschieden -gestalteter  mammalien  zu  bemerken,  dasz  die 
Processus  spinosi  von  vornen  nach  hinten  zu  sich  rückwärts 
beugten,  sodann  aber  von  hinten  nach  vornen  zu  eben  diese 
Processus  vorwärts,  und  also  jenen  entgegen  gebogen  waren, 
wo  nun  beide  zusammentrafen,  nahm  man  die  mitte  au  und 
zählte  von  da  die  rückenwirbel  vorwärts  und  die  lendenwirbel 
hinterwärts.  Götbe  55, 285. 

LENDENZüBER,  vi.  zuher  für  ein  lendenbad:  wenn  durch 
solches  bad  in  dem  lendenzuber  die  geburtsglieder  wol  ge- 
senftigt  und  erweichet  sind.  Ryff  Chirurgie  (1559)  40'. 

LENDLOS,  adj.  elumbis.  Frisch  1,606':  lendlosz,  lumbi- 
fragus.   voc.  ine.  theut.  m3'. 

LENDNER,  m.  gürtel  um  die  lenden,  hosengürlel,  mhd.  lende- 
nier,  mit  fremder  endung  für  eine  modische  tracht: 

ame  lendenier  si  entstricket  wart 

von  der  hurteclichen  vart, 

diu  iserhose  sanc  üf  den  sporn. 

Wolfram  Willeh.  78,29; 
der  lendner,   la  ventriera.    venez.-deutsches  voeab.  von  1424  bei 
Schm.  1,  1487  Fromm.;    lendner    mit    der   nebenform    leidner, 
lumbale,  lumbar,  lumbare.  voc.  ine.  theut.  mi*;  auch  u/s  lender: 
ventrale  lender  Dief.  611*. 

LENDUNG ,  f.,  Substantiv  zu  dem  verbum  lenden ,  lenken, 
wenden,  für  landen,  vergl.  oben  s/>.  743  und  103:  gleich  als  ob 
die  regierung,  wendung  und  Icndung  der  Sterne  auf  iiirer 
närrischen  degen-spilzc  stände.  Simpl.  1,311  Keller. 

LENDWURZ,  LENDEWURZ,  f.  das  lendenkraut:  ercantilla 
lendewrz  Dief.  10'  {unter  aconcilla);  die  lendcwurz,  hippola- 
pathum,  rumex,  cantherinum,  lapathum  Maaikr  268'. 

LENE,  f  für  glene,  lanze,  spiesi,  s.  d.:  der  schcüszt  .so 
gwisz,  das  er  cim  ein  poineranzen  vom  haupt  oder  ein 
gruschrn  ausz  den  fingern  scbeüszt  oder  mit  seiner  lenen 
rent.    Frank  weltb.  16*. 

LENG,  m.  gadus  mo/ra;  vgl.  länge,  lange  sp.  168. 

LENKBAR,  adj.  der  oder  das  zu  lenken  ist:  das  schifl*  ist 
durch  das  Steuerruder  lenkbar;  ein  leicht  lenkbarer  nienscb. 

LENKBEIL,  «.  beil,  uomii  bei  den  böltchern  die  arbeil  des 
lenkens  verrichtet  wird.  Jacobsson  7, 203*. 

LENKEN,  verb.  bewegung  nach  einer  bestimmten  seitenrichtung 
hin  machen  oder  veranlassen ,  mhd.  lenken ;  in  verschiedener 
fUyung. 

I)  in/r(in<>(itvf  lenken,  eine  rirhtung  nehmen,  mit  ortsbestim- 
mung  durch  adtvrbien  oder  pnlposilioHen :  und  dtt  si  ubir  ge- 
•cliiffetcn,   d6   qu&niea   li  durch   in  daj  laut  Gerasenörum, 
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und  si  lenkiten  zu.  Behaims  evang.-bucb,  Marc.  6, 53  (bei  Luther 
und  fuhren  an);  ich  lenkte  deszhalb  nach  einem  Wäldchen. 
GöTHE  25,356;  ihr  dürft  nicht  ohne  erquickung  weiter  ziehen, 
verschmäht  nicht,  die  kurze  strecke  zurück  zu  lenken.  Fbeytag 
ahnen  5, 124 ;  so  kam  die  gesellschafl  vor  das  haus  der  Jung- 
frau; diese  lenkte  zu  dem  bau,  in  dem  der  rittmeister  ein- 
quartiert war.  125 ; 

wie  sie  eine  weile  nun 

so  fortgeritten,  zeigte  sich  ein  kleiner  pfad, 

der  mitten  durch  den  wald  geraden  wegs 

zu  einem  brunnen  führte.    Geron  lenkt  dahin. 

WiBLASB  18,59; 

sah  er  Ädelheit,  und  lenkte 

schnell  den  pfad  zu  ihr  entlang.    Stolberg  2,44; 

sprachs,  und  lenkte  dahin.    Voss  Luise  1,237; 

zuleut  thät  man  herrn  Milon  sehn, 

der  nach  dem  schlösse  lenkte. 

er  liesz  das  röszlein  langsam  gehn.    Uhland  ged.  345; 

bildlich:  item  der  obrigkeit  ampt  gegen  die  unterthanen  hat 
allein  im  rechtsprechen  mit  der  frag  zu  thun,  was  mein  und 
dein  ist,  und  soll  in  erkäntnüs  weder  zur  rechten  noch  zur 
linken  lenken.  Schüppids  24;  da  er  das  herz  nicht  hatte, 
ganz  gerade  auf  die  sache  los  zu  gehen,  so  lenkte  er  von 
weitem  dahin,  indem  er ..  versicherte  u.  s.  u:  Göthe  22,43; 

der  dichiung  heilige  magie 

dient  einem  weisen  weltenplane, 

still  lenke  sie  zum  oceane 

der  groszen  harmonie !     Schiller  die  künstler  c.  448. 

2)  reflexives  lenken,  in  derselben  bedeulung  und  anwendung, 
in  der  Schriftsprache  bis  zum  IS.  jahrh.  nicht  unhäufig,  jetzt  viel- 
fach durch  sich  wenden  verdrängt. 

a)  von  lebenden  icesen:  und  gott  befalh  jnen  im  trawm  das 
sie  sich  nicht  sollen  wider  zu  Herodes  lenken.  Matlh.  2, 12 ; 
du  solt  nicht  hin  auf  ziehen  hinder  jnen  her,  sondern  lenke 
dich  von  jnen,  das  du  an  sie  körnest  gegen  den  maulber- 
hewmen.  l  chron.  15, 14 ;  rede  mit  den  kindern  Israel ,  und 
sprich,  das  sie  sich  rumb  lenken,  und  sich  lagern  gegen  dem 
tal  Hiroth.  2  Mos.  14, 2 ;  und  wenn  sie  giengen ,  durften  sie 
sich  nicht  rumb  lenken,  sondern  wo  sie  hin  giengen,  giengen 
sie  stracks  für  sich.  Hes.  1,9;  ritte  also  bei  nacht  zur  hin- 
dern thür  hinaus ,...  lenkte  mich  auch  auf  den  weg,  wo 
ich  wüste,  dasz  die  Viehhändler  herkommen  sollen.  Simpl. 
2,298  Kurz; 

nun  will  ich  mich  von  dannen  lenken.    II.  Sicas  3,2,89*; 

ich  will  vielmehr  mich  dahin  lenken, 

wohin  mich  tapferkeit  weist  an.    Fleming  498; 

sich  die  blümlein  nidersenken, 

seind  so  gar,  und  gar  entferbt : 

todt  zur  erden  sie  sich  lenken. 

Spgg  irulznaclitigall  (1654)  218; 

Daphnis,  wan  ich  dein  gedenke, 

deiner  analen,  deiner  noht, 

ich  micn  matt  zur  erden  lenke.    219; 

im  bildlichen  ausdrucke:  wir  wollen  jnier  gerne  bei  heiligen 
leuten  sein,  die  nicht  wunderlich  sind,  sondern  sich  fein  nach 
uns  lenken,  das  es  jmer  gehe  nach  unserm  sinn.  Lgtiier 
4,49';  sich  zur  wollust  lenken,  ad  voluptalem  propensun^,  pro- 
clivem  esse.  Stieler  1145;  sich  zum  verderben  lenken,  vergere 
ad  perniciem  Steinbach  1,1037;  ich  lenke  mich  (bei  einer  be- 
Urachtung)  vielmehr  wieder  in  meinen  weg,  wenn  ein  spatzier- 
gänger  anders  einen  weg  hat.  Lessing  6,489; 

selig,  ders  kan  vorhin  bedenken, 

der  weisz,  im  Unglück  sich  zu  lenken. 

B.  Waldis  Esop  2,66,30; 
doch  wiszt  er  sich  nit  drein  zu  lenken, 
fandt  keinen  ratb,  wie  er  dem  schaden 
vorkommen  solt  und  sichs  entladen.    3,94,46; 

wer  sich  kan  zur  seilen  lenken, 
gegen  dem  wind  den  mantel  henken.    4,75,149; 
je  meh  man  vom  leib  sich  schwenkt, 
je  meh  mau  zu  dem  gmüt  sich  lenkt. 

FiscHART  dicht.  3,240  Kurz; 
solchs,  schätzlein,  wol  bedenke, 
bei  zeit  dich  zu  mir  lenke  (in  liebe). 

HoFr«A!<N  qesellschnftstieder  6 ; 
sag  mir,  tchöns  lieb,  wirstu  auch  mein  gedenken, 
und  dich  allzeit  in  treuen  zu  mir  lenken?    73; 
sie  (leetihrin  ists,  die  der  himrael  schenkt, 
und  in  solche  «eelen  senket, 
die  sich  vor  zu  ihm  gelenkei      Flihinc  z99; 
camerad,  die  zelten  sind  schwer, 
das  Schwert  ist  nicht  bei  der  wage  mehr; 
aber  so  mag  mir  keiner  verdenken, 
dasz  ich  mich  lieber  zum  scliwert  will  lenken. 

Scuiller  Wollenst,  lauer,  11.  aufir. 


b)  von  körpertheilen  mit  selbständiger  bewegung:  seine  füsze 
lenkten  sich  unwillkürlich  nach  seiner  alten  wohnung; 

ich  weisz,  o  herr.  dein  äuge  flieszt 
bei  diesem  herben  angedenken, 
und  wird  sich,  da  es  dieses  liest, 
betrübt  nach  ihrer  nibstätt  lenken. 

GÖNTUER  bei  Steinbach  1,1037; 
Übertragen  auch  vom  herzen,  vom  geist: 

seit  mein  herz,  da  ich  es  dir  ge^chenket, 
der  knechischaft  abgesagt,  und  sich  nacii  ehre  lenket. 

J.  E.  Schlegel  1,222; 

diesen  nothzwang  leid  ich  gern,  weil  ihn  die  natur  beschieden. 

nach  der  neigung  dieser  mutter  lenkt  sich  mein  gesetzter  geist. 

GÖ.1TBER  838; 
von  der  stimme,  ohne  Ortsangabe,  und  daher  mehr  in  der  allge- 
meinen   bedeutung    gelenkig    sein :     ich   musz   den    hafen   vor 
schwenken,  so  wird  sich  die  stimm  fein  lenken  und  renken. 
Garg.  86*. 

c)  von  dingen,  die  bewegung  oder  auch  erstreckung  haben: 
wenn  die  cherubim  jre  flügel  schwangen ,  das  sie  sich  von 
der  erden  erhoben,  so  lenketen  sich  die  reder  auch  nicht 
von  jnen.  Hes.  10,16;  und  die  quelle  der  beche,  welche  reicht 
hin  an  zur  stad  Ar,  und  lenket  sich  und  ist  die  grenze  Moab. 
AMos.  21,15; 

und  mit  hohem  wald  umzogen, 

und  mit  ritterschlosz  gekrönet, 

lenkt  sich  hin  des  gipfels  bogen, 

bis  er  sich  dem  ihal  versöhnet.     Göthe  5,18; 

von  der  grenze :  und  die  grenze  gehe  . .  erab  und  lenke  sich 
auf  die  seilen  des  meers  Cinereth  gegen  dem  morgen.  4  Mos. 
34,11;  und  lenket  sich  erumb  von  Baala  gegen  dem  abend 
zum  gebirge  Seir.  Jos.  15,  10 ;  ron  ländern  und  deren  bewohnern : 
Kernten,  gegen  dem  nidergang  und  mittag  an  das  welsch 
gebürg  sich  lenkend  und  Frigaul  berörende.  Fbaäk  aeltb.  90' ; 
für  alle  kelle,  wiewol  diser  wenig  allda  ist,  dann  sy  lenken 
sich  gegen  dem  mittag.  222';  das  land  lenket  sich  gegen  mitter- 
nacht,  isla  regio  vergü,  deflectä  in  septentrionem.  Stieler  1145. 

d)  von  anderem:  die  bauchdiener  und  freszlinge , . . .  die 
durch  das  predigen  nichts  suchen,  denn  das  sie  gnug  haben, 
und  jren  wanst  füllen,  wo  das  wort  nicht  wil  dienen  zu 
jrem  bauche,  da  drehen  sie  jm  eine  nasen,  das  es  sich  dazu 
lenken  mus.  Luther  4,54";  die  aufmerksamkeit  lenkte  sich 
auf  diesen  jungen  mann ;  die  beobachtung  lenkte  sich  auf 
das  auffällige  gebahren  eines  schlecht  gekleideten  menschen ; 
die  Unterhaltung  hat  sich  auf  diesen  punkt  nicht  gelenkt; 

wohin  sich  das  gespräch  der  edlen  lenkt, 

ich  folge  gern,  denn  mir  wird  leicht  zu  folgen.    Götbk  9, 106. 

3)  transitives  lenken,  einem  oder  etwas  eine  bestimmte  richtung 
nach  der  einen  oder  der  andern  seile  hin  geben;  mit  oder  ohne 
nähere  Ortsbestimmung. 

a)  im  eigentlichen  sinne,  in  bezug  auf  wagen,  zug-  oder  reit- 
thiere,  schiff,  kahn:  darumb  lies  er  die  lade  gottes  {die  auf 
einevi  wagen  geßthrt  ward)  nicht  zu  sich  bringen  in  die  stad 
David,  sondern  lenket  sie  hin  ins  haus  ObedEdom  des  Githi- 
ters.  1  cAron.  14,  13 ;  siehe,  die  pferde  halten  wir  in  zeumen, 
das  sie  uns  gehorchen ,  und  lenken  den  ganzen  leib,  sihe, 
die  schiffe,  ob  sie  wol  so  gros  sind,  und  von  starken  winden 
getrieben  werden,  werden  sie  doch  gelenkt  mit  einem  kleinen 
rüder,  wo  der  hin  wil,  der  es  regieret.  Jac.  3,  3 ;  die  pferde 
vom  weege  lenken,  equos  de  via  defleäere.  Steikbach  1,1037; 
so  schwer  es  ist,  das  kämpfende  schiff  gegen  die  winde  zu 
lenken.  Schiller  räu6er  1,2; 

lenkte  mit  langem  stabe  die  beiden  gewaltigen  thiere. 

Göthe  40,245; 

0  zaudre  nicht,  im  nahen  Sturmgewitter 

das  falsch  gelenkte  Steuer  zu  ergreifen!    9,325; 

wo  jetzt  nur,  wie  unsre  weisen  sagen, 

seelenlos  ein  feuerball  sich  dreht, 

lenkte  damals  seinen  goldnen  wagen 

Helios  in  stiller  majestät. 

ScBiLLER  göUer  Griechenlands; 
kein  schiflTer  lenket  die  fähre,    bürgtchaß; 
der  rüderer  lenkte  den  kahn  fort.    Voss  Luise  1,752  : 
dort,  wo  vielleicht  ihr 
euer  gebogenes  scbifT  vorbei  lenkt,  edler  Odjsseus. 

Odyssee  12,82; 
lenk,  Aineias,  du  selbst  dein  rossegespann  mit  den  xügeln  1 

Ilias  5,230; 
dort  nun  lenkten  sie  durch  die  leicbtgesporneten  rosse.    752, 
weisz  auch  rasch  im  getfimmel  die  hurtigen  rosse  zu  lenken. 

■«.241; 
sieh,  wenn  es  dämmert,  lenk 
ich  langsam  seitwärts  dich  [teüsienrots). 

FaiiLi&RATu  dicht.  1,88; 
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uugetcühnlich  von  thieren ,  init  der  stimme  lenken ,  weil  man 
sich  das  gelenkte  auch  zugleich  berührt  denkt: 

die  (dognen)  hetz  ich  auf  den  lindwurm  an,  .  . 
und  lenke  sie  mit  meiner  stimme. 

Schiller  kämpf  mit  d.  drachen; 
von  gestirnen,  die  am  himmel  laufen: 

du  droben  in  dem  himmelszelt, 
der  sonnen  lenkt  und  herzen  hält. 

Arndt  ged.  (1840)  213; 
vom  Schwert,  vom  geschosz: 

ihr  heliiengeist  .  .  lenkt 
des  Schwertes  stahl,  den  östlichen  barbaren 
mit  tieTerm  druck  ins  herz  zu  fahren.    Seuhe  ged.  10$; 
dorthin  lenkt'   es   (das  todesgeschosz)  gerade  die  henscherin, 

wo  sich  des  gurtes 
goldene  spang  anschlosz,  und  zwieTach  hemmte  der  hämisch. 

llias  i,  132 ; 
Pallas  lenkte  selbst 
gerad  auTs  nasenbein  am  aug  den  spiesz.    Borger  Itil' ; 

die  mündung  des  gewebrs  ward  gerade  auf  seine  brüst  ge- 
lenkt; vom  faden  des  gewebes: 

faden  kommen,  faden  weifen, 

i'eden  lenk  ich  seine  bahn, 
einen  lasz  ich  überschweifen, 
füg  er  sich  im  kreis  heran  (spricht  Lachesis). 

GöTHE  41,35. 

b)  auch  vom  menschen :  dieser  lenkte  ihn  .  . .  hinter  die 
nächsten  stachelbeerstauden  binaus.  J.Paul  Hesp.  2,6;  mit 
persönlich  gedachtevi  subject: 

in  schlachten  wirst  du  (schwerl)  funkeln ! 
bald  klirrst  du,  wo  dein  blitz  ein  volk  von  reitern  lenkt! 

Freiligrath  dicht.  1,92; 
m  freierem  sinne: 

und  meiner  phantasie  gewebe  lenkt 
mich  hin  zu  dir.  Seumb  gcä.  206; 

meist  in  bezug  auf  seine  sillliche  oder  sonstige  führung:  es 
wullten  sieb  aber  i.  f.  g.  nicht  lenken  lassen.  Schweinichen 
l,  125;  er  lenkt  ihn  nach  seinem  willen,  ad  voluntatem  suarii 
eum  regit  Steinbach  1,1037; 

hab  ich  Schwachheit  und  gebrechen, 
herr,  so  lenke  meinen  freund, 
mich  in  gute  zu  besprechen 
und  nicht  als  ein  leu  und  leind. 

P.  Gerhard  265,82  Gödeke: 
sonsten  regiere 
mich,  lenke  und  führe 
wie  dirs  gelallt.      295,87; 

mit  persönlich  gedachtem  subject: 

und  die  noth,  so  mich  gedrängt, 
dränge  dich  von  allen  selten,  bis  sie  dien  zum  himmel  lenkt. 

Günther  842; 
jenes  gesetz,  das  mit  ehrnem  stab  den  sträubenden  lenket. 

Scuillek  genius  v.  47 ; 

und  zugleich  mit  persönlich  gedachtem  object: 

nie  gewahr  des  geistes,  der  sie  (die  natur)  lenket. 

ijölter  Griechenlands  v.  107 ; 
sieb  von  einem  oder  etwas  lenken  lassen  (Luther  4,2l',  s.  die 
stelle  unter  g): 

der  könig,  als  man  ihn  gedachte  zu  bekränken, 
und  durch  verschiedenes  erweckte  seine  wuth, 
liesz  sich  doch  allezeit  von  seinem  zorne  lenken. 

ülearius  reiicbeschr.,  widmuwjxyedicht ; 
komm,  komm!  und  lasz  dich  nichts  von  dem  beginnen  lenken, 
das  du  so  löblich  itzt  nach  Frankreich  hingerictit.    Caniz  64; 

eucb  auch  nach  seiner  Unterweisung  dazu  (zum  gütlichen  ver- 
gleich) lenken  lasset,  d.  stddtechron.  1,142,8; 

der  freund,  der  mich  zum  guten  lenkte.    Gellkrt  2,185; 
und  mit  ausgelassenem  object  (die  menschen): 

Weisheit,  die  zum  glücke  lenkt.    Seuhk  ged.  142. 

c)  geisl,  berz,  sinn,  willen  des  menseben  u.  ähnl.  lenken : 
er  lenket  jnen  allen  das  herz,  er  merket  auf  alle  jre  werk. 
pt.  33,15; 

0  wahre  zier,  itzt  lenke  meine  sinnen, 

dasi  sie  nur  dich  alleine  lieb  gewinnen.    FLiaino  284; 

lenke  du  der  feinde  muht, 

da«z  lie  uns  eins  werden  gut.    202; 

der  aller  berz  und  willen  lenkt, 

und  wie  er  will  regieret.    Gknmaru  10,  t  limlrke; 

da«  herx,  da*  sie  an  landten  banden  lenket. 

Schiller  kiinntlrr  v.  82; 
gott  lei  gelobt,  mein  söhn,  der  vllterlich  unser  gctorgt  hat 
und  wie  die  wauerbflche  da«  herz  der  gemeine  geluiiket. 

Voss  LuiKC  2,  IM ; 
wenn  Ich  aber  irre,  vater,  lenke 

du  mein  herx,  den  betaern  weg  tu  »ehn.    Sauat  ged.  18; 
fasit  «eine«  geintes  freie  zügel  »chiiell, 
eh  »eine  «lehre  fautt  sie  wieder  aufgreift;  , 

ihr  koanl  ihn  lenken;  lenkt  ihn  gut  und  ehrlich! 

KöBNia  Roiamundc  :i,  1 ; 


mit  persönlich  gedachtem  subject: 

es  kommt  doch  auf  die  vorsieht  an, 

die  unsern  sinn  nothwendig  lenket.    Göntubr  85 ; 

6\n  Wille  lenkte  hier  zwo  seelen.     Gellert  1,135; 

einfalt  lieiszt  das  himmelsmädchen, 

das  mit  göttern  räih  und  denket, 

das  an  unsichtbaren  fädchen 

Stern  und  menscheuherzen  lenket. 

Arndt  ged.  (1840)  120  ; 
sein  berz,  seine  sinne  auf  etwas  lenken : 

wer  eifrig  seiner  brunst,  halb  wütig  nach  wil  henken, 
musz  blitzlich  seinen  mut  auf  ehrerbiitung  lenken, 
wenn    nnsrer   (der  Jungfrauen)  äugen  glänz  mit  wölken  über- 
zeucht, 
und  für  den  göldnen  strahl  ein  finster  unmut  leucht. 

LOGAU  2, 1 1 ; 
auf  eigne  klugheit  kommts  nicht  an, 
die  unsern  sinn  auf  thorheit  lenket.    Günther  86 ; 

ZU  einem  oder  etwas  lenken : 

or  spricht:  gott  lenk  dir,  könig, 

zu  mir  den  hohen  sinn.    Arndt  {/ed.  (1840)  59; 

lenkest  du  nicht  die  gedanken, 

gott,  mein  vater,  himmelwärts.    518; 

von  etwas  lenken : 

soll  sie  diesz  herz  vom  himmel  lenken!    Gellert  1,32. 

d)  von  gliedmaszen :  die  gebärden  und  gestalt  dieser  dame 
waren  übermenschlich  anzusehen,  gienge  langsam,  wüste  im 
geben  jhre  glieder  so  ä  la  mode  zu  kehren  und  wenden,  zu 
renken  und  lenken,  das  alle  die  so  jlir  ansichtig  waren, 
gegen  derselben  mit  unverhoffter  lieb  und  affection  entzündet 
wurden.  Piiilander  l  (1642)  74 ;  gewöhnlich  von  den  füszen  und 
den  äugen:  er  lenkte  seine  füsze  nach  dein  wäldeben,  nahm 
den  weg  dahin;  lenke  deine  äugen  auf  diese  landschaftlichen 
Schönheiten; 

wo  ich  mein  gesiebt  hin  lenke.    Fleming  421 ; 

die  liebe  heiszt  mich  zwar  auf  mich  dein  äuge  lenken. 

IloFFMANNSWALDAU  bei  Steinbach  1, 1037  ; 
ich  hätte  nie  den  blick  auf  Pindus  ferne  höhen, 
und  nie  den  fusz  gelenkt,  den  musen  nach  zu  gehen. 

Adelgunok  Gottsched  Pupens  lockenraub  51. 

e)  diesem  den  fusz  lenken  entspricht  wieder  den  schritt,  gang, 
lauf  lenken,  welches  letztere  aber  auch  von  laufenden  geraten, 
wagen  und  schiff  gilt:  sie  lenkten  ihren  lauf,  sobald  die  see 
nur  irgend  etwas  freier  und  offner  war,  wieder  mehr  nach 
Süden.  Wieland  35,190; 

dar  über  wolde  er  sinen  ganc 
zu  hüse  wider  lenken.    Marienlegcnden  176,71; 
gegen  gauklet-,  die  bethören, 
gegen  memmen,  welche  knechtschaft  lehren, 
nicher  lenken  sie  den  pfad.    Arndt  ged.  (Is40)  244; 
bildlich :    lenkte  freundlich  meine  ersten  schritte 
auf  des  erdenrunds  verschlungner  bahn. 

Seume  tjed.  170; 
und  zu  das  äuge  lenken  tritt  den  blick  lenken : 

beliebt  dir  einen  blick  auf  meinen  brief  zu  lenken. 

UoffmannswaldaU  bei  Steinbach  1,  I0.t7. 

/)  lenken,  in  bezug  auf  mancherlei,  was  einen  fortgang  hat, 
und  in  eine  bestimmte  bahn  gewiesen  wird:  grosze  krankheiten, 
so  wie  die  sieche  ermattung  nach  einem  verschwelglen  gestern, 
dringen  uns  solche  ascbermittwocbe  auf,  die  zuweilen  das 
ganze  leben  sichten  und  lenken.  J.  Paul  kom.  anh.  zum  Tit. 
1,82;  so  unverständig  und  voreilig  durften  sie  nicht  das 
Schicksal  der  geliebten  kinder  lenken.  Frkytai;  ahnen  5,266; 
es  zeigt  sich  sonnenklar, 

dasz  Oberun,  wiewohl  noch  unsichtbar, 

die  Zügel  seines  Schicksals  wieder  lenket. 

Wieland  23,192  (Oberoii  10,51); 
die  erde,  d«n  himmel  lenken,  mit  bezug  auf  sein  geschick,  aber, 
wie  das  eben  ijegehene  beispiel  aus  Wieland,  anknüpfend  an 
oben  3,  a.' 

herr,  der  du  alle  weiten  lenkest!    CaoNiCK  2,160; 

der  süsze  herr  der  gnaden,  .  . 

der  crd  und  hinimel  lenkt.    Arndt  ged.  (1840)  550; 

Sprichwort:  der  mensch  deiikts,  gott  lenkls.  Frisch  1,607*, 
jetzt  gewöhnlich  mit  unterdrücktetn  object  der  mensch  denkt, 
gott  lenkt; 

(der  chrixt)  der.  waa  er  Ihut  und  denket, 

so  insgeheim  als  ölTentllch 

tu  gotteH  ehre  lenket.    GOnthkr  38; 

der  herr  wird  alles  lenken.  Gbllbrt  38; 
unsre  vorfahren  wagten  es  nicht,  dieses  aiigeborne  recht  (das 
faustrecht)  zu  unlerdrilcken.  sie  gönnelen  ihm  seinen  lauf, 
aber  sie  lenkten  es  durch  gesetze.  Moser  }HUr.  phant.  l,  321 
(recht  lenken  in  andertn  sinne  s.  unten  g);  die  gesrhicke  de» 
Staates    lenken ,   <it<r/i    nur   den  Staat  lenken ;    er  lenkte  das 


749 


LENKEN 


LENKER  — LENKSAM 


750 


reich   während   eines   menschenalters   mit   groszer   umsieht; 

dasz  er  {der  zufall  im  romane)  aber  immer  durch  die  gesin- 

nungen    der   personen    gelenkt   und    geleitet   werden    müsse. 

GüTHE  19,181; 

ihr  hattet  Wissenschaft  von  allem,  lenktet 
aus  eurem  kerker  planvoll  die  verschveörung. 

Schiller  M.  Stuart  1,7; 

die  zeit  lenken ; 

mir  steht  das  feste  wort  gewisz, 

das  ewigkelten  lenkte.    Arndt  ged.  (1840)  501 ; 

eine  Unterhaltung,  ein  gespräch  lenken ;  er  lenkte  die  Unter- 
redung auf  die  neuesten  Vorkommnisse ; 
er,  der  nur 
gewohnt  ist  zu  befehlen  und  zu  thun, 
kennt  nicht  die  kunst  von  weitem  ein  gespräch 
nach  seiner  absieht  langsam  fein  zu  lenken.    Göthk  9,10; 

auch  eine  schlacht ,  ein  gefecht  lenken ,  ivobei  auf  das  end- 
geschick  derselben  gewicIU  fällt  (verschieden  von  schlacht,  gefecht 
leiten  (leiten  5,  c  sp.  732);  vgl.  schlachtenlenker. 

(j)  lenken,  in  bezug  auf  worte,  schriß,  Satzungen  mit  dem 
sinne  des  umdeutens  oder  anders  deutens:  das  wir  unsern  dunkel 
zuvor  in  die  schrift  tragen,  und  darnach  die  selbige  nach 
unserm  sinne  lenken,  und  allein  darauf  sehen,  was  dem 
pöfel  und  gemeinem  dunkel  eben  ist.  Ldther  3,63';  hie  hebt 
sich  nu  die  frage,  ob  Jona  auch  gesündiget  habe,  das  er  für 
dem  herrn  flöhe?  die  alten  heiligen  veter  sind  zumal  geneigt 
gewesen ,  die  propheten ,  aposteln  und  grosze  heiligen  zu 
entschuldigen ,  mit  welcher  nerrischen  demut ,  sie  so  ferne 
komen  sind,  das  sie  gleich  der  heiligen  schrift,  und  gottes 
wort  haben  gewalt  gethan ,  sie  gezwungen  und  gedrungen, 
ehe  sie  die  heiligen  haben  wollen  lassen  sünder  sein,  wiewol 
nu  solch  jre  demut  zu  dulden  ist,.,  so  ists  doch  fehrlich, 
die  schrift  also  zu  lenken,  und  jrer  auslegunge  zu  folgen. 
200';  aus  dem  spruch  mus  man  das  lenken  und  verstehen, 
das  Jacobus  sagt,  sonst  sind  die  zwei  {Petrus  und  Jacobus  in 
ihren  aussprachen)  wider  einander.  263";  weil  es  aber  gott 
redet,  so  gebüret  dir  nicht  sein  wort  aus  frevel  zu  lenken, 
wo  du  hin  will.  4,2*;  es  gebürt  uns  nicht  gottes  wort  zu 
deuten,  wie  wir  wollen,  wir  sollen  es  nicht  lenken,  sondern 
uns  nach  jm  lassen  lenken  {oben  b).  21*;  dasz  eigen  gutunken, 
eigen  nutz  und  eigen  vortheil  und  geniesz,  der  röm.  kirchen 
einige  regel  und  richtschnur  seie ,  darnach  sie  all  Schriften, 
decreten  und  concilien  lenk  und  bieg.  Fischart  bienk.  50* ; 
häuptleut  derer  abdanken  ist  und  geschieht  eben  auf  den 
vorigen  schlag,  doch  gelenkt  nach  jrem  ampt  {d.  h.  nach  ihrem 
Verhältnis  anders  gewendet).  Kirchhof  milit.  diso.  210; 

es  ziemt  sich  nicht  für  uns,  den  heiligen 
gebrauch  mit  leicht  beweglicher  vernunft 
nach  unserm  sinn  zu  deuten  und  zu  lenken.    Göthe  9,24; 

das  recht  lenken :  dazu  helfen  auch  Juristen  und  recht- 
sprecher,  so  das  recht  lenken  und  dehnen,  wie  es  zur  sache 
helfen  wil ,  die  wort  zwacken  und  zu  behelf  nemen ,  unan- 
gesehen billigkeit  und  des  nehesten  notdurft.  Luther  4,406*; 

beim  hirsch  wird  uns  fein  dargethon 
eins  ungrechten  richters  person, 
der  vor  das  recht  nimpt  gab  und  gschenk, 
damit  das  recht  aufs  unrecht  lenk. 

B.  Waldis  Esop  4,94,266; 
und  Jrs  gefallens  thun  sie  lenken 
das  recht,  dazu  den  glauben  krenken.    275. 

4)  lenken  bei  den  büttchern,  eine  gewisse  art,  mit  der  hüfte 
den  stiel  eines  beiles  zu  regieren,  dessen  klinge  mit  der  hand 
gefaszt  und  das  der  rundung  des  gefäszes  nach  geführt  wird. 
Jacobsson  6,  451. 

5)  bei  lenken  ist  uns  die  grundbedeutung  einer  seillichen  be- 
wegung  noch  ganz  gegenwärtig,  wenn  auch  das  zu  gründe  liegende 
femininum  lanke  sp.  1&7,  mlid.  lanke,  ahd.  hlanca  (ilia  hianca 
Hattemer  1,  299")  der  scitriftsprache  ausgestorben  ist.  iiber  die 
weiteren  etymologischen  bezüge  s.  unter  gelenk.  die  Verbreitung 
de$  verbums  lenken  war  von  je  eine  zeitlich  und  auch  örtlich, 
wesentlich  auf  hochdeutsche  gebiete  eingeschränkte;  ahd.  ist  das 
einfache  lenchan  nicht  nachgewiesen,  nur  luxo  ich  irlencho 
alld.  bl.  1,351,  dem  ein  mhd.  erlenken  wenden,  umwenden  (Lexer 
1,649)  entspricht;  das  einfache  lenken  aber  erscheint  schon  mhd. 
nicht  unhäu/ig.  im  nhd.  ist  lenken  nicht  sowol  ein  wort  der 
lebendigen  Volkssprache,  als  der  büchersprache ;  und  der  umstand, 
dasz  es  noch  heule  in  den  oberdeutschen  mundarten  eigentlich 
fehlt,  und  wo  gebraucht,  nur  aus  dem  schriftdeutschen  eingedrungen 
ist  (wie  denn  auch  im  Basler  neuen  lest.  v.  1523  Luthers  lenken 
als  'auslendig'  durch  umbkeren,  umbwenden  erklärt  wird,  vgl. 


Fromm.  6,43*),   scheint   auf  eine  eigentlich  miUeldeutsclie  heimat 
des  Wortes  hinzudeuten. 

LENKER,  m.  der  da  lenkt:  lenker,  ductor,  suasor,  monitor, 
praemonstrator,  investigator  Stieler  1146. 

1)  im  eigentlichen  sinne  lenker  der  rosse,  des  Schiffes,  des 
Wagens ; 

wann  sie  bald  der  gemahl  durch  grüszende  häuser  in  Seidorf 
heimführt,  folgt  ihr  das  ehrengeschenk,  mit  tannen  gekränzet, 
unter  dem  peitschengeknalle  des  Jünglings,  welcher  gewählt  ward, 
lenker  zu  sein.  Voss  Luise  3, 2,  v.  445 ; 

doch  königen  hegt  sie  das  kleinod, 
beides,  ein  schmuck  dem  rosse  zu  sein  und  ehre  dem  lenker. 

Ilias  4, 145 ; 

es  tödtete  beide  der  krieger, 
ihn  und  den  kampfgenossen  Kalesios,  der  des  gespannes 
lenker  ihm  war.  6, 19. 

2)  nach  lenken  3, /".'  lenker  des  Staates;  lenker  des  öffent- 
lichen Wesens ;  und  hier  gern  in  der  gehobenen  spräche  von 
gott :  habe  dank,  lenker  der  dinge !  Schiller  räuber  5,  2 ;  der 
allerreichste  und  höchste  lenker  und  Vorsteher  aller  mensch- 
lichen dinge,  mit  unendlicher  liebe  und  unbegreiflicher  wohl- 
thätigkeit  die  sterblichen  unserer  zeit  bedenkend.  Göthe 
54, 112 ;  mein  herz  erfüllte  sich  mit  dank  gegen  den  lenker 
der  menschlichen  pfade.  didaskalia  vom  20.  aug.  1873; 

sorge  nicht;  der  lenker  hält  die  wage, 

schlieszet  einst  gewisz  die  rechnung  ab.     Seche  ged.  95; 

du  herr  und  lenker  meiner  tage.    193; 

das  verhüte 
der  allgerechte  lenker  unsrer  tage. 

Schiller  braut  v.  Messina  v.  2834; 

Schöpfer,  lenker  und  erhalter, 

träger,  vater  aller  weit!    Arndt  ged.  (1840)  518; 

doch  seinen  ratscblusz  hüllt  in  dunkelheit 

der  ewige  lenker  alles  menschlichen.    Plaibn  308; 

0  herr,  des  himmels  lenker!    Rijckert  175. 

3)  bei  den  büttchern  ist  lenker  der  arbeiter,  der  das  lenken 
(oben  4,  sp.  749)  besorgt. 

4)  lenker,  in  der  Sagemühle  eine  hölzerne  slange,  welche  unten 
an  dem  Sägegatter  angemaclU  ist,  und  den  gatter  samt  der  säge 
auf  und  abziehet.  Jacobsson  2,  601*. 

5)  ein  lenker  in  obscönem  sinne :  ein  arzt  vermiszt  sich,  einen 

geschwächten  mann  wieder  herzustellen, 

das  sein  lenker  solch  kreft  an  sich  legt, 

das  er  ainn  zenlner  flaisch  an  im  tregt.    fafln.  sp.  753, 14, 

gehört   schwerlich   hie  her ,    sondern  wol  zu  lenk,    nebenform  von 
link,  im  sinne  von  schlecht,  niclitsnutzig. 

LENKERIN,  f.  insligatrix,  adjutrix  Stieler  1146: 

Artemis  raubt  ihm  die  tochter,  die  lenkerin  goldener  zügel. 

Ilias  6,  205. 

LENKFEDER ,  f. :  was  fehlte  unserem  groszen  Herder . . . 
zum  höheren  dichter?  nur  die  letzte  ähnlichkeif  mit  Piaton : 
dasz  nämlich  seine  lenkfedern  (pennae  rectrices)  in  abge- 
messenen Verhältnis  gegen  seine  gewaltigen  Schwungfedern 
(remiges)  gestanden  hätten.  J.  Paul  vorsch.  der  äslh.  1,  71. 

LENKGESCHREI,  n.  geschrei  welches  lenkt,  eine  richtung 
angibt:  hebstangen  und  haltslricke  der  dorfjugend  hoben  ihn 
(den  freiheitsbaum)  unter  lust-  und  lenkgeschrei  in  den  abend- 
rothen  himmel  hinein.  J.  Paul  leb.  Fibels  106. 

LENKIG,  adj.  leicht  zu  lenken :  ein  guter  ochs  soll . .  hurtig 
und  frisch  zum  anzihen  sein ,  so  er  angemanet  und  ange- 
schrien wird,  und  nicht  erst  wann  er  angestochen  wird: 
und  nicht  des  weniger  auch  geschwind  und  lenkig  vom  stich 
seiner  art  und  natur  nach.  Sebiz  feldb.  124. 

LENKRIEMEN ,  m.  riemen  am  Pferdegeschirr  einer  kutsche, 
womit  die  pferde  gelenkt  werden.  Jacobsson  2,  601*. 

LENKSAM,  adj.  lenkbar,  zu  lenken :  die  SchescJiianer  waren 
weder  lenksamer  noch  besser  als  irgend  ein  andres  volk  in 
der  weit.  Wieland  7,198;    drittens  schien  diesz  volk  ein  so 
gutes  leichtgläubiges  vülkchen,  und  die  schöne  Kezia  ein  so 
lenksames  Schäfchen  zu  sein.  8,184;  diese  milde,  lenksame, 
wohlwollende   Sinnesart.   202;    sie  dürfen  aber  auch  auf  der 
andern  seile  gewisz  das  kleinere  thun ,  nämlich  den  bedeu- 
tungen  der  Wörter,  die  sie  lenksam  finden,  hier  und  da  eine 
etwas    veränderte    bedeutung   geben.    Klopstock  12,209;    sie 
folgte  mir  lenksam  wie  ein  kind.   gartenlaube  1871,827*; 
seit  diesem  tag  —  kannst  du  es  anders  sagen?  — 
fandst  du  in  mir  die  lenksamste  der  frauen, 
im  hau»e  fromm,  im  ehebetle  keusch, 
uniadelhaft  im  wandel.     Schiller  Iphigen.  5,3; 
nur  sein  sie  dann  auch  lenksam,  wenn  man  ihnen 
den  weg  zu  ihrem  glücke  zeigen  wird.       Piccol.  3,3. 
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LENKSAMKEIT,  f.:  die  lenksamkeit  nach  allerlei  gründen 
für  und  wider.  Kant  3,84. 

LENKSÄULE,  f.  eine  an  ufern  stark  gekrümmler  ftiisse  auf- 
recht stehende  welle,  vermöge  deren  das  von  pferden.  gezogene  schiff 
verhindert  wird,  wider  das  ufer  zu  sloszen.  Jacobsson  3,  401*. 

LENKSCHEIT,  n.  am  u-a^ien,  querholz  das  die  arme,  welche 
die  deichsei  halten,  hinten  mit  einander  verbindet  und  unter  der 
langwiede  liegt,  es  ist  für  das  lenken  des  wagens  besonders 
wiciäig. 

LENKSCHEMEL ,  m.  ein  auf  der  achse  eines  bauerwagens 
bewegliches  holz,  worin  die  rangen  befestigt  sind  und  welches  die 
Wendung  des  wagens  erleichtert;  auch  wendescliemel.  Jacobsson 
3, 57S". 

LENKSCHNUR,  f.  schnür  die  ein  kutscher  am  arme  trägt 
und  durch  die  sich  der  insasse  eines  wagens  mit  ihm  in  Verbin- 
dung ßr  miltheilnnijen  und  fragen  setzt:  wenn  ich  jetzt  meinen 
kutscher  fragen  und  ihn  mit  der  ienkschnur  an  den  kästen 
ziehen  wollte,  so  würd  ichs  hüren,  dasz  wir  neben  einem 
fürstlichen  lustgehölz  .  . .  fahren  ,  wo  der  minister  an  einer 
ähnlichen  Ienkschnur  den  seinigen  auf  dem  throne  zerrt. 
J.  Paul  biogr.  belust.  !,  I5. 

LENKSEIL,  n.  i)  seil  womit  die  pferde  gelenkt  werden,  lenk- 
riemen : 

zwei  ringe  waren  angebracht  (um  wagen), 
das  lenkseil  drein  zu  sciilingen.      Bühgkr  167'; 
bildlich  •    ein  söhn  Apolls  ist  ein  kosmopolit, 
ihn  drücken  keine  staiuiessorgen, 
kein  lenkseil  fesselt  seinen  schritt.    Gotter  3,408; 
in  ihrem  blick  war  hell  das  gfück  zu  lieben 
mit  reiner  feuerschrift  geschrieben, 
mit  einer  schriTt,  die  jeder  nicht  versteht, 
der  an  dem  lenkseil  niedrer  sinne, 
dasz  er  die  Ilesperidenfruchi  gewinne, 
sich  in  der  erde  taumel  dreht.    Seumb  f/ed.  87. 

2)  lenkseil,  bei  den  bauhandwerkern  das  seil,  welches  an  einem 
ende  eines  zimmerslücks  angebunden,  das  letztere  während  des 
aufziehens  dergestalt  regiert,  dasz  es  nirgend  wo  anslöszt,  und 
im  aufziehen  gehemmt  oder  beschädigt  werde.    Jacobsson  2,  601'. 

LENKUNG,  /■.  die  handlung  des  lenkens:  die  lenkung,  das 
lenken,  flexus,  flexio,  flexura,  inclinalio,  motio,  permotio  Stieler 
1146;  lenkung,  flexio,  inflexio  Steinbach  1,1037;  nach  ver- 
schiedenen bedeutungen  seines  verbums,  im  eigentliclien  sinne: 
die  lenkung  der  rosse,  des  wagens;  lenkung  eines  schiffs. 
Jacobsson  7,21b';  nach  lenken  3,  c."  eine  Vernunft,  die  .  .  in 
ansehung  ihrer  urtheile  anderwärts  her  eine  lenkung  empfinge. 
Kant  4,75;  es  bedarf  nur  einer  geringen  lenkung,  dasz  der 
fall . .  diese  richtung  nehme.  8,290;  nach  lenken  i,f:  wunder- 
bare lenkungen  gottes;  die  lenkung,  die  wir  vom  geschick 
erfuhren ;  übersandte  Hadwig  noch  desselben  tages  dem 
greisen  Simon  Bardo  für  glückliche  lenkung  der  Schlacht 
eine  güldene  kette.  Scheffei.  Ekkeh.  s.  215;  in  bezug  auf 
sprachlichen  ausdruck,  wo  aber  Wendung  allgemein  üblich:  er 
{Sulzer)  fodert  zur  Vollkommenheit  einer  spräche:  l)  einen 
hinlänglichen  vorrath  von  Wörtern  und  redensarten,  wodurch 
jeder  begriff  deutlich  und  bestimmt  ausgedruckt  wird  .  .  . 
2)  eine  genügsame  anzahl  deutlicher  lenkungen.  Heruer  zur 
litt.  1,20C;  endlieh  nach  lenken  3,g:  der  ander  artikel ,  den 
glauben  in  sacramenten  betreffend ,  künd  wol  deutung  oder 
lenkung  erleiden.  Luther  1,  112. 

LENKWINDE,  f  umdeutung  von  langwiede  5p.  185:  der 
wagner  scLnitzt  seine  gelenkcn,  zähen  deichseln,  lenkwinden 
und  andere  geschinhölzer  aus  deinen  (der  Wrte)  stammen. 
didaskalia  rom  12.  aug.  1871. 

LENKZAÜM,  f».  zäum  der  du  thiere  lenkt,  zum  unterschiede 
von  dem,  der  sie  zügelt.  bei  Borger  vielleicht  nur  des  tnetrums 
wegen  in  der  tonil  ungebräuchlichen  collectivform  lenkgczäum: 

und  sie  bestieg  den  wagen,  (jnalcnvoll. 
ihr  setzte  Iris  sich  zur  »eil',  und  nahm 
das  leakKextum,  und  acbwung  die  peitsch  empor. 

UÖRCKR    l(i2^. 

LENKZEICHEN,  n.;  aber  ain  klaine  blutruns  ist,  da  ainrm 
die  haut  binz  auf  das  flaisch  verwundt  ist,  und  on  musen  oder 
Irnkzaichrn  geballt  mag  werden.  H.  BiiAUHscnwKic  chirurg. 
(li3!t)  f(A.  0.  $onü  heitzt  dat  wundmal  Icitizeiclicn ,  älter  lin- 
oder  auch  lunzcichen  (tp.  712),  niedirdeulsch  läier  lykteiken 
(ebenda) ;  die  hin  verzeichnete  form  lenkzeichen  scheint  umdeu- 
tend umgebildet  zu  »ein. 

LENNE,  f.  acer  plalanoides,  tpüzahorn.  Nbmnicb  1,26;  alt- 
nord.  hijnr,  und  in  den  stavitchcn  sprachen  russ.  klen,  poln. 
klon,   euch,  klen,   litt,  klivn»  ahorn.     Über  ueUere  verwundU 


I  des  namens  und  Verbreitung  des  baumes  vgl.  Hehn  kulturpflanzen 
u.  hausthiere  (1874)  s.  Toi  fg.  521.  die  ahd.  bereits  entartete  form 
war  linpoum  ornus  und  angeglichen  limboum  (Graff  3,  IIS.  119), 
mhd.  linboum  ttnd  limbuum,  die  im  nhd.  als  Icinbaum  5p.  703 
und  Icimbaum  sp.  698  fortdauern ;  nälier  zu  der  ursprünglichsten 
form  lenne  tritt  das  gedehnte  lehne  sp.  547. 
LENNLOSE,  f.  eine  birnenart.  Nemnich. 
LENTBAUM,  m.  pistacia  Icntiscus,  mastixbaum,  ewiges  holz. 
LENZ ,  m.  die  Verkürzung  des  personcnnamens  Laurenlius 
nach  dessen  lateinischer  betonung  (während  die  deutsche  betonung 
die  form  Lorenz  hervorbringt);  im  16.  jahrh.  als  herkömmlich 
bezeugt:  für  Hicronymus  machen  etliche  Grüner,  für  Christoph 
Stoffel,  für  Jacob  Jekel,  für  Pancratius  Cratz,  für  Dionysius 
Nys ,  für  Egidius  Gilgen ,  für  Cyriacus  Cilies ,  für  Sylvester 
Fester,  für  Sebastian  Bestel,  für  Laurentz  Lentz,  für  Nicolaen 
Clas  etc.  etc.  Witzel  onomasticon  ecclesiae  (1541)  bei  Fromm. 
6,452;  sonst  waren  unsere  jetzige  zunamen  zugleich  der  allen 
vor  und  nachnamen.  Darum  lauts  den  Mallen-  und  Botten- 
fleraming,  und  den  plumpen  Holländern  so  widersinnisch,  dasz 
einer  soll  Diebold  Angelgert  oder  Lenz  Ochsenfusz  heiszen, 
meinen  ein  Hochteutscher  hab  drumb  zwen  vätler,  aber 
Wilhelm  Wilhelms  son ,  Erich  Erichsson  ist  jrs  verstand». 
Garg.  108' ;  's  Hollzöpffall  Christes  Leentze  (Lenz ,  söhn  von 
Christian  Holzapfel),  schwäb.  flieg,  blatt  um  1633  bei  Fromm.  4,86; 
noch  jetzt  im  alemannischen  und  bairischen  Sprachgebiete  als  tauf- 
name  üblich,  z.  b.  in  Appenzell  (Tohler  297*),  im  Aargau  (Fromm. 
6,  459'),  in  Baiern  (Schm.  1,  1495  Fromm.),  Kärnthen  (Lexer  177) ; 
auch  in  Hessen  (Vilmar  247).  die  häufigkeil  der  form  bringt  ihre 
Verwendung  als  appellativum  liervor,  im  sinne  von  mensch,  kert, 
narr  oder  ähnlichem  (vergl.  eine  ähnliche  Verwendung  von  Hans 
theil  4^  5p.  457);  in  einer  anrede:  im  Breisgaw  wonet  ein  gar 
torechtiger,  einfaltiger  mensch,  der  ganz  narrecht  und  kin- 
disch was,  hat  aber  dannocht  von  guten  fromen  leuten  . .  . 
lernen  betten,  galt  jm  aber  gleich,  welches  er  zuvor  bettet, 
den  glauben  oder  das  vatter  unser,  wann  man  jn  dann 
fraget:  Lenz,  wie  bettest  du  also  durch  einander?  unser 
herrgott  kan  nit  draus  kumen;  so  antwurt  er:  ho,  wil  er 
nit  draus  kommen,  so  bleib  er  darinnen  stecken.  Wickham 
rollw.  166,21  Kurz  (überschriß  ein  narr  kond  betten  u.s.w.); 
in  Zusammensetzungen:  der  hemedlenz,  der  im  bloszen  hemde 
geht,  und  im  obscOnen  scherz  penis  Schm.  1,  1495  Fromm.; 
brennsuppen-lenz,  mensch  der  schlecht,  aber  viel  iszt.  2,319; 
mit  adjectiven:  der  gut  Lenz.  Frey  garteng.  19';  bedacht  sich 
der  fromb  Lenz,  ebenda;  wer  war  da  in  gröszern  ängsten 
dann  der  arm  Lenz.  2o';  am  Rhein  heiszt  langer  Lenz  eine 
grosze,  meist  magere  person.  Kehrein  262;  ebenso  in  Hessen. 
Vilmar  247;  der  faule  Lenz  bildet  sich  umdeutend  aus  dem 
verbum  faulenzen  (einer  ableitung  auf  -enzen  von  faul ,  vcrgl. 
gramm.  2,  34t)  und  dem  dazu  gehörigen  masc.  faulenz  thetl 
3, 1374,  welches  theils  den  faulen  menschen ,  theils  die  faulheü 
bezeichnet:  o  du  fauler  Lenz,  gehe  zu  der  omeisz  und  lehrn 
von  ir.  Keisersberc  narrcnsch.  259;  es  lu'iszt  dem  faulen  Lenzen 
dienen:  lauft  lieber  umbher  wurst  eyer  und  kcsz  samlen, 
und  dienen  also  den  faulen  Lenzen.  Kirchhof  wendunm.  20*. 
und  davon  ausgehend,  wird  ein  hauptmann  Lenz  aufgestellt,  der 
die  faulen  commandiert:  ein  gesprech  mit  dem  faulen  Lenzen, 
welcher  ein  hauptmann  des  groszen  faulen  häufen  ist.  titel 
eines  gedichts  von  H.  Sachs,  angeführt  bei  Wackernagel  kl.  sehr. 
3,165;  mir  zwar ...  wäre  sie  (die  ungewöhnliche  grosze  hitze), 
die  Wahrheit  zu  bekennen,  so  beschwerlich,  dasz  ich  mich 
unzählich  mal  under  den  hauptmann  Lenz  underhalten  lassen 
muste.  eiiismahls  commandirte  mich  dieser  gewaltige  capitain, 
von  meinem  vorgenommenen  Spaziergang  abzutretteti  und  ohn- 
weil  unserem  durf  in  einen  lu.stigen  bosch  . .  mich  daselbst- 
hiii  in  das  frische  gras  under  den  schatten  niederzulegen. 
Stmpl.  4,325  Kurz;  ferner  der  faule  Lenz  sticht  einen; 

da  «iß  nil  in  diu  schule  gulien, 

und  dürren  die  zeit  lernen  iiichl, 

das  macht  der  faule  Leni  sie  isiicht. 

W.  SrANGKNiiiiiiG  iinhinit  oder  fangbrUfe  M5*: 

do  itaoh  sie  bald  der  faule  L«ni, 

und  kam  manch  uiigulerier  llens 

vom  adel,  dlo  da  musiiK  lai^-en  {im  domttift). 

II  Waldi«  jMihiiil.  reich  2,3; 
auch  nur  der  lenz  sticht  (vgl.  dazu  unten  das  erste  lenzen): 
dem  konig  David  bot  einmnbl  der  lenz  gestochen,  deszwcgen 
er  nachmittag,  langweil  halber,  sich  niedergelegt  und  den 
pulsier  gedruckt.  Ahr.  a  S.  Ci.aha  Judas  (lütit)  |,3lß; 
das  sie  {äei  baden  gatin<lr)  etw:iiiri  der  lenze  stech. 

II.  Sachs  4,3,«*, 
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was  veranlassung  zur  Verwechselung  mit  dem  folgenden  lenz 
frühliny  gibt,  wie  die  nebenform  der  glenz  sticht  ergibt,  da 
glenz  nur  zu  dem  letzt  angegebenen  lenz  gehört,  s.  dort: 

also  auch  wer  nit  gerne  arbeit, 
der  tindt  auch  wol  zu  aller  zeit 
ursach,  das  sich  den  glenz  leszt  stechen, 
solt  ers  auch  von  eim  zäune  brechen. 

B.  Waldis  Esop  4, 37, 27 ; 
ein  treger  schelm  und  fauler  Henz, 
der  sicn  stets  stechen  leszt  den  glenz, 
streckt  sich  dahin  und  wii  nit  thun.    3, 4S,  16. 

lenz  heiszl  im  bairischen  auch  der  mittlere  kegel  eines  spiels,  der 
auf  manchem  kegelplalze,    wenn  man  ihn  allein  trifft  und  um- 
mrfl,  drei  gilt.  Schm.  a.  a.  o. 
LENZ,  »1.  der  frühling. 

1)  die  älteste  form  des  wortes  erscheint  als  ags.  masc.  lencten 
(vernali  tempore  lencten-time  glosssn  in  Haupts  zeitschr.  9, 496' ; 
ver  is  lencten-tid,  seo  häfd  emnihte.  Boüterweck  screddunga 
26,23);  ahd.  lengizin  in  lengizin-mänoth  (Weinhold  monat- 
namen  48),  woneben  vorkommt  die  form  langez,  langiz  ver 
(Graff  2,242): 

dö  der  langez  chom, 

dö  fuor  er  ze  Bethlehem. 

genesis  in  den  fundgr.  2,51,24; 

später  umgedeutet  in  lengist  (Dief.  611'),  die  auch  noch  im  bair. 
längesz,  längsz,  längszen,  längszin  (Schm.  1,1491  Fromm.)  und 
im  schweizerischen  lanxi,  Jangsi,  lanzig  lenz  (Stalder  2,166) 
nachklingt,  da  diese  form  sich  auf  eine  iterativbildung  zum  adj. 
lang  stützt,  so  ist  schon  längst  die  begründete  ansieht  vorgetragen 
worden,  dasz  der  name  auf  das  allmähliche  Idngerwerden  der  tage 
sich  beziehe,  die  kürzung  des  ahd.  lengizin  zeigt  sich  schon  gegen 
ende  des  8.  jahrh.:  ver  lenzin  voc.  st.  Galli  294,  dem  späteren 
mittelniederd.  lenten  und  niederl.  lenten,  leinten  (ver  leinten 
DiEF.  611')  entsprechend,  und  am  Niederrhein  ins  femininum 
umgeschlagen :  ver  die  lentzen  off  meye.  ebenda;  noch  jetzt  ist 
um  Boppard  und  im  Siegener  lande  die  lenzen  bestellen  des 
feldes  im  frühjahr :  ich  habe  meine  lenzen  gethan  {mein  feld 
bestellt).  Kehrein  263;  vergl.  dazu  das  zweite  verbum  lenzen,  und 
lenzenfeld,  lenzenflur.  aus  jenem  lenzin  aber  geht,  vielleicht 
weil  die  form  dem  genitive  eines  schwachen  masculinums  gleicht, 
die  nominalivfomi  alid.  ienzo  hervor:  feruentes  spirituni  (die 
heijmuotigin  ze  guote)  sint  sumer,  nouelli  in  fide  (niuchomin 
ze  geloubü)  sint  Ienzo.  IS'otker  ps.  73  {Hattemer  2,  261') ;  mhd. 
lenze ,  später  lenz  (Dief.  a.  a.  o.) ;  und  so  wird  das  wort  ein 
schwaches  masc,  ein  Verhältnis,  das  auch  im  nhd.  bis  selbst  in  dieses 
jahrh.  fortdauert:  in  dem  winter  und  in  dem  lenzen.  Megen- 
BEBG  95, 20 ;  so  leszt  er  im  lenzen  gras . . .  aufgehen.  Lother 
4, 9' ;  wie  eine  schöne  rosen  im  lenzen ,  wie  die  lilien  am 
Wasser,  wie  der  weirauchbaum  im  lenzen.  Sir.  50, 8 ;  s.  Urban, 
den  die  nassen  vätter  schmucken  mit  rebenbletter,  und  mit 
frischen  kränzen,  weil  an  seim  tag  sich  end  der  lenzen. 
Garg.  50* ;  einst  schwamm  in  einem  frohen  lenzen  eine  ganze 
flotte  von  nachen  . .  der  insel  zu.  Geszner  (17S9)  2,10; 

ein  jeder  bäum  der  musz  sein  haar,  die  bletter,  legen, 
ist  tod  bisz  sich  der  west  im  lenzen  pflegt  zu  regen. 

Opitz  2,106; 
keine  rose  mag  im  lenzen 
dir  gleich,  schöne  blume,  glänzen. 

(jErhard  254,7  Gödeke; 

sah  Belisander  jüngst  die  weisze  bliithe 

verschiedner  bäum  im  lenzen  an.    Brockes  2,171; 

weil  mir  ihr  (der  blumen)  prächtiges  und  frisches  glänzen 

nicht  den  vergangnen  nur,  nein  auch  den  künfigen  lenzen 

so  noch,  als  schon,  zugleich  vor  äugen  stellte.      409; 

ihr  freundinnen  des  lenzen.    E.  v.  Kleist  (1765)  201 ; 

wie  unsre  Auren  glänzen! 

wir  freuen  uns  des  lenzen.    OverbEck  ged.  97; 

ein  schönes  kind,  das  mit  dem  nächsten  lenzen 
erst  sechzehn  zählt.  Wieland  21,182; 

schmücke  doch,  du  band  des  lenzen, 
schmücke  diese  Auren  doch.    Röckkrt  gc».  ged.  3, 53. 

daneben  entwickelt  sich  schon  zeitig,  durch  die  seit  dem  15.  jahrh. 
allgemein  übliche  gekürzte  nominativform  lenz  (lentz  ver.  voc.  ine. 
theul.  m  3")  gestützt,  die  starke  form :  da  war  es  recht  im  lenz, 
das  es  daher  grünet.  Luther  4,42',  die  später,  und  zumal  in 
der  2.  hdlße  des  vorigen  jahrh.  allgemein  wird: 

du  wesi,  der  auf  dem  lenz  die  tust  der  felder  heget. 

Opitz  2,226; 
die  natur,  die  nie  steu  winter  macht, 
»leia  Sommer,  oder  lenz,  stets  regen  oder  nacht.    274 ; 
Relinde,  die  im  frühen  lenze  (:  kränze) 
das  erste  veilchen  noch  entzückt.    Gleim  2,30; 
VI. 


blüthen  des  lenzes.    Stolberg  1,359; 

der  hauch  des  lenzes  vs-eckie 

die  schlafende  natur.    Götter  1,26; 

weitere  beispiele  im  folgenden,  auch  das  ags.  lencten  hat  sich 
engl,  zu  lent  gekürzt,  wie  die  allniederländ.  form  jetzt  im  hol- 
ländischen zu  lente  geworden  ist. 

2)  neben  lenz  läuß  eine  spät  mhd.,  und  noch  im  16.  jahrh. 
nicht  unhäufige  form  glenz,  wol  collectivbildung  zu  der  erstercn 
und  demnach  aus  ge-lenze  entstanden;  der  bildung  entsprechend 
zunächst  neutrum :  das  glenz  was  guet  und  warm.  d.  städtechr. 
5, 311, 28 ;  das  glenz  was  küel  bisz  in  den  maien.  326, 10 ; 
aber  auch  wie  lenz  selbst,  masculinum  (vergl.  dazu  unter  dem 
vorigen  lenz  gegen  ende) :  do  sich  der  glenz  all  erst  anvieng. 
d.  städtechr.  5,  66,  anm.  1,  vgl.  auch  Dief.  611' ;  tn  vielen  fällen 
ist  das  geschlechl  nicht  näher  zu  bestimmen: 

im  glenz  ich  wider  fürher  zeuch  (saf/t  die  spinne). 

H.  Sachs  in  Wackernagels  leseb.  2*,  106,40  ; 
im  glenz  und  im  meyen  grün.    B.  Waldis  Esop  3, 83, 1 ; 
desz  alters  Irüling,  glenz  und  meven. 

Fischart  dicht.  3,204,34  Kurz; 

auch  als  fem.  erscheint  glenz,  da  auch  das  einfache  lenz,  wenig- 
stens in  gegenden  die  ans  niederdeutsche  rühren,  sich  dem  femi- 
ninen geschlecht  zuneigt,  vgl.  oben  unter  i  und  vor  sente  Peters 
tage  cathedra  den  man  nennet  in  der  lentze.  niederhess.  urk. 
von  1445  bei  Vilmar  247,    sowie   die   beispiele   im  mnd.  wörterb. 

2,  666'/9--' 

er  wünschet  das  die  glenz  ankehm, 
und  jm  denselben  kummer  bnehm. 

B.  Waldis  Esop  2, 93, 5. 

3)  im  16.  jahrh.  wird  lenz  noch,  nicM  nur  in  der  gehobenen, 
sondern  auch  in  gewöhnlicher  rede  verwendet:  bei  jnen  (dteu 
juden)  ist  der  erste  mond  und  des  jars  anfang  der  april, 
das  ist,  wenn  der  april  new  wird,  wenn  der  lenz  kompt 
und  alle  ding  new  werden.  Luther  4, 23S';  umb  unser  frawen 
liechtmes  tag,...  wenn  der  lenz  daher  bricht  und  zeit  wil 
werden  zu  erbeiten  und  bawen.  ebenda ;  die  blumen  sind  erfür 
komen  im  lande,  der  lenz  ist  er  bei  komen.  AoAe/.  2, 12;  das 
Wasser  Tygris,  wenn  es  übergehet  im  lenzen.  Sfr.  24,35;  aber 
mü  dem  vordringen  des  wortes  friihling,  seit  dem  17.  jahrh.,  ist 
lenz  der  gewöhnlichen  spräche  entfremdet  und  nur  noch  der  dich- 
terischen eigen,  vergl.  unter  frühling  l.a,  theil  4*,  sp.  295: 

zwar  eine  Jungfrau  tregt  mit  ihren  weichen  bänden 
von  der  gemahlten  zier  desz  lenzen  aller  enden, 
da  blaue,  dorte  gelb,  hier  weisze  blumen  ein, 
seizt  sie  dem  liebsten  auf,  wann  sie  gewunden  sein." 

Opitz  2,41; 
ein  röslein,  wenns  im  lenzen  lacht 
und  in  den  färben  pranget.    Gerbard  12,64  Gödeke;; 
lenz,  Sommer,  herbst  und  winter  kommen 
durchs  nah  und  ferne  sonnen-licht.    Brockes  2,517; 
wechsellos  blühet 
ewiger  lenz.      Stolberg  1,224; 
drum,  0  gutes  mädchen,  freue 
deiner  Jugendfreuden  dich, 
und  mit  jedem  lenz  erneue 
der  empfindung  blüihe  sich!    2,62; 

die  Vögel  singen  dir, 
sobald  der  lenz  beginnt.     Höltt  120  Halm; 
wo  pAnckt  sie  (die  geliebte),  wenn  der  lenz  beginnt, 
die  ersten  raaienglocken?  171; 

in  des  lenzes  heiterm  glänze.     Schiller  klage  der  Ceres; 
so  wohl  thut  nicht  der  sonne  blick  im  lenz, 
als  freundes  angesicht  in  solcher  stunde. 

Wattensteiiis  tod  3,10; 
0  wie  achtet  ich  sonst  auf  alle  zelten  des  jahres; 

grüszte  den  kommenden  lenz,  sehnte  dem  herbste  mich 

nach!    Göthe  1,372; 
aus  diesem  lenz,  inkräfliger  keime  voll.    Uulaihd  qed.  3S2. 
in  diesem  sinne  ist  der  plur.  selten  (gegen  unten  no.  6) : 

traurig  flüchteten  die  lenze 

nach  Elysium.        Schiller  Iriumph  der  liebe; 

unter  ihrem  (der  planelen)  cirkel  flohn 

tausend  bunte  lenze  schon,    metancholie  an  Laura; 

in  deine  gläser  sind  gebannt 

die  dufte  von  des  Ostens  lenzen: 

du  bietest  feil  am  Nordscesirand 

Natoliens  salben  und  essenzcn. 

Freiligrath  dichl.  1,17  (die  Griechin 
auf  der  messe), 
es  heiszt  der  laue,  blumige  lenz : 

ich  sähe  jüngst  mit  lust  im  lauen  lenzen 

auf  einem  garten-bett  viel  byacinthea  glänzen. 

Brockes  2,24; 
wie  herrlich  heiszet  goti,  jetzt  im  beblühmien  lenzen, 
das  farbenreiche  beer  der  schönen  lulpen  glänzen.    50; 
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im  bunt-beblümten  lenzen.     168; 
komme,  blumiger  lenz!     Stolbbrc  1.218; 
und,  mit  persönlichen  adjectiven,  der  liebe,  holde,  schöne,  frohe, 
junge  lenz: 

sobald  der  schöne  lenz  wird  hlumen  ohne  zahl 
durch  seinen  westenwind  auszseeii  überall.    Opitz  2, 164 ; 
in  dem  frohen  lenzen.    Brockes  2,  ö  ; 
sie  warten  auf  den  lieben  lenzen.    520; 
der  junge  lenz  bemale  dein  gestade 
mit  regenbögen,  lieber  bach.    Höltt  125  Halm; 
uuter  Wonnemelodien 
ist  der  junge  lenz  erwacht.    Börckk  1'; 
ist  der  holde  lenz  erschienen? 

Schiller  klage  der  Ceres; 
das  leben,  das 
mir  wie  ein  lachender  lenz  erschienen  war.    1'laten  311*; 

wie  auch  sonst  der  lenz  häufig  persönlich  gedacht  erscheint : 

komm,  liebes  kiiid ,  komm,  komm;  der  lenz  kompt  aucii 
gegangen.    Opitz  2, 34; 
denkt  nach  den  kühlen  zelten, 
dem  Winter,  den  der  lenz  in  kurzem  wird  bestreiten.    73; 

neklarOaschen  glänzen 
aus  kühlem  eis,  das  hier  im  reich  des  lenzen 
des  winters  bild,  allein  zur  lust,  erregt. 

WiKLAND  17,125  (Idris  2,99); 

soll  ich  die  kinder  des  lenzes  nach  glänz,  nach  färben  und 

duften 
reihen.  Stolberg  1,424; 

die  schönste  rose,  die  der  lenz  gebar.    IIölty  46  llatm; 
mancher,  der  .  .  dich,  o  blumcogeber 
lenz  besungen  hätte!  51; 

wecke,  kehrest  du  lenz,  wecke  die  nachtigall 
hier  zu  klagcgesang.  58; 

diese  erd  ist  so  schön,  wann  sie  der  lenz  bublümt.    1U7 ; 
die  rose,  die  der  Unschuld  färbe  trägt, 
sah  jeder  lenz  vor  alters  hier  entblülin. 

Mattuisson  (ifiil.  (1794)  60 ; 
er  hüpft  daher  auf  schwanken  asten, 
der  lenz,  in  bluten  eingehüllt. 

Gerstenberg  venu,  schriß.  2, 195  ; 
D.  welch  heitrer  anblick !  welche  schöne  auen ! 
0.  der  lenz  hat  sie  mit  seinem  schmuck  bedeckt. 

ScuiLLKR  Itemcliius,  2.  aiifz.,  v.  369. 

4)  lenz   übertragen   auf  die  Jugendzeit   eines  menschen,    wie 
rrüliling  Iheil  4*,  sp.  290: 

w;mn  nimbst  du  deine  ruh?  ist  dann  von  wiegen  an, 
vom  lenzen  deiner  zeit,  noch  nicht  genug  getnan? 

Opitz  2, 17 ; 

so  eben  betrat  er  die  grenzen 

des  wollustathmenden  lenzen 

der  ewigen  jünglingscliaft.    Wibland  10,25; 
dein  lenz  schwindet  auf  neidischer 

weste  litlig!  Stolberg  1,27  (an  Luin); 

im  frühen  lenze  des  lebens.    404; 

in  meinem  lenz.    Gotter  1,368; 
indesz  ein  frühes  grab, 

in  ihrem  lenz,  von  kind  und  galten 

die  gute  bausfrau  trennt.        '6bl ; 

ihr  (der  einsamkeit)  liebt  ich,  im  lenze 

des  lebens,  am  hain 

schon  Veilchen  in  kränze 

zum  opfer  zu  weihn.     Mattuisson  ijed.  75; 

und  sie,  die  schon  im  lenze 

der  goldnen  kinderzeit 

sich  bis  zur  dunkeln  grenze 

des  lebens  mir  geweiht.      52; 

noch  in  meines  lebens  lenze 

war  ich,  und  ich  wandert  aus.    Scbille*  der  ;n7i/rim ; 

auch  mir  hat  die  natur 

an  meiner  wiege  (reiide  zubeschwören ;  .  . 

doch  ihränen  gab  der  kurze  lenz  mir  nur.    retignalion ; 

wie  lenz  und  jtigend  verbunden  werden: 

wer  wollte  sich  mit  grillen  plagen, 
so  lang  uns  lenz  und  Jugend  blühn?    Höltt  203  Halm ; 
0  lenz,  0  Jugend,  komm  zurflck!    Gottir  1,439. 
6)  lenz,  die  blütezeit  von  etwas: 

8cb,  allzuschnell  nach  kurzem  lenze 

eniOob  die  icböne  liebcüzeii!    Schillm  die  ideale; 

in  der  lonkunst  nie  verblühtem  lenze.    Körner  ned.  71 ; 

dMn  auch,  was  *on$t  blüle  (theÜ  2,177),  das  beste,  schönste  oder 
jugenäkraßigtte  irgendwe$$en : 

wa*  klaget  doch  so  sehr  des  Volkes  lenz,  die  jugend, 
der  Ug  verlRufe  sieb,  und  »ei  zu  kurz  zur  lugend? 

Opitz  1,5h; 
wein  um  uniirc  rosenfrcudcii, 
deren  lenz  so  schnell  entwich. 

GOtting.  mutenatm,  1777  s.  145. 


6)  nach  lenzen  wird  die  Jugendzeit  gezähJt  '{vergl.  frühling 
Iheil  4*,  .'sp.  297): 

auf  deinen  (eines  kli>inen  mädcliens)  wangen  keimet  schon 
ein  sanites  morgenroth, 
das,  wenn  zwölf  lenze  dir  entflohn, 
mit  schönen  l'esseln  droht.      Höltt  123  Unlm ; 
warum  auch  flöhe  sie,  ein  kind  von  vierzehn  lenzen, 
dem  roth  die  lippe  schwillt,  dem  blau  die  äugen  glänzen? 

Freiligrath  (iii'/i(.  2,  37  ; 
so  dasz  lenz  wie  jähr  steht: 

in  jener  fünften,  schönen,  hellen  nacht 

des  neunten  lenzes  meiner  bösen  zeit, 

und  meiner  festem  anschauung,  stand  ich 

auf  jenem  kleebewachsnen  anger.      Gleih  6,24; 

lasz  —  ich  fühls  —  lasz,  Laura,  noch  zween  kurze 

lenze  fliegen  —  und  diesz  moderhaus 

wiegt  sich  schwankend  über  mir  zum  stürze. 

Schiller  mclunchotie  nn  Laura. 

7)  schlesisch  heiszl  lenz  auch  freude,  lärmender  jubel:  einen 
lenz  verführen;  das  war  ein  lenz!  Weinhoi.d  sctdes.  wb.  53"; 
lustbarkeil,  fest:  alle  tanze  und  länze,  kirchmessen  ...  abzu- 
schaffen und  dagegen  busz  an  zu  stellen.  Schickfüsz  scMes. 
chronica  3,  177 ; 

immer  der  fröhlichste  geist,  anführer  der  jungen  zum  lenze. 
Geisheim  gcd.  1,297  bui  Fromm.  4, 176. 
vgl.  dazu  das  verbum  lenzen  3. 
LENZATHMEND,  part.: 
wo  ich  nur  sitz  auf  schwellendem  schosz  lenzathmender  erde. 

RÜCKKRT  692. 

LENZAUE,  f.  frühlingsaue:  in  solchem  alter,  auf  solchen 
ienzauen,  wäre  sterben  nicht  schön  und  nicht  leicht?  J.  Padl 
hcrbstblum.  3,  5. 

LENZBESCHATTüNG,  f.  beschattetes  erdreich,  wie  es  im 
frühling  ist: 

sah  mein  ßoie  von  fern  durch  lenzheschattung 
mich  einsiedelnden  gelin.  Voss  3,36. 

LENZBEZAUBEHT,  part.: 

das  lenzbezaubertc  land, 
weil  es  nicht  blühn  kann  unter  den  wogen, 
blüht  es  hier  doppelt  als  üppiger  Strand. 

Lknau  ged.  (1865)  453. 
LENZBLÜMCHEN,    »i.    frMingsblümchcn :    die    fieuden    im 
kindcrgärlchen  sind  lenzblümchen,  schön  doch  klein.  J.  I'ai]l 
herbslblum.  3, 1. 

LENZBLUME,    f.    frühlingsblume ;     auch    name    der    gelben 
kamille :  anlhemis,  gecl  caniill,  steinblum,  slreichbluin,  lenz- 
bluin.  Ai.B.  DD 2*. 
LE.NZDLFTIG,  adj.: 

streust  lenzdufiige  roson.  Platen  150. 
LENZEN,  veib.,  an  Lenz  Lorenz  sp.  752  und  die  formet  der 
lenz  sticht  angelehnt:  lenzen  hingestreckt  ruhen  SciiMin  schwäb. 
wb.  353;  nuss.  lenzen,  säumen,  zaudern  Keiibkin  52;  vgl.  auf- 
Icnzen  theil  1,  686.  im  16.  jabrh.  aber  auch  in  der  bedcutung 
beirügen,  anführen  (VVackehnagei.  kl.  sehr.  3,166): 

er  wird  mich  heut  also  nit  lenzen 

wie  der  Tuchs  mit  sein  fuchsschweiizen. 

ü.  Waldis  Ksop  4,  73, 53  ; 
wuzu   egerländisches   ainen    lenzen  jemand   zum  narren  habm, 
hänseln  (Kuhn  zeitschr.  17,  13)  sich  stellt,    was   doch  wieder  mit 
dem  folgenden  lenzen  3  berührung  hat.     ein  unterrhcinisches  aiif- 
lenzen  aufreizen  verzeichnet  Kkiirein  52. 
LENZEN,  verb.,  zu  lenz  frfMing. 

1)  ifi(rflns«<iii  frühling  werden  oder  sein,  schon  mhd.  ein  dich- 
terisches wort: 

swenn  der  winder  lenzet.    Frauenlop  spr.  874 ; 

und  wieder  bei  neuern  dichtem : 

wo  auf  die  erde  nur  kochende  iropCen  enlsankrii, 
lenzt  das  gellld  und  blumen  und  kraulcrchen  heben  sich  rrolilich. 

Vov-    '■■  '   <   ,.,.L-  : 

nur  allein  der  himmel  lenzet, 
Winter  ists  im  erdcnraum.    Höckirt  " 

unpersönlich : 

Treunde,  »eht  den  knahen  an, 
der  den  wein  kredenzet ; 
ganz  gcwisz  ist  er  ein  mann, 
wann  us  wieder  leniol.    S6U. 

2)  lenzen,  zum  frühjahr  den  acJter  hesletleu  {rgl.  dazu  unter 
Irnz  I  sp.'M):  so  .soll  er  unsrrn  hern  ein  lag  brnchiMi  und 
ein  lenzen.  «'rw//i.  1,791  (Mütcl franken,  nm  t:>07);  die  liiiiderei 
zu  rerhier  zeit  mit  (leisi  lenzen,  brachen,  rubren,  düngen, 
r.'lunicn ,  ganz  versurgeii,  befriedigen  und  in  esse  erhalten. 
Lennei-  landsidelr.  2, 125  (ron  1651). 

3)  lenzen ,  in  Böhmen ,  lustig,  übervüitig  sein.  Kuhn  zeitschr. 
17,13.     vgl.  datu  lenz  7. 
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LENZEN ,  f.  fnüiling  und  bestellung  des  feldes  im  frühling, 
s.  die  belege  unter  lenz  1  sp.  753. 

LENZENFELD,  w.  für  die  sommerfruchl  bestelltes  feld:  das 
gelt  von  dem  lenzenfelde  sal  er  geben  uf  s.  Peterstag  und 
von  dem  brochfelde  uf  sanct  Jürgenlag.  «eisth.  l,  577  (Mittel- 
franken, von  1421). 

LENZENFLUR,  f.  mit  sommerfruchl  bestellte  flur.  im  Henne- 
bergisch-Frä  n  kische  n . 

LENZENGAST,  »n.  frfMngsgast  : 

der  länzen-gast,  die  scbwalb.    Rompler  s7. 

LENZENLUFT,  f.  frühlingsluft : 
jetzt  geht  die  marter  an,  jetzt  musz  der  heiland  schwitzen, 
bei  frischer  lenzenluft.  Fleming  1S>,  lös  Lajipenb. 

s.  lenzesluft. 

LENZENWIND,  m.  frühlingswind  : 

flieget  durch  die  sternenwelt, 
ihr  geschwinden  lenzenwinde ! 

Fleming  138,24  Lappenb. 

LENZESHAUCH,  m.  frühlingshauch  : 

lenzeshaucb  aus  goldnen  loclsen.    Plate:«  84; 
es  (windesKehen)  hob  mein  haar;  wie  lenzeshauch 
umspielt  es  meine  wangen.      Freiligbath  dicht.  2,55. 
s.  lenzhauch. 

LENZESLUFT,  f  frühlingsluft: 

wo  uns  (bttnnen)  lenzeslüfte  kühlten, 
unsre  schwanken  Stengel  beugend. 

Fbeiligbath  dicht.  1,43. 
vergl.  auch  lenzluft. 
LENZESTAG,  n.: 

diese  lieben  lenzestage, 

ach,  sie  waren  schnell  verblüht.    Uhland  ged.  377; 

0  meine  hohe  zeit! 

mein  goldner  lenzestag! 

als  noch  in  herrlichkeit 

mein  Deutschland  vor  mir  lag. 

ScBENKEMDOBF  inWuckemagels  leseb.  2(1876)  1538. 
vergl.  lenztag. 

LENZESTRIEB,  m..' 

wer  beschriebe 

lenzestriebe, 

wer  die  liebe, 

wer  das  jetzt?      Platen  17. 

LENZESWEHEN,  n.  .• 

bei  Veilchenduft  und  lenzeswebn. 

Freiligbath  dicht.  5, 108. 
LENZFLÜR,  f: 

nur  reinen  herzen  duftet  der  abendthau 

der  bunten  lenzflur.       Stolberg  1,21. 

LENZGEDANKE,  m.; 

die  frohen  lenzgedanken.    Lenau  neue  ged.  232. 

LENZGEFILDE,  n.; 

so  webt  den  Schmetterling,  der,  kaum  enthüllt, 
am  halra  der  klippe  festgeklammert  bebte, 
der  Sturm  ins  meer,  eh  noch  im  lenzgefild 
zum  rosenbain  der  blumensylfe  schwebte. 

Matthisso!«  ged,  55; 

alle  färben  ringen. 

alle  düft  im  lenzgefild, 

um  henorzubringen 

im  verein  der  rose  bild.    Röcekrt  'ii'n.  ged.  1,325; 
der  duft  der  blumen  .  .,  der  kommt  und  geht 
durchs  lenzgefilde.  Freiligbath  dicht.  5,48; 

nach  lenz  4  sp.'hb: 

auf  der  Jugend  lenzgefllde 
schwebe  froh  mit  zartem  fUsz. 

Stolberg  2,60  (an  die  elfjährige  Henriette). 
LENZGEFLHL,  m.: 

deine  lenzgefühle 

wähn  ich  dann  erneut, 

du,  der  knabenspiele 

süsze  blumenzeit.    Mattbisson  ged.  112. 

LENZGERUCH,  m.: 

rosenknospe !  so  schön  blübete  keine  noch 

von  den  töcbteru  des  mais,  welchen  der  morgsoihau 

in  den  duftenden  busen 

Schimmer  träufelt  und  lenzgeruch!      Stolbebg  1,23; 

ihr  (rfpr  xcitlitfpnden  geliebten)  lenzgeruch  webt  mir  entgegen, 

SUSI,  wie  bei  stiller  abendluft, 

nach  einem  mililcn  spriiheregcn, 

der  moschushyacinthe  duft.      Uörger  2ü'. 

LENZGESANG,  m.. 

geh  an  der  freude  band,  umschwebt  von  lenzgesängen ! 

Götter  3,  LXIV. 
LENZGESCHMEIDE,  n. . 

dem  holden  leozgeschmeide, 

der  rose,  meiner  freude.     Lbnau  neue  ged.  149. 


LENZGESINDE,  n.: 

dichter  spricht:  wenn  vögel,  blumen,  winde, 
und  das  ganze  liebe  lenzgesinde 
meinem  liede  helfen:  wirds  ihm  frommen, 
und  es  wird  der  weit  zu  herzen  kommen. 

Lenau  neue  ged.  312. 
LENZGESTRAUCH,  n.; 

die  nacbtigall,  vom  lenzgesträuch  umblübt. 

Matthisson  <jed.  16. 

LENZGETÖN,  n. ;  ja  deine  (der  tonkunst)  laute  sind  echo, 
welche  engel  den  freudentönen  der  zweiten  weit  abnehmen, 
um  in  unser  stummes  herz,  um  in  unsre  öde  nacht  das  ver- 
wehte ienzgetön  fern  von  uns  fliegender  himmel  zu  senken ' 
J.  P.\uL  Hesp.  3,  76. 

LENZGEWAND,  n.; 

ein  jähr  .  .  lächelt  im  lenzgewand 
vielleicht  uns  beiden,  und  der  eine 
weinet  im  sommer  am  grab  des  andern. 

Stolbebg  1,354; 
das  beet,  wo,  frisch  wie  Hebe, 
im  weiszen  lenzgewand, 
sie  an  bemalte  stäbe 
levkoj  und  nelke  band.    Matthisson  ged.  20. 

LENZHAIN,  m.: 

Olympiaden 
schwinden  .\mors  geweihten  mit  dem  eilflug 
eines  tages  im  lenzbain,  wenn  den  cbortanz 
lied  und  flöte  begeistern.       Mattbisson  ged.  40. 

LENZHAUCH,  m.: 

im  lenzhauch  webt  der  geist  des  herrn ! 

Matthisson  ged.  15. 
s.  lenzeshauch. 

LENZIG,  arf/.  und  adv.  dem  frühling  eigen  oder  gemäsz, 
frühlinghaft:  ich  rathe  ihnen  aber  doch  nach  Teplitz  zu  gehen, 
was  mehr  nordöstlich,  aber  darum  nicht  weniger  lenzig  liegt 
als  Bilin.  Unterhaltungen  am  haust,  herd  (lS54)  2,  423 ; 

liebliches  Putlitz,  du  hast  im  frübling  lieder  der  schwane, 
die  sich  in  ienziger  lust  sammeln  ringsum  auf  der  flutb. 

Arndt  ged.  (1840)  2ö3. 

LENZINNE,  /■.  frühlitigsgiMin ;  eine  bildung  nach  art  der 
Zesenschen,  der  z.  b.  in  seiner  adrialischen  Rosemund  Pallas  durch 
kluginne,  blauinne,  Diana  durch  weidinne,  jagtinne,  Pornona 
durch  bauminne  u.  s.  w.  verdeutschte : 

bis  endlich  die  lenzione 
und  frühlingsnimfe  komt. 

Pbätorics  storcfis  u.  schwalb,  mnterqu.  88. 

LENZISCH,  adj.  frühlinghaft: 

geregt  vom  lenziscben  triebe 

girrt  sie  nun  schnäbelnd  im  moos.     Fr.  Möller  1,99. 

LENZLICH,  adj.  dem  lenze  gemäsz: 

die  boren  hauchen  lenzliche  knöspchen  auf 
mit  lauem  ödem.  Stolbebg  4,277. 

LENZLUFT,  f: 

wo  mit  sanft  erquickendem  bauch  ätherische  lenzluft 

webet,  und  hold  und  warm  die  erhellten  gefilde  durchsäuselt. 

Ptreer  Tunis.  1,331. 
s.  lenzesluft. 

LENZMONAT,  m.  der  mdrz,  ahd.  lengizinmdnoth ,  lenzin- 
mänoth,  mhd.  lenzemdnot ,  vgl.  Weishold  monatnamen  s.  48 : 
et  de  mensibus  quidein  januarium  wintarmanoth,  februarium 
hornung,  martiiim  lentzinmanoth . .  appellavit  (Karl  d.  grosze). 
Ei.NHARü  vita  Karol.  m.  cap.  29;  im  merzen,  lenzimonat,  dörr- 
monat.  Fischart  grossm.  102  (gleich  rfarau/"  frülingmonal);  nur 
noch  in  gewählter  oder  alterthümelnder  rede  hie  und  da  er- 
scheinend: Schiller  unterzeichnet  die  uidmung  des  l.  heftes  der 
rhein.  Thalia  an  Karl  Augusl  Mannheim  den  14.  des  lenzmonats 
1785  (vergl.  Trömel  Schillerbibl.  s.  25);  im  Icnzmonat  ist  gut 
ader  lassen.  Scheffel  Ekkehard  s.  190.  dafür  im  lenzniond. 
Fr.  Jacobs  rerm.  sehr.  2,  2,  248. 

LENZNACHT,  f: 

in  der  lenznacbt  an  dem  hafen  bin  ich  auf-  und  abgegangen. 

Frbiligrath  dicht.  1, 165. 
LENZREIHEN,  m.: 
bräutchen,  das  haupt  ist  geschmückt  wie  den  Chariten  und  «rie 

der  liebe, 
wann  sie  den  lenzreihn  tanzen  im  paphischen  haine  der  Kypris. 

Voss  Ltii$e  3,  1,205. 
LENZTAG,  m.: 

sanftes  gefühl, 
das.  wie  des  lenztags  frühe,  leben  säuselte. 

Klopstock  6,294; 
oft  mit  dem  auee  des  gcisis  erblick  ich  den  herrlichen  lenztag, 
sehe  vom  volk  ringsum  meer  und  laguiie  bedeckt. 

Platkn  150. 

48* 
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LENZWASSEH,  »i. ;  jelzo  war  seinen  kräftigen  strotzenden 
gefühlen  jedes  getiJse  willkommen ,  das  schlagen  der  eisen- 
hämmer  in  den  waldern ,  das  rauschen  der  lenzwasser  und 
der  lenzwinde  und  das  aufprasselnde  rebhuhn.  J.  Paul  Hesp. 
3, 141. 

LENZWIND,  m.  frühlingswind.  J.  Paul  Hesp.  3, 141  (s.  vorher). 

LENZZEIT,  f.  frühlingszeü: 

in  der  lenzzeit  färbt  den  finken  tiefrer  Scharlach  wundersam; 
in  der  lenzzeit  schmückt  der  kibiz  seine  stirn  mit  neuem  kämm, 
in  der  lenzzeit  brennt  die  iris  auf  der  taube  (lügeln  heller; 
in  der  lenzzeit  kommt  die  liebe,  fliegen  herz  und  pulse  schneller. 

Freilicrath  diciu.  5, 186. 

LEOPARD,  m.  name  des  felis  kopardus,  und  oß  auch  des 
felis  pardus,  des  panthers:  leopardus  ist  ain  tier  geporn  von 
dem  lewen  und  von  dem  parden  .  .  etleich  waenent ,  daj  der 
leopard  und  der  pard  ain  tier  sei  und  zwfin  namen.  Megen- 
BERG  145,  7.28;  die  haut  oder  Tal  des  leoparden.  Forer  Ihicrb. 
104';  der  leopard  hat  eine  rauche  zungen.  105';  löwen  und 
leoparde  füttern  ihre  jungen.  Schiller  räuber  1,2; 

;       beschauet  einen  leoparden,  betrachtet  seiner  glieder  pracht. 

Brockks  9,250; 
da  speit  das  doppelt  geölTncte  haus 
zwei  leoparden  auf  einmal  aus.    Schiller  handschuh; 
ihr  habt  erjagt,  gewaltger  herr, 
den  edeln  leopard.    Uhland  ged.  905; 
geifernd  Diegt  der  leoparde  den  gereizten  tieger  an. 

Frbiligratu  dicht.  1, 155. 

neben  dieser  gelehrten  form  stehen  die  mehr  angedeiUschten  lefrat 
(sp.  515),  leppard :  ein  thier .  .  so  gemeinklich  leppard  genent 
wirdt.  FoBER  thierb.  104'  und  liebart,  s.  d. 

In  der  heraldik  der  gelöwte  leopard,  franz.  lionne,  der  ivie 
ein  löwe  sehreiiet:  lionne,  seu  pardus  leoninus,  ein  gelöwter 
leopard.   Weber  examen  artis  heraldicae  (1696)  s.  81. 

LEPELSUCHT,  /■.  lepra?  sie  (die  barfüszermönche)  sehen  ausz 
als  ob  sie  die  lepelsucht  hellen.   Fischart  bienk.  199*. 

LEPSE,  f.  lippe:  ich  hab  dirs  vor  gesaget  du  seyest  ein 
bestia  und  esel  das  du  mer  dann  ich  meinest  ze  wissen, 
und  dir  die  milch  noch  an  den  lepsen  hanget.  Steinhöwel 
Üecam.  380,  33  Keller,     s.  lebse  sp.  469. 

LERCHE,  /■.  alauda.  ahd.  Ißrahha  oder  lerahha,  mhd.  ISreche, 
lerche,  lerche ;  eine  form  leweric,  lewerick,  lewerck  (Dief.  20') 
aber  zeigt,  dasz  schon  die  ahd.  form  nicht  unverstämmelt  ist  und 
für  lewarahha  steht,  was  durch  die  ags.  form  Idwerce,  schott.  und 
altengl.  laverock  {plur.  the  leverokes  in  den  altd.  bl.  1,398,107) 
bestätigt  wird;  das  neuengl.  ist  zu  lark  zurückgegangen,  auch 
im  niederländ.  und  niederdeutschen  haßel  das  innere  w,  niederl. 
lewerik,  und  an  leeuw  löwe  angelehnt,  leeuwrik,  leeuwerik, 
leeuwerk ,  wie  auch  im  deutschen  mundartlich  löweneckerchen 
erscheint;  niederd.  lewärk  u.ähni,  vergl.  Schiller  zum  thier- 
u.  kräulerb.  2, 10.  die  fries.  form  ist  Ijurck  (neutr.)  Epkema 
wb.  276,  nordfries.  läsk  fem.  Johanse.n  11,  in  Helgoland  lälsk 
Fromii.  3,32';  schwed.  lärka ,  ddn.  lerke ;  isländisch  lö,  16a 
und  lafa  (Diörn  Haldarson  2,38'),  alln.  lö,  plur.  \ccr  und  loa 
bezeichnet  ähnliche  vogelarten  aus  der  galtung  der  strandldufn. 
die  eigentliche  bedeulung  des  Wortes  ist  trotz  mancher  erklärungs- 
versuche  (vgl.  namentlich  Pictet  in  Kuhns  zeüschr.  6, 192)  völlig 
dunkel,  es  bestehen  sogar  zweifei,  ob  es  ein  deutsches  und  nicht 
ein  urtprünglich  fremdes,  von  den  deutschen  stammen  (ibernom- 
menes  und  blosz  deutsch  gemodeltes  sei,  da  ja  auch  das  den 
gleichen  vogel  bezeichnende  lal.  alauda  gallischen  Ursprung  hat, 
vgl.  i.  Grimm  kl.  sehr.  2, 124. 

Das  geschlechl  ist  im  nhd.  nur  ausnahmsweise  masculin :  das 
Ihut  auch  der  lercb,  der  fleugt  nach  der  höhe  zu.  Paracels. 
opp.  2, 536  R ;  sonst  immer  weiblich :  alauda  hai/,t  ain  lercli 
und  ist  als  vil  gesprochen  als  ain  lubvogel,  darumh  da^  er 
gar  froeleich  in  den  lüften  singet . .  diu  lerch  meldet  den  tag 
des  morgens  fruu ,  »6  der  niorgenr^>l  nsehent ,  mit  gar  fr(E- 
leicbem  gesang.  Mbcenberg  171,13.18;  ain  lerch  die  hebt 
an  an  der  erden  und  schwingt  sich  hinauf  ymermeder  für 
und  für  bisz  sy  ganz  hinauf  konipt.  Keisersiikrc  spinnerin 
1510  Cl*;  auch  wird  in  denen  feldern  zwischen  Halle  und 
Scbkeuditz,  und  nach  Delitzsch  zu  jährlich  eine  grusze  menge 
der  besten  und  fettesten  lerchen  gefangen,  und  weil  ver- 
schickt; wie  dann  der  mebreste  thcil  der  so  genannten 
{..eipziger  lerchen ,  um  diese  gegendcn  nach  Delitzsch  zu  . . . 
gefangen  »erden.  Drkyhaüpt  $a<i/rrru  t,030;  lerchen  streichen, 
die  lerche*  entweder  mit  den  nachtnetzen  fangen,  oder  vermitlelst 
einer  langen  leine  in  die  klebgarn«  jagen.  Jacobsson  2,  502* ;  vgl. 
ierchendreichen,  icrcbenstrich ; 


diu  naht  tet  nach  ir  alten  site : 

am  ort  ein  tac  ir  zogte  mite. 

den  kos  man  niht  bi  lerchen  sanc : 

manc  hurte  da  vil  liite  erklanc.    l'arz.  378,  7 ; 

die  nachtigall  vor  allen 
singt  dem  der  sie  ernehrt,  und  ihnen  zu  gefallen: 
die  lerche  schreit  auch  :  dir,  dir  lieber  gott  allein 
singt  alle  weit,  dir,  dir,  dir  will  ich  dankbar  sein. 

Opitz  1,138; 
die  lerche  schwingt  sich  in  die  luft. 

Gerhard  239,13  Gödeke; 

die  lerche  bittet  blosz,  ihr  liretircliren 
der  fugenkünstlerin  hernach  zu  prakiiciren, 
und  scliweifet  trotziglicli  bis  an  der  wölken  port 
auf  allerhand  manier  mit  lauten  kreisen  fort, 
in  äugen  ist  sie  nicht,  nur  immer  in  den  obren. 

Scultbtus  bei  Lessing  8,286; 
die  lerche,  die  in  äugen  nicht, 
doch  immer  in  den  obren  ist, 
singt  aus  den  wölken  freud  herab 
dir  in  die  brüst.  E.  v.  Kleist  (1765)  85; 

die  lerche,  die  zu  Dämons  freuden, 

frei  im  gemach,  ihr  lied  oft  sang.    Gellert  1,273; 

dich  rufen  weit  im  feld  der  lerchen  muntre  lieder: 
o  frühling,  komm  zurück!  Crombgk  2,321; 

aus  der  thauigten  furche  schwingt  sich  indessen  die  lerche 
Jubilirend  herauf,  und  ruft  dem  kommenden  tage. 

Zachariä  layeszeiten  (1757)  s,  6 

wenn  über  uns,  im  blauen  räum  verloren, 

ihr  schmetternd  lied  die  lerche  singt.    Göthe  12,60; 

mit  freudig  melodisch  gewirbeltem  lied 
begrüszen  erwachende  lerchen  die  sonne. 

Schiller  der  frühling; 
nur  der  lerche  gesang  wirbelt  in  heiterer  luft. 

Spaziergang  v.  18 ; 
mit  jedem  jungen  jähr, 
sobald  die  ersten  lerchen  schwirrten. 

mädchen  aus  der  fremde; 
heut  früh  als  kaum  die  lerche  schwirrte. 

Kotzebub  dram.  sp.  1,22; 
lerchen  sind  wir,  freie  lerchen, 
wiegen  uns  im  Sonnenschein, 
steigen  auf  aus  grünen  saaten, 
tauchen  in  den  himmel  ein. 

Uhland  ged.  376  ('lerchenkrieg'). 

Sprichwörtliches  und  redensarten.  lerchen  lassen  sich  nicht 
unterm  hütlein  fangen.  Lehmann  107 ;  ich  aber,  unter  solchen 
umständen  aller  hoBfnung  quitt,  rief,  als  man  eben  die  ersten 
lerchen  speiste:  nun,  wenn  der  himmel  einfällt,  so  werden 
ihrer  viel  gefangen  werden.  Göthe  31, 275 ; 


lasz  nur  die  sorge  sein, 
das  gibt  sich  alles  schon, 
und  fallt  der  himmel  ein, 
kommt  doch  eine  lerche  davon. 


2,245; 


und  so  lasse  man  es  vom  himmel . .  .  lerchen  regnen  (gehen 
wie  gott  will),  herz.  Karl  August  in  Meicks  briefs.  1,283;  eine 
lerche  schieszen,  kopfüber  stürzen,  nach  der  Wahrnehmung,  dasz 
die  lerche ,  wenn  sie  sich  aus  der  luß  lierniederldszt ,  diesz  jäh 
und  mit  dem  köpfe  voran  lliut :  w  io  wir  hören ,  schosz  das 
pferd,  ohne  eigne  schuld  und  ohne  schuld  des  reiters,  in 
ein  nicht  erkennbares  tiefes  loch  mit  dem  vorderfusz  tretend, 
eine  vollständige  'lerche',  d.  h.  es  ging  kopfüber  und  schlug 
mit  seinem  rücken  voll  und  ganz  auf  den  grafeii.  neue  preusz. 
Zeitung  aus  dem  j.  1868 ;  ein  hiesiger  musiklehrer  wurde  im 
Thomasgäszchen  von  einem  andern  studirendcn  heldenjüngling 
in  einer  weise  angerempelt,  dasz  unschwer  die  absieht  zu 
erkennen  war,  den  biedern  musikus  eine  lerche  schieszen  zu 
lassen.  Uipzigcr  nachrichlen  1871  no.  346;  über  die  lerchen 
singen,  die  fuhrmannslerchen  singen  vgl.  Iheil  4*,  471.  vergl. 
auch  banmierche,  brachlerche,  feldlerche,  haubenlerche,  heide- 
lerche,  himmcislerche,  kornlerche,  kolhlerche,  krautlerche, 
saatlerche  u.  a. 

LEItCHE.  f  pinus  larix.     vgl.  iärcho  sp.  201. 

LEUrHENAMMKK,  f  die  schneeummer. 

I.ERCHE.MUX'MCHEN,  n.  primuUi  farinosa^  mehlige  schliuwl- 
blnme.  Nemnich  4, 105t). 

LEHCHENEI ,  n.  ei  der  lerche:  ausgeblasenes  lerchenei. 
J.  Paul  Qu.  Fixlein  10. 

LERCHENFALKE,  m.  fairo  aesalon ,  zur  jagd  der  lerchen, 
wachtein  und  rebhidiner  ahgerichlel.  Nkmnich  2,  l.'>63:  im  Sep- 
tember gehet  der  fang  (der  lerchni)  mit  dem  naclitgarn  wieder 
an,  ingleichcn  auch  mit  dem  lerchenfalken.  öton.  lex.  1409; 
auch  im  dim.  Icrchenfälklein :  da  man  sie  denn ,  vermitlelst 
des  lerchenfalkleinH  ...  fangen  kau.  tlf2.  auch  der  lerchen- 
geier  heisil  lerchcnfalke. 
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LERCHENFANG,  n».  fang  der  lerchen:  wie  man  sich  aber 
des  lerchenfülkleins  zum  lerchenfang  bedienet,  öcm.  lex.  1413 ; 
der  apparal  dazu:  ein  besonderer  lerchenfang  für  grosze 
herren,  welcher  mit  vier  seitenwänden ,  welche  die  haupt- 
wände genannt  werden,  und  mit  einem  gestrickten  himmel 
überzogen  sind,  gestellt  wird.    Jacobsson  2, 602*. 

LERCHENFÄNGER,  m.  der  lerchen  fängt,  auch  name  des 
lerchen  falken. 

LERCHENFELD,  n.  weites  feld,  in  welchem  die  lerchen 
streichen,  sprichwörtlich  ins  lerchenfeld  kommen,  sich  ins 
weite  verlieren,  ausschweifen:  {einer  der)  viel  sagt,  das  gar 
nichts  zur  sachen  diente,  ja  allerlei  winkelhölzer  suchte  und 
mit  seinem  waschen  ins  lerchenfeldt  kommen  war.  Lcther 
tischr.  1S6*. 

LERCHENFINKE,  m.  fringilla  lapponica. 

LERCHENFURKEL,  f.  äellslange  für  das  lerchennet: :  stellet 
die  klebegarn  {beim  lerchen  fange) . .  mit  denen  darzu  gehörigen 
lerchenfurkeln ,  in  dreien  zeilen  etwan  zwanzig  oder  mehr 
schritte  hinter  einander  . .  auf.    vcon.  lex.  1417. 

LERCHENGARN,  n.  garn  zum  lerchenfang.  ücon.  lex.  1415: 

wer  darum  nur  zum  reinen  himmel  blicket, 
nur  darum  seufzt:  wo  bleibt  der  abendstern? 
weil  er  im  lerchengarne,  ach!  so  gern! 
das  köpfchen  voll  gesang  zerdrücket  .  .  . 

GöCKi^GK  lieder  zweier  lieb.  (1""9)  34. 

LERCHENGEIER,  m.  falco  pygargus,  bleifalke,  halbweihe; 
auch  falco  subbuteo,  baumfalk,  kleiner  bushart,  beide  heiszen 
auch  lerchenfalken.    Nemnich  2, 15S4. 15S5. 

LERCHENGESANG,  m.  cantus  alaudae.  Frisch  1,607*. 

LERCHENHACBE,  f.  drahlbügel  mit  einem  netz  zum  lerchen- 
fang. Jacobssos  2,  602". 

LERCHENHERD,  m.  vogelherd  auf  welchem  lerchen  und  an- 
dere kleine  vögel  gefangen  werden:  es  ist  auch  einer  auf  dem 
lerchenherd  nicht  sicher,  wann  einer  schlaft,  dann  die  räb- 
hüner  dörfen  eim  bald  die  ehren  abstoszen  und  abbeiszen. 
Garg.  244*. 

LERCHENHERZ,  n.  herz  einer  lerehe:  etliche  heiszend  für 
das  darmgegicht  ein  lerchenherz  an  die  dicke  des  beins 
binden.  Forer  thierb.  170*;  man  schling  ganz  frisch  hinab  ein 
lerchenherz  {gegen  das  bauchgrimmen).  Sebiz  feldb.  Sl. 

LERCHENHEUSCHRECKE,  f.  alauda  obscura.  Nemnich. 

LERCHENJUBEL,  m.:  in  der  blüthenpracht  und  dem 
lerchenjubel  der  ebene,  gartenlaube  1S71  s.  452*. 

LERCHENKÄUZCHEN,  n.  strix  passerina,    der  Ideine  kauz. 

LERCHENKLAUE,  f.  klaue  einer  lerehe ;  wilde  lerchenklauen 
name  des  rittersporns,  delphinium  consolida. 

LERCHENLIED,  n.  lied  der  lerehe: 

ein  selig  lercbenlied,  bei  dem  die  saaten  lachen! 

Freiligratb  dicht.  5,22; 
vor  ihm  des  hellwegs  reiche  ährendur, 
und  über  ihm  des  ierchenlieds  geschmetter!    2, 139. 

LERCHENNETZ,  n.  netz  zum  lerchenfang,  lerchengarn.  öcon. 
lex.  1415:  lerchennetze  strickt  er  als  ein  meister,  und  in  der 
ganzen  gegend  ist  keiner,  der  den  vogelheerd  so  geschickt 
anrichten  kann.  Rabener  sat.  3, 25. 

LERCHENPFEIFE,  f.  lockpfeife  beim  lerchenfang. 

LERCHENROST,  m.  rost  auf  dem  lerchen  gebraten  werden : 
nun  wird  ein  ganz  anderes  fegfeuer  immer  höher  um  ihn 
angeschürt  und  aufgeblasen,  von  welchem  ich  bisher  gar  noch 
nichts  sagen  wollen,  und  worin  er  schon  seit  vorgestern  sitzt 
und  brül.  Lenette  ist  der  bratenkoch,  und  sein  Schreibtisch 
ist  der  lerchenrost.  J.  Pacl  Siebenk.  2,  4. 

LERCHENSCHNEPFE,  f  scolopax  pygmea. 

LERCHENSPERBER,  m.  das  weibchen  des  thurmfalken. 

LERCHENSPIEGEL,  m.  eine  ovalrunde  maschine  mit  vielen 
kleinen  spiegeln ,  zum  lerchenfang  gebraucht.  Jacobssoi»  2,  602* ; 
ach ,  ihr  armen  umsponnenen  fürsten ! . . .  gar  sehr  und  oft 
wird,  wie  ich  nur  zu  gut  sehe,  euere  thronspitze  in  der  ferne 
von  lauter  iuftspiegelungen  umzogen ,  und  in  der  nähe  von 
lerchenspiegeln  und  spiegelgarnen  umsteckt,  und  jeder  Stamm- 
baum streckt  da  leimruthen  als  zweige  aus!  J.  Paul  Aomrt  3,80. 

UERCHKNSPIESZ,  m.  kleiner  spiesz  zum  braten  der  lerchen. 

LERCHENSTLMME,  f : 

ins  Chor 
der  schönen  morgenstem  und  Trüber  lerchenstimmen. 

riKRDER  ;.  im.  3,134. 

I.KRCHENSTÖSZER,  m.  der  sperber. 

LERCHENSTRANG,  m.?  als  name  einer  lustbarkeit:  wa  langt 
man  die  Emausbammen,  die  fladen,  die  erndbiren,  den  herbst- 
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most,  die  lerchenstreng,  die  zerrhen,  wa  gibt  man  das  wett- 
mal, den  Willkomm,  die  letz,  den  liechtbraten,  das  strafmal, 
die  kindtauf  «.  s.  w.  Garg.  51*. 

LERCHENSTREICHEN,  n.  zunäeha  die  Sammlung  der  lerchen, 
wenn  sie  wegziehen  wollen.  Frisch  1,  607* ;  dann  aber,  als  jäger- 
ausdruck,  der  massenfang  der  lerchen  bei  dieser  gelegenheit  mittels 
des  netzes :  die  andere  art  des  lerchenstreichens  betreffend, 
welche  mit  denen  tagenetzen  oder  klebgarnen  geschiehet. 
öcon.  lex.  1417. 

LERCHENSTRICH,  m.  wie  lerchenstreichen :  wenn  die 
erndte  vorbei,  und  die  zeit  heran  rücket,  da  der  lerchen- 
strich  anzugehen  pfleget,  öcon.  lex.  1417;  da  ich  in  vorigem 
jähre  den  lerchenstrich  von  e.  gnaden  gepachtet . . .  habe. 
Rabener  sat.  3,  40. 

LERCHENTORTE,  f.  torte  mit  lerchen  gefüllt:  lerchentorte 
zu  backen.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  (1773)  1926. 

LERCHENTRILLER,  m.  triller  einer  lerehe:  jedes  wort,  das 
sie  sprach,  klang  dem  doctor  wie  lerchentriller  und  geschwirr 
der  heimchen.  Freytag  handschr.  2,  223. 

LERCHENWAGEN ,  m.  wagen  zum  fortschaffen  der  gerate 
und  der  beute  beim  lerchenfang :  {alles  zeug  beim  lerchenstreichen) 
auf  dem  grün  angestrichenen  lerchenwagen  wieder  nach  hause 
und  an  behöriges  ort  schaffen,    öcon.  lex.  1419. 

LERCHENVVIRBEL,  m.  wirbelnder  gesang  der  lerehe: 

freut  sich  bei  dem  lerchenwirbel 

schon  der  reichen  vogelbrut.    Uhland  ged.  376. 

LERCHLEIN,  n.  kleine  lerehe:  in  stiller  sonntagsfrühe  aber, 
als  kaum  ein  erstes  lerchlein  sich  zum  reinen  morgenhimmel 
aufschwang.  Scheffel  MieA.  219.  als  kosenamen  eines  pferdes : 
seh  da  meinen  blassen,  meinen  rundtraber,  mein  lerchle,  mein 
grop^      ^lum,  essich,  hotta  schimmele  schelmele.  Garg.  134'. 

LERSl,  X.ERMAN,  LERMEN,  s.  lärm,  lärmen  sp.  202/j. 

LERNBAR,  adj.  zu  lernen :  von  ihrer  {der  englischen  spräche) 
nicht  einmal  lehrbaren,  nur  lernbaren  fülle  freier  mittellöne. 
J.  Grimm  kl.  schriflen  1,  293.     vgl.  erlernbar  theil  3, 902. 

LERNBEGIER,  f.  begier  zu  lernen:  hierbei  muszten  gleich- 
wohl der  lernbegier  des  gedrückten  Schulmanns  {Winckelmanns) 
alle  jene  hülfsmittel  abgehen,  die  damals  ...  für  griechische 
litteratur  erschienen.  Göthe  37, 87. 

LERNBEGIERDE,  /".  dasselbe.  Beckers  weltgesch.  9,504. 

LERNBEGIERIG,  adj.:  lernbegierige  schüler.  Fr. Nicolai  in 
dessen  leben  von  Göckingk  s.  5;  ein  lernbegieriger  Jüngling,  s.  9. 

LERNEIFER,  m.  eifer  zu  lernen:  er  zeigte  groszen  lerneifer. 

LERNEIFRIG,  adj.:  ein  lerneifriger  schüler. 

LERNEN,  verb.  discere. 

I.  Formelles,  l)  ahd.  lirnen ,  lernen ;  mhd.  lirnen,  lernen ; 
alts.  mit  ausfall  des  innem  r  linon ;  ags.  leomian ,  altengl. 
lurnen,  lernen,  neuengl.  learn;  fries.  lirna,  lerna;  der  nieder- 
ländischen, sowie  den  nordischen  sprachen  entgeht  die  bildung, 
da  sie  niederl.  leeren,  dän.  laere,  schwed.  laera  zugleich  ßr  den 
begriff  lernen  brauchen;  ebenso  ist  in  den  niederd.  dialekten 
leren,  liren  zugleich  lernen  {vgl.  lehren  no.  14  sp.  569).  auch 
im  gothischen  ist  ein  lisnan  oder  liznan,  wie  es  heiszen  müste, 
nicht  aufgewiesen ,  aber  vorauszusetzen  als  eine  der  dort  nicht 
unhäufigen  passivbüdungen  auf  -nan  von  starken  verben,  welche 
bildung,  in  der  bedeutung  erfahren  werden,  unterrichtet  werden, 
zu  leisan  erfahren  {sp.  559)  und  seinem  causotiv  laisjan,  unserm 
lehren,  nicht  anders  gestanden  hat,  als  z.  b.  goth.  af-lifnan 
zurückgelassen  werden  zu  dem  starken  bi-leiban  bleiben,  ver- 
bleiben und  seinem  causativ  bi-laibjan  zurück  bleiben  machen, 
zurücklassen,  unser  lernen  ist  somit  passiv  zu  lehren,  es  hat 
diesen  Charakter  bis  heute  wol  vorwiegend,  aber  nicht  unein- 
geschränkt bewahrt  {vergl.  unten  11,2),  wie  auch  die  bedeutung 
von  lehren  in  die  von  lernen  übergeschwankt  hat. 

2)  von  den  schrißstellem  des  16.  jahrh.  schreibt  vorzüglich 
FiscHART  gern  lehrnen ,  nicht  sowol  um  die  alemannische  aus- 
spräche des  Wortes  zu  zeichnen,  die  e  vor  rn  dehnt,  sondern 
weil  er  den  etymologischen  Zusammenhang  zwischen  lehren  und 
lernen  veranschaulichen  will :  betten  (frrten)  lehrnen.  Garg.  i&2' ; 
lehrnet  man  doch  in  der  dialectick.  170*;  so  bald  lehrnl 
das  kalb  von  der  ku.  206*;  dasz  sie  von  dem  ketzer  Pelagio 
hat  gelehrnel.  bienk.  51*;  darmit  sie  jrn  jamnier  und  elend 
recht  lehrnen  bekennen.  95*;  auf  das  sie  {die  jungen)  damit 
die  alten  lehrneten  in  ehren  halten,  ehz.'i;  und  auch  sonst : 
er  wirdt  euch  wissen  den  calender  zu  lehrnen.  VVickram  rollw. 
(franA/.  1590)  60* ;  noch  Stieler  1128  gibt  lehrnen,  quod  tamen 
hodie  semptr  scribilur  lernen,  vgl.  auch  die  Schreibung  lehrnung 
unter  lernung. 
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3)  die  Verwendung  des  tnfinilivs  lernen  für  das  pari,  gelernt 
naüi  andern  inßnüiven  wird  unter  haben  theil  4-,  sp.  74  erOrlert : 
wenn  ich  nicht  nach  und  nach . . .  diese  luflgeslaiten  und 
Windbeuteleien  zu  kunstmäszigen  darsteliungen  hätte  ver- 
arbeiten lernen.  Gütue  24,71;  er  hatte  den  urchitecten  näher 
kennen  lernen.  17,247; 

ich  habe 
noch  nicht  recht  einsehn  lernen,  dasz  er  mir 
gerade  darum  fremder  sollte  sein.    Schiller  Carlos  4,9; 
das  schöne  land  hnb  ich  verehren  lernen, 
das  mensch  an  mensch  mit  wechselneigung  bindet. 

Dcmclrius  1.  aufz.,  v.  567; 

doch  hal  in  solchen  fällen  auch  das  parlicip  gelernt  stall:  sie 
hatte  ihn  bei  einer  bejahrten  freundin  kennen  gelernt.  Wieland 
11,104;  bosheit  hab  ich  dulden  gelernt.  Schiller  räufcer  1,2; 
»»  der  neuern  spräche  immer,  wenn  das  hilfszeitwort  fehlt: 

aber  zu  meinem  verdrusz  muszt  ich  schon  manches  versäumen, 
weil  ich  nicht  lesen  und  schreiben  gelernt.      Göthe  40,  Tili; 

wogegen  die  ältere  auch  in  diesem  falle  den  infiniliv  verwendet: 
maszen  ich  denn  keine  gedruckte  anweisung  dazu  aufge- 
schlagen ,  und  allein  durch  fleiszige  übcrlesung  der  reinen 
teulschcn  reimen  reimen  lernen.  Hoffmannswaldau  übers,  u. 
gedichle,  vorrede  2*. 

II.  Bedeutung. 

1)  lernen,  etwas  in  irgend  welcher  weise,  durch  anweisung, 
beispiel  oder  erfahrung  gelehrtes  sich  aneignen. 

a)  ohne  object:  der  lehrer  lehrt,  der  scbüler  lernt;  lerne 
Tor  selbs,  che  du  ander  lerest.  Sir.  18,19;  o  wie  wohl  1er- 
nestu  in  deiner  jugent.  47,16;  des  herrn  furcht  ist  anfang 
zu  lernen,  spr.  Sal.  i,' ;  wo  die  Weisheit  dir  zu  herzen  gehet, 
das  du  gerne  lernest.  2,10;  merkt  auf,  das  ir  lernet  und 
klug  werdet.  4,1;  gehe  hin  zur  emeiszen  du  fauler,  sihe  jre 
weise  an,  und  lerne.  6,6;  (sie)  lernen  jmerdar,  und  können 
nimer  zur  erkentnis  der  warheit  kernen.  2  Tim.z,!;  sie  lernen 
ewigklich  und  kummen  doch  nimer  in  erkantnusz  der  war- 
heit. Keisersbekg  pred.  7';  in  den  historischen  und  mathe- 
matischen Wissenschaften  ist  es  möglich  zu  lernen ,  d.  h. 
entweder  in  das  gedächtnis  oder  den  verstand  dasjenige 
einzudrücken,  was  als  eine  schon  fertige  disciplin  uns  vor- 
gelegt werden  kann.  Kant  1,100;  alle  regeln,  die  man  dem 
studieren  vorschreiben  könnte,  fassen  sich  in  der  einen  zu- 
sammen :  lerne  nur,  um  selbst  zu  schaffen.  Schelling  vorles. 
üb.  die  methode  des  acad.  slud.  66 ;  ich  meine  man  sollte  auch 
im  scherz  lernen  können.  Scheffel  Ekkeh.  s.  111 ; 

ich  ensach  nie  junger     lernen  also  swinde. 

GuäruH  370,3 ; 
lieber  söhn,  lerne  fein, 
so  issest  du  hüner  und  trinkest  wein, 
lernestu  aber  übel, 
so  issestu  mit  den  säuen  aus  dem  kübel. 

Matues.  Syrncli  1,131'; 

scherzweise  hinter  sich  lernen ,  das  gelernte  vergessen :  hat  er 
(ein  gelehrter)  geantwortet,  die  ungelehrten  finden  als  ehe 
under  den  herren  jhres  gleichen,  als  die  gelehrten,  er  wolle 
auch  anfangen,  wieder  hindersich  zu  lernen,  unib  zu  sehen, 
weil  alles  durch  gunst  gehe,  ob  er  auch  dardurcb  möchte 
fortkommen.  Zikkchef  apophlhegm.  1,  342. 

b)  dieses  lernen  als  lechniscfier  ausdruck  für  das  durchmachen 
der  lehrzeil  bei  den  handwerkern  {s.  auch  auslernen  Ih.  1,909): 
der  knabe  kommt  in  die  lehre,  er  lernt  bei  einem  Schneider; 
er  hal  in  Hamburg  bei  einem  seiler  gelernt ;  datier  ein  ge- 
lernter Schneider,  ein  gelernter  schuster,  der  gelernt  oder  eine 
lehrzeil  durchgeviaclil  hat;  wir  lassen  bei  gelernten  hand- 
werkern arbeilen,  nicht  bei  pfuschcrn  ;  der  ausdruck  in  freierer 
Verwendung:  ein  gelernter  Jurist  {der' die  rechte  studiert  hat, 
et  gibt  Juristen,  gelehrte  vom  handwerk ,  vgl.  theil  4*,  sp.  424) ; 
dasz  sie  {officiere  eines  Schiffes)  durchschnilllicli  gelernte  See- 
leute und  gelernte  vorgesetzte  waren.  Weserzeilung,  nugusl  1879. 

e)  es  htiszt  von  einem  lernen,  und  wenn  das  lehre  gebende 
tubject  ein  sächliches  ist ,  von  etwas  lernen :  das  leben  lehrt, 
lasset  uns  vom  leben  lernen ;  sie  werden  sich  setzen  zu 
deinen  füszen,  und  werden  lernen  von  deinen  Worten.  6  Mos. 
33,3;  nemet  auf  euch  mein  joch,  und  lernet  von  mir,  denn 
ich  bin  «enflmOtig.  Afi/WA.  11,  29;  an  einem  orfpr  etwas  lernen  : 
!a«zt  uns  lieber  den  wilden  hart  tragen,  ehe  wir  zugeben, 
dasz  die  lehrlingc  der  barbierstuben  an  uns  lernen !  LessiNC 
8,10;  an  diesem  bei.tpieie  können  wir  alle  lernen ;  aus  etwas, 
in  etwas  lernen:  der  knabe  lernt  aus  dem  buche,  in  dem 
bocfae ;  früher  auch  in  einer  wisienacbafl  lernen,  sie  studieren : 


ich  wais  kainen  cristenmenschen  in  allen  leutschen  landen, 
der  im  talmud  gelernt  liab.  Reuchlin  augensp.  4". 

d)  lernen  mit  sächlichem  object,  in  bczug  auf  eine  lehre,  kunst, 
fertigkäl,  eigenschaß  u.s.w.:  mir  ist  kuot  daj  du  niih  dou- 
muotest,  da;  ih  din  rehtnissa  lernec.  ISotker  ps.  42  {HaUemer 
2,149'); 

tha;  sie  tha;  gilernön,  tha;  in  thia  buah  zellän. 

Otfrid  1, 1, 108; 
ich  hän  der  siege  din 
gelernet  nü  wol  viere.  Gudr.  366,3; 

der  wil  für  manegen  metstcr  rennen, 
der  drigcc  buoch  gclernet  hat.     iienner  16538; 

mein  son,  wiltu  weise  werden,  so  lerne  die  gebot.  Sir.  1,32; 
ein  vernünftig  mensch  lernet  gottes  wort  gern.  3,32;  zu 
lernen  Weisheit  und  zucht.  spr.  Sal.  1,2;  und  die  unfursich- 
tigen  werden  klugheit  lernen.  Jes.  32, 4 ;  wo  dein  recht  im 
lande  gehet,  so  lernen  die  einwoner  des  erdboden  gerech- 
tigkeit.  26,9;  es  ist  mir  lieb,  das  du  mich  gedemütiget  hast, 
das  ich  deine  rechte  lerne,  ps.  119, 71 ;  sie  mengcten  sich 
unter  die  beiden,  und  lerneten  derselben  werk.  106,35;  die 
meine  wege  nicht  lernen  wollen.  95, 10 ;  halt  dich  nicht  zu 
eim  grimmigen  man,  du  möchsl  seinen  weg  lernen,  spr.  22,25; 
jr  soll  nicht  der  beiden  weise  lernen.  Jer.  10,2;  wer  sich 
gesellet  zum  hoffertigen,  der  lernet  hoffart.  Sir.  13,2;  neben 
der  lere,  die  jr  gelernt  habt.  Rom.  16,17;  die  da  geschickt 
weren  . .  zu  lernen  chaldeische  schrift  und  spräche,  öan.  1,4; 
sie  haben  musicam  gelernet.  Sir.  44, 4 ;  niemand  kund  das 
lied  lernen,  offcnb.  14,  3 ;  wer  hoffärtig  ist,  gibt  zu  verstehen, 
dasz  er  Lutheri  kindercatechisnmm  noch  nicht  gelernet  habe. 
ScHüPPiüs  650;  ihr  raht  war,  ich  solle  nur  immer  ein  paar 
jähre  in  Parisz  bleiben  und  die  sprach  lernen.  Simpl.  1,357 
Kurz;  ich  will  ihre  künsle  selber  lernen.  Gellert  3,402;  die 
kunstwörter  des  disputirens  zu  lernen.  Lessing  1,220;  lernt 
latein,  jungens,  lernt  latein !  alle  einwürfe  gegen  die  religion 
sind  lateinisch  geschrieben !...  und  nun  lernen  die  jungens 
latein,  dasz  ihnen  der  köpf  raucht.  10, 185 ;  was  in  der  weit 
könnte  sie  abhalten,  einen  stand  zu  erwählen,  der  der  ein- 
zige ist,  wo  sie  manieren  und  well  lernen  kann?  Schiller 
kabale  u.  liebe  4,7;  ein  handwerk  lernen,  in  der  üblichen  zeit 
und  weise;  ein  gelerntes  handwerk ,  opificium  studio  et  usu 
cognilum  Stieler  1129 ;  uns  dergleichen  etwas  zuzurichten, 
um  uns  allerhand  geschirr  zu  drehen,  ob  wol  wir  das  hand- 
werk nicht  gelernet.  Simpl.  2,235  Kurz;  hastu  lust  ein  hand- 
werk zu  lernen,  so  will  er  dich  eins  lernen  lassen.  1,7h; 
etliche  konten  und  trieben  ein  handwerk;  ich  tropf  hatte 
aber  keins  gelernet.  390;  ein  handwerk  zu  lernen,  bist  du 
zu  grosz  {zu  sehr  erwachsen).  430;  ein  musicalisclies  Instrument, 
geige,  clavier,  flöte  lernen  {wobei  nur  sprachpedanterei  spielen 
sich  ergänzt):  trummelen  lernen  oder  auf  den  trumnieteii 
lernen  blaasen,  addiscere  lubas  Maaler  268'; 

mein,  sag  mir,  du  wüster  unlust, 
wo  hast  die  kuast  gelcrnct  du? 

J.  Atrbr  fa.<!tn.  sp.  29*  (2484, 3  Keller) ; 

lernet  er  (der  vugel)  die  helle  weise, 

die  den  ernsten  wald  crgetzt.    L'hland  ged.  50 ; 

lernen  wollt  ich  saitciikuiist.    250; 

des  Königs  von  Spanien  tochtcr 

ein  gcwcrb  zu  lernen  begann.    413; 

etwas,  nichts,  viel,  wenig  u.  ähnl.  lernen :  mein  herz  hat  viel 
gelernt  und  crfarcn.  pred.  Sal.  1,16;  nichts  haben  gelcrnet, 
dann  ein  nusz  durch  einen  schiilsack  aufbciszen.  kriegsb. 
d.  fr.  20V;  sprach  der  pfaff  zu  jm :  kanslu  auch  betten?  der 
bauer  sprach  nein  I  der  pfaff  sprach :  du  iniisl  es  lernen, 
der  baur  sagt:  ich  kans  nit  lernen.  Wir.kHAM  ritliw.  62,25 
Kurz;  was  Henselein  nicht  lernet,  das  wird  Hans  schwer- 
lich begreifen.  Mathes.  Syrach  1,42;  alle  tage  ritt  ich  mit 
denselben  {pferden)  auf  die  reilschule, . .  nicht  zwar,  als  liiitleii 
die  pferde  noch  etwas  bedurft  zu  lernen.  Simpl.  l,292A'ur:,- 
nian  weisz  es  ja  wohl,  wies  den  leiilcn  gebt,  die  alles  lernen 
wollen.  Lessi.n'C  1,214;  sie  haben  nichts  gelernt  und  nichts 
vergessen ;  «i  einer  redensarl :  ich  rede  wie  ich  es  von  meiner 
frau  mutier  gelernt  habe,  nach  hergebrachter  weise,  scIüirJU, 
(tline  Ziererei;  wie  neulich  einer,  welcher  einer  Jungfer  mit 
disen  Worten  eins  /.ubrnciile:  'ich  wollete  mui  her/en  gern 
meiner  vielgelieblen  Jungfrauen  dises  kaieine  galiiselein  mit 
weine  zubringen',  welchem  die  Jungfer  antwortet :  'wann  ihr» 
eurer  jungen  frauen  woli  lubriiiKen,  so  dOrfl  ihr  zu  mir  nicht 
kommen!'  hlltte  er  geredet,  wie  er»  von  »einer  mutier  ge- 
lernel,  so  wäre  er  villeicbt  so  hOniKh  nit  ubgewiscn  wonicn. 
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Simpl.  i,  Z&b  Kurz ;  auch  die  mutterspracbe  bezeichnend:  die  will 
ich  nur  verlachen,  welche  frembde  sprachen  mehr  als  die, 
so  sie  von  ihrer  mutier  gelernet,  lieben  und  verehren.  387; 

er  lernete  alle  stunde 

liiute  diz  und  morgen  da;.     Trist.  54,20; 

und  bäte  jhn,  dasz  er  jhm  sagt, 

wie  man  die  groszen  vögel  tieng? 

0  ja  sprach  er,  es  ist  gering, 

wenn  jhr  nur  wollet  folgen  mir, 

so  kundt  gar  leicht  es  lernen  jhr. 

Sanorub  kunweil  (1618)  171; 

in  prägnanter  bedeutung  etwas  lernen,  etwas  rechtes: 

das  stuizerchen,  das  was  gelernt; 

das  weib,  das  nie  sich  aus  den  schranken 

der  ehelichen  pOicht  enllernt  .... 

wo  trifi  man  die?  vielleicht  im  mond, 

wo  jedes  hirngespinste  wohnt.     Lessing  1,80. 

häufig  ist  die  Verbindung  etwas  auswendig  lernen,  vergl.  unter 
auswendig  theil  1, 1015,  wofür  in  der  altern  spräche  auch  auszen 
lernen  galt,  vgl.  auszen  theil  1,1026:  so  könte  ich  ja  beides, 
die  melodejen  und  lieder,   auswendig  lernen  und  solche  in 
meine  laute  singen.  Simpl.  l,  363  Kurz;  er  (der  zeuge)  müszte 
denn  seine  aussage  auswendig  gelernt  haben.  Lessing  10,30; 
mein    vater  lehrte   die   schwester   in  demselben  zimmer  ita- 
liänisch.    wo    ich    den  Cellarius    auswendig  zu  lernen  hatte. 
GöTBE  24,46;  derselbe  in  scherzender  wendung :  das  macht  mir 
auch  spasz,  ein  land  so  auswendig  zu  lernen  (durchs  durch- 
reisen). Mercks  briefs.  1,93;   kühn  ist  einen  auswendig  lernen, 
sein  wesen  so  studieren ,  dasz  man  es  durch  und  durch  kenne : 
welche  freud  an  meinem  kinde, 
die  sich  fleiszet  ernst  und  still, 
weil  sie  ganz,  wie  ich  empfinde, 
mich  auswendig  lernen  will. 

Ri^cKERT  liebesfriiliting  5, 12. 
ungewöhnlich  ist  uns  jetzt:    siehe  nur  himmel  und  erden  an, 
und  lerne  gottes  alimacht,    niemand  kan  ihm  das  nachthun. 
lerne    gottes    weiszheit.     sieh   wie  er  alles  so  künstlich  und 
ordentlich   versetzt    habe,     lerne   gottes   liebe   und   Fürsorge 
gegen    uns   arme   menschen,     dann  alles  was  erschaffen  ist, 
ist  uns  zu  gott  erschaffen.  Schdppils  207,  wir  würden  erkennen 
setzen,  aber  die  werke  gottes  sind  als  lehrer  gedacht,  vgl.  dazu 
lehren  13,  d  «p.  568;  lernen,  vom  beichtkinde,  die  anweisung  des 
beichlvalers  hinnehmen,  die  auch  als  lehre  gedacht  ist: 
kind,  wildu  von  mir  lernen, 
ich  will  dich  hören  gerne, 
knie  nider,  guoter  man, 

sag  mir,  was  hastu  getan?    fasln,  sp.  431,21. 
mit  einem  abstractum  als  subject: 

von  der  unedlen  bahn  des  Städtervolks  entfernt, 
hat  ihr  bescheidner  wünsch  ausschweifung  nie  gelernt. 

Gotter  1, 140. 

e)  »n  der  älteren  reclUssprache  tritt  dem  gelehrten  eide  (lehren  6 
sp.  561)  der  gelernte  eid  gegenüber,  den  der  schwörende  von  wort 
zu  wort  seitens  des  richters  empfängt:  swer  ouch  einunge  ver- 
schult, der  Sül  ze  den  heiligen  einen  gelernten  eit  swern, 
da;  er  die  selben  getät  frevelichen  nimmer  geraeche.  Statuten 
wn  Dinkelsbühl,  in  Haupts  zeitschr.  7, 101. 

f)  in  bezug  auf  sprachen  steht  statt  des  objeds  das  adverb  des 
betreffenden  volksnamens,  dem  die  spräche  gehört,  vgl.  die  dar- 
legung  bei  lehren  7,  a  ip.  562.  er  lernt  die  lateinische  spräche 
klingt  uns  geziert,  mehr  sagt  man  er  lernt  das  lateinische,  das 
griechische,  er  lernt  latein;  gewöhnlich  ist  er  lernt  lateinisch; 
er  hat  französisch  gelernt;  die  Franzosen  lernen  jetzt  viel- 
fach deutsch;  er  hat  im  alter  lateinisch  gelernt,  latinam 
linguam  senej;  didicit.  Steisbach  1, 1041 ;  schickten  mich 
nach  Lüttich,  mehr  dasz  ich  dort  welsch  lernen  als  (dasz 
ich)  Studiren  solle.  Simpl.  1,428  Kurz;  und  (das  mädchen)  soll 
mir  französisch  lernen  aus  dem  fundanient,  und  menuet- 
tanzen  und  singen.  Schiller  kab.  u.  liebe  5,5;  doch  steht  neben 
diesen  adverbien  wieder  auch  die  Substantive  Verwendung  des  neu- 
trums  vom  adjectiv  (vgl.  auch  unter  deutsch  theil  2, 1047) :  aber 
sie  müssen  auch  wissen,  dasz  sie  beide  von  herzen  schlecht 
parliren,  und  ihr  französisch  in  Deutschland  gelernt  haben. 
Gbllkrt  3,281. 

g)  lernen,  mit  sächlichem  object  und  Zusätzen  der  art  oder 
des  müUts  (vgl.  dazu  oben  c) :  gehe  von  dem  narren,  denn  du 
lernest  nichts  von  jm.  spr.  Sal.  14,7;  von  jnen  (den  weisen) 
kanstu  etwas  lernen.  Sr.  8,  10;  las  dich  nicht  klüger  dünken 
denn  die  alten,  denn  sie  habens  auch  von  jren  vetern  ge- 
lernet. 11;  ich  hab  es  von  keinem  menschen  empfangen,  noch 
geleruet,  sondern  durch  die  Offenbarung  Jhesu  Christi.    Gal. 


1, 12 ;  er  ruckte  mir  vor  die  Undankbarkeit  vor  empfangene 
freundliche  bewürthung ;  hingegen  hielt  ich  ihm  vor,  er  hätte 
bereits  genug  von  mir  davor  gelernet.  Simpl.  2, 189 ;  lernen 
sie  nur  wenigstens  die  aufrichtigkeit  von  mir.  Lessisc  1, 388 ; 

wallt  dein  blut  von  jugendtrieben, 
lerne  von  mir  deine  pllicht.     43; 

durch  erfahrung  hat  er  die  kunst  des  Schweigens  gelernt; 
aus  dem  buche  lerne  ich  viel  neues;  so  oft  ich  es  wieder 
lese,  so  oft  lerne  ich  auch  etwas  neues  daraus.  Lessing 
1, 252 ;  an  dem  feigenbaum  lernet  ein  gleichnis.  Matlh.  24, 32 ; 

freunde,  wasser  machet  stumm  : 

lernet  dieses  an  den  fischen. 

doch  beim  weine  kehrt  sichs  um  : 

dieses  lernt  an  unsern  tischen.    Lessing  1,44. 

hier  greift  der  sinn  von  lernen  manchmal  in  den  des  bloszen 
erfahrens  über  (wie  lehren  manchmal  blosz  kund  thun  ausdrückt, 
vgl.  sp.  563,  auch  nachher  kennen  lernen  unten  m):  ahd.  thö 
Heiodes  tougolo  gehalüten  magin  gernlicho  lerneta  fon  in 
thie  zit  thes  sterren  (diligenter  didicit  ab  eis  tempus  stellae). 
Tat.  8,4;  «Ad.  das  will  ich  alleine  von  euch  lernen,  habt  jr 
den  geist  empfangen,  durch  des  gesetzs  werk,  oder  durch 
die  predigt  vom  glauben  ?  Gal.  3,  2 ;  das  zu  euch  komen  ist . . 
die  gnade  gottes  in  der  warheit ,  wie  jr  denn  gelernet  habt 
von  Epaphra  unserm  lieben  mitdiener.  Col.  l,  2. 

h)  lernen  mit  einem  inftnitiv  anstatt  des  sächlichen  objects; 
rinrs  intransitiven  verbums:  das  die  geschlechte  der  kinder 
Israel  wüsten  und  lerneten  streiten,  rieht.  3, 2 ;  denn  es  wird 
kein  volk  wider  das  ander  ein  schwert  aufheben,  und  werden 
fort  nicht  mehr  kriegen  lernen.  Jes.  2,4;  mit  ihm  (dem  ein- 
siedet) lernete  ich  auch  beten.  Simpl.  1,36  Kurz;  als  ich  die 
buchstaben  kante,  lernete  ich  buchstabiren,  folgends  lesen, 
und  endlich  ...  schreiben.  3S;  kochen,  backen  und  waschen 
hatte  ich  bei  den  Croaten  gelernet.  210;  wem  das  wasser  ans 
maul  gehet,  der  lernet  bald  schwimmen,  heist  das  alte  waare 
Sprichwort.  2,  267 ;  ich  . .  lernete  von  ihr  (der  ameise)  fleiszig 
sein.  Lessing  l,  155;  da  wir  jetzt  durch  das  sprechen  denken 
lernen.  Herder  z.  litt.  1,54;  man  lerne  in  den  geist  sehen, 
der  sie  (die  spräche)  gestaltet  hat.  60 ;  man  lernt  durch  fallen 
um  so  eher  gehen.  200;  einem  ungeduldigen  ruft  man  zu  du 
must  warten  lernen;  hast  du  nicht  warten  gelernt?; 

ze  Osterriche  lernt  ich  singen  unde  sagen. 

Walther  32, 14 ; 
ich  kan  schon  kriechen,  werd  fürwar, 
auch  baldt  gehn  lernen  ganz  und  gar. 

Sandrub  kurzweit  (1618)  113; 
o  glaubt  doch  mirl 
Charmant  wird  niemals  denken  lernen!    Gbllkrt  3,140; 
nun  lern  ich  wieder  richiig  denken.    Lessing  1,84; 
lernt  unter  tust  und  lust  noch  feiner  unterscheiden! 

Uz  2.68; 
Jünglinge !  Jünglinge ! 
mit  des  genies  gefährlichem  äthersirahl 
lernt  behutsamer  spielen. 

Schiller  monumenl  Moors  des  rdubers 
(werke  1,93  Kurz); 
nun  musz  ich  schweigen  lernen  wenn  er  spricht. 

GöTHE  9,140; 
und  in  gesellschafl  mancher  leiden  muszt 
ich  früh  entbehren  lernen.  177  ; 

o  sang  ich,  nachtigall,  wie  du ! 
doch  warum  soll  mirs  nicht  gelingen? 
ich  will  auch  lernen  also  singen.    Herder  z.  litt.  3,24; 

eines  reflexiven  oder  transitiven  verbums:  er  leszt  alle  morgen 
seine  rechte  öffentlich  leren,  und  leszt  nicht  abe,  aber  die 
bösen  leute  wollen  sich  nicht  Schemen  lernen.  Zephanjai,b; 
versamle  mir  das  volk,  das  sie  meine  wort  hören,  und  lernen 
mich  fürchten  alle  jr  lebetag  auf  erden,  und  leren  jre  kinder. 
5  3/os.  4, 10;  auf  das  er  lerne  fürchten  den  herrn  seinen  gott. 
17,19;  laszt  ab  vom  bösen,  lernet  gutes  thun.  Jes.  l,  17; 
lieben  kinder,  lernet  das  maul  halten.  Sir.  23,  7 ;  wie  viel  der 
bettler  lernen  mit  faulenzen  böses  thun.  Schcppius  751;  da 
(in  Frankreich)  lernt  man  das  gezwungene  wesen  ablegen, 
und  munter  und  geistreich  »erden.  Gellert  3,281;  lernen 
sie  ihn  aber  durch  mich  nunmehr  unparteyischer  beurtheilen. 
Lessing  1,419;  als  es  (das  jfidische  volk)  in  der  babylonischen 
gefängnisz  seinen  verstand  ein  wenig  mehr  hatte  brauchen 
lernen.  10, 26 ;  sprichwörtlich  an  riemen  nagen  lernen  die  hundc 
leder  fressen.    Pistoriüs  thes.  par.  7,  71 ; 

erhebe  dich!   steig  zu  ihm  zu 

und  lern  ihn  recht  erkennen! 

P.  GiRBARD  177,38  Gödeke; 
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doch  lerne  früh  das  lob  entbehren, 

das  hier  die  Scheelsucht  vorenthält.    Lkssing  1,98. 

es  folgt  statt  des  acc.  ein  abhängiger  satz :  ich  bitte  sie  herzlich, 
lernen  sie  doch  erkennen,  dasz  der  reichthuni  nicht  glück- 
lich macht.  Gellert  3, 324.  über  kennen  lernen  i.  nachher 
unter  m. 

t)  der  infinitiv  wird  selten,  aber  schon  in  der  alten  spraclie, 
durch  zu  vermittell: 

do  der  marcgräve  in  prisün 

gevangen  lac  da  ze  Aräbi, 

Caldeis  und  Cöati 

lernt  er  da  ze  sprechen.    Wolfbah  ^^'illeh.  192,9; 

lernt  ewre  ehefrawen  recht  zu  lyben,  und,  was  got  mit 
euch ...  handlet,  dasselb  mit  gcdült  zu  tragen.  Scuwarzen- 
BERG  149';  es  giebt  eine  art  von  leuten,  die  nichts  ungerner, 
als  Vergebung  annehmen,  und  zwar,  weil  sie  keine  zu  er- 
zeigen gelernt  haben.  Lessing  2,43;  durch  eingebung  eines 
höhern  geistes  lernte  der  weise  die  handschrift  zu  entziffern. 
Klinger  6, 11 ;  wie  die  begünstigte  griechische  nation  ver- 
fahren um  die  höchste  kunst  im  eignen  nationalkreise  zu 
entwickeln,  hatte  ich  bis  auf  einen  gewissen  grad  einzusehen 
gelernt.  Göthe  28,116; 

dem  guten  bothen 
kein  bothenbrod?  —  so  war  ich  ja  der  erste, 
den  Saladin  mit  Worten  abzulohnen 
doch  endlich  lernte?         Lkssinc  2,330. 

k)  lernen  mit  acc.  cum  inf.  {wie  lehren  7,  c  sp.  562) :  sie 
(die  beltler)  seind  liederlicher  weise  uff  den  tag  zu  leben  ge- 
wonet,  förchten  den  bettel  nit,  den  sie  so  gut  sein  gelernet 
haben.  Agr.  spr.  "l'. 

/)  lernen,  mit  abhängigem  satze  in  mehrfacher  form; 

a)  mit  was:  alle  menschen  hat  er  in  seiner  band,  als 
verschlossen,  das  die  leute  lernen,  was  er  thun  kann.  Hiob 
37,  7 ;  bis  ich  lernete,  was  den  menschen  gut  were.  pred.  Sal. 
2,3;  was  euch  feilet,  das  künd  jr  hie  lernen.  Sir.  51,32;  da 
man  studieret  und  lernet,  was  uns  zur  Seligkeit  von  nöthen 
ist.  Sandrüb  kurztveil  (161S)  s.  26; 

geh  hin,  und  mit  fleisz  lernen  thu, 

was  einem  frommen  kind  steht  zu.    s.  24. 

ß)  mü  wie :  von  jnen  (den  alten)  kanstu  lernen ,  wie  du 
solt  antworten,  wo  es  not  ist.  Sir.  8, 12;  ausz  dieser  historia 
sehen  und  lernen  wir,  wie  feind  der  teufel  dem  wort  gottes 
sei.  Sandrob  83;  ich  lernete  von  unserm  secretario,  wie  ich 
mich  halten  sollte.  Simpl.  1,432  Kurz;  da  lerneten  wir  nach 
und  nach,  wie  wir  aus  eyern ,  dürren  fischen  und  citronen- 
schälen  .  .  wolgeschmackte  kuchen  backen  sollen.  2,235; 

so  lernen  wir  durch  lust  und  grausen, 
wie  kräftig  eure  {der  musik)  züge  sein. 

Drollingbr  (1743)  79.     , 

y)  mü  dasz,  wobei  lernen  mehr  auf  die  gewinnung  einer  ein- 
tidil,  als  gerade  eines  wissens  geht:  das  jr  lernen  solt,  ich  sei 
der  herr.  Hes.  20, 38 ;  damit  sie  lerneten ,  das  ich  der  herr 
sei.  12;  bis  das  er  lernete,  das  gott  der  höhest  gewalt  hat 
über  der  menschen  königreiche.  Dan.  5, 21 ;  das  jr  an  uns 
lernet,  das  niemand  hoher  von  sich  halte,  denn  jtzt  ge- 
schrieben ist.  iCor.  4,  6;  lasse  aber  auch  die  unsern  lernen, 
das  sie  im  stand  guter  werk  sich  finden  lassen.  Tit.  3, 14 ; 
ich  verzeihe  ihnen  also  ihren  irrlhum.  lernen  sie  imr  dar- 
aus, dasz  in  manchem  menschen  mehr  steckt,  als  man  ihm 
ansiebt.  Lessing  2,403;  wenn  ich  nun  unter  den  mir  an- 
vertrauten schätzen  etwas  finde,  von  dem  ich  glaube,  dasz  es 
nicht  bekannt  ist:  su  zeige  ich  es  an.  vors  erste  in  unsern 
katalogen ;  und  dann  nach  und  nach,  so  wie  ich  lerne,  dasz 
es  diese  oder  jene  lücke  füllen,  dieses  oder  jenes  berichtigen 
hilft,  auch  öffentlich.  10,125;  ihr  werdet  noch  lernen,  dasz 
das  ganze  wcsen  der  weit  durch  zwei  principia  regiert  wird. 
Fmeytag  ahnen  5, 157; 

lernt  doch,  dasz,  die  euren  (qedankcn)  zu  entfallon, 
blick«,  die  auch  pharinäerlarvcn  spalten, 

von  dem  himmel  sehn.    Schillm  dio  srhlimmen  monarchon 
{werh}  1, 121  Kurs). 

lernen  mehr  bloszes  erfahren  ausdrückend  {wie  oben  g  gegen  ende) : 
ans  der  Zueignung  {eitus  buches)  an  Cosmus  den  ersten  . . . 
lernen  wir,  dasz  er  von  demselben  als  gelehrter  begünstigt 
und  unter  den  seinen  wohlaufgeiiommen  war.  GOthk  53,110. 
m)  eine  dem  deuUchen  eigenlhümliche  Verbindung  ist  kennen 
lernen  (t.  unter  kennen  theil  5,  M4),  wo  die  kenntnis  eines  oder 
von  etwas  als  eine  lehre  gefasü  erscheint  {vgl.  kennen  lehren 
unter  lehren  9,  a,  a  tp.  594),  die  man  sich  stufenweise  aneignet  : 


er  lernete  jre  widwe  kennen.  Hes.  19,  7 ;  das  mistrauen,  das 
ich  anfangs  bei  ihm  merkte,  verlor  sich  völlig,  da  er  mein 
herz  kennen  lernte.  Gellert  4,357;  lern  erst  ihre  mutter 
kennen.  Lessing  2,29;  nun  dankt  er  mir  gar,  und  dankt  mir, 
dasz  ich  ihm  gelegenheit  gegeben,  den  ganzen  umfang  der 
väterlichen  liebe  kennen  zu  lernen,  unselige  gelegenheit! 
wenn  er  doch  nur  auch  sagte ,  dasz  sie  ihm  zugleich  den 
ganzen  umfang  des  kindlichen  Ungehorsams  habe  kennen 
lernen  !  44  ;  er  hatte  . .  diesen  unterschied  der  menschen  um 
uns  her ..  bereits  zu  gut  kennen  gelernt.  Wieland  3,65(54); 
ob  du  . . .  niemahls  neugier  oder  gelegenheit  hattest,  diese 
leule  näher  kennen  zu  lernen?  27,289;  sodann  lernte  ich 
noch  einen  jungen  chemicus,  namens  Runge,  kennen.  Göthe 
32,153;  ich  setzte  ein  solches  wolkendiarium  bis  ende  juli 
und  weiter  fort,  wodurch  ich  die  entwicklung  der  sichtbaren 
atmosphärischen  zustände  auseinander  immer  mehr  kennen 
lernte.  155; 

und  lernt  zuerst  den  pfarrer  kennen, 
hört  ihn  herr  Cyriacus  nennen,    froschmäus.  bei  Gödkke, 
eilf  bücher  d.  d.  1, 120'  anm. ; 
eh  der  biegsame  geist  die  tugend  kennen  lernte. 

Lkssing  1, 190 ; 


die  gegenwart  ist  eine  mächtge  göttin; 
lern  ihren  einflusz  kennen,  bleibe  hier! 


GÖTHB  9,210. 


n)  lernen  in  reflexiver  fügung,  wenn  unpersönlich:  etwas 
lernt  sich  leicht,  schwer;  es  lernt  sich  übel  bei  so  groszem 
geräusch ;  ein  so  groszes  gedieht  lernt  sich  so  leicht  nicht 
auswendig;  das  lernt  sich  bald;  was  man  nicht  kann,  das 
lernt  sich,  wenn  man  nur  lust  bat.  Chr.  F.  Weisze  6«  Adelung. 

o)  der  inßnitiv  substantivisch:  {es)  war  auch  die  zeit  desz 
meisten  theils  mit  forschen ,  lernen ,  fragen  und  disputiern 
umbgangen.  Volksbuch  von  dr.  Faust  49  Braune;  dasz  der  Ver- 
fasser .  .  .  vom  wissen  {einer  spräche)  aufs  sprechen,  vom 
sprechen  aufs  hören ,  vom  hören  aufs  lernen ,  vom  lernen 
aufs  akademische  lehren  ..  kommt.  Herder  z.  litt.  1,195;  das 
lernen  führt  seinen  reiz,  und  seine  belohnung  in  sich  selber. 
Fichte  reden  an  die  d.  not.  322;  hier  greifen  lernen  und  lehre 
unmittelbar  und  unvermerkt  in  einander.  J.  Gkimm  kl.  schrißen 
1, 277 ; 

wenn   in  der  schule  das  lesen  und  schreiben  und  lernen  dir 

niemals 
wie  den  andern  gelang  und  du  immer  der  unterste  saszest. 

GoTUE  40,256. 

2)  wie  lehren  mit  lernen  verwechselt  wird  {sp.  569),  so  ist 
schon  seit  alters,  vielleicht  zuerst  im  mitteldeutschen,  auch  lernen 
für  das  active  lehren  im  gebrauch,  und  zwar  in  des  letzteren 
ßgung.  die  neuere  gewählte  rede  hält  sich  von  dieser  Verwechse- 
lung fem. 

a)  mit  persönlichem  und  sächlicheni  object,  ich  lerne  einen 
etwas :  so  jemandt  sich  erbeut  andere  menschen  Zauberei  zu 
lernen.  Carolina  art.  44;  der,  so  ihn  das  spielen  gelernet. 
Bdtschky  Patm.  923 ;  gott  ist  der  erste  meister  des  schneider- 
handwerks  gewesen,  der  uns  das  zunehen  und  flicken  ge- 
leinet  hat.  Creidius  1,233;  dafür  pfeif  ich  ihnen  auch... 
allerlei  weisen ,  und  lerne  sie  allerlei  lustige  lieder.  Göthe 
8,1t  (42,243  steht  daßr  lehre  sie);  der  Jäger  gestern  lernt 
ihn  ein  fein  Weidmannsstückchen,  reiter  zu  verführen.  12,176; 
Zigeunerin,  ich  will  dich  was  lernen.  ISO ; 

er  lernt  in  manigerlay,  das  sag  ich  euch  fürbar. 

Wolfttietnch  in  Haupts  icitschr.  4,431,264  ; 
das  man  sie  lernt  rechte  geberden. 

MuRNRR  /h</i.  narr  1158; 
nun  losz,  ich  will  dich  etwas  lernen. 

KouLRosz  belrachtn.  B4'; 
und  lernt  sy  (eure  kinder)  goltsforcht.    F2'; 

dasz  man  daselbst  lernet  das  volk  die  heilige  schrifl. 

Schadr  .td/.  u.pasqu.  1,2,36; 

da«  ist  ein  rechtes  spiel  für  mich ; 
das  lernet  mich  dio  ocichi. 

J.  Atrk*  fastn.  tp.  154'  (3(mH,  U  Kelter); 

slitlt  des  sächlichen  objects  der  inßnitiv  eines  intransitiven  verbums: 
daneben  sol  man  sie  {die  kinder)  lernen  srhreiben.  Luther 
7,20* ;  damals  lernete  mich  die  iiotii  erst  rfdit  beton.  Sim;>/. 
l,53A'Mr:;  sonderlich  nwichte  inuh  der  secrelarius  wol  leiden: 
indem  mich  derselbe  rerliiieii  lernen  iiiuste.  hatte  er  manche 
kmzweile  von  meiner  einfalt  und  Unwissenheit.  93;  diese  ler- 
neten mich  . .  mit  der  leiinslnnge  laufen.  :i22 ;  weil  mir  . .  von 
den  ellern  .  .  zugemulhet  ward,  ich  solle  ihre  tochler  auf  der 
laute  lernen  schlagen.  3.'t3;  wenn  er  dich  fühlen  lernt,  was 
andre  tbalcn.  Dya  Na  Sore  2, 160 ; 
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do  lernt  er  in  mit  messer  werfen. 

Wotfdietrich  in  Haupts  zeitxchr.  4, 431, 265 ; 

Pätus  liesz  ihm  neulich  taufen,  einen  lieben  jungen  erben, 
diesen  wolt  er  bald  von  Jugend  lernen  handeln,  lernen  werben. 

LosAD  2,  «5,91; 

Simplex  hört,  wer  sein  einsidler  gewesen, 
der  ihn  gelernet  hat  schreiben  und  lesen. 

Simpl.  1,74  Kurz; 

eines  transitiven  rerbums:  gleich  als  sie  {die  pfaffen) ...  uns 
lernen  eigene  werk  thun,  münch  werden,  und  heiligen  dienen. 
LüTüER  6,86";  zum  vlerdten ,  bitte  ich,  er  wolt,  der  liebe 
vater,  uns  solchs  sein  heilig  gebot,  lernen  erkennen.  312'; 
die  wollten  mich  . . .  gold  machen  lernen.  Simpl.  2,16  Kurz; 
ein  Umgang  von  etlichen  monaten  hat  mich  die  fräulein 
kennen  gelernt.  Rabf.ner  werke  3,260;  es  ist  hier  genug,  euch 
die  Sätze  kennen  zu  lernen.  DyaNaSore  5,379- 

er  lernt  in  weit  springen  und  schieszen  wol  den  schaft. 

iVolfdietrich  in  Haupts  zeitschr.  4, 43J, 264 ; 

der  infiiiitiv  durch  zu  vermittelt:  da  wir  die  kinder  im  cate- 
chismo  gelernt  haben,  also  zum  bejichtvater  zu  sprechen. 
Luther  6,112';  ey!  das  hat  sie  der  geyer  gelernt,  mein  ge- 
siebt eine  larve  zu  schimpfen.  Lessing  1,329;  mit  abhängigem 
satxe:  so  auch  lernet  uns  die  natur,  das  wir  niemand  morden 
sollen.  Luther  4,526';  dj  du  mich  lernest,  wie  sich  die  fal- 
schen bilger  thun  ernehren.  buch  d.  liebe  368' ;  daselbst  ward 
ich  werth  gehalten,  weil . .  ich  den  könig  lerwete,  wie  er  mit 
dem  röhr,  auf  der  achsel  liegend  und  den  rucken  gegen  die 
Scheibe  kehrende,  dannoch  das  schwarze  treffen  könte.  Simpl. 
2,106  Kurz; 

die  heilig  gemeine  cristenheit 

hat  unsz  ulf  erd  allein  geseit 

und  gelernet  ire  kind, 

welches  die  ewangelien  sind.    Mürber  tM(/i.  «(irr  2386; 

das  vater  unser  lernt  uns  wol 
wie  eins  fürs  ander  bitten  sol 
ausz  bröderlicher  lieb  und  nit  umbs  gelt. 

Schade  saf.  «.  pasqu.  1,8,36; 
hoff,  golt  werd  mir  beisiendig  sein, 
und  was  ich  nicht  verstehe  und  weisz, 
mich  lernen  durch  sein  hellign  «eist. 

Atrkh  !-.:»•'  (647, 19  Keller) ; 
die  sing-  und  seitenschuleii 
die  lernen  uns  bevor  das  wohl-vergundte  buhlen, 
und  wie  man  sitisam  wird.  Fleming  5»; 

nun  wohl  1  so  lerne  mich,  wo  ich  sie  {die  jungqespllen)  möge 
kennen.    Picajhder  2, 353. 

b)  für  den  persönlichen  accusativ  steht,  namentlich  bei  mittel- 
und  norddeutsdien  Schriftstellern,  der  dativ  {vgl.  dazu  lehren  10 
sp.  56.5):  des  einigen  künststückleins,  welches  er  ihm  nicht 
gelernet,  pers.  rosenth.  1,  30 ;  {er)  wolle  noch,  wegen  solcher 
klugen  erfindung,  die  ihm  sein  geiz  gelernet,  rühm  haben. 
Simpl.  1,350  Kurz;  lernen  sie  mir  nur  die  liebe  erst  kennen. 
Gellert  3,205;  ihm  etwas  zu  lernen  würde  ich  mir  ein  ver- 
gnügen machen.  Lessing  12,54  {brief  von  1753);  ich  will  dir 
eins  {ein  lied)  lernen,  das  ich  auf  dem  schlösse  gehört  habe. 
Weisze  kom.  opern  1768  1,171  {im  munde  eines  bauerbur sehen). 

e)  dieses  lernen  sieht  auch  drohend  und  ironisch  {wie  lehren 
jp.  567):  Knhl.  er  wirds  nicht  thun.  Metzler.  wir  wollens  ihn 
lernen!  Güthe  1,42; 

ietzt  komm  ich  wider  gloffen  gleich 

vom  könig  Pipino  ausz  Frankreich. 

der  wird  den  könig  Kranüilern 

lernen,  dasz  er  den  könig,  mein  herrn, 

und  den  grün  ritter  musz  ledig  geben. 

i.  Atrer  3ü4'  (1523,1  Kelter); 
ich   will   dir   lernen ,  andere   leute   bestehlen !  Weisze  kom. 
opern  1,  244 ; 

was  leben  machstu  an  den  thüren? 

beit  ich  wil  dir  die  braten  schmiren, 

dich  lernen  machen  solch  geschrei. 

i.  RöMOLT  fein  cliristt.  f:pil  (1563)  F5'. 

d)  lernen  für  lehren  mit  einfachem  accusativ  ist  selten,  zumal  in 
der  neueren  spräche,  da  eine  begriffsundeutlicMceit  hier  viel  näher 
liegt  als  in  den  eben  unter  a  b  c  erwähnten  fügungen.  es  kommt 
vor  mit  bloszem  persönlichen  accusativ:  hirumme  ghet,  lernet  alle 
diet,  toufcnde  si  in  dem  nainen  des  vater,  und  des  sones, 
und  des  heiligen  geistes,  lernende  si  halten  alle  ding  di  ich 
han  geboden  uch.  mitteldeutsche  evang.-überselzung  in  Haupts 
zeitschr.  9,287  (14.  jnhrh.);  zcuhant  in  sahbatis  gieng  her  in 
di  Synagogen  tmd  larte  si.  und  irschrocken  von  siner  lare. 
wante  her  was  lernende  si  alse  gewalt  habende,  und  nicht 
alse  di  scribe.  288;  wann  die  weisheil  ein  mcisterin  aller  ding 
hat  mich  gelernet  {omnium  enim  artifcx  docuit  me  sapientia). 
Itibel  von  1483  314"  {wetsh.  7,21);  dan  nachdem  ich  mer  gesehen 
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und  herfarn  {erfahren),  bot  er  mich  och,  das  ich  in  wiilt 
wysen  und  lernen.  G.v.  Ehingen  16;  mit  sächlichem  accusativ: 
m'eister,  wir  wij^en  daj  du  warhaft  bis,  und  den  weg  godes 
in  der  warheit  lernes.  278 ;  aber  die  fürsten  der  priester  und 
bepstischen  rieten  dem  richter,  dasz  er  den  Luther  umbrechte. 
hat  der  pretor  gesagt:  was  sol  ich  mit  dem  recht  fromen 
Christen  thun,  der  da  lernt  die  rechte  evangelische  leer? 
ScH.^DE  sal.  «.  pasqu.  2,112,13; 

noch  glaubt  man  gemeiner  cristenheit, 

was  sie  von  Cristo  lernt  und  seit. 

MüRNKR  luth.  narr  2403; 
mit  einem  infinitiv :  seine  {eines  briefstellers)  arbeit  hat  übrigens 
einen  ganz  besondern  Vorzug,  diesen  nemlich,  dasz  man 
gleich  aus  dem  titel  das  gründlichste  urlheil  davon  fällen 
kano.  er  will  regelmäszige  briefe  schreiben  lernen.  Lessing 
3,189;  mit  abhängigem  salz:  in  dem  ersten  teil  lernt  es  {das 
büchlein),  wie  man  fastenspeisz  bereyten  sol.  kucheumeisterey 
bei  Lessing  11,322;  dise  kleger  seind  die  ergisten  ketzer  so 
die  weit  ie  getragen  hab, . .  vorleuknen  goltes  almechtigkeit, 
schmehen  die  wirdige  muter  gols  und  alle  liebe  heiligen 
und  lernen,  man  sol  nichts  guls  thun.  Schade  sat.  u.  pasqu. 
2,255,4;  selbst  absolut:  {am)  sabbal  begunte  her  in  der  Syna- 
gogen lernen.  mUteld.  erang.-übersetzung  bei  Haupt  9,290;  und 
her  ummegieng  di  castele  al  umme  bin  lernende,  ebenda, 
e)  dieses  lernen  =  lehren  in  passiver  form: 

aber  by  uns  der  wäre  gott 
würt  iflernet  recht  on  alle  Spott. 

ItiRCK  Susaiina  (1532)  a2'. 

3)  eigenthümlich  ist  lernen  mit  sächlichem  subject,  und  nur 
in  der  spräche  des  gemeinen  lebens:  meine  uhr  lernt  wieder 
gehen,  sagt  einer,  dessen  uhr  nach  einem  slillestand  sich  wieder 
zu  bewegen  anfängt;  die  hosen  lernen  jetzt  reiszen,  von  dünn 
gewordenen  beinkleidern  gebraucht;  das  kamin  lernt  rauchen, 
verstopft  sich  allmählich ;  in  allen  diesen  fällen  wird  in  der  volks- 
phantasie  das  verbum  vom  stufenweise  können  und  üben  des 
individuums  {no.  l)  auf  dinge  übertragen  und  ersetzt  günstig  ein 
farbloseres  anfangen  oder  langsam  beginnen. 

LER>iENS\VERTH,  adj.  wert  gelernt  zu  werden.  Wolff  mus. 
der  alterthumswL^sensch.  s.  96. 

LERNER,  «I.  1)  einer  der  lernt,  mhd.  lernEere  schaler  Le.ier 
handwb.  1,1885:  dasz  ein  lehrmeister  weiser  seye  als  sein 
lerner.  Philander  1,556. 

2)  nach  lernen  2  sp.  768,  einer  der  lehrt,  lehrer :  lerner  {hof- 
meister)  des  knechts  (jungen  herrn)  von  Risenburg.  Schm.  1, 1346 
{aus  Längs  bair.  Jahrb.);  auch  Stieler  1129  gibt  zu  lerner 
neben  der  bedeutung  lehrling,  discipulus,  die  magister,  pratceptor. 

LERNERIN ,  f.  discipula;  magislra.  Stieler  1129.  vgl.  das 
voriij-e. 

LERNFLEISZ,  m.  philoponia.  Stieler  505. 

LERNHAFT,  adj.  zum  lernen  geschickt  oder  geeignet:  lern- 
haüe  kunst,  ars  facilis  captu  Stieler  1129. 

LERNHAFTIG,  adj.  dasselbe: 

wie  lehrnhaftig  sein  ziert  die  jugendt, 
«0  ist  schweigen  der  weiber  tugendt. 

Kirchhof  trendunm.  333*. 

LERNJAHR,  «.  jähr  des  lernens.  Kästner  schönwissensch. 
werke  4  (1841)  197. 

LERNKNECHT,  m.  lehrling  eines  handwerks.  Schm.  1,  1346 
Fromm,  {nach  dem  reform.  bair.  landrecht  von  1588). 

LERNKOPF,  m.  köpf  der  gern  lernt  und  inhaber  eines  solchen: 
zu  dem  vorwiegend  recepliven  in  Bauers  natur  gehörte  auch 
dies,  dasz  er  ein  lernkopf  war.  Strausz  term.  sehr.  s.  253. 

LERNLUST,  f  desiderium  discendi.  Stieler  1187. 

LERN  LÜSTIG,  adj. 

LERNSTUNDE,  f.  stunde  in  welcher  gelernt  wird:  beobacb- 
lung  der  lernslunden.  avanti'ir.  1,  39. 

LERNüNG,  f  das  lernen,  mhd.  lernunge;  in  verschiedenem 
sinne.       , 

1)  die  handlang  des  lernens:  wan  durch  ein  weib  wirt  ge- 
hindert die  lernung  der  geschiift.  A.  v.  Eyhe  l';  von  der  lei- 
nung und  lieb  der  hayl.  geschrift.  Melanchthon  hauptart.  der 
ganzen  heil,  schrift  verdeutscht  1 ;  dann  der  lehrnung  nichts  kref- 
tiger  zuwider,  dann  ein  solcher  stolz  und  hochmul.  Frons- 
perger  kriegsb.  29';  es  war  in  Düringen  in  einer  reichstat  ein 
ehrlicher  burger,  wann  der  sähe,  dasz  sich  ein  knab  fein 
schicket  in  seiner  lernung,  und  stunde  in  hoffnung,  es  würde 
ein  geleerter,  erfamer  und  wolgeschickter  man  ausz  jhm 
werden,  so  sagt  er:  Henszgen,  lerne  nicht  zuvil,  du  niusl 
sonst  zuvil  thun.  Acr.  «pr.  22';  ich  konte  in  zweyen  tagen  das 
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hebräisch  alef  baisz  perfect,  und  fuhr  im  übrigen  so  schnell  in 
der  lernung  fort,  dasz  sich  mein  lehnneister  selbst  drüber 
wundert.  Simpl.i,99Kurz;  lernung  des  nachts,  Iticubralio  vesper- 
tina,  lernung  des  morgens,  lucubratio  anteiucana  SiiELun  tl29. 

2)  unlerricht  i«  irgend  eimr  wissenscitaß  oder  kunst,  und  zwar 
sowol  emfifaniiener  als  gegebener:  die  knaben  bei  der  lernung 
erhalten  (iliren  unlerricht  forlsetzen).  L.  Keiser  bei  Luther  3,  421'; 
ein  vater  sendet  sein  kind  wol  in  eine  schule,  nicht  darumb, 
dasz  er  allein  sol  das  abc,  oder  nichts  mehr  denn  den  Donat 
lernen,  sondern  das  er  sol  in  freien  künsten  sludiren,  zucht, 
erbarkeit,  und  gute  sitten  lernen  . .  darumb,  wenn  solche  ler- 
nung aus  ist,  so  macht  man  aus  jm  einen  fürsten,  regenlen, 
Prediger,  Stadtrichter,  da  ist  denn  die  schule  und  hausdisciplin 
und  zucht  aus.  Luther  8,294*; 

wer  liie  nach  lernung  reckt  sein  haut, 

der  darf  nil  ausz  in  fremde  lant.    fasln,  ap.  520,  S  ; 

di  kinder  hab  wir  iieb  und  wert, 

mit  lernuiij;:  sen  sy  unbeschwert.   , 

SCHWARZENBKRG    127'; 

sunst  aber  tliäiits  all  leruung  fliehen. 

WiCKHAM  pilij.   02; 

der  gegebene  unterncbl  ist  gemeint  {der  sonst  leJnung  heiszt 
sp.  579;  vergl.  lernen  für  lehren  üben  sp.  768):  allen  den  lön, 
den  si  {die  geistlichen)  mit  ir  bihte  und  mit  ir  predige  und 
mit  ir  lernunge  . .  hdnt  virdient.  Wackernagel  prcd.  no.  53, 192; 
wo  hinfüro  jemands  mit  geverlicher  raizung,  anweisung,  ein- 
bildung,  lernung  oder  in  ander  weise  solicliei  kunst  {der 
alchymie)  halben  den  andern  betrüge.  Nürnb.  pol.-ordn.  151 ; 
verhoff  auch  nieniandls  dardurch  wegvveisz  oder  lehrnung  zu 
geben.  Fhossperger  kriegsb.  3,  lO';  aber  sie  {die  ärzte)  achtend 
jhr  lehrnung  höher,  denn  alle  schätz  der  menschen.  Fara- 
CEI.SÜS  Chirurg,  schrißen  16  C; 

der  frummen  lernuug  würt  geert.    Schwarzbnberg  136". 

3)  lernung,  wissenschaß :  wann  ein  jeder  freuet  sich  so  er 
soll  reden  und  furbringen  sein  lernung  und  kunst.  A.  v.  Evbe 
37';  wie  wir  auch  alle  unsere  lernung  in  vier  facultates  supe- 
riores  getailt  haben.  Helchlin  augensp.  3*. 

4)  lernung,  ort  des  lernens,  schule:  gymnasium  leriiung 
Dief.  262'. 

LERiNZEIT,  f.  tirocinium.  Frisch  1,607'. 

LERSE ,  f.  weiter  hoher  Stiefel  zum  überziehen :  lers  ocrea, 
ocrealus  der  lersen  an  hat  Alb.  kk3'.  das  wart  ist  nieder- 
ländisch: leerse  ocrea,  leersken,  colhurnus,  soccus  Kilian,  und 
niederdeutsch :  lerse  {aus  lederse)  Schiller-Lübbun  2,  670"  {mit 
zahlreichen  belegen),  und  geht  bis  ins  rlieinische:  in  deim  selven 
jare  do  was  der  win  also  hart,  dat  man  in  mit  larsen  trat, 
d.  rf(ki/ec/iron.  13,37, 15  {Cölner  Jahrb.);  dal  man  in  mit  lersen 
trat.  132,9. 

LESAKT,  LESEAKT,  f  die  art,  eine  bestimmte  tcxtcsstelle 
eines  schrißslellers  zu  lesen;  offenbar  ein  gelehrtenwort  des  17. 
jahrh.  für  tat.  lectio,  wenigstens  ist  es  in  der  I.  hälße  des  IS.  jahrh. 
bereits  gewöhnlich:  was  izt  den  text  selbst  anbelangt,  so  haben 
wir  unsre  vornehmste  sorge  darauf  gewendet,  dasz  wir  ihn 
mit  derjenigen  gewissenhaften  treue  abdrücketen,  welche  ein 
jeder,  der  von  Opitzens  verständigem  witze  überzeuget  ist, 
nothwendig  für  seine  eigenen  und  besten  lesarten  haben  wird, 
diese  haben  wir  insgemein  in  der  letzten  aufläge . . .  ange- 
troffen ; .  .  .  nichtsdestoweniger  haben  wir  die  lesarten  der 
übrigen  auflagen  nicht  aus  der  acht  gelassen.  Böhmers  vor- 
rede zu  seiner  ausgäbe  der  Upilzschen  ged.  {Mit>)  Aö';  die  neue 
Icseart  hat  mehr  leithtigkeit,  Ungezwungenheit  und  klarheit. 
die  alte  ist  ohne  noth  etwas  fremd  und  sonderbar.  Bühcer 
113*;  höchst  vergnügt  waren  wir  daher,  als  die  grosze  land- 
grälin  Caroline  von  Hesscndarmstadl  eine  Sammlung  derselben 
{ Klopslockscher  öden)  veranstaltete,  und  eins  der  wenigen 
exemplare  in  unsere  bände  kam  . .  daher  sind  uns  Jene  ersten 
lesarten  lange  zeit  die  liebsten  geblieben.  (iörnE  26,112;  er 
macht . .  Verzeichnisse  von  allen  müglicben  iesarlen  altdeut- 
scher gedichte.  H.  Heine  2,21; 

beklagt  des  grfibler»  trocknen  OeUz, 

der  in  der  alten  beulen  werken 

nur  eine  le«art  zu  bemerken, 

nur  Wörter  auszusicbten  wcisz.    IIaoehorn  1,93. 

bildlich:  zum  glück  risz  Niklas  seine  wesle  auf,  und  hielt 
•einen  leib  mit  dem  fremden  zusannnen ,  um  beider  urga- 
oiscbe  lesarten  zu  vergleichen.  J.  Call  knmet  |,33. 

LESBAR,  ad),  nruerrt,  im  17.  jahrh.  aufgekommenes  vort  für 
das  dUere  Iculich  legütlis  (».  d.):  leobar  leyibilis,  leclu  facilit 
Stiblch  116«;  in  bnug  auf  deullichkeil  dn  .schrill :  die  »cbrift- 


züge  sind  gut  lesbar;  das  ist  ein  kaum  lesbarer  druck ;  eine 
noch  immer  lesbare  Inschrift;  bildlich:  seine  gesinnungen, 
sein  character  werden  in  groszen  zügen  lesbar.  Garve  anm. 
zum  1.  buche  von  Cic.  de  off.  (1783)  142;  in  bezug  auf  den  in- 
liatt  eines  schrißsliickes :  das  buch  ist  in  einem  sehr  lesbaren 
deutsch  geschrieben;  ein  werk,  das  wegen  seines  unfläthigen 
inhalts  nicht  lesbar  ist;  in  dci'  thal  hat  unsere  juristische 
literalur  nicht  viele  werke  in  deutscher  spräche  aufzuweisen, 
die  so  wie  dieses  durch  gute  klare  darstellung  als  wirklich 
lesbare  bücher  genannt  zu  werden  verdienen.  Savi&ny  kl. 
schrißen  4,  203. 
LESBARKEIT,  /. 
LESCIIEN,  verb.  s.  loschen. 

LESE,  f  1)  das  aufsammeln  und  einlesen,  namentlich  von 
gewachsenem;  ohne  nähere  beslimmuna  gewöhnlich  von  der  Irauben- 
ernte  verstanden,  weinlesc :  die  gute  des  weins  hängt  von  der 
läge  ab,  aber  auch  von  der  spätem  lese.  Göthe  43,308;  in 
den  gemeindebezirken  werden  die  Weinberge  einige  zeit  vor 
der  lese  geschlossen,  auch  der  cigcnthümer  darf  nicht  hinein. 
ebenda; 

0  höret!  welch  ein  freudeiileit 

auf  Jenem  traubenvollen  hügcl? 

man  jauchzt  und  singt,  und  alles  läszt 

der  freiheit  und  der  lusl  den  zügel. 

es  i.n  die  lese.  IIaukdohn  3,122; 

dasz  sie  an  trauben  sich  ejlabt, 

wenn  sie  zur  lese  schreiten.    Arm«  1,274; 

im   andern  falte  wird  das  wort  näher  beslimmt,   vgl.  ähreniese, 
blumeniese,  fruchllese,  holzlese,  honiglese,  unkranllese. 

2)  lese,  das  was  gelesen,  gesammelt  wird:  er  setzt  uns  eine 
auslese  seiner  gartenfrüchte  vor;  er  gibt  uns  eine  blumen- 
iese der  schönsten  gedichte ;  Ramlers  fabellese,  eine  auswahl 
von  fabeln. 

3)  lese,  leclio,  recitatio,  lesung.  Stieler  1165;  buirisch  auch 
das  3«  lesende,  das  buch.  Schm.   1, 1512  Fromm. 

4)  lese,  im  kartenspiel,  manipulus:  er  hat  am  meisten  lesen 
bekommen,  vicil  manipulis  Stieleh  1166;  das  ist  aber  nur  um- 
dculung  von  lasse  3,  sp.  213. 

LESEABENÜ,  »».  abend,  an  welchevi  in  einer  gesellschaß 
gelesen  oder  vorgelesen  wird :  es  war  leseabend  bei  der  gnädigen 
frau.    gartenlaube  1871,  s.  532*. 

LESEANSTALT,  /".  von  einer  schulbibliothek.  J.  Faul  Aom. 
anh.  zum  Tit.  1,27;  s.  den  beleg  nachher. 

LESEBANK,  f  bank,  geriisl  zum  lesen;  als  kirchliches  ijerat 
für  das  lesen  des  evanijeliums  oder  der  epistel :  /cf/oriu»*  lesbank 
Dief.  322*;  piilpitum,  lesbank,  lellcticr  nov.  gtoss.  im';  als 
sitzgerät  in  einer  bibliothek:  ich  that  dem  bibliothekar  Haisz 
die  frage  nach  der  lesestube  dieser  leseanstalt  {einer  schul- 
bibliulhck);  er  sagte,  ich  sei  darin  und  hier  sei  die  lesebank, 
ja  noch  die  buchstabier-  und  abc-bank  dazu,  ich  setzte  mich 
auf  eine.  J.  Faul  Aom.  anh.  zum  TU.  1,27. 

LESEBENGEL,  wi.  Spottname  für  Studenten  und  gelehrten- 
schüler:  ich  hätte  zwar  leichtlich  einen  jungen  lese-bengel 
(wie  der  gemeine  mann  zu  Hainbing  die  vaganlen  und  schüler. 
so  für  den  tliüren  singen,  nennet)  dingen  können,  dasz  er 
euch  geantwortet,  oder  ein  par  nasenslüber  gegeben  hätte. 
Scnupi'ius  789;  was  sollen  die  zwei  lesebengel  {Studenten  sind 
gemeint),  die  plbslertreler,  die  inüsziggänger  in  der  gemeine? 
Chr.  Weise  comöd.  251 ;  wo  wir  einen  lateinischen  lescpengel 
in  der  gemeine  lassen  aufkommen.  255;  lesebcngel  und  papiej- 
verderber  seyd  ihr.  erzn.  127 ;  von  Schulkindern :  ich  merkte, 
dasz  er  {der  Schulmeister)  mich  mit  der  zahl  seiner  Mesebengel' 
ausstechen  woliic.  J.  Fall  kom.  anh.  zum  Tit.  I,  27. 

LESEBIBI.IOTIIEK ,  /".  in  der  bücher  zum  lesen  au.igeliehai 
werden:  braniitweinscbeiiken  und  lesebibliotheken  werden  bei 
uns  nicht  geduldet.  Göthe  23, 154. 

I..ESEIiRETT,  n.  bei  den  Icinirebern  ein  schmales,  durrh- 
löclurtes  breit,  vermittels  dessen  sie  die  zu  sclmenden  faden  ins 
kreuz  einlesen  können.    Jacohsson  2,  602*, 

LESEBUCH ,  n.  l)  buch ,  wonach  die  kinder  ksen  lernen . 
lesebiich  für  die  Volksschulen. 

2)  buch  nach  welchem  auf  Universitäten  gelesen,  Vorlesung 
gehalten  wird,  lehrbucli:  der  Verfasser,  dessen  lescbiirh  . .  ich 
gewählt   habe,  A.  G.  Bnumgarten.  Kant  I,  103. 

3)  buch  zum  durchlesen,  im  gegensalz  zu  einem  blossen  nach- 
uhlagebuch:  herr  von  Schweinichen  i.nl  ein  inerkwdrdigcs  ge- 
schichts-  und  siltenburh;  für  die  luilhe  die  es  kostet  es  zu 
lesen,  linden  wir  uns  reichlich  belohnt ...  es  ist  kein  lese» 
buch,  aber   man   inu>z   es   geli-scii    ImIkii.   (^othk  49,69. 
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LESECKE,  f.  rerächUkh  ßr  ein  alles  buch:  ohngeacht  er 
zwar  wüste,  dasz  es  {das  buch  Amadis)  eine  so  genandte  alte 
lesecke ,  so  war  ihm  doch  auch  gesagt  worden ,  dasz  viele 
Spiegel  Tor  junge  von  adel  darinnen  anzutreffen  wären,  cav. 
im  irrgarten  1S6.  das  Sonst  nicht  bezeugte  wart  scheint  zusammen- 
geschtceiszt  zu  sein  aus  lese  =  buch  {s.  lese  3)  mit  der  endung 
des  gleichbedeutenden  scharteke,  and  tcurde  dann  jedenfalls 
leseke  betont  {das  ck  der  Schreibung  steht  une  in  dieser  zeü 
geKöhnlich,  ßr  einfaches  k).  es  ist  aber  wahrscheinlich  nur  ein 
vorübergehendes  modcKort  gewesen. 

LESEESEL,  wi.  name  für  ein  schmales  gepolstertes  gestell, 
auf  welchem  man  rittlings  sitzt,  um  an  einem  pulle  zu  schreiben 
oder  zu  lesen :  dasz  ich  den  ganzen  tag . . .  auf  einem  festen 
lese-esel  sasz ,  und  darauf  werke  am  schreibpult  ausspann 
und  aufsetzte,  i.  Paul  palingen.  l,xivi;  als  das  paar  einen 
Ipseesel  mit  2  pulten  beschritten  hatte,  kom.  anh.  zum  Tit.  1,9; 
weil  ich  als  gelehrter  den  ganzen  tag  auf  meinem  leseesel 
sasz  und  schrieb,  briefe  u.  lebensl.  4. 

LESEFAUL,  adj.  faul  in  bezug  aufs  lesen:  da  ich  lesefaul 
liin,  so  denke  ich  dabei,  ich  branchte  nichts  anders  zu  lesen. 
Zelter  an  Gölhe  2,  7. 

LESEFEHLER,  m.  fehler,  den  man  im  lesen  begeht. 

LESEFIEBER,  n.  fieberhaße  sucht  zu  lesen :  er  hat  das  lese- 
fleber. 

LESEFRUCHT,  f.  fruchl  die  man  aus  einem  durthlesenen 
buche  oder  schriflslücke  für  sich  sammelt;  bildlich  für  einen  an- 
sprechenden gedanken ,  eine  besonders  interessante  stelle  u.  dhnl. 
eines  solchen :  wir . .  haben  als  lesefrucht  des  heutigen  tages 
in  den  briefen  des  Junius  folgende  gedankenvolle  betrach- 
lung  für  unsere  abgeordneten  erbeutet.  Frankfurter  Journal 
rom  9.  märz  ISTI; 

kann  ich  doch  indesz  mit  meinen  beiden  sängem  micli  erfreun, 
einge  lesefrüchte  sammeln,  einige  gedichte  streun !    Platb»  288. 

der  plural  erscheint  auch  als  büchertitel:  lesefrüchte  aus  dem 
garten  der  deutschen  poesie  «.  ähnl. 

LESEGEIZ,  m.:  es  giebt  einen  lesegeiz,  alles,  was  man 
lieset,  in  seinen  nutzen  zu  verwenden.  Hippel  2, 163. 

LESEGELD ,  n.  geld  das  leihbibliotheken  ßr  das  lesen  ihrer 
bücher  erheben,     vgl.  lesegroschen. 

LESEGESELLSCHAFT,  f  ge.-ichlossene  gesellschaß,  die  ihren 
mitgliedern  bfichcr  und  zeitschrißen  zum  lesen  bietet;  in  vielen 
st'Jdten  bestehend. 

LESEtiROSCHEN,  m.  groschen  als  gebühr  ßr  die  benutzung 
einer  leihbiblidlbek  {vgl.  lesegeld):  wie  würde  es  ohne  sie  {der 
leser  von  Deutschland  ist  angeredet)  und  ohne  den  lesegroschen, 
den  sie  wöchentlich  als  schreibpfennig  und  almosengeld  in 
allen  deutschen  leihbibliotheken  austheilen,  um  Schreiber  und 
schreiben  stehen !  J.  Pacl  freih.-büchl.  69. 

LESEHOLZ,  n.  dürres  höh,  das  armen  letiten  aus  den  wdldem 
aufzulesen  erlaubt  ist.  ücon.  lex.  1419;  sarmentum  leseholcz 
DiEF.  513" ;  einen  karren  leseholz  zu  hohlen.  Haltals  1261 ; 
das  raff-  und  leseholz  für  damalige  harte  winter.  J.  Padl 
freih.-büchl.  a^ ;  bildlich:  er  verglich  das  alte  und  neue  gesang- 
buch  und  kehrte  die  schönen  steilen  des  alten,  die  die 
ästhetische  tempelreinigung  aus  dem  neuen  weggefegt  hatte, 
wieder  auf  einen  häufen  und  schlichtete  wirklich  dieses  raff- 
und  leseholz  zu  guten  besondem  liedern  zusammen,  biogr. 
belust.  1, 138. 

LESEKRÄNZCHEN,  n.  Vereinigung  von  leuten  {vgl.  kränzeben 
3, 0,  Uieü  5,  sp.  205;)  ßr  gemeinschaßliches  lesen. 

LESEKREIS,  m. ;  benutzte  ich  meine  druckschrift  gelegent- 
lich, dasz  ich  gelehrte  freunde,  weiche  der  gegenständ  inter- 
essirte,  bittend  anging,  mir  zu  liebe  in  ihrem  weit  verbrei- 
teten lesekreise  gefällig  acht  zu  geben,  was  schon  über  diese 
materie  geschrieben  .  .  wäre.  Göthe  5S,  136. 

LESEKLNST,  /".  kunst  des  lesens:  dasz  er  von  der  edlen 
lesekunsl  schier  so  viel  begriff,  als  zur  erlernung  der  10  ge- 
böte . .  erforderlich  sein  mag.  Sugfr.  v.  Lindenberg  l,  52.  6« 
Campe  declamatorik,  kunst  richtig  und  schOn  zu  lesen  und  vor- 
zutragen. 

LESELATTE,  f  bei  den  zeugwebern  ein  brett,  woran  die  fdden 
nach  maszgabe  des  musterpapiert  aus  den  bündeln  eingelesen 
werden.   Jacobssos  2,  603*. 

LESELUST,  /..-  veegen  ihrer  {der  Deutschen)  lesdast  didask. 
vom  II.  juii  i>,72. 

I.ESKLUSTIG,  adj.:  das  leselustige  publicum. 

LESEMEISTER,  m.  i)  ledor  eines  klosters,  lehrer  der  Iheologie 
und  philosoplue  darin:   leclor  claustri  lesemei.sler,   leszmeisler 


DiEF.  322',  nov.  gloss.  231' ;  niederd.  hsetaester  Scbilleb-Lübber 
2, 670* ;  in  der  sele  dosier  sol  got  unser  herre  prior  sin, 
beschaidenhait  subprior,  arrauot  Schaffner,  vorhte  portner, 
demuetkait  gewantma ister,  minne  diu  regel,  warhait  der  les- 
maister.  Wackeb.nacel  pred.  »lo.  51,3;  wan  als  vil  lebmeister 
weren  als  lesmeister,  so  gieng  es  recht.  Keisersberg  narrensch. 
59* ;  zugen  den  nechsten  weg  inn  das  prediger  kloster,  zeigten 
disz  gold  dem  leszmeisler  oder  predicanten.  Wickrax  rollw. 
151, 17  Kurz;  die  Lübecker  chronik  des  Franciscaner  lese- 
meisters  Detmar.  Daulxann  dän.  gesch.  2,77; 

und  wer  in  dem  kloster 
gut  zu  schwaizen  versteht,  der  wird  im  orden  erhoben, 
wird  zum  lesemeister,  zum  cuslos  oder  zum  prior. 

GöTHK  40, 137, 
nach:  desse  werden  vorhaven  in  deme  orden, 

to  lesemestere,  custode,  prior  efle  gardiän. 

Reinecke  fuchs  4057. 

2)  lesmeister,  lehrer  auszerhalb  des  klosters:  was  euch  schreibt 
Esdras  der  priester,  der  lesmeister  der  ee  des  herren.  bibe. 
von  14S3,  .<!.  230*  (3.  £!$rfr.  8);  ich  Schreiber  dises  buchs  hinein 
lesmaister  gewesen  in  einer  statt.  Pauli  43;  leetor  oder  pro- 
fessor  einer  hochscliule:  als  er  {Carl  IV)  auf  der  hohen  schul 
zu  Prag,  die  er  kurz  zuvor  aufgerichtet  hatte,  einer  disputa- 
tion  beiwohnet,  den  leszmeistern  in  die  vier  stund  lang  zu- 
hörete.  Zi.nkgref  apophth.  1,51. 

3)  lesemeister,  in  Ostreich  der  aufseher  bei  der  weinlese. 

LESE.N,  verb.  legere,  ein  allen  germanischen  dialekten  gemein- 
sames wort:  golh.  lisan  galisan  (nur  in  der  bedeutung  sammeln); 
alts.  altnfr.  lesan  {sammeln  und  im  buche  lesen),  niederd.  lesen, 
nieder!,  lezen ;  ags.  lesan  sammeln ,  in  der  en<J.  schrißsprache 
ausgestorben ,  doch  betiegnet  mundartlich  nocli  lease ;  fries.  lesa 
lesen;  altn.  lesa  sammeln  und  lesen;  schwed.  läsa,  dän.  laese, 
jetzt  nur  noch  in  der  bedeutung  lesen,  in  der  altern  spräche  auch 
sammeln  bezeichnend,  aus  den  verwandten  sprachen  gehört  dazu 
litt,  les-ti ,  prds.  lesu ,  picken ,  pickend  außesen ,  lesalas  Vogel- 
futter, zu  lesen,  golh.  lisan  las,  tritt  am  nächsten  das  unter 
lehren  aufgeßihrte  golh.  vcrbum  leisan ,  lais ,  lisum  erfahren, 
aber  wie  sp.  559  erörtert ,  mit  der  altern  und  sinnlichem  bedeu- 
tung einer  spur  folgen;  beiden  verben  liegt  zuletzt  äine  würzet 
zu  gründe,  und  die  ßr  uns  älteste  bedeutung  vmi  lesen,  auf- 
lesen ,  Zusammenlesen ,  fuszt  wiederum  auf  der  anschauung  des 
gehens  in  einer  spur  oder  einem  striche  nach,  der  dem  gehenden 
eine  bestimmte  ausbeute  gewährt;  das  littauische ,  welches  das 
verbum  vom  vogel  braucht  {rgl.  dazu  die  stelle  aus  Göthe  14,111 
unten  unter  l,  a),  zeigt  diese  anschauung  noch  recht  deutlieh. 

An  dem  grammatischen  Wechsel,  dem  Übergang  des  s  in  r  in 
mehrsilbigen  präterital formen ,  nahm  lesen  in  der  alten  spräche 
nur  sehr  beschränkt  theil;  im  ahd.  wird  das  pari,  galeran  neben 
galesan  nachgewiesen  (Graff  2, 247),  im  mhd.  prät.  plur.  lären 
ßr  läsen ,  conj.  laere  ßtr  laese  und  part.  geleren  für  gelesen 
(Ben.-Müller  1,1006*);  im  nhd.  ist  davon  ki-ine  spur  übrig  ge- 
blieben; nur  das  adj.  leer,  das  von  lesen  stammt  {sp.  507)  hat 
ursprüngliches  s  stets  zu  r  werden  lassen. 

Die  conjugation  von  lesen  ist  stets  die  starke  geblieben;  ver- 
suche ,  das  verbum  in  die  schwache  überzuleiten ,  blieben  ganz 
icreinzelt :  so  w ir  es  höreten  oder  leseten ,  würden  wir  uns 
deren  schämen.  Pbilandeb  1(1642)547.  im  bairischen  begegnet 
neben  starkem  lesen  ein  schwaches  lesnen  (Scbm.  1, 1512  Fromm.), 
welches  letztere  aber  nur  als  ein  denominativ  zu  dem  Substantiven 
infinitiv  lesen  {s.  unteti)  gefaszt  werden  kann,  in  der  bedeutung 
ein  lesen  thun. 

lesen  bedeutet 

1)  auflesen,  sammeln,  in  bezug  auf  dinge,  die  als  einzelne 
oder  zerstreut  vorkommen. 

a)  mit  object  im  acc. :  goth.  galisi])  |)us  aflifnandeins  draühsnös. 
Joh.  6, 13 ;  ahd.  mhd. 

sinamin  unt  litwar, 
galgan  unt  pheflar, 
balsamo  unt  wirouc'h, 
timiäm  wahset  der  ouch, 
mirrün  alse  vile, 
.<:ö  man  da  lesen  wile. 

genetis  in  den  fundgr.  2, 16, 29 ; 
so  lise  ich  bluomen  d&  rife  nü  lit.    Walth»  39,10; 

nhd.  als  wenn  einer  ehren  lese  im  tal  Rephaim.  Jes.  17,5; 
die  kinder  lesen  holz.  Jrr.  7,18;  funden  sie  einen  man  holz 
lesen  am  sabbath  tage.  A  Mos.  15,32;  da  gieng  einer  aufs  feld. 
das  er  kraut  lese.  2*ün.  4,39;  die  drauben,  so  on  deine 
erbeil  wachsen,  soitu  nicht  lesen.  3  Mos.  25,  5 ;  die  frommen 
allen,  auch  bei  den  beiden,  haben  wein  gelesen,  wenn  schöne 
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treuge  zeit  gewesen.  Colerus  haust.  80;  äkren  lesen,  oder, 
wie  es  einiger  orten  heiszt,  ähren  klauben,  geschiehet  von 
armen  leuten,  welche  zur  erndlezeit  die  einzeln  hier  und 
dar  liegen  gebliebenen  ähren  nach  beschehener  ufladung  des 
gelreides  auf  dem  felde  aufsammeln.  Oconom.  lex.  (1731)  53; 
übst  lesen,  poina  coUigere  Steinbach  1,1042;  steine  lesen, 
tollere  lapides  Stielkk  11G5;  geh  zu  deiner  nuitter,  und  lies 
blumen  mit  ihr,  deine  brautlaube  zu  schmücken.  Klopstock 
s,  14 ;  gewöhnlich  kaufen  die  champagner-fabrikanlen  die  trau- 
bcn  am  stock  und  lesen  sie  dann  selbst  äuszerst  sorgfUllig 
mit  ibien  eigenen  leuten.  didaskalia  vom  17.  juli  1872; 

in  dem  wir  der  lieb  frucht,  wie  andre  irauben,  lasen. 

Wbckukhlin  774; 
denn  wer  mag  in  der  Uu:-  imnit>r  umher  sich  drehn, 

suclien,  ob  irgendwo  noch 
lieg  ein  blfimchen,  es  dann  lesen,  und  sorgsam  reihii? 

Klopstock  2,51 ; 

der  erndier  sank,  und  wer  die  ährc  las.    l(i,  105; 

mandeln  zu  linuspern ! 

erbseii  zu  schluclien ! 

würmciien  zu  lesen ! 

preisliches  glück  {dnijen  die  vöoi'l).    Göihe  14,111; 

es  halt  dich  aur,  mit  Seitenblick, 

der  blumen  viel  zu  lesen.    5,77; 

und  wer  blumen  sieht  am  wasser, 

soll  sie  für  den  andern  lesen.    Tibck  Uclavian  $.33; 

roH  gegenständen,  die  zerstreut  umher  liegen : 

wir  uenneu  ihn  nicht,  der  viel  zu  früh  die  schilde  las. 

Klopstock  9,205 

(vorher:  stand  er,  und  säumt  er,  und  suchte  die  schilde); 
wie  er  im  su-eit  mit  kübnem  muntcrm  wesen 
die  pi'eile  las,  die  er  am  boden  fand, 
eilt  ei'  beruach  die  kräuter  selbst  zu  lesen, 
mit  denen  er  verwundete  verband.    Götuk  13,186; 

mit  näheren  örtlichen  bestimmungen :  goth.  ibai  lisanda  af  J)aiir- 
nuin  veinabasja,  ai|)|)au  af  vigadeinom  sniakkans?  Malth.  7,16; 
alid.  noh  sie  ni  lesent  fon  thornun  uuinberu,  odo  fon  thisli- 
lon  figün?  Tal.  41,3; 

ioh  lesent  ihär  in  laute  gold  in  iro  saiite.    Otfrid  1,1,72; 

nhd.  lesen  sie  denn  von  den  dörnern  die  weinber  oder  von 
den  distcln  die  feigen?  bibel  1483,473,  Malth.  1,16;  6«  Luther 
kan  man  auch  drauben  lesen  von  den  dornen?  oder  feigen 
von  den  disteln?;  sprichwörtlich  einem  jedes  släubchen  von 
dein  kleide  lesen,  jede  feder  von  dem  rocke  lesen ;  so  hüten 
euch  vor  den  auditoribus,  so  ich  zu  Basel  verlassen,  die  mir 
haben  die  federn  ab  dem  rock  gelesen,  die  mir  haben  urin 
aufgewerint ,  die  mir  haben  gedient  und  gelechlet  und  wie 
die  hündlein  umgestrichen  und  angehangen.  Faracelsus  (1589) 
5, 1C5  (vgl.  federlesen  3, 1404) ; 

zwar  ofte  werd  ich  seufzen  müssen, 

wenn  ich  erwege  jene  zeit, 

da  ich  den  schönen  niund  zu  küssen 

mit  gutem  fuge  war  befreit, 

da  ich  desz  lebeiis  süszes  wesen 

von  ihren  lippen  durfte  lesen.    P.  FLtHiNc  498; 
aber  wo  sind  die  seelen  der  Sklaven,  deren  gebeinc 
aus  der  ascbe  duftender  staudcn  die  lebenden  lasen, 
weioeteu,  dasz  man  ihr  gebein  nicbt  läse?     Klupstock  6,11. 

biUlich: 

wem  ferner  blumen  auch  zu  lesen  wil  geliehen 

auüz  bücberu,  welche  sonst  sind  hin  und  her  gi-sciirieben. 

Opitz  llugu  Crulius'  wulirli.  300; 

etwas  zusammen  lesen ,  lesend  auf  einen  häufen  ordnen :  die 
inagd  liest  die  sachen  zusanimen,  welche  die  kinder  verstreut 
haben ;  steine  zusammen  lesen ,  die  auf  dem  acker  liegen ; 
bildlich:  viele  bcweistbümer  wieder  einen  zusammen  lesen, 
ntulla  argumenta  contra  aliquem  colligcre.  Steinuacu  1,1042; 

das  völkli  bab  ich  z&mmen  gelesen, 

dauu  mir  gliebl  und  gfalll  ir  wesen  (x))ric/i(  der  teufet). 

N.  Manuel  272,  3U4  lidclUold. 

den  Weinberg  lesen  heisxl  et,  verbanden  sind  die  traubcn  im 
Weinberge,  auch  ablesen  (theil  1,73)  wird  in  solcher  u<eite  ver- 
wendet: also  auch  holtu  deinen  Weinberg  nicbt  genaw  lesen. 
3  Afof .  10,10;  wenn  du  deinen  wcinberg  gelegen  hast,  so  sullu 
nicht  nacbIcBcn.  5  Mos.  24, 21 ;  sie  crndten  auf  dem  acker, 
alles  was  er  tregt,  und  lesen  den  Weinberg,  den  sie  mit  un- 
recht haben.  Iliub  24,  G ;  et  tteht  auch  das  gerdl ,  t»  vekket 
geUten  wird,  ttatt  der  zu  letenden  dinge,  vanuntlich  u>enn  sutdlse 
näher  brttimmen :  er  las  xicii  ein  köriicben  obst ;  sie  hat  sieb 
ein  körbeben  voll  erdbeeren  gelesen ,  ein  körbchen  mit  erd- 
bttren  lesend  gefiäll; 


ir  seil  am  guten  ort  gewesen, 

und  habt  ewrn  kröpf  gar  voll  eelesen. 

B.  Waldis  Lsop  4,7,70; 
ungewöhnlich  ist  speise  lesen,  sich  zusammen  suchend  verschaffen: 
(mein  UHfitiick)  das  macht  mich  speise  lesen, 
mich  reich  erzogne  frau,  wie  sonst  ein  wildes  thier. 

P.  Fleming  118. 
b)  das  object  ist  ausgelassen  und  musz  in  verschiedener  art 
verstanden  werden;  so  lesen  für  ähren  lesen:  da  sie  sich  auf- 
macht Zu  lesen,  gebot  Boas  seinen  knaben,  und  sprach,  last 
sie  auch  zwisschen  den  garben  lesen.  Ruth  2, 15 ;  also  las  sie 
auf  dem  felde  bis  zu  abend.  17 ; 

die  Ruth  nach  Boas  Schnittern  las. 

Fischakt  bibl.  pj.  1576  J3'; 

für  trauben  oder  wein  lesen :  es  wird  ein  spater  herbst 
werden,  wann  man  erst  auf  Martini  lisel.  groszm.  32 ;  etliche 
lesen  lieber,  wenns  ein  wenig  rieselt  und  regnet.  Colbros 
hausb.  80; 

all  und  jung,  man  und  fraw,  der  leser  groszer  häuf, 
mit  kübeln,  körblein,  zain  und  bullen  warten  auf, 
nach  dem  frühstück  nu  mehr  zu  lesen  ausz  zu  ziehen. 

Weckubrlin  772; 
mhd.  auch  lesen  für  bliionien  lesen : 

wie  schöne  ein  wise  getouwei  was, 
da  mir  min  geselle  zeinem  kränze  las ! 

Neidhard  24,22. 

2)  lesen ,  aussuchen ,  aus  einer  gröszeren  vorhandenen  schaar 
auswählend  sammeln  {vergl.  auslesen,  erlesen):  die  er  viadet 
ilealbatos    perfecto    candore   virtutum,    die   liset   er   zesich. 

WlLLIRAM   52, 1 ; 

Tristan  hiej  üj  dem  hove  lesen 

des  küniges  heinlicha}re 

zweinzec  ritter  gewa;re 

und  zuo  der  not  die  besten.     Tiisl.  216,30; 

lies  dir  die  würdigsten  aus  der  bände  und  führe  sie  gerade 
nach  des  edelmanns  schloszl  Schiller  räuber  4,5; 

(die  drucker)  lesend  als  usz  minem  schriben 
darusz  si  pfennig  mögen  triben  (</./».  wählen  aus  meinen  Schriften 
zum  drucken  die  aus,  bei  denen  sie  geld  verdienen). 

MuRNER  (jeuchmutl,  klosler  8,1110; 

erlesen,  in  bezug  auf  einen  einzigen: 

zi  hiun  er  mo  quenün  las,  so  thär  in  iante  situ  uuas. 

Otfrid  1,4,3; 
wohl  mir,  götiinn,  dasz  zu  deiner 
hochbeglückten  jünger  schaar, 
als  die  mutier  mich  gebar, 
du  micli  lasest.  Stolbkrg  1,183. 

3)  lesen,  mit  dem  begriff  des  ordnens  und  zurechttegens ;  die 
weber  nennen  beim  anschirren  lesen  die  fäden  in  die  Ordnung 
bringen.  Frisch  1,608';  in  der  Verbindung  aus  einander  lesen : 
auseinander  lesen,  seligere  Steinbach  1,1043; 

das  ist  ein  tolles  wesen! 
der  leufel  mag  das  ding  nun  auseinander  lesen  I 

GÖTUE  7, 101. 

in  der  spräche  der  wirlschaß  und  der  gewerbe  wird  lesen  von 
zusammengehäuften  dingen  gebraucht,  die  man  auseinander  legend 
von  ungehörigem  säubert:  hülsenfrüchte,  kaffee,  salat  lesen; 
federn ,  wolle  lesen ;  erbscn  und  linsen  lesen ,  pisa  lentesque 
nnundare  et  depurgare  Stieler  1165;  lesen,  als  wolle,  seligere 
lanam  ad  opus  suum  tUilem  Frisch  1,608*;  wenn  sie  (die  erbsen) 
zufordersl  sauber  gelesen,  und  sodann  in  wasser  weich  ge- 
kodit  worden,  öcoii.  /c^;.  584;  die  frauen  saszen  darin  (im 
gerams),  um  zu  nähen  und  zu  stricken ;  die  köchin  las  ihren 
salat.  Götue  34,12;  mit  Ortsbestimmung:  lasen  alle  guten  körner 
in  die  schusseln.  Grimm  kinder- u.  hausm.  no.  21 ;  all  ihr  vOgleiu 
unter  dem  liimmel,  kommt  und  helft  mir  lesen, 
die  guten  ins  töpfchen, 
die  schlechieii  ins  kröpfchen.    ebenda; 

mit  angäbe  der  art:  wenn  du  mir  zwei  schusseln  voll  linsen 
in  einer  stunde  ans  der  asche  rein  lesen  kannst,  ebenda , 
dann  auch  einen  acker  rein  lesen,  von  steinen,  unkraut;  und 
bildlich,  in  einetn  Sprichwort:  die  ämter  und  zünftc  iiiü.ssen  so 
rein  sein,  als  wenn  sie  von  denen  tauben  gelesen.  I'istorius 
thes.  par.  «,  C6. 

4)  lesen,  worte,  schrtß  lesen,  in  welchem  sinne  (iothen  und 
Amielsarhsen  das  wort  nicht  kennen,  dennoch  ist  die  bedeutung 
uralt,  umprünglich  auf  das  auprsen  und  ziuammmstellen  der 
kleinen  mit  runen  eingekerbten  statichen  beim  loswerfen  bezogen: 
virguin  friigiferae  arbori  decisnin  in  NtirculoH  amputaiil  eusque 
nutiH  ({uibusdain  discreios  super  candidam  verlern  leiiiere  ac 
fortuilo  Npargunt.    mox,  xi  publice  cuiisulletur,  sacerduj«  civi- 
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tatis,  sin  priTatim,  ipse  pater  familiae,  precatus  deos  caelum- 
que  suspiciens  ter  singulos  tollit,  sublatos  secundum  impres- 
sam  ante  notam  interpretatur.  Tacitus  Germ.  10;  allmählich 
aber  auf  das  zusammenstellen  der  buchslaben  zu  loorten  schlecJithin 
gewendet. 

a)  lesen  geht  auf  diese  fähi^keü  überhaupt:  lesen  können; 
lesen  lernen;  ein  kind  lernt  lesen;  heutzutage  ist  es  eine 
Seltenheit,  wenn  jemand  nicht  lesen  kann ;  es  gibt  leute,  die 
nur  gedrucktes,  nicht  geschriebenes  lesen  können ;  läsen  und 
buchstaben  aus/sprächen,  pnnuntiare,  appellare  literas  Maaler 
261' ;  den  bad  ich ,  er  soll  mich  leren  hebreisch  läsen ;  das 
ladt  er,  das  ich  das  trukt  und  gschriben  kond  läsen.  Th.Plater 
49  Boos; 

und  vor  in  beiden  saj  ein  magt, 
diu  vil  wol,  ist  mir  gesagt, 
wälbi&cb  lesen  künde.     Iweiii  6437 ; 

diese  stelle  im  briefe  ist  venvischl,  ich  kann  sie  nicht  lesen ; 
der  gelehrte  las  die  schritt  des  alten  Steines  mit  leichtigkeit ; 
er  liest  in  der  handschrift  deutlich  ein  wort;  das  euch  aller 
Propheten  gesiebt  sein  werden,  wie  die  wort  eines  versiegelten 
buchs ,  welchs ,  so  mans  gebe  einem  der  lesen  kan ,  und 
spreche,  lieber  lis  das,  und  er  spreche,  ich  kan  nicht,  denn 
es  ist  versiegelt,  oder  gleich  als  wenn  mans  gebe  dem  der 
nicht  lesen  kan,  und  spreche,  lieber  lis  das,  und  er  spreche, 
ich  kan  nicht  lesen.  Jes.  29, 11.  12;  sie  wissen  ja  schon,  dasz 
ich  nicht  lesen  und  nicht  schreiben  kann.  Cronegk  1,96;  und 
lies  den  weisen  zu  Babel  sagen,  welcher  mensch  diese  schrift 
lieset,  und  sagen  kan  was  sie  bedeute,  der  sol  mit  purpur 
gekleidet  werden ...  da  wurden  alle  weisen  des  königs  her- 
auf bracht ,  aber  sie  kundlen  weder  die  schrift  lesen ,  noch 
die  deutung  dem  könige  anzeigen.  Dan.  5,7.8; 

si  künde  schriben  unde  lesen.     Trist.  2Ü5, 27 ; 

ein  ieder  pur,  der  lesen  kan. 

S.  Mamukl  43,271  Bächtold; 
ich  werde,  kann  ich  gleich  nicht  lesen  und  nicht  schreiben, 
doch  kiug  und  hochgeehrt  und  angesehen  bleiben. 

Cbomegk  1,S. 
ßr  dieses  lesen  können  slelU  auch  einfaches  lesen : 

ein  ritter  so  geleret  was. 

da;  er  an  den  buochen  las 

swaj  er  dar  an  gescbriben  vant.    arm.  Heinrich  2 ; 

blib,  wie  din  vater  und  muter  bllbend, 

die  beide  weder  lasend  noch  scbribend. 

N.  MiNi'EL  167,935  Bächtold. 

b)  lesen  schlieszt  zunächst  dem  sinne  nach  nicht  nur  das  über- 
blicken einer  schrift,  sondern  auch  das  laute  verkünden  des  ge- 
sehenen (das  vorlesen)  in  sich;  daher  brauclU  der  Gollte  ßr 
lesen  nur  einmal  gakunnan  (Marc.  12,26,  wo  das  stille  sitzen 
über  dem  buche  gevieint  ist,  vgl.  unten  g),  sonst  immer  siggvan 
(usstoj)  siggvau  bokos  Luc.  4, 16)  oder  ussiggvau ,  der  Angel- 
sachse rxdan  (im  heutigen  englischen  read  forldauernd),  wie  auch 
altnordisch  räda  ne6en  lesa  galt,  was  eigentlich  die  erkldrung  von 
etwas  dem  sinne  nach  verborgenem  bedeutet;  und  auch  mhd.  ist 
den  brief  schouwen  Hin  für  sich  lesen,  in  gegensatz  gebracht  zu 
den  brief  lesen  vorlesen.  Wulfdidr.  A.  200.201.  —  Beispiele  für 
dieses  laute  lesen:  ahd.  mhd.  ingieng  after  sinero  giuuonu  in 
sambajtag  in  tbie  samanunga  inti  arstuout  üf  zi  lesanne 
(surrexä  legere).  Tutian  1»,  1 ; 

als  des  danne  nie  me  was  (kein  tanz,  in  der  ritter- 
lichen Unterhaltung), 
so  gie  dar  einer  unde  las 
von  einem  der  hie;  Ernest.    iteier  llelmbrecht  957 ; 

nhd.  und  nam  das  buch  des  bundes,  und  las  es  für  den 
obren  des  Volks.  2  Mos.  24, 7 ;  und  sie  sprachen  zu  ji«,  setze 
dich  und  iiese,  das  wirs  hören,  und  Barucb  las  jnen  für 
jren  obren.  Jer.  36, 8 ;  und  Baruch  las  aus  dem  buche  die 
rede  Jeremie  im  hause  des  berrn ...  für  dem  ganzen  volk. 
V.  tO;  der  brief  den  jr  uns  zugeschickt  habt,  ist  öffentlich 
für  mir  gelesen.  Esra  4,  IS;  man  las  für  jren  obren  alle  wort 
des  buchs  vom  bund.  2kön.  23,2;  alle  die  fluche,  die  ge- 
schrieben stehen  im  buch ,  das  man  für  dem  könige  Juda 
gelesen  hat.  2  chron.  34, 24 ;  im  buch  Hester  steht  geschriben 
von  dem  Mardocbeo ...  da  man  das  dem  könig  läse.  Ach. 
spr.  IV»';  gab  mir  der  alt  Cathalan  mein  herr  ein  alte  bibe!,.. 
durinnen  ich  im  lasz.  F.  Platter  196  Boos; 

da  nun  das  gsang  vollendet  was, 
das  evangelium  er  las  (iler  prietler). 

Sakdrcb  kurtweil  (1618)  81; 
es  selber  solclis  zu  lesen  pflegt  (das  ecuniielium ,  auf 

iler  kanzel), 
obs  Jbu  wol  wer  zu  thun  gar  schlecht, 
dan  era  ausiwendig  sagen  tbei.    07; 


m   einer  viel  gebrauchten  formet  lesen  oder  lesen  hören,  vom 

Urkunden,  die  in  öffentlicher  Versammlung  verlesen  werden :  tun 
kunt  und  verjehen  offenlich  an  disem  brif  allen  den,  die  in 
lesen  oder  boren  lesen,  d.  städtechr.  1,  419,  S  ;  auch  von  büchern, 
die  man  vorliest:  hie  tun  ich  schriber  dis  buchs  ze  wussen 
allen  denen ,  die  das  sechent  oder  hörent  lesen.  Strellinger 
Chronik  s.  117,4  Bächtold;  mir  armen  schriber  dis  buchs  und 
allen  denen,  die  das  lesent  oder  hörent  lesen.  176, 8.  auch 
der  heuligen  Sprache  ist  lesen  nocA  oß  wie  vorlesen :  da  muszt 
ich  sitzen  und  ihm  märcben  lesen,  ich  konnte  ihn  nicht 
ins  schlafen  lesen,  er  hatte  einen  halben  rausch,  wie  gern 
hätt  ich  ihn  ihm  ganz  gewünscht!  Klinger  Iheat.  3,  US;  ich 
bitte  sie,  Iiel  Wilhelm  ein,  lesen  sie  mir  von  diesen  wunder- 
lichen Worten  nichts  mehr!  Göthe  20,213;  so  oft  sich  Schau- 
spieler bei  ihm  gesellig  versammelten,  hatte  er  die  gewohn- 
heit  lesen  zu  lassen,  und  manchmal  selbst  mitzulesen,  er 
nahm  stücke  vor,  die  noch  gegeben  werden  sollten.  19, 123 ; 
mit  vertheilten  rollen  lesen,  ein  drama,  m  einer  gesellschafl, 
einer  schule; 

hat  er  es  (der  dichter  sein  gedieht)  zierlich  nett  geschrieben, 

will  er  die  ganze  weit  solls  lieben. 

er  liest  es  jedem  froh  und  laut, 

ob  es  uns  quält,  ob  es  erbaut.    5,11; 

ich  merkt  es  wohl,  vor  tische  las  mans  anders. 

Schiller  Piccol.  4,7; 

etwas  herunter  lesen,  vollständig  vorlesen  bis  zu  ende  (vergl. 
herunter  theil  4*,  sp.  1187): 

als  hört  ich  alle  Sünden  meines  lebens 
am  tag  des  Weltgerichts  herunter  lesen. 

Schiller  don  Carlos,  erste  bearbeitumj  1,2. 

c)  diese  bedeutung  des  lauten  lesens,  auszer  vorlesen  auch  in 
unserm  ablesen  zum  theil  noch  recht  lebendig,  erzeugte  mhd.  den 
sinn  vortragen,  mündlich  auseinander  setzen,  erklären,  ausgehend 
von  dem  vortrage  aus  einem  buche  oder  eines  aus  einem  buche 
gelernten  gegenständes  : 

ei  ist  war  da;  ich  iu  lise.    Helmbr.  74; 
liier  kann  selbst  das  buch  als  subjecl  hinzutreten  (ganz  verschieden 
von  den  fällen  unten  h,  rj) : 

nu  beeret  sunderbare, 

wie  uns  da;  buocb  las.     Rabenschtacht  447; 

und  da  der  dichter  Jer  berichterstaller  ist,  so  geht  dieses  lesen 
selbst  in  den  sinn  erzählend  dichten  über: 

aber  als  ich  gesprochen  hän, 

da;  si   (frühere  erzähler  der  Tritlaiisaye)  nilit  rehie 

haben  gelesen, 
da;  ist,  als  ich  iu  sage,  gewesen : 
sine  sprächen  in  der  ribte  nibt 
als  Thomas  von  Britanje  gibt, 
der  aventiure  meisten  was 
und  an  britünscben  buochen  las 
aller  der  lantherren  leben 

und  e;  uns  ze  künde  hat  gegeben.     Trist.  5,27; 
wann  ich  bin  ein  eitel  lay, 

der  teülscb  ein  kleine  lesen  kan  {saqt  der  dichter  von 
sich).    ViKTLER,  Haupts  zeitschr.  9, 114. 

namentlich  wird  lesen,  über  die  mhd.  zeit  hinaus,  vom  officiellen 
vortrage  der  christlichen  lehre  gebraucht,  der  sich  ja  auf  die  schrift 
und  die  ritualen  bücher  stützt  und  eigentlich  vorlesend  geschielU 
(unterschieden  ist  mhd.  predien  predigen,  welches  die  freie  Ver- 
kündigung einer  eigenen  lehrvieinung  ausdrückt  und  zunächst  nicht 
officieller  theil  des  gottesdienstes  ist): 

dö  got  mensche  durch  uns  was 

und  uns  des  vaters  lere  las  {als  ChrUlux  sie  verkündete). 

Barlaam  85,  12; 
aber  die  selben  engelwiche  (engelweUte)  uf  die  zit  ward  mit 
groszem  lob  und  eren  vulbracht,  es  were  mit  singen,  lesen, 
beten,  predien  und  alles  das,  so  dem  guttesdienst  zugehört. 
Strellinger  chronik  l\,b  Bächtold;  item  1435  am  sainbstag  nach 
Simonis  und  Jude  do  begieng  man  lubsang  mit  singen  und 
lesen  (einen  dankgottesdienst)  zu  Sant  Sebolt  von  der  ainigkeit 
wegen  die  Caspar  Schlick  und  die  lantherren  mit  denen  von 
Frag  gemacht  haben,  d.  stddlechron.  1,395,16;  ich  gebietheu 
diesem  heutigen  ricbtiicben  jahrgedingh  bau  und  frieden  von 
wegen  desz  lieben  heiligen  s.  Mauritii  und  von  wegen  desz 
ehrw.  und  andcchtigen  herrns,  herra  N.  abbts  desz  löbl.  gutts- 
bausz  Tholey,  undt  von  wegen  seines  cunvents  jungb  und 
alt,  sie  singen  oder  lesen,  weisth.  3,  755 ;  ball  an  mit  lesen, 
mit  erinanen ,  mit  leren ,  bis  ich  kume  (n^öaex^  ^{j  tifft- 
yvcäaet,  TJj  Ttafiaxi.r}oei,  xf;  SiSnoxakia).   l  Tim.  4,  13 ; 

Adara,  tbut  unser  pfarrherr  lesen, 

ist  uu«er  aller  valier  gwesen, 

80  sind  wir  je  all  seiue  kinder.    II.  Sachs  1,353'. 
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d)  lesen,  vom  vortrage  eines  lehrers  (vgl.  lection  sp.  488  und 
letzge  unten): 

ein  mejster  las, 

troum  unde  Spiegelglas, 

da;  si  zem  winde 

bi  der  statte  sin  gezalt.    Walthrr  122,24; 

in  schulmäsziger  erklärender  Ihäligkeit,  der  die  werke  eines  schrift- 
slellers  zu  gründe  liegen,  und  an  der  die  schüler  helfend  und 
findend  theil  nehmen,  daher  auch  der  plural:  wir  lasen  in  der 
obersten  klasse  Horaz'  saliren ;  wir  haben  in  diesem  semester 
Herodot  gelesen ;  Gelierls  Schriften,  die  noch  immer  in  den 
schulen  gelesen  werden.  Cronegk  t,3S5;  doch  sol  {ich)  ime 
{einen  in  dienst  genommenen  Schreiber)  vergünstigen,  alle  tag 
fr»  ein  stund  in  der  poelenschul  in  des  schuimaister  dienst 
czu  leszen.  Tuciiers  haushaltungsbitch  171 ;  namenllich  aber  auch 
vom  vortrage  des  akademischen  lehrers:  öffentlich  lüsen  und 
leeren,  profiteri,  prolitieren.  Maaler  261";  man  halte  {hielt)  vil 
lection  {in  Montpellier),  am  morgen  lasz  Sahranus ,  darnoch 
Saporta,  uf  in  Scyronius,  um  nüne  Rondeletius,  nach  mittag 
lasz  Fontanus.  F.  Platter  200  Boos;  um  Lucae  den  18.  octobris 
üengen  die  professores  wider  an  ze  läszen.  214;  zu  Colin, 
sagt  man,  hab  man  diesem  lector  (dem  teufd,  der  an  der 
Universität  lehrte),  so  die  schwarze  kunst  gelesen,  järlich  ein 
Scholar  nach  dem  losz  müssen  pro  precio  zu  Ion  geben. 
Mathes.  Sar.  144*;  es  hat  sich  auch  d.  Faustus  viel  jähr  zu 
Erford  gehalten,  und  in  der  hohen  schul  daselbst  gelesen  . . 
als  er  nun  seinen  zuhiirern  einmal  den  griechischen  fürtreff- 
lichen poeten  Homerum  gelesen,  volksb.  von  dr.  Faust  s.  130 
Braune;  auf  der  hohen  schule  lesen,  susciperc  aliquid  ptiblice 
docendum,  der  professor  fängt  an  zu  lesen,  profvssor  lectiones 
auspicatur.  Stiei.er  1165;  wie  man  auf  Universitäten  sich  in 
alle  würden  und  in  die  urerlaubnisz  zu  lesen  hinein  dispu- 
tieren musz.  J.  Faul  doppelheerschau  16S ;  ein  schwindsüchtiger 
professor  hält  sich  bei  jedem  wort  ein  fläschchen  Salmiak- 
geist vor  die  nase  und  liest  ein  collegium  über  die  kraft. 
Schiller  rduber  1,2;  mein  erstes  collegium  lese  ich  diesen 
Sommer  über  deutsche  rechlsalterthümer.  J.Grimm  A/.  5c/ir.  17. 

e)  lesen,  t'Of?i  recitieren  vorgeschriebener  gebetc  (dalier  im  alt- 
büirischen  noch  jetzt  lesen  wie  beten  gebraucht  Scim.  1,  1512 
Fromm.) : 

ir  gebet  und  ir  salinen 
und  swa;  si  guotes  künden, 

dar  lärens  an  den  stunden  (sagten  es  her,  pilqer  auf 
der  Pilgerfahrt).    Trist.  08,12; 

si  begunden  ir  gebet  lesen 

und  sprächen:  o  vil  lieber  got  .  .  . 

passional  110,37  Hahn; 

sin  gebet  er  dd  zu  ^ote  las 

mit  allem  vlije  ül  sinen  knien.    386,63; 

oder  ähnlicher  formein: 

doch  will  ich  sogleich  die  heiligen  werte 
über  euch  lesen  von  welchen  ich  spracti ,   auf  dasz  ich  euch 
stärke.    Götue  40, 2(iS; 

nach:  6rsl  wil  ik  over  ju  lesen  mit  vlit 

de  hilgen  worde,  dar  ik  van  sede.    JJeinccke /'ttc/is  6222 ; 

messe  lesen:  er  (dir  teufcl)  steiget  inn  den  tempel  deines 
herzens  auf  gottes  altar,  und  wil  da  sein  mesz  lesen.  Acr. 
tpr.  ho' ;  ich  will  messen  lesen  lassen,  den  irrenden  geist  in 
seine  heiinath  zu  senden.  Schiller  räuber  4,5; 

ihr  seid  ein  mann  der  kirche,  heiiger  bischer. 
Ja  dünkt  euch  krieg  so  leicht  wie  messe  lesen. 

TiBCK  Octaviau  «.  210; 
wofür  man  früher  messe  singen,  messe  sprechen  gebraucht: 
daj  man  die  fruomessen  singet  oder  sprichct  datz  (da  zu) 
sant  .Nicolaus,  sladtreclit  von  Hieran  in  llailpts  zeitsclir.  6,  414. 
/)  von  dem  geistlichen  lesen,  namentlich  dem  recitieren  von 
bibelabschnillen ,  gebeten,  busz formein  u.ähni,  stammen  bildliche 
rcdensarten  im  sinne  des  ermahnenden  slrafens,  verweisens  oder 
zurechtweisens :  einem  den  tcxt  lesen,  die  levilen  lesen;  einem 
eine  lection  lesen,  vgl.  oben  .</;.  4SS;  einem  da«  capitcl  lesen, 
oder  den  levilen  lesen,  officium  non  observatum  alicui  ulijicere, 
increpare,  corrigere  delinquentem  Frisch  60s*;  man  kann  nicht 
ohne  bewunderuiig  lesen,  welche  niliszignng  er  auch  .sogar 
demjenigen  zuhörer  anräth,  dem  der  philosoph  unverdienter 
weise  den  texl  gelesen.  Lessinc  11,22'.(;  ich  wollte  eben  zum 
alten  I'hillo  gehen,...  und  ihm  den  text  wegen  hcincs  bc- 
iragens  gegen  den  Lclio  lesen.  1,4»«;  lasen  ihm  die  beiden 
gewaltig  den  teil  für  sein  wüslthiin.  (ioTTiiEtr  sehuldenh.  108; 
da  wil  Ich  Ir  diüin  oin  letxgen  lesen, 
das  >i  nlemer  me  mag  genvaun. 

Iirufdt  nett  10470  (eine  Utinitiüiriß 
leviten  lesen); 


ich  bin  bei  meinem  mAterlen  gewesen, 

so  hat  <:ie  mir  den  text  gelesen  : 

rtalieimen  sol  ich  bleiben.     Unland  rolkul.  253; 

ich  bitt  nuch,  haltet  euch  bereit 

ihm  deii)  den  text  zu  lesen.    Göthe  3,114; 

der  frawen  sagt  (der  manu),  wies  jm  ergangen, 

und  wie  jn  heit  der  knecht  entpl'angen, 

und  wie  er  jm  die  laudes  glesen. 

B.  Waldis  Etop  4,81,123; 
da  lasz  er  jnen  den  kalander, 
das  jre  keine  wider  kam.    1,79,14, 

vgl.  dazu  theil  5,  G2;  einem  ein  capitel  lesen,  vgl.  unter  caf\te\ 
theil  2,606;  einem  den  hund  lesen  theil  4*,  x/i.  1913. 

g)  lesen,  für  sich  lesen,  ohne  die  absieht  der  sofortigen  miltheilung 
an  andere;  seit  allen  zeilen  neben  jenem  lesen  oben  b  hergeliend, 
vom  mönche  in  seiner  zelle  schon  geübt,  aber  erst  in  der  neuern 
zeit  so  ausgebildet,  dasz  mit  dem  worte,  umgekehrt  gegen  früher, 
gewöhnlich  dieser  sinn  verbunden  ist  und  der  erste  und  frülier 
gewöhnliche  des  vorlesens  oder  recitierens  zurücklritt.  genauer  wird 
dieses  lesen  bezeichnet  als  für  sich  lesen  oder  still  lesen,  es  ist 
nicht  immer  nur  lesen  mit  dem  augc,  auch  die  lippen  nehmen 
oft  antheil,  mancher  liest  leise,  mancher  laut:  ich  lese  ja  laut, 
recht  laut  (bei  der  andaclu),  damit  ich  alle  leute  in  meinem 
hause  durch  meine  erbauung  erbaue.  Gellert  3,152;  die  leute 
schlichen  schweigend  nach  dem  markte  und  lasen  den  langen 
papiernen  anschlag  auf  der  thür  des  rathhauses  (von  der  ab- 
dankung  des  kurfürsten).  es  war  ein  trübes  weiter,  und  der 
dünne  Schneider  Kilian  stand  dennoch  in  seiner  nanking- 
jacke, .  .  und  seine  schmalen  lippen  bebten,  während  er  das 
angeschlagene  plakat  vor  sich  hinmurmelte,  ein  alter  pfälzi- 
scher invalide  las  etwas  lauter.  H.  Heinr  1,22».  Der  ern.'it 
und  die  anhaltende  geistesarheit  beim  lesen  wird  gezeichnet,  wenn 
das  verbum  auch  zugleich  das  zurechtlegen  und  das  durchdringen 
des  dunkeln,  das  man  geschrieben  findet,  mit  ausdrückt,  wie  z.  b. 
beim  philologischen  lesen :  allerdings  läszt  es  der  aufseher  den 
Nestor  Ironside  seinem  kleinen  Arthur  sagen,  dasz  die  vor- 
trefflichen eigenschaften  des  heilandes  eine  belohnung  seiner 
tugendhaften  kindheit  gewesen  wären.  Nestor,  sagt  er,  habe 
ihm  erzehlt,  wie  unschuldig,  wie  lehrbegierig,  wie  fromm, 
wie  gehorsam  das  kind  Christus  gewesen  sei.  und  danim, 
läszt  er  ihn  fortfahren,  darum  hätte  er  auch  täglich  an  Weis- 
heit und  gnade  vor  gott  und  menschen  zugenommen  . .  wenn 
ich  also  lese :  darum,  weil  er  ein  so  unschuldiges,  lehrreiches, 
frommes  kind  war,  rüstete  ihn  gott  in  seinem  dreiszigsten 
jähre  mit  so  groszer  Weisheit  aus:  so  habe  ich  hoffenllicli 
nicht  falsch  consiruirt.  Lessing  6,248;  lese  man  doch  nur 
einen  augenblick  so ,  wie  Petit  will  gelesen  haben,  aiii.  so 
kann  daher  auch  in  der  allem  spräche  lesen  geradezu  in  den 
sinn  des  studierens  oder  der  dauernden  beschäßigung  mit  der 
sehrißlich  überlieferten  Wissenschaft  übergreifen  (vergl.  dazu  den 
inf.  lesen  no.  5) : 

er  gelernei  nimmer  lesen 

an  den  buochen  noch  singen  frfer  junqe  leolf,  der  in  Paris 
throloijie  s/Hf/iercH  soll), 
der  wolf  in  der  schule.  Wacker iiaijels  teseh.  1.643,  18; 
mit  gröjen  kosten  er  da  was  (auf  der  unitersiMl  Pmi^), 
doch  er. nicht  vil  der  buochen  las.      rdetst.  99,14; 
si  wänden  des  wol  sicher  wesen, 
er  hxt  nstronomie  gelasen, 
und  wa;r  ein  hörre  in  gröjcr  kunst.    00,46; 

umgekehrt  aber  ist  lesen  auch  ein  vergnügen,  und  heutiges  lages 
eine  allgemeine  Unterhaltung:  da  jetzt  alles  sich  lesend  ver- 
gnügen will,  meistens  aber  das  schlechteste  lieset.  Herubr 
z.  litt.  16, 158 ; 

aus  unrnh,  die  schon  oft  der  künsie  trieb  gewesen, 
lernt  mancher  stulxer  näbn,  und  manche  .«chune  le.sen. 

Crokegk  '.',  141 ; 

jetzt  da  jeglicher  liest  und  viele  loser  das  buch  nur 
ungeduldig  durchblättern.  ÜAths  \,3V>. 

h)  lesen  steht 

n)  absolut:  ich  lese;  slfire  den  vnler  nicht,  er  liest;  wir 
sind  den  ganzen  narhnilllng  zu  hnuse  geblieben  und  halten 
gelesen;  suchet  nu  in  dem  buch  des  herrn  und  leset.  Jes. 
34,16;  ich  habe  manchmal  die  zeit  zu  viTlreibni,  fuhr  Itente 
fort ,  den  allen  rilterkrieg  und  den  möncli  Kasilium  Valen- 
tinuiii  .  .  vor  mich  genommen,  ich  habe  gelesen  und  gekv-en, 
und  bin  hernach  so  klug  gewesen,  als  zuvor,  unwürd.  doctor 
425}  das  lesende  pultlirum;  sowohl  von  dem  schreil.enden, 
als  lesenden  theile  der  sn  genannten  gelehrten.  Lkssinc  6,201; 
der  lesende,  wie  lontl  der  leser :  uinb  kurzweil  der  lesenden. 
WU«.  v.  Schaumb.  5;   (nenn    ich)   etwas    unboflichs  oder  un- 
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schickerlicbs  gesetzt,  bil  ich  mir  die  lesenden  und  versten- 
digen  zu  verzeichen.  202. 

ß)  mil  acc:  wir  haben  sie  hie  (die  bücher),  wolt  jr  sie  nu 
lesen,  so  lassets  hei  uns  holen.  2  Macc.  2,15;  Zephanja  der 
priester  hatte  den  seihen  hiief  gelesen,  und  den  propheten 
Jeremia  lassen  zuhören.  Jer.  29, 29 ;  wiewol  wir  . .  trost  haben 
an  gottes  woit,  das  wir  teglich  lesen,  l  Macc.  12,9;  diese 
Überschrift  lasen  viel  Juden.  Joh.  19,20;  der  inhail  aher  der 
schiift,  die  er  las,  war  dieser,  ap.  gesch.  8,32;  nach  dem 
nachtessen  las  ich  meins  vatters  brief,  zwen  ganz  bogen  vol 
rein  geschriben.  F.  Platter  220  Boos;  [ein  jüngliiifj)  bracht 
ihm  einen  brief  von  seinem  vater  Philander,  als  Antenor  das 
schreiben  läse,  wurd  er  höchlich  erfreuet.  SctiüPPits  3;  so 
oft  ich  selbige  episteln  lise.  73S;  lese  hier  das  eilfte  capitel 
Syrachs.  588;  lise  das  dicke  nosce  te  ipsum.  'to;  fragen  sie 
nur  ihr  herz,  ob  etwas  wahrers  und  richtigers  sein  kann, 
als  diese  stelle,  ja  doch,  rief  ich  überlaut,  da  ich  sie  las. 
Gellert  4,237;  der  secretär  liest  acten  und  Zeitungen.  Ra- 
KENER  stit.  4,372;  sie  fand  ihn  beschäftigt  die  packete  zu 
erbrechen  und  zu  lesen.  Göthe  16,184;  Ors.  und  wäre  doch 
auf  meinen  brief  hier?  Mar.  nicht  auf  ihren  brief.  Ors.  den 
er  ja  erhalten,  sagen  sie.  Mar.  erhalten,  aber  nicht  gelesen. 
Lessinc  2, 165 ;  ich  erschrack,  als  ich  diese  worte  zum  ersten 
male  las.  6,236;  wer  die  alten,  ohne  die  natur  zu  kennen, 
studiert,  lieset  noten  ohne  text.  Herder  z.  lUt.  16,103;  ihr 
vergebt  mir,  wenn  ich  euch  den  brief  nicht  selbst  lesen  lasse. 
ScuiLLER  Täuber  1, 1 ;  ich  hatte  eben  in  Varuhagen  vuii  Euses 
'deutsche  erzählungen' . .  jene  entsetzliche  geschichte  gelesen. 
H.Heine  1,52;  dasz  die  armen  seelen  da  drunten  den  ganzen 
tag  all  die  schlechten  predigten  lesen  müssen,  die  hier  oben 
gedruckt  werden.  199;  don  Quixote  . . .  war  das  erste  buch, 
das  ich  gelesen  habe.  2, 406 ;  davon  {aus  dem  'geistlicfien  lust- 
wäldtein')  durfte  ich  mir  manches  abschreiben,  und  dieses  zu 
lesen,  ist  mir  grosze  erbauung.   Frevtag  ahnen  5,117; 

tha;  sagen  ih  thir  iu  alauuär,      selbo  mäht  ij  lesan  thär. 

OlFRiD  Widmung  an  Luäwij  44; 

wir  lesen  ir  leben,  wir  lesen  ir  tot  (Tristans  und  Isoldens). 

Trist.  7,35; 

die  puren  die  gschrift  ouch  lesen.    N.  Manuel  53,552  Bächlold; 

will  du  aber  überein  (gleichwol)  lesen, 

-0  lis  historien  und  geschichten  (statt  der  bibel).    167,947, 

Pilatus  bellet  oben  an 

ein  überschril'c,  die  jedermann  .  . 

gar  wol  hat  kduneu  lesen.    P.Gerhard  36,222  Gödeke; 

daran  {nn  dfr  himmeUiiforte)  mit  güldnea  Worten 

der  reim  gelesen  wird  : 

wer  dort  wird  mit  verhöhnt, 

wird  liier  auch  mit  gekrönt.    76,6$; 

nachdem  er  diesz  gedieht  gelesen  halt 

und  sich  daran  ergetzet.      Brockks  4,7"; 

der  waadrer  mag  kein  grabmal  sehn, 

und  kaum  die  aul'schrilt  lesen.    Cronege  2,292; 

ihr  last  gewis  ein  griechisch  traueräpiel?  Göthk12,  36; 

etwas  gründlich,  fleiszig,  genau,  flüchtig,  obenhin  lesen;  und 
mehr  als  das  erste  buch  habe  ich  von  ihrer  Übersetzung  auch 
uicbt  gelesen,  und  auch  dieses  nur  obenhin  gelesen.  Lessing 
6,208;  man  hat  wohl  zeit,  flüchtig  eure  vorrede  zu  lesen. 
GöTBB  3C,  luo ;  etwas  wo  lesen :  darumb  so  lisel  man  hie 
ein  grosz  wunder  und  zeichen ,  das  im  geschach.  Strellinger 
dtronik  3,15  bächlold;  ich  habe  %\c  (lebensumslände),  ich  weisz 
Dicht  in  welcher  biographie  gelesen.  Lessing  1,226; 

das  magst  wol  lesen  im  ersten  buch  der  küng, 
im  lunlzebenden  capitui  liodst  d'  meinin^', 
was  der  berr  von  uns  und  Saul  haben  wil. 

N.  Manuel  24», 65  Bächlold; 

auch  etwas  aus  einem  buche  lesen ,  ico  durch  die  präposition 
das  terbum  noch  an  die  bedculung  aussuchen,  auslesen  {oben  2) 
ankUngl :  dieweil  vrir  solches  nur  ausz  büchern  lesen.  Scbup- 
MDS  780;  bildlich,  vgl.  dazu  unten  i,  ß  und  l: 

bei  euch,  ihr  herrii,  kann  man  das  weseu 
gewöhnlich  aus  dem  namen  lesen.    Götue  12,70, 

etwas  von  einem  gegenstände  lesen,  das  davon  vorhandene: 
man  imisz  annehmen,  dasz  der  biograph,  oder  die  währ- 
maiiner  des  biographs,  von  der  allen  komödie  mehr  gelesen 
hallen,  als  uns  davon  übrig  geblieben  ist.  Lessinc  6,293; 
anders  etwas  von  einem  lesen,  was  einer  geschrieben  {vgl.  dazu 
aber  unlen  i  a.  e.): 

sie  gab  dir  selbst  den  briet?  —  o  spoue  nicht, 
noch  hab  ich  niclibt  von  ihrer  band  gelesen. 

ScBiLLKB  (/"■•  '    -f   /))•*ny^  bearbeituiiij  2,5; 


etwa3  Über  einen  gegenständ  lesen ;  wir  haben  manchen  Zei- 
tungsartikel und  manches  buch  über  die  soziale  frage  gelesen ; 
ich  habe  nur  erst  neulich  eine  sehr  vortrefliiche  stelle  über 
diese  materie  gelesen.  Lessinc  6, 28 ; 

diz  ist  ein  tiefiu  rede  (Jer  segen  Jacobs  an  Juda,  1  Mos. 

49,9-12), 
ich  wänes  ieman  irrechin  (toUkommen  deuten)  mege  ; 
chundicb  da?  firnemen  (ventelien), 
da;  ich  dar  uliere  hau  gilesin, 
gerne  ich  deiiue  sagiti, 
welihi  pizeichiiilieit  si  babiti. 

genesis  in  den  fundgr.  2,  78,  4  ; 

in  crweilerter  fügung :  etwas  geschrieben  lesen; 
doch  hier 
auf  dieser  andern  tafel  les  ich  jede 
vergehung  pünktlich  beigeschriebeu. 

ScuiLLEK  (i'uH  Carlos  3,  5 ; 
etwas  weiter,  fertig,  aus,  zu  ende  lesen ;  Climene.  dieser  brief 
kann  unmöglich  an  mich  sein.    Philipp,  belieben  sie  nur,  ihn 
ganz  hinaus  zu  lesen.  Crokegk  1, 120 ;  ich  will  jetzt  die  zeitung 
weiter  lesen ; 

ob  wohl  die  lampe  hell  genug,  dasz  bei 
dem  Schimmer  ich  das  angefangne  mährchen 
zu  ende  lesen  mag?        Tieck  Üctarian  69; 

mit  allgemeinem  object,  viel,  wenig,  nichts  lesen:  wer  viel 
liest,  strebt  sich  dadurch  zu  unterrichten;  ich  habe  lange 
nichts  geksen;  er  liest  alles  was  ihm  unter  die  bände  kommt; 
Kulliste  . . .  hat  viel  gelesen,  sie  ist  witzig  und  ...  gelehrt. 
Uabener  sat.  4,  372  ; 

so  ir  nu  so  wenig  giesen  hend, 

dasz  ir  s.  Paulo  uit  glouben  wend. 

S.  Marcel  163,844  Bächlold: 

ein  junger  autor  schreibt,  und  das  mit  schlechtem  glück: 
man  pleilt  ihn  aus :  er  nimmt  die  Zuflucht  zur  critik, 
schimpft  alles,  was  er  liest.  Crokkge  2,127; 

Philint  hat  wirklich  viel  gelesen.    280; 
jetzo,  da  ich  ausgewachsen, 
viel  gelesen,  viel  gereist.    iL  IIeinb  1,62; 

statt  des  objects  steht  der  inhalt  des  gelesenen  in  vollständiger 
anßhrung:  das  rauschen  eines  zelteis,  der  herausfiel  {aus 
dem  tuche),  zog  ihm  das  tuch  von  den  lippen ;  er  hob  auf 
und  las:  so  hab  ich  dich  lieb,  kleiner  narre!  u.s.w.  Göthe 
18, 113 ;  das  object  ist ,  wenn  es  aus  seiner  Umgebung  leicht  zu 
ergänzen,  auch  unterdrückt:  sieh,  hier  lies  (er  giebt  ihm  das 
papier).  Cbosegk  l,%;  er  liest  weiter.  123;  meine  theure 
gräfinni  (bitter,  indem  er  den  brief  iu  die  band  niuiml.)  so 
gut,  als  gelesen!  (und  ihn  wieder  wegwirft).  Lessing  2,115; 
les  er  doch  ganz  aus,  vater!  Schiller  kab.  u.  liebe  5,1; 

Carlos,  und  was  schreibt  mir  die  königin? 
iluiqais.  hast  du 

denn  nicht  itn  augenblick  gelesen? 

Schiller  don  Carlos  4,5. 
ungewöhnlich  steht  der  acc.  im  sinne  von  von  einem  oder  etwas 
lesen  {nachher  y) :  es  wird  auch  keiner  gelesen,  welcher  ausz 
glüekseligkeit  zu  reden  ihme  einen  namen  gemacht  habe,  der 
nicht  vor,  der  rhetorum  brunnengrüblein  mil  wunderlicher 
aufmerksamkeit  auszgesucht  habe.    Schüppiüs  724. 

y)  mit  angäbe  des  ortes,  in  einem  briefe,  einer  schrift,  einem 
buche  lesen:  das  (das  geselzbuch)  sol  bei  jm  sein,  und  sol 
drinnen  lesen  sein  lebenlang.  5  Mos.  17, 19 ;  darinn  sasze  der 
wirth  und  lasze  in  zweien  büchern  zugleich.  Simpl.  3, 3s9 
Kurz;  ich  lese  gleich  (gerade)  in  der  bibel,  so  köimnt  ein 
bettler.  Gellert  3,152;  er  las  im  messias.  J.  Paul  7i<an  2, 22 ; 

0  nein  berr,  es  ist  ein  testamentli! 

das  koults  (das  mädclien)  venid  von  eim  frömbden  studentli, 

es  list  tag  und  nacht  darinnen.    N.  Mamel  141,187  Bäclitolä; 

Glissa  lieset  gern  in  büchern.  Locau  3,188,85; 
aus  einem  buche  lesen:  endlich  hatte  Philine  den  herrlichen 
einfall,  die  sämmtlichen  bücher  auf  einen  groszen  tisch  auf- 
zuschlagen, wir  setzten  uns  gegeneinander  und  lasen  gegen- 
einander, und  immer  nur  stellenweise,  aus  einein  buch  wie 
aus  dem  andern.  Götbe  20,226;  mit  angäbe  des  slo/fes,  von, 
über  etwas  lesen :  er  hatte  von  den  Verhältnissen  in  Amerika 
gelesen;  er  las  gerade  über  die  wahlbewegung  in  Preuszen, 
als  ich  kam ;  man  lese  hie  von  gelehrter  leut  judicia  und 
urlheil.  L.  Sandbub  kurzweil  78; 

ir  lesiiid  mer  von  unser  Greteu. 
dann  in  den  psalmen  und  propheten. 

11.  R.  Mami-el  340,1157; 

an  einem  buche  lesen,  er  liest  schon  lang  an  dem  buche 
und  hat  es  noch  nicht  ausgelesen ; 

vier  moiiath  liest  schon  herr  Disbill 

ao  meinem  buch.  Gökince  3,258; 
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S)  mit  abhängigem  salz,  indirecter  oder  direder  rede :  hie  lisel 
man.  dasz  zu  denen  ziten  . .  ist  gesin  ein  herr  von  Strellingen. 
Stretlinger  clironik  13,5;  nn  lisct  man  das  für  ein  warlieit  von 
im,  dasz  . .  das  wasser  der  Kander  also  grosz  was,  dasz  man 
das  nil  wol  mocht  waten.  19, 1 ;  habt  jr  nicht  gelesen  im 
gesetz,  v^ie  die  priester  am  sabbath  im  tempei  den  sahbalh 
brechen,  und  sind  doch  on  schuld?  Matlh.  12.5;  sihe  da 
teutscher  Philander,  lese  du  selbst  was  diese  von  dir  liegen 
(lügen).  Phiianuer  2,538;  was  ich  gethan  habe,  werd  ich  ohne 
zweifei  einmal  im  schuldbuch  des  himmels  lesen.  Schiller 
Täuber  2, 3 ;  'die  Jesuiten  sind  in  Brixen',  halte  ich  kurz  vor- 
her im  Hesperus  gelesen.  H.  HErNE  2,42; 

Jas  ih  iu  in  alauiiär      in  einen  huacbon,  ih  uueii;  uiiär, 
sie  in  sibbu  ioh  in  abtu      sin  Alexanderes  slabtu. 

Otfrid  1, 1,87; 
da  (in  bfichern)  Ixse  ich  au  swaj  da  geschriben  wiore. 

Wolfram  Tii.  164,3; 
ihr  kennt  doch  wohl  den  groszen  geist, 
nach  dem  der  wahre  weltbau  heiszi? 
von  diesem  hab  ich  einst  gelesen, 
dasz  er  beim  weine  gleich  gewesen.    LEssina  1,205; 

es  geb  kein  stein  zu  lesen, 
wo  meine  leicbe  ruht,  und  wer  ich  einst  gewesen! 

Cronegk  1,307; 
auf  deinem  grabstein  wird  man  lesen  : 
das  ist  lürwahr  ein  mensch  gewesen!     Göthk  2,305. 

e)  mit  einem  adreib  der  art: 

ob  ich 
denn  wirklich  recht  gelesen?    lasz  doch  sehn. 

Schiller  lUm  Carlos  2, 15  ; 

mit  so  oder  wie:  und  geschach  im  zc  glicher  wis,  als  dem 
Balaam,  so  man  liset  in  der  bibel,  der  da  woll  verflüechen 
das  volk  goltes.  Stretlinger  clironik  6S,  23;  wie  stehet  im  gesetz 
geschridien?  wie  liesestu?  Iaic.  10,26  {goUi.  hvaiva  ussiggvis?); 
er  soll,  wie  ich  hier  zuerst  lese,  nicht  mmder  groszherzig 
gefühlt  haben.  H.  Heine  2,262; 

aller  dinge,  die  vom  schöpfer  ie  geschaffen  und  gemacht, 
zustand  und  beschatrenheit,  Wirkung,  stofl',  natur  und  wesen, 
wie  es  die  natur  uns  zeigt,  wie  wirs  in  der  bibcl  lesen, 
sind,  nach  maasz,  gewicht  und  zahlen,  wunderbar  hervor  ge- 
bracht.    itRocKES  4,  4^4  ; 
wie  ich 
aus  jenen  alten  bücbern  mir  gelesen, 
war  liebe  stets  mit  hoher  riltertbat 
gepaart.  Schiller  jk«?//»-.  v.  Ort.  1,2. 

^)  reflexiv,  sich  in  etwas  hinein  lesen,  lesend  einarbeiten: 
ich  habe  mich  in  sein  vielbändiges  werk  ordentlich  hincin- 
gelesen ; 

mit  den  bücbern  ist  es  nicht  anders,  liest  doch  nur  jeder 
aus  dem  buch  sich  heraus,  und  ist  er  gewallig.  so  liest  er 
in  das  buch  sich  hinein,  amalganiirt  sielt  das  fremde. 

GÖTHE    l,;t36; 

mü  angäbe  der  Wirkung,  sich  satt,  blind,  dumm  lesen;  wenn 
ich  mich  bald  satt  gelesen  habe :  so  warte  ich  der  gnädigen 
frau  und  fräulein  tochter  auf.  Gellert  4,237;  dasz  er  näm- 
lich nie  schrieb,  ohne  sich  über  dieselbe  sache  voll  gelesen 
zn  haben.  J.  Paui. //esp.  1, 130;  viele  ..  Schriftsteller  gräcisiren 
vielleicht  nur  darum,  weil  sie  selbst  aichts  zu  sein  wissen, 
was  ist  und  was  wird  man,  wenn  man  sieb  zu  etwas  liest? 
Kli.ncer   12,281; 

was  gleicht  dem  stolz,  von  dem  ein  junger  outor  glüht, 
wann  er  zum  erstenmal  sich  in  der  zcitung  sieht? 
er  kann  sich  gar  nicht  satt  an  seinem  lobe  lesen. 

(^RONKGK  2, 109; 

doch  liest  sich  iizt  ein  tlieil  davon  (rom  puhticiim)  nur  dumm. 

GöKiNGK  2, 125 ; 

*ich  stumpf  am  geiat  und  henen  lesen. .  12G ; 

dafür:  er  ergriff  den  koran,  und  wollte  seinen  geist  zur  ruhe 

lesen.  Kli.ngkr  5,  313. 

T])  reflexiv  auch  von  den  gegenständen  des  lesens:  dieses  buch 
liest  sich  gut;  die  schrifl  liest  sich  angenehm;  seine  verse 
lesen  sicii  recht  leiclit;  für  welche  fiKjuiig  sonst  der  in  f.  in 
passivem  stnne  steht:  das  buch  ist  wohl  zu  Iwen,  hoc  opus 
retinet  leclorem  et  voluptate  eTjM  Stieler  1105;  und  mü  par- 
ticipieUer  wendung:  angenehm  zu  lesende  verse, 

i)  häufig  wird  bei  lesen  metonymisch  der  Verfasser  statt  seines 
Werkes  genannt: 

lis  foranagon  altan,      IhAr  Dndist  inan  gizallan, 
thär  uusnl  aus  £r  sin  giuuaht,      «ö  thii  ihir  tliiir  lesan  mäht. 

OtKiiiii  1.2:«.  17; 
sasz  auf  seinem  wagen,  und  las  den  prnpheten  Jesaiain.  ap. 
geseh.k,Vi;  wenn  Moses  gelesen  wird.  2t"or.  3, 15;  wenn  man 
einen  Wieland  nicht  lesen  wollte,  weil  man  dieses  und  jenes 
an    ihm    auszusetzen    findet;   weichen   von   unsera   scbrift- 


slellern  würde  man  denn  lesen  wollen?  Lessinc  6,14;  sie  ver- 
stand griechi.sch,  und  konnte  den  Plato  in  der  grundsprache 
lesen.  167 ;  aber  ich  meine,  Montfaucnn  hat  den  dichter  nicht 
aufmerksam  genug  gelesen.  409;  schon  als  knabe,  wenn  ich 
den  Plutarch  las  —  und  ich  le.se  ihn  noch  jetzt  alle  abend 
im  bette.  H.Heine  2,369; 

so  ist  Esopus  mir  ouch  hüpsch  ze  lesen. 

N.  Manuel  42.248  Bächlold; 

herr,  lieber,  lesend  Mattba!>nm  einmal!    194,1707; 

hast  du  den  ackerbau  zu  wissen  lieb  und  lust, 

so  liese  den  Virgil.  Opitz  1,303; 

weltscribenten  und  poetcn 

ballen  ihren  glänz  und  schein, 

mögen  auch  zu  lesen  sein, 

wenn  wir  leben  auszer  nöien. 

P.  Gerhard  103,3  Gödekf ; 
haben  sie  den  Cubach  nicht  gelesen? 

das  ist  ein  gutes  buch.  Gronegk  1,16; 

wer  wird  nicht  einen  Klopstock  loben? 

doch  wird  ihn  jeder  lesen?    nein. 

wir  wollen  weniger  erhoben, 

und  lleisziger  gelesen  sein.    Lessing  1,1; 
du  fragst,  warum  Semir  ein  reicher  geizhals  ist? 
Seniir,  der  dichter?   er,  den  weit  und  nachweit  liest?    3; 
besäsz  sein  schwerer  geist  Eucliden  und  Cartesen, 
und  Elllern  könnt  er  gar,  wie  ich  Talandern  lesen.    183; 

in  einem,  bei  einem  etwas  lesen:  eines  abschreibers,  der 
vielleicht  bei  einem  andern ,  als  bei  dem  Seneca  gelesen 
hatte:  zu  den  Zeiten  des  Auguslus  habe  u.s.w.  4,15;  wenn 
ich  bei  ihm  (Constantintts  Manasses)  lese  :  (anffihrung  der  worte). 
6,490;  mir  ekelt  vor  diesem  tintenklecksenden  säculum,  wenn 
ich  in  meinem  Plutarch  lese  von  groszen  menschen.  Schiller 
räuber  1,2; 

zu  dem  prediger  in  der  wüsten, 

wie  wir  lesen  im  evangelisten, 

kamen  auch  die  Soldaten  gelaufen. 

Wnllenateinx  Inger,  8.  aiiflr.; 

von  einem  etwas  lesen:  Petit  ist  der  mann  nicht,  an  dem 
man  mit  groszen  ehren  zum  ritter  werden  könnte;  und  je 
mehr  ich  von  ihm  lese,  je  williger  stimme  ich  dem  urtheile 
bei,  das  Küster  von  ihm  gefällt  hat.  Lessing  6,325;  wen  ich 
wie  einen  spitzbuben  betrachte ,  .  .  von  dem  lese  ich  nichts. 
H.  Heine  2,  268. 

k)  lesen,  in  übertragenem  sinne,  von  dem  entziffern  anderer 
Charaktere  ah  der  schrifl,  oder  vom  erkennen  seelmher  regnngen 
namentlich  in  den  gesichtszügen ,  welche  dann  den  schri/lzügen 
verglichen  werden;  in  mancherlei  art. 

n)  in  bezug  auf  buchähnliches: 

und  wollen  lenger  zum  Lienhart  Stromer  gan  (in  ein  wirtshatts), 

da  wöll  wir  in  dem  kartenspil  lesen, 

welcher  der  aller  Irümpst  sei  gewesen,     fantn.sp.  622,27; 

bezüglich  der  linien  in  der  hand,  aus  denen  die  geschicke  eine!: 
menschen  prophezeit  werden : 

sie  las  die  zukunfi  in  der  hand, 

sie  machte  gold,  verkaulte  talisraane. 

I'fkkfrl  l>ei  Campk; 
und  in  bezug  auf  manches  figürlich  buch  ijenanntes  (vgl.  buch  S, 
theil  2,468),  namentlich  schöpfuug,  weit  und  ihre  theile:  das  buch 
der  weit  lesen ;  die  sterne  lesen,  in  den  sterncn  lesen ;  den 
planeten  lesen,  divinare  e  planetarum  cursti,  sidera  vatalitin 
notare  Frisch  1,60S*;  beschäftige  ich  mich  in  gedanken  am 
liebsten  damit,  dasz  ich  ihrem  künftigen  manne  den  planeten 
lese.  Rabener  hriefe  s.  50; 

kannst  du  von  goltes  grösx  in  bluhmenlcttern  lesen? 

Hrockrs  4,  b  '1' : 

80  würden  wir  vielleicht  im  buche  der  nniur, 
von  dem  allgegenwartgen  wesen, 
und  seiner  alltnncht  licht  und  schein, 
gar  bald  viel  wunder  lernen  lesen.    45; 
sieh  nicht  allein  der  lierge  wilde»  wpsen, 
üieh  auch  derselben  scbniuck,  zusammt  dem  nutzen,  ^m' 
du  kann-tt  hier  mehr,  als  man  leicht  sonsten  kann, 
des  .schopIVrs  huld  und  macht,  aus  Ihrer  anmuih,  lesen.    224  ; 
im  buch  tier  well  verlantrt  faul  gar  kein  menach  zu  lesen, 
wie  schon  der  inlialt  gleich,  wie  herrlich  .«eine  .ichritl.    32:>; 
wovon  wir  in  allen  dingen, 
wenn  wir  sie  bewiiiidenid  sehn, 
seine  macht  und  «cishclt  l«Nen  !    3.12 ; 
ja  wahrlich  deiner  (der  i>fliHiifiin<i)  schätze  menpe  .  .  . 
die  jniifien  uns  ein  «eUirnis  leaen 
von  i'iiiem  nllmarhlMVullen  wesen.     Orollinckr  7  ; 
dasz  wir  den  wahren  gott  In  seinen  werken  lesen. 

Gorrifl  2,336. 

ß)  häufig  namenUich  in  bezug  auf  ein  antlUz.  es  hrisü  etwas 
aus  einem  gesiebte  lesen :  dasz  er  meine  wütende  melanrholey 
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ausz  meinem  immerhin  griszgrammenden  angesicht  lesen  . . . 
konte.  Simpl.  4, 154  Kur: ;  aus  vier  verweinten  äugen  las  sie 
entzückt  die  erneuerung  ihres  unvergänglichen  bundes.  J.  Paol 
Hesp.  3, 162 ; 

dein  frommes  eh-gemahl 
kann,  mit  gerührter  brüst,  aus  deinen  äugen  lesen, 
dasz,  weil  sie  aufgeklärt,  die  fahrt  erfreut  gewesen- 

Brockks  4,  b5* ; 
der  hohe  rang,  der  ihr  gebürte, 
bewährte  sich  aus  ihrem  blick  .  .  . 
man  könnt  auch  aus  der  wohnung  lesen, 
welch  groszer  geist  darinn  gewesen.    Drollimger  265  ; 

auf  einem  gesiebte  lesen :  gleichwohl  haben  die  Zuschauer 
nie  über  mich  gelacht ;  freudige  bewuoderung  blosz  war  auf 
iiiren  gesiebtem  zu  lesen.  Lessing  1,158;  auf  den  lieben, 
knebelbärtigen  gesiebtem  kann  man  deutlich  lesen,  wie  oft 
sie  sich  ..  zurück  sehnten.  H.Heine  1,114; 

seh  ich  aus  wie  ein  raörder?    lasest  du 
ruchlose  fcrtigkeit  auf  meiner  slirn?" 

Schiller  Maria  Stuart  2,6; 

im  gesiebte,  in  den  äugen,  in  den  blicken  lesen :  man  glaubt 
ihm  die  tücke  im  gesiebt  lesen  zu  können.  Kant  10,1S5;  jede 
bewegung  auf  dem  schlachtfelde  konnte  man  in  den  gesieb- 
tem der  Antwerper  abgemalt  lesen.  Schiller  843*  (geschickte 
des  abfaUs  der  Siederlande  4.  buch) ;  ich  lese  in  euren  äugen  — 
in  den  gesiebtem  der  Genueser  ein  etwas  —  ein  etwas.  Fiesko 
l,  l ;  welche  folter  für  sie,  im  gesiebt  ihres  dienstmädchens 
die  heitre  ruhe  zu  lesen,  womit  die  Unschuld  ein  reines  herz 
zu  belohnen  pflegt,   kabale  u.  liebe  4,  7 ; 

dieser  stille 
und  feierliche  kummer,  prinz,  den  wir 
acht  monde  schon  in  ihren  blicken  lesen. 

don  Carlos  1,1; 

kann  ich 
in  ihren  blicken  Carlos  hofTnung  lesen.    1,2; 
ich  soll  noch  etwas  schlimmes  von  euch  hören, 
verschiebt  es  nicht,    schon  lange  les  ich  es 
iu  diesem  unglückbringenden  gesiebte.    3,4; 

mein  urtheil  ist  gesprochen, 
in  diesen  stummen  mienen  les  ich  es 
verkündigt.  5,4; 

seit  diesem  tage  schweigt  mir  jeder  mund; 
ich  such  umsonst  in  eurem  blick  zu  lesen, 
ob  meine  Unschuld,  meiner  freunde  eifer, 
ob  meiner  feinde  böser  rath  gesiegt.     M.  Stiitirt  1,2; 
wo  weilen  meine  söhne,  dasz  ich  antheil 
in  einem  äuge  lese.        braut  r.  Hess.  v.  2205; 
ich  les  in  euren  äugen,  eurer  stimme 
gebrochneti  tönen  etwas  unglückselges.    2255; 
ich  konnte  mich  in  ihrem  äuge  lesen. 
was  ich  verfehlt  und  was  ich  recht  gethan. 

GÖTHE  1,6; 

ich  les  in  seinem  blicke 

was  er  im  schilde  führt.    Kotzebuk  dram.  sp.  2,255; 

verwandelt  ist  sein  ganzes  wesen, 

in  jedem  zuge  ist  zu  lesen, 

was  ich  nicht  wage  laut  zu  nennen.    Lbsac  FntistM; 

es  heiszt  auch  im  herzen,  in  der  seele  eines  menschen  lesen, 
geicöhnlich  docli  durch  betrachtung  der  äugen  und  der  süge,  da 
seelische  regungen  vornehmlich  sich  im  gesichte  spiegeln :  wenn 
er  nicht  die  gäbe  hatte,  gesinnungen  in  meiner  seele  voraus 
zu  lesen,  die  in  vielen  tagen  erst  entstehen  sollten.  VVieland 
27,295;  wie  wenig  besitzt  ihr  das  gebeimnis,  in  einer  weib- 
lichen seele  zu  lesen.  Lenz  1,243;  konnte  sie  wünschen, 
dasz  er  in  ihrer  seele  lesen  möchte?  Götiie  16,182;  es  war 
ein  augc,  klar  wie  der  himmel,  es  konnte  lesen  im  herzen 
der  menschen.  H.Heine  1,253; 

wie  glücklich,  prinz, 
dürft  ich  dafür  in  ihrer  seele  lesen? 

Schiller  ilon  Cnrlox  (urspriingl.  bearbeitung)  1,1; 
an  der  stirne,  an  der  nase  lesen : 

seht  seine  äugen  und  seine  stirn ; 

aber  sein  verständig  gehirn, 

so  manch  verdienst  ums  gemeine  wesen. 

könnt  ihr  ihm  nicht  an  der  nase  lesen.    Götb>2,281; 

er  sah  gewisz  recht  wacker  aus, 

und  ist  aus  einem  edlen  haus : 

das  könnt  ich  ihm  an  der  stirne  Lesen.    12,138; 
fiidlich  auch  ein  gesiebt  lesen,  gedanken  lesen :  wenn  ich  sein 
ersieht  recht  lese,  so  hat  er  etwas  gegen  uns.  Göthe  15,262; 
du  kannst  meine  gedanken  lesen.  Arnim  kronenw.  1,21. 

0  lesen  auch  sonst,  durch  betrachten,  studieren,  forschen,  nach- 
denken u.  dhnl.  erkennen : 


VI. 


'wän  suochend  jr.  was  ist  das  wesen  V 

das  mögt  jr  wt.  iich  selb«  wol  lesen, 

dann  unser  trmi'it  ulT  roub  oii  «tat.    traij.  Joh.  n2; 


selbst  von  unsrer  seelen  wesen 

deucht  mich  in  ihr  was  zu  lesen  (zu  erkennen,  in  der  kunst 

der  malerei).     Brockes  4,363: 
der  sei  viel  herrlicher  als  das  wesen, 
an  dem  wir  die  breite  der  gotlheil  lesen.    Göthk  2,202'; 

näher  zur  eiiientlichen  bedeutung  von  lesen  steht  einem  die  worte 
von  den  lippen  lesen,  Mie  es  ein  schwerhöriger  oder  taubstummer 
thut,  oder  wie  es  seichen  höchster  aufmerksamkeit  ist:  an  den 
äugen  sehen  sie  sich  ab,  was  sie  denken,  die  worte  les^n  sie 
sich  von  den  lippen,  ehe  sie  gesprochen  worden.  H.Heine 
1, 128.  etwas  zwischen  den  zeilen  lesen,  etwas  erkennen,  was 
nicht  ausdrücklich  geschrieben  oder  sonst  kund  gegeben  wurde: 
der  einsichtige  leser,  welcher  fähig  ist,  zwischen  diese  zeilen 
bineinzulesen ,  was  nicht  geschrieben  steht,  aber  angedeutet 
ist.   GöTHE  48, 102. 

LESEN,  n.  der  substantivisch  verwendete  inßnüiv  des  vorigen; 
tn  mehreren  bedeutungen. 

1)  nach  lesen  1,  a,  das  aufsammeln ,  die  ernte  der  fruchte, 
die  man  lesend  sammelt:  es  ist  umb  jar  und  tag  zuthun,  so 
werdet  jr  sicheren  zittern ,  denn  es  wird  kein  weinemdte, 
so  wird  auch  kein  lesen  werden.  Jes.  32, 10 ;  lesen,  die  Wein- 
lese ScHM.  1,1513  Fromm.; 

her,  es  ist  halt  oft  gescbechen 

ym  lesen  und  ym  hevrechen  (bei  der  Heuernte). 

fastn.  sp.  997,16; 
nur  ein  knöllchen  (der  karloffel)  eingesteckt, 
und  mit  erd«  zugedeckt .' 
unten  treibt  dann  goit  sein  wesen! 
kaum  sind  bände  gnug  zum  lesen, 
wie  es  unten  wühlt  und  heckt! 

Voss  5, 29  ('die  kartoffclernle') ; 

vgl.  auch  ähreniesen,  nachlesen,  Weinlesen,  auch  das  absuchen 
von  anderem  als  fruchten,  s.  federlesen. 

2)  lesen,  nach  dem  verbum  lesen  3,  das  auslesen  von  etwas 
ungehörigem  aus  zusammen  gehäuften  dingen:  das  lesen  der 
erbsen ,  der  linsen ;  beim  lesen  des  kaffees  ist  die  gröszie 
Sorgfalt  von  nötben,  wenn  der  trank  schmecken  soll. 

3)  lesen,  nach  dem  verbum  lesen  4,  wortlesen,  schriftlesen; 
vom  halten  der  Vorlesungen:  das  öffentlich  läsen  und  profi- 
tieren, professio  Maaler  261* ;  von  den  elementarkenntnissen  des 
ksens :  einem  im  lesen  unterweisen,  instituere  aliquem  ad  lec- 
tionem  Steinbach  1,1049;  rom  lesen  der  bwher  u.s.w.,  und 
zwar  vom  vorlesen:  liebe  Justa,  hör  auf,  das  lesen  wird  dir 
sauer,  du  athmest  so  kurz !  J.  Paul  Titan  3, 149 ;  rom  lesen  für 
sich:  das  lesen  und  betrachten  der  heiligen  schrift.  Sandrüb 
Arttrsirei/ (1618)  50;  unter  dem  lesen  wechselten  die  schnellsten 
gedanken  in  seiner  seele.  Göthe  20,183;  sie  beschäftigen  sich 
mit  lesen,  schöne  fürstin?  Schiller  dorn  Karlos,  prosabearbeitnu'i 
2,8;  ich  stand  in  einer  ecke  des  juristischen  saals,  durch- 
stöberte alte  dissertationen,  vertiefte  mich  im  lesen.  H.Heine 
1,14;  er  ist  im  lesen  vertieft,  hiesz  es.  Scheffel  EtAeA.  243; 
das  lesen  fremder  handschriften.    Herder  zur  phil.  22,42; 

je  öfter  man  sich  übt,  die  creatur  zu  sehn, 

je  fertiger  wird  mau  im  lesen, 

je  deutlicher  wird  man  der  gottheit  wesen, 

des  welt-buchs  Inhalt,  kern  und  zweck  verstehn. 

Brockes  4,323  {'ferliijkeit  zu  lesen  in  dem 
buctie  der  nalur"). 

4)  lesen,  der  lehrstoff.  buch,  schrift :  legenda  ain  lesen  Dief. 
322';  ain  kurtzwylich  lesen  van  Tyel  Ulenspiegel.  titel  einer 
Eulenspiegelausgabe  bei  Lappenberg  s.  148;  noch  jetzt  bairisch: 
e  schöns,  bäligs  lesen.  Schm.  1,1513  fromm. ;  auch  sprichwört- 
lich: das  ist  ein  anders  lesen,  das  ist  was  anders,  ebenda. 

5)  lesen,  eine  krankheit  des  rindviehs,  die  man  auch  das 
studieren  heiszt.  Schm.  a.  a.  o. 

LESENSWERTH  ,  adj.  wert  gelesen  zu  werden :  ein  lesens- 
werthes  buch. 

LESENSWCKDIG,  adj.:  weil  ich  nun  {in  der  lebensbeschret- 
bung  Götzens  von  Berlichingen)  verschiedenes  .  .  .  gefunden, 
Welches  ich  lesenswttrdig  zu  sein  geglaubet,  vorrede  zu  Götz 
V.  Berl.  3';  ich  will  meine  gelehrten  Jugendsünden  auf  eine 
angenehme  und  lesenswUrdige  art  bekennen.  Kabener  werke 
4,88;  der  prolog,  ob  er  gleich  nicht  vom  Plautus  selbst  ist. 
ist  gleichwohl  lesenswürdig.  Lessinc  3,25;  so  würden  die 
vorreden  . .  lesenswürdiger  sein,  als  manche  werke  selber.  79. 
s.  leswürdig. 

LESEPROBE,  f.  probe  eines  dramatischen  Stückes,  bei  der  die 
rollen  von  den  schauspielern  noch  gelesen  werden:  nun  sollte 
leseprobe  gehallen  werden  ...  die  sämmtlicben  Schauspieler 
waren  mit  dem  stücke  bekannt,  und  er  «iucbte  sie  nur,  ehe 
sie  anfiengen,   von  der  wichtigkeil  einer  leseprobe  zu  über- 
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zeugen.  Göthe  19, 1S2;  Serlo  versicherte,  dasz  er  jeder  andern 
probe,  ja  der  hauptprobe  nachsehen  wolle,  sobald  der  lese- 
probe  ihr  recht  widerfahren  sei.  183 ;  wenn  sie  eine  leseprobe 
von  Alarkos  gehalten  haben,  so  sagen  .sie  mir  doch  ein  wort 
davon,  an  Schiller  S2S ;  die  einzige  wasserprobe  des  drama- 
tischen dichters  ist . .  die  leseprobe.  J.  Paul  vorsch.  d.  ä^h.  2,99. 

LESEPULT,  m  ambo.  Frisch  1,608":  für  das  lesepult  ar- 
beiten. J.  Paui.   Titan  3.  20. 

LESEK,  Hl.  dar  da  liest,  ahd.  lesäri,  mW.  lesjere. 

1)  außammlcr  von  fruchten  (lesen  l),  vornehmlich  der  Irattben 
bei  der  Weinernte:  lesare  vindemiator  Graff  2,248;  vindcmiator 
leser  Dief.  620';  herpsler,  läser,  vindeoiiator,  legulus  Maai.er 
261' ;  wenn  man  den  wein  liesel ,  so  gebe  man  den  lescrn 
und  pressern  balde  frühe . .  genug  zu  essen  und  zu  trinken. 

.  CoLERL's  hausb.  60 ;  die  leser,  welche  die  (rauben  mit  hippen 
von  den  stocken  schneiden,  ücon.  lex.  (1731)  2035; 

alt  und  jung,  man  und  fraw,  der  leser  ^roszer  iiauf  [beim 
herbsten).     Weckueklin  772; 

auch  Sammler  von  anderem,  ährcnleser,  kartoffelleser;  von 
eichein :  ain  ieclicher  man,  der  reht  in  den  walt  hat,  der  mac 
ainen    leser  wol  haben  in  dein  walde.    jV«rn6.  pol.-orän.  302. 

2)  Schriftleser  (lesen  4),  in  mancherlei  weise;  der  Vorlesungen 
hält  über  philosophisches  und  theologisches,  lesemeister  (sp.  773) : 
lecior  claustri  leser  Dief.  231";  leser  lector.  voc.inc.theut.mi'; 
daher  auch  öffentlicher  lehrer :  öffentlicher  läser  und  leerer, 
jirofessor.  .Maaler  261';  denn  ich  auch  selbs  lieber  wollte  einen 
guten  prediger  behalten  weder  einen  guten  leser.  Lütheii  br. 
5,710;  Vorleser:  läser,  der  heiter  und  laut  liszt,  recitator. 
Maaler  261";  läser,  ein  knab  oder  diener  der  einem  liszt, 
anagnostes.  ebenda;  im  mhd.  auch  recitator  eines  gedichts,  nach 
lesen  4,  c  sp.  778 :  ein  solclier  vortragender  bricht  im  spannendsten 
theile  einer  erzählung  ab,  um  erst  einen  trank  zu  fordern, 

nu  lägen  si  gevangen : 

wie  kamen  si  von  dannen? 

daj  eiimau  nienier  ergän, 

der  leser  muo5  ein  trinken  hän.     Laurtn  1218; 

am  häufigsten  leser  dem  Schriftsteller  gegenüber,  schon  seit  dem 
vxhd.,  vergl.  Haupts  zeitschr.  8,  275 ;  um . .  noch  einige  leser  zu 
gewinnen,  legte  sich  der  graf  auf  polemik  und  schrieb  eine 
Satire  gegen  berühmte  schriftsteiler.   H.Heine  2,279; 

so  mirs  gehet  wie  ich  wil, 

wünsch  icli  leser  nicht  zu  viel, 

denn  viel  leser  sind  viel  richter, 

vielen  aber  taug  kein  lichter.    Locaü  2, 178, 1 ; 

und  liier  liebt  es  der  schrißsteller  sich  mit  jedem  lesenden  ein- 
zeln ins  vernehmen  zu  setzen,  durch  angemessene  anrede: 

leser,  wil^  du  hoeren  nü, 

von  mir  berihlet  bist  dii.     Haupts  zeitschr.  8,297,791; 

ich  inus  aber  hie  den  leser  vermanen ,  das  er  sich  nicht 
ergere  über  diesem  janier.  2  Macc.  6,12;  als  will  ich  anietzo  . . 
dir,  mir  trefflich  affectionirten  und  dich  um  meine  wol  fahrt 
höchst-bekümmerenden  leser  kürzlich.. anzeigen,  wie  es  mir., 
ergangen.  Smpl.  2,266  Kurz;  günstiger  und  geehrter  leser, 
wann  du  recht  urtheilen  wirst,  so  wirst  du  verhoffentlich  dir 
diese  schcift  nicht  zuwider  sein  lassen.  Scbdppiüs  134 ;  der 
bausfreund  redet  zum  dritten  male  den  geneigten  leser  an, 
und  wünscht  ihm  das  neue  jähr.  Hebel  2,236;  hättest  du, 
lieber  leser,  den  ton  gehört, . .  womit  diese  wortc  gesprochen 
wurden.  H.  Heine  2,  8; 

rreundlicber  lieber  läser,  merk 

wa>  ich  dir  sag  von  disem  werk.    Amadi»  460; 

leser,  wie  gefall  ich  dir? 

leser,  wie  gcfellst  du  mir?    Logau  2,212,3; 

auch  tonU  ist  coUeclice  Verwendung  des  Singulars  gewöhnlich: 
hieven  will  ich  dem  gutherzigen  leser  zum  besten  eine  war- 
baftige,  schröckliche  bisturien  setzen.  L.  SAnnRus  kurzweit  26; 
nur  dieses  muBz  ich  erinnern,  dasz  einige  verse .  . .  dem 
leter  mitfalien  werden.  Cronkgk  1,277;  die  ingriiiimigen  an- 
strenguDgen,  womit  er  die  verse  ausgearbeitet,  entdeckt  unser 
einer  weil  eher  als  der  gewöhnliche  leser.  H.  Heine  2,281; 

ist  eiost  mein  werk  gedruckt,  und  ist  kein  meintorsiück: 
wie  scbintbll  der  leter  nicht,  wie  schimpfet  die  criiikl 

CSONIBK   2,85. 

8)  leset,  ein  beamler  in  der  kammergerichln-kanzlei :  ileiii, 
an  das  camniergericbt  »ollen  geordnet  wi-rden  zwen  glaubige 
gericblscbreibfr,  und  ein  leser,  der  die  grrichlH  hilndcl  ver- 
wahre, die  »ollen  unser  königlichen  oder  kaiserlichen  inayestat, 
oder   dem  cammcrricbtcr  an  unser  statt,   geloben ,...  jhreo 


cinptern  getrewlich  ob  zu  sein,  mit  aufschreiben,  lesen  und 
anderm :  auch  die  brief  und  urkundt,  die  ins  gericht  bracht 
werden,  getrewlich  bei  dem  gericht  zu  bewahren,  abschied  des 
reichstags  zu  Worms  1535,  eidesformeln  I  §  l ;  die  beiden  leser 
im  reicbs-kammergericht  zu  Wetzlar,  welche  die  akten  fbliiren, 
übergeben  und  aufbeben.  J.  Paul  freih.~büchl.  s.  68.  vgl.  dazu 
unten  leserei  3. 

LESERCHEN",  vi.:  sei  aber  nicht  zu  strenge,  mein  gelehrtes 
leserchen!  in  beiirtheilung  eines  sonst  nicht  schlecht  geschrie- 
benen buchs.  Knicge  umg.  viit  menschen  3,200. 

LESEKEI,  f.  l)  das  lesen,  in  geringschätzigem  sinne :  wo  die 
leserei  zum  beinahe  unentbehrlichen  bedürfnis  geworden  ist. 
Kant  5,483;  weil  bei  dieser  leserei  (der  romane)  die  absieht 
nur  ist,  sich  für  den  augenblick  zu  unterhallen.  10, 194. 

2)  der  Icsesloff,  in  eben  diesem  sinne:  glücklicher  weise  für 
ihn  waren  die  eindrücke,  die  diese  lesereien  auf  seine  ein- 
bildungskraft  machten,  flüchtig  genug,  dasz  er  sie  der  reihe 
nach  zwanzigmahl  durchlesen  konnte.  VVieland  27. 61 ;  da 
jetzt  alles  sich  lesend  vergnügen  will ,  meistens  aber  das 
schlechteste  lieset:  wären  nicht  hundert  mittel  da,  diese 
lesereien  aufs  bessere  zu  leiten?  HEituEn  i.  it/t.  16, 158;  eben 
so  wenig  begriff  ein  amimann, . .  warum  Horion  seine  leserei 
oft  so  jämmerlich  wähle  aus  alten  vorreden,  Programmen, 
ijnschlagzctteln  von  reisekünstlern,  die  er  alle  mit  unbe- 
schreiblicliem  vergnügen  durchlas.  J.  Paul  Ilesp.  l,  6.  auch 
ohne  verächtlichen  nebensinn :  die  beiden  alten  verschafften  ihm 
würdigere  lesereien,  als  er  bisher  gehabt  hatte.  Kl.  Schmidt 
bei  Campe, 

3)  beamtung  beim  kammergericht :  überhaupt  wird  das  wert 
leser  in  wenig  deutschen  Städten  recht  gebrauchlj  auszer 
in  Wetzlar:  beim  dasigen  reicbsgeiichte,  wo  die  eintheilung 
in  die  kanzlei  und  in  die  lescrei  üblich  ist,  bedeutet  es 
menschen  —  ein  paar  sind  es  —  die  alle  einlaufende  Schriften 
aufbewahren,  ohne  sie  zu  lesen;  denn  letzteres  kömmt  den 
kammergerichtsbeisitzern  zu ,  aber  nicht  der  leserei.  J.  Paul 
biogr.  bclust.   1,  116. 

LESERIN,  /.  l)  Sammlerin  von  fruchten:  im  weinbcrg  sind 
leser  und  leserinnen  beschäftigt ;  leserinnen  bei  der  kartoffel- 
ernte;  ährenleserinnen  gehen  zwischen  den  stoppeln. 

2)  schrißen  lesende  frau :  leserinn,  foemina  legens  vel  reeilans 
Stielek  1165;  leser  und  leserinnen.  J.Paul  Tit.  4,155;  ich 
werde  mich  nicht  vermessen,  ihre  Schönheit  zu  beschreiben;., 
es  denke  sich.. jeder  leser  seine  jetzige  oder  ehemalige  ge- 
liebte, und  jede  leserin  blicke  in  den  Spiegel, . .  so  wird  die 
Lisbeth   vor   allen    leuten  dastehen,   wie  sie  leibt  und  lebt. 

1.MMERMANN    Müncllh.     1,  134. 

LESERKREIS,  m.  kreis  von  lesern:  bücher,  die  einen  groszen 
leserkreis  haben. 

LESERLICH,  adj.,  seit  dem  17.  jalirh.  statt  des  älteren  und 
berechtigteren  leslich  (s.d.),  lesbar;  in  bezug  auf  deutlichkeü  der 
schriß  oder  des  druckes:  leserliche  band,  scriptura  elegaus, 
ductus  lilerarum  ornatus,  comtus,  venustus  Stieler  1166;  eines 
ist  mir  leid,  dasz  ich  die  sachen ,  welche  uieistenthcils  vor 
acht  Jahren  mit  flüchtiger  feder  aufgeselzet  worden ,  weder 
übersehn  noch  leserlich  abschreiben  kan.  und  dannenbero 
versehe  ich  mich  unterschiedener  druckfehler.  Chr.  Weise 
erznarren,  zuschri/l  (s.  4  Braune);  die  guten  Prinzessinnen 
haben  beide  theile  durchgelesen,  und  sie  haben  ihnen  recht 
wohl  gefallen,  vermulhlich,  weil  alles  so  fein  leserlich  ge- 
druckt ist.  Rabener  briefe  i.  249;  Wilhelm  überlief  die  biälter 
mit  schnellen  blicken  und  sah,  leserlich  angenehm,  obschon 
flüchtig  geschrieben,  die  gestrige  relation  seiner  anatomischen 
Studien.  Göthe  23,  41 ; 

ihr  uöthigt  mich  nn  diese  tafel  hin! 

zerschlagen  ist  Ae,  nicht  mehr  leserlich.     13,305; 

bildlich :  der  kleinen  blinden  Lea,  auf  deren  gesiebt  ein  sanftes 
weiches  zugwerk  durch  die  punkta/ion  der  blättern  leserlich 
durchlief.  J.  Paul  7V/.  l,  S8;  in  lesug  auf  deullichkeit,  leichtigkcit 
oder  anmul  einer  geschriebenen  darsteltung  :  ihm  (einem  kräischen 
bearbeiler)  haben  es  grüszten  tbeils  meine  leser  sogar  zu  ver- 
danken, dasz  der  aufsaU  selbst,  sowulil  in  seinem  gruiidtexte, 
als  iu  seiner  Übersetzung,  um  ein  vieles  leserlicher  geworden. 
LessiNG  10,469;  sie  wollte  jetzt  reisen  machen  und  als  lou- 
risliii  wirken,  worin  schon  andere  schriftstellerndc  damcn 
soviel  iiiiithiges  und  leserliches  geleistet  hatten.  Gutzkow  ntter 
V.  gfitt  2,  303. 

LESERLICHKEIT,  f. :  leserlichkeil  einer  baiidschrift,  eines 
bucbes. 
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LESERLOHN,  m.  lohn  eines  Keinlesers. 

LESERSCHAFT,  f.  gesamtheü  der  User:  daher  es  unserer- 
seits nur  einer  anzeige  des  werkes  bedarf,  um  ihm  die  be- 
theiligung  der  gesammten  leserscbaft  zuzuwenden,  didaskalia 
vom  19.  nov.  1871. 

LESERUTHE,  f.  jede  der  beiden  ruten,  die  bei  den  luck- 
tnachern  in  der  kreuzung  der  ketlenfdden  zu  einem  stück  tuch 
stecken  und  das  durchkreuzen  der  fäden  erhalten.  J.^cobssos 
2,  603". 

LESESAAL,  m.  saal  in  welchem  bücher  oder  Zeitungen  «.  ähnl. 
zum  lesen  aufliegen:  das  gesellschaftshaus  enthält  zwei  lese- 
säle.     vij/.  lesestube,  lesezimmer. 

LESESCHLACKE,  f.:  leseschlacken,  die  aus  den  alten 
Schlackenhalden  ausgesuchten  und  aufgelesenen  schlacken,  welche 
sonderlich  im  Manns  feldischen  bei  Schmelzung  der  kupf er  schiefer 
vorgeschlagen  werden.  Jacobssox  2,  603'. 

LESESCHULE,  f.  schule  in  welcher  Unterricht  im  lesen  ertkeUt 
wird. 

LESESCHÜLER,  ni.  scMer  der  eine  solche  schule  besucht, 
oder  auch  der  Unterricht  im  lesen  empfängt. 

LESESTEIN,  »1.  reichhaltiges  eisenerz  oder  stein,  der  auf  oder 
unter  der  erde  angetroffen  wird,  und  deren  man  zusammen  liest, 
um  sie  zu  schmelzen.  Jacobssox  2,  603". 

LESESTOCK,  m.  bei  den  siebmacliern  ein  stock,  welcher  beim 
wirken  der  siebboden  hinter  das  vorgezogene  hinterfach  gesteckt 
mrd ,  damit  dieses  nicht  wieder  zurückspringen  kann,  sondern 
so  lange  vorn  bleiben  musz,  bis  der  einschlagsdraht  eingeschoben 
worden  ist. 

LESESTOFF,  m.  stoff  für  das  lesen :  der  lesestoff  ist  für 
den  ersten  Unterricht  berechnet. 

LESESTURE,  f.  stube  für  das  lesen  bestimmt:  maszregeln 
zur  potitiven  hebung  der  arbeitenden  classen,  und  zwar  durch 
Unterricht:  Volksschule,  .  .  volksbibliotheken,  lesestuben. 
Frankf.  Journal  vom  5.  jan.  1S72. 

LESESTÜCK ,  n.  stück  zum  lesen  oder  auch  zum  vorlesen : 
das  buch  enthält  einige  gute  lesestücke. 

LESESTUHL,  m.:  lesestul  sive  lehrstul,  cathedra  Stieler 
2177;  so  bestieg  der  recitator  seinen  lesestubl.  F.A.Wolf 
kltine  sehr.  1,  626. 

LESESTUiSDE,  /.  stunde  in  der  im  lesen  Unterricht  ertheilt 
wird :  die  kleinen  haben  heute  lesestunde ;  dieser  lehrer  gibt 
lesestunden ;  stunde  in  der  Vorlesungen  gehalten  werden  und 
diese  Vorlesungen  selbst :  als  professor,  keine  intention  auf  seine 
lesestunden,  keinen  guten  Vortrag  dazu,  und  also  keinen  bei- 
iiill  {von  Klotz  ist  die  rede).  Göthe  33,118.  auch  stunde,  in 
uelcher  man  gemeinschaftlich  etwas  liest,  in  welcher  ein  lese- 
kränzchen  abyehaüen  wird:  wir  haben  heute  unsere  lesestunde; 
in  unserer  letzten  leseslunde  lasen  wir  ein  kleines  lustspiel 
mit  verlheilten  rollen. 

LESESUCHT,  f.  sucht  bücher  zu  lesen. 

LESESÜCHTIG,  adj.:  in  unsern  lesesüchtigen  zdten. 
ThDmmel  5,  405. 

LESET,  r».  weinlese,  ein  alemannisches  wort  {bildung  wie 
hauet  th.  4-,  1286) :  der  läset,  der  herpst,  vindemia  Maaler  261" ; 
noch  jetzt  im  obem  B'aselbiet  der  läsed  die  weinlese  Seiler  187'. 

LESETAG,  m.  1)  tag  an  welchem  ein  professor  seine  Vor- 
lesungen hält:  dieses  (fieber)  hat  mir  zu  vielen  Zeitverlust  ver- 
ursacht ,  als  dasz  ich  nun  die  zahl  der  lesetage  noch  mehr 
vermindern  könnte.  Heyne  bei  Lessi.ng  13, 515. 

2)  tag  der  mä  bücherlesen  ausgefüllt  wird:  eine  epopee,  be- 
fiehlt Aristoteles ,  musz  in  einem  tage  durchzulesen  sein ; 
Ricbardson  und  der  uns  wohl  bekannte  autor  erfüllen  auch 
in  romanen  dieses  gebot  und  schränken  auf  einen  lesetag 
ein.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästhet.  2,  115. 

LESEÜfiUiNG,  f.  ühung  im  lesen:  mit  den  kindern  eine 
leseUbuiig   halten;   die  leseUbungen  eines  elementarschülers. 

LESEWEISE,  f.  art  zu  lesen:  hier  hast  du  also  wieder 
ein  beispiel  meiner  egoistischen  leseweise:  was  ein  buch  sei, 
bekümmert  mich  immer  weniger;  was  es  mir  bringt,  was  es 
in  mir  aufregt,  das  i>t  die  hauptsache.  Göthe  an  Zelter  582. 
LESEWELT,  f.  das  lesende  publicum:  nein  edle  le.sewelt 
der  schreibeweit,  noch  sind  wenig  anslalten  gemacht,  dich 
zu  dieser  buchpartie  zu  laden.  J.  I'all  kam.  anh.  z.  TU.  2,C5. 
LESEWERK,  n.  werk  ßr  das  lesen,  buch,  schrift :  über  das 
zugesandte  lesewerk  wil  er  kein  gutachten  fallen.  Bctschkt 
kanzl.  147. 

LESEWESEN,  n. :  das  lese-  und  schreibewesen.  Klikcbr 
1.',  113. 


LESE  WORT,  fi.  wort  das  nur  ßr  lesen  oder  studieren  vor- 
handen «t.  Luther  5,  44',    s.  die  stelle  unter  lebewort  sp.  465. 

LESEWUTH,  f.  wuth  aufs  bücherlesen. 

LESEWÜTHIG,  adj. :  ein  lesewiithiges  raädchen. 

LESEZEICHEN,  n.    l)  interpunktionszeichen. 

2)  zeichen  in  einem  buch,  welches  angibt,  wie  weit  man  beim 
lesen  gekommen,  buchzeichen :  ach,  könnt  er  denn  den  direktor 
nicht  lieber  um  romane  aus  der  handbibliothek  der  ministerin 
angehen,  in  welchen  die  tochter  gewisz  gelesen,  ja,  sogar 
einige  lesezeichen  vergessen  haben  wird?  J.  Paul  Tttatt  1,137 ; 
die  reitgerte.  die  zwischen  den  blättern  des  romans  als  lese- 
zeichen lag.  H.  Heine  2, 168. 

LESEZEIT,  f  l)  zeü  für  das  einsammeln  der  fruchte;  nament- 
lich zeit  der  weinlese:  wenn  der  wind  in  der  lesezeit  heftig 
und  stark  ist ,  und  ein  nasser  sommer  zuvor  gewesen ,  so 
schlägt  der  wind  die  trauben  und  beere  sehr  ab.  öcon.  lex. 
2635;  am  Rhein  ist  die  lesezeit  erst  im  october. 

2)  zeit  zum  bücherlesen :  wer  wollte  seine  schreib-  und  les- 
zeit  an  prüfungen  alles  gedruckten  verschwenden?  J.  Paul 
vorsch.  d.  ästhet.  l,  48.  bei  den  lähbibliotheken  ist  lesezeit  die 
zeit,  die  einem  ßr  das  durchlesen  eines  geliehenen  buches  gewährt 
uird. 

LESEZIMMER,  n.  zimmer  ßr  das  lesen  bestimmt,  vgl.  lese- 
stube. 

LESEZIRKEL,  m.  zirkel  von  personen,  die  regclmäszig  Schriften 
zum  durchlesen  unter  sich  umgehen  lassen,  lesekreis:  lesekreise 
oder  lesezirkel.  J.  Paul  flegelj.  1,62. 

LESEZURER,  m.  zuber  in  welchen  bei  der  weinlese  die  ab- 
geschnittenen trauben  geworfen  werden. 

LESEZWANG,  m.  zwang  bei  der  weinlese,  obrigkeitliche  fest- 
setzung  einer  bestimmten  zeit,  vor  welcher  im  Weinberge  nicht 
gelesen  werden  darf:  am  Oberrhein  wird  der  lesezwang  sehr 
scharf  durchgeführt;  ein  lesezwang  herrscht  in  der  Champagne 
nicht,  jedermann  kann  ernten,  wann  und  wie  er  will,  didas- 
kalia vom  17.  juli  1872. 

LESGANS,  f.  gebratene  gans ;  eigentlich  mahlzeit,  womit  ehe- 
mals die  böUelmönche  ihre  summier  nach  deren  zurückkunft  vom 
terminieren  zu  regalieren  pflegten,     in  Baiern.  Schm.  1, 924  Fromm. 

LESKE,  m.  f.?  loxia  coccothraustes ,  kernbeiszer ,  kirschfink. 
Nemnich  3, 451  als  schlesisch.     vgl.  kirschleske. 

LESLICH,  adj.  und  adv.  was  zu  lesen  ist,  lesbar,  die  ältere 
form  für  leserlich  sp.  7S8,  mhd.  lesenlich  Lexer  «'6.  1,1889: 
leszlich  legibilis.  voc.  ine.  theut.  m3';  läszlich,  das  man  läsen 
mag,  leijibilis  Maaler  201";  leslich  (nefcen  leserlich)  Steinbach 
1,1043;  erstlich  soll  der  gerichtschreiber  seine  prothocolla  oder 
gerichtbüchere . . .  auf  das  läszlichst,  so  Jmmer  müglich,  zu 
schreiben  sich  befleiszen,  auch  ungewöhnlicher  und  unver- 
stendiger  abbreviaturen  sich  enthalten.  Frankf  reform.  1, 4 
§  1;  Schriften  . .  so  nicht  wol  läszlich  oder  verstendtlich.  §  6; 
sonderlich  aber  sol  er  {der  gerichtsbote)  ziemlich  schreiben  und 
läsen  können,  also  dasz  er  seine  executiones  selber  läszlich 
und  verstendtlich  auf  die  procesz,  so  er  tregt,  schreiben 
möge.  1,9  §2;  mit  leslichen  buchstaben.  Philander  1,51; 
und  noch  bei  Wieland  im  jähre  1804:  zu  unsier  groszmütter 
Zeiten  war  ein  mädcben  gelehrt  genug,  wenn  sie  ein  halb 
dnzend  äsopische  fabeln  auswendig  wuszte  und  einen  lesliehen 
marktzettel  zu  stände  bringen  konnte,  werke  (1853)  21,  119. 

LESMEISTER,  s.  lesemeister. 

LESUNG,  f.  l)  aufsammlung  von  zerstreut  liegendem  oder 
stehendem :  blumenlesung  florum  colleetio  Stieler  1165 ;  ossi- 
iegium  das  sammlen  der  gebeine,  bein-lesung  Frisch  im  lat. 
register  75*.     vgl.  auch  zusainmenlesung. 

2)  das  lesen  von  warten  oder  schrift,  nach  lesen  4. 

a)  das  vorlesen;  nach  dem  englischen  reading  of  a  bill  als 
technischer  parlamentarischer  ausdruck  seit  1807  im  norddeutschen, 
dann  im  deutschen  reichstage  aufgenommen :  es  erfolgt  die  erste 
und  zweite  lesung  des  gesetzentwurfs ;  die  redner  der  linken 
sprachen  bei  der  ersten  lesung  gegen  die  gesetzesvorlage ; 
das  gesetz  ward  bei  der  dritten  lesung  mit  groszer  mehrheit 
angenommen. 

b)  vorlraghalten  eines  akademischen  lehrers:  lesung  der  Pro- 
fessoren, instüutio  professorum  publica,  vulgo  lectura  Stieler  1166. 

c)  recitieren  von  gebeten :  dann  es  hats  ein  schaaf  mit  eim 
aug  ja  sehen  mögen,  dasz  niemand  inn  der  ganzen  weit  ver- 
bollen  gewesen,  gen  Trient  zu  kommen,  und  da  sein  gdd- 
lein  zu  verzehren,  und  das  concili  mit  meszhören,  mit  fasten, 
und  mit  lesung  fünf  patcrnoster  und  fünf  ave  Maria,  andächtig 
zu  halten  und  zu  celebrieren.  Fiscüart  bienk.  43'. 
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d)  das  lesen  von  büchern  u.s.w.  (nach  lesen  4,  y  sp.  7&0): 
lectio  lesiinge  üiek.  322';  abir  di  krlgesclicn  liftchore  und  di 
alden  bdchere  di  nu  vil  von  gewonheit  latinischer  lesunge 
unglicli  trftgen,  di  habe  wir  mit  gebejjirler  zusanienetragunge 
aise  mit  eime  scribehalme  getenipirt,  daj  nur  di  worl  gecor- 
rigiret  worden,  di  man  nierkite,  daj  si  wandelten  den  sin. 
Behaims  evang -buch,  l.  vorrede  bl.  3;  der  Verfasser  hat  seine 
rcisebcscbreibung  für  seines  gleichen  aufgesetzt,  das  ist  für 
solche  leute,  welche  eben  so  unwissend  sich  an  die  lesung 
derselben  machen  wollen ,  als  er  sich  auf  die  reise  selbst 
gemacht  hat.  Lessing  3,  179 ;  weil  ich  . .  .  hundert  wichtige 
kleinigkeiten  lernte,  die  ein  dramatischer  dichter  lernen  musz, 
und  aus  der  bloszen  lesung  seiner  muster  nimmermehr  lernen 
kann.  4,  3;  beobachtungen, .  .  die  ich  bei  der  lesung  ihrer  scri- 
benten  gemacht.  6,20;  welche  sich  mit  lesung  guter  Schriften 
und  mit  den  wissenschaflen  abgeben.  122 ;  mit  einem  auf- 
gerollten buche  auf  seinem  schoosze,  in  dessen  lesung  er 
begriffen  war.  Wieland  2",  271;  mit  einem  buche  auf  dem 
schoosz,  in  dessen  lesung  sie  ...  vertieft  schien.  28, 18S;  bei 
der  lesung  eines  ächten  dichterischen  werkes.  Klisger  ll,r>l; 
nach  lesung  der  vortrefflichen  geschichten.  99;  dagegen  hatte 
sich  eine  gewisse  reim-  und  versewuth ,  durch  lesung  der 
damaligen  deutschen  dichter,  unser  bemächtigt.  Götiie  24,48; 
nur  von  W.  als  gelehrten  wollte  ich  einiges  sagen ,  worauf 
mich  die  lesung  dieser  briefe  führte.  37,94;  nach  lesung  dieses 
briefcs  war  es  klar,  welches  die  wahre  Ursache  seines  todes 
gewesen.  Schiller  1090'. 

e)  lesung,  der  lesesloff:  was  soll  also  auch  die  jammernde 
furcht:  man  möchte  sich  durch  lesungen  dieser  art  (/egenrfen) 
den  geschmack  verderben?  Herüer  zerstr.  bl.  6  (1820)  xi. 

LESWCRDIG,  adj.  lectione  dujuum.  Stieler  2509;  leswürdige 
Schriften.  Schottel  438*;  jedoch  ist  hin  und  wieder  viel  les- 
würdiges, das  teutsche  sprachwesen  betreffendes,  mit  ein- 
gefuhret.  183;  lesewürdig  leclu  dignum  Frisch  1,608*.  vergl. 
lesenswürdig. 

LETSCH,  m.  für  latsch  schieife  sp.  T't  fg. :  ein  mägdlein  .. 
zog  sich  hierauf  ein  langes  huar  aus  dem  köpfe,  stach  mit 
einer  der  feinsten  nadeln  ein  loch  dadurch,  bog  es  um,  und 
zog  es  durch  die  Öffnung  zu  einer  artigen  schleife  oder,  wie 
nians  sonst  nennt,  schlupf  oder  letsch.  Hebel  2,  81 ; 
der  Etrick  ist  gmacht,  der  letsch  ist  gleit.    Daniel  M4*. 

LETSCHBIRNE ,  f.  als  name  einer  birnensorte  bei  Nemnich. 
vielleicht  nichts  anders  als  leitsclibirne  sp.  739,  vieüeidü  mit  dem 
folgenden  letsche  zusammenhängend. 

LETSCHE,  f  laltich,  vergl.  latsche  sp.  278:  strupflattich, 
buppenkraut ,  und  bei  etlichen  spitze  letschen  genant.  Bock 
kräüterb.  250;  maxima  {lappa)  grosz  letschen.  Alb.  Eeij*. 

LETSCHE,  f  laube.  Keisersberc  post.  2, 104".  vgl.  die  stelle 
unter  laube  l  sp.  291. 

LETSCHIG,  adj.  feucht,  mit  wasser  durchzogen,  ncbenform  zu 
latschig,  latschig  2  sp.  279:  weil  das  gewölbe  feuchte  gewesen 
und  icii  meine  wahr  ganz  letschigt  wieder  heraus  thun  müssen. 
zeitvertreiber  (l668)  s.  354.     vgl.  auch  unter  latsch  3  sp.  277. 

LEU,  LETTEN,  m.  leimerde,  Ihonerde,  thoniger  mergel; 
vom  fachmann  von  lehm  und  thon  unterschieden,  im  gewöhn- 
lichen sprachyebranche  häufig  mit  beiden  yleichbedeuCend  gvbrauclU; 
vgl.  beispiele  auch  unter  leim  sp.  697  und  698.  ahd.  letto,  liet, 
lietc  argilla  Graff  2, 167 ;  mhd.  leite  mÜ  einer  ncbenform  lie- 
teme:  der  vogel  mac  niht  h6he  vliegen,  ob  inie  die  vetiche 
mit  lietemen  bekleibet  siiit.  Üavid  v.  Augsburg,  lliujAs  zeitschr. 
9, 42 ;  altnord.  entspricht  zunäclist  das  fem. '  ledja  lehm ,  kot, 
schlämm,  nhd.  leiten  glis,  labina,  gleba,  leiten  im  wasser, 
Inbina ,  limus.  voc.  ine.  Iheul.  m  3' ;  lett ,  leim ,  lutum ,  argilla. 
liASYP. ;  mit  leiten  oder  leim  bedecken,  detulare,  die  schult 
mit  letl  oder  leimen  pflestern,  lulare,  delutarr  horreum.  ebenda  ; 
der  iätt,  kaat,  lutum,  limus,  weicher  lütt,  argilla,  weiszer  lUtt 
oder  leim,  leucargillion.  Maalbr  261*;  beireffend  nun  dj  feg- 
feur,  ist  dasseibige  auch  auf  die  h.  schrift  gegründ  so  wol 
als  lett  im  regen.  Fisciiart  bienk.  109*;  dieselben  sack  an- 
gefuUel  je  mit  zeher  erden  oder  leiten.  Kircrhof  mtl.  ditc. 
114;  Ziegel  und  backstein  neind  all  von  ciiiein  Ictii-n,  aber 
etliche  legt  man  aufi*  dach,  etliche  auf  den  bodcn,  mit  etlichen 
liawet  man  das  haus.  Lkhhann  167;  wie  lange  Jahrhunderte 
inUiinen  weg  »ein,  als  der  teig  oder  lett,  der  marinor  werden 
konnte,  dienen  knpf  (einen  krokodilikopf),  Mowie  die  luuschelii 
fUipliiig ,  und  Njch ,  in  der  matte  vereioborl ,  verhiirtete ! 
J.  G.  Wtt.Lk  in  Merckt  brufs.  2, 2U;    in    dem    cbBUgseegrabrn 


links  . .  sieht  man  kohlenstreifen  durch  den  aufgeschwemmten 
leiten  sich  hindurchziehen.  Götue  51, 152 ; 

hebt  er  boden,  rasen,  erde, 

kies  und  gries  und  sand  und  leiten.    Göthk  41,137; 

leiten  für  kot,  dreck  {wie  ja  umgekehrt  kolh  in  die  bedeutung 
lehm  und  Ihon  überyreiß,  Iheil  5,1893),  kärntnisch  Lexer  178; 
in  redensarlcn :  al-so  das  solch  fürgenomen  werk  nun  schier 
gar  dabinden  blieben ,  in  den  leiten  gefallen  und  vergessen 
worden.  B.  Walüis  dedicalion  zum  Esop  3'  {bd.  1,  s.  3,23  Kurz); 
noch  bairisch:  wenns  weib  krank  is,  ligt  di  ganz  Wirtschaft  am 
leiten.  Scii».  1,1532  Fromm.;  zwen  tag  därna  geht  d'sau  in 
alten  leiten,  ebenda;  ein  ersonnener  eigenname  Lig  im  leiten: 
hinaus  in  das  feld  an  die  feinde  ziehen,  und  kein  sluben- 
slanker   oder  Lig  im  leiten  sein.    Avemin  chron.  :W7  ebenda. 

Im  bergbau  ist  leiten  eine  gute,  öfters  erzhaltige  bergart,  von 
weiszer,    i/rauer,   gelber  oder  schwarzer  färbe.    Jacobsson  2,603*. 

LETTEN,  verb.  mit  leiten  versehen,  in  den  Zusammensetzungen 
ausletlen ,  verleiten:  bohrlöcher  auslelten,  verleiten,  sie  mit 
thon  oder  leiten  auskleiden.  Veitu  bergwb.  ii.  b29;  gefluther  ver- 
leiten, beim  verflulhern  eines  Stollens  leiten  für  stollensohle  und 
Zwischenräume  anwenden.  530;  schachte  verleiten,  dieselben 
mittels  lettens  wasserdicht  machen,    ebenda. 

LETTEN,  adj.  von  leiten: 

Miiiervn,  deine  tochter 

steht  dem  rehellen  bei, 

iiat  ihm  den  lebensqueil  cröfTnet, 

und  seinen  lettenen  hof, 

seine  weit  von  thon 

um  ihn  belebt.      Göthr  33,252  (Prometheu»). 

LETTENBESTEG,  m.  eine  schmale,  mil  leiten  ausgefüllte  läge, 
weiche  sich  häufig  zwischen  der  gangmasse  und  dem  nebengestein 
findet.  Veith  bergwb.  96.  97. 

LETTENBODEN,  LETTBODEN,  m.  lettiger  boden,  lettiges 
erdreich. 

LETTENBOHRER,  m.  eine  glatte  runde  cisenslange ,  mittels 
welcher  sprenghohrlöcher  im  wasserreichen  geslein  mil  leiten  aus- 
geslampfl  werden,  um  die  wasser  wenigstens  so  lange  abzuhalten, 
bis  die  cntzündung  des  pulvers  erfolgen  kann.  Veith  bergwb.  326. 

LETTENGRÜND,  m.  leitiges  erdreich:  dieses  krauts  wächst 
viel  in  dem  gebirg  und  sleinechtigem  leltengrund.  Taber- 
>aemont.  316;  die  erkelnüsse  liegen  tief  im  leiten  gründe.  89t. 

LETTENHAUE,  LETTHAUE,  f.  im  bergbaue  eine  schmale 
haue,  um  lelliges  gebirge  damit  durchzuhauen. 

LETTENKUGEL,  f.  kugel  aus  leiten :  nimm  diese  blasröhre, 
womit  er  ehrwürdigen  leuten,  die  er  nicht  erreichen  kann, 
lettenkugeln  in  die  perücken  schieszt.  Göthe  14,98; 

sie  haben  mit  dem  blaserohr 

nach  Schmetterlingen  unverdrossen 

mit  ielienkugeln  lang  geschossen.    13,53. 

LETTENREICH ,  adj. :  das  dorf  liegt ...  auf  einem  letlen- 
reichen  plateau.  Göthe  44,56. 

LETTENSTAMPFER,  m.  lellenbohrer.  Veith  bergwb.  320. 

LETTER,  f  buchslabe,  aus  dem  franz.  lettre  iibeinommen. 
das  spätere  mhd.  brauclU  die  form  litler,  nach  dem  lat.  littera : 
littera  lytter  Dief.  334*; 

die  höhe  irre  lügende  grnt. 
di  si  in  edelem  willen  treli, 
kan  nimmer  werden  vollenseit 
von  Worte  noch  von  litter  (:  ritter). 

Marienleg.  no.  20, 11; 

ifu  17.  jahrh.  aber  ist  letter,  nach  der  französischen  form,  auf- 
gekommen, von  welchem  die  gelehrten  deutsche  abstammung  be- 
haupten: die  tcutschen  lettern  oder  buchslaben.  Schottel  52; 
die  Engelländer  sagen  auch  letter:  die  Franzo.sen  haben  auch 
behalten  lettre,  die  Spanier  letra.  die  Italiäner  letera.  solches 
worl  letter,  das  ist,  inembra,  die  glieder,  oder  gliederlein 
nach  li(ichleulscher  mundart,  haben  die  Lateiner  nach  jhrer 
endung  gebraucht,  und  es  littera  geheiszen.  53  {die  gleiche 
elynwlogie  bei  Stielkr  670),  ohne  dasz  sich  das  wort  ilbrigens 
einbürgert;  auch  später  steht  letter  für  schriflzeichen  tnsgemem 
ganz  vereintelt  {vgl.  lellerlich): 

al«  der  knnho  nach  der  «cbulo, 

dan  pcniiiil  in  blinden,  ging 

und  mit  Ktumpfcr  rederspulc 

lellern  nn  (ii  kritteln  Dng.    (iömt  2,431  llempel; 

nur  als  technischer  ausdnick  in  den  drucJcereien  i.<it  das  wort 
gebräuchlich  geworden,  noch  nicht  im  in.  jahrh.,  wo  man  die 
metallbuclistuben  noch  aus%chliesilich  deutsch  gesrhrifl  nennt  (der 
Heizer . .  .  halt  im  in  «in  sack  gelhon  eiwan  auf  fünf  oder 
sechs  pfuudt  bucbslabeu,  welche  man  auch  auf  truckerey  nil 
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anders  dann  gschrift  heist  oder  nennt.  VVicrram  rolhc.  39,  3 
Kurz);  wol  aber  im  laufe  des  17.  jahrh.,  in  welchem  auch  in 
gleicher  bedeutung  im  niederl.  letter  verwendet  wird,  und  hollän- 
dische druckereien  von  deutschen  gekilfen  häufig  besucht  werden, 
so  scheint  auch  das  worl  Stieler  zu  meinen,  indem  er  offenbar 
an  den  druck  denkt :  die  Wörter,  welche,  wie  sie  aus  gewiszen 
wortgliedem  bestehen,  also  werden  diese  aus  einzelen  buch- 
staben  zusammen  gesetzet,  worbei  dann  insonderheit  nötig, 
dasz  die  rechte  lettern  ergriffen,  und  wieder  ihre  eigenschaft 
und  rechtschaffenen  gebrauch,  nicht  gewechselt,  vermehret, 
noch  vermindert  werden,  sprachkunst  s.  3.  im  18.  jahrh.  ist 
die  Verwendung  in  diesem  sinne  ausgebreitet,  anfangs  wd  noch 
im  fremden  gewande:  ganz  ungegründet  ist  es,  wenn  einige 
scribenten  vorgeben,  als  wenn  ganze  druckereien  von  silbernen 
lettres  in  Holl-  und  Engelland  zu  befinden  wären.  HCb:«ebs 
handlungsU'X.  {1722)  1656 ;  später  im  deutschen :  lettern  . .  nennt 
man  die  von  einer  metallischen  mischung  gegossene  buch- 
staben  der  bucbdrucker.  im  eigentlichen  engem  verstände 
aber  heiszt  nur  das  ganze  metallstück,  worauf  der  karakter 
des  alphabeths  stehet,  die  letter,  der  karakter  selbst  aber 
der  buchstabe.  Jacobsson  2,603*; 

ach,  wie  traurig  sieht  in  lettern, 

schwarz  auf  weisz,  das  Med  mich  an.    Göthe  1,115; 

was  mein  leichter  griffe!  entwirft,  ist  leicht  zu  verlöschen, 

und  viel  tiefer  präget  sich  nicht  der  eindruck  der  lettern, 

die,  so  sagt  man,  der  ewigkeit  trotzen.  336; 

sprichts,  und  wirft  die  ersten  lettern  in  den  tiegel  frischer  hand 
(zum  kugetgieszen). 

von  der  hitze  bald  geschmolzen,  brodeln  perl  und  diamant. 

Fbeiligrath  dicht.  3,132. 

LETTER,  s.  leiter  sp.  735. 

LETTER,  5.  unter  lettner. 

LETTERLICH,  adv.  buchstäblich:  was  ich  sage,  ist  letter- 
lich wahr.  Hippel  14,  301. 

LETTERN GUSZ,  m.  gusz  von  lettern. 

LETTERNGUT.  n.  metall  zu  den  lettern. 

LETTERNHOLZ,  LETTERHOLZ,  n.  ein  amerikanisches  holz 
(piratinera  guianensis),  dessen  ädern  ähnlichkeit  mit  lettern  Oiter 
buchstaben  haben;  zu  einlegearbeit  gebraucht.  Nemnicb.  Jacobssos 
2,  603'. 

LETTERNHÖRNCHEN,  n.  conus  litteratus,  eine  kegelschnecken- 
art  mit  schwarzen  zügen,   die  einigermaszen  buchstaben  gleichen. 

LETTFEIGE ,  f  grobes  Schimpfwort  ßr  einen  nichtswerten 
menschen ,  tropf;  lett  steht  dabei  in  der  bedeutung  dreck ,  kol, 
feige  aber  meint  stercus,  u-ie  in  bauernfeige  theil  1,1  ISO:  aber 
du  Xerses  mit  allen  deinen  bewaffneten  Soldaten  .  .  .  bist 
ein  lautere  lettfeigen  gegen  einem  engel,  welcher  in  dem 
kriegsheer  Senacherib  hundert  und  fünf  und  achtzig  tausent 
erlegt.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1,304;  ich  sasze  da  wie  eine 
lettfeige  und  muste  mich  einen  tag  nach  dem  andern  aus- 
filzen  lassen.  Jucundiss.  ll$ ;  ey  so  wollt  ich  mir  eh  das  hirn 
zum  köpf  auszer  sinnen,  eh  ich  von  den  lethfeigen  was  ler- 
nen thet.  Schwabe  tintenf.  s.  15.  das  wort  lebt  noch  in  Baiern, 
Ostreich,  Schwaben,  vgl.  Schm.  1, 1533  Fromm. 

LETTGRURE,  /".  grübe  mit  letten :  das  thal  Siddim  war  voll 
liefer  lettgruben.    Reiszner  Jerus.  2,  s'. 

LETTICH,  m.  letten,  lehm ;  in  der  Wvtlerau,  Frankfurt,  Hessen 
üblich:  letlch  argilia  {neben  lett,  limus,  darausz  man  ziegel 
macht).  AiBERUS  r3'; 

so  man  euch   (einem  fürsprech)  in  die  ewr  (Werkstatt, 

nämtich  den  miind)  hoflert, 
mit  lätticb  leim  die  lippen  schmiert, 
bleibt  drinn  liegen  derselbe  dreck. 

B.  WiLois  Esop  4, 38,  52. 

LETTICHT,  adj.  letten  haltend:  welches  an  den  rebbergen 
in  lettecbtem  grund  wächst.  Tabernae».  853.  nebenformen : 
limosus  leymechl  ./.  letlich  .1.  unfledig  Dief.  330';  lattächtig, 
kaalig,  lutosus,  limosus,  argtUatu*,  lattächtig  oder  klipperächtig 
ort,  argillosus  locus,  lättächtiger  grund,  cariosa  terra  .Maaler 
26t' ;  die  feine  lettigte  rinde  .  . .  mit  welcher  die  werke  der 
alten  unter  der  erde  überzogen.  Wincielmass  6,334.  ».  auch 
lettig. 

LETTIG,  adj.  letten  hcdtend :  ahd.  lettigiu  erda,  argiUosa  terra 
Gbaff  2,167;  mhd.  lettec  Lexer  1,1890;  nhd.  lettig  iilisseus, 
scenosus.  toc.  ine.  theut.  m3';  lättig,  limosus  Dastp.  :  andere 
haltens  für  ein  zehel,  leitig,  greusirht  oder  kifrichl  land. 
Matresius  Sar.  lio';  die  höhen  der  gebirge  enthalten  meist 
llachgründigen  kalten  lehm,  auch  klaiigen,  lettigen  Ihon.  die 
underweite  regelung  der  grundsteuer  (Berlin  t«>66),  abschnitt  über 
du  prov.  Sachten. 


LETTNER,  m.  emporkirche.  das  mittellat.  leclorium  (auch 
lectrum  Dief.  «or.  gloss.  231')  bezeichnet  zuerst  das  beim  goUes- 
dienst  zum  vorlesen  des  evangeliums  gebrauchte  lesepuU,  dann  den 
im  chor  der  kirche  erhöhten  ort,  wo  dasselbe  steht;  woraus  sich, 
seit  dem  13.  jahrh.,  ein  offener  querbau  entwickelt,  der  nament- 
lich auch  Sängern  und  dem  aufstellen  einer  orgel  diente,  die  lal. 
form  wird  aufgenommen  als  lecter  {sp.  4»S),  schon  ahd.  lectar, 
leclor,  lectur,  pulpitum,  analogium  Graff  2, 162.  dann  assimiliert 
als  letler  Lexer  mhd.  handwb.  1,1852  {von  1413,  ledter  ron  i:^3): 
das  merkergedinge  .  .  uf  dem  letter  verkünden,  weisth.  l.  57S 
{ebenfalls  1383);  welche  form  noch  bairisch  nebai  lettner  (Schm. 
1, 1533  Fromm.),  das  n  des  später  allgemeiner  gewordenen  lettner 
kann  nicht,  wie  man  angenommen  hat,  auf  eine  mittellateinische 
form  leclionarius  sich  stützen,  die  deutsch  als  letzner  (j.  dort) 
erscheint,  sondern  musz  als  ein  eingeschobenes  sich  verhallen  wie 
in  keilner  und  einer  andern  reihe  von  bildungen,  die  th.  5,521 
aufgezählt  sind,  analogium  lettener  neben  letter  und  umge- 
deutschtem lessener,  leszner  Dief.  33" ;  commonilorium  lettener 
i  berfrit  136",  letner,  berfrit  nov.  gloss.  104*  {bei  berfrit  ist  nur 
noch  an  eine  hölzerne  gallerie  gedacht,  wie  denn  wiederum  ein- 
mal auch  pergula  ein  gang,  letner  bei  Dasvp.  unter  den  namen 
der  hauslheile  erscheint,  nicht  abei-  an  alphabetischer  stelle  im 
lateinisch-deutschen  theile);  pulpitum  lesbank,  lettener  nov.  gloss. 
309' ;  die  thumherrn  oben  uf  dem  lettener,  die  da  etwan  dick 
in  dem  so  vast  übertreten,  das  die  priester,  die  die  heilige 
ines  lesen,  geirrt  und  gehindert  werden.  Keisersberg  pred.  il"; 
als  man  die  ander  singend  niesz  im  chor  anfing,  da  gingen 
sie  inn  das  münster  uff  den  letner.  Bra.m  s.  199'  Zarncke ; 
und  hielt  man  etlich  seelmesz  uff  dem  letner.  ebenda;  da 
was  ein  heiiger  bischoff  oben  auf  dem  letner.  Pacli  60;  es 
waren  die  thumbherren  . .  .  alle  zugegen  {in  der  kirche)  und 
under  jnen  etliche  von  hoher  geburt,  welche  auf  dem  lättner 
zugehöret  hatten  {einer  predigt).  Kirchhof  wendunm.  429';  als 
man  nachher  im  13M  jar  nach  dem  groszen  erdtbidem  das 
pfulment  zum  letner  grübe.  Wdrstisen  Basler  chron.  114,  am 
rande:  letner  im  münster.  jetzt  lebt  das  wort,  auszer  in  bau- 
wissenschaftlichen Schriften,  mundartlich  noch  in  Franken,  Baiern 
und  der  Schweiz:  der  lättner,  emporkirche  Seileb  188'. 

LETZ ,  adj.  link ,  verkehrt ;  ein  seit  alter  zeit  wesentlich  auf 
oberdeutsches  gebiet  eingeschränktes  wort.  ahd.  {bei  Notkeb)  lezzi, 
einmal  mit  der  nebenform  leizzi :  da;  misselichet  perversis 
(Jeizzen).  ps.  17  (Battemer  2, 66"),  deren  diphthong,  wie  sonst  oft  im 
alemannischen,  ßr  den  umlaut  e  eingetreten  ist,  vgl.  Wei.nhoid 
alem.  gramm.  §  58  s.  55 ;  mhd.  letze ;  jetzt  noch  im  gesammten 
bairischen  und  alemannischen  Sprachgebiete  ein  ungemein  häufig 
gebrauchtes  wort,  darüber  hinaus  findet  es  sich  auch  fränkisch, 
z.b.  in  Rheinfranken  (lotz,  lölz,  letz  link  Fromm.  6,280,33; 
lohz,  links,  lohzifex  der  linkhändige  WaldbbChl  rhsinfränk.  lieder 
s.  186);  im  Hennebergischen,  in  Düringen  und  Obersachsen  heiszt 
es  letsch,  letsch,  namentlich  in  der  Verbindung  es  geht,  es 
steht  letsch  mit  einem  oder  einer  sache,  steht  schief,  geltt 
schlecht,  welche  form  glaublich  auf  einer  Weiterbildung  von  letz, 
letzisch  fuszt;  im  Fuldaischen  loitsch  link  Vilmar  238.  die 
ältere  Schriftsprache  süddeutscher  quellen  verwendet  letz  recht  oft, 
neuere  Schriftsteller  brauchen  es  nur,  sofom  sie  der  mundart  ein- 
flusz  auf  ihre  spräche  vergönnen. 

letz  ist  naher  verwandter  zu  lasz  5p.  268,  von  welchem  es  nur 
ein  anderes  bildungssuffix  unterscheidet:  im  gothischen,  wo  nur 
das  diesem  lasz  entsprechende  lat-s,  stamm  lata,  vorhanden  ist, 
würde  es  latjis,  stamm  latja.,  heiszen,  u-ie  die  ahd.  form  lezzi 
lehrt,  der  grundbegriff  ist  hintenstehend,  zurückstehend,  vgl.  unter 
lassen  sp.  215. 

Bedeutung. 

1)  letz,  itnA:,  ron  der  hand:  schlecht  in  der  könig  user 
kreften  mit  der  letzen  handt  unversebeclich  ins  angesicht. 
Zimm.  cAron.  4,  40,  29 ;  {er  hat  mir)  doch  nie  kein  streich  gen, 
den  einest  mit  der  lätzen  hand  an  baggen.  Th.  Platter  s.  36 
Boos;  bair.  de  letz  hand,  die  linke  Scbm.  !,  1546  Fromm. 

2)  link,  umgekehrt,  von  dingen  mit  zwei  seilen,  deren  eine, 
weil  sie  vorzugsweise  gesehen  oder  gebraucht  wird,  oder  besseres 
ansehens  erseheint,  als  die  rechte  gilt:  weder  au  der  rechten 
noch  an  der  letzen  seilen.  Forer  fischb.  5l';  an  das  lätz  theil 
desz  papeyrs  schreiben  oder  auf  das  rauch  theil  da  die  dinten 
nit  lassen  wil,  in  aversa  Charta  scribere.  .Maaler  261';  haben 
blätter  von  färben  eschenfarb  auf  der  letzen  Seiten,  auf  der 
andern  bleich.  TABER!<AEao<<T.  101;  weil  es  einfaltig  erbar 
scheint,  wie  die  letze  {umgewendeten)  kirsenbelz  zu  Stra>iburg. 
Carg.  2sl';   bair.    de    letz  seilen  von  en  tuech.    Scrh.   1,1546 


795 


LETZ 


LETZ 


796 


Fromm.;  alemannisch  die  liitzc  (uingcwcndele)  seite.  Stalueh 
2, 167 ;  die  lälze  band,  die  iimgewendele,  einem  die  lätze  band 
ins  maul  gel)en,  eine  maulschelle  mit  der  verkehrten  hand.  ebenda; 
die  letze  seite  am  menschen,  die  rtifkseite,  aim  die  läzi  silte 
zaige,  die  rück-,  kehrseile.  Seiler  18&';  bildlich  das  letze  ber- 
auskebren ,  die  rauhe  seite:  wer  unschützig  mit  dem  wein 
urobgehet,  so  kcbrt  er  das  letz  berfiir  und  stürmbt  den  köpf. 
Lehmann  1,S!)ö. 

3)  ebenso  in  den  Verbindungen  etwas  letz  machen,  umlegen, 
anziehen  u.ähnl.:  lälz  keeren ,  pervertcre.  Maaler  261';  lütz 
machen,  umhkeeren,  das  inner  auszbin  keeren,  replicare,  in- 
vertere.  261* ;  bet  nummen  das  gürtlin  letz  umb.  Keisersberg 
bilg.  141';  wenn  dasselb  {kind)  den  gürtel  letz  umleit.  seelenpar. 
is"';  das  ober  leilach  musz  letz  ligen  und  das  under  rechts, 
und  leit  das  hemd  letz  an,  uf  das  in  die  net  am  leilachen 
oder  an  dem  hemd  nit  wee  tbüen.  20l';  es  ist  mancher  so 
unkünnend.  das  er  die  schuh,  bemder,  letz  anleget,  brösaml. 
1,39';  wann  die  kellerin  uns  das  bett  soll  machen,  so  musz 
sie  gar  eben  lugen,  das  sie  das  underlilach  rechts  leg,  das 
die  nät  gegen  dem  bett  sei,  und  das  oberlilach  lätz  mit  der 
nät  gegen  der  küten  (bettdecke)  oder  sergen.  posi.  3,  40';  das  er 
das  hembd  nicht  letz  anthue.  S.  Frank  weltb.  146" ;  die  hosen, 
die  er  umkehrte  oder  letz  machte.  Simpl.  3,131  Kurz;  dann 
die  band  solle  ganz  lätz  umbgelegt  werden ,  auf  das  der 
patient  stätz  in  sein  hand  hinein  sähen  möge ,  und  nicht 
also  lege,  das  er  auf  den  daumen  sähen  könne.  W(5rtz  pract. 
der  wundarzn.  228. 

4)  letz,  verkehrt,  nicht  richtig,  falsch,  auch  hier  im  gcgensatz 
zu  recht,  der  oß  formelhaß  gesetzt  wird :  disc  wort  bedachten 
und  erwägen  die  berren  gar  hoch,  das  ein  ganze  statt  nur 
auf  einen  man  sollen  sehen,  er  hets  gleich  recht  oder  letz. 
WiciRAN  roUw.  161,7  Kurz;  wie  hie  auf  erden  die  menschen 
durch  einander  laufen,  einer  hin,  der  ander  her,  der  recht, 
der  letz.  Paracels.  opp.  2,  364B;  es  seye  dann  lätz  oder  recht 
gewesen,  bei  ihnen  ist  kein  urtheil  gestanden,  chir.  sehr.  77  B. 
sonst  vnrd  letz  noch  durch  beigesetztes  verkehrt  erläutert :  es  ist 
allesammen  letz  und  verkert.  Keisersberg  hellisch  low  111*; 
es  ist  so  ein  verkert  letz  ding  umb  einen  menschen,  was  er 
nit  erarnen  und  erhellen  musz,  acht  er  nit  hoch.  Agr.  spr. 
220';  me  denn  auch  die  Verbindung  etwas  letz  verkehren  vor- 
kommt: 

so  du  jr  red  nicht  kanst  verston, 

verlacns  als  wo  sie  reden  von, 

tadeis,  Verkehrs  in  allen  letz. 

grobiiin.  (1568)  CT  (b.  1,  cap.  h). 
es  heiszt  etwas  letzes,  eine  letze  sache,  ein  letzes  ding  u.  uhnl. : 
was  eins  anfocht,  das  ist  letz.  Keisersberg  bilg.  208';  es  war 
aber  Hans  Joggi  nicht  deszwegen  (zu  thun),  sondern  darum, 
dasz  Anne  Marei  nicht  etwa  was  lätzes  mache.  J.  Gottnelf 
schuldenb.  293;  bairisch  und  schtveizerisch  der  letze  hals,  die 
lußrühre,  vgl.  unrechter  hals  theil  4^^,253; 

wie  pfalTen  uiT  dem  rhathausz  ^ehen, 
die  landsknecht  die  altar  versehen, 
und  sonst  mehr  andere  letze  sachen. 

Fischart  dicht.  2,331,20  Ä«rz; 
wiewol  heut  finden  ellich  (fraven,  die  den  Schnecken 

verfjlichen  werden)  lein 
ein  letzen  weg,  Schnecken  zu  sein, 
nämlich,  dasz  sie  die  köpf  stäis  sirecken 
ans  Tenstern,  lüden,  wie  die  Schnecken, 
von  disen  pOegt  man  teutscli  zu  sagen, 
das  sie  das  haus  an  dem  linis  tragen, 
aber  das  sint  gar  liiize  Schnecken, 
welotie  die  oren  stäts  ausstrecken, 
recht  Schnecken  thun  solch»  leichtlich  nitt.    3,260,22; 
wie  er  den  vierdten  (xchtiKz)  laden  wolt, 
hat  er  ein  l&tze  kugel  gholl. 

Gioi  autreden  der  schulten,  Haupts  Utclir.  3,251  ; 

in  die  bedeutung  übel,  böse  verlaufend:  lätze  rädt ,  auf  das 
widerspil  desz  das  man  thun  seit ,  gegäben ,  consilia  prac- 
postera.  Maaleh  261*;  lätzer  glaub,  superstitio.  ebenda;  es  geht 
den  letzen  weg,  es  geht  nicht  gut.  Scnmu  354,  namentlich  in 
bezug  auf  eine  krankheit  gebraucht  (Seiler  188*),  wie  denn  im 
bairischen  Sprachgebiete  letz,  mir  is  letz  u.dhnl.  überhaupt  körper- 
lich itliel,  unwol  mit  ausdrückt,  vgl.  Schm.  1,1540.1547.  Lrxbr 
178;  kärntn.  a  Ictza  kue  (die  nichts  taugt)  Lbxer  ;  bair.  letzes 
hier,  brod,  e  letzer  acker  Schm.  1,1546;  das  es  (ein  gut)  an 
allen  dingen  pesser  und  nicht  letzer  werde.  1547  (von  1475); 
es  ist  bei  ihm  alles  letz,  man  kann  ihm  keine  suche  recht 
maeken.  Schmid  354 ;  er  hall  wol  gewuszt,  dasz  pseudomedici 
werden  aufstehen,  und  mit  lelzer  federn  «rbreiben.  Paha- 
CBLSIIS  opp.  1,207  C. 


5)  gern  auch  vom  menschen ,  in  bezug  auf  sein  denken  und 
thun,  verkehrt,  verdreht:  lätz,  ungeschickt,  ineplus,  mit  dem 
adv.  lätz,  gouchiscb,  ineptc  Maaler  261' ;  schwäb.  Ictzer  Peter, 
verkehrter  mensch  Schmid  354;  ein  letzer  mensch,  was  er  an- 
facht, das  gat  letz  naher  (nacAAer),  fiel  er  uf  den  rücken,  er 
liel  die  nas  entzwei.  Keisersberg  brösaml.  2,38';  dasz  der 
mensch  von  nalur  so  letz  und  schwach  ist,  dasz  er  kein 
guthat,  liebe,  trew,  reichthumb  oder  gut  glück  leiden  kan, 
sonder  wann  jm  zu  wol  ist,  kocht  er  jm  eh  selbs  einn  bagel. 
drumb  musz  gott  gar  ein  letze  weisz  mit  diser  letzen  ver- 
kerten  arl  anfahen,  und  durch  die  thorbeit  des  creuzs  (über 
zwerchs  herein  komende)  selig  machen.  S.  Frank  sprichw. 
2,123';  der  mann  was  also  ein  lelzer  meier,  das  er  nichts 
für  gut  wolt  haben.  Pauli  26; 

nun  bistu  doch  ein  armer  tropf, 

das  du  hast  so  ein  latzcn  köpf.    trag.  loh.  M8;, 

vgl.  letzkopf,  worauf  auch  das  Wortspiel  zielt:  ein  glas  lierwie 
mein  latz:  ei  nicht  so  letz,  wie  mein  schedel.  Garg.  85'. 
auch  hier  schlägt  letz  in  den  sinn  des  (moralisch)  bösen  um: 
bair.  e  letze  berr,  e  letze  bue,  e  letzs  kind.  Schm.  1,1547 
Fromm.;  letze  leut,  die  den  menschen  oder  dem  vieh  eppes 
letzs  antuen  können,  ebenda:  man  war  in  der  alten  zeit  auch 
nicht  letz  (unlwort  auf  die  frage,  ob  man  jetzt  nicht  frömmer 
sei).  Auerbach  dorfgesch.   1  (1845),  497. 

6)  tn  adverbtalen  oder  andern  festen  Wendungen :  letz  leben, 
letz  urtheilen,  letz  verstehen,  falsch,  verkehrt:  gelehrte  seind 
verkehrte,  das  sein  die  vil  wissen,  wol  reden  und  letz  leben. 
Lehmann  1,318;  dannetbär  auch  das  sprüchwort  kommen  ist, 
so  einer  wenig  sieht  oder  lätz  von  sachen  urteilt ,  er  ist 
blinder  dann  ein  maulwerf.  Forer  Ihierb.  107";  wir  haben  einen 
armen,  blinden  glouben,  wir  nemen  alle  ding  letz  uff.  Keisers- 
berg bilg.Sb';  dasz  wir  jn  (Christum)  durchausz  letz,  und  das 
widerspil  verstehn  sollen.  Agr.  spr.  233' ;  da  ward  er  grimmig, 
verstund  die  rede  letz,  buch  d.  liebe  183';  was  er  horte,  das 
verstundt  er  letz.  199';  die  vom  Schaffner  letz  verstandene 
wort  des  bauren.  Simpl.  3, 160  Kurz; 

gleich  wie  Jens  pferd,  welchs  ist  gesunken 
mit  seim  herrn  im  bach  zu  grund, 
da  es  das  zeichen  lätz  verstund. 

Fiscuart  dicht.  3,250,18  Kurt; 

letz  dran  sein,  falsch,  in  bezug  auf  das  Verständnis:  ebeleute 
sind  in  dem  fall  letz  daran.  Fischart  rhz.  66;  ihr  seid  lätz 
dran,  antwortete  der  wirth  und  lachte  beinahe,  die  mangelt 
keinen  mann,  die  bat  einen  und  einen  häufen  kinder  dazu. 
J.  GoTTHELF  schuldenb.  6; 

deszhalb  sind  Jr  lätz,  unrecht  dran.  trag.  Joh.  116; 
es  geht  letz,  nicht  wie  es  sollte,  auch  es  geht  einem  letz:  ein 
recht  mens€h,  wenn  es  im  letz  und  übel  gat,  so  erkennt  er 
gott  den  herrn  darin.  Keisersberg  brösaml.  1,38';  etwas  steht 
letz,  nicht  wie  es  soll:  wenn  einem  der  köpf  letz  stehet,  so 
wil  er  einen  andern  seinen  zurecht  setzen.  Lehmann  1,464; 
die  sache  ist,  steht  letz,  schief,  schlimm:  seit  mir  gfatler 
L.  Zucki  sin  histori,  wie  es  uff  ein  zit  alls  läz,  was  er  an- 
fieng.  Hans  Salat  54  ßäf/i<o/rf;  anno  1332  hielt  Ludovicus  ein 
reichstag  zu  ISürenberg  und  wirdt  volgend  widder  auf  sein 
zusagen  ghen  Rhom  gefordert,  aber  er  ...  entschuldigt  sich 
doch,  die  sach  stiinden  letz  in  Germania,  er  kundl  nit 
kommen.  S.Frank  6'ermun.  c/iroM.  (1538)  212';  sagten  sie:  jetzt 
steht  die  sache  letz.  Hebel  2,100;  etwas  letz  steilen,  so  dasz 
es  unrecht,  verkehrt  scheint,  in  seiner  Unrichtigkeit  darstellen: 
lätz  stellen,  verwerfen,  widerweisen,  refutare,  confutare.  Maai.er 
261* ;  lätz  stellen,  betriegen,  frustrationes  dare.  ebenda:  lälz 
stellen  die  zeugen,  clevare  testimonia.  ebenda;  einsi  frilfenheil 
lätz  stellen,  audaciam  alicuius  confutare.  ebenda;  einsi  meinung 
widerweisen  und  lätz  stellen,  sententiam  alicuius  frangere. 
ebenda;  einen  seiner  Zuversicht  lätz  siellen,  frustrari  expeeta- 
tionem  alicuius.  ebenda;  sich  letz  stellen,  ungeschickt,  vcrkrhrt, 
linkisch:  darumb,  waruinb  sicllen  wir  uns  so  lelz  gegi-ii  jm. 
und  bieten  uns  so  links  dar?  S.Frank  paradoxa  22';  </<inn 
aber  auch  verkehrt,  nicht  recht  hei  sinnen,  iibirgeschnappt :  ein 
iiiaulesel,  der  kam  an  ein  still  wasser,  und  wie  er  sein  grösze 
und  gstall  des  leibs  erblickt,  slrackt  er  den  halsz,  lieng  an 
darvon  ze  laufen,  und  wolls  einem  pfard  ziithiln,  ruchelt  und 
stall  sich  nun  lälz  gnug.  ein  kleins  hernach  .  .  liel  jm  ein, 
dasz  er  einer  csziin  sun  wtire,  d<i  stiind  er  still,  liesz  svin 
schreien  ein  end  haben,  und  vergieng  jm  sein  stolz.  Forkh 
thterb.  U.i* ;  ich  förehl  mein  lnihter  sei  unsinnig,  so  lelz  sielll 
sie  sieb,  buchd  I   vr,' -,  .Iit  :i!i  !r.if>'t  jn,  «  ■-  -l'^"  ■•■".heben 


797 


LETZE 


LETZE 


798 


were,  wie  er  sich  so  letz  stellen  köndte,  wie  ein  halb  un- 
sinniger. 19S' ;  endlich  auch  aufgebracht,  böse,  zornig :  sonderlich 
stellte  ich  mich  gar  letz  über  die  beschlieszerin.  SimjA.  4,6o 
Kurz;  wüten  und  sich  letz  stellen,  grimmiglich  mit  etwas- 
umgehen, saeme.  Calepin  (1570)  135d; 

auch  wie  die  orden  vor  gemelt 

sich  haben  also  letz  gestelt, 

da  noch  ein  bettelorten  kam, 

der  creuziger  orden  mit  nam, 

und  weit  auch  zu  dem  aas  da  naschen,  .  . 

da  gabs  ein  zank  und  streit  behend. 

FiscHARi  dicht.  1,183,1190  ÄMrz; 

wie  stelst  dich  auch  so  letz  und  wild?    225,3675; 

so  wird  man  für  die  bürgen  nemen  (die  bürgen  rornehmen), 

und  sich  an  jn  erholen  wollen, 

wenn  sie  sich  noch  so  letz  drab  stellen.    233,4000; 

letz  thun,  böse,  wild:  wie  der  Mauihanns  anfieng  zu  fluchen 
und  zu  treweu ,...  sprach  (sie,  die  frau)  ganz  dugenllichen 
zum  man:  ach  mein  lieber  Hanns,  schweig  und  thur  nit  so 
letz !  Zinxm.  chroit.  3, 457,  33 ;  er  duet  ganz  läz,  ist  auszer  sich 
(vor  schmerz).  Seiler  ISS*;  da  ward  der  jaiumer  grosz  und 
besonders  Anne  Marei  that  ganz  lätz  (druckfehler  läly),  wie 
sie  schuld  am  tode  seien.  J.  Gotthelf  schuldenb.  44. 

7)  letz,  von  etwas  weniger  als  rechtem,  nicht  vollcfii;  vom 
feiertage,  der  nicht  voll  begangen  wird: 

wnrchet  ein  mensch  ein  letzen  viertac  (an  einem  halben 

feiertags), 
dem  driut  er  {der  pnester)  den  gotes  slac. 

H.  V.  MELK  pricslej'leben  587,  vgl.  anmerk.  dazu; 

letz  achten,  nicht  für  voll,  gering: 

man  wirt  noch  unser  geren 

und  nit  achten  so  letz.    Uhlamd  volksl.  379. 

S)  subsl.  der  letze,  der  unrechte,  mit  dem  nicht  zu  scherzen  ist: 
Schweiz,  an  läze  cho  {an  den  unrechten  kommen),  am  läze  si 
Seileb  ISS* ;  wenns  einmal  zu  bösen  häusern  geht,  und  der 
letze  kommt  über  uns,  so  ists  mir  nimmer  angst  für  euch, 
aber  für  mich.  Hebel  2, 110. 

LETZE ,  /■.  subst.  zu  dem  vorigen  adj.,  unrechter,  übler  zu- 
stand: nach  des  fleisches  gute  oder  letze,  bair.  landesordn. 
von  1553  bei  Schm.  1, 1547  Fromm. ;  diser  uberschwal  ihet  am 
Rheinstrom  und  anderswo  merklichen  schaden,  so  folget  ein 
spather  herbst . .  zumal  entstund  ein  zwei  järige  thewrung  . . 
solche  letze  pflegen  nasse  jar  mit  groszen  Wasserfluten  in 
unsern  initnächtischen  landen  zu  bringen.  Würstise.n  Basler 
chron.  462 ;  in  der  Schweiz  ist  iätzi  oucA  die  der  sonne  abge- 
wandte Seite,  Iätzi  halb  auf  der  schattseite  Stalder  2, 16S;  dann 
aber  auch  ein  ü6/er  zustand  als  bleibende  folge  einer  krankheit, 
einer  Verletzung:  er  hat  eine  letzi  davon  getragen,  ebenda  169; 
letze,  die  schlimme  folge,  besonders  einer  krankheit  Tobler  2%'; 
doch  klingt  in  den  letzteren  fällen  das  folgende  letze,  namentlich 
in  der  bildlichen  Verwendung  der  redensart  eine  letze  lassen 
(3,  c)  bedeutend  an. 

LETZE ,  f  subst.  zu  dem  unten  folgenden  letzen ,  selten  in 
der  bedeutung  verletzen,  die  Verletzung,  versehrung: 

dem  hat  der  tot  versniten 

sein  herz  mit  swinder  letze.    Suchimwirt  7,155; 

gewöhiäich  nach  letzen  enden,  abschied  nehmen,  das  ende,  der 
abschied  und  was  mit  diesem  zusammenhängt. 
l)  ende,  duszerstes,  letztes: 

äne  anegenge  und  äne  letze  bis  du  got  ewic  lebende. 

jung.  Tit.  1; 

(die  feinde)  namen  bei  1000  haupt  vichs . .  das  was  die  letz, 
damit  gieng  der  frid  an  des  morgens  am  freitag  mit  auf- 
geendcr  sunnen.  d.  städtechron.  5, 286, 10  {in  einer  handschrifl, 
andere  die  letzt,  s.  unter  dem  fem.  letzte);  item  mer  am  an- 
fang  kauft  der  rat  daj  vihe  zu  der  küchen  von  den  beuten 
ain  rind  umb  1  gülden,  darnach  ain  rint  unib  2  gülden,  auf 
die  letz  kauft  der  rat  als  vihe,  besunder  alle  rinder,  zu  dreien 
gülden.  2,  311, 15;  da  Christus  gehurt  nahe  kamen  war,  hallen 
die  Juden  schier  nichts  mehr  von  jrein  königreich,  Herodes 
war  die  letze,  also  dünkt  mich  jtzt  auch,  weil  das  rfunisch 
kaiserlhum  fast  dabin  ist,  sei  Christus  zukunft  für  der  thür, 
und  der  Türke  sei  solchs  reichs  die  letze.  Luther  4,445"; 
nun  dieses  sei  die  letze  und  damit  lasset  und  hingehen 
(seklusz  der  trauerreäe).  Chr.  Weise  erzn.  272; 

ich  glaub  es  ist  dir  noch  die  letz  im  sinn  gelegen  (du  hast 

an  den  numjani/  <jedacht), 
da  unser  seiienspil  sich  hat  in  blose  tcgen, 
die  freüd  in  leid  verkheri  in  deinem  hausz  und  <al, 
wie  bei  Pirithoui  und  Perseus  hochzeit-mal.    Roiplir  137. 


im  kartenspiel:  behalt  ein  gut  blat  uff  die  leisten  letze.  Frank 
sprickw.  1, 18",  ICO  aber  eine  umdeutung  von  lasse  vorliegt,  sp.  213, 
wie  dasselbe  wort  auch  in  lese  umgedeutet  ist,  sp.  772. 

2)  abschied,  fortgehen: 

mhd.  mit  llust  ich  innen  worden  bin 

ir  kuma  unt  ir  letze.    Wolfrak  Willeh.  232,29; 

nhd.  als  Nero  abschied  von  seiner  mutier  nahm,  die  er  hin- 
schickte, um  sie  ersäufen  zu  lassen,  fühlte  er  gleichwol  eine 
gewisse  rührung  bei  der  mütterlichen  letze  {de  cet  cdieu 
maternel).  Bode  Montaigne  2,169; 

immittelst  da  wir  uns  zur  letze  schicken  müssen, 
so  mag  ein  solches  wort  aus  unsrer  feder  flieszen. 

Chr. Weise  cur.  ged.  v.  lersen  298. 

3)  was  zum  abschied  getban  oder  gegeben  wird:  letz,  quod 
migrantes  aut  morientes  damus  aut  commendamus  amicis,  ger- 
manice  die  letz.  Alberüs  ;  darum  wirstu  dise  ausrufung  und 
lobbuch  nit  allein  willig  und  geneigt  annemen,  als  ein  pfand 
und  letz  deines  gesellen.  S.  Frank  mor.  encom.,  vorrede;  disz 
sind  auch  schöne  letzen  und  geschenke  (wie  Melanchthon  einen 
denkvers  mit  kreide  in  eine  stube  schrieb).  Mathes.  hochzeitpr.  73' ; 
vielfach  in  festen  formein. 

a)  die  letze  geben,  entweder  den  abschiedsgrusz ,  segen  zum 
abschiede:  s.  Paulus ..  thut  auch  ein  solche  vermanung  nach 
seiner  predigt,  damit  er  die  von  Epheso  gesegnet,  und  jnen 
die  letze  gibt.  Luther  2,404';  das  ist  nu  die  letze,  die  Jacob 
seinen  sönen  gibt,  jglichem  seine  prophecey,  wie  es  jm  gehen 
sol.  4, 224' ;  den  te.xt ,  so  Maltheus  und  Marcus  schreiben, 
am  ende  jres  evangelien,  wie  Christus  seinen  Jüngern  die 
letze  gab,  und  sie  abfertiget.  38S" ; 

er  gab  jnen  ein  tröstlich  letz 

da  er  sich  von  ihn  wolt  scheiden. 

Mich.  Vkhe  gesangbüchl.  64 ; 

oder  auch  den  abschiedstrunk ,  abschiedsschmaus :  wa  gibt  man 
das  wettmal,  den  willkomra,  die  letz,  den  liechtbraten.  Garg. 
5l' ;  ironisch  oder  bildlich :  also  mus  der  teufel,  weil  der  weit 
ende  fürhanden  ist,  die  Christenheit  zuvor  mit  beider  seiner 
macht  aufs  aller  grewlichst  angreifen ,  und  uns  die  rechte 
letze  geben,  ehe  wir  gen  himel  faren.  Lcther  4,473*;  gab 
unser  weineiferiger  rebenschirmer  diesen  rebenslürmern  die 
letz  mit  guten  streichen.  Garg.  207* ; 

der  Rheingraf  ists,  welchen  ich  mein, 

der  hat  mir  die  letz  geben, 

bringt  mich  eben 

in  spott,  dasz  ich  musz  sein 

im  elend  durch  mein  leben.    Opkl  u.  Cobn  322, 1 ; 

in  abgeblasztem  sinne:  als  ob  sy  allem  wollust  die  letz  und 
Urlaub  geben  wollen.  Frank  weltb.  50';  jme  so  oft  mit  orglen 
und  glocken  zu  pfeifen ,  als  wollen  die  bauren  der  kirch- 
weihe  die  letz  geben.  Fischart  bienk.  158*;  oder  endlich  ein 
abschiedsgeschenk  (vgl.  unten  d) :  geben  der  frauen  ihr  trink- 
gelt und  letze.  Mathes.  hochzeitpr.  Y4'. 

b)  die  letze  essen,  zehren,  den  abschiedsschmaus:  zu  dem 
leisten  da  wolt  er  die  letz  mit  jr  essen.  Pauli  schimpf  49* ; 
als  ich  nun  die  letze  zehrte  mit  meinen  edelleuten.  Simjil. 
1,357  Kurz; 

nach  disem  man  die  gselschaft  nam 
und  aufs  ammaisters  stub  gleich  kam, 
und  da  die  letz  mit  jnen  as. 

Fischart  ylückh.  schiff  v.  97ö ; 
die  letze  eintränken,  ironisch: 

der  englisch  grusz  ist  schon  herumb, 

wann  auch  der  Johans  segen  kumm; 

der  willkom  ist  schon  eingeschenkt, 

wer  jnen  auch  die  letz  eintränkt! 

Fischart  dicht.  3,363,346  Kurt; 
vom  abendmahl  Christi:  da  sihestu,  das  alles  in  einem  text 
(Luc.  22)  ordentlich  nach  einander  von  der  letze  ist  geredt, 
beide  im  essen  und  trinken,  welchs  Mattheus  und  Marcus 
nicht  thun.  so  nu  die  letze  im  essen,  für  den»  newen  abend- 
nial  ordentlich  stehet,  und  auch  stehen  sni,  so  mus  warlich 
auch  die  letze,  im  trinken,  für  dem  newen  abcndnial  stehen, 
denn  es  beide  ein  letze  ist,  und  nicht  von  einander  zu 
sondern.   Lutbbr  3,  493*. 

c)  eine  letze  lassen,  schicken,  ein  andenken,  abschieds- 
geschenk: 

da  ging  die  rechte  lez  erst  an, 

jder  wolt  sein  lugdenken  lan, 

und  entdecken  sein  herzlich  treu. 

Fischart  ylüekit.  schiff  v.  991 ; 
(die  gaste)  liesen  also  ein  erliche  letz.  Basler  chron.  1,25,30; 
die   gastregel ,   das   ein  ehrlicher  gast  auch  die  letze  binder 
jm   lassen   solle.   Matbesius  hcfchzeüpr.  73* ;    wil   ich  dir  mit 
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Kridericheii  deinem  gesellen  eine  reiche  letze  schicken,  dahei 
du  mein  ingedenk  soit  sein,  buch  d.  l.  62' ;  ieduch  morgen  zu 
meinem  abscbidt  so  wil  ich  mich  mit  euch  ritten  und  ein 
guete  letzin  lasen.  Zimm.  chron.  3,  521, 19 ; 

ein  prert  will  ich  euch  schenken, 

die  letz  will  ich  euch  lan.    Uuland  volkst.  325 ; 

als  Christus  lassen  wölt  di  letz, 

erfüllen  ganz  das  alt  gesetz.    Schwarzknbsrg  151'; 

ironisch  eine  letze  lassen,  etwas  böses  zum  andenken:  des  von 
Sachsenhaims  frundt  haben  ime  heftig  gerathen,  er  solle  das 
gespenst  vertreiben ,  dann  es  ime  sonst  lelstiich  ein  letzin 
werde  lassen.  Zimm.  chron.  3,  ST,  14  ;  die  letze  hat  kaiser  Carle 
der  stal  Angspurg  gelassen ,  als  er  das  unfletig  volk ,  seine 
Spanier,  dahin  gepracht.  385,25;  es  haben  die  spannischen 
rauden  im  ein  soliche  letzin  gelasen,  das  er  dessen  doch  lets- 
lichen  sterben  muesen.  4, 179,  33;  diser  Janne  hat  an  jm  selbs 
und  am  volk  übel  gethan ,  auch  ein  böse  letze  hinder  jm 
gelassen.  Reiszner  Jerus.  2,66";  sprichwörtlich:  was  wol  an- 
setzt, laszt  gern  gute  letz.  Agr.  spr.  n' ;  zorn  last  ein  böse 
letze,  bringt  grewliche  gast  mit  sicii.  Lehmann  1,941. 

d)  häufig  in  der  formet  zur  letze,  als  ein  andenken,  abschieds- 
geschcnk ;  so  etwas  zur  letze  begehren,  geben,  schenken:  wann 
uun  einer  scheiden  will ,  hegert  er  etwas  zur  letz.  Micyix. 
Tat.  441*;  der  grafe  . . .  allwegen  wann  er  des  morgens  von 
der  frawen  ginge  er  ir  alwege  ein  schön  kleinet  zu  lecze  gab. 
Steiühöwel  232,1  Keller;  der  ritter  ihr  (beim  abschied)  ein 
köstlich  kleinot  zu  einer  letze  gab,  darbci  sie  sein  eingedenk 
sein  soll.  Galmy  203;  deszgleichen  der  ritter  jhr  ein  köstlich 
kleinot  zu  einer  letze  gab.  b.  d.  l.  63'  {vorher  zu  einer  letzt); 
demnach  nam  ich  min  kind  uff  eim  riiff  mit  dei"  wiegen  uff 
min  ruggen  und  zoch  darvon  und  gab  die  ein  gölten  dem 
kindlin  ein  doppelt  duggallen  zu  letzin.  Th.  Platte«  67  Boos; 
darauf,  als  er  seim  gemahl  ain  guldin  ring  gab  zur  letze,  er 
auch  ain  andern,  den  mehlring,  von  ir  empfieng,  do  raiset 
er  darvon.  Zimm.  chron.  1,2S7, 25;  kurz  vordem,  ehe  hoch 
bemclter  kaiser  mit  todt  abgangen  ,  do  hat  er  im  zur  letze 
zwai  schöner  drinkgeschirr  . .  geschenkt.  4,  352, 17  ; 

der  liebsten  allein 

schenk  ich  das  liedlein  zur  letzen. 

Ambras,  liederb.  iw.  118,60; 

der  pleifen  ich  noch  sieben  hab, 

von  lauter  hörn  ,  und  beinen  : 

ein  hin  sie  mir  zur  letzen  gab. 

Spbk  truttnachl.  (1654)  157  ; 
fahrt  einer,  der  ihr  (der  tugcnd)  dient,  ausz  diser  weit  darvon, 
so  gibt  sie  ihm  zur  letz  erst  noch  den  grösten  lohn, 
dasz  nämlich  gute  leüth  hoch-rühmlich  von  ihm  schreiben. 

ROHPLKR    122; 

zur  letze  lassen :  schaffe  meinen  rocken  in  dag  hause  tragen, 
den  ich  dir  ze  lecze  lasse.  Steinhöwel  Dec.  426,4  Keller;  nu 
stehet  es  hie  für  äugen  geschrieben ,  mit  vielen  worten ,  so 
er  für  seinen  Jüngern  geredt,  und  jnen  zur  lelze  gelassen  hat. 
Llther  6,170';  dazu  lasse  ich  jnen  diese  wort  hinter  mir  zur 
letze.  193";  bat  uns  also  sin  evangelische  leer  hinder  im  zu 
letz  gelon.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 4, 23 ;  dann  so  ferren  mein 
hinscheiden  von  binnen  sein  wirdt,  so  nüher  mein  herz  bei 
euch  wohnen  bleibt,  das  ich  euch  zu  einer  letze  hie  lassen 
wil.   buch  d.  liebe  62*; 

last  du  mir  nichts  zur  letze, 

mein  feins  brauns  meidelein, 

das  mich  die  weil  ergetze, 

80  ich  von  dir  mftai  sein?    Uulamu  volkst.  130; 

Tersl  du  dahin  und  last  mich  schier, 

was  last  du  mir  zur  letze  hier   . 

dasz  ich  mich  leids  ergetze?' 

die  rechte  lieb  und  stätigkeit 

lasz  ich  dir,  feins  lieb,  zur  letze.    137; 

(0  wellen  wir  von  hinnen  fffln 

und  euch  allen  ain  speck  zuc  der  letzin  lan  I 

Zimm.  chron.  4,43,25; 
mein  liebe  kindlein  lasz  ich  euch  zur  letze. 

P.  RiSHUN  Snsanna  act  5,  le.  l ; 
zur  Ictzc  haben: 

di«  ler  habt  euch  allen  xu  einer  letz  I 

fa$tn.  *p.  767, 7  ; 

und  in  manchen  andern  Wendungen,  wo  zur  lelze  allmdhlieh  in 
den  Mmn  unteres  heutigen  zuletzt,  noch  einmal  vor  dem  scheiden 
oder  außOren,  endlich,  tchlieszlkh,  abblaszl:  wir  sollen  ..  gut l 
lieben  als  unsern  herrn,  in  jm  unscrn  nrheslen  erkennen, 
und  alle»  da«,  so  wir  auch  gern  betten,  Ann  uns  gott  am 
nachtmal  geboten  bat  zu  einer  letz,  zwölf  arltkel  der  bawr- 
uhaß  bei  Lctmu  3,  IU";   so  wil  ich  doch  zu  mehrer  slerke 


der  schwachen,  und  den  artikel  deste  bas  zu  crkleren,  dis 
büchlin  zur  letze  in  dieser  Sachen  lassen  ausgehen.  Luther 
3, 43S' ;  weil  nu  (sage  ich)  aus  diesen  stummen  pollergeistern 
niemand  kan  bringen  dieses  einiges,  nötiges  stück,  so  wil 
ich  den  Oecolampad  auch  hiemit  faren  lassen,  und  allein  noch 
das  stücke  zur  letze  besehen:  fleisch  ist  kein  nütze.  482"; 
jr  wisset,  das  unser  herr  Jesus  Christus,  aus  unaussprech- 
licher liebe,  dis  sein  abendmal  zur  letze  hat  eingesetzt  zum 
gedechtnis.  5,  310" ;  habe  ...  ein  news  liedlin  gedieht  {spricht 
der  Sänger,  der  fortziehen  will),  so  eüwer  gnad  das  hegert  zii 
hören,  wolt  ichs  deren  zur  letze  singen.  Wickram  ro//w.  97,27 
Kurz;  ey  lieber  mein,  mach  zur  letz  uns  das, ...  zeuch  die 
geig  ausz  dem  sack.  Gar^.  99';  wann  einer  floh,  firmt  er  jhni 
zur  letz  so  ein  tröstlichen  streich-. .  dasz  j hm  der  köpf  zu 
stucken  dort  hinausz  stibet.  205';  o  der  bösen,  unruhigen, 
gefährlichen  zeit,  darin  wir  allhie,  da  ich  euch  dieses  zur 
letze  schreibe,  leben  I  Moscherosch  christl.  vermächtnus  224; 
ja  ich  hab  disz  vierhornig  thier 
erst  bracht  ausz  thiefstem  abgrund  für, 
dasz  es  erst  komm  zur  letzten  zeit, 
und  verwirr  zur  leu  alle  leut. 

FrscHAHT  dicht.  2,250,684  kiin; 
wie  nötig  sei,  dasz  man  sieb  bot, 
weil  jeiz  zur  letz  der  teüfel  wflt.    1,82,3156; 
liebet,  liehet,  ich  zur  letzen 
euch  zur  letz  ersuchen  thu.    Spek  Irulzn.  206; 
zur  letz  hab  ich  die  par  (tutilenbahre)  mit  grünen  taiincnreiszen 
und  bloraen  auszgezichrt,  den  leüthen  mit  zu  weiszcii, 
dasz  du  an  tugend  grün,  an  lälir  und  künsten  reich, 
den  blomen  ähnlich  warst,  und  holien  taniien  gleich. 

nokPLKR  78; 
wenn  allenfalls 
ihr  glattes  pfötchen  um  brüst  und  hals 
euch  noch  zur  letze  freundlich  krabbelt. 

W'lKLAND  21,  16; 

auch  zu  guter  letze:  wie  sie  (ein  eheweib)  der  kützel  ihres 
geilen  lleisches  zur  ehebrecherin,  zur  mörderin,  mich  selbst 
aber  zu  guter  letze  zum  hanrey  gemacht.  Simpl.  3,282  Kurz; 
damit  schlich  ich  durch  und  hörte  noch  zu  guter  lelze,  da.^z 
die  köcbin  zu  dem  allerdings  geschändeten  braten  sagte: 
dasz  dich  der  ritt  schilt !  wer  ist  über  dir  gewest  ?  303 ; 

und  nun,  nachdem  sie  nocli,  zu  guter  letz,  am  schrein 
der  unschuidskönigin  drei  ave  aul'  den  knieen 
gebetet.  298; 

zur  letze  zehren,  zur  letze,  auch  zu  guter  letze  trinken  aber 
heiszt  abschiedsmahl  oder  abschiedstrunk  mit  einander  einnehmen 
{i>gl.  oben  b):  wier  brachton  zwo  gens  darvon,  die  verzäcblen 
die  bacchanlen  mit  dem  Schulmeister  zletze  und  zugen  do 
darvon  uft'  Nürenberg  zu.  Th.  Platter  24  Hoos ;  das  sie  {beim 
abendmahl  Christi)  alle  aus  einem  becher  trunken,  da  er  spricht, 
teilet  diesen  becher  unter  euch ;  als  soll  er  sagen,  es  waren 
wol  mehr  becher  über  tisch,  da  ein  jglicher  für  sich  aus- 
trank, oder  ein  becher  ward  mehr  denn  einmal  eingeschenkt, 
aber  dieser  becher  zur  lelze  ward  gegeben,  das  sie  alle  aus 
demselbigen  trunken,  damit  dem  allen  osterlainb  valete  geben. 
Luther  3,  491"; 

wie  sie  zu  guter  lelze  (rgeschwätze) 
den  goldnen  becher  mir  bot.        Wikland  18,260. 

zur  letze  wird  endlich  auch  ein  geldgeschenk  gegeben:  als  ewr. 
k.  ml.  gegen  meiner  gnedigen  frowen  ein  zusagen  gelhan,  jr 
zu  letz  und  erengelt  achlbalb  tusenl  gülden  zu  geben,  urk. 
Max.  299;  ein  trinkgeld :  2  fl.  zu  letz  liei  Linken  und  vor  unlusi 
{ßr  Verunreinigung),  alsz  sich  gepürt  tind  vor  gehalteii  ist 
worden,  anz.  für  künde  deutscher  rorz.   IsTO  sp.  43  {von   150") ; 

die   letz,   die   er  euch  hat  bescheiden  {das  euch  zinji  Ihrillr 

trinkgeld) 
vertrinkt  die  vasnachi  hie  mit  freidenl    fasln.  «/>.  54o,:io. 

e)  ßr  zur  letze  heiszt  es  nur  selten  auf  die  letze ,  für  die 
lelze:  do  hofliert  sie  im  closter  in  ein  kachel,  stalts  uf  den 
disch,  für  darvon  und  liesz  den  kramatsvugel  für  die  lrl/.c 
alda  steen.   Zimni.  chron.  3,521,28; 

das  jüngst  gericht  mich  auf  die  letz 
wird  angezuigl.      Schmilzl  nusnemlimii  .SV 

LKTZK,  f.  duszersle  verlheidigungslinie  einer  Stadt,  eines  schlo.vws 
oder  eines  gebietes,  schulzwehr  zur  abhaltung  eines  feindet,  land- 
wehr:  fala  ain  leczin  vor  ainer  slal  DiKr.  223*;  in  disrin  kriege 
was  ouch  bestellet:  wcnnc  men  eine  glucke  lule  im  Slros- 
burg,  so  zugeteilt  alle  nnlwerg  für  das  münster  geweffent  und 
ein  teil  uf  die  miiren  und  an  die  lelzeii.  d.  5((ld<<'c/in  9, 6!i2, 1 4 : 
do  hicR  der  amineigter  die  mortglocke  lülen  :  du  lief  mriiglich 
an  sine  liulc  und  an  die  letzeii  du  sü  hin  gehörten).  M7, 11; 
10  lOlIrn  die  von  sanl  Gallen  uszer  der  !<tnlt  und  die  gotz- 
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huszlüt ,  ouch  die  von  Arbon ,  wo  die  uszerthalb  d«ro  von 
Appenzell  letzinen  gesessen  sind,  und  och  die  von  Appen- 
zell nit  für  gest  gehalten  werden.  ueisCfi.  1,226  (von  1471); 
und  als  sy  an  der  ietzy  ze  Art  lagenl,  do  schussent  die  von 
Hünenberg  die  pli!  über  die  Ietzy  yn.  Etterlix  39 ;  und  als 
die  von  Zürich  also  unwiderseit  {ohne  absage)  Blickenstorf 
verbrent  hatten ,  jagten  die  eidgenossen  sy  wider  durch  die 
Ietzy.  167;  wie  die  letze  am  Hirsel  und  am  Hochberg  in- 
genommen ward,  ebenda;  (zogen)  gen  Frastenz,  da  sy  dann 
ein  mechtige  und  als  sy  vermeinten ,  ein  unmeszige  letzen 
zuo  gerüst.  241 ;  in  der  forcht  und  schrecken  der  Homer  kam 
Hannibal  und  sein  volk  bei  nacht  über  die  berg  und  trieben 
die  Römer  ab,  wo  sie  an  der  letzen  stunden.  Livius  von 
ScuöFFEBLiN  11"';  dozuuial  haben  berr  Wernher  von  Zimbern 
und  herr  Johanns  Würnher,  sein  son, . .  die  pess  gegen  dem 
Hegaw  und  Madach  mit  letzinen,  geschlegen  und  anderm 
verwart.  Zimm.  chron.  1,  420,  7 ;  die  Waldstett  aber  versorgtend 
ire  länder  und  letzinen  w  ol.  Tschudi  l,  271 ; 

die  burgxr  muosen  denken, 

waj  vinde  von  ir  letzen  scliiet.    Parz.  386,11; 

von  der  letz  sind  ir  snell  geflochen, 

do  die  Scbwizer  zugend  her. 

LiLiENCROM  tolksl.  1, 557*,  10  ; 

in  bildlicher  Verwendung  an  der  letze  liegen,  auf  der  hut  sein, 
aufpassen : 

sehend  (spricht  der  teufel),  ich  lig  allzit  an  der  letz, 

und  warten  mit  minem  netz, 

ob  sich  das  hopt  (der  ijeistlicheu)  it  tüg  vergaben. 

teufeis  netz  3408. 

Da f  seil  dem  ü.  jahrh.  nachweisbare  wort  kann  nicht,  wie  man 
sonst  annimmt,  eins  mit  dem  vorhergenannten  letze  sein  und 
nicht  auf  den  begriff  etwa  des  äuszersten  oder  des  endes  zurück- 
gehen, es  ist  ein  technischer  ausdruck  in  beschränkter  räumlicher 
Verwendung  {nur  alemannisch  und  bairisch  Scum.  1, 1545  Fromm.), 
für  diejenige  vonichtung,  die  sonst  allgemein  landwehr  heiszt  und 
aus  einem  verhau  mit  oder  ohne  davor  gezogenen  gi'aben ,  und 
etwa  mit  wachthäusern  für  eine  kleine  besatzuny,  namentlich  da, 
wo  straszen  herzußhren,  besteht  (vergl.  landwehr  2  sp.  149). 
französisch  entspricIU  lices,  sowol  dem  worte  als  dem  begriffe  nach 
{vgl.  A.  ScHLLTz  das  höf.  leben  zur  zeit  dei-  minnesinger  1, 17) ; 
es  ist  dies  an  gemeinromanisches  wort:  ilal.  liccia,  lizza,  span. 
liza,  prov.  lissa,  neben  laissa,  sonst  die  schranke  des  turnier- 
oder  kampfplatzes,  auch  den  platz  selbst  bezeichnend  (DiEz  1,249. 
LiTTRE  2,  1,  298'),  welches  auch  ins  engl,  als  list  turnierschranken, 
eingedrungen,  die  etymologischen  Verhältnisse  des  wortes  sind 
dunkel,  wie  immer  aber,  das  deutsche  letze  wird  von  ihm  her- 
stammen, nicht  umgekehrt;  aus  lautlichen  gritnden,  da  die  roma- 
nischen formen  nicht  aus  letze  sich  bilden  konnten,  wol  aber  letze 
aus  jenen,  namentlich  der  üaliänischen ;  sowie  aus  gründen  der 
Verbrettung,  da  das  wort  durch  alle  romanischen  dialekte  geht, 
dagegen  bei  den  Deutschen  nur  im  Süden  verbreitet  ist  und  auch 
hier  erst  spät  auftritt. 

LETZE,  f  aus  dem  lat.  lectio  sp.  488  schon  im  mhd.  ent- 
wickelt;  zunächst  Vorlesung  eines  bibel(d>schnittes  durch  den  dazu 
geordneten  geistlichen : 

doch  muos  er  alresl  hin  hein 

ze  Mäsiricht  ze  siner  stift : 

die  niinnet  er,  sagt  uns  diu  scbrilt. 

da  wolde  er  tuon  letze  (:Metze}.  Servatius  1041; 
dann  dieser  bibelabschnitt  selbst:  die  wile  man  mettin  sang  und 
derselben  mettin  vier  letzen  worent  gelesen,  d.  städlechron. 
8,  94,  13 ;  und  was  in  ihm  geboten  ist:  der  dritt . .  wil,  das  dise 
stuck  {bann,  Schlüssel,  nachlmahl  u.s.w.)  ein  lecz  des  alten 
testament  seien  gewesen.  S.  Fbank  chron.  1531  256*;  der  Unter- 
richt eines  lehrers: 

<la  sprach  der  l'rosch,  ich  bin  gewesen 
zu  Collen,  und  hab  hören  lesen 
Alberte  Magnus  otrentlich, 

noch  nie  kein  Iciz  verseumet  ich.    Albehus  fab.  132"  • 
bildlich :  ' 

lasz  dir  ein  ander  leizen  lesen !  (dich  anders  bescheiden). 

fasln,  sp.  161,  17  ; 

der  zum  lernen  aufgegebene  Unterrichtsstoff:  wir  sinl  alle  in  der 
schul  güttes,  der  heiligen  Christenheit,  gott  der  herr  ist  allein 
unser  meister . .  derselb  unser  meister  hett  uns  letzen  geben 
zu  leren,  syne  göttlichen  gebot.  Keisersberc  büg.  108';  sih 
da,  doiuine  preccptor,  hab  ich  die  lelz  nit  letz  behalten? 
Garg.  162";  bildlich: 

den  siork  gab  iliu  {den  (röschen)  gotl  zu  eim  herrn, 
der  soll  jhn  machen  new  gesetz, 
er  gab  ihn  auf  ein  schwere  lelz.     Albkrus  21': 
VI. 


noch  jetzt  totr.  die  lelz,  letzen,  lection,  aufgäbe  im  buch  für 
das  schidkind  Schm.  1, 1546  Fromm.;  nass.  letz,  lection,  aufgäbe 
der  Schulkinder  Kehrein  263;  niederl.  lesse,  lectio,  lectio  litte- 
rarum,  doctrina,  praeceptum,  adnwnitio  Kilian.     s.  auch  letzge. 

LETZE,  /■.  schlinge;  wie  latz  {sp.  282)  und  latsch  {sp.  278) 
aus  dem  ilal.  laccio  entsprungen,  zunächst  aber  wol  aus  dem 
plur.  von  latz  hervorgegangen :  die  letz,  letzen,  schlinge,  schleife 
zum  festhalten,  zurückhalten  Schm.  1,1545  Fromm.;  um  desz- 
willen  ein  Schwester  von  Palermo  einem  bruder ...  die  letz 
zugericht  bett  {avevo  teso  il  lacciuolo).  Bucc.  (1535)  27*;  dann 
die  weit  liget  in  den  letzen  des  teüfels ,  yres  gots.  Frank 
weltb.  23'  {das  letztere  beispiel  kann  auch  zu  latz  gehören). 

LETZELTE,  vi.  s.  lebzelte  5/).  471. 

LETZEMAHL,  LETZMAHL,  n.  abschiedsmahl :  Rente  und 
Müller  machten  der  compagnie  eine  reverenz,  die  aber  im 
abgehen  Eckart  auf  ein  lust  und  letzemal  invitirte.  Ettner 
ungewissenhafter  apotheker  (1700)  187;  dieses  ist  unser  letzmal, 
mons.  Eckart,  aber  nicht  das  letzte  mal,  vielleicht  raögten 
wir  an  einem  ort . .  wieder  ein  ander  embraciren.  850 ;  meine 
hoch-  und  vilgeehrteste  herren,  dises  ist  das  letzmabl,  sie 
rechnen  mir  es  nicht  zu,  wann  ich  sie  nicht  nach  würden 
bewirthet  habe,  unwürd.  doctor  176. 

LETZEN,  verb.  impedire;  laedere;  obleäari. 

Die  denominalivbildung  zu  lasz  {sp.  268)  ist  allen  deutschen 
spiachen  eigen,  doch  nur  in  der  nächsten  bedeutung  lasz,  d.i. 
zurückstehend  machen,  hinter  bringen,  hindern,  abhalten  :  so  golh. 
latjan ;  alts.  altnfr.  lettian,  niederl.  niederd.  leiten ;  ags.  lettan, 
altengl.  leiten,  engl,  let;  fiies.  letta;  altnord.  letja,  im  dän. 
und  schwed.  verschollen;  ahd.  Iczjan,  gaiezzan;  erst  das  mhd. 
gewährt  die  Zeugnisse  dafür,  dasz  sich  das  verbum  zu  seiner  so 
mannigfachen  bedeutung  auszubilden  beginnt,  dieselbe  geht  hier 
von  zwei  hauptrichtungen  aus. 

l.  letzen,  zurückstehend  machen,  abhalten,  hindern,  hemmen; 
als  einfaches  wort  über  das  17.  jahrh.  hinaus  in  der  Schriftsprache 
nicht  lebend,  in  der  bedeutung  2  und  3  unten  noch  alemannisch: 
letzen ,  letzenen  beschädigen ,  zunächst  von  einem  körperlichen 
schaden  Stalder  2, 168 ;  woneben  auch  ein  intransitives  verbum 
geht :  in  Appenzell  letza,  mistich  oder  unglücklich  ausfallen  Tobler 
296';  in  Basel  lüze  übel  ausschlagen  Seiler  189*. 

1)  einen  letzen,  abhalten,  hindern:  ej  si  daj  in  ehaft  not 
leze.  Schwabensp.  83  §  4 ;  kumet  aber  iener  dar  nach ,  und 
bereit  (beweist),  dag  er  sin  nie  innen  wurde,  wd  sin  gut  werc, 
oder  da;  in  ehaft  not  gelezet  habe:  der  rihter  sol  im  siniu 
zwei  teil  wider  geben.  268  §10; 

er  kceme  wider,  möhter,  e, 

esn  latzte  in  ehal'tiu  not, 

sieclituom  vancnüsse  ode  der  tot.    Iwein  2933; 

davon  die  hailung  nitt  gehindert  oder  geletzet  würt.  H.  Braun- 
sciiwEiG  Chirurg.  13; 

ordentlich  uacb  der  schnür  gesetzt, 
so  das  kein  bäum  den  andern  letzt. 

WiGKRAM  bitg.  B  8' ; 

letzen  an  etwas,  gegenüber  mhd.  einen  eines  dinges  letzen 
(s.  vorher  die  stelle  aus  Iwein): 

die  sich  z&  disch  dunt  setzen 
und  audere  an  dem  sitzen  letzen. 

Brant  narren.'ich.  110",  18. 

2)  einen  Itintanbringen,  schaden,  schädigen,  übeles  zußyen,  im 
allgemeinen  sinne: 

wie  der  slange  in  lazie 

mit  sinem  valscbeu  rate, 

daj  er  dar  üj  (aus  dem  paradiese)  vil  dräie 

ze  gröjer  swsre  muoste  komen.    Silvester  3442 ; 

es  heiszt  einen  letzen:  so  einer  etwan  einen  geletzt  hat  und  in 
aber  darnach  vasl  lieh  hat,  so  laszt  der  ander  umb  der  liebe 
willen  im  die  letzung  nach.  Keisersberc  schif  der  pen.  29*; 

das  sie  scbüllen  solch  bischof  ab  setzen, 

die  hie  ir  arme  schaT  also  letzen,     fastn.  sp.  643,19; 

der  scliracichelwort  gibt  in  der  gute, 

und  tregt  doch  (;ram,  im  herzen  gram, 

demselben  gram  ghört  wider  gram, 

und  ist  wol  werdt,  das  man  jn  letze, 

sich  jm  feindtlich  entgegen  setze. 

B.  VV ALDIS  E$op  1,32,43; 
den  frieden  namen  beide  tbeil  an. 
der  solt  nu  ewig  bleiben  stahn, 
forter  solt  keins  das  ander  letzen.    38,15; 
wer  einen  wil  fräventlich  letzen, 
der  musz  so  viel  entgegen  setzen.    2,48,17; 
o  höchster  gott,  kein  menschlich  gwalt 
noch  fürwitz  dich  mag  letzen ! 

Hans  Salat  s.  HO  Bächtold; 
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«ins  Schwagers  wolt  er  warten  mit  beer, 
den  er  keinswegs  wöll  leizen, 
sunder  stellen  in  gegenweer.     «.214; 
ich  will  hinfort  verschaffen  wol, 
dasz  dein  zung  niemandt  leizen  soll. 

Sandrub  kurzweil  (1618)  126; 
so  stürzt  der  grosze  gott  auch  alle  die  dich  letzen. 

A.  Grtpbius  1098  2,433; 
die  letzen  dich  so  wol,  auf  die  du  dich  verlassen, 

als  die,  an  denen  du  ein  offeobahres  hassen 
hast  allezeit  gespürt.  Robplkr  90. 

einen  in,  mit  etwas  letzen :  das  ein  mensch  seinen  nechsten 
nit  letz  weder  in  Worten  noch  mit  werken.  Keisersberc 
seelenpar.  56'; 

wer  dich  einmal  mit  schaden  letzt, 
srch,  dasz  er  dir  nicht  basz  zusetzt. 

B.  Waldis  Esop  1,26,37; 
sondern  thet  jn  mit  schelten  letzen, 
mit  Worten  weidlich  an  jn  setzen.    2,83,5; 
wer  einen  schalk  mit  sclialk  wil  letzen, 
der  musz  ein  auf  die  schiltwacht  setzen.    4,2,195; 

einen  an  etwas  letzen :  dasz  ich  unüberwunden  an  meinem 
aydt  und  ehren  gelezt  soll  werden.  W.  Pirckhaimer  entschul- 
digung  vor  dem  ralhe  1511  {in:  zum  andenken  Pirckhaimers, 
Nürnb.  1828  s.  l) ;  seit  jr  der  erst  gewesen  so  die  züchtige 
fraw  habt  unterstanden  an  ihren  ehren  zu  letzen.  Galmy  2"3; 

weil  ich  möcht  werdn  an  ehrn  geletzt.  H.  Sachs  3,1,85'; 
auch  etwas  letzen,  beschädigen,  angreifen:  ir  ougen  mit  solchem 
schyn  lüchtend,  das  es  glych  wie  die  sunn  die  gesiebten  der 
anschauenden  menschen  theten  letzen  und  bekrenken.  Wyle 
translal.,  Luaecia;  fürwar  ein  höfliche  antwort  gegen  dem 
menschen,  der  anderer  abwesender  leben  letzet,  begreift  und 
beredet.  Steinhöwel  Esop  (1569)  132"; 

(schätze)  dj  nimmer  letzt  dieb,  rost,  noch  schab. 

SCBWABZBNBKRG    145*; 

was  ich  vergisz  und  übereil, 
das  pässer  {bessere),  der  basz  hab  di  weil, 
und  ob  ich  indert  hat  gesetzt, 
das  waren  Christen  glaibcn  letzt.     159'; 
in  allgemeiner  frage: 

die  stadtmausz  sprach :  was  kan  das  letzen,?  (wenn  man  auch 

einmal  an  der  ihiir  poliert) 
da  darf  man  sich  nicht  vor  entsetzen.    B.  Waldis  Esop  1,9,63. 

3)  namentlich  vom  zufügen  eines  körperlichen  Schadens,  einer 
wunde,  einen  leizen,  fieute  verletzen :  dise  dornen  letzen  ein 
lamm  oder  ein  schaf,  das  under  jnen  sich  weiden  wil.  Keisers- 
berc narrensch.  190" ;  mönschen ,  die  krank  houbter  haben, 
oder  sonst  in  jren  natürlichen  geletzt  sind,  irrig  schaf  Ds'; 
der  aber  den  andern  letzet,  sol  vast  ansehen  das  {das  was) 
dick  aus  Verdammung,  todschlag  oder  ander  Verletzung  kumpt, 
das  der  geletzt  mit  seinen  erben  zu  armen  tagen  kumpt. 
dreieckecht  Spiegel  Co  2";  zuband  letzet  der  schlang  das  kind 
mit  seiner  gift,  das  es  starbe.  Steinhöwel  Esop  (1569)  64"; 
und  letzet  sich  der  jung  also  an  einem  nagel.  S.  Brant  bei 
Steinhöwel  139;  wann  sein  bruder  läge  auf  der  erden  töd- 
lich geletzt.  Aimon  bog.  o  l ;  wann  er  ist  gar  kbün,  und  mag 
mit  keinem  eisen  geletzt  werden.  q2;  hieb  jm  bei  ein  vier- 
theil des  Schills  ab . .  .  aber  er  letzet  jn  im  fleisch  nit.  q4; 
we  mir  ich  bin  on  schleg  geletzt  worden,  x;  Bagoas  ward 
gefangen,  dann  sein  rosz  ward  im  geletzt,  das  fiel  jm  auf 
sein  schenke!,  dasz  er  nicht  fort  kont.  b.  d.  liebe  2ls';  {ich 
habe)  mich  also  übel  geletzt  an  einen  dorn.  Wickram  rollw. 
174,13  Kurz;  dasz  er  von  solchem  fall  derinaszen  geletzct, 
dasz  jbn  seine  diencr  nach  heimcn  führen  musztcn.  Kirchhof 
wendunm.  15*;  damit  er  nicht  geletzet  oder  geschossen  werde. 
Fronspkrceh  kriegsb.  1,42';  zu  gleicher  weisz  wie  ein  wund 
von  auszeii  an  letzet :  also  ist  auch  die  letzung  der  pestilenz. 
pARAcei.g.  opp.  l,3tt4A; 

durch  sehet  und  auch  durch  platen 

vil  manger  wart  geletzet, 

der  haiden  vil  geneizet 

wurden  mit  ir  lelbes  plät.    Si;ciiinwiit  8,167; 
wirt  der  visch  einst  (einmal)  vom  anffel  glttzt. 

B.  Waloii  Enop  2,12,87; 
ein  bawr  der  schrejr,  ei  (da$  kalb)  möcht  um  letzen, 

wer  wolt  uns  dei  ergetten.    Ambras,  liederb.  no.  130, 151 ; 
kein  rilter  lebt  im  lande, 

der  jhn  mocbt  letzen  auf  «eioem  pferd.    325,48; 
liuttenu«  halt  sich  veile,  .  . 
acht  nit  wer  in  ibue  leiten.    Soltao  toUul.  260; 
die  buchten  theten  krachen  hart, 
unt  tu  leiten  darottie, 
aber  cott  hielt  in  leiner  hut 
un«  alte  au«z  genaden, 
wir  blieben  frUcb  und  wolgemuib.    391  (nm  1547); 


zum  andern  gib  ich  euch  dabei 
dise  gut  wolriechguie  salben  .  . 
dasz  euch  kein  feür  kan  leizen  noch  brennen. 

J.  Atrer  245*  (1222,10  Keller); 
mit  dem  objed  des  gliedes: 

man  schwur:  aufs  minste  nicht  sein  heil  und  haupi  zu  letzen. 

A.  Grtpuius  1698    1,294; 
etwas  heraus  letzen,  durch  Verwundung  heraus  ziehen: 

sie  fangen  doch  oft  selber  auf 

die  plutägel  mit  grosem  häuf, 

und  ihun  auf  jre  haut  die  setzen, 

das  sie  das  bös  plut  ausher  letzen. 

Fiscuart  flöhhatt  v.  244. 
letzen  ohne  object:  darumb  als  Christus  sagt,  aus  jren  fruchten 
kennet  sie,  welche  sind  aber  die  fruchte?  Stachel,  spitzen, 
kratzen,  reiszen,  letzen,  und  kein  gut  wort  oder  werk.  Luthbr 
1,71';  nu  beschreibet  Esa.  2  und  11  (tg/.  Jes.  11,  9)  die  christ- 
liche kirche  je  on  blutvergieszen,  und  spricht,  sie  werden  jr 
Schwert  wandeln  in  pdugschar, . . .  und  werden  nicht  tödten 
noch  letzen,  auf  meinem  heiligen  berge.  42S'; 

sie  (die  minne)  heilet  unde  letzet. 

Keller  alld.  yed.  s.  4,32. 

4)  letzen,  auch  körperlich  angreifen  auszerhalb  einer  Verwun- 
dung ,  einen  oder  etwas  herunterbringen ,  schwach  machen :  es 
werdon  aber  auch  die  zän  geletzet  von  solcher  süszen  kost 
und  getränk.   Hyff  spiegel  d.  gesundheil  1574  93'; 

grewszlicher  ding  lian  ich  nie  gesechen, 

sein  (des  lodes)  anbllck  hat  mich  so  gar  geiettt, 

das  ich  bin  aller  kraft  entsetzt. 

verse  des  lü.juhrh.  bei  Haupt  9,345; 
also  casteit  sich  manches  jar, 
das  er  so  sehr  verfallen  war,  .  .  • 

und  jm  so  runzlet  war  sein  bauch, 
von  vielem  fasten  also  gletzt, 
man  het  ein  messer  drauf  gewetzt. 

B.  Waldis  Esop  4,  69, 19. 

5)  letzen,  von  der  Verletzung  des  gemüles,  der  empßndung: 
welcher  ein  weih  lieb  hat,  den  hat  sie  nit  lieb,  dan  wirt  sie 
im  minsten  von  im  geletzt,  so  schendet  und  lestert  sie  in, 
sie  wütet,  sie  wirt  unsinnig  und  laufet  hinweg.  Steinhöwel 
ifsop  (1569)  U';  die  allein  auf  ubelreden,  letzen,  und  verachten 
gericht  sind.  Paracels.  opp.  1,  361A; 

wiewol  mirs  hont  und  thet  mich  lelipa  (ein  gestelltes  ansinnen). 

B.  Waldis  Esop  4,  27, 44 ; 
so  musz  dich,  wenn  er  (Christus)  ruft  und  fragt,  kein  trauren 

letzen, 
schlag,  elend,  band  und  schmach,   du  must  schmerz,  angst 

und  pein, 
wormit  der  teufet  pocht,  für  lauter  wollust  schätzen. 

A.  GRTPHits  liiys   2.431. 

6)  letzen,  strafen,  sofern  es  durch  Schädigung  an  leib  oder 
gul  geschieht: 

swelhe  sich  da  wider  setzen, 

die  sol  mau  an  übe  und  guote  letzen 

daj  sis  immer  haben  genuoc.    Nbituard  102,20; 

ich  sprich  ein  urteil  hie  mit  recht, 

dasz  ein  solcher  sol  sten  in  königs  echt 

und  in  aller  fraueii  feintschafi. 

sein  insigel  sol  haben  nimmer  kraft, 

und  wo  man  in  an  der  eren  tafel  wil  leiden, 

so  sol  man  das  lischtuoch  enzwei  schneiden 

und  sol  in  an  die  schanttafel  setzen. 

also  sol  man  ein  solchen  letzen,    fasln,  sp.  309,18; 

ein  solch  urtail  wil  ich  setzen, 

das  man  ainn  an  allem  seim  leib  sol  leiten, 

der  aim  seim  weih  gcet  nach  holiern.    712,17; 

tbu  gott  das  urtheil  klar  heimscizen, 

der  weisz  den  schmeher  wol  zu  leizen.    H.  Sachs  6,7*. 

7)  letzen,  hintansetzen,  verletzen,  bezüglich  etwas  was  sich 
gebülirt,  recht,  geseti :  damit  das  göttliche,  keiserliciie  recht  nit 
geletzt,  noch  geringen  werde.  Heuter  v.  Speir  kriegsordn.  41 ; 

vor  zorn  min  herz  erzitteret  seer. 

der  hat  gletzt  unsere  maiestat, 

den  Ind  er  wol  verschuldet  hat.    trag.  Joh.  GS; 

eur  gnad,  unser  höchster  wollhaicr, 

soll  keinen  zwcifcl  an  uns  setin, 

dast  eur  gebot  wir  sollen  Icttn, 

(onder  wollen  den  nachkommen. 

J.  ATHtH  1*  (IU.26  Krller). 

II.  letzen,  zurückstellen  machen,  zum  ende  oiler  zum  abschied 
bringen;  eine  später  und  nur  im  Hochdeutschen,  hm  aber  reich 
entwickelte  haufitbedeutung  des  verbunis. 

1)  enden,  auptüren  lassen,  transüiv  und  reflerh: 

•neraoo  vil  kumbers,  wie  wart  der  geleitet! 

WoLriiAH  TU.  170,3; 
wan  eienwennc  kumi  diu  tit 
dai  diu  windesbriii  gelil 
unt  Dich  leitet  der  ri<K<'n  iini  der  »nt, 
tÄ  rlhtot  üili  der  rt^r  ali  6.     Hnupls  Uichr.  7,381,30; 
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ein  areweih  hoch  ob  in  schwebt, 

der  wart  sich  auf  das  bisemsecklin  (mit  köstlichen  steinen) 

sezen; 
es  sach  als  ein  tierlein  das  lebt, 
der  ar  begreifs ;  do  wart  sich  ir  freud  lezen. 

GöDKKK  «.  TiiTMAtiN  UedeTb.  333,104; 

disz   leg   darüber,   wann   es    den   schmerzen  gar  fast  letzet. 

H.  Bbaunschweig  chir.  "7;  su  ende  bringen,  von  einer  auslegung: 

ehe  wir  die  letzten  wort  Davids  letzen,  und  ans  ende  bringen. 

Ldther  8,149';  selbst  intransitiv,  zu  ende  kommen: 

swie  diu  minne  letzet, 

ir  anegenge  ist  heij.     minnes.  2,240"  Hagen. 

2)  letzen,  abschied  nehmen: 

es  musi  geschieden  sein,  jetzt  musz  es  sein  geletzet. 

V.  BiBKEN  Guelfis  123 ; 

wie  spielten  nicht  die  flammen 
der  brüderlichen  treu  uns  Leiden  um  den  mund, 
auf  dem  das  lebewohl  schon  reise-fertig  stund, 
hier  brach  die  freundschafi  aus,  hier  gieng  es  an  ein  letzen, 
die  wehmuth  mehrte  sich.  Göniukr  1025. 

sich  letzen,  sich  verabschieden: 

ich  wil  mich  von  ir  letzen 

und  scheiden  von  der  süejen.    H.  v.  Laber  Jagd  682; 

gedenk  der  wort, 
damit  ich  mich  thet  letzen.    .4m6r.  liederb.  no.  22, 12  ; 

reflexiv  auch,  namentlich  in  der  ßgung  sich  mit  einem  letzen, 
von  der  gegenseitigen  abschiedsbegrüszung :  {herz.  Johann  Friedrich) 
der  sich  noch  nicht  für  sechsz  tagen  zuvor  mit  jm  geletzt 
hatte,  und  nach  Coburg  gezogen  war.  Luther  tischr.  Ziö* ;  ihr 
Stöckenknechte ,  lasset  sie  (Susanna)  so  lange  wieder  los, 
damit  sie  sich  mit  den  jhrigen  erst  letzen  möge.  H.  J.  v.  Bbacn- 
scBWEiG  s.  1S9;  als  nun  der  ritter  ganz  bereit  (zur  abreise), 
alle  die  so  an  dem  hof  waren,  freundtlich  gesegnet,  sich  mit 
jedermann  letzet  und  sonderlich  mit  seinen  Widersachern. 
buch  d.  liebe  63'; 

ich  bin  nicht  in  der  frömbd  erbärmlich  umgekommen, 
ich  starb  in  ruh  hei  dir,  bab  abschied  noch  genommen, 
und  mich  mit  dir  geleut  bisz  an  mein  sanftes  end. 

ROMPLBR  121 ; 

geh,  mein  theurer!  es  letzen  Tielleicbt  sich  unsere  freunde 
auch  ohne  thränen  mit  dir.        Klopstock  1,20  (c.  1747); 
wie  einander  umarmend  bei  einem  schleunigen  marsche 
an  den  ecken  der  straszen  die  kriegerund  mägde  sich  letzen. 

Zacuariä  1,259; 
diesi  letzen  verläuß  in  die  bedeutung  noch  einmal  sehen,  noch 
einmal  begrüszen  (vor  einer  reise,  vor  dem  tode  oder  ähnl.) :  ich 
erwarte  des  herrn  hofraths  ankunft,  um  eine  nothfahrt  nach 
Preuszen  zu  thun,  werde  aber  mich  noch  vorher  mit  ihnen 
in  Riga  letzen.  Hamann  3,  36S;  am  26.  v.  m.  kam  der  jüngste 
Lindner  hier  an,  seine  S2jährige  mutter  zu  letzen.  6,  320. 

3)  das  letzen  geschieht  oft  in  feierlicher  «eise  durch  Ver- 
abreichung eines  trunkes,  eines  mahles  oder  eines  schmauses: 
letzen,  valefacere.  voc.  ine.  theut.  m4',  woßr  valefacere  die  leccze 
{d.i.  letze)  schenke  Dief.  nor.  g/o5S.  376*;  darum  einen  letzen, 
ihn  zum  abschiede  durch  speise  und  trank  erquicken:  er  ver- 
sprach ihnen  zugleich,  sie  vor  der  abfahrt  in  seinem  palaste 
mit  speise  zu  letzen.  Beckers  ueltgesch.  1,297;  sich  letzen: 

er  (An  kaufmann,  der  fortreisen  kUI)  sprach  :  ich  wil  mich  letzen; 
und  hie;  dar  tragen  guoten  win.  ges.  abent.  2,221,56; 

sich  letzen ,  von  mehreren,  sich  noch  einmal  vor  dem  abschiede 
sdtmausend  vergnügen :  wie  er  aber  von  Constanz  ie  abschaiden 
der  villeucht  lenger  nit  verharren  kunte,  do  wolt  er  sich 
iiit  dem  grafen  zum  nacbtessen  letzen,  was  beschacb,  zu- 
gleich auch  wie  zum  Schlaftrunk.  Zimm.  chron.  4,179,12;  es 
ramen  die  drei  grafen  ..  zu  Antdorf  widerum  zusamen,  do 
•nzten  sie  sich  mit  einandern;  dann  graf  Bernhart  füre., 
.ach  Colin,  so  raist  graf  Phillips  von  Hanow  in  Hollant  und 
elant.  394,34;  zu  Sagan  haben  sich  i.  f.  g.  mit  dem  gemeldten 
Iräulein  aus  Holstein  und  den  holsteinischen  gesandten  ge- 
letzel,  welches  denn  mit  guten  rauschen  beschahe.  Schwei- 
MCHEN  3,47;  und  letzten  sich  die  herrn  mit  einander  mit 
-Uten  rauschen.  52;  Ursache  haben,  uns  nochmals  mit  ein- 
>nder  zu  letzen.  Salinde  272;  sich  erfreuen,  ohne  dasz  an  schmaus 
(dacht  wird:  denn  diese  zeit  über  wolle  sie  sich  noch  mit 
liren  eitern  letzen,  polit.  stock f  343. 

4)  sich  letzen  verlierl  die  beziehung  auf  einen  abschud,  und 
'  i-iszt  nur  noch  sich  laben,  sich  erquicken,  in  uelchem  sinne  es 
1-r  Sprache  des  18.  jahrh.  namenllicfi  durch  häufige  Verwendung 
'■et  Klopstock  geläufig  gemaclU  wird;  es  ist  bis  heule  gehobener 

ede  eigen. 

a)  es  vtrd  dabei  noch  immer  an  speise  und  trank  gedacht: 
uacbdem  sie  sich  gnugsam  geletzct,  bedankte  sich  die  com- 
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pagnie  vor  erzeigte  höflichkeit.  unwürd.  doct.  647;  herr  und 
frau,  noch  junge  leute,  beeiferten  sich  uns  gütlich  zu  thun ; 
wir  genossen  des  köstlichsten  Moselweins,  an  dem  sich  mein 
gefährte  . .  besonders  erquickte. . .  kaum  hatten  wir  uns  ge- 
trocknet und  geletzt,  als  es  in  mir  schon  wieder  zu  treiben 
anfing  und  ich  fortzueilen  begehrte.  Göthe  30,179; 

(er  sah)  drei  Städte  zu  einer  um  wasser 
ziehn,  und  sich  dürftig  letzen!  Klopstock  5,48; 

Joses  freuete  sich  der  erndter  freuden,  wenn  ihnen 
endlich  der  abend  lächelt,  (und  sie  in  der  kühlung  sich  letzen. 

353; 
an  Bremer  austern,  bis  man  satt, 
an  Rheinwein,  bis  man  wankt,  sich  letzen. 

GöKiMGK  3,229; 

bildlich:  sterben?  ich,  die  eben  erst  zu  dir  ziu-ück  kommt! 
sich  kaum  mit  den  ersten  tropfen  letzt  aus  dem  tiefen  wonne- 
becher  der  Wiederkehr.  Klopstock  10,255; 

könnt  ich,  Zufriedenheit,  an  deinen  honigwaben 
mich  immer  letzen!  Gökimgk  1,151. 

b)  ohne  bezug  auf  speise  und  trank,  sich  vergnügen :  sie  letzten 
sich  blos  an  den  guten  skribenten  beider  religionen  und 
wurden  proselyten  derselben,  höchstens  nur  in  den  kurzen 
augenblicken  der  poetischen  begeisterung  und  träumerei. 
J.  Paul  teuf  pap.  l,  126; 

jener  mag  der  heller  schonen, 

der  bei  seinem  gold  und  schätzen 

tolle  sich  zu  kränken  pflegt, 

und  nicht  satt  zu  bette  legt: 

ich  wil  weil  ich  kan  mich  letzen.    Opitz  2,207; 

wann  du  dich  wirst  nach  lust  ergetzen, 

und  fröhlich  letzen.  3,166; 

wir  wollen  uns  anitzt,  dieweil  wir  können,  letzen, 
und  weils  uns  ist  vergünt,  mit  ihrer  gunst  ergetzen. 

FLEMi?<e  53; 
und  ihr  (der  weif:heit)  triumph  ist,  wo  sie  kann, 
das  herz  durch  die  Vernunft  zu  hetzen, 
und  sich  an  dieser  jagd  zu   letzen.    Gtoitkr  1,441; 

auch  in  edlerem  sinne,  sich  erquicken,  sich  erfreuen:  ich  fühlte 
mich  schon  in  ihren  armen,  und  letzte  mich  für  die  lange 
abwesenheit  recht  herzlich.  Götbe  14,  61 ;  die  eitern,  die  sich 
gern  an  ihm  letzen  möchten,  müssen  ihn  selbst  wegtreiben. 
30, 138 ;  (ich)  habe  mich  in  nachtdämmer  gelezt  und  denke 
an  dich,    an  Lavater  157 ; 

Dorinde  kömmt  und  zwar  allein. 

sie  wird  sich  noch  einmal  am  bilde  letzen  wollen. 

Gkllert  1,286; 
auch   wenn   sie  (die  dichtkunst)  nacht  wird,    flieht  der  genusi 

doch  nicht 
vor  ihren  donnern!  feuriger  letzt  er  sich!    Klopstock  2,25; 

bei  der  vorzeit  edlen,  ihr  gastfreund, 
will  ich  mich  laben;  will  mich  mit  meiner  tage  genossen 
letzen  an  allem,  was  einst  die  seel  uns  erhob, 
allem,  was  jetzt  tbeuer  und  heilig  uns  ist.    7,i>; 
ich  .  .  letzte  mich,  wie  vor  alter  zeit, 
wieder  an  des  thales  Wirklichkeit.    Götur  47, 165 ; 

vom  herzen  (vgl.  dazu  herz  9,  b,  Iheil  4*,  sp.  1220) : 

letze  dich,  verzagtes  herz!    14,47; 
vom  äuge: 

mein  äuge  wird  sich  wol 

an  den  belügern  letzen.    Opitz  psalmen  $.  177. 

c)  selbst  in  rücksicht  auf  verderben  und  räche:  warum  an  den 
Schandgesellen  mich  schmieden,  der  sich  am  schaden  weidet 
und  an  verderben  sich  letzt?  Göthe  12,233;  sie  .  .  .  sollen 
mich  ins  gefängnis  schleppen,  aber  von  seinem  leichname 
weg,  von  der  statte  weg,  wo  ich  mich  in  seinem  blute  werde 
geletzt  haben.  10,115;  undankbare,  die  mich  verrätb!  ich  will 
mich  dafür  an  dir  letzen.  Fr.  Müller  3, 107 ;  bair.  sich  letzen 
an  einem,  ^zuletzt  noch  sein  miächen  an  Htm  kühlen'.  Schm. 
1, 1546  Fromm. 

5)  stall  des  reflexiven  pronomens  steht  der  Iheil  des  menschen, 
der  besonders  gelabt  wird :  sein  herz  zu  letzen,  ein  Siegel  seinem 
wiederkehrenden  glauben  aufzudrücken,  nahm  er  das  hals- 
tucb  aus  der  vorigen  tasche.  Göthe  18,113; 

wer  seinen  muih  will  letzen 

mit  schneller  jagt  und  hetzen, 

der  stehet  auf  mit  dir  (der  morgenröte).    Opitz  2,210; 

besser  flöchtet  ihr  sie  (die  blumen) 

gleich  in  kränze:  so  letzt  all  des  geruches  duft 

jeden  athmenden  lug.  Klopstock  2,53; 

und  suchtest,  deinen  geist  zu  letzen, 

(ja  nicht  aus  augenlusi!)  der  jüngsten  mädchen  kreis. 

Gottkr  1,245; 
im  arm,  der  ihn  erhielt,  bätt  er  sein  herz  geletzt.    2,71; 
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auch  dein  geruch  wird  sich  ergeizen, 

dann  wirst  du  deinen  gaumen  letzen, 

und  dann  entzückt  sich  dein  gefühl.    Götub  12,75; 

die  weit  mit  ihren  schätzen, 

mit  allem  überllusz 

soll  nur  dein  äuge  letzen ; 

für  andre  der  genusz!    Uhland  ged.  42. 

ganz  veretnzelt  ist  den  durst  letzen  ßr  den  durstenden  gaamen 

letzen : 

pflückst  aus  dem  überDusz 

des  waldgebüsches  dir 

geleene  speise,  letzest 

den  leichten  durst  am  silberquell.    Göthb  2, '8. 

6)  einen  letzen,  erquicken,  erfrischen,  von  genossenen  dingen  ; 
das  mittel  ist  als  subjed  gedacht: 

wenn  am  abend 
rauschender  winterkohl 
sie  geletzt  hat.      Klopstock  1,259; 
dann,   dann   letzt   mich   die  rebe  mit  ihm  in  dem  reiche  des 

Vaters!    (5,200; 
hinschaun  soll  ihn  nur  ergetzen, 
wann  sein  schiff  herum  sich  dreht, 
nur  der  süsze  dult  ihn  letzen, 
den  der  west  vom  ul'er  weht.    Borger  45*; 
da  tranken  die  kinder, 
und  die  Wöchnerin   trank,  mit  den  töchtern,   so  trank  auch 

der  richter. 
alle  waren  geletzt,  und  lobten  das  herrliche  wasser. 

GöTHE  40,312; 

wenn  deine  quelle  mich  geletzt.    Freilicrath  dicht,  i,  169; 
wird  mir  auch  honig  von  den  bäumen  träufen? 
frisch  in  den  wald !  umduftet  mich,  ihr  ranken, 
und  letzet  mich!  1'6  ; 

in  höherem  sinne: 

dasz  die  hofTnung 
seiner  eigenen  auferstebung  den  wankenden  letze. 
Klopstock  5,202; 
und  welch  himmlisch  labsal  wird 
nach  dem  todesschlaf  mich  letzen!     1,304. 

von  einem  erquickung  spendenden  thiere: 

meine  ziege,  die  nährt  und  letzt  mich.    Platkk  16. 

7)  endlich  einen  letzen,  mit  ptisünlichem  subjed: 

natur  ist  rings  so  liebebang, 

ich  will  dich  letzen  mit  flöt  und  sang.    Göthk  13,84; 

du  aber  wirst  an  deinen  herd  dich  setzen, 

und  deine  gattin  mit  der  ferne  bildern, 

und  mit  den  wundern  deiner  züge  letzen. 

Fbkiligratu  dicht.  1,180; 
in    die  bedeutung  nähren  rührend: 

er,  den  an  jungfräulicher  brüst 

die  jüngste  der  Kamönen  letzte.    Götter  1,334; 

meine  kinder!  göttin,  du  wirst  sie  letzen! 

du  gehst  in  eines  reichen  haus, 

ihn  in  contribuiion  zu  setzen, 

und  ich  trag  ihnen  brod  heraus.     Göthe  13,148; 

mit  dem  gekörn  will  ich  den  kibitz  letzen, 

es  aus  der  luke  streun,  wenn  er  im  llug 

herschwirrt,  mir  auf  die  Schulter  sich  zu  setzen. 

A.  V.  Dboste-Hölsuoff  ged.  (1873)  35. 

LETZENKÜSS,  m.  kuss  zum  abschiede: 

thu  du  von  mir  empfangen 
den  letzten  letzenkitss.      Wkckherlih  712. 

LETZER,  m.  der  da  versehrt,  verwundet  (letzen  1,3  oben 
$p.  803):  wenn  das  geschieht  {dasz  einer  dem  andern  körper- 
lichen schaden  zufügt),  so  ist  der  lelzer,  gleicherweis  als  ein 
dieb  und  mörder  schuldig  widerzukeren  (zu  ersetzen)  allen 
solichen  schaden.  Keiskrsberc  dreirckecht  Spiegel  Cell*. 

LKTZETHL'NK,  m.  abschiedstrunk :  gleich  wie  Lucas  auch 
schreibt,  das  er  {Christus  beim  abendmahl)  'den  lelzetrunk  für 
dem  sacranienl  auch  aisu  gegeben  hat,  das  sie  alle  aus  pinem 
becher  trunken.  Luther  3,491";  er  nam  den  hecber,  dankt 
und  sprach,  neinet  und  teilet  diesen  unter  euch,  denn  ich 
sage  euch,  ich  werde  nicht  trinken  von  dem  gewerhse  des 
weinstocks,  bis  iaa  reich  guttes  kutne.  hie  bezeuget  Christus, 
dis  solle  sein  letzter  trunk  weins  auf  erden  sein,  mit  seinen 
jQDgprn,  bald  aber  drauf,  gibt  er  den  becher  wein»  des  newen 
al>endnin1s  etc.  ist  nu  eile!  schlechter  wein  in  dem  newen 
abendroal,  wie  ists  denn  war,  das  jenes  der  Iclzetrunk  sein 
•ol,  das  er  keinen  wein  mehr  trinken  wil?  r.n\ 

LETZGE,  f.  uie  letze  ip.  80 1  aus  lat.  leelio:  Icsung,  letzge, 
Udio  Da^tk  ;  die  letzgen,  das  vorlasen  und  auüzlegen,  prae- 
lectio,  Irclto  Maaikb  296*;  bUlich  {vgl.  unter  lesen  *p.77»  unten): 

da  wil  ich  ir  denn  aln  letigen  lesen.    leufrU  nett  I04TI>; 
trhulunterrichl :  wen  mir  schon  etzwa  ein  schlaf  in  der  lettgeo 
ankam.  Th.  Plattbb  49  Boo$;  du  die  lelzgen  us  was.  M;  der 


hört  du  euch  min  lützgeu,  bisz  er  hin  wäg  zoch.  ebenda; 
pensum:  Schweiz,  die  lätzge  lehren,  das  aufgctiebene  lernen. 
Stalder  2,168;  in  die  räumliche  bedeutung  einer  schulklasse 
umschlagend :  letzgen,  classis,  der  giertisch  sein  in  der  letzgen, 
ducere  classem,  ein  yetliches  kind  oder  schuler  in  sein  letzgen 
setzen  oder  ordnen,  in  classes  distribuere  pueros  Maaler  269* ; 
Schweiz,  ist  lätzge  die  höhere  schulanstalt :  er  geht  in  die  lätzge, 
ins  collegium,  im  gegensatz  mit  der  schule.  Stalder  o.  a.  o. 

LETZGELD,  n.  geld  als  abschiedsgeschenk :  achthalb  tusent 
gülden  erung  und  letzgelt.  urk.  Max.  no.  299;  wiewol  uns  die 
sünd  vergeben  werden,  noch  dannocht  hangt  uns  der  blunder 
ymerdar  nach,  das  seind  die  nachwee  und  die  aflerschläg 
und  das  letzgelt,  das  uns  die  sünd  laszt.  Keisbrsbbrg  Spin- 
nerin h  3'. 

LETZHEIT,  f.  zustand  des  zurückstehenden,  äuszeraen,  letzten: 
extremilas  leczhail  Dief.  220*. 

LETZIG,  adj.  sdiadhaft:  och  rait  er  ain  pfärit  leUig.  rech- 
nung  der  schwäb.  bundesstädte  von  1420  bei  Schmid  354. 

LETZIGEN,  rerb.  schädigen :  derselbe  persone  were  damitde 
nit  gelelziget  an  synen  eren.  weislh.  1,  508  {Franken,  v.  1429). 

LETZKOPF,  m.  querkopf,  mensch  mit  verkehrten  gedanken: 
letzkopf,  eigenrichtig,  perricfu;  Maaler  261';  hauszbären,  bruin- 
mer,  letzköpf.  Fisch art  groszm.  72;  müszt  er  nicht  gar  ein 
lezkopf  sein,  wenn  er  sich  dessen  nicht  mäsigte.  ehz.  465; 
das  sind  eitel  saturnische,  turmische  windmüller  und  letzköpf. 
Garg.  6;  der  das  gleisz  verfahren  hat  und  will  sich  nich» 
wieder  drein  bringen  lassen,  der  ist  ein  letzköpf.  dem  musz 
man  zuvor  den  köpf  zurecht  setzen.  Lehmann  101 ;  krieg  ist 
darzu  gut,  dasz  man  unruhige  letzköpf  auszm  land  schafft. 
474;  man  musz  sich  nach  dem  rechten  richten  und  nicht  das 
recht  nach  dem  letzköpf.  650;  als  Übername:  er  hiesz  Wolf 
Scherer,  aber  von  wegen  das  er  so  dorecht  und  ain  so 
wunderbarlicher,  verkerter  mentsch,  ward  er  nit  Wolf,  sonder 
Petter  Letzkopf  gehaiszen.  Zimm.  chron.  2, 355, 29.  Schweiz. 
letzköpf,  mensch  der  alles  linkisch  angreiß,  nur  seinem  Starr- 
sinn folgt,  den  letzköpf  aufsetzen,  sich  gegen  alle  gründe  ver- 
härten, hartnäckig  darauf  bestehen  Stalder  2, 168;  und  auch  hier 
Peter  Läzkopf  als  ersonnener  name  für  einen  der  alles  verkehrt 
anfänqt,  und  einen  eigensinnigen  menschen  Seiler   189'. 

LETZKÖPFIG,  adj.  querköpfig:  lätzköpfig  duri  capitones 
Maalek  261";  nicht  mürrisch  und  letzköpfig.  Sebiz  feldbau  62; 
tu  Appenzell  letzchöpfig,  verrückt,  walinsinnig  Tobler  2%'. 

LETZLICH,  adj.  und  adv.  schlieszlich ,  zuletzt;  eine  bildung 
von  letze  ende,  abschied  {sp. '9- fg.),  «.•»>  endlich  Don  ende,  vom 
16.  jahrh.  ab  bis  ins  vorige  häufig  gebraucht,  jetzt  durch  letztlich 
verdrängt;  in  verschiedenem  sinne. 

1)  adjedivisch,  endlich,  letzt: 

seine  äugen  sprühn  erborgte  strahlen, 
tödilich  munter  springt  das  schwere  blul, 
und  die  aufgejagten  rauskeln  prahlen 
mit  des  hetzens  letzllchem  tribut. 

Scuiller  der  Vmuswagen  v.  152 
{werke  1,27  Kurz). 

2)  adverbial,  zum  Schlüsse  einer  handlung,  am  ende  einer 
reise,  eines  Verfahrens  oder  Verlaufs:  lelzlich  worden  sie  so 
schön  mit  jhnen  eins.  Garg.  198';  hierauf,  und  damit  der 
konig  etwas  sicherer  den  auszgang  dieses  sireits  sehen  kund, 
verschlüge  er  sich  ein  wenig  ferner  in  den  wald  hinein,  da 
sich  dann  lelzlich  dei  selbige  kämpf  also  endet,  dasz..zwecn 
überwunden  und  auf  dem  platz  todt  blieben.  Amadis  \i; 
darnach  an  selbigen  {mauern)  forlgieng ,  bisz  er  letzlich  /.u 
einer  eisen  thür  käme.  206;  sol  letzlich  auch  mächtig  ge- 
weinet  und  geheulet  haben.  Forer  fischh.  105';  hernach  be- 
herzigten wir  dich  noch  mehr,  bisz  wir  dir  ins  herz  pllanzten, 
dasz  du  von  deinem  fürnemmen  nicht  mochtest  abstehen  . . 
letzlich  brachten  wir  dich  dahin,  dasz  du  dich  mit  leib  und 
seel  uns  ergäbest,  volksb.  von  dr.  Faust  j.  33  Braune;  lelzlich 
lieng  der  eine  an,  sein  vater  were  gar  ein  aller  man  gewesen. 
llENNEBt'hCKR  preusz.  /aiirf/u/e/ (1595)  6 ;  jhe  mehr  man  in  bösem 
behebt  fort  fehtet,  jhe  erger  es  lelzlich  wird,  ebenda;  die 
gefangene  wurden  letzlich  wieder  frei.  74 ;  drumb  reiszel  sein 
söhn  Goltschalk  . .  von  Lünenliurg  aus,  da  er  zur  christlichen 
schuel  gehallen  ward,  kompt  zu  den  seinigen,  samblet  ein 
mächtig  Volk,  fallt  in  der  Sachsen  und  Holsleiner  land  hin- 
ein, und  thut  den  Christen  allenthalben  grosz  leid  an :  doch 
bekehret  er  sich  lelzlich  wieder  zu  Christo.  MicnÄLius  2, 1»7 : 
lelzlich  gab  es  ein  wunderlich  gebeül  undereinander.  Pmilandkr 
2  (1643)  218;  sie  wollen  der  sonne,  wo  sie  gehen  solle,  den 
Weg  zeigen,    ersllicb  durch  den  widder,  bald  durch  den  slir, 
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dann  durch  die  zwilling,  letzlich  durch  den  krebs.  Schdppids 
534 ;  da  lag  ich  {als  kranker)  in  einem  wüsten  hause . .  letz- 
lich' kam  ich  zu  meiner  ge?undheit ,  dasz  ich  wieder  auf 
die  parthev  gehen  kunte.  Chr.  Weise  erzn.  s.  41  Braune;  er 
weisz  zwar  wohl ,  'setzte  die  alte  letzlich  hinzu ,  dasz . . . 
Felsenb.  1,40; 

hat  er  regirt  die  ganze  zeit 

bisz  in  das  zwei  und  dreiszigst  jähr; 

und  als  er  letzlich  sehr  krank  war, 

da  schlug  das  wetter  in  sein  schlosz, 

darausz  entstund  ein  leur  so  grosz, 

dasz  er  und  die  seinen  drinnen 

musten  eanz  jämmerlich  verbrinnen. 

i.  Atrer  34'  (188, 3^ üCellPi); 

letzlich  nembt  dises  lägelein !  (spricht  Medea  zu  Jason, 
nachdem  sie  ihm  schon  mehrere  geschenke 
gegeben).     245'  (1222, 27) ; 

der  pfaff  stundt,  wundert  ob  den  sachen,  .  . 
letzlich  er  halb  unsinnig  ward. 

L.  SANDRtB  kurzweil  (1618)  81  ; 

letzlich  dann  zum  teufel  fahren.    Locau  1,100,15; 

wann  aber  hitze  kümmt,  müh,  sorgen  und  beschwerden, 
da  gebt  es  schwitzig  her,  doch  folgen  drauf  viel  fruchte, 
bis  letzlich  uns  der  tod  die  volle  gnüge  richte.     108,54; 

bei  aufzdiilung  von  Verpflichtungen  eine  Zahlenreihe  abschlieszend : 
erstlich , . .  zum  andern  , . ,  zum  dritten  . .  und  letzlich.  Volks- 
buch von  dr.  Faust  s.  18  Braune. 

3)  in  der  blasseren  bedeutung  unseres  am  ende  {vergl.  unter 
ende  theil  3  sp.  452  «o.  6  und  endlich  sp.  464  no.  6) :  und  wer 
ist  letzlich  so  groh  und  unverstendig ,  das  der  nicht  sehe, 
wohin  seine  unsinnigste  fürnemen  trachten.  Luther  2, 288" ; 
di  traurige  zeitung  wegen  seines  ungelükkes  hat  mich  der- 
maszen  gekränket,  das  ich  meine  feder  fast  nicht  an  di  hand 
legen  können,  lezlich  aber  habe  ich,  an  ihn  zu  sreiben,  mich 
entslossen.  Bütschey  kanzl.  675 ; 

schawt  wie  er  nur  so  mager  ist, 

und  ich  soll  doch  stets  zu  der  frist 

mit  ihm  auszreiten  alle  tag: 

solcbs  er  letzlich  nit  dulden  mag.    ganszkönig  E". 

LETZLICHEN,  adv.  une  letzlich  2:  ich  ersähe  andere,  welche 
die  unschuldigen  nicht  beschützeten, . .  ich  sähe  letzlichen  viel, 
welche  mit  dienstbarem  gemüth  alles  lobeten.  Schcppios  745. 

LETZMÜTHIG,  adj.  von  querer  gesinnung,  übler  laune.  aus 
dem  folgenden  zu  erschlieszen.     vgl.  letzsinnig. 

LETZMCTHIGKEIT,  f.:  also  dasz  der  mann...jhre  (der 
frau)  mengel  für  holdselige  kinderfehl  rechenct,  jr  geschwetzig- 
keit  für  ein  mittel  sein  lelzmütigkeit  zu  linderen.    Garg.  74'. 

LETZTER,  m.  geistlicher  der  die  letze  hält,  die  leclion  in  der 
kirche  besorgt:  evangelier  (diaconus)  und  leczner  (sufcd/aconus). 
ScHM.  1, 1546  fromm. ;  ain  ewangelier  und  ain  letzener.  Lexer 
mhd.  handwb.  1,  1S52. 

LETZPLATZ,  m.  platz  wo  sich  einer  letzt,  erquickt :  hätte  er 
unter  irgend  einem  vorwande  seinen  letzplalz  auf  die  höhe  . . 
verlegen  können.  Gutzkow  unlerh.  am  häusl.  herd  1854  s.  213. 

LETZSINNIG,  adj.  von  verkehrter  gesinnung:  sintemal  ja 
hillich ,  diser  für  ein  letzsinnigen  menschen  zu  halten  wer, 
welcher . .  solche  gute  anlasz  nicht  brauchte.  Sebiz  feldb.  27. 

LETZT,  adj.  und  adv.  uUimus,  ultimum. 

I.  Die  form. 

1)  zu  dem  adj.  ahd.  mhd.  laj,  spät,  träge,  nhd.  lasz  (sp.  268) 
hat  schon  das  ahd.  den  superl.  lejjist,  lejjisto  in  der  veränderten 
bfdeulung  ultimus  (ohne  umlaut  in  za  lajjöst,  aj  lajöst  tandem, 
demum)  gebildet,  wie  sich  ebenso  im  altsächs.  zum  gleichen  adjecliv 
iat  der  Superlativ  letist,  zusammengezogen  letst,  latst  und  last, 
im  angels.  zu  lät  der  superl.  latost,  latest,  später  (schon  altengl.) 
last,  und  im  fiies.  zu  let  der  superl.  letast,  zusammengezogen 
lest ,  ergaben,  das  mhd.  behält  diesen  Superlativ  nur  in  den 
ältesten  quellen  in  der  form  lejjist  bei: 

vile  harte  er  si  chlagete, 
ze  lej^ist  er  gedagete. 

genes,  in  den  fundgr.  2,33,32; 

durchgedrungen  ist  vielmehr  bald  die  Verkürzung  lest  (wie  best 
aus  hej^ist,  groest  aus  groejist) ;  und  wie  diese  form  zum  theil 
im  mnl.,  und  durchaus  im  mnd.  waltet,  und  noch  heute  nd. 
gebräuchlich  ist  (brem.  wb.  3,18.50.  Schambacii  119"  k.  s.  if.),  so 
findet  sie  sich  auch  hochdeutsch,  in  den  schrißquellen  wenigstens 
noch  bis  ende  des  15.  jahrh.:  ultimus  der  leste  Dief.  625*; 
ultimare  lest  machen,  uUimatio  die  lest  i  iiocbst  volkuinrocn- 
hail,  ultimum  terre  das  lest  ende  1  tail  des  crtrichs  ebenda; 
lest,  ultimus,  extremus.  voc.  ine.  theut.  m3'; 


was  die  weit  acht  ulTs  aller  best 
das  würt  verbittert  doch  zu  lest. 

Brant  narrensch.  56,79; 

die  erste  stund  die  lest  ouch  braht, 

und  der  den  ersten  hat  gemacht, 

der  wüst  ouch,  wie  der  lest  würd  sterben.    85,19; 

mundartlich,  im  bairischen  Sprachgebiete,  aber  bis  heute,  bair.  lest 
und  lescht  letzt  Schm.  1, 1524  Fromm,  (neben  letzt  1550),  kärnlhn. 
lest  Lexer  178;  t/ro/.  lescht  Fromm.  6,  447;  ebenso  vorarlbergisch 
z'lescht  zuletzt  3, 218,  13. 

2)  unsere  heulige  form,  die  seit  dem  15.  jahrh.  die  überhand 
gewonnen  hat,  beruht  auf  der  entwickelung  eines  t  vor  dem  super- 
lativsuffixe,  welches  sonst  wenig  vorkommt,  vielleichl  in  den  älteren 
quellen  auch  nur  wenig  beobaclUet  ist,  aber  doch  ähnlich  sich 
findet  in  der  form  mintst  der  wenigste  ßr  minst  (mindest  ver- 
hält sich  anders ,  vergl.  an  aiphabet,  stelle) :  von  der  ministen 
mechnus  zweier  eegemechten.  Basler  rechtsqu.  1,421  (v.  1557); 
die  dialektische  form  für  gröst  ist  im  Mansfeldischen  gretst: 
den  gretzten  und  schennsten  kopp  (krautkopf).  Giebelhäüsen 
hack  un  mack  1  (1865)  s.  9.  jener  entwickelung  gemdsz  ist  die 
Schreibung  auch  durch  das  15.  jahrh.  und  bis  ins  16.  hinein  letst 
(mit  Verbreiterung  des  s-lautes  auch  ultimus  letscht  Dief.  625') : 
ze  letst  sprach  er  zu  der  binen.  Steinhöwel  (1487)  70';  die 
letst  predig.  Keisersberg  seelenpar.  (1510)  titel ;  der  letst  novis- 
simus  Dasvp. ;  letst,  der  aller  letst,  poslremus  Maaler  268"; 
zu  letst.  Wickram  rollw.  88,24; 

doch  werden  sie  zu  letst  zu  spott. 

Brant  narrensch.  72,95. 

wie  man  sieht,  vertreten  zumal  alemannische  quellen  diese  Schrei- 
bung so  lange,  da  ihnen  ein  s  vor  t  niemals  änen  i-ähnlichen 
laut  haben  kann,  die  Schreibung  letzt  musz  dalier  in  gegenden 
aufgekommen  sein,  wo  das  ohr  zmschen  tst  und  zl  keinen  unter- 
schied empfand;  sie  ist  zu  frühest  in  mitteldeutschen  handschrißen 
bezeugt,  die  auf  der  grenze  des  14.  und  15.  jahrh.  liegen:  daj 
su  zu  allen  ziten  di  ersten  waren  zu  köre  und  die  letzten 
heru;.  chronik  des  sl.  Klarenklosters  in  Weiszenfels,  in  den  neuen 
mittheil,  des  dür.-sächs.  alterthumsvereins  bd.  11,397;  zu  lezt  bleib 
ij  undir  deme  rade.  Ködiz  73,14;  «owm/mus  allerleczte  Dief. 
383';  und  seit  dem  16.  zur  alleinherrschüß  gelangt;  Brant  schreibt 
auch  letzste ,  wie  er  ja  überhaupt  in  den  formen  des  worles 
schwankt : 

kumen  jnns  schiff  zCim  letzsten  doch. 

BRAni  narrensch.  108,  20. 

3)  zu  diesem  Superlativ  letzt  gewähren  mitteldeutsche  quellen 
des  14.  und  15.  jahrh.  einen  comparativ  letzer,  der  an  stelle  des 
mhd.  berechtigten  lajjer  getreten  ist  und  die  zeitliche  bedeutung 
später  hat:  an  dem  achtin  tage  unsir  lieben  frouwen  der 
letzern.  Ködiz  76, 26  (gemeint  ist  Mariae  geburt  im  gegensatze 
zu  dem  früheren  Marientage,  der  himmelfahrt) ;  an  dem  neeslin 
sunnabinde  vor  unser  liehen  frouwen  tage  der  letzern.  90,25; 
unser  1.  frauen  leczer  tag.  Haltaüs  jahrzeitb.  s.  134  (von  1421). 
im  bairischen  noch  jetzt:  du  bist  der  letzer,  du  kümst  am 
letzern ,  als  der  letzte  oder  hinten  nach.  Schm.  1,  1545  Fromm., 
wo  aber  glaublich  das  adj.  letz  4  (sp.  795  unten)  einspielt. 

i)  das  schwindende  bewustsein  der  Superlativ  form  von  letzt  liesz 
später  aus  derselben  einen  neuen  comparativ  sich  enluickeln,  der 
letztere  (wie  aus  erst  der  erstere  theil  3, 1012).  sein  entstehen 
musz  wol  noch  ins  16.  jahrh.  fallen,  da  er  bereits  in  den  ersten 
jahrzehenden  des  17.  gewöhnlich  ist:  von  der  Teutschen  vielen 
tagsatzungen  und  reichsveisanimlungen,  bei  denen  gemeinlich 
die  vorigen  abschied  durch  die  letztere  umhgestoszen  und 
aufgehaben  wurden.  Zinkgref  apophth.  l  (l62C)  s.  92 ;  es  stclU 
in  zweigliedrigen  gegensätzen,  um  den  zu  zweit  genannten  zu  be- 
zeichnen, gegenüber  einem  ersteren,  das  aber  auch  nur  verstanden 
sein  kann:  sagen  sie  mir,  ist  die  liehe  unter  der  freundschaft, 
oder  die  freundschaft  unter  der  liehe  begriffen?  nothwendig 
das  letztere.  Lessing  1,391;  es  sind  viele  die  meine  rari- 
täten  besehn,  aber  wenige,  die  sie  kaufen  wollen,  ich  wollte 
wünschen,  mein  herr,  dasz  sie  von  der  letztem  sorte  sein 
möchten.  2,448;  sagen  sie  mir  doch,  geben  sie  ihm  diese 
benennungen ,  weil  sie  seine  auffübrung  untersucht  haben, 
oder  weil  sie  ihm  von  andern  gegeben  werden  ?  ich  befürchte 
das  letztere.  3,  274 ;  das  erstere  ist  wahr,  und  also  auch  das 
Iclztrc.  4, 41 ;  es  ist  offenbar,  dasz  der  eine  punct  den  andern 
hier  nicht  nach  sich  zieht ;  und  es  ist  eben  so  offenbar,  dasz 
ich  mich  eigentlich  nur  des  letztern  wegen  in  Sicherheit 
setzen  dürfte.  218;  lieber  ein  paar  verkehrte  worte,  als  einen 
verkehrten  sinn!  verschiedene  ausleger  scheinen  den  letztern 
gemerkt  zu  haben.  36; 


811  LETZT 

da  müssen  herjs  und  köpf  sich  lange  zanken. 

ob  menschenhasz,  ob  schwermuih  siegen  soll. 

Ott  siegt  auch  keines ;  und  die  phantasie, 

die  in  den  streit  sich  mengt,  macht  schwürtnor, 

bei  welchen  bald  der  kopl'  das  herz,  und  bald 

das  herz  den  köpf  musz  spielen,    schlimmer  lausch! 

das  letztere,  verkenn  ich  Recha  nicht, 

ist  Rechas  fall :  sie  schwärmt.       2,197; 

aber  auch,  auszerhalb  eines  solchen  gegensalzes,-  nur  um  ein  unter 
mehreren  vorher  zuletztgenannles  ausdrücklich  zu  kennzeichnen: 
wenn  der  zweig  noch  an  dein  stamme  sitzt,  welcher  letzterer 
gesund  ist  und  bleibt,  da  jener  nur  alleine  vergehet.  3,111; 
ich  wende  mich  vielmehr  sogleich  zu  dem  letzleren  punkte. 
4,45;  er  steht  nicht  einen  augenbiick  länger  an,  ihr  (einer 
vermeintlichen  nichle)  die  aufsieht  über  Ciaricen  anzuvertrauen, 
und  verspricht  dieser  letztern  eine  völlige  freiheit.  360,  ein 
mann,  der  von  den  gesetzen  und  von  seinem  amte  sehr  ver- 
feinerte begriffe  hatte,  und  sich  der  vortheile,  die  ihm  das 
letztere  gab ,  fertig  zu  bedienen  wuszte.  Wieland  19,  101 ; 
Demokrit,  der  sich  gewisz  nicht  einfallen  liesz  weiser  sein 
zu  wollen  als  Solon,  Anaxagoras,  Sokrates,  hatte  auch  von- 
nöthen  zu  einem  solchen  mittel  seine  Zuflucht  zu  nehmen! 
wahr  ists,  der  rath  des  letzteren  .  .  verfängt  sehr  wenig  gegen 
die  gewalt  der  liebe.  181 ;  kontrast  in  den  karakteren  des 
oberpriesters  Strobylus  und  des  erzpriesters  Agalhyrsus.  Stro- 
bylus  erklärt  sich  für  die  gegenpartey  des  letztern.  20,43; 
ein  . . .  blumengärtchen ,  das  durch  eine  lücke  in  der  mauer 
des  schloszgartens  hindurch  an  den  schattigsten  und  ver- 
borgensten theil  des  letzteren  stiesz.  Eichendobff  tauyenichls 
(1874)  s.  16;  in  ungenauer  fügung  : 

kaum  hat  von  heitren  gewolken  der  bliimichie  lenz  seine  rosen 
auf  die  erde  geschüttet,  und  mit  den  letzteren  kränzen 
felder  und  wiesen  umzogen.      ZachariX  iwjesz.  (1757)  s.  10 
(ßr  mit  den  kränzen  der  letzteren,  der  rosen). 

selten  steht  letztere  wie  einfaches  letzt  in  bezug  auf  zeit,  jüngst 
vergangen:  noch  mit  der  letztern  post  ist  folgendes  schreiben 
eingega<rgen.  Stcrz  2,80;  unter  den  Franzosen  haben  sich 
besonders  in  diesem  und  zum  ausgange  des  letztern  seculi 
vier  fadern  bemüht  diesen  vater  aller  comödienschreiber 
(Plaulus)  ihren  landsleuten  in  ihrer  muttersprache  vorzulegen. 
Lessinc  3, 19; 

wenn  eure  hoheit  sich  des  letzteren 
turniers  zu  Saragossa  noch  entsinnen. 

Schiller  äon  Carlos  1,1; 

auch  für  letzt,  der  folge  nach:  diese  entdeckung  würde  ich 
{in  einem  ßnfaktigen  trauerspiele)  zu  ende  des  dritten  aufzuges 
vor  sich  gehen  lassen,  so  dasz  sich  die  Charaktere  der  gegon- 
parthey  erst  in  den  beiden  letztern  entwickelten.  Lessing  3,344. 
5)  einen  neuen  Superlativ  der  letzteste  hat  Göthe  gewagt  für 
das  gewöhnliche  allerletzt  (theil  1,225): 

wie  zum  empfang  sie  an  den  pforten  weilte 
und  mich  von  dannauf  slufenweis  beglückte ; 
selbst  nach  dem  letzten  kuss  mich  noch  ereilte, 
den  letztesten  mir  auf  die  lippen  drückte.     3,20; 
wir  reichen  nicht  hinauf  zu  ihren  tagen, 
die  letztesten  bat  Herkules  erschlagen.    41, 122. 

11.  Bedeutung. 

1)  ine  der  erste  eine  reihenfolge  beginnt,  so  schlieszt  der 
letzte  eine  solche  ab,  und  es  finden  sich  beide  Superlative  oß 
formelhaß  verbunden:  was  aber  mehr  von  Salonio  zu  sagen  ist, 
beide  sein  erstes  und  sein  letztes.  Ichron.  9,29;  und  ward 
im  gesetzbuch  gottes  gelesen  alle  tage,  vom  ersten  tag  an 
bis  auf  den  letzten.  iVW».  8,18;  ich  bin  der  erst  und  der  letzt, 
und  auszer  mir  ist  kein  gotl.  Jes.  44,6;  aber  viel  die  da  sind 
die  ersten,  werden  die  letzten,  und  die  letzten  werden  die 
ersten  sein.  Malth.  19,30;  einer  ieden  hure  trost  ist,  dasz  sie 
die  erste  und  letzte  nicht  seie.  I'istorius  thes.  par.  b,  üh  ;  ich 
bin  nicht  der  erste  und  werde  nicht  der  letzte  sein,  der  seine 
grillen  zu  orakelsprüchen  einer  göttlichen  erscbeiining  macht. 
Lessinc  i,  laO;  nein,  alsdann  inöcbl  ich  doch  wohl  lieber 
dein  letzter,  als  dein  erster  mann  sein.  3,  U7 ; 

«r  sprach,  ihr  neit  mein  erste 
und  auch  mein  letzte  pein, 
»ie  K|irn('h  :  ihr  *p\i  der  leiste 
und  doch  der  liebuli!  mein. 

J.  0.  XiNKcRtr  hrt  OriTZ  Ari$tarch  t.  174; 

er  iit  der  erst,  den  feind  zu  »chlaeen : 
und  der  letzt  auft  der  grÖKtrn  »chlaclit. 

Wkckmhulin  rhentta  107  ; 

dann  mag  er  danken!   denn  ihm  hat  ein  gott 

de«  leben*  erst«,  leui«  liut  gegAool.    tidrut  0,33; 
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der  erste  sang  ist  gesungen, 

so  folget  gleich  der  letzt.     Uuland  ijed.  230; 

lasz  keine  thräne  sie  vergieszen, 

die  dich  genannt  ihr  einzig  glück; 

lasz  deinen  letzten  sie  begrüszen, 

wie  deinen  ersten  augenliJick.    Fhkiligrath  dicht.  2, 14. 

als  anfang  und  ende  einer  reihenfolge  braucht  nicht  das  einzelne 
wcsen  oder  ding,  sondern  es  können  beliebig  viel  zusammenstehende 
gedacht  werden,  es  heiszt  die  ersten  zehn,  die  letzten  zwanzig 
einer  compagnie,  einer  classc  u.s.w.;  sieben  engel,  die  halten 
die  letzten  sieben  plagen,  offenb.  15, 1 ;  diese  letzten  haben 
nur  eine  stunde  gearbeitet.  Matth.  20,12;  die  geschieht  aber 
des  königs  David,  beide  die  ersten  und  letzten.  1  f/iron.  30,29; 
von  den"  letzten  fünf  versen  (einer  Uorazischen  ode)  gestehet 
Dacier  selbst,  dasz  sie  mit  seiner  auslegung  schon  etwas 
schwerer  zu  vereinigen  sind.    Lessing  4, 38. 

2)  dasz  letzt  einen  zahlenbegriff  bildet,  ersieht  man  auch  an 
seiner  Verbindung  mit  dem  unbestimmten  arttkel,  wie  er  in  der 
neuern  spräche  bei  den  Ordinalzahlen  gebräuchlich  ist;  wie  ein 
erster,  ein  zweiter,  ein  dritter  u.s.w.,  heiszt  es  auch  ein 
letzter;  nun  ist  aber  von  der  dritten  religion  zu  sprechen, 
gegründet  auf  die  ehrfurchl  vor  dem  was  unter  uns  ist, . . . 
es  ist  ein  letztes,  wozu  die  inenschheit  gelangen  konnte  und 
muszte.  Göthe  22, 15; 

dein  name  sei  vergessen,  in  ewge  nacht  getaucht, 
sei  wie  ein  letztes  röcheln  in  leere  lult  verhauchl! 

UuLAMD  ged.  392; 

bei  deines  blutes  mäügem  verströmen 

ein  letzter  ruf  an  Karl,  den  groszen  ohmen ! 

Freilicrath  dicht.  1,32; 

ein  letztes  beichten  und  ein  letztes  dräun.    ebenda. 

3)  letzt  bezieht  sich  auf  eine  räumliche  folge:  die  letzten 
häuser  einer  Stadt,  eines  dorfes ;  die  letzten  äcker  des  Weich- 
bildes; die  truppen  waren  nach  dem  flusse  hin  so  aufge- 
stellt ,  dasz  die  letzten  hart  am  ufer  standen ;  der  letzte 
häufen,  postremum  agmen.  Steinbach  4,1045; 

als  er  nun  hinausgegangen, 

wo  die  letzten  häuser  sind.     Göthb  1,251; 

bis  an  den  letzten  herd  im  königreich 

empfände  man  des  vaters  warme  sorge.    9,268; 

weltgeisll.  in  welche  gegend  habt  ihr  sie  geschickt? 

secr.  zu  dieses  reiches  letzten  halenplatz.    304; 

vor  wenig  jähren  waren  llennegau 

und  Flandern  flämisch  ;  Lothringen  war  deutsch, 

und  jetzt  ist  bis  zur  letzten  Station 

alles  französisch.  Herder  z.  lilt.  3,197; 

und  drauszen  am  allerletzten  haus 

da  gucket  ein  mägdlein  zum  fenster  heraus. 

Ubland  ijed.  212; 

das  letzte  (äuszerste)  ende,  die  letzte  grenze ; 

die  letzteil  enden  aller  dinge  will 

sein  geisi  zusammen  fassen.    Götue  9,190; 

in  substantiver  Verwendung,  das  letzte,  äuszerste,  am  weitesten 
vorgeschobene:  und  sie  slellelen  das  volk  des  ganzen  lagers, 
das  gegen  milternachl  der  stad  war,  das  sein  letztes  reichet 
gegen  den  abend  der  stad.  Jos.  8,  13 ;  (die  grenze)  gehet  über 
den  berg  Baala,  und  kompt  eraus  gen  Jabneel,  das  jr  letzts 
ist  das  meer.  15,  11;  das  letzte  eines  weges,  seine  endstrecke: 
manchem  gefeit  ein  weg  wol,  aber  sein  letztes  reicht  zum 
tode.  spr.  Sal.  10,25;  die  letzte  sprosse  einer  leiter  kann  dw 
oberste  oder  unterste  sein:  sie  schwebte  noch  auf  der  letzten 
sprosse  des  gebets  —  sie  hatte  die  erde  noch  nicht  berührt. 
ScniLLEH  742';  ebenso  er  stand  auf  der  letzten  treppe,  der 
untersten  oder  der  obersten;  die  letzte  stufe,  auch  bildlich:  er 
ist  noch  auf  der  letzten  stufe,  und  er  hat  schon  die  letzte 
stufe  erreicht. 

4)  so  bei  dingen ,  die  in  irgend  einer  art  geordnet  sind,  i.  b. 
bei  theilen  von  schriß-,  dichtwerken  u.  dknl. :  der  leUte  band, 
die  letzten  seilen  eines  buches;  bei  dein  lotsten  titui  dieses 
ersten  Iheils.  h'rankf.  reform.  1,17  §1;  der  letzte  theil  des 
briefes,  extrema  pars  epistdae.  Steimiach  1,1045;  das  letzte 
stück  einer  retle,  oratwnis  jmrs  extrema.  ebenda;  der  letzte 
band  enthüll  die  fiagineute.  Lkssinc  3,22;  die  andre  stelle 
die  ich  nun  zu  entschuldigen  habe,  ist  in  dem  zweiten  auf- 
trttte  des  letzten  aufzugs.  122;  ich  weis  wahrhaftig  bei  dieser 
letzten  ode  des  ersten  buchs  nichts  zu  erinnern.  44t ;  letzte 
»cenc  (des  6.  aäes).  Schillkr  213*;  (wir)  stimmten  jedesmal 
jauchzend  in  den  letzten  vers  mit  ein.  KiciiKMOoni»  tauge- 
nichts  (IH74)  133;  die  letzte  bitte  (des  ralerunsers) ;  sprichwört- 
lich in  die  letzte  bitte  gehören,  vom  übel  sein  (da  dort  um 
erlösung  von  solchem  gebeten  wird): 
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Serrantens  klapperwerk  gehört  zur  letzten  bitte.  Gcntbbh  451. 
auch  bei  dingen,  die  ohne  solche  bewuste  Ordnung  auf  einander 
folgen  {wo  indes  auch  zeitliche  Vorstellung  einspielt,  vgl.  unten  9): 
ich  sage  dir  warlich,  du  wirst  nicht  von  dannen  eraus  komen, 
bis  du  auch  den  letzten  heller  bezallest.  Jtfa/M.  5,  26;  fechten, 
streiten  bis  auf  den  letzten  mann;  lasz  uns  den  nektarkelch, 
den  uns  die  liebe  kredenzt,  bis  auf  den  letzten  tropfen  leeren. 
H.  Heine  2,249; 

doch  meinen  letzten  tropfen  blut 

weih  ich  hiermit,  dein  eleod  zu  wenden.    Wikland  18,254; 

dasz  ich  am  linken  binterhuf 

dir  noch  den  letzten  nagel  teile  I    Stolbkbg  2,54; 

er  schlug,  dasz  weit  der  wald  erklang 

und  alles  eisen  in  stücke  sprang. 

und  Ton  der  letzten  eisenstang 

macht  er  ein  schwert  so  breit  und  lang.    L'hlajid  tjed.  333 ; 

bei  theilungen :  es  soll  das  dritte  teil  von  dir  an  der  pestilenz 
sterben, . .  und  das  ander  dritte  teil  durchs  schwert  fallen, . . 
und  das  letzte  dritte  teil  wil  ich  in  alle  winde  zerstrewen. 
Hes.  5, 12. 

5)  substantivisch  der  letzte  einer  räumlichen  reihe  oder  folge 
(vergl.  aber  dazu  unten  12) :  und  sollen  die  letzten  sein  im 
ausziehen  mit  jrem  panier.  4^05.  2,31;  der  teufel  hol  dann 
den  letzten.  Carg.  190';  es  ist  nimmer  gut  der  letzt  sein.  227*; 
den  letzten  fressen  die  hund.  Lehmann  196 ;  doch  machte  er 
sich  an  den  letzten  vom  zug  (bei  einem  begräbnisse).  Hebel 
2, 92 ;  als  letzter  blieb  Gottlieb  mit  dem  knaben  im  hause 
zurück ;  beim  heraustreten  schlosz  er  die  thür  und  die  pforte 
des  zaunes.  Fbe\tag  o/inen  5,195; 

noch  sind  die  letzten  nicht  an  uns  vorbeigezogen. 

Freiligratb  dicht.  1,154; 

allein  solche  lange  reden,  als  hier  im  zweiten  auftritte  des 
ersten  aufzuges ,  im  zweiten  auftritte  des  zweiten  aufzuges, 
im  zweiten  auftritte  des  vierten  aufzuges  anzutreffen,  haben 
nuch  nicht  die  geringste  spur  des  natürlichen  an  sich,  die 
letzte  von  den  angezeigten  stellen  ist  am  allerunnatürlichsten. 
Lessing  3,94;  das  letzte: 

doch  weil  du  nun  im  vortheil  bist, 

lasz  immer  noch  das  letzte  hören  (einer  reihe  guter  lehren). 

Wieland  18,377; 

das  letzte  unter  zwei  oder  mehreren  nach  der  reifte  aufgeführten, 
wofür  häufiger  das  letztere  {oben  \,  4)  gebraucht  wird :  ob  sie 
frauenzimmers  genug  oder  zu  viel  sind,  kann  ich  nicht  sagen, 
wenn  ich  zwar  aus  ihrem  gesprächigen  munde  schlieszen 
sollte,  so  dürfte  ich  beinahe  das  letzte  behaupten.  Lessisg 
1,319;  Riccaut.  gnug,  morgen  entweder  sehn  mik  wieder  ihro 
gnad  mit  hundert  pistol ,  oder  seh  mik  wieder  gar  nit .  . . 
das  fräulein.  ich  wünsche  das  letzte,  mein  herr,  das  letzte! 
570 ;  Betty,  ladj  musz  ein  sehr  angenehmer  besuch,  oder  der 
alte  mann  ein  sehr  angenehmer  böte  gewesen  sein.  Sara. 
das  letzte,  Betty,  das  letzte.  2,49;  wie  ich  knoten,  auflösung 
und  Charaktere  eingerichtet  habe,  glaube  ich  die  Wahrheit 
nirgends  beleidiget,  und  hin  und  wieder  nur  verschönert  zu 
haben,  lassen  sie  uns  das  letzte  zuerst  betrachten.  3,343; 
'sie  wissen,  dasz  ich  seiner  gute  viel  verdanke,  und  dasz  ich 
von  hause  weit  gröszeren  zuschusz  habe,  als  ich  bedarf, 
das  letzte  war  eine  fromme  lüge.  Freytag  ahnen  5,  312. 

6)  ßr  vorletzt  hiesz  es  früher  auch  letzt  ohne  einen :  lest  on 
einen,  penultimus.  voc.inc.theut.  m3';  in  der  letzten  ohne  einen 
zeile  tadle  ich  das  'geschlachtet'.  Lessing  3,437;  bei  dem 
alten  scholiasten,  der  in  der  lezten  ohn  einen  zeile  anstatt 
fulgentis,  venientis  gefunden.  6,423  anm.;  erinnern  sie  sich 
wohl,  bei  einem  von  unsern  neuern  dichtem,  die  letzte  ohne 
eine  zeile,  fast  von  wort  zu  wort  bereits  gelesen  zu  haben. 
8,268;  auch  engl,  last  but  one;  vgl.  auch  eine  andere  bezeich- 
nung  für  drittletzt:  aber  in  dem  verse  des  Ion  ist  ja  die 
vorletzte  sylbe  kurz,  und  die  dritte  von  der  letzten  ist  lang. 
6,366;  der  obervorletzte,  sive  ohn  zwei  der  letzte,  anlepen- 
ultimus.  Stieler  4058. 

7)  letzt,  in  bezug  auf  eine  seitliche  folge ;  zunächst  von  der 
zeit  oder  einem  Zeitabschnitte  selbst. 

a)  die  letzten  zeiten,  die  nach  der  Vergangenheit  entlegensten, 
ältesten:  es  sind  auch  andere  noch,  die  sich  an  den  alten 
Zeiten  gar  zu  sehr  vergaffen ,...  denen  alle  worte  gleichsam 
ein  cckel  sind,  da  ferne  sie  nicht  von  den  letzten  und  ver- 
gessenen Zeiten  hergeholet  werden.  Schdppius  849;  ähnlich,  nur 
in  bezug  auf  ein  menschenleben :  unser  das  aller  letst  denken, 
das  lengst  und  verresl  das  wir  mögend  denken,  memoria 
ultima  Maaleb  268*. 


b)  die  nach  der  zukunft  entlegensten,  fernsten,  die  zeiten 
unniütelbar  vor  dem  Weltuntergänge:  so  sind  wir  denn,  nach 
einer  unzehligen  menge  von  sterblichen,  die,  welche  man  für 
würdig  erkannt  hat,  von  den  trümmern  der  weit  zerschmet- 
tert zu  werden?  so  sind  wir  es,  die  auf  die  lezten  zeiten 
verspart  wurden?  Lessi.ng  4,277;  nach  biblischer  anschauung: 
was  dis  volk  deinem  volk  thun  wird  zur  letzten  zeit.  4  Mos. 
24,14;  wenn  du  {volk  Israel)  geengstet  sein  wirst,  und  dich 
treffen  werden  alle  diese  ding  in  den  letzten  tagen.  5  Mos. 
4, 30 ;  des  herrn  grimmiger  zorn  w  ird  nicht  nachlassen ,  bis 
er  thu  und  ausrichte,  was  er  im  sinn  hat,  zur  letzten  zeit 
werdet  jr  solchs  erfaren.  Jer.  30,24;  in  den  letzten  tagen 
aber,  wird  der  berg,  dar  auf  des  herrn  haus  stehet,  gewis 
sein,  höher  denn  alle  berge  und  über  die  hügel  erhaben  sein. 
Micha  4, 1 ;  der  geist  aber  saget  deutlich,  das  in  den  letzten 
Zeiten  werden  etliche  von  dem  glauben  ahtretten.  irim.  4, 2; 
der  letzte  tag,  des  jüngsten  gerichts: 

der  letzte  tag  nu  komen  wird, 
daran  der  herr,  wie  Petrus  lehrt, 
verbreuueu  wird  bimel  und  erd. 

Wackek.nagkl  kirchenlied  5,54'; 
ich  weisz,  dasz  mein  erlöser  lebet, 
und  dasz  er  erweckt 
an  dem  letzten  tage 
meinen  staub.     Herder  ;.  lilt.  4,220; 

die  zeit  unmiltelbar  vor  dem  jüngsten  gericiä  heiszt  die  zeit  der 
letzten  posaunen.  1  Cor.  15,  52. 

c)  endlich  die  der  gegenwart  am  nächsten,  die  Vergangenheit 
abschlieszenden :  wobei  ich  mich,  besonders  die  letzten  jähre, 
nicht  übel  befand.  Göthe  30, 190 ; 

diesz  land,  mylady,  hat  in  letzten  zeiten 
der  königlichen  frauen  mehr  vom  thron 
herab  aufs  blutgerüste  steigen  sehn. 

Schiller  Maria  Stuart  1, 6  ; 

die  letzte  weit,  die  in  die  gegenwart  hinein  reichende: 

mein  gott,  die  letzte  weit  wie  kindisch  wird  sie  doch ! 
rühmt  jhre  lapperey  für  alle  weiszheit  hoch. 

LoGAU  3,252,199,  überschr.:  die  letzte  zeit. 

8)  daher  {nach  7,  c)  letzt,  jüngst  vergangen ,  was  zu  spätest 
vor  der  gegenwart  oder  vor  einem  als  gegenwart  genommenen 
Zeitpunkte  liegt:  als  ich  ihn  das  letzte  mal  sah,  kam  er 
mir  blässer  vor;  die  letzte  nachricht  empfieng  ich  von  ihm 
gestern ;  du  besinnst  dich  doch  wohl  auf  den  letzten  feier- 
tag,  da  dich  meine  Schwester  mit  in  die  nachmittagspredigt 
schleppte?  Lessing  1,402;  er  erzehlt ..  die  kleinen  verliebten 
abentheuer,  die  ihn  in  den  letzten  Winterquartieren  beschäf- 
tiget haben.  3,  187 ;  sie  hatten  ihrem  letzten  briefe  des  herrn 
Walchs  geschichle  der  Catharina  von  Bora  beigelegt.  293; 
die  in  meinem  letzten  schreiben  erwähnten  Übersetzer  des 
messias.  324 ;  seit  den  letzten  Jahrhunderten  vor  Jesu  geburt. 
Herder  zur  rel.  u.  theol.  9,65;  man  begriff  nicht,  dasz  die 
letzten  worte  Demokrits  {der  eben  gesprochen  hatte)  die  Ursache 
einer  solchen  Wirkung  gewesen  sein  konnten.  Wieland  19,45; 
da  er  die  niedergeschlagenheit  bemerkte,  die  der  inhalt  der 
letzten  periode  seines  gegners  unter  dem  gemeinen  volk  her- 
vorgebracht zu  haben  schien.  20,165;  während  der  letzten 
reden  hatte  der  verdrieszliche  pferdehändler  sacht  in  die  geld- 
katze  gegriffen.  Ihmeruann  Müncfth.  1,132; 

ich  kam  erst  mit  der  letzten 
Verstärkung  unsers  ordens.  Lessinc  2,358; 

meine  liebe  Christel,  heuer  kriegst  du  zwar 
keine  festepistel,  wie  die  letzte  war, 
die  ich  dir  vorm  jähre  aus  der  see  gesandt.     Götbe  47,105; 

9)  letzt  aber  auch  von  dem ,  was  eine  zeitliche  folge  gänzlich 
abschlieszt :  am  letzten  tage  des  festes ,  der  am  herrlichsten 
war.  Joh.  7,  37 ;  an  den  feiertag  will  ich  denken !  er  war  der 
letzte  in  unsrer  Ordnung.  Lessing  1,402;  den  dritten  und 
letzten  termin  gegen  ßertholden.  2,  533 ; 

gefangen,  bei  Tebnin, 
der  bürg,  die  mit  des  Stillstands  (wa/fenstitlstands)  letzter  stunde 
wir  gern  erstiegen  hätten.  216; 

des  Jahres  letzte  stunde 
ertönt  mit  ernstem  schlag.    Voss  4,95. 

von  menschen  die  die  spdtesten  in  einer  reihe  sind:  den  einen 
erhascht  er  beim  bein ,  den  andern  bei  der  piigertaschen, 
den  drilt»'n  bei  der  inuschelhaft, . . .  und  den  letzten  armen 
Jacobsbruder,  der  mit  dem  stecken  hat  anackern  wölln, 
ergrapt  er  durch  den  latz.  Garg.  23S';  von  menschen,  die  als 
dte  spätesten  ihrer  ort  leben:  und  wie  der  letzte  Mohikan  ist 
auch  er  allein  übrig  geblieben  von  einer  ganzen  thatkräftigen 
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borde,  er,  der  letzte  demagoge.  H.  Heine  2,22;  es  will  uns 
da  manchmal  bedünken ,  als  sei  der  kriegsruhm  ein  veral- 
tetes vergnügen , . . .  und  Napoleon  sei  vielleicht  der  letzte 
eroberer.  131 ; 

des  groszen  Stammes  letzter  söhn.    Göthb  9,45; 
von  dem,  was  nicht  wieder  geschah  oder  geschieht:  z+im  leisten 
mal,  postremum.  M aaler  26S'';  thust  du  das,  so  wirst  du  mich 
heüt  zum  leisten  mal  sähen,  si  id  facis,  hodie  postremum  me 
tides.  ebenda; 

ihr  briider  allzumal, 

heut  seht  ihr  mich  zum  letzten  mal. 

Volkslied:  zu  Slrastburfj  auf  der  schäm; 

die  andern  acht  tage  wirst  du  nur  gelegentlich  an  diese  liebe 
denken,  die  dritten  wirst  du  dich  daran  erinnern  lassen: 
und  wann  du  dieses  erinnern  satt  hast,  so  wirst  du  dich 
zu  der  äuszersten  gleichgültigkeit  so  schnell  gebracht  sehen, 
dasz  ich  kaum  die  vierten  acht  tage  auf  diese  letzte  Verän- 
derung rechnen  darf.  Lessing  2,21;  das  letzte  abendmal  der 
jünger  mit  Jesu.  3,209;  zu  dem  letzten  entscheidenden  schritt. 
GöTiiE  30,  S5;  sanft  und  dringend  fordert  die  natur  ihren 
letzten  zoll  {noch  einmal  schlaf,  warte  Egmonts  in  der  kerker- 
scene).  S,  296;  es  wird  mein  letztes  lied  sein.  H.Heine  1,214; 
er  würde  diese  arislokratie  regeneriert  haben,  statt  dasz  sie 
jetzt  darnieder  liegt  durch  alterschwäche,  biutverlusl  und 
ermttdung  von  ihrem  letzten,  gewisz  allerletzten  sieg.  2,130; 

man  legt  zu  ihm  in  schmucken  rollen 

die  letzten  lieder,  die  er  sang.    Uulakd  ged.  243; 

oder  von  dem  es  eine  forlsetzung  nicht  gibt :  also  kürzlich,  mein 
herr  Fauste,  hastu  den  vierdten  und  letzten  bericht.  rolksb. 
von  dr.  Faust  s.  39  Braune;  welches  das  24.  und  letzte  jähr 
seiner  Versprechung  war.  107 ;  das  letzte  gericht  bei  der  mahl- 
zeit,  epidipnis.  Stieler  1057;  das  letzte  mondsviertel ,  luna 
gibbosa.  105S ; 

als  nun  der  abend  kam,  kam  mit  den  letzten  strahlen 

auch,  wie  gewohnt,  mein  vögelein.  Wikland  18,371; 

entdeckt  man  nicht  die  spuren  ihrer  flucht. 

bevor  die  letzten  Sterne  schwinden.     187; 

die  weiten,  stillen  wilder,  wo  der  mensch, 

des  Schöpfers  letztes  werk,  noch  fehlt.    Uuland  ged.  161 ; 

die  Sänger,  schon  in  träumen, 

rührten  die  saiien  bang, 

bis  in  des  Schlosses  räumen 

der  letzte  laut  verklang.     406; 

ich  sonne  mich  im  letzten  abendstrahle. 

Frkiligbath  1,181; 
auch  vom  besitze,  der  am  verschwinden  ist:  es  geht  nun  in  die 
zehnte  woche,  da  ritt  er  mit  des  herrn  einzigem  und  letztem 
reitpferde  —  nach  der  schwimme.  Lessing  1,546; 
ein  armer  mann,  gedrückt  von  mancher  notli, 
nahm  in  die  band  sein  letztes  brot.    Gleim  3,390; 
wenn  ein  mädcben  auch  die  niutter  liebt, 
dasz  es  der  mutter  in  der  noth 
den  letzten  bissen  brodt 
aus  seinem  munde  glebt.     Lkssl^g  1,118; 
frau  Magdalis  weint  auf  ihr  letztes  stück  brot.    Bübckr  65* 

ach,  ihr  erblassen 
raubt  mir  den  letzten  holfnungsscbein.    Wiiland  18,274; 
dein  einzger  schätz,  den  wir  mit  müh  gerettet, 
der  letzte  resi  von  deinem  brauit'cschmeide 
aus  Frankreich  ist  in  seiner  hanil.    Schiller  M.  Stuart  1,2; 
subttanlivisch : 

sie  kommen!  tragen  meine  habe  fort, 

das  letzte  was  von  köstlichem  besitz 

mir  übrig  blieb.  (JöniR  9,371. 

in  bezug  auf  gerichtliches  verfahren  und  urthetl:  die  letzte  In- 
stanz; 

zA  der  zyt, 
so  gott  syn  letzsies  urleil  gyt.    Drant  narrensch.  106,2; 

beklagten  gehört  der  letzte  salz.  Fistürius  thes.  par.  2,72; 
das  letzte  wort  hat  aber  nicht  blosz  im  rechtsslreite ,  auch  bei 
zank  und  beim  handel  eine  statt:  er  waichl  auch  niemaii  iiiil 
Worten  . .  er  wil  ewiglich  das  letsl  wert  haben  und  unüber- 
wunden sein.  Keisbrsberc  «6en  ic/werter  f3';  das  Iclzle  wort 
haben  wollen,  conlentiotum  esse,  nolle  tacere  Frisch  l,6lo";  der 
»ammler  fragte  ihn  heftig,  ob  das  sein  letztes  woil  seit 
welche  frage  der  bofschulze  bejuble,  mit  dem  hinzufügen: 
handel  ist  handel.  Ikkehma.in  3fönc/iA.  4,  I7;  sagt  eurem  mar- 
schall  auf  seinen  grusz  die  letzte  anlworl.  FRtYTAC  ahnen  5,17; 

et  ist  so  viel  «cbon  iinterhandell, 

es  ist  gespn.riien  fort  und  fort, 

et  ist  geschrieben  und  gesandelt: 

»0  sprecht  nun  euer  leuies  wort!    Uhlard  ged.  W. 


10)  besonders  gern  steht  letzt  in  bezug  auf  die  zeit,  auf  thaten 
und  funclionen  des  menschen  unmittelbar  vor  dem  sterben:  in 
seinem  leisten  alter,  in  seinen  leisten  jaren ,  supremis  suis 
annis  Maaler  26S*;  die  letzte  stunde,  der  letzte  tag,  der  letzte 
augenblick;  sollte  er  (gott)  mir  eine  tochter  wiedergeben, 
damit  ich  über  seine  abforderung  aus  diesem  leben  murren 
müsse?  nein,  nein;  er  schenkt  mir  sie  wieder,  um  in  der 
letzten  stunde  nur  um  mich  selbst  besorgt  sein  zu  dürfen. 
Lessinc  2,  50; 

wer  täglich  seinen  tag  verlor, 

ist  bis  zum  letzten  tag  ein  thor. 

herr,  hilf  mir,  dasz  icn  werde  bald, 

was  je  ich  werden  sollte, 

und  eb  die  letzte  stunde  schallt, 

dasz  ich  es  ernstlich  wollte.     Herder  t.  litt.  4, 157 ; 

noch  in  den  letzten  augenblicken 

vergiszt  er  seiner  todesqual.     11)7; 
Buttler.  er  darf  nicht  leben.    Gordon.  ihr  vermöchtets? 
üultlcr.  er  oder  ich.    er  sah  den  letzten  morgen. 

Schiller  Wallensteins  lod  4,6; 

der  mensch  erfährt,  er  sei  auch  wer  er  mag, 

ein  letztes  glück  und  einen  letzten  tag. 

GöTHS  2,248.  11,376; 
der  letzte  alhemzug,  seufzer,  blick;  das  er  dem  Heliodoro, 
der  jtzt  in  den  letzten  zügen  lag,  das  leben  wolt  schenken. 
2  Macc.  3,31;  und  sprach,  meine  tochter  ist  in  den  letzten 
Zügen  {iaxärcos  e'xsi,  goth.  aflumist  habai|),  vulg.  in  extremis 
est).  Marc.  0,23;  der  lelst  athein  oder  seufzen,  der  letsl  ruck 
oder  zug,  halitus  extremus.  Maaler  26S';  in  leisten  zügen, 
itt  extremo  spiritu.  ebenda;  als  sie  aber  der  guten  Wartung 
ungeachl  sterben  musle,  und  nunmehr  in  den  letzten  zügen 
lag.  Cur.  Weise  erzn.  208  Braune;  mein  äuge  bricht!  diesz 
war  der  letzte  seufzer!  Lessing  2,87;  sein  letzter  seufzer  war 
Amalia!  Schiller  räuber  2,2; 

und  eh  der  Türke  schlägt,  so  riecht  sie  schon  von  weitem, 

wie  viel  Soldaten  jetzt  im  letzten  athem  streiten.    GÜNTaKR  451 ; 

0  nähre  dich,  erwünschter  tod ! 

benimm  mir  leben,  schmerz  und  noth; 

entführ  mir  dieser  wünsch  doch  mit  dem  letzten  hauche! 

Lessinc  1, 125; 
da  risz  sich  sein  letzter  blick  gen  hiramel. 

Herder  zur  litt.  3,88; 
du  hast  sie  ((/ie  sterbende  tochter)  noch  gesehn,  den  letzten  blick, 
den  sehnsuchtsvollen,  dir  ins  herz  gefaszl, 
das  letzte  wort  bedächtig  aufgenommen, 
dem  letzten  seufzer  mitgcfühj  erwiedert.    Göthb  9,315; 
die  glieder  schienen  schon  in  todes  macht, 
im  herzen  fühlt  ich  letztes  leben  schlagen.    Umland  ged.  131 ; 

die  letzte  noth,  pein,  der  letzte  lodesstosz;  das  letzte  ver- 
langen, flehen;  wer  den  herrn  fürchtet,  dem  wirds  wolgehen  in 
der  letzten  not.  Sir.  1,13;  der  vierdte  grund,  wer  ablas  löset, 
thut  besser  denn  w;pr  almosen  gibt  einem  armen,  der  nicht 
in  der  letzten  not  ist.  Luther  1,49';  sol  nicht  ehe  ein  Christen 
mensch  dem  andern  helfen,  denn  in  letzten  nöten,  so  wird 
nimer  mehr,  oder  in  vielen  jaren  nicht  einmal  dem  andern 
geholfen,  ebenda;  Wailwell.  wünschen  sie  wirklich,  misz,  ihn 
zu  sehen  (den  vater,  vorm  sterben)^  Sara,  endlich  sprichst  du, 
um  an  meinem  sehnlichsten  verlangen,  an  meinem  letzten 
verlangen  zu  zweifeln.  Lessinc  2,83;  Schwester,  aus  barm- 
herzigkeit  den  letzten  schnellen  lodesstosz!  Gotue  10,114; 

hilf  mir,  herr,  in  der  leisten  not, 
wann  mich  begreift  der  bitter  tod. 

Wackkrnagkl  kirchenl.  5,14*; 
(ich)  sab,  was  lebet,  mit  dem  tode 
in  schwarzen  Huthen  ringen,  höreio 
ihr  letztes  angsigewimmer.      üehdeii  tur  litt.  4.81; 
luszt  eine  biitt  auf  seinem  grab  uns  buuen. 
sein  haupt  liegt  westwärts,  denn  sein  letztes  flehen 
war:  kriegcr,  o  nach  morgen  lasxt  mich  schauen! 

FRiiLiaiATO  dicht.  1,183; 

die  letzten  laute,  worte,  gebele,  der  letzte  scgen  des  ster- 
benden ; 

sie  starb  am  dritten  tage, 
und  Gerons  nähme  war  ihr  letzter  laut.    Wislanp  18,68; 

hier  Ist  des  herren  icmpel, 
den  viele  wünschten,  hotTien  und  nirht  Kahn, 
den  Kicrhcndo  iiucb  in  bruiisiigeu  Icittcn  gebeten 
für  kinder  und  enkcl  zum  crbihcil  iTlIeliii'ii. 

llsROKR  tur  tili.  4, 177; 
gerOhrt  tu  lauschen  seinen  letzten  worien. 

Frkilicrath  1.77; 

die  letzten  dinge  (rie  es  beim  sterben  steht),  das  letzte  auf- 
treten, die  letzte  kraft,  die  letzten  gedankcn,  die  letzte  thal 
«.  I. «. :  gedenk   dein   letzte  ding ,   su  sündcst  du  nit  mehr. 
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Pauli  schimpf  52  (cmsidera  novissima,  el  non  peccMs);  so  ge- 
denk dein  elend  und  dein  \ier  letzten  sachen,  den  tod  und 
das  urteil  und  die  Seligkeit  und  auch  die  helle.  Keisersbebc 
narrensch.  192' ;  du  bist  ein  alter  mann,  Waitwell,  und  kannst 
von    deinem   letzten  auftritte  nicht  weit  mehr  entfernt  sein. 

Lessing  2,82; 

und  ich  begleitet  ihn  auf  mancher  fahrt, 
und  war  der  zeuge  seiner  letzten  thaten. 

WiKLAJiD  18,31; 

und  so  in  enger  stets  und  engerm  kreis 
beweg  ich  mich  dem  engesten  und  letzten, 
wo  alles  leben  still  steht,  langsam  zu. 

ScHU.LEa  Teil  2, 1 ; 
und  als  funkensaat  entsprühn 
ihm  (dem  pflaster)  der  sterbenden  gedanken ! 
ihre  letzten !  Freilighath  1, 131 ; 

vor  sein  sterbend  hirn  noch  trat  ihr  bild, 
als  er  fiel  des  tapfern  fall; 
ihren  namen  mit  der  letzten  kraft 
rief  er  aus.  2,71; 

der  letzte  kuss,  dank,  trunk  u.  s.  w. :  ihm  ist  sein  letztes  brot 
gebacken  {sprichwürllich) ; 

ach,  du  lechzest  nach 

dem  letzten  labetrank 

vom  quelle  dieser  erden, 

und  dir  wird  gallentrank 

und  essig  werden 

zum  letzten  dank!     Herder  zur  litt.  4,198; 

nimm,  o  weit,  die  letzten  abschiedsküsse ! 

Schiller  die  hindesmörderin; 
das  letzte  sacrament;  die  letzte  oelung;  einem  kranken  die 
letzte  Wegzehrung  reichen ;  es  lag  einist  ein  hirt  siech  an 
schwerer  krankheit,  also  das  er  den  priester  hiesz  kommen 
mit  dem  letzten  öle.  Steinhöwel  Esop  (1569)  135'; 

das  letzte  sacrament  empfingen  wir, 
und  fertig  sind  wir  zu  der  letzten  reise. 

Schiller  Maria  Stuart  3, 6  ; 
der  letzte  wille,  die  bestimmung  ßr  den  todesfall:  seinen  leisten 
willen  in  ein  testament  oder  gemächt  stellen,  suprema  sua 
ordinäre.  Maaler  268'';  letster  wille  in  geschrift  verfaszt, 
nuncupala  voluntas  269' ;  er  {mein  vater)  war  vor  acht  wochen 
gestorben,  und  hatte  mich  meines  Ungehorsams  halben  aus- 
geerbet  bis  auf  hundert  gülden,  was  solle  ich  thun,  der  letzte 
willen  war  nicht  umbzustoszen.  Cor.  Weise  erzn.  41  Braune; 

(ein  dieb  spricht)  erlaubet  mir  vor  meinem  end, 
dasz  ich  mach  ein  kurz  testament, 
der  richter  sprach :  dein  leiste  bitt, 
will  ich  dir  hie  abschlagen  nit, 
sag  an,  was  ist  dein  letster  will? 

L.  Sandrub  kurzweil  (1618)  136; 
auch  Schreiber  und  notarien  verlang  ich, 
um  meinen  letzten  willen  aufzusetzen. 

Schiller  Maria  Stuart  1, 2 ; 

der  gang  zum  tode  ist  der  letzte  gang: 

wir  aber  schreiten  zitternd  (ich  und  du, 

der  du  dies  liesest!)  jenem  hügel  zu, 

auf  dem  ein  gott  am  holze  sich  verblutet! 

wir  gehn  ihm  nach  auf  seinem  letzten  gang. 

Freilicratu  2,  126; 
der  lod  selbst  der  letzte  weg ,  die  letzte  hinfahrt ,  das  letzte 
ende:  {einen  eid  leisten)  uff  ire  leste  hinfart,  die  ire  arme 
seien  faren  muszen.  iceisth.  3,  335  {Hessen,  von  1462) ;  den  lei- 
sten wäg  zehanden  nemmen ,  das  ist  sterben,  iter  supremum 
eapere  Maaler  268*; 

mein  seel  an  meinem  letzten  end 
befehl  ich  dir  in  deine  hend. 

Wackkrnagel  kirchenl.  3,  s.  1211' ; 
es  nahet  ewer  letztes  endt.     U.  Sachs  3,1,178'; 
weil  es  vor  seinem  letsten  end  (war). 

L.  SANDRtJB  kurzweil  127; 
auch  der  letzte  tod: 

so  soll  auch  mich  von  euch  kein  andre  liebe  führen, 

bisz  mich  der  letzte  todt  hier  unversehens  kriegt, 

und  Venus  mich  begräbt,  wo  ihr  Adonis  liegt.    Opitz  2, 177  ; 

die  letzte  gestall  des  menschen  ist  seine  leiche:  du  siebst  in 
die  zeit  hinaus,  wo  dein  kleiner  sarg  steht,  an  welchem  ein 
grausamer  engel  die  schönen  um  ihn  herumlaufenden,  noch 
frischen  blumenstücke  der  liebe  wegwischt,  damit  er  ganz 
weisz,  so  rosenweisz  wie  deine  seele  oder  deine  letzte  gestalt 
herühcrgetragen  werde !  J.  Paül  Tit.  3,  79 ;  beim  begräbnis  wird 
ihm  die  letzte  ehre  angethan,  erwiesen :  einem  die  letzte  ehre 
geben,  suprema  alicui  solvere  Stei.-hbacb  1,1045;  und  »o  der 
tote  mensch  geborgen  Ktrd,  ist  sein  letzter  ort: 

wir  schwimmen  in  dem  ström  der  zeit 
auf  welle  welle  fort, 
da«  meer  der  allvergessenheit 
in  unser  leizipr  ort.      IIirdir  j.  litt.  3,39. 
VI. 


11)  der  lod  des  menschen  ist  sein  letztes :  dat  was  ein  mane, 
die  {der)  lach  an  synem  leslen.  seelenlrost  94*;  er  hat  ein 
testament  gesetzet  an  seinem  letzten.  Steinhöwel  (1487)  lll ; 
wenn  sie  an  das  letzt  kommen  und  sterben  wollen.  Keisers- 
bebc narrensch.  198' ;  der  da  gott  förchtet,  dem  würt  wol  sein 
an  seinem  letzten,  irrig  schaf  a6';  darum  so  sol  ein  mensch 
lugen,  das  er  sein  sache  nit  setze  uf  die  zeit  uf  das  letzt 
{bis  unmittelbar  vor  dem  sterben  hinausschiebe),  brösaml.  1,  58' ; 
erlasz  mir  meine  grosze  schuld,  umb  deines  heiligen  namens 
willen,  auf  dasz  sie  mir  nicht  im  letzten,  auch  am  jüngsten 
tage  aufgerückt . . .  werde.  Schüppiüs  436 ;  dasz  mich  ja  die 
schwere  last  meiner  sünde  im  letzten  nicht  gar  verdrücke. 
ebenda;  ob  der  selige  mann  mich  wohl  in  seinem  letzten 
würde  haben  zu  sich  bitten  . .  lassen.  Liscov  460 ;  weh !  ich 
fühls.  es  ist  das  letzte.  Göthe  10, 114 ;  nun  ists  Torbei  und 
das  ist  mein  letztes.  11,299; 

so  wollest  doch  bisz  an  das  lest 
gott  dien  und  lieben  auf  das  pest. 

SCHWARZENBERG   155'; 

er  sieht  aus  furcht,  die  stets  gespenster  sah, 
bei  zugeschlosznem  aug,  ein  gräszlich  ungeheuer 
mit  oCmem  Schlund  ihm  dräun,  und  glaubt  sein  letztes  nah. 

WlELAWD  10,209. 

12)  substantivisch  der  letzte,  der  späteste;  die  seitliche  folge 
läszt  sich  indes  von  der  räumlichen  (II,  5  oben)  nicht  immer  scharf 
auseinander  halten :  letst,  der  aller  letst,  postremus,  nomsimus, 
ultimus,  extremus  Maaler  268* ;  warum  wolt  jr  die  letzten  sein, 
den  könig  wider  zu  holen  in  sein  haus?  2Sam.  19, 11;  stehe 
auch  bei  zeit  auf,  und  sei  nicht  der  letzte.  Sir.  32,15;  ich 
bin  der  letzt  auferwachet.  33,  l" ;  er  ist . .  vielleicht  auch  der 
letzte,  der  auf  dieser  erde  malen  wird.  H.Heine  2,154; 

und  welcher  ist  im  trunk  der  letzt  [am  spätesten  kommt), 
wann  da  nun  ist  der  tisch  besetzt, 
der  hab  das  heimlich  leiden.     Garg.  86'; 
Rosine,  die  (vielleicht  der  mögUchkeit  zu  lieb 
den  flüchtling  irgend  aufzuspahen) 

von    allem  volk  beinah  die  letzte  blieb  (am  längster,  in  der 
kireke  verweilte).    Wieland  21,176; 
glaube, 
sie  haben  es  auf  Tantals  haus  gerichtet, 
und  ich,  der  letzte,  soll  nicht  schuldlos,  soll 
nicht  ehrenvoll  vergehn.         Göthe  9,33; 
ich  bin  der  letzte  meines  Stamms,    mein  name 
endet  mit  mir.  Schiller  Teil  2, 1. 

als  redensart  nicht  der  letzte  sein,  von  einem  der  bald  zu  dem 
kommt  tvas  er  will  oder  was  ihm  bestimmt  ist:  Salabanda  war 
zu  sehr  gewohnt  ihre  band  in  allen  abderitischen  bändeln 
zu  haben,  als  dasz  sie  unter  den  letzten  gewesen  sein  sollte, 
die  in  dem  gegenwärtigen  partei  nahmen.  Wielano  20,52; 
Wilhelm  war  nicht  der  letzte,  mit  dem  man  sich  beschäftigte. 
Göthe  18,302; 

Alphons  hat  mich  zuerst  begeistert,  wird 
gewisz  der  letzte  sein,  der  mich  belehrt.    9,212; 

sprichwörtlich:  den  letzten  beiszen  die  hunde.  der  letzte  macht 
die  thür  zu.  Sihbock  sprichw.  337  ;  der  letzte  bat  den  sack 
gestohlen,  schelm  und  dieb  der  letzte,  es  hat  der  letzte 
noch  nicht  geschossen,  er  ist  nicht  der  letzte,  wenn  er  vor- 
angeht. 338;  zudem  so  hat  der  letzte  auch  noch  nicht  ge- 
schossen. Wieland  11,183;  bairisch  es  hat  der  lescht  no  nef 
gschibm.  Schm.  l,  1524  fromm. ;  der  lescht  bat  no  net  gschossn 
in  Tirol  Fromm.  6, 447. 

13)  letzt,  dem  grade  nach,  kann  sowol  die  niedrigste  als  die 
höchste  stufe  bezeichnen. 

a)  letzt,  kleinst,  niedrigst,  geringst:  unter  den  fümehmsten 
fruchten  der  freundschaft,  ist  nicht  die  letzte  die  linderung 
und  auszriechung  der  angst  und  geschwuisten  des  herzens. 
ScBUPPics  755;  wir  können  zwar  nicht  läugnen,  dasz.. manche 
erfindungen  noch  natürlicher  hätten  gerathen  können,  in- 
dessen gehöret  doch  diese  schrift  nicht  zu  der  letzten  classe 
ihrer  art.  Lbssirg  3, 143 ; 

dasz  du  in  das  geheimnis  deiner  ankunft 
vor  mir  wie  vor  dem  letzten  stets  dich  hüllest, 
war  unter  keinem  volke  recht  und  gut  (Tlioas  tu  IiAigenie). 

GÖTHI  9,14; 
selbst  der  Ifltzte  knecht, 
der  an  den  berd  der  vatergötter  streifte, 
ist  uns  in  fremdem  lande  noch  willkommen.    44; 
auch  so  keuchten   die   weiber  und  kinder  mit  bündeln  sich 

schleppend, 
unter  körben  und  butten  voll  Sachen  keines  gebrauches; 
denn  es  verläszt  der  mensch  so  ungern  das  fetzte  der  habe. 

40, 239 : 

52 
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ein  muster  bürgern  und  bauern, 
und  im  rathe  gewisz,  ich  seh  es  voraus,  nicht  der  letzte. 

261; 
stohe  thörin,  wenn  der  tapfre  Behram 
deinem  diinitel  misbehagl,  so  werde 
dein  gemahl  der  letzte  meiner  Sklaven!     I'latun  325. 

6)  die  letzte  spur,  die  abgeschtcächtcste,  die  man  kaum  noch 
sifht  : 

stiller  garten,  eile  nur, 

dich  mit  jungem  grün  zu  decken, 

und  des  bodens  letzte  spur 

birg  mit  dichten  rosenhecken  !    Ublamd  ged.  34 ; 

das  letzte  andenken:  so  soll  euch  die  strafe  ?urer  gräuel  bis 
auf  das  letzte  andenken  erlassen  werden.  Schiller  räu6.  2,3. 

c)  umgekehrt  letzt,  höchst:  er  hat  gelübt  bisz  auf  das  letsl 
alter  auszhin,  vixit  ad  summam  senectutem.  Maaler  268'';  um 
so  ganz  von  ganzem  herzen  geliebt  zu  werden ,  musz  man 
leidend  sein,  das  mitleid  ist  die  letzte  weihe  der  liebe,  viel- 
leicht die  liebe  selbst.  H.Heine  2,348;  die  letzte  gunst  einer 
geliebten : 

o!  die  geliebte  sehn,  sich  neben  ihr  befinden, 
den  athem  in  sich  ziehn,  der  ihrer  brüst  entOohn, 
ist  eine  gröszre  tust  für  seelen  die  empfinden ! 
die  letzte  gunst  entzückt  den  Taun  nicht  so. 

WiKLAND  17,180  (Idris  3,90); 

der  letzte  zweck:  so  wurden  die  dichter  genöthiget  in  ihre 
stücke  auch  gute  und  ernsthafte  Charaktere  zu  mischen,  weil 
sie  sonst  unmöglich  ihren  letzten  zweck,  die  besserung  der 
Zuschauer,  würden  erhalten  haben.  Lessing  3,128; 

euch  zu  gefallen  war  mein  höchster  wünsch, 

euch  zu  ergötzen  war  mein  letzter  zweck.    Götue  9,119; 

die  tragödie  endlich  vereinigt  alle  diese  eigenschaften ,  um 
den  mitleidigen  affect  zu  erregen,  mehrere  von  den  anstalten, 
welche  der  tragische  dichter  macht,  lieszen  sich  ganz  füglich 
zu  einem  andern  zweck ...  benutzen;  dasz  er  aber  gerade 
diesen  und  keinen  andern  sich  vorsetzt,  befreit  ihn  von  allen 
forderungen ,  die  mit  diesem  zweck  nicht  zusammenhängen, 
verpflichtet  ihn  aber  auch  zugleich,  bei  jeder  besondern  an- 
wendung  der  bisher  aufgestellten  regeln  sich  nach  diesem 
letzten  zwecke  zu  richten,  der  letzte  grund,  auf  den  sich  alle 
regeln  für  eine  bestimmte  dichtungsart  beziehen ,  heiszt  der 
zweck  dieser  dichtungsart.    Schiller  1144'. 

d)  letzt  aber  auch  wie  äuszerst,  höchst,   nach  der  schlimmen 

seile  lün: 

denn  wenn  im  kämpf  die  muihigstcn  verzagen, 
wenn  Frankreichs  letztes  Schicksal  nun  sich  naht, 
dann  wirst  du  meine  oriflamme  tragen. 

Schiller  juwjfr.  v.  Ort.,  prol.,  4.  aufir. ; 

ferner  duszersl,  in  bezug  auf  dinge  nach  deren  vergeblicher  an- 
«endung  es  nichts  zweckentsprechendes  mehr  gibt :  den  letzten 
versuch  machen;  er  hat  seinen  letzten  trumpf  ausgespielt; 
das  letsl  versuchen,  die  lelst  arzney  brauchen,  ultima  experiri. 
Maaler  268';  die  letsl  arzney  und  mittel  brauchen  dieweil 
und  kein  hoffnung  mer  ist,  ad  extrema  descendere.  ebenda; 
not  ist  die  letst  und  gröst  notweer,  not  bricht  eisen,  ultimum 
ae  maximum  telum  necessilas.  ebenda; 

die  dichtkunst,  die  ein  gott  zum  letzten  anker  gab. 

Lkssimg  1,192; 
und  sollt  ich  sie,  des  l'riedens  tlieures  pfand, 
den  letzten  beugen  anker  meiner  holTnung, 
an  eures  Hasses  wuth  unzeitig  wagen? 

ScHiLLBR  braut  v.  Uessi/ia  v.  1380 ; 
zum  letzten  mittel,  wenn  kein  andres  mehr 
verfangen  will,  ist  ihm  das  schwert  gegeben.     Telt  2,2; 

iubtlantivisch  das  letzte,  das  duszerste: 

e.<i  wer  der  weiszheit  widerzem, 

wart  wir  (wutUen  wir  warten),  bIsz  es  am  leisten  kem. 

SoLTAU   t'otkxl.  239; 

hast  du  dar  kinder  liebes  haupt  vertheidigt? 

des  herdes  heiligthum  beschützt?    das  schrecklichste, 

das  letzte  von  den  deinen  abgewehrt?    Scuillkm  Trll  5,2; 

denn  die  männcr  sind  heftig,  und  denken  nur  immer  das  leiite. 

GöTUK  40,271; 
ÜAegrim)  hatte  mich  fast  in  seiner  gewalt,  da  riefen  die  andern 
kreuzige I  klagten  mit  ihm,  nur  mich  aufs  letzte  zu  briogeu. 

223, 
nach;         Isegrim  hält  jegcn  mi  parlie, 

dar  umme  rencn  se  ok  :  cnicifle ! 
dal  mi  ein  islik  to  schaden  brochte. 

Iteinrcke  fuch*  OUOO ; 

bis  aufi  letzte,  bis  aufs  düsterste,  ron  etwas  hartnäckig  frst- 
gehaUenrm:  dien«  verschwuren  sich  zuüaniuieii  bei  einander 
bis  aufs  letzte  zu  stebn.  ScuI'tz  iWuszen  122;  ihn  zwang  sein 


System  nicht  im  geringsten ,  sich  für  eines  von  beiden  zu 
erklären ;  es  bleibt  unter  beiden  Voraussetzungen  eben  das- 
selbe; und  von  beiden  äuszerte  er  bis  auf  das  letzte,  dasz 
er  noch  nicht  einsehe,  welche  er  schlechterdings  annehmen 
müsse.  Lessinc  9,164;  so  beharrl  jeder  ort  auf  seiner  art 
und  weise  und  treibt  seine  charakteristischen  eigenheiten  bis 
aufs  letzte.  Götbe  25,  5«. 

e)  letzt,  mit  dem  beisinne  des  vollendeten,  vollkommenen :  die 
letzte  band ,  vgl.  theil  4*,  sp.  353.  354 ;  da  ich  das  ganze  gut 
bronzirt  hatte  und  im  begriffe  war  den  köpf  zu  vollenden 
und  man  ihm  schon  ein  wenig  die  letzte  band  ansah.  Gütuh 
35,277  (e  volevo  cominciare  a  linire  la  testa,  che  di  giä  io 
gli  avevo  dato  un  poco  di  prima  mano  Benven.  Cdltni  4,10); 
iii  heutigen  Zeitungsberichten  und  anzeigen  liest  man  nach  dem 
letzten  gesehmacke  gekleidet  sein,  ein  anzug  nach  dem  letzten 
geschmacke,  franz.  un  habit  du  dernier  goöt. 

14)  adverbiale  Verwendungen  von  letzt ;  meüt  im  zeitlichen 
sinne. 

a)  der  neutrale  accusativ  letzt,  in  dem  sinne  jüngst  vergangen 
{vgl.  dazu  oben  8):  nuper  lest,  leest  Dief.  385';  d.  Carlstad, 
als  er  letzt  zu  Witlemberg  war,  gab  er  sich  williglich  drein, 
von  der  pfarre  zu  tretten.  Luther  49*;  was  ich  letzt  ew.  durch- 
lauchl  vertraut  habe.  Pierol  i,  360;  was  mich  das  letzt  geärgert 
hat!  Lhnz  1,155;  war  ich  letzt  dabeigewesen,  ihr  hättet  die 
armbrust  nicht  verloren.  Göthe  8,10  {wofür  neulich  42,246); 
den  ich  letzt  nicht  gleich  fand.  S.  La  Hoche  in  Skrcks  briefs. 
1,  91 ;  letzt  war  sie  im  concerl  und  freute  sich  sehr  über  ein 
violoncell.  Bettine  briefe  1,266;  ich  war  in  einer  damen- 
gesellschaft  letzt.  Tieck  ges.  nov.  1,111;  das  worl  letzt  {in 
Reichardts  briefen)  liesze  sich  gleichfalls  öfter  entbehren,  und 
durch  neulich,  letztens,  letzthin,  ersetzen  und  varüren.  Göthe 
33, 128. 

b)  auch  im  sinne  scUieszlich,  am  ende;  bei  einer  reihen  folge, 
vgl.  unten  letztgenannt;  ohne  solche:  er  erinnerte  sich  der 
zeit,  in  der  sein  geist  durch  ein  unbedingtes  hoffnungsreiches 
streben  empor  gehoben  wurde ,  wo  er  in  dem  lebhaftesten 
genusse  aller  art,  wie  in  einehi  demente  schwamm,  es  ward 
ihm  deutlich ,  wie  er  letzt  in  ein  unbestimmtes  schlendern 
gerathen  war,  in  welchem  er  nur  noch  schlürfend  kostete, 
was  er  sonst  mit  vollen  zügen  eingesogen  hatte.  Göthe  18,226; 

bis  dasz  sie  fanden  letzt  damit  den  rechten  brauch. 

D.  V.  D.  Wkrdkr  .^riusl  11,23,8; 

wanns  gott  gefallt,  so  kanns  nicht  sein, 

er  wird  dich  letzt  erfreun.      P.  Ueruabd  85,58  Gödeke; 

denn  in  der  kirche  spricht  erst  und  letzt 

der,  den  man  hat  hinaufgesetzt.     Götuk  56,21. 

c)  für  dieses  letzt  (6)  steht  zu  letzt:  bis  zu  letzt  Daniel 
für  mich  kam.  Dan.  4,5;  wie  es  die  gerechten  zu  letzt  gut 
haben  werden,  weish.  Sal.  2, 16 ;  und  jr  alter  wird  doch  zu 
letzt  on  ehre  sein.  3, 17 ;  das  erbe  darnach  man  zu  erst 
seer  eilet,  wird  zu  letzt  nicht  gesegnet  sein.  spr.  Sal.  20,21; 
welches  jm  der  geist  zu  letzt  zusagte,  volksb.  von  dr.  Fauü 
s.  15  Braune; 

stigt  states^ulT,  ye  basz  und  basz 
und  feilt  zu  letst  zA  bodeii  doch. 

ÜHAriT  narirnsch.  92,87; 

dardurch  verlürst  du  deinen  pracht, 
uiiti  würJst  zu  letst  für  nichts  geacht. 

ijrohian.  (1568)  C2'  (6.  1,  cap.  5); 
weicht  die  ^hr  führt  die  braut,  sie  musz  ein  andern  reyen, 
nun  tröst  sie  noch  zu  letzt,  gebt  jhr  tieii  letzten  kusz. 

Caspar  Kirciiihkr  bei  Upitz  Aristarch  188; 

heute  zusammengerückt  zuletzt  geschrieben,  s.  d. 

d)  auch  zu  letzten  und  zum  letzten :  da  hetlestu  ein  ernsten 
streit  gesehen,  keiner  gab  dein  andern  bevor,  zu  letzten  lief 
Pelorus  also  griminiglich  mit  streichen  den  Theageneu  an. 
dasz  zu  besorgen  war . .  .  buch  d.  liebe  2U3' ; 

mancher  der  will  gar  fruidig  .»yii, 
wogt  sich  an  löwen,  boren,  schwyn, 
oder  siygt  siiiist  den  giinipüen  noch, 
dem  wiirt  dur  Ion  zA  leinten  dooh. 

UsANT  narrcnsch.  74,23; 
nüi  dunkt  ein  narren  hi«  so  hoch, 
es  feit  mit  jm  z&  letistun  doch.    92, 100, 

tum  letzten  ward  er  vor  dem  kaiser  vermeldet  und  litt  die 
marter  darum  bis  in  den  lod.  KKisKnsnKRC  sre/tvipar.  64';  zum 
lelzicn  ward  die  mutier  auch  hin  gi-richlet.  2  .Vurr.  7,  41 ;  der 
wind  war  kaum  ho  stark,  dasz  er  die  segt-l  bewegen  koiidte. 
zum  letzlrii  ward  es  gar  «iiidlslilie.  buch  d.  hebe  202";  ziiiii 
letzten  jummrrtr    ihn    doch   seiner   hauszfrauweii.    KiRCHHor 
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wendunm.  333* ;  zum  vierdten  und  letzten,  volksb.  von  dr.  Faust 

s.  34  Braune; 

ein  wuchrer  het  bei  seinen  tagen 

viel  gelt  und  gut  zusamen  gscblagen. 

da  er  zum  letsten  sterben  soll, 

liesz  er  ein  groszen  sack  mit  golt  .  .  (vor  sich  bringen). 

B.  Waldis  Esop  3,26,3; 

als  er  zum  letzten  sich  mit  seinen  Jüngern  setzte. 

P.  Flehisg  6 ; 

und,  als  sich  ihr  leben  zum  letzten  ermannt, 

da  streckte  sie  nach  dem  gefasze  die  band.     Bcsger  35'; 

aber  euch  wünsch  ich  zum  letzten 

milden  spruch  des  ewgen  richters.    ühlasd  ged.  275; 

zum  letzten  bei  einer  gradbezeichnung  {vgi.  letzt  oben  no.  13): 
wir  haben  uns  alle  verwöhnt,  sagte  Charlotte,  und  du  nicht 
zum  letzten.  Gütbe  17, 165. 

e)  am  letzten ,  am  spätesten :  ein  widder  stund  für  dem 
wasser,  der  hatte  zwei  hohe  hömer,  doch  eins  hoher  denn 
das  ander,  und  das  höhest  wuchs  am  letzten.  Dan.  8,  3 ;  am 
letzten  nach  allem  {goth.  spedistamma  allaize)  ist  er  auch  von 
mir,  als  einer  unzeitigen  gehurt  gesehen  worden.  iCor.  I5, 8; 
nach  dem  vor  zeiten  gott  manchmal  und  mancherlei  weise 
geredt  hat  zu  den  vetern  durch  die  propheten,  hat  er  am 
letzten  in  diesen  tagen  zu  uns  geredt,  durch  den  son.  Ebr. 
1,2;  under  den  storken,  welcher  am  letzten  inn  Asia  ankompt, 
den  zerreiszen  die  andern.  Garg.  227';  die  sich  am  letzten 
wegbegaben,  und  über  die  zerrissene  Versammlung  am  meisten 
murreten ,  waren  der  äffe  und  der  esel.  Lessixg  1, 15S ;  tm 
sinne  von  schlieszlich : 

ein  bilgrim  gieng  durch  einen  wald  .  . 
vom  morgen  frö  bisz  auf  mittag, 
das  er  am  letzten  schier  erlag. 

B.  Waldis  Esop  4,64,4; 

damit  ich  aber  nit  verschreit 
der  alten  fnimmen  haiden  zeit, 
am  letsten  wider  rügkling  kumm. 

SCHWARZK^BERG   156'  ; 

am  letzten  zur  bezeichnung  des  endes,  im  sprichtcorte :  es  ist 
Matlhäi  am  letzten  {die  letzten  warte  des  evangeliums  Matlhäi 
lauten  der  weit  ende) ;  er  dachte :  jetzt  habe  ich  hohe  zeit, 
sonst  ists  Matthä  am  letzten.  Hebel  2,75; 

doch  wenns  Matthä  am  letzten  ist, 

trotz  rathen,  thun  und  beten, 

so  rettet  oft  noch  weiberlist 

aus  ängsten  und  aus  nöthen.     Borger  25'. 

f)  aufs  letzte,  zuletzt,  schlieszlich :  man  sähe  aufs  letzte  nicht 
auf  gottes  Ordnung  oder  qualitüt,  sondern  wer  bei  ihnen  am 
meisten  geld  brachte,  der  ward  hoherpriester.  Schüppiüs  643. 

LETZTÄUSZERST,  adj.: 

auch  musz  ich  dafür  mm  tot  umgebn  und  vielleicht  bis  meines 

geschlecbtes, 
das  viel  Unglück  io  der  gabel  ererbt,   letztäuszerster  sprosse 

verschieden.     Plitkü  252. 

LETZTBETRÜBT,  adj.  schlieszlich  betrübt:  die  hochbelibten 
und  letztbetrübten  eitelkeiten  der  weit.  Bdtschky  Patm.  2S0. 

LETZTE,  LETZT,  /.,  in  denselben  bedeutungen  wie  letze 
spi  'VI  fg. 

1)  wie  letze  1,  ende,  ausgang:  denn  das  jtzt  dasselbige 
römische  reich,  unter  unserra  keiser  Carolo  ein  wenig  auf- 
steiget, und  mechtiger  wird,  denn  es  lange  zeit  her  gewesen 
ist,  dünkt  mich,  es  sei  die  letzte,  und  für  gott  eben  ein  ding, 
als  wenn  ein  Hecht  oder  strohalm  gar  ausgebrand,  jtzt  ver- 
lesschen  wil,  so  gibts  eine  flamme  von  sich,  als  wolts  aller- 
erst recht  anbrennen,  und  eben  mit  demselbigen  gehets  aus, 
gleich  wie  die  Christenheit  jtzt  auch  thut  mit  so  hellem 
evangelio.   Lctheb  5,  i*; 

was  wohl  ansetzt, 

läszt  gute  letzt.      Simrock  qmchw.  x.  20. 

i)  wie  letze  3,  was  zum  abschiede  gelhan  oder  gegeben  wird; 
abtehiedtessen  (das  abendmahl  Christi):  so  hilft  auch  das  dazu, 
das  Lucas  {bei  dessen  beschreibung)  mit  vieis  die  Ordnung  halten 
wolle,  das  er  nicht  allein  den  letztrunk,  sondern  auch  des 
ganzen  osterlambs  letzte  vorher  schreibt.  Luther  3,493';  wie 
sie  einen  bund  machen,  und  einander  die  letzte  geben  (Laban 
und  Jacob,  verffi.  l  Mos.  31,54.  55).  4,172';  abschiedsgeschenkj 
andenken: 

fehrstu  dahrn  und  lest  mich  hir, 

was  lesiu  denn  zur  letzte  mir, 

damit  ich  mich  mag  trösten? 

die  rechte  lieb  und  Stetigkeit, 

la«  ich  dir  feins  lieb  zur  letzte. 

AmbroK.  liederb.  no.  27, 21  (zur  letie  UatAüDS 
toUul.  137,  vgl.  oben  sp.  799); 


gar  weit  wird  über  meer  der  nort  ewrn  buhlen  führen, 
Tnner  desz  fensters  jhr  nun  euch  müst  erlustieren 
mit  seinem  bildnusz,  das  voran  ins  buch  gesetzt 
in  sehr  köstlichem  bund  verlassen  euch  zur  letz-t. 

J.  G.  ZiXKGREF  in  Opitz'  Aristarch  211 ; 
er  liesz  uns  noch  zur  letzte, 
als  er  zum  letzten  sich  mit  seinen  jungem  setzte 
und  asz  das  osterlamb,  ein  hohes  liebespfandt, 
ein  rechtes  ostermalil,  das  er  selbst  wird  genandt. 

P.  Flebing  6; 
verändert  zu  dem  sinne  einer  schlieszlichen,  endlichen  gäbe:  wie 
sichs  denn  gebürt  am  ende  der  weit,  das  der  teufel  unserm 
herrn  Christo  eine  gute  reiche  letzte  gebe.  Lcther  4, 47S*. 

3)  die  formet  zur  letzte,  zur  letzt,  noch  einmal  vor  dem  ab- 
schiede oder  dem  aufhören,  indem  sie  an  das  adj.  letzt  und 
dessen  Verbindung  zu  letzt  anlehnt  (vgl.  zur  letze  sp.  799):  es 
hat  uns  e.  churf.  g.  in  diesem  jar  etwas  von  körn  lassen 
durch  den  schösser  werden,  nu  manet  uns  der  schösser 
teglich  strenge,  und  wir  doch  dasselbe  nicht  mügen  bezalen, 
weil  unsere  zinse  nicht  fallen, . .  bitte  derhalben  unterthenig- 
lich,  e.  churf.  g.  wolt  uns  desselben  korns  bei  genanntem 
schösser  lossprechen  zur  letzte,  denn  ich  acht  und  hoffe,  es 
sol  nicht  mehr  not  sein.  Lcther  2,  514' ;  die  schöne  leich- 
predig,  so  der  dieb  schwanenmässig  zur  letzt  auf  der  leiter . . 
thut.  Garg.  4 ;  ich  bitte  dich,  thu  das  uns  zu  der  letzte,  und 
schick  ein  opfer  in  Ithacam  dem  Clyssi.  buch  d.  liebe  201*; 
nachdem  die  kummerhaftige  mutier  mit  tödtlicher  angst  und 
seufzen  es  (das  kind)  noch  zur  letzte  einmal  geküszt.  Amadis  29; 
im  gegensatz  zu  dem  fem.  erste  principium  (theil  3, 1004) : 

die  baumlet n,  die  man  fortgesetzt 

in  wolbestalten  garten, 

die  pfleget  man  zur  erst  und  letzt 

vor  allen  wol  zu  warten.     P.  Gerhard  11,31  Gödeke. 

4)  mehr  noch  den  hintergrund  eines  ergötzlichen  abschieds- 
schmauses  ueist  zu  guter  letzte,  zu  guter  letzt  in  dem  gleichen 
sinn,  eine  formet,  die  sich  vrie  die  folgende,  bis  in  die  heutige 
Sprache  hält:  weil  es  dann  je  mus  gescheiden  sein,  so  wil 
ich  euch  zu  guter  letzte  in  meine  arme  umbfangen.  H.  Jcl. 
V.  Brac^schweig  193;  nun  noch  ein  küsschen,  ach  noch  eins, 
ach  noch  eins  zu  guter  letzte  ...  zu  guter  letzt  meine  liebe 
mutter.  195 ;  zu  guter  letzt  noch  einmahl  band  geben.  Clau- 
dius 7,173;  dehne  dich  zu  guter  letzt  noch  einmal  recht  in 
deinem  bette.  Leisewitz  poet.  gespräche  3 ;  so  kann  ich  noch 
zu  guter  letzt  des  vergangenen  gedenken.  Göthe27,  195;  in- 
dem ich  mir  Neapel  und  seine  Umgebungen  noch  recht  zu 
guter  letzt  vergegenwärtigen  . .  möchte.  2S,  253 ; 

mann  gönn,  indem  mein  grab,  die  flamme  wird  bereit, 
dasz  ich  zu  guter  letzt  an  meine  kinder  schreibe. 

A.  Grtphiis  169S   1,35; 
drum  hab  ich  noch  zu  guter  letzt 
reimweis  dies  an  ihn  aufgesetzt. 

BosT  teufelsepistel  (neue  Berl.  monat- 
Schrift  1805   13,37). 

5)  auf  die  letzte,  auf  die  letzt :  auf  die  letzt  trat  mich  zwar 
die  schwarze  kuh,  aber  zu  spät  (empfand  ich  gewissensbisse). 
Chr.  Weise  erzn.  45  braune;  ich  pflege  sonst  die  italiänischen 
händel  mehrentheils  auf  die  letzte  zu  verspahren.  Habs  hist. 
2(1721),  231;  dasz  mir  auf  die  letzt  die  armen  menschen  nur 
noch  als  entfernte  freunde  vorschwebten.  TuCmhel  6,221; 

auf  die  letzt  fieng  der  eine  an, 
ich  seb  wol  wie  es  sei  gethan. 

L.  Sakdrcb  kurziceit  (161S)  84; 
das  beste  kommt  wohl  auf  die  letzt. 

A.  Grtpbics  1698    1,224; 
lasz  mich  nicht  auf  die  letzt  in  solche  nacht  verfallen, 
*     die  mich  auf  ewiglich  von  deinen  äugen  stöszt.    Cakiz  48; 
doch,  wer  am  meisten  mir  erstaunen  abgedrungen, 
hab  ich  bis  auf  die  leut  verspart.  Tbühhel  4,490; 

und  auf  die  letzte 
wirds  wieder  werth, 
das  schlechtgeschätzte 
hölzerne  pferd.      Overbeck  ged.  211. 

6)  auch  auf  der  letzte:  und  soll  inen  (den  Juden)  auf  der 
letzt  wol  ihr  messias  gerahten,  wie  den  esopischen  früschen 
ir  könig,  der  stork.    Ayreb  proc.  2, 10. 

7)  endlich  im  genitiv  der  letzten,  als  schluszgabe,  zugäbe: 

und  von  welhem  baursman 

das  pest  wirt  eetan  an  alls  gefer  (beim  hahncnlanze), 

es  sei  diser  oder  der, 

dem  wirt  der  han  gegeben 

und  der  letzten  ain  pruch  darneben,    fastn.  .<p.  5S0, 13. 

Es  läge  nahe,  wie  von  erst  das  fem.  erste,  ahd.  eristl,  mhd. 
diu  irsle  principium  gebildet  wurde,  so  auch  in  dem  fem.  letzte 
eine  gleiche  bildung  zum  adj.  letzt  su  sehen,  und  in  der  that  hat 
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der  bairische  dialekt  zu  sänem  leszt,  Icsclit  uUimus  ein  solches 
femininum  die  Icszt,  lescht  aufzuweisen  (Scim.  1,152 J  Fromm.  ; 
kärntn.  lest  f.  ende  Lexer  l'S,  nur  in  den  fonnelh  auf  die 
leszt,  zi  guoter  lest),  indessen  zeigt  die  vorstehend  dargelegte 
anwendung  des  wortes,  die  mil  der  von  letze  bis  aufs  kleinste 
stimmt,  dasz  wol  nur  eine  neben  form  des  letzteren  vorliegt,  auf 
ein  frftheres,  nicht  belegbares  letzede  hindeutend;  letze  utid  letzte 
stehen  zum  rerbum  letzen,  etwa  wie  egge  occa  und  egde.  ahd. 
egida  zu  eggen  occare,  oder  wie  ahd.  Icili  und  leitida  ductus 
ju  leitan  ducere  u.  ähnl.  dasz  aber  letzte  später,  als  sein  eigent- 
licher sinn  nicht  mehr  verstanden  ward,  unter  anlehnung  an  das 
adj.  letzt  umgedeutet  worden  ist,  kann  nicht  zweifelhaß  sein,  weil, 
abgesehen  von  der  naheliegenden  umdeutung,  gerade  die  form  des 
bairischen ,  wo  das  adj.  noch  in  der  allen ,  vom  schrifldeutschen 
abweichenden  weise  erklingt,  auf  diesen  Übergang  hinweist. 

LETZTEMAL,  eine  zusammenrückung  von  das  letzte  mal 
(vgl.  unter  letzt  II,  9  sp.  815),  die  sich  neuere  Schriftsteller  er- 
lauben; die  flexion  beider  theile  bleibt  überall  gewahrt:  da  es 
ohnedem  nicht  das  letztemal  ist ,  dasz  ich  des  Plautus  in 
dieser  monalsschrift  gedenke.  Lessing  3,140;  du  siehst  mich 
zum  letztenmale.  2,480;  lasz  die  stellen  deines  worts  . .  auch 
noch  zum  letztenmale  meinen  geist  erheben  (im  sterben). 
Herder  zur  rel.  u.  theol.  10,  279 ;  dasz  ich  vielleicht  jetzt  zum 
letztenmale  das  glück  geniesze  .  .  282 ; 

seht,  es  brechen  seine  äugen, 

er  blickt  hin  zum  letztenmal,    zur  litt.  5,202  (Cid  67). 

LETZTEN,  adv.  neulich,  letzthin:  nuper  nulichis  t  lastend 
DiEF.  385'; 

als  ich  leisten  zu  Roma  war.     B.Waidis  £«op  4, 14,43. 

LETZTENS,  adv.  i)  wie  zum  letzten  sp.  820,  schlieszlich,  bei 
aufzdhlung  einer  reihe:  erstens..,  zweitens..,  drittens  und 
letztens;  fünftens  und  letztens.  Hebel  3,159;  fragt  man  nun 
noch  achtens  und  letztens ,  was  denn  eigentlich  der  mond 
am  himmel  zu  verrichten  hat?  166;  auch  auszerhalb  solcher 
aufzdhlung  (vgl.  letzt  14, t  ebenda):  letztens  ultimo,  postremo. 
Steinbach  1,1045;  letztens  schwieg  er,  ultimo  tacebat.  einem 
letztens  die  Verrichtungen  auftragen,  alicui  postremo  id  negotii 
dare.  wir  sterben  letztens,  ad  extremum  morimur.  sich  so 
gegen  seine  kinder  letztens  bezeigen,  talem  ad  ultimum  esse 
in  liberos.  ebenda;  es  ist  der  junge  Landskron  von  Arch  auch 
allda  gewesen  und  letztens  zu  mir  in  meine  stubc  und  kam- 
mcr  gezogen.   Schweinicben  1,  44. 

2)  wie  letzt  14,  o  sp.  820,  neulich,  jüngst:  letztens  läse  ich 
über  tische  in  einer  zeitung  eine  allerliebste  anakreontische 
ode.  Kästner  bei  Lessing  3,  236;  letztens  hörte  ich  beim 
Spazierengehen  ein  paar  kinder  folgendes  liedchen  singen. 
237;  ich  habe  letztens  einen  köpf  des  Hektor  gezeichnet. 
Tischbein  in  Mercks  briefs.  1, 438 ;  die  schranken  von  denen 
ich  dir  letztens  schrieb.  Niebühr  leb.  1,182; 

inzwischen  sing  ein  lied  auf  deine  liebe, 
und  binde  sie  mit  deiner  kunst  heut  an. 
sie  bleibet  die,  wie  sie  dier  letztens  schriebe. 

P.  Fleming  104. 

LETZTERNFALLS,  adv.  aus  letztern  falls  zusammengerückt, 
vergl.  ähnliches  unter  falls  theü  3,1289:  andern  gehülfen  des 
bischofen  sollte  die  wähl  bleiben,  ob  sie  in  dieser  sühne  mit 
ein-  oder  ausgeschlossen  sein  wollten,  und  möchte  letztern- 
falls  die  sache  mit  ihnen  zu  weiterm  rechte  stehen.  Moser 
osnabr.  gesch.  3, 199. 

LETZTGEDEHNT,  adj.: 

mein  sebirg  ist  alt, 
steht  in  urxpriinglicner  gestalt. 
verehre  schrofTc  relsentteige, 
des  Pindus  letztgedehnte  zweige.    GOthr  41, 148. 

LETZTGENANNT,  part.:  ich  nenne  Moritz  und  Dellbrück 
(alt  ausleger  meiner  gedickte).. wie  ich  denn  von  letztgenanntem 
nur  anführen  will,  dasz  er  in  den  gedichten  un  Lida  grüszere 
Zartheit  als  in  allen  übrigen  ausgespürt.  Göthe  45,310. 

LETZTHIN,  adv.,  wie  jüngsthin  theil  4',  sp.  2399,  und  nach 
letzt  il,14,a  ip.  820:  der  alte  weiszbart,  von  dem  uns  Danisch- 
mend  letzthin  so  wunderreiche  dinge  vorleierte.  Wieland 
C,  IM;  mir  träumte  letzthin.  11,87;  ich  schrieb  ihnen  letzt- 
hin von  Sophiens  reise  von  Memel  nach  Sachsen,  in  Mereki 
briefi,  1,90;  ich  habe  mir  den  arm  letzthin  ausgefallen.  Lks- 
RiRC  1,403;  letzthin  kam  ich  zum  brunnen.  GiimR  Iß,  11;  du 
konntett  anders  handeln,  wenn  du  die  weise  und  art  dieses 
nninnet  beachtetest,  welche  sich  dir  letzthin  schon  kund  gab. 
W.  Had?7  4,  Vi  (Lichlenttem  I,  eap.  ll). 


LETZTJÄHRIG,  adj.  das  jüngst  verflossene  jähr  beschlagend: 
die  Iptztjährige  ernte  war  gut. 

LETZTLEBEND,  adj.  schlieszlich  lebend,  einen  andern  über- 
lebend: letztlebender  ehegatte.  Mainzer  landrecht  1735  tit.  3,  §  1; 
die  nächsten  verwandten  des  letztlebenden.  Moser  potr.  phant. 
4,333. 

LETZTLICH,  adj.  und  adv.  wie  letzlich  sp.  808 ;  vergl.  dazu 
das  fem.  letzte  als  nebenform  für  letze  sp.  821. 

1)  adjcclivisch,  letzt,  duszerst:  das  ärgste  und  letztliche  zu 
wagen.  Hamann  an  Jakobi  4,  3,  253. 

2)  adverbial ,  schlieszlich ,  ein  thun ,  verfahren ,  einen  verlauf, 
eine  reihe  endend:  das  sechtzehende  cap.  beweisung  der 
schleckerhaften  fasten  ausz  der  schrift,  und  dasz  die  röm. 
kirch  Christum  in  allen  dingen  äffisch  contrafeiten  musz : 
und  letztlich  von  der  kraft  und  Stiftung  der  festlag  (üfter- 
schrift).  Fischart  bienk.  148";  wie  dann  der  teufel  allen  seinen 
dienern  letztlich  solchen  lohn  gibt,  volksb.  von  dr.  Faust  97 
Braune;  so  ist  solche  unbilligkeit  auch  wider  die  weltliche 
gesetz  . .  und  letztlich,  so  ist  es  auch  wider  gott.  Simpl.  1,416 
Kurz;  herzog  Herman  ausz  Lothringen  flöhe  in  die  Neumark, 
darnach  begab  er  sich  ins  fürstenthumb  Lützelburg,  und  ward 
letztlich  von  einem  weihe  mit  einem  stein  von  einem  thurn 
herab  zu  tod  geworfen.  Schcppius  387 ;  thue  ein  wenig  zum 
kleinen,  so  wird  letztlich  dir  ein  groszer  häufen  erstehen, 
ziehe  täglich  ein  wenig  vom  groszen,  so  wird  letztlich  nichts 
bleiben.  698;  hatte  sich  der  arme  teufel ...  immer  tiefer  in 
seine  jähre  zurückgetrunken,  ins  20te,  ins  ISte  und  letztlich 
ins  15te.  LPaül  flegelj.  1,116;  ich  bekenne  letztlich  gern,  dasz 
ich  oft . .  unmoralische  stunden  hatte,  leb.  Fibels  11 ; 

wie  thöricht  aber  ist, 
der  über  tausend  schalTt,  und  einen  auserkist ; 
dem  er  sein  ganzes  herz  und  alle  wündsch  entdecket 
und  die  gewall  vertraut,  mit  der  er  länder  schrecket, 
und  letztlich  fürsten  selbst.  A.  Grtphius  1698  1,37. 

3)  in  dem  abgeblaszteren  sinne  unseres  am  ende :  ich  redete, 
aber  es  war  gehörlosen  obren  vergeblich,  letztlich  ist  zwischen 
unterschiedlichen  rahtschlägen  der  tag  vergangen.  Schdppids 
714;  letztlich  hat  er  gemacht,  dasz  ich  jetzunder  zwar  alles 
wahrsage,  aber  mir  niemands  glauben  gibt.  745;  verwunderen 
sich  die  Niederländer  über  die  tulipanen  oder  ihr  gemäl,  ich 
meine  letztlich  kein  schönern  hauszraht  zu  sein ,  als  ein 
acker  mit  weizen  und  anderm  körn.  761 ;  aber  in  den  Ver- 
stopfungen des  herzens  wird  kein  aufmachende  medicin  ge- 
funden, auszgenommen  ein  guten  freund,  welchem  du  die 
schmerzen,  freuden,  forcht,  hoffnung,  argwöhn,  sorgen,  rath- 
schläg  und  was  letztlich  das  herz  trucken  thut,  geben  und 
vertrauen  könnest.  755. 

LETZTLICHEN,  adv.  wie  letztlich  2:  {ein  buch)  welches 
für  der  lesenden  jungfrawen  füsz  niederfiel,  die  es  nam,  und 
in  vier  .stücker  zerschnitt,  letzsllichen  an  den  vier  ecken  in 
dem  gemach,  mit  den  liechtern ,  so  daselbst  klebten,  ver- 
brennet. Amadis  216;  hab  derhalben  ein  herz  gefasset,  e.  v. 
disz  tracktätlin  zu  dedicieren.  und  das  fürnemlich  umb  dreyer 
Ursachen  willen,  erstlichen , . .  anders  theils  . .  letstlichen  . . 
Grob  ausr.  der  schützen  bei  Haupt  3,  241. 

LETZTLING,  m.  der  letzte  sprosz  eines  geschleclUs:  welcher 
. . .  auf  den  tod  Gastons ,  des  letztlings  der  Medicis  harrte. 
Barthold  die  geschichtl.  Persönlichkeit  im  Casanova  (1846)  1, 244 ; 
die  letztlinge  der  altfürstlichen  Este  in  Modena.  2, 298. 

LETZTMALIG,  adj.  das  letzte,  jüngst  vergangene  mal  be- 
treffend: in  der  nächsten  Olympiade  erschien  er  wieder  vor 
den  Griechen ,  und  zwar  mit  einer  rede ,  woran  er  in  den 
verflossenen  vier  jähren  gearbeitet  halte,  und  worin  er,  unter 
entschuldigung  seiner  letztmahligen  flurht ,  den  Stifter  des 
Wassers  zu  Olympia  bis  an  den  himmel  erhob.  Wieland 
27,20;  das  letzte,  eine  reihe  abschliesztnde  mal  betreffend:  hex 
dem  letztmaligen  auftreten  jenes  Schauspielers  war  das  haus 
überfüllt. 

LETZTMALS,  adv.  jüngst,  neulieh:  mir  ward  lestmals  gesagt. 
Aimon  bog.  r3. 

LETZTMÖGLICH,  adj.  die  letzte,  äuszerste  möglichkeü  ge- 
während: die  ftirclilbareii  bedingungen ,  unter  welchen  sich 
allein  selbst  das  entscliiedenste  naturell  zum  letztmöglichen 
des  gelingens  erbeben  kann,  (iöthe  29,24. 

LETZTMONAT,  m.  decembrr,  vergl.  Wkinhold  monatnamen 
t.  49:  im  .  .  woifnionat, . .  heiliginoiiat,  luieremonat,  jahrseiule- 
munat  und  letslinonat.  Fischart  groszm.  121. 

LETZTVEHFLOSSE?i,  part.:  im  leUtverflustenen  jähre. 
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LETZTVERSCHIENEN,  part.:  ein  heuermann ,...  den  die 
vorjährige  theurung  bereits  auszer  stand  gesetzt  hatte,  seinem 
wirthe  die  letztverschienene  heuer  zu  bezahkn.  Moser  patr. 
phant.  2,34. 

LETZTVERSTORBEN,  part.:  der  letztverstorbene  sultan. 
Klikger  6,262. 

LETZTVERWICHEN,  part.:  im  letztverwichnen  herbste. 
Rabener  2,232. 

LETZTWILLIG,  adj.  und  adv.  den  letzten  willen  (sp.  817) 
betreffend  oder  ihm  gemdsz:  eine  letztwiliige  Verfügung;  ich  ver- 
füge hiermit  letztwillig. 

LETZUNG,  f.,  nach  dem  rerbum  letzen  in  verschiedenem  sinne. 

1)  versehrung,  Verletzung:  lesio  leczunge  Dief.  325*;  die  letzung 
der  gesiebt  (sehkraß)  ist  dreierlei.  Drva>(DER  arznei  1542  81*; 
dise  letzung  beschiebt  um  viererlei  ursach.  die  erst  von 
letzung  der  tüchlin  {häute)  der  äugen,  ebenda;  zu  gleicher 
weisz  wie  ein  wund  von  auszen  an  letzet:  also  ist  auch  die 
letzung  der  pestilenz.  Paracels.  opp.  1,  364A;  auch  in  mora- 
lischem sinne:  lieben  brüder  ir  sollend  sein  on  letzung  der 
Juden  und  beiden.  Keisersberg  seelenpar.  60'. 

2)  abschiedsmahl :  die  letzung,  epulae  val^didoriae.  Stieler 
1057 ;  eine  bouleille  wein  . .  und  kalten  braten ,  welchen  ich 
zum  besten  und  zu  unserer  letzung  geben  will.   Salinde  272. 

3)  erquickung : 

setzt  euch,  ihr  freunde !  laszt  den  becher 
zur  letzung  jetzt  der  müden  glieder  kreisen. 

H.  V.  Kleist  2,390. 

LETZUNGSMAHL,  n.  epulae  valedictoriae.  Stieler  1057. 
LEU,  m.  löwe.  neben  der  ahd.  form  leo,  gen.  leuuen,  mhd. 
lewe,  gen.  lewen,  hier  auch  gekürzt  zu  lew,  was  noch  heute  im 
bairischen  fortdauert  (Scbm.  1, 1544  Fromm.),  oder  zu  leb  (dar 
umb  hat  der  leb  niht  marks.  Megenberg  22, 34,  neben  in  des 
lewen  painen  23, 2),  verhärtet  ist,  entwickelt  sich  schon  mhd.  die 
form  leu,  gen.  leuen,  leun: 

und  sin  leu,  der  sin  da  pflac.     Iwein  5226 ; 

von  des  leun  beswaerde.     5418 ; 

ein  släfender  leu.      Tit.  99,4. 
als  mittelformen  erscheinen  leuwe ,   löuwe :   von  stunt  an  leite 
sich  der  grimmege  leuwe  vor  im  nider  als  ein  zamej  hundelin. 
KüDiz  19,3; 

und  was  ein  löuwe  drüf  geleit  (auf  das  schild) 
von  zobele  swarz  alsam  ein  kol. 

tui-nei  V.  JS'antheii  468  Bartsch, 

letztere  form  alemannisch  als  löuw  (Maaler  275*)  fortdauernd, 
heute  in  leu  (Tobler  297'.  leu,  lai,  lei  Seiler  189')  verlaufen, 
die  lulherschen  formen  in  der  bibel  sind  lew  (5  Mos.  33,20  u.  ö.) 
und  lewe  (i  Mos.  49,9.  iMacc.  3,4  u.ö.;  vgl.  dazu  law  unter 
lau  sp.  285) ;  aber  schon  vor  und  zu  dieser  zeit  entwickeln  sich  die 
formen  low  und  löwe  als  die  in  der  Schriftsprache  herschenden : 
der  hellisch  low.  titel  eines  tractats  von  Keisersberg  {in  einer 
andern  ausgäbe  lew) ;  low ,  leo ,  das  zu  eim  löwen  gehört, 
leoninus  Dasvp.  ;  ein  low  schlief  in  eim  wald.  Agr.  spr.  363* ; 

der  low  ward  krank;  als  das  vernamen 
die  andern  thier,  bald  zu  jm  kamen; 
ein  jedes  thet  erzeigen  sich 
gegen  dem  löwen  ganz  dienstlich  .  . 
der  fuchsz  thet  nicnt,  wie  ander  thaten. 
dem  schickt  der  löwe  eilend  boten. 

B.  Waldis  Esop  1, 43, 1  ff. 

diese  formen  beweisen  indes  für  das  16.  jahrh.  wol  die  ausbildung 
einer  allgemeinen  schriftform,  nicht  aber  die  consonantische  aus- 
spräche des  w;  dieselbe  musz  wenigstens  vorwiegend  noch  vocalisch 
gewesen  sein,  une  reime  lehren: 

nur  darumb  das  hofTet  der  lewe 
das  Reinick  würd  mit  groszer  trewe 
ihm  anzeigen  ein  reichen  schätz. 

froschmäus.  V5'  (2,1,7); 
die  straszn  von  woiren,  beern  und  löwen 
▼on  räubern  und  mördern  befreyen.    Gg3'  (2,3,6); 
gegenüber : 

ja  wir  wollen  auch  auf  dem  platz  .  .  . 

ein  schiosz  bawen  und  thurm  darneben 

mit  namen  zu  den  wasserlewen, 

das  wir  daselbst  die  mens  umbracht 

mit  lewenrauth  und  lebenskraft.     Ss  3"  (3,1,12); 

»PO  aber,  wie  eine  randbemerkung  lehrt,  eine  anspielung  auf  den  ort 
Gatersleben  gemacht  werden  soll,  bezeichnend  für  das  17.  jdtrh. 
sind  die  dichter  Schlesiens  {wo  noch  heute  die  volksmäszige  form 
leu  ist:  sin  leuen  oder  baren  do?  Holtei  schles.  ged.  1,227), 
wekhe  wol  löwe  schreiben,  aber  in  den  reim  auf  diphthongische 
eu-formen  stellen: 


als  wie  ein  edler  löwe 

sich  mit  gerechter  reue  (im  ersten  druck  rewe) 
sehnt  nach  der  jungen  zucbt.     Opitz  2,123; 
man   musz   sich   für  dem   fuchs   und   seiner  arglist  scheuen 

(erster  druck  schewen), 
von  wegen  groszer  macht  vermeidet  man  den  löwen.    iSl ; 
das  rauhe  jägerhorn  schreckt  gemsen,  keine  löwen, 
die  welle  keinen  felsz :  uns  kern  erhitztes  dreuen. 

LoHENSTKiN  Sophontsbe  s.  2,  t.  31 ; 
es  schien 
Serapis  mir  zu  sein  ein  hund,  ein  wolf,  ein  löwe, 
der  biesz,  zerfleischung,  tod  und  Untergang  uns  dreue. 

Kleopatra  s.  14,  t*.  495. 

bei  A.  Grtphiüs  eine  durch  reim  und  Schreibung  gesicherte  doppel' 
form: 

der  abrisz  stellt  uns  vor  ein  ebenbild  des  löuen; 

der  mit  entbranntem  muth  und  klauen  «cheint  zu  dreuen. 

1,10; 

(ich  hoffe,  ihr  werdet  uns)  eine*kleine  Verehrung  geben, 

deszwegen  tragir  ich  den  löwen.  743; 

und  noch  bei  Brockes  formenschwanken:  das  pferd  und  der 
löu.  1,571;  des  löuen  raajestät.  373;  der  löwe.  6,244;  indes 
leuen  äugen,  ebenda;  leuen-seele  . . .  löwen-schaar.  ebenda; 
während  bei  anderen  leu  und  leue  im  reime: 

0  lebensfürsi,  o  starker  leu 
aus  Judä  stamm  entstanden, 
so  bist  du  nu  wahrhaftig  frei 
vons  todes  strick  und  banden. 

P.  Gerhard  57,211  Gödeke ; 
er  ist  ja  kein  bär  noch  leue  (:  treue) 
der  sich  nur  nach  blute  sehnt.    62, 17  ; 

Steinbach  1734  theil  i  s.  1081  bezeugt,  dasz  leu  gegen  löwe  die 
häufigere  form  sei. 

Abel-  bei  den  wenig  späteren  fabeldichtern  hat  sich  löwe  als 
die  einzig  gebräuchliche  form  ergeben,  leu  ist  veraltet  und  kommt 
erst  später-  wieder  in  der  gehobenen  spradie  auf: 

ihm  zu  füszen  legt  sich  der  leu. 

ScHiLLXR  das  glück  v.  35 ; 
sie  reinigten  von  Ungeheuern 
die  weit  in  kühnen  abenteuern; 
begegneten  im  kämpf  dem  leun. 

kämpf  mit  dem  drucken  ».  81; 
gefährlich  ists  den  leu  zu  wecken,    glocke  «.374; 
und  im  kreise  scheu 
umgeht  er  den  leu.     handsdiuh  v.  28 ; 
da  fallt  von  des  altans  rand 
ein  handschuh  von  schöner  band 
zwischen  den  tiger  und  den  leun 
mitten  hinein.  v.  46; 

wie  schreitet  königlich  der  leu!    Ubland  ged.  386; 
da  sprengt  herab  der  königssohn, 
umwallt  vom  feil  des  leuen  (:  streuen).    387 ; 
ach  ich  bin,  was  nachtigallen  nach  dem  lenz, 
was  im  engen  kerker  leuen  ,  ohne  dich !     Platin  77  ; 

als  Sternbild :  der  löuw,  eins  der  12.  zeichen,  leo,  Signum  Celeste. 
Maaler  275* ; 

der  weiten  erschuf,  dort  den  leun!    heiszer  ergieszt 
sich  sein  herz!   widder,  und  dich  kaprikorn,  pleionen, 
Skorpion,  und  den  krebs.  Klopstock  1, 164  ; 

wer  ermüdet  hinauf  zu  der  heerscbaar  der  gestirne, 
in  die  höhen  zu  schaun,  wo  der  lichtfusz  sich  herabsenkt, 
wo  den  blitzglanz  fomahant  und  antar,  wo  des  leun  herz 
sich   ergeuszt,   ins   geflld   hin,  wo  die  ähr  und  die  winzerin 

strahlt!    193; 

(gott)  welcher  die  orione, 

des  leun  herz,  die  hohe  wagschaal, 

den  adler,  die  urne,  den  lichtaltar, 

die  ros  in  dem  kränz,  auch  unsre  rose 

gemacht  hat.  2,23; 

Harne  der  färbe  eines  im  (euer  flüssigen  metalls,  bei  den  alchy- 
misten : 

(mein  vater)  der  in  gesellschaft  von  adepten, 
sich  in  die  schwarze  küche  schiosz  .  .  . 
da  ward  ein  rother  leu,  ein  kühner  freier, 
im  lauen  bad,  der  lilie  vermählt, 
und  beide  dann,  mit  olTnem  Hammenfeuer 
aus  einem  brautgemach  ins  andere  gequält. 

GöTHK  12,58. 
vgl.  weiteres  unter  löwe. 

LEUBE,  /■.  vgl.  laube  sp.  290  fg. 

LEUCHEL,  m.  s.  läuchel  sp.  300.  leuchel  heiszt  aber  auch 
carex  acuta,  spitzes  riedgras.  Nemnich  2,882. 

LEüCHER,  m.  für  laucher  sp.  300,  name  eines  chirurgischen 
instrumentes :  so  aber  ein  ..  pfeileisen  dermaszen  tief  in  fleisch 
oder  im  gebein  lege,.,  so  brauch  erstlich  dies  Instrument, 
so  ein  leucher  genannt  wird.  Ryff  Chirurgie  (1559)  29*. 

LEUCHSE,  f.  äemmleiste,  lannstange,  runge  eines  leüerwagens. 
Jacobsson  6,453'  als  österreichisch;  bairisch  leuchsen,  leusten, 
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leiisscn,  sc/iiföfc.  leuchsel  Schm.  1,1428  Fromm.;  trabale  luchsrel, 
liuchsen,  lewchsen,  leuchse  an  eim  wagen  Dikf.  590';  schwingen 
ihnen  {den  pferden)  den  haber  mit  der  slreugabeln  und  schlagen 
ihn  ein  {messen  ihn  zu)  mit  der  leuxen  und  striegelns  mit 
der  faust  um  den  köpf.  Mathes.  Syrach  2,  70',  von  solchen  die 
ihre  ftferde  statt  des  guten  fulters  mit  schlagen  tradieren. 

LEUCHSENRING,  m.  der  eiserne  ring,  der  die  leuchse  hall. 
Jacobssün  6,  453*. 

LEiJCHTAMEISE,  f.: 

im  moosi^ren  kleid  mit  lämplein  hell 
bewegt  sichs  durcheinander  schnell  .  . 
wie  leucbtameisen  wimmelhart. 

GöTHE  12,305  =  41,  5G. 

LEUCHTBIRKE,  f.  birke,  aus  der  leuchtspäne  geschlissen  werden. 
Frisch  1,609'  {aus  Coleb  hausb.). 

LEUCHTE,  f.  1)  instrument  zum  leuchten,  ahd.  liuhta,  mhd. 
iiuhle:  ignitabulum  iiuhte,  luichta,  luhte  Dief.  285*;  laterna 
hichte,  Juchten,  luechte  320';  lucerna  luchle  337';  leuchte 
laterna  Schottkl  1357. 

a)  als  uort  des  täglichen  tebens :  bair.  die  leuchten ,  kien- 
leuchten,  die  leuchte,  ort  wandherdes  oder  kamines  in  hauern- 
stuhen,  auf  welchem  ron  scheitchen  aus  kirn-  oder  ahornholze  ein 
feuer  mehr  zum  erleuchten  als  erwärmen  unterhalten  wird.  Schm. 
1,1430  Fromm.;  ähnlich  in  Kärnihcn  Lexkr  179;  ein  apparat 
für  verbrennen  von  kienholz  ist  auch  wol  im  folgenden  gemeint: 
darzu  hat  man  ettwan  vill  leuchten  machen  lassen,  die  man 
auch  ausz  geben  wolt  in  etllich  eckhäuser.  Tucher  baumeisterb. 
145,  25  {unterschieden  von  grosz  latern  .  . .  und  Hecht  dorein 
145,  21) ;  im  norden  wird  dagegen  tmter  leuchte  die  luterne  ver- 
standen: leuchte  brem.  wb.  3.31;  lüchte,  die  leuchte,  laterne 
ScBAMBACB  120* ;  lücht  lalcme  Danneil  128';  vgl.  auch  Frohh. 
6,354;  leuchte  von  hörn,  lucerna  cornea,  cornu  Stieler  1154; 
die  leuchten  von  hörn,  welche  in  blech  gefasset  sind.  Moser 
palr.  phanl.  3, 152 ;  dasz  . .  die  leuchten  mit  glas  mehrentheils 
eben  denselben  Unbequemlichkeiten  unterworfen,  und  dabei 
zerbrechlicher  sind,  als  die  von  hörn,  ebenda; 

dem  pflock  enthob  er  die  leuchte 
von  durchscheinendem  hörn,  die  leuchtete,  wenn  er  des  abends 
drosch  und   häckerling  schnitt  und  den  prerden  die  raufe  voll 
heu  trug.    Voss  lAiise  3,2,  v.  27. 

6)  in  der  bibelsprache  und  sonst  in  gehobener  rede  eigentlich 
und  bildlich  verwendet :  wie  wird  die  leuchte  der  gottlosen  ver- 
lesschen  und  jr  unglück  über  sie  komen?  Hiob  21,17:  dein 
wort  ist  meines  fuszes  leuchte,  und  ein  Jiecht  auf  meinem 
wege.  ps.  119,105;  das  gebot  ist  eine  leuchte,  und  das  ge- 
setz  ein  Hecht,  spr.  Sal.  6,23;  die  leuchte  des  herrn  ist  des 
menschen  ödem ,  die  gehet  durchs  ganze  herz.  20, 27 ;  wer 
solcher  leuchten  des  wahren  wortes  gottes  folget.  Butschky 
Patm.  528;  die  wenigen  worte,  die  bald  auf  den  angeführten 
chor  folgen  . . .  geben  unserer  vermuthung  einiges  gewicht ; 
aber  nun  verläszt  uns  licht  und  leuchte.   Güthe  46,39; 

einer  sternigen  nacht  gleichet  das  leben,  freund ! 
auf!  gen  himmcl  den  blick!  heilig,  unwandelbar 

sind  die  hangenden  leiLchten, 

strahlen  jedem,  der  sehen  will.     Stolberc  1,312; 
des  hohen  farus  trübe  leucht  entglimmt 
am  «chrofTen  vorgebirg  im  abendduft. 

Mattuisson  ijcd.  (1794)  56; 
und  im  wind  erlischt  die  fackel, 
die  des  pfades  leuchte  war. 

ScBiLLiR  Heio  u.  Leander  v.  198. 

es  heiszt  in  einer  Wissenschaft,  einer  kunst  die  leuchte  vor- 
tragen, füJircr  sein,  bestimmend  auf  ihren  gang  einwirken:  die 
anatomie  hat  der  heilkunde  die  leuchte  vorgetragen.  Hyrtl 
anatomie  (tS57)l5;  weten  selbst  «erden  leuchten  genannt; 

denn  es  ist,  in  der  Sterblichkeit  schon,  ihr  licht  der  Versöhner, 
ihre  leuchte  das  lamm,  das  auf  >l(;m  hiigel  erwürgt  ward! 

Klop.<*tock  5,11  narli  oßcnb.  20,23; 

inl  der  Verfasser  {des  buches,  das  dem  fürsten  ^erreicht  wird) 
eine  kleine  leuchte,  sn  tritt  er  in  das  Stadium  der  buscn- 
nadel,  ist  er  höherer  beachtung  werth, . .  so  gelangt  er  in  den 
gesicbtskreis  des  urdens.  Fbcytac  handschr.  2,  3.'iU; 

ja,  er  ward  «in  grotzer  dichter. 

•lern  und  fackel  seiner  zeit, 

seines  volkes  licht  und  leuchte.    11.  IIbini  18,  ISS. 

2)  leuchte,  vom  äuge: 

aber  sehend  die  fcuchien 

schmcrtumdunkeltcn  leuchten, 

die  dunkeUrliwarten  «lerne,  thr6numrAthet, 

spracli  .N»la  .  .  .    HGctaaT  Not.  u.  DamnJ.  Vi,Vn. 


3)  leuchte,  im  Waldeckschen  lüchte,  ein  irrlicht.  Curtze  volks- 
überlkferungen  482';  im  Göttingischen  erlüchte,  irlüchte  und 
nachtlüchte.  Schambach  57'.  141*. 

4)  leuchte,  t'on  einer  entzündeten  geschwulst:  wan  an  einem 
ohr  ein  unnatürliche  geschwulst  oder  ein  leuchte  entspringet. 
Zechendorfer  gebrechen  der  ross  (l57l)  1,45. 

5)  leuchte,  pßanzennamc:  blaue  leuchte  lieiszt  das  vergisz- 
meinnicbl,  myosotis  scorpioides.  Nemnich  3,  6S5;  weisze  leuchte 
der  gemeine  oder  weisze  andorn ,  marrubium  vulgare.  513,  auch 
der  augentrost,  euphrasia  ofßcinalis.  2,  1548. 

LEUCHTEN,  verb.  lucere,  splendere.  goth.  Huhtjan  galiuhtjan, 
alts.  liuhtean .  nllnfr.  auch  löhtan,  ags.  lyhtan ,  lihtan,  engl. 
light ;  alid.  liuhtan,  mhd.  liuhten ;  eine  ableitnng  von  ahd.  Hobt, 
mhd.  lieht,  alts.  Höht,  leoht,  ags.  leöht  das  licht  {eine  völlig 
entsprechende  goth.  form  ist  7iicht  nachgewiesen),  daneben  taucht 
eine  jüngere  form  des  verbums  auf,  die  den  stammvocal  des  zu 
gründe  liegenden  subst.  unverändert  läszt,  alts.  Hohtian  liohtan, 
ags.  leohtan,  ahd.  leohlan  {inluminans  leohtanter  Murbctcher 
hymnen  3,1,4;  inleohtanter  20,2,2),  spü/rr  frei  Notker  Hebten, 
was  sich  im  mhd.  lichten  (Lexer  handwb.  1,190S)  fortsetzt,  aber 
sich  später  gegen  leuchten  nicht  mehr  behauptet,  die  allgemeine 
bedeutung  des  verbums  ist  licht  geben  oder  von  sich  lassen,  welche 
in  verschiedener  weise  außritt. 

i)  leuchten,  von  allem,  was  einen  intensiven  schein  von  sieh 
giebt:  leuchten,  heiter  sein,  lucere  Maai.er  269". 

a)  so  namentlich  von  den  himmelskOrpern,  sonne,  mond,  Sterne: 
die  Sterne  leuchten  in  jrer  ordenung  mit  freuden.  Baruch 
3,  34 ;  kein  morgenstern  leuchtet  so  schön  und  ist  so  lieb- 
lich, als  wo  verstand  mit  glimpf  und  fr'eundlichkeit  temperirt 
und  mit  einander  vermengt  ist.  Matiies.  Sar.  55' ; 

diu  himilisge  gotes  bürg 

diu  ne  bedarf  des  sunnen 

noh  des  mänskimen 

da  ze  liehtenne.    Möllenhoff  u.  Scherer  30,4; 

du  hast  dem  tag,  der  nacht,  die  dauer, 

eh  sonnen  leuchteten,  bestimmt!    Stolbsrg  2,97; 

die  sonne . .  die  durch  sich  selbst  leuchtet  und  wärmt.  Schiller 
090';  nachdem  die  sonne  aufgehört  hatte  auf  die  häuser  zu 
leuchten.  Göthe  53,  263 ;  wie  die  sonne  mit  ihrem  glänze  die 
ganze  weit  überscheinet  und  leuchtet.  Bütschky  Patm.  283; 

alse  diu  maeninne  verre  über  Iaht 
liuhtet  des  nahtcs  wol  lieht  unde  breit, 

minnes.  fiiiht.  122,  5  ; 

leuchtet  schon  die  frühlingssonne 

über  See  und  aue  hin?     Culamd  ged.  s.  8. 

b)  von  tag  und  nacht,  vom  himmel  und  von  der  erde,  welche 
durch  solche  himmelskörper  überstrahlt  werden:  denn  auch  flnster- 
nis  nicht  finster  ist  bei  dir,  und  die  nacht  leuchtet  wie  der 
tag.  ps.  139,12;  und  ist  ein  solcher  tag,  dem  keine  nacht 
folget,  leucht  auch  nicht  in  die  leiblichen  äugen,  sondern  ins 
herz.  Luther  5,67';  schritt  der  Schulmeister  hinaus  in  den 
garten ,  wo  über  allen  Verwilderungen  und  trümmern  der 
wolkenlose  blaue  himmel  leuchtete.  Immermann  M«hc/i/i.  2,112; 

mein  herz,  mein  herz  ist  traurig, 

doch  lustig  leuchtet  der  mai.    11.  Heine  15,130; 

und  jener  völkermorgen  naht! 

ich  seh  ihn  leuchten  durch  die  jähre. 

Freilicrath  (/idi(.  1,200. 

c)  vom  blitz  und  weiter:  desgleichen  der  blitz  leuchtet,  das 
man  jn  sihet.  Aar.  6, 60;  es  donnerte  im  biniel,  deine  blitze 
leuchteten  auf  dem  erdboden.  ps.  77, 19;  die  stadt  siebet  einem 
fehle  ühnlich,  wenn  das  gewitter  von  wrileiu  leuchtet.  Güthk 
8,252;  die  blitze,  die  wir  schon  lange  am  horizonte  ieurhton 
gesehen.  10,  34 ; 

wenn  jetzt  alle  donner  rollen 

und  der  ganze  himmel  leuchtet.    5,25; 

dafür  auch  unpersönlich  es  leuchtet ;  es  hat  eben  am  himmel 
geleuchtet,  wo  aber  eine  umdeutung  vorliegen  wird,  vergl.  leich 
tom  blilzschlag  x/).  61t,  und  wetlerleirh,  wetterleuchten. 

d)  von  allem  brennenden,  feuer,  funken,  licht:  der  funke 
seines  fewrs  wird  nicht  leuchten.  Iltob  is,  .i;  hab  ich  das 
Heckt  angesehen,  wenn  es  helle  leuchtet?  31,26;  der  ge- 
rechten pfad  glenzet  wie  ein  Hecht,  da»  da  fort  gehet  und 
leuchtet  bis  auf  den  vollen  tag.  spr.  Sal.  i,  is;  er  breitet  eine 
Wolken  aus  zur  decke,  und  fewr  des  nachts  /.u  leuchten. 
pi.  106,  .3»;  denket  wie  ehrlich  die  pferd  etwann  mit  fürst- 
mÜHigen  ehrenseulen  scind  von  den  Agrigentinern  begraben 
worden,  wie  der  grosz  Alexander  seinem  Kuküpflin  ein  leicli- 
teod  liecbt  gehalten.  Garg.lSi*; 
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geschmückt  ist  der  altar,  die  kerzeii  leuchten. 

Schiller  M.  Stuart  5, 7  ; 

bald  Dämmte  ihre  kerze  hell, 

bald  duukler;  doch  des  lichtes  quell 

versiegle  ihren  bänden  nimmer. 

es  leuchtete  mit  mildem  Schimmer.    Siolbkrg  2,38; 

und   von   einem  gegenstände,   der  ein  solches  (euer  birgt  (vergl. 

wegen  des  persönlichen  dalivs  unten  no.  6): 

so  lächelt,  nach  wogengetümmel  und  stürm, 
dem  nächtlichen  Schiffer  der  leuchtende  thurm 
durch  nebel.  Maiihisson  ged.  71. 

e)  von  den  äugen,  den  blicken,  den  mienen,  die  von  inneren 
empfindungen  mderstrahlen :  sein  angesichte  leuchtet  wie  die 
sonne.  Malth.  vi,-!;  dagegen  begannen  seine  blicke  zu  leuch- 
ten, wenn  er  der  peitsche  ansichtig  wurde.  Immermann  Münchh. 
1,23;  alle  ihre  züge  leuchteten  wirklich  von  einem  wunder- 
baren stolze.  4,  36 ; 

stolzer  hebt 
sich  deine  brüst,  und  deine  blicke  leuchten. 

Schiller  Carlos  5,3. 
aus  den  äugen,  blicken  leuchtet  die  seele,  seelische  empfindungen  : 

seht  ihr  der  seele  Widerschein 
in  schönen  blicken  leuchten. 

Schiller  die  priesterinnen  der  sonne 
iwerke  1, 160  Kurz) ; 

(da)  euch  die  redlichkeit  aus  den  äugen  leuchtet.  Felsenburg 
1,357;  edler  mann, ..  aus  dessen  antlitz  gute  und  redlichkeit 
leuchten.  Immerm.\nn  Münchh.  1,42;  ebenso  wie  von  der  slirne: 

von  seiner  stirne  leuchtete  wie  sonst 

des  herschers  majeslät,  gehorsam  lodernd. 

Schiller  Wallenst.  lod  4,2. 
vgl.  dazu  funkeln  theil  4',  603. 
/)  von  anderem,  was  schein  oder  Widerschein  von  sich  gibt: 

und  kannst  du  den  krystall  mir  nennen? 
ihm  gleicht  an  werth  kein  edelstein : 
er  leuchtet,  ohne  je  zu  brennen. 

Schiller  Turandot  2,4; 
viel  goldgeschirr  von  klarem  schein, 
manch  rothen,  grünen  edelstein 
sah  man  im  saale  leuchten.     Uhlamd  ged.  339; 
nur  leuchteten  die  schwerler  in  der  gewaltgen  (gen.  plur.)  band. 

Freiligrath  dicht.  4, 35  ; 

und  da  die  sonn  aufgieng,  und  scheinete  auf  die  gülden 
schilte ,  leuchtet  das  ganze  gebirge  davon,  als  were  es  eitel 
fewr.  1  Macc.  6,  39 ; 

noch  leuchtet  keiner  hohen  thaten  bild 
auf  meinem  schild.     Uhland  ged.  200; 

meine   rothe  janitscharencadettenuniform   kam   mir  vor  wie 
das  rothe  meer,  meine  weiszen  pumphöschen  leuchteten  mir 
wie  der  schnee  der  alpen.  Immermann  Münchh.  2, 62 ; 
kreuzes  panner  leuchtet  um  das  kahle  haupt. 

Göthe  47,112; 
warum  denn  aber  ward  die  erkerstube, 
die  rothe,  abbestellt,  die  doch  so  leuchtet? 

Schiller  Piccol.  2, 1 ; 
(ütgemetn  : 

doch,  wer  metaphysik  studirt, 

der  weisz,  dasz.  wer  verbrennt,  nicht  friert, 

weisz,  dasz  das  nasse  feuchtet, 

und  dasz  das  helle  leuchtet,    die  tcellweisen. 

g)  auch  wesen  höherer  art  leuchten:  und  sihe,  des  herrn 
enge!  trat  zu  jnen,  und  die  klarheit  des  herrn  leuchtet  umb 
sie.  Luc.  2,9; 

als  er  neben  sich  am  bette 

leuchten  sähe  welchen  glänz! 

einen  mann  an  seiner  seile 

sah  er;  heiter  war  sein  antlitz, 

glänzend.  Herder  z.  litt.  5,198  (Cid  64); 

und  menschen :  die  lerer  aber  werden  leuchten,  wie  des  himels 
glänz,  und  die,  so  viel  zur  gerechtigkeit  weisen,  wie  die 
Sternen  jmer  und  ewiglich.  Dan.  12,  3;  du  wirst  wie  ein  heller 
glänz  leuchten.  Tob.  13,12;  denn  werden  die  gerechten  leuch- 
ten wie  die  sonne  in  jres  valers  reich.  Matth.  13,43;  aus- 
drücklich als  sonne  oder  slerne  bezeichnet :  Christus  war  eine 
wahre  Sonne,  leuchtete  mit  worten  und  würmle  durch  seine 
werke.   Bütschky  Palm.  257; 

die  mergenröte  war  noch  nicht 
mit  ihrem  licht  fürhanden, 
und  siehe,  da  war  schon  das  licht, 
das  ewig  lenchlt,  erstanden; 
die  soune  war  noch  nicht  erwacht, 
da  wacht  und  gicng  in  voller  macht 
die  uuerschafTne  soiine  (Christus  hei  der  auf  er  stehung). 
V.  Gbrh\ri)  .'>2,  IS  Gödeke ; 

Eckarth  versetzte,  wo  solche  Sternen  leuchten,  und  einem 
den   gang  und  weg  zeigen,  kan  man  nicht  leichtlicb  irren  ' 
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(mit  bezug  auf  eine  schöne  frau  gesagt),  unwürd.  docl.  503;  als 
er  vor  dem  könig  ankam,  redete  dieser  ihn  also  an:  nähert 
euch,  schönes  licht  unter  den  ritternl  sonne  würde  ich  euch 
nennen,  wenn  ihr  älter  wäret:  denn,  wenn  ihr  so  fortfahret, 
werdet  ihr  über  alle  andere  leuchten.  Schiller  10s2'.  wie 
glänzen,  von  einer  örtlichkeit,  aber  ßtr  die  gesamtheit  ihrer  ein- 
wohner  stehend:  dise  insel  hab  vor  all  andern  in  schiffkriegen 
geieücht.  Frank  weltb.  86';  in  bezug  auf  äuszere  Vorzüge:  helfet 
das  .  .  mein  frau  doctorin  auch  neben  andern  frauen  leuchte. 
Paräcelsüs  1589   2,  113. 

h)  endlich  werden  auch  eigenschaßen,  thaten,  belohnungen  als 
leuchtend  hingestellt:  der  ...  macht  die  gerechtigkeit  leuchten, 
wie  ein  Hecht.  Sir.  33,20; 

dein  tugeot  leucht  an  allem  end, 
wie  der  vollmond  am  tirmament. 

P.  Mklissus  bei  Opitz  (1624)  164; 
ja,  blinzt  untl  tobt,  ihr  eulenzunft! 
das  wort  soll  leuchten,  und  Vernunft!    Voss  5,41; 
ich  will  nicht  heimlich  thun  mit  meinem  Wohlgefallen; 
das  Siegel  meiner  königlichen  gunst 
soll  hell  und  weit  auf  eurer  stirne  leuchten. 

Schiller  Carlos  4, 12. 

z)  in  ßgungen  wie  heraus  leuchten,  hervor  leuchten,  wo  der 
begriff  die  blassere  bedeulung  des  scheinens,  sich  deutlich  zeigens, 
entfaltet:  sonst  leuchtet  eine  afifectirte  art  zu  schreiben  herausz. 
Chr.  Weise  erzn.  1S8;  die  absieht  zu  schaden  leuchtete  aus 
seinen  reden  deutlich  hervor. 

2)  in  allen  diesen  fällen  tcird  das  pari.  präs.  leuchtend  be- 
sonders häufig  gebraucht  und  wie  ein  adjeetiv  gesteigert :  lobet  jn 
sonn  und  mond,  lobet  jn  alle  leuchtende  Sterne,  ps.  148,3; 

des  himmeU  Zwillinge,  dem  schiffer 
ein  leuchtend  siernbild.    Schiller  braut  v.  Mess.  r.  2766; 
nicht  hört  der  himmel  solche  sündige 
gebete ;  schwer  von  thränen  fallen  sie 
zurück  von  seinem  leuchtenden  gewölbe.    r.  26S2; 
mild  wie  mondscbein  leuchtend  durch  die  nacht. 

Freiligrath  dicht.  1, 191 ; 

im  schatten  sah  ich 

ein  blümchen  stehn, 

wie  Sterne  leuchtend, 

wie  äuglein  schön.    Göthe  1,27: 

da  wird  gesehen ,  ein  unleuchtendes  liecht ,  ein  unredendes 
wort,  ein  dürstendes  wasser,  und  ein  hungerndes  brod.  Opitz 
3, 202 ; 

kein  wetterstrahl  sendet  mir  leuchtendes  licht. 

Stolberg  1, 133; 

0  leuchtender  aprilentag!    Freiligrath  dicht.  4,25; 
es   musz  etwas  groszes  gewesen  sein!    rief  das  fräulein  mit 
leuchtenden  äugen.  Imhermann  Münchh.  l,  lOS; 

er  (Pylades)  ist  der  arm  des  Jünglings  in  der  Schlacht, 
des  greises  leuchtend  aug  in  der  Versammlung.    Göthe  9,63; 
wo  ich  bin,  mich  rings  umdunkelt 
flnsternis,  so  dumpf  und  dicht, 
seit  mir  nicht  mehr  leuchtend  funkelt, 
liebste,  deiner  äugen  licht.    11.  Heime  15,121; 
ein  herrlich  lied !  mit  leuchtendem  gesiebte 
hört  es  der  wandrer.        Freiligrath  dicht.  2,180; 

(das  äuge)  lief  über  die  ganze  . .  hier  leuchtende,  dort  schat- 
tende landschaft.  J.Paul  Hesp.  3,206; 

da  liegt  sie  (die  ebene)  —  herbstlicher  dufl  ihr  kleid  — 

in  der  abeudsonne  brand! 

und  hinter  ihr,  endlos,  meilenweit, 

das  leuchtende  Münsterland! 

Freiligrath  dicht.  3, 193 ; 
der  gottgeweihte  frübling- schwieg  umher, 
so  leucluend,  wie  kein  frühling  le  erschien. 

Uhland  ged.  380; 
seht  ihr  dort  die  aUergrauen 
Schlösser  sich  entgegen  schauen, 
leuchtend  in  der  sonne  gold? 

Schiller  Hera  u.  Leander ; 

ihm.. die  leuchtendste  kröne  zeigen.  Herder  rel.u.lheoL  10,68; 
dies  glas  von  leuchtendem  krystall 
gab  meinem  ahn  am  quell  die  fei.    Uhland  ged.  ZbA; 
das  leuchtende  gold,  das  die  fahn  euch  schmückt. 

Freiligrath  dicht.  3, 169 ; 

dein  Goethe  ward  mir  immer  leuchtender,  und  in  seinem 
unendlichen  geheimnis  immer  verständlicher.  Tieck  ges.  nov. 
1,163;  dieser  Widerschein  meiner  leuchtenden  seele.  J.Paul 
Hesp.  1, 6t ;  die  von  auszen  leuchtende,  stille,  saufte  gottes- 
ruhe.  Herder  reL  u.  theoL  9,111; 

und  der  geheimnisvollen  brüst  entfuhr, 

sinnvoll  und  leuchtend,  ein  gedaukenstrahl, 

dasz  wir  uns  staunend  ansahn.    Schiller  Watlenst.  lod  4, 2 ; 
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sein  leben 
liegt  raltenlos  und  leuchtend  ausgebreitet.    5,3; 
die  heiige  niutter,  die  herabgestiegne 
dreiraltigkeit ,  die  leuchtende  Verklärung.    M.  Stuart  1,6; 

der  major . .  von  jeher  gewohnt  die  anmuthige  Weisheit  römi- 
scher schriftsteiler  und  dichter  zu  schätzen  und  ihre  leuch- 
tenden ausdrücke  dem  gedächtnis  einzuprägen.  Götue  22,66. 

3)  der  inßnitiv  subslanlivisch :  er  war  auf  diese  weise  lange 
hinab  gestiegen,  als  ein  fernes  leuchten  durch  die  finsternis 
zu  dämmern  anfing.  Chamisso  (1836)  4,222  ;  jetzt  hub  sich  ein 
unsicheres  leuchten  am  himmelsgewölb.  Scheffel  fAM.  s.  98; 

mein  Jesus  und  sein  leuchten 

durchsüszet  alles  leid.     P.Gerhard  231,79  Gödeke; 

Roland  sah  in  der  ferne  bald 

ein  blitzen  und  ein  leuchten, 

davon  die  strahlen  in  dem  wald 

die  hirsch  und  reh  aufscheuchten.     Uhland  ged.  340; 
gleich  der  v«°oIke,  deren  leuchten  Israel  im  lande  Yemen 
führte.  Freiligratu  dicht.  1, 152. 

4)  es  heiszl  etwas  leuchten  lassen:  also  laszt  ewer  Hecht 
leuchten  für  den  leuten ,  das  sie  ewre  gute  werk  sehen. 
Malth.  5, 16 ;  der  herr  lasse  sein  antlitz  leuchten  über  dir. 
4  Mos.  6, 25 ;  als  sie  {die  jünger) . .  hernach  am  pfingsltag  die 
sichtbarliche  gäben  des  h.  geistes  empfangen  haben ,  lieset 
man  von  ihnen,  dasz  sie  lauter  demut  von  sich  haben  leuchten 
lassen.  Schdppiüs  650 ;  Floraraene  liesz  ihre  höfligkeit  dagegen 
leuchten.  polU.  stockf.  255; 

sie  die  ihr  angesicht  zij  feuchten 

nur  meinetwegen  allzeit  schwur, 

die  lasset  als  ein  andre  hur 

für  andre  ihre  äugen  leuchten.    Weckuerlin  396; 

lasz  deine  Wahrheit  leuchten  mir 

im  steige  der  uns  bringt  zu  dir. 

P.  Gerhard  92,11  Gödeke. 

i)  die  formel  etwas  leuchtet  in  die  äugen  deutel  auf  eine 
klare  erkenntnis :  die  ähnlichkeit,  welche  der  hr.  d.  Z.  zwischen 
den  damaligen  und  jetzigen  zeiten  in  absieht  auf  den  deut- 
schen parnasz  findet,  ist  sehr  in  die  äugen  leichtend.  Lessing 
3, 398 ;  die  zeit  musz  kommen,  da  dieses  unmerkliche  wachs- 
thum  der  weit  mit  erstaunen  in  die  äugen  leuchten  wird. 
10,19;  aber  es  leuchtet  allzu  klar  in  die  äugen,  dasz  der 
verbundene  adel  an  dem  unsinne  der  bilderstürmer  einen  . . 
antheil  hatte.  Schiller  852";  zugleich  mü  dem  nebensinne  des 
Verlangens  für  eigenen  besitz :  Valerine ,  die  tochter  unseres 
gerichtshallers!  freilich,  ein  blondes  schönes  kind,  das  dem 
herrn  vetter  vor  seiner  abreise  mag  in  die  äugen  geleuchtet 
haben.  Göthe  2t,  111;  er  überlegte  dos  und  alles  wie  ihm  die 
Vorzüge  dieses  gewandten  arbeilers  schon  stark  in  die  äugen 
geleuchtet.  23,  6".     vgl.  dazu  einleuchten  tlieil  3,  227. 

6)  leuchten  in  der  anwendung  oben  1,  aber  mit  einem  persön- 
lichen dativ,  der  das  lichtgeben  zum  nutzen  eines  individuums 
baont  : 

diu  msenin  Job  der  sunne 

di  Muhten  uns  mit  wunnen. 

DiKMER  ged.  des  11.  u.  12.  ;7i.  «.89,26; 

die  sonne  sol  nicht  mehr  des  tages  dir  scheinen ,  und  der 
glänz  des  monden  sol  dir  nicht  leuchten.  Jes.60,]9;  und  das 
fewr  vermocht  mit  keiner  macht  jnen  zu  leuchten,  noch  die 
hellen  flammen  der  sterne  kundten  die  elende  nacht  Hecht 
machen,  weish.  Sol.  17,5;  man  zündet  auch  nicht  ein  Hecht  an, 
und  setzt  es  unter  einen  scheffel,  sondern  auf  einen  leuchter, 
80  leuchtet  es  denn  allen,  die  im  hause  sipd.  Matlh.  5, 15;  so 
wollen  wir  ihm  wenigsten»  doch  eine  todesfackcl  anzünden, 
wir  sie  noch  keinem  könige  geleuchtet  hat.  Schiller  räitti.  2, 3; 
cnillich  leuchtete  Eduarden  der  sehnlich  erwartete  morgen. 
Göthe  17, 155 ;  (ich  sagte)  dasz  uns  ein  stern  der  hoffnung  zu 
leuchten  beginne.  Inhebmann  Münchh.  2,140; 

lieh  leelig  dieier  preiien  mag, 
welchem  bei  nacht,  nit  nur  bei  lag, 
schön  leucbt  die  belle  lonDe. 

P.  MBLiasut  bei  Onit  (16M)  170 ; 

die  »onne  gotte«  leuchtet  allen, 

und  allen  fchcint  «ein  milder  mond.  Stolbirg  2,90; 
doch  er  (d«r  vollmond)  leuchtete  nicht  wie  (oniit  dem  holden 
paar  Im  roucngebCisch.  Matthhuon  ijnd.  43  ; 

die  nftchite  «onne  flnde  von  verbrechen  rein 
dai  hatu  und  leuchte  einem  fröhlichem  geacblccbl. 

ScBiLLBR  braut  von  Mei$ina  v.  2424 ; 
da  leuchut  um  die  reimte  »onne.    Ubland  ged.  19; 
dem  Imhum  leuchten,  xur  verworfnen  bahn, 
fe*tlme  falsch  die  noch  «o  herrlich  blinken.    GAtrb  4,69; 
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denn  ihre  neigung  zu  dem  werthen  manne 

ist  ihren  andern  leidenschaftcn  gleich. 

sie  leuchten,  wie  der  stille  schein  des  monds 

dem  Wandrer  spärlich  auf  dem  plad  zu  nacht, 

sie  wärmen  nicht.  9, 182; 

aber  uns  leuchet 

freundliche  treue.    1,120; 

der  persönliche  dativ  mehr  im  sinne  des  bloszen  entgegen: 
allem,  allem  thut  sie  gnüge. 
dafür  leuchtet  aus  der  wiege 
ihr  ein  knösplein  aufgebrochan, 
eine  gegengabe  goltcs!    4,52. 

7)  leuchten,  mü  einem  acc.  der  Wirkung:  ihre  breiten  gc- 
wölbe  in  weiten  bogen  leuchten  gleich  beim  eintritt  erhaben- 
heit  in  die  seele.  Heinse  Ardingh.  2,123; 

dein  hundsstern  sauge  noch  die  letzten  lebenssäfte 
mir  aus  und  leuchte  mich  in  mein  willkommnes  grab. 

TuöaiiKL  6,206; 
bunte  blumen  in  dem  garten 
leuchten  von  der  morgensoiine, 
aber  leuchten  keine  wonne, 
liebchen  darf  ich  nicht  erwarten.    Göthe  47, 139. 

S)  anders  ist  leuchten  mit  einem  persönlichen  subject,  und 
mit  oder  ohne  dativ  der  person ;  ein  licht  oder  eine  leuclUe  (kerze, 
fackcl  tmd  dhnl.)  zum  bessern  sehen  vorhalten  oder  vortragen: 
lampare  lubten  Dief.  316' ; 

er  sprach:  ist  hie  iemen, 
des  wirde  ich  schiere  gewar. 
er  lühte  her  unde  dar 
und  sach  si  dort  üfe  stän. 

der  Stricker  in  Wackcrnagels  leseb.  1  (1873)  800, 13; 
zwo  gröje  kerzen  man  gevie, 
das  taten  zwene  knehte, 
und  louhten  im  vil  rehte 
hin  da  der  künig  saj.     ges.  abent.  2,  629, 396  ; 

und  der  herr  zoch  für  jnen  her, . .  des  nachts  in  einer  fewr- 
seulen,  das  er  jnen  leuchtet.  2  Afos.  13,21;  fragte  de.«halben 
Burghart  Grando,  ob  er  nicht  jemanden  wüszte,  der  ihnen 
leuchten  wolle,  sie  wären  willens  früh  bald  umb  4  uhr  ab- 
zufahren? Grando  antwortete,  ich  werde  der  jenige  sein, 
der  denen  lierren  leuchten  wird,  unwürd.  dott.  747 ;  leuchtet, 
Soldaten!  (nobili  drängen  sich  um  eine  fackel  und  lesen). 
Schiller  Fiesko  4,6;  hurtig,  schurken!  leuchtet  dein  hafen 
zu!  5,2;  es  war  nach  mitternacbt.  der  kammerjunker  von  Z. 
erwartete  uns  mit  Ungeduld  an  der  treppe,  'wie  gut  war  es, 
dasz  sie  geschickt  haben!'  sagte  er  zum  prinzen,  indem  er 
uns  leuchtete,  geislerseher  (tcerke  718');  am  andern  morgen 
kam  der  butterbändler  in  den  keller,  mit  der  lampe,  leuchtete 
umher.  Immermann  Münchh.  2,27;  man  forschte  nach  einem 
geheimen  gange  aus  der  krypte,  aber  diese  zeigte  sich,  wohin 
man  leuchtete,  umschlossen.  3,  224 ; 

als  bald  sie  gessen  und  trunken  haben 

solt  man  in  leuchten  schlafen.    Uhland  volksl.  237; 

der  meister  kam  schnell  und  geschwind, 

rührt  jhn  ins  hausz,  und  mit  eim  liecht, 

leuchi  er  jhra  unters  angesicht. 

L.  Sandrub  kurzweit  (1618)  118; 

leuchte,  kämmerling!    Schiller  Wollenst,  (od  5,5; 

mit  einem  persönlich  gedachten  sächlichen  stibject: 

kein  rosenschimmcr  leuchtet  dem  tag  zur  ruh. 

Matthisson  ged.  (1794)  146; 

statt  des  persönlichen  dativs  ein  acc. :  als  . . .  mich  der  hausz- 
knccht  mit  einer  papiernen  lalerne  hundert  und  11  treppen 
hoch  zu  bette  leuchten  muste.  Schelmu/fsky  2, 13. 

9)  einem  nach  hause ,  heim  leuchten  ,  selten  in  eigentlicher 

bedeutung : 

der  komete, 
der  flammende,  leuchtet  uns  heim ! 

Freilioratu  dicht.  4,49, 

vgl.  unter  heim  theü  4*,  861;  gewöhnlich  übertragen,  einen  oi- 
fertigen,  derb  fortschicken :  wenn  ich  .  .  von  den  stralilru  deines 
glan».c8  mich  nicht  trennen  will,  da  möchtest  du  mir  wohl 
auch  gern  nach  hause  leuchten.  Bbttinb  2,225;  auch  einen 
nach  hause  leuchten :  lassen  sie  den  neidischen  mann ,  der 
alle  handlungen  einzig  in  seine  kanüle  lenken  will,  nur  erst 
mit  mir  fertig  sein,  er  wird  sie  schon  auch  nach  hausi- 
leuchten.  Lkssinc  2,  170.  dafür  bei  Frisch  ableuchten,  einem 
HchUndlich  «ider  übel  ableuchten,  male  muUalum  aliquttn  dmil- 
tere  1,6««".     vgl.  auch  ausleuchlon  theil  1,910. 

10)  leuchten,  reßextv  und  mit  angäbe  der  Wirkung: 

DiogencR  Ut  tod;  wann  diciicr  lebt«  heute, 
er  leuchtete  «Ich  tod    ah  al*  er  fündo  leute. 

LoGAU  1,67,71. 
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11)  leuchten,  mü  brennender  kerze  vor  der  kirchtküre  stehen, 
als  strafe  des  ehebruchs.  wirzb.  Verordnung  von  1695  bei  Schm. 
1, 1430  Fromm. 

12)  leuchteo  heiszt  auch  eine  verbotene  ort  bei  nacht  zu  fischen, 
ebenda. 

LEDCHTENDKLAR,  adj.: 

der  leucbteDd-41are  got.  Weckherlik  379. 
LEUCHTER,  m.  l)  leuchtende  person,  träger  einer  leuchte 
{oben  leuchten  8):  leuchter,  ceroferarius ,  acoluthus,  daduchus, 
taedifer,  facuhrius,  lampadarius.  Stieler  1154;  lucemarius  ein 
leuchter,  fackelträger  Kirsch  comuc;  leuchter  is  qui  lucem 
praefert  Frisch  1,  60S';  von  einer  person,  welche  einer  andern 
ein  licht  vorträgt,  sa^t  man  nur  im  scherze  der  leuchter  geht 
voran.  Adellsc.  von  einem  dessen  lugenden  hervorleuchten  {vgl. 
leuchten  1,  g  und  h) : 

ein  leuchter 
in  den  gemeinen  !  ein  mächtiger  zeuge,  wie  Paulus,  und  Kepbas! 

Klopstock  4,203. 

2)  lichtgesiell ,  haller  von  herzen  oder  lampen:  du  soll  auch 
einen  leuchter  von  feinem  lichten  golde  machen.  2  Mos.  25, 31 ; 
der  gülden  leuchter  mit  seinen  lämpen,  das  sie  alle  abend 
angezündet  werden.  2  chron.  13, 11 ;  vgl.  kronleuchter,  hänge- 
leuchter,  wandleuchter,  handleuchter.  gewöhnlich  versteht  man 
unter  einfachem  leuchter  nur  einen  kerzenstock:  luceina  luchter, 
lichter  Dief.  337';  lucernarium  luchter,  lewchter  ebenda; 
leuchter,  candelabrum  Maaler  269';  in  die  kameren  und  ge- 
mech  allenthalben  auch  an  die  stieg  und  in  die  geng  und  stell 
allenthalben  eiszen  leuchter  von  swarczen  plechen  gemacht, 
etlich  von  einer,  etlich  von  2  roren  zu  Hechten  dorein  zu 
stecken.  Tucher  baumeislerb.  2%,  34;  man  zündet  auch  nicht 
ein  Hecht  an,  und  setzt  es  unter  einen  scheffel,  sondern  auf 
einen  leuchter  {goth.  ana  lukarnasta{)in).  Matth.  5,  15;  der 
zeugwart  musz  beihändig  haben  . . .  grosz  und  klein  leuchter 
oder  kerzenstock,  wann  man  bei  nacht  zu  der  schanz  bawen 
soll ,  dasz  man  mit  verborgenem  Hecht  etwas  kan  schaffen. 
Fronsperger  Arit-^sö.  (1596)  2.  36';  ja  es  kam  soweit,  dasz  die 
gläser  und  kannen  zu  schlecht  waren  und  dasz  sie  ausz  umge- 
kehrten leuchtern,  ausz  hüten,  ausz  schuhen  und  ausz  andern 
possirlichen  geschirr  soffen.  Chr.  Weise  ersn.  150  ßraune;  der 
alte  sah  sich  um  und  murrte:  kein  zweiter  leuchter  mehr 
hier?  er  nahm  aus  dem  wandschranke  ein  lichtstümpfchen, 
steckte  es  in  den  hals  einer  flasche,  und  gieng  mit  dieser 
Vorrichtung  aus  dem  Stegreife  davon.  Immerxann  ^üncAA.  1,8; 

folgete  Willi?  die  magd  und  trug  den  eisernen  leuchter. 

Voss  Luise  3,2,5S3. 

3)  irrlicht:  leuchter,  ignis  fatuus  major  noctu  apparens  Steim- 
BACH  1,1066  als  schlesisch  nefreii  feuermann  (vgl.theü  3,15%). 

4)  leuchter.  eine  pflanzengaltung,  ceropegia,  deren  kröne  ähn- 
lichkeit  mit  einem  leuchter  hat.  Nemmch  2,954. 

LEL'CHTERARM ,  m.  arm  eines  leuchters,  namentlich  eines 
wand-  oder  kronleuchters. 

LECCHTERBAUM,  m.,  ein  indischer  bäum,  rhizophora  mangle. 
Nehkich  4, 1153. 

LEUCHTERDILLE,  f  calix  candelabri.  Stieler  323. 

LEUCHTERFL'SZ,  m.  pluleus,  cui  imponitur  candelabrum, 
franz.  gueridun.  Frisch   1,  eos'. 

LEUCHTERI.N,  /".  facularia,  foemina  htcernam  lucens,  lucem 
praeferens.   Stieler   1154. 

LELCHTERKRO.NE,  f  kronleuchter:  mitten  im  gewöibe  aber 
hienp  eine  silberne  lenchterkrone.    irrgarten  174. 

LECCHTERPFLANZE,  f.:  leucblerpaanzen  (candelares  füan- 
lae),  pflanzen,  deren  zweige  sich  nach  arl  eines  kronleuchters  aus- 
breiten. Nemnich   l,b06. 

LEUCHTERSAAL,  m.  durch  leuchter  erhellter  saal: 

lasz  immerhin  im  leiichtersaal 

die  reichen  leute  heut  ein  mahl 

Too  dreiszig  theuern  schusseln  halten.     Gökikck  1,  203. 

LEUCHTERSTUHL,  m.  gestell  für  grosze  leuchter. 

LEUCHTFACKEL,  f.  bei  feuerwerkern  eine  mit  satt  gefüllte 
röhre,  welche  dazu  dient,  ein  feuerwerk  zu  beleuchten.  Eggers 
knKislfx.  2,57. 

LF.UCHTFELER,  n.  l)  warnungsfeuer,  die  man  auf  bergen 
oder  an  teeküslen  anzündet :  er  warnt  sie  vielmehr  stets  durch 
. .  leuchtfeiier  vor  solchen  gefährlichen  Sandbänken.  J.  Paul 
Ungr.   lelutt.   1, 116. 

2)  bei  den  bäckem  das  feuer,  welches  sieh  m  leuchtloche  be- 
findet  und  den  backofen  erleuchtet.  Jacobssoi«  2.  454". 

LEUCHTGAS,  n.  zur  beleuchtung  verwendetes  gas. 
VI. 


LEUCHTKÄFER,  m.  der  johanniswurn^ ,  lampi/ris.  Nexrich 
3,  319. 

LEUCHTKUGEL,  f.  ein  kugelförmiger  feuerwerkskörper ,  der 
in  die  lufl  steigend  leuchtet:  raketen  rauschten  auf,  kanonen- 
schläge  donnerten,  leuchtkugeln  stiegen.  Göthe  17,160. 

LEUCHTLOCH,  n.  an  den  backofen  ein  röhrenförmiges  loch, 
worin  holz  angezündet  wird,  um  den  ofen  zu  erleuchten;  auch 
leuchtröhre. 

LEUCHTREGEN,  m.  leuchtender  regen:  das  mondlicht  zit- 
terte vor  ihnen  nur  in  einem  leachtregen  hernieder.  J.  Paul 
Siebenk.  4, 170. 

LEUCHTRÖHRE,  f  vgl.  leuchtloch. 

LEUCHTSATZ,  m.  satz  ßr  leuchtende  feuerwerkskörper.  etne 
anzeige  im  Frankf.  journ.  vom  3.  mal  1S73  bietet  zur  Versteigerung 
aus  43S0  kilogr.  leuchtsatz,  enthaltend  salpeter,  Schwefel  und 
Schwefelantimon. 

LEUCHTSÄULE,  f.  l)  eine  säule,  die  inwendig  hohl  und 
mit  einer  Wendeltreppe  versehen  ist,  dasz  man  hinauf  kommen 
kann;  anstatt  eines  leuchtthurms  oder  auch  bei  Illuminationen 
dienend.  2)  eine  von  geöltem  papier  zusammengesetzte  säule, 
welche  durch  lampen  von  innen  erleuchtet  und  bei  iUuminationen 
gebraucht  wird.   Jacobssos  2, 605". 

LEUCHTSCHIFF,  «.  schiff  mU  leuchtfeuer. 

LELCHTSPAN,  m. :  leuchtspäne,  schleiszen,  schidia  longa 
e  ligno  taedae  fissili,  quo  utuntur  rustici  ad  Uluminandum  locum 
ubi  hieme  degunt.  Frisch  1,609'  {aus  Coler  hausb.);  {das  holz 
der  föhre  oder  kiefer)  gibt  die  schönsten  mästen ,  bauholz, 
brennholz,  kienspan,  leuchtspan  und  kienrusz.  Oken  3,347. 

LEUCHTTHURM,  LEUCHTETHLRM ,  m.  thurm  der  den 
Schiffern  auf  der  see  nach  dem  hafen  leuchtet:  leuchtthunn, 
pharus,  fare  Eggers  kriegslex.  2  (1757)  57;  nur  flimmert  noch 
die  flamme  des  leuchtethurms  von  jenem  vorgebürge  in  der 
schauervollen  dunkelheit.  S.  Geszner  (1789)  3,  1S7;  der  zom 
eines  vasallen  und  meine  leidenschaft  I  das  heiszt,  der  leucht- 
thunn musz  einstürzen,  wenn  buhen  mit  muscheln  darnach 
werfen.   Schiller   Fiesko  1,5; 

seine  äugen  glühn  aur  die  spritzenden 

gewässer  herab,  wie  zweier 

durch  nebel  und  Strudel  blitzenden 

leucbttbürme  zitterndes  Teuer.    Freiugrath  dichl.  1,19; 

bildlich :  der  mond ,  dieser  leuchtthunn  am  ufer  der  zweiten 
weit.  J.  Paul  Hesp.  1,272; 

du  weiszt  es  nicht,  was  ich  dir  schuldig  bin! 
auf  dich,  als  leuchtthurjn,  blick  ich  täglich  bin  1 
in  kunst  und  leben  irrt  ich,  ach,  schon  viel: 
dein  hohes  biid  gab  richiung  mir  und  ziel ! 

Freiligratb  diclit.  3, 16. 

LEUCHTUNG,  f  das  leuchten,  die  helle,  der  glänz:  leuchtung 
splendor  Stei.nbacu   1,  1066; 

es  ist  ein  liecbt  kein  liecht,  wan  leücbtung  sich  verstäkket. 

RoapLER  34 ; 
vom  blüze: 

Wetterwolken  umlagerten  den  Vollmond; 
durch  die  sausender,  lorbeerwipfel  zuckten 
blaue  leucbiungen.  Matthisso^  ged.  42; 

Henning,  es  blizt!  bell  zuckte  zum  abendsteme  die  leuchtung 
unten  vom  bläulieben  dul't!  Voss  2,%; 

erleuchtung  durch  eine  flamme: 

schütteten  dann  zur  erde  die  gluth  der  geschirr,  und  Ton  neuem 
bäul'ten  sie  halz  darauf,  dasz  Teuchtung  war  und  erwärmiing. 

Ody$s.   19,64; 

das  beleuchtungsgerät,  licht  oder  lampe,  sofern  es  brennt: 

dort  in  der  reinlichen  slube,  wo  tags  und  bei  nächtlicher  leuchtung 
arbeitsam  das  gesiiide  verkebrete.  Luise  3,2,1; 

also  mama,  da  merkte  die  magd,  und  rasch  mit  gelächter 
ging  sie  die  treppe  hinab,  zu  beschleunigen  wasser  und  leuchtung 
(wasser  und  licht  in  die  schtnlJuimmer  zu  schaffen).    63b. 

LEÜCHTWERK,  n.  stoff  für  beleuchtung,  öl,  unschliit,  wachs. 
Jacobsson  6,  454'. 

LEUEN ,  verb.  brüllen ,  vgl.  lauen  sp.  301 :  kennet  er  (der 
löwe)  jn  und  buh  auf  seine  äugen  und  das  angesicht  und 
leuwel  überlaut  gegen  dem  volk.  Stiin bowel  (1555)  43'. 

LEüE.NHAFTIG,  adj.  löwenhaß:  mit  den  löwen  auf  dem 
corrcspondenten  war  er  so  ziemlich  zufrieden,  und  meinte,  sie 
thäten  fürwahr  leuenhaftig  genug  aussehn.  Siegfr.  v.  Linden- 
berg t.  101. 

LELENHÜHLE,  f.  höhle  eines  löwen: 

ich  danke  dir  von  meiner  seelen, 
dasz  du  mich  nun  erloset  hast 
ausz  jener  wilden  leuenhohlen. 

NitiiARK  luxtwätddicn  30. 
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LEUEN  KRAFT,  f.: 

wil  löuenkraft  erliegen, 
so  sol  man  ftichsnatur  an  jhre  stelle  krieg:en. 

Opitz  hei  Schottkl  hnufilrtpr.  463" 
{werke  1,97  steht  lüwenkraft ;  vergl.  die  bemerkung  unter  leii 
sp.  S25). 

LEÜENMÄSZIG,   adj.:   leuenmöszige  tapferkeit.   Botschkt 

Piltm.   520. 

LEÜENMLTH,  m.  ; 

und  da  ihri  Christi  verhör)  ist  auch  gesunken 
des  I'etri  herz  und  leucnmut. 

P.  Gerhard  32,79  Gödike; 
es  war  ein  frommes  blut 
in  ferner  riesenzcit, 
voll  kühnem  leuenmuth. 

M.  V,  ScHRNKR!<noRF  1»!  Wackpmngi'ls  Icneb. 
2(18-»)),  1538,  11. 

LEÜEK,  LEUERTRANK,  s.  lauer,  laucrtrank  sp.  303.  306: 
man  ninipt  die  auszgepreszto  äpfef  und  birentraber,  thiK  sie 
inn  ein  sonder  fasz,  schüflet  frisch  bronnwasser  drüber,  und 
macht  also  leurentrank  darausz.  M.  Skbiz  feldb.  381. 

LEUG-  s.  unter  lüg-. 

LEUGNEN,  LEUGNER  t«.  s.  tt-.  s.  läugnen,  läugner. 

LEUISCH,  adj.  löwenhaft:  nicht  mit  sanftem  und  christ- 
lichem, sondern  leuischem  und  teuflischem  gemüt.  Luther 
l,6l\ 

LEUMUND,  m.  fama,  exislimatio.  ahd.  hliumtmt,  was  nach 
seiner  würzet  zu  laut  sp.  366  gehört,  der  bildung  nach  aber  zu- 
nächst zu  allnord.  hlio-mr  schall,  ruf,  sotvie  zu  goth.  hliu-ma 
dcui  ohr  tritt,  mit  der  allgemeinsten  bedeutung  des  hörens  oder 
gehüriwerdens ,  wird  glossiert  opinio,  favor,  tcstimouium ,  fama, 
rumor  u.  ähnl.  die  tieftonige  zweite  silbe  des  Wortes  hält  sich  zum 
Iheil  durch  das  mhd.  liumunt  bis  in  das  nhd.,  wo  leumund  {eine 
form  deren  sich  Luther  bedient,  vgl.  unten  2  und  3)  als  snbst. 
jetzt  allein  schriftgemäsz  geworden  ist  {während  eine  gekürzte  form 
den  Verben  beleumden,  verleumden  zu  gründe  liegt),  zum  theil 
aber  wird  sie  tonlos,  schon  ahd.  liuraent  bei  Notker,  mhd. 
liument,  verliert  auch  ihren  nasal,  was  einen  weiteren  rückgang 
der  form  zur  folge  hat.  und  da  das  wort  schon  im  ahd.  allein 
steht  und  seiner  abstammung  nach  dem  Verständnis  entrückt  ist, 
so  ergibt  sich  nach  und  nach  eine  buntheit  der  formen,  über  welche 
Wörterbücher  auskunft  geben:  fama  liumint ,  lumant,  lumunt, 
lurout,  lumelt,  limunt,  limut ,  limung,  lainten,  laimenlen, 
laenten  neben  jeumat  und  Jeümut  Dief.  224';  lünt,  lüniut, 
liumat  nov.  gloss.  166";  leumund,  leumut,  leumat,  leumde, 
leumden,  leunten  Schm.  1,1472  Fromm.;  verserung  des  ley- 
muts.  A.  v.  Eybe  41";  fama,  das  gerücht,  der  ieümbde,  infamia 
ein  böser  leümbd  Dasyp.;  lümbden,  rum  und  wirde,  nomen, 
fama,  clariludo,  claritas,  opinio  M  aal  er  275' ;  wovon  die  zweiten 
Silben  der  lieftonigen  formen  leumut  und  leumund  schon  seit 
langer  zeit  der  umdeutung  unterliegen  {selbst  die  umdeutung  leut- 
mund  findet  sich:  seinen  leutmund  bewaret.  Mathes.  Sar.  i'). 
dif  gekürzte  form  schlägt  auch  ins  feminine  geschlecht  um,  im 
11.  jahrh.:  leumd,  m.  rumor,  die  leumde  bona,  fama  Schottel 
1357  ;  der  leumd,  die  leumde,  fama,  rumor  Stiei-er  1151 ;  wobei 
alter  zu  bemerken,  dasz  auch  ahd.  schon  vereinzeil  das  fem.  er- 
scheint:  ar»;ieng  thü  öj  (hin  liumunt  in  alla  thia  erda  (exivit 
fama  haec  in  unirersam  terram  itlam).  Tat.  60,  18.  weitere  belege 
XU  den  manigfachen  formen  im  folgenden. 

Das  wort  bedeutet 

1)  gerücht,  hörensaqen  im  allgemeinen,  was  sich  die  leute  über 
einen  oder  etwas  erzählen:  liumunt  ftjgieng  thurah  alle  thie  lant- 
8caf  fon  itno.   fa/.  I7,s  {Luc.  4, 14,  6«  Lutiikr  das  gerUchtc); 

und  bin  dur  da^  niht  komen  her 

(la{  ich  beschouwe  di*iu  lant;  .  .  . 

der  liumet  und  dai;  inaTe, 

da;  mir  wart  von  iu  gefieit, 

hit  mich  in  diiie  ndt  gelelt.    troj.  krieg  21072; 

mein  nun,  ir  oület  es  nit  thun,  wan  es  ist  nil  ein  guter  leu- 
mut, den  ich  hßr,  das  ir  machet  übergan  das  volk  des  herren. 
bihrl  I4«>3  12«*  {bei  Lutiirr  das  ist  nicht  ein  gut  geschrei  das 
ich  höre.  l.Sam.  2, 24);  und  da  die  künigin  Saba  gehört  den 
leumut  Salomonis,  sie  kam  in  Hierusalem.  201*  (da  die  königin 
▼on  Reirhnrahia  das  gerürht  Saiomo  höret.  2  c/iroii.  9,1); 
da»on  erhal  {eruholl)  sein  leunl  ilberal!  in  dem  latid.  gestn 
Rom.  3  Keller;  {ein  zentschöffe  soll)  nu  dir  zenl  brengen  utid 
rügen,  ein  warheit  für  ein  warheit,  ein  lewmat  für  ein  lew- 
nuit,  nemlich  diepstal.  mordtgesilirei.  fliszende  wunden,  und 
dan  ere  tmd  günipf  andreffen  und  berufen  möge.  «retX/i.  3, 531  i 
{Franken,  i:..  ;'/ ) :    der  jar  und  lag  in  einem  offnen  luiiiden    ' 


{einem  ^gemeinen  geschrei')  were  gesin  und  sich  des  nit  ver- 
sprochen hefte.  4,388  {Luzern,  1408);  so  jemand  einer  ubel- 
that  durch  gemeinen  leumuth  berüchtiget . .  .  würde.  Carolina 
art.  0 ;  so  dann  die  klagende  parthey  durch  ein  gerücht  oder 
leumat,  oder  durch  einen  zeugen  anzeigt  {die  Ursache  des  ver- 
dacht.':), land frieden  von  1521,  7  §  8.  das  gerücht  wird  fliegend 
gedacht  : 

der  liumet  ilf  der  erden  ist 

für  alle  vögele  worden  snel. 

reht  als  der  windes  briute  mel 

kan  er  wol  stieben  über  velt.    troj.  kni'ii  24714; 

und  der  leumund  seines  namen  wuchs  teglich  und  flog  durch 
die  munder  aller,  bibel  1483  247'  {bei  I^theu  sein  gerüchte 
erschall  in  allen  lendern  wie  er  zuneme  und  gros  würde. 
Esther  9,4). 

2)  der  ruf,  in  dem  jemand  wegen  seines  moralischen  Verhaltens 
steht  : 

min  liumet  und  da;  miere, 

da?;  von  mir  fliuget  über  kint, 

sint  liiter  und  reine  erkant, 

als  wibes  eren  wol  gezimt.    troj.  t-.rirtf  21526; 

ir  erben  an  gut,  leumut  und  eren  müszen  des  entgelten. 
d.  slädtechron.  3, 140,  9  (mü  den  handschrißl.  Varianten  leimet, 
leymat,  leybetl,  lammat  und  leymund) ;  gewöhnlich  in  den  festen 
Verbindungen  guter  leumund,  böser  leumund. 

o)  guler  leumund:  als  von  der  salben  der  gut  wäg,  als 
chumet  von  den  guten  werchen  der  gut  leunt.  predigt  (l3.  jh.) 
in  den  fundgr.  1,73,14;  du  bist  eines  guten  leumbden.  Keisers- 
BKRG  seh.  d.  pen.  lo';  und  derhalben  das  die  freuntschaft 
bochgultiger  ist  weder  ein  goter  leumbde  oder  eer.  sünden 
d.  m.  48';  besonder  hast  du  belaidiget  deinen  nächsten  an 
seinen  ecren  oder  an  seinem  guten  laimden,  als  mit  nach- 
reden, so  bist  du  schuldig  ain  benügen  darumb  zu  thun. 
granatapfel  1510  Cs';  aber  unser  guter  laimde  ist  uns  not- 
turft  den  wir  haben  müssen  von  wegen  deren  die  pey  uns 
wonent  und  unser  leben  beschawen.  D4';  man  sol  eim  seinen 
lümbden,  der  gut  ist,  behüten  als  lang  man  mag,  wann  ein 
guter  lümbden  ist  besser  dan  alle  reichtung  {reichthum).  evang. 
1517  56';  man  sol  ires  guten  limdes  schonen,  so  vil  es  müg- 
lich  ist,  das  man  sie  nit  öffentlich  sehend.  145*;  so  ist  diser 
arm  man  eines  guten  leumbden  allezeit  gewesen.  Steinhöwel 
1487  94 ;  weil  ich  kein  fürstcn  so  frembd  acht,  dem  ich  nicht 
diese  wolmeinung  und  gebür  verpüicht  .sei,  sein  ehre  und 
guten  leumbden  meins  vennügens  zu  erretten.  Ldtuer  2,21t'; 
ühn  fährlichkeit ,  oder  Verletzung  seines  leibs,  lebens,  ehr 
und  guten  leumuts.  Carolina  art.  140;  auch  mein  guter  leimut 
sich  nie  gemindert  hab.  Galmy  28;  {wenn  die  kaußeute)  eXaes 
guten  leumuts  und  glaubcns  seint.  Frankf.  reform.  1,31  §  12; 
ihr  eigner  guter  leumund  wird  darüber  verunglimpft.  Lkssinc 
8,360;  ich  protestiere  gegen  gerüchte,  die,  ohne  verunglimpfend 
zu  sein,  dennoch  zum  schaden  meines  guten  leumunds  aus- 
gebeutet werden  können.   H.Heine  14,314. 

b)  böser  leumund:  du  unreht  hobest,  sit  din  ingang  ist 
mit  vil  meineiden  beflecket  und  die  heiige  kircbe  und  cristen- 
heit  von  dinen  bösen  nuwen  fünden  ist  vil  geswechet  und 
beswert  und  die  wandclunge  het  einen  bösen  lymut.  d.  slädte- 
chron. 8,434,2;  und  koment  die  barfti.szen  hievon  in  einen 
bösen  lymut  und  ruf  durch  alles  lant.  9,736,26;  das  kein 
böser  leimut  auf  dich  fallen  mag.  Rraunschweig  cliirurg. 
(1498)57';  das  wir  unserii  nehesten  nicht  feischlich  beliegen. 
verrahten,  afterreden,  oder  bösen  leumund  machen.  Luther 
8,348';  der  eine  von  ihnen  hatte  bösen  leumund  wegen  aller- 
lei, . .  aber  beweisen  vor  dem  ricbler  konnte  man  ihm  nichts. 
Hebri.  2,  66; 

ihr  «teht  in  bAtem  ruf  und  leumund,  veiler, 
dasz  ihr  der  frauen  schonstn  tugend  schraohi. 

Si:hill«n  ;Mni//'i'.  r.  (hl.  H.  ;l; 
ob  du  verdienst  des  b6sen  leumunds  schmach, 
zeig  es.  KNKii.ikRATH  ilnlit.  °i,  Kit. 

3)  leumund  kann  ßr  sich  den  guten  ruf  bedeuten :  di;  du 
dem  guten  man  Luthero  sein  eer  und  christenlichen  lüuibden 
vor  aller  weit  abstilest  wider  gott  und  die  warheit.  Karsthans 
190,5  Kurz  (im  anhange  zu  Mumen  lulh.  ruirrefi);  darumb  wil 
got  des  nehesten  leumund,  glimpf  und  gereclitigkeit,  sowenig, 
als  gelt  und  gut  genotiien ,  oder  verkürzt  haben.  Luther 
4.404';  an  uieiiiein,  gott  lob,  ehrlirheu  nameii,  fam  und  leu- 
niund.  ScHUPPtUs  »20;  geniigthiiung  dem  bekhi^leii,  dessen 
lilliiKJii'lie  ruhe,  gexrhilfle,  ehre  und  leumund  von  ihm  {dem 
Wrfjrr) ...  auf  unzählige  arl  gestört  und  angegriffen  winden! 
WiKl.Ai«p  20,  ISä; 
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(eine  frau)  die  von  geschlecht  ist  hoch  geporn, 
und  nie  im  leumut  hat  verlorn,    fastn.  sp.  693,25; 
der  mensch  beraubt  den  mensch  an  dem,  das  jhm  gegeben 
von  leumut,  ehre,  gut,  gesundheit,  wolfahrt,  leben. 

LoGAU  1, 57, 33  ; 
dasz  man,  ohn  gefahr, 
des  nächsten  leumuth  raubt ,  und  ihn  dadurch  verletzt. 

Brockes  -1,99; 
weil  ich  zugleich  der  weiber  leumund  rette. 

HagEüorn  2, 160 ; 
ich  geh  zum  herzog,    heut  noch  werd  ich  ihn 
auffordern,  seinen  leumund  vor  der  weit 
zu  retten.  Scuillkr  Piccol.  5,3. 

4)  aber  auch  den  bösen  ruf:  anno  d'omini  1202  jar  da  bracht 
herzog  Rudolf  von  Bayern  sein  muetter  in  einen  groszen 
leinmuet  mit  einem  litter.  d.  städtechr.  1,  345, 4 ;  (die  zunge  des 
mensclien)  ist  ein  woffen  zu  liegen  und  zu  triegen,  feintschaft 
leymut  und  alles  ubel  zu  machen.  Ä.  v.  Eybe  13'; 

blibit  er  in  dem  lümüde  stann. 
als  mir  die  lüde  sagen  gemeine, 
so  gebe  ich  umb  sin  ere  gar  deine. 

Haupts  zeilschr.  1,436  (15.  y/i.). 

5)  die  neuere  spräche  braucht  leumund  wieder  im  sinne  eines 
umlaufenden  yerüchles,  doch,  eingeengter  als  die  alle  (oben  1), 
nur,  insofern  es  den  moralischen  ruf  eines  menschen  beschlägt,  und 
hier  manchmal  personißcierf:  sie  sann  darauf,  wie  sie  diesen 
bösen  leumund  falscher  zungen  zerstreue.  Arnim  kronenw. 
1,455;  sicher  hat  der  böse  leumund  mich  verläumdet.  schaub. 
1,71;  dasz  schöne  frauen  aus  bekannten  gründen  dem  bösen 
leumund  am  meisten  ausgesetzt  sind.  H.  Heine  13, 159 ; 

wer  ist  sie,  die  mein  herz  begehrt, 

was  lästernd  auch  der  leumund  spricht? 

Freilicratu  dicht.  2,  S6. 

LEUMUNDEN,  verb.  in  bösen  ruf  bringen  (nach  leumund  4): 
du  sollst  nicht  leumunden!  sagt  das  moralische  nicht  nur, 
sondern  auch  das  kunstgebot.  Herder  z.  IUI.  17,  99. 

LEUNEN,  verb.  außhauen,  ßr  läunen,  vergl.  unter  lawine 
sp.  395 : 

ir  wiszt,  die  nacht  ist  niemants  freunt, 

doch  so  ir  ie  seit  aufgeleunt, 

80  klopft  an  seuberlich  und  frölich. 

FoLz  klopfan,  weim.  jahrb.  2,  117. 
vgl.  auch  leinen  sp.  705. 

LEÜNISCH,  adj.  s.  unter  launisch  sp.  349. 

LEüSCH ,  m.  oder  n.,  '/»  einigen  Stromgegenden  so  viel,  als 
der  aus  ftüssen,  graben  und  kanälen  kommende  schlämm,  sand 
und  vioder'.  Jacobsson  6,  454'.  es  ist  das  bair.  lus ,  sumpf, 
morast.  Schm.  l,  1520  Fromm.,  schles.  lösche,  fem.  pfütze  VVein- 
HüLü  schles.  wb.  55';  am  Riesengebirge  sind  synonym  gesümpe, 
bruch,  brüchlrich,  pfütze,  lösche,  pantsche,  wossik.  Fromm. 
2, 236.  das  wort  scheint  aus  dem  slavischen  entlehnt:  russ.  luscha, 
böhm.  lauze  pfütze. 

LEUT-  tn  Zusammensetzungen,  s.  auch  leute-. 

LEUTAUSRICHTER,  m.  der  die  Uute  schmäht. 

LEüTAUSRICHTERlN,  f.:  leutausrichterin  und  fuchs- 
s\:hwanzerin.    Mathesius  Syrach  3,  30*. 

LEUTCHEN,  plur.,  dim.  zu  dem  folgenden,  in  traulicher, 
ironischer,  oder  auch  geringschätzender  rede:  machen  sie,  dasz 
die  leutchen  wegkommen,  ich  musz  allein  mit  ihnen  reden. 
Lessing  1.364;  weil  der  heulige  sonntag  auch  esto  mihi  heiszt, 
und  mir  dabei  die  lieben  leutchen  einfallen,  deren  devise  das 
esto  mihi!.,  sein  könnte!  11,592;  die  fakirn,  wie  neu  auch 
ihre  bekanntschaft  mit  diesen  jungen  leutchen  war,  thaten 
schon  so  vertraut  mit  ihnen,  als  ob  sie  von  jeher  da  gewesen 
wären.  Wieland  8,163;  die  jungen  leutchen  (ein  brautpaar) 
müssen  doch  erst  ein  wenig  mit  einander  bekannt  werden. 
Götter  3,  155;  ein  recht  liebes  paar  leutchen.  Fr.  Müller 
1,299;  bedenke  doch  der  gute  Zuschauer,  dasz  die  leutchen 
da  droben  (auf  der  uhaubühne)  mitunter  prügel  austheilen, 
von  denen  er  nichts  fühlt.  Göthe  38,274; 

er  (Apollo)  stieg  herab,  und  fand 
die  menschen,  die  man  ihm  bald  gar  zu  gut  beschrieben, 
bald  gar  zu  schlimm,  wies  immer  pflegt  zu  gebn, 
ertraglich  erst,  und  endlich  gar  zum  lieben, 
die  leutchen,  rauszt  er  sich  gestehn, 
gewännen  naher  angesehn.  Wiiland  9,154; 

sammt  jener  bunten  leutchen  trosse  (bediente  in  der  livree  sind 

gemeint).    GorriK  1, 19. 
rgl.  leutlein. 

LEUTE,  pl.  homines. 

I)  im  ahd.  steht  zu  einem  masc.  und  neutralen  sing,  liul 
populus  der  ntasculine  plur.  liuti  glieder  eines  Volkes,  homines, 
mhd.  der  liut  und  dag  liut  v>ük,  im  plur.  die  liute  {auclt  diu 


liute)  mensi  hen;  alts.  the  liud  das  voUc,  plur.  thia  liudi  menschen; 
ags.  leod  voi\  leode  menschen;  fries.  liod  volkshaufe,  plur.  liode, 
liude  mensch  n;  ebenso  allnord.  lydr,  plur.  lydir.  im  slavischen 
entspricht  kirc  enslav.  Ijudu  volk,  plur.  Ijudije  leute,  lett.  laudis 
leute,  rolk.  dt  n  worte  liegt  die  Vorstellung  des  wachsenden,  an- 
schwellenden, sith  mehrenden  zu  gründe  (vgl.  unser  häufe,  volks- 
haufe), welche  i.x  mehreren  hierher  gehörigen  deutschen  Wörtern 
außritt.  goth.  liudLn,  alts.  liodan,  ags.  leödan  geleodan  wachsen, 
aufwachsen,  ahd.  liotan  arliotan  emporsprieszen ;  goth.  lauds, 
Iau|)S  mann  in  jugga-lauds,  -lau|)s,  laudi  gestalt  (Gal.  4,19 
glosse),  lauds,  laujis,  gewachsen,  grosz  geworden  in  sama-lauJ)S 
gleich  grosz,  sva-lau{)s  so  grosz,  so  viel,  hve-Iau{)S  wie  grosz; 
ahd.  Iota  schosz  in  sumarlota  virguUa. 

2)  der  singulare  colleclivbegriff  des  wortes  hält  sich  nur  sehr 
spärlich  über  das  mhd.  hinaus:  viel  land  und  leuts.  Luther 
br.  4,547;  in  einzelnen  mundarten  jedoch  bis  heute:  bair.  das 
leut  das  volk,  das  mannete  leut,  das  weibete  leut,  das  mannes-, 
das  Weibervolk  Schm.  1,1537  fronim.;  öslr.  das  leut,  volk,  menge 
Fromm.  3, 193, 129.  für  die  schrißsprache,  soweit  nicht  das  singulare 
leut-,  leuts-  auch  später  noch  als  erster  theil  von  Zusammen- 
setzungen sich  hält  (leutfresser,  leutscheu,  leutselig,  leutskoth 
U.S.W.},  kommt  schon  seit  dem  15.  jahrh.  nur  der  pluralin  be- 
tracht,  der  den  gesamtbegriff  des  Singulars  vereinzelt:  leut h  om»«« 
in  plurali  numero  .».  populus.  voc.  ine.  Iheut.  m  3*,  so  dasz  uns 
leute  meist  gleichviel  mit  menschen  ist.  immerhin  klingt  die  alle 
collectivbedeutung  noch  so  viel  nach,  als  wir  unter  leute  eine  ge- 
samtheit  von  menschen  begreifen,  während  wir  im  plural  menschen 
in  der  menge  das  einzelwesen  herausßhlen,  und  das  eben  genannte 
wort  dann  verwenden  müssen,  wenn  auf  jenen  letzleren  umstand 
in  der  rede  gewicht  gelegt  u-ird;  wir  sagen:  alle  menschen  müssen 
sterben  und  niclit  alle  leute  müssen  sterben,  um  zu  betonen, 
wie  der  tod  jedes  einzelnen  loos  ist;  wogegen,  wenn  es  im  Sprichwort 
heiszt  alle  leute  müssen  sterben,  junge  leute  können  sterben 
(wofür  nicht  alle  menschen  —  junge  menschen  gesagt  wird), 
etwas  einer  ganzen  altersclasse  gemeinsames  hervorgehoben  werden 
soll.  aus  einem  ähnlichen  gesiciUspunkte  ist  das  Verhältnis  des 
plurals  leute  gegenüber  dem  singular  mann,  bezielientlich  dem 
plural  männer  in  composüen  zu  beurtheüen,  leute  faszt  zusammen, 
männer  wahrt  dem  einzelnen  seine  bedeutung:  amtleute,  kauf- 
leule ,  landleute ,  lehenleute  sind  nicht  eins  mit  amtmänner, 
kaufmänner,  landmänner,  lehenmänner:  kaufleute  beziehen 
die  messen  (eine  gesamtheit  derer  die  kaufmannscliaß  treiben); 
ein  vater  sagt  dagegen  meine  beiden  söhne  arbeilen  schon  jetzt 
mit  im  geschäft,  ich  hoffe,  sie  sollen  einmal  ein  paar  tüchtige 
kaufmänner  werden  (jeder  einzelne  ein  tüchtiger); 

bezogen  hat  er  mit  dreitausend  pferden 

den  reichstag.  und  ganz  Krakau  überschwemmt 

mit  seinen  lehensleuteu. 

SCHILI.SR  Demetrtus,  1.  auft.  v.  431 ; 
aber-  schon  knien, 

vor  ihren  neuen  herrn  die  lehenmänner  alle 

zur  buldiguug  in  schöner  Ordnung  hin. 

Alxingkr  Doolin  ton  Mainz  5,65; 
und  endlich  zeigt  sich  die  zusammenfassende  bedeutung  von  leute, 
wenn  das  uorl  in  andern  pluralen  composüen  menschen  ver- 
scliiedenen  gescfUechls  ihrer  äuszern  ersclteinung  nach  bezeichnet: 
sladlleute,  dorfleute  (mit  sladtmenschen,  dorfmenschen  vieinen 
wir  etwas  völlig  anderes,  indem  wir  hier  die  nalur  der  gemeinten 
betonen),  bauersleute,  eheleute,  liebesleule,  mietsleute,  wirts- 
leute  u.  a. 

3)  die  twsprüngliche  bedeutung  von  leule,  Volksgenossen,  glieder 
des  Volks  tritt  in  der  urallen  allitterierendcn  formet  land  und  leute 
ßr  einen  erdstrich  und  die  ihn  besetzt  hallenden  sehr  lebendig 
hervor  (beispiele  auch  unter  land  sp.  95): 

alts.  an  bräf  skribun  (dci:  liaisers  buamte) 

swido  niudliko      namöno  gihwilikan, 

ja  land  ja  liudi.  Uetiund  354; 

ags.  was  se  fruma  egeslic 

leödum  on  lande.  BeöwutfÜW; 

fries.  thet  hit  tö  lande  kumi      and  tö  liodon  sinon. 

fries.  rechtsquelten  49, 12,  vgl.  Germania  9,441; 
ahd.    th6  fuarun  liiitt  thuruh  not,     s6  iher  keisor  gibdt, 

zi  eigiuemo  lante.  Otfrio  1,11,19; 

mhd.  Assur.  der  völandes  man 

hat  mir  leides  vil  getan 

an  liuten  und  an  landen.    Haupts  zeüsclir.  5,20,89; 

nhd.  die  . . .  mit  jrer  Zauberei  lande  und  leute  erworben  hat. 
Nahum  3,4;  sie  haben  land  und  leule  regiert.  Sir.  44,4;  macht 
er  sich  auf  zum  künige,  nicht  sein  volk  zu  verklagen,  son- 
dern land  und  leuleu  zu  gut.  2  Macc.  4,  5 ;  es  wolle  dann  gott 
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landl  und  leiit  strafen,  volksb.  von  dr.  Faust  s.  ~1  Braune ;  als 
jhm  iiiiltM  scliiedliche  grafschaflen ,  land  und  leut  zugefallen. 
ZiSKCREF  apophth.  2,24;  hart  land,  harte  leute.  feist  land, 
faule  leute.    gut  land,  feige  leule.  Simrock  sprichw.  327 ; 

den,  der  mit  seinem  blitz  erscliüttert  leut  und  land. 

A.  Grtphius  lt)98   1,4»"; 
lieber  land  und  leut  verlohren, 
als  einen  falschen  eid  geschwohren. 

PiSTORius  tlies.  par.  9,19; 
er  habe  seine  jähre  voll,  es  wäre 
nun  zeit,  auch  land  und  leute  zu  regieren. 

Schiller  TpU  2,  2. 

4)  auch  sonst  hat  leute  diesen  sinn ,  wenn  in  der  bibelübir- 
setzung  das  wort  mit  volk  parallel  steht:  zwei  volk  sind  in 
deinem  leibe,  und  zweierlei  leute  werden  sich  scheiden  aus 
deinem  leibe,  l  Mos.  25,23;  Völker  müssen  dir  dienen,  und 
leule  müssen  dir  zu  fusze  fallen.  27,29;  merk  auf  mich,  mein 
volk,  höret  mich,  meine  leute.  Jes.  51,  4 ;  was  dir  die  Völker 
geerbeitet  haben ,  mus  mit  fewr  verbrennen ,  und  daran  die 
leule  müde  worden  sind,  mus  verloren  sein.  Habacuc  3, 13. 

5)  leute ,  die  bewohner  eines  landes  oder  landstriches ,  einer 
gemeinde,  mit  entsprechenden  localen  Zusätzen :  ahd.  dhes  sindun 
unchilaubun  Judeo  liudi.  hidor  13,6  Weinhold; 

mhd.  her  Stoc,  ir  sit  üf  schaden  her  gesant, 

daj  ir  üj  tiutschen  liuten  suochei  loerinne  und  narren. 

Waltukr  34,23; 
werdent  tiusche  liule  wider  guot,  .  . 
so  wirde  ich  aber  wider  frö.    117,5; 

nhd.  die  leute  zu  Sodom  waren  böse.  1  Mos.  13, 13 ;  die  leute 
der  stad  Sodom.  19,4;  die  leute  am  selben  ort.  26,7;  da 
fraget  er  die  leute  desselbigen  orts.  38,  21 ;  alle  solche  grewel 
haben  die  leute  dieses  lands  gethan.  3  Jl/os.  18, 27 ;  da  nu  die 
leute  in  der  stad  des  morgens  früe  aufstunden,  r/c/i/er  6, 27 ;. 
die  leute  Juda ,  so  noch  zu  Jerusalem  sind.  1  Macc.  2, 18. 
jetzt  noch  mundartlich  de  bairischen  leut,  volksüblicher  als  die 
Bayern.  Schm.  1,1538  Fromm.;  sonst  aber  in  wenigen  Wendungen: 
die  leule  dieser  landschaft ;  die  leute  eines  gebirges ;  über- 
haupt werde  man  in  diesen  thälern  keine  neigung  zur  aus- 
wanderung  finden, . .  ein  gebirg  halte  seine  leute  fest.  Göthe 
23, 67 ;  sprichwörtlich  hinter  den  bergen  wohnen  auch  leute. 
Simpt.  1, 137  Kurz. 

6)  leute,  Volksgenossen,  mit  Possessivpronomen :  ein  weiser  hat 
bei  seinen  leuten  {if  reo  la^  avrov  septuag.)  ein  gros  an- 
sehen. Sir.  37,  29 ; 

dat  sagStun  mi  üsere  liuti.  Hildebrandslied  15; 
unsere  leule  jetzt  in  diesem  sinne  meist  nur  im  munde  der 
Juden:  einer  von  unsere  leut.  tUel  eines  Berliner  volksslücks, 
dessen  lield  ein  Jude  ist;  sonst  aber  auch  gewendet  auf  partei- 
und  gesinnungsgenossen :  unsere  Widersacher  lesens  [die  ver- 
deutschte bibel]  viel  mehr,  denn  unsere  leute.  Luther  tischr. 
463';  es  wuszte,  dasz  die  capuziner  es  könnten,  aber  dasz 
diese  kunst  auch  von  unsern  leuten  (Protestanten)  geübt  werde, 
halle  es  nicht  gewuszl.  J.  Gotthelf  schuldenb.  301 ;  oder  Zeit- 
genossen: auch  sind  unsere  leule  {des  \~.  jahrh.)  von  solcher 
starke,  welche  in  vorigen  Zeilen  schwerlich  derergicichen  er- 
sehen worden  isl.  Sciiuppius  777. 

7)  in  Verengung  des  begriffs  geht  leule  auch  nur  auf  die  glieder 
des  eigenen  gescIUechts,  verwandte :  ich  habe  meine  leute  jüngst 
erst  wieder  besucht,  sagt  einer  der  aus  der  fremde  in  der  heimat 
bei  verwandten  besuch  gemacht  hat;  er  wollte  das  mlidchen  hei- 
rathen ,  aber  seine  leute  waren  dagegen ;  von  diesen  sind 
ausgebreitet  die  insulen  der  beiden  in  jrcrv  lendern,  jgliche 
nach  jrcr  sprach,  geschlechl  und  leuten.  \  Mos.  10,5;  leute, 
familia,  uxoret,  liberi,  tervi  et  ancillae  Frisch  1,009*.  vgl.  dazu 
unten  no.  17. 

s)  der  gegensatx  von  6  $owol  als  '  ist  fremde  leule,  die  nicht 
zur  eigenen  heimat,  genostentchaß  oder  verwandtschaß  gehören: 
denn  jr  füret  frenibde  leute  eins  unbeschnitlenen  herzen  und 
unbeschniltcnen  fleisch ,  in  mein  heiliglhum.  lies.  44, 7 ;  es 
waren,  wie  in  messen  zu  geschehen  pflegt,  viel  fremde  leule 
in  dem  gasthofe  beisammen.  Chr.  Weise  erin.  119;  ha!  das 
isl  ja  gar  ein  reisender,  ich  dlichle  ich  hUtte  wenig  genug  zu 
tbun ,  um  mich  um  fremde  leule  bekünunern  zu  können. 
Lkssific  l,4Htf;  frauenziinnierchcn ,  ich  seh,  sie  ist  hübsch, 
und  ist  wohl  gar  fremd  —  und  hübsche  fremde  leule  müssen 
gewarnt  werden.  549;  dasz  der  erste  Vorschlag,  diesen  weg 
zu  nehmen,  von  fremden  leuten  kam.  üöthi  19, 61 ; 

Aniinet  huf  wa«  «in  ill, 

dir  kom  fremder  liute  vll.    Part.  296,30; 


die  fremden  leule  können  aber  engherziger  auch  tm  gegensatx 
zur  eigenen  persönlichkeit  gedacht  sein,  wobei  leiite  in  den  sinn 
von  unten  no.  13  übergreiß  (vgl.  d-azu  andere  leule  unten  16,/): 
ich  weisz  das  selbst  und  brauche  es  mir  nicht  von  fremden 
leuten  sagen  zu  lassen,  spricht  ablehnend  einer  den  man  be- 
lehren will; 

ich  bin  ein  wunderlicher  man, 
daj  ich  mich  selben  niht  cnkan 
verstän  und  mich  so  vil  an  Trömde  liute  lä^e. 
Walthkr  104,28. 

9)  leute,  uttterlhanen  im  gegensatz  zu  einem  herscher:  ir  könige 
auf  erden  und  alle  leute  {lobet  golt).   ps.  148,10; 

die  leut  scind  under  potentaten, 

die  potentaten  under  got.    Weckukrlin  189. 

10)  leute,  gesamtheit  abhängiger  oder  dienender,  zumal  sofern 
sie  um  die  pcrson  oder  im  hause  eifies  befehlenden  sind,  diener- 
schaß, bedicnung:  Pharao  befalh  seinen  leuten  über  jm,  das 
sie  jn  geleiten.  1  Mos.  12,20;  also  gieng  David  mil  seinen  leuten 
des  weges.  2  Sam.  16,  13;  das  jn  Holofernes  leule  unib  dieser 
antwort  hellen  lödten  wollen.  Judith  6, 11 ;  der  wirth  und 
seine  leüthe  hatten  grosze  arbeit.  Philander  2(1643)203;  der 
fürst  sähe  sich  nach  seinen  leuten  ümb.  Chr.  Weise  erzn.  116 
Braune;  weil  gleich  eine  landkutsche  auf  eine  andere  sladt 
abfahren  wolle,  setzten  sich  Florindo,  Gelanor  und  Eurylas 
darauf,  und  lieszen  ihre  übrigen  leute  mit  den  pferden  hinten 
nach  kommen.  161 ;  wir  können  nun  um  so  viel  früher  ab- 
fahren, ich  gehe,  meine  leute  zu  treiben.  Lessing  2,146; 
grosze  fabriken  ..  können  eigne  leule  zum  absalze,  und  zur 
entdeckung  fremder  nationen  geheimnisse  reisen  lassen,  und 
eine  fabrik  durch  die  andre  uhlerslülzen.  Moser  patr.  phant. 
1, 188;  befahl  zuletzt  meinen  leuten,  ihm  zwei  schefl"el  roggen 
und  ein  glas  brandewein  zu  geben.  2,  38;  der  stall,  die  küche, 
der  keller,  die  kapelle,  das  theater,  die  jagd,  die  hofgebüude, 
die  gärten ,  die  lustbarkeiten  —  wollen  durchaus  besondre 
leute.  295 ;  ritt  zu  unseren  zelten  zurück ,  wo  ich  die  leule 
des  herzogs  beschäftigt  fand,  ein-  und  aufzupacken  auf  alle 
fälle.  Göthe  30,283;  es  ist  ein  allgemein  gülliger  salz,  dasz, 
je  nachdem  einer  ist ,  je  nachdem  hat  er  auch  leule.  gut 
lüt  {vgl.  unten  16,  rf)  haben  immer  gul  lül,  und  schlecht  lüt 
schreien  den  hals  voll,  gut  lüt  seien  keine  mehr  in  der  well. 
J.  Gotthelf  schuldenb.  236; 

was  meiner  herrschaft  leut  anget.  ScnwARZiNBSRG  122'; 
in  bezug  auf  unlerthanen  und  hörige  {vergl.  unten  eigene  leule 
no.  16,  c):  erhob  sich  ein  streit  zwischen  seinen  leulen  über 
gerechligkeiten:  so  gieng  er  {der  vogt)  mit  den  ältesten  und 
vernünlligslen  männern  aus  seiner  voglei  nach  dem  orte,  wo 
der  streit«  war.  Moser  p/m«/,  l,  159;  der  belehnte  Hehler  oder 
der  gerichtsherr  biesz  advocatus,  weil  er  die  zu  seiner  rolle 
gehörige  leule  zu  gerichle  und  zu  kämpfe  vertheidigeii  muszle. 
die  unter  seinen  leuten  vorfallenden  Streitigkeiten  .  .  machte 
er  nach  ihrer  Weisung  selbst  ab.  307 ; 

ich  pTalzgraf  Götz  von  Tübingen 

verkaufe  bürg  und  stadt 

mit  leuten,  gülten,  (cid  und  wald.     Uhland  ged.  356; 

leute,  kriegsvolk,  vgl.  kriegsleule  theil  5,2281:  und  veiDrdnet 
leule  umbs  lager  umbher  in  die  schillwache.  1  Macc.  12, 27 ; 
da  nu  Jonathas  in  die  stad  Plolemais  kam,  lies  Tryphon  die 
thor  zuschlieszcn,  und  nam  Jonathan  gefangen,  und  lies  .seine 
leule  erstechen.  48;  lies  juen  so  viel  leule,  das  sie  stark  gnüg 
waren  zum  slurm.  2  Macc.   10,19; 

und  wolle  die  (fesir)  bew»chen 

mit  der  vil  starken  huote  sin. 

ein  wunder  liiitc  wart  dar  in 

gelogct  und  geschicket,    trnj.  krieg  'M'XM. 

heutige  mundarten  versteheii  unter  leule  auch  herschaß  und  ge- 
sinde  gemein schaßlich,  so  in  der  Mtmark  Han^eii.  12S;  min 
seiht  die  hrrschaß  gegenüber  dem  gesinde,  auch  die  eitern  gegen- 
über den  hindern  Keiirein  264. 

11)  die  neuere  spräche  liraucht  leute,  von  oben  no.  7  ausgehend, 
abgeblaszt  selbst  von  solchen,  zu  denen  man  nur  in  irgend  einer 
näheren  beziehung  steht,  am  nächsten  an  l(i  rfüirt  es,  wenn 
leule  von  schauspielern  unter  einem  director  gilt :  Melina  prSsen- 
lirle  sich  oben  als  direrinr.  ruf  er  seine  jeule  zusammen, 
sagle  der  graf.  Göthe  18,239;  in  den  folgenden  beispiekn  aber 
fehlt  jede  beziehung  auf  eine  äussere  »hhängigkeit :  ich  sehe  wolil, 
dasz  sie  mir  meine  leute  entweder  nicht  weisen  können,  oder 
niciil  wollen  {leute  nach  denen  gefragt  wird  und  dw  man  be- 
suchen will).  LisBiKC  1,499;  sie  haben  gewisz  ein  abenlcuer 
gehabt?  sagte  endlieb  Jariiu,  und  twar  ein  angcoebmei.  'wie 
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«ie  sich  auf  ihre  leute  verstehen!'   versetzte  Lothario.    'ja, 
es  ist  mir  ein  sehr  angenehmes  abenteuer  begegnet'.  Güthe 
20,73;    höre,   guter   freund!    du    hast   deine   leute  gefunden 
(Schweizer  zu  Kosinsky).   Schiller  rduber  3,2; 
mein  Leipzig  lob  ich  mir, 

es  ist  ein  klein  Paris,  und  bildet  seine  leute. 

GöTHK  12,  lOS; 

wer  seines  leibes  alter  zählet 

nach  nächien,  die  er  froh  durchwacht, 

wer,  ob  ihm  auch  der  thaler  fehlet, 

sich  um  den  groschen  lustig  macht, 

der  findet  in  uns  seine  leute.    W.  Half f  tcerke  1,  33. 

12)  gegenüber  den  Verengungen  des  worlbegriffes  (7— u)  stellt 
eine  cerallgemeinerung  desselben,  nach  oben  2 ;  es  ist  eine  plurak 
allgemeine  personenbezächaung  geworden,  so  mit  zahlzusdtzen  von 
zwei  ab:  es  waren  nur  zwei  leute  im  zimmer,  als  ich  kam; 
ein  paar  leute;  etwa  zwanzig  leute  giengen  auf  der  brücke; 
wann  100  leut  von  Lübeck,  tOOO  von  Hamburg,  100  von  Stade, 
100  von  Glückstadt,  100  von  Bremen  und  Buxtehude  kämen, 
einen  prediger  daselbst  zu  hören.  Scboppiüs  939 ;  hundert  leute 
haben  sich  auf  dem  lande  niedergelassen  und  die  kränierei 
ergriffen,  ohne  sie  jemals  gelernt  zu  haben.  Moser  patr.  phant. 
2, 172 ;  gern  mit  unbestimmten :  viel  leute,  w  enig  leute,  manche 
leute,  alle  leute,  keine  leute ;  ein  böse  maul  macht  viel  leute 
uneins.  Sir.  28, 16 ;  bürge  w  erden ,  hat  viel  reiche  leute  ver- 
derbt. 29,24;  das  wenig  leute  über  bleiben.  Jes.  24,  6  ;  ich  bin 
schier  in  all  Unglück  komen,  für  allen  leuten  und  allem  volk. 
spr.  Sal.  5.14;  dasz  so  viel  leut  hungers  sterben.  Scbcppius 
135 ;  zu  Christo  eileten  viel  leut,  ausz  unterschiedenen  Städten. 
639 ;  auf  dem  weg,  darauf  viel  leute  gehen,  wächst  kein  grasz. 
PiSTORiL's  tlies.  par.  10,100;  vor  allen  leuten.  Chr.  Weise  er;n. 
160  Braune;  wie  er  mich  bei  allen  leuten  verkleinert.  176; 
sie  hätten  mehr  oder  weniger  leute  von  der  in  ihren  dorf- 
gemeinden  befindlichen  anzahl  begraben,  als  nach  jener  regel 
hatten  sterben  sollen.    Moser  patriU.  phant.  1,96;   gar  keine 

leute.  107; 

swä  ein  edeliu  schcene  frowe  reine, 
wol  gekleidet  unde  wol  gebunden, 
dur  kurzewile  zuo  vil  Muten  gat  (in  grosze  gesellschaft, 
vgl.  unten  14).     Walthkr  46,  12 ; 

auf  eine  zeit  in  einer  statt 
eine  seuch  eingerissen  hat, 
die  nam  hinweg  in  kurzer  seit, 
am  selbigen  orih  gar  vil  leut. 

L.  Sandrüb  kurzweil  158; 
alsdann  erst  werd  ich 
in  dem  tode  frewen  mich 
und  in  aller  leut 
munde  triumphieren  weit. 

ZiNKGREF  bei  Opitz  (1624)  211. 

13)  so  dient  nun  leute  in  seiner  gewöhnlichen  anwendung  als 
bezeichnung  einer  unbestimmten  mehrheit  von  menschen :  und  da 
leute  für  über  gieugen.  i  kön.  13,25;  plötzlich  müssen  die 
leute  sterben.  Hiob  34,20;  alle  menschen  sehen  das,  die  leute 
scbawens  von  ferne.  36, 25 ;  warumb  toben  die  beiden ,  und 
die  leute  reden  so  vergeblich,  ps.  2, 1 ;  darob  die  leut  sehr 
erschracken.  volksb.  von  dr.  Faust  s.  92  Braune;  was  die  leute 
sagen  würden,  hiesz  es  immer,  und  ich  dachte,  die  leute 
roUszten  auch  rechte  leute  sein.  Göthe  24,72; 

thie  liuti  dätuu  märi,      tha;  Johannes  krist  uuäri. 

Otfrid  1,27, 1 ; 

man  sagt  mir  da;  Hute  sterben,  tninnes.  frühl.  85, 7 ; 
ich  aber  bin  . . .  ein  spot  der  leute.  ps.  22,  7 ;  die  Sünde  ist 
der  leute  verderben,  jpr.  Sai.  14,34;  und  doch  möcht  ich  das 
nicht  gern  selbst  gethan  haben  um  der  leute  willen.  Scüillkr 
Täuber  2, 1 ;  wollt  ihr  an  der  leute  fenster  mit  einem  bänkel- 
sängerli«d  ein  mageres  almosen  erpressen?  1,2;  das  ist  just 
so  ein  musje,  wie  sie  in  der  leute  hüusern  herumriechen. 
kabale  u.  liebe  1,2;  man  hatte  uns  die  guten  sitten  ...  nicht 
um  Ihrer  selbst,  sondern  um  der  leute  willen  anempfohlen. 
GüruE  24,72;  einmal  in  der  leute  inund  kommt  man  schwer 
wieder  heraus.  Simrocr  sprichw.  338; 

ich  lebte  ie  nach  der  liute  sage, 
waii  da;  si  niht  geliche  jehent.    minnes.  friiht.  152,25; 
Jone  singe  ich  zwüre  durch  mich  selben  niht, 
wan  durch  der  liute  frage.  168,37; 

die  tauben  haben  keine  gall, 

und  sind  der  leute  all.    Pistorius  thes.  par,  10,53; 

suit  ich  mein  brot,  wasser  und  fleisch  ..  den  leuten  geben, 
die  ich  nicht  kenne,  wo  sie  her  sind?  1  Sam.  25, 11;  und  seid 
deR  leuten  ins  maul  komen.  Hes.  36,  3 ;  also  gehets  mit  den 
leuten  auch.  Sir.  14,19;  wer  den  leuten  aufhilft,  dem  greift 
man   gerne   an  seine  bürde.   Sihbock  sprichw.  33i»;   da  sahen 


sie,  dasz  ein  groszer  zulauf  Ton  leuten  war.  Cbr.  Weise  erzn. 
13  Braune; 

diu  mäje  wart  den  liuten  dar  umb  üf  geleit, 

daj  man  si  ebene  merze  und  trage,  ist  mir  geseit. 

Walthkr  29,32; 
die  wunder,  die  den  leuten 

dein  ankunlt  sollen  deuten.      P.  Gerhard  142,3  Gödeke; 
sie  singen  lieder  auf  mich!   es  ist  bös  von  den  leuten! 

Göthe  12,239; 

wie  hat  er  die  leute  so  lieb,  h  Mos.  3!,  3;  du  sihest  die 
schatten  der  berge  für  leute  an.  richter  9,  36 ;  werfen  die  leuth 
abe  vom  glauben,  volksb.  von  dr.  Faust  s.  32  Braune ;  wer  nicht 
thun  kan,  was  die  leute  verdrieszet,  giebt  keinen  schulzen. 
Pistorius  thes.  par.  10,  S6 ;  lasz  die  leute  reden  und  die  bunde 
bellen.  Simrock  sprichw.  338;  wer  die  leute  schreckt,  der 
musz  sich  fürchten,  ebenda;  was  ist  zu  thun?  man  musz  die 
leute  reden  lassen.  Lessing  1,470; 

durch  das  ich  fröide  hie  bevor  ie  gerne  pflac 
wundert  die  liute  al  mines  trürens  sere. 

minnes.  friiht.  180,29; 

in  der  anrede:  seht  ihr  leute,  dieser  mensch  hat  an  seinem 
letzten  ende  noch  die  gnade  gehabt,  dasz  er  zur  erkäntnisz 
kommen  ist.  Chr. Weise  erzn.  156  Braune; 

helft  leut,  es  ist  der  teufe!  do.  Sa?idrüb  kurzweil  132. 
mit  näheren  bestimmungen  (adjectivische  s.  nacliher  no.  16):  alles 
volk  das  wir  drinnen  sahen  sind  leute  von  groszer  lenge. 
A  Mos.  13,33;  wer  sind  die  leute,  die  bei  dir  sind?  22,9; 
diese  leute  die  aus  Egypten  gezogen  sind.  32, 11 ;  leute  die 
mit  vieh  umbgehen.  1  Mos.  46,  34 ;  es  worden  aber  im  selben 
jar  zween  ehesten  aus  dem  volk  zu  richtern  gesetzt,  das 
waren  solche  leute,  von  welchen  der  herr  gesagt  hatte,  ire 
richter  üben  alle  bosheit  zu  Babylon.  Susanna  5;  was  es  für 
leute  wären,  die  ihm  ihren  grusz  nicht  gegönnt  hätten.  Grimm 
deutsche  sagen  2, 233 ;  eilte  frühmorgens  sobald  als  möglich 
sich  von  leuten  zu  entfernen,  die,  ohne  es  zu  wissen,  ihn 
mit  ihren  erzählungen  ...  gequält  hatten.  Göthe  IS,  68;  dasz 
sie  leute,  die  ihnen  gut  sind,  so  ängstigen.  Lessing  1,559; 
sein  Franken ,  so  nahe  es  an  dieses  Würtenberg  grenzte, 
hatte  doch  wieder  einen  andern  schlag  von  leuten.  Hauff 
5,17  {Lichtenstein  2,2); 

^         mich  bekennent  noch  die  liute  hie 

die  mich  anders  hänt  gesehen,    minnes. /ruh}.  185,22; 

ich  habe  goldne  meinungen 
von  leuten  aller  art  mir  eingekauft. 

Schiller  ilacbeih  1,15. 

oft  entspricht  leute  nur  dein  singularen  unbestimmten  man :  wer 
kern  inhelt,  dem  fluchen  die  leute.  spr.  Sal.  11,26;  fürchtet 
euch  nicht,  wenn  euch  die  leute  schmehen.  Jes.  51,7;  alles 
nu,  das  jr  wollet  das  euch  die  leute  thun  sollen,  das  thut 
jr  jnen.  Matth.  7,12;  die  rechte  zeit,  darinn  die  leut«  am 
härtesten  zu  schlafen  pflegen.  Simpl.  3, 102  Kurz;  leute  kom- 
men! hinter  die  tapetel  geschwind!  Schiller  Fiesko  4,11. 

14)  manchmal  meint  leute  auch  menschen  die  man  bei  sich 
sieht,  die  zu  einem  auf  besuch  kommen :  ich  habe  heute  abend 
leute  bei  mir;  er  sieht  nicht  gern  leute  ;  wo  sonst  jedoch  auch 
ein  ausdrücklicher  zusalz  steht:  es  sind  leute  zum  besuch  da; 

swelch  herre  liute  ungerne  siht, 

da  ist  ouch  eren  Schalles  uiht.    Freidamk  77,20; 

vgl.  nachlier  unter  15,  a,  c  und  d. 

15)  leute  in  präposilionalen  Verbindungen,  die  ein  Ortliches 
Verhältnis  zu  einer  mehrheit  von  menschen  hervorheben. 

a)  bei  leuten ,  bei  den  leuten :  suche  nicht  rhum  hei  den 
leuten.  Str.  1.35;  darnach  ist  sie  {die  «¥15/1«/)  erschienen  auf 
erden,  und  hat  bei  den  leuten  gewonet.  ßarucA  3, 38;  wohnet 
nicht  bei  den  leuten.  Becher  81 ;  einen  hauptfehler,  der  sie 
bei  den  leuten  verbaszt  machte.  Hauff  3, 34 ; 

Llupolt  üi  Osterriche,  lä  mich  bi  den  liuten. 

wünsche  mir  ze  velde  und  niht  ze  wähle.    Waltbk*  35,17; 

und  was  den  fusz  betrifTt,  den  ich  nicht  missen  kann, 

der  würde  mir  bei  leuten  schaden.      Göthe  12,  I2ii; 

bei  leuten ,  in  gesellschaft ,  auf  besuch ,  im  gegensatz  zu  allein 
bei  sich  {vgl.  oben  14): 

bi  den  liuten  nieman  hat 

bovelichern  trost  denn  ich : 

86  mich  sende  nüt  bestät, 

so  schine  ich  geil  und  tra<ste  selben  mich. 

Walthkr  116,33; 
darzft  gevelt  er  meiigclich  wol. 
frölich  by  den  liiteii  geinig.     Hälzterin  2,56,65; 

?'eliabt  euch  wol  zu  disen  Zeiten, 
rewdcD  voll  seit  bei  den  leuten.    Garg.  93'; 
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doch  wil  ich  schreiben  vor  und  eh, 

was  dir  bein  leuteri  wol  ansluh, 

so  du  zu  gast  geladen  bist. 

giobian.  (156S)  F  1"  (b.  2,  cap.  1)  ; 
wenn  man  also  bei  den  lüten  ist,  da  fahct  man  an  clappern 
. . .  und  sagt  von  edel  und  unedel ,  von  müncb  und  pfaffen 
und  von  leien,  so  hat  der  das  gelhon  und  die  hat  das  gethun. 
Keisersberg  sünd.  d.  m.  3U';  auch  heule  heiszl  es  in  der  gewöhn- 
lichen rede  noch  so,  z.  b.  sagt  ein  vater  zum  kind :  betrage  dich 
artig,  wenn  du  bei  leulen  bist. 

b)  mit  ieuten :  hatten  nichts  mit  leuten  zu  thun.  richtet 
18,7;  hatten  mit  den  leuten  nichts  zu  schaffen.  28;  wer  mit 
leuten  nichts  zu  thun  haben  will,  musz  aus  der  weit  ziehen. 
SiMROCK  sprichw.  338 ; 

e^  wirt  ein  man  der  sinne  hat 

vil  lihte  saelic  unde  wert, 

der  mit  den  liuten  umbe  gät, 

des  herze  niht  wan  ören  gert.     viinnes.  früht.  150,  12. 

c)  unter  leuten  sein,  unter  den  leuten  etwas  thun  oder 
werden:  er  hat  mich  zum  Sprichwort  unter  den  leuten  gesetzt. 
Hiob  17,6;  ich  wil  dir  lobsingen  unter  den  leuten.  ps.  57,10; 
habe  nicht  allezeit  hinter  dem  kachelofen  gesessen,  sondern 
bin  unter  leuten  gewesen.  Schuppius  611 ;  war ...  ein  altes 
sprüchwort  unter  den  leuten.  Grimm  deutsche  sagen  2,12;  er 
gieng  unter  den  leuten  hin  und  her.  W.Hauff  2,71; 

wenig  findet  er  lust,  sich  unter  leuten  zu  zeigen. 

GöTHK  40, 243 ; 

unter  die  leute  gehen,  kommen  u.  ähnl. :  und  die  jungfrawen, 
so  sonst  nicht  unter  die  leute  giengen,  liefen  unter  die  thor 
und  auf  die  mauren,  etlich  lagen  in  den  fenstern,  und  hüben 
alle  jre  hende  auf  gen  himel,  und  beteten.  2  Afacc.  3,  19 ;  ich 
habe  mir  allezeit  alte  mütterchen  zu  Spionen  gehalten ,  die 
haben  ihre  obren  müssen  unter  die  leute  geben  lassen. 
unwürd.  doct.  527 ;  ein  gerüclU,  eine  nachricht  kommt  unter  die 
leute,  wird  unter  die  leute  gebracht:  es  sei  nun  ein  ^erUcht 
unter  die  leute  gekommen.  W.  Hauff  2,45; 

wann  solt  es  under  die  leut  komen, 

es  prächt  uns  beden  liainen  i'rumen.    fastn.  «/).  500,30; 

damit  sie  sich  gibt  unter  die  leut, 

das  man  mit  flngern  auT  sie  deut.    H.  Sacus  1,525'; 

unter  die  leute  gehen,  kommen,  in  gesellscliaft,  auf  besuch 
{vergl.  oben  a  und  no.  14) : 

ich  komm  gar  wenig  unter  leute.    Göthk  12, 186. 

d)  zu  den  leuten:  wen  wir  hinüber  komen  zu  den  leuten. 
l&/m.  14,  8;  sich  zu  leuten  hallen  {unter  den  menschen  leben). 
MüiMANN  geisel  under  den  melanchol.  trawrgeist  (1618)  31 ;  bruder, 
auf!  aufl  es  kommt  die  nacht  herbei,  geh  zu  leuten,  die 
Wölfe  möchten  dich  zerreiszen.  Grimm  deutsche  sagen  l,  no.  335 
«.  382;  zu  den  leuten  kommen,  gehen,  in  gesellscliaft  {oben  14): 

denn  wo  man  jetzund  kompt  zusamen, 
beim  wein,  zun  leuten  und  in  zechen, 
hört  man  kein  ernstlich  ding  nicht  sprechen. 

grobian.  (1568)  C6'  (t.  1,  cap.  5); 
wer  nicht  kan  scbimpr  verstehn, 
soll  nicht  zu  leuten  gehn.    Pistorius  (hes.  ;jar.  7, 35; 
gnug,  so  nehm  ich  euch  nicht  zu  leuten. 

GöTUK  13,  IIU  (vorher:  musz  eben  in 
gesellschalt  nein). 

e)  vor  den  leuten:  lasset  ewer  Hecht  leuchten  für  den  leuten. 
Mallh.  5, 16 ;  er  musz  sich  vor  den  leuten  schlinien ;  in  den 
tagen  der  freude,  wo  du  gerne  pranglest  vor  den  leuten. 
W.  Hauff  2,  119; 

der  wollte  nach  der  langen  fahrt 

•ich  gütlich  thun  nach  «einer  art 

und  in  Stambul«  krummen  gassen 

vor  den  leuten  sich  gehen  lassen  {herum  stolzierend).    1,44. 

/)  von  den  leuten :  ein  solcher  bach  . .  scheuszl  da  hin  von 
den  leuten.  Iliob  2s,  4 ;  man  wird  dich  von  den  leuten  Ver- 
stössen. Dan.  4,22;  ach  mein  scliöner  wciszer  junger  gesell, 
was  niachstu  hier  su  gar  allein  und  so  weit  von  den  Icuthen? 
Simpl.  3,  169  Kurz;  sprichwörtliche  Wendung  ist  von  den  leuten 
in  den  wald  oder  unter  die  wölfe  laufen :  und  woll  also  aber- 
inal  ein  frei  gesell  sein,  gottes  gebot  aufbeben,  und  keine 
oberkeit  haben,  8on>lern  von  ieuten  unter  die  woife  laufen. 
LuTHKR  4(I&M)4I0*; 

und  wer  hie  will  ein  badennaon  «ein, 

der  mach  kicIi  weil  von  leuteo, 

und  fahr  in  wnid  nach  fcheuicn.    Gnrg.  82'. 

g)  auf  die  leute:  wenn  der  schlaf  auf  die  leute  feilet. 
Hiob  33,16;  man  leugel  gern  :iiir  ilir  Icule,  druinb  gleube 
nicbt  alles,  was  du  hOrst  Su 


h)  in  die  leute:  man  musz  mancherlei  anfahen,  bisz  man 
den  wein  in  die  leut  bringt,  yetz  bat  man  unden  würfel  in 
dem  glas  vermacht,  was  einer  schüttelt,  so  vil  musz  er  trinken. 
S.Frank  sprichw.  1,  UH' ;  man  s-ieht  an  den  leuten  bin,  aber 
nicht  in  die  leute  hinein.  Simrock  sprichw.  339 ; 

vrowe,  tragt  in  die  Hute  win!    S.  Helbling  1,408. 

16)  adjective  zusätze  treten  zu  leute, 

a)  eine  gestalt  oder  körperbe schaffenheil  angebend :  grosze  leute, 
kleine  leute  {verschieden  von  unten  c) ;  die  Germanen  sind 
meist  grosze  starke  leute,  die  Romanen  sind  kleine  zierliche 
leute  ;  dicke  leute,  dürre  leute,  magere  leute ;  alte  und  junge, 
dicke  und  magere  leute  untereinander.  Grimm  mä/irc/ien  no.  lio; 
in  den  hocbthälern  der  Alpen  hat  es  viel  schöne  leute;  mis- 
wachsene  leute  kommen  in  armen  gegenden  häufiger  vor, 
als  in  wolhabenden ;  klein  leut  haben  auch  ein  herz  und 
verstand,  es  ligt  nit  alweg  an  der  grosze.  S.  Frank  sprichw. 
2,149';  starke  leute  zum  kriege.  Ichron.  13,3;  die  speise 
{Sauerkraut)  wäre  oft  gesunden  leuten  gleichsam  als  eine  gift, 
was  solle  sie  nicht  einem  kranken  schaden  können.  Chr. 
Weise  erzn.  178  Braune;  beim  bolzfällen  brauche  ich  starke 
leute  wie  du  bist.  Hauff  3,39; 

hast  du  schön  stark  gerade  glider, 

gesunden  leib,  bist  Irischen  mutbs, 

so  thu  den  kranken  leiithen  guts.    Rompler  40. 

kleine  leute  heiszen  auch  die  zwerge:  die  bullen  sind  kleine 
leute  gewesen ,  die  sich  haben  unsichtbar  machen  können. 
CuRTZE  volksüberlief  aus  Waldeck  s.  219;  grosze  leute,  riesen: 
in  alten  zeiten  haben  auf  der  Hühnenburg . .  .  grosze  leute 
gewohnt.  215;  gewöhnliclier  versteht  man  unter  groszen  leuten 
neben  leuten  von  ansehnlicher  leibeshöhe  sonst  die  vollwachsenen : 

si  kömen  alle  dar  für  klnt, 

die  nu  da  gröje  liute  sint.    Parz.  471,2. 

b)  das  lebensaller  bezeichnend,  alte,  junge  leute:  und  sie 
fiengen  an  {zu  tödten),  an  den  alten  leuten,  so  vor  dem  hause 
waren,  //es.  9, 6;  die  gar  alten  \eiiie  {sollen  sich  hüten),  das  sie 
sich  nicht  mit  den  jungen  haddern.  Str.  42,  9 ;  ausz  kindern 
werden  alte  leut.  Agr.  spr.  243';  alte  leute  sind  schwatzig. 
PiSTORiüs  thes.  par.  2,  14 ;  eine  schöne  und  wohlklingende 
glocke  . . .  von  der  die  alten  leute  viel  wunderbare  dinge  er- 
zählen. Grimm  deutsche  sagen  1,244,  ho.  203;  stellen  sie  ihr 
doch  aufs  lebhafteste  vor,  wie  unglücklich  wir  alten  leute 
sind,  wenn  wir  in  den  jähren,  wo  wir  schwächlicher,  leicht- 
gläubiger und  hilfsbedürftiger  sind,  durch  einige  liebkosungen 
um  freibeit  und  eigenthum  gebracht . .  werden  können.  Moser 
patr.  phant.  1,122;  die  jungen  leute  spiegelten  sich  an  den 
alten  . .  herren.  Chr.  Weise  erzn.  I52;  wie  wohl  es  . .  nicht  au 
jungen  leulen  fehlte.  Wieland  2,108;  man  denke  sich  einen 
weilen  niedrigen  saal,  vollgepfropft  mit  jungen  leuten  in  den 
abenteuerlichsten  gestallen.  W.  Hauff  werke  7,38;  junge  leute 
nennt  man  auch  ein  brautpaar  oder  ein  unlängst  vermdhltts 
ehepaar. 

c)  die  lebensstellung  bezeichnend :  hohe,  mächtige,  vornehme, 
ehrliche  {verschieden  von  unten  d),  grosze ,  reiche ,  berühmte, 
freie  leute:  was  der  besten  leute  waren  {fidirte  er  in  die 
gefangenschaft).  ikön.  24,16;  wurden  daraus  gewallige  in  der 
weit  und  berhUmhte  leute.  1  Mos.  6, 4 ;  die  empörten  sich 
wider  Mose  . .  zwei  hundert  und  fünfzig,  furnemeslen  in  der 
gemeine,  ratsherrn  und  ehrliche  leule.  iUos.  16,2;  du  herr- 
scheten  die  verlassene  über  die  mechtigen  leute.  rieht.  5,13; 
denn  alle  hohe  äugen  werden  genidrigt  werden ,  und  was 
hohe  leute  sind ,  wird  sich  bücken  müssen ,  der  herr  aber 
wird  allein  hoch  sein  zu  der  zeit.  le$.  2,11;  von  jnen  {den 
weisen)  kaiistu  etwas  lernen,  wie  du  dich  halten  soll  gegen 
groszen  leuten.  Sir.  8,10;  du  wirst  viel  vornehme  fürstlirbe 
und  gräfliche  höfe  in  Teutschland  finden ,  da  ich  entweder 
4nit  der  herrschaft  selbst,  oder  mit  ihren  vornehmsten  leuten 
bekannt  bin.  Schuppius  237 ;  sähe  er  im  fewr  viel  stattlicher 
leut,  keiser,  könige,  fürsten  und  herrii.  volksb.  von  dr.  Fau.U 
52  Braune;  gestern  hat  man  gesagt,  ich  sul  vor  hohen  leüteu 
nicbt  vil , . .  gescbwQti  machen.  I'hiianiikr  2,  luo;  ist  denn 
nun  alles  recht,  was  grosze  leute  thun?  Chr.  Weise  erjii.  157 
Braune;  diesem  übel  (Verachtung  des  handurrks)  kann  nicht 
vorgebeugt  werden ,  oder  reiche  leiilc  müssen  handwerker 
werden.  tittHUH  patr.  jthant.  1,32;  die  lieslen  und  beiniltelsten 
leute.  204;  geldreiche  leute.  2,47;  unter  freien  leulen  auf  dem 
platten  lande.  2,  IIU;  reiche  leule  haben  trotz  ihrer  gelben 
Vögel    doch   mancbiiial   auch  allerlei  lasten  und  krankheiten 
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auszustehen,  von  denen  gDttlo?^  der  arme  mann  nichts  weisz. 
Hebel  2, 139; 

doch  weils  (das  podnom)  einkehrt  bei  reichen  leiiten, 

so  musz  es  ja  verständig  sein  !      Philandkr  2, 217  ; 

was  ist  der  proszen  leute  eunst 

als  Zunder  groszes  neides?    P.  Gkrhabd  98,41  Gödeke. 

arme,  geringe,  gemeine,  eigene,  leibeigene,  hörige  leute :  wie 
würde  es  uns  armen  leuten  gegangen  sein ,  wenn  wir  alle 
die  Vorschläge,  die  nun  seit  zehn  jähren  zur  Verbesserung 
des  ackers  gemacht  sind,  befolgt  hätten?  Moser  patr.  jihant. 
1,220;  da  liegt  noch  eine  ganze  kammer  voll  flachs,  und  die 
armen  leute  haben  nichts  zu  spinnen,  weil  leider  auch  der 
flachs  im  vorigen  jähre  nicht  gerathen.  2,40; 

denkt,  wie  vil  tausend  armer  leüth 

in  diser  jämerüchen  zeit 

nicht  einen  tropfen  weins  genüssen!    Rompler  37; 

drum  lasz  dein  herz  in  liehthat  brinnen, 

gib  mangelhaften  leüthen  hin!        39; 

es  ist  ein  hochbetrübte  zeit ; 

man  jagt  und  plagt  die  armen  laut, 

eh  als  es  zeit,  der  grübe  zu 

und  gönnet  ihnen  keine  ruh. 

P.  Gerbard  15,26  Gödeke. 

arme  leute  hieszen  aber  nicht  blosz  die  besitzlosen,  sondern  auch 
die  unfreien  unlerthanen,  vql.  unter  arm  theil  1,554: 

atzunge  bescbatzet      der  herren  arme  liute  unz  an  den  grnnt. 

minnes.  2,210'  llaqen; 

sonst  verfliichtigt  sich  in  dieser  Verbindung  arm  auch  zu  dem 
sinne  beklagenswert  : 

von  was  für  neuen  plagen 

soll  uns  der  himmel  sagen? 

was  soll  uns  armen  leuten 

der  neue  stern  bedeuten  (^ein  körnet)  f 

P.  Gerhard  104,5  ; 

warf  den  staub  auf  die  greber  der  gemeinen  leute.  2/iPön.  23, 6; 
wenn  ein  handwerk  einmal  verachtet  wird,  so  treiben  es  nur 
arme  und  geringe  leute ;  und  was  arme  und  geringe  leute 
treiben,  das  will  selten  geschmack,  ansehen,  gute  und  vor- 
treCflichkeit  gewinnen.  Moser  patr.  phant.  1,19;  das  wohl  des 
Staats  will,  dasz  die  geringen  leute  kredit  für  land-  und  haus- 
heuer  bis  zur  verfallzeit  finden,  weil  sie  selten  vorausbezahlen 
können.  2,119;  der  dienenden  leute  nachtessen  in  der  gesinde- 
stube  war  zu  ende.  Scheffel  Ekkeh.  96;  eigene  leute,  vergl. 
Iheil  3,  92,  hörige  leute  theil  4^  1814 ;  gleichwie  von  einer  leib- 
eigen magd  leibeigen  leut  und  erbknecht  geboren  werden. 
Lother  6,  3S1";  haben  dir  leibeigen  leute  und  erz  auf  deine 
merkt  gebracht.  lies.  27,13;  sie  (die  fürsten)  verendern  die 
Sachen  jrgend  der  elenden  leute.  spr.  Sal.  31,  5. 

d)  innere  eigenschaßen  bezeichnend:  und  erwelet  redliche 
leute  aus  ganzem  Israel.  2  Mos.  18,25;  jr  soll  heilige  leute 
für  mir  sein.  22, 31 ;  schaffet  her  weise ,  verstendige  und  er- 
farene  leute  unter  ewren  stemmen.  bMos.  1, 13;  vleiszige  leute 
am  gescheft  des  ampts  im  hause  gottes.  1  chron.  10, 13 ;  diese 
Weisheit  macht  recht  kluge  leute.  Sir.  1, 24 ;  wo  du  rat  be- 
darfst, so  suchs  bei  weisen  leuten.  9,21;  geselle  dich  zu 
fromen  leuten.  23;  und  es  samleten  sich  zu  jm  lose  leute. 
richler  11,3;  das  nicht  auf  dich  stoszen  zornige  leute.  18,25; 
diese  gottlose  leute  haben  einen  gerechten  man  . .  erwürget. 
2Sam.  4, 11;  ich  sitze  nicht  bei  eifeln  leuten,  und  habe  nicht 
gemeinschaft  mit  den  falschen  (jsufcs/.).  ps.  26,3;  falsche  leute 
halte  ich  nicht  in  meinem  hause.  101,7;  denn  es  ist  auch 
war,  das  solche  halbgelerte  leute  die  unnützesten  leute  auf 
der  weit  sind.  Luther  5,125*;  die  gegend  darumb  (um  Florenz) 
trägt  guten  wein,  auch  künstliche  (kunstfertige)  leut  und  liand- 
tierung  darinnen,  volksb.  von  dr.  Faust  60  Braune;  in  kleiner 
heut  stecken  grosze  leut.  Acr.  spr.  381";  denen  schlimmsten 
leuthen  soll  man  die  beste  atlestata  geben.  Pistorids  thes. 
par.  4,  41 ;  gelehrte  leute  und  bienen  müssen  wohl  in  acht 
genommen  werden.  10,17;  verständige  leute,  die  vor  übriger 
klugheit  das  gras  wachsen  hören.  Chr.  Weise  erzn.  26  ßraune; 
der  prinz  glaubte,  dasz  man  so  nützlicher  leute  nicht  zu  viel 
haben  könnte.  Wieland  2,378;  worauf  manche  ehrliche  leute 
sich  so  viel  zu  gut  thun.  3,52;  mit  diesem  cdeln  enthusias- 
mus,  womit  privilegierte  seelen  sich  über  die  kleinen  bedenk- 
lichkeiten gewöhnlicher  leute  hinweg  setzen.  107;  dasz  wir 
gute,  einfältige  leute,  leute  von  der  besten  hoffnung  sind. 
H,  160; 

«1  wftren  fridesame  Mute,    fnndgr.  2,50,27; 

ich  erkenne  friunt  sft  siaete 

iIbj  er  niemer  missetsete, 

wan  diir  birser  liut«  ra-te.    miniies.  fritht.  102,36; 


bopser  liute  niden 

wil  ich  im  ze  dienste  gerne  Itden.    200,  17 ; 
ich  suoche  wiser  liute  rät.     110,26; 
guoten  Muten  leite  ich  mine  hende, 
woldens  üf  mir  selben  gän.    169,23; 

halt  unbarmherziger  leut  gnade  für  geringe. 

ZiNKGREF  bei  Opitz  (1624)  220; 

mein  vater,  mutter,  und  was  hier 

sonst  ist  von  guten  leuten.  P.  Gerhard  127,58  Gödeke; 
heilige  leute,  sagt  man,  sie  wollten  besonders  dem  sünder 
und  der  sünderin  wohl.  Göthe  1,367; 

was  rechte  leute  sind,  die  machen  lieber 

den  langen  umweg  um"  den  halben  flecken, 

eh  sie  den  rücken  beugten  vor  dem  hut. 

Schiller  Teil  3,3; 

und  du  bist  auch  so  ein  dienstfertger  schurke 

und  brächtest  wackre  leute  gern  ins  Unglück,     ebenda; 

man  musz  nicht  allen, 

doch  guten  leuten  gefallen.    Sixrock  spricliw.  338 ; 

gute  leute  steht  aber  auch  gern  mit  ironischem  sinne:  die  guten 
leute  würden  sich  viel  auf  sich  selbst  eingebildet  haben, 
wenn  sie  nur  diejenigen  eigenschaften  in  einem  solchen  grad 
einzeln  besessen  hätten,  welche,  in  ihm  vereinigt,  dennoch 
den  geringsten  theil  seines  werthes  ausmachten.  Wieland 
3,28;  so  glücklich  nun  unsere  guten  leute  in  der  hoffnung 
schon  zum  voraus  waren.  Hebel  2,  61.  fromme  leute,  gute 
leute,  liebe  leute  in  der  anrede:  hoffet  auf  jn  alle  zeit,  lieben 
leute.  ps.  62,  9;  was  ist  das  jhr  fromme  leut?  Garg.  208";  wir 
sind  reisende  ritter,  ihr  guten  leute,  die  das  unwetter  über- 
rascht hat.  H.  V.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbronn  2,5;  das  ist  des 
herrn  kranke  Schwester,  ihr  ehrlichen  leute.  ebenda; 

nu  hat  si  mir  bescheiden 

was  der  troum  bediute. 

daj  hoRret,  lieben  liute.    Walther  95,13; 

drum,  lieben  leut,      hofft  allezeit 

auf  den,  der  völlig  labet.    P.  Gerhard  213,2t; 

ich  helfe  mir  schon  selbst,    geht,  gute  leute! 

Schiller  Teil  3,3. 

e)  geschiedene    leute,   in   der   stehenden   Wendung  wir  sind 

geschiedene  leute,  die  nichts  mehr  mit  einander  zu  thun  haben: 

Hippias  . .  sagte  in  dem  jovialischen  tone,  der  ihm  eigen  war: 

wir  sind  also  geschiedene  leute,   Agathon?  Wieland  3,205; 

langet  mir 

den  zäum  von  meinem  thier, 

so  sind  wir  gleich  geschiedne  leute.    18,331. 

/)  andre  leute ,  im  gegensatz  zu  einer  eigenen ,  angeredeten 
oder  gemeinten  persönlichkeit  oder  auch  einer  gemeinschaft  von 
dergleichen  (vergl.  dazu  auch  fremde  leute  oben  8  a.  e.):  gib 
jnen,  das  sie  dich  allezeit  loben,  . .  das  ander  leute  an  jnen 
erkennen,  das  du  allein  gott  bist.  Tob.  8,18;  wer  der  Weis- 
heit gehorchet,  der  kan  ander  leute  leren.  Sir.  4, 16 ;  wer  sein 
haus  bawet  mit  ander  leute  gut,  der  sainlet  steine  jm  zum 
grabe.  21,9;  ich  danke  dir  gott,  das  ich  nicht  bin  wie  die 
andern  leute  (golh.  svasve  \)a\  anj)arai  maus).  Luc.  18,11;  der- 
gleichen thun  andere  leute  auch.  Chr.  Weise  erzn.  183  Braune; 
mit  andrer  leute  Sachen  musz  man  behutsamer,  als  mit  seinen 
eignen  umgehen.  Pistorius  llies.  par.  2,  69 ;  aus  andrer  leute 
beutel  ist  gut  zehren.  85;  wenn  er  (der  gericMsherr)  andre 
leute  aufnimmt  und  heget,  so  mag  er  auch  sehen,  wie  und 
wo  er  sie  hängt ;  unser  galgen  ist  für  uns  und  unsre  kinder. 
Moser  patr.  phant.  2, 169 ;  nehmen  sie  mit  dem  abtrag  von 
anderer  leute  gastung  vorlieb?  Schiller  Fiesko  1,12; 

sold  ab  ich  mit  sorgen  iemer  leben, 

swenn  ander  liute  waren  frö?    minnes.  f ruht.  i%3,2S; 

die  fahrend  hab      gabt  auf  und  ab, 

ich  habs  (habe  sie)  auf  andern  leuten.    Gari?.  89'; 

an  meim  exempel,  lieber  gast, 

du  diese  lehr  zu  merken  hast, 

dasz  du  meidst  schaden  und  gefahr, 

nembst  ander  leut  exempel  wahr. 

L.  Sandrlb  kurzwell  151 ; 

da  kömmt  denn,  was  sie  an  sich  bracht, 

in  andrer  leute  bände.      P.  Gerhard  lr>9,ii  Gödeke, 

doch  ist  dein  sterblich  theil  verwest, 

so  kommen  andre  leute. 

Scheffel  trompeler  (50.  aufl.)  s.  237. 
17)  tn  einer  formet  der  abstammung  steht  leute  im  sinne  von 
16,  c,  rfihrt  aber  auch  an  den  begriff  7  oben :  und  nam  der  fur- 
nemesten  leute  kinder  zu  geisel.  \  Macc.  9,  .53;   reicher  leute 
kinder  sind  die  muthwilligsten.  Chr.  Weise  crjn.  183;  zudem 
dunkt  mich,  dieser  jung  sei  ehrlicher  leut  kind.  Simpl.  3,15 
Kuri;  ehrlicher  leute  kind.  Felsenb.  1,386; 
hiirger.  o,  laszt  ihn,  er  ist  guter  leute  kind. 
ersler  Jäger,  wir  auch  nicht  auf  der  8tra.sze  gefunden  sind. 
Schiller  Wattenst.  lauer,  7.  au/tr.; 
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ohne  adjectw:  der  leule  töchler  in  dieser  slad  werden  er  aus 
komen  vvasser  zu  sclicpfen.  1  Mos.  24, 13.  .    ,    ,   . 

^Oleute  in  vrä^intem  sinne,  rechte,  hervorragende  leute : 
unsere  väter  waren' lentel  die  wuszten  was  ihnen  nutz  war. 
S..8  202;  sprichwörtlich  kleider  machen  leute ;  kie.dcr 
machen  eut,  lumpen  m«.hen  leu^z.  Agk.  spr.  25'.  m.  leu  en 
S  er.ac/.;«c  geieint,  .m  gegensat.^um  k^nd:  spr-^^^t-h 
aus  kindern  werden  leute,  kmder  wachsen  hcmn;  der  diit  do.n 
da^  S  die  kind,  so  man  lange  zeit  groszen  lle.sz,  muhe 
iti   M   auf  sie'  legt,   wenn  sie  dann  zu    euten  werden, 

so  woHen  sie  nil  geraten.  Keisebsbebg  pred.  15  . 

19)  umgekehrt  aber  auch,  leute  wie  kinder: 

darumb  so  gee  wir  lusamn  und  zechen 
und  sagen  von  tanzen  und  von  stechen 
Tnd  wil  man  bei  der  nacht  leut  -l  «nachen.^^^ 

20)  leule,  die  menschen  gegenüber  der  gottheü:  der  herr  ist 
richtet  über  die  leute.  ps.  7,9;  ists  euch  zu  wenig,  das  jr 
d^'l^utf Zeiget,  jrLszt  auch  meinen  gott  heeu.genj 
Jes.  7,13;    das  sie  angenem  waren  für  gott  und  den  leuten. 

'       und  wan  ihr  englische  gestalt 

die  g^uer  und  die  leul  versehret.    Wkckhehl.n  34,. 

21)  leute,  menschen,  gegenüber  den  lhie,^n:  ^f^^^^J\^" 
«^herfe  des  schwerls  die  in  der  stad,  beide  leute  und  vieh. 

ift    20,48     das  niemand  drinnen  wunen  wird,  sondern  beide 
e  und  'viehe  d.von  Hieben  werden.  J-.  50,3;  es  ...e  viel 

leut  und  Viehs  verdorben.  VVurstisen  Basier  chron.  387 , 
von  liuten  noch  von  tieren 
warl  nie  gestriten  herter  kämpf.    Pui  i.  211,1». 
22)  leute,  nicht  nur  ro»  menschen,  vergl.  honigleute  bienen 

lheu\\  1790;  mit  diesen  wundervollen  geislern,  mit  feen  und 

dercleidien  leuten.  W.  Haufk  2, 134. 

S)mundarten  haben  sich  zum  plur.  leute  einen  «"?•    ««     « 

debedeulun^  emzebier  mensch  gebildet:    batr    e  mannets  le. 

e  weibets  leut,  mannsperson,  wetbsperson,  umWurzburg  das  leut 

!u„S  ene  perso«  weMkhes  geschlechts  Schm.  I,i538  fromm  ; 

öT  das    leul   einzelne  person,    namentlich  eine  gemeine  u'ib- 

«mon     leutl  alte  weibsperson  Fromm.  3,193,129;    karntn.  leutl 

Eon'      g  eis  leutl  I  ex  er  179;  .m  floAenW.^c/ien  leut,  neutr 

J  rs«;  na'mentlich  .eMche  r«-«"  ,^^^^' /,;£:, -"fidtS- 
!ät  neu«r.  person  6,422,33;  im  südlichen  "^5"'^»  '^'^  "/"''; 
ZdCen,  m  verdhtlicher  rede  2,96,42;  mfurstenthum  L.pF 
Z:XR<^vensbngschen  Kit,  ";,  .f /fnf 6  i^'^'"''^"^'  ^" 
mädchen,  dal  esz  en  wacker  [hübsches)  luit  6,354, 

Künigundt  sie  genennet  'st- 

ihr  valier  heiszl  plalzgral  Sigfridt. 

ihrs  deich  ist  hall  zu  flnden  nit, 

Än^^erausz  schön  SOttsfmchugs^.^^ 

LEl]TEBESCHMElSZER,m.:   ^veil    ich   «l"--^''  Ifl^j^lö" 
beschmeiszer  sehr  ins  armuth  gebracht  worden  bin.   hUub. 

^'fFlJTEBETRÜGER,   m.   trrj,.  der  liebe  343.      leutbelrieger, 
ver^^I^h^rüa,  inficiator ,' falsarius ,  circumscriptor,  saecu- 

"I^ÄiSrcSeHIN,  f.:  sie  ist  -- l-"^''«^^«^"'  ^f 

seelenmorderin,  deine  frau.  Pestalozzi  Ltenh  u   Urtr.  3,162 

IFIITFNANT    m     aus  dem  franz.  licutenanl  (LiTtiit  2,306) 

..ildm  ^' A^im  sinne  einer  mUitarischen  statthalter.ürde 

MAA..ER  275'  (neben  hocfuieulschem  l«"^«;''-'"  '     •«;'  ';^.''.'' 
26»-);  lütinant  quelle  des  16.  }ahrh.  bei  Tobler  30.  , 

,0  musen  wir  auch  iutx  da  neben 

baupiman.  fendr.ch    lielenani. 

P">^«««"''-"'«"'""£r'U.n«M21.3; 
und  neuer  umgeüaUete»  lüliner:    disem  h;'"P;"'"J  f;;;] 

.  .  fenricb  . .  ludner.  131, 12;  hm.ptu.an  .  luta.n^r  .  .  fen mn 
141,27;  andm..o  leulinger:  alsdau..  «o"«'", <''«'''•"' ''";"' 
;„  de;  x.ng„.eiMer,  beiwcen  ^-^^^^.^IT:^ 
dcrn.   KBüSSpmcEi.  kncjib.  J,  «&  ;  der  .weue  ineu  u«  / 
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",„fER  307- ;  .."c/.  in  Düringen  und  Meiszen  beim  voll,  lentenain. ; 


obersten,  hauptleut,  fenderich, 

auch  riiimeis.cr  und  leutenampt  C  aUesamp  ). 

niMt'ÄcnAr.  i,  i  lo , 

dieser  ein  obrister-leutenamt^  war.^^^^  ^^^^^^^ 

ji»  .m  1R  und  17  iahrii.  gewöhnliche  form  leutenant:  vicarius 
f  .  nfn.KK  6  7-  (16  jalirh.);  ob  sich  gleich  höhere  als 
SSe  ei  1  r  anl-fdete,;;  die  stelle  sei.ies  leutenants 
zu  veneUen.  S.m,./.  3, 35  Kurz ;  in  welchem  treffen  mein  aus- 
.  rissene  n  ann,  der  leutenant,  gelangen  .  .  worden.  43;  einen 
gerissener  mdiiii,  jj     g^  ,„„  ein  obrist 

j.o    u-     inhrli    folat  ■    ein    obnst   lieulenant.     Schupp.üs  i4J , 
t.::.r<^!^tJZe  (166S)  schreibt  schon  stets  so.     niederländisch 

'"'SENANTlN^r'äu  -«  Uutenants:  Cou.;age  schreitet 
zu.   dnuen  ehe  u^d  wird  aus  einer  hauptmannin  eme  leute- 
nantin.  Simpl.  3,  36  Kurz. 
LEUTEPLÄGER,  m.; 

was  war  das  nicht  für  ein  placken  und  sdunden 
r^^rtal  dem  Schwede,  dem  .e.epUge 

IFUTESCHEU,  LEUTSCHEU ,  adj.  scheu  vor  icuie« ."   leut- 
scbeu     sSus,  «^orosus,  misartthropus  St.eleb  1764;    leule- 

tu,'  ToLes    ugiens  Ste..bac„  ^. ^«;  =   -^  J.  . ^  T^u 

weltfliichtic,  liecht  und  leutschew  sind.  Urg.  24o  ,  ts  war  zu 

IS  ein  mann  Timon  genannt,   mit  dem  zunamen  Misat^^- 

Athen  ein  lud  ^     nienschenbasser.  anm.  weuzh. 

r  l4     dasz    s      norviel  strenger  und  leutscheuer  war 

fich  endi     .  ^ürot  1,447;  sie  müssen  mich  für  sehr  leute- 

,     ,  „n7.  rh  für  sehr  gefährlich  ansehen,  wenn  sie  glauben, 

dtfic     d  t  g  n     ore-ie,    um    nicht   allein  mit  ihnen  zu 

o.ton    rE.LERT3  297;  dem  leutescheuen  freigeiste,  der  an 

Em  s;rn  hn'sclleicL.'  Less.no  10,192;  leutescheu,  zurück- 

K  Lna    F.cHTE  leben  1,164;  ein  ehrliches  unschuldiges  mäd- 

S  tt  !r  nichrieutescheu,  aber  doch  im.ner  behutsam 

«eg  n  mannspersonen.  Salzmann  (Jonrad  Wer  214. 

LEUTESCHEU,  f.  sclieu  vor  leuten:  er  hat  eine  groszc  leute- 

'^'VfIiTFSCHEUER,  LEUTSCHEUER,  m.  de;  die  leute  scheut, 
rn^MM^^^^^  nian  sie  gesehen  lachen  und  seint 
rsle/niemanu  freund,  sie  seint  leutschüher.  Ke.sebsber. 

nS5i^HEUIG,LEUT^CHEUIG,a^.:  dieser  letascl^w^^ 

Timon  und  menschenfeind.  ""^  7"^  "J^ .''' ^  ^iges 
leuthschewig  leben  .  .  fahren.  IM.Lugd  5  281 .  ein  cnfaltige., 

'^^S;?;JSiÄ  'SsÄo^'m.     der    die    leute 

büke   zin-  oder  steuerentnahme :   ..nd  es  eitel  wnchcer  und 
biltige   zms     oai  ^        ►     ^^.^,^^^^^.  <,,„en  eigenen 

''"'!.*n  ^"  ;i    . nu  er     ,       •    oder  einmahner  dara..f  halten, 

:if:SL':        m      ;  -cLl^r  dl«  israeliUsCe  ge.neine  n.it 

dr".!')-»  t..ae  warf.  ^--|;.-.  «^j;;  -  ,^^. - 
wird  von  ihnen  in  der  sladt  gesprochen .  ein  '»'l''^  "^'["«"^ 
r\en.esc.ünder,  ein  ^H.tige,  --^as  sind  .mch^.h.e  l.s  . 

.„reutitel    ^'-^^^^r     a     r  e  .;*iürneh..ier.     n.e.nst  du. 
;:^S.;li"S,pf.n.hnm,e,.nd^  dergleichen^ 

„ci,i.  ein  lenteschinder  .st  er .  NV.Hau»»    \»,U'. 
LELTESCHL.M'HTER,  m. . 

o  tüd.  du  grimmor  inonnclH'nlni»!. 
irXcMn.  du  '-•-';|-r.er.n.l56Br«HH.. 
LELTESEL,  m.  als  Schimpfwort  eines  dummen  menschen: 
1  doli  gfu  n.r  dich  zw.mi  oder  drri, 

1  ."»ptichl  dor  .<ln  :  «ich  d.r  »ta.  lar. 

der  «..der:  Ih«  vmlor  man«  nnr 
I  der  lewWi«!  helil  y«  d«"  d.U.    /..»m.  v-  >^i*- 
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LEDTESSER,  m.  name  des  gründlings,  cyprinus  gobio.  Nem- 
xirn  2, 1362  nach  Gesner,  weil  der  fisch  die  menschlichen  cadaver 
benagt. 

LECTESTUBE,  f.  in  Niederdeutschland  die  gesindestube. 

LEUTFEI.ND,  m.  feind  der  teute,  der  gesamten  menschheil: 
vor  Zeiten  hat  disen  leutfeindeu  yederman  nachgestelt.  kriegb. 
d.  fr.  119. 

LEUTFLÜCHTIG ,  adj.  vor  den  teilten  fliehend:  von  den 
einsamen,  abgesünderten ,  leütflüchtigen  leüten,  welche  man 
einsidel  hat  genent.  S.  Franr  chron.  1531  164*;  diser  insel 
einwoner  seind  vil  mer  wilder  leütOüchtiger  unmenschlicher 
etwa  gewesen,  wellb.  69*. 

LEL'TFRESSEND,  pari,  menschenfressend :  als  wir  Ton  dieser 
ientfressenden  insel  hinweck  schieden.  Fb.\>k  iceltb.  221*. 

LEUTFRESSER ,  m.  menschen fresser:  wo  seid  jr  nu,  jr 
bösen  leutfresser?  {lod,  teufel  und  hülle).  Lcther  6,  270';  des 
giftigen  drachen  und  leutfressers.  Mathesics  Sar.  lOl';  die 
cambalische  leutfresser.  Gar^.  4S';  o  jr  leusz- und  leutfresser, 
jhr  saffranirer,  pulveristen  und  zuckeristen.  1&9';  die  bocher 
und  leutfresser,  starken  und  mechtigen  schlegt  er  (goll)  zu 
büden.  Agr.  spr.  4". 

LELTGEBE,  m.  umdeutende  form  von  leitgebe,  s.  sp.  "37. 

LEÜTGEHEIER,  m.  leulebetrüger : 

da  lacht  derselbig  leutgebeier.    B.  Waldis  E«op  4, 50,  90. 

LELTHAL'S,  n.  ßr  leithaus,  s.  sp.  738. 

LEL'THILFE,  f :  Jesus  ist  ein  heller,  aber  weit  eine  andere 
leuthülf  denn  Josua,  Simson,  Saul,  David.  Mathesids  historie 
von  Jesu  Christo  1,33'. 

LEL'TLNGER,  r<;/.  unter  leutenanL 

LEL'TKAUF,  m.  ßr  leitkauf  sp.  739.  draufgeld:  leiitkauf, 
merctpotus,  .i.  quasi  arra,  weinkauf.  roc.  ine.  theut.  m3';  doch 
müssen  sie  den  kaufschilling,  samt  dem  leutkauf,  auf  ein- 
mal oder  wehrungsweise  . .  abstatten.  Hohberg  1,17*;  der  leut- 
kauf wird  meistens  ein  per  cento,  als  auf  lOOOO  kaufschilling 
100  fl.  leutkauf  gesetzt.  56'. 

LEUTRÄUFER,  m.  sklavenkäufer.  Fbani  weüb.  16*.  s.  die 
Helle  unter  leutmarkt. 

LEL'TKIRCHE,  f.  pfarrkirche,  ecclesia  ad  usum  laicorum 
strvcta,  oppon.  ecclesiae  quae  canonicos  alü ,  mhd.  liutkirche, 
liutkilche,  vgl.  Leier  handwb.  1,1944:  wer  dem  andern  an 
sin  ere  redet . . .  der  soll  in  entschuldigen  mit  dem  eidt,  da 
er  es  Ton  imme  gerett  hätt,  das  er  nüt  von  ime  wüszte  denne 
eren  und  guttes, . .  dem  nächsten  sunentag  in  der  lüttkilchen 
{der  Pfarrkirche  seines  Wohnortes)  und  darnach  an  dien  zweyen 
nächsten  sunenlagen  in  zweyen  den  nächsten  kilchen.  weisth. 
4,362  {Schwyt,  16.  jahrh.). 

LELTLELN,  n.  plur.  dim.  zu  leute,  tn  kosender,  traulicher, 
oder  auch  geringschätzender  spräche:  die  leutlin  aber  {einwohner 
der  insel  Melüe,  giiech.  oi  ts  ßÜQßaooi),  erzeigelen  uns  nicht 
geringe  freundscbaft.  ap.  gesch.  2^,  2 ;  da  aber  die  leutlin 
{oi  ßä^ßa^oi)  sahen  das  thier  an  seiner  band  hangen.  4; 
wer  waren  die  propheten,  grosz  und  klein?  gemeine  und 
geringe  leutlein.  Böhme  jluroro  125;  eben  daher  erhielten  sie 
(die  Volkslieder)  den  allgemeinen  nationalbeifall,  der  so  vielen 
leutlein  unbegreiflich  ist.  Bürger  321*; 
im  schauen  sei  ein  kühler  trunk 

uns  mehr,  als  groszer  leutlein  (irunk!     Stolbkrg  1,350; 
die  guten  leutlein  kannten  nicht 
das  reuer,  kannten  nicht  das  licht.    2,3$; 
ton  den  zvergen  (rgl.  kleine  leute  sp.  S44):  pigmaei  a  gruibus 
infestantur,    die  kleinen  leutlein  in  Indien  haben  keine  ruhe 
för  den  kranchen.  Corvincs  (1660)  1,  257".     vgl.  leutchen. 

LEL'TLIEBEND,  pari.:  dann  die  Chineserinnen  haben  grosze 
freude  und  belieben,  die  fliegende  vögelein,  die  sie  in  groszer 
menge  und  überaus  schöne  haben,  zahm  und  leutliebend  zu 
machen.  Sandhart  academie  (1675)  I,  101. 

LEUTLOS,  ad},  ohne  leute,  unbewohnt:  die  eüszersten  zwei 
lone  seind  grimmiger  kell  halb  leütlosz.  Frank  weltb.  3*; 
Ethiopia  ist . . .  in  mitten  sandig,  gegen  aufgang  leütlosz.  5* ; 
die  insel  ist  verbrennet,  verbergt  und  leütlosz.  b.  d.  liebe  ISS". 

LEüTMARKT,  m.  sUavenmarkl:  leülmarkt,  ort  da  man  leib- 
eigen leüt  feil  bat  und  sy  verkauft,  venalitium  Maaler  269*; 
da  ist  ein  eigner  leütmarkl  und  ein  grosz  gewerb  mit  den 
leülkeufern  und  veikeufern.    Fra.nk  weltb.  16*. 

LEUT.ML'.ND,  m.  umdeutung  von  lenmund,  cgi.  sp.  835. 

LELTPEIMGER.  m.. 

er  ist  ein  ehrvergeszner  mann, 
ein  leutpeiniger  und  knecklesherr. 

J  Atkk«  la!.tn.  sp.  132»  (2997,30  Kelter). 
▼I. 


LEUTPEITSCHER,  m.."  lorarius,  ein  leulpeitscher:  vel  lictor, 
vil  qui  ipse  laedilur.  Corvixus  (1660)  1,373*;  leutepeitscher, 
lorarius  Stieler   1424. 

LELTPRIESTER,  m.  pfarrer,  uxltpriesler  im  gegensatze  zu 
einem  ordensgeistlichen  ;  verweser  einer  pfarre,  an  orten  wo  kirch- 
herren  die  geistliche  function  nicht  selbst  ausüben ,  vgl.  Scbm. 
1, 12S9  Fromm,  mhd.  iiutpriester,  liupriester,  leupriester,  lip- 
priester  Leser  handwb.  l,  1944 /j.;  parochialis  pferrer  1  lut- 
priester  Dief.  414';  plebanus  lutpriester,  lutprister  44l';  liup- 
priester  n o».  piosx.  295';  leütpriester  parochus  Dasyp.  :  die  hin- 
lessige  Unwissenheit  der  leütpriester.  Kbisersberg  dreieckecht 
Spiegel  Bh  l';  zum  ersten  sollen  all  pfarrkirchen  ir  eigen  kirch- 
herren  oder  libpriester  haben.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,(iS,Zb; 
Oecolampadius,  sampt  m.  Jacob  Immely,  dem  leütpriester  zu 
s.  CIrich.  WDRSTiSE."^  Basler  ehr.  552;  der  grosze  leütpriester 
Ulrich  Zwingli.  Ranke  reform.  2,72;  beim  leütpriester  in  Ra- 
dolfszelle.  Scheffel  Ekkeh.  69. 

LELTSCH ,  m.  hund;  Schweiz,  leutsch,  läutsch,  hund,  be- 
sonders wenn  er  die  brünstigen  weibchen  aufsucht.  Stalder  2,170; 
als  Scheltwort:  leutsch,  canis,  ist  merteils  ein  Schaltwort. 
Maaler  269*;  o  du  leutsch,  wie  stellslu  dich.  Bolz  Terenz 
(1544)  70*.     vgl.  dorfleutsch  und  das  folgende. 

LEUTSCHE,  LEUTSCH,  f.  hündin ;  auch  auf  eine  liederliche 
dirne  übertragen:  leutsch,  canis  faemina  C.  Gesner  [<«  Tobler 
192*;  die  form  des  wortes  tritt  sonst  noch  man  ig  fach  auf:  bair. 
die  leusch,  lusch,  hund  weihlichen  geschlechts,  veräclälich  und 
beschimpfend  auch  weibsperson.  Schm.  1,1521  Fromm.;  die  lutsch, 
lutschen,  träge  person,  hure  {neben  der  leutsch  träger  mensch) 
1543 ;  schles.  lusche ,  lutsche,  hündin ,  im  Posenschen  luetsche 
Weinhold  schles.  wb.  hö^ ;  hess.  die  lusch  unzüchtige  dirne,  feile 
hure.  Vilxar  256;  nassauisch,  in  Herborn,  die  lutsch,  nach- 
lässige, träge,  auch  liederliche  weibsperson.  Kehrein  26S.  mit  diesen 
formen  berührt  sich  wieder  das  masc.  lötsch  und  latsch  hund 
in  dorflötsch  und  dorflätsch  Iheil  2,  r2>2,  und  das  fem.  latsche 
liederliches  weibsbild  und  hündin,  oben  sp.  27S,  auch  umgelaulet 
latsche,  vgl.  auch  leitsche  oben  sp.  739,  und  das  folg.  verbum. 
LEUTSCHEN,  rerb.  der  wollust  nachspüren,  ton  hunden  und 
mädchen,  Jägern:  faulenzen.  Stalder  2,170;  im  Baselbiet  leut- 
sche,  laitsciie,  mit  dem  eilenbogen  aufliegen,  nachlässig  sitzen, 
liegen,  faulenzen.  Seiler  189'. 

LEL'TSDRECK,  m.  menschenkolh :  es  ist  anders  nüt  dann 
lütztreck.  Eulensp.  no.  35,  s.  50  Lappenb.     s.  leutskoth. 

LEUTSELIG,  oilj.    l)  den  leuten  angenehm,  wolgefällig,  artig: 

'  liutselich,  hominibus  acceptus  Schm.  l,  I53S  Fromm,  (mit  weiteren 
belegen);  dise  leutselige  kunst  {die  maierei).  Fischart  dicht. 
2,281,34  Kurz;  das  ist  ja  eine  erbärmliche  und  recht  leut- 
selige geschichte.  L.  Tieck  5«.  nov.  3,  44,  tn  alterthämelnder 
Schreibart ; 

ouch  schein  ir  lip  so  lust^am 

I  und  also  gar  Iiut5%llc, 

da;  die  juncrrouwen  alle  sich 

I  von  rehte  ir  lobes  vlijjen.    troj.  kr.  15335; 

,  zierlich,  gefällig:  kurz  und  leutsaelig  füe;  bedäutent  ainen  un- 
j  käuschen  menschen  und  einen  froeleichen.  Megenberc  48,27; 
I  Troeye  war  die  witeste  stat  an  begriffe,  die  lütseligeste  an 
'.   gezierde,  die  kostberste  an  gebuwe.  d.  städtechr.  8, 298,  22. 

2)  gegen  die  leute  freundlich:  es  ist  in  jr  {der  tceisheit)  der 
;    geist,  der  verständig  ist, . .  freundlich,  ernst,  wobllhetig,  leut- 
I    selig    {ftXäv&Qoinov   septuag.).   weish.  Sal.  7, 23 ;    der  neuern 
j   spräche  ausschlieszlich  geblieben  und  zumal  auf  die  freundlichkeit 
,   des   höheren  gegen  einen  niedriger  stehenden  bezogen:   leutselig, 
;   comis,  clemetts,  humanus  Stieler  1992;  wie  er  sich  einer  be- 
nennung  nicht  schäme,  die  ihm ..  nicht  besser  anstand,  als 
dem  Alexander  von  Fera ,   wenn   man  ihn  den  leutseligen  . . 
hätte  nennen  wollen.  Wielano  1,89;  er  wurde  von  Dionysius 
auf  eine    sehr   leutselige  art  empfangen.   3,25;   nachdem  er 
ihm  für  seine  leutselige  aufnähme  gedankt  hatte.  6,  104;  diese 
vier  guten  leute  waren  nicht  wenig  betrübt  darüber,  dasz  sie 
nicht    wuszten   was    aus   ihrem  jungen  herrn  geworden  sei; 
denn    sie   liebten    ihn   wegen    seines    angenehmen   und  leut- 
seligen Wesens  recht  herzlich.  11,51;  eine  leutselige  edclfrau 
vor  ihrer  offnen  thUr,    wie  sie  dem  einen  guten  rath ,    dem 
andern  hülfe  giebt.  Moser  patr.  phant.  2,42;   der  abt  ist  ein 
leutseliger    herr   und   hätte   mirs  nicht  verziehen ,    wenn  ich 
ihn  nicht  heimgesucht  hätte.  W.  Hauff  4,  67 ;   der  herr  graf, 
überhaupt  ein  sehr  leutseliger  herr.  9,107;  vor  den  abgeord- 
neten   des   heeres  wiederholte   der  feldherr  sein  anerbieten, 
er  war  leutselig,  liesz  wein  kredenzen.  Frettag  ahnen  5,159; 
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adverbial:  hiesz  ihn  sehr  leutselig  in  seinem  hause  willkom- 
men sein.  Wieland  6,89; 

dafern  man  gepen  euch  sich  wird  le\iiselig  stellen, 
nnd  mit  geschmi'inkter  sprach  bemühen  euch  zu  fallen, 
dafern  der  kaiser  mit  anlockendem  gesteht 
wird  rathen  disz  und  das;  denn,  bitt  ich,  wankt  doch  nicht. 
A.  Urtpuius  1698    1,493; 
ungetcöhnlich : 

eine  getreue  leutselige  zahre,  die  seh  ich  noch  immer, 
netzte  sein  antlitz.      Klopstock  A/ws.  l,b»8  nach  den  atisgaben 
von  1751,  1760 ; 
die  spälern  daßr:  eine  getreue  zähre  der  huld. 

LEUTSELIGKEIT,  f.  l)  in  der  allen  spräche  ifolgefälliglieil, 
anmtil : 

er  (der  neiigeborne  knabg  Achilles)  bete  die  liutsxlikeit, 

swer  ej  mit  ougen  ane  sach, 

das  <•*'■  in  !*inem  herzen  jach, 

im  breste  weder  dis,  noch  des.    (r<y.  krieg  5792; 

iedoch  was  einiu  (Jungfrau)  drunder, 

diu  schein  ir  aller  bluorae 

an  werdeclichem  ruome 

und  an  liutsa>likeite.     13903. 

2)  später  freundlichkeil  gegen  die  menschen :  da  aber  erschein 
die  freundlichkeit  und  leutseligkeit  gottes  unsers  heilandes. 
Tit.  3,4  (t]  xQTjarÖTTje  xai  r]  ftXnvd'Qotnia  inefnvTj  rov 
acüTTJ^os  r^/uZv  d'eor);  so  werdet  jr  erfaren ,  was  gottes 
leutseligkeit  und  freundligkeit  ist.  Mathes.  Sar.  52* ;  znlhnlich- 
keit,  traulichkeit  gegen  die  leute:  ist  es  nicht  besser,  du  die- 
nest deinem  nebenmenschen ,  und  sie  dir  hingegen  hinwie- 
derum, als  dasz  du  hier  ohn  alle  leutseeligkcit  in  der  ein- 
same sitzest  wie  eine  nacht-eule?  Simpl.  2,169  Kurz;  die 
ungemeine  leutseligkeit  ihrer  {eines  negervolkes)  sitten ,  ihre 
gutherzigkeit,  und  eine  gewisse  lenksamkeit,  die  ich  an  ihnen 
wahrnahm.  VVielakd  15,58;  er  (Schöppin)  verbreitet  sich  mit 
leicbtigkeit  in  der  liierarischen  und  bürgerlichen  weit:  denn 
historische  kenntnisse  reichen  überall  hin,  und  leutseligkeit 
schlieszt  sich  überall  an.  Götiie  26,46;  nar)ienllich  sofern  sich 
duse  zutraulichkeit  durch  die  rede  äuszert :  {die  lugend  affabilitas) 
mag  nicht  wo!  gedeutscht  werden,  es  wolt  sie  dann  jemand 
leutseligkeit  nennen.  Barth  ueiberspiegel{lb^b)  L^' ;  leutselig- 
keit, humanitas,  bonitas,  affabilitas,  qtiae  etiam  redseligkeit 
dicilur.  Stieler  1993;  ein  freundliches  gesprüche  ist  die  kräf- 
tigste herzstärkung  unserer  gemütter.  wer  selbiges  verspricht, 
der  mus  aller  leutseligkeit  entsagt,  und  dem  menschen-hasser 
Timon  die  brüderschaft  geschworen  haben.  Bütschky  Palm. 
415;  in  der  neueren  spräche  zumal  auf  die  trauliche  freundlich- 
keit des  höhern  gegen  einen  niedriger  stehenden  bezogen :  der  berr 
Vormund  ist  ja  die  leutseligkeit  und  dienstfertigkeit  selbst. 
Gellert  3,30;  die  ungezwungene  und  einnehmende  Urbanität 
des  Atheners  musz  einem  jeden  fremden  angenehmer  sein, 
als  die  abgemeszne  ernsthafte  und  ceremonienvolle  höflich- 
keit  des  Morgenländers.  das  verbindliche  wesen,  der  schein 
von  leutseligkeit,  den  jener  seinen  kleinsten  handlungen  zu 
geben  weisz,  musz  vor  dem  steifen  ernst  des  Persers  . .  den 
Vorzug  erhalten.  Wieland  1,180;  er  (Dionys)  setzte  alle  tage 
einige  stunden  aus ,  um  jedermann  mit  einnehmender  leut- 
seligkeit anzuhüren.  2,  323 ;  wenn  dieser  fürst . .  die  beschwer- 
den  eines  jeden,  der  sich  an  ihn  wendete,  selbst  anhörte, 
und  durch  seine  leutseligkeit  jedermann  zu  gleichem  ver- 
trauen einlüde.  7, 161 ;  leutseligkeit  und  sanfimuth  gegen  seine 
untergebenen.  200;  jederman  drängte  sich  herbei,  den  vor- 
trefflichen fürsten  zu  sehen,  und  jederman  bewunderte  seine 
leutseligkeit  und  herablassung.  (jöthe  18,282;  der  gencral 
hatte  diesen  ruf  wohl  verdient,  .durch  die  leutseligkeit,  in  der 
er  mit  »einem  volke  zu  verkehren  wuszte.  FrtEVTAC  alinen  5,152. 

LEÜTSKOTH,  m.  men sehen kolh  : 

nam  «un«!  die  hawt  von  einem  ahl. 
und  füllt  die  mit  lewinkot  zumal,    il.  Sach«  2, 4, 80'. 
vgl.  leutsdreck. 

LEUTSIMEL,  n.  menge  roUcn  {vgl.  unter  spiel  und  geldspiel 
menge  geldes  Götiie  8,76):  war  da  ein  leutspiel.  L.  I'h.IIaiin 
aufruhr  zu  Pisa  (1776)  132. 

LELTTÄUSCHEK ,  m.:  haben  auch  vier  leutteuscher  und 
iipitzbuben,  die  es  wol  verdient,  uiiszem  wege  gebracht  und 
mit  dem  sträng  richten  lassen.  Hbhneiercbr  preust.  landtafel 

(15»5)  394. 

LECTTHlJGER.  m.  .•  nachdem  etliche  baiiren  diese»  hruders 
Fymliu«  betrug  und  beschissene  krempelerr-i  grmerket,  haben 
sie  »irh  durch  einander  beschlossen,  diesem  leutlrieger  seine 
heiligthiimh  heimliriien  aiisz  dem  sack  zu  räumen  und  den- 
selben mit  hfliiw  niiszzufilllen.  iri^zbnd.  wisenbriinnl.  2, 1H6. 


LEUTVEKDERBER,  m.:  {arznei  oder  salben)  domit  die 
schmirber  oder  leutverderber  die  weit  so  erbärmlich  Ter- 
derbent.   Seitz  19. 

LEUTVERFÜHRER,  m.: 

du  leutverführer,  schelmenzunfl-berather.    Tieck  2,  58. 

LEUTVERFÜHRUNG,  f.:  für  solche  lesterunge  und  leul- 
verfürunge.  Lother  3,85*. 

LEÜTVERKÄÜFER ,  m.  Sklavenhändler.  S.  Frank  weltb.  16* 
(s.  die  stelle  unter  leutmarkt);  manyo  liutverkoyffer  Dief.  346'; 
leutverkaufer  nov.  gloss.  245*. 

LEVIT,  ni.  l)  mit  dem  altteslamentlichen  namen  levita  be- 
zeichnet die  kirche  des  miltelalters  einen  geistlichen ,  dem  kirch- 
licher hilfsdienst,  und  vorzugsweise  das  vorlesen  des  evangeliums 
obliegt:  dyaconus ,  levita,  ewangelier.  voc.  optim.  36*, 39;  levita 
levit  Dief.  326*;  Bonifacius  nam  ock  myt  sick  prester  und 
dyaken ,  leviten.  DoROw  denkm.  alter  spräche  u.  kunst  1.79; 
wurden  am  freitag  umb  completzeit  ain  levil  und  3  acoliten 
mit  den  statknechten  öffentlich  zum  thor  auszgefürt.  deutsche 
stddtechron.  15,  45, 17. 

2)  die  redensart  einem  den  leviten  lesen,  die  leviten  lesen 
stellt  sich  zu  ähnlichen  {vgl.  unter  lection  sp.  488  und  unter  lesen 
sp,  779):  hörte  ich  ihme  von  der  frauen  fast  alle  abend  im 
bette  den  leviten  lesen.  Jucundiss.  119; 

man  müsz  dir  oiich  die  leviten  lesen, 
du  bist  by  Jhesu  von  Gallile  gewesen. 

MoNB  schausp.  des  mittelallers  2,280; 
ich  wil  itzt  selber  zu  in  gehen, 
sie  soi  die  drüsse  und  beule  bestehen  : 
ich  wil  in  die  leviten  lesen, 
sollen  sagen,  ich  sei  da  gewesen. 

JoH.  RöMOLT  ein  fein  chrisU.  u.  niitzl.  spit 
(1563)  C3"; 
da  geit  de  wisheit  an,  da  ward  al  upgegeven,  .  . 
wai  se  dem  brödigara  möt  vor  leviten  lesen. 

Imurümbkrg  s.  111,159  iMppenberg; 

in  ähnlichen  formein:  sie  bekam  von  ihrem  papa  einen  derben 
leviten.  ammenmährchen  l  {Weimar  1791),  112;  aus  furcht  von 
ihrer  mama  einen  derben  leviten  zu  bekommen.  129; 

erinnre  dich,  bruder,  welch  lockeres  leben 
der  lockere  Wachtel  von  jeher  geführt; 
du  hast  mir  zwar  immer  leviten  gegeben, 
doch  hat  mich  da«  immer  sehr  wenig  geiiirt. 

KoHNER  nachlwächler,  4.  auftr. 

LEVKOIE ,  f.  blumenname,  aus  griech.  ).exix6'£ov  herüber- 
genommen: 

vollkommne  drei  (violenarten),  ihr  scheinet  unter  euch. 

hat  man  euch  gleich 

mit  unterscliicriiien  namen 

levkojen,  matronal  und  güldentuch  genannt, 

dennoch  verwandt.  Usockes  1,16; 

das  beet,  wo,  frisch  wie  Hebe, 

im  weiszen  lenzgewand, 

sie  an  bemalle  stnbe 

levkoj  und  nelke  band.     Mattuisson  ged.  (1794)  20; 
auch  begiesz  ich  die  nelken  im  topf,  die  der  freundliche  gärtner 
(eifere  nicht)  mir  geschetikt,  und  die  bauninelk  luiseres  vateri, 
samt  der  violblauen  levkoj  und  der  myrte  zimi  brautkranz. 

Voss  2,  75 ; 
knospende  ros  und  levkoj  und  spanischen  pfetTer  und  goldlack 
(lim  fensler  eines  schulmeiiterit).    273 ; 
wenn  allinahlig  erst  .  . 

an  diesem  lack,  an  diesem  Josephsstefl, 

an  anemonen  und  levkojen  sich 

die  flügg  gewordene  naiur  versucht, 

entfaltet  endlich  sich  der  rose  schoosi.    Platin  197. 

Der  name  der  blume  ist  irol  erst  mit  ihrer  aligemein  gewor- 
denen pflege  im  18.  jahrh.  in  das  volksmdszige  gewand  gebracht, 
auf  welches  die  Rruchlinsche  ausspräche  der  griechischen  form  ein- 
gewirkt hat;  HoiiBKRC  braucht  noch  die  fremde  form:  leucojuni, 
veyel,  sind  an  färben  gelb,  weisz,  roht,  veyelfarb,  weisz  mit 
roth  oder  ptirpurfarb  gesprengt,  srhwcbelgelb  und  gelb  gul- 
dener lack.  1,674*;  Rrockks  erst  schreibt  neben  levkoje  (je.  oben) 
auch  leucoje ,  als  fem.  {das  geschlecht  nach  blume  gewandelt) : 
beim  anblitk  einer  schönen  leucoje.  5,148;  «nrf  «o  N'eknicii  : 
cheiranthus  die  leucoje.  2, 1006. 

LEVKOJENFARBE,  f.:  levkojenfnrbe  auf  wolle.  Jacobsson 

2,  605*. 

LEWER,  m.  erdaufwurf,  Hügel,  ahd.  bifwnri,  mbd.  lAwer: 
agger  Icwar  Dief.  17';  in  der  dlteren  bairischen  mundari  ah 
leber  fortdauernd:  könig  Wein  belaib  enliaili  der  March  und 
trat  an  ain  leber  und  wullt  davon  den  feinden  des  Streites 
zusehen.  Haceh  ösir.  rliron.  bei  Frisch  1,592*;  andere  belege 
bei  ScM«.   1,  'II   /■•'•"ifn. 
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LEX,  Verstümmelung  von  lat.  lectio  sp.  488.  nahe  zu  ihr  steht 
Fischakts  lectz :  die  lectz  aufsagen.  Garg.  6S':  und  niederd. 
lekse,  eine  lection ,  was  den  hindern  aufgegeben  wird  zu  lernen 
oder  zu  schreiben,  enem  ene  lekse  vorschriven.  einem  eine  seile 
vorschreiben,  brem.  wb.  3, 51 ;  in  andern  niederdeutschen  mund- 
arten  ist  das  geschlecht  verändert:  hamburg.  lex  Richey  152; 
holstein.  lex,  aufgegebenes  pensum,  aufgäbe  zum  lernen,  he  weet 
sin  lex,  er  weisz  das  vorgegebene.  Schütze  3,29;  in  der  .Altmark 
lecks,  lection,  das  den  hindern  zum  memoriren  aufgegebene  pensum: 
kannst  din  lecks  all?  auch  tadel,  scheltworte,  he  hat  sin  lecks 
weg.  Dan.neil  125*;  hernach  sollte  er  ja  wohl  nach  Berlin 
und  sich  ausweisen,  ob  er  seinen  lex  gelernt  hätte  (d.  h.  er 
sollte  ein  examen  machen,  ein  diener  spricht  von  seinem  herrn). 
Spielhägen  in  der  gartenlaube  1872,498. 

LI,  interjection  zur  bezeichnung  eines  sanßen  iones:  lituus, 
buccina  incurva  exili  sono  (a  500  et  nomen  habet)  ein  zink: 
denn  so  lautet  er:  li  tu  tu.  Corvinüs  (I66O)  1,369*. 

LIBBERHAFT.  adj.  nicht  fest,  ohne  kern,  daher  vom  geschmack 
fad:  sein  {des  brodes)  geschmack  ist  zwar  süsz,  aber  ein  wenig 
übbeihaft.  Bode  Montaigne  2,  108  {le  goust  en  est  doux  et  un 
peu  fade),  vergl.  niederd.  libber,  libberig,  libberhaftig,  was 
klebrig  und  'deswegen  widerlich  zu  genieszen  ist,  klebrig  süsz. 
brem.  tob.  3,  29. 

LIBBERN,  terb.  gerinneii,  zu  einer  schwammigen  masse  zu- 
sammenlaufen {etymologische  bezüge  zu  lab  und  leber  vergl. 
sp.  3.400);  ahd.  liberön,  mhd.  liberen  und  libberen: 

daj  ij  (das  bhil)  üj  den  wundin  dranc 

bi  stuikin,  want  ij  itzunt  was 

gelibbrit.  Jeroschim  17501  : 

die  hUize  den  stammvocals  ist  im  Ostliehen  Norddeutschland  noch 
vielfach  gewahrt :  mitteldeutsch  ist  liefern,  s.  d.  vgl.  auch  belie- 
berii  iheii  l,  1449. 

LIBELLE,  /■.  das  insect  libellula.  Nemsich  3,389:  blauge- 
flügelte lihelleii  flogen  auf  und  ob.  Scheffel  Ekkeh.  s.  205; 

da  Hatten  um  die  quelle 

die  wechselnde  libelle, 
.  der  wasserpapillon, 

bald  dunkel  und  bald  helle, 

wie  ein  cameleoii.      dir  junge  Götuk  1,103; 

(laiire,  Dattr  um  deine  quelle, 

kleine,  farbige  libelle.     Herder  :.  litt.  3,42; 

hörst  du  dort  unten,  wie  das  bächlein  rauscht, 

wie  bläuliche  libellen  es  umsuramen  ?    H.  Heine  16,  87. 

LIBEREL  f-  bücher Sammlung,  aus  dem  lat.  libraria,  liberaria 
übernommen;  die  gelehrtere  und  sorgfältigere  form  ist  librarei: 
iibrarey,  libraria,  bibliotheca,  buchkamer.  voc.  ine.  theut.  m4'; 
l'tolemeus  Philadelphus  war  sonderlich  ein  feiner  könig,  der., 
eine  schöne  Iibrarey  aus  aller  weit  versamlet.  Luther  vorrede 
über  den  proph.  Daniel  (Bindseii,  bibel  7,371);  aber  das  sprach- 
bequemere liberei  überwiegt  bei  weitem:  libraria  liberie  Dief.  327*; 
librarium  libery,  lieberey  327*;  biblioteca  liberye,  libri  73";  librye 
not),  gloss.  52*;  die  liberey,  ein  ort  da  man  bücher  behallet, 
bibliotheca,  libraria,  die  liberey  mit  biicheren  wol  versähen, 
vil  bücher  darein  kaufen,  supplere  bibliothecam,  in  der  liberey 
sitzen,  assidere  in  bibliotheca  Maaler  27o';  bücherei,  bibliotheca, 
alias  liberey  Stieler  256;  Ptolemeus  Philadelphus, ..  welcher 
inn  ein  liberey  zu  Alexandria  fünf  und  vierzig  tausendt  bücher 
zusammengestellt  hat.  Keisersberc  narrensch.  2* ;  wie  Bhenanus 
ein  ganzen  psaiter  teutsch  in  Gallia  in  einer  liberey  gefunden 
hat.  Fbask  Gert«.  cAron.  (1538)295*;  ein  feine  liberey,  darinnen 
alle  namhafte  grosze  bücher.  Andr.  Beichard  beschr.  des  klosters 
Hirschau  v.  1610  bei  Lessing  9,248;  der  gelehrte  Griech  Char- 
mides  sagte  einem  auswendig,  was  einer  aus  den  büchern 
wissen  wolle,  die  in  der  ganzen  liberey  lagen.  Simpl.  \,\i<iKurz; 

das  kartenspil  und  quaiter  drey 

isi  der  gelerten  librey, 

da  sy  studieren  ynn.     Hätitcrin  1,28,169; 

lieberey,  gehab  dich  wol. 

Plato,  du  bist  ein  betrieger, 

ich  weisz,  was  ich  wissen  soll. 

ich  will  in  das  grüne  gehen.    Flsming  4t2; 
•ausdrücklich  auf  das  gebäude  bezogen:  Ptolomeus  Philadelphus 
. .  .  bawet  schone  schulen,  und  libereyen.  Mathes.  Sar.  120'. 
nach  dem  17.  jahrh.  auszer  gebrauch  gekommen. 

LIBEREI,  f  bedienten kleidung  mit  abzeichen;  das  franz.  livree, 
dal.  livrea,  span.  librea,  nach  mittellat.  liberata,  liberatio,  was  der 
hi-rr  dem  bedienten  liefert,  vgl.  DiEZ  rtym.  wörterb.  1,252.  das 
wort  ist  setl  dem  15.  ;a/irA.  häufig,  es  meint  zunächst  ein  ab- 
zeichen an  der  kleidung,  welches  die  Zugehörigkeit  zu  einem  fürst- 
lichen oder  herschafllichen  hause  darthun  soll,  welches  aber  ein 
fürü  oder  herr  auch  selbst  trägt:  herzog  Jörg  hell  einen  kost- 


lichen zerhauten ,  engen ,  kurzen  rock  der  bemelten  seiner 
varib  an,  darauf  sein  liebrey  von  perlin  und  edelin  gestain 
gestickt  was.  Schm.  1,1413  Fromm.:  welches  er  ferner  solchen 
leuten  verleiht,  die  er  seines  Schutzes  oder  seiner  gesellschaß 
würdigt:  es  soll  auch  kein  burger  dieser  statt  einicherlei 
gesellschaft  oder  liberey  weder  von  fürsten,  herren  oder  an- 
dern erwerben.  Nürnberger  pol.-ordn.  108 ;  und  welches  er  seine 
hausdiener  tragen  läszt:  desselben  tags  kam  einer  von  Fridperg 
zu  dem  rotten  tor,  der  trueg  herzog  Hansen  von  Münichen 
librei  und  büchs ,  und  sprach ,  er  wer  herzog  Hansen  pot. 
d.  städtechron.  5,  271,  27;  ein  nachklang  dieser  bedeutung  ist, 
wenn  liberei  im  Schwarzwalde  für  einen  hutschmuck  (blume  oder 
band)  gilt: 

(ich  hätte  bald)  der  viel  ehr-  und  tugendsamen  Jung- 
frauen vergessen, 

die  uns  diesen  kränz  haben  formiri, 

und  mit  schöner  lieberei  geziert; 

ich  dank  für  alle  diese  liebereien  gut. 

die  werden  uns  hübsch  stehen  aufm  hut. 

Zimmerspruch  bei  Auerb^cb  dorfgesch. 
1  (1S43)  s.  326. 
liberei  meint  ferner  die  färbe,  die  ein  herr  als  abzeichen  ßr  die 
kleidung  seiner  hausdienerschaft  wählt:  liverey,  insignium  prin- 
cipalium,  ducalium,  regiorum  etc.  color  in  vestitu.  prompt,  ton 
1618  bei  ScBM.  1.1414;  lieberey,  color  vestis,  er  giebt  rothe 
liberey,  vestimenta  rubra  pro  servis  habet.  Steinbach  1,1052; 
und  endlich  diese  kleidung  selbst :  nehmt  nur  mit  dem  kleinen 
schmucke  vorlieb,  bisz  wir  die  liberey  kriegen.  Chr.  Weise 
kürbelmacher  132;  der  bediente  ..  gosz  richtig  das  halbe  glas 
über  die  liberei  hinab.  Hebel  3, 27 ; 

ist  aber  jemand  reich,  nach  dem  wird  alles  fragen, 
ja,  hält  er  in  Paris  gleich  lieberey  getragen, 
und  wüste  selber  nicht,  wie  recht  sein  narae  sei, 
ein  Schmeichler  steht  ihm  bald  mit  hundert  ahnen  bei. 

Camz  143 

{nach  BoiLEAüs:   et    l'eüt   on  vft  porter  la  mandille  ä  Paris; 

la  raandiUe  war  eine  besondere  lakaienkleidung); 

die  schönsten  rosse,  libereien,  falken, 
und  was  nur  selten  herrlich  ist  zu  nennen, 
das  nennt  er  sein.  Tieck  3,218; 

häufig  in  bildlichem  gebrauche,  wobei  an  die  bedeutung  von  liberei 
als  färbe  der  dienerkleidung  angeknüpß  ist:  dieser  {Tahernae- 
viontanus)  nennet  die  krankheiten  des  tods  furirer,  und  die 
grawe  haar,  sein  paner  und  liberey  (oder  hoffarbe).  Zinkgref 
apophthegm.  1,274;  {die  hyacinthe)  ist  gleichsam  ein  anderer 
Vertumnus,  in  so  vielerley  gestalten  und  färben  und  libereyen 
verwandelt  sie  sich.  Hohbebg  1,656"; 

(die  kipper  unti  wip/wr)  kleiden  sich 

all  in  einer  lieberei 

bei  ihr  groszen  dieberei, 

abr  nach  ihm  stände  nicht.    Opel  u.  Cohn  424,5; 
da  musi  das  angesicht  in  solche  liberey  {in  blässe). 

HoFFHAN.NSWALDAU  in  d.  ousevtes.  'led.  6,  29  ; 
fort,  lasz  dir  beim  Vulcan  die  siegs-trompele  bessern, 
und  ihre  lieberey  in  frischen  purpur  wässern.     Günther  507, 

die  liberei  der  trompete  ist  hier  das  an  derselben  hängende  bunte 
wappentuch,  welches  blutig  werden  soll; 

ach,  wohlgestalltes  kind!  dein  hals-tuch  tröstet  mich, 
weil  es  die  lieberey  der  grünen  holTnung  traget.    5ti2; 
nachdem  betrachtet  ich  (an  den  violen),  zu  meiner  lehre, 
der  hellen  färben  glänz  und  schein, 
und  eben  hierbei  fiel  mir  ein, 
wie  alle  drei  des  geizes  und  der  ehre 
beliebte  lieberey  und  färben  sein, 
dem  purpur  ist  der  ehrgeiz  hold : 

der  geiz  liebt  weisz  und  gelb,  als  Silber,  gehl  und  gold. 

Bbockes  1, 18. 

die  form  liberei  ist  seit  dem  vorigen  Jahrhunderte  zu  gunsten  des 
franx.  livree  und  des  in  gehobener  spräche  nodt  iiblichen  livrei 
{s.  d.)  erloschen. 

LIBEREIEICHHORN,  n.  sciurus  getulus.  Nemmch  4, 1246. 

LIBEREIER,  m.  bibliothekar.  Schm.  1, 1413  Fromm. 

LICHT,  adj.  lucidus. 

t)  aJid.  Hohl  mit  dem  adv.  liohto;  mhd.  liebt  mit  liebte; 
alts.  lioht,  liaht,  ags.  leöht,  fries.  liacht;  im  gothischen  und 
altnordischen  fehlt  die  bildung,  doch  hat  das  golhische  verbttm 
liuhtjan  sie  zur  Voraussetzung,  das  ältere  nhd.  bis  ins  \'.  jahrh. 
ichreibt  hier,  wie  bei  dem  folgenden  subst..  liechl,  welcher  Schreibung 
noch  heute  diphthongische  ausspräche  im  alemannischen  dialekte 
sowol,  wie  im  bairischen  (Scii«.  1.1430  Fromm.)  entspricht,  in 
nördlichen  quellen  aber  hat  in  jener  Schreibung  ie  nur  den  wert 
eines  längezeichens ;  und  es  fragt  sich,  ob  selbst  noch  im  \6.  jh. 
das  Wort  durchaus  lang  gesprochen  ward,  in  niederdeutschen  und 
ans    niederdeutsche   anrührenden  quellen  ist  il-'s  wort  schon  früh 
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kurzvocalisch ,  liLt  Annolied  20.  40  gegen  lieht  572,  mnl.  und 
mnd.  verläuft  die  form  licht  sogar  zu  iecht  {mnl.  lecht :  echt 
Reinaert  1641;  mnrf.  lecht  :  echt  Reinecke  fuchs  1577;  licht: 
kuecht  r.  d.  holte  des  hill.  cruzes  31") ,  und  diese  ausspräche 
dringt  im  16.  jh.  sicher  auch  in  der  hochdeutschen  Schriftsprache 
vor,  wie  sowol  die  theilweise  schon  aufgekommene  Schreibung  licht, 
der  sich  aber  LoTiiEn  »lOfA  enthält,  als  auch  der  umstand  erweist, 
dasz  das  worl,  selbst  wenn  Hecht  geschrieben,  fast  nur  noch  im 
reim  auf  kurzvocalische  formen  verwendet  wird  (liccht  :  sieht 
Waldis  £sop  1,85,33;  :  nicht  2,37,  IS;  licht :  gedieht  Fisciiart 
dicht.  2, 115, 1  Kurz;  gschichl  :  liecht  ISS,  336  gegen  licht :  kricht 
•:=  kriecht  43,1553;  im  1".  jahrh.  durchaus:  abendliccht  :  nicht 
Opitz  2,  92.  gesichte  :  Hechte  121 ;  licht :  spricht  Flemi.nc  64. 
lichten  :  Hechten  Locau  3,102;  fruchte  :  liciäle  3,244,147  u.ö.). 
im  17.  jahrh.  hat  die  Schreibung  liecht,  auszer  bei  oberdeutschen 
Schriftstellern,  wo  sie  durch  die  mundarl  gestiUzt  wird,  nur  histo- 
rische berechtigung ;  zu  ende  des  genannten  jahrh.  veischwindel 
sie  bis  auf  vereinzelte  ausnahmen  ganz. 

2)  licht  gehört  einer  weitverbreiteten  Wortfamilie  an ,  der  eine 
Wurzel  sansicr.  ruc,  griecfi.  lat.  slav.  luk,  deutsdi  luh  zu  gründe 
lieijt:  sansb:  röcatfi  er  leuchtet,  slratilt,  ruci  licht,  glänz,  blitz, 
grieeh.  Ivxvos  leuchte,  Xevxöi  licht,  weisz,  lat.  lucere  leuchten, 
himen,  luna  für  luc-men,  luc-na,  slav.  luna  mond,  luci  licht, 
luca  strahl;  goth.  liuh-a{)  licht,  lauhmuni  blitz,  lauhatjan  leuchten, 
ahd.  luhazan  blitzen,  louc  flamme,  ays.  leg  lohe  u.  a.,  eine  würzet 
die  auch  in  einer  Weiterbildung  mü  s  erscheint,  wovon  lat.  illu- 
stris  für  inluxlris,  altnord.  Hos  für  Hohs  licht,  ags.  Hexan, 
lyxan,  lixan  entstammen,  lioh-t  licht  ist  der  form  nach  passives 
particip,  das  von  der  bedeutung  mü  glänz  versehen,  durchleuchtet 
ausgehend  sich  zu  dem  heutigen  gebrauche  entfaltet. 

3)  licht  daher  zunächst  von  den  himmelskörpern  und  ihren 
strahlen : 

alts.    allan  langaD  dag,      antlhat  tbiu  liolita  giw^t 

suniia  te  sedle.  Heliund  4234  ; 

ags.     gelic  was  he  Jjära  leöhtum  steorrum.    (jenesis  256; 
mhd.  ein  teil  schein  ü^  den  wölken  des  Hehten  inänen  prehen. 

Ai6.  1560,1; 

alsam  der  lichten  suniieu  glauz.    miimes.  1,  336' //a</en,- 

diu  suiine  schinel  nie  so  lieht  (in  der  liölle), 

der  mäne  hill'et  in  titelit, 

noch  der  Hehle  Sterne,    miunes.  frühl.  2S,  22; 

Sil  diu  sunne  ir  lichten  schin 

gegen  der  kelic  bat  geneigei.    59,11; 

und.  in  dichterischer  spräche  noch  häufig: 

mancher  gel  zu  seim  bulen, 

bei  liecbtes  monen  schein.    Uhland  votksl.  1S3 ; 

0  heller  tag!   o  liebe  sonn! 

spraclien  sie,  nun  dein  schein  uns  goun, 

zeig  uns  dein  Hechtes  rotes  baupi. 

FisciuHT  (jtückh.  schiff  199; 

denn  die  Sternen,  gleich  den  freiem, 

prangen  in  den  Hechten  schieiern.     Fleming  5U7; 

von  welcher  sonne  lichtem  strahle 

weicht  meine  liiisttirnisz!      Uz  1,210; 

sebi,  wie  in  uiigeincszuer  ferne 

Orion  und  sein  lieer,  ein  beer  bewohnter  sterne, 

vor  seinem  scböpler  sich  in  lichter  Ordnung  drängt.    212; 
der  die  liebten  biminelskerzcn 

entzündet.  Armut  ged.  (IS40)  503; 

mit  gespielen  von  den  liebten  Sternen.    569; 

doch  an  des  bimmels  lichter  zier 

seb  ich  den  widersclicin  von  ihr  (der  iielieblen). 

KöcKmiT  liehesfnihl.  2,31,  (.72; 
in  formelhafter  Wendung,  der  unten  9,b  aufgeführten  nahe  stehend: 
das  er  hei  deinen  weibern  schlafen  sül,  an  der  Hechten  sonnen. 
2Sam.  12, 11. 

4)  vom  feuer,  der  glut  und  ihrem  scheine;  namentlich  ist  hier 
die  alliUerierende  formet  der  Hehlen  lohe  häufig  und  uttbezeuyt : 

uij%.  bat  on  turne  lidc 

Troia  bunt  ofenogen  bilde 

liga  leöhlott.      Atfredi  meira  0,17; 
tnhd,  und  began  mit  vil  größer  kraft 

ze  bani  brinnen  der  schalt 

von  «6  lielitcm  loiige, 

dat  nie  dehein  ouge 

keines  liulitern  «npfant.    Iirunc  19214; 

nhd.  »ein  odein  ist  wie  Hechle  lohe,  und  aus  seinem  munde 
geben  flammen,  lliob  41,12; 

wie  eiwaii  von  den  winden, 
wann  ihr  ergrimmter  «türm  den  »alil  ziiüammcii  treibt, 
ein  bäum  «o  olt  und  viel  desz  andern  luto  ruibt. 
da»  durch  erhiuung  sich  der  Hechle  lob  empöret. 
bildlich:  ^'■"^  '■" 

die,  för  die  «-in  hrri  iu  richter  lobe  brennt.    Wiklanu  11,  21t. ; 


ycrtt  im  absoluten  genitive  lichter  luhe  (brennen),  der  auch  zu 
lichterluhc,  lichterloh  (s.d)  zusammengerückt  wird:  ja  solch 
fewr  göttlichs  zorns,  sehen  wir  an  den  Juden,  wie  es  bren- 
net liechter  lohe  und  heller  glut,  grewiicher  den  Sodoma  und 
Gomorra.  Luther  8, 9l';  des  morgens  brennet  er  (der  back- 
ofen)  liechter  lohe.  Hos.  7,6;  das  gewallige  feuer  in  der  erden, 
das..  die  wildhäder  erhitzet  und  oft  zu  tag  heraus  wittert, 
und  lauh  und  gras  verdörret,  und  gar  liechter  lohe  heraus 
lauscht.  Mathes.  Sar.  33^;  ein  kobelt  der  lest  sich  anzünden 
und  brennt  liechter  loh.  loo'; 

blaset,  wie  ihr  thui  bei  mir 

auf  bei  ibr  die  liebes-flammen, 

dasz  sie,  wenn  sie  sieht  auf  mich. 

Hechter  lobe  brenn,  als  ich.     P.  Fleming  495. 

tn  andern  Verbindungen :  indessen  kannte  ich  diese  leule  allzu- 
gut, und  sähe  hei  der  lichtesten  flamme  den  rauch  mit  ziem- 
licher gewisheit  vorher.  M.  Mendelssohn  bei  Lessi.nc  13,  261 ; 
ein  lichtes  feuer  brannte.  Götue  17, 332 ;  er  schlug  gleich  wie 
wohl  getrocknet  holz  in  lichte  flammen.  29,76; 

jetzt  brennet  schon  daher  die  helle  Hechte  flamme. 

J.  G.  ZiNKGKEt-  bei  Opitz  (1624)  216  ; 

man  sieht  zu  iedermablen 

bei  nachte  beller  sein 

desz  feuei's  Hechte  strahlen, 

als  bei  der  sonne  schein.     Opitz  2,  S8; 
ein  beilig  feuer,  das  in  dir  ruht, 
schlag  aus  in  hohe  lichte  gluth!     Göthb  13,130; 
herzen,  weht  in  lichten  flammen!     Arndt  ged.  505; 
vom  blitz: 

der  bimmel  schwärze  sich,  vom  lichten  blitz  zerrissen. 

Uz  2,  ia9. 

5)  licht  von  dcfH,  was  durch  die  sonne,  durch  feuer  oder  in 
innerer  klarheil  ert)länzt:  leoht  uuolcan  hiscatauuita  s\t  {nubes 
lucida  obumbravit  eos).  Tatian  91,  3 ;  da  überschattet  sie  eine 
Hechte  wölken.  Halth.  17,5; 

sein  hämisch  und  sein  scbwert  gibt  blück-weisz  hallen  glänz, 
als  wie  der  Sonnenschein  auf  liecnten  wasserwallen. 

ROMPLKR   105; 

den  liebten  schnee.    Zacuariä  1,52; 

gleich  einer  liebten  wölke  mit  goldnem  säum. 

Klopstock  2,  25; 
der  mond  durch  lichte  wölken  wallt.  Stolbkrc  1,79; 
0  schlaf,  der  du  auf  lichten  wölken  fliegest. 

TiKCK  Ocliivinn  s.  330. 

die  ältere  spräche  braucht  das  adjecliv  mit  groszer  Vorliebe  für 
glänzende  waffen  und  rüstunyen,  funkelnde  edelsleine,  die  im 
sonnenylanze  strahlende  flur  u.ähnl.: 

aijs.     ic  liiiu  ]>ä  niüdinas,      )>e  be  me  sealde, 
geald  iit  güde,      swa  lue  git'ede  was, 
leöhian  sweoide.  Deowutf  2493 ; 

habbad  leobl  speru,  lange  sceafias. 

Satomo  u.  Saturn  120; 
mhd.  ir  iragent  die  liebten  hclmu  und  manegen  berten  rinc. 

Waltukr  125,2; 
der  si  vil  die  dar  dt  iezuo  haben  gedingen 
dai;s  ir  guoi  verdienen  uinb  daj  riebe  in  liebten  ringen. 

11,5; 
künden  wir  gesingen  beide, 

deich  mit  ir  miiestü  brechen  bluomcn  an  der  Hehlen  beide! 

119,16; 
enmilien  ilj  dem  schilte  sin 
glei;  ein  licht  kart'iinkcl.siein. 

KoNR.  V.  WÜHzauRG  luniei  v.  Nantheii  577  ; 
man  sacli  des  Missena.>re$  schilt 
von  golde  lieht  dii  gli^en  wol.     1003; 

erst  die  neueren  dichter,  unter  dem  eindrufke  solches  gebraurhes, 
rerurnden   licht  wieder  in  ähnlicher  weise: 

ach  atigen,  seid  ihr  jene  lichten  bronnen, 

die  mir  vordem  geleuchtet? 

TiicK  kaiser  Oclavian  «.  100; 

ihre  lichten  haare  schweben 

aufgebunden.  ».  iüH  (nnchher  'ein  inri  pcspliin^t 

von  golde'j , 

an  quellen,  unter  lichten  ronenwanden. 

im  waldesgriiii.  durch  das  ge.spalieii  briclii 

der  glaui  der  ^oiine.  XM, 

und  aus  de*  todion  schild  hernach 

Uulaiid  das  licht«  kluinod  brach 

und  l'rvuio  sich  am  glänze.     Uuland  iied.  342; 
er  (di-r  iilnube)  Tuiid  irebrimos  woil  in  bnum  und  blüthe, 
geheimes  wert  in  licliler  steine  ginnt.     hOnykn  H'<-rk'-  2,154; 

lichte  äugen,  von  slrahlendn  tihOnheit  (verschieden  von  untm  l.*») 
sl  zelKete  im  die  maget  clAr, 
'diu  dfi)  ^^lrn  muiit.  dal;  nrt)nc  hAr 
dort  iri'it  hl  lii'lilin  ougen  .      I'mt    «;)l.  IU; 
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noch  nachklingend  bei  Weckherlin  : 

so  ist  jedoch  in  eucii  (augmt)  vermischet 
das  braun  und  Hecht  mit  solchem  schein.    588  {'von 
überschönen  auyen'). 

6)  licht  auch  vom  leibe  der  engel,  verklärter  menschen:  ahd. 

oba  thin  ougä  wirdit  liittar,  Ihanne  ist  al  thin  lihhamo  liobter. 

Talian  36,3  (lotum  corpus  tuum  lucidum  erit,  golh.  allata  leik 

|)ein  liuhadein  vairj)ij),  Luther  so  wird  dein  ganzer  leib  liecht 

sein  Mallh.  6,22); 

mhd.  ein  engel  Hehler  in  erschein. 

Webnher  Maria,  fwtdgr.  2,206, 17  ; 

nhd.  da  ich  komen  werde  in  den  wölken,  mit  allen  engein, 
mit  groszer  kraft  und  herrligkeit,  mit  einem  mechtigen  fewer, 
davon  alle  creaiur  wird  zuscbmeizen  und  verzeret,  und  alles 
new  und  eitel  liecht  werden,  und  unser  leib  aufs  allerschönste 
verkleret.  Lkther  5,536';  wenn  nu  dein  leib  ganz  liechte 
(tpojxeivöv)  ist,  das  er  kein  stück  vom  finsternis  hat,  so 
wird  er  ganz  liecht  (foiiEcvöv)  sein,  und, wird  dich  erleuch- 
ten, wie  ein  heller  blitz.  Luc.  11,36;  und  (der  leufel)  wurde 
also  ein  liechter  teufel,  der  sich  verstellet,  das  er  gliesze 
wie  ein  himlischer  engel.  Luther  6,  47&'; 

herr,  o  wende  mir  die  grausen  (i/eister) 

weg!  die  dunkeln  und  die  schlimmen! 

lasz  die  lichten  mit  mir  hausen 

süszer  äugen,  süszer  stimmen!     Ar.ndt  (jed.  417. 

auch  auszerlialb  reliyiöser  Vorstellungen ,  von  einer  strahlenden 
Schönheit  : 

dar  zuo  diu  äventiure  gieht, 

diu  herzoginne  wslt  so  lieht, 

w«re  der  kerzen  keiniu  bräht, 

da  war  aoch  ninder  bi  ir  naht: 

ir  blic  wol  selbe  künde  lagn.    Parz.  638,16; 

Clara  starret,  tod  im  antlitz, 

kahuniQirret,  nachtumwoben ; 

Ohnmacht  hat  das  lichte  bildnis 

in  ihr  dunkies  reich  gezogen.    U.  IIkini  15,62. 

7)  licht,  vom  glänze,  scheine,  strahle  saldier  glänzender  körper 
selbst : 

der  lantgräv  üj  Düringen 

kam  dar  in  liebtem  schine  (im  ylanze  seiner  rüstuni/). 
KoNR.  V.  W  ÖHZB.  turnei  v.  iSanlheii  475  ; 
der  schilt  der  beide  zaller  stunt 
gap  liebten  unde  tiuren  scbin.    645; 

in  büdern :  der  Hechle  glänz  weltlicher  boheit.  Brandt  bericht 
tarn  leben  Taubmanns  s.  69 ; 

ich  habe  nichts  gelernet, 
das  grosz  von  weilen  steht,  und  nur  alleine  fernet; 
bin  lichtem  scheine  feind ;  ich  bin  von  Jugend  her 
der  wissenschali  befreund.  Fleiikc  201; 

bald  hebt  er  es  (das  bild  der  ijeliebteit)  in  lichter  glorie 
zum  Sternenhimmel  aul'.  Götub  9,108; 

holde  treue! 
weisz  und  engelrein  ! 
gleich  des  himmels  bläue 
bleibt  dein  lichter  schein,    .\rndt  (jed.  114. 

b)  neuere  brauchen  licht,  ton  der  bedeutung  des  glänzenden 
aus,  in  freierer  arl,  in  bezug  auf  handlungen  glänzend  gedachter 
Ursen  oder  personi/icationen : 

morgen  kommt  mit  lichtem  grusze 
und  natur  beginnt  ein  lest. 

J.  KicRMiR  lyr.  ijed.  (1847)  171; 
o,  ihr  himmelsaugen  droben! 
weint  euch  aus  in  meine  seele, 
dasz  von  liebten  sternenthräcen 
überDieszet  meine  seele.     H.  IIeimk   15,  2S0; 
die  schlanke  wasserlilje 
schaut  träumend  empor  aus  dem  see, 
da  grüszt  der  roond  herunter 
mit  lichtem  liebesvveh.     16, 148. 

9)  licht,  tu  bezug  auf  den  himmel  und  den  tag  geht  von 
der  Verwendung  (Aen  3  aus;  die  Vorstellung  des  durchleuchteten, 
glänzenden  aber  verliert  sich  in  die  des  blosz  erleuchteten,  hellen, 
a)  lichter  himmel  (wozu  aber  unten  li  zu  vergleichen),  lichtes 
Wetter:  auf  trübes  folgt  lichtes  weiter,  »iu6«  solet  pulsa  Can- 
didas ire  dies.  Steinbach  1, 1065;  zu  einer  Hechten  und  heilern 
zeit.  Cyrillüs  49;  dem  lichten  hiniuiel  über  der  schwarzen, 
liefen  erde.  J.  Paul  7"«/.  3, 115;  beim  lichten  himmel!  Frevtac 
aAii*n  3, 143; 

wie  durchglühte  von  dem  lichten 
himmel  sinkend  der  strahl!     Klopstock  2,61; 
den  blauen  lichten  sonnenraum, 
da*  bunte  biumenfeld.     Ahiidi  ycd.  495. 

6)  lichter  morgen,  Hehler  lag: 

ich  minoet  ie  von  miner  mahl 

den  liebtea  tac  vür  die  naht.    luein  7382; 


dort  muost  er  alle;  hangen      die  naht  unz  an  den  tac, 
unz  der  liebte  morgen      durch  diu  venster  schein. 

l\i/(.  639,3  Bartsch; 

des  herrn  tag  wird  ja  finster  und  nicht  liecht  sein,  tunkel 
und  nicht  helle.  Arnos  5,20; 

ich  sach  den  Hechten  morgen, 

darzu  sein  werden  schein.     L'hlakd  volksl.  161 ; 

und  wan  der  liechte  schein 

des  tags  kommt  her  gegangen.  Rospler  1»9 ; 
Splendula,  dein  roth  und  weisz,  hat  es  oft  gemacht 
dasz  es  wurde  Hehler  tag,  mitten  in  der  nacht. 

LoCAü  2,57,  16; 

häufig  in  den  formein  bis  an  den  lichten  morgen  ,  am  oder 
beim  lichten  tage :  so  were  dem  Nabal  nicht  überblieben  auf 
diesen  Hechten  morgen  einer  der  an  die  wand  pisset,  l  Sam. 
25,34;  sie  aber  sagt  jm  nichts  ..  bis  an  den  Hechten  morgen. 
36;  da  hat  oft  der  hofprediger  bisz  an  den  Hechten  morgen 
sitzen  müssen.  Schlppius  105;  wie  ein  Minder  am  Hechten 
tage  jrr  gehet.  Luther  6,254";  zeuch  am  Hechten  tage  davon 
für  jren  äugen.  Hes.  12,3;  und  ich  . .  trug  mein  gerete  er  aus, 
wie  wandergerele,  bei  liechlem  tage.  7:  eine  grosze  Verkün- 
digung, die  wir  am  Hehlen  tage ...  hören.  Freytag  ahnen 
1,414;  verstärkt  am  hellen  lichten  tage:  also  entschlief  sie, 
und  lag  also  bisz  in  den  hellen  Hechten  lag  schlafende,  buch 
d.  liebe  205';  man  soll  tapfer  fressen  und  saufen,  so  kan  man 
den  dieben  eine  schalkheit  thun,  dasz  sie  bei  hellem  liechlem 
tag  nichts  im  hause  finden  können.  Sandrüb  kurzweil  (l618)  128; 

da  lagen  die  zwai  die  langen  nacht 

pisz  an  den  Hechten  lag.     Uhland  volksl.  188. 

c)  es  ist  licht,  es  wird  licht :  zuband  gebot  Raguel  seinen 
knechten ,  das  sie  füllen  die  grub ,  die  sie  hellen  gemacht, 
ee  das  es  liecht  würde,  bibel  von  14S3  235*  {Tob.  S,  19;  prius- 
quam  elucesceret  vulg.,  ehe  es  tag  würde  Luther);  es  ward 
seer  liecht  auf  der  erden  von  seiner  herrligkeit.  Hes.  43,2; 
weh  denen ,  die  schaden  zu  thun  trachten ,  und  gehen  mit 
bösen  tücken  umb  auf  jrem  lager ,  das  sie  es  früe ,  wens 
Hecht  wird,  volbringen.  Micha  2,1;  da  es  anfieng  liecht  zu 
werden  (axoi  Sa  ov  efte)j.ev  fj^eoa  yiread'ai).  ap.  gesch. 
27,33; 

jedoch  so  irüb  es  ist,  so  ist  es  noch  zu  lichte, 
dasz  dein  erhitztes  blut  den  streit  bei  tage  schlichte. 

GBmtukr  789  ; 

die  sonne  macht  alles  lichte,  sol  omnia  sua  luce  collanrnt. 
Steinbach  1, 1065;  bildlich:  seufzte  nach  dem  verhüllten  valer, 
der  ihm  bisher  mit  sonnenkraft,  wie  hinter  einer  nehelbank, 
den  lag  des  lebens  warm  und  licht  gemacht.  J.  Paul  Titan  1,6. 
lo)  licht  steht  so  im  gegensatze  zu  dunkel:  weh!  auch  dies 
dichte  dunkel  ist  zu  licht,  diese  feuersbrunst  zu  bergen,  die 
das  geständnis  auf  meinen  wangen  macht.  Schiller  Fiesko 
4,  12;  der  erste  auftrag  ihrer  färben  war  licht,  welchen  sie 
immer  mit  dunkeln  durchsichtigen  tinlen  zudeckten.  Göthe 
38,  224;  und  wird  gebraucht  wie  hell  4,  theil  4*,  963,  selbst  von  der 
nacht,  die  nicht  lichtlos  ist:  eine  lichte  nacht,  sublustris  lux 
Steinbach  1,1065;  der  nordschein  macht  die  nacht  licht, 
aurora  borealis  noctem  illuminat.  Frisch  1,611';  sonst  aber  von 
gebäulichkeiten,  die  licht  einlassen  oder  erleuchtet  sind:  die  kirchen 
seind  jetzt  gar  Hecht  und  hell  worden,  und  die  herzen  lunkel: 
vorzeiten  warn  die  kirchen  lunkel  und  der  menschen  herzen 
Hecht.  Fischart  bienk.  139*,  nach  S.Frank:  vor  Zeilen  waren 
finster  kirchen,  aber  liechte  herzen,  hülzin  kelch,  aber  guldin 
pfaffen.  sprichw.  1,39';  da  wallte  und  wogte  alles  im  sonntags- 
pulze  in  der  warmen  luft  zwischen  den  lichten  häusern  und 
wandernden  leierkasien  schwärmend  hin  und  her.  Eichen- 
DORFF  taugenichts  (1874)  s.  II;  lichte  stube,  kammer,  conclave 
perspicuum,  darum  Stieler   1153; 

welch  ungethüm  stört  meine  ruh? 
last  denn  der  mittag  auch  dergleichen  undin?  zu? 
was  Tür  ein  poltergeist  handtieret  durch  die  lichten  zimmer? 

GiJMH«R  969; 

von  gegenständen  in  beleuchtung:  um  durch  ihren  schatten  die 
lichte  hauptfigur  der  Androinacha  zu  heben.  Sturz  1,36;  von 
orten,  die  licht  zulassen,  Wäldern  die  nidd  dicht  bestanden  sind 
{vgl.  dazu  lichten):  sie  wachsen  an  wüsten,  sandechten  und 
Hechten  orten.  Tabernaem.  1212;  Hehles  höh  ist  im  forstwesen 
ein  hochstämmiger  wald,  der  so  licht  stehet,  dasz  man  durchsehen 
kann,  dem  ist  ein  dickichl  entgegeuffisetzt.  Jacobsson  6,457*: 
ich  schritt  rascher  fort,  der  wald  wurde  immer  Hehler  und 
lichter,  und  bald  darauf  sah  ich  zwischen  den  letzten  häuinen 
hindurch  einen  schönen  grünen  platz.  Eichendorff  taugenichts 


859 


LICHT 


LICHT 


860 


(1874)  41 ;  die  wasser  . .  fiihrlen  den  rothen  scblamiii  über  das 
liebte  gebOlz  und  den  wiesengrund.  Frcytag  ahnen  2,163; 

»ie  ruckten  durch  den  wnit  hinein, 
wol  durch  den  lichten  ihan. 

Soltau  volksl.  177  (von  1502); 
sie  ruckten  in  den  walt  hinein, 
woll  in  den  lichten  walt.    17t); 
schnell  lenkt  er  tieT  in  den  Torst  hinein, 
und  zwischen  den  zweigen  wirds  helle, 
und  er  sprengt  zu  der  lichteren  stelle. 

KöRNKR  werke  2, 179 ; 

auf  anderes  itberlragen:  die  reihen  der  tapfern  wurden  liciiter 
und  lichter  in  der  mörderischen  Schlacht ;  lichte  mascben 
bei  fiscliern  und  Jägern,  weüldußii  geslrickle.  Adelung;  bei  den 
Jägern  ist  der  liebte  zeug  garn-  und  nelzwerk  überhaupt;  in 
den  begriff  leer  übergehend :  volle  flaschen  werden  machen  Iure 
laschen,  böse  kleider  und  Hecht  kuchen  und  häuser.  Fiscuart 
yroszm.  123. 

It)  licht,  mit  dem  begriffe  der  helle  zugleich  den  der  klarfteit 
umfassend:  lichte  luft,  aer  serenus  Stielkr   li53; 

es  ist  im  lichten  räum,  wo  in  bestimmter  bahn 

die  ungezählten  sonnen  glänzen, 

der  Ordnung  alles  untertlian.     Uz  1,157; 

fielst  von  Sternen 

du,  ein  engeltraum, 

dasz  wir  Sehnsucht  lernen 

nach  dem  lichten  räum?    Arndt  ged.  267; 

lichte  höhen  des  himmels,  der  berge: 

in  der  heimath  ist  es  schön, 
auf  der  berge  lichien  höhn. 

lloffmann  von  Fallerslebens  volksthüml. 
lieder  no.  560 ; 
droben  in  der  lichten  höh 
stehn  die  englein  weisz  wie  schnee. 

Arndt  ged.  s.  336 ; 
(d»/>  muller  golles)  hat  mich  eingehüllt  in  ihren  schleier, 
und  hergetragen  in  die  lichte  höh.      II.  Ueimb  16,88; 

bildlUh : 

ihr  «cbwarzes  haar  gescheitelt  auf  der  stirne  lichter  höh. 

Frbiligratu  dicht.  5,126; 

das  lichte  reich  eines  gottes,  einer  prieslerin: 

es  scheint  ihr  (der  Iphiqenie)  lichtes  reich  verlor  die  kraft 
durch  des  Verbrechers  nähe,  den  der  Piich 
wie  eine  breite  nacht  verfolgt  und  deckt.    Göthk  0,36; 
der  ehre  lichtes  heiligthum.    Uz  1,241; 
lichte  Sphären  des  geistes  {vgl.  dazu  unten  17): 

wenn  dieser  hohe  geist  durch  die  gesetzten  schranken 
gewaltsam  brechen  will,  der  dunkelheit  entsagt, 
und  unberufen  sich  zur  lichtem  Sphäre  wagt.    2,103. 

12)  in  weiterer  bildlicher  Verwendung ,  mit  substantivm  einer 
thal,  eines  glucks  oder  geschicks:  obgleich  der  einzele  frei  ist, 
zur  schwärzesten ,  wie  zur  lichtesten  thal.  J.  Paui.  dümmer. 
s.b;  die  erscheinung  irgend  eines  lichten  glucks  selber  blitzet 
ihr    auf  einmal  über  alle  trauiige  tage  hin.    uns.  loye  1, 168 ; 

es  ist  SO  grosz,  so  weit,  was  vor  dir  liegt; 

und  holTnungsvolle  Jugend  lockt  dich  wieder 

in  unbekannte,  lichte  Zukunft  hin!    Görus  0,150; 

mein  .«chicksal  wird  nur  angefangen, 

hier,  wo  das  leben  mir  in  dänimrung  aufgegangen  : 

mein  geist  bereitet  sich  zu  lichiern  lagen  vor.     Uz  1,218; 

kommt  alle,  die  ihr  lieft  verloren 

in  freudenloser  linstnrnis ! 

denn  Jesus  Christus  ist  geboren, 

e*  scheint  das  lichte  heil  gewig.    Arndt  ijed.  585. 

13)  in  der  technischen  spräche  der  baugewerke  ist  die  lichte 
liöhe,  die  lichte  breite,  liebte  weile,  die  höhe,  breite  oder  weile 
eines  raumes,  die  derselbe  am  tageslichle,  also  mit  ausschlusz  der 
mauerdicke,  hat,  vgl.  nacliher  im  liebten  unten  18,  r.*  diu  lieble 
liObe  (der  kirclte)  beträgt  64  fusz  iiii  kreuzungsquadrat.  t'rankf. 
juurnal  vom  12.  mdrz  1871. 

14)  liebt,  in  den  sinn  des  offenen,  öffentlichen  übergreifend, 
was  im  liclUe  des  tages  steht  oder  geschieht,  so  besonders  in  der 
formel  der  lieble  galgen,  mü  bezug  auf  dm  reclUsbrauch,  dasz 
die  strafe  des  henkcns  um  morgen ,  nachdem  es  heller  tag  ge- 
worden, vollzogen  ward:  pack  dich  bin  an  liccblen  galgen! 
Bolz  Termz  (1514)  16*  {abin  hinc  in  malam  rem);  ho  aber  nun 
die  Rteigcr  de»  betrugs  Überzeugt,  werden  sie  mit  rillen  aus- 
gcbauen,  wo  aber  dicbstals,  an  den  liebten  galgen  geiienket. 
liKCHitJS  AgricUa  (1557)  10;  Gutfridn»,  der  kOnig  von  Jiitland 
lieMZf.  Gudolaibum  am  liebten  galgen  erwürgen.  ilAnro  hislor. 
I  (1721),  52;  die  festung  konte  ilenrieb  iiiebt  bezwingen,  ob 
er  gleich  Hcinoldum  auf  den  fall  einer  längern  gegenwelir  am 
liebten  galgen  erwürgen  zu  lassen  drohete.  3(1723),  130;  mutb 


genug,  mich  unterm  lichien  galgen  mit  dem  leibhaftiger  teufel 
um  einen  armen  sUnder  zu  balgen.  Schiller  räu6.  1,2;  dasz, 
falls  ich  mich  unterstehn  würde ,  wieder  einen  fusz  in  sein 
laod  zu  setzen,  er  mich  au  den  lichten  galgen  wwlle  henken 
lassen.  Tieck  0,  318; 

beugt  jn  an  den  Hechten  galgen.    II.  Sachs  3,2,256'; 

ich  wolt  sie  wern  am  Hechten  galgen.  3,3,75*. 
in  andern  formein  abgeblaszter,  mehr  im  blosz  verstärkenden  stnne: 
der  belle  lichte  häufen,  vergl.  der  helle  häufen  theil  4*,  965; 
auf  einmal  kommt  ein  heller  lichter  häufen  von  jungen  herren 
und  damen .  .  .  auf  mich  los.  Eichenüorff  taugenichls  (1874) 
s.  12;  ich  niusz  dirs  vertrauen:  aber  schau,  du  inust  mir 
zusagen,  dasz  du  es  keinem  menschen  auf  der  lichten  weit 
gottes  entdecken  wollest.  A.  Gryphius  1698  1,875;  er  bekam 
die  bände  voller  lichter  blasen.  Jung  Stilung  175. 

15)  licht,  vom  äuge,  das  klar  sietU:  wiltu  in  machen  die 
äugen  liecht  und  klar,  die  den  Übeln  tropfen  babent,  so  sollu 
neinen  atramenlum .  .  und  treuf  das.. in  die  äugen,  so  gewinnt 
er  scliir  liechte  äugen  und  wirt  gesandt.  Ortolf  arzneipuch 
(1477)41'; 

unser  äuge  war  licht,  sah  zu  der  göttin  auf.    Klopstock  2, 87. 

16)  licht  {wie  bell  8,  thed  4*,  965)  von  färben,  die  freundlich 
scheinen  und  sich  dem  weisz  nähern :  der  Stoff  zu  diesem  kleide 
ist  sehr  liebt,  ich  wünschte  ihn  etwas  dunkler;  liebte  {in 
kleidern)  die  lichtesten  und  buntesten  färben,  ehe  eines  weibes 
269;  lichte  färbe  co/or /Zoridus  Steinbach  1, 1065;  lieble  haare, 
eine  lichte  haarfarbe,  die  sehr  blond  ist;  vgl.  dazu  unten  folgende 
Zusammensetzungen  liehtgelb,  lichtgrün,  lichtroth  m.  a. 

17)  licht,  in  bezug  auf  erkenntnis  und  verstehen  {wie  hell  10, 
llieü  4",  966,  vgl.  auch  klar  11,  thvil  5,995). 

a)  von  den  gedanken:  aber  ein  lichter  gedanke  zertheilte 
den  dunkeln  Staubregen  der  natur  und  der  seele  in  einen 
weiszen  nebel.  J.  Paul  SiefcenA.  1,120;  es  heiszt  der  mann  hat 
einen  lichten  köpf,  einen  lichten  verstand;  der  kranke  iiat 
lichte  augenblicke,  in  denen  er  im  gegensatz  zu  seiner  bewust- 
losiykeit  erkennt  und  klar  denkt; 

die  Ireiheit,  die  das  heiligthum  gewährt, 

ist,  wie  der  letzte  lichte  iebensblick 

des  schwer  erkrankten,  lodesbote.    Götui  0, 43 ; 

einem  ist,  wird  licht:  mitten  in  dem  schsvärzesten  dunkel 
der  Schlacht  war  es  licht  in  seinem  geisle.  Schiller  022'; 

wenn  er  lebhaft  denkt,  dasz  gott  die  weit  regieret, 
und  seine  herrschaft  gut  und  allzeit  weise  führet, 
wirds  in  der  seele  licht:  wie,  wann  in  dunkler  nacht 
der  aufgegaiigne  mond  mit  vollem  autlitz  lacht.    Uz  2, 119; 
bin  ich  ein  gott?   mir  wird  so  licht! 
ich  schau  in  diesen  reinen  zügen 
die  wirkende  natur  vor  meiner  seele  Hegen.    Götur  12,32. 

6)  t'üfi  sjnachc  und  ausdruck:  frag  ich  sie  widernmb,  wer 
hat  jnen  gesagt,  das  die  veter  liechter  denn  die  sehrift,  und 
nicht  auch  linsterer  sind?  wie,  wenn  ich  spreche,  sie  ver- 
stünden die  veter  so  wenig  als  die  sehrift?  Luther  1,373'; 
diese  Sätze  sind  für  mich  nicht  licht  genug.  Kant  1, 54. 

18)  das  lichte,  in  substantiver  Verwendung. 

a)  in  bezug  auf  die  tageslielle  {vgl.  lieht  10),  i»  mehrfachen 
formelhaßen  Wendungen:  ins  lieble  geben,  aus  dem  dunkeln 
in  den  erleuchteten  theil  eines  hauses,  einer  slube;  nun  so  gebet 
doch  berein  ins  liechte  {aus  der  dunkeln  haus/lur),  sagte  Vulpia, 
die  wirthin ,  nahm  Erkarthen  bei  dem  arm,  und  zog  ihn  in 
die  Stube,  unwürd.  doct.Sii;  einem  im  liebten  stehen,  sodass 
er  am  guten  sclu:n  gehindert  ist,  in  Üüringen  heis:l  es  du  stehst 
mir  im  lichten,  geh  mir  aus  dem  lichten,  dasz  ich  sehen 
kann;  geh  mir  aus  dem  liebten,  absis  müii  ^  luce!  Stieler 
1153;  übertragen  (vgl.  auch  im  liebte,  vor  dem  liebte  stehen 
uiUen  unter  dem  subsl.  lieht):  wenn  ihr  euch  nun  zu  soleben 
wegen  nicht  wollet  bilden  lassen,  so  dunkel  uns  das  ihr 
euch  selbst  im  liebten  stehet.  Schütz  l'reuszen  (1500)  Uiti;  sn 
sie  ihnen  iiit  Selbsten  im  liecblen  sieben  {sich  nicht  selbst 
schaden),  botle  ich  bald  mit  gewünsebler  antvvort  erfreuet  zu 
werden,  engl,  komod.  1,  Yu';  manche  Jungfer  .«lebt  suh  selbst 
im  liebten  ,  die  oft  einen  ebrlicben  kauf-  oder  bandwerks- 
iiiaiiii . . .  über  aebsel  ansieht,  und  einen  bunlbändrieblen 
munsieur  ihm  zu  trotze  mit  vurlrefriichen  liebkosnngen  be- 
dienet, darüber  «io  endlich  zur  allen  magd  wird.  Chh.  Weisk 
rr;ti.  loi  Braune. 

f>)  mü  dem  nebensinn  der  klurheit  (liebt  tl): 

d.'i«  lichte,  da«  ilu  dort  (im  hriliijlliume)  gpuchen, 
iiiiiglatut  dich  mild  auf  Uiislcrii  wckou.    UiikANW  ged.  3; 
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in  be:itg  auf  Ihaten  {vgl.  licht  12): 

0    bös«  bücber  tügen  auch  guten  zu  der  gegenprobe; 

finstres  macbt,  dasz  desto  mebr  jedennan  das  lichte  lobe. 

LoGAU  2, 157,95. 

c)  in  der  technüfJten  spräche  der  bauqewerke  (vgl.  iiclit  13) : 
diese  (sieinemen)  brücken  seind  gemeiniglich  breit  im  liechten 
25  bisz  30  schuhe.  Böcbler  kriegsschule  (1668)  803;  der  ofen 
im  lichten  l  eilen  lang.  Pierot  2,  315 ;  4  eilen  im  lichten.  32S. 
der  kleinuhrmacher  nennt  im  lichten  die  inwendige  höhe  oder  den 
räum  zwischen  den  beiden  plattm  oder  boden,  worin  das  räder- 
werk  einer  taschetiuhr  befindlich  ist:  die  uhr  ist  *lt  zoll  hoch 
in  lichten.  Jacobsson  2,60';';  in  der  wasserbaukunst  wird  im 
lichten  gebraucht,  die  Öffnung  einer  rühre,  worin  das  nasser 
geleitet  wird,  anzuzeigen.  608". 

d)  im  lichten  bleiben,  offenbar,  gekannt,  in  bezug  auf  ge- 
schehenes : 

was  war  von  klugem  rathen 

der  iiacbwelt  kündig  blieben, 

wann  diese  {die  pueieu)  nicht  geschrieben? 

e»  macht  poetisch  lichten 

dasz  alles  bleibt  im  Hechten, 

sonst  fiel  in  lauter  nachte, 

was  herz  und  witz  verbrachte.    Logau  3, 102. 

e)  das  lichte,  im  forstwesen  ein  abgetriebener  schlaf),  oder  auch 
ein  freitr  platz  im  walde.  Adelung. 

19)  in  subslantiver  Stellung,  auch  ohne  artikel: 

das  gold  ist  bleich  aus  furcht;  es  merket  ganz  armeen, 
die  seiner  färbe  nach,  durch  licht  durch  finster  gehen. 

LoGAC  1,78, 13. 

20)  licht,  adverbial;  im  sinne  von  glänzend:  jeder  stern  schien 
licht  und  nah ,  und  der  hohe  himmel  war  an  das  fenster 
herabgerückt.  J.Paül  dämmerungen  23; 

zwei  goidne  strahlen  schieszen 
aus  Mosis  haupie  licht.     Fheiligrath  diclit.  1, 124 ; 
er  wars  (ein  Indianer),  dessen  wange  glühte, 
licht  bemalt  mit  scharlachstreifen.    6, 2U; 
hell,  klar: 

da  schwebt  so  liebt  dein  liebes  bild, 
dein  süszes  bild  mir  vor.      Götbe  1,110; 

bildlich,   nach  oben  12: 

und  Apollo  ging,  und  lichter 

ging  er  nun  der  ehre  bahn.     Herdtsr  z.  litt.  3,212; 

itt  bezug  auf  die  sehkraß  {vgl.  oben  15): 

weil  er  so  viel  bei  nacht  thät  reiten, 

so  gieng  die  sage  bei  den  leuten, 

er  sab  in  tiefer  nacht  so  licht, 

als  mancher  wohl  am  tage  nicht.     Chlakd  gpd.  414; 

verstärkend  za  helle  tretend :  ich  sähe,  das  von  seinen  lenden 
herunter  werts  war  gleich  wie  fewr,  aber  oben  über  seinen 
lenden,  war  es  liecht  helle.  Hes.  8, 2  ;  zu  morgen:  und  giengen 
über  den  Jordan  bis  liecht  morgen  ward.  2  Sam.  17,  22 ;  wo 
wir  das  verschweigen  und  harren,  bis  das  liecht  morgen  wird, 
wird  unser  missethat  funden  werden.  2  kön.  7,  9. 

Forslmännisch  ein  baiim  stellt  sich  licht,  trenn  er  andere  ihn 
hindernde  um  sich  unterdrückt  {vgl.  lichtes  holz  oben  unter  10): 
sie  {die  eiche)  stellt  sich,  forstmännisch  zu  reden,  dann  licht, 
wenn  sie  in  solchen  {reinen  beständen)  vorkommt,  eine  eigen- 
schaft,  die  sie  mit  allen  lichthedürftigen  holzarten  gemein  hat. 
didaskalia  vom  5.  aug.  1871 ;  im  hüttenicesen  heiszt  es  den  ofen 
zu  lichte  gehen  lassen,  trenn  derselbe  sich  zu  sehr  erhitzt,  das: 
die  flamme  zum  ofen  heraus  brennt,  mineral.  lex.  405*;  denn 
gehet  der  ofen  zu  lichte,  so  verbleset  sich  ...  der  schlich. 
Mathesius  Sar.  148*. 

LICHT,  n.  lumen;  lucerna. 

\.  Formelles. 

1)  licht  ist  das  Substantiv  gewordene  ueutrum  des  vorigen  ad- 
jectii's,  und  m  dieser  Verwendung  von  alters  her  eine  eigenthüm- 
liche  hoch-  und  niederdeutsche  {westgermanische)  erscheinung, 
während  das  ostgermanische,  obwol  weni'jstens  dem  gothischen  ein 
adjectivstamm  liuhta,  nom.  liuht-s  eigen  sein  muste,  wie  das 
verbum  liuliljan  leuchten  l>eweisl,  für  den  substantivbegriff  eine 
eigene,  im  gothischen  und  altnordischen  verschiedene  bildung  auf- 
wies: goth.  linha}) ,  altnord.  Ijos  aus  liohs ;  letztere  dauert  in 
tekwed.  Ijus,  dän.  lys.  der  formverlauf  des  subst.  licht  ist  ganz 
wie  der  des  adjectivs,  sp.  854;  die  Schreibung  liecht  ist  ältiren 
schriftdeulschen  quellen  bis  ins  17.  jh.  eigen,  aber  die  form  licht 
reicht  schon  hoch  hinauf:  des  mänen  kraft  unde  der  sterrin 
licht.  AoRiAn  mütheit.  no  {\3.  jahrh.);  ein  sehen  grab  mit  vil 
Mchten  die  prunen  [brannten).  d.städtechr.i,2\,\0{li.jahrh.); 

der  hund  mir  vor  dem  licht  umbgehl.    H.  Sachs  2,4,23'; 
ntchl  bei  Lctbir. 


2)  der  plural  von  licht  {der  statt  hat,  wenn  das  wort  einen 
getjenstand,  nicht  eine  eigenschaß  bezeichnet),  mhd.  diu  lieht, 
hält  sich  in  gleicher  form  auch  noch  im  15.  und  bis  ins  16.  Jahr- 
hundert hinein:  auch  soll  der  stat  paumeister  dem  seger 
zailen  oder  selber  geben  die  liecht,  die  er  vernütz  im  winter. 
Tücher  baumeisterb.  121,4;  eiszen  leuchter  .  .  .  von  2  roien 
zu  liechten  dorein  zu  stecken.  296,35;  die  liecht  leschen. 
ßocc.  2,201';  vor  ein  schalk  soll  man  zwei  liecht  setzen. 
Eutensp.  77  s.  114  Lappenberg;  denn  mit  den  liechten  vieler 
gebot,  hat  man  dem  tag  göttliches  gebols  gar  nahe  die  äugen 
ausgeleuchtet.  Luther  1,166*  {diese  form  auch  in  den  original- 
drucken, vgl.  DiEz  Wörterbuch  zu-  Luthers  schrißen  1,175');  seit 
mindestens  dem  15.  jalirh.  aber  ist  die  plural  form  lichter  auf- 
gekommen: liechter  und  ampellen  in  der  kilchen  zu  brennen. 
ÜuEiM  62,6;  die  frow,  erfröwet,  versprach,  ain  sum  öl  und 
was  zu  liechter  zft  er  dem  hailigen  crütz  und  blut  Christi 
jerlichen  zu  geben.  86,4;  welche  bei  Luther  die  fast  ausscldiesz- 
liche  ist :  alle  liechter  am  himel  wil  ich  über  dir  lassen  tunkel 
werden.  Hes.  32,  8;  lasset . .  ewre  liechter  brennen.  Luc.  12,35; 
unter  welchem  {geschlecht)  jr  scheinet  als  liechter  in  der  weit. 
Phil.  2,  15 ;  und  seit  seiner  zeit  auch  stets  gebraucht  wird,  der 
plur.  lichte  ist  erst  später  und  meist  nur  in  der  bedeutung  16,  b 
unten  aufgekommen:  lichte  ziehen,  candelas  sebare  Stieler  1153; 
lichte  gieszen,  oder  gegoszne  lichte  zu  machen.  Amabanthes 
frauenz.-lex.  (1773)  1934 ;  lichte  ziehen  . .  die  lichte  in  gehörige 
form  bringen.  1936  (gleich  darauf  die  arten  der  lichter  sind 
von  unterschiedener  grösze  und  gute):  er  holte  ein  gioszes 
packet  lichte  hervor.  Frettag  soll  u.  haben  2,20;  selten  in 
anderer  (z.  b.  in  der  4,  b  unten) :  Haphael  hat  in  einem  von 
seinen  gemählden  . .  ein  dreifaches  licht  angebracht,  das  eine 
ist  der  ausflusz  von  dem  engel ,  das  zweite  ist  die  Wirkung 
einer  fackel,  und  das  dritte  ist  der  schein  des  mondes.  alle 
diese  drei  lichte  haben  jedes  seine  ihm  eigenthümlich  zu- 
kommende scheine  und  wiederscheine.  Lessing  U,  133. 

H.  bedeutung. 

1)  licht,  ein  strahlender  Himmelskörper: 

thuo  warff  it  küd  otar  al, 
hw6  thiu  sunna  wariT  gisworkau,      ni  mahta  swigli  Hobt, 
sköni  giskinun.  Heliand  btit'i ; 

dö  sprach  got  der  guote, 
also  ime  dö  was  zi  muote: 
DU  Wesen  lieht  ziere 
in  der  vestenunge  der  himele, 
unde  teilen  lach  uude  naht. 

i/enexi-s  in  den  fundgr.  2,12,27; 
gott  machet  zwei  grosze  liechter,  ein  gros  liecht  das  den 
tag  regiere,  und  ein  klein  liecht,  das  die  nacht  regiere.  1  Mos. 
1,16;  der  herr,  der  die  sonne  dem  tage  zum  liecht  gibt,  und 
den  mond  und  die  Sternen,  nach  jrem  lauf,  der  nacht  zum 
liecht.  Jer.  31,35;  und  Tobias  sprach  zu  jm,  was  sol  ich  für 
Freude  haben,  der  ich  im  tinstern  sitzen  mus  (als  blinder), 
und  das  liecht  des  himels  nicht  sehen  kan?  Tob.  b.  Vi;  alle 
liechter  am  himel  wil  ich  über  dir  lassen  tunkel  werden. 
Hes.  32,  H;  über  welchen  gehet  nicht  auf  sein  (goUes)  liecht? 
Hiob  25,3;  der  himmel  mit  seinen  lichtem.  J.  Paul /fesp.  3, 137 ; 
wölken ,  welche  die  himmlischen  lichter  verdunkeln.  Göthk 
14, 133 ; 

auch  liechter  liesz  er  mangeln  nicht. 

Weckmkiili;*  2»9  (nach  ps.  136,7); 
80  viel  der  himmel  lichter  trägt, 
so  viel  das  welt-meer  wellen  schlägt, 
80  vieles  glücke  soll  dich  kennen.     Gcntbrr  225; 
so  viel  mein  sclieiiel  haar,  so  viel  der  milchweg  lichter, 
so  viel  die  erde  grasz,  das  Weltmeer  schuppen  trägt.    702; 
durchs  rothe  morgenthor  der  heitern  sternenbühne 
naht  das  verklärte  licht  der  weit.  IIallkr  (1768)  2; 

wenn  kaum  die  lerchen  noch  den  frühen  tag  beerüszen, 
und  uns  das  licht  der  weit  die  ersten  blicke  giebt.     29; 
wann  der  entfernte  stral  die  schatten  dann  verlängert, 
und  nun  das  müde  licht  sich  senkt  in  kühle  ruh.    30; 
wer  hiesz  die  millionen  lichter  (sterne)  brennen? 

Gotter  1,40t. 

2)  die  helligkeit,  die  von  solchen  himmelskörpern  ausstrahlt: 
liecht  das  von  im  selbs  scheint  und  leucht,  lux.  voc.  ine. 
Iheut.  nl*; 

die  sonne  zeugt  das  licht,  und  hat  doch  selber  flecken. 

Maller  ü'.i  ; 
mit  näherer  bestimmung  das  licht  der  sonne,  des  mondes,  der 
Sterne;  das  licht  des  himmels,  des  morgens:  si  (die  kröte) 
hajl  der  sunnen  liecht.  MtctMUERC  296,  30;  nicht  bedürfen  . . 
des  Hechts  der  sonnen,  offenb.  22, 5 ;  das  liecht  des  morgens, 
wenn  die  sonne  aufgehet.  2  Sam.  23,4; 
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lien  mänen  UDten  sunnen, 
die  geWia  ire  liht  mit  wunnen.    Anuolied  4U ; 
dann  si  (dit>  sonnr)  seh  gern,  das  jr  die  gschiclit 
vollbrächten  bei  jrm  schein  und  liecht. 

FlscH*RT  glückli.  scliilf  336; 
als  nun  die  erosze  tilgend 
sich  heller  sehen  liesz,  dann  selbst  der  sonnen  liechl. 

Opitz  2,  (I3; 
der  Sterne  lauf  und  licht,  der  sonne  glänz  und  starke, 
sind  deiner  band  gcschöpT  und  spur.         Haller  (I°i68)  2; 
und  doch  kann  ich  der  sonne  licht 
und  ihre  wärm  empfinden.      Gkllbrt  2,147; 
ich  sah  den  blassen  mond  mit  halbem  lichte  glänzen. 

GÖNTHKR  5»8 ; 

in  einer  dunkeln  grotte, 
bei  Lünens  ungewissem  licht.      WrELAHD  10,223; 
steh  auf!  die  sonn  i$t  aufgegangen, 
es  scheint  das  licht  der  herrlichkeit. 

Arndt  qe.d.  (1840)  584; 
der  sonne  licht  ist  unter.    Scuillkr  Wallensl.  tod  A,k; 
als  zeilbeslimmung : 

und  bei  des  nächsten  morgens  lichte 

da  tritt  mit  fröhlichem  gesiebte 

ein  fischer  vor  den  fürsten  hin.      rinj)  des  Polykrates; 

oAne  zusalz :  gotl  sprach,  es  werde  liechl,  und  es  ward  liecht. 
1  Mos.  1,3; 

in  der  werilde  aneginne, 

dö  liht  ward  unde  stimma.    Annolied  20; 

des  lichtes  schöpfer  fühlet  pcin. 

P    Gerhard  37,256  Gödeke; 

tauben  sind  es,  liebcntzündel, 

fiilige  wie  licht  so  weisz.     Göthh  41,172; 

o  eilet  euch,  im  licht  zu  baden  ! 

der  glänz  des  liiramels  «tralt  herein.    Arndt  gt<d.  584. 

mit  adjectiven  beslimmungen :  (der  morgenstern)  haijt  der  metten- 
stcrn  dar  umb,  da;  er  ze  mettenzeil  gar  mit  klarem  lieht 
durch  die  wölken  her  prehet.  Mecenberg  62,10;  welches  ge- 
mäszigte  licht  (des  tnondes).  Göthe  14,  131 ; 

am  hiuinicl  winkt 
der  mond  uns  nicht 
mit  mildem  licht.     Stolberg  1,332; 
0  begrüszet  den  tag  mit  freudentliränen, 
wenn  sein  junges  purpurnes  licht  des  weibes 
Schlummer  verkläret.  2,67; 

dort  nockt  sich  schwach  das  letzte  licht  zusammen 
ijnd  netzt  mit  seinem  strahlendusz 
noch  sanft  des  abends  rand.      Seume  grd.  141; 
und  der  mond.  rier  stille  lauscher 
wirft  sein  goldnes  licht  berein.    H.  Heine  15,205. 

planeun  haben  erborgtes  licht,  empfangen  ihre  strahlen  von  der 
sonne:  es  sind  von  nalur  dunkle  weltkörper.  sie  empfangen 
ihr  licht  wie  unsere  erde  von  der  sonne,  was  wir  in  der 
nacht  an  ihnen  glänzen  sehen,  ist  Sonnenschein.  Hebei.  3,168; 
liüdlich :  weil  er  {der  mond)  sie  {die  weiber)  erinnert,  dasz  sie 
kein  eigen  licht  haben,  sondern  dasz  sie  allen  glänz  vom 
manne  erhalten.  Gothe  14,131. 

3)  das  neue  licht,  junge  licht,  das  liehl  des  neutnonds:  im 
neuen  licht,  daher  sie  als  beiden  dem  mond  ein  opfer  ge- 
ihan.  pers.  reisebeschr.  2,3;  winde,  die  im  neuen  lichte  aus 
norden  zu  weben  anfangen.  Kant  9,92;  auch  die  menschbeit 
bewegt  sich  nach  den  gesetzen  von  ebbe  und  fluth ,  und 
vielleicht  auch  auf  die  geislerwelt  übt  der  mond  seine  side- 
rischen  einflösse,  es  ist  heute  junges  licht ,  und  trotz  aller 
wehmütbigen  zweifelsuchl . . .  bescbleicben  mich  wunderliche 
ahoungen.  H.  Heine  12,82;  das  wachsende  licht,  des  zuneh- 
menden mondes: 

»ich  ich  den  falaicben  moii  das  wachsend  liecht  erginien. 

ROHPLIK  34; 

das  abnehtnende  licht:  der  mond  . .  warf  sein  . .  abnehmendes 
licht  erst  oben  an  die  fenslcr  von  Klolildcns  Wohnzimmer. 
J.  Paul  Hesp.  3,  0«. 

4)  licht,  dir  deleuchtung ,  welclie  die  strahlen  der  sonne  oder 
des  mondet  auf  einen  gewissen  punkl  oder  einen  körper  werfm. 
der  yegensalz  zu  dieser  bedeutung  ist  schal  teil ;  dem  wechselnden 
und  vereinzelten  der  beleuclUumj  yemdsz  wird  litiufiij  rtn  jtlural 
lichter  angewendet,  der  gebrauch  des  Wortes  in  diesem  sinne  ül 
mehrfach. 

a)  eiifentlieh :  er  machte  sie  auf  das  rieseln  der  quelle,  auf 
die  liewegung  der  zweige,  auf  die  einfallenden  lichter  und 
auf  den  gesang  der  vßgcl  aufmerkHam.  GOtiie  18,157;  wie 
•oooenblilze,  regenschaiier,  fnhie  llrbier  und  tilrkisrbe  wolken- 
•cbaUco  »n  manchem  tage  kämpfen.  Ihnkrmann  Münchh.  3,  IM ; 


und  mit  schwankenden  lichtem,  durchs  laub,  überblickte  der 
mond  sie.    Göthe  40,320;  ^ 

der  mai  ist  da  mit  seinen  goldnen  lichtem.  H.  Heine  15,180; 
man  nehme  eine  jede  specificirte  farbige  fläche ,  man  stelle 
sie  in  die  sonne  und  lasse  den  Widerschein  auf  andre  farb- 
lose gegenstände  fallen,  dieser  Widerschein  ist  eine  art  ge- 
mäszigten  lichts,  ein  baiblicht,  ein  haihschatten.  Göthe  52,240. 

b)  danach  auf  die  beleuchlung  in  einem  gemälde  übertragen : 
licht,  die  beleucitteten  partien  eines  gemäldes,  welclie  man  sonst 
auch  das  helle  nennt.  Jacobssom  2,607';  Traulmann,  der  sich 
den  Rembrand  zum  muster  genommen,  und  es  in  eingeschlos- 
senen lichtem  und  Widerscheinen .  nicht  weniger  in  effect- 
vollen  feuersbrünsten  weit  gebracht  hatte.  Göthe  24,40;  am 
meisten  schadet  (6«  den  gemdlden  von  Tinloretio)  das  über- 
handnehmen des  rothen  grundes  über  schwächeren  auftrag, 
so  dasz  manchmal  nur  die  höchsten  stark  aufgetragenen 
lichter  noch  sichtbar  geblieben.  3S,  225 ;  ein  bemooster  fels 
{auf  einem  bilde),  ein  was.serfall  hält  nwinen  blick  so  lange 
gefesselt,  ich  kann  ihn  auswendig;  seine  höhen  und  tiefen, 
seine  lichter  und  schatten ,  seine  färben ,  balbfarben  und 
wiederscheine,  alles  stellt  sich  mir  im  geiste  dar.  16,212;  auf 
einen  dichter  gewendet:  zu  verbergen  sucht  sich  der  nachahmer 
gemeiniglich  dadurch,  dasz  er  den  gegenständen  eine  andere 
beleuchlung  giebt,  die  schatten  des  Originals  heraus,  und  die 
lichter  zurücktreibt.  Lessing  6,408;  und  sonst  in  vergleichen: 
sie  {die  königin  Elisabeth)  ist .  .  so  weit  über  alle  andere  frauen 
erhaben ,  dasz  das ,  was  wir  an  diesen  am  meisten  bewun- 
dern,  Schönheit  und  reiz,  in  ihr  nur  die  schatten  sind,  ein 
gröszeres  licht  dagegen  abzusetzen.  7,261. 

c)  es  heiszt  etwas  in  einem  gewissen  lichte  zeigen,  in  einer 
beleuchlung  behufs  erweckung  einer  bestimmten  meinung  über  einen 
gegenständ:  die  männer  kommen  ihnen  vor  wie  käufer  im 
laden,  wo  der  bandelsmann  mit  seinen  waaren  die  er  kennt 
im  vortbeil  steht,  auch  sie  in  dem  besten  lichte  vorzuzeigen 
die  gelegenbeit  wahrnehmen  kann.  Göthe  22,72;  häußi)  bild- 
lich :  die  verwegenen  plane  des  bundes  hinter  dieser  suppli- 
cantengestalt  so  lange  zu  verbergen ,  bis  er  genugsam  zu 
kräfien  vtürde  gekommen  sein,  sich  in  seinem  wahren  lichte 
zu  zeigen.  Schiller  823*;  da  zeigt  sie  {die  tragische  kunst)  sieb 
in  ihrem  glänzendsten  lichte.  1143';  um  den  genusz  derselben 
[regalicn)  im  liebte  einer  päpstlichen  Vergünstigung  zu  zeigen, 
erklärte  der  papsl  den  sicilianischen  fürsten  zu  seinem  legalen. 
1042*;  der  heulige  tag  zeigt  mir  meine  läge  im  wahren  lichte. 

I.MMERMANN    Münchh.    5,127; 

sie  war  bekanntlich  stets  den  lapfern  sehr  ^neigt, 
er  hatte  sich  noch  nie  in  die.sem  licht  gezeigt. 

Wieland  22,  174  (Ober.  4,51); 
eben  so  etwas  ins  licht  setzen :  hier  ereignete  sich  ein 
streit  zwischen  einem  preuszischen  und  östreichischen  Unter- 
offizier, welcher  den  charakter  beider  nalionen  klar  ins 
licht  setzte.  Göthe  30, 1S5;  ich  erbitte  mir  das  msc.  bald 
wieder  zurück,  weil  hier  und  da  noch  einige  pinselsiriche 
nöthig  sind,  um  gewisse  stellen  in  ihr  licht  zu  setzen,  an 
Schiller  25 ;  Ben  Haft  wird  die  weisen  lehren  .  .  .  durch  die 
erzäblung  seiner  Wanderungen  . . .  noch  weit  mehr  ins  licht 
setzen.  Klinger  7,15;  die  versuche  Stromejers  haben  diese 
metallität  einer  kicselbasis  noch  weiter  ins  licht  gesetzt.  Mayer 
naturlchre  (1823)  s.  364 ;  Justus  Moser  war  geneigter,  die  ver- 
schiedenen Seiten  eines  gegenständes  ins  licht  zu  stellen, 
als  über  ihn  abzusprechen.  Huco  litt,  gesch.  (1830)552;  in  ein 
anderes,  gröszeres,  besseres,  schönes,  helles,  falsches  licht 
setzen  oder  stellen:  weil  die  speculativen  Wahrheiten  der  ver- 
nünftigen religion  darinn  {in  einem  buche)  in  ein  gröszer  licht 
durch  neue  und  geschärftere  beweise  geslellet  worden.  Lessing 
10,217;  einen  in  das  gehässigste  licht  setzen.  Klinckr  1,446; 
der  verschnittene  wird  den  schritt  Hasans  in  ein  schönes 
licht  zu  setzen  suchen.  5,80;  die  einfache,  anspruchslose 
populaire  Weisheit . .  stellt  Wahrheit  und  pflicbt  ins  passende, 
einnehmende  licht.  (Bkn/el-Sternau)  Areldus  (I7»3)  ».275; 
einen  brief..der  auf  einmal  die  familie  aus  aller  Verlegen- 
heit, und  sein  bisheriges  betragen  ins  beste  liebt  setzen  sollte. 
(iÖTHE  19,8;  wodurch  die  glaubensfähigkeil  jener  nhnherrn  ins 
hellste  licht  gesetzt  wird.  24,2)9;  in  einem  lichte  erscheineii, 
gesehen  werden :  sie  war  ihm  zuerst  in  dem  günstigen  lichte 
tbeatrali.schcr  Vorstellung  erschienen.  18,12;  Philine  war  ihm 
noch  nie  in  einem  so  ungünstigen  lichte  erschienen.  19,45; 
kmim  l«t  nie  fort,  und  nirgend«  tu  crFV-agen, 
10  wechneit  OfalUN  dl«  loiinrt  »rinrr  klagen, 
und  alles  wird  nuiiniohr  in  andnrin  licht  gr?<ohn. 

WlBLANK    10,236, 
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par  vieles,  was  »ie  sonst  ^reduldi);  übersehen, 
scheint  in  dem  licht,  worin  sie  jetzt  es  sehen  musz, 
höchst  widerlich  und  gar  nicht  auszustehen. 

22,178  {Oberon  6,55); 

nach  dem  angedeuteten  begriffe,  den  wir  uns  von  dem  genie 
zu  machen  haben,  sind  wir  berechtiget,  in  allen  Charakteren, 
die  der  dichter  ausbildet,  oder  sich  schaffet,  Übereinstim- 
mung und  absieht  zu  verlangen,  wenn  er  von  uns  verlangt, 
in  dem  lichte  eines  genies  betiachtet  zu  werden.  Lessing 
7, 152 ;  ihre  trunkenheit  der  freude  leiht  meinen  handlungen 
ein  licht,  was  ihnen  nicht  gehört.  Lenz  1, 249. 

5)  licht ,  die  helligkeü,  die  die  sonne  am  tage  verbreitet,  und 
durch  die  tcir  gegenstände  erkennen,  tageslicht:  das  Hecht  und 
heitere  desz  tags,  diurnum  lumen  Maaler  272*.  die  gegensätze 
nacht,  finsternis,  dunkelheit  werden  hier  auch  dem  warte  ver- 
bunden: so  mus  die  nacht  auch  licht  um  mich  sein.  ps.  139,11 ; 
das  Hecht  mus  der  nacht  weichen,  iceish.  Sal.  7,  30 ;  die  nacht 
leuchtet  wie  der  tag,  finsternis  ist  wie  das  Hecht,  ps.  139, 12 ; 
wer  zu  schnell  aus  der  dunkelheit  in  das  licht  tritt,  wagt 
seine  äugen.  Kli.xger  10,  109;  und  tag  und  licht  erscheint 
fwmelhaß : 

er  (ein  maier)  sprach,  die  schönen  kinderlein 
mahl  ich  bei  tag  und  Sonnenschein, 
zu  denen,  die  ich  selbst  zuricht,  ^ 

gebrauch  ich  weder  tag  noch  licht. 

L.  Sa-idrcb  kurzweil  (1618)  169; 
so  lasz  ich  freudig  tag  und  licht.    Gcnther  328. 

das  wort  steht  mä  adjectiven  oder  adverbialen  beifügungen :  helles 
licht,  gedämpftes,  trübes  licht ;  das  licht  fällt  nur  matt  durch 
die  Scheiben;  in  dem  zimmer  herschte  ein  ungewisses  licht; 
der  grosze  saal  hat  gutes  licht;  die  treppe  bat  schlechtes 
licht,  aber  ich  finde  mich  schon  zurecht.  Freytag  handschr. 
3, 18 ;  in  die  engen  straszen  der  Stadt  drang  das  licht  nur 
gedämpft :  die  gegend  schien  in  dem  gedämpften  lichte  eines 
bewölkten  tages  reizlos;  crepusculum,  zwivelich  licht  als  es 
nit  gar  tag  noch  nacht  ist.  Dief.  nov.  gloss.  119*; 

da;  gräwe  lieht  (der  morgenddmmerung)  si  beide  an  sähen. 

minnes.  2,67*  ttagen; 
und  athmete  lang  und  athmete  tief, 
und  begrüszte  das  himmlische  licht. 

ScBiLLER  laucher  v.  80; 
lang  lebe  der  könig!  es  freue  sich, 
wer  da  athmet  im  rosigten  licht! 
da  unten  aber  isis  fürchterlich  ...    v.9i; 

licht  im  gegensatz  zu  glänz  und  Schimmer: 

ein  matter  schein 
(wie  wenn  sich,  zwischen  myrtenwänden 
mit  efeü  überwölbt,  in  einem  frühlingshain 
der  tag  verliert)  entdeckt  ihm  eine  reihe  zimmer 
die  ohne  ende  scheint:  und  wie  er  vorwärts  geht, 
wird  unvermerkt  das  matte  licht  zu  Schimmer, 
der  Schimmer  schnell  zu  höchstem  glänz  erhöht. 

WiKLASD  23.  227  (Ober.  11,46). 

M  heiszt  einem  das  licht  nehmen,  rauben:  nicht  der  nebel 
ist  es,  der  dir  das  licht  raubt.  Frettag  ahnen  2,10;  in  der 
spräche  der  baugewerke  das  licht  rauben,  verbauen,  wenn  ein 
nachbar  so  nahe  an  das  haus  des  andern  mit  seinem  baue  rückt, 
dasz  jenes  Wohnräume  des  tafjeslichtes  entbehren  müssen:  von  der 
clage,  dy  man  wider  dy  stell,  dy  irn  nageburin  ir  licht  vor- 
bowin.  doch  so  gevaJIin  auch  clagen  von  den  leutin,  dy  so 
nebin  einander  wonen,  al;  ab  ein  nagebur  sein  gebowde 
ufricbte,  domit  er  im  seines  lichtin  {lies  licbtis)  beraubete 
in  seime  hou;e.  Magdeb.  blume  1,32;  wer  auf  seinem  grund 
und  boden  bawet.  der  hat  nit  in  acht  zu  nehmen,  ob  er 
seines  nachbarn  Hecht  verhawet.  Lehnann  70;  ein  haus  hat 
eigenes  licht,  wenn  es  ihm  vom  eigenen  grundstück  oder  öffent- 
lichem boden,  fremdes  licht,  wenn  es  ihm  nur  von  des  nachbars 
grundstück  zukommt;  so  sei  zum  beispiel  ein  hinterhaus  er- 
baut worden,  was  gar  kein  licht  haben  würde,  wenn  es  ihm 
nicht  vom  kirchhof  käme.  Frankf.  Journal  vom  13.  oct.  1871. 
vgl.  dazu  unten  no.  n,  c  und  lichtrecht. 

6)  an  diese  bedeutung  reihen  sich  mehr  oder  weniger  feste 
formein,  wobei  nicht  immer  auseinanderluillen  von  der  bedeu- 
tung le  möglich  ist. 

a)  etwas  gegen  das  licht  halten,  um  es  zu  prüfen :  so  man 
sie  (die  bldtler  des  Jolianneskrautes)  gegen  das  Hecht  hält,  sihet 
man  viel  kleine  löchlein  darin.  Tabernaemont.  1249;  bildlich: 
wann  wir  die  sache  recht  gegen  das  Hecht,  und  auf  die 
probe  halten,  werden  wir  augenscheinlich  sehen  und  be- 
finden, dasz  unserer  vorfahren  Unglück,  und  was  sie  betroffen, 
viel  gröszer  ol«  das  unserer.  Scbuppius  780; 
VI. 


wenn  man  jr  lehr  im  grundt  besieht, 
hells  bei  die  heilig  schrift  ans  liecht. 
findt  sichs  vom  teufel  sein  entsprossen. 

B.  WiLDis  £.«o/)  1, 90, 68 : 

und  so  auch  etwas  bei  (beim)  licht  besehen,  betrachten :  was 
hat  nu  s.  Bernhard,  ich,  und  manch  fein  mensch  gelobet, 
in  der  müncherei?  wenn  mans  beim  liecht  ansihet,  und  im 
gründe,  so  ist  solch  gelübde  so  viel  gewest ..  Luther  6,2"'; 
das  sie  meinen,  sie  seien  meister  über  meister,  aber  wenn 
mans  beim  liecht  besihet,  so  sinds  doch  nicht  anders  .  .  69' ; 
über  diesz  sind  etliche  so  gesinnet,  dasz  ehe  sie  einem  hunde 
was  abgehen  oder  zu  leide  thun  lieszen ,  ehe  schlügen  sie 
drei  knechte.,  in  die  schanze,  und  wenn  man  hernach  das 
raben-aasz  beim  licht  ansiehet,  so  verdienet  es  kaum  die 
beine,  geschweige  das  fleisch  und  das  liebe  brot.  Chr.  Weise 
erzn.  167  Braune;  welche  erklärungen,  wenn  man  sie  beim 
lichte  besieht,  auf  eins  hinauslaufen.  Kant  2,657;  beim  liebte 
besehen  wird  die  auflösung  der  frage . .  auf  einerlei  hinaus- 
laufen. 3, 214 ;  das  alles ,  wenn  mans  beim  lichte  besieht, 
nichts  ist  als  eine  fähigkeit ....  nach  aufgeflickten  Statuten 
natur  und  Wahrheit  zu  verschneiden  und  einzugleichen.  Göthe 
33,281;  wenn  mans  bei  lichte  besieht,  so  hat  jeder  seine 
eigne  religion.  56,219;  in  der  deutschen  dichtkunst,  wo  wir 
mit  schrecken  sehen,  dasz  die  zügellos  trotzigsten  freiheit- 
sänger,  beim  licht  betrachtet,  meist  nur  bornierte  naturen 
sind.  H.  Heine  11,373; 

doch  wenn  icbs  recht  beim  licht  besah, 

einer  steht  dem  andern  so  nah, 

am  ende  sind  wir  alle  pedanten.     Göthe  3.  272. 

b)  ans  licht  kommen,  ans  licht  gebären,  das  licht  er- 
blicken, von  einem  menschen  der  geboren  wird:  das  licht  er- 
blicken, vitae  lumen  aspicere,  gigni  et  vitae  lumen  adire  Frisch 
1,611';  Sieyes  sah  in  der  alten  Stadt  Frejus  das  licht.  Dahl- 
XANN  gesch.  d.  franz.  revol.  164; 

entfernt  vom  land,  da  ich  das  licht  gesehen. 

Haller  scliweiz.  ged,  5; 
in  Schwaben  blüht  am  Neckerstrand 
ein  schönes,  segensreiches  land, 
das   mich  ans  licht  gebar. 

Elise  Hahn  bei  Borger  91*; 
mödchen,  als  du  kamst  ans  licht, 
schmückt  ich  dich  im  häubchen.     Göthe  41,28. 

c)  ans  licht  kommen,  sich  heben,  von  einem  menschen  der 
im  dunkeln  oder  verborgenen  war:  wer  arges  thut,  der  hasset 
das  licht,  und  kompt  nicht  ans  licht.  Joh.  3,20; 

Heinrich  von  Kempten  alle;  bare 

sich  vor  des  keisers  angesiht, 

und  kom  vür  in  ze  liehte  niht.    k.  Ölte  mit  d.  harte  524; 

so  hob  ich  mich  vor  kurzem  aus  der  nacht 

des  lodes  an  des  tages  licht  herauf.    Götdk  9,335; 

von  knospen: 

gefaltet  kann  die  knospe  sich  genügen, 

so  lange  sie  des  winters  frost  umgiot. 

nun  schwillt,  von  frühlingshaiiche^  lebenskrafi. 

in  blütlien  bricht  sie  auf,  an  licht  und  lüfte.    298; 

von  verborgenen  dingen :  man  wehret  dem  ströme  des  wassers. 
und  bringet  das  verborgen  drinnen  ist,  ans  liecht.  Hiob  28,1t; 
welcher  auch  wird  ans  liecht  bringen,  was  im  finstern  ver- 
borgen ist.  1  Cor.  4,  5 ;  ich  dorfte  meine  ducaten,  die  ich  noch 
biszher  davon  bracht  hatte,  nicht  an  des  tages  liecht  kommen 
lassen.  Simpl.  l,  212  Kurz; 

wann  sie  der  schweren  münz  finden, 
die  schwer  gnug  sein  an  dem  gewicht, 
der  kümbt  keine  mehr  zu  dem  licht. 

Spruch  in  Bkchstcins  d.  museum  2,210; 
von  verkaufswaaren :  da?  nieman  kain  gra  tuch  noch  kain 
leinen  tuch  sol  ze  lichte  setzen  noch  verkaufen  dej  freitages 
. . .  denne  in  dem  wathause.  Nürnb.  pol.-ordn.  162;  von  ge- 
danken,  wünschen: 

daj  ir  lac  amme  herzen,      ze  lieht  e;  muose  komen. 

Alt.  Ii3,5,3  Zamcke; 
seine  gedanken  an  das  licht  der  weit  bringen.  Ki.inger  12,103. 

d)  besonders  häufig  von  geisleserzeugnissen ,  an  das  licht, 
bringen,  geben,  setzen,  lassen  u.  dhnl. :  er  war  der,  der  die- 
selbe kunst  wider  zu  liecht  bracht.  Bocc.  1535  132'  {avendo 
egli  quella  arte  ritornata  in  luce);  demnach  hab  ich  mir  lassen 
wol  gefallen,  dis  buchlin  magister  Caspars  Aquilae,  durch 
den  druck  an  das  liecht  zu  bringen.  Luther  6, 115";  wenn., 
solch  griindtliche.  gewisse,  öffentliche  warbeit,  und  schrift 
wider  solchen  groben  tölpischen  . .  geist  wird  so  helle  und 
gewaltig  an  das  liecht  bracht  und  an  lag  gegeben.  315*;  hab 
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ich  noch  andere  meine  gcdiehte  zu  den  vorigen  gcfügel,  und 
die  (verhoffentlich)  zu  gefallen  an  das  lischt  kommen  lassen. 
Weckheri.in  vorr.  zu  den  wclll.  gedichlen;  oh  meiner  person 
anständig,  dergleichen  Sachen  {gedichte)  ans  Hecht  zu  lassen, 
musz  ich  das  urtheil  leiden.  Locao  vorr.  s.  3;  das  der  herr.. 
dergleichen  nüzliche  bücher  an  das  licht  gcsäzt.  BuTScnKY 
kanzl.  43 ;  hat  ein  ehrlicher  bürger  in  Nürnberg,  Hans  Sachs, 
sich  herfür  gethan,  und  in  einem  groszen  werke  allerhand 
spiele . .  in  das  licht  gestellet.  Hoffmaänswaldau  vorrede  zu 
den  übers,  u.  ged. ;  diese  Schrift  des  Roger  de  Piles  ward 
zuerst ..  im  jähre  1699  ans  licht  gestellet.  Hagedorn  l,  xviii; 
er  gab  anfangs  nur  eine  Sammlung  von  zwei  hundert  Sinn- 
gedichten ans  licht.  Lessing  5,  lOfi; 

tichtern  und  mahlern,  war  weiland  leichte  gegünnet, 
ans  licht  zu  bringen  was  nur  jhr  gehürne  gski'innet. 

LoGAi)  1,56,28; 
an  das  licht  treten :  dessen  werke  im  jähr  1721  zu  Paris 
sämmtlich  an  das  licht  getreten  sind.  Hagedorn  l,  ix ;  in 
einem  vor  kurzem  ans  licht  getretenen  wunderbaren  buche. 
Wieland  7,85;  ein  ungenannter  französischer  poet,  dessen 
Kombabus  mit  dem  unsrigen  ungefähr  zu  gleicher  zeit  ans 
licht  trat.  Wieland  10,245;  in  das  öffentliche  licht  kommen, 
am  öfifentlichen  lichte  liegen:  es  würde  auch  ...  schwerlich 
einige  silbe  von  mir  in  das  öffentliche  licht  kommen  sein. 
Hoffmannswaldaü  vorrede  zu  d.  übers,  u.  ged.;  ich  woJte  mich 
nur  auf  meinen  Hiob  berufen,  den  Jacob,  den  brudermörder 
Cain,  den  Siinson,  die  Dina,  welche  zwar  noch  nicht  am 
öffentlichen  lichte  liegen.  Cnti.  \\ eise  liebes-aüiancen,  vorr.  a4'. 

e)  endlich  auch  von  schlimmen  handlungen,  eigenschaßen,  ent- 
deckungen :  dasz  der  todt . .  e.  g.  und  dero  kind  beiden  zumahln, 
wo  diese  handlung  in  tag  und  liecht  kompt, . .  zu  erwarten  ist. 
Amadis  27;  wenn  eure  sünden  ringsuinb  vors  licht  kommen. 
pers.  baumg.  9,12;  tritt  nun  für  uns  ans  liecht  die  Wahrheit 
durch  den  wein.  Bütschky  Pa/m.  726;  das  dringende  bedürfnis 
der  lugenden,  die  ihm  fehlten,  risz  seine  Unfähigkeit  ans  licht. 
Schiller  SS5';  die  abscheulichsten  geburten  der  tyrannei  an 
das  licht  zu  brüten.   1040*; 

die  unerhörte  meuterei  ans  licht 
zubringen.  Götter  2,267; 

an  die  Verwendung  oben  4,  c  rührend:  die  Unschicklichkeit  und 
Übereilung  seines  abgeschiedenen  collegen  ins  licht  zu  setzen 
nnd  zu  verbessern.  Göthe  20,  230. 

f)  ans  licht  sagen,  offen  heraus: 

was  sie  sagte,  wil  ich  sagen,  was  sie  sagte  frei  ans  licht. 

LoGAU  2,  33, 18. 

g)  einem  im  lichte,  vor  dem  lichte,  für  das  licht  stehen, 
ihn  hindern  dasz  er  sehe  und  gesehen  werde,  daher  ihn  hemmen 
in  laußahn  oder  vorhaben:  so  steht  je  eins  dem  andern  für 
das  liecht,  und  hinderen  einander  an  der  Seligkeit.  Pauli 
schimpf  115';  bisz  sie  andere  so  jnen  im  liecht  und  wege 
stehen,  verjechen.  Mathes.  Sar.  152*;  soll  dir  wehren,  und 
im  liecht  oder  wege  stehen ,  wenn  du  etwas  übelstehendes 
begehen  will.  Corvinus  (1660)  1,609";  gott  läszt  nicht  zu,  dasz 
die  bäum  dem  himmel  vorm  liecht  stehen  oder  die  sonn 
verdunkeln.  Lehmann  l«>2;  indessen  trachtet  Laetus  auf  mittel 
und  gelegenheit,  kraft  welches  er  zu  dem  küyserlichen  thron 
. . .  gelangen  möchte,  befahret  sich,  dasz  ihm  Papinianus  in 
dem  lichte  stehen  dörfte.  A.  Cryphius  16<»8  i,  3"i ;  wenn  sie 
aber  ihrem  eignen  glücke  dadurch  nur  nicht  im  lichte  stehen. 
Lessing  12,298; 

Planus  ixt  50  hoch  gewachsen,  dasz  er  hisz.zur  sonne  geht; 
für  die  erd  \»l»  gar  verterbllch,  weit  er  ihr  ära  lichte  steht. 

LocAU  3,  115,78; 
liszt  tie  ditz  glück  entgehen!  (den  heidnischen  fchach 
tu  heirnlen). 
kan  ihr  Ihr  Christus  wol  so  viel  im  licht«  siehn? 

A.  GsTpHiis  1698    1,152; 
als  Dioilor  hei  lebpn  war,  ha<it  <lu  Ihn  ta^  und  nacht  betrübt, 
iizt,    nun   »ein    mnder   leichnam  niht,   riihmsi  du  wie  hoch  du 

ihn  geliebt. 
du  streichst  ihn  sehr  unm&szig  aus:   ich  merit  es  wohl  wie  es 

xugeh, 
du  preisest  dasz  er  dir  nicht  mehr,  wie  vorhin,  in  dem  lichte 

steh.    2,492; 
der  Junker  irgend  einet  alten  hauses  (muAt  mich  VM-Uumdet 

nahen), 
dem  ich  im  licht  mag  siehn.     Scnillir  Wnllen»teln»  lod  3,6; 

«ich  »eihsl  iui  lirhle  stehen :  stunden  jhnen  selber,  wie  man 
Mgt,  für  da*  lierhl.  h.  d.  liebe  21»';  nrh  wie  liabr«  ich  mir 
selb«!  im  liechle  gestanden.  Ch«.  Weise  er:n.  3«  Braune; 


mein  horr,  weil  ihr  woli  folgen  nicht, 

so  steht  ihr  euch  selbst  vor  dem  liecht.    cii;;/.  Jtorii.  2,  1>(12; 
ich,  freiherr  von  Chrysant, 

ich  habe  sie,  mein  kind,  zu  meiner  trau  ersehen. 

sie  wird  sich  hoirentlich  nicht  selbst  im  lichte  stehen. 

Lessimc;  1,  121  ; 
vgl.  dazu  im  lichten  stehen  oben  sp.  S60. 

h)  einen  hinter  das  licht  führen ,  täuschen,  beirügen,  vergl. 
auch  belege  unter  hinter  /AW/ 4*,1491 :  eben  diese  weise,  durch 
welche  ich  heute  Leszbien  betrogen,  kan  dienen,  sie  noch 
diese  nacht  hinter  das  licht  zu  fuhren.  A.  Grvphiüs  1698  1,907; 
da  remonstrirte  nun  Gelanor  dem  ehrlichen  manne,  wie  er 
mit  seiner  sonderlichen  hoffnung  wäre  hinter  das  licht  ge- 
führet worden.  Chr.  Weise  erzn.  82  ßraune;  wen  sollte  dieser 
mann  nicht  hinter  das  licht  führen?  Lessing  1,449;  so... 
beleuchten  wir  doch  die  schluszrede,  welche  den  Übergang 
zu  neuen  kunststücken  macht,  durch  die  wir  nicht  in  das 
licht  (vergl.  dazu  unten  no.  14,  d,  y  und  S),  sondern  hinter 
das  licht  geführt  werden.  Göthe  59,221;  ich  will  ein  beispiel 
geben,  dasz  ich  mich  nicht  durch  schöne  worte  hinter  das 
licht  führen  lasse.  Freytag  ahnen  5,417;  auch  unter  das  licht, 
um  das  licht  führen :  er  namb  wahr,  dasz  er  unter  das  liecht 
geführt  war.  Hörl  v.  Wätterstorff  Bacchusia  172; 

der  sich  fon  jedem  knecht  und  buben  last  regieren, 
und  schändlich  um  das  licht,  als  mit  der  nasen,  (Tihren. 

&..  Grtphius  1698    I,  16; 
sucht  man  uns  noch  aufs  neu  ums  licht  herum  zu  führen! 

171: 
seit  dem  bat  auch  die  weit  durch  geilheit,  list  und  macht 
den  nechsten  of'termals  um  ehr  und  gut  gebracht, 
und  um  das  licht  geführt.  Gönthkr  469. 

t)  das  licht  meiden,  scheuen,  hassen,  eigentlich  und  bildlich : 
ein  augenkranker  meidet  das  licht;  der  gerechte  braucht  für 
seine  handlungen  das  licht  des  tages  nicht  zu  scheuen ;  diu 
cselinne,  wenne  si  gepern  schol,  so  fleuht  si  da;  lieht  und 
suocht  die  vinster.  Megenberg  120,9;  des  tages  verbergen 
sie  sich  mit  einander,  und  schewen  das  liecht.   ///o6  24,16; 

sie  eilt  sich  zu  verhüllen; 
verhaSzt  ist  ihr  das  licht. 

WiKLAND  23,239  (Oberon  11,65); 
vom  lichte  bleiben: 

zweiträchtiges  geschiccht  der  bäume,  bleib  vom  lichte. 

LoGAU  3. 244,  147. 
k)  das  licht  verlassen,  sterben: 
ein  frischer  trieb  fuhr  in  die  matten  RÜeder  (piner  xtcrhenden), 
sie  sah  das  last  verlaszne  licht.       IIallkr  xchweit.  ijrd.  161 ; 
kein  licht  soll  ich  mehr  schauen  !    keine  sonne 
mehr  scheinen  sehn !  {klaye  dir  Iphiqeuie  rar  der  Opferung). 
Schiller  IphüjeniK  5,5. 

/)  der  hund  geht  vor  dem  licht  um,  vgl.  unter  hund  Ih.  4*, 
sp.  1916  unten. 

m)  alliUerierende  Verbindung  licht  und  luft :  licht  und  Infi 
gehören  zum  wachsthum,  zum  leben ; 

sie  hindern  licht  und  luft,  und  stchn  dem  wachsthum  vor. 

Gdntuer  7'.'6. 

n)  licht  und  weiter  theilen,  sonst  sonne  und  wind:  damit 
wir  um  so  redlicher  licht  und  weiter  theilen  können  . .  ein 
Sonnenstrahl,  der  des  einen  äuge  mehr  trift,  als  des  andern ; 
ein  strenger  luftzng,  dem  dieser  mehr  ausgesetzt  ist,  als  jener: 
sind  vortheile,  deren  sich  kein  ehrlicher  fechter  wissendlirh 
bedienet.  Lessing  10,47. 

7)  licht,  als  zeitbe.'itimmung ,  wie  tag,  gegenüber  dem  suhst. 
finster  ="  noc/it.'  dasz  mau  solch  pfand  .  .  drei  liecht  und  zwo 
finster  aber  nit  lenger  behalten  mag.  wei.<tth.  3, 667  anm.  l 
{Baiern);  wenn  er  dann  di  selb  nuz  und  gewer  über  sizt  An 
alle  ansprach  zwo  finster  und  dreu  liecht.  6, 134  {ebenda, 
15.  jahrh.);  in  neuerer  poetischer  spräche: 

sollt  ich  nicht  .  .  verwünschen  jenes  licht. 

als  ich  im  rautternrm  lum  erslen  mal  Rewimmert? 

WisLAfin  23,46  {Dberon  7.70). 

8)  die  formet  zwischen  licht,  zwischen  lichtes  bedeutet  wie 
das  sjuitere  snbst.  zwilirht,  die  ddmmening :  cum  .i.  qiiando 
alina  lux  geiiiinala  .i.  adornata  derure  rreperum  inicat.  sA 
ij  underzwisken  liebten  ist.  Notkkr  .V.  Cupella  bei  Hattkmkr 
3,  3;i0*;  in  den  weirhennechten  zwischen  lierlites  do  kom  ain 
erdbidem,  und  in  der  nacht  kenn  ain  donr.  d.stiidtechr.  i,lh,\l; 
zwisrhenl  lieclit  {in  dem  gleichen  satze).  226,27 ;  aliends  zwischen 
lirht  in  einfiii  ziiniiier  lirim  musikanlm.  Schii.i.er  kab.  u.  liebe 
5, 1  ;  dm  Ueullinger,  wenn  er  ihnen  zwisrbeu  lirht  iiiif  einem 
frldweg  begegnet,  grüszen  sie  nicht  sehr.  Herkl  2.  im.  auch 
unter  licht,  dir  mür(irn(tiimmrninq :  noch   vor  sonnen  nufgaiig 
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unter  Hechte  machte  sich  Bastinna  auf  ihn  zu  besuchen,  polä. 
stockf.  306 ;  unter  fichts,  die  abenddämmerung : 

da  sucht  er  unter  licbts  der  köcbin  Zeitvertreib.  GG.ntbbr  501; 
ehe  man  sichs  versieht,  zynischen  licht  und  dunkel,  ver- 
schv*indet  die  kleine.  Götbe  36,31;  in  Appenzell  onder  Hecht 
oder  zwüscha  für  ond  Hecht,  in  der  abenddämmerung,  im 
iicielichl.  Tobler  299*. 

9)  licht,  die  helligkeit,  die  von  irgend  einem  glänzenden  gegen- 
stände ausströmt:  das  licht  eines  demants,  eines  rubins;  jr 
Hecht  war  gleich  dem  alleredlesten  stein,  einem  hellen  jaspis. 
offenb.  21,11; 

{durch  der  sonne  licht)  wird  aller  wesen  glänz  mit  einem  licht 

gemabiet, 
das  auf  den  blättern  schivebt,  und  die  natur  erfrischt. 

Halles  schiceiz.  ijed.  39 ; 

dort  schlängelt  sieb  durchs  land,  in  unterbrocbnen  stellen-, 

der  reinen  Aare  wallend  liebt.       123; 

nun  leihe  mir  der  perlen  sanftes  liebt, 

auch  der  Juwelen  leuchtende  gewalt.    Göthk  9,298; 

nachdenklich  schritt  ich,  und  bemerkte  nicht 

des  krauies  wallen  und  des  wurmes  (qliihuntrms)  licht. 

A.  y.  Oboste-Hdlshoff  geä.  (1873)  40; 

an  den  glänz  der  sonne  {oben  2)  angeknüpft: 

wie  durchleuchtet  sah  ich,  wie  durchfunkelt 
dieses  herz  von  ewgen  liebessonnen, 
nichts  verschattet,  nichts  umwölkt,  verdunkelt, 
alles  rein  in  licht  und  glänz  zerronnen. 

RÖCKKRT  liebesfrühl.  1, 44  t.  34. 

10)  licht  namentlich  von  dem  hellen  glänze,  der  golt,  Christo 
und  seiner  himmlischen  u-ohnung  anhaftet:  herr  erhebe  über 
uns  das  Hecht  deines  andlitzs.  ps.  4, 7 ;  das  Hecht  deines  an- 
gesichts. 44,4;  Hecht  ist  dein  kieid  das  du  an  hast.  104,2; 
sein  (Christi)  angesichte  leuchtet  wie  die  sonne,  und  seine 
kleider  wurden  weis  wie  ein  Hecht.  Malth.  i',,2;  sein  (gottes) 
glänz  war  wie  Hecht.  Habacuc  4,  4 ;  der  da  wonet  in  einem 
liecht,  da  niemand  zukomen  kan.  iTim.  6,16  {goth.  liubat) 
baui})  unatgaht);  auch  bezüglich  der  enget,  die  mit  gott  sind 
{im  gegensatz  zu  den  engein  der  finsternis):  er  selbs  der  satan, 
verstellet  sich  zum  engel  des  Hechtes.  2  Cor.  11,14;  und  die 
selbst  glänzend  gedacht  Verden : 

vor  mir  stand 
ein  schöner  engel.    liebt  war  sein  gesiebt, 
und  Sonnenstrahlen  seine  flügel.     ükrder  z.  litt.  4,74; 

ein  licht  vom  himmel  strahlend: 

als  er  {Pauhis)  nu  kam  nah  zu  der  Stadt 
erzeigt  Christus  sein  maiestat: 
ein  helles  liecht  vom  himmel  hoch 
umbleucbt  jhn  und  zur  erden  schlug. 

Wackernacel  kirchenl.  5,  s.  lOSS 
(mich  ap.  gesch.  9,3); 

der  himmel,  das  paradies  ist  voll  licht : 

nun  dich  (gestorbene)  ein  bimmlisch  licht  umgiebt. 

Haller  Schweiz,  ged.  166 

ihr  himmlisch  bild,  das  itzt  das  licht  der  ewigkeit 

mit  stiller  majesfät  verherrlicht  überstreut.    189; 

ach!  fernbin,  wo,  in  selgen  lichtes  wogen 

die  engel  badend,  heilig!  heilig!  singen. 

Arndt  ged.  (1840)  431 ; 
dann  wäre  schon  der  himmel  mein, 
dann  täuschte  mich  kein  schein  vom  schein, 
das  licht  der  lichter  wäre  mein.         595; 

aufgethan  in  stiller  feier 
war  mir  des  paradieses  licht.  i 

RÜCKEHT  tiebesfrühl.  3,83,  s.  166;    j 

und  die  frommen  menschen,  deren  heimal  der  himmel  ist,  heiszen    ' 
kinder  des  Hehls:   die  kinder  dieser  weit  sind  klüger,  denn   , 
die   kinder   d£s   Hechtes.    Luc.  16,8;    gleubet   an    das  liecht 
{Christus),  die  weil  jrs  habt,   auf  das  jr  des  Hechtes  kinder 
seid.  Joh.  12, 3G; 

(dttst  ivir)  als  Hechtes  kinder  einher  gebn, 
gar  nimmer  von  dir  spalten, 
und  ewig  an  dir  Meiben. 

B.  Kingwald  in  Wackornagvls  kirchenl.  4,  s.  924. 

11)  licht  werden  gott  und  Christus  selbst  genannt,  die  den 
menschen  zum  himmel  vorleuchten:  denn  du  herr  bist  mein 
Hecht.  2  San».  22,29;  der  herr  ist  mein  liecht  und  mein  beil. 
p».  27, 1 ;  die  sonne  soll  nicht  mehr  des  tages  dir  scheinen, 
und  der  glänz  des  monden  sol  dir  nicht  leuchten ,  sondern 
der  herr  wird  dein  ewiges  liecht,  und  golt  wird  dein  preis 
sein.  Jes.  60,19;  euch  verkündigen,  das  gott  ein  Hecht  ist, 
und  in  jm  ist  kein  finsternis.  l  M.  1,5;  da  redet  Jhesus 
abemial  zu  jnen,  und  sprach,  ich  bin  das  liecht  der  well, 
wer   mir   nachfolget,   der  wird  nicht  wandeln  im  linslernis, 


sondern  wird  das  liecht  des  lebens  haben.  Joh.  8,12;  da  sprach 
Jhesus  zu  jnen,  es  ist  das  liecht  noch  eine  kleine  zeit  hei 
euch,  wandelt  die  weil  jr  das  liecht  habt,  das  euch  die 
finsteroisse  nicht  überfaUen.  12,35; 

van  dir  (Maria)  schein  da;  godes  Het  in  alle  die  lant, 
dö  van  dir  geboren  warth  unse  heilant. 

Mcllemuoff  u.  Schrrer  38,24; 
das  ewig  liecht  (Christus)  gebt  da  herein, 
gibt  der  weit  einen  newen  schein, 
es  leucbt  wol  mitten  in  der  nacht, 
und  uns  des  Hechtes  kinder  macht.     Lutuer  8,357>; 
er  ist  allein  der  herr,  des  lebens  liecht  und  pfad. 

WtCKUEBLIN   97 ; 

steck  ein  das  schwert,  sprach  unser  licht  (zu  Petrus). 

Gerhard  32,73  Gödeke; 
ach,  mein  gott,  mein  schätz,  mein  licht.    81,36; 
eilt  ihr  Völker  aus  der  nacht 

zu  dem  neugebohrneu  liebte  (Christus).    Günther  1118 ; 
der  dich  frei  gemacht, 
das  grosze  licht  der  Zeiten, 
schlosz  ewig  deine  nacht.    Arndt  yed.  (1840)  598. 

12,  ü)  dieses  göttliche  licht  (lO.  11)  als  richtschnur  des  wandeis, 
im  gegensatz  zur  finsternis  der  sünde:  darumb  sind  sie  ab- 
trünnig worden  vom  liecht.  Hiob  24, 13 ;  die  beiden  werden 
in  deinem  Hecht  wandeln.  Jes.  60, 3 ;  des  herrn  liecht  leitet 
ihn.  Sir.  50,  31 ;  das  sie  sich  bekeren  von  der  finsternis  zu 
dem  Hecht,  und  von  der  gewalt  des  satans  zu  gott.  ap.  gesch. 
26, 18 ;  so  wir  aber  im  liecht  wandeln.  1  M.  l,  7 ; 

0  lux  in  teuebris, 

du  herre,  du  der  sament  uns  bist, 

du  uns  das  wäre  liebt  gibest. 

MCLLENUOFF    U.    SCUERER    31,1,7. 

b)  in  solchem  sinne  licht  auch  von  der  göttlichen  lehre  und 
predigt :  das  sie  nicht  sehen  das  helle  liecht  des  evangelij  von 
der  klarheit  Christi.  2  Cor.  4,4;  dasz  uns  das  licht  des  hell- 
glänzenden evangelii  beschienen  . . .  hat.  Chr.  Weise  erzn.  134 
Braune;  die  wolgaslische  bürger  aber  sind  durch  listigen  be- 
trugk  eines  heidnischen  pfaffen  betrogen  worden,  das  sie  das 
aufgehende  liecht  verworfen.  Micräliüs  altes  Pommern  2,237; 

und  das  liecht  seiner  lehr  all  andre  lehr  vertreibet. 

VVEOtUERLlN  76; 

rühre  meine  blöden  sinnen, 
dasz  sie  recht  erkennen  künnen 
ihren  beiland,  der  im  licht 
deiner  predigt  einher  bricht. 

Scuuppius  (ausy.  von  1701)  206; 
und  göttliche  gesetze 
sind   seines   (des  Christen)  wandeis  licht  und  seines  hauses 
schätze.    Gellert  2,3!>; 
wo  hätt  ich  licht, 
wofern  mich  nicht 
dein  wort  die  Wahrheit  lehrte?     152; 
erhalte  mir,  o  herr,  mein  bort! 
den  glauben  an  dein  göttlich  wort  .  . 
iasz  ihn  mein  licht  auf  erden  sein.     191. 

c)  dann  auch  von  der  irdischen  Weisheit,  von  einer  profanen 
lehre:  da  jetzt  in  Deutschland  das  licht  der  schönen  Wissen- 
schaften aufgegangen.  Lenz  l,  95 ; 

(der  gelehrte)  macht  durch  der  Weisheit  licht  die  gruft  der 

erde  heiter. 
Hallbs  Schweiz,  ged.  38; 
das  licht  der  Wahrheit,  der  lugend: 

du  weists,  betrug  und  tand  umringt  die  reine  Wahrheit, 
verfälscht  ihr  ewig  licht,  und  dämpfet  ihre  klarheit.    46; 
wo  reiuer  tugend  glänz  in  vollem  lichte  strahlt.    Gönther  776; 
doch  ein  strahl  von  höberm  liebte  und  die  kämpfende  Vernunft 
stärkten  mich.  »ti'i. 

13)  licht,  übertragen  auf  das,  was  unser  leben  '^erhellt',  glänz, 
freude:  den  Juden  aber  war  ein  liecht  und  freude,  und  woune 
und  ehre  komen  {durch  Mardachais  auszeichnunq).  Esllier  s,iQ; 
das  ordenszeicbcn  . .  warf  in  die  seele  des  freiherrn  ein  helles 
licht.  Freitag  soll  u.  haben  1,331; 

wie  kömmt  nach  groszeni  leiden 

DUO  ein  so  groszes  licht!    Gerhard  74,4; 

gleich  dem  strahl  der  milden  abendsoiine 

lacht  der  gnade  holdes  licht  sie  au.    Bürger  99*; 

die  gnade  glänzt  auf  deinem  angesicht. 

0,  dasz  ein  Schimmer  ihres  heilern  licbts 

auf  eine  unglücksvolie  furstin  fiele. 

Schiller  M.  Stuart  2,2; 
das  licht  des  lebens  {unterscJtieden  von  no.  16,  h  unten) : 

beglückt,  dasz  ich  die  eiiizge  aufgefunden, 
die  mir  das  licht  des  lebens  will  vergönnen. 

TiECE  Ocliivian  s.  447  ; 
licht,  auf  eine  hervorragende  Stellung  oder  umrde  gewendet:   er 
wird  mich  aus  Hecht  bringen,  das  ich  meine  last  an  seiner 
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gnade  sehe.  Micha  7,9;  schon  als  knabe  wyrJ  ich  in  schatten 
gestellt,  und  er  ans  licht  gezogen,  ihn»  alles  zwiefach  gegeben. 
Klincer  1,14;  ha!  wie  dich  der  ältere  söhn  dann  belohnen 
wollte,  wie  er  dich  aus  diesem  unedeln  staube,  der  sich  so 
wenig  mit  deinem  gei^t  und  adel  verträgt,  ans  licht  empor- 
heben wollte  I  Schiller  räuber  2, 1 ; 

höbe,  die  ans  licht  gesetzt,  sollen  unter  sich  stets  sehen 
denen  zu,  die  wo  bedrängt,  und  rtcU  recht  und  gnade  flehen. 
LoGAU  2, 192,83  (übersclirifl  'ßrsten^); 
die  liebe  siht,  sie  sibt  auch  nicht:  sie  sibet  meistens  nicht 
aur  tugeudglau;e  der  stets  besteht:  sibt  aul  vergänglich  licht. 

a,  245, 150. 
14)  licht,  überlrayen  auf  erkenntnis  und  verstehen  (vgl.  dazu 
das  adj.  licht  no.  17  sp.  860). 

a)  erkenntnis  in  bezug  auf  Sittlichkeit  und  Wissenschaft:  die 
summa  und  Inhalt  alier  sontagspiedigten  gehet  dahin,  mensch, 
es  werde  Hecht  in  deinem  herzen,  lerne  dich  selbst  und  gott 
in  rechtem  Hecht  erkennen.   Schuppios  191 ; 

viel  Jahrhunderte  des  nebeis  haben 

uns  in  ihren  unsinn  eingeweiht. 

haben  alles  bessre  licht  vergraben, 

das  der  hiuimel  seinen  kinüern  leibt.     Skumb  yed.  174; 

er  fühlte  selbst,  wie  wenig  der  godanke 

der  Seele,  die  nach  lichte  strebt,  genügt.    182; 

t/1  der  furniel  licht  und  recht: 

liebt  und  recht  und  tugend  schallen, 
durch  der  Wahrheit  heiige  wallen. 

lied:  briider  reicht  die  hand  zum  bunde; 
der  berr  der  hiniinelsschaaren 
wird  recht  und  licht  bewahren.    Armdt  ged.  (1840)  234; 

diese  erkenntnis  als  eine  eigenschaft  der  seele  gedacht:  das  ist 
güttes  bilde,  das  eben  also  gesinnet  ist,  solchen  verstand  und 
Hecht  hat,  und  solche  werk  thut  wie  gutt,  und  sich  immer 
nach  jm  umet.  LurnicH  4, 15'; 

ein  thier  Tolgt  fesseln  der  natur, 
ein  mensch  dem  licht  der  seelen.    Gellert  2,119; 
ü  unbegreiflicher  {<ioli)'.   ich  bleib  in  meinen  schranken, 
du  sonne  bicndst  mein  schwaches  licht. 

Haller  Schweiz,  ged.  (176b)  3; 
ich  kuun 
in  solchen  sachen  nur  dem  eignen  licht, 
nicht  fremdem  folgen.        Schiller  Piccot.  5,  1. 

b)  die  klarheit,  die  einem  dinge  für  seine  erkenntnis  innewohnt: 
er  ist  also  in  die  gewall  derjenigen  ideen  gegeben ,  die  das 
meiste  licht  und  die  gröszte  geläuligkeit  bei  ihm  erlangt  haben. 
Scuii.LHH  772'; 

den  Worten  fehlte  kraft,  und  den  gedanken  licht. 

GÖMTUER  1147; 
doch  was  vielleicht  an  licht  und  gründlichkeit 
der  lehre  fehlt,  ersetzt  des  lehrers  feuer. 

Wieland  22,261  (Oberen  6,25). 

c)  licht,  die  aufklarung,  die  einem  iäier  ein  ding  wird: 

ungeduldig  und  bang  harrte  der  lehrling  auf  licht. 
erst  nach  mancherlei  proben  und  prüfungen  ward  ihm  enthüllet, 
was  der  geheiligte  kreis  seltsam  in  bildern  verbarg. 

GöTUK  1,276. 

d)  in  mancherlei  festen  formein. 

a)  licht  haben,  erleuchtung,  in  geistlichem  sinne:  dirre  heilige 
hdt  vil  lichtes  gehabt  von  gute.  myst.  1,  219,  28 ;  aufklärung, 
kenntnis,  in  weltlichem  sinne:  er  hat  Hellt,  coqnitionem  habet. 
Stkinbach  1,  1065;  man  sieht  wohl,  dasz  ihr  von  dem  theater 
gar  wenig  licht  habet.  J.E.  Schlegel  3, 184;  in  bezug  auf  etwas 
geschehenes:  Jetzt  glaubt  man  über  das  vergangene  licht  zu 
haben.  Schiller  844*. 

fi)  licht  geben,  aufklarung,  klare  einsieht:  einem  licht  von 
einer  sache  geben,  cognitioneni  rei  alicui  dure.  SiiLitiBAcn  1,1065; 
Tüll  dem  staatsralh  G.  habe  ich  gestern  eine  antwort  erhallen, 
die  sehr  verbindlich  ist,  sonst  alter  nichts  enthält,  was  mir 
in  nur  gedachter  sache  licht  geben  kfinnte.  Lessinc  12,364; 
die  zeit  musz  uns  hierüber  licht  geben.  WiE|.anu  7,157;  ob 
der  kalender  Alhali,  mein  alter  kamerad,  etwa«  näheres  wissen 
mag?  vielleicht  kann  uns  der  licht  in  der  sache  geben.  8,288; 
gib  mir  ein  helleres  licht  über  den  wunderbaren  mann.  GOthe 
14,135;  wenn  ich  hiemil  gewisse  Schriftsteller  nur  dunkel 
bezeichne  und  nicht  licht  genug  Über  sie  gebe.  J.  I'aul  grühl. 
prozeue  2,  viii ; 

icb  kenne  zwar  dein  kind  von  mund  und  aniliiz  nicht: 
doch  gtebt  mir  deine  wabi  von  ihrem  werth  elu  licht. 

GCntuir  7»4: 
aiiciu,  mir  gab  bereiu  mein  herz  ein  traurig  licht. 

WitLA»i>   17,194  (tdii»  3.  IIb): 
M  ern»leii  srund  du  bast.  die»  licht  zu  fliehii, 
•u  dnuKeiiiJeni  hab  leb,  da«i  icb  dir*  gäbe. 

ScHiLLia  Hccul.  b,  1. 


y)  licht  bekommen,  erlangen:  licht  bekuiimien,  cognüioneni 
accipere.  Steinbach  1,1065;  man  bekömmt  hierinnen  {betreffs 
des  Ursprungs  der  französischen  scliauspiele)  eher  kein  klareres 
licht,  als  unter  der  regierung  Carls  V.  Lessing  3,254;  erst 
mittwochs  abends  —  am  dienstag  war  testanientseröffuuug 
gewesen  —  bekam  die  Stadt  licht.  J.  Faul  ßegelj.  1,32; 

0  gottheit,  fährt  er  fort  (zum  delphischen  orakel),  wenn  bitten 

dich  besiegt: 
so  lasz  mich  gröszres  licht  von  meinem  glück  empfangen ! 

Gkllkrt  1,  59; 
sich  licht  verschaffen,  licht  schöpfen: 

ich  will  auf  kürzerm  weg  mir  licht  verschaffen. 

Schiller  Piccol.  5,3; 
also  fürchtest  du 
ein  licht  zu  schöpfen,  das  dich  nicht  erfreut? 

braut  V.  Messina  v.  768; 

licht  sehen :  ja  ich  kann  sagen,  dasz  ich  nun  licht  sehe,  wo 
es  mit  mir  und  meinen  fähigkeiten  hinauswill.  Göthk  29,79; 
es  wird  licht,  ich  erkenne  klar: 

ha !  nun  endlich! 
jetzt  seh  ich  —  jetzt  wird  alles  licht. 

Schiller  don  Carlos  5, 1. 

S)  einem  geht  ein  licht  auf,  er  erlangt  einsieht,  erkenntnis 
(vgl.  dazu  aufgehen  3,  lluiil  1,653 /<;.):  sobald  diese  (frage)  auf- 
geworfen worden,  geht  jedermann  ein  licht  auf.  Kant  3,386; 
da  ich  nun  mit  diesem  zweifei  von  neuem  unser  werk  l)e- 
trachtete,  schien  mir  ein  licht  aufzugehen,  und  zwar  durch 
eben  den  umstand,  welcher  bisher  unauflöslich  schien.  Winkel- 
mann 6,245;  jetzt  geht  mir  auf  einmahl  ein  schreckenvolles 
licht  auf.  Wieland  11,318;  wie  heiszt  der  pfuscher  von  arzt, 
dem  erst  in  diesem  augenblicke  ein  licht  aufgeht.  Götue 
20,302;  doch  zuletzt  ging  ihnen  ein  ander  licht  auf!  22,135; 
(es  war)  vorzüglichen  . .  .  geistern  ein  licht  aufgegangen,  dasz 
die  unmittelbare  originelle  ansieht  der  natur  und  ein  darauf 
gegründetes  handeln  das  beste  sei.  26, 341 ;  jeden  tag  gehl  mir 
ein  neues  licht  auf,  und  es  scheint  als  wenn  ich  wenigstens 
würde  sehen  lernen.  29,113;  besonders  war  mir  über  die 
epoptischcn  färben  ein  neues  licht  aufgegangen.  30,182;  geht 
ihm  hierüber  von  zeit  zu  zeit  ein  halbes  licht  auf,  so  ent- 
steht ein  gefühl,  das  an  Verzweiflung  grenzt.  31,8;  dem  besten 
theil  der  nation  war  ein  licht  aufgegangen,  das  sie  aus  der 
öden,  gehaltlosen,  abhängigen  pedanterie  . .  herauszuleiten  ver- 
sprach. 38 ;  mit  dem  plural :  gewöhnlich  gingen  mir  unterm 
sprechen  neue  lichter  auf,  und  ich  erfand  im  llusz  der  rede 
am  gewissesten.  30,202;  anders  ausgedrückt: 

was  musz  ich  hören? 

was  musz  ich  vernehmen? 

welche  lichter 

erscheinen  mir  da?      11,185; 

wir  menschen  auf  erden,  was  haben  wir  ohn  das  Hecht  der 
natur  in  der  erkendtnusz  aller  natürlichen  dingen.  Paracelsus 
(1589)1,239;  die  schönsten  bilder  sind  weiter  nichts,  als  ein 
geistig  licht  in  die  seele.  Heinse  Ardingh.  1, 377. 

15)  licht,  t»  bezug  auf  die  äugen:  das  äuge  ist  des  leibs 
Hecht.  Luc.  11,  34. 

a)  gewöhnlich  meint  es  das  äuge  als  sUz  der  Sehkraft  und  die 
Sehkraft  selbst :  u  mein  gott  und  mein  Herr,  gedenk  mein  .  .  . 
das  ich  mich  rech  von  meinen  feinden  und  ich  einpfah  ein 
räch  um  die  verlust  zweier  Hecht,  bibel  von  14b3  120*  (ut  pro 
amissione  duorum  luminum  unam  ultionem  accipiam  vulg. ;  das 
ich  für  meine  beiden  äugen  mich  einest  reche  Luther  rieht. 
16,28);  meine  kraft  hat  mich  verlassen,  und  das  Hecht  meiner 
äugen  ist  nicht  bei  mir.  pt.  38, 11;  aber  es  war  alles  verloren 
(was  ein  blinder  umbs  Hecht  gab).  Ayrer  proc.  3, 1 ; 

den  blinten  er  da;  lieht  gab. 

MOLLENUOrF   M.    SCHKMKR    31,12,9; 

einer  hit  da{  viebcr  oder  da;  vergibt, 
einer  verlinset  hipreii  oder  da;  lieht. 

II.   V.   MkLE   in,,.,,  , ,   ..K''  . 

ilvii  blinden  gab  er  liecht;  den  tauben  das  gehör. 

i*.  i'LKHIKtt  5, 

wer  ohne  lieben  lebt  und  kein«  niyrihen  Hiebt, 

der  bat  so  wenig  irunt  uU  äugen  ohne  lirbi.  ^ 

GuNTUiR  7t)6; 
alt  mir  dai  licht  der  aiigen  wiedorkrhrie. 

II.  V.  KLKiitT  liimitie  Scltntffenftrin  1, 1. 

da«  lirht  der  niigrn  ttl  hiiclutes  gut: 

«o  Word  nucli  mir  ein  wiindcrgiit  hesrbcrt. 
mir  glücklichem  1  ilat  icb,  mit  nurgfalt  mehr  .  . 
aU  liieliici    aiigiMi,   ini'iiie«  lebi-liü  hclil. 
mit  fieiid  UMd  luicht,  mii  tust  und  >uigv  pflege. 

GOTHM  V,  vti  i 
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es  ist  kusetcort  an  die  geliebte: 

licht  meiner  äugen,  spricht  der  gute  mann  zd  ihr, 
verbirg  dich  hinter  diesen  steinen.     Wiklamd  1&,  2S6; 
dir,  meine  einige,  auserwählte, 
dir,  meines  alters  trost  und  meiner  äugen  licht, 
dir  trau  ichs  zu,  du  bliebst  gelreu  an  deiner  pDicht. 

2»,2S8  i^Uberon  0,73). 

6)  in  der  spräche  der  jäger  heiszen  lichter  oder  seher  die 
äugen  des  hirscltes.  Jacobssos  2,60»';  in  der  dichterischen  spräche 
des  17.  jahrh.  stelU  lichter  auch  von  den  äugen  der  menschen 
{(Us  den  glänzenden  Sternen  im  gtsicht): 

entberzei  ist  mein  herz ; 
das  Hecht  auch  meinen  liechtern  fehlet. 

Weckhkrli:«  152  (nach  ps.  38,11); 

ich  stehle  stets  den  gliedern  ihre  ruh, 

und  lasse  nicht  den  schlaf  auf  meine  lichter  lu. 

HoFFMASNSWALDAU  getr.  Schäfer  s.  21 ; 

die  thränen  füllten  mir  oft  beide  lichter  an. 

lieldenbr.  s.  11. 

c)  endlich  licht  vom  glänz  des  auges  und  von  seelischem  aus- 
druck,  der  durch  solchen  gegeben  wird:  ihre  von  schmerzen 
entbrannten  äugen  überquollen  schnell  vom  mildern  lichte 
der  liebe.  J.  Paul  Hesp.  3,  37 ;  seine  phantasie  malte  ein  bild 
hin  mit  blonden  haaren  und  mit  einem  treuherzigen  bürger- 
lichen licht  in  den  äugen.  Fbevtac  handschr.  2, 43S; 

kein  finstrer  blick  umwölkt  der  äugen  heiter  licht. 

Ualleb  80; 
aus  seinen  äugen  bricht 
wie  aus  gewölk  ein  traurig  düstres  licht. 

WiiLAHD  23,232  (Oberon  11,53); 

aber  meine  blauen  sterue 

strahlen  auf  in  hellerm  licht,      ii.  Hkink  15,207. 

16)  licht,  künstliches  licht,  aus  brennbaren  körpern  zur  be- 
leuditung  erweckte  flamme. 

a)  im  allgemeinen :  das  licht  des  leuchteri ,  der  lampen ; 
das  licht  der  kerzen ;  das  licht  der  gasDammen ;  elektrisches 
licht;  die  lichter  auf  der  rhede.  Ett.\er  hebamme  326.  327; 
das  trübe  licht  einer  schmutzigen  laterne.  W.  Hacff  11,  78 ; 
beim  licht  der  kerze.  Frevtag  soll  u.  haben  1,330;  ein  liecht, 
das  da  scheinet  in  einem  tunkein  ort,  bis  der  tag  anbreche. 
2P<?/r.  1, 19;  ich  mache  licht.  Göthe  15,6;  zum  glück  zündete 
der  kellner,  da  es  schon  dunkel  geworden  war,  in  einer 
groszen  laterne  an  der  gartenthür  licht  an.  Eichendorff  tauge- 
nichts  (1874)  107 ;  die  straszenlaternen,  deren  licht  {im  nebel) 
in  einer  röthlichen  dampfkugel  flackerte.  Frevtag  soll  u.  haben 
2,344:  man  wird  unten  sehen,  dasz  licht  in  der  stube  ist. 
347 ;  noch  licht  in  ihrem  zimmer  sehend ,  hielt  ich  es  nicht 
für  unhöflich,  eine  zwiesprach  mit  ihnen  zu  begehren.  Immeb- 
nann  Münchh.  2,  38 ; 

diu  kerze  lieht  den  liuten  birt, 

uiiz  dai  si  selbe  zaschen  wirt.    Freidane  71,6; 

die  mücke  sah  die  freuudiun  liegen : 

diesz  grabmaal,  sprach  sie,  will -ich  scheun. 

am  lichte  will  ich  mich  vergnügen, 

und  nicht  an  einem  becher  wein.    Gellert  1,161; 

wie  lieblich  zieht  (die  motte)  der  glänz,  die  sanfte  wärme  an! 

durch  ihre  Unschuld  selbst  betrogen 

umiaumelt  sie  das  liebt  in  immer  kleinern  bogen, 

und  plötzlich  ach!  verbrennt  sie  ihre  Hügel  dran. 

WiELANO  22,265  (Oberon  6,33); 
beim  malten  licht 

das  hier  und  da  von  fem  durch  fensterscheiben  bricht  (in  der 

nacht).    21, 238 ; 

(er  sieht)  ein  seltsam  licht,  das  durch  den  garten  schweift: 

drei  Jünglinge  mit  fackeln  in  den  bänden 

sieht  er  sich  eilend  durch  die  gange  wenden.    Göthe  13, 191. 

in  Baiern  steht  licht  auch  ßr  feuer :  's  lied  inn  ofen  ;  gets  acht. 
das  kaen  lied  auskimt  (kein  feuer  ausbricht).  Schh.  1, 1430  Fromm. 

b)  in  engerem  sinne  uird  unter  licht  die  aus  unschliti,  wacits 
oder  neuerdinfjs  auch  andern  sto/fen  bereitete  kerze  verstanden,  die 
vorwiegend  zur  beleuchtung  verwendet  wird:  so  hab  ich  biszher 
ein  jar  eilf,  zweif  oder  dreutzehen  pfund  liecht  müssen  haben 
dem  seger.  Tuen  er  baumeisterb.  121,6;  ich  gleube  nicht,  dj 
er  (Adam)  habe  liechter  angezündet  und  gebrannt ,  er  hat 
nicht  gewist,  das  der  ochse  unschlit  im  leibe  gebabL  Lcther 
tiseltr.  43';  lichter  und  laternen  bedurften  sie  nicht.  Chr.  Weise 
erzn.  9;  demnach  es  von  den  spänen,  so  diese  leut  anstatt 
des  licbts  brannten,  zimlich  warm  und  raucherig  in  dem  ohne 
das  engen  stüblein  wurde.  Simpl.  3,359  Kurz;  morgens  um 
sechse  tritt  der  bediente  herein  mit  dem  lichte.  Götue  l«,  19O; 
lichter  aufstecken,  ordinäre,  ponere,  affigere  candelas.  Stiei.eb 
1153;    ein    »irumpf   licht,   fruitulam  candelae.   ebenda;   einige 


abgerissene  gestalten  spielten  bei  einem  stümpfchen  licht  mit 
schmierigen  karten.  W.  Hacff  11.78; 

le  den  füe^en  für  da;  bett  zetal 

xwei  gröjiu  lieht  üf  zwei  kerzstal 

wäm  gestösn  (ich  liuge  nicht) 

und  an  die  wend  wol  hundert  lieht. 

Ulr.  V.  LicuTB:«STkiM  348,26; 

wenn  er  nem  ein  liecht, 
und  schawt,  wie  er  von  innen  siebt. 

B.  Waldis  Esop  1, 85,  33  ; 

mit  eim  liecht 
leucht  er  jhm  unters  angesicht. 

L.  Sandri'b  kurzweil  118 ; 

die  laufen  nin  und  kaufen  lichter  ein. 

.K.  Ghypuiis  16'JS   2,426; 

getrost,  Jesmin,  versiegle  deinen  brief! 
so  wie  das  siegelwachs  am  liebte  niederlief, 
so  wird  der  schönen  herz  .  .  zerschmelzen  müssen. 
Gellert  1,7!>. 
ein  solches  licht  wird  gemacht,  gezogen,  gegossen:  licht  gieszen, 
talglichter   in   blecherne  oder  gläserne  formen  gieszen    Jacobssok 
2, 60S';    lichter   zu  machen,   die   lange   und    helle    brennen. 
ebenda;  ihre  lichte  zog  sie  selbst,  und  wuszte  des  luorgens 
an  den  enden  genau,    ob  jedes  sich  zu  rechter  zeit  nieder- 
gelegt hatte.  Moser  patr.  phant.  1,125; 

aus  dem  unschlitt  macht  man  lichter  und  auch  seifen 

Brockes  9,2bl. 

c)  es  heiszt  ein  licht  wird  angezündet ,  ausgelöscht ,  das 
licht  erlischt:  man  zündet  auch  nicht  ein  liecht  an,  und 
setzt  es  unter  einen  scheffel,  sondern  auf  einen  leuchter,  so 
leuchtet  es  denn  allen,  die  im  hause  sind.  Matth.  5, 15;  darauf 
nam  ich  ihr  das  liecht  und  wolle  sehen,  wer  im  bette  lege? 
sie  aber  leschle  solches  aus.  Simpl.  l,3li  Kurz ;  ich  fahre  auf 
und  will  die  lichter  anzünden  wie  ich  immer  thue,  und  wie 
ich  schlaftrunken  bin,  lösche  ich  das  licht  aus.  Göthe  15,6, 
da  löschte  der  herr  Theodor  das  licht  aus,  als  wenn  er  die 
kerze  hätte  putzen  wollen.  Hebel  3.39-, 

kumt  dan  der  wint  in  das  liecht  gepfiffen  (in  der  rockenstube), 
so  helfens  paid,  das  (dasz  es)  gar  erlischt,     faatn.  sp.  386,33; 
ich  will  das  licht  jz  läseben  eh. 

Fischart  dicht.  2,  43, 1557  A'urz  ; 

sie  werden  lichter  eh  anzinden.    82,3091; 
und  schlug  jbu  damit  ins  gesiebt, 
dasz  jhm  verlescben  thet  das  liecht. 

L.  Saüdrub  kurtweit  118; 

wann  andre  löschen  feur  und  licht. 

P.  Gerbard  213,29  Gödeke; 

xÜDdete  hurtig  ein  licht  an.  Göthe  40,43; 
ein  licht  anzünden,  zum  opfer :  ich  zünde  gott  dem  herrn  ain 
liecht  auf,  das  er  mir  guts  thu,  und  zund  dem  bösen  gaist 
eins  auf,  das  er  mir  nichts  böses  thu.  Pauli  schimpf  15,  r<;/. 
auch  aufzünden  Iheil  1,787;  das  licht  putzen,  schneuzen:  liecht 
abbutzen,  mungere.  voc.  ine.  theut.  nl';  das  licht  schneuzeu, 
candelam  emungere  Stieleb  1907 ;  ich  putzte  ihnen  immer  die 
lichter.  Göthe  20,  49; 

ich  schüttle  die  linde,  ich  putze  das  licht, 
und  beisze  die  feder;  doch  klappt  es  mir  nicht 

Gö^tukr  lllU; 

wo  selbst  der  dichter,  heimlich  voll  verdrusz, 
im  fall  der  noth  die  lichter  putzen  musz  (auf  der  bühne). 

Göthe  13,139; 
das  licht  brennt,  flackert,  rinnt,  läuft,  wenn  sein  talg  flieszt, 
statt  zu  verbrennen;  die  leute  brannten  ein  licht  im  zimmer, 
keine  lampe;  ein  sehen  grab  mit  vil  lichten  die  prunen. 
d.  stddtechr.  2,  29, 10 ;  das  licht  zwitzert,  candela  micat,  coruscat. 
Stieler  1153;  ich  sitze  zu  hause  und  habe  licht  brennen  und 
dabei  stehen  die  andern  lichter  für  den  hofmeister  und  den 
jungen  herrn.  Göthe  15,6;  zwei  brennende  lichter.  Hebel 
2,99;  ein  licht  flackerte  im  winde  auf  dem  tische  vor  uns 
und  schimmerte  über  den  vielen  vergossenen  wein  auf. der 
tafel.  EicBESDORFF  taugenielUs  (1874)  s.  108;  diese  lichter  rinnen 
nicht  und  brennen  noch  ein  mal  so  lange.  Jacobsso.n  2,608*. 

d)  bei  licht,  zur  abendzeit,  wenn  die  lichter  brennen :  bei  dem 
liecht  oder  zenacht  ein  ding  machen ,  ad  lucubralionem  con- 
fictre  aliquiti.  M aaler  272';  etwas  l»ei  dem  liecht  machen, 
elucubrare,  ze  nacht  bei  dem  liecht  werken,  lucubrare.  ebenda; 
es  kam  vergangenen  winter  eine  frau  zu  mir  des  abends  bei 
Hechte.  Scucppids  584; 

diu  naht  den  tac  het  gar  verswant. 

nach  ^rö^eii  liebten  ich  dö  sani  .  .  . 

wir  stacht-n  bi  des  lichtes  schin  : 

so  eern  dient  ich  der  vrowen  min. 

bi  dem  liehi  wir  rnht  selis  sper 

verstächen,  ich  und  her  Rüedger.    I.icutenstein  271,31; 
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gleicli  wie  ir  {flöhe)  spott  der  frommen  magd, 

welche,  als  jr  sie  bei  licht  plagt, 

das  licht  lescht,  euch  dardurch  zu  plenden. 

FiscuAHT  äiclit.  2,82,3086  Kurz; 
sogar,  wenn  sie  bei  licht 
zur  kirche  geht,  verhüllt  die  schönste  der  gestalten 
ein  weites  regentuch.  Wiblan»  21,200. 

e)  zu  liebt  gehen,  kommen,  zum  besuch  am  abend,  wenn  licht 
brennt  {schwäb.  auch  in  die  karz  gehen  t/i.  5, 246):  min  büsinen 
waren  einest  nachtz ,  nach  dem  sy  mich  nider  gleit  hatten, 
zliecht  gangen.  Tu.  Platteb  s.  6  Boos;  item  sich  soll  niemant 
verweichen  in  larvenweise  noch  an  ein  Hecht  gan  nach  der 
groszeu  glocken.  Roltweürr  stadirecht  IS'j'  {Kuhns  zlschr.  15, 203) ; 
giengen  sie  herumb  . . .  zum  Hecht  und  zun  schlaftrunken. 
Garg.  i'i';  sie  beklagten  sich  über  die  lange  winternächte 
und  gaben  mir  damit  zu  verstehen,  dasz  ich,  solche  desto 
leichler  zu  passiren,  wol  zu  ihnen  zu  Hecht  kommen  dürfte. 
Simpl.  1,332  Kurz;  noch  jetzt  Schweiz,  z'iiecht  go  auf  abend- 
besuch gehen  Seiler  190';  schwäb.  z'iiecht  gehen  Schmiü  356. 

ß  kircliengebrauch  ist  es,  dasz  bei  begräbnissen  und  seelmessen 
die  nächsten  leidtragenden  eine  brennende  kerze  in  der  hand  haben, 
ein  licht  halten ;  auch  sterbenden  hält  oder  hebt  man  ein  Hecht 
ein,  hält  ilim  ein  angezündetes  geweilites  wachsliclU  vor  oder  gibt 
es  ihm  in  die  hand.  Schm.  1,  1430  Fromm.;  in  freierer  an- 
wendung:  so  denket  wie  ehrlich  die  pferd  etwann  mit  fürst- 
mäsigen  ehrenseulen  seind  von  den  Ägrigentinern  begraben 
worden,  wie  der  grosz  Ale.\ander  seinem  kukopfHn  ein  leich- 
tend  Hecht  gehalten.  Garg.  132';  davon  die  redensart  der  henker, 
der  teufel  soll  dir  das  licht  halten  (henker  oder  teufet  sollen 
bei  deinem  sterben  oder  deinem  begrdbnisse  sein,  du  wirst  von 
ilinen  geholt  werden) ;  mein  mann  ist  sonst  gut  freund  mit  ihm 
gewesen ;  aber  der  henker  solle  ihm  nun  das  Hecht  halten, 
wenn  er  weiter  mit  ihm  freundschaft  hielte.  Chr.  Weise  erzn. 
1%  Braune; 

aber  ihm  soll  das  licht  dafür 

halten  mein  bruder  (der  teufel)  nach  gebühr. 

Rost  teufelsep.,  in  der  neuen  Bert, 
monatschr.  1805  13,  38. 

g)  anders  licht  halten ,  licht  tragen ,  im  sinne  von  leuchten 
zu  einem  gange,  einer  handluug: 

stnicbet  der  da;  lieht  treit, 

deist  den  nach  genden  leit.    Frkidank  71,15; 

da  Saloraon  ein  katzen  het, 

die  er  mit  arbeit  leren  thet, 

das  sie  das  iiecht  zum  essen  hielt. 

B.  Waldis  Esop  2,22,41; 

dalier  das  licht  tragen,  halten  müssen,  dabei  sein  müssen,  wenn 
andere  genieszen,  olme  mithalten  zu  dürfen,  im  winkel  stehen 
müssen :  und  du  alter  lecker  hast  die  sporen  verloren,  deine 
karwatsche  ist  auch  zu  schlaff,  und  mustu ,  wann  andere 
tanzen,  das  Hecht  halten,  kunst  üb.  alle  kftnste  84, 13; 

der  schwache  wirdt  vom  starken  gschlagen, 
der  krenkest  musz  das  Hecht  auch  tragen ; 
der  freche  thut  seins  willens  leben. 

D.  Waldis  Esop  1, 65, 18 ; 
des  nidrigen  zauns  schont  man  nicht, 
der  krenkest  helt  allzeit  das  Hecht.     2,37,18; 

man  denkt  dabei  auch  an  den  leuchler,  in  welchen  das  licht 
gestickt  wird,  wie  dieser  ja  als  dillmann  (<A.  2, 1150)  auch  perso- 
nificiert  erscheint,  und  bezieht  die  redensart  auf  einen  hölzernen 
mentehen,  der  zu  nichts  anderm  zu  gebrauchen: 

«wer  sich  lenket  als  ein  stoc, 

des  dienst  kan  ich  geprüeven  niehl, 

wan  daj  er  siä  für  daj  lieht  (als  lichlhaller). 

tlaupls  zerlsclir.  8,554,122; 

in  einem  anderen  sinne:  er  hat  das  licht  darzu  gehallen  {gelegen- 
heü  gemacht,  zur  ausfiihrung  geholfen).    IIeniscii  661. 

h)  das  leben  wird  einem  lichte  verglichen  {veri/l.  da^u  oben 
lebeDüHchl,  Icbeuskerze,  lebensnamme,  und  Wackernaüels 
auftali  das  lebenslicht  in  Haupts  zeilschr.  G,28ü  284):  darauf 
lüüchlc  er  die  lampe  aus,  und  als  das  docbt  noch  einmal 
aufHackerte,  bevor  cm  verlöschte,  da  fiel  ihm  ein,  zufüllig  als 
etwas  gleichgültiges,  dasz  die  leute  die  llaminc  des  Hehls  mit 
dem  leben  eines  menseben  verglichen.  Fhevtaü  toll  u.  haben 
2,355;  im  kurzen  abnehmenden  liebte  des  lebcns.  J.  I'aul 
lle$p.  4,17t; 

lam  mir  das  licht  des  lebeoi,  nimm  ein  lötegeld! 

ScHiLLRM  Jungfrau  3,7; 

et  heust  Aan  liebt  ausblasen,  das  licht  erlischt:  sie  hörte 
oicbl  eher  auf  zu  spielen  als  bis  ihr  der  tod  das  licht  aut- 
klieu.  eke  einrt  mannuT»;  ein  liebt  ausgeblasen,  das  ohne- 


hin   nur   mit  dem  letzten  öllropfen  noch  wuchert.   Schiller 
rduber  2, 1 ; 

oder  ich  l»g  dir  auf  dein  nack 

mein  fautt ,  das  dir  das  licht  erlischt.    H.Sachs  2,4,23*; 

lisch  aus,  m«in  licht,  auf  ewig  aus!  Börgkr  13'; 
in  bezug  auf  einen  nur  in  seiner  bürgerlichen  Stellung  vernich- 
teten: der  mann  ist  aus  wie  ein  licht.  Fheytac /lanrfsc/jr.  3, 5. 
i)  wie  das  tageslicht  auf  erkennen  und  verstehen  übertragen  ist 
{oben  14),  so  auch  das  lampen-  und  kerzenlicht,  namentlich  in 
den  Verbindungen  einem  ein  licht  aufstecken :  von  Millins 
groszem  werk  hört  man  wenig,  so  dasz  faszt  auch  gezweifelt 
werden  dürfte,  ob  der  grosze  Hehler  aufgesteckt.  Meter  i» 
Böttigers  lit.  zuständen  2,  302 ; 

doch  hat  er  mir  sein  wesen  noch  klarer  aufgedeckt 
und  bei  dem  ersten  lichte  ein  neues  aufgesteckt. 

Dusch  verm.  werke  277  ; 
{ein  pedant)  der  miszlaunig  wird,  wenn  nicht  jeder  mit  seinem 
lümpchen  herzuläuft,  um  es  an  diesem  groszen  licht  der  auf- 
kliirung    anzuzünden    (vgl.  dazu   unten  17,6).    Kisigce  umgang 
mit  menschen  1,  5; 

gedanken,  werte,  werk  und  sinn 
sind  nichts  als  finstre  sünden, 
wofern  wir  nicht  des  geistes  licht 
in  unsrer  seel  entzünden.    Gökthkr  42. 

k)  in  sonstigen  bildern:  denn  das  gebot  ist  eine  leuchte, 
und  das  gesetz  ein  Hecht ,  und  die  straf  der  zucht  ist  ein 
weg  des  lebens.  spr.  Scü.  6,  2i ;  mein  recht  wil  ich  zum  Hecht 
der  Völker  gar  bald  stellen,  /es.  51,4;  ich  . .  erwelete  sie  (die 
Weisheit)  mir  zum  Hecht,  denn  der  glänz,  so  von  jr  gehet, 
verlesschet  nicht,  weish.  Sal.  1,10;  wer  kann  doch  das  Hecht, 
der  warheit  ablöschen,  oder  soll  man  das  Hecht  under  das 
meesz  stellen?  Zwingli  in  Wackernagels  leseb.  3,1,267  (vergl. 
Matlh.  5, 15) ;  unser  Hecht  stehet  niciit  unter  dem  scheffel 
verborgen,  sondern  brennet,  und  leucht  frei  auf  dem  leuchler, 
so  hell  und  klar,  das  es  auch  allen  teufein  sampt  jren  pa- 
pisten  und  sacramentislen  in  den  äugen  wehe  thut.  Luther 
6,19';  wozu  dienet  die  leere  besitzung  einer  geldlast?  solch 
geld  ist  ein  Hecht  unterm  scheffel.   polit.  colica  58 ; 

sein  grab,  das  dapferkeit  fürtrefTlich  zugericht, 
erleuchtet  durch  der  ehr  unausziöschliches  Hecht. 

ZiNKGREi'  bei  Opitz  (1624)  222; 

nicht  ging  das  licht  der  liebe  mir  im  nächtgen  dunkel  aus. 
RÖCKEKT  liehesfrutil.  3, 1U4  s.  187  ; 

das  Sternenlicht  unter  dem  bilde  des  lampenlicIUes : 

wenn  nun  die  nacht  die  goldnen  lampen  zündet,  .  . 

dann   scheinst  auch  du  (ein  gestorbenes  kind)  mit  milHoiien 

lichtem 
und  funkelst  her  aus  engelsangesichtern. 

Arndt  yed.  (1840)  432. 

/)  das  ewige  licht,  in  der  kirche:  er  sol  ein  iwigej  liebt 
erziugen  über  sin  grab.  Lexer  mhd.  handwb.  1, 1907  (v.  1300) ; 

das  ewge  licht  am  Sarkophage. 

A.  v.  Drostx-Hölsuoff  ged.  73; 
dafür  auch  blosz  das  licht :  unserm  gotzhus  ein  viertel  kernen 
und  an  dag  Hecht  (zu  Unterhaltung  des  ewigen  lichts)  ein  viertel 
kernen.    Boos  urkundenbuch  der  Stadt  Aarau  s.  111  (von  1370). 
m)  ein  irres  licht,  ignis  fatutis,  irrlicht: 

alles,  alles  scheint  zu  drehen, 

fels  und  bäume,  die  gesiebter 

sclineidon,  und  die  irren  lichter, 

die  sich  mehren,  die  «ich  blähen.    GÖTUI  12,205. 
dat  heiszt  in  Kärnten  's  eawige  Hecht  Lexer  179. 

17)  licht,  als  ehrende  bezeichnung  hervorleuchtender  oder  ge- 
liebter pcrsonen,  knüpft  tbeits  an  die  bedeutung  1,  theili  aber  auch 
an  die  bedeutung  16  an. 

a)  in  der  bibelsprache,  wo  die  Verwendungen  10  12  oben  an- 
klingen: ich  hab  dich  auch  zum  Hecht  der  beiden  gemacht. 
Jes.  40,6;  jr  seid  das  Hecht  der  well.  Mallh.b,U;  jr  wäret 
weiland  flnstcrnis,  im  aber  seid  jr  ein  lieciit  in  dem  herrii. 
Eph.  5,8;  mitten  unter  dem  unschlachligcn  und  verkercten 
geschleclil,  unter  welchem  jr  scheinet  als  licchler  in  der  weit. 
/%ü.  2,  15;  (Joltannct)  war  ein  brennend  und  .scheinend  Hecht. 
Joh.  5,  35 ; 

ir  gerechte  richter  der  well 

uiitl  wäre  liechtei'  der  erden  (anrede  an  die  (i;»o*/c/). 

Wackkmnaokl  kircheiil.  5,  lUtth,  iir.  1359. 

b)  in  gehobener,  pro  faner  rede,  dem  lat.  lumen  nachgebildet: 
die  l-lorriiliiier,  als  sie  in  ihrem  IJanthcs,  dem  ersleii  linhle 
der  lielruhschen  spräche,  so  ein  edles  und  groszes  gemütb 
sulieii.  Oi'iTZ  t,  vorreden*;  u!  ihr  gruszen  Hehler  unsers  auf- 
geklürleKlen  jahrhunderlH.  Wiki.and  2,280;  wie  viel  falsche« 
Shakspearc  und  besonders  CuldeiDii   über  uns  gebiachl,  wie 
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diese   zwei   groszen   lichter  des  poetischen  himmels  für  uns 
zu  irrlichtern  geworden.  Götbe  23,2"3; 

Homerus,  der  poeten  licht 

und  der  fürnembst  von  künslgedicht. 

FiscBABT  didtt.  2, 115, 1 ; 

du  auch,  du  liechl  der  fraueu, 
o  heldinn,  bild  der  zucht.     Opitz  2,102; 
0  bleibe  stark!  erhalte  du  uns  aufrecht, 
denn  du  bist  unser  licht  und  unsre  sonne. 

ScBiLLER   Wallennleins  lod  5,3; 

o  sei  willkommen,  licht  der  Vaterstadt! 

Zerstörung  ron  Troja  49 ; 

man  höhnt  die  holden  Trauen,  des  allen  liedes  licht. 

Uhla:«d  ged.  357 ; 
ja,  er  ward  ein  groszer  dichter, 
Stern  und  fackel  seiner  zeit, 
seines  volkes  licht  und  leuchte.    H.  Hki;ie  18,182; 

dasz  er  ein  fürtrefflicher  berühmter  mann,  und  gleichsahin 
als  ein  licht  zu  seiner  zeit  geschätzet  ward.  pers.  rosenth.  3, 1 ; 
nun  kamen  vollends  die  lichter  und  angesehene  im  voik, 
viele  pharisäer  . .  Claudius  5, 152 ;  die  Haubersche  bibliotheca 
magica,  mit  der  ich  mich  zu  einem  groszen  lichte  schreiben 
w  ill.  J.  Paul  kam.  anh.  zum  TU.  1,  SO ;  unsere  gelehrten  lichter. 
kl.  bücherschau  t.50;  aber  wie  erstaunte  über  des  rektors  er- 
habenheil unser  paar,  das  statt  eines  blosen  gelehrten  lichts 
einen  herrlichen  schwanzstern  anzubeten  fand.  leb.  Ftbeis  32 ; 
dergleichen  wunder-thier  ist  trotzig  und  gemein, 
läszt  andre  neben  sich  geringe  lichter  sein.    GBstbi»  409. 

c)  schmeichelnde  anrede  an  frauen,  wie  lat.  mea  lux:  damit 
nun  der  mann  seine  frau  zu  frieden  stellen  möchte,  antwor- 
tete er:  o  mein  licht!  höre  was  ich  sage.  pers.  baumg.  2,5; 

Cleopatra  mein  licht!  Cleopatra  mein  leben! 

LoHEjiSTKiM  Cleop.  $.  72, 545  ; 

dasz  ich  noch  einmal  nur,  eh  ich  die  äugen  Schlüsse. 

Cleopatren  mein  licht,  sie  meine  sonne  küsse,    s.  76,658; 

ich  wolte  diese  nacht  dem  tage  weit  vorziehen, 

wenn  sie,  o  schönstes  licht,  nicht  wolte  von  mir  fliehen ! 

.S..  Gbtpbius  169>>    1,226; 

wo  aber  hat  mein  licht  den  schönen  apfel  her?  Göntbkr  985; 
von  Lessisg  bemängelt:  wie  kömmt  es  aber  gleichwohl,  dasz 
er  {Schünaich)  seine  tragischen  personen  so  kriechend,  so 
pöbelhaft,  so  eckel  sprechen  läszt?..  die  könige  heiszen  die 
königinnen  mein  licht,  mein  leben.  5,41. 
18)  licht,  in  der  spräche  der  getcerke. 

a)  fenster  oder  lichtöffnung  überhaupt  in  einem  gebäude  {vgl. 
dazu  oben  5):  das  einfallende  liecht,  fenster  Öffnung,  die  schief 
durch  die  mauer  herabgehl,  dem  freien  liechl  entgegengesetzt. 
ScBX.  1, 1430  Fromm,  (aus  einer  bauordnung  ron  1489) ;  de; 
Cropffes  haus  . .  sol  niht  hoher  gepauwen  werden,  denne  als 
de;  kirchhoves  maure  höh  ist  zu  sende  Sebalde ;  und  e;  sol 
auch  darauf  debain  lieht  in  den  kirchof  niht  gen.  .\«mb. 
poi.-ordn.  289 ;  da  verkerten  dy  prediger  sant  Kathrein  kloster 
den  nunen  ir  regelen,  und  vermaurten  sy  in  {sie  ihnen)  ire 
lieht  und  winden  (sprachfensler)  uberal.  d.  städtechr.  1,375,6; 
wer  auch,  ob  iemanl  liecht  oder  trupfen  hei  geen  auf  den 
anderen,  das  soll  er  ahthun.  Tucher  bautneisterb.  280,24. 

6)  licht  bei  den  büttchern  an  der  fTigebank  die  Öffnung,  in 
«flcher  sich  das  eisen  befindet.  Jacobssos  6, 456*. 

c)  licht,  beim  vUdpret  und  bei  den  geschlachteten  thieren  die 
veisz«  oder,  voran  das  herz  und  das  gerdusch  hängt,  lichtader. 
Ne<i!iicH.  liecht  heiszet  so  viel  als  der  Schlund  oder  die 
gurgel  {am  hirsche).  Heppb  leilhund  420. 

rf)  licht,  an  den  oriielpfeifen  das  mndloch. 

LICHTADER,  f  vgl.  liebt  18, c.  6«  pferden  ist  lichtader 
die  tena  temporalis. 

LICHTALTAR,  m.    das  Sternbild  ara  des  südlichen  himmels: 

welcher  die  orione, 

des  leun  hen,  die  hohe  wagschaal, 

den  adler,  die  urne,  den  lichtaltar, 

die  ros  in  dem  kränz,  auch  unsre  rose 

gemacht  hat,  bevölkert  bat!     Klopstock  2,23. 

LICHTANBLICK,  m.: 

noch  könnt  er  vor  wonne  nicht  reden, 
also  hatte  der  lichianblick  der  ewigerlösten 
ihm  das  innre  bewegt.  Klopstock  5, 13. 

LICHTARBEIT,  f.  arbeit  abends  bei  lampenlicht,  im  gegensalz 
zur  lagarbeit ;    auch  das  studieren  bei  licht ,    lucubrulio.   Frisch 

i,«ir. 

LICHTARM,  adj.: 

stillschweigend  Tolgt  er  ihr. 
mit  leisem  tritt,  bald  aul'  bald  ah,  durch  enge 
sich  ort  durchkreuzende  lichtarnie  bogrngange. 

WlllAND  23,2i7  lUberoii  11,45); 


zuweilen  blinkte  ein  lichtfunke  aus  dem  fensler  eines  hauses, 
dann  wieder  nichts  als  regen ,  stürm  und  schwarze  nacht . . 
Ilse  fuhr  hinein  in  die  well,  in  eine  lichtarme,  stnrmge- 
peitschte,  Ihränenreiche  well.  Fbeytag  handschr.  3, 182. 

LICHTART,  f  ort  des  lichtes  oder  der  liclUstralüen.  die  neueren 
lichlarten,  wie  das  gaslicht,  das  elektrische  licht,  art  der 
beleuchlung :  das  haften  an  eben  der  gestalt  unter  einer  licht- 
arl.  GöTHE  44, 10. 

LICHTARTIG,  adj.:  darauf  fragte  der  könig  den  weisen: 
warum  erfaszt  aber  das  äuge  weder  die  engel  noch  die  seelen? 
der  sprach:  weil  sie  geistige,  durchsichtige,  lichtartige  Sub- 
stanzen sind,  ohne  färbe  oder  körper.  Dieterici  streit  zwischen 
mensch  u.  thier  (1858)  171. 

LICHTAUGE,  n.  äuge  voll  licht  oder  glänz:  zwischen  dem 
schlaf  und  träum  seh  ich  lichtaugen  wandeln  wie  Sterne. 
J.  Paul  Hesp.  l,  273. 

LICHTAUSGIESZEND,  part.: 

Eloas 
lichiausgiesiende  morgenrölhen.    Klopstock  6, 4. 

LICHTBAD,  n. :  in  die  flieszenden  bunten  lichtwogen,  die 
durch  die  augenlieder  drangen,  tauchte  er  sich  dann  . .  unter, 
und  in  diesem  lichtbad  sog  der  höhere  lichtmagnel  in  ihm 
himmellicht  aus  erdenlicht.  J.  Paul  flifsp.  1,250;  indem  licht- 
bade der  verborgenen  gasflammen.   gartenlaube  1871  s.  828*. 

LICHTBAUM,  m.     l)  die  kienföhre  und  die  buche,  insofern 
diese  bäume  vorzugsweise  zu  lichtspänen  verarbeitet  werden.  Schm. 
1, 1430  Fromm.      2)  rhizophora  mangle,  leuchlerbaum.  Nemsich. 
LICHTBEDURFTIG,  adj. : 

ein  leitslern  licbtbedörflger  künste, 

ein  junger  metaphvsicus, 

webt  ein  durchsichtiges  gespinnste 

und  stellt  und  heftet  schlusz  an  schlusz. 

Hagedork  3,52 ; 

daßr    lichtsbedürftig:    auch    an    engein    fehlte    es    (in   einem 
lebenden  bilde)  nicht,  deren  eigener  schein  von  dem  göttlichen 
verdunkelt,  deren  ätherischer  leib  vor  dem  göltlich-menscb- 
lichen  verdichtet  und  lichtsbedürflig  schien.  Götbe  17,272. 
LICHTBEGIER,  f: 

aus  des  lebens  reinen  quellen 

trinke  hellen 

himmelsgeist  und  lichtbegierl    Arndt  ged.  (1840)  473. 

LICHTBESÄET,  pari.: 

(ihr)  leuchtet  neu,  gesellig,  unter  Sternen 
im  lichtbesätea  räum.         Göthk  3,  85. 

LICHTBESTRÜMT,  part.: 

im  Wolkenkleide,  lichibeströmt, 

stand  vor  Sebastian  der  alte  (ein  verslorbener). 

SCBUBART  (1787)  2,52. 

LICHTBILD,  n.  l)  aus  licht  geformtes  bild:  jedes  lichtbild, 
jede  aus  lichtslralen  geformte  gestalt.  Lavater  aussiebten  in  die 
ewigkeil  (1777)  2, 135,  11.  brief;  aufmerksam  zu  machen,  dasz. 
bei  prismatischen  und  andern  erscheinungen,  nicht  von  einem 
unbegränzten  bedingenden,  sondern  von  einem  begränzten 
bedingten  lichte,  von  einem  lichlbilde,  ja  von  bildem  über- 
haupt, hellen  oder  dunklen,  die  rede  sei.  Göthe  52,160. 

2)  ein  durch  emwirkung  des  lichts  auf  eine  dazu  chemisch  vor- 
bereitete platte  hergestelltes  bild  {daguerreotypie,  Photographie). 

LICHTBLAU,  adj.  hellblau,  himmelblau:  der  stain  {saphir) 
ist  himelvar,  wan  er  ist  liehtplä.  Mecemberc  457,21;  mit  lieht- 
plaber  und  tunkelplaber  seiden.  Haupts  zeitschr.  14,163;  sein 
schwänz  ist  liechtblaw.  Forer  fischbuch  106*;  der  flachs  hat 
liechlblaue  blumen.   Taberjsaesiont.  1205; 

es  knattert  frisch  (die  büchse), 
lichtblaue  Wölkchen  (steigen  auß. 

A.  T.  DROsTK-HfiLsaorr  ged.  413; 

lichtblaues  jagdhemd  mit  scharlachner  franze. 

Frbilicrath  dicht.  1,180. 

LICHTBLICK,  m.  l)  blick  des  sonnenHchts:  ein  lichtblick, 
den  regenschauer  überwindend,  beleuchtet  ein  paar  aufgerich- 
tete, schon  beschädigte  grabestafeln.  Göthe  39,269. 

2)  als  bild  ßr  etwas  kurz  das  leben  erhellendes,  erfreuendes 
(vgl.  dazu  licht  II  no.  13  jp.  870):  festliche  lebensepochen.  und 
lichtblicke  traulicher  Verhältnisse,  vom  dichter  gefeiert.  Göthe 
4,179;  endlich  wendete  die  einsieht  und  kriegskunde  des  neu 
ernannten  groszveziers  .  .  .  den  osmanischen  waffen  wieder 
einige  lichtblicke  des  gliiclces  zu.  Beckers  veltg.  (1841)  9.419. 

3)  als  bild  ßr  einen  schnell  auftauchenden,  erleuchtenden 
gedanken  (licht  11,14  «p.  871):  Klingers  'hetrachtungen  und 
gedanken'  sind  hingeworfene  bruchstücke,  einzelheiten,  licht- 
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blicke,  gnomische  Sentenzen  ohne  künstlerisches  band.  UdUer 
ßr  lit.  Unterhaltung  1846  s.  977*. 

LICHTBLOND,  adj.  heUblond :  haare  von  lichtblonder  färbe. 
überlragen,  von  sanßen  liedern  ohne  [euer: 

so  ward  denn  eine  werihe  zeit 
vertrödelt  und  verstammelt, 
lichtblonde  liederlein  juchheit 
und  weidenduft  gesammelt. 

A.  V.  Orostk-IIülshoff  gcd.  109. 

LICHTBLüME,  f.  Colchicum  aulumnale,  die  zeillose.  Nehnicii 
2,  lioi. 

LICHTBBATEN,  m.  abendschmaus  beim  beginn  der  langen 
abende:  als  die  buchsenschutzen  daselbs  gewonn  sein,  iren 
liechtbralen ,  das  ist,  su  das  järiich  schieszen  ain  ende,  zu 
herbstzeiten  zu  haben.  Zimmer,  chron.  2,  456,  32 ;  gewöhnlich  am 
Martinslage  oder  um  diese  zeit:  s.  Marlin,  der  euch  den  licht- 
braten verkünd.  Fischart  groszm.  35;  wa  gibt  man.. den  liecht- 
bralen. Garg.  51* ;  ob  jhr  zu  wenig  hellen  an  denen  vier  zeilen, 
so  neinpt  s.  Velleins  und  s.  Steffans  tag  darzu :  hiifts  nil,  die 
ganze  fasznacht  und  ein  Badenfart  nach  ostern:  ists  zu  wenig, 
den  liechtbralen,  auch  s.  Gallen.  Paracelsus  opp.  l,  "20 C. 
die  band  Werksgesellen  bekommen  zu  dieser  zeit  den  lichtbraten, 
zum  beginn  der  lichtarbeit.  Frisch  1,611*.     vtil.  auch  lichtgans. 

LICHTBRAUN,  adj.  hellbraun:  so  man  sie  milden  fingern 
zerreibet,  geben  sie  einen  liechtbraunen  saft  von  sich.  Taber- 

NAEMONTANUS    818; 

von  liechtbraunem  gold.    VVeckherlin  669; 
jung  und  leicht  und  lichtbraun 

stampren  die  erde  vor  dem  eisernen  wagen  die  rosse  Thusneldas. 

Klopstock  8, 101. 

LICHTBRETT,  n.  durchlöchertes  bretl,  beim  lichtziehen  ge- 
braucht, öcon.  lex.  1423. 

LICHTBUTZE,  m.  schnuppe  des  lichtes,  verkohlter  dacht:  ein 
bien  ist  ein  überaus  rein  ihier,  das  kein  wüst  oder  gestank 
genahel,  es  kompt  zu  keim  lichlbulzen,  zu  keim  fleisch,  blut 
oder  ander  unreinigkeil.  Herr  feldbau  (1545)  I3l';  kurzweilig, 
wie  ein  hülzener  lichlbutz.  Fischart  bienk.  240'. 

LICHTCHEN,  n.  kleines  licht;  in  der  bedeutung  von  licht 
11,16  sp.h'Z:  dasz  wir  nun  dahin  gebracht  sind,  den  kämpf 
niil  uns  selbst  zu  kämpfen  und  uns  zu  grund  zu  richten, 
sich  ausblasen  sehen  wie  ein  schwaches  lichlchen.  Klinger 
neue  Arria  126; 

obscuranten  fliegen  umher,    mit  gebreiteten  flügeln 
schweben  bei  nacht  sie  hin,  wo  nur  ein  lichtchen  erscheint. 

Herder  z.  Uli.  3,245; 
kümmerte  sich  der  engel,  der  über  die  winde  gesetzt  ist, 
oh  sein  brausender  hauch  irgend  ein  lichtchen  verweh? 

9,  245 ; 
da  schimmert  ein  einsames  lichtchen, 
das  wandelt  langsam  Tort; 
ein  mütterchen  mit  dem  laternchen 
wankt  über  die  strasze  dort.     H.  Hkini  15,140; 

bildlich  {vgl.  licht  II,  16,  i  sp.  876):  weil  es  viele  gibt,  denen  nur 
ein  kleines  lichtchen  in  der  zeichenkunst  geschienen ,  und 
die,  als  völlige  idioten,  sich  unterstchen,  werke  der  bau- 
kunst  zu  unternehmen.  Göthe  35,  391 ;  und  (nach  licht  II,  17,  b 
sp.  876):  um  nur  vom  allerdünnslen  kürzesten  lichtchen  der 
well  zu  sprechen,  von  mir.  J.  Paul  leb.  fibels  195. 

Der  plur.  ist  lichlchen  :  es  blinkten  nämlich  in  einem  trichler- 
förmigen  räume  unzählige  lichlchen  stufenweise  über  einander. 
GAthe  25,44;  und  lichlerchen,  hier  nach  licht  11,4,6  sp.  864: 
ich  habe  (in  einem  manuscripl),  mit  den  malern  zu  reden,  die 
lelzlen  lichterchen  aufgesetzt.  Lessing  12, 522. 

LICHTUACHT,  LICHTDOCHT,  m.  dacht  eines  ItehUs. 

LICHTDRUCK,  m.  photolypie,  abdruck  eines  bildes  durch 
chemische  mittel  unter  Zuhilfenahme  des  Sonnenlichts:  die  nach- 
hildung  in  lichtdruck  eines  carlons.  Köln,  zeilung  vom  15.  aug. 
1871.  auch  das  so  hergestellte  bild  selbst:  der  lichtdruck  ist  vor- 
trefflich gelungen  und  wirklich  bemcrkcnswerth.  ebenda. 

LICHTDÜRFTIG,  adj.  dürßig  an  licht,  dunkel: 

(er  gnb)  volle  tröstung  den  seelen,  die  in  lichtdürftige  zweifei 
»ich  verwebten!  Klomtock  4,212. 

LICHTE,  f.  lichtheü,  helligkeit :  die  nacht  begann  lierfUr  zu 
kommen  und  die  liechle  des  tags  überziehen.  Aimon  bog.  A ; 
stufen  im  fels  erleicblerlcn  den  schritt;  gehauene  fciister- 
offnungen  mit  dunkeln  schalten  in  der  tiefe,  die  lichte  der 
felitwand  unlerbrecbend.  ScHErriL  Ekkeh.  135 ;  als  Zeitbestim- 
mung, wie  licht  II,  7,  sp.  868:  so  mag  er  das  pfand  inne  haben 
drei  liecbten  oder  zwo  flnslrre.  teeitth.  3, 6«7  {Rai^n).  die 
lirhip    in    der   baukuHst   heiizl   so   vul  als  dit  wette  im  lichten. 


Jacobsson  6,  456' ;  vgl.  das  adj.  licht  13  und  18,  c  sp.  859.  861. 
im  forstwesen:  liechle  hciszet  so  viel  als  das  freie,  eigentlich 
aber  ein  abgetriebener  schlag,  auch  ein  ausgelichtetes  holz. 
Heppe  leilhund  67. 

LICHTEINDRUCK,  m. :  haben  wir  ..  den  lichtcindruck  im 
augc  aufgenommen.  Göthb  52, 31 ;  so  lange  das  äuge  den 
lichtcindruck  behält.  32;  die  purpurfarbe  eines  abklingenden 
starken  lichleindrucks.  65. 

LICHTEINFALL,  m.  einfall  des  lichtes,  der  tageshelie.  auch 
die  Öffnung  dazu  in  einem  gebäude,  vgl.  licht  II,  18,  o  sp.  877 : 
neben  der  treppe  war  ein  lichteinfall  angebracht,  der  nach 
der  straszenseite  führte.  Sciimid  der  jdgerwirth  in  München  2,69. 

LICHTEINWIRKUNG,  f. :  im  wachenden  zustande  wird  uns 
die  leiseste  äuszere  lichleinwirkung  bemerkbar.    Göthe  52,  c. 

LICHTEN,  verb.  licht  geben,  das  ahd.  verbum  liohtan,  neben- 
form  zu  liuhtan,  setzt  sich  im  mhd.  lichten  fort,  lebt  aber,  so 
viel  zu  ersehen,  über  die  mhd.  zeit  hinaus  nicht,  sondern  geht 
vor  dem  vielgebrauchten  verbum  leuchten  verloren,  vgl.  sp.  828. 
erst  im  18.  jahrh.,  von  Adelung  zufrfihcst  verzeichnet,  kommt  das 
verbum  lichten  wieder  auf,  es  musz  daruni  als  eine  neubildung, 
theils  vom  subst.,  Iheils  vom  adj.  licht  angesehen  werden,  es 
wird  intransitiv,  transitiv  und  reflexiv  verwendet. 

1)  intransitives  lichten,  licht  geben,  licht  verbreiten:  und  will 
mein  verdumpfles  herz  in  lichtender,  frischer  liebe  auslüften. 
TiECK  ges.  nov.  5,  36; 

schon  sind  die  feuerwürmchen  angeglommcn, 

und  flattern  lichtend  durch  die  grünen  moose.     werke  °i,  115; 

Wälder,  wo  kaum  der  mittag  lichtet, 

und  schatten  mischt  mit  baisamreicher  schwüle. 

MöRiKK  grdiclilc  (184.0)  5.  42; 

unpersönlich  es  lichtet,  es  wird  licht: 

Sterne  versanken  und  monden  in  blut. 

aber  nun  wittert  und  lichtet  es  gut: 

sonne  sie  nahet  dem  himmlischen  thron.     Göthk  13,302. 

2)  anders  der  tag  lichtet,  beginnt  licht,  hell  zu  werden,  an- 
zubrechen :  Woldeniar  sasz  da ,  unterdessen  heiler  der  lag 
heranlichlete.  Jacobi   Woldemar  l  (1779)200; 

der  weihnachtstag  begann  zu  lichten.    Lancrkin  2,79. 

3)  transitiv  etwas  lichten ,  licht  machen :  verschmähung  des 
Scheins  und  prunks.  wie  würde  dann  das  dunkle  deutsche 
leben  gelichtet!  J.  Pwl  friedenpr.24;  der  weg,  den  wir  nehmen, 
soll  hüfl'enllich  die  ganze  gegend  lichten.  Heroer  (ft<ri  Weiüank 
wörlerb.  d.  synon.  2,313); 

taghell  ist  die  nacht  gelichtet.    Scbillir  ijtocke  i:  192 

und  schmückt  die  weit  mit  Trühlingsprangen 

und  lichtet  die  gewaltge  nacht.     Körnrr  werke  2,16; 

wer  lichtet  uns  der  erde  grund?    25; 

wer  soll  nicht  weinen,  soll  nicht  jammern,  wenn 

ein  solcher  stcrn  am  himmel  untergeht, 

der  sein  Jahrhundert  sonnenhell  gelichtet?    Zriuy  4,2; 

er  schien  noch  ein  brennspiegel  im  mondlichl,  oder  ein  dunkler 
edelslein  von  zu  vieler  färbe  zu  sein,  den  die  weit,  wie  an- 
dere Juwelen ,  erst  durch  hohlschleifen  lichtet  und  bcsscrl. 
J.  Paul  Titan  1, 2,  es  sdwint  hier  ein  tecltnischer  ausdruck  der 
Steinschleifer  verwendet. 

4)  im  forstwesen  einen  wald  liebten,  ihn  durcJi  aushauen  von 
bäumen  dünner  bestanden  machen ;  bildlich :  umgekehrt  sind  in 
unscrm  zeitaller  die  heiligen  haine  der  religion  gelichtet  und 
abgetrieben.  J. Paul  Leranu  1,56;  danach  übertragen  eine  gesell- 
schafl,  reihen  lichten;  der  tod  hat  unsere  reihen  gelichtet; 
die  gescllschaft  ist  durch  den  austritt  vieler  milgliedcr  sehr 
gelichtet  worden. 

5)  lichten,  in  bezug  auf  die  seele  (ver<^.  Aas  adj.  licht  17 
sp.  860  und  das  subst.  licht  II,  14  sp.  871) : 

III  den  Sternen  will  er  flüchten, 

sich  den  Innern  drang  zu  lichten.    Körnrr  woic  2.  23 ; 

und  was  melodisch  meine  hrust  durchklungon, 

das  lichtet  herrlich  meines  strebeiis  nacht.    45; 

nur  eins  kann  ihn  verderben  und  beglflcken, 

und  eins  nur  lichtet  seiner  seelu  nacht.     124 , 

ex  hat  sich  so  vielerlei  slolT  von  aberglauben,  phantasie  und 
poesie  auf  seine  seele  gelegt,  dasz  sie  iiinsz  durch  explo- 
Monen  wieder  gelichtet  werden.  Tikck  nov.  kränz  4,374,  wo 
aber  auch  die  vorige  bedeutung  einspirlt. 

6)  das  part.  gclirhlel,  mit  licht  versehen  : 

dann  mögen  Merp  tclM-n  um  niirh  her 
die  undurchdringlich  tote  mniicr  breiten, 
und  dies  verfchleMno  Kels«  thnl  allein 
{um  lilnini)<l  ufTcn  und  gelirliiPi  i>i*in  I 

Schiu.kr  Ttll  3,2. 
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7)  reflexiv,  sich  lichten,  hell  ueräen  (mitd.  stand  dafür  sich 
liuhten :  ouch  begunde  liuhten  sich  der  walt.  Parz.  ib'l,  9) : 

wüsten,  öd  und  schauerlich, 

lichten  sich  in  deiner  Strahlenquelle. 

Schiller  melancholie  an  Laura; 
der  liebe  himmel,  wetterschwül, 
hat  sich  am  abend  sanft  gelichtet.    Rcckkbt  235; 

sich  sonnen,  im  lichte  baden: 

Laura,  über  diese  weit  zu  flüchten 

wähn  ich,  mich  im  himmelmaienglanz  zu  liebten, 

wenn  dein  blick  in  meine  blicke  flimmt. 

ScBiLLKK  enlzückung  an  Laura; 

in  bezug  auf  erkenntnis:  nach  langer  nacht  des  Wahnsinns 
begann  sein  geist  sich  wieder  zu  lichten;  und  unpersönlith: 
Roberto,  hebt  es  an,  sich  dir  zu  lichten?  Uhla!<d  yed.  455. 
LICHTEN ,  verb.  die  niederdeutsche  form  für  leichten ,  vergl. 
sp.  ftiO,  ist  besonders  in  bezug  auf  das  emporheben  des  ankers 
aus  meeres-  oder  stromgrunde  in  die  Schriftsprache  übergegangen 
{wo  Fleming  noch  das  hochdeutsche  leichten  gebrauchte,  vgl.  die 
stelle  a.  a.  o.) :  die  gemeinen  redensarten  der  schiffleute  vom 
anker  sind :  .  . .  den  anker  liebten  oder  aufheben.  Eggers 
kriegskx.  1  (1757)  65; 

sie  schwimmt  um  ihn  (den  nachen)  herum, 
taucht  unter,  und  spielt  mit  dem  anker, 
will  lichten  vor  Ungeduld!        Klopstock  10,251; 
schon  erhebt  sieb  das  segel,  es  flattert  im  winde :  so  sprach  er; 
und  gelichtet,  mit  kraft,  trennt  sich  der  anker  vom  sand. 

GöTUB  1,  29S; 
sprich,  ist  keiner,  der  mir  fremden  sagt, 
was  sie  eilen  und  die  anker  lichten?    Körper  werke  2,150; 
wird  ein  anker  irgendwo  gelichtet.    Ubla.no  ged.  433; 
das  schiff  ist  hergezogen,    gut.    doch  hört: 
nicht  anker  ausgeworfen!    hört  ihr?    nicht! 
der  augeiiblick  kann  uns  die  abfahrt  bringen, 
und  obs  zum  lichten  zeit  dann,  weisz  ich  nicht. 

Grillparzer  icerke  3  (187S)  s.  120 
(Argonauten  4.  aufz.). 

auch  in  andern  bedeutungen  kommt  dies  lichten  seil  dem  17.  jh. 
ins  hochdeutsche:  nach  dem  holländ.  een  schip  lichten  (ausladen 
Krämer  niderhocht.  dict.  176',  ebenso  niederdeutsch,  vgl.  brem.  wb. 
3,61)  gibt  schon  Stieleb  1134  ein  schiff  lichten  levare  navim 
mercibus,  ut  fieri  solet  in  portubus  haut  satis  profundis,  cum 
navis  onerata  inirare  nequil;  das  niederl.  voik  liebten,  volk  er- 
heben, Kerben  (Kramer  a.a.O.)  heiszl:  lichten,  das  volk  oder 
die  Soldaten  lichten  d.  i.  aus  den  besatzungen  heraus  ziehen 
und  ins  feld  führen.  Joker  cur.  nouvellen-lexicon  103;  selbst 
sein  gewissen  lichten  exonerare  conscienliam  Stieler  1134;  bis 
sie  . .  gebeichtet  und  ihr  schwer  beladenes  herz  gelichtet  hatte. 
Hippel  2, 2S1;  und  sonst  icie  emporheben,  aufheben: 

die  wände  stattlich  tapeziert 

mit  schönen  biblischen  gescbicbten, 

als  —   Mose  im  kästlein,  und  fräulein  viel 

iii  steifen  miedern,  entblöszt  (mit  züchten) 

bis  über  das  knie,  um  aus  dem  ISil 

das  knäblein  an  den  Strand  zu  lichten.    Wulasd  21,39; 

kaum  bat  er  aus  den  federn  sich  gelichtet, 

so  wirft  er  seineu  mantel  um.         275. 

lichten  ist  in  jeder  der  angegebenen  bedeutungen  ableitung  von 
dem  schon  mnd.  mnl.  adj.  licht,  das  gegenüber  mhd.  libt  leicht 
vocalkürzung  hol  eintreten  lassen ;  der  begriff  des  leicht  macliens, 
erleichlerns  vendete  sich,  wie  im  lat.  levare,  zu  dem  des  empor- 
hebens.  eine  veruandtscha/l  mit  engl,  lift  und  hochd.  lüften  ist 
nuht  vorhanden. 

LICHTENDE,  n.  ende  einer  kerse;  dim.  lichtendchen:  damit 
der  glänz  dieser  kräfte  nur  wie  Juwelen  spiele,  nicht  wie 
lichtendchen  der  nothdurfl  erhelle.  J.  Pacl  vorsch.  d.  ästh.  1,68. 

LICHTENGEL,  m.  enget  des  licJils:  die  stelle  Hiobs,  da  der 
slaubmensch  dem  Qaniuienden  reinen  licbtengel  entgegen- 
gesetzt wird.   Herder  bei  Campe. 

L1CHTENKH.\LT,  »i.  chelidonium  majus,  das  grosie  schell- 
kraut.  Nem.mch  2, 1010. 

LICHTER,  m.  kleineres  fahrzeug,  in  seichten  häfen  zum  lichten 
grvtzerer  schiffe  dienend.  Jacobsson  2, 6«s*.  vergl.  das  zweite 
verbum  lichten;  auch  leichter  sp.  640. 

LICHTER.ARM,  adj.  arm  an  kerzen: 
die  weit,  die  ehmals  licbterarm,  gleich  einem  Puppenspiel 
mir  widerlich  ins  äuge  fiel.  Thömiil  J,  ;i 

vgl.  lichtarm. 

LICHTLRB.\l  M,  m.  der  mit  lichtem  besteckte  ueiJinachtsbaum. 

LICHTERD,\MI'K,  m. ;   indessen    hatte  das  bild  nach  und 
nach   durch   lichterdampf  und   staub  ton  seiner  ersten  leb- 
haftigkeit  vieles  verloren.  Göthe  52,81. 
VI. 


LICHTERFLLLT,  pari.:  ins  heitre,  licblermilte  blau.  Bet- 
tine briefe  1,  257 ; 

sie  haben  heut  abend  gesellscbaft, 

und  das  haus  ist  licbterfüllt.    H.  Heine  15,164. 

LICHTERGIESZEREI ,  f.  das  giessen  von  lichtem ;  das  ge- 
schäß,  welches  dasselbe  betreibt,  in  einer  Zeitungsanzeige  tcurde 
eine  Seifensiederei  und  lichlergieszerei  zum  verkauf  ausgebolen. 
s.  lichtgieszerei. 

LICHTERGLANZ,  m. :  viele  fenster  waren  erleuchtet,  und 
der  lichterglanz  verbreitete  über  den  straszen  ein  schatten- 
loses, gespenstiges  licht.  Freytag  sM  u.  haben  l,  408.  vergl. 
lichtesglanz,  lichtglanz. 

LICHTERHALTER,  m.  Vorrichtung  zum  halten  der  kerzen  am 
ueihnachlsbaume.     vgl.  lichtbalter. 

LICHTERLOHE,  LICHTERLOH,  zusammenrückung  der  abso- 
luten genitive  lichter  lohe  sp.  856,  schon  seit  dem  16.  jahrh.  in 
der  formet  lichterlohe  brennen :  aber  ehe  sie  zusehen ,  wird 
das  feuer  beginnen  zu  loddern,  lichterlohe  brennen.  Papk 
beitel-  u.  gartenteufel  (15S6)  H6';  so  brennet  sein  haus  auch 
schon  lichterlobe.  Simpl.  1,37  Kurz;  mein  lichterlohe  bren- 
nendes herze,  ehe  eines  weibes  215 ;  dasz  er  von  liebe  lichterlob 
brannte.  Plesse  1,130;  wegen  der  annoch  lichterloh  brennenden 
kriegsQammen.  Felsenburg  1,117;  dem  lichterloh  brennenden 
Venusbruder.  2,105;  mein  herze  brennet  vor  liebe  lichterloh. 
346;  ich  brenne  lichterloh.  Göthe  6, 128;  brennen  zwei  dörfer 
lichterloh.  8, 149 ;  mit  eineinuiale  brannte  der  fenstenorhang 
lichterloh.  L.  Tieck  ges.  nov.  2,43; 

mein  feuer  ist  entstanden 

und  brennet  lichterloh.     P.  Gerbard  282, 154  Gödeke; 
ein  mädchen,  dacht  ich  da,  ist  wie  ein  bündel  stroh, 
wenn  es  zum  feuer  kömmt,  so  brennt  es  lichterloh. 

PiCANOER  3, 327  ; 
des  nachbars  haus 
stand  lichterloh  in  brand. 

GöKiHGK  liedcr  zweier  lieb.  (1779)  83; 
meine  dichtergluth  war  sehr  gering, 
so  lang  ich  dem  guten  entgegen  ging; 
dagegen  brannte  sie  lichterloh, 
wenn  ich  vor  drohendem  übel  floh.    Götbe  2,251; 
ihr  seid  ja  heut  wie  nasses  stroh 
und  brennt  sonst  immer  lichterlob.     12, 103. 

in  adjediver  flexion :   aus  lichterlohem  geize.    Hippel  12, 187 ; 
ich  kann  nicht  weinen,  alles  nasz  in  mir 
gnügt  kaum  mein  lichterlobes  herz  zu  löschen. 

Shakesp.  Heinrich  IV  3,2,1; 
J  cannot  weep,  for  all  my  hody's  moisture 
scarce  serves  to  quench  my  furnace-buming  heart. 

LICHTERLOHEN,  verb.: 

erst  schwält,  dann  lichterloht  der  brand. 

Königsberger  polit.  taschenbuch  s.  311. 
LICHTERLÖSCHER,  m.   der  das  licht  (hier  des  geistes)  er- 
löschen macht: 

fort  mit  dem  lichterlöscber  zu  den  molchen ! 
fort  mit  dem  freibeitsmörder  zu  dem  galgen! 

Arndt  tjed.  40«. 

LICHTERSCHELNL'.NG,  /.  erscheinung  eines  lichls:  wir  spre- 
chen nunmehr  von  krankhaften  sowohl  als  allen  widernatür- 
lichen, auszernatürlichen ,  seltenen  affectionen  der  retina, 
wobei,  ohne  äuszeres  licht,  das  äuge  zu  einer  lichterschei- 
nung  disponirt  werden  kann.  Göthe  52,62;  erscheinung  eines 
lichtvollen  vesens: 

mich  selbst 
hast  du  umstrahlt  wie  eine  lichterscheinung, 
als  du  vorhin  ins  zimmer  tratest.    Schiller  Af.  Stuari  2, 9. 

LICHTERSEGLER,  m.  lichter,  schiff  zum  lichten,  mit  mast 
und  segeln.  Jacobsson  2,  608*. 
LICHTERVOLL,  adj.: 
ihm  wird  ein  hofgepräng,  in  lichtervollen  zimmern, 
weit  sehenswerther  sein,  als  wenn  die  steriie  schimmern. 

Uz  2,65. 
LICHTESFLÜGEL,  m.: 

wer  bin  ich  staub, 
dasz  ich  auf  licbtesflügeln  streb  empor? 

Hrroir  zur  litt.  4,71. 
LICHTESGLANZ,  m.:  jedes  Deutschen  fenster  strahle  im 
lichtesglanz.    Köln,  zeitung  vom  1.  mai  1871.      s.  lichterglanz, 
lichtglanz 

LICHTESKIND,  m.: 

lauter  lichtes-kinder  bringet  Delila; 
immer  war  am  tage,  der  sie  liebte,  da. 

LoGAU  3, 180, 39. 
56 
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LICHTESLIEBE,  /.; 

die  blume.  die  sich  in  der  sonne  gluthen 

in  seiger  lichtesliebe  selig  trinkt. 

Arndt  ged.  (1840)  215. 
LICHTESMEER,  n.; 

wie  wir  hier  sichtbarüch  erblicken,  dasz  das  so  helle  lichtc^- 

meer, 
das  so  viel  niillionen  meilen,  in  iinzertheilten  strahlen,  füllet, 
aus  einer  quell,  der  sonne,  quillet.  Brockrs  7,331. 

vgl.  lU-htmeer. 

LICHTESPRACHT,  f.: 

du  sonn  in  lichtespraclit.    Freilicratb  dicht.  4, 131. 
LICHTESSTRAHL,  m.: 

und  du  (serlc),  die  in  mir  denkt,  bist  sonne;  was  dudenliest, 
ist  mehr  als  lichtesstrahl.  Herder  z.  lül.  3, 13ä. 

LICHTEULE,  f.  ein  nachlfalter,  phalaena  pronuba.  Nemnich. 

LICHTFALL,  m.  nach  Wasserfall  gebildet :  aber  der  himmcls- 
siaubbach  hatte  sich  versprungen,  und  blos  Lünens  lichtfall 
überspre&gte  noch  die  gegend.  J.  Paul  Hesp.  l,  119. 

LICHTFEIND,  m.  feind  des  lichtes:  motten,  fledermäuse 
sind  lichtfeinde,  feind  der  aufkldrung :  blieb  von  dem  reich- 
begabten  menschen  .  .  .  nur  ein  grämlicher  lichtfeind  übrig. 
Frankf.  Journal  vom  17.  jan.  1872. 

LICHTFEIND,  adj.  dem  lichte  feind  {entgegen  der  bemerkung 
2U  feind  2,  (ä.  3, 145S  atich-in  attributiver  Stellung):  da  scheühet 
der  liechtfeind  vogel  den  tag.  S.  Frank  chron.  1531  457' ;  in 
summa  dise  liechtfeind  well  ist  und  bleibt  ein  reich  der 
fmsternüs.   weltb.  155'. 

LICHTFEINDLICH,  adi. 

LICHTFENSTER,  n.  oionxQov:  solch  winkelmesz  soll  inn 
seiner  mitten  haben  einen  runden  umschweif  inn  gestallt  eines 
rings,  ziemlich  dick,  inn  der  länge  durchlöchert,  durch  und 
durch,  herum  mit  acht  liechtfenstern  oder  durchsehen  . .  durch 
welche  liechtfenster  der  feldniesser  sein  durchsehen  mit  plin- 
zendem  oder  nickendem  äuge  haben  möge.  M.  Sebiz  feldb.  472. 

LICHTFINSTER,  adj.: 

er  (der  tod)  gieng  dann  vor  mit  jm  hernider 
inn  sein  liecntflnster  hausz.  Garg.  11. 

LICHTFLÄCHE ,  f. :  die  finsternisse  wichen  von  seinen 
äugen,  indem  sich  grosze,  gelbglänzende  lichtflächen,  wie  bei 
dem  gefühle  der  blendung,  von  den  äpfeln  ablösten  und  in 
die  augenwinkel  zogen,  wo  sie  allmählig  verschwanden.  Immer- 
>IAN^  Münchh.  3,81. 

LICHTFLECHTE,  f.  lichtmos,  liehen  candelarius,  bei  den  Nord- 
ländern zum  färben  ihrer  talglichter  gebraucht.  Nemnich  3, 394. 

LICHTFLIEGE,  f  lampyris,  der  leuchlkäfer.  Nemnich  3,319. 
auch  name  der  lichtmotte:  inn  unserer  aptei  studieren  wir 
nimmer  nicht,  vor  forcht  der  nachtkreckel  und  ohrenmittel, 
und  fürnemlich  der  liechtfligen.  Garg.  242*. 

LICHTFLIEGER,  m.  eine  moUenart,  tinea  lucemea.  Nemnich 
4.  WS. 

LICHTFLIEHER,  m.  lucifugus.     s.  das  folgende. 

LICHTFLLCHTIG,  adj. :  liechtflieher,  liechtflüchtig,  der  das 
liecht  fleucht  und  hasset,  lucifugus.  Maaler  272' ;  die  iiecht- 
flücbtigen  und  tagschewende  schelmen.  Luther  6,  509'. 

LICHTFLLTH,  f.: 

als  sie  (die  sonne)  in  lichtlluih  niedersank. 

Seuhe  ijed.  I4U  (der  maiabnnd). 

LICHTFORM,  f  form  zum  lichtergieszen.  Ocon.  lex.  1423;  im 
inventar  eines  bauernhauses  unter  dem  zinngerät  ein  liechlform. 
anz.  des  germ.  mus.  1868  sp.  251   (von  1633). 

LICHTFREI,  adj.  frei  in  bezug  auf  bezaldung  de$  lichtet: 
dasz  die  sonne  als  Phöbus  ein  land  nicht  licht-,  holz-,  dach-; 
kost-  und  pelzfrei  hüll,  das  spüren  die  Pböbussöhne  am  erstrii. 
J.  Paul  vortch.  d.  dsth.  1,109. 

LICHTFRELND.  m.  freund  des  Hehls;  freund  der  aufkldrung. 
seit  1841  bestand  in  l'reuszen  und  Sachsen  längere  zeit  hindurch 
ein  bund  vorgesehrütener  Protestanten  unter  dem  namen  der  licht- 
freunde. 

LICHTFROH,  adj.:  im  Vorgefühl  lichtfroher  tage.  Dya  Ha 
Sore  1,218. 

LICHTFUCHS,  m.  ein  rötliches  pferd  von  heller  färbe.  Nbünich. 
vgl.  dazu  fach«  3,  theil  4',  337. 

LICHTFUNKE,  m.:  ein  kranker,  wenn  er  ohrcnschmera 
l>4>kam,  nah  jederzeit  licblfunken  und  kugeln  im  äuge.  GOthk 
52,63;  zuweilen  blinkte  ein  lichtfunke  aus  dein  fensler  einr» 
bauaes,  dann  wieder  nichts  nis  regen,  stürm  und  schwarze 
nacht.   Frp.ttac  hand%rhr.  3,  ist. 


LICHTFÜSZ,  m.  name  eines  Sternbildes: 

wer  ermüdet  hinauf  zu  der  heerschaar  der  gesttrne, 
in  die  höhen  zu  schaun,  wo  der  lichtfusz  sich  herabsenkt. 

Klopstock  1, 193. 

LICHTGANS,  f.  gebratene  gans,  durch  welche  bei  verschiedenen 
handuerkern  die  Jahreszeit,  in  der  beim  licht  gearbeitet  werden 
musz,  feierlich  angetreten  wird,  liechtgans  Schm.  1,924  Fromm, 
sie  wird  theils  zu  Michaeli  gegeben:  s.  Michel,  da  man  die 
liechtgansz  isset.  Frank  weltb.  133' ;  s.  Michels  liechtgans. 
Gorj.  52';  theils  zu  Martini:  lichtgans,  oder  Martinsgans,  coii- 
vivium  quod  festo  Martini  famulis  opificum  datur.  Frisch  1,611*. 

LICHTGARN,  n.  garn  zu  den  dachten  der  lichter. 

LICHTGEDANKE,  m.: 

alles  göttliche  auf  erden 
ist  ein  lichtgedanke  nur. 

Schiller  die  guiixt  des  auqenblicks; 
brich,  0  geist,  des  wahnes  schranken, 
wo  dich  ort  geengt  und  zeit! 
auf  zu  gott  entOeuch  mit  franken 
lichtgedanken!  Voss  5,262. 

LICHTGEFÄSZ,  n.; 

in  dein  räum  nun,  ohne  gränzen, 

sieht  man,  sonder  maasz  und  zahl, 

millionen  sonnen  glänzen, 

welches  alles  lichtgefäsze  (sind).    Brockbs  8,524. 

LICHTGEFILDE,  «.: 

dasz  wir  dort  sie  (die  qeslorbriien)  in  dem  lichtgelilde 
jener  sternenwelten  wiedersehn.      Seume  gcd.  15b; 

Stern  der  liebe,  glanzgebiide, 

glühend  wie  die  morgenbraut 

wanderst  durch  die  lichtgelilde. 

Körner  werke  2,  35  (der  morgenslern); 

es  schwebt  das  trunkne  lied  im  strahlenllore 

durch  licbtgefilde  einer  ewgen  klarheit.     128. 

LICHTGELB,  adj.  hellgelb:  blätler  mit  sprenglechten  tüpf- 
lein, deren  etliche  liechlgelb  sein.  Tabernaemont.  818;  an  den 
Stengeln  erscheinen  liechtgelbe  blümlein.  1209. 

LICHTGELD,  n.  l)  gcld,  was  ein  beamter  anstatt  der  sonst 
ihm  zu  liefernden  beleuchtuny  empfängt:  87  thlr.  geld,  16  schelTel 
körn,  13  thlr.  licht-  und  holzgeld  {bezog  Bach  als  cantor  an  der 
Thomasschule).  Köstlin  geschichte  der  musik  (1880)  s.  243. 

2)  gebühr  für  beleuclUung:  karten-  oder  kcgelspieler  ztJilen 
abends  in  einer  Wirtschaft  lichtgeld. 

LICHTGERÜSTET,  part. : 

ihr  mit  mond  und  sonne  den  Schutzbund 
lichtgerüstet  begehenden  äugen! 

KÜCKERT  liebesfrüld.  1,54  s.  41. 

LICHTGESCHLECHT,  n.  vom  lichte  stammendes  geschlecht: 

damit  wir,  was  wir  sind,  woher  wir  stammen, 
damit  wir  uns  als  lichtgescbiecht  erkennen. 

Arndt  ged.  (1840)  43:i. 
LICHTGESPANN,  n.: 

stolz  und  liebe  heiszt  das  lichtgespann, 
worauf  geister  durch  den  himmel  fliegen. 

Arndt  ged.  314; 
wer  holt  das  lichtgespann 
fliegender  blitze  ein?    479. 

LICHTGESPENST,  n.;  wurmkranke  haben  oft  sonderbare 
erscheinungen  im  äuge,  bald  feuerfunken,  bald  lichtgespensler, 
bald  schreckhafte  liguren,  die  sie  nicht  entfernen  können. 
GöTHE  52,63. 

LICHTGESTALT,  f.  licIUvoUe  gestalt;  von  einem  himmelt- 
körper : 

nicht  zwei  mul  hat  der  mond  die  lichtgeslalt 
erneut,  seit  ich  den  lürsilichen  geniahl 
zu  seiner  letzten  niheslatte  trug. 

Schiller  braut  von  Messina  r.  13; 

von  anderen  gebüden:  oft  sah  ich  diese  lichtgeslalt  meines 
gehirns  von  einem  menschenangesichl  mir  entgegenslrablen. 
menschen  feind,  8.  scene; 

neben 
sich  sah  er,  so  dnuclit  ihn,  schweben 
eine  weisie  lichlgcslnli. 
wie  man  gotirs  cngol  malt.    StolbIro  1,253; 
noch  hangen  wir  mit  wehmuth  an  dem  siuroe 

der  lichtgeslalt, 
die,  nun  entflohn,  uns  magisch  nur  im  träume 

voKiberwnlll.  Skuhk  mein  sommer  s.  10; 

hoch  in  des  ginubens  lichtgosialien, 
und  wo  der  liobfl  inulier  walten. 

Iililbi  Phantasie.        KöansR  irerke  2,30. 

LH  IITGKSTEIN,  «.. 

lOhren  lu  rhlosken  dich  und  lauben, 

säuleiircich  von  bunicm  lichtgcstuin.    GOtub  &,  2&3. 
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LICHTGESTELL,  «.  bei  den  Ikhlziehern  ein  gesteil  von  lichtem, 
vorauf  die  gezogenen  lichte  zum  auskühlen  aufgehangen  werden. 
Jacobsso»  2,  60S'. 
LICHTGEVVALT,  f: 

kaum  schon  ist  es  auszubauen 

in  der  weit  der  kalten; 

sollen  deine  (der  sonne)  licht?ewalten 

noch  dazu  verallen?  Röckkrt  645. 

LICHTGEVVAND,  n.: 

ihr  entgegen  erschien  im  lichtgewaiule, 
glänzender  als  der  schnee,  .  .  die  schlanke 

göttin  des  friedens.  Hebder  :.  lilt.  12,127; 

du  (gott)  reiner  als  das  lichtgewand, 
das  dich  umgiebt.      Schübart  (riS'j  1,68; 
erhabenster,  der  du  das  all  gestaltet,  .  . 
und  in  ein  licbtgewand,  aus  flnsiernis  entfallet, 
dein  werk  gekleidet  hast!  BErgkr  79'; 

und  sieh!  es  kamen  engelkinder 
im  blütenweiszen  lichtgewand.    Platb!«  33. 

LICHTGEWEBT,  part.  : 

wenn  er  (der  mond)  sich 
zum  zweiten  male  füllet,  führt  er  dich 
am  lichtgewebten  gängelbande  heim.     Stolbsrg  1,442. 

LICHTGEWOBEN ,  part. :  ich  erinnere  mich  nie  in  den 
höchsten  sommertagen,  bei  uns,  wo  dergleichen  lufterschei- 
nungen  auch  vorkommen ,  etwas  so  durchsichtiges ,  lichtge- 
wobenes gesehen  zu  haben  (wie  weisze  wolkenschäfchen  im  hoch- 
gebirge).  Güthe  16,243; 

ich  dachte,  dasz  du  zeigen, 

ein  lichlgewobner  leib, 

dich  müssest  mir.      R(;ckbrt  ges.  ged.  1,312. 

LICHTGEWÖLK,  n.: 

oben  im  haarschmuck  sei  der  lange  Schleier 
befestigt,  der  die  glänzende  gestalt 
gleich  einem  hellen  licbtgewölk  umfliesze. 

Schiller  braut  von  Messina  v.  S41. 

LICHTGEZOGEN,  part.: 

bis  aller  Sorgfalt  licbtgezogne  spur 

aus  dieser  wüste  trauersitz"  verschwindet, 

mag  sich  umher  der  freie  platz  berasen.    Göthk  9, 322. 

LICHTGIESZER,  m.  Handwerker  der  liclUer  gieszt. 
LICHTGIESZEREI,  f.  das  gewerbe  eines  solchen  Handwerkers, 
und  die  örtlichkeit   wo  es  betrieben  wird :   die  lichtgieszerei  er- 
lernen; in  einer  lichtgieszerei  brach  feuer  aus.     vgl.  lichter- 
gieszerei. 

LICHTGLANZ,  m. ;  da  blickten  sie  auf  und  sahen  im  ge- 
flimmer  des  Widerscheins  (im  monde)  die  gestalt  eines  mannes 
hin  und  her  schweben ,  der  seinen  schatten  zu  verfolgen 
schien  und  selbst  dunkel  vom  lichtglanz  umgeben  auf  sie 
zuschritt.    GöTHE  22, 103 ; 

lichtglanz  strömten  die  steme 
aus  den  meeren,  und  von  den  gebirgen.     Klopstock  6,40; 
gott  sprach:  der  mensch  seil   siehe,  geregt  vom  geist, 
wuchs  menschensaai  auf;  freudige  lebensbäum 
im  warmen  lichtglanz  trieben  kennmis, 

zeitigten  blute  zu  frucht  des  heiles.    Voss  3,94. 
verschieden  licbterglanz,  lichtesglanz,  *.  d. 

LICHTGOTT,  m.:  der  persische  lichtgott  Milhras.  Scbeffel 
Ekkeh.  s.  lOS. 

LICHTGRAÜ,  adj.  hellgrau:  (das  eichhorn  ist)  praun  oder 
gräw,  und  wenne  ej  gar  liehtgräw  ist,  so  ist  e?  vSch.  Mecen- 
BBic  158,9;  weisz-  oder  lichtgrau,  leucophaeus  Stieleb  696; 
licbtgrau  . .  ist  seine  färbe.  Fr.  Müller  1,23; 

auf  dem  lichtgrauen  sand.    Brockis  2, 139. 
LICHTGRENZE,  f:  ich  beobachtete  nun  einzeln  mehrere 
mondwechsel,  und  machte  mich  mit  den  bedeutendsten  licht- 
gränzen  bekannt,  wodurch  ich  denn  einen  guten  begriff  von 
dem  relief  der  mondoberfläche  erhielt.  Göthe  31,88. 

LICHTGRLN,  adj.  hellgrün:  die  blatter  sind  von  färben 
liechtgrün.  Tabernaenont.  557; 

siehst  auf  und  ab  lichtgrüne  schwanke  wellen.    GötHi  41,62. 

LICHTHALTER,  n».  Vorrichtung  ein  licht  auf  dem  leuchter  zu 

hallen,    wenn   es  schon  fast  zu  ende  gebrannt  ist,    lichtknecht. 

auch    rorriciäung   zum    halten    der  kerzen  des  weihnaclUsbaumes. 

vgl.  lichlerhalter. 

LICHTHASSER,  nj.:  herauf,  ihr  des  unterreicbs  geister! 
herauf,  licbthasser,  die  ihr  auf  schwarzen  thronen  sitzt !  Fr. 
Müller  2, 153. 

LICHTHASSIG,  adj. :  o  des  elenden,  betrübten,  verlassenen 
«hrisllichen  glaubens,  der  solch  schüchtere  fleddermeuse  und 
liechlhessige,  feldflüchtige  bescbirmer  hat.  Luther  1,527'. 
LICHTHEER,  n.  vom  heer  der  enget: 
begleit  ihn  zum  thron  auf,  o  lichlbeer!    Klopstock  6,285. 


LICHTHEHR,  adj.: 

lichthehr  erschien  der  reiter  rechts, 
mit  mildem  frühlingsangesicht. 
grasz,  duukelgelb  der  linke  ritter. 

Borger  70*  (der  wilde  jäger). 

LICHTHEILIG,  adj.:  die  engel  sein  geschaffene  geister,  die 
gott  bereitet  hat  am  ersten  tage  der  Schöpfung,  da  er  spricht: 
es  werde  licht,  denn  mit  dem  worte  hat  er  nicht  allein  das 
licht  dieser  weit,  sondern  auch  die  licht-heiligen,  himmlischen, 
glänzenden  geister  und  engel  geschaffen.  Bütschry  Pcdm.  172; 
gott,  in  welchem  ist  kein  böses,  sondern  ist  der  lichtheilige 
ewige  freudenquell.  J.  Böhme  Aurora  74. 

LICHTHEIT,  f  die  liclite,  helle :  luciditas  liechtheit  Dief.  337' ; 
da  war  mir  als  tönten  süsze  stimmen  (aus  dem  meere)  zu  mir 
herauf,  die  riefen  mir  zu:  steig  hinab  in  unsere  lichtheit. 
J.  Kerser  reiseschatten  256. 

LICHTHELL,  adj.  hell  wie  licht:  lichthelle  engel.  J.  Paul 
grönl.  proz.  1,37; 

licbthelles  glänzen 
wacht  inwendig  um  gottes  geheimnis. 

Klopstock  3,24; 
gegen  dich,  lichtheller  entwurf  des  glückes  der  geister, 
ist  die  sinnliche  Schöpfung  nur  schatten.        5,389; 

das  antlitz  desz,  der  geopfert  auf  Golgathas  aliar 
blutete,  ward  lichtheller.  6,285; 

erhabene  Vernunft,  lichtbelle  tochter 
des  göttlichen  hauptes.    Schiller  yun^^r.  v.  Ort.  3,6; 
adverbial : 

die  geister  unsrer  väier  schweben 
lichtbell  und  lispelnd  um  unsre  saiten. 

HöLTT  211  Halm; 
wer  blies,  so  lichthell,  schön  und  rein, 
die  fromme  seel  dem  mädel  ein?     Bürger  119'; 
wunder!  und  dort,  wie  im  osten  der  farbige  bogen  des  friedens 
licbthell  die  jennerwolk  umspannt!       Voss  3,209; 

wenn  er  lichthell  die  Systeme  verschiedener  minister  entfaltet. 
Stürz  1,106;  da  verglich  der  physiognom  abennal  thatsach 
und  gesichtszüg,  fand  bald  alles  lichthell  im  gesiebt  ausge- 
druckt, was  er  erst  übersehen.  Müsäos  physiogn.  reisen  l,  25. 

LICHTHOF,  m.  kleinerer  hof  eines  gebäudes,  der  nur  dient, 
licht  in  die  hinterräume  desselben  zu  sdiaffen. 

LICHTHOLZ,  n.  l)  harzhaitiges  holz,  das  zu  kienspänen  ver- 
arbeitet wird. 

2)  im  forstwe^n  laubholz,  wegen  äer  heuern  färbe  des  taubes, 
im  gegensatze  zum  schwarzholze,  den  dunkelfarbigen  nadelbäumen. 

LICHTHCTCHEN,  n.  zum  auslöschen  der  lichter,  vgl.  hütchen 
theil  4*,  19S5. 

LICHTIGEL,  s.  lichttiegel. 

LICHTKAMMER,  f  kammer  zur  aufbewahrung  der  lichter. 

LICHTKERN,  m.  kern  eines  dinyes,  der  atis  licht  besteht: 
nach  dem  heiligen  römischen  deutschen  reichstag-stilus,  worin 
drittel-himmellange  kometenschweifen  von  perioden  sich  hinter 
ihren  kleinen  lichtkernen  von  gedanken  unter  einander  durch- 
schlängeln und  durchwedeln.  J.  Paul  herbstbl.  3, 261. 

LICHTKERZE,  /".  candela,  cereus.  Frisch  1,612'. 

LICHTKLAR,  adj.:  lichtklare  beweise.  Bctscuky  Palm.  895. 

LICHTKNECHT,  m.  l)  wie  lichthalter,  Vorrichtung  zum  hallen 
einer  fast  abgebrannten  kerze. 

2)  wie  lichthütchen,  gerät  zum  auslöschen  einer  kerze.  öcon. 
lex.  14-23. 

LICHTKÖHLER,  m.  kohle nbrenner,  welcher  reiser  und  busch- 
werk  in  gruben  verkohlt.  Jacobsson  2, 609',  als  wort  das  im 
Braunschweigisch- Lüneburgischen   und   im  Gothaiscfien    üblich  ist. 

LICHTKORB,  m.  korb,  worin  in  einer  haushaltung  die  kerzen 
aufbewahrt  werden,  öcon.  lex.  1423.  dim.  lichtkörblein,  corbi- 
cula  cralUia  ad  servandas  candelas  sebaceas.  Frisch  1,  538*. 

LICHTKRANZ,  m.; 

sieht  im  geiste  schon  die  palmenhöhen, 

wo  der  lichtkranz  ihrer  harrt.     Matthisso:«  ged.  3. 

LICHTKRAIT,  n.  chelidonium  majus,  Uchtenkraut,  schetlkraut. 
Nemnich. 

LICHTKREIS,  m.: 

ihr,  deren  Damen  die  höile 
nenne!  verlaszt,  ihr  seht  der  hohen  unsterblichen  licbikreis! 
diesen  verlaszt,  und  entlastet  von  euch  die  heilige  State. 

Klopstock  4,  lUS; 
indem  es  (das  genie)  seinen  weiteren  licbtkreis  in  den  breon- 
punkt  seiner  nation  zusammendrängen  möchte.  Götbe  36, 169. 
LICHTKUGEL,  f  leuchtkugel:  so  brannten  seine  empfin- 
dungen  wie  lichtkugelo  auf,  die  einen  augenblick  die  tinstfints 
erleuchten,  und  dann  zerplatzen.  Ki.i.>cer  3, 150. 

5ü* 
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LICHTLtLN,  n.  kleines  licht;  von  Sternen:  schaut  ihr  durcii 
ein  rechtschaffenes  perspekliv,  so  funkeln  euch  noch  mehr 
als  20  neue  himmlische  lichtlein  entgegen.  Hebel  3,  181;  t'om 
licht  durch  das  evangelium:  das  evangelium,  nachdem  es  aus 
Jerusalem  . .  in  Italien  gelandet  hatte,  sendete  es  bald  seine 
morgenstrahlen  an  die  grenzen  unseres  Vaterlandes,  aber  um 
den  Schwarzwald  selbst  und  seine  gauen  ging  es  still  herum 
durch  Frankreich,  und  noch  einmal  über  ein  meer . .  .  und 
zündete  hernach  noch  von  England  und  Irland  sein  lichtlein 
im  Schwarzwald  an.  114;  von  innerer  erleuchtung: 

der  alte  meister  droben  hat 

ein  lichtlcin  mir  gegeben, 

das  mir  erhellt  den  dunkeln  prad 

im  irrnischTollen  leben.    Ar!<idt  geii.  (1S40)  346; 

von  gespenstigen  lichtem: 

und  als  er  sich  ermannt  vom  schlag, 
sieht  er  drei  lichtlein  schleichen, 
er  rnITt  sich  auf  und  krabbelt  nach, 
die  lichilein  lerne  weichen.    Götub  1,1S2; 

von  personen :  der  gerechte  und  frome ...  ist  ein  verachtet 
liechtlein  für  den  gedanken  der  stolzen.  Hiob  12, 5 ;  es  ist 
freilich  manch  verachtetes  liechtlein  werther  gehalten  bei 
hellen  äugen ,  als  die  schönsten  wohl-ausgemahlten  wachs- 
fackeln bei  dunklen,   untvürd.  doctor  515. 

LICHTLING,  m.  1)  boletus  ramosissimus,  ein  lücherschwamm. 
in  Wien.  Nenn  ich  1,636. 

2)  verächtliche  bezeichnung  eines  lichlfreundes :  die  lichtlinge 
der  zeit  fanden  in  dem  Verfasser  einen  feind  des  lichts  und 
der  edlen  geistesfreiheit.   gülting.  gel.  ans.  1841  s.  226. 

LICHTLOCH,  n.  loch,  welches  behufs  der  gewinnung  von  tages- 
licht  angebraclU  wird:  ein  keller  mit  lichtlochern.  im  bergbau 
ein  von  der  erdoberfläche  aus  auf  einen  yrubcnbau,  in  der  regel 
einen  Stollen,  hauptsächlich  der  wetterlüsung  wegen  niedergebrachter 
enger  schachl,  auch  lichtschacht.  Veitu  bergwb.  326. 

LICHTLOS,  adj.  ohne  licht,  ßnslcr:  wirst  du,  künftiges 
Deutschland,  das  jetzige,  welches  dich  zeugt,  so  verkennen 
in  seiner  lichtlosen  gestalt  wie  Telemach  seinen  ärmlich  ge- 
kleideten vater  Odysseus  ?  J.  Paul  dämmerungen  148 ; 

fünstre  nacht  und  liecbiloszer  verdrusz. 

Weckherlin  235  (nachps.  105,28); 

ohne  rühm:  ja  wie  Strabo  ...  schreibt,  bisz  auf  Drusum  und 
Julium  ist  Germania  liechtlosz  under  dem  metzen  oder  scheffel 
gesteckt.  Fbank  Germaniae  chron.  (1538)  vorrede  aaS";  harm- 
lose, schuldlose,  lichtlose,  glanzlose  leute.  J.  Paul  leb.  Fibels, 
vorrede  s.\i;  ohne  Sehkraft,  blind:  die  lichtlosen  löcher  deiner 
stjrne.  Fr.  Müller  2,  235,  wie  mltd. : 

do  begunden  die  stumben  kosen  (reden) 
unde  gesehen  die  liehtlösen.     Servatius  1692. 

LICHTLÖSCHER,  m.  gerät  zum  auslösclien  äner  kerze,  licht- 
kütchen. 

LICHTLLTT,  f.  helle,  strahlende  luß :  einzig  den  (karfunkel-) 
steinen  entquoll  die  licbtluft  dieses  fabelreiches.  Chamisso  4 
(1836),  222.  das  adj.  liechtlüftic  ist  schon  mlid.  bezeugt.  Lexer 
handwb.  1, 1909. 

LICHTMANTEL,  f.  eine  mantel  oder  führe,  die  zu  lichtspänen 
verarbeitet  wird.  Schm.  1, 1631   Fromm. 

LICHTMAHDER,  m.  muäela  niarles,  der  baummarder.  Nem- 
Nicii  3,  GT4. 

LICHTMASSE,  f. :  wenn  sie  die  lichtmasse  hindurch  (durch 
eine  linse)  und  auf  ein  papier  fallen  lassen.  Güthe  55,  93. 

LICHTMEER,  «.  meer  von  licht:  er  sah  es  wie  im  träume, 
wenn  bald  eine  dicke  nacht  über  den  garten  rannte,  bald 
ein  licbtmeer  ibr  nachschosz.  J.Paul  Hesp.  1,119; 

und  Aurora,  das  haar  mit  glühenden  roscn  diircbflocliten, 
lOK  die  erwachende  well  in  den  rriibling«zauber  des  licbimecrs. 

KöRMR  werke  2,  186  ; 

au>  dem  lichtroeer  nur  ein  funken, 
wie  ich  eiuxt  ihn  selig  getrunken ! 
au«  deiner  wonnc  nur  einen  ton  I 

A»M>T  yi'rf.  568  (ruf  zu  gotlf. 

LICHTMESSE,  f.  feü  der  reinigung  Maria  (2.  febr.),  an  welchem 
tag>-  die  kirrhe  die  zum  yoUesdiensl  gebrauchten  lichter  weitit: 
al*  man  mit  vreuden  noch  gent^c 
in  der  reinen  kriitenheit 
ille  licht  zu  der  liirchen  treit, 

üa{  licbtmeme  it  genant.    Hnrientegenden^.il  t.9; 
nach  dem  i'hillU  no  viel  nit  heit, 
(last  »in  rin  Vrnen  kauten  tliel 
aul  f.  Mariu  licclitmeia:  tag, 
da  führt  sie  eine  grome  klag. 

L.  KANiiaua  kurtweit  (1018)  M; 


als  Zeitbestimmung:  zu  der  negstcn  liechtiuesz  auszzuziehen. 
Aimon  bog.  k;  zu  liechtmesz  negstkttnftig  kommen,  ebenda; 
wir  sind  von  einem  alter;  künftige  lichtmesz  ein  und  zwanzig 
jähr.  Lessing  1,530;  stillstand  ..  der  bis  uhserer  frauen  licht- 
mesz über  drei  jähr  dauern  soll.  Daulhann  dän.  jmc/i.  2, 21 ; 
in  bezug  auf  zunähme  des  lageslichls: 

der  tag  nimmt  zu 

Weihnachten  einen  hahnenschrei, 

heilige  drei  königc  einen  hirschensprung, 

lichtmess  eine  ganze  stund.     Haupts  teUschr.  3,361; 

lichimessen 

können  die  herrn  bei  tag  essen.    Simrock  sprichw.  339. 

lichtmesse  ist  für  die  Witterung  ein  entscheidender  tag,  wie  eine 
reihe  von  Wetterregeln  lehren:  es  ist  ein  Sprichwort,  wer  zu  der 
liechtmesz  nit  ein  woIf  fürchte  und  zu  fastnacht  ein  bauren, 
und  in  der  fasten  ein  pfaffen,  so  man  beichten  sol,  der  ist 
ein  geherz  man.  Keisersberg  emeisz  32';  daher  das  Sprich- 
wort entstanden  :  auf  Maria  lichtmesz  haben  wir  den  winter 
gewisz.  Ocon.  lex.  2816;  sind  auch  die  folgenden  regeln  ent- 
standen: wie  lange  die  lerche  vor  alt  lichtmesz  (d.  h.  liclü- 
messe  nach  dem  allen,  julianischeu  kalender)  singt,  so  lange 
soll  sie  auch  hernach  schweigen,  ingleichen :  wenns  auf  den 
lichtmesztag  hell  und  schön  ist,  so  bleibe  der  dachs  im  loche, 
denn  er  spüre,  dasz  noch  winlerkälte  vorhanden  sei;  wenn 
aber  an  solchem  tage  das  weiter  ungestümm,  und  mit  regen 
und  Schnee  vermenget,  so  krieche  er  hervor,  und  fürchte 
keinen  winter  mehr,  so  pflegen  auch  die  schafer  den  licht- 
mesztag fleiszig  zu  beobachten ,  und  wenn  derselbe  sonder- 
lich des  Vormittages,  hell  ist,  einen  starken  nachwinter  zu 
vermulhen.  ebenda;  zu  lichtmessen  hat  der  schäfer  lieber  den 
woIf  als  die  sonne  im  stall.  Simrock  5pric/iui.  341;  scheint  zu 
lichtmesz  die  sonne  dem  pfaffen  auf  den  altar,  so  musz  der 
fuchs  wieder  sechs  wochen  ins  loch,  ebenda;  wenn  zu  licht- 
mesz der  bür  seinen  schatten  sieht,  so  kriecht  er  wieder 
auf  sechs  wochen  ins  loch,  ebenda; 

lichtmessen  hell, 

schindet  dem  bauern  das  feil; 

lichtmessen  dunkel, 

macht  den  bauern  zum  Junker,     s.  339; 

lichtmesz  bell  und  klar 

giebt  ein  gutes  llacbsjahr.     ebenda; 

lichtmesz  im  klee, 

Ostern  im  schnee.     ebenda. 

LICHTMESSER,  m.:  es  ist  schade,  dasz  wir  noch  nicht 
geistige  licht-  und  Zeitmesser  für  unsere  ideen  und  gefühle 
haben.  J.  Paul  vorsch.  d.  äslh.  2, 103. 

LICfITMESZMONAT,  ni..-  im  horimng, . .  .  fronfaslmonat, 
liechlmeszman.  Fisciiart  groszm.  99. 

LICHTMESZTAG,  m.  öconom.  lex.  2816;  s.  die  stelle  unter 
lichtmesse. 

LICHTMOOS,  »1.  liehen  candelarius,  lichtflechte. 

LICHTMOTTE,  f  tvic  lichtmürke  2. 

LICHTMÜCKE,  f.  1)  der  leuchlkäfer,  lampyris.  Nkmnich 
2,319;  liecbtmugk,  ein  besondere  mugk  in  Italia,  scheint  zu 
nacht  im  fliegen  zu  der  zeit  der  ernd,  cicindela.  Maai.rr  272'; 
lichtmücke,  cicindela,  nitedula  Frisch  1,612'. 

2)  die  lichißicge,  eine  mollenarl :  liechtinugk  oder  nachtiuugk, 
die  zu  nacht  in  das  liecht  fleugt,  lampyris.  Maaler  272'; 

welche  die  Wahrheit  fechten  an, 
und  wie  liecbtmucken  doch  besiabn. 

Fischart  bieiik.  246*. 
LICHTNEBEL,  m.:  der  «therische  lichtnebel  des  mondes. 
J.Paul  Hesp.  3,260;  (die  milchslrasze)  gleicht  einem  ewigen 
nebelstreif,  den  eine  schwache  helle  durchschimmert,  aber 
durch  die  glfiser  der  sternseher  betrachtet,  löset  sich  dieser 
ganz  herrliche  lichtnebel  in  unzUhlige  kleine  sterne  auf.  Hkbki 
3,182;  bildlich:  unangefochten  wird  ihm  {Pitt)  der  rühm  bleiben, 
allein  in  einer  verblendeten  oder  eingeschüchterten  zeilpenos- 
senschaft  die  revolution  unter  allen  ihren  formen  und  licht- 
nebeln erkannt  und  bekiiinpfl  zu  haben.  ItEckKRs  urllgcsch. 
l3(lMt),  243. 

LICIITPERLE,  f  j>erl,-  die  IklU  stralilt;  bildlich  von  der  thrdne: 
da  weinte  die  muttor 

ilchlperlen  der  freudr.    Körnkr  werke  3,69; 
e«  giebt  doch  achAnres  nicht»  auT  dieser  weit, 
als  wenn  in  sfist  vertrauendem  cnitiickcn, 
lichipcrlen  der  hegrimrung  in  den  hnrkcii, 
da»  kiiid  der  mutier  in  diu  arme  lulltl    2riny  2,1. 

LICHTPFAI),  m.: 

ihr  ('f>i  kuimi)  lirhtpfad ,  «rhöner  nur  gr«cblungen,  senket 
«ich  in  die  sunueiibahn  der  littlirhkeit, 

ScaiLLt«  die  Mtnttler  i*.  »5. 
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LICHTPFORTE,  f.  an  Jen  schilfen  eine  verschlieszbare  seilen- 
vffnung  zum  einlassen  des  tageslichts  in  den  Schiffsraum. 

LICHTPUNKT,  m.  punkl  vun  «ekhem  licht  ausstrahlt,  glanz- 
punkt:  in  der  weitesten  ferne  glänzte  dann  Tor  allen  das  j 
kloster  Johannisberg,  einzelne  lichtpunkte  lagen  diesz-  und 
jenseits  des  flusses  ausgesäet.  Götbe43,247;  der  lichtpunkl . . 
der  das  objekt  erbellet  und  ordnet.  Herder  zur  litt.  10,193; 
der  glänz-  und  lichtpunkt  im  leben  des  Columbus.  Beckers 
ireltgesch.  7. 2S. 

LICHTPUTZE,  f.  scheren  förmiges  gerät  zum  abschneiden  des 
verkohlUn  dachtes  an  brennenden  unschliUlichtern :  liechtbutze, 
emunctorium ,  furcinula  Stieler  264;  nach  und  nach  kamen 
{durch  läsäge  bedienung)  lichter,  jedoch  ohne  lichtputzen. 
GöTHE  18,258;  bildlich:  wenn  zweitens  die  feder  eines  auszer- 
ordentlich  guten  autors  eine  lichtputze  der  Wahrheit  ist,  wie 
umgekehrt  dem  h.  von  Moser  im  geföngnis  die  lichtputze  die 
feder  war.  J.  Paül  Hesp.  3, 174 ;  verächtlich  von  menschen,  die  m 
untergeordneter  iceise  der  aufkldrung  dienen:  begeistierte  licbt- 
putzen  werden  sonette  und  messiaden  schreiben.  H.  v.  Rcm- 
BOLDT  in  d.  biogr.  von  Bruhns  2,433;  und  da  mit  der  lichtputze 
das  licht  nicht  nur  geschneuzt,  sondern  auch  ausgelöscht  werden 
kann,  auch:  er  ist  eine  rute  und  peitsche  meines  geschlechtes, 
und  eine  rechte  liechtbutze,  welche  aller  seiner  adelichen 
voreitern  wol hergebrachten  rühm  auslöschet.  S.  v.  Birken 
Sylvia  n. — Doppelzusammensetzungen  lichtputzkästchen,  licht- 
putzpfännchen ,  worin  die  lichtputze  liegt.  Jacobsson  2, 609* ; 
TiacA  der  form  auch  lichtputzschiffchen ;  lichtputzscheere,  das- 
selbe was  lichtputze;  lichtputzteller. 

LICHTPUTZER,  m.  1)  irtc  lichtputze:  emunctorium,  ein 
abbrech,  liechtbutzer.  Dasyp. 

2)  mann  der  lichter  putzt,  bei  der  früheren  talgbeleuchtung 
halte  jedes  theater  seinen  lichtputzer  als  bedienten  letzten  ranges : 
der  reise  nach  Utopien,  und  besuche  da  die  vollkommenen 
Iheater,  wo  auch  der  lichtputzer  ein  Garrick  ist.  Lessixg  7, 11; 
auf  dem  theater  hielt  ich  mich  damit  auf,  mein  geheimnis 
dem  lichtputzer  vorzuschwatzen.  Thcmsiel  4,81.  lichtputzer, 
wie  Schmarotzer :  ollares  amici,  dellerlecker,  liechtbutzer,  hafen- 
freund. Frank  sprichw.  2,  9S'.  im  jahrmarktsfest  zu  Plunders- 
weilen  erscheint  der  lichtputzer  in  hanswursttracht  auf  dem  theater 
und  ist  nachher  der  liannswurst  selbst,  der  junge  Göthe  3,20S.209. 

LICHTQUELL,  m.  quell  von  dem  licht  ausgeht,  in  bezug  auf 
erkenntnis,  nach  licht  II,  14  sp.  871 : 

dasz  jetzt 
ein  enget  mir  vom  himmel  niederstiege, 
das  reclite  mir,  das  unverßlsclite  schöpfte 
am  reinen  lichtquell  mit  der  reinen  band ! 

ScuiLLKR  W'cdlennteins  tod  3,21. 

LICHTQUELLE,  f.  wie  lichtquell,  im  eigentlichen  sinne: 
mit  bloszem  äuge  und  bei  gewöhnlicher  beleuchtung  vermag 
man  diesen  mikroskopischen  staub  (in  der  luß)  allerdings 
nicht  zu  erkennen;  bringt  man  jedoch  eine  lichtquelle  von 
hinreichender  intensität ,  z.  b.  elektrisches  licht ,  zur  anwen- 
dung,  so  wird  derselbe  ..  sichtbar,  didaskalia  vom  24.  januur 
1872;  bildlich:  dort  wirkte  abt  Steinmetz  in  frommem  sinne, 
vielleicht  einseitig,  doch  redlich  und  kräftig,  und  wohl  be- 
darf die  well,  in  ihrer  unfrommen  einseitigkeit,  auch  solcher 
licht-  und  Wärmequellen,  um  nicht  durchaus  im  egoistischen 
irrsale  zu  erfrieren  und  zu  verdursten.  Göthe  31, 210. 

LICHTRAUCH,  m.:  schon  regte  sich  ein  leichter  frischer 
morgenwind  und  säuselte  durch  die  blätter ;  ein  milder  licht- 
rauch stieg  auf  im  osten,  von  einzelnen  strahlen  durchspielt. 
Heiüse  Ardingh.  1,60. 

LICHTRECHT,  h.  das  recht,  kraft  dessen  man  durch  eine 
fremde  wand  ein  fenster  brechen  und  das  tageslicht  in  sein  haus 
Uüen  kann,  das  der  nachbar  nicht  nehmen  darf.  Jacobsson  2,609'; 
auch  das  recht,  in  die  eigene  wand  ein  fenster  nach  dem  grund- 
slücke  des  nachbars  zu  brechen:  ich  habe  das  lichtrecht  auf 
meines  nachbars  hof.     vgl.  licht  II,  5  sp.  865. 

LICHTREICH,  n.: 

(dii^  Vögel  schwangen  am  morgen)  sich  in  die  lufl  empor, 
um  aus  der  dunklen  nacht,  so  sie  bisher  befangen, 
noch  schneller,  als  die  erd,  ins  licht-reich  zu  gelangen. 

Bkockks  I,  Ih'i ; 
vom  beginn  an,  als  noch  sirom, 
und  me«r  niclit,  nicht  thal  war.  und  gebirKe, 
noch  staub  nicht  zu  des  lichtreichs  herrlicnkeil 
gotl  schuD  Klopstock  6, 22!» ; 

durch  Teirende,  lautpreisende  psalmchöre  des  sternheers  behi 
mein  gebet  auf  zu  dem  thron  desz,  der  im  lichtreich  herrscht! 

260; 


hienieden  webt  ein  schattenreich, 
das  lichtreich  folget  nach.    Herder  z.  tili.  3,186; 
doch   der  unsterbliche  sank  auf  die  knie,  und  sah  zu  dem 

licbtreich 
Qehenden  blickes  empor.         Ptsker  Tunis,  1,213. 
LICHTREICfl,  adj.:   diese   menschen    haut  gar  vil  groser 
wunderlicher  liehtricher  gnoden  von  gölte  unpfangen.  Mers- 

wiN-  106; 

dan  seiner  bänden  werk  ist  das  liechtreich  gezelt, 
das  alle  weit  ... 

(verwechselnd  tag  und  nacht)  verdunklet  und  erleuchtet. 

Weckherlin  74; 

0  schöne  stern,  der  nacht  lieh.,    icher  pracht.    497. 
LICHTRÖSCHEM,  -RÖSLELN,  n.  lycknis  dioica.  Nexsich. 
LICHTROTH,  adj.  hellroth:  der  ein  rebenflachs,  war  claret- 
rot  bekleidet,  der  ander  liechtrot  behütet,  der  dritt  schwarz- 
roth   verkappet.    Garg.  5S';    lichtroth   auf  wolle   {zu  färben). 
Jacobssox  6,  457*. 

LICHTRÜCKEN,  m.  an  den  allen  vUampen  der  hintere  theil 
derselben,  der  den  aufrechtstehenden  Ölbehälter  enthielt :  wir  sitzen 
so  hübsch  im  dunkeln;  der  gute,  breite  lichtrücken!  gesegn 
gott  den  guten  zinngieszer,  der  ihn  so  breit  gemacht  hat. 
Fr.MCli.er  1,294. 
LICHTSAAL,  m.: 

dasz  wir  vom  erdenthal 

auf  einst  schwingen  uns  zu  jenem  lichtsaal! 

Herde«  zur  lilt.  4,141. 

LICHTSCHACHT,  m.  was  lichtloch. 

LICHTSCHEIN,  m.  schein  des  lichtes,  mhd.  liehtschin  Leser 
1,1909:  lichtschein,  splendor  lucis  Stieler  1752;  man  kann 
nicht  recht  sagen,  wie  grosz  die  cometen  sind,  weil  ihr  körper 
in  ihrem  lichtschein  eingehüllt  und  verborgen  ist.  Hebel  2,2ö9; 
es  wurde  dunkel,  aus  den  gegenüberliegenden  fenstern  fiel 
ein  matter  lichtschein  in  das  finstre  zimmer.  Freytag  soll  u. 
haben  1, 361 ;  von  drauszen  fiel  durch  einen  ritz  der  vorhänge 
ein  matter  lichtschein  an  die  wand,  handschr.  3, 179. 

LICHTSCHEINEND,  part. :  die  lichtscheinende  sonne.  Galmy 
51 ;  0  du  lichtscheinende  Juno  hilf  mir.  Bolz  Terenz  (1514)  134*. 
LICHTSCHERBE,  f.  lampe  in  tigelform:  lucibulum  lietscbirben 
DiEF.337';  bei  Trocucs  als  masc.  lichtscherbel  lucibulum  Rl*. 
LICHTSCHERE,  f:  lichtpulze:  liechtscher  efflUHCiorium,  can- 
ddarium.  voc.  ine.  theut.  nl";  lichtschere  emunctorium  Stein- 
bach 2,  493 ;  dim.  lichtscherlein  :  und  {mache)  lichtscherlin,  mit 
den,  das  da  zu  putzen  ist,  werde  erlescht.  bibel  v.  14S3  44* 
(2^/os.  25,38);  und  lichtscherchen :  lichtschirchen  emunctorium 
Trochüs  Rl*. 

LICHTSCHEU,  adj.  und  adv. :  liechtscheüh,  lucifugus  Dasyp.  ; 
im  eigentlichen  und  bildlichen  sinne:  diese  lichtscheue  botschaft 
fürchtet  das  geräusch  der  worte.  Schiller  kab.  u.  liebe  3,6; 
eine  lichtscheue  philosophie.  Kant  5,465; 
säuselnd  wehn  die  abendwinde, 
säuselnd  fallet  kühler  thau, 
und  schon  kommt  der  mohr  Alkanzor 
lichtscheu  dort  auf  dunkler  au.     Hkrder  s.  lilt.  8,  S4t 
aber  sehr  mislallt  mir  diesz  geheime, 
dieser  ehe  segenloser  buud, 
diese  lichtscheu  krummen  iiebespfade. 

Scbillrr  braut  v.  ilessina  t.  956 ; 

lichtscheues  nachieulengeschlecht  flieht  sonnenkrank 
deine  scheibe,  rosiger  tag!  Platk:»  132; 

der  lichtscheue  Lcthesirom.    134. 

LICHTSCHEU,  m.  lucifuga,  hier  von  einem  anonymen  schrift- 
steiler: ich  lasse  es  gellen,  wenn  wir  zugleich  mit  dem  nameo, 
und  durch  den  namen  erfahren,  wie  weit  wir  dem  Zeugnisse 
eines  lichtscheus  trauen  können.  Lessisc  10,219. 

LICHTSCHEU,  f.  scheu  vor  dem  licht. 

LICHTSCHEUEND,  part.  das  licht  scheuend:  die  liecht- 
scheuende  fledemiausz.  Chr.  Weise  erzn.  4  Braune. 

LICHTSCHIMMER,  m.:  daher  das  zweite  Spiegelbild  bei 
diesem  erperiment  auf  der  gebogenen  kugelfläche  sich  in 
einen  unrörmlichen  lichtschimmer  auflöst.  S.  Boisseree  bei 
Göthe  55,  90 ;  Sterne,  die  als  ein  undeutlicher  lichtschimmer 
in  der  railchstrasze  wahrgenommen  werden.  Brandes  astro- 
nomie  i,  258 ;  die  vorhänge  waren  heruntergelassen,  aber  aus 
den  ritzen  drang  ein  lichtschimmer.  Fbeytac  soll  u.  haben 
2,344;  selten  im  plural:  ein  paar  lichtschimmer,  hie  und  da 
ein  Stückchen  sphärischer  musik,  oder  ein  unmotivirter  knall 
gelang  mir  auch  glücklich  unterweilen  {bei  bemfihungen  um 
geisterer  scheinungen).  Imnermann  Münchh.  2,122.  bildlich:  hier 
erscheint  ein  lichtschimmer,  dem  wir  freilich  nur  behutsam 
nachgehen  können.    Niebuhr  1,625. 


891 


LICHTSCHIRM  —  LICHTSTAB 


LICHTSTANGE  —  LICHTSTRAHL 


892 


LICHTSCIllUM,  m.  schirm  vor  einem  blendenden  lampenlicht. 

t)  im  allgemeinen  sinne:  rechts  klafifte  die  thüre  eines  zwei- 
ten ,  aber  erleuchteten  zimmers.  er  stand  lang  in  zweifei, 
sollt  er  in  dasselbe  treten,  oder  unter  dem  lichtschirm  des 
dunkeln  ortes  verbleiben,  endlich  griff  er  zum  schirm  der 
nacht.  J.  Paul  Tit.  3, 198. 

2)  im  besondern  sinne,  ein  gerät,  welches  entweder  vor  ein  bren- 
nendes licht  gestellt  oder  vor  die  äugen  gehangen  wird:  anlipira 
liechtschirm  Dief.  nor.  gloss.  26";  iiechtschirm,  vulg.  rundel, 
antipira.  ebenda  {vorher  auch  liechtschirm  extinclorium) ;  licht- 
sive  nachtschirm,  umbraculum  viride,  membraneum  Stieler  2050; 
dort,  hinter  einem  lichtschirme,  der  sie  beschattete,  sasz  ein 
frauenzimmer  und  las.  Göthe  20,155. 

LICHTSCHNAKE,  f.  wie  lichtmücke  1:  liechtschnack  niU- 
dula  Dasyp. 

LICHTSCHNÄÜZE,  LICHTSCHNAUZE,  f.  gerät  zum  lichl- 
schnäuzen,  lichlputze,  lichtscheere :  und  soll  sieben  lampen 
machen . .  und  liechtschneutzen  und  lesschnepfe  von  feinem 
golde.  2  Mos.  25,  37 ;  und  macht  die  sieben  lampen,  mit  jren 
liechtschneutzen  und  lesschnepfen  von  feinem  gold.  37,23; 
die  lichtschnauz  (sei)  zur  band,  damit  soltu  ohn  unterlass 
putzen.  Comenius  sprachenthür  von  Docemiüs  §  745. 

LICHTSCHNÜPFE,  f.  schnuppe  vom  licht,  verkohlter  dacht: 
doch  befahl  er,  man  solle  dem  todten  cörper  brennende 
liechtschnuppe  vor  die  nase  halten ,  ob  er  dadurch  wieder 
lebendig  würde.  Chr.  Weise  erzn.  204  Braune. 

LICHTSCHÖN,  adj.  von  strahlender  Schönheit: 

er  wandelt  heran 
lichtschön  wie  Apoll.  Platen  299. 

LICHTSCHÜTZE,  m.  eine  art  reisiger:  eine  fränkische  an- 
läge von  1501  verzeichnet  710  reisige  pferde ,  1754  fuszknechte, 
24  pofessn  (setzschilde) ,  ungefähr  40  lichtschützen,  71  wägen 
und  17  schlangen  und  sleinbüchsen.  die  lichtschützen  kom- 
men mit  in  die  zahl  der  fuszknechte.  jedes  'grosze  geschlecht' 
soll  einen  solchen  stellen,  anz.  des  gern.  mus.  1859,  sp.  212; 
eine  handschriß  vom  bairischen  krieg  1504  nennt  etliche  paffesuner 
mit  hohen  setz-tartschen  . . .  deren  jeder  hett  sein  heckhier, 
zu  tragen  seinen  pafessun ,  und  seinen  liechtschützen  im 
ganzen  hämisch  mit  einem  langen  ahlspiesz;  später  aus  dem 
land  zu  Behaim  vor  dem  wald  kamen  200  zu  fusz,  darunter 
waren  20.  guter  pafeszner,  und  zwanzig  lichtschülzen ;  beide 
bellen  samt  einer  dritten  ausgehoben  bei  Frisch  2, 36'.  die  pavese 
orfer  der  setzschild  hat  in  augenhühe,  mitten  in  das  holz  des 
Schildes  geschnitten,  eine  kleine  fensterartige  Öffnung,  durch  die 
geschossen  oder  geschleudert  werden  kann;  bei  der  verhdltnis- 
mdszigen  kleinheil  gehört  hierzu  jedoch  eine  grosze  fibung  des 
hinter  dem  setzschilde  stehenden,  da  in  den  vorstehenden  quellen 
stets  der  lichtschütze  in  Verbindung  mit  der  pavese  aufgeführt 
wird,  so  ist  darunter  ohne  zwei  fei  ein  solcher  eigens  auf  den 
setzschild   und   seine  augenöffnung  eingeübter  schütze  verstanden. 

LICHTSCHWACH,  adj.  schwach  an  licht:  der  neu  entdeckte 
komet  ist  so  licbtschwach,  dasz  genaue  beobachtung  schwer 
fällt. 

LICHTSCHWÄCHE,  f:  die  lichtschwäche  eines  Sterns. 

LICHTSEITE,  f.  seite  eines  dingrs,  die  vom  lichte  beleuchtet 
ist,  im  gegensalze  zur  Schattenseite,  bildlich  werden  die  guten 
euienschaflen  eines  mensciten  oder  eines  Verfahrens  die  lichlseiten, 
die  bösen  die  Schattenseiten  genannt. 

LICHTSPAN,  m.  der  aus  buchen-  oder  föhrenholz  geschnittene 
tpan  zur  erleuchtung  der  bauernstuben  im  gebirgc. 

LICHTSPIEL,  n.  spiel  der  lichlstralden :  ■ 

bni  dem  beiländgen  licht-  und  nchalteniipi«].     DuorcBS  2,300; 
mit  welcher  tust  «enlil  «ich  der  blick,  2umal  im  hellen  ^onnen- 

Kchein, 
in  die  mit  licht  vermiichten  schauen  der  blatierreichen  bAum 

hinein  ! 
man  liebt,  beim  linden  wem,  an  ihnen,  ein  lleblichii  licht-  und 

Rchattennpiel, 
von  an-  und  durchgenirahlten  blfittern.      H,  Iti'J. 

LICHTSPIESZ,  m.  hei  den  lichlziehern  ein  langer  slab,  worauf 
die  äoehte  mit  ihren  öun  aufgestreift,  und  in  einiger  entfernuny 
«m  einander  in  das  heitze  talg  eingetaucht  werden;  auch  docbt- 
»pietz.  Jacorhhon  2, 610*.     vgl.  auch  lirlitslänglein. 

LICHTSTAR.  m.  i)  kleine  farkel :  liechtslab  faeula  (unler- 
tfhieden  von  fax  fackeln),  voc.  inr.  theut.  n  1*. 

2)  ein  änderet  hastilt  belf  o.  Stele  in  tecuris  \  lichtMab 
Di«f.  1*3*  (aus  Trocrob)  geht  auf  niederd.  bellten  aufheben 
(ip.Ml)  turfUk. 


LICHTSTANGE,  f  sustentaculum  taedarum  in  habitaculis 
rusticorum.   Frisch  1,612*. 

LICHTSTÄNGLEIN,  n.  bacillKS  in  quo  ellychnia  pendentia  in 
sebum  immerguntur.  ebenda,     vgl.  lichtspiesz. 

LICHTSTAR,  m.  leuchter  oder  leuchte:  so  haben  wir  doch 
je  die  rechte ,  lautere  ler^»  des  evangalij ,  als  einen  hellen 
liechtstar,  mitten  unter  diesem  verkereten  und  unschlachtigen 
geschlecht  der  finsternis,  den  wir  jederman  mitteilen.  Luther 
2,  231* ;  darumb  wollen  wir  . .  das  liebe  liecht  erhalten,  unter 
dem  argen  verkereten  geschlecht,  wie  die  lampen  und  liecht- 
star etc.  6,115*;  nun  inn  diser  verkerten  bösen  art  leuchten 
die  frommen  als  ein  liechtstar  inn  der  finsternus.  S.  Frank 
guldin  arch  (1538)  176*.  in  dem  Basler  neuen  testament  v.  1523 
wird  Luthers  liechtstar  durch  leüchtern,  lutzern  erklärt.  Fromm. 
6,43*.     vgl.  dazu  auch  lucibulum  luchtesterne  Dief.  337'. 

LICHTSTÄRKE,  f:  Merkurius  scheint  wol  eii>e  eben  so 
grosze  lichtstarke  als  Jupiter  zu  haben.  Brandes  vorles.  über 
die  astronomie  1827  2,  89 ;  lichtstarke  (eines  fernrohrs).  6. 

LICHTSTECHER,  m.  gerät  mit  einer  eisernen  spitze,  auf 
welche  ein  endchen  licht  gesteckt  wird,  damit  es  vollständig  ab- 
brenne, lichthalter,  lichtknecht.    öcon.  lex.  1425. 

LICHTSTEIN,  m.  i)  steinernes  lampenge fäsz:  lucibulum  Wech- 
tegel  (d.i.  liecht-tigel),  liechtstein  Dief.  337';  crucibulum,  gras- 
setum  tegel  vel  liechtstain  Schm.  1,1431  Fromm.;  lampas  liech- 
stain  ebenda;  {eine  ausgäbe  von)  6  ß.  d.  umb  unslit  und  liecht- 
stain do  man  üf  dem  hus  waj  und  man  den  zollner  hauptot. 
d.  städtechron.  4,  50  anm.  1. 

2)  lichtstein  auch  ein  stein,  womit  man  das  verkohlte  theil  eines 
lampendochtcs  abstreiß:  planetarium  liechtstain  Schm.  a.  a.  o.; 
es  ist  eine  umdeutung  von  planatorium,  planetorium  liebestein, 
lichstein  Dief.  nov.  gloss.  294",  welches  als  nhd.  leichstein,  leicht- 
stein putzstein  sich  fortsetzt;  vgl.  oben  sp.  629. 

LICHTSTIRN,  f: 

mit  sternigem  gewölke 

bedeckt  der  mond  die  welke 

Taltige  lichtstirn.         Frkiligrath  dicht.  2,27. 

LICHTSTOCK,  m.  l)  der  föhrenblock  zu  lichtspdnen.  Schm. 
1, 1430  Fromm. 

2)  der  waclisstock.  ebenda. 

3)  der  leuchter,  kerzenstock:  candelabrum,  leuchter  oder  liecbt- 
stock.  Alberus  diction.  Kk4*;  liechtstock,  candelabrum,  ein 
niderer  liechtstock  oder  kerzenstock,  humile  candelabrum  Maa- 
LER  272';  lichtstück,  lychnuchus  Frisch  1,612*;  das  er  soll 
machen  ein  liechtstock  von  dem  besten  golde.  Keisersberc 
brösaml.  1,8*;  sintemal  öffentlich  geschriben  steht,  dasz  man 
ein  liecht  nicht  unter  ein  sester  setzen,  sonder  auf  ein  liecht- 
stock, damit  es  jederman  leuchte,  stecken  sol.  Fischart  bienk. 
140*;  auf  jeglicher  Staffel  ein  silberen  liechtstock,  sampt  einer 
brennenden  kerzen.  150*;  warf  ein  hülzern  liechtstock  in  der 
kammern  über  sich.  Kirchhof  wendunm.  403*.  schweit.  noch 
jetzt:  der  liechtstock,  leucliler.  Seiler  190*. 

4)  lichtstock,  im  jähre  1425  etfie  kleine  münie  in  der  Schweiz. 
Frisch  1,  612*  (aus  Tschuui  2, 158*). 

LICHTSTOCKFUSZ,  m.:  zu  oberst  war  er  rundbehauptet 
wie  der  thurn  zu  Frankfort,  grad  wie  ein  cardinalshut,  und 
liechtstockfusz.  Garg.  274*. 

LICHTSTÜCKLEIN,  n.  kleiner  leuchter.  als  name  für  eine 
besondere  art  des  schwimmens:  schwamm  inn  vollem  strain, 
zur  seilen,  die  zwar,  im  kreisz,  auf  dem  rucken,  ein  liecht- 
stöcklin,  mit  ganzem  leib,  mit  halbem,  allein  mit  den  füszen, 
allein  mit  den  armen  . . .  Garg.  178\ 

LICHTSTOFF,  m.: 

ward  ich  wachs  (xfiricht  die  kerze),  woraus  man  endlich  diese 

kerze  nun  tur  dich  küm  : 
siuub  und  erde  muszt  du  werden,  ich  verzehre  mich  im  licht- 

8lOlT.        i'LATKN    Ih. 

LICHTSTRAHL,  m.  lucis  radius,  liohlstral  Stiflkr  2186: 
wenn  ich  durch  ein  brennglas  mehrere  lichtstrahlen  auf  ein 
schwarzes  tuch  versammelte.  GOthr  53,258;  damit  (mit  der 
ungleichmiiszigen  helle)  hat  er  (der  mond)  die  gelehrten  lange 
zeit  vexirt,  und  ihnen  weisz  gemacht,  die  helleren  theile  seien 
land,  von  welchem  die  lichtstrahlen  wieder  zurückprellen, 
und  die  dunkleren  seien  wasser,  welches  die  lichtstrahlen 
verschluckt.  Hkbkl  3,166; 

ein  llchtutrahl  durch  die  ritte  sleriet. 

A.  T.  ÜROIITR-MeLIIHUFF  f/erf.  (18*3)  316. 

bildlich:  man  versetze  die  seele  in  den  zustand  des  physi- 
schen »chmene«.  das  war  der  erste  slosz,  der  erste  licbt- 
•trabl  in  die  scblummernacht  der  krttfle.  Schiller  690'; 
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hast  du  noch  miith  genug,  mit  einem  verwegenen  fluge 
durch  unabsehbares  üunliel  zu  wallen,  wo  niemand  dich  leitet? 
wo   auf  deinem  plade  der  kleinste  lichtstral  nicht  schimmert. 
Zachariä  tayesceiten  (l'?^7)  131 ; 
wag  nie,  die  alte  nebeldecke 
der  bunten  und  der  schwarzen  rocke, 
aus  welcher  bann  und  lange  fluche  rauchen, 
mit  Phöbus  lichtstrahl  anzuhauchen.    Seumk  ged.  S3. 
LICHTSTREIF,  m. :  wie   sich  im  prismatischen  glase  ein 
weiszer  lichtstreif  in  sieben  dunklere  strahlen  spaltet.  Schillek 
756' ;  die  von  Mädler  beobachteten  lichtstreifen  auf  der  mond- 
fläche. Jenaer  lit.  zeitung  1S3S  no.  179,  *.  470;  gleich  einem  licht- 
streif, der  mir  durch  d4e  sinne  fährt.   Bettine  tageb.  229; 
doch  über  das  nächtliche  Schauspiel  (den  anbiick  trauernder) 

liebevoll 
wirft  die  dichtkunst  ihren  lichtstreif!  Platen  132. 

LICHTSTROM,  wi.  .•  wenn  die  sonne  tiefer  in  den  himmel 
gesunken  und  wenn  in  ihren  lichtstrom  der  schattenstrom 
der  erde  fällt.  J.  Padl  uns.  löge  1,  xxvi ; 

tauchst  in  Aurorens,  tauchst  in  Iris  strahlen 
den  pinsel,  und  dein  blick  wird  himmlisch  hell, 
zu  sehn,  wie  aus  dem  lichtstrom  bäche  flieszen, 
und  strahlen  sich  in  färben  leise  gieszen. 

Herder  z.  litt.  4,16. 
LICHTSTUBE,  f.  in  Franken  und  Henneberg  die  slube,  in 
welcher  sich  im  winter  mädchen  und  weiber  eines  dorfes  um  ein 
gemeinsames  licht  mit  spinnen  beschäftigen  und  sich  unterhalten. 
Fkomm.  2,277;  in  Schlesien  lichtenstube.  4,176.  vgl.  auch  das 
folgende. 

LICHTSTUBETE,  /".  schweizerisch,  was  lichtstube :  die  liecht- 
stubeten,  convenliculum  Maai-er  272* ;  die  lichtstubeten  waren 
da  noch  nicht  lasterstuben ,  wie  sies  jetzt  sind.  Pestalozzi 
sehr.  (1S19)  2,254.  Schwab,  heiszen  solche  Zusammenkünfte  karz, 
lichtkarz,  s.  theil  5,  246. 

LICHTSTÜ.MPFCHEN,  n.  stümpfchen,  ende  einer  kerze:  ein 
von   gestern    herabgebranntes   lichtstümpfchen.   J.  Paul  Titan 
2, 128 ;  er  nahm  aus  dem  wandschranke  ein  lichtstümpfchen, 
steckte  es  in  den  hals  einer  flasche.  Immebmann  MüncAA.  1,8. 
LICHTTAG,  m.  tag,  so  lange  es  hell  ist:  licht-  sive  sonnen- 
scheintag,  dies  artißcialis  Stieler  2246   (dem  natürlichen  tag, 
tag   und  nacht  zusammen,    dies  naturalis  entgegengesetzt);   tag 
voll  licht :  lichttag,  multa  dies,  darum  mane,  dies  serenus.  2247 ; 
jauchzet,  uud  schauet  tiefer  hinab,  denn  der  lichttag  kam! 
LICHTTHEIL,  m.  theU  eines  lichtes:      "'"'°'''  ^'-''*^- 
.  mein  freier  geist, 

ein  lichttheil  in  der  schöpfungsflamme.    Thöiikel  6,472; 
auch  antheil  am  licht,  lichtrecht:  lichtteil,  jus  luminis  Stieler  2''6S 
LICHTTHRON,  m.; 

i-^t'^T'^'  "^'^  T  P".^^""  •  •  '""  <^«'»  Hchtthron  sich  herab 
der  erschalTenen  gluck!  Klopstock  6,282; 

die  Sonnenmassen,  die,  wie  funken 
auf  dein  geboth  in  fürchterlicher  prach't 
des  hchtihrons  lezter  stuf  entsunken, 
zu  leuchten  unsrer  nacht.      Scuubart  (1787)  1,5. 
LICHTTHURM,  m.  leuchuhurm:  licht-  sive  feuerthurm  pAarus 
Stieler  2365.  ^ 

LICHTTIEGEL,  m.  lampe  in  tiegelform;  vgl.  unter  lichtstein  1 : 
leuchten,  lichischer  und  ein  lichtigel  (unter  hausral). 

fastn.  sp.  1216. 
LICHTTISCH,  m.   bei  den  lichtziehern   em  lisch  mü  durch- 
löchertem blau,  worin  die  blechenen  lichtformen  eingelassen  sind 
Jacobsson  2,  610". 

LICHTTRÄGER,  m. :  lichttrager,  der  das  liecht  bringt,  lucifer 
M AALER  272  ;  er  (der  morgenstern)  haijt  auch  ze  latein  lucifer 
das  ist  ze  däutsch  liehttrager,  dar  umb  daj  er  ain  minnec- 
eichej  hebt  pringt.  Megenberg  62,21;  der  morgenstern,  der 
Uclitträger  genannt.  J.  Padl  polit.  fastentrred.  61 
LICHTU.MFLOSSEN,  jMirt.; 

In  der  ferne  schwanken  traumhaft 
weisze  liljen,  lichtumflossen.     H.  Hkin«  15  ig« 
LICHTÜMGLÄNZT,  part. : 

der  lichtumglänzten  höhe.    Seume  ged.  168. 
LICHTUNG,  f    1)  öff'nung  oder  ausschniU  in  einer  thür  zum 
einlassen  des  tageslichtes  (vgl.  dazu  licht  II,  18,  a  tp.  877):    der 
obere  theil    der   thüre  bestand  aus  einer  lichtung  von  glas 
H.  ScHMiD  der  ßgerwirth  in  München  2, 11.  "  t     ■ 

2)  nach  dem  verbum  lichten  4  sp.  880  das  aushauen  eines 
waldet:  die  lichtung  des  gehölzes  wird  vom  förster  besorgt- 
die  so  ausgehauene  waldstelle:  schaute  . .  den  waldpfad  entlang 
durch  die  lichtung  der  lannen.   Scbeffel  Eklteh.u- 


hall  machen  in  einer  lichtung  wir,  vor  dem  bauwerk,   trüb 
erleuchtet.    Freiligraiu  4,  Su; 
trabt  aus  der  lichtung  rasch  hervor 
bis  mitten  in  das  haideland 
ein  Weidmann  ohne  tasch  und  büchse. 

A.  V.  Dboste-Hclsuoff  ged.  (1873)  31; 
dort  die  lichtung  in  den  eichen.  111. 
LICHTUNG,  f.  nach  dem  verbum  lichten  sp.  881  die  hebung 
eines  a7ikers  aus  dem  gründe:  in  lichtung  seines  eigenen  an- 
kers,  einen  andern  anker  mit  aufziehen,  welches  sich  zuweilen 
zuträgt,  wenn  viele  schiffe  durch  einander  auf  einer  rhede 
liegen.  Eggers  kriegslex.  1  (1757),  65. 

LICHTVERTHEILUNG,  f.:  gesetze  der  lichtvertheilung. 
A.  W.  Schlegel  2,  320. 

LICHTVOLL,  adj.  voll  von  licht:  (den)  lichtvollen  mond. 
J.  Padl  Tit.  2, 11 ;  unter  dem  lichtvollen  himmel  breitete  sich 
eine  menschenarme  landschaft.  Freytag  ahnen  5,  47 ;  über- 
tragen :  ich  bin  es ,  der  diese  (die  theorie)  nicht  etwa  nur  so 
gut,  als  die  scribenten  einsieht,  sondern  der  sie  auch  auf 
eine  lichtvolle  art  vorträgt.  Klopstock  12, 298 ;  diese  lichtvolle 
Politik.  Schiller  893*;  frohe  lichtvolle  aussiebten  stellen  sich 
meiner  beruhigten  seele  dar.  Wieland  7,  182 ;  ich  bin  zu  alt 
mich  von  hoffnungen  zu  nähren,  deshalb  vermag  ich  ihre  licht- 
volle auffassung  unserer  läge  mir  nicht  anzueignen.  Freytac 
handsckr.  3,  217. 

LICHTWAGEN,  m.  eine  art  kleiner  wagen  der  früheren  bültne, 
welcher  die  beleuchlungsgeräte  enthielt:  stundenlang  konnte  er 
(hinter  den  coulissen)  am  schmutzigen  lichtwagen  stehen.  Götiie 
18,  86. 

LICHTWAND,  f  eine  wand,  die  an  der  fuUermauer  des 
Schmelzofens  vorn  angelegt,  und  hinter  welcher  das  übrige  theü 
der  mauer  aufgeßhrt  wird.  Jacobsson  2,  61ü". 

LICHTWECHSEL,  m.:  lichtwechsel  des  monds.  Biiam.es 
Vorlesungen  über  astronomie  (1827)  s.  77. 

LICHTWEG,  m.  weg  welchen  das  licht  nimnU,  oder  welcher 
voll  lieht  ist: 

I  k     j      unsterbliche  seelen,  eilt  zu  der  sonne, 
weiche  den  kreis  der  erlösung  umleuchtet,    hier  sollt  ihr  von 

ferne 
eures  erlosers,  und  sohns  versöhnende  thaten  betrachten 
diesen  lichtweg  steiget  hinab.  Klopstock  3,31; 

....  0  lehre  von  fern  mich 

nachschaun   ihm.   der  hinauf  zu   dem  throne  den  lichtweg 

wandelt.    5,214; 
wir  umarmten  uns,  freund,  und  sahn  mit  fühlendem  blick 
der  holden  göttin  im  lichtwege  nach. 

Zachariä  yed.  (1761)  a  4" ; 
wenn  ich  einst  zu  höhern  Sphären 
aul  deinem  (sonne)  lichtweg  übergeh.     TuBxmel  5, 151 ; 
so   findet   der   thätige   edle  . . .  einen   lichtweg  zu  erhabenen 
gedanken,  hohen  gefühlen.  Klinger  3,  s.xii;  begeistrung  ist 
der  lichtweg  des  Jünglings.  Dya  Na  Sore  3,  83. 

LICHTWEIHE,  f.  candelarum  sacratio.  Stiller  2473  verot 
lichtmesse.  * 

LICHTWEIHUNG ,  f.  festum  candelarum,  liclUmesse.  Frisch 
1,  612  . 

LICHTWEISZ,  adj.  glänzend  weisz:  die  frucht  ist  langlecht 
wie  biren,  hechtweisz  und  glatt.  Tabernaemo.nt.  863; 
lichtweisz  wie  diese  fahn  ist  unsre  sache. 

Schiller  Jungfrau  2, 10; 
den  schönsten  zeiter  führet  dann  hervor 
aus  meinen  stallen;  seine  färbe  sei 
lichtweisz  gleich  wie  des  Sonnengottes  pferde. 

I  irUTlVFITC-     f    ■      j  '"'""'  """  "««««'"»  ''•  849. 

Licniwtiii!,,  f.  1«  der  neueren  ausdrucksweise  die  weite  im 
hchten  (vgl.  das  adj.  licht  18,  c  sp.  861):  die  lichtweite  einer 
brücke. 

LICHTWELLE,  f.,  plur.  lichtwellen,  in  der  oplik,  dther- 
schwingungen. 

LICHTWESEN,  n. ;  der  vogel,  als  ganze  classe  genommen 
ist  das  gegenbild  der  nachtthiere,  ein  vollendetes  tag-  und 
lichtwesen.  Minerva  1847  s.  422. 

LICHTWOGE,  /■.;  die  flieszenden  bunten  lichtwogen  die 
durch  die  augenlieder  drangen.  J.  Padl  Hesp.  i,  250.       ' 

LICHTWOLKE,  f:  oben  aber  am  himmel  schwebten  die 
kleinen  lichtwolken  aus  gold  uud  purpur,  bis  auch  dort  die 
glühenden  färben  in  rosiger  dämmerung  erblaszten  Freytac 
handschr.  1,163.  als  name  für  die  kometen:  die  cometen  selbst 
zeigen  so  mannigfaltige  gestalten,  oft  mehr  dem  Individuum 
als  der  art  angehörend,  dasz  die  besckreibung  einer  dieser 
reisenden  lichtwolken  (so  nannten  sie  schon  Xenophanes  und 
Theon  von  Alexandrien,  der  Zeitgenosse  des  Pappus)  nur  mit 
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vorsieht  auf  eine  andere  angewendet  werden  kann.  Humboldt 
kosmos  1, 106.  dim.  lichlwöikchen :  das  kleine  licht-  und  rosen- 
wölkchen.  J.  Paul   TU.  5,  U6. 

LICHTWURM,  f».  leuclilkäfer,  Johanniswurm : 

den  lichtwurm  und  der  sonne  feuermeer 
schul  eine  vaterhanü.  Mattuisson  ged.  30; 

dim.  lichtwürmchen  lampt/ris  Nemnicu  3,  319. 

LiCHTZAUN,  m.  dünner,  undurcliflochtener  zäun,  gegensalz 
des  dunkelzauns.  Scbm.   l,  1431  Fromm. 

LICHTZIEHER,  m.  candelarum  artifex.  Stieler  2628:  der 
lichtzieher  beschäftiget  sich  damit,  dasz  er  lichter  von  ver- 
schiedener dicke  und  grösze  von  rindertalg  gieszet  und  ziehet. 
Jacobsso  N  2,  610*. 

LICKERN,  verb.,  bewirkungsworl  zu  lecker  sp.  483.  484,  lecker 
machen,  reizen,  locken :  weich  machen,  lickeren,  fahen  mit  list, 
delinio,  demukeo,  irrelio.  Altenstaic  voc.  bei  Frisch  1,592'; 
die  locken,  neigen  und  lickrent  denn  die  begirdiich  kraft  zu 
unzimlichen  dingen.  Kkisersberg  irrtp  schaf  D5';  vorred  oder 
anvang,  dadurcii  wir  der  personen  gemüt,  deren  geschriben 
wirdt,  in  des  schribenden  meinung  und  beger  lickerend. 
Spiegel  der  waren  ritetorik  (1493)  J2';  der  hat  gelickert  durch 
brief  den  alten,  nit  allein  verheiszende  guldin  berg.  Terenlius 
deutsch  (1499)  123'  mit  der  glosse:  gelyckert,  das  ist  gereizet 
mit  schmeichel  und  liebkosen  worten  ;  derselb  hat  den  alten 
durch  brief  gelickert,  im  gar  schier  güldene  berg  verheiszende. 
Bolz   Terenz  186'. 

LICKERUNG,  f.:  lickerung,  zututtlung,  blanditiae.  Alten- 
staic voc.  bei  Frisch  1,  5U2'.  Dief.  76*. 

LID.  LID-  s.  lied,  lied-. 

LIDERBCHNE,  f.  eine  bühne  zur  seile  des  obersten  Iheiles 
eines  kunstsalzes,  von  welcher  aus  der  kolben  geliderl  wird.  Veitu 
bergwb.  122;  liederbühne,  ein  von  bretlern  erbauter  ort,  auf 
welchem  der  kunstarbeiler  Hiedert'.  Jacobsson  2,613'. 

LIDER.N,  adj.  neben  form  zu  ledern,  im  dllirn  nhd.,  vgl.  oben 
sp.  495:  liderin,  von  läder  gemacht,  scorteus,  terginus,  pelliceus, 
coriaccus  M aaler  270*;  lideren  sack  oder  emer,  ascopa,  est 
sactus  de  corio.  voc.  ine.  theut.  m4';  coricapistrum,  ain  liderin 
halfter  Diek.  15l';  die  lyderein  eimer  (feuereimei).  Mrnbeiger 
po/.-ord»i.  295 ;  funfzehen  liderein  eiiner  und  zwue  grosz  mes- 
sein sprutzen.  Tücher  baumeisterb.  132,30;  do  er  (David)  werfen 
woit,  thel  er  fünf  kisziing  in  ainen  liderin  sack.  Keisersberg 
siben  hauptsünd  (1510)  aaö';  ein  edelman  der  het  ein  narren, 
der  war  jm  lieb,  dem  machet  er  ein  hübschen  lidern  kolben. 
Pauli  schimpf  24' ;  lideriie  weinschleuch.  Zimtn.  ehr.  2,  83,  24 ; 
ein  liderner  sack.  217, 7 ;  damit  vergasz  er  ein  liderer  par 
hendtschuch.  3,520,20;  der  ein  zerschnittens  liderin  goller 
angehapt.  560,28;  das  man  etwan  liderne  münz  in  kriegs- 
leuften  zur  not  auf  ein  zeit  gemachet  oder  silbern  stifl  dar- 
durch  geschlagen,  wie  die  alte  Sparnecker  münz  gewesen. 
Mathes.  Sar.  165';  (wie)  die  Türken  jr  liederne  schleuchlein 
noch  heutigs  tags  am  rosz  mit  sich  füren.  271* ;  bindet  seinen 
lideren  sack  .  .  .  dahinden  auf  sein  rucken.  Wickran  rollw. 
137,12  Kurz;  in  eim  lidern  beutel.  Kirchhof  wendunm.  284*; 
ein  lidern  secklein.  2S6*;  betten  einen  lidernen  mantel  mit 
grünem  wollen  tucb  gefüttert  umb  desz  regens  willen  auf 
und  über  den  köpf  gezogen  und  geschlafen,  miiü.  discipl.  261 ; 
durch  einen  gefüderten  lidernen  mantel.  263;  seine  {eines 
riesen)  liderne  klaiden ,  die  er  mit  eisenen  rinken  zugethan. 
Reicuarü  beschr.  des  klosters  Hirschau  {v.  1610)  bei  Lessinc  9,247 ; 

liedren  armer  und  sprutzen, 
inn  lewers  not  zu  nutzen. 

il.  Sachs  1,274  (3,243,36  Keller). 

LIDERN,  verb.,  nebenfortn  zu  ledern  sp.  496. 

1)  zu  leder  machen,  gerben:  lidern  coriare.  voc.  ine.  theul. 
in4';  man  soll  des  häszlins  baut  gerben  und  lidern.  das  es 
gut  wir,  das  man  die  baut  des  häszlin  gerbet  und  in  ain 
Wasser  leget  das  sy  auch  gelidert  würd.  Kbiskrsrerc  hdslein 
(1510)  Cc8';  nun  wirt  zeit  das  du  auch  in  das  low  gelegt 
werdest  und  ganz  geliderl  und  in  ein  andere  natur  verkert 
werdest.  Ddl*;  selig  ist  das  häslin,  dem  sein  haut  also  ge- 
gerbt und  gelidert  ist  worden.  DdT;  und  nimpt  die  drucken 
feil,  und  die  gelidert  waren,  ülenspugel  53,  s.  7s  Lappeaberg; 
ain  gcliderte  küehaut.  Scum.  1,1440  fromm,  (von  1512);  ein 
liucksfcll  zu  liederu.  ebenda  (von  1644); 

und  manchen  ($ah  ich),  der  mit  lledern  sein  tAglich  brot  erwarb. 
BficiKiiT  makamen  2  (tM4)  162. 

ibalragenf  lidern,  einen  prügln  (wie  gerben),  in  Obcrüsterreich. 
Ftoaa.  3,101. 


2)  mit  leder  beziehen:  im  bergbau  bezeichnet  liedern  und  lidern 
einen  maschinentheil  so  vorrichten,  dasz  er  an  einem  andern  sich 
in  oder  ^m  ihn  bewegenden  dicht  anscldieszt.  Veith  bergwb.  326 
(was  wesentlich  durch  bezug  mit  leder  geschieht) ;  liedern ,  die 
kolben  der  sdtze  des  kunstgezeuges  mit  leder  umnälu:n.  Jacobsson 
2,613';  wenn  man  den  embolum  zu  leise  liedert,  so  schluckt 
er  und  giebt  kein  wasser;  liedert  man  ihn  aber  zu  hart,  so 
ist  es  (das  kunstgezeug)  schwer  zu  bewegen.  Becher  196.  vgl. 
liderbühne,  liderung. 

3)  die  haut  eines  thieres  abziehen :  das  selb  kalb  inusz  auch 
von  einem  Juden  gestochen,  gelidert  und  aller  ding  zugericbt 
sein.  Frank  weltb.  159'. 

LIDERUNG,  /".  die  lederarbeit  an  einem  kunstgezeuge ;  liede- 
rung  Jacobsson  2,613';  kolbenliederung  im  bergbau,  die  eiu- 
fassung  der  kolben  (wesentlich  mit  leder),  um  genauen  anschluaz 
an  die  wände  zu  erzielen.   Scheuchenstuel  145. 

LIEB,  adj.  diledus,  carus.  golh.  Hubs;  altnord.  Ijüfr  (im 
dän.  und  schwed.  ausgestorben) ;  alts.  altnfr.  liof ,  niederl.  lief, 
niederd.  lef;  ags.  leof,  altengl.  leof,  leef,  lef,  neuengl.  lief, 
jetzt  veraltet;  fries.  liaf;  ahd.  Hub,  Hob,  lieb,  mlid.  liep.  genau 
entspricht  kirchenslav.  Ijubü  lieb,  nächste  verwandte  des  Wortes 
sind  lat.  lubens,  lubet,  lubido,  libido,  und  das  sanskr.  lubh 
begehren,  heftiges  verlangen  empfinden,  löbha  gier,  habsucht,  ver- 
langen (vgl.  FiCK^,  175);  so  dasz  die  bedeutung  von  lieb  aus  d^r 
Vorstellung  des  ließig  verlangten,  begehrten,  erwachsen  ist.  die 
bedeutung  ist  zum  thcil  von  der  Stellung  des  Wortes  abhängig. 

l.  lieb,  attributiv. 

1)  in  vollster  schärfe  des  begri/fes,  bezüglich  einer  person,  der 
man  seine  innige  Zuneigung  zugewendet  hat,  und  wo  das  wort  durch 
das  particip  geliebt  ersetzt  werden  kann,  wie  in  gewählter  neuerer 
spräche  auch  oß  geschieht:  der  liebe  vater,  die  liebe  inutter, 
liebe  brüder,  Schwestern,  kinder,  freunde,  bekannte;  du  bist 
mein  lieber  söhn,  an  dem  ich  wolgefallen  habe.  Marc.  I,  11 
{goth.  ])u  is  sunus  meins  sa  liuba) ;  ich  vermane  euch ,  als 
meine  lieben  kinder.  1  Cor.  4, 14 ;  Tychicus,  der  liebe  bruder 
Lind  getrewer  diener  und  mitknecbt  in  dem  herrn.  Col.  4,  7 ; 
auf  das  deine  lieben  freunde  erlediget  werden,  hilf  mit  deiner 
rechten,  ps.  108, 7 ;  ob  die  lieben  abgeschiedenen  von  uns 
wissen.  Göthk  16,83; 

{es  wird)  der  Vergnügung  Sonnenstrahl 

mir  selbst  und  auch  den  lieben  meinen  .  . 

mit  einem  neuen  glänze  scheinen.    Brockes  I,47S; 

wer  weis,  ward  nicht  durch  seinen  tod 

der  treusten  trau  ein  lieber  mann  entrissen? 

Gellkrt  1, 192 ; 
auf  diesz  geschrei  kam  Doris  wieder, 
der  lieben  freundin  beizustebn.    ebenda; 
da  liebe  töchter,  liebe  söhne 
des  edlen  vaiers  herz  erl'reun.    2,75; 
nicht  ein  geschmeide?    nicht  ein  ring? 
meine  liebe  buhle  damit  zu  zieren.    Götui  12,193; 
mit  diesem  zweiten  pl'eil  durchschosz  ich  —  euch, 
wenn  ich  mein  liebes  kind  getrofTen  hätte. 

Scuillkr  Teil  3,3; 

das  liebe  kind ,  der  liebling  der  eitern :  so  schon  das  arm 
eschengrüdel  eben  das  tut,  das  das  lieb  kind  tut,  so  gefeilt 
es  doch  der  mutter  nit  als  wul  von  im,  also  von  dem  das 
sie  lieb  hat.  Keisersberg  seelenpar.  187'; 

icb  merk  doch  gnugsam  und  empflnd 

das  ich  nicht  mehr  bin  liebe.s  kinil  (spricht  ein  söhn  zur  mutter). 
Stuphani  geistt.  actiun  (1568)  Cr*. 

aber  auch  in  freierer  anwendung,  das  liebe  kind  bei  Jemand 
sein,  sich  liebes  kind  machen,  vergl.  unter  kind  theil  5,717: 
fortzurennen  . .  .  aus  einem  gcschSfl ,  wo  man  es  so  gut  mit 
ihm  meinte  und  wo  er  liebes  kind  war  in  allen  stuben. 
Freytac  soll  u.  haben  2,106; 

denn  heint  iiobs  kind,  morgen  der  rab, 

also  wirst  du  auch  joiit  .scTiuhab. 

Hkho.h  «irf.  J'i'i;»frc(  , .,  ....•, 

sprichwörtlich:  liebe  kinder  können.-*  nicht  verderben,  übt  amor 
dominalur,  ibi  Judicium  non  potesl  eti*  rtdum.  Stiblbr  1156. 

2)  IM  zärtlicher  rede  wird  lieb  auch  tu  dem  gttteUt,  was  zu 
geliebten  personen  in  brziehung  steht  oder  tu  Anen  gehört,  ylied- 
maszen,  empfindungen,  handlungen,  örtlichkeilen  u.t.u::  meine 
liebe  heinialb,  das  liebe  Vaterland;  das  lieb  und  angenttin 
vallerland,  luitna  anliqua  Maai.bh  270*;  dem  hiinmrl  sei  dank, 
das/,  ich  endlich  mein  haus,  mein  liebes  haus  wieder  sehe ! 
Lkssinc  I,4«0;  jr  treibt  die  weiber  meines  volks,  aus  jrcn 
liehen  beusern.  .Vir^a  2,9;  o  üäxz  ich  zu  ihren  füszen  in  dem 
lieben  vcrtraulicbrn  liinniprchen.  (»Othk  10,100;  wcihnarhti- 
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abend  hältst  du  dieses  papier  in  deiner  band,  zitterst,  und 
benetzest  es  mit  deinen  lieben  tbränen.  163;  darunter  {unter 
dem  munde)  wölbte  sich  ein  liebes  volles  kinn.  H.  Heine  2,20S; 

dein  liebes  bild, 

so  sanft,  so  mild, 

fuhrt  mich  an  goldner  kette.     Höltt  202  Halm: 

da  schwebt  so  licht  dein  liebes  bild, 

dein  süszes  bild  mir  vor.       Göthk  1,110: 

ist  eine,  die  so  lieben  round- 

liebrunde  wänglein  hat?     19; 

da  du  uns  auf  reich  bebauter  flur, 

in  dem  schoose  herrlicher  natur, 

manche  leicht  verhüllte  spur 

einer  lieben  seele  zeigtest.     84; 

dasz  eine  liebe  band  den  goldnen  schmuck 

aus  ihren  frischen,  reichen  ästen  brecbe!    9,150; 

ich  soll 
mit  meiner  armbrust  auf  das  liebe  haupt 
des  eignen  liindes  zielen?  Schiller  Teil  3,3; 

da  seh  ich  deine  lieben  a«gen.    Uhland  gcd.  2ö ; 
aus  liebem  aug  ein  grüszen, 
vom  lieben  mund  ein  küssen.    27 ; 
und  die  lieben  blauen  Sterne  (äugen) 
schaun  mich  an  so  himmelgrosz.    H.  Heins  1,5S; 
wohin  mein  äuge  trifft 
in  dieser  schrift, 
sieht  es,  dasz  sie  nichts  faszt, 
als  jenen  namen,  so  lieb  und  so  verhaszt.    Plate:«9; 

ich  ehre  dieses  liebe  feuer  fiir  einen  lieberen  gegenständ. 
Schiller  Fiesko  1,S; 

die  rosen  (lieb)  in  deinem  kränz 

seind  roht  wie  deiner  lefzen  glänz.    Weckbkrlit«  390; 

im  Sprichwort :  lieber  dreck  stinket  nicht,  si  quis  amat  cervam, 
cervam  putat  esse  Minervam.  Stieler  1156. 

3)  in  der  anrede:  ah,  lieben  brüder,  tbut  nicht  so  übel. 
lAfos.  19, ";  lieben  herrn,  wie  lang  sei  meine  ehre  geschendet 
werden?  ps.  4,3;  hoffet  auf  jn  alle  zeit,  lieben  leute.  62,9; 
ehe  der  knabe  rufen  kan,  lieber  vater,  liebe  mutier.  Jes.  8, 4; 
lieben  kinder,  lernet  das  maul  halten.  S/r.  23,  7;  Jhesu  lieber 
meister,  erbarme  dich  unser.  Luc.  17,13;  du  hast  mir  das 
herz  genomen,  meine  Schwester  liebe  braut.  Iiohel.  4, 9 ;  unser 
lieber  vater,  der  du  bist  im  himmel.  Simpl.  l,  31  Kurz;  wol 
liebes  kind,  ich  bin  gehalten,  dich  um  gottes  willen  besser 
zu  unterrichten.  29;  seht  auf,  lieber  greis!  Schiller  räuber 
2,2;  so  lasz  dich  doch  zu  brei  zusammen  drucken,  lieber 
herzensbruder  Moriz !  2,  3 ;  thu  das ,  lieber  Daniel ,  ich  bitte 
dich  drum.  5, 1 ; 

lieber  mein  Uoly,  volg  guoten  gsellen !  faHn.  sp.  884,  l; 

0  liebe,  liebe  Adelheit! 

so  rief  er  sonder  etfde.     IIöltt  29  Halm; 

0  vater!  vaier!  lieber  vaier!    Scbilles  Teil  3,3; 

lieben  freunde,  es  gab  schönre  Zeilen, 

als  die  unsern.  an  die  freunde; 

ihr  lieben  holden  musen!    Götbe  1,26. 
auch  dinge  werden  in  bewegter  rede  so  angesprochen :  lebe  wohl, 
du   lieber   ofen ,    der   alte  Daniel   nimmt  schweren  abschied 
von  dir.  Schiller  räuber  5,  t;  wie  das  eigne  herz: 

ich  werd  ihn  sehn!  o  holTe,  liebes  herz!    Götbs  3,39; 
nur  siille,  liebes  herz !    42. 

4)  häufig  findet  sich  der  Superlativ  gesetzt,  um  den  adjecliv- 
begriff  zu  verstärken :  lebt  wohl,  liebste  gemahlinn,  lebt  ewig 
wohl!  Gellert  4,272;  liebste  .Mariane!  (anfang  eines  briefes). 
308;  lasz  dich  umarmen,  mein  liebster  freund!  Lessi.ng  1,503; 
verzeihen  sie,  liebster  vater.  507;  liebstes  kind,  du  weinest? 
Schiller  räu*.  i,3;  liebste  liebe!  {Fernando  zu  Stella).  Güthb 
10,159; 

got  gnad  dem  liebsten  herren  mein.    Uhlaüd  rotksl.  778; 
du  hast,  0  liebstes  lieb,  mein  herz  in  deinem  herzen. 

Fleming  173. 
r^i.  dazu  allerliebst:  meine  allerliebste  frau!; 

ritest  du  nu  hinnen, 

der  aller  üebeste  man?    mtnne$.  frülil.  4,36; 

ir  allerliebster  diener  mein!    Uhland  volktl.  775. 

5)  in  schmeichelnder  rede  uird  mit  lieb  auch  das  diminutivum 
4ts  betreffenden  Substantivs  verbunden  {vgl.  gramm.  3,661): 

dö  was  der  magede  hant 
an  ir  vater  kinne.    si  bat  in  vil  s^re. 

»i  sprach:  liebej  vaierlin,      heij  in  hie  le  hove  singen  mire. 

Gudrun  3^6,4; 
dur  got  mich  des  bescheide, 
liebe;  müeierlin.     miiinrs.  1,151'  Hagen; 
«wie  du  will,  so  wil  ich  sin. 
lache,  liebe;  frowelin.    minnen.  friht.  6,31; 
VI. 


o  Annelein,  liebstes  Annelein  mein, 

hilf  mir  den  wein  ausztrinken !    Ublahd  roU»(.  693; 

lieb  närrchen,  ich  halte  dirs,  wie  ich  gemeint. 
Borger  61*; 

o  Molly,  lieb  üebchen,  was  riethest  du  nun?    59'; 

lieb  liebchen,  legs  händeben  aufs  herze  mein. 

H.  Heine  15,44. 
undecliniert  und  fast  wie  titel  {vergl.  nachher  6  a.  e.):  bei  lieb 
Julcben    recht    gemächlich  abschied  zu  nehmen.    Fr.  Müller 
3, 9 ;  /ür  das  diminutiv  steht  das  adj.  klein : 

bist  du  beruhigt,  liebe  kleine  seele?  (Merkur  zu  JVympfic). 

Götbe  11,314. 

6)  die  häufigkeit  der  Verwendung  von  lieb  bei  bezeichnung  und 
anrede  läszt  den  sinn  auch  an  schärfe  einbüszen.  in  manchen 
fällen  kann  lieb  selbst  formelhaß  und  ohne  dasz  seine  eigentliche 
bedeutung  mehr  gefühlt  trird ,  stehen ,  so  in  der  anrede  lieber 
freund,  lieber  herr  College,  lieber  mann,  liebe  frau  w.  s.  ir., 
je  nach  heziehungen  und  gemiUsart  des  sprechenden;  ja  lieber 
mensch,  wer  bistu  denn,  das  du  mit  goll  rechten  will?  Rom. 
9,20  {usvovvys,  eo  avd'ocoTie,  golh.  (lannu  nu  jai,  manna); 
liebes  kind,  wer  wieder  sagt,  dasz  du  eine  närrinn  bist,  der 
hat  es  mit  mir  zu  thun.  Lessi.ng  2, 174 ;  ich  betaure  ihn, 
mein  lieber  vogt.  1,324;  ja,  mein  guter,  lieber,  aller  herr, 
ich  musz  ihnen  nur  sagen  . .  495 ;  liebe  leute,  vgl.  oben  sp.  846; 

nein,  nein  doch,  lieber  herr,  das  kömmt  euch  nicht 
zu  sinn  .  .  .  (Teil  zu  Geszler).  Schiller  Teil  3,3; 

und  fast  als  theil  des  titeis  in  ceremonieller  redensart:  wie  geht 
es  ihrer  lieben  frau  geraahlin?;  gestern  wurde  meine  liebe 
frau  von  einem  knaben  glücklich  entbunden,  häufige  Zeitungs- 
anzeige; unsere  lieben  gaste;  wir  empfangen  heute  liehen 
besuch;  die  frau  mama,  meine  liebe  frau  muhme,  darf  sich 
über  den  iiberflusz  der  Vernunft  auch  nicht  beklagen.  Gellert 
3, 164 ;  der  liebe ,  liebe  neffe ,  der  wäre  denn  nun  versorgt ' 
{Selicour  zum  kammerdiener).  Schiller  parasit  1,7; 

erzählten,  nach  der  mahlzeit, 

am  hellen  tannenfeur, 

dem  lieben  wirth  und  wirthin, 

viel  hundert  ebentheur.     Höltt  9  Halm: 

gott  verzeihs  meinem  lieben  mann, 

er  hat  an  mir  nicht  wohl  gethan!    Göthk  12,149; 

ferner  in  mitleidiger  wendung:  er  ist  in  die  weite  weit . .  ver- 
läszt  die  liebe  seele!  gott  verzeihs  ihm!  Göthe  10,138;  dann 
aber  auch  spöttisch:  der  liebe  mensch  tauret  mich,  wo  er  das 
frauenzimmer  mit  so  liefen  reverenzen  grüszen  wird.  Cur. 
Weise  erzn.  36  Braune;  sie  werden  krank,  die  lieben  eigen- 
sinnigen weiberchen ,  wenn  man  nicht  Ihut  was  sie  haben 
wollen.  Lessixg  6,6;  das  haben  wir  denn  all  den  lieben 
Franzosen  zu  verdanken.  Fr.  Müller  1,299;  da  gestand  denn 
die  liebe  dienerschaft ..  Göthe  30,133; 

denn  sie  bedienten  sich  der  nacht 

und  knobelten  den  lieben  wirth  im  bette. 

Gellert  1,159; 

und  ungefähr  nach  einem  halben  jähre 

lag  dieser  mann  auch  auf  der  bahre. 

der  liebe  mann!  181. 

7)  lieb  t'n  bezug  auf  wertgehaltene  thiere  oder  auch  dinge,  wo 
ebenfalls  dte  bedeutung  weniger  tief  ist  als  oben  bei  l :  lieb  und 
angenäm  brief,  tabellae  blandae  Maaler  270';  liebe  briefe, 
litlerae  jucundae  Stieler  1156;  die  gesundheit  ist  ein  lieber 
schätz,  sanitas  gratus  est  thesaurus  Steinbach  1, 1048;  wann  ich 
einen  oder  andern  lieben  hund  hätte.  Schüppiüs  743;  meine 
liebe  tenne,  da  ich  auf  dressche.  Jes.21,  10;  wenigstens  habe 
ich  jetzt  nicht  den  verdrusz  .  .  .  dasz  man  mir  eine  liehe 
lasse  zerbricht  und  es  mir  eine  ganze  zeit  aus  keiner  andern 
schmecken  will.  Göthe  18,  320;  bei  der  stelle  eines  lieben 
bnches.  16, 115; 

aHe  nymfen  wfirden  lachen, 

und  uns  manchen  schönen  tanz, 

manchen  schönen,  lieben  kränz 

in  den  bunten  wiesen  machen.    P.  Fliminc  496; 
ein  Jüngling,  welcher  viel  von  einer  Stadt  gehört, 
in  der  der  segen  wohnen  sollte, 

enischlosz  sicn,  dasz  er  sich  da  niederlassen  wollte  .  . 
er  nahm  die  reise  vor,  und  sali  schon  mit  vergnügen 
die  liebe  Stadt  auf  einem  berge  liegen.    Gellert  1,194; 
(begab  sich*  dnsz)  sein  gutes  schwert  herab  ins  wasser  fiel, 
und  wie  ers  platschen  hört,  verläszt  er  stracks 
die  schöne  frau,  und  läuft,  sein  liebes  schwert 
zu  retten.  Wieiand  18, 6i; 

in  aer  ettgen  Verbindung  lieb  und  werlh  {vgl.  dieselbe  auch  unten 
III,  l):  einer  höchst  lieb  und  werthen,  aber  auch  schwer 
lastenden  bürde  entledigte  ich  mich  gegen  ende  augusts. 
Götbe  31,65.    vergl.  dazu  etwas  ist  einem  lieb  unten  III,4,c. 
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8)  lieb  in  festen  formein,  die  auf  dem  gründe  des  kosens  und 
ichmeichelns  erwachsen,  und  daher  mit  diminuliven  zum  Iheil 
wechseln,  rergl.  die  ausführungen  unler  eben  5,  theil  2,  sp.  616. 
«)  der  liebe  golt :  wer  deuUsch  kan,  der  weis  wol,  welch 
ein  herzlich  fein  worl  das  ist,  die  liebe  Maria,  der  liebe 
golt,  der  liebe  keiser,  der  liebe  fürst,  der  liebe  man,  das 
liebe  kind.  und  ich  weis  nicht,  ob  man  das  wort  liebe, 
auch  so  herzlich  und  gnugsam  in  lateinischer  oder  andern 
sprachen  roden  müge,  das  also  dringe  und  klinge  ins  herz, 
wie  es  thut  in  unser  spräche.  Lutiiek  5,142';  dasz  sie... 
jhre  Seelen  dem  lieben  getrewen  gott  zu  trewen  bänden  be- 
vehlen  sollen.  Sandrdb  Aurift'«'/ (1618)  13";  ein  kerle,  der  den 
lieben  gott  danken  solle ,  weil  er  ihn  zu  einem  mannsbilde 
erschaffen.  Chr.  Weise  erzn.  59  Braune;  gieb  dem  lieben  golt 
anleitung,  wie  er  es  einmahl  mit  dir  machen  soll.  177;  der 
liebe  gott  ist  gar  zu  gut,  und  lacht  über  einen  solchen  narren, 
wie  du  bist.  Lessing  1,414;  verzeih  euchs  der  liebe  gott.  490; 
ich  lasz  es  ein  vorzug  des  lieben  gotles  sein,  den  willen  für 
die  that  anzunehmen.  12,505; 

der  Hebe  got  sol  ir  walten!    Uhland  volksl.  S3; 
ein  blümlein  auT  der  beiden 
mit  iiamen  Woicemut 
lasz  uns  der  lielb  gott  wachsen.    116; 
wenne  de  leve  got  wii,  so  werde  ick  wedder  kamen.    172; 
der  arm  sprach :  meine  arme  seel 
ich  meinem  lieben  gott  bcvehl. 

Sanorub  kurzweil  135; 
dem  lieben  gotte  weich  nicht  aus, 
findst  du  ihn  auf  dem  weg! 

Schiller  gumj  nach  d.  eiscnhammcr ; 
in  anrede  und  ausrtif: 

das  hilf  uns,  lieber  herre  got!    Uhland  volksl.  826; 
0  lieber  gott!  lasz  ihn  (meinen  tod)  nicht  ferne  sein! 
Gellkrt  I,  142 ; 
erbarm  dich,  lieber  gott!    Stolbehg  1,76; 

lieber  golt! 
sprach  Hans  und  sähe  Tötfeln  an, 
mein  seel!  ich  werde  kein  soldat.    IIöltt  39  Halm; 

i/n  Superlativ : 

liebster  gott!  die  kinder  stellen  hier 
ganz  eigentlich  erwachsne  menschen  für. 

Urockks  2,  415; 
ähnlich  lieiszt  es  der  liebe  \ater  im  himmel ;  im  ausruf:  lieber 
himmlischer  vater,  was  ist  das  für  ein  Unglück  I; 

brüder  —  überm  Sternenzelt 

musz  ein  lieber  vater  wohnen.    Schiller  an  diu  freudc. 

b)  der  liebe  heiland ;  das  liebe  Christkind ;  die  liebe  inutter 
Maria;  die  lieben  cngel ;  mit  den  lieben  engeicin.  Göthe  21,8; 

nu  ist  die  strosze  also  breit 

die  uns  zö  unserre  frouwen  treit, 

in  unserre  lieben  frouwen  lant.    Uhland  volksl.  825 ; 

und  unser  lieben  frauen 

der  träumet  ir  ein  träum.    840; 

wes  ist  das  schöne  kindelin? 

es  ist  da3  liebe  Jhesulin.     Luther  8,358'; 

Julie,  das  schönste  kind, 
schön,  wie  die  lieben  engicin  sind.    Hölty  H'iUalm; 
er  ist  von  fleischbegierden  rein, 
wie  die  lieben  berzengelein.    Götub  13,63; 

im  Superlativ: 

Jesus  der  liebste  herre 

der  won  uns  alzeit  pei!    Uulahd  volksl.  861; 

auch  Christi  yliedmaszen  werden  formelhaß  so  zubenannl: 

und  legt  sein  lieben  iinger  rein 

dem  toben  in  die  obren,    li.  Rincwald  ev.  Dd2*; 

auch  hast  du  mir  mit  keiner  salb  . 

mein  liebes  häupt  begossen.    Üb  2'. 

e)  die  liebe  bibel,  das  liebe  gebet;  andere,  su  von  uns 
auszgangen,  werfen  newc  kleckcr  und  Schandmal  in  die  liebe 
biblien.  Mathes.  Sar.  122*;  und  bellen  sie  noch  zolienmal  jr 
lieb  gebett  driibcr  gethaii  {über  die  speisen).  Fischart  bienk. 
147';  ihr  habt  ja  immer  das  liebe  gebet  über  alle  hüuser  hin- 
ausgeworfen. Sciiii.LBR  räuber  5,  1 ;  ihr  verachtet  das  liebe 
gebet  so.  ebenda; 

das  lieb  gebet.     B.  Rinowald  laut.  wnrh.  58; 

die  liebe  scbrin.    tr.  Eck.  D  V ; 
die    liebe   kirche,    niederd.  de  lewc  kark  DXhnert  210*;   die 
liebe  kirrhe  bat  schon  neun  verschiedene  slUckc  von  mir  zu 
.hrcni    zierrallic.    Gellkrt  3, 174;    das    liebe   kreuz,  pretiosa^ 
ulUissima,  multum  pro/icua  crux  Stiei.kr  1156. 

d)  lieb  formrlhaß  zu  den  himmelskOrjiern  gestellt:  alle  frohen 
grsrhripfc  '.iiiKeti  aus  gcHUäucbeu  und  von  bUumrn  der  liebes 


sonne  gute  nacht  zu.  Fr.  Mülleh  1,4;  wenn  ich  erwache, 
und  die  liebe  sonne  auf  meinen  blühenden  bäumen  leuchtet. 
Göthe  lü,  149; 

die  lieben  Sternen  gros  und  klein. 

B.  Rincwald  tr.  Eck.  E  5* ; 

die  schatten  nehmen  zu, 

das  licht  eilt  nach  der  ruh, 

der  abendstern,  der  liebe  moiul  erwacht. 

A.  Grypuius  1698    1,634; 
0  schände  vor  der  lieben  sonnen!     Gönther  167; 
wann  mich,  mit  meinem  härm  vertraut, 

zur  stunde  der  gespenster, 

der  liebe,  helle  raond  beschaut.    Höltt  170  Halm; 

labt  sich  die  liebe  sonne  nicht, 

der  mond  sich  nicht  im  meer?    Göthe  1,186; 

von  der  sonnenwdrme: 

sieh  hin,  der  sonnen  zier 

gehl  wieder  schön  herfür, 

bringt  nach  dem  schlag  und  regen 

den  lieben  warnen  segeii.    Gerhard  18,  iO  Gö(/cilEe,- 

ferner  von  regen  und  wind:  der  liebe  regen  hat  recht  wol- 
gethan,  sagt  der  landmann  nach  einem  fruchtbaren  regen;  (ich) 
befehl  dem  lieben  winde  die  übrigen  vergeben  wort  {des 
gegners).    Luther  1,  48*. 

e)  auch  vom  himmel  selbst ,  mag  er  nur  als  himmelsgewölbe 
aufgefaszt  werden :  der  liebe  himiuel  lacht  wieder  blau ;  oder 
als  sitz  gotles  und  verhüllend  für  letzteren  selbst  genannt  sein: 
das  mag  der  liehe  himmel  wissen!;  weisz  der  liehe  himmeil 
Wieland  an  Merck  197. 

f,)  von  dem  was  uns  nährt,  gelreide,  körn :  das  liebe  getreide. 
ScHWEiNicHEN  3,223;  jetzt  geht  alles  mit  scidnen  schuhen 
und  Strümpfen  durch  dick  und  dünn,  und  das  zu  einer  zeit, 
wo  der  liebe  rocken  kaum  für  geld  zu  haben  ist.  Moser 
palr.  phant.  1,  371 ; 

den  weinslock  und  das  liebe  körn  (behüte). 

B.  Ringwald  c'i'.  AaS*; 

besonders  das  liebe  brot,  auch  wenn  das  subst.  für  lebensunterhalt 
im  allgemeinen  steht,  vgl.  theil  2,400.401:  dem  mein  herr  aus 
barmherzigkeit  das  liebe  brod  gegeben  hatte.  Sturz  2,208; 
wie  diese  gottvergessenen  menschen  das  liebe  brod  . .  sich  an 
den  köpf  geworfen.  Göthe  30, 177 ; 

wie  man  gebraucht  das  liebe  brod. 

B.  Ringwald  laut,  tciii/i.  21 ; 
schöpft  Wasser  mit  der  hand,  iszt  liebes  schwarzes  brodt. 

Opitz  1,103; 
der  (bäcker)  vermuthlich  bat  das  geld, 
das  aus  dem  lieben  brote  fällt, 
hineiiigebacken.  Gleim3,  391; 

das  brot  heiszt  auch  das  liehe  gut :  (er  wendet  die  eine  tasche 
um)  ist  da  eine  dose?  brodgrümel  sind  drinne;  das  liebe 
gut!  Lessinc  1,330;  da  sehen  sie  nur .  .  welche  schone  saure 
milch  er  sich  zurecht  gemacht  hat,  mit  geriebenem  brod  und 
Zucker  und  allem,  das  liebe  gut !  mau  musz  es  nun  weg- 
werfen. Göthe  14,302;  ferner  das  liebe  salz:  daruinb  ist  das 
liebe  salz  freilich,  wie  das  liebe  brod,  eine  gute  creatur 
gotles.  Mathes.  Sar.  127*;  das  liebe  w asser:  doch  brauche  ich 
ganz  und  gar  nichts,  als  liebes  kaltes  wasser.  Lessing  12,325; 
liebes  getränke,  lieber  wein:  ist  das  nicht  eine  thurheit  bei 
uns  Teulschen,  dasz  wir  so  unbarmherzig  auf  das  liebe  ge- 
tränke loszgehn,  als  könlcn  gotles  gaben  sonst  nicht  durch- 
gebracht  werden.  Chr.  Weise  erzn.  151  Braune; 

das  liebe  zulirlcin  wein 
sieht  anders  mir  nicht  »usz  uls  unser  wetzeslein 
der  inuth  und  herze  schärft.         Opirs  1,104; 

das  liebe  vich: 

fehlt  euch  eine  fiau, 
welche  sich  wol  auf  das  Cutter 
und  das  liebe  vieli  versteht. 

f.HR.  Weise  iibcrfl.  ged.  (1701)  442; 
(der  umtmann  der)  wies  liebe  vich  die  bauern  schund. 

llöLTY  37  llalin. 
ij)  von  dem  was  mit  unserm  dasein  zusammenhängt ;  besonders 
das  liebe  leben  selbst:  das  jhncn  jhr  lieli  leben  daroh  billrr 
und  schmäh  wurden.  Garg.  214*;  das  liebe  leben  erhallen. 
urstphäl.  Hobins.  7h  ;  dasz  man  sich  aber  selbst  das  liehe  leben 
raube.   GOthe  27,230; 

weil  forimebr  nicbu  mehr  Ui,  aU  nur  das  liebo  leben. 

1.0UAU  1,52, 10; 
mein  liebes  leben  enden 
darf  nur  der  herr  der  well.    BCrcer  56'; 
und  immer  gehl*  den  alten  gnng 
da»  liebe  lange  leben  Iiiiik.     Guthk  3,175; 
für  sorgen  «urgl  du.s  liebe  leben.     5, 200^ 
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der  liebe  kragen: 

jener  wolt  seinen  lieben  kragen, 

seinen  bruder  zu  recfben,  wagen,     mäckenkr.  1,  557  ; 

das  liebe  alter.  Petr.  195' ;  das  liebe  blut :  dasz  das  liebe  bliit 
nicbt  vor  der  zeit  sich  verdickte.  Ak.mm  «or.  3, 120;  die  liebe 
seele :  {ich  habe  müssen)  meine  liebe  seele  in  der  feinde  Land 
geben.  Jer.  12, 7 ;  und  befehl  euch  meinen  leib  und  leben, 
gott  und  der  heiligen  dreifaltigkeit  meine  liebe  seele.  Reuter 
V.  Speir  kriegsordn.  s.  66; 

sehe  wir  an  sein  selten! 

die  Ist  auf  getan : 

do  schulten  die  lieben  sele_ 

des  morgens  meien  gan.     Uhlasd  votksl.  882; 

das  liebe  ich,  vergl.  Iheü  4^  2031 ;  die  ihr  allerliebstes  selbst 
als  den  einzigen  beziehungspunct  ihrer  bemühungen  vor  äugen 
haben.  Kam  7,  405. 

h)  von  zeit,  tag,  nacht,  troche,  jähr,  stunde  u.  s.  w. :  es  sollen 
auch  die  redliche  kriegsleul  die  liebe  zeit  nicht  mit  ungepür- 
lichen  spielen  hinpringen.  Reuter  v.  Speir  12;  er  habe  die 
liebe  zeit  sehr  übel  angelegt.  Schüppics  568; 

du  liebe  zeit,  du  liebe  weh 

mit  deinen  raritäten, 

dein  hab  und  gut,  dein  rühm  und  geld 

gebt  all  am  ende  flöten.    Bcbiahn  ged.  25; 

liebe  zeit,  auch  als  ausruf,  verhüllend  für  lieber  gott: 

nein,  lieber  mann,  sei  ruhig,    liebe  zeit! 
was  ist  das  für  ein  zänkisch  leben  heut. 

TiKCK  Octaviun  228; 
zuletzt  kam  mir  der  Hebe  tag  zu  hülf.  Simfl.  1,  24  Kurz; 

und  mit  cuizücken  blick  ich  auf 

so  manchen  lieben  tag.     Götdk  1,97; 

dann  rath  ich  eurer  IQsternheit, 

die  liebe  schöne  tageszeit 

und  mir  die  weitre  müh  zu  sparen.     12, 141  ; 

wie  schon  mhd. : 

ich  möhte  geleben  mangen  lieben  tac. 

miiines.  frülil.  5, 38  ; 

ich  habe  in  der  lieben  nacht  keine  rüge.  Jes.  21, 4 ;  unter 
demselben  (bäume)  habe  ich  manche  liebe  nacht  gesessen. 
pers.  rosenth.  6, 3 ; 

als  ich  manche  liebe  nacht 
mich  mit  wachen  krank  gemacht. 

Gerhard  234,80  Gödeke ; 
doch  war  er  auf  dem  ball  die  liebe  lange  nacht.    Götbe  7,102; 
vergl.  mittelniederländ. 

daer  lagben  si  twee  verborghen 

den  lieven  langhen  nacht,      hör.  helg.  2,  no.  103,  3  ; 

verfügte  mich  . .  auf  das  geisz  fulter,  auf  welchem  ich  schliefe 
bisz  an  den  lieben  hellen  morgen.  Simpl.  Z,Zh9 Kurz ;  manches 
liebe  mal.  Heyn  atz  antibarb.  2,374;  ich  habe  mich  manches 
liebes  mal  selbst  in  einer  solchen  läge  der  Versuchung  be- 
funden. Münchhausens  reisen  35; 

dasz  ich  alle  liebe  morgen 

schaue  neue  lieb  und  gut.    Gerhard  237,63  Gödefce; 

das  liebe  lange  jahr  war  ein  geburistag  nur. 

P.  Fleming  1S4 ; 

im  lieben,  langen  jabr.    Gotter  1,71; 
von  den  Jahreszeiten :  wenn  doch  erst  das  liebe  frühjahr  kom- 
men wollte ; 

wer  nu  wolle  meien  gen 

in  diser  lieben  zeit,    ühlahd  volksl.  881 ; 

im  Superlativ: 

erleb  ich  den  liebsten  sommer, 
so  hebt  sich  ein  groszer  streit 
vor  den  blümlein  in  der  awe.    83. 

i)  vom  lande,  der  well :  sie  verachteten  das  liebe  land.  ps. 
106,24;  und  dann  auch  von  dieser  seile  zu  hause  zufrieden 
zu  sein  und  mir  und  andern  alle  lust  in  die  liebe  weite  weit 
zu  benehmen.  Göthe  27,248; 

denn  der  wunderlichsten  richter 
ist  die  liebe  weit  so  voll.    3,  171. 

k)  vom  frieden  :  den  lieben  friede,  des  sich  jederman  frewet 
zu  halten,  stücke  in  Esther  1,2; 

es  wil  der  liehe  frid  noch  keines  weges  kommen. 
RoaPLER   il'J. 

/)  M»  andern  Verbindungen :  indesz  wäre  es  doch  möglich, 
dasz  einmal  auch  ein  alter  künstler,  nach  ihrer  art  zu  reden, 
der  liebe  und  den  grazien  weniger  geopfert,  und  hier  bei 
hundert  meilen  an  die  liebe  liebe  nicht  gedacht  hätte!  Lessikg 
8,237; 

du  sprichst  ja  wie  Hans  Liederlich, 

der  begehrt  jede  liebe  blum  Tür  sich.    Götbe  12,134; 


in  ganz  verblasztem  sinne: 

wie  krum  steht  mir  der  liebe  mund, 
mit  welchem  ich  das  recht  gebrochn. 

B.  RiNcwALD  tr.  Eck.  H6». 

«j)  m  manchen  formein  slefit  lieb  geradezu  ironisch,  die  liebe 
gewohnheit  empfinden  wir  vielmehr  als  eine  solche,  die  wir  leise 
anklagen  :  natürlicher  weise  hat,  wie  überall,  die  liebe  gewohn- 
heit nach  den  ersten  lebhaften  bewcgungen  ihr  recht  be- 
hauptet. Göthk  43, 26 ;  ebenso  das  liebe  einerlei ,  der  liebe 
brauch:  eine  aussieht  in  das  ewige,  liebe  einerlei.  Lessinc 
12,366; 

schon  kommt,  nach  liebem  brauch,  ein  trupp 
Visiten  angezogen.  Gotter  1,94; 

die  liebe  noth :  und  wie  die  liebe  notb  gar  zu  grosz  ward, 
liesz  ich  mich  bei  einem  von  adel  in  dienste  ein.  Chr.  Weise  45 
Braune;  der  arzt,  der  mit  ihm  seine  liebe  noth  hat.  Kant 
10, 227 ; 

ich  hatte  mit  dem  kind  wohl  meine  liebe  noth.  Götbe  12, 162; 
das  liebe  geld,  die  lieben  groschen:  weil  der  schurk  des 
lieben  gelds  nicht  viel  übrig  hat.  ped.  schulfuchs  71 ;  das  liebe 
geld  kann  alles.  Sisrock  sprkhw.  s.  171;  wie  wärs,  dacht  ich, 
wenn  ihr . .  um  den  lieben  groschen  recensiertet,  wies  wirk- 
lich mode  ist?  Schiller  räuber  1,2; 

da  er  nun  sah  das  Hebe  gelt.    L.  Sahdrcb  Awrewfü  142 ; 
nam   also   anstatt  des  gelts  die  liebe  patientia  an  die  band 
(das   geld  war  ihm  in  der  herberge  gestohlen  worden ,    er  merkt 
es  erst  unterwegs),  und  zogen  unsers  wegs  fort.  KiEcnEL205; 

verlachen  sie  die  bunten  Seifenblasen 

des  lieben  leeren  erdentands.     Höltt  200  Halm. 

n)  endlich  steht  lieb  auch  formelhaß  von  theilen  der  mensch- 
lichen gesellschaß;  tlieils  in  ernster  Wendung:  der  lieben  armut 
inn  dieser  theurung  zu  trost.  P.  Rebhüx  klag  des  armen  mannes. 
tilel;  damit  ja  alles  (aus  dem  kohlenmeiler) .  .  wenn  es  zu  nutzen 
und  frouMnen  der  lieben  Christenheit  genugsam  gedient,  als 
asche  von  Wäscherinnen  und  Seifensiedern  verbraucht  werde. 
Göthe  21,55;  dasz  der  liehen  obrigkeit  ampt  sei,  die  hurerei 
und  ehbruch  . .  zu  richten  und  zu  strafen.  L.  Sandbur  kurzweil 
105 ;  thcils  aber  auch  ironisch  (vgl.  oben  m) :  unsere  liebe  goldne 
Jugend  schlägt  die  kostbare  zeit  todt; 

und  was  das  liebe  junge  volk  betrifft, 

das  ist  noch  nie  so  naseweis  gewesen.    Götbe  12, 213, 

ICO  wiederum  der  gebrauch  oben  6  a.  e.  einspielt;  von  einem 
einzelwesen:  ja  beinach  ein  jeder  lieber  catholischer  hat  den 
seinen  (heiligen).  Fischart  bienk.  184*;  in  allitterierender  Ver- 
bindung mit  leidig:  dieses  unerwartete  fehlgeschick  ist  mir, 
bei  dem  übrigen  was  mich  betrifft  und  bedrängt,  höchst 
widerwärtig;  ich  wüszte  nun  keine  liebe  leidige  seele  mit 
der  ich  darüber  conferiren  möchte.  Göthe  an  Zelter  769. 

9)  lieb ,  in  zärtlicher  rede ,  von  einem  der  geliebt  zu  werden 
verdient,  der  liebe  erweckt  (vgl.  dazu  unten  III,  4,  a) :  es  ist  ein 
lieber  mensch,  homo  scilus,  elegans,  venustus  est.  Stieler  1156; 
tochler,  du  hast  sehr  recht,  es  ist  ein  lieber  mann.  Gellert 
3,30;  ein  liebes  weibchen,  mit  der  ich  mich  vertragen  werde. 
Götbe  10, 139 ;  ein  braver  lieber  mann ,  dem  man  gut  sein 
musz.  16,59;  auch  die  andern  kinder,  lauter  liebe  kinder, 
machten  ihre  sachc  sehr  gut.  H.Heike  2, 22S; 

wir  lassen  alle  blumen  stehn, 
das  liebe  weibchen  anzusehn.    Höltt  144 //a{m; 
jünglingsblicke  taumelten  voll  feuer 
nach  dem  reiz  des  lieben  mädcbens  bin, 
aber  keiner,  als  ihr  vielgetreuer, 
rührte  jemals  ihren  sinn.    60; 
's  ist  eine  der  gröszten  himmelsgaben, 
so  ein  lieb  ding  im  arm  lu  haben  (ein  schönes  mädchen). 

Götbe  12,152; 
und  ironisch: 

ein  liebes  weih  ward  krank.    Gillirt  1,66; 
Cleant,  ein  lieber  advocat.    158. 
der   bedeutung  9  reiht  sich  das  verstärkte  allerliebst   etn,   wenn 
es  die  höchste  stufe  des  anmutigen  ausdrückt  (Iheil  1,225). 

10)  lieb,  in  den  Steigerungsgraden,  wo  der  adjectirbegriff  nach 
seiner  stärke  in  vergleichung  gesetzt  wird  (vgl.  unten  IV,  1—3). 

a)  im   comparativ :   es  lebt  kein  braverer  und  mir  lieberer 
mann  als  P.  Silius.  Wieland  übers,  von  Ciceros  briefen  6,114; 
unter  aller  orte  thieren 
solte  mir  kein  liebers  sein 
als  desx  Nathan  schäfelein.    Looao  1,152,53; 

und  mit  ausgelassener  vergleichung :  da  ich  mir  keinen  lieberen 
freund  zu  erkisen  weis.  Bdtschky  kanzl.  22. 

57  ♦ 
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b)  im  superlaliv  (verschüden  von  oben  4) :  dies  hier  ist  mein 
liebstes  kind ;  er  wur  unter  allen  mein  liebster  freund ;  dasz 
einer  vuu  seinen  liebsten  freunden  ubgefuilen  und  culvinisch 
worden  sei.  Srnpl.  4,242  Kurz;  und  mit  weniger  tiefe  des  be- 
griffs,  von  dem  was  man  nur  am  metskn  gern  hat  oder  am 
wetteslen  hält  (vgl.  oben  '):  das  spiel  war  seine  liebste  unler- 
hallung,  hier  sein  liebstes  getränk ; 

den  liebsten  bulen  den  ich  hau 

der  ist  mit  reifen  buiiden.      Uhlano  volksl.  5S4 ; 

das  glück,  das  seine  liebsten  gaben 

sonst  immer  für  die  leuie  spart, 

die  von  den  gutem  beszrer  art 

nicht  gar  zu  viel  bekommen  haben.    Gellbht  \,H'i; 

allbereits  im  nOgelkleide 

waren  minniglicne  f'raun 

meine  liebste  augenweide.     Uölty  152  Hahn. 

c)  auch  die  gleichbeit  der  begriffsstärke  in  bezug  auf  mehrere 
wird  hervorgehoben : 

Gextler.  und  welcher  (knahe)  ists,  den  du  am  meisten  liebst? 
Teil.        herr,  beide  sind  sie  mir  gleich  liebe  kindcr. 

ScuiLLEK  Teil  3,3. 
II.  lieb,  substantivisch  verwendet. 

1)  als  bezeichnung  der  liebe,  die  liebe,  in  der  mehrzahl  die 
lieben  von  verwandten,  freunden,  geliebten:  ich  beschwere  euch 
töchler  Jerusalem ,  das  jr  meine  liebe  nicht  aufweckt  nocli 
reget,  bis  das  jr  selbs  gefeilet.  hohel.S,4;  meine  lieben  und 
freunde  stehen  gegen  mir.  ps.  38, 12 ;  do  er  . .  allein  zu  seiner 
lieben  hause  ginge.  Steinhöwel  dec.  204,24;  zwei  liebe,  ein 
liebendes  pdrcfien  Schm.   1, 1415  Fromm.; 

wenn  sich  ein  paar  liebe  küssen.    P.  Flkiiing  3d3; 

ihre  (des  geUorhenen  mädchens)  lieben,  voll  des  miszgeschickes, 

denken  nicht  an  pfänderspiel  und  tanz, 

stehn  am  sarge,  winden  nassen  blickes 

ihrer  freundin  einen  lodtenkranz.     Uölty  59  Halm; 

wenn  sie  dann 
überschaute  mit  mutterblicken  das  bäuriein  der  lieben. 

Stoluerc  1,33S; 

und  an  jenem  ufer  drüben  stehen 

freund  und  lieben.  Götub  2,76; 

für  meine  lieben  liesz  ich  leib  und  blut.    12,179; 

am  schwarzen  kamin 

da  sitzet  mein  lieber.     Uuland  ged.  30; 

hab  ort  im  kreise  der  lieben 

im  duftigen  grase  geruht.    Cuamisso. 

2)  in  der  anrede:  lieber,  lege  dich  zu  meiner  magd.  1  Mos. 
16, 2 ;  er  sprach,  lieber  verlas  uns  nicht.  4  Mos.  10, 31 ;  üelila 
sprach  zu  Simson,  lieber  sage  mir,  worin  dein  grosze  kraft 
sei.  rieht.  16,6;  eins  aber  sei  euch  unverhalten,  jr  lieben. 
2  Pelr.  3,  8 ;  jr  liehen,  lasset  uns  unternander  liebhaben.  1  ioh. 
4,  7 ;  meine  lieben ,  wir  sind  nu  gottes  kinder.  3, 2 ;  esset, 
meine  lieben,  und  trinket,  meine  freunde,  hohel.  5,1;  mein 
lieber,  folge  nicht  nach  dem  bösen.  3/o//.  11;  lieber!  lieberl 
du  warst  lange  weg.  Götue  10,155;  liebste  liebe!  (Fernando 
zu  Stella).  159; 

sich,  lieber,  was  darfst  von  disem  sagen? 

fastn.sp.iO.ii; 
do  sprach  ich  zu  ir  ängever: 
liebe,  leg  dich  zu  uns  allen  niderl    43,28; 
0  ihr  seligen  zwei  liebe!    Opitz  2,92; 
0  lieber!  mein  lieber!  was  zaget  dein  sinn?    Bcrcer  34*; 
0  lieber,  o  süszer,  dann  weiszt  du  die  wähl.    59'; 
als  Iheil  einet  tUels,   der  fürst  nennt  seine  bcamten  oder  unter- 
Ihaiun  liebe  getreue!;  der  teufel  ist  ein  hetrieger,  ein  lügner, 
und  ein  mOrder . .  und  die  Statisten  sind  seine  liebe  getreue. 
Sciitjppius  2; 

ich  grüsze  die  getreuen,  lieben, 

vertammelt  aus  der  näh  und  weite  (tjirichl  der  kalter). 

GÖTHi  41,8; 
und  also  ihr  gelreuen,  lieben, 
willkommen  aus  der  näh  und  ferne.    10; 

m  verblatzlcr  bcdeulung:  also  meinst  du  aber  doch,  niensch- 
cben,  dasz  die  volle  lache,  in  einem  und  demselben  nu,  nicht 
manchmal  eben  so  durcbschaucrn  könne,  als  der  grimmigste 
blick  des  MÜtberichs?  ei,  lieber!  wie,  wenn  der  (eufel  zu 
dir  irille,  und  dich  bei  voller  lache  zum  höllischen  tanz  auf- 
forderte? BCrcer  819; 

liebe,  ta«z  dich  sein  nit  verdriesieo  (die  fruu  lur  maiiit). 

fasln,  sp.  501,  30  ; 
ach,  lieben,  helft  in  cla^en  dem  armen  (»pricht  ein  bötet  weih 
im  lurn  gegen  ihren  mann),    47,20; 

und  uliä:  nein,  mein  lieber,  daraus  wird  nichts!  im  tone 
lierbtter  iurückwritung. 


3)  im  neutrum,  etwas  liebes,  etwas  was  einem  lieb  ut; 

kein  sehnen  könnt  uns  quälen, 

nicht-s  liebes  war  uns  fern.     Uuland  ged.  27 ; 

ich  möchte  ihm  gerne  etwas  liebes  erweisen ;  einem  liebes  luhn, 
beneßcium  alicui  confnrc,  officiis  ornare  aliquevi  Stieler  1155; 

IVeund,  der  du  es  herzlich  bist, 

lasz  dir  etwas  liebes  sagen.     Fleming  477  ; 

so  soll  nicht  sterben,  wer  je  mir 
wohnend  im  land  allbier  lieb  ist  und  liebes  ei-zeiget! 

Udyss.  15,359; 

häußg  in  der  Verbindung  liebes  und  gutes:  von  denen  todten 
soll  man  nichts  als  alles  liebs  und  gutes  reden.  Pistorius 
thes.  par.  ^,bO ;  lebe  wohl,  theures  multerhaus  —  hab  so  manch 
guts  und  liebs  in  dir  genossen.  Schiller  raub.  5,1;  erzählte 
nicht  selbst  dein  mann  so  viel  liebes  und  gutes  von  ihm! 
Götue  8,22;  liebes  und  treues: 

sie  hat  an  ihm  viel  liebs  und  treus  gethan.    Göthr  12, 154 ; 
über  die  Verbindung  liebes  und  leides  vgl.  die  bemerkung  unter 
leid  1,  d  sp.  655. 

4)  etwas  liebes  kann  auch  ein  liebchen  meinen:  dasz  Solande 
diese  nacht  mit  ihm  vor  ein  haus  gehen ,  in  welchen  er 
etwas  liebes  habe,  und  allda  seine  stimme  und  laute,  nur 
ein  einiges  gesetze  hören  lassen  möchte,  polit.  stockf.  262;  es 
ist  hier  in  st.  Georg  ein  öffentliches  haus,  wo  Biondello  öfters 
ans-  und  eingeht;  er  mag  da  etwas  liebes  haben,  ich  weisz 
es  nicht.    Schiller  747'; 

mancher  noch  mit  heiszem  küsse 
an  das  herz  was  liebes  presst. 

i.  Kkrnir  lyr.  ged.  (1847)  s.  171 ; 

jemand  liebes  aber  ist  eine  geliebte  person  im  allgemeinen :  und 
wie  ich  wieder  im  zinimer  war,  da  dachte  ich,  wenn  mich 
jemand  liebes  dorthin  bestellt  hätte.  Bettine  1, 81. 

5)  subslantives  lieb  gesteigert : 

kein  lieber  auf  erd  ward  nie  geboren, 

und  die  mir  bas  gefeit.      Ambraser  liederb.  169,28; 

namentlich  findet  sich  das  neulrum  liebes  (no.  3)  gern  in  den 
Steigerungsgraden,  im  comparaliv:  es  ist  nichts  liebers  auf 
erden,  denn  ein  züchtig  weib.  Sir.  26,19;  ein  schöne  fraw 
erfrewet  jren  man,  und  ein  man  hat  nichts  liebers.  36,24; 
nach  dem  unser  vater  von  hinnen  geschieden, . .  ist  uns  nichts 
liebers,  denn  das  friede  in  unserm  reich  sei.  2  Macc.  11,23; 
als  ich  frequenlirte,  habe  ich  nichts  libres  studiret,  als  von 
der  libe.  Butschky  Palm.  457 ;  die  theologi  fliehen  oftmals 
für  der  ehr.  allein  sie  haben  nichts  liebers ,  als  dasz  man 
sie  mit  der  ehr  jage.  Schuppius  24t ;  es  ist  nichts  liebers  als 
kindes  kind.  Pisturius  Ihes.  par.  10,6;  du  findest  doch  nichts 
schöneres   und  lieberes  als  mich.   Göthe   17, 187 ; 

weist  du,  schxne  frouwe, 

waj  dir  ein  riiter  enböt? 
vcrholne  sinen  dienest. 

im  wart  liebers  nie  niet.    minnes.  frfthl.  14,6; 
nichts  liebers  ist  auf  erden, 
als  Irauen-lieb,  wems  kan  werden. 

Pistorius  ihes.  par.  9,80; 
du  (üUe)  bist  mir  zwar  ein  schönes  bild 
von  mancher  Jungfrau,  rein  und  mild: 
doch  weisz  ich  noch  was  liebers.    Götub  1, 191 ; 

tm  superlaliv:  Agamemnon,  der  dir  sein  liebstes  zum  allar 
brachte.  Götue  57,  28 ; 

gott  der  pRegets  so  zu  machen, 

reiszt  oft  unser  liebstes  hin.    FLiaino  322. 

6)  der  Superlativ  der  liebste,  die  liebste  kann  heseichncn 

a)  einen  freund,  eine  freundin,  in  der  mehrzahl  freunde  oder 
auch  verwandle:  grilszet  Epenetnni,  meinen  liebeslen.  Rom. 
10,5;  seitdem  ihr  die  phantasien  den  köpf  verrückt  haben, 
traut  sie  niemanden,  hält  alle  ihre  freunde  und  liebsten, 
sogar  ihren  mann,  für  Schattenbilder.  Göthk  11,44;  allein  de" 
weibes  glück  ist  eng  gebunden  , . .  und  wenn  Zerstörung  ilir 
liaus  ergreift,  führt  sie  aus  rauchenden  trümmern,  durchs 
blut  erschlagener  liebsten,  ein  überwinder  fort.  57, 2S ; 

hier  siebn  diu  verweinten  alten  (denen  tooliter  und  cnlwl 

geilorbcH), 
beider  li<>rzen  sind  icrviückl. 
und  durch  tUnuii  hieb  gripalien ; 
zwei  der  lifbulcn  sind  ontiürkt  (enlrisian). 
zwei  der  IIcImIi'M  allrr  lirh<>ii, 
kind  iinil  kind>kiiid  »lud  geblieben.     FLaaino  336; 
M:hlie»ti<  (kinlilittp  fest  den  ncbwarten  grundl 
denn  »pin  unbllrk  niaclii  mir  banfr, 
ob  er  kfiiios  nii«  dem  bund 
neiner  liebsten  abverlange.    Unland  ged.  34. 
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b)  einen  geliebten,  eine  geliebte,  mit  dem  oder  der  ein  feäes 
liebesverliältnis  besteht:  absonderlich  war  ihm  diesz  zuwider, 
dasz  er  seine  liebste  so  lange  verlassen  müste,  mit  weicher 
er  sich,  nach  der  gewonheit  aller  reichen  erben,  verplempert 
hatte.  Chr.  Weise  erzn.  S  Braune;  im  zwölften  jähre -dachte 
ich,  es  wäre  eine  schände,  wann  ich  keine  liebste  hätte.  43; 
schwarze  haare,  wie  sie  auch  die  liebste  des  Anakreons  haben 
sollte.  WixKELJiANN  5,179;  so  wie  eine  liebste  an  dem  ufer 
des  nieeres  ihren  abfahrenden  liebhaber . . .  mit  bethränten 
äugen  verfolget.  6,357;  also  ist  es  weiter  nichts,  als  dasz 
sich  einer  in  des  andern  seine  liebste  verliebt  hat?  Lessing 
1,460;  wie  er  um  mich  besorgt  ist!  so  nur  mensch,  nur 
freund,  nur  liebster.  Göthe  8, 194 ; 

(blumen)  drausz  manch  Terliebtes  herz 

zurüst  ein  sträuszelein, 

damit  in  liebessctimerz 

verehr  den  liebsten  sein.    Zinkcref  bei  Opitz  (1624)  210, 

siehst  du  schon  den  liebsten  stehen, 

den  dir  .\mor  hat  vertraut.     Fleming  157; 

ich  auch  ward  auf  meiner  pfeifen 

ein  erfreutes  liedlein  greifen, 

wenn  ich  in  der  liebsten  schosz 

alles  kummers  würde  losz.    496; 

so  ists  der  schönste  brief,  den  je  ein  herzensdieb 

von  eurer  art  an  seine  liebste  schrieb. 

Wieland  23,  221  {Oberon  11,35); 

auf,  mädchen,  erscheine;  dein  liebster  ist  da! 

Stolberg  1,425; 

ihr  felsen,  ihr  bäume, 

entdeckt  mir  die  liebste.    GöthB  1,41; 

nun  verlass  ich  diese  hütte, 

meiner  liebsten  aufenthalt.    46; 

der  liebsten  band  und  schleife  rauben.    48; 

trink,  o  Jüngling!  heiiges  glücke 

taglang  aus  der  liebsten  blicke.    50; 

lebe  wohl!  und  manche  klippe 

fährt  dein  liebster  noch  vorbei.    61; 

sein  herz  wuchs  ihm  so  sehnsuchtsvoll 

wie  bei  der  liebsten  grusz.     186 ; 
wenn   auf  beschwerlichen  reisen  ein  Jüngling  zur  liebsten  sich 

windet, 
hab  er  diesz  büchlein;  es  ist  reizend  und  tröstlich  zugleich; 
und  erwartet  dereinst  ein  mädchen  den  liebsten,  sie  halte 
dieses  büchlein,  und  nur,  kommt  er,  so  werfe  sies  weg.    369 ; 

meine  liebste  wollt  ich  heut  beschleichen.    2,105; 

dein  liebster  flieht  den  tanz.    7,5; 

wie  schön  und  wie  herrlich,  nun  sicher  einmal 

im  herzen  des  liebsten  regieren!        10,289; 

du  hörest  meine  stimme,  wendest  nicht 

dein  angesicht  nach  deiner  liebsten  um?    320; 

sie  liesz  mich  zwar,  in  sanct  Andreas  nacht, 

den  künftgen  liebsten  leiblich  sehen.    12,51; 

a«c/i  im  munde  einer,  die  wol  liebt,  aber  nicht  wieder  geliebt  wird : 
der  liebste  schläft,    sei  ruhig,  pochend  herz, 
erziitre  nicht!  (Adetma  von  Kalaf).    Schiller  Turandot  4,10; 
in  der  anrede: 

liebste,  die  dus  warlich  bist.    Flehinc  491  ; 

ohne  dich,  liebste,  was  wären  die  feste?    Göihb  1,29; 

liebster,  komm,  ihn  einzufangen.    57; 

nur  noch  ein  letzter  lieheskuss 

sei,  liebster,  dein  und  mein  genusz.    Borger  53*; 

m  der  Verstärkung  der,  die  allerliebste: 

er  weckt  uns  mit  seinem  gesange 

von  dem  allerliebsten  mein.    Uhland  volksl.  104; 

aide!  ich  sol  mich  scheiden 

von  der  allerliebsten  mein.    165; 
vergl.  auch  herzallerliebste  theil  i\  1224. 

c)  einen  ehemann,  eine  ehefrau:  ferner  sagte  er,  diejenige 
80  hernach  geritten  käme,  wäre  seine  liebste,  ich  fragte  ihn, 
ob  er  denn  keine  frau  hätte,  er  lachte  und  sprach,  diese 
wäre  seine  frau,  sei  aber  nicht  mehr  der  brauch,  dasz  man 
sie  anders  als  liebste  heiszctc.  liebster  und  liebste  hätten 
einen  bessern  adelichern  klang.  Simpl.  16S4  3,730;  es  war  aber 
noch  nit  tag,  da  kam  seine  liebste,  und  bat  mich,  dasz  ich 
bei  der  generaülät  eine  supplicat.  in  ihren  namcn  eingeben, 
und  d^  beste  für  ihren  mann  reden  wolt.  Scrdppics  231 ; 
kamen  sie  bei  einem  priester  in  das  losament,  und  funden 
einen  vornehmen  cavallier,  der  sich  mit  seiner  liebste  etliche 
stunden  zuvor  eben  in  selbigem  hause  einquartieret  hatte. 
Chr.  Weise  erzn.  15  Braune; 

so  »chieszi  Ismenen  auch,  da  diesz  ihr  liebster  spricht, 
das  l»Iui  den  au^enblick  in  ihr  sonst  blasz  gesiebt  .  .  . 
drauf  fieng  sie  zitternd  an:  ich,  mann!  ich.  deine  frau, 
ich  sag  c«  noch  einm.il,  der  lipcht  war  gar  zu  blau. 

Grllrrt  I,5€; 


als  titel:  frau  muhme,  reden  sie  doch  ihren  herrn  liebsten 
zu.  3,270;  was  macht  denn  ihre  frau  liebste,  herr  Schwager? 
404 ;  empfehlen  sie  mich . .  dem  herrn  Dennstädt  und  seiner 
frau  liebste.  Lessixc  12,  55.  vgl.  eheliebste,  eheliebsler  theil 
3,  45.     jetzt  höchstens  noch  im  munde  ganz  aller  leule. 

in.  lieb,  als  prädiealives  adjecliv ;  in  gewissen  formein. 

l)  einen  lieb  haben  (in  der  älteren  spräche  gewöhnlicher  als 
einen  lieben,  vergl.  unten  lieben  II  im  eingange),  etwas  lieb 
haben  {vgl.  dazu  auch  xtnter  haben  theil  4^,64): 

si  ist  min  österlicher  tac. 

und  häns  in  minem  herzen  liep.    minnes.  frfihl.  170,20; 

er  vant  ouch  ze  der  selben  zit 

den  edelen  leich  Tristanden, 

den  man  in  allen  landen 

so  liehen  und  so  werden  hat, 

die  wile  und  disiu  werlt  gesiät.     Trist.  482,9. 

nhd.  ist  die  flexion  des  adjectivs,  die  schon  mhd.  selten,  ganz 
gewichen :  will  du  on  zouberei  einen  menschen  darzu  bringen, 
das  er  dich  lieb  hab,  so  Lab  du  in  vor  lieb.  Keisersberc 
seelenp.  5";  nim  Isaac  deinen  einigen  son,  den  du  lieb  hast. 
1  A/os.  22,1;  und  sein  herz  hieng  an  jr,  und  hatte  die  dirne 
lieb.  34,3;  und  schafft  recht  dem  waisen  und  widwen,  und 
hat  die  frembdiingen  lieb.  hHos.  10,18;  das  er  {goll)  erfare, 
ob  jr  jn  von  ganzem  herzen,  und  von  ganzer  seelen ,  lieb 
habt.  13,3;  da  weinet  Simsons  weih  für  jm,  und  sprach,  du 
bist  mir  gram  und  hast  mich  nicht  lieb,  rieht.  14,16;  und 
Jonathan  fuhr  weiter  und  schwur  David,  so  lieb  hatte  er  jn, 
denn  er  hatte  jn  so  lieb  als  seine  seele.  iSani.  20, 17;  einen 
frölichen  geber  hat  gotl  lieb.  2  Cor.  9,7  {goth.  hlasana  giband 
frijö|)  guj));  so  ein  fraw  will  von  ihrem  mann  oder  bulen 
seer  lieb  gehabt  sein,  so  soll  sie  ihm  zu  essen  geben  kalzen- 
kraut.  der  kunkel  evangelia  (1557) ;  mein  freund,  ich  habe  ihn 
vom  herzen  lieb.  Chr.  Weise  erzn.  152  Braune;  armer  mann, 
haben  sie  mich  denn  auch  noch  lieb?  Gellert  3,405; 
was  frauen  und  junkfrauen  für  in  gat 
die  müssen  in  von  ganzem  heizen  lieb  haben. 

fastn.  sp.  764,13; 
mit  atisgelassenem  verbum: 

bedenk,  wie  lieb  dich  dein  gemahl.  Weckhkrlin  352; 
der  herr  ist  gerecht  und  hat  gerechtigkeit  lieb.  ps.  11,7;  der 
herr  hat  das  recht  lieb.  37,28;  wer  die  Weisheit  lieb  hat  der 
höret  gerne  zu.  Sir.  3,  32;  wer  geld  lieb  hat,  der  bleibet  nicht 
on  Sünde.  31,5;  wer  sein  leben  lieb  hat,  der  wirds  verlieren. 
M.  12,25; 

den  seine  brüder  han  ermordt, 
weil  er  lieb  hat  das  göttlich  wort. 

L.  Sandrcb  kurzweil  182. 
in  weniger  ausgeprägter  bedeulung,  nur  wie  gern  haben:  die 
apfelbäum  haben  den  harn  vast  lieb,  darumb  soll  man  sie 
oft  damit  begieszen.  Herr  feldbau  81";  in  rfer /ormc/ lieb  und 
werth  haben,  lieb  und  hold  haben :  ein  ding  ward  und  lieb 
haben,  carum  et  antiquum  habere  Maaler  270'  ;  ich  für  meine 
person  hatte  sie  (die  bibel)  lieb  und  werth.  Göthe  25,%; 

s6  swereni  mir  des  einen  eit  .  . 

da;  ir  niht  verkebsent  mich 

und  ir  mich  hänt  liep  unde  wert.    Iroj.  krieg  9111; 

der  hab  syn  frow  ouch  lieb  und  holt. 

Brant  narrensch.  32,19; 
er  het  mich  lieb,  er  bet  mich  wert. 

Uuland  rolksl.  101 ; 
sie  ist  die  jüngst  und  wol  gethan 
und  hat  auch  hie  den  allereltsten  man, 
den  sie  allein  hat  lieb  und  wert,    fusln.  sp.6'i6,ib; 

ich  hab  mein  tag  gehört, 
was  einer  hab  gar  lieb  und  werth, 
ffibrt  der  teufet  am  ersten  bin.    Sakdrcb  154. 

ßr  das  prädicative  adj.  steht  aber  auch  das  ade: 

mhd.  ich  wa^n  dem  doch  sin  herze  iht  std 

gein  ir  alsara  ria|  mine  stät 

und  wsens  ouch  iht  so  liehe  hat 

als  iclis  in  minem  herzen  hän. 

Licbtekstrin  fraucnd.  6,32; 
im  nhd.  nicht  mehr  vom  adjecliv  zu  unterscheiden,  aber  nach  der 
ähnlichkeit  von  einem  gerne  haben  vorauszusetzen ,  tf»>  denn 
beides  auch  verbunden  uird :  wie  habt  jr  das  eitel  so  lieb, 
und  die  lügen  so  gerne?  ps.  4,3.  in  den  Steigerungsgraden 
ist  die  adjeclivform  vor  der  adverbform  gewichen,  s.  unten  IV 
»10.  6.     vgl.  auch  das  lusammemjcriickle  liebhaben. 

Für   lieb    iiahen    steht   lieb    hallen:    ein  diener  der  seinen 
herren  lieb  iialt,  amantior  domini  famulus  Maaler  272"; 

und  wer  ein  slätcn  bßlen  bat. 

der  hall  in  lieh  zumaszcn !    UuLAnn  rolksl.  »7. 
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2)  einen  oder  etwas  lieb  gewinnen : 

ich  wari  an  ir  nie  valsches  inoe, 

Sit  ich  si  so  liep  gcwan.    minnvs.  friihl.  50, 14 ; 

sie  wart  sein  weih,  und  gewan  sie  lieb.  \  Mos.  2l,fi7;  uml 
der  könig  gewan  F.slliir  lieb  über  alle  weiber.  Esther  2,  17 ; 
also  hatten  wir  horzensliist  an  euch, . .  darumb,  das  wir  euch 
lieb  haben  gewonnen.  1  Tbess.  2,S;  Ucmas  hat  mich  verlassen, 
und  diese  weit  lieb  gewonnen.  2  7V»».  4, 10;  und  gedacht  mir 
sie  zur  braut  nemen,  denn  ich  hab  jre  schöne  lieb  gewonnen. 
weish.  Sal.s,2;  es  wird  mir  immer  so  wohl  ums  herz,  wenn 
ich  höre,  dasz  einer  von  meinen  freunden  ein  hübsches  mädel 
lieb  gewinnt.  Hölty  248  Halm; 

die  werden  dich  all  lieb  gewinnen, 
das  sie  oii  dich  nicht  leben  künnen. 

grobianus  15Bh  114'  (b.  2,  cnp.  5)  ; 
sieh  den  mann, 
den  dies  weih  hier  lieb  gewann.    Stolberg  1,169; 
da  sah  den  jiiiigling  eine  muse  bli'ihcn, 
gonano  ihn  lieb.  Gotter  1,3. 

dafür  auch  lieb  bekommen,  vsl.  unter  bekommen  6, p  theü  2 
sp.  1427. 

3)  einen  lieb  behalten,  gern  in  briefschUissen :  behalten  sie 
mich  lieb.  Rabener  briefe  s.  92;  behalten  sie  mich  lieb  und 
denken  sie  zuweilen  an  ihre  kleine  Schülerin.  98. 

4)  lieb  sein,  in  verschiedener  fügung  und  bede'iitung. 

a)  einfaches  einer,  etwas  ist  lieb,  beliebt,  wird  geliebt:  was 
schön  ist,  das  ist  lieb.  Lehmann  168 ;  in  der  Verbindung  lieb 
und  werth  {vergl.  auch  oben  111,1):  ein  kluger  man  ist  lieb 
und  werd  bei  fürsten.  Sir.  20,29;  wer  bei  fürslen  sich  hell, 
das  er  lieb  und  werd  ist,  der  kan  viel  böses  verkomen.  30; 
statt  des  localen  Zusatzes  ein  dativ  (verschieden  von  unten  b): 
gott  lieb  und  angenäm,  diis  charus  ipsis  Maalcr  271';  lieb 
.sein,  von  einer  frau,  gratam,  jucundam  esse: 

Trulla  hatte  sich  geschmückt,  trat  dem  manne  gegen  über, 
rragte  wie  sie  jbm  geOele?  nackend,  sprach  er,  bistu  lieber. 

LoGAU  2,134,80. 

in  traulicher  rede  der  neuern  spräche,  und  mit  entschiedener  herz- 
licher betonung,  empfängt  hier  lieb  die  bedeutung  dessen  was  liebe 
einflüszt,  was  man  lieben  musz  (oben  1,9):  sie  ist  gar  zu  lieb, 
ich  musz  mich  erklären.  Göthe  7,126;  und  wenn  er  zu  mir 
kommt,  wie  er  so  lieb  ist,  so  gut!  8,193;  wenn  sie  sie  nur 
sehn!  sie  ist  so  lieb!  10,133;  recht  lieb  wären  sie,  wenu 
sie   zu  mittag  bei  mir  essen  wollten,   an  frau  v.  Stein  2,20; 

mein  schätz  ist  lieb  und  gut.    Göthe  1,204; 
mit  sächlichem  subjecl :   wie  grosz !  wie  lieb !  {von  einer  feurig 
vorgetragenen  empfindung).  10, 146 ; 

doch  —  alles  was  dazu  mich  trieb, 

gott!  war  so  gut!  ach  war  so  lieb!    12,188; 

an  die  bedeutung  gut  heranrührend : 

mit  allen  schelmen-augen 
ich  Schelmereien  trieb, 
und  leiciite  tust  zu  saugen, 
war  jede  üppe  lieb.      57,250; 

in  ähnlichen  Verbindungen:  cv  (der  vogel)  Ihut  gar  zu  licbl  Göthe 
16,122;  ich  sah  ihn  nie  so  sanft  und  lieb.  Ki.ingeii  1,21. 
6)  einer  ist  mir  lieb,  ich  empfinde  liebe  für  ilin  : 

ich  sage  dir,  wa;  mir  wirret: 

der  mir  ist  liep,  dem  bin  ich  leit.     Wai.theb  C4,  2t; 

swie  liep  si  mir  von  herzen  si.    66,13; 

einem  Iräffenlich  lieb  sein,  von  einem  häftig  geliebt  werden, 
in  amore  tsse  aiicui  Maaler  270';  Stella!  Stella!  wie  lieb  du 
mir  bist!  Göthe  10,147;  gestund  ich  dir  nicht  in  den  ersten 
tagen  meiner  vollen  liebe  zu  dir  alle  kleinen  leideiischaften, 
die  je  mein  herz  gerUhrt  hatten?  und  war  ich  dir  darum 
nicht  lieber?  157 ; 

der  die  gerechliekeit  als  rcichs-gcnossin  kfisst. 

der  unsciiuld  lir-b  und  hold,  der  bosheit  schtidlirh  (fpind)  iot. 

GSniHKR  903; 

nun  br.  bruder  es  ist  genug,  wir  müssen  auch  an  unsere 
reise  gedenken,  und  wo  ich  ihm  lieb  bin,  halle  derselbe 
mich  Dicht  lilngcr  auf.  unwürd.  doclor  175 ;  spöttisch : 

tie  ist  mir  lieb  auf  einem  zan ; 

feilt  er  mir  ausz,  lie  muKZ  denron.    fnHttt.  x;i.  632,12. 

c)  etwas  ist  mir  lieb:  du  kommst  schon?  das  ist  mir  lieb; 
ich?  ihren  bricf  zcrreiszen?  nimmennebr  folge  ich  ihnen 
dahnne:  darzu  ist  er  mir  viel  zu  lieb.  Karenkr  hriefe  136; 
bei  allem  beschwöre  ich  sie,  was  ihnen  auf  der  well  lieb  ist. 
Lessi5C  1,4S«;  was  allen  menschen  lieb  und  angenehm  ist, 
^od""''i''-"   ''"iinihut  yttUum  tt  acccjAum  est.  STFiNRArii  Lint*«: 


dem  \()=^\  in  niht,  ej  was  im  liep.    Iwein  4087 ; 
als  lieb  euch  cwer  leben  {sei).    Wkckherlin  144; 

sowie  der  men:ich  sich  des  auges 
köstlichen  apiel  bewahrt,  der  vor  allen  gliedern  ihm  lieb  ist. 

GöTUK  40,242; 
in  knapper  fügung  mit  Unterdrückung  des  verbums: 

möcht  ich  wohl  durch  goldne  thüren 

dich  in  einen  garten  fünren, 

gern  besucht  und  lieb  den  trauen.    Platen  14. 

in  einer  frage  höflichen  entgegenkommens :  Thomas,  guten  tag, 
mein  schönes  kind.  Bdtely.  groszen  dank,  war  ihm  was  lieb? 
Thomas,  ein  glaa  milch  oder  wein,  Jungfer,  wäre  mir  eine 
rechte  erquickung.  Göthe  II,  16. 

rf)  mit  einem  folgenden  inftnitive  oder  abhängigem  satze:  es 
ist  mir  lieb,  lieber  könig  Agrippa,  das  ich  mich  heute  für 
dir  verantworten  sol.  ap.  gesch.  26,2;  es  ist  mir  lieb,  einen 
alten  guten  freund  gesund  wieder  zu  sehen,  aber  es  ist  mir 
nicht  lieb,  dasz  das  erste,  was  ich  ihm  sagen  musz,  eine 
abschläglicbe  antwort  sein  soll.  Lessing  1,  505 ;  es  würde  mir 
lieb  sein,  wenn  ein  jeder  bundesbruder  ein  oder  zwei  seiner 
gedichte  abschriebe  und  mir  zukommen  liesze.  Höity  216 //a/m; 
dasz  sich  graf  Friz  verliebt  hat,  ist  mir  herzlich  lieb.  24S; 

mir  war  es  lieb,  ihr  wähltet  mich  zum  auslrag. 

GöTUE  9,164; 
mir,  für  mich  selbst, 
war  es  so  lieb,  nicht  da  sein,  als  zu  leben 
in  furcht  vor  einem  wesen  wie  ich  selbst. 

Shakesp.  Jut.  Cäsar  1,2. 

e)  in  andern  formein:  alsdann  wird  uns  der  urheber  (der 
christlichen  religion)  erst  lieb  und  werth,  und  alle  nachricht, 
die  sich  auf  ihn  bezieht,  wird  heilig.  Göthe  23,149;  dieses 
jähr  musz  mir  in  der  erinnerung,  schöner  resultatc  wegen, 
immer  lieb  und  theuer  bleiben.  32,42;  manches  in  diesem 
einfachen  leben  zwischen  haus  und  llur  erschien  ihm  lieb 
und  begebrungswerth.   Freytag  handschr.  1,113. 

f)  auch  hier  steht  in  der  alten  spräche  mit  gleicher  berechtigung 
die  adverbialform  (vergl.  oben  l)  im  Wechsel  mit  der  adjectiven, 
theils  allein,  theils  in  der  allitterierenden  formet  lieh  oder  leid 
sein,  vgl.  dazu  gramm.  4,927: 

mhd.      daj  was  ir  beide  liebo  und  leide.    Gtidr.  644,4; 
mir  ist  liebe,  mir  ist  leide. 

Leutold  von  Sevbn  265,  17  Wackernagel ; 
gegen:    dö  rieten  sine  vriunde,      ej  liep  oder  leit 

siner  muoter  wxre,     da;  er  die  schiene  meit 
in  sinen  willen  br.vhte.       Gudrun  1025, 1 ; 
ei  si  dir  liep,  es  si  dir  leit, 
du  muost  in  diniu  wäpenkleit. 

Lichtenstein  fraucnd.  310,0. 

die  formet  ist  auch  im  altern  nhd.  noch  beliebt,  ein  unterschied 
zwischen  adverb-  und  adjectivform  tritt  aber  nun  nicht  mehr 
auf:  CS  were  jnen  lieb  oder  leidt,  Aimon  bog.  g;  das  jm  die 
Franzosen,  es  wer  jn  lieb  oder  leidt,  weichen  musten.  bog.  n  ; 
es  wer  seinen  feinden  lieb  oder  leidt.  f3;  also  muszt  die 
gut  alt  muter  . .  zu  jres  mannes  gesten  sitzen  und  ein  guten 
mut  haben,  es  wer  jr  lieb  oder  leid.  Wickram  rollw.  77,21 
Kurz;  solchen  rbum  und  ehre  habe  ich, . .  es  sei  dem  teufel 
und  allen  seinen  schuppen  lieb  oder  leid.  Luther  6, 9".  für 
die  Steiger unysgrade  ist  die  adverbialform  durchgedrungen,  me  die 
formet  am  liebsten  lehrt,  vgl.  unten  IV  «o.  8. 
IV.  lieb,  adverbial. 

1)  in.  der  neueren  spräche  selten,  der  bedeutung  des  adjects 
I,  2,  olien  sp,  896  angeschlossen : 

da  staunt  mich  an  gar  seltsamlicli. 

so  lieb,  so  Weh,  so  inniglich  (die  i.r/ii>iii'  munl). 

ii.  IfEINI  15,28; 
dort  klang  es  Heb  und  lieber, 
und  wogt  es  hin  und  her.     110. 

2)  sonst  steht,  gegenüber  einem  allerdings  ausgedehnteren  ge- 
brauche des  mhd.  adv.  liebe,  im  nhd.  der  positiv  des  adverbs  nur 
noch  in  vergleichungssdtzen,  nach  so  oder  eben  so,  für  das  gr- 
wühnliche  gerne :  und  möcht  einer  so  lielt  einen  weg  dunli 
hecken  und  püsch  brechen,  als  seine  (Carlsladls)  bilcher  durch- 
lesen. Luther  3,  50";  dasz  ich ..  fast  so  lieb  wolle  von  dem 
Türken  gefangen  sein,  als  in  solcher  (|valitill  zu  hofe  leben. 
Chr.  Weisk  er:n.  174  Bräunt;  ich  sehe  nicht,  warum  sie  nicht 
eben  so  lieh  mich,  als  eine  andre  heuralhen  wollen.  Rabrnrr 
werke  \\,ra; 

Verona  prnnKt  mehr  nicht  mit  de»(  CniulliiR  enbcn  ; 
Kii>  wolle  inirh  »o  lieb  nU  Ihn  zum  kiiide  liaDeii. 

Opit«  2,423. 
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3)  der  comparativ  lieber  in  rergkichungssälzen,  ueiin  als  oder 
denn  folgt,  wo  er  häufig  den  nicht  mehr  gebräuchlichen  com- 
parativ von  gerne  ersetzt: 

sol  ich  dar  umbe  ersterben. 

dai  tuoD  icb  lieber  danne  ich  lebe.     Engelhard  5909; 

du  redest  lieber  böses  denn  gutes,  und  falsch  denn  recht. 
ps.  52,  5 ;  ich  wil  lieber  der  thür  hüten  in  meines  gottes  hause, 
denn  lange  wonen  in  der  gottlosen  hüllen.  84, 11 ;  werden 
lieber  tod  denn  lebendig  sein  wollen.  Jer.  8,3;  lieber  ein 
narr,  als  bungers  gestorben.  Chr.  Weise  erzn.  45  Braune;  ich 
habe  lieber  nüchtern  händel ,  als  in  voller  weise.  152;  ich 
wolle  lieber  salz  und  brod  essen,  als  einen  gemesteten  ochsen 
mit  unrecht.  153;  lieber  bestie,  als  so  ein  mensch!  Lessing 
1,515;  lieber  betteln  gegangen,  als  so  mit  sich  handeln  lassen! 
12,393;  lieber,  dasz  sie  (die  Signatur)  mit  fleisz  weggelassen, 
als  zur  Lälfte  vergessen  zu  sein  scheint.  200; 

zauberische  äugen !  sie  erblickten 

nie  die  morgenröthe, 
hiengen  lieber  an  der  goldiien  ireste, 

als  an  frühliogsblumen.     Höltt  53  Halm. 

der  nachsatz  durch  ehe  eingeleilet:  er  verhungert  lieber,  ehe 
er  bettelt; 

so  scheint  es  doch,  dem  allen  ungeachtet, 

als  ob  wir  lieber, 

eh  wir  auf  solche  art  den  Schöpfer  ehren  sollten, 

uns  uiisrer  eignen  lust  berauben  wollten.    Brockes  2,266; 

in  den  Verbindungen  je  länger,  je  lieber,  je  eher,  je  lieber, 
beispicle  theil  4*,  22S2. 

4)  lieber  in  vergleichungssöUzen,  ohne  dasz  der  vergleich  aus- 
drücklich angegeben  wird: 

si  möhtcn  lieber  anderswä 

an  der  stunde  sin  gelegen.    Engelhard  3286 ; 

{ein  Jüngling  soll)  sich  halten,  als  der  nicht  viel  wisse,  und 
lieber  schweige.  Sw-.32, 12;  ich  wolle  aber  lieber,  alle  menschen 
weren  wie  ich.  i  Cor.  7,7;  allein  als  Hatzfeld  hinter  uns  drein 
war,  und  wir  bei  Zerbsl  stehen  muslen ,  da  wer  ich  lieber 
im  (jvarlier  vor  Rochelle  gewesen.  Cor.  Weise  erzn.  41  Braune; 
meine  freunde  hätten  mich  gern  befördert,  aber  ich  hätte 
lieber  einen  dienst  gehabt,  da  ich  . . .  in  sechs  tagen  kaum 
eine  stunde  arbeiten  dörfen.  45;  ich  ginge  freilich  tausend- 
mal lieber  nach  Hamburg.  Hölty  23t  Halm; 

entziehst  dich  meinen  armen, 
als  wolltest  du  mich  lieber  ganz  verstoszen? 

Schiller  braut  von  Messina  v.  170S; 
keinen  reimer  wird  man  finden, 
der  sieb  nicht  den  besten  hielte, 
keinen  fiedler,  der  nicht  lieber 
eigne  melodieen  spielte.    Götue  5,95; 

was?   nicht  ein  Schaustück?    kein  geschmeid? 

was  jeder  handwerksbursch  im  grund  des  säckels  spart, 

zum  angedenken  aulbewahrt, 

und  lieber  hungert,  lieber  bettelt!     12,152; 

verstärkt  viel  lieber:  man  sagt  viel  lieber  gleich  weg  Lieszgen 
(stau  Jungfer  Lieschen).  Chr.  Weise  erzn.  130  Braune;  warumb 
er.,  seine  kinder  viel  lieber  privatim  untenveisen  liesze.  88; 

sol  ich  disen  sumer  lanc 

bekumbert  sin  mit  kindeo. 

«ö  w»r  ich  vil  lieber  tot!     G.  v.  Seifin  52,9; 

ich  weisz  mir  ein  feine  weberin, 

vil  lieber  war  sie  ein  müllerin 

so  fern  auf  jener  aue.     Uuland  votksl.  692. 

tn  ermahnungs-  und  betrachtungssdlzen ,  wo  lieber  auf  den  zu 
bewirkniden  entschlusz  einer  fremden  Persönlichkeit  hinzielt :  aber 
die  hohenpriester  reizeten  das  volk,  das  er  jnen  viel  lieber 
den  Barrabam  los  gebe.  Marc.  15, 11 ;  der  zeitliche  todt  ist 
Ton  niemanden,  sonderlich  von  einem  christen-menschen  zu 
fürchten,  sondern  lieber  zu  wünschen,  den  solcher  ein  ende 
unsers  Jammers  . .  ist.  Schcppics  781 ;  was  nützt  dieser  müszig- 
gang?  arbeite  lielier! 

5)  die  formet  lieber  gar  {vergl.  dazu  auch  4',  sp.  1329),  die 
wir  jetzt  verwundernd  oder  auch  abweisend  im  täglichen  leben 
brauchen,  und  in  der  gar  im  sinne  von  gänzlich  oder  vollends 
steht,  scheint  mit  solchen  ermahnungs-  und  betrachtungssdlzen  am 
meisten  innern  Zusammenhang  zu  haben,  obschon  er  uns  nicht 
mehr  recht  zum  bewusisein  kommt,  wenn  z.  b.  auf  die  erzdhlung 
unser  freund  N.  hat  heute  einen  .schlaganfall  gehabt,  der  aus- 
ruf  drr  Verwunderung  lieber  gar!  folgt,  so  liegt  darin  die  dunkle 
beziehung  auf  ein  noch  grOszeres  unglCtck,  das  man  von  ihm  hätte 
erzählen  können ,  und  eine  ironisclie  abwehr ,  es  wäre  etwa  wie 
erzähle  lieber  gar,  er  sei  gestorben,  oder  ähnliches;  oder  wenn 
der  hauslierr  auf  das  Urlaubsgesuch  eines  angestellten,  auf  einen 


tag  fortgehen  zu  dürfen,  abtceisend  antwortet:  lieber  gar!  so 
steht  ebenfalls  im  hintergrunde  das  ironische  sag  doch  lieber  gar 
eine  woche  0.  ähnl. ;  Parnt.  ferner  will  ich  deinem  vater  sagen, 
was  ich  glaube,  dasz  du  wünschest  —  Pliil.  und  was  ist  das? 
I'ann.  je  eher,  je  lieber  wieder  bei  ihm  zu  sein,  deine  kind- 
liche Sehnsucht ,  deine  bange  Ungeduld  —  /'/ii7.  mein  heim- 
weh  lieber  gar.  schalk!  warte,  ich  will  dich  anders  denken 
lehren!  Lessinc  2, 101.  durchsichtiger  ist  die  ironie  bei  einfachem 
lieber  in  abweisenden  salzen,  die  in  eine  frage  gekleidet  sind: 
'borgen  sie  mir  hundert  mark',  warum  nicht  lieber  gleich 
tausend?;  Ferd.  ich  würde  ihnen  nicht  zur  ehe  rathen,  frau 
muhme,  da  ich  weis,  dasz  sie  in  sechzig  in.  fr.  Richardinn. 
warum  nicht  lieber  in  achtzig?  ich  musz  am  besten  wissen, 
wie  alt  ich  bin.  Gellert  3,211. 

6)  die  superlaliiform  des  adverbs  ersetzt  die  Verbindung  am 
liebsten,  die  eigentlich  am  liebsten  ort,  an  liebster  stelle  sagen 
will ,  vergl.  oben  unter  am  theil  1,  276  und  gramm.  3, 106 :  ich 
will  gerne  sterben,  ich  will  gerne  leben,  sie  envehle  nur, 
welches  sie  mir  am  liebsten  gönnen  will.  Chr.  Weise  e/^n.  59 
Braune;  drumb  gleich  wie  iener  blinde  bettelman  nirgend 
lieber  gieng,  als  wo  er  von  dem  volke  gedränget  und  ge- 
druckt ward:  also  fahren  auch  solche  verliebte  herzen  am 
liebsten,  wo  die  ecksteine  und  die  qvergassen  am  gemeinsten 
sind.  191;  ich  gehöre  nicht  zu  dem  hasengeschlechte,  das 
nirgends  am  liebsten  ist,  als  wo  es  geheckt  ward.  Heisse 
Ardingh.  2, 287 ;  wie  die  herrschaften  es  sich  am  liebsten  ein- 
richteten, so  sei  es  ihm  auch  recht  und  angenehm.  Inxer- 
MANN  Münchh.  3,42;  der  lieben  Jungfer  Judith  habe  ich  etwas 
zu  vertrauen,  was  ich  am  liebsten  sage,  wenn  dieselbe  im 
hause  vor  mir  sitzt.  Freytag  ahnen  5, 128 ; 

unter  abgelegnen  Sträuchen, 

wo  so  manche  n^raphe  lacht, 

sah  ich  sie  (die  tiebcsgötter)  am  liebsten  schleichen. 

Uz  1,73; 
am  liebsten  betracht  ich  die  sterne, 
die  schienen,  wenn  ich  ging  zu  ihr. 

EicuEKDORFF  tuwqeiiichts  s.  78. 

7)  die  Steigerungsformen  des  adverbs  in  Verbindung  mit  haben, 
vgl.  oben  HI,  1 :  (Jacob)  hatte  Rahel  lieber  denn  Lea.  1  Mos. 
•29,  30 ;  Israel  aber  hatte  Joseph  lieber  denn  alle  seine  kinder. 
37,3;  wenn  man ..  die  klugheit  lieber  hat,  denn  alle  guter. 
spr.  Sal.  4,  7 ;  ich  hatte  sie  (die  Weisheit)  lieber  denn  gesunden 
und  schönen  leib,  weish.  Sal.  7, 10 ;  habt  sie  desto  lieber,  umb 
jres  Werks  willen.  1  Thess.  5,13; 

si  wolle  in  verre  lieber  haben 
danne  ir  kint,  daj  si  gebar,     iroj.  krieg  574; 
sy  förchte,  es  wer  alls  umb  sus, 
er  bette  ander  lieber  und  hold,    fastn.  sp.  876, 13; 
daßr  lieber  lieben: 

und  die  frau  amtmannin 
wird  dich  noch  lieber  lieben.    Göckincs  3,25. 

ßr  den  einfachen  Superlativ  steht  die  Verbindung  am  liebsten 
(vergl.  oben  6):  er  hatte  ihn  am  liebsten  unter  allen  seinen 
verwandten;  selten  zum  liebsten:  was  einer  zum  liebsten  hat, 
führt  einem  der  teufel  zum  ersten  hin.  Simpl.  3,24  Kurz. 

8)  ebenso  in  Verbindung  mit  sein  (vergl.  oben  HI,  4,/};  ohne 
persönlichen  daliv:  in  einem  fruchtbaren,  und  mit  kindern 
angefallen  hausz,  ist  biszweilen  zu  sehen,  dasz  einer  oder 
der  ander  ausz  den  älteren  höher  geschätzt  wird,  und  ausz 
den  Jüngern  lieber  ist,  aber  in  mitlen  vielleicht  elhche  ver- 
gessen bleiben.  Schdppids  773;  mit  unterdrücktem  verb:  je  lieber 
kind,  je  schärfer  ruthe.  Chr.  Weise  erzn.  209  Braune;  mit 
persönlichem  daliv:  das  gesetze  deines  mundes  ist  mir  lieber, 
denn  viel  tausenl  stück  golt  und  silber.  ps.  119, 27;  wol  und 
recht  thun,  ist  dem  herrn  lieber,  denn  opfer.  spr.  Sal.  21,3; 
mein  freund,  ich  habe  ihn  von  herzen  lieb,  doch  ist  niirs 
lieber,  er  wird  mein  feind,  als  dasz  ich  soll  sein  narr  werden. 
Cmr.  Weise  erzn.  152  Braune;  meine  gesundheit  ist  mir  lieber 
als  seine,  ebenda; 

frouwe,  ich  hän  ein  wip, 
diu  ist  mir  lieber  danne  der  lip.    Parz.  94,6; 

im  Superlativ  am  liebsten :  er  ist  mir  am  liebsten  unter  meinen 

bekannten; 

wir  übergeben  ihm,  als  einen  wackern  mann, 

was  uns  am  liebsten  ist.    fuhr  er  sie  treulich  an ; 

er  »iehu,  es  sind  zwei  muntre  knaben.     Ceilirt  1,257; 

wir  unterlassen,  wie  das  kind, 

die  dinge,  die  wir  wenig  schätzen, 

um  die  zu  thun,  die  uns  am  liebsten  sind.    2S9 ; 

gegen  den  mhd.  brauch: 

liep  und  lieber  des  enmein  ich  nibt: 

du  bist  aller  liebest,  da;  irh  meine.     W^lthrr  42,29. 
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9)  eine  schmeichel/orm  in  der  anrede  lieber!  im  sinne  von 
quaeso,  sodes,  idrd  (vtil.  Scmm.  1,1415  Fromm.)  als  yeijensatz  von 
leider  (sp.  6"3),  und  folglich  als  comparativ  genmnmen,  was  frei- 
lich nicht  mehr  als  Vermutung  ist:  lieber,  ich  bitt  dich,  quaeso 
Maaler  271* ;  auch  in  der  form  lieber  meine,  ich  bilt  dich 
daruinb,  ein  wort  lieb  ze  kusen  oder  ze  ernianen,  sodes.  ITl' ; 
lieber  meine,  sag  mir,  islers?  ich  bilt  dich  darmnb,  ist  ers? 
obsecro  an  is  est?  ebenda;  und  auch  spültisrh:  lieber  ja,  ä  ja 
hindersich ,  ita  vero,  sane  vero,  scdicel  ebenda  (als  spottwort) ; 
lieber  amabo  Stieler  1150.  in  der  anrede  an  einzelne  personen 
männlichen  geschlechls  fällt  dieses  lieber  mit  dem  oben  11,  2 
sp.  903  zusammen,  hebt  sich  dagegen  hervor  in  der  anrede  an 
personen  tceiblichen  gesciütchls  und  an  mehrere;  in  bezug  auf 
frauen :  lieber  so  sage  doch  du  seist  meine  Schwester,  i  Mos. 
12, 13;  er  aber  sprach  zu  jr,  lieber,  gib  mir  ein  wenig  wassers 
zu  Irinken.    richter  4,9; 

Tarpoia,  lieber,  zei^  mir  doch  an, 

was  hast  ilu  hie  kngt  Mir  ein  manu?  (eine  uerauble  Sohienerin 

wird  aiitieifdel). 
Atrkr  17*  (101,27  Keller); 

in  bezug  auf  mehrere:  er  sprach  zu  jncn,  höret,  lieber,  was 
mir  doch  getreumet  hat.  1  Mos.  37,6;  und  er  sprach  zu  den 
leuten  zu  Sucoth,  lieber,  gebt  dem  volk  das  unter  mir  ist 
etlich  brul.  richter  8,5;  lieber,  singet  uns  ein  lied  von  Zion. 
ps.  137,3;  der  ander  aber  ruft  noch  fester  und  sprach,  lieber, 
möget  ihr  nicht  ein  wenig  beiten,  ich  will  mit  gehn.  Kirchhof 
Kendunm.  (1602)1,411;  auch  weichet  die  grosze  unserer  heu- 
tigen leute,  der  grösze  der  alten  ganz  und  gar  nicht . . .  und 
lieber,  wer  wolle  längnen,  dasz  nit  hier  in  dieser  unserer 
Versammlung  dergleichen  auch  sollen  gefunden  werden,  die 
da  über  4  elen  oder  cubit  grosz.  Scuuppius  777. 

LIEB,  n.,  das  tu-ulrum  des  vorigen  adj.,  in  zwiefachem  sinne. 
1)  das  was   einem   lieb   ist,    erfreuendes,    angenehntcs ,    wert- 
gehaltenes : 

der  ungeirlwe  wälenö 

rflefet,  swenne  ein  liep  gescliiht 

sinem  Iriunde  und  er  da;  silit.    Paru  675,19; 

wie  veriuon  wir  unser  leben 

äue  lieb  und  äne  guot!     Trist.  310,3; 

auch  in  liebkosen ,  eigentlich  etwas  erfreuendes  plaudern  (s.  d.), 
und  in  liebäugeln,  etwas  angenehmes  durch  äugeln  kundüiun ; 
ferner  in  festen  formein. 

a)  lieb  und  leid,  und  genilivisch  liebes  und  leides,  vgl.  die 
beispiele  oben  sp.  654.  655:  der  sich  erfrewet  in  seinem  wol- 
reden,  der  wirt  im  selbigen  auch  beleidigt,  also  bleibt  kein 
lieb  ohn  leid.  Paracelsüs  opp.  1,  656A;  das  ungeslümme  an- 
halten der  herzoglichen  statte,  welche  jhien  gefangenen  herren 
mit  lieb  oder  leid  wieder  ledig  haben  wollen.  Phil.  Lugd.  3, 140 ; 

rehtiu  witze  ist  s<x>lekeit ; 

liep  wiri  selten  äne  leit.    Frridank  85,17; 

in  lieb  und  leid  {doch  vgl.  dazu  auch  unten  unter  liebe  7,  a): 

seidt  uns  getreu  in  lieb  und  leid, 
in  krigeo,  wie  in  Iridens  zeit. 

J.  Atrer  28*  (157, 28  Keller) ; 
sein  diener,  die  in  lieb  und  leidt 
zu  jhm  treulich  gesetzt  haben.     134'  (676,31); 
weil  got  ihm  lieb  in  lieb  und  leid.     Wkckurrlin  145. 

6)  zu  lieb  {vgl.  auch  zu  liebe  unter  liebe  7,  b) :  es  ist  ein 
heillosz  essen  und  konipl  niemands  zu  lieb  oder  nutz.  Frons- 
PERGER  kriegsb.  1,128';  zu  lieb  werden,  angenehm  werden,  so 
dasz  man  sicli  einn  dinges  erfreut :  {die  bäurin)  überkam  hund, 
die  dem  fuchsen  die  hennen  nit  lieszen  zu  lieb  werden,  sun- 
dern steubten  so  oft  drob,  bisz  er  zu  letzst  den  tod  an  den 
hennen  frasz.  S.  Framk  sprichw.  2,29';  iierr,  mein  mann  hat 
von  mir  seine  notturfl  gehabt,  und  jhm  darzu  gefallen  habe, 
was  sol  ich  nun  mit  dem  tbun,  das  jhm  über  wird!,  sul 
icbs  under  die  bunde  werfen ,  ist  es  nicht  besser  und  basz 
gethan,  ich  vergünnc  das  und  werde  mit  einem  solchen  einem 
edlen  jungen  mann  zu  lieb  und  v\illen?  Hvcc.  (1580)  2,  lü' ; 
nach  langem  bedenken,  und  von  groszcr  lieb  desz  sons  be- 
zwungen ,  sich  schickt  den  sun  zu  lieb  werden  {ihm  seinen 
willen  zu  Ihun).  1,300*;  und  ich  euch  mit  dem  nicht  mag  /n 
lieb  werden.  302*.  in  Äppemell  z'lieb  (efiF<u  thun)  siih  die  mülu 
geben.  Tohlbr  298'. 

c)  für  lieb  {etwas  nehmen),  als  etwas  angenehme»:  es  niusz 
ein  nscbhnur  mit  dein  anileren  ein  brand  Icwr  für  lieb  neineii. 
Fmnk  »prichw.  2,3«'  {rrklüit:  mit  nacbbaurn  sul  man  auch 
elwa*  leiden  und  nachgeben);  dasz  die  von  ihm  wieder  anf- 
;• "" '•  •'•!'?    df-iiiHtbe  bibl.  für  lieb  gcnummeu  was  eine 


andere  gelehrte  Zeitschrift  abgewiesen  hatte.  Fichte  ?iicolais 
leben  91;  auch  vor  lieb:  bittend  dieses  wenige  vor  lieb  und  mit 
dem  geinüt  aufzunehmen.  Schüppius  784;  er  wolle,  was  gott 
an  essen  und  trinken  beschehren  wird,  vor  lib  und  willen 
nehmen.  Butschky  kanzl.  912;  wir  müssen  so  vor  lieb  nehmen, 
conlenti  simus  hoc  Colone  Steinbach  1,1049;  da  das  publikum 
so  gut  gewesen  ist,  auch  mit  dem  zweiten  büchel  meiner 
'sanimtlichen  werke'  vor  lieb  und  willen  zu  nehmen.  Clau- 
dius 4,111.  vyl.  weitere  beispiele  unter  für  theil  4',  sp.&n  und 
das  zusammengerückte  fürlieb  ebenda  sp.  76S;  man  wird  abei, 
nach  der  oben  beigebrachten  stelle  aus  Frank  niciU  mehr  sagen 
dürfen,  dasz  für  lieb  erst  im  17.  jahrh.  außauche. 

d)  mit  keinem  lieb  {etwas  erreichen),  mit  niciUs,  was  man 
auch  immer  thue:  cxpresse  sieb  in  ein  solchen  labirinten, 
darausz  er  sich  mit  kainem  lieb  wider  bringen  kunte,  zu 
begeben.  Zimm.  chron.  4,76,8;  ähnlich:  da  nun  die  weit  mit 
lieb  sieb  nit  wolt  lassen  linden.  Frank  weltb.  106';  der  gegen- 
satz  ist  mit  ganzem  lieb,  mtt  allem,  was  angenehm  ist:  dise 
Schmach  halt  sy  von  jrem  veiter  so  zu  hohem  zorn  ange- 
nununcn,  dasz  sy  genzlich  verredt  halt,  in  sein  bausz  nit  mer 
zu  kummen,  wülchs  jm  mit  ganzem  lieb  ist  gelebt  gewesen. 
VVicKBAM  rollw.  119,29.  —  ?ioch  jetzt  schweizerisch:  er  ist  mit 
keinem  lieb  dahin  zu  bringen,  durch  kein  zureden,  durch  keine 
Vorstellungen.  Stalder  2,  172 ;  uiit  kein  lieb  zue  nebes  bringa 
Tobler  298'. 

2)  der  geliebte,  die  gelieble: 

swä  so  liep  bi  liebe  lit 

gar  vor  allen  sorgen  fri.     VValtukr  117,36; 

e;  dunkel  mich  wol  tüsent  Jär 

da;  ich  an  liebes  arme  lac.     minnes.  frUht.Zi,\7; 

die  icli  ze  liebe  mir  erkös, 

sol  ich  der  so  verteilet  sin, 

seht,  des  belibe  ich  fröidelös.    35,9; 

e;  stuont  ein  Irouwe  alleine, 

und  warte  über  beide, 

und  warte  ir  liebe.     37, 6  ; 

wo  sie  vor  zu  den  uneren  dein  lieb  und  freundin  gewesen, 
das  sie  binfur  mit  zucht  und  ehren  dein  liebe  hauszfraw  und 
ehlich  weih  sei.  Bocmcc.  (1635)  33* ;  mein  lieb  bat  mich  nicht 
gnug  geküsset  und  geberzet.  pers.  rosenlh.  5,19; 

schein  uns,  du  liebe  sonne, 

gib  uns  ein  hellen  schein! 

schein  uns  zwei  lieb  zusammen, 

ei  die  gerne  bei  einander  wollen  sein ! 

UuLAMD  votkil.  75; 

ich  bort  ein  leine  magt  klageu : 

sie  het  ir  lieb  verlorn.    78; 

ich  weisz  mir  ein  kleines  waldvögelein, 

das  ist  liiipsch  unde  fein, 

es  llog  wol  nucbten  spate 

für  liebes  feiislerlein.     7t; 

durch  meines  liebs  vertust.    Wückuürli.'«  64t; 
mein  lieb,  das  zornig  war,  das  lacht  mich  fieundlich  an. 

Flkmi!<u  612; 
l'uulus  ist  ein  freund  der  weh,  aber  nur  der  kleinen  well, 
wann  er  sein  geliebtes  lieb,  lest  umarmt  beschlossen  hall. 

Lou«u  3,126,37  ; 

er  nahm  sein  lieb,  mit  einem  scliwnng, 

und  Schwangs  aul  den  Folacken.     Üürgir  53'; 

wer  für  sein  lieb  nicht  sterben  kann, 

ist  keines  kusses  werth.    Kornkr  werke  1,119; 

in  der  anrede:  o  du  auserwellcs  lieb  meines  herzen!  Hocc. 
(1535)  55' ;  nu  bisz  mir  gut  wilkuminen  du  mein  allerliebstes 
lieb  (ben  venga  l'anima  mia).  68';  allerliebstes  lieb!  b.  d.  liebe 
37*;  mein  ullerliebstes  lieb,  ebenda;  mein  herziges  lieb.  I8u' ; 

was  manesiii  mich  leides, 

min  vil  licbej;  liepV    minnes.  früM.  7,11; 
la  rausclii'ii,  lieb,  lu  rauschen!    Uhland  votti/.  >8; 
wann  kumst  herwider,  du  sclions  mein  lieb?    201; 
laszi  iiiiH  in  den  garieii  gehen, 
schönes  lieb.  Wickukrlin  39t : 

häufig  feines  lieb  {aucli  imamnungeriukl  feinslicb),  vergl.  thcU 

Z,  Wol  fg.: 

ich  brach  mir  die  rodeln  «be 

lu  einem  krame, 

ich  »chickt  sie  meinem  feinen  lieb 

zum  loboianto.         Hulano  volksl.  70; 

*ie  »prnch :  den  ring  will  ich  iiichi  haben, 

mein  leinn  lieb  will  ich  Icngcr  klugen.    266; 

0  Hill,  leim  lieb,  die  ibrancnlluih!     II  IUink  i.  j.i 

und  au«  dem  (Chwaricn  »rhiunde  Ktaisi 

die  «chwari«  «chnr:  reiim  lieb  i>rb|pictu  ' 

■IM  meinen  armen  schwand  rein.»  licli.     >  <  ..  t ,  , 
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im  vxdisel  mit  einem  pronomcii  des  persüiilickett  geschlechls: 

mein  feines  lieb  ist  fera  von  mir, 
ich  bat  mit  jhr  sehr  kui-ze  frewdt. 

ZiNKCREF  bei  Opitz  (lb24)  s.  179. 
LIEBAHNDEND,  part.  : 

wie  du  das  erstemal 
liebahndend  dem  fremdiing 
entgegen  tratst.       der  junge  Götbk  2,22 
{werke  56,8  ist  dafür  liebahnend  gesetzt). 

LIEB  APFEL,  f».  tollapfel,  mandragora,  malum  amatmum, 
insanum.  Stieleb  1379.     vgl.  liebesapfeL 

LIEBART,  m.  umgedeulschte  form  von  kopardus  (sp.  759): 
leopardus  liebarde,  lybart  Dief.  324';  liebart  felis pardus  Nesimch. 

LIEBÄUGEL,  n.' Pflanzenname :  von  lycopsis  arvensis,  acker- 
krummhals,  uHde  blaszblaue  Ochsenzunge;  von  anchusa  offtcinalis, 
officinelle  Ochsenzunge;  von  cynoglossum  officinale,  hundszunge; 
run  Lorago  ofßcinalis,  borrelscltj  und  lupinus  luteus,  gelbe  lupine. 
Nem.nich. 

LIEBÄÜGELEI,  f.  das  liebäugeln:  und  das  alles  mit  zei- 
chen, mit  minen,  mit  llebäugeleien,  die  meine  frau  so  leut- 
selig annimmt,  so  verbindlich  emiedert.  Lessing  7,231. 

LIEBÄUGELN,  verb.  etwas  liebes  durch  äugeln  ausdrücken, 
eine  zusammenrückung  wie  liebkosen,  seit  dem  16.  jahrh.  oß 
belegt ;  theils  absolut :  sein  sie  {die  groszen  herren)  schwarz  und 
besziich,  spiicht  man  sie  sein  bräunlich ;  schel,  so  liebäugeln 
sie.  Kirchhof  tcendunm.hl'  (vgl.  dazu  unten  liebäugler);  diese 
aber  nicht  weniger  als  jene  Venus  hat  in  den  sanft  geöff- 
neten äugen  das  schmachtende  und  das  liebäugelnde,  welches 
die  Griechen  ro  vyoöv  nennen,  gebildet,  welches  sonderlich 
das  untere  in  etwas  gehobene  augenlied  verursachet.  Winkel- 
MANN  4, 114; 

so  lasz  uns  zur  arznei  liebaugelend  anblickelen. 

Wkckhbrlin  768; 
theils  mit  accusativ  oder  dativ:   einen  liebäugeln,   oculis  paetis 
adspicere  aiiquem.    Hederich   1530;    schilcbt    sie  {eine  geliebte), 
sie   liebäugelt  jhm  (dem  verliebten),    hat  sie  einen  hofer,   es 
steht  jr  das  böghälslin  wol  an.  Agr.  spr.  6l'; 

jhr  auch  {äugen)  liebäugleten  mir  sehr.  WeckberlI!«  801; 
mit  nach,  um  oder  mit:  eine  person  weiblichen  geschlechls, 
die  in  den  andächtigen  erquickungsstunden  nach  trost  lieb- 
äugelte. Hippel  2,  S6 ;  schon  kenne  ich  diese  verwünschte 
gesellschaft,  wo  die  alten  w eiber  verlangen,  dasz  man  mit 
ihnen  spielen,  die  jungen,  dasz  man  mit  ihnen  liebäugeln 
soll.  GöTHE  16,215;  wie  du  das  treibst,  magister,  mit  jeder 
zu  liebäugeln.  Arnim  Halle  u.  Jerusalem  15 ;  im  kerker . .  wo 
die  nacht  mit  der  hölle  liebäugelt.  ScaiLLEtt  kab.  u.  liebe  2,6; 

nur  herr  von  Baum  manchmal  liebäugelt  nach  der  kunst 
bald  um  Belindens  herz,  bald  um  Clorinnens  gunst. 

Zachabiä  bei  Cakpr; 
verhüllend  vfird  auch  für  das  schielen  liebäugeln  verwendet  {vgl. 
dazu  oben  die  belege  aus  Kirchhof  und  Agr.):  aus  liebe  oder 
höflichkcit,  oder  im  scherz  sagt  man  lieb-äugeln  auch  von 
den  schielenden.  Frisch  1,612';  sie  liebäugelte  entsetzlich. 
irrgarlen  214.  s.  dazu  unten  liebäugig,  liebäuglig. 
Für  liel(äugeln  auch  liebeäugeln: 

trunken  bin  ich,  liebeäugelud, 

ja  gekommen  von  verstände.    Platrr  160; 

und  ßr  das  gewöhnliche  particip  geliebäugelt  auch  liebgeäugelt: 
bis  mit  den  Sternen  sie  {die  sonne)  nicht  satt 
gebuhlt  und  liebgeäugclt  hat, 
eh  pflegt  sie  ihren  grauen  {den  mond) 
nicht  einmal  anzuschauen.    Blliaukr  t,  109. 
vgl.  auch  liebesäugcin. 

LIEBÄLGEN,  rerfr.  ßr  liebäugeln: 

bei  ihrem  letzten  bier>ein 
liebäugte  sie  mit  sehr  beredten  blicken 
dem  edlen  Edmund.  ShakeA-j).  köniy  Lear  4,5; 

at  her  late  being  bere 
she  gave  stränge  oeiiiads,  and  most  speaking  looks 
to  noble  Edmund. 
LIEBÄUGIG,  ad},    liebäugelnd,    und  verhüllend  ßr  schielend 
(vgl.  uiU^  liebäugeln  oben):  ;jf/us  liebängig  Dief.  not».  9/oss.  290* 
{aus   einem  voc.  trilingue  von  1723);   paelus    übersichtig,    lieb- 
augig,  schielend,  dein  die  äugen  im  köpf  hin  und  her  gehen. 
Kirsch  eornuc;  paelulus,  iiebäugig,  ein  wenig  schielend,  über- 
sichtig, ebenda. 

LIEBAU(;LEK,  m.:  dieweil  der  vater  den  schilchenden  son 
ein  lit.'l»;iiigler  heiszi.  S.  Frank  nior.  encom.  15*. 

LIEBÄUGLIG,  adj.   gern  liebäugelnd:   warumb  sult  anders 
das    huldselig    weiblich    geschiccht    also    anmutig,    zulhätig, 
kü(zelig,  armfäbig,  brüstlindig,  anbiegig,  sanftliegig,  mund- 
VI. 


süsig,  liebäuglig,  einschwetzig ,  milt,  nett,  glatt,  schön  und 
zart  erschaffen  sein,  wa  nicht  weren,  die  sich  darinn  er- 
lustigten?  Garg.66*;  verhüllend  für  schielend :  liebäagelig  paeius 
Hederich  15'2S. 

LIEBÄUGLUNG ,  f :  dasz  eifersüchtige  männer  die  haare 
ihrer  frauen  abschnitten ,  theils  zur  strafe  ihrer  geäuszerten 
liebäuglung  gegen  andere.  Wi.nkelmasn  S,  52. 

LIEBBAR,  adj.  was  zu  lieben  ist:  liebbar  als  eins  mit  lieb- 
haft und  liebsam  {charum,  gralum,  acceptum  u.  dergl.)  Stieler 
1155;    eine  liebbare  Schönheit.  Birken  ostländ.  lorbeerhain  47. 

LIEBBEFLAM.MT,  part. : 

die  lieb-beflammten  kerzen 
trägt  euch  Kupido  vor.  Fleming  567. 

LIEBBEGEHRT,  part.: 

drinket  nicht  zu  vil, 
sonst  hindert  es  io  euch  das  lieb-begehrte  spihl. 

Wecxberlin  778. 

LIEBBIKNE,  f.  eine  sorte  kegelßrmiger  birnen  mit  plattem 
köpfe.  Nemsich.     vgl.  liebesbirne. 

LiEBBLÜMCHE.N,  n.  bellis  perennis,  das  maszliebchen,  auch 
liebesblümchen.  Nem.mch  1,589. 

LIEBBRIEF,  m.: 

dasz  er 
von  jhrer  aller  newen  mähr, 

grusz  und  liebbriefen  sicher  bleibet.    Wecuurliü  807. 
vgl.  liebesbrief. 

LIEBBRUDERSCHAFT,  f  herzensbruderschaft:  mit  rücksicht 
auf  die  neu  gekräftigte  russisch-preuszische  liebbruderschaft. 
Frankf.  Journal  vom  17.  märz  1871. 

LIEBBUCH,  n.  buch  der  liebe,  liebesgeschichlen  enthaltendes 
buch : 

derwegen,  weil  man  solche  lehren 
mag  aus  disen  liebbüchern  hören, 
so  laszt  uns  die  nicht  schlecht  verlachen, 
wann  sie  schon  handeln  bulersacbeu. 

Fischart  diclil.  3, 44, 174  A'ur:. 
vgl.  liebesbuch. 

LIEBCHEN,  n.  das  diminutiv  zum  neulr.  lieb  2  {sp.  912). 
es  ist  ein  viitteldeutsches  und  niederdeutsches  kosewort,  vereinzelt 
belegt  seit  dem  15.  jh. :  liebchin  Leser  mlid.  wb.  1,  1903  (r.  1445) ; 
philorcium,  amasia  ein  lebichen,  liebechin  Dief.  235';  niederd. 
leveken  Uhland  volksl.  49;  niederl.  lieveken  166;  aber,  wie  natür- 
lich, in  der  traulichen  rede  des  haus-  und  liebeslebens  viel  ößer 
gebraucht  als  verzeichnet  und  uns  überliefert;  in  einem  der  letzten 
briefe  Luthers  an  seine  hausfrau,  den  wie  alle  ein  scherzhafter 
ton  durchklingt,  vom  1.  febr.  1546,  unterzeichnet  er  sich  M.  L. 
dein  alten  (?/.  alt)  liebchen.  briefe  5, 7S4.  im  oberdeutschen 
steht  bis  zum  17.  jahrh.  die  form  liebelein  (s.  d.)  entgegen,  die 
sich  indes  fast  gänzlich  verloren  hat.  die  anwendung  des  wortes 
in  der  Schriftsprache  ist  erst  seit  der  2.  hälße  des  vorigen  jahr- 
hundeits  recht  allgemein  geworden.  Lessing  im  wOrterbuche  zu 
Logau  (1759)  bemerkt  noch:  lieb,  das;  für  die  geliebte,  ein 
Schmeichelwort  der  liebhaber,  wofür  einige  itzt  liebchen  sagen. 
5,  330. 

liebchen  meint 

1)  am  gewöhnlichsten  die  geliebte,  im  munde  des  geliebten; 
zunächst  in  der  anrede:  mein  liebchen,  corculum  meum,  mein 
allerliebstes  liebchen,  charissimum  et  dulcissimum  gaudium 
meum  Stieler  1155;  da  last  alles  heiszen  madamoiselle,  mein 
kind,  mein  engel,  mein  liebgen,  mein  goldmädgen,  mein 
tausend  kindgen.  Chr.  Weise  erzn.  130  Braune; 

mein  allerhühscbstes  liebichen, 

eurs  gleichen  wächst  kein  blümicbeu. 

UoFFMANN  ijesellsdiaßslieder  66  (von  1616) ; 
tbu  auf,  mein  kind ! 
schläfst,  liebchen,  oder  wachst  du?    Böigem  14'; 
liebchen.  kommen  diese  lieder 
jemals  wieder  dir  zur  band.    Göthi  1,115; 
borest  du,   liebchen,   das   muntre  geschrei  den  Damiuischen 

weg  her?    275; 
süsz  liebchen!  (Paust  tu  Margarethe).    12,165; 
Margar.  es  wird  ihr  holfentlich  nicht  schaden? 
Faust,  würd  ich  sonst,  liehchen,  dir  e$  rathen?    184; 
und  stehest  du  auf  dem  felsen, 
traut  liebchen,  ich  rufe  dir  zu.    Uhlard  ytd.  3S; 
lieb  liebchen,  legs  händchen  aufs  herze  mein. 

H.  Heine  15,44; 
mein  liebchen,  was  willst  du  mehr?    165; 
auch  im  munde  des  galten,  zu  der  yeliellen  galtin: 

und  schluchzend  liel  der  greis  ihr  um  den  hals  und  drückte 

da*  treue  weih  reumüihig  an  sein  herz. 

'o  weine  nicht,  mein  liebchen,  0  verzeihe 

was  liebe  nur  gefehlt!'       Wimlano  22,290  {Obeioii  6, 76)i 
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ihr  sehet,  mein  liebchcn, 
ist  es  iiiii'  immer  nur  möglich,  in  fiinr,  sechs  tagen  micii  wieder 
(Rviiiecke  tu  fran  Erinelyn).    Götuk  40, 124. 

dann  aber  auch  als  bezeichnung : 

mein  liebchen  gieng  mit  mir  ins  feld : 
ich  half  ihr  übern  zäun.      Hagedorn  3,76 

im    munde   eines  bauernbursclien ,    der  dichter  brauclU  sonst  das 
Wort  nicht;  wenig  spdler  bei  Wieland  allerthümelnd: 

seid  eurem  liebchen  treu  und  hold ; 
und  dient  ihr  um  der  minne  sold, 
«0  seis  auT  lebenslang!      18,366; 

dann  aber  allgemein,  als  zärllich-edler  ausdruck: 

mein  liebchen  ist  wohl,  hingeralTt 

von  schwermuth,  gar  gestorben.    IIöltt  30  Hutm; 

willst  du  dein  liebchen  sehen, 

so  komme  bald  zurück!    Stolberg  1,84; 

ich  wollt  ich  war  treu, 

mein  liebchen  stets  neu.    Göthe  1,35; 

zwischen  bäumen  und  gras, 

wo  gehts  liebchen? 

sag  mir  das!  S9; 

wie  schön  und  wie  fröhlich,  durch  feld  und  durch  thal 
sein  liebchen  am  arme  zu  führen.  10,289; 

mein  liebchen  kommt  gesprungen,  husch ! 

und  herzt  mich  fast  zu  tod.       Uhlakd  ged.  24; 

im  Sommer  such  ein  liebchen  dir 

in  garten  und  geflld !  30; 

mein  liebchen  ist  so  schön  und  mild. 

II.  Heine  15,103; 

weil  sich  kein  liebchen  mir  ergiebt, 

so  bin  ich  leider  nicht  verliebt.    Platej»  28; 

in  Verbindung  mit  dem  f)ronomen  des  natürlichen  geschlechts: 

manuscripte  besitz  ich,  wie  kein  gelehrter  noch  könig; 

denn  mein  liebchen,  sie  schreibt,  was  ich  ihr  dichtete,  mir. 

GÖTUE  1,395. 
es  heiszt   feines  liebchen  (zusammengerückt  auch  feinsliebclien, 
rgl.  llieil  3,1452.  1453),  liebes,  süszes,  trautes  liebchen: 

so  hab  ich  doch  die  ganze  woche 
mein  feines  liebgen  nicht  gesehn. 

Uhland  volksl.  124  (gegen  n30) ; 
ein  ritter  ritt  einst  in  den  krieg, 
und  als  er  seinen  hengsi  bestieg, 
umfing  ihn  sein  feins  liebchen.    Borger  20*; 
feins  liebchen,  schau  mir  ins  gesiebt!    47'; 
schön  liebchen  schürzte,  sprang  und  schwang 
sich  auf  das  rosz  behende.  14*; 

(loch  wird  ein  liebes  liebchen  auch 
der  lilie  zierde  loben.  Götue  1,190; 

lebe  wohl,  du  heiige  schwelle, 
wo  da  wandelt  liebchen  traut.    H.  Heine  15,14; 
das  kömmt,  weil  man  'madam'  titulieret    • 
mein  süszes  liebchen.  103. 

gern  fehlt  der  arlikel: 

graut  liebchen  auch  vor  todten?    Körcer  15'; 

ach  aber  da, 

wo  liebchen  ich  sah, 

im  kämmerlein, 

so  nieder  und  klein.    Götiie  1,88; 

liebchen  ziehet 

froh  und  frei.       89  ; 

so  mancher  liegt  in  nöthen 

und  liegt  in  liebchens  arm.     Arnim  krunw.  1,247; 

und  bittre  thränen  plötzlich  sich  ergossen 

aus  liebchens  äugen.      II.  Heine  15,25; 

denn  ich  trage  in  der  brüst 

liebchens  bild  und  frühlingslust.     161. 

eine  geliebte  gailin  ist  gemeint: 

komm,  sei  mein  liebchen,  sei  mein  weih  I    Dürgkr  47*; 

ist  das  für  liebchen  Zeitvertreib,   * 

»o  sei  mein  liebchen,  sei  mein  weih!    48'. 

2)  liebeben,  der  gelieble:  wir  sind  wieder  gute  freunde;  sie 
ist  meine  braut  und  ich  ihr  liebchen.  Fr.  MOller  1,149; 

wohl,  so  bleib,  du  gute  tochter, 
pflege  deinen  grauen  valer, 
rühr  luttwaiidelnd  ihn  hinaus,  .  . 
wo  auf  stunndurchwehtem  bette, 
im  durch  dich  vergosüiien  blut 
dein  ermordet  liebchen  ruht. 

Grii.i.paiizk.11  iihnfrnu  IStO  s.  88  (3.  auftug). 
vgl.  auch  die  im  eingange  milgrtheille  briefunterzeichnung  LuraBKii. 

3)  liebciien,  die  grlieblr  und  der  geliebte: 

wind!  0  hätteiii  du  verntiiidni», 

wort  um  wort«  tKigm  du  wechnclnd, 

Kollt  auch  einiges  verhallen, 

zwixchen  zwei  entfernten  linbchen.     Göthk  1,171; 

aucb  liebchen  hat,  in  (Hiütrrn  gel«ter«tunden, 

lur  leite  liebchens  ln'lilii  li  räum  ecliinilcn      ll.)>2.  . 


4)  liebchen,  koseworl  für  eine  geliebte  person  im  allgemeinen: 

ach,  denkt  das  veilchen,  war  ich  nur 
die  schönste  blume  der  natur!  .  . 
bis  mich  das  liebchen  abgepflückt. 

iter  junge  Göthe  3,515; 

t»  der  anrede:  was  hast  du,  liebchen?  rief  die  alle  ver- 
wundert aus  (zu  Marianen).  ums  himmels  willen ,  töchter- 
chen, was  ßibts?  Götiie  18,4; 

dicht  ihr  (der  Helena)  nahend,   begann  die  schnellgeschenkelte 

Iris : 
komm  doch,  liebchen,  zu  schaun  das  wundersame  beginnen 
rossebezähmender  Troer  und  erzgepanzerter  Griechen. 

BORGER  207^- 

in  der  anrede  an  das  eigene  herz: 

stille,  liebchen,  mein  herz!    Göthe  1,74. 

5)  liebchen,  verhüllend  für  beischläferin :  bei  seiner  aufrichlig- 
keit  blieb  mir  nicht  lange  verborgen,  dasz  ihm  ein  liebchen 
eng  und  treu  verbunden  sei.  Göthe  28,75; 

denn  so  haben  über  den  Alpen  die  pfafTen  gewöhnlich 
eigens  ein  liebchen.  Götue  40, 135, 

nach:    it  is  war,  vele  papen  sin  in  Lomberdien, 

de  gemthiüken  nebben  ere  egene  amien.    Rein,  fuclis  3974. 

6)  liebchen,  als  Verdeutschung  von  amorette:  um  den  wagen 
herum  schwebten  in  groszer  anzahl  die  kleinen  liebchen. 
Birken  ostländ.  lorbeerhain  393.     vgl.  liebelein. 

LIEBDE,  f.  liebe. 

1)  dem  hochdeutschen  subst.  liebe  gegenüber  steht,  mit  anderem 
bildungssufßx  liefle  (so  grote  .Hefte  ic  tot  hem  draghe  Reinaeii 
5108),  niedcrrhein.  Hefte,  liefde  {caritus  lieffte  Dief.  102',  kölnisch, 
von  1507),  mitteld.  leift  (Lexer  1,1902),  niederd.  leeftc  neben 
Icvc  liebe  (brem.  wb.  3,59),  fries.  Hafte  (Richtiiofen  898*);  in 
rheinischen  quellen  bis  ins  16.  jahrh.  ößers  bezeugt :  keiser  Otto  . . 
haddc  ein  geil  unkuisch  wif,  die  gesan  (richtete  ihr  angenmerk 
auf)  einen  mcchtigcn  greven  an  leifden  ind  boilschaf.  deutsche 
stddlechron.  13,  473, 17 ;  liefde  is  ein  tzoneigunge  eines  dinges 
zo  dem  anderen,  da  by  zo  syn,  des  selvigen  gegenwordicheit 
zo  haven.  ein  christliche  underrichtunge  (1533)  A2';  dat  die 
älders  durch  gecklichc  liefden  zo  jren  kinderen  die  nit  en- 
halden  in  der  fruchten  gots.  A4';  dysse  unrein  böse  sünt- 
liche  liefde.  A5*. 

2)  uol  nach  dem  vorbilde  rheinischer  kanzleien  wird  das  wart 
als  titel  und  anrede  seit  dem  15.  jahrh.  auch  in  hochdeutschen 
gegenden  und  in  der  hochdeutsch  gemachten  form  liebden  ver- 
wendet, wo  sonst  liebe,  aw.  liebe  in  gleicher  weise  gebraucht  wird 
(s.  unten  unter  liebe):  bedeüchle  es  dann  ewrer  liebde  ge- 
raten sein.  d.  städtechron.  3,  3S2'  (brief  des  rales  von  Nürnberg 
an  den  von  Augsburg  vom  2.  dec.  1443) ;  und  es  hält  sich  dieser 
gebrauch  unter  nahe  verwandten  fürsten  und  slandesherren  bis  in 
die  heutige  zeit:  ich  kenne  ein  vornehmes  fürstliches  hausz  in 
Teutschland,  darinn  einsmals  ein  abgetheilter  herr  an  seinen 
ältesten  herrn  bruder  geschrieben  hatte,  er  könne  nicht  zu- 
recht kommen,  es  mangele  ihm  in  küchen  und  keller,  im 
marstall,  in  der  rentcammer  und  allenthalben,  darauf  hatte 
ihm  der  älteste  herr  bruder  geantwortet,  es  sei  ihm  leid, 
dasz  es  seiner  liebd.  also  ergehe,  allein  er  wolle  seiner  licbd. 
sagen  was  die  ursach  sei.  es  sei  an  ihrer  liebden  hof  ein 
weiszer  sperling . .  so  lange  diese  weisze  spatz  an  ihrem  hnf 
bleiben  werde ,  werde  kein  glück  in  ilirer  hoflialtung  sein, 
darumb  rathe  er  ihrer  liebden,  sie  wollen  alle  tag  einmal  in 
ihre  küche  ,  in  ihren  keller. .  gehen  und  sehen,  ob  sie  die 
weisze  spatz  fangen  könnten.  Sciiuppius  32;  wollen  ihr  liebden 
so  gnädig  sein,  und  die  personen  reden  lassen  (prinz  zur 
Prinzessin).  Chr.  Weise  comöd.  7 ;  der  besuch ,  den  ich  ew. 
gnaden  und  liebden  zugedacht  habe.  Göthe  20,222;  in  der 
sdtreibung  auch  e.  I.  abgekürzt:  landlgraf  Wilhelm  war  ein  sehr 
kurzweiliger  herr.  als  er  auf  einem  reichstag  neben  einem 
andern  fürsten  vor  keiser  Maxiiniliani  gemach  aufwartete, 
und  seiner  natur  nach ,  als  ein  Junger  herr,  vil  scjierzrcden 
triebe,  sagte  der  ander  zu  jhm:  herr  oheiin,  e.  I.  wehren 
gut  zu  meinem  löwen ,  dann  jhr  habt  vil  kalbfleisrh.  Zirtk- 
CREF  apophlli.  2, 23.  I«  der  anrede  eines  narren  an  seinen  grdf- 
liclwn  herrn: 

(die  che  iil)  ein  wildes  nieer,  cur  liebden, 
ein  hAllisch  meer  von  »cjrtlen  und  chnrybden. 

('hlamd  ijed.  432. 
tcherihafl  auch  im  verkehr  anderer  personen :  Goethe  will  am  h 
ein  paar  «orte  mit  ew.  liebden  spre«  heii.  Wikland  in  Merrks 
britfs.  1,83;  nun,  lieber,  binnen  3  wochen  ;i  datii  gewürlige  ich 
von  cw.  liebden  folgenden.  H6;  denn  zu  niemanden  weniger. 
aU   zu    deiner   liebden    halte    ich   inichs  verschen,    dasz  du 
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Forstern    für   einen   philosophen    vom    ersten   rang  erklären 
würdest.  419;  desto  besser  für  euer  liebden!  2,64. 

3)  liebde,    die  geliebte:   dieser  erbebt  die  seltsame  Schön- 
heiten seiner  liebden  und  bulin.  esels  adel  (161')  vorrede  1*. 
LIEBDCRCHDRUNGEiN,  part.: 

kaum  ist  das  lied  nur  halb  gesungen, 

ist  alle  weit  schon  liebdurchdrungen. 

man  sieht  die  paare  zum  erbarmen 

in  jeder  Stellung  sich  umarmen.    Göthe  13,51. 

LIEBE,  f.  amor;  ein  vorzugsweise  auf  hochdeutsches  gebiet 
eingeschränides  wort,  zustandsbildung  zu  dem  adj.  lieb  sp.  896: 
ahd.  liubi,  einmal  auch  liupa,  mhd.  liebe;  in  niederdeutsches 
gebiet  ragt  es  hinüber :  alts.  liubi  diledionem.  Essener  glossen  im 
niederdeutschen  Jahrbuch  4  (1879)  5.49;  mnd.  nnd.  ISve,  niederl. 
lieve,  doch  theiU  es  hier  seine  stelle  mü  lefde,  liefde,  vgl.  unter 
liebde  sp.  916;  das  ags.  lufu,  lufe  liebe  ist  unserm  liebe  nur 
wurzelhaß  verwandt,  nicht  ddsselbe;  das  goth.  und  altnord.  bietet 
keine  vergleichbare  substanlivbildung.  die  allgemeine  bedeulung 
des  Wortes  als  des  zustandes  oder  der  handlung  des  lieb  Habens 
prägt  sich  in  verschiedener  weise  aus. 

l)  liebe,  die  innige  Zuneigung  eines  wesens  zu  einem  andern, 
erklärungen  begegnen  bei  manchen  Schriftstellern :  liebe  aber 
heiszet  auf  deudscb  (wie  jederman  weis)  nichts  anders,  denn 
von  herzen  einem  günstig  und  hold  sein,  und  alle  gute  und 
freundschaft  erbieten ,  und  erzeigen.  Luther  6, 35' ;  Julchen. 
kennen  sie  denn  die  liebe  recht  genau?  was  ist  sie  denn? 
ein  rälzel,  das  niemand  auflösen  kann  —  Mag.  als  wer  ver- 
stand genug  hat,  in  die  natur  der  dinge  zu  dringen,  die  liebe 
ist  eine  Übereinstimmung  zweener  willen  zu  gleichen  zwecken. 
Gellert  3,  59 ;  die  liebe  als  freie  aufnähme  des  willens  eines 
andern  unter  seine  maximen.  Kant  6,405;  ist  unter  liebe  das 
edelste  bedürfnis  geistiger,  vielleicht  auch  körperlicher  Ver- 
einigung gedacht ,  welches  die  einzelnen  in  bewegung  setzt 
und,  auf  die  schönste  weise,  in  freundschaft,  gattentreue, 
kinderpietät  und  auszerdem  noch  auf  hundert  zarte  weisen 
befriedigt  und  lebendig  erhält.  Göthe  45,  322 ;  alle  liebe  be- 
zieht sich  auf  gegenwart;  was  mir  in  der  gegenwart  ange- 
nehm ist,  sich  abwesend  mir  immer  darstellt,  den  wünsch 
des  erneuerten  gegenwärtigseins  immerfort  erregt,  bei  erfül- 
lung  dieses  Wunsches  von  einem  lebhaften  entzücken,  bei 
fortsetzung  dieses  glucks  von  einer  immer  gleichen  anmuth 
begleitet  wird ,  das  eigentlich  lieben  wir,  und  hieraus  folgt, 
dasz  wir  alles  lieben  können  was  zu  unserer  gegenwart  ge- 
langen kann ;  ja,  um  das  letzte  auszusprechen :  die  liebe  des 
göttlichen  strebt  immer  darnach  sich  das  höchste  zu  ver- 
gegenwärtigen, ganz  nahe  daran  steht  die  neigung,  aus  der 
nicht  selten  liebe  sich  entwickelt,  sie  bezieht  sich  auf  ein 
reines  Verhältnis,  das  in  allem  der  liebe  gleicht,  nur  nicht 
in  der  nothwendigen  forderung  einer  fortgesetzten  gegenwart. 
49, 17 ; 

was  ist  denn  liebe?  sag! 
'zwei  Seelen  und  ein  gedanke, 
zwei  herzen  und  ein  schlag'. 

Fr.  Halk  sahn  der  wildnis  (1843)  s.  67  ; 

namentlich  die  innige  neigung  zu  einem  göttlichen  oder  mensch- 
lichen wesen  im  allgemeinen. 

a)  mü  dem  gegensatze  hasz :  doch  kennet  kein  mensch  weder 
die  liebe  noch  den  hasz  irgend  eines,  den  er  für  sich  hat. 
pred.  Sal.  9,1;  sie  beweisen  mir  böses  umb  guls,  und  hasz 
umb  liebe,   ps.  109,  5 ; 

aber  wer  heilet  die  schmerzen 

des,  dem  baisam  zu  giTt  ward? 

der  sich  menschenhasz 

aus  der  fülle  der  liebe  trank?    Götbk  2,65; 

ists  lieb?  ists  hasz?  die  glühend  uns  umwinden, 

mit  schmerz  und  freuden  wechselnd  ungeheuer.     12,255; 

ein  Jüngling  musz  die  llügel  regen, 

in  lieb  und  hasz  gewaltsam  sich  bewegen.    13,160; 

im  gegensalze  zu  zorn: 

denn  gnade  gehet  doch  vor  recht, 
zorn  musz  der  liebe  weichen. 

I'.  Gerhard  24,51  Gödeke. 

b)  mit  verwandten  begriffen:  glaube  und  liebe;  glaube,  liebe, 
hoffnung;  nu  aber  bleibt  glaube,  hoffnung,  liehe,  diese  drei, 
aber  die  lieb«  ist  die  gruszest  unter  jnen.  1  Cor.  13,13;  jage 
aber  nach  der  gerechtigkeit,  dem  glauben,  der  liebe,  dem 
frieden.  2  Tim.  2, 22 ; 

dasz  wir  durch  dein  ^nad  und  sein  heiligung 
erbaut  im  glauben,  lieb  und  wahrer  hofTnung 
»elig  erwarten  deiner  erscheiriung. 

Wacker:«agil  liirclienl.  4,  s.  478'; 
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ein  herz,  dem  nicht  der  glaube  fehlet, 

dem  fehlet  auch  die  liebe  nicht.    Gellert  2, 144 ; 

ist  keine  seele  rein,  der  glaub  und  liebe  fehlten.    178; 

wie  lieb  und  treu  und  glauben 

verschwunden  aus  der  weit.    H.  Heine  15,154; 

liebe  und  ehrfurcht: 

schaff  du  ein  reines  herz  in  mir, 

ein  herz  voll  lieb  und  furcht  zu  dir.    Gellert  2,212; 

liebe  und  gute,  liebe  und  gnade,  liehe  und  huld,  liebe  und 
ehre :  dasz  sie  der  liebe  und  ehr  wirdig  sein  umh  jrer  guten 
that  willen.  Agb.  spr.  226'; 

heilst  ihren  schad 

aus  lieb  und  gnad.     Wackbrsagel  ttrchen/.  4,  s.  479'; 

wen  er  umfängt  mit  lieb  und  gunst, 

dem  ist  geschwind  geholfen.    P.  Gerhard  24,  41  Gödeke ; 

lasz  deine  lieh  und  freundlichkeit 

zur  gegenlieb  und  dankbarkeit 

mich  armen  sünder  bringen.    47,  34  ; 

{herr  der  du)  nach  dem  zorn  das  süsze  gut 

der  lieb  und  huld  gesendet.    21,11; 

liebe  und  friede: 

sonst  macht  er  kein  Uneinigkeit, 

halt  frid  und  lieb  mit  jederman. 

FiscBART  dicht.  2,370,1527; 
alliUerierend  lob  und  liebe: 

darum,  so  richte  nun, 

0  mensch,  auch  du  dein  thun 

zu  gottes  lob  und  liebe.     P.  Gerhard  19,69. 

c)  liebe  mit  dem  genitiv  des  subjects :  die  liebe  gottes  zu 
den  menschen ;  die  liebe  der  eitern ;  die  liebe  des  nächsten ; 
die  gnade  unsers  herrn  Jhesu  Christi ,  und  die  liehe  gottes, 
und  die  gemeinschaft  des  heiligen  geistes  sei  mit  euch  allen. 
2  Cor.  13, 13 ;  daran  ist  erschienen  die  liebe  gottes  gegen  uns. 
l  Joh.  4,8;  der  mutier  lieb  reget  sich  am  allermeisten,  so  jr 
kind  krank.  Agr.  spr.  139"; 

alles  ding  währt  seine  zeit, 

gottes  lieb  in  ewigkeit.    P.  Gerhard  236, 9  Gödeke  ,- 

und  mit  possessiven: 

mein  lieb  und  gunst 
schenk  ich  dir  umbsunst. 

Wackerkagkl  kirchenl.  4,479'  ; 

und  deine  liebe  dringe  mich, 
dasz  ich  dich  wieder  lieb.     Gellert  2,133; 
er  giebt  mir  seinen  geist,  das  pfand, 
daran  wir  seine  liebe  merken.      148. 

d)  aber  auch  mit  dem  genitiv  des  objects : 

durch  ir  sunes  liebe      si  teilte  rötej  golt  (aus  liebe  zu  ihrem 

söhne).     Nib.  41,3; 

darnach,  da  jm  ein  brief  kam  von  seinen  brüdern  und  freun- 
den, wie  sein  vater  in  todtes  nöten,  und,  ob  er  seinen  vater 
im  leben  wolle  sehen,  sol  er  heraus  komen.  solchs  er  sich 
aus  lieh  seines  vaters  und  brüdern  unterstanden.  Luther 
3, 410';  ich  kenne  euch,  das  jr  nicht  gottes  liebe  in  euch 
habt.  JoA.  5, 42;  so  jemand  die  weit  lieb  hat,  in  dem  ist  nicht 
die  liebe  des  vaters.  i  loh.  2,15;  wann  deiner  feinde  naher 
verwandter  dein  freund  wird,  so  besorge  dich  immerdar  seines 
belrugs,  denn  er  wird,  wann  ihm  die  liebe  seiner  bluts- 
freunde im  sinn  kompt,  einen  innerlichen  hasz  auf  dich  werfen. 
pers.  baumg.  1,33; 

wer  Christi  lieb  im  herzen  hält, 
der  ist  ein  held  und  bleibt  bestebn. 

P.  Gerhard  227,62  Gödeke; 
entschlafen  sind  nun  wilde  triebe, 
mit  jedem  ungestümen  thun; 
es  reget  sich  die  menschenliebe, 
die  liebe  gottes  regt  sich  nun.    Görui  12,64; 

mit  Possessivpronomen: 

nach  sinem  willen  ich  gerne  var 
durch  sine  liebe,  swar  er  wil  (aus  liebe  tu  ihm). 
Wigat.  225,24; 

SO  jr  mein  gebot  haltet,  so  bleibet  jr  in  meiner  liebe,  gleich 
wie  ich  meines  vaters  gebot  halte,  und  bleibe  in  seiner  liebe. 
Joh.  15,10; 

so  lasz  mich  keine  schmach  und  pein 

von  deiner  liehe  scheiden  !        Gellert  2, 149. 

Zusammensetzungen  mü  dem  genüiv  können  der  bedeulung  c  wie 
der  d  folgen :  eiternliebe  ist  sowd  die  liebe  der  ellern  gegen 
die  kinder,  als  die  liebe  zu  den  ellern;  ebenso  bruderliebe,  ge- 
schwisterliebe, freundeslicbe  u.  dhnl. 

e)  für  diesen  genUiv  prdposüioncn,  zumal  in  der  neueren  spräche: 
liebe  zu,  für,  gegen  einen;  nach  dem  ich  gehöret  hab  von 
dem  glauben  bei  euch,  an  den  herrn  Jhesum,  und  von  ewer 
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lieb  zu  allen  heiligen.  Eph.  1,15;  das  ist  die  liehe  zu  gottc, 
das  wir  seine  gebot  halten.  1  Jo/*.  5,3;  dasz  man  jnen  {den 
jtinqen  Christen)  zwo  liebe  predigen  soll,  eine,  gotles  zu  uns,., 
die  ander,  unsere  zu  dem  nächsten.  Acr.  s/ir.  182';  liebe  gegen 
menschen,  philanthropia ,  liehe  gegen  allen  denen  man  lieb 
schuldig  ist,  pietax  Dasyp. ;  darumb  preiset  gott  seine  liebe 
gegen  uns.  Rom.  5,  8 ;  dj  ich  mein  vätterüch  annuit  und  lieb 
gegen  meinem  eignen  fleisch  und  blut  umb  gottes  willen  ausz- 
zeuch.  Frank  wf//ft.  2t';  nichts  als  liebe  gegen  uns  Säuglinge 
der  Schöpfung  hat  ihn  (gott)  zu  dieser  Schwachheit  bewegen 
können.  Hamann  2,449; 

TCÜstu   für  der  weit  erweisen  deines  glaubens  meisterslücke? 
ei  so  sih,  Aafi  deine  liebe  für  den  nectisten  deutlich  blici<e. 

LoCAU  3, 63,  37  ; 

freiwillig,  als  der  beiden  held. 

trägst  du,  aus  liebe  für  die  weh, 

den  tod,  der  uns  gebühret.      Gellert  2,132; 
die  liebe  gegen  gott  heiszt  ihn  die  menschen  liehen.    12'J; 

wohnt  liebe  gegen  gott  in  dir: 

so  wird  sie  dich  zum  guten  stärken. 

du  wirst  die  gegenwart  von  ihr 

an  liebe  zu  dem  nächsten  merken.    144; 

da  bei  wird  jederman  erkennen,  das  jr  meine  jünger  seid, 
so  ir  liebe  unternander  habt.  Joh.  13,35. 

f)  adjective,  die  zu  liebe  treten,  deuten  auf  das  liebende  tvesen : 
die  göttliche  liebe  zu  den  menschen ;  eine  allgemeine  menscli- 
liche  liebe ;  durch  brüderliche  liebe  ward  ihm  Unterstützung 
gewährt;  das  liebste  und  beste,  was  jm  gott  gönnet,  und 
sein  göttliche  liebe  gibt.  Luther  6,  36" ;  die  brüderliche  liebe 
unternander  sei  herzlich.  Rom.  12,10;  oder  auf  art  oder  grad 
der  liebe :  die  ewige  liebe,  der  golthcit  zu  den  creaturen : 

da  singen  wir  in  frühlingswonne 
ein  üed  von  dir,  du  ewige  liebe! 

Ublano  gcd.  19  (fjpsang  der  nonnen) ; 
ich  hab  in  deinem  äuge  den  strahl 
der  ewigen  liebe  gesehen, 
ich  sah  auf  deinen  wangcn  einmal 
die  rosen  des  himmels  stehen. 

RÜCKERT  tiebcsfrühl.  s.  47  (1,67); 

heisze,  herzliche,  inbrünstige,  laue  liebe :  herzliche  liebe  und 
barmherzigkeit.  Phil.  2, 1 ;  habt  unternander  eine  brünstige 
liebe,  i  Pelr.  4,8;  eigene  liebe,  liebe  zur  eigenen  person  (vgl. 
eigenliebe  3,98,  Selbstliebe):  das  (herz  welches)  nur  das  seine 
suchet  und  vol  eigener  liebe  steckt  zu  sich  selbs,  nicht  zu 
andern.  Lother  6,36"; 

ihr  güldnen  seile  treuer  liebe, 

zieht  mich  zu  meinem  schöpl'er  hin!    Uz  1,301; 

die  reinste  liebe  schwelle 

mein  ganzes  herz  zu  dir  (gotl)  empor!    332; 

oder  endlich  auf  die  art,  wie  sie  die  für  das  liebende  subjecl 
allein  rechte  ist:  die  christliche  liebe,  die  liebe  die  ein  Christ 
haben  niusz ;  die  brüderliche  liebe,  wie  sie  einem  bruder  gemdsz 
ist;  nimm  das  perlin  christenlichcr  lieb  under  dein  zungen  und 
gang  sicher,  wa  du  will.  Keisersberg  pred.  47";  du  bist  mir 
brüderliche  lieb  und  treüw  schuldig.  Wickram  ro/Zit'.  21,20  ^urz, 

ja,  der  mensch  verzehrt  sich  in  sich  seihst  nur, 
der  allein  an  fremde  menschen  anstöszt; 
aber  brüderliche  liebe  zaubert 
jeden  gram  hinweg.  I'laten  323. 

g)  e$  heiszt  liehe  haben ,  tragen ,  empfinden ,  erzeigen,  be- 
weisen, üben :  ich  wil  sie  auch  umb  jr  böses  wesen  willen, 
aus  meinem  hause  stoszen,  und  nicht  mehr  liehe  erzeigen. 
Hot.  9,15;  darumb  ermane  ich  euch,  das  jr  die  liebe  an  jm 
beweiset.  2  Cor.  2,8;  gottes  wort  halten,  und  liebe  üben. 
Micha  «,  8 ;  strebet  nach  der  liebe.   1  Cor.  14, 1 ; 

warum  empfind  ich  nicht  die  liebe, 

und  hoffe  nicht  getrost  auf  ihn?    Uellirt  2,215. 

aus  liebe  etwas  tbun: 

gott  vater,  der  du  deinen  tohn 
in  unter  fleitch  gesenket, 
und  ihn  als  deines  beuptes  krön 
aus  lieb  uns  hast  geschenket. 

Wackirnacil  kirchenl.  4,  t.  W.\  -. 
bei  deiner  schwnchcn  gmeine, 
die  du  aus  ll<'b  dir  hast  verirawi.    s.  035; 
ich  will,  ich  musz  von  Jesu  singen ! 
aus  liebe  kam  er  auf  die  well.      Ui  1,315; 

in  der  liebe  bleiben : 

der  bleibt  in  gott.  und  gott  in  Ihm, 

wer  In  der  liebe  bleibet.        (iaLLKRT  2,  I3.'> ; 

daruiiili  decket  aucii  die  lielie  zPi  die  menge  der  sündcn.  Ai.h. 
$pr.  S*  {mich  1.  I'fir.  4,  s);  dieweil  die  ungerechligkeit  wird 
ulier   band    iiruitMi .    wird    dii-    lirlic    m    \ii'li'ii    n  l,;illi'ii.     M(Ulh. 


24,12;    alle   meine  liebe  wendete  sich  zu  den  gnadenreichen 
bildern  der  mutter  dos  herrn.  Arnim  kronenw.  2,94. 
h)  bilder  und  vergleiche: 

ergreif  mein  herz  und  schleusz  es  ein 
in  dir  und  deiner  liebe  schrcin !     P.  Gkruarü  47,22; 
herr,  stärke  mich,  dein  leiden  zu  bedenken, 
mich  in  das  raeer  der  liebe  zu  versenken, 
die  dich  bewog,  von  aller  schuld  des  bösen 
uns  zu  erlösen.  Gellert  2, 197. 

2)  liebe,  insbesondere  die  innige  neigung  zu  einer  person  des 
andern  geschlechts : 

das  süsze  thun,  das  wir  die  liebe  nennen, 
den  freien  dienst,  den  wundenlosen  streit, 
den  besten  schmack,  die  zuckerung  der  zeit, 
den  lieben  todt,  das  angcnähmc  brennen, 
und  was  wir  sonst  noch  bessers  können  nennen, 
das  leset  hier.  P.  Fleming  148. 

a)  entgegengesetzt  ist  kälte,  abneignng,  hasz:  die  frau  ver- 
galt die  liebe  des  mannes  mit  kälte ;  seine  frühere  abneigung 
gegen  sie  verwandelte  sich  in  liebe;  und  Amnon  ward  jr 
überaus  gram,  das  der  hasz  gröszer  war,  denn  vor  hin  die 
liebe  war.  2  Sam.  13,  15;  der  hasz  ist  parteiisch,  aber  die  liebe 
ist  es  noch  mehr.  Göthe  17,145; 

hasz  dem  feigen, 
und  liebe,  dem  beherzten  mann  ! 

GöcKiNGK  lieder  zweier  lieb.  72. 

in  andern  sinne  leidenschaft,  als  das  sinnliche,  gegenftber  dem 

geistigen  und  herzlichen  der  liebe: 

die  leidenschaft  flieht, 

die  liebe  musz  bleiben.    Schiller  glocke  r.  103. 

b)  verbunden  sind  zumal  häußg  liebe  und  treue: 

das  megdlein  an  der  zinnen  lag, 

sie  sacli  zum  fenster  nausz, 

in  rechter  lieb  und  trewe 

warf  sie  zwei  krenzlein  rausz.     Uiiland  volksl.  126; 

dein  eigen  wil  ich  sein: 

in  lieb  und  trew  mich  binde. 

P.  Melissus  bei  Opitz  (1624)  106 ; 
doch  so  ein  mancher  traut  der  zeit  die  alles  kann, 
und  hält  mit  lieb  und  treu  der  neigung  wegen  an. 

GüriTUBR  419 ; 
dann  wird  von  ewger  treu  und  liebe, 
von  einzig  überallmächtgem  triebe  (i/eredel). 

GÖTBB  12, 159 : 
das  ist  echte  liebe  und  treue, 

wenn  es  recht  am  linger  drückt  (vom  verlohungsringe). 
Uhland  ged.  310; 
liebe  und  stätigkeit: 

die  rechte  lieb  und  stätigkeit 

lasz  ich  dir,  feins  lieb,  zur  letze.    Ublanti  «offcW.  137 ; 

liebe  und  gegenliebe:    liebe  macht  gegenliebe.  Stieler  1157; 
lieb  ist  gegenliebe  wehrt.    Fleming  496; 
ihr  guten  mädchen,  eure  gunst 
erwerbe  keiner  huhlschafi  kunst ; 
so  lieb  als  gegenliebe  sei 
wie  tuubchen  rein ,  wie  tiiubchcn  treu ! 

Stolbbrc  2,41 ; 
liebe  und  lust: 

wie  mag  sie  denn  lust  und  lieb  zu  im  gehaben, 
als  zu  einem  jungen  frischen  knaben?    fasln,  sp.  701,1; 
sie  kau  mir^  freuden  machen, 
lust,  lieb  zu  aller  zeit.     Ubland  volksl.  83; 
sein  glücklich  weih,  an  seiner  brüst, 
berauscht  sich  draus  (aus  der  fiillr  seine.«  /eftetis)  zu  lieb  und 

lust.      ItÜRGKR   52*. 

von  der  liebe  ist  die  freundschaft  unterschieden:  aber  zwischen 
freundschaft  und  liebe  ist  noch  ein  unterschied.  Wbi«zk 
lustsp.  3,  42 ; 

liebe  denn,  ach!  Hebel 
keine  freundschaft I  alles  oder  nichts! 

GocKiNOK  lieder  tioeier  lieb.  160 : 

gleich  einer  alten  halbvcrklungnen  sage, 

lioinrnt  erste  lieb  und  freundschaft  mit  herauf.    Göthi  12,5: 

wo  lieb  lind  freundschaft  iinsros  herzens  segen 

mit  gölierhand  erschallen  und  erpHcgen.     lu; 

f)  mit  dem  genitiv  des  subjecis:  die  liebe  eines  luädcheiis 
ist  schüchlern,  die  liebe  des  Jünglings  feurig  und  begehrend : 

es  ist  des  weibs  halb  Seligkeit 
des  manns  lieb  und  holdücligkeit. 

KisciuRT  dicht.  3,278  A'ur:,- 
mit  postesgiren:  seine  liebe  sollte  ihr  danken.  Arnin  iinr.  3, 13; 
und  wann  ich  (rine  jumifmu)  für  mein  feins  lieb  ge, 
«o  güchicht  mir  In  meinem  herten  wc, 
dnsz  ich  sein  Hob  miion  meiden, 

dn.oz  ich  sein  lieb  niiint  hi-itnlirh  iragi'n.     Hiiland  volkxt.  123. 
(idi)  betrübe 
meinen  gei»l,  dnits  deine  liebe 
nun  ein  andrer,  falsclieü  herz!  besitzt. 

GöcKiNbK  lifilrr  tweier  lieb.  132. 
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d)  mit  dem  genitiv  des  objeds  (r/j/.  dazu  olien  l,c  und  d): 
es  ist  ein  mannliche  und  ehrliche  tugend,  sich  mit  unzüch- 
tiger weiber  liebe  nicht  beflecken.  Agb.  spr.  254*; 

als  Paris  vorlängsl  mit  der  that 

dj  schön  Helenam  geraibet  hat 

ausz  Griechenland  mit  trug  und  list, 

derhalb  grosz  krieg  entstanden  ist, 

und  wards  trojanisch  hör  zerstört. 

der  weiber  lieb  hat  viel  bedört  (die  liphr  zu  den  ireihern). 

SCBWARZCNBERG   116'; 

ebenso  mit  possessiven :  (uir)  sind  entbrand  in  deiner  liebe  (in 

der  liebe  zu  dir).  Susanna  20; 

es  glag  mir  nie  so  hart 

dasz  ich  trag  heimlich  leiden 

gen  einem  /rewlein  zart, 

ir  lieb  hat  mich  umfangen, 

darzu  ir  gut  gestalt.     Uuland  volksl.  126; 

ja,  deine  liebe  flammt  in  meinem  busen.    Plate:«'3; 

so  dürfte  keiner  sich  verwundert  zeigen, 

wenn  ich  nicht  ganz  vermochte  zu  verschweigen, 

wie  deine  liebe  meine  seele  spaltet.  98. 

e)  für  diesen  letzteren  genitiv  präposUionsverbindungen,  liebe  zu, 
für  einen  oder  eine:  durch  die  liebe  zu  ihm  in  allem  guten 
gestärkt, . .  findet  sie  (Ottilie)  sich  in  einem  himmel  auf  erden. 
GöTHE  17, 149 ;  von  seiner  liebe  zu  Johanna  schwatzen  zu 
können.  Arnim  nov.  3,22; 

wie?  liebe  soll  in  dir,  für  mich  noch  liebe  leben? 
Götter  2,16; 
liebe  zwischen  zweien  zuwege  bringen,  jüngere  charilalem  inter 
duos,  conciliare  duos  amore.  Stieler  1156. 

/■)  mit  adjectiven:  meine  erste  liebe  warf  ich  auf  ein  mädgen.. 
Chr.  Weise  erzn.  169  Braune;  sagen  sie  ihr,  dasz  ich  hier  bin, 
dasz  der  mensch  hier  ist,  der  seine  erste  liebe  und  das  ganze 
glück  seiner  Jugend  an  sie  knüpfte.  Güthe  19,234; 
0  zarte  Sehnsucht,  süszes  hoffen, 
der  ersten  liebe  goldne  zeit  .  .  . 
o,  dasz  sie  ewig  grünen  bliebe, 
die  schöne  zeit  der  jungen  liebe! 

Schiller  glocke  v.  75; 
sösz  erkennen  erster  liebe, 
aufgang,  Untergang  der  well! 

Arnim  Halle  u.  Jents.  87 ; 
alte  liebe  roslet  nicht,  sprichwürllicfi ;  wir  hielten  in  den  ersten 
lagen  die  zeichen  ihrer  früheren  liebe  für  Verstellung.  Arsim 
nov.  3,13;   neue  liebe,  neues  leben.  Güthe  1,77  {überschriß) : 

zu  fest  nicht  auf  biedermannswörtchen  traut: 

dasz  ältere  liebe  nicht  rostet!    Borger  81'; 

es  duftet  wieder  alte  liebe, 

es  grünet  wieder  alte  lust.    ühlasd  ged.  43; 

da  bringt  er  frische  küsse  mir 

und  neue  liebe  mit.      206; 

öffentliche  strafe  ist  besser,  denn  heimliche  liebe,  spr.  Sa/.  27,5; 
stille,  heimliche  liehe,  clandeslinus  amor.  Maaler  271"; 

kein  feuer,  keine  kohle      kann  brennen  so  heisz, 
als  heimliche  liebe,      von  der  niemand  nichts  weisz. 

Volkslied ; 
blinde  liebe,  oder  die  einen  blind  macht,  caecus  amor.  Maaler 
271';    brennende  liebe,  flagrans  amor.  ebenda;   er  hatte  eine 
leidenschaftliche  liebe  zu  ihr  gefaszt ;  seine  treue  liebe  rührte 
sie  endlich ;  er  schwur  ihr  beständige  liebe ; 

mein  herz  in  heiszer  lieb  thut  brinnen. 

i.  Atrbr  43'  (229, 35  Keller)  ; 

er  denkt  an  sein  weibchen  im  heimischen  laod, 
und  schwöret  ihm  ewige  liebe.        Stolberg  1,304; 
herzliche  liebe  verbindet  uns  stets  und  treues  verlangen, 
und  den  Wechsel  behielt  nur  die  begierde  sich  vor. 

GöTHE  1,279; 
die  hier  in  fröhlichkeit 
treuer  liebe  bund  geweiht.    Uuland  ged.  6; 

reine,  keusche,  lautere  liebe;  sinnliche  liebe;  hörische  lieb, 
meretricius  amor,  keusche  lieb,  pius  amor  Dasyp.  ;  es  ist  kein 
lasier,  das  des  menschen  mut  also  fast  schwächet,  und  zu 
einer  bestien  machet,  als  unzüchtige  lieb.  Agr.  spr.  254* ;  der 
fleischlichen  liebe  nicht  zugethan.  pol.  slockf.  50; 

{eine  mutler)  in  deren  schosz  das  süsze  pfand 

der  keuschen  liebe  ruht.     P.  Gerhard  250,76  Gödeke; 

oft  kleiden  sich  des  lasters  triebe 

in  die  gestalt  erlaubter  liebe.     Gellert  2,137; 

die  liebe  musz  sein  platonisch, 

der  dürre  hofrath  sprach.    !I.  Heine  15,114; 

wahre,  falsche  liebe; 

gott  segnet  keuscher  ehe  zucht 

mit  wahrer  liebe  süsze.     Fr.  L.  v.  Stolberg; 

das  haben  wir  beide  erfahren, 

wa<i  falsche  liebe  thut. 

Vii  ".»  l,.i<,,ll.„,l,l    für  f,;,i,„l.'  il,'^  mihi    \T1: 


gezwungene  liebe  und  gemalte  wangen  dauern  nicht.  Simrock 
sprichw.  342;  nach  dem  gemeinen  Sprichwort:  gezwungene  liebe 
und  geriebene  röthe,  haben  selten  lange  bestandt.  SAt«ORCB 
kurzweil  (1618)  17; 

betwungen  liebe  ist  gar  ein  wiht, 

wan  si  gibt  hohes  muotes  niht. 

Winsbeckin  32,4  Haupt; 

betwungeniu  liebe 

Wirt  dicke  ze  diebe.    Fkeidank  101,13; 

ach!  wie  wer  es  wol  gefügt, 

wenn  wir  nicht  so_ wiederstrebten, 

sondern  itzt  und  für  und  für, 

ich  bei  ihr,  und  sie  bei  mir, 

in  verglichner  liebe  lebten.     Fleiiinc  495; 

die  freie  liebe,  im  gegensatze  zur  ehe: 

ihr  (der  lerche)  buhlerischer  lustgesang 

verehrt  und  lobet  lebenslang 

die  freie  liebe,  nicht  die  ehe, 

die  stete  wähl,  und  keinen  zwang.    Hagedorn  3,35. 

g)  es  beiszt  liebe  haben,  hegen,  fühlen,  empfinden,  erzeigen  ; 
liebe  fordern,  geben,  erhalten,  empfangen ; 

liebe  fordert  er  beim  stillen  mahle.'  Götbe  1,246; 
nie  könnt  ich  ihr  liebe  geben.    Schiller  don  Carlos  3,1; 
(Paris)  gibt  liebe  und  empfängt  und  flüchtet  nach 
des  Ida  fernen  triften  die  geraubte.  IpliUj.  1,1; 

Hebe  athmen,  wenn  von  dem  geßhl  der  liebe  das  ganze  u-esen 
durchdrungen  ist,  vgl.  unten  liebeathmend ;  liebe  äuszern,  an- 
bringen: gleichwüi  meinte  der  galan,  er  hätte  seine  liebe 
köstlich  anbracht  {zu  erkennen  gegeben).  Chr.  Weise  erzn.  75 
Braune;  liebe  schwören,  lügen; 

Amarant,  der  oft  mir  liebe  schwur. 

Göckingk  lieder  zweier  lieb.  81 ; 
der  seine  knie 
mit  geschenken  kriechend  vor  dir  biegt, 
und,  mit  brunst  im  äuge,  liebe  lügt.    121; 

liebe  bezeugen,  wechseln,  tauschen: 

die  blumen,  die  nach  ihr  (der  liebsten)  sich  beugen, 

die  Vögel  mit  dem  lustgesang, 

sie  dürfen  liebe  ihr  bezeugen: 

warum  ist  mir  allein  so  bang?    Uhland  ged.  22; 

doch  drunter  (unter  dem  mantel)  schlägt  ein  mildes  herz, 

das  lieb  um  liebe  tauscht.  205; 

nicht  versagte 
Diwisade  sich  dem  schönen  freier. 
Worte  wurden,  liebe  ward  gewechselt.    Platen  326; 

der  liebe  leben,  opfern,  sich  weihen,  fluchen ; 

Almansor,  der  nun  ganz  sich  seiner  liebe  weiht. 

WiELASD  23,218  (Oberon  11,31); 
zwar  fluch  ich  nicht  der  liebe,  nicht  den  scherzen, 
denn  ohne  sie,  ist  dieses  leben  nacht. 

GöCKiNGK  lieder  zweier  lieb.  148; 
die  liebe  fliehen,  meiden ; 

solltet  ihr  die  liebe  meiden, 

die  den  weisen  selbst  bethört?    üz  1, 154 ; 

das  herz  voll  liebe  haben;  weil  ich  jung  bin,  das  herz  voll 
liebe,  den  köpf  voll  gedanken  der  ehre  hege.  Arnim  «or.  3,41; 

Serine  komm!  mein  herz  bleibt  dein; 

viel  besser,  ohne  glück,  als  ohne  liebe  sein.    Gellert  1,280; 

denn  du  erhältst  mit  ihr  (der  locke)  mein  herz  voll  liebe. 

GöcKiNGK  lieder  zweier  lieb.  68  ; 

ach!  bin  ich  nicht  ein  mädchen?  und  voll  liebe?    73; 

und  ist  ihr  herz  von  liebe  voll.     Götbe  47,9; 

zu  liebe  entzündet  werden : 

wenn  das  eingegrabne  wort  (eines  talismans) 
dich  zu  lieb  und  that  entzündet.        Göthb  5,5; 

mit  liebe  an  einer  oder  einem  hängen :  an  diesen  (auslän- 
dischen tceibern)  hieng  Salomo  mit  liebe,  l  kön.  11,2;  aus  liebe, 
durch  liebe,  vor  liebe  etwas  thun  oder  leiden:  ich  bin  krank 
für  liebe.  AoAe/.  2,  5;  so  saget  jm,  das  ich  für  liebe  krank  lige. 
5,8;  das  heisl  ausz  liebe  in  die  hölle  gefahren.  Chr.  Weise 
erzn.  95  Braune; 

mein  herz  hat  sich  gesellet 
zu  einem  blümlin  lin, 
das  mir  wol  gefellei, 

durch  lieb  so  iid  ich  pin.    Uhland  volksl.  106; 
die  schöne  Rezia,  von  lieb  und  angst  entgeistert. 

Wieland  22,214  {Oberon  5,43); 
von  schäm  und  liebe  roth  bis  an  die  fingerspiizen. 

231  (5,74); 
sollt  Ich  dafür  in  gallaröcken, 

vor  liebe  krank, 
des  fräuleins  gnädge  bände  lecken?    Höltt  133  Halm  ,- 

von  der  liebe  ergriffen,  erfaszt  werden ;  einen  in  liebe  bringen, 
conjicere  aliquem  in  amorem.  Maaler  271*;  in  liebe  erglühen, 
entbrennen ; 
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so  antwort  ich,  von  lieb  enibrannt: 

Amarant!  Göckingk  lieder  zweier  lieb.  53; 

in  derber  rede  sich  vor  liebe  auffressen;  wann  die  liebe  also 
zunäiinie,  wie  sie  abnimmt,  so  frässeten  sich  die  eheleute  vor 
liebe.  Pistohius  thes.  par.  7,21; 

doch  wo  dich  hat  betroffen 
Cupid  mit  ihrem  preil, 
und  wärst  in  lieb  ersoffen, 
ein  rath  ich  dir  mittheil. 

HoFFMAn«  gesellsch.  lieder  s.  94; 

die  liebe  findet  sich;  wenn  man  einmal  beisammen  ist,  so 
findet  sich  die  liebe  wohl.  Gellert^,  290;  die  liebe  fällt  eben 
so  wohl  auf  einen  roszmist,  als  auf  eine  rose.  Serz  91';  die 
liebe  fesselt,  brennt,  erkaltet,  erlischt,  hat  ein  ende;  liebe 
die  heimlich  ihn  schon  lange  an  Johanna  fesselte.  Arnim 
HO».  3,15;  je  mehr  nun  der  wein  in  den  köpf  stieg,  desto 
schärfer  fieng  die  liebe  an  zu  brennen :  also  dasz  herr  Storax 
dem  Florindo  eine  humpe  zutrank  auf  des  liebsten  mädgens 
gesundheil.  Chr.  Weise  erzn.  78  Braune;  eure  liebe  brannte 
aus.  Klinger  2,31; 

die  liebe  paart  nur  zwei  und  zwei,   und  leidet  nimmermehr 
den  dritten.    Günther  440; 

die  müle  ist  zerbrochen, 

die  liebe  hat  ein  end.    Ublahd  volksl.  77; 

leben  musz  man  und  lieben ;  es  endet  leben  und  liebe. 

GöTHi  1,397; 
erloschen  ist  die  liebe, 
die  tust  kann  nicht  bestehn.    Uuland  ged.  59. 

h)  genitivverbindungen,  zumal  in  bildern  und  vergleichen,     es 
lieiszt  das  spiel  der  liebe: 

leis  war  Chloris  herReschlichen 

und  verscheuchte  scnnell  den  unmuth 

durch  das  süsze  spiel  der  liebe.    Körner  loerke  2,37; 

fesseln,  band  der  liebe:  das  band  der  liebe  zerreiszen,  amorem 
dirimere,  divellere  Stieler  1156; 

treuer  liebe  ketten.    Gotter  1,76; 
der  bach,  quell,  ström  der  liebe: 

doch,  alles  das  verlöscht  einmal  die  zeit! 
sie,  welche  selbst,  denn  vver  kann  sie  gewinnen? 
dem  lebensstrom  so  früh  zu  siehn  gebeut, 
läszt  .schneller  noch  der  liebe  bach  verrinnen! 

Göckingk  lieder  zweier  lieh.  158 ; 
wenn  schon  der  quell  der  liebe  quillt.     102; 
ein  Strom  der  liebe  ging 
aus  meiner  liebsten  herzen. 

RÖCKERT  Uehesfriihl.  s.  45  (1,61); 
der  liebe  pleil,  flammen,  altar: 

bringet  ihm  (dem  mai),  in  grünen  schatten, 

eure  frühlingsopfer  dar, 

junge  neuvermählte  gatten, 

auf  der  liebe  Testaltar.     IIölty  131  Halm; 

denn  in  innrer  brüst  da  sticht 

mich  der  pfeil  der  liebe.    Arnim  Halle  «.  Jerus.  205 ; 

ich  hab  dich  geliebet  und  liebe  dich  noch! 

und  fiele  die  weit  zusammen, 

aus  ihren  trümmern  stiegen  doch 

hervor  meiner  liebe  (lammen.    II.  IIkime  15,111; 

morgen,  Jugend,  frühling,  mai,  Wonnemond,  herbst,  winler 
der  liehe;  dasz  er  zurücke  dachte,  wie  er  in  seiner  blühenden 
Jugend  der  liebe  auch  durch  die  spieszruthcn  gelaufen.  Chr. 
Weise  erzn.  78  Braune; 

dem  ewigen  morgen  der  liebe  entgegen. 

KöRnir  werke  2,35; 

der  Hebe  Trühling  sei  vorbei. 

Göckingk  lieder  zweier  tiih.  II; 

frucltt  der  liebe  {verschieden  von  vnten  3): 
doch  der  vSter  reindlich  zürnen 
trennte  da«  verhiindne  paar, 
und  die  süsze  Truchl  der  liebe 
hieng  am  abgrtind  der  gefahr. 

ScuiLLKR  llero  u.  Leander  v.  19; 

sorgen,  freuden,  glück,  preis,  kränz  der  liebe; 

«oll  es  denn  einmal  sein  (toll  ich  lorgen  hnhen),  so  kommt  ihr, 

sorgen  der  liebe, 
treibt  die  geschwister  hinaus,  nehmt  und  behauptet  mein  herz  ! 

(.ÖTHK  2,97; 
der  liebe  freuden  la^z  dir  «chenkeii, 
wenn  du  sie  wahr  empfinden  willst.    47,9; 
der  liebe  glück  der  waare  gleich  zu  achten, 
worauf  geboten  werden  kann ! 

Schiller  don  Carlon  2,8; 

die  liebe  ist  der  liebe  preis,    ebenda; 
al»  ich  lingen  wollte  tu  der  liebe  preise. 

KücKKRT  Uelicufriikl.  x.  234; 
de»  leben*  kern  blieb  unberührt, 
drr  liebe  brani  Ut  uoeailaubi.    §.  317. 


i)  in  der  alten  spraclie  wird  das  Verhältnis  zwischen  liebe  und 
minne  bestitnml,  und  letztere  als  das  dauernde  liebesgefühl  be- 
zeichnet : 

staetiu  liebe  heilet  minne. 

liebe,  minne,  ist  al  ein  : 

die  kan  ich  in  minem  sinne 

niht  gemachen  wol  zuo  zwein. 

liebe  muo;  mir  minne  sin 

immer  in  dem  herzen  min.     Lichtrnstrin  430,1; 
waj  minne  si,  vil  liebiu  vrouwe  min,  daj  sage  ich  dir, 
als  ich;  an  der  werlte  bevunden  hän: 
liebe  äne  allen  valsclien  wän, 
swä  diu  wirt  von  zweier  herzen  gir, 
also  daj  ein  man  minne  ein  wip  vor  allen  wiben  gar, 
und  da;  si  danne  geliche  var.  minnes.  2,163'  Hagen; 

dieser  unterschied  erlischt  mit  der  späteren  entartung  des  begriffs 
von  minne  und  dem  nachherigen  erlösclien  des  Wortes,  und  als  das 
letztere  im  18.  jahrh.  wieder  auferweckt  wird,  steht  es  bisweilen 
mit  liebe  zusammen,  aber  ohne  etwas  begrifflich  anderes  zu  be- 
zeichnen, und  nur  alterlhümelnd : 

ein  junger  mann,  der  .  .  nie  im  styl  der  hohen  minne 
von  seiner  liebe  spricht.  "  Wikland  18,205; 

er  will  die  alten  Zeiten  wieder  bringen, 
wo  zarte  minne  herrschte,  wo  die  hebe 
der  ritter  grosze  heldenherzcn  hob. 

ScmthKK  Jungfrau  1,2. 

3)  liebe,  mit  betonung  der  geschlechtlichen  tust:  liebe  zun 
weiberen,  mulierosilas  Dasyp.  ;  ich  ..  warnte  ihn  vor  den  aus- 
schweifungen  in  der  liebe.  Heinse  Ardingh.  1,294; 

sieh  auf  den  starken  trieb,  der  uns  zur  wollust  reiszet, 

im  freien  wilde  brunst,  in  menschen  liebe  heiszet.    Uz  1,126; 

in  den  Verbindungen  der  liebe  pflegen,  spielen :  kom,  las  uns 
gnug  bulen,  bis  an  den  morgen,  und  las  uns  der  liebe  pflegen. 
spr.  Sal.  7, 18 ;  die  czwey  liebe  .  .  darnach  zu  vil  manch  malen . . 
sich  mit  groszen  freuden  pei  einander  der  liebe  zu  spilen 
funden.  Steinhöwel  dec.  Zhl, 20  Keller ;  mit  einander  der  liebe 
spielten  bisz  an  den  Hechten  morgen.  Bocc.  (1580)  1,52'; 

waist  du  wol,  hcur  im  haberschnit 

das  der  Hainrich  pei  dir  lag 

und  der  lieb  mit  dir  pflag?    /o.'iJn.  «/).  586, 18 ; 

werke  der  liebe ,  von  Göthe  selbst  in  bezug  auf  pflanzen  ge- 
braucht: wie  sie  {die  nalur)  dort  mit  unwiderstehlichem  trieb 
und  kräftiger  anstrengung  die  blumen  bildet ,  und  zu  den 
werken  der  liebe  rüstet.  58, 23 ;  frucht  der  liebe ,  ein  kind, 
s.  belege  unter  frucht  Ih.  4',  sp.  262;  dem  glücklichen  geliebten, 
der  die  süsze  frucht  seiner  liebe  so  heranreifen  sähe.  Hei.nse 
Ardingh.  1,259;  ein  kind  der  liebe,  ein  auszereheliches ; 

ich  bin  so  sehr  nicht  aus  der  art  geschlagen  (spricht  Duiwis), 

dasz  ich  der  liebe  herrschaft  sollte  schmähn. 

ich  nenne  mich  nach  ihr,  ich  bin  ihr  söhn, 

und  all  mein  erbe  liegt  in  ihrem  reich.    Schiller  >MH(>/'r.  1,2: 

liebe  von  einem  zaubermillel ,  durch  das  man  geschlechllichc 
neigung  zu  andern  verhindern  und  eine  person  gegen  sich  treu 
machen  wollte :  so  man  einem  die  liebe  hat  zu  essen  geben. 
Gäbblkhover  arzneibuch  (1599)  1,363;  dannenhero  glaube  ich 
schwerlich ,  dasz  die  redensart :  einem  die  liebe  zu  essen 
oder  zu  trinken  geben,  vor  war  und  gewisz  zu  halten,  polit. 
slockf.  296. 

4)  liebe,  neigung  zu  eigenschapen,  gütern,  besüzy  beruf  u.  dhnl. 
a)  mit  dem  genitiv  der  geliebten  sache:  des  menschen  herze, 

daj  da  erfölet  ist  von  liebi  der  sünde.  Gertnania  ',  349 ;  lug 
das  gott  der  korb  und  das  wort  sei,  und  nill  die  lieby  diszer 
weit.  Keisersuerc  ;»0Ä<.  3,  34' ;  liebe  der  zeitlichen  ding,  phUar- 
giria,  amor  temporalium  rerum.  voc.  inc.theul.  m4';  ein  reines 
herze,  von  aller  dinge  liebe  gesondert,  das  ist  des  schepfers 
und  göttlicher  gewalt  werk.  Luther  3,14';  die  aus  liebe  des 
lohnes  oder  gutes,  gott  dienen,  ebenda ;  und  da  er  zur  marter 
gieng,  strafet  er  die,  so  verboten  fleisch  aszen,  aus  liebe  des 
zeitlichen  lebens.  iMacc.  0,20;  liebe  des  gälls,  amor  argenti. 
Maai.er  271";  liebe  der  kunst,  oder  der  geschrift ,  philologia. 
ebenda;  ich  habe  überhaupt  von  der  liebe  des  Vaterlandes 
(es  thut  mir  leid,  dasz  ich  ihnen  vielleicht  meine  schände 
gestehen  musz)  keinen  begrilT,  und  sie  scheint  mir  au!» 
höchste  eine  heroische  Schwachheit,  die  ich  recht  gern  eut 
hehre.  Lbssing   12, 127  ; 

wai  nützt  uns  nQn  gro*i  übermfll, 

flalschliches  lieb,  und  pkse«  gut.    ScawAKiintKRS  1  !.'>'; 
wie  wollt  ich  de«  leben« 

welche  liebe  tirafon,  und  dir  tum  opfer  sin  bringen, 

tod !  Klomtock  5, 183 ; 

einst  lebt.  Im  allen  (iriecheoland, 

ein  wrlner,  durch  »ein  faiz  bekannt, 

den  iilrliis  von  ihror  (i/cr  mtutigkeit ,  ah  glUtin  Farnirnlr 
tierfuHifUierl)  liebe  trennte.    Gorrsa  1.456; 
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in  bezug  auf  thiere :  (mein  söhn)  welcher  gar  ein  aufsicbtiger 
Jäger  ist,  aber  die  za  viele  lieb  der  hund  hat  ihn  eingenommen. 

SCHCPPICS    "3T. 

b)  mü  Präpositionen,  liebe  zu  etwas,  icie  in  der  neuern  spräche 
vorwiegend  gesagt  utrd:  die  liebe  zur  freiheit;  liebe  zum  frieden; 
das  sie  die  liebe  zur  warheit  nicht  haben  angenomen.  2  Thess. 
2, 10 ;  wozu  einer  lust  und  liebe  hat,  das  bescheert  ihm  golt. 
SiMROCK  3prichw.  s.  336; 

lust  und  liebe  zu  einem  ding 

macht  alle  müh  und  arbeit  gering,    ebenda; 

für,  gegen  etwas: 

die  liebe  für  ein  schimmernd  erz 

verdrängt  der  lugend  liebe  {oben  a).    Giil««t  2,209; 

gieb  mir  gesundheit,  und  verleih,  _ 

dasz  ich  sie  nütz ,  und  dankbar  sei, 

und  nie,  aus  liebe  gegen  sie, 

mich  zaghaft  einer  pflicht  entzieh.    213; 

seilen  liebe  in  etwas:  gewann  innbrünstige  liebe  in  das  kloster, 
so  fern,  dasz  er  . .  in  demselbigen  kloster  ein  mönch  werden 
woll.  buch  d.  liebe  272';  mit  inßnitic: 

die  liebe  so  zu  leben  (als  Soldat), 
hat  mir  in  meinen  sinn  von  Jugend  an  gegeben, 
dasz  ich  mich  was  versuch.         Flemi!«g  111. 

c)  es  heisst  aus  liebe  etwas  thun  {beispicle  auch  unter  a 
und  b),  mit  liebe  etwas  thun:  alles,  was  in  die  jungen  seelen 
eingetrichtert  wird,  was  sie  nicht  aus  eigner  lust  und  liebe 
halten,  haftet  nicht,  und  ist  verderbliche  schulmeisterei. 
HEiNSE^lrdinjA.  1,110;  ein  ding  mit  liebe  und  fleisz  machen, 
amantcr  diligenterque  aliquid  conßcere  Maalkr  271'; 

freunde,  treibet  nur  alles  mit  ernst  und  liebe;  die  beiden 
stehen  dem  Deutschen  so  schön,  den,  ach!  so  vieles  entstellt. 

GöTHK  1,399; 

drei  Schlösser  sind  in  meinem  gaue, 

die  ich  mit  liebe  steu  beschaue,     üblakd  ged.  295. 

5)  die  liebe  erscheint  personificiert,  das  geßhl  wird  mehr  oder 
tceniger  detUlich  als  ein  vesen  dargestellt. 

a)  nach  liebe  1,  ton  gott:  gott  ist  die  liebe.  iM.  4,8; 

gott  ist  die  lieb,  und  will,  dasz  ich 

den  nächsten  liebe,  gleich  als  mich.    Gellkrt  2,162; 

von  der  nächstenliebe,  die  persönlich  tcirlcend  oder  leidend  gedacht 
ist:  die  liebe  thut  dem  nehesten  nichts  böses.  Röni.  13,10; 
die  liebe  ist  langmütig  und  freundlich,  die  liebe  eivert  nicht, 
die  liebe  treibt  nicht  rautwillen,  sie  hiebet  sich  nicht.  1  Cor. 
13, 4 ;  die  liebe  wird  nicht  müde.  r.  8. 

b)  nach  liebe  2,  von  der  geschlechtsliebe  : 

diu  liebe  zuo  der  schoene  sprach  :  ich  bin  gewert 

vil  maniges  stolzen  beides  und  vil  maniger  werden  vrouwen. 

Bartsch  deulsche  liederd.  (1&79)  191; 
einst  wollten  lieb  und  glück  sich  sichtbar  überführen, 
wer  stärker  sei,  des  menschen  herz  zu  rühren.    Gellirt  1,277; 
der  leichtsinn  trat  sein  amt  mit  eifer  an, 
das  amt,  der  liebe  vorzutraben.     292; 
und  die  liebe,  die  blumen,  der  thau  und  die  jugend  vernahmens ; 
alle  gingen  sie  weg,  weinend,  von  Jupiters  thron. 

GöTHS  1,397 ; 
die  liebe  ist  ein  guter  Jäger,  sie  läszt  uns  die  freiheit  wie  den 
wiMen  vögeln,  bis  wir  erwachsen  sind.  Arnim  Aronenr.  2, 50 ; 
so  steht  dein  bild  auch  klar  und  glatt 
in  unserm  herzen  auf  jedem  blatt. 
und  liebe  bleibt  zu  unserm  gewinn 
ein  beszrer  Zeichner  als  ich  oin.    Göthk  47,166; 

liebe  und  noth  hat  kein  gebot.  Pistobios  thes.  par.  6,88; 
dasz  du  liebe  blind  solst  sein, 
wil  mir  gar  nicht  gehen  ein.    FLsamc  179; 
wie  hat  der  liebe  geförchteter  arm 

was  nun  die  wärmere  luft  und  meer  und  erde  bewohnet, 
nur  dich  nicht,  stolze  Dorinde,  besiegt!  Uz  1,12; 

und  warens  Alpen  auch,  so  hat  die  liebe  flügel. 

Wieland  23,60  (Oberon  7,95); 

seit  aus  der  ehernen  weit  fliehend  die  liebe  verschwand. 

Schiller  Spaziergang  r.  42; 
meine  liebe  lebet  zwar, 
sagte  Nantchen,  immerdar. 

GöcKiNGK  lieder  zweier  lieb.  139; 

die  lieb  ist  hingestorben, 
stirb  denn  du  mein  herz  auch  hin!     125; 

die  alte  liebe 
hat  man  mit  höhn  zur  thür  hinausgestoszen 
und  laut  verlacht  ihr  leises  todeswimmern. 

II.  liEini  16,39; 
o  wie  kniet  in  tiefer  kleinheit, 
meine  Hebe  neben  dir! 

RöcKUT  liebesfiiihl.  *.  14  (1, 12); 

die  lieh«  thront,  berscht: 

hier  herrscht  die  liebe!    Vi  1,276; 


sie  hat  eine  herschaft  (Schiller  jungfr.  1,2,  s.  die  sUlle  oben 
unter  3),  ein  reich,  ein  land: 

kein  licht  erglänzt  auf  flur  und  teich, 

nur  dieser  lampe  Schimmer  füllet 

noch  unsrer  liebe  kleines  reich.    Ublard  ged.  26; 

auf  des  lieds  melodscher  briicke 

stieg  der  geist  zum  alten  glücke 

in  der  liebe  goldnes  land.      Körner  werke  1, 131 ; 

die  liehe  lehrt,  unterrichtet,  zwingt,  erzwingt: 
was  die  liebe  doch  nicht  lehrt! 

G  jCKiwcK  lieder  zweier  lieb.  47 ; 

zwar  die  liebe  trotzt  barbaren 

thränen  für  den  kusz  der  hiriin  ab.    127; 

in  der  anrede: 

führe  denn,  o  liebe!  meiner  kammer 
heut  ihn  wieder  zu!  152; 

wie  sinnreich  machen  uns,  o  liebe,  deine  lehren ! 

üz  1,93. 
6)  liebe,  für  die  geliebte  person. 

o)  deine,  eure  liebe  t»j  der  altern  spräche  ah  anrede  und  titel 
{vgl.  liebden  sp.  916);  an  zuhörer:  derhalben  laszt  es  ewer 
lieb  nicht  verdrieszen  . .  .  Garg.  25* ;  ir  christlichen  bergkleut, 
meine  geliebten  freunde  und  pfarrkinder.  heut  ein  jar  haben 
wir  ewere  liebe  von  der  alten  bergkstadt  Sarepta  berichtet. 
Mathes.  Sar.  6'; 

wies  kindt  zuonam  in  sinen  tagen 

wirt  üwerer  lieb  ein  andrer  sagen,    trag.  Joh.  A5; 

an  verwandte  oder  befreundete  Standespersonen :  do  hat  der  kaiser 
herrn  Johannsen  Wörnhern  ganz  genedigist  angehört  und  ine 
furderlichen  mit  dem  bevelch,  wie  herzog  Sigmund  den  heirat 
abrede,  hab  sein  lieb  gut  macht,  ir  majestat  weis  auf  der- 
selben gefallen  gern  zulassen  und  bewiligen,  widerumh  ab- 
gevertiget.  Zinim.  cAron.  l,  494, 16;  hochgehorner,  lieber  ohaim 
und  churfurst!  wir  haben  deiner  lieb  furgeschrift ..  verstanden. 
2,101,21;  darauf  fuegen  wir  deiner  liebe  zu  vernemen.  101,27; 
wollen  wir  deiner  liebe  nit  verhalten.  102,3; 

die  götter  wollen  eur  lieb  gebn 

und  mir,  das  wir  die  freud  erlebn, 

dasz  wir  die  hochzeit  richten  an. 

J.  Airer  43'  (230, 18  Keller) ; 

herr  Balthasar,  jhr  seil  glösei  ausi. 
wenn  eur  lieb  will  heim  zu  hausz, 
so   soll  es  ihr  vergünnet  sein  (der  könig  zu  einem  ge- 
fangenen ßrsten).    184*  (919, 15) ; 
CS  heiszl  noch  heute  meine  brüderliche  liebe,  meine  schwester- 
liche liehe  ßr  mein  bruder,  meine  schKester,  wenn  man  sie  in 
halb  scherzhafter  wendung  auszeichnend  nennt. 

b)  liebe,  auf  die  geliebte  bezogen :  und  der  liebesengel  trüge 
diese  melodie  zu  den  obren  meiner  liebe.  Kliscer  tA«ö<.  2, 130; 
was  andern  herzens-wonn,  ist  mir  nur  herzens-leid, 
dann  meine  lieb  ist  längst  zu  grabe  weg  getragen. 

LoGAU  2, 135, 84  ('in  person  eines  wiltibers  ) ; 
das,  was  dich  dränget,  süsze  lieb, 
ist  volle  wonn  und  Seligkeit, 
die  dir  in  einem  ist  bereit.    Götbe  13,131; 
eine  liebe  bat  ich,  sie  war  mir  lieber  als  alles! 

aber  ich  hab  sie  nicht  mehr!    schweig,  und  ertrag  den 

Verlust!    1,35V; 

zieren  würde  sie 
den  ersten  thron  der  weit  —  doch  sie  verschmäht  ihn, 
nur  meine  liebe  will  sie  sein  und  heiszen. 

ScaiLLKK  Jungfrau  1,4; 

und  wärst  du  selbst  die  niedrigste  geboren, 
du  müsxtest  dennoch  meine  liebe  sein. 

braut  ton  Messina  v.  1153; 

wenn  sich  der  held  für  seines  landes  freiheit 
verwegen  aus  dem  arm  der  liebe  reiszt. 

Körner  werke  3,23  (Ziiiiy  2, 1); 

in  bezug  auf  den  geliebUn :  leite  mich  irgend  ein  strahl  zu  dem 
orte ,   wo  meine  liebe  ruht ,  von  den  beschwcrden  der  jagd, 
sein    bogen  neben  ihm  abgespannt,    seine  hunde  schnohend 
um  ihn!  Göthe  16,167  (Ossian,  auch  im  engl,  my  luve); 
um  den  geliebten 

aus  deinem  arm  zu  reiszen  und  mit  ihm, 

der  meine  liebe  war,  eh  du  ihn  sahst. 

in  glücklichere  ländcr  mich  zu  flüchten. 

Schiller  Turandul  5.2; 
in  Verbindungen,    wie  du  bist  meine  erste  liebe!    Versicherung 
unter  liebesleuten ;  sich  eine  neue  liehe  suchen; 

am  donnerstag  vergehn  die  triebe; 

am  frcitag  sucht  er  neue  liebe.    HASiDORn  3,32. 

7)  liebe  in  gleicher  bedeutung  des  neutrums  lieb  1,  sp.  911, 
das  was  zur  liebe,  zum  weggefallen  gereicht,  ist,  wie  mhd.,  so 
auch  nhd.  entwickelt,  indes  nicht  häufig;  und  die  gleichheit  beider 
worte  in  einzelnen  formen  macht  einige  der  folgenden  beispich 
zweifelhaß  {vgl.  o.  b). 
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a)  der  gegensatz  ist  mhd.  das  fem.  leide  (vgl.  sp.  657): 

diu  liebe  und  diu  leide  {.was  mir  liebes  uud  leides  geschehen) 

die  wellen  mich  beide 

lürdern  hin  ze  grabe,     mmnes.  frühl.  129,33; 

die  nlid.  formet  in  lieb  und  leid  ijeliörl  wahrscheinlich  zum  neutr. 
lieh  und  nicJU  hieher,  obschon  dem  Sprachgefühl  der  neuern,  da 
dieses  neutr.  lieb  nicht  mehr  lebendig  ist,  nur  das  fem.  liebe 
vorschwebt;  Lücau  hal  in  lieb  und  leide: 

liebe!  wie  du  pflegst  zu  lieben:  lebe!  dasz  dich  mancher  neide: 
aber  stets   der  himmel  (gen.  ptur.)  liehe:   wüntschi  ein  Treund 
in  lieb  und  leide.    3,85,46; 
der  gegensalz  in  anderer  weise  hingestellt: 

wir  lürchten  das  der  tod  uns  schaid, 
und  bald  ausz  lieb  werd  macheu  laid. 

SCUWARZENBKRG   145'  ; 

für  leid  steht  scbiuerz: 

verknüpf  jlir  beider  (der  neuvermählten)  herzen 

mit  deines  feistes  band, 

das  sie  in  lieh  und  schmerzen 

sich  hallen  bei  der  band. 

Wackkrnacel  kirchenl.  4,927,  no.  1308. 
böse  liebe,  das  gegenthcU  von  etwas  liebem,  etwas  unangenehmes, 
leides:  i.  f.  g.  sollten  dem  fürslenlag  beiwohnen,  es  ballen 
aber  i.  f.  gnaden  böser  liebe  sorge,  weil  sie  bei  i.  kaiserl. 
inaj.  hart  waren  angegeben  worden.  Schweinichen  2,95. 

b)  die  formet  zu  liebe  ist  so  mit  zu  lieb  (sp.  911)  überein- 
kommend, dasz  auch  hier  ein  ursprünglicher  daliv  des  neutr.  lieb 
rorliegcn  kann:  ihre  beständige  bcmühung  den  Schauspieler 
aufmerksam . .  zu  erbalten,  ihm  etwas  zu  gute  oder  zu  liebe 
zu  tbun.  GöTiiE  19, 187; 

dem  zu  liebe  königskinder 

trugen  ihres  valers  zorn.    Uulamd  yed.  284 ; 

sag  ja!  thu  mirs  zu  liebe, 
sag:  ja,  mein  kind!     Walu  söhn  der  wildnis  (IMZ)  s.  7; 

aber  auch  hier  wird  das  fem.  liebe  verstanden  tmd  in  den  älteren 
Wörterbüchern  (z.  b.  bei  Stei.nbacii,  Frisch)  ausdrücklich  gesetzt, 
wie  denn  auch  Schriftsteller  statt  zu  liebe  gelegentlich  auch  zur 
liebe  verwenden:  mit  vielen  geliebten,  so  er  (Frauenkd))  zur 
liebe  desz  frauenzimmers  aufgesetzt.  Hoffhannswaldau  übers. 
u.  ged.,  vorrede. 

c)  nur  das  fem.  liebe  dagegen  liegt  vor  in  der  Verbindung 
einem  eine  liebe  erweisen,  ibun :  thu  mir  die  liebe!  favorem 
hunc  mild  praesta.  Fiusch  1,612';  ich  tbat  ihr  die  liebe  und 
ging  in  den  laden.  Gütiie  24, 2S2; 

thut  uns  die  liebe,  herr,  und  kommt  zur  sache! 
PlatEn  308; 
vgl,  mhd.:    vaste  er  in  zuo  im  gevie, 

als  ins  diu  freude  niht  erlie, 

von  liebe  diu  im  geschach, 

wan  er  in  siarc  und  guot  sacb.    Erec  4911 ; 

in  der  Verbindung  liebe  und  treue:  so  lege  deine  band  uiilcr 
meine  büften,  das  du  die  liebe  und  trew  an  mir  tliust,  und 
begrabest  mich  nicht  in  Egyplen.  1  'Mos.  47,29. 

rf)  mit  keiner  lieb  für  sonstiges  mit  keinem  lieb  (sp.  912): 
für  den  nächsten  planeten  nach  dem  Mars  bat  man  von  den 
ältesten  Zeiten  an  bis  vor  wenig  jähren  den  Jupiter  gebalten, 
und  war  mit  keiner  lieb  zwischen  ihnen  noch  ein  anderer  zu 
entdecken.  Hebel  3,172. 

8)  liebe,  pflanzennamc. 

a)  brennende  liebe,  lychnis  clialccdonica,  lichtröslein.  Neknich 
3,467.  b)  schöne  liebe,  gnaphalium  arenarium,  gelbes  ruhr- 
kraul. 3,61.      c)  liclte  im  nebcl,  pnssißora  foelida. 

9)  nach  den  bedeulungen  von  liebe  kann  ein  plural  nur  selten 
vorkommen,  etwa  im  sinne  der  arten  zu  lieben :  eine  liebe,  die 
anders  ist,  als  alle  lieben  in  der  well.  Hippel  1,249;  auch  ist 
der  unterschied  aller  arten  von  lieben  (quöd  demonstrandum 
erit)  kleiner,  als  es  scheint,  und  besteht  nicht  im  gegenständ 
(denn  alle  liebe  bezieht  sich  blas  auf  liebe),  sondern  in  der 
Icbhafligkeit  und  dauer.  J.Paul  lü.  nachl.  3,71. 

LIEBEATH.MK.M),  pari,  vgl.  dazu  unter  liebe  2,9.- 

(Heiia)  stets  durch  nich  «clber  schön 

und  liebealhmend.        Wii^lakii  23,  295  (06er.  12, 8u; ; 

liebeathmend,  weich  und  wurm, 

lag  sie  da  In  »einem  arm.      Stolbirc  1,252; 
ein  «u  edler  prinz, 

»0  liebealhmend  und  «o  liebentwerth. 

ScHILMR  Turandol  3,2; 

trag  Ihn  (drn  jinglinfi)  in  die  blaue  ferne, 

wo  e*  brnullich  gifinzt  und  hallet, 

liebealhmend  ihn  uroschliestl.    (Ihlado  geil,  t. 

I  iHill'.WG,  adj.: 

''ich  allen  wird  »o  liebebang 

I  "i  t«uber<aiten  und  gciong.    GAthk  1,201; 

natur  Ul  ringt  »0  liebebang.     13,81. 


LIEBEBEDÜHFMS,  n. ;  glückliche  zeiten  des  ersten  liebe- 
liedürfnisses !  Göthe  17, 85 ;  liebebedürfnis  überschriß  eines 
gedichtes  2,  96. 

LIEBEBEFLISSEN,  pari. : 

wiewohl  ich  dir  liebend  und  werbend  erschien, 

und  liebcbellissen,  du  liebst  mich  nicht!    I'latbn  71. 

LIEBEBEFLÜGELT,  pari,  durch  die  liebe  beftügcll: 

der  ich  erfand  in  der  seuie 

manch  liebebefliigelles  lied.    I'laten  118. 

LIEBEBEGÜNSTIGEND,  part.:  bald  werden  sich  die  wellen 
iiäumen  und,  unter  ihrem  grünpurpurnen  gewölbe,  dich  und 
den  gotl  liebebegünstigend  verbergen.  Göthk  39,47. 

LlEßEBEUÄUSCHT,  part. : 

nun  kam  zu  den  liebeberauschien  (einem  lii-hespaare)  ein 
mann.     Stolbkrg  1,276. 
LIEBEBETHÖRT,  pari. : 

noch  setzt  in  dich  mein  gläubiger  mut  indes 
sein  fest  vertrauii,  holft  liebebeihört,  es  sei 
voll  Zärtlichkeit  dein  busen.        1*latkn  111. 

LIEBEBEWANDERT,  pari.: 

liebebewanderter  mann,  und  liebekundiges  wcib. 

BORGER  11 1'. 

LIEBEBEZWÜNGEN,  pari. : 

(Urpheuü)  wandle, 
ach!  uneingedenk  des  befebls  und  liebebezwungen, 
sich  nach  seiner  geliebien  um.     Stolbkhg  i/erf.  (1779)  238, 
nach   Virgü  georg.  4, 491 :  immemor,  heu,  victusque  animi. 
LIEBEBRUNST,  /.; 

(dasz  die  kirche)  uberkom  all  gnad  und  gunsl 
die  du  (Christus)  aus  liehebrunsl 
bei  deinem  gotl  erworben. 

AVaceernagkl  kirchenl.  4,  s.  944. 
s.  liebesbrunst. 

LIEBEBRÜNSTIG,  adj.: 

überall  dir  günstig 

weht  ein  goit  dir  zu, 

darum  liebelirünstig 

handle,  wandle  du.     I'laten  10. 

LIEBEDICHTER,  m.  dichter  der  die  liebe  besingt: 
was  als  huuptwerk  könnte  gründen 
eines  liebedichiers  rulim.    Uüceert  ges.  ged.  1,284. 

LIEBEDIENER,  m.  einer  der  um  liebe  dieyil,  mensch  von 
^hmeichlerischer  unlerwiirfigkeU :  liebediener,  adsentator  Hederich 
('729)1531.  uuc/j  liebesdiener,  »y/.  u/j/e«  liebesdienerin.  liebe- 
diener und  liebesdiener  verzeichnet  Campe  als  eine  ])erson  die 
der  liebe,  besonders  der  sinnlichen  liebe  dienet  oder  fröhnel. 

LIEBEDIENEREL  /•  dienen  um  liebe,  schnwichlerisclte  Unter- 
würfigkeit. 

LIEBEDIENERISCH,  adj.:  {eine  polüik)  welche  sich  liebe- 
lienerischer  blätter  und  polizeilicher  willkürniacht  bediente. 
Frankf.  journ.  vom  3.  Januar  1873. 

LIEBEDIENERN,  verb.  um  liebe  dienen,  schmeichlerische  uuter- 
ivürßgkeU  zeii/en. 

LIEBEÜÜRFTIG,  adj.: 
nach  mir  sich  neigend,  handereichend,  strebte  sie 
als  liebedürftig,  hülfsbediirftig,  tiefen  blicks.    Götur  40, 109. 

LIEBEI'ASERND,  pari.: 
in  der  niutti;r  küble  brüst  fühle  wurzelnd  dich  hinein. 
iiebelasernd  ihr  ins  herz  schranke  dich  und  schweige  siill.. 
RücEERT  liebe» frühl.  s.  40  (1,52). 
LIEBEFLAMMEND,  pari.: 

ach,  aber  wo  der  muih,  die  lluchi  ihr  aniukOnden? 

wo  die  bereilsamkeit,  ein  liebenammond  herz 

zu  heilen  von  der  trcnnung  schmerz?    Schiller  Oi'do  53. 

LIEBEFLEIIEN,  «..- 

wann  sie  kosend  mich  uniling, 

und  mit  süszem  liebellehen 

brünstig  mir  am  halse  hing!    Börcrr  43V 

LIKBEFLEHEND,  pari, 
LIEBEFLÖTEND,  pari.: 

es  ist  ja  der  schall 
der  liebenötonden  nachligall.     liriHi.im  :U'. 

LIEBEFLÜSTERN,  n.; 

j»  des  dicblors  liebonOsiem 

mache  selbst  die  Huri«  iüslern.    (ioTUK  5,4. 

LIEBEFLLSTERND,  pari.:  „ 

bundedruckend.  liobonü.<(lcrnd. 
wandeln  sie  umher  im  mondschein.    II.  IIkinr  15,' 187. 

LIEIlEFRdH,  adj.: 

der  freude,  wie  der  wehmuth  schwingen  tragen    ' 

das  milde  herz  zu  llebefrohcn  Ugen.     Körnir  mtrke  1,  120. 

LIKBEFRLCHT,  /.  fruchl  der  liebe  (vgl.  liebe  3):  arh  das» 
ich  deiner  schOne  (eine  gemordete  gelieble  wird  angeredet)  kein 
licbefriirhl  empfangen  habe.    b.  d.  liebe  186*.     ».  liebcsfruchl. 
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LIEBEFUNKELND,  pari,  von  einem  in  dessen  äugen  das 
geffihl  der  liebe  funkelnd  sich  zeigt:  meine  blicke  hefteten  sich 
vorzüglich  auf  sie ,  die  unter  einem  thronhimmel  zur  seite 
eines  liebefunkelnden  fürsten  dennoch  mein  mitleid  erregte. 
Thümmel  3,  4S5. 

LIEBEGEFÜHL,  n. ;   himmlischer  ort!    alles  schwebt  um 
dich  Toll  liebegefühl!  Göthe  57,  ns.     s.  liebesgefühl. 
LIEBEGLÜHEND,  part.: 

gies?  nicht  so  laut  die  liebeglühenden  lieder, 

zu  meiner  quäl, 
¥om  blüthenast  des  apfelbauras  hernieder, 

0  nachtigall!  Höltt  172  Halm; 

was  mir  im  liebeelühnden  herzen  flüstert, 
Terschweigt  des  liedes  leise  stimme  nicht. 

KöRNEH  werke  2,122. 

vgl.  liebesgiuth. 
LIEBEGLÜCK,  n.: 

und  wie  man  kam,  so  ging  man  nicht  zurück: 
begegnen  ist  ein  höchstes  liebeglück.     Göthk  3, 138. 
vgl.  liebesglück. 

LIEBEGOTT,  tn.  goU  dessen  wesen  die  liebe  ist: 

ist  es  der  dreifaltge 
llebegott  der  Christianer?        H.  Heise  18,210. 
verschieden  liebesgott,  s.  d. 

LIEBEGÜNST,  f. :  gott  bindet  mit  sonderlichen  eingesetzten 
neigungen  und  liebegunst  man  und  weih.  Matbes.  SyracÄ  2, 129*. 
vgl.  liebesgunst. 

LIEBEHAFT,  adj. :  liebehaft,  leise  {wird  der  ton  eines  liedes 
von  der  faslnacht  im  icunderhorn  genannt).  Göthe  33, 187. 

LIEBEIGEN,  adj.  eigen  für  die  liebe:  die  natur  hat  lieb- 
eignes und  besunders,  sie  will  haben  sunderliche  ding  für 
sich  selber.  Keisersberg  pred.  53*;  der  liebe  eigen,  zugehörig, 
ergeben : 

durch  liebe  will  ich  zeigen 
der  weit,  ich  sei  liebeigen, 
und  jeder  blum  es  sagen, 
dasz  du  mein  gatte  bist. 

RöcKERT  liebesfriihl.  s.  9  (1,6). 
LIEBEJAUCHZEND,  part.: 

singt  ins  säuseln  junger  blätter, 
und  der  boldea  nachtigall 
liebejauchzendes  geschmetter. 

Voss  bei  Hölly  131  Halm. 
LIEBEKOSEND,  part.,  vgl.  unten  liebkosen: 

ich  weisz  es  nicht;  nur  liebekosend  kannt  ich  sie. 

Göthe  40, 405 ; 
doch  liebekosend  sagt  man  Ursula. 

Plates  schausp.  (1824)  57. 
LIEBEKRANK,  adj.:  die  brünstige,  liebekranke  seele.  Fr. 
Müller  1,4;  die  waldgöttin  tröstet  den  liebekranken  hirsch. 
Göthe  46,  315; 

liebe  fordert  er  beim  stillen  mahle ; 
ach,  sein  armes  herz  war  liebekrank.     1,246; 
unsre  liebekranken  herzen, 
dank  der  heiigen  nacht,  genasen.    Platih  90. 
s.  liebeskrank. 

LIEBEKRAÜT,  n.  gallium  verum.  Nehnich  3,18;  vgl.  labkraut. 
LIEBEKUNDIG,  adj.:  liebekundiges  weih.  Bürger  lli'. 
LIEBEKUSZ,  m.; 

ihr  götter,  wohl  mir,  dasz  ihr  noth  mir  gabt, 
und  mit  der  bofTnung  liehekusz  mich  labt. 

Herder  zur  lilt.  3, 119. 
LIEBELÄCHELND,  part. : 

eine  grazie  hüpft,  leicht  wie  ein  rosenblatt, 

lieoelächelnd  mir  auf  den  schoosz.    Höltt  117  Halm. 

LIEBELEBEN,  n.: 

wenn  bis  ans  ziel  des  irdischen  bestrebens 
nie  deines  anblicks  wieder  ich  mich  Treue, 
noch  der  erwiedrung  meines  liebelebens.      Platk!i  104. 

LIEBELEER,   adj.:     du    liebeleerer   jüngling.    Geszner  3 
(1789),  53 ; 

an  verwaister  statte  schalten 

wird  die  fremde,  liebeleer.     Schillbb  glocke  t.  2l>5; 
(alle  deine  kinder)  lassen  dich  allein,  verlassen  stehn 
im  freudlos  öden,  liebeleeren  leben. 

braut  von  Messina  v.  2808. 
LIEBELEI,  f.  das  liebeln,  flüchtiges  liebesverhäünis :  jenes 
bild,  das  liebeleien  und  trinkercicn  verjagt  hatte.  Arnim  nov. 
3,111;  und  lachte,  wei.n  ihm  die  zofen  hinterbrachten,  dasz 
dies  geschsft  zwischen  uns  nicht  ohne  liebelei  ausgehen  würde, 
krönen  ip.  1,108. 

LIEBELEIN,  LIEBLEIN.  n.   die  oberdeutsche  form  für  lieb- 
chen  {s.d.):  das  lieblein  neben  liebchen  Stieleh  1155; 

ietzund  kan  es  nicht  anders  sein, 

ich  rouotz  zu  hausz  zum  liehlein  mein. 

fasln.  $p.  1013,15; 
VI. 


hiermit,  schöns  liebelein, 
schliesz  ich  dies  liedelein. 

Hoff>a:<!<  gesellsch.  lieder  s.  91  (lon  1609); 

und  wills  auch  glauben  fast, 
dasz  du  in  fremden  landen 
ein  ander  lieblein  hast.    122  (ron  1603) ; 
da  können  sich  im  grünen  fein  ergetzen 
zwei  junge  lieblein  und  mit  einander  schwätzen. 
127  (von  1609); 

ach  liebstes  lieb,  kehrt  wieder  umb, 
kehrt  umb,  ach  liebstes  liebelein. 

ZiSKGREF  bei  Opitz  (16-24)  180; 
später  nur   noch  selten   und   altertkümelnd  {aber  bairisch  Hebel 
noch  mundartlich,  Schh.  1,1415  Fromm.): 
jeder  scherzet, 
jeder  herzet 

dann  sein  liebelein.    Höltt  175  Halm; 
ade!  es  musz  geschieden  sein! 
0  weine  nicht,  feins  liebelein!    Arüdt  i/ed.  (1840)  339 ; 

liebelein,  amoretten,  vgl.  liebchen  no.  6  sp.  916: 
als  Filander  mit  groszem  lust 
die  lang  begehrte  edle  blust 
seiner  standhaften  lieb  errungen: 
hat  ein  häuf  liebelein  gar  laut 
dem  breutigam  und  seiner  braut 
zu  ehren  dieses  lied  gesungen. 

WECKBERLI5  bei  Opitz  (1624)  198; 
in  lieblichem  geruch  auf  frischem  grünen  thron, 
den  tausent  liebelein  (aufwartend)  allzeit  zieren, 
erhübe  sich  die  rosz.  gedichte  706. 

LIEBELISPELND,  part. :  ich  . .  deckte  ihren  liebelispelnden 
mund  mit  unendlichen  küssen.  Göthe  16, 153. 

LIEBELN,  verb.,  das  frequentativum  zu  lieben,  in  drei  be- 
deutungen. 

l)  einem  oß  seine  liebe  bezeugen,  liebkosen,  mit  warten,  ge- 
berden, handbetcegttngen :  mulceo,  palpo,  ich  streich,  streichel, 
Hebel.  Alberus  y4'. 

a)  absolut:  eine,  die  sich  vor  oder  zu  jrem  man  zu  lachen, 
zu  libelen  oder  sonst  zutätig  oder  lustig  zu  erzeigen  scheuet. 
Fischart  ehz.  439 ;  stellet  den  igel  darauf  {auf  den  tisch),  leszt 
ihn  frei  ohn  alles  winken  oder  lieblen  umhergehen.  Kirchhof 
wendunm.  1602    1,368; 

wann  im  schaten  kühler  myrten 

sie  (Venus  und  Adonis)  sich  kamen  zu  bewirthen, 

folgte  nichts,  als  lieblich  liebeln, 

folgte  nichts,  als  tückisch  bübeln, 

wollen  ohne  süszes  küssen 

nimmer  keine  zeit  vermissen.     Logau  3,99,10; 

von  der  spräche,  der  kosende  und  liebreiche  icorte  zu  gebute  stehen : 

kan  die  deutsche  spräche  schnauben,  schnarchen,  poltern,  don- 
nern, krachen? 

kan  sie  doch  auch  spielen,  scherzen,  liebeln,  gütteln,  kürmeln, 

lachen.    3,89,67. 

b)  mit  dem  dativ  derperson:  {der  löwe)  libelte  eme  mit  syme 
tzagel.  mon.  hass.  2,302  bei  Vilxar  249;  dem  feinde  durch 
friedenshofnungen  liebeln.  F.  v.  Zesen  bei  Schm.  1, 1415  Fromm. 

c)  mit  dem  acc:  es  ist  auch  kein  wunder,  dasz  sie  {die 
kirche)  das  crucifis  so  freundlich  zu  jr  schmückt  und  truckt, 
wie  ein  äff  seine  jungen,  so  sie  es  doch  anspricht  und  lobt, 
als  ob  es  groszen  verstand  hette.  dan  wann  sie  es  Hebelt 
und  dänzelt,  sagt  und  singt  sie  also.  Fischart  bienk.  179*; 
ist  ein  alte  vettel  für  übergegangen,  hat  mit  jhrer  band  jhm 
{einem  jungen  söhne)  über  das  haupt  gestrichen ,  als  ob  sie 
jhn  lieblete.  Lonicerüs  dämonolog.  (159S)  365;  fieng  ihn  an 
zu  schütteln,  zu  küssen  und  zu  Hebeln.  Simpl.  1,86  Keller; 
als  ^oberdeutsch'  verzeichnet  noch  Adelung:  der  hund  liebelt 
seinen  herren,  wen»  er  ihn  schmeichelt. 

d)  mit  der  präp.  mit: 

da  (im  frühling)  die  vögel  lieder  singen, 

da  die  fische  sprünge  springen, 

da  für  freuden  alles  wiebelt, 

da  mit  gleichem  gleiches  liebelt.    Logau  1,151,50. 

e)  reflexiv  sich  liebeln,  sich  liebkosend  erzeigen:  Hebel  dich, 
wie  ein  katz,  die  häfen  bricht,  grobianus  (I55l)  bl.  E2'  am 
rande;  diser  gast  waiszl  sich  zu  lieblen.  W.  84*  am  rande ; 
kamen  die  zwei  kindlein,  vielleicht  aus  trieb  und  natur  und 
gcblüU  zu  jhm,  der  schon  gar  grau  und  jämmerig  gestalt,  und 
Hebelten  sich  gegen  jm  gar  freundlich.  Kirchhof  Kendunm. 
1602  4,119;  hundstrew  ist  besser  als  fraucn  untrew,  den  ein 
hund  kombt  wider,  wann  man  ihn  ruft,  wann  er  schon  ge- 
schlagen ist,  und  liebelt  sich;  ein  fraw  aber  lauft  davon 
uad  murrt.  Lehm&n.n  l,  431.  vgl.  dazu  unten  sich  lieben  unter 
lieben  1, 1. 

f)  von  dingen,  die  dem  äuge  schmeicheln,  gut  ins  äuge  fallen : 
0,   sprach  Cbristianus,   so   behalte  dir  auch  deine  gläserne 
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glückseligkeits- steinlein,  die  zwar  den  äugen  lieblen  nnd 
scheinen ,  aber  an  dem  felsz  der  anfechtung  augenbiicklicL 
in  stücklein  zerbrechen.  Phil.  Lugd.  3, 278. 

2)  liebeln,  flüchtig  lieben,  ist  eine  neuere  erscheinung,  noch 
von  Adelung  nicht  verzeichnet  und  erst  in  der  zweiten  hdifte  des 
vorigen  Jahrhunderts  emporgekommen,  es  wird  in  gegcnsatz  zu 
dem  ernstlichen  lieben  gebracht: 

so  manche  blondine,  so  manche  brünette, 
wcisz  noch  nicht,  ich  wette, 
was  lieben  sei, 
was  liebeln  sei, 
oder  hält  beides  für  einerlei; 

und  gleichwohl  ist  der  unterschied, 
wenn  man  das  ding  bei  licht  besieht, 
so  grosz,  wie  zwischen  der  chansonutte, 
und  dem  herzlichen  deutschen  lied ! 

Stoi.berg  1,"8; 
und  fon  vorübergehenden  liebesverhältnissen  und  bloszem  schön- 
thun  gebraucht:  in  der  inilte  ist  {auf  einem  Rauchschen  bas- 
relief)  auuiulhig  und  natürlich  ein  bivouaeq  angebracht ;  man 
schläft  und  ruht,  man  siedet  und  liebelt,  als  wenn  die  un- 
geheuren kriegswogen  nicht  umher  brausten  und  strömten. 
GüTBE  44,52; 

{wir  wollen  streben)  jenen  perlenschaum  des  weins 

nicht  nur  flach  zu  nippen, 

nicht  zu  liebeln  leis  mit  äugen, 

sondern  lest  uns  anzusaugen  , 

an  gelieble  lippen.      1,140; 

buchstabirt  in  liebes-fibeln, 

tändelnd  grübelt  nur  am  liebeln, 

müszig  liebelt  Tort  im  grübeln, 

doch  dazu  ist  keine  zeit.     41,220; 

es  war  mein  seel  wohl  mehr  hailoh, 

mit  Bailiseba  zu  liebeln, 

und  ihren  armen  habnreih  so 

zur  well  hinaus  zu  bübeln.      Börgkr  49". 

vor   dieser   bedeulung   wird   die   erste   der    neuern    schrißsprache 

fremd,  obwol  sie  noch  einspielt,  wenn  Hölty  liebelnd  kosen  für 

das  schüchterne  liebkosen  gegen  die  innig  geliebte  braucht: 

unter  blüihen  des  mais,  spielt  ich  mit  ihrer  band; 

koste  liebelnd  mit  ihr,  schaute  mein  schwebendes 

bild  im  äuge  des  mädchens; 

raubt  ihr  bebend  den  ersten  kusz ! 

gedickte  116  Halm  (von  \"6). 

3)  liebeln,  in  bezug  auf  liebreiche  trostworte  eines  Schwächlings: 

der  tauber  schwingt  neugiergesellig  sich 
zum  nahen  busch,  und  blickt 

mit  Selbstgefälligkeit  ihn  (den  gelähmten  adler)  freund- 
lich an. 
du  trauerst,  liebelt  er; 
sei  gutes  muthes,  freund ! 
hast  du  zur  ruhigen  glückseligkeit 
nicht  alles  hier?         </.  jumje  Göthb  2,17; 

für  lieben,  Schwächlingen  nachspotlend : 

Schwätzern  seid  ihr  (iirnzifin)  nicht  da;  dennoch  lallt, 

lispelt  zärtlich  ihr  mund:  grazjen,  o  hört, 

hört  uns,  wir  liebeln  euchl       Klopstock  2, »6  [von  1784). 

LIEBELOS,  adj.  der  liebe  ledig,  ohne  liebe  zu  empfinden  oder 
zu  genieszen: 

viele  lieb  hab  ich  erlebet, 

wenn  ich  liebelos  gesirebet; 

und  verdriesziiches  erworben, 

wenn  ich  fast  für  lieb  gestorben.     Göthe  2,254: 

doch  war  er  gar  nicht  liebelos.     5G,29; 
zu  regenschauer  und  hagelschlag 
gesellt  sich  liebeloser  tag.     3, 182. 
vgl.  lieblos. 

LIEBEN,  verb.  amare,  diligere ;  ein  wort  das  heute  einen  andern 
sinn  hat,  als  in  der  altern  spräche. 
1.  lieben  im  alten  sinne. 

1)  das  ahd.  besitzt,  als  ableüunii  vom  adj.  liub  liob,  das  rerbum 
liuban  galiuban  in  der  grundbedeulung  lieb,  wert,  angenehm 
maclien,  glossirt  eommendare,  probare,  persuadere,  ultnfr.  als  gc- 
lievon  deleetare  p«.  64,9  außretend,  welches  sich  im  mlui.  lieben 

fortutzl : 

wol  mich  da;  ich  »\  ie  »6  sixie  vant! 
twk  si  wonet,  diu  eine  liebet  mir  dur  lani. 

tiiinnc«.  frültl.  182,23; 

«0  m  gegen$att  su  leiden  Uid,  verhatzt  machen: 

herre  got,  durch  diner  liebrn  muotcr  Are, 
leide  ti  mir,  alder  liebii  ir  mich  (mmhe  mich  der  gp- 
lu'btcti  lieh).    miuue$.  l,30'i'  Ilagen; 
und  twer  in  das  «pil  leiden  wil, 
weit  got  der  liebet  in  dur,  "pil-     Tiinl,  441,34; 

gern  reflexh,  »ich  lieben  fielt  angenehm,  freundlich  eneeiten : 

die  riller  beten  einen  »ito, 

da  lieblen»  »Ich  den  rrouweu  milc.     Ilelmbrechl  020; 


was  sich  auch  noch  spiiter  erhält: 

er  liebet  sich  Fridraunen 

mit  lachen  und  mit  raunen,    faxin.  sp.  452,7; 

sich  zu  einem  lieben,  sich  freundlich  zu  einem  stellen: 

wollen  ir  dan  feintschaft  zä  im  üben, 

so  er  sich  gern  wolt  zu  euch  lieben. 

MuHNER  tulh.  narr  1247; 
oß  mü  dem- beisinn  des  schmeichelns  und  zuthunlich  macliens: 
und  wenn  ein  Kriech  {Grieche)  zum  tempel  {des  Diomedes)  kam, 
so  liebten  sich  die  fögel  zu  im,  wen  aber  ein  anderer  kam, 
der  nit  ein  Kriech  was,  so  Schüssen  sie  uff  in,  als  wollen 
sie  in  erstechen.    Keisersberg  emeisz  42'; 

daj  er  mit  valscbem  cliundcrläit 

nicht  liebte  sich  den  fürsien  zue.    Suchbnwirt  15,183; 

ein  escl  sach  wie  ein  kleins  hündlin  von  einem  herren  er- 
zogen sich  tcglicb  liebet  gegen  dem  herrn.  Steinhöwel  (15.^5) 
33;  ist  wie  ein  hündlein,  so  gegen  dem  sich  liebet,  der  ein 
stück  brod  oder  fleisch  hat,  d;  er  sein  theil  bekomme.  Leh- 
mann 1,  507; 

Herodias  wirt  sich  mächtig  Aben, 

und  gegem  künig  hüpscblich  lieben,    trag.  Job.  kvij. 

2)  auch  die  bedeulung  des  erfreuens,  ergetzens,  wollhuns  ist 
mhd.  entwickelt:  minnet  iwer  vlente  unde  liebet  die  die  iuch 
ha;;ent.  fundgr.  l,  118,  6 ; 

liep,  mich  liebe  also, 

da;  mich  leit  verstiebe,     minnes.  1,353*  Hagen; 

dar  zuo  so  liebet  er  ouch  .si 

swä  mite  er  ouch  möhtc.    unn.  Heinrich  328; 

was  in  dem  späteren  sich  erlieben  haßel,  vgl.  Ih.  3,  904 ;  das  im 
Wallis  gehörte  erlieben  lieiszt  vergelten,  eine  gegengefälligkeit  er- 
widern Stalder  2, 172. 

3)  intransitives  lieben  erscheint  als  liuban  o/id.  bei  Otfrid  in 
der  bedeulung  wollhun  {vgl.  Lachmann  zum  Iwein  4194): 

giuuisso  uueij  thaj  unser  muat,     uuio  got  thdn  suntigän  dual, 

thaj  er  ze  sär  ni  hörit,     ouh  uuiht  sib  zi  in  ni  kerit; 

er  avur  themo  liubit,      ther  sinan  uuillon  uabit.     3,20,153; 

sonst  aber  ahd.  {commendatur  kiliubit  SchleUstädter  glossen  in 
Haupts  ztsclir.  5,  353,  15) ,  sotvie  namentlich  mhd.  und  später  für 
lieb  sein,  wert  sein,  gefallen,  behagen,  in  mehreren  fügungen  {vgl. 
auch  die  Verbindung  mit  dem  gegensalze  leiden  oben  sp.  668, 
ferner  belieben  und  gelieben). 

a)  eine  person  liebt  einem: 

liep,  du  liebest  mir, 

lieb,  in  rehier  liebe, 

liep,  nu  lä  mich  lieben  dir, 

Sit  daj  liep  mit  liebe  lieher  wirt. 

»linnc.s.  1,353'  Hagen; 
do  ich  euch  von  erst  sähe,  ir  mir  ob  allen  mannen  liebet. 
Steinhöwel  dec.  624,30  Keller;  seins  gesellen  braut  .  .  im  in 
solicher  masz  lieben  und  gefallen  ward  da;  in  bcdaucht  er 
mit  äugen  sein  tage  schöner  züchtiger  wolgeschickter  frawen 
bild  nye  mer  gesehen  het.  627,  21 ;  wo  dir  mit  den  deinen 
gefallen  wil  bei  mir  zu  bleiben,  ich  dich  mit  sampt  deinem 
son  und  wer  dir  liebt,  aufnemen  wil.  b.  d.  liebe  231* ;  haslu 
ein  weih,    das  dir  liebet,    so  las  dich  nicht  von  jr  wenden. 

Str.  7,28; 

herr  richter,  ich  klag  über  mein  man, 

der  ganz  kein  genug  an  mir  wil  han. 

im  lieben  ander  Hauen  mer.     fastn.  sp.  541,13; 

mir  liebet  mein  allerliebste  fTau 

für  scbwimcn  über  die  Thunau ; 

sie  liept  mir  mer,  denn  steigen  auf  den  Luginslant, 

und  liept  mir  mer,  denn  ein  lausiges  gewant  .  .  .  633,7; 

di  alten  man  mit  groen  {grauen)  perlen 

die  lieben  mir  nit  als  ser  Im  herzen, 

als  wenn  dl  jungen  mit  mir  scherzen.    738,7; 

sie  lichei  mir  ganz  inniglich, 

die  ailerliebsio  mein. 

(idOKKB  M.  TiTTMANN  liederb.  f.V>,  no,  19,5; 
ir  liept  mir  ob  allen, 
die  weibs  nammrn  gowunnen.      Zimm.  c/tron.  4,317,23; 

dise  junge  fraw . .  sich  eines  jungen  hilbschon  knabrn  unter- 
wanl,  der  ir  zu  solchen  Sachen  liebet  und  geliole.  Stkin- 
nöwKL  dec.  435,  20  Keller. 

b)  eine  suche  liebt  einem :  wann  man  uns  ein  ding  verbeul, 
Kl)  liebet  es  uns  erst.  Pauli  schimpf  {ibid)  59;  und  ich  erkenne 
dich  eines  edelcn  gemüto.  darum  liebet  mir  deine  gesellschaft. 
der  allen  weisen  erempel  {Frankf.  VMth)  m' ;  liebt  ürh  min  dienst 
nil,  Ko  wil  ich  ..  das  lum  räumen.  iHensp.  x.'.n  l.iipjH-nb. ;  wem 
das  gelt  liebet,  und  nach  Hcineui  nutz  trarblel.  Luthkb  i,i^i' ; 

xlnnn  iwertgenöten,      den  gap  dd  vil  sin  hani: 
dd  liebte  in  diu  reite,      dt(  *l  körnen  in  da;  Isnl. 

tiUfCl.    10,1; 
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die  glaten  antlitz  lieben  den  weihen,    fastn.  sp.  703,3, 

dem  wisen  liebt  einfaltikeit.    Brant  narrensch.  18,30; 

mir  lieben  vor  all  newe  fünd.    H.  Sacbs  2, 2,  4S'; 

löstet  dich  nach  einem  fische, 

den  die  Pleisze  geben  kan, 

er  sol  bald  stehn  auf  dem  tische. 

liebet  dir  ein  feister  hahn, 

der  im  hof  ist  worden  jung? 

hier  giebts  solches  viehs  genung.    FLSHmc  424; 

dir  aber  liebet  nicht  das  unbefreile  freien. 

LocAU  1, 191 ; 

ja,  ja;  nein,  nein;  sind  complimenten,  die  Christus  Christen 
Jürgeschrieben: 

wann  Christus  nur  in  Frankreich  käme,  so  würd  ihm  bald  ein 
andres  lieben.    3,15,57; 

etwas  sich  Heben  lassen:  weil  er  im  böse  sachen  lieben  und 
gefallen  liesz.  M.  Neander  vom  sei.  absterben  s.  35. 

c)  mit  allgemeinem  es,  das,  was :  herre  . .  tut  mit  mir  was 
eucb  liebet.  Steinhöwel  dec.  338,  3  Keller;  darumb  ist  mein 
gefallen,  wo  es  euch  liebet,  ir  thetens  mir  zu  gefallen  und 
sagten  newe  bistorien.  Bocc.  15S0  1,10';  also  hat  es  mir 
geliebt  vom  magneten  zu  schreiben.    Paracelsus  1590  7,107; 

noch  stuonden  bi  einander      die  küncge  tohtre  rieh: 
daj  liebet  an  ze  sehene      managen  recken  lobelich. 

Nibel.  548,4; 
si  (die  pfaffenweiber)  sint  als  ein  durcheler  sac :  .  .  . 
ich  enweij  waj  den  phatTen  an  in  Hübet. 

atld.  Malier  1,2.36,746; 

was  ich  hab  uszerlesen, 

das  liept  aim  andern  auch.    Zimm.  cliron.  4,328,19; 

dorte  liegen  auch  die  kegel. 

liebt  dirs,  nimm  es  an  mit  mir.    Flbmi!«g  426; 

ohne  das  allgemeine  subject:  do  nun  die  sonne  in  die  buche 
gestigen  was  und  der  künigin  liebet,  sich  wider  zu  bausz 
wercz  füget.  Steinböwel  545, 13  Keller ;  man  dem  apt  zu  wissen 
thet,  wenn  ihm  liebet,  er  auch  gehen  möchte.  Bocc.  1580  1,32'; 

es  war  auch  darauf  (auf  ein  grab)  gehauen 

zimlich  gros,  und  zierlich  schön, 

das  wem  liebele  zu  schauen, 

solches  könte  merklich  sehn.    Reinecke  fuchs  (1650)  51. 

d)  stall  des  persönlichen  dalivs  ein  acc.: 

und  im  danz,    werf  sie  herumb  wie  ein  küschwanz  (die  mädchen), 

das  posteriora  illis    börzelen  wie  heszlichen  villis. 

alszdann  so  oft  dich  liebet,     dich  schmützelen  küssele  jubet. 

Gurg.  162", 
mit  anklang  an  das  lat.  lubet,   worauf  auch  der  reim  hinweist, 

II.   das  neuere  lieben. 

lieben  im  heutigen  sinn  hat  mit  dem  vorigen  (I)  von  anfang 
nicht  die  gleiche  form,  auch  nicht  die  gleiche  nähere  abstammung 
gemein,  insofern  es  nicht  direct  auf  das  adj.,  sondern  auf  das 
subst.  liebe  zurückzufiihren  scheint,  me  das  sinnverwanle  minnen 
auf  minne.  in  der  alten  spräche  ist  es  ein  ganz  ungewöhnliches 
wart,  da  ßr  den  begriff  ahd.  minneon,  minnön,  tnhd.  minnen 
durchaus  gebraucht  wird :  ahd.  begegnet  einmal  in  den  Keronischen 
glossen  amavit  mineöd,  dilexit  liupot  (Steinmeyer  m.  Sievers 
ahd.  glossen  1,  81,  l),  auch  mhd.  nur  vereinzelte  beispiele  (Ben.- 
MGller  1, 1016').  es  entfaltet  sich  erst  unter  einwirkung  davon, 
dasz  minnen,  wie  sein  subst.,  im  15.  jahrh.  einen  verfänglichen 
sinn  angenommen  hat  und  sich  darum  für  den  ausdruck  eines 
edleren  gefiihls  nicht  mehr  geeignet  erweist,  immerhin  zunächst 
als  ein  nur  gewählter  spräche  eigenes  wort,  denn  bei  Vermeidung 
des  älteren  Wortes  umschreibt  man  amare  gewöhnlich  noch  durch 
lieb  haben  (sp.  906):  amare  liep  haben  Dief.  27';  diligere  lieb 
haben,  liefhain,  nd.  lef  babben  182*;  amo  ich  lieb  han,  amor 
ich  wird  lieb  gehebt  gramm.  d.  15.  jh.  bei  Schm.  1,1414  Fromm., 
wie  denn  noch  heute  die  mundarten  sich  gegen  lieben  spröde  ver- 
hallen und  lieb  haben,  gern  haben  bevorzugen  (vgl.  z.  b.  fürs 
bairische  Schm.  a.  a.  o.,  fürs  niederdeutsche  brem.wb.  3,58).  das 
außommen  der  neuen  bedeutung  von  lieben  verdrängt  die  alte 
{oben  I)  ziemlich  schnell,  so  dasz  sthon  die  Wörterbücher  des  16.  jh. 
sie  vergessen  haben,  obwol  für  einzelne  Verbindungen  beispiele  noch 
aus  dem  17.  jahrh.  zu  geben  waren,  in  denen  die  anwendung 
durch  das  heute  noch  gewöhnliche  belieben  gestützt  wurde. 

lieben  in  verschiedener  anwendung,  vgl.  dazu  oben  das  subst. 
liebe. 

1)  von  der  liebe  gegen  goU  und  die  menschen,  auch  der  liebe 
goites  gegen  seine  gescitöpfe,  mit  den»  acc.  der  person:  darumb 
das  der  herr  sein  volk  liebet.  2  chron.  2,11;  der  herr  liebet 
die  gerechten,  ps.  146,8;  welchen  der  herr  liebet,  den  straft 
er.  spr.  Sal.  3,12;  ich  hab  dich  je  und  je  ^eliebet,  darumb 
bab  ich  dich  zu  mir  gezogen.  Jer.  31,3;  das  du  den  hcrrn 
deinen  gotl  fürchtest,  das  du  in  alle  seinen  wegen  wandelst, 
und  liebest  JD.  5  Mos.  10,12;  das  jr  den  herrn  ewrn  golt  liebet. 


Jos.  22,5;  wir  wissen  aber,  das  denen,  die  gott  lieben,  alle 
ding  zum  besten  dienen.  Rom.  8,28;  liebet  ewre  feinde.  Matlh. 
6,44;  das  sie  die  jungen  weiber  leren  züchtig  sein,  jre  menner 
lieben,  kinderlieben.  Tit.  2,4;  das  jr  euch  unternander  liebet, 
wie  ich  euch  geliebet  habe.  M.  13,34;  einanderen  lieben, 
gleichlig  lieb  haben,  muluis  animis  amare  Maaler  271';  ein 
knechl,  der  gott  nicht  liebet,  der  liebet  auch  seinen  herrn 
nicht  recht.  Schoppiüs  351 ;  ich  bin  mit  vielen  groszen  männern 
bekandt  gewesen,  weiche  mich  geehret  und  geliebt  haben.  263; 
es  ist  wahr,  herr  Just  spricht  für  seinen  herrn,  und  ein  wenig 
hitzig,  aber  daran  thut  er  recht;  ich  schätze  ihn  um  so  viel 
höher;  ich  liebe  ihn  darum.  Lessing  1,513; 

wer  mich  lieb  hat,  den  lieb  ouch  ich. 

Braut  natTen^cb.  22,17; 

las  uns  empfinden  der  liebe  brunst, 
das  wir  uns  von  herzen  einander  lieben. 

Luther  8,360»; 
die  ihn  liebte, 
salbt  ihn  gar  schön  in  Simons  haus. 

P.  Gerbard  31,21  Gödeke; 
nu,  sie  ^ieng  hin,  thäts  denen  kund, 
die  mit  ihr  Jesum  liebten.    56,  l'U; 

hör  an,  ich  habe  viel  vermögen, 
und  eine  tochter  nur,  die  lieb  ich  ungemein. 

Gkllert  1,230; 
wer  dich  nicht  liebt,  kömmt  ins  gericht. 
wer  nicht  dein  wort  hält,  liebt  dich  nicht.    2,133; 
den  ^ott  der  liebe  werd  ich  sehn, 
ihn  lieben,  ewig  ihn  erhöhn.    229; 

ja,  mir  ahnet  schon, 
wir  werden  uns  wie  herzensfreuntle  lieben. 

Schiller  braut  ton  Messina  v.  559; 

sich  selbst  lieben ;  dieser  mann  liebt  nur  sich ;  wer  sich 
selbst  liebt,  den  hassen  viel.  Schottel  1115';  t'g/.  aucA  eigen- 
liebend, selbstiiebend; 

gott  ist  die  lieb,  und  will  dasz  ich 

den  nächsten  liebe,  gleich  als  mich.    Gellert  2,162; 

ich  weisz,  dasz  alle  männer  treulos  sind, 

nichts  lieben  können,  als  sich  selbst. 

Schiller  Turandot  3,2; 

im  gegensatz  zu  hassen:  jr  habt  gehört,  das  gesagt  ist,  du 
soll  deinen  nehesten  lieben,  und  deinen  feind  hassen.  Matth. 
5,  43 ;  niemand  kan  zweien  herrn  dienen ,  entweder  er  wird 
einen  hassen,  und  den  andern  lieben,  oder  v^ird  einem  an- 
hangen, und  den  andern  verachten.  6, 24 ; 

so  jemand  spricht:  ich  liebe  gott! 

und  haszt  doch  seine  brüder, 

der  treibt  mit  gottes  Wahrheit  spott.     Gellirt  2, 162. 

2)  von  der  liebe  zu  einer  person  des  andern  geschleclits,  eben- 
falls mit  persönlichem  acc. :  aber  der  könig  Salomo  liebele  viel 
auslendischer  weiber.  ikön.  11,1;  jren  man  lieben,  das  ge- 
sinde  vieiszig  regieren,  und  sich  selbs  zücbtiglich  halten. 
Tob.  10,13;  jr  menner,  liebet  ewre  weiber.  Eph.  5,25;  ich 
hatte  gerad  sechs  (Jungfern),  die  mich  liebten  und  ich  sie 
binwiderum,  doch  hatte  keine  mein  herz  gar  oder  mich  allein. 
Simpi.  1,  323  Ä«<rz;  ja  ich  fühle  ..  dasz  sie  mich  liebt!  Göthe 
16,53;  du  liebst  mich!  rief  er  aus:  Ottilie  du  liebst  mich! 
17,  136;  ich  liebte  meinen  gemahl  und  war  geliebt.  Klisger 
1,357;  ich  will  nichts  von  ihrer  Schönheit  sagen;  genug, 
Brankas  liebte  sie  wie  den  rühm.  2, 10 ; 

der  ehieut  (wolle  qoil)  gnedig  walten 

die  da  gott  fürchtig  sein, 

sich  lieben,  und  darneben 

recht  thun.         Wackbrnagsl  kirchenl.  4,926»; 

ein  jeder  lobe  seinen  sinn, 

ich  liebe  meine  Schäferin.    Opitz  2, 191 ; 
und  vermeld  ihm  (dem  neuen  geliebten)  auf  dem  platze : 
dieser  bat  mich  auch  geliebt.  Gönther  277; 

denn  unsre  weibchen  kosten  viel, 

wenn  sie  uns  lieben  sollen.    Uz  1,116; 

frei  von  furcht,  zu  grosz  zum  neide, 

lieb  ich,  ewig  lieb  ich  sie!     Götbk  1,S1; 

ich  liebe  sie,  sie  liebet  mich, 

doch  keines  sagt:  ich  liebe  dich.     Dblakd  ged.  24. 

mit  Zusätzen  der  art  und  desgrades:  einen  sehr,  unaussprech- 
lich, über  alle  maszen,  glücklich,  unglücklich  lieben;  wie 
beneid  ich  dich  dasz  du  mich  so  sehr  und  so  viel  ruhiger 
und  glücklicher  lieben  kannst.  Göthe  an  frau  v.  Stein  3, 57 ; 
ich  liebe  dich  herzlich  und  habe  von  dir  geträumt.  196;  dasz 
ich ..  dir  sagen  kann,  wie  unendlich  ich  dich  liebe.  194;  ich 
bin  bei  dir  und  liebe  dich  über  alle  worle.  197;  ich  liebe 
dich  mit  lebhafter  innig  bleibender  liebe.  162;  deine  liebe  zu 
mir  ist  grusz,  aber  du  liebtest  mich  gewiss  noch  höher,  wenn 
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ich  erst  etwas  recht  ritterliches  gethun  hätte.  Arnim  kronenw. 
1,181; 

wie  sehr  ich  sie  musz  liehen.    Opitz  2,189; 

zu  innig  liebt  er  dich.    Scuillek  Tiirandol  5,2; 

0  mädchen,  misdchen, 

wie  lieb  ich  dich! 

wie  blickt  dein  äuge ! 

wie  liebst  du  mich!    Götbe  1,81; 

ich  hab  es  dir  immer  gesagt, 

dasz  ich  dich  unsäglich  liebe.      II.  IIkine  15,149; 

im  gegensalz  zu  hassen : 

wie  könnt  ich  glücklich  sein,  wenn  sie  mich  haszt! 
lu  zärtlich  lieb  ich  sie.      Schiller  Turandol  2,4; 

ja,  wisse, 
dasz  ich  dich  nie  geliebt,  dasz  ich  dich  hasse.    5,2; 
ich  hasse  dich,  und  liebe  Helena. 

Sliakesp.  sommernaclUstraHm  3,2; 
that  l  do  hate  thee,  and  love  Helena. 

3)  auch  ein  allgemein  sächliches  object  kann  sich  auf  eine  person 
i  m  allgemeinen  beziehen : 

etwas  lieben  und  entbehren, 
ist  ein  schmerz,  der  heimlich  quält; 
wenn  die  blicke  zungen  wären, 
hätten  sie  dir  längst  erzehlt: 
was  dein  wesen.  kluges  kind, 
über  mich  vor  macht  gewinnt. 

Güntuer'252  ('als  er  das,  was  er  lieble, 
enthehren  muste') ; 
ich  liebe  nur,  was  mich  vergnügt, 
nicht,  was  nach  gelde  kirrt.      257 ; 
vgl.  dazu:    dich  liebt  ich,  wie  ich  nichts  zuvor  geliebt, 
da  du  noch  eine  fremde  für  mich  warst. 

Schiller  braut  von  Messina  v.  2542; 
und  geliebtes  ßr  die  geliebte  unten  6,  c. 

4)  statt  des  pcrsönliclien  subjeds  wird  das  herz,  die  seele  als 
liebend  angeführt :  sage  mir  an  du ,  den  ineine  seele  liebet. 
hohel.  Sal.  1,7;  ich  sucht  des  nachts  in  meinem  bette,  den 
meine  seele  liebet.  3, 1 ; 

dir,  die  so  zärtlich  meine  seele  liebet.    Stolberg  1,32; 

ich  thät  den  schleier  an, 

ach,  liebte  nicht  mein  junges  herz 

den  besten,  schönsten  mann.      06. 

5)  das  persönliche  object  ist,  wenn  das  verbum  einen  allge- 
meinen bezug  hat,  ausgelassen. 

a)  bei  lieben  im  sinne  von  oben  1 :  es  spricht  st.  Augustinus : 
die  sei  ist  iner  da  sie  liebt,  dann  da  sie  lebt.  Keisersberc 
pred.  11';  denn  welcher  on  alle  masz  liebet,  der  lebt  itzt 
nicht  bei  sich ,  sonder  in  dem  das  er  liebt.  S.  Frank  mor. 
encom.  75';  derbalben  sage  ich  dir,  jr  sind  viel  sünde  ver- 
geben ,  denn  sie  hat  viel  geliebet ;  welchem  aber  wenig  ver- 
geben wird,  der  liebet  wenig.  Jo//.  7,47;  meine  kindlin,  laszt 
uns  nicht  lieben  mit  worten,  noch  mit  der  zungen,  sondern 
mit  der  that  und  mit  der  warheit.  1  Joh.  3,  IS ; 

wahr  ist  es,  du  vermagst  es  nicht, 

stets  durch  die  that  zu  lieben. 

doch  bist  du  nur  geneigt,  die  pflicht 

getreulich  auszuüben, 

und  wünschest  dir  die  kraft  dazu, 

und  sorgst  dafür:  so  liehest  du.    Gellbrt  2, 1G3. 

b)  bei  lieben  im  sinne  von  oben  2:  lebe  wohl  und  liebe. 
GöTHE  an  frau  v.  Stein  3,  124 ; 

wee  dem  der  liebt,  und  licht  umbsunst, 
Ondt  keine  huld,  lind  keine  gunst, 
was  hilfei  jba  sein  trewe? 

1'.  Mblissus  bei  Opitz  (1024)  170 ; 
niemand  ist  mir  zu  gleichen, 
und  liebt  er  noch  so  sehr.    Opitz  2, 1S9; 

wer  gar  nicht  lieben  kann,  der  wisse,  dTisz  an  statt 
der  leber  er  faul  holz,  und  einen  holist  hat.    Flehino  15&; 
lebt,  liebt  und  scherzt  nach  art  der  tauben. 

üCNTHEa  223 ; 
geh!  bring  ihr  die  empllndung  bei, 
warum  sie  jung  und  artig  sei, 
und  wenn  und  wie  man  lieben  solle  I    238; 
lehre  mich  lieben,  wie  sie  lieble!    Stolbiig  2,66; 
lasz  sie  nur  lieben,  und  lasz  du  uns  tanzen! 
schmachtende  liebe  vermeidet  den  tanz.    (jÖthi1,29; 
der  ich,  wie  sonst,  in  Sonnenferne 
lui  stillen  liebe,  leide,  lerne,    an  frau  v.  Stein  i,iiOi 
Verstands  den  blniiern  abzufragen : 
er  liebt,  liebt  nicht  -  der  bAsewlcht! 

F>.  Kind  gedickte; 
im  grgtnsatt  xu  verlieben : 

wallt  dein  blut  von  jugendtrieben, 

lerne  von  mir  iluine  pflicht: 

lieben  kanimt  du.  du  kannst  lieben; 

doch  verliebe  dich  nur  nicht.    I.issiioo  1,43. 


in  erweiterter  ffigung: 

er  liebt  ja,  denk  ich,  her  in  diese  stille, 
und  solltest  du  nicht  in  die  ferne  reichen? 

GöTUB  2,10; 
der  treuste  wolkenbote  selbst  zerstiebt, 
eh  er  die  feru  erreicht,  wohin  man  liebt.    51,235; 

reflexiv  und  unpersönlich: 

so  treue  Fulvia,  so  liebt  sichs  ohne  schmerzen.   P.  Fleming  G33; 

von  dingen,  die  als  wesen  gedaclU  werden: 

wenn  unser  herz  erwacht,  dann  scheint  was  uns  umgiebei 

in  die  erapfindungen,  wovon  wir  glühn,  versenkt; 

in  des  verliebten  äuge  liebet 

luft,  wasser,  bäum  und  kraut.    Wieland  17,139  (Idiis  3,11). 

g)  gebraueh  des  infinitivs  und  der  participien. 

a)  der  inßnitiv  in  substantiver  Verwendung:  lieben,  hassen, 
streit,  fried,  hat  seine  zeit.  pred.  Sal.  3, 8 ; 

nichts,  nichts  hat  dich  getrieben 

zu  mir  vom  himmelszclt 

als  das  geliebte  lieben, 

damit  du  alle  weit  .  . 

so  fest  umfangen  hast.     P.  Gerhard  26,35  Gödelie: 

an  dir  will  ich  mein  lieben 

bis  in  mein  sterben  üben.    100,15; 

es  seint  vi!,  die  meinen,  lieben  kumm  allein  aus  den  äugen. 
Bocc.  1535  92'  (amor  solamenle  dalgi  occhi  accesso); 

secht  an,  und  merket  eben 
die  vöglin  ohne  ruh, 
wie  sie  jhr  kurzes  leben 
mit  lieben  bringen  zu. 

P.  Dbnaisius  bei  Opitz  (1624)  169; 
ein  andrer,  von  dem  pfeil  des  Hebens  angeschossen.    Caniz  99; 
das  rechte  leben  steckt  im  lieben, 
und  in  vertrauter  lustbarkeit.    Günther  217 ; 
0  welch  ängstliches  betrüben 
bringt  ein  heben 

sonder  hotfnung  schöner  gunst!    248; 
verflucht  nicht,  ihr  mägdgen,  mein  flüchtiges  lieben!    258; 
ein  mudclien,  das  von  treu  bewegt, 
auf  mich  ihr  lieben  riclitt.    Fr.  Möller  1,219; 
doch  alle  (winde  und  wasser)  verwehn  und  verrinnen  ja  nicht : 
so  ewig  mein  quellendes  lieben  auch  nicht.      Bürger  34' ; 
meine  muse  sah  es  auf  der  trüben 
lafel  der  Vergangenheit  geschrieben : 
eins  mit  deinem  lieben! 

Schiller  ijeheimnis  der  reminiscenz ; 
das  eigensinnig  heftige  begehren, 
das  nennen  sie  (die  mäitiier)  ihr  lieben  und  verehren. 

Turandol  3,2. 

b)  das  part.  des  prdsens  liebend,  in  mehrfacher  Stellung. 

«)  von  personen,  participial,  adjectiv,  adverbial:  ich  sehe  aus 
jeder  zeile  den  mich  herzlich  liebenden  freund;  dein  dich 
liebender  vater,  bruder  u.s.w.,  in  briefschlüssen ;  vielleicht  sind 
es  immer  dieselben  Schauspieler  auf  erden ,  die  aber  immer 
in  neuen  stücken  auftreten,  immer  geübter,  liebender,  ininior 
geschickter  lügend ,  bis  endlich  der  ganze  schein  zur  wahr- 
heil  wird.  Arnim  uov.  3,52; 

blumenduft  den  hungernden, 
Worte,  wenn  ich  liebend  brenn,    kronenw.  2,143; 
was  stehn  wir  hier  noch  feindlich  geschieden, 
da  die  fürsten  sich  liebend  umfassen? 

Schiller  braut  von  Uessina  ».525, 
und  wenn  sie  liebend  nach  mir  blickt.    Götbe  1,20; 
ein  liebend  weih,  ein  freund,  und  eine  hütte. 

WiELANU  23,81  (Obcroii  S,  IS); 
so  wie  im  tanze 
bald  sich  verschwindet, 
wieder  sich  flndet 
liebendes  paar.    Göthe  1, 121 ; 
räum  ist  in  der  kleinsten  hütte 

für  ein  glücklich  liebend  paar.    Schiller  f>uru.M(  4,4; 
doch  nahte  sich  ein  liebend  paar. 

mddcliea  aus  der  fremde, 
ß)  Substantiv,  der  liebende,  die  liebende,  einer  oder  eine  die 
da  liebt: 

lasz  (liimmel)  nicht  geschehn,  dasz  ihn  die  grau^ianie 
gewinne,  und  die  liebende  verliere!     Schiller  7'iiriiM(l.  2, 4; 

der  liebende ,  der  liebhaber  eines  mddchens ,  einer  frau :  lebe 
recht  herzlich  wohl  und  liehe  den  liebenden.  (i()THK  an  frau 
V.  Stein  3,n;  die  well  erscheint  dem  liehenden  wie  eine  ver- 
Underliche  zugäbe  zu  dem  geliebten  stuße ,  dem  einzig  ein 
ewiges  leben  gebührt.  Abnim  nov.  3,66; 

noch  liebt  sie  nur  den  liebenden!  dem  Iremdling, 
dem  iiaineuloscii  hat  sie  sieb  gegeben. 

SCHILLBB  braut  von  Metnina  ».  632 : 
hier  Im  «Ullen  gedachte  der  Habende  seiner  gellebten. 

Gutmb  2,131; 
•io  Hebender  liegt  dir  lu  füHZon     12, 2:i*J; 
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doch  auch  der  Verehrer  einer  Weisheit,  einer  lehre   {nach   lieben 

unten  7):    dich    teutscher   poeterei  liebenden.    Neümark  lusl- 

tcäldchen,  vorrede; 

Schüler  macht  sich  der  Schwärmer  genug,  und  rühret  die  menge, 

wenn  der  Ternünfiige  mann  einzelne  liebende  zählt.     I,3ö2. 

der  plur.  liebende  heiszt  auch  ein  liebespaar,  geliebter  und  ge- 
liebte: ich  habe  freunde  gesehen,  geschwister,  liebende,  galten, 
deren  Verhältnis  durch  den  zufälligen  oder  gewählten  hinzu- 
tritt einer  neuen  person  ganz  und  gar  verändert.  .  .  wurde. 
GöTHE  17, 12 ;  aber  die  liebenden  achteten  nicht  des  rufes. 
Abnim  nov.  3,52;  ich  kann  nicht  leiden,  wenn  liebende  so 
gequält  werden.  115; 

sie,  die  sich,  hart  bedroht,  als  liebende,  geküszt, 
die  küszten  sich  nunmehr  erlaubt  als  ehegatteu. 

GiLLERT   1,1SS; 

der  tod  trennte  die  liebenden  nicht.    Stolberg  1,430; 
höre,  mutier,  nun  die  letzte  bitte : 
einen  Scheiterhaufen  schichte  du ; 
öffne  meine  bange  kleine  hutte, 
bring  in  flammen  liebende  zur  ruh!    Göthe  1,250; 
fromm  sind  wir  liebende,  still  verehren  wir  alle  dämonen. 

2ö3: 
lasz  uns  beide  das  fest  im  stillm  freudig  begehen! 

sind  zwei  liehende  doch  sich  ein  versammeltes  volk.    275 ; 
immer  allein  sind  liebende  sich  in  der  gröszten  Versammlung. 

313; 
ein  Schauspiel  für  götter, 
zwei  liebende  zu  sehn.    10,2dl; 

die  laube, 
wo  sich  fürs  leben  .  . 
liebende  geben.     12,76; 
kein  tag  entstieg  dem  meer  und  sank  hinunter, 
der  nicht  zwei  glücklich  liebende  vereinte. 

Schiller  braut  von  Messina  v.  790. 

y)  liebend  zu  den  organen  des  menschen  gestellt,  die  als  sitz 

der  liebe  gedacht  werden  oder  sie  ausdmcken  {vgl.  dazu  oben  II,  i) : 

doch  unbefriedigt  sucht  sein  liebend  äuge  sie. 

WiKLAND  23,228  (06er.  11,47); 

blicke  mir,  meine  Dora,  blicke  wehmuth 

mir  ins  liebende  herz!         Stolbebg  1,39; 
ein  liebend  herz  ist  all  mein  gut, 
das  sucht  kein  bösewicht.    Uhlamd  ged.  24; 

zu  Seelenregungen  und  seelischen  äuszerungen :  wessen  umarmuog 
hab  ich  ausgefüllt  mit  der  liebenden  gewisheit,  dasz  er  nichts 
seligeres  umfassen  könne?  Götbes  briefwechsel  mit  e.  kinde 
3,207;  die  schwärmerische  Zuneigung  der  unglücklichen,  frühe 
schon  mit  liebendem  Wahnsinn  geplagten  erbin  Spaniens,  der 
schönen  Johanna.  Abmm  nov.  3, 12 ;  die  reiche  erfiudung  meiner 
liebenden  laune.  33; 

liebet  in  tust, 
tönet  in  fülle, 
mir  ist  bewust 

liebender  wille.    kroncnm.  2,306; 
wo  die  liebende  zähre  rinnt, 
die  des  fliehenden  geists  trüberem  aug  entfiel. 

Hölii  94  Halm; 
zu  peTsoitificationen :    das    strahlennetz    der   wärme ,    welches 
mütterlich  liebend  die  luftschwimmende  erde  umspannt.  Armk 
päüstin  Johanna  1 ; 

jeder  günstige  augenblick, 
den  mich  ein  liebendes  gescbick 
von  grundaus  läszt  genieszen.    (iöTBB  1,114; 
erbarmt  euch,  ihr  liebenden  sterne ! 

KöRMER  werke  2, 14. 
c)  das  part.  des  prälerUums  geliebt,  zum  ausdruck  des  passivs.- 
wer  aber  der  gerechtigkeit  nachjaget,  der  wird  geliebet,  spr. 
Sal.  15,  9 ;  wer  mich  aber  liebet,  der  wird  von  meinem  vater 
geliebet  werden.  Joh.  14,21;  wiewol  ich  euch  fast  seer  liebe, 
und  doch  v^enig  geliebet  werde.  2  Cor.  12,15;  welche  aber 
gleubige  herrn  haben,  sollen  die  selbigen  nicht  verachten 
(mit  dem  schein)  das  sie  brüder  sind,  sondern  sollen  viel 
mehr  dienstbar  sein,  dieweil  sie  gleubig  und  geliebt,  und  der 
wolthat  teilhaftig  sind.  1  Tim.  6,2;  wie  verwöhnt  ich  bin, 
fühle  ich  erst  jetzt,  zehn  jähre  mit  dir  zu  leben,  von  dir  ge- 
liebt zu  sein  und  nun  in  einer  fremden  weit.  Götbe  an  fruu 
V.  Stein  3,093; 

er  ist  beglückt  ^enug 
datx  er  sie  lieben  darf,  und  o!  in  jedem  zug, 
in  jedem  keuschen  blick,  dasz  er  geliebt  ist,  lesen! 

Wl«L*ND  23,99  (Uberon  8,47); 
und  doch,  welch  glück  geliebt  zu  werden! 
und  lieben,  götter,  welch  ein  glück.''    Göthc  1,76; 

aJjectiviuh  und  substantivisch:  weil  ich  ..  einem  wohlhabenden, 
nicht  geliebten  aber  geehrten  manne  meine  band  reichen 
mutzte.  Göthe  17,9;  du  innigst  und  einzig  geliebtes  wesen. 


an  frau  v.  Stein  3, 176 ;  meine  gedanken  waren  schon  vielmals 
bei  meinem  geliebtesten  wesen.  121; 

die  freud  .  .  den  väterlichen  alten 

und  den  geliebten  mann  in  einem  stand  zu  halten, 

der  von  dem  drückendsten  der  armuth  sie  befreit. 

WIKLA.XD  23,97  (Öfteren  8,45); 

denn  mit  der  freude  feierklange 

begröszt  sie  das  geliebte  kind 

auf  seines  lebens  erstem  gange.    Schiller  ylocke  v.  50; 

mit  einem  persönlichen  dativ  {wie  das  adj.  lieb) :  vom  Tigris  zum 
Euphrat,  vom  Euphrat  zum  Nil  sehen  wir  die  erde  bevölkert, 
und  in  diesem  räume  einen  bekannten,  den  göttern  geliebten, 
uns  schon  werth  gewordenen  mann  mit  heerden  und  gutem 
hin  und  wieder  ziehen.  Göthe  24,  207 ; 

denn  sehr  war  jener  geliebt  ihm 
{sTisl  fiä).a  ol  (fCXos  r^ev).     Bios  1, 3S1; 
beide  ja  seid  ihr  geliebt  dem  herrscher  im  donnergewölk,  Zeus 
{afi^orioü)  yäo  afcöi  (fi'/.ei  veyteXr^yeotTa  Zevs).     7,280; 

substantivisch  auch  als  neutrum  ßr  eine  person,  vgl.  oben  U,  3 : 
lebe  wohl,  du  stündlich  geliebteres.  Götbe  an  frau  v.  Stein 
3,32;  donnerstag  erwart  ich  das  geliebteste.  34; 

wie  süsz  ists,  das  geliebte  zu  beglücken 
mit  ungehoftter  grösze  glänz  und  schein. 

Schiller  braut  v.  Messina  v.  627 ; 

vgl.  dazu  der,  die  geliebte  an  alphabetischer  stelle. 

7)  lieben,  von  einer  mehr  oder  minder  tiefen  neigung  zu  eigen- 
schaflen  und  dingen,  in  sehr  manigfacher  weise:  recht,  gesetz, 
heil,  frieden  lieben;  er  liebet  gerechtigkeit  und  gericht.  ps. 
33,5;  die  dein  heil  lieben.  40,17;  ich  hasse  die  fladdergeister, 
und  liebe  dein  gesetze.  119,13;  darumb  liebe  ich  dein  gebot, 
über  gold  und  über  fein  gold.  127 ;  wer  Weisheit  liebt,  erfrewet 
seinen  vater.  weish.  Sal.  29,3;  ich  bin  der  herr  der  das  rechte 
liebet.  Jes.  61,S;  hasset  das  böse,  und  liebet  das  gute.  Arnos 
5, 15 ;  allein  liebet  warheit  und  friede.  Sacharja  8, 19 ; 

ja,  du  verzeihest  dem,  den  seine  sünden  kränken; 
du  liebst  barmherzigkeit,  und  wirst  auch  mir  sie  schenken. 

Gellert  2, 105 ; 

unrecht,  lasier,  sünde,  den  tod  lieben;  wer  aber  an  mir 
sündiget,  der  verletzt  seine  seele,  alle  die  mich  hassen,  lieben 
den  tod.  spr.  Sal.  8,36;  wer  zank  liebt  der  liebt  sUnde.  17,19; 
die  mehr  lieben  wollust,  denn  gott.  2  Tim.  3,  4 ; 

freund,  wer  ein  laster  liebt,  der  liebt  die  laster  alle. 

Gellert  1,164; 

den  reichen  geist,  das  grosze  herz  eines  menschen  lieben; 
ich  liebe  die  Unabhängigkeit  seiner  gesinnung;  wir  müssen 
seine  geradheit  lieben,  auch  wenn  sie  verletzt; 

denn  selber  der  (Herodes),  der  jede  pflicht  gebrochen, 
wird  durch  ein  herz  gereizt,  das  gott  und  tugend  ehrt ; 
ein  heimliches  gefübl  heiszt  ihn  diesz  herz  noch  lieben, 
und  sich,  üasz  ers  nicht  hat,  noch  hassen  kann,  betrüben. 

Gellert  1, 167 ; 

das  leben  und  seine  freuden,  künste,  vergnügen,  feste,  ein- 
samkeit  lieben:  wer  klug  ist,  liebet  sein  leben,  spr.  Sal.  19,S; 
ein  kunst  lieben  und  sich  darauf  gäben ,  amplecti  artem  ali- 
quam  Maaler  271';  dasz  wir  die  edlen  künste,  deren  die 
poeterei  nicht  die  geringste  ist,  nicht  schänden  und  lästern, 
sondern  viel  mehr  ehren,  lieben  und  loben  sollen.  L.  Sandblb 
kurzweil  88;  ich  musz  ihnen  bekennen,  dasz  ich  gleichfalls 
das  spiel  sehr  liebe.  Lessing  1,568; 

wer  sich  auf  rühm  begiebet, 

und  freie  tagen  liebet, 

der  liebet  auch  dein  liecbt, 

Aurora.  Opitz  2,209; 

dein  klug  und  aufgeweckter  geist, 

der  sich  aus  allen  wonea  weist, 

macht,  dasz  ich  deinen  umgang  liebe.    GEntber  266 ; 

du  fliehst,  geneigt  zu  ruh  und  stille, 

die  well,  und  lieost  die  einsamkeit.    Gellert  2,110; 
ein  herz  das  freude  liebt,  die  klugbeit  leicht  vergiszt. 

WiELASD  9,29; 
wenn  du  mein, 

wenn  du  der  lochter  leben  liebst,  so  duld  es ! 

Schiller  Turaiidot  2, 4  ; 

inusik,  gesang  lieben ;  das  spiel  auf  einem  instrumenle  lieben ; 
für  das  spiel  ist  kurzerhand  das  Instrument  selbst  genannt,  einer 
liebt  das  klavier,  ein  anderer  Streichinstrumente; 

ich  höre 
auf  einer  laute  jemand  spielen  .  . 
und  laute,  das  weisz  gott  im  bimmel,  laute, 
die  lieb  ich  bis  zur  raserei.    Schiller  don  Ciir/o5  2,8; 

schätze,  besitz,  geld  lieben ;  wer  gelt  liebt,  wird  gelts  nimer 
sal,  und  wer  reichlhum  liebt,  wird  keinen  nutz  davon  haben. 
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pred.  Sal.  5, 9 ;  wer  wein  und  ole  liebt ,  wird  nicht  reich. 
spr.  Sal.  21,  17; 

die  roscn,  lilien  und  narcisseii 

liebt  ich  Tür  alles  auf  der  weh.    Ofitz  2,205; 

denk  an  den  tod,  wenn  rühm  und  ehren, 

wenn  deine  schätze  sicii  vermehren, 

dasz  du  sie  nicht  zu  heHig  liebst.    Gbllkrt  2,114; 

wohl  dem,  der  beszre  schätze  liebt, 

als  schätze  dieser  erden!       209; 

der  kinderding  liebet  und  darmit  unibgadt,  .  .  .  amatorculus 
Ma&ler  271';  kürze,  Weitschweifigkeit,  ausfluchte  lieben;  ihr 
habt  eine  weibische  art  zu  erzählen,  und  ich  liebe  die  kürze. 
Klinger  1,315;  du  liebst  Schwierigkeiten,  um  deinen  verstand 
zu  zeigen.  3tj3;  mit  allgemeinem  objecl  {unterschieden  von  oben 
11,3):  ob  wir  durch  ihn  {den  künstler)  den  groszen  mustern 
und  allem  was  wir  an  ihnen  schützen  und  lieben,  näher 
kommen.  Göthe  38,22;  alles  lieb  ich  an  dir  und  alles  macht 
mich  dich  mehr  lieben,  an  fraii  v.  Stein  3,  69 ;  der  zeit,  die 
immer  nur  weniges  zu  lieben  versteht,  alles  aber  fürchten 
lernt.  Arnim  kronenw.  1,5; 

wer  nicht  etwas  hat  zu  lieben, 
hat  nichts,  was  man  hassen  mag.    Flehimg  469; 
Ich  lieb  und  lobe  das,  was  lieb  und  lob  verdient.    Gü.ntuer  463; 
weg  ist  alles,  was  du  liebtest, 
weg  warum  du  dich  betrübtest.    Göthe  1,77; 

etwas  nicht  lieben:  liebe  den  schlaf  nicht,  das  du  nicht  arm 
werdest,  spr.  Sal.  20,13;  laute  feste  lieb  ich  nicht.  Göthe 
17,105; 

nur  tboren  suchen  im  gewimmel 

die  freude,  die  den  lärm  nicht  liebt.    Stolberg  1,437; 

die  freundschaft  liebt  keine  grenzen.    Klinger  1,343. 

S)  lieben  mit  inßniliv,  durch  zu  vermittelt,  darf  schwerlich  mit 
Adelung  als  eine  nachahmung  französisches  Sprachgebrauchs  an- 
gesehen tcerden,  da  die  ftlgung  schon  im  16.  jahrh.  auftritt:  ein 
theil  {der  spinnen)  lieben  an  ufern  der  wasser  ihre  netzlen 
auszuspannen.  Wirsiing  arzneib.  (1572)  619,  wenn  sie  auch  erst 
seit  dem  vorigen  Jahrhundert  recht  gewöhnlich  geworden  ist:  um 
das  alles  leichter  zu  üben,  lieiite  sie  mit  den  knaben  die 
kleider  zu  wechseln.  Göthe  20,272;  allein  Lavater  war  ganz 
anders  gesinnt;  er  liebte  seine  Wirkungen  ins  weite  und  breite 
auszudehnen.  26,266;  ich  weisz,  sie  lieben,  alles  was  sie  um- 
giebt,  mit  rührung  und  gefühl  zu  betrachten.  Freytag  soll 
u.  haben  1,306; 

viel  lieben  von  dem  Strand  auf  einen  hin  zu  schawen 
der  in  gewitters  noth  die  strenge  see  musz  bawen. 

Opitz  Grolius'  wahih.  s.  359 ; 
durch  falsche  hofTnungen  berückt, 
womit  mein  krankes  herz  getäuscht  zu  werden  liebte. 

WiELANü  y,  17 ; 
dichter  lieben  nicht  zu  schweigen.    Göthe  1,12; 
es  wäre  zu  verwundern,  wenn  die  Zauberkraft 
der  dichtung  nicht  bekannter  wäre,  die 
mit  dem  unmöglichen  so  gern  ihr  spiel 
zu  treiben  liebt.  9,  163; 

es  liebt  die  weit,  das  strahlende  zu  schwärzen, 
und  das  erhabne  in  den  staub  zu  ziehn. 

Schiller  das  mädchen  von  Orleans; 
der  (erslqeborne  i>olin)  liebte 
von  jeher,  sich  verborgen  in  sich  selbst 
zu  spinnen  und  den  rathschlusz  zu  bewahren 
im  unzugangbar  fest  verschlossenen  gemüth ! 

braut  von  Mcs-tina  v.  1451 ; 

mit  beigefügtem  allgemeinem  object  es:  die  bauern  lieben  es,  die 
letzten  augenblicke  einer  feslesfreude  besonders  gierig  aus- 
zukosten. Immbriiann  A/üncM.  4, 13;  mit  abhängigem  satze:  be- 
sonders Hebten  sie,  wetMi  ich  in  eigner  person  sprach.  Göthe 
24,76;  ich  liebe  es  nicht,  wenn  man  sich  in  meine  ange- 
legenheiten  mischt. 

9)  sich  etwas  lieben,  neigung,  tust  zu  etwas  haben;  diese  Ver- 
bindung mit  reflexivem  dativ  wird  von  (Jöthe  gepflegt: 

am  meUten  lieb  ich  mir  die  vollen  frischen  wungiMi.     12, 2i; 
des  mennchen  th&ligkeit  kann  ullzulelcht  erichlalTen, 
er  liebt  «ich  bald  die  unbedingte  ruh.  2&; 

liebt  er  xicli  gar  über  die  maszen 
leinen  hof  zu  halten  auf  der  straitzen.    3,  tl9; 
der  edle  könig,  er  Hebt  rIcIi 

3anz  bevooder»  leute,  die  bringen,  und  die  nach  der  weite, 
ie  er  tingi,  zu  tanzen  verstehn.  40,132; 

ihr  liebt  euch  dia  speise.     183. 

10)  lieben  ton  Ihieren  und  pflanzen,  die  einen  zug  nach  etwas 
ihr  gedeihen  bedingendes  haben :  der  nuszbaum  liebel  für  allen 
dingen  ein  feiizten  mürben  grund.  Snaiz  feUb.  35« ;  dise  beide 


geschlecht  {maulbeerbäume)  lieben  uberausz  die  warme  luft. 
354;  diser  bäum  liebel  auch  freien  Sonnenschein.  HoubERC 
1,440';  steinichten  grund  lieben  fencbel  und  pimpenell.  460^; 

so  liebt  die  lerche 

gesang  und  luft, 

und  (.so  lieben)  morgenblumen 

den  himmelsduft.         Göthe  1,81; 

von  färben,  die  wol  bei  einander  slehn:  blau  und  grün  lieben 
auch  einander.  Sandrart  acad.  1675  1,  84. 

ll)  den  hund  lieben,  in  der  Jägersprache:  den  hund  lieben 
oder  ablieben  heiszet:  der  Jäger  nimmt  den  leithund  an  sich, 
thut  mit  demselben  freundlich,  muntert  in  auf  durch  freudigen 
Zuspruch,  streichelt  mit  flacher  band  ihm  die  äugen  brav  aus 
dem  köpf. . .  Heppe  leithund  7 ;  so  liebet  er  seinen  hund  .  . 
streicht  ihm  die  äugen  herfür.  Meure«  (1561)  876. 

LIEBENSFÄHIGKEIT,  f.  fähigkeit  zu  lieben:  mit  seiner 
{Herders}  krankheit  vermehrte  sich  sein  miswollender  Wider- 
spruchsgeist und  überdüsterte  seine  unschätzbare  einzige 
liebensfähigkeit  und  liebenswürdigkeit.    Göthe  60,263. 

LIEBENSVOLL,  adj.: 

sein  wort  ist  liebensvoll,  doch  ohne  kinderscherz. 

B.  Neukirch  ged.  272. 

LIEBENSWERTH,  adj.  des  Hebens  wert,  wert  geliebt  zu  werden: 
liebenswerther  Solande.  polit.  stockf  72 ;  ich  fand  sie  verständig, 
liebenswerth,  haushälterisch.  Göthe  30,237;  ich  finde  ihn  so 
liebenswerth  und  gut.  Arnim  Halle  u.  Jcrus.  201; 

ich  gesteh  ohn  alle  sünde: 

dein  gesiebt  ist  liebenswerth.    Göntubr  274; 
sie  fand  nunmehr  nach  einem  halben  jähre 
den  galten  noch  so  liebenswerth. 
als  an  dem  tag,  da  er,  gefragt  vor  dem  altare, 
ihr  durch  ein  seufzend  ja!  sein  zärtlich  herz  erklärt. 

Gbllert  1, 181; 

(nun  .lolt  iclt)  mir  den  galten  wünschen,  eh  ein  mann 
sich  liebenswerth  und  meiner  werih  gezeigt.    Göthe  9,345; 
zart  oder  tapfer,  hast  du  stets  gewuszt 
sie  (die  frauen)  liebenswerth  und  edel  vorzustellen.    146; 
ein  so  edler  prinz, 
so  liebeathmend  und  so  liebenswerth. 

Schiller  Turandot  3,2; 

Marie  ist  so  gut,  so  schön,  so  liebenswerth. 

Körner  d.  grüne  domino,  2.  auflr. ; 

wie  erscheinst 
du  mir  im  augenblicke  der  gefahr, 
die  hülfsbedüiftige,  so  liebenswerth!    Platin  224; 

adverbial,  und  mehr  im  verblaszten  sinne,  fast  wie  anmutig: 
die  Indianerinn  war  liebenswerth  gebaut.    Gellert  1,24; 
Verstellung  irrt  um  deine  stirn  so  liebenswert.    Platen  78. 
vergl.  liebewerth  und  liebwerth. 

LIEBENSWÜRDIG,  adj.  in  demselben  sinne  wie  liebenswerth, 
aber  gewöhnlicher  gebraucht,  und  manchmal  mehr  das  äuszerlichc 
der  erschcinung  betonend:  ihre  höchst  liebenswürdigen  eigen- 
schaften  und  Vorzüge.  Göthe  4,186;  auch  in  seinen  andern 
gedichten  athniet  gleiche  liebenswürdige  klarheit.  6,  57 ;  wer 
mich  nach  meinen  werken  für  liebenswürdig  hielt,  fand  sich 
sehr  getäuscht.  26,269;  die  irrthümer  des  menschen  machen 
ihn  eigentlich  liebenswürdig.  49,69;  er  betete  in  sich,  dasz 
sie  keinen  dieser  Verehrer  liebenswürdiger  als  ihn  finden 
möchte.  Arnim  kronenw.  1,240; 

liebenswürdige,  nun  llösze  vertrauen  mir  ein!    Göthe  1,870; 
die  menschen  sind,  trotz  allen  ihren  mangeln, 
das  liel>enswürdigste  was  es  giebi.        4,35; 

ihr  wjtret  werth  gleich  in  die  eh  zu  treten, 
ihr  seid  ein  liebenswürdig  kin<l.     12,152; 
adverbial : 

Nditiitn.  das  letztere,  verkenn  ich  Hecha  nicht, 
ist  Rechas  fall:  sie  schw&rmt.    Doja,  nilein  so  Oomm, 
so  liebenswürdig!  Lsssmo  2,197; 

die  Trauen,  die  man  erst  erschreckt, 
sind  liebenswürdig  zahm.      GöTue  1,149. 

LreBENSWÜRDlGKEIT,  f.  liebenswürdiges  wesen:  sie  h.it 
mir  meine  excesse  vorgeworfen ,  ach !  mit  so  viel  liebens- 
würdigkeil! Göthe  16,131;  endlich  trat  sie  herein,  glänzend 
von  lielienswürdigkeit.  17,135;  die  aninuth  und  liebenswürdig- 
keil der  Sächsinnen.  2.5,107;  wie  er  {Wieland)  gerade  hier  in 
seiner  ganzen  lielienswürdigkeit  erscliien,  als  haus-  und  faini- 
lienvaler,  als  freund  und  galle.  32,259;  liebenswürdigkeit  und 
scböohcil  der  sillen.  Rumohr  not>.  1,  199; 

nie  cilfl!  welche  lii'bi>ii«wOrdiRkp|t  I 

0  da»s  er  mein  loüii  konnte !  {AMmn  von  Kalaf). 

Schillrr  THramttti  2,  4  ; 
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liebenswürdige   Handlung  oder  äuszerung:   einem   eine    liebens- 
würdigkeit  erweisen ;   einem  liebenswürdigkeiten  sagen ,  gern 
auch  ironisch  angewendet. 
LIEBEMFACHT,  pari.: 

weil  er  keine  ruhe  findet, 
wandelt  stets  der  liebentfachte 
sachte,  sachte.  Platsn  78. 

LIEBENTGLÜHEND;,  pari.  : 

der  liebentglühenden  trunkeuheit  gehorchen  wir.     Plate«  78. 
LIEBENTGLÜHT,  pari.: 

mich  fragte  keiner  liebentgiüht : 
was  ist  die  wange  dir  verblüht? 
was  fehlt  dir,  stiller  weiner?     Platkn  23. 

LIEBENTRÜSTET,  pari.: 

und  der  fürst,  dem  sie  entflohen, 
liebentrüstet,  sinnt  auf  strafen.    Göthb  5,273. 

LIEBENTZCiNDET,  pari.  : 

er  (90(0  trägt  ein  muterherz  in  liebentzundter  brüst. 

RospLER  32; 
tauben  sind  es,  liebentzündet.    Götob  41, 172. 
LIEBEPAÄR,  n.; 

legt  sie  drein  (das  brautpaar  in  die  bltimen).    pflockt, 

windet  immer, 
streuet  auf  das  liebepaar.       Fleking  372. 
vergl.  liebespaar. 

Lieber,  «».  amator,  amans,  anwsius,  ambiens  puellam,  procus, 
neben  liebbaber.  Stieler  1155;  ihre  gunst  müssen  die  lieber 
viel  bitten.  Rottmanss  lust.  poela  278;  lieber  des  gemeinen 
Volks,  publicola.  D.\syp. 

LIEBER,  vgl.  lieb  IV,  9,  sp.  911. 
LIEBEREICH,  adj.  reich  an  liebe: 

sternenglanz,  ein  liebereich  betheuern, 
moudenschimmer,  liebevoll  vertrauen.    Götue  40,  399. 
vergl.  liebreich. 

LIEBEREIF,  adj.  reif  ßr  die  liebe  : 

ein  ber2,  das  liebereif  und  warm 

in  einem  weiszen  busen  bebte.    Gottbb  1,17. 

LIEBEREIHEN,  m.  liebeslanz,  liebesspiel: 

gebt  hin ,  jhr  zwei  (brautleute) ,  und  komt  widrumb  mit  ewer 

dreyen, 
gebt  mit  einander  an  den  schönen  liebe-reyen, 

und  bringt  herlür  ein  thier,  das  durch  der  götter  gunst 
voll  sei  der  mutter  trew,  voll  sei  des  vaters  kunst. 

EiRCHNKB  bei  Opitz  (1624)  189. 
LIEBERFÜLLT,  pari.: 

die  lieberfüllten  sänger  (nachtigallen).  Göthb  2,100. 
LIEBERMANN,  m.  ein  lieberer  mann,  ein  einevi  herm  werterer 
unterthan:  und  soll  der  herr  dem  mann  das  gut  nit  be- 
schweren, noch  nemen,  weder  durch  liebermans  noch  durch 
mer  zinszen  willen,  noch  niener  umb.  weisth.  l,  276  {Thurgau, 
von  1432). 

LIEBERN,  «.  liefern. 

LIEBERWÄRMT,  pari.:  ein  goldnes  herzchen,  das  ich  in 
schönsten  stunden  von  ihr  erbalten  hatte,  hing  noch  an  dem- 
selben bändchen,  an  welchem  sie  es  umknüpfte,  lieberwärmt 
ao  meinem  halse.  Götre  48,132; 

freue  dich  also,  lebendger,  der  lieberwänneten  statte.    1,273. 
LIEBERVVERDEN,  «..•  dasz  die  periode  ihres  heranwachsens 
uns  eine  quelle  von  vergnügen    und    wechselseitigem    lieber- 
werden sein  muszte.  Göthe  51, 248. 

LIEBES-,  die  Zusammensetzungen  mit  diesem  unechten  genitiv 
sind  liier  zufrühest  und  ganz  vereinzelt  aus  dem  anfang  des 
15.  jaJirh.  bei  dem  Mindener  dichter  Eberhard  von  Cers.ne  zu 
belegen  (unter  liebesthat);  eindringen  von  Niederdeutschland  her 
ist  hier  sicIUbar.  sie  dringen  langsam  vor,  erst  auf  der  wende 
des  16.  und  17.  jahrh.  erscheinen  sie  häufiger  (vgl.  liebesbrunst, 
liebesscbmerz ,  liebessitte  u.a.),  verbreiten  sich  dann  aber  im 
17.  jahrh.  sehr  rasch  so,  dasz  sie  die  composition  mit  der  alten 
und  edUen  form  liebe-,  gekürzt  Heb-  (beispiele  an  alphabetischer 
stelle),  am  Substantiv  beinahe  ganz  verdrängen,  das  adjectic  und 
adterb  dagegen  zeigt  noch  heute  Vorliebe  für  die  letztere  form  und 
setzt  sich  seltener  mit  liebes-  zusammen;  vergl.  unten  liebes- 
brünstig, liebesgesinnl,  liebesgesund,  liebeskrank,  liebeskübn, 
liebessiech,  liebeslull,  liebestrunken,  liebesvoll  m.  a. 

LIEBESABENTEUER,  n.  .■  hörte  seinen  erzählungen  von 
liebesabenleuern  mit  ganzer  aufmerksamkeit  zu.  Arnim  kronenw. 
2,30;  wie  das  weibliche  Zartgefühl  sich  vor  einem  verwegenen 
liebesabenteuer  entsetzte.  Göthe  30,269; 

und  treibt  die  dichtrischen  geschäfle 

wie  man  ein  liebesabenteuer  treibt.     12, 14, 


LIEBESACH,  n.; 

und  hier  am  busen  lehnet 
mit  süszem  liebesach 
die  liebste,  die  sich  sehnet 
den  früblingswoiinen  nach. 

RÜCKEBT  tiebesfrühl.  s.  5  (1, 2). 
LIEBESÄMPEL,  f.: 

die  saiien,  die  als  öl  die  liebesampel  nähren. 

LoBEMSTEi:«  in  (i.  auscrtes.  ged.  1,264. 

LIEBESANFALL,  m. ;  sie  glaubte  sich  gegen  liebesanfalle 
wohlgerüstet.  Göthe  57,  9. 

LIEBESAiNFECHTUNG,  f :  auch  Miller  schreibt  mir,  dasz 
er,  der  Miller,  liebesanfechtungen  in  Hamburg  gehabt  habe. 
HöLTY  s.  248  Halm. 

LIEBESANGELEGENHEIT,  f.:  nimmermehr  hätte  dieser 
erfahren  sollen,  dasz  ich  um  seine  liebesangelegenheit  wisse. 
Schiller  kabcde  u.  liebe  3,1;  offenbaren  sie  mir  Henriettens 
ganzes  herz,  alle  ihre  liebesangelegenheiten.  Gellert  3,414; 
in  welcher  läge  {in  einem  drama)  die  liebesangelegenheiten 
sich  befinden,  wird  klar  (im  fünften  aufzuge).  Götue  45, 177. 

LIEBESANGST,  f: 

ich  ginge  zu  dir  ein,  du  lustberg  der  Silenen, 
mich  meiner  liebesangst  ein  wenig  zu  entwöhnen. 

Fleiiüg  636. 

LIEBESAPFEL,  m.  Solanum  lycopersicum.  Nemsich  4,1317. 
vergl.  liebapfel.  liebesäpfel  nennt  Lobensteim  die  weiblichen 
brüste,  auserles.  gedichte  1, 272. 

LIEBESARBEIT,  f    Logad  3,55,93  überschriß. 

LIEBESARM,  m.; 

dich  will  ich  stets,  gleich  wie  du  mich 

mit  liebesarmen  fassen.     Gebuabo  69,44; 

und  du  mit  herz-  und  liebesarmen 

flehst  du  aus  tiefem  drang  zu  mir!    Götbe  56,24; 

ich  schlinge  mich  mit  zarten  liebesarmen 

in  stiller  lust  um  dein  begeistert  herz. 

KöBMKR  werke  2,229; 
ich  will  den  tod 
mit  liebesarmen  Jugendlich  umfassen 
und  muthig  drücken  in  die  treue  brüst. 

3, 71  (Zriny  5, 1)  ; 
in  liebesarmen  ruht  ihr  trunken.    Uhuüid  ged.  27 ; 
lasz  mit  warmen  liebesarmen 
mich  dein  (des  kreuzes)  dürres  holz  umflechten. 
Platen  52. 
LIEBESAUGE,  n.: 

der  liebboldinnen  majestät 

in  deinen  liebesaugen  steht.    Nrdhabk  lustwdtdchen  66 ; 

doch  ihn  (den  quell)  hält  kein  scbattentbal, 

keine  blumen, 

die  ihm  seine  knie  umschlingen, 

ihm  mit  liebesaugen  schmeicheln.    Götbe  2,56; 

Hebesaugen  gieszen 
sieb  niemals  thränenleer.      Rcccert  287. 

LIEBESÄUGELN,  n.: 

ach,  des  schenken  liebesäugeln  bat  mein  herz  so  ganz  geraubt. 

Platbn  160. 
vergl.  liebäugeln. 
LIEBESBAD,  n..- 

da  von  deinem  liebesbade 
tulpe  blüht  und  roscnstraucb, 
wolkenscboos  der  huld  und  gnade, 
gieb  mir  deinen  regen  auch!     Platen  159. 

LIEBESBAND,  n.; 

die  sich  nach  dem  angesicht 
niemals  hiebevor  gekannt,  .  . 
derer  herzen,  derer  band 
knüpft  gott  in  ein  liebesband. 

Gerhard  304, 12  Gödeke; 
dir  dankt  ein  häuslich  liebesband.     Uz  1,225; 
drum  höre  auf,  in  thränen  dich  zu  baden 
um  das  zerriszne  liebesband. 

Schiller  Zerstörung  von  Tioja  131  ; 
hier  lieg,  unseliger !  verführt 
zu  schwer  gelöstem  liebesbande!    Göthb  41,92; 

plur.  liebesbande : 

mein  trautet  hält  mich  für  und  für 

in  festen  liebesbanden.  IIcrcbr  29*; 

(ich)  fand  selbst  schmerzen  mir  als  liebesbande, 
als  bände  ans  herz, 

väterlich  bereitet.  IIbrdbr  zur  litt.  3,115; 

im  vaterlande 
schreibe  was  dir  gefallt: 
da  sind  liebesbande, 
da  ist  deine  weit.      Göthe  2,257; 
musi  sie  im  tod  mit  liebesbanden  mich  umstricken? 

Schiller  M.  Stuart  5,10; 
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(ddfz  der  köiiig)  während  dasz  wir  für  sein  leben  zittern, 
sich  still  vergnügt  in  neuen  liebesbanden.    nadra  1,1; 
wenn  sie  vielleicht  im  alten  vaterlande 
zu  flechten  denkt  erneute  liebesbande.    Platen  239. 

LIEBESBAUM,  m.  1)  bäum  vnler  dem  sich  liebende  treffen  : 
und  als  er  stillharrend  am  liebesbaum  sasz.     Rörgkr  Z'i'. 

2)  cercis  siliquastnim,  der  gemeine  judasbaum.  Nehnich  2,951. 

LIEBESBEGEBENHEIT,  f.:  es  pflegt  in  vertraulichen  be- 
kenntnissen  anniuthigerliebesbegebenheiten  wie  mit  gespenster- 
gcschichlen  zu  gehn.   Göthe  20,  78. 

LIEBESBEGIER,  f.:  er  hängt  an  ihren  äugen  mit  wilder 
liebesbegier.  Klinger  1,222; 

liebt  einer,  so  wie  ich, 

der  sage  mir, 

wie  er  gehabe  sich 

bei  liebsbegier.       Fleming  528. 

LIEBESBEWEIS,  m. ;  seinem  vater  für  die  erhaltenen  vielen 
liebesbeweise  so  ehrerbietig  als  zärtlich  zu  danken.  E>cel 
Lorenz  Stark  xii ;  darf  ich  mich  an  sein  (des  kranken)  lager 
setzen,  obgleich  solcher  liebesbeweis  mir  aufs  neue  verderb- 
lich wird?  Freytag  hdschr.  3,301. 

LIEBESBIRNE,  f.  ffundbirne.  Nemnicii.     vergl.  liebbirne. 
LIEBESBITTE,  f.: 

dich  kann  die  heisze  liebesbitte  rühren. 

Schiller  M.  Sluarl  3, 6. 

LIEBESBLICK,  m.:  etzliche  vermeinte  licbesblickc  einzu- 
ernden.  polit.  slockf.  w ;  wie,  mein  söhn?  deiner  mutter  keinen 
liebesblick?    Klinger  1,16; 

sie  hielte  dich  wohl  selbst  zurück 
mit  einem  süszen  liebesblick?    Götue  1,209; 
im  fiDstern  wald,  beim  liebesblick  der  Sterne.    2,146; 
wenn  die  liebste  zum  erwiedern 
blick  auf  liebesblicke  beut.     3,71; 

die  lieben  gegenden  des  himmels, 
in  die  ich  sonst  .  . 
mit  liebesblick  hinaufsah!      14,41; 
aber  mit  zärtlichem  liebesblick  .  . 
empTängt  ihn  l'räuleiii  Kunigunde. 

ScuiLLEH  Itandscituh; 
nimmer  mochten  ihn  verwunden 
liebesblicke  süszer  schönen.      Uhland  yed.  256; 
des  leuchten  auges  schwärmerischer  liebesblick.     Platbn  254. 
LIEBESBLÜMCHEN,  n.     1)  liebe  erweckendes  blümchen: 

wie  ich  auch  den  wald  durchstrich, 
kein  Athener  zeigte  sich, 
zum  versuch  aul'  seinem  äuge, 
was  diesz  liebesblümchen  tauge. 

Shakesp.  sommernachtsliuum  2,  2  ; 
on  whose  eyes  I  might  approve 
this  flower's  force  in  siirring  love. 

2)  name  des  gänseblümclwns,  bellis  perennis.  Nemnicii  1,589. 
vergl.  iiebldümciien. 

LIEBESBLÜTHE,  f.  blüle  die  die  liebe  hervorbringt;  hier  von 
gedicliten : 

und  sie  (die  liebste)  freut  sich  meiner  liebesblüten, 
wie  der  kränze,  die  der  lenz  ihr  bietet. 

RÖCKBRT  ijcs.  ijed.  1,221. 
LIERESBOTE,  m.: 

I^eicatter.   bringt  ihr  die  schwüre  meiner  ewgen  liebe! 
Mort.  bringt  ihr  die  selbst!   zum  Werkzeug  ihrer  rettung 

bot  ich  mich  an,  nicht  euch  zum  liebesboten! 

Schillkr  .M.  Stuart  2,8; 
jene  thcuren  pfänder, 
die  liebesboten  zwischen  ihm  und  ihr.    Götub  4, 124 ; 
{watterfUlle  und  blitz)  sind  liebesboten,  sie  verkünden 
was  ewig  ichalTend  uns  umwallt.  41,334; 

märchenartig  grüszen  rosen, 
und  sie  glübn  wie  liebesboten.     II.  IIiini  15,187. 

LIEBESBOTIN,  f.:   vom  botenamte  d«r  vögei,  zumal  der 
nachtigall  als  liebcsbotin.  Unland  m  Pfeiffers  Germ.  3,  13h. 
LIEBESBRAND,  m.: 

xünz«  melancholte  mfiszigt  den  liebosbrand.     Platin  100. 
LIEBESBRIEF,  m. .'  ob  ich  mich  wohl  getraue,  einen  recht 
artigen  liebeitbricf  in  vcrscn  aufzusetzen.  GAtiie  24,263;  kaum 
trat  ich  in  die  laiifbahn,  als  ich  alle  die  gemeinen  iiiaiiiercn, 
lielicsbriefe  zuzusteckea,  verachtete.  36,  73 ; 
er  fiaiin  auf  einen  liebesbricf. 

«clilug  die  romane  nach,  und  trug  die  lirllHten  llunimen 
in  i-inen  brief  aus  ivtanü^KW  ziiaammen.         Gclliiiit  1,77; 
ach,  und  gestern  schrieb  ich  meinen  millionten  liobcsbrieri 

Platkn  2(»3. 
LIEBESBRIEFCHEN,  n..' das  liebeibriefgen,  welchen  er  neu- 
lick  «on  Miner  liebsten  erhalten.  Chr.  Wiihk  ertn.  U  Braune. 


LIEBESBRIEFLEIN,  n.: 

ein  blättchen  ist  im  buscn  leicht  zu  tragen, 

mit  liebesbricflein  paarts  be(|uem  sich  hier.    Göthe  41,67. 

LIEBESBRIEFTKÄGER,  m.:  kuppler  und  liebesbriefträger. 
Knigge  umg.  m.  menschen  3, 147. 

LIEBESBRUNST,  f.:  obwohl  Sokrates  das  aller  unter  an- 
dern auch  deswegen  gelobet,  weil  es  ihn  von  der  liebesbrunst 
befreite.  Butschky  Palm.  160; 

mein  herze  seufzt  und  senet, 

verhaft  mit  liebesbrunst.     Uhlamd  ro/A;.s/.  118  (I6.y/i.); 

in  der  still  zu  mehren 
die  süsze  liebes  brunst.    Zinkcref  bei  Opitz  (1624)212; 
narren  waren  wir  im  leben, 
und  mit  toller  wuth  ergeben 
einer  tollen  liebesbrunst.     H.  Heine  15,34. 
vergl.  liebebrunst. 

LIEBESBRÜNSTIG,  adj. : 

du  aber,  liochbegünstigt,  sonder  masz  und  ziel, 

in  lebensreihe  sahst  nur  liebesbrünstige.    Göthe  41,193. 

LIEBESBRUST,  f.  liebende  brusl: 

an  der  liolTnung  liebesbrust  erwärmet 

starrende  verzweifelung.     Schiller  fantasie  an  Laura. 

LIERESBUCH,  n.  buch  das  liebesgeschichten  enthält:  meine 
bibliothek  . .  von  zeben  französischen  liebesbüchern.  Chr.Weise 
erzfi.  39  Braune; 

(betrübte  redensarlen)  die  man  im  trauerspiel  und  liebes- 
büchern findt.    Caniz  162; 
liebesbücher  und  jahrgedichte 
machen  bleich  und  hager.    Götui  2,267. 
vergl.  liebbuch. 

Liebesbund,  m..- 

heil  durch  liebesbund  und  frieden, 

gegen  räcberzorn  und  macht, 

schenkte  sie  (die  liehe)  den  Romuliden 

zur  geraubten  freudennacht.     Borger  3'; 

nachdem  wir  so  das  fest  des  wiedersehns  gefeiert, 

und  kräfliglicli  durch  wort  und  that 

den  ersten  liebesbund  erneuert.     109"; 

der  horizont  in  flammen 
bezeugt  den  unglückseigen  liebesbund. 
statt  hochzeitfackeln  leuchten  dir  die  blitze. 

Schiller  üido  31 ; 
hast  du  vielleicht  nur  darum  unsern  liebesbund, 
planvoll  in  eiteln  holTnungen,  begünstiget?    Platen  166. 

LIEBESCHÄTZCHEN,  n.  ; 

hat  einer  unter  euch  ein  liebe-schätzchen?    Göthe  12,284. 

LIEBESCHIMMER,  m.: 

dein  biid,  geliebte,  schwebetc  tausend  mahl 

in  liebe-schimmer  hell  um  die  scheitel  mir.    Stolbrrg  1,331. 

LIEBESCHMACHTEND,  pari.: 

ach!  sie  erwacht  1  und  ölTnet  liebescbmachtende  augcii. 

Stolbrrg  1, 197. 

LIEBESDIENER,  m.  was  liebediener  sp.  928,  bezeugt  durch 
das  fem.  liebesdienerin:  ich  weisz  nicht  woher  es  komme,  dasz 
einer  alten  vettel  oder  verlogenen  cammermagd  und  liebes- 
dienerin mehr  geglaubet  wird,  als  einem  ehrlichen  geniühte. 
ScHüPPIOS  548. 

LIERESDIENST,  m.  dienst  der  aus  liebe  geleistet  wird:  so 
ist  die  frage,  was  sie  ihm  für  einen  liebcsdienst  dafür  (für 
ein  geschenk)  erwiesen  hat.  Gellkrt  3, 242;  warum  versagt  ihr 
mir  diesen  kleinen  liebcsdienst?  Götbk  8, 1S9;  so  ist  denn 
auch  der  Verwalter  (in  der  stelle)  keineswegs  durch  einen  ge- 
ringen acteur  zu  besetzen,  sondern  ein  vorzüglicher  Schau- 
spieler, der  die  rolle  der  ernst  zärtlichen  alten  spielt,  zu 
diesem  liehesdienst  einzuladen.  45,28;  (Anton)  bat  sie  um 
diesen  liehesdienst.  Arnim  fronen».  2,61; 

er  sei  um  diesen  liebcsdienst  gebeten!     IUilano  gcd.  417. 

LIERESDRANG,  m. : 

der  ritter  und  die  schöne 
stehn,  arm  in  arm  goschliingon,  stunden  luiii; 
auf  dem  verdeck,  und  schaun;  und  jede  neue  scene 
Ist  opium  für  ihren  liobcsdrang. 

Wirland  22,  254  («frcron  6. 13) ; 

drauf  sitien  sie  wohl  eine  siund«  lang 
beisammea,  sich  recht  satt  zu  klagen  und  zu  woinmi, 
und  beide  sich,  aus  treuem  liebosdrang, 
zum  preis  das  schönsten  paare*  lu  vereinen.    23, 197  (9,21); 
das  lled  sich  schwang 
in  liebesdmng 
lu  dem,  lu  dem  ich  hin  verlang. 

Hbttina  frUltlimjskrnn :   l.'iiv 
LIEBESDUFT,  m ..• 

irli  M^liwimmc  in  dem  liehnsdiin, 
unciidlicli  !>clirint  dnn  bliiii  iler  lufl. 

Arnim  kroHtnw,  1,263. 
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LIEBESDURST,  m. :  dies  erste  annähern  zweier  gleich  un- 
bewuszten,    unschuldigen    naturen,    die    noch  nicht  erfahren 
hatten,  dasz  aus  liebesdurst,  aus  liebeslust  das  herz  im  busen 
stärker  und  stärker  klopft.   Göthe  briefw.  m.  e.  kinde  3,  S2; 
der  liebesdurst  verzehrt  mir  mark  und  bein.    Flkmimg  634. 
LIEBESEIFER,  w».." 

wer  liebeseifer  voll,  und  tief  in  angsi  musü  gehn, 

dem  soll  das  dunkelroht  am  allerbesten  stehn.    Fleming  174. 

LIEBESELEMENT,  n.: 

welch  ein  verflachtes  abenteuer! 

ist  diesz  das  liebeselement? 

der  ganze  körper  steht  in  feuer, 

ich  ffibie  kaum  dasz  es  im  nacken  brennt. 

Göthe  41,330. 
LIEBESERGEBENHEIT,    f.:    liebliche    liebesergebenheit. 
Göthe  33,194. 

LIEBESERGIESZÜNG,  f.:  nimmer  trink  ich  mich  satt  an 
diesen  liebesergieszungen.   Göthe  briefw.  m.  e.  kinde  1,178. 

LIEBESERGUSZ,  m.:  die  seele  von  höherer  macht  be- 
herrscht, die  muse  in  liebesergüssen  beschwörend.  Göthe 
briefw.  m.  e.  kinde  2,  32t ; 

sie  sangen  von  liebessehnen, 

von  liebe  und  liebesergusz.    H.  Hei?ik  13, 175. 

LIEBESERKLÄRUNG,  f:  liebeserklärungen  thun.  Hölty 
"211  Halm;  dann  liesz  ich  {in  der  erzählung)  das  übrige  folgen, 
mit  aller  bescheidenheit  zwar,  doch  leidenschaftlich  genug, 
dasz  es  gar  wohl  für  eine  liebeserklärung  in  historischer  form 
hätte  gelten  können.  Göthe  25,  358 ;  so  will  ich  auch  meine 
liebeserklärung  machen,  aber  wem?  Bettina  frfihlingskranz  t, 10. 

LIEBESFÄCKEL,  f.  l)  heisze  liebe  unter  dem  bilde  einer  fackel : 

und  in  dem  schlosz  zu  Fotheringhay  sitzt 
die  Ale  dieses  ew^en  kriegs,  die  mit 
der  liebesfackel  dieses  reich  entzündet. 

Schiller  Maria  Stuart  2, 3. 

2)  name  einer  schneckengaltung,  serpula  penis.  Nemmch  4. 12S7. 

LIEBESFEHDE,  f: 

hier  eine  nackte  Lede  (auf  gemdlden), 

dort  vater  Zeus  mit  ihr  als  schwan 

in  einer  liebesfehde.  Höltt  25  Halm. 

LIEBESFEIER,  f.: 

alle  weit  zu  laden  ein 

zu  der  ewgen  liebesfeier.     Rückert  ges.  ged.  1,347. 

LIEBESFESSEL,  f.: 

der  himmel  hat  sie  mir  zu  meiner  braut  erkiest, 

die  liebesfessel  sind  ihr  von  mir  angeleget     Gdmthbr  1136. 

LIEBESFEST,  n.;  welch  eine  ewige  kette  von  schönen 
himmlischen  freuden  und  liebesfesten  wird  meine  Zukunft 
sein?  Körner  werke  4,214; 

unangekündigt,  wie  die  sommersonne, 

will  sie  ein  nachtlich  liebesrest  belauschen. 

H.  v.  Kleist  1,32. 
LIEBESFEÜER,  n.: 

mein  sterben  nimmst  du  abe, 

vergräbst  es  in  dem  grabe ; 

o  unerhörtes  liebesfeur!    P.Gerhard  72,47  Gödekft; 

last  du  mein  herz  in  llebesfeuer  verlodern. 

Cur.  Weise  170  Braune; 
das  allerstarrste  freudig  aufzuschmelzen, 
musz  liebesfeuer  allgewaltig  gliihen.    Göthe  2,  16. 

LIEBESFIBEL,  f: 

buchstabirt  in  liebestibeln, 

tändelnd  grübelt  nur  am  liebeln.    Göthe  41,220. 

LIEBESFIEBER,  n.; 

das  liebesrieber  euch  von  diesem  schein  (schöner  nugen)  anstiesz. 
Kirchner  bei  Opitz  (1624)  187; 
80  kriegte,  wer  ihr  ein  wenig  zu  nah, 
und  lang  ins  augenkindlein  sah, 
gleich  auf  der  stelle  das  liebesfleber.    Wieland  21,45. 

LIEBESFLAMME,  f:  diese  liebesflammen  umzingeln  dein 
herz.  Göthe  briefw.  m.  e.  kinde  3,3; 

theilt,  vermischt,  vermehrt  das  feuer, 

das  der  himmel,  euer  freier, 

in  euch  beiden  angesteckt, 

daüz  aus  dieser  liebesflamme 

eurem  hochgepreisien  stamme 

eine  neue  werd  erweckt.     Fleiinc  3J>U; 

blaset,  wie  ihr  thut  bei  mir, 

auf  bei  ihr  die  liebesflammen.    495; 

der  feindüchaft  bist  du  feiml, 
willst,  dasz  durch  liebesflammen 
sich  wieder  thun  zusammen 

die  voller  Zwietracht  seind.     I'.  Gerhard  112.54  (iöärkr; 
VI. 


bei  der  liebesflamme, 

die  am  dürren  stamme 

deine  brüst  erhitzt, 

bitt  ich  dich  (ChrUtus), 

ach  suche  mich.      Göhtbbr  72; 

mit  den  trelTlichstea  zusammen 

wirkt  ich,  bis  ich  mir  erlangt 

dasz  mein  nam  in  liebesflammen 

von  den  schönsten  herzen  prangt.     Göthe  2,  258. 

LIEBESFLÜGEL,  m..- 

auf  bergen  klimmt  man  nicht  zum  himmel  an, 
auf  liebesflügeln  aufzuschweben  frommt. 

R(:cKERT  lyes.  ged.  1,397. 

LIEBESFBEUDE,  f.: 

(die  bürg)  die  du  verlieszest,  Ilios  umthürmter  Stadt 

und  unerschöpften  liebesfreuden  zugewandt.    Göthe  41,  IM; 

die  liebesfreuden  und  die  schmeicheltöne, 

sie  spielen  nicht  mehr  gaukelnd  um  uns  her.    Platen  167. 

LIEBESFREUND,  m. :  im  lobgesang  des  fiacchi  heiszl  der  letzlere 

gutgeber,  liebesfreund,  bauptbrecher,  löwenzwinger. 

Opitz  1,445. 
LIEBESFRUCHT,  f.  frueht  der  liebe: 

ach  lasz  vor  deinem  angesiebte 

voll  glaubens-  liebes-  hoffnungs-früchte 

dann  meiner  seele  bäum  bestehn!    Brocees  1,479. 

liebesfrucht  wird  auch  von  einem  kinde  gesagt. 

LIEBESFRÜHLING,  m.  frühliug  der  liebe,  vergl.  unter  liebe 
sp.  923.  als  tüel  eines  bandes  liebesgedichte :  Fr.  Rcckerts  liebes- 
frühling; 

so  sind  gegangen  dir  und  mir 

nun  fünf  und  zwanzig  jähr  ins  land, 

seit  unser  liebesfrühling  hier 

in  seiner  vollen  blüthe  stand!     ebenda  s.  316. 

LIEBESFÜLLE,  f.: 

es  ist  die  liebesfülle 

im  lieblichsten  revier.    Göthe  5,192; 

und  vor  dir  selbst  sogar,  o  herz,  verhülle 

den  ganzen  reicbtbum  deiner  liebesfülle.     Platen  11. 

LIEBESFUNKE,  m.: 

du  nettes  pfeifgen  lasz  dich  nehmen, 
und  nimm  die  flammen  wieder  ein,  .  . 
die  aller  sorgen  meister  zähmen, 
und  lauter  liebesfunken  streun.    Günther  916; 
jene  reine  mildersiimme, 
die  so  glockenhell  und  herrlich  von  der  menscbenlippe  gleitet, 
und  elektrisch  ihren  schönen  liebesfunken  weiter  leitet. 

Platen  65. 
LIEBESGABE,  f.   gäbe  der  liebe,  gäbe  mitleidiger  menschen: 
es  werden  liebesgaben  für  die  nothleidenden  in  Oberschlesien 
gesammelt. 

LIEBESGEDÄCHTNIS,  n. ;  weil  die  person,  welche  zum 
andern  mahl  ehelich  verknüpfet  wird,  in  der  liebe  und  liebes- 
gedächtnüs  gegen  ihrem  verschiedenen  ehe-vertrauten  keine 
solche  beharrligkeit  erweiset,  wie  die,  so  im  wittwenstande 
beharret.  Bdtschky  Palm.  590. 

LIEBESGEDANKE,  m. ;  ieh  hätte  so  einen  hölzernen  Peter 
gleich  in  den  kuhstall  gewiesen,  da  hätte  er  seine  liebes- 
gedanken  in  die  pflastersteine  eindrücken  mögen.  Chr.  Weise 
erzn.  5S  Braune;  also  gerathen  bei  dieser  alten  person  die 
liebesgedanken  trefflich  ins  stecken.  liebes-aUiancei;  also  musz 
sich  der  alte  herr  die  liebesgedanken  wieder  aus  dem  sinne 
schlagen.  3;  so  sind  die  blumen  wohl  die  liebesgedanken  der 
natur.  Betti-na  frülüingskranz  1,225; 

ein  jungfraw  sasz  allein,  und  sang  von  liebsgedanken. 

B.  Venator  bei  Opitz  (1624)  190. 

LIEBESGEDICHT,  n..*  man  kann  in  einem  jähr  manchen 
götterlraum  haben,  manches  liebesgedicht  machen.  Hölty  217 
Halm;  die  zarten  liebesgedichte  von  der  gröszten  Schönheit. 
Göthe  46,327. 

LIEBESGEFAHR,  f.: 

o  scheue  dich  nicht  in  not  zu  sein. 

von  liebesgefahr  bedroht  zu  sein.    Platin  77. 

LIEBESGEFÜHL,  n.:  aber  ist  das  liebesgefühl,  stark  wie 
der  tod,  nicht  auch  verletzlich,  gleich  den  hörnern  der 
Schnecke?   Immerman!«  Münchh.  4, 38.     vgl.  liebegefühl. 

LIEBESGEHEIMNIS,  n. .-  so  kann  ich  ihnen  auch  das  liebes- 
geheimnis  . .  erklaren.  Göthe  briefw.  m.  e.  kinde  l,  137. 
LIEBESGEIZ,  m.  gier  nach  liebe: 
die  mit  helszem  liebesgeize 
deinem  kusz  entgegenflohn. 
zischen  dem  erloschnen  reize, 
lachen  deinem  winter  höhn.     Schiller  (in  Minna. 

LIEBESGENIESZ,  m.; 

ein  küszgen  verbleibet  mein  liebesgeniesz. 

Chi.  Weise  uberfl.  yed.  1,3,7. 

60 
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LIKBESGENUSZ,  m.; 

entzückt  in  süszes  schaun,  den  reinsten  liebsgenusz, 
steht  llüon  da.  Wieland  23,42  (Obeion  ",  t>5). 

LIEBESGESANG ,   m. :   den  reinsten   und  edelsten  meiner 
liebesgesänge  (die  nachlfeier  der  Venus  ist  gemeint).  BGrgbb  360'; 
liorch!  flötenklang!  liebesgesang!    Göthb  47,61; 
wolil  flüstern  die  lüfte  in  liei)esgesang 
und  küssen  die  tanzenden  wellen.    Körhir  werke  2,17. 

LIEBESGESCHICHTE,  f.:  von  der  ganzen  iiebesgeschichte 
wünscht  ich  ausführliche  nacbricht  zu  haben.  Höltv24S //a/m; 
vergessen  wir  nicht  eine  liebesgesclüchle  mit  irgend  einem 
naiven  mädchen  einzutlechten.  Göthe  19,112;  erzählte  mir  die 
taute  liebesgeschichten  und  feenmärchen.  266;  dieser  heiteren 
Uebesgeschichten.  H.  Heine  2, 86  (s.  die  stelle  unter  liebes- 
neckerei). 

LIEBESGESINNT,  pari. :  kaum  war  der  herr  von  der  erde 
weg,  als  zärtliche,  liebesgesinnte  leute  sicli  nach  einer  innigen 
Vereinigung  mit  ihm  sehnten.  Güthe  56,221. 

LIEBESGESPRÄCH,   «. ;   Gelanor   hatte   nur  seine  freude 
über  den    schönen    liebsgespräciien    {eines  jungen  inannes  mit 
einer  Jungfer).  Chr.  Weise  erzn.  "5  Braune. 
LIEBESGESTALT,  f.: 

wenn  du  fern  wandelst 

am  hügelgehüsch, 

wandeln  liebesgestalteu 

mit  dir  den  bach  hinab.    Götuk  56,9; 

(eine  rose  war  so  schön)  als  häiio  der  winler  nicht 

macht  und  gewalt 
an  ihrer  freundlichen  liebesgestalt, 
an  ihrem  keimenden  engelsgemüth ; 
und  war  doch  im  winter  aufgeblüht! 

Körner  werke  2, 235. 
LIEBESGESTÄNDNIS,  n. ."  einer  ein  liebesgeständnis  machen. 
LIEBESGESTIRN,  n.; 

nun  sonne,  gehe  hinab  und  hinauf! 
ihr  Sterne,  leuchtet  und  dunkelt! 
es  gehl  ein  liebesgestirn  mir  auf 
und  funkelt.  Göthk  1,217. 

LIEBESGESLND,  adj.  gegensalz  zu  liebeskrank: 

die  kleinsten  Sphären,  die  er  den  liebes^esunden 
manchmal  zum  spielwerk  erlaubt.        Tudmiikl  5, 4S3. 

LIEBESGETÄNDEL,  n..- 

was  Hamlet  angeht  und  sein  liebsgetändel, 
so  nimms  als  sitte,  als  ein  spiel  des  biuts. 

Slwkesp.  Hamlet  1,3; 
for  Hamlet,  and  ihc  trifiing  of  bis  favour, 
hold  it  a  fashion,  and  a  toy  in  blood. 

LIEBESGEWINN,  m. . 

liebe,  nicht  liebesgewinn.    Götue  5,47. 
LIEBESGIFT,  n.: 
das  starke  liebesgift,  das  unsre  hohe  sinnen, 
die  von  dem  bimmel  sind,  mit  seiner  kraft  gewinnen, 
und  wann  Vernunft  erliegt,  zu  boden  reiszen  kan.    Opitz  1,67; 
er  (der  jünglinfj)  sauget  mit  begürd  das  liebesgift  hinein. 

HOMPLKR    18. 

LIEBESGLÜCK,  n. ;  Amymone,  mit  dem  liebesglück  nicht 
unbekannt.  Güthe  39,29;  damals  als  mir  das  geschick  das 
«-rsle  liebesglück  entrissen.  Armm  kronenw.  1,224; 

warum  verschleierst  du  bis  diesen  tag 

dein  liebesglück  mit  dieser  neidschen  hülle? 

ScuiLLRR  brttul  von  Messina  v.  647  ; 
deutsche  kunst  und  deutsche  lieder, 

frauenhuld  und  liebesglück, 
alles  grosze  kommt  uns  wieder, 

alles  schöne  kehrt  zurück.    Körnkr  ti'ct'ie  1,128; 
8  ist  deine  braut,  sie  hat  von  dir  ein  leben 
voll  freudenglaoz  und  liebesglück  zu  fordtuu. 

3,67  (liriiiy  4,9). 
LIEBESGLUTH,  f.: 

der  himmcl  hauche  ileu  in  deine  iiobesglui. 

GÜNiHER  776; 
Tier  demente  galten  aicli; 
sie  galten  sich,  wie  mann  und  weib, 
voll  liebesgluth  In  öinen  leib.    Kirckr  41\ 
und  ach!  in  seinen  nassen  blicken, 
ihr  göilerl  welche  Jiebesglulb!    GAnii  10,300; 
lieb  und  reu  ireibl 
mich  zur  flamm  hin, 
die  aus  lli!h!.gluili 
rasend  aii((|uoll.    40,415; 
o  sitir.  fcias  lieb,  die  ihr&neiifluih, 
crgieb  dich  meiner  llcbesgluili !    il.  Iiiii«i  15,20. 

LIEBESGOLD,  n.. 

wie  wo!  sie  (l)anat)  hoch  von  namen, 

und  Jupiter  ihr  samen 

durcb  fiebesgolJ  erweckt.     OriTi  1,191. 


LIEBESGOTT,  m.  Amor,  Cupido.  Stieler  686;  ich  will  dich 
heraus  putzen,  du  sollst  mir  in  Wien  wie  ein  kleiner  liebes- 
golt  auftreten.  Klinger  1„429; 

Diora,  hüte  dich,  dasz  nicht  zuletzt 

der  liehesgott  für  dich  die  pfeile  schärft.    Platkn  198; 

von  einem  schön  gebauten  knaben: 

und  sieht  das  holde  weih,  mit  einem  liebesgolte 

an  ihrer  brüst.  Wielanü  23,  IIU  (Öfteren  8,79); 

plur.  liebesgötter:  ein  junges  kind  schön,  wie  man  die  liebes- 
gütter    mahlt.    Geszner  1789  2, 159^  liebesgötter   bringen    ihr 
{der  Venus)  crstlingsäpfel  zum  geschenk.    Göthe  39,25;    von 
einem  goldenen  netze,  in  dessen  maschen  listige  liebesgötter 
gaukeln.  Arnim  kronenw.  1,108;  wie  von  einem  schwärm  liebes- 
götter umschwebt  zu  werden.    Frevtag  ahnen  5,267; 
die  liebesgötter  wallen 
zu  meinem  herzen,  wie  zu  allen, 
durchs  äuge  lieber,  als  durchs  ohr.    Dürgrr  92'; 
die  Sterne  sind  vielleicht  nur  goldne  pfiihle, 
worauf  ihr  haupt  die  liebesgötter  legen.    Platkn  204. 

rerscliieden  ist  liebegott,  s.  d. 
LIEBESGÖTTIN,  f.: 

ein  goldner  thron,  und  eine  dame  drauf, 
so  wie  ein  bildiier  sich,  verloren  in  entzücken, 
die  liebesgöttin  denkt.       Wikland  23,229  (überon  11,48); 
und  liegen  will  ich  Mars  zu  dir, 
du  liebesgöttin  stark.      Götub  2,187; 
himmlische  anmuth!  warme,  glühende  lippen! 
äugen  der  liebesgöttin!  (Aa/af  vom  bilite  der  Turamlot). 
ScuiLLKR  Tiirandot  1,3. 

LIEBESGÖTZE,  m.:  die  äugen  sein  dem  liebesgötzen  ge- 
widmet, wie  Philostratus  lehret,  weil  sie  gleichsam  die  tühre 
aller  gewogenheit.  Butscbry  Palm.  417. 

LIEBESGRAS,  n.  briza  cragrostis,  eine  art  des  Zittergrases; 
auch  liebgras. 

LIEBESGBILLEN,  f.  plur. :  der  kutscher  mochte  auch  seine 
liebesgrillen  vor  sich  haben,  also  dasz  er  das  geschrei  nicht 
in  acht  nam.  Chr. Weise  erzn.  165  Braune; 

ein  andrer,  so  den  köpf  mit  liebesgrillen  schwächt, 

läszt  ihm,  und  sollt  er  gleich  mit  Saul  nach  Endor  reisen, 

sein  künftiges  gemabl  in  einem  spiegel  weisen.    Gönturr  538. 

LIEBESGRüSZ,  m.: 

sein  ((/fls  sonnrnqoltes)  erster 
blick  war  flammender  liebesgrusz.     Stolbrrg  2,  29. 

LIEBESGUNST,  f.: 

ach  feindin  meiner  brunst, 

und  aller  liebesguiist!     Opitz  2,193; 
sie  schmunzelt  uns  und  blickt  nach  solcher  scbedel  (rüier 

kds/si'naiiweisuny), 
und  hurtiger  als  durch  witz  und  redckunst 
vermiitelt  sich  die  reichste  liebesgunst.    Göthe  41,66. 

s.  liebegunst. 

LIEBESIIANDEL,  m.:  und  so  war  der  neue  liebeshandel 
fertig.  Heinse  i4rrfiii3/i.  1,214;  Aureiie  hat  einen  unglücklichen 
liebeshandel  mit  einem  edclmanne  gelialit.  Göthe  19, 8ü;  plur. 
liebeshandel:  mein  herz  hat  mehrantheii  ddran {an  einem  liebes- 
verhätlnis),  als  es  Jemals  an  allen  unsern  liebesliändeln  gehabt 
hat.  Lessing  2, 19;  die  leidenschaft  des  domherrn  zur  fürstin 
hält  ihn  nicht  von  andern  lieheshändein  zurück.  Göthe  14,219; 
die  nonnen  gaben  ihr  schuld,  dasz  sie  wegen  heimlicher  liebes- 
handel dem  kloster  entwichen  sei.  Arnim  kronenw.  1,160; 

es  war  die  Schönheit  •in  ruin, 

die  oft  in  liebeshandel  ihn  verstrickte.    Platen  35. 

LIEBESHAB.M,  m.. 

schicke  fort  die  dumme  thran« 

und  den  dummen  liehcsharm.     11.  IIiinr  15,173; 

da  schwindet  bald  mi-iii  liebc.sharin, 

da  harret  freude  moiii.  •.'7o. 

LIEBESHAUCH,  m.: 

schnell  aus  IH'ier  goMni'r  Inihlingshelle, 

wo  mich  warmer  licbcshiiuih  uini;,ili, 

schlang  moiii  leben  eine  klo.sii>i7rlln. 

kalt  und  dosier,  wie  die  gruli,  hinab.     liÜRCRR  96*; 

ach,  die  wahre  hcrtt'n>kund(', 

liebeshniich,  erfrischtet  leben, 

wird  mir  mir  aus  seinem  munde.     Goriu  5, 181. 

LIEBESIIEFTIGKEIT,  f.:  eine  person,  xo  dich  so  inbrünstig 
und  in  allen  arten  der  lirbefihcfligkfit  übet.  Butschkv  ituii:/.  66. 

LIEBESHKLD,  m.:  traun,  du  bist  dazu  ansersehn,  noch 
ein  berühmter  lirliPüheld  zu  werden.  Fr.  Mf  i.leh   1,140. 

LIKKKSHISTOKIK,  f.:  er  unlerliiell  sie  mit  vielen  sonder- 
baren liebeabisloricn.  Arnim  kronenw.  2,  175. 
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LIEBESHITZE,  f.:  da  kam  meine  liebste  geschlichen,  und 
fragte  mich,  ob  ich  meine  liebeshitze  abgekühlt  hätte?  Chb. 
Weise  erzn.  171  Braune; 

0  du  kleiner  nackter  schütze, 

wann  der  bogen,  den  du  spannst, 

giebet  solche  liebeshitze, 

dasz  du  götter  Tällen  kannst  .  .  .    Opitz  X,'ib. 

LIEBESHOF,  m.  nach  dem  franz.  cour  d'amour: 

gegründet  hat  er  einen  liebeshof, 
wo"hin  die  edlen  ritter  sollen  wallen, 
wo  keusche  frauen  herrlich  sollen  thronen, 
wo  reine  minne  wiederkehren  soll. 

Schiller  jungfr.  von  Orl.  1,2, 

LIEBESHORT,  m.: 

(sie)  ehren  geweihten  ort, 

heiligen  liebeshort.    Göthe  41,333; 

sei  dir  geweiht  der  elterliche  liebeshort! 

RBcKERT  ges.  ged.  1,  478. 
LIEBESHULD,   f.:    die   traurigen    zeichen    der  zerstörten 
liebeshuld.  Immermann  Münchh.4,Al; 

fluch  sei  dem  balsamsal't  der  trauben! 

fluch  jeder  höchsten  liebeshuld!    Göthe  12,82. 

LIEBESICHER,  adj.: 

liebesicber  ruht  sein  äuge 

auf  dem  weiszen,  schlanken  mädchen.    H.  Heime  15,225. 

LIEBESIECH,  adj.:  erzählet  uns  eine  solche  (geschicIUe), 
meister  Ekkehard,  dann  erlassen  wir  euch  den  Virgil  sammt 
der  liebesiechen  königin  Dido.  Scheffei.  Ekkeh.  2bO.  vergl. 
liebessiech. 

LIEBESJAGD,  f.: 

jeder  soll  hier  treu  erzählen, 

was  ihn  weiland  hergebracht, 

wie  gehetzt, 

wie  zerfetzt 

ihn  die  tolle  licbesjagd.     H.  Deine  15,34. 

LIEBESJAMMER,  m.  : 

{die  locliter)  von  liebesjammer  unerträglich  aufgequälL 

GÖTBE  40,41U. 

LIEBESJOCH,  n.; 

ach  einig  disz  war  übrig  noch 

von  allen  meinen  plagen, 

dasz  ich  das  schwere  liebesjoch 

musz  abgeschieden  {getrennt  von  der  geliebten)  tragen. 

Fleming  524. 
LIEBESKAUF,  w»..- 
was  thun  die  äugen  nicht?    wie  meisterlich  doch  wissen 
die  frauen  ihren  glänz  bald  hin  bald  her  zu  schieszen; 
letzt  drucken  sie  sie  zu,  letzt  werfen  sie  sie  auf: 
so  wird  von  uns  gemacht  der  theure  liebeskauf.     Opitz  2,  82. 

LIEBESKERZE,  f.    l)  die  liebe  unler  dem  bilde  einer  kerze: 

gebt,  geht,  ihr  lieben  herzen, 
vereinigt  mehr  den  sinn,    beflammt  die  liebeskerzen. 

Fleming  157; 
nähmt  es  {mein  lied)  an,  gepahrte  herzen, 
nähmt  es,  als  mich  selbsten,  an, 
der  ich  eure  liebeskerzen 
besser  nicht  beschenken  kann.    393; 
bricht  mir  gleich  der  tod  das  herze, 
so  behält  die  liebeskerze 
in  der  asche  doch  den  schein.    GGntbek  256; 
mir  loderten  nicht  wenig  liebeskerzen, 
weil  ich  so  süsz  mein  liederwesen  trieb.    Borger  316'. 

2)  büd  für  die  äugen: 

er  redt  (in  einem  liebrsbriefe)  von  strengen  liebeskerzen, 
von  augensonnen,  heisz  an  pein.  Geller?  1,78. 

LIEBESKETTE,  f  kette,  durch  welche  die  liebe  haftet: 
steh  freudig  auf,  geh  froh  zu  bette! 
doch  sieh  vorher  mein  bildnis  an, 
und  nimm  den  ring,  die  liebeskette.    Göntbkr  312. 
LIEBESKLND,   n.    1)  kind  der  liebe,  uneheliches  kind  (vergl. 
liebe  sp.  924):    der  arme  Verfasser  des  goldnen    spiegeis  .  . 
mu6z   nun  .  .  die  schooskinder  seines  alters,   die    producte 
einer  Silberhochzeit,   gleich   namenlosen  lieheskindern ,    ver- 
heimlichen. Göthe  an  Scliiller  456. 

2)  zusammenrückung  von  liebes  kind  oben  sp.  896:  in  der 
rede  des  gemeinen  lebens  oft  sich  liebeskind  machen  {durch  die 
betonung  Iiei)eskind  als  zusammenrückung  gekennzeichnet),  bei 
BCrcer  erscheint  «m  plural: 

ihn  hatte,  wenn  er  schon 
ein  hastard  war,  die  edelmüthigc 
Theano,  eignen  liebeskindem  gleich, 
zu  guDsten  ihres  gatten  grosz  genährt.    159\ 
nach  llias  5,  71: 

oj?  pa  yö&oi  ftiv  i'rjv,  nvxa  8'^roefe  Stn  0eavm, 
loa  (fikoiat  re'xeaai,  xo^t^ouiin]  noae'i  to, 


wo  aber  der  Übersetzer  auch  an  eine  eigentliche  zusamtnensetzung 
mit  der  bedeutung  kind  ehelicher  Hebe  gedacht  haben  kann;  vgl. 
unten  liebessohn.     s.  auch  liebkind. 

LIEBESKITZEL,  m.:  wird  enk  aften  der  liebskitzel  wohl 
nit  so  gar  feinl  mehr  stechn.  Schwabe  lintenf.  63. 

LIEBESKLAGE,  f: 

hör  ich  rauschen?  hör  ich  lieder? 

hör  ich  holde  liebcsklage, 

stimmen  jener  bimmelstage?    Göres  12,204; 

noch  so  spät,  ihr  nachtigallen ! 

laszt  ihr  liebesklagen  schallen.    57,175; 

und  wieder  muszt  du  liebesklage  singen. 

Uhland  ged.  126; 
und  die  liebesklage  flüstert 
in  das  echo  leichter  scherze.    Platin  63; 
ich  hör  der  glocken  und  der  orgel  laute, 
dazwischen  klingts  wie  süsze  liebesklagen. 

H.  Heine  15,78. 
LIEBESKLABHEIT,  f.: 

rein  verkörpert  liebesklarheit 

im  gewand  der  poesie.     Göthe  5,196. 

LIEBESKNECHT,  m.: 

web  dem  feigen  liebesknechte, 
der  eure  {der  weiber)  ketten  schleppt! 

Wieland  22,304  (Oberen  6,99). 
LIEBESKNOTEN,  m.  .•  unser  liebesknoten  schlang  sich  da- 
durch nur  fester.  Heixse  Ardingh.  1,122; 

knüpfet  sich  kein  liebesknoten 
zwischen  kind  und  mutter  an? 

Schiller  klage  der  Ceres; 
wenn  der  gott  der  rosenroten 
liebesknoten 

doch  nicht  solche  spiele  triebe !    Platen  7 ; 
0  zieh  den  liebesknoten  fester  zu  noch! 

Röckert  ges.  ged.  1,391. 
LIEBESKÖNIGIN,  f.: 

war  ich  doch  so  hold,  wie  jener 

freund  der  liebesköniginn  (Adonis).    Bürger  5\ 

LIEBESKOST,  f: 

alles  wildnisz  in  den  wäldem 

schmeckt  die  süsze  liebeskost.    Opitz  2,200. 

LIEBESRRAFT,  f: 

die  zum  groszen  leben 
gefugten  demente  wollen  sich 
nicht  wechselseilig  mehr  mit  liebeskraft 
zu  stets  erneuter  einigkeit  umfangen.    Göthe  9,379. 

LIEBESKRANK,  adj.:  sie  weinte  viel  um  mich,  da  ich  so 
krank,  so  liebeskrank  war.  Göthe  10,175; 

dem  jungen  liebeskranken  tlioren.    Wieland  21,296; 
in  seinem  liebeskranken  birne.    22,15t  (Oberen  4,11); 
wenn  du  vor  den  liebeskranken  Ilaßs  und  Firdusi  legst, 
den  Firdusi  iäszt  er  liegen,  nach  dem  Hafis  langet  er. 

Platen  72. 
vgl.  liebekrank. 

LIEBESKRANKHEIT,  f:  wie  der  gute  mensch  da  stund, 
mit  dem  hüte  unter  dem  linken  arme,  und  dem  köpfe  auf 
der  rechten  achsel ,  dasz  man  ihm  die  liebeskrankheit  wol 
abmerken  kunle.  Chr.  Weise  erzn.  76  Braune;  tödtliche  liebes- 
krankheit. Göthe  46,316. 
LIEBESKRANZ,  m.; 

auf  (sladl) !   und  empfang  ihn  (den  gefeierten)  bald  in  deinen 

frühlingsgrenzen 
mit  kerzen  reiner  braust  und  grünen  liebescränzen. 

Günther  647. 
LIEBESKRIEG,  m.; 

ja,  er  (der  fächer)  schlägt  bei  liebeskriegen 
alles  ohne  widerstand.      Wbisze  kam.  opern  i,69. 

LIEBESKÜHN,  adj.: 

(da  er)  im  angesicht  der  ganzen  tnfelrande 

sie  liebeskühn  in  seine  arme  nahm. 

Wieland  22,213  (Oberon  5,40). 
LIEBESKÜSZ,  m.: 

nur  noch  ein  letzter  liebeskusz, 

sei,  liebster,  dein  und  mein  genusz, 

eh  ich  im  todtenkicide 

auf  ewig  von  dir  scheide.     BCrcer  53*; 

ein  liebeskusz  von  deinem  mund.    85V 
vgl.  liebekusz. 

LIEBESLAUNE,  f.: 

süsze  liebeslaune.    Götbs  5,47. 

LIEBESLAÜT,  m.: 

komm!  so  tönt  der  liebeslaut.    REckcrt  ges.  ged.  1,313. 

LIEBESLEID,  n.; 

man  glaubt,  dasz  ich  mich  griime 

in  bilierm  liebesleid.      H.  Hiine  15, 149. 
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LIEBESLEIDENSCHAFT,  f.:  es  ist  einer  eignen  hetrach- 
tung  werth,  dasz  die  gewohnheit  sich  vollkommen  an  die 
stelle  der  liebesleidenschaft  setzen  kann.    Göthe  49, 18. 

LIEBESLEITER,  f. : 

n-eoii  ich  nur  minutenlange  deines  blick.«  genossen  hätte, 
wünscht  ich,  dasz  die  lieoesleiter  keine  höhre  sprosse  hätte! 

Platen  85. 
LIEBESLEUTE,  plur.: 

nun,  das  geschieht  wohl  unter  liebesleuten.    Göthe  41, '9. 
LIEBESLIED ,    n.  .•    die  {serbischen)  liebeslieder  . .  sind    von 
der  gröszten  Schönheit.   Göthe  46, 313 ;    die  zartesten  liebes- 
lieder. 331; 

und  wie  geistersiiramen  tönen 

des  Massias  liebeslieder.      Uulako  ijed.  277; 

diese  nachtigall,  die  zärtlich 

ihre  liebeslieder  sang.     H.  Heine  18,207. 

LIEBESLIPPE,  f.: 

ich  nenne  dich  mit  allen  namen. 

die  je  von  liebeslippen  kamen.   Rückert  ges.  ged.  1, 377. 

LIEBESLOHE,  f.: 

enilodert,  gleich  den  himmelskerzen, 

noch  liebeslohe  deinem  herzen?      Bdrcbr  42". 

LIEBESLOHN,  f?j..- 

(er)  fleht  um  liebeslohn  sie  an. 

Shakesp.  sommcrnachtstraum  3,2; 

pleading  for  a  lover's  fee. 
LIEB  ES  LUST,  f.: 

zwei  Seelen  wohnen,  ach !  in  meiner  bnist, 

die  eine  will  sich  von  der  andern  trennen; 

die  eine  hält,  in  derber  liebeslust, 

sich  an  die  weit,  mit  klammernden  organen. 

Göthe  12,  61 ; 

schatr  mir  ein  halstuch  von  ihrer  brüst, 

ein  Strumpfband  meiner  liebeslust!     136; 

billige  was  des  mannes  brüst 

ernst  und  zart  beweget, 

und  mit  heiliger  liebeslust 

dir  entgegen  traget.      41,339; 

wie  ich  da  mich  in  erinnrung  tauche, 

drängen  sich  ins  klare  seelenauge 

alle  bilder  seiger  liebeslust.     Körner  werke  2,67. 

LIEBESMACHT,  f.:  aber  mit  erneuter  liebesmacht  drängte 
es  ihn  zurück.  Arnim  kronenw.  2, 178 ; 

0  wunderlieb!  o  liebesmacht! 

du  kannst,  was  nie  kein  mensch  gedacht. 

gott  seinen  söhn  abzwingen!    Gerhard  69,25  Gödeke ; 

der  ritter  umschlingt  sie  mit  liebesmacht. 

H.  Heine  15,90. 
LIEBESMAHL,   n.:   agapae  Steinbach  2,12;   dies  erinnert 
mich  an  die  liebesmähJer  der  ersten  Christen.  Lessing  11,78; 
Plinius  sagt  von  diesen  licbesmahlen,  dasz  sie  zusammen  ge- 
kommen wären  ad  capiendum  cibum  . .  ebenda; 

nicht  vom  Gnadenthaie,      nicht  nach  Herrenhut, 
wo  beim  liebesmahle      thee  man  trinkt  für  blut. 

Göthe  47,111. 
LIEBESMÄHR,  f.: 

und  Trauen  Hildegarden,  die  seinem  sinn  gefiel, 

crzälilt  er  liebesmären  und  süsze  worte  viel.    PlatKn  319. 

LIEBESMANTEL,  m. :  mit  gleichem  liebesmantel  bedekken. 
RtiTscHKY  Palmas,  einfülirung  s.  4; 

umsonst,  umsonst  bemühst  du  dich, 

ihn  (eint>n  schwachen  ulruich)  halb  nur  zu  verstecken. 

vom  liebesmantel  findet  sich 

kein  läppchen,  ihn  zu  decken.       IIöruer  i>4'. 

LIEBESMEER,  «..♦ 

neu  fühlt  ich  in  mir  wallen 

und  wogen  ein  liebesmeer.      Platen  21. 

LIEBESMELODEI,  f.: 

es  zwitscherten  die  vögelein 

viel  muntre  liebesmelodein.    H.  Hiini  15,22. 

LIEBESMÜHE,  f.  als  Übersetzung  des  Shakespearschen  lusl- 
ipHlilels  lovc's  labour's  lost  in  der  Verbindung  verlorene  liebe.H- 
inUhe  oder  iiebesmübe  umsonst  in  die  spräche  aufgenommen, 
und  xpridiKürUich  venpendel:  so  trieb  es  liebesinUhe  umsonst 
bis  spät  abends.  Immermann  Münchh.  4,42; 

verloren  alle  meine  licheümüh. 

Arnim  päpstin  Johanna  ».  100. 
LIEBESMUND,  m.: 

der  lenz  tritt  auf;  vom  sQiizen  liebetmunde 

ertönt  durchaus  ein  holder  xaubertchall.  UAthf  n  ?;■•, 

LIEBESNACHT,  f.: 

0  bktteit  du  doch  die  liebesnachl 

der  mutier  nicht  verralhen.     GOt«  t,21&; 

In  der  lleheitnAchte  kOhlung, 

die  dich  zeugte,  wo  du  zeugtest.     '>,;«; 


gar  süsz  musz  solch  ein  Schlummer  sein, 

in  solcher  liebesnacht.       Körner  werke  1,133; 
hörst  du  die  liörner?  das  ist  bochzcitsjubel ; 
die  hölle  feiert  unsre  liebesnacht.    3,  07  (sühne,  10.  aufti:). 

LIEBESNAME,  m.  ; 

die  sich  sonst  nicht  kannten,  schnell  sich  kennen, 
wechselnd  sich  mit  liebesnamen  nennen. 

RöcKERi  ges.  ged.  1,  263. 
LIEBESNECKEREI,  f.:  das  ist  der  esoterische  sinn  der 
opera  buffa.  die  exoterische  schildwache,  in  deren  gegenwarl 
sie  gesungen  und  dargestellt  wird,  aimt  nimmermehr  die  be- 
deutung  dieser  beileren  liebesgeschichten,  liebesnöthen  und 
liebesneckereiei  ,  worunter  der  Ilaliüuer  seine  tödtlichsten 
befreiungsgedanken  verbirgt.  H.Heine  2,86. 

LIEBESNEIGUNG,  f.:  väterliche  libesneigung.  Bütschky 
kanzl.  269;  die  blinde  libesneigung,  welche  bei  der  jugcnd 
ganz  unbedächtig  verfäret.  574;  das  die  libesneigung  bei  er- 
mangelung  des  brodles  leichtlich  erlischet.  575;  die  ehe  und 
liebesneigung  der  eheleute  ist  eine  von  denen  wohltahten 
gottes.  Palmas  273;  die  ersten  liebesneigungen  einer  unver- 
dorbenen Jugend  nehmen  durchaus  eine  geistige  vvendung. 
Göthe  24,272;  wie  aber  denn  doch  zwischen  einer  leiden- 
schaftlichen liebesneigung  und  einem  abzuscblieszenden  hei- 
rathscontract  noch  manche  gedanken  sich  einzudringen  pQegen. 
29,  337 ; 

doch  wer  deutet 
mir  das  seltsam  sonderbare 
spiel  der  ersten  liebesneigung? 

Scheffel  trompeter  s.  187. 
LIEBESNETZ,  n. ;  ich  ward  umflochten  von  einem  unzer- 
reiszlichen  liebesnetz.  Heinse  Ardingh.  1,218; 

ein  liebesnetz  hab  ich  um  dich  gesponnen, 
zerreisz  es,  wenn  du  kannst  (\\''aUeHstein  zu  Max). 

Schiller  Wollenst,  tod  3,18; 

mit  den  weichen  liebesnetzen 

hat  er  heimlich  sie  umfiochten!     H.  Heine  15,188. 

LIEBESNOTH,  f.: 

ihr  (hräutigam)  buhlet  ohne  furcht  in  wahrer  freundligkeit, 
ihr  seid  von  liebesnoth  gesichert  und  befreit.     Opitz  2,83; 

plur.  liebesnöthe:    da  er  überdiesz  die   geschicklichkeit   und 
den  guten  willen  halte,  mir  in  meinen  kleinen  liebesnöthen 
diensle  zu  thun.  Wieland  6,211;  ungut  liebesnöthen.  H.  Heine 
2,  86  (s.  die  stelle  unter  liebesneckerei). 
LIEBESODEM,  m.: 

nahe  dich  dem  taumelkreise. 

wo  ihr  liebesodcm  weht.    Bürger  74*. 

LIEBESOPFER,  n.; 

melodisch  klingt  die  durchgespielte  leier, 

ein  liebesopler  traulich  darzubringen.    Göthe  2,5. 

LIEBESORDEN,  m.  : 

eine  starb  in  licbesorden.    Opitz  1,75; 

in  den  strengen  liebesorden 

bin  ich  durch  ein  kind  bracht  worden.    2, 196. 

LIEBESPAAR,  n.;  das  liebespaar,  das  hier  gegen  einander 
steht.  Göthe  39,38; 

traun,  ein  gott  wars,  welcher  schritt  und  Siegel 
für  ein  armes  liebespaar  erfand.     Borger  9b'; 
ein  liebespaar,  wo  sies  erreicht, 
glaubt  sie  das  herrlichste  zu  schauen.    Göthe  47,49; 
nicht  allein  im  morgenlande,  allenthalben 
blühn  des  frohen  liebcspaares  hyacinthen.    I'latkn  7t. 
vgl.  liebepaar. 
LIEBESPEIN,  f.; 

auch  hab  ich  nicht  zu  klagen 
über  die  bände  mein, 
so  oft  sichs  zucetragcn, 
dasz  sie  mein  llebespcin 
durch  lieb  und  liobeszeichen 
mit  gutr  Gelegenheit 
kunnten  ein  herz  erweichen, 
han  sies  gcthan  allzeit. 

lloFFHANN  gesrllschaftslied.  4  (von  1610) ; 
Ist  schon  dein  roter  mund  den  edlen  roseii  gleiche, 
wird  er  sich  andere  zu  kus.<ipn  unterfangen. 

so  wüntsch  ich  dasz  er  doch  dir  also  mehr  verbleiclic 
als  mir  durch  liebespein  sind  worden  meine  wangvn. 

Opiti  2,235; 

sprach  viel  von  seiner  liebespein.    IIöltt  St  Halm  ; 
wohl  mancher  wir  in  liebespein 
nach  schirerart  gestorben.     BDReiR  18' ; 
ergreif  mein  hen.  du  sOsse  liebespein. 
die  du  vom  thau  der  holTnung  schmachtend  lebst. 
Göthe  12,13». 
LIEBESPFAD,  m.. 

dieser  ehe  segenloter  bund. 

diese  lichtscheu  krummen  liebespfade. 
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LIEBESPFAND,  «.: 

er  liesz  uus  noch  zur  letzte, 
als  er  zum  letzten  sich  mit  seinen  Jüngern  setzte, 
und  asz  das  osterlamb,  ein  hohes  liebespfandt.    Flbmikg  s.  6; 
diesz  süsze  liebespfand  (ein  tcerdendes  kind). 

WiKLAKD  23,58  (Oberon  7,91); 

ein  liebespfand  ist  mehr  als  gut  und  habe.    Götue  4,124; 

stets  wo  du  sie  (deine  handschrifl)  hingewendet, 

wars  gewisz  ein  liebespfand?  5,152; 

die  krön  ich  dir  (der  könig  der  Schäferin)  vertraue, 

ein  herzlich  liebespfand.  Uhlawd  ged.  229. 

LIEBESPFEIL,  n.  1)  sagilta  Cupidinea.  Hederich  1532:  mit 
liebespfeilen  verwundet.  Bltschky  kanzl.  91. 

2)  liebespfeile,  Werte  kalkartige  stacheln,  welche  die  gemeinen 
garten-  und  waldschnecken,  vor  der  begattung,  indem  sie  sich  be- 
gegnen, einander  entgegen  werfen;  sie  stecken  ganz  locker  in  den 
zeugungstheilen.  Nemnicb. 

LIEBESPFLÄ.NZE ,  f.  phlox  spinosa ,  eine  art  der  fiammen- 
blunie.  Nemmch. 

LIEBESPFLEGE,  f.: 

ich  bin  dein  bäum,  o  gäriner,  dessen  treue 
mich  hält  in  liebespfleg  und  süszer  zucht. 

RiJcKERT  yes.  ged.  1,  247. 
LIEBESPFLICHT,  f.: 

weil  ihr  galan  gar  emsiglich 

zu  dienen  ihr  bemühet  sich, 

dem  sie  doch  nicht      mit  liebespflicht 

sich  möchte  obligieren. 

iloFFM*;«?)  ijesellschaflslieder  45  (von  1611); 

der  mensch  begebret  viel  aus  hasz  und  liebespflicht. 

Opitz  1,353. 
LIEBESPLÄGE,  f.: 

wessen  leben  ohne  liebesplage.    Platen  182. 
LIEBESPOTTE.ND,  part.  : 

doch  zur  fremden  küste  geht  sein  (.4neas*)  streben, 
liebespottend  flieht  er  fort.  Körner  werke  2, 151. 

LIEBESPRACHT,  f.: 

0  was  in  tausend  liebespracht 

die  holde,  die  ich  meine,  lacht!     Borger  37'. 

LIEBESPROBE,  f.  [Überschrift  eines  liedes  im  wunderhorn) 
GöTHE  33, 1S6; 

(die  wege  gottes)  in  welchen  sich  denn  solche  Weisheit,  und 
macht,  und  liebesproben,  finden, 
dasz  alle  vortheil,  absieht,  endzweck,  und  Ordnungen,  nicht  zu 
ergründen.     Brockes  b,  3U0. 
LIEBESPLK,  CT.; 

der  liebe-spuk,  er  wirft  sich  auf  die  haut.    Götbe  41,331. 
LIEBESQUAL,  f.:  drückt  seine  liebesqual  gar  wunderlich 
aus.   GöTHE  25, 173; 

geselle  meiner  liebesqual.    1,209; 

liebesqual  verschmäht  mein  herz.    2,287; 

statt  gewohnter  höllenstrafen 

fühlen  liebesqual  die  geister.    41,337; 

wer  wuszte  je  das  leben  recht  zu  fassen  .  . 

in  liebesqual,  im  leeren  zeitverprassen?    Platen  101. 

LIEBESQüELLE,  f.:  da  wars  ganz  deutlich,  dasz  diese 
liebesquelle  mir  nicht  versiegt  sei  mit  dem  tod.  Güthe  briefw. 
m.  e.  kinde  3,  204. 

LIEBESR.\SE.\,  n.; 

wo  platanen  stebn  im  rasen, 

ruhten  wir  beglückt  und  lasen 

bald  von  Bradamantes  treue, 

bald  von  Rolands  liebesrasen.     Platen  90. 

LIEBESRASEREI,  f.: 

das  ist  ein  weih!  in  liebesraserei 
verkündet  sie  jetzt  ihre  sünde  frei. 

Arnih  päbstin  Johanna  403. 
LIEBESRAUSCH,  m.: 

dürft  ich  dich  jetzt  in  die  arme  schlieszen, 
jetzt  mit  eines  kusses  wunderbeben 
unsre  seelen  in  einander  weben 
und  in  heiigem  liebesrausch  zerflieszen! 

Körner  werke  2, 123 ; 
neigt  sich  die  bethörte  nonne 
seinem  schönen  liebesrausche.    Platen  12. 

LIEBESREDE,  f.:  unter  scherz  und  liebesreden  sparte  niun 
de«  weines  nicht.  Götiie  23,  87 ; 

wer  gab  zu  liebesred  und  sang 

der  holden  süszer  stimme  klang?    B6b6IR  37'. 

LIEBESREIZ,  m.; 

bleib  ohne  sorgen  wegen  meiner  treue, 

mich  lockt  «in  neuer  li'ebesreiz  vergebens.    Clateh  104. 

LIEBESREIZEND,  part.:  lusl-  und  liebfsn^izende  Schön- 
heit. Bltschkt  kanzl.  575. 


LIEBESREIZUNG,  f.:  zu  besorgen  ist,  dasz  solche  rede- 
zeichen (geberdensprache)  zu  ungleicher  liebesreizung  gemis- 
brauchet  werden.  Bltsciikv  Palm.  35. 

LIEBESROMAN ,  m.  roman,  mit  hauptsächlicher  Schilderung 
von  liebesverhältnissen.  auch  ein  liebesverhältnis  selbst,  wenn  es 
solchen  im  roman  geschilderten  entspricht:  sondiere  daneben, 
was  meine  raitbürger  von  meinem  Schlaraffenleben  und  mei- 
nem liebesroman  halten.  Schiller  Fiesko  1.9. 

LIEBESSACHE,  f.  liebesangelegenheü :  liebessachen  gehörten 
überhaupt  nicht  zu  den  gegenständen,  die  für  ihn  von  Wichtig- 
keit waren.  IMllERMA.^.^  Münchh.  4,  41 ; 

nie  war  ein  junges  paar  in  liebessachen  neuer. 

WiELASD  22,  308  (Oberon  6, 107). 
vifl.  liebsache. 

LIEBESSANG,  m.: 

wohlan,  0  laute,  stimme  dich 

zu  lob-  und  liebessange!      Borger  U*. 

LIEBESSCHAUER,  «i..- 

was  ich  glühend  in  der  seele  trug, 
könnt  ich  nicht  ins  kalte  wort  vermauern, 
von  der  seele  brachs  mit  liebesschauem. 

Körner  weike  2, 70. 

LIEBESSCHEIN,  m.:  des  himmels  liebesschein  gegen  die 
sündhafte  weit.  Bdtschky  Palm.  133  (Überschrift  eines  aufsatzes). 

LIEBESSCHMERZ,  m.:  {ein  mädchen)  durch  liebesschraerz 
erhöht.  Göthe  45, 181; 

dadurch  ich  bin  entzündet 
in  lieb  und  liebesschmerz. 

HoFFMANN  gesetlschaflslieder  4  (von  1610) ; 
manch  verliebtes  herz 
zurüst  ein  sträuszelein, 
damit  in  liebesschmerz 
verehr  den  liebsten  sein. 

ZiNEGREF  bei  Opitz  (1624)  210; 
aus  hoffnungslosem  liebesschmerz 
erkor  ich  dies  gewand.     BiJftcER  47'; 
lasz  deinen  süszen  rubinenmund 
Zudringlichkeiten  nicht  verfluchen; 
was  hat  liebesschmerz  andern  grund 
als  seine  heilung  zu  suchen?     Göthe  5,169; 
(ich)  verblute  fern  von  dir  in  liebesschmerzen. 

UuLAND  ged.  125; 
hat  dir  je  den  busen 
liebesschmerz  beklommen?    Platen  75; 
ach,  mich  tödtet  ihr  gesinge 
von  erlognen  liebesscnmerzen.    H.Heine  15,201. 

LIEBESSCHULE,  f.:  Frankreich  ist  die  rechte  liebesscbule. 
Paüli.m  phüos.  luststunden  (1709)  2,31; 

(ich)  werde  doch  itzt  mehr  verhetzet 

zu  betrüben  meinen  sinn, 

weil  ich  dich,  du  webrter  buhle, 

nicht  seh  in  der  liebesscbule.    Fleming  411. 

LIEBESSCHWACH,  adj.:  dem  weibischen  jammer  eines 
liebesschwachen.  Dya  Na  Sore  3,  397. 

LIEBESSCHWANGER,  adj.:  sehnsuchlschwanger,  liebes- 
schwanger war  längst  meine  seele,  und  wohin  ich  blickte, 
las  ich  liebe.  Tieck  ges.  nov.  3,  268 ; 

scheint  uns  nicht  die  weit,  die  runde, 
liebesschwanger  allzumal?       Platen  25. 

LIEBESSCHWANK,  m. ;  just  fallen  seine  {Jupiters)  äugen 
auf  einen  holzschnitt  an  der  wand,  wo  er  einen  seiner  liebes- 
schwänke  . .  klärlich  abgebildet  sieht.  Göthe  44,  to. 

LIEBESSCHWINGE,  f.: 

so  eil  auf  liebesschwingen, 
spricht  er,  du  holdes  paar! 

Wieland  22,231  (Oberon  5,75). 
LIEBESSCHWUR,  m.; 

und  sie  hört  die  höchsten  liebesschwüre.    Göthe  1,247. 
LIEBESSEGEN,  m.; 

heute  krönt  dich  liebessegen, 

und  du  steigst  vermählt  zu  schiffe!    Platen  164. 

LIEBESSEHNEN,  n..- 

und  wenn  dich  mein  arm  gewaltig  um.schlieszt  — 
sterb  ich  vor  liebessehnen!      M.  Hiinb  15,92; 
sie  sangen  von  liebessehnen.      175. 

LIEBESSEIL,  m.: 

dich,  die  mit  goldnen  liebesseilen 

der  söhne  herzen  an  sich  zieht.     Herder  r.  litt.  3,95. 

LIEBESSEUFZER,  m.:  diese  tausendfaltigen  liebesseufzer, 
diu  die  Sommernacht  durchstOhnen.  Gütbb  briefw.  m.  e.  Linde 
8, 49. 
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LIEBESSIECH,  adj.: 

indem  sie  rinK»  umher  die  liebessicchen  lierrn 
an  ihrer  sonnengluth,  schneemännchen  gleich,  zusamroei 
hinschmehen  sah.  Wibland  18,  127. 

vgl.  liebesiech. 
LIEBESSINN,  m.; 

sie  sangen  von  gottesminne, 

von  kühner  heldcn  muth, 

von  lindem  liebessinne.      Urland  ged.  404. 

LIEBESSINNEN,  n.: 

schwelgend  siisz  in  Itebessinnen 

sasz  ich  dort  beim  wollespinnen.     H.  Ueinr  15,36. 

LIEBESSITTE,  f.: 

musz  sie  (die  qeliphle)  um  genad  bitten, 
dasz  sie  sein  junges  lehn 
erhalt  durch  liebessitten, 
welchs  er  sonst  niiiszt  auTgebn. 

Hoffmann  (jeseltschaftslirder  4  (ron  ICIO). 

LIEBESSOHN,  m.  geliebter  söhn,  vgl.  liebeskind  2  o.e.:  an 
dessen  beide  herren  liebes-söhne  bitlc  einen  dienslfreund- 
lichcn  grusz  groszgünstig  abzugeben,  unw.  dodor  143. 

LIEBESSPENDE,  f.  spende  die  man  aus  liebe  gibt:  liebes- 
spenden  für  einen  verunglückten  einsammeln,  auch  spende 
an  liebe: 

die  liebe  suchte  ich  auf  allen  gassen, 

vor  jeder  thüre  streckt  ich  aus  die  bände, 

und  bettelte  um  gringe  liebesspende.    H.  Heine  15, 78. 

LIEBESSPIEL,  m. ;  sprachen  mit  einander  von  süszeiu 
liebesspiei.  Arnim  kronenw.  2,95; 

in  dem  der  geist  noch  hat  sein  liebesspiei, 
und  in  dem  schatten  scherzt.  Fleming  172; 

mit  den  thüren  von  korall, 
da  Kupido  bat  den  saal, 
spielte  sie  ein  liebesspiei. 
meine  lippen  warn  ihr  ziel.    521. 

LIEBESSTARK,  adj.:  die  heldenmüthige,  liebesslarke,  ver- 
lassene frau.   Gutzkow  rill.  v.  gcist  6,  445. 
LIEBESSTERN,  m.  liebe  strahlender  stern : 

tausend  liebessterne 

stehn  in  meiner  luft.     Röckbrt  ges.  ged.  1,310; 
die  Venus: 

er  (der  xeefahrer)  hat  so  oft  nach  keinem  sierne, 

wie  nach  dem  liebesstern  geschaut.     LJhland  ged.  242; 

was  hält  er  plötzlich  staunend  inne? 

horch!  saiten.    welcher  stimme  laut? 

umsonst  nicht  sah  er  oh  der  zinne 

den  liebesstern,  dem  er  vertraut.    243; 

liebessterne,  die  äugen: 

0  süsze  äugen,  fromme  liebessterne  I    il.  Heine  15,25. 
vgl.  liebestern. 

LIEBESSTÖCKEL,  m.  aus  liebslöckel,  s.d.: 

wo  Amor  und  sein  lleisz  den  liebesstöckel  pflanzen, 
da  sieht  man  warlich  nicht  cypressen-baume  siehn. 

GÜNTUER  450; 

auch  liebesstückel : 

von  licbsslückel  zwar     der  korbe  war 
zierlich  zusamm  getrungen. 

IloFFMANN  gesvUichaftslicder  s.  46  (von  1611). 

LIEBESSTRAHL,  m.: 

seit  mir,  Valerie,  dein  erster  liebesstrahl 

in  mein  gesiebte  nel.       Fleming  045; 

lenk  nur  einen  liebesstrahl, 

schöne  frau,  auf  meine  quäl.    Fr.  Möller  1,203; 

der  liebesstrahl,  der  mich  im  Innern  tödiet, 

der  äugen  reiner  blick,  er  thut  so  gut. 

Arnim  püUniin  Johanna  246. 
LIEBESSTREICH,  m. ;  dieses  lu8t.'<piel,  iiir  Zuschauer,  ist 
für  züchtige  silten  gemacht,    es  kommen  keine  liehesslreicbe, 
keine   Unterschiebung  von  kindern,    keine -geldschneidereien 
darinnen  vor.  Lessinc  3,76; 

ein  weib  das  gegen  alle  lachet, 
io  liebesiireicnen  frech  und  schlau 
uns  taglich  neue  freunde  machet, 
0  eine  schlimme  frau!     1,86. 

LIEBESSTREIT,  m. .-  bald  darauf  zwischen  Ciirolinen  und 
ihrem  liebbaher  ein  liebesslreil.  Lessinc  4,142; 

0  de»  ihr  mögel  allezeit 
einig,  in  keinem  andern  streit, 
dann  nur  in  liebet  streite,  leben. 

WicEUERLin  liei  OriTZ  (I6t4)  198. 

LIEBESSTÜCKCHEN,  n,  Stückchen,  hier  liedehen  ron  der  liebe: 
wOszi  ich  hübsche  liebcsstückchen, 
luiiig,  wie  den  kuckuck«  ncliall. 
■eh,  dann  hörte  mich  mein  Fickchen 
abend«  «n  dei  amtmanns  stall  I 

IIöLTi  206  Halm  (belllerode). 
vgl.  licbestUck. 


LIERESTAGE,  m.  plur.  zeit  in  welcher  nmn  liebt: 

auch  ich  bin  in  liebestagen, 
seufze,  klage.      Götbi  57, 175. 

LIEBESTAMMELN,  n.: 


(sin  hört)  klag-  und  wonnelaut 

bräiitigams  und  braut, 

und  des  liebc-stammelns  raserei. 


GdTHB  1,247. 


LIEBESTERN,  m.; 

die  äugen  schickt  ich  gerne 

als  boten  mit  dir  aus, 

dasz  sie  als  liebesterne 

dich  leiteten  nach  haus.    Rückert  gen.  ged.  1,268. 

LIEBESTHAT,  f.  that  der  geschlechtsliebe: 

(frauen)  dy  da  heisebin  liebesiat. 

Eberhard  v.  Cersne  mmnc  reget  3351  ; 
(einer  der)  syner  liebestat 
da  um  enperren  solde.    3677; 

that  der  mensclienliebe : 

nein,  menschenfreund,  du  kannst  nicht  geizen! 

ich  kann  getrost  auf  deine  güie  baun. 

mich  stärkt  von  deinen  liehesihaten 

so  manches  beispiel  im  vertraun.    DBrgkh  31'; 

du  fiihrst  sorgsam  deine  waller 
übern  abgnind  den  gebahnten  pfad, 
und  die  vollen  Segenswünsche  aller 
danken  dir  für  diese  liebesthat.    Körner  werke  2, 10:t. 

LIEBESTIIÄTIGKEIT,  f. :  diese  liebesthätigkeit  (der  gescll- 
schaß  für  verwundete).  Frankfurter  journ.  v.  25.  jan.  1872. 
LIEBESTHAU,  m.: 

die  äugen  füllt  ein  süszer  drang. 

0  liebesihau,  in  thränen  dank!    Arnim  *ron/>nn'.  1, 263. 

LIEBESTIIORHEIT,    f:    fallt   nicht    in    liebesthorheit    in 
solcher  blutzcil  I  Arnim  kronenw.  2,  2i». 
LIEBESTHRÄNE,  f: 

0  ihr  mein  bester  trost,  ihr  heiszen  liebestbränen! 

Opitz  2,222. 
LIEBESTON,  m.: 

da  horch!  ein  süszer  Uebeston 

kam  leis  empor  getlogen.     Üürger  53'; 

da  mag  es  (das  gcfolge  der  enget)  freundlich  in  der 

Jugend  prangen 
mit  zarten  liebestönen  uns  empfangen. 

Körner  werke  2, 104  ; 
liebestönen,  schmachtend  gezogen 
lauscht  des  sprossers  glückliche  braut. 

Lkhau  ged.  (1865)  453. 

LIEBESTRANK,  m.  phittrum.  Kirsch  cornuc.;  man  brauchet 
das  frauenhaar  heut  zu  tage  mehr  zu  liebestränkeren ,  Ver- 
giftungen, Zauber-  und  lochsnerkünsleu.  Muralt  eidgen.  lust- 
garten  (1715)  276;  auch  habe  ich  eine  hübsche  anzahl  guter 
freundinnen ,  die  mich  tag  und  nacht  nicht  von  sich  lassen 
wollen,  weil  ich  sie  gar  wirksame  liebestränkc  und  zauber- 
lieder  lehre.  Wieland  33, 171 ;  auf  einmal  war  das  gutherzige 
französische  mädchen  wiedeT  da,  das  keine  liebestriiiike  kenni, 
und  keine  dolchc  zur  räche.  Göthb  10,58; 

ach,  für  wein  bescheeret 

ward  ihm  liebestrank.     Platin  20. 

LIEBESTRAUM,  m.  .*  ein  wasser  geschickt  liebesIrSume  zu 
wecken.  Göthk  39, 47 ; 

ich  fühle  mich  in  liebestrank  zerflieszen.    12,140; 
der  ewge  köni^,  liebestraum, 
nennt  sein  gebiet  Unendlichkeit. 

UGcKKRT  ges.  ged.  1,280. 

LIERESTREBEN,  n.:  das  sehnsüchtige  liebestreben  nach 
dem  höchsten.  Göthk  44,28. 
LIEBESTRELE,  f.: 

alsdann  last  deine  tiebestreu, 

herrJesu,  bei  mir  stehen.    P.  Ukrhari>  205, 140  Güdc/lf' .- 
er  kftmpfl  den  schwersten  kämpf,  den  ie  seit  Josefs  zeit 
ein  mann  gekämpft,  den  edlen  kämpf  der  iiigcnd 
und  liebeslreu  und  feuervollen  Jugend 
mit  Schönheit,  reiz  und  heiszer  Üppigkeit. 

WiKLANi»  23,2;)9  (Ohrron  12,19); 
doch  liAlt  Ihr  herz  das  goldn«  band 
der  liebestrrue  fester.         IIürcrh  lii'; 
das  weib  allein  kennt  wohre  liuhestreue. 

Scuillrr  Turandot  3,2. 
LIEBESTItlEB,  m.: 


was  sonst  aus  iivbestrieb  die  menschen  weggernlTl, 

gift,  raserei  und  dolch ,  i«!  »He*  nbgeschalit.     Caniz  163; 

/     liORaM  43*: 


AUS  solchem  liehe«trl>  I' 

bist  du,  0  meMAch,  In  i 

auch  hat  er  sich  mit  ii, .!   :    i.  bihangen, 

nach  dkcbierart,  aus  blMzeiu  litil>««irleb.     317 
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LIEBESTRLG,  «».; 

indesz  Armida  die  betbörten  seelen 
der  ritler  so  umwebt  mit  liebestrug. 

Gries  Tassos  befr.  Jerus.  1,124. 
LIEBESTRLNKEN,  adj.: 

der  liebestrunkne  mobr. 

WiKLAND  23,274  (Oberon  12,45); 

der  hoffnung  siisze  göttia  risz  wie  dich 
die  liebestrunkenen  dabin.      Schillee  Iphiy.  2,2. 
s.  liebetrunkeii. 

LIEBESTRLNKENHEIT,  f.: 

mit  bliciien, 
in  denen  freud  und  liebestrunlienheit 
den  liefern  gram  nur  halb  erdrücken. 

WiKLAKD  23,44  (Oberon  7,69); 

es  ist  die  liebeslrunkenbeit 

die  micli  erbärmlich  plagt.     Göihe  5,212. 

LIEBESTÜCK,  «.  stück,  hier  gemälde  von  der  liebe:  in  der 
schlafkammer  haben  sie  buleriscbe  geschiebt  und  liebestück 
mahlen  lassen,  b.  d.  liebe  195*.     vgl.  oben  liebesstückchen. 
LIEBESÜBEBFLUSZ,  m.; 

wechselbaucb  und  kuszl 
liebesüberfluszl      Götue  1,247; 
rrübling,  vollen !  vollen 
liebesüberflusz  !      RIckeri  ijes.  yed.  1,335. 

LIEBESÜBEUSCHWANG,  m.: 

freilich  ist  das  ein  gesang, 
aber  keiner  durch  die  kehle, 
sondern  liebesüberschwang 
aus  dem  bimmel,  aus  der  seele. 

RücKKBi  ges.  gcd.  1,347. 
LIEBESCMARMÜNG,  f.: 

tausend  mal  tausend 
leben  keimten  empor  aus  der  mächtigen  liebesumarmung. 

Stolberg  1,202. 

LIEBESUNGLÜCK ,  h.  :  bei  mädchen,  die  durch  liebesun- 
gliick    gebeizt    sind,    wird   ein    heirathsvurscLlag    bald    gar. 

ÜÖTIIE   8,  b5. 

LIEBESUNTERHALTÜNG,  f. :  dergleichen  frühe  erfahrungen 
muchten  denn  freilich  dem  Jüngling  nicht  den  besten  begriff 
von  schriftlichen  liebesunterhaltungen  gegeben  haben.  Gütuk 
26,  1S3. 

LIEBESÜSZ,  adj.: 

wie  schuppen  fallts  herab  vom  starren  blick, 

und  eine  tbräne,  von  den  liebesüszen, 

zum  ersten  mal  sie  kehrt  ins  aug  zuiück.    Götub  13,266. 

LIEBESVERDRUSZ,  m.: 

du  hast  noch  mehr  gesteigert 

mir  meinen  liebesverdrusz, 

und  hast  mir  sogar  verweigert 

am  ende  den  abschiedskusz.     li.  Heike  15,162. 

LIEBESVEREIN,  m.; 

der  treu  hält  den  liebesverein,  wie  du.     Platem  77. 

LIEBESVERHÄLTNIS,  n.:  es  ist  das  wunderlichste  Ver- 
hältnis von  der  weit . .  keineswegs  ein  liebesverhältnis.  Götue 
21,  197. 

LIEBESVERLANGEN,  n.: 

o,  wer  kann  doch,  schönster  fiirst, 
den  so  hoch  nach  uns  gedürst, 
deinen  durst  und  liebsverlungen 
völlig  fassen  und  umfangen? 

P.  Gerhard  41,15  Gödeke; 
mit  heiszem  llebesverlangen.    KöR!«er  uerke  2,258. 
LIEBESVERSTÄNDNIS,  n.:  hast  du  nie  etwas  von  diesem 
liebesverständnis  gemerkt?  Miebesverständnis?  zwischen  Jean- 
netten  und  Philipp  Hummern?'  Gütteb  JeannelleZaufz.,  ^außr.; 
das  muszte  geheimer  als  ein  verbotenes  liebesverständnis  ge- 
halten werden.  Göthe  19,277;  einer  bei  uns  hatte  ein  liebes- 
verständnis mit  der  tochter  des  hauses.  23,  113. 
LIEBESVOGEL,  m.  die  nachligall: 

er  (der  juijtndlich  gebliebene  allere)  höret  gern  bei  nacht 

den  liebesvogel  noten, 

und  schaut,  auch  überwacht, 

mit  lust  des  morgens  röthen.     Voss  5,  G9. 

LIEBESVOLL,  adj.  von  liebe  erfüllt: 

in  einer  solchen  lust,  in  solchem  leben  schwebt 
ein  tiebesvoller  geist,  der  in  dem  andern  lebt. 

Flejumu  179; 
umsonst!  er  fühlet  nicht  den  liebcsvollen  kusz, 
erwiedert  nicht  ihr  brünstiges  umfangen ! 

Wiela>d  17,99  (Idris  2,51); 

komm,  süsze  bofuung,  senke  dich 

in  meine  liebesvolle  onist!     C.  F.  Wkiszb  körn.  op.  1,81. 

v^l.  liebeTuII  und  liebvoll. 


LIEBESWAHN,  n.:  der  liebeswahn  des  allers  verschwindet 
in  gegenwart  leidenschaftlicher  Jugend.  Göthe  22,109; 

sie  rief  mich  leis  herein : 

'mein  fenster  geht  in'n  hof  hinaus, 

heut  abend  wart  ich  dein'. 

da  kam  ich  denn  im  liebeswahn 

und  legte  meine  leiter  an; 

doch  unter  mir  brach  sie  entzwei.    Körner  werke  2,135. 

gleich  Äipbonsos  heldenahne  schlummerst  du, 

aber  nicht  im  liebeswabne  schlummerst  du.     Plaiem  72. 

LIEBESWAHNSINN,  m. : 

wenn  liebeswabnsinn  dich  ins  weite  führt.    Götue  5,173. 
LIEBESWÄRME,   f.:   er  findet   bei    mir  so  wenig   Unter- 
haltung für  seine  gelehrsamkeit,  als  ich  an  ihm  liebeswärme 
für  meine  empfindung.   Göthe  56, 231. 

LIEBESWECHSEL,  «». ;  wenn  man  sich  gleich  tagtäglich 
liebeswechsel  erlaubt.  Göthe  45,  347. 

LIEBESWEG,  m. :  anmuthig  sollten  sie  jedoch  auf  solchen 
liebeswegen  immer  weiter  und  weiter  verlockt  werden.  Götue 
22,  99 ; 

dich  erOebt  das  land  als  segen, 
schnöder,  unwillkommner  regen ! 
mich  nur  störst  du  sehr  auf  meinen 
abendlichen  liebeswegen.     Platen  90. 

LIEBESWEH,  n.: 

es  stehen  unbeweglich 

die  Sterne  in  der  höh 

viel  tausend  jabr  und  schauen 

sich  an  mit  liebesweb.    II.  Ueihe  15,93. 

LIEBESWEIDE,  f.: 

weme  füllt  der  segen 

berg  und  ihale,  feld  und  wald? 

warlich,  mir  zur  freude, 

dasz  ich  meinen  aufenthalt 

hab  und  liebesweide.     P.  Gebbaro  137, 72  Gödeke. 

LIEBESWEIHE,  f.: 

drum  schwör  ich  dir  in  heiiger  liebesweibe 

den  schwur  der  treue.  Köbheb  werke  2,230. 

LIEBESWEISE,  f.: 

und  liebesweisen  tönen 

wie  du  sie  nie  gehört.     II.  Heine  15, 111. 

LIEBESWERBER,  m.: 

eine  andre  hätte  ihre  liebeswerber 
auf  blutig  schwere  abenteuer  aus 
gesendet.  Schiller  Turandot  2,1. 

LIEBESWERBLNG,  f. :  des  Schäfers  üebeswerbung.  Bi^rger 
47'  {überschriß  eines  gedichls). 

LIEBESWERK,  n.  werk  der  liebe,  werk  welches  die  liebe 
jemandes  zei^jt  {verschieden  liebewerk,  s.  unten):  zwei  ärzte, 
welche  mit  der  gröszlen  aufopferung  vom  beginne  bis  zum 
Schlüsse  des  krieges  sich  dem  lieheswerke  widmeten.  Frank- 
furter journ.  V.  28.  juni  1871 ; 

gedenkst  du  nun  an  sie  (meine  freunde),  so  denk  auch  meiner 

uoth, 
und  Ihu  ein  liebeswerk,  und  wünsche  mir  den  tod. 

GÜNTHER  412; 

verhüllend:   so  lange   sie    noch  ledig  war,   gewann  sie  ihren 
unterhalt  durch   allerlei   liebeswerk    an    unserm    gcschlechte. 
Müncithausens  reisen  HO. 
LIEBESWIND,  m.: 

der  schöne  Zephyrus  wird  gegen  ihr  entzünd, 
und  webt  ausz  huld  mir  zu  den  süszen  liebeswind. 

Opitz  2,128. 

LIEBESWIRKÜNG,  f. :  die  liebe  lasset  ihre  würkungen  aus 
gegen   gott   und   den   nächsten;   erkaltet   eine    unter  diesen 
beiden    licbeswürkungen ,  so  werden  alle  beide  zugleich  eis. 
BuTscuKY   Patm.  207. 
LIEBESWONNE,  f.: 

mit  tausendfacher  Hebeswonne.     Götbb  2.82; 
im  vollen  taumel  heisier  liebeswonne. 

KuRNKR  werke  2,220; 
0  wunderlieb,  o  liebeswonne!    Uuland  ged.  20; 
gestorben  war  ich 
vor  liebeswonne.     24. 

LIEBESWORT,  n..- 

an  diesem  .schweigsam  klangberaubieu  orte 

vernebm  ich  nun  die  trosi-  und  liebesworie, 

wo  ich  mich  fühlte  todt  schon  und  begiaben.    Götbe  57,291  ; 

wie  könnt  er  ruhig  sein,  wenn  dich  ein  andrer  faszt, 

und  gar,  indem  er  sich  mit  dir  im  reihen  kräuselt, 

dich  zärtlicb  au  sich  drückt,  und  liebesworie  säuselt.    7,6; 

mit  karger  rede  kaum  erwiedersl  du 

des  bruders  liebesworie.    Schillbk  br.  v,  Meis.  v.  595. 
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LIEBESWUNDE,  f.: 

nuD  wol   {Ulf  bruulteulc)  gehraiicliet  euch  der  giiteii  zeit  uiul 

stiiiule, 
und  heilet  Treundlich  zu  die  zarte  liebeswundc.     Opitz  2,  t»3; 
doch  lange  schon  im  stillen  buseii  nährt 
die  königin  die  schwere  liebeswunde. 

Schiller  üido  1 ; 
hier  durchschaue  diese  brüst, 
sieh  der  lebenswunden  tücke, 
sieh  der  liebeswunden  lust.     Götub  5,258. 

LIEBESWUNSCH,  m. ;  liebeswunscli;  ein  mädchen  wünscht 
ihrem  geliebten  als  quellender  bach  durch  den  hof  zu  flieszen 
(in  einem  serbischen  liebesliede).  Göthe  45,  315. 

LIEBESWUTH,  f.: 

(da  Rezia)  den  arm  in  liebeswulh 
um  den  geliebten  schlingt  und  in  die  wilde  Hut 
ihn  mit  sich  reiszt.  WigLANO  23, 136  (Oberon  9,20); 

seine  liebeswuth 

wärmt  ihr  starres  blut.    Göthe  1,247; 

liebeswuth, 

weinesgluth, 

rast  im  blick.    2,27; 
erst  kam  deine  liebeswuth  ijbergeflossen, 
wie  vom  geschmolznen  schnee  ein  bächlein  übersteigt. 

12,173; 
die  gattin 
wollt  er  dem  herrscher  von  Epirus  rauben, 
von  blinder  liebeswuth  bethört.      Scuillbr  Pliädra  3,5. 

LIEBESZÄHBE,  f.: 

und  es  mischt  in  liebcszähren 

sich  das  gilt  der  eiTersucht.      |>laten  28. 

LIEBESZÄNKEREI,  f.:  indem  du  eine  spitzfindige  liebes- 
zänkerei  behorcht,  a.  m.  im   Tockenburg  351. 

LIEBESZAUBEH,  m.  BtRCER  5o'  (Überschrift  eines  gedichts); 
liebeszauber,  unschuldthränen, 
ihr  erweckt  mein  todtes  schwert. 

Arnim  kronenw.  1,322. 

LIEBESZEICHEN,  n..'  es  ist  ein  wahres  libeszeichen,  wann 
ein  freund  den  andern,  der  lange  nicht  gesrihen,  in  verdacht 
hält  (als  ob  er  kalt  geworden  sei).  BuTscnKV  kanzl.  64; 

durch  lieb  und  liebeszeichen. 

HoFFMAMN  (jesellsckaftslieder  s.  4  (von  lülü) ; 
hätt  ihm  zum  liebeszeichen 
die  äugen  zugedrückt.     Opitz  2,117; 
du  giebst  mir  itzt  das  gröszte  liebeszeichen, 
mein  bester  freund!  Hagedorn  °J,  177  : 

den  möcht  ich  wissen,  der  der  treuste  mir 
von  allen  ist,  die  dieses  lager  einschlieszt. 

§ib  mir  ein  zeichen,  Schicksal !  der  solls  sein 
er  an  dem  nächsten  morgen  mir  zuerst 
entgegen  kommt  mit  einem  liebeszeichen. 

Schiller  Wallensteins  lod  2,  3  ; 
Phddra.  Theseus,  halt! 
entweihe  nicht  die  zärtlichen  gefühle. 
nicht   mehr  verdien  ich  diese  liebeszeichen  (eine  um- 

urinuni)).    Pliädra  3,4; 
nicht  das  kleinste  liebeszeichen  gabst  du  mir. 

1'laten  85; 
diesem  späherdienst  hingegen  fühl  ich 
mich  gewachsen,  als  ein  liebeszeichen 
fodr  ich  ihn  von  deiner  huld,  geliebter  (bruder)l    324; 

dieses  machte  den  guten  herrn  so  kirre,  dasz  er  sich  vor- 
nähme bei  einer  jeden  uinh  die  euszerste  liebeszeichen  anzu- 
halten, das  leulsche  gesftenst  (I6h4)  s.  153. 

LIEBESZEIT,  f.:  eine  forlwilhrcnde  aufregung  in  glück- 
licher liebeszeit.  .gab  uiilasz  zu  liedern.  Göthe  48,103;  und 
so  entstand  in  der  angenehmen  liebes-  urul  hrautzeit  öfters 
Zwietracht,  Widerwärtigkeit  und  gegenseitige  unzufrieden- 
heilen.  57,  4 ; 

mich  Rchmenlich  binzusehnen 
in  neue  goldiie  liebe»zeit.  Uuland  (jed.  17. 

LIEBETOBEN,  n.; 

ich  lubl  im  herzen  beisie«  liebetoben.    Göthr  2, 7. 

LIKBETOLL,  adj.:  denkt  nicht,  ich  sei  liebeloll.  KüKtTAc; 
ahnen  5, 137.     t.  liebcstoll. 
LIEBETBALLICH,  aäj.: 

freut  ««  dich,  in  wirbelreigen 
panr  an  naar  uns  munter  drehn, 
und,  urniiullt  von  niyrirntwciircn. 
liebeiraiillch  nihil  zu  «cliii.     IltiiifiKR  2'; 
auf,  malenliirtchen,  au*  den  liliimnnbQetcn! 
wo  deine  kiii«»(?  Klorcnii  tfichier  roihen, 
wo  du  HO  liPhf>trBUllcb  allen  hiMirlinlut, 
und  duft  enuchmeichelit.     4*. 


LIEBETRAUT,  adj.: 

Pervonte,  .  .  in  diesem  augenblick  vergnügt  und  liebetraut 
mit  Vastola  auf  einem  ruhebette.  Wieland  18, 184. 

LIEBETREU,  adj.: 

ein  schönes,  keusches,  liebetreues  weib.    Borger  82'. 
LIEBETRUNKEN,  adj.:  liebelrunken  ist  sein  (des  Bacchus) 
ganzes  behagen.  Götiib  39,33; 

diese  Judith,  die  den  tapfern,  frommen,  allen 
feldmarschall  llolofern  erst  in  die  arme  schlingt, 
erst  liebetrunken  macht,  und  dann  ums  leben  bringt. 

WiBLANU  22,288  (Ollifron  6,72); 

0  weh!  nun  ward  der  täuscher  getäuscht, 

und  träumte  liebctrunkner  als  Je.     Stolbbrc  1,61; 

Helenen  kam  dein  blick  entgegen, 

und  liebetrunken  zogst  du  ihn  zurück. 

Schiller  Ipliiij.,  2.  twischenliandlunt} ; 

ein  verwegner  dunkel  schwellte 
dieses  liebetrunkne  herz.     Platen  9. 

LIEBEVEKBREITEN,  n.:  wenn  sie  fühlt,  dasz  ihr  bei  all 
dem  liebeverbreilen  noch  etwas  fehlt.  Göthe  33, 43. 
LIEBE  VIEL,  adj.: 

das  ohr  versagt  sich  nicht  dem  spiel, 

hier  ist  nicht  fleisch,  hier  ist  niclii  haut, 

so  zart  zum  scherz,  so  liebeviel.     Götuk  5,52. 

LIEBEVOLL,  adj.:  die  leidenschaftliche  erfüllung  liebe- 
voller pflichten.  Göthe  37,25;  welche  freude  sind  mir  deine 
hriefel  jedes  zeichen,  jedes  wort  deines  liebevollen  herzens. 
an  frau  v.  Slein  3,73;  die  beiden  nuitter  waren  beständig 
in  liebevoller  sorgfall  bei  meinem  helle  versammeil.  Arnim 
kronenw.  1,160;  Susanna  war  schon  mit  liebevoller  Sorgfalt 
zu  dem  ohnmächtigen  getreten.  2,  121 ; 

vergebens  lockte  sie  mit  liebevoller  stimme, 
naclilliehend,  ihn  in  ihren  arm  zurück. 

Wieland  22,306  (Oberon  6,103); 

mit  hoch  geschwellter  brüst  und  äugen  ohne  thränc 
schlingt  sie  den  starken  arm  in  liebevoller  wuth 
um  Hyon  her,  und  reiszt  ihn  mit  sich  in  die  flut. 

23,22  (Oberon  7,2'.»); 
ich  sah  die  weit  mit  liebevollen  blicken.    Götub  3,137; 
und  vor  dem  glühnden,  liebevollen  leben 
entweiche  des  verbaszten  lodes  bild.    0,276; 
dein  leises,  liebevolles  kosen.     Uhland  ijed.  26; 
wie  freu  ich  mich  auf  einen    brief  von  dir,    die    ich    immer 
sich   gleich    und   mir  nur  immer  liebevoller   gefunden    habe. 
Göthe  an  frau  v.  Slein  3,45; 

und  siehe,  du  entweichst,  o  trüber, 

0  misbehaglicli  blinder  groll; 

die  aug«n  gehen  sanft  mir  ülier, 

mein  herz  ist  wieder  liebevoll.     Platen  22; 

iiatur,  wohl  braucht  es  solcher  stunden, 

so  innig  und  so  liebevoll.      Uhland  ijed.  43; 

subslantivisch : 

und  die  liebevollste  der  liebevollen 

liebt  mich  im  himinci!      Stolbbrc  2,65; 

adverbial:  wenn  unsre  gaste  nicht  immer  liebevoll  mil  den 
gemälden  verfuhren,  so  will  ich  nicht  läugnen,  dasz  wir  dafür 
mil  den  beschauern  ziemlich  lieblos  umgingen.  Göthe  38,125; 
das  weib,  welches  liebevoll  die  band  des  bruders  festhielt. 
Frevtag  ahnen  5,  30; 

liebevoll  von  ihr  (der  iiötlin  der  lirbe)  berufen, 
huldigt  alles  seiner  pflicht.  nöRSER  2*; 

noch  leuchtet  sonne,  mond  und  siern 
so  liebevoll  auch  mir.  L'ulanu  ged.  10. 

s.  liebesvoll   und  liebvoll. 
LIEBEWARM,  adj. : 

jetzt  in  ihren  armen, 
ihr  am  liebewarincn  buscn.     Kc^rner  werke  2, .17; 
(der  jümilinii,  wrlclier)  zur  hliinienflur  der  Sterne 
aufgcschaiiet  licbewnrm.         Unland  ged,  5. 

LIKBEWEIIEN,  n.: 

vernimm  das  lispeln  dieses  liebewehens.     Götmk  2, 10. 

i.lF.HKWEINENI),  pari.: 

der  flötenden  nnchtignil 
liebeweinendes  lled.  Stolrkrg  1,40. 

LIKIlKWERK,  n.  werk  der  liebe,  mit  liebe  gescha/fentt  unk 
(versehteden  liebeswerk,  oben  sp.  058): 

und  wir  von  nlieri«  her.  Im  Klillen, 
«In  Iji'lii'wrrk,  mich  eiitnem  willen, 
der  pliil(i»opli,  der  dichter  M'huf.     (ioiHB  22,26). 

LIEREWERTII ,  adj.:  v»  gereicht  zu  groszer  fn'iidc,  mil 
«'iiiein  so  liebcwerlhen  manne  in  ntthrrc  Verbindung  gelretrn 
zu  Rcin.  GAthe  38, 282.     i.  lichwcrth. 
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LIEßEWONNIGLICH,  adv.  : 

alle  sechs  tagewerk  im  busen  fühlen, 
in  stolzer  kraft  ich  weisz  nicht  was  genieszen, 
bald  liebewonniglich  in  alles  überflieszen, 
Terschwunden  ganz  der  erdensohn.     Göihk  12, 173. 

LIEBEWL'ND,  adj.: 

Helenens  äuge  kam  dir  da  entgegen, 
und  liebewund  zos  sies  zurück. 

Schiller  Ipltig.,  2.  Zwischenhandlung. 

LIEBFALLEND,  part.:  der  satan,  der  sich  gestellet  in  einen 
engel  des  lichtes,  und  mit  listigen  liebfallenden  worten  unsere 
erste  eitern,  und  das  ganze  menschliche  geschlecht  mit  ihnen, 
in  den  grausamen  sündenschlam  gestürzet.  Reinecke  fuchs 
(1650)  48. 

LIEBFRÄUENMANTEL ,  m.  alchemüla  vulgaris,  löwenfusz, 
silberkraul;  auch  nur  frauenmantel,  wegen  der  zierlichen,  mantel- 
arlig  gefaileten  blätter. 

LIEBFRAUENMILCH,  f.  name  einer  arl  sehr  milden  Wteinweins. 

LIEBGEBANNT,  paH.:  {die  gute  frau)  trägt  das  hausz  am 
halsz,  ist  sie  schon  leiblich  drausz,  ist  sie  mit  sinnen  zu 
hausz,  dasselb  ist  jr  Niniveisch  groszstalt,  jhr  liebgebannte 
hüfstatt.  Garg.  15*. 

LIEBGEHEGT,  pari.: 

sei  ein  liebgehegter  gast.     Cbaiiisso  ged.  324. 

LIEBGEKOSE,  n.; 

dunkle  locken  wiegen  sich, 

um  der  wangen  rose, 

mädchen  sind  es,  schmicjien  sich 

an  mit  liebgekose.  Rückert  360; 

oder  wie  der  morgenwind, 

der  um  seine  rose 

aufgelöset  ganz  zerrinnt 

in  ein  liebgekose.      ges.  ged.  1,380. 

LIEBGENEIGT,  pari.:  ein  liebgeneigter  wahrer  freund. 
RüTscHKY  kanzl.  157. 

LIEBGESTALT,  adj.  von  angenehmer  geslall:  fornen  schön 
und  liebgestalt  als  frawen,  und  binden  hön  und  dib  mit 
klawen.  Garg.  is'. 

LIEBGEWINNEN,  verb.  zusammenrückung  von  lieb  gewinnen 
sp.  907  :  gerade  diese  leichtern  arbeiten  sind  es,  wodurch  man 
Piron  am  ersten  liebgewinnt.  Götbe  36, 190 ;  ich  vernahm,  es 
sei  eben  die  kurz  erst   so  liebgewonnene   Schülerin.   29,  131. 

LIEBGEWÜNSCHT,  pari.: 

und  fiel,  als  er  entschlafen  kaum, 
in  einen  liebgewünschten  träum. 

Nel'mark  luslwdldchen  s.  118. 

LIEBGIERIG,  adj.:  o  wie  angename  und  tewer  wirdt  got 
die  sei . .  dy  mit  dem  leiden  Jhesu  herzlich  bekümmert  und 
ynnigklich  ver\vundet  wirdt,  und  von  seinem  tod,  mit  lieb- 
giugem  sterben,  mit  abstirbet.  herzmaner  99". 

LIEBHABEN,  verb.  frülier  gern  geüble  zusammenrückung  von 
lieb  haben  sp.  906:  gang  hin  Sosia  (bit  ich)  zu  im  und  sag 
das  ich  ihn  liebhab.  Wyle  trand.,  Lucrelia;  personen  die 
einander  liebhaben  und  wider  einander  sint.  Terentius  deutsch 
1499  36';  das  ist  mein  gebot,  das  ir  einander  liebhaben,  als 
ich  euch  hab  liebgehaben.  Keisebsberc  pred.  109';  und  soll 
den  herrn  deinen  gott,  liebhaben,  von  ganzem  herzen.  5  Mos. 
6,5;  zumal  in  den  participien;  so  des  präsens,  das  adjectivisch 
und  substantivisch  verwendet  wird,  wie  in  der  späteren  spräche 
liebend  {sp.  936):  es  hilft  viel  zu  der  sach,  wann  das  lieb- 
habende das  uberkompt,  das  es  heftig  begert,  die  brennende 
flamme  zu  löschen,  b.  d.  liebe  182*;  Chariciia  war  mit  der 
liebe  flammen  verstricket,  dieweil  sie  den  Theagenem  wider 
gesehen  hatte,  denn  das  anschauen  der  liebhabenden  ent- 
zündet das  herz.  194';  den  liebhabenden  gott.  Schdppids  730; 

ich  wird  ein  traurig  bottsch^ft  bringen 

der  liebhabenden  königin.      H.  Sachs  3,2,67'; 

des  auch  starb  das  liebhabendt  weih.    3,3,5'; 

gar  ein  frommer  liebhabender  der  warheit,  Egidius  Meier 
{d.  h.  ein  reformirt  gesinnter).  Th.  Platter  66  Boos;  im  parlicip 
der  vergangenheil :  dg  ist  mein  liebgehabener  sun,  in  dem  ich 
ein  wolgefallen  hab  gehaben.  Keisehsberg  post.  1,1»'.  20"; 
gieng  vor  das  haus  seiner  liebgehabten  frau  {der  frau  die  er 
liebte).  STElff bowel  1555  102; 

von  herzen  wil  er  liebgehept  werden,     trag.  Joh.  B5. 
LIEBHABER,  nt.  eine  persun  die  liebt;  das  subslanliv  zu  lieb 
haben  sp.  906  und  zusammengerückt  liebhaben ,    welches  in  der 
älteren    spracfte  sehr  allgemein  das  erst   s])äter  in  aufnähme  ge- 
kommene lieben  vertrat  {vgl.  sp.  933) ;  da  sich  zu  dem  letzteren 
VI, 


verbum  ein  lieber  amator  nur  ganz  vereinzelt  bildete,  so  blieb 
liebhaber  auch  nach  der  Verbreitung  von  lieben  ungeschnuilert, 
um  so  mehr  als  lieb  haben  nicht  seltener  ward,  liebhaber 
amator,   zelalor.    voc.  ine.  theut.  m4';    in  verschiedener  Stellung. 

1)  im  allgemeinen,  der  eitie  person  lieb  hat,  freund,  Verehrer: 
die  scblege  des  liebhabers  meinens  recht  gut,  aber  das  küssen 
des  hassers  ist  ein  gewessch.  spr.  Sal.  27,  6 ;  hastu  unser  gott 
nicht  die  einwoner  dieses  lands  vertrieben  für  deinem  volk 
Israel,  und  hast  es  gegeben  dem  samen  Abraham  deines  lieb- 
habers ewiglich?  2cÄron.  20, 7;  alle  deine  liebhaber,  vergessen 
dein ,  fragen  nichts  darnach.  Jer.  30, 14 ;  die  sünder  lieben 
auch  jre  liebhaber.  Luc.  6,  32;  dasz  gott.. bei  seinen  freunden 
und  liebhabern  sei  in  aller  ihrer  noht.  Schüppios261;  er  ist 
ein  ernsthafter  und  weiser  herr,  ein  liebhaber  der  geistlichen : 
er  besuchet  die  predigten  fleiszig.  501;  jetzt  ganz  verschollen. 

2)  im  besondern  der  ein  mädchen,  eine  frau  lieb  hat  und  sich 
um  sie  bewirbt:  mich  dünkt  ich  habe  die  herzbrechende  com- 
plimente  in  einem  buche  gelesen,  darausz  der  liebhaber  seine 
invention  wird  auszgeschrieben  haben.  Chr.  Weise  erzn.  59 
Braune;  ist  der  liebhaber,  der  gerällt,  wol  lästig?  Rlisger 
1,385;  du  willst  gewisz  dasz  ich  das,  was  ich  dem  ehemann 
versagte,  dem  liebhaber  zugestehen  soll.  Göthe  17,15;  nun 
war  aus  einem  liebhaber  ein  bräutigam  geworden.  19,  2S6 ;  die 
gassen  waren  leer,  als  ob  kein  liebhaber  sich  in  diese  gegend 
mit  weltlichem  gesange  wagte.  Arnim  kronenw.  l,  93 ;  ich  werde 
nicht  als  ein  liebhaber  zu  ihr  reden,  sondern  nur  als  dein 
kamerad.  Freytag  ahnen  5, 29 ; 

und  wie  Venus  sich  an  ain  schmückt, 
und  jr  libhaber  küszt  und  truckt, 

also   schmückt  auch  jr  tochter  (das  podagra  ist  gemeint)  sich 
an  ainen,  das  man  fült  jr  stich.    Fischart  dicht.  3, 216, 12  Kurz ; 
wohl  schleicht  ein  seufzend  volk  liebhaber  um  mich  her; 
doch  du  nur  hast  mein  herz.  Göthe  7,22; 

zufrieden  sind  wir  {mädchen)  schon,   wenns  noch  liebhaber 
giebt.    Körner  viei-ke  4, 11 
(dei-  grüne  domino,  1.  auftritt); 

der  liebhaber  unterschieden  vom  geliebten,  jener  als  liebender 
und  mit  seiner  liebe  geduldeter,  dieser  als  einer,  dessen  liebe  er- 
wiedert  wird:  ihr  geliebter  entfernte  sich,  ein  unbequemer 
liebhaber  drohte  zu  kommen.  Göthe  18,  62. 

3)  in  der  spraclie  der  bühne  heiszt  liebhaber  der  Schauspieler, 
der  die  rollen  eines  liebenden  darzustellen  hat:  erster  liebhaber 
einer  schauspielertruppe ,  der  hauptsächlich  in  diesetn  fache  ver- 
wendet wird ,  zweiter  liebhaber,  der  mehr  derartige  nebenroUen 
spielt;  jugendlicher  liebhaber;  das  fach  eines  naiven  lieb- 
habers; indessen  sagte  Philine  zur  gräfin:  es  ist  noch  ein 
recht  hübscher  junger  mann  oben,  der  sich  gewisz  bald  zum 
ersten  liebhaber  qualificiren  würde.  Göthe  18,241;  doch  über- 
nahm gewöhnlich  Laertes  die  liebhaber.  248;  in  bildlichem 
sinne:  er  {der  major)  empfand  das  unangenehme  eines  Über- 
gangs vom  ersten  liebhaber  zum  zärtlichen  vater;  und  doch 
wollte  diese  rolle  imiuer  mehr  und  mehr  sich  ihm  auf- 
drängen. 22, 107. 

4)  liebhaber,  in  bezug  auf  eigenschaflen ,  guter,  dinge ,  der 
solchen  nachgehl,  sie  pflegt:  her  was  ein  rechtir  libhaber  der 
gerechtikeit.  Ködiz  20,19;  ein  lipheber  des  heiligin  cristin 
glouben.  46,27;  des  heiigen  richs  und  aller  guter  dinge  lieb- 
haber. Janssen  Frank f  reichscorr.  i,lSb  (o.  1411);  von  eczlichin 
lipbabern  des  heiligen  cristenglouben  unde  disser  lande 
{Meiszens).  schreib,  d.  Leipziger  rats  von  1430,  im  urkundenb.  der 
Stadt  Gi>ltingen2,i0\;  sein  kuniglich  maiestat  als  ein  liphaber 
des  frieden,  d.  städtechr.  2,515,14;  zu  den  liebhabren  {hand- 
schrißlich  Hebbaren)  der  warheit  (d.  h.  zu  den  anhängeni  des 
reformirlen  glaubens).  Th.  Platter  44  Boos;  Anlenor,  ein  lieb- 
haber der  heil,  schrift.  Schcppiüs  s.  3;  du  liebhaber  des 
lebens.  weish.  11,27; 

eur  lop  das  weil  wir  preisen  weit, 

wan  ir  der  recht  liebhaber  seit,    fastn.  sj).  136,8; 

bitte  ich  der  alten  zeit  liebhabere.  Schdppids  784;  ein  son- 
derlicher liebhaber  dergleichen  händel.  Chr.  Weise  crzn. 
201  Braune;  von  diesem  liebhaber  und  kenner  der  künste. 
WiNCKELMANN  3,246;  ein  leidenschaftlicher  liebhaber  der  aller- 
thümer.  240;  als  liebhaber  der  tafelinusik.  Arnim  nov.  3,23; 
ein  liebhaber  der  blumen,  der  hunde;  er  hätte  neulich  auf 
ihrer  stuben  eine  laute  gesehen,  und  künte  leicht  abnehmen, 
dasz  unter  dem  häufen  ein  liebhaber  wäre  (einer  der  gern 
laute  spiele).  Wbisb  crin.  202  Braune;  auch  liebhaber  von  etwas, 
in  der  rede  des  gemeinen  lebens  jetzt  häufig :  ich  bin  kein  lieb- 
haber vom  spiel ;  er  scheint  liebhaber  von  gutem  essen  und 
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trinken  zu  sein;  wer  liebhaber  von  so  etwas  ist,  kauft  es 
gerne ;  der  amlmann ,  der  von  solchen  auszerordentlichen 
fällen  kein  sonderlicher  liebhaber  war.  Götue  18,71;  auch 
ohne  nähere  beslinimung :  diese  waare  ist  für  den  liebhaber, 
nicht  für  jedermann  (sie  hat  nicht  jedermann  gern) ;  der  lieb- 
haber  zahlt   für  dieses  alte  stück  gewis  einen  hohen  preis; 

wie  man  denn  schon  seit  langen  zelten 

läszi  kalTee  öireiitlich  bereiten, 

dasz  für  drei  plennig  jedermann 

sich  seinen  magen  verderben  kann : 

so  tbeilt  man  nun  den  leseschmaus 

liebhabern  für  sechs  pfennig  aus.     Götub  13,40. 

5)  liebhaber,  ebenfalls  ohne  nähere  bezeichnung,  in  bczug  auf 
sdiöne  künsle  und  wissenschaßen ,  ein  Verehrer  und  sich  inler- 
essiereuder,  der  nicIU  selbst  ausübend  oder  sachverständiger  im 
engen  sinne  des  wortes  ist  {unterschieden  von  dilettant:  das 
wort  dilettante  findet  sich  nicht  in  der  altern  italiänischcn 
spräche  ...  bei  Jagemann  aliein  findet  sichs.  nach  ihm 
bedeutet  es  einen  liebhaber  der  künste,  der  nicht  allein 
betrachten  und  genieszen ,  sondern  auch  an  ihrer  ausübung 
theil  nehmen  will.  Götue  44,264);  in  diesem  sinne  möge 
nun  Verzeihung  dem  büchlein  gewährt  sein!  kenner  ver- 
geben mit  einsieht,  liebhaber,  weniger  gestört  durch  solche 
mängel,  nehmen  das  dargebotne  unbefangen  auf.  6, 4 ;  wenn 
die  herausgeber,  die  freilich  nur  für  vollendete  kenner  ein- 
tragen und  arbeiten,  auch  auf  laien  und  liebhaber  ihr  augen- 
merk  gerichtet . .  hätten.  234;  der  liebhaber  uud  kenner  zeigt 
dem  künstler  an,  was  er  wünscht,  und  überläszt  ihm  dann 
die  sorge  das  werk  hervorzubringen.  18, 270 ;  so  bilden  sich 
liebhaber  und  künstler  wechselweise.  20,219;  die  Sulzersche 
theorie  war  angekündigt,  mehr  für. den  liebhaber  als  den 
künstler.  26,148;  gegen  musik  und  oper  verhält  sich  der 
reisende  als  denkender  künstler,  gegen  das  theater  überhaupt 
als  einsichtsvoller  kenner,  und  übrigens  gegen  künste  und 
Wissenschaften  als  theilnehmender  liebhaber.  33,128;  was  sind 
nicht  überhaupt  schon  die  Wissenschaften  theilnehmenden  lieb- 
habern  und   unbefangenen   gastfreunden  schuldig  geworden. 

58,  120. 

LIEBHABEREI,  f.  Vorliebe  für  etwas,  neigung  in  bezug  auf 
andauernde  beschäßigung  mit  einem  gegenstände,  einer  kunst, 
wissenscliaß  u.  ähnl.  (vgl.  liebhaber  4  «.  5) :  ihr  habt  aber  wahr- 
scheinlich noch  besondere  liebhabereien.  Götue  14,84;  darauf 
beruht  bisher  meine  liebe  zur  natur,  meine  liebhaberei  zur 
kunst.  16,210;  ihre  liebhaberei  zum  Schauspiele,  is,  30;  die 
liebhaberei  zu  bunten  färben.  28,269;  dasz  er  nur  für  eine 
gewisse  art  von  kunstwerken  eine  entschiedne  liebhaberei 
habe.  38,60;  er  halte  eine  liebhaberei  zu  solchen  kunst- 
werken gewonnen.  74 ;  beschäftigungen,  neigungen,  liebhabe- 
reien, Steckenpferde,  alles  probiren  wir  durch.  48,10;  von 
dem  höllenfeuer  loszukommen ,  das  der  kanzler  aus  lieb- 
haberei an  teufeleien  anschüre.  Arnim  nov.  3,9;  aus  unfrucht- 
barer historischer  liebhaberei  an  einer  für  uns  abgestorbenen 
Vergangenheit.  Savignv  W.  sehr.  4, 197 ;  ein  mädchen,  das  rosen 
und  andere  blumen  herumtrug,  bot  ihm  ihren  korb  dar,  und 
er  kaufte  sich  einen  schönen  strausz,  den  er  mit  liebhaberei 
anders  band.  Göthe  18, 141  (mit  dem  geschmacke,  den  ein  lieb- 
haber von  blumen  für  das  ordnen  eines  strauszes  fordert). 

LIEBHABERFACH,  «.  nach  liebhaber  3: 
ich  war  ein  könig  der  breiter, 
und  spielte  das  üebhaberiach.     H.  Hbinb  15,36. 

LIEBHABERIN,  f  amatrix.  voc.  v.  1482  6«  Lexer  1,1912; 
nach  liebhaber  2;  eczliche  brachten  yre  liebhaberinne,  yre 
bulen.  alld.  blälter  1,151;  o  jhr  unbarmherzigen  götter,  jr  habt 
mich  beraubet  meiner  lieblichen  küsz  und  freundlichen  unib- 
fahung  meiner  liebhaberin.  b.  d.  liebe  185*;  es  hätten  meines 
liebsten  eitern  erfahren,  dasz  ihr  hcrr  söhn  eine  liebhabern 
heimlich  enthielte.  Simpl.  3,66  Kurz;  ich  fühle,  dasz  meine 
liebe  zu  dir  nicht  eigennützig  ist,  nicht  die  leidenschaft  einer 
liebhaberin,  die  alles  dahingäbe,  den  erflehten  gegenständ  zu 
besitzen.  Göthe  10, 187 ;  Charlotte  war  eine  von  den  frauen, 
die  von  natur  mäszig,  im  ehestande,  ohne  vorsatz  und  an- 
klrengung,  die  art  und  weise  der  liebhaberinnen  fortführen. 
17,130; 

ich  wil  gen  eilent  in  den  garten, 

heimlich  meinr  liebhaberin  warten, 

lUr  mein  herz  iiibriiiiiilig  begert 

für  all  ding  in  hlmel  und  urdt.     II.  Sachs  4,2,9'; 

nach  liebhaber  3:  doch  übernahm  gewöhnlich  Laertes  die 
liebhaber,  die  beiden  jungen  frauenziminor  theilten  itich  in 
die  naiven  und  iflrtlicben  liebhaberinnen.  18,34»;  nach  lieb- 


haber 4:  di  liebheberinne  der  demutikeit  und  di  uberinne  der 
barmherzikeit,  di  liebe  senle  Elyzabeth.  Ködiz  36, 9. 

LIEBHABERKOMÖDIE,  f  komödie,  die  von  bloszen  lieb- 
habern (oben  5),  nicht  fachleuten  gespielt  wird:  französische 
liebhaber-komödie  zur  bildung  der  spräche  in  vornehmen 
häusern.  Göthe  44,  281. 

LIEBHABERROLLE,  f  nach  liebhaber  3:  Wilhelm,  den 
Melina  vergebens  zu  einer  liebhaberrolle  zu  bereden  suchte. 
Göthe  18,249. 

LIEBHABEBSCHAUSPIEL,  w.  tfte  liebhaberkomödie :  höchst 
verderblicher  gebrauch  der  liebhaberschauspiele  zur  bildung 
der  kinder,  wo  es  ganz  zur  fratze  wird.  Göthe  44, 294. 

LIEBHABERTHEATER,  n.  theater  das  von  bloszen  liebhabern 
(oben  3),  nicht  eiycntlictien  fachleuten  gespielt  wird. 

LIEBHABÜNG,  /■.  adamatio,  amatio,  dilectio.  voc.  ine.  theul. 
m4';  und  hat  das  buch  genant  von  der  kunst  der  lieb- 
habung,  da  lert  er  wie  man  die  frauen  sol  betriegen  und 
bescheiszen  mit  list.  Keisersbekc  brüsaml.  i,  33*. 

LIEBHAFT,  adj.  und  adv.  amatorius:  (was)  liebhafte  ge- 
danken  erweckt  und  das  kalte  herz  in  lieb  erhitziget.  Fischart 
ehz.  526;  ein  mann  von  36  jähren,  mittelmäsziger  anschiiger 
Statur,  brauner  haar  und  barths ,  frischer  äugen ,  liebhaftcr 
geberden,  und  lebhafter  dexterität.  Phil.  Lugd.  3,  ifi ;  ist  dem 
schlimmen  vocativo  (dem  verlorenen  sahne)  sein  aigener  vatter 
ganz  liebhaft  umb  den  halsz  gefallen ,  dem  sonst  ein  strick 
am  halsz  gebühret.  Abh.  a  S.  Clara  in  Wackernagels  lesebuch 
3,  1,  912. 

Liebhalten  ,  verb. ,  zusammenrückung  von  lieb  halten 
sp.  906  unten:  ist  derwegen  er . . .  fürnemlich  seines  Diogeni- 
schen  kurzweiligen  lebens  und  Schreibens  halben  bei  hohen 
leuten  liebgehalten  worden.  Garg.  8. 

LIERHEIT,  f  das  lieb-  oder  angenehm  sein :  Caritas  liehhait 
DiEF.  nov.  gloss.  77*. 

LIEBHERZEN,  verb.^  nach  liebkosen  gebildet: 

der  hatt  ein  armes  niadel  jung 

gar  ol't  in  arm  genomraun, 

und  liebgekost  und  liebgeherzt.     Götbk  1,  ISl. 

LIEBHERZIG,  adj.  und  adv.: 

ach,  bei  so  schrecklichem  schmerzgerübl 

sank  ihm  der  entathmete  busen, 

und  er  verzweifelte !  —  nein,  die  kraft 

der  ewigen  band  von  oben, 

in  lüfte  leichter  athembar, 

liebherzig  trug  ihn  hinüber.     Göthe  3,215. 

LIEBHOLD,  adj. :  wann  ich  eine  nuinnsperson  wäre,  wollte 
ich  mich  lieber  mit  einer  liebholden  brünetten  als  mit  einer 
pipichten  weiszetlen  verheiraten,  hebamme  148; 

und  Paris,  der  liebholden  Helena 

vermählter,  that  die  blanke  rüstung  an.    Börgkr  154V 

LIERHOLDIN,  f  grazie: 

der  liebholdinnen  majestät 
in  deinen  liebesaugen  steht. 

Nbuhark  lustwätdchen  s.  66. 

LIEBHÖLLE,  f:  im  spielverzeichnis  Garg.  165*  no.  88  der 
liclihell  (spielen). 

LIEBIG,  m.  loxia  ptjrrhula,  der  dompfaff,  rotfink.  Nennich 
3, 455. 

LIEBKALLEN,  verb.  liebes  reden  oder  plaudern,  einem  durch 
reden  zu  lieb  sein,  schmeicheln  (vergl.  kallen  theil  5,  sp.  69): 
zck'tzste  hab  ich  mir  geboten  in  allen  dingen  liebkallen. 
Terentius  deutsch  1499  44'  (postretno  imperavi  egomet  mihi  omnia 
adsentari.  Eunucfi  2,2,20);  wann  so  du  diu  gemül  gescizi 
hast,  dem  liebzekallen,  so  meine  ich,  du  möchtest  die  spyst' 
US  dem  füwer  langen.  61*  (nam  qui  huic  animum  adsentari  tn- 
duxeris,  e  ßamma  petere  te  cibum  posse  arbiträr.  Eunuch  3,2,37); 
also  verlieren  oft  die  frmnmen  ihr  gut  durch  schmeichelwort 
und  liebkallen  der  bösen.  Steinhöwel  Asop  (\M\t)  30*. 

LIEBKALLER,  m.  liebredner,  Schmeichler:  von  alter  her 
werdent  die  schmaicher  und  liebkaller  bas  gehalten  und  er- 
licher  belonel  dann  die  frumen  und  warhaften.  Stkinhöwki. 
(1487)  38';  und  darumb  das  wir  den  .schmeichern  und  den 
liebkallern  nicht  tiflloscn,  sondern  sie  vermeiden,  setzet 
Esopus  diese  fabcl.  (Ibih)  30*;  welche  den  .>*(  bmeirhern  und 
liebkallern  gern  jrt-  worl  ulTIosen.  32*;  darumb  warnet  disc 
fabel  meniglichen  vor  den  schmeichern  und  liebkallern.    32*. 

LIERklNI),  n.  junyfernkind ,  ante  nuftlias  genüus.  Frisch 
1,  613*.  im  dtm.  liclikindlein  :  mit  wclrbcn  iiieszspindeln  doch 
unser  meszpiencn  schön  chorheiiullin  jren  kOchin  und  licb- 
kindleiii  apinoen.  Fucuiar  bienk.  s4*;    und  in  niederdeutscher 
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form  lifkindeken :  hie  weiszt  man  euch  ein  weisz,  bastart 
ehrlich  und  ehelich  zu  machen,  aher  dise  lifkindeken  sterben 
wie  sie  wollen.  Garg.  30';  gestolene  kind,  lifkindeken,  eil- 
werk . .  63'.     vgl.  liebeskind  1,  sp.  949. 

LIEBKOSELN,  verb.,  frequentaliv  zu  liebkosen:  ihr  werdet 
euer  beanei  {dummheü)  nit  beschirmen  mit  euren  gevattern 
und  Schwägern,  mit  euern  liebkoszlen  und  dellerschlecken  bei 
den  fürsten.  Päracelsüs  (1589)  2,60;  das  liebkoszlen,  assen- 
tatiuncula  Maaler  272'. 

LIEBKOSEN,  verb.  blandiri. 

1)  das  schon  im  13.  jahrh.  vorkommende  wort  ist  zundclist  nur 
zusammenrückung  des  neutrums  vom  adjectiv  lieb  in  der  bedeu- 
tung  erfreuendes,  angenehmes  (sp.  911)  und  des  verbums  kosen 
in  der  bedeutung  plaudern,  traulich  reden  {vgl.  theil  5,  sp.  1844. 
1845),  wie  die  nebenform  liebekosen ,  die  in  der  altern  spräche 
bisweilen  erscheint :  yre  wort  sint  falsch ,  yr  lybekoszen  be- 
tryget  dich.   altd.  bl.  1,153  (15.  jahrh.); 

so  liebekoszt  er  ihm  dem  fürsten  seiner  wellen. 

ScüLTKTüs  bei  Lessing  8, 281 ; 

und  die  sich  auch  in  der  modernen  spräche  im  part.  liebekosend 
{sp.  929)  wieder  gefunden  hat,  auf  die  adverbialform  liebe  zurück- 
zuführen ist.  die  ursprüngliche  zusammenrückung  hat  sich  bald 
zu  einem  festen  verbände  gestaltet,  wozu  die  Veränderung  der 
ursprünglichen  bedeutung  (s.  nachher  2)  wol  den  anlasz  gab, 
immerhin  finden  sich  noch  die  reste  des  alten  Verhältnisses,  wenn 
für  und  neben  einem  zu  liebkosen  (uns  zu  liebkosen.  Bütschky 
Patm.  628)  gesagt  wird  liebzukosen,  und  für  und  neben  gelieb- 
kost auch  liebgekost,  wofür  sich  allerdings  er  kost  lieb  statt 
er  liebkost  nirgends  gezeigt  hat : 

dasz  er  von  ihrer  zier  ihr  gleichsam  lieb  musz  kosen. 

Fleming  648; 
ihr  süszen  träume,  schleicht  herein ! 
und  sucht,  wie  bienen  jungen  rosen. 
der  schönsten  seele  liebzukosen.    Günther  279; 
ein  Spanier  vergiszt  den  rang, 
unedlen  schönen  liebzukosen.    Hagedorn  3, 4U; 
zu  stechen  oder  liebzukosen 
gleich  aufgelegt.     Wisland  9,12; 
der  hat  ein  armes  mädel  jung 
gar  oft  in  arm  genommen, 
und  liebgekost  und  liebgeherzt.    Göthb  1,181; 

nicht  zu  geschäftig 
liebgekost  um  den  Walter!      Voss  Luise  2,423; 

weitere  beispiele  im  folgenden;  vergl.  auch  das  subst.  liebgekose 
oben  sp.  961. 

2)  die  ursprüngliche  bedeutung  von  liebkosen  tritt  zunächst 
mhd.  und  später  hervor  in  der  Verbindung  mit  einem  liebkosen, 
trauliche  Zwiesprache  halten,  angenehmes  plaudern:  uns  saget 
das  heil.  ew.  {evangelium) ,  wie  unser  herre  got  mit  sinen 
jungern  libchöset  und  sprach  disiu  sujen  wort  zö  in.  predigt 
des  13.  jahrh.  in  der  Germ.  3, 364 ; 

soll  ich  mit  jr  liebkosen, 

soll  sie  meiner  red  auflosen, 

wer  meines  herzen  begier.    Ambras,  liederb.  169,43; 

zeigt  aber  auszerhalb  dieser  Verbindung  auch  die  bedeutung  preisen, 
loben  {vgl.  dazu  die  stelle  aus  Fiscuart  unten  unter  liebkosung): 

lacliende  üj  ir  (der  blumen  im  ihau)  hülsen  sehen 

liefen  sich  ir  tolden, 

geschicket  als  si  wolden 

liebkosen  üj  ir  guomen  {aus  ihrer  kehle  preLien). 

Laszbkrg  tieders.  1,376,71; 
und,  synonym  mit  liebkallen,  lieblellen,  liebreden  (s.  d.),  durch 
schöne  worle  schmeicheln:  lieb  kosen  oder  reden,  adulari.  voc. 
ine.  theut.  nl*;  sie  bestrickt  in  mit  manigen  worten  und  zu- 
zeucht in  mit  dem  liehkosen  der  lebsen.  bibel  von  1483  298 
{spr.  Sal.~,i\:  blandiliis  labiorum  prolraxü  ülum,  vulg.,  gewan 
jn  ein  mit  jrem  glatten  munde  Luther);  wenn  {denn)  es  sind 
etlich  prediger,  die  das  volk  betriegen,  so  sie  jnen  liebkosen 
und  schmcichlen.  Keisersberg  dreieckecht  spiegel  Aa  6' ;  wenn 
man  einem  bauern  liebkost  so  wird  er  stolz.  Lehmann  22; 
wer  eine  schöne  frau  oder  Schwester  hat,  dem  liebkoset 
jedermann.  Pistorius  thes.  par.  6, 87 ;  mit  dem  beisinne  des 
heimlich,  vertraut  redens:  blandiri,  liebkosen,  flinstern  Dief.76'; 
der  liebkoszt,  der  runt  inn  die  oren. 

Brant  narrensch.  100,9; 
wer  durch  liebkosen  und  trouwort 
die  worheit  setzet  an  ein  ort, 
der  klopft  dem  endkrisl  an  der  port.     101"; 

aber  im  16.  jahrh.  ist  die  bedeutung  auch  weiter  geworden  {das 
einfache  kosen  war  schon  in  den  begriff  des  tliätlichen  schmei- 
chelns  und  streicheln$  übergetreten,  theil  5,1845),  man  dachte  dabei 


an  gebärdensprache :  liebkosen,  eigentlich  wie  die  hund  mit 
dem  schwänz,  adulari,  zänzlen,  adhibere  blanditias,  subblandiri, 
blandiri,  blanditias  componere  Maai.er  272*;  zenzlen,  liebkosen, 
adhibere  blanditias  514';  und  so  hat  sich  für  das  wort  der  sinn 
des  schmeichelns  durch  gebärden  ergeben,  wobei  begleitende  worte 
sogar  fehlen  dürfen,  man  redet  selbst  von  stummem  liebkosen, 
blosz  durch  streicheln,  zärtliche  Umfassung  u.  ähnl. 

3)  liebkosen  fügt  sich 

a)  mit  dem  dativ  einer  person :  er  {Amor)  flatterte  einer 
nach  der  andern  in  die  arme,  und  liebkosete  ihnen  so  schön, 
dasz  sie  nicht  umhin  konnten,  ihn  freundlich  an  ihren  busen 
zu  drücken.  VVieland  10,49;  die  frau  liebkoste  ihm,  und  die 
Schwiegermutter  ertheilte  ihm  lobsprüche.  Engel  12,88;  alle 
vereinigten  sich  endlich,  dem  vater  zu  danken  und  ihm  zu 
liebkosen.  398;  sangen  den  neugebornen  an,  liebkosten  ihm. 
Arnim  kronenw.  1,337;  er  nahm  die  damals  dreizehnjährige 
Emerentia  auf  den  schoosz,  liebkoste  ihr  zärtlich  und  fragte 
sie:  willst  du  mein  bräutchen  werden?  Imhermann  Münchh.  1,55. 

als  kind  schon  kannt  ich  keine  lust 

als  meiner  Prokris  liebzukosen.    Wikland  10,218. 

das  geliebkoste  ist  ein  gegenständ :  die  reifen  fruchte,  denen  ich 
liebkoste,  eh  ich  sie  genosz.  Götbe  briefw.  mit  e.  kinde  3,  51 ; 
mit  sächlichem  subject: 

wie  weis  doch  der  dunst  der  rosen 

unsrer  nasen  liebzukosen!     Brockes  9,97; 

und  hat  ein  wort  zum  obre  sich  gesellt, 

ein  andres  kommt,  dem  ersten  liebzukosen.    Göthb  41,218. 

6)  mit  dem  acc.  der  person :  wie  er  uns  liebkoste,  unsre  ein- 
tracht  lobte.  Göthe  8,29;  sie  liebkoste  ihn  auf  das  anmu- 
thigste.  18,  212 ;  sie  liebkosen  die  ihnen  begegnenden  mannen 
29,  238 ;  anstatt  mich  liebzukosen,  wie  er  sonst  gewohnt  war, 
zeigte  er  sich  verschlossen  gegen  mich.  35,221;  sie  wollte  ihn 
auch  liebkosen,  aber  er  wies  sie  von  sich.  Arnim  kronenw.  2,16; 

von  thieren  scheinen  unterschiedne  blosz  für  den  menschen 

nur  gemacht, 
der  huod  scheint  um  ihn  liebzukosen .   und  ihm  zum  dienst 
hervorgebracht.      Brockss  9,242. 
mit  sächlichem  object: 

wenn  ich  deine  band  liebkose,  zittert  sie.    Platkn  7.?; 
auch  sächlichem  subject :  das  meer  liebkost  die  küste  in  fried- 
lichen spielen.  Humboldt  kosmos  2,29;  m  passiver  fügung: 

hier  umarmen  sich  getreue  gatten, 
küssen  sich  auf  grünen  sammtnen  matten, 

liebgekost  vom  balsam-west.    Schiller  Elysium; 
geliebkost  jetzt  von  ihrer  Zärtlichkeit, 
und  jetzt  mit  sprödem  stolz  zuröckgestoszen. 

M.  Stuart  2,  7. 
bildlich:  aber  deine  affecten  und  begierden,  je  mehr  du  ihnen 
nachgiebest  und  liebkosest,  je  heftiger  werden  sie  dir  wider- 
streben, pers.  rosenth.  7, 19. 

c)  liebkosen,  absolut:  dann  der  habich  bat  gar  ein  gute 
gedächtnusz:  er  kan  sich  auch  zu  den  gegenwirligen  dingen 
fein  schicken,  und  die  schmaach  von  schmeichlen  und  lieb- 
kosen fein  unterscheiden.  Heuslin  vogelb.  129*;  bat  sie  doch 
den  barbarum,  dann  mit  weinenden  äugen,  dann  mit  lieb- 
kosen, er  wolle  ihre  ehre  verschonen.  Schütz  Prcuszen  61; 
hat  er  mit  unterschiedlichem  liehkosen  mein  gar  aufrechtes 
gemüht  versucht.   Schüppios  744; 

lieb,  lieber  scherz,  lieblicher  glimpf, 

liebkosen,  küsz,  kützlender  schimpf  (werden  dir  zuhommen). 

VVecehkrlin  bei  Opitz  (1624)  199; 
und  lernt  man  nicht  die  kunst,  nach  regeln  liebzukosen, 
so  klingt  auch  stammeln  süsz,  ists  nur  das  herz,  das  spricht. 

Haller  Schweiz,  gcd.  28; 
an  treu,  und  nicht  an  kunst  nach  hofart  liebzukosen, 
beschämt  ein  schwarzer  oft  den  zierlichsten  Franzosen. 

ÜAGKDORII    1,56; 

Judith  strich  der  fragerin  liebkosend  über  das  haar.  Frettac 
ahnen  5, 108; 

sie  (dat  weibclien)  führt  uns  am  rosigen  bändchen, 

mit  sammtnen,  liebkosenden  händchen.    Stolberg  1,147. 

4)  das  part.  liebkosend  ron  etwas,  was  uns  anmutet,  an- 
genehm, freundlich  entgegentritt:  die  wissenschaffen.. begreifen 
etliche  liebkosende  und  wolgeslalte  generalia.  Schuppids  767; 
giengc  ein  Jüngling  zu  mir . .  du  bettest  ihn  ein  jungfraw  ge- 
nennel,  so  lieblicher  äugen  und  liebkosenden  gesichts  war 
er.  773. 

5)  gcliebkoset,  6«  den  malern,  mit  Sorgfalt  gearbeitet,  mit 
aller  einsieht  verbessert,  und  mit  dem  grüslen  fteisze  geendiget, 
man  sagt  es  insonderheit  von  der  behandlung  und  farbenauf- 
tragung  des  pinseU.  Jacobsson  2,55*. 

61* 
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LIEBKOSER,  m.  einer  der  liebkost;  in  der  altern  spräche  wie 
Schönredner,  liebredner:  liebkoser,  adnlator,  vulfi.  liebredner, 
roc.  ine.  Iheul.  nl';  du  soll  nit  gloubcn  mich  dis  ding  schiiben 
als  ein  glychsner  und  lielikoscr.  Wyi.e  IransL,  voncdc ;  von 
den  naseweisen ,  libkosern  und  sineichlern ,  derer  es  überal 
gibet.  Bdtsciiky  kanzl.  439;  liebkoser,  Schmeichler,  fiiclis- 
schwänzer.  Palm.  628;  jetzt  zärtlicher  Schmeichler,  auch  durch 
gebärden :  liebkoser  adulalor  Frisch  1,  613*. 

LIEBKÖSLER,  m.  Schönredner,  vgl.  liebkosein  mit  der  neben- 
form  liebküseln  <^en  sp.  965:  und  solle  men  niil  den  glouben, 
die  sich  selber  minnent  unde  liebekeseler  sind.  Mkrswin  59. 

LIEBKOSUNG,  f.  adulatio,  applaudalio,  applausio.  voc.  ine. 
theut.  n  1* ;  liebkosung,  assentalio,  adulalio,  blandimentum.  Maa- 
lER  272';  ungeschickte  liebkosungen  oder  schmeichlungen, 
die  weder  form  noch  gestalt  habend ,  inconditae  blandiliae. 
ebenda;  manche  Jungfer  steht  sich  selbst  im  lichten,  die  oft 
einen  ehrlichen  kauf-  oder  handwerksmann,  der  sie  in  allen 
ehren  meinet,  über  achsel  ansieht,  und  einen  bundbändrichten 
monsieur  ihm  zu  trotze  mit  vortrefflichen  liebkosungen  be- 
dienet. Chr. Weise  erzn.  16t  Braune;  indem  sie  ihn  in  die 
waden  knipp,  welches  vermuthiicb  ihrer  absieht  nach  eine  lieb- 
kosung sein  sollte.  Wieland  12,279;  man  lehrte  mich:  lieb- 
kosungen sein,  wie  ketten,  stark  durch  ihre  Verwandtschaft, 
und  mädchen,  wenn  sie  liebten,  sein  schwächer  als  Simson 
nach  Verlust  seiner  locken  (worle  der  Maria  im  Götz).  Götiie 
8,42;  kühne  liebkosungen,  die  ihre  begierden  vermehren. 
16,70;  so  würde  er  doch  in  diesem  augenblicke,  hätte  er 
sich  mit  ihr  in  einer  einsamen  laube  befunden ,  ihre  lieb- 
kosungen wahrscheinlich  nicht  unerwiedert  gelassen  haben. 
18,213;  Anton,  der  ein  feind  vom  zanken  war,  beruhigte  sie 
mit  liebkosungen.  Arnim  kronenw.  2,  13.  im  sinne  von  lob, 
preis  {vgl.  oben  liebkosen  2): 

psalmsingen  ist  ain  englisch  amt, 

ain  gaisiiicli  opfer,  himiisch  losung, 

got  ain  angiiem  schuldig  lihkosung. 

Fischart  dicht.  3, 130, 324  Kurz. 
LIEBKRAÜT,  n.  s.  labkraut. 
LIEBLEBE.NDIG,  adj.: 

auch  sinke  viel,  es  steige  kaum 
der  treude  wink,  des  schmerzens, 
man  fühlt  ihn  gleich  im  engen  räum 
des  lieblebendgen  herzens.    Götuk  4, 120. 

LIEBLEIN,  s.  liebelein. 

LIEBLELLEN,  verb.  schmeichlerisch  schwatzen  {vergl.  lellen 
sp.  741) :  und  zum  leisten  ward  erkant  im  rot,  das  man  soll.. 
jm  das  mul  weidelich  beschmürben  mit  affenschmalz,  das  ist 
mit  schmeichelen,  lieblellen,  mit  rum  und  lob.  Keisersberg 
post.  3,104'. 

LIEBLELLEB,  m. ;  die  liebeleller,  das  da  sind  tttfels  am- 
men.  Keisersberg  sünden  d.  m.  32*. 

LIEBLICH,  adj.  und  adv.  lieb  erscheinend,  liebe,  angenehme 
art  oder  beschaffenheit  habend;  in  verschiedener  ausprägung  des 
begrijfs. 

l)  an  die  bedeutung  lieb,  wert  rührend :  das  herz  frewet  sich 
der  salben  und  reuchwerg,  aber  ein  freund  ist  lieblich,  um 
rats  willen  der  seelen.  spr.  Sai.  27, 9 ;  disz  ist  Jothams  fabel, 
desz  weisen  manns  und  groszen  regenten ,  und  lieblichen 
heilandes  in  Israel.  Schuppiüs  828;  eine  selten  scharf  hervor- 
tretende bedextlung,  aber  aUbezeugt,  vgl.  agt. 

WiglAf  wit  b&ten      Weoxstftnes  sunu, 
leöflic  lindwiga.  Ueowulf  2604. 

1)  häufiger  ist  der  sinn  freundlich,  artig,  liebenswürdig :  amabilis 
lieplirh  Dief.  27';  amorose  lieblich  3l';  knritalivus  lieblich, 
niederrhein.  lieflich  102';  von  pi'rsonen:  ein  lieblicher  feiner 
mcnKch,  hurtig,  frOlich,  hofflieb,  brllus  et  humanus  hämo,  festi- 
vum  Caput,  urbanus,  civilis  Maaler  272'; 

der  war  ftiii  wol  licucheidcn  mann, 
zu  «chimpf  und  ernit  gar  wol  güthan, 
lieblich,  «chimpdich,  iinrl  wol  lieredt. 

<jrobi<in.  (156t»)  H*  (h.  2,  cap.  8); 

von  blicken,  wo  der  begriff  liebreich  anrührt:  mit  lieblichem  und 
freUndtlichem  angesicht  einem  ein  hoffnung  gilben,  vultu  amieo 
tpem  prumiUere.  272*;  der  künig  der  gegen  der  schonen  frawen 
über  Mszc  zQ  Zeiten  ein  lieplichen  augenpiicke  srhieüzrn 
lienc,  die  «chönen  frawen  zu  seclien,  im  bcsunder  freiide 
macht.  SteinhOwkl  dec.  4o,  33  Keller;  dann  er  sahn  ihn  mit 
lirlilicbeiii  angenicbl  an,  und  mit  der  linken  band  scbliige  er 
»eine  wangcn,  bittend,  «iaiiz  er  ibmc  . .  nacbfulgetc.  Schuppiüs 
'62;   ebenso  von  werken   und  äutzerungen:   ein   weiser  man 


machet  sein  geschenk  werd,  mit  lieblichen  werten  (o  aoyoe 
iv  Xoyqt  eavrbv  Tt^ocftlr,  noirjaei).  Sir.  20,13;  eure  rede 
sei  allezeit  lieblich.  Col.  4,6  (6  loyos  vfioiv  ndvroze  iv 
XnQni);  was  keusch,  was  lieblich,  was  wol  lautet ...  dem 
denket  nach.  Phil.  4,  S  (öaa  TiQoaiftl?],  auch  goth.  |)alei  liu- 
baleik) ;  mit  lieblichen  und  freündtlicbeii  worten  versuchen, 
anstrengen  und  anhalten,  tenlare  aliqucm  blande.  Maaler  272'; 
liebliche  Schriften  oder  Übungen,  die  einen  vast  belustigend, 
oder  die  sittige  und  freündtiiche  leut  machend,  mansuetiores 
musae.  272°;  vgl.  mhd.: 

wag  sol  lieblich  sprechen?  wa;  sol  singen? 

Walthbr  112,10; 
zwei  wol  spilende  ougen      unde  ein  roter  munt 
täten  Ilugdietrichen      ein  licplich  gi'iici;en  kunt. 

Woifdielr.  B.  243; 

gern  in  adverbialen  Verbindungen,  lieblich  empfangen,  begegnen 
u.a.  {vgl.  auch  lieblichen):  do  biscbop  Hildewart  quam,  de 
keiser  entpfeng  on  leiflik.  d.  slädtechron.1,bS,  21;  die  frawen 
heim  in  ir  haus  beleitcn  do  sy  von  neuem  lieblich  empfangen 
. . .  ward.  Steiniiüwel  dec.  607,  29  Keller;  lieblich,  freundlich 
und  holdsäligklich  ansprächen,  blande  alloqui.  Maaler  272"; 
lieblich,  tugendtlich  anriiren,  streichlen,  flatieren,  blande  pal- 
pari.  ebenda;  eine  lieblich  trösten,  solari  comiter  aliquam. 
ebenda;  einen  lieblich  und  geschicklich  fragen,  blande  et  con- 
cinnc  rogare.  ebenda; 

diu  magt  diu  wart  sich  wider  den  man 

so  reht  liepliche  machende, 

smierende  unde  lachende, 

kallende  unde  kosende  .  .  .    Trist.  483,7; 

swer  si  mac 

umbevähen 

unt  mit  kus  ir  lieplich  nähen,    minnes.  I,'iö6*  Hagen; 

der  des  meistens  stat  dö  wilt 

lieblich  er  die  briidere  hilt.    livländ.  reimchron.  8814 ; 

er  künde  wol  gebären 

lieblich  zii  in  allen.    8873; 

lieblich  er  die  bete  began, 

er  wolde  des  amtes  sin  erlän.    9723; 

dö  man  sin  selbes  wart  gewar, 

man  entpfienc  in  liebliche.    10919; 

wer  wolt  den  nicht  zu  Hb  was  thun, 

die  üblich  ain  empfangen  nun? 

FiscuART  ijliickh.  schiff  v.  778; 

in  der  allen  rechtssprache  ist  lieblich  in  bezug  auf  vergleich  und 
einigung  gebraucht ,  im  gegensatz  zum  auslrag  auf  gerichtlichem 
wegc:  er  wolt  gen  Hall  mit  sins  selbs  lip  und  wölt  sich  liep- 
lich mit  in  verain.  d.  slädtechron.  i,  M,  S ;  darumb  sien  wir., 
lieplich  und  friunllich  über  ain  chomen.  129,20;  da;  wir  uns 
liepleich  und  genädichleich  verlebt  und  veraint  haben.  177,28; 
möchtn  sie  sich  frewntlich  und  lieblich  berichten.  Hai.taus  1267. 
3)  am  häufigsten  aber  stellt  lieblich  in  bezug  auf  das,  was 
unserer  empfindung  anmutig  ist  {früher  auch  belieblich,  theil 
1,1449):  lieblich,  jucundus,  amoenus,  amabilis,  lepidus,  comis, 
bellus,  plausibilis,  dulcis  Dasvp.  ;  schon  in  der  alten  spräche  ver- 
breitet: ahd.  amoena  loca  liuplih  stat  Steinmeyer  u.  Sievers 
1,10,2;  pulchritudo  liuplib   116,11; 

(ills.    (thiu  wurt)  thiii  hir  an  leide  stid      fagaro  gigariwit. 

lilli  mid  so  liotliku  blöinon.  Heliand  1683; 

mild.  Vlandern,  Vrankrich,  l'icardie 

hat  s6  schirnes  niht, 

noch  so  lieplich  angesihi.    miiinex.  1,358*  Hagen; 

nhd.  sie  ist  lieblich  wie  eine  binde,  und  holdselig  wie  ein 
rehe.  spr.  Sal.  5,19;  sihe  mein  freund,  du  bist  schön  und 
lieblich,  hohel.  1,16;  ein  richtiges  anlwort,  ist  wie  ein  lieli- 
licher  kusz.  spr.  Sal.  24, 26 ;  wie  lieblich  sind  deine  wonunge. 
ps.  84,  2;  lobsingel  seinem  nainen,  denn  er  ist  lii-biicb.  i:»5, 3; 
solch  lob  ist  lieblich  und  schon.  147,6;  es  ist  einem  eine 
freude,  wo  man  jm  richtig  antwortet,  und  ein  worl  zu  seiner 
zeit  ist  seer  lieblich,  spr.  Sal.  15,3;  liebliche  rede  leren  wol, 
10,  21;  wie  lieblich  sind  alle  seine  werk.  Sir.  42,23  {töe  navra 
Trt  Ä'py«  nxno"  intihffitjrä);  was  er  durch  sein  gebot 
schaffet,  das  ist  lieblich.  39,23;  sihe,  wie  fein  und  lieblirh 
{reQTtPÖv  sept.)  ists,  das  brüdcr  einlrerhlig  bei  einander 
wonen.  ps.  133, 1 ;  kein  augcnblick  ist  so  lieblich  .  .  .  Chr. 
Weise  erzn.  133  Braune;  die  in  lieblicher  fülle  genährten 
Wangen.  Winkklmann  6,300;  die  lieblichsten  Wechselwirkungen 
iimigxter  liebe.  GniHK  6,  .'i7;  so  fühlten  die  allen  sogleich 
ihre  einzige  behaglicbkeit  innerhalb  der  lieblichen  grunzen 
der  schönen  well.  37,20;  wer  nennet  alle  lieblichen  strftme 
welche  das  land  durcbrauscbcn.  KtiKtu  kronenw.  1,10;  diesen 
lieblichen  abbildern  der  Johanna  {ihren  kindtrn),  nov.  3, 21 ; 
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löblich  ist,  das  jbr  dem  ligt  ob, 
dessen  die  alten  hatten  lob; 
lieblich  ist.  dasz  jbr  disz  hoch  achten, 
was  rhütniichs  die  eitern  vollbrachten. 

Fischart  dUht.  3,338,193  Ä«rz, 

ihr  freien  schulkünst  allgemein, 
so  der  poeten  musae  sein, 
tret  auch  berzu  und  steht  mir  bei, 
das  ich  was  nütz  und  lieblich  sei, 
weisziich  bedenk,  künstlich  aufzeich. 

froschmättsel.  C3'  (1,1); 
ausz  mir  dann  Järlich 
rote  röszlein  liebelich 
auch  vergisz  nit  mein 
wachsen  wird  und  roszmarein. 

ZiNKGRKF  bei  Opitz  (1624)  210; 

ob  schon  disz  lieblich  tbale, 

ob  schon  die  berg  und  wäldt 

schön  grünen  Überale, 

mir  dessen  nichts  gefeilt.    214; 

0  liebliche  wangen, 

ihr  macht  mir  verlangen  .  .  . 

P.  Fleming  492  ('o  fronte  serena'); 
(da  wird)  lieblich  wesen,  heil  die  fülle 
am  throne  gottes  mich  erfreun.    Gellest  2,229; 

ein  nachen  entglitt  da  langsam  sichtbar 
voll  von  freunden  dem  lieblichen  duft  des  werdenden  tages. 

Klopstock  6,175; 

wie  schnell  der  kindheit  lieblicher  träum 
vorüber  geflogen.         Wieland  22,20  {Obeton  1,29); 
{es  stellt)  gleich  einer  sonne  sich  die  königstochter  dar, 
und  lieblich  wie  ein  reh,  das  unter  rosen  weidet.    200(5,17); 
ein  blumenglöckchen 
vom  boilen  empor 
war  früh  gesprosset 
im  lieblichen  flor.     Göthb  1,2S; 
nein!  mein  liebliches  kind,  so  riefst  du.    317; 

und  noch  bewegte  der  liebliche  mund  sich 
weiter  zu  reden.  320; 

träume,  lieblicher  freund  nur  immer.    322; 
mir  bringen  liebliche  lüfte 
über  die  wallende  fluth  süsz  duftende  kühlung  herüber.    336; 
glänzen  sah  ich  und  blinken  die  liebliche  welle.    373; 
plingsten,  das  liebliche  fest,  war  gekommen.    40,5; 
schön  ist  des  mondes 
mildere  klarheit 

unter  der  sterne  blitzendem  glänz; 
schön  ist  der  mutter 
liebliche  hobelt 
zwischen  der  söhne  feuriger  kraft. 

ScaiLLER  braut  von  Messina  r.  262; 
(die  kuitsi)  malt  mit  lieblichem  betrüge 
Elfsium  auf  seine  (des  mcnschert)  kerkerwand. 

die  kü)isller  v.  76 ; 
bist  du  eine  hexe, 
du  bist  die  lieblichste,  die  ich  gesehn. 

H.  V.  Kleist  1,93; 
sanft  dort  über  die  freier  ergosz  sich  lieblicher  schlummer. 

Odyssee  2, 396 ; 
am  lieblichen  tage  der  bochzeit.    15,125; 
vor  der  lieblichsten  altan 
steh  ich  pflichtlich  jeden  abend.    Uhland  ged.  283; 

mit  betonung  eines  sinnes,  durch  den  das  anmutige  ßr  die  em- 
f findung  vermülell  tcird;  gesteht:  und  das  weib  schawet  an, 
das  von  dem  bawm  gut  zu  essen  were,  und  lieblich  anzu- 
sehen. 1  Mos.  3, 6 ;  hat  erwürget  alles  was  lieblich  anzusehen 
war.  klaget.  2, 4 ;  von  dem  nahen  hügel  aus  genosz  man  einer 
lieblichen  aussieht; 

aber  wer  raubt  mir  auf  einmal  den  Keblichen  anblick? 

Schiller  spazierqami  v.  59 ; 

gehör:  wenn  ein  weiser  redet,  das  ist  lieblich  zu  hören.  Sir. 
21,19;  «  hei^zt  ein  lieblicher  ton,  eine  liebliche  stimme,  lieb- 
liche musik,  liebliche  Instrumente,  in  bezug  auf  i}tre  töne; 
gebet  her  die  pauken,  lieblich  barfen  mit  psaltern.  ps.  si,3 
{Variante  süsze  barfen) ;  ein  lieblich ,  hüpsch  gesang ,  cantio 
lepida  et  suavis  Maaler  272' ;  wir  höreten  die  lieblichste  music. 
ScHUPpius  772;  der  fünfte  war  ein  Schulmeister,  der  hätte 
gern  eine  helle  liebliche  stimme  gehabt.  Chr.  Weise  erzn.  92 
Braune;  jetzt  erscholl  ein  lieblicher  tanz  von  gedämpften 
trommeln,  pfeifen  und  fagotten.  Ar.iim  kronenw.  2,48; 

die  Sirenen  waren  meerfrawen, 
«ehr  fein  und  freundlich  anzu$chawen, 
sangen  holdselig,  liebliche  reyen, 
in  posaunen,  pfeifen  und  geigen. 

froschmäus.  H7'  (1,2,3); 
wie  5ie  (die  bienen)  den  blüthen  sich  nahn  und  saugen,  schweben 

und  wieder 
saugen,  und  lieblicher  ton  süszen  genusses  erschallt. 

Göthr  1,322; 


leise  zieht      durch  mein  gemüth 
liebliches  geläute.  H.  Heine  16, 144 ; 

geruch:  und  der  herr  roch  den  lieblichen  geruch.  iJtfos.  S,  21; 
ich  gab  einen  lieblichen  geruch  von  mir,  wie  cynnamet  und 
köstliche  würze.  Sir.  24, 20 ;  lieblicher  angenämer  geschmack 
{alemannisch  ßr  geruch),  und  der  nit  stark  ist,  odor  violUssi- 
mus,  jucundus  odor.  Maaler  272';  liebliche  gerüche,  wie  von 
frühlingsninden  aus  frisch  aufblühenden  blumenstücken  her- 
bei geweht,  erfüllten  das  ganze  gemach.  Wieland  12, 185 ; 

voll  nun  strotzte  der  korb  von  saftiger  frucht  und  verhauchte 
lieblichen  duft  ringsum  aus  reinlicher  hülle  der  blätter. 

Voss  Luise  1 ,  220 ; 
geschmack:   die   fruchte  dieses  baums  haben  einen  lieblichen 
geschmack ;  ein  lieblicher  geschmack,  sapor  dulcis  Steinbach 
1,1050;  es  heiszt  eine  liebliche  speise,  ein  liebliches  gewürz; 
ja,  ja,  die  braunen  koche  ziehen 

dir  (der  in  einen  lorbeer  verwandelten  Daphne)  locken  aus, 
zum  lieblichen  gewürz  der  brühen 

beim  fetten  schmaus.       Hölti  5  Halm; 

lieblicher  wein,  der  nicht  herbe  ist:  vinum  molle,  lene,  ein 
linde  leflick  wyn.  Cbytraeds  cap.  104 ; 

und  dabei  waren  becherlein 
mit  dem  allerlieblichsien  wein. 

fiosclimäus.  G4'  (1,1,10); 
mütterchen,  eile  mir  wein  in  gehenkelte  krüge  zu  schöpfen, 
lieblichen.  Odyssee  2, 351 ; 

lieblich  in  ailen  solchen  fällen  adverbial:  deine  backen  stehen 
lieblich  in  den  spangen,  und  dein  hals  in  den  keten.  hohel. 
1, 10;  eine  Jungfrau,  welche  vorn  lieblich  bekleidet,  hinten  als 
ein  todtengerippe  war.  Chr.  Weise  erjn.  227  ßraune;  gar  lieb- 
lich dufteten  die  nachtviolen  des  klostergartens  im  sanften 
winde.  Arnim  kronenw.  1, 93 ; 

gar  lieblich  sie  da  sungen. 

Fischart  dicht.  3,372,305  Kurz; 
wie  lieblich  schmeckt  der  edle  wein. 

froschmäus.  G4'  (1,1,10); 
wie  sie  (die  sonne)  so  lieblich  blickt 
über  die  breite  beiden.      Zinkgref  bei  Opitz  (1624)  172; 
komm  trost  der  nacht,  o  nachtio:all, 
lasz  deine  stimm  mit  freudenschall 
aufs  lieblichste  erklingen.        Simpl.  1,28  Kurz; 
ein  süszes  weh,  ein  lieblich  banges  sehnen 
hebt  ihre  brüst.  Wieland  22,192  (Uberon  5,2); 

unmerklich  wird  ihr  anstand  immer  freier; 
in  ihren  äugen  brennt  ein  lieblich  lodernd  feuer. 

23,230  (11,51); 
jedes  zitternde  blümchen  athmet  freude, 
strahlt  in  regenbogen  die  sonnenblicke 

lieblicher  um  sich.  Stolberg  1,3S; 

lieblich   lächelt  der  mond!   lieblich  der  abendstern!    41; 
lieblich  wirbelst  du  hier,  Zauberin  nachiigall. 

HöLTT  103  Halm  ; 
dasz  um  den  kelch,  worin  uns  freiheit  rinnt, 
der  freude  götter  lustig  scherzen, 
der  holde  träum  sich  lieblich  spinnt. 

Schiller  die  künstler  v.  327 ; 
lieblich  in  der  braute  locken 
spielt  der  jungfräuliche  kränz,    glocke  v.  94 : 
sie  schlug  die  äugen  lieblich  nieder.    Göthe  1,24; 
sie  weisz  sich  so  lieblich  im  kreise  zu  tragen.    251 ; 
begegnet  ihr  lieblich, 
wie  einer  geliebten.    2,62; 
wirket  stunden  leichten  webens, 
lieblich  lieblichen  begegnend.    3,133; 
dann  mit  der  rechten  band  versucht  er  fassend  die  senne; 
lieblich   erklang  ihm  die  senn,  und  hell  wie  die  stimme  der 
schwalbe.     Odyss.  21,410; 
wann  die  saiten  lieblich  rauschen.    Uhland  ged.  270; 
wer  singet  vom  morgen  bis  in  die  späte  nacbt 
so  lieblich,  dasz  mir  das  herz  im  leibe  lacht?    349. 

bei  den  färbern  heiszt  lieblich  eine  eigenschafl  der  blauen  färbe, 
wenn  sie  ein  reines  helles  blau  hat,  und  nicht  ins  violette  oder 
schwärzliche  fällt.  Jacobsson  2, 613" ;  es  gibt  auch  etn  lieblich 
zitronengelb  auf  wolle.  6,458*;  lieblich  gedackt,  ein  orgel- 
regisler,  das  von  der  liebliehen  mtonation  seinen  namen  hat. 
2,  613'. 

4)  anders  das  ad«,  lieblich,  mä  liebe,  mit  oder  nachneigung: 
lieblich,  und  nach  seinem  gefallen  laben,  mdliler  vivere,  pla- 
cidum  aevum  degere.  Maaler  272';  es  sein  zwo  weisen,  die 
gewonheit  zu  machen,  zu  exerciren  und  zuzurichten,  eine 
hebt  von  leichterem  an  und  führet  algemach  zu  höheren, 
die  andere  betilcht  anfangs  härtere  sacben,  und  treibt  sie, 
damit  nach  erhaltung  dieser,  einer  die  leichtere,  lieblicher 
verrichten  könne.   Scnoppius  728. 
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LIEBLICHEN,  adv.  wie  lieblich  2,  freundlieh,  liebreich, 
niederd.  leefliken,  liebreich,  freundschaßlich,  mit  liebe,  brem.  wb. 
3, 59 :  Nicoluczo  . . .  sein  verlorne  frawen  mit  samt  dem  kind 
lieblichen  enpfieng.  Steinhöwel  dec.  607, 2t  Keller;  der  rilter 
die  künigin  lieblichen  umbfahen  thete.  bucli  d.  liebe  23l' ; 

er  nam  die  keiserliche  fruht  (die  kniser/ttochter) 
lieplicheii  unter  siiien  arm.  iroj.  kriey  23109; 

in  der  rechlssprache ,  gütlich,  in  gfUe:  lieplichen  und  friunt- 
lichen  mit  vereintem  rate  und  gutem  willen,  d.  slddtechron. 
4, 135, 21 ;  seyen  lieplichen  und  früntlichen  über  ain  komen. 
163,21;  wie  lieblich  3,  anmutig:  lieblichen,  zierlich,  mit  be- 
sunderer  gnad,  venuste,  decore,  perfacete,  jucunde,  cum  gratia. 
Maaler  272';  lieblichen  und  frölichen,  jucunde.  ebenda;  lieb- 
lichen schmücken  und  riechen,  ein  lieblichen  und  angenämen 
geschmack  gäben,  jucunde  olere.    ebenda. 

LIEBLICHFALLEND,  part.  freundlich,  liebenswürdig  fallend: 
über  seine  lieblich-fallende  einreden  sich  gewundert.  Brandt 
bericht  vom  leben  Taubmanns  26. 

LIEBLICHKEIT,  f.  l)  nach  lieblich  2,  freundliches,  lieb- 
reiches wesen:  die  groszen  hilten  es  vor  eine  ehre  aus  der- 
selben munde  geselze  zu  empfangen ,  den  sie  so  oft  mit 
lieblichkeit  zuvor  geküszt  hatten.  HoFFMANNSvrALDAU  6«  Stein- 
bach 1, 1050; 

ich  will  von  deiner  lieblichkeit 
bei  nacht  und  tage  singen,  .  . 
und  was  du  mir  zu  gut  gethan, 
das  will  ich  stets,  so  tief  ich  kann, 
in  mein  gedachtnis  schlieszen. 

P.  Gerhard  70,51  Gödeke. 

im  plur.  äuszerungen  freundliches,  liebreiches  wesens:  viel  lieb- 
lichkeiten  erwies  er  ihm  {der  vater  dem  kinde).  Bettine  früh- 
lingskranz  1, 127 ; 

was  deine  kluge  Taust  uns  macht  Tür  liebligkeiten, 
und  wie  du  ohr  und  herz  aul'  einmal  nach  dir  zeuchst, 
wenn  du  nach  deiner  art  die  scharfe  geige  streichst, 
das  hört  ich  gestern  noch  auf  unsern  l'iiidus  streiten. 

Fleming  578. 

2)  nach  lieblich  3,  anmutiges,  sanfl  angenehmes  wesen:  in- 
zwischen freuen  sich  die  gralien,  dasz  in  ihrer  angenehmen 
persohn  alle  licbligkeit  gleichsam  als  in  einen  mittelpunct 
zusammen  läuft.  Chr.  Weise  erzn.  57  Braune;  hielt  sie  ein 
wochenkind,  das  sie  an  ihre  brüst  drückte  und  mit  unbe- 
schreiblicher lieblichkeit  umarmte.  Göthe  21,6;  diese  Überein- 
stimmung, begeistert  sie  nicht  deq,  künstler  mit  der  Weichheit, 
mit  der  lieblichkeit,  die  er  nachher  in  seine  werke  legt?  44,3; 

also  was  nuzt  ein  weib,  so  reich, 

wann  sie  nicht  üblich  ist  zugleich? 

warinn  stallt  aber  die  liblichkaii? 

hirinn,  das  man  sich  stäts  bcrait, 

nach  willen  seines  manns  zu  leben 

und  also  jm  ergetzung  geben. 

Fischart  dicht.  253,25  Kurz; 

wie  an  eim  bild  ist  kein  meh  gnad, 

wann  man  den  köpf  abgschlagen  hat, 

also  wo  nicht  ist  zucht  und  ehr, 

da  ist  keine  lieblichkeit  mehr.     s.  279; 

jhr  seit  es  und  jhr  solt  es  sein, 

die  mich  durch  jhre  lieblichkeit 

und  tugenl  also  hat  verleit. 

ZiNKGRKF  bei  Opitz  (1624)  180; 

fürst  aller  liebligkeit,  was  sing  ich  deine  zier? 

Flrming  191  ('auf  den  luntiueH  ßichcn  Ituliar'); 
ein  demant  blendet  nur:  der  blumen  glänz  en|uicket. 
mein  äuge  wird  geschwücht,  wenn  jener  leuer  streut; 
und  diese  stärken  es  mit  sachter  lieblichkeit.    Drollincir  70; 

sie  ists  in  ihrer  schöne!  so  ganz 

wie  sie  nur  ist,  in  allem  glänz 

der  reinsten  Jugend,  in  aller  ITilic 

von  lieblichkeit!  Wieland  21,60; 

nun  bricht  heran  die  Sommerszeit 

mit  lieblichkeit  *o  KÜsze.     Fr.  Möllkr  1,22S; 

er,  der  die  sanfte  lieblichkeit 

der  jungen  maiidelbliithc  leiht.     BDiOM  37'; 

auf  den  lippcn  war  die  stille  treue, 

auf  den  wangen  lieblichkeit  zu  hause.    riöTHi  2,105; 

dir  leuchtet  klarheit  frisch  vom  angesicht, 

vom  äuge  gutheit,  lieblichkeit  vom  munde.     157; 
(iln,  iler  du)  dem  wlnter  lieblichkeit  und  dichterfreude  leihest. 

5»,  «i» ; 

er  rfihmie,  wie  i;esngt,  der  fnsze  leichtes  spiel, 
der  tlimmc  lieblichkeit. 

Körnir  werke  4, H  (ii>-.  ihm.,  1.  nufii:); 

wenig  Hab  ich  noch  empfunden 

von  der  werthrn  fhihlingiizcil; 

all  dia  lust  und  Deblicbkelt 

hat  tu  mir  nicht  bahn  gefunden.    Umland  ged.  4.1; 


lieb  und  lieblichkeit  umfächeln 

deine  siirne  voll  verstand.      Platen  31; 

im  plur,:  ex  möge  sie  (der  dichter  seine  harfe)  gegen  eine 
Zither  vertauschen,  um  uns,  an  einem  schönen  abend,  in 
freundlicher  Walteauischer  Versammlung,  von  lieblichkeiten 
der  empfindung  vorzusingen.   Göthe  33,  35. 

3)  lieblichkeit,  etwas  liebliches:  ich  wehrte  mich,  die  äugen 
zu  öffnen,  um  zu  genieszen  aller  lieblichkeit.  Arnim  kronenw. 
2, 108 ;  eine  person  von  der  höchsten  anmut : 

beim  eintritt  in  den  hof  erwarten  ihn  zwei  reihen 
von  nymphen,  alle  jung  und  lauter  lieiilichkeit. 

WiKLAND  17,277  {IdrLi  5,42); 
im  plur.  lieblichkeiten,  liebliche  erlebnisse,  erfalirungen,  begeben- 
heilen oder  ähnl. :  da  streichelte  mich  diese  band ,  die  deine 
kindheit  gepflegt  hatte,  und  sie  zeigte  mir  zuweilen  noch 
manches  aus  dem  ehemaligen  hausrath,  wo  du  dabei  gewesen 
warst,  das  waren  lieblichkeiten.  Güthes  briefw.  m.  e.  kinde 
2, 130 ;  liebliche,  anmutige  eigenschaften  oder  dinge : 

also  ist  auch  die  freiheit  gstaltet, 
dasz  sie  jr  schöne  rein  erhaltet,  .  .  . 
jr  freies  reden,  freie  stimmen, 
jr  freies  strafen  und  frei  rhiimen, 
und  was  sonst  mehr  sind  lieblichkeiten, 
welche  nachfolgen  den  freiheiten. 

Fischart  dicht.  3,349,87; 
erst  läszt  sich  voller  lieblichkeiten 
der  holde  frühling  lächelnd  sehn.     Droliincer  8; 
das  schönste  kind  zu  ihren  zelten, 
Selinde,  reich  an  lieblichkeiten.     Gsllkrt  1,8S; 
nun  ade,  du  ber^  und  thal, 
die  um  waldes  lieblichkeiten 
ihre  felsenarme  breiten.     Arnim  kronenw.  1,416; 
doch  alle  horchen  gern  den  lieblichkeiten, 
die  ihm  begeistert  auf  den  lippen  schweben. 

Platin  101. 
LIEBLICHBAUCHEND,  part.: 

du  labsal  meiner  stillen  ruh, 

du  lieblichrauchend  pfeifgen  du.    Ganiz  1.59. 

LIEBLING,  m.  von  einem  oder  etwas  vorzugsweise  liebem, 
das  wort  erscheint  erst  in  den  wC-rterbüchern  seit  dem  frühen 
IH.jahrh.:  liebling,  amasius,  eines  groszen  herrn,  quem  prin- 
ceps  crimium  habet,  amicorum  principis  summus.  Hederich  (1729) 
1533,  und  ist  glaublich  eine  deutsche  nachbUdung  des  franz.  favori, 
zunächst  im  sinne  des  günstlings  eines  ßrsten ,  wie  es  auch  in 
dem  folgenden  beispiele,  einem  der  frühesten  hier  zu  gebenden, 
die  Übersetzung  jenes  wertes  bildet: 

des  fürsten  liebling  lauscht,  dich  heimlich  zu  bemcken. 

Uhollingkr  183, 

nach:  et  dans  le  cabinet  le  favori  te  joue; 
es  verbreitet  sich  schnell,  indem  es  den  von  einer  höher  stehende» 
oder  auch  angesehenen  oder  wert  gehaltenen  person  rorzugsweiie 
begünstii)ten  schlechthin  bezeichnet :  der  könig,  der  alle  wünsche 
seines  lieblings  gern  erfüllt.  Klinger  1,183;  (Hercules)  einen 
schönen  liebling,  den  Hylas,  an  der  seile.  Güthe  3!t,  62;  auf 
nichts  mochte  er  sonst  hören,  jetzt  halte  er  mit  dem  liebling 
wieder  äuge  und  ohr  in  die  well  gestreckt.  Arnim  kronenw. 
1,42;  nun  sagen  auch  die  leute,  ihr  wäret  des  kaisers  lieb- 
ling. 232;  sagt  als  ein  treuer  rath,  pfalzgraf,  als  ein  liebling 
meines  verstorbenen  valers,  was  ihr  mir  ehrlich  rathen  könnt? 
nov.  3,73;  er  war  ein  liebling  des  heeres.   Freytac  almen  5,9; 

wann  sich  auch  einst  ein  liebling  fände, 
mit  dem  das  glück  sich  fest  verbände. 

IIallrr  .schwi'iz.  ijid.  15  (in  den  an-tq.  seil  1743, 
t'orhcr  in  anderer  fassung); 
Salvius,  der  liebling  unserer  frauen.    s.m  (von  173t); 
sein  (des  königs)  liebling,  dessen  glück,  so  lang  er  treulich 

ilienie, 
so,  wie  ein  starker  bäum  an  frischen  (|uellen,  gnlnie, 
verscherzte  seine  huld  durch  schnöden  hochverrnth. 

IIacrdorn  2,6; 
hier  wohnt,  und  schwelgt  ein  troltiger  dynasl. 
des  armen  liiiides  rnichn  la.st, 
der  liebling  eines  herrn.  dem  oft-geichlUte  horden 
in  treuer  blösze  ziii.>>liar  worden.  lOU; 

der  gotter  liebling  sei  nur  er!     3,35; 

und  Semnon  ward,  bei  immer  grAsterm  glücke, 
der  liebling  seiner  köiilKinn.      Gcllirt  1,61; 
allein  sin  wich  des  fürsicn  liebling  aus.    25t; 
ihr  (muxrn)  gebt  den  sohlen  diigcl, 
unil  truibi,  iliirrh  llinl  und  hiiKol, 
den  liebling  wnit  hliiiiiis.      (mItmr  l,2ß; 
<  iKÜlch  schlug  die  niigen  ich  auf,  und  sah  dich,  In  ernsia 
«lillfl  beirachtung  viTüciiki,  über  den  liebling  geneigt.    3I(; 
er  liebet  mich;  dann  lirben  mich  die  mu<en, 
weil  mich  ihr  liebling  lirbt.  2,  I&.S; 
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dasz  zwischen  beiden  Schwestern  nun  Orest 
der  liebling  wuchs.  ä,  20; 

dasz  stets  in  der  blute  dahinsinki  jugendlich, 
wer  der  gottheit  süszer  liebling.         Platk>  132; 
seilen  zeigt  sich  einer,  welchem  jeder  puls  wie  feuer  schlägt, 
weil  ihn  die  natur  als  ihren  liebling  aul  den  bänden  trägt.    253 ; 

ton  einem  vorzugsweise  gern  gelesenen  schrißsteller :  man  hatte 
Wilhelmen  gesagt,  dasz  er  ja  gelegentlich  des  prinzen  lieb- 
ling, Racine,  loben  .  . .  solle.  Göthe  18,  2ST;  kein  dichter  . . . 
dürfte  sich  weniger  zum  liebling  und  zum  begleiter  durchs 
leben  schicken,  als  gerade  Klopstock.  Schiller  1203';  von 
figuren  eines  romans:  und  wie  er  weder  in  ehre  noch  minne, 
gleich  seinen  lieblingen  in  den  büchern,  irgend  etwas  gethan. 
Arnim  krunenio.  1,145;  von  thieren: 

der  Argus,  der  dem  wilde 
so  feurig  nachgesetzt,  der  waldung  und  gefilde 
wie  seinen  stall  gekannt,  und  bei  der  jungen  schaar 
des  jagdgewohnten  hofs  ein  rechter  liebling  war. 

Hagedor»  1,41; 
sein  Hinz,  der  liebling  junger  katzen, 
so  glatt  von  l'ell,  so  weich  von  tatzeu.    2,68; 

ferner,  ohne  dasz  der  sinn  des  bevorzugten  besonders  mehr  hervor- 
tritt, von  einem  geliebten  söhne: 

schlaf,  herzenssöhnchen !  mein  liebling  bist  du! 

lied  ton  F.  C.  UiEaER  (ISIl); 

von  einem  geliebten:  mit  wahrer  leidenschaft  verschwendete 
sie  den  ganzen  reichthum  ihrer  liebkosungen,  welche  ihr  die 
natur  eingab, ..  an  ihren  liebling.  Göthe  IS,  60; 

er  eilt  Laurettens  zimmer  zu, 

die  auf  des  liehlings  schoosze  lauschet, 

und  itzt  mit  ihm,  in  sichrer  ruh, 

die  allerbesten  küsse  tauschet.     Hagedork  2,90; 

es  ward  kein  liebling  zum  verräther, 

und  unsre  Jungfern  freiten  später.     3, 72  ; 

(ttöichen)  band  den  weizen,  welchen  Wilhelm  mähte, 

band  und  äugelt'  ihrem  liebling  nach.    Höltt  bü  Halm ; 

von  einer  geliebten: 

doch  welch  entsetzen!  seine  schöne. 

sein  liebling,  war  halb  mensch,  halb  fisch.     Gkllkrt  1,257; 

endlich  von  gegenständen  (vgl.  dazu  die  unten  folgenden  Zusam- 
mensetzungen): genug,  jene  oben  im  allgemeinen  erwähnten, 
ernsten  und  die  menschliche  natur  untergrabenden  gedicbte 
waren  die  lieblinge,  die  wir  uns  vor  allen  andern  aussuchten. 
Göthe  26,218; 

dies  plätzchen 
hab  ich  mir  längst  zum  liebling  auserlesen. 

Schiller  don  Carlos  1,3. 

LIEBLINGIN,  f.  franz.  favorüe:  Harlequin  geht  ab,  und 
läszt  dem  haushofmeister  und  seiner  lieblingin  alle  freiheiten, 
einander  liebkosungen  zu  machen.  Lkssing  4,  410 ; 

traur  ihn  (einen  verstorbenen),  Georgia, 
du  seine  lieblingin.  Hölty  45  Halm; 

lieblingin  der  Flora  (lose).      Voss  4,20; 
einsiedlerische  Sängerin  {nachtigall), 
der  mus'  und  Schwermut  lieblingin.    6,209. 

LIEBLINGSARBEIT,  f.  besonders  gern  gethane  arbeit:  das 
gärtnern  war  seine  lieblingsarbeit. 

LIEBLINGSARIE,  f.  besonders  gern  vorgetragene  oder  gehörte 
arie:  auch  wurde  von  einer  dame  eine  lieblingsarie  vor- 
getragen.   GöTME  29,  2S8. 

LIEBLINGSBANK ,  f.   bank  auf  der  man  vorzugsweise  gern 
sitzt: 
wann  auf  der  lieblingsbauk  an  der  efeurankigen  felswand, 
die  aus  verdecktem  geschirr  vielfarbige  blumen  durchschlängeln, 
du  mit  dem  heiteren  buch  dich  labst,  bei  levantischem  kalTe. 

Voss  2,201. 
LIEBLINGSBAUM,  m.  besonders  geschätzter  bäum: 
als  noch  auf  meinem  lieblingsbaum 
des  morgensternes  fackel  bebte.    Stolberg  2,33. 

LIEBLINGSBESCHÄFTIGUNG,  f.:  sie  verschmäht  ihre  lieb- 
iingsheschäftigungen.  Göthe  57, 14. 

LIEBLINGSBILD  ,  m. :  sie  hatten ,  wenn  ich  mich  recht 
erinnere,  ein  lieblingsbild  darunter  (unter  den  büdem  eines 
cabinels).  Göthe  18,105;  es  tbat  mir  für  einige  nieiner  lieb- 
lingsbilder  leid.  38,91. 

LIEBLINGSBILDÜNG,  f.:  wandle  ihn  (Mephistopheles) ,  du 
unendlicher  geist !  wandle  den  wurm  wieder  in  seine  liunds- 
gestalt . .  wandl  ihn  wieder  in  seine  lieblingsbildung,  dasz  er 
vor  mir  im  sand  auf  dem  bauch  krieche,  ich  ihn  mit  füszen 
trete,  den  verworfenen!  Göthe  12,233. 

LIEBLIXiSBLlME, /■.  .•  die  dunkeirothen  nelken  sind  meine 
lieblingsblumen.  Göthes  briefmchsel  m.  e.  k.  l,  41 ;  er  wuszte. 


dasz  dem  vater  freude  war,  wenn  er  einige  minuten  mit  ihm 
durch  den  garten  schritt,  das  wachsthum  der  lieblinfsblumen 
"betrachtete.  Freytag  handschr.  1,44. 

LIEBLINGSBUCH,  n.:  ich  bekenne  daher  unverhohlen, 
dasz  mir  für  den  köpf  desjenigen  etwas  bang  ist,  der  wirk- 
lich und  ohne  affectation  diesen  dichter  (Klopslock)  zu  seinem 
lieblingsbuche  machen  kann,  zu  einem  buche  nämlich,  bei 
dem  man  zu  jeder  läge  sich  stimmen,  zu  dem  man  aus  jeder 
läge  zurückkehren  kann.  Schiller  1203';  (Thümmels  vornan 
reisen  nach  dem  miltägl.  Frankreich)  wird  mit  recht  ein  lieb- 
lingsbuch  unserer  .  .  zelten  bleiben.  1205*. 

LIEBLINGSDICHTER,  m. :  obgleich  Wilhelm  . .  noch  gerne 
mehr  gesprochen  und  dem  fürsten  gezeigt  hätte,  dasz  er  nicht 
ohne  nutzen  und  gefühl  seinen  lieblingsdichter  gelesen.  Göthe 
18, 289 ;  dafür  lieblingdichter :  stellen  aus  seinem  liebling- 
dichter Horaz.  Sturz  l,  11. 

LIEBLINGSDIRNE,  f: 

Pböbus'  lieblingsdirne.     Secmk  ged.  hb. 

LIEBLINGSESSEN,  n..- 

denkt  auch  Thoms  au  die  karpfen  lür  unseren  söhn  und  den 

pastor, 
der  uns  zu  abend  beehrt,  ihr  lieblingsessen  von  alters? 

Voss  2,283. 

LIEBLINGSFREÜDE,  f:  alle  jagen  nach  ihrer  lieblings- 
freude.    Sturz  1,  76. 

LIEBLI.NGSGEDANKE,  vi.:  die  Vollendung  des  domes  war 
einer  von  Napoleons  lieblingsgedanken.  H.  Heine  2, 127 ; 
lieblingsgedanken  sind 
ihm  dann  die  nächsten.        Stolberc  1, 330. 

LIEBLINGSGEFÜHL,  n.;  dasz  er  den  könig  zum  vertrauten 
seiner  lieblingsgefühle  gemacht . .  hatte.  Schiller  767*. 

LIEBLINGSGEGENSTAND,  m.:  aus  eben  dieser  neigung 
und  fähigkeit  werden  sie  (die  persischen  dichter)  gewisse  lieb- 
lingsgegenstände  nicht  los.  Göthe  6,  77. 

Lieblingsgericht,  n.  Uebllngsessen :  sie  sind  sehr  krank, 
ihre  lieblingsgeiichte  widerstehen  ihnen.  Göthe  16,141;  suppe 
ist  mein  lieblingsgericht.  H.  Heine  1,273. 

LIEBLINGSGESCHICHTE,  f.:  es  ist  zu  wünschen,  dasz 
unser  held  für  seine  lieblingsgeschichten  aufmerksamere  Zu- 
hörer künftig  finden  möge.  Göthe  18,43. 

LIEBLINGSHUND,  m.: 

ersinne  dir  die  lieblichste  caresse 

für  jeder  dame  liebüngshund.     Seume  ged.  81. 

LIEBLINGSIDEE,  f:   sie   mishandeln  durch  diesen  tadel 
den  bluträcher  ihrer  lieblingsidee.  Hanann  2,429;  ohne  dich 
habe  ich  selbst  an  meinen  lieblingsideen  keine  freude.  Göthe 
an  frau  v.  Stein  3, 113. 
LIEBLINGSINSEL,  f.: 

als  ehedem 
sie  (die  königin)  in  Cypern  landete, .  .  rief  das  dortige  volk 
wie  trunken  aus.  es  wäre  wiederum 
die  göttin  Afrodite  heimgekehrt 
zu  ihrer  lieblingsinsel!         Platen  310. 

LIEBLINGSINSTRUMENT,  n.;  ich  ...  hörte  einige  ihrer 
lieder,  die  sie  (die  bergleute)  mit  der  zither,  ihrem  lieblings- 
instrumente,  gar  hübsch  begleiten.  H.Heine  1,33. 

LIEBLINGSJÜNGER,  »1..-  er  horcht,  wahrscheinlich  zu 
vernehmen  was  Johannes  vom  heim  ausfragen  wird:  denn 
überhaupt  scheint  die  anregung  des  liehliugsjüngers  von  dieser 
ganzen  seile  auszugehen  (in  L  da  Vincis  abendmahl).  Göthe 
39,99. 

LIEBLINGSKIND,  n.:  das  lieblingskind  ihres  herzens,  ihren 
erstgeborenen.  Arnim  kronenw.  2, 1S3; 

lauscht,  ihr  lieblingskinder  der  mutter!     Stolberc  1,201. 

LIEBLINGSLEIDENSCHAFT,  /.  .•  dasz  er,  während  er  sich 
überredete  den  höchsten  flor  des  reichs  zum  einzigen  augen- 
merk  zu  haben,  blosz  für  seine  lieblingsleidenschaften  ar- 
beitete.  WiELANÜ  7,381. 

LIEBLINGSLIED,  n.:  du  glaubst  nicht  wie  gut  ich  deine 
stimme  kenne,  sie  ist  mir  wie  ein  lieblingslied,  welches  man 
ganz  in  sich  aufgenümmeii  hat,  so  dasz  man  gleich  jeden 
falschen  ton  darin  merkt.  Felder  reich  u.  arm  403; 

hört  ihrs  wild  jauchzen?    hört  ihrs  wirbeln?    Mehmed, 
das  war  mein  lieblingslied,  mein  fesitag»lled. 

KoRKEH  weikc  3,58  (Zriny  4,4). 
LIEBLINGSMELODIE,  f.:  er   habe   ni.eh   selbigen  abend 
einer  von  Ottiliens  lieblingsmelodieen  ein  allerliebstes  gedieht 
untergelegt.  Götbe  17,  251. 
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LIEBLINÜSORT,  m.. 

0    ich  iräume  mir  bei  jedem  lieblingsorie : 
hier  hat  die  freundin  einst  wie  du  gefühlt! 

KöRNKR  werkfi  4, 2'0. 
LIEBLINGSPFERD,  «.;  die  fürstin  eilte,  das  lieblingspferd 
zu  hesteigen.  Göthe  15,307. 
LIEBLINGSPLATZ,  m.: 

ihr,  die  als  lieblingsplätze 
euch  ausgesucht  die  steilsten  bergesgipfel.     II.  Heine  15,296; 

ditn.  lieblingsplätzchen :  in  dem  verfallenen  cahinclchen,  das 
sein  lieblingsplätzchen  war.  Göthe  IC,  7. 

LIEBLINGSROLLE, /■..•  Garricks  lieblingsrolle.  Stdbz  1,23; 
ihre  freundin  hat  ihre  lieblingsrolle,  Dido,  gespielt.  87. 
LIEBLINGSSITZ,  m.; 

beflüs;le  fürder  unsre  wehr 

mit  deinem  rächerblitz, 

und  donnre  dieser  mörder  heer 

aus  deinem  lieblingssitz!        IIöltt  1S4  Halm 

{siegcslied  bei  erobeiuny  des  heil,  grobes). 

LIEBLINGSSTELLE,  f.: 

nie  soll,  so  lang  ich  bin,  auf  meinen  lieblingsstellen 
die  axt  der  ulmen  eine  fällen.  Cörckr  10!)'; 

schauet  den  apfeibaum  an  in  zuerst  vollblühender  Schönheit, 
ihn,  den  er  selber  gepflanzt  an  der  lieblingsstelle  des  gartcns. 

Voss  Luise  :i,  1 ,  "iGli. 
LIEBLINGSSTOFF,  m.;   dasz  Rahel  und  der  prinz  schon 
der   lieblingsstoff  aller   klätscher  bei  hofe  und  in  der  Stadt 
sind.  Kretschmann  fam.  Eicitenkron  58. 

LIEBLINGSTHEMA,  n.:   der  inagister  kam  auf  sein  lieb- 
lingsthema.  Armm  nov.  3,205. 
LIEBLINGSTRACHT,  f.: 

die  lieblingstracht  der  Pompadour.    Gottir  3,  239. 
LIEBLINGSTRANK,  wi.;  die  baronin  klagte,  dasz  sie  den 
thee  ohne  ihn  getrunken ,    und  er  scherzte  über  ihre  Unge- 
duld, die  den  lieblingstrank  nicht  erwarten  konnte.  Fheytac 
soll  V.  haben  1, 5i8. 

LIEBLINGSTRAUM,  m.:  ob  es  gleich  nur  ein  trauriger 
dienst  ist,  wenn  man  uns  aus  einein  lieblingstraume  auf- 
schüttelt.   Göthe  20,  82. 

LIEBLINGSTLGEND,  f.:  viele  ...  ergeben  sich  einer  ge- 
wissen tcmperamenls-  oder  lieblingstugend  auf  Unkosten  aller 
übrigen.  Wieland  8,115. 

LIEBLINGSUNTERHALTÜNG,  f. :  wenn  es  {die  scIiauspieUr) 
Franzosen  wären,  sagte  er  zu  seiner  gemahlin,  könnten  wir 
dem  prinzen  eine  unerwartete  freude  machen ,  und  ihm  bei 
uns  seine  lieblingsunterhaltung  verschaffen.  Göthe  is,  238. 

LIEBLINGSVERGNCGEN,  n.:   das  ist  nun  zwar  ein  lieb- 
lingsvergnügen  für  mich.  Albkrtine  GrIjn  in  Mercks  briefs.  2,251. 
LIEBLINGSWÜNSCH,  m.: 

es  giebt  auch  lieblingswünsche,  prinz,  wobei 
man  das  gewissen  nicht  zum  ricnter  nimmt. 

Schiller  dorn  Carlos  (Hrspriinijl.  bearbeitung)  1, 1. 

LIEBLOS,  adj.  und  adv.  ohne  liebe  (mlid.  liebelös  Lexer 
1,  1903). 

1)  keine  liebe  habend  oder  in  sich  schlieszend:  die  weit  ist 
in  jrem  gol  lieblosz,  und  kan  nicht  dan  sich  selbs  lieben. 
S.  Fbas«  spr.  2, 26' ; 

die  lieblose  eh  bringt  frühe  reue. 

KoTZCBUK  drum.  s/i.  I,  202. 

2)  keine  liebe  bewährend,  ohne  rücksicht  oder  barmherziijkeü 
verfahrend:  lieblos,  amoris  expers,  immisericors  Frisch  1,613"; 
mangelt  was,  su  darf  man  nicht  erst  zu  der  lieblosen  weit 
laufen.  Ettneb  gewissenh.  medicus  (anhanq  zum  unuürd.  docl.) 
t.>J2;  die  mängel  erkennt  nur  der  lieblos^;  deszhalb,  um  sie 
einzusehen,  musz  man  auch  lieblos  werden,  aber  nicht  mehr 
als  hiezu  nöthig  ist.  Göthe  49,30;  lieblose  anmerkungen,  die 
er  über  Schriften  und  gedirhte  dieses  und  jenes  mit  witz  und 
launc  vorzubringen  wuszte.  25, 131 ;  wenn  unsere  gaste  nicht 
immer  liebevoll  mit  den  gemühlden  verfuhren ,  so  will  ich 
nicht  liiugnen ,  dasz  wir  dafür  mit  den  heschauern  ziemlich 
lieblos  umgingen.  3S,  125 ;  jeder  mensch  hat  augenblicke,  wo 
ihm  das  leben  recht  freundlich  begegnet ,  lirlilmomente  in 
dem  lieblosen  Zwielichte  seines  Schicksals,  wo  er  hinaus- 
sehen kann  in  die  frohere  zukiinft.  Körmkr  uerke  4,297; 

ich  bin  nicht  böK  geboren  ;  doch  eritt  jetzt 

enlaun  ich,  wie  ich  liehloii  ihn  gemartert.    (töxHi  10,  29H; 

«irh  »on  den  mennchcn  fern  zu  holten, 

viT.-irk'  If  h  keinem  mennchenkind ; 


mochten  und  die  »ecl«  xpnilen, 
lp Mo»  wie  die  meisten  «Ind.    Platin  2!>. 


vgl.  Iirbrlo». 


LIEBLOSIGKEIT,  f.:  mit  lieblosigkeit  gegen  einen  armen 
mann  verfahren;  über  Byrons  gottlosigkeit,  lieblosigkeit,  Irost- 
losigkeit,  und  der  himmel  weisz  was  noch  mehr,  zu  eifern. 
H.Heine  1,84. 

LIEBMÄCHTIG,  adj.:  die  libmächtige  Venus.  Fischabt 
ehs.  413. 

LIEBMäL,  b.  liebeszeichen : 

umlifnb  sie,  doch  nicht  seuberlicb, 
küsz  an  ein  backen,  das  es  schmatzt, 
das  heiszt  das  iiebmal  angesalzt. 

grubian.  (1568)  C3'  (6.  1,  cnp.  5). 
LIEBNIS,  f.    1)  zusland  des  Hebens  oder  der  neigung,  gunsl: 
ehrlich  geschenkc  bringen  liebnusz  und  machen  guten  willen. 
Mathes.  hochzcilpred.  K3':  wo  ihr  dein  könig  Eumenes  sonst 
kein    ehr   oder  liebnisz  erzeigen  könnet,   ihr  übergebet  ihm 
denn  die  freien  statt  zu  seiner  dienstbarkeit.  Rihel  Liv.  589. 
2)  gunstgeschenk :   und    uns    darumb    ein    lipnus    und  gell- 
geschenk  gethan.  Haltaus  1267  {von  1489);  seine  amlspflicht 
um   keiner   sach   willen   weder  gab,   geschenk  oder  liebnisz 
nicht  unterlassen.  Schm.  1,1415  Fromm,  {wirzb.  verordn.  v.  1636). 
LIEBBEDE,  f.  schmeiclielei :  das  cur  lieber  son  Wolf  seliger, 
on   rum  und  liebred  zu  schreiben , .  .  mit  vilen  groszen  ade- 
lichen, sonderlichen  tugenten  . .  gezirt  gewest.  Spalatinus  bet 
Haltaus  1267. 

LIEBREDEN,  verb.  angenehmes  reden,  schmeicheln  {vgl.  lieb- 
kosen 2,  s/).  965):  lieb  kosen  oder  reden,  adulari.  voc.  inc.theul. 
n  l' ;  liebreden  zertrennt  feindschaft  und  ist  der  freundschaft 
anfang.  der  allen  weisen  exetnpel  (1565)  l';  einem  bawren  musz 
man  nicht  liebreden,  dan  je  besser  man  sie  tractirt,  je  stolzer 
sie  werden.  Lehmann  1,605;  in  der  form  liebereden: 
des  gleichen  die  orden  des  bettelstabs 
heucheln  schmeicheln  und  liebereden  dem  bapst. 

Schade  saC.  u.  pasqu.  1,5,164. 
LIEBREDER,  m.  Schmeichler:  lieb  koser  adutoor,  vvdg.  lieb 
reder.   voc.  ine.  theul.  n  1*. 

LIEßREICH,  adj.  und  adv.  i)  reich  an  angenehmem,  an- 
mulsreich:  von  denen  leuten,  die  unterm  antlitz  bleichrot  und 
also  keine  liebreiche  lebhafte  gestalt  erzeigen,  pflegte  zu 
sagen,  sie  sehen  ausz  wie  buxbaum.  anm.weiszh.lustg.6b%;  er 
{Lucas  Cranach)  ist  sonderbar  sauber  und  liebreich  im  mahlen 
und  reiszen  gewesen.  Sandrart  acadcmie  (1675)2,231;  die  lieb- 
reiche harmonie  der  musik.  Butschky  Palm.  s.  397 ;  frage  man 
nur  das  liebreiche  frauenzimmer.  unwürd.  doclor  s.  435. 

2)  reicA  an  liebe,  einen  hohen  grad  von  wolwollen  zeigend: 
obgenannte  beide  männer  hatten  auf  eine  liebreiche  weise 
von  mir  kenntnis  genommen.  Göthe  26,49;  er  aber  machte 
seine  liebreiche  Vaterschaft  auf  das  beste  gelten,  das  kind 
wirklich  war  am  freundlichsten  mit  ihm.  28,189;  er  erwartet 
den  lud  mit  heitern,  liebreichen  äugen.  39,19;  er ..  bezeigte 
sich  gegen  alle  anwesende  gütig  und  beinahe  liebreich.  Rdmohb 
nov.  1,  65 ; 

ich  aber  danke  dir, 
allmächtger  arzt,  lieb-reicher  gott,  dafür.    Brockes  1,506; 
mensch!  mache  dich  verdient  um  andrer  Wohlergehen; 
denn  was  ist  göttlicher,  als  wenn  du  liebreich  bist! 

GSLLERT  1,103; 
such  deine  tust  in  stillern  Treuden; 
sei  g:üllg,  liebreich  und  bescheiden.    279; 

sie  bedrohte  mich,  obgleich  noch  immer  liebreich  genug,  mit 
groszer  gefahr.  Göthe  23, 96 ;  wenn  es  der  wille  der  himm- 
lischen ist,  die  seit  einiger  zeit  gewaltsam  liebreich  über  mich 
gebieten,  un /"rau  ».  Stein  3, 280 ;  suchte  ihn  um  so  liebreicher 
zu  trösten,  je  lieber  ich  die  geschiebte  vergessen  hfttte.  Aknim 
kronenw.  1, 120 ; 

ein  harter  general  wird  nicht  so  liebreich  sprechen. 

GtLLKRT    I,I2S; 

nachdem  sie  neidscher  l'reunde  list 

und  strenger  filteri;  lorn  liebreich  bes.tnfligt  hatten.     ISN; 

ironisch:  ein  gewisser  S.  Croxal,  um  seinen  eignen  geburthen 
platz  zu  schalTen ,  bekam  den  liebreichen  einfall,  die  fabeln 
des  Lestrange,  weil  er  sie  nicht  so  grade  zu  für  elend  aus- 
geben wollte,  als  gcführlich  zu  verschreien.  Lkssinc  5,  7«. 

LIEBHKIZ,  m.  l)  reiz  zur  lirt>e:  {die  preuszi.<ichen  Soldaten 
waren)  lauter  schöne,  wohl  (|Uiililicirle,  gnlnnt  niundirte  leiile, 
die  aller  aiigcn  mit  Verwunderung  an  sich  7ogcu  und  bei  un- 
seren Kchlesischen  fraiiciuimmern  starken  liebreiz  erweckten. 
Gnt^MHACKN  h'rinlr.  d.  gr.  und  die  Brtslauer  1740  «.  1741  i.  66 
{gleichzeitige  aufzeichnungen). 

2)  liebf  hervorbrint/ender  reiz,  anmiU:  Wehieir,  delirium,  aUec- 
lalio,  illecebrae  Stkinuach  2,'XbH;  namentlich  am  weiUlichen  ge- 
ichlecht:   dieses  äuge,   voll  liehreix  und  bcscheidcnhcil.'   {der 
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prinz  bei  betrachtung  des  bildes  von  Emilia  Gatotti).  Lessing 
2, 121 ;  dir  nahen  wir  uns ,  himmlische  Aphrodite ,  unüber- 
troffenes ideal  des  weiblichen  liebreizes,  einer  sittlichen 
Schönheit.  Herder  i. /iW.  7, 183;  meine  fräulein,  ich  wünsche 
ihnen  glück  und  uns  allen!  möchten  sie  sein  herz,  sein 
zärtlich  herz  gewinnen,  und  ihn  durch  ihren  liebreiz  aus  der 
sanften  traurigkeit  ziehen,  in  der  er  verschmachtet I  Götbe 
14,25;  der  gürtel  des  liehreizes  ist  ein  eigenthum  der  göttin 
von  Gnidus.  Scbillbr  UOS';  ein  anderesmal  wollte  Ekkehard 
alle  frauen  aufzählen,  die  durch  kraft  oder  liebreiz  in  der 
Völker  geschichte  eingegriffen.  Scbeffel  Ekkeh.  s.  120 ; 

die  junge  Phyllis  kam  gegangen; 

und  man  erblickt,  wo  so  viel  liebreiz  blüht, 

nichts  wichtigers,  als  ihre  schöne  wangen.     Hacedor:«  2,  93 ; 

und  wer  verehrt  den  vollen  busen  nicht, 

der  alles  das  an  liebreiz  übersteiget, 

was  Paris  je  gesehn,  und  Venus  je  gezeiget?    51; 

weil  seine  Doris,  die  nur  liebreiz  schminket, 

ihm  Treundlich  winket.    Chr.  E.  v.  Kleist  (1765)  s.  56; 
ich  schlosz  die  äugen  zu,  dacht  ihrem  liebreiz  nach.    92; 

mit  gewalt 
ei^eift  uns  liebreiz  weiblicher  gestalt.    Göthe  3,22; 

oier  auch  allgemeiner:  diese  thiere  {die  tauben)  sind  ein  lieb- 
reiz der  natur.  Bettixe  frühlingskranz  1,94; 

euch  allein  ist  gegeben,  den  Charitinnen  und  euch  nur, 

über  das  todte  gebild  des  lebens  reize  zu  streuen. 

auT  denn!  sparet  mir  nichts  und  gieszt  aus  dem  heiligen 

salbhorn 

liebreiz  herrlich  umher,   damit  ich  mich  Treue  des  werkes. 

GöTHS  40,344; 

all  der  liebreiz  schöner  seelen.    Körh»  werke  2,100. 
vgl.  liebesreiz. 

LIEBREIZEN,  verb.  aUedare,  allicefacere :  der  durch  alle 
Schmeicheleien  geliebreizet  worden,  qui  omnibus  blandiliis  allice- 
factus.  Stei>bacu  2,  256 ;  liebreizet  eine  mit  denen  äugen,  so 
wird  die  andere  es  mit  dem  munde  oder  andern  annehm- 
lichkeiten  ersezen,  wann  nur  die  innerliche  gegenaffection  den 
liebenden  contentiret.  unw.  doct.  605. 

LIEBREIZEND,  pari,  ad  amorem  alliciens  Frisch  1,613";  in 
bezug  auf  einen  liebestrank:  nichts  destoweniger  blieb  es  in 
denen  gedanken  bei  Floramenens  eitern  fest,  ihr  kind  habe 
von  dem  betrüger,  wie  sie  Solanden  nenneten,  etwas  lieb- 
reizendes empfangen,  pol.  slockf.  296;  tn  bezug  auf  liebkosungen  : 
ich  näherte  mich  auch  darauf  zu  ihr  mit  solchen  liebreizenden 
geberden,  wie  es  die  beschaffenheit  meiner  damahligen  ge- 
legenheit  erfordert,  und  reizte  sie  mit  groszen  verheiszungen . . 
bisz  sie  endlich  das  küssen  annam.  Simpl.  4,50  Kurz;  ton 
koketten  lockungeu :  doch  brachte  ich  mit  meiner  liebreizenden 
importunität  {beweinen  der  verlorenen  Unschuld)  so  viel  zu- 
wegen,  dasz  er  mir  zu  Wien  ein  doli  kleid  machen  liesze 
auf  die  neue  mode.  3,  22 ;  auch  meltr  verblaszt,  und  nur  noch 
einen  hohen  grad  von  anmut  bezeichnend:  liebreizend,  delecta- 
bilis,  prolectabilis  Stein bach  2,256;  seine  (des  glückes)  gunst  und 
gnade,  als  libreizende  bezauberungen.  Bdtschky  kanzl.  657; 

fnug,  dasz  die  eine  drauf  ein  töchterchen  gebar, 
ie  in  den  windeln  schon  liebreizend  von  gesiebte, 
und  Helenen  vielleicht  an  zügen  ähnlich  war. 

Hacedor:«  2,  94; 
ironisch:  Biribinker . .  zog  sich  eilfertig  wieder  zurück,  nach- 
dem er  der  ganzen  liebreizenden  gesellschaft  {häszlichen  weib- 
lichen  gnomen)   eine   gute   nacht   gewünscht   hatte.  Wieland 
12, 282. 
LIEBREIZER,  m.  der  zur  liebe  reizt,    fem.  liebreizerin,  Venus: 

mann  sah  den  Paris  da  (auf  einem  spiegel),  des  Priams 
seinen  sehn, 

ein  tummes  urtbeil  Teilen, 
und  der  liebreizerin,  nicht  ohn  der  andern  höhn, 

den  apTel  zuzustellen.     Reinecke  fuchs  (1650)  327. 

LIEBREIZLNG,  f.  blandilia.  Steinbach  2,256;  da  war  alles 
umsonst  {bei  meiner  liebsten),  alle  meine  liebreizungen  waren 
nichts  und  alle  meine  verheiszungen  geschahen  vergeblich,  ja 
ich  fand  einen  solchen  widerstand,  dergleichen  ich  mir  nim- 
mermehr bei  keinem  weibshild  anzutreffen  gedenken  können. 
Simpl.  l,334Äurz;  mochte  sie  den  jüagling  mit  allerlei  lieb- 
reizungen an  sich  locken.  Göthe  34,  277  {Benven.  Celtini,  üal. 
fare  qualche  carezza).  vgl.  liebesreizung. 
LIEBRUNÜ,  adj.: 

i«t  eine,  die  so  lieben  mund, 
liebrunde  wänglein  hat?      Götbb  1,19. 

LIEBRUNG,  f  vgl.  unter  iieferung. 

LIEBS-,  unechter  genitiv  in  Zusammensetzungen,  neben  liebes- 
sp.  941.      «le   der  letztere   vereinzelt  bereiU  im  15.  jahrh.  nach- 
VI. 


gewiesen  werden  konnte,  so  ersdteinen  Verbindungen  mit  liebs- 
wenigstens  im  16.  jahrh.  im  Gargantua,  noch  gesondert  gedruckt: 
sein  zank  bei  tag,  liebs  anfang  zu  nacht,  animantium  irae 
amoris  pyrae,  liebs  gramm,  liebs  Qamm ,  liebs  zank,  liebs 
dank,  jhr  lieb  wachszt  durch  kieb.  ZO*.  die  Zusammensetzungen 
mit  liebs-  finden  sich  jedoch  auch  später  nur  selten  neben  den 
voller  und  edler  klingenden  mit  liebes-,  vgl.  liebsbegier,  liebs- 
gedanke,  liebsgenusz,  liebsgespräcb,  liebsgeländel,  liebskitzel, 
unter  liebesbegier  u.  s.  w. 

LIEBSACHE,  f.  liebessache: 

dann  Jugend  vor  sich  selber  gleich 
ist  zu  liebsachen  mild  und  weich. 

Fischart  dicht.  3,42,82  Kurz. 

LIEBSAM,  adj.  liebbar,  liebhaft  Stieler  1158:  unter  allen., 
war  nur  einer .  .  dem  sie  gar  keine  menschlich  schöne,  lieb- 
same Seite  abgewinnen  zu  können  meinte.  Felder  reich  u. 
arm  417.     vgl.  unliebsam. 

LIEBSCHAFT,  f.    1)  zustand  der  liebe,  herzensneigung : 

wan  die  rechte  liebeschafl 

zwüschent  zwaien  hat  ir  cbraTt 

und  wil  ir  auch  nicht  mer  haben  (leidet  nur  zwei). 

nng  11*.  25; 
hörr  zuo,  was  der  weis  gepeut! 
von  rehter  liebscbaTt  sich  die  leut 
nemen  schollen,  nit  umb  gelt.     22',  45; 
gemein  gelöst,  absurde  liebschaft  wandelt 
den   ausgepichten   teuTel  an  (Mephislophetes  in  bezug  auf 
seine  plötzliche  liebe  zu  den  engelii).    Götbe  41,332. 

2)  person,  welcher  eine  solche  neigung  zugewendet  wird: 

kurz,  wie  ein  schönes  weih  auT  ihrem  ehrenballe, 
schien  sie  die  liebschaft  jedermanns;  aliein 
ganz  niemands  königia  zu  sein.         Borger  109*. 

3)  Verhältnis  zu  einer  person  des  andern  geschlechls,  tiebes- 
verhdltnis:  und  es  könne  doch  nichts  daraus  werden,  da  er 
schon  zu  viel  liebschaften  habe.  Arsim  kronenw.  l,  241 ;  die 
bürger  dachten  sich  bei  dem  umgauge  Annens  theils  geheime 
absiebten,  theils  liebschaften.  478;  bei  ihnen  galt  Konrad  für 
ein  leichtsinniges  grafensöbnchen,  das  eine  liebschaft  mit  frau 
Anna  habe.  481 ;  da  faszte  eine  gegen  die  andere  verdacht 
geheimer  liebschaft  mit  ihm.  2,35; 

etwas  weniger,  freund,  liebschaften !    Platb»  139 ; 
auch  die  person,    mit  der  ein  solches  Verhältnis  besteht  oder  b»- 
stand:  sie  ist  eine  alte  liebschaft  von  ihm. 

4)  neigung  zu  dingen,  und  die  dinge  selbst,  denen  eine  neigung 
entgegen  gebracht  wird:  zu  meiner  erquickung  habe  ich  gestern 
einen  ausgusz  des  kolossalen  Junokopfes,  wovon  das  original 
in  der  villa  Ludovisi  steht,  in  den  saal  gestellt,  es  war  dieses 
meine  erste  liebschaft  in  Rom  und  nun  besitz  ich  sie.  Göthe 
27, 250 ;  das  vorzüglichste  wird  zum  zweiten-  und  drittenmal 
betrachtet,  und  nun  ordnet  sichs  einigermaszen  . .  meine  lieb- 
schaften reinigen  und  entscheiden  sich.  277;  schönes  wasser 
ist  eine  meiner  besten  liebschaften,  und  überall,  wo  nur  ge- 
legenheit  war,  ging  ich  hin  und  schöpfte  und  trank.  Seome 
spazierg.  l,  39. 

LIEBSCHAFTLICH,  adj.,  nach  liebschaft  4:  wenn  die  königin 
Viktoria  solche  suppen  {Schildkrötensuppen)  liebt,  warum  zum 
gugger  sollten  diebe  nicht  das  gleiche  recht  zu  solchen  lieb- 
schaften haben,  und  wo  solche  liebschaftiiche  bedürfnisse 
sich  vorfinden,  warum  sollten  sie  nicht  auf  das  vollständigste 
befriedigt  werden?  J.  Gotthelf  schuldenb.  «.76. 

LIEBSCHLAG,  m.  sehlag  aus  liebe:  es  seind  liebschiäge. 
Schottel  1131*; 

den  Sommer  sehend  (schändet)  kein  donnerwetter. 
liebschleg  fallen  wie  rosenbletter.    froichmaitf.  J'i*  (1,2,4). 

LIEBSCHÖN,  adj.:  anbindbrif  an  ein  lib-schöne  dahm. 
Bdtschkt  kanzl.  606. 

LIEBSELIG,  adj.    verstärktes   lieb   {vergl.  das  Verhältnis  von 
holdselig  </i.  4*,  1739  zu  hold),  wert,  angenehm;  von  einer  person: 
sie  (die  edetn  steine)  hani  euch  ein  ander  art. 
wer  uf  erden  nie  liebselig  wart, 
der  wirt  gar  liep  in  kurzer  stund.    Altswcrt  45,19; 

von  einem  gute:  ein  so  liebseliges  gut,  als  seine  hausehre 
gewesen.  Butschet  i»in:l.  &S5 ;  das  liebselige  brod.  ScHN.I,l4t6 
Fromm,  {von  1612);  das  liebselige  getraidt.  ebenda  {von  lim) ; 
vornemlich  nahm  ich  der  gewürzten  kürbebiszger  so  viel  zu 
mir,  dasz  mir  das  liebselige  getränk  (icetn  und  hier)  nur  desto 
besser  darauf  schmeckte.  Simpl.  3,414  A'urs; 

und  das  rothe,  flammende  sonnenben 

gosx  seine  gnadensirahlen 

und  sein  holdes,  liebseliges  licht. 

erleuchtend  und  w.irmend. 

über  land  und  meer.      li.  Heine  15,238. 
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LIEBSELIGKEIT,  f.:  dasz  keine  freundschaft  oder  dannen- 
hero  entspringende  liebseligkeit  und  freud  über  die  demülliige 
keckbeil  wahrer  Vertraulichkeit  der  christglaubigen  seelen 
gegen  gott  sei.  Opel  u.  Cohn  396;  ihre  majestat  erwiesen  eine 
solche  liebseligkeit  gegen  mich  . ,  Chr.  Weise  überfl.  ged.  2,445. 

LIEBSIECH,  ad},  liebeskiank :  Plato  het  (halle)  nit  den  un- 
sinnigen geist  und  veriückung  des  gemüts  der  poeten,  Weis- 
sagern und  der  liebsiechen  unter  die  furneinbsten  gaben  des 
lebens  gesetzt.  Frank  mor.  encom.  32'.  vgl.  liebesiech,  liebes- 
siech. 

LIEBSIEGEL,  n.  stegel,  beglaubigung  der  liebe:  sein  {des 
lorniyen  ehemanns)  streich  halt  sie  für  huldpfetz,  wie  des 
Herbersteins  reusisch  hauszjuckend  fraw  die  beulen  für  Jieb- 
sigel.  Garn.  "O*. 

LIEBSPRECHER,  m.  ganeo,  adulator.  voc.  ine.  Iheul.  n  1".  es 
ist  eine  unideulung  von  liedsprecher  (x.  unten)  mil  dem  gedanken 
an  liebredner  schmeiclUer  {sp.  976)  und  mil  rücksichl  darauf,  das: 
die  fahrenden  liedsi>reciier  berufsmdszig  gegen  gönner  Schönredner 
sein  viusten. 

LIEBSTE,  vgl.  unter  lieb  sp.  904  fg. 

LIEBSTÖCKEL,  m.  pflanzcnname ,  umdeutschuny  von  ur- 
sprünglichem liyuslicum  (nach  dem  ahstammungslande  Ligurien 
so  feheiszen),  was  schon  mlal.  in  levisticum,  libislicum,  lubisticurn 
u.  ähnl.  entstelU  erscheint,  an  welche  formen  die  deutschen  in 
groszer  manigfaltigkeit  sich  anschlieszen :  ahd.  lubistechal,  lupi- 
stechil,  lubestecil,  lubistichel,  lubistikel,  lubestecco  Grafk 
2,81;  mhd.  lübestecke,  lübstock,  lustok,  lustcche,  lubestechil 
u.dhnl.  Lexer  1,1974;  lubesteche,  lobislek,  lübstuck,  lebe- 
stock,  leberstock  u.s.w.  Dief.  327';  ags.  lufestice  ebenda; 
mederd.  lübstock,  leverstock ,  lubbestock,  lübbestöckel,  lipp- 
stotk,  levesticken,  lübbesticke,  iewerstock  Schiller  zum 
niecUenb.  Ihier-  u.  kräuterb.  1,  24'/"y-;  die  beziehung  des  worles 
auf  lieb  ist  jünger,  aber  im  15.  jahrh.  in  den  formen  liebstück, 
liebstuckel,  liebestuckil,  liebstockel,  iiebstückel  (Dief.  a.a.o.) 
weil  verbreitet;  liebstickel  ligusticum  Maaler  272";  der  wild 
liebstock  wächszl  in  den  graben.  Bock  kräuterb.  335;  lieb- 
stockel ist  ein  wolriechent  badkraut,  jhrer  wurzel  tugendt 
ist  treffenlich  nutz  für  allerhand  vergift,  daher  ohn  zweifei 
die  Ligurier  jhr  tugendt  wol  erfaren,  das  sie  solche  wurzel 
in  der  kost  für  pfefferwurz  brauchen.  336 ;  das  er  den  ganzen 
wald,  alle  bäum,  stock  und  standen, . . .  vom  nidersten  lieb- 
stockel an  bisz  zum  cederbaum  hinauf,  und  überall  den  forst 
niderschlug,  tarj.  147*;  ein  rosenstrauch  und  viel  liebstockel. 
HusÄus  3, 26.     vgl.  labestock  und  liebesstückel. 

LIEBSTÜCKELkÄFER,  «j.  curculio  ligustici.  Nemnicb. 

LlEBSTRICKERliN,  f.  Venus:  welche  sonst  släts  allent- 
halben disem  unbärtigen  zwilchbackigen  dickbauch  (Bacchus) 
und  der  zuthäligen  libstrickerin  anhangen.  Fiscuart  podagr. 
troslbüchl.  (1577)  M  3*. 

LIEBSUCHT,  /■.  liebeskrankheü :  buxbauni,  der  bequeme  der 
liebsucht  ist.  anm.  weisz.  lusty.  657 ;  welches  der  poet  Ovidius 
...von  der  liebsucht  sagt.  720; 

und  wie  die  libsucht  haimlicb  kränkt, 
und  man  derselben  docb  iiachhengt, 
also,  wiwol  die  glidüucht  plaget, 
noch  ist  mancher,  der  jr  iiaclijaget. 

FiscuAHT  dicht.  3,217, 15  kurz  (podaiji.  irostb.  C5'). 

LIEBSÜCHTIG,  adj. :  der  elephant  ist  liebsücbtig  und  ehr- 
geizig. HevüEN  Plintus  (1584)  04;  des  buxbaums  färbe  wird 
den  kranken  und  liebsüchtigen  bulern  zugeeignet,  anm.  weiszh. 
lu$lg.  657. 

LIEBTE,  bei  Flkbinc  ßr  verliebte: 

ilzt  seht  wa»  llvmen  dort 
in  ienem  saale  zeigt,    geht,  liebte,  gehet  fort, 
UDO  gebet  gute  nacht.  157. 

LIEBTHAT,  f.  was  aus  liebe  gethan  wird;  erzeigung,  bezeiyung 
der  Itebc  durch  die  thal:  in  gleicher  libtbat  und  freundlichkeil 
gegen  einander  stehen.  Fischart  ehi.  455; 

wiewol  es  die  au«  libtbat  ihatcn, 

jr  aber  thateu  e«  xu  «cbaden.    fldhhai  3Ü63; 

doch  zu  Strasburg  an  der  Heiiipruckeu, 

da  hat  der  Kein  gesucht  ain  Jucken 

von  altem  her  hinein  inn  d  «tat 

mit  aim  arm  aus  sondrer  libtbat.    ijlückh.  tchiff  718; 

drum  lasz  dein  herz  in  liebtbat  brinnen, 

gib  mangelbarten  (itrinvn)  letitbeu  bin!    HoarLBB  3tf, 

meigung  von  etwas  angenehmem,  Verehrung,  geuhenk:  es  ist 
auch  zu  «viniteu,  wer  ein  völlig  oder  ganzen  ohrnen  zinitwein 
gibt  in  dein  dinkbof,  soll  man  iinc  wideruinb  schenken  ein 
mosz  zur  liebtbat.  weiäh.  |,715  (UntereUasi) ; 
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Daniel  kein  liebdat  nemen  weit 

als  er  Balthesar  sagen  solt 

und  jm  die  worheit  legen  usz. 

dyn  gelt  blib  (sprach  er)  jn  dym  husz. 

Brant  narrensch.  104,81. 
vgl.  liebesthat. 

LIEBTHÄTIGKEIT,  f.:  (dasz  ein  jeder)  freiwillig  einlege, 
was  seine  band  vermag,  oder  so  er  ja  nichts  beitragen  wolle 
oder  könle,  durch  keine  morosität,  argwon  und  widersinnig- 
keit . .  anderer  liebthäligkeit  verhindere,  verordn.  von  1713  bei 
ÜREYHAUPT  Saalcreis  2,  118. 
LIEBTRANK,  m.  liebestrank: 

(die  Circe)  so  die  gast,  die  bei  jr  einkehren, 

mit  jrem  trank  inn  viech  kau  kehren. 

dan  sie  kan  sich  so  hailig  schmucken, 

das  sich  die  weit  vor  jr  raus  tiicken, 

mainen  nit,  das  solch  gschmuckte  dirn 

mit  bann,  prand,  gift  und  mord  so  zürn, 

bis  sie  den  libtranli  ein  hant  gnommen, 

dann  können  sie  nicht  ab  wol  kommen. 

Fiscuart  dicht.  3,119,59; 
kraut,  wurzel,  saft  und  trank,  hab  ich  gar  oft  gehöret, 
zu  brauchen  ist  umbsonst,  damit  lieb  werd  gemehret, 
dann  eins  dem  andern  oft,  so  brauchen  will  die  kunst, 
den  todt  zu  trinken  gibt,  an  statt  der  lieb  und  gunst. 
lieb  selbst  der  liebtrank  ist,  lieb  selbst  die  lieb  gebieret. 
J.  Crcutz  bei  Opitz  (1624)  191. 
LIEBUMFANGEN,  part. : 

wir  saszen  unter  der  grünen  lind, 

und  hielten  uns  liebumfangen.      H.  Hbinb  15,109. 

LIEBUNG,  f.  l)  das  lieben,  die  liebe :  liehung,  dilectio,  amor. 
voc.  ine.  theut.  n  l' ;  ich  ...  danksag  dir,  aJierliebhahendster 
sun,  der  väterlichen  liebung.    herzmaner  159*. 

2)  in  nürnbergischen  quellen  Verehrung,  geschenk,  gäbe:  und 
dem  hausknechl  und  seinem  gewalt  sol . . .  über  zwai  viertel 
wein  zu  erung  oder  liebung  nit  gegeben  werden.  Nürnberg, 
pol.-ordn.  81 ;  das  er .  . .  über  solichen  gesalzten  werd  cinich 
ubermasz,  schenk,  erung,  liebung,  milt  oder  gäbe  von  yemandt 
vorderte.  227 ;  (meine  hausfrau)  die  im  dann  zu  dem  newen 
jar  auch  etwas  schenket  als  ein  hemde  oder  dergleichen  zu 
liebung.  Tücher  baumeisterb.  244,30;  das  man  denselben  meister 
solche  Schenkung  oder  liebung  hinfur  nit  mer  schuldig  sein 
noch  geben  soll.  277, 21 ;  so  hat  man  iedem  spiej  (söldner) 
in  di  hant  geschankt  ze  libüng  10  guld.  d.  slädtechr.  \,iTl,i^ 
{als  geschenk  bei  der  Werbung ,  handyeld) ;  und  man  hat  herr 
Jobsen  Tetzel  ausz  beveihnus  der  eiteren  berren  zu  dem 
gemeinen  leilgelt  verert  und  zu  liebung  geben  50  pfd.  newer 
haller.  10,399,2; 

fraw  nembt  zu  liebung  diesen  ring.    II.  Sachs  3,3,41*. 

LIEBVERDRUSZ,  vi.: 

den  lieblichen  lusts  zwang,  süsz-sawren  liebverdrusz, 
und  den  sawr-süszen  glimpf  der  lächlcnd- schönen  thronen 
(der  ijelieblcn).    Weckhurlin  645. 

LIEBVOLL,  adj.  und  adv.  wie  liebevoll  (veryl.  auch  liebes- 
voll): du  kennst  wohl  diese  grotte;  wie  oft  verweilten  wir 
liebvoll  in  den  lagen  der  Unschuld  darin.  Fr.  Müller  1,30. 

LIEBWÄRTS,  adv.  nach  dem  lieben  hin  gerichtet:  hinah- 
schauend,  schon  überschauend  die  herrliche  ebene,  vatcrland- 
wärts,  iiebwärts.  Göthe  41,  13. 

LIEBWERTH,  ad].,  wie  liebewerlh  oben  sp.  960;  vgl.  auch 
liebwürdig  unten:  ein  artiger,  liebwerlhcr  junger  mann,  der 
einen  jeden,  der  ihn  nur  ansähe,  zu  sich  locken  konte.  pers. 
baumg.  4,7;  dabei  der  unlertahne  oft  gezwungen  wird,  sein 
haus,  weih  und  kind,  und  was  ihm  sonst  die  günstige  natur 
vor  liebwehrte  pfaiuif  und  gaben  verliehen,  zu  verlassen  und 
in  den  krieg  zu  gehen.  Butscukv  Palm.  s'S6;  und  weil  eine 
zimiiche  leibspropurtion  und  schönes  angesicht  daran  kam, 
hielten  sie  alle  meine  sitten,  wcseu,  Ihun  und  lassen  \(>r 
adelich  und  einer  lieh  wehrten  pcrsun  sehr  anständig.  Sim]>l. 
1,227  Kurz,  ein  lieblingswort  Gothes  tn  sfxUeren  sehrtßen:  je 
weiter  ich  in  meinen  chromatischen  Studien  vorrückte,  desto  J 

wichtiger  und  liebwerther  wollte  mir  die  geschichte  der  natur-         ^ 
Wissenschaften  überhaupt  erscheinen.  31,  IM  ;    vorzüglich  be-  " 

reicherlen  eine  nieiner  liebwerthesten  suinmliiiigen  p.'ipstliche 
münzen.  32,^3;  in  schTaflosen  linslernisscn  und  kloslerlichcr 
Umgebung  kehren  ihre  gedanken  zn  glücklichen  tagen  zurück, 
als  sie  noch  liehwerlh,  unvorsehcnd  in  Frankreich  eintrat. 
38,304;  (sie  kimnen)  sich  unmöglich  einen  begrilT  machen  wie 
CS  mir  zu  mulhe  sei .  . .  auf  einmal  eine  so  liebwerthe  er- 
srlieinung  zu  sehen  als  das  biid,  mir  zur  freundlichen  gäbe 
dargereicht,  bet  Jalm  330.  der  superlaltv  m  der  tüulatur :  herr 
Specht  setzte  mit  wichtiger  inienc  einen  groszen  beule!  grid 
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auf  den  tisch:  äuszerst  froh,  wie  es  schien,  dem  iiebwer- 
thesten  herrn  pathen  seine  bisherige  schuld  bei  heller  und 
Pfennig  abtragen  zu  können.  Engel  12,243;  ironisch:  mir 
däucht,  das  liebwertheste  lehrgedicht,  das  epigramm  und 
manche  andere  ihres  gelichters,  die  in  den  poetischen  theo- 
reien  auch  ihr  stühlchen  haben,  wollen  so  eben  aufspringen 
und  lärmen  machen.  Bürger  320".  den  süzlheil  des  menschen 
andeutend:  ob  das  loch  gleich  so  grosz  war,  so  füllte  ichs 
dennoch  mit  meinem  liebwerthesten  aus,  ohne  meine  bein- 
kleider  abzuziehen.  Münchhausens  reisen  70. 

LIEBWILLIG,  adj.:  der  knarrende  tritt  meiner  stiefeln 
{im  dorne)  störte  manche  schöne  andacht,  und  grosze  katho- 
lische äugen  sahen  mich  an,  halb  neugierig,  halb  liebwillig. 
H.Heine  2,69. 

LIEBWILLKO.MMEN,  part.:  meines  herren  liebwillkom- 
menes sreiben.    Bctschky  kansl.  öS. 

LIEBWIBKE.ND,  part. :  ein  mädchen  . .  deren  stets  liebwir- 
kende seele  jedes  herz  unwiderstehlich  an  sich  reiszt.  Göthe 
33, 43. 

LIEBWÜRDIG,  adj. :  dann  ich  hatte  es  mit  einem  jungen  lieb- 
würdigen doctor  und  mit  dem  allerarglisligsten  und  schlauesten 
weib  auf  dem  ganzen  erdboden  zu  thun,  bei  denen  es  kunst 
braucht,  beide  zu  betrügen.  Simpl.  4,45  Kurz;  das  di  person 
libwürdig  sein  müsse,  und  zum  wenigsten  so  schön,  das  man 
si  nicht  heslich  nennen  könne.  Bctschky  kanzl.  573;  das  du 
si  {die  verstorbene  frau)  als  ein  libwürdiges  ding  gar  zu  heftig 
übest.  SS9.     vgl.  liebenswürdig. 

LIEBWÜRDIGKEIT,  f.:  da  bekam  ich ...  eine  wunden  in 
mein  herz,  welche  mir  meines  rittmeisters  liebwürdigkeit  hin- 
ein truckte.  Simpl.  3, 17  Kurz. 

LIECHEL,  ffl.:  ain  hack  oder  Hechel  darmit  die  bauren 
das  hew  auszliechen  oder  raufen.  Pimciani  prom/rf.  »ocaft.  3,4 
hei  ToBLER  267";  bair.  der  heu-liechel  Schm.  1,1426  Fromm.; 
schtcäb.  hauliecher,  haken,  mit  dem  vian  das  heu  an  dem  stocke 
reiszt  Schmid  357;  bei  Maaler  der  höuwiücher,  hamus  foena- 
rius,  hamus  foeni  228;  noch  jetzt  in  Appenzell  der  heulücher, 
ein  Werkzeug,  damit  vom  heustocke  das  heu  in  die  tenne  herunter- 
zuraufen.  Tobler  266'.     s.  das  folgende. 

LIECHEN,  verb.  ausziehen,  ausraufen ;  ein  alles  starkes  verbum : 
nun  hett  ich  im  willen  ich  wölt  den  flachs  gehächelt  und 
die  klotz  und  die  ägnen  darausz  geschüttelt  haben,  und  do 
ich  jn  ansähe,  sähe  ich,  dj  er  ganz  lauter  gelochen  und  ge- 
hächelt was,  und  die  klotz  und  ägnen  all  darausz  geschütelt 
waren.  Keisersberg  granatapfel  (1511)  L6*.  jetzt  auf  oberdeutsche 
mundarten  beschränkt :  bair.  liechen,  den  flachs  liechen  Scbm. 
1,1426  fromm. ;  schwdb.  als  Wehen,  hanf,  heu  ausraufen,  liehen, 
lochen  den  femelhanf  ausrupfen  mit  anderem  nicht  zugehörigen 
zusammengestellt  Schmid  357;  mhd.  auch  vom  abpflücken  der 
fruchte  überhaupt: 

dar  zuo  i;  du  der  apfel  und  der  kriechen : 

des  mag  ein  koebt  vil  wol  genesen,  des  solt  du  zuo  dir  liechen. 
Bartsch  deutsche  liedeidichter  (1879)  s.  161,21; 

vgl.  ansliechen  theil  1,910.  Althochdeutschem  arliohhan  evellere 
(Graff  2,  138)  entspricht  golh.  uslökan ,  welches  vom  heraus- 
ziehen eines  Schwertes  aus  der  scheide,  sowie  vom  öffnen  überhaupt 
gebraucht  wird,  und  neben  galükan  einseht ieszen ,  zuschlieszen 
steht;  im  aUfries.  A«5jr  lüka  theils  ziehen,  theils  schlieszen,  jetzt 
im  oslfries.  lüken  zielwn  mit  dem  nebenbegriff  des  losmachens 
(Fromm.  4, 133,  92) :  zu  gründe  liegt  der  begriff  des  biegens  {vgl. 
locke  und  lät.  lug-na-s  biegsam  Fick  2, 860),  der  in  der  ags. 
bedeutung  von  lücan  knüpfen,  flechten  (locene  leodo-syrcan  tom 
kettelhemd  Beowulf  1506.  1891),  noch  recht  deutlich  zu  tage  tritt, 
tieh  aber  sonst,  soweit  er  nicht  in  den  oben  angeführten  sinn 
ausläuß,  in  den  begriff  des  schlii-szens  {alts.  ags.  löcan,  altnord. 
fries.  löka,  mhd.  lochen)  verliert,  doch  nur  insofern,  als  der 
verschlusz  eines  hauses  nach  alteinheimischer  weise  durch  keile 
{tgl.  Gregor.  Tur.  3, 15.  4, 12)  oder  durch  den  ziehbaren  batken 
geschieht,  während  für  den  künstlichen,  aus  der  fremde  herzu- 
gebrachten verschlusz  durch  schlosz  oder  haken  das  zuerst  nur 
ahd.  sliojan,  mhd.  sliejen  gilt,  jenes  mhd.  lochen  dauert  später 
noch  als  laueben  fort,  s.  oben  sp.  300. 

LIED,  n.  glied,  mhd.  lit,  ahd.  lid,  goth.  li|ius,  in  dieser  form 
selten  ins  ältere  nhd.  hereinragend:  arlus  lit,  lel  Dief.  52*; 
membrum  lyet  355';  membratim  von  lede  zu  liede  ebenda; 
mundartlich  auch  jetzt  noch,  i.  b.  kärntn.  lit,  glied,  gelenk  am 
finger,  einer  kette  u.s.w.  Lexeb  179;  im  Schweiz,  bezieht  sich 
das  masc.  lid,  lied  auf  das  viertheil  eines  geschlachteten  thieres. 
Stalder  2,171;  niederd.  lid,  led  glied  SchCtzkS,  33;  lid,  led. 


glied   am   kürper,    an  der  kette  u.s.w.    Schambach  123*;    sonst 
durch  glied  aus  ge-lied  ersetzt,  vgl.  glied,  wo  weiteres. 

LIED,  n.  decket,  mhd.  lit,  ahd.  hlit,  ags.  hlid,  fries.  hlid, 
lid ,  altnord.  hlid ,  zu  dem  verbum  alts.  ags.  hlidan ,  behlidan 
beschlieszen ,  bedecken,  fries.  hlidia  verdecken  gehörig,  die  dem 
mhd.  sich  anschlieszende  Schreibung  lid  ist  bis  jetzt  zum  theil 
geblieben,     das  wort  bedeutet 

1)  den  decket  eines  gefäszes,  behälters  u.  ähnl.,  in  der  spräche 
des  haushalls  und  des  handwerks  weit  durch  die  mundarten  ver- 
breitet :  operculum  leed ,  lit  Dief.  397* ;  lith ,  lid ,  trink  fas, 
deckel,  opertorium  lied  nov.  gloss.  272*;  auch  soll  ein  tafel 
stene  in  dem  hause  belacht  mit  einem  weiszen  dislach, . . . 
sollen  auch  daruf  stene  drey  weybecher,  der  sollen  zwen 
lyede  haben,  und  der  drit  kein  liedt.  weisth.  1,529  {miltelriiein., 
15.  jalirh.);  im  winter,  wann  du  ein  kantel  mit  wein  oder 
wasser  in  eine  warme  stuben  tregst,  gehling  so  gefreiret  dasz 
liet  auf  der  kantel  in  der  stuben.  L.  Thdbneiszer  con  wassern 
313;  alemannisch  led  deckel  Tobler  295*;  lid,  deckel,  auf  einer 
kufe,  bülte  Seiler  190*;  bair.  lid,  deckel,  der  sich  an  einem 
gelenke  bewegt,  an  einer  kanne,  büchse  u.  dergl.  Schm.  1,1442 
Fromm.;  arca  camerata,  kisten  mit  einem  geweihten  Kd. 
nomencl.  von  1629,  ebenda;  auch  niederd.  lit  deckel:  dar  is  ken 
pot  so  schef,  dar  passt  noch  wol  'n  lit  up.  Sprichwort  bei 
Fromm.  2,535;  vgl.  ferner  kannenlied  theil  5,167.  namentlich 
heiszt  lied  auch  der  verschlusz  an  einem  ofen,  einer  bodenluke, 
einem  fensler  u.  ähnl.;  so  in  Düringen  ofenlied  ofenthüre;  in 
Obersachsen  lied,  laden  des  bodenfensters ;  in  Hessen  led,  boden- 
led,  der  in  angeln  gehende  hölzerne  fensterladen  vor  den  boden- 
löchern ViLMAR  240;  im  Waldeckschen  lid,  die  lade  vor  den  boden- 
löchem  Ccrtze  482';  lied,  plur.  lieder,  valva,  die  lieder  zu 
machen,  valvas  claudere  Steisbach  1,1053,  vgl.  dazu  fenster- 
lied  theil  3,1524;  und  er  machte  an  das  haus  fenster,  die 
man  mit  liden  auf  und  zu  thun  kund,  l  kön.  6, 4  (tn  den 
bibelausgaben  bis  1540,  von  1541  ab  inwendig  weit,  auswendig 
enge,  s.  Bindseil  2,246);  die  braut  schob  das  lied  im  fenster 
auf,  um  zu  seben,  wer  da  sei.  Musäcs  4, 163. 

2)  den  deckel  der  äugen,  vgl.  augenlied  theil  1,807,  allgemein, 
und  auch  in  der  edleren  spräche:  sehet  diese  frau  an,  die  in 
der  Jugend  ihre  äugen  verloren  hat.  das  allmähliche  wachs- 
thum  der  augenhöhle  hat  die  lieder  nicht  ausgedehnt ,  sie 
sind  in  die  tiefe  zurückgetreten,  die  durch  das  fehlende  organ 
entstanden  ist.  Göthe  36,215; 

kein  Schlummer  nahet  sich  auf  meiner  äugen  lider. 

Weckhbrlih  205; 
ich  schmeck  auf  euch,  ihr  warmen  lieder, 
die  frucht,  so  dort  io  Eden  stund.    Gdmuer  284 

{'als  er  LeUmjens  amien  küszte'); 
nun  so  schliesz  ich  meiner  äugen  scblafbegierge  lieder  zu. 

bRocKEs  5,175; 
was  lebet,  schlieszt,  sich  zu  erquicken,  in  der  so  angenehmen 

ruh 
mit  anmuth,  oft  auch  wider  willen,  der  äugen  müde  lieder  zu. 

9,216; 
auf  mir  lieget  die  längste  nacht  und  schleuszet  kein  äuge, 
nicket  mit  keinem  lid.  Bodhkr  Noah  8,653; 

ich  reibe  mir  die  lider, 
als  wacht  ich  auf  vom  schlaf.    FasiLiGRATa  2,167; 

vgl.  schon  altengl. : 

danne  he  {der  liwe)  WeS  to  sIepen 

sal  he  nevre  luken  (schlieszen) 

de  lides  of  hise  egen.     altd.  bt.  2, 100,26  (13.  jh.). 

3)  lied,  am  knocken:  vornen  hat  sie  {die  röhre  des  obern 
vordersclienkels)  wegen  der  mause  drey  höhen  oder  ecken  her- 
aus ragen,  welche  man  die  lidder  oder  rande  zu  nennen 
pflegt,  und  ist  der  mittelste  unter  denselben  der  gröste. 
Uffenbach  neues  rossbuch  1,194;  bisz  in  das  lidd  des  groszen 
beins  im  fusz.  198;  roi  nach  der  ähnlichkeit  mit  einem  decket 
so  genannt. 

LIED,  n.  cantus,  eantilena;  ahd.  liod,  mhd.  liet;  ags.  Ie6d, 
cdtnord.  liüd.  im  golhischen  ist  das  wort  nicht  überliefert,  wol 
aber  dazu  gehörige  andere  bildungen. 

l)  der  ursprüngliche  begriff  von  lied  wird  seitenspiel,  rührung 
der  harfe  gewesen  sein.  golh.  liu|)areis  {Esdr.  2, 41.  Neh.  7,  l) 
übersetzt  griech.  qScov,  und  das  verbum  liu|)ön  {Rom.  15,9) 
griech.  rfmXXnv ;  in  ahd.  glossen  wird  bardus  durch  liudari,  das 
dazu  gehörige  erklärende  carminum  condilor  durch  leodslakkeo, 
leodslaho,  leodslago  {neben  scapheo,  scaffo)  erklärt  Steinmeyer 
und  SiEVEBS  ahd.  gloss.  1,58,27-29;  leodslaho  bardus  Schm. 
2,513  Fromm.,  wobei  wegen  des  slaho  schläger  nur  an  den  die 
Seiten  der  harfe  rührenden  musiki^r  gedacht  sein  kann,  dir  atter- 
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dings  mit  dem  dichter  und  Sänger  eines  liedes  eine  und  dieselbe 
person  bildet,  erweiterte  bedeutung  erlangt  das  wart,  wenn  es 
eine  abgeschlossene  mnsicalische  folge  von  tönen  bezeichnet,  mögen 
dieselben  gesungen  oder  durch  ein  instrumenl  hervorgebracht  sein ; 
die  erste  art  bezeugt  das  verbum  liodAn  im  alid.  bei  Notker, 
ueun  es  einen  wortlosen  gesang  bezeichnet:  bene  psallite  ci  in 
iubilatione.  uuola  singent  iino  liudondo.  da;  ch'il  utiijjinl 
daj  ij  mit  uuorten  s(>  ne  mag  keouget  uuerden ,  so  frei  ir 
sin  uuesen  sulnt.  uuanda  daj  ist  keliudot ,  da;  man  freuiii 
mit  niumon  ougel  Äne  uiiort.  ps.  32,  3  [Hatlemer  2,  lOfe') ;  die 
zweite  art  das  ags.,  wo  leud  auch  vom  hornsignale  gebraucht  wird: 

hörn  stuiidum  song 
füslic  fyrd-leöff.  Bcowulf  1425. 

endlich  aber  zeigt  es  auch  die  worte  an,  die  innerhalb  jener 
musicalisciten  tonfolge  als  text  derselben  zum  ausdrucke  gelangen, 
so  dasz  mhd.  liet  zunächst  unser  strophe  bedeutet,  und  der  plur. 
diu  Jiet   erst   ein   lied  nach  unserm  heutigen  begriffe  ausdrückt: 

er  hat  iu,  vrowc,  liet  bi  mir 

ouch  her  gesaut,  diu  gerne  ir 

hoeren  siilt:  waii  si  sint  guot, 

si  raachent  iuch  vru'lich  gerauot. 

diu  wort  sint  guot,  diu  wise  niu.    Licbtrnstkin  125,9; 

diu  liet  von  reht  si  dühten  guot. 

daj  ieslich  liet  sprach  'höher  muot' 

da  ej  sich  huop,  des  sniielte  sie.     442,8 

(sie  lächelte,  weil  jede  Strophe  des  ijd)ergebenen  liedes  mit  höher 
muül  an/ieng) ; 

disiu  liet  diu  heijent  vrowen  tanz.  536,9. 
von  hier  aus  entwickelt  sich  die  bedeutung  des  gedichles  in  gleich- 
mäszigen  Strophen  überhaupt,  und  geht  sogar  in  der  altern  spräche 
weiter  als  in  der  heutigen ,  indem  es  selbst  das  vnslrophische, 
epische,  wie  das  spruchgedicht  bezeichnet,  und  keine  rücksicht  mehr 
auf  die  sangbarkeit  nimmt,  daJier  auch  liet  sprechen,  vgl.  ganneo 
lietsprecher  Dief.  25"';  Sprecher,  liedsprecher,  gannio,  histrio 
ScBM.  2,  699  Fromm.  (15.  jh.). 

2)  im  nhd.  bezeichnet  lied  das  aus  einer  oder  mehreren  Strophen 
bestehende,  ßr  das  singen  bestimmte,  vorzugsweise  lyrische  gedieht: 
lied  oder  gesang,  musa,  cantus,  psalmus,  canlilena,  Carmen 
Maai.er  272' ;  es  wird  auf  die  tiefe  seiner  empßndung  gewicht 
gelegt,  und  dasselbe  damit  von  ähnlichen  erzeugnisscn  unterschieden : 

und  gleichwohl  ist  der  unterschied  (zwischen  liebeln  und  lieben), 

wenn  man  das  ding  bei  licht  besieht, 

so  grosz,  wie  zwischen  der  Chansonette, 

und  dem  herzlichen  deutschen  lied.     Stolberg  1,78. 

ein  lied  wird  gesungen:  da  sang  Israel  dieses  lied.  4  Mos. 21, 11; 
singet  jm  {dem  herrn)  ein  newes  lied.  ps.  33,3;  so  könle  ich 
ja  beides,  die  melodeyen  und  lieder,  auswendig  lernen  und 
solche  in  meine  laute  singen.  Simpl.  1,363  Kurz; 

wolauf  und  nimm  nu  wieder 

dein  saitenspiel  hervor, 

0  Deutschland,  und  sing  lieder 

im  hohen  vollen  chor.      P.  Grrhard  95,7  Güdeke; 

liebchen,  kommen  diese  lieder 

jemals  wieder  dir  zur  band, 

sitze  beim  clavicre  nieder, 

wo  der  Treund  sonst  bei  dir  stand. 

lasz  die  saiten  rasch  erklingen 

und  dann  steh  ins  buch  hinein; 

nur  nicht  lesen!  immer  singen, 

und  ein  jedes  blatt  ist  dein!    Götur  1,115; 

ich  sang  in  vorgen  tagen 

der  lieder  mancherlei 

von  alten  Trommen  sagen. 

von  minne,  wein  und  mal.    Ubland  ged.  70; 

gemacht,  gedichtet,  geschrieben,  gelernt,  gegeben,  gewidmet,  geweiht : 
also  schreib  Mose  dis  lied  zur  selbigen  zeit,  und  leret  es 
die  kinder  Israel,  h  Mos.  31,22;  mein  herz  lichtet  ein  feines 
lied.  pf.  45, 2;  dieser  geschichlen  halber  hat  besagter  fcndrich 
nachgehcnds  ein  lied  gemacht ,  der  scbcck  genant.  Simpl. 
3,81  Kurz; 

viel  faltcher  roeister  jtzt  lieder  lichten.    Luthsr  8,36b^ 

Allmeyer,  gebt  uns  «in  lied !    U.  wenn  ihr  begehrt,  die  menge . . 

wir  kommen  erst  au«  Spanien  zurfick, 

dem  scbAneo  fand  dei  weini  und  der  gesinge.    GOtbi  12,110; 
dir  möchi  ich  diete  lieder  weihen, 
geliebte«  deuucbe«  Vaterland  I     Uhlanb  ged.  74. 

e$  keiizl  ein  neues,  altes,  scbOnes,  sUszes,  garstiges,  unn.'Ulgcs, 
politisches,  weltliches,  geistliches  lied;  Tur  ein  jglichs  werk 
dankt  er  dem  heiligen  dem  bOhesten ,  mit  einem  schönen 
liede.  Sir.  47,  U;  er  stiftet  scnger  bei  den  allar,  und  lies  sie 
seine  sUsze  lieder  singen.  11;  and  redet  unlernander  von 
psaimeo  uod  lobsengen  und  geistlichen  tieden  (goth.  rftdjandans 


izvis  in  psalmöm  jah  hazeinim  jah  saggvim  ahmeinaim).  Eph. 
5,19;  das  geistliche  lieder  singen,  gut  und  goll  angencm  sei, 
acht  ich,  sei  keinem  Christen  verborgen.  LüTriER  8,356*; 
folgen  etliche  psalm,  zu  geistlichen  liedern  deudsch  gemacht. 
364";  das  gemein  lied:  gott  sei  gelobet  und  gebenedeiet. 
6,102";  schamper  oder  hurisch  lied,  cantica  obscoena,  unge- 
schickt, ubelgereimpt,  unfrei,  imartig  lied,  absurdum  carmen, 
wöst  und  unflätig  lied,  Carmen  foedum  Maaler  272*; 

springst  und  singst  und  holest  wieder 

mit  den  engein  sfisze  lieder.    P.  Gerhari)  29,48  Gödelie; 

vor  meinen  obren  tönt  das  alte  lied,  .  . 

das  lied  der  Parcen,  das  sie  grausend  .«angen, 

als  Tantalus  vom  goldnen  stuhle  llel.    Götub  9,77; 

ein  garstig  lied!   pfui,  ein  politisch  liedl 

ein  leidig  lied!  12, 104; 

gebt  acht!  ein  lied  vom  neusten  schnitt! 
und  singt  den  rundreim  kräftig  mit!      105. 

auf  einen  oder  etwas  ein  lied  machen ;  er  hat  auf  seines 
freundes  Verlobung  ein  lied  gedichtet;  ein  lied  von  einem, 
den  vei fasser  angebend: 

und  (nie)  tanzet  hin  an  das  clavier, 

und  singt  ein  lied,  nach  Weisz,  von  Miller.     BSrgrr  19'; 

von  einem  oder  etwas,  den  Inhalt  desselben  bezeichnend:  lieber, 
singet  uns  ein  lied  von  Zion.  ps.  137,3;  von  obgebörter  tra- 
gedia  zu  Ravenspurg  ist  ain  lied  daselbst  gemacht  worden, 
darin  alle  sachen,  wie  die  ergangen,  verfast  und  erzellt  werden. 
Zimm.  chron.  2,549,8;  von  disen  Stuelinger  pauren,  die  also 
den  paurenkrieg  angefangen,  hat  man  ain  besonders  liedt 
gemacht.  561, 1 ; 

hoch  klingt  das  lied  vom  braven  mann.     Börgkr  36'; 

hört  von  meiner  auserwählten, 

höret  an  mein  schönstes  lied!    72'. 

lied  auch  eine  gespielte  melodie  {zu  der  man  sich  den  text  nur 
denkt),  womit  wieder  annälierung  des  begriffes  an  den  ursprüng- 
lichen {oben  l)  stattfindet:  da  man  denn,  dise  krankheit  {durch 
den  stich  der  laranlel)  zu  vertreiben ,  gewisse  spielleuten  die 
darauf  gerichtete  tanze  streichen  läszt :  wann  nun  das  dem 
gebissenen  angenehme  lied  gespielet  wird,  tanzen  sie  unauf- 
hörlich. Ettner  gewissenh.  medicus  {anhang  zum  unwürd.  doctor) 
126;  lieder  ohne  worte  von  Mendelssohn. 

3)  lied,  vom  gesange  der  vögel: 

mhd.  disiu  liet  diu  hat  gesungen  vor  dem  walde  ein  vogellin. 

minnes.  1,348'  Hagen; 

»hd.    der  schwalbe  zwitschernd  lied.    Gottir  1,134; 
wenn  über  uns.  im  blauen  räum  verloren, 
ihr  schmetternd  lied  die  lerche  singt.    Göthr  12,60; 
in  dem  hain  erwachen  lieder.     Scuillrr  Ittage  der  Ceres: 

vom  laute  der  frösche :  kleine  laubfröschchen  . .  singen  ihr  ein- 
schläfernd lied.  S.  Geszner  (1789)  3, 251. 

4)  sprichwörtliches  und  redcnsarten.  ein  gut  lied  kann  mau 
wohl  zweimahl  singen.  Pistoriüs  thes.  par.  6,71;  kurzes  lied 
ist  bald  gesungen,  ein  gut  lied  mag  man  dreimal  singen, 
ein  gut  lied  soll  man  nicht  aussingen,  neue  lieder  singt  man 
gern.  Simrock  sprichw.  346; 

kein  so  gut  lied, 

man  wird  sein  müd.    ebenda; 

man  hats  bequemer  heut  zu  tag, 

als  unter  meuie  kost  sich  zu  bequemen; 

das  lied.  das  ich  so  gerne  .«Ingen  mag, 

das  mag  nicht  jeder  gern  vernehmen.    Göthr  13,159; 

ihr  seid  bereits  ein  gemeines  lied  bei  allen  euch  benachlinrteii 
nationen  geworden  {von  euch  wird  allenthalben  gesprochen). 
Pierol  4,319;  da  must  was  band  und  fusz  hat  laufen,  und 
jm  bringen  zu  saufen,  das  war  die  losung,  also  kont  man 
die  gut  art  ein  weil  stillen,  bisz  das  er  widor  ntham  holet, 
da  gieng  das  lied  auf  ein  newes  an.  Garg.  11 1';  einerlei  lied 
singen,  cantilenam  eandem  canere  Stbinbach  1,1052;  vor  zwei 
jähren  lag  ein  französischer  ufflzier  bei  uns.  sein  lied  war 
bestandig:  on  ne  vit  qii'ä  Paris,  on  vegetc  nilleurs.  Moser 
phant.  2,83;  da  ich  wider  doctor  Martin  dispulirt  habe,  de 
potcstate  papae,  habe  ich  sein  fuudament  alle  fQr  gehabt, 
denn  es  ist  kein  new  lied,  das  er  hell,  es  haben  viel  jrriger 
leul,  vor  auch  gehalten.  Ecr  frei  Lutiikr  1,148*;  das  alle  lied 
{ein  oft  wiederholter  falscher  siüz).  Kant  5,  375 ;  und  hier,  mein 
bester,  fang  ich  mein  alles  lied  wieder  an,  das  ich  ewig  an- 
stimmen werde :  könnt  ich  dir  den  mensrhcu  vorstellen,  wie 
er  vor  mir  stand,  wie  er  noch  vor  mir  steht!  Göthr  16,119; 
ich  bin  nun  in  den  fünf  und  vierzigsten  grad  wirklich  ein- 
getreten, nnd  wiederhole  mein  alte«  lied:  dem  landesbewohner 
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wollt  ich  alles  lassen,  wenn  ich  nur,  wie  Dido,  so  viel  klima 
mit  riemen  umspannen  könnte,  um  unsere  Wohnungen  damit 
einzufassen.  27, 157 ;  Mayer,  nach  Lichtenbergs  tod,  stimmt  in 
einem  neuen  compendium  das  alte  Med  an.  54,188; 

laszt  euch  das  alte  lied  vom  schämen  nicht  bethören. 

LoCAC  2, 12,  37  ; 
das  alte  lied !  einmal  für  allemal, 
nichts  mehr  von  diesem  thörichten  verdacht! 

ScHiLLBR  Wallensleins  lod  3,7; 

das  ende  vom  Hede,  schlusz,  ausgang  einer  sache,  auch  um- 
gekehrt:   das  ist  das  lied  vom  ende,  ex  hoc  pendet  Iota  can- 
tüena  Steinbach  1,1052;    und   können    gehn!  ja  ja;    das  ist 
das    ende  vom  liede !    Lessing  2, 147 ;    der  mensch  entstehet 
aus    morast,   und   watet  eine  weile  im  morast,   und  macht 
morasl ,   und  gährt  wieder  zusammen  in  morast ,  bis  er  zu- 
letzt  an    den   Schuhsohlen    seines  urenkels  unflätig  anklebt, 
das    ist    das   ende  vom  lied.   Schiller  rauher  4, 2 ;   ein  paar 
thaler    hier,   ein  paar  thaler  dort,   die  verbrauche  man  un- 
gsinnet,  und  am  ende  vom  lied  habe  man  nichts  mehr  und 
wisse  nicht  wohin  es  gekommen.  J.  Gotthelf  schuldenb.  231; 
und  damit  lied  am  ende!    Göcsinge  3,226; 
der  andre  sprach :  das  lied  ist  aus, 
auch  ich  möcht  mit  dir  sterben.     H.  Heink  15,55; 

dessen  brot  einer  isset,  dessen  lied  singet  er.  Lehmann  90; 

die  alten  spräche  sagent  uns  das:  swes  bröt  man  ej^en  wil, 
des  liet  sol  man  ouch  singen  gerne,  und  spiln  mit  vli^e,  swes 
er  spil.     minnes.  2,153  Hagen; 

ein  lied  von  etwas  singen  können,  zu  singen  wissen,  bezüglich 
eines  berichtes  über  etwas  bedeutendes  selbst  durchlebtes :  er  weisz 
ein  lied  von  dem  aufenthalt  in  jenen  unwirtlichen  gegenden 
zu  singen ;  glaube  mir,  ich  kenne  diesen  schlag  von  weibern, 
und  die  art,  wie  sie  sich  für  die  mühe,  ihre  jungen  freunde 
zu  bilden  und  in  die  weit  einzuführen,  bezahlt  zu  machen 
pflegen,  und  ich  könnte  dir  ein  lied  davon  singen,  wiewohl 
mich  keine  von  ihnen  je  gefangen  hat.  Wieland  33, 191. 
LIEDBEGABT,  part.  : 

dank  dir,  schlangenüberwinder, 

für  den  liedbegabten  mund.     Körner  1,234. 

LIEDCHEN,  n.   kleines  oder  kurzes  lied,    niederd.  liedeken, 
ledeken : 

ich  wel  zieren  mynen  lip  (spricht  Maria  Magdalena), 

fvant  ich  bin  ein  schönes  wip, 

und  wel  auch  gern  reien 

mit  pfafTen  und  mit  leien; 

darumb  wel  ich  springen 

und  ein  gut  litgen  singen. 

Alsfeld,  passionsspiel  in  Haupts  zeilicln-,  3, 494, 2G ; 

sie  braucht  der  ammen  kunst,  singt  beider  kinder  ohr 
ein  süszes  liedchen  vor; 

diesz  liedcheu  lockt  den  schlaf.     Hagedorn  3,174; 

wenn,  beste,  du  dies  liedchen  siehst.    Stolbirc  1,80; 
pluT.  liedchen  und  liederchen :  vom  letzten  (Wieland)  ist  das 
liedchen :  Ariels  probe,  oder  vielmehr  beide  liederchen.  Herder 
in  Mercks  briefs.  1,13; 

man  lispelt  leichte  liedeben,  man  spitzt  manch  Sinngedicht. 

Uhland  rjed.  357  ; 
sprichwürüich :  man  singt  auch  nicht  alle  liedchen  aus.    wenn 
man  das  liedchen  zu  hoch  anfängt,  so  erliegt  man  im  singen, 
jedermann    singt   das   liedchen  dem  loch  unter  der  nase  zu 
lieb.  SiMROCK  sprichw.  M6;  sein  altes  liedcheb  singen; 
denn  kaum 

dasz  man  den  nachtisch  aufgetragen, 
so  .'limmt  er  schon  sein  altes  liedchen  an : 
wo  bleibt  mein  zäum?  Wieland  18,347; 

er  (de»'  mensch)  scheint  mir,  mit  verlaub  von  ew.  gnaden, 
wie  eine  der  langbeinigen  cicaden, 
die  immer  fliegt  und  fliegend  springt 
und  gleich  im  gras  ihr  altes  liedchen  singt.     Göthb  12,23; 

ach!  da  weisz  ich  mein  liedchen  von  zu  singen!  Lenz  1,158. 
vgl.  liedel  und  liediein. 

LIEDEL,  n.  oberdeulsciie  koseform  zu  lied,  bair.  liedl  Scan. 
1,1443  Fronim.; 

m/id.  wi^et  dag  ich  noch  ein  niuwe{  liedel  von  in  tihte. 

Kridhart  67,6; 
licd,  Carmen,  eantilena,  vulg.  liedel.   voc.  ine.  theut.  nl*;   in 
traulicher  rede  auch  in  der  modernen  Schriftsprache  verwendet: 
eur  batzen  soll  euch  nicht, 
geehrte  herrn,  gereuen, 
mein  liedel  soll  euch  freuen.    BBigkr  21*; 
ergreife  du  die  fledel, 

du  lustger  spielmann  du, 
von  meinem  schätz  das  liedel 
das  singe  ich  dazu. 

E.  Gribel  'der  miii  i>/  ypkommrn'. 


LIEDELN,  rer6.  kleine  lieder  dichten  oder  singen :  im  anfange, 
als  Geliert  und  Gleim  noch  neu  waren,  da  fabelten  oder 
liedeken  sie  {schlechte  dichter).  Klopstock  12,  262 ; 
oft  liedeist  (du)  froh.  Voss  6, 106. 
LIEDELVVURST,  f.  für  nledelwurst,  leberwurst  mit  niedel: 
schlachtete  er,  die  gröszte  liedelwurst  war  mein.  Chr.  Weise 
tust,  redner  s.  166. 

LIEDEBARTIG,  adj. :  von  der  bewegung  einer  liederartigen 
weise.  Göthe  15,  324. 

LIEDERBRÜT,  f.,  in  bezug  auf  die  leistungen  schlechter  lieder- 
dichter : 

wie  hasz  ich  diese  liederbrut 

der  äffen  deines  Gleims,  die  deinen  (der  Venus)  rühm  ent- 
weihen.    Uz  1  il'i&i),  7». 

LIEDERBUCH,  n.  buch  in  welchem  lieder  stehen;  liber  musi- 
calis,  cantüenarum  Stieler  256;  vgl.  mhd. 

der  Mane;  rang      dar  nach  endliche, 
da;  er  diu  lieder  buoch  nü  hat. 

J.  Hadlaib  in  Wackernagels  leseb.  1  (1873)  spAQUl; 
das  alte  liederbucb,  darin  er  las, 
ist  aufgeschlagen,  wo  er  aufgehört: 
ihr  könnt  forilesen,  wo  der  vater  blieb, 
es  kommen  erst  die  herrlichsten  gescbichten. 

Uhland  ged.  159. 

dim.  liederbüchlein :  liederbüchlein,  darinn  begriffen  sind  zwei 
hundert  und  sechzig  allerhand  schöner  weltlicher  lieder.  titel 
des  Ambraser  liederbuchs. 

LIEDERDICHTER,  m.  versißcator,  rhythmorum  confector,  can- 
tüenarum compositor.  Stieler  297;  ein  werk  des  Alcäus,  des 
liederdichters.  Hagedorn  3,160. 

LIEDEBFEIND,  m.:  liederfeind,  musikfeind,  osor  carminum, 
infensus  arti  musicae.  Stieler  461. 

LIEDERFEST,  n.  fest  welches  gesangvereine  durch  öffentlichen 
Vortrag  von  liedern  begehen,  gesangfest:  nachdem  auf  dem  Frank- 
furter sängertag  beschlossen,  dasz  das  nächste  deutsche  lieder- 
fest im  jähre  1873  abgehalten  werden  soll.  Frankfurter  Journal 
vom  1.  sept.  1871. 

LIEDERFREUND,  m.  freund  der  lieder,  des  gesanges.  auch 
von  weiblichen  wesen: 

komm,  Föbe,  tag  der  nacht,  Diane,  borge-Iiecbt, 
warsägrinn,  lieder-freund ;  komm,  Lune,  säume  nicht. 

Fleming  632. 
LIEDERFREUNDIN,  f.: 

gegrüszest  seist  du,  du  himmelsschwinge, 

des  frühlings  böte,  du  liederlreundiun, 

sei  mir  gegrüszet,  geliebte  lerche.    Herder  z.  IUI.  3, 17. 

LIEDERGABE,  f.: 

wann  ich  dich  nicht  zu  küssen  habe, 
dann  will  ich  singen  von  dem  kusz. 
0  wie  ich  diese  liedergabe 
dann  segne,  die  mich  trösten  musz. 

RöcKBRT  ge*.  ged.  1,251. 
LIEDERGEWALTIG,  adj.: 
retter  zu  sein  des  schwert-  und  liedergewaltigen  mannes. 

Ptrker  9,413. 
LIEDERGÖTTIN,  f.: 

Philomele,  die  liedergöttinn.    Herder  :.  litt.  3, 18. 

LIEDERHORT,  m.  Sammlung  von  liedern  unter  dem  bilde 
eines  hartes,  als  titel  eines  buches:  liederhort  für  das  deutsche 
volk.     vgl.  liederschatz. 

LIEDERJAHN,  m.  schelte  für  einen  liederlichen  menschen,  aus 
liederlicher  Jahn ;  der  büdung  nach  vergleicht  sich ,  von  der 
kürzung  abgesehen,  dummerjan  dummkopf  aus  dummer  Johann, 
vgl.  theil  2,1519;  es  ist  wesentlich  tm  östlichen  Mitteldeutschland 
verbreitet,  düringisch  und  obersächsisch  liedrian,  auch  schlesisch : 
das  mag  eine  saubere  braut  sein,  die  den  liederjabn  nimuit. 
HoLTEi  Lammfell  3, 138. 

LIEDERKEHLE,  f.: 

alle  liederkehlen, 
alle  liederseelen 
sind  in  meinem  mund.     Röckkrt  693. 

LIEDERKLANG,  m.: 

(qedächtnisbililer)  malen  mir  des  kabnes  schwanken 
den  gefurchten  pfad  entlang, 
als  die  morgenlüfie  tranken 
zauberischen  liederklang.     Platen  5. 

LIEDERKRAFT,  f.: 

und  es  kommt  mit  Nordens  grösze, 

mit  der  deutschen  heldensage, 

und  mit  allen  kühnen  thaten 

alte  liederkraft  herauf.     Körner  1, 177. 
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LIEDERKRANZ ,  m.  Sammlung  von  liedern,  unter  dein  bUde 
eines  kranzes:  deutscher  liederkranz,  tilel  einer  liedersammluny 
von  Ercr.     gesangvereiue  geben  sich  aß  den  namen  liederkranz; 

und  selbst  die  käsehändler  sind  mit  druclipapier 

auT  lange  zeit  vom  Dresdner  liederkranz  versorgt.    Platbn  249. 

LIEDERLEER,  adj.: 

der  liederleere  busch  mit  seltnem 

rasselndem  laube  vom  stürm  durchsauset.    SrotBERc  1,113. 

LIEDERLICH,  adj.  und  adv.  negligens,  dissolulas,  prodigus 
u.  ähnl. 

1)  das  erst  im  spätesten  mhd.  bezeugte  wort  (Lexer  1, 1904) 
scheint  der  letzte  nachklang  eines  schon  ahd.  seltenen,  mhd.  aus- 
gestorbenen Substantivs  hliodar,  liodar  zu  sein,  einmal  im  Talian 
bezeugt:  thuruh  thaj  githuor  liodares  seuues  inti  uuajs^aro 
fliüjenterö  (pre  confusione  sonüus  maris  et  ßuctuum).  145, 15, 
hier  in  der  eingeschränkten  bedeutung  des  tosens  der  wasser, 
während  doch  der  allgemeinere  sinn  des  lauten  und  jubelhaßcn 
gebahrens  dem  worte  eben  so  eigen  gewesen  sein  musz,  wie  das 
ags.  hleodor  ergibt: 

]>xr  bid  oft  open      eädgum  tögeänes 

onhiiden  hieödra  vyn,      heofonrices  duru.    Phönia;  12; 
(Cherubim  und  seiajMm)  stel'num  herigead 

hälgum  lileödrum      heofoncyninges  J)ryra, 

meotudes  mundbjrd.  Andreas  723; 

liederlich  wird,  hieran  anschlieszend ,  zunächst  bezeichnet  haben 
jubelndem  treiben  gemäsz,  fröhlich,  lustig;  demgemdsz  verzeichnet 
das  voc.  ine.  theut.  liederlich,  frolich,  lichtiglich  on  sorge,  nl', 
und  noch  viel  später  wird  liederlich  in  gegensatz  zu  ernsthaft 
gebraclU:  also  halt  ich  dafür,  dasz  die  versz  communs  (wie 
sie  die  Franzosen  nennen)  zu  ernsthafligen  und  kläglichen ; 
nicht  aber  zu  liederlichen  und  frölichen  sachen  könten  ge- 
nommen werden.  E.  Hanmann  anmerk.  zu  Opitz'  poeterei  s.  147. 
über  die  umdeutung  lüderlich  vgl.  unten  no.  6. 

2)  aus  dem  begriffe  des  fröhlichen  hat  sich  der  des  sorglosen, 
iiberlegungslosen ,  leichtsinnigen  häufig  herausgebildet :  die  raben 
sind   so    vergeszliche  liederliche  vögel,    dasz  sie  ihres  nests 
mehrentheils  verfehlen,  nachdem  sie  einmal  weit  ausgeflogen. 
Plinius  von  Heyden  (15S4)  333;    es   ist   denn   do  ein  mensch 
ganz  liederlich  ist,  er  hat  kein  sorg  zu  den  dingen,  die  im 
doch  zugehören  zu  versorgen.  Keisersberg  seelenparadies,  vor- 
rede 3';  unser  kelle  (im  glauben) . .  kumpl  daher  das  wir  also 
liederlich  seind,  ausbricblich  mit  fürwitz,  schwatzen,  kittern, 
warnemen    fremder   gebresten.    irrig  schaf  19';    zumal   in  ad- 
verbialem gebrauclie:  galt  unnützlich  verthon  und  verschlenipt, 
liederlich  verpraszt  und  durch  hin  gericht,  dccoctum  argenlum 
Maaler  273';  niemand  sol  sich  liederlich  in  die  gesellschaft 
bringen  lassen,  deren  untrew  er  vor  empfunden  hat.  Stein- 
HöwEL  Esop  (1569)  83';   (gott)   ordnet   das  man  vorthin  nicht 
80  liederlich  blut  vergieszen  wolle.  Mathes.  Sar.  73' ;   damit 
die  auszgab  nicht  liederlich  verursacht  werde.  Frankf  reform. 
10,2  §7;  wie  er  {Seneca)  dann  in  einer  epistel  die  Sterblich- 
keit der  Seelen  so  liederlich  behauptet,  in  einer  andern  her- 
gegen    sagt   {das  gegentheü).    Oimtz  1, 266 ;    ich  aber  erzürnte 
mich  über  mich  selbslen  . .  weil  ich  meiner  person  so  lieder- 
lich vergessen  hatte.  Simpl.  Z,Wi  Kurz ;  darumb,  o  ihr  lieben 
mägdgen!    die   ihr  noch  euer  ehr  und  jungfrauschafl  unver- 
sehrt erhalten  habt,  seid  gewarnet  und  lasset  euch  solche  so 
liderlich  nicht  binrauben.  23 ;   warumb  last  ihr .  .  dem  herrn 
seinen  tag  so  liederlich  stehlen  durch  Jahrmarkt  und  andere 
Üppigkeit?   Sciioi'i'ius  71;    umb    des  mit  der  cron  Schweden 
aufgerichteten   und   mit  so  theuren  juramenten  hiebevor  be- 
kräftigten, und  nunmehr  so  liederlich  gebrochenen  bündnusz 
willen.  3S>C;  auf  was  für  ein  schwaches  eisz  du  gehäuft  hübest, 
in  dem  du  ihren  lügen  so  liederlich  geglaubel.  63S;  weil  ich 
nun  befinde,  dasz  meine  gutherzige  meinungen  so  liederlich 
verworfen  worden.    Chr.  Weise  erzn.  24  Hraune;  damit   man 
wisse,  dasz  er  ihn  nicht  liederlich  im  stich  gelassen.  J.  Gott- 
HELF  geld  u.  geiU  (|S66)  149; 

wo  fliehet  ihr  doch  hin,  jhr  «ehr  erschrocknen  leuic? 
woli  jhr  nicht  anders  euch  erzeigen  in  dem  MiciieV 
wo  meint  jhr  wol,  dasz  einst  sein  ewre  zullucht  wird, 
weDD  ihr  »o  llederUcb  beul  diese  stadt  verlicri? 

Ü.  V.  D.  Wekuc«  .41  km«  17,4,8; 

das  schlag  hinweg  und  lasz  dich  nicht 
so  liederlich  beihören.     I'.Gbrharu  223,130  üääekc; 
hab  auch  im  Mindenwagen 
mii  eitler  Treud      oft  meine  zeit 
ganz  liederlich  verzehret.       224,14; 
wU  lUdarlicii  mau  oft  yoti  und  sein  werk  verachtet. 

Amt  Airii.  «SS; 


wie  bald,  wie  liederlich  ist  geld  und  zeit  verloren!    6S6; 
ein  ungegründeter  unbilliger  verdacht, 
der  endlich  die  geduld  der  buhler  müde  macht, 
kann  ein  gewonnen  herz  oft  liederlich  verscherzen. 

Caniz   16U. 

3)  ebenso  der  begriff  des  leichten  in  mehrfachen  Schattierungen. 

a)  leicht,  anmutig: 

weiblicher  weib  mensch  nie  gesach  so  liederlich. 

0.  V.  WoLKKNsiEiN  (nihil,  leb.  1, 1053"). 

b)  leicht,  geringfügig,  ohne  gewicht:  die  schulzenker  oder 
scholastici,  die  reden  von  der  erbsünde,  als  sei  es  allein  ein 
liederlich,  gering  gebrechen,  und  verstehen  nicht,  was  die 
erbsünde  sei.  J.  Jonas  bei  Luther  6,  38t' ;  wil  geschweigen 
solches  liederlichen  und  geringen  Schadens,  so  jtzt  in  diesem 
gegenwertigen  fall  mag  fürstohn.  Luther  8, 40' ;  man  hat  diese 
neuerung  eingefübret  mit  den  messen,  bilden,  sacrament  an- 
greifen, und  andern  liederlichen  dingen,  daran  nichts  gelegen 
ist.  br.  2,119;  umb  ein  liederliche  und  ganz  schlechte  sacb, 
levi  de  causa  Maaler  272";  denn  es  warlich  nit  leichtlich 
gegen  gott  zu  verantworten  wer  ein  menschen  also  umbzu- 
bringen  umb  solcher  liederlicher  Ursachen.  Galmy  167 ;  dasz 
er  umb  eine  kleine,  vielleicht  liederliche  uhrsache  seinen 
alten  herrn  verlassen  hätte,  pers.  rosenth.  1, 17 ;  umb  so  lieder- 
licher ursach  willen.  Schüppius  192;  er  könte  dasjenige,  was 
er  gerne  wolle,  dem  scheine  nach  aus  gewissen,  doch  lider- 
lichen  Ursachen  widerrahten ;  was  er  aber  nicht  gerne  wolle, 
müste  er  durch  ebeninäszige  liderliche  gründe  suchen  zu  be- 
haupten. BuTSCHKY  Palm.  790;  rühme  dich  keiner  stärke  und 
fügend,  wenn  du  so  ein  liederlich  worl  nicht  ertragen  kannst. 
pers.  rosenth.  2,  36. 

c)  leicht,  ohne  gehall,  ohne  wert:  und  verschlosz  die  geschrift 
in  ein  liederlichen  unachtbaren  stecken  von  rore.  Wvle  transL, 
Guiscarda;  damit  mans  nicht  spüret  etwas  guts  zu  sein,  wicklet 
sie  das  in  liederlich  lumpen,  buch  d.  liebe  109";  warumb  be- 
mühet sich  doch  mein  söhn  also  lange  zeit  wider  ein  so 
klein  liederlich  land?  ich,  der  ich  der  weit  ein  herr  bin, 
und  welchen  ich  will,  grosz  machen  kan,  schenke  euch  hier- 
mit dasselbige  ganze  herzogthumb.  Zinkgref  apopW/iepm.  1,16; 
liesz  er  {mein  vater)  die  maur  um  sein  schlosz  nicht  mit 
maursteinen,  die  man  am  weg  findet, . .  vielweniger  mit  lieder- 
lichen gebackenen  steinen,  die  in  geringer  zeit  verfertigt  und 
gebränl  werden  können, ..  aufführen.  Simpl.  1,10  Kurz;  der- 
gestalt nun  muste  ich  unversehens  ein  sehr  beliebter  junker 
sein,  über  welchem  man  sich  verwunderte,  dasz  er  sich  bei 
einem  so  liederlichen  dragoner  {der  so  wenig  ansehen  genosz) 
behülfe.  227 ;  ich  selbst  aber  hielte  es  . . .  vor  ein  göttliche 
strafe,  weil  gott  auch  durch  sünder  die  warheit  zu  reden 
und  gemeiniglich  seine  allergewaltigste  und  trotzigste  feinde 
durch  die  allerliederlichste  und  geringste  insecta  abzustrafen 
pflegt.  3,316;  auf  den  ermein  ...  war  ein  ganzer  kram  von 
allerhand  liederlichen  bändergen  aufgeheft,  welche,  weil  sie 
keine  accordirende  färben  hatten,  sich  ansehen  lieszeu,  als 
wären  sie  von  bändersüchtigen  personen  zum  almosen  spen- 
diret  worden.  Chr.  Weise  erzn.  32  Braune;  wenn  man  die 
liederlichen  tractalen  mit  den  stolzen  titeln  ansieht.  125;  umb 
ein  geringen  und  liederlichen  wcrtli  wiederumh  verkauft. 
Abele  pcnc/i/i/i.  3,  225;  liederliches  geld,  leichtes,  gerinifhalliges, 
liederliche  Scheidemünze  Adelung;  Schweiz,  liederlig  züg,  von 
geringer  qualitäl  Seiler   nw'. 

d)  als  adverb,  gering,  kümmerlich: 

du  hast  warlich  grosi  mue  gehabt, 

man  hat  dich  aber  liederlich  begabt. 

ScuADs  mit.  u.  pa.^qu.  2,  l8l,:Ui7; 

leicht,  ohne  mühe:  auf  soihe  inasz  magstu  liederlich  glauben, 
das  in  heiliger  Iriiiilat  sein  drei  person.  teutsch  IhetA.  cap.  7 
V.  9;  ein  kalter  kol,  so  man  den  legt  zu  zwaieu  gUiwigen 
kolcn,  gat  er  liederlich  an.  Kkisersbehc  schtf  der  pen.  23': 
das  es  {das  gliedwasser)  die  feuchligkeil  sei,  die  in  dem  gc- 
leich  ligent  ist,  dardurch  die  bewogung  desler  liederlicher 
geschehen  mag,  gleich  als  so  gesalbel  oder  geschmirl  wirt 
der  angel  oder  hagken  an  einer  thürc.  RRAiiNsciiwKit.  chir. 
1498  07';  das  ich  mich  dan  auch  zweier  ursach  halb  lieder- 
lich bereden  lasz.  Schaue  sat.  u.  jHtsqu.  :i,  45,  37 ;  doch  hat 
(jcrinaiiia  frcisaiiie  heftige  weibrr,  deren  meisterschaft  nitt 
liederlich  zu  woren  {wehren)  ist.  Khanii  weUb.  47';  darauf  steet 
ein  gestrcusz  und  hecken,  das  darüber  iiit  liederlich  zu  kuni- 
iiien  ist.  80*;  do  waren  feine  »cbicchle  krieg  und  giengcii 
liederlich  ab  und  an.  chronwa  218*;  groszer  sorg  wirl  lieder- 
lich  ralh.   $prichw.  2, 16J';   die  Homer  lieszen  »ich  liederlich 
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bewegen,  schickten  ihnen  drei  hauplmänner.  Aventin.  89;  so 
seindt  die  vier  gebruder  manliche  ritter,  das  sie  nit  lieder- 
lich zu  überwinden  seindt.  Aimon  bog.  f ;  dan  eim  gewapneten 
man  ist  nit  liederlich  zu  widersagen,  g;  ainigkait  behilfet 
sich  liederlich,  so  dem  zwitracht  die  weit  zu  eng  ist.  Mavr 
sprüchtiörter  {Augsb.  1567)  D  s' ;  ain  weiser  gedultiger  mensch, 
laszt  sich  nit  liederlich  bewegen.  B  2' ;  sie  {die  Astomi)  sterben 
ganz  liederlich,  auch  durch  den  geruch,  der  etwas  zu  stark 
oder  unlieblich  ist  (graviore  paulo  odore  haud  difficuUer  exani- 
mari).  Plinius  von  Hsyden  22;  in  dem  kriege  mit  dem  könige 
Pyrrho  ist  man  innen  worden,  wie  man  den  elephanten  jre 
rüssel  gar  liederlich  könne  abhauen.  90;  also  namen  sie 
{die  geister  dämones)  die  heüser  eins  nach  dem  andern  ein, 
ochleichtend  auch  liederlich  in  der  menschen  cörpel  {faci- 
leque  insinuabant  se  corporibus  homirium).  Polydor.  Vergil.  von 
Alpi;»ds  (1537)  l';  der  zäuberin  äugen  aber  sind  voll  teuf- 
lisches gifles,  welche  die  jungen  kinder  mit  ihrem  greulichen 
anblick  liederlich  beleidigen  . . .  zuvor  an  nemen  die  äugen 
durchs  gesiebt  das  gift  liederlich  an.  Nigrinüs  ton  Zauberern 
(1592)  78;  denen  die  schände,  das  sie  so  liederlich  über- 
wunden und  in  die  flucht  geschlagen  waren,  zu  gemüte  gieng. 
ScbCtz  Preuszen  66;  einmal  ich  gedachte,  mich  nicht  mehr 
von  jederman  so  voppen  zu  lassen , . . .  und  solle  ich  gleich 
leib  und  leben  darüber  verlieren,  das  setzte  ich  folgender 
gestalt  sehr  liederlich  ins  werk.  Simpl.  1,206  Kurz; 

liederlich  die  ding  weren  hin  ze  legen, 
dasz  man  es  nit  mer  höret  aul  erden. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  2, 180, 154 ; 
deszgleichen  merkt  man  liederlich, 
wie  dich  gebrauchest  deiner  schlich. 

Fischart  dicht.  1,35,1241  Kurz; 
drumb  lob  ich  dich,  mein  don  Loyol, 
dasz  du  dich  nicht  aur  dieses  mol 
abweisen  läszt  so  liederlich.     77,2919; 
denn  er  gut  kundschaft  mit  jm  hett 
und  jm  nicht  liederlich  was  thet.     216,3306; 
item  es  lest  der  teufel  sich 
von  münchen  fangen  liederlich 
nur  mit  eim  schlechten  duch  und  stol.     231,3906; 
und  dir  getrawen  sicherlich, 
das  du  uns  werdest  liederlich 
von  solchem  schlaf  erwecken.    B.  Ringwald  ev.  Ff; 
wenn  jr  pein  nit  übrig  schwer 
und  liederlich  zu  duldeN  wer.    tr.  Eck.  K5'; 
denn  alte  hunde  lassen  sich 
nicht  bendig  machen  liederlich. 

Hatjibcciis  Hansoframea  (1562)  act  2, 1 ; 

oft  tritt  die  zeitliche  bedcutung  baid,  schnell,  die  hier  stets  ein- 
spielt, besonders  deutlich  hervor:  so  were  es  auch  nicht  gut 
noch  zu  raten ,  das  die  sacb  in  unser  band  stünde ,  denn 
wir  künden  und  würden  sie  liederlich  verderben.  Llther 
5,"';  und  fand  der  soldan  liederlich  sein  herren  an  seinem 
eignen  knecht.  Frank  tcellb.  19«';  mit  sehr  kleinen  weiszen 
blümlein,  die  pflegt  man  mit  den  gipfeln  abzupfetzen,  sonst 
dörret  der  stock  gar  liederlich.  Bock  kräuterb.  26 ;  herrn  haben 
mehr  glück,  als  dasz  sie  so  liederlich  von  disen  pillulen 
{büehsenkugeln)  sterben.  Carj,  233";  es  geschieht  gar  liderlich 
und  bald,  dasz  ein  pferd  verbuegt.  Seüter  rossarzn.  334; 
wasser  so  schnell  grosz  wird,  feit  liederlich  wieder.  Sciiottel 

'  gott  liesz  dis  auch  also  geschehen 

und   wie  er  gebeten   ergehen  (erfultte  des  esets  bitte, 
hnld  einen  andern  lierrn  zu  bekommen), 
der  Ziegelstreicher  both  jhn  feil, 
das  er  eim  gerber  ward  zu  theil, 
liedterlich  um  den  halben  werth, 
wie  ein  alt  abgetrieben  pferd.    frosclimäus.  Ji  1'  (2,4,4). 

auch  die  örtliche  bedeutung  leicht,  lose  erscheint:  drauf  mag  er 
das  weih  von  ihrer  nachgeburt,  die  allemal  bei  solchen  be- 
gebenbeiten  gar  liederlich  anhanget,  entbinden.  Mauricead 
deuUch  (16S7)  189. 

4)  der  begriff  des  sorglosen,  leichtsinnigen  schlägt  um  in  den 
des  sorglosen ,  acMosen,  nachlässigen :  liederlich  und  binlässig 
machen  also  dasz  er  keines  dings  mer  achtet,  negligenler 
facere.  Maai.er  272*;  liederlich  und  hinlässigklich  handeln, 
lente  agere,  liederlich  und  hinlässigklich  lernen,  altingere  leviter 
studia,  ein  ding  liederlich  schaffen  und  hinlüssigklich,  dissolute 
rem  aliquant  conßcere.  ebenda;  {Soldaten)  sein  6  tage  allhier  ge- 
standen, welche  verzehrt  nur  liederlich  gerechnt  360  fl.  Lisch 
jahrbüchtr  17,231;  hat  unsz  diese  einquartirung  ein  groszes 
gekostet,  setzen  nur  liederlich  dafür  600  fl.  233  Ort-'  ''«'"cA  die 
formet  «chlccht  gerechnet  ersetzt);  er  ihut  liederlich  gegen 
den  ßotes  geboten.  Keisersberc  «&en  sc/ia«fen  i6';  und  gieng 


mir  also  sehr  übel,  dasz  mir  also  in  der  kurzen  zeit  so  viel 
grosze  anschläg  zurück  schlugen,  und  durch  liederliche  heil- 
lose leuth  verwahrloset  worden.  Götz  v.  Berl.  173;  dasz  mir 
grosze  treffentliche  anschläg  durch  liederliche  fahrlässige  leuth 
verbindert  und  verwahrloszt  worden.  181 ;  liederliche  trachten, 
modi  veäium  leves  et  incommodi  Stieler  2307 ;  und  so  noch  in 
der  modernen  spräche :  liederliche  arbeit  machen ;  ein  lieder- 
licher arbeiter;  mit  einer  sache  liederlich  umgehen;  sich 
liederlich  anziehen ;  eine  liederliche  kleidung ;  ein  liederlicher 
verlumpter  kerl  {bezüglich  seines  äuszern,  verschieden  von  no.  6 
unten) ;  diesen  Zahnschmerzen  . . .  müssen  sie  es  auch  zu- 
schreiben ,  wenn  ich  ihnen  dasmal  ein  wenig  sehr  lüderlich 
und  verwirrt  schreibe.  Lessing  12,  M9  {tcegen  der  Schreibung 
lüderlich  $.  nachher  no.  6);  ich  will  mich  ein  wenig  anziehen, 
der  vetter  kommt,  und  ich  sehe  gar  zu  liederlich  aus.  Göthe 
8, 195. 

5)  liederlich  lieiszt  sodann  schlecht,  böse,  scläimm; 

a)  in  bezug  auf  gesinnung,  thaten,  zustände,  leiden:  er  ist 
eines  liederlichen  und  schmächlichen  tods  umbkommen,  ignobili 
atque  inhonesta  morte  occubuit.  Maaler  273*;  'es  ist  vielleicht 
auch  ein  liederlieher  beichtvater'.  es  ist  ein  frummer  heiliger 
vater  von  der  Observanz.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  276, 21 ;  ich 
war  nur  mit  der  gestalt  ein  mensch,  und  mit  dem  namen 
ein  Christen  kind,  im  übrigen  aber  nur  eine  bestia  I  aber  der 
allerhöchste  sähe  meine  Unschuld  mit  barmherzigen  äugen 
an,  und  wolle  mich  beides  zu  seiner  und  meiner  erkannt- 
nusz  bringen,  und  wiewol  er  tausenderlei  wege  hierzu  halle, 
wolle  er  sich  doch  ohn  zweifei  nur  desjenigen  bedienen,  in 
welchem  mein  knän  und  meuder,  andern  zum  exempel,  wegen 
ihrer  liederlichen  auferziehung  gestraft  würden.  Simpl.  l,  20 
Kurz ;  'ein  iedweder  für  sich,  und  gott  für  uns  alle'  ist  zwar 
eine  gemeine,  aber  sehr  leichtsinnige,  ja  gottlose  rede:  das 
wir  für  uns  alleine  sein  sollen,  ist  liderlich:  es  sei  ein 
idweder  für  sich  selbst,  und  auch  ein  idweder  für  seinen 
nächsten  sein.  Bütschrv  Patm.  214;  dise  sacben  nicbt  iiefier- 
licher  weise  zu  vertuschen.  Felsenburg  1,  vorrede;  sprichfcort: 
allzu  gut  ist  liederlich  {wo  liederlich  in  gegensalz  zu  gut  ge- 
bracht ist); 

also  bemühet  bin  ich  auch  gewesen, 
eh  ich,  treulose,  deiner  gunst  genesen; 
aber  nun  find  ich  vor  die  liebesfreudeo 

iiederlicbs  neiden.       Neuiare  tustwäldchen  SO; 

als  adverb  übel ,  schlimm ,  nichtswürdig :  euch  bergkleuten ,  die 
jhr  oft  mit  ewern  bergkfrawen  eben  liederlich  seit.  Matbes. 
Sar.  24* ;  er  hörte  dasz  einer  so  liederlich  zu  jeder  redt  sein 
seel  und  seeligkeit  so  hoch  dem  teüfel  verpfändt.  Zinkcref 
apophth.  2, 102 ;  dieser  ist  von  einem  schlechten  kerl  lieder- 
lich erstochen  worden,  pers.  reisebesehr.  1,  4 ;  ich  hab  dir  vor 
diesem  gezeiget ..  wie  oft  mancher,  sonst  dapfer  held,  umb 
der  liebe  willen  liederlich  sein  leben  lassen  müsse.  Phila.nder 
2(1665),  274;  sie  fragten  mich,  wie  mein  handel  stünde?  ich 
antwortete:  liederlich  genugl  Simpl.  1,134  Kurz;  ach  hätte 
ich  die  cronen  und  die  ducalen  wieder,  die  ich  in  Frankreich 
und  Italien  vor  unnutze  comödien  gegeben,  oder  die  ich  in 
den  vornehmen  compagnien  liederlich  verthan  habel  Chb. 
Weise  erzn.  38;  er  fragte  . .  warum  er  die  ganze  Schreibart  so 
liederlich  verderbet  hätte.  66;  grieff  dieser  mit  allen  fünfen 
in  den  salat,  und  machte  sonst  abscheuliche  gaukelpossen  . . 
da  merkten  die  andern,  dasz  der  kerl  ein  gereister  monsieur 
war,  und  dasz  er  eben  deszwegen  so  liederlich  gethan,  dasz 
man  ihm  die  französische  reise  ansehen  solle.  103 ;  man  habe 
sie  aufgeopfert,  schrien  sie,  liederlich  habe  man  sie  ver- 
lassen. Schiller  850'; 

waium  soll  ich  mein  herz  mit  grämen  täglich  fressen, 
und  dasz  ich  menschlich  sei,  so  liederlich  vergessen? 

Neumark  luslwdldchen  34. 

b)  in  den  mundarlen  auch  vom  körperlichen  übelbefinden:  so 
bairisch  und  fränkisch  liederlich  schlecht,  kraftlos,  kränkelnd, 
Übelauf  Scn<i.  1,\UZ  Fromm.;  in  Kärnten  lüederla'  schlecht  aus- 
sehend, krank  Lexer  182";  Schwab,  lüderlich  schwach,  krank 
SciiMiD  364;  alemannisch  liederlig,  kraftlos,  kränkelnd,  übelauf. 
ToBLER   299'. 

6)  liederlich  endlich  ausschweifend,  einem  unordentlichen,  von 
genuszsucht,  namentlich  geschlechtlicher,  beherschten  leben  ergeben; 
eine  bedeutung,  die  in  der  alten  spräche  noch  selten  hervortritt 
(lichtverlig  lüt  und  liederlich  frowen  Lexer  mhd.  handwb. 
1, 1904),  sich  aber  langsam  verbreitet  und  seit  dem  vorigen  jahrh. 
die  vorhersehende  ijeworden  ist.  hier  setzt  die  umdeutung  lüder- 
lich   ein,    als    ob   das   wort   von  luder  (im  luder  leben  lustris 
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siudere,  vergl.  s.  r.)  käme;  diese  ansieht  von  der  abslammung 
bringt  schon  Stieler  1162,  obwol  zweifelnd,  vor,  und  sie  ver- 
schaffl  sich  im  18.  jahrh.  gellung :  lüderlich,  von  luder.  Gott- 
sched kern  der  d.  sprachkunst  (1753)  54;  während  Kant,  der 
auch  die  zu  seiner  zeit  noch  nicht  vergessene  bedeulung  2  {oben 
sp.  %")  im  äuge  hat,  liederlich  und  lüderlich  unterscheiden  will: 
man  schreibt  liederlich  für  lüderlich,  da  doch  das  erste  einen 
leichtfertigen  mulhwilligen,  sonst  nicht  unbrauchbaren  und 
gutmüthigen ,  das  zweite  aber  einen  verworfenen ,  jeden  an- 
dern anekelnden  menschen  (vom  wort  luder)  bedeutet.  10,284. 
die  Schreibung  lüderlich  hat  bis  lieute  ilire  anhänger.  es  lieiszt 
ein  liederlicher  kerl,  ein  liederlicher  bursch,  eine  liederliche 
dirne,  liederliches  leben,  liederliche  reden  u.s.w.;  ein  lieder- 
licher teufel.  Jucundiss.  63 ;  ein  schöner  vortheil,  wann  man., 
da  man  denen  professoribus  fleiszig  zuhören  soll ,  denen 
huren-lieder  und  von  liederlichen  weibesvolk  schnöden  reden 
und  narrentheidigungen  seine  obren  öffnet,  unwürd.  doct.  75; 
dergleichen  liederlichem  leben  müszig  zu  gehen.  75;  lieder- 
liche, schmutzige  scherze.  Garve  übers,  von  Cic.de  off.  1,29; 
dort  sitzt  er  in  einem  verdächtigen  hause,  unter  der  gesell- 
schaft  einiger  Spieler,  die  seine  freunde  sind,  und  einiger 
lüderlichen  Weibspersonen.  Kabener  sat.  4, 378 ;  ich  begnüge 
mich,  ihnen  meinen  abscheu  gegen  solch  lüderliches  zeug 
zu  bezeigen,  und  zu  versichern,  dasz  dieses  noch  das  aller- 
züchtigste  ist,  was  ich  aus  den  ganzen  drei  bogen  habe  aus- 
suchen können.  Lessing  3,  292;  wann  er  das  lüderlichste 
Weibsbild  so  zärtlich  geliebt  hätte,  als  er  in  der  that  seine 
frau  geliebt  hat.  294;  den  äuszersten  Unglauben  ...  welcher 
zu  dem  luderlichsten  leben  berechtige.  9,413;  der  henker  hole 
alle  liederlichen  dirnen!  rief  der  alte  mit  verdrusz.  Göthe 
18,179;  du  lebtest  mit  einem  liederlichen  jungen  edelmann, 
führtest  ihm  Schauspielerinnen  zu ,  hälfest  ihm  sein  geld 
durchbringen.  20,  134 ;  einen  liederlichen ,  dem  kartenspiel 
ergebenen  bauernsohn.  33,172;  so  sieht  man  in  der  aliee 
de  foi  unsere  jungen  liederlichen  einer  courtisane  auf  den 
fersen  folgen.  36, 3 ;  übertragen ,  von  pflanzen :  dagegen  gibt 
es  charakterlose  geschlechter,  denen  man  vielleicht  kaum 
species  zuschreiben  darf,  da  sie  sich  in  gränzenlose  Varietäten 
verlieren  . . .  diese  geschlechter  hab  ich  manchmal  die  lieder- 
lichen zu  nennen  mich  erkühnt  und  die  rose  mit  diesem  epithel 
zu  belegen  gewagt.  50, 77  ;  ferner  liederlich  sein,  werden,  leben : 
vielleicht  mag  Sophokles  noch  in  seinem  alter  ein  wenig  lieder- 
lich gewesen  sein.  Lessing  6,359;  sie  {die  männer)  waren 
liederlich  und  versteckten  es  nicht.  Göthe  19,275;  alles  dies 
machte  der  professor  recht  lüderlich  mit.  Freytag  handschr. 
1, 123; 

wären  uafreundlich,  grob  und  liederlich.    Götub  13,  7t ; 

hört,  mädel  jung,  wenn  ich  nur  wüszte, 

dasz  ihr  nicht  fielet  in  die  lüste, 

und  würdet  wieder  lüderlich, 

(denn  das  war  mir  sehr  widerlich) 

so  nahm  ich  euch  als  amme  gern. 

TiHCK  kaiser  Oclavian  s.  146; 
in  Verbindungen  wie  liederliches  volk,  liederliches  gesindel 
werden  aber  unstet  umherschweifende,  arbeitssclieue  verslanden: 
freilich  musz  man,  dieses  zu  glauben,  die  Juden  näher  ken- 
nen, als  aus  dem  lüderlichen  gesindel,  welches  auf  den  Jahr- 
märkten herumschweift.  Lessing  4,  220. 

7)  Liederlich  als  ersonnener  eigenname  in  Verbindung  mit 
andern  namen  oder  einem  tilel;  an  die  bedeutung  6  anknüpfend: 
hei  courage,  der  herr  die  Jungfer,  der  knecht  die  magd,  sie 
itur  ad  astra ,  sagt  monsieur  Liederlich,  ped.  schulfuchs  67 ; 
der  verschämte  herr  pastor  Lange  giebt  das  erste  beiwort 
durch  einen  'artigen  bruder  Lüderlich' ;  oder  vielmehr  nach 
Reiner  rechtschreibung  'Liederlich'.  Le88inc4,  12;  sie  werden 
doch  meine  base  keinem  bruder  Liederlich  zur  frau  geben 
wollen,  der  bis  an  die  obren  in  schulden  steckt?  Schiller 
ne/fe  dt  onkel  1, 10; 

nicht  aho.  Trau  fOnderinn! 
Trau  Liederlich,  Trau  Lecker  I      itCRCKN  4K>; 
>lu  sprichst  ja  wie  Hans  Liederlich, 
il«r  Degehrt  jede  liebe  blum  liir  «ich.     Göthi  12,134. 

I.IKDKHLICHKEIT,  f  t)  Sorglosigkeit,  in  bezug  auf  die  zu- 
kunß,  leichtsinn:  das  vierzehnte  laster,  wöliches  sich  ouch 
<^trllrt,  als  üb  es  ein  lugend  wer,  dasnelh  ist  liederlichkril, 
iitiiorgHamkeit.  KEineuRRKno  seelenpar.,  vorrede  3';  Sorglosigkeit 
in  bezug  auf  besitz,  freigebujkeü :  ItberalUas  niiltikail  i  iicder- 
lichait  Oitr.  SM'. 

2)  iorgUmgkeü  in  bexug  auf  seine  pflichten,  nacUässigkeü :  die 
liederligkeil,  torglow,  mtM^rn/ia ,  fultlUat,  ineuria,  ignam, 


segnilies,  negligentia,  vanitas  Maaler  273';  da  ich  denn  viel 
vernommen,  dasz  es  durch  fahrlässigkeit,  Verachtung  und 
liederlichkeit  versäumt  sei  worden.  Götz  v.  Berl.  44  ;  im  seie 
bei  seinen  zeiten  kain  geschickterer  adenlicher  herr,  dann 
diser  Johanns  Wörnher,  nie  zukomen,  und  in  dem  er  kain 
mangel  oder  etwas  befunden,  darin  er  furneinlich,  dann 
allain  umb  sein  saumnus  und  liederligkait  in  aignen  sacben, 
zu  strafen  gewesen.  Zimm.chron.  1,405,33;  er  {der  wiri)  war 
sorglos,  ohne  liederlichkeit,  und  sein  behagen  breitete  sich 
über  alle  gaste  aus,  die  sich  bald  häufig  bei  ihm  versam- 
melten. Göthe  15,  286. 

3)  ausschweifende  art,  unordentliches  leben:  als  der  alte  fort- 
fuhr, auf  ihre  leichtferligkeit  und  liederlichkeit  zu  schmählen. 
Göthk  18,177;  aus  der  schlechten  gesellschafl,  antwortete  er 
mir,  läszt  sich  vortheil  ziehen,  wie  aus  der  liederlichkeit.  36,81. 

LIEDEHMACHER,  m.  der  da  lieder  macht,  lyrischer  dichter: 
der  Guardian  {name  einer  engl.  Zeitschrift)  wollte  gleichfalls 
versuchen ,  die  liedermacher  seiner  zeit  ihrer  pflichten  zu 
erinnern.  Hagedorn  3,  xi ;  der  gelieble  freund ,  welchen  der 
kalender ...  im  stockhause  zurück  gelassen  hatte ,  war  kein 
andrer  als  Sinan  der  liedermacher.  VVieland  8,312;  Sinan, 
der  leiermann  und  liedermacher.  420 ;  wissen  diese  lieder- 
macher denn  keinen  andern  gegenständ?  Tieck  5,38. 

LIEDERN ,  verb.  lieder  diciUen :  ich  zeichne  mehr  als  ich 
sonst  was  thue,  liedere  auch  viel.  Göthe  an  Boie  23.  dec. 
1774  {Weinholds  Boie  s.  188).     vgl.  liedein. 

LIEDERN,  adj.  und  verb.   s.  lidern  sp.  895. 

LIEDERQUELL,  m.  reichthum  an  liedern,  einem  quell  ver- 
glichen: wie  der  brunnen  zu  ihren  füszen  fortquoll ,...  so 
schien  auch  {bei  den  mädclien,  die  Volkslieder  sangen)  der  lieder- 
quell  unerschöpflich.  Auerbach  dorfgesch.  l  (1846)  515. 

LIEDERRANKE,  f.  lieder,  einer  ranke  vergliclien: 

liebste!  meine  liederranken, 

nimm  sie  alle,  blatt  für  blatt.    Röckert  iiee\  yed.  1,470. 

LIEDERREICH,  adj.: 

sie  (die  vögel)  öfTnen  gleich,  nach  nacht  und  nebel,  .  . 

die  tön-  und  liederreichea  schnäbel.         Krockes  1,22; 

der  iiederreicheil  vögel  chor.    7,10; 

ihr  liederreiches  vaterland  (die  Gascogne).     Hagedoi«!«  2,48; 

entreisze  dich,  o  Cronegk,  edler  freund, 

der  Pleisze  liederreichem  strande!      Uz  1,188; 

die  liederreichen  wälder  schweigen.     Cronkgk  2,207; 

einen  liain,  wo  vögel  ohne  zahl 
die  liederreiclien  kehlen  stimmen.    Wielano  10,226; 
ein  liederreicher  geist.    Göckingk  l.lO'.i; 
und  als  sie  einst  in  tiefen  liarmonieen. 
ergrifTen  von  dem  liederreichen  drang, 
der  ewgen  liebe  ihre  liymnen  sang.    Körnir  1,227. 

LIEDERREICHTHLM,«».;  dem  liederreichthum  seiner  kehle. 
didaskalia  vom  5.  mai  1872. 

LIEDERSAMMLUNG ,  f. :  neue  liedersaminlung  von  Carl 
Friedr.  Zelter.  Göthe  45,311. 

LIEüERSÄNGER,  m.  rhythmorum  modulator.  Stibler  2029. 
LIEDERSCHATZ,  m.  Sammlung  von  liedern  unter  dem  bilde 
eines  Schatzes;  als  buchtilel:  licdcrschatz  für  das  deutsche  volk. 
vgl.  liederhort. 

LIEDERSCHREIBER,  m.  lyricus  poela.  Stieler  1922;  in 
allen  zeiten  und  in  allen  läudern,  wo  die  poesie  im  schwänge 
gegangen,  ist  auch  die  zunft  der  liederschreiber  ungemein 
zahlreich  gewesen.   Hagedorn  3,  xi. 

LIEDERSEELE,  f  Inhalt  eines  liedes  unter  dem  bilde  einer 
seele:  ein  gedieht,  sei  es  die  kleinste  liedcrsecle  oder  die 
idee  zu  einem  groszen  drama,  kann  von  der  einpfängnis  an 
gerechnet  jähre  lang  im  geiste  des  dichters,  als  im  iniilter- 
leibV,  herum  gelragen  werden.  G.  Sciiwa»  Schülers  leben  300; 
noch  allerlei  ungeborne  liederseelen  und  groszcrc  gedichls- 
entwürfe  muszten  indessen  diesen  Studien  weichen.  428 ; 
und  liederseelen  schweben  sii  tau*enden 
um  Ihn.  Stolrirg  1,331; 

all«  lieilorkchlen, 
alle  licdtTscoliMi 
xind  in  meinem  niiiud.     ROckrrt  603. 

MKDERSTIMME,  f: 

kommt,  und  linpHli  raut  In«  hcri  mir,  zarte 
liciliTMimmcn,  die  Ihr  lange  •chlle(ei.     Platin  h. 

J.IKDERSDSZ,  adj.: 

diesem  lledersfisten  mund.    Kii*<irr  1, 176. 
LIEDERTAFEL,  f    name    von    nutiinergesangvereinen ;    von 
Carl  Frudrich  Zeltkr  suertt  gebraucht,  der  m  jähre  180S,  mit 
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erinnerung  an  die  tafeirunde  des  königs  Artus,  einen  ^gesanglichen 
tisckverein'  stiftete  und  ihn  mit  jenem  namen  belegte. 
LIEDERLNG,  f.  s.  liderung  sp.  896. 

LIEDERVERBESSERUNG,  f.:  darum  kann  ich  die  iieder- 
verbesseruDgen  nicht  leiden,  das  mögte  für  leute  sein,  die 
dem  verstände  viel  und  dem  herzen  wenig  geben,  der  junge 
GöTHE  2.228. 

LIEDERVERS,  m.  vers  eines  liedes  (statt  des  ungebräuchlichen 
liedvers):  das  kind  soll  einen  Hedervers  auswendig  lernen; 
die  gemeinde  sang  am  Schlüsse  des  gottesdienstes  noch  zwei 
liederverse. 

LIEDERVOLL,  adj.: 

nun  macht  ihr  liedervoller  mund 

des  rebenvaters  grösze  kund.    IIagkdorn  3,  t28; 

Laura  sab  ich  im  träum ,  bei  ihr  den  fühlenden, 

liedervollen  Petrarca  stehn.  Klopsiock  1,3S; 

dasz  in  dem  himmel  sanft  die  liedervolleo, 
frohen  bügel  umher  zugleich  ertönten.     79. 

LIEDERWEISE,  f.  l)  art  von  liedern:  brächten  sie  (die 
herausgeber  des  Kunderhorns)  uns  noch  einen  zweiten  theil  dieser 
art  deutscher  lieder  zusammen,  so  wären  sie  wohl  aufzurufen, 
auch  was  fremde  nationen  . .  dieser  liederweise  besitzen,  aus- 
zusuchen, und  sie  im  original  und . .  Übersetzungen  darzulegen. 
GöTHE  33,  204. 

2)  T(il.  liedweise. 

LIEDERWONNE,  f.:  auch  das  wesen  der  heiligen  dichtungen 
ist  wie  die  liederwonne  des  frühlings.  Armm  kronenw.l,'. 

LIEDESWERTH,  adj.: 

zwar  herrlich  ist  die  liedeswerthe  that.    Götbk  9, 135. 

LIEDFROH,  adj.: 

stets  brause  jedoch  des  gesangs  ström,  welcher  um 
Witteisbachs  liedfrohe  bürg  schäumt!  Plaien  133. 

LIEDLEIN,  n.  kleines  lied,  kleiner  decket  (vgl.  lied  sp.  9S2): 
«chneperlin  oder  eiserne  liedlein  (an  den  blasebälyen),  welche 
wie  die  venlillen  fürfallen.  Matbes.  Sar.  149*. 

LIEDLEIN,  n.  kleines  lied,  cantiuncula: 

dö  ichs  alrest  erkande,  dö  was  si  so  tugeotriche 
das  ich  >r  miniu  liedelin  ze  dienste  gerne  sanc. 

Neiduard  82,26; 

wolauf  Debora,  .  .  und  singe  ein  liedlin.  richter  5, 12 ;  schaw 
doch,  sie  gehen  nider  oder  stehen  auf,  so  singen  sie  von  mir 
liedlin.  klaget.  Jerem.  3,63;  wer  mit  schamparn  Worten,  liedlin, 
historienbilden,  die  böse  lust  reizt  oder  zeigt.  Luther  1,  322*; 

von  anstand  und  von  fried  und  vielen  schönen  dingen 
wll  Fama  dieser  zeit  ein  neues  liedlein  singen; 
doch  weisz  ich  nicht  obs  new.  Logac  1,2,4; 

melodie:  nymstu  dein  fideln  zu  deinen  henden  und  singest 
ir  darauf  ein  lydlein,  du  machst  sy  das  sie  sich  zu  dem 
fenster  ausz  ab  zu  dir  würft.  Steisböwel  dec.  565,  1  Keller; 
einer  abtissin  . .  ein  liedlein,  und  zwar  ein  geistliches  aufzu- 
spielen. Simpl.3,2~0  Kurz;  er  schlug  manch  bewegliches  trau- 
riges liedlein  auf  der  lauten,  und  netzte  oft  die  saite  mit 
tbränen.  Schcppios  138 ;  in  sprichwOrtern  und  redensarten:  jeder- 
manns liedlein  sein,  in  jedermanns  munde  sein;  ich  bin  ein 
spot  allem  meinem  volk,  und  teglich  jr  liedlin.  klaget.  Jerem. 
3, 14;  und  sihe,  du  must  jr  liedlin  sein,  das  sie  gerne  singen 
und  spielen  werden.  Ues.  33, 32 ;  wolan  ich  weis  noch  ein 
liedlin  von  Rom  und  von  jnen,  jucket  sie  das  ehr,  ich  wils 
jnen  auch  singen,  und  die  noten  aufs  höchste  stimmen,  ver- 
stehest mich  wol  liebes  Rum,  was  ich  meine.  Luther  1,315'; 
ja  das  ist  das  alte  gemeine  teglich  liedlin,  das  keiner  sibet, 
wo  den  andern  der  scbuch  druckt,  jedermann  fület  allein  sein 
ungemach.  5,  183';  ich  habe  euch  hie  bevor  ein  liedlein  ge- 
sungen, dasz  all  euer  kirchengehen,  euer  beten, . .  vergebens, 
und  gott  dem  höchsten  nicht  angenehm  sei,  so  lang  ihr  das 
alte  rachgirige  herz  wider  euren  cousin  und  anverwandten  be- 
haltet, disz  alte  liedlein  musz  ich  jetzo  widerholen.  Schuppius 
214.  2*5 ;  zwar  ich  kan  . .  einem  ein  liedlein  davon  singen,  wie 
eine  verläumderische  falsche  zunge  einem  ehrlichen  mann  sein 
herz  und  seine  seele  verwunden  könne.  310; 
die  zwo  erlich  stet  Braunschweig  und  Goslar 
sollen  für  im  stehen  grosze  gefar. 
die  woli  er  der  maszen  treiben  und  zwingen, 
daaz  sie  im  müsten  «eins  gefallen«  ein  liedlin  singen. 

Schade  tat.  u.  patqu.  1,56, IS; 
0  Valentin,  ich  wolt  dir  wol 
von  Eclaramunda  ein  liedlein  singen, 
das  wird  schön  in  dein  obren  klingen, 
dann  ich  weisz  gar  wol.  wo  sie  ist. 

J.  At*k*  315'  (I5'3, 14  Keller); 
VI. 


new  liedlin  singt  mann  gern,  grata  novitas.  Agb.  5pr.  11*. —  ein 
übler  plural  empfindelnde  liedleinchen  Siegfr.  v.  Lindenb.  2,aoi. 
LIEDLOHN,  m.  n.  l)  gesindelohn,  dienstlohn  an  gesinde,  mhd. 
litlön  in  quellen  seit  dem  14.  jahrh.  (Lexer  1,1939):  welicher 
sich  um  lidlon  beclagen  lasset,  tveisth.  l,  126  (Zürich,  t>.  1472); 
renthen  und  gulten,  liedtlohn  und  wirtzkost,  darvor  haben 
sie  ihre  meyer  einem  jeden  da  recht  zu  thun.  2, 274  (Ober- 
mosel, von  1642);  dat  die  scholt  were  von  weine,  broit  oder 
lidlone.  558  (Prüm,  n.  1476);  wer  sich  lät  beklagnen  umb  Ion, 
es  si  lidlon  ald  ander  Ion.  5, 187  (st.  Gallen,  von  1462) ;  item, 
was  liedlohn  betrifft,  soll,  so  der  bekanntlich  verdient  ist, 
von  zeit  der  clage  bisz  zum  3.  Sonnenschein  uszgericht  und 
bezahlt  werden.  631  (rheinisch,  v.  1497) ;  die  knecht  fragen  nach 
jrem  liedlon.  S.  Fbask  sprichw.  2, 43" ;  dem  tagwerker  seinn 
lidtlon  nit  übernacht  vorbehalten.  Agr.  spr.  213';  do  was 
Myconius  miner  huszfrowen  14  Züricher  gülden  schuldig  lid- 
lon und  entlent  gelt.  Tri.  Platter  113  Boos;  er  hab ..  seinem 
knecht,  magd ,  taglönern  und  arbeitern  jr  recht  und  liedlon 
nit  gewegert  oder  abgewessert.  Mathes.  Sar.  19*;  also  macht 
es  einen  arbeiter  lustig,  wenn  er  seines  liedlons  gewisz  ist. 
126*;  liedlohn  deren  knechte,  mägde  und  in  des  meisters  kost 
stehender  gesellen.  Mainzer  landrecht  1755,  xxii   §  2 ; 

sein  sauren  liedlohn  greift  er  an  (der  knedtt), 

und  verspilt  oft  in  kurz  fürwar 

mehr  dann  er  gwinnt  ein  viertheil  jar. 

BiBK  doppelspiter  8; 

sprichwörtlich:  liedlohn  schreit  zu  gott  im  himmel.  Simrocr 
sprichw.  346;  leret  die  fürsten  der  erden,  wie  sie  zinn  und 
Silber,  kupfer  und  gold  verkehren  können,  damit  der  ver- 
diente aber  aufgehaltene  liedlohn  nicht  so  oft  gen  himmel 
schreie.  Schuppius  704. 

2)  auch  arbeilslohn  für  einen,  der  nicht  gesinde  ist:  mercei, 
lidlon,  besoldung  für  die  arbeit.  Dasypod.;  lidlon,  salarium, 
merces,  praemium,  manupretium  Maaler  270*;  und  soll  ihm 
geben  zwei  brodt,  das  soll  sein  des  beckers  lidlohn,  weisth. 
2,  808  (Hunsrück,  von  1508);  kriege  solle  man  auch  wegen 
wichtiger  Ursachen  nicht  anfangen,  und  würde  deswegen  des 
Hercules  wieder  den  Laomedon  und  Augeas  wegen  vorent- 
haltenen liedlohns  angesponnener  krieg  gescholten.  Lohex- 
sTEi.N  Arm.  2,378*;  ehrensold  eines  arztes:  nach  dem  ich  hier 
bevor  oftmals  e.  g.  umb  das  liedlohn,  so  e.  g.  vorfahren  seliger 
mir  versprochen,  durch  mein  selbst  person  schriftlich  und 
mündlich  anregung  gethan  . .  mir  solch  versprochen  liedelohn 
. .  unvermindert  zu  vergnügen,  schreiben  eines  arztes  von  1531 
bei  Haltacs  1266;  sie  haben  meine  besoldung  entzogen  und 
mich  meines  liedlohns  beraubt.  Pabacels.  opp.  1,132A;  lohn 
im  himmel:  o  wie  ein  groszer  lidlon  war  by  got  wenn  sy  nit 
in  dieser  zyt  einer  belonung  hofftend.  P.  Gesgknbach  pfaffen- 
spiegel  326. 

3)  liedlohn  ist  ein  weil  verbreitetes  wort,  es  findet  sich  im 
Alemannischen,  Bairischen,  Fränkischen,  auch  in  Obersachsen  (der 
oder  das  liedlohn  theil  2, 1129)  und  in  Niederdeutsciüand :  Hdlän, 
lldlön  dienstlohn,  gesindelohn,  lohn  der  knechte  und  mägde  Scuam- 
BACH  123*;  in  Westfalen  liedlaun  oder  lietlaun.  frühere  erklärungs- 
versuche  des  ersten  theils  in  der  Zusammensetzung  haben  theils  an 
lied  für  glied  gedacht  (liedlohn  ein  lohn,  den  man  mit  seinen 
gliedern  verdiene),  theils  an  ist.  lid,  volk,  kriegsvolk,  familie,  ge- 
sinde, hilfe,  theils  endlich  an  das  in  den  altdeutschen  gesetzen 
latinisirt  vorkommende  litus,  lidus,  lito  diener.  indes  darf  darauf 
aufmerksam  gemacht  werden,  dasz  liedlohn  weder  auf  den  be- 
griff des  lohnes  für  handarbeit,  noch  auf  den  eines  gesindelohnes 
beschränkt  ist,  da  ja  der  arzt  auch  sein  honorar  ein  liedlohn 
nennt  (oben  2).  erwägt  man  ferner,  dasz  das  wort  auch  ersetzt 
wird  durch  verdienter  lohn,  erarnler  lohn :  verdeenet  loen  der 
knechte  ofte  megede,  off  huyre.  weisth.  3,147  (Westfalen,  von 
1363  u.  1547) ;  tho  belalen  . .  vordeinet  loin.  203  (von  1570) ;  wo 
yemandt  ainen  beclagt  umb  gearneten  Ion,  das  lidlon  ist,  so 
sol  der  richter . .  dem  beclagten  gepielen,  das  er  den  clager 
seines  lidlons,  wo  er  des  bekennt,  in  vierzehen  tagen  entricht. 
reform,  des  bair.  landrecht  von  1518  6ei  Haltaus  J265;  so  kann 
ihm  wol  keine  andere  bedeutung  innewohnen  als  die  des  lohnes, 
den  man  nach  gethaner  arbeit,  bei  beendigung  einer  dienstxeil  oder 
einer  beschäfligung  empfängt,  dann  aber  ist  lied-  das  unter  ledig 
sp.  497  aufgewiesene  ahd.  lid  gang,  Wanderung,  und  liedlohn 
eigentlich  der  lohn ,  den  man  einem  zahlt ,  wenn  man  ihn  aus 
seiner  Stellung  verabschiedet,  gehen  läszl.  die  nürnbergische  form 
glidl6n  (Sghu.  1,1442  Fromm.)  fügt  sich  dieser  deutung,  da  im 
ahd.  galit,  u;-gilit  excessus  ausdrücklich  bezeugt  wird. 
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LIEDLÖHNER,  m.  mercenarius.  Haltaus  1266;  aineni  yeden 
lidlener  (im  bergicetk).  Schm.  1, 1442  Fromm. 

LIEDMASZ,  n.  gliedmasz  (s.  dort):  Organum  glid-  \  lidmäsz 
DiEF.  400*;  uiederd.  arlus  ledemat  52';  Organum  en  litmal  400'; 
allen  lidem^jen  des  libes  und  allen  iren  werken,  d.  myst. 
2,212,18;  üj  allen  sinen  lidemijen  und  öj  allen  sinen  ädern. 
218,38;  ebenmasz:  spricht  s.  Augustinus  im  iiPieli  von  der  stat 
gots,  da;  der  her  nit  allein  den  engel  und  den  menschen, 
noch  allein  bimniel  und  erden,  sunder  auch  keins  thierlins 
yngeweid,  wie  nachgültig  oder  dein  es  ist,  noch  daj  federlin 
des  vogels,  blünilin  der  krüter,  noch  bleler  des  baunis  ver- 
lassen hat  on  lidmasz  und  füglicheil  seiner  stück.  Keisürsb. 
Irostsp.  65*. 

LIEDMASZE,  f.  länge  eines  glieds:  sein  (des  äffen)  arm  ober- 
halb elbogens,  sein  dicke  (sclwnkel)  oberhalb  knices  sind  gar 
kurz  gegen  der  lidmaasz  der  armspindeln,  und  scbinbeinen. 
FonER //i/erfc.  l';  art  und  ansehendes  kürpers:  physionomia,  die 
natürliche  lidmasz,  geberde  und  Schickung.  Dasyp.  ;  und  über- 
tragen :  lidmasz,  lineamentum,  filum.  ders. 

LIEDMÄSZIG,  adj.  wolgegliedert ,  ebenmäszig  gewachsen:  er 
ist  och  von  der  perschon  ganz  wolgestall  und  lidmessig  ge- 
wesen. Ehingen  4;  nu  ward  herr  Wörnher  gar  ain  gerade, 
lidtmesige  und  schöne  person.  Zinim.  chron.  l,  137, 14 ;  der- 
selbig  herr  Wörnher  wardt  von  nienigclicbem  als  der  gredest, 
üdmeszigest  herr  under  allen  denen,  so  auf  die  hochzeit 
kommen  waren,  geachtet.  323, 11. 

LIEDSPENDUNG,  f.: 

vor  allen  forderte  mich  zu  liedspendungen  auf 
das  worl  des  würdigen  freundes.        Platkn  128. 

LIEDSPRECHER,  m.  verssprecher,  mann  der  sich  aus  dem 
dichten  und  hersagen  von  versen  zum  lobe  jemandes  nährt;  vgl, 
unter  lied  1,  sp.  9S3 ;  item  1  gülden  der  herzogen  lytsprecher 
{unter  den  in  Münclien  gemachten  ausgaben  auf  einer  reise  ins 
heil.  land).  archiv  für  sächs.  gesch.  4, 317  (von  1461).  auch  in 
liebsprecher  umgedeutet,  s.  oben  sp.  979. 

LIEDWEICH,  adj.  gelenkig,  biegsam,  nicht  spröde,  weich:  alid. 
lidoweih,  lidaweih,  mhd.  lideweich,  lidweich:  lentus,  zart, 
weich,  lidweich,  zäcb,  zähe  Dasvp.  ;  eine  glatte,  glimpfige  und 
lidtweiche  haut.  Thdrneiszer  beschreib,  inßuentischer  Wirkungen 
(1578)  s.  7 ;  dasz  das  tuch  bei  faulem,  dunkelm  und  nassem 
weiter  blüter  (mürber),  lidweicher  und  lampender  oder  linder 
werde,  ton  wassern  (1612)  225;  dieser  meerstern  bat  lange 
runde,  lidweicbc  streimen,  als  müuszschwenz.  Forer  fischb. 
152';  do  waren  die  pauren  gegenwurtig,  deren  ieder  ain  lid- 
waichen  tremmel  in  der  handt,  darmit  erschwungen  sie  dem 
edelman  die  kutten.  Zimm.  chron.  2, 187,  37 ;  do  erwuscht  er 
ein  gueten,  lidwaichen  stecken,  damit  bert  er  der  streitigen 
bestia  den  köpf.  4,77,33;  in  Appenzell  ledwäch,  lidwäch  bieg- 
sam, geschmeidig  Tobleii  296';  bair.  lidwaich,  glidwaich,  ge- 
schmeidvi,  gelenkig,  nicht  steif  Schu.  2,  833  Fromm,    s.  gliedweich. 

LIED  WEISE,  f.  weise,  melodie  eines  liedes.  plur.  lieder- 
weisen: des  bückers  Konrad,  der  die  klarinelte  blies,  sasz 
mit  auf  dem  leiterwagen  und  begleitete  die  liederweisen. 
Aderbach  dorfgesch.  1,17;  woraus  sich  in  der  heuligen  spräche 
incorrect  auch  wieder  ein  sing,  liederweise  ergeben  luü:  eine 
liederweise  spielen,     vgl.  dazu  liedcrvers. 

LIEFERANT,  m.  einer  der  das  liefern  von  handelsgegenständen 
gewerbniäszig  treibt;  eine  bildung  der  kaufmännischen  spräche,  von 
hDEiv:*G  zuerst  verzeichnet,  lieferanl  von  waaren,  gelreidc;  ein 
armeelifcranl,  der  die  bedürfnisse  einer  armee  bezüglich  nahrung 
und  Ueidung  besorgt;  ein  hoflieferant,  der  bestimmte  waaren  für 
einen  fürstlichen  hof  liefert,  jetzt  häufiger,  von  einem  fürslen  ver- 
liehener titi'l. 

LIEFERBAR,  adj.  zu  liefern:  er  kaufte  die  waare,  lieferbar 
in  acht  tagen,  vgl.  uiederl.  leverbaer  goed,  merces  aut  fruges 
probae,  quae  in  tolutionem  dari  et  accipi  possunt,  mercimonia 
bonac  nolae.  Kilian. 

LIEFERBLUT,  n.  geronnenes  blut: 

»0  wird  kehl  lialiam  (lieszen, 
noch  auch  der  weiiibccniafi  dem  winzer  .^icli  eruieszen, 
aU  hier  durch  haut  und  fleisch  dein  lieferblut  »ich  dringt. 

ScULTITUt  bei  Lkssimo  8,299. 

LIKFKRER,  m.  der  eine  waare  liefert,  beiorger,  abgeber  einer 
waare : 

liucllirenner,  inüller,  bAcker,  xchlächiar, 

hrMiiiT,  wirthe,  kauf-  und  handcltherm, 

|i(<-.rdcUu»clier,  lieferer  und  pAchter 

wandelt  »ie  {l''oriuiia)  in  hiilli;!  gar  (u  gern.     nCacia  hl*. 

LIEFERFRIST,  f.  friä,  innerhalb  der  eine  waare  geliefert 
werden  mu$x:  eine  waare  mit  monatlicher  liefcrfriat  kaufen. 


LIEFERGELD,  n.  geld  für  den  unterhalt  (vgl.  unten  liefern  6): 
wann  er  nach  Wien  wurde  abgeordnet,  so  hatte  er  für  das  täg- 
liche liefergeld  5  groschen  zu  verzehren.  Abele  MHo/dnun^  B3'. 

LIEFERN,  verb.  gerinnen,  neben  form  zu  libbern  sp.  853;  in^ 
pari,  geliefert,  vornehmlich  vom  blut:  denn  fleisch  ist  nichts 
anders,  denn  ein  stück  bluts  geliefert.  Luther  lischr.  419' (439*); 
welche  von  hohem  herabgefallen  oder  ihnen  die  glieder  durch 
andern  unfall  sehr  geschedigt  haben,  darvon  das  gelifert  blut 
verursacht  wirt.  Rvff  Chirurgie  (1559)  95';  wie  des  herrn  Christi 
blutiger  schweisz,  der  wie  geliefert  blutstropfen  auf  die  erden 
fiel.  Mathes.  Sar.  72' ;  zertheilt  das  ganze  gerunnen  und  ge- 
lieferte blut  im  leib,  so  von  fallen  oder  stoszen  zusammen 
geloffen  ist.  Tabernaem.  821;  der  saft  getrunken,  zerteilt  das 
gestanden  oder  gelifert  blut.  Tbohneiszer  beschr.  influentischer 
Wirkungen  115; 

der  leib  ist  beulen  voll,   geliefert  blut  und  eiter 
rünnt  liäufig  von  jhra  weg.  Fleming  8; 

blutrünstig  ist  die  haut,  geliefert  und  veraltet.    12; 
bei  Rollenhacen  liewern: 

und  rath,  das  jhr  wolt  honig  lecken, 
das  ist  bewen  für  zorn  und  schrecken, 
lest  im  leib  kein  geliewert  blut. 

froscimäus.  L2"  (1,2,16). 

liefern,  gerinnen,  auch  von  anderem :  mehr  wissen  wir  nicht., 
von  der  materia  und  forma  und  causis  raetallorum  zu  reden, 
denn  das  sie  gott  ausz  erd  und  wasser  durchs  fewer  zu- 
sammen schmelzet  und  durch  die  kelten  sie  lifern  und  ge- 
stehen lesset.  Mathes.  Sor.  33';  reflexiv:  gestehet  oder  gerint 
oder  lifert  sich.  56';  die  guhr  (aus  dem  gestcin  ausgährende 
flüssige  masse)  hat  sich  geliefert  oder  ist  erharschet,  wenn  sie 
sich  angesetzt  hat.  mineral-lex.  (1743)  367";  «m  part.:  geliefert  fett, 
adeps  concretus  spissalus.  Frisch  1, 613'. 

Liefern  ,  verb.  Imgeben,  dargeben,  reichen,  gewähren  u.  ä., 
aus  liberare  übernommenes  lehnwort.  dies  liberare  erscheint  in 
den  mütellateinischen  quellen  in  der  bedeutung  fortschicken,  schicken, 
dann  geben,  aushändigen ,  leisten,  in  bezug  auf  Verpflichtungen, 
Zinsen,  gefangene,  und  auch  auf  das,  was  ein  Iterr  seinen  dienern 
an  unterhalt  und  lohn  terminlich  zu  geben  schuldig  ist  (vergl. 
DU  Cange  von  Hentschel  3,95".  96").  das  wort  gehl  über  ins 
niederländ.  als  leveren,  ins  niederd.  als  lefereu,  und  ins  hoch- 
deutsche, seil  dem  14.  jahrh.,  in  mehrfach  schwankender  form,  es 
begegnet  liebern  und  liefern,  selbst  lübern  und  lüfern:  ich  liffer, 
mitto,  reddo,  ich  uberlieffer.  Alb.;  30  fuder  zehndeshaus,  die 
man  inen  liebern  soll  zu  s.  Margareten  tage,  weisth.  5,240; 
item  der  scheffen  wiset  dri  maletage,  die  scheeffe  zu  luberu. 
wer  die  nit  lubert  mit  sonnenschin,  der  were  den  beden  herrn 
zu  büsze  schuldig  5  ßd.  698; 

so  fallen  sie  dabin,  und  lüfern  wiederumb 
(als  jhrer  schulden  zinszj  der  erden  jbre  erden. 

Wkckusulih  228; 
sein  aug  lüfert  allezeit 
seine  sebl  deiner  Schönheit.    351; 

die  form  liefern  indes  überwiegt  seit  dem  16.  jahrh.  durchaus. 

bedeutung.  1)  mil  dem  acc.  der  sache  etwas,  was  fällig  ist, 
zur  richtigen  zeit  darbringen ;  zunächst  von  den  naturallieferungen 
gesagt,  die  einem  grundhcrrn  als  zins  entfallen:  ein  herr  von 
Eppenstein  habe  Jerlichs  fallen  usz  dem  dorf  Nordenslait 
fierzich  achtel  weisz  (weizen) . .  den  weisz  sulleu  sie  schuldig 
sin  under  dem  spilhuse  zu  Nordenslait  zu  messen  und  zu 
liebern.  weisth.  I,b61  (Mittelrhi'in,  t.  14^3);  alszdann  sollen  sie 
das  (ein  gefäll  von  sieben  fudern  nein)  eim  voigt  zu  Fankcl 
alszo  liefern.  2,429  (Untermosel,  \b.jh.);  das  gell,  kuren  und 
was  man  den  heren  libern  solle.  5, 70U  (Mitlelrhein,  r.  1509); 
item  auf  den  tag,  als  man  das  hau  lieboni  soll,  so  soll  ein 
iglichcr,  der  hau  gibt,  sich  geirculichen  beweisen  mit  der 
licborung  uf  den  tag,  von  dem  morgen  an  bis  an  den  abenl. 
240  (Nickargegend ,  16.;7i.);  ebenso  von  gefallen,  die  aus  einem 
pachtvrrliältnis  entspiingen :  die  pachler  liefern  geld  in  die  Stadt, 
conduclures  pecuniam  deportant  in  utbem.  Stbinrach  1,  1055; 
liefern,  als  seinen  zins,  censum  advchert,  toivere  penmium.  ^' 
Frisch  1,613';  auch  ein  opfer  liefern:  jf 

nun  dem  Achilloi  toi  hier  diene  meine  handt 
sein  opier  liafern  iUt.  üriTi  l,22o; 

im  bergbau  crz  liefern,  »über  liefern,  in  dte  hülle  zum  schmehfu 
trhirken.  mineial-ler.  (1743)  'Mi''. 

2)  seit  alter  zeit  auch  in  der  kaufmännischen  spräche,  etwas 
vrrtragsmdszig  zu  einer  bestimmten  zeit  yeirähren,  von  dem  tchiffer 
wirr  fuhrmann,  der  waaren  verführt:  hnb  ich  mit  einem  schilfT- 
niaiin  gehandelt,  «olchen  {einen  wagen)  uf  der  Elh  hisz  grn 
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Magdenburg  zu  lüffern.  Bredning  ?.  Büciienbäch  65;  merces 
in  loco  quo  convenerat  Iradere  dat  gudt  thor  stede,  stelle  leferen. 
Cbytbäecs  cap.  36 ;  fuhrleute,  die  wegen  nicht  zu  rechter  zeit, 
oder  nicht  wohl  und  schadhaft  gelieferter  guter  halber,  in 
anspruch  genommen  werden,  der  sladl  Leipzig  Ordnungen  (l70l) 
35;  ein  anderer  fuhrmann  verzögert,  ohne  Ursache,  das  ihm 
anvertraute  gut  zu  versprochener  zeit  zu  liefern.  HCbner 
handlungslex.  (1722)  "37.  neuer  auch  von  dem  erbauer,  verfertiger, 
vertreiber  eines  handelsarlikels :  der  besitzer  jenes  gutes  liefert 
uns  körn  und  butter;  der  fabricant  hat  die  waare  noch  nicht 
geliefert;  er  liefert  die  bestellten  waaren  innerhalb  monats- 
frist;  der  buchhändler  liefert  das  werk  nur  auf  feste  be- 
stellung;  nachdem  die  grosze  gesellschaft  zu  beförderung  der 
künste  einen  preisz  von  hundert  pfund  Sterling  demjenigen 
versprochen  hatte ,  welcher  eine  gewisse  menge  osnabrück- 
sches  linnen ,  auf  gleiche  art  und  zu  gleichem  preisze,  als 
hier  geschiehet,  liefern  würde.  Moser  palr.  phant.  1,  22. 

3)  etwas  liefern,  auszerhalb  der  rechts-  und  handelssprache, 
in  bezug  auf  eine  zu  überbringende  sache,  tcofür  jetzt  abliefern 
(/A.  1, 174)  gewöhnlicher:  man  sagt,  dasz  die  VVitzebürger  eins- 
mals  contribution  geben  sollen,  als  sie  nun  das  geld  zusam- 
men bracht,  da  haben  sie  rath  gehalten,  wem  sie  es  anver- 
trauen sollen,  dasz  er  es  liefere?  Scacppios  142; 

glück  zu,  glück  zu,  mit  guter  rhu, 

vollbringet  frisch  und  gsund  die  reisz, 

gleich  wie  jr  den  hirs  lifert  heisz. 

FiscHART  gtückh.  schiff  v.  216; 

0  Jana,  du  Tvilt  es  wagen, 

den  piren  sprechen  zu. 

weils  doch  niemand  thut  sagen, 

wie  vil  ich  liffern  ihu, 

will  ich  mich  drinn  ergötzen. 

J.  Atrer  fastn.  sp.  112»  (2S97, 27  Keller), 
mit  dativ  der  person:  so  er  iemand  sieht  oder  höret  holz 
hawen,  so  sol  er  luegen,  ob  er  ein  waldgenosz  sei  oder  nit, 
ist  er  kein  waldgenosz  oder  huber,  so  sol  er  im  wagen  und 
pferd  nemen,  oder  sein  geschirr,  und  dasselbig  dem  meier 
überantworten  und  liefern,  weislh.  1,676  {Unterelsasz);  heim- 
burger  und  geschworen  sollent  solliche  pende  (pfänder)  an- 
stund! naich  gepurlichem  umbschlaigt  zu  sich  nemen  und 
angreifen  und  der  oberkeit  lebern.  6,  625  (Eifel,  14.  jahrh.)- 
die  Schlüssel  sollen  dem  selbigen  [obersten)  wider  geliffert 
werden.  Kirchhof  mil.  disc.  19;  der  hirt  sei  darauf  fürgefordert, 
und  ihm  commission  aufgetragen  worden ,  dasz  er  solle  .  . 
dem  und  dem  obristen  im  namen  burgermeister  uud  raths  von 
Witzeburg  diese  satteltasch  voll  geld  liefern.   Schüppics  142; 

wer  zur  hell, 
ein  gwisse  botschaTt  haben  wöll, 
der  Sülls  nur  dem  thumbpraffen  geben, 
er  werds  dem  teufel  lifern  eben. 

L.  Sahdrub  kurzweil  (1618)  184. 
mit  Ortsbestimmung:  woehin  sollent  die  pende  (pfänder)  ge- 
leberl  werden  ?  weisth.  6,  625  (Eifel,  14.  jh.) ;  der  (fuhrviann) 
kam  für  ein  kloster,  welches  enzig  im  feld  lag;  darinn  hat 
er  ettlich  brief  zu  lifferen.  Wicibam  rollw.  67,  2  Kurz;  das 
machwerk  war  zu  den  acten  geliefert  worden.  Fhbttac  ahnen 
5,  261. 

4)  liefern  auch  wie  geben,  in  bezug  auf  eigenthümlich  beses- 
sene dinge,  ohne  belonung  einer  frist:  sie  (die  schlänge)  bitt  er 
wolle  ihr  herausz  helfen,  .  .  und  verspricht  dem  bauren,  sie 
wolle  ihm  bei  ihrem  gott,  der  einmal  durch  sie  geredt,  den 
besten  lohn  liefern,  so  die  weit  pflegt  zu  geben.  Schcppics 
835;  da  ich  ihn  mit  einem  becher  wein  tractiret  habe  und 
er  mir  so  vil  alte  hessische  historien  erzehlte,  und  mir  wol 
20.  zutrunk.  allein  unter  vilen  discursen  vergasz  er  desz  liferns. 
817.  femer  eine  schlacht,  ein  treffen  liefern,  für  älteres  kämpf, 
strit  geben,  die  feindliclle  begegnung  wird  vom  gegentheil  begehrt 
und  gesucht,  vgl.  unter  geben  /A.  4*,  sp.  1686;  eim  ein  schlacht 
Uferen,  componere  se  alicui  Maaler  273';  als  aber  die  Schweizer 
dem  belagerten  und  aufs  euszersle  betrangten  Lothringer  zu 
hülf  gezogen  kamen,  ward  ein  schlacht  gelifcrt.  ZiNKGBBr 
apophth.  1,  163 ; 

wir  müssen  lülTern  pald  ein  schlacht.    Scbielzl  David  15*. 

5)  in  der  neuern  spräche  ferner  in  andern  Wendungen:  einen 
beweis  liefern  (sonst  beweis  geben);  einen  anhaltspunkt  für 
weitere  forschungen  liefern;  die  probe  liefern; 

nur  ein  blendwerk  ist  vielleicht  des  mehren 

lauberprerd;  ich  will  es  selbst  versuchen: 

tr&Kt  es  mich,  und  liefert  mir  die  probe, 

zahle  dann  mil  goid  und  gut,  kalif,  es.     Plati!«  322; 


mü  sächlichem  subject:  das  land  liefert  frucht  und  wein;  die 
berge  liefern  erz;  weizen  und  hafer  werden  eine  überaus 
reiche  schüttung  liefern.  Frankfurter  journ.  vom  17.  juli  1870. 

6)  liefern  mit  persönlichem  inject ,  zunächst  an  das  mitteltat. 
liberare  angeschlossen,  insofern  es  unterhalt  geben  bedeutet  (vgl. 
oben  im  eingange) :  wanne  man  uf  die  klock  zu  Mendig  schlage, 
volgen  sie  (die  heimburger  in  der  Pellenz)  an  den  gehauwen  stein 
oder  ein  bannmeil  wegs,  doch  bei  Sonnenschein  wiederumb 
inzuziehen,  so  man  sie  aber  weiters  haben  und  geprauchen 
will,  soll  man  sie  gleich  rittern  und  knechten  liefern,  aeisth. 
6,625;  es  war  inen  auch  schwer  ein  solche  grosze  menig  die 
harr  an  einem  ort  zu  liefern  und  zu  speisen.  Linus  ton 
ScaöFFERLiN  89'.     vgl.  oben  liefergeld  und  lieferung  4. 

7)  gewöhnlicher  einen  liefern,  einen  gefangenen,  Verbrecher  an 
die  zuständige  obrigkeit  abgeben :  wurd  ein  dieb  oder  diebin  in 
der  pflege  beider  gericht  gefangen,  den  soll  eins  herrn  von 
Epstein  schultheisz  gein  Epstein  liebern  und  brengen.  weisth. 
1,  562  (Mittelrhein,  v.  1482) ;  wen  er  (der  missethäter)  dan  also 
geliebert  wirdt  an  dasz  gericht.  2,30  (Saar,  v.  1421);  wan  man 
den  man  strafen  solle  umb  syne  ubeldaet,  so  sol  man  in 
wieder  lieberen  und  stellen  an  das  gericht  gen  Fechingen. 
51  (15.  jA.);  der  selb  mensch,  der  also  begriffen  und  hinweg 
gefurten  were,  sal  weder  umb  sunder  allen  wiederstandl  in 
dem  hoff  und  berlicheit  von  Remich  des  landtherren  meyger 
da  selbs  geliebert.  .werden.  241  (Obermosel,  v.  1477);  ich  konte 
wol  gedenken,  dasz  kein  schiff  unserthalben  wieder  zurück 
fahren,  noch  die  Raguser  zweier  entführten  gaukel-buben  wegen, 
wenn  sie  nicht  gelifert  wurden,  diesen  schiffen  nachjagen  und 
mit  ihnen  eine  Seeschlacht  angehen  .  .  würden.  Simpl.  3,  204 
Kurz;  man  hat  tausend  louisd'or  geboten,  wer  den  groszen 
räuber  lebendig  liefert.  Schiller  räuber  5,  2 ; 

die  acht  ist  ausgesprochen  über  ihn, 
und  ihn  zu  liefern,  lebend  oder  todt, 
ist  jeder  treue  diener  aufgefordert. 

Wallensteins  tod  4,2. 

8)  daran  schlieszt  sich  die  formet  geliefert  sein,  verloren,  dem 
Unglücke  oder  gar  dem  tode  verfallen  sein,  da  der  seiner  obrigkeit 
überantwortete  Verbrecher  schwerer  strafe  entgegen  gieng:  so  ist 
man  ein  gelieferter  mann.  J.  Paul  Palinyen.  1,  XI;  siehe,  da 
ist  er  geliefert.  Hebbel  mutter  und  kind  s.  91 ; 

nehmt  euch  zusammen!   herz  gefaszt,  mein  prinz! 

o  weh!  0  weh!  ich  furcht,  er  ist  geliefert! 

ScHiLLSR  Turandot  2,4; 
wie  jetzt  sein  einziges  bestreben  dahin  geht,  sie  (eine  wilwe 
gewordene)  und  den  künftigen  stamm  zu  liefern.  Klinger  die 
neue  Arria2S;  der  meinen  bruder  geliefert  hatte.  GötheM,  147 
(Benv.  Cell.  1, 10,  cAe  aveva  dato  al  mio  fralello) ;  als  er  diesen 
mann  so  übel  zugerichtet  sah,  fragte  er,  wer  ihn  geliefert 
habe?  195  (2,1,  cAi  gli  aveva  dato). 

9)  einen  liefern,  auch  sonst  in  die  gewaU  jemandes  oder  in 
einen  zustand  bringen ,  übergeben ,  mit  entsprechenden  beisätzen : 
einen  gefangen  liefern,  vinclum  aliquem  adducere,  remätere, 
sistere  captivum  Stieler  1122;  einen  lebendig  in  der  feinde  ge- 
walt  liefern,  tradere  aliquem  vivum  in  potestatem  hostium  Stei.n- 
BACD  1,1055;  ohne  den  armen  Jagemann  ans  messer  zu  liefern. 
Wieland  in  Aferc*s  fcrie/samm/.  1,125;  er  liefert  euch  dem  tod! 
Klinger  2,  231 ; 

wie  manchen  ritter  hab  ich  schon  ersucht  mit  flehen, 
mir,  wann  dem  könig  ich  mich  liefre,  beizustehen. 

D.  V.  D.  Wkrdkr  Ariost  9,53,^ 

10)  endlich  einen  liefern,  hingeben,  abtreten  als  arbeitskraß, 
hilfe,  schul:  u.ähnl.:  das  land  liefert  dem  könig  die  Soldaten; 
liefern,  als  Soldaten,  adducere  mUites  conductos  Frisch  1,  613'; 
er  liefert  mir  die  arbeiter  zum  neubau. 

LIEFERSCHEIN ,  m.  bescheinigung,  dasz  eine  waare  geliefert 
wird  oder  schon  ist:  paket  Journale  mit  einem  lieferscbein. 
Göthe  briefwechsel  mit  Eichstadt  514;  ein  häußges  wort  der  kauf- 
männisclien  spräche. 

LIEFERUNG,  f.  nach  liefern  gerinnen:  lieferung,  als  zer- 
lassenen bleies,  spissalio  plumbi  soluti.  Frisch  1,  613*. 

LIEFERUNG,  f  nach  dem  zwaten  liefern  in  mehrfachem  sinne. 

1)  gewährung  von  Zinsen  und  gefallen :  item  auf  den  tag,  als 
man  das  hau  liebern  sol,  so  sol  ein  iglicher,  der  hau  gibt, 
sich  getreulichen  beweisen  mit  der  lieberung  uf  den  tag,  von 
dem  morgen  an  bis  an  den  abent.  weisth.  5,  240  (Neckargegend, 
16.  jh);  der  pächter  säumt  mil  der  lieferung  seines  zinses; 
aucA  gewährung  dessen,  was  man  rechtlich  schuldig  ist,  beim  Vor- 
mund die  ausfolijung  des  mündelvermögens  zur  zeit  der  mündig- 
keit:   nach   endtscbaft   der   lutel  oder  euren,    seint  die  vor- 
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inünder  und  curatores  schuldig,  jren  pflägkindern  aller  jrer 
getragenen  Verwaltung  aufrichtige  und  ehrbare  rechnung,  und 
voUkömmliche  lieferung  zu  thun.  Frankfurter  re form.  ',\l,  §  l. 

2)  IN  der  kaufmännischen  spräche  gewährung  einer  uaare,  eines 
gehandelten  artikels :  die  lieferung  der  waare  niusz  zur  festge- 
setzten zeit  erfolgen ;  er  hat  die  lieferung  des  getreides  für 
den  heeresbedarf;  der  Verfasser  ist  mit  der  lieferung  von 
nianuscript  säumig. 

3)  lieferung,  auch  der  gelieferte  gegenständ,  in  dem  einen  tvie 
indem  andern  sinne:  der  pächter  lieferte  uns  die  butter,  aber 
die  lieferungen  fielen  meist  nicht  gut  aus ;  ein  buch  wird 
vom  buchhändler  in  lieferungen  ausgegeben. 

4)  nir/i(  ungewöhnlich  ist  in  der  altern  spräche  lieferung  nach 
liefern  6,  gewdhrung  von  lebensmitleln,  unterhall:  auch  erinnern 
wir  alle  und  jeden  obgedachte  christgleuhigen ,  gedachte, 
declarirte,  erkente  und  verdampte  kelzer  zu  vermeiden,  noch 
jnen  noturft  und  lifferung  zu  reichen,  bulle  papst  Leos  bei  LvruEB 
1,261';  morgens  frü  liesz  Fabius  sein  volk  versamlen,  erzelend 
wie  sie  die  harr  (au/"  rfic  dauer)  lieferung  halb  nit  da  bleiben 
möchten.  Livius  von  ScuöFFEntiN  84".  diese  bedeulung  geht  ciiies- 
tlieils  über  in  die  der  gäbe  für  den  unterhalt ,  milde  gäbe :  ein 
guter  junger  landsknecht .  .  kam  in  eines  reichen  hauren  hof, 
spracht  jn  umb  liferung  an.  Wickram  rollw.  64,21  Kurz;  an- 
dernlheils  in  die  der  erleichterung,  Zerstreuung:  die  herren  ent- 
pfahent  dadurch  {durch  gaukler)  ein  ruw  und  lybrung  und 
ergetzlicheit.  Keisersberg  christl.  künigin  cc3';  legt  man  das 
Kuprechtskraut  unden  auf  die  fuszsolen ,  so  gibt  es  gute 
lieferung  und  zeucht  die  hitz  gewaltig  ausz.  Tabernaehont. 
155;  und  auch  befreiung :  und  begert  doch  lifferung  und  er- 
lösung  von  seiner  tyrannei.  practica  der  pfaffen  E2'. 

5)  lieferung,  nach  liefern  Tu.  9:  lieferung  eines  Übeltäters, 
remissio,  exhibitio  delinquentis  Stieler  1122; 

wann  ich  mich  werd  dem  fcind  zur  liererung  bequemen, 
da.<iz  auch  Bireno  komm  alsdann  auf  freie  füsz. 

D.  V.  n.  VVkkdkr  Ariost  9,52,6. 

LIEFERUNGSORT,  wi.  ort,  wohin  etwas  geliefert  werden  musz: 
der  lieferungsort  für  diese  waare  ist  Köln. 

LIEFEHCNGSVERTRAG,  f.  vertrag  über  die  lieferung  einer 
waare;  auch  licfcrungskonlrakt. 

LIEFERLISGSZEIT,  f  zeit  der  lieferung;  vgl.  aucÄ  lieferzeit. 

LIEFERZEIT,  f.  zeit,  innerhalb  der  geliefert  werden  musz: 
die  projectirte  wasserslrasze  kürzt  den  Wasserweg  zwischen 
Dresden  und  Berlin  um  mehr  als  die  hälfte  ab  und  ermög- 
licht daher  eine  weit  kürzere  lieferzeit  der  transporlgüter. 
Frank f  Journal  vom  11.  april  lii'% 

LIEGAMBOSZ,  m.  bei  den  kupferschmieden  ein  ambosz,  der 
in  einschnitten  in  einem  klotz  liegt.  Jacorsson  2,  GIß'. 

LIEGEARBEIT,  f.  arbeit  der  bergleute  auf  schiefer,  die  liegend 
vollbracht  wird.  Veith  bergwürterb.  320. 

LIEGEGELD,  n.  das  geld,  welches  die  schiffer,  wenn  sie  stille 
liegen  müssen,  noch  über  kost  und  trank  und  lohn  den  matrosen 
zahlen.  Jacobsson  2,613*. 

LIEGEHAFEN,  m.  hafen,  in  welchem  die  schiffe  längere  zeit 
still  liegen  können:  die  anicgung  eines  handelshafens  bei 
Emden ,  eines  liegehafens  bei  Wilhelmshaven.  Frankf.  journ. 
vom  11.  apn/lb72;  zur  berstellung  eines  schwimmenden  eiser- 
nen docks  (in  Danzig)  und  eines  liegehafens  für  dasselbe. 
vom  23.  juli  18'3. 

LIEGEN,  verb.  jaeere. 
•   I.    Formen  und  herkunß. 

1)  liegen  geht,  u-ie  sein  beuirkungswort  legen  (sp.  519  f.)  über 
alle  germanischen  dialekie.  goth.  ligan ;  in  den  übrigen  sind  die 
prdsentformen  mit  anderem  determinativ  versehen :  allnord.  liggja, 
ags.  licgan ;  fries.  lidzia,  lidza,  alts.  liggean,  ahd.  likkan,  liggan, 
liggen,  welches  im  mhd.  ligen,  älterem  nhd.  ligen,  jetzt  liegen 
noch  nachwirkt,  indem  der  präsensvocal  durch  seinen  einßusz  in 
allen  fallen  i  geblieben  ist,  nicht  wie  bei  andern  ähnlichen  ab- 
lautenden Verben  mit  e  wechselt  (liege,  liegst,  liegt,  liegen  u.s.w. 
gegen  gebe,  giebst,  giebl,  geben  «.  s.  w.).  die  Schreibung  liegen 
mit  dehnendem  e  kommt  für  ligen  im  10.  jalirh.  auf,  und  da 
in  diesem,  wie  theilweise  noch  im  folgenden,  für  heuliges  lügen 
mentiri  die  alt  berechtigte  Schreibung  liegen  ebenfalls  gilt,  die  im 
tbden  in  der  auspraelie  von  jenem  liegen  jedoch  unterschieden  itl, 
to  knüpft  hier  ein  srhreiberwüz  an: 

leb  woli  (und  tchwör  ei  Ut  kein  icben) 
mli  euch  iirackii  ohn  ein  e.  geni  liefen. 

Wkckiunlin  830. 

3)  fir  die  pritentformen  2.319.  liegst,  liegt,  alid.  ligis  ligit, 
IbuM  ätk  wAo«  atti  dem  12.  jh.  mit  vorliebe  lUl,  itt,  als  denn 


nachklang  bis  ins  17.  jh.  im  nhd.  leist  und  leil  dauern:  waj 
auf  einem  itlichen  wagen  leit.  d.  städtechr.  2,225,25;  darinn 
er  begraben  leit.  Aventin.  121;  leist  du,  jaces  tu.  voc.  ine, 
theut.  m2'; 

zwischen  berg  und  tiefem  tal 

da  leit  ein  freie  strasze.    Unland  volksl.  53; 

wo  aber  rechte  liebe  leit  (:  seit).    II.  Sachs  3,3,4'; 

gar  under  vil  unaciitpar  stain 

leit  hj  der  schön  schmaragd  allain. 

SCUWARZBKBRRG    129*; 

ach  gott  wem  soll  Ich  klagen  mein  leid, 

das  mir  mein  junges  herz  gefangen  leit. 

Ambraser  tiederb.  '9,2; 

pfui  dich,  der  groszen  schant! 

man  sollt  dich  nit  lan  im  landt, 

das  du  80  gar  am  rngken  leist 

und  ain  er  umb  schand  geist.  Zinun.  ehr.  2,7,7; 
diese  wahr  ist  nicht  die  beste,  die  im  gaden  vornen  leit; 
dieses  pferd  ist  nicht  das  beste,  das  man  frei  zu  markte  reit. 

LoGAU  2,  2.17, 168. 

inßnitiv-  und  andere  präsensformen  mit  gedehntem  i,  wie  sie  sich 
mitteldeutsch  ergeben  haben,  zum  theil  unter  schwund  des  wurzel- 
haflcn  g,  so  düringisch  (lieszen  stehe  und  lie.  Stolle  Erfurter 
chron.  bei  Haupt  8,  309),  auch  niederrheinisch  (lijgen  Harff  pilg. 
88, 24.  144,  36  u.  ü.  dese  stat  lijcht  bij  dcme  mer.  141, 10) 
wirken  im  wctterauischen  laije  liegen,  lai  liege,  nach,  und  finden 
bei  dem  dorther  gebürtigen  Alberus  in  der  Schriftsprache  aus- 
druck:  leig,  jaceo,  recubo . .  decumbo  ich  leig  zu  bett.  dict.  h2' 
{auf  derselben  seite  aber  recubitus  das  ligen  . .  incubo  ich  lig  ob, 
wie  er  die  3.  pers.  immer  ligt  bildet) ; 

umbhcr  viel  hoher  Schlösser  leigcn, 

der  kan  ich  auch  nicht  wol  geschweigen. 

/Vi6e/ii  (1550)  s.  122; 
und  wenn  sie  dir  nicht  danken  will, 
so  leig  dir  auch  daran  nicht  vtl.     142. 

für  die  prälerilalform  lagen  begegnet  im  reime  logen: 

(ein  lei(liler)  trug  zwei  hörner  auf  seim  köpf, 
die  waren  knorrecht,  rund  gebogen, 
zun  selten  umb  den  köpf  her  logen. 

B.  Waldis  Esop  3, 86, 6. 

3)  das  umschriebene  präteritum  von  liegen  wird  theils  mit  dem 
hilfsvcrbum  sein,  theils  mit  haben  gebildet  {vgl.  auch  theil  4*,  72), 
ich  bin  gelegen  und  ich  habe  gelegen :  die  verwüsten  stedte 
so  für  und  für  zerstöret  gelegen  sind.  Jes.  61,4;  da  kam 
Jhesus,  und  fand  jn,  das  er  schon  vier  tage  im  grabe  ge- 
legen war.  Joh.  11,17;  die  französischen  prinzen  waren  da 
lange  im  quartier  gelegen.  GötheSO,  173;  sechs  tage  lang  war 
Ekkehard  krank  gelegen.  Scheffel  Ekkeh.  (1855)  330; 

dö  gebunden  wart  der  degen 

und  eine  wile  was  gelegen 

durch  ruowe  und  einen  släf  getet.     Wigal.  215,7; 

in  der  heiligen  kapelle, 

wo  sie  mit  zerstreutem  haar, 

tag  und  nacht  gelegen  war.    Stolbbrg  1,256; 

da  zuvor  die  schlangen  gelegen  haben,  sol  bew  und  rhor  und 
Schilf  stehen.  Jes.  35,7;  er  hab  da  in  der  wüsten  gelegen, 
und  hab  heuschrccken  und  wild  honig  gefressen.  Schuppius 
244 ;  du  hast  lange  krank  gelegen,  longa  imbecillitas  le  affecit. 

StEINBACH    1,  1009; 

so  ist  mir  also  wol  ze  muote 

als  der  bi  vrowen  hat  gelegen,    minnes.  frähl.  152,  4  ; 

het  der,  welcher  dasseih  fi/Wrf)  verlorn, 

bisz  jetzt  gelegen  auf  seim  buti, 

mein  bruder  das  nit  funden  hell. 

11.  Waldis  Esop  4,41.19. 

verscliieden  ist  gelegen  sein  ßr  das  präsentische  liegen ,  veryl. 
unten  II,  12. 

4)  liegen  wird  lusammengesleUt  mit  yrieeh.  lax-  in  i-Xeiafttfv 
legte  midi,  It'x-os  bell,  lager,  lat.  leclus  bell,  ktrchenslav.  I<jga 
IcMi  sich  legen,  liegen,  ruhen,  schlaftfn,  lith.  liga  wiege  {vergl. 
FiCK*,  391). 

II.    Bedeutung  und  gebrauch. 

liegen,  hingestreckt  oder  niedergestreckt  wetten;  gega,..^..  i^:. 
sitzen,  stehen  und  gehen:  ta;  ligin  unde  da^  stäii  unde  da; 
sizzen,  tiu  sinl  specics  pusitiunis.  Notkeh  bei  Hattemch  3,416*; 
ich  sitze  oder  stehe  auf,  so  weisze«tu  es,  .  .  ich  gehe  oder 
lige,  80  bislu  umb  mich.  pt.  139,  3.  das  verbum  sieht  nur  aus- 
nalimsweise  reflexiv: 

ef  ligl  tlch  «Iner  Im  hage.    Ambrai,  liederb.  U,36; 

dort  rern(>  aul  joiirm  hcrgc 

leit  (irli  t'in  k.illcr  Hclinnc.     Uhland  volkat,  75; 

dort  iiiden  in  jeuom  bolio 

Uit  lieh  tlD  fflUltn  (toll.    76 ; 
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sonst  intransitiv,   und  tcird   im  eigentlichen  sinne  oder  in  mehr 
oder  weniger  scharfer  bildlichkeit  gebraucht. 
l)  liegen  im  eigentlichen  sinne,  absolut. 

a)  von  einer  person,  in  mehrfachen  Wendungen ;  so  von  einem 
der  ruhe  pflegenden  oder  kranken:  ligen  und  ruen,  recumbere, 
recumbare.  voc.  ine.  theut.  nl';  Samuel  lag  bis  an  den  morgen. 
l  Sam.  3,15;  wie  lange  ligestu,  fauler?  wenn  wiltu  aufstehen 
von  deinem  schlaf?  spr.  Sal.  6,9;  ich  lige,  und  schlafe,  und 
erwache,  ps.  3,  6 ;  sind  faul ,  ligen  und  schlafen  gerne.  Jes. 
56,10;  sähe,  das  seine  schwiger  lag  und  hatte  das  fieber. 
MaUh.  8, 14 ; 

ach,  sprach  das  liebe,  treue  herz, 

ihr  liegt  und  schlaft.      P.  Gerhard  32,50  Gödeke; 

du  sprachst:  mein  kiad,  nun  liege, 

trotz  dem,  der  dich  betriege! 

schlaf  nobl,  lasz  dir  nicht  grauen, 

du  sollt  die  sonne  schauen.     59, 13  ; 

von  einem  hiipos  niedergesunkenen:  wer  liegt,   den    soll   man 
aufheben ; 

weil  ja  nicht  mehr  ist  ja,  so  soll  das  teufel  holen 
dem  glauben,  der  sonst  liegt,  verhelfen  auf  die  sohlen. 
LocAU  3,252,193; 
sprichwörtlich  »er  liegt,  der  liegt ;  ligstu,  so  geht  jederman  für- 
über,  henkls  maul,  und  thut  als  sehe  mann  dich  nimmer.  Agr. 
spr.  48';  wer  da  ligt,  über  den  will  ein  jeder  mit  füszen  gehn 
(mortuo  leoni  etiam  lepores  insultant).  Faber  epilome  Gesneri  18; 

es  schewet  keiner  sich  jhm  leide  zu  zufügen, 
ihm  zu  verweisen  sein  Unfall,  jhn  zu  beiriegen, 
wer  ligt,  der  ligt,  vor  jhm  lauft  männiglicli  vorbei. 

ZiNKGREF  bei  Opitz  (1624)  223; 
von  gefallenen,  todten:  ligen  und  tod  sein,  accubare  Maaler 
273';  sie  (troszbuben)  suchten  nach  ihren  herren  und  befreun- 
deten, um  sie  auf  karren  zu  laden,  oder  in  einem  soldaten- 
grabe  zu  bergen,  und  sie  spähten  nicht  weniger  eifrig  nach 
liegenden  feinden,  um  sie  zu  berauben.  Freytag  aAnen  5, 22; 
wann  ich  sterbe,  sei  mein  leben ; 

wann  ich  liege,  sei  mein  grab!    P.  Gerhard  78,76  Gödeke; 
nur  wenige  verstehn,  was  dem  für  ehren  bleiben, 
der  liegt,  und  überwunden  hat.     Klopstock  1,92. 

liegen  für  im  tode  bleiben: 

entsclilafne  weisen!  liegt,  ich  sag  es  euch  verblühmt, 

o  liegt!  sonst  wird  euch  jetzt  das  tümmste  rind  verlachen. 

GCNTUER  528. 

b)  von  dingen;  und  hier  ebenfalls  in  mehrfacher  weise, 
a)  von  etwas  gefallenem: 

es  lag  ein  schnee, 
und  thet  die  kalt  jhm  grausam  weh. 

L.  Samdrlb  (1618)  91; 
von  etwas  zusammengefallenem,  gestürztem:  ligt  der  bäum,  so 
bricht  jederman  holz  davon.  Agr.  spr.  48'; 

Pyramiden,  liegt  ihr!      Klopstock  1,216; 
so  lieget  sie  denn  {die  getcelkte  rose),  und  so  früh  schon? 

2, 195 ; 
/.  flel  Troja?  theurer  mann,  versichr  es  mir. 
P.  es  liegt.  GöTH«  9,38. 

ß)  ton  etwas  aufbewahrtem,  ruhig  an  seijiem  orte  gelassenen: 
das  holz  musz  liegen,  ehe  es  verarbeitet  werden  kann ;  spät 
obst  liegt  lang.  Sprichwort  bei  Lessing  U,  6S2;  von  getrunken, 
die  in  gefdszen  auf  einem  lager  sind :  wein  der  nit  lang  mag 
ligen  oder  behalten  werden,  vinum  annis  cedens,  wein  die 
lang  ligen  und  bleiben  jnügend,  und  noch  gut  sind,  vina  quae 
vetustalem  ferunt.  Maaler  273';  soll  das  hier  aber  lange  liegen, 
80  mag  man  es  lassen  wohl  fäszig  werden,  alsdenn  hält  es 
sich  desto  besser.  Becher  hausvaler  (1714)  241;  vom  gelde: 
war  ich  gleich  wie  Crösus  reich, 
hätte  barschaft  liegen.      P.  Gerhard  245, 17  Gödeke. 

y)  im  gegensatz  zu  etwas  hoch  aufragendem: 

der  todt  gewisz  klopfet  mit  einem  bein 
an  groszer  berrn  wolkentragende  scblösser, 
und  armer  leut  liegende  hüttelein. 

Weckhirlin  bei  Opitz  (1624)  193. 

c)  hduftije  Verbindung  irf  einen  liegen  lassen,  etwas  liegen 
lassen  {sp.  231):  er  sprach,  laszt  jhn  ligen,  niemand  bewege 
sein  gebeine.  2Aön.  23, 18;  die  nacketen  lassen  sie  ligen,  und 
lassen  jnen  keine  decke  im  frost,  den  sie  die  kleider  ge- 
nomen  haben.  Hiob  24,  7 ; 

ein  Schlemmer  halte  sechs  masz  wein 

in  seinen  halsz  gesolTeo  ein, 

da«z  er  hinder  dem  lisch  entschlief, 

Im  hau.'z  zu  bett  ein  jeder  lief, 

lieszen  den  vollen  zapfen  liegen. 

L.  Sa:<drcb  kurzweit  (1618)  113; 
auch  von  den  häufen  laszt  überbleiben  und  laszt  liegen,  das 
sie  es  auflese.  Rulh2,ii;  das  mans  mit  einander  mus  lassen 


ligen.  Jes.  18, 6;  mit  einem  kraßausdruck  einem  eins  liegen  lassen, 
als  denkzettel:  er  {der  vertheidiger  eines  angeklagten)  liesz  auch 
den  bösen  Zeitungen  eines  liegen,  neue  Zürcher  zeitung  vom 
11.  febr.  1878; 

ir  klaider  liesz  si  ligen, 

lief  bei  der  nacht  darvon.     Dbl^lnd  volksl.  316; 

von  etwas  außewahrtem  (oben  b,  ß) :  wer  sie  {die  zu  verkaufen- 
den feile)  drei  jähre  liegen  lassen  kann,  (gewinnt)  nicht  unter 
30  {prozent).  Moser  patr.  phant.  1,  39;  in  den  begriff  bei  seile 
setzen,  unbeachtet  oder  unberücksichtigt  lassen,  verlaufend:  ligen 
lassen,  posthabere,  podponere  Dasyp.  ;  hierauf  ward  in  unserm 
läger  unterschiedlich  von  dem  ort  discurirt  {wie  man  ihn  er- 
obern könne) ;  dann  solches  ligen  zu  lassen ,  war  gar  nicht 
rathsam.  Simpl.  \,2S3  Kurz;  Schoppe  wurde  darüber  ein  auf- 
springendes sturmfasz  und  liesz  wenig  Qüche  und  bilder  liegen, 
die  er  nicht  gebrauchte  über  den  menschenmörderischen  Wider- 
sinn. J.  Fall  r»/.  4,  42 ;  alles  liegen  und  stehen  lassen,  omnia 
posthabere,  postponere  Friscb  1,614*; 

von  yn  hab  ich  gnomen  die  leer, 

lasz  ligen,  was  ich  nit  kan  finden. 

P.  Gengekbacb  alter  439; 
ebenso  liegen  bleiben:  willst  du  nicht  aufstehn,  so  bleib  liegen  ; 
die  äpfel  bleiben  liegen,  bis  sie  mürbe  sind; 

nun  will  ich  zum  danke  fliegen, 

nur  mein  bündel  bleibe  liegen.     Göthk  2,263; 

auch  hier  in  den  begriff  zurückbleiben,  unerledigt  bleiben  über- 
streifend: er  geht  seinen  Vergnügungen  nach,  und  seine  arbeit 
bleibt  liegen;  t?on  zurückgelassenem:  was  deszhalb  abfallen 
wurde  (beim  getreidemessen),  dasselb  soll  des  nieyers  hcenern 
ligen  pleiben  uflzuetzen.  weisth.  2,297  {Obermosel,  165S);  von 
unverkäuflichen  waaren:  die  tücher  sind  nicht  mehr  in  der 
mode,  sie  werden  mir  liegen  bleiben,  sagt  der  kaufmann; 
wenn  der  krämer  . .  .  dasjenige ,  was  ihm  liegen  bleibt ,  zu 
seinem  schaden  behalten  musz.  Moser  patr.  phant.  l,  61 ;  sie 
(die  ausgäbe)  nimmt  sich  recht  gut  aus  und  wird  wahrschein- 
lich nicht  liegen  bleiben.  Göthe  an  Schiller  249. 

2)  liegen  mit  beisätzen,  die  eine  ort  oder  einen  zustaud  an- 
zeigen. 

a)  von  menschen  und  thieren,  a)  mit  adjecliven,  participien: 
gerade,  ausgestreckt,  krumm  liegen;  still  liegen,  unruhig  liegen; 
gefangen  liegen  (vergl.  dazu  legen  sp.  525) ;  gebunden,  krank, 
todt  liegen:  ich  lige  gefangen,  und  kan  nicht  auskomen. 
ps.  SS,  9 ;  wie  er  sich  krümmet ,  so  lag  er  verderbet,  richtei- 
5,27;  und  da  er  zu  jr  hinein  kam,  lag  Sissera  tod.  4,22; 
eines  heubtmans  knecht  lag  tod  krank.  Luc.  7,2; 

er  lag  gefangen  umb  sinen  üb.    Uhland  tolksl.  303; 

unsre  fürstin  lieget  krank.    Logau  2,120,4; 

die  mutter  gaben  wir  verloren, 

so  elend  wie  sie  damals  lag.    Götbb  12,163; 

schlaflos  lag  ich.  Freiligrath  dicht.  1, 153 ; 
wie  wol  die  reuter  ihres  wegs  fortritten  und  mich  obn  zweifei 
vor  tod  ligen  lieszen.  Simpl.  i,  24  Kurz;  an  etwas  krank  liegen 
(vgl.  dazu  nachher  y):  er  liegt  am  fieber  krank;  dom  Pedro, 
der  . .  als  prior  eines  klosters  an  der  langen  weile  krank  lag. 
Rlinger  10, 104,  in  freierer  Übertragung,  nur  wie  krank  war  oder 
krankte. 

ß)  mit  infinitiven:  über  dem  ernsten  gespräcb  hat  uns  die 
nacht  überrascht.    Genua  liegt  schlafen.  Schiller  fiesAo  2, 18; 
man  waiszt  das  mancher  schlafen  ligt, 
und  traumcnt  künftig  ding  bewigt.     Schwarzemberg  152*; 

schlafen  liegen,  todt  sein:  wenn  nu  deine  zeit  hin  ist,  das  du 
mit  deinen  vetern  schlafen  ligst,  wil  ich  deinen  samen  nach 
dir  erwecken.  2  Sam.  7,12;  der  in  f.  durch  zu  vermittelt: 
Lazarus  Schwester,  die  lag  zu  sterben.    Klopstock  4,77; 

Lazarus  scbwester,  Maria, 
lag  zu  sterben.  5, 129 ; 

sie  lag  zu  sterben.     343 ; 
Sat.  ist  Heman  nicht  bei  euch?    Darda.  er  liegt  zu  sterben. 

9.16. 
y)  an  etwas  liegen,  an  einer  kranklieit  beltlägrig  sein :  es  ge- 
schah aber,  das  der  vater  Publij  am  fieber  und  an  der  rhure 
lag.  ap.  gesch.  28,  8 ;  derselbe  ist  auch  an  der  pcste  gelegen, 
und  da  er  dennoch  durch  goltes  gnade  wieder  gesund  war 
worden,  zog  er  zum  andern  mahl  nach  Rom.  Micrälius  alt. 
Pommern  3,385;  an  der  pest  liegen,  pestilentia  confliclari  Stie- 
ler lltO; 

ach  hau  dich,  liebes  harz,  die  krankheit  gleichwol  bie 
berührt,  an  welcher  du  bei  frömden  bist  gelegen, 
so  halt  ich  bestes  Qeisi  dir  selber  können  pOegen. 

RoaPLKR  133; 
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Morus  klagt,  dusz  seine  Traw  an  der  frauen-krankheit  liege. 

LocAU  2,S3,2'i; 
ein  krauker  mocbte  woran  er  wollte  liegen, 
gicht,  hüriweb,  zipperlein,  auszehrung,  pest  und  ruhr. 

WiELANU  h,li2  (n.  Amad.  17,5); 

meine  muuer  liegt  am  bösen  keuch, 

mein  kind  am  wind  und  schwerer  seuch.    Göthk  3, 192. 

8)  eines  kindes  liegen,  im  Wochenbette  sein  {vgl.  unten  3,  a,  e 
und  doiu  geliegen): 

des  birten  wip  dö  kindes  lac.  Iroj.  kr.  564 ; 
und  weszhalben  nennet  jr  jn  den  junker  vom  raeer?  sagt  die 
künigin.  dieweil  gnediges  frewiin,  in  meiner  necbslen  reisz, 
SU  icL  in  kleinen  Britannien  gethan,  mein  fraw  seiner  auf 
dem  meer  gelegen.  Amadis  4U;  demnach  sie  bald  hernach 
eines  sohns,  Gaiaur  genannt,  folgends  einer  tuchter,  Melisea, 
gelegen.  43. 

e)  mit  präposilionalen  Verbindungen,  die  einen  instand  anzeigen  : 
in  krankheit,  in  schmerzen,  im  schlafe  liegen;  im  schmerzen 
müsl  jr  liegen.  Jes.oO,  U;  als  er  nu  jtzt  in  den  letzten  zügen 
lag.  2  Macc.  7,  9 ;  eine  einige  tochter  bei  zwelf  jaren,  die  lag 
in  den  letzten  zügen.  Luc.  S,  42; 

indessen  lag  der  jünger  zahl 

in  schlaf  und  süszer  stille.    P.  Gbruard  31,48  Gödeke; 

siebe,  wie  sein  äuge  wacht, 

wann  du  liegest  in  der  ruh.    94,20; 

ich  lag  in  tiefster  todesnacht.  15S,  22. 
5)  mit  adverbien  der  arl:  gut,  schlecht  liegen;  der  ver- 
wundete liegt  bequem ;  (der  reiler)  gedacht :  hab  ich  die  zech 
für  dich  {einen  hund)  müssen  geben,  soll  billicb  auch  wol  ligen. 
VViCKBAM  Toüw.  129,  12  Kurz;  der  reuter  erzalt  der  oberkeit, 
wie  er  für  den  hund  hell  müssen  die  urlen,  zween  balzen, 
bezalen,  so  were  es  ye  billicb,  das  er  auch  wol  lege.  129,19; 
wie  wird  unser  vater  jetzt  liegen?  {der  verreiste  vater,  der  nicht 
in  seinem  gewöhnlichen  bette  scidieß.  J.  Paul  leben  Fibels  s.  24. 
7])  mit  Zusätzen  der  Wirkung:  seinen  rücken  wund  liegen; 
auf  den  harten  polster  hab  ich  bisz  daher  meine  ribben  in 
stücken  gelegen,  pers.  baumg.  9,8;  vgl.  auch  sich  aufliegen  4, 
tlieil  1,  sp.  867. 

b)  von  sacken,  n)  mit  adjectiven  und  parlicipien,  in  bezuy 
auf  zusammengestürztes ,  zerstörtes ,  gefallenes :  der  bäum  liegt 
gefällt;  das  haus  liegt  zerstört;  das  dis  ganze  land  wüst  und 
zerstöret  ligen  sol.  Jer.  25,  11;  den  stedten  Juda,  .  .  das  sie 
wüst  und  zerstöret  ligen.  18;  weh  der  stad  Nebo,  denn  sie 
ist  zerstöret,  und  ligt  elend.  48, 1 ;  Jerusalem  ligt  zurstöret. 
Jes.  64, 10 ;  wenn  . .  der  bäum  also  umbgehawen  gefallen  liget. 
AGB.  spr.  48';  in  bezug  auf  au/bewahrtes :  doch  weil  du  nicht 
will,  das  ledig  lige,  was  du  durch  deine  Weisheit  geschaffen 
hast,  geschicbts,  das  die  menschen  jr  leben  auch  so  geringem 
holz  vertraweu,  und  behalten  werden  im  schiff,  weish.  Sal.  14, 5 ; 

ob  einer  im  palast  geboren, 
iu  l'ürstenwiege  sei  gewiegt, 
als  berrscher  wird  ihm  erst  geschworen, 

wenn  der  vertrag  besiegelt  liegt.     Uuland  ged.  100. 

ß)  mit  prdposUionsverbinduuijen  oder  vergleichen  des  zuslandes 
und  der  art:  und  allen  jren  raub  soitu  sanilen  mitten  auf 
die  gassen ,  und  mit  fewr  verbrennen,  beide  stad  und  alle 
Jren  raub  mit  einander,  .  .  .  das  sie  auf  einem  häufen  lige 
ewiglich.  5  Mos.  13, 16 ;  er  wird  aber  woncn  in  verstöretcn 
stedten.  da  keine  heuser  sind,  sondern  auf  einem  häufen 
ligen.  Hiob  15,28; 

bei  trümmern  liegt  die  schrift,  des  stolzen 

Franken  erlinduug,  und  bald  in  truiumern.    Klopstock  1, 176 ; 

die  hohe  »tadt,  die  zelieu  lange  jähre 

dem  ganzen  beer  der  Griechen  widerstand, 

liegt  nun  im  schütte,  steigt  nicht  wieder  auf.    GotubU,  39; 

der  menschen  leichnam  sollen  ligen,  wie  der  mist  auf  dem 
felde,  und  wie  garben  binder  dem  Schnitter,  die  niemaud 
samlet.  Jer.  9,22. 

3)  liegen,  mit  örtlichen  beisdtzen. 

a)  von  menuhen  und  Ihieren:  er  liegt  auf  dem  boden;  das 
kind  liegt  im  belle;  er  lag  mir  zu  füszen  {vergl.  dazu  unter 
fusz  tlieil  4^,  WO.  Wl,  wo  manigfaclie  bcisptele);  er  lag  hier  und 
ich  dort;  da  kam  das  weib  hart  vor  morgens  und  Hei  nidir 
für  der  thür  am  hause  des  maus, . .  und  lag  da  bis  es  liecht 
ward,  da  nu  jr  hcrr  des  tnorgens  auf  stund, . .  sihc,  da  lag 
»ein  kebswcib  für  der  Ihür  des  bauscs,  und  jre  hende  auf 
der  schwelle.  Jtclüer  19,26.27;  sihe ,  ein  weib  lag  zu  seinen 
fUtzea.  Hulh  3,  8;  alle  lagcr  darauf  er  ligl  und  alles  darauf 
er  Rilzt,  wird  uorein  werden.  3^0«.  15,4;  und  wer  in  das 
bau*  gebet  t  •<>  lang  et  vertcblotteu  itl,  der  ist  unrein  bi« 


an  den  abend,  und  wer  drinnen  ligt  oder  drinnen  isset,  der 
sol  seine  kleider  wasschen.  3  Mos.  14, 47 ;  zur  selben  zeit  lag 
Eli  an  seinem  ort.  l  Sam.  3,2;  wir  ligen  für  dir  mit  unserm 
gebet.  Dan.  9,18;  deine  kinder  waren  verschmacbl,  sie  lagen 
auf  allen  gassen.  Jes.  51,20;  da  nu  Holofernes  im  bette  lag, 
trunken  war  und  schlief.  Judith  I3,  3;  und  sie  gieng  in  jr  haus, 
und  fand,  das  der  teufel  war  ausgefaren,  und  die  tochter  auf 
dem  bette  ligend.  Marc.  7,  30;  ich  ligen  hinder  einem  umb- 
hang,  bin  ein  lässer  (/ia6<!  zur  ader  gelassen).  Wickbam  rollw. 
23,10  Kurz;  ihre  noch  in  mutterleib  ligende  kinder.  Schuppius 
396;  ich  liege  vor  ihren  füszen,  habe  ich  durch  meine  kühn- 
heit  gesündigt,  so  trette  sie  mich.  Cub.  Weise  erzn.  59  Braune; 

er  (der  um  wirlsUaus  anklopfende  pfeifer)  wolt  gar  gern 

vergnüget  sein, 
wenn  es  jbm  nur  so  gut  möcht  werden, 
dasz  er  soll  liegen  auf  der  erden. 

L.  Sandrub  Kurzweil  (1618)  91 ; 
wenn  ich  im  bett  lieg  binden, 
thut  mich  zu  erst  die  wirtbin  linden, 
wann  ich  dann  vornen  liegen  tliu, 
so  hab  ich  auch  für  jhr  kein  ruh.     185; 
bei  eim  zerrissenen  gemäur, 
welches  sehr  alt  und  uiigeheur, 
zu  nachts  ein  mörder  lag  und  schlief.    189; 

bist  gott  und  liegst  auf  heu  und  stroh. 

P.  Gkruaro  151,38; 

hier  liegt  das  wort, 
mit  unserm  fleisch  persönlich  angekleidet.    153,3 ; 
ach,  wie  ist  mir  doch  so  wol, 
wann  ich  knien  und  liegen  soll 
an  dem  kreuze,  dar  du  siirbest.    40,6; 

im  kothe,  im  drecke  liegen;  im  währenden  liede  will  Storax 
nach  seiner  Amaryllis  sehen,  ob  .sie  auch  im  fenster  audienz 
gäbe,  tritt  darüber  fehl,  dasz  er  mit  seinem  ganzen  ornat  in 
die  pfütze  fällt,  da  machte  eine  magd  gegen  über  diese  paro- 
die.  hier  liegt  mein  schätz  im  etc.  bi^z  an  die  armen.  Cub. 
Weise  erzn.  78  Braune;  und  bildlich:  im  wüst  und  unradt  ligen, 
kein  radt  haben,  veracht  sein,  jucere  in  sordibus.  Maalek273'; 
die  tugend  ligt  im  kaat,  man  hat  jren  kein  rechnung  mer, 
frombkeit  gilt  nichts  mer,  jacent  virtutes.  ebenda;  zu  bette,  zu 
boden  liegen;  er  aber  lag  zu  bette.  2Sa;».  13, 8;  er  liel,  dasz 
er  in  seiner  ganzen  länge  zu  boden  lag ;  einen  wo  liegen 
lassen,  liegen  bleiben,  zu  liegen  kommen :  dasz  sie  aus*  um- 
gekehrten leuchtern ,  ausz  hüten,  ausz  schuhen,  und  ausz 
andern  possirlichea  geschirr  soffen,  bisz  einer  da,  der  andere 
dort  in  seinem  eigenen  södgen  liegen  blieb.  Cub.  Weise  erzn. 
151  Braune;  ihr  seid  betrunken,  guter  mann,  und  wenn  ihr 
hier  liegen  bleibt,  müszt  ihr  erfrieren.  Hebel  3,60;  ein  mist- 
haufen  auf  den  die  kaiserliche  Statthalterschaft  zu  liegen  kam, 
hatte  sie  vor  bescbädigung  gerettet.  Schilleb  897'; 
in  sacken  liesz  man  liegen  sie  (die  buhter), 
all  drei,  bisz  auf  den  morgen  frä. 

L.  Samorlb  kurzweil  (1618)  103; 
ungewöhnlich:  hilf  heiliger  gott!  sie  ermorden  unsern  herrn. 
er  liegt  vom  pferd.  Göthk  8, 115. 

In  manchen  fallen  entwickelt  sich  ein  nebeminn. 

a)  im  fenster  liegen,  am  fenster  liegen,  herausgelehnt,  um 

anhallend  zu  schauen,  vgl.  auch  unter  sich  legen  11,2,  sp.  532: 

und  die  jungfrawen,  die  sonst  nicht  unter  die  leute  giengen, 

liefen  unter  die  thor  und  auf  die  muuren,    etliche    lagen  in 

den  fenstern.  2  Macc. 'i,  19 ;  und  Llenspiegel  lag  uf  dem  thurn, 

und  gucket  durch  das  fenster  und   macht   kein  gesrhrei . .  . 

und  etlich  sahen  uf  den  thurn,  daj  Ulenspiegel  in  dem  fensler 

lag  und  lacht,    da  ruft  im  der  graf  zu:  wie  Ijstu  also  in  dem 

fenster  und- bist  so  slill?  Ulensp.  21,  i.  29  Lapptnb.;  nun  lag 

dasz  frawenzimmer  in  feustern,  damit  sie  dein  auszgaug  dises 

Streits  besehen.  Amadis  387; 

wenn  .  .  ich  au  meinem  fenster  leg. 

U.  Walois  Etop  4,8,91; 

Jungfern,  seid  ihr  blind  an  äugen,  dasi  jbr  nicht  am  fenster 
lieget?     LoliAU  3,  246. 157. 

ß)  am  herzen  der  mutier  liCoen,  liebend,  vom  kinde :  dieses 
sehntMi  war  nicht  kindliche  liebe  -  diese  gehörle  seinen  pllege- 
ellern  an,  weil  kindliche  nur  gegen  ein  herz  entsteht,  woran 
wir  lange  lagen.  J.  I'aul  Ttt.  1,6;  am  herzen,  in  den  armen 
liegen,  des  uder  der  geliebten,  sich  in  den  armen  liegen;  einem 
um  dein  halse  liegen,  haerere  iii  complexibus  alicui.  Fiikn  1,6U'; 

lig»t  du  an  liebei  arme, 

•n  liebes  ermelein, 

M  mAit  ei  got  erbarmen, 

daii  icba  nit  lelbt  *ol  leiul     Umland  voUuL  182; 

Ick  lifgo  in  Uvea  armen.    210; 
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in  den  armen  liegen  sich  beide, 
und  weinen  vor  schmerx  und  freude. 

Schiller  die  hurgschaft; 

die  herrliche  gekrönte  braut 

hat  er  am  herzen  liegen,     ühlasd  ged.  388; 

bei  einander  liegen,  ton  geliebtem  und  geliebter,  mann  und  frau: 
wann  es  sich  begibt  under  angezeigten  landleulen,  dasz  zwei 
einandern  zuo  dem  sacramenl  der  beiligen  ehe  nemend  und 
sich  gegen  einandern  entgurtend,  in  der  meinung  und  in  dem 
namen,  dasz  si  in  eelichen  stat  bei  einandern  wellent  ligen, 
und  aber  sich  in  dem  fuogte , . . .  dasz  si  nit  bei  einandern 
glegend.  iceislh.  5,202  {$1.  Gallen); 

wol  auf!  wir  wöllens  wecken, 
wann  es  ist  an  der  zeit, 
dasz  wir  sie  nicht  erschrecken 
wo  lieb  und  lieb  bei  einander  leit. 

Uhlahd  volksl.  182; 
vgl.  mhd.  swä  so  Hep  bi  liebe  lit 

gar  vor  allen  sorgen  fri.    Walthb«  117,36; 

bei  einer  liegen :  wöHtest  du  ee  Terdampt  sein,  denn  das  du 
bei  der  frawen  ein  nacht  legest,  zu  der  du  ein  anmut  hast. 
Keisersberg  brüsaml.  1,73";  ich  soll  in  mein  haus  gehen, 
dasz  ich  esze  und  trünke,  und  bei  meinem  weibe  lege?  •iSam. 
11,11;  und  ist  wie  ein  verschnittener,  der  bei  einer  jung- 
frawen  ligt,  und  seufzet.  Sir.  30.  20 ;  als  der  könig,  indem  er 
sehr  trunken  war,  bei  ihr  (der  magd)  zu  liegen  begehrte. 
pen.  Tosenth.  1,  42; 

sie  sprach:  gestern  am  abent  spat, 

ewer  abt  sieb  verfüget  hat 

in  meines  herrn  hausz,  thut  mir  trawen, 

und  ist  ihm  glegen  bei  der  frawen. 

L.  Sasdbdb  kurzweit  (1618)32; 

mit  einer  liegen:  ich  verlasse  diesen  ort  nicht,  bis  ich  mit 
dieser  dirne  gelegen  habe.  Klikger  3, 166. 

y)  hieran  sehlieszt  sich  die  redensart  mit  jemand  unter  einer 
decke  liegen,  heimlich  die  innigste  gemeinschaß  haben:  mit  einem 
unter  einer  decke  liegen,  conscium  esse  alicui,  sie  lagen  unter 
einer  decke,  colluäebat  cum  illo  Steixbacb  1,1010;  er  sol  auch 
mit  dem  Kaufung  unter  einer  decken  gelegen  sein  und  dazu 
(zu  dem  raube)  verhenget  (rerholfen)  haben.  Albisds  meisnische 
chron.  (15S0)  536 ;  das  vielleicht  der  teufel  mit  unter  der  decke 
läge.  Simpl.  1  (1713)  156. 

8)  im  gefängnis  liegen,  bei  der  beschaffenheit  der  alten  ge- 
fängnisse  ein  bittertcahrer  ausdruck  (vergl.  auch  oben  gefangen 
liegen  sp.  t002) ;  in  fesseln ,  in  ketten  liegen ,  indem  dieselben 
den  gefangenen  umschlieszen :  also  gieng  Jeremia  in  die  gruben 
und  kerker,  und  lag  lange  zeit  daselbst.  Jer.  37, 16;  sie  zwungen 
seine  füsze  im   stock,    sein   leib  muste   in   eisen   ligen.   ps. 

105, 18 ; 

ich  lag  in  schweren  banden, 

du  kömmst  und  machst  mich  los. 

P.  Gerhabd  26,25  Gödeke. 

e)  zu  bette,  auf  der  bank,  im  spital  liegen,  als  kranker: 
wenn  sich  menner  mit  einander  haddern,  und  einer  schlegt 
den  andern  mit  einem  stein  oder  mit  einer  faust,  das  er  nicht 
stirbt,  sondern  zu  bette  ligt.  2  Mos.  21,18;  er  ligt  tief  im 
bell,  oder  ist  träffenlich  und  schwärlich  krank,  jacel  grariler. 
Maaler  273*;  da  du  in  deinem  todbet  leist  {als  tolkranker). 
UUn$p.92,  s.  134  Lappe n b. ;  ich  lag  im  lazareth.  Lessing  1,545; 

wenn  ich  solt  die  lanJ  pauen  {durchziehen), 
ernern  mich  und  mein  Trauen, 

so  muos  ich  ligen  auf  der  pank  (spricht  der  kranke  kaufmann). 

fasln,  sp.  471,16; 
Mdlich  und  sprichwörtlich: 

last  uns  zusamm  halten  einmabi, 

weil  wir  ligen  in  6\m  spital  (das  qleiche  uns  gebrichl). 

i.  Atb«b  fa^tn.  fp.  86*  (277;}.  23  Keller)  ; 

im  Wochenbette  liegen,  als  kindbctterin,  daßr  auch  kurz  in  den 
Wochen  liegen,  in  puerperio  cubare  Frisch  1,614';  ich  habe 
siebenmal  in  den  wochen  gelegen.  Gellert  3,  174. 

S)  liegen  als  toler:  des  andern  morgens  kamen  die  Philister, 
die  erschlagene  auszuziehen,  und  funden  Saul  und  seine  söne 
ligen  auf  dem  berge  Gilboa.  l  chron.  11,8;  und  das  volk  dem 
sie  weiszagen,  sollen  vom  schwert  und  hunger  auf  den  gassen 
zu  Jerusalem  hin  und  her  ligen ,  das  sie  niemand  begraben 
wird.  /«-.  14, 16;  gebe  ich  hinaus  aufs  feld,  sihe,  so  ligen  da 
erschlagene  mit  dem  schwert,  kom  ich  in  die  stad,  so  ligen 
da  vor  hunger  verschmacht.  18; 

so  «oll  man  Christum  ebreo, 

wann  er  nun  liegt  darnieder. 

wir  sollen  balsamieren 

ihn  und  sein  arme  glieder.    P.  Gcrhaio  170,51; 
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und  hört  ihr  mönchlein  eines  tags 

nicht  mehr  mein  jägerhorn, 

dann  zieht  das  glocklein,  sucht  mich  auf! 

ich  lieg  am  scbattgen  born.      Ublasd  ged.  357; 

es  heisa  in  seinem  blute  liegen,  entweder  als  ein  zum  tote  ter- 

wundeter:  ich    aber   gieng   für  dir  über,    und   sähe    dich   in 

deinem  blut  ligen,    und  sprach  zu  dir,  da  du  so  in  deinem 

blut  lägest,  du  solt  leben,  flej.  16,6;  oder  gewöhnlicher  als  ein 

eben  getöteter: 

denn  dort  liegt  er  in  seinem  blut.     Klopstock  1,245; 

köoig  Sifrid  liegt  in  seim  rothen  blute. 

Uhlaid  ged.  225 ; 

die  uns  fangen,  würgen  wollten, 

liegen  hier  in  ihrem  blut.    378; 

dort  liegt  herr  Edmund  blutig  bei  der  truhe, 

dert  hält  berr  Edmund  tiefe  mittagsruhe.    455; 

auf  der  bahre,  im  sarge,  im  grabe  liegen:  wie  ein  todter  der 
im  grabe  ligt.  Baruch  6,  70 ; 

all  fraid  ist  mir  gefallen  ab 

mit  ainer,  dj  yetzt  leit  im  grab.    Schwarziubmc  151 ; 

ein  reicher  thumherr  gstorben  war, 

und  da  er  noch  lag  auf  der  haar  .  .  . 

L.  Sa^dbcb  kurzweil  (1618)  183; 

die  kranken  macht  er  frisch  und  stark 

und  risse,  was  schon  lag  im  sarg,  «    .  . 

dem  tod  aus  seinem  rächen.    P.GtnaAH»  30, H  Gödeke: 

weil  man  schone  bei  den  alten 

reine  irew  für  graw  gehalten, 

was  ists  wunder  dieser  zeit, 

dasz  sie  schon  im  grabe  leit?     Logao  1,136,85. 

auch  in  andern  Verbindungen,  begraben  sein :  das  du  die  liebe 
und  trew  an  mir  thust,  und  begrabest  mich  nicht  in  Egypten, 
sondern  ich  wil  ligen  bei  meinen  vetern.  l.Vos.  47, 29;  wacht 
auf  und  rhümet,  die  jr  ligt  unter  der  erden.  Jes.  26,19;  es 
liegen  vil  auf  den  kirchhöfen  in  Hom,  die  nicht  nach  Neapolis 
gekommen  sind.  Ettner  gewissenhafter  medicus  (anhang  zum 
unwrtrd.  doelor)  s.  126; 

so  ligt  mein  möter  am  Rein,  ist  tot, 

darumb  musz  ich  leiden  grosze  not.    Uhlahi»  volksL  344; 

doch  manche  gräber  unsrer  besten  heiszen 

uns  an  das  ufer  der  barbaren  denken. 

Achill  liegt  dort  mit  seinem  schönen  freunde.    Göthb  9,39; 

auf  grabschriflen  heiszt  es:  hier  liegt  N.  N.; 

hier  lieget,  die  Beate  heiszen  sollte, 

und  lieber  sein,  als  heiszen  wollte.    Lessisg  1,27; 

wenn  ihr  beim  hügel  meines  grabes  vorbei  geht . .  hier  liegt 
sein  staub,  sagt  ihr,  des  redlichen!  S.  Geszner  in  Wacker- 
nagels leseb.  3,  2,  ISO. 

t])  auch  nur  als  ein  gestürzter,  vernichteter  liegen: 

ei  siehe !  wirds  heiszen :  da  liegt 

der  prächtige  mächtige  mann, 

dei'' stetig  mit  erden  vergnügt 

der  nimmel  bei  seite  gethan.    P.  Gbi«hai»6,41  Gödeke. 

&)  der  kürpertheil  wird  angegeben,    der  die  läge  vorzugsweise 

bestimmt:  auf  dem  rücken,  auf  dem  bauche,  auf  dem  gesiebte, 

auf  der  seite  liegen;  am  rucken  liegen,  supinum  jacere  Dasvp.; 

da  sprach  der  herr  zu  Josua,  stehe  auf,  warumh  ligstu  also 

auf  deinem  angesicht?  Jos.  7,10;  funden  sie  Dagon  auf  seinem 

antlitz   ligen  auf  der  erden.    iSam.  5,3;    ich  läge  allda  auf 

meinem  bauch  wie  ein  geprellter  frosch.  Simpl.  l  (I7l3),  25; 

weil . .  ich  den  könig  lernete,  wie  er  mit  dem  röhr,  auf  der 

achsel  liegend  und  den  rucken  gegen  der  scheibe  kehrende, 

dennoch  das  schwarze  treffen  könte.  Simpl.  2, 106  Kurz;  auf 

dem   arme   liegen,   inniti  eubilo   Ste^bach  1,1010;   auf  den 

knien  liegen,  rergl.  dazu  auch  unter  knie  Iheil  5,  sp.  1423: 

schon  lag  die  menge  schweigend  auf  den  knien. 

Ublaüd  ged.  380. 

b)  von  Sachen:  sihe,  da  lag  das  bild  im  bette,  und  ein 
zigenfell  zu  seinen  heubten.  t  San».  19,16;  ein  fauler  mensch, 
ist  gleich  wie  ein  stein,  der  im  kot  ligt.  Sir.  22,1;  wenn  der 
bawm  feilt,  er  falle  gegen  mittag,  oder  milternacht,  auf  wel- 
chen ort  er  feilet,  da  wird  er  ligen.  prrd.  Sal.  li,  3;  wir  haben 
schetze  im  ackcr  ligen  von  weizen,  gersten,  öle,  und  honig. 
Jer.  41,8;  wie  sand  der  am  ufer  des  meers  ligt.  l  kön.  4,29; 
und  sollen  die  stück,  nemlich,  den  köpf  und  das  fett  auf 
das  holz  legen,  das  auf  dem  fewr  auf  dem  altar  ligt.  3  Mos. 
1,8;  holz  das  auf  dem  fewr  ligt.  3,5;  die  zwo  nieren,  mit 
dem  fett  das  drüber  ligt.  2^0«.  29, 13;  und  Josua  brandte  Ai 
aus,  und  macht  einen  hänfen  daraus  ewiglich,  der  noch  heute 
da  ligt.  /o».  6, 28;  die  pfeile  ligen  hienverts  binder  dir ..  die 
pfeile   ligen  dortwerts  für  dir.    l  Sam.  20,21.  22;   zu   seinen 
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heubten  lag  ein  gerOstet  brot,  und  eine  kanne  mit  wasser. 
ikün.  19,6;  unter  jm  ligen  scharpfe  steine.  Hiob  41,21;  ein 
bauui ,  wovon  viele  wurmstichige  iipfel  fallen,  ist  insgemein 
fruchtbarer,  als  ein  andrer,  worunter  keiner  liegt.  Moser  patr. 
phant.  1, 100 ; 

so  stürzt  es  (das  gebdude  des  glucks"^  unter  sich  und 
musz  zu  bodem  liegen. 

P.Gerhard  4,36  Gödeke; 

0  du  der  irre 

raden,  wo  liegst  du?         Klopstock  2,49; 

noch  ungesondert  lagen  die  trüromer  der 

gestirne,  lagen  trümmer  des  mondes  und 

der  sonn  und  erde,  lagen  graunvoll 

noch  in  dem  schoosze  des  alten  chaos. 

Stolbbrg  2,27; 
dort  auf  sankt  Katbrinens  kirchhor 
ist  ein  gewölb,  wo  vieles  eisen  liegt, 
von  aller  siegesbeute  aufgebaurt. 

ScBiLLBR  Jungfrau  1, 10  ; 
ich  Tand  den  köpf  im  wilden  hag, 
und  l'üntzig  schritte  weiter  lag 
des  fiesen  rümpf  am  boden.    Uhland  ged.  344; 
es  ist  der  erde  gott  (das  yold),  was  vor  mir  liegt.    451. 

von  dingen,  die  zur  außewahrung  und  späterem  verbrauch  ruhen: 
das  getreide  liegt  auf  dem  Speicher;  die  kartoffeln  liegen  im 
keller;  were  der  nicht  ein  toller  kaufinann  welcher  hopfen 
in  Italien  führen  wolle,  da  man  kein  hier  brauet?  wann  der 
hopfen  jähr  und  tage  zu  Rom  lege,  der  kaufmann  würde 
nicht  so  viel  dafür  bekommen,  dasz  er  im  gasthause  eine 
mahlzeit  bezahlen  könte.  Schuppius  333 ; 

pokale  stehen  (im  keller)  aus  rubinen, 
und  will  er  deren  sich  bedienen, 
daneben  liegt  uraltes  nasz.     Göthe  41,20; 

der  Schnee  liegt  auf  der  erde ,  die  wölken  liegen  auf  dem 
berge;  und  am  morgen  lag  der  law  umb  das  beer  her,  und 
als  der  taw  weg  war,  sihe,  da  lags  in  der  wüsten  rund  und 
klein,  wie  der  reife  auf  dem  lande.  2  Mos.  16,14;  berge,  auf 
welchen  die  weit  unter  uns  schwebenden  wölken  lagen.  Lohen- 
stein Armin.  1,  565.  in  redeusarten  etwas  liegt  vor  den  füszen, 
vor  der  nase,  in  unmittelbarer  nähe:  das  ist  wisheit,  nil  das 
vor  den  füszen  jetzund  ligt  sehen,  aber  die,  die  künftig  sind, 
fürsehen.  Terentius  deutsch  (1499)  106'  {istuc  est  sapere,  höh  quod 
ante  pedes  modost  videre  u.s.w.  Adelphi  3,3); 

was  balTs  ihm  in  seinem  sesscl  die  ganze  lange  kette 
der  dinge  zu  übersehn?  was  vor  der  nase  ihm  lag, 
das  sab  er  nie.  Wikland  4,61  (ii.  Amadis  3,7); 

etwas  liegt  unter  der  bank ,  verachtet,  beispiele  unter  bank, 
theil  1, 1107. 

c)  in  den  folgenden  Verbindungen  ist  statt  des  gegenständes, 
der  einen  räum  bedeckt,  dieser  räum  selbst  subject,  vgl.  das  bei 
hangen  3,  theil  i^,  sp.  445  bemerkte :  da  lag  der  weg  vol  kleider 
und  gerete,  welche  die  Syrer  von  sich  geworfen  hatten.  2  kön. 
',  15;  jre  gassen  liegen  voller  todten.  Hes.  11,  6;  das  das  land 
allcnlhalben  vol  erschlagener  lige.  30,11;  und  stellet  mich  auf 
ein  weit  feld ,  das  voller  beine  lag.  37, 1 ;  wie  schon  in  der 
allen  spräche: 

ahd.    tbeii  (li'ich)  biflangun  umbi      porzicba  linfi; 

ibie  Ugun  fol  al  mainies      sieches  inti  bammes. 
Otfrid  3,4,8; 
mhd.  beidiu  wi«en  unde  velt 

vollej  riterschefte  lac.     Wigal.  250,3. 

d)  itott  des  örtlichen  dativs  steht  bei  liegen  ein  accusaliv,  das  ziel 
bezeichnend,  wodurch  liegen  den  sinn  von  sich  legen  {sp.  b^Ofgg.) 
gewinnt:  eim  auf  die  achszlen  ligen,  humero  altcuius  incuvibere 
M AALER  273';  ich  .  .  liesz  ihm  ein  soldateiibclt  von  frischem 
Stroh  machen,  weil  er  in  kein  anders  ligen  wolle.  Sim}d.  |,7G 
Kurz;  alem.  uff»  bell  ligge,  sich  legen  {im  gegensalz  tu  uflini 
bell  ligge,  liegen)  Seiler  191';  oder  es  trill  in  dentsclben  sinne 
die  prdp.  zu  mit  dativ  hinzu:  so  muszt  du  an  meine  statt  zu 
jm  ligen.  b.  d.  lube  182*;  zu  beth  ligen,  decumbere  et  decubare 
ÜARTP.,  vg'.  wegen  der  letzteren  bedcutung  oben  3,  a. 

4)  liegen,  mil  beisätzen  towol  des  zustandes  als  des  orles. 

a)  von  menschen  und  thieren:  ward  er  trunken,  und  lag  in 
der  hüllen  aufgedeckt.  1  Mos.  0,  21 ;  und  lies  »ie  scizen  . .  ins 
gefcngnis,  da  Joseph  gefangen  lag.  40,3;  xo  laszt  euer  brüder 
einen  gebunden  ligen  in  cwren  gcfengnis.  42,10;  da  lag  jr 
lierr  auf  der  erden  lud.  richler  3,26;  und  lag  einer  bic,  der 
ander  da,  haibiod.  weith.  Sal.  IM,  18;  und  du  er  weg  zoch, 
fand  jn  ein  lewc  auf  dein  wege  und  tödlet  jn,  und  sein  Icich- 
nam  lag  geworfen  in  dem  wcgc.  i  kmi.  13,24;  da  ligen  sie 
bei  baufen,  durch  eines  eselskinbacken  iiab  i(  h  tauscnl  man 


geschlagen,  rieht.  \b,  16;  da  ligt  Mesech  und  Tbubal  mit  alle 
jrem  häufen  umbher  begraben.  Hes.  32,26;  da  lig  ich  wider 
mein  willen  uff  desz  iiauptmanns  befcich  krank.  6'im/y/.  4,  241 
Kurz;  im  Sprichwort:  da  liegt  der  hund  begraben.  Simrock 
sprichw.  t.  267 ; 

Au^spurg  ist  ain  kaiserliche  statt, 

dai'inn  da  leit  mein  lieb  gefangen 

in  aiiien  turn  den  ich  wol  waisz.     Uhland  volksl.  51; 

si  sint  ze  lod  erschlagen, 

ze  Sempacb  vor  dem  walde 

ligent  si  vergraben.     407; 

es  wont  ein  wolf  in  jenem  loch, 

leit  dort  gestrecket  wie  ein  bloch, 

vor  vollem  frasz  ganz  l'aul  und  treg. 

B.  Waldis  Esop  1,35,22; 
stirbt  ungerocben  nicht,  weisz  dasz  er  wird  zur  erden, 
todt  uff  seim  todien  feindt  liegendt  gefunden  werden. 

ZiMKCRKF  bei  Opitz  (1624)  221; 

sie  liegen  in  der  böllen  grund 

in  einem  bösen  schlafe.    P.  Gerhard  189,59  Gödeke; 

schön  ist  der  friede!  ein  lieblicher  knabe 

liegt  er  gelagert  am  ruhigen  bach. 

ScuiLLER  braut  von  Mess.  v.  872; 

der  zustand  wird  durch  einen  inßnitiv  angezeigt:  wann  sie  im 
fegfewer  prennen  ligen.  Fischart  bienk.  lu'. 

6)  von  Sachen:  ist . .  auf  seinen  befeii  still  gelegen,  und  ist 
nie  aus  einem  fas  ins  ander  gegossen.  Jer.  48, 11 ;  mein  be- 
gangener mord  lag  hinter  mir  aufgethüiint,  wie  ein  fels,  und 
sperrte  meine  rückkehr  auf  ewig.  Schiller  710';  oft  liegt  eine 
rose,  die  des  morgens  erst  aufblühete,  ehe  es  abend  wird, 
verwelkt,  entblättert  und  verachtet  unter  den  füszen.  Moser 
patr.  phant.  4, Ab; 

bei  meines  holen  haupte 
da  stet  ein  güldner  schrein, 
darinn  da  leit  verschlossen 
das  junge  herze  mein.     Uuland  volkfl.  73; 
und  du  (der  scUriltschuh)  liegst, 
auch  des  Schimmers  beraubt,  liegest  verrostet  nun  da! 

Klopsjock  2,243; 
drunten  liegt  das  hochzeitschiff  bereit. 

Uhland  ged.  178; 
mil  einem  beisalzc  des  Zieles: 

auf  pfeilern  und  auf  bogen  schwer, 
aus  q^uaderstein  von  unten  auf, 
lag  eine  brücke  drüber  her  (aber  den  ström). 
Borger  36^ 

5)  liegen,  aus  dem  eigentlichen  sinne  in  einen  übertragenen 
tretend,  und  mil  persönlichem  subject,  heiszt  herbergen,  aufenthall 
viil  naclUlager  irgendwo  nehmen  {vgl.  dazu  einen  legen  sp.  520, 
sich  legen  sp.  532) : 

sie  schickten  im  einen  boten  binnach: 
wo  Eppele  wolt  ligen  die  nacht?     Uuland  volksl.  34'); 
(ein  belldmöiich)  sprach  demnach  einen  bauren  an, 
soll  in  seim  bausz  jhn  ligen  lan. 

Sandhub  kurzweil  (1618)  90; 

der  beiT  einmahl  zur  berbcrg  lag, 
in  einem  stattlcin  etlicb  tag.     184. 

von  dem  halten  eines  hoflagers:  ilem,  wan  mein  gn.  herr  sclbs 
da  leg  ader  sunst  ein  leger  darschick,  mueslen  die  von  Wel- 
mich  zimlich  kochwasser  daruff  {aufs  schlosz)  dragen.  wcislh. 
3,744  {rhein.,  1509);  item  wan  der  her  auf  Schönecke  ligt,  sa 
ist  der  gehöffner  dahin  schuldigh  reuterholz  zu  führen.  2,  526 
{Prüm,  \6.juhrh.);  von  dem  längeren  aufenihalte  an  einem  orte, 
wo  man  nicht  heimatsgehörig  oder  angesessen ,  sondern  nur  ah 
gast  angesehen  ist:  sie  verinugen  50  pferd  wol  guter  aufsiczer, 
wenn  sie  reiten  wollen,  diesz  (dieselben)  ligen  zu  Lichtenberk 
im  merkllein  und  zeien  da.  d.  städtediron.  2,79,12;  Fridrich 
von  Lanzsperk  ist  ein  ebner  gesel.  .und  hat  sein  aigen  pferd 
und  ligt  zu  Lichtenburg.  81,23,  {dafür  zerl  zu  Licbtenburg  82,5); 
ich  weisz,  dasz  viel  gottlose  und  arme  leule  in  der  rusen- 
strasze,  in  der  sleinstrasze,  und  anderswo  in  den  armen- 
hUusern  ligen.  Schuppius  332;  auch  zur  last  liegen:  der  fremde 
lag  dem  wirthe  schnn  in  die  zweite  woche  zur  last; 

das  Hans  Kinll  und  bruder  Veit  {rnttassriie  tuiidskiwclUe) 
dürliig  und  blo»/  im  lande  leit.      B.  NValui«  f.vu^i  1,55,52; 

ton  angeworbenen  und  etnguarlitrlen  Soldaten:  niider  zeit  schreib 
Jonatbns  dem  kOnig  Denielriu,  und  bal  jn,  rr  wolt  denen, 
so  auf  der  bürg  lagen,  gebielen  zu  weirlien,  und  jin  die  liurg 
zu  reuinen  und  einzugeben.  \  Macc.  11,41;  uiider  einem  haupl- 
inann  ligen  tind  unih  sold   dienen,  facerc  stipendia  sub  altquo. 

Maalkh  273'; 

dl«  flMidleln  alleunniincn 

die  in  Sarh>unhaui>(>ii  goleK«n  »Indt 

der  wort'ii  »echs  iiil  nahmen.     Soltau  40S  (v.  t&5}) ; 
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und  ebenso  noch  jetxl:  die  truppen  haben  keine  kaserne,  sie 
liegen  bei  den  bürgern  in  der  Stadt ;  von  dem  regimenle  liegt 
das  erste  batailion  zu  A.,  das  zweite  zu  B.;  im  quartiere 
liegen,  als  einquartierung  liegen ;  wenn  in  dem  gröszern  orte 
viele  regimenter  liegen.  Moser  patr.phant.  1,196.  von  wandern- 
den leulen:  die  den  somraer  über  in  Holland  liegen  (arbeiter 
aus  dem  Osnabrückschen).  l,Itl;  ton  solchen,  die  unbeschäßigl 
oder  ausruhend  irgendwo  weilen:  es  liegt  jetzt  eine  aktrice, 
ina|lame  Mecour,  hier  müszig,  die  von  Ackesmann  abgegangen 
ist.  Lessinc  12,301;  so  aber  gehen  die  Jahrmärkte  zick  zack, 
zehn  meilen  hin,  zehn  meilen  her;  und  bald  müssen  wir  vier- 
zehn tage,  bald  achte  in  der  schenke  liegen  und  unser  geld 
verzehren.  Möseb  patr.  phant.  l,  229;  nur  einige  tage  muszte 
die  gesellschaft  an  dem  orte  liegen  bleiben.  Göthe  19,29;  er 
war  ein  gesetzter  mann,  der  mehreren  herrschaften  auf  reisen 
als  kurier  und  führer  gedient  hatte,  und  eben  jetzt  ohne  bc- 
schäftigung  stille  lag.  236;  auch  ton  denen,  die  in  ihrem  eigenen 
heim  immer  sind:  in  ligen,  nit  auszgehen,  publico  abstinere 
Dasyp.  ; 

solltest  wandern,  bliebest  liegen.    Götbe  2,263; 

des  sommers  laufen  beiderlei  kinder,  sobald  sie  einen  stecken 
aufbeben  können,  hinter  den  kühen ;  und  wenn  die  zeit  dazu 
vorüber  ist,  jagt  sie  die  multer  in  die  schule,  oder  sie  liegen 
beim  heerde,  und  das  gröszere  wartet  das  kleinere,  die  mutter 
liegt  im  garten  oder  auf  dem  lande  zu  arbeiten;  der  vater 
ist  auf  taglohn.  Möseb  pa/r.pAan/.  l,  UT;  für  den  Staat  ist  es 
vielleicht  besser,  dasz  ein  freudiger  käufer  als  ein  verarmter 
und  muthloser  eigenthümer  auf  dem  hofe  liege.  3,351 ;  endlich, 
mit  tadelndem  beisinn,  von  solchen,  die  gern  und  lange  zum  besuch 
kommen :  da  war  einer,  der  . .  lag  den  ganzen  tag  bei  Keinerts. 
Lenz  1,131;  vor  den  gerichtsstellen,  wo  sie  {die  Athenienser) 
den  ganzen  tag  lagen,  lernten  sie  schon  etwas.  Göthe  27, 126. 

6)  liegen,  von  einem  heer,  das  ein  lager  bezieht  {vergl.  dazu 
sich  legen  sp.  532):  wenn  sie  (die  wölke)  aber  zween  tage,  oder 
einen  monden,  oder  etwa  lange  auf  der  wonung  bleib,  so 
lagen  die  kinder  Israel  und  zogen  nicht.  A  Mos.  9,22;  hub 
auf  seine  äugen  und  sähe  Israel,  wie  sie  lagen  nach  ihren 
stemmen.  24, 2 ;  das  volk  lag  zu  Kades.  20, 1 ;  wenn  du  für 
einer  stad  lange  zeit  ligen  must,  wider  die  du  streitest  sie 
zu  erobern,  b.  Mos.  20,19;  Saul  lag  in  der  Wagenburg,  und 
das  heervolk  umb  jn  her.  l  Sam.  26,5;  aber  die  Chaldeer 
lagen  umb  die  stad.  2kün.2b,i;  da  nu  Judas  und  seine  brüder 
sahen,  .  .  das  die  feinde  an  der  grenze  lagen,  i  Macc.  3,43; 
auch  war  der  häuf  {der  aufrührerischen  bauern)  zimlich  gros, 
und  lag  wol  {hatten  ein  günstiges  feldlager).  Luther  3, 129';  die 
zwei  beere  liegen  einander  so  nahe,  dasz  sie  sich  ohne  ge- 
facht nicht  mehr  trennen  können.  Klincer  1,265. 

7)  auch  liegen  im  felde,  zu  felde,  gegen  den  feind,  im  feld- 
:uge:  Joab  mein  herr,  und  meines  herrn  knechte  ligen  zu 
felde.  2  Sam.  11,11;  wenn  jr  zu  felde  ligt,  so  glenzets  als  der 
tauben  flügel,  die  wie  silber  und  gold  schimmern,  ps.  6S,  14; 
mit  eim  zckrieg  ligen,  conlendere  bello  cum  aliquo.  Maaler  273'; 
zu  felde  liegen,  in  bello,  sive  castris  esse.  Frisch  1,614*;  wenn 
der  dritte  mann  von  ihnen  für  das  jähr  zu  felde  liegen  musz. 
Moser  patr.  pbanl.  2, 203 ;  wenn  ich  schild  an  schild,  schwert 
an  schwert  mit  Karin  von  Anjou  liege.  Klincer  1,275;  wenn 
es  uns  bei  den  Schweden  geräth,  so  musz  ich  mit  meiner 
compagnie  zu  felde  liegen.  Freytag  ahnen  5,137; 

der  meister  anderswä 
mit  bere  kegen  den  vienden  lac.    tivländ.  chron.  7591 ; 

in  freierem  sinne:  eine  zeit  von  ungefähr  drei  wochen  war 
mein  probierjahr  in  welciier  eben  s,  Gertraud  {die  patronin 
gegen  die  mause)  mit  den  gärtnern  zu  felde  lag,  also  dasz  ich 
mich  auch  in  deren  profession  gebrauchen  liesz.  Simpl.  1,34 
Kurz;  sie  wissen  . .  in  welchem  ewigen  kriege  das  Privatinter- 
esse, der  durst  nach  gewalt  und  guld,  der  ehrgeiz, . .  kurz, 
alle  leidenscbaften  und  unarten  des  menschlichen  herzens  mit 
unsern  pilichten  zu  felde  liegen.  Wiela.nd  31,177;  ferner  im 
streite,  im  process  liegen:  er  liegt  mit  seiner  ganzen  familie  im 
streite ;  wegen  eines  Servituts  hat  er  mit  seinem  nachbar  lange 
in  einem  process  gelegen ;  vor  recht  oder  im  recht  liegen,  in 
lite  haerere,  lUes  sequi.  Frisch  1,614";  die  anerkannten  meister.. 
lagen  bis  zur  feindschaft  in  widerstreit.  Göthe  31jl87. 

8)  liegen,  von  einem  besiegten: 

der  held  steht  auf  dem  f^rabe 

und  sieht  sich  munter  um ; 

der  feind  liest  und  legt  abe 

Kirt,  galt  una  iiMg86itim.     1*.  Geiih^iid  74,19; 


genauer  unten  liegen,  unter  liegen,  besiegt  werden,  welches  wie 
sein  gegensalz  oben  liegen,  ob  liegen,  siegen,  von  einem  ring- 
kampfe  hergenommen  ist:  wie  die  hund  all  in  den  der  unden 
ligt,  beiszen.  Agr.  spr.  4S';  herr  kompt  baldt,  denn  wir  ligen 
under.  Amadis'6;  aber  sie  {die  Lacedämonier)  lagen  unter  in 
dem  treffen.  Lange  Herodot  (1811)  1,66; 

dö  sprach  der  unde  ligeade : 

bistu  nu  der  gesigende?     Parz.  539,9; 

sie  fachten  von  fus  auf  in  hämisch . .  der  Hugo  lag  ob,  der 
Petrus  dergab  sich  im.  d.  städtechron.  2,  21, 14 ;  item  so  etliche 
geschieht  geschahen,  also  daj  wir  ob  oder  unter  lagen  {bald 
siegten,  bald  besiegt  wurden).  338, 14 ;  und  wurden  mit  in  fechten, 
und  lagen  die  purger  ob  mit  gewalt  und  schlugen  wol  20  zu 
tod.   4,50,22; 

so  was  der  selbe  küene  degen 

vil  starken  risen  ob  gelegen 

mit  höher  manneskrefte.     Iroj.  kr.  6S74; 

damit  er  in  demselben  krieg 

wie  ein  beherzter  oben  lieg.    B.  Ringwald  l.  warh.  11 ; 

lasz  dich  dein  elend  nicht  bezwingen, 

halt  an  gott,  so  wirst  du  siegen; 

ob  alle  fluten  einher  giengen, 

dennoch  must  du  oben  liegen.    P.  Gerhard  275,39. 

vergl.  unterliegen,  obliegen,  ebenso  geht  das  bild  einander  in 
den  haaren  liegen ,  für  heftig  streiten ,  von  einer  rauferei  aus, 
beispiele  theil  4^,  sp.  15. 

Verbundenes  unten  und  oben  liegen  mit  einer  gesellschaft 
aber  hciszt  sich  unter  sie  mischen :  deswegen  hielt  ich  vor  nötig, 
mich  wieder  demütbig  zu  stellen, . .  mit  den  gemeinen  kerlen 
wieder  unten  und  oben  zu  ligen ,  vor  den  höhern  aber  den 
hut  in  bänden  zu  tragen.  Simpl.  1,  304  Kurz. 

9)  liegen,  von  dem  längeren  weilen  und  beharren,  in  einem 
zustande,  einer  beschäftigung,  vgl.  dazu  läge  3,  oben  sp.  59,  und 
sich  legen  an  etwas,  bei  etwas  sp.  533. 

a)  in  kummer  liegen,  in  sorge  liegen;  sein  grosz  armulh 
und  dürft  darin  er  nu  ins  dritte  jähr  ligt.  Luther  br.  3,  77 ; 
und  wölcber  knab  in  groszen  sorgen  ieit. 

Uhland  volkst.  52; 
mein  herz  das  Ieit  in  kummer, 
dasz  mein  vergessen  ist.     109; 

welcher  dichter,  der  in  der  begeistruug  liegt,  bekümmert  sich 
um'das  gaffen  seines  prosaischen  dieners.  Thümhel  3,23;  frei 
liegen,  frei  sein  und  bleiben :  stirbt  der  rector,  so  lig  ich  frei 
{von  einem  eingegangenen  conlract).  Vlensp.  39,  s.  41  Lappenb.; 
müszig  liegen:  woran  liegt  es  also,  dasz  viele  kinder  unsrer 
landleute  im  sommer,  wenn  der  schulhalter  zum  torfstechen 
nach  Holland  geht,  hinter  den  kühen  müszig  liegen?  Moser 
patr.  phant.  2, 232 ;  in  etwas  liegen  ,  von  einer  beschäftigung : 
soe  oft  die  jäger  dahin  komiuen,  und  soe  lange  sie  in  der 
jagd  liegen,  musz  der  arme  mann  frue  und  spath  uf  sein, 
mit  helfen  jagen,  weisth.  4,713  (Hochwald,  von  1546);  so  ligt 
er  gern  in  den  gedenken  sollicher  verbotner  werk  (beschäftigt 
sich  gern  in  gedanken  mit  ihnen).  Keisehsb.  christl.  künigin  ee""; 
empsig  in  den  bücheren  ligen ,  assidere  gubernaculis.  Maaler 
272';  von  anhallenden  angriffen:  und  zwen  grosz  hundt  ir  on 
underlasz  nachfolgten,  mit  Iren  scbarpfen  zenen  jr  in  jr 
bloszen  seilen  lagen.  Bocc.  (1535)  123'  (spesse  tolle  crudelmente 
dove  la  giugnevano  la  mordevano);  einem  in  den  eisen  liegen, 
fugientibus  equilibus  instare  Frisch  1,614*  (eisen  ßr  hufeisen); 
von  dem  festhalten  einer  ansicIU ,  eines  glaubens:  aber  sie  (die 
drzte)  liegend  alle  allein  im  namen,  wenn  es  (das  arzneimittel) 
nur  den  namen  hat,  das  ist  das,  so  sind  sie  zufrieden. 
Paracels.  1590  7,63. 

6)  auf  etwas  liegen,  bei  etwas  beharren:  da  aber  unser  herren 
von  Menze  und  von  Collen  .  .  .  uf  dem  verzöge  und  ufslage 
lagen  (6«  der  Verschiebung  beharrten).  Jansse.n  Frankf  reichscorr. 
1, 171  (v.  1410);  gnauw  auf  einem  wort  ligen,  und  darauf  ausz 
hinfaren,  verbum  aliquod  sequi.  Maaler  273';  auf  eim  sinn 
ligen  und  beston,  in  sententia  aliqua  consistere.  ebenda;  lang 
auf  einem  ding  ligen,  commorari  verbis  pluribus  in  re  aliqua. 
273';  cantileuam  eandem  canis,  du  ligst  auf  deiner  alten  geigen, 
bleibst  bei  einem  gesang,  wie  ein  kuckuck.  Corvi.sls  1,114'; 
ir  liegen  auf  ein  bösen  fund, 
solches  ding  rabtet  euch  der  böse  geiste. 

j4m6ra»er  liederb.  226,68; 
ob  einem  dinge  liegen:   und  ligen  jrem   ampt  obe  tag  und 
nacht.  Mathes.  Sar.  I5l';   das  vil  müsziggebende  knaben  tag 
und  nacht  ob  dem  beltel  ligen.  Schm.  l,  1460  Fromm,  (v.  1616), 
Fjt  obliegen;  über  etwas  liegen:  er  liegt  die  ganze  zeit  über 
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den  büchern ;  welche  tag  und  nacht  über  den  büchern  liegen 
und  allzu  emsig  studiren.  Horscht  v.  d.  geheimnissen  der  natur 
(1572)  1,  J2". 

c)  einem  in  den  obren  liegen ,  anhallend  etwas  zu  gehör 
bringen,  namentlich  bitten,  früher  nicht  immer  mit  tadelnder  be- 
zidiung :  denn  wer  von  golt  was  haben  will,  der  musz  im  in 
obren  ligen  und  mit  beten  anhalten.  Matmes.  £ar.  36';  obschon 
sie,  tcie  in  neuerer  zeit  durchaus,  vorkommt :  ich  will  schweigen 
des,  das  sie  {die  frau)  im  stetigs  in  den  orcn  ligt,  jetzund 
sei  er  ir  das  geben,  nun  jenes,  das  nimpt  kein  ende.  Kri- 
SBRSBERG  pred.  75*;  sie  liegen  mir  stets  in  den  obren,  semper 
instant  precibus  Stkinbach  2,157;  er  lag  mir  unaufhörlich  in 
den  obren,  und  ich  bekenne  nochmals,  dasz  ich  seinen  zu- 
raunungen nicht  immer  so  viel  entgegen  zu  setzen  wuszte, 
als  ich  gewünscht  hätte.  Lessing  10,229;  liegen  sie  nicht  alle 
dem  fürsten  in  den  obren?  Lenz  1,162; 

um  Vastolas  gelüste  zu  vergnügen, 

müszt  einer,  denkt  er,  tag  und  nncht 

den  feeu  in  den  obren  liegen.    Wieland  18, 179. 

ähnlich  gedacht  ist  einem  in  den  äugen  liegen ,  anhaltend  an- 
sehen: wenn  aber  junge  leute  einem  in  den  äugen  liegen, 
verwenden  keine  äugen  vor  einem,  und  reden  unerschrocken 
und  mutbig.  Mathes.  Syrach  2,  52'. 

10)  liegen  mit  sächlichem  subject;  zunächst  von  irgend  welcher 
ürtlichkeU,  indem  man  ihren  grundplan  und  ihr  Verhältnis  zur 
Umgebung  meint,  vgl.  dazu  läge  2,  sp.  bS  fg. 

a)  die  Stadt  liegt  in  der  ebene;  die  bürg  liegt  auf  dem 
felsen ;  diese  insel  liegt  in  der  Nordsee ;  du  berümbte  stad 
die  du  am  meer  lagst.  Hes.  26, 17 ;  aber  die  in  dem  flecken 
verlieszen  sich  darauf,  das  er  so  hoch  lag.  iMacc.  10,34; 
CS  mag  die  stad,  die  auf  einem  berge  ligt,  nicht  verborgen 
sein.  Malth.b,H\  von  denen,  die  velder  in  dem  geriebt  oder 
hof  zu  Niederkericb  liegen  haben,  wcisth.  2,277  {Obermosel, 
von  1554) ;  unter  dem  gebürg,  darauf  die  sce  {der  Mummelsee 
ist  genmnt)  lige.  Simpl.  2,  49  Kurz;  das  scblosz  zu  zeichnen, 
das  am  wasser  liegt.  Götiie  27, 43 ;  {meine  seefahrt)  endete 
glücklich,  nachdem  die  herrlichkeit  des  Wasserspiegels  undjdes 
daran  liegenden  Brescianischen  ufers  mich  recht  im  herzen 
erquickt  hatte,  da ,  wo  an  der  abendseite  das  gebirge  auf- 
hört steil  zu  sein  und  die  landschaft  flacher  nach  dem  see 
fällt,  liegen  in  einer  reihe,  in  einer  länge  von  ungefähr  andert- 
halb stunden,  Garignano,  Bojaco,  Cecina,  Toscolan,  Maderno, 
Vcrdom,  Salö.  51;  man  siebt  Castro  Giovanni ..  es  liegt  am 
felsabbang  gegen  norden.  28,181;  sprichwörtlich:  Biedermanns 
erb  liegt  in  allen  landen.  Lessinc  11,682;  auch  von  Völkern, 
indem  aber  ihre  Wohnsitze  verstanden  werden:  er  nennt  auch 
unter  den  Völkern ,  die  zwischen  der  Elbe  und  dem  meere 
liegen,  die  Hermundurer  und  Langbärtbcr.  Micrälius  alt. 
Pommern  1, 11; 

se  vern  in  jennem  Frankrike 

dar  licht  ein  moie  stolt.     Uuland  volksl.  77; 

zum  brunnen  bab  ich  zilet 

dort  niden  vor  dem  holz, 

der  ieit  bei  einem  holen  stein.    191; 

gar  weit  von  hinn,  ain  kirchen  Ieit, 

was  man  da  bitt,  dasselb  got  geit. 

SCUWARZHNBEIIG    132'; 

die  (liölile)  lag  in  einem  berg,  gar  weit  und  machtig  grosz. 
D.  v.  D.  Wkrder  Aiiosl  11,9,7; 
TOr  mir  liegU  (dat  meer)  in  weiter  leere. 

ScuiLLKR  der  piljrim; 
sie  sahen 
angelangt  sich  auf  des  berges  giprel: 
unter  ihnen  lag  die  weite  .landschaft 
segenreich  und  unabsehlich  liehlich.    Platrh  323; 

gegen  mittag  sol  ligen  das  gezelt  und  panir  Rüben.  4  Mos. 
2,10;  und  die  stad  ligt  vierecket,  offenb.  21,16; 

o  ihr  graber  der  todten!  ihr  frr&ber  meiner  eiilsctilarnonl 

wanim  liegt  ihr  zerHireui? 
warum  lieget  ihr  nicht  in  blühenden  thaleii  beisammen? 

oder  In  hainen  vereint?       Klopstock  1,30. 

die  grenze  zwischen  Frankreich  und  Spanien  liegt  in  den 
Pjrenäen ;  übertragen :  wo  die  grttnze  zwischen  dein  wahren 
and  faltchen  liege.  Moser  palr.  phanl.  2, 290. 

6)  eine  Stadt  liegt  rechts,  links  von  uns;  gebot  hin  in  den 
markt,  der  gegen  euch  ligt.  Luc.  lO,  30;  nur  wollte  Arist  nicht, 
dasz  sie  {die  ipinnttube)  eingangs  zur  linken  liegen  sollle. 
MOsta  patr.  phant.  1,67;  bei  wegbeschreiliuugen  etwas  rechts, 
links  liegen  lassen;  es  wird  ein  einzelnes  haus  kommen,  das 
laszl  ihr  links  liegen  und  wendet  euch  auf  den  weg  rechts; 


bis  er  ai^  wasser . .  kam,  wo  sich  der  pfad  nach  den  neuen 
anlagen  in  zwei  arme  theilte.  den  einen,  der  über  den  kirch- 
hof  ziemlich  gerade  nach  der  felswand  hinging,  liesz  er  liegen 
um  den  andern  einzuschlagen,  der  sich  links  etwas  weiter 
durch  anmuthiges  gebüsch  sachte  aufwand.  Göthe17,  4;  über- 
tragen in  heutiger  alltäglicher  rede  einen  oder  etwas  links  liegen 
lassen,   sich  von  ihm  wenden,  nicht  um  ihn  oder  es  kümmern. 

c)  liegen,  in  bezug  auf  eine  örtlichkeit,  aber  mU  beisätzen  des 
zustandes  und  der  beschaffenheil,  so  dasz  nun  weniger  die  läge, 
als  das  befinden  hervortritt:  das  land  ligt  kleglich  und  jemer- 
lich.  Jes.  33,9;  Juda  ligt  jemerlich.  Jer.  14,2;  die  ganze  weit 
ligt  im  argen  (ö  xoaftog  olos  iv  tm  Tiovrj^tp  nslrat).  iJoh. 
5,19;  wie  friedlich  liegt  die  gegendl; 

er  (der  i^arten)  Ieit  so  wol  verschlossen, 
er  Ieit  in  göter  bi'u.  Uiiland  volksl.  104; 

und  das  meer  lag  still  und  eben, 
einem  reinen  spiegei  gleich. 

Schiller  Hero  u.  Leander; 
da  liegt  die  arme  Stadt!  ein  Triedenstraum 
schwebt  noch  wehmülhig  über  ihren  dächem. 

Körner  Zrtny  3,8; 
da  sank  die  sonne,  graue  Schleier  fielen, 
die  bilder  fliehn,  die  erde  liegt  im  schatten. 

Uuland  ijed.  142; 

das  erdreich  ist  röthlich,  sehr  thonig,  vieles  lag  unbestellt, 
auf  dem  bestellten  die  fruchte  ziemlich   gut.    Göthe  28,180; 

ja  wählet  den  entferntsten  (garten)  aus,  den  ihr 

in  ganzen  jähren  nicht  besuchen  geht, 

und  der  vielleicht  jetzt  ohne  sorge  liegt.    9,235; 

dasz . .  alle  hypotheken  von  dem  richter,  worunter  die  guter 
liegen,  bestätiget  werden.  Moser  patr.  phant.  4,  259. 

d)  auch  von  körpertheilen :  die  stirne  liegt  ihm  sehr  zurück ; 
die  äugen  lagen  tief  in  ihren  höhlen ;  dem  die  augcn  etwas 
aus  dem  köpf  liegen,  qui  oculos  habet  eminentes,  dem  sie  tief 
im  köpf  liegen,  qui  depressos  habet  oculos,  profundius  in  fronte 
jacentes.  Frisch  1,  614". 

11)  liegen,  dann  auch  von  anderem,  dem  man  bildlich  einen 
ort,  eine  läge,  und  mit  dieser  zusammenhängende  bcschaffenheit 
gibt;  ebenfalls  mehrfach,  mit  ursprünglich  auf  den  ort  weisenden 
beisätzen. 

a)  etwas  liegt  auf  der  band  {vergl.  theil  4",  328),  am  tage, 
zu  tage;  es  ligt  am  tag,  liquet,  res  apparet,  est  in  confesso. 
Maai.er  273';  lange  konnte  ich  jedoch  den  eigentlichen  imter- 
scbeidungsgrund  nicht  auffinden,  ob  er  gleich  ziemlich  am 
tage  lag.  Göthe  26,306;  das  liegt  auszerhalb  aller  möglich- 
keit ;  der  schmäiz  ligt  in  füszen,  oder  zeucht  sich  in  die  füsz, 
insidet  pedibus  dolor.  Maai.er  273';  in  einem  solchen  plan,  wenn 
er  nicht  von  vielem  glücke  begleitet  wird,  liegen  weit  mehr 
fehler,  als  in  dem  alten.  Moser  pa/r.  phant.  1,25;  ofl°en  liegen, 
versteckt  liegen:  bei  einer  für  alle  kaufleute  und  für  jeder- 
mann offen  liegenden  Spekulation.  2,27;  das  ganze  reich  des 
unendlichen,  das  für  unsre  sinnen  versteckt  liegt.  3,246; 
etwas  liegt  vor  äugen :  dieses  liegt  klar  vor  äugen.  4, 141 ;  zu 
gründe:  in  allen  unscrn  handlungen  liegt  zwar  ein  schlusz 
zum  gründe,  aber  es  ist  falsch,  dasz  wir  ihn  allemal  selbst 
machen.  2, 301;  etwas  liegt  auszerhalb  seines  gesicbtskreises, 
seines  Interesses;  das  liegt  über  seinem  geistigen  horizonle; 

denn  dich,  der  willkühr  hnsserin,  Treiheii, 
dich,  die  gcsctzlierrschart,  kennt  die  unglückliche  nur, 
wenn  sie  redet:  ihr  liegts.  dasz  sie  dem  gcsetce  gehorche, 
über  den  kreis  hinaus  dcsz,  was  xu  thun  sie  vermag. 

KLOrSTOCK  2, 150. 

etwas  liegt  im  wcgc,  entweder  hindernd,  so  dasz  es  ein  vorwärts- 
kommen aufhält:  darumb  tliiin  wir  nicht  mehr  mit  unsern 
sorgen,  denn  das  wir  jn  {gotl)  hindern  und  im  wege  ligen. 
Luther  4, 30';  oder  auch  bequem,  so  dasz  es  gerade  mitgenommen 
werden  kann:  die  forscbung  über  diesen  gegenständ  lag  mir 
gerade  im  wege,  so  dasz  ich  näher  darauf  eingieng;  umge- 
kehrt etwas  liegt  auszer  dem  wege,  abwegs;  die  bescbäftigung 
mit  dieser  sprachgruppe  liegt  mir  zuselir  abwegs;  diese  an- 
scliauung  liegt  ihm  zu  fern ;  man  konnte  Ibiin ,  was  man 
wollte,  nichts  lag  ihm  recht;  ich  besorget,  disz  kleinfug 
werklin  möchte  von  etlichen  unriiwigeu  leulben  denen  nichts 
rechts  ligt,  getadicl  werden.  (iRoh  aii.vr.  der  schätzen  bei  Haupt 
3,240;  etwas  liegt  hinter  einem,  eine  mgensrhap,  dte  nicht  sofort 
am  duszern  des  menschen  sich  zeigt  {jetzt  hinter  einem  stecken) : 
aus  solchem  vermerkt  e.  eh.  f.  g.  wol,  was  hinder  docl.  Ecken 
ligt.  LüTflBa  1,131'; 

willst  du  Immer  weller  schweifen? 

sieh  das  gute  llsgi  so  nah.     Görai  1,74; 
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zu  nah  liegt  eine  Ireche  kälte  neben 

der  beiszesten  empfindung  unsrer  brüst.    10,296; 

offen 
Jiegt  ihre  schöne  seele  mir.    Schillsr  don  Carlos  2, 15; 

mit  einem  persönlichen,  aber  sächlich  gedachten  object:  wenn  Ver- 
brecher meiner  art  nicht  auszerhalb  ihrer  erbarmung  liegen, 
so  gönnen  sie  mir  gehör,  durchlauchtigster  oberherr!  Schil- 
ler "11". 

Mit  unpersönlichem  object :  es  liegt  mit  ihm  so,  dasz  er  bald 
zu  gründe  geht ;  vgl.  nachher  no.  12  unter  gelegen  sein. 

b)  eine  sache  liegt  in  beschlag,  in  arrest :  man  hatte  ihnen 
von  Basel  aus  . .  angezeigt,  dasz  mein  koffer  in  beschlag  liege. 
Fr.  X.  Brosner /efce«  2,154;  wir  haben  hoffnung,  ein  groszes 
gut,  das  in  Sequestration  liegt, ..  zu  erkaufen.  Göthe  19,147. 

c)  in  etwas  liegen,  als  eigenthümlich  vorhanden  oder  beschlossen 
sein:  dieser  sinn  liegt  nicht  in  den  werten;  da  in  der  an- 
schauung  etwas  enthalten  ist,  was  im  begriffe  nicht  liegt. 
Kant  2.270;  der  grund  .  .einer  auf  sichere  jähre  bestimmten 
Verwaltung  mit  der  völligen  abnutzung  des  hofes  liegt  darin 
(in  den  fürstlichen  Vormundschaften).  Moser  patr.  phant.  1,150; 
es  ist  eine  oft  gemisbrauchte  regel . .  aber  die  wahrheit ,  so 
darin  liegt,  bleibt  allemal  richtig.  2,14;  die  Ursache  liegt 
aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  darin ,  dasz  wir  zu  viel 
dinge  unter  eine  regel  bringen.  22 ;  in  der  Verschuldung  liegt 
der  verpllichtungsgnind  zum  ersatze  des  Schadens.  Göschen 
vorles.  2,  2,  52 ; 

hoher  sinn  liegt  oft  in  kindschem  spiel.    Schiller  Tliekla; 

tiefere  bedeutung 
liegt  in  dem  niärchen  meiner  kinderjahre 
als  in  der  Wahrheit,  die  das  leben  lehrt.    Piccol.  3,4; 
zwölf  zeichen  hat  der  thierkreis,  fünf  und  sieben; 
die  heiigen  zahlen  liegen  in  der  zwölfe.     2,1; 

das  liegt  in  meiner  absieht;  es  lag  das  nicht  in  meinem  plane; 
das  kind  ist  sehr  lebhaft,  das  liegt  im  blute ;  in  dieser  auf- 
fassung  liegt  der  unterschied;  die  vorzüglichen  talente,  die 
in  ihm  lagen.  Schlichtegroll  bei  Gotter  3,  xxiv; 

UDveneihlicb  find  ich  den  leichtsinn:  doch  liegt  er  im  menschen. 

GöTHK  40,237; 
sein  hervorragendstes  talent  liegt  in  der  fähigkeit,  fremdes 
sich  schnell  anzueignen ;  diese  masse  des  nicht  zu  gütern 
gehörigen  eigenthums  liegt  nun  .  .  im  bei  weitem  gröszten 
theile  des  landes  in  häfen  (häfen  bilden  das  eigenlhum).  StCve 
wesen  u.  verf.  194. 

d)  etwas  liegt  an  einem,  ist  eng  mit  ihm  verbunden,  rück- 
sichtlich der  Ursache  oder  bestimmung :  das  man  jmerdar  gottes 
wort  predige  und  treibe,  und  teglich  im  schwang  gehen  lasse, 
weil  an  demselben  allein  alle  macht  ligt,  und  on  das  die 
Seelen  nicht  leben  können.  Luther  4,1*;  daran  ligt  der  ganz 
handel,  das  ist  der  haft,  in  eo  res  verlitur.  M aaler  273';  danken 
euer  excellenz,  danken  für  die  gute  meinung!  alles  was  an 
uns  liegt  («'05  wir  vermögen).  Göthe  8,207;  alle  schuld  liegt  an 
ihm ;  der  fehler  liegt  aber  gewisz  nicht  an  der  sache.  Moser 
patr.  phant.  2,  317. 

e)  mit  allgemeinem  objecte  es:  zum  reichthum  hilft  nicht 
klug  sein,  das  einer  angenem  sei,  hilft  nicht,  das  er  ein  ding 
wol  könne,  sondern  alles  ligt  es  an  der  zeit  und  glück. 
pred.Sal.  9,11;  so  ligt  es  nu  nicht  an  jemandes  wollen  oder 
laufen,  sondern  an  gottes  erbarmen  (aoa  ovv  ov  tov  d'e?.ov- 
ros  ovSs  70V  XQeyovTO?,  ä).).a  rov  iXeovvros  ■9'eov).  Rom. 
9,16;  woran  liegt  es  aber,  dasz  wir  ihn  {den  markt)  uns  nicht 
verschaffen?  Moser  patr.  phant.  1,23;  woran  liegls  also,  dasz 
wir  ihm  {dem  exempel)  nicht  nachfolgen?  212;  an  ihr  liege  es, 
die  ihrigen  zu  retten.  Göthe  11,71; 

leit  nit  am  spannen  oder  bschicken, 

wenn  sie  nur  recht  und  wol  abdrücken  {die  armhrust). 

B.  Waldis  Esop  4, 6, 53 ; 
es  liegt  an  ihm,  dem  volk  es  zu  gewähren,    (jöthk  41,10; 
es  liegt  an  uns  {unser  ist  die  schuld),  dasz  wir  nicht  unsern 
Tortheil  mit  dem  ihrigen  wieder  vereinigen.  Moser  patr.  phant. 
1,21;  es  liegt  auch  zum  theil  mit  an  dem  richter.  3,304. 

/)  anders  es  liegt  daran,  es  ist  mit  einem  wünsch  oder  inter- 
nst verbunden,  ist  von  unchtigkeit:  es  ligt  nüt  daran,  es  gilt 
gleich,  nihil  refert.  Maaleb  273*;  es  liegt  mir  viel  daran,  dasz 
er  bald  kommt;  mir  liegt  nichts  dran,  ob  das  heute  oder 
morgen  geschieht ; 

der  gsell  sprach:  warurob  thut  jr  das? 
verunreinigt  ewr  eigen  haiisz? 
er  sprach :  ich  ziehe  doch  morgen  ausz. 
wa»  leit  daran?   es  isi  mein  nit. 

ti.  Walois  Eiop  4,36,15; 


sein  beispiel  bürget  mir 
für  seinen  Leilall.    und  an  wessen  beifall 
liegt  mir  denn  sonst?        Lkssing  2,285; 

vgl.  weitere  beispiele  unter  daran,  theil  2,  757 ;  auch  es  liegt  mir 
an,  vgl.  unter  anliegen,  theil  1,401,  wo  dann  nachher  die  Vor- 
stellung des  bedrängenden  und  lastenden  einspielt,  unten  no.  15 : 

des  reicbs  nobt  ligt  mir  so  hart  an, 

dasz  ich  nit  lenger  scliweigen  kan.    E.  Albercs  69. 

g)  die  formet  da  liegls ,  um  den  kernpunkt  einer  sache  zu 
bezeichnen : 

also,  durchdenke  arbeitend,  durchdenks.  wenn  du  ausruhst: 
gut  sei,  und  stark,  und  es  daure,  was  du  wirkest! 
'daure?'  daure!  da  liegts!  Klopstock  2,79; 

schlafen!  vielleicht  auch  träumen!  ja,  da  liegts: 
was  in  dem  schlaf  für  träume  kommen  mögen, 
wenn  wir  den  drang  des  irdschen  abgeschüttelt, 
das  zwingt  uns  still  zu  stehen.     Sliakesp.  Hamlet  3,1 
(to  sieep  I  perchance  to  dream :  ay,  tbere's  the  ruh). 
h)  liegen,  in  den  zeillichen  sinn  übergreifend :  zwischen  heute 
und  übers  jähr  liegt  eine  lange  zeit ;  die  jähre  des  Schaffens 
liegen  vor  euch;  hinter  mir  liegt  die  erinnerung;    die  statte 
seiner  ruhe  vermögen  wir   nicht   sogleich   zu   erreichen ;    es 
liegt   noch   manche   gefabr,   manches   bindeniis  dazwischen. 
Göthe  11,68; 

ach,  und  hinter  uns  liegt  weit  schon  die  goldene  zeit! 

Schiller  96'  (jeremiade). 
i)  in  prägnantem  sinne,  das  liegt  mir,  ist  mir  bequem,  ange- 
messen {vergl.  nachher  das  ist  mir  gelegen ,  unter  no.  12) ;  der 
Schauspieler  sagt  diese  rolle  liegt  mir,  jene  liegt  mir  nicht. 

12)  in  den  fällen,  wo  liegen  auf  den  begriff  der  läge  einer 
örtlichkeit  zurückgeht  (10  und  11),  kann  es  durch  die  passive  formet 
gelegen  sein  umschrieben  werden:  Heidelberg  ist  am  Neckar, 
Deutz  ist  bei  Cöln  gelegen;  die  bürg  war  auf  einem  hohen 
felsen  gelegen ;  wiewohl  wir  auch  nicht  eigentlich  wissen  wie 
es  mit  der  kirchenordnung  zu  Hervord  gelegen  {wie  es  damit 
steht).  Lcther  br.  4,502; 

du  bösz,  verfluchtes  thier, 

mit  frevel  nimpst  du  mich  entgegen, 

weils  jetzt  also  mit  mir  gelegen. 

B.  Waldis  Esop  1,98,12; 
dieser  unterschied  ist  in  der  Sachen  beschaffenheit  gelegen. 
Kant  10,71;  dem  ritter  Galrayen  war  wenig  an  solcher  an- 
mutung gelegen.  Galmy  72 ;  die  base  sah  mich  . .  mit  einem 
spöttischen  naschen  an,  darSin  mir  aber  nichts  gelegen  war. 
Göthe  16,30;  Arisl.  ihr  geht  drauf,  wenns  so  fortgeht.  Strephon. 
was  dran  gelegen?  Lenz  1,221; 

alles  ist  an  gottes  segen, 

und  an  seiner  gnad  gelegen,    geistl.  lied; 

in  prägnantem  sinne  {oben  11,»)  heiszt  gelegen  wol,  bequem  ge- 
legen, so  wol  örtlich:  er.. ruderte  nach  einer  flachen  buschiglen 
stelle  zu,  die  sich  angenehm  und  gelegen  in  den  flusz  ver- 
lief. Göthe  17,332; 

noch  immer  «cheint  der  vorsatz  wohl  erwogen, 

dasz  wir  in  diesz  gelegne  thal 

das  ganze  beer  gedrängt  zurückgezogen.    41,265; 

überlragen:  es  ist  mir  nicht  gelegen,  commodum  mihi  non  est. 
Stieler  1110;  diese  bekanntschaft  kommt  mir  sehr  zu  ge- 
legener zeit.  Göthe  17,119; 

graf,  dieser  Mortimer  starb  euch  sehr  gelegen. 

ScHiLLKR  M.  Stuart  4,  6 ; 
vergl.  gelegen  an  alphabetiuher  stelle. 

13)  liegen,  im  anschlusz  an  die  bedeutung  11,  ron  der  be- 
schaffenheit oder  gestalt  einer  sache,    aber  mit   beisätzen  der  art. 

a)  mit  so  oder  wie :  die  sache  liegt  so ;  wie  das  ding  nun  ein- 
mal liegt,  ist  nichts  zu  machen;  alsdann  könnte  es  {das  buch) 
gedruckt  werden,  wie  es  liegt.  Göthe  45,  247 ;  deszwegen  auch 
dieses  buch,  wie  es  liegt,  als  ein  brauchbarer  beitrag  zur 
französischen  literatur  . .  angesehen  werden  kann.  46,  176 ; 

mein  rath  ist  aber  der:  ihr  nehmt 
die  Sache  völlig  wie  sie  liegt.       Lkssiüg  2,280. 

b)  mit  anderen  bestimmungen :  die  sache  liegt  nicht  gut 
für  euch; 

ja,  ich  gestebs  —  es  liegt  das  spiel  nicht  ganz 

zu  meinem  vortheil.  Scbillkr  Walienst.  tod  1,5; 

in  der  spräche  der  weber  und  kaufleute:  das  zeug  liegt  breit, 
liegt  schmal. 

c)  in  der  Verbindung  dahin  liegen,  wo  dabin  mehr  die  un- 
gewisse erstreckung  auf  ein  zeitliches  ziel  hervorhebt  {vgl.  dahin  5, 
theil  2,686,  und  dahin  stehen  ebenda  692): 

was  mein  sinn  biszher  gezeugt,  und  die  schrift  an  tag  hin  legte, 
liegt  dahin,  ob  mans  verwarf,  oder  ob  es  jemand  pflegte. 

LOGAU  2,211,  luO. 
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14)  etwas  liegt  am  herzen,  im  herzen,  im  sinne,  wobei  nicht 
iceniger  die  rorsleliung  einer  nahen  läge,  als  des  antheils,  der  auf 
dem  subjecte  lastet  (vgl.  nachher  15)  eingreift :  die  sache  lag  mir 
am  herzen,  sie  beschäftigte  mich.  Götiie  54,299; 

da  ihei  der  meszner  wecken  jhn, 
das  zechen  lag  ihm  noch  im  sin. 

L.  SiNDRUB  kurzwcil  (lOlS)  110; 

wirf  auf  ihn  hin      was  dir  im  sinn 
liegt  und  dein  herz  betrübet. 

P.  Gerhard  213, 14  Gödike; 

auch  mü  persünlicltem  aber  säclüich  gedachtem  objecte:  du  iigst 
mir  für  und  für  im  sinn,  es  dunkl  mich,  ich  sühe  dich  lag 
und  nacht,  »?ii7a'  ante  oculos  dies  noctesque  versaris.  Makler  273'; 

die  liebst  auf  erden, 
die  mir  in  meinem  herzen  leit.    Uuland  volksl.  117; 
jetzt  tödtet  ilir  gott  selbst,  gott  selbst!  gott  euren  könig, 
o  du  verdam|)tes  voik,  der  euch  von  anbeginn 
zu  seinem  reich  erwählt,  dem  ihr  stets  lagt  im  sinn. 

P.  Fleming  13; 
du,  du  liegst  mir  im  herzen, 
du,  du  liegst  mir  im  sinn,     lied  um  1820. 

15)  liegen,  mü  der  Vorstellung  des  druckes  und  lastens;  in 
mehrfachen  Wendungen. 

a)  das  gefühl  der  müdigkeit  lag  auf  ihm;  ein  bleierner 
sciilaf  lag  über  allen ;  todesstiile  lag  auf  dem  meere.  Klinger 
4, 174 ; 

ein  tiefer  schlaf  liegt  auf  der  weiten  weit. 

Körner  werke  2,  53  ; 

graue  nacht  liegt  auf  dem  raeere.    II.  IIkine  16,171. 

etwas  liegt    auf   einem,   zum   dulden    und   tragen:    und    der 

krieg  zu  der  selben  zeit   mer   uff  uns   lag  dann   uff  keiner 

einigen  stal   in  dem  punde.   d.  städlechr.  1,165,1;    die  strafe 

ligt  auf   im,   auf  das  wir  friede  hellen.   Jes.  53,5;    der  sich 

einbildete,   als   lege  des  ganzen  römischen   reichs  Wohlfahrt 

auf  jhn.  Sciiijppiüs  542;    doch  am  meisten  liegt  mir  auf  der 

seele:  was  ist  aus  dir  geworden?  Freytac  ahnen  5,180; 

unsre,  unsre  grosze  schulden, 

die  so  grausam,  die  so  schwer 

auf  uns  liegen.  P.  Gerhard  68,13  Gödeke; 

er«chreckts  dich,  feige  memnie?  wie?  du  hast 

schon  deine  dreiszig  seelen  auf  dir  liegen  — 

Schiller  Wallensleins  tod  5,1; 

der  Seufzer  einer  Sehnsucht,  die  nichts  zu  nennen  weisz  als 
träume  und  thränen  und  liebe,  liegt  wie  eine  stockende  ader 
beklemmend  und  verzehrend  in  meiner  brüst.  J.  Faul  Hesp. 
2,109;  etwas  liegt  auf  dem  halse,  als  last,  jach,  vgl.  th.  i^Tol, 
aber  aucli  als  etwas  drohendes:  unglück  ligt  dir  auf  dem  halsz, 
unfal  ist  dir  vor  der  thür,  impendent  te  mala.  Maaler  273'; 
das  ordenlicher  weise  einem  alten  alle  augenblick  das  sterben 
auf  dem  bals  ligt.  Wirsung  arzneibuch  (1572)  2 ;  zu  schulden 
liegen,  zur  last  liegen:  die  erhaltung  des  weges  liegt  dem 
feldbesitzer  allein  zur  last; 

so  ist  doch  olTenbar, 
dasz  alle  gebrechen,  die  wir  so  scharf  an  ihnen  rügen, 
uns  männern  ganz  allein,  nur  uns  zu  schulden  liegen. 

Wieland  5,62  (n.  Amadis  14,2); 

etwas  auf  sich  liegen  lassen ,  einen  vorwarf,  als  etwas  zu 
tragendes:  so  will  ich  auch  das  nicht  auf  mir  liegen  lassen. 
LcTOER  br.  2,  3S3. 

b)  auf  einem  liegen,  einen  bedrängen,  atich  mit  persönlichem 
subject,  wobei  aber  immer  die  sächliche  Vorstellung  einer  last  vor- 
herscht:  da?  herzog  Stepfan  mit  einem  groszen  volk  ist  komcn 
. .  gen  Nassenfeis ,  und  ligt  do  uff  dem  bischoff  von  Eistet. 
d.  slddlechr.\,\M,Vi;  auch  hab  im  sinn:  wenn  sich  das  her 
einsmals  wider  herausz  zu  land  wenten  wurd,  da;  du  denn 
deinen  fleisz  tuest  als  verc  du  macht,  da;  man  ander  strasz 
denn  für  uns  heim  züg,  des  man  vor  als  vast  auf  uns  ge- 
legen und  für  uns  hin  geczogen  ist.  2,37,22;  heute  noch: 
jemandem  im  beutel,  auf  der  tascbe  liegen,  wenn  die  Zahlung 
für  eines  unterhalt  geleistet  werden  musx;  vgl.  auch  einem  auf 
dem  halse  liegen,  Iheil  4^,  jp.  251. 

c)  mit  bctonuug  körperlicher  krankhafter  schwere:  es  liegt  mir 
im  köpfe,  in  den  fUszen,  in  den  armen,   in  allen  gliedern; 

es  liegt  mir  bleischwer  in  den  füszen.    Gütmr  12,118; 

mir  liegls  Im  fnsz  wie  bleigewichl.    41,10; 
t»  der  Sprache  der  landwirte  heitzl  et   ein   pferd  liegt  hart  im 
uum,  trenn  et  uhwer  auf  den  zäum  drückt;  hat  ein  rosz  tiefe 
äugen,  grosze  wangen  und  einen  kurzen  hals,  das  ligt  hart 
im  zäum  und  rücket  hart.  Colir  hamb.  (lG40)  244. 

d)  einem  liegt  etwas,  alt  last,  alt  bedrückende  Vorstellung: 
wie  kompt  doch  das?  ihr  herrcn,  ich  bitt,  gedenkt  im  nach: 


es  ligt  mir  aucn  sehr,  bricht  mir  manchen  süszen  schlaf. 
Garg.  202'. 

e)  liegen ,  mehr  zu  der  bedeutung  ruhen  oder  weilen  abge- 
schwächt: affulget  sol  aedibus,  die  sonn  liegt  fein  an  dem  hausz. 
CoRViNUS  1,284';  sol  affulget  his  aedibus,  die  sonn  ligt  immer 
in  diesem  hausz.  Weismann   (1703)  1,196"; 

in  der  ferne  lag  das  mondliclit  auf  der  Nilgebirge  jochen. 

Frkiligratu  dicht.  1,153; 

der  blutende  göttersohn  wirft  stumm  und  kalt  den  tropfen 
der  pein  aus  den  äugen,  damit  sie  hell  und  weit  auf  deinen 
Vulkanen  und  auf  deinen  frühlingcn  und  auf  deinen  sonnen 
liegen!  J.Paul  Titan  1,14;  grammatisch:  der  accent,  der  ton 
liegt  auf  der  Stammsilbe;  die  hetonung  liegt  auf  diesem  worte. 

16)  liegen ,  darnieder  liegen ,  o/i)ie  forlgang  oder  aufschwung 
sein,  stocken:  wer  ein  frölich  herz  hat,  der  weis  sich  in  seinen 
leiden  zu  helfen;  wenn  aber  der  mut  ligt,  wer  kans  tragen? 
spr.  Sal.  18, 14 ;  und  weil  die  andern  benachtbarten  bergwerk 
der  zeit  lagen.  Mathes.  Sar.  95';  wann  der  mann  lieget  (als 
toter,  vgl.  oben  II,  1,  a),  so  lieget  auch  die  nahrung,  und  gott- 
lose leute  halten  es  für  eine  kunst,  wann  sie  witlwen  be- 
triegen ,  und  umb  ihr  brod  bringen  können.  Schuppius  067 ; 
alle  seine  beschäftigungen  lagen.  Woldemar  236 ;  aller  handel, 
aller  verkehr  liegt; 

wann  dann  gut,  blut,  mark  und  kräften 

liegen  für  so  viel  geschälten.     Locau  1,65,61; 

als  aber  dein  gesiebte, 

ach,  gott,  sich  von  mir  wandt, 

da  war  mein  trost  zu  niclite, 

da  lag  mein  heldenstand.    P.  Gerhard  181,52  Göi/eke; 

und  der  gar  zeitig  und  geschwinde  zugang  zu  diesen  edelsten 
künstcn  hat  nichts  anders  causirt,  als  dasz  sie..veracht  ligen, 
und  ihr  ansehen  nicht  wenig  verlohrcn  haben.  Schuppius  729; 

so  jammervoll,  durch  glaubenszwang  entstellt, 

gehüllt  in  öde  nnsternisse, 

lag  ücutschland  einst.        Gotter  1,426; 

von  winden  die  nicht  wehen: 

glühend  trifft  mich  der  sonne  pfeil,  still  liegen  die  weste. 

Schiller  Spaziergang  v.  17. 

17)  liegen,  in  der  spracfie  der  fechtkunst:  in  der  secund,  in 
der  quarl  liegen  Frisch  l,  614',  von  gewissen  posUionen  der 
fechtenden,  vergl.  dazu  unter  lager  22,  sp.  67;  sein  secundant 
zog  sich  eine  herbe  warnung  des  unparteiischen  zu,  weil  er 
ohne  rücksicht  auf  seine  eigenen  glieder  im  bereich  des  feind- 
lichen Stahles  lag.  Freytag  handschrift  2,  255. 

18)  liegen,  bei  den  bergleuten,  arbeiten,  beschäftigt  sein:  vor 
ort  hei  einem  baue,  auf  dem  gestein  liegen.  Veitu  bergwb.  326. 

19)  das  part.  liegend  vielfach  in  der  technischen  spräche. 

a)  liegendes  gut,  liegende  guter,  immobüien,  im  gegensatze 
zu  fahrendem  gut,  vgl.  fahrend  2,  theil  3, 125S:  si  sprechent 
och ,  das  hüser  und  spicher  von  alter  her  syend  gesin  und 
geheiszen  ligcndi  guetcr.  weisth.  1,14  (Zürich,  i'onl439);  man 
soll  auch  wüsszcn,  was  nach  der  dingstatt  recht  zu  ligendem 
gut  hören  sol :  des  ersten  harnesch,  wegen,  karen,  hüser  und 
alle  ungeschliffnen  waffen.  wcre  auch,  dasz  körn  uff  dem  veld 
stund,  alle  die  wyl  das  es  in  samnotten  lit  und  es  nit  undcr 
die  wid  komen  ist,  so  heiszt  und  ist  es  ligend  gut;  ist  es 
aber  kommen  under  die  wid  und  es  nit  au  den  samneten 
lit,  so  hört  es  ze  varendem  gut .  . .  were  auch,  das  ein  käst 
in  einer  wand  stund,  dasz  er  die  wand  verwese,  so  hört  der 
käst  auch  zu  ligendem  gut  und  nit  ze  varendem.  4,  273.  274 
(ebendalier,  v.  1435);  cttliche  (kloslerleute)  ^dobcn  strenge  armut, 
das  sie  nichts  eigens  haben  wollen,  aber  in  gemein  (als  ge- 
nossenschaft)  ligends  und  farends  wollen  sie  haben.  Keisers- 
BERG  pred.  84*;  dargegeu  wereu  die  kirchen  fundirt  mit  ligen- 
den  gründen.  llENNBuEncKfl  landtafel  0)3 ;  liegende  gründe  und 
farende  habe.  Sciil'TZ  l'reuszen  88;  es  musz  eine  wunderliche 
heschaffenheil  mit  der  klughrit  aller  polizeianstalten  haben, 
dasz  sie  das  geld  seltener,  den  kredit  schwacher,  und  die 
liegenden  gründe  wohlfeiler  machen.  Moser  palr.  phanl.  \,'ni; 
ihre  sachen,  es  seien  inobilien  oder  ligende  guter.  Schupp.  72«; 

ein  guten  ncker  bot  sin  dabei  ligen, 

es  raüitcn  inidi  dann  nll  mein  sinn  bciriegon; 

er  Ist  einer  Molcbcn  gutvii  an, 

er  luiigl  sich  »clbrr  alle  fnri 

und  l»t  on  dem  I.cckteld  gnlogen  .  . 

das  ist  ir  ligendcs  gut.      /ii>l/i.  tp.  517,16; 

ligentt  und  farends  Ist  daliin.    II.  Sachs  3,1,1(4*; 
dafür  auch  gelegenes  gut:  item,  wasz  auch  für  zins  ewig  oder 
ahlösig  iif  glegne  gileter  gesczl  und  geschlagen  werden,  der- 
gleichen wo  auch  gniurete  hüser  weiend,  die  sollend  in  wis 
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und  masz  wie  ander  gelegen  guot  geacbtet  und  geerbt  wer- 
den, wasz  aber  hölzeni  hüser  sind,  die  sollend  für  fahrends 
gebalten  und  geschützt  werden,  tceislh.  5,  202  (st.  Galten). 

b)  bergmännisch  das  liegende,  die  untere  seite  eines  ganges 
und  was  unter  solcher  befindlich  ist,  gegensatz  das  hangende 
theü  4*,  449:  derbaiben  so  wir  in  den  scbacht  faren,  so  ist 
dies  teil,  daiiin  wir  den  bauch  keren,  das  ligend  des  ganges 
nnd  dahin  wir  den  rucken  wenden,  das  hangendt  des  ganges. 
Bech  Agricola  (1557)  52;  und  wird  dis  das  liegende  genannt, 
die  seite  des  gesteins  darauf  der  gang,  wenn  er  donlegigt 
oder  flach  füllet,  lieget  oder  ruhet.  Rössler  hellpolirter  berg- 
bau-spiegel  (Dresden  1700)  2; 

ich  sage  wiej  in  der  gruoben  st^t. 
ein  ganc  über  den  andern  gel 
criuzewis  mit  einer  swebeleiien 
und  beginnet  sich  breiten 
Taste  gegen  dem  ligenden  hin. 

mar«  vom  feldbauer  51  (Germ.  1,347*); 

als  name  einer  gebirgsart:  nun  wollen  wir  von  einer  verwandten 
gebirgsart,  dem  weisziiegenden  im  benachbarten  Pilsner  kreise, 
einige  kenntnis  geben,  ob  wir  gleich  nicht  bestimmen  können, 
in  wiefern  sie  mit  dem  rothliegenden  unmittelbar  zusammen- 
stosze.  GöTRE  60, 150 ;  todtliegendes ,  eine  erzleere  sandstein- 
schicht;  liegender  und  stehender  stock,  erzmasse;  man  redet 
von  einem  liegenden  und  hängenden  betrieb :  auf  groszen 
tiefbau-kohlenzechen  . .  musz  für  jeden  scbacht . .  sowohl  für 
den  'hangenden',  als  auch  'liegenden  betrieb'  je  eine  welter- 
maschine  und  dadurch  ein  getheiltes  um  so  wirksameres 
Wettersystem  in  der  grübe  beschafft  werden,  beilage  zur  Augsb. 
allgem.  zeitung   v.  26.  sept.  1869. 

c)  liegender  zwieling,  im  bergbau  ein  halbes  kreuz  oder  zwei 
liegende  arme,  woran  das  schachtgeslänge  eines  göpels  in  einem 
Schacht  verbunden  wird.  Jacobssos  2, 613'. 

d)  liegende  schwinge,  ein  liegender  balken,  womü  die  zwingen 
von  dem  gestänge,  welche  von  einer  kurbel  zur  andern  gehen, 
sowol  am  rade,  als  auch  am  spiralkorbe  des  wassergöpels  ver- 
bunden werden,  ebenda  614'. 

e)  liegendes  ganzes  kreuz,  im  bergwerk  eine  welle  mit  vier 
armen,  die  ein  rechtes  kreuz  bilden,  und  dazu  dienen,  in  einer 
Ireibekunst  von  zwei  seilen  Schachtgestänge  anzubringen,  um  da- 
durch das  Wasser  mit  den  Sätzen  auszugieszen.  liegendes  halbes 
kreuz,  eine  ähnliche  liegende  welle  mit  nur  zwei  armen,  ebenda. 

f)  liegendes  rad,  in  der  mechanik,  wenn  der  uellbaum  oder 
der  cylinder  des  rades  mit  dem  horizont  einen  schiefen  ainkel 
macht,  ebenda  614*. 

g)  liegender  dachstuhl,  wenn  die  dachst uhlsdulen  schräge  ge- 
stellt sind  und  gleichsam  liegen,  ebenda  613'. 

h)  liegender  meiler,  wenn  das  dach  des  meilers  nach  der  einen 
seite,  wie  ein  pulldach,  schräg  abfällt.  3,  46*. 

i)  liegendes  steigrad,  bei  den  Uhrmachern  das  steigrad  in  den 
laschenuhren  mit  ungleichen  zahnen.  4,  274". 

k)  liegender  Stiefel,  wenn  der  Stiefel  in  einem  druckwerk  hori- 
zontal liegt.  4,  295". 

/)  liegende  schrift,  sehr  schräg  gestellte. 

m)  liegende  brücke,  im  gegensalz  zur  Zugbrücke:  die  hölzerne 
brücken  an  den  veslungen  seind  auch  zweierlei  arth,  nem- 
lichen:  1.  ligende,  und  2.  aufziehende  brücken,  an  den  stil- 
ligenden  brücken  werden  die  joch  gemacht  von  gutem  eichen 
holz.  Böckler  kriegsschule  (l66s)  S03. 

n)  liegende  Urkunden,  liegende  kundschaft,  documenta  re- 
pmenda  aut  reposita,  quae  lestimoniis  vivis  contradislinguuntur. 
Haltaus  126S. 

LIEGEN,  verb.  mentiri,  s.  lügen. 

LIEGENHEIT,  f.  arl  wie  eine  sache  liegt,  Sachlage:  Stilling 
wuszte  die  geheime  liegenheit  der  sache.  Stillings  Jugend  2, 147. 

LIEGE.NSCHAFT,  f.  neueres  worl  ßr  liegendes  gut  (liegen 
II,  18,  a) :  bei  einer  Vermögenssteuer  hätte  nur,  wer  sonst  für 
zehntausend  asse  ausstehendes  geld  steuerte,  fortan  eine 
gleiche  summe  in  liegenschaft  versteuert ;  wovon  der  bis- 
herige eigenthümer  des  abgetretenen  grundstücks  früher  auch 
nichts  entrichtet  hätte.  Niebuhr  1,645;  indem  der  blosze  aus- 
bürger  so  wenig  als  ein  fremder  liegcnschaftcn  erwerben 
konnte.  2,  459;  die  angelcgenheil  der  häuser  und  liegen- 
schaflen.  Gutzkow  rilter  v.  geist  6,  349. 

LIEGENSCHAFTLICH,  adj.:  das  steigen  der  liegenscbaft- 
lichen  wertbe  in  hiesiger  Stadt.  Frankf  journ.  r.  l.»iiür:  1S72. 

LIEGER,  m.  derjenige  der  liegt,  in  den  verschiedenen  bedeu- 
tungen  des  rerbums  liegen,  vgl.  anlieger,  auslieger,  beilieger, 
dorflieger,  einlieger:   lieger,  cubüor,  cubans ,  cubüans  Stieler 


1110;  lieger  auf  der  bärenhaut,  olim  bärenheuter,  ignavus, 
socius,  dormitans,  oscUans,  lieger  im  saus  und  braus,  heluo, 
nepos,  propino  HU;  beiden  kaufleulen  lieger  ein  fremder  kau  f- 
mannsdiener,  welcher  sich  beständig  an  einem  orte  aufhält,  um 
daselbst  die  handlung  seines  prinzipals,  sonderlich  im  einkauf  der 
allda  fallenden  waaren,  oder  den  verkauf  der  Htm  zugesendeten 
waare  zu  besorgen.  Jacobsson  2,614';  bei  den  tuchscherern  heiszt 
lieger  die  eine,  auf  dem  tuche  unbeweglich  liegende  klinge  der 
groszen  scheere.  ebenda  (vgl.  dazu  läufer  17,  g,  sp.  32S) ;  lieger, 
bauchstücke,  wrangen,  flurhölzer,  im  Schiffbau,  starke  hölzir 
die  quer  t'iber  dem  kiele  liegen.  6,459";  lieger,  stilllieger,  ein 
schiff,  das  ständig  an  einem  orte  liegt:  (das  gesetz  untersciteidel) 
scharf  zwischen  den  von  Frankreich  ..weggenommenen  schiffen 
und  ladungen  und  andererseits  den  sog.  stillliegern.  Frankf 
journ.  V.  20.  juli  1S71. 

LIEGER,  n.  neben  form  des  mhd.  ISger,  lager,  rergl.  sp.  63, 
vereinzelt  noch  im  altern  nhd.  zu  finden,  gegen  leger  und  lüger 
verschwindend  (vergl.  auch  gelieger):  liger,  etwas  gespreits  ze 
ligen,  es  seye  dem  menschen  oder  dem  vich,  Stratum.  Maaler 
273';  liger,  ligerstatt,  Stratum,  leclus.  prompt,  v.  16ls  bei  Scu«. 
1,1461  Fromm.;  der  hund  (wie  dann  jr  gewonheit  ist)  zer- 
scharret das  betlh  und  macht  jm  (sich)  ein  liger.  Wickram 
rollw.  129,13;  wann  die  brüst  oder  düttlin  nach  dem  kind- 
bettliger  wollen  zu  hart  werden.  Sebiz  feldb.  S9. 

LIEGEKHAFT,  adj.  l)  zum  liegen  geneiß,  gern  damieder- 
liegend:  damit  die  ubermasz  nicht  dem  acker  die  kraft  ent- 
ziehe, der  walz  gail,  ligerhaft  und  unkörnig  werde.  Hohberc 
2, 35'. 

2)  bettlägerig,  für  und  neben  lagerhaft  sp.  68 :  bair.  ligerhaft, 
ligerhüftig  Sca«.  1, 1461  Fromm. ; 

wirt  inn  krankheit  ganz  ligerhaft, 

und  ist  kein  beszrung  mehr  zu  hotten.     H.  Sachs  1,  4,37S'; 
drum  wuszt  dein  lieber  herr  sich  mit  gedult  zu  fassen, 
so  bald  die  krankheit  iim  hat  ligerbal't  gemacht. 

KoaPLKR  1^. 

3)  lager  oder  siti  habend  an  irgend  einem  orte:  also  mögen 
die  tartarischen  krankheiten  durch  sich  selbst  in  dem  leib 
coagulieren,  also  das  ein  remanenz  bleibt  an  den  enden,  da 
sie  ligerhaft  gewesen  sind.  Paracels.  opp.  ],479B. 

LIEGERLING,  m.  Vorrichtung  zum  lagern  der  Weinfässer, 
lagerbalken:  wenn  so  meines  heixn  win  uf  den  ligerling  komt. 
weisth.i,'bi(Unterclsasz);  die  keller  ..  sollen  zu  beiden  seilen 
binden  mit  ligerling  belegt,  und  oben  mit  hurten  behengt 
sein.  Sebiz  feldb.  32.  das  mhd.  ligerling  gehl  auf  einen  bett- 
lägerigen (mhd.  wb.  1,  990"). 

LIEGEROBST,  h.  lagerobst  (sp.  70.  71):  bei  leib  lasz  man 
die  töchter  nicht  veralten,  es  ist  kein  ligerobst,  dasz  man  es 
kan  überwintern.  Fischart  groszm.  &4. 

LIEGERSTATT,  f.  ßr  lagerstatt,  vgl.  sp.  71.  zu  den  dort 
gegebenen  belegen  noch  einige:  bekam  ich  noch  darzu  die  rolhe 
rühr  mit  einem  groszen  hauptwehe,  worvon  mir  der  köpf 
eben  so  sehr  mit  fabeln  als  mein  ligerstatt  mit  unlust  erfüllt 
wurde.  Sinipl.  3,TU  Kurz;  zum  dritten  musz  dein  gesinde  mit 
gebührendem  unterhalt,  essen,  ligerstatt  und  besoldung  . .  be- 
gegnet werden.  Houberg  l,19l'; 

mit  ligersiadt,  getrank  und  speisz.    II.  Sachs  3, 2,  206'; 

sol  euch  Tvol  lallen  nberausz 

beid  mit  ligerstai,  speis/  und  trank.    5,231'; 

mit  rosen  mir  bereitet 

gar  weich  die  ligersiat.     Sprk  trultn.  (1654)  47; 

ßr  das  grab: 

er  (Christus)  ausz  tiefem  schlaf  erwecket 
lasset  seine  ligerstatt.  249; 

ligerstatt  ßr  das  vieh  Hohberc  2,  30l'. 

LIEGESTATT,  /.  für  liegerstatl :  ich  wende  mich  wieder 
zu ..  unserem  zustande,  um  euch  dessen  elend  in  reifliches 
bedenken  zu  überweisen,  die  zeit  brauchet  sich  solches  vor 
ein  spil ;  das  unglück  vor  ein  zil ;  und  das  übel  vor  eine 
ligestadt.  Butschky  kanzl.  &43. 

LIEGESTU.NDE,  f  bei  den  bergleuten  die  zeit,  während  wel- 
cher diejenigen,  welche  eine  zwölf  stund  ige  schickt  hindurch  arbeiten, 
innerhalb  der  schiciit  ruhen  dürfen,  auch  aufsetzstunde.  Vbith 
bergwb.  35.  327. 

LiEGETAG,  m.  tag,  an  welchem  ein  schiff  im  hafen  liegt  und 
ladung  erwartet  oder  einnimmt :  das  Bremer  schiff  George  William 
ist  nach  Kiangsion  und  zurück  . .  mit  60  liegetagen  befrachtet 
worden.   Weserzeitung  1S59  no.  4S81. 

LIEGGRLBE,  f.:  liggrube,  s}>elunca.   voc.  ine.  Iheut.  m". 
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LIEGNER,  m.  veinlager:  darnach  sol  er  {der  wirl)  den  win 
ufthun,  so  er  uff  den  ligner  kombt,  das  er  fünf  Schilling 
heller  an  der  ame  winnung  hab.  weislh.  1,  451  (Mülelrhein, 
von  1516). 

LIEGL.NG,  f.  das  liegen:  recubitus  ligiingc,  nrf.  ligginge  t 
rost  (rast)  Dief.  488';  ligung,  cubatus  Dasyp.;  liegung  im  bette 
bis  zu  mittag,  custodia  lecti  usque  ad  prandium,  vcternus.  Stiei-ER 
IUI ;  liegung  auf  der  bierbank,  luxuries,  compolalio,  perpotalio. 
ebenda. 

LIEHE,  f.  wilde  sau,  backe;  vgl.  unter  lehne  sp.  547. 
LIENE,  f.  wilde  sau,  backe;  vgl.  unter  lehne  sp.  547: 
da  kam  ein  grosze  licn  liar  gsprungen 
vor  den  hunaen  mit  jren  jungen  (bei  der  saiibalt). 

WicKRAM  bity.  18'. 

LIENE,  f.  die  waldrebe,  clemalis  vitalba,  neben  leine  «p.  704: 
lienen  oder  leinen  wird  auch  genennet  waidräben,  lateinisch 
clematis.  Tabernaeh.  1273. 

LIERBAUM,  m.  pinus  larix.  Nemnicr.  vgl.  leerbaum  sp.  513, 
und  lärchbaum  sp.  201. 

LIERE,  f.  mauer  um  den  herd  in  den  sahkolkrn;  als  vordere 
die  förderiiere,  als  zur  seile  befindlicke  seitenliere  genannt. 
Jacobsson  2,  615*. 

LIESCH,  n.,  LIESCHE,  f.  riedgras.  ein  altes,  auch  über 
romanisckes  gebiet  reichendes  wort,  in  der  alten  spräche  meist  fem.: 
ahd.  lisca,  ßlix,  carex  Graff  2,281;  ital.  lisca  kalm,  gräte, 
piemont.  lesca,  mail.  lisca,  franz.  laiche  Diez  elymot.  wöi^b. 
1,251;  es  ist  euch  zu  wissende,  das  zu  mittel  meigen,  so 
sollent  die  banwarte  bringen  in  den  hof  sebeden  und  liesche, 
das  der  appct  und  die  hufer  sufir  gesizent.  wcisth.  1,674  {Unlcr- 
elsasz,  I".  1320);  carectum  lesche  Dief.  lOl' (H/erfer/änrf.,  H.jh.); 
tilva  lesge  625'  (ebendaker) ;  und  noch  jetzt  schueiz.  die  lische, 
grobes  gras,  vorzünlich  aus  dem  gescblechle  carex,  wie  es  au/ 
mooren  wächst,  und  bald  zum  futler  für  pferde,  bald  zur  streu 
gebraucht  u-ird.  Stalder  2,174;  auch  Seiler  192'  gibt  d' lische, 
abei-  neben  's  licsch,  lieschgras,  grobes  gras  191*;  das  neutrale 
geschlecht  des  wortes  scheint  sich  vom  niederdeutschen  Sprachgebiete 
her  verbreitet  zu  haben :  altnd.  lese,  scirpus,  jxipirus  Graff  o.  a.  o.; 
mnl.  carex  lesch,  niederrk.  luyes  Dief.  lOl',  ulra  luys  (nieder- 
rhein.),  lisch  (niederl.)  025';  lisch  i.  sclielp,  carex  Kilian;  lesch 
lisckgras.  Parisius  zusdlze  zu  Üanneil  26;  im  oberdeutscken : 
bimissen,  utea,  est  quedam  herba,  liesch.  voc.  ine.  theut.  bs'; 
schim,  ulva,  est  quedam  herba  in  paludibus  crcscens,  liesch. 
8  8';  den  varn  soll  man  jelz  zum  andermal  ausbauen,  des- 
gleichen die  binzen,  rhor  und  liesch.  Herr  feldb.  (1545)  38*; 
nasaliert  auch  linsch  Dief.  625'  {mainzisch,  15.  jahrh.);  lünscli 
neben  liesch  Keiirein  264;  auc/t  lüsch:  (/(o//'ni«/(Sf/i)  lisch,  lies, 
{hockd.)  lüsch,  schwertelliiie  Kramer  nieder-hochteutsches  würterb. 
180*.  endlich  begegnet  auch  die  form  Vicsie,  liesz:  i'linius  zehlet 
gewisz  dise  narrenkolben  undcr  die  rhorgeschlecht,  darmit 
die  schiff  versorget  werden  in  den  fugen,  das  kein  wasser 
darein  mag  kommen,  wie  dann  bei  uns  Teulschen  die  kiiffcr 
gemelter  lucken  schwertblälter  nicht  empiiren  können,  in  den 
fuszboden  und  fiigen ,  zu  welcher  arbeit  gedachte  schwerler 
vast  dienstlich  seind,  gemeinlich  so  sie  noch  nicht  kolben 
tragen  . .  solche  schwerthletter  nennen  die  bender  oder  küffer 
knospen  und  lieszen.  Bock  kräuterb.  540;  vgl.  auch  liesknospe 
unter  knospe  6,  tkeü  S,  1496. 

LIESCHBLUME,  f.  flos  iridis,  flos  gladioli.  Frisch  1,615'. 

LIESCHGRAS,  n.  phleum,  eine  gräsergaUung  in  mehreren 
arten;  falsches  iiesrbgras,  auch  lieschartiges  glanzgras  heisit 
jifialaris  fikleoidet.  Neun  ich. 

LIESCIIGRASFALTEB,  m.  papilio  Galalkea. 

LIESCHKOLBE,  f.  typha  latifolia,  rokrkolbe,  kolbenrohr. 

LIESE,  f  in  mehrfackem  sinne. 

1)  bei  den  bergleuten  eine  enge  kluft,  in  welche  sich  kaum  die 
schärfe  einet  keils  einsetzen  läszt.  Vkitii  bergwb.  327. 

2)  bei  den  fleischet  n  das  innere  fett  oder  der  schmer,  ipelcher 
an  den  wammen  eines  sckweins  liegt.  Jacohsson  2, 615*. 

3)  licue,  ein  kleines  hautgeschwür,  krälzepustel :  siro  sur,  lyesz 
Dur.  638';  etzliche  menschen  nennen  denn  solch  jilcken, 
krimmen  und  beiszen  der  äugen,  lieszen  und  sewren  {krdlse), 
dicHolliigcn  vermeinen  auch  es  sein  elwan  solclie  sachen,  wie 
»fte  manchem  menschen  in  henden  werden,  das  man  sewren 
und  lieszen  nennet.  Bartirch  ouvcnrfiVn*/ (1583)  108;  dim.  lies- 
lein:  denn  solche  srharfe  feuchtigkeit  gemeiniglich  lieslin  und 
blattcriin  verursacht  und  volget  daraus  groHze  hitze  und  auch 
rate  der  äugen.  121 ;  vgl.  lies,  tinea  rotunda,  ein  reidlies.  Alb. 
ff4'  («yi.  reitliese).     in  Niederheittn  heitzen   lieser,   meist  Jim. 


lieserchen  kleine  pusleln  auf  der  kaut,  geringer  ausschlag,  in 
Marburg  eine  lisse  der  leichdorn,  der  sich  auf  der  fuszsohle  ge- 
bildet hat.  ViLMAR  250;  tn  Dftringen  und  Obersachsen  lies-chen, 
blütchen  auf  der  haut. 

4)  liese,  auch  deute  uiirf  diese  nennen  die  metallarbeüer  die 
vorderste  eiserne  röhre  an  einem  blasebalge,  wodurch  der  wind 
ins  feuer  blaset.  Jacobsson  1,418*;  die  schnauzen  oder  liesen 
an  blaszbelgen.  Math  es.  Sar.  149*;  wir  haben  oben  erwehnet, 
.  .  das  die  lieszen  oder  schnauzen  an  beigen  eisznern  sein 
und  damit  sie  dennoch  im  Schmelzofen  kein  schaden  nemen, 
so  sind  sie  mit  einer  thencn  form  bedeckt.  158*;  denn  wenn 
ein  solcher  kirchen  blaszbalk  kein  schnepperlein  oder  thiir- 
lein  vor  seiner  liesze  oder  lippen  hat . . .  ebenda. 

Ob  die  vorstehenden  vier  bedeutungen  eines  Ursprungs  sind,  steht 
dahin,  das  niederländische  verzeichnet  an  vergleichbaren  warten: 
liesche,  inguen  et  membrana,  liese,  lijst,  diaphragma,  disseptum, 
seplum  transversum:  et  adeps,  abdomen,  membrana  pinguis  ex 
venire  porcorum,  liese,  niemfcrana,  sive  pellis  interior  tenuis, 
liesken,  membranula,  pellicula  interior  Kilian  ;  niederrhein.  inguen 
die  lies  Dief.  298',  sächsisch  plur.  leesche,  ags.  lesca  ebenda;  ^ 
inguen  dat  ghemechte  of  die  leysche  nov.  gloss.  216*. 

LIESE,  /".  stammleiste,  stellholz,  aus  mhd.  liuhse  {vgl.  Icuchse 
sp.  826):  liese  neben  lisse  und  liszte  an  einem  leilerwagen  oder 
auch  groszen  karren  das  stellholz  Jacobsson  2,622*;  rhein.  und 
nassauisch  liehs,  liescstang,  lehs  {fem.)  die  stange  zum  achs- 
nagel,  stütze  der  wagenrunge,  hier  und  da  der  aclisnagel  selbst 
Kehrein  264. 

LIESE,  f.  abkürzung  des  frauennamens  Elisabeth,  als  appella- 
tivum  gebraucht,  wie  ähnlich  Hans  {vgl.  dazu  theil  4*,  sp.  457), 
Grete  u.s.w.;  für  weibliche  peirsonen:  im  nördlichen  Deutsch- 
land heiszt  jede  dumme  weibsperson  eine  dumme  Liese. 
Wackebnagel  kl.  sehr.  3,160;  in  Schlesien  (lennliese  «'finer- 
liches  Weibsbild,  maerliese,  langsames  frauenzimmer,  pfennigliese, 
geizige  person,  ein  weiblicher  küssenpfennig  Weinhold  schles.  wb. 
54*;  Liese  ist  auch  gewöhnlicher  name  der  stuten.  ebenda;  bair. 
bezeichnet  das  dim.  Lisi  einen  groszen  krug,  und  das  bund  stroh, 
worauf  sieh  die  Soldaten  legen  muszten,  wenn  sie  weiland  stock- 
schläge  erhielten.  Schm.  1,1513  fromm.;  faul  Lieschen,  name  der 
pflanze  gauchheil,  anagallis  arvensis  Nemnich,  niederl.  n"ile  Lls 
Schiller  z.  thier-  u.  kräuterb.  2,30. 

LIESKETTE,  f.  die  kette,  mit  welcher  die  liese,  stammleiste, 
oben  an  der  wagenleitcr  befestigt  wird.  Jacobsson  2,  615*. 

LIESPFUND,  n.  .•  lieszpfund  ist  eine  arl  des  gewichts,  deren 
20.  auf  ein  schifl'spfund  oder  3.  centner  gehen,  und  in  Holland, 
auch  Niedersachsen  gebraucht  werden.  Hühners  kandlungslex. 
(1722)  1074;  herr  superinlendens,  sagt  mir,  wie  vil  elen  leinwat 
kann  man  aus  einem  lieszpfund  flachs  machen?  exilium  me- 
lancholiae  (1655)  139.  licspfund  ist  entstanden  aus  livisches 
pfund,  nd.  en  lyvesch  punt  wasses.  Schiller-LCbben  mnd. 
wb.  3,707';  cn  half  livespunt  wasses.  702*  {aus  Riga,  mit  der 
Variante  lispunt) ;  in  den  bürgerspracken  und  bürgerverträgen  der 
Stadt  Wismar  {hcrausg.  von  Hurmeister  1870)  steht  dafür  oft  das 
lateinische  livonicum  talentum. 

LIEUTENANT,  m.  die  seit  dem  17.  jahrh.  anstatt  des  früher 
gewöhnlichen  leutenant  {sp.  847)  aufkommende  Schreibung:  wie 
einmabis  .  .  ein  lioutenant  mit  einem  marquetenter  in  einen 
zank  gericth.  unuürd.  doct.  191.  doch  schreibt  schon  Fischart 
einmal  lieutenant  von  einem  Statthalter  in  geistlichem  sinne: 

darumb  wol.«t  in  dein  reich  uns  weisen, 

dann  dein  siailialler  liats  uns  glieiszeii, 

zu  Rom  der  Imilig  lieutenant, 

der  uns  galt  ablasz  auf  die  hnnd.    (iiWit.  3,  370, 233  A'ur;. 

LILAPS,  m.  schelte  für  einen  narren,  ablautspielend  mit  an- 
leknung  an  lapp  narr  sp.  192  gebildet,  offenbar  ein  vMsmäsziges 
Wort :  unser  Junger  graf  Konrad  hat  einmal  wieder  srhiiuuuc 
streiche  gemacht . .  ein  rechter  lilaps  und  haiinopaiupel.  Arnih 
kronenw.   1,406. 

LILIE,  f  lilium. 

t)  das  lat.  wort  ist  in  verschiedene  deulscke  dialekte  schon  friih 
aufgenommen:  ins  altnord.  als  fem.  lilja,  in»  ags.  als  fem.  lilie 
und  lilige,  int  alts.  als  masc.  oder  neulr.  lilii;  in.«  ahd.  soweil 
et  hier  nicht  als  fremdwort  behandelt  wird:  litia  {plur.)  liiia 
Steinhrter  u.  SiBVKRs  ahd.  gl.  1,. 136,  21;  scouuut  thcs  accare« 
lilia.  Talian  38,4,  considerate  lilia  agrt; 
si  ist  under  den  andcriMi 
»6  liliuro  undern  dornen. 

MÖLLINBOrr  N.   SCRIRKII  39,4,6; 

mtt  doppeltem  getchlecht,  alt  masc.  lilio:  also  der  lilio  ist  undir 
doroia  (tieut  lilium  inter  spinas).  Notier  ps.  47,  bei  Hattimii 
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2,169*;    und  als  fem.  lilia:   fdium  repandi  läü,   loup   fram 

bengentera  liliun.  Steinheyer  u.  Sievers  ahd.  gl.  1,447,23; 

tbaz  kiut  uuuahs  untar  mannon,      so  lilia  untar  thoroon. 

Otfbid  1,16,23. 

das  zwiefache  gescMecht  dauert  tnhd.:  ein  lylie  der  wahsit  alle- 
wege  üf  gegen  dem   himelrlche.  Wacrer.nagel  pred.  no.  56, 

183,  «.  139; 

ir  lip  schein  durch  ir  salwe  wat 

alsam  diu  lilje,  da  si  stät 

under  swarzen  dornen  wij.    Erec  337 ; 

und  auch  die  nebenform  gilge,  die  sich  wie  im  romanischen 
Sprachgebiete  (ital.  giglio,  churwdlsct  gilgia  Dietz  etym.  wb.  1,212) 
dissimilierend  entwickelt,  ist  theils  masculin,  theils  feminin: 

in  der  linggen  hende  schein 

ein  wijer  gilge  vil  gemeit.    zwölfjdhr.  mönchlein  127 ; 

röslen,  veyol  und  die  giligen, 

die  machet  val  der  kalte  schnee, 

er  will  sy  ganz  vertiligen.    Hätzlerin  1,92,6. 

diese  form  gilge  setzt  sich,  als  fem.,  auch  in  die  neuere  zeit  fort: 
die  üuszen  von  weiszen  gilgen.  Gersdobf  feldb.  d.  wundarzn. 
57;  die  gilgen,  lilium  Määler  1S2';  blum,  ros,  gilg  (als  bei- 
spiele  bäurischer  ausspräche).  Sinipl.  i,iO&  Kurz;  bair.  die  gilgen 
ScHM.  1,902  Fromm.;  alemannisch  jilge: 

der  chäTer  fliegt  der  jilge  zue.    Hebel  1,142; 
t«  Appenzell  ilga  Tobleb  2S4*;  in  der  Ostschweiz  ilge,  in  Basel- 
land ille  und  eule  Seiler  lOO';  vergl.  ilge  theil  4*,  2060. 

2)  vom  14.  jahrh.  ab  erscheint  eine  lange  sich  haltende  form 
lilige,  lilge :  lilium  liaijt  ain  lilig.  Mege.nberg  406, 3 ;  zuo  der 
liiigen  geleicht  der  obrist  got  sein  muoter  und  spricht:  mein 
liep  oder  mein  freundinn  ist  geslalt  under  andern  töhtern, 
die  auf  erd  sind,  sam  diu  lilig  ist  geslalt  under  den  dorn- 
stauden.  406, 20  (nach  hohelied  2,  2,  wo  Luther  rose  übersetzt) ; 
lügen,  lilium.  voc.  ine.  theut.  nl*;  lilge,  lilium,  weisze  lilgen, 
lilium  cdbum  Steisbach  l,  1057  (der  die  form  lilie  ßr  veraltet 
erklärt);  der  platonische  Italiener  guckt  nicht  so  lüstern  nach 
des  busens  lilgen.  Lessi.ng  6,  2S1; 

im  herzen  sein      die  rose  fein 

und  lilgen  blühen.    P.  Mklissüs  bei  Opitz  (1624)  170; 
der  sonnen  gluth  die  lilg  verzehrt.    Fb.  Möller  3, 146; 
mit  dem  diminutiv  lilglein: 

und  weisze  lilglein  wachsen  fein, 
wo  deine  füsz  hin  gangen  sein. 

P.  Melissis  bei  Opitz  (1624)  164 ; 

herschende  form  aber  ist  seit  dem  16.  jh.,  näher  an  das  lateinische 
angeschlossen,  die  lilie:  die  lilien  gebenden  ruch.  Wie/.  7,13; 
blühet,  wie  die  lilien.  Sir.  39, 19 ;  wie  eine  schöne  rosen  im 
lenzen ,  wie  die  lilien  am  wasser.  50, 8 ;  schawet  die  lilien 
auf  dem  felde ,  wie  sie  w  achsen.  Matth.  6, 28 ;  in  zweisilbiger 
ausspräche : 

zur  seilen  will  ich  hie  und  dar 

viel  weisze  lilien  stecken.    P.  Gebbard  160,79  Gödeke; 

doch  wird  ein  liebes  liebchen  auch 

der  lilie  Zierde  loben.      Götue  1,190; 

in  der  lilie  weichem  schoosze.    Arndt  ^ed.  (1840)  128; 

drauszen  stehn  die  lilien  weisz.    336; 

die  frauen  erglühen 

zu  lilien  und  rosen.    Uhland  ged.  22; 

daher  auch  in  der  Schreibung  lilje  (manche  beispiek  daßr  auch 
in  den  folgenden  abschnitten): 

wie  angenehm,  wie  lieblich  und  wie  snsz 
gleich  der  geruch  {ist),  der  aus  der  lilje  quillet. 

Brockks  2,112; 
die  rose,  die  lilje,  die  taube,  die  sonne 
die  liebt  ich  einst  alle  in  liebeswonne. 

11.  Heinb  15,91; 
in  der  ferne  schwanken  traumhaft 
weisze  liljen,  lichtumllossen.    188; 
lilien,  wie  krystallne  pfeiler, 
scnieszen  himmelhoch  empor.    210; 

aber  auch  in  dreisilbiger  ausspräche: 

wie  wilstu  weisze  lilien,  zu  rothen  rosen  machen? 
küsz  eine  weisze  Galathe,  sie  wird  erröthet  lachen. 

LocAD  3,175,8; 
eine  kannt  ich,  sie  war  wie  die  lilie  schlank,  und  ihr  stolz  war 
unbchuld;  herrlicher  hat  Salomo  keine  geselin.    Götue  1,392; 
die  nachtigallen  haben  nicht  gelesen, 
die  lilien  bewundern  nicht. 

SruiLLiB  die  berühmte  frau  v.  94; 
wie  schön  dein  baubt  die  kröne  von  lilien  umflichll 

Platbn  76; 
0  liebliche  rosen!  o  lilien  weisz! 

Arndt  ged.  (1840)  130; 


Fleming  braucht  dreisilbiges  lilie  neben  zweisilbigem  lilge: 
die  keusche  lilie  (:  steh).    384; 
und:  er  wird,  wie  vor  (vorher)  den  garten, 
so  seine  lilge  warten.  3s5. 

3)  das  mittelalter  nimmt  die  lilie  als  Sinnbild  der  jungfräu- 
liclien  reinlieit  und  der  Unschuld,  Christus  und  Maria  werden  unter 
t/ir  verstanden,  die  bekenner  tragen  lilienkränze,  einer  groszen  an- 
zahl  von  heiligen  dient  sie  als  atlribut;  aber  auch  Vorzeichen  des 
nahen  todes  ist  sie;  weiter,  als  blume  von  der  zartesten  und 
blendendsten  weisze,  stellt  sie  zusammen  mit  der  rose  die  färben 
der  Schönheit,  weisz  und  roth,  dar;  vergl.  darüber  Wacker- 
nagel die  färben-  und  blume nspraclie  des  mittelalters  30 — 33, 
kl.  Schriften  1,  s.  206  ff.    manches  davon  dauert  bis  heute. 

a)  die  lilie,  Sinnbild  der  reinheit  und  unscliuld: 

nur  bleibt  er  stets  dabei, 
dasz  seine  königin  dem  königlichen  bette 
getreu,  und  rein  wie  eine  lilie  sei.    Wieland  10,292; 
o  du,  bescheidener  als  diese  veilchen, 
und  reiner,  als  die  reinen  lilien.    J.N.Götz  (1785)3,21; 
weinet  um  mich,  die  ihr  nie  gefallen, 
denen  noch  der  Unschuld  liljen  blühn. 

ScuiLLSB  kindesmörderin ; 
da  steht  die  lilie  blinkend 

in  Unschuld  weisz  und  frei,    .\rndt  ged.  (1840)  15; 
so  wisse  doch,  dein  kind  ist  weisz, 
ist  weisz  und  rein,  wie  lilien  sind.    293; 
die  Unschuld  winket  als  lilie  im  thau.    482. 

b)  die  lilie,  als  sddanke,  zarte,  bleiche  blume  (vergl.  unten 
lilienblasz) : 

sie  sagts  mit  schwacher  halb  erstickter  stimme, 
und  sinkt  an  seine  brüst,    so  sinkt  im  stürm  zerknickt 
der  lilie  welkend  haupt.  Wielakd  23,38  (Uberon  7,56); 

henker,  kannst  du  keine  lilje  knicken? 

Schiller  kindesmörderin ; 
einst  stand  ich  wie  die  lilie  bleich, 
da  gab  mir  liebe  rothen  schein.    Ab:<dt  ged.  68; 

als  blume  auf  einem  grabhügel: 

da  schwoll  ein  frischer  högel  auf, 

dort  bei  den  weiszen  lilien, 

sie  setzte  sich  darauf.      Uhland  ged.  218 ; 

aber  auch  als  die  völlig  ungefärbte,  und  als  Sinnbild  blendender 
weisze,  vgl.  einen  groszen  tlieil  der  unten  folgenden  Zusammen- 
setzungen : 

das  allerfeinste  porcelein 

ist,  bei  der  liljen  weiszem  blatt 

nicht  fein,  nicht  weisz,  nicht  glatt.    Brockes  2,112; 
im  wasser  wogt  die  lilie,  die  blanke,  hin  und  her.    Platen70; 
da  schmückt  sich  weisz  die  lilje  zum  fest,  die  holde.    83; 
namentlich   werden  das  weibliche   gcsicht,   die   arme,    der  busen 
lilien  genannt: 

an  der  stillen  zäbre, 

die  von  den  lilien  des  lieblichsten  gesichts 

verstohlen  schlich.         Wibland  21,3U3; 

deine  äugen  sind  nicht  himmelblau, 

dein  niund,  er  ist  kein  rosenmund, 

nicht  brüst  und  arme  lilien.     Uhland  yed.  114, 

das  schwarze  haar  ergossen  von  der  leuchtenden  slirne  über 
das  antlitz  herab,  zu  den  regen  lilien  der  brüste  und  den. 
schönen  gliedern.  Cbamisso  (1S36)  4,223. 

r)  die  Zusammenstellung  der  rose  und  lilie  ist  so  beliebt,  wie 
ehedem : 

da  schlingen  zu  kränzen 

sich  lilien  und  rosen.    Göthe  2,42; 

der  morgensonne  thau  befeuchtet 

rosen  und  lilien,  stepp  und  dornen. 

Herder  z.  tili.  4, 133; 

die  bunten  blümlein  schlafen  all, 

das  röslein  roih,  die  lilie  weisz, 

das  Veilchen  und  der  ehrenpreis.    Arndt  ged.  139; 

und  weisze  lilien.  rothe  rosen  spinnen 

hienieden  manchen  fleck  zur  bimmelslanbe.    230; 

als  6/umen  eines  grobes: 

drauf  iicsz  sie  wohl  graben  ein  tiefes  grab  .  . 
sie  pflanzte  rosen  und  lilien  drauf.      290; 

für  bilder  und  vergleiche  verwendet: 

wie  ro<  und  lilie  dir  auf  den  wangen  glänzen. 

J.  N.  Götz  (1785)  3,120; 
lilie  der  Unschuld,  und  der  liebe  rose, 
wie  zwo  schöne  Schwestern  steht  ihr  bei  einander. 

IIrrder  :.  litt.  3,22; 
es  sasz  ein  kindlein  im  weiszen  kleid  (der  enget  der  Unschuld), 
ein  kranzlein  trug  es  der  hcrrlichkeit 
von  rosen  und  lilien  schön  gewunden.     Arndt  ged.  455; 
wie  die  lilie  sei  dein  busen  offen,  ohne  groll : 
aber  wie  die  keusche  rose  sei  er  tief  und  voll!    Platbh  74; 
lebe  wie  die  keusche  lilje,  lasz  mich  wie  die  rose  leben .'    85 ; 
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die  blauen  veilchen  der  nucelein, 

die  roihen  rosen  der  wänReTein, 

die  weiszen  liljen  iler  handchen  klein, 

die  blühen  und  blühen  noch  immerfort, 

und  nur  das  herzchen  ist  verdorrt.     11.  IUink  16,104. 

4)  lilie  heiszen  auch  andere,  der  lilie  ähnliche  blumen :  crinuvi, 
eine  narzissengallung  {vergl.  hakenlilie);  amaryllis  bella  donna, 
rothe  lilie;  amaryllis  /brmoswsima,  Jacobslilie ;  anthericum  lUia- 
strum,  UDächte  lilie;  frilillaria  ftersica,  persische  lilie;  hettiero- 
callis  flava,  gelbe  taglilie,  heidnische  lilie;  lonicera  pericly- 
menuvi,  specklilie,  lilie  unter  der  dornen ;  ornithogalum  ara- 
bicum, ale.xandrinische  lilie.  ISeMNicH;  blaw  lilien,  iris,  gladiolus, 
braun  lilien  damit  man  ferbet,   hyacinthus,   vaccinium  Dasyp. 

i)  die  lilie,  die  wappenblume  des  alten  französisclicn  künujs- 
hauses:  drei  goldene  lilien  in  blauem  felde  führten  ehedem 
die  französischen  könige  in  ihrem  wappen ;  auf  der  (ahne : 

wohl  die  hälfie  (da  heeres)  kam 
aus  Treradem  dienst  ruidnüclitig  uns  herüber, 
gleichgültig  unterm  doppeladler  fechtend, 
wie  unterm  löwen  und  den  illien.     Schiller  Piccol.  1,2; 

als  bild  für  Frankreichs  viacht :  dasz  die  franz.  lilien  auf  italia- 
nischen  bodem  nicht  recht  wachsen,  oder  gedeyen  wollen, 
sondern  Italien  der  Franzosen  kirchhof  worden  ist.  Sciiup- 
Pius  369; 

jene  lilien 
von  Valois  zerknickt  ein  spansclies  mädchen 
vielleicht  in  einer  miiternacht.    Schiller  dort  Carlos  1, 10. 

6)  lilie  tH  der  alchymie,  der  aus  dem  silber  gezogene  soge- 
nannte metallische  same,   zur  herslcllung  des  Steines  der  weisen: 

da  ward  ein  rother  leu,  ein  kühner  freier, 

im  lauen  bad,  der  lilie  vermählt, 

und  beide  dann,  mit  olTnem  (lammenfeuer, 

aus  einem  brauigemach  ins  andere  gequält.    Götuk  12,58. 

LILIENAKM,  m.  arm  von  blendender  ueisze  (vgl.  lilie  3,  b) : 

wo  sah  man  ie  so  frische  wangen  blühn? 
je  äugen  funkelnder  und  liiienarme  runder? 

WiELAJiu  22,275  (Oberon  6,51); 
um  den  geliebten  söhn  gosz  sie  die  lilienarme.    Bürger  224'; 
diese,  den  trautesten  solin  mit  lilienarmen  umschlingend 
(afiyl  8' ihv  ipO.ov  vihv  ix,evaxo  nrixte  Xevxu)). 

Utas  ö,'6lA ; 
und  deine  lilienarme  sind  kraftlos.     H.  Heime  15,251. 
LILIENARMIG,  adj.: 

die  liüenarmige  Ilere  {kevxcökevos'HQTj).     Ilias  1,595. 

LILIENBAUM,  m.  liriodendron.  Nemnicii. 
LILIE.NBEET,  n.  beet  mit  lilien  bepflanzt: 

(die  brufl)  die,  wie  ein  lilienbeet, 
von  Amors  hauch  zum  ersten  mahl  gebläht, 
in  schönen  wellen  steigt  und  sinkt.    Wielano  10,86; 

in  der  form  lilienbett  {vgl.  bell  beet  theil  1,  1723  no.  3): 

das  meer,  so  fürchterlich 
kaum  aufgebirgt,  sinkt  wieder  bis  zur  glätte 
des  hellsten  teichs,  wallt  wie  ein  lilienbette. 

23,23  (überon  7,31). 

LILIENBLANK,  adj.  von  blendender  weisze  wie  lilien:  gerade 
volle  arinlin,  weisz  wie  topas,  lilgciiblunkc  wullngciindc  liäiid- 
lin  wie  künicklinbaar.  Gary.  77'. 
LILIENBLASZ,  adj.: 

(sie)  wirft  mit  lilieiiblassen  wangen, 
und  haaren,  die  zerstreut  um  ihre  schultern  bangen, 
tich  vor  dem  sultan  auf  die  knie. 

Wikland  23,273  (Obcron  12,44). 

LILIENBLÄSSE,  /..'  eine  gewisse  hcilerkcit  und  frühlings- 
rogenrölbc  ging  in  ihrem  himmlischen  antjitz  auf,  das  sonst 
ein  innrer  gram  mit  einer  melanchoiiscben  lilienbitisge  über- 
zog. HeiNSB  Ardingh.  1,  218. 
LILIENBLATT,  «.; 

(ein  quell)  der  nachbarlich  unten  am  waldberg 
rieselte,  lauter  und  Iriscfi,  wie  am  lilienblatlc  der  frOhthau. 

Voss  Luise  l,:ilU; 

uls  elfenname:  nun  sachte,  höret  mich,  ihr  drei,  du  Ncsscl- 
apilz,  und  du  Vergiszmcinnicbt ,  und  Liiicnblatt.  Fr.  MDuer 
2,  3:0. 

LILIENBKUST,  f.  für  eine  brüst  von  blendender  weisie : 

die  wangen-roscn  »ind  mit  durnern  ringi«  umhieben, 
die  lippen-nelken  *ind  der  wolluit  sonncnachcin. 
die  keuicblif  it  bricht  den  haU  auf  soliooitz  uiiil  helfenbeio, 
•n  lilgenbrüaic  wullit  die  »undcii-weHpen  kleben. 

LoHKN/iTKiN  iici*tt.  ged.  1.  138; 
mich  diinkt,  ich  fühle  nchon,  wie  er  mit  tauiend  kiiuea 
dia  icbarlacb-lippL-ii  labt  auf  iiiL-inn   lil);en-bruii. 

iiuiertvt.  ged.  0,8 ; 


sie  (unsere  schönen)  tauschten  schwerlich  gern  die  rosen  ihrer 

wanden 
um  warmen  schwanenpllaum,  und  eine  lihenbrust 
auch  noch  so  schön  beschuppt,  erweckte  wenig  lust. 

Wieland  svp/)!.  1,181  (nutur  der  diiujc  4,383); 
ihre  lilienbrust,  kinder!  ihr  rosichtes 
antlitz.  J.  N.  Götz  2  (1785)  223. 

LILIENBUSCH,  m.:  lilienbuscb,  da  vil  lilien  wachsen, 
liliitum.  Dasyp.  ;  ein  ruchsendes  goldtäubchen,  das  vom  lilien- 
buscb auffliegt.  Fr.  Müller  1, 155. 

LILIENDUCATEN,  m.  /lorentinische  goldmünze  mil  dem  büde 
einer  lilie:   hier  leistete  Sfoiaa  den  Florentinern  so  wichtige 
dienste,  dasz  sie  ihm  nicht  nur  die  lorbeerkrone  zuerkannten, 
sondern  ihm  auch  einen  sold  von  jährlichen  500  liliendukaten 
aussetzten.  Flaten  (1847)  5,53.     vergl.  liliengulden. 
LILiENDUFT,  m.: 
so  senkt  sich  ncbelgleich  ein  dunst  von  mohn-  und  dieder- 
und  liliendult  auf  seine  äugen  nieder. 

Wieland  22,203  (Oberon  5,23); 
ein  lieblich  säuselnd  wehen 
erfüllt  den  saht  mit  frischem  lilienduft.    228  (5,68). 

LILIENDUFTIG,  adj. :  sie  halten  ihn  zwar  einstens  gelehrt, 
der  lilienduftige  sang  gelte  dem  brünstigen  sehnen  nach  der 
kirche.  Scheffel  Ekkeh.  248. 
LILIENFELD,  n.  ; 

aus  der  nacht  der  myrtenwälder 

führt  durch  offne  lilj'enfeider 

Amor  seine  mädchenschaar.    Fa.  Müller  2,316. 

LILIENFINGER,    m.  blendend  weiszer  und  schlanker  finger: 

deine  weiszen  lilieuflnger, 

könnt  ich  sie  noch  einmal  küssen.    H.  Heine  15, 150. 

LILIENFLUR,  f.:  auf  den  lilienfluren  des  mondes  wohnet 
die  mutter  der  menschen  mit  allen  ihren  zahllosen  tücbtern, 
in  stiller  ewiger  liebe.  J.  Paul  0".  Fij:lein  32. 

LILIENFRUCHT,  f.  lonicera  periciymenum,  specklilie,  geislilie, 
deutsches  geisblatt.  Nemnich  3,441;  veryl.  auch  unter  lilie  4. 

LILIENGARTEN,  wi.  lilietum.  Fhisch  1,615': 

so  will  ich  auf  rosenblätter 

sie  (die  crsclitufienen  Jünglinge)  legen  in  die  erden, 

und  wo  der  rosengarten  war, 

soll  der  liliengartea  werden.     Uhland  ijed.  223. 

LILIENGESICHT,  n.:   dieses  lilien-  und  madonnengesicht 
mit  weichen  wellen-,  nicht  lockenbaaren.  J.  Faul  lierbstbl.  3, 161. 
LILIENGEWAND,  n.  blendend  weiszes  gewand: 

in  der  Unschuld  liliengewand.      L.  Th.  Kosegarten  in 
.iscUeuberys  berg.  lasclienb.  179»,  s.  59. 
LILIENGLANZ,  m.: 

den  schönen  arm 
nicht  zu  vergessen,  an  dessen  ründung 
und  lilienglanz  sich  ohn  entzüudung 
nicht  denken  liesz.  Wielano  21,60. 

LILIENGLATT,  adj.: 

herr  llüon  stand  nunmehr,  bis  auf  die  lilienglatie 
bartlose  wange,  wie  ein  wahrer  sultan  da. 

Wieland  22,207  (Oberon  5,29). 

LILlENGLüCKCHEN,  n.  eine  urt  glockenblumen,  campanula 
lilifolia.  Nemnich  1,781. 

LILIENGLOCKE,  f.:  die  lilicnglocke  des  zarten  leibes. 
J.  Faul  Qu.  Fixlein  52 ;  gleichsam  als  schwebe  die  psycho  nur 
über  der  lilicnglocke  des  körpers  und  erschüttere  und  beuge 
sie  nie.  Tit.  2,16;  in  die  einsame,  starre,  stille  weit  hing 
gleichsam  die  lilicnglocke  eines  fernen  unendlichen  frühlings, 
nämlich  die  sonne,  weiter  herein,  biogr.  belust.  1,  78. 

LILIENGRCN,  n.  und  adj.  eine  suflfarbe,  die  aus  der  schweit- 
lilie  verfertigt  wird.  Jacobsson  2,  OIü'. 

LILIENGULDEN,  m.  eine  zu  Florenz  aufgekommene  gold- 
münze, darauf  eine  lilie  geprägt  gewesen.  Jacuhsson  2,  616*. 

LILIENHALS,  «1.  blendend  ueiszer  und  schlanker  hals: 

wiewohl  ein  dünner  flur  ihr  liebliches  ge.sicht, 

den  lilienhals  und  selbst  die  schönen  bände  deckte. 

WiKLAND  21,  168; 

ein  mund,  der  kOaaen  winkt,  ein  lilienhals  und  nacken. 

10,  137 ; 
er  will  den  liljenhalt  (Daphnes)  umfassen.     Vt  (1768)  1,70. 
LILIENIIAND,  f.  blendend  ueisze  und  schlanke  Hand: 

sie  reicht  die  lilienhand  ihm.  reizvoll  lächelnd,  dar. 

WiELA!iD  2.1,267  (Oberon  12,33); 
zerdrückt,  inrkOit.-iet  ihr 
die  kleine  liUenhand.     21.270; 
gestutzt  auf  weiche  liljciihande.     Stolbrrg  1,293; 
wohl  um  ilcn  trauten  rciler  KchlaiiK 
sie  ihre  lilji-nhaiide.  IIüiii.kr  11'; 

wiederkehrend  nach  dorn  vatorlande 
hofft  ich  deine  llliouhand  zu  drucken.    I'latin  5. 
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LILIENHAUT,  f.  haut  von  blendender  weisze:  sein  treibhaus, 
das  ihn  auferzog  und  zudeckte,  bleichte  ganz  natürlich  seine 
lilienhaut  zu  einem  weiszen  grund,  auf  welchen  zwei  blasse 
wangenrosen  oder  nur  ihr  wiederschein  und  die  dunklere  feste 
rosenknospe  der  Oberlippe  geblasen  waren.  J.  Paul  uns.  löge 
1,50; 

wohin  dem  Sonnenstrahl  entOieben, 
der  deine  lilienhaut,  Amanda,  dörrt  und  sticht? 

Wieland  23,28  (Oberon  7,39); 

er  hieb  ihr  die  samtene  lilienhaut 

voll  schwellender  blutiger  Striemen.    BCrgbr  61'. 

LILIENHGGEL,  m.  plur.  von  dem  weiblichen  busen: 
auf  den  liljenhügeln, 
wo  der  gott  (Amor)  mit  leisen  Hügeln 
sich  schon  öfters  hingestohlen.      Uz  (1768)  1,81. 

LILIE.NKÄFER  ,  m.  chrysomela  merdigera,  eine  goldkäferart. 
Nemnicb  2, 1031. 

LILIENKELCH,  m.  blütenkelch  einer  lilie: 

die  Teilchen  sahn  sich  zärtlich  an,  sehnsüchtig 
zusammen  beugten  sich  die  liljenkelche.     H.  Hkimk  15, 185. 

LILIENKRANZ,  »».  kränz  von  lilien:  (die  keuschheü)  wird 
sonst  bedeutet  durch  einen  lilien-kranz ,  wegen  der  reinlig- 
keit  und  unbefleckten  zier.  Botschkv  Palm.  73. 

LILIENKREUZ,  n.  heraldisch  ein  krexiz,  dessen  vier  balken  in 
lilien  auslaufen. 

LILIENMILCH,  f.  die  weisze  färbe  einer  lilie: 

die  anmuth  macht  mich  froh,  die  aus  der  halben  nacht 
ganz  wie  die  lilgen-milcb,  und  blut  der  rosen  lacht. 

Fleki.ng  647. 
LILIENNACKEN,  m.  blendend  weiszer  nacken: 

aber  den  liliennacken  umspielt  ein  zartes  gekräusel  (ron  haaren). 

Voss  Luise  3, 1, 194. 

LILIENNASE,  f.  blendend  weisze  nase.     dim.  liliennäschen: 

sanfte  lippen,  wie  granaten, 

ein  gebognes  Hljenoäschen.    H.  Heine  17,73. 

LILIENOHR,  n.  ohr  von  blendender  weisze: 

und  noch  leiser  wollt  ich  flüstern 

in  die  kleinen  liljenohren  .  .  .    H.  Heins  15,212. 

LILIENÖL,  n.  oleum  lirinum  oder  liliaceum.  Frisch  615*; 
ein  linderungsmUtel,  älter  lilienöle: 

dasz  seine  seele  mög  in  meiner  seele 
der  linden  sanftmutn  liljen-öle, 
zu  sein-  und  meinem  nutz,  zu  gottes  rühme,  finden ! 
Brockes  2, 113. 
LILIENSCHNEE,  m.: 

denk  dir  ein  weib  im  reinsten  jugendlicbt, 

nach  einem  urbild  von  dort  oben 

aus  rosengluth  und  lilienschnee  gewoben. 

Wieland  22,148  (Obeion  4,6). 

LILIENST.\B ,  m.  slab  in  eine  lilie  oben  auslaufend,  er  ist 
in  der  mütelalterlichen  kunst  attribut  der  enget.  Wackebnagel 
kl.  sehr.  1,399; 

die  en^el  schweben  singend 

und  spielend  durch  die  lüfte, 

uad  spenden  süsze  dufte, 

die  lilienstäbe  schwingend.     Platbn  (1847)  1,85; 

attribut  Oberons: 

hier  ist  demnach  von  feen  und  von  zwergen, 
von  lilienstab  und  born  und  becber  keine  spur. 
Wieland  21, 158. 
vgl.  lilienstengel. 

LILIENSTEIN,  m.  encrinüa,  lilium  lapideum,  versteinerter 
seestcrn  mit  litienförmiger  kröne. 

LILIENSTENGEL,  m.  slengel  einer  lilie:  auf  der  stelle  fiel  mir 
der  lilienstängel  ein,  der  sich  auf  dem  bilde  zwischen  Maria 
and  Joseph,  als  zeuge  eines  reinen  Verhältnisses  aus  der  erde 
hebt.  GöTiiE  21,33;  ein  kleiner  engel  steht  neben  ihr  und 
scheint  ihr  mit  einem  lilienstengel  küblung  zuzuwehen.  28,106; 

sie  truog  ein  gil^enstengel. 

ich  wände,  e;  wer  ein  engel 

von  himelrich  her  abe  gesant.    Altbwbrt  24,2; 

Oberon  sogar,  mit  seinem  lilienstängel 
und  seinem  hörn.  Wieland  21,206; 

beieiehnung  für  die  ijelieble: 

hier  fasz  ich,  lilienstengel,  dich; 

in  meiner  hand  zerknick  einmal !     Höckikt  372. 

LILIENSTIHNE,  f.  stirne  von  blendender  weisze: 

Ut  «iet,  die  in  jenen  büschen  lauschet, 

und  die  li^enstirne  schüchtern  hebt?    Sturz  2,  34S. 

LILIENVOGEL,  m.  eine  schmelterlingsart,  papilio  cralaegi:  die 
raupen  des   lilienvogeis  oder  baumweisziings    sind  den  obst- 
btumen  sehr  nachtbeilig.  Nexnich  4,855. 
VI. 


LILIEN  WANGE,  f.  wange  mü  «dszblendender  haut:  dorch 
die  lilienwangen  flog  ein  fieberroth.  J.  Padl  Hesp.  2,208; 

er  herzete  sie 
und  netzt  ihr  die  lilienwange 
mit  glühender  thrän'.     Stolberc  1,307; 
0  du,  den  nur  die  lilienwange, 
den  nur  ein  rosenmund  entzückt. 

Herder  t.  litt.  3,213; 

flammende  rötb  umzog  der  dulderin  lilienwangen. 

Ptrkee  Tunisias  7,496. 
LILIENWANGIG,  adj.: 

die  ankunft  des  lilienwangigen  beiden  (eines  Stutzers). 

Wieland  4,  24  (n.  Amadis  2, 3). 

LILIENW.\SSER,  n.  über  lilien  destilliertes  wasser.  Jacobsson 
6, 460". 

LILIEN WEISZ,  adj.  weisz  wie  eine  UUe: 

der  ritter  küszt  auf  seinen  knien 
die  kleine  lilienweisze  band.    Wieland  21,24; 
ihr  reizendes  gesiebt,  von  andacht  sanft  durchglühet, 
wird  plötzlich  lilienweisz,  und  lodert  gleich  geschwind 
noch  röiher  auf.  171; 

(Amor)  mit  goldnen  flügeln 
an  den  runden  lilienweiszen  schultern.    10,31; 
hör,  lilienweiszes  täubchen, 
hör  meinen  seufzer  an.     Fr.  MEller  1,353; 
er  trug  eine  jacke  von  gelbem  flanell, 
und  eine  liljenweisze  scblafmütz.    H.  Heine  15,246; 

als  subst.  neutr.: 

sie  kamen,  schön  wie  der  mai,  mit  ewig  blühenden  wangen, 
gekleidet  in  glänzendes  lilienweisz. 

Wieland  23,289  (Oberon  12,70). 

LILIENWURZ.  f.  radix  iridos.  Frisch  1,615'. 

LILIENZAÜNBLUME,  f.  anthericum  liliago,  sandlilie.  Nemnich 
1, 335. 

LILIENZVVEIG,  m.: 
(Doi-ilis)  warf  nach  uns  mit  lilienzweigen.    Fr.  Möller  2,355. 

LILISCHWEIDE,  f.  clematis  vitalba,  gemeine  waldrebe.  Nem- 
nich 2,1064. 

LIMBAUM,  m.  s.  linbaum. 

LIM  BEL,  LIMMEL,  m.  kleiner  streif  leder  oder  pergamenl; 
schuh  fleck,  aus  lat.  limbulus;  ahd.  limbal,  limbil:  föne  demo 
limble  so  beginnit  ter  bunt  leder  ejjen.  Notkeb  6et  Hattejier 
3,  359* ;  später  limbel  und  limmel :  pictacium  lymmel,  limbel  o. 
schoch  0.  abschrot  von  pergamen  Dief.  433';  pilaäolum  blecz, 
limbel  noi>.  gloss.  291";  zu  wissen  sei  hiermit,  nach  dem  ich 
Matthis  Hermann  der  fürstlichen  stift  secretarius  nicht  ge- 
hört habe,  das  die  zwen  böckhin  oder  cordewonische  schue, 
wie  auch  die  vier  limmel  und  die  zwo  solen  von  keinem 
meier  iemals  gefordert,  .  .  als  habe  zu  erhaltung  des  ding- 
hofrechtes  durch  die  hern  huber  ein  spruch  ergehen  lassen, 
.  .  das  ein  jeder  künftiger  hueber  dem  meier  vorbesagt  par 
schue  gleich  bei  ablegung  seines  eids  erlegen  solle,  .  .  und 
der  viehmagd  vor  die  bemelte  solen  und  limmel  einen  Schil- 
ling, weisth.  1,675  (Unterelsasz);  er  sol  jm  (dem  nuier)  oueh 
geben  . .  zwo  solen  und  dem  weibel  vier  linbel.  4, 142  (Elsasz, 
li.jahrh.);  da  was  im  ein  lymmel,  ein  blelz  ah  einem  schuh 
oder  ab  den  solen,  was  es  den  was,  gefallen,  und  kam  zu 
demselben  aman  und  wolt  den  lymel  widerumb  lassen  auf- 
setzen. Keisersb.  evangelia  1517  73*;  was  sint  aber  die  selbigen 
bletzen  und  lymmel ,  do  mit  man  sie  (die  allen  schuhe)  also 
bletzen  musz.  bilg.  95'._ 

LIM.MELLEDER,  n.."am  lymmelleder,  dj  sie  dir  anderstond 
ufif  zu  heften.  Keisebsberg  bilg.  96'. 

LINBAUM,  m.  sorbus  aucuparia,  togelbeerbaum ,  auch  lim- 
baum.  Nemnich  4, 1326.  auch  acer  platanoides  heiszl  in  Preuszen 
linbaum.  1,  26 ;  vergl.  leinbaum  und  lenne. 

LIND,  LINDE,  adj.  und  adv.  mollis,  mMiter. 

Ein  dem  hochdeutschen  und  niederdeutschen  Sprachgebiete  ge- 
meinsames wort :  ahd.  linthi,  lindi,  lind,  mhd.  linde,  lind,  (^., 
wo  der  nasal  geuichen,  lidi,  ags.  ebenso  lide  ,  engl,  lithe.  im 
golhischen  fehlt  das  wort ,  im  altnordischen  desgleichen ,  das  hier 
torkommende  linr,  weich,  nachijiebig,  gehört  einer  andern  sippe 
an.  zusammengestellt  wird  lind  mit  lat.  lentus  und  lil.  IStas 
bUfde,  dumm,  einfältig  (Fick  *  s.  392),  ob  mit  recht,  steht  dahin, 
eher  möchte  das  lillauische  slidus  glatt,  blank,  schlüpfrig  als  ver- 
wandt heranzuziehen  und  Zusammenhang  von  ahd.  lindi  mit  ahd. 
slindan  schlingen  anzunehmen  sein,  als  dessen  grundbedeutung 
ja  das  schlüpfen  oder  gleiten  lassen  hervortritt,  denn  es  scheint 
sicher,  dasz  der  eigentliche  begriff  von  lind  sieh  auf  den  tastsinn 
bezieht,  lind  ist  das  was  sich  glatt  oder  weich  anfühlen  läszt,  und 
bildet  ursprünglieh  den  geyensalz  zu  rauh: 

65 
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Jäcöb  sprach  dö 
siner  lieben  muoter  zuo : 
nu  weist  du  wole,  muoter, 
da;  räch  ist  min  bruoder, 
ich  bin  sieht  unde  linde. 

ficnesis  in  den  fundoruhen  2, 3S,  9; 

vergl.  die  Zusammensetzung  lindglatt: 

aber  gleich  wie  vom  fenchelkraut 
den  Schnecken  lindglatt  wird  die  haut, 
also  macht  man  die  weiber  lind  (vgl.  unten  9), 
wann  man  mit  lindigkeit  sie  gwinnt. 

Fischart  dicht.  3,202,95  Kurz. 

aus  jener  ersten  haben  sich  die  unten  folgenden  weiteren  bedeu- 
lunycn  entwickelt. 

lind  bezielU  sidi  demnach 

1)  auf  weiche,  zarte  gliedmaszen  der  menschen,  glatte  mensch- 
liche haut  oder  thierisches  feil:  lind  hend  und  behent  bedäulent 
vil  wcishait  und  guot  Vernunft.  Megenberc  48,21;  siehtej  här 
und  lindeg  bedäut  ainen  vorchtigen  menschen  . .  aber  kraus 
här  bedäut  kuonhait.  42,30; 

an  linden  blanken  armen 

ir  kleinen  kint  si  (die  Trojanerinnen)  truogen 

und  rouTten  unde  sluogen 

sich  beide  stille  und  otTenbär. 

si  brächen  ah  ir  gelwej  här 

und  zarten  abe  ir  linde;  vel.     iroj.  krieg  12940; 

die  haut  fein  lind,  als  ob  sie  jn  ein  ewige  Jugend  anmaszeten. 
S.Frank  mor.encom.  14';  jr  leib  war  recht  saftig,  weich  und 
lind.  Garg.  '6';  den  linden  bauch  der  crocodylen.  Forek  thierb. 
166';  lindfüszig,  der  lind,  weich  oder  zart  fösz  hat,  moUipes 
Maaler  273*;  es  machet  eine  schöne  und  linde  haut.  Taber- 
NAEM.  503;  die  frauen  leiber  sind  etwas  völliger  und  runder 
von  Qeisch,  auch  die  musculen  linder  und  erfüllter.  Sandrart 
acadcmie  1675  1, 68 ;  der  luchs  hat  einen  linden  lichtgclben  balg 
mit  rüthlichten  flecken  gesprenget.  Heppe  jagdlust  1783  1, 347 ; 
linde  haut  haben,  sprichwörtlich  für  bestechlich  sein:  das  ist 
ein  armer  fürst ..  der  solche  diener  hat,  die  sich  so  leicht- 
lich  bestechen  lassen,  die  so  gern  linde  haut  haben,  sich 
schmieren  zu  lassen.  Fischart  Garg.  263';  wan  man  sie  mit 
gelt  salbet,  so  werden  sie  so  lind,  dasz  man  ein  roszeisen 
in  sie  schwetzet.  bienk.  242'. 

2)  auf  Stoffe,  die  zart  oder  weich  anzufühlen  sind:  als  lind 
machen,  als  wuUen,  cogere  in  mollüiem  lanac.  Maaler  273'; 
darumb  solche  binden  von  altem  gebrauchten  tuch  {leinwand) 
gemacht  werden  sollen ,  welches  doch  nit  zu  schwach  sei, 
oder  zu  sehr  abgenützt  und  verschlissen,  doch  lind  und  zart, 
sauber  und  rein.  Rvff  Chirurgie  1559  85";  dasz  das  tuch  bei 
faulem,  dunkelm  und  nassem  weiter  . .  lampender  oder  linder 
werde.  Thühneiszer  von  wassern  1612  225; 

DU  dubte  Tristanden, 

dö  er  e;  (ein  hiindchen)  handelen  began, 

er  grifTe  palmätsiden  an, 

so  linde  was  e;  liberal.     Trist.  399,11; 

linde  kleider,  kleider  von  feinem,  nicht  rauhem  sloff:  oder  was 
giengt  ir  aus  ze  sehen?  einen  menschen  angeleget  mit  linden 
cleidern?  6«6ei  1483  499*  (Luc.  7,  25  hominem  mollibus  vestimenlis 
indutum  vuUj.,  in  weichen  kleidern  Luther) ;  als  traclU  der  vor- 
nehmen: sy  haben  edle  gute  schaaf,  darvon  sy  adeliche  linde 
kleider  machen.  Frank  wellb.  188*;  adverbial:  auszbündig  lind 
und  wol  gekleidet.  188'. 

3)  lind,  sodann  auch  im  gegensalz  zu  hart;  ein  lindes  bctt, 
worauf  man  weicii  liegt:  dann  aus  einem  harten  bette  ist 
dieser  gestalt  gar  schwerlich  ein  lindes  zu  machen.  Laz.  de 
Tormet  76 ;  weilen  er  . .  in  das  linde  bett  geleget  wird.  Simpl. 
1  (1713)  223; 

zuo  sinem  meister  leite  er  sich 

Af  einen  (lins  hert  unde  breit,  .  . 

prülw  und  linder  bette 

was  Achilles  niht  gewent.    troj.  krieg  1376«; 

ein  linder  weg,  der  weich  zu  gehen  ist:  der  boden  ist  oben 
linder  als  auf  der  landstrasz.  Auerbach  dorfgesch.  4,13;  und 
bädlich:  dies  alles  bei  seile  setzen  und  den  linderen  weg 
geben.  Schweinichei«  1,83;  von  andern  dingen:  dar  umb  ist 
diu  lung  lind  sam  ain  padswamp,  da;  si  den  luft  gcvAhen 
mUg.  Megenberc  29,25;  welher  mensch  vil  (laischB  hat  und 
da;  selb  hcrl  ist,  da;  iic<lüut  groben  sin  und  hcrl  Vernunft, 
aber  welbes  menschen  (laiHch  lind  ii«t,  da;  bedüut  ain  guol 
n&l6r.  47,10;  des  paumcs  (der  buche)  picter  sint  gar  lind  und 
haben!  sUe;  fOuhlen,  und  dar  umb,  wenn  sie  dannoch  junk 
•iDl,  sA  marhent  arm  laut  muuK  dar  au;.  323,  34 ;  auch  wird 
ander«  das  ge*lcin  des  hangenden,  so  es  lind  ist,  und  sich 
leicht  brechen  laszt,  gehauen,  auch  ander*  ein  vest  gestein. 


Bechius  Agricola  (1557)  82 ;  er  aber  (eine  gatlung  adlerslein)  ist 
also  lind,  d;  man  jn  mit  den  fingeren  mag  kratzen.  Hedszlin 
vogelb.  (l582)  6" ;  da  lag  der  groszmächtige  Goliath,  der  frefle 
eisenbeiszer,  der  so  wenig  darnach  gefragt,  wann  es  mus- 
queten-kuglen  hagelte ,  als  wann  es  linde  Schneeflocken  ge- 
risselt  hätte.  Simpl.  4, 172  Äurz;  lindes  holz,  im  gegensatze  zu 
hartem:  wä  man  linde;  holz  trucken  bell,  da  wachsent  niht 
würm  inn,  und  auch  in  aicheim  holz  wachsent  si  niht  gern. 
Megenberc  309,5;  die  büchs  sol  man  in  lindes  holz  legen. 
feuerwerkbuch  t>.  1432  bei  Lex  er  1,1925;  vom  röhr,  nicht  spröde: 

ein  aichbaura  falt  bald  von  dem  wind, 
ein  ror  nit  bald,  denn  es  ist  lind. 

TuuRNBiszKR  (irckidoxa  «.59; 

unsinnlichcr,  von  der  ausspräche  der  consonanten  (vgl.  dazu  hart, 
Ihcil  4^  500  unten): 

desz  todes  anl'ang  zwar,  bringt  mit  ein  hartes  t, 
das  ende  zeucht  nach  sich  alsdann  ein  lindes  d, 
das  miitcl  ist  ein  o,  es  ist  ein  augenblick, 
so  kümmt  lür  harte  pein,  ein  jmmer  sanftes  glück. 

LoGAU  1,107,50  ('lies  todes  bucltstaben'') ; 
und  in  der  musik: 

dasz  sein  gesang  aus  lindem  b, 
und  nimmer  niclit  ausz  hartem  geh, 
musz  machen,  wer  bei  hole  singt 
und  wil,  dasz  alles  lieblich  klingt. 

LocAU  2,  91,  66  (ijesang  ausz  b  moll), 
wo  die  bedeutung  no.  6  anklingt. 

Die  kupfersiecher  brauchen  lind  von  den  kupferplalten ,  wenn 
der  grabstichel  leicht  und  rein  schneidet,  und  weder  springt,  noch 
das  kupfer  scharf  ist.  Jacobsson  2, 616'. 

4)  lind,  von  speisen,  meint 

a)  weich,  gegensätzlich  zu  hart:  mach  einen  linden  teigk. 
kuchcmeisterey  bS;  lind  kestinen,  die  vom  braaten  oder  sieden 
lind  werdend,  caslaneae  molles  Maaler  273*;  mit  vielen  strei- 
chen wird  der  Stockfisch  lind.  Sprichwort  bei  Lessing  11,682, 

ein  linde;  bröt  nam  er  dar  in  (in  die  hände), 
und  wolte  e;  ejjea  sam  diu  kint  .  . 

Otte  mit  dem  barte  64; 

etwas  lind  backen,  sieden:  gepacken  linde  unde  guot.  kuche- 
meisterey  b3;  um  ein  paar  eier  dabei  lind  zu  sieden.  Wieland 
in  Merclis  briefs.  1, 102. 

b)  leicht,  im  gegensalz  zu  schwer  oder  hart  bezüglich  der  Ver- 
dauung:  gar  ein  lindesz  essen  den  krank  lewten.  kuchem.cl; 
du  solt  merken  das  man  zu  allerzeit  die  guten  speise  und 
die  linden  die  sich  gern  dewent  in  dem  menschen,  des  ersten 
sol  essen  und  die  hertten  darnach.  Ortolf  arzneipuch  (1477)  4". 

5)  lind,  sanft,  leichl,  in  bezug  auf  eine  bewegumj,  ein  ver- 
fahren: that  einige  linde  griffe  auf  ihrem  saitenspiel.  Herder 

z.   litt.  20,74; 

mit  dem  lindesten  grilT  in  deine  saiten 

bändigend  der  entbrannten  wulh.    3,194; 

fühlst  du,  beim  seligen  verlieren 

in  des  vergangnen  zauberland, 

ein  lindes,  geistiges  berühren, 

wie  zephyrs  kusz  an  lipp  und  band, 

und  wankt  der  kerze  flatternd  licht: 

das  ist  mein  geist,  o  zweifle  nicht! 

Matthisson  gcd.  190. 
gern  als  adverb:  die  peinlich  frag  soll  nach  gelegenheit  des 
argwons  der  person  vil,  oft  oder  wenig,  hart  oder  linder . . 
fürgenomnien  werden.  Carolina  art.  58;  so  inüszt  jhr  dasselb 
{bicnengeschlccht)  nur  lind  und  wol,  wie  gewachtelt  stiffel  mit 
öl  beschmieren.   Fischart  bienk.  245'; 

der  üeldt  der  war  mir  gut.    die  Düne  floss  mir  linde, 
die  Nau  die  (iMjtpenberg  bessert  ^arve)  war  mein  freund. 

Fliming  72; 

die  glcht  lehrt  frömmigkeit,  jhr  volk  musi  gehen  linde; 
wer  seine  muiior  trii.  der  ihut  ja  grosse  sünde. 

LoGAii  2,136,91; 

nein!  lasz  vielmehr  durch  schlag  und  leid 

mein  festes  herz  zerspalten. 

Bchrocisz  deinen  zorn  in  lloisch  und  blut, 

weil  80  ein  schmerzen  linder  thut, 

als  baisam  auf  der  scheiiel.    Günthkr  70; 

Ihn  führt  gleitend  in  säuselndem  hauch  .  . 
lind  ein  nachen.  Stolskrg  2,23; 

schlinge  die  nu-lilo  lind 
um  ihn  !  4,  'ITi  ; 

der  grostie  Malz  koclit  olt  den  besten  brei, 
woisz  er  den  gut  tu  prAüciitlriMi, 
und  jedem  lind  im  maul  zu  nchmierfln, 
fahrt  er  ganz  sicher  wohl  dabei.     GOthi  67,203; 
was  koit  so  sanft  und  kfiüzt  so  nfixz, 
und  htll  so  lind  umfasit?     Umlari)  ijrd.  306. 

o)  lind,  tanft,  woUdingend,  in  bezug  auf  spräche  und  töne: 
wie  nun  biszweilen  eine  solche  zusainnienstostung  der  buch- 
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Stäben  recht  und  gut:  soll  man  sie  doch  sonsten  mit  ein- 
ander so  wissen  zu  vermengen,  dasz  nicht  die  rede  dadurch 
gar  zu  raw  oder  zu  linde  werde.  Opitz  poeterei  36; 

die  weiber  sein  voller  untreu, 

ihre  wort  seiudt  süsz,  liad  und  glatt, 

ihre  zuug  aber  ein  Stachel  hat. 

J.  Atrer  lOÖ»  (505,17  Keller); 
dieses  liedes  linde  weisen 
sollen  deine  zukunft  preisen.    Flbiiüc  433; 
wenn  dir  die  scheu  der  Peitho  heilig  ist, 
und  meiner  zunge  lindes,  schmeichelnd  wort. 

Stolbkrg  15,237; 
adverbial: 

hohen  obren  recht  zu  singen, 

rausz  der  thon  gar  linde  gehn, 

kein  gesang  wil  lieblich  klingen, 

wo  der  warheit  noten  stebn.     Logau  3,208. 

7)  lind ,  sanft ,  mild ,  vom  Sonnenschein  ,  dem  himmel ,  dem 
weiter,  dem  winde,  dem  dufte: 

die  winde  wären  von  ir  {der  linde)  schate 
süe;e  linde  küele.  Trist.  431,23; 

wer  mäszigt  den  glühenden  Sonnenstrahl  zum  linden  kusz? 
Fb.  Müller  1,23S;  die  einwohner  allesammt  hatte  der  linde 
herbsttag  hinausgelockt.  Scheffel  Ekkeh.  62; 

dasz  heitre  mit  des  himmels  lindem  hauch 

in  leisem  flug  umschwebe  dieses  land.    Stolberg  15, 238 ; 

ich  sah  sie,  wann  der  abend  floh, 

der  linden  maienkühle  froh, 

im  kleinen  blumengarten.    Höltt  142  Halm; 

holdes  gesäusel  bald, 

schmeichlerisch  linde, 

wie  durch  den  espenwald 

buhlende  winde.      Schiller  Laura  am  klavier; 

linde  maienwinde  kräuseln 

den  umbüschten  stillen  Rhein.     Platen  4; 

die  linden  lüfte  sind  erwacht.     Uhland  ged.  35 ; 

Sonnenregen,  linde  luft!     37; 

mich  grüszt  kein  säuseln  linder  frühlingslüfte.    132; 

adverbial : 

aus  runden  flaschen  duftet  lind 

die  alte  kraft  vom  Khein!      Stolberg  1,419; 

die  Stämme  wiegen  sich,  in  allen  zweigen 

von  ihrer  anmuth  lind  und  leis  umweht.    Göthe  13,252; 

er  Steht  im  schiff  am  zweiten  morgen; 

die  lüfte  wehen  lind  und  warm. 

A.  W.  Schlegel  in  Wackernagels  leseb.  2  (1876)  1322; 
dasz  ein  träum  dich  lind  umwehe 
aus  der  kindheit  rosenzeit!      Ubland  ged.  193; 
die  winde  die  wehen  so  lind  und  so  schaurig. 

H.  Heine  l6,2a$. 

S)  lind,  mild,  icoltkuend,  weich,  von  empßndungen:  lindes 
gefühl  von  ruhe  und  aufsprossender  gesnndbeit  durchströmte 
ihn.  Scheffel  Ekkeh.  331; 

Thalia  haucht,  im  ersten  frühlingswinde, 

dem  undankbaren  Zögling  linde 

begeistening  in  das  gesiebt.     Götter  1,336; 

ein  lindes  erbeben  (der  seele).     Höltt  103  Halm; 
vom  schlafe:  (die  kranken)  fallen   aber  in  ein   linden    schlaf. 
Paracels.  1590  7, 197 ;  {einen)  in  das  lindeste  laueste  schlafen 
. .  setzen.  J.  Paul  herbstblum.  3,  265 ; 

wenigen,  linden  Schlummer,  liebes  grillcben  (bringe  durch 

Hein  zirpen), 
dasz  die  marter  in  meiner  seele  raste.    Üöltt  100  Halm; 
dessen  fahne  donnerstürme  wallte, 
dessen  obren  mordgebrüll  umhallte,  .  . 
(der)  schläft  hier  linde  bei  des  baches  rieseln. 

Schiller  Elysium; 
o  schlummre  fort  so  lind!     Uhland  ged.  240; 
von  einem  schmerislillenden  mittel: 

(dax  zipperlein)  lest  sich  durchaus!  nicht  curirn, 
dann  mit  gar  linden  selblein  schmim. 

1.  Atrer  fastn.  sp.  44«  (2560.1  Keller) ; 

weich,  wollhuend  ßr  das  äuge:  ein  gewand..mit  linden  brüchen 
flieszender  falten.  Winkblhann  6,314; 

trat  ein  mägdlein  aus  den  büschen, 

jung  und  frisch  und  lind  und  zart.    Uhlakd  ged.  283. 

9)  lind,  in  besug  auf  das  gemüt,  mild,  sanft,  gütig,  im  gegen- 
satz  :u  unserm  hart  oder  streng:  man  sol  nit  allein  den 
freundlichen  linden  obern  gehorchen,  sondern  auch  den  un- 
wirsen,  harten,  kriegb.  d.  fr.  169; 

du  fandest  stets  den  linden,  milden  gott, 

der  sanft  verzeihend  straft.     Herder  :.  litt.  4,6«. 

es  heiszt  lind  sein,  sich  lind  erzeigen;  in  diesem  büchlin  bin 
ich  sehr  linde,  fahre  gar  seuberlicfa.  Lutbei  tischr.  259';  ich 


bin  den  pfaffen  und  mönchen  gar  zu  weich  und  zu  linde  ge- 
wesen, ich  habe  jhnen  noch  die  benediction  gegeben,  und 
bin  jr  schütz  gewesen.  445';  auch  sehen  wir  allzumal  im 
evangelio,  wie  sanft  und  linde  er  sich  gegen  seine  jünger  er- 
zeiget, wie  freundllich  er  jnen  jre  schwacheit . .  zu  gut  hell. 
88*;  Herodes  hat  sie  heftig  gescholten,  doch  sich  lind  ge- 
zeigt. Reiszner  Jerus.  2,72';  die  maske,  sagt  Quintilian,  des- 
jenigen vaters,  der  in  der  komödie  bald  linde  bald  strenge 
sein  muszte,  war  getheilt;  die  eine  helfte  zeigte  ein  glattes, 
heiteres  gesiebt,  die  andere  ein  finsteres,  gerunzeltes  gesiebt ; 
war  der  vater  itzt  linde,  so  wies  der  Schauspieler  den  Zu- 
schauern die  heitere  helfte,  und  muszte  er  auf  einmal  streng 
und  zornig  werden,  so  wuszte  der  Schauspieler  eine  so  un- 
gezwungene Wendung  zu  machen ,  dasz  der  Zuschauer  die 
finstere  helfte  zu  sehen  bekam.  Lessing  6, 336;  jetzt  sei  lind 
gegen  das  mädel  und  verscheuch  mirs  nicht.  Aoerbacb  dorf- 
geschichten  4, 130 ; 

ein  gut  frow,  senft  des  mannes  zom. 
Assverus  batt  ein  eid  geschworn, 
noch  macht  jn  üester  weich  und  lind. 

Brawt  narrensch.  64, 11 ; 
der  käiser  ist  zu  linde; 
und  scherzt  mit  seinem  heil.    A.  Grtpbics  1698   1, 13; 

danach  linde  gesinnung,  linde  worte,  linde  sitten,  gute,  gnade: 
ein  linde  antwort  stillet  den  zorn,  aber  ein  hart  wort  richtet 
grim  an.  sprichw.  Sal.  15, 1 ;  durch  geduld  wird  ein  fürst  ver- 
sunet,  und  eine  linde  zunge  bricht  die  hertigkeit.  25, 15 ; 

jedoch,  wie  grosz  du  bist, 
so  lind  und  gnädig  auch  dein  herz,  o  vater,  ist.    Fleming  2S; 
unträglich  ist  dein  zorn,  den  du  .den  Sündern  dräuest, 
doch  deine  mildigkeit,  die  du  hierbei  verleihest, 
ist  mäszig  ohne  masz,  und  zu  erforschen  nicht, 
wie  deinen  grimmen  ernst  die  linde  gnade  bricht,    ebenda: 
der  mehr  denn  fromme  fürst,  das  bild  der  linden  gute. 

A.  Grtphics  1698   1,8; 
weil  ihr  Jungfern  seid  und  bleibt,  seid  ihr  gar  von  linden  sitten; 
wann  ihr  weiber  worden  seid,  musz  man  scnlagen  oder  bitten. 

LoGAD  3,50,66; 

ulterthümelnd  linder  math: 

willst  du,  0  Sultan,  alles  was  ich  sage, 

auch  ohne  zorn,  im  linden  muthe  hören?    Tieck  1,314, 

vgl.  ahd. 

SvoÖD,  bistu  muates  lind      ich  bistu  ouh  dübün  kind. 

Otfrid  2,7,36; 
mit  anklang  an  ein  Sprichwort  auf  einem  linden  loche  pfeifen, 
sich  mild  gebahren: 

ein  feind  hat  mit  den  nahmen 
sein  leben  schon  verbührt.    so  bleibt  er  stets  bei  samen, 
wenn  mann  ihn  ab  läszt  ziehn.    und  er  gedenkt  es  doch, 
und  pfiff  er  einmahl  noch  so  auf  ein  lindes  loch.    Fleiinc  109. 

lind  adverbial:  wann  dise  feil  (fälle  der  notuehr)  gar  subtil 
underscheid  haben ,  darnach  hierinn  änderst  und  änderst, 
schwerlicher  oder  linder  geurtheilt  werden  soll.  Carolina  ort. 
142;  sein  regiment  sanft  und  linde  fürete.  Scaüiz  Preus:xn  28; 

merk  auch  ain  weiser  seine  kind 
zeucht  in  der  jugent  nit  zu  lindt. 

Scbwarzrnbrrg  159*; 
der  Fried  ist  zwar  gestifl,  die  krieger  bandeln  linde. 

LoGAD  3,227,51. 
lind  substantivisch,   als  parteibeseichnung :   die  harten  und  die 
linden    waren    die    appenzellischen    partheybenennungen    im 
vorigen  Jahrhundert.  Niebdhr  1,  666. 

10)  lind,  in  den  begriff  leise,  sanft,  schwach  überschlagend: 
auf  einer  linden  anhöbe.  Rdmohr  nov.  47;  von  schmerzen: 
darmit  ich  meinen  groszen  schmerzen  linder  mache,  buch  d. 
liebe  34*; 

als  nun  seine  wunde  linder  wurde.     Göthe  2,51; 

vom  feuer,  das  schwach  hilze  gibt,  vom  wasser,  das  wenig  netzt : 
setze  es  in  ein  kesseiejn  über  ein  lindes  kohlfeuerlein. 
Tabernaem.  448;  solches  lasset  man  über  einer  linden  gluth 
gemählich  sieden.  339;  sehr  amnuthig  schwebt  die  unterste 
(Sylphide),  mit  schale  und  krug,  an  die  rosen  heran,  und 
spürt ,  ob  durch  linde  befeuchtung  der  morgenduft  sich 
möchte  entwickelt  haben.  Uütue  39,  20S ; 

der  morgen  dämmerte,    es  flel  ein  linder  tliau. 

Scheffel  Ekkeh.  388  (Waltharilied) ; 
lind  gesalzen,  schwach: 

er  (der  häufen)  ist  keck  und  lind  gesalzen,    fastn.  sp.  370,28; 
etwas  lind  machen,  mdszigen,  dämpfen: 

drum  bringend  mir  her  seine  kind, 
ich   will   sein   lüstigkeit   machen   lind  (seine  üppiqkeit 
dämpfen,  Oeszter  vom  Teil). 
Telleiupiet  im  weim.  jahrb.  5,59; 
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lind,  einen  höheren  grad  von  leise  bezeichnend:  und  nun  da 
das  ganze  glatt  und  liebenswürdig  dasteht,  finden  sich  glück- 
licherweise die  niüderflecken  nur  in  dem  rahmen  sichtbar, 
im  bilde  aber  nur  ganz  und,  hie  und  da  ganz  leise.  Güthb 
an  Zelter  824. 

11)  auch  die  bedeutung  leicht,  von  etwas  zu  vollbringendem, 
triU  auf: 

Camille,  nem  die  bürgers  kinderl 
darmit  macstu  die  starken  stat  bezwingen; 
ir  veter  gelben  dir  die  stat  dest  linder, 
das  sie  ir  sün  aus  der  gefenknus  bringen. 

H.  Sachs  dichtungen  1,57,13  Gödeke. 

12)  Campb  zMt  das  einfache  linde  (gegenüber  ge-linde)  zu 
den  veralteten  Wörtern,  welcfie  zu  seiner  zeit  erneuerten  gebrauch 
in  der  Schriftsprache  erfahren  haben,  Adelung  kennt  es  noch  1796 
nur  als  wort  des  gemeinen  lebens  in  Ober-  und  ISiederdeutsch- 
land.  in  der  tliat  ist  lind  namentlich  im  aletnaunischen  und 
batrischen  Sprachgebiete  als  hauswort  in  den  bedcutungen  1-4  viel 
gebraucht :  baslerisch  lindi  wullc,  fem  anzufühlen  (das  yegentheü 
roch) ;  von  speisen,  genügend  gekocht,  weich,  gar;  vom  brot  frisch; 
vom  wein  mild.  Seiler  191';  es  ist  asa  ei  guots,  liiids,  dele- 
cabs  essa,  für  de,  wers  gära  iszl.  Tobler  alte  dialcctproben 
aus  der  Schweiz  s.  41  (anf  des  18.  jahrh.);  es  schnäfeli  käs 
und  lings  brot.  J.  Gotthelf  schuldenb.  203 ;  «n  Appenzell  lind 
weich  von  birnen,  eiern,  fleisch,  das  lind  im  brod  die  brolkrume; 
dann  aber  votn  getränke  aufgelaufen,  schal,  linda  most,  schaler 
Obstwein,  linda  wi,  schaler  wein,  Vitium  pendulum;  und  endlich 
auc/i  kränklich,  krank,  mislich,  schlimm  Tobler  300;  bairisch 
lind,  weich,  nicht  hart,  niclit  rauh,  von  eiern,  vom  fleisch,  vom 
bett,  von  der  haut,  vom  sammel.  Schm.  1,1487.  1488  Fromm.; 
äiinlich  in  Kärnten  Lexer  180.  auch  aus  dem  niederdeutschen 
wird  ein  lind,  linde  gelind  verzeichnet  (brem.  wb.  3, 74) ;  im  alt- 
märkischen linn,  gelinde  Danneil  127*;  im  siebenbürgischen  hat 
länt  neben  der  bedeutung  gelinde,  wenig  auch  die  des  nassen, 
feuchten,  de  wänt  äs  länt  die  wand  ist  feucht  Kramek  idiolismen 
des  Bistiitzer  dialecls  (1876)  s.  78.  die  heutigen  mundarlen  haben 
demnach  den  gebrauch  des  Wortes  da  erhalten  und  ausgebaut,  wo 
ihn  die  Schriftsprache  nicht  fortsetzte,  während  wiederum  in  den 
bildlichen  bedeutungen  (5  und  folgende),  welche  die  Schriftsprache 
pflegte  (wie  schon  das  altniederdeutsche  dieselben  einzig  entwickelt 
hatte),  die  mundarten  lind  nicht  kennen,  in  diesen  letzteren  be- 
deutungen ist  lind  in  der  Schriftsprache,  wie  die  oben  gegebenen 
beispiele  zeigen,  niemals  veraltet,  aber  allerdings  im  17.  und  in 
der  ersten  hälftc  des  18.  jahrh.  seltener  angewendet  gewesen  (wäh- 
rend die  Zusammensetzung  ge-lind  immer  gewöhnlich  war),  und 
erst  nach  dtescr  zeit  wieder  zu  häufigerer  Verwendung,  namentlich 
in  der  poetischen  spraclie,  gekommen. 

Die  Dänen  haben  lind,  gelinde,  milde,  zart,  sanft,  weich,  aus 
dem  hochdeutsclien  entlehnt. 

LIND,  n.  basl:  suber  hast,  lint,  lynd ,  inri  rinde  u.s.w. 
DiEF.  559';  (Uta,  philyra  vel  philura,  lindenbaum,  oder  das  lindt. 
lilia  heist  auch  lindt  von  andern  beuinen,  ut  uimo  etc.  Alr. 
Gg4';  were  es  sach,  dasz  ein  inmerker  lint  in  der  marg  ge- 
schlissen het,  und  het  seile  darausz  gemacht,  solche  seile 
sal  he  nit  ausz  der  murg  dragen.  weisth.  3,455  (Wetterau,  von 
1485).  das  wort  ist  noch  jetzt  wetterauisch ;  rhein fränkisch  heiszl 
lend  oder  lenk  das  band,  der  streifen.  WALOBRtJnL  185;  niedeid. 
lind,  lint  band,  zunächst  leinenes,  dann  aber  auch  seidenes  und 
teoUenet.  brem.  wörlerb.  3,74;  tn  der  grafschaft  Mark  lind,  plur. 
linder,  linner  band.  Fromm.  5, 172;  in  der  Schweiz  lindti,  linti, 
linggi,  neutr.,  bast  oder  streifen ,  wie  er  von  rohen  flachs-  oder 
hanfslengeln  abgezogen  wird.  Staluer  2,174;  ags.  tilio  lind  t 
hast  DiBF.  583';  altnordisch  ist  lindi,  masc,  gürte!,  schwerlgnrt. 
enger  Zusammenhang  mit  dem  fem.  linde  (t'iia  ist  wahrscheinlich. 

LINÜBAST,  n.  der  ulmbaum:  der  wild  rUestbaum.  zu  trutsch 
nennet  man  disz  bolz  rüstholz,  yffenholz,  ylman  und  lindbast. 
Bock  kriuterb.Wi;  der  ulmerbaum  oder  rüstbaum  wird  sonsten 
auch  rüstern,  ylman,  yfTenholz  und  lindbast  genennel.  anm. 
weish.  lutig.  437;  ulmus  campestris  lindbost  Nemnicii  4,1519, 
während  er  im  deutschen  Wortverzeichnisse  lindbast  gibt. 

I.INÜBETTIG,  adj.  ein  lindes  bell  habend  (vgl.  lind  3):  die 
■cblaferig«  sibarilische ,  die  lindbHtige  milesische  .  .  zechen 
{bei  der  man  auf  weichen  betten  liegt).  Carg.  48*. 

LINDE,  f  Undheit,  mildheit:  linde,  weiche,  mollities,  mollitia 
M«ALKi274';  nach  dem  adj.  lind  1  und  2:  mag  ohn  vcricizung 
Dil  davon  gerissen  werden  von  seiner  zttrte  und  linde  wogen. 
FuRF.R  fischb.  114';  das  oel  macht  die  färben  durch  seine  linde 
und  durchdringlichkeil  gegen  der  feuchtigkeit  viel  bestandiger, 
kräftiger  und  subtiler.  SANOHAar  acod.  (1070)  1,06;  nocAlindS: 


nach  der  linde  jener  seligen  liebe.  Hippel  14,300.  in  der 
Schweiz  heiszt  linde  auch  die  weiche,  der  weiche  theil  zwischen 
lenden  und  rippen.  Staldkr  2, 173. 

LINDE,  f  tilia.  ahd.  lintä,  mlid.  linde;  ags.  lind,  mittelengl. 
lynde,  lynd,  neuengl.  lind;  alln.  lind,  ebenso  schwedisch  und 
dänisch,  das  wort  musz  in  engster  beziehung  zu  dem  oben  ge- 
gebenen neutr.  lind  hast  stehen,  wegen  Verwendung  der  rinde  des 
baumes  zu  flechtwerk,  vgl.  unten  lindenbasl;  zu  dem  adj.  lind 
haben  keine  etymologischen  bezüge  statt. 

linde  erscheint  in  der  spräche  häufig  und  manigfach  gebraucht. 

1)  hervorgehoben  wird  seine  breite  kröne  und  der  schatten,  den 
er  wirft:  tilia  oder  dilia  haijt  ain  lind,  der  pauiu  ist  gar 
bekant  pei  uns  und  ist  gar  lüftiger  art  .  .  e;  ist  auch  des 
paums  schal  den  menschen  zimleicher  wan  anderr  paum 
schal.  Mecenberg  350,5;  unter  den  eichen,  linden  und  buchen, 
denn  die  haben  feine  schatten.  Hosea  4, 13 ; 

ich  was  zuo  dem  brunnen 

gegangen  von  der  sunnen, 

aai  diu  linde  vaxie 

den  küelen  schalen  ba;re.     Waltuer  94,24; 

da  stuonden  oucii  dri  linden  obe 

schöne  unt  ze  lobelichem  lobe, 

die  schermeten  den  brunnen 

vor  regene  unt  vor  sunnen.     Tristan  420,27; 

diu  süeje  linde  süejete  in 

luit  und  schale  mit  ir  blate.     431,20; 

den  schate  gap  in  diu  linde 

mit  ir  loube  daj  was  breit.     Wigalois  254,23; 

ihr  linden,  die  ihr  meiner  hütte  küblung  gebt. 

llöLTT  48  Halm; 
die  linde,  unter  welcher  ich 
mit  dir  im  schatten  sasz.    Stolbbrg  1,75; 
dort  in  der  linde  schatten.    Uuland  ged.  216. 

es  heiszt  die  kühle,  breitlaubige,  schattige,  düstere  linde, 
auch  die  wehende,  säuselnde  linde,  wenn  der  wind  in  ihren 
blättern  spielt: 

winder,  uns  wil  din  gewalt 

in  die  stuben  dringen 

von  der  linden  breit.     Meiduart  34,3; 

es  stet  ein  lind  in  jenem  tal, 

ist  oben  brsit  und  unden  schmal.    Uuland  volksl.il; 

wenn  ich,  aiigenlust  zu  finden, 

unter  scbatticnt  kühlen  linden 

schielend  auf  und  nieder  gehe.    Lessing  1,53; 
setze  dich  hier 

im  schatten  der  kühligen  linde  zu  mir. 

Stoliirrg  1,274; 
drauszen  in  luftiger  kühle  der  zwei  breitlaubigen  linden, 
die,  von  gelblicher  blüthe  verschönt,  voll  bienengesurres, 
schattend  der  mittagsstuli,  hinsäuselten  über  das  inoosdach, 
hielt  der  redliche  planer  von  Grünau  heiter  ein  gastmahl. 

Voss  Luise  1,  1 ; 

wo  das  kloster  aus  der  mitte 

düstrer  linden  sah.    Schiller  riller  Toggeniiirg  v.  .'>2 , 
dich  auch  grüsz  ich,  belebte  llur,  euch,  säuselnde  linden, 
und  den  l'röhlichen  chor,  der  auf  den  asten  sich  wiegt. 

spatieryanij  v.  3; 

der  wehenden  linde  gesäusel.    Voss  Luise  2,602; 

die  geister  flüstern  lauter  —  die  linde  haucht 

mir  ticfre  schauer.  IIöltv  212  Halm. 

2)  die  linde  wird  in  baumgängen ,  wie  in  der  feldmark  ge- 
pflanzt: dahero  dieser  bäum  (die  linde)  sich  vor  andern  wohl 
zu  mark-  oder  mahlbUumen  schickt,  weil  er  wegen  seiner 
starken  wurzel  nicht  allein  in  winden  und  wettern  sehr  daoei- 
haftig,  sondern  auch  vor  der  fäuinis  ziemlich  sicher  ist.  öcoii. 
lex.  1440;  sie  steht  im  schloszhofe.  I^eo  in  Hatimers  histor.  taschenb. 
8,169;  die  alte  linde  im  schloszhof.  Scheffel  Ekkch.  s.il'j; 
wie  auf  platzen  und  in  dürfern;  unter  ihr  ist  die  stalte  des 
gerichls  (recläsalt.  796/3.  Haltaus  1269 /y.),  der  gemcindever- 
sammlung,  der  tanzpläiz  der  jugend:  den  18  merzen  (155!)) 
hult  man  das  Kolenherger  gericht  .  .  .  auf  dem  Kolenberg 
neben  des  nachrichters  woniing  undcr  derselbigen  linden 
ist  ein  blatz  umschranket,  du  haltet  man  es.  weisth.  1,818 
(baul) ;  wenn  wir  rcuter  sehen  unter  den  linden  halten, 
were  es  ein  zeichen  des  friede«,  denn  unter  der  linden, 
pflegen  wir  zu  trinken,  tanzen  und  frölich  sein,  nicht  streiten 
noch  ernsten,  denn  die  linde  ist  bei  uns  ein  friede  und  freude 
haum.  LuTHKR  4,239*;  zog  die  ohgedacht  erfordert  gescllschaft 
haufenweis  ..  hinaiisz  iiiider  die  linden,  bei  die  weidenbäum, 
und  wilgenbusch,  da  daiizten,  schupften,  hupften,  lupften, 
Sprüngen,  sungen,  liunkcn,  rcyeten ,  schreyetcn  . .  (sie).  Garg. 
83';  bei  gewöhnlich  heiterer  Witterung  sehen  wir  unter  der- 
selben linde  die  ttllestcn  im  ralb,  die  gemeine  zur  erbauung 
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und  die  jugend  im  tanze  sich  schwenkend.  Götbb21,  12S; 
unter  der  dorflinde  erst  die  ernste  Versammlung  der  ältesten, 
verdrängt  von  der  heftigem  tanzlust  der  Jüngern.  26, 157 ; 

diu  linde  ist  wol  bevangeii 

mit  loube. 

dar  uader  tanzeut  vrouwen.    Niidrast  2U,  5 ; 

ruht  bei  frohem  becberklang 

unter  grünen  linden!      Hölit  197  Halm; 

denn  wie  ich  bei  der  linde 

das  junge  völkchen  finde, 

sogleich  erreg  ich  sie. 

der  stumpfe  burscbe  bläht  sich, 

das  steife  mädchen  dreht  sich 

nach  meiner  melodie.      Götue  1,26; 

schon  um  die  linde  war  es  voll, 

und  alles  tanzte  schon  wie  toll.    12,54. 

3)  die  linde,  der  bäum  unter  dem  die  liebenden  sitzen,  in 
deren  zweigen  der  liebesvogel,  die  nachtigall,  singt  {vergl.  audi 
unter  lindenbaum): 

släfest  du,  min  friedel? 

wan  wecket  unsich  leider  schiere. 

ein  vogellin  so  wol  getan 

dar  ist  der  linden  an  daj  zwi  gegän. 

minnes.  friiht.  31,21; 
under  der  linden 
an  der  beide, 
da  unser  beider  bette  was.    Waltber  39,11; 

heimlich  hab  ich  wol  einen  man, 

dort  under  der  linden  also  breit 

da  schwär  er  mir  ein  hohen  eid.    Ubland  vo/JuJ.  265; 

ich  sasz  bei  jener  linde 
mit  meinem  trauten  kinde, 
wir  saszen  band  in  band.    yed.  26; 
dort,  wo  die  linden  düstern, 
vernahm  ich  diese  nacht 
ein  plaudern  und  ein  flüstern, 
wie  wenn  die  liebe  wacht.    312; 
die  linde  blühte,  die  nachtigall  sang, 
die  sonne  lachte  mit  freundlicher  lust; 
da  kusstest  du  mich,  und  dein  arm  mich  umschlang. 
H.  Heine  15,  IUI ; 

sieb  dies  lindenblatt!   du  wirst  es 
wie  ein  herz  gestaltet  finden ; 
darum  sitzen  die  verliebten 
auch  am  liebsten  unter  linden.    16, 156. 

4)  Zusammensetzungen  mit  linde  bezeichnen  lindenäknliche 
bäume;  vergl.  rauchiinde,  Steinlinde. 

LINDELEIN,  n.  kleine  linde;  linde  in  kosender  rede: 

so  traur,  du  feines  lindeiein, 

und  traur  das  jar  allein ! 

hat  mir  mein  brauns  maidlein  verhaiszen, 

sie  wöl!  mein  aigen  sein.     Uhlamd  volksl.  68 

{vergl.  dazu  linde  3). 

LINDEN,  adj.  von  hast:  suberinus  lynden  Dief.  nov.  gloss.  352*. 

LINDEN,  adj.  von  linden,  von  lindenholz:  tilineus  lindein, 
lindin  Dief.  583';  lindin,  ausz  iindenbüumen  gemacht,  tilia- 
ceus  Maaler  273*;  lindein  kolen  {zum  pulvermaclien).  anz.  f. 
künde  d.  vorz.  13, 246  (14.  jahrh.) ;  lintene  preter.  Tdcher  haus- 
hattungsbuch  143; 

kunstreich  schnitzt  er  dabei  zum  verkauf  spillbäumene  lölTel, 
und  wachholderne  querl,  auch  käflge,  kellen  und  schaufeln, 
masergeräth,  wascholäuel  und  lindene  schuhe  dem  marschland. 

Voss  Luise  1,229; 

(äs  bild  für  etwas  weiches  und  zartes,  im  Wortspiele  mit  dem  adj. 
lind,  und  dem  adj.  eichen  gegenüber  gestellt:  ein  herr  bleibet 
doch  ein  herr,  und  ob  er  schon  linden  ist,  so  überwehret 
er  dennoch  einen  eichnen  knecht.  Mathesids  Syr.  l,  65*. 

LINDEN,  verb.  l)  lind,  sanß  machen:  linden  und  senft- 
mutigen ,  lenire,  mollire.  voc.  ine.  theut.  nl';  von  schmerzen: 
ein  salb  die  vast  lindet.  Albrecht  roMorsn.  (1542)44;  die  salb 
lindet  und  heilet,  ebenda;  desz  dachs  birn  in  öl  kochet, 
lindet  alle  weetagen.  Forer  thierb.  33*; 

si  wxre  diu  alle  sorgen 

mit  der  barmunge  ole 

linden  begunde  und  senften  wole.    fundgr.  2,177,4. 

vergl.  atuh  erlinden. 

2)  reflexiv,  lind  werden :  wann  sich  die  kalt  im  winter  lindet, 
alsbald  man  schnee  emptindet.  Fischart  groszm.  127; 

doch  verzaget 

und  verklaget 

sich  in  mir  das  arme  herz, 

dann  musx  schwinden, 

wodurch  linden 

sich  der  jammer  kann.     Arndt  ged.  (1840)  556. 

3)  intransilivet  linden,  lind  werden: 

mM.  du  begund  daj  weter  linden,    d.  gute  Gerhard  1241, 


lebt  noch  schweizerisch :  linden,  weich,  flüssig  werden,  vom  weine 
schleimicht,  zähe  werden  Stalder  2,173;  in  Appenzell  linda, 
weich  werden :  so  ist  es  ein  gutes  zeichen,  wenn  eine  entzün- 
dete, harte  geschwulst  lindet.  Tobler  300'. 

LLNDENBäST,  n.  bast  vom  lindenbaume:  iindenbast,  das  ist 
die  zart  rinden  zwüschend  dem  holz   und  auszer  rinden  an 
den  linden,  darauf  die  alten  schribend,  phylira.  Maaler  273'. 
LINDENBAUM,  m.  philyra,  tUia.  Dasyp.: 

es  stehn  drei  lindenbaume 

wohl  vor  der  kirchenpfort.    ühlawd  ged.  252; 

wir  saszen  unter  dem  lindenbaum, 

und  schwuren  uns  ewige  treue.    H.  Heike  15,115. 

LINDENBLATT,  n.; 

dö  von  des  drachen  wunden      vlöj  da;  hei;e  bluot, 
dö  badete  in  dem  bluote      sich  der  riter  guoi. 
dö  viel  im  zwischen  herte      ein  linden  blat  vil  breit. 

Nib.  845,3; 
nimmt  aus  der  Jungfrau  locken 
ein  zartes  lindenblatt.      Uhland  ged.  313; 

fröhlich  pfi£f  Cappan  auf  einem  lindenblatt.  Scheffel  Ekkeh.  247. 
LINDENBLÜTHE,  f.: 

mondscheintrunkene  lindenblüthen, 

sie  ergieszen  ihre  düfle.      H.  Heike  16,156; 

als  tuet .      reicht  die  eine  ihm  die  schale 

mit  gekochten  lindenblüthen.     17,49; 

im  cdlectiven  singular:  lindenblüt,  flores  tiliae  Frisch  1,616'; 
die  von  der  lindenblüthe  bereitete  latwerge  ist  ein  treffliches 
mittel  wider  die  hauptQüsse  und  fallende  sacht,  öcon.  lex. 
(1731)   1441. 

LINDENBORKE,  f.  äuszere  rinde  des  lindenbaums.  pers.reise- 
beschr.  3,2. 

LINDENDÜFT,  m.  duft  der  lindenblüte: 

der  beruf  zu  schlafen, 
durch  lindendufl  verstärkt.      Tbdkhel  2,270. 

LINDENGANG,  m.  baumgang  von  linden :  abermals  folgt  ein 
palastähnliches  gutsgebäude,  die  garten  erreichen  den  Rhein, 
köstliche  terrassen  und  schattige  lindengänge  durchschaut  man 
mit  vergnügen.   Göthe  43,250; 

läuft  mit  groszen  schritten 
den  lindengang  hinab.  Wiela:<d  21,137; 

einsam  schlich  er  durch  die  lindengänge, 
wenn  die  Sterne  glänzten.  Höltt  55  Halm; 

welch  ein  himmel!    Juliane  wallet 
durch  den  überreiften  lindengang!    159; 
und  nun  bist  du  (geliebte)  weder  in  der  laube, 
noch  im  hohen  lindengang  zu  finden.    Göthe  2,104. 

LINDENHAIN,  m.  uäldchen  von  Undenbäumen: 

als  mit  mir  bei  mondenscheine 

in  dem  blühnden  lindenhaine 

Lavater  spazieren  ging.     Göckinge  3, 185. 

LINDENHOLZ,  n.  lignum  tiliaceum.  Frisch  1,616';  mit  be- 
zug  darauf,  dasz  es  weich  und  gut  zu  schnitzen  ist,  spottend: 

wir  sind  so  treu  wie  eichenbolz  (irir  Germanen), 

auch  lindenholz,  drauf  sind  wir  stolz!    U.  Heike  17,243. 

versteinertes  lindenholz,  philyrithes  Nemmch. 

LINDENHONIG,  m.  honig  den  die  bienen  von  der  lindenblüthe 
eintragen.  Jacobssos  2,616*. 

LINDENKOHLE,  f.  aus  lindenhcüz  gebrannte  koUe:  1  lib. 
lindenkole  {zu  schieszpulver).  d.  städtechron.  6,246, 10. 

LINDENLAUS,  f-  eine   blattlausart,  aphis  tiliae.  Nemscich. 

LINDENMISTEL,  f.  viscum  lüiacium.  Kirsch  cornucop.:  aus 
alten  linden  wachset  die  bekannte  linden-mistel, .  .  aus  wel- 
chen {plur.)  der  vogelleim  bereitet  wird.  öcon.  lex.  (1731)  1441. 

LINDENMOTTE,  f.  sphinx  tiliae.  Nemmch. 

LINDENÖL,  n.  öl  welches  aus  dem  samen  der  linde  ge- 
preszt  wird. 

LINDENRAUM,  m.  räum  der  mit  linden  bestanden  ist: 
der  lindenraum,  die  braune  baute, 
das  morsche  kircblein  ist  nicht  mein.     Göthe  41,302. 

LINDENREIHE,  f.  reihe  von  Undenbäumen: 
jedweder  geselle,  sein  mädel  am  arm, 
durchwandelt  die  lindenreihn.     IL  Heike  15,269. 

LINDENRUND,  n.  im  kreise  gepflanzte  lindengruppe:  im  an- 
gesicht  dieser  gebSude  steht  ein  vor  alten  zeiten  gepflanztes, 
noch  immer  fortwachsendes  lindenrund.  Göthe  39,  265. 

LINDENSAFT,  m.  saß,  der  aus  der  linde  flieszt,  wenn  man 
sie  im  frühjahre  anbohrt;  als  steinireibendes  und  blutreinii/endes 
mittel  angeführt  öcon.  lex.  1442.     bildlich,  im  tportspiele  mit  dem 
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adj.  lind,  aber  im  gegensatze  zur  eiche  {vergl.  ähnliches  unter 
dem  adj.  linden): 

ich  bin  gar  oft  gerennet  an, 
wile  ich  disz  schilT  gczimberet  han, 
ich  soll  es  doch  ein  wenig  färben 
und  nit  mit  eichen  rinden  giirbcn, 
sunder  mit  linden  sal't  ouch  schmieren 
und  etiich  ding  etwas  glossieren. 

Braut  narrentch.  104,54. 

LINDENSCHATTEN,  m.  schatten  den  die  lindenbäume  geben: 
in  des  hoTes  lindenschatten 
hat  er  (der  sämjer)  schon  sein  spiel  begonnen. 

UuLANO  ijed.  270. 

LINDENSCHILDLAUS,  f.  coccus  tUiae.  Nemnich. 

LINDEISSCHMETTERLING,  m.  sphinx  tiliae.  Matthisson 
ged.  160  (anmerkung  zu  einem  gedickte,  in  welchem  er  der  linde 
schöner  sylfe  genannt  wird). 

LINDENSCHOSZ,  m.  schosz  eines  lindenbaunus : 

nun  da  schnee  und  eis  zerflossen 
und  des  angers  rasen  schwillt, 
hier  an  rothen  lindenschossen 
knospen  bersten,  blätter  sprossen. 

Salis  in  Wackeruaijets  leseb.  2  (1876)  1263. 

LINDENSCHWÄRMER,  m.  lindenschmetlerling ,  lindenmotle, 
sphinx  tiliae.  Nenmch. 

LINDENSTADT,  f.  sladt  in  der  zahlreiche  linden  stehen,  in 
Übersetzung  ihres  ursprünglich  slavischen  namens  wird  Leipzig  so 
genannt: 

Leipzig,  edle  lindenstadt! 

l'ROULE  volksl,  s.  131  (no.  79, 1); 
vgt.  0  Leipzig,  Stadt  der  linden! 

ScHKNKKNDORF  in  Wackernugsls  {eseb.  2  (1876)  1545. 

LINDENSTAMM,  m.  stamm  eines  lindenbaums: 

fer  in  den  walt  sie  kamen, 

da  sie  niemant  vernamen, 

bei  einem  lindenstamen, 

da  sprangten  sie  in  an.     H.  Sacbs  dicht.  1,35,6  Gödeke; 

wir  warfen  einen  blick  auf  das  grosze,  einfache  schlosz,  auf 
die  weilläufigen,  regelmäszig  mit  lindenstäniraen  bepflanzten, 
zum  dressiren  der  parforcepferde  wohleingerichteten  espla- 
naden.  Göthb  25,  32'J. 

LINDENSTRASZE,  f.  mit  linden  bepflanzte  strasze.  als 
städtischer  slraszenname  nicht  unhäufig. 

LINDENÜMGEBEN ,  part.:  das  lindenumgebene  kloster 
Bergen.  Göthe  32,242. 

LINDENWALD,  m.  tUietum.  Frisch  1,616'. 

LINDEN  WEG,  m.  mit  linden  bepflanzter  weg.  auch  als  ein 
straszennume. 

LINDENZWEIG,  m.  zweig  der  linde: 

die  geschwätzgen  vögel  schweigen 

mitleidsvoll  in  meiner  nähe; 

in  den  dunkeln  lindenzweigen 

seuTzt  es  mit  bei  meinem  wehe.    IL  Heinr  16,192. 

LINDERBALSAM,  m.  unguentum  anodinum,  narcolicum. 
Stieler  8<j. 

LINDEKBAR,  adj.  zu  lindern.  Stieler  1163. 

LINDERN,  verb.  in  zwei  hauptbedeutungen. 

1)  linder  machen:  lenire  linderen,  lindern  Dief.  523';  nach 
dem  adj.  lind  3:  were  aber  das  feil  alt,  oder  hart  und  dick, 
80  lindere  es  mit  hennenfaistin.  Seuter  rossarzn.  (1599)  163; 
nach  lind  5,  in  bezug  auf  ein  verfaliren:  wann  euch  nit  obriste 
erinanglen  sollen,  welche  der  Soldaten  gewalt  mit  Vernunft, 
oder  fortuna  linderen.*  Schuppids  718;  nach  lind  6,  tn  bezug 
auf  warte,  wollautender,  angenehmer  machen: 

muszt  all  die  garstigen  Wörter  lindern, 
aus  scb— kerl  scburk,  aus  —  mach  hintern. 

der  junge  GöiHK  2,35  ; 

nach  lind  8,  gefälliger  nuuhen  ßr  das  äuge:  Timanthes  kannte 
die  grenzen,  welche  die  grazien  seiner  kunst  setzen  .  .  so 
weit  sich  scbOnbeil  und  würde  mit  dem  ausdrucke  verbinden 
liesz,  »0  weit  trieb  er  ihn.  das  büszlicbe  wäre  er  gnii  über- 
gangen, bfltle  er  gern  gelindert.  Lessinc  6,386;  nach  lind  9, 
mildtr,  tuuhsichliger,  gütiger  machen:  das  heftige  und  (rotzige 
wesen  ansrer  armen  freundin  ward  auf  einmal  gelindert. 
GGTai  19,269; 

last  uns  zusammen,  lieb«  sehwester,  wirken  .  .  . 

wenn  ich  tu  eifrig  bin,  so  llndre  du: 

und  bl«i  du  zu  gelind,  so  will  ich  treiben.    9,112; 

am  häufigUen  nach  lind  10,  schwächer,  sanfter  machen,  ab- 
ttkmätktn;  in  bezug  auf  Hwoi  kolotsalet:  selbst  anslegi-r  des 
Homert,  alt«  towohl  als  neue,  acbcinen  sich  nicht  ollezeit 
diewr  woaderbtren   atatur  aeiner  gOtler  genugaam  erinnert 


zu  haben;  welches  aus  den  lindernden  erklärungen  abzu- 
nehmen, die  sie  über  den  groszen  heim  der  Minerva  geben 
zu  müssen  glauben.  Lessinc  6,454  note;  in  be:uy  auf  böse 
Worte:  wie  s.  Augustinus  von  seiner  mutler  Monica  rhümet, 
das,  wo  sie  zwo  unoins  sähe,  redet  sie  allzeit  das  beste  auf 
beiden  seilen,  und  was  sie  von  einer  guts  hürete,  das  bracht 
sie  zu  der  andern,  aber  was  sie  böses  höret,  das  schweig 
sie,  oder  linderts  so  viel  sie  kund.  Luther  5,360';  von  krank- 
heit,  wunden:  von  der  fussolen  bis  aufs  heubt  ist  nichts  ge- 
sundes an  jm,  sondern  wunden  und  slrimen  und  eiterbeulen, 
die  nicht  geheftet  noch  verbunden,  noch  mit  öle  gelindert 
sind.  Je5.  1,6;  die  hitze  des  leibes  lindern,  pers.  rosenth.  1,6; 
krankheit  und  körperliche  gebrechen  ..  durch  geistige,  oder 
geistigen  ähnliche  mittel  aufheben,  lindern,  ist  auszerordent- 
lich.   Göthe  22,23; 

da  ist  nichts  das  erquickt 
den  ungesunden  leib,  und  lindert  meine  beulen.    Fleming  19; 

es  heiszt  ferner  noth,  sorgen,  elend,  kuinmer,  leid,  schmerzen 
u.  ähul.  lindern:  heir,  ich  leide  not,  linder  mirs.  Jes.  38,14; 
mit  Schmeichelworten  lindert  er  jm  den  tag  sein  trauren, 
angst  und  sorgen.  Steinhöwel  (1555)  102;  ja,  sie  anticipirte, 
wie  man  gewöhnlich  pflegt,  den  leidigen  trost,  dasz  auch 
solche  schmerzen  durch  die  zeit  gelindert  werden,  sie  ver- 
wünschte die  zeit,  die  es  braucht  um  sie  zu  lindern;  sie 
verwünschte  die  todtenhafte  zeit,  wo  sie  würden  gelindert 
sein.  Göthe  17, 129; 

und  schwitzt  {ihr  brautteute)  das  fleber  ausz,  und  lindert  ewre 

pein, 
die  auf  kein  ander  weisz  kan  recht  vertrieben  sein. 

Caspar  Kirchner  bei  Opitz  (1624)  188; 
will  ich  denn  mein  elend  lindern, 
und  erleichtern  meine  not 
bei  der  weit  und  ihren  kindern. 

P.  Gerhard  109,25  Gödeke; 
mein  baisam  (Jesus),  wollest  eilen, 
lindern,  heilen 
den  schmerzen,  der  allhier 
mich  seufzen  macht  und  heulen!    203,97; 
sie  (die  liehe)  wacht  für  unser  heil,  sie  lindert  unsern  kummer. 

Haller  (1768)  134; 

ein  herz,  gemacht  mein  leid  zu  lindern.    164; 

kan  eines  freundes  schmerz  des  andern  schmerzen  lindern? 

186; 
lindert,  kann  es  sein,  des  armen  bruders  quäl. 

Hagedorn  2,97; 

er  öffnet  ein  fenster,  schlürft  und  sauget 

den  Sonnengeist  in  sich  hinein, 

der  alle  leibes-  und  seelenpein 

unendlich  mehr  zu  lindern  tauget 

als  Paracelsus  laudanum.      Wiiland  21,136; 
jetzt  kann 

ich  frei  und  einsam  sein; 

durch  manchen  tiefen  seufzer  nun 

mir  lindern  meine  pein.     Stolrerg  1,62; 

bist  du  müd,  ich  will  dich  laben, 

lindern  deiner  füsze  schmerz.     Göthb  1,252; 

eine  last,  etwas  schweres  lindern : 

komm,  0  komm  und  lindre  die  last, 

gib  der  kranken  seclc  rast.     Fr.  Müller  1,332; 

denn  wie  er  steht,  ist  er  kein  freier  manu, 

es  waltet  über  ihm  ein  schwer  gesetz, 

das  deine  gnade  höchstens  lindern  wird.    GöTai  9, 162 ; 

wie  ich  dir  vergebe : 
so  lindr  ich  das  gesetz  um  deinetwillen.    164; 

es  heiszt  auch  das  leben,  die  seele  lindern,  sanfter  machen,  in 
bezug  auf  das,  was  sie  drückt: 

0  dichtkunst,  die  das  leben  lindert  I 
wie  manchen  gram  hast  du  vermindert, 
wie  manche  frohlichkeit  vermeliri!    Haobookn  3,23; 
denn  sie  gehen  doch  nur,  um  ihre  seelc  lu  lindern. 

Klopstuce  5,260; 
er  wollte  die  müde, 
tiefverwundete  seele  durch  ruh  der  «Insarakeit  lindern. 

•iHl. 
lindern  mit  unterdrücktem  object:   mein  freund,   versetzte  der 
arzt,   wo  wir  nicht  helfen   können,   sind  wir  doch  schuldig 
zu  lindern.  Göthb  20,  174; 

voter  wird  er  seinen  kindem, 

unterdrückten  relter  sein, 

wird  verhüten,  er  wird  lindem, 

wenn  die  schmerzen  »chreiii.    Herder  s.  litt.  3,201; 

im  partirip  des  prät«n$:  dann  rrgieszet  sicli  der  mund  in 
froniinen,  lindernden  gesflngen,  dann  wird  alles  nni  uns  her 
ruhe  und  Seligkeit.  Fa.  MOllbr  1, 37 ;  (ein  tuMand)  den  wir 
fast  Verzweiflung  nennen  dürften,  weil  bandeln  und  schaffen, 
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die  sich  sonst  als  heilmittel  für  solche  lagen  am  sichersten 
bewährten,  hier  kaum  lindernd  geschweige  denn  befriedigend 
wirken  wollten.  Göthe  22,116; 

breitest  über  mein  gefild 
ÜDdernd  deinen  blick.    1,111; 
alle  götter  in  der  höh 
fleht  sie,  lindernd  öl  zu  gieszen 
in  die  sturmbewegie  see. 

ScuiLLEB  Hero  u.  Leander  v.  209 ; 

jetzt  mit  des  zuckers 

linderndem  sali 

zähmet  die  herbe, 

brennende  kraft  (der  citrone).     punschlied; 

lindem  reflexiv:  ihre  seelenkrankheit  lindert  sich  am  ersten, 
wenn  sie  sich  körperlich  für  krank  hält.  Göthe  25, 2S1; 

doch  lindert  sich  der  brünstig  schmerz, 
wan  ich  dein  antlitz  schawe. 

P.  Melissüs  bei  Opitz  (1624)  164. 
vergl.  auch  erlindern. 

2)  lindern,  intransitiv,  linder,  sanßer  werden  oder  sein:  czu 
dem  andern  sprechen  wir,  das  er  (ein  zwölfjähriger  knabe,  der 
zwei  andere  ermordet  halte)  auch  mit  dem  tod  gestraft  sol 
werden,  doch  mag  der  tod  lindern:  wann  so  er  sünst  nach 
brawch  und  gevvanhait  gemains  landes  solt  geredrt  werden, 
mag  der  richter  solch  peen  jn  ain  andre  verkeren,  und  ge- 
trenkt  werden,  rechlsgutachten  der  Wiener  univ.  von  1505  bei 
ToMASCHECK  der  oberhof  Igtau  (186S)  s.  267 ;  nach  lind  3,  weicher 
werden:  hat  einen  langen  schnabel,  welcher  nach  und  nach 
linderet.  Forer  ßschb.  48'. 

lindern,  seü  dem  15.  jahrh.  naehgewiesen,  verhält  sich,  als  ab- 
leitung  vom  adj.  lind,  und  an  dessen  comparativ  angeschlossen, 
zu  dem  verbum  linden  sp.  1033  wie  leichtern  zu  leichten  (vgl. 
sp.  611  und  640).  es  ist  gegen  linden ,  das  jetzt  fast  gar  nicht 
mehr  vorkommt,  stets  bevorzugt  worden,  gehört  aber,  wie  das  ihm 
zu  gründe  liegende  lind  in  seinem  bildlichen  gebrauche,  nur  der 
gewählten  spräche  an,  als  ein  wort  des  schrifldeutschen ,  das  in 
den  mundarten  nicht  lebt. 

LIiSDERL'NG,  f  mitigatio,  levamentum:  linderung  gebrauchen, 
fomentis  mitigari,  der  linderung  hoffen,  allevationem  sperare, 
linderung  machen,  schaffen,  levationem  facere,  laxamentum  dare 
Stieler  1163;  sich  lindrung  zu  schaffen,  empfindungsdrang 
von  ihrem  wunden  herzen  loszuweinen.  Fr.  Müller  l,  8 ; 
wann  nuhn  Morata  spüret 

lindrung  auf  beider  seit.    i.  Gkbhard  bei  Opitz  (1624)  209; 
er  ider  üebhaber)  bat  zu  schön  am  lindrung  seiner  quai. 

Hagedorn  2,78; 
entdecke  mir  dein  kränkend  web, 
das  wird  dir  lindrung  sein.     Stolbbrg  1,64; 
er  kann  zu  linderung  wahrer  pein 
sich  wabn  ja  dichten  und  fröhlich  sein. 

Uerdk»  z.  IUI.  3,130; 
heilen  könnet  die  wunden  ihr  {musen)  nicht,  die  Amor  geschlagen; 
aber  linderung  kommt  einzig,  ihr  guten,  von  euch. 

GöTUK  1,303; 
den  arzt  der  jede  pflanze  nennt, 
die  wurzeln  bis  ins  tiefste  kennt, 

dem  kranken  heil,  dem  wunden  lindrung  schafft.    41, 128; 
wir  preisen  jenes  herz,  das  klug  und  liebreich 
zu  lindern  suchte,  was  der  lindrung  fähig, 
zeitlichen  baisam  träufelnd  in  die  wunden. 

H.  HsiNB  17,225. 
LlISDERüNGSBALSAM,  m.; 

und  Päon  gosz  ihm  lindrungsbalsam  ein.    BSrser  163*. 
LINDERU.NGSKRAFT,  f.:  vertrauen  zu  dir  (goU),  dasz  du 
in  alles,   was  uns  umgibt,   heil-  und   linderungskraft  gelegt 
hast.  Göthe  16, 139. 

LINDERLNGSKRALT,  n.; 

er  kehrt  vielleicht  mit  wenig  nahrung  beim, 
vielleicht  mit  lindrungskräutern,  die  er  kennt. 

SroLBKRC  14,255. 

LINDERUNGSMITTEL,  n.  lenimentum.  Hederich  1537. 

LINDERUNGSTRÜPFEN, »«.;  ein  linderungstropfen  der  ge- 
ängsteten  seele.  Göthe  16, 139. 

LINDGESCHALT,  part.  mit  weicher  schale  versehen:  es  legend 
auch  etliche  hüner  lindgeschalete  eyer.  Heusli.i  vogelb.  86'. 

LINDGESOTTEN,  part.  weich  gesotten  (cgi.  das  adj.  lind  4,o): 
lindgesotten  ey,  sorbile  ovum  Maaler  273';  von  den  arzneien 
der  ganz  lindge<ottnen  eyeren.  Hedsli.n  vogelb.  96', 

LINDGLATT,  adj.  weich  und  glatt  anzufühlen.  Fischart  dicht. 
3,  262, 95  Kurz.     s.  die  stelle  unter  lind  im  eingange. 

LINDHART,  adj.  weich  und  hart  anzufühlen,  elastisch:  apfel- 
rundc  und  lindharte  marmolbrüsllein ,  rechte  paradieszöpflin 
und  alabasterkügelein.  Garg.  76'. 


LINDHEIT,  f.  das  lindsein;  nach  dem  adj.  lind  9: 

las  ob  deinn  knecht  dein  anzlit  scheinen : 

durch  dein  milte  lindhait 

mich  bring  zu  sicberbait.    Melissus  psalmen  M  5*. 

LINDIEREN,  verb.  unter  der  linde  tanzen :  noch  viel  minder 
vergasz  die  lieb  grandgurgel  die  ordenliche  kirchweihen,  die 
mesztag,  die  jarmärkt,  da  lindiert  er,  kelberiert  er,  dorfariert 
er,  kegelt,  sprang  umb  die  hosen,  jagt  umb  den  barchat, 
danzt  umb  den  hauen  . .  Garg.  51*.  das  wort  ist  mit  der  höfischen 
endung  -ieren  {vergl.  Grixm  kl.  schrißen  1, 363  fg.)  von  linde 
(s.  dort  no.  2)  gebildet,  aus  der  anschauung  von  bauern  heraus, 
die  ihr  vergnügen  mit  vornehm  klingender  bezeichnung  versehen 
wollen. 

LINDIGKEIT,  f.  das  lindsein  nach  verschiedenen  bedeutungen 
des  adjectivs,  nach  lind  1  und  2:  etliche  nennen  es  kätzlein 
oder  feldkatzen,  um  der  färb  und  lindigkeit  willen.  Tabernaem. 
781 ;  lasse  dir  belieben ,  dich  alsobalden  .  .  in  die  lindigkeit 
des  Wassergeflügels  zu  begeben  (d.  h.  in  die  federn,  ins  bett; 
es  ist  die  probe  einer  geschraubten  sprechart).  Simpl.i,Z9l  Kurz; 
nach  lind  3:  zuweilen  wird  an  das  d.  ein  t.  gehänget,  wie 
bei  dem  undt,  &,  baldt,  cito:  welches  aber  unrecht,  und  ein 
einsylbiger  ausspruch  die  härte  und  lindigkeit  des  d.  und  t. 
zugleich  nicht  andeuten  kan.  Stieler  Sprachkunst  s.  ll ;  nach 
lind  8:  man  könnte  in  dem  gesiebte  eine  gewisse  gratie  zu 
sehen  wünschen,  die  dasselbe  durch  mehr  rundung  und  lindig- 
keit erhalten  würde.  Wisckelmans  5, 239 ;  nach  lind  9 :  aber 
du  gewaltiger  herrscher,  richtest  mit  lindigkeit,  und  regierest 
uns  mit  viel  verschonen,  weish.  Sal.  12, 18 ;  ich  aber  Paulus, 
ermane  euch,  durch  die  sanftmüthigkeit  und  lindigkeit  Christi 
{Sia  T^s  Tt^aoTTjros  ical  ircisiycsias  rovXoiarov).  2  Cor.  10, 1; 
ewer  lindigkeit  (tö  cTiistxeg  vfiiöv)  lasset  kund  sein  allen 
menschen.  Piiil.  4, 5 ;  durch  christliche  oder  menschliche  lin- 
digkeit. Ldther  1,559';  seine  sanftmüthigkeit  und  lindigkeit. 
tischr.  52';  mit  gedult,  lindigkeit,  langmut,  übersehen  und 
wolthun  dienet  man  den  frommen  und  man  gewinnet  oft  die 
bösen.  Mathesics  Sar.  199*;  sich  mehr  der  lindigkeit  als  der 
schärpf  zu  gebrauchen.  Avber  proc.  1,  4 ;  der  sich  mit  Sanft- 
mut und  lindigkeit  last  begütigen  und  ziehen,  anm.  weiszh. 
lustg.  487 ;  lindigkeit  und  nachsieht  Claudios  8, 15S ; 

ihr  herzen  böser  art,  ihr  schnöden  übelthäter, 
scherzt  ja  den  himmel  nit,  und  die  gedult  der  götter, 
verhönt  die  lindigkeit  und  späte  strafe  nicht.     Oprz  2,53. 

s.  gelindigkeit. 

LINDLICH ,  adv.  auf  linde  art :  lindlich ,  leniter,  moUiter. 
voc.  ine.  theut.  n  1* ;  dasz  ihr  zuvor  lindtlich  purgiert  seiend. 
Paracels.  opp.  1,689A;  alsdann  so  lasz  (lasz  es)  lindlich  am 
luft  trücknen.  1051 C ;  dasz  ein  jegliche  wund  so  lindlich,  milt 
und  ohn  schmerzen  geheilet  werd.  chirurg.  sehr.  iiB. 

LIND.MÄÜLIG,  adj.  weichmäulig:  lindmeulicht  pferd,  equus 
lentae  cervicis.  Stielee  1256. 

LINDMEISZEL,  m.  charpie  von  weicher  leinwand  (vgl.  meiszel): 
und  salb  dann  ein  lindmeiszel,  gemacht  ausz  lindem  leinem 
tuch.  VVt5Rz  practica  der  icundarzn.  (1612)  42. 

LINDMÜTHIG,  adj.  schweizerisch  von  einem  etwas  sumpfigen 
land.  Stalder  2,  524 ;  auch  von  einem  weichen  und  fciszten:  und 
also  die  magre  (des  feldes)  mit  eins  theils  solcher  zehen  faulen 
materi,  lindmütig,  feist  und  fruchttragend  zu  machen.  Thcr?(- 
EiszER  von  wassern  (1572)  91. 

LINDPFLASTER,  n.  linderndes  pflaster:  ein  betrübter  wird 
nie  mit  furcht  zu  ihm  (dem  könige)  kommen,  er  wird  ihm 
ein  lindpflaster  auf  sein  herze  legen,  pers.  baumg.,  vorrede. 

LINDSALBE,  f  anodynum,  lindersalbe.  Stielek  1673. 

LINDWURM,  m.  drache.  ahd.  lintwurm,  linduurro,  linuurum 
jaculus  Graff  1,1044,  mhd.  lintwurm;  eine  tautologische  Zu- 
sammensetzung, in  welcher  das  schon  im  ahd.  sehr  seltene  ein- 
fache lint  schlänge  durch  wurm,  in  eben  derselben  bedeutung, 
erklärt  wird,  lintwurm,  jaculus,  cocodrillus,  boa,  linx,  secundum 
aliquos,  idev^  haud  verum,  voc.  ine.  theut.  nl';  allda  seind 
schlangen  und  lintwurm,  die  sind  aus  der  maszen  so  grosz, 
dasz  sie  die  leute  verschlingen.  Elucidarius  C3';  auch  die 
lindwürm  und  crocodili,  so  die  todten  menschen  auch  gar 
fressen  und  verschlingen.  Paracels.  (1590)  7, 2S5;  rom  teufel: 
(Messias)  der  die  alte  schlang  den  grewlichen  lindwurm  umb- 
bracht.  Mathes.  Sar.  22*.  das  wort  ist  im  11.  jahrh.  vergessen; 
Frisch  kennt  lindwurm  als  draco  qui  s.  Georgia  appingitur.  1,616'; 
später,  und  unter  einflusz  der  kenntnis  altdeutscher  gedickte  wird 
es  in  poetischer  spräche  wieder  aufgenommen,  anfangs  ohne  rechtes 
Verständnis  der  eigentlichen  brdeulung: 
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ach!  da  sah  mein  erster  blick, 
der  sie  Tand  nach  langen  kriegen, 
sie  in  meinem  bette  liegen 
mit  dem  ehebrecher!  scnmiegen 
thät  er  wie  ein  lindwurn^sich, 
doch  ihn  traf  der  todessuchl 

Stolbkrc  1,167  {die  büszende,  v.  im); 
später  aber  als  das  fabelhafte  thier  der  sage:  drüler  vogel.  es 
musz  ein  grosz  ei  gewesen  sein!  Ho/fegut.  allenfalls  vom 
vogel  rock  oder  einem  lindwurm.  Göthe  I4,i06; 

(der  brdiiUfiam  isl)  ein  prinz,  den  alle  weit 
der  schönen  Rezia  vollkommen  würdig  hält, 
und  doch  —  gesagt  im  engesten  vertrauen  — 
sie  liesze  lieber  sich  mit  euiem  lindwurm  trauen. 

WiKLAND  Übcron  4,40; 
und  lausend  stimmen  werden  laut: 
das  ist  der  lindwurm,  kommt  und  schaut, 
der  birt  und  beerden  uns  verschlungen ! 

Schiller  kämpf  mit  d.  drache» ; 
eben  sinds  zwei  jähre,  da  kam  ein  lindwurm  und  klagte  .  . 

GÖTHK  40, 155, 
nach:     it  is  nu  twci  jär,  alse  dat  geschach, 

hir  quam  ein  lintworm  up  einen  dach; 

desse  sulve  slange  e/'te  worm 

klagete  .  .  .  Ileinecke  fuchs  4580; 

wie  er  (st.  Georg)  in  des  lindwurms  rächen 

mächtig  sticht  den  heiigen  schaft.    Uhland  ged.  260. 

in  der  umdeutung  lindenwurm : 

basilisken  und  vampyre, 

lindenwurm  und  ungeheur, 

solche  schlimme  f'abelthiere, 

die  erschafft  des  dichters  feur.    H.  Hkinb  15,97. 

LINGEN,  t»er6.  vorwärts  kommen;  ahd.  lingan  cessisse  feliciter 
ScHM.  1,1492  Fromm.,  mhd.  lingen ;  schon  hier  gegen  gelingan, 
gelingen  selten,  im  nhd.  des  16.  jahrh.  verklingend. 

1)  in  dir  unpersönlichen  formel  einem  lingen  lassen,  das 
voricärlskommen  angelegen  sein  lassen,  etwas  zu  beschleunigen 
trachten,  eilen,  ist  es  in  allen  alemannischen  quellen  nicht  un- 
hdufig:  rumpere  moram,  eilen  oder  im  lingen  lassen.  Dasyp.  ; 
jhm  lingen  lassen,  maturare,  rumpere  moram.  ebenda;  sie  lassen! 
men  nit  lingen ,  algemach ,  das  sie  das  milz  nit  stech.  Kei- 
SERSBERG  uarrcnsch.  1S9*;  nit  also  bruder,  lasz  dir  lingen,  bisz 
{sei)  wol  endlich,  die  zeit  ist  kurz,  ebenda;  land  (ich  lingen, 
ir  herren!  N.  Manuel  s.  227  Bächlold; 

zünd  bald  da;  Hecht!  lä;  lingen  dir!    Bonkr  edelst.  48,34; 

gnad,  frow  äptissin,  lond  üch  lingen, 

ir  müssend  mit  mir  umhar  springen !  ((od  zur  äblinsin). 

a.  Manusl  s.  7  Bächtold; 
lour  hurtig  bub,  und  lasz  dir  lingen, 
du  mfi^t  uns  ring  und  weggen  bringen!    .'s.  312 ; 
far  hin  und  lasz  dir  lingen.     Iraij.  Joh.  M  3 ; 
herr,  ich  hab  mir  lassen  lingen.     Haberkr  Abr.  1592  A7*; 
mein  volk  sol  jm  lassen  lingen, 
und  euch  ylentz  wasser  bringen.    C5'; 
mein  lieber  gsell  nun  lasz  dir  lingen 
und  sag  dem  fürsten  er  mög  wol  kon  (kommen). 

spil  wie  man  die  narren  . .  beschweren  soll  (1554)  A5'. 

2)  in  der  formel  etwas  lingt,  etwas  lingt  einem,  glückt,  ge- 
deiht; nicht  auf  alemannische  quellen  beschränkt: 

ich  sprach:  min  heil,  nu  linge 

also  du  dick  hast  getan!      Altswirt  96,4; 

das  dir  sölchs  basz  zQ  glaibcn  lin^, 

merk  etiich  ursach  dj  ich  bring.     Scuwarzbnbirg  155'; 

mit  einem  genitit  des  gegenständes,  in  bezug  auf  den  es  glückt: 

wer  gan  oder  riten  sol  (im  janiiur), 
dem  linget  des  weges  nit  gar  woll. 

monalreim  in  der  Germania  8,109; 

ri»  appenzellschen  lebt  noch  das  spridmort: 

wer  will,  dasz  em  ling, 
der  lueg  selb  lue  «im  ding.     Toblbr  301*. 
vgl.  gelingen. 

LINGENKHAUT,  n.  corrigiola,  strandlmgenkraut,  strandkiaul, 
braunes  knolenfjras.  Nbnnich  2, 1235. 

LIN(jiG,  adj.  tum  voneärtskommen  geichickl:  darum  ist  die 
tugent  ein  breiter  und  vast  ein  lingiger  weg  zu  der  on- 
Hchaiiung  gotles.  Kkisersrerg  uelenp.  99*.  schweizerisch,  im 
Berner  oberland  und  in  Bünden,  lebt  noch  lingig  für  gelingend, 
fertig,  adroit.  Staluer  2, 174. 

LINIE,  f  linea. 

I)  dat  lat.  Imea,  soweit  et  den  mit  färbe  oder  griffet  sorg- 
fältig gezogenen  längeren  strich  bedeutet,  geben  alul.  glatten  meitl 
durch  einliemitche  Wörter  (zlia ,  reija ,  rt;;;a ,  spratta  u.  dhnl., 
wrgi.  Steinnbtbb  u.  Sibtbb«  glatten  1,43«,  9.  606,43.  609,50), 
aber  auch  durch  dat  fkr  dk  dnU$ehe  tprache  entlehnte  fremdwort 


wieder,  von  dem  sogar  das  diminutiv  sich  einzubürgern  strebt: 
/incos  linnolä,  linnin,  linnen,  linen  Steinmeyer  a.a.O.  1,656,6. 
aus  den  Schreibstuben  der  klöslcr  heraus  hat  sich  linie  sodann 
eingang  in  die  spräche  des  gemeinen  lebens  zu  verschaffen  ge- 
wuszt,  unter  manigfachen  versuchen,  seine  gelehrte  form  mehr  zu 
verwischen,  welche  versuche  schon  ahd.,  wie  eben  gezeigt,  außrelen: 
es  begegnen  in  der  dllern  spräche,  und  bis  ins  17.  jahrh.  ausser 
linee  und  linie  die  Schreibungen  linge,  ling,  linig,  lynige,  lenie, 
lenge  Dief.  331";  lini,  linea.  voc.  ine.  theut.  nl"  (mit  linial, 
lineale,  jetzt  lineal);  lini  et  linie,  linea  Stieler  1138;  eine 
blinde  lini,  ist  eine  lini,  die  aus  lauter  puncten  bestehet, 
und  darmit  von  andern  linien ,  die  mit  der  feder  gezogen 
sein,  unterschieden  werden,  jagls-ergölzungen  (Augsburg  gegen 
1696)  1,11.  indes  hat  die  schon  mhd.  in  edler  spräche  bevor- 
zugte form  linie : 

der  den  zirkel  tihte, 

sinewel  alümbe, 

und  die  linie  durch  die  rihte,. 

sunder  alle  krümbe  .  .  .    mirines.  2,368*  Hagen; 
in  den    letzten  Jahrhunderten    für  die  schrift  die  alleinherrschaft 
erhalten,  andere  formen  den  mundarlen  überlassend,  z.  b.  lingla 
linie  ToßLEn  SOO"  in  Appenzell ;  Iln  und  linig  linie  Danneil  127' 
tu  der  Altmark. 

2)  aber  nicht  blosz  in  schreiberkreisen,  sondern  selbständig  auch 
in  anderen  und  in  anderer  bedeulung  sclieint  linea  frühe  ent- 
lehnt zu  sein;  schiffer,  fuhrleute  u.  a.  nahmen  das  lat.  wort  in 
der  bedeulung  der  langen  schnür  oder  des  dünnen  seils  herüber, 
deutsche  wie  angelsächsische,  mit  anderer  hehandlung  des  auslautes 
und  Verlängerung  des  slammvocals:  so  wird  ahd.  lina,  ags.  mhd. 
line,  nhd.  leine  entstanden  sein,  vergl.  sp.  704;  der  Zusammen- 
hang zwischen  diesem  line  und  lat.  linea  zeigt  sich  noch  im 
niederdeutschen  durch  eine  doppelform,  neben  line  schnür,  dünner 
strick  brem.  wb.  3,~i  gehl  linie  in  derselben  bedeulung:  tüglinig, 
leine  zum  aufhängen  der  wasche  Danneil  127*;  von  niederdtut- 
schen  sclirißslellern  auch  in  der  Schriftsprache  verwendet:  dasz 
sich  kinder  von  8  bisz  10  jähren  auf  der  schweng-linie  der- 
maszen  geschwengt,  bisz  die  armen  als  wieten  gedrehel  waren. 
Wiedemann  märz  s.  47  {vorher:  ein  bret  auf  die  leine  gelegt); 
ihre  schmutzige  wasche  untersuchte  sie  alle  Sonnabende,  und 
hing  solche  des  winters  einige  tage  auf  linien,  damit  sie  nicht 
zu  feucht  weggelegt  und  stockigt  werden  möchte.  Moser  patr. 
phant.  1,126;  während  der  zeit,  dasz  der  Seiltänzer  seine  linien 
spannte.  3,  247.     vgl.  dazu  auch  unlen  16,  b. 

3)  jenes  schreiberwort  linie  {oben  l)  bezeichnete  zunächst  und  be- 
zeichnet noch  einen  für  schriß  und  zahlen,  die  darauf  stehen  sollen, 
zur  richtschnur  gezogenen  längeren  strich:  ein  linien  oder  langen 
Strich  ziehen  oder  reiszen,  ducere  lineam  Maaler273';  es  heiszt 
mit  der  schrift  auf  der  linie  bleilien,  unter  die  linie  fahren; 
sorgsam  waren  die  linien  auf  den  pergament  punktirt.  Scheffel 
Ekkeh.  340;  in  der  rechenkunsl  kannte  man  fnVter  das  rechnen 
auf  linien :  ein  new  kurz  rechenbüchlin  auf  der  linien  und 
federn ,  den  angehenden  rechnern  und  allen  kaufshcndelern 
zu  gut  und  nutz,  litel  eines  in  Frankfurt  1546  erschienenen  rechen- 
buchs;  mache  {beim  addieren)  für  dich  linien,  die  teile  in  so 
vil  feld  als  münz  vorhanden.  A.  Ryse  rechenung  auf  der  linien 
und  federn  A3';  die  linie  für  die  lausender  stand  über  denen 
für  die  hunderter,  zehner  und  einer,  gerechnet  ward  mit  zahl- 
pfenni'ien:  das  sie  viel  mehr  meinen,  es  (gotles  worl)  sei  ein 
zaipfennig,  der  nach  irem  verdampfen  frevel  müsse  gelten, 
darnach  sie  jn  auf  den  linien  heben  oder  legen.  Luther  7,416*; 
die  erinnerung  an  den  dadurcli  bedingten  wert  der  zaldpfennigc 
scheint  noch  fortzuleben  in  der  redensarl:  mit  einem  auf  glei- 
cher linie  stehen,  nicht  auf  gleicher  linie  stehen,  gleichen 
wert  haben,  einen  auf  gleiche  linie  stellen:  und  mit  diesem 
elenden  wollte  ein  mann,  wie  sie  auf  gleicher  linie  stehen? 
Klinger  1,176;  jetzt  stehen  wir  auf  6iner  linie;  sie  haben 
das  verdieiiist  ihrer  reisen  vor  sich,  ich  das  verdienst  meines 
nmts.  391;  dasz  ich  aus  zwei  verschiedenen  und  einander  ent- 
gegen gesetzten  naturen  bestehe:  einer  tliierischen,  die  mich 
mit  allen  andern  lebendigen  in  dieser  sichtbaren  weit  in  ^ine 
linie  stellt;  und  einer  geistigen,  die  inirh  ..  unendlich  hoch 
über  jene  erhebt.  Wielanh  3,471;  ferner  etwa«  in  die  erste, 
in  die  zweite  linie  stellen,  höher  oder  geringer  werten :  bei  den 
Verhandlungen  wurde  ein  Schadenersatz  für  erlittene  unhill 
in  die  erste  linie  gestellt,  alles  andere  kam  erst  in  zweiler 
linie ;    er  bat  in  erster  linie  um  Zuweisung  seines  erbtheils. 

In  dir  mustk  stehen  die  milrn  auf  linien:  der  canliis  planus 
verwendete  vier,  der  cantus  liguralis  fünf  linien;  die  noten- 
zeichen   fOr  die  laute  wurden   auf  aechi  linien  geschrieben. 
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4)  linie,  in  der  zi'ichenkunst,  in  der  malhemalik :  eine  gerade, 
krumme  linie ;  Schneckenlinie,  kreislinie;  gerade  durchgeende 
oder  gleichteilende  linien,  diamder  Maaler  273*;  das  magslu 
probiten,  so  du  jm  nit  glauben  geben  wilt,  mit  dem  cirkel, 
nim  für  dich  ein  lange  linien,  teile  die  in  32  teil.  A.  Btse 
rechenuHij  Gv';  die  Zeichnung  war  in  groben  linien  auf  das 
papier  geworfen ; 

denn  blosz  aus  rotli  und  weisz  allein 

vermischt  sicli  aller  nelken  schein, 

ja  ihre  Zeichnung  und  Qgur 

sind  nichts  als  linien,  gerade  striche  nur.     BaocKKS  1,243; 

weite  meere  nach  einer  vorgezogenen  linie  zu  segeln.  Göthe 
8,219;  in  welcher  schiefen  linie  die  erde  binnen  Jahresfrist 
die  sonne  umlaufen  musz.  Hebels,  160;  wenn  der  mond  und 
die  erde  einmal  in  schnurgerader  linie  von  der  sonne  stehen. 
165;  dieser  mann,  tief  in  den  fönfzigen,  war  eine  personi- 
licierte  grade  linie.  H.  Hei.ne  1,51. 

5)  von  dieser  bedeutuny  aus  wird  linie  verwendet,  um  über- 
haupt das  zeichnerische  elemenl  eines  gegenständes  oder  einer  be- 
wegiing,  im  gegensatze  zum  malerischen,  auszudrücken  :  ein  flusz 
läuft  in  gewundener  linie;  häuser  einer  strasze  stehen  in 
einer  geraden,  einer  gebrochenen  linie;  Agathon  .  .  wurde 
von  den  ersten  strahlen  geweckt,  die  in  horizontalen  linien 
an  seiner  stirne  hinschlüpften.  Wieland  1,42;  aber  in  dem 
augenblicke  ward  das  schwebende  wie  in  einem  entschiedenen 
Wirbel  fortgerissen  und  drehte  sich  .  .  bald  nach  der  einen, 
bald  nach  der  andern  seile,  jetzt  in  kreisen,  jetzt  in  ellipsen, 
oder  nahm  seinen  schwung  in  graden  linien.  Göthe  17,340; 
die  linke  seile  {eines  thores)  hat  lauter  baraken,  und  die  winkel- 
rechte linie  in  der  mitte  des  thores  geht  auf  ein  nonnenkloster 
zu,  das  nothwendig  hätte  niedergelegt  werden  müssen.  27,61; 
warum  gäbe  sich  denn  der  decorateur  {bezwßch  eines  bühnen- 
hinlergrundes)  die  mühe,  alle  linien  aufs  genaueste  nach  den 
regeln  der  perspective  zu  ziehen,  alle  gegenstände  nach  der 
vollkommensten  haltung  zu  mahlen?  38,  146;  in  steiler  kecker 
linie  trat  ein  felsiger  bergrücken  aus  dem  gehügel  des  ufers 
vor.  Scheffel  EfcAt/i.  6S;  noch  einen  langen  blick  warf  Bern- 
hard auf  die  geschwungenen  linien  der  hügellandscbaft.  Fkeytac 
ahnen  5,  19 ;  das  sah  ich,  weil  ich  auf  der  äuszersten  linie  des 
kreises  stand  (m  eintr  Versammlung).  Immermaxn  Ifüiic/i/i.  2,SS; 

sie  schleicht,  indem  sie  behutsam  nach  allen  seilen  schielet, 
in  sclilängelniien  linien  naher  und  immer  näher  heran. 

VViELAND  4,217  (».  Amadis  9,30); 
augenbraunen,  die 
auf  einem  scharfen  oder  sturaplen  knochen 
so  oder  so  sich  schlangeln;  eine  linie, 
ein  bug,  ein  winkel,  eine  falt,  ein  mahl  (im  gesteht)  . . 

Lessing  2,2o2; 
sanft,  wie  des  reizes  linien  sich  winden, 
wie  die  erscheinuiigen  um  ihn, 
in  weichem  umrisz  in  einatider  schwinden, 
llieht  seines  lehens  leichter  hauch  dahin. 

Schiller  dte  künsller  v.  303. 

6)  linie,  auch  der  erste  zeichnerische  entwarf,  der  umrisz  eines 
gegenständes :  linearis  pictura,  ein  entwerfung  oder  anzeigung, 
vorgcmäld  eines  werks  durch  linien.  Dasyp. ;  {ein  maier  der) 
nun  gegenwärtig  ist, . .  die  grosze  linie  zu  einem  brutuskopfe 
zu  finden.  Schiller  Fiesko  2,17;  Weist,  ich  habe  viel  von  ihrer 
Schönheit  gehört.  Franz.  gehört?  das  ist  eben  als  wenn  ihr 
sagtet,  ich  hab  die  musik  gesehen,  es  ist  der  zunge  so  wenig 
möglich  eine  linie  ihrer  Vollkommenheiten  auszudrücken,  da 
das  aug  sogar  in  ihrer  gegenwart  sich  nicht  selbst  genug  ist. 
Göthe  8,49;  der  Charakter  erscheint  nur  noch  in  den  allge- 
meinsten linien,  welche  durch  die  werke,  gleichsam  wie  ein 
geistiger  knochenbau,  durchzogen  sind.  38,96. 

7)  da  die  linie  zugleich  jede  Zeichnung  begränzt:  zwischen  den 
zwei  linien,  die  seinen  {des  Ihierkreises)  rand  bezeichnen.  Hebel 
3,159;  so  rührt  das  wort  an  die  bedeutuny  der  gränze :  das- 
jenige, sagt  er,  was  in  allen  sittlichen  dingen  die  grenzen  des 
schönen  und  des  häszlichcn,  des  guten  und  des  bösen,  des  I 
rechts  und  des  Unrechts  bestimmt,  ist  eine  allzu  feine  linie, 
als  dasz  sie  nicht  alle  augenblicke  von  der  Unwissenheit  und 
dem  leichtsinn  übersehen,  oder  von  den  leidenschaften  über- 
sprungen werden  sollte.  VVielasd  6, 2M ;  jetzt  gibt  es  eine 
grunze,  an  welcher  die  freiheit  stille  steht,  eine  ehrwürdige 
heilige  linie,  nach  welcher  alle  streitende  bewegungen  des 
willens  zuletzt  einlenken  müssen.  Schiller  789* ;  warum  sollte 
der  körper,  der  doch  sonst  die  seele  in  allen  ihren  Verände- 
rungen so  getreulich  begleitet,  in  dieaein  falle  so  zügellos 
über  seine  linien  schweifen,  dasz  er  ihren  ton  miszstimnite? 
69»  ;  {sie  luitlen)  redlich  mit  ihm  zusammengehalleu  bis  hie- 
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her,  bis  an  die  letzten  linien  ihrer  pflicht.  809';  ha!  welche 
Vorstellung,  die  den  staunenden  geist  über  seine  linien  wirbelt  I 
Fiesko  3,2;  selbst  die  jüdfeche  nation  schwankte  alle  augen- 
blicke über  die  schmale,  schwer  zu  haltende  linie  hinaus. 
Hebel  3,232; 

verband  er  auch  mit  einem  scharfen  bück, 

die  linie  des  schönen  nie  zu  fehlen, 

das  ieisesie  geliihl  im  prüfen  uud  im  wäh;en. 

WiELASD  21, 159; 
der  kühne  riesenj,eist 
wird  onsrer  siaatskuost  linien  durchreiszen. 

ScuiLLKK  L'ailos  2,  lu. 

8)  linie  in  der  fläche  der  hand  und  an  den  fuszsohlen: 

so  nagt  sie  lächelnd  sich  die  rosenfarbnen  uagei, 

besieht  die  linien  in  ihrer  weiszen  hand, 

dreht  ihren  ring  herum,  und  spielt  mit  einem  band. 

Wielamd  17,  2!>6  (/(/im  5,57); 
aus  ihnen  wird  gewahrsagt  {rergl.  über  diese  aus  dem  allerthume 
überkommene   kunst  die   in  Haupts   ztschr.  3,271  von  Meusebadi 
mUgctheilten  stellen  aus  alten  drucken,  wiedeiholt  in  Haupts  Erec, 
2.aufl.,  s.  421):  weil  ich  nichts  mehr  sage,  als  was  mich  die 
linien  und  merkmaale  in  den  bänden  und  im  gesiebt  lehren. 
Gellert  3,399;  sie  haben  mir  auch  einmal  gesagt,  dasz  die 
linien   an  den  fuszsohlen  ein   groszes   licht   geben   (in  bezug 
auf  die  Schicksale  eines  menschen).  419;  was  können  sie  für  die 
linien  uud  punkte,  wenn  sie  sich  zuweilen  verstellen,   daran 
ist  die  kunst  {des  wahrsagens)  nicht  schuld.  428; 
besiht  die  flache  handt,  innwendig  der  jhr  finden 
weid  manch  verborgne  Kunst  nit  jedem  zu  ergriinden  .  .  . 
da  stehet  all  mein  glück  und  unglück  ulTgeschriüLeii, 
da  steht  wie  hoch  ich  sie,  wie  hoch  ^ie  mich  musz  lieben, 
so  manche  lini  sich  allda  entwerfen  thut, 
so  mauche  tugent  helt  in  sich  ji;r  keuscher  muth. 

Zimlgref  bei  Opitz  (1624)  217 ; 
auch  meine  hand  besah  er,  schüttelte 
das  haupt  bedenklich,  und  es  schienen  ihm 
die  linien  nicht  eben  zu  gefallen.    Scuilles  Piccot.  3,4. 

9)  auf  einem  Stammbaum  werden  durch  eingezeichnete  linien 
die  einzelnen  glieder  eines  geschlecldes  verbunden ;  dalur  linie  «« 
genealogischer  bedeutung:  die  frommen  ei-zvätter  so  ausz  der 
linien  Seth  und  Enoch  herkamen.  Matues.  Sar.  ä>2';  wie  die  . . 
beiden  auf  die  weit  kommen,  und  unser  Gurgelstrossa  nach 
dierechter  gerader  lini  von  jhnen  abgestigen  seie.  Garg.  25'; 
diejenigen,  so  dem  verstorbnen  am  nechslen,  dem  geblüt 
nach,  verwandt  seint.  erstlich  die,  so  in  absteigender,  zum 
andern  die,  so  in  aufsteigender,  und  zum  dritten,  die  in  der 
seilen  oder  zwerch  linien  gefunden  werden.  Frankfurter  reform., 
5.  theil,  vorrede;  wer  durch  hinlängliche  Urkunden  darthun 
kann,  dasz  er  in  absteigender  linie  von  dem  weisen  Fartridge 
herkömmt.  Kabener  sat.  2,390;  welche  die  ehre  haben,  in 
gerader  linie  von  dir  abzustammen  I  4, 14 ;  er  gehörte  zu  dem 
weilläuftigen  geschlechte  derer  von  Schnuck,  welches  ..  sich 
in  folgende  linien,  zweige,  äste  und  nebenäste  spaltete. 
Imnermann  Münchh.  1,51;  die  vielfältige  theilung  des  ge- 
schlechts  . .  hatte  eine  bedeutende  theilung  des  stamm-erbes 
zur  folge  gehabt  und  namentlich  in  der  Jüngern  linie,  welche 
von  jeher  durch  grosze  fruchtbarkeit  ausgezeichnet  war,  die 
guter  in  eines  jeden  erbherrn  bänden  merklich  gemindert. 
ebenda;  (der)  theil  des  klerus,  der,  von  der  älteren  bour- 
bonischen  linie  nichts  mehr  erwartend,  sich  der  jetzigen 
regierung  angeschlossen  hat.  H.Heine  9,74; 

ich  zürnte  mit  dem  Schicksal, 
dasz  mirs  den  söhn  versagt,  der  meines  namens 
und  meines  glückes  erbe  konnte  sein, 
in  einer  stolzen  linie  von  forsten 
mein  schnell  verlöschtes  dasein  weiter  leiten. 

ScuiLLEu  l'iccol.  2, 3. 

10)  linie ,  die  zeile  einer  schriß^  eines  druckwerks ,  eines  ge- 
dichts:  versus,  ein  zeile,  linien,  urdnung.  Dasyp.;  linien  oder 
Zeil,  gramma,  linea,  versus,  ebenda;  versus,  eine  zeile,  linie  in 
der  Schrift.  Kirsch  cornue.;  in  dem  gedruckten  werden  bei 
nahem  in  einer  jeden  lineen,  drei  oder  mehr  versalen  ge- 
funden. Sattler  teutsche  orthographei  {l6iA)  fi ;  vie  miUelnieder- 
Idndisch  : 

eer  die  line  wert  ghelesen  tende. 

lieinavrt  1079  Marlin. 

11)  linie,  aU  ein  masz.  a)  gewöhnlich  der  zehnte  oder  zwölfte 
theil  eines  zoiles.  matheittat.  lex.  1,  SlO;  auch  in  freier  anwendung, 
als  kleinstes  länge  nmasz: 

dasz  .  .  seine  nase 
all  augenbiick  iu  ihres  halsiuchs  gase 
behängen  bleibt,  und  oft  zwei  liniin  blosx 
den  schönen  muud  von  seinem  rüssei  trennen. 

Wulamu  Is,  152 ; 
66 
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es  heiszl  keine  linie  breit  von  seiner  pfllibt,  von  seinem  rechte 
ahweicli)>n,  tote  sonst  keinen  zoll,  keinen  ünger  breit  ti.älinl. 

b)  als  ilieil  der  fläche  einer  sonnenulir:  silie,  ich  wil  den 
schatten  am  sonncnzeiger  Ahas,  zehen  linien  zu  rück  zihen, 
über  welche  er  gelaufen  ist,  das  die  sonne  zehen  linien  zu 
rück  laufen  sol  am  zeiger,  über  welche  sie  gelaufen  isU 
Jer.  38,  8. 

c)  linie,  die  länge  des  vxisxen  {luntila)  an  der  tourzel  des 
nageis  am  miUel/ingrr.  Nemnich  3,  417. 

12)  linie,  der  acquator:  die  schiffenden  zur  see  pflegen  mit 
besonderen  ceremonien  unter  der  linie  hinweg  zu  pa-^siren, .. 
auch  werden  alle  diejenigen  gelauft,  welche  die  linie  das  erste 
mal  passiren.  matli.  kx.  1,S10;  in  sjrriclitvürlliclier  antvendung: 
man  sagt  auch  von  jemand,  dem  es  im  köpfe  übergesprungen 
ist:  er  hat  die  linie  passirt.  Kant  10,234;  er  hat  die  linie 
passiert,  non  est  sitae  mentis.  Sebz  91'. 

13)  linie,  die  Verbindung  ztceicr  orte  durch  slrasze  oder  eisen- 
bahn :  die  kürzeste  linie  zwischen  hier  und  Frankfurt  geht 
über  Karlsruhe;  nach  Mainz  kann  man  so  gut  die  Elsässer 
linie,  als  die  badische  linie  den  Rhein  hinab  benutzen;  durch 
die  eisenbahnen  wird  der  räum  gelödtet . .  in  viertbalb  stunden 
reist  man  jetzt  nach  Orleans .  .  was  wird  das  erst  geben, 
wenn  die  linien  nach  Belgien  und  Deutschland  ausgeführt  und 
mit  den  dortigen  bahnen  verbunden  sein  werden!  H.Heine 
10,122;  es  haben  sich  nicht  blosz  für  die  ausfübrung  der 
nordeisenbahn ,  sondern  auch  für  die  anläge  vieler  andern 
linien  grosze  gesellschaften  gebildet,  ebenda  {von  1843). 

14)  linie,  linie  im  felde,  die  einlhcilung  einer  in  Schlachtord- 
nung gestellten  armee.  Jacobsson  6,642';  namentlich  die  auf- 
stellung  der  Iruppcn  nach  der  breite,  im  gegensatz  zur  colonne ; 
bei  den  kriegsschi/fen,  die  anordnung  der  schiffe  hinter  und  neben 
einander.  2,617':  er  stellte  seine  armee,  welche  gewöhnlich 
nur  eine  einzige  linie  einnahm,  in  einer  doppelten  linie  in 
Schlachtordnung.  Scbiller  92l';  unter  den  anhöben  gegen 
abend  breitete  sich  der  feind  aus  in  einer  langen  unüber- 
sehbaren linie.  934';  die  ganze  armee  stand  in  zwei  linien. 
963';  es  heiszl  die  linien  wanken,  werden  erschüttert,  durch- 
brochen: wir  drängten  und  schössen  und  hieben,  dasz  sie 
die  mäuler  verzerrten  und  ihre  linien  zuckten.  Göthe  8, 173. 

15)  daher  linie,  die  Soldaten,  die  zunächst  für  die  armee  des 
sclilachlfeldes  bestimmt  sind,  im  gcgensulz  zur  landwehr,  die  den 
häuslichen  hcrd  schirmt,  überhaupt  dann  aber  das  stehende  heer; 
auch  die  fcldtruppen  im  gegensalz  zu  den  garden:  ich  glaube, 
die  nationalgarde  und  die  linie  werden  uns  heute  cernieren. 
H.  Heine  8,92; 

da  naht  zu  fusz  und  naht  zu  rosz  die  königliche  linie  schon  : 
teuer!  befiehlt  der  general.  Frbilicrath  dichi.  3,130; 

anrückt  die  linie:  schusz  auf  scliuszl 

und  immer  l'riscb  geladen!      157. 

16)  linie,  ein  aufgctvorfener  graben  mit  einer  bruslwehr,  ipo- 
durch  verschiedene  redoulen  und  allerlei  feldschanzen  zur  be- 
deckung  an  einander  gehangen  tvcrden,  um  gegen  die  einfalle  dir 
feinde  zu  bettaltren ;  auch  ztvei  ttnd  dreifach  hinler  einander  an- 
gelegt. Jacobssor  2,617';  auch  ein  landstrich,  der  durch  um- 
fangreiche feldverscltanztingen  vertheiditit  wird:  in  der  schlacht 
selbst  behauptete  die  geschwindigkeit  und  gegenwart  Napo- 
leons und  die  tapferkeit  seiner  truppen  den  besitzthum  von 
Dresden  und  die  linie  an  der  Elbe.  Hebel  3, 64. 

17)  linie,  mehrfach  in  der  spräche  der  grtverke. 

a)  die  bttchdrucker  nennen  so  die  gleiche  höhe  der  letlern;  atich 
die  dünnen  streifen  mit  denen  sie  die  zeilvn  bei  durchschossenem 
salze  auseinander  haften,  endlich  lange  streifen  die  beim  drucken 
von  labeUen  verwendet  tverden. 

b)  linie,  beim  Zimmermann  die  gefärbte  schnür,  mit  welcher 
er  bei  einem  zu  behauenden  balken  die  rirhlung  des  hiebes  vor- 
zeichnel.  in  dieser  bedeutung  findet  biruhiung  dis  wortes  mit 
der  bedeutung  oben  2  statt;  als  üchlschnur  begegnet  linie  auch 
schon  mhd.:  si  sprach:  got  weii^  wol,  ich  tiion  vi  (nämlich 
dasz  ich  arm  bliibe)  niergent  umbe  wan  der  linien  /.»'  i'ren, 
diu  mich  geleitet  hat  zun  miner  Ewigen  s^likeil.  als  unreht 
als  diu  linie  ist  gewesen  in  ir  selber  in  der  ztt  und  in  der 
Awikeit,  aUus  wil  ich  sin  in  der  ^wikeil  und  in  der  zU.  ir 
null  wij^en,  da;  ich  der  linien  unser«  herreii  JAsfi  Kristl  niht 
wil  ahe  gan.  d.  mystiker  2,  474,  9. 

LIMKNULATT,  n.  hlatt  auf  welches  linien  gezogen  sind;  als 
hüfsmittfl  für  das  gnndeschreihen  gebraucht,    bildlich :  {er  wurde)    \ 
mit  dem  linicublntl  des  zrremoniels  verH<')hnl.    J.  I'aii.  Hesp.    I 
3,  193.      linicfilil.ill    hrn-l    nurh  ein    mil    linirn    für   lahlrn     ver- 


sehenes blalt,  tvorauf  bererhnungcn  geschrieben  tverden.  Jacobsson 
2,618';  vgl.  linienpapicr. 

LINIENDIJNN,  adj.  dünn  wie  eine  linie:  was  die  philosophie 
anlangt,  so  hat  sie  ihren  zweiten  tag;  ihr  erster  stand  am 
biininel,  als  Griechenland  in  wenigen  Olympiaden  alle  lehr- 
geliäude  des  geistes  wie  Zauberschlösser  vorrief  zu  einer  groszeu 
goltes-stadt.  der  zweite  tag  siralt  mit  verzehrender  scharfe; 
und  grosze  lichter  voriger  zeit  fangen  zu  flieszen  an  und 
brennten  sehr  liniendünn.  J.  Paul  voisch.  d.  ästh.  3,  70. 

LIMENFEDEH,  f  frder  zum  linienziehen. 

LINIENFÖR.MIG,  adj.  in  form  einer  linie. 

LINIENGLUT,  f  glut  die  unter  der  linie  {s.  d.  no.  12)  herschl : 

sie  (ilus  schiff  Ampliilritf)  ist  ziiiückgekchrt 

aus  fernen  morgcnlandcn, 

hat  sich  im  stürm  bewahrt 

und  linietiglut  bestanden.     Freilicrath  dicht.  1,9. 

LINIENHOLZ,  n.  holz  welches  zum  linienziehen  gebraucht 
wird,  lineal. 

LINIENPAI'IEU,  n.  mil  verschiedenen  linien  bedrucktes  jtapier, 
welclies  zum  bchuf  der  einnähme  der  öffentlichen  gefalle,  nacli 
verschiedenen  arlen  und  gebrauch  damit  versehen  ist ;  auch  in  der 
handlung  zu  rechnungen,  auszügen,  büchcrn  und  andern  in  die 
handlungsgeschäß  einschlagenden  schriflen  gebraticlit  wird.  Jacobs- 
son 2,  618*. 

LINIENPINSEL,  m.  peniculus  linearis.  Stieler  1425. 
LINIENHEGIMENT,  n.  rcgiment  Soldaten  von  der  linie  (*.  d. 
no.  15): 

in  wenig  stunden,  sollt  ihr  selm, 
wird  uns  ein  linienregiment  schlagrertig  geKenüber  stebn! 

Frkiligrath  dicht.  3, 129. 

LINIENSCHIFF,  n.  ein  schiff  tcciches  stark  gentig  ist,  in  die 
linie  zum  gefeclit  gestellt  zu  werden.  Jacobsson  2, 618*  {vergl. 
linie  14). 

LINIENSCHLACHT,  f  nach  linie  14;  die  rorarier  konnten 
den  platz  hinter  den  triariern  erst  dann  einnehmen,  wenn  sie. 
da  die    linienschlacht  eröffnet  ward,   zurückgewichen  waren. 

NlKBÜHR    3, 119. 

LINIENSOLDAT,  m.  soldat  von  der  linie  (s.d.  15):  die  deut- 
schen truppen,  liniensoldaten  und  landwehr.  Hebels,  67; 
sah  man  überall  arretierte  personcn  von  liniensoldaten  oder 
kommunalparden  vorbeiführen.  H.Heine  8,319. 

LINIENSTEIN,  m.  melanogrammus  lapis,  eine  arl  tnit  linien, 
querslrichen,  zahlen,  buchstaben  gezeichneter  steine.  Nemnich  3, .'>37. 

LINIENTÄNZEH,  tn.  Seiltänzer.  Frisch  1,616'  vergl.  unter 
linie  2. 

LINIENTHEILER,  m.  eine  person  oder  ein  instrumenl,  wel- 
ches in  linien  oder  zeilen  einlheilt:  man  liesz  ihm  das  lob, 
dasz  er  in  eben  so  symmetrischen  fernen,  wie  der  k:iplan, 
die  unterirdische  brodfrucht  dem  boden  einverleibe;  über- 
haupt sannen  beide  der  kartoffelnallee  scharf  nach,  unil  ihre 
äugen  waren  die  linientheiler  der  beete.  J.  Paul  Hesp.  4, 105. 

LINIENTRUPPE,  f  truppe  Soldaten  von  der  linie  {s.  d.  14): 
aus  allen  deutschen  ländern,  besonders  aus  dem  lande  der 
hochherzigen  Preuszen ,  zogen  wafTenlustige  männcr,  linien- 
truppen,  landwehren,  Studenten,  advokaten,  staatsräthe, 
prinzen,  kalendermacher  zum  heiligen  krieg.  Herel  3,  66. 

LINIENZAHL,  f.  einfache  zahl,  numerus  incomposilus,  linearis, 
mathetn.  lex.  (1747)  l,hll.  423. 

LINIENZIEHER,  m.  der  linien  zieht,  auch  ein  instrumenl 
linien,  besonders  notenlinien,  zu  ziehen. 

LINIG,  adj.  u.  adv.  linien  habend,  nur  in  zusatnmensetzungen. 
vergl.  geradlinig,  krummlinig. 

LINK,  adj.  sinisler,  laevus. 

1)  von  gliedmaszen  oder  körperlheilen ,  die  auf  der  heriseile 
liegen. 

a)  linke  band :  abir  wan  du  gibes  dtne  almAsen,  dinc  linke 
hant  insal  nicht  wij^7,en  wat,  din  rechte  baut  itil.  Ilchaitns 
evang.  budt,  Malth.r>,Z;  wenn  ein  rabin  sagt  die  reclile  band 
ist  link,  so  ist  sie  link,  sagt  er  die  linke  band  ist  rcrlil,  so 
ist  sie  recht.  Luther  8,  tl&';  sie  hiellen  aber  die  fackelen 
in  jrer  linken  band,  und  die  posaunen  in  jrer  rechten  band 
das  sie  bliesen,  richter  :,20;  und  wil  dir  den  bogen  aus  deiner 
linken  band  schlahen,  und  deine  pfeile  aus  deiner  rechten 
band  werfen,  lies.  3»,  3;  und  salzt  den  zeiger  der  rechten 
band  mitten  in  die  linggen  band  und  sprach :  als  wenig  wird 
der  biib  ittrnen,  als  ich  den  llnger  <lo  dunliin  mag  stuszcn. 
Tn.  Platter  «.  »3  Itoos:  das  scepter  in  der  rechten,  den  reichs- 
apfel  in  der  linken  iiand.  KiCHKNüonrr  leben  eines  taugeniehts 
s.    121  ; 
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fesell,  mir  will  das  berz 
is  ufT  den  grünt  versinken, 
die  rechten  liandt,  noch  linken 
kan  ich  nicht  ulT  gehaben.      Altswebt  217,32; 
für  die  fVeiheit  flosz  das  blut 
seiner  rechten!  Rudolfs  muth 
that  mit  seiner  linken  hand 
noch  dem  Franken  widerstand!    Stolberg  1,45; 
die  eine  hielt  den  rechten  arm  erhoben, 
hindeutend  auf  gehirg  und  ström  und  aue, 
die  andre  hielt,  damit  sie  besser  schaue, 
die  linke  hand  der  sonne  vorgeschoben. 

UuLAND  ged.  135; 

mit  flinkem  hiebe  schlug  Roland 
ihm  unterm  schild  de  linke  hand 
dasz  hand  und  scliild  entrollten.    342; 
die  linke  an  die  scheide,  die  rechte  hand  ans  heft! 
die  linke  an  die  gurgel  dem  Sklaven  und  dem  schuft, 
die  rechte  mit  der  klinge  ausholend  in  der  luft! 

Freiligrath  diclil.  3,176. 

die  linke  hand  ist  die  weniyer  gebrauchte,  ungeschicktere,  weniger 
geltende,  vgl.  die  ausßhrungen  unter  band  Iheil  i'^,  sp.  337  fg. ; 
die  ehe  zur  linken  hand,  s.  ebenda;  die  linke  hand  bei  Orts- 
bestimmungen die  nach  den  bänden  gegeben  werden ,  vgl.  unter 
hand  theil  4^  sp.  338  fg. :  das  haus  liegt  linker  hand ;  zu  dei- 
ner linken  hand  steht  ein  stock,  den  bringe;  sprich  dag  dise 
mene  zwene  sune  sitzen  einer  zu  diner  rechten  hant  und 
der  andere  zu  diner  linken  in  dime  rkhe.  Behaims  evang.  buch, 
Matth.  20,21;  zu  sitzen  zu  miner  rechten  hant  und  zu  der 
linken  hand.  r.  23  (bei  Luther  beide  male  substantivisch  zu  deiner 
rechten  —  zu  deiner  linken  . .  zu  meiner  rechten  und  linken); 
die  Stube  linker  hand,  worin  sie  ihre  familienurkunden  auf- 
bewahren. Immermann  JtfüHc/iA.  2, 116 ;  zur  linken  hand  geht  der 
gesellschaßlich  weniger  geltende:  die  ehrerbietung  ward  augen- 
blicklich zwischen  beiden  so  grosz,  dasz  der  commissarius 
abstieg  und  zu  fusz  mit  meinem  herrn  gegen  seinem  losament 
fortwanderte;  da  wolle  jeder  die  linke  hand  haben.  Simpl. 
1, 125  Kurz; 

(der  sinn  der  weiter)  stellt  die  klugbeit  und  verstand 
dem  reicbthum  an  die  linke  band.      Gönthkr  560; 

die  linke  hand  bezeichnet  auch  die  seile  des  Verderbens  (vergl. 
Matth.  25,33): 

wer  nach  der  werlde  glänz  trabtet, 

und  gotes  liebe  lüzzel  ahiet, 

des  muot,  des  guot,  des  ere  und  wort 

sint  geneigei  iif  ein  ort 

daj  gegen  der  linken  hant  sich  lenket 

unt  lip  und  sele  gen  helle  senket.      Renner  8194; 

obschon  man  zu  ihrer  ehrenrettung  die  tage  an  der  herzseile 
geltend  macht:  die  linke  hand  geht  von  herzen.  Sprichwort; 

her  die  hand,  dieweil  ich  trinke, 
doch  von  herzen  geht  die  linke, 
wie  man  itzt  will  sein  getraut.     Flehihg  460. 

b)  linker  arm,  linke  achsel;  linker  fusz,  linkes  bein;  linkes 
uuge,  linkes  ohr;  linke  seile,  linke  brüst;  er  setzt  seinen 
rechten  fus  auf  das  meer,  und  den  linken  auf  die  erden. 
o/fenb.  10,  i ;  du  soll  dich  auch  auf  deine  linken  seilen  legen. 
//es.  4,  4;  das  linke  bein  aufheben  wie  ein  hund,  der  an  eine 
ecke  brunzt.  Simpl.  1, 98  Kurz;  ob  er  nicht  gehöret  hätte, 
dasz  derselbige  obriste  einen  hirsch  durch  das  linke  ohr  und 
durch  die  rechte  pfote  mit  einer  kugel  zugleich  geschossen 
hätte.  Chr.  Weise  er:»i.  loi  Braune;  streifte  den  strumpf  vom 
linken  beine.  Immerhann  itfünr/i/i.  2,  33;  mit  dem  letzten  bissen 
im  munde  wieder  auf  die  linke  seile  gefallen  und  weiter  ge- 
schnarcht. 3, 122 ;  ich  habe  einen  schlag  mit  einem  knüppel 
über  den  köpf  und  einen  stosz  in  das  linke  äuge  weg.  4,24; 
kein  maal  unter  der  linken  brüst.  1,66;  das  glück  auf  dem 
linken  obre  taub  zu  sein.  J.  Paul  Katzenbergers  badereise  2,98; 

(Engelhard)  traf  nach  sines  herzen  wal 

den  Schotten  üf  die  linke  brüst.    Eiigelh.  2621; 

der  schriber  was  niht  ze  la;, 

der  juncfrouwen  er  gesaj 

t'if  ir  linken  rücke,      ges.  nbenl.  3,120,352; 

nf  meiner  linken  achsel,  da  gebn  bei  1000.  laus, 

und  auf  der  rechten  noch  viel  mehr.    Simpl.  1,2'in  Kurz; 

und  das.  was  in  der  linken  brusl  von  blut-  und  ehrbegierde 
schlaget.     GCntuir  426; 

der  eine  brach  die  linke  zeh.  lü(>. 
auch  hier  i«(  link  in  beziehung  zu  Unglück  gebracht:  ein  neu- 
gebohren  kind  sull  man  nicht  zu  erst  auf  die  linke  seile 
legen,  es  wird  und  bleibet  sonst  sein  lebtage  linkisch,  rocken- 
fihilosopbie  2.  hundert,  no.  45:  wenn  man  des  morgens  mit  dem 
linken  fusze  zuerst  aufsteht,  so  hat  man  den  tag  zank  (nder 
Unglück).  Cl'ktzk  volksüberlieferungen  aus  Watdeck  s.  415,  no.  -in  ; 


man  darf  das  linke  ohr,  oder  die  linke  hand  nicht  zuerst 
waschen,  sonst  ist  man  den  tag  über  übeler  laune.  no.  219 ; 
wenn  einem  das  linke  ohr  klingt,  so  wird  von  ihm  übel  ge- 
sprochen, das  klingen  des  rechten  obres  bedeutet  gute  nach- 
rede, wer  morgens  das  kreuzzeichen  mit  der  linken  hand 
macht,  hat  den  tag  über  zank  und  hader.  Zingerle  lusem. 
wörterb.  s.  78,  22.  23 ; 

min  lingges  or  mir  immer  singt: 

gwisz  mir  min  bott  nit  guotes  bringt,    trag.  Job.  L3; 

und  in  beziehung  zu  Zauberei:  wer  frühlingszeit  die  erste 
schwalbe  siebet,  der  stehe  alsbald  stille,  grabe  mit  einem 
messer  in  die  erde,  und  zwar  unter  den  linken  fusz,  so  findet 
er  eine  kohle,  die  ist  das  jähr  gut  vor  das  kalte  lieber. 
rockenphilosophie,  3.  hundert,  no.  32;  wem  etwas  ins  äuge  fället, 
der  speie  dreimahl  über  den  linken  arm,  so  kömmt  es  her- 
aus. 4.  hundert,  no.  40. 

2)  das  Substantive  die  linke  meint  die  linke  hand:  seine  linke 
liget  unter  meinem  heubte,  und  seine  rechte  herzet  mich. 
holtel.  2,  7 ;  weil  ich  ihrer  rechten  nichts  geben  mag,  was  ich 
aus  ihrer  linken  nehmen  müszte.  Lessing  1,451;  damit  ich 
ihm  nichts  vorzuwerfen  habe,  so  nimmt  er  mirs  mit  der 
rechten,  und  giebt  mirs  mit  der  linken  wieder.  5S3;  erze  . .  die 
er  mit  der  linken  in  den  tiegel  warf,  denn  mit  der  rechten 
hielt  er  mich  liebreich  gefaszt.  Immermann  Münchh.  3,7b; 

wägt  in  der  schreckenden  rechte  dann  den  mond  und  die  sonne, 
in  der  linken  die  morgensterne !  Klopstock  3,80; 

die  liebende  mutter 
stützt  auf  die  bebende  linke  sich,  zeigt  mit  der  rechte  der  menschen 
vater  die  kinder,  die  Christen.  4,129; 

ganz  von  diesem  gefühl  durchdrungen,  stützet  sich  Henoch 
auf  ein  grab  mit  der  linken,  und  streckt  die  rechte  gen  himmel. 

228, 

(die  ausgaben  von  1760  und  1780  lesen,  indem  sie  das  wort  in 
die  subslantivdeclination  ziehen, 

stützte  sich  Henoch 
mit  der  link  auf  ein  grab,  und  streckte  die  rechte  gen  bimmel); 

gebt  mir  die  rechte,  gebt  mir  die  linke.  Stolberg  1,335. 
bei  Ortsbestimmungen  zur  linken:  lieber  scheide  dich  von  mir, 
wiltu  zur  linken,  so  wil  ich  zur  rechten,  oder  wiltu  zur 
rechten,  so  wil  ich  zur  finken.  l  Mos.  13,9;  das  ich  mich 
wende  zur  rechten  oder  zur  linken.  24,49;  die  kinder  Israel 
giengen  hin  ein,  mitten  ins  meer  aufm  trucken,  und  das 
wasser  war  jnen  für  mauren ,  zur  rechten  und  zur  linken. 
2  Mos.  14,  22 ;  alles  volk  und  alle  gewaltigen  waren  zu  seiner 
rechten  und  zur  linken,  i  Sam.  16,6;  und  wird  die  schafe 
zu  seiner  rechten  stellen,  und  die  bocke  zur  linken.  Matth. 
25,  33 ;  zur  linken  das  meer.  Herder  z.  litt.  3, 53 ;  gehet  hin 
zur  rechten  und  linken  —  wir  wollen  ewig  niemals  gemeine 
Sache  machen.  Schilier  räuber  5,2; 

zur  linken  stieg  die  herrscherinn  der  nacht, 

der  volle  mono,  in  silber-weiszer  pracht  .  . 

allmählich  in  die  blaue  luft.      Rrockes  1,193; 

so  stand  er  zur  linken.     Klopstock  4,80; 

Pontius  gebot  zu  der  rechten  und  linken.    94; 

die  bocke  zur  rechten! 

die  Ziegen  zur  linken!    Götue  57,269; 

zur  rechten  siebt  man  wie  zur  linken 

einen  halben  Türken  beruntersinken.    Uhland  ged.  330 ; 

an  der  linken:  du  sollst  der  erste  an  meiner  (des  königs) 
linken  sein.  Lessing  2,467; 

du  Schwert  an  meiner  linken.    Körner  werke  1, 143. 

3)  link  w/  der,  welcher  mit  der  linken  hand  das  verriciuet. 
was  gewöhnlich  mit  der  rechten  gethan  wird  (verschieden  von  no.  7 
un<i'n):  linker,  der  die  linke  hand  für  die  rechte  braucht, 
scaeva,  Scaevola  Dasyp.  ;  und  der  herr  erwecket  jnen  einen 
beiland,  Ehud  den  son  Gera,  des  sons  Jemini,  der  war  link. 
richter  3, 15 ;  und  unter  allem  diesem  volk  waren  sieben  hun- 
dert man  auszeriesen ,  die  link  waren,  und  künden  mit  der 
Schleuder  ein  har  treffen,  das  sie  nicht  fcileten.  20,  16;  der 
riesz  schlug  gegen  Goffroys  rechte  handt,  denn  der  riesz  link 
was.  b.d.  liebe  27»';  man  kan  sich  vor  dem  streich  desz  der 
lingk  ist,  nit  hüten,  non  est  observabilis  iclus  sinistrae.  Maaler 
273';  habend  gut  sorg  das  die  kind  nit  lingg  wärdind.  Dio<i. 
Cs';  link  und  recht,  beidcrhändig :  link  und  rechts,  ambidexter 
Dasyp.  ;  alleine  die  Römer,  welche  wegen  der  in  linken  armen 
hängender  Schilde  die  Deutschen  auf  der  seile  zu  blöszen, 
und  ihnen  einen  besondern  vortheil  abzujagen  vermeinten,  be- 
funden sich  merklich  betrogen ,  weil  der  feldherr  in  seinem 
linken  Hügel  alle  die,  welche  linkisch,  oder  link  und  recht 
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waren ,  gestellel  Latte ;  welche  iJire  scliilde  alle  in  rechten 
arm  nahmen,  und  dadurch  die  Riimer  in  iiirem  ganzen  ge- 
rechte verwirreten.  Loiienstein  Ann.  1,37*.  rergi.  dazu  links 
und  linktatz. 

4)  link,  von  beldeidungsstücken  oder  llieüen  solcher  für  die  linke 
seile  eines  menschen:  der  linke  schuh,  der  linke  iiandschuh, 
das  linke  vorderthcil  eines  rockes,  der  linlie  ärmel ;  auf  den 
ermein,  ahsondcrlich  auf  den  linken,  der  von  heizen  gehl, 
war  ein  ganzer  kram  von  allerhand  liederlichen  händergin 
aufgehefi.  Chd.Wei^e  et zn.  Z2  Braune;  da  war,  als  es  hinah- 
sprang.  der  linke  pantolTel  des  mildchens  hüngen  gebliehen. 
Grimm  k.  u.  hausmärchen  no.  2t;  mein  vater  pflegte  auch  sein 
frühstück  in  die  linke  rocktasche  zu  senken.  Immermann 
Münclih.  2,59. 

5)  link,  von  dem,  was  zur  linlcen  hand  sich  befindet. 

a)  ohne  nähere  heslimmnng  durch  ein  substanlie:  menschen, 
die  nicht  wissen  unterscheid,  was  recht  und  link  ist.  Jona 
4,1t;  schulknalien.  die  nicht  wissen,  was  recht  und  link  ist. 
Liscov  53.     vgl.  dazu  links. 

b)  mit  Substantiven :  und  setzt  fünf  gestül  an  die  rechten 
ecken  des  hauses,  und  die  andern  füufe  an  die  linken  ecken, 
liön.  7,  39;  und  stellet  alles  volk  . .  von  dem  rechten  winkel 
di's  hauses  bis  zum  linken  winkel.  2  f//roH.23, 10;  kam  er  zu 
dem  groszen  gebirge  Ange,  an  der  linken  seilen  Cilicien. 
Judith  2.  12;  an  der  siraszen  zur  linken  seilen  gegen  dem 
meer.  Tob.  1,  1 ;  indessen  ist  der  schwedische  rechte  llügel, 
welchen  der  könig  selbslen  führele ,  auf  den  kaiserl.  linken 
flügel  angefallen,  unu-.  doc/.  533 ;  {ein  baumeister  der)  ä'ie  rcchle 
seile  kürzer  als  die  linke,  oder  das  vorhaus  gröszer  machte 
als  das  wohniians.  Wielano  36,  42;  der  söhn  zur  linken  seile 
{in  der  Liokoonnruppe).  Heinse  Ardinghello  2,76;  was  zuerst 
die  pforle  hetriffl  oder  betraf,  so  standen  .  .  .  deren  beide 
steinerne  pfeiler  noch,  und  auf  dem  rechten  halte  sich  so- 
gar der  statuarische  löwe  als  wappenhaller  zu  behaupten  ge- 
wuszt ,  während  sein  pnrtner  von  dem  linken  pfeiler  hinab 
in  das  hohe  gras  gesunken  war.  Immep.m.\nn  Münchh.  1,50. 

c)  link ,  auch  von  personcn,  die  zur  linken  jemandes  weilen : 

jagt  EU,  jagt  zu,  mein  edler  herr! 

fiel  rasch  der  linke  ritter  drein.     Börgbr  70"; 

der  rechte  ritter  sprengt  heran, 

und  warnt  den  graten  sanl't  und  gut. 

doch  basz  hetzt  ihn  der  linke  mann 

zu  schadenfrohem  üherrauih.     70'. 

d)  das  linke  ufer  eines  flusses  ist  das,  welches  dem  strom- 
nbirärtt  fahrenden  zur  linken  hand  ist:  das  linke  ufer  des 
Oberrheins  isl  schweizerisch,  das  rechte  deutsch ;  das  linke 
Hlieinufer  war  früher  französisch ;  die  beiden  eisenbahnen, 
welche,  die  eine  dem  rechten  Seineufer,  die  andere  dem 
linken  ufer  enllang,  nach  Versailles  führen.    H.Heine  9, S4; 

dasz  dich  der  vaterländschc  geist  begleite, 

wenn  dich  d;is  schwanke  Iirctt 
hinübenriigt  aul'  jene  linke  seile, 
wo  deutsche  treu  vergeht. 

ScHiLLKR  101'  ('(tim  erlntrimen  von  Weimar, 
all  er  mich  Paris  reiste') ; 

bildlich:  das  napoleonische  kaiserthum  .  .war  eine  nützliche 
brücke  für  leute,  die  sich  aus  dem  sirome  der  revolulion 
darauf  relleten  und  zwanzig  Jahre  lang  darauf  hin  und  her 
liefen,  unentschlossen ,  oh  sie  sich  auf  das  rechte  oder  das 
linke  ufer  der  Zeilmeinungen  begeben  sollten.  H.  Heink  9, 117. 

e)  link  im  parlamentarischen  und  politischen  lehcn,  aus  dem 
französischen  der  reslauralionszeit  üliernommen,  wo  in  den  kam- 
mern  die  Oppositionspartei  ilire  sitze  zur  linken  des  Präsidenten 
wählte,  vgl.  Littke  1, 1S44*.  es  hriszt  die  linke'scile  de^  hauses; 
die  linke;  die  führer  der  linken;  die  üuszersle  linke,  franz. 
l'extremr  gauche :  er  {der  thron  folger)  solle  sicii  nicht  von  den 
Iheorelikern  verleiten  lassen,  das  bürgerkönigibiiin  in  der 
\<)lk«souveraneiat  zu  sehen,  noch  viel  weniger  in  der  auf- 
reciithalliing  der  cliarle;  er  solle  sich  weder  an  das  ge- 
srhwiilz  der  rechten  noch  der  linken  kehren.  H.  Heine  8,  .S75 
(10(11832);  bekanntlich  hat  die  fraktion  der  republikaner,  die 
durch  den  'national'  reprllsentiert  wird,  den  gesetzvorschlag 
der  befestigiing  am  wirksamsten  verfochten,  eine  andere 
fraklion,  die  ich  die  linke  der  republikaner  nennen  miichle, 
erhebt  Hieb  dagegen  mit  dem  wildesten  zorn.  9,240;  wie  jüngnt 
die  äu«zpr»lp  linke  in  Frankreich  gegen  Cousin  eiferte.  10,217; 
vorniillagH  fiel  er  mit  der  üiiszersirn  linken  die  minister  on, 
narhmidag«  war  er  abHoInlislisrh  gewinnt,  abends  wiiszte  er 
nicht,  wo  ihm  der  köpf  »land  und  ging  al'i  jn>:le  iiiilieii  zu 
Mlf.  Immi'rmann   Münchh    i,7l. 


6)  link,  roij  gegenständen,  die  gewendet  werden  können,  und 
deren  rechte  die  eigentlich  gebrauchte  oder  schöner  aussehende  isl 
{vgl.  letz  2,  sp.  794) :  das  tuch  hat  eine  rechte  und  eine  linke 
seile;  wenn  man  etwas  von  wasche  link  oder  verkehrt  an- 
ziehet, wird  man  nicht  beschrien,  rockenphilos.,  {.hundert,  »lo. 3; 

wir  kehren,  frank  und  froh, 
den  strumpf  auf  die  linke  seile 
und  tragen  ihn  so.        Göthb  3,278; 

von  den  letlern : 

son  'erlich  dem  Mäntelein 

sollte  man  gcdächtuus-stein 

und  vil  ehreii-kiiinze  Schenkeln, 

der  die  kunst  {itc.i  buchilruckens)  erfunden  hat 

durch  die  linken  iruck-bnchstaiieM.      Rümpler  63. 

7)  link,  dem  rechten  »u  siltlicher  bcziehung  entgegengesetzt: 
sinistrum  ein  links  {d.  i.  linkes)  1  bosz  ding  Dief.  537";  ich 
empfinde  Ovidium  . .  war  gesagt  haben  da  er  sprich  werlich 
linkge  und  unselige  ding  komenl  seilen  ainig.  Wii.e  170, 15 
Kfller;  es  wird  wunder  sein,  wenn  ich  {am  tage  des  gerichts) 
in  der  zahl  derjenigen  bin,  die  zur  rechten  stehen,  denn  ich 
habe  in  meinem  leben  mehrentheils  linke  werke  gethan.  per.s-. 
baumg.  lo,  5  ; 

ich  saj  ül'  einer  grüene 

um  dähte  an  maneger  bände  dinc, 

wie  ich  die  werli  behielte 

uu  I  ouh  gen  gote  iht  wurde  liiic.    Frauknlop  sjjrüc/ie  263, 4  ; 

er  (der  niuiUschc)  spricht  zu  dir,  fründt  ysz  und  trink, 

doch  ist  syn  herz  an  dir  ganz  link, 

als  ob  er  Sprech,  wol  gfind  iohs  dir 

als  hetts  ein  diep  gestolen  mir.     Ukant  narrenseli.  69,  :?0. 

8)  eine  linke  ehe  heiszt  im  volke  ein  concubinat  {verschiedeii 
che  linker  hand,  oben  l,o);  ein  bruder,  eine  Schwester  von 
linker  seile,  nicht  vollbürtig,  unehelicher  halbbruder,  halbschwi sler ; 
hei  welchen  wendun':en  eben  so  gut  der  gedanke  an  das  sittlich 
{oben  7)  als  an  das  gesellschaftlich  {oben  1,  a)  nachslrhende  zu 
gründe  liegen  kann: 

du  irrest  nicht,  erwiedert  Pafia  .  . 

sie  {die  Helena)  ist  mein  Schwesterchen  (zwar  von  der 

linken  seile) 
ein  kind  von  Zeus,  der  ihrer  frnu  muina 
zu  lieb  ein  scIiwanenli'H  sich  borgie, 
und  seinen  voitheil  einst  bei  ihr  im  bad  ersah. 
WlKLANU   lU,  l!i3. 

9)  link,  verkehrt,  unrecht,  dem  rechten  entgegengesetzt  in  be- 
zug  auf  ein  urtheil,  ein  thun,  eine  art:  dann  Parucelsus  nicht 
so  link  gewesen,  das  er  ein  ding  für  ein  oell  bescbriben  het, 
das  aber  keins  gewesen  wer.  Tmurneiszkr  vun  wassern  109; 
auch  das  schaalsle,  linkste,  hämischste  urtheil  ist  ihm  lieber, 
als  kalte  bewunderung.  Lessisc  7,331 ;  weil  man  zu  bemerken 
anfängt ,  dasz  dieser  unreine  geist  meistens  durch  die  linke 
erziehung  der  eitern  in  das  kind  fährt.  K.  Lessi.nc  ebenda 
13,615;  die  ganze  parallele  ist  in  vergleichung  der  allen  link. 
Hehder  3.  litt.   14,  ISO. 

10)  link,  unbeholfen,  in  bezug  auf  verfahren  und  benehmen, 
an  die  linke  hand  als  die  ungeschicktere,  anknüpfend:  seine 
( Victor  Hugos)  musc,  trotz  ihrer  herrlichkeil,  ist  mit  einer  ge- 
wissen deutschen  unbeliolfenheit  behaftet,  ich  miuhte  das- 
selbe von  seiner  innse  behaupten,  was  man  von  den  schönen 
Engländerinnen  sagt:  sie  hat  zwei  linke  bände.  H.  Heink 
12,  205",  steht  nicht  häufig,  da  es  gewöhnlich  durch  linkisch  ersetzt 
wird:  {dichter,  welche  die  regeln  dfs  dramas)  auf  eine  so  linke 
und  gezwungene  art  beobachten,  dasz  es  weil  mehr  beleidiget, 
sie  so  beobachtet  zu  sehen,  als  gar  nicht.  Lessino  7, 199;  die 
linke  art,  wodurch  er  sich  auszeichnete.   Hippkl  12,53; 

Asiarle  .  .  glaubt,  sie  lese 

§anz  klar  in  seinem  gewicht,  da  i  nichts  als  Tnlsche  schum 
in  ursach  >ei,  warum  er  sich  so  link  benahm 

WlCLAND   lO.iSO. 

U)  der  alte  hochdeutsche  ausdruck  ßr  link  winislar,  mhd. 
winster  wird  nach  und  nach  hauf)ts  ichlich  durch  zwei  neu  auf- 
kämmende wörhr  verdriingt,  von  denen  das  eine,  lenk,  drm 
Diinaugebiete  an.ehörl  und  noch  jetzt  den  dortigen  mundarten  gr- 
läufig  ist  (SciiM.  1,  .524  Fiomm.),  wä'rend  das  andere,  link,  im 
Hheinge'itte  heimisch ,  sich  auslireitung  im  mrden  und  einyang 
in  die  spätere  nhd.  schrifJspraclie  versclmfß  hat.  link  ist  ein  ahd. 
noch  ganz  seltenes  worl,  zurrst  alemannisch  bezeugt:  lera  lenk, 
lenka  Steinmeyer  u.  Sievkhs  ahd.  glossen  I,  202,  2>>,  neben  sinistra 
uninstra,  es  scheint  als  habe  hier  der  glossator  laera  in  der  bt- 
deulung  ungeschickt,  langsam  auffassen  wollen,  weil  er  gleich 
darauf  zu  sinistra  das  damals  geuuhnlulie  dciil^'Che  wurt  für  den 
l'ffP'iff  fiiht-  Aur/i  das  angeführte  lenk  ist  vun  dem  sinne  unge- 
schickt, langsam  zu  dem  link  gekommen,  in  ApftenziU  hriszt  iengg 
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langsam,  schleppend,  sich  langsam  und  träge  bewegend,  zauder- 
haft,  mauszlkh  Tobler  133'.  zu  link  sind  alte  nebenformenAenk 
und  slinc  (Lexer  mhd.  üb.  1, 1924),  von  denen  die  letztere  noch 
in  dem  bei  Stieler  Iböb  verzeichneten  adv.  scblinks,  oblique, 
Iransverse,  sinislre  fortdauert,  musz  bei  der  festslellung  der  eigent- 
lichen bideutung  des  Wortes  von  der  letzteren  form  ausgegangen 
icerdtn,  so  bietet  sich  am  nächsten  zur  vergleichung  das  ags. 
slincan  kriechen  und  das  zu  diesem  verbum  gehörige,  unnasatierte 
adj.  sleac.  släc,  faul,  nachlässig,  träge;  so  dasz,  die  richtigkeil 
dieser  vergleichung  vorausgesetzt,  auch  durch  sie  erwiesen  würde, 
wie  link  und  tenk  von  einer  anschauung  aus  zu  ihrer  späteren 
bedeutung  gelangt  wären. 

Zu  link  ist  nur  ganz  vereinzelt  ein  comparaliv  gebildet  worden : 
er  siebet  wieder  auf  dem  linkeren  fusz.  Sprichwort  bei  Schot- 
TEL  1118*. 

LINKEN ,  verb.  schrumpfen ,  aus  dem  theil  3,  sp.  228  unter 
einiinken  beigebrachten  pari,  eingelunken  zu  folgern,  zur  ver- 
wandtschaß vergl.  auch  unter  klank,  theil  5,  951. 

LINKERAPFEI. ,  m.  malum  turbinatum,  ex  flava  virescens 
punclatum.     in  Schwaben  Frisch  l,  617*. 

LINKERHAND ,  adv.  aus  linker  band  {vgl.  unter  link  1,  a) 
zusammengerückt : 

und  als  ich  dachte  linkerhand,  hat  er  zur  rechten  mich  ge- 
schwenkt.    RöcEKRT  3::i3. 

LINKERHÄNDEHE,  /".  ehe  zur  linkm  band,  nicht  vollberech- 
tigte ehe  {vgl.  link  1,  a):  um  ihn  ..  voll  zu  packen  mit  lauter 
balbwahren,  aus  einer  besondern  linkerband-ebe  der  wahr- 
beit  mit  der  lüge  erzeugten  berichten  von  Marggrafs  jugend- 
leben. J.  Padi.  ko7net  3,  5. 

LINKHEIT,  f.  das  linlcseiii;  besonders  in  der  bedeutung  von 
iinkSu;id9:  die  linkbeit  seines  urtbeils;  die  linkheit  seiner 
bewegungen. 

LI.NKIEREN,  verb.  auf  eine  verkehrte  art  karte  spielen,  so  dasz 
der  gewinnt,  welcher  die  wenigsten  stiche  macht.    Stieler  1164: 

nach  essens  können  wir  ein  wenig  labetiren, 
beliebt  uns  dieses  nicht,  so  kan  man  auch  linkiren. 

G.  Nelmark  fortgrpßanzler  lustwald  2, 280. 

LINKISCH,  adj.  und  ade.  an  linker  stelle,  in  linker  art:  sinister 
linkescb  Dief.  537",  und  geschwächt  auch  linkes,  linkisz,  links 
ebenda,  wodurch  zusammenfallen  der  form  mit  dem  adv.  links 
nachlier;  linkisch,  sinister,  der  linksch  ist,  qui  sinistra  manu 
rectius  utilur,  der  linkscb  und  recbtscb  zugleich  ist ,  ambi- 
dexter,  nequimanus  STEixnACH  1,1057;  alle  die,  welche  linkisch, 
oder  link  und  reciit  waren.  Louenstein  1,  37*,  vgl.  die  stelle 
ausführlicher  unter  link  3;  (das  kind  welches  auf  die  linke  seile 
gelegt  wird)  wird  und  bleibet . .  sein  lebtage  linkisch,  rocken- 
philosophie,  2.  hundert,  no  45;  in  der  neueren  spräche  gewöhnlich 
übertragen  gebraucht,  nach  link  7:  linkisch,  fraudulcntus,  dolosus, 
infidus,  fallaciter,  malitiose  Stieleb  1164;  nach  link  9  und  10: 
ein  linkisches  benehmen ;  das  linki.sche  auftreten  des  jungen 
niannes;  er  benahm  sich  äuszerst  linkisch;  den  göttlichen 
Plati),  der  ihn  auf  eine  etwas  linkische  art  zu  seiner  filosofie 
bekehren  wollte.  Wiela.nd  36,369;  ich  nahm  mich  von  meiner 
seile  zusammen,  um  vor  ihnen  nicht  linkisch  und  lächerlich 
zu  erscheinen.  Götiie  25,276;  (leute)  die  sich  gleich  linkisch 
im  guten,  wie  im  bösen  benehmen.  36,123;  ihre  haltung  und 
bewegung  war  nicht  so  plump  und  linkisch,  wie  die  jener 
blonden  männer  in  schlafpelzrocken.  Wagner  Kaukasus  (IShO) 
J,  177. 

LINKMACHER,  m.  der  das  rechte  verdreht;  infidelis,  fallax, 
subdolus,  praevtricator,  veterator  Stiei.eb  1164;  heute  nennt  das 
Volk  einen  trügerischen  advokaten  einen  linksmacher;  s.  auch 
linksnnwalt. 

LINKS,  adv.,  der  geniiiv  des  adj.  link,  in  vollerer  form 
linkes :  Jacob  Sannazar,  der  gleichsam  linkes  und  rechtes  die 
herrlichsten  wellschen  und  lateinischen  carmina  geschrieben 
hat.  Opitz  1,  vorr.  7';  in  mischung  mit  dem  adj.  linkisch  auch 
ah  ein  adjectiv  behandelt:  links,  sinister,  et  adverbium  sinislre 
.i.  di'ceptorie.  voc.  ine.  Iheut.  nl*;  vgl.   nachher  no.  i. 

II  links,  zur  linken,  als  adverb  in  örtlichem  ruhendem  sinne ; 
häufig  zu  rechts  in  gegensatz  gebracht:  da  ging  ein  heimliches 
rumoren  und  gewisper  unter  den  jungen  leulen  rechts  und 
links.  EicHENiioRFF  aus  dem  leben  eines  taugenichls  42;  rechts 
und  links  flogen  dörfer,  slädle  und  weingiirten  vorbei  (bei 
einer  schnellen  fahrt),  s.  55 ;  rechts  (auf  einem  gemdlde)  sitzen 
Schnitterinnen  .  .  links  kommen  ebenfalls  weiber  mit  fruchl- 
garbcn.  H.  Heine  It,57; 

der  (Wanderer)  ändert  oft  den  lauf; 
Mld  recbi«,  bald  vor,  lialJ  linl>s.  I.i!«s|.,r.  1,124: 


wie  flogen  rechts,  wie  flogen  links, 

gebirge,  bä\im  und  hecken! 

wie  flogen  links,  und  rechts,  und  links 

die  dörfer,  städt  und  flecken!       Bürger  15'; 

stets  ritteil  reiter  rechts  und  links 

zu  beiden  selten  neben  an.      7U*; 
ein  dämpfer  kam  von  Biberich:  stolz  war  die  furc'ie,  die  erzog! 
er  qualmt  und  räderte  zu  thal,  da-z  rechts  und  links  die  biandung 
flog!     Freilicratu  diihl.  3,124; 

links  hier  des  hellwegs  goldene  au! 

und  dort  zur  rechten,  überm  gestrüppe, 

das  ist  meines  Osnings  dämmernde^  blau!     193; 

links  liegen,  etwas  links  1  egen  lassen,  auch  in  bildlicher  an- 
wendung,  vgl.  unter  liegen  11,10,6  sp.  1011 ;  links  sein  (ver- 
schieden von  unten  4):  ich  bin  zu  weit  links,  etwa  von  einem 
einzuschlagenden  wegc ;  auch  bildlich:  da  bist  du  weit  links, 
von  der  richtigen  meinung  entfernt;  mit  verben  der  bewegung,  wo 
links  die  bedeutung  zur  linken,  nac/t  der  linken  hm  annimmt: 
links  gehen,  sich  links  wenden;  wir  müssen  uns  gleich  von 
Linz  links  abwenden ,  so  kommen  w ir  noch  bei  guter  zeit 
nach  Prag.  Eiche.ndorff  taugeniciäs  s.  121; 

er  dreht  sich  links,  er  dreht  sich  rechts. 

Chahisso  1)1  W'acki'rnagels  teseb.  2  (1876)  16S8  ; 
Herrn,  ging  er?    Eg.  mich  dünkte  ja.    er  bog  sich  links. 

H.  V.  Kleist  Uerrmannsxctilitcht  2,2; 

links  blicken,  links  sehen;  nicht  rechts  noch  links  sehen, 
auch  bildlich  von  einem  menschen ,  der  ohne  wanken  bei  seinem 
Vorsätze  bleibt:  dieser,  der  seine  frühe  liebe  zu  Charlotten 
hartnäckig  im  sinne  behielt,  sah  weder  rechts  noch  links. 
GöTHE  17,21;  links  fliegen,  von  den  vögeln  (vgl.  dazu  andere 
beispiele  vorher): 

ob  rechts  die  vögel  fliegen  oder  links. 

Schiller  braut  t.  Mesxinn  2.191. 

links  durch  Zusätze  näher  bestimmt:  der  wirth  ging  links  von 
seinem  gaste ;  links  von  diesem  hause  führt  ein  weg  in  den 
garten  ;  die  Hoffnung  besteigt  die  ruinen  links  des  Zuschauers, 
Glaube  und  Liebe  die  ruinen  rechts.  Göthe  13,302.  mit  ad- 
rerbien  der  bewejung  links  ab,  links  hin,  links  um,  vgl.  auch 
die  zusammengerüclden  link3hin,  linksura:  links  ab,  deorsum 
ad  sinistram  Stieler  2;  weil  ein  ring  oder  cräisz  um  den 
andern  links,  und  die  andere  rechts  herum  tanzten,  Simpl. 
1,176  Kurz;  in  subslantiver  anwendung:  nun  hat  jeder  flnger 
sein  rechts  und  links,  sein  hüben  und  drübe.i,  welches  zu- 
gleich der  ganzen  band  angehört.  Göthe  50,36. 

2)  links,  verkehrt,  gewendet,  vgl.  link  no.  4:  der  Schneider 
hat    das  zeug  links  genommen;    den  strumpf  links  anlegen. 

3)  links,  verkehrt,  unrecht,  dir  art  nach  (vgl.  link  9):  wie 
ungeschickt  übersetzt  er . .  .  wie  links!  wie  sinnlos!  Lessing 
6,95;  sie  übersetzen  daher  ganz  links  ...  hier  ist  alles  nur 
halb  recht  I  207 ;  er  hat  es  gern ,  dasz  man  über  sein  werk 
u  theiiet;  scbaal  oder  gründlich,  links  oder  rechts,  gutartig 
oder  hämisch,  a'Ies  gilt  ihm  gleich.  7,  331. 

4)  links  sein  wechselt  mit  link  sein  und  mit  linkisch  sein, 
zumal  die  form  linkisch  selbst  auch  als  linkes,  links,  linksch 
erscheint,  vergl.  oben  unter  linkisch;  während  Hederich  1536 
aufführt  der  links  ist,  qui  sinistra  manu  reclius  ulitur,  der 
links  und  rechts  zugleich  ist,  amlidcxler,  setzt  der  ihn  aus- 
schreibende STEi.NBAcn  diese  phrasen  in:  der  linksch  ist,  der 
linksch  und  rechtsch  zugleich  ist  um.  links  sein  in  mehreren 
beziehungen. 

a)  in  bezug  auf  den  gebrauch  der  hände,  vgl.  link  sei  i  unter 
link  3:  glücklicherweise  (für  das  abfeilen  eines  ringes  am  rechten 
ßnger)  war  ich  links,  und  ich  hatte  in  meinem  leben  nie- 
mals etwas  rechts  gemacht.  Göthe  23,103;  zufällig  bin  ich 
auch  links,  habe  aber  die  rechte  band  zu  manchen  arbeilen 
durch  gewohnheil  und  Übung  gezwungen.  Brandis  ebenda 
60,55;  rechts  und  links  sein,  mit  beiden  bänden  gleich  ge- 
schickt; in  freier  Verwendung:  sie  (die  Studenten)  seind  fein 
zutäppisch,  auch  links  und  rechts  wie  ei  le  kloslerkalze,  die 
selbst  in  die  topfe  kreucht,  herrlicher  Iriumphwagen  53;  vergl. 
d'jzu  die  stelle  aus  Opitz  oben  im  cingange. 

b)  in  bezwj  auf  eine  art  und  weise,  vgl.  link  9:  so  soll  und 
musz  es  sein,  sit  pro  ratione  voluntas,  es  sei  links  oder 
recht.  ScHUPPius  548;  der  hält  ihm  eine  predigt,  die  nicht 
links  ist.  Fr.  MOller  1,277. 

c)  in  bezug  auf  das  benehmen,  vgl.  link  10 :  links  sein,  sich 
links  nehmen  :  ich  habe  darum  nur  schwache  schritte  gewagt, 
um  irgend  ein  glück  in  der  well  zu  machen ,  und  der  ver- 
such muszle  mislingen,  weil  ich  mich  links  dabei  nahm. 
Sturz  1, 136. 
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LliNKSANWALT,  m.  spottende  beseichnung  eines  trügerischen 
oder  winkeladvocaten ,  der  das  recht  verdreht;  als  gegensatz  zu 
dem  neuern  tUel  der  advocalen  rechtsaowaU  gebildet,  vgl.  auch 
linkinacher. 

LLNKSEITIG,  adj.  und  adv.  der  linken  seile  zugehörig :  er  ist 
linkseitig  gelälimt ;  (ein  schlaganfall)  der  ihm  die  iinkseitige 
körperhälfte  lälimte.  gartenlaube  1871,  543'. 

LINKSGANG,  m.  gang,  Windung  des  Schneckenhauses  von  der 
rechten  nach  der  linken.  Nemnicm  4,  1306.     vgl.  liiiksschnecke. 

LINKSHIN ,  adv.  zusammenrückunij  von  links  liin,  vgl.  oben 
unter  links  1:  linkshin,  gegen  die  linke  band,  sinislrorsum, 
ad  laevum  Frisch  1,616*; 

(der  Schiffer)  spähte 
linkshin  und  rechtshin.  Stolbkrc  2,69; 

und  den  Booten  zunächst  linkshin  war  geordnet  die  heerschaar. 

lliax  2,  .V26. 

LINKSHÖRNCHEN,  n.  helix  perversa,  eine  schneckenart,  auch 
linksschnecke. 

LINKSSCHNECKE,  f.  was  linkshörnchen;  sonst  heiszen  links- 
sclinecken  allgemein  diejenigen  Schnecken,  welche  ihre  mündung 
auf  der  linken  seile  haben,  so  dasz  die  Windungen  von  der  rechten 
zur  linken  in  die  höhe  steujen;  gegensalz  rechtsschnecken. 
Nemnich  4, 1306. 

LINKSSCHRAUBE,  f.  turbo  perversus,  eine  schneckenart. 
Nemnich  4, 1507. 

LINKSTAUB,  adj.  auf  dem  Unken  ohre  taub :  dasz  ich  schon 
von  nalur  zur  höflichkeit  geschaffen  bin,  nämlich  als  links- 
laubcr  jeden  an  meiner  rechten,  als  der  hör-  und  windseife, 
gehen  zu  lassen ,  um  doch  in  diskurse  zu  gerathen.  J.  Paul 
Kalzenbergers  badercise  2, 104. 

LINKSUM,  adv.  zusammenrückung  von  links  um,  vgl.  oben 
unter  links  l:  linksum  sinistrorsum  Steinbach  2,896; 

verbeugt  er  vor  der  Jungfrau  sich 
und  lings  herum 
gar  clirbarlich. 

macht  dann  linksum.    Wieland  18,310; 
spiesze  das  herz  an  den  pl'riem ,   und   dreh  in  dem  brodel  es 

linksum.     Voss  2,186; 
als  commandoruf : 

und  wie  man  eine  hand  umdreht,   .«itellt  er  in  rotten  sie  und 

reihn, 
schreit:    linksum  kehrt!  und  vorwärts  mnrsch!  und  führt  zur 
kreissiadt  sie  hinein. 

Frkiligratu  3, 128. 
in  der  volksrede  Norddeutschlands  heiszt  linksum  machen  davon- 
laufen. 

LINKTATZ,  m.  im  spott  von  einem  der  links  ist.  Frisch  1,616': 

wenn  ilir  nichts  klfigers  könnt, 
als  euern  söhn  zum  linkiaz  machen. 

I'feffkl  2.  IIb  (der  neue  mentor); 
ein  weithin  verbreitetes  uort,  in  welchem  der  zweite  composUious- 
thcil  (latze  verächtlich  für  hand)  auch  verändert  oder  durch  einen 
andern  gleichbedeutenden  ersetzt  ist:  alemann,  linkitatz  Stalükr 
2, 174;  lingitusz,  der  beid  hend  gleichferig  braucht,  ambidexter 
Maaler  273* ;  e  lingge  dopi ,  wer  mit  der  linken  hand  iszt, 
wessen  linke  hand  geschickter  ist  Seiler  Ifll';  bair.  der  oder  die 
linkewatscb  Senn.  1, 1404  Fromm. ;  am ///i«u  linkstütsch,  schles. 
linktötsch  (Weinhold  54'),  sonst  in  der  WiUerau,  dem  lienne- 
bergisch-fränkischen,  Düringen,  Obersachsen  der  liiiktatscb,  die 
linktatsche ;  als  dürinyisch  der  linktatschc,  sonst  der  linktatze 
Stikler  HCl;  bOhm.  linktalscb  Fromm.  5, 4G9. 

LINKUFEHIG,  adj.  dem  linken  ufer  zugehörig:  eine  link- 
uferige  slrasze,  eisenbahn.  dafür  ungut  linksuferig:  die  links- 
uferige  bahn  am  Vierwaldstiilter  see.  Frankfurter  Journal  vom 
29.  juni  1872. 

LINKWÄRTS,  adv.,  nach  der  linken  seile -hin: 

geh  du  linkwärts,  lasz  mich  rechtwärls  gehn. 

Sciiii.LFR  rt'iuber  4,5. 
LINNEN,  adj.  leinen:    lasset  euch  ein  linnen  gewand  be- 
schaffen. Scheffel  Kkkeh.  i.  269.     vgl.  das  folgende. 

LINNEN ,  n.  leinenes  gewebe,  das  Substantiv  gesetzte  neutrum 
des  vorigen  adjeetivt.  et  ist  die  niederdeutsche  form  gegenüber 
dem  gleichbedeutenden  hochdeutschen  leinen  (sp.  700);  von  dem 
litt».  Hnln  ausijrhend: 

ginnh  thAr  the«  godcs  barne« 
hräo-criwädi,  hdrron  «Ine« 
linin  Tif(Ki»i>.  Ilrliniid  5904, 

hat  et  trinen  »tammvoral  verkürzt  (vergl.  in  dem  nmpte  der 
linnen-wpvrre.  KChkckr  hamburg.  zunßiollen  t.  t((ü,  von  1375; 
1.  auch  die  ninlerd.  formen  für  leiiiwand  *;». 710),  und  sich  so  in 
den   nirderdeultrhen  mundiirlen  festgesetzt,  von  uo  et  im  vorigen 

j„l„i,„,..i..i   .,,    ,/.,.   .,i,.,ii...  ..i„ Ifuuil  ■  d:!-*  linnen.    welche« 


der  Bremer  in  bezahlung  nach  Spanien  .  . .  geschickt.  Moser 
pa/r..;)/ian/.  1, 16;  so  ist  nicht  der  geringste  zweifei,  dasz  nicht 
die  schottländischen  Fabriken  alles  schlesische,  und  die  irlän- 
dischen alles  psnabrückische,  ravcnsbergische,  lippische  und 
VVescr-linnen  verdränget  haben  würden.  19;  der  handel  mit 
klarem  und  feinen  linnen.  234;  sonst  bringt  das  land  {das 
osnabrückische  stiß)  zur  ausfuhr  fast  wenig,  oder  nicht*  her- 
vor, desto  mehr  aber  gewinnet  der  fleisz  der  einwuhner  an 
garn  und  linnen.  osn.  gesc/j.  l,  103;  und  gut  später  gegen  leinen 
sogar  als  das  gewähllere  wort: 

denn  gern  snhe  sie  bald  mit  bleichendem  linnen  den  anger 
liber.spannt.  Voss  Luise  2,92; 

trelTlich  hast  du  gehandelt,  o  Trau,  dasz  du  milde  den  söhn  fort 
schicktest,  mit  altem  linnen  und  etwas  essen  und  trinken, 
um  es  den  armen  zu  spenden.  Göthk  4u,  234 ; 

du  siehst  geschnflii;  bei  den  linnen 

die  alte  dort  in  weiszem  haar, 

die  rüstigste  der  Wäscherinnen. 

CuAMisso  in  Wackernaiiels  teseb.  2  (1876)  1701 , 

schmale,  mit  weiszem  linnen  bedeckte  schultern,  gartenlaube 
1871,  S.  513'. 

LINNENVVAARE,  f:  einheimische  linnen-  und  wollen- 
waaren.  Moser  phant.  2, 175. 

LINNENZELT,  n.:  daneben  schlug  der  knecht  die  pfähle 
für  ein  linnenzelt  in  den  boden.  Frevtag  ahnen  5, 29. 

LINS,  adj.,  s.  leise  sp.  713. 

LINSE,  f  lens,  schon  alid.als  linsi,  linsin  dem  lateinischen  ent- 
nommen; mhd.  linsin,  linse;  lens  linse,  lins,  linsin  Dief.  323'; 
verschiedenen  geschlechls,  wie  denn  auch  Maaler  274'  das  linse 
gibt,  während  bairisch  der  und  die  lins,  und  die  linsen  ge- 
bräuchlich ist  ScHM.  1, 1494  Fromm. 

1)  die  schoten fruchl  ervum  lens.  Nemnich  2,1525:  mit  lenticula 
(linsinin)  gichoiifta  sines  pruoder  primogenita  (erisporinni). 
NoTKER  ps.  46  {Haltemer  2,  165');  und  war  daselbs  ein  stück 
ackers  vol  linsen.  'iSam.  23,11;  erbeis,  honen,  linsen,  seind 
als  köchsal  die  wenig  brot  bedürfen.  Kirchhof  mil.  disc.  31 ; 
linsen,  das  unverdawlich  köchsel,  ist  ungefährlich  das  kleinst 
legumen.  Bock  kräuterbuch  498;  unsere  speise  war  allerhand 
gartengewäcbs,  ruhen,  kraut,  honen,  erbsen,  linsen,  hirsch 
und  dergleichen.  Simpl.  1,39  Kurz; 

dö  bete  Jücöb  gemachöt 

ein  muos  ü;  linsen  vile  guot. 

ijenesis  in  den  funägruben  2,37,6; 

man  schuGf  in  (den  baurrn)  zeiner  lipnar 

vleisch  unde  krüt,  gerstbrin; 

an  wiltpret  soldeii  sie  sin  : 

zem  vasttag  hanf,  lins  unde  böii.    llidblino  8,883; 

mein  weip  liebet  mir  lür  allen  schrecken, 

für  haisz  linsen  essen  und  t'ur  salz  lecken. 

[astn.  s)i.  133,21  : 
ihr  schlagt  dem  Esau  nach,  der  das,  was  kostbar  ist, 
lür  eine  schüssel  voll  gekochter  linsen  giebet.    Gü.-^thbr  677 ; 

sonst,  als  allem,  auch  dem  essen, 

seine  zeit  war  zugemessen, 

asz  man  linsen  samstags  nur.     ROckkrt  228. 

die  linse  als  bild  für  eine  kleinigkeit:  im  düringischcn  heiszl  das 
diminutiv  e  linsrhen  ein  kleines  Stückchen  von  irgend  etwas,  ein 
biszchrn;  ebenso  koburgisch  e  linzcla  Fromm.  1,275;  viele  wohl- 
thäter  möchten  ihren  begünstigten  sämmlliche  rechte  gern 
abhandeln  für  eine  linse.  GOtiie  21,  87  (hier  auclt  mil  anklang 
an  das  linsengcricht  Esaus,  vergl.  dort); 

swag  sin  arme  vriiint  und  liuti^  klagen 
das  ^o\  er  wegen  gen  einer  linsen  (nichts  drauf  gehni). 

Uenner  5087 ; 
auch  war  besagten  nebeis  wegen 

frau  Klarens  köpf 

80  eingepackt,  dasz  kaum  noch  einer  linse  grosz 
davon  zu  sehen  war.  Wiilan»  2l,°i33; 

sprichwMlieh  linsen  spitzen,  kleinliche  und  unnütze  arlieit  vn 
riciUen : 

will  du  bei  guten  Inuton  sitzen, 

für  alle  knrzwcil  linsen  spitz(<n, 

gleich  wie  ein  kind  bei  einem  jnr? 

II   Sachs  1.231   (3,64,24  KW/<r). 

am  Rhein  bedeutet  lin.sen,  christliche  linsen  geld,  besonders  viel 
getd  {in  demselben  sinne  auch  iMihiien).  Kkmrein  265. 

2)  rerwandte  gewächse:  ervum  hirsulum,  zotige  linse,  zotige 
wilde  linse.  Nemnich  2,1525;  ervum  tetratfiermum ,  die  vier- 
samige  linse.  1520;  njtisus  laburnum,  wUlschc  linsen.  1371  {vgl, 
liiisi'nbnum);  t.  auch  meerlin'<e,  Wasserlinse. 

3)  linse,  linsenförmig  geschUffenes  glas,  franz.  lentUle,  verre 
kntirulaire:  die  linse  in  einem  vergröszerniigsglaKe;  eiiu- hohle 
linsr.    rin    nolrhcs    glat  das  in   drr  millr  ilnnnfi    iiln  iim    niiide 
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ist;  worauf  alsdann  sciiwefel-  und  gypsabgüsse  in  mebrzahl 
verfertigt  und  der  prüfung  durch  stark  vergröszernde  linsen 
unterworfen  wurden.  Güthe  30,  259. 

4)  linse  im  äuge,  ein  linsenförmiger,  durchsichtiger  körper  hinter 
der  regenbogenhaut,  krystaillinse  (iheil  b,'U8A):  nach  vollbrach- 
tem schmerzlosem  schnitt  durch  die  unempfindliche  hornhaut 
{bei  einer  slaaroperation)  sprang  bei  dem  gelindesten  druck  die 
trübe  linse  von  selbst  heraus,  der  patient  erblickte  sogleich 
die  gegenstände.  Göthe  48,  26. 

5)  linse,  ein  linsenförmiges  stück  blei  mit  einer  messingplatte 
überzogen,  welches  an  die  perpendikelstange  einer  ukr  angeschraubt 
wird ,    um  den  gang  der  letzteren  zu  regein.   Jacobsson  2,  619*. 

6)  kleine  linsenförmige  blatter  im  gesichte.  vergl.  linsenfleck, 
linsenmal.     sonst  liese,  lisse,  s.  sp.  1019. 

LINSE,  f  acfisnagel.  J.4cobsson  2,619*;  vergl.  lünse. 

LINSENBAUM,  m.  name  des  cylisus  laburmtm,  bohnenbaum, 
tvälsche  linse;  und  der  colulea  arborescens,  blasenbaum,  blasen- 
strauch.  Nemmch  2, 1371.  1139,  wegen  des  samens,  der  ähnlieh- 
keit  mit  den  linsen  hat. 

LINSENBEIN,  n.:  sesamoidea  ossa,  a  figura  sesami  seminis 
sie  dicta,  die  gelenkbeinlein,  linsenbeine,  sesambeine.  Nemnich 
4,  1290,  in  den  qelenken  der  hände  und  füsze. 

LINSENBUSCK,  m.  cylisus  laburnum,  linsenbaum:  der  linsen- 
busch,  ganz  gelb  von  Schmetterlingsblumen  überdeckt,  kein 
grünes  blatt  zu  sehen.  Göthe  28,  IM. 

LINSENDRÜSE,  /".  drüse  von  der  gestalt  einer  linse. 

LINSENFELD,  n.; 

als  sie,  das  linsenfeld  und  die  bärtige  gerste  durchwandelad, 
jetzo  dem  hügel  am  see  sich  nähenen.      Voss  Luise  1,264. 

LINSENFLECK,  m.  vgl.  oben  linse  6:  (das  kraut)  vertreibt 
die  linsenflecken,  sprutlen  genannt,  und  andere  masen  des 
angesichts.  Tabernaeh.  603;  vertreibt  die  mäler  und  linsen- 
Decken.  626. 

LINSENFÖRMIG,  adj.  wie  eine  linse  geformt :  linsenförmiges 
glas.  Jacobsson  2,619';  die  alten  hatten  keine  linsenförmig 
geschliffenen  vergröszerungsgläser.  Lessing  8,  IM. 

LINSENGERICHT,  n.  gericht  gekochter  linsen:  (Esau)  ver- 
kauft also  Jacob  seine  erstgeburt.  da  gab  jm  Jacob  brot  und 
das  linsengericht.  1  Mos.  25, 34 ;  mit  bezug  auf  diese  biblische 
erzählung  heiszl  es  sprichwörtlich:  etwas  für  ein  linsengericht 
hingeben,  für  einen  unverhällnismdszig  geringen  preis;  er  trat 
seinen  antheil  an  den  gülern  für  ein  linsengericht  ab. 

LINSENGERSTE,  f.  gerste  und  linsen  durcheinander  gesät. 
Nemnich. 

LINSENGETREIDE ,  n.  wie  linsengerste.  Jacobsson  6,  462*. 

LINSENGLAS,  »i.  vitrum  lenticulare.  Frisch  1,  617*. 

LINSENGRAS,  n.  triglochin  palustre,  salzgras,  krötengras. 
Nemnich  4, 14S3. 

LINSENHLLSE,  f.  folliculus  lentium.  Dasyp. 

LINSENKORN,  n.  eine  einzelne  linse,  buch  der  beisp.  154,2; 
s.  die  stelle  unter  linslein. 

LINSENKKAUT,  n.  callitriche  verna,  wasserliiue. 

LINSE.NKÜ.MMEL,  m.  cuminum,  gartenkümmel. 

LINSENLESER,  m.  geizhals,  der  jede  einzelne  linse  aufliest. 
Keurein  263.     vergl.  linsenzähler. 

LINSENMAL,  n.  linsenfleck. 

LINSENMEHL,  n.  mehi  aus  linsen:  aus  dem  linsenmehl  wird 
mit  wasser  und  essig  ein  brei  gekocht,  welcher  pflasterweise 
auf  ein  tuch  gestrichen  und  übergelegt,  seitenwehe  und  milz- 
stechen vertreibet,  öcon.  lex.  1443. 

LINSENMUS,  n.  mus  aus  linsen:  ein  linsenmusz.  Bock 
kräuterb.  499;  Esau  asz  ein  linsenmusz  und  versündet  sich 
mit,  darumb  das  er  es  mit  ungemeisterter  vemunft  asz.  Kei- 
SERSBERG  seelenp.  201*. 

LINSENSCHWAMM,  m.  pezixa  cupularis,  eine  ort  det  becher- 
schwammes. 

LINSENSTAHL,  m.  bei  den  kunstdreclislern  ein  linsenförmiges 
dreheisen,  feine  Sachen  damit  auszudrehen.  Jacobsson  2,  619*. 

LINSENSTEIN,  f?i.  eine  art  der  fruchtsteine,  deren  körner 
geitalt  und  grösze  der  linsen  haben. 

LINSENSTÜOH,  n.  stroh  der  linse. 

LINSENSUPPE,  /■.  a-us  linsen  gekocfite  suppe. 

Ll.NSE.N'DNKRAUT,  n,  liedysarum,  pelvinum,  seeuridaea. 
Frisch  1,617". 

LINSEN\MCKE,  f.  ervum  lelraspermum.  Ne^inich  2,1526; 
die  rauhe  linsenwicke,  ervum  hirsutum.  1525. 

LINSENZÄHLER,  in.  der  die  linsen  zählt  oder  zuzählt,  spottend 
für  vinen  geizhals.     rergl.  linsenleser  und  erbsenzahler. 


LINSLEIN,  n.  lentieula.  Stieler  ll&l;  linszle  Maaler274*; 
(ein  äffe)  styg  herab  (voni  bäume)  und  nam  der  linsen  ein 
band  vol,  und  do  er  wider  uff  den  boum  stjgt,  so  velt  jm 
ein  linsenkorn  von  seiner  band,  der  äff  liesz  sich  nit  ge- 
nügen der  andern  linsen  in  sinr  band  und  styg  wider  zu 
der  erden,  das  einig  linszlin  zu  holen,  buch  der  beisp.  IM,  4. 

LINZEICHEN,  n.  ßr  leinzeichen,  sp.  712,  vergl.  auch  lenk- 
zeichen sp.  751 :  (bohnenmehl)  vertreibet  die  lynzeichen  oder 
mäler.  Bock  kräuterb.  493. 

LIPFEL,  n.  gekürzt  aus  mhd.  lipbevilde,  lipbevilhe  leichen- 
begängnis,  sonst  zu  leibfall  umgedeutet  (vgl.  leibfall  2  sp.  598, 
wo  die  zwischenformen  angegeben  sind):  an  dem  samstag  so 
begat  man  im  sein  (Christus)  begrebnisz  und  lipfel.  Keisers- 
BhRG  evangel.  1517  69'. 

LIFFEN,  verb.  mit  gift  bestreichen,  statt  lüppen,  s.  d. :  etwan 
ist  es  (das  verwunden)  geschehen  mit  einem  gelipften  pfeil. 
Braun  schweig  Chirurgie  149S  IS'. 

LIPP,  LIPPE,  /".  oder  n.  gerinnsei,  dasselbe  was  lab  sp.  3, 
vergl.  auch  käselipp  theil  5,  2M.  das  wort  gehört  aber  nicht  zu 
lab ,  sondern  steht  ßr  lüpp ,  lüppe ,  s.  d.  es  bedeutet  das  ge- 
rinnsei zum  scheiden  der  milch:  renne,  lippe,  coagulum.  Dasyp.; 
lipp,  coagulum.  prompt,  v.  1618  bei  Schm.  1, 1497  Fromm.;  nimb 
pfefferkümmel  ein  loth,  lippen  oder  gerinsel  von  einem  zie- 
genböcklein  III  loth.  Tabernaem.  772;  gerinsel  oder  lip.  27S; 
die  best  renn  oder  lipp  zu  den  käsen  kompt  von  den  jungen 
geislin.  Herb  feldbau  153';  man  lipt  oder  rennt  die  milch  mit 
lamms-  oder  geisz-  oder  haseniippe.  Sebiz  feldb.  100  (vergl. 
dazu  hasenluppe  theil  4*,  539). 

LIPPCHEN,  n.  kleine  lippe,  zierliche  lippe: 

bat  ich  lang  das  schöne  störrige  Adamsrippchen, 

mir  zu  einem  kusz  einmal  zu  ieihn  ihr  lippchen.    Röckkrt  372. 

LIPPE,  f.  labium. 

1)  dem  oberdeutschen  Icfze  (sp.  515)  gegenüber  gehl  durch  die 
altern  niedei-  und  mitteldeutschen  diakcte  übereinstimmend  das 
wort  lippe,  aus  altem  lip-ja,  von  gleichem  stamme  wie  jenes  (vgl. 
auch  läppen  lecken,  schlürfen  sp.  195  fg.)  im  bildungssuffix  ver- 
schieden; zu  frühest  im  ags.  lippe  aufzuweisen:  roseis  horrescunt 
labia  labris  and{)rächiad  lippan  reädum  smärum.  glosse  bei 
Haupt  9,481*;  altengl.  lippe,  pl.  lippes,  neuengl.  lip;  mittel- 
niederdeutsch und  mitteldeutsch  labium  lypp,  lippe,  liep,  Hb  Dief. 
314' ;  labium  underlippe,  labrum  overlippe  nov.  gloss.  225' ;  wol 
prophelirete  von  üch  Ysaias :  dit  volk  mich  eret  mit  den 
lyppen,  aber  ir  hei-zce  verre  ist  von  mir.  mitteldeutsche  evang. 
übers.,  Matth.  15,  in  Haupts  zeilschr.  9, 274,  ebenso  Behaims  evang.- 
buch,  MaUh.  15,7; 

davon  ouch  umbesnittin 

aäch  bovelichen  sittin 

mines  munttis  lippen  sin  (der  rede  ungewanl). 

Jeroschin  309  (nß.  2  Mos.  6, 12) ; 

niederl.  lippe,  labium,  labrtim,  lippeken  labellum  Kilian;  das 
dän.  braucht  lippe  neben  laebe,  das  schwed.  läpp,  liltauisch  ent- 
spricht lüpa  lippe.  nachdem  Luther  das  seinem  dialecle  gemäsze 
wort  in  der  bibelübersetzung  oft  angewendet  hatte  (dem  Basler 
nachdrucker  war  es  fremd,  lippen  durch  lefzen  erklärt  Frumm. 
6, 43*),  drang  es  in  der  Schriftsprache,  und  nach  und  nach  selbst 
in  oberdeutschen  dialeclen  vor ;  nach  anleitung  der  dichter  erster 
schksischer  schule  brauchen  es  schon  in  der  l.  hälfte  des  \~.  jh. 
auch  oberdeutsche  dichter,  z.  b.  der  Etsässer  Ronpler  : 

allein,  wasz  du  verspriclist,  das  mus 
nicht,  bärz-los  nur  ausz  lippen  gehen.    171; 

den  schon  sp.  516  hervorgehobenen  und  durch  die  anwendung  in 
bibel  und  diciUung  sieh  erklärenden  edleren  klang  des  Wortes  be- 
stätigt auch  Fleming,  leenn  er  letze  von  Ihieren,  lippe  von  men- 
schen braucht: 

seid  nicht  so  unverständig, 
wie  gäul  und  mäuler  sein,  die  eh  nicht  werden  bändig, 
als  wenn  ihr  wildes  maul  ein  scharfer  zügel  zwingt, 
dasz  ihnen  blut  und  schäum  durch  beide  lefzen  dringt. 

FLBai:<G  IH; 
aber:  erschein,  erscheine  bald  in  deiner  groszen  ehre, 

eh  mir  der  geist  entwischt,  der  nicht  herwieder  zeucht, 
wenn  er  uns  einroahl  nur  durch  beide  lippen  fleucht.    27. 

2)  die  beiden  lippen  des  menschlicJten  mundes ;  in  der  dieh- 
teiischen  spräche  wird  auch  der  sing,  für  den  plural  gebrauclU, 
wie  einige  der  unten  folgenden  belege  zeigen. 

a)  gepriesen  und  durch  verißeiche  hervorgehoben  werden  die 
ruthen  lippen:  deine  lippen  sind  wie  eine  rosinfarbe  schnür. 
hohel.  4,3;  seine  lippen  sind  wie  roscn,  die  mit  Oieszenden 
myrrhen  triefen.  5,13;  (ein  maier  brauchte)  lack,  endig  und 
lasur  zu  meinen  corallen-ruthen  lippen.  Simpl.  1,72  Kurz; 
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deiner  roten  lippen  xiehr.    Opitz  l,  IHS; 

die  waiigen  sind  berill,  die  lippen  ein  riibiii.    1''lkhing  154; 

der  lieclue  diauiant  blitzt,  wie  ihr  antlilz  thul: 

der  blutende  rubin  trinkt  ihrer  lippen  blut.     U4b; 

die  färbe  deiner  wanceii, 

der  roten  lippen  prucnt 

ist  hin  und  ganz  vergangen.    P. Gehuaru  50,18  Gödcke; 

der  lippen  anmutli  war  den  rosen, 

den  inorgenro:>en  vorzuziehn.      Uz  1,99; 

wo  süszer  lippen  rosen  blühn.     133; 

«ieh  meine  lippen  wie  granaten.    Kotzebub  dram.  itj).  1,'25; 

volle,  hohe,  feine,  schmale  lippen;  holde,  süsze,  feuchte 
lippen:  an  eine  wohlgebildete  nase  schlosz  sich  ein  langer 
weiszer  liart  an,  ohne  die  gefällige  lippe  zu  bedecken.  Göthk 
18, 203 ; 

der  thau,  der  süsze  than,  der  auf  den  lippen  schwebt, 

der  mark  und  bcin  erquickt.  Opitz  2,218; 

ihr  hohen  lippen  ihr,  die  ihr  so  hoch  geschwollen 

von  feuchter  süszc  seid.  Flkiiing  ()U4; 

spricht  mit  süszen  lippen.      P.  Gerhard  156,39; 

0  welche  rosen  blühen  auf  den  waiigen! 

die  vollen  lippen!  welch  ein  kusz !     Uz  1,274; 

eh  sie  einen  kusz  auf  holden  lippen  wagen.    2,273; 
liluuc  lippen   hal  der  welkende  körper,    auch  der  frierende,   der 
abslcrbeitde : 

dein  (einer  alten  jumifer)  äugen  trutzen  wohl  den  edelsten  rubin, 
und  (Qr  den  lippen  musz  ein  türkis  auch  verbleichen. 

Opitz  2,219; 
(als)  jedermann  mit  rother  iiasenspitze 
und  blauen  lippen  heimwärts  eilt.     Wikland  21,282; 
(ii7i)  werd  ihn  (den  bechcr)  kosten  mit  zitternder 
und  blauer  lippe,  wenn  des  todes 
band  mir  ihn  reichet  in  hehrer  stunde.    Stolberg  2,103; 

bleiche,  welke,  schlaffe,  hangende,  dicke,  wulstige  lippen: 
er  hat  eine  herabhängende  lippe,  liomo  est  labio  demisso  Stein- 
BAcn   1,1059;  die  bleichen  lippen  eines  leidenden: 

die  wunde  brennt,  die  bleichen  lippen  beben. 

Körner  werke  1,134; 
mit  wölken  ist  ihr  äuge  stets  umbangen, 
und  ilu'c  lippen,  ihre  wangen 
sind  wie  ein  abgewelkter  kränz.    Wielanu  21,303; 

durstige  lippen : 

mit  ilurstgen  lippen  wollen  wir 

an  seinen  (des  kvlchcs)  blutgen  rändern  hangen ! 

Freiliukatu  dicht.  1,150; 

heisze,  bebende  lippen  eines  verlangenden: 

von  hciszen  lippen  losgerissen, 
und  doch  entbrannt,  sich  länger  noch  zu  küssen. 

Gelleht  1,  lt>9; 
meine  heiszen  lipiion  beben; 
aihnie,  Lyda,  neues  leben, 
küsse  Wonne  mir  hinein!     Stolbrrg  1,238; 
(mit)  bebenden  lippen, 
die  sich  zu  matten,  halbgeküszien  küssen 
kaum  zu  schlieszen  vermögen.    242; 

kalte  lippen  des  lodlen : 

e«  neigten  jnngfraun  sich  hernieder  zu  den  todleu; 
acb,  OD  sie  liecher  auch  den  kalten  lippen  boten, 
sie  weckten  jene  nicht!  I''rkiliükatu  dicht.  1,108; 

Irunkne  lippe  eines  begeisterten: 

sie  ist  da!    die  bcgeistrung  da! 

heil  mir!    und  reden  kann  die  trunkne  lippe!    81; 

falsche,  reine  lippen  eines  sprechenden:    ^ 

schilt  auf  die  liebe  nicht! 
ilu  wirst  sie  nur  mit  lal>clien  lipuen  höhnen: 
dein  ange  widerspricht.  IJz  l,lti'>; 

ilie  schonktc  spräche  nieszt  von  ihren  reinen  lippen: 
>ie  fliebii  ein  freche«  wert,  gleich  Icar»  bleichen  klippen. 

2,  322 ; 
schwere  lippen  eines  stammelnden : 

er  fotdcrl  stammelnd  Cliier-weln, 

mit  «chweren  lippen,  starren  wangen.     IIacruorn  3,131; 

leise  lippe  des  geddmpfl  sprechenden,  stuinnn»  lippe  des  sprach- 
Iouh: 

ihm  bebte  nie  von  trunkner  begeistcrung 

dl«  iinmniR  lippe!         .Stoliehg  1,20; 

dort  wirdcn  lautre  Riimmcn  dich  begru«zen; 

mit  leixcr  lippe  lohnt  die  frcund.«chnfi  hier.     (^dTMl9, 121. 

b)  rs  heiszt,  in  bezug  auf  die  diensle  der  lippen  beim  sprechen, 
lachen  und  singen,  die  lippen  regen,  OlTneii,  auflhun,  scblleRZPn, 
hallen:  denn  Hanna  redet  in  jrein  herzen,  allein  jrc  lippen 
redeten  »ich,  und  jrc  stinime  höret  man  nicht.  \  Sam.  t,  13; 
ich  mn»  meine  lippen  uufthnn  und  antworten.  Iliob  33,20; 
wie  ich  meine  lippen  bab  aufgcthan,  und  mein  muiid  geredt 


hat  in  meiner  not.  p5.  66, 14;  wer  aber  seine  lippen  hell,  ist 
klug.  spr.  Sal.  10, 1»; 

erölfnetti  die  lippe  sich  zu  singen, 

so  Uosz  ein  traurig  lied  von  ihr  herab.    Gotuk  U,  118; 

und  als  er  die  lippen  eröifnet  zum  grusz.     Borger  33*; 

die  lippen  lösen,  einem  der  sprechen  soll,  die  lippen  schlieszen, 
einem  der  zu  schwehjen  hal;  die  lippen  zähmen: 

ich  lob  an  dir,  herr,  die  gerechtigkeit 
bei  voller  schaar;  zahm  auch  den  mund 
und  lippen  nicht.  Opitz  iisnlmeit  s.  80; 

welchem  i'höbus  die  äugen,  die  lippen  Hermes  gelöset. 

ÖcuiLLKK  das  ulück; 

dasz  ich  schweige,  verdrieszt  dich?    was  soll  ich  reden?    du 

merkest 
auf  der  seufzer,  des  blicks  leise  beredsamkeit  nicht, 
eine  göttin  vermag  der  lippe  Siegel  zu  lösen.    Götue  1,371; 
o  sage,  wenn  dir  ein  Verhängnis  nicht 
die  lippe  schlieszt,  aus  welchem  unsrer  stamme 
du  deine  göttergleiche  hcrkunlt  zahlst.    9,37; 

aus  den  lippen  gehen,  entfahren,  quellen,  über  die  lippen 
kommen  die  worle:  hat  sie  aber  einen  man,  und  hal  ein 
gehibd  auf  jr,  oder  entferet  jr  aus  jren  lippen  ein  verbünd- 
nis  über  jre  seele.  4  Afos.  30,7;  aber  was  zu  deinen  lippen 
ausgangen  ist,  sollu  halten.  5  Afos.  23,  23 ;  als  meine  gedichte 
mir  noch  ans  herz  geknüpft  waren,  und  nur  seilen  iilier 
ineine  lippen  kamen.  Götiie  2G,  2S9; 

durch  welche  töne  wälzt  mein  heiliger  gesang  .  . 
sich  strömend  fort  und  braust  von  meinen  lippen!     üi  1,207; 
bis  einst  ein  dunkles  ach!  von  seinen  lippen  stieg.    2,202; 
von  allen  lij)pen  rauscht  ein  llieszend  wortgeprange.    2,164; 
die  süszc  inusik,  welche  der  lipp  entllosz.     IIöltt  115  Halm; 
dir  lacht  kein  süszes  mädchcnläclieln, 
strömet  kein  scherz  von  des  freundes  lippe!     lUU; 
schwerer  wird  es  nun  mir,  ein  schönes  geheimnis  zu  wahren ; 
ach,  den  lippen  entquillt  fülle  des  herzens  so  leicht! 

Götue  1,291; 

worle  tverden  den  lippen  anvertraut,  von  den  lippen  gelockt, 
der  schweigende  ist  herr  über  seine  lippen :  Marquis,  wenn  dir 
in  gegenwart  meiner  fiau  so  ein  wort  entführe.  La  Fleur. 
glauben  sie  nicht  dasz  ich  herr  über  meine  lippen  bin? 
Götiie  14, 141 ; 

0  ich  verstand  ein  jedes  wort  so  gut, 

das  ich  Lenoren  von  den  lippen  lockte!    9,207; 

was  du  mir  künftig  magst 
zu  hinterbringen  haben,  sprich  es  nie 
mit  sylben  ans,  vertrau  es  nie  den  lippen. 

Schiller  dun  Cm  tos  2,4; 

mit  den  lippen  sprechen,  ehren,  rühmen:  darumb  das  dis 
Volk  zu  mir  nahet  mit  seinem  munde,  und  mit  seinen  lippen 
mich  ehret.  Jes.  20,  13; 

doch  gleichwol  wird  es  (thörichles  wescn)  hoch  gerühmt 
mit  lippen  der  nachkommen.      P.  Gehuaru  IS',1,  56  Codeke; 

wer  li.'it  von  beiden  recht?   lasz  sehn! 

zwar,  kurz  besonnen,  sprichst  es  du 

mit  deinen  honigsüszen  lippen 

dem  ersten  ab,  dem  letzten  zu.     Göckingk  2,10!); 

der  aufmerksame  hängt  an  den  lippen  eines,  die  worle  werden 
von  den  lippen  gelesen:  ich  lese  in  deinen  äugen,  auf  deiner 
lippe,  worle  des  himmels.   Götme   10,181; 

wann  sich  der  Christen  volk  an  huilger  stalte  dröugi, 
und  Ihr  begierig  ohr  an  deinen  lippen  hangt!    Uz  2, 130; 

Worte,  die  man  im  begriff  ist  auszusprechen,  schweben  auf  den 
lippen. 

c)  in  beiug  auf  die  lippen  beint  alhnten: 

wer  zählt  die  lull, 

die  durch  die  lippen  dringt?    l''LEaiNC  404; 

bei  einnähme  von  Sfieise  und  trank:  es  sei  kein  mensih  würdig, 
an  diese  gliiser  jemals  wieder  eine  lippe  zu  setzen.  Götiik 
18,  109; 

was  kümmert  mich  die  ganze  weit, 

wenns  liehe  glü^luiii  winkt, 

und  triinben.«nfl,  der  mir  gelullt, 

an  meiner  lippe  blinkt?      IIoltt  189  llalm . 

bliilgu  licgermnhle  netzen 

eines  gottes  lippen  nicht.     Si:Hii.i.rR  das  ri.....  ,.  ... 

sprichwörtlich  sich  die  lippen  »erbrennen,  von  etwas  zu  heis: 
ycnnsscnem  hergenommen,  aber  auf  unbedachtes,  st7i(i<//i</«  <  MHiWim 
gewendet .' 

wir  wollen  un«  dio  lippen  nicht  verbrennen, 
sie  kommt,  e«  «cl  nun  wnn  an  k>\, 
noch  Wohl  von  oelli^t,  und  ollnei  mir  die  pforle, 
und  giebl  um  l.ith  und  tliat  mir  iioi'li  ili«  bcitcn  Worte 

\ViKi.A!«n  21,364. 
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d)  die  dichter  heben  in  manigfackster  weise  den  antheil  der  lippen 
beim  küsse  hervor:  und  neues,  wärmeres,  gliihenderes  leben 
will  ich  von  seinen  lippen  trinken!  Göthe  10,172;  auch  ihre 
lippen  mit  dem  warmen  weichen  munde  zu  berühren.  Gdtz- 
low  ritter  v.  geisle  6, 164 ; 

der  verliebten  lippen  schmatze 

zweier  herz-verlrauten  schätze,  li 

wenn  sich  mund  mit  munde  schlägt.     Flemisg  178; 

da  ich  desz  lebens  süszes  wesen 

von  ihren  lippen  durfte  lesen.    498; 

mit  den  thüren  von  korall, 

da  Kupido  bat  den  saal, 

spielte  sie  ein  liebes  spiel. 

meine  lippen  warn  ihr  ziel.    521; 

so  oft  ihr  mund,  zu  dem  er  seufzend  eilte, 

kusz,  scherz  und  schwur  mit  seinen  lippen  theilte. 

Hagedor:«  2,  llü; 
aus  lippen  soll  man  liebe  saugen.    3,102; 

sanft,  wie  des  liebenden 
kusz  von  lippe  zu  lippe  schwebt!     Stolbebg  1,127; 
blickte  zärtlich  mich  an,  küszte  mit  engelskusz 
meine  lippen.  Höltt  77  Halm; 

ein  feuerkusz.  der  von  der  lippe  zittert.    200; 
band  in  band !  und  lipp  auf  lippe ! 
liebes  mädcben,  bleibe  treu!    Göthb  1,61; 
es  küszt  sich  so  süjze  die  lippe  der  zweiten, 
als  kaum  sich  die  lippe  der  ersten  geküszt.    71; 
nicht  zu  liebeln  leis  mit  äugen, 
sondern  fest  uns  anzusaugen 
an  geliebte  lippen.      14U; 
kusz  erklang  an  seinen  lippen.    171; 
ach,  geliebte  noch  einen  (iuiii)!  die  neidischen  lüfte  des  morgens 
nahmen  den  ersten  sogleich  mir  von  den  lippen  hinweg.    3o6. 

e)  die  lippen  bei  der  duszerung  menschlicher  gemülsbewegung ; 
sie  werden  gebissen,  genagt  bei  unterdrücktem  zorn,  bei  Ungeduld, 
wie  bei  verhaltenem  lachen:  die  lippen  bies  er  bald  ein,  bald 
lies  er  sie  wieder  ausz.  Chr.  Weise  erzn.  32  Braune;  haltet 
an  das  feuer,  und  beiszt  in  die  lippen,  wenn  die  Ungeduld 
den  muth  aufschwellet,  bis  die  stimme  der  führer  euch  fort- 
reisze!  Klinger  2,  159;  so  entsteht  eine  unruhe  in  mir  ..  ich 
beisze  in  die  lippen.  Göthe  16,201;  wie  er  die  Unterlippe 
zwischen  die  zahne  klemmt!  Schiller  räuber  2,3; 

zwar  hätte  sich  Zerbin  die  lippen  fast  zerbissen, 
und  lächelnd  zog  den  mund  der  paladin  sogar. 

WiELASD  17,108  (,IJris  2,68); 
stumm  war  ich  sitzen  geblieben,  und  bisz  die  glühende  lippe, 
halb  aus  scbalkbeit  und  lust,  halb  aus  begierde,  mir  wund! 

GöTHg  1,282; 

da  nagten   sich  Here  und  Pallas  .\thene   die   lippen  (ror  er- 
bitierung).     Borger  212*  (llias  4,20); 

also  sprach  er,  und  jene,  gesammt  auf  die  lippen  sich  beiszend, 
staunten  Telemacbos  an,  wie  entschlossenes  muths  er  geredet. 

Odyas.  1,382, 

WS  elf  ad' .  Ol  S  aoa  Ttäites  oSa^  iv  yji),eai  fitn:es, 
Tr,}Jfiaxov  ^ctviiaL^ov,  o  d'aooaXecos  ayooeve. 

ich  hob  die  band,  ich  bisz  die  lippen. 

Fbbiligratb  dicht.  2,140; 

bei  durst  oder  begier  werden  die  lippen  geleckt: 

hui!  denk  ich,  hier  giebts  wein!  vor  Sehnsucht  und  vergnügen 
leckt  meine  dürre  zunge  schon 

die  lippen,  die  dem  fasz  mit  ihrem  durste  dröhn.     Uz  2,264; 
aha,  du  fängst  schon  an  die  lippen  abzulecken.    Götbk  12, 113; 
die  lippen  wässern  nach  etwas: 

wie  schade,  war  es  nur  ein  schönes  luftgesicht, 

wornach  er  uns  die  lippen  wässern  machte!    Wuland  9,67. 

im  unmut  wirft  man  die  lippen  auf,  schürzt  man  die  lippen: 
er  warf  die  lippe  auf  und  trommelte  mit  den  ßngern.  Ihmer- 
■Aü!«  Münchh.  1,144;  dabei  sah  er  zornig  aus,  seine  lippen 
schürzte  ein  erhabener  unmuth.  3, 39. 

f)  lippe,  mit  der  zunge  zusammen  gestellt : 

dasz,  bruder.  dir  dein  todt  schon  vor  den  lippen  lebte, 
und  dein  verhauchter  geist  dir  auf  der  Zungen  schwebte, 
und  wolte  nun  hindurch.  FtBaiNc  2Uö; 

o  stall,  dasz  du  nicht  lippen, 

dasz  du  doch  nicht  zungen  hast, 

dasz  du  Selbsten  köntest  singen 

von  den  wundersabmen  dingen.    296; 

dasz  unsre  sinnen 

wir  noch  brauchen  können 

und  band  und  fiisze,  zung  und  lippen  regen, 

das  haben  wir  zu  danken  seinem  segen. 

I>.  Gkhuard  107,  13  Gödeke. 

g)  lippen,  in  lebendigem  ausdrucke  für  den  menschen  selbst, 
■■•■<■  fern  er  mit  den    lippen   etwas    vollbringt  (vergt.  ähnliches  bei 

VI. 


fusz,  Iheil  4*,  999;  bei  band  thcü  4*,  358/3.;  köpf  Met/  5,1765/3.). 
so  die  lippen  beim  reden,  lachen,  singen:  bis  dein  mund  vol 
lachens  werde ,  und  deine  lippen  vol  jauchzens.  Hiob  8,  21 ; 
deine  lippen  sollen  dir  antworten.  15,6;  meine  lippen  sollen 
nichts  Unrechts  reden,  und  mein  zunge  sol  keinen  betrug 
sagen.  27,4;  behüte  deine  zunge  fnr  bösem,  und  deine  lippen, 
das  sie  nicht  falsch  reden,  ps.  34,14;  meine  lippen  preisen 
dich.  63,4;  meine  lippen  und  meine  seele,  die  du  erlöset 
hast,  sind  fröhlich,  und  lobsingen  dir.  71,23;  ich  erinnere 
mich  recht  wohl,  dasz  dir  der  name  Eduard  besser  gefiel, 
wie  er  denn  auch  von  angenehmen  lippen  ausgesprochen 
einen  besonders  guten  klang  hat.  Götbe  17,29; 

du  liebst,  und  willst  es  doch  nicht  wagen, 

es  deiner  schönen  zu  gestehn; 

was  deine  lippen  ihr  nicht  sagen, 

soll  sie  in  deinen  äugen  sehn.    Gbllebt  1,76; 
gezwungnes  lachen  rauscht  von  lippen,  die  betrügen. 

Uz  2,  38 ; 

ich  will  mit  offnem  ohr  auf  deine  worte  hören, 
wenn,  was  dein  antlitz  lehrt,  mich  deine  lippen  lehren. 

ebenda ; 

wenn  ihrer  lippen  ach!  dein  lüstern  ohr  entzücket.    176; 

desz  freuet  meine  seele  sich 
und  meine  lippe  preiset  dich.    ßÖRCKR  12'; 
0  wie  sprach  ich  so  gerne  zum  volk  die  rührenden  reden, 
die  du,  voller  gehalt,  kindlichen  lippen  vertraut! 

GÖTHK  1,319; 

die  heiige  lippe  tönt  ein  wildes  lied.    9,82; 
Verwünschung  war  die  stimme  meiner  seele, 
die  spräche  meiner  lippe  fluch.      10,22; 
indes  die  schwarzen  geister  in  der  gruft 
der  falschen  brüst,  der  lügenhaften  lippe, 
wohl  ausgedachte  quälen  zubereiten.    248; 

beim  schweigen: 

müssen  schon  die  lippen  schweigen; 

sie  denkt  doch:  der  bleibt  mein  eigen.    Flexi:«g506; 

beim  athmen,  seufzen,  rauchen,  trinken: 

schmauchten  mich  nur  ihre  lippen 
als  ein  paffchen  krolltoback!     Höltt  207  Halm; 
wann  schläfrig  die  lippen 
beim  göttermahl  nippen.     Matthisson  ged.  109; 
Seufzer,  die  den  lippen  leis  entfliehn.    122; 
dasz  seine  lippe  stumm  den  brand  des  Ostens  schlürft. 

Frbiligrath  dicht.  2,119; 
beim  küssen: 

doch  Gismund  wird  auf  einmal  kühn, 

als  man  ihm  heimlich  kund  gemachet, 

wie  diese  lippen,  die  ihn  Iliehn, 

sehr  oft  den  Guido  angelachet.    Hagedorü  2,90. 

3)  lippe,  bei  Ihieren :  ein  pferd  soll  dünne  und  zarte  lippen 
haben;  fast  alle  fische  haben  keine  lippen,  jedoch  findet  man 
sie  bei  labrus  und  sparus.  Nem.mch  3, 282.  auch  bei  insecten 
werden  lippen  angenommen. 

4)  lippe,  an  bluten:  labium  die  lippe  der  blumenkrone,  die 
lippe  des  kelcbes ;  sie  wird  in  die  obere  und  untere  lippe 
abgetheilt.  Nem.nich  a.  o.  o. 

5)  lippe,  in  der  anatomie,  was  früher  lefze,  vgl.  sp.  517,  no.  5; 
labia,  die  vordere  und  hintere  lippe  des  muttermundes.  ebenda. 

6)  lippen,  die  beiden  wundrdnder :  ich  möchte  den  argwöhn 
nicht  gern  auf  mich  laden,  dasz  ich  die  lippen  einer  wunde, 
die  man  so  gern  sich  schlieszen  sähe,  aufs  neue  klaffen  zu 
machen  gesucht.  Lessing  8,415. 

7)  lippe,  bei  den  Orgelbauern,  was  lefze  7. 

8)  im  Schiffbau  werden  die  an  klampen  befindlichen  zahne,  die 
eine  lippenförmige  gestalt  haben,  lippen  genannt;  ebenso  die  enden 
zweier  zusammengefügter  höher;  gerade  oder  rechte  lippen,  iren» 
jedes  der  beiden  zusammengefügten  enden  zwei  rechte  lippen  hat; 
eine  verlorne  lippe,  trenn  das  ende  schräg  geschnitten,  so  dasz 
es  einen  spitzen  winket  bekommt.  Campe. 

LIPPELN,  verb.  mit  den  lippen  oß  kosten:  wenn  nun  gaum 
und  zunge  den  .  .wein  auf  die  . .  probierwage  legt  und  züngelt, 
schleckert,  lippelt,  und  der  Schlund  auch  zur  zunge  wird? 
TiECK  nov.  kränz  2,  212. 

LIPPEN,  m.  der  fittig  eines  rockes,  der  von  der  taille  abwärts 
gehende,  wehende  Iheil  desselben,  rockflügel  {vergl.  läppe,  läppen 
sp.  194  unter  no.  1  zu  ende,  wo  die  zweifelnde  erkldrung  ärmel 
zu  berichtigen  ist):  lippen,  rocklippen  in  Herborn  rockschosz 
Kehrein  265;  dort  sehe  ich  schon  ein  hellblauen  lippen  an 
der  ecke  (d.  h.  den  träger  eines  solchen).  A.  Fresenius  Thomas 
Aniello  28;  wenn  ich  ihn  nur  einmal  beim  lippen  habe,  er 
soll  nicht  los  kommen,  d.  j.  Göthe  2,  307  {später  in  läppen 
geändert  werke  S,M),  sonst  einen  beim  fittich  haben,  nehmen, 
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womit  auch  der  rockschosz  gemeint  ist,  vgl.  auch  filtich  3,  theil 
3,1694;  die  lippen  eines  corsets,  die  schosztheile  desselben,  vun 
der  taille  abwärts:  dieser  (rock)  wird  so  angegürtet,  dasz  er 
die  taille  abschneidet  und  die  lippen  des  corsets  bedeckt. 
GöTHE  27,65. 

LIPPEN,  verb.  ablautende  form  zu  läppen  »p.  195,  in  z»« 
bedeutungen. 

1)  schlürfen ,  lecken :  bittet , . .  sie  wolle  ihm  ein  trünklein 
wasser  schenken  oder  wie  der  text  vermag  (sagt),  ein  wenig 
ausz  dem  krug  lippen  lassen.  Mathes.  hochzeüpred.  25\  vgl. 
unten  lippern. 

2)  in  den  folgenden  stellen  schwatzen? 

du  scliolt  fürpas  ain  solche  red  verpeiszen 
und  Zungen  da  für  haben, 
du  kanst  vor  Trauen  weder  lippen  noch  sagen. 
fasln,  sp.  587,22; 
ablautend  lippen  —  läppen : 

LüllafT,  das  mag  nit  gesein, 
das  ich  dir  ^eb  mein  roscnkrenzelein. 
es  gehört  keinem  solchen  lüllafTen  an, 
der  weder  lippen  noch  läppen  kan.    öS6,l. 

vergl.  dazu  unten  lippenlapp. 

LIPPEN,  verb.  gerinnen  machen,  für  lüppen  (s.  d.  und  vergl. 
lipp,  lippe  für  Hippe,  oben  sp.  1054):  coagulo,  ich  tring  zu- 
samen,  ich  mache  dick,  ich  lippe.  Dasyp.  ;  man  lipt  oder 
rent  die  milch  mit  lanims-  oder  geisz-  oder  hasenlippe.  Sebiz 
feldb.  100;  man  lippt  oder  rennt  die  milch  auch  mit  geröstem 
salz.  Herr  feldb.  153*. 

LIPPENBÄNDCHEN,  n.  zur  Verbindung  der  lippen  mit  dem 
Zahnfleisch:  fraenula  labiorum,  die  lippenbändchen  Nemnich 
2, 164S. 

LIPPENBLÜTHE,  f.:  diese  schöne  lippenblüte  unseres  ge- 
sichts  (der  kusz).  J.  Pacl  uns.  löge  1, 147. 

LIPPENBUCHSTABE,  m.  zeichen  für  den  mit  den  lippen  aus- 
gesprochenen laut.     vgl.  lippenlaut. 

LIPPENDRÜSE,  /.:  labiales  glandulae  die  lippendrüsen  Nem- 
nich 3,282,  zur  absonderung  der  feucldigkeil  für  die  lippen. 

LIPPENEIN,  adv.: 

sich  hervor  verlangen  wagte, 

Weigerung  entflöhe 

lippenein,  verlangen  jagte 

nach  mit  süszer  drohe.     Rückert  ges.  ged.  1,296. 

LIPPENKNOSPE,  f  die  geschlossene  lippe  einer  knospe  ver- 
glichen: wenn  die  verschlossene  lippenknospe  zum  lächeln 
aufbricht.  J.  Paul  Hesp.  1,61. 

LIPPENKUSZ,  m.  kusz  auf  die  lippe: 

ich  aber  küszte  dein  gewand, 

doch  bald  ermannte  mich  dein  grusz 

zu  handschlag  und  zu  lippenkusz.    Stolbbrg  1,151. 

LIPPENLAPP,  m.  thörichter  mensch: 

ain  lippen  läpp,  der  niht  kan  besinnen, 
das  Trauen  lieber  helsen,  dan  spinnen, 
und  lieber  wein  trinken,  dan  saursz  hier  .  .  . 

fastn.  sp.  316,22; 
<d$  eigenname: 

du  Narrentotschz  und  her  Lippenlapp, 

her  SchlauralT  und  her  Kudiger, 

her  Ocker  und  Lullzapf,  trat  her.    259,11; 

der  begriff  ist  an  den  des  schwälzens  angeschlossen  (vergl.  oben 

lippen  2),  liplep,  Ihürichles  gerede,  geklätsch: 

ein  Trow  ist  worden  bald  ein  hätz  (elsler), 
wann  jnn  sunst  wo!  ist  mit  geschwätz 
und  lypiep,  sobnädem,  tag  und  nacht. 

Urant  uarrrnsch.  64, 21 ; 

niederl.  liflaf,  läppisches,  geschmackloses  zeug.:  und  wenn  mund- 
artlich lippel  einen  dummen  menschen  bezeichnet  (bair.  lipp,  lippcl, 
ungeschickter,  dummer  mensch,  mit  dem  vcrbum  einen  lipjieln, 
zum  narren  haben  Scim.  1,  HÖC/".  Fromm.;  Salzburg,  lippel  6c- 
nennung  für  dumme  Kromii.  3,315;  in  hesburg  lippel  unge- 
schickter dummer  mensch  5,  56«),  so  ist  die  form  allerdings  zu- 
ndchtt  an  die  Verkürzung  des  Stammes  Philipp  angelehnt  (Wackkr- 
«ACEL  kl.  sehr.  3, 172),  die  bedeulung  aber  hat  sich  ntil  rücksicht 
auf  das  angeführte  ablaulspielende  wort  herausijebildit.  Lippi 
Lappeli  ii«n»U  Hkbil  ein  gespenrt,  das  m  Wiesenlhale  umgeht: 
und  «in  bii  därthi  d'liit 

10  nürach  wie  lex,  «e  gAhu  au  gipuuklcr  um. 

dTrau  Vatte,  '■  i«ch  mer  iet.  «fe  fang  »cho  a, 

mnr  »Rita  eraol,  —  der  LippI  LAppell. 

und  wai  weitz  ich,  wer  meh.      %Berk»  1, 173. 

LIPPENLAUT,  m.  laut  der  mit  den  lippen  hervorgebracht  wird; 
namtntUeh  von  den  consonanten  h,  p,  pli,  f,  v,  ni  getagt. 


LIPPENLOS,  adj.  ohne  lippen :  betrachte  (an  einem  manne) . . 
die  rothe  nase  und  den  harten  iippenlosen  mund,  dessen  röth- 
liche  krebsscheere  sich  abgewetzt   zusammenzwickt.   J.  Padl 
Tit.  2,  32. 
LIPPENPAAR,  n.  beide  lippen: 

deinem  lippenpaar  entsaugt  ich 

al  erschlimmstes  aller  gifte.    Göthb  3,211. 

LIPPENPFAD,  m.: 

sie  (Venus)  wünschte  nur  an  ihm  (A'lonLs)  die  roscn  zu  besaugen 
des  warmen  lippenpTads.    Lohenstein  in  den  anscrles.  ged.  1,281. 

LIPPENRAND,  m.  rand  der  lippe:  er  berührte  den  becher 
kaum  mit  den  lippenrändern. 
LIPPEN  REDE,  f: 

wann  du  denkst  zu  beten,  denke  fleiszig  dran 
was  du  denkst  zu  reden,  wen  du  redest  an, 
wer  du  bist,  der  redet:  sonsten  ist  gewisz 
dasz  es  lippen-rede,  nicht  des  herzens,  hiesz. 

LocAU  2,  173,75. 
LIPPENSPIEL,  n.  spiel  der  lippen,  beim  küssen;  auch  beim 
reden : 

wo  lippenspiel  und  saitenspiel  entscheiden, 
ziehst  du  als  held  und  Sieger  wohl  davon  (Antonio  zu  Tasso). 

GÖTHE  9, 157. 
LIPPENWERK,  n.:  mit  lippenwerk  und  euszerlichem  und 
heucheiischem  wesen  und  geberden.  Mathesius  Sar.  129';  das 
herplappern   ist    flüchtiges    lippenwerk.    bidlter  für  lit.  unter- 
hallung  1840  s.  246. 

LIPPENWESEN,  n.  die  lippen  mit  dem  was  zu  ihnen  gehört : 
ja,  menschenkinder,  es  ist  euch  viel  gegönnt,  dasz  das  lippen- 
wesen  so  fein  über  den  zahnen  aufgeliebell  ist.  Tibcr  not;. 
kränz  2,243. 

LIPPENWINKEL,  m. :  über  dem  aufgeworfenen  mund  steht 
eine  breite  nase ,  die  eckzahne  ragen  aus  dem  lippenwinkel 
herab.  Götue  39,  44. 

LIPPENWULST,  m.  lippen,  einen  wulst  bildend:  endlich  er- 
schien der  adjunkt  .  .  er  würde  mir  mehr  gefallen  haben, 
hätte  er  seine  grauen,  frechen  und  schneidenden  äugen  und 
seinen  rohen  zerfranzten  lippenwulst  zu  hause  gelassen.  J.Paul 
biogr.  belust.  1, 159. 
LIPPENZWECK,  m.: 

so  lang  ihr  schön-seyn  wird  mein  himmlisches  altar, 
ihr  mund  mein  lippen-zweck  {sein). 

LoHKNSTEiN  111  den  uuseiles.  ged.  1,287. 

LIPPERN,  verb.,  frequenlaliv  zu  lippen  I,  schlürfen,  lecken, 
vgl.  dazu  auch  läppern  sp.  199:  im  lieben  sonimer  gehet  sie 
(die  hcuschrecke)  ins  grüne  spaciren  und  singet  und  springet . . 
und  lippert  alle  tag  eitel  süsze  tawtröpfiein.  Mathesius  Sar. 
25";  bettest  du,  sagt  die  ameis,  den  suinmer  gearbcit  wie  ich 
und  meines  gleichen  und  das  deinige  zu  ralh  gebalten,  und 
nicht  deines  singcns,  springens,  lipperns  und  ramnielns  aus- 
gewartet..  so  hettestu  jetzt  auch  ein  winterzehrung.  24';  ob 
sie  (die  Jungfrau)  auch  gerne  lippert  und  ein  eignes  kendlein 
in  der  almut  (i.  almnr,  schrein)  hat.  Syrac/i  1, 175;  stehet  drei 
stunden  an  der  luft,  trinket,  lippert  und  erkeltet  sich.  2, 129"; 
lippern  von  den  hunden,  vor  durst  züngeln,  die  ausgestreckte  zunge 
zittern  lassen :  aber  bei  allen  kindern  Israel  soll  nicht  ein 
bund  mit  seiner  zungcn  lippern.  2  Mos.  11,  7  (in  den  ausgaben 
bis  1540,  später  geändert);  nnd  danach:  gott  schlegl  auch  bei 
den  Egyptern  alle  erste  geburt  an  menschen  und  an  vieiie, 
aber  bei  allen  kindern  Israel  inusz  nicht  ein  hundt  mit  seiner 
Zungen  lippern.  Froschtnäus.  Nn2*.  anders  lippern  mtniUtm 
solvere  Stiei.kr  671,  vetgl.  läppern  2,  sp.  199. 

LIPPERN,  rerb.  zusammenlaufen,  gerinnen,  von  der  milch; 
in  der  form  zunächst  an  lippen  für  lüppen  (oben  sp.  lOb'J)  an- 
geschlossen, dem  sinne  nach  mit  libbern  (sp.  85;J),  liefern  (sp.  ma) 
eins:  wiltu  gute  käsz  haben,.. so  soiitu  die  dickste  und  fetteste 
frische  milch,  sammt  dem  milcbraum,  oder  aber  die  schlechte 
milch,  wie  sie  von  der  kulic  gemolken  ist,  nennnen  und  in 
s(mdercn  gescliirrcn  lippien  lassen.  Skhu  feldb.   loo. 

LIPPFISl'H,  »I.  labrus.  Nemmch  3,2"»:«,  wegen  der  grossen 
und  dicken  lipf>en,  die  diese  art  fische  haben. 

Lil'PKJ,  adj.  lippen  habend;  in  zusammen.<ielzungen,  vgl.  dünii- 
lippig  Iheil  2,1556;  dicklippig:  (der  spoll)  der  in  den  aufge- 
stülpten nüstern  seiner  (des  Sokratrs)  dcllinen-nase  lauert,  aber 
durch.,  das  gutherzige  Ilicheln  seine«  dicklippigen  mundes  . . 
gemildert  wird.  Wieiam»  33,  .'»2. 

LIPPLAPP,  s.  unter  lippenlapp. 

LIPPMUSCHEL,  f.  muschelarl,  deten  rundn  tipften  gleichen. 

LIREN,  verb.  für  leier:i,  .v;».  (>s6:  kanslu  nicht  mehr  denn 
auf  einer  «eilen  liren,    und   nur  ein  liedlin  siiiiien"'    l.iTiim 
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1,45*:  während  in  der  gleichen,  9,21' wiederkehrenden  stelle  leiren 
gesHsl  ist.  offenbar  hat  Luther  in  dieser  sprichwörtlichen  wendung, 
die  an  die  bauernleier  {oben  sp.  6S2,  no.  1,  b)  anknüpß,  die  form 
liren  als  mundartliche,  später  leiren  als  der  Schriftsprache  gemäsze 
gebraucht;  an  liren  schlieszen  sich,  zugleich  tonmalend,  die  inter- 
jectionen  lirilari,  lirum  larum  an. 

Ein  anderes  liren  deutet  das  tirili  der  lerche  an: 
die  lerch,  die  lirt.    Etbrinc  2,129; 
6«  ScHOTTEL  ist  das  lirren  wie  die  lerchen  1358. 

LIRILARIWESEN,  n.  leierwesen,  schlendrian,  lässiges  wesen 
(vgl.  leierwerk  2,  sp.  6S8) :  einmal  das  lirilariwesen,  das  man 
in  so  vielen  schulen  treibt,  will  ich  nicht  mehr  darin  dulden. 
Pestalozzi  3(1819)  179;  unter  lirilariwesen  in  der  schule  halte 
ich  alles,  was  den  kindern  so  eine  art  gibt,  mit  dem  maul 
ein  weit  und  breites  über  die  Sachen  zu  machen,  hinter  denen 
für  sich  nichts  steckt,  und  die  sie  nicht  verstehen,  ebenda. 
LIRUMLARUM,  interj.  zur  bezeichnung  des  lones  der  bauern- 
leier, auch  als  subst.  n.  gebraucht:  gäbet  noch  wol  die  beste 
Verehrung  eim  liederlichen  leyermann  und  sackpfeifsnarren, 
der  sein  lirum  larum  liesz  knarren.  Phil.  Lwgd.  3,  225,  nach 
einer  sUlle  der  Froschmduseler,  wo  die  form  lirum  lerum  lautet  : 

und  gabt  noch  wot  die  beste  beut 

ein  lästerlichen  sackpfeifsnarren, 

der  sein  lyrum,  lerum  liesz  knarren.     Ev"  (1,1,6); 

vergl.  die  nachahmenden  lyrumlarumleiermätze.  Bürger  353'. 
als  kehrreim  in  gassenhauern  : 

lirum  larum  löffelstiel ! ; 

köster,  mine  mann  es  doot, 

lirum  larum  leier! 

darover  is  mine  reu  so  groot, 

lirum  lamm  leier! 

lirum  larum  lach  ha!  ha! 

lirum  larum  valladera 

lirum  larum  leier!     Firmenich  1,388  (aus  Xanten); 

vgl.  auch  trallyrum  lamm  leyer  unter  leier  sp.  684.  als  zurück- 
weisende interjection,  wie  larifari  (sp.  202),  im  sinne  von  dummes 
zeug,  unsinn  oder  ähnl.:  lirum  larum  1  in  der  osterwoche  thun 
sie  busze ,  so  sind  sie  wieder  eben  so  ehrlich  wie  zuvor. 
Kotzebde  dram.  sp.  2, 51 ;  Polon.  die  Schauspieler  sind  herge- 
kommen, gnädiger  herr.  Hamlet,  lirum,  larum!  {engl,  buz, 
buz!)  Schaksp.  Haml.  2,2. 

LISMEN,  verb.  stricken :  bei  Anne  Marei  stunden  die  bände 
und  der  mund  in  allerschönster  harmonie,  in  viel  gröszerer, 
als  bei  mancher  gräün,  freilich  konnte  es  nichts  machen  auf 
dem  klavier,  dafür  aber  hundert  sachen,  sogar  etwas  lismen. 
J.  GoTTHELF  schuldenb.  207 ; 

hendschuoch  lisenen  (uar.  glisman)  und  siden  spinnen. 

teuf  eis  netz  12050. 
lismen  ist  ein  ausschlieszlich  alemannisches  wort,  wie  das  gleich- 
bedeutende knütten  {Iheü  5, 1536)  ein  niederdeutsches  für  das  der 
Schriftsprache  gemäsze  stricken :  liszmen,  lieszmen,  stricken,  z.  b. 
Trümpfe  Staldeh  2, 175;  en  strompf  lisma  einen  strumpf  stricken, 
der  lismer,  ein  gestricktes  oberkleid  Tobler  301* ;  lisme,  stricken, 
lieszmer,  hosenlieszmer  handwerker  der  ehedem  bauern-  und 
Winterstrümpfe  sowie  mutzen  verfertigte.  Seileb  192';  auf  dem 
Schwarzwalde  lismen  stricken  Schmid  359 ;  mit  einem  weitreichen- 
den hintergrunde,  der  den  heutigen  wortbegriff  als  einen  verennlen 
zeigt,  und  als  ehemalige  weitere  bedeutung  des  worles  auch  die 
des  webens  eröffnet:  acupicta  ein  glismelh  gewant,  ein  glyssemet 
kleid  DiEF.  11*  {in  andern  quellen  ein  gestrickt  kleid,  gestickt 
werk);  inconsulilis  ungeneht  I  gelyssmet,  glyszmet  292';  ahd. 
gelisemet  inconsulilis  {lunica)  Gräff  2,279;  dies  hängt  wieder 
mit  ahd.  lisina,  und  dem  miltellat.  lisinna,  gewirkter  stoff,  und 
mü  lesa,  gen.  oder  plur.  lesuu,  lisinnae,  gausapae  (Graff  2, 250) 
zusammen,  sowie  mü  altn.  lesni,  eine  art  weiblicher  kopfputz  oder 
haube  (Vigfüsson  3S5*),  isländ.  les,  woHwaare,  wollene,  besonders 
gestrickte  sachen  (BiürsHaldarsojc  2,23);  alles  aber  ßhrt  zurück 
auf  eine  alte  bedeutung  des  verbums  lesen,  noch  im  altnord.  lesa 
tiehlbar,  die  den  begriff  des  sammelns  {vgl.  sp.  774)  auf  die  fäden 
und  mctschen  beim  weben  und  ähnlichen  arbeätn  bezield. 

LISPEL,  m.  lispelnder  laut,  ein  nach  lispeln  2  im  18.  jh.  viel 
verwendetes  dichterwort ;  von  der  gedämpften  menschlichen  stimme: 
verv^ünschl  sei  jedes  wort,  jeder  lispcl,  jeder  trauinlaul  vom 
künftigen !  Klopsto«  9, 340 ;  {die)  stimme  Fiordimonens,  die, 
möcht  ich  sagen,  wie  ein  arm  so  stark  aus  ihrer  kehle  strömt 
mit  aller  gescbmeidigkeil  und  mannichfaltigkeit,  vom  leisen 
lispel  bis  zum  stürm.  Heinse  Ardingh.  2,325; 

lispel,  eotOohn  jenem  gesang  der  entflamrotea 
söhne  des  heil«,  o,  betuch  oft  die  beladnen 
antawanderer.  Klopstock  1,178; 


er  sprachs,  und  Abrahams  stimme 
hauchte  mit  leisem  lispel  ihn  an.  4,158; 

und,  wie  abendiuft,  erfrischte 
seiner  liebe  lispel  mich.    J.  M.  Miller  ged.  275; 
bis  die  vertraute  mit  sanft  warnendem  lispel  sie  weckt, 

J.H.Voss  3,90; 

im  flur.: 

hätt  ich  deinen  sanften  gang  nicht  vernommen, 

nicht  deiner  lispel  stimme  gehört.        Klopstock  1,121; 

im  weiten  kreise  der  enget 
und  der  erstandenen  walleien  leisere  lispel,  der  freude 
stimmen  umher,   da   der  clierub  die  kröne  dem  duldenden 

brachte.    6, 20 ; 

von  den  leisen  tönen  der  harfe,  der  flöte  {vgl.  harfenlispel) : 
so  schwebte  der  harfe 
lispel  auf  ihm,  und  der  hall  der  posaune.    5,171; 
melodieen,  der  süszesten  wonne  gespielinnen,  stiegen 
mit  dem  lispel  empor  der  engelharfen.  6,24; 

göttin  mit  der  Oöte  lispel, 
mit  der  pauke  donnerton! 

A,  G.  Meiszmu  cantttte :  das  lob  der  musik; 

im  plur.: 

er  sang  in  die  lispel  der  goldenen  harfe.    Klopstock  6, 227  ; 
von  dem  leisen  geräusch  des  windes,  der  von  ihm  bewegten  blätter, 
der  quelle,  ebenfalls  im  sing,  und  plur.: 

wenn  von  dem  stürm  nicht  mehr  die  eich  hier  rauschet, 
keine  lispel  mehr  wehn  von  dieser  weide.    Klopstock  2, 21 ; 
quelle  .  .  deinem  leisen  lispel  entschlüpfen  süsze 
freuden  der  seele!  Stolbkrg  1,35; 

lispel  des  wankenden  schilfes.    158; 
leise,  wie  lispel  im  myrtenbusch.    4,34; 
säusle  mit  segnendem  lispel, 
himmelsluft!  15,306; 

jeder  lispel  des  baums,  jedes  geräusch  des  bachs. 

Höltt  75  Halm; 

wie  Blandusiens  quell  rausche  der  afterweit 
deine  lispel,  o  bach,  tanze  der  enkelin 

silberblinkend  vorüber.  103; 

kann,  gleich  dem  meer,  dieselbe  stimme  brausen, 
die  einem  west  im  leisen  lispel  gleicht, 
wenn  er  sich  sanft  durch  eine  harfe  schleicht? 

GÖCKINGK  1,92; 

kundige  zeugen  dem  ruf,  dasz  oft  im  lispel  des  haines 

und  in  des  baches  geräusch  göttliche  stimmen  ihm  wehn. 

Voss  3, 128. 

LISPELGANG,   m.   gang  von  leisem  flüstern    begleitet  {vergl. 

unten  lispeln  2,  b) : 

der  bäche  lispelgang 
verzögert  auenwärts,  ob  meinem  (der  laute)  süszen  klang. 

Harsdörfer  poet.  trichter  1, 13. 

LISPELN,  verb.,  frequentativ  zu  dem  unten  folgenden  lispen. 

1)  beim  sprechen  mit  der  zunge  anstoszen :  balbuties  gikatzote 
1  lispelte  red  Dief.  66*;  6ai/m<ire  lispeln  efeenrfa;  blesus  lispeln 
{ßr  lispelnd)  77';  lispelen  balbutire,  begayer  Schottel  1358; 
lispeln,  blaesum  esse,  lileram  s  non  decenter  pronundare,  difficiU 
et  impedüa  lingua  literam  sibilantem  pronunciare  Frisch  1, 617* ; 
niederl.  lispelen  neben  lispen  balbtUire,  titubare  Kilian  ;  mein 
lispelend  klappersecklin  {kosewort  ßr  ein  kleines  kind).  Garg. 
131*;  der  spisz  brennt  auch  einen  an  die  zung,  wann  jn  einer 
schon  gern  leckt,  wie  die  lispelende  Schlesier.  244*.  vergl. 
auch  lispler. 

2)  einen  leisen  laut  von  sich  geben,  in  welchem  eigentlich  vor- 
zugsweise nur  ein  Zungenlaut  gehört  wird;  schon  im  16.  jahrh. 
dem  lauten  reden  entgegengesetzt  und  wie  äüsteru  gebraucht: 

sie  hören  alle  den  Luther  syn, 

ja  wer  er  tusent  meil  von  yn, 

und  hören  nit  in  irer  stat, 

wie  man  da  selbst  gepredigt  bat. 

sie  hören  hinder  den  ofen  wiszblen, 

was  zweii  gickenheinzen  liszblen, 

und  hören  nit,  was  alles  reich, 

die  stet  und  fürsten  alle  gleich, 

darzä  der  keiser  auch  damit 

gebüt,  das  hörens  alles  nit.    McRriER  luth.  narr  2809; 

und  später  gegen  die  erste  bedeutung  in  aufnähme  gekommen. 

a)  intransitives  lispeln,  von  der  menschlichen  stimme:  nun  war 
zuvörderst  von  forte  und  piano  die  red*,  sodann  aber  von 
feineren  abschattirungen,  von  accenten,  and  so  muszte  gar 
zuletzt  ein  gegensatz  von  lispeln  und  ausschrei  zur  spräche 
kommen.  Gütre  31,239; 

blick  und  händedruck,  und  küsse,  gemüthliche  worte, 

sylben  kustliches  sinns  wechselt  ein  liebendes  paar, 
da  wird  lispeln  geschwäu,  wird  stottern  liebliche  rede. 

1,278; 
kuppier  liipeln  indesi,  und  es  wioseii  ein  bettler  dir 
mancbei  ave.  Platin  120; 

dl* 
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bei  fersonificationen :  das  lispeln  der  Vernunft.  Hahann  1, 9S ; 
eure  woLlvertheilten  wachen  halten  die  furcht  so  angespannt, 
dasz  sie  sich  nicht  zu  lispeln  untersteht.  Göthe  8,252; 

aber  ganz  abscheulich  isu,  auf  dem  wege  der  liebe 

scblangeu  zu  l'iirchten,  und  gitt  unter  den  rosen  der  lust, 

wenn  ini  schönslea  moment  der  hin  sich  gebenden  freude 
deinem  sinkenden  haupt  lispelnde  sorge  sich  naiit.     1,2&6-, 

der  athem,  die  stimme,  der  niund  lispelt:  der  athem  lispelt 
kalt  ühcr  die  erbluszten  lippen.  Klinger  2,44;  es  (das  herz) 
war  vull,  der  mund  lispelte  schon  um  üiierzuflieszen.  Göthe 
22, 199;  wie  lieblich  verschämt  sah  ich  schon  deine  wangen 
errölhen,  deinen  busen  wie  fürstlich  schön  unter  dem  silber- 
flore  schwellen,  wie  angenehm  deine  lispelnde  stimme  der 
entzückung  versagen !  Schiller  Fiesko  5, 13 ; 

ach,  mir  lispelte  freundlich  die  stimme  der  jungen  erinnrung. 

Stolberg  1, 1U7 ; 
das  lied,   das   leise   gespielte   musikinstrument   lispelt:    in  dem 
tempel  lispeln  wollüstig  die  flöten!  Klinger  2,237; 

und  es  taumelten  blüthen 

auf  mein  lispelndes  spiel  (die  harfe)  herab. 

llÖLTT  1U8  Halm; 

es  schwebet  nun  in  unbestimmten  tönen 
mein  lispelnd  lied,  der  aeolsharte  gleich. 

GöTUE  12,6; 
nächtUch  am  Busento  lispeln,  bei  Cosenza  dumpfe  lieder, 
aus  den  wassern  schallt  es  antwort,  und  in  wirbeln  klingt  es 

wieder!  Platkis  33; 
ferner  wind,  röhr,  schuf,  laub,  qtieUe  u.  ähni,  wobei  aber  immer 
der  gedanke  an  menschliche  (lüsierlaute  im  hinlergrund  steht  (vgl. 
aucli  die  falle  U)üer  b.  c,  wo  diesem  lispeln  menschliche  worle 
untergelegt  werden) :  ich  hätte  der  lispelnden  Zitterpappel  ant- 
worten . .  mögen.  J.  Padl  Tttan  2,  58 ; 

Wassernymphen  lockt  die  quelle, 

wo  mit  welle  lispelt  welle.      Platkn  4; 

wenn  . .  der  sanfte  flusz  zwischen  den  lispelnden  röhren  dahin 
gleitete.  Götue  16,74;  als  das  schilf  des  ufers . .  am  nachen 
lispeile.  Arnim  1,237;  so  glimmte,  so  duftete,  so  lispelte,  so 
zauberte  niemals  ein  thal    J.  Padl  Hesp.  4,  59 ; 

so  lispelt  der  west, 
wenn  mittag  und  sommer  die  walder  verläszt.    Günther  929; 
.    fröhlicher  wandelt  er  nun  durch  das  grause  gebüsck  .  . 
seinem  madchen  entgegen, 
das  beim  lispeln  des  baches  sitzt.      Hölty  68  Ualm; 

lispelt  das  rebengrün, 
wo  du  horchest  der  nachtigall.  93; 

plötzlich  lispelt  der  Strauch ,  himmel !  sie  schlüpft  hervor. 

104 ; 
und  selbst  ein  wind  erhob  vom  lande  lispelnd, 
von  allen  gleich  bemerkt,  die  holden  schwingen.    Götue  9,70; 
in  euren  tiefen  hainen, 
in  eurer  lispelnden  wobnung.     14,43; 
damit  man  das  lispeln 
des  lüftchens  im  laube 
vernehme  !     57, 240 ; 

»om  leisen  rauschen  eines  gewandes :  der  geist  trat  herein  . .  mit 
sausendem  gange,  in  das  (auf  ein  sausen  bezogen)  sein  schwe- 
bendes gewand  lispelte , . .  schritt  er  in  die  mitte  des  saals. 
Klinger  7, 156. 

b)  transitives  lispeln,  mit  angäbe  dessen  was  gelispelt  wird: 
sie  lispelten  darauf  einander  etwas  in  die  obren.  Pierot  3,4; 
ihm,  dem  ruhmsüchtigen,  wird  man  es  erst  hinter  den  schul- 
tern leise  lispein,  dann  laut  und  lauter  sagen,  und  wenn  er 
einst  von  diesem  gipfel  herabsteigt,  werden  tausend  stimmen 
es  ihm  entgegen  rufen !  Göthb  8,  287 ; 

und  das  schöne  wort  der  freiheit 
wird  gelispelt  und  gestammelt, 
bis  in  ungewohnter  neulieit 
wir  au  unsrer  tempel  stufen 
wieder  neu  entzückt  es  rufen : 
freiheit!  13,301; 

in  den  alten  hallen,  wo  die  trauer 
noch  manchmal  stille  meinen  namen  lispelt.     0,2t; 

wu  diese  lüfte  kaum  vernehmbar  lispeln,  wer  verstehts? 

Platin  55 ; 
reiche,  melodische  Zauberformeln 
lispelt  4ein  Kömermund.     108; 
man  lispelt  leichte  liedchen,  man  spitzt  manch  sinncedichl. 

UaL*ND  ijeä.  357; 
auch  in  freierer  anwendung,  von  der  leiun  'spräche  der  äugen: 

du  bist  der  wahre  weise  mir, 

(lein  äuge  lispelu  leise  mir.    Platin  73. 

c)  dafür  die  anführung  des  gelitpellen  in  direcler  rede:   und 

für  mich,  wa«  darf  ich  hoffen?  lispelte  er  leise.  Göthe  17,368; 

fy!  (lispelt  gtni  In  gl<ith  das  friulein)  solche  dinge 
zu  sagen  I  Wiklanh  21,  186; 


die  grazien  kamen  den  musen  zuvor, 

und  lispelu  n:  Wieland !  dem  gott  in  das  ohr.    Gotter  1,149; 
röhre  spriejzen  hervor,  und  rauschen  und  lispeln  im  winde: 
Midas !    iidas,  der  fürst,  tragt  ein  verlängei  les  ohr ! 

Götue  1,291; 
ewig!  Dora,  lispeltest  du;  mir  schallt  es  im  ohre.    300; 
drucktest  doch  so'  freundlich  gestern  abend 
mir  die  bände,  lispeltest  so  lieblich: 
ja,  ich  komme.  2, 102; 

sie  gelauj^ten  zum  throne  des  königs,  da  lispelte  Grimbart: 
seid  nicht  furchtsam,  Reiuecke,  dieszmal.       40, 145. 

d)  lispelu,  mit  abhängigem  satze: 

zuletzt  däucht  ihn  sogar,  es  ruft 

ihm  jemand  zu,  es  lispeln  ihm  die  winde 

dasz  seine  göttin  sich  in  diesem  schlösse  finde. 

Wieland  17,215  (Idris  4,8). 

e)  lispeln,  mit  angäbe  der  Wirkung:  dieser  kalte  athem  (des 
vom  kOnige  verfülirten  mädchens)  lispelt  ihn  (den  könig)  von 
hinnen.  Klinger  2,45; 

wie  schlummert  sie  (Cidli)), 
wie  stille!  schweig,  o  leisere  seile  selbst! 
es  welket  dir  dein  lorberspröszling, 
wenn  aus  dem  Schlummer  du  Cidli  lispelst! 

Klopstock  1, 107 ; 
süsze  dufte,  nebelhüllen 
senkt  die  dämmerung  heran ; 
lispelt  leise  süszen  frieden, 
wiegt  das  herz  in  kindesruh.    GötuS  41,4; 
was  lispeln  die  winde,  die  vögelein? 
sie  lispeln  die  weit  in  Schlummer  ein.     Rückkrt  8. 

3)  lispeln  von  der  unkräßigen  rede  des  Schwächlings,  des 
blasierten,  hat  wieder  bezug  zu  der  bedeutung  l: 

Schwätzern  seid  ihr  (yrazien)  nicht  da ;  dennoch  lallt, 
lispelt  zürtlich  ihr  mund :  grazjen,  o  hört, 
hört  uns,  wir  liebeln  euch!  Klofstock  2,96; 

ihr  aber  indesz  saszt  maulfaul  dort,  zughaft,  mit  gelispeltem 

beilall.      Platen  316. 

4)  lispeln,  von  dem  pfeifenden  laute  der  schlangen  (vgl.  dazu 
unten  lispelwind): 

was  lispelt  durch  die  (l.  der)  kahle  röhr  (eines  modernden 

lcichnams)f 
was  merk  ich  in  den  brüsten  zischen? 
mich  düukct,  dasz  ich  schlangen  hör 
mit  nattern  ihr  gepfeife  mischen. 

A.  Grtpuius  1698  2,15  (kirchhofs-gedaiiken). 

LISPELSTIMME,  f.  vox  siMalba,  fracla.  Stieler  2167. 
LISPELTON,  »J.  lispelnder  ton  (vgl.  lispeln  2,  a): 

der  buche  lispcUhon  durchdeust  den  scharfen  sand. 

Möhlpforth  huchzeiiged.  (1686)  7. 

LISPELWIND,  m.  sanß  wehender,  lispelnder  wind,  sephyr: 

es  zitterte  die  weide, 
bewegt  vom  lispelwind; 

bä  Arndt  aber  ein  pfeifender  wind  (wie  wisperwiud  Frkilic- 
RATU  dicht.  3, 108) : 

frisch  sprang  ich  doch  in  diesen  Char  nsnaclieu, 
doch  kaum  das  viertel  meines  wegs  gefahren 
erpiilT  ein  lispelwind,  und  plilT  gelaliren, 
die  bald  als  stürm  und  douner  sollten  krachen. 

ycd.  (1840)  441». 
vergl.  lispeln  4. 

LISPEN,  verb.  mit  der  zunge  anstoszen.  eine  ableitung  von 
dem  wol  dem  kerne  nach  lautmalenden  adjective  ags.  wlisp,  wlips: 
blaesis  wlipsum  glosscn  in  Haupts  zischr.  9,478*;  niederd.  lisp, 
niederl.  lesp  blesus  Diefenr.  77*,  (mit  voll  bewahrtem  antaute 
wlispich  balbus,  blesus.  nov.  gloss.  47',  wenn  hier  nicJit  Um- 
stellung von  w isplich  vorliegt,  vergl.  nachher  die  niederd.  foim 
wlispen  balbutiie);  ahd.  lisp:  lisbcr,  lis]>ar,  blaesus,  qui  cum 
sibilatione  loquitur  Gkaff  2, 280,  zusammt  dem  verbum  lispan, 
lespan  (ebenda) ;  das  ist  mhd.  lispcn  :  diu  zung,  die  gar  ze  dick 
ist,  macht  lispcnd  leut,  und  die  ze  dünn  ist,  macht  slumcind 
und  verzuckend  sprach.  Megbnberc  15,12; 

man  hccrt  ir  (der  Jungfrauen)  genuoc  lispen  und  zarten. 

liciiuer  12072; 

sißdtrr  theilt  es  seine  stelle  mit  dem  frequentativ  lispein,  i'or  dem 
es  nach  und  nach  untergeht:  batbutire  lispin,  lispen  Uikf.  66* ; 
blesus  lispende,  lishcnde  u.  dhnl.  77*;  balbere  lispcn  nov.  gloss. 
47*,  neben  niederd.  balbutire  wlispen  ebenda,  das  jedoch  auch 
aus  /ii>c/id.  wispeln  (s.d.)  umgistellt  sein  kann;  due  verhrandc 
Muyscs  gyn  zunge,  dal  hy  al  syn  daeg  lispede.  seelentrost  70*; 
Deinustbenes  was  von  der  gepurl  seiner  muler  lispent  und 
UDgesprflch.  H.  v.  Müglein  (1489)  11t';  werden  jin  aber  die 
fordern  zen  darniit  ausgehaucn ,  das  ist  das  er  lispen  wirl, 
da;  iit  ein  grusze  wund  und  darzu  ein  giid.  BRAtiNscnwiiu 
Chirurg.  (\m)  15';  und  Mose  lisbet  oder  «laiunielt  hie  oicbt, 
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sind  auch  nicht  tunkel  ungewisse  rede.  Lcther  8, 150";  der 
Juden  lispen  (mauscheln).  Kircbhof  tcendunm.  1, 2is'. 

LISPENER,  »n.  icie  lispler:  blesus  lispener  Dief.  77*. 

LISPER,  fJJ.  der  beim  sprechen  anstüszt:  balbus  lisper  Dief. 66*; 
blesus  lisper  77*;  ein  lisper,  stornier,  blaesus,  qui  Unguam  habet 
wipedüam  aut  qui  inter  pronuiüiandum  aliquam  lüeram  aut  ex- 
eludit  aut  male  profert.  Calepinds  (l57o)  167. 

LISPERN,  verb.  ßr  lispeln  2:  ach!  wenn  der  flusz  hin- 
flieszt,  die  Sonnenstrahlen  tanzen  in  den  fluhten,  am  ufer  die 
welle  plätschert  und  der  ried  lispert.  Klincer  die  neue  Arria 
(1776)  11;  neig  dich  zu  mirl  ich  will  ein  wort  in  deine  ohren 
lispern,  das  dich  erschüttern  wird,  so  stark  zu  bist:  diesen 
mann  habeb  sie  vergiftet.  63;  ha  wie  er  lachte,  donna,  und 
mir  ins  ehr  hsperte.  99;  sieh  dasz  du  vor  der  tafel  den  Julio 
zu  packen  kriegst,  und  lispere  ihm  leise  und  mit  weinenden 
äugen  ins  ohr:  retten  sie  die  herzogin.  lOS. 

LISPIG,  adj.  beim  sprechen  anstoszend:  blesus  lispick  Dief.  77*. 

LISPLER,  LISPELER,  m.  der  beim  sprechen  anslöszt,  vergl. 
lisper:  blesus  ein  lispler  der  etlich  buchstaben  nit  auszsprechen 
kan.  Dasvpodics;  blesus  lischbeler  Dief.  77";  liszbeler  blaesus 
Maaler  274';  lispeler  blaesus  Schottel  13^S.  heute  würden  wir 
unter  lispler  (nach  lispeln  2)  einen  menschen  verstellen,  der  leise, 
flüdemd  redet,  in  Tirol  ist  lispler  ein  name  des  kreuzschnabels 
(loxia  curviroslra) ,  ihm  mit  rücksichl  auf  die  art  seines  singens 
gegeben.  Schöpf  349. 

LISSE,  f.  leichdorn  (kessiseh);  s.  liese  no.  3,  sp.  1019. 

LISSE ,  /.  stammleiste,  stellhols.  Jacobssox  2,  622*.  s.  lisse 
oben  sp.  1019. 

LIST,  m.  f.  ars,  prudentia,  astutia,  dolus. 

1)  goth.  lists;  alts.  ags.  list,  fries.  list  und  lest;  altnord. 
list;  in  gleicher  form  auch  in  den  neuem  germanischen  sprachen 
erhaiten.  das  wort  ist  eine  bildung  zu  dem  starken,  unter  lehren 
sp.  559  erwähnten  terbum  goth.  leisan  erfaJiren  {wie  goth.  rists 
das  aufstehen  in  ur-rists  auferstehung  vom  verbum  reisan,  ur- 
reisan) ,  und  bedeutet  zunächst  allgemein  das  erfahren ,  kennen 
oder  die  kennlnis;  wenn  aber,  wie  vermutet  ward,  jenes  verbum 
leisan  dte  ursprüngliche  bedeutung  des  nachgehens,  spärens  hatte, 
so  ist  list,  goth.  lists  in  der  entuickelung  seines  sinnes  wie  das 
griech.  fu&oSos  verlaufen,  welches  auch  von  dem  begriffe  des 
nachgeliens  und  nachspürens  zu  dem  der  forschung,  der  kunst, 
und  schlieszlich  der  scltlauheit  und  täuschung  gelangte. 

2)  das  gescidecht  von  list  ist  im  alts.  ays.  altnord.,  wie  in  den 
neuern  sprachen  das  feminine,  und  auch  im  gothisclten,  wo  das 
wort  nur  einmal,  und  schon  in  der  bedeutung  (unten  7)  räuke 
bezeugt  ist:  ei  mageij)  standan  vi{)ra  lislins  diabulaus  {nobs 
tÖ  8vvaad'ai  vfiäs  axfifai  ngos  tos  fisd'oSeiag  rov  8ta- 
ßö)Mv.  £p/i.  6,  U),  darf  das  gleiche  vermutet  werden;  das  hoch- 
deutsche braucht  jedoch  list  zuiegeschlechtig,  als  masc.  und  fem., 
und  zwar  oberdeutsche  quellen  fast  durchaus  in  erslerer  weise, 
miUeldevtsehe ,  auch  Luther,  schwankend  als  der  und  die  list 
{beitpiele  zahlreich  im  folgenden) ;  erst  im  späteren  17.  jahrh.  er- 
langt da?  femininwm  in  der  schriflspraclu  die  alleinherschaß,  aber 
Schweiz,  heisit  es  noch  immer  der  list:  der  list  gräbt  andern 
leicht  eine  grübe.  Tobler  xit;  ebenso  schwäbisch: 

dem  woir  das  schaf,  dem  ruchs  der  list, 
den  Trauen  lob  gefällig  ist.      Schmid  623; 

ttuek  bttir.  der  list  Scbm.  1,  1525  Fromm. 

3)  list,  das  was  man  kann,  kenntnis  einer  sache  und  fertig- 
keit  sie  anzuwenden;  mit  dem  alten  kunst  identisch,  und  nament- 
lich auch  in  der  bedeutung  des  heutigen  Wissenschaft  gebraucht : 
akd.  valle  artificum  tale  list-tragenterü  Stei.nmeter  u.  Sievers 
(Ad.  gl.  1,  474,  21 ;  ne  heine  liste  ne  getuont  menniscen  riten  ze 
himele,  aide  gän  über  den  mere.  Nother  pÄ.39  {Uattemer  2,140"); 

thö  quämuii  östana  in  da{  lant,     thie  iriiantua  sunniln  Tan, 
•terrooo  ginuti;  ibaj  uuärun  iro  lisii.      Otfrid  1,17,10; 

mW.  nhJ.  ars  list  Dief.  5l';  artifex  list  wirker  (als  wörtliche 
ibertHzung  des  lat.)  nov.  gloss.  3«*; 

der  siben  liste  brunnen 

dea  leit  icb  und  kdre  (spridit  Patlas).    trq;.  kr.  195S; 

dar  nach  las  er  von  Ugibu*, 

und  da(  kint  wart  alsus 

in  dem  selben  liste 

ein  edel  ligiste: 

diu  kunst  sprichet  von  der  i.     Hartbaiiii  Greg.  1023; 

•wer  kint  hat  und  arm  ist, 

der  sei  si  l£reii  einen  list, 

mit  dem  si  erwerben 

das  *i  Dibt  verderben,    (kilo  193; 

bie  vindt  man  loica  mit  irer  list, 

die  lert,  was  valsch  und  unrecht  ist.    faifn.  *p.  740,12. 


diese  bedeutung   ist  später  nur  noch  sehr  vereinzelt  anzutreffen: 

die  kunst  war  schon  ei  sonnen, 
dadurch  man  wort  und  red  in  erzt  und  mes$iug  gieszt, 
dadurch  die  Wissenschaft  der  vorwelt  sieb  ent>cblieszt. 
so  weit  kam  deutsche  list!   drauf  sab  mau  die  CamOnen, 
sich  auch  die  kalte  luft  im  norden  angewöbnen. 

BoDaEt  bei  Gödeke  eüf  bücher  d.  dicht.  1,541,  76. 

4)  list,  in  engerem  sinne,  der  einzelne  kunstgriff,  kluge  an- 
schlag,  die  kluge  massregel:  der  himger  und  not  erdenkt  man- 
chen list.  UUnsp.  s.  29  Lappenberg;  do  kunnte  herzog  Carle 
wol  erachten,  das  er  baiden  potentaten  nit  widersteen  oder 
sich  iren  erweren  mechte,  derhalben  er  sich  aines  wunder- 
barlichen  lists  underfieng.  Zimm.  chron.  2,423,32;  es  half  dieser 
list  die  nonnen  nit.  574, 10 ;  der  münch  erdacht  jm  ein  son- 
dern list,  wie  er  sie  hinein  bringen  wolt.  Wicsram  roUw.  itö,  17 
Kurz;  es  gebrauchet  sich  die  natur  eben  dieses  lists.  Lffes- 
BACH  neues  rossb.  l,  126 ; 

junc  man,  in  swelber  aht  du  bist. 

icb  wil  dich  leren  einen  iisl.     Waltbkr  22,34; 

vor  schänden  ist  ain  guter  list, 

welcher  seiner  zungen  ain  maister  ist. 

Zimm.  citron.  4,309,33; 
auch  diese  bedeutung  lebt  nicht  mehr,  vgl.  die  bemerkang  unten 
unter  no.  7. 

5)  list,  die  klugheit,  wei^uü  selbst,  auch  die  güUlicke: 

(Maria)  diu  mit  megetlicher  an 
kindes  muoter  worden  ist 
an  aller  manne  mitewist, 
wider  menneschlicben  list 
den  wären  Krist 

gebar,  der  uns  bedähte.     Waltuer  4,24; 
ja  bat  dich  vil  wol  behuot 
der  vil  reine  wibes  list 
der  guotiu  wip  bebüeteu  sol.     97,  27  ; 
den  bat  die  milde  gotis  list 

brächt  zu  der  Christenheit  (zur  annähme  des  Christen- 
tliums).    ticl.  reimchr.  360; 
da;  wart  hie  vor  mit  größer  list 
mit  briveu  unterscheiden  wol, 
als  man  die  laut  teilen  sol.    6702; 
Valerius  tböt  ouch  bscbeideu  dich  .  . 
von  wybern  in  Lacedemon, 
die  durch  liebi  und  groszen  Ijst 
band  iren  mannen  laben  gfrist. 

P.  Gexgknbach  gouchm.  421; 
er  (der  vogel)  flog  jr  auf  die  hende  mit  klugem  liste. 

Ambroi.  litderb.  no.  226, 175 ; 

und  noch  in  der  neuern  spräche  bisweilen : 

er  quälte  sein  gebirn,  die  Werkstatt  früher  list, 
dir,  0  Spinoza,  nachzuälTeD.  Uagedor.'«  1,96; 

man  findet 
manchen  kleinen  mann  voll  list  und  Weisheit,   die  manchem 
groszen  fremd  ist.  Götub  40,33, 

nach:     men  vindet  mannigen  kleinen  man, 
darin  is  wisbeit  uude  list, 
de  mannigem  groten  vromde  ist    Reinecke  fuchs  933. 

6)  häufiger  aber  die  Schlauheit,  das  hinterhaltige  rechnen  zu 
gunsten  eines  eigenen  vortheils,  eine  bedeutung,  die  schon  in  der 
allen  spräche  boden  gewinnt:  ahd.  in  astucia  in  listi  edo  in 
iijusheiti  Stei.mieter  u.  Sievers  ahd.  gl.  1,510,6;  mlid.  nhä. 
astutia  list  Dief.  57";  list  astutia,  versutia.  roc.  ine.  theut.  nl'; 
0  du  kind  des  teufeis,  vol  aller  list  und  aller  schalkheit 
{n/.rjQrß  navrbs  Soiav  xcu  ^raffijs  ^qSiov^yiae).  ap.  gesch. 
13,  10 ;  vol  alles  . .  lists  (So^mv).  Rom.  l,  20 ; 

ibr  meister  in  der  kunst  zu  lügen! 

rühmt  euren  witz,  schlau  zu  betrügen. 

so  viel  ihr  ui:s  davon  erzählt: 

so  wetl  ich  doch,  dasz  euch  die  rechte  list  noch  febll, 

Gellbrt  1,212; 
sein  gut,  durch  stumme  Ibt  und  tückischen  verstand 
den  armen  abgedrückt.  2,50; 

der  hatte  sich  durch  list  und  bändedrücken 
bei  groszen  klein,  bei  kleinen  grosz  gemacht.    Uaccdom  2,58; 
oß  durch  die  beisätze  arg,  böse,  falsch,  gekennzeichnet:  der  was 
der  stat  Auspurg  gar  feind  und  was  vol  böser  list.  deutsche 
stadtCiihron.  4,37,9;    da  kamen  auch  die  zween  eltesteu,  vol 
falscher  list  wider  Susanna,  das  sie  jr  zum  tod  hülfen.  Sus.  28  - 
wir  wip  bedürfen  alle  tage 
das  tnau  uns  tumbe  rede  vertrage ; 
wand  si  uiider  wilen  isi 
berte  unde  an  argen  list, 
geva.>rlich  und  doch  äue  baj.    /wein  7683- 
Tmtprecbt  gang  bar  on  argen  list. 

G.  WicuAi  büy.  J2; 
es  ist  ein  eroszer  gottes-sigen 
ja  viles  goTds  und  gelles  wehrt, 
wann  iemand  seinen  aignen  hert 
bringt  ohne  bösen  list  zuwegen.    Romplbr  38- 
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(ic/i  komme)  mit  solcher  wünschens-art,  die  nicht  geschmünket  ist 
durch  falsche  lippeiil'arb,  nach  höriich-argem  list.  43; 

da  lächelt  der  könig  mit  arger  list. 

Schiller  die  bürgschaft; 
in  steter  nothwehr  gegen  arge  list 
bleibt  auch  das  redliche  geniüth  nicht  wahr.    Piccol.h,i; 

nur  die  königin  säumt  noch  — 
aus  arger  list,  dasz  man  sie  nöthigc, 
nicht  aus  getühl  der  menschlichkeit  und  Schonung. 

M.  Stuart  l.öj 
was  ist's  denn  auch?  sprach  sie  mit  arger  list  .  .  . 

Turandot  1, 1 : 
vergl.  auch  arglist ,  hinterlist.     die  list  wird  als  besotiders  den 
frauen  eigen  dargestellt :  es  ist  keine  list  über  frawen  list.  Sir. 
25,17;  es  ist  kein  list  über  weiberlist.  Schüppius  23; 

hergegen  wer  wil  doch  die  tiefe  list  der  frauen, 

wie  wol  bered  der  sei,  zu  sagen  ihm  getrauen? 

ihr  ganzes  leben  ist  gleich  einer  Zauberei.    Opitz  2,  C5; 

des  mannes  list  ist  bebend, 

der  weiber  list  hat  gar  kein  end.    Pistorius  thes.par.  5,  29; 

aber  auch  list  der  schlangen,  des  satans: 

nichts  kann  uns  rath  vcrleihn, 
und  hätten  wir  die  list  der  schlangen.     Hagedorn  2, 13S; 
merkst  du  nicht  des  satans  list?    P.  Gbruard  13C,5  Göd.; 
list  mit  tücke,  mit  kühnbeil  zusammengestellt: 
zerreisz  die  netz,  heb  auf  die  strick 
und  brich  des  feindes  list  und  lück.    1)3,54; 

mancher,  der  bei  einem  bauernzwist, 
versehn  mit  kühnheit  und  mit  list, 
aus  ebrgeiz  gern  der  führer  ist.     Gklleri  1,228; 

auch  mit  kunst,  noch  in  dem  allen  sinne  einer  fertigkeil,  aber 
zum  bösen: 

so  unbeweglich  blieb  ihr  tugendhafter  sinn. 

der  prinz,  des  prinzen  flehnl  der  prächtigste  gewinn, 

des  hofes  kunst  und  list,  nichts  konnte  sie  bezwingen.    94. 

es  heiszt  mit  list  in  schlauer,  ränkevoller  weise,  aus  list  etwas 
thun:  dein  bruder  ist  koinen  mit  list.  1  it/os.  27,  35 ;  wo  aber 
jemand  an  seinem  nebesten  frevelt,  und  jn  mit  list  erwürget. 
2  JtfoÄ.  21, 14 ;  aber  doch  weil  er  wider  den  künig  nicht  tbun 
durste,  gedachter  jn  mit  list  zu  fahen.  2  ^/acc.  14, 29 ;  stüszet 
er  jn  aus  hasz,  oder  wirft  etwas  auf  jn  aus  list.  4  Afos.  35,20; 

nichts  rührt  sein  schlaffes  herz,  als  kluge  münzgesetze, 
des  reicbthums  majestät,  die  heiligkeit  der  schätze, 
die  er  mit  list,  mit  furcht,  die  ihn  zum  sklaven  macht, 
erwuchert,  sammlet,  zählt.  Hagedorn  1,121; 

list  mit  verben  einer  persönlichen  thätigkeil: 

er  lächelt,  wann  das  volk  vor  götzen  niederfällt, 
die  list  vergöttert  hat,  und  aberwitz  erhält.      Haller  57; 
dasz  list  und  geiz  des  schöpfers  zweck  verdrungen.    75; 
wann  nicht  verdienst  allein  das  glück  erfliegen  kan, 
setzt  list  und  dreisiigkeit  ihm  andre  Qügel  an.     113; 
als  aber  stolz  und  neid  den  frechen  schwung  erhub. 
gewalt  das  recht  bestürmt,  und  list  es  untergrub. 

Hageuorn  1,50; 

wie  ihre  list  erdichtet.    Schiller  zerstör,  v.  Trojai; 

ich  mache  laut,  was  ihre  list  verhehlet.    27; 

es  schleicht  mit  leisen  schritten 

die  list  in  deinen  schatten ; 

sie  suchet  ihreu  galten, 

den  trug!  Göthk  47,19; 

verlaszt  mich,  sprach  die  kaiscrin,  zu  dieser  frist, 
mich  überlistet  nimmer  all  eure  böse  list.      Platsn  319. 

7)  die  belhdtigung  dieser  eigenschaß  im  einzelnen  falle,  listiger, 
betrüglicher  anschlag :  list,  betrug,  fallacia,  dolus,  astus  Das^p.; 
eine  bedeutung,  die  oß  in  die  oben  no.  6  gegebene  verläuß,  daher 
eine  anzahl  der  folgenden  beispiele  auch  als  dieser  letzteren  zu- 
fallend angesehen  werden  kann ,  namentlich'  in  den  fdllen ,  wo 
nicht  durch  artikel  oder  sonstigen  beisalz  eine  scharfe  hervorltebung 
des  einzelnen  anschlaget  stattfindet,  verwandtscha/t  zu  der  be- 
deutung 4  findet  ebenfalls  statt,  nur  dasz  list  dort  aus  redlichem 
und  offenem,  hier  aus  verUecktem  sinne  hervorgeht;  es  klini;t  uns 
entschuldigend,  wenn  wir  auch  von  einer  unschuldigen  list  sprechen, 
das  IG.  jahrh.  fülilt  den  tadelnden  beisinn  des  worles  noch  nicht 
allgemein  to  scharf,  et  darf  auch  sagen  geschwinder  örtlicher 
list  atlut  callidi,  guter  list  dolus  bonus  Maaler  274';  was  ganz 
noch  an  no.  4  anrührt,  beispiele  für  list  in  jener  schärferen  be- 
deutung: also  ward  list  durch  list  vcrlribcn.  SteinhOwbl  1487 
lli*;  das  in  selb»  sein  eigen  herz  nicht  belriege,  ho  er  auszcn 
from  scheinet,  und  sich  selber  nicht  anders  denn  fruni  achtet, 
und  gottes  liebhaber,  so  doch  inwendig  die  meinung  falsch 
ist,  und  nicht  gutl  umb  gottes  willen ,  sondern  unib  »eins 
sclbs  willen  dienet  und  from  ist.  welcher  böser  falscher  be- 
irieglicber  list  allermeist  verfart  die  groszen  scbeioeadeD  und 


geistliche  menschen.  Luther  l,  23";  herberge  nicht  einen 
iglichcn  in  deinem  hause,  denn  die  weit  ist  vol  untrew  und 
list.  Sir.  11,30;  kein  list  ist  so  geschwind,  den  man  wider 
die  Wahrheit  mog  aufbringen,  der  nit  mit  einem  worl  mög 
nidergelegt,  abküpft  und  abgeleinet  werden.  S.  Frank  lob  des 
güttl.  Worts  157';  Planus  ein  lotterbub  stellet  sich  oft  nider- 
fallend,  als  wer  ^hm  ein  bein  entzwei,  so  dann  jemand  des 
lists  onwissend  zulief,  spottet  er  sein.  Agu.  spr.  143";  wiefern 
kriegsbetrügliche  list  erlaubt  were.  Zinkgref  apopluh.  1,353; 
ich  verwunderte  mich  {beim  lesen  des  Spruches  porta  patens 
esto  nulli,  claudaris  honesto  über  einem  klosterthor)  über  den 
grammalicalischen  list,  und  ausz  unterschied  der  distinction 
desz  Strichleins  vermerkte  ich,  dasz  der  alte  vei^tand  desz 
reimens  vercndert  were  worden.  Schüppius  752; 

mich  überwant  sin  karger  list, 

daj  ich  in  zeime  Iriunde  erkos.    minnes, /"rü/iJ.  213,2; 

deszgleich  band  dir  auch  zwen  getragen 

grosz  nyd,  allzyt  soll  merken  eben 

mii  manchem  list  gern  bracht  zu  wegen, 

wie  sie  dich  möchten  han  getödt. 

P.  Gengenbach  Nolth.  454 ; 

wie  oftmals  hat  bei  tag  und  nacht 

der  feinde  list  und  grosze  macht 

uns,  deine  heerd,  umringt.     P.Gerhard  8,27  Gödeke; 

ist  es  tummheil,  oder  list  des  weisen, 

der  die  lügend  rühmet  in  den  eisen?    Hallkr  84; 

ist,  fahrt  sie  fort,  mein  Henrich  nun  ein  held 

in  aller  list,  die  Even  zu  berücken.     Hagedorn  2, 1U5 ; 

mit  sinnverwandten  Wörtern,  betrug,  rünke,  zusammengestellt: 
die  weit  steckt  voll  beschysz  und  list. 

Urant  narrensch.  33,78; 
den  betrug  und  falschen  list.    Weceherlin  423; 
{urmut)  thut  gewalt,  braucht  rank  und  list. 

P.  Gerhard  81,33  Gödeke; 
Verschwendung,  hoffart,  geiz,  list,  cigennutz,  betrug, 
diesz  macht  den  erdkreis  arm.  Gkllert  2,8; 

dich  (bleue)  bringet  um  den  blumenraub 
der  menschen  list  und  trug.      Arndt  gcd.  (1840)  81 ; 

der  gewalt  entgegengesetzt:  list  hilft  mehr  denn  gewalt,  astus 
pollenlior  armis.  Stieler  11C8; 

wo  die  gewalt  unbrauchbar  ist, 

bedient  sich  auch  ein  wolf  der  list. 

Hagedorn  2,133  (auch  2,21,  s.  den  beleg 
weiter  unten), 
es  heiszt  list  stellen,  erdenken,  brauchen,  anwenden:  sie  haben 
euch  schaden  gelhan  mit  jrem  list,  den  sie  euch  gestellet 
haben  durch  den  Pcor.  4  Mos.  25, 18 ;  die  bürger  zu  Gibeon, 
da  sie  höreten  was  Josua  mit  Jeriho  und  Ai  gethan  hatte, 
erdachten  sie  eine  list.  Jos.  9,  3  {Variante  brauchten  sie  auch 
einer  list) ;  eim  ein  trug  oder  list  zurichten,  commoliri  dolum 
aul  machinam  ad  aliquem.  Maaler  274";  list  brauchen,  adhibere 
dolum.  ebenda;  frau  Venus  aber  bewegt  neue  list  im  buseu. 
Scheffel  Ekkeh.  93; 

als  sie  nun  wider  kam  zu  hausz, 
hetls  einen  list  gesuniien  ausz. 

L.  Sandrub  kurtweil  (1618)  29; 
auf  list  sinnen: 

da  hub  er  an  zu  sinnen 

auf  arge  list  und  trug.      Uörsrr  21'; 

mit  list,  durch  list  etwas  erreichen  u.  dhnl.:  so  jr  komel  im 
friede  zu  mir  und  mir  zu  helfen,  so  sol  mein  herz  mit  euch 
sein,  so  jr  aber  komet  auf  list,  und  mir  wider  zu  sein,., 
so  sehe  der  golt  unser  velcr  drein,  und  sirafs.  1  c/iron.  13, 7; 
einen  mit  list  binlergon,  capere  aliquem  dolis.  Maaler  274'; 
mit  list  von  eim  galt  bringen ,  circumducrre  aliquem  argento. 
ebenda;  Gottlieben,  einen  andern  fürstcn,  bekam  er  mil  liste 
in  seine  gewalt,  und  liesz  ihn  erbenken.  Micrälius  altes  Pom- 
mern 2,  164 ; 

die  beiden  güldner  zeit  sind  bald,  narh  vielen  siegen, 
durch  list  und  Schmeichelei  dem  nimmel  lugesiiegen. 

Hallkr  .%3; 
drum  sollt  e.«  ihm  durch  list  gelingen, 
den  jungen  Streiter  zu  bezwingen, 
der  an  gewalt  ihn  Oberlraf.    Haoidorn  2,21; 

list  ergebt: 

sie  bilden  ihnen  aber  ein, 

CS  möchte  list  ergehen; 

drum  nit'geln  sie  des  gribos  ihür 

und  legen  starke  wacno  für.    Gerhard  39,318  GiNicJl«'. 

s)  vielfacher  gebrauch  des  plurals,  theils  von  verschiedenen, 
nicht  zusammenhängenden  listigen  an.irhldiien :  (.wc)  grlieii  mil 
eitel  listen  umb.  ps.  38, 13 ;  wie  es  bei  listen  zuzugchen  pflegt, 
so  hat  sich  hr.  Eberhard  durch  die  seioigc  selbst  vcrwjckcli. 
KiNT  3,329; 
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faätt  äugen  wie's  lüchschen 

und  listen  wie's  lüchschen.     Götbk  1,35; 

theils   in  dem  sinne,    dasz  die  damit   gemeinlen  anschläije  unter 
sich  zusammenhängen  und  auf  einen  zweck  hinlaufen: 

also  hän  ich  mich  ze  späte  erkant 

der  gröjen  liste  diu  diu  Minne  häte. 

minnes.  frühl.  80, 13 ; 

ein  wip  kan  üf  der  verte  jagen, 

daj  sich  vor  ir  listen 

nieman  kan  gevristen.    ges.  abent.  1,29,303; 

er  aber  merket  jre  liste,  und  sprach  zu  jpen,  was  versuchet 

jrmich?  Luc. 20, 23;  eben  war  es  noch  ein  vielleicht;  nun  sind 

die  pferde  schon  bestellt,    dumme  listen!  Moser  p/iani.  4,98; 

lob  hab  mein  got  allzeit,  der  mich  ausz  mancher  noht 

aus  meiner  hässer  schmach  und  listen  unverlötzet 

vor  meiner  feinden  grim,  wuht,  frevel  und  dem  tod 

erröttend,  hoch  gesölzet.  Wkckhebli»  '3; 

Ulyssen  auch!  sagt  ich  ihm  nicht  voraus 
der  Circe  listen,  des  cyclopen  grausV    Göthk  41,162; 
noch  diese  nacht,  da  ich  zu  deinem  dienst 
geschäftig  schien,  versucht  ich  alle  listen. 

Schiller  Turandol  5,2; 
die  formet   mit  listen   meint  eigentlich:  durch  solche  anschlage, 
triri  aber  meist  in  der  adverbialen  bedeutung :  auf  schlaue,  listige 
weise  {vgl.  dazu  mit  list  oben  no.  6,  sp.  1067),  empfunden :  wolan, 
wir  wollen  sie  mit  listen  dempfen,  das  jr  nicht  so  viel  wer- 
den. 2  Afos.  1,10;  unterstund  sich  den  Simon  und  seine  söne 
mit   listen    umbzubringen.  l  Macc.  10,13;   gieng  zu  jm,   und 
beredet  jn  mit  listen.  2  Macc.  4,34;  und  hielten  rat,  wie  sie 
Jhesum  mit  listen  griffen  und  tödten.    Matth.  26,4;    der  sun 
zeucht  frölich  ghen  Mentz,  als  hab  er  es  wol  geschafft,  rhümpt 
sich  desz  lists,  als  hab  er  ein  kampfstück  begangen,  seinen 
vater  so  frei  mit  listen  gefangen.  Frank  yerm.  chron.  1538  112'; 
die  beiden  mit  den  cristen 
striten  wol  mit  listen.    IM.  chron.  4498; 
der  Wirt  der  gesten  gar  wol  pflag, 
sie  bezalten  jn  mit  listen. 

P.  Gengenbach  tod,  teufet  u.  enget  49; 
darumb  ich  dich  recht  münchen  will, 
so  führst  dein  namen  fein  mit  ehrn, 
und  kanst  mit  listen  niemandt  bschwern. 

Sandbub  kurz«eil  (1618)  91 ; 
mit  listen  sie  erwQschet 
die  fackel  flammenhell. 

untjenanrüer  bei  Opitz  (1624)  176. 
LISTE,  f.  Verzeichnis,  das  ahd.  lista  schmaler,  bandförmiger 
streifen,  mhd.  liste  (vgl.  unter  leiste  sp.  721)  ist  zu  den  Romanen 
gewandert,  und  ins  ital.  und  portugies.  als  lista,  listra,  ins  span. 
als  lista,  ins  provenz.  als  lista  und  listre,  ins  franz.  als  liste 
(Di BZ  «6. 1,251)  aufgenommen,  aus  dem  ital.  kommt  es  als  ein 
wort  der  buclihaltung  in  der  verengten  bedeutung  des  columnen- 
förmigen  Verzeichnisses  von  personen  oder  Sachen  irgend  einer  art 
im  17.  jahrh.  wieder  ins  deutsche,  zunächst  in  der  fremden  form 
lista:  lista,  ein  Verzeichnis  gewisser  personen,  Sachen  und 
actionen.  HCbner  handlungslex.  {l'i22)  10S7;  lista,  der  aufsatz, 
Verzeichnis,  oder  rolle  der  Soldaten.  Nebring  hisl.-polü.  lex. 
(1736,  1.  aufl.  1684)  703;  aber  schon  mit  deutschem  plurai:  bei 
den  kaufleuten  seind  die  listen  der  in  den  sund  und  anderswo 
ankommenden  und  abgehenden  schiffe.  Hübner  a.  a.  o.;  und 
bald  aus  der  engern  gescliäßssprache  in  die  allgemeine  übergehend : 

wie  manchen,  der  sein  kühnes  leben 

mit  gleichem  muthe  hingegeben, 

benennt  die  todten-liste  kaum.     Halleb  10  (i-.  1728); 

ihr  miiszt  weilers  noch  einladungen  an  alle  unsre  verwandten 
und  freunde  schicken,  ich  will  euch  die  liste  geben.  Fr.  .MCller 
3,345;  in  einer  reden sart : 

1.  mördcr.  mein  könig,  wir  sind  männer! 
Macbeth,  ja,  ja,  ihr  lauft  so  auf  der  liste  mit. 

Schiller  Slacbelh  3,4, 
nach:  'we  are  men,  my  liege", 

ay,  in  the  catalogue  ye  go  for  men. 

mtakexp.  Macbeth  3, 1. 
LISTEN,  verb.  ranke  spinnen: 

schon  wieder  listen  die  Wälscben 
in  weiter  weit  herum. 

L.M.  Arndt  <jcd.  (1S60)  626,  romj.  1S59. 

LISTENMANN,  m.  mann  der  eine  liste  herum  trägt  (ßr  ein- 
ladungen, steuern  o.  ähni).  Kl.  Sciiviut  kom.  dicht.  155. 
LISTE.NBEICH,  adj.  reich  an  listigen  anschlagen: 

dicht  an  ihnen  sund  der  üsienreiche  Odysseus. 

Stolbbrc  11,130. 

LISTFINDIG,  adj.  im  erfinden  listiger  anschlage  gewandt:  nun 
wa;  zu  der  zeit  ein  ganz  listfindiger  pfafT  uf  der  pfarr  da- 
selbst. Ulensp.  no.  67,  t.  98  Lappenbery. 
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LISTFUCHS,  m.  listiger  fuchs,  auf  einen  menschen  übertragen: 
besessene,  dückische  listfüchs,  meuchler.  Fischart  groszm.'O; 

herein  kom  auch  kein  üstfuchs,  heuchler,  Schmeichler. 

Garg.  279'. 

LISTGESTÄLT,  f.: 

du  götterbote,  du, 
der  schlauste,  falscheste,  verderblichste 
von  meinen  feinden,  gabst  der  lisigestalt 
die  zauberische  rede,  die  begier 
woblzugefallen  und  die  süsze  kraft 
zu  bintergehn,  anmutbig  zu  betrügen. 

Hkbder  z.  tut.  6,167. 

LISTIG,  adj.  und  adv.  list  habend y  nach  den  verschiedenen 
bedeutungen  des  subst.;  nach  der  bedeutung  3,  kunstreich,  in  einer 
kunst  bewandert,  nur  in  der  altern  spräche: 

driaken  nam  diu  wise  dö 
diu  listige  künegin 
•  und  vlöjte  im  der  als  vil  in 

bij  daj  er  switzen  began.     Trist.  238,3; 
er  ist  listic  der  si  bat  geworht. 

minnes.  2,215'  Hagen; 

nach  der  bedeutung  5,  klug,  weise,  ebenfalls  ausgestorben :  pnidens 
listig,  listick  Dief.  469',  tioi'.  gloss.  307';  gewöhnlich  nach  list  6 
und',  hinterhaltig,  schlau,  verschlagen,  schon  ahd.:  callide  cogi- 
tatis  listigo  denchat  Steinmeyer  u.  Sievers  ahd.  gloss.  1,  380, 15; 
callida  listigem.  493,38;  mhd.  nlid.  cMlidus  listig  Dief.  90';  listig, 
aüutus,  versiäus.  argutus,  versipellis.  voc.  ine.  theut.  n  l';  es  heiszt 
ein  listiger  mensch,  ein  listiges  thier,  ein  listiger  köpf:  ain 
katz  da;  ist  gar  ain  listik  tier.  Megesberg  151,26;  da  be- 
gegent  jm  ein  weih  im  hurnschmuck,  listig,  wild  und  un- 
bendig.  spr.  Sal.  7,10;  Lysimachus  .  .  setzet  über  sie  einen 
alten  listigen  heubtman.  i  Macc.  4,40;  es  ist  kein  köpf  so 
listig,  als  der  schlangen  köpf.  Sir.  25, 21 ;  er  machet  zu  nichte 
die  anschlege  der  listigen,  das  es  jre  band  nicht  ausfüren 
kan.  Hiobb,li;  listiger  auszgestochner  mensch,  homo  aslutus. 
Maaler  274';  listiger  fuchsz,  asluta  vulpes.  ebenda;  ein  listiges 
aussehen,  eine  listige  miene ;  ein  listiger  anschlag,  plan,  eine 
listige  that;  sie  machen  listige  anschlege  wider  dein  volk. 
ps.  83, 4 ;  das  jr  bestehen  künd  gegen  die  listigen  anlauf  des 
teufeis.  Ephes.6,n;  listige  schalkheit  oder  boszheit.  accurata 
malitia,  listige  oder  spitzfündige  that,  opus  lenonis  acutum 
Maaler  274';  unbekanntschaft  mit  unsern  listigen  sitten. 
J.  Paul  Hesp.  1,252;  Turenne  kam  nachgerückt  und  gewann 
durch  listige  Versprechungen  unsere  obersten.  Freytac  altn(;p 
5,87; 

(sie)  verstand  es,  bald  mit  schmeicbelbitien,  bald 
mit  listger  redekunst  das  furchtbare 
gesetz  dem  schwachen  alten  zu  entlocken. 

Schiller  Turandot  1, 1 ; 

könnte  sein  witz  ihn  befrein  und  seine  listigen  ranke. 

Göthe  40,04; 

listig  sein :  die  schlänge  war  listiger  denn  alle  thier  auf  dem 
felde.  iMos.  3,1;  mir  ist  gesagt,  das  er  listig  ist.  1  Sam.  23,22; 
dann  sie  im  listig  genug  gewesen  (eine  frau  gegenüber  ihrem 
manne).  Zimm.  cAron.  2, 466,  32;  listig  und  geschwind  Uneinig- 
keit und  zwytracht  anzurichten,  callidus  accendendis  offensio- 
nibus.  Maaler  274';  adverbial: 

sie  werden  unvermerkt  die  gute  meinung, 
worauf  du  jetzo  fuszest,  untergraben, 
dir  einen  um  den  andern  listig  stehlen. 

Schiller  Watlensl.  tod  1,3; 
er  legte  sich  listig 
grade  für  todt  in  den  weg.     Gotbb  40,9; 
bis  ihn  von  der  mutter  brüsten 
jener  listig  weggehoben.     Arndt  ged.  (1840)  80. 

LISTIGGESINNT,  part.: 
du,  aushund  argen  betruges,  lisiiggesinnter!    BSrger  217*. 

LISTIGKEIT,  f.  das  Ustigsein,  das  schlaue  wesen:  calliditas 
listicheil  Dief.  90';  lisligkeil,  astulia,  versulia.  voc.  ine.  theut.  nl'; 
listigkeit,  panurgia,  astutia,  versutia,  vafrüies,  raframenlum,  ars. 
Dasypod.  ;  do  da;  mcister  Clingesor  sach  undc  on  alle  sin 
listekeit  nicht  cnlialf,  do  ging  her  mit  grojen  schandin  von 
danne.  KOoiz  12, 25;  denn  die  fröinichen  (frömmlinge,  schein- 
heiligen) sind  mit  allzugrober  listigkeit  gefaszt.  Luther  1,55'; 
er  fehet  die  weisen  in  jrer  listigkeil,  und  störzt  der  ver- 
keretcn  rat.  Hiob  5, 13 ;  die  listigkeit,  geschwinde,  oder  sub- 
tyligkeit  ze  disputieren,  aruleus  disputandi  .Maai.er  274';  das 
einer  in  einem  offenen  krieg  seinen  feind  mit  heimlicher 
listigkeit  wol  mOchte  belriegen.  Zinkcrek  apophlh.  1,353;  wann 
unter  wenigeren,  aber  bekanter  treu,  das  ampt  der  advocaten 
wSre,  würden  so  viel  köpf,  welche  mit  schädlicher  listigkeit 
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sich  verderben,  mit  besserem  studieren  ihr  Vaterland  zieren. 
ScBDPPiDS  769; 

'hör,  paur,  und  beschaid  mich, 

wer  hat  her  ein  gelassen  dich?'  (sagt  des  königs  rath). 
das  hat  die  lisiigkeit  getan. 

gerecbtigkeit  het  es  lassen  an  stan  (antwortet  Markolf). 

fasln,  sp.  524,  *2; 

umb  grosze  listigkeit  den  fuchs  die  tbiere  schewen. 

Opitz  (lt)24)  52, 
{später  geändert: 

man  musz  sich  für  dem  Tuchs  und  seiner  argltst  scheuen. 

2,237). 

LISTIGLICH,  adv.  astu,  veleralorie,  cdlide  Dastp.  :  denn  nach 
dem  er  mit  jm  befreundet  ist,  wird  er  listiglich  gegen  jm 
handeln,  und  wird  herauf  ziehen,  und  mit  geringem  volk  jn 
uberweldigen.  Dan.  11,23;  so  sehet  lieben  herren  und  freunde, 
wie  euch  der  böse  geist  so  listiglich  und  böslich  sucht.  Lutmfr 
8,107';  wir  werden  gezwungen,  dasz  wir  dem  entfliehen,  so 
uns  listiglich  zugefüget  wil  werden,  buch  d.  liebe  201*;  er  ist 
listigklich  härzu  trätten,  accessit  callide.  M aaler  274';  solches 
verrichtete  er  auch  listiglich.  Micrälius  altes  Pommern  2,180; 

es  ist  fein  dasz  ein  frembdling  sich 

kan  in  ein  gutes  hausz  einnisten 

und  mit  dem  fuchsschwanz  listiglich 

auszbutzet  förtiglich  die  küsten.    Weckhkblin  416. 

LISTLEIN,  n.  kleine,  unschuldige,  unbedeutende  list.    mit  des 

listleins  spielen  bezeichnete  das  15.  16.  jahrh.  eine  art  breispiel 

mit  hinterlistigen  zügen:  item,  also  digk  als  man  zuo  Baligou 

anheben  wil  zue  spilen,  so  sol  der  wirt  bi  sinem  geswornem 

eid  ein  bisz  (büchsc),  die  im  zuo  banden  geben  wirt,  uf  den 

disch  stellen,  darin  sol  ein  ieder,  der  spiln  wil,  2  4  leigen. 

die  so  bocken  oder  listlisz  spiln ,  und  ob  einer  im  spil  ge- 

wun,  solen  in  die  andern  manen,  sol  aber  {noch  einmal)  nach 

bilcheit  darin  leigen.  weisth.  5,  356  {Obcrelsasz,  von  1448) ;    die 

hern  verpietent,  daj  nu  fürbaj  cbain  burger  hie  ze  Münchn  . . 

mit  würfeln    nit    spiln    sol  weder  umb  wenik  noch  umb  vil 

und  besonderlich    lüstleins,   abr  recht  pretspil  mag  man 

wol  tun.  Münchener  magistraisverordnung  von  gegen  1440  bei  Schm. 

1,1525  Fromm.;   tlnm  demnach  zuvorderst   alle  falsche,   wie 

auch  die  listlins-  und  glückspiele,  die  allein  auf  list,  betrug.. 

besteben,  allerdings  verbieten.  Slraszburger  policeyordn.  lit.  12 

bei  Mosch EROSCH    de  exercüiis  acad.  s.  344.      in  sprichwörtlicher 

Verwendung:  wann  man  des  listlins  spilt,  so  darfestu  keinn 

an  eines  weibes  stat  stellen.  S.Frank  sprichw.  1,24'; 

sie  wird  desz  listles  mit  ihm  spieln  (die  frau  mit  detn  bulen). 

H.  Sachs  4,3,3'. 

LISTMAN.N,  m.  spion:  item  {als  kriegslisl)  ein  beut  in  ein 
wald  verstecken  und  durch  ein  iistmann  kundt  thun.  Fro.ns- 
PERGER  kriegsb.  1, 181*. 

LITANEI ,  f.  groszer  biltgesang  der  gemeinde  bei  processionen 
und  in  der  Kirche,  aus  dem  kirchenlat.  lilania,  griech.  Xixaveia 
übernommen:  letania,  litania  letanie,  lelanigc,  liitanie  Dief.  325" 
{die  form  letanei  noch  jetzt  mundartlich,  z.  b.  in  Kärnten  Lexer 
180);  die  deudsche  litaney  {für  zwei  chöre).  Luther  8,368"; 

(die  lante)  die,  aus  mangel  guter  safte 

lebendig  todt  für  alle  weltgeschäfle  .  . 

im  sorgestuhl,  zu  Schonung  ihrer  kräfte, 

begraben  liegt  und  litaneven  schnarrt, 

wobei,  das  spinnrad  vor  den  füszen, 

das  fräulein  und  frau  Klar  den  korus  machen  müssen. 

WlELA!«D  21,181  ; 

übertragen  auf  die  wechselnden  gesdnge  der  zechenden:  das  trunken 
gespräch,  oder  die  gesprächig  Irunkenzech,  ja  die  trunken 
lilanei,  und  der  säufer  und  guten  schlupker  pflngstag.  Garg. 
83";  und  in  der  neuern  spräche  auf  eine  lange,  eintönige,  sich 
wiederholende  herzensergieszung  oder  darlegung :  icii  kann  nicht 
beten:  lasz  mir  sie!  und  doch  kommt  sie  mir  oft  als  die 
meine  vor.  ich  kann  nicht  beten:  gib  mir  sie!  denn  sie  ist 
eines  andern,  ich  witzle  mich  mit  meinen  schmerzen  herum; 
wenn  ich  mirs  nachliesze,  es  gäbe  eine  ganze  litaney  von 
antithesen.  Göthe  l«,  134;  Wilhelm  holte  albern,  um  seine 
litanej  noch  weiter  fortzusetzen.  20,25;  er  schalt  auf  die  Eng- 
lander und  verachtete  die  UcutHchen ;  genug,  er  trug  nur  die 
ganze  dramaturgische  litaney  vor,  die  ich  in  meinem  leben 
»o  oft  muHztc  wiederholen  hören.  24, 169;  wie  oft  wiederholt 
man  nicht  die  litaney  vom  schaden  der  romane.  20,27;  ja, 
ea  ist  hier  wie  allenthalben,  und  was  mit  mir  und  durch 
mich  geschehen  könnte,  macht  mir  schon  langewcile  che  es 
geschieht,  man  musz  sich  zu  einer  parley  schlagen,  ihre 
leidrnHchaflen  und  cabalen  verfechten  helfen,  künstler  und 
diletlanten  loben  . .  diese  sBminllicbc  litaney,  imi  derentwillen 


man  aus  der  weit  laufen  möchte,  sollte  ich  hier  mitbeten 
und  ganz  ohne  zweck?  27,248;  anstatt  dasz  wir  commissarien 
also  nötbig  gehabt  hätten,  die  litaney  von  Übeln,  zu  der  wir 
uns  schon  vorbereitet  hatten,  demüthig  abzubeten.  31,37; 
während  solcher  belebten  Unterhaltung  und  fortdauernder 
Zerstreuung  hatte  er  {Beireis)  eigentlich  von  unglaublichen 
dingen  noch  wenig  vorgebracht;  allein  in  der  folge  konnte 
er  nicht  ganz  unterlassen  die  litaney  seiner  legenden  nach 
und  nach  mitzutheilen.  226; 

hör  auf!  so  kommst  du  mir  nicht  bei ! 
ich  mag  nicht  solchen  unsinn  hören, 
fahr  hin!  die  schlechte  litaney 

sie  könnte  selbst  den  klügsten  mann  bethören.    41,316; 
wozu,  versetzt  mit  schuldbewuszten  wangen, 
die  junge  frau,  und  zieht  den  schwancnarm, 
womit  sie  um  den  gürtel  ihn  umfangen, 
miszmuthig  weg  —  wozu,  versetzt  sie  rasch  und  warm, 
all  diese  litaney?    womit  in  meinem  leben 
hab   ich   dazu  gelegenheit  gegeben?  (an  meiner  treue  lu 

zweifftn). 
WiELAKD  22,289  (Oberon  6,74); 

näher  an  das  lat.  angescIUossen,  in  der  form  litanie: 

unstreitig  ists,  dasz  euch  ein  schönes  weib 

mit  ihrem  sctiooszhund  oder  äffen 

weit  lieber  reden  hört,  den  schalsten  Zeitvertreib  .  . 

viel  iher  euch  verzeiht,  als  eine  litanie 

von  dem  was  euer  herz  erfährt  und  —  nicht  für  sie. 

17,285  (Idiis  5,55). 

LITER,  n.  ein  hohlmasz,  aus  dem  franz.  litre  durch  gesetz 
von  1868  als  deutsche  bezeichnung  angenommen;  jetzt  im  begriff 
sich  einzubürgern. 

LITZ,  m.  laune,  eigenart;  ahd.  Hz:  untar  demo  lizze  sub 
obtentu  {largilalis)  Graff  2,  317 ;  mhd.  liz,  gen.  litzes ;  der  nächste 
verwandte  ist  goth.  lila  vnö^qiais  tfa/.  2, 13;  ags.  callidus  litig 
glosse  in  Haupts  ztschr.9,b0i';  die  unter  aberlitz  Iheil  1,33  und 
unter  kinkerlitzen  Iheü  5, 774  angezogene  gothische  reUie  liuls 
fallax,  liutei  fallacia,  dolus,  lutön  fallere  kann  indes  schon  aus 
laullichen  gründen  nicht  dazu  gehören;  vielmehr  scheint  das  worl 
auf  der  sinnlichen  Vorstellung  des  bedeckens  oder  verhüllens  zu 
fuszen,  welche  sowol  im  altnord.  litr  die  färbe,  lilr  farbig,  ge- 
färbt, als  im  akmann.  litz,  krampe,  falte  (Stalder  2, 175)  noch 
durchscheint,  vgl.  dazu  das  verbum  litzen.  litz  hat  in  der  alten 
spräche  nur  geringe  Verbreitung,  vorzugsweise  im  bairischen  Sprach- 
gebiete und  angrenzenden  thnlen,  wo  es  noch  heute  mundartlich 
lebt:  wilz  kan  für  des  glückes  litz.  S.  Frank  sprichw.  1,26* 
{d.  h.  der  verstand  vermag  etwas  in  bezug  auf  die  laune  des  Schick- 
sals); früzeillige  witz,  ist  nit  on  litz.  1,107"  (in  bezug  auf  früh- 
reife kinder,  der  frühe  verstand  ist  niclit  ohne  etwas  bedenkliches 
für  sie);  witz  litz,  übel  sitz.  121";  es  ist  aber  kein  gmeiner 
angeborncr  lasier,  dann  eigen  lieb  und  wolgefallen  . .  nun  ist 
aber  menschlich  witz  eitel  litz  und  torheit  vor  got,  die  man 
musz  verlieren,  wil  man  gottweisz  mit  der  Weisheit  von  oben 
herab,  angelhon  werden.  126*;  aller  geistlichen  und  leiblichen 
feinde  litz,  list  und  anschleg.  Mathesiüs  postilla  1,67"; 

pei  der  andren  paiiir  hielt 

ein  man,  der  lüizel  freude  wielt, 

auf  einem  ors  nach  Streites  litz.    Sucuimwirt  3,126; 

nit  mer  ich  ietzunt  schreiben 

wil  von  Iren  spehen  litzen.     Häizlerin  2,58,381; 

richter,  zu  sagen  von  sein  litzen, 

do  sach  ich  in  zu  saiid  .Moritzen 

einer  die  hent  gar  fruuntlich  drucken 

und  darnach  in  eim  ermel  jucken,    fastn.  tp.  M3,  tö; 

wilt  du  aber  nach  deinem  litzen 

bin  zu  dem  wein  und  pratlisch  sitzen. 

II.  Sachs  1,523'; 

die  Athener  ausi  hochmuths   litz  (in  der  laune  <((.<% 

uhermulhs) 
die  winkten  ihm  zu  ihrem  sitz.    4,2,9*'; 
der  gaul  gleng  langsam  und  war  trag, 
der  pInIT  dacht,  das  ist  desz  gnuls  litz, 
bisz  er  in  gang  koinb,  und  oritcliwitz.     4,3,97'; 
als  fem,:      ach  wein,  du  hast  ein  pose  litz. 
wo  icli  in  einem  Wirtshaus  sitz, 
so  kiimst  und  treibst  vil  poser  wurt.    fmtn.  np.  253,3.'. 

jetzt  bair.  der  litz,  litzen,  das  gelüste,  die  laune,  grille,  tikkc, 
eigenheit  Schm.  1,1547  Fromm.;  in  Tirol  litz  list,  Ani/f  SciitiPF  39:i. 
LITZE,  /■.  schnür,  aufzugsfaden,  das  wort  icluint  zundclnl 
nichts  als  ein  webcrwort  zu  sein,  entstammend  dem  spanischen 
lizo  aufzugsfaden  aus  lat.  lirium ,  und  ruw  spanischen  in  du- 
nördlichen  Idnder  gedrungen,  wie  ja  auch  die  kunst  der  feineren 
Weberei  von  den  spanischen  Mauten  steh  verbreitet:  alt f ranz,  licv, 
lysüc,  neu/roN J.  licc  (LiTTHi  2,298');  niederl.  lits  und  lis ;  Äoc/i 
deutsch  lilzc  und  lilsclic,  wo  es  in  der  Idzteren  form  auch  du 
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tuchkiste  zu  bezeichnen  scheint:  da;  die  bürgere,  die  uszwendig 
irer  {der  weber)  zunft  sint,  nit  me  gewandes  soUent  machen, 
danne  sie  bedorfent  mit  irme  gesinde  an  sich  zu  cleiden, 
und  dar  zu  viere  duche  im  jare,  die  an  der  lenge  vier  eleu 
sollent  kurzer  sin  danne  der  ducher  und  wöber  duche,  und 
die  selben  viere  duche  sollenl  ouch  nit  lilschen  hau.  Mone 
zeitschr.  9, 167  (r.  1401).  auszer  beim  vceber  gilt  litze  beim  seiler, 
wo  der  plural  die  einzelnen  schnüre  meint,  aus  denen  die  taue 
gedreht  werden.  Brosesids  technologie  (1S60)  2, 191  {niederd.  lizz 
stück  oder  ende  eines  bindestricks ,  oder  einer  schnür  Schütze 
3.45);  und  beim  posamenter,  wo  unter  litze  eine  übersponnene 
Zierschnur  für  kleiderbesatz  u.  ähnl.  verstanden  wird:  der  grosze 
bat  {der  französischen  Soldaten),  der  in  der  quere  aufgesetzt 
wird,  ist  mit  sehr  langen  litzen  aufgeheftet.  Götbe  43,5"; 
besonders  artig  nehmen  sich  daran  {an  stuhlen)  hochrothe 
seidene  litzen  aus,  mit  denen  die  kanten  der  kissen  bezeich- 
net sind.  lOS; 

indem  die  platten  spitzen  (des  gelreides), 
dem  ausehn  nach,  geflochtnen  litzen 
Ton  purpurnen  von  grüu-  und  grauer  seide 
natürlich  zu  vergleichen  stebn.     Brockes  2,179; 
gelöst  wehn  schnür  und  litze 
um  sein  zerhaun  collet.    Freiligrath  dicht.  1,50; 

an  der  militärischen  uniform  sind  litzen  die  auszeichnung  des 
Unteroffiziers,  daher  die  lilzen  bekommen,  Unteroffizier  werden; 
sich  die  litzen  verdienen,  mit  dem  mhd.  litze  schranke  hat  das 
wort  niclds  zu  thun;  jenes  geliört  zu  dem  sp.  &00  aufgeführten 
letze  landwehr. 

LITZE,  f.  für  letze,  die  schlinge  {sp.  802):  amentum  lizz 
DiEF.  30";  niederl.  litse,  letse  neben  lace  laqueus,  laqueolus, 
nexus,  vinculum,  ansula  Kilian.  bei  den  webern  heiszen  litzen 
{verschieden  von  litze  schnür  oben)  am  Webstuhl  zwirnfäden,  von 
welchen  jeder  in  der  mitte  eine  aus  dem  faden  selbst  geknüpße 
schleife  {äuge)  trägt.  Karmabscb  2, 335. 

LITZEL,  s.  lützel. 

LITZEN,  verb.  etwas  falten,  zusammenlegen,  ein  alemannisches 
wort;  vergl.  wegen  seiner  etymologischen  bezüge  oben  unter  dem 
masc.  litz:  litzen,  krampen,  fallen  Stalder  2, 175;  litza  falten, 
auch  schneiden,  dasz  das  geschnittene  überschlägt.  Tobler  29S'; 
von  kleidungsstücken :  sage  es  deinem  lieben  schwesterli,  es 
solle  die  schoosz  Überlitzen  und  die  fruchte  des  baumes  darein 
sammeln,  ebenda  s.  xiv;  auflitzen,  einen  hut,  mutze  aufkrämpen, 
Überlitzen  die  ärmel  überschlagen  u.  ähnl.  Stalder  a.  o.  o.;  ton 
den  äugen,  augenbrauen:  lize  die  äugen  falten  Seiler  192";  wenn 
jetzt  {das  heimattlial  ist  angeredet)  der  schnee  von  deinen  bergen 
stürmt,  und  um  und  um  stockfinstre  nebel  auf  dich  herunter- 
hangen, wenn  du  aussiehst  wie  ein  scheuszlicher  alter  mann, 
der  seine  zürnenden  augenbrauen  heranterlizt.  armer  mann 
im  Tockenb.  241;  vgl.  mhd. 

da;  wiie  an  beiden  ougea 

begunde  er  üj  da  litzen. 

von  ud'ten  muoste  er  switzen 

und  als  ein  eher  schumeu.     troj.  krieg  27277. 

LITZE.NBRUDER,  LITZBHÜDER,  m.  benennung  der  baUen- 
binder,  packknedite  und  ablader  in  Hamburg  und  Lübeck,  die  von 
den  schnüren,  womit  sie  zum  tragen  und  binden  der  koffer  und 
packete  versehen  sein  müssen,  so  heiszen  und  in  eine  bruderschaß 
vereinigt  sind;  niederd.  iizzenbröder  ScHtJrzE  3,45;  die  träger 
(capitler,  litzbrüder)  tragen  entweder  auf  den  schultern  oder 
auf  den  fragen  (fcretro).  Comen.  sprachenlhür  v.  üocehids  §  461. 

LITZENWEBER,  m.  handwerker  der  litzen  webL 

LITZENWIRKER,  ni.  der  lUzen  wirU. 

LITZENZWIRN,  m.  bei  den  webern  zwirn,  welcher  zu  litzen 
gebraucht  wird. 

LIVEREI,  LIVREI,  f.  bcdientenkleidung  mit  abzeichen,  neben- 
form  zu  llberei  sp.  m  fg.,  jetzt  nur  noch  in  gehobener  spräche 
gebräuchlich,  während  die  franz.  form  livree  in  gewöhnlicher  rede 
gilt:  es  ist  ein  böser  ungetreüwer  diener  der  sich  beschämt  die 
liverig  seines  herrens  zu  tragen.  Keisersberg  seelenpar.  84*; 
wer  ist  es?  in  meines  herrn  seiner  liverey?  J.  E.  Schlegel 
2, 19S;  die  pracht  der  livereien,  der  glänz  der  equipage  und 
der  schmuck  der  zimmer  war  dem  übrigen  aufwände  {Walien- 
steins)  gemSsz.  Schiller  92o'; 

zwei  kisten  seideDslolTe, 
ihren  knappen  zur  livrei. 

IIeroe»  z.  tut.  5.100  (Cid  18); 
die  dam  bat  wackre  diener,  traua ; 
doch  liebt  sie  sondrc  livrei. 
wie  regenbogen  anzuschaim, 
mit  färben  mancherlei.    L'ula!«i>  ged.  336; 


in  derselben  bildlichen  Verwendung  wie  liberei  sp.  S54  mitte:  blässe 
der  armuth  und  sklavische  furcht  sind  meine  leibfarbe :  in 
diese  livrei  will  ich  euch  kleiden!  Schiller  räuber  2,2;  hal 
ich  kenne  euch  I  das  ist  die  liverei  des  ewigen  lügners.  Fiesko 
2,19; 

zeitlich  segen 

ist  lauge  lange  nicht  die  rechte  lieverey 

zu  kennen  wer  ein  Christ  in  Christi  kirche  sev! 

LoGAU  1, 102,25  ('kennzeichen  der  wahren  Kirche'); 

was  büpft  und  geht 

trägt  Amors  liverey.      Fr.  Möller  3, 118. 

LOB,  n.  laus. 

1)  ahd.  mhd.  iop;  alts.  ags.  fries.  altnord.  lof;  goth.  fehlt  das 
wort  und  wird  durch  hazeins  ersetzt,  wie  das  verbum  loben  durch 
hazjan.  lob  steht  ablautend  zu  dem  adj.  lieb  {sp.  S96)  und  fuszt 
mit  demselben  auf  einer  würzet  {sanskr.  lubh  begehren ,  heßiges 
verlangen  empfinden) ;  aber  zur  entwickelung  seines  eigenthümlichen 
begriffs  id  eine  mittelcorstellung  thätig  gewesen,  die  in  dem  goth. 
adj.  ga-lub-s  geschätzt,  wertvoll  {nebenform  zu  ga-laub-s  gleicher 
bedeutung:  vastjöm  galubaim  i/iariofic^  no).xrte).si  i  Tim.  2,9) 
ihren  ausdruck  findet;  so  dasz  lob  zunächst  erst  das  was  wertvoll 
ist,  das  geschätzte,  den  vorzug,  und  dann  erst  die  anerkennung 
einer  solchen  eigen  schaß  gemeint  haben  kann. 

Das  wort  zeigt  in  der  alten  spreche  neben  seinem  neutralen 
auch  masculines  geschlecht: 

dö  huop  sich  da  ein  höchzit 

da;  man  ir  vollen  Iop  git.      Erec  2127; 

woßr  aus  der  spätem  zeit  kein  beispiel  mehr  zu  geben  ist.  ein 
plur.  ist  selten:  under  herten  straichen  ist  ej  {das  Ihier,  der 
esel  ist  gemeint)  sänftig  und  güetig.  e;  tregt  gar  swaer  pürd 
auf  im.  da;  sint  diu  lob,  diu  der  esel  hat.  Megenberg  119,31; 
und  disz  ist  under  andern  loben  nicht  da;  geringste,  weiches 
man  dieser  Stadt  {Mailand)  gibt:  als  dasz  sie  splendide, 
magnifice,  stattlich,  zierlich,  und  schön  baweU  G.  F.  Messer- 
scHüiD  die  lustige  narrlieit  147. 

2)  die  ursprüngliche  bedeutung  von  lob  scheint  noch  durch, 
wenn  es,  schlechthin  mit  dem  bestimmten  artikel  versehen,  wie 
kröne  oder  preis,  als  vorzug,  auszeichnung  steht:  Tacitus  gibt 
den  Tengeris  das  lob  zu  rossz,  den  Cattis  aber  zu  fusz. 
Frank  wellb.  28";  wie  mhd.: 

den  Iop  er  vor  in  allen  an  dem  gejeide  gewan.     Nib.  877,4; 

wa;  ob  diu  küniginne  den  Iop  den  Burgonden  git?  1821,4; 
auch  in  Verbindung  mit  possessiven,  sein  lob  haben,  vorzüglich 
in  seiner  art  sein :  reichthumb  hat  hier  und  dort  sein  lob. 
pers.  rosenth.  7, 20 ;  "er  wüste  viel ,  was  die  hunde  vor  ein 
nutzen  hätten,  er  solle  solche  sachen  unreformirt  lassen.' 
Celan,  fiel  ihm  in  die  rede:  es  ist  war,  sagte  er,  die  hunde 
haben  ihr  lob.  Chr.  Weise  erzn.  166  Braune. 

3)  gewöhnlidi  tritt  bei  lob  bestimmt  und  allein  hervor  die 
hervorhebung  des  vorzüglichen  durch  die  spräche,  welche  durch 
musicalische  mittel  unterstützt  werden  kann  {vgl.  urUen  lob  singen; 
auch  lob  gotz  hymnus,  i.  laus  dei  facta  cum  cantico.  voc.  ine. 
theut.  n  l').     in  verschiedenen  Wendungen. 

a)  lob,  der  gegensatz  von  tadel :  ein  weiser  mann  ist  gegen 
I   alles  gleichgültig,  gegen  lob  und  tadel.  Lessing  1,484; 

man  heuchelt  sehr  bei  hofe ,  man  tadelt  auch  gemein: 
im  lobe  muiz  das  böse,  das  gut  im  tadel  sein. 

LoGAi)  3,115,80; 
lob  und  tadel  musz  ja  sein!    Götbe  1,12; 
jeder  zeigt  hier,  was  er  vermag;  nicht  lob  und  nicht  tadel 
hielte  diesen  zurück,  förderte  jenen  zum  ziel.     407; 
irr  ich  mich  nicht,  so  wirst  du  bald,  o  fürst 
den  tadel  in  ein  frohes  lob  verwandeln.    9,111; 

er  weisz 
so  glatt  und  so  bedingt  zu  sprechen,  dasz 
sein  lob  erst  recht  zu  tadel  wird,  und  dasz 
nichts  mehr,  nichts  tiefer  dich  verletzt,  als  lob 
aus  seinem  munde.  198. 

b)  lob,  formelhaß  zu  sinnverwandten  begriffen  gesteUl;  lob 
und  dank: 

die  wolgemablte  vöglein  schwank 
ihr  Zünglein  süsziicb  stimmen, 
dem  Schöpfer  sagens  lob  und  dank. 

Spbe  IrultnaclU.  (1654)  115; 
lob  und  ehre: 

lob  ehr  und  dank  sei  dir  gesagt.    Ldtbe*  8,358*; 

0  gott  ich  sag  dir  loh  und  eer, 

das  ich  kein  sünder  bin  als  der.    ScawARZE!<BEaG  111'; 

«eht  alleü  an,  rühm,  lob  und  ehr, 

habt  freud  und  lu.«t.  was  habt  ihr  mehr 

als  endlich  weh  und  klagen? 

P.  ÜEkUARD  98,48  Gödeke; 
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sei  lob  und  ehr  dem  höchsten  gut. 

ijeistl.  licd  von  Jou.  Jac.  Schütz; 

sei  deinen  wollen  lob  und  ehre.    Göthk  3,274; 
lob  und  preis:  zu  ehre,  lob  und  preis  Jhesu  Christi.  Luther 
8,207';    und    nu    herr  gib  jnen,   das  sie  dich  allezeit  loben, 
für    solche    gnade,    und    dir   allzeit   preis    und    lob    opfern. 
Tob.  8,18; 

lob,  preis  und  ehr  sei  deinem  söhn. 

Wackernagel  kirchenl.  4,  s.  293' ; 

dem  höchsten  man  zu  lob  uud  preis 

das  Opfer  grosz  erweiset.     Spke  truttnachl.  253; 

dieselben  psalmen  singt  man  auch 

oelzweiglein  in  den  banden  .  . 

zuletzt,  man  will  ein  grünes  reis, 

so  nimmt  man  weidenzweige, 

damit  der  fromme  lob  und  preis, 

auch  im  geringsten  zeige.     Götub  3,195; 

lob  und  rühm: 

damit  jhr  lob  und  rühm  so  weit  mög  umbher  fliegen, 
so  weit  die  sonne  lauft  durchs  grosze  htmmelshausz. 

K.  Kirchner  b,i  Opitz  (1624)  183; 

mewd  auch   rühm  als  das  höhere,    dem  lob  als  dem  niederen 

entgegengesetzt  wird: 

mond  und  sonne,  diese  wärmet,  unter  jenem  frieren  wir: 
nicht  nach  lob  verlangt  der  dichter,   doch  nach  rühm  ver- 
langet er.     Platen  72. 

c)  lob   hat  den  geniliv  des  subjecls:   das  lob  des    frommen 

erfreute  ihn  {das  er  von  dem  frommen  erhielt); 

des  pöbeis  lob 

hält  nicht  die  prob.     Simrock  sprichw.  $.348; 

aber  auch,  worüber  der  Zusammenhang  der  rede  entscheidet,  den 
des  objecls:  er  sang  das  lob  des  frommen  (das  den  frommen 
betreffende  lob); 

dasz  er  der  krankheit  feind  ein  new  gesundheit  legt, 
und  so  darvon  das  lob  desz  besten  arztes  tregt  (das  lob,  der 

beste  arzt  zu  sein). 
B.  Wessrlius  6a  Opitz  (1624)  204; 
ich  will  das  herz  mein  leben  lang 
an  lieb  und  lob  der  schönen, 
und  meine  laute,  meinen  sang 
an  lieb  und  lob  gewöhnen.      Borger  U'; 
wer  sich  auf  lieb  und  lob  versteht, 
auf  lieb  und  lob  der  mädcheii.     ebenda; 

ebenso  verhalten  sich  die  zu  lob  gestellten  possessiva:  mein  lob 

erfreut  ihn  (das  lob  das  ich  ihm  gebe); 
mein  lob  ermuntre  dein  herz!  denn  wenn  sie  keines  verdienen, 
so  lob  ich  selber  die  könige  nicht.  Gellert  2,73; 

es  ist  mir  nicht  um  mein  lob  zu  thun  (das  lob  das  mich 
betrifft).   Lessing  1,  254. 

d)  es  heiszt  groszes,  hohes,  gerechtes,  billiges  lob;  volles, 
eingeschränktes  lob;  ich  halle  viel  auf  ein  billiges  lob,  und 
ich  weigere  mich  keinen  augenblick,  es  anzunehmen,  wenn 
ichs  verdiene.  Gellert  3,4;  sie  liebt  sie  viel  zu  sehr,  als 
dasz  ihr  auch  das  geringste  lob,  das  man  ihnen  beilegt, 
gleichgültig  sein  sollte.  4,116;  er  schalt  auf  den  herrn  von 
Hagedorn,  und  von  meinen  versen  sagte  er,  dasz  kein  Judi- 
cium darinnen  wäre,  lob  genug!  104;  klatschendes  lob  be- 
täubt mich.  Lessinc  1,206;  sie  (heroische  ßguren  in  Hackerls 
gemdlden)  können  aber  auf  kein  groszes  lob  anspruch  machen. 
GüTBE  37,347; 

und  angestimmt  das  hohe  lob  der  frauen!    4,08; 
eigenes  lob,  das  lob  das  man  sich  selbst  gibt,  im  gegensalze  zu 
fremdem  lobe,  dem  von  anderen  empfangenen,  im  Sprichworte  : 
dann  eigenes  lob  faulet  in  des  redenden  mund.  Steinhöwel 
(1555)  82';  eigen  lob  stinkt  gern.  Pistorius  thes.  par.  4,24; 

eignes  lob  stinkt, 

fremde«  lob  klingt. 

e)  man  tagt  aber  auch  gutes  lob:  ein  man  . .  der  das  velor- 
lich  gesetz  lieb,  und  allenthalben  ein  gut  lob,  und  . .  gunst 
unter  seinen  bürgern  bette.  1  Macc.  14,37;  damit  sie  ihr  gut 
lob  verlüre.  Litiut  v.  Schökferli."«  21 ;  und  im  gegensatze  dazu 
ein  bOses,  schlechtes  lob:  und  werden  ausz  den  disputanlen 
rixanten,  welches  dann  ein  groszer  ubelstandt  ist,  und  ein 
bOses  lob  gcbicret.  L.  Sandrub  kurtweU  (tois)  S5; 

die  meu  hat  schlechtes  lob  darvon.  50. 
P  das  lob  einer  perton  oder  einer  tache  (dat.  oder  gen.)  sagen, 
singen  (vergl.  dazu  unten  lubrcden,  lobsiiigen),  melden,  ver- 
breiten, verkünden,  kund  thun:  die  Icutc  reden  von  jrcr 
Weisheit,  und  die  gemeine  verkündiget  jr  lob.  Sir.  44,16; 
.stimmt  an  das  lob  der  tochter  Sarnos!  Borger  2M'; 

leb  wll  Ir  «prechen  lop  unz  an  min  ende, 

der  Ich  mich  lange  hAn  (ri-gebcn.    Ruain  10, 1  Zupilta : 


des  himmels  chör  sich  freuen  drob, 

und  die  engel  singen  gott  lob.     Luther  8,357'; 

singt  lob  und  dank 

mit  freiem  klang 

unserm  herrn  zu  allen  zelten. 

Wackernagil  kirchenl.  4,  s.  461*; 

da  wollen  wir  alle  singen 

gott  lob  in  ewigkeit.     300'; 

sage  lob  der  schönen  sonnen, 

sage  dank  dem  runden  schein. 

Spee  trulznacht.  (1654)  245; 

dem,  dessen  lob  der  engel  beer 

im  himmel  stets  vermeldt.     P.  Gerhard  78,3  Gödei^; 

sein  (des  Schöpfers)  lob  zu  melden.  Gotter  1,2; 
einem  oder  etwas  lob  geben,  thun,  spenden,  zollen ;  lob  er- 
halten:  al  ta;  folc,  s6  i;  gesah,  gab  gote  lob.  Tatian  115,2; 
einem  lob  beilegen,  laudem  tribuere,  de  meliore  nota  aliquem 
commendare  Frisch  1,617';  das  lob,  das  ich  seinem  leser  (Vor- 
leser) beilegte.  Wieland  3,  84 ; 

lob  sei  gott  dem  vater  thon.  Luther  8,357*; 
und  mH  artikel,  wenn  sich  das  Substantiv  auf  einen  bestimmten 
fall  bezieht:  einem  ein  lob  gäben,  oder  einen  loben,  astruere 
laudem  alicui.  Maalek  274';  ich  musz  ihm  das  lob  geben,  dasz 
er  sich  gut  gehalten  hat;  bald  nennt  er  ein  dulzend  pro- 
fessores,  die  ihm  sein  lob  schriftlich  . .  gegeben  hätten.  Les- 
siNC  1,245; 

wenn  deine  schritt  dem  kenner  nicht  gefällt: 

so  ist  es  schon  ein  böses  zeichen  .- 

doch  wenn  sie  gar  dgs  narren  lob  erhält: 

so  ist  es  zeit,  sie  auszustreichen.    Gellert  1,122; 

lob  erheben,  mehren,  vollenden : 

da  von  din  name  si  geret 
und  ouch  din  lop  gemeret.    Walther  3,22; 
dasz  er  seins  namens  lob  bisz  an  die  stern  erheb. 

Wksskliüs  bei  Opitz  (1624)  204  ; 
indessen  dasz  mein  sinn  der  weit  gemeines  ziel 
vernichten,  und  sein  lob  auf  etwas  stellen  will, 
das  gut  ist  und  die  zeit  des  lebens  gut  kan  machen. 

Opitz  1,ö3; 
ists  billig  dasz  ich  mehre 
sein  lob  für  aller  weit.     P.  Gerhard  117,80; 
mit  einem  wort,  dasz  ich  das  lob  vollende: 
da  wo  nichts  ist,  da  habt  ihr  reine  bände.    Götub  4,60; 

lob  haben:  er  hat  das  lob  eines  rechtschaffenen  mannes  (d.h. 
dasz  er  ein  rechtschaffener  mann  sei,  veryl.  oben  c);  es  war 
aber  in  ganz  Israel  kein  man  so  schön  als  Absalum,  und 
hatte  dieses  lob  für  allen.  2  Sam.  14, 25 ;  wiltu  dich  aber 
nicht  fürchten  für  der  oberkeit,  so  tbue  gutes,  so  wirstu 
lob  von  derselbigen  haben.  Hörn.  13,  3  (golh.  |)iu|)  taujais  jah 
habais  hazein  us  ))amma);  wir  haben  aber  einen  bruder  mit 
jin  gesand,  der  das  lob  hat  am  evangelio,  durch  alle  ge- 
meinen. 2  Cor.  8, 18  (goth.  Iirüjiar  |)izei  bazeins  in  aivaggeljöns 
and  allüs  aikklesjüns) ; 

dö  was  er  iier  unde  dar. 

swer  iu  sach,  der  jach  für  war, 

er  wa>re  gebluomt  für  alle  man. 

diz  lop  sin  varwc  rauose  liän.     Part.  306,28; 

lob  suchen,  verdienen,  gewinnen,  davon  tragen,  nehmen;  ver- 
sagen, verlieren,  entbehren;  dasselbige  (fronimsein)  bringet 
ewiges  lob,  denn  es  wird  beide  bei  gott  und  den  menschen 
gerhümet.  weish.  Sal.  4,  l ; 

die  jähen  daj  nie  vrouwe      besiege  kflneges  lant 

besser  unde  milter:      dat  beten  si  für  wir. 

daz  lob  si  truoc  zen  iliunen      unz  an  das  driuzehende  jär. 

Nib.   1330,4; 

wol  erkant  ich  Aldriänen  :      wan  er  was  min  man. 
lop  und  niicbcl  Are      er  hie  bi  mir  gewan.     1693,4; 
schnell  liesz  er  sich  vor  seinen  gonnern  sehn, 
und  suchte  «chon  sein  lob  in  ihren  mienen.     Grllrrt  1,237; 
S.  sein  name  rührt  mich  nicht.  G.  auch  nicht  die  schönen  mienen? 
S.  wer  weis  es,  Galathce,  ob  sie  diesz  lob  verdienen?    3,363; 
weil  man  mir  ein  lob,  ein  knechtisch  lob  versagt. 

LissiNC  1, 193; 
manch  gutes  werk  hab  ich  verriebt, 
ihr  nehmt  das  lob,  das  krankt  mich  nicht.    G6tiib  3,175; 

einem  ein  lob  lassen : 

noch  hundert  gülden!  nehmt  sie  bin, 

und  laszt  mir  nur  das  lob,  dasz  ich  erkenntlich  bin. 

GSLLkRT   1,  to2. 

i;)  zu  lobe  etwat  reden,  Ihun  u.dhnl.:  seid  uiiterlhan  aller 
iiicusrhlichpn  Ordnung,  uinb  des  herrn  willen,  es  sei  dem 
kOiiigr  als  dem  oberslen.  oder  den  hcubllciilen  als  den  ge- 
sandten von  jm,  zur  räche  über  die  ubellhcler.  und  zu  lobe 
den  frumen.  \  Petr.  2,li;  nemel  die  slad  ein,  dem  evangelio 
zu  lobe.  Luther  3,  I20';  ich  will  dies«>s  nicht  zu  meinem  lobe 
gesagt  haben.  Lbsiinc  I,  S76; 
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so  tuo  da;  dinem  namen  ze  lobe, 
und  hilf  uns  da;  wir  mit  dir  obe 
geligen.  Waltheb  3, 17; 

wir  jhm  zu  lob  auf  grünem  feldt 
je  Späth,  je  zeitig  feiren, 
und  je  dann  einzel,  je  gesellt 
auch  brauchen  harpf  und  leiren. 

Spek  trutznaOit.  (1654)  147 ; 

ach!  dasz  nur  jhm,  dasz  nur  allein 

ach!  nur  dasz  jhm  gefiele, 

was  ich  zu  lob,  und  ehren  sein 

bei  meinen  schäflein  spiele,    ebenda ; 
wem  tönt  diesz  kühnre  lied?    diesz  Med,  zu  wessen  lobe 
hört  es  noch  manche  späte  weit?  Lkssiüg  1,99; 

etwas  gereicht  einem  zu  lobe,  dasz  er  lob  davon  empfängt: 

unser  werk,  arbeit,  trew  und  fleis 

gereich  zu  gottes  lob  und  preis. 

Wackkrnagkl  kirchenl.  4,  s.  277'; 
mit  lob  etwas  vollbringen,  so  dasz  man  gelobt  wird;  mit  lob 
von  jemand  reden,  sprechen; 

ein  sehr  geschickter  candidat, 

der  lange  schon  mit  vielem  lobe 

die  kanzeln  in  der  Stadt  betrat.    Gellbrt  1,207; 

um  lobes  willen,  um  gelobt  zu  werden: 

der  um  lobes  willen  thut 

das  was  löblich  ist  und  gut.     LoGir  1,54,15; 

in  jemandes  lobe  einig  sein,   in  jemandes   lob  einstimmen; 
und  so  wie  er  stets  zu  gottes  lob  singt,  so  sollen  auch  alle 
creaturen ,   die   ganze   belebte   und   unbelebte   natur  in  sein 
lob  mit  einstimmen.  Spee  truiznachligall ,  herausg.  von  Balcke, 
s.  XLviii ;  in  jemandes  lob  ausbrechen :  sie  gaften,  sie  staunten, 
sie  bewunderten,  und  brachen  in  entzückendes  lob  aus.  Les- 
SING  1, 135. 
h)  des  lobes  voll,  des  lobes  würdig  sein: 
so  scheut  sie  doch  den  schimpf,  den  nicht  belohnt  zu  haben, 
den  man  des  lobes  würdig  nennt.  Gillebi  2,75; 

schon  lange  war  ich  über 
und  über  deines  warmen  lobes  voll.    Borger  55*; 

des  lobes  ton,  des  lobes  stammeln: 

denn  wahrlich  keines  lobes  too, 
auch  nicht  der  schönste,  bxinget 
dem  Sänger  einen  süszern  lohn, 
als  wenn  er  liebe  singet.  128"; 
iOeser)  sammelte  mit  geistesflug 
im  marmor  alles  lobes  stammeln  (als  er  Grllerts  monu- 
ment  fertigte).     Götbe  2,153. 

0  lob  ist  irgendwo,  bleibt,  geht  unter:  das  ist  ein  feine 
klugheit,  wer  darnach  thut,  des  lob  bleibet  ewiglich,  ps.  111,10; 
jr  lob  wird  nicht  untergehen.  Sir.  44,12; 

herr,  immerdar  soll  deines  namens  ehre, 

dein  lob  in  meinem  munde  sein!    Gillert  2,  IbO; 

lob  gebührt  einem: 

keiner  keinen  soll  beneiden, 
beiden  gleiches  lob  gebührt. 

Spee  trutznacht.  (1654)  237. 

k)  häufig  die  formet  lob  sei  gott,  oder  in  ähnlicher  fassung, 
die  aber  immer  auf  eine  person  der  dreieinigkeit  geht: 

lob  sei  dir,  warer  gottes  söhn, 
herr  Jesu  Christ  im  höchsten  thron. 

Wackeri^acel  kirchenl.  4,276': 
gott  vater  sei  lob  und  dem  son.    Luther  8,360'; 
lob  sei  den  starken  bänden, 
die  alles  herzleid  wenden.     P.  Gerbabd  20,26; 

das  verbum  ist  weggelassen : 

gott  lob  und  dank  in  ewigkeit. 

Wackernacel  kirchenl.  4,276'; 
gotl  lob,  der  jüngsttag  ist  nicht  weit.    27S'; 
gott  lob,  das  du  der  richter  bist, 
unser  bnider,  herr  Jhesu  Christ.    279*; 
gotl  lob!  nun  ist  erschollen 
das  edle  fried-  und  freudenswort.    P.  Gerhard  95, 1 : 

und  die  dankende  formet  gott  lob !  wird  dann  auch  in  der  spräche 
des  gemeinen  lebens  viel  angewendet:  gott  lob  ist  es  mit  der 
mesz  dahin  kommen,  dasz  dieselben  . .  wenig  leut  besuchen. 
Sandrcb  kurzweil  59;  gott  lob!  dasz  r-ir  das  loos  wieder  haben. 
Gellert  3,332;  in  rtn  wort  zusar  vt  geriUkt:  reiche  leute 
haben  trotz  ihrer  gelben  vögel  d  ^u  manchmal  auch  allerlei 
lasten  und  krankbeiten  auszusieben,  von  denen  gottlob  der 
arme  mann  nichts  weisz.  Heiiel  2,  139; 

gottlob!  das  beisz  ich  wohl  beschwert! 

ist  mir  doch  endlich  ein  glück  beschert!    Wirlano  18,222. 

/)  pertonification  von  lob: 
wann  machte  sich  dax  tob  der  tugend  eigen? 
wann  war  c«  nicht  des  glückes  folgemagd?     Haoroor:«  1,12. 


4)  lob,  der  oder  das  gelobte;  gelobte  person,  saehe  oder  eigen- 
schaß: ich  wil  euch  zu  lob  und  ehre  machen  unter  allen 
Völkern  auf  erden.  Zephanja  3, 20 ;  weiter,  lieben  brüder,  was 
warhaftig  ist,  was  erbar, . .  ist  etwa  eine  tugent,  ist  etwa  ein 
lob,  dem  denket  nach.  Phil.  4,8;  alsdann,  wolle  ich  die  ver- 
ständigste und  weiseste  Schulmeister  zusammen  rufen ,  die 
nicht  allein  des  Verstands  halber,  sondern  auch  mit  der  er- 
fahrnus  und  freundlichkeit  lob,  fürtreflich  sein  (d.  h.  an  denen 
die  erfahrung  und  das  freundliche  tcesen  gelobt  werden).  Schop- 
piDS  742.  m  der  spräche  des  gemeinen  lebens  hört  man  oß  die 
formet  das  ist  kein  lob,  auf  eine  that  oder  eigenschaß,  die  be- 
richtet wird,  bezogen  (=  das  lobe  ich  nicht) :  er  ward  in  gesell- 
schaft  eines  zweifelhaften  menschen  mehrmals  gesehen,  und 
das  ist  kein  lob  für  ihn. 

5)  lob,  ßr  den  welcher  lobt : 

warum  hat  dich  Crispin  so  vielmal  schon  erhoben? 
er  wird  dein  lob,  um  sich  der  weit  selbst  einzuloben. 

Gellert  2, 22. 

6)  lob,  gelöbnis  {vgl.  unten  das  verbum  loben  10):  ieclkhes 
gevangenen  tAt  und  lob  en  sal  durch  recht  nicht  stete  sin, 
da;  her  binnen  deme  gevanknisse  gelobet.  Sachsensp.  3,  it,l; 
das  was  einer  gelobt ,  versproeJien  hat :  also  gewan  ülenspiegel 
die  meisterscbaft  von  der  bübery,  und  der  künig  gab  im  da; 
nüw  kleid  und  die  xi  guldin.  da  reit  Ülenspiegel  hin  weg 
und  bracht  von  dem  künig  das  lob.  Ulen$p.2i  s.  33  Lappenberg; 
s.  auch  gelob  und  unten  loblich. 

LOB,  n.  für  lab  coagulum,  s.  sp.  3. 
LOB.\MT,  n.; 

dasz  deine  sigs-geschichten, 
die  Toller  wunder  sein,  das  lob-ampt  selbs  verrichten. 

ROIPLBR  15. 

in  Baiem  ist  lobamt  eine  gesungene  messe,  unterschieden  einer- 
seits von  der  gesungenen  pfarrlichen ,  andererseits  von  der  ge- 
sungenen Seelenmesse.  Scbm.  1, 1416  Fromm. 

LOBB.\R,  adj.:  du  hast  das  frauenzimmer  vor  höchst 
lobbar  ausgerufen,  daraus  folget,  dasz  es  auch  höchst  liebbar 
seie.  Birken  östl.  lorbeerh.  41. 

LOBBEGIERIG,  adj.  nach  lob  begdtrend:  lobbegirig,  desz 
lobs  beging,  studiosus  laudis.  Maaleb  274';  wenn  der  forste 
lobbegirig  (ist).  Botscbsv  Patm.  369. 

LOBBERÜCHTIGT,  adj.  mit  lob  berufen,  von  der  öffent- 
lichen meinung  gelobt:  tugendhafte  und  loL-berüchtigte  leute. 
Bdtschky  Patm.  86S. 

LOBBRIEF,  LOBEBRIEF,  m. ;  lobebriefe,  lUterae  commen- 
datüiae  Stieler  240;  bedürfen  wir,  wie  etliche,  der  lobebrieve 
an  euch,  oder  lobebrieve  von  euch?  2  Cor.  3,1;  Schönheit 
ist  ein  stummer  lobbrief,  der  aller  ohrten  belibet  machet. 
Bdtschky  Patm.  303. 

LOBBUCH,  LOBEBCCH,  n.;  der  einig  Cornelius  Agrippa 
hat  sich  über  sie  (die  weiber)  erbarmet,  und  ein  encomium, 
das  ist  ein  lobbuch  vonn  (ron  den)  weibern  gemacht,  wolt 
got,  dasz  sie  nach  dem  tittel  und  muster  eiferten.  S.  Frank 
sprichw.  2,111*;  das  beste  lobebuch  eines  fürsten  sind  seine 
ehrliche  fürsichtige  und  weise  hendel.  Mathesics  Sgrach  i,  5^'. 

LOBCHEN,  n.  kleines  lob;  lob  in  traulicher  rede:  nun  ist 
eher  zu  denken ,  dasz  Carleromachus  eine  zweite  von  ihm 
verbesserte,  als  dasz  er  die  erstere  unvollständigere  (ausgäbe) 
mit  einer  empfehlung  in  die  weit  geschickt  haben  werde, 
stände  dieser  empfehlungsschein  in  der  ausgäbe ,  die  älter 
wäre,  als  die  von  der  ich  hier  rede . .  so  steht  nicht  zu  be- 
greifen, warum  Aldus  bei  einer  spätem  ausgäbe  das  löbcben 
seiner  waare  weggelassen  haben  sullle.  Rbiskb  bei  Lessinc 
13,444; 

jauchze,  wen  der  frühling  weckt  1 

aber  gebt  dem  winter 

auch  sein  löbcben,  denn  es  steckt 

wahrlich  was  dahinter.     Overbrck  ijed.  240; 

wie  mhd.  lobelin : 

sin  lop  ist  niht  ein  lobelin.    Walthrr  35,3; 

ich  bite  dich,  frouwe  höre, 

mit  größer  bete  mere, 

da;  du  diz  deine  lobelin 

dir  gevellec  Ugest  sin.    alld.  btdiler  1,86,25.1. 

LOBE,  f.  für  leube  «=  laube  (*.  sp.  290.  291)  nach  ostmittel- 
deutscher dialeetischer  ausspräche:  worauf  sie  allerseits  in  einen 
garti-n  nicht  weit  vor  dem  thore,  ihr  plaisir  bei  einen  guten 
trunk  Reihnwein,  in  mitten  unter  denen  bäumen  stehender 
lobe  machten,  med.  maulaffe  76«. 

LÖBELICH,  t.  loblich. 
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LOBEN,  verb.  laudare;  vovere;  ahd.  lobön  und  lobSn,  mhd. 
loben ;  aUs.  lobön,  ags.  lofian,  in  englischen  mundarlen  loavp, 
love,  fries.  lovia,  allnord.  lofa  {hier  nichl  nur  in  der  bedeutung 
loben,  sondern  auch  gestatten,  erlauben,  wie  das  ßr  letztere  be- 
deutung sonst  geltende  atlnord.  leyfa  doch  auch  loben  und  preisen 
heiszt).  der  begriff  des  gelobens  hat  sich  erst  später  entwickelt, 
vgl.  unten  no.  10. 

1)  loben,  lob  spenden,  auszeichnend  einen  oder  etwas  hervor- 
heben, ist  der  gegensatz  zu  schelten  {wie  mhd.,  wb.  1, 1021*) : 

nieman  sol  ze  langer  Trist 

loben,  da;  ze  schelten  ist.     Frsidank  62,9; 
und  golt  geheiszen  (versprechen)  und  kupfer  gelten, 
und  voren  loben  und  hinten  schelten,    fastn.  sp.  743,7; 

wer  mich  lobt  in  praesentia, 

und  schilt  mich  in  absentia, 

den  hole  die  pestilentia.    Pistorius  thes.  par.  7,22; 
du  kannst  uns  loben,  kannst  uns  schelten, 
wir  lassen  es  nicht  für  das  rechte  gelten.     Göthb  2,252; 

wer  beTehlun  kann,  wird  loben 

und  er  wird  auch  wieder  schelten.    5,84; 

ferner  zu  schimpfen,  tadeln:  Damis.  ungeleLrte!  unwissende! 
Liselle.  ist  das  geschimpft,  oder  gelobt?  Lessing  1,272; 

künstler!  dich  selbst  zu  adeln 

muszt  du  bescheiden  prahlen ; 

lasz  dich  heute  loben,  morgen  tadeln, 

und  immer  bezahlen.  Göthb  4,316. 

2)  verbunden  mit  sinnverwandten  begriffen,  loben  und  rühmen, 
loben  und  preisen,  loben  und  bewundern :  loben  und  breisen, 
commendare ,  preconisare,  loben  und  eren,  gloriari.  voc.  ine. 
theut.  nl';  jauchzet  dem  herrn  alle  weit,  singet,  rhümet  und 
lobet,  ps.  98, 4 ;  das  dich  loben  und  preisen  alle,  so  deinen 
namen  kennen,  l  Macc.  4,33;  und  hielten  den  sabbalh,  und 
lobten  und  preiseten  gott.  2  Macc.  8, 27 ;  wir  loben  gott  den 
vater,  son,  und  den  heiligen  geist, . .  und  preisen  ihn  von  nu 
an  bis  in  ewigkeit.  Luther  8,361'; 

gott  sei  gelobet  und  gebenedeiet, 

der  uns  selber  hat  gespeiset 

mit  seinem  fleische  und  mit  seinem  blute.     363'; 

(einer  der  ihn)  mit  loben  und  bewundern  plaget. 

Gellert  1,83; 

besondert  auch  loben  und  danken,  wobei  der  casus  des  objects 
der  dativ  {nach  danken)  oder  der  accusativ  {nach  loben)  sein 
kann:  gotte  zu  loben  und  danken.  Luther  6,353';  betet,  lobet 
und  danket  seinem  gott.  Z>an.  6, 10;  aber:  denn  gott  hats  so 
haben  wollen,  das  ich  bei  euch  gewesen  bin,  den  lobet  und 
danket.  Tob.  12, 18 ;  wenn  nicht  das  formelle  Unterscheidungs- 
zeichen des  casus  entbehrt  wird:  lobet  und  danket  jhr  gott  von 
himel  bei  jederman.  12,  7 ;  gott  loben  und  danken.  Luther 
6, 353' ;  oder  beide  casus  ausdrücklich  unterschieden  werden : 
danket  jm,  lobet  seinen  namen.  ps.  100,4; 
herr  gott  dich  lohen  wir, 
kerr  gott  wir  danken  dir.    LuiaiR  8,367^ 

loben  tn  allittericrenden  Verbindungen :  den  leuten  bin  ich  von 
herzen  gut:  dasz  aber  etliche  laster  so  beschaffen  sind,  dasz 
ich  sie  weder  loben  noch  lieben  kan,  solches  geht  die  leute 
80  eigentlich  nicht  an.  Chr.  Weise  erzn.  3;  so  gelobt  und 
gelabt  fiel  er  dem  fürsten  ...  zu  füszen.  J.  Paul  doppellieer- 
$chau  s.  197. 

3)  loben  mit  einfachem  persönlichen  object:  gott,  den  herrn, 
den  scbOpfer  loben;  alles  was  ödem  bat,  lobe  den  herrn. 
ps.  160,6; 

dich  (Maria)  lobet  der  höhen  enrel  schar. 

VValtheii  7,25; 
ich  lob  dich  schöpfer  der  natur.    S.chwarzenbbro  121* ; 
potauo,  cornet,  trompeten  klar, 
auch  böroer  krum  gebogen, 
gott  loben  sollet  jhr  Tärwar. 

SpEB  truttnachtigall  (16M)  110; 
zierlich  wider  kombt  gekrochen 
manche«  rauschend  wässerlein, 
•0  mit  steinlein  underbrochen 
tausend  lobt  den  schöpfer  sein.    248; 
lobt  den  herrn  I  die  morgensonne 
weckt  die  flur  aus  ihrer  ruh. 

lied  von  i.  S.  Patzke  1769; 

denn  der  herr  ist  gros  und  hoch  zu  loben,  ps.  06,4  {vergl. 
dazu  hocbgelobt  thril  4',  1018);  gern  in  der  formet  gott  sei 
gelobt!;  gelobet  sei  der  herr  teglich.  p«.  6S, 20;  er  wird  dem 
Tolk  macht  und  kraft  geben,  gelobt  sei  gott.  r.  30;  gelobet 
sei  gott  und  der  vater  unsers  herrn  Jbesu  Christi.  2  Cor.  !)•{ 

gelobet  seilt  du,  gott  der  macht, 

(clobi  sei  deine  treue  I      Gellirt  2, 140 ; 


einen  menseben  loben :  einen  mit  wüssen  und  in  guten 
treüwen  loben,  pleno  ore  laudare  Maaler  274';  dadurch  er 
veranlasset  wird ,  mich  höher  zu  loben ,  als  ich  verdient 
habe.  Chr.  Weise  erzn.  56  Braune;  einen  loben  über  den 
Schellenkönig,  insane  laudare,  deum  facere  Sebz  92'; 

man  lobt  nach  tode  manegen  man, 
der  lop  zer  werlde  nie  gewan.     Frsidank  61,9; 
wer  wird  nicht  einen  Klopstock  loben? 
doch  wird  ihn  jeder  lesen?  nein.    Lessinc  1,1; 
wer  hat  die  redlichkeit  erhoben, 
ohn  unsre  väter  mit  zu  loben?    87; 
der  lobt  die  neuern  nur,  und  der  lobt  nur  die  alten.    174; 
auch  wir  andern,  dich  zu  loben, 
wollen  solch  ein  wunder  hören.     Göthb  3,10; 

einen  ins  gesiebt  loben:  hier  wird  die  Jungfer  sich  entschul- 
digen, und  wird  bitten,  er  soll  sie  nicht  so  sehr  in  das  ge- 
siebte loben.  Chr.  Weise  erzn.  130  Braune;  wenn  es  nur  nicht 
eine  so  gar  kützliche  sache  wäre,  einen  ins  gesiebt  zu  loben! 
Lessing  1, 254 ;  sich  selbst  loben :  ich  lobe  mich  nicht  gerne 
selbst.  Lessing  1, 284. 

Sprichwörtlich  den  heiligen  Martin  loben,  schlemmen  {mit 
bezug  darauf,  dasz  zu  Martini  winlerschmduse  stattfanden  und 
das  gelage  durch  lieder  zu  ehren  des  heil.  Martin  gewürzt  ward, 
vgl.  die  Martinslieder  frei  Uhland  volksl.  b6bfgg.):  hat  disz  volk 
{die  Deutschen),  so  thuot  es,  und  lobt  s.  Martin,  lebt  also 
in  tag  auf  geratwol.  S.  Frank  wellb.  {in  Wackernagels  leseb. 
3,1,333);  gib  das  du  morgen  auch  zu  geben  habest,  gib  nit 
das  andere  im  sausz  leben  und  s.  Martin  loben ,  du  unser 
frawen  fastest,  sprichw.  l,  80'. 

4)  in  erweiterter  conslruction ;  einen  einem  andern  loben, 
anpreisen,  durch  lob  empfehlen: 

die  jhr  wohl  sagen  dörrt,  ausz  cingebildtein  wahn, 
die,  so  jhr  einem  lobt,  die  sei  jhm  strack  bescheret, 
als  ob  in  gottes  rhat  jhr  gar  gestiegen  wehret, 
vermeint  was  euch  gefeilt,  gelall  gleich  jederman. 

ZitiKGREF  bei  Opitz  (1624)  218. 

mit  Zusätzen,  die  grund  und  Ursache  des  lobens  anzeigen;  in 
der  altern  spräche  und  bis  in  die  neuere  hinein  einen  eines 
dinges  loben,  wegen  etwas:  verwundert  sich  der  landvogt  des 
meisterlichen  Schutzes,  lobt  den  Teilen  siner  kunst.  TscnuDi 
chron.  1,  238 ; 

ich  lobe  got  der  siner  gfiete, 
daj  er  mir  ie  verlech  die  sinne 
da;  ich  si  nam  in  min  gemüete. 
des  lobet  er  got  und  fronte  sich 
0  Schöpfer  der  naturen! 
hoch  schwellet  mir  der  muht, 
wan  dich  der  creaturen  (wegen  der  creaturen) 
man  ilankbar  loben  thut.      Spbb  triUm.  (1G54)  105; 
so  sprach  Atreus  söhn,    desz  lobten  ihn  alle  Acbaier. 

BÜRGER  212*; 

dafür  nachher  einen  loben  wegen ,  um,  über,  für  etwas :  das 
du  den  herrn  deinen  gott  lobest,  für  das  gute  land,  das  er 
dir  gegeben  hat.  5  Mos.  8, 10 ;  lobe  den  herrn  umb  seine  gäbe. 
Tob.  13,11;  sie  lobten  alle  gott,  über  dem,  das  geschehen 
war.  ap.  gesch.  4, 21 ;  Ludwig  ,\IV.  liesz  sich  nicht  wenig  dar- 
über loben.  Klinger  12,52; 

(dann  will  ich)  weinend  bei  dem  abschiedskusi 
noch  gott  für  diese  freude  loben!     Stolbbrg  2,18; 

auch  loben  von  einem  oder  etwas,  t«  der  altern  spräche  reflexiv 
(sich  loben  von  einem,  sich  über  ihn  lobend  aussprechen):  ileui 
die  Sweiczer  vertiget  man  also  von  hinnen :  man  rhijdet  sie 
alle  in  einerlei  cleidung,  halb  wcisz  und  halb  rot  rock,  und 
begäbet  die  hauhtlcut  auch  mit  gelt,  also  da;  sie  sich  gar 
scer  lobten  von  einem  rat,  und  schieden  gar  frölichen  von 
hinnen,  d.  stddtechron.  2,340,18;  später  aber,  wie  in  anderen 
fdUen,  transitiv: 

wer  lu  loben  von  viel  sachen, 

da  wil  lob  sich  schwerer  machen 

als  bei  dum,  wo  nicht«  .«ich  weiset, 

das  man  fuglich  ri'ihmt  und  preiset.     Looau  3, 150,  78 ; 

et  folgt  ein  abhängiger  salz  mit  dasz  oder  wie :  lohet  den  herrn, 

dasz  Israel  wider  frei  ist  wurden,  richter  5,  2 ;  und  der  herr 

loheie  den  ungerechten  hausbalter,   das  er  klüglich  gethan 

halte.  Luc.  16,8; 

Selobet  seistu  Jho»u  Christ, 
as  du  mensch  gcboron  bUi 
von  einer  Jungfruw.       I.iithrr  H,357'; 
ein  mann  Lutlicnim  loben  tlici, 
wie  ein  so  standthaft  gmlith  er  hntt. 

Sakdrub  kHrtwtiil  (1618)  51 ; 


minnes.  frühl.  50, 19 ; 
u.  Heinrich  145; 
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loben  mü  angäbe  der  Wirkung: 

und  ein  tapetenköniglein 

pindarisch  rum  Trajan  lu  loben.    Pfeffel  2,30; 

wahrhaftig ,  er  ist  so  eitel ,  und  ich  bin  so  geschickt ,  dasz 
ich  mich  wohl  noch  zu  seiner  frau  an  ihm  loben  wollte. 
Lessing  1,239. 

5)  loben,  mit  einfachem  sächlichen  objecl :  der  herr  dein  gott 
hat  sie  erwelet,  das  sie  jm  dienen  und  seinen  nanien  loben. 
5.V(w.  21,5;  herr  erhebe  dich  in  deiner  kraft,  so  wollen  v.ir 
singen  und  loben  deine  macht,  ps.  21,14; 

lobt,  die  ihr  gottes  knechte  seid, 

lobt  seines  namens  herrligkeit.    Opitz  psalmen  s.  217 ; 

lassen  sie  mich  immer  ein  herz  loben,  madam,  mit  dem  sie 
so  Tiel  ähnlichkeit  haben.  Gellebt  4, 16S;  jeder  krämer  lobt 
seine  waare.  Siürock  sprichw.  312; 

maneger  lobt  ein  fremedej  swert, 
bet  erj  da  beime ,  ej  waere  unwert.    Frkidase  61, 11 ; 
da  lobt  es  {mein  herz)  deines  bauses  glänz 
und  kanns  docb  nicbt  gnug  loben.    P.  Geehah»  49, 77  ; 
nun  lobt  ibr  menseben,  nie  ihr  wollt, 
des  erdenlebens  gute.  9S,  31 ; 

man  lobte  seinen  {eines  hundes)  sehen,  belachte  seine  spränge. 

Gellebt  1,S6; 

die  halbe  Stadt  lobt  ihrer  stimme  schall.    28; 

das  röslein  bat  gar  stolzen  brauch 

und  strebet  immer  nach  oben; 

doch  wird  ein  liebes  liebchen  auch 

der  lilie  zierde  loben.      Götue  1,190; 

lobte,  was  zu  loben  war, 

sollte  das  was  schaden? 

mein  dem  Dachse  gleiches  haar, 

und  den  gleichen  faden.      202; 
denn  freilich,  wo  die  mühe  war  gehoben, 
da  kann  der  waller  jede  stunde  loben; 
er  geht  beherzt,  denn  schritt  lür  schritt  ist  leicht.    3,140; 

mit  persönlichem  wie  sächlichem  object:  wenn  sie  {die  zauberer 
oder  hexen)  ein  hübsch  rosz  oder  einen  hübschen  bäum  oder 
ein  hübsch  kind  loben,  von  stund  an,  so  bald  sie  es  loben, 
dörret  es.  Keisersberg  emeisz  47';  es  ist  ohne  noth  einen 
frommen  mann  zu  loben  oder  auszuschreien ,  als  wie  wein, 
den  man  zum  kauf  anzepfen  will.  Mathesiüs  Syrach  i,  58*, 
zugleich  mü  einem  persönlichen  auf  das  subject  bezüglichen  dativ, 
verschieden  von  dem  unten  no.  10: 

lobt  mir  Davids  weisen  sobn!  .  . 

brüder,  lobt  den  Salomon. 

brüder,  laszi  sein  lob  erschallen; 

docb  vor  allen 

lobt  mir  seinen  weisen  schlusz : 

wer  viel  lernt,  hat  viel  verdrusz!     Lkssing  1,85. 

6)  etwas  an  einem  loben:  jeder  lobte  dasjenige  an  ihnen, 
was  er  an  sich  lobenswürdiges  zu  finden  glaubte.  Lessing 
1,254; 

ich  lob  an  dir  als  ein  Jurist, 
was  rechtens  an  dir  löblich  ist.    204; 
wie  mhd.:    swa;  man  lobet  au  dem  man, 

da  k£rt  er  sinen  lli;  an.    Freidank  61,25. 

7)  der  inftnitiv  substantivisch:  frewet  euch  der  barmüerzig- 
keit  gottes,  und  schemet  euch  seines  lobcns  nicht  (schämt 
euch  nicht,  dasz  ihr  ihn  lobt,  vgl.  dazu  lob  3,  c  sp.  1075).  Sir. 
51,37;  aus  einem  munde  gehet  loben  und  fluchen.  Jacobi  3,2; 
weiter  ist  der  alcoran  vol  eigens  unnützes  lobens.  Lctuer 
8, 16'; 

min  eines  loben  ist  ein  wibt, 

Tolgents  ander  liute  nibt.     Fikioamk  61,1; 

im  hause,  da  täglich  mit  loben 

sein  name  wird  herrlich  erhoben.    P.  Gerhard  7,63; 

nicbt  lobens  wegen  sind  sie  hier;  ich  weisz, 

sie  sind  geschickt,  zu  tadeln  und  zu  schelten. 

Schiller  Piccol.  1,4; 
vgl.  dazu  lobenswertb,  lobenswürdig. 

S)  dinge  loben  ihre  verfertiger,  wenn  auch  stumm,  durch  die 
blosze  darsteUung  ihrer  vollendeten  art:  das  werk  lobet  den 
nieister,  und  einen  weisen  fürsten  seine  hendel.  Sir.  9, 24 ; 

von  der  siirne  heisz 
rinnen  musz  der  schweisz, 
!0ll  das  werk  den  meister  loben.    Schillu  glocke  v.  7 ; 
auch  des  wappens  nette  schilder 
loben  den  erfahrnen  bilder.      t.  3S9; 

»•>  i>i  unvonnöthen,  dieses  luslspiel  weitläuftig  auszustreichen: 
weil  es  wegen  der  schönen  erlindung,  artigen  eintheilung, 
künstlichen  Verwirrung,  beweglichen  schiiszung  und  lehr- 
reichen reden,  sich  selbst  genugsam  lobet.  A.  Grypiiius  169S 
1,952;  übrigens  wird  in  der  gescbicbte  die  tugend  immer  am 


besten  sich  dorch  und  aus  sich  seihst  loben.  Scblosseb  weltg. 
4,  351. 

9)  loben,  in  den  begriff  des  biUigcns,  gutheiszens  überschlagend, 
wie  schon  ahd.  lopon  durch  pr^re,  approbare  glossiert  wird 
(Graff  2,62):  approbare  loben,  loven,  laven  Dief.  43';  in  der 
Urkundensprache  mä  lieben  sich  gefallen  lassen  {vergl.  sp.  93t) 
als  rechtsformel :  und  haben  denselben  briev  an  allen  seinen 
stücken,  punkten  und  artikeln  geliebet  und  gelobet  und  haben 
in  von  unsern  fürsll.  gnaden  bestetigt.  schles.  urk.  von  1367  bei 
Haltaüs  1273;  aber  auch  sonst  später,  wo  der  sinn  der  Partei- 
nahme für  etwas,  des  besser  gefallens  als  etwas  vorher  erwähntes, 
hervortritt:  ich  lobe  darin  die  ehrbarkeit  der  handwerksleute, 
welche  keinen  in  ihrer  gesellschaft  leiden,  welcher  über- 
zeuget ist ,  dasz  er  hurerei  oder  ehebruch  begangen  habe. 
ScHDPPiüs  518 ;  eine  andere  sagte :  eben  darumb  habe  ichs 
meinem  manne  gar  fein  abgewehnet,  dasz  er  an  keinen  vor- 
nehmen ort  zur  leiche  oder  zur  hochzeit  gehen  darf,  ich 
lobe  es  bei  geringen  leuten,  da  hat  man  das  ansehen  allein, 
und  geht  über  die  andern  weg.  Cbr.Weise  erzn.i9ä  Braune; 

da  lob  ich  euch ,   ihr  jungen  beiden  (gegenüber  dem  blöden 

liebhaber), 
ibr  wiszt  von  keiner  langen  pein.     Geixert  1,77. 

10)  in  Verbindung  mit  einem  persönlichen  dativ,  ich  lobe  mir 
etwas,  woßr  beispiele  erst  seil  deni  vorigen  Jahrhundert  und  von 
schriflstellern  Mittel-  und  ?iorddeutschlands  hier  zu  geben  sind: 
die  bücher,  die  todten  gesellschafterl  nein  ich  lobe  mir  das 
lebendige.  Lessikg  l,  224 ;  die  gänse  loben  sich  reines  wasser 
und  treiben  sich  nicht,  wie  die  enten,  gern  im  kothe  herum. 
Le.nz  naturgesch.  2(1835),  310; 

gewisz,  berr  wirtb,  diesz  obst  ist  nicht  für  meinen  magen. 

denn  wenn  ich  mir,  es  frei  zu  sagen, 

ja  eine  baumfrucht  loben  musz, 

so  lob  ich  mir  die  welsche  nusz.      Lessing  1,128; 

mein  Leipzig  lob  ich  mir! 
es  ist  ein  klein  Paris  und  bildet  seine  leute.     Göthe  12,108; 
ich  lobe  mir  das  burschenleben, 
ein  jeder  lobt  sich  seinen  stand. 

studentenlieä  von  Kindlbbb.h  1781. 

11)  loben  ßr  zusagen ,  sich  wozu  verpflichten ,  ist  ahd.  noch 
nicht  bezeugt,  der  weg  dazu  ist  aber  durch  die  bedeutung  probare, 
approbare  (oben  no.  9)  gewiesen;  im  mhd.  tritt  er  entwickelt  auf: 
spondere  loben,  nd.  loven  Dief.  518';  rorere  loben  629'; 

ein  vride  wart  den  Kriechen  hin 

enboten  von  im  und  ^esani, 

den  lopte  er  dö  mit  siner  hant 

dri  mänot,  als  sin  wart  gegert.     tr<^.  krieg  37800; 

nhd.  gleich  darauf  solle  er,  herzog  Albrecht,  das  Etschlandt 
und  Tirol  in  ir  majestat  nammen  einnemen,  das  loben  und 
schweren  lassen.  Zimm.  chron.  l,  496,  30 ;  docA  irtVd  ex  später 
hier  immer  durch  geloben  (s.  d.)  ersetzt,  niederd.  ist  es  noch  vor- 
handen: dat  hebbe  ik  god  lavet,  das  habe  ich  gott  gelobt;  dat 
will  ik  di  laven,  das  habe  ich  mir  fest  vorgenommen,  dir  zu 
thun,  als  drohungsformel,  6rem.  tr6.  3, 24,  und  danach  bei  ka^ibT 
auch  sckrißdeutsch : 

wer  ist  der  schalk,  der  meine 

nibstätte  stören  geht? 

ich  lob  ihm,  ich  erscheine 

auf  leichter  geisterscbwinge.     ged.  (1840)  166; 

vergl.  auch  ausloben  theil  1,911,  «nd  verloben,  m  der  Ver- 
bindung das  gelobte  land  das  land  welches  galt  verheiszen  hat 
(2  Mos.  3, 17)  gehört  das  particip  zu  geloben  (mhd.  daj  lant 
des  götleichen  gelübdes  Megenberg  469, 10),  aber  im  heutigen 
sprachbewuslsein  wird  gelobt  als  gepriesen  gefaszl  und  z«  loben 
gestellt : 

ich  bab  in  dem  gelobten  lande,  — 
und  drum  auch  mir  gelobt  auf  immerdar!  — 
der  voruribeile  mehr'scbou  abgelegt.    Lessihc  2,284; 

und  auch  auf  andere  länder  als  Palästina  bezogen : 

dort  nehmt  ihr  abschied  von  der  deutschen  erde, 
und  muntern  laufs  führt  euch  ein  andrer  ström 
ins  land  Italien  hinab,  euch  das  gelobte. 

ScBiLLKR  Telt  5,2. 

12)  loben,  vom  krämer,  seine  waare  schätzen,  den  preis  der- 
selben nennen  (mit  der  Verpflichtung  sie  um  den  genannten  ab- 
zugeben) :  wie  teuer  lobstu  deine  wahre,  quanti  exislimas  merces 
tuas?  Stieleb  1170,  der  aber  wol  nur  einen  niederländischen 
und  niederdeutschen  gebrauch  des  verbums  ins  hochdeutsche  über- 
tragen hat:  loven  om  te  verkoopeu,  indicare,  aestimare,  prelium 

I  statuere  rei  venalis  Kilian  ;  hoe  veel  looft  gy  dat  laken,  wie 
.  nel  (hoch)  lobt  ihr  das  tuch,  zyn  waar  te  hoog  looven,  seine 
!    waui   allzu  hoch  loben,  allzu  viel  begehren  Krämer  königl.  nider- 
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hocliteutsch  wörterb.  l,18l';  wo  hoog  oder  veel ,  lave  ji  dat? 
wie  viel  fordert  ihr  dafür?  Urem.  wb.  3,24. 

13)  loben ,  anführen ,  erwähnen  ,  cilieren ,  dem  lat.  laudare 
testes  u.  dhnl.  nachgebildet :  von  den  obgelobten  näheren  ge- 
birgen  (in  Hackerts  gemätden).  Güthe  37,346  (rorAcr;  besonders 
aber  pflegte  Hackert  seine  ganze  kunst  an  nicht  sehr  ent- 
fernten bergen  zu  zeigen.  344);  vgl.  dazu  die  stelle  aus  Kant 
unter  beloben  theil  1, 1453. 

LOBENSWERTH,  adj.  des  lobens  werth,  werlh  gelobt  zu 
werden: 

kein  mensch  ist  lobcnsnrehrt  wie  er.     Weckhsrlin  298; 
sieh  die  bescheidne  dort,    ihr  gang,  ihr  blicit,  ihr  ton 
ist  demuth;  lobe  sie,  und  sie  erröthet  schon, 
sie  giebt  der  schönheil  rühm  erschroclien  dir  zurCici<e, 
und  widerlegt  ihn  noch  durch  lobenswerthre  blicke. 

Gkllrrt  2,58. 

LOBENSVVÜRDIG,  adj.  des  lobens  würdig  (vergl.  dazu  lob- 
würdig): ist  nicht  derjenige  ein  lobenswürdiger  mann,  welcher 
bei  seiner  frau  mit  geballter  faust  die  rechte  der  natur  zu 
behaupten  weis?  Rabener  werke  1,201 ;  hoffentlich  aber  werden 
es  (meine  lober)  leute  gewesen  sein,  die  selbst  lobenswürdig 
sind,  dasz  man  sich  also  auf  ihr  lob  etwas  einbilden  kann. 
Lessing  1,224;  jeder  lobte  dasjenige  an  ihnen,  was  er  an 
sich  lobenswürdiges  zu  finden  glaubte.  254;  in  der  that,  sehr 
lobenswürdige  anstaltcn  die  narren  im  respcct . .  zu  halten. 
Schiller  raub.  1,1;  sie  sind  allerdings  lobenswürdig,  indem 
sie  auf  die  fähigkeiten  der  Schülerinnen  genau  acht  geben. 
GöTHE  17, 61 ;  jeder  ist  sehr  wohl  zufrieden ,  eine  schöne 
lobenswürdige  brillante  rolle  zu  übernehmen.  19,183;  weiden- 
des vieh  gelingt  ihm  mitunter  recht  lobenswürdig  [auf  einevi 
gemdlde).  37,347; 

wer  gegenwarts  der  frau  die  dienerinnen  schilt, 
der  gebietrin  hausrecht  tastet  er  vermessen  an: 
denn  ihr  gebührt  allein  das  lobonswürdige 
zu  rühmen,  wie  lu  strafen  was  verwerllich  ist. 

4,243  =  41,190. 

LOBER,  m.  der  da  lobt:  lober,  lobgäber,  der  einen  lobt 
und  gi°its  von  jm  sagt,  laudator,  comprobalor  Maaler  274';  ein 
man  wird  durch  den  mund  des  lobers  bewert,  wie  das  silber 
im  tigel ,  und  das  gold  im  ofcn.  spr.  Sal.  27, 21 ;  denn  sie 
mehr  und  lieber  der  alten  lügenden  lober  als  nachfolger  sein 
wollen.  ScHUPPiüs  537 ;  vilmehr  des  lobers  schöner  geist,  als 
des  gelobten  angebildete  Verdienste.  Bütschky  hochd.  kanzellei 
51 ;  der  wahre  lober  musz  es  bei  jeder  veranlassung,  mit  und 
ohne  ursach  können.  Tieck  nov.  kränz  4,205; 

da  saszen  alle  die  lober  stumm.    Götur  12,191; 
mit  weinen  von  Burgund.  die  mir  der  arzt  verbot, 
musz  ich  die  kehlen  ihrer  {meiner  frau)  lober  waschen. 

Schiller  die  berühmte  frau; 
zu  vieles  loben,  weisz  ich  wolil,  macht  dem, 
der  edel  denkt,  den  lober  nur  zuwider.    Iphig.  in  Aulis  4,3; 
mir,  der  ich  reife  zum  mürrischen  lober  des  vormnls. 

Voss  Luise  1,492  {laudator  temporis  acti); 

wer  alterthümlich  religion  und  kraft 
und  schöne  sang  und  liebe  des  Vaterlands, 
den  lohnet  kaltsinn,  den  des  lobers 

hämischer  wink  und  verhaltne  Scheelsucht!    werke 3, ii. 

LOBER,  LÖBER,  m.  lohgerber;  vergl.  loher. 
LOBESAM,  adj.  laudabilis.  l)  das  mM.  lobesam,  dessen 
gewöhnlicher  adjeüiver  und  advnbialer  gebrauch  sich  im  älteren 
nhd.  lobsam  {s.d.)  fortsetzt,  hittc  auch  eine  formelhafte  Stellung 
hinter  einem  persönlichen  Substantiv,  gleichsam  als  theil  eines 
titelt:  81  lachte  fruntiich  unde  sach  in  an  undc  dankete  dem 
riltere  lobesam.  Ködiz  26,26; 

dö  huoben  (ich  von  lande      die  snellen  riter  lobesam. 

Nib.  308,4; 

dA  sprach  der  künec  lobesam.    Engeth.  2412; 
dö  reit  der  fOrste  lobesam, 
Dieterich,  von  danncn.    .V)28; 

in  der  form  lobesan,  deren  abgeschliffener  schlusziaut  auf  das 
auitcheiden  des  wortet  aus  dem  lebendigen  wortvorrathe  hindeutet, 
in  welchem  tonst  die  endung  -sam  sich  hält: 

wilkomen,  BIbunc,  du  werdet  man, 

»prach  der  vfirste  lobesan, 

her  Dieterich  von  Berne.    Virginal  803,3; 

es  was  ain  grof  gar  lobesann. 

von  dem  wil  ich  euch  singen.    Knlliii  ertdht.  168.6. 

in  der  angeqebenen  formelhaften  anwendung  bleibt  dat  »ort, 
obtrhon  im  ifl.  jcüirh.  es  nicht  immer  mehr  für  ein  gewdhltei 
gilt:  lobcHan ,  non  etl  tatii  apta  rox  pro  laudalo.  Alb.  Ilh3', 
doch  ulbä  noch  in  bezug  auf  /SrKen; 


das  hat  gebawet  und  volnbranht  .  . 
zu  Sachsen  ein  herzog  lobesam 
Johans  Friderich  heiszt  sein  nam.    Luthir  8, 195' ; 
mit  flexion : 

wach  auf  in  gottes  namen 
du  werde  cristenheit! 
dank  deim  gspons  lobcsamen 
der  (für  die)  gnadenreichen  zeit. 

H.  Sachs  1,45,  no.  14  Götleke  ; 

später  mit  ironischem  oder  alterlhümelndem  beigcschmack : 
so  sehen 
die  Schwestern  ihren  papa ,  den  sultan  lobesam  (:  kam) 
den  Zepter  in  der  band,  leibhaftig  vor  sich  stehen. 

Wieland  5,179  (neuer  Amad.  18,30); 
nach  Standes  gebühr,  geliebte  brüder,  vettern 
und  söhne,  auch  Schwestern,  basen  und  töchter  lobesam  f:  gram) 
so  sprach  iizt  Zeus  vom  thron  zu  den  ringsum  stehenden  göttern. 

222  {verkl.  Amor  2,2); 
herr  ritler  lobesam,  (:  kam) 
spricht  er.        22, 136  {Über.  3, 4  tri  früheren  ausgaben, 

später  in  herr  paladin  geändert); 
als  einst  zur  morgenstunde 
fürst  Artus  lobesam 
an  seiner  tafelruode 
sein  frühstück  nahm.     18,299; 
als  kaiser  Roihbart  lobesam 
zum  heiigen  land  gezogen  kam.    Uhland  ged.  328; 

in  der  form  lobesan: 

wenn  einen  würdigen  biedermann, 

pasiorn  oder  ralbslierrn  lobesan, 

die  Wittib  läszl  in  kupier  siechen.     Göthk  2,281; 

da  sprach  herr  Gottfried  lobesan  (:  an). 

Uhland  ged.  348; 
da  zog  des  wegs  vorüber 
ein  ritter  lobesan  (:  begann).    443; 

und  es  wird  fast  wie  einer  von  jenen  ßr  allgemeine  Verhältnisse 
ersonnenen  eigennamen  empfunden  und  demgemäsz  auch  in  der 
Schreibung  behandelt : 

licentiate  Lobesan, 

nehmt  einen  guien  abend  an!    Caniz  217; 

ein  junges  weibchen  Lobesan, 

seit  gestern  erst  getrauet, 

gibt  einen  klugen  einfall  an.    Börgir  26*; 

mein  herr  magister  Lobesan  (:  an) 

lasz  er  mich  mit  dem  geseiz  in  frieden.    Götbc  12,134. 

2)  lobesam  in  gewöhnlicher  adjectiver  Stellung  ist  nhd.  seilen, 
da  in  diesen  fällen  sonst  lobsam  steht:  under  disen  sechs 
weisen  oder  stälen  der  künigin  ist  die  erst  weis  und  stat  gut, 
tugendreich  und  lobesam.  Keisersberg  chrisl.  künigin  ee6'; 
an  den,  vorigen  gebrauch  {no.  i)  rührt  das  folgende: 

ich  fand  ain  veiol  lobesam, 

zu  hant  ich  meinen  huot  nam 

und  dackt  in  über  das  plüemelein.     fastn.  sp.  412,26. 

LOBESERHEBUNG,  f.  erhebung  des  lobes  einer  person :  musz 
ich  mich  über  meine  gebrechligkeit  betrüben,  welche  mir  nicht 
zuläst,  dasz  ich  seinen  lobes-erhebungen  statt  geben  kau.  Chr. 
Weise  erzn.  55  Braune;  bald  dürfte  ich  ..  ihnen  die  lobeser- 
hebungen  nach  einander  erzehlen,  die  ihnen  von  der  gestrigen 
gartengescilschaft  gemacht  wurden.  Lessing  1,224;  ein  natür- 
liches'geschick,  welches  ihm  bald  die  lobeserhebungen  des 
tanzinoisters  eintrug.  G.  Freytac  alinen  5,248. 

LOBESFLAMME,  f.: 

50  mehrt  sich  üheral  der  gegen-liebe  gluth  (;um  kaiser  nämlicti), 

siosi  lobes-nammcn  ausz  bei  seinen  underthanen.    Rohplir  16u. 

LOBESGABE,  f.: 

mein  geist  der  hat  verlangen, 

dasz  er  dem  berren  sing, 

und  lobesgaben  bring.      ItoaPLiii  185. 

LOBESWOBT,  n. ;  streichen  sie  alle  lobesworte  über  die 
idcen  aus  und  reden  von  diesem  buche  wie  von  den  beiden 
vorhergehenden.  Herder  in  Böttigers  litt.  tust.  1,130; 

du  bist  der  wahre  grosze  mann, 
der  lobeswort  nicht  hören  kann.     Göthk  41,128. 
vgl.  lohworl. 

LOBETANZ,  m.  eine  art  öffentlichen  tarnet;  nüid.  lobelanz 
Lexer  handub.  t,  194s  {belege  seit  der  2.  halfte  des  13.  jahrh.). 
der  deutung  des  Wortes  als  preis-  oder  ehrentans  {vgl.  lobtanz. 
roraiila,  est  corea  laudabilis  et  specialis,  voc.  ine.  theid.  n  l')  steht 
die  form  gelobtünz,  die  da  geschehen  auf  der  gassen.  Schukllfr 
1,(111.  tin  Fromm.,  doch  wol  entgegen,  die  an  geloben  v<nere 
anknüpft,  für  die  form  lobolaiu  daher  auf  loben  gleicher  6»- 
dcutung  {oben  tp.  I0N2)  hinweist,  und  bei  der  man  swar  nicht 
an  ein  qelübde,  wol  aber  an  ein  terbttnänis  von  leuteh  gleichen 
Standes  {von  gesellen)  tu  einer  gemeinnhaftlichen  luttbarkeü  tu 
denken  hol.     eine  form  lobentanz:    lobeulanlt  coraula^   ii«i«ii 
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saitenspil  Dief.  150*  ist  nach  art  imperativischer  eigentiainen  ge- 
bildet, der  lobetanz  ist  ein  tanz  tnü  umzug,  daher  mhd.  der 
gr6;e,  wite  lobetanz: 

ich  pia  ein  berre  grö^  ob  allen  tieren  {sagt  der  ochse), 

und  bet  ich  einen  großen,  witen  lobetanz, 

daran  nem  ich  ein  ungefügen  umbeswanz. 

H.  V.  Mdglin,  Germania  5,  288, 4  ; 
mit  besonderen  figuren :  man  wais,  wie  jarlich  uf  sant  Lorenzen 
tag  ein  sonderlich  tanz  zum  hof  in  der  Voitlant  gehalten, 
zu  wölichem  vill  hüpscher  frauen ,  junkfrauen  und  gueter 
gesellen  kumen.  Wilwolt  füget  sich  auch  dahin,  den  lobtanz 
zu  schauen,  im  wart  ein  tanz  gegeben  . .  Wilwolt  aber,  der 
sich  sein  tag  mer  reuterei,  den  tanzens,  geflissen,  was  der 
krumen  tenz  nit  ganz  wol  bericht.  Wilw.  v.  Schaumb.  68 ;  auf 
freiem  plane :  darumb  pflegen  die  megde  auf  den  dörfern  zu 
sagen ,  ich  mag  nicht  auf  der  pfarre  dienen ,  denn  da  darf 
eine  weder  zu  plane,  das  ist,  über  feldt  zun  lobetänzen, 
noch  in  die  spinnestuben  zum  rocken  gehen.  Peteb  Glaseb 
gesindteufel  (i564)  Bs';  zu  dem  man  sich  schmückt: 

ein  ameij  hat  sich  schone  bereit 

wol  in  der  eren  kränz : 

si  wil  sich  zieren  an  den  lobetanz. 

Kolmarer  meistert,  no.  190,61; 
ich  brach  mir  die  röslein  abe 
zu  einem  kränze, 

ich  schickt  sie  meinem  feinen  lieb 
zum  lobetanze.         Ubland  volkst.  70. 

der  lobtanz  teird  gemacht,  geführt,  gehegt: 

nu  kompt  her  aus  bolze  und  aus  felden, 

eher,  denn  ich  euch  begin  zu  scheiden, 

alle  meine  liebe  hellekiut, 

die  mit  mir  in  der  helle  sint,  .  . 

und  machet  mir  ein  lobetanz!     fastn.  sp.  901, 10; 

ihr  nymfen  windet  kränze, 

hegt  schöne  lobe-tänze, 

kompt  kühnlich  in  den  wald: 

singt,  dasz  die  heid  erschallt.    Opitz  1,71; 
(du  wirst)  nicht  nach  der  krummen  flöt  im  Phryger  tempel 

zieren 
den  alten  lobetanz.  235  {Senecas  Trojanerinnen), 

mit  der  anmerkung:  da  sie  den  söhn  zum  letzten  gesegnet, 
da  ihn  der  feindt  ihr  ausz  der  handt  reiszet,  ...  da  beklagt 
sich  das  weih ,  dasz  ihr  söhn  nicht  jagen ,  nicht  bei  dem 
trojanischen  freudenfeste  rennen,  nicht  den  lobetanz  hegen 
solle.  274,  ICO  aus  der  fassung  der  stelle  hervorgeht,  dasz  lobe- 
tanz hegen  eine  geläufige  forviel  ist; 

? flocket  blumen,  windet  kränze, 
Qhret  liebe  lobetanze.      Fleming  371. 

der  lobetanz  scheint  vorzugsweise  im  Meiszner  lande  gepflegt 
worden  zu  sein:  alz  bis  her  eine  gewonheit  gewest  ist,  daj 
man  undir  den  linden  bie  dem  dorfe  czu  Russin  in  der  pflege 
czu  Miszin  an  der  mittewochin  nach  pfingistin  czu  lobetenczin 
wyn,  bir  adir  mete  geschangkit  hat.  Urkunde  des  markgrafen 
Wilhelm  von  Meiszen  von  1400,  im  bericht  der  deutschen  gesellsch. 
an  ihre  milglieder  1841  s.  80;  unsre  vorfahren  haben  solche 
öffentliche  tanze  auch  darumb  gehalten,  damit  ihre  kinder 
von  den  nachbauern  mochten  geseheu  werden,  ehestiftungen 
fürzunehmen,  daher  in  Meiszen  und  anderswo,  jährlich  zu 
gewissen  tagen  jetzt  auf  diesem,  dann  auf  dem  andern  dorf, 
durch  der  oberkeit  Verordnungen  die  lobetanze  gehalten 
werden.  Cvbiah's  Spa.ncenberc  ehespiegel  (Straszburg  1578)  in 
Scheibles  Uoster  6,414;  1541  ward  der  öffentliche  lobetanz  {zu 
Dobeln)  durch  hohe  Verordnung  allhier  untersaget,  doch  anno 
1548  wieder  erlaubet.  Mürbitz  chronica  Doebelensia  s.  176;  beim 
Jahrgericht  zu  Götzschin  den  16.  sept.  1601  rüget  die  gemeine, 
dasz  Hannsz  Petscb  einen  offendlichen  lobetanz  gehalten, 
darinn  hader  und  schlegerei  vorgegangen.  Leipziger  actenstück 
bei  Haltaüs  1273.  noch  heute  ist  wenigstens  der  tiame  dort  nicht 
ausgestorben,  ßr  den  18.  juni  1865  kündigte  der  gasthofswirt  auf 
der  Kohra,  zwischen  Leipzig  und  Grimma  den  sogenannten 
lobetanz  an  und  ladete  dazu  ein.  in  der  gegend  von  Roszwein 
kommt  der  lobetanz  als  lin  rundtanz  mit  solo  bei  hochzeiten 
und  kindtaufen  vor;  auch  in  einem  Bayreuther  mandat  von  1712 
wird  er  mit  letzteren  zusammengestellt:  hochzeiten,  kindtaufen, 
kirrhniessen,  lobetanze  u.  dergl.  convivien.  Schm.  1,1417  Fromm, 
sonst  ist  Lobedanz  auch  ah  nhd.  eigenname  noch  vorhanden. 

LOBGEHEft,  m.:  lobgäber,  laudator,  comprobator  Maaler 
271'  mit  dem  femininum  lobgaberin,  die  eim  ein  gut  lob  ver- 
leicht, laudatrix. 

LüBGEDlCHT,  n.  paean.  Stieleb  297;  geistlich  lobgedicht, 
hymnus.  ebenda;  lob-  und  leich-gedicht  zu  ehren  und  ge- 
dächtniis  herren  Eberharlen  von  Rappoltstein.  Boüpier  101; 


ein  fürst,  welcher  zueignungsschriften  und  lobgedichte  so  gut 
bezahlte.  VVieland  2,380;  auch  lob,  sofern  es  in  überschwäng- 
lichen  Worten  gespendet  wird  {vgL  lobgesang): 

du,  du  verdienst  ein  ewig  lobgedicht.    Gkllbkt  1,90; 
der  Winzer  hört  der  elster  lobgedicht.    270. 
LOBGEIZ,  m.  cupiditas  laudis.  Stieler  640;  überschriß  eines 
gedidits  bei  Logaü  2, 144, 15  mit  dem  anfange : 

wer  hungrig  ist  auf  lob,  ist  gern  an  tugend  leer. 

LOBGEIZIG,  adj.: 

es  ist  mannich  mensch  in  der  weit  .  . 

so  lobgeizig  in  seinem  mut, 

das  jm  oft  selber  schaden  thut, 

das,  wenn  man  jm  ein  loblied  singt, 

vor  freuden  jm  sein  herz  aufspringt. 

B.W  ALDIS  Esop  1,11,51. 
LOBGELD,  LOBEGELD,  n.  laudemium.  Frisch  1,618"  ah 
schweizerisches  reclUsuort. 

LOBGERÜCHT,  n.  lobender  ruf: 

nun!  solches  lobgerücht,  dasz  diser  herr  bekam, 
macht,  dasz  fürst  Ludwig  es  gar  wol  in  achtung  nahm. 

ROMPLER   114. 

LOBGESANG,  m.  n.  hymnus,  mhd.  lopgesanc:  lobgesang 
preconium,  hymnus,  melos.  voc.  ine.  theut.  n  l';  meinen  lob- 
gesang auf  den  erzengel  Michael.  Scheffel  Ekkeh.  273;  die 
Juden  haben  nämlich  alle  wirkliche  instrumentalmusik  aus 
ihrer  kirche  verbannt,  wähnend,  dasz  der  lobgesang  gottes 
(der  lobgesang  ßr  gott,  vgl.  unter  lob  sp.  1075)  erbaulicher  auf- 
steige aus  der  warmen  menschenbrust,  als  aus  kalten  Orgel- 
pfeifen. H.  Heise  4,  55 ; 

(die  nymphen)  machten  durch  jhr  lobgesang 

berg,  thal,  feld  und  wäld  widerhallen. 

VVerkhebli!«  359; 

ja  dasselbe  lob-gesang 

ist  noch  nicht  zu  end  gefübret.     Romplkr  62; 
rieht  unsern  sinn, 

dasz  wir  zur  dankbarkeit 

mit  lobgesang  und  süszem  ton 

uns  linden  stets  für  deinem  thron. 

P.  Gerhard  9,54  Gddeke; 

der  herr  hört  deinen  lobgesang.    Gellert  2,140; 

es  töne  zu  der  saite  klang, 

so  lange  wir  hier  wallen, 

sein  lobgesang;  und  lobgesang 

soll  schon  das  kindlein  lallen.     Stolberg  2,10, 
(sein  lobgesang,  lobgesang  auf  ihn,  vgl.  vorher) ; 

auf,  beginnt  den  lobgesang!    Borger  2'; 

mein  freies  herz  erweitert 

zu  lobgesängen  sich.     7'; 

schmerzen  sind  der  tugend  nahrung, 

thränen  seliger  lobgesang.       Göthe  3, 33. 

lobgesang  auch  nur  ßr  ein  lob  in  überschwdnglichen  worten 
{vergl.  oben  unter  lobgedicht):  er  ergosz  sich  in  ein  feuriges 
lob  ihrer  reize  . .  er  durchflocht  überdas  seinen  lobgesang  mit 
vielen  Ijrischen  Sprüngen  einer  furchtsamen  und  doch  schwer 
zurückzuhaltenden  leidenschaft.  Klingeb  5,84; 

und  täglich  wuchs  im  Speisesaal 

der  schusseln  und  der  diener  zahl, 

mit  ihnen  der  bewundrer  menge, 

und  der  dienten  lobgesänge.     Gellert  1,277.' 

LOBGESCHREI,  n.  .•  brach  ein  allgemeines  lobgeschrei  über 
die  beiden  tänzer  aus.  polit.  stock f  254; 

dich  schilt  ein  staar,  ein  papagei: 

das  hörst  du  mit  gerechtem  lachen, 

denn  dich  wird  auch  ihr  lobgeschrei 

nicht  eitel,  noch  berühmter  machen.    Hagedorn  1, 118. 

das  lobgeschrei 
der  brau.senden  amphitbeater.     Götter  1, 120. 

LOB  GETÖN,  n.; 

Pindus  und  sein  volk  ist  hier, 

das  ein  lautes  lob-getböne 

schreiet  aus  zu  unsrer  zier.     P.  Fleming  44. 

LOBGIER,  f  gier  nach  lob. 

LOBGIERIG,  adj.  laudis  avidus.  Hedebich  1541: 
diesz  ist  die  art  lobgieriger  scribenten, 
wenn  sie  um  unsern  bei'fall  (lehn.    Gellert  1,44. 

LOBHAFT,  adj.  zu  loben,  lobenswerth,  mhd.  lobehaft  (Lexer 
/iandtt'6.  1,1946):  wie  nun  solche  Übung  ritterlich  und  hibliaft. 
Bctschky  Patmos  833.  in  erweiterter  form  lobhaftig,  hier  als 
adv.  in  der  bedeutung  wie  man  es  loben  musz,  zweckentsprechend 
findet:  also  dasz  die  fabel  vom  Scylla,  zum  stand  des  stu- 
direns,  wie  man  darfür  hält,  sich  lobhaftig  vergleichen  thut. 

SCHOPPIDS    767. 

LOBHEULEN,  verb.,  nach  lobsingen  gebadet: 

dem  lobheult  Mops  aus  vollem  maul.    Voss  6, 122. 
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LOBHLDELEF,  f. 

LOBHUDELN,  rcr6.  durch  lob  plagen,  zudringlich  fallen  (vgl. 
hudeln  2,b  Iheil  4*,  1S63);  ein  noch  von  Casjpk  nicht  verzeich- 
netes wort,  erst  in  diesem  Jahrhundert  aufgekommen:  einen  lob- 
hudeln; er  wird  von  seinen  creaturen  gelobhudelt;  er  musz 
das  lobhudein  selbst  satt  bekommen. 

LOBHUDLER,  m.  der  da  lobhudelt. 

LOBJAUCHZUiNG,  f.  jauchzende  verkündung  von  lob:  kleine 
Inschriften  dieser  art  mit  klaren,  bestimmten  zügen  sind 
mehr  werth  als  lange  abhandlungen  voll  allegorischer  gelehr- 
samkeil  oder  als  lobjauchzungen  voll  wölken,  blitze  und  nebel. 
Herder  ;.  lüt.  10,204. 

LÖBLICH,  adj.  und  adv.  in  mehrfachem  sinne. 

1)  laudabilis:  loblich,  lobs  wärt,  das  ze  loben  ist,  lauda- 
bilis,  probabüis  Maaler  274';  ahd.  loplih,  lobelih,  mlid.  löblich, 
iobelich;  der  umlaut  beginnt  vereinzelt  im  13.  bis  15.  jahrh. 
hervor  xu  treten :  wer  mach  (mag)  wi;;en,  waj  göt  oder  hose 
sie,  oder  waj  Iobelich  oder  unlebelic  si.  Adrian  miltlieil.  421 
(13.  jahrh.);  laudabilis  löblich  Dief.  321*  [von  1440),  ist  aber 
noch  im  16.  jahrh.  nicM  durchgedrungen,  auch  ags.  findet  sich 
loflic :  laudabili,  honorabili  of  loflicere.  glosscn  in  Haupts  ztschr. 
9, 49S';  mniederd.  lovelic,  loflic  Dief.  a.a.O. 

a)  attributiv  oder  Substantiv  von  pcrsonen :  es  stehet  in  goltes 
banden,  das  einem  rcgenten  gerate,  der  selbe  gibt  jm  einen 
löblichen  canzler.  Sir.  10,5;  dasz  die  bösen  fromm,  und  die 
frommen  und  löblichen  vor  böse  geachtet  und  auszgeschrien 
werden.  Sciiüppiüs  527; 

die  wile  ich  weij  dri  hove  s6  lobelicher  manne, 
so  ist  min  win  gelesen  unde  süset  wol  min  pfanne. 
Waltuer  34,34; 
der  in  herzlicher  liebe  brennet 
gen  einem  edlen  weib,  ^enennet 
Giovanna,  an  gut  ser  reiche, 
an  eren  stet  und  gar  lobleiche. 

H.  Sachs  dicht.  1, 137, 8  Gödckc; 

gewöhnlich  nur  im  falle  des  tUels,  unten  no.  2,  sonst  in  der  neuan 
Sprache  durch  lobenswürdig  ersetzt. 

b)  von  dingen ,  die  wegen  des  eindrucks  ,  den  sie  auf  sinne 
und  he^z  machen,  zu  loben  sind:  und  der  hcrr  macht  Salomo 
jmer  gröszer  für  dem  ganzen  Israel,  und  gab  jm  ein  löblich 
königreich,  das  keiner  vor  jm  über  Israel  gehabt  hatte.  Ichron. 
30,25;  und  machten  ein  löblich  bilde  des  herrlichen  königes. 
weish.  Sal.  14, 17 ;  wer  kan  die  groszen  thalen  des  herrn  aus- 
reden? und  alle  seine  löbliche  werk  preisen?  ps.  106,2; 

man  sol  hotren  süejp;  singen 

in  dien  ouwen  über  al 

lobelicben  sang  erklingen, 

sunder  von  der  nablegal,    minnei.  1,65*  Hagen; 

häufiger  von  dingen ,  die  vor  unserm  sittlichen  urtheil  zu  loben 
sind:  eine  löbliche  that,  ein  löbliches  werk,  löbliche  sittcn, 
gewohnheiten,  löbliches  leben ;  du  bist  ein  ehre  des  ganzen 
Volks,  das  du  solch  löbliche  that  gclhan  hast.  Judith  15,12; 
sie  haben  jre  königreiche  wol  regiret,  und  löbliche  thaten 
guthan.  Sjr.  44,  3;  er  thel  ein  löblich  werk,  das  er  das  volk 
wider  zu  rechter  Ordnung  bracht.  50,5;  die  guten  löbliciien 
Sitten,  von  den  alten  königen  geordnet,  thet  er  gar  abe. 
i  Macc.  4,h;  loblicher  tod,  mors  bona  Maai.er  274';  Phiiippus 
ein  könig  in  .Macedonien,  hatte  die  löbliche  gewobnheit,  da^z.. 
Chb.  Weisr  erzn.  132  Braune;  löblich,  vortrefflich,  göttlich! 
rufen  die  gchwürmerischen  bewunderer  der  heroischen  lugend. 
WiELAHD  2,305;  SO  dasz  die  kunst  nicht  sinken  kann,  ohne 
in  löbliches  handwerk  überzugehen.  Götiib  23,33; 

e{D  wart  nie  lobelicher  leben, 
■wer  »6  dem  ende  rebte  tuoi.    Walturr  67,6; 
•was  lobellcbei  an  im  wai.    Trist.  27, 36 ; 
hier  alnd  wir  veriammelt  zu  löblichem  thun. 
GöTUi  1,159; 

im  innem  ist  ein  Universum  auch : 
daher  der  Völker  löblicher  gebrauch, 
dasz  jeglicher  das  beste  was  er  kennt, 
er  gott,  ja  seinen  gott  benennt.    2,228; 

loblich  ironisch:  wahrscheinlich  hatte  Unger  sie  nach  «einer 
Ißblicheii  gewobnheit  durch  cinsrhiag  geschickt,  und  sie 
liegen  ich  weisz  nicht  wo.   an  SchilUr  222. 

c)  prddicativ,  einer  ist  löblich  {an  oben  a  amjesrhlosfcn) ;  ron 
gott  tflbst:  der  berr  ist  gros  und  fast  löblich,  und  herrlich 
über  alle  ander  gßtter.  t  c/iron.  17,25;  der  berr  ist  gros  und 
•eer  löblich,  und  seine  grOsze  ist  unausxprecblii  h.  pi.  145,3; 
ron  pertonen:  also  sind  sie  alle  zu  jren  zcitcn  löblich  gewesi, 
und  bei  jrem  leben  gerflinbt.  Sir.  44,7; 


wer  andre  loben  wil,  musz  selbsten  löblich  sein. 

LocAU  1,91,  S2; 
eine  sache,  etwas  ist  löblich  (an  oben  b  angeschlossen):    was 
er  ordnet,  ist  löblich  und  herrlich,  ps.  111,3; 
der  lim  lobes  willen  thut 
das  was  löblich  ist  und  gut.     Logau  1,54,15; 
löblich  wird  ein  tolles  streben, 
wenn  es  kurz  ist  und  mit  sinn.     Göth«  3,174; 

etwas  ist  löblich  an  einem:  ist  aber  die  klugheit  löblich  an 
einem  armen,  wie  viel  mehr  an  einem  reichen?  Sir.  10,34; 
'ich  wüszle  doch  nicht,  dasz  sie  den  mindesten  eindruck  auf 
mich  gemacht  hätte',  das  ist  löblich  an  dir,  sagte  Charlotte, 
denn  ich  war  ja  gegenwärtig.  Göthe  17,20. 

d)  löblich  adverbial,  wobei  in  alten  beispielen  die  oben  b  im 
eingange  erwähnte  Verwendung  hervortritt:  schmück  dich  mit 
pracht,  und  erhebe  dich,  zeuch  dich  löblich  und  herrlich  an. 
Iliob  40, 5 ;  es  stehet  herrlich  und  prechtig  für  jm,  und  gehet 
gewaltiglich  und  löblich  zu  in  seinem  heiligthum.  ps.  06, 6. 
in  der  form  löblichen:  der  herrlich  küng . .  .  den  ritter  auch 
begäbet,  die  junkfrawen  seine  töchter  loblichen  eret.  Stein- 
HöwEL  Dee.  618,28;  jetzt  auf  sillliche  eigenschaften  bezogen:  er 
versieht  das  geschäft  so  löblich  und  treu  als  wenn  es  sein 
eigenes  wäre.  Göthe  23,167; 

hör  auf  doch  mit  Weisheit  zu  prahlen,  zu  prangen, 
bescheidenheit  würde  dir  löblicher  stehn.    3,  246. 

2)  eine  formelhafte  Verwendung  des  adjectirs  im  zusatze  zu 
persönlichen  substanliren  macht  sich  schon  mhd.  und  später  gellend: 

Gunthere  und  G^rnöt,  die  recken  Iobelich.    Nib.  4,2; 
der  werde  künic  Iobelich 

erkande  wol  der  Kriechen  sin.     troj.  krieg  24782; 
dö  körte  nach  dem  wurme  der  degen  Iobelich. 

Wolfdietr.  A  595,3; 
ein  kindeicin  so  Iobelich 
ist  uns  geporen  heute 
von  einer  jungfraw  seuberlich. 

Wackernagrl  kirchenl.  3,520; 

hiervon  gelU  der  gebrauch  des  adjectirs  als  förmlicher  titelhafter 
Zusatz  aus  (vgl.  dazu  hochlöblich) ;  bei  personen :  sprüchwörter 
der  löblichen  alten  Teutschen.  Kirchhof  mil.  disc.  5;  nach 
Heinrico  dem  löblichen  kaiser.  Micräi-iüs  altes  Pomm.  2,179; 
das  löbliche  frauenzimmer.  Schdppios  576; 

als  keiser  Maximilian, 

der  groszmechtig  und  teure  man 

löblicher  gedechtnus,  regiert. 

H.  Sachs  dicht.  2,231,3  Gödvke : 
und  diesen  binef  mir  da  auch  gab 
der  löbliche  fürst  Valentia. 

J.  Atrer  293"  (1463, 10  Keller)  ; 
jener  ist  Atreus  weitgebietender  söhn,  Agamemnon, 
beides  ein  löblicher  könig  (ßaatXevs  r'ayad'öi)  und  mäch- 
tiger Schwinger  der  lanze. 

UeRGRR  2U8'  {Utas  3, 179) ; 
bei  geschlecht  und  abkommen: 

Agnes  die  schön  und  zarte 

aus  löblichem  gesclilccht 

erboren.  P.  Denaisids  bei  Opitz  (1624)  168; 

ab  dem  löblichen  gcblüt 

weisen  und  starken  gemüht 

deiner  anherren.         Wcckhrrlin  3S1 ; 

bei  Städten,  ständen,  corporationen,  bchörden :  mein  liebster  berr 
über  meer  gen  Jerusalem  mit  einer  löblichen  gesellschafl 
gefaliren  ist.  Galmey  2^3;  das  glückhaft  schiff  von  Zürich., 
gcsteilet  einer  löblichen  eidgiioschaft  . .  zu  gedächtnus,  runi 
und  ehren.  Fischart  dicht.  2,179  Kurz;  im  flecken  Lendsidel, 
in  der  löblichen  grafschaft  Hoheniohe  gelegen.  L.  Sandrub 
kurzweil  27;  die  gesetz  der  löblichen  sladi  Hamburg.  Scntjp- 
pius  5G6;  wir  übergeben  sie  hiermit  dem  löblichen  magistrat. 
TiECK  3,9; 

0  du  löblicher  bunde 

in  Schwaben,  tu  darzu 

auf  da»  der  türkisch  hunde 

nicht  weiter  fressen  tu.    II.  Saths  dicht.  1,75,  57  C.Mtikc. 

selbst  bei  wissenschaßen  und  künsten:  ein  auszgclaufner  münch 
käme  auf  die  loblich  kunst  der  iruckerei.  Wickram  rollw.  38,4 
Kurz;  es  wäre  zu  wünschen,  dasz  man  in  löblichen  Wissen- 
schaften, und  künsten,  da  und  dort  verlrilulich  mit  einander 
anlege,  wie  in  Italien  gebrituchlich  ist.  Hoiipi.kr  rorr.  s.  14 ;  und 
bei  dingen  religiöser  Verehrung :  das  loblich  sacramenl  der  ee. 
manuale  cur.  xcviii,2;  in  dein  garten  Eden,  in  das  löbliche 
paradis.  Schuppius  649. 

3)  löblich,  was  zum  lobe  dient:  lil  gingent  zu  enander  und 
berielcnt  sich,  waj  sü  darzS  delcnt,  da;  got  Iobelich  wcre. 
und  da;  fr  vrrgosze  sine«  zorne«.  d.  itddlechr.%,\\t,\i;  d»a 
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ist  euch  nutz  und  nothe,  und  gölte  der  euch  zu  seim  licht 
berufen  hat  ehrlich  und  loblich.  Lctheb  br.  3,8.  es  heiszt 
löblich  singen,  löblich  preisen  ßr  lobsingen,  lobpreisen: 
pangelke  cantare  loblich  singen  Dief.  409';  singet  löblich,  und 
lobet  den  herrn  in  allen  seinen  werken.  Sir.  39, 19 ;  in  deme 
Nero  die  bösen  und  übelthäter  gestrafet,  und  ausz  dem  wege 
geraumet  hat,  ist  er  löblich  zu  preisen.  Schüppiüs  527. 

4)  tn  diesem  sinne  auch  kirchlicher  ausdruck,  ßr  das  feier- 
liche eines  goltesdiensles :  loblicher  tag,  dies  celebris,  lobliche 
zeit,  festum  celebre.  roc.  ine.  theut.  n  l' ;  da  giengen  alle  pfafif- 
hait  und  clöster  mit  allen  hailtumern  mit  ainer  löblichen  pro- 
cession  umb  die  stat.   d.  slddtechron.  5, 26, 24. 

5)  endlich  löblich  nach  loben  ßr  geloben  (sp.  1082,  vgl.  auch 
das  subsl.  lob  6  sp.  1078) :  loblich  sponsalis  Dief.  548'. 

LÖBLICHKEIT,  f.  laudabilitas.  Steinbach  1,1061;  das  was 
löblich  ist: 

deine  wehrte  sinnen 
die  auszer  löblicbkeit  nichts  denlien  noch  beginnen.    Opitz  1,2. 

LOBLIED,  »1.  lied  sum  lobe  eines: 

hin  ze  gote  mit  miner  zungen 

Wirt  in  fröneköre  ein  lobeiiet  von  dir  gesungen. 

Neidhart  101, 17 ; 
mit  ehren,  wein,  von  dir  bemeistert, 
und  deinem  üfiszgen  feur  begeistert, 
stimm  ich  zum  danke,  wenn  ich  kann, 
ein  dir  geheiligt  loblied  an.     Lessi:<g  1,50; 
Faulheit,  itzo  will  ich  dir 
auch  ein  kleines  loblied  bringen.    51; 

mü  genitiven  oder  possessiven  des  subjects  (mein  loblied  das 
loblied  das  ich  singe,  vgl.  dazu  lob  3,  c  sp.  1075) : 

ich  lasz  euch  allen  wein  und  liebe; 

der  greis  nur  soll  mein  loblied  sein.     Gellut  1,12; 

mein  loblied  ehrt  dich  freilich  nicht. 

E.  Habk  bti  BORGER  91*; 

aber  auch  mit  solchen  des  objects  (ein  loblied  gottes,  auf  goll): 
sie  machen  sich  ihr  loblied  selber.  Gellert  4, 15 ;  er  fängt 
die  ewigen  loblieder  gottes  und  der  tugend  an.  203; 

0  so  oft  laszt  unter  euren  chören 

dieses  fürsten  loblied  hören.     Hagedorn  3, 159 ; 

kaum  reicht  ein  langer  sommertag, 

ihr  loblied  zu  vollbringen.      Bürger  16'. 

LÖBLING,  m.  einer  der  oß,  wiederholt  lobt,  eifriger  lober: 
nu  aber  das  lob  selbs  unter  die  beiden  in  aller  weit  komeu, 
sollen  wir  . .  das  lob  selbs  treiben,  und  eitel  löblinge  werden. 
Luther  5, 135'. 

LOBOPFER,  n.;  solche  gedanken,  und  glauben,  machen 
OD  zweivel  aus  seinem  werk  ein  gebet  und  lobopfer  dazu. 
Luther  6,308';  wie  wir  die  predigt  heiszen  ein  lobopfer,  so 
mag  die  ceremonie  des  abendmals,  an  jm  selbs  ein  lobopfer 
sein.  J.  Jo.NAS  ebenda  460';  aller  dieser  meiste  Unterredungen 
waren  eitel  lobopfer  des  kaisers  {dem  kaiser  dargebracht). 
LoHERSTEiN  Arm.  1,693*; 

mein  herz  sehnet  sich,  sich  selbs  ausz  dankbarkeit 
als  ein  lobopfer  zu  verbrennen.  Weckberli:«  180. 

LOBPOSAU.NE,  f:  in  die  lobposaune  stoszen.  Gotter  3,268. 

LOBFKEDIGT,  /.  laudatio,  panegyricus,  praeconium,  lobrede. 
Kirsch  cornuc. 

LOBPREIS,  m.  nach  dem  folgenden  lobpreisen  gebildet,  erst 
als  ein  neues  uort  zu  belegen :  die  bäuerin  hörte  solchen  lob- 
preis immer  mit  ruhigem  behagen.  Auerbach  dorfgesch.  4, 19. 

LOBPRElSEiN,  rerb.  stärkerer  ausdruck  ßr  loben;  in  den 
Wörterbüchern  vor  Adelung  nicht  verzeichnet,  die  von  diesem 
dazu  beigebrachte  formel :  einem  das  lob  preisen,  die  auch  sonst 
bezeugt  wird :  jemanden  sein  lob  preisen,  alicuius  laudem  prae- 
dieo,  alicui  laudem  tribuo  Scheller  deutsch-lat.  handlei.  (17%) 
1123  (vgl.  dazu  das  ältere  einen  löblich  preisen  unter  löblich  3), 
wird  veranlassung  zur  enlstehung  des  verbums  gewesen  sein,  für 
welches  lobsingen  und  lobsagen  vorbildlich  waren  und  das  ge- 
wöhnlich nur  im  infinitiv  und  im  imperativ  Verwendung  findet: 
einen  lobpreisen ;  sich  von  seinen  untergebenen  lobpreisen 
zu  lassen;  lobpreiset  den  herrn!;  er  halte  das  vergnügen, 
sich  hcwundern,  und  wegen  einer  menge  von  lugenden  und 
heldeneigenschaften  lobpreisen  zu  hören,  die  er  sich  selbst 
nicmahls  zugelraut  hülle.  Wiela.nd  2,379.  versuche,  das  wort 
auch  in  anderen  formen  zu  verwenden,  klingen  uns  fremdartig, 
namentlich  präteritale:  welche  einst  nicht  ermüdeten,  ihn  lob- 
zupreisen.  KLirtcE»  8,4;  eine  ganze  lange  redseligkeit,  wie 
sie  wohl  eher  zu  seiner  Jugendzeit  wäre  gelobpriesen  worden; 
und  nun  besonders  in  seinen  alten  tagen  gelobpriesen  würde. 

VI. 


Klopstock  12, 149 ;  Zeitungen  oder  monatsschriften ,  in  wel- 
chen diesz  buch  sehr  ist  gelobpriesen  worden.  3S0;  welche 
nichts  gut  flnden  können ,  was  nicht  einen  berühmten  Ver- 
fasser hat,  oder  nicht  schon  allgemein  gelobpriesen  worden. 
GöcKiNGK  lieder  zweier  lieb.  1779  s.  5;  Cato  wurde  denn  auch 
allgemein  als  ein  meisterwerk  ohne  gleichen  gelobpreist. 
A.  W.  Schlegel  6, 370. 

LOBPREISER,  m.  einer  der  eine  lobpreisung  macht:  aus  dem 
lobpreiser  seines  fürsten  ward  er  ein  nur  für  gott  und  die 
ewige  Vollkommenheit  begeisterter  sänger.  Göthe  6,  93. 

LOBPREISUNG,  f:  während  die  lüfte  von  lobpreisungen 
und  Segnungen  des  edeln,  groszmülhigen  und  weisen  Pere- 
grinus  erschallten.  Wieland  28, 151 ;  zum  beweis  der  ächtheit 
solcher  und  anderer  bilder  zeigte  er  (Beireis)  die  auctions- 
katalogen  vor,  und  freute  sich  der  gedruckten  lobpreisung 
jeder  von  ihm  erstandenen  nummer.  Göthe  31,218. 

LOBPSALM,  m.  psalm  zum  lobe  gottes :  wo  findet  man  feiner 
wort  von  freuden,  denn  die  lobpsalmen  oder  dankpsalmen 
haben?  Bindseils  bibel  7,319. 

LOBREDE,  f  rede  zum  lobe  eines:  lobrede  panegyricum 
Stieler  1540;  eine  fabel  ist  ja  keine  lobrede.  Gellert  3,29; 
von  meiner  mehr  als  demosthenischen  beredsamkeit  kann 
meine  satjTische  lobrede  auf  den  nix  der  nachweit  eine  ewige 
probe  geben.  Lessing  1,273;  ich,  sagt  er,  der  ich  in  der 
beredsamkeit  die  Aspasia,  und  in  der  musik  den  Konnus 
zum  lehrmeister  habe,  sollte  nicht  im  stände  sein,  eine  der- 
gleichen lobrede  zu  halten?  6,300;  auch  in  nicht  rhetorischer 
bedeutung,  im  sinne  eines  begeisterten  oder  längeren  lobes:  Juliane. 
du  weiszt  es,  Lisette,  was  ich  gesagt  habe.  Lisette.  ja,  das 
weisz  ich;  und  es  war  wirklich  weiter  nichts,  als  eine  un- 
schuldige lobrede  auf  den  Adrasl,  an  der  ich  nur  das  aus- 
zusetzen hatte,  dasz  sie  mamsell  Henrietten  eifersüchtig 
machen  muszte.  1, 431 ;  die  lobrede ,  welche  Agathon  der 
monarchischen  Staatsverfassung  hielt.  Wieland  3,43;  ironisch: 
ich  werde  meine  lobrede  nicht  auswarten,  urtheilen  sie  von 
mir,  wie  es  ihnen  gefällt.  Geliert  Z,dOZ  (die  lobrede  auf  mich, 
vgl.  dazu  unter  loblied). 

LOBREDEN,  verb.:  sobald  er  dem  Sokrates  lobredele. 
Hippel  4, 179. 

LOBREDNER,  m.  laudator;  praeco  alieujus  rei;  panegyrista. 
Frisch  1,618':  ich  werde  nicht ...  den  lobredner  idyllischer 
rusticität  und  kleinbürgerlicher  enge  machen.  Immerman.n 
Münchh.  1,198. 

LOBREDNERIN,  f.:  eine  betschwester  die  lobrednerinn 
eines  freigeistesi    Lbssing  1,432. 

LORREDNERISCH,  adj.:  wie  wird  das  halbe  dutzend  recen- 
senten  wol  ihren  lobrednerischen  bänden  mitspielen!  J.Paul 
lit.  nachl.  4, 50. 

LOBREDNERSTIL,  m. ;  einen  aufsaz,  nicht  im  frostigen 
lobrednerstil.  Stcrz  l,  73. 

LOBREICH,  adj.  1)  reich  an  lob,  reiches  lob  habend,  lauda- 
tissimus.  Stieler  1583:  es  ist  fast  keinerlei  arl  der  lehre, 
welche  jbren  liebhaber  mehr  schmücke  und  mehr  Vorschub 
thue,  alle  andere  Wissenschaft  zierlich,  verwunderlich  und 
lobreich  zu  machen,  als  die  poeterei.  Locad  3,2; 

in  dem  buocbe  von  der  minne 

da  bist  du  geprüevet  inne 

wol  nach  loberichem  sinne, 

sam  die  wisen  müejen  jeben.    minnes.  t,'0*  Hagen; 

cuiverbial:    also  sol  dein  nam,  lob  und  ehr 

von  tag  zu  tag  lobreicber  blühen.    Wkckhcrlih  384. 

2)  reiches  lob  spendend: 

0  kommet  her,  lobreicbe  schar 

fwas  auch  für  spra<;hen  euch  i;efallen) 

und  lasset  ewre  stimlein  klar 

durch  diese  weite  weit  erschallen.      Weckberlin  340. 

LOBSAGEN,  verb.  aus  lob  sagen  (wie  1  chron.  17,35.  Jes. 
35, 6  steht)  zusammengerückt :  ich  wil  singen  und  lohsagen  dem 
herrn.  ps.  27,6;  von  gnade  und  recht  wil  ich  singen,  und 
dir  herr  lobsagen.  101,  l ;  die  zung  desz  stummen  wirt  lob- 
sagen. Reiszner  Jerus.  l,  123'  (nach  Jes.  35,  6). 

LOBSAGER,  m.  AymniV/icuj.  Dief.  277'. 

LOBSAGUNG,  f:  nach  den  gesprochenen  lobsagungen, 
die  sie  (die  Juden)  haudila  nennen.  Stmpl.  4,  97  Kurz. 

LOBSAIM,  adj.  und  adv.  zu  loben;  ahd.  lobesam  und  lobo- 
sam,  ags.  lofsuin,  mhd.  lobesam.  während  sich  diese  letztere 
form  bis  in  die  neuere  spräche  gewt^nlich  dann  erhäU,  wenn 
das  wort  in  formelhaßer  anwendung  steht  (vgl.  sp.  10S3),  hat  sich 
im   allem    nhd.   für  die  gewöhnliche  bedeutung  lobsam  ergeben, 
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ohne  viel  gebraucht  worden  zu  sein :  lobsam,  laudahilis.  voc.  ine.  j 
theut.rw*;  doch  diser  ander  berg  Carmelus  ist  deszhalb  wol  \ 
lobsam.  Frank  weltb.  179";  sagten  mir  wunder  von  dem  ehr- 
baren züchtigen  und  lobsamen  leben,  das  sie  mit  den  kioster- 
frawen  geführt  betten.  Bocc.  (1580)  1,  loo';  als  adv.:  etiich 
ander  sint  in  widerwärtigen  dingen  stark  und  lobsam  end- 
runnen.  N.  v.  Wyle  transl.  109, 15. 

LOBSAMIG,  adj.  wie  lobsam:  lobsamige  red,  fama,  sermo 
vel  loquela  bona.  voe.  ine.  theut.  nl';  dazu  das  adv.  lobsa- 
miglich  laudabilUcr.  ebenda. 

LOBSAMKEIT,  f.  laudabilitas,  commendatio.  ebenda. 

LOBSANG,  LOBESANG,  m.,  früher  n.  hymnns:  dem  slain 
bab  ich  unser  frawen  geleicht  in  ainem  lobsang,  daj  bebt 
sich  an:  ave  virgo  pregnans  prole.  Megenberg  432,9;  hie 
sihestu  ja,  das  Jona  nicht  verdinet  mit  einigem  guten  werk, 
das  er  im  fischbauche  erhalten ,  und  wider  eraus  ans  land 
bracht  wird,  sondern  aus  lauter  gottes  gnaden,  wie  er  das 
gar  fein  in  seinem  lobesang  meldet.  Luther  3, 20l';  so  singt 
auch  Mose  in  seinem  lobsang.  256'.     vgl.  lobgesang. 

LOBSÄNGER,  m.  der  lob  singt:  lobesenger  Ichron.  24,5 
(s.  die  stelle  unter  lobsingen). 

LOBSCHRIFT,  f.  schrift  zum  lobe  jemandes  verfaszt:  alles, 
was  ich  von  ew.  excelienz  bishero  empfangen,  in  eine  einzige 
lobschrift  zu  fassen.  B.  Neükirch  bei  Gellert  4, 15. 

LOBSELIG,  adj.,  mhd.  lobesaelic  lob  in  fülle  habend: 

das  ist  si  lobesxlic  wip, 

der  immer  dienen  sei  min  lip.    Lichtknstbin  570,23; 

nhd.  aber,  mit  beziehung  auf  unsern  titelhaften  gebrauch  von  selig, 
auf  hohe  verstorbene  gewendet:  unser  allergnädigster  kaiser, 
könig  und  hcrr  lobseligster  gedäcbtnis.  verliandl.  der  scliles. 
ßrslen  u.  stände  1619  s.  87;  von  fürst  Ludwigen  von  Anhalt, 
Stiftern  der  fruchtbringenden  gesellschaft,  nunmehr  lobsei.  ge- 
däcbtnis. LoGAD  3,105,18;  von  unserm  lobseeligsten  nächsten 
herrn  vorfahrer  (dem  letzten  erzbischof  von  Mainz).  Mainzer 
landredit  1755,  xvi   §  5. 

LOBSLNGEN,  verb.,  zusammenrückung  von  lob  singen  (sp.  1075. 
1076),  gemeiniglich  nur  in  prdsensformen :  darumb  wil  ich  dir 
danken  herr  unter  den  beiden,  und  deinem  namen  lobsingen. 
2  San».  22,50;  ich  wil  dir  lobsingen  unter  den  leuten.  ps. 
57,10;  jauchzet  gott  alle  lande,  lobsinget  zu  ehren  seinem 
namen.  66,2;  alle  land  bete  dich  an,  und  lobsinge  dir,  lob- 
singe deinem  namen.  66, 4 ;  ich  lobsinge  dir  auf  der  harfen . . 
meine  lippen  und  meine  seele,  die  du  erlöset  hast,  sind 
frölich,  und  lobsingen  dir.  71,22.23;  ir  heiligen  lobsinget 
dem  herrn.  30,5;  singet  gott,  lobsinget  seinem  namen.  68,5; 
vier  tausent  lobesenger  des  herrn  mit  seitenspiel,  die  ich 
gemacht  hab,  lobzusingen.  1  chron.  24,  5; 

ihr  hcilieen,  lobsinget 

und  danket  eurem  herrn.    P.  Gerhard  180,25  Gödeke; 

so  lang  ichs  leben  habe, 

lobsiDg  ich  deiner  ehr.      181,66; 

für  alle  wunder  deiner  treue, 

für  alles,  de.s.^en  ich  mich  Treue, 

lobsinget  dir  mein  geist.      Gellkrt  2,151; 

selten  in  anderen: 

weithin  wird  lobgesungen, 

wie  du  dein  land  befreit.      Uhland  ged,  396; 

alt  eigenlliclies  compositum  mit  dem  acc:  und  her  rufte  zu 
samene  sine  jüngeren  und  in  Ephestj  lobesingende  Christum 
durch  maniger  zeichen   irvaninge.   ßehaims  evang.-buch  s.  179. 

LOBSINGER,  m.  der  da  lobsingt:  den  lobsinger  jemandes 
machen. 

LOBSPRECHER,  m.  der  eines  lob  spricht:  an  etliche  lob- 
sprecher  eine»  verstorbenen  heldens.  Locaü  t,  1. 

LüBSPRECHUNG,  f.  das  sprechen  des  lobes,  hier  göltet:  dann 
»üll  der  kindsvater  die  jobsprechung  sagen.  S.  Frank  weltb.  153*. 

LOBSPRUCH,  m.  l)  spruch,  gedieht  zum  lobe  eines  (gegen- 
talz  von  gchmachspruch) :  dem  rock  zu  dank  er  nun, macht 
ein  lobspruch  darumb  einem  erbarm  rath.  H.  Sachs  5,385*; 
ein  lobspruch,  von  der  glücklichen  und  woifcrtigcn  schiffart 
einer  bürgerlichen  gesellscbafl  ausz  Zttricb  . . .  Fischart  tüel 
des  glücJüi.  tchi/fs. 

7)  auttpruch  zum  lobe  einet:  «ein  jUngsl  an  mich  abgelau- 
fenes {schreiben)  (Ibcrschüttet  mich  mit  so  vil  ehr-  und  lob- 
sprUchen.  Butschhy  kanzl.  51;  Julchen.  ich  habe  die  beste 
mcinung  von  ihnen.  Damis.  warum  üprt-rhrn  sie  diesen  lob- 
spruch mit  rinem  ho  traurigen  tone  aus?  Gmiert  3,40; 
Dainis  ist  ganz  nuszcr  Kich :  er  IU!>zt  den  alten  kein  wort 
aufliringen  .  .  endlich  greift  »ich  der  \:ii<r  :iii  ;  er  nli(TH(  breit 


ihn  mit  gewalt,  und  besänftigt  ihn  mit  einer  menge  solcher 
lobsprüche,  die  in  der  weit  niemand  verdient  hat,  verdient, 
noch  verdienen  wird.  Lessinc  1,245;  ich  hasse  die  lobsprüche, 
Theophan,  und  besonders  die,  welche  meinem  herzen  auf  Un- 
kosten meines  Verstandes  gegeben  werden.  3S8;  ich  wünschte, 
dasz  ich  mir,  vom  anfange  an,  alle  lobsprüche  und  alle  tadel 
und  Schmähungen ,  die  ich  und  meine  Schriften  im  druck 
erhalten  habe,  jede  in  ein  besonders  buch  zusammengetragen 
hätte.  11,751;  indem  ich  die  gelegenheit  ergreife,  die  über- 
triebenen lobsprüche  zu  mäszigen,  welche  an  die  günstlinge 
des  glttckes  verschwendet  zu  werden  pflegen ,  so  bald  sie 
einigen  Schimmer  der  tugend  von  sich  werfen.  Wielano  2,203; 
ein  lobspruch  hohes  dings 
erfordert  sinn  und  wert,  darinnen  nichts  gerings 
und  nidertrachtigs  sei.  Rohpler  Hl; 

einen  lobspruch,  bittet  Rasa,  soll  ich  ihr  zu  ehren  sagen? 
ei  so  kan  ich  deutlich  sprechen:  Rasa  sei  ein  guter  raagen. 

LoGAU  3,  250,  185 ; 
doch,  stolz  auf  wahres  verdienst,  wirst  du  den  lobspruch  ver- 
achten, 
den  dir  der  richter  im  herzen  versagt.    Gellkrt  2,72. 

LOBSTIMME,  f  stimme  eines  lobenden:  der  doch  die  eng- 
lischen lobstimmen  jm  himel  allweg  boret  donen  hailiger, 
balliger,  hailiger.  herzmaner  85*. 

LOBSUCHER,  m.  laudis  cupidus,  avidus  gloriae.  Stibler  2134. 

LOBSÜCHT,  /■.  sucht  nach  lobe,  gelobt  zu  werden.  Logao 
1,54,15  Überschrift;  wie  sie  sich  an  einander  halten,  aus  Inter- 
esse und  aus  lobsucht  einer  dem  andern  den  steisz  be- 
leuchten! Fr.  Mt5LLER  2,19. 

LOBSÜCHTIG,  adj.:  weiber  lobsüchtig.  Logao  1, 174, 37 
Überschrift;  diese  Graeculi  waren  ein  eitles,  windichtes,  lob- 
süchüges  und  hämisches  völklein.  Wieland  Horazens  sat.  l 
(1794)  174. 

LOBTE,  f.  Verlöbnis  und  feiet  derselben :  nachbar  Alex  gibt 
lobte  mit  seiner  tochter  Plonen.  Schock  stud.-leb.  D ;  wenn 
sol  denn  die  lobte  werden?  ebenda. 

LOBTITEL,  m.:  geber  alles  guten:  das  ist  einer  der  lob- 
titul  gottes.  pers.  baumg.  3,2  anmerk.  d. 

LOBüNG,  f.  das  loben,  spenden  von  lob:  mit  einer  langen 
reden,  lobung  meiner  geschicklichkeit.  Schweinichen  1,161; 
sich  nicht  allein  der  tadelung  abwesender  enthalten,  sondern 
auch  in  lobung  derselben  behutsam  gehen.  Butschky  Palm. 
639;  ein  poet  ist  vergnügt,  dasz  seine  lobung  belobet  wird. 
Reinhold  reime  dich  (1673)  39; 

ob  jm  würt  verhengt 
nach  seinem  todt  ain  lobung  brait.     Scuwarzknsrrg  159'. 

LOBUNWÜRDIG,  adj.: 

und  gar  nicht  mit  verfälschter  lehr 

dem  lohunwürdigen  liebkosen.     Wkckhkrlin  340. 

LOBWASSER,  n.:  heimlich  verdrosz  es  mich  in  meinem 
sinne,  dasz  meine  sackpfeife  so  gar  eine  schlechte  würkung 
und  kraft  in  sich  hätte,  da  mir  doch  mein  knän  ein  so  treff- 
liches lobwasser  davon  gemacht.  Simpl.  1,57  Keller,  gemeint  ist 
ein  lob,  aber  mit  anspielung  auf  den  namen  des  Ambrosius 
Lobwasser  (t  1585),  des  berithmtcn  Übersetzers  der  psalmen  Davids 
ßr  den  reformierten  kirchengebrauch.  diese  Übersetzung  hiesz  kurz 
sonst  der  Lohwasser:  es  sasze  ein  ganzer  tisch  voll  bauren 
dort  von  der  calvinischen  religion  . .  die  waren  gar  andächtig, 
etliche  gesäng  und  psalmen  bei  dem  lieben  wcinigen  aus  ihrem 
Lobwasser  daher  zu  singen.  Simpl.  3,353  Keller  (;»,310  Kurz). 

LOBWERTH,  adj.  wie  lobenswerth:  lieb-  und  lobwebrt  ist 
zwar  der  frühling.  Weckherlin  786;  die  ühung  der  tugend 
bringet  auch  nach  dein  tode  einen  lubwchrlen  nachklang  zu 
wege.  Butschky  l'atm.  738. 

LOBWESEN,  n.  wesen,  welches  zu  loben  ist:  das  ist  ein 
feines  ihun  und  lobwesen.  Simpl.  1(|7I3)251. 

LOBWORT,  n.,  rpi.  lobcswort :  und  sprach  jm  zu  mit  lobes- 
wortcn.  SteinhOwei.  (1555)32;  lobwurle  darzubringen  habe  ich 
nicht.  Herder  z.  litl.  13,342; 

noch  wiederholt  die  well  das  lobwort  ungetchwftcbt : 
noch  heiszen  sie  uns  gross,  noch  weise,  noch  gerecht. 

IIacrporn  t,!>H. 

LOBWÜRDHJ,  adj.  wie  lobcnswürdig:  welcher  {riller)  groszen 
lobwirdigen  handrl  bestanden  bat.  Galmy  H3;  dieser  irrlbum 
ist  von  vielen  gelehrten  lobwürdigen  inlliuiern  rnideckt  worden. 
TAttF.RNAKM.  310;  je  schwerer  je  lobwiirdiger :  dann  in  hohen 
Narben  Ist  auch  nur  «las  wollen  rUhnirns  werlh.  Zinkcref 
afinphth.  1,121;  mein  bruder  int  solchen  verstand»,  dasz  er 
Idltwiirdig  ist  hei  feind  und  übelgAnnern.    Scbuppivs  753;    si 


1093 


LOCH 


LOCH 


1094 


wissen  nicht,  das  die  kirche  besser  stehet  in  trübsai  als  im 
glüki^e ;  das  si  iobwürdiger  in  der  Verfolgung ,  als  in  dem 
fride  der  weit.  Bütschrv  kanzi.  823 ;  lobwürdige  und  tugend- 
hafte leute.  Paim.  14S ;  lobwürdige  lugenden.  297 ;  lobwürdige 
labten.  663 ;  lobwürdige  gebrauche.  201  ; 

ein  jeder  sei  bedacht,  wie  er  das  lob  erwerbe, 
dasz  er  io  männlicher  postur  und  Stellung  sterbe,  .  . 
dasz  seine  wunden  sich  lohwirdig  all  betinden 
davornen  auf  der  brüst,  und  keine  nicht  dahinden. 

Zi.MGRKP  bei  Opitz  (1604)  224. 

LOCH,  n.  latibulum,  cavum,  foramen. 

l)  dasz  das  wort  mit  dem  rerbum  ahd.  luhhan  liohban,  mhd. 
nhd.  liechen  schlieszen  zusammenhängt,  ist  schon  unter  bloch 
theil  2, 135  betont  worden,  liechen  aber  {vgl.  oben  sp.  9Sl)  be~ 
zeichnit  nur  eine  besondere  art  des  schtieszens,  mehr  ein  zusperren 
durch  keil  oder  balken,  im  ags.  selbst  ein  flechten  und  knüpfen, 
und  gerade  hiervon  geht  das  subst.  loch  {was  seiner  bildung  nach 
sich  ganz  dein  ahd.  mhd.  sloj  dausura,  pessulum,  sera  zum  verbum 
sliejen  gehörig  vergleicht)  sehr  bestimmt  aus.  es  bezeichnet  zu- 
nächst einen  derartigen  verschlusz,  dann  das  derartig  verschlossene, 
wie  die  bedeutung  in  den  einzelnen  allen  dialekten  ausweist: 
allfries.  lok  riegelverschlusz,  lok-stef  riegelstab,  riegel  (Richtbofen 
230,5),  ags.  loc,  plur.  locu  hürde,  riegel  und  verschlusz  {mandras 
locu  gloss.  in  Haupts  ztschr.  9,476*;  clustello  loce  i  fästene  527'), 
neben  dem  masc.  loca  clausura  und  dauslrum;  altnord.  lok  decket, 
neben  dem  fem.  loka  verschlusz,  riegel;  und  noch  das  heutige 
engl,  lock,  das  sonst  das  Ihürschloss  bedeutet,  erinnert  an  seinen 
alten  sinn,  wenn  es  auch  das  schutzbret  einer  schleuse  bezeichnet, 
eine  begriffswandlung  des  Wortes  stellt  sich  im  hochdeutschen 
Sprachgebiet  schon  seil  aiter  zeit  ein,  da  es  nur  selten  mehr  das 
mittel  des  verschlieszens  oder  Sperrens  {valvas  loh  Stein heyek  u. 
Sievers  ahd.  gloss.  1,262,23,  die  alte  bedeutung  des  sperrenden 
balkens  blieb  auch  in  pi-loh,  später  bloch,  unserm  block),  viel- 
mehr den  so  gesperrten  oder  zu  sperrenden  räum  ausdrückt: 
ahd.  loh  ist  versleck,  höhle,  Schlupfloch,  vgl.  Graff  2, 140,  aber 
auch  schon  foramen;  ebenso  das  mhd.  loch;  alle  diese  bedeu- 
tungen  leben  im  nhd.  weiter. 

2)  loch,  ein  vor  feinden  leicht  zu  sperrender  enger  zufiuclitsort, 
versteck,  höhle  u.  ähnl.:  spelunca  loch  i  hole  Dief.  M6';  da  das 
sahen  die  nienner  Israel,  das  sie  in  nöten  waren  (denn  dem 
Tolk  war  bange)  verkrochen  sie  sich  in  die  hole  und  klüften 
und  felsen  und  löcher  und  gruben,  l  Sam.  13,6;  da  sie  nu 
der  Philister  lager  beide  ins  gesiebt  bekamen,  sprachen  die 
Philister ,  sihe ,  die  Ebreer  sind  aus  den  löchern  gegangen 
darin  sie  sich  verkrochen  hatten.  14,11;  als  sie  nun  an  den 
berg  kamen , . . .  fand  Jeremias  eine  hülen ,  darein  versteckt 
er  die  hütten  und  die  laden,  und  den  altar  des  reuchopfers, 
und  verschlos  das  loch.  2  Ifacc.  2,5;  das  man  nicht  sehen  sol, 
wo  die  ochsen,  so  er  {Cacus)  rücklings  in  sein  loch  zeucht, 
hinkommen.  Luther  7,385'; 

einsiedler  in  löchern,  schäfer  im  grünen.  Göthe  14,38; 
in  der  redensart  loch  suchen,  ei«  versleck  suchen:  ich  achte 
aber,  neben  der  (angefü/irlen)  Ursache  sei  auch  diese,  das  die 
Propheten  alda  an  der  Saal  räum  und  loch  suchten,  jren  geist 
und  gift  auszubreiten,  das  sie  zu  VVittemberg  nicht  kondten  die 
lenge,  so  sich  verkriechen  und  im  finstern  mausen.  Ldtheb 
3,48";  zu  loche  kriechen,  ins  versleck:  die  papisten  aber  mei- 
nen, und  ich  gleube  es  schier  auch,  wo  der  Luther  nicht 
were,  die  Schweriner  sollen  gar  bald  dünne  werden  und  zu 
loch  kriechen.  335';  zu  loche  treiben":  wir  zerstreuten  ihn 
(den  feind)  völlig,  richteten  eine  gewaltige  niederlage  an,  und 
trieben  ihn , .  in  seine  festung  zu  loche.  Münchhaus.  46 ;  zu 
loche  sitzen,  im  sichern,  verborgenen: 

und  wann  er  erst  zu  loche  sasz, 

80  schlug  mein  gral  von  Rips, 

—  denn  hier  that  ihm  kein  teuTel  was  — 

gar  höhnisch  seinen  schnips.         Bökgm  24V 

3)  namentlich  auch  die  in  der  erde  oder  sonst  wo  befindliehen 
engen  jufluchls-  und  schlupfräume  der  Ihiere:  fobön  habent  loh. 
Tatian  51,2  {vulpes  foveas  habent,  bei  Luther  Malth.  8,19  die 
fuchse  haben  gruben); 

der  degen  ruofte  lüte,      als  eim  beide  wol  gezam: 

hör  wurm,  sit  ir  hie  beime?      ir  sult  von  iuwerm  hol  gio. 

luch  suochet  vor  dem  loche      ein  werder  «cbiltman. 

Wolfdietr.  B.  664, 1 ; 
die    löcher    der    meulwürfe  und  der  ileddermeuse.  Jes.  2,20; 
die  jungen  lewen, . . .  wenn  aber  die  sonne  aufgehet,  heben 
sie  sich  davon,  und  legen  sich  in  jre  löcher.  ps.  104,22;  die 
meuse  ergchracken,  und  hefen  davon,  die  sudmaus  fand  bald 


jr  loch.  LcTBEB  5,  272';  des  fuchs  loch  ist  sein  reich,  wenn 
er  das  nicht  mehr  hat,  so  sind  alle  seine  königreiche  dahin, 
und  er  auch  mit  hin ,  denn  on  loch  kan  er  nicht  bleiben. 
6,154';  das  {vorher  hingelegte)  breit  von  dem  loch,  da  der 
dachsz  ligl,  hinweg  heben.  Sebiz  feldb.  600;  es  musz  eine 
schlechte  mausz  sein,  so  nicht  mehr  als  ein  loch  weisz. 
PisTOBics  thes.  par  lo,  1;  es  ist  ein  armer  fuchs,  der  nur 
ein  loch  hat.  Simbock  spricliw.  5.152; 

(die  Wildkatze)  klettert  in  ihr  loch  zurücke. 

Hagedorn  2,45; 
ein  hamster  machte  sich  ein  loch.    Gleim  3,267; 
aus  ihren  hohlen  ästen  keucht 
die  düstre  fledermaus, 
trinkt  kühle  luft,  und  kreischend  Oeugt 
sie  aus  dem  loch  heraus.       Stolbkig  1,411; 

es  heiszt  in  der  Jägersprache  der  bär  . .  gehet  vor  oder  zu  loch, 
oder  lug  {s.  d.).  Becber  jägercabinet  (1778)  s.  911. 

4)  loch,  das  enge  niedre  gefängnis  der  schlechtesten  art  in 
früherer  zeit:  welche  bürgere,  einwoner  und  geste  aber,  so 
also  betreuen,  den  knechten  dazu  geordent  unbekannt  weren 
und  nit  burgschaft  hellen,  die  sollen  in  das  loch  geffirt 
werden.  Nürnb.  pol.-ordn.  s.  55 ;  da  kamen  zwen  edelman  gen 
Nuremberg . .  dy  legten  sich  bede  gefangen  zu  ^uremberg  in 
das  loch  als  von  mortpranlz  wegen,  d.  städlechron.  l,  378,  l ; 
man  tet  das  loch  und  die  turn  {wo  die  besseren  gefängnisse 
waren)  auf  und  liesz  all  gevangen  ledig.  2,43,7;  diser  zeit 
wurden  die  Juden  in  allen  reichstelen  und  auch  zu  Nuremberg 
gefangen  und  daselbs  die  reichen  auf  die  bürg  und  die  armen 
in  das  loch  gelegt.  3,291,38;  da  sandle  Pharao  hin,  und  lies 
Joseph  rufen,  und  lieszen  jn  eilend  aus  dem  loch  {ano  xov 
oxvocoftaros  sept.).  1  Mos.  41, 14 ;  den  vater  zwingen,  und  wo 
er  nicht  wil,  bei  dem  köpfe  nemen,  und  ins  loch  werfen. 
LüTBEB  5,253';  also  schied  ich  {nach  einem  verhör)  ab  in  mein 
loch ,  darinnen  ich  meuse  und  stanks  gnug  hab.  L.  Keiser 
ebenda  3,414";  den  sollen  die  nachbarn  ins  loch  werfen.  Pape 
bettet-  u.  garteleufel  (l5S6)  Pe';  weil  er . . .  mit  in  das  loch 
wandern,  und  bisz  auf  desz  liberalen  vaters  kostbare  ausz- 
lösung  allda  verpausiren  musle.  Chr.  Weise  erzn.  117  Braune; 
steig  ab  ins  loch  —  droben  dein  helfer,  dein  rächer  {Hermann 
zum  allen  Moor).  Scbilleb  räuber  4,  5 ;  bürgermeister.  was  geht 
ihn  die  Stadt  an,  ist  er  vom  rath?  soll  ich  ihn  ins  loch 
stecken?  äbmm  schaub.  2,345; 

da  mustu  in,  wolst  sein  mit  nie, 
dein  hut  und  mantel  in  do  geben, 
und  xrxv  d.  zu  pade  daneben, 
das  sie  in  das  loch  uit  fürten  dich. 


gar  pald  verautwurt  hie  die  dag, 
die  über  dich  geet  von  uns  allen, 
ee  du  must  ins  ricbters  loch  vollen. 


faslH.  sp.  35,26; 


784,8. 


bildlich  vom  leibe,  der  als  gefängnis  der  seele  gedacht  wird :  so . . 
unser  lieben  brüder  uns  absterben,  und  einer  zum  andern 
sage,  wolan,  du  ferest  aus  diesem  engen  finstern  loch,  in 
einen  weiten  himel,  und  aus  dem  unfletigen  stinkenden  kerker, 
in  ein  schönes  lüstiges  paradis.  Ldtheb  7, 120'. 

5)  loch,  ein  enger  oder  zur  seile  liegender  räum,  der  sonst 
auch  einer  höhle  oder  einem  winket  verglichen  wird:  wie  denn 
ein  groszer  Mclas  bischof  zu  Augspurg  selbs  gesagt  hat,  er 
möchte  leiden,  das  allenthalben  so  gehallen  würde,  wie  zu 
Wittemberg,  aber  das  aus  dem  loch  und  winkel  solche  lere 
soll  anfahen  und  auskommen,  das  sei  nicht  zu  leiden.  Ldtbeb 
5,276';  denn  was  sol  doch  das  schreckliche  gaukelspiel  sein? 
darin  sie  das  volk  wollen  leren,  und  sagen  jnen  doch  nichts, 
sondern  weisen  sie  ins  finster  loch,  und  sprechen,  gleube 
was  Christus  meinet,  was  aber  Christus  meinet,  wollen  sie 
nicht  sagen.  6, 106*.  in  gebirgsgegenden  heiszt  loch  der  enge, 
oß  nur  spaltartige  freie  räum  zwischen  zwei,  bergen  oder  auch 
gebirgszügen ,  der  den  wölken  den  zug  frei  Idszt,  auch  wetter- 
loch, insofern  von  daher  das  schlechte  welter  kommt; 

der  mjthenstein  zieht  seine  haube  an, 
und  kalt  her  bläst  es  aus  dem  wetterloch; 
der  stuim,  ich  meiu,  wird  da  sein,  eh  wirs  denken. 
Schiller  Teil  1, 1; 
und  auch  in  der  ebene  heiszt  man  die  gegend,  wo  unuetler  herzu- 
kommen pflegen,  das  wetlerloch,  hier  nunmehr  ohne  alle  gedanken 
an  eine  enge  Öffnung,  bergspalte  oder  ähnliches. 

6)  loch,  verächtlich  für  einen  höhlen-  oder  gefängnisartigen 
scIdechUn  Wohnraum:  im  hingehn  bemerkte  ich,  dasz  die 
schulslube,  wo  ein  ehrliches  altes  weib  unsere  kindheit  zu- 
sammengepfercht hatte,  in  einen  kramladen  verwandelt  war. 
ich  erinnerte  mich  der  unruhe,  der  Ihränen,  der  dumpfheil 
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des  Sinnes,  der  herzensangst,  die  ich  in  dem  loche  aus- 
gestanden halte.  GöTHE  16,  111 ;  {der  heil.  Alexius)  habe  sich 
als  ein  armer  bettler  vur  seiner  eitern  hausthUr  gestellt, 
diese,  ihn  auch  dafür  haltend,  haben  . .  einem  bedienten  auf- 
getragen ,  ihn  mit  quartier  im  schlusz  und  den  nöthigen 
speisen  zu  versehen,  dieser  bediente,  verdriesziich  über  die 
mühe  und  unwillig  über  seiner  berrschaft  wohlthätigkcit, 
habe  diesen  anscheinenden  bettler  in  ein  schlechtes  loch 
unter  der  treppe  gewiesen.  2S0;  mich  sollten  sechs  pferde 
nicht  in  euer  altes  raucheriges  loch  {das  Wohnzimmer)  bringen. 
Arnim  schaub.  1,29;  will  man  arbeiter,  so  musz  man  sie  suchen, 
musz  mit  aller  kraft  sie  aus  ihren  löchern  klopfen.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  75; 

bin  kommen  in  ein  garstig  loch  {Satyros  von  der  einsiedlerhülte). 

GÖTHK  13,  S2. 

7)  loch,  nicht  sowol  die  höhle,  ah  die  grübe: 

ein  jüngrer  und  ein  älirer  bube  .  . 

gerieihen  beid  an  eine  grübe, 

in  der  der  schnee  noch  nicht  zerlief. 

ach  bruderl  sprach  der  liieiue  bube, 

was  meinst  du,  ist  das  loch  wohl  tief? 

ich  hätte  lusi  .  .  was?  lust  hinein  zu  springen? 

Gbllert  1,205; 
den  reinen  quell  der  Wahrheit  verlieszen  oft 
die  menschen,  gruben  mühsam  sich  löcher  aus. 

Stolberg  2,2; 

besonders  auch  das  grab:  das  herzog  Hans  von  Sachsen  wird 
wider  erfür  komen  aus  dem  loch  {bei  der  aufer  stehung).  Luther 
5, 500';  das  mir  nicht  zweivelt,  er  werde,  wenn  die  posaune 
des  crzengels  gehen  wird,  gar  frölich  in  einem  augenblick 
aus  diesem  loch  faren,  Christo  entgegen.  506'; 

denn  solche  weisen  müssen  doch 

sowol  als  wie  die  narren 

sich  lassen  in  des  grabes  loch 

versenken  und  verscharren.  P.  Gerhard  1S9, 39  Gödeke; 

die  hülle  {vgl.  höllengrube  und  höllenloch  theil  4^,1752.1753): 

Dycearchus  der  fleisz  sich  des 
das  er  die  höh  der  berg  uszmesz,  .  .  . 
doch  masz  er  nit  mit  syner  handt 
die  alpen  hoch  jm  Schwitzer  landt, 
masz  auch  nit  wie  tief  wer  das  loch 
do  bin  er  mAst,  und  sitzet  noch. 

Brant  narren«c/i.  66,35. 

Auch  das  grübchen  am  kinne  heiszl  ein  loch:  loch  am  kin- 
backen,  cavernula.    voc.  ine.  Iheut.  n  l'. 

fe)  loch,  die  inunerhin  enge  gedachte  Öffnung,  die  den  Zugang 
zu  einem  räume  vermittelt;  so  zu  einem  brunnen ,  einer  höhle, 
einem  ofen :  und  lag  ein  groszer  stein  für  dem  loch  des 
bruns.  l  Afos.  29,  2;  so  walzet  grosze  steine  für  das  loch  der 
hole.  Jos.  10,  IS;  Nebucad  Nezar  trat  hin  zu,  für  das  loch 
des  glüenden  ofens.  Dan.  3, 26 ;  eine  grosze  schlang  verfiel 
sich  in  einer  hole,  und  schrie  jämmerlich,  ein  bawr  kompt 
zum  loch,  fragt,  was  da  sei,  sie  bitt,  er  wolle  jr  heraus 
helfen.  Mathesius  bei  Gellert  l,xxxiv;  ferner  die  zugangs- 
oder  lüflungsüffnungen  eines  hauses: 

döne  vant  er  (der  in  ein  tjadem  gcspcrrle  löwe)  loch 

noch  tür, 
da;  er  k(eme  hin  vür, 
und  suochte  al  umbe  unz  er  vant 
fai  der  erde  an  der  want 
eine  vüle  swelle.        Iwein  6741 ; 
hört!  seht!  und  steigt  emporl  macht  alle  löcher  weiter! 
dort  flii-hen  beiden  her,  dort  laufen  dreiszig  reuter, 
die  greifen  kühnlich  an  ein  wüstes  gartnertiaus 
und  schmeiszen  ofen  ein  und  sclilageu  fcnster  ausz. 

LoGAU  1.84,47. 
die  thüröffnung  ist  gemeint  in  der  scherzhaßen  redensarl  wo  der 
Zimmermann  das  loch  gemacht  oder  gelassen  hat:  jncn  {den 
Schmarotzern)  das  loch,  so  der  Zimmermann  gemacht,  zeiget 
und  bein  hals  die  siegen  abbin  wirfet.  Kirchhof  wendunm.  212'; 
werdet  ihr  mir  noch  einmal  eins  (von  den  hindern)  mit  dem 
fingcr  anrühren,  so  will  ich  euch  das  loch  weisen,  welches 
der  Zimmermann  im  hause  olTen  gelassen  hat.  Jucundiss.  119; 
ich  suchte  also,  «o  oft  der  informator  wegging,  elienfais  wo 
der  Zimmermann  das  loch  gelassen  hatte,  avanlur.  1,34;  ja, 
ja,  dem  major  will  ich  weisen,  wo  meister  zimiiiiTmann  das 
loch  gemacht  hat.  Schiller  kabale  u.  liehe  1, 1 ;  ihr  habt  es 
gebort,  dort  machte  der  Zimmermann  das  loch,  wenn  ihr  es 
nicht  seht  und  macht,  dasz  ihr  draus  kommt,  so  kann  man 
e»  euch  zeigen.  J.  Gotthelf  schuldenb.  2G8. 

SpricJticOrtlich  auch  ein  loch  haben,  einen  autwegt  wie  der 
fuchs  aus  seiner  höhle:  item  wenn  man  ie  mer  kriegen  mUil, 
da;  man  denn  vor,  als  feren  man  mftrht ,  ein  fürslen  oder 
zwien  be«lellet,  wie  man  inCrhl,  do;  man  ein  loch  het,  dn; 


wir  nit  ganz  umbgeben  weren  als  in  dem  vergangen  krieg. 
d.  slädlechr.  2,  330, 13 ;  anders  ist  gemeint  ein  loch  finden,  das 
zu  unten  12  gestellt  wird. 

9)  loch,  Öffnung  im  oder  am  körper,  vergl.  augenloch,  ohr- 
lüch,  mundloch,  nasenloch,  schweiszioch  u.  älinl. :  jr  fleisch 
wird  verwesen ,  also ,  dasz  sie  noch  auf  jren  füszen  stehen, 
und  jre  äugen  in  den  löchern  verwesen.  Sacharja  14, 12.  ohne 
nähere  bezeichnung  versteht  die  derbe  rede  darunter  den  mund, 
so  alemannisch:  halls  loch!  hep  's  loch  zue!  Seiler  192'; 
der  got  Venler  und  das  dosier  Maulbrunn  (ich  mein  das  loch 
under  der  nasen)  treibt  und  lert  uns  fast  alle,  alles  was  wir 
thun,  reden  und  könden,  des  lied  ich  sing,  des  brot  ich  esz. 
und  singt  iederman  das  beltelliedlin ,  dem  loch  under  der 
nasen  zu  lieb.  S.  Frank  sprichw.  2,5l';  zu  loch  fahren,  essen, 
schlingen : 

soltu  der  erst  in  dplatten  greifen, 
und  neraen  rausz  bei  guter  zeit 
das  best,  an  welchem  ort  es  leit, 
das  nicht  ein  andrer  greife  dar, 
und  alsobald  zu  loch  mit  fahr. 

grob.  (1568)  B4'  (1,4); 
und  wer  die  platten  sauber  räum, 
und  wer  weidlich  zu  loch  zu  fahr.     D  3'  (1,7); 

cd)er  auch  cunnus:  ist  es  nicht  besser,  so  ist  es  doch  schöner, 
sagt  einmal  ein  blinder,  zeiget  jhm  die  fraw  das  loch  fürs 
Hecht.  Garg.  14S',  vergl.  auch  Göthe  12, 216,  wo  das  wort  im 
reime  auf  doch  nur  durch  gedankenstrich  angedetäel  ist;  oder 
gewöhnlicher  anus  und  podex:  ein  muter,  die  irem  kind  schlecht 
{schlägt)  das  loch  vol,  die  ist  nit  sein  feind,  man  sol  kind 
zimlich  schlagen.  Keisersberc  herr  kunig  S3";  das  hier  schlegt 
eim  fürs  loch.  Garg^  86';  seszen  sie  daheim  auf  dem  loch 
beim  wein,  so  brechen  sie  kein  schuch  und  zerstieszen  kein 
bein.  116*; 

wann  sich  ein  narr  do  bald  bedacht, 

und  ein  kübel  mit  wasser  bracht, 

das  man  dem  huren  das  loch  berih, 

und  jm  die  böse  hitz  vertrib. 

V.  Gkngenbacu  gouchm.  1254; 

jr  küst  mich  auf  das  loch  all  bed.     H.  Sachs  5,345'; 

es  wird  auch  nur  durch  einen  gedankenstrich  angedeutet: 

scheint  oben  deine  nase  doch 
durch  alle  weiten  vorzudringen, 

so  seh  ich  unten  hier 

das  Universum  zu  verschlingen, 
was  duftet  aus  dem  kolossalen  mundl  u.s.w. 
Göthe  57,273. 

eine  Übertragung  der  letzteren  bedeutung  ist  es,  wenn  loch  die 
Polsterung  genannt  wird,  welche  die  modische  weibertracht  bis  gegen 
die  mitte  des  17.  jahrh.  unter  dem  rocke  hinten  um  beide  hüflen 
gehen  liesz:  wasz  Unglücks  stellen  ewere  weiber  und  töchler 
aufs  newe  jetzt  an,  mit  den  groszen  gepulsterten,  gefülerlen 
löchern?  als  ob  sie  sich  durch  solchen  wüst,  eine  bessere 
leibesgeslalt  und  feiste  machen  wollen.  I'nn  ander  2(1643)87. 

10)  loch,  die  mit  einem  instrumente  bewirkte  Öffnung  in  irgend 
einem  dinge:  ödirü  ist  oibenlAn  thuruh  loh  näldün  zi  farannc 
{per  foramcn  acus  transire),  Ihanne  ölagan  zi  ganganne  in 
himilö  richi.   Tal.  106,4; 

doch  Sit  ich  nilit  wines  tranc 

des  ist  mer  danne  ein  woche: 

des  gürte  ich  drier  loche 

an  dem  gürtel  min  binhinder.     Helmbr.  1130; 

loch  in  einem  holz,  einer  melallplalte;  die  löcher  in  einer 
flöte ;  die  löcher  an  einem  billard ,  in  die  die  kui/rln  laufen  : 
die  löcher  eines  tischkastcns;  pfalf,  das  dich  botz  schweisz 
sehende!  ich  will  dich  so  voller  lecher,  als  ein  vischhehalter, 
stechen.  Zimm.  ehr.  2,  351,  26.  solche  löcher  si'nrf  durch  bohren 
hergestellt:  da  nam  der  priesler  Joiada  eine  laden,  und  borle 
oben  ein  loch  drein  . .  und  die  priesler  die  an  der  schwelle 
hüteten,  Iheten  drein  alles  gell.  'Ikön.  12,9;  ein  loch  durch 
die  obren  bohren.  Moser  patr.  phant.  l,U2;  in  der  spräche  der 
handwerker  auch  durch  schlagen:  ein  Stückchen  dickes  mcssiiig, 
wcuiiiiien  verschiedene  nicht  durchgehende  löcher  mit  einem 
groben  körner  eingeschlagen  sind.  Jacohsson  «,  40.'>*;  durch 
graben:  loch,  so  gegraben,  als:  lirunnenloch.  os  putei  Frisch 
1,6Ih';  loch  in  der  erde,  zum  setzen  von  bäumen  und  kleinen 
pflanzen;  bergmännisch  loch  das  bolirloch,  und  der  duirhschlag 
{idie  offene  Verbindung  zwischen  zwei  grubenbauen).  Veith  berg- 
wörlerb.  327. 

11)  an  die  lüeher  eines  blasinslrumenls  knüpß  an  auf  oder 
auH  dem  letzten  loche  pfeifen,  am  ende  sein  {mit  seiner  kraft, 
seinem  leben,  seinem  vernuh/rn  u.ähnl.):  und  plielTen  .selliigc 
(huhiifi  ,  ganse ,  ichafe  und  schwrine)  bereits   mImiii  auf  ilin-n 
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letzten  löchern.  Simpl.  1  (1713)  19;  mir  aber  verwiesz  er  meine 
frechheit  (angesichts  eines  bevorstehenden  duells)  und  sagte  un- 
Terholen,  er  besorge,  ich  werde  aus  dem  letzten  loch  pfeifen. 
283;  Lissemo,  der  nun  selbsten  vermeinte  er  pfiffe  auf  dem 
letzten  loche  {müste  sterben).  Salinde  134; 

da  lachte  die  vergiftrin  noch : 

ha!  sie  pfeift  auf  dem  letzten  loch.    Göthk  12,106; 

auf  ein  lindes  loch  pfeifen,  sich  lind  zeigen : 

ein  feind  hat  mit  dem  nahmen 
sein  leben  schon  verbührt.    so  bleibt  er  stets  bei  samen, 
wenn  man  ihn  ab  läszt  ziebn.    und  er  gedenkt  es  doch, 
und  pfiff  er  einmahl  noch  so  auf  ein  lindes  loch.    Flkmisg  109. 

12)  häufig  wird  bei  loch  zugleich  an  Verletzung  oder  Zerstörung 
eines  gegenständes  gedacht ,  so  wenn  (auszerhalb  der  fälle  no.  9) 
von  löchern  im  kürper  die  rede  ist:  er  hat  sich  ein  loch  in 
den  köpf  gefallen;  er  hat  seit  lange  ein  loch  im  bein,  wel- 
ches eitert;  loch  eines  Schadens  oder  wunde,  os  vulneris, 
sinus  ukeris.  Stieler  1101;  ich  glaube,  wenn  mal  die  thaler 
vom  himmel  herunter  regneten,  so  bekäme  ich  davon  nur 
löcher  in  den  köpf.  H.  Heine  1,27; 

so  viele  wunden,  löcher,  beulen.    Lichtwer  fab.  4,17; 

was  legst  du  mir  die  koble 
aufs  haupt?  ein  loch  zu  brennen?    Fbeiligrüh  dic/U.  1, 141 ; 

von  solchen  eines  zerrissenen  oder  zu  zerreiszenden  dinges:  und 
er  füret  mich  zur  thür  des  vorhofes,  da  sähe  ich,  und  sihe, 
da  war  ein  loch  in  der  wand.  Hes.  8, 7 ;  bricht  mir  der  teufel 
ein  ander  loch  herein, . .  damit  er  mir  das  Hecht  schier  aus- 
gewehet  hette,  als  aber  Christus  das  loch  auch  schier  ver- 
stopfet, reiszet  er  mir  etliche  Scheiben  aus  dem  finster. 
Lcther  7,  28S';  seine  kleidung  . .  war  an  verschiednen  orten 
dergestalt  zerrissen,  dasz  sie  nicht  einmal  seine  blösze  völlig 
bedeckte,  welchem  übel  er  dadurch  abzuhelfen  suchte,  dasz 
er  über  die  löcher  verschiedne  Sinngedichte  und  heldenoden 
klebte,  welche  sein'?  anhänger  ihm  zu  ehren  verfertigt  hatten. 
Raben  er  sat.  2,242;  dasz  Verordnungen  dieser  art  einem  Spinn- 
gewebe glichen,  worin  die  mucken  sich  fingen,  und  die  wespen 
grosze  löcher  rissen.  Moser  phant.  2,138;  einem  loche  im 
strumpfe.  223 ;  des  herzogs  beute!  hatte  aber  gar  ein  groszes 
loch,  das  wir  bauern  mit  unserm  schweisz  nicht  zuleimen 
konnten.  Hauff  werke  6, 104 ;  eine  halbe  stunde  von  dort  lag 
das  alte  spritzenhäuschen... die  wölken  des  himmels  schauten 
durch  die  Öffnungen  im  dache  und  die  lüfte  des  feldes  fuhren 
zur  thürüffnung  hinein  und  zu  den  löchern  im  lehmernen 
fachwerke  wieder  hinaus.  Immeriiasn  Afünc/iA.  4, 73;  wenn  das 
elend  durch  grosze  löcher  in  die  häuser  dringt.  Fbeytag 
ahnen  5,56; 

die  hosen  solin  zerrissen  sein, 

als  hetstu  gfressen  ein  begein. 

das  gsesz  vol  löcher  ist  ein  lust. 

firob.  (1568)  A8'  (6.  1,  cap.  3); 

an  seinem  speer  das  fähnlein  war 

zerrissen,  roller  löcher.      Freiligratr  dicht.  1,138. 

13)  eine  grosze  reihe  von  Sprichwörtern  und  redensarten  lehnen 
an  diese  bedeutung  an.  es  heiszt  ein  loch  bohren  in  eine  sache, 
die  man  zerstören  oder  auch  nur  stören  will:  als  nu  die  schrift 
also  ein  zerrissen  netz  war  worden,  das  sich  niemand  damit 
lies  halten,  sondern  ein  jglicher  boret  jm  ein  loch,  wo  jm 
seine  schnausze  hin  stund,  und  fuhr  seinem  sinn  nach, 
deutet  und  drehet  sie,  wie  es  jm  gefiel.  Ldtber  3,337';  das 
ist  abermal  ein  dürrer  heller  text,  vori  der  goltheit  Christi 
wider  die  Arrianer,  wiewol  sie  sich  doch  unterstanden  haben, 
ein  loch  dadurch  zu  boren.  6, 180';  und  haben  . .  durch  diesen 
artikel  wollen  ein  loch  boren,  mit  jren  glosen  und  deuten, 
aber  gottes  wort  leszt  sich  nicht  also  mit  drehen  und  deuteln 
umbstoszen.  7,308';  —  ein  loch  machen:  wo  ist  jemals  ein 
vertrag,  recht,  handel,  Siegel  oder  brieve  gemacht,  gestellet, 
oder  aufgericht ,  da  man  nicht  hat  wider  disputirn  mügen, 
oder  ein  loch  dadurch  zu  machen  furgenomen?  6,4%';  wenn 
es  der  cburfürst  zufrieden,  wolle  er  seinem  bruder  Wilhelmo 
bald  ,eine  kugel  schenken ,  so  wäre  dem  kriege  ein  loch 
gemacht  {so  wäre  es  mit  dem  kriege  aus).  Schüppiüs  389;  der 
baugeist,  ein  guter  tisch  . .  machten  ein  solches  loch  in  mein 
vermögen.  Pierot  3, 21 ;  aber  so  hat  NigriliuB  mir  alles  ver- 
scbworcD,  und  ein  grosz  loch  durch  unsere  anschlage  ge- 
macht, cauunmacher  % ;  meine  theologischen  bändel ,  denke 
ich,  haben  ein  loch  in  unser  gutes  Verständnis  gemacht. 
Le8Si:<c  12,526;  und  gern  wird  dieses  loch  machen  in  beziehung 
zum  feil  der  pauke  gebracht,  deren  gebrauch  dann  aufhört: 
gedacht  dieser  pauken,  dasz  sie  den  klang  verlür,  ein  loch 


zu  machen  (die  sache  zu  vereiteln).   Kirchbof  wendunm.  12S'; 
der  Bayer  gedachte  der  pauken,  wie  man  spricht,  ein  loch 
zu   machen.   200';   die   narrenspossen    dauern   zu  lange,    ich 
musz   der  pauke  nur  ein  loch  machen,   damit  ich  doch  er- 
fahre,  woran  ich  bin.   Lessing  1,498  (d.h.  ich  musz  sorgen, 
dasz  die  narrenspossen  aufhören) ;  —  ein  loch  reiszen :  nu  er 
{der  teufel)  aber  sihet  das  man  ein  loch  in  sein  regiment  wil 
reiszen.  Luther  4,145'; —  etwas  erlangt,  gewinnt,  bekommt 
ein  loch,  geht  zu  gründe,  geht  ein:  wie  aber  der  krieg  nit  lang 
wäret,  sunder,  wie  man  sagt,  ein  loch  gewan  und  die  knecht 
geurlaubt  wurden.  Wickbam  rollw.  43,13  Kurz;  nachdem  der 
teutsche  krieg  ein  loch  bekam.  Ettner  hebamme  4; 
'der  obergott  war  froh,  befahl  nun  ab  zu  blasen, 
und  bei  der  lust  zu  sein,  dieweil  die  scblacht  ihr  loch 
und  gutes  end  erlangt.  Opitz  1,98; 

stets  hatt  er  scbaf  um  sich,  stets  einen  birtenstab. 
sein  lernen  kriegt  ein  loch!  kein  amt  war  mehr  zu  hoffen. 

A.  Grtphius  1698  1,660; 

etwas  hat  ein  loch,  ist  schadhaß,  unvollkommen :  dein  register 
hat  ein  loch,  du  hast  das  gift  weggelassen.  Schiller  räuber 
1,2;  ein  loch  im  fasz,  prinz!  Fiesko  besucht  keinen  senat 
mehr,  fiesko  2, 14 ;  oder  auch  ist  zu  gründe,  ist  aus : 

unser  freundschaft  hat  ein  loch.     H.Sachs  2,2,42*; 

nun  hat  der  schottisch  krieg  ein  loch. 

doch  frew  ich  mich  von  herzen  nocli 

dasz  wir  erlangt  haben  den  sieg.    5,236*; 

ir  brüder,  der  krieg  hat  ein  loch, 

dem  ich  bei  hundert  meil  nachzog. 

J.  Atrer  fastn.  sp.  122»  (2947,8  Keller); 

ein  loch  reden,  schlafen,  leben  u.  ähnl.,  durch  reden  u.s.w. 
gleichsam  etwas  schadhaß  machen:  es  sei  kein  brief  so  gut, 
sie  wölen  ein  loch  darein  reden.  Keisersberg  narrensch.  55'; 
si  wollen  gelt  von  einem  nemen  und  helfen  ein  sach  ge- 
winnen und  wollen  darnach  gelt  nemen  von  dem  andern 
und  wollen  inn  ein  jeglichen  brief  ein  loch  reden.  Pauli 
schimpf  30* ;  {advocaten)  welche  beiden  theilen  dinen,  heimlich 
geld  von  ihnen  nehmen,  durch  alle  brife  ein  loch  reden. 
Bdtschky  Palm.  286 ;  der  bauer . .  streckt  sich  auch  wol  in  die 
sonne  und  schläft  ein  loch  in  die  zeit  hinein,  gespenst  13 ; 
wenn  ich  ein  loch  von  achtzig  jähren  in  die  weit  lebe, »" so 
kann  ich  schon  noch  ein  ganzer  kerl  werden.  Lessing  1,248; 

mancher  verläszt  sich  uff  syn  schwätzen 
dasz  er  ein  nusz  redt  von  einr  bätzen, 
des  wort  die  sindt  so  stark  und  tief 
das  er  ein  loch  redt  in  ein  brief. 

Bba>t  narrensch.  19, 14 ; 

ein  loch  stopfen :  wo  aber  ein  Ordnung  were,  das  sie  müszten 
im  gehorsam  gehen,  und  sie  niemand  aufneme  an  andern 
orten,  hette  man  diesem  übel  ein  gros  loch  gestopft.  Lutuer 
1,  250^;  wer  schulden  bezahlt,  von  dem  sagt  man,  er  stopfe  ein 
loch  oder  löcher  zu ;  wer  es  mit  fremdem  gelde  thut,  stopft  an 
einem  orte  ein  loch  und  reiszt  an  einem  andern  orte  ein 
anderes,  oder  macht  hier  ein  loch  zu  und  dort  wieder  eins 
auf;  ein  loch  auf-,  das  aüdere  zumachen,  versuram  facere 
Frisch  1,  618';  einen  oder  etwas  vors  loch  schieben,  als 
deckung  oder  abwehr;  immer  musz  dieser  verächtliche  theil 
der  Christen  vor  das  loch  geschoben  werden,  durch  welches 
der  bessere  theil  zu  dem  lichte  hindurch  will.  Lessing  10,187; 
ein  loch  finden,  eine  schadhaße,  angreißare  stelle:  er  findet 
schon  ein  loch,  wo  er  durchschlüpfen  kann;  ein  loch  finden 
zu  entgehen,  viam  evadendi  invenire  Frisch  1,618';  er  {der 
teufel)  ist  gleich  wie  der  wind,  der  findet  (wie  man  sagt)  gar 
enge  löcher.  Luther  3,447';  schweizerisch,  olme  artikel,  loch 
geben,  in  bezug  auf  das  durclibrechen  einer  starren  gesinnung  : 
verklaget  ihn,  antwortete  der  mann,  geht  zum  regierungs- 
stattbalter,  aber  tbut  wüst,  sonst  hilft  es  nichts,  die  meisten 
haben  es  wie  Pontius  und  Pilatus,  wer  wüst  thut,  wird  bei 
ihnen  roeister . .  dein  mann  soll  gehen  und  es  anzeigen,  und 
aufreden  (aufbegehren)  dazu,  da  gibt  es  wohl  loch.  J.  üotthelf 
if/iuWcni.  308 ;  saufen,  schlucken  können  wie  ein  loch,  uner- 
sättlich, da  ein  loch  in  einem  gefäsz  die  eingegossene  flüssigkeii 
immer  wieder  verlaufen  läszt : 

80  'ne  musikantenkehle  die  sauft  als  wie  ein  loch. 

(Geibel)  tir-d  ,,ein  lustiger  musikante". 

14)  ein  loch  im  kegelspiele,  wenn  die  kugel  zwischen  dem  letzten 
und  mittelsten  kegel  durchgeht,  ohne  einen  zu  treffen. 

15)  loch  nennt  der  maler  eine  allzudunkle  und  ins  schwarze 
fallende  masse,  welche  unrecht  auf  dem  vorgrunde  des  gemäldes 
angebracht  ist,  utid  der  leinwand  das  ansehen  gibt,  als  wenn  sie 
durchlöchert  wäre.  Jacobsson  2,  623'. 
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16)  die  tHelen  kleinen  nebenarme  und  nalürlichen  wasserkandle 
der  Niederelbe,  welche  besonders  zwischen  Hamburg  und  Harburg 
befindlich  sind,  nennen  schiffer  und  ftscher  löcher.  6,465". 

LOCH,  vgl.  unler  lachbaum  sp.  11,  und  lache  jp.  14. 

LOCHBAUM,  s.  lachbaum. 

LOCHBERG,  m.  die  obere  läge  eines  ßötzcs  mit  bituminüsem 
mergelschiefer.  Jacobsso.n  5,232*. 

LOCHBEUTEL,  m.  bei  den  schreinern  ein  mciszel  mit  einer 
schmalen  schiefen  schneide,  lOcher  damit  ins  holz  zu  machen. 
Jacobsson  2,623'.     vgl.  dazu  beutol  theil  1,1751. 

LOCHBOHRER,  m.  bei  den  Stellmachern  ein  groszer  zuge- 
spitzter löffelbohrer,  der  das  loch  in  der  uabe  eines  rades  erwei- 
tert, wenn  solches  vorher  schon  mit  einem  kleinern  vorgebohrt 
worden  ist.  ebenda. 

LOCHDDNGUNG,  /".  das  legen  des  düngers  in  die  pflanzlöcher. 

LOCHEICHE,  s.  loheiche. 

LOCHEISEN,  n.  eisen,  um  löcher  damit  zu  bohren  oder  zu 
schlagen,  bei  den  bergleuten  ist  locheisen  ein  eisen  mit  stiel 
und  der  zu  aufnalime  eines  solchen  bestimmten  Öffnung.  Veith 
bergwb.  146. 

LÖCHEL,  «.  kleines  loch:  der  knoten  kriegt  ein  löchel. 
BöimE  Aurora  {Stuttg.  1835)  i.  116;  vergl.  dazu  unten  löchlein. 
löchel  «nd  löchelbinsen  heiszt  auch  eine  binsenart,  scir'pus  syl- 
vaticus.  Nemmch. 

LÖCHELCHEN,  n.  kleines  loch:  du  redest  trefiich  klein 
{mit  verstellter  stimme),  du  pfeifest  gewiss  durch  ein  eng  löch- 
lichen. Weise  überfl.  ged.  (1701)  227.  vgl.  dazu  die  pluralform 
löcherchen  unten. 

LÖCHELSTICH,  m.:  (die  nätherinnen)  haben  angefangen  . . 
den  löchelstich  zu  arbeiten.  Garg.  113*. 

LOCHEN,  verb.  ein  loch  machen,  mit  einem  loch  veisehen 
{vgl.  durchlochen):  cavare  luchen  Dief.  107'; 

er  leszi  auch  vorn  den  altar  lochen 
und  steckt  hinein  vi!  beilger  knochen. 

B.  Waldis  päpstl.  reich  J'. 
ttt   der  spräche   der  gewerke:   ein  eisen  lochen,    es  mit  einem 
loch  oder  Ohr  veisehen ;  einen  balken  lochen,  das  Zapfenloch  des 
balkens  vorhauen,     vgl.  löchern. 
LOCHEN,  verb.  s.  lachen  sp.  25. 

LOCHER,  m.  der  ein  loch  macht,  die  Stellmacher  nennen  so 
einen  bohrer,  womit  die  löcher  in  den  feigen  zu  den  Speichen 
gebohrt  werden.  Jacobsson  2,  624'. 

LÖCHERBAUM,  m.  ein  bäum  der  gewöhnlich  fünf  löcher  hat 
oder  SO  viel  tröge  bildet,  worin  bei  den  papiermachern  die  lumpen 
mit  dem  geschirr  zerstampß  werden,    ebenda. 

LÖCHERCHEN ,  n.,  pluralform  zu  der  nicht  gebräuchlichen 
singularform  lücheben,  für  die  löchelchen  oder  löchlein  {s.  d.) 
gebraucht  wird: 

(ich)  hab  einst  ein  dünnes  blei  an  manchem  ort 
mit  kleinen  löcherchen  durchbohrt.    Urockes  2,465. 

LÖCHERER,  ni.  der  name  einer  besondern  art  scnkler,  welche 
die  stifle  mit  einem  loche  befestigen,  zum  unterschiede  von  den 
umlöcherern,  welche  sie  mit  einem  drahte  fest  machen.  Jacobsson 
2, 624'. 

LÖCHERGRAS,  n.  die  grasart  tripsacum.   Nemnich. 

LÖCHERICHT,  LÖCHERIG,  adj.  mü  löcliern  versehen. 

1)  die  früheste  form  ist  lOchericht,  mhd.  lochereht,  löcherehl: 
porosus  locberecbt,  lochcricht,  löchcricht  Dief.  448'; 

des  wart  von  speres  brücben 

dA  löcherecbte  manic  schilt,  trnj.  Iirieg  32665 ; 
mich ,  die  lebendige  quelle  verlassen  sie ,  und  machen  jnea 
hie  und  da  ausgehawene  brunncn,  die  doch  löchcricht  sind, 
und  kein  wasser  geben.  Jer.  2, 13 ;  es  ist  den  reulern  nichts 
scbädlicbers ,  dann  ein  enger  ICcbcricbt^r  ort  oder  platz. 
¥ »onsPBiiGnti  kriegsb.  3,148*;  der  saft  heilt  die  löchericblc 
flieszende  schaden.  Tabernabm.  1038;  nach  den  bluinen  er- 
folgen köpf  vorn  etwas  spitzig  und  löchcricht  einem  kalbs- 
kopf  gleich.  1235;  hohl,  hlasicht,  löchericht.  Kant  8,516;  in 
itldlichrm  sinne :  was  wil  hie  Zwinge!  sagen  zu  solcher  löchc- 
richicn  sachcn?  Ldtukr  3,814'.  in  erweiterter  form:  cavut 
locberichtick  Dief.  106'. 

2)  die  form  löcheret,  ohne  umlavt  löcheret,  hcU  den  kehl- 
laut  des  Suffixes  verloren  {vgl.  gramm.i,3fii):  tophus  ein  rauch 
löchert  Istein).  Dief.  5%7';  locherotz  gicszvas,  gullurinum.  voc. 
ine.  Iheut.  n  l';  aber  aus  manlicliem  gmuet  was  in  gach, 
Tanten  über  die  löcherten  brücken  {die  noch  nicht  ganz  beleiß 
var).  Wtlwolt  v.  .Vc/iaumb.  43 ;  mit  eitel  ritzigen ,  lüchereten, 
loMn  stucken.  Luther  1,308';  jren  löcherten  pelz  damit  tu 
Oicken.  8,440*;   welcher  geld   verdienet,  der  legis  in  einen 


löcherten  beutel.  Haggai  1,6;  iez  war  er  uf  der  bösen,  loche- 
reten  binin  (bfihne).  Zimm.  chron.  3,78,14;  beklaid  mit  ainer 
lecherten  juppen.  501,6; 

im  alter  wirt  löcheret  manig  dach.    Germania  3,374. 

3)  die  form  löcherich,  mit  vertust  des  schluszlautes  am  suffix: 
in  jren  löcberichen  und  zurissen  opinien.  Luther  1,47';  denn 
viel  leute  .  .  befunden  werden,  die  ein  löcherich  und  zurissen 
gewissen  haben.  Wimpina  ebenda  5, 19*; 

das  erdreich,  also  weit  sein  (des  Vesuvs)  groszer  umb- 

schweif  reichet, 
ist  löcherich  und  hol.      Opitz  1,37. 

4)  endlich  löcherig,  nach  dem  Wechsel  der  suffixe  -ichl  und  -ij; 
{vergl.  gramm.  2,382):  locherig,  foraminosus,  porosus,  löcherig 
vom  schweisz,  porosus,  locherig  vasz,  futis  futilis.  voc.  ine. 
theut.  nl';  das  löcherig  und  leicht  ist  wie  ein  bimszstein, 
pumicosus.  Dasyp.  ;  so  regnet  es  mir  durch  das  löchrige  dach. 
FnEY  garteng.  58;  fürst  Elon  ist  mein  feind  und  seine  grosz- 
möulige  princessin  wolle  ich  nicht  durch  einen  löcherigen 
zäun  ansehen.  Chr. Weise  comöd.  68  ;  löchrige  strumpfe,  tibialia 
lacerata  Frisch  1,618*;  ob  nicht  etwa  manches  basaltische 
gestein ,  im  groszen  und  lagerweise  ursprünglich  feinklüflig, 
rissig  oder  löchrig  gebildet  worden.  Göthb  51,140;  bildliclt: 
bedünkt  jbn  dann  eines  sach  löcherig  und  nit  schnurrichlig. 
Kirchhof  mil.  disc.  95; 

ob  wir  künden  ein  löcherigen  friden  machen. 

Scuadr  sat.  u.pasqu.  1,62,235. 

LÖCHERLICH,  adj.  wie  löchericht:  cavernosus  holcchlig, 
löcherlich  Frisius  bei  Dief.  108*;  löcherlich  gefasz,  vas  per- 
tusum  Stieler  1103. 

LÖCHERMOOS,  n.  die  moosart  porella. 

LÖCHERN,  verb.  ein  loch  oder  löcher  machen ;  als  frequentativ 
gebildet  und  mehr  gebraucht  als  lochen  {s.  das):  foraminare 
löcheren.  Dief.  242';  forare  löchern,  ebenda;  cavare  lechern 
107';  per  forare  löchern  426';  was  das  sei,  dasz  die  blätter 
löchert  und  durchboret  zu  seiner  zeit  in  der  haselslauden. 
Pabacelsos  Chirurg.  Schriften  72  B ;  bergmännisch  löchern,  einen 
durchschlag  machen.  Veith  327; 

(das  saufen)  löchert  auch  das  dach.    B.  Ringwald  {.  te.  70; 
Zusammensetzung   auszer   durchlöchern   {theil  2, 1647)  und  zer- 
löchern auch  auslöchern: 

denn  weil  dein  heUlen-rauth  noch  zu  gedrange  sitzet, 
so  löchert  er  auch  itzt  noch  neue  weiten  aus. 

Wieuemann  febr.  40. 

LÖCHERSCHWAM.M,  m.  boletus. 

LÖCHERUNG,  /".  perforatio:  so  in  den  blatern  ein  löche- 
rung geschehe  oder  in  nieren.  Pabacelsus  opp.  1,766C;  berg- 
männisch löcherung  der  durchschlag  Veith  327. 

LOCHGANS,  /■.  anas  tadorna,  die  ilire  ekr  in  fuchs-  oiier 
kaninchenlOcher  legt.  Neünich  1,284. 

LOCHGEDINGE,  n.,  bergmännisch,  gedinge  bei  dem  bohren 
und  schieszen  nach  der  anzahl  und  tiefe  der  abgebohrten  bolir- 
löcher.  Veith  223. 

LOCHGUCKER,  m.  bei  den  Jägern  ein  leilhund,  der  nur  auf 
der  fährte  gern  suclit,  die  er  sieht  und  in  die  er  mil  der  nuse 
recht  tief  eingreifen  kann;  auch  stopfcr.  Jacobsson  2,624*. 

LOCHHAUS,  n.  gefdnynis  (vgl.  loch  «o.  4): 

denn  wird  olTeiibar  mein  betrug, 

so  sott  mich  wo!  der  teull  bescheiszn 

und  mir  dun  weg  ins  lochhausz  weisin. 

J.  AmKR  ßsln.  sp.  42'  (2547.35  Keller). 

LOCHIIOLZ,  n.  bei  den  sehuhntachern  ein  viereckichlcs  eichenes 
stück  holz,  mil  länglichrunden  höMungen,  um  das  sohlleder  da- 
hinein zu  stoszen.  Jacobsson  2, 024'. 

LOCHHÜNDLEIN,  n.  hund  kleiner  art,  fiir  fuchs-  und  dachs- 
löcher:  so  vil  aber  das  fuchs/,  und  dachojageii  belanget,  die- 
selbigeu  werden  mit  luchliündlin  oder  schliefcrliii  gefaugca. 
Sebiz  feldb.  5".iU. 

LOCHICIIT,  adj.  foratus,  fistulosus,  fungosus.  .Stiki.kii  1103; 
in  der  form  lochet:  ein  weit  geschirr  das  oben  mit  eiiu 
locheteu  decket  vermacht.  L.  Thcrneiszer  beschreib,  influent. 
wirk.  (I57H)  121.     gewöhnlich  löchcricht,  s.d. 

LOCIIKEHRER,  m.  bei  den  bdckern  eiiu  stange  mil  daran 
gebundenent  läppen,  die  rauchlöcher  des  backofens  damit  tu  kehren. 
Jacobsson  2, 624'. 

LOCHKUCHKN,  m.  in  den  glashülten  eine  von  erde  gemachte 
masse ,  die  löcher  t»  dem  tehmtUofen  damit  :u  lerstopfen ,  um 
dw  glul  beim  schmelzen  better  tutammenzuhatten.  ebenda. 

LÖt'HLKIN,  n.  kleines  loch,  in  den  renrhiedenen  bedeutungen 
dieses  ItttiereH  tubttantivt;   so  tchlupfraum  einer  maus:  »ulclt» 
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alles  bin  ich  (die  feldmaus)  frei  und  sicher  in  meinem  armen 
feldiöchlin.  Lcther  5,272';  grübchen  in  den  tcangen  [tgl.  loch  7 
am  ende) :  lacuna  ein  lechlin  in  den  wangen.  geinina  gemmar. 
1505  02';  kleine  Öffnung  am  körper,  namentlich  die  pore:  ist 
daj  du  den  scorpen  in  öl  ertrenkst  und  geujst  ejjeich  dar 
auf  under  der  sannen  schein,  so  wirt  er  zehant  lebentig, 
wan  daj  öl  verschoppet  diu  leiplöchel,  diu  an  dem  menschen 
swaijlöchel  baijent  und  ze  latein  pori:  s6  öfifent  der  ejjeich 
diu  selben  löchel  an  dem  scorpen.  Megenberg  2S3, 1 ;  als  sich 
jetzundt  luftrüren  und  löcblin  desz  lebens  an  jhm  aufgethan 
hatten,  und  die  kräft  an  jhm  gewichen,  starb  er.  buch  der 
liebe  209*;  Öffnung  ßr  den  aderlasz:  mit  jren  henden  die  ader 
schlagen :  doch  nicht  auf  Grandcardinalveliisch,  da  maus  auf 
Senecisch  so  lang  laszt  laufen,  bisz  die  seel  mit  dem  blut 
ausz  dem  löchlein  wischet.  Garg.  69';  kleine  Öffnung  an  irgend 
einem  gegenstände: 

und  sieh,  ein  rober,  niedriger  gesell  .  .  . 
ein  löcblein  bohrend,  lauerte  (an  der  wand,  zum  spähen). 
Freiligrath  dicht.  5,  198 ; 
der  plur.  ist  löcblein :  pleter . .  diu  sint  gestalt  sam  der  basi- 
ligen  pleter  und  sint  alle  durchlöchert  mit  vil  löchlein,  dar 
umb   baijent  si  auch  ze  latein  perforata.   Megenberg  392, 1 ; 
und   löcherlein:   eine   blecherne  büchse,   unten  mit  kleinen 
löcherlein,   unwürd.  doctor  711. 

LÖCflLICHT,  adj.  mit  einem  löchlein  versehen : 

umb  ein  löchlete  baselnusz.    fastn.  sp.  894,1. 

LOCHNAPF,  m.  napfartiger  mit  einem  loche  versehener  decket 
an  einem  butter fasse,  der  beim  buttern  das  herausspritzen  des 
rahms  verhütet.  Jacobsson  6,466'. 

LOCHPFEIFE,  f.  sordide  dicüur  de  ano  sive  crepüu  ventris, 
hinderpfeife.   Stieler  143S. 

L0CH.PFE1FER,  m.  bergmännisch  ein  schusz,  Kekher  wirkungs- 
los abbrennt,  auspfeiß.  Veith  327. 

LOCHRIEMEN,  m.  lorum  subjugium.  Stieler  1610. 

LOCHRING,  m.  ringförmiges  tcerkzeug  von  eisen  bei  schmieden 
und  schlossern,  in  der  mitte  durchlöchert,  und  als  unterläge  beim 
durchschlagen  von  löchern  gebraucht. 

LOCHSÄGE,  f.  eine  schmale  starke  säge,  um  löcher  damit 
zu  sägen;  auch  stichsäge. 

LOCHSCHEIBE,  f.  scheibenförmiges  eisen  mit  löchern  ver- 
schiedener grösze  versehen  und  von  schmieden  und  schlossern  als 
utUerlage  beim  durchschlagen  von  löchern  gebraucht. 

LOCHSCHIEFER,  m.  die  untere  mürbe  seite  des  schieferflötzes. 

LOCHSTEIN,  m.  l)  durchlochler  stein,  z.  b.  derartig  herge- 
stellter backstein :  eine  Zeitungsanzeige  empfiehlt  ziegelmaschinen, 
um  bei  dampfbelrieb  aus  rohem  ziegelthon  voll-  und  loch- 
steine  herzustellen. 

2)  in  den  glashütten,  was  lochkuchen. 

3)  auch  für  lachstein  sp.  32 :  lochstein  ein  die  gienzen  eines 
grubenfeldcs  auf  der  erdoberfläche  bezeichnender  stein.  Veith 
bergub.  32",  mit  dem  verbum  lochsteinen,  die  grenzen  der  gruben- 
felder  nach  vorheriger  markscheiderischer  Vermessung  durch  loch- 
steine bezeichnen.  328. 

LOCHTAÜBE,  f.  holztaube,  stocktaube:  werdind  zu  teutsch 
lochtauben,  kleine  wilde  tauben,  und  anderschwo  holztauben 
genennt.  Heüslin  vogelb.  (15S2)  247*.  eine  warme  lochtaube 
war  aber  aucli  die  benennung  eines  rohen  studeritenspaszes  früherer 
zeit:  interdum  vero  mutos  (crepitus)  manibus  excipiunt  et 
sodalis  naribus  ex  improviso  dijudicandos  adponunt  (pfuy 
teufel.  vulgo  ein  warme  lochtaube)  quod  tarnen  minus  feren- 
dum  Tidelur.  facet.  facetiar.  89. 

LOCK,  m.  s.  unter  locke  cincinnus. 

LOCK,  m.  name  der  wasserranunkel ,  ranunculus  aquatilis, 
auch  loock,  winterlock.  Nemmch  4, 1127. 

LOCK,  m.  der  lockruf.  Flehming  teutscher  jäger  l,  143". 

LOCK,  adj.  nebenform  zu  luck,  iück,  nachgiebig,  weich, 
gegensatz  zu  fest  {s.d.);  so  in  der  Wetterau.  Kehr  ein  267.  tn 
der  Jägersprache  ist  lock  Airre  {vgl.  dazu  unter  locken  l):  der 
liapicb  wird  lock,  oder  bereit.  Sattler  teutsche  orthographei 
(1668)  «.418;  wie  die  falkonirer  eh  sie  jre  vögel  speisen  und 
behauben,  sie  vor  etwann  mit  eim  hünerfüsziin  erheizen,  lock 
machen  und  ätzen.  Garg.  249*. 

LOCKAAS,  n.  lockfutter,  köder : 

doch  musz  auch  unser  tod  zu  schnöden  lock-aas  dienen. 

A.  Urtpuius  1698    1,274; 
die  Schönheit  ist  ein  loltliaas  vieler  sünden. 

Nkumark  tuttväldchen.  s.  6; 
weR  bittrer  honigseim !  weg  auszeeschminkter  wüst! 
weg  stilles  »chlangengift!  weg  lokkaasz  böser  lust!    137. 


LOCKBAUM,  m.  bäum  des  Vogelstellers,  vögel  darauf  zu  locken: 

wenn  der  jäger  im  hain,  todsinnend  dem  kleinen  gevögel, 
einen  stattlichen  uhu  mit  list  an  den  ragenden  lockbaum 
aufstellt.  PiBKKR  rums.  7,667. 

LOCKBILD,  n.  bild  um  zu  locken :  ihm  nur  die  lockbilder 
der  gewalt  über  andre  zeigt.  Dya  Na  Sore  4, 21. 

LOCKBISSEN,  m.  bissen  den  man  hinhält  um  zu  locken: 
dim.  lokbislein  {zum  fangen  der  fische)  Bdtscbky  Palm.  5S3. 

LOCKBROT,  LOCKEBROT,  m.  Lrot  zum  locken,  lockspeise: 
{der  erzbischof  von  Canterbury)  welcher,  wie  oberwehnet,  vier 
jähre  in  der  tour  voa  Londen  gefänglich  gesessen;  aber 
alleine  als  ein  lockebrod,  zu  widereinführung  der  Schotten . . 
bewahret  worden:  gleichwie  sie  vorhin  mit  des  grafen  von 
Strafforls  person  dieselbe  eingelocket  hatten.  A.  Gbtpbids 
1698  I,  343. 

LOCKCHEN,  fl.  kleine  locke,  cincinnulus  Steinbach  1,1067: 

um  den  köpf  blonde  löckchen  (bei  einem  kinde), 
die  äuglein  so  bell.      Arndt  ged.  (1840)  315. 

LOCKE,  f.  cincinnus. 

1)  ahd.  locch,  loch,  plur.  locchä,  loccä  und  lochi;  mhd. 
loc,  plur.  locke  und  locke;  alts.  altnfr.  loc,  plur.  lockä;  ags. 
loc,  plur.  loccas;  fries.  lok,  plur.  lokkar;  allnord.  lok,  plur. 
lokkar.  die  von  Fick^  860  vorgetragene  meinung,  dasz  das  wort 
zu  dem  verbtim  goth.  lükan,  mhd.  nhd.  liechen  in  seiner  alten 
bedeulung  biegen  {vgl.  oben  sp.  981)  gehöre,  und  demnach  eigent- 
lich biegung,  ringet  bedeute,  ist  höchst  wahrscheinlich. 

2)  ff»  der  alten  spräche  ist  das  wort  ausschlieszlich  starkes 
masc:  qui  adhaerent  mihi,  also  die  locchä  demo  hoibete. 
Williram  42, 12; 

sin  vil  lösej  lunzen 
machet  mir  vil  gräwen  loc, 
swenne  er  in  ir  schöj  sich  leit.    Neithard  68,9; 
habt  ir  nibt  gescbouwet  sine  gewunden  locke  lange, 
die  da  bangent  verre  vür  daj  kinne  hin  ze  tal?     86, 15; 
sie  nam  des  bärs  zwdn  locke      von  dem  släf  bindan. 

Wolfdielr.  B.  318,1; 
und  diesz  Verhältnis  dauert  weiter,  theUweise  bis  in  das  vorige 
Jahrhundert:  wenn  du  sieben  locke  meines  heubts  flöchfest 
mit  einem  flecbtband.  rieht.  16, 13 ;  zog  die  geQochten  locke 
mit  nagel  und  flechtband  eraus.  14 ;  der  jm  die  sieben  locke 
seines  heubts  abschöre.  19;  beschow  die  keiserlichen  gel- 
geferbten  locke.  Wyle  transl.,  Lucretia;  die  gelben  lock  meiner 
dochler.  Wirscng  Ca/.  Vi';  noch  6et  Schiller:  ein  lock  haare. 
Fiesko  2, 15  {der  ersten  ausgäbe,  später  in  eine  locke  haar  ge- 
ändert) ; 

dan  kan  das  falsche  weib  (Delila)  die  starken  lock  (Simsons) 
abscbären.  Rohplrr  212; 
daneben  eine  schwache  masculine  form  der  locke,  plur.  locken, 
die  wenigstens  seil  dem  15.  jahrh.  vorhanden  ist:  ein  locken 
hars.  Keisersberg  schi/f  d.  pen.  64';  ferner  knüpfte  sie  einen 
haarlocken  umb  drei  federn  von  ung'eicher  färbe.  Opitz  2, 281, 
vgl.  Huch  weitere  belege  unter  haarlocke  theil  4%  33;  und  wenn 
im  16.  und  17.  jahrh.  häufig  der  plur.  die  locken  erscheint,  so 
darf  man  annehmen ,  dasz  das  masculine  geschlecht  des  Wortes 
noch  gefühlt  wird,  wie  denn  Stieler  noch  1691  der  lock,  plur. 
locken,  vellus,  floccus  verzeichnet:  mein  heubt  ist  vol  lawcs, 
und  meine  locken  vol  nachtstropfen.  hohel.b,2;  seine  locken 
sind  kraus,  schwarz  wie  ein  rabe.  11; 

die  krausen  locken  hangen.    P.  Flihing  12; 
laszt  uns  .  .  die  locken  hüllen  ein 

in  dieses  Schleiers  gold.        Lohknsteik  Soiihon.  $.41; 

aber  sicher  ist  seil  dem  anfange  des  18.  jahrh.  die  feminine  form 
die  locke,  plur.  die  locken  aufgekommen,  die  jedoch  noch  Frisch 
1,619'  als  nicht  völlig  durchgedrungen  bezeicJinel: 

die  nette  locke  schien  lu  fliegen, 
die  haut  war  schnee,  der  jetzo  fällt. 

GÖNTHBR  221  (von  1722). 

3)  locke  als  ein  theil  des  menschlichen  haares  {daher  auch  mit 
dem  letzteren  worte  verbunden:  lock  hars,  capUlus,  cesaries.  voc. 
ine.  theut.  n  2* ;  einen  lock  haars.  Bocc.  2,  64')  nuint  soviely  als 
sich  zusammen  in  einer  form  ringelt,  das  kann  selbst  ein  ein- 
zelnes haar  sein:  inti  loc  fon  iuuercmo  houbite  ni  foruuirdit. 
Tat.  145,7  {nach  Luc.  21,18:  et  capillus  de  capite  vestro  non 
peribit  vulg.,  ein  bar  von  ewrcm  heubl  sol  nicht  umbkomen 
Luther);  noch  bi  dem  houbite  saitu  sweren,  wan  du  macht 
nicht  einen  lok  wSj  odir  swarcz  machin.  Behaims  evang.  b,ich, 
Matth.  5, 36  {quia  non  potes  unum  capillum  album  facere  aut 
nigrum,  vulg.,  du  vermagst  nicht  ein  einigs  bar  weis  und 
schwarz  zu  machen  Luther);  gewöhnlidi  aber  ist  es  der  haar- 
büsehel  von  grösierer  oder  geringerei-  stärke: 
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(lö  «i  her  von  dem  satel  sleif, 

bi  minem  h'är  si  mich  begreif, 

verbolne,  da;  ei  niemen  sach. 

diu  guot  mir  einen  loc  ü;  prach.    Licbtskstein  37,22; 

er  spielt,  der  schlaue,  oft  verstecken, 

in  einer  lock,  in  einem  haar.     Gleim  2,375; 

und  es,  steht  wol  der  sing,  collecliv  ßr  die  gesamlzahl  der  locken : 

doj  zxme  niht  zewäre 

niiuem  langem  valwcm  häre 

und  minem  reidem  locke.  Helmbr.  ITA; 
dir.  o  Bürger,  der  du  heiligen  druden  gleich, 
richter-tugenden  übst,  heiligen  barden  gleich, 

ßrngas  kränz  um  die  locke  schlingst.     Stolbbrg  1, 9. 

4)  gebrauch  des  wortes  in  diesem  sinne. 

o)  färbe  und  form  der  locken  werden  durch  adjecUve  gegeben, 
die  krausen,  blonden,  goldenen,  schwarzen,  wallenden,  wehen- 
den, duftenden  locken  des  jugendlichen  hauples  sind  vornehmlich 
in  der  poetischen  rede  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  hervorgehoben : 
braune,  braune  locken!  Fr.  Möller  1,102;  dann  wollen  wir. . 
sie  {die  nymphe)  an  ihren  fliegenden  locken  festhaken.  139; 
an  ihren  langen  schwebenden  locken  erhaschen  sie  die  kuaben. 
145 ;  deine  wehenden  locken  schlugen  harmonisch  herab  {zur 
Schulter).  172;  ein  hell,  männlich  äuge,  krause  locken.  8,70; 

seinen  goldnen  locken 

einen  kränz  zu  flechten.    Gleih  1,98; 

ihre  braunen  locken  schmückte 

nur  ein  veilchenkranz.     23U;  • 

der  schwarzen  locken  glänz  wird,  fast  obn  unterscheid, 
bei  dir  der  schönen  rang  entscheiden.        Hagedorn  1,112; 
du  bist,  mein  Telephus,  von  vollen  locken  reich.    3,30; 

schönstes  der  mädchen!  spiel  auf  veilchenaucn, 

tanz  im  nachtigallwäldchen  sei  dein  leben, 

gleich  dem  lorbeer  blühend,  der  deine  finstre 
locke  beschattet.        Hölty  101  Halm; 

Agnes  mit  den  goldnen  locken 

war  des  greises  trost  und  stab.     Stolberg  1,56; 

blumen  umkränzen,  wie  sie  dir  nur  blühen, 

deine  wallenden  locken.  241 ; 

wo  sich  scherze  wiegen, 

blonde  locken  fliegen.     Fr.  Möller  2,397; 

in  der  blonden  locken  loses  schweifen 

waren  junge  rosen  eingestreut. 

ScuiLLBR  kindesmörderin ; 
kurze  locken  ringelten  sich  ums  zierliche  hälschen. 

GöTUK  1,264; 

wenn  ich  weiszgekleidet  tanze, 

flink  und  roth,  und  unterm  kränze 

mir  die  braunen  locken  wehn.    Voss  2,109; 

sieh!  da  wallen  reiche  locken 

um  ein  zartes  aogesicht.      Ubland  ged.  264 ; 
einst  zog  nach  diesem  schlösse  ein  edles  sängerpaar, 
der  ein  in  goldnen  locken,  der  andre  grau  von  haar.    390; 

was  wehst  du,  süsze  himmelsluft, 

um  meine  frischen  locken?    Arndt  ged.  (1840)  s.  4; 
du  .  .  trägst  die  hohen  bilder  (der  freiheit) 

in  dem  frischen  schritt,  im  frischern  ton, 

in  des  auges  zorn  und  in  der  locken 

fliegendem  wehen.  161; 

dem  greise  sind  graue ,  weisze ,  silberne ,  ehrwürdige ,  heilige 
locken  eigen :  meine  hörner  {sagt  ein  salyr)  stehen  aus  meiner 
grauliebten  locke  heraus,  wie  zwei  tannen  aus  einem  schnee- 
bügel.  Fk.  MüLLEB  1,129;  rühre  diese  heiligen  locken  an! 
{Moor  zu  Schweizer).  Schiller  rduber  4,6; 

alter,  mit  dem  grauen  harte, 
mit  den  aiigcfronien  locken, 

willst  du  denn  nicht  einmal  lachen?    (ileim  1,26; 
ach,  schönste  aller  schönen, 
was  fliehst  du  mich?   du  fliehst, 
weil  du  die  grauen  locken 
auf  meinem  naupte  siehst!    201); 
aber  rosen  winde  genug  zum  häuslichen  kränze ; 
bald  ai*  Hlie  sctilingt  silberne  locke  sich  durch. 

GOTHR    1,331; 

dürre  waugeu,  graue  locken.    Uuland  <jcd.  249; 

nie  scblummernd.  nie  erschrocken, 
war  retten  stets  dein  brauch, 
wie  in  den  braunen  locken, 
SO  in  den  grauen  auch.     395. 

b)  die  lot'ken  lliegcn ,  flicszen ,  flullcrn ,  wehen ,  wallen, 
fallen :  patriarchalisch  flusz  die  satte  locke  am  mannbaften 
baise  herunter.  Fa.  MOlleb   1,14; 

dein  äuge  apielt,  und  deine  locken  fliegen 
•anfl,  wie  die  luft  Im  strahl  der  sonne  wollt, 

IIauidorn  3,  b2; 
die  locken  flattern  ungebunden.    127; 
trocknete  dann  die  thrane  mit  seiner  fallenden  locke. 

KLorarocK  Ji«f«.  4, 1168 ; 


die  güldnen  locken  flogen, 
gezähmt  durch  einen  blumenkranz.     Ux  1,346; 
den  hart  befleckt,  der  locken  schönes  wallen 
gehemmt  von  blutgem  leime,  stand  er  da. 

,  Schiller  zerstör,  von  Troja  ».48; 
wo  lock  an  locke  kräuselt, 
in  brauner  fiiile  ringelnd  schwoll, 
sodann  im  winde  säuselt.      Götub  5,41; 

vorn,  um  hals  und  schulter  sich  windend, 
schlängelten  ihr  zwei  locken  hinab  auf  den  wallenden  busen. 

Voss  Luisv  3,1,196; 
»f»  schrecken  steigen  sie  empor: 

wo  des  todes  athem  dumpfig  säuselt, 
schauerluft  die  starren  locken  aufwärts  kräuselt. 

ScuiLLKK  tlie  scitliminen  monarcbeu; 
ihm  schauerts  durch  den  nicken, 
die  locken  stehn  bergan,  im  munde  stirbt  der  laut. 

Diäo  V.  52; 
{v(jl.  arrectaeque  horrore  comae,  et  vox  faucibus  liaesit. 

Virg.  Aen.  4,  280) ; 

sie  bleichen,  grauen  im  alter  und  bei  schwerem  Schicksale: 

siehe,   wir  hassen,  wir  streiten,    es  trennt  uns  neigung  und 

meinung; 
aber  es  bleichet  indesz  dir  sich  die  locke  wie  mir. 

Schiller  das  gemeinsame  sciiicksal; 
ihr  (fantasien)  sucht  den  mann  nicht,  den  die  locken  grauen. 

Arndt  ijed.  (1840)  228; 
und  endlich  liesz  er  mir  von  jenen  streichen 
aus  hellen  wölken  einen  niederschmettern, 
von  jenen,  welche  wang  und  locke  bleichen, 
das  leben  flugs  entblüthen  und  entblättern.    430; 

es  heiszt  locken  schlagen,  schlichten,  lösen,  schütteln :  Emüia. 
und  das  haar  —  App.  in  seinem  eignen  braunen  glänze,  in 
locken,  wie  sie  die  natur  schlug.  Lessing  2,141; 

stand  brautjüngferlich  nun  und  schlichtete  sanft  ihr  die  locken 
mit  weitzahnigeni  kämme  von  Schildpatt,  froh  des  geringeis. 

Voss  Luise  3, 1 ,  187  ; 
nun  schlichtet  nimmer  meine  mutter  mir 

der  locken  zier.  Uuland  ged.  199; 

sie  sagts  und  löst  die  locke.    Schiller  Dido  128; 
zum  erschlagnen  rottenmeister 
beugt  sich  dort  sein  iunges  weib; 
mit  den  aufgelösten  locken 

deckt  sie  seinen  blutgen  leib.  Uhland  ged.  378; 
der  elende  (ungtiickticlie)  schüttelt  die  locken  und  sieht 
wie  mit  dem  verführten  sein  mädchen  entflieht. 

Stolberc  1,274; 
eine  locke  geben,  als  andenken  oder  liebesgeschenk : 
doch,  ich  bitte  dich, 

eine  locke  gib  von  deinem  haar.  Götub  1,245; 
trauteste ,   nimm   das   geschenk ,   noch  warm  von  dem  busen 

der  freundin, 
zum  andenken  von  mir:  mein  nam  aus  eigenem  haar  ist 
vorne  geschränkt  und  hinten  die  schöngeflochtene  locke, 
dasz  du,  den  schmuck  anlegend,    auch  fern  dich  meiner  er- 
inuerst.    Voss  Luise;  3, 1, 24b  ; 

mit,  in  den  locken  spielen,  in  die  locken  fassen: 

als  Zepliyrs  hauch,  der  nie  sich  schöner  kühlte, 
zum  erstenmal  mit  ihren  locken  spielte. 

Hagedorn  2,111; 
mit  ihren  (der  PfiyHix)  locken  spielt 
ein  zephyr,  der  sie  kühlt.      Uz  1,112; 
lieblich  in  der  braute  locken 

spielt  der  jungfrauliche  kränz.     Scuillbr  glocke  v.  94; 
wie  ein  tascheiimesser  schnappt, 
faszte  sie  (ilif  liirtiii)  mich  in  die  locken 
und  das  bübcheii  war  ertappt.     Götub  3,334; 

bei  den  locken  wird  geschworen : 

stille!  bei  diesen  locken: 

ich  will  die  .sehn, 

die  Kuripliile  mir  geraubt.      Fr.  Mdllkr  2,260. 

5)  locke  bei  Ihicren  und  pflanzen:  dem  (lüwen)  aus  heftigem 
grimm  und  zorn  die  lock  seines  lialses  sich  stieublen.  Kirch- 
HOK  wendunm.  202';  namentlich  bezüglich  der  wolle  (jesagt,  nachher 
auch  bezüglich  des  flachses:  der  locken  vvullen,  voll  flöck,  kleine 
steübcnde  fützle  von  der  wullen,  floccus.  Maaler  274';  ein 
locken  oder  hnndvoll  wollen  oder  llarhs,  hapsus  Hkniscii 
1 121, 57;  vergl.  löcklein,  luckenwulle  und  llachsloik.  mund- 
artlich hat  sich  dieser  gebrauch  weiter  ausgedehnt:  so  hessisch 
ein  lock  gelraidc,  heu,  ein  arm  voll;  niederd.  lok,  plur.  löke, 
der  dritte  lluil  {etwa  ein  arm  volt\  eines  gelreide-  oder  kleebundes 
SciiAMiiACii  125*;  in  WaUeck  lock  ein  arm  roll  frucht,  strok, 
heu.  CuRTZE  482*;  und  ulbst  der  begriff  einer  tnenge  ist  ent- 
standen ,  ohne  dasz  mehr  das  biUl  einer  flocke  im  hinlergrunde 
steld:  hessisch  ein  ganzer  lock  geld,  ein  lock  monüchcn  Viimar 
252;  dhnlidt  niederdeutsch  (Schambacii);  in  Appenzell  cn  lock 
geld  Toblib  302*. 
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6)  locke  in  einer  suppe,  es  ist  die  geringelte  fadennudel  ge- 
meint: nach  einigen  minuten  gedachte  Alban  seine  suppe  — 
es  war  eine  ä  la  Brittanniere  mit  locken  —  kalt  zu  blasen. 
J.  Paul  TU.  1, 105. 

LOCKE,  f.  das  locken  und  die  mittel  dazu:  locke  {lockspeise) 
Flemmisg  leuischer  jdger  1,145;  die  locke  gebraucht  man  für 
lockvogel,  oder  für  das  locken  des  lockvogels.  Frisch  1,619'; 
todte  locke  heiszt  es  der  jäger  oder  Vogelsteller,  wenn  ein  ruf 
oder  pfiff  nachgeahmt  wird,  lebsndige  locke,  wenn  man  abgerichtete 
Vögel  dazu  verwendet.  Jacobsson  2,625';  es  brauchet  dieses  weid- 
werk (der  Iränkherd  zum  Vogelfang)  wenig  mühe,  keiner  locke, 
und  ist  zumal  bei  heiszer  zeit  sehr  lustig,  ücon.  lex.  1731.  2531. 
LÖCKELN,  verb.  in  kleine,  zierliche  locken  legen :  einem  kinde 
die  haare  zierlich  löckeln. 

LÖCKELN,  verb.  dim.  zu  locken,  allicere:  Sosia  sy  sucht 
villeicht  dir  ausz  zu  löcklen  die  haimlichait  unsers  herrens. 
WiRSüSG  Cal.  (1520)  Siij'. 

LOCKEN,  reib,  in  locken  legen;  erst  im  vorigen  jahrh.  in 
gewählter  spräche  aufgekommen,  obschon  bereits  ein  ahd  lochön. 
(lochonta  comanles  setas  Gr4FF  2, 127)  verzeichnet  wird,  es  heiszt 
das  haar  locken:  hierauf  rufest  du  die  jüngsten  und  schön- 
sten mädchen,  lockest  ihnen  das  haar,  giebst  ihnen  gürtel 
und  kränz.  Klopstock  10,209;  er  hatte  versucht,  Agathens 
haare  auf-  und  abzulocken.  J.Paul  Hesp.  1,114; 

warum  lockst  du  mein  haar?     Klopstock  1,%; 

und  doch  lockt  ihm  das  haar  die  sciiöuheil, 

hellt  ihm  mit  lachelu  den  blick.      2,49; 

wie  er  ihm  lockte  sein  goldenes  haar.    6,65; 

lasz  mich  locken  deines  haares  hyacinthen!    Platkh  71; 
sich  locken,  vom  haare:  es  war  ein  fremdartig  menschenbild, 
spärlich  weiszes  haar  lockte  sich  um  den  Scheitel.  Scheffel 
Ekkeh.  s.  137 ; 

wie  schön  lockte  sich  silbern  sein  haar!  Stolbbkg  2,22; 
bildlich,  von  wolkenstreifen :  aufmerksamkeit  verdiente  nunmehr, 
dasz  alle  diese  streifen  die  neigung  zeigten  in  cirrus  über- 
zugehen :  denn  sie  locketen  und  theiiten  sich  in  sich  selbst, 
indem  sie  doch  ihre  horizontale  ausdehnung  und  läge  be- 
hielten. GöTHK  51,210.  im  part.  gelockt :  gelockter  baumwolle 
gleich.  206;  gelockt,  mit  locken  geschmückt: 

wo  die  becber  des  nektars  erklangen, 

auf  des  Pelion  wolkigtem  kränz, 

kamen  die  zierlich  gelockten  und  schwangen 

goldene  sohlen  im  flüchtigen  tanz.    \ 

Schiller  die  liodizeit  der  Thetis. 
LOCKEN,  verb.  allicere,  invitare. 

1)  das  verhum,  ahd.  in  der  doppelform  als  locchön  lochon 
lokkon  lokon  und  lucchan  {aus  lucchjan),  und  mhd.  ebenso 
als  locken  und  iücken  lucken  erscheinend,  nd.  nl.  locken,  auch 
altnord.  cäs  iokka  vorhanden,  ergibt  sich  als  ableilung  zu  dem 
adj.  lock  {sp.  1101)  und  luck  nachlassend,  nachgebend  {pervius 
luck  DiEF.  431';  lugk,  laxus,  laxatus  Maaler  275*,  noch  jetzt 
allgemein  oberdeutsch,  s.  an  alphubet.  stelle),  wobei  das  adj.  auf 
den  willen  geht,  wie  noch  heute  in  den  schweizerischen  formein 
lugg  16 ,  lugg  ge ,  lugg  si  nachgeben  (Seiler  195*,  vergl.  auch 
locker  lassen  unter  locker  no.  6).  locken  scheint  ein  alles 
Weidmanns-  und  hirtenwort,  zunäclist  auf  falken  und  hunde  sowie 
herde  gewendet,  die  man  zur  folge  bewegt,  aber  früh  in  allgeTneine 
anwendung  gekommen,  insofern  die  ahd.  ylossen  es  für  das  lal. 
palpare,  fovere ,  ladare,  inculcare,  delinire  u.ähnl.  geben,  selbst 
für  nutrire:  nulrias  locchust  Prudenliusgl.  in  Haupts  zeitschr. 
16, 50,  855,  wovon  vielleicIU  das  bair.  locken,  ein  kind  auf  dem 
arme  tragen  (Schm.  1,  1434  Fromm.)  ein  nacliklang  w<. 

Eine  umgelautete  form  locken  in  älteren  schweizerischen  quellen : 
band  sy  üch . .  mit  dem  kärder  der  gaben  gelöcket.  Zwi.ngli 
vermahnung  an  die  «rfiyen.  (Wacsernagel  ieset.  3, 1,253);  zühin 
locken  mit  liebkosen,  einhin  füren  und  laden,  allicere  Maa- 
LhR  274*. 

2)  locken  ein  lliier  durch  ruf  zur  folge  oder  zum  kommen 
bewegen. 

a)  mit  dem  aecusatio: 

wip  unde  vederspil      die  werdent  lihte  zam : 
swer  si  ze  rehie  luckel,      so  suochent  si  den  man. 

minnes.  friihl.  10, 19; 
der  valkner   sol  . .  den    valken  . .  mit  grober  stimme  locken ; 
so  koml  er  wider  zu  im.  Mynsisger  v.  d.  falken  s.  6; 

sie  {die  Uuude)  kennen  dich,  magst  sie  nur  locken. 

Stolbbrc  1,278; 
willst  du  ihn  (den  voyet)  locken,  so  fleugt  er  hinweg ;  doch 

kommt  er  von  selber 
oft  und  picket.       373; 
VI. 


willst  du  nicht  die  heerde  locken 
mit  des  bornes  munterm  klaugV 

Schiller  'der  alpenjäger; 
als  du  die  schwärmenden   hienen  zum  ahom  locklest  mit 
klingeln.    Voss  2,2U3; 
in  einem  vom  schäfer  her  genommenen  bilde,  mit  angäbe  des  ziels: 

(iioti)  ■'uft  uud  locket  uns  zusammen 

in  den  weiten  himmelsschosz.    P.  Gerhard  63,51  Göd,; 

sprichwöitlich ,  keinen  hund  vom  ofen  locken  können,  vergl. 
theil  4^  sp.  l^li fg.:  er  kan  mit  seiner  kunst  keinen  hund  aus 
dem  ofen  heraus  locken,  arte  sua  neque  ad  suam,  neque 
aliorum  utilitatem  quicquam  proficit.  Serz  72'. 

b)  mit  dem  dativ :  man  sol  auch  dem  valken  von  der  paisze 
wider  locken  mit  groszer  grober  stimme  als  man  den  hunden 
locket,  nil  zu  der  band,  sunder  zu  dem  luder.  H.My.nsisger  5; 
vindt  er  in  (den  falken)  willig  und  begirig  zu  der  paisze,  so 
sol  er  in  in  dem  guten  willen  also  behalten;  vindt  er  in 
aber  unwillig,  so  sol  er  im  w  ider  locken  von  der  paisz.  20 ; 
so  man  jm  (dem  kranken  habicht)  locken  und  ätzen  wil,  flügt 
er  seinem  herren  nit  schnäl  zu  band.  Hedslin  vogelb.  12l'; 
wolst  darumb  nicht  Kunz  heiszen,  weil  man  inn  Sachsen  den 
Schweinen  also  locket?  Garg.  109*;  in  einem  bilde:  und  ist  dir 
und  mir  so  wol  hiemit  (mit  einem  bibelvers)  gelockt,  und  ge- 
pfiffen, als  diesem  oder  jenem  heiligen.  Luther  6, 125*. 

3)  locken  ferner  von  dem  rufe  der  thiere  untereinander,  durch 
welchen  sie  in  der  begattungszeit  oder  bei  der  pflege  der  jungen 
zum  kommen  bewegen;  ebenfalls  mit  accusativ  oder  dativ,  der 
aber  auch  ausgelassen  sein  kann:  wan  als  Basilius  spricht,  diu 
slang  locket  die  innren  auj  dem  waj^er  mit  sanftem  wispela 
und  unkäuscht  dann  mit  ir.  Mecenberg  254,21;  welches 
(entenmdnnlein)  dann  sich  alsbalden  zu  ermcltem  häufen  ge- 
sellet, in  der  meinung,  das  weiblein  darunter  zu  finden; 
wann  es  aber  selbiges  nicht  angetroffen,  so  fangt  es  an,  ihm 
zu  locken,  adelicher  zeitvertreiber  3, 105 ;  es  geschiehet  zwar  gar 
oft,  dasz  dergleichen  auszgelassenes  männlein  sein  weiblein 
nicht  locken  höret,  weil  entweder  der  gegenwind  es  verhin- 
dert, oder  auch  das  weiblein  gar  langsam  zu  schreien  oder 
zu  locken  anfahet.  106; 

bannen  {den  höhnen)  sind  die  Trauen  günstig,  weil  sie  ihre 

männer  lehren, 
wie  sie  jbnen  sollen  locken ,   sie  mit  lusi  und  kost  verebren. 

LoGAU  3,235,98; 
ein  nachtigallmännchen  wird  locken  die  braut 
mit  lieblichem  tief  aufflötendem  laut.    BcaeER  61*; 

drüben  vom  kornfeld 
lockte  die  streifende  wachtel.     Voss  Luise  1,619: 
mit  der  turteltaube  locken 
lockt  zugleich  die  nacbtigall.     Göthb  2,41. 

4)  locken,  von  der  nachahmung  solclier  rufe  {no.  3)  seitens 
der  Jäger  oder  Vogelsteller,  um  die  thiere  zu  fangen:  darumb 
lockent  ir  {der  muräne)  die  vischer  mit  wispeln  auj  dem 
wa;;er  und  vähent  si.  Megenberg  254, 23;  gleichwie  ein  Weid- 
mann anders  locket  den  wachteln ,  anders  den  grammets- 
vögeln.  Scncppiüs  273;  ist  noch  übrig  zu  vermelden,  wie  man 
den  vögeln  locken  solle,  adelicher  zeitvertreiber  3,97;  nehmet, 
sobalden  man  etwas  gesehen  oder  gehöret,  die  pfeife,  und 
locket  darmit :  unter  währendem  locken  aber  musz  man  zu- 
weilen die  rudel  ziehen.  9S ; 

hofleüt  thu  ich  den  vögeln  vergleichen, 
derselben  die  vogler  vi!  mehr  langen 
mit  jbrem  locken  und  gesangen, 
als  die  paurn  mit  jhrer  grobheit. 

J.  .\TRBH  41f  (2064, 17  Ketler); 
ach,  das  ist  ein  künstlich  locken, 
drin  ich  waidmann  nichts  vermag, 
nur  den  kuckuksruf  verstehend 
und  den  schlichten  wacbtelschlag.    Uhlamd  yed.  283; 

dann  aber  auch  in  bezug  auf  jedes  listige  fangen,  ohne  dasz  ein 
ruf  dazu  gehöre :  zwei  verschiedene  listige  ranke ,  die  rauh- 
und  reiszende  thier  zu  der  falle  herbei  zu  locken,  adeliclier 
z^itvertreiber  4,  64 ; 

(WO!'  er)  bald  in  der  netze  wänden 
gefangen  führt,  bald,  wie  den  fetten  aal, 
m  reusen  lockt,  zum  frohen  mitiagsraahl. 

Hagedorn  1,73; 
sie  sang  zu  ihm,  sie  sprach  zu  ihm: 
was  lockst  du  meine  brut 
mit  menschenwitz  und  meoschenlisi 
hinauf  in  todesglulh?  Göthb  1,185; 

mit  unterdritcktem  object : 

angel  schwebte  lockend  nieder.    3,34. 

5)  hieran  scldie.^zt  sich  locken,  jemanden  durch  list,  sehlaues 
gebühren,    verfüJtrung   an   einen  ort,    in  einen  zustand  kommen 
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machen:  mein  kind,  wenn  dich  die  böse  buben  locken,  so 
folge  nicht,  spr.  Sal.  1, 10;  ein  freveler  locket  seinen  nehesten, 
und  füret  jn  auf  keinen  guten  weg.  16,29;  ein  jglicher  wird 
versucht,  wenn  er  von  seiner  eigen  lust  gereizel  und  gelocket 
wird.  Jac.  l,  14.  im  part.  und  im  substantivisch  gesetzten  inßniliv : 
es  ist  der  geiz  der  teurel  vieler  alten, 
UDÜ  der  Beelzebub,  der  lockend  sie  bethört. 

IIagkdorn  2,72; 
er  wuszte  sein  wörtchen  so  traulich  und  süsz 
in  ohr  und  herz  ihr  zu  girren !  .  . 
er  sparte  kein  locken,  die  schiichterne  schäm 
zu  seinem  gelüste  zu  kirren.      Borger  61*. 

mit  angäbe  des  zustandes  aus  dem,  und  des  zieles  zu  dem  man 
gelockt  wird,  durch  präpositionale  oder  adverbiale  Verbindungen: 
diu  untugenthaften  weip,  diu  weipleicher  zuht  verlaugent 
habent,  diu  lockent  mangen  man  ze  p6shait.  Megenberg 
240, 2S ;  sihe ,  ich  wil  dich  herumb  lenken  und  locken ,  und 
aus  den  enden  von  mitlernacht  bringen.  Hes.  39, 2 ;  mein  kind, 
will  du  gottes  diener  sein,  so  schicke  dich  zur  anfechtunge. 
halle  fest,  und  leide  dich,  und  wanke  nicht,  wenn  man  dich 
davon  locket.  Sir.  2,  2 ;  sie  . . .  locken  an  sich  die  leichtfer- 
tigen Seelen.  2Pe/r.  2, 14;  so  sanft,  wie  die  stimme  des  ehe- 
brechers,  der  zum  ersten  falle  lockt.  Klinger  3, 151 ;  locke.. 
das  fräulein  ins  freie.  Imhermann  Münchh.  3,126;  den  feind 
in  einen  hinterhalt,  in  eine  falle  locken; 

si  (die  Jundfrnu)  locket  unde  reijet 
mich  vil  che  zuo  dem  zil, 

das  ich  nach  herzeliebe  quil.    iroj.  krieg  15950; 
drumb  schätzt  ich  alles  disz  nur  Tür  gemahlte  körner, 
darmit  das  glück  uns  streut,  und  ins  verterben  lockt. 

LoBENSTBiN  Soplwnisbe  s.  23; 
und  wärs  in  unsrer  macht, 
vrir  würden  niemals  ihn  zu  diesem  mordsitz  locken. 

Gotter  2,21; 
und  (es  hat)  ein  kuppler  Albanis  mich,  mit  gewichtigen  zetteln, 
bald  nach  Ostia,  bald  nach  den  vier  brunnen  gelockt. 

GöTHE  1,267; 
ich  wuszte  drum,  ich  liesz  die  that  geschehn, 
und  lockt  ihn  schmeichelnd  in  das  todesnetz. 

Schiller  iL  Stuart  1,4; 
vgl.  dazu  verlocken,     dann  auch  mit  sdchlicliem  object  etwas  aus 
einem  locken :  er  wuszte  geschickt  einige  unbesonnene  äusze- 
rungen  aus  ihm  zu  locken  ;  ein  gebeimnis  aus  jemand  locken. 
6)  locken  in  milderem  sinne  und  mehr  an  die  bedeulungen  2 
und  3  angeschlossen,  so  dasz  die  beziehung  auf  die  list  wegfällt 
und  nur  die  auf  den  reiz  hervortritt,     in  mehrfachen  Wendungen. 
o)  mit  persönlichem  object,  in  einfacher  und  erweiterter  fügung: 
golt  wil  uns  damit  (mit  der  anrede  vater  unser)  locken,  das 
wir  glauben  sollen,  er  sei  unser  rechter  vater.  Luther  8,349'; 
reisen  soll  ich,  Treunde,  reisen? 
lüTten  soll  ich  mir  die  brüst? 
aus  des  tagwvrks  engen  gleisen 
lockt  ihr  mich  zu  Wanderlust?    Uhlamo  yed.  55; 
besonders  gern  werden  in  dichterischer  rede  sonne,  luß,  frühling, 
himmelsblau  u.  a.  lockend  gedacht,  ebenso  menschliche  Schönheit, 
liebe,  verlangen,  glück:  das  kriegsglück  des  Cäsar  Borgia  hatte 
mehrere   der    tapfersten   kriegshauptleute,    die    in    verschie- 
denen Städten  Italiens  herrschten,  in  seine  dienste  gelockt. 
Beckers  weltgesch.  8,325; 

dein  autliiz  locket  mich,  dein  unmuth  stöszt  mich  hin. 

LouBNSTiiN  blume  s.  40; 
die  grüne  nacht  belaubter  biiume 
lokt  uns  in  anmuthsvolle  träume.    Hallrr  87; 
die  holde  liehe  lockte  mich 
in  ihren  myrthenbain.      Gleim  2,39; 
uns  lockt  die  moreenröthe 
in  husch  und  wald.      IIackoorn  3,108; 
der  laue  west  lockt  Floren,  wo  er  fliegt, 
ihm  brünstig  lächelnd  nachzuschleichen.    Uz  1,82; 

dann  bebet 
abnuRgsschauer,  der  uns  mild 
lockt  in  Edtns  duftgeflld.     Stolirro  1,184; 
keiner  Städterin  reiz,  weder  ein  blaues  aug, 
noch  ein  kusziicher  mund,  soll  mich  aus  deinem  arm 
lu  den  hallen  des  tanzes  ,     „  , 

locken,  oder  des  opernspieln.       IIöltt  76  Halm; 
drum.  Hebe«  paar,  zagt  nicht!  eilt  aul  bcblumter  spur 
zum  altar,  well  der  lenz  euch  locket.     Götter  l,hl; 
uns  lockt  und  zog  ein  süsz  verlanpn, 
wir  gleiteten  zur  vollem  brüst.     Oöthk  l,4ti; 
lockt  dich  der  tiefe  himmel  nicht, 
das  feuchtverklarl«  blau? 
lockt  dich  dein  eigen  angcsicht 
nicht  her  In  ewgen  Ihsu?      186; 
die  nachtigall  sie  war  entrernt. 
dar  frObling  lockt  «ie  wieder.     3, 14t ; 


lockte  die  neugier  nicht  den  menschen  mit  heftigen  reizen, 
sagt!  erführ  er  wohl  je,  wie  schön  sich  die  weltlichen  dinge 
gegen  einander  verhalten?  40,237; 

da  spielen  die  wasser  ihm  um  die  brüst, 

und  es  ruft  aus  den  tiefen : 

lieb  knabe,  bist  mein! 

ich  locke  den  schlafer, 

ich  zieh  ihn  herein.     Schiller  Teil  1, 1 ; 

was  locket  dich  das  Sonnenlicht? 

was  lockt  dich  blüthenhauch?    Arndt  ged.  (1840)  81 ; 

mich  lockt  die  sonne  mit  warmem  stral.    454; 
ebenso   dinge:   die   schöne    frucht   lockte  das  kind,   es  kam 
herbei; 

spiesz,  und  pfeil,  und  blosze  degen, 

röhr,  pistol  und  büchsenspeisz, 

macht  Soldaten  mehr  verwegen, 

und  sie  lockt  zum  ehrenpreisz.    Spee  (rutzn.  (1654)  78; 
die  reife  beere  lockt  den  vogel,  gold  und  geiz, 
ein  stummes  ehrenbild  den  giftgen  hochmuths-reiz. 

LouENSTEiN  Cleopatra  ».  89 ; 
dort  insgeheim  zu  sinnen  auf  predigten,  oder  zu  schlummern, 
lockt  der  trauliche  winket  den  herrn.       Voss  Luis»- 2, 341; 
das  ist  die  schöne  Lüneburger  ebene, 
wohin  des  rufs  trompete  mich  von  fern  gelockt.    Plates  279. 

b)  zu  locken  treten  als  object  sinne,  neigungen  oder  Ihaten  der 
menschen:  die  eigentliche  kraft  und  Wirksamkeit  der  poesie, 
sowie  der  bildenden  kunst,  liegt  darin,  dasz  sie  bauptflguren 
schafft  und  alles  was  diese  umgiebt,  selbst  das  würdigste, 
untergeordnet  darstellt,  hierdurch  lockt  sie  den  blick  auf 
eine  mitte,  woher  sich  die  strahlen  über  das  ganze  ver- 
breiten. Göthe  39, 31 ;  gleichgewicht  und  ernst  war  jedoch 
alsobald  wieder  hergestellt,  und  die  aufmerksamkeit  auf  eine 
neue ,  stattlich  heranziehende  procession  gelockt.  43,  267 ; 
Philipps  äuge  blieb  finster,  alle  Verschwendungen  der  pracht, 
alle  laute  üppige  ergieszungen  der  redlichsten  freude  konnten 
kein  lächeln  des  beifalls  in  seine  miene  locken.  Schiller  786'; 

ein  erlner  blumenstrausz, 
welcher  mund  und  äugen  locket.     GSnther  923; 
drauf  lockte  meinen  sinn  die  neu-verjüngie  weit, 
die  andre  frühlingszeit  des  herbstes  in  das  fcld, 
dem  Flora  einen  rock  von  blumea  angezogen.     1067 ; 
die  siegende  gewah,  die  gäbe  reich  zu  sein, 
was  sinnen  lockt  und  übt,  hat  nicht  der  mensch  allein. 

Hagedorn  I,  t6; 
sie  braucht  der  ammen  kunst,  singt  beider  kinder  ohr 

ein  süszes  iiedchen  vor; 
diesz  Iiedchen  lockt  den  schlaf.     3,174; 

küsse  der  mägdlein 
locken  gesang  aus  der  brüst,  wie  warmer  regen  das  mailaub. 

Voss  2,301; 
und  nichts  versäumt  sie,  was  an  Magdalenen 
die  äugen  locket  und  die  herzen  rührt.     Uuland  ged.  458; 

ihr  gönnt  mir  diese  träume, 
sie  schmeicheln  mir  und  locken  alle  reime.     Götuk  2, 146 ; 

auch  thränen,  seufzer  werden  gelockt : 

so  mein  ich,  es  lock  ihr  der  nahe  vertust 

die  frühe  bereuung  aus  äugen  und  brüst.     Göntbrr  927; 

(das  wird)  die  tbränen  oft  mir  in  die  äugen  locken. 

GöCKiKGK  2,151; 
hab  ich  euch  thrfinen  ins  äuge  gelockt.     Götub  1,331; 

seit  dreiszig  jähren 

lockt  diese  freude 

die  ei*sten  thranen 

aus  meinen  äugen  I     57,250. 

c)  noch  anders,  z.  b.  nuchtigallen  lucken,  zum  wetlgesangr 
reizen  (verschieden  von  oben  4): 

er  führte  mich  zu  diesem  wald  hinein, 

und  spielt,  und  saug,  und  lockte  uachtignilen. 

KaCKDORN    2,'K; 

das  grün  des  fülhlings  lucken: 

süsz   (iai  es)  voll  bluihen  zu  sehn  die  nculebendigen  zweige, 
dann  das  grünende  loub  locken  mit  sebncndein  blick. 

(ioTHt  1,361 ; 
mit  näherer  beslimmung  des  woher  und  wohin : 

wer  treibet  ausz  gelrold,  und  grasi, 

wer  lockots  an  die  sonnen?    ^PR■  Intltn.  (1654)91; 

du  (mit  deiner  dichirriiabe)  feigst  «n  scbattger  holde 

mir  dvii  beschillton  koo, 

du  lockest  aus  dem  walde 

zum  bud  ein  scheues  roh.     Omland  ged.  310; 

nhi'r  niis  den  golilnen  sniten 

lockt  Apoll  diu  hnrinonie 

und  das  holde  masz  der  rnlien 

und  die  macht  der  melodi«. 

ScHILLIIR   lla»  KleuM.  feU; 

vgl.  dazH  anhtrken,  entlocken,  hrrlocken,  hinlockcn,  und  die 
zusammenrüfkungen  md  inrkrn  unter  heraus,  herbei,  hei^in, 
herunter,  bcrvur,  hinauf,  hinzu  u.  s.  w. 
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d)  locken,  ohne  object;  von  personen: 

die  jüngere  lockte  mit  spielwerk.    Voss  2, 14 ; 
von  dingen: 

täglich  geh  ich  meinen  gang: 

arbeit,  ruhe,  spiel,  gesang 

locken  um  die  wette.      Voss  5,108; 

jetzo  geöffnet, 
lockte  das  helle  klavier.      Luise  9,l,M; 
in  dem  stillen  mondenscheine 
singt  ein  liebchen!   wohl  das  meiue? 
ach  so  süsz,  so  liebevoll, 
wie  die  cither  locken  soll.      Göthe  47,20; 
das  blanke  eisen,  das  junge  blut, 
man  musz  es  brauchen  in  jähren  ; 
die  Jugend  locket  mit  frischem  muth, 
wird  frisch  von  hinnen  auch  fahren. 

Akmdt  ged.  (1&40)  45; 
locke,  stiller  gottesfrieden ! 
süsze  Sehnsucht,  schweige  nimmer!     4S7; 

zu  etwas,  auf  etwas  locken: 

gott  verwehrt  uns  keine  freuden, 
wann  sie  freuden  bleiben  nur, 
wenn  wir  hierbei  nur  vermeiden, 
was  lockt  auf  der  woUust  spur  lauf  die  spur  der  woUust). 

Fleiikg  417 ; 
so  lockt  ein  flüchtig  wohl,  das  wahn  und  Sehnsucht  färben, 
von  weh  zu  gröszerm  weh,  vom  kummer  zum  verderben. 

Halle»  126; 
mit  orgeln  und  mit  glocken  (namen  für  grosze  geschütze) 
sollt  ihr  zum  tanze  (zur  schlackt)  locken.      Abndt  ged.  357. 

7)  locken  kann,  im  gegensatze  zu  dem  bisher  enlwickeüen 
gebrauche,  auch  von  einem  unbeabsichtigten  reizen  stehen:  der 
laute  zank  lockte  die  polizei  herzu;  durch  das  prahlen  mit 
seinen  schätzen  lockte  er  sich  diebe  auf  den  hals; 

eh  an  die  ferse  lockten  wir  selbst,  durch  gräszliche  thaten, 
uns  die  Erinnyen  her,  wagten  es  eher,  des  Zeus 

hartes  gewicht  am  rollenden  rad  und  am  felsen  zu  dulden, 
als  dem  reizenden  dienst  unser  gemüth  zu  entziebn. 

Göthe  1,263. 

8)  das  part.  lockend  in  vielfacher  Verwendung,  trie  reizend, 
schmeichelnd,  terßhrerisch :  das  bild  war  allzu  lockend.  Scheffel 
Elüieh.  s.  260 ; 

bald  lockt  dich  Flora  nach  der  au, 

wo  tausend  blumen  stehn  im  tau, 

die  auf  dein  äuge  lockend  warten.      Hallkr  120; 

attributiv,  von  personen,  dingen,  betragen  und  handlungen: 

der  schwarzen  äugen  schlauer  scherz, 

der  anstand  lockender  geberden 

bezauberten  ein  jedes  herz.     Hagedor:«  2,90; 

kaum  wallet  noch  weiter  mein  zögerndes  herz 

bei  winkenden  freuden,  bei  lockendem  scherz.    3,74; 

indesz  verschlieszt  sich  unsre  brüst 

dem  ruf  der  lockenden  Cytbere.      Uz  1,66; 

du  segnetest  den  tod,  der  ihn  (den  gestorbenen  söhn)  aus 

flnsternissen 
und  schlingen  lockender  gefahr 
zu  einer  bessern  weit  entrissen.    254; 
umsonst  sucht  von  der  tugend  bahn 
der  eigennutz  dich  zu  verdrängen, 
und  führet  wider  dich,  mit  jauchzen  und  gesängen, 
die  lockende  verlührung  an.  277; 

er  fällt  wie  durstig  hin  auf  lockendes  vergnügen, 
berauscht  in  woilust  sich  mit  ungehemmten  zügen.    2,57; 
fliehe,  bist  du  des  fubrers  im  eigenen  busen  nicht  sicher, 
fliehe  den  lockenden  rand,  ehe  der  Schlund  dich  verschlingt! 

ScuiLLiR  99'; 
dabei  hochscbäumendes  festbier, 
noch   von   der  ernte  gespart,   und   die  lockende   (lasche  voll 
bischofs.    Voss  Luise  3,2,17; 
was  will  dies  ringen  und  schwingen? 
wo  wills  mit  mir  hinaus? 
es  fehlt  den  lockenden  winden 
der  mächtigen  Hügel  saus.      Arndt  ged.  443. 

LOCKEN,  verb.  vgl.  unter  lecken  4  sp.  481. 

LOCKENBÄNDCUEN ,  n.  bändehen,  welches  die  locken  zu- 
sammenhält: 

dem  schönen  haupt  gelöst  das  lockenbändchen.    RCurrt  305. 

LOCKENBAU,  m.  locken  als  bau,  künstlich  aufgebaute  locken 
der  perücken  des  17.  und  18.  jahrh.,  oder  der  weiblichen  kopf- 
haare:  die  akademie  ernennt  kommissäre,  um  einen  neuen 
lockenbau  zu  prüfen.  Stubz  1, 56 ; 

indesz  sich  so  um  zwanzig  jähre  jünger 

die  alte  schwatzt,  entspinnt  der  hohe  lockeubau 

der  schönen  braut  sich  unter  Fatmens  flnger. 

Wieland  22, 198  (Oberon  b,  1«)  ; 
von  ihrem  putztiscb  sind  die  grazien  entflohn, 
und  an  der  stelle  holder  amorinen 
lieht  man  Erinnyen  den  lockeobau  bedienen. 

ScaiLLiR  die  berühmte  frau. 


LOCKENGEB.\UDE,  n.  lockenbau. 
LOCKENGERINGEL,  n.; 

glänzendes   lockengeringel  zerstreut  um  schneeige  schultern. 

Voss  Virg.  georg.  4,337. 
LOCKENGESCHMEIDE,  n.: 
gülden  ist  ihr  köcber  und  gülden  das  lockengeschmeide. 

BORGER  246*. 

LOCKENH.\ÄR,  n.  haar  in  locken:  dasz  er  die  äugen  und 
das  lockenhaar  seiner  landsmSnnin  vor  sich  erblickte,  so  oft 
er  die  äugen  erhob.  Freytag  handschr.  2,166; 

(freute  mich)  ihres  blonden  lockenhaars.    Uöltt  153  Halm, 
vgl.  lockhaar. 

LOCKENHAüPT,  n.  haupt  mü  lockigen  haaren. 

LOCKENKNOTEN,  m.  knoten  aus  locken  geschlungen :  theüst 
mit  der  linken  den  lockenknoten  aus  einander,  der  wie  ein 
gülden  hörn  um  der  nymphe  schönen  wirbel  sich  dreht.  Fb. 
MÜLLEB   1, 175. 

LOCKENKOPF,  n.  köpf  mit  lockigen  haaren:  er  hat  einen 
lockenkopf ;  eine  weibliche  gestalt . .  von  amazonenhafter  hal- 
tung  und  mit  einem  kecken  blonden  lockenkopfe.  Keller  Imtte 
V.  Seldwyla  (1876)  1, 169.  auch  inhaber  eines  Mkhen :  er  ist  ein 
lockenkopf. 

LOCKENLIEBLICH,  adj.: 

dem  söhne  der  lockenlieblichen  Leto.     BifRCER  1S5V 

LOCKENPAPIER,  n.  dreieckig  geschnittenes  papier,  worein  man 
die  gekräuselten  haarlocken  einschlägt,  um  sie  mit  dem  brenn- 
eisen  zu  brennen.  Jacohssox  2,  626*. 

LOCKENPERCCKE,  f.  perücke  mit  locken:  etwa  fünfzig 
nobili,  in  langen  dunkelrothen  schleppkleidern  waren  mit 
ihm  (dem  dogen),  meist  schöne  männer  . .  mit  groszen  köpfen, 
denen  die  blonden  lockenperücken  wohl  ziemten.  Götbe  27,130. 

LOCKE.NRANKE,  f.  ranke  einer  locke  verglichen : 

und  dunkel  flattern  die  lockenranken,  wie  schön,  o  wie  schön ! 

Röckebt  ges.  ged.  1,393. 

LOCKENRACB,  n».  raub  von  locken  oder  auch  einer  locke, 
namentlich  als  Übersetzung  des  tUels  eines  englischen  gedichts  be- 
kannt: Popes  lockenraub  hatte  viele  nachahmungen  erweckt. 
Göthe  25,36. 

LOCKENREICH,  adj.:  (ein  gedieht)  ist  höchst  lieblich  an 
ein  schönes  lockenreiches  haupt  gerichtet.  Götbe  6,107. 

LOCKENSCHLÄNGE,  f  locke  aU  sehlange  gedacht: 

die  langen 
lockenschlangen 
lieszen  sich  geduldig  streicheln.    Röcksrt  364. 

LOCKENSCHMUCK,  m.  schmuck  aus  locken  bestehend: 

nichts  frommen  möchte  dir  dein  zitberspiel, 

nichts  alle  gaben  Cythereens,  nichts 

dein  lockenschmuck,  nichts  deine  Wohlgestalt, 

wenn  du  hinab  in  staub  getreten  wärst.     BfiResR  151'. 

LOCKENSCHÖN,  adj.  cirratus,  cirris  pulcher.   Stieleb  1754. 
LOCKENSTIRNE,  f.  stime  mU  haarlocken: 

und  fasse  weislich  die  gelegenheit, 

so  oft  sie  dir  die  lockenstirne  beut.     SecmS  ged.  84. 

LOCKENTE,  /".  anas  strepera,  Schnatterente,  die  gehallen  wird, 
um  wilde  enten  herbeizulocken.  Nem.mch  1.2S3. 

LOCKENWICKEL,  «i.  stück  papier  oder  zeug,  womit  man 
haare  aufwickelt,  damit  sie  in  locken  fallen. 

LOCKE.N WIRBEL,  m.  eine  gattung  wärmer,  brachionus  cir- 
ratus. Nemxicu  1,  658. 

LOCKENWOLLE,  f.:  floecus,  lockenwolle,  kuder,  oder 
staub  von  der  wolle.  GoLii  onomast.  bei  Fbisch  1, 533*.  vgL 
locke  5. 

LOCKENZIER,  f.: 

wolltest  du  mit  mir 

freundlich  in  schmucker  lockenzier, 

über  blühende  beete  gebn, 

es  glänzte  der  frühling  noch  einmal  so  schön. 

Fr.  MSllsr  i,201. 
LOCKER,  m.  der  da  lockt :  Falk,  er  (der  Schmetterling)  lockte 
mich  von  Strauch  zu  Strauch,  bis  an  den  bach.  —  auf  ein- 
mal  war  er   herüber.     Ernst,  ja,  ja.    es  gibt  solche  locker. 
Lessinc  10,261;    bei   den   Vogelstellern   ist  locker  der  lockvogel. 
in  der  Schweiz  heiszt  locker  ein  gesang,  durch  den  der  hiri  die 
kühe  zusammen  ruß.  Staldeb  2, 176. 
LOCKER,  adj.  instabilis,  solutus,  laxus. 
1)  das   wort,    eine  Weiterbildung  des  adjectivs  luck  (s.  dort), 
welches  auch,  wiewol  in  ganz  eingeschränkteni  gebrauche  als  lock 
vorkommt  (sp.  llOt),  ist  oberdeutsch  nicht  bekannt  (wenn  Haaleb 
275'  gewährt  lucker,  milter  oder  gütiger  sein,  hinlässig,  far- 
lassig  und   ze  linsz  sein,   nit  ze  rauch  und  ze  ütreng  sein, 
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remitsiorem  esse,  so  ist  hicker  in  genauer  überselzung  der  latei- 
nischen phrase  der  comparativ  von  Iiick),  sondern  drinqt  in  die 
Schriftsprache  aus  mittleren  deutschen  diaicklen  vor,  wo  es  wenig- 
stens im  15.  jahrh.  nachzuweisen  ist,  in  der  bedeulung  undicht, 
unfest,  los:  rarefacere  loger  maclicn ,  rarefieri  rogel  o.  loger 
werden  Difir.  484*  {aus  dem  voc.  Iheut.  von  I4S2);  ob  auch  schon 
in  ilhertragener  bedeutung  {unten  no.  '),  erscheint  zweifelhaft,  da 
ein  darauf  hinweisendes,  in  einer  Dresdner  handschr.  des  15.  jh. 
stehendes  subst.  lorkcrheit: 

siis  werdin  sie  uns  vorstolin  hart 

von  allirhandc  lockirheit.     IIackn  liter.  orundrisz  s.  314, 

viol  für  leckerheit  {sp.  4S5)  verschrieben  oder  verlesen  ist.  die 
aufnähme  in  die  nhd.  Schriftsprache  geschieht  spät,  Schottel  1350 
kennt  nur  lukk  und  lükk ,  Stieler  1101  verzeichnet  dagegen 
locker  als  dialektische  nebenform  zu  lück  und  luck,  gibt  aber 
schon  atisschlieszlich  beispiele  zu  ersterem. 

2)  die  nebenform  liicker  kommt  mehrfach  vor:  dasz  der- 
gleichen schwarze  felder  mit  dem  pflüge  wohl  durcharbeitet, 
und  lief  und  lucker  geackert  sein  wollen,  öfon. /fx.  (l73l)5S8; 

man  sah  aus  hier  und  dort  goborstner  erde  fläclien, 
die  plötzlich  lucker  wird,  bald  liier,  bald  dort 
ein  dichtes  pllanzenheer,  wie  grüne  pTriemen,  brechen. 

Rrockes  1,5; 
diese  geister  dringen  besser 
durch  der  luckcrn  erden  schos.     298; 
so  schwebt,  den  Tedern  gleich,  und  sinkt  nur  aligemach 
der  luckern  flocken  beer.  320 

{und  noch  oft ,  z.  b.  354.  462.  2,  293.  3, 175.  285) ;  auch  in  über- 
tragener bedeutung,  vgl.  unten  7. 

3)  locker,  nachlassend,  nachgebend,  erscheint  zumal  gebraucht 
von  dem  nicht  fest  oder  nicht  hart  zusammenhängenden,  und 
darum  leicht  zu  bearbeitenden  eidreich  eines  fruchtbaren  feldes, 
garlens  oder  auch  einer  sandstrecke,  wie  auch  das  adj.  luck  als 
technischer  ausdruck  der  landwirte  in  derselben  bedeulung  gilt 
(*.  dort):  locker  erdreich,  terra  pulla.  Stiei.er  HCl;  lockere 
erde,  terra  relaxa,  levior,  mollior  Frisch  1,619';  ein  ehrlicher 
greis  trug  des  tages  last  und  hitze ,  sein  feld  mit  eigner 
band  zu  pflügen,  und  mit  eigner  band  den  reinen  saamen  in 
den  lockern  scboosz  der  willigen  erde  zu  streuen.  Lessing 
i,  155; 

wenn  ich,  du  holdes 
blümchpn,  es  wüszte, 
wer  dich  gepflanzet 
In  lockeren  boden.      Götb«  3,217; 
niemand  b&tt  auch  den  todten  mit  lockerer  erde  beschüttet. 

Odyss.  3,25S; 
selber  steigt  er  vom  gebirg  in  eile 
nach  der  .stadt  hinunter,  durch  des  ölbergs 
lockere  schollen.  Platkn  324'; 

Substantiv  das  lockere,  die  lockere  gartenerde: 

umgieng  sie  der  bhimenbeete  gefunkel, 
wo  des  frühiinges  pracnt  hier  blühete,  dort  ungefärbt  noch 
knospete ,   dort  rotnschwellend  der  keim   aus   dem  lockeren 

vordrang.    Voss  2,4 ; 

in  einem  bilde:  weil  die  minislerin  durch  keine  woge  und 
brandung  schneller  aufwallungen  weich  und  locker  auszu- 
spUblen  war.  J.  Paul  Tit.  3,  75. 

4)  locker  von  anderen  dingen,  deren  theile  undicht  zusammen- 
hängen, vom  schwämme,  »ow  brot,  vom  schnee,  den  wölken 
und  dhnl. :  so  heiszt . . .  der  schwamm  ein  lockerer  körper. 
Jacobsson  5,420*;  inanis  truncus,  wenn  er  inwendig  eine 
lockre,  oder  markige  Substanz  hat.  Nemnicii  3,226;  locker 
brot,  panis  spongiosa  inanitate  cocius,  probe  fermentatus,  laxus, 
fittuiosus  Stieler  1101;  locker  brodt,  heiszl  das  brodt  der  losz- 
und  weitzbdcker.  Jacobsso^c  6,46«*; 

e«  dringen  lockre  «chwfimme 
durch  knorrichtei  gewSchs  an  manchem  ort.    Brockb«  1, 20t; 
weil  sie  sie  (dU'  lufl  die  wölken)  erlTillt,  umringet, 
ihren  loikern  leib  durchdringet.  2,1^; 

wie  wann  ein  TrOhlingswind 
die  lauen  flOgel  regt  und  sein  ge^cnAI't  beginnt: 
alfdann  der  fockre  sclmee  von  schimmerreichen  höhen 
In  ihaier  murmelnd  ichleicht.  Vt  2,163; 

lockrei  brot,  ein  kOhlcr  trunk, 
zwischendurch  ein  ehrenspning, 
h&'t  mich  frohe«  roules!       Vom  5,109; 
und  da*  krftfiige  brot,  «o  weiax  und  lockert    Luise  1,80; 
hierauf  eilt,  auch  tiiich  und  sutiiiche  sessel  vom  unrath 
wiederum  roll  wasierund  lockeren  schwämmen  lu  aaubern! 

Odymi.  22,43»; 

fO»  bettwerk,  denen  federn  wol  aufyetrhültrlt  sind:  lockere 
belle,  culcürae  plumrae,  leeli  mollioribui  pennit  suffercti,  plumit 
tumtsctnitt  Sticlkr  llOl;     ein    luckeie«    federhrltr,    ruicitra 


plumea  laxior  Stbinbach  1,1068;  von  einem  getvebe  oder  sto/fe: 
ein  lockeres  tuch;  adverbial  das  tucli  ist  locker  gewebt;  ein 
locker  gestrickter  strumpf;  damit  ja  alles  loser  und  lockrer 
Stoff  werde.  Göthb  20,250; 

also  schuf  sie  das  lockre  geflecht  (der  hnare). 

Voss  Luise  3,  1 ,  192 ; 

6p«  den  mxdlern  heiszt  locker  malen ,  wenn  die  mühlsteine  u>eit 
auseinander  gestellt  sind. 

5)  locker  von  dingen,  die  mit  andern  nicht  fest  verbunden 
sind,  vielmehr  nur  lose  mit  ihnen  zusammenhängen ;  in  manig- 
fachen  fügungen:  eine  lockere  schleife;  ein  lockeres  band, 
auch  bildlich:  ihn  fesselte  nur  ein  sehr  lockeres  band  an  die 
familie ;  locker,  das  nicht  stark  gespannt  ist,  laa^alus,  laxior, 
solutus,  telaxus  Frisch  1,619*;  adverbial:  die  schleife  soll  nur 
locker  gebunden  werden ;  das  seil  ist  locker  gespannt ;  das 
kleid  sitzt  locker  am  leibe; 

pflücken  wir  dort  huflattig,  mein  Karl,  und  die  blätter  im  tuche 
tragen  wir  locker  geknüpft.  Voss  /.hma  1,195; 

auch  mit  dem  nebensinne  des  gebrechlichen  und  schadhaften.'^ 
der  dieb  drang  durch  ein  lockeres  bret  in  diescheune;  der 
stein  in  der  mauer  ist  locker ;  er  hat  einen  lockern  zahn ; 
wies  von  bieben  auf  die  helme  prasselte,  gleich  hagelschlag 
auf  lockres  Schieferdach.    Scheffel  Ekkeh.   190; 

sieh  doch  bruder!  siehst  du  nicht, 
wie  die  lockern  wände  schwanken?    Lkssino  1,80; 
ein  verrufener  saal  .  . 
den  ein  groszes  kamin  und  lockere  thüren  mit  zugliift 
kälteten.  Voss  Luise  3,1,4. 

6)  locker  in  der  ßgung  locker  lassen,  nachgibig  sein,  nach- 
geben {vgl.  dazu  das  oben  unter  locken  1  sp.  1105  gesagte),  ist 
in  der  Schriftsprache,  wenigstens  der  gewählten,  gern  gemieden, 
aber  gewiss  in  der  gewöhnlichen  rede  Mitteldeutschlands  von  alters 
her  gebräuchlich:  heut  liiszt  er  nicht  locker,  und  die  herren 
adjutanten  und  ordonnanzofficiere  müssen  sich  die  seele  aus 
dem  leibe  reiten,  gartenlauhe  1871  s.  8*. 

7)  locker,  ohne  silllichen  halt,  erst  seit  dem  voriijcn  jahrh. 
oft  verwendet:  ein  lockrer  mensch,  eine  lockre  gesinnung, 
lockre  sitten,  ein  lockres  leben,  wesen:  da  man  ihn  nicht 
abgehalten  hat,  in  der  weit  herumzufahren,  so  weisz  ich 
nicht,  was  aus  diesem  losen,  lockern  wesen  werden  soll. 
GöTHE  20,  168;  wie  aber  das  lockere  paar  {Friedrich  und 
Philine)  so  lange  beisammen  bleiben  kann,  das  ist  mir  nicht 
so  bald  begreiflich.  227;  mein  lockeres  prinzeszchen  werde  ich 
wohl  nicht  wieder  sehen.  28,247;  die  ellern  unseres  lockeren 
führers,  39, 149 ; 

dasz  ich  vor  einem  Jahr 
ein  lockrer  passagier  und  voller  schulden  war.    7,45; 
und  ein  zu  lockres  wesen 
steht  keinen  prinzen  an.     57,250; 
ich  schimpfte  sonst  oft  auf  lockere  jungen, 
die  nicht  wie  ich  in  den  büchcrn  gewühlt, 
die  ein  leichtes  leben  fröhlich  versungen 
und  in  list  und  liebe  sich  glücklich  gefühlt. 

KöRNKR  der  naclilwächter,  3.  aufir.; 
erinnere  dich,  bruder,  welch  lockeres  leben 
der  lockere  Wachtel  von  jeher  geführt.    4.  aufIr.; 

ein  solcher  mensch  heiszt  ein  lockrer  vogel,  specht,  zeisig: 

siehst  du  jetzt,  du  lockrer  specht? 

Schiller  Itnccbus  im  triller  (werke  1,35  Kurt); 
mein  mSdel  läuft  mit  lockern  zeisgen 
so  mir  nichts  dir  nichts  auf  und  davon. 

KöR^iKR  nachtw.,  12.  auftr.; 

eine  lockre  haut  {vgl.  theil  4*  sp.  708) : 

an  dem  ist  wenig  lugend  iii  erblicken; 

er  scheint  mir  eine  leichte,  lockre  haut.    Uhi.(7id  iinl.  4t)0; 

locker  sein ,  locker  werden ,  sich  locker  führen ;  o  ihr  seid 
doch  mein  goldiger  Junker — freilich  hall  ein  biszcben  locker 
gewesen.  Schiller  rduher  4,3  {die  erste  nusg.  .vhreihl  lucker). 
Ein  lockres  glück,  ein  glück  das  mit  lockern  sitten  znsitmnim- 
hingt : 

die  mSffdchen,  die  in  «ecbiehn  Jahren 
noch  nicht  das  lockre  glück  erfahren, 
wozu  sie  ihre  imitier  sparen.       I.(ksi!<g  1,S0. 

LOCKERIIKIT,  f  das  lockersein:  die  lockerheil  de»  erd- 
rrichs;  die  lorkerheit  oder  festigkrit  der  zflhne;  lockerbeil 
der  sillen;  vgl.  dazu  unter  locker  I. 

LOCKFIIN,  verb.  1)  locker  machen:  die  erde  lorkern,  terram 
mollire  Stbinrach  1,1068;  aber  der  reine  waizen  ist  mir  doch 
lieber,  den  sttel  der  aSniann  in  die  gelorkcric  ord.  Rkttimk 
briefe  1,56;  aber  fallen  wird  er  dennoch,  dieser  schiefe  thurni! 
die  einhoimisrhen  mnulwUrf«  luckcrn  unablässig  sein   funda- 
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raent.  H.  Heine  9,  2S0 ;  die  schleife ,  die  fesseln  lockern ; 
bildlieh :  maszregeln  die  darauf  abzielen ,  die  familienbande 
zu  lockern;  die  disciplin  darf  nicht  gelockert  werden;  reflexiv, 
sich  lockern  : 

das  beet  scbon  lockert 

sichs  in  die  höh, 

da  wanken  glöckchen 

so  weisz  wie  scbnee.      Götbi  3,43. 

2)  locker  «erden: 

so  (icie  ein  wogenschneller  ström)  strömt 
die  spräche,  die.  Herrmann,  dein  ursohn  spricht, 
o  auch  du  glichest  dem  ström,  mann  des  volks, 
da  dir  Roms  steigender  dämm  lockert,  und  brach! 

Klopstock  2,90. 

3)  nach  locker  7,  locker  leben: 

doch  wo  er  lockert,  spielt  und  säuft. 

C.  F.  Wkiszb  bei  Adilukg. 

lockern,  dired  an  das  adj.  locker  angeschlossen,  isl  eine 
junge,  noch  von  Stieler  nicht  gekannte  bildung,  und  daher  nicht 
gleich  mii  mhd.  luckern ,  nachlassen ,  mindern :  dar  nach  als 
diu  sliure  wirt  üf  geleit  unde  geluckert.  Statuten  von  Dinkels- 
bühl in  Haupts  zeitschr.  7,99,  welcher  üeralicbüdung  das  adj.  luck 
zu  gründe  liegt. 

LOCKERN,  cer6.  iterativ  zu  locken,  in  der  redensart  des 
gemeinen  lebens  einem  geld  ablockern ,  einem  das  geld  aus 
der  lasche  lockern,  friüier  mit  umlaut  lockern  und  iQckern: 
im  abschaiden  hat  der  herr  von  Liechtenberg  dem  Franzosen 
das  glaidt  geben,  der  hat  in  mit  gueten  worten  bisz  uf  die 
frontiren,  da  sich  das  Teutschlandt  und  Lottringen  schaiden, 
gelockert.  Zimm.  chron.  1,451,15;  die  (tochler)  hab  er  zu  im 
in  sein  gemach  hinauf  gelockert.  2,573,9;  das  er  dise  gueten 
frawen  von  Insprugk  herausz  het  geluckert.  3, 126, 4.  die 
umgelautete  form  lockern  scheint  auch  bei  dem  Iheil  1.  sp.  69  auf- 
geführten ableckern  einzuspielen,  das  nur  umdeutend  an  lecker 
ne^uam  angeschlossen  ist. 

LOCKERUNG,  f.  das  lockermachen:  die  lockerung  der  fes- 
seln; lockerung  der  disciplin. 

LOCKFINKE,  m.  finke  den  der  Vogelsteller  zum  locken  braucht: 
wenn  sie  mir  den  dienst  geben,  gnädigster  herr  lieutenant, 
so  schenke  ich  ihnen  den  besten  lockfinken,  den  ich  habe. 
Rabener  sat.  3,42;  als  fem.:  eine  lockfinke,  Überschrift  bei 
LOGAD  1, 150,49. 

LOCKFLÖTE,  f.  fiöle,  «omit  der  vogeläeller  die  vögel  lockt. 

LOCKGEPFEIF,  n.  das  pfeifen  um  vögel  zum  vogelherd  zu 
locken:  Unterricht  von  einem  lustigen  Vogelfang,  das  lock- 
gepfeif  genannt.  adeUcher  zeüvertreiber  2,  6S ;  es  ist  die  gröste 
lust  von  der  weit,  wann  man  sihet,  wie  alle  dise  vogel  über 
das  gehörte  lockgepfeif  erstutzen,  und  aus  begierde,  zu  wis- 
sen, was  es  seie,  sich  auf  die  leim-rulhen  setzen,  und  daran 
hangen  bleiben.  79. 

LOCKGESANG,  «»..•  immer  wird  die  gäbe,  die  groszen 
machtwörter  Vaterland,  freiheit,  öffentliche  glückseligkeit, 
religion,  lügend,  u.  s.  w.  geltend  zu  machen ,  bei  vielen  nur 
ein  süszer  lockgesang  sein,  um  die  armen  ungewahrsamen 
Vögel,  die  sich  dadurch  anlocken  und  bezaubern  lassen,  in 
ihre  schlingen  zu  ziehen.  Wieland  29,  345. 

LOCKGETRÄNK,  n. ;  lockspeise  und  lockgetränke.  Hippel 
10,83. 

LOCKHAAR,  n.  icte  lockenhaar: 

etwa  des  haupts  lockhaar  um  die  blendende  stirn. 

GöTBE  41,209  (=  4,264). 

LOCKHAMMEL,  m.  hammel  an  der  spitze  einer  herde,  der 
die  andern  schafe  zum  nachfolgen  lockt,  in  der  form  lock- 
hämmel  (theil  4*,  310  no.  3):  einem  andern  nachtraben,  wie 
meine  schafe  dem  lockhämmel.  Mdsäcs  jAys.  reisen  1,5. 

LOCKHERD,  m.  herd  des  Vogelstellers  für  den  Vogelfang. 

LOCKHUHN,  m.  rebhuhn,  welches  der  vogelsUUer  zum  locken 
des  hahns  braucht:  zerschiedene  arten  von  käfigen ,  worinn 
man  das  gesang  oder  das  lockhuhn,  zu  fahung  der  habnen, 
einsetzen  kau.  adelicher  zeitvertreiber  2,47. 

LOCKICHT,  LOCKIG,  adj.  locken  habend. 

1)  die  legitime  form  ist  lockicht,  mhd.  lockeht  (Lkxer  1,1950); 
rom  menschlichen  haar:  lockicht  cinrinnalis  Steisbach  1,1067; 
11  lockicbler  hart.  Klinger  6,49; 

bald  rührt  den  gott  ein  wallend,  lockicht  haar. 

Hagidoii!«  2,113; 
rosen  aurgeblübter  wangen ; 
sehlaue  blicke;  lockicht  haarl    3,79: 
wie  lockicht  i<t  sein  haar!  wie  blühend  sein  gesiebt  1 
GfLLHT  3, 13U ; 


ton  thieren  und  pflanzen  (vgl.  locke  5) :  der  same  ist  lockecht, 
verfleucht  von  dem  wind.  Tabebsaemont.  715;  das  baummosz 
ist  nichts  anders  dann  ein  lockecht  und  harecht  verwirret 
gewächs.  1194.  in  der  erweiterten  form  lockechtig:  etliche 
{bienen  sind)  schwarzecht,  dtck  harecht  und  lockechtig.  Sebiz 
feldb.  297. 

2)  dafür  kommt  lockig  erst  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  auf: 
lockig,  cincinnalis  Frisch  1,619*; 

(das  mädchen)  entblöszet  und  schmücket 

ihr  lockiges  haar.  Fr.  MCller  2,  3S4  ; 

Phöbus  schreitet  hervor,  schüttelt  das  lockige  haupt. 

GöTBB  1,274; 

da  drückte  der  wackere  vater, 
würdig,  die  segnende  band  mir  auf  das  lockige  haupt.    29S ; 

VOR  menschen,  die  ein  lockiges  haar  haben: 

es  reichen  die  töchter  den  lockigen  knaben, 
die  bände  zur  treue,  die  wange  zum  kusz ! 

Fr.  MSlur  2,231; 
(das  qlück)  faszt  bald  des  knaben 
lockige  Unschuld, 
bald  auch  den  kahlen 
schuldigen  scheitel.      Göthr  2,  S7; 
wie  wenn  der  donnerer  blitzt,  der  gemahl  der  lockigen  Here. 

Ilifis  10,5. 

3)  eine  zwischenform  lockigt  des  vorigen  Jahrhunderts  ist  bald 

wieder  verschwunden: 

und  sieh,  welch  glänzend  kleid!  wie  lockigt  ist  sein  haar! 

Uz  2, 174 ; 

neigungen  haben  die  götter,  sie  lieben  der  grünenden  jugend 
lockigte  Scheitel,  es  zieht  freude  die  rröhlichen  an. 

ScBiLLiR  das  glücli. 
LÖCKLEIN,  n.  Ueine,  zierliche  locke: 

die  reiden  Icckelin.     Renner  411; 

ir  Stirn  und  haar  ist  überasz, 

und  vomen  hüpsche  löcklin  krus.    fastn.  sp.  880,27; 

ach,  schenkte  mir  der  ritter  traut 

nur  seines  haars  ein  löcklein, 

wie  war  ich  Treudenvoll!      L'blakd  ged.  236; 

in  der  form  löckel,  löckle:  unz  da;  din  löckel  na;  sint  auf  dem 
haupt  {vom  thau).  Megenberg  S3, 25;  löckle  wullen,  flocculus. 
Maaler  274';  nit  höher  dann  ein  löckle  wullen  achten,  wenig 
achten  und  ring  schetzen,  flocci  facere.  ebenda;  er  ist  ein 
mann  wie  ein  löckle  hew  . .  auf  den  nicht  viel  zu  bawen  ist. 
anm.  weiszh.  lustg.  522. 

LOCKLL'DER,  n.  lockaas:  und  das  lockluoder  sol  auch  grosz 
sein,  das  er  {der  falke)  es  ferr  gesehen  miig.  H.  Mynsinger  8. 

LOCKMEISE,  f.  meise  die  als  lockvogei  verwendet  wird. 

LOCKMITTEL,  n.  mitUl  um  anzulocken. 

LOCKNIS,  f.  n.  anlockung:  ein  schunken . .  ist  der  säufer 
senf.  der  weinschwein  locknusz.  Garg.  lOl". 

LOCKPFEIFE,  /.  pfeife  um  vögel  zu  locken:  die  andere 
lockpfeife  in  der  dreiszigsten  figur  {abgebildet)  ist  noch  vil 
besser  und  leichter,  die  vögel  herbei  zu  locken,  adelicher 
zeüvertreiber  2, 71. 

LOCKPFEIFER,  m.  der  die  lockpfeife  handhabt:  sobalden 
ihr  aber  einen  linken  bekommen  habt ,  so  musz  ihn  einer 
nehmen,  und  einen  Hügel  abbrechen,  damit  er  dann  und 
wann,  wie  es  nemlich  der  lockpfeifer  befihlet,  schreien  möge. 
adelicher  zeitvertreiber  2,  77. 

LOCKPFEIFLEIN,  n. .-  fleisch  und  blnt  hat  auch  sein  lock- 
pfeiflein ,  das  man  gern  spielen  hört.  Hei.nb.  Müller  geistl. 
erquickstunden  s.  11. 

LOCKRUF,  m.;  den  lockruf  der  vögel.  Freitag  handsrhr. 
1,284;  sie  pfiff  durch  die  finger  und  that  einen  schönen  lock- 
ruf zu  der  niedern  hütte  auf  der  Klus  hinüber.  Scheffel 
Ekkeh.  344. 

LOCKSPEISE,  f.  speise  die  als  lockmitUl  gebraucht  wird: 
lockspeise  esca  Frisch  1,619';  für  alle  vögel  giebt  es  lock- 
speisen.  Göthe  24, 261 ;  bildlich :  die  lockspeise  der  liebe  {der 
mund).  Chr.  Weise  kl.  Uute  262;  die  lockspeise  der  neuheit. 
Gotter  2,  xiii;  die  schimmernde  Oberfläche  des  weibes  und 
die  lockspeise  in  ihren  augenhöhlen.  J.Paul  teuf.  pap.  1,15; 
der  Offizier . .  setzte  ihm  {dem  juden)  den  zweiten  {hieb)  auf, 
dergestalt,  dasz  der  erste  nur  eine  lockspeise  dagegen  zu 
sein  schien.  Hebbl  3,6. 

LOCKSPEISEN,  verb. :  der  könig  lockspeisete  ihn  mit  einer 
melone.  Hippel  10, 15. 

LOCKSTIMME,  /.:  wenn  ich  blosz  dem  antrieb  meines 
dämons  oder  der  lockstimme  seines  satyrs  folgte.  Wielasd 
83,91. 
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LOCKTON,  m.:  indem  er  (Napoleon)  die  volkskraft  einer 
ganzen  streitbaren  nation  durcli  tiiuscliende  lucktöne  zu  den 
fahnen  seiner  unumscliränkten  gewaltlierrschaft  rief.  Beckers 
wellgesch.  14,28. 

LOCKUNG,  f.  das  locken  und 'das  was  lockt:  lockunge  6lan- 
dimentum  Lexer  tnlid.  üb.  i,\9b0;  iockung,  ilHcium,  incüamen- 
lum,  invüamenlum,  irrüamentum,  Stimulus,  esca  Stieler  1173; 
Iockung,  illecebrae  Frisch  1,619';  gewöhnlich  naclt  locken  5: 
lockungen  der  weit.  Pierot  1,191;  die  sanften  lockungen  des 
lieben  schutzgeisles,  anstatt  unscrn  freund  auf  irgend  einen 
weg  zu  füliren,  näbrten  und  vermehrten  die  unruhe,  die  er 
vorher  empfunden  hatte.  Gothe  16,98;  jeder  verborgene  feind, 
jeder  neider  hatte  jetzt  die  gefährliche  Iockung  einer  unsicht- 
baren und  unfehlbaren  räche.  Schiller  791';  lockungen  der 
art ,  auf  welche  auch  ländliche  buhlerinnen  sich  verstehen. 
BuiioHR  noveUen  (1833)  s.  17 ; 

das  ist  wohl  vrahr,  dein  frecher  busen 
ist  in  der  tliat  handgreiflich  voll ; 
du  labst  damit  das  volk  der  masen, 
allein  .die  Iockung  ist  zu  toll.      Göntuer  943; 
ihr  (niclUhum,  rühm,  ehre,  ergötzungen),  deren  lockungen  den 

klugen  selbst  lierücken, 
ihr  scheint  vor  mir  zu  fliehn,  und  thoren  zu  entzücken? 

Uz  -1,  141 ; 
tauschet  diese  frühlingstage  (des  ehelosen  Standes) 
um  die  Iockung  Hymens  nicht.      Götter  1,130; 
da  ihr  den  lockungen  der  stillen  nacht, 
und  einer  öden  statte  bösem  rath 
das  kleinod  eures  mädchenthums  vertraut. 

Shakesp.  sommern.  2, 1, 

to  trust  the  opporlunity  of  night, 
and  the  ill  counsel  of  a  desen  place, 
with  the  rieh  worth  of  your  virginity; 
du  aber  harrest  nicht  und  machst  dich  auf, 
den  lockungen  des  fernen  landes  folgend. 

UuLAND  ged.  189. 

LOCKVOGEL,  m.  vogel  der  zum  heranlocken  anderer  dient: 
ein  lockvogel  bringt  ein  andern  mit  lieblichem  gesang  ins  garn. 
Lehmann  107;  er  hatte  den  ort  in  seinen  wohlhabenden  tagen 
zum  vogelheerde  benutzt ;  es  stand  aber  von  der  früheren  Vor- 
richtung nichts  mehr,  als  der  pfähl  für  den  lockvogel.  Immer- 
mann Wönc/i/i.  3, 113.  hdußg  in  büdern:  ]re  lieuser  sind  voller 
tücke,  wie  ein  vogelbawr  voller  lockvogel  ist.  Jer.  5,  27 ;  ein 
falsch  herz  ist,  wie  ein  lockvogel  auf  dem  kloben,  und  lautet, 
wie  er  dich  fahen  möge.  Sir.  11, 31 ;  (präceptoren)  die  ent- 
weders  die  jungen  zu  unsittlichen  erschrockenen  augen- 
sperrigen stierköpfen  machen  . .  oder  zu  schalkverbergenden 
Schleichern,  Schlüsselsuchern,  verhetzern,  verrhetschern,  lock- 
vögeln,  duckmäusern,  und  erzarchibuben  im  busem,  wie  sie 
sind.  Garg.  145*;  Mohr,  was  steht  zu  befehl?  die  nase  des 
spürers  oder  der  Stachel  des  Skorpions?  Fiesko.  für  jetzt  des 
lockvogels  schlag.  Schiller  Fiesko  2, 15;  Adelh.  wollt  ihr  mich 
zur  leimstange  brauchen?  bischof.  nicht  doch.  Adelh.  zum  lock- 
vogel denn?  bischof.  nein,  den  spielt  Liebetraut.  GötueS, 56; 
solche  freuden  sind  des  teufeis  lockvogel.  J.  Gotthelf  Uli  d. 
knecht  23. 

LOCKVÖGELCHEN,  n.:  o  mein  allerliebstes  lockvögelchen 
(sagt  Harlequin  zur  Colombine).  Moser  9,  134. 

LOCKVVEIBCHEN,  n.  vogelweibchen,  das  der  Vogelsteller  zum 
locken  braucht.  Lenz  gemeinn.  nalurgesch.  2  (1835),  240. 

LOCKWEBK,  n.; 

so  fluch  Ich  allem,  wa>  die  seele 

mit  lock-  und  gaukelwerk  umspannt.    Göthe  12,81. 

LOCK  WOLLE,  f.  wie  locken  «olle,  kurze  wolle,  die  von  den 
Schafen  abfliegt,  und  die  die  schdfer  naclüier  in  die  geschorenen 
ganzen  pelze  wickeln. 

LOCKWOHT,  n.  worl  welches  lockt,  anzieht: 

wo  soll  man  echte  freundschaft  (Indeu? 

das  lockwort  klingt  doch  gar  zu  fein, 

und  kann,  die  herzen  zu  vcrbindun, 

der  anlasz  «chön«lcr  holTiiuiig  i>ciii.     llAbEDORN  2,33. 

LOCKZOPF,  m.  zopf  in  veibmdung  mit  locken,  als  modische 
männliche  haartraclit  J.  I'aul  flei/elj.   i,  141. 

LODCHEN,  n.  kleine  zoUe,  kleine  flocke  woUe  {vgl.  loden  i); 
bei  den  tuchmaeliern  webabtchnüle  bei  der  bereitung  des  tuchet, 
lOdigen  Frisch  1,G1u\     vgl.  auch  lOdlcin. 

LOÜbEBKL  f.  $.  lütterei. 

LODE,  f.  bäum-  oder  strauchschost,  für  lote  (t.  d.),  vgl.  auch 

lau«  2  tp.tM: 

erlene*  laub  und  rothe  loden 
wachten  t«Ucn  uul  gutem  boden. 

pEtaa  rotkMIi.  au*  Mr.  Schtetien  1, 461 ; 


dort,  wo  der  hofschulz  vehmgericht  gehegt, 
auf  Lisbeths,  Oswalds,  meinem  eignen  boden  — 
da  brach  ich  still  des  bolzes  grünste  loden ! 

Freiligrath  dicht.  3,15; 
ticfab  im  tobel  liegt  ein  haus, 
zerfallen  nach  des  försters  tode, 
dort  ruh  ich  manche  stunde  aus, 
vergraben  unter  rank  und  lode. 

A.  v.  DROSTE-HÖLSHorF  ged.  (1873)  70 ; 
dort  blieben  mir  die  gönner  kalt, 
that  ich  gleich  klein  wie  eine  lode 
gen  einem  mächtgen  eichenwald.     187. 

LODELICHT,  adj.  schlaff,  neben  lottelicht,  s.d.:  lodelecht, 
laxus,  vielus,  flaccidus.  Dasyp.;  lodlächt,  luck,  nit  knüpft, 
walk,  relaxus,  vielus  Maaler  274';  lodelechtige  seil,  laxali 
funes.  ders.;  du  sihest  daj  die  berurt  {vom  schlage  gerülirt) 
seint,  seint  weich,  lodlecht,  die  haut  luinlet,  läppet  und  ist 
ein  arm  ding.  Keisebsberg  evang.  1517  152*. 

LODELN ,  verb.  zotteln ,  schlaff  einher  gehen ,  neben  lottein, 
s.  d. :  etliche  kamen  eben  lodlen,  ungegürt  und  ungeschürzet 
wie  die  iui"im  vom  baden.  Keisersberg  evang.  153*. 

LODEN ,  LODE ,  m.  l)  zotte ,  flocke  im  pelz  eines  thieres : 
gott  wird  ein  new  erdreich  und  newe  himmel  schaffen,  wird 
auch  newe  pelverlin  und  hündlin  schaffen,  welcher  haut  wird 
gülden  sein ,  und  die  haare  und  lodden  von  edelgesteinen. 
Luther  tischr.  358';  und  bekommen  {die  hirscite  zur  brunstzeit) 
von  ihrem  starken  schreien  kröpfe  und  lange  lodden  oder 
spieszhaare  an  den  halsen.  Heppe  teithund  290.  in  Nord- 
böhmen  wird  lode  als  femininum  (die  lödc)  für  mensclüiclies 
haar  gebraucht.  Fromm.  2,32;    ebenso  schlesisch.  Wein  hold  54'. 

2)  grobes  wollenes  gewebe:  lodix  lode  Dief.  335';  sarciles  lodin 
de  lana,  sarracile  lode  512*;  sarcimen  lode  512';  in  harnten 
der  loude,  grobes  wollentuch,  aus  welchem  für  personen  beiderlei 
geschlcchts  die  wiuterkleidung  verfertigt  uird.  Lexer  180;  {die 
theologen)  sollen  von  loden  jhn  rock  machen,  und  die  andern 
den  armen  geben.  Paracels.  opp.  1,609B;  wann  die  wolle  den 
kaufleuten  verhandelt  wird,  kan  man  etwas  gewisses  davon 
im  hause  behalten,  damit  man  von  der  subtilesten  wolle  für 
die  herrschaft  und  kinder,  von  der  gröbesten  aber  loden 
und  zeuge  für  die  dienst-boten  kan  machen  lassen.  Hohberc 
1,195'; 

jeder  (der  Fünsinqer  bauern)  sein  loden  brachte 

zusamen  in  ein  stuben  gar, 

der  krebs  soll  kleider  schneiden, 

und  darnach  neen  oITenbar. 

H.  Sachs  dicht.  1,162,20  Gödrke. 

die  tuchmacher  nennen  loden  die  noch  haarigen,  ungewalkten 
tücher ;  in  Augsburg  ist  es  eine  wollene  fuszdecke,  vcrgl.  unten 
lodweberei ;  sonst  auch  ein  fetzen  solches  oder  ähnliches  zeuges: 
lod,  lump,  frustum  panni  lacert  Frischlin  bei  Frisch  1,61'j'; 
schwäbisch  der  lode,  läppen  Schmid  360. 

3)  loden  ein  ganzes  stück  eines  solchen  woUengeuebes  von 
gewissen  maszverhältnissen.  Schm.  1,1444  Fromm.:  graw  loden 
und  weijj  loden  git  ieder  lod  2  ß.  {abgäbe),  d.  slädlechron. 
4,31,18; 

einen  loden  von  drigec  stürzen 

(also  saget  uns  daj  mxre 

daj  der  lode  wa>re 

aller  loden  lengest) 

den  gap  er  (der  bauer)  an  den  hcngest  (als  kaufpreis). 
.Mrirr  llflnibrctiit  390; 
dann  u>ird  der  ausdruck  auch  auf  leinwand  ftbertragen :  der  lodeii 
I«  Ulm  ein  ganzes  stück  leinewand  von  40,  50  und  mehr  eilen, 
zum  hausgebrauche;  was  für  den  handel  bestimmt  ist,  nennt  man 
stücke.  ScHMiD  360.  auch  in  Sürnberg  heiszl  ein  50  iw  00  eilen 
fassendes  slfick  hänfene  oder  flachsene  leinwand  ein  loden  tuch. 
Fromm.  2,  18. 

Das  wort ,  nicht  verwandt  mit  lat.  lodix ,  erscheint  nhd.  (ds 
lodo,  ludo,  ags.  luda ,  aUnord.  lodi ,  bezeichnung  eines  groben 
tuches  oder  mautels;  dasz  es  von  dem  begriff  der  zoUe  ausgehl, 
zeigt  das  altnord.  lod  hirsuties,  lod-breik,  zoltelhose,  das  adj. 
lodinn  zottig,  lodin-hOfdi  zoltelkopf,  lodin-kiiini  zoUelwange  u.  a. 
damit  stellt  es  sich  zu  dem  oben  aufgeführten  lodeln  loUeln, 
lodclicht,  schlaff,  die  unter  lollcin,  lotlelicbl  wieder  betrachtet 
werden  müssen;  ebenso  gehört  das  unten  folgende  ludern  diesci- 
wortreihe  an. 

LODEN,  adj.  aus  loden  bestehend,  als  loden  gewebt :  wo  ein 
schofwol  fürgenumen  ixt  daraus  ze  spiiiiu-ii  und  ze  machen 
Scharlach  tuech  zu  königlichem  klaid,  dieselb  weil  würt  ge- 
taut in  vi!  Wickel,  die  ungleich  werden  .  . .  das  ander  wickel 
int  unzügig,  daraus  nichts  anders  werden  mag  dann  grub 
luden  lucch.  Ihrol.  deutsch  {München  152«)  cup.  30,2;  lodeiie 
lOckc  wie  »ie  die  wulleuwcbur  noch  heule  im  ächwabcnlandc 
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fertigen.  Bechstein  märch.  M;  ein  lodenes  wamms  mit  grön- 
seidnen  Verzierungen.  Spisdlbr  vergiszmeinnicht  ßr  1S49  s.  195. 
bair.  umgelautet  löden  Schm.  1, 1444  Fromm. 

LODENBOCK,  m.  zottelbock  {tgl.  loden  l);  als  schmpfaort : 
krauch  mir  in  pars,  du  lodenbock! 

R.  RiNGWALD,  plagium,  ad.  4,  sc.  3. 

LODENEB,  LODNEB,  m.  verfertiger  von  loden.  lodener  Schm. 
1,1444  Fromm.;  Chunrat  der  lodner.  d.  slädtechron.  3,331,10; 
Aertge  von  Leiden  wurde  von  seinem  vater  zur  lodnerei  ge- 
zogen und  dannenhero  bis  ans  end  Aertge  der  lodner  genannt. 
Sandrart  academie  1675  2,260.     s.  loder  und  loderer. 

LODENJOPPE,  f.  Joppe  aus  lodenzeug;  in  Baiern  beliebte 
Volkstracht. 

LODENWEBEB,  m.  webet  von  loden.  Jacobssox  6,466*.  vgl. 
lodweber. 

LODEN WEBEBEI,  f. 

LODENZEüG,  n.  gesamtheit  von  bäum-  und  ärauchschossen, 
in  verächtlicher  oder  komischer  rede: 

hollunderast  und  epbeuzweig 

berief  sein  {Amphions)  reimgeklingel, 

und  selbst  der  niedrung  lodenzeug 

herzauberte  der  schlingel.    Fbkilicrath  dicht.  5,200. 

LODENZEUG,  n.  zeug  aus  loden. 

LODEB,  m.  lodenweber.  Senn.  1,1444  Fromm.:  der  Stude- 
beyhel  und  Haintzman  der  Tieffenbechin  man,  die  all  loder 
waren ,  und  auch  all  Ire  gesellen  warent  all  loder.  d.  städte- 
chron.  4, 249,  21. 

LODEB,  5.  lotter. 

LODEBäSCHE,  f.  ßugasche:  unser  rede  ist  ein  fanklin,  das 
sich  aus  unserm  herzen  regt,  wenn  dasselbige  verlosschen  ist, 
so  ist  der  leib  dahin,  wie  ein  lodderassche.  weish.  Sal.  2,3; 

wie  man  am  magnete  sieht, 
den  man  in  loder-asche  leget, 
um  den  die  ascbe  sich  beweget, 
und  gleichsam  ost-  und  westwärts  flieht. 

Brockks  4,405. 
LODEBEL  /"•  lodenweberei.  Sch«.  Aenda.     vgl.  loduerei. 
LODEBEB,  m.  was  loder,  lodenweber.  Scan.  1,1444  Fromm.; 
als  handwerkerzunß  in  Augsburg,  v.  Stettes  handwerksgesch.  der 
reichsstadl  Augsburg  (1779)  s.  7. 

LODEBFECEB,  n.  loderndes  [euer:  acht  schritte  vom  wege 
steht  einer  dieser  Gchtenbäume  in  hellen  flammen,  das 
schönste  loderfeuer  frasz  sich  den  geraden  stamm  in  die 
höbe,   unterhalt,  am  häusl.  herd  1855   3,692. 

LODEBFLÄMME,  f.:  ein  gedieht,  das ..  eine  loderflamme 
eines  religiösen  und  poetischen  feuers  ist.  Claudius  7, 42. 
LODEBFUNREN.  m.  flugfunken: 

der  feucrsbrunsten  speier, 
der  alte  drachenkopf  und  feldherr  aller  geier, 
bub  donnerwetter  an,  sprüt  einen  waldvoll  staub 
und  loderfunken  aus.        Scultitds  bei  Lkssiüg  S,  295. 

LODEBHOSE,  f.  für  lotterhose,  die  am  leibe  lottern :  dieweil 
ich  noch  nie  ein  solch  unflätig  kleid  und  loderhosen  getragen. 
Kirchhof  wendunm.  107*. 

LODEBiCHT,  adj.  was  lodelicht:  lodericht  vietus  Albercs 
SS  2'. 

LODEBLICHT,  n.  loderndes,  flackerndes  licht: 

ein  heftig  loderlicht  musz  bald  in  staub  zerfallen. 

Lohenstein  in  d.  atiacrles.  ijed.  6, 13. 
vgl.  dazu  lodernd  licht  unter  lodern  no.  2. 

LODEBN,  verb.  flammigare;  eine  mitteldeutsche  bildung,  seit 
deni  15.  jahrh.  nachzuweisen:  flammare  ludern  Dief.  23S',  von 
Luther  nur  einmal  verwendet,  aber  seit  dem  17.  jahrh.,  nament- 
lich in  poetischer  rede  mehr  und  mehr  beliebt  werdend,  gehört 
als  eine  iterativbilduny  zu  dem  subst.  loden  l  in  der  bedeutung 
flocke,  xotte,  und  ist  von  derselben  anschauung  aus  gebildet,  die 
für  das  wabernde  feuer  das  verbum  flocken  {ifi.  3,  ISll)  gebraucht, 
welches  sich  wieder  mit  flackern,  ahd.  flokarün,  flogarön  (ebenda 
1706)  berührt,     lodern  wird  gesagt 

l)  von  dem  feuer,  der  flamme,  lohe,  glut:  wie  eine  flamme 
loddert  im  stro.  Joel  2, 5 ;  das  feuer  lodert ,  ignis  flammas 
spargit.  Stei:(bacb  1,  106S;  sie  {ein  in  feuer  sich  verwandelndes 
mddchen)  flammt  auf  und  lodert  in  die  höbe.  Göthe  41,238; 

(wann)  glubt  und  Ouht  im  kämpf  sich  mischt, 

alles  lodert,  braust  und  zischt.         Brockks  1,356; 

alsdann  funkelt,  lodert,  blitzet, 

schnaubt  und  braust  sie  {die  gluth)  mit  gewalt.    368; 

Zauderer  gruben  den  brand 

lässige«  armes  ab,  lehnten  sich  oft  auf  den  spadea, 

drangen  uicht  tief;  und  so  karas  denn,  und  hinüber 

leckt  e»  {da.t  feuer)  über  den  kindergraben, 

lodert  in  andres  gebüsch.  Klopstock  2,73; 


die  flamme  lodert,  milder  schein 

durchglänzt  den  düstern  eichenhain. 

Matthissok  ged.  44; 

lodre,  lobe,  kessel  brodle  '    Borger  303'; 

wie  ich  blitzend  niederfahre, 

lodert  hell  ein  weltbrand  auf.     Röckert  202; 

am  schwarzen  kamin 

da  sitzet  mein  lieber, 

doch  geh  ich  vorüber, 

die  bälge  dann  sausen, 

die  flammen  aufbrausen 

und  lodern  um  ihn.      Ublahd  ged.  31; 
sie  dort  zogen  einher,  wie  wenn  gluth  durchs  ganze  geßld  hin 
loderte.  lUas  2, 781 ; 

lodernd  brannt  auf  dem  herde  die  flamm.      Odyssee  5,59; 
vom  blitz: 

thor!  der  den  himmel  wagt,  herauszufodem, 
vergessend  schon,  wie  gottes  blitze  lodern. 

Gries  Tassos  befr.  Jervs.  1,91; 

9on  der  sonne  selbst:  als  die  sonne  wie  eine  lodernde  weit.. 

untersank.  J.  Padl  Hesp.  4, 73 ; 

im  räum,  wo  deine  (gottes)  soi.ne  lodert.    Bürger  79*; 

in  bildem: 

ja  ja,  es  lodern  itzt  verzehrnde  kriegesflammeii. 

Brockes  in  Hamanns  poet.  lex.  (1737)  63  : 
denn  was  flecken  war,  vermodert; 
nur  der  himmelsfunke  lodert 
einst,  geläutert,  zur  Verherrlichung.     15*; 
und  der  funke  der  freiheit  ist  glühend  erwacht, 
und  lodert  in  blutigen  flammen.        Kölner  1,97; 
hast  du  den  ewgen  tempel  dir  gebaut, 
wo  deines  namens  flammenzüge  lodern.     2, 1S9. 

2)  von  dem  gerät,  das  eine  flamme  gibt,  fackel,  kerze,  licht: 
{der  zank)  steckt  und  zündet  ihn  {den  zornigen)  an  wie  ein 
brennende  fackel,  welche,  je  mehr  man  sie  beweget  und  hin 
und  wieder  schwenket,  je  sehrer  sie  brennet  und  dahin  lodert. 
Mathesics  Syrach  1,48*;  um  einen  lodernden  kronleuchter. 
J.  Pacl  mumien  3, 18 ; 

allein  ein  lodernd  licht  musz  bald  in  staub  verfallen. 

Lohenstei!«  blumen  s.  46; 
(es)  wird  dem  herrscher  der  bergkluft  und  Glyceren 
Hymens  fackel  am  goldnen  torus  lodern.   Matthissom  ged.  41 ; 
vor  ihrem  (der  kerte)  hellem  lodern.     BQckert  ISO. 

3)  von  dem  was  vom  feuer  ergriffen  wird,  in  brand  gerät: 

die  erden  loder  und  verbrenne ! 

A.  Grtphius  1698  2,18; 
meinen  groll  will  ich  der  erde  weihen, 
schlage,  flamme,  durch  den  bolzstosz  hin! 
glücklich,  glücklich!  seine  briete  lodern, 
seine  eide  friszt  ein  siegend  feur, 
seine  küsse !  wie  sie  hochauf  lodern ! 

Schiller  die  kindesmörderin ; 

bildlich :       war  ich  im  bann  von  Mekkas  thoren  (geboren)  . . . 
dann  abends  wohl  vor  meinem  stamme, 
in  eines  zeltes  luftgem  haus, 
strömt  ich  der  dichtung  innre  flamme 
in  lodernden  gesängen  aus.     Frsiligrath  dicht.  1,25; 

auch  von  dem,  was  durch  das  feuer  ergriffen  erscheint  und  in 
seiiiem  glänze  gleichsam  brennt:  ihrer  hütte  zu,  die  in  Lünens 
silberflammen  loderte.  J.  Padl  uns.  löge  3,110; 

wie  schöu  der  mond  die  wellen 

des  erlenbachs  besäumt, 
der  hier  durch  binsenstellen, 

dort  unter  blumen  schäumt, 
als  lodernde  kaskade 

des  dorfes  müble  treibt, 
und  wild  vom  lauten  rade 

in  sUberfunken  stäubt.    Mattuisson  ged.  (1794)  86; 

und  von  dem  in  eigenem  glänze  brennenden:  feurige  büsche 
von  arabischen  bohnen  loderten  tiefer  aus  laubvorhängen. 
J.  Paul  Hesp.  1,219. 

4)  von  empfindungen  und  trieben  der  seele  und  des  herzens, 
die  sonst  als  feurig,  glühend,  glutvoll,  flammend  geschildert  werden: 
die  ruhe  des  äuszern  anblicks  täuschte  das  äuge,  aber  sie 
war  nur  scheinbar,  und  in  ihrem  stillen  schosze  loderte  die 
gefährlichste  Zwietracht.  Schiller  799*; 

kein  feuer,  wonron  Zeus  in  flüszend  gold  zerronnen, 
kein  lodernd  seufzen  flöst  ihr  laulichi  lieben  ein. 

LoHEKSTEi!«  blumen  32; 
kein  hasz  in  meinem  busen  lodert.     Gotter  1,431; 
(ihr  ergebner  kneclit)  sieht  nicht  ein,  warum  ihr  zorn  so  heftig 

lodert.     GöTBB  7, 100; 

waffenklang  wird  auch  gefodert, 

dasz  auch  die  drommeie  schmettrel 

dasz,  wenn  glück  zu  flammen  lodert, 

sich  im  sieg  der  held  vergöttre.     5,12; 
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lu  gleichem  preise  sieht  sich  aurgel'odcrt  ' 

wem  gleicher  irieb  im  edlen  buseu  lodert!     11,336; 

becher!  deinen  purpursaft 

schlürf  ich  froh  hinunter, 

denn  des  herzens  stolze  kraft 

lodert  im  Burgunder.      Körnbr  1,197. 

5)  aber  auch  die  seele  selbst,  herz,  geist,  mtUh,  brusl  lodern : 
aber  warum  wollen  einige  von  ihnen  mir  nicht  glauben? 
dasz  dieser  feurige  geisl  nicht  immer  sprüete  und  loderte. 
Lessinc  10,3;  der  feurige  geisl,  der  in  dem  buben  lodert. 
Schiller  rauh.  1, 1 ;  der  Wirbelwind  der  töne  wehte  in  seine 
lodernde  seele.  J.  Padl  2'i/.  2,  23";  ich  fühl,  dasz  meine  seele 
lodert.  Bettise  fc/w/e  1,144;  wie  der  Sänger  vom  lodern  des 
geistes  in  ihm  aufgezehrt  ward  und  dahin  starb.  Scheffel 
Ekkeh.  s.  399 ; 

mein  herze  lodert  schon  von  tausend  süszen  flammen 

LoHKissTKiN  blumen  s.  60; 
es  lodert  seel  und  leib  und  steht  in  voller  glut. 

Menantes  galantv  gcd.  1(1704)43; 
die  äugen  sagen  dir  durch  ihre  lieblicbkeiten: 
wtT  einmal  uns  gesehn,  dem  lodert  schon  diu  brüst. 

2  (1703)  t&4; 
immer  blick  ichs  {dax  vergehen  der  liebe)  an  und  immer  lodert 
hoch  das  herz  bei  seinem  anblick  mir. 

ISCRGER  ÖS'  (Heloise  an  Abelard); 
lodern  {wollen)  seelen  in  vereinter  glut. 

Schiller  fanlasie  an  Laura ; 
Hirer  blicke  sanfter  schein 
war  in  mir  zu  wildem  lodern  (geworden). 

Uhland  gcd.  254; 
und  der  mensch  selbst,  von  seiner  innern  glut  ergriffen: 

wie  wird  mir?  ich  vergeh!  ich  loder,  ich  verbrenne! 
es  überschwemmet  mich  ein  ganzes  wollust-meer. 

LoHEMSTEiN  btumen  61 ; 
es  ist  ein  gutes  volk,  in  seiner  liebe 
raschlodernd,  wie  in  seinem  zorn. 

Schiller  jungfr.  von  Orl.  3,  2 ; 

sowie  sein  anllUz,  seine  wangen,  seine  äugen :  der  sterbende . . 
schlug  zwei  lodernde  äugen  auf.  J.  Paul  uns.  löge  3,172;  es 
war  rührend  und  hart  zugleich,  wenn  er  lachend  unter  seinen 
freunden  und  deren  freunden  sasz  mit  einem  entfärbten  ge- 
siebt, mit  höbern,  schärfern  knochen  der  äugen  und  der  nase, 
mit  einem  wildern  äuge,  das  aus  einer  dunklern  knochen- 
tiefe loderte.  Tit.  3,156;  die  maiquise  blickte  mit  tödtender 
Wildheit  bald  auf  den  grafen,  bald  auf  die  mutter  ein;  ihre 
brüst  flog,  ihr  antlitz  loderte.  H.  v.  Kleist  uerke  4,28; 

ein  mann  (ihn  nenne  dir  das  lodern  deiner  wangen!) 

hat  freventlich  sich  gegen  uns  vergangen.     Wuland  21,335. 

LODEHSTÜOH,  n.  loderndes,  heftig  brennendes  Stroh: 

ich  will  zu  ihrem  brand  mein  loderstroh  nicht  tragen, 
noch  mein  unkeusches  öl  vergieszen  in  ir  feur. 

polit.  ilockf.  112. 

LODHEXE,  f.  loUige  hexe?:  ich  were  ja  wol  toll  und  un- 
sinnig, das  ich  aus  dem  haus  mit  groszer  Verkleinerung  meiner 
ehren  und  Verlust  meines  guts,  meine  tage  mit  huren  und 
lodhechsen  soll  zubringen.  Fischart  klage  des  eliest.  1614  257. 

LODICHT,  LODIG,  adj.  aus  loden  bestehend,  auch  umgelautet 
lödicbt,  lödig. 

1)  zollen  habend  (s.  loden  l):  er  {der  hofhund)  soll  gleich 
als  ein  löwe  anzusehen  sein,  eine  lödichte,  breite  und  starke 
brusl  haben.  Colerus /iauj6.  350 ;  wiewol  auch  etliche  (Wind- 
hunde) aus  Norwegen  und  aus  der  insel  Tbule  gebracht  werden, 
die  gar  rauch  und  zimlich  lödicbt  sind.  426; 

doch  geh  nicht  als  ein  16dig  behr  (tollelbär) 
zurscbiiltten  und  zurlumnt  daher. 

U.  KiNuwALD  laut.  warb.  Vi. 

i)  aut  loden  geferlit^:  lanetum  ein  lödicbt  lucb,  de  lana 
tuccida  facta,  von  den  schütteln  und  unreiner  wolln  gemacht. 
Alberus  Kl*;  auf  den  lagerslätten  weiche  kopfkissen  und 
lüdige  decken  von  buntgefärbler  wolle.  Fueytac  dinen  2,". 

LODKNAPPE,  »H.  in  tiördlingen  der  flanellwebergesell.  Schm. 
1, 1444  Fromm. 

LÜDLEIN,  »1.  kleiner  loden,  flocke  von  wolle,  villum  Frisch 
1,619'.  die  redentart  lödleiii  eintragen  {in  eluat)  geht  davon 
aut,  datz  flocken  der  groben  volle,  aut  der  man  loden  webt,  in 
die  feine  tuchwolle  eingemischt  werden,  und  bedeutet  darum  kniffe 
anwenden,  betrügen,  bevortlieilen ;  tie  hol  tich  bei  den  bergleuten 
erbauen :  lodlein,  oder  lödlcin  eintragen,  d.  i.  nach  bergmfiu- 
niscber  redcnitarl,  einen  betrügen,  brrywerkt-lex.  (1743)  869*; 
und  weil  jbr  nach  nicht  gar  gul  war,  Ircgt  er  lödlein  ein 
und  macht  weiticuftig  ding.  Mathes.  Sar.  2l';  weil  sie  (die 
gegner  der  refumuUion)  mit  recht,  iren  büchern ,  trotz  und 
gewall  '">  l-<'>'>'<'ii  furl  Lunimcu,  wollen  >ie  nun  lödlfin  ein- 


tragen, und  auf  söhnliche  und  geferliche  wege  handien,  ob 
der  Verzug  etwas  bei  irer  faulen  Sachen  thun  wolle.  Matues. 
Luther  14s'. 

LüDLEB,  m.  lodenweber.  Schm.  1,1444  Fromm,  s.  loder, 
lüderer,  lodener. 

LODNEBEI,  f.  lodenweberei :  Aertge  von  Leiden  wurde  von 
seinem  vater  zur  lodnerei  gezogen.  Sandrart  academie  1675 
2, 260.     vgl.  oben  lodener. 

LODWEBEB,  m.  wie  lodenweber:  die  ketzer  waren  all  lod- 
weber,  wann  gar  lützel  was  lüt  uuder  in  von  andern  hant- 
werken, d.  slädteciiron.  4,97,14;  Chunralz  dej  Sleinlins  des 
lodweber.  133, 32.  syiä/er  heiszen  zu  Augsburg  lodweber  die 
weber  von  fuszdecken;  vgl.  dazu  unter  lüden  2. 

LOÜVVEBEBEI,  f.  was  lodenweberei ;  auch  Weberei  von  fusz- 
decken :  lodweberei,  nennt  man  in  Augsburg,  das  weben  von 
fuszdecken.  Jacobsson  6,466*. 

LODVVIBKEB,  m.  was  lodweber,  wollenzeugweber.  bairisch 
lodwürcher  Schm.  1,1444  Fromm. 

LODWIHKEBEI,  f. 

LÖFFEL,  m.  narr,  thor,  gauch  u.  ähnl.,  in  der  altern  Schrei- 
bung leffel,  Weilerbildung  von  laffe  sp.  56,  mit  der  dort  dargelegten 
bedeutungsentwickelung ;  ein  früher  zumal  im  oberdeutschen  Sprach- 
gebiete geläufiges  Scheltwort:  ineplum  homincm  vulgo  vocant  ein 
läffel.  Alberüs  y2';  der  leffel,  ineptus,  insulsus.  prompt,  von 
1618  bei  Schm.  1, 1451  f'ronini.;  ich  main  nit  die  unrain  liebe, 
als  ain  löffcl  ain  närrin  lieb  bat.  Keisersberg  siiinncrin  1510 
c8';  da  luget  der  leflel  wie  er  der  nielzen  wolgefall  und  lauft 
jücn  nach  wie  der  stier  der  ku.  el';  er  bei  niemands  bei 
sich  im  schifflin,  dann  den  schiffman  und  graf  Bernbarts  von 
Eberstain  Schreiber,  ein  jungen,  versoffnen  loffel.  Zimm.  ehr. 
3,558,33;  bald  darnach  zeucht  der  gul  löffel  wider  zu  der 
jungfrauwen.  Frey  garteng.  2;  ein  lellmaul  und  rechter  löffel 
war  ein  bauer,  der  nichts  denn  von  seiner  schönen  jungen 
frauen  und  wie  die  so  freundlich  were,  zu  sagen  wuszte. 
KiRCHiioF^'cndunm.  295';  die  weistu,  was  zu  scheiszen  dienet 
und  kotzen,  was  aber  die  beilung  antrifft  und  trifft  die  arca- 
nen,  die  da  gemell  worden  sind  von  allen,  bistu  bruder  löffel. 
Paracelsus  15S9  2,70;  jetzt  noch  in  der  Schweiz:  lüffel  laffe 
Staldkr  2,177;  in  Vorarlberg:  Andreas,  sagte  er  gemülhlich, 
ist  eigcnllicb  ein  guter  löQ'el  und  thut  fast  immer  was  ich 
will.  Felder  reich  u.  arm  272; 

so  kompt  sy  haim  und  spricht  (tu  Uirem  manne):  du  lelTll 
kauf  mir  auch,  daj  an  iregt  mein  gespil. 

Keller  erzähl,  aus  ulld.  handschr.  168,24; 
die  lölTel, 
die  gassentietter,  und  die  gölTel, 
d  e  durch  die  nacht  kein  rSw  went  hau 

linn  sie  nit  uff  der  gassen  gan 
und  schlagent  luten  vor  der  tür 
ob  gucken  well  die  malz  bar  für. 

liRANT  narreusch.  62,3; 

als  eigenname  eines  von  neun  angeiedeUn  narren: 

darumb,  l.app,  Götz,  LölTel  und  Droll, 

Maulfrank,  tiaunolt,  Sclilauraü'  und  Knoll, 

Molkeiipauch  und  wer  ir  seit, 

seit  mit  eur  pulschaft  vor  ungeheit.     fasln,  sp.  22>7,  3. 

vgl.  rotzlöffel  und  gänselöffel  2,  tlieil  4",  1274. 

LÖFFEL,  m.  cochlear.  l)  ahd.  leflil ,  lephil,  lepfil,  mtul. 
leffel ,  aber  auch  schon,  wicuol  ausnaJitnsweise,  mit  gtdunkcltem 
vocal  löflel,  wie  sich  umtjekchrl  die  alte  echte  Schreibung  leffel  bis 
ins  uhd.  des  \'.  jahrh.  hält;  mnl.  nnl.  lepel,  mnd.  nnd.  leppel. 
ein  isldnd.  lepill  cochleare  v.  lingnla  BiOrn  Haluarsün  2, 23*, 
scheint  ein  neueres  hhnwort,  da  sonst  im  nordischen,  ebenso  wie 
im  angelsächsisch-engliscJien,  für  das  giräth  ein  ganz  verschiedener 
name  existiert,  löffel,  alt  leffel,  ist  das  Instrument  zum  laffen 
(sp.  57)  schlürfen;  und  wenn  das  vorher  aufgeführte  löffel  narr 
als  ein  völlig  anderes  wart  angesehen  werden  musz,  das  zunächst 
laffe  Horr  zur  Voraussetzung  hat,  während  löffel  cochlear  aus  der 
Verbalwurzel  laf  entstammt ,  so  wird  immerhin  das  lelilere  von 
dem  grösten  einflusz  auf  das  erstcrc  gewesen  sein ,  insofern  als 
allgemein  das  bestreben  waltet,  schimpf-,  schell-  und  fluchuorte 
durch  anlehnung  an  ähnlicli  klingende  unschuldiger  bedeutung 
etwas  XU  verhüllen.  Wortspiele  zwischen  beulen  fehlen  nicM: 
herbei,  herbei,  was  löffel  sei,  zu  diesem  brei,  gar  bald  und 
frei:  ich  hoff  uns  soll  gelingen,  betten  wir  nur  löffel,  slöffel, 
lang  löffcl ,  80  wollen  wir  den  Schweizer  banpliiiann  frölich 
Hingen,  und  höfUch  löffel,  baurenlöffd  :  vnr  freiiden  wulteii 
wir  Hjiringen,  und  inuilitffcl,  busrnlöffel,  bubeiilöffel,  «luben- 
luffel,  die  thut  uns  auch  heriiriiigen,  und  gewaschene  löffel, 
eng   juiigfraw  löffel,   ein    fulcr  iiiil   luffel ,    und   iinsiir  l.iHrl : 
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sind  löffel  do,  so  sind  wir  fro,  ginlöffel,  maullöffel,  faum- 
löffel,  beinenlöffel,  milchlöffel,  löffelmäuler,  gänslöffel:  nun 
sing  mir  lieber  stöffel,  ho  ho  lieber  löffel  u.  s.  u>.  6arg.  SS'. 

2)  der  löffel  in  seiner  einfachsten  und  ältesten  form  ist  hölzern 
(löffel,  cochleare,  cochlear,  schnabelhölzle.  Maaler  274*),  wie 
auch  altnord.  spann  und  sponn,  ags.  spon,  engl,  spoon  löffel 
auf  den  begriff  des  holzspans  zurückgeht;  noch  jetzt  ist  er,  viel- 
leicht nicht  mehr  als  eszgerdt,  aber  zum  küchenbedarf  in  diesem 
material  gebräuchlich: 

kunstreich  schnitzt  er  dabei  zum  verkauf  spillbäumene  lölTel. 

Voss  Luise  1,227; 

darum  der  löffel  als  bild  für  etu-as  vertloses,  eine  kleinigkeit : 

dehein  roup  was  im  ze  kleine; 

im  enwas  ouch  nibt  ze  gröi  .  .  . 

er  nam  da;  ros,  er  nam  da;  rint, 

er  lie  dem  man  niht  leffels  wert.    Meier  Helmhr.  671 ; 
ouch  ist  min  hüs  von  nihte  vol. 

vemt  koufte  ich  lefTel  umb  ein  ei,  die  sint  noch  hiure  niuwe. 
Kolmarer  meislerl.  134,20; 

auf  den  holzlöffel  bezieht  sich  die  sitte,  dem  gast  einen  neuen  zu 
reichen :  ich  lob  den  sitten  der  bei  graf  Endressen  zelten  auch 
gewesen,  so  frembde  gest  in  der  fasten  zur  Scheer  kommen, 
so  bringt  der  kuchenbueb  dem  gast  ainen  newen  löffel . . . 
darfur  schenken  dann  die  gest  dem  kuchenbuben  was  für 
die  löffel.  Zimm.  chron.  2,118,19;  fr  trird  ersetzt  durch  ähn- 
liches: für  die  löffel  brauchen  sy  ein  biat  von  einem  bäum. 
Frank  «eW.  200';  sie  vergaszen  der  fast  fürstlichen  mahlzeit 
und  eileten  zu  einer  lust,  welche  nicht  länger  währet  als  ein 
löffel  Ton  brodle,  polit.  stockf.  154; 

nehmen  sie  mirs   nicht  übel,   mama  hat  die  löfTel  vergessen 
{zum  kaffee). 

also  sagte  Luis' ;  und  des  mütterchens  lachten  sie  alle, 

scbadenfroh  .  .  .    aber  der  jüngling 

sprang   zu  der  birke  behende,  der  bangenden,  und  von  den 
zweiglein 

glättet  er  zierliche  stäb,  und  venheilte  sie  rings  der  gesell- 
schaft.  Voss  Luise  1,347; 
sonst  gibt  es  bleierne,  metallene,  zinnerne,  blecherne,  eiserne, 
kupferne,  silberne,  goldene  löffel:  einen  gülden  leffel,  zehen 
sekel  golds  werd.  iMos.  7,20;  schalen,  schüssel,  hecken, 
leffel  und  pfannen  von  lauterm  goide.  1  iön.  7,50;  darin  {in 
einer  truhe)  fandt  man  . . .  ain  wunderbarlichen  hürnin  lefel, 
welcher,  wie  das  von  den  alten  herkommen,  von  aim  hörn 
eins  unerkannten  wurms  gemacht . .  .  worden.  Zimm.  chron. 
4,86,14;  als  man  wieder  in  den  saal  kam,  und  nicht  ein 
einziger  leffel,  geschweige  etwas  anders  von  silber-geschirr 
nicht  mangelte.  Simpl.  3,269  Kurz;  die  esz-löffel  werden  ins- 
gemein von  Silber,  prinz-metall,  zinn,  blech  u.  d.  gl.  gemacht. 
öeon.  lex.  (1731)  1448;  ein  dritter  spielte  {an  der  wirthshaiis- 
tafel)  mit  dem  messer  oder  mit  der  gabel,  oder  mit  einem 
silbernen  löffel.  Hebel  2, 134 ;  aber  wer  in  selbiger  nacht  dem 
goldschmied  auch  noch  4  dutzend  silberne  löffel,  6  silberne 
salzbüchslein ,  6  goldene  ringe  mit  kostbaren  steinen  holte, 
das  war  der  Frieder.  3, 55.  nach  der  Verwendung  sind  unter- 
schieden esziöffel,  kochlüffel,  faumlöffel,  Schaumlöffel,  Schöpf- 
löffel, rührlöffel,  kaffeelüffel,  theelöffel  u.ähnl.;  es  heiszt  mit 
dem  löffel  rühren,  essen,  schöpfen ;  rüer  e;  wol  all  tag  mit 
ainem  löffel.  Megesbebc  345,3;  zu  lefst  als  der  tisch  auf- 
gehaben ,  bracht  die  beürin  erst  ein  grosz  kar  mit  guter 
süszer  milch;  darinn  stigen  sy  mit  den  löfflen.  Wickbam 
ToUw.  112,  12  Kurz; 

kein  edeler  man  selbander  sol 
mit  einem  lefTel  süTen  nibt. 

de<  Tannliausers  ho f zuckt  bei  Haupt  6,489,34; 
«wer  mit  lefTeln  e;re  gem. 
kan  er  da  mit  nihiheoen  üt, 
der  sol  den  undät  verbern, 
daj  er;  iht  schieb  mit  vingem  drüf.    492, 121. 

3)  löffel  als  masz:  ein  löffel  voll,  der  kranke  nimmt  von 
der  medicin  stündlich  einen  löffel  voll ;  vgl.  cochlearium,  ein 
zimlicber  löffel  voll,  est  minima  apud  Romanos  mensura.  Dastp. 
283*;  ligula,  ein  zimlicber  löffel  voll.  284*; 

ein  löfTel  voll  that 

ist  besser  als  ein  scheCTel  voll  rath. 

SiMROCK  ttprichv.  350; 
nehmen  sie  uns  das  unsre  in  schefTeln. 
müssen  wir«  wieder  bekommen  in  lölTeln 

ScBiLLBR  i\'aUcn.%teins  Inqer,  l.auftr.; 
in  der  Schweiz  ist  löffel  ein  gewisses  hohlmasz  oder  gewicht  für 
miUh,  der  groszc  und  der  kleine  löffel  Staloer  2,  177. 

4)  zahlreiche  Sprichwörter  und  redensarten.  den  löffel  auf- 
heben   und  die  schüssel  zertreten,   kleines  hxUea  und  groszes 
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vernichten:  so  geschieht  es,  das  heute  zu  tage  in  dem  grau- 
sam verkeretem  wesen,  die  banner  {die  einen  bann  verhängen) 
den  leffel  aufheben  und  zutretten  die  schüssel.  Lcther  1,2S5"; 
doch  das  solcher  schütz  {der  obrigkeit  ßr  die  unterthanen) 
geschehe  nicht  mit  viel  gröszerm  unraht,  und  ein  leffel  auf- 
gebaben  werd,  da  man  ein  schüssel  zutrit.  492*;  hie  gehören 
her,  von  denen  man  sagt,  sie  heben  einen  leffel  auf,  und 
zutretten  eine  schüssel.  6, 146';  da  sind  die  pauren  manchen 
und  pfaffen  so  feind  worden;  wenn  sie  uns  in  eim  leffel 
künden  ertrenken,  sie  thetens  gern.  Schade  sat.  3,101,8;  wenn 
sie  mich  und  die  meinigen  in  einem  löffel  hätten  können  er- 
säufen, sie  hätten  keinen  zuber  dazu  genommen.  Schwei- 
mchen  2, 137 ;  0  jr  latzdeckige  bauch,  die  mit  eim  kind  essen, 
das  ein  rotiige  nasen  hat:  ja  den  löffel  widerholt,  den  man 
euch  hinder  die  thür  wirft.  Garg.  17*;  die  können  nicht  ge- 
sättigt sein,  so  man  ihnen  mit  gleichem  löffel  wollt  anrichten. 
Lehmann  75;  er  war  gern,  da  man  mit  groszen  löffeln  auf- 
gieszet  {wo  es  reichlich  hergeht).  Garg.4h^; 

du  must  genewer  bauszhalten, 

mit  dem  groszn  löfTl  nit  richten  an.    H.  Sachs  3,3,38*; 

keiner  kann  zweien  herren  dienen  wie  nit  auch  in  einem 
löffel  auf  einmal  zwo  suppen  versuchen.  Lehmann  146 ;  etwas 
mit  löffeln  gefressen  haben,  bezüglich  etwas  dessen  man  reich- 
lich besitzt,  gleichsam  in  groszen  mengen  eingenommen  hat:  ihr 
bildet  euch  oftmals  ein,  ihr  grosze  reiche  und  gewaltige  leut, 
ihr  habt  Salomons  weiszheit  mit  löffeln  gefressen.  Schcppius 
145;  wir  sein  gelehrte  leut,  wir  haben  die  wilz  mit  löffeln 
gefressen.  650;  ich  bin  desz  trures  so  sat,  as  hält  is  mit 
löfflen  gfressen  {sagt  ein  Elsässer).  Philander  2(1665),  300:  ich 
habe  es  so  genug,  als  wenn  ich  es  mit  löffeln  gefressen  hätte, 
supra  omne  odium  mihi  odiosum  est.  Serz  92*;  den  geringsten 
löffel  dazu  nit  zu  waschen  haben  {gar  nichts  dabei  zu  thun 
haben).  Schottel  1117*;  nimm  einen  löffel  und  schmecke  was 
du  sagst.  1118*;  weil  der  löffel  neu  ist,  so  brauchet  ihn  der 
koch,  wan  er  alt  ist,  so  wirft  er  ihn  ins  feuer.  1130';  ein 
solcher  löffel  gehört  in  solch  futteral.  steck  deinen  löffel 
nicht  in  andrer  leute  topfe,  wo  der  löffel  ausreicht,  bedarf 
man  der  kelle  nicht,  man  soll  den  löffel  nicht  aus  der  band 
geben,  bis  man  selbst  gegessen  hat.  eh  man  den  löffel  zum 
munde  bringt,  kann  sich  viel  begeben,  man  musz  es  nehmen 
weils  der  löffel  gibt.  Simbock  sprichw.  350;  nun  weisz  ich 
meines  löffeis  keinen  stiel  mehr.  351; 

dasz  glück  ihm  günstig  sei, 
was  hilfts  dem  Stoffel? 
denn  regnets  brei, 
fehlt  ihm  der  löffel.     Göthk  2,266; 
schickt  Siebs  grad  als  äsze  das  schwein  mit  löffeln  die  stippe. 

40, 175, 
nach :        so  voget  eme  doch  dat  sulve  gelate 
alse  einer  sogen,  de  mit  leppelen  et. 

Keinecke  fuchs  5147; 

mit  jemandem  am  löffel  sein,  zunächst  essen,  dann  leben,  um- 
gehen überhaupt:  dieser  klatschfink  hat  eine  feine  nase  und 
macht  sich  comme  il  faut.  man  sieht  unter  was  für  leuten  er 
am  löffel  gewesen ;  mit  cabinetsaugen  nach  innen  und  auszen 
und  der  fähigkeit  es  nicht  ungeschickt  von  sich  zu  geben. 
Zelter  an  Göthe  687;  einem  nicht  einen  löffel  schwenken, 
nicht  den  geringsten  dienst  verrichten :  wenn  die  das  volbringen, 
das  Sit  im  schuldig  sint,  so  swenken  sie  eim  nit  ein  löffel 
darüber,  wann  das  sie  müssen  und  sollen  thun.  Keisersberg 
biig.  8*;  ein  hochzeitbrauch  war  um  den  löffel  reiten,  rennen: 
an  etlichen  orten  reitt  man  umb  den  löffel,  als  gelt  es  leib 
und  leben,  wer  vorkompt,  und  der  braut  den  löffel  bringt, 
der  hat  von  jr  ein  geschenk,  und  disz  ist  ein  ehr.  S.  Frauk 
weltb.  129';  ach  es  war  ein  jämerliche  ungestalte  Unordnung, 
als  ob  sie  umb  den  löffel  renten,  welcher  jhn  am  ersten  der 
braut  bring.  Garg.  20t'; 

auf  hochzeit.  teufen,  kirmisbraucb, 

beim  leffel  und  beim  knobelauch  [vgl.  5, 1450, 2,  d), 

da  überkömpt  manch  trut  gesell 

sein  aller  gröstes  ungefell.    B.  Riticwaid  laut.  warh.  120 ; 

dorfbarbiere  des  vorigeii  und  noch  dieses  Jahrhunderts  hatten  den 
brauch,  die  eingefatlenen  und  faltenreichen  wangen  ihrer  bauem 
für  das  barischeren  dadurch  zu  glätten,  dasz  sie  an  die  innen- 
seite  der  wange  das  hohlrund  eines  löffeis  führten  und  so  die 
»ange  aufblähten,  die  hieran  ansetzende,  aber  erst  spät  zu  be- 
legende redensart  über  den  löffel  barbiert  werden  geht  danach 
von  der  Vorstellung  aus  wie  ein  bauer  behandelt  werden,  ohne 
umstände  und  nicht  zart,  und  verliert  sich  in  den  begriff  des 
betrogenwerdens :   als   der  fremde  eine  Zeitlang  da  war,   und 
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dem  zirkelschniied  weniger  pfiffig  als  ehrlich  aussah,  dachte 
der  Zirkelschmied:  ich  will  ein  gespräch  mit  ilim  anfangen, 
vielleicht  läszt  er  sich  über  den  löffel  balbiren.  Hebel  3,57; 
wir  kannten  . .  einen  alten  Lauer,  so  einen  rechten  Emnien- 
thaler  mittlerer  grösze,  breit  und  sonst  gut  am  leibe,  mit 
rundem  gesicht ,  grauen  haaren ,  ganz  ehrlich  im  aussehen 
und  dahinter  den  schalk  in  allen  zügen,  der,  sammt  allen 
fremden  gesandten ,  die  sieben  höchsten  eidgenossen  vor 
dem  morgenbrot  über  den  löffel  halbiert  hätte.  J.  Gotthelf 
scliuldenb.  237. 

5)  löflfel  heiszen  lö/felartig  geformte  geräthe;  bei  den  karren- 
gängern  ist  es  ein  in  gestalt  einer  kleinen  schaufei  gesclinillener, 
dünner  hölzerner  spadel,  um  die  im  karren  klebende  nasse  und 
thonige  deicherde  damit  auszuräumen ;  bei  den  bleiarbeüern  ein 
rundes  mit  stiel  versehenes  gefäsz,  um  das  geschmolzene  und 
gereinigte  blei  aus  dem  kessel  in  den  gieszlöffel  zu  übertragen; 
bei  den  Chirurgen  ein  instrumenl,  womit  man  das  niedergefallene 
Zäpfchen  wieder  aufzuheben  pflegt ;  bei  den  waclisziehern  ein  gerät, 
um  das  flieszende  wachs  aus  der  pfanne  heraus  zu  nehmen,  und 
es  auf  die  dochte  zu  schulten.  Jacobsson  6, 466'.  bei  den  berg- 
leulen  heiszt  löffel,  bohrlöffel,  ein  bohrer  für  erdlvcher  mit  liiffel- 
artigem  vorderstück  zum  aufholen  der  bohrmehle.  vergl.  auch 
ohrlöffel,  zum  reinigen  der  ohren,  Schuhlöffel. 

6)  löffel,  die  ohren  des  hasen:  des  hasen  ohren  werden  auch 
löffel  genannt.  Döbel  jojerpr.  32;  der  rammler  in  seiner  sasse 
leget  seine  löffel,  welche  an  den  spitzen  ganz  schwarz  sind, 
gerade  auf  dem  rücken  beisammen  . .  die  hasin  hingegen  leget 
in  der  sasse  die  löffel  ganz  auseinander  und  lasset  sie  zu 
beiden  selten  des  leibes  herabhangen.  Heppe  leühund  104. 105  ; 
er  hat  indessen  den  hasen  nachgestellt  und  einen  erwischt 
und  bringt  ihn  an  den  löffeln  hervor.  Göthe  11,210; 

ein  hase  wird  vor  furcht  und  wachem  kummer  grau  .  .  . 

kaum  können  hasen  selbst  im  husche  baseliren, 

so  wird  auch  jener  gleich  die  löffel  ängstlich  rühren. 

Hagedorn  2, 123 ; 

bereits  mhd.  werden  die  ohren  des  hasen  löffeln  verglichen: 

'oder  soldest  worden  sin  ein  koch  (spricht  ein  thörichter 

manch), 
wen  du  treist  die  löffel  noch 
bereit,  als  ein  ander  man, 
der  wol  ze  ejjen  machen  kan'. 
BÜ  prüevet  an  dem  lören: 
er  meint  des  hasen  ören, 
diu  er  üT  gerecket  sacb.     ges.  abent.  2,65,400. 

löffel  nennt  der  jäger  ferner  die  zunge  des  hirsches.  Kehrein  266. 

7)  löffel,  das  hufhein.  Nehmch. 

8)  löffel,  name  der  Schnecken  palella  cochlear  und  murex 
haustellum. 

9)  die  pflanze  drosera  rotundifolia  heiszl  auch  unseres  herrn 
gottes  löffel.  Nemnicb  2, 1447.     vgl.  löffleinkraut. 

LÖFFELBAUM,  m.  Kalmia  lalifolia,  ein  amerikanischer  bäum, 
zum  schnitzen  von  löffeln  gebraucht. 

LÖFFELBLECH,  n.  in  den  küchcn  ein  blech,  worein  die  koch- 
oder  Tührlöffel  gehängt  werden.  Jacobsson  2,  626'. 

LÖFFELBLÜME,  f.  lamium  album,  weisze  taubnessel.  Nemnich 
3, 316. 

LÜFFELBOHRER,  m.  ein  bohrer  der  zirkelschmide,  bürsten- 
binder  und  holzarbeiter,  mit  einer  höhlung  wie  ein  löffel.  Jacobs- 
son 2,626*. 

LÖFFELBRET,  n.  bret  an  toelches  löffel  gesteckt  oder  gehängt 
werden  :  coclearium  löffelbret  Dief.  129*. 

LÖFFELBUCH,  n.  buch  verliebter  geckereien:  noch  andere 
schwüre  und  wünsche  thät  er  aus  dem  Amadis  und  der 
Arcadia,  und  wo  er  sie  zusammen  suchen  konte,  hinzu, 
konte  ich  mich  des  lachens  länger  nit  enthalten, . .  da  er  es 
hörte,  verlor  er  sich,  dasz  ich  nicht  weisz,  wo  er  mit  Jungfer 
ketten  hinkommen,  da  ich  nun  mich  also  allein  zu  sein 
befände,  examinirte  und  betrachtete  ich  genau  die  grosze  thor- 
heit  der  Jugend,  die  dafür  h&lt,  dasz  alle  zierde  der  teutschen 
spräche  bestehe  in  den  löffelbüchern.  Schuppius  551. 

LüFFELBl'CHSE,  f.  buchte  in  welcher  man  ehedem  die  höl- 
zernen esilöffel  mit  sehr  kurzem  stil  kauße  und  verwahrte :  löffei> 
bOchs  eochlearium  kl»,  ji'. 

LÜFKELCHEN,  n.  kleiner  löffel:  jedem  teuer  sein  10ffelcb«n. 
Rp.icMEMAC  aus  untern  vier  wänden  1,24. 

LOKFELDIKB,  m.  der  löffel  stiehlt:  also  kam  der  wirth 
wieder  zu  »einem  cigentbum,  und  der  löffeldieb  lachte  auch, 
—  aber  nicht  lange,  denn  als  die  andern  gSste  das  sabea, 
jagten  sie  den  verratbnen  dieb . .  zum  lempel  hinaus.  Hiau. 
3,1». 


LÖFFELEI,  f.  verliebtes  gebahren,  bulden  eines  mannes  um 
weibliclie  gunst  {vgl.  unten  löffeln  no.  2):  man  findet  deren,  die 
schon  etliche  jähre  verlobt  seind,  dannoch  gehen  sie  also 
herumb,  und  seind  nicht  so  keck,  dasz  sie  hochzeit  machen, 
und  die  braut  heimholen,  das  ist  eine  elende  leffelei.  Crei- 
Dius  2,154;  zuletzt  machte  ich  mich  gar  gemein,  weil  mir 
meine  löffelei  nicht  sonderlich  von  den  eitern  gewehret,  son- 
dern zugemuthet  ward,  ich  solle  ihre  tochter  auf  der  laute 
lernen  schlagen.  Simpl.  1, 333  Äurz;  doch  ein  ehrlicher  wittwer, 
der  die  löffelei  wieder  von  forne  anfangen  soll,  der  wird 
auch  verdrieszlich.  Chr.  Weise  comöd.  179;  es  ist  nicht  nötig, 
dasz  ausz  einer  leffelei  fluchs  hochzeit  werde,  facet.  facetiar. 
141 ;  es  sind  nicht  alle  löffeleien  Vorbereitungen  zum  folgenden 
hüchzeitdanz.  Lehmann  2,87; 

der  eine  macht  die  jagd  zum  höchsten  gut  der  weit, 
der  eine  löffelei,  ein  anderer  das  Ireien.     Wbrnikk  152; 

und  meiner  jungen  brüst 
entstahlen  zwei  hocliwolilgeborne  diebe, 
die  löffelei  und  ehrsuclit,  bald  die  liebe.     Borger  106*; 
ob  sie  ihn  wirklich  mehr  als  schicklich  ist  geliebt? 
auf  jeden  Tall  soll  er  die  löffelei  bezahlen. 

Kotzebub  dram.  sp.  3,15; 
auch   von   dem  verliebten  gebahren  eines  weibes:   brachten  eine 
junge  zigeinerin  mit  sich  . .  diese  machte  so  wohl  als  andere 
bald  kundschaft  zu  mir,  dann  man  mus  wissen,  dasz  unter 
dieses   volks   ledigen  leüthen   wegen   ihres   müsziggangs  die 
löffelei  eine  gewonheit  ist,  deren  sie  sich  weder  zu  schämen 
noch  zu  scheuen  pflegen.  Sitnpl.  3, 178  Kurz; 
derhalben  seht  ihr  mütter  zu, 
was  hie  und  da  die  lochter  thu, 
und  welches  ortes  mit  begier 
sie  wol  bis  weilen  hiii  spazier, 
damit  sie  bei  £;esellen  l'rech 
nicht  etwa  in  die  abendzech, 
ohn  ewre  äugen  was  verbleib, 

und  süsze  löffelei  betreib.     U.Rimgwald  l.  warb.  2S3; 
und  das  keine  löfflei  nit  treiben 
mein  tochter  und  der  Engelbreclit, 
soll  er  auf  sie  acht  haben  schlecht  (richtig). 

i.  Ayrkr  437'  (2200, 17  Kelter). 

Das  wort  scheint  zunächst  studentenwort,  schon  des  16.  jahrh. 
und  wol  auch  früher  {vgl.  löffeln),  und  tvird  in  diesen  kreisen 
später  etymologisch  mit  löffel  cochlear  zusammengebracht ;  es  gibt 
Sätze  von  der  leffelei  sampt  derselben  eigenschaften  und 
unterschiedlichen  galtungen,  davon.. zu  disputiren  gesinnet  ist 
Süszemunda  Schönfleisch  von  Haneshausen.  1593  {in  Scheibles 
sctialtjahr  3,  639 /f.,  auch  lateinisch  in  demselben  jähre  theses  de 
cochleatione),  welche  das  wort  erklären :  leffelei . .  von  leffeln ; 
darumb  das  die  so  mit  dieser  krankheit  beladen  sein,  das 
jungfrawenfleisch  so  gern  belecken,  als  gern  ein  vielfras  ein 
Suppen  frist. 

LÖFFELENTE,  f  anas  clypeata,  schildenle,  schaufelenle. 
Nemnich  1,270;  und  anas  glaucion,  breUschnabel,  sehalente.  277. 

LÖFFELFABRIK,  f  fabrik  die  löffel  und  andere  küchen- 
bedürfnisse  von  blech  verfertigt.  Jacobsson  6,  466*. 

LOFFELFOHRE,  /".  pinus  montana,  legföhre,  krummholzbaum. 
Nemnich  4,980. 

LÖFFELFÜTTER,  n.  behälter  für  löffel  {vgl.  futter  theil  4', 
J073):  loffelfuter,  coc/eoiiWum,  cor/eurium,  loflelkorbel.  roc.  ine. 
tlieut.  n2';  einen  schüsscikorb  oder  lelTclfulter.  Luther  3,6s*; 

wann  er  (der  in  die  ehe  kommt)  nun  die  schüssel  bat,  so  hat 

er  nicht 
ain  schüsselkorb  der  zö  gebort,  der  ist  entwicht, 
auch  bat  er  nicht  ain  pfnnncn, 
so  hobt  sich  grein  und  zaniicn; 
wa  leffelfftter? 
im  wäre  basz  dohaim  gewesen  bei  seiner  mOter. 

IJULAND  volksl,  718; 
ich  wil  euch  geben  ein  löffelAiter  (als  hochseilsgesckenk). 

fastn.  $11.  576,11. 

LÖFFELFUTTEBAL,  n.  futteral  ßr  löffel.  so  heisU  auch 
hippocrepis,  die  hufeisenpflanze.  Nemnich. 

LÖFFELGANS,  f.  platalea  kucorodui,  gemetner  löffelreiher. 
NBMNicn  4,  1005 : 

ein  löffclgansz,  robrdommel  oder  eul.     Wsckurrlin  205; 

die  löffelgansi  in  wollust  schwebt 

und  nur  In  Venus  tempcl  lebt.      ganMnig  ii3V 

LÖFFELGARDE,  f.  tpotUnd»  bezeichnung  von  soldulru ,  du- 
nur  in  das  essen  einzukaut»  gtwcktU  sind,  gleichsum  nur  mit 
dem  löffel  gegen  die  tdi&$ul  f*chl4n:  die  plündernde  löffcl- 
garde  der  Sansculotten,  v.  Thritschri  deiUtthe  g*tek.  1,141. 

LÖFFELHAFT,  adj.  nach  art  eines  verliMtn  (ftcken:  das 
einzige  leCTcihafU!  slUck.  Simpl.  3  (l«M)  Wi.    in  der  form  löffel* 
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haftig :  (ein  junger  bauer)  trat  tapfer  auf  die  läppen,  so  dasz 
er  in  bälde  eine  junge  baurendirn  aus  seinem  dorfe  ein- 
hoiete  . .  es  setzte  zwischen  beiden  in  bälde  ein  leffelhaftig 
gespräch.  2,  313  (=  3, 399  Kurz). 

LÖFFELHAKEN,  m.  ein  bergmännisches  fanginslrument.  Veith 
bergvb.  329. 

LÖFFELHOLZ,  «.  l)  holz,  icorein  in  den  küchen  die  koch- 
oder  rührlvffel  gesteckt  oder  gehängt  werden,  löffelbret: 

ein  scbelm  will  gott  regieren  leren, 
der  nie  kundt  ein  saustall  keren, 
und  strafen  gott  in  seinen  sachen, 
der  nie  kein  lölTelholz  kundt  machen. 

MüRiiER  schelmenzunft  37'. 

2)  holz,  voraus  man  löffel  schnitzt,  so  heiszt  der  bäum  evo- 
nymus  colpoon  am  kap,  dessen  hob  man  zu  löffeln  bearbeitet. 
Nemsich  2, 1550. 

3)  löffelholz,  neckisch  und  mit  icortspiel  übertragen  auf  einen 
rerlicbten  jungen  menschen:  lieb  macht  löffel  holz  aus  manchem 
jungen  knaben  stolz.  Lehmans  2,211;  als  ersonnener  eigen- 
name:  Junker  von  Adelstolz,  herren  von  Löffelholz.  Fischart 
groszm.  61.  als  wirklicher  eigenname  eines  adelsgeschlechts  er- 
scheint es  in  Thoman  Leffelholz.  Zimm.  chron.  2,  54, 33. 

LÖFFELKATZE,  f.  schelte  ßr  ein  verliebtes,  gern  löffelndes 
frauenzimmer :  du  löffelkatze!  Chr.  Weise  liebes-alliance  166; 
eurer  sind  sehr  viele,  welche  solche  löffelkatzen  sein,  mägde- 
lob  61. 

LÖFFELKORB,  m.  korb  ßr  löffel,  cochlearium.  Alb.  j-2'. 
dim.  löffelkorbel  vgl.  unter  löffelfutter. 

LÖFFELKRAUT,  n.  cochlearia.  Nkhnich  2, 1092:  löffelkraut 
hat  seinen  namen  von  den  blättern,  welche  rund  zusammen 
gethan  sind,  wie  ein  löffel.  Tabersae«.  847  ;  wildes  löffelkraut, 
ranunculus  ftcaria  Neünich  4, 1129. 

LÖFFELKRESSE,  f.  cochlearia  offieinalis,  gemänes  löffelkraut. 
Nemmch  2, 1094. 

LÖFFELMACHER,  m. :  codearius  löffelmacher,  leffelmacher 

DlEF.129'. 

LÖFFELMAJORAN,  m.  eine  ort  majoran,  dessen  blätter  mit 

dem  löffelkraute  ähnlichkeit  haben. 

LÖFFELMAUL,  n.  narrenmaul,  und  schelte  ßr  den  inhaber 
eines  solchen:  solche  unwissende  pflaslertreter  und  ungeschickte 
löffelmäuler  musz  man  zu  arzten  haben.  Taber.naemom.  676. 

LÖFFELN,  verb.  l)  sicli  als  ein  löffel,  narr,  geck  geberden, 
narrending  treiben :  Schweiz,  löffeln,  sich  wie  ein  laffe  betragen. 
Stalder  2, 177 ;  scherze  und  löffle  nicht  zu  viel,  denn  solchen 
falls  wirstu  deine  eigene  Würdigkeit  zu  boden  richten,  pers. 
baumgarlen  7, 3.  transitiv  einen  löffeln,  einen  zum  narren  haben, 
als  narren  behandeln:  in  Kärnten  an  löffeln,  einen  zum  besten 
haben  Lexer  180; 

was  wöll  wir  dann,  wöll  wir  carnöffeln? 
sie  sprach,  ich  förcht  ir  möcht  mich  löffeln. 

H.  Sachs  l.ölS'; 
dergleichen  ein  spil  beiszt  das  carnöffeln, 
thet  mich  auch  oh  effen  und  löffeln.     5,357'. 

l)  löffeln  scheint  zunächst  in  derber  studentischer  rede  auf 
einen  burschen  gewendet  zu  sein,  der  gegen  das  andere  geschlecht 
gern  schön  Ihul,  sich  darum  bemüht  und  ihm  ^aufwartet',  und 
den  man  deswegen  als  einen  Ihoren  hinstellen  will;  es  erscheint 
gleicher  bedeutung  mü  dem  feineren  hofleren  (no.  4,  theil  4^, 
l&sifg.):  die  vier  und  zweinzigst  schell  ist  hoffiren  des  nachts 
auf  den  gassen,  mit  lauten  und  groszen  welschen  violen 
löffeln.  HöMGER  narrensch.  43';  sie  ziehen  von  einer  mitter- 
nacbt  zu  der  anderen  mit  lauten ,  geigen ,  harpfen ,  zittern 
uLd  pfeifen  herumb  zu  lofflen  und  vagieren.  9S';  uird  aber 
dann  auch  allgemein  in  dem  sinne  unseres  heutigen  der  niedrigen 
spräche  angehörigen  pussieren,  liebeln,  buhlen  gebraucht,  welches 
ja  auch  studentischen  kreisen  enLüammt:  da  ich  satt  gelöffelt, 
ritt  ich  wieder  nach  dem  Hanau  zu.  Schweimcher  2, 11 ;  es 
gibt  der  wankelmüthigen  gesellen  viel,  die  nur  die  jungfrawea 
auf  dem  narrenseil  führen,  und  bald  hie,  bald  da  anfangen 
zu  löffeln.  Creidius  1, 2S7;  dieser  cavallier  löffelt  gern.  Simfi. 
3,184  Kurz;  weisz  ich  nichts  denkwürdigs  von  mir  zu  er- 
zählen .  ich  wolle  dann  sagen ,  wie  ich  Icffeln  gangen ,  und 
den  bayerischen  dierncn  aufgewartet.  250 ;  löfflen  macht  hoch- 
zeit.  LEHaANi«  2,212;  mein  berr  thut  es  nur,  dasz  er  nur  so 
seine  lust  und  kurzweile  und  so  was  zu  löffeln  hat.  ScHocn 
tlud.  leb.  C ;  damit  sie  {die  magd)  mich  . .  ein  halbes  stünd- 
eben löffeln  lasse,  mägdelob  65;  sollt  fühlen,  was  das  heiszt, 
hinler  deinem  vater  löffeln,  du  canaille!  (ein  vater  zu  seinem 
$okne).  Fl.  MOller  1,369; 


ein  Student  unter  einer  tbür 

löfflen  thet.  L.  Sasdrcb  kurzveil  117; 

kein  mensch  hats  wohl  gemerkt, 

dasz  wir  gelöffelt  haben.     Cbr. Weise  überfl.  ged.  2, 113; 

traut,  mädcben.  leichten  rittern  nicht! 

manch  riiter  ist  ein  bösewicht. 

sie  löffeln  wohl  und  wandern 

von  einer  zu  der  andern, 

und  freien  keine  nicht.      Bcbgbr  29'; 

im  Wortspiel  mit  dem  fügenden  löffeln: 

was   hat   er  nun  von   dir?   (der  eroberer  der  jungfräulichen 
feslunq  Mmjdeburg).    bat  dir  zwar  abgenommen 
dein  kränzlein  mit  gewalt,  nichts  mehr  hat  er  bekommen, 
das  fleisch  war  ihm  zu  theur,  die  suppen  thuts  ihm  wol, 
bett  er  gelernet  vor,  wie  man  recht  lefflen  sol. 

Opel  b.  Cob!«  262,44; 

es  heiszt  mit  einer  löffeln:  er  hat  mit  ihr  geleffelt,  ergo  ist 
er  ihr  schätz,  facel.  faceliar.  140 ;  von  zweien  bulern,  die  zu- 
gleich mit  einer  dirnen  löffelten,  anm.  weiszh.  lustg.  2S2;  als 
der  ander  mit  der  putanen  leffelte.  Simpl.  3,87  Kurz;  ich 
schämte  mich  recht,  dasz  ich  so  dumm  gewesen  war,  und 
mit  einer  solchen  allen  abgestandenen  muhme  gelöffelt  hatte. 
WiELAXD  11,310;  da  sehe  ich  nun  mitunter,  dasz  die  neu- 
geheiratheten  . . .  mit  einander  ein  anblicken  und  anblinzeln, 
löffeln  und  schlecken  treiben,  als  seien  sie  mutterseelen  allein 
(worte  des  hofschulzen).  Iuxerxak.n  Münehh.  1,185; 

setzt  sich  zur  Jungfrau  guter  mas, 

und  mit  derselben  löffelt  was  (ein  wenig). 

B.  Ringwald  lauf.  warh.  76; 
und  leffel  nicht  mit  jr  zu  sehr.     179; 
ich  wil  jbn  dapfer  den  beuti  schwanken, 
sie  bulen  lassen  in  gedanken. 
sie  löffeln  lassen  mit  den  mäiden. 

J.  Atrkr  457'  (2299, 14  iie//er) ; 

um,  nach,  bei  einer  löffeln :  in  solchem  kleid  leffelte  ich  um 
meine  Euridice.  Simpl.  l.Z^öKurz;  dasz  es  dem  hofmann  ein 
schände  sei,  wann  er  nach  seines  wirths  weib  löfflet.  Alber- 
Tixi  hofschul  1610  23'; 

ich  will  bei  meiner  kolben  traun 
leffeln  bei  der  schönsten  jungfraun. 

Somisti  plagium  1616  El*; 

im  scherz  auch  freier  gebraucht:  die  grosze  fette  schwcins- 
personen,  die  faulheit  halber  bei  nacht  nicht  räisen  mögen, 
wüste  ich  auch  meisterlich  fort  zu  bringen,  wann  sie  schon 
grunzten  und  nicht  daran  wollen ;  ich  machte  ihnen  mit  meel 
imd  wasser  einen  wolgesalzenen  brei,  an  welchen  ich  einen 
starken  bindfaden  gebunden  hatte ,  liesz  nachgehends  die- 
jenige, um  welche  ich  löffelte,  den  schwamm  voll  musz  fressen 
und  behielt  die  schnür  in  der  band,  worauf  sie  obn  fernem 
Wortwechsel  gedultig  mitgiengen.  Simpl.  l.  248  Kurs. 

LÖFFELN,  verb.  mit  löffeln  schöpfen :  leffelen,  sorbere  liquida 
ex  cochleari  Stieler  1061 ;  o ,  sprechend  sy  (die  klosterüute), 
wir  gebend  grosze  almusen  . .  aber  merk,  wie  sie  grosz  sind, 
ist  es  ein  kocht,  so  habends  die  jaghund  nit  mögen  fressen 
und  die  stubenstänker,  oder  aber  es  wäre  den  armen  nit 
worden;  es  musz  ein  leipscheten  (überbleibsei)  syn,  darin  ge- 
löfflet oder  ggeifret  sye,  und  um  den  wüst  musz  der  arm 
dennoch  vor  dem  thor  erfrüren.  Zwijsgli  2,1,400;  sie  küssen 
sich  nicht  lang,  sie  sehn  sich  freundlich  an.  und  setzen  sich 
zum  topf  und  löffeln  drein  so  zug  um  zug.  Arm»  sehaub. 
1,62;  auch  transitiv:  die  suppe  löffeln,  mit  dem  löffel  ausessen; 
das  sie  dazu  verurtheilt,  einen  theil  der  von  ihnen  einge- 
brockten suppe  persönlich  auszulöffeln.  Frankf  Journal  vom 
1.  aug.  1871 ;  vgl.  auch  einlöffeln  (Lctrer  6, 147")  unter  aus- 
scbeffeln  th.  1,947.  bergmännisch  Iteiszt  löffeln  aus  einem  bohr- 
loche das  bohrmehl  oder  den  bohrschmand  mit  dem  löffel  (oben 
sp.  1113  unter  no.  5)  herausschaffen.  Veith  bergtrb.  329.  in  der 
Schweiz  wird  löffeln  von  schuhen  oder  einem  decket  gesagt ,  die 
nicht  gehörig  schlieszen.  nicht  genau  einpassen,  die  schuhe  löffeln 
aus,  wenn  sie  ausgetreten  sind  und  nun  am  fusze  klappen, 
er  hat  die  schuhe  ausgelöffell,  tgl.  Stalder  2, 177.  in  Kärnten 
heiszt  an  löffeln  einen  bei  den  ohren  zerren.  Leier  ISO,  cergl. 
dazu  löffel  6,  sp.  1123. 

LÖFFELREIHER,  m.  pUtalea.     tgl.  löffelgans. 

LÖFFELSAME,  m.  asdepias  rincetoxicum,  schwalbenkraut. 

LÖFFELSCHMID,  m.  schmid  von  metaHe/ien  löffeln.  Jacobssok 
6, 466'. 

LÖFFELSCHÜTZ,  m.  löffeldieb:  als  der  löffelschütz  merkte, 
dasz  er  verrathen  sei,  und  dasz  ein  ehrliches  äuge  auf  seine 
unehrliche  band  gesehen  hatte.  Hebel  2. 135. 

LÖFFELSCHWAMM,  m.  agaricus  cocMeariformis. 
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LÖFFELSTAMPFE,  f.  bei  yold-  und  süberarbeiUrn  ein  eiserner 
starker  Stempel,  dei-  an  einem  ende  nach  der  verliefung  eines  löjfels 
gerundet  ist,  und  womit  die  ausbaucliung  eines  solchen  hergestellt 
wird.  Jacobsson  2,62(j'. 

LÖFFELSTIEL,  m.  capulum  cochlearis.  Fiiiscu  1,61"/.  als 
Iheil  eines  kehrreims  in  gassenhauern,  vgl.  liruni  sp.  tüöl. 

LÖFFELSTINT,  m.  salmo  albula,  kurzer  stinl,  kleiner  stint. 

LÖFFLEIN,  fl.  kleiner  lö/jfel:  leSclein  parvum  cochlear  Stik- 

LER     lUUl. 

LÖFFLEINKUAUT,  n.  drosera  rolundifolia,  sonnenthau,  jung- 
fernblülhe.  Neünicu  2, 1447.     vgl.  löffel  9. 

LÖFFLEU,  m.  (nach  löffeln  2)  verliebter  geck,  buhler:  jener 
leflei-  wünscht,  dasz  selns  bulen  gürlel  ausz  seim  ai'm  ge- 
wirkt wer.  Garg.  250' ;  das  vürnebiuste  stuck  und  requisitum 
an  einem  vorsieher  der  Jugend  ist,  dasz  er  . .  kein  vollsaufer, 
sondern  mäszig,  kein  löffler,  sondern  eingezogen  und  modest 
seie.  HouBERG  1,97';  und  wird  manchen  unverschämten  löff- 
ler, der  zu  weil  greifen  will,  der  piszpolt  auf  den  köpf  ge- 
schmissen, ped.  schulfuchs  211 ; 

geliiu  uud  wart  deins  diengs  jetzuiid 
und  thu  den  löfl'ler  von  dir  weiszen ! 

J.  AVRKR  346'  (1736,21  Keller); 

ein  alter  lefTeler  und  ein  alter  soldat 
sind  beide  nicbl  viel  nutz,  es  Teblt  ihn  an  der  tbat. 

Cbeidius  1,S2. 

dasz  in  löffler  auch  die  ursprünglichere  bedeutuiig  narr,  thor  zu 
tage  trat,  eihellt  aus  dem  adj.  löffleriscb,  s.  d. 

LÖFFLER,  m.  l)  löffelschmid :  Peter,  schuster, ...  Heinz, 
löffler, ...  Fürnhelm,  schmit.  Tücuer  6aumejs/«b.  159,  7.  auch 
schon  als  eigenname :  der  Heinz  Löffler.  51, 15. 

2)  name  des  löffelreihers  und  der  lüffelgans,  platalea.  Nemnich; 
löffler  oder  löffelgansz,  plalea  avis,  pelecanus.  Maaler  274*. 
auch  ein  anderer  vogel,  cancroma  cochlearia,  hohlschnabel,  heiszt 
löffler.  Nemnich  1,806. 

LÖFFLEREI,  f  bufUerisches  benehmen  und  thun:  blindgaile 
löfflerei.  Bütschkv  Palm.  332. 

LÜFFLERISCH,  adj.  Ihöricht,  geckenhaß:  wie  ich  euch  er- 
kenne, will  ich  mich  nit  verwundern,  dasz  jr  solchen  löff- 
lerischen  anschlagen  folget,  und  disz  gaukelspil  für  ein  grosze 
philosophey  achten.  Paracelsus  chir.  schrift.  358  A. 

LÖFFLING,  wi.  der  löffelbohrer. 

LOGE,  f.,  LOGEL,  n.  weingefäsz  und  weinmasz,  vgl.  unter 
lagel  sp.  61. 

LOGE,  f.  hinterhalt,  ein  nachklang  des  mhd.  läge,  vgl.  sp.  61 
oben  no.  7 :  das  er  {der  pilger)  sins  schatzs  nit  beroupt  werd 
von  den  mördern  oder  röubern,  die  uff  siner  walfarl  im  noch 
spüren,  im  noch  schlichen  und  im  on  underlosz  uff  allen 
orten  logen  legen.  Keisersberg  bilg.  175'. 

LOH,  m.  n.  wald,  holz,  das  ahd.  loch  lucus,  mhd.  loch, 
lucut  loch  DiEF.  33is';  lebt  auszer  als  zweiter  Iheü  zahlreicher 
Ortsnamen  noch  mundartlich,  bair.  loh,  louhh,  busch,  gebüsch, 
hain,  wald  Schm.  1,1465  Fromm.;  tirol.  loh  buscli,  hain,  wald 
zwischen  feldern  Schöpf  395;  hessisch  loh,  plur.  löcher  hain, 
kleines  gehölz,  buschwerk,  welclies  einzeln  mitlen  im  angebauten 
felde  liegt,  als  eigenname  von  walddislriclen  zumal  luiuftg,  auch 
m  der  form  lohn  und  löhn  Yilmar  252;  im  Göllingischen  16, 
niedriges  holz,  ein  gebüsch  von  geringem  umfange  (fast  nur 
aU  localname)  Schambach  125*;  tm  Lippesclien  lau,  im  Pader- 
bornschen  loh  abgesondertes  ijchölz,  hain  Fromm.  0,  352;  im 
Waldecktchtn  loh,  walddistrid,  buschwerk.  Cuktze  volksüberlief 
4W';  sowie  in  der  spräche  der  jdyer  und  försler :  zum  dritten 
geboren  zu  dem  weidwerk  und  jagen  hölztr  und  werden  ge- 
nannt: forst,  wildtban,  bürscb,  geburg,  rcuhinen,  auen  und 
wildfaren,  loher  und  vorholzer.  Meurer  ron  forstgercchtl.  ober- 
herrluhkeit  (1561)  05";  die  hölzer  werden  genandt  fürst,  wild- 
ban,  bürsch,  gebirg,  riiubinen,  auwen,  und  wildfabren  (da 
das  wildpret  seinen  besten  stand  hält),  wildsulzen,  löber, 
vorbölzcr.  Skbiz  feldb.  567 ;  das  holz  in  den  loiien,  auen  und 
wahren.  braunicluoei{ii$che  waUordn.  von  1598  bei  Frisch  1,620'; 
gentissen  eines  etcbes,  einer  kuppel,  einer  beimschnat,  eines 
kirchenfriedens ,  einer  Weisung,  eines  lohes,  eines  mohrcs, 
und  andrer  gemeiner  sacben.  Moser  osn.  gesch.  1, 19;  lob  wird 
mehr  vom  holze  gebrauchet,  welches  ein  oder  mehrere  ge- 
nossen zur  bolznutzung  für  sich,  im  übrigen  über  gemein 
bnh"fi  lob  hferpjft  mehr  als  duszthcil.  letzlercs  ist  nur  ein 
I     '  .   'mI.  ,i/ibeil  in  der  offnen  mark.  2ü,2l   (:u  dusz- 

ih.  ;  '"ijl.  ilu-i  2,  (A.  2,  1761,  dustbulz  weich  holz,  dustscblag 
das  :u  ithiagenäi  unlerhcU  l7M)i. 


LOH,  f.  Sumpfwiese,  sumpfige  stelle;  ein  in  verschiedenen 
fütvien  eischeinetides,  jetzt  nur  noch  mundartlich  gekanntes  uurt: 
lo,  labina,  palus.  voc.  ine.  Iheul.  nl';  lau,  palus,  labina.  m2*; 
vgl.  dazu  laug  sumpfige  bodeuslelle  sp.  33s ;  bair.  die  loh  oder 
lohen,  logen,  nasse.,  sumpfige  stelle  im  boden,  Sumpfwiese  Schm. 
1,1466  Fromm.;  kärnlhnisch  laue  kleine  laclie,  wie  sie  sich 
namentlich  an  den  ufern  eines  baches  oder  (lusses  bildel  Lexer 
173 ;  im  Fichtelgebirge  loh :  es  gibt  hier  (auf  dem  Fichtelberge) 
nur  teiche  und  sümpfe,  hier  lohen  genannt.  Weber  Deutsch- 
land (1&27)  2,  32 ;  in  Holstein  lo ,  loe ,  et »le  sumpficIUe,  bornigle 
stelle  ScutlTZK  3,45;  mhd.  lä: 

si  runden  guoie  bei^e  da: 

beide  bache  unde  lä 

lägen  autvogele  vol.     Erec  2037. 

Wenn  aucli  dieses  loh  mit  labina  glossiert  wird  (wol  in  der 
bedeulung  eines  bergwasscrs) ,  so  sieht  es  doch  mit  der  unter 
lawine  sp.  394/9.  aufgeführten  Wortfamilie,  von  der  manche 
glieder  lautlich  anstreifen,  in  keiner  bezichung;  hat  die  beizende 
eigenschaß  des  moorwassers,  das  solche  sümpfe  vielfach  haben, 
den  namen  beslimml,  so  kann  er  als  nächster  verwandter  zu  detn 
folgenden  loh  und  dem  fem.  lohe  cortex  coiiarius  gehören. 

LOH,  tt.  nebenform  zum  fem.  lohe  (s.  d.),  von  den  gerbern 
zum  beizen  gebrauchte  rinde:  mehrere  centner  gestoszenes  loh 
sind  zu  verkaufen.  Gieszener  Zeitungsanzeige  von  1871 ;  zum  loh 
thun  (das  leder),  nennt  es  der  lohgerber,  wenn  er  über  das  aus- 
gebreitete leder  die  lohbriüie  schütlel.  Jacobsson  5, 182'.  sonst 
auch  das  lau,  s.  sp.  285  und  das  low:  darnach  wenn  es  {das 
fleisch)  wol  durchbissen  ist  in  dem  escher,  so  musz  man  die 
haut  legen  in  das  low,  das  musz  gar  eben  berait  sein  mit 
rinden  und  das  es  weder  zu  baisz  noch  zu  kult  sei,  darin 
wirt  die  haut  zu  leder.  Keisersberg  hdslein  1510  Cc8';  zu  dem 
drillen  so  legt  man  die  haut  in  ain  low,  das  ist  in  rinden 
die  zu  raeel  zerstampfet  seiud.  üd  1". 

LOH,  LOHE,  m.  wallende  glut;  zumal  bei  Opitz  ßr  das 
fem.  lohe  (s.d.)  erscheinend:  also  legte  sie  es  auf  wacholder- 
holz und  eisenkraul, . .  zündele  es  auf,  und  wie  der  lohe  in 
die  höbe  schlug,  redete  sie  folgende  wort.  2,281; 

so  gebt  das  Teuer  an,  wie  etwan  von  den  winden, 
wann  ihr  ergrimmter  stürm  den  wald  zusammen  treibt, 
ein  bäum  so  ol't  uud  viel  desz  andern  aste  reibt, 
dasz  durch  erbitzung  sich  der  Hechte  loh  empöret.    1,41; 

der  loh  der  heiszen  flammen 
umbringte  deinen  leib,  schlug  über  dir  zusammen.    428; 

tri  der  genitivischen  formet  lichtes  lohes,  vgl.  dazu  lichter  lohe 
unter  dem  fem.  lohe:  nun  wolle  ich,  dasz  der  thaler  glüendt 
heisz  were,  und  brennete  dem  fürsten  lichtes  lohes  auf  dem 
herzen.  Melander  jocos.  1,757.  es  ist  die  fortselzung  des  mhd. 
der  lohe ,  neben  welchem  aber  auch  eine  interessante  foim  der 
lohen  bezeugt  wird: 

so  merket,  wie  man  biche  ein  va|: 

die  wile  der  bodem  ist  vür  geschoben, 

so  schadet  der  lohen  nieniant  oben. 

wiri  aber  der  bodem  abe  gethn, 

so  sieht  der  lohe  des  viures  üf  sau.    lienner  13961 ; 

später  flamma  der  loe,  der  lone  Dief.  238*,  das  letztere  jeden- 
falls aus  lohen  oder  lohene,  wie  auch  lahn,  lan  flamma  sp.  77 
wol  auf  laben,  mit  hell  gewordenem  vocal  für  lohen  zurückgeht; 
schlesisch  der  lohen,  lohn  flamma  Steinbach  1,1070;  noch  heute 
ist  dort  der  lohn  flamme  gewöhnlicher  als  die  lohe,  der  lohn 
schlägt  aus  dem  dache  Weinhoi.ü  51';  niederd.  lochen  flamtUe 
ScHtlTZE  3,46,  löhneken  ein  fldmmchen  Curtzb  4S2. 

LOH,  adj.  flammend,  aus  dem  subst.  lohe  erst  ini  18.  jahrh. 
entwickelt ,  wol  unter  einflusz  davon ,  dasz  die  geuitive  formet 
Hehler  lohe  (vergl.  sp.  85ü)  sc/10«  früh  zusammengerückt  als 
lichlerloh  ein  adverbium  und  sjxiter  auch  ein  adjectivum  geworden 
ist  (sf).  882):  der  lohe  lichlfunke  Promelbeu»' ist  ausgebrannt. 
Schiller  rdu6er  1,2;  wir  fanden  auf  mitte  wcgs  wellen  und 
reisig  eines  abgeschlagenen  birkenhölzchens ,  deren  innere 
irockenheit  die  Uuszere  feuchte  bald  überwand,  und  uns  lohe 
flamme  und  kohlen  . . .  sehr  schnell  zum  besten  gab.  GOthk 
30,51;  hol  mir  dürr  holz,  dasz  das  feuer  loh  brennt.  8,149; 
der  adelsbricf  brannte  loh.  Klinckr  3,80; 

aber  du  bl>t  ja  so  wildl  so  sprach  der  goi5t  tu  dorn  riesoa, 
dir  siedet  lu  bcist  in  der  ader  das  blut. 
strömt  die  gollu  zu  loh.  Klopstock  2,124; 

der  lohe  Itiht^rstrahl  K>nia 
nftbrl  sieb  nur  vom  lebeiislRnipcn>chlnimt'r. 

ScuiLLsR  mvliincholie  au  iMurai 
du,  loher  strahl 
des  nacbtumgebnen    bllues  I     »centn  aus  d.  Phinit.  v.  207 ; 
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ich  sab  mich  fliehn  in  einer  dunkeln  nacht, 

und  eine  lolie  flamme  sab  ich  steigen 

in  schwarzem  nacbtgraun ,  als  ich  rückwärts  sah. 

DemHrius  1,  r.  236; 
war  auch  die  gluth  noch  lober  anzuschüren, 
und  stündest  du  auch  tausend  jähre  drin, 
doch  dürfte  sie  dir  nicht  ein  haar  berühren. 

Strkckfusz  Dantei  fegfeuer  27,25 

LOH,  adj.  ßu-  lau,  vgl.  sp.  285 :  speise  den  vogel  mit  bröck- 
lein so  in  lohem  wasser  geweichet,  fakonaria  von  1617  5.69; 
weil  aber  der  eine  kalt,  der  ander  hitzig,  und  der  dritte 
lohe  ist.  Opel  u.  Coh.n  379. 

LOHBAD,  n.  ein  ort  der  lohgerber  die  rinden  zu  trocknen. 
Frisch   l,62ö'. 

LOHBALLEN,  »n.  ron  gebrauchter  lohe  zusammengeballte  und 
getrocknete  stücken,  die  zur  feuerung  zu  gebrauchen  sind.  Jacobsson 
2,  629". 

LOHBEET,  n.  mit  lohe  gedüngtes  garienbeet.   ebenda  2,627*. 

LOHBEIZE ,  f.  das  beizen  mit  lolie.  auch  der  ori  dazu  : 
lobgrube,  lohbeiz,  fovea  ubi  coria  macerantur  apud  coriarios. 
Frisgei  1,620". 

LOHBLUME ,  f.  eine  schimmelart,  mucor  septicus.    Nemmch. 

LOHBODEN,  m.  sumpßoden:  ein  einziges  (der  fliegenden 
blätter)  steigt  aus  dem  lohboden  der  kriegerischen  zeit  leicht 
als  wilder  bäum  empor.  J.  Paul  freilieitbüclil.  113. 

LOHBRÜHE,  f.  aqua  in  qua  corlicutn  pulvis  maceratur. 
Frisch  1,620*. 

LOHBRLHLEDER,  «.  teder  welches  in  der  lohbrühe  geschweüt 
worden.  Jäcobssos  2,  627'. 

LOHE,  f.  wallende  glut.  ahd.  nicht  bezeugt,  es  wird  durch 
louc  flamma,  gen.  louges  vertreten,  welches  sich  im  mhd.  fort- 
setzt und  auch  im  nhd.  als  lauch  sp.  300  vereinzelt  noch  lebt, 
mhd.  findet  sich  zuerst  daneben  der  lohe  {vergl.  oben  sp.  112S), 
und  eine  mitteldeutsche  form  die  lohe  (Lexeb  handwb.  l,  1952) : 
flamma  dye  loe  Dief.  238'  {eine  form  die  sich  zu  der  lohe 
verhält ,  wie  die  lauge  flamma  sp.  339  zu  der  lauch ,  so  steht 
auch  der  flamm  neben  die  flamme,  vgl.  theil  3  sp.  1711.1712); 
jene  femininform  hat  sich  seit  dem  16.  jahrh.  in  der  Schriftsprache 
festgesetzt,  oberdeutsclien  mundarten  ist  sie  fremd  geblieben,  die 
gekürzte  form  loh,  sofern  sie  nicht  mit  dem  weiblichen  artikel 
steht:  das  die  loh  oben  aus  dem  ofen  schlug.  Dan.  3,47, 
kann  dem  masc.  loh  zufallen :  weder  lob  noch  feuer.  unwürd. 
doctor  7; 

(wie)  mit  loh  und  lichter  glut  die  häuser  sind  gekröoet. 
A.  Gripuius  1698  2,303. 

lohe  gehört,  wie  das  ahd.  louc,  zu  der  unter  licht  sp.  855  auf- 
gefiihrten  Wortfamilie. 

Das  wort  bezeichnet 

l)  die  einheitliche,  zusammen  brennende  und  wogende  feuer- 
masse,  verschiedeti  von  den  sich  theüenden  flammen,  und  der 
ruhigen  gluth : 

hoch  zu  flammen  entbrannte  die  mächtige  lohe  noch  einmal, 
strebend  gegen  den  himmel,  und  Ilios  mauern  erschienen 
roth,  durch  die  flüstere  nacht;  der  aurgescbicbteten  Waldung 
ungeheures  gerüst,  zusammenstürzend,  erregte 
mächtige  gluth  zuletzt.  Götur  40,  341  ; 

flüchtend  sah  ich,  durch  rauch  und  gluth 
und  der  züngelnden  flamme  lohe 
gräszlicb  zürnender  götter  nahn.    41,188; 

da  nam  Manoah  ein  zigenböcklin  und  speisopfer,  und  opferts 
. . .  und  da  die  lohe  auffuhi-,  vom  altar  gen  himel,  fuhr  der 
engel  des  hcrrn  in  der  lohe  des  altars  hin  auf.  rieht.  13,20; 
wie  des  fewrs  flamme  stroh  verzerel,  und  die  lohe  stoppeln 
hin  nimpt.  Jes.  5, 24;  da  die  lohe  allenthalben  in  die  pfannen 
schlug.  2  Macc.  7,  5 ;  die  aufsteigende  lohe  verkündigte  bald 
dasz  sie  (die  feuerkugeln)  ihr  ziel  zu  erreichen  gewuszt.  Göthe 
30,296; 

vom  wind  gegeiszelt  webn 
die  flammen  schon  bis  an  des  giebels  höhn, 
zum  himmel  schlagt  die  fürchierlicbe  lohe. 

Schiller  Zerstörung  von  Troja  127 ; 

wehend  um  leckt  ihn  die  loh,  und  es  braust  aussiedend  derkessel. 

Voss  Lnise  1,332; 

e$  heiszl  feurige  lohe:  da  war  mirs,  als  sah  ich  aufflammen 
den  ganzen  horizont  in  feuriger  lohe.  Schiller  räuber  5, 1 ; 
aus  den  tannen  . . .  schlug  die  feurige  lohe.  Scheffel  Ekkeh. 
116;  und  lichte  lohe:  sein  ödem  ist  wie  liechlc  lohe.  Hiob 
41,12;  zumal  in  der  genitiven  Verbindung  lichter  lohe  brennen, 
■rgl.  dazu  auch  beispiele  sp.  856:  das  nu  die  ganze  well  nicht 
liechter  lohe  brennet.  Luther  5,336*;  wird  er  also  zublasen, 


das  hut  und  treibherd,  und  alles,  was  in  der  groszen  hätten 
gottes  webert,  liechter  loh  brennen  wird.    Matbes.  Sar.  ii'; 

des  corper  brandt  gar  liechter  lob. 

B.  Ringwald  (r.  Eck.  H ; 

die  heilige  lohe,  in  der  beschwörung: 

du  siebst,  dasz  ich  nicht  vergebens  drohe. 

ich  versenge  dich  mit  heiliger  lohe!    Göthe  12,69; 

goldene  lohe,  hier  vom  licht  der  kerzen: 

es  flackern  tausend  kerzen 
den  saal  entlang  in  schöner  goldner  lohe.    Plateic  318. 

2)  übertragen  auf  die  empfindungen  des  menschlichen  innem, 
die  sonst  auch  einem  brande  (theil  2, 395,  no.  9),  einem  feuer 
(3, 15S6 /</.),  einer  flamme  (1713),  einer  hitze  (theil  4*,  1582),  einer 
gluth  verglichen  werden :  im  ersten  anstosz  einer  unbeson- 
nenen hitze  waren  die  gewaltsamsten  inasznehmungen  immer 
die  ersten,  auf  die  er  fiel,  aber  man  brauchte  ihm  nur  den 
schatten  einer  gefahr  dabei  zu  zeigen,  so  legte  sich  die  auf- 
fahrende lohe  wieder.  Wieland  2,  351  (299) ;  aber  Roquairol 
war  in  seiner  rothen  lohe  (höchst  aufgeregt).  J.PAtJL  Ti«.  2, 134; 

wie  ist  ihm  (C?iri»to  in  der  anqst  zu  Getlisemane) 
doch  zu  sinnen! 
er  betet  brünstiger  das  abba  in  der  loh, 
das  abba,  welches  uns  in  letzter  angst  macht  froh. 

Fleming  7; 
jehovah,  straf  mich  nicht,  wenn  deines  zorrens  flammen 
verzehren  alle  gunst,  gebn  über  mir  zusammen, 
wenn  deines  grimmes  loh  in  vollem  stürme  fährt.    18; 
wenn  sie  (die  stürme  der  empfindung)  auf  die  dicken  flammen 
meiner  liebe  blasen  zu, 
so  schlägt  über  mich  zusammen 
ihrer  wirbel  ganze  loh.      509; 
wohl  dem!  der  beszre  glut  in  seinem  herzen  fühlet, 

und  dem  kein  ungemach  die  heisze  lohe  dämpft, 
der  mit  entflammtem  muht  nach  kunst  und  tugeud  zielet, 

und,  in  der  freiheit  selbst,  verbothne  tust  bekämpft. 

Caniz  65; 
erhielt  getreue,  rege  Wachsamkeit 

die  beiige  lohe  (eifpr  ßir  die  tnissenschaft)  rein  und  schön 
und  hoch  vom  anbeginn  bis  heut.  Borger  78*; 

hier  (im  ktosler)  verlosch  die  lohe  meiner  triebe 
vor  des  finstern  kirchenwabnes  bauch.       96*. 

3)  der  plur.  die  lohen  (teie  die  gluthen)  ist  selten  gebraucM: 

einst  bricht  in  beiigen  lohen 

doch  deine  freiheit  auf.     Körner  1,95; 

liebe,  diesen  leib  verzehren 

müssen  deine  lohen  ganz.     RSckert  234. 

4)  lohe  heiszt  es,  wenn  die  blätter  der  gerste  und  des  weizens  von 
cdlzutrockner  Witterung  eine  rolhgelbe  färbe  bekommen.  Nem-mch. 
eine  ähnliche  pflanzenkrankheit  heiszt  brand,  vgl.  th.  2,295  no.  6. 

LOHE,  f.  rinde,  welclie  die  gerber  zum  garmachen  der  häute 
brauclien,  verschieden  von  dem  eben  angeführten  wort,  da  es  seil 
alters  langen  rocai  zeigt,  und  der  stamm scblieszende  consonant 
anders  behandelt  wird:  es  ist  ahd.  16  tanum  Graff  2,33,  »»Ad. 
lü,  das  als  neutr.  (vgl.  oben  sp.  1128),  aber  wenigstens  später  auch 
als  fem.  erscheint:  frunium  lowe,  lohe,  loe  Dief.  249*;  loe  als 
die  ledrer  haben,  frunium,  frunum,  frulonium.  voc.  ine.  theut. 
nl*;  mangel  an  loe.  d.  slädlechr.  2,335,1;  das  sie  nach  loe 
hieben.  Tlcher  baunieislerb.  90,6;  mühlen  zum  kleinmahlen 
der  lohe.  Göthe  43, 308. 

LOHEICHE,  f.  quercus  r(Aur,  Wintereiche;  verderbt  locheiche. 

LOHE.N,  m.  flamma,  s.  unter  loh  flamma  sp.  1128. 

LOHEN,  ferfc.  in  wallender  glut  emporUeigen:  , 

was  feurig  bt,  loht  himmel-an. 

Birken  ds«.  lorb.  380; 
Teuer  flammt  und  lohet  über  sich.    433; 
prasselnd  fängt  es  an  zu  lohen, 
nebt  sich  wirbelnd  vom  altar.    Scbillkk  d.  eteut.  fest ; 
blickt  voll  huld  auf  unser  schiff, 
wenn  gewitter  lohen.      Mattuisson  ged.  245; 

wehe!  wehe!  welche  glut 

loht  um  uns  in  wilder  runde!    Körnrr  1,124; 

jetzt  auf  ihr  antlitz,  das  bluirünstge,  fiel  der  reiben 
Wachtfeuer  glut,  die  da  vor  jedem  zelte  lohten. 

Frriligrith  didtt.  1,104; 
nur  lohte  durch  das  dunkel  der  Scheiterhaufen  brand.    4,35; 

nach  lohe  2:  indem  ich  aber  hierüber  hin-  und  hersann, 
entstand  und  lohcte  schon  eine  grosze  dankbarkeit  in  mir 
für  alles  mögliche  und  unmögliche,  was  irgend  in  dem  vor- 
falle liegen  mochte.  Keller  letüe  v.  Seldwyla  l  (1876)  36 ;  schon 
seit  dem  mittag,  wo  jene  wirthin  es  (das  mddchen)  für  eine 
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braut  gehalten, ...  lohte  ihm  das  braulwesen  im  blute.   142. 
das  mhd.  lohen  heiszt  tcie  Mie  glänzen: 

der  ireit  üf  sime  houbte      einen  helmen  glani, 

liUer  linde  iiene,      starc  unde  ganz  : 

ouch  lotient  im  die  ringe,     sam  da;  viwer  tuot.    Nib.  1779,3. 

LOHEN,  verb.  bei  den  gerbem,  mit  lohe  gar  machen. 

LOHER,  LÖHER,  m.  lohgnber ;  in  der  alleren  spräche  ge- 
wöhnlich Iower ,  nach  dem  frxiher  lulufigen  stammschlieszenden 
consonanlen  von  lohe  {vgl.  oben):  ccrdo  iouwer,  lauwer,  Iower 
DtEF.  114';  der  lauwer  {gibt  dem  abte  zoll)  zwo  solen.  tveislh. 
5,600  {Limburg  15,  jahrh.); 

der  becker  beckt  ze  klein  da;  bröt, 
der  iöwer  ze  dünn  da;  leder. 

Kolmarer  meulerl.  96,22; 

hessisch  noch  jetzt   der  löwer  lohgerber  Vilhar  254;   mniederl. 
Iouwer : 

louwers  die  baer  leder  louwen.  Haupts  zlschr.  t,265: 
auch  iober,  löber:  cerdo  lober  Dief.  114';  lüber,  lober  Sch». 
1,1467  Fromm,  {wirzburg.  Verordnungen  von  1615  und  1572);  mit 
Verlust  des  consonanlen:  loer,  rotgerber,  fruniator,  frunitor. 
voc.  ine.  theut.  n  l';  alularius  löer  odder  weiszgerher.  coriarius 
crassiorum  {pellium)  ein  lör.  Alb.  CC  l' ;  endlich  in  der  form 
loher,  löhcr:  loher  Dief.  a.a.O.;  man  soll  kein  leder  kaufen 
von  den  lohers  es  sei  denn  ersten  getreuget  bei  weiter  und 
winde.  Danziger  Willkür  von  159S;  nassauisch  lüher,  lühr,  lieher, 
liehr,  lüber,  lühr  gerber,  lohgerber  Kehrein  266;  auch  lohrer 
{in  einer  wirzb.  verordn.  von  1720)  Schm.  a.  a.  o. 

LOHERDE,  f.  mit  lohe  gedüngte  erde.     vgl.  lohbeet. 

LÖHERGASSE,  f.  gösse  die  die  lohgerber  bewohnen,  als 
slraszenname  noch  in  mehreren  orten,  vgl.  Förstemann  in  der 
Germania  14, 12.  15,  273.  16, 273.  ähnlich  löhergraben,  löher- 
p  forte  ebenda. 

LOHFARBE,  f.  färbe  der  gerberlohe;  färbe  die  solcher  gleicht. 

LOHFARBEN,  adj.  von  der  färbe  der  lohe,  ein  lohfarbenes 
tuch. 

LOHFARBIG,  adj.  ebenso. 

LOH  FINK,  m.  loxia  pyrrhula,  dompfaff;  von  der  färbe  seiner 
brüst. 

LOHGAR,  adj.  durch  lohe  gar  gemacht:  lohgares  leder,  das 
leder  das  in  der  lohe  zubereitel  ist.  Jacobsson  2, 628' ;  welche 
das  lobgar  leder  bis  zum  schnitt  bereiten  und  schmieren, 
darnach  den  schustern  und  andern  bei  dem  gewicht  ver- 
kaufen. KtRcnnoF  wendunm.  1602  2,227. 

LOHGERBER,  m.  gerber,  der  die  leder  mit  lohe  gar  macht, 
rotgerber.  Jacobsson  2,629';  cerdo  lohgerwer  Dief.  114'. 

LOHGERBEREI,  f.  das  gewerbe  des  lohgerbers;  auch  das 
gebäude  worin  ein  solches  gewerbe  getrieben  wird. 

LOHGERBUNG,  f.  das  gerben  mit  lohe:  haarschäfte  aus 
kalbleder,  an  denen  das  natürliche  haar  kernfest  durch  loii- 
gerbung  erhalten  ist.  Frankf.  Zeitungsanzeige  von  1873. 

LOHGRL'BE,  f.  grübe  worin  das  leder  mit  lohe  gar  gemacht 
wird.     vgl.  lobbeize. 

LOHHECKE,  f.  hecke  von  der  gerberlohe  gewonnen  wird: 
aufmunterung  zur  anläge  von  cichenschSlwaldungen  (loh- 
hecken). Leipziger  tagebL  1S77  no.  19. 

LOHKÄSE,  m.  die  in  runde  oder  auch  viereckige  form  ge- 
preszte  gerberlohe. 

LOHKASTEN,  m.  kästen  der  mit  loherde  gefüllt  ist,  und  in 
welchem  schnellwachsende  pflanzen  gezogen  werden:  zum  treiben- 
den lohkasten.  J.  Paui.  leb.  Fibels  lOö;  die  körperlichen  einpfin- 
dungen  sind  der  lohkasten  ..  der  gcistigt^n.  litt,  nachl.  3,75. 

LOHKLOSZ ,  m.  in  Idoszform  gebrachte  lohe  {vgl.  lobballeii, 
lohkäse,  lohkuchen):  lucklosz  Frisch  1,620'  {aus  dem  voc. 
ton  14&3). 

LOHKNOLLE,  m.  Schimpfwort  für  einen  gerber  {vgl.  knoUe 
theü  6,  IM» fg.): 

und  nennt  den  ledrer  ein  lohknoln.    II.  Sacii«  4, 3, 58V 

LOHKORB,  m.  korb,  worin  die  gerber  die  lohe  für  die  loh- 

grube  hinzutragen: 

Hohen  li«  auf  die  !>ün  mit  Korg 

und  *aiz  Inder  in  ein  lohkorl) 

aum  grotzer  forctitc  und  nchrorki^n. 

wiimni.  jahrh.  6, 42«. 

LOHKÜBEL,  m.  mit  loherde  geffdller  kübrl:  jetzt  soll  er  nach 
der  rflcktrine  von  der  innel ,  na«  liem  feldbeel  des  gorlenH 
in  den  loh-  und  treibkflbel  der  otndl  und  auf  Ann  grstell  de* 
bofgarten«  kommea.  J.  Paol  Tu.  i,3.    vgl.  lohkasten. 


LOHKUCHEN,  m.  in  kuchenform  getrocknete  lohe.  Jacobsson 
2,629';  loheballen  oder  lobekuchen  {die)  wenn  sie  an  der  luft 
genugsam  ausgetrocknet ,  zur  feurung  angewendet  werden. 
öcon.  lex.  (1731)  1453. 

LÖHL,  m.  s.  löll. 

LOHMÜHLE,  f.  mühle  in  der  die  lohe  ßr  die  gerber  ge- 
mahlen wird.  Jacobsson  2,629';  item  weisent  auch  die  schüffen 
mit  recht,  das  u.  gn.  herrn  haben  ein  Iowmühl  in  ihrem 
geriebt,  weislh.  5,  666  {Mannweiler,  von  1519). 

LOHMÜLLER,  m.  müller,  der  die  lohe  klein  mahlt.  Jacobsson 
2, 629'. 

LOHN,  n.  und  m.  merces,  praemium. 

1)  ein  gemeingermanisches  worl :  golh.  altnord.  laun,  ahd.  mhd. 
alts.  Ion,  ags.  leän,  fries.  län ;  durchweg  mit  der  bedeutung  des 
Verdienstes  oder  der  enlschädigung  für  eine  gelhane  arbeit,  die  aber 
wol  auf  der  Vorstellung  der  beule  oder  des  jagderlrags  erwachsen 
ist:  denn  das  nächst  verwandle  kirchenslav.  lovü  lieiszt  äyQn, 
d'rjQa,  vcnalio,  äXisia,  piscatio,  loviti  dTjOsveiv,  venari  Miklo- 
sicii  342'.  65  tlieilt  in  den  allen  dialektcn  seine  stelle  mit  miethe, 
golh.  mizdü,  ahd.  miata,  mhd.  miete,  alts.  meda,  mieda,  ags. 
möd,  fries.  mide,  mede,  in  dem  sinne,  dasz  das  letztere  wol 
mehr  die  enlschädigung  für  ein  ständiges  dienslverhältnis ,  lohn 
die  für  einmaligen  oder  unregelmäszigen  dienst  bezeichnen  will, 
welche  letztere  bedeuiung  ebenfalls  zu  gunsten  der  eben  bemerkten 
Vorstellungsentwickelung  aufgefaszt  werden  kann,  schon  im  mhd. 
aber  vertvischt  sich  der  begriffsunterschied ;  noch  mehr  im  nlid., 
wo  miethe  (s.  d.)  einen  verengten  und  zum  Iheil  abliegenden  sinn 
empfangen  hat. 

Das  geschlecht  des  Wortes  ist  im  golh.  altnord.  und  im  nieder- 
deutschen Sprachgebiete  stets  neutral;  im  oberdeutschen  dagegen 
kommt  neben  dem  genannten  schon  seit  alter  zeit  das  masculine 
auf,  ohne  dasz  dadurch  eine  bedeutungsänderung  hervor  gerufen 
werde:  ahd.  kib  in  . .  folleclichen  Ion.  Notker  ps.  78  {Hattemer 
2,285');  argepan  lipes  löna  (rcddüa  »»(ae  praemw).  Murb.hymnen 
21,5,4; 

mhd.  man  git  uns  von  dem  pfunde 

niuwan  vier  pfenninge. 

der  lön  ist  alze  ringe 

vür  speise  und  viir  cleider.     /wein  6400 ; 

nhd.  so  durchgedrungen,  dasz  die  moderne  spräche  namentlich  in 
der  edleren  bedeutung  von  lohn  {unten  no.  3.  4)  fast  nur  noch 
das  masculine  gcschlccht  setzt,     über  den  plural  s.  no.  2,  d. 

2)  lohn  ist  das  was  als  beanspruchte  oder  festgesetzte  gegen- 
leistung  für  einen  dienst,  eine  arbeil  gegeben  wird. 

a)  so  namentlich  den  dienstboten,  hand-  und  feldarbeitern. 
handwerkern:  keim  Steinmetzen,  zimmergesellen  noch  tagloner 
sein  Ion  . .  verpieten  {mit  beschlag  belegen).  Tucher  baumeislerb. 
63,4;  so  sullen  si  dem  smide  die  atzung  und  daj  Ion  geben. 
d.  stddtechron.  1,171,39;  so  bat  he  den  fürsten,  dat  he  jn 
machte  etliche  jair  einen  hirlen  syns  fyesz  {seines  vielies),  he 
dürft  jm  geinen  loin  geven.  Vlensp.  no.  Ol  s.  I4t  Lappenberg; 
stimme  das  lohn,  das  ich  dir  geben  sol.  l  A/os.  30,28  (i'an'anJp 
den  lohn);  was  nu  {von  den  schufen)  bunt  und  llcckel  fallen 
wird,  das  sol  mein  lohn  sein.  32;  hat  er  uns  doch  gehalten 
als  die  frembden,  denn  er  bat  uns  verkauft,  und  unser  lohn 
verzehret.  3t,  15  {varianle  unscrn  lohn) ;  wer  dir  erbcitet,  dem 
gib  bald  seinen  lohn,  und  halt  niemand  seinen  verdienten 
lohn  für.  Tob.i,\b;  ein  erbeiter  ist  seines  lohns  wcrd.  Imc. 
10,7;  rufe  den  erbeitern,  und  gib  jhncn  den  lohn.  Matth. 
20,8;  ob  diese  {die  allen  herschaßen)  wol  sehr  geizig,  fremd, 
verdriesziich ,  und  oft  unersättlich  sind,  und  über  das  be- 
sprochene lohn  nicht  die  minste  crgötzligkeil ,  oder  liebe, 
einem  erweisen:  hat  mau  doch  nicht  so  viel  arbeit ..  als  bei 
ien  \ai\gea  {worte  eines  dteners).  A.  Grvpuius  tüUS  1,845;  fuhr- 
leule, .  .  welche  der  kaufleule  giilor  über  land  von  einem  ort 
zum  andern  um  die  bedungene  frachl  oder  lohn  verführen. 
HtlBNHRS  handlungslex.  (1722)  736;  wie  kann  der  heuermann 
seinen  söhn  dem  landeigeuthflnier  des  jähr»  für  s  oder  lo 
Ihaler  lohn  veriniethen.  Moser  ;)ü/r.  p/ian/.  I,  t06;  ich  verlange 
nichts,  als  für  die  sechs  jähre  meinen  lohn  {sagt  der  knecht). 
Hebel  2,213; 

die  tindeknechlo  kamen  Arki 

und  vnrdinireteii  Iran  Ion, 

all  ich  Acli  wol  iiag(<n  kon, 

an  den  hurgfro  gemeine. 

LiLl«!«ci«o'«  liiit,  rolksl.  1,  nr.  40,2041; 

dem  niedern,  der  ihm  dient,  hoReKiirt  er  gerecht, 
gieht  g«ni  ihm  irtncn  lohn,  und  i-lni  in  neini'm  knocht 
ein  gCTlilicbe«  gefcttOpf,  (iiLtiRT  2,3R; 
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lohn  mit  dem  genüiv  dessen  der  arbeitet:  es  sol  des  taglöners 
lohn  nicht  bei  dir  bleiben,  bis  an  den  morgen.  3  3f<M.  19,13; 
so  befilh  nu,  das  man  mir  cedern  aus  Libanon  hawe,  und 
das  deine  knechte  mit  meinen  knechten  seien,  und  das 
lohn  deiner  knechte  wil  ich  dir  geben  alles  wie  du  sagest. 
1  kön.  5,  6 ; 

um  wenig  vortheil  wird  er  (der  geiz)  schon 

aus  dir  mit  meineid  sprechen; 

dich  zwingen,  der  arbeiier  lohn 

unmenschlich  abzubrechen.    Gkllkri  2,210; 

vergl.  dazu  composita  icie  botenlohn,  druckerlohn,  färberlohn 

u.  0.;  ferner  mit  dem  genüiv  dessen   der  den  lohn  zahlt:   der 

lohn  dieses  dienstherrn  ist  nicht  so  reichlich  als  jenes;  mit 

dem  genitiv   der   gemachten   arbeit:   der   lohn   der  arbeit  war 

gering;    vergl.  die  Zusammensetzungen  arbeitslohn,  dienstlohn, 

fahrlohn,  fuhrlohn  u.a.;  mit  dem  genitiv  der  seit,  in  tcelcher 

gearbeitet  wird:  der  lohn  eines  tages,  einer  woche,  vgl.  tage- 

lohn,  wochenlohn,  monatslohn,  jahrlohn,     es  heiszt  zu  lohne 

gehen,  gebühren :  inen  (de«  taglöhnern)  sol  der  stat  paumeister 

darumb  zu  Ion  geben . .  neun  pfenning  ein  tag.  Tücher  bau- 

meisterb.  44,33;   auch  zeit   man   inen   den   lone   ietzundt  in 

puchslein  einem   ieden   sovil  und  im  gepurt  zu  lone.   63,2; 

ums  lohn  dienen,  arbeiten :  sampt  allen  die  teiche  umbs  lohn 

machen.  Jes.  19, 10 ;  wer  ums  lohn  dinge  thut.  Hippel  4, 101 ; 

sprichipörtlich :  wie  die  arbeit,  so  der  lohn; 

(öses  gewerbe  bringt  bösen  lohn. 

Schiller  Wollenst,  lager,  10.  auftr. 

b)  bezüglich  der  lästungen  anderer,  der  ärzte,  advocalen, 
priester:  und  mügets  {das  hebeopfer)  essen  an  allen  steten,  jr 
und  ewre  kinder,  denn  es  ist  ewr  lohn  für  ewr  ampt  in  der 
hatten  des  Stifts.  4  Mos.  18,  31 ;  jre  priester  leren  umb  Ion, 
und  jre  propheten  warsagen  umb  geld.  Micha  3,11;  da  der 
woIf  eins  mals  ein  schaf  geiziglich  fräs,  bleib  jm  ein  bein  im 
halse  über  zwerch  stecken,  davon  er  grosze  not  und  angst 
hatte,  und  erbot  sich  gros  lohn  und  geschenk  zu  geben,  wer 
jm  hülfe,  da  kam  der  kranich , .  .  und  zog  das  bein  eraus. 
da  er  aber  das  verheiszen  lohn  foddert,  sprach  der  wolf, 
wiltu  noch  lohn  haben.  Lüthee  5,272*;  warum  wolle  ich 
{spricht  der  arzl)  dessen  koth  nicht  versuchen,  der  mir  etliche 
hundert  pistolen  davor  zu  lohn  gibet?  Simpl.  1,362  Kurz; 
ärzt,  welche  ein  gar  ungerechten  lohn  ausz  übrigem  verzug 
der  gesundmachung  nemmen.  Schüppius  769 ;  als  sollen  die 
fürsprachen  ...  die  parte  nicht  am  lohn  übersetzen,  terordn. 
des  Hadler.  landger.  1,  5 ; 

weil  mein  weih  sei  jetzt  weg  von  mir  (tagt  ein  bauer  tum 

Pfarrer,  der  ihn  getraut), 
so  werd  io  der  einsegnung  jhr 
etwa  auszglassen  han  ein  wort, 
das  doch  zum  bandet  hat  gebort. 

ach  lieber  herr  wenn  ihrs  wolt  tbon  (noch  einmal  trauen), 
will  ich  euch  geben  guten  lohn. 

Sandscb  kurztceil  (161S)  13; 
von  der  beicht  nimb  ich  keinen  lohn  {keinen  beichtpfennig).    20; 

bezüglich  sonstiger  diendleistungen  manigfacher  art,  für  die  ein 
enlgelt  gegeben  wird :  also  glaubt  jm  {einem  vaUfahrer,  der  eine 
bestellung  brachte)  der  gut  einfaltig  baur ,  gab  jm  seinen  Ion. 
Wic&RAM  roWir.  y,  28  Kurz; 

und  würrst  du  die  kröne  selber  hinein 
und  sprächst:  wer  mir  bringet  die  krön, 
er  soll  sie  tragen  und  könig  sein ! 
mich  gelüstet  nicht  nach  dem  tbeuren  lohn. 

Schiller  laucker  t.  5S ; 
und  es  messe  der  lohn  streng  an  der  mühe  sich  ab. 

das  ijlück  r.  56 ; 
er  halte  gnädiges  geschenk  für  lohn.    Göthr  9,155; 
einem  um  lohn  schmeicheln,  loben,  preisen; 

du  hast  viel  preis,  und  glaubst  es  sei  der  ehre  sobn; 
o  nein!  der  beuehelei;  man  preiset  dich  ums  lohn. 

LocAD  3.161,3$; 

der  lohn  für  einen  verrath  ,  eine  auslieferung ;  Juda  ...  hat 
erworben  den  acker  umb  den  ungerechten  lohn  (setner  rer- 
rätherei).  ap.  gesch.  1,  IS;  in  unzüchtigem  sinne:  das  ist  mein 
lohn,  den  mir  meine  bulen  geben,  hohel.  2,12; 

die  beckin  jhn  empfleng  gar  schon, 
neun  goldgülden  gab  er  jhr  zlobn. 

Sandri'b  kurzaeil  101 ; 
vgl.  hurenlohn  theü  4*,  1963. 

c)  der  bedeutung  a  fällt  zu  die  formet  lohn  und  kost :  einem 
dienstboten  lohn  und  kost  geben ;  einem  herrn  um  lohn  und 
kost  dienen ;  und  er  in  meinr  erbeit  gewesi,  do  ich  im  Ion 
und  kost  um  gebin  muste.  Magdeb.  blume  1,135; 


zu  der  arbeit  haben  sie  {knechte  und  mägde)  keinen  lust, 
achten  nit  wo  der  herr  nimpt  Ion  und  kost. 

Schade  sal.  u.  pasqu.  1,170,573; 

femer  jemanden  lohn  und  brot  geben,  ihn  in  seinem  diensle 
haben.  AoELüJiG ;  ebenso  in  jemandes  lohn  und  brot  stehen ; 
voll  lohn  und  brot  kommen,  den  dienst  verlieren;  einen  von 
lohn  und  brot  treiben,  aus  lohn  und  brot  jagen. 

d)  der  plur.  löhne,  der  sieh  sdun  mhd.,  und  Mer  tn  dem 
freieren  sinne  unten  4  findet: 

süe;e  Icene 

in  ir  herzen  schrine 

treit  si  (die  gelieble)  tougen, 

die  sint  guot  vür  sende  not.     fninne5.  2,30*  Hagen, 

ist  in  der  ntodemen  spräche  nur  in  der  bedeutung  a  gebräuchlich 
und  seine  remendung  scheint  nicht  einmal  sehr  aU  zu  sein;  man 
sagt  die  löhne  der  arbeiter,  der  dienstboten  auszahlen,  er- 
höben ,  herabsetzen ;  ein  Zuschlag  von  10  pct.  zu  den  tage- 
löhnen.   Frankf.  Journal  vom  27.  jxüi  1871. 

3)  lohn  das,  was  gott  den  menschen,  seinen  knechten,  ßr  ihre 
werke  zutheilt. 

a)  ßr  die  guten  werke:  auch  wird  dein  knecht  durch  sie 
(die  furcht  des  herrn)  erinnert,  und  wer  sie  helt,  der  hat  gros 
lohn.  ps.  19, 12 ;  so  jr  liebet,  die  euch  lieben,  was  werdet  jr 
für  lohn  haben?  Matth.  5,46;  habt  acht  auf  ewer  almosen, 
das  jr  die  nicht  gebt  für  den  leulen,  das  jr  von  jnen  ge- 
sehen werdet,  jr  habt  anders  keinen  lohn  bei  ewerm  vater 
im  himel.  Matth.  6,  l  {golh.  ai{)t)au  laun  ni  habai))  fram  attin 
izvaramma  {lamma  in  himinam,  ahd.  min  odouuän  Ion  ni 
hab^t  mit  iuuaremo  fater,  ther  in  himile  ist);  Abraham  hat 
gott  gegleubet,  und  das  ist  jm  zur  gerechtigkeit  gerechnet, 
dem  aber,  der  mit  werken  umbgehet,  vrird  der  lohn  nicht 
aus  gnade  zugerechnet,  sondern  aus  pflicht.  Rom.  4,4  {varianle 
das  lohn) ;  sehet  euch  für,  das  wir  nicht  verlieren,  was  wir 
ererbeitet  haben,  sondern  vollen  lohn  empfahen.  2  Joh.  8 ;  jr 
aber  seid  getrost  und  thut  ewre  bende  nicht  abe,  denn  ewer 
werk  hat  seinen  lohn.  2  chron.  15,  7 ; 

frag  die  religion. 
in  jener  weit,  spricht  sie,  vertheiit  gott  straf  und  lohn. 

Gellert  2,45; 
er  kämpft,  imd  ist  des  lobns,  den  gott  dem  kämpf  beschieden, 
ist  seiner  tugend  sich  bewuszt.  128; 

ein  beschenkter  wünscht  gottes  lohn  seinen»  wohlthäter: 
(er  kam)  die  schöne  in  empfang  zu  nehmen, 
dem  fremden  ritter  gottes  lohn 
zu  wünschen.  Wielahd  22,123  (Oberon  3,48); 

gdcOrzte  dankformel  ist  lohn  von  gottl  (nämiicA  werde  euch): 
er  ist  aufs  geben  euch  so  eifersüchtig, 
so  neidisch !  jedes  'lohn  von  gott',  das  in 
der  weit  gesagt  wird,  zog  er  lieber  ganz 
allein.  Lkssing  2, 24u. 

gott  selbst  kann  lohn  sein :  fürchte  dich  nicht  Abram,  ich  bin 
dein  schilt ,  und  dein  seer  groszer  lohn.  1  Mos.  15, 1 ;  die 
gerechten  werden  ewiglich  leben,  und  der  herr  ist  jr  lohn. 
weish.  Sal.  5, 16 ; 

und  wird  sieb  einst  mein  ende  nahn, 

so  nimm  dich  meiner  herzlich  an, 

und  sei  durch  Christum,  deinen  sobn, 

mein  schirm,  mein  scbild  und  grosxer  lohn! 

Gellert  2,214. 

6)  aber  auch  für  die  bösen  werke,  die  strafe:  das  ist  der 
lohn  eines  gottlosen  menschen  bei  gott.  äioö  20,29;  er  wird 
regnen  lassen  über  die  gottlosen  blitz,  fewr  und  Schwefel, 
und  wird  jnen  ein  weiter  zu  lohn  geben,  pj.  11, 6;  und  wird 
jm  seinen  lohn  geben,  mit  den  heuchlern,  da  wird  sein  heulen 
und  zeenklappern.  Matth.  24,  51 ;  vgl.  dazu  unten  no.  4,  e. 

4)  lohn,  im  gegensatz  zu  oben  2,  die  nicht  geschäftsmdszig 
bedungene,  vielmehr  der  sittlichen  weltordnung  yemäsze  Vergeltung, 
die  unser  thun  und  lassen  auf  erden  trifft,  in  mehrfachen 
Wendungen. 

a)  namentlich  die  belohnung  ßr  bewährte  guU  eigenschaßeUj 
lohn  der  tugend,  der  treue,  der  demuth  u.s.w.:  die  bewun- 
derung,  der  beifali  der  weit  sind  nicht  allezeit  ein  so  zuver- 
lässiger lohn  der  gelehrsamkeit.  Gbllert  5,119; 

der  sieg,  der  lohn  der  stärke.     P.  Fleuhc  139; 
der  säszen  liebe  milden  lohn.    369; 
dieses,  was  du  nennest  schmerzen, 
ist  der  wahren  liebe  lohn.     490; 
empfangt  ein  heirathsgut  aus  dem  eemeinen  schätze, 
zum  lohne  der  bescheidenbeit.         Gellert  1,90; 
liesz  endlich  doch  die  zeit  mein  paar  das  glück  geniesxen, 
das,  weniis  ein  lohn  der  tugend  ist, 
sie  durch  beständigkeit  zehnfach  verdienet  hatten.    188; 
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dir  ist  der  härtre  kampr  gelungen, 
nimm  dieses  kreuz,    es  ist  der  lohn 
der  demuth,  die  sich  selbst  bezwungen. 

ScHiLLBR  knmpf  mit  d.  drachcn  v.  209 ; 
doch  zuerst 
verlangt  es  mich,  das  edle  weib  zu  sehn, 
der  du  den  lohn  der  treue  schuldigest.     Platrn  221; 

daßir  auch  lohn  für  etwas:  der  lohn  für  seine  bescheidenheit, 
für  seine  enthaltsamkeit; 

diesz  ist  des  bräutgnms  lohn  lür  seine  hohe  gaben. 

Fleiinc  159; 

ist  das  der  lohn  für  meine  treue?; 

auch  hier  kann  eine  person  lohn  sein  {wie  oben  3,  a) : 

dich  soll  ich  wiedersehn,  mein  väterlicher  freund! 
und  dich,  mein  alles!  dich,  ziel  jeglichen  bcstrebens, 
und  aller  leiden  lohn,  und  seele   meines  lebens, 
Alzire,  dich!  Gottbr  2,36"; 

mü  persönlichem  genitiv: 

er  ist  der  weit  zier  hochgeehret, 
der  bösen  straf,  der  guten  lohn. 

WgcKHERLiN  hei  Opitz  (1624)  197. 

b)  in  dem  angefxthrten  sinne  mit  adjectiven,  groszer,  schöner, 

reicher,  köstlicher  lohn  u.  dhnl. : 

wohlan,  wie  dasz  jhr  dann  so  still  hicnieden  sitzet, 
und  vor  Teutschlandes  ehr  nit  auch  ein  wenig  schwitzet, 
je  weiter  ist  der  weg,  je  reicher  ist  der  lohn. 

ZiNKCRBF  bei  Opitz  (1624)  162; 

der  heim,  das  feldt,  die  fahnen, 

sind  der  verdiente  lohn  der  ritterlichen  ahnen.     Fleking  48; 

durch  die  ehr  und  reichen  lohn,  kan  die  tapfrigkeit  erwachen: 

aber  ehr  und  reicher  lohn,  kan  die  tapfrigkeit  nicht  machen. 

I.OGAü  2,44,67; 
diesz  dankt  euch  —  eure  ewigkeit 
und  ein  erhabner  lohn  in  eurem  herzen. 

ScuiLtsR  die  künstler  v.  324 ; 
mein  lohn  ist  grosz,  sobald  ich  theure  wcsen 
manchmal  ergötzt  mit  schnellverrauschten  tönen : 
mein  lohn  ist  grosz,  wenn  mich  die  freunde  lesen. 

Platkn  43; 
wenn  ich  kühn 
dich  zu  befrein  versuche,  so  geschieht 
es  nicht  aus  liebevollem  eigennutz. 
dich  zu  entreiszen  der  entwürdigung, 
ist  lohns  genug.  223; 

auch  schlechter,  böser  lohn :  die  weit  gibt  bösen  lohn.  Sim- 
ROCK  sprichw.  628; 

desz  hat  er  wirklich  schlechten  lohn.  Götbb  41,46. 
e)  ebenso  mü  verben:  lohn  versprechen,  suchen,  geben, 
reichen ,  erringen ,  davon  tragen ;  wer  sich  aber  an  seinen 
nalurgaben  nicht  im  stillen  erfreuen  kann,  wer  sich  bei  aus- 
übung  derselben  nicht  selbst  seinen  lohn  dahin  nimmt,  son- 
dern erst  darauf  wartet  und  hofft,  dasz  andere  das  geleistete 
anerkennen  und  es  gehörig  würdigen  sollen,  der  findet  sich 
in  einer  Übeln  läge.  Güthe  26,338; 

ein  jeder  heldt  hat  schon  sein  lohn  hinweg  genommen. 

Opitz  1,217; 

tugend  ihren  lohn  behält.    Fleming  244 ; 
disz  ist  das  liecht 
das  euch  den  lohn  verspricht 
für  eure  treu, 

ihr  wolgepaarten  zwei.     385; 
Charlotte  (die  onlUn)  kömmt,  und  von  Charlotten 
ISszt  du  dich  gern  der  kinderspicie  spotten, 
und  kiis«end  gicht  sie  dir  den  lohn; 
da  streichelt  dich,  indem  sie  küszte, 
als  ob  er  auch  mit  lieben  müszte, 
auf  ihrem  arm  der  zarte  söhn.    Gellirt  2,76; 
du  hast  gehofft,  dein  lohn  ist  abgetragen, 
dein  glaube  war  dein  zugewognes  glück. 

Schiller  r^si^nafton  ; 
du  liebst,  was  willst  du  mehr?  du  suchst  versagten  lohn? 
o  suche  nie  die  quäl,  und  lieher  Hebe  nie  I      Flaten  78; 
den  lohn  der  treue  haH  du  halb  errungen.     192; 
zu  lohn  tragen,  bekommen;  durch  lohn,  mit  lohn  vergelten; 

du  hast  ffetiegt,  und  trügst  zu  lohn 

ein  allzeit  unverwelkie  krön.     I'.  Gerhard  .%7,2lö; 

die  kröne,  siegeiraann,  bekommest  du  zu  lohne. 

i>.  FLKaiNo  49; 
die  wehrte  heldon-krone 
hast  du  vor  drin  verdienet  bekommen  nun  zu  lohne, 
in  ihr  prangtt  du  vor  goit.  1S3; 

last  die  dornen  itechnn, 
fbsz  und  kirlder  brechen, 
sie  {diu  itttjpnd)  wird  alles  rechen 

durch  ihren  lohn.  300; 

•iaa  sum  lohn  des  himmel«  segen. 

Uhland  ged.  M3; 
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etwas  ist,  wird  lohn  u.  dhnl.  : 

disz  sind  der  tugend  fruchte, 
der  rühm  der  wird  dein  lohn.     P.  Fleming  48; 
sein  preisz  der  ist  sein  lohn.     75; 
thu  recht,  gerechiigkeit!  was  wilst  du  an  mein  leben, 
er  (Cliristus)  hat  fiir  mich  an  dich,  mehr,  als  ich  soll,  gegeben, 
dasz  auch  für  meine  schuld  der  himmel  sei  mein  lohn.    555; 
gibts  in  des  lebens  unermeszlichem  gebiete, 
gibts  einen  andern  schönem  lohn  als  dich? 

Schiller  drr  kämpf. 

d)  lohn,  gegensalz  von  strafe: 

der  bei  einer  jiingfer  schläft,  ist  der  strafe  werth  geacht: 
aber  der  hat  oftmals  lohn,  der  bei  einer  Jungfer  wacht: 
ist  es  billich?   ja,  man  frag  eine  Jungfer  selbst  davon; 
gebt  dem  faulen  spricht  sie  :  (hört!)  strafe  ;  gebt  dem  wackren 

lohn.      LoGAU  1,214,91; 
als  noch  des  Volkes  tadel  oder  lob, 
ein  murren,  ein  erfreuliches  geklatsch 
sein  ganzer  lohn  und  seine  strafe  war.     Platen   168; 

verbunden  mit  rühm: 

was  dein  bedürfnis  heischt,  diesz  reizet  seine  triebe, 
auch  ohne  rühm  und  lohn,  zu  wahrer  menschenliebe. 

Gbllert  2,4; 

im  Sprichwort:  höhn  für  lohn,  stank  für  dank.  Simrock  sprichw. 
2,58;  und  ironisch:  das  ist  der  weit  lohn!;  undank  ist  der 
weit  lohn  ;  das  ist  der  dank  und  lohn,  den  die  eiferige  lehrer 
und  prediger  von  jhren  undankbarn  zuhörern  davon  bringen. 
Sasdrub  kurzweil  28 ; 

so  dreist  sprach  Zachariä  söhn: 
allein  der  kerker  ward  sein  lohn.    Gellert  1,167; 
alles  opfert  ich  hin,  sprichst  du,  der  menschheit  zu  helfen, 
eitel  war  der  erfolg,  hasz  und  Verfolgung  der  lohn. 

Schillkr  au  ei'iien  weltvci  besserer ; 

(den  mann)  der  sein  freies  gemüt  in  dem  untersten  kerker  quält 

hoffnungslos,  und  den  lohn,  der  erhabenen  tugend  lohn 

erntet.  Platen  120; 

G.    folgten   unsre  mutgen  schaaren  vor  die  thore  meinem  söhn? 

n.  allgesammt,  wiewohl  er  ihnen  nur  den  tod  verhiesz  als  lohn. 

232. 

e)  häußg  steht  endlich  lohn ,  und  auch  hier  auf  ironischem 
gründe,  als  die  notwendige  Vergeltung  für  das  gethane  böse  {vgl. 
dazu  oben  3,6):  gott  hat  sie  {die  Sachen)  an  ein  ort  gesalzt, 
den  jr  in  ewer  rhetorica  nicht  findet,  auch  nicht  in  ewcr 
philosophia,  derselbe  ort  heiszt  glaube,  in  welchem  alle  dinge 
stehen,  die  wir  weder  sehen  noch  begreifen  können,  wer  die- 
selben wil  sichtbar,  scheinlich,  und  begreiflich  machen,  wie 
jr  thut,  der  hat  das  herzeleid  und  heulen  zu  lohn.  Ldther 
5, 4l';  das  ist  der  lohn  unser  reuber,  und  das  erbe  der, 
die  das  unser  nemen.  Jes.  17,14;  die  sich  an  huren  hengen 
werden  wild,  und  kriegen  motten  und  würme  zu  lohn.  Sir. 
19,3;  {sie  haben)  den  lohn  jres  jrlhumbs  .  . .  an  jnen  .«elbs 
empfangen.  Rom.  l,  27 ;  werden  in  jrein  verderblichen  wesen 
umbkomen,  und  den  lohn  der  Ungerechtigkeit  davon  bringen. 
2P<'/r.  2, 13;  wer  aus  natürlicher  schwermuth  und  furchlsam- 
keit  die  leiden  seines  körpers  für  selbstgemachte  plagen  und 
für  den  lohn  seiner  thorheit  ansieht ,  da  es  doch  folgen 
der  beschaffenheit  seiner  schwachen  natiir,  oder  göttliche 
Schickungen  sind.  Gellert  5,25; 

deszgleich  verfüret  jren  man  (F.va), 

sünd,  angst  und  not  erb  wir  zA  Ion.    Scbwariehierc  99'; 

von  Adam  hab  wir  todes  Ion, 

durch  Christum  werden  wir  erston.    151*; 

seht  den  verdienten  lohn  der  Weichling  und  verrähier. 

ZiNEGRBf  bei  Opits  (1624)  222; 


Opel  h.  Cobn  268,  v.  5; 


er  bat  nu  seinen  lohn  gekriegt, 
sein  ganzes  beer  darnider  liegt. 
das  ist  das  wolvcr*lient)>  lohn 
derer,  die  uns  bahn  lang  beschwert, 
der  Christen  lönder  all  verheert,      r.  14; 

f:olt,  .  .  sei  jeiiiind  auch  bei  mir, 
iCKcn  arm ,  damit  der  den  tvrannen 
sein  lohn  ertheilen  mag.  Oriii  3,82; 

disz  schwerd,  das  du  iizund  schon 
hast  auf  deinen  freund  getOckel, 
soll  dem,  der  sich  kaum  drnuf  schicket, 
geben  seinen  wahren  lohn.  Flemino  480; 

die  Sünder  haben  sold ;  sold  haben  auch  «oldaien; 
der  tod  ist  Bleicher  lohn  auf  jhre  gleiche  thaien. 

I.OCAU  1.21,65; 
er  sucht  mich  hrim  mit  hnricr  «uchi. 
das  ist  mein  lohn,  da»  \sl  die  frticht 
und  nullen  mciaer  silnden.     P.Gerhard  134,13  Gdärk«; 
ein  guter,  ehrlicher  soldal, 
der  .  .  im  iriinke  Keinen  wirth  erschlngen, 
ward  ilit  hlnniuigcfülirt,  für  seine  misselhat 
den  lohn  durchs  srhwerdt  davon  lu  tragen.  OitLsaT  1,200; 
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du  trägst  der  missetbäter  lohn, 

und  hattest  nie  gesündigt.    2,131; 

und  wenn  mein  stündlein  kommen  nun  — 

der  henker  soll  es  holen  — 

so  haben  wir  halt  unsern  lohn 

und  schmieren  unsre  sohlen.     Schiller  räuber  4,5; 

der  wüthericb !  der  hat  nun  seinen  lohn! 

hats  lang  verdient  ums  volk  von  Cnterwalden.     Teil  1, 1 ; 

der  räuber  ist  gefallen, 

er  hat  den  blutgen  lohn.    Uhland  ged.  203; 

«1  weniger  sekroffem  sinne: 

was  lieb  ist,  weisz  ich  nicht,  doch  schreib  ich  hier  darron. 
was  hilfts.    Unwissenheit  ist  meiner  einTalt  lohn.    Flsming  152. 

5)  lohn,  in  der  bedeulung  der  blossen  spende,  id  vereinzelt: 

ein  hoher  tempel  ward  erbaut 

der  benedeiten  himmelsbraut, 

die  aller  weit  zu  heil  und  lohn 

geboren  den  erlauchten  söhn.     Plate!«  60. 

LOHNABZUG,  m.  abzug  der  am  lohne  eines  dienslboten  oder 
arbeiters  geschieht :  die  schuld  ward  durch  lohnabzüge  gedeckt. 

LOHNARBEIT,  f.  arbeit  um  festes  lohn;  unterschieden  von 
der  accordarbeit  oder  Stückarbeit,  die  nach  Verabredung  für  ein 
geliefertes  stück  bezahlt  wird. 

LOHNARBEITER,  m.  bei  handarbeitern  der  auf  lohn  arbeUet, 
im  gegensalz  zu  stückarbeiter,  der  auf  stück  arbeitel;  sonst 
überhaupt  arbeiter  der  lohn  empfängt:  nach  seiner  rückkehr 
behandelt  wie  ein  kind  vom  hause,  gerühmt,  gepflegt,  gehät- 
schelt, und  jetzt  wieder  gemiszhandelt  wie  ein  lohnarbeiter, 
der  das  brot  nicht  verdient,  welches  man  ihm  hinwirft, 
Fbettag  sdl  u.  haben  1,  568. 

LOHNBAR,  adj.  zu  belohnen,  lohnwürdig,  mhd.  lünbaere: 
schweigen  ist  lohnbar,  tutum  praemium  silentn.  Schottel  1125*; 
einer  lohnbaren,  enge  gefaszten  tagend.  Dya  Na  Sore  4, 6. 

LOHNBAL'ER,  m.  eine  des  ackerbaus  kundige  person,  welche 
vian  für  einen  jährlichen  lohn  dingt,  die  feldarbeüen  auf  einem 
landgut  zu  verrichten,  und  die  aufsieht  darüber  zu  fuhren. 
Jacobssos  2,629*. 

LOHNBEDIENTER,  m.  ein  bedienter,  der  seine  diensle  um  lohn 
auf  zeit  leistet,  unterschieden  von  dem  fest  angesteUten  herrsehafls- 
bedienten.     vgl.  lohndiener. 

LÖHNCHEN,  n.  kleiner,  geringer  lohn:  mercedtda  iongin 
DiEF.  357';  begehren  vor  diese  mühe  und  arbeit  ein  schlechtes 
löhnchen.  Reixhold  reime  dich  (1673)  5. 

LOHNDIENER,  m.  was  lohnbedienter. 

LÖHNE,  f.  acer  platanoides.  Nem.mch.  vergL  lehne  sp.  547 
und  lenne  sp.  751. 

LOHNEN,  verb.  mit  lohn  versehen,  ahd.  aUs.  lönön,  mhd. 
16nen ;  ags.  leänian ,  fries.  länia ,  altn.  launa ;  nach  den  ver- 
schiedenen Verwendungen  des  subst.  lohn. 

1)  nach  lohn  2,  einem  arbeiter  ßr  einen  dienst  eine  yegen- 
leistung  entrichten. 

a)  altüblich  ist  die  fügung  mit  persönlichem  daliv  und  ursäch- 
lichem gen  äiv,  einem  eines  dinges  lohnen  {vgl.  nachher  no.  2. 3): 
were  ich  bei  Türken  oder  haiden,  hett  denen  dermaszen  ge- 
dienet, mir  were  meiner  dienst  änderst  gelohnet.  W.  Pibk- 
BAiMEB  an  den  rath  1511  (zum  andenken   W.  Pirkhaimers  s.  9); 

er  sprach  -.   so  wirb  ei,  Rüedeger,      als  liep^  ich  dir  si. 

und  sol  ich  Kriemhilde       geligen  immer  bi, 

des  wil  ich  dir  Ionen      so  ich  beste  kan.      Xib.  1091,3; 

statt  des  genitirs  eine  präposition:  einem  für  etwas  lohnen;  ein 
abhängiger  satz :  sie  . .  lohnen  dem  goldschmide,  das  er  einen 
gott  draus  mache.  Jes.  46,  6 ;  es  steht  auch  nur  der  datic  der 
person:  nim  hin  das  kindlin,  und  seuge  mirs,  ich  wil  dir 
lohnen.  2  Mos.  2,  9 ; 

zum  Sklaven  sollt  ich  sagen,  dingtet  ihr 

den  sonst  so  freien,  jetzt  bedrängten  mann. 

ihr  lohnt  ihm  zwar,  doch  immer  noch  versagt 

ihr  ihm  den  lohn,  den  er  verlangen  darf.    Götbb  9,307;- 

auch  dieser  ist  unterdrückt:  der  tag,  auf  den  man  Ionen  soll. 
TucHEB  baumeiüerb.  63,20;  dasz  der  eine  dient,  der  andere 
lohnt.  Kam  5,  3S5; 

lohnen,  doch  den  dienst  entbehren,  .  . 
dieses  bringt  die  wirthschaft  mite. 

LocAU  1,65,61  ('hauiwesen'^. 

h)  mü  persönlichem  accusaliv,  einen  lohnen:  darauf  habe 
der  veiter  vorgeschlagen,  sie  solle  es  bei  einer  pulzmacherin 
versuchen,  die  jetzt  eben  eine  gehülfiii  brauche,  man  sei  mit 
der  frau  einig  geworden,  sie  gehe  täglich  so  viele  stunden 
bin,  werde  gut  gelohnt.  Göthe  24,284; 

nun  soll  ich  zablen,  alle  lohnen.    4t,  14. 
VI. 


e)  mä  einem  sächlichen  subjed:  der  arbeiter  sagt  diese  arbeit 
lohnt  gut,  die  arbeit  die  ich  früher  machte,  lohnte  zu  wenig; 
der  dienst  bei  diesem  herrn  lohnt  mäszig. 

2)  lohnen  (nach  lohn  3),  von  dem  was  goü  den  menschen 
für  ihre  thaten  zutheilt. 

a)  für  gute  werke;  mit  persönlichem  daliv:  du  lönöst  iege- 
lichemo  näh  sinen  werchen.  Notreb  jw.  61  (Hattemer  2,210*; 
6«  Luther  bezalest  einem  jglichen,  wie  ers  verdienet);  der 
herr . .  gebe  einem  jglichen  nach  seinen  werken,  und  lohne 
jnen,  wie  sie  es  verdienet  haben.  Sir.  35,24;  gott  hat  mir 
gelohnet,  das  ich  meine  magd  meinem  manne  gegeben  habe. 
1  Mos.  30, 18;  in  der  alten  spräche  dazu  mit  ursächlichem  genitiv: 

got  löne  iu  iuwer  bouge,  sprach  dö  Ekewart.  yib.  1575, 1, 
was  noch  in  der  u-unschformel  gott  lohne  es  euch!  nachklingt, 
obschon  es  vom  Sprachgefühl  nicht  mehr  als  genitiv  verstanden 
wird;  gewöhnlich  ist  jetzt  sächlicher  accusaliv  zu  persönlichem 
daliv:  will  die  wohlgeneigte  frau  den  meinen  etwas  gutes 
thun,  so  wird  es  der  himmel  lohnen.  Fbeitag  ahnen  5,125; 

gott  lohn  euch  eure  gutthat.    Scbiller  Teil  4,1; 
selten  sächlicher   daliv:   solchen   gottseligen   thaten  kann  nur 
gott  lohnen,  und  zwar  in  ewigkeit.  Göthe  43,286. 

b)  ßr  das  böse  (vgl.  lohn  3,  b) ;  mit  persönlichem  dativ  und 
ursächlichem  genitiv: 

gott  wird  ihm  dessen  lohnen  fein, 

das  musz  sein, 
der  wird  die  würzet  samt  den  stamm 

ins  teufels  nam 
wol  werfen  in  die  ewige  Damme. 

Opel  u.  Cohr  11,33. 

3)  lohnen  (nach  lohn  4)  von  der  Vergeltung  ßr  ein  nicht 
dienstliches  oder  geschäflsmdsziges  verfahren ;  eben  auch  in  mehr- 
facher Wendung. 

a)  mit  persönlidiem  subjed  und  persönlichem  daliv,  einer  lohnt 
einem :  den  wol  verdienten  Ionen,  praemia  bene  merilis  tribuere 
Maaleb  275' ;  thue  ichs  gerne ,  so  wird  mir  gelohnet,  l  Cor. 
9,17; 

mir  half,  zu  bändgen  deinen  feind,  das  glück, 

du  lohntest  mir,  doch  nimm  den  lohn  zurück!     Platen  223; 

der  auch  unterdrückt  sein  kann : 

und  kein  tropfen  des  seelengifls 
fleckt  die  palme,  die  uns  lohnend  die  tugend  wand! 

HöLTT  »8  Halm; 
und  dazu  früher  mit  ursächlichem  genitiv: 

sines  herren  arbeit, 

die  er  ie  durch  in  geleit, 

der  lönder  im  da.      Iwein  6755; 

ich  sol  der  triwen  Ionen  dir, 

die  du  hast  erzeiget  mir.      JBarl.  19,19; 

was  die  moderne  spräche  nur  in  alterlhümelnder  rede  noch  kennt: 

und  der  liederwerthen  thaten  wurden  viel, 
viel  getban,  und  mancher  dank  erstritten, 
und  sie  (die  frauen)  lohnten  desz  der  lieb  und  mir. 
Wirlasd  18,370, 

weil  hier  (im  gegensalz  zum  subst.  lohn  4,  a  sp.  1134,  welches  die 
Verbindung  mit  dem  genitiv  der  sache  noch  immer  liebt),  gewöhn- 
licher die  Verbindung  mit  der  präp.  für  orfer  mit  abhängigem  satz 
gebraucht  wird:  er  bat  ihm  für  seine  anhänglicbkeit  nicht 
gelohnt;  er  weisz  ihre  wobnung;  lasz  dich  von  ihm  fuhren, 
und  lohn  ihm  bis  an  sein  ende,  dasz  er  dir  den  weg  zu 
diesem  kleinode  zeigt.  Götbe  8, 295. 

b)  ebenso  mit  persönlidiem  dativ  und  angäbe  des  mittels,  einem 
mit,  durch  etwas  lohnen: 

er  hat  so  vil  durch  mich  getftn, 
da|  ich  im  gerne  Ionen  wil 
beidiu  mit  ernste  und  mit  spil 
swie  er  sin  geruochet.     Wiyal.  225,10; 
sein  weih,  sein  würdigs  weib,  erleichtert  ihm  die  müh, 
lohnt  ihm  mit  Zärtlichkeit,  und  er  emplindet  sie. 

Gellert  2,38; 
er  lohnt  ihm  mit  der  band  der  schönen  Cunigunde, 
die  ihm  die  grafscbaft  Mainz,  als  brautschatz,  zugebracht. 
Alzihcek  Doolin  1,5; 
du  allein 
vollbrachtest  alles,    sprich,  wie  lohn  ich  dir! 

Schiller  Jungfrau  3,4^ 
der  könig  sprach :  ich  lohne 
dir  nicht  mit  spiel  und  land, 
ich  gebe  dir  meine  kröne 
aus  der  schönsten  konigin  band.    L°ula!«d  ged.  233 ; 

fon  personi/icationen  : 

du  (rosenbutch)  lohntest  mir  mit  dufte.     Gotter  1,261; 
die  miszigkeil,  die  durch  sich  selbst  uns  lohnt.     412. 
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c)  mit  persmlichem  accusativ,  eiuen  lohnen: 

dein  valer  liebte  dich,  und  deine  miitter!  lohne 
mit  deinem  leben  sie  und  einer  ebrenkrone!    Glbim  5,278; 
es  lohnet  mich  heute 
mit  doppelter  beute 
ein  gutes  geschick.     Götbi  1,42; 
erwählst  du  mich, 
so  lohnst  du  weit  mich  über  mein  verdienst, 
wo  nicht,  so  lohnt  ein  blick  des  danks  genug.    Platrn  223. 

d)  mit  dem  acc.  der  sache,  die  der  grund  des  lohnens  ist,  und 
persönlichem  dativ,  einem  etwas  lohnen :  werdet  erst  münner, 
dann  werdet  ihr  weiber  finden,  die  euren  werth  euch  lohnen. 
Klinger   1,485; 

ihm  ward  .  .  schon  ort  die  schönste  that 

durch  wone  nur  gelohnt.  Gottbh  1,168; 

dasz  die  unsterblichen  dir  diese  wohlthat  lohnen!    2,4S; 

wie  lohn  ich  dir  so  viele  schöne  thaten!    Gökingk  3,118; 

im  gegensatz  zu  bezahlen ,  was  den  sinn  von  lohnen  1  aus- 
drückt: dasz  ich  meine  zwölf  stunden  des  tags  seinen  garten 
beschicke, . .  das  bezahlt  mir  der  gnädige  herr  mit  geld.  aber 
dasz  ich  es  mit  freuden  thue ,  weil  ich  es  ihm  thue ,  dasz 
ich  des  nachts  davon  träume,  dasz  es  mich  mit  der  morgen- 
sonne heraustreibt  —  das,  mein  fräulein,  musz  er  mir  mit 
seiner  Zufriedenheit  lohnen.  Schiller  menschenfeind,  1.  scene, 
der  persönliche  dativ  fehlt: 

hinter  jenem  berge  wohnt 

sie  die  meine  liebe  lohnt.      Götus  3,40; 

elwas  mit,  durch  etwas  lohnen :  erlauben  sie,  dasz  ich  ihre 
unzähligen  Sprüche  {das  mitlheilen  derselben)  wenigstens  mit 
einem  lohne.  Klinger  1,482;  man  soll  liebe  durch  treue 
lohnen ; 

desz  herzens,  das  sich  selbst  nicht  schont, 
mit  treue  treue  lohnt, 
bin  ich  gewohnt.      Fleming  530; 
gemäht  ist  die  wiese,  das  lohn  ich  mit  reichlicher  spende. 

Ubland  ged.  239 ; 

statt  des  acc.  der  sache  selten  ein  daliv  {vgl.  oben  2  a.  e.): 
80  lohnst  du  meiner  liebe?     Schiller  Phädra  1,3. 

e)  lohnen ,  mit  dem  sächlichen  subject  einer  that  oder  eines 
Verfahrens. 

a)  absolut,  ohne  persönlichen  dativ :  wer  darf  sagen,  dasz  er 
an  der  freude  verzweifle,  solange  noch  arbeiten  lohnen,  und 
hoffnungen  einschlagen?  Schiller  menschenfeind,  1.  scene; 

mein  gott!   was  verträgt  man  nicht, 

freuret,  schwitzet,  faslet,  wachet,  .  . 

bisz  man  etwas  angewöhnet, 

das  doch  endlich  wenig  lohnet.     Flkming  298; 

das  lied,  das  aus  der  kehle  dringt, 

ist  lohn,  der  reichlich  lohnet.      Göthk  1, 179. 

ß)  mit  persönlichem  daliv,  ein  ding  lohnt  einem : 

seiner  eüter  schenkte  man  das  beste, 
seiner  lammer  liebstes  gab  der  hirt, 
und  der  freudentaumel  seiner  gaste 
lohnte  dein  erhabnen  wirtb. 

Scuiller  götter  Griechenlands,  1.  bearb.,  v.  lUO; 
diademe,  purpur-zonen, 
denianl-ringe  hah  ich  nicht: 
bitte  gleich,  ihr  voll  zu  lohnen, 
schmuck,  erkauft  für  millionen, 
ein  genügendes  gewicht.      Borger  72*; 

brausender  beifall  lohnte  dem  redner. 

y)  mÜ  persönlichem  accusativ,  ein  ding  lohnt  einen :  keiner, 
dessen  band  nur  irgend  dabei  {bei  einem  vertheidigungsbau) 
geschäftig  gewesen,  war  so  verächtlich  und  so  klein,  dasz 
er  sich  nicht  einen  theil  der  ehre  zueignete,  die  den  groszen 
Urheber  lohnte.  Schiller  87l'; 

drum  lohne  dich  der  palmenkranz, 

den  Jesus  dir  verhiesz.      IIöltt  180  Halm; 
wer  hohe«  mutha  sich  rühmen  kann, 
den  lohnt  nicht  gold,  den  lohnt  gesang.    Bürger  36*. 

S)  mit  sächlichem  accusativ,  ein  ding  lohnt  die  mühe,  die 
arbeil  u.i.«.:  der  acker  lohnt  den  fleisz  des  landmanns  durch 
doppelten  ertrag; 

was  kostet  unser  Tried?  o  wie  viel  ströme  blutl 
was  kostet  unner  fried?  o  wie  viel  tonnen  giitl 
ergeizt  er  auch  dafür  und  lohnt  lo  viel  veröden? 

LosAU  2,61,87; 
der  rühm  ist  nur  ein  icböoer  träum  I 
wenn  du  ihn  irAiini<>«t,  wird  er  kaum 
die  miidigkri!  '  nn  lohnen.    Gökinoe  3, 144  ; 

de*  vaiers  m  soiin<:  lohnt 

das  neue  lai.-'  '  m  mehr.    Schiller  donCcrlo»  i,9. 


e)  mit  reflexivem  dativ,  ein  ding  lohnt  sich :  woher  kOmmt 
doch  dem  menschen  dieses  eigensinnige  verharren  auf  dingen, 
die  sich  so  schlecht  lohnen?  Klinger  11,5; 

und  lohnt  sich  nicht  recbtschaffenheit 
durch  achtiing  bei  der  weit,  durch  Innern  Seelenfrieden  ? 

Gotter  1,252. 

S)  hdußg  ist  die  formet  etwas  lohnt  der  mühe,  wobei  noch 
auf  alle  weise  {vgl.  oben  l  und  3,  o)  ein  genitiv  der  Ursache  statt 
hat  (der  mühe  =  wegen  der  mühe,  für  die  mühe),  mit  ihren 
variatilen :  die  dienste  der  groszen  sind  gefährlich,  und  lohnen 
der  mühe,  des  Zwanges,  der  erniedrigung  nicht,  die  sie  kosten. 
Lessing  1,592;  der  Verfasser  sei  indesz,  wer  er  wolle;  so  ist 
er  doch  der  einzige,  um  den  es  mir  der  mühe  lohnt,  mit 
meinem  krame  ganz  an  den  tag  zu  kommen.  12,229; 

hienieden  lohnts  der  mühe  nicht,  zu  zagen.     Platen  99; 
lasest  du  nicht  im  llomerus,  ich  sei  ein  unsterbliches  übel? 
lohnt  es  der  müh,  mich  nun  zu  behelligen  wegen  des  flohstichs? 

125; 

dafür  etwas  lohnt  die  mühe:  welche  abweichung  aber  hier 
mit  demonstrationcn  zu  beweisen  nicht  die  mühe  lohnte. 
GöTHE  53, 185; 

allein,  wann  endlich  schon  die  ehre 
der  weg  zu  der  Vergnügung  wäre, 
auch  also  lohnt  sie  nicht  die  müh.    IIaller  (1768)  17 
{frühere  lesiirl :  der  müh) ; 

reflexiv,  etwas  lohnt  sich  der  mühe :  es  lohnt  sich  der  mühe 
nicht,  dasz  man  davon  redet.  Scuilleb  rduber  2,  3 ; 

nun,  sagen  sie,  ob  ihn  zu  sehn  der  mühe  sich  lohnet? 

Wieland  4,31  (rteuer  Amadis  2,12); 
ha !  (ruft  sie  laut  genug,  dasz  hört  wer  obren  bat) 
das  lohnt  sich  aucli  der  müh,  dasz  eine  ganze  Stadt 
um  einen  solchen  biirenhäuter 
so  närrisch  thut!       1»,  137; 

mit  persönlichem  subject:  lohnen  die  dainen  der  mühe?  Klinger 
1,111.  auch- ohne  genitiv,  nur  es  lohnt:  G.  bleibt  ihr  noch 
lange?  B.  wenn  ihr  geht,  lohnts  einem  hier  nicht.  Klinger 
thealer  4, 120. 

T])  ähnliche  bildungen: 

der  raub 
lohnt  oft  des  athems  nicht,  den  man  um  ihn  verschwendet. 

Gotter  1,241 ; 
raubt,  was  des  raubes  lohnt!    3,501. 

/)  lohnen  in  ironischem  sinne  {vgl.  lohn  4,  d  a.  e.),  indem 
etwas  rechtes  oder  gutes  durch  böses  vergolten  wird ;  in  der  oben 
angegebenen  manigfaltigkeil  der  fügung :  er  aber  erdapple  einen 
prügel  und  wolle  mir  um  meine  waarsagung  {dafür  dasz  ich 
die  Wahrheit  gesagt  halte)  lohnen.  Simpl.  1,431  Kurz;  und  du 
verdenkst  es  mir  noch ,  dasz  ich  mich  dafür  lieher  in  die 
theologie  werfe?  freilich,  wenn  mir  am  ende  die  theologie 
eben  so  lohnt,  als  das  thealer!  Lessing  12,482;  rühmt  er 
sich  seiner  siege ,  so  lohnt  er  seinen  dienst  durch  schaale 
Prahlerei.  Klinger  2,16;  tugend,  die  man  nur  mit  leeren 
Worten  lohnt.  390;  die  wenige  geislesfreiheit,  deren  sie  {die 
katholiken)  genieszen ,  verdanken  sie  ihnen  {den  jwolestanten) 
doch,  und  sie  lohnen  es,  wie  menschen  immer  wohlthaten 
lohnen.  11,93;  ich  habe  dir  übel  gelohnt,  Albert,  und  du 
vergibst  mir.  Göthe  16,187;  so  hah  ich  es  mit  keinem  ge- 
halten, der  mir  mit  undank  lohnte.  Schiller  menschenfeind, 
6.  scene; 

was  hattest  du  an  der  (weit)  für  lust, 
von  welcher  dir  doch  war  bewust, 
dasz  sie  für  dein  verschonen 
dir  schändlich  würde  lohnen? 

P.  Gkruard  257, M  Gödeke; 
und  Ich  sollte  mit  niedrigem  spott  die  IrOnimigkeit  lohniMi? 

Klop»toce  5, 361 ; 
und  tod  von  benkenhand  wird  ihrer  treue  lohnen. 

Götter  2,156; 
nicht  mit  undank  lohne  mir.    Platbn  ii6; 

oder  indim  elwas  böses  die  Vergeltung  des  guten  empfängt: 
doch  den  aiiawurf  von  den  ärgsten  schelmen 
lohnte  sie,  für  seine  hciirhi'lkuiist, 
oft  mit  Sternen,  oft  mit  riiterhelmen, 
und  mit  Überschwang  von  liir>t<-iigunst.     BCaoiR  57*. 

g)  lohnen  eHdlkk  ßr  die  gierechte  Vergeltung  des  böten  (vgl. 
lohn  4,e):  indem  er  .  .  vermeinte,  dasz  er  den  dieb  zu  wenig 
grlnhnet  (nir/i(  genug  gezüchtigt).  Oliarius  pers.  reise  b,  4, 
cap.  42 ;  den  ileriliold  lohnlrn  sie  mit  faustschiägen,  iin  er 
betrübt  hinweg  Rchlicb.  SciiErrKL  Kkkeh.   (73. 

vgl.  ablt»haen,  aualubncii,  belohnen,  verlohnen. 
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LÖHNEN,  terb.  lohn  geben;  eine  vom  vorigen  unterschiedene 
bildung  vom  subst.  lohn,  die  ein  ahd.  lüDJan  lonan  voraus- 
setU  und  mhd.  als  loenen  vorhanden  ist.  in  der  bedeutung  von 
lohnen  l ,  und  als  transitives  verbum  zunächst  mit  acc.  der 
person:  wenn  man  in  (den  arbeiter)  dann  löne.  Tdcheb  bau- 
meisterb.  63,12;  es  hing  von  dem  hischofe  ab,  so  viel  lehn- 
und  dienstleute  anzunehmen,  als  er  löhnen  konnte.  Moser 
osn.  gesch.  2, 145 ;  als  Wächter  wurde  immer  ein  alter  kriegs- 
mann  gelöhnt.  Arsim  kronenw.  1,12;  mit  dem  dat.  der  person: 
auch  sullen  sie  sweren,  das  sie  den  knechten,  die  für  sie 
geen  auf  dem  walde,  lünen  von  irem  gelt  also,  das  sie  sust 
Ton  dem  walde  keinen  nutz  haben.  JVörnö.  pol.-ordn.  304. 

LOHNER,  m.  i)  der  lohn  gibt,  belohner:  remunerator  loner 
DiBF.  492'; 

wes  sint  aber,  süejer  Crist, 

der  ein  getriuwer  Toner  bist, 

dise  gäbe  danne  din? 

Ko:«R.  T.  WcRZBuiG  St.  Kicolttus  292  Bartsdi; 

Joseph,  lieber  Joseph  mein, 

hilf  mir  wiegen  mein  kindelein, 

golt  der  will  dein  lohner  sein 

im  himmelreich.        alte  cathol.  geistl.  kirchengesäng 
{Colin  1610)  47* ; 

0  weib,  0  weib,  du  böse  katz, 

ich  hab  für  dir  kein  sichern  blatz, 

zerkratzt  mir  oft  das  angsicht  mein, 

der  teufel  soll  dein  lobner  sein. 

Körner  hist.  voUisl.  244. 

2)  der  lohn  empfängt:  loner,  mercenarius,  taglohner.  voe. 
ine.  theut.  n2';  und  wer  Kristi  leben  dar  umb  hat,  das  er 
da  mit  etwas  uberkomen  oder  verdienen  vril,  der  hat  es  als 
ein  löner  und  nicht  von  liebe,  theol.  deutsch  72;  und  das 
gehört  einem  iglichen  löner  zu,  das  er  siner  erbeit  gerne  ein 
ende  hete.  ebenda  (vgl.  auch  s.  74.  75). 

LÖHNER,  m.  lohnempfänger ,  um  lohn  gedungener  arbeiter: 
der  fremd  und  der  löner  süUen  nit  daraus  essen  (adcena  et 
mercenarius  non  edent  ex  eo).  bibel  von  14S3  3S*  (2^05.  12,45, 
bei  Luther  mietling).     vgl.  liedlöhner,  tagelöhner,  eigenlöhner. 

LOHNERHÖHUNG,  f.  erhöhung  des  lohnes  für  arbeit:  die 
arbeiter  forderten  lohnerhöhung. 

LOHNFRAGE,  f.  Streitfrage  vegen  des  arbeüslohns  (vgl.  dazu 
frage  4.  theil  i\  48) :  in  der  lohnfrage  konnte  man  zu  keiner 
einigung  gelangen. 

LOHNFCHRE,  f.  führe  die  von  einem  mietfuhrverk  um  lohn 
besorgt  unrd. 

LOHNFUHRMANN,  m.  der  solche  fulmn  besorg. 

LOHNGEBER,  m. :  übervortheilung  der  arbeitenden  klasse 
durch  die  lohngeber.    allgem.  anz.  der  Deutschen  IS45  s.  3679. 

LOHNHANDWERK,  n.  ein  handurerk,  dessen  meisler  nur  für 
lohn  arbeitet,  d.  i.  nur  bestellte  arbeit  macht,  zum  unterschied 
von  einem  kramhandwerk,  tro  arbeilen  auf  den  kauf  gemacht 
werden.  J.^cobssos  2,629*. 

LOHNHANDWERKER,  m.  der  nur  arbeilen  auf  bestellung 
macht.  Brosesics  technol.  1S06  1, 8. 

LOHNHEBR,  m.  l)  der  seinen  leuten  lohn  gibt  (gegensatz  zu 
lohnknecht);  handverksmeider.  Lexer  vh.  1,1954. 

2)  ehemals  in  manchen  Städten  ein  milglied  der  obrigkeit,  das 
die  aufsieht  über  die  wege ,  straszen ,  Offenlliclie  gebäude  u.  s.  w. 
führte  und  die  städtischen  lohnarbeiter  unter  sich  hatte.  Haltacs 
1276  (aus  Basel).  Ejiminchacs  docum.  Susat.  3S3— 385. 

LOHNHURE,  f.:  glück  und  zufall,  die  schon  so  oft  aus 
grobschmieden ,  küchenjungen ,  kameltreibern ,  kQhhirten ,  ja 
sogar  aus  fakirn ,  luftspringern ,  lohnhuren,  kupplern,  und 
gott  weisz  was  für  anderm  auskehricht  des  menschlichen 
geschlechtes,  wichtige  personen  in  der  weit  gemacht  haben. 

WiEI-ASD    8,  100. 

LOHN  JUNGE,  m.  lehr  junge  der  schon  lohn  empfängt,  z.b. 
bei  den  zimmerleuten.  Frisch  1,  620'. 

LOHNK.NECHT,  m.  knecht  der  um  l(^n  arbeilet:  ein  yeglicher 
loDknecbt,  der  mit  seins  herren  und  meisters  pferden  wasser 
zu  füren  wirt.  Tdcher  baumeislerb.  329,3;  das  haben  wir  nicht- 
verdient,  gnädiger  herr  (dasz  man  uns  geld  anbietet),  wir  sind 
keine  lohnknechte.  Schiller  menschen feind,  6.  scene. 

LOHNKUTSCHE,  f  carpentum  conduditium.  Frisch  1,620': 
eine  lohnkutsche  bringt  uns  leicht  nach  Edinburgh.  Göthb 
46,  247. 

LOHNKUTSCHER,  m.  der  eine  lolmkutsche  führt. 

LOHNLAKEI,  m.  pedissequus  conductilius.  Frisch  1,620'. 

LOHNREDNER,  m.  redner  um  lohn:  als  Xenofon  seine  zwei 
gemählde   von   der    spartanischen    und  athenischen  republik 
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gegen  einander  stellte,  schrieen  die  Athener,  welche  ge- 
wohnt waren  von  ihren  sofisten  und  lohnrednern  immer 
nur  schmeichelhafte  dinge  zu  hören,  über  groszes  unrecht. 
Wieland  30, 162. 

LOHNREGISTER,  n.  ein  register  wonach  der  Schichtmeister 
den  bergleulen  ihren  lohn  bezahlt.  Jacobssos  2, 629'. 

LOHNREST,  m.  der  rückständige  lohn  der  bergleute.  ebenda, 
auch  in  allgemeinerem  gebrauche:  die  arbeiter  haben  ihren 
lohnrest  ausbezahlt  bekommen. 

LOHNRÖSZLER,  m.  der  mil  seinem  rosse  um  lohn  arheüet. 
kleiner  lohnfuhrmann :  die  eisenbahnen  haben  viele  tausend 
lohnröszler  und  frachtfuhrleute  um  verdienst  und  lebens- 
unterhalt  gebracht,    allgem.  anz.  d.  Deutschen  1847  s.  2212. 

LOHNSATZ,  m.  was  an  lohn  ßr  einen  arbeiter  festgesetzt 
wird:  die  lohnsätze  für  die  erdarbeiter  waren  sehr  niedrig, 
jetzt  sind  sie  höher  geworden ;  zimmerleute  und  Schuhmacher 
treffen  anstalt,  einen  höheren  lohnsatz  oder  kürzere  arbeits- 
leit  zu  erzwingen,  zeiiungsnadiricht. 

LOHNSCHAF,  n.  seliaf,  das  den  lohn  eines  schäfers  bildet. 

LOHNSCHÄFER,  m.:  ihre  (der  sehäfer)  bestallung  ist  unter- 
schiedlich, indem  sie  entweder,  als  lohnschäfer,  um  lohn 
nnd  deputat  dienen,  oder  als  setzschäfer  mit  der  herrschaft 
setzen,  oder  eine  ganz  eigene  beerde  haben  und  triftschäfer 
sind.    ücon.  lex.  (1731)2150. 

LOHNSCHIFFER,  f?J.  frachtschiffer. 

LOHNSCHNITTER,  m.  Schnitter  um  lohn,  im  gegensatz  zu 
dem  zehentschnitter. 

LOHNSCHREIBER,  m.  abschreiber  um  lohn. 

LOHNSCHREIBEREI,  f    Heyne  briefe  an  J.v.MüUer  129. 

LOHNSORGIG,  adj.  um  den  lohn  sorgend:  das  eseltreibig, 
lonsorgig,  augendienschaft  gesind.  Garg.  68'. 

LOHNSPINNERIN,  f  die  um  lohn  spinnt: 

gleich  der  ämsigen   lohnspinnerin  kaum  die  notb 
wegarbeitend.  Voss  3, 159. 

LOHNSUCHT,  f.  sucht  nach  lohn,  nach  bdohnung:  er  lästert' 
das  menschliche  herz,  die  lohnsucht  des  eigenen  zu  be- 
schönen. Dya  Jia  Sore  3, 206. 

LOHNSÜCHTIG,  adj. :  der  letzte  kunstgriff,  um  die  tugend 
für  eigennützig  auszuschreien ,  gibt  das  vergnügen  ihres  be- 
wusztseins  für  den  lohnsüchtigen  zweck  derselben  aus.  J.Padl 
0.  d.  teufeis  pap.  X,  157 ;  (die  Sophisten,)  nachfolger  der  lohn- 
süchtigen lyriker,  deren  begeisterung  häuflg  durch  gold  an- 
geregt sein  wollte.  Böckh  Staatshaushalt  der  Athener  1(1817),  133; 

ich  hin  zufrieden,  da  ich  euch  befreit, 
und  halte  dadurch  mich  für  wohl  bezahlt: 
lohnsüchtiger  war  niemals  mein  gemüih. 

Sliakefp.  kaufm.  von  Venedig  4,1; 
my  mind  was  never  yet  more  mercenary. 

LOHNTAG,  m.  tag  an  welchem  den  arbeitern  gelohnt  wird: 
auf  den  nechsten  lontag  so  solt  im  ein  statpaumeister . .  ein 
Pfenning  von  ieder  stund  so  er  ist  ee  abgangen, . .  abziehen 
oder  minder  Ions  geben.  Tccber  baumeiMerb.  62,  31 ;  nament- 
lich auch  bei  den  bergleulen,  und  danach: 

und  bricht  einst  der  grosze  lohntag  an, 

nnd  des  lebens  schiebt  ist  verfahren.     Körxbr  1, 150. 

LOHNTR.\GER,  m.  packträger  um  lohn.  Fbettag  handschr. 
1, 196. 

LOHNCBERSETZER  ,  m.  der  um  lohn  Übersetzungen  von 
schrißwerken  macht :  einem  an  seel  und  leib  höchst  armseligen 
lohnübersetzer  gibt  er  10  tt  für  seine  saure  arbeit.  Wieland 
in  Mercks  briefs.  1,23S;  die  gewinnsucht  so  mancher  lohn- 
übersetzer. Siegfr.  v.  Lindenberg  2,289;  endlich  bescblosz  er 
(Sellius)  seine  laufbahn  . .  zur  Paris  als  französischer  Schrift- 
steller und  lohnübersetzer.  Götoe  37,  84. 

LOHNUNG,  f    in  belohnung  theil  1, 1454. 

LÖHNUNG,  f  das  auszahlen  von  arbeiislohn  oder  sold  (vgl. 
löhnen  sp.  1141),  und  der  so  ausgezahlte  lohn  selbst:  dasz  die 
abteien  wie  die  bischöfc  einen  theil  der  zehnten  einigen  von 
ihren  lehn-  und  dienstleuten  zur  löhnung  oder  Vergeltung 
angewiesen  hatten.  Moser  osn.  gesch.  2, 10%;  sonst  hatten  die 
capitains  die  löhnung  für  ihre  compagnien  erhalten  und 
manche  unterschleife  damit  getrieben.  Schiller  1092*; 
contenli  estote,  euch  begnügt 
stipendiis  vestris,  mit  eurer  löhnung. 

W'nllensirins  lager,  8.  auflr. 

LÖHNUNGSGELD,  n. :  wenn  nur  erst  die  lönnngsgclder 
vom  könige  anlangen  würden,  so  würde  er  ihnen  den  sold 
vollständig  auszalen  lassen.  Heilman   Thucyd.  lOSl. 

72* 
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LÜHNUNGSTAG,  m.  tag  an  welchem  die  lültnung  ausgezahlt 
vird. 

LOHNVERDIENERIN,  f.  als  Übersetzung  von  meretrix:  das 
wyb  ist  ein  usbund  und  ein  wolredende  lonverdienerin.  Terent. 
deutsch  1499  80*  (mulier  eommoda  et  faceta  haec  meretrix.  Heaut. 
3  2). 

LOHNVERKÜRZÜNG,  f.  Verkürzung  des  verdienten  loltns :  die 
arbeiter  muszten  sieb  eine  lohnverkürzung  gefallen  lassen. 

LOHNVOLK,  n.  um  lohn  angeworbenes  kriegsvolk :  den  Sam- 
nitern,  welche  . .  mit  Oskern  gemischt  unter  dem  namen  der 
Kampaner  schaarenweise  als  lohnvölker  in  Sicilien  dienten. 
NlEBUHR   2,  604. 

LOHNWACHE,  f.  wache  um  lohn:  lohnwachen  thun. 

LOHNWÄCHTER,  m.  Wächter  um  Mn:  lohn-  oder  leib- 
wäcbter,  welche  die  reichsstädte  und  kleinen  fürsten  für  diesen 
zweck  (für  die  reichsarmee)  auf  die  Sammelplätze  schickten. 
Reckers  weltgesch,  12, 191. 

LOHNWEBER,  m.  weber  um  lohn:  ein  ieglicher  lonweber 
sei  in  seinem  huse  haben  einen  halben  vierdling  eines  Zent- 
ners isin  gewichts  {zum  wägen  des  garnes).  rathsverordn.  von 
Freiburg  im  Br.  vom  j.  1464  bei  Mone  zeüschr.  9, 179. 

LOHNWERTH,  m.  .•  (die  Waldungen)  sind  ohne  Sachkenntnis 
und  mit  einer  plötzlichkeit  ausgerodet  worden ,  welche  den 
werth  des  holzes  unter  den  lohnwerth  des  bloszen  fällens 
sinken  liesz.  unterhalt,  am  häusl.  herd  1854  2,514. 

LOHNZETTEL,  m.  zettel  der  über  zu  erhaltenden  oder  schon 
empfangenen  arbeitslohn  aufschlusz  gibt. 

LOHPREIS,  m.  preis  der  gerberlohe:  die  fortwährende  Stei- 
gerung der  lohpreise.  Leipziger  lageblatt  1877  no.  19. 

LÖHREN,  verb.  wie  ein  thier  heulen,  ein  Ihierisches  geheul  aus- 
sloszen,  ein  bis  jetzt  zu  frühest  aus  Luthers  Schriften  gekanntes  wort : 
SO  rufen  sie  auch  mich  nicht  an  von  herzen,  sondern  lören 
auf  ihren  lagern.  Hos.  7,14  (o^'  ^  cokölv^ov  iv  zaJs  xoirais 
avTcöv  septuag.);  verächtlich  für  schlechten  gesang:  das  . .  nicht 
widerumb  ein  lören  und  dohnen  draus  werde,  wie  bisher 
gewesen  ist  (aus  dem  messelesen).  2,  258';  lören  und  heulen. 
5,  295';  eben  so  ist  alle  jhr  lören,  in  den  stiften  und  klöstern. 
8,254';  wann  danach  euch  die  köpfe  vom  wein  erhitzet  waren, 
da  fiengt  jhr  an  zu  jauchzen,  zu  rasen  und  zu  lören,  wie 
unsinnige  leuthe.  Phil.  Lugd.  3,  225,  nach : 

denn  weil  jhr  euch  söffet  voll  wein,  .  .  . 
fingt  an  zu  jauchzen,  rasen,  lören, 
xu  rufen  wie  unsinnig  leut. 

Froschmäus.  Ev'  (6.  1,1,6); 

et  heiszt  von  etwas ,  wider  etwas  löhren :  der  bapstesel  kan 
nicht  mehr,  denn  allzeit  auf  seiner  sackpfeifen  ein  liedlein 
pfeifen,  und  lören  von  gnuglhun.  Luther  3,94';  hie  heulet 
einer  von  einer  gestalt  des  sacraments ,  da  löret  der  ander 
wider  der  geistlichen  ehe,  hie  billet  einer  von  der  messe,  hie 
kreischet  der  ander  von  guten  werken.  4,382';  und  transitiv, 
etwas  löhren :  on  das  sie  die  worl  des  psalters  lören  und 
wispeln.  6,92';  welche  lieder  sie  als  wolbezechte  volle  leute 
daher  sungen,  göhleten  und  löhrelen.  anm.  weish.  lustg.  13.  bei 
Alberds  Ol'  naenta ..  lausig  lied,  das  lörn;  auch  das  Schweiz. 
kennt  lören  und  lörren  als  heulen  Stalder  2, 180. 

LOHROTH,  adj.  rolh  wie  lohe;  auch  roth  durch  lohe:  loh- 
rothes  leder.  jACOBSson  2, 630'. 

LOHWARM,  adj.  und  adv.  für  lauwarm,  vgl.  oben  loh  ßr 
lau:  seud  diese  stück  in  wasser,  und  wasche  das  baupt  lohe- 
warm darmit.  Tabernaenont.  63. 

LOLCH,  m.  die  pflanzen  lolium  perenne  und  lolium  temu- 
lenlum,  jenes  dauernder  lolch,  süszer  loch,  dieses  yihriger 
lolch,  gemeiner  lolch,  taumellolch  Nemnic'h  3,435.  436;  ahd. 
loüi,  lolium  Graff  2,209,  mhd.  lolium  lulcbe,  lulch,  lolch, 
iQlch  und  auch  lilie  Dt  Er.  336';  lolium  lullich  nop.  y/oM.  238'; 
alt  giftiget  unkraut: 

wo  lie  kSrnpfen,  Oieht  der  legen  von  den  triften, 
wtchtt  Schierling  nur  und  lolch.  Sbumi  geä.  122; 

in  der  form  lölch: 

wtnn  lasier,  die  man  haszt,  vor  gröszern  lottern  fllehn, 
und  wo  man  rathen  (radcn)  tilgt,  Itzi  lölch  und  drespe  bIQhn. 

IIallir  66: 

auch  die  rode  telbtt,  agrotlemma  gilhago,  wird  manehnwl  lolch 
genannt:  lülch  oder  ratten,  ein  unkraut  dem  körn  schädlich, 
aera,  lolium  Maai.er  275'. 

LOLCHURAS,  n.  lolium  temulentum. 
LÖLL,  LÖLLE,  m.  (Aor,  maukffe: 

sib  da,  löll  1  fati  den  korb  balt  an  I 

I.  Af  MB  fttttn.  $p.  lOV  (38S8, 27  Kettn) ; 


ich  will  gehn  und  sie  lernen  an, 
wie  sie  sich  in  dem  fahl  musz  stelln, 
dasz  wir  zum  narrn  machen  den  lolln.  64*  (2657,3); 
es  ist  das  Schweiz,  löhl,  löhli,  maulaffe  Stalder  2,178;  im 
Baselbiet  lol,  löli  laffe,  dummkopf,  pinsel.  Seiler  193';  solche 
herren  meinen  doch  man  sei  so  dumm  auf  dem  lande,  dasz 
man  von  nichts  zu  reden  wisse,  als  vom  weiter  und  vom  heu, 
die  löhle.  J.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  240;  Uli,  wenn  du  nicht 
ein  löhl  bist,  so  nimmst  du  es  (das  mädchen)  jetzt  um  den 
hals.  308 ;  der  dritte  war  offenbar  der  löhl,  der  ihnen  heute 
ins  garn  geflogen,  schuldenb.  103;  ihr  mann  selig  sei  ein  löhl 
gewesen,  mit  alten  kühen  habe  er  nicht  ändern  wollen.  104; 
wenn  er  nicht  ein  dummer  löhl  gewesen.  154,  mit  dem  verbum 
lühlen,  maulaffen  Stalder  a.a.O.:  läszt  ungestört  sie  löhlen 
und  göhlen  (die  kinder  beim  Unterricht).  J.  Gotthelf  schuldenb. 
78;  vgl.  oberhessisch  lolles,  scheltende  bezeichnung  eines  falirläs- 
sigen,  trägen  menschen.  Vilmar  252;  in  Tirol  lolla,  fem.,  kin- 
disches mädchen.  Fromm.  6,437;  um  Fallerslcben  luiei,  masc, 
einer  der  träge  und  nachlässig  einherschleichl.  5, 155.  ahd.  gibt 
es  die  eigennamen  Lollo,  Lullo,  Lullinc  neben  Lallo  Graff 
2,209;  nun  war  dozumal  zu  Rordorf  ein  einfeltiger  mensch, 
hiesz  Hainrich  Klenker,  er  ward  aber  nun  (lies  nur)  der  Lulle 
genannt.  Zimm.  chron.  2,  367, 2. 

Das  wort  ist  verwandt  zu  der  unter  lallen  3  und  4  sp.  82 
angegebenen  wortreihe,  die  auf  dem  gründe  des  trägen  und  kin- 
dischen in  bewegung  und  rede  ihre  bedeulungen  entwickelt  hat.  den 
in  löll  zu  tage  tretenden  oder  einen  nächst  veruandten  laut  zeigen 
noch  Schweiz,  lölla,  lülla  satigen  wie  die  kinder,  löller,  lülier, 
sauglappen,  saugbeutel  Tobler  304';  niederldnd.  lollen,  lullen, 
mussare ,  mussitare,  mutire,  numeros  non  verba  canere,  sonum 
imitari  Kilian  ,  aber  auch  lollen,  foemora  fovere  fuculo,  inter- 
foemineum  fovere  aut  calefacere  foculo.  ebenda;  engl.  loU,  nach- 
lässig liegen,  lidngen,  die  zunge  herausslrecken,  mundartlich  ver- 
zärteln, spielen;  isländ.  lolla  segniler  agere,  lollari,  ignavus 
BiöRN  Haldarson  2,  41*. 

LOLLBRUDER,  »j.  wie  lollhart,  s.  d. :  spanische  gänzhiiter, 
loUbrüder.  Fischart  groszm.  78;  mit  dem  lollenbruder.  143. 
niederländ.  lollebroeder,  lollardus,  Alexianus  monachus  Kilian. 
s.  nollbruder. 

LOLLHAFEN,  m.  wärmlopf,  niederl.  lollepot  foculus,  olla 
vaporaria  Kilian  (vgl.  das  niederl.  lollen  unter  löll  a.  e.) :  ein 
durchlöcherten  fuszschämel,  wie  viel  auf  der  kürsznerlaub  zu 
Straszburg  stehen,  sambt  dem  lollhafen  der  darunder  gehört. 
Garg.  157";  sie  erschmacktens  alles  durch  ein  lollhafen  der 
neun  heut  hat,  das  fewer  im  hindersten  winkel.  228";  als 
Spottname,  «rie  Lollhart:  über  derselbigen  porlen  war  mit  alt- 
fränkischen buchstaben  geschriben  folgendes  inhalts.  bierein 
komm  kein  heuchler,  windhalsz,  und  nollbruder, 
kein  brudcr  Rollus  von  Bruchfarzius, 
kein  lollhaf,  weidsack,  hoibrot,  teufelsfuter.    279'. 

LOLLHART,  m.  Spottname  ßr  einen  einfälligen  mönch.  der 
name  ist  niederländisch,  englisch  und  deutsch  vorhanden,  be- 
zeichnet aber  in  den  verschiedenen  spracJicn  einigermaszen  ver- 
schiedenes: niederl.  lollaerd,  mussitalor,  mussilabundus ,  dann 
(neben  lollebroeder,  broeder  lollaerd)  lollardus,  Alexianu.i 
monachus,  ferner  reus  laesae  fidei,  vel  laesae  religionis,  endlich 
haereticus  Valdensis.  Kilian  ;  englisch  lollards  hieszen  die  an- 
hänger  Wicleffes,  die  in  bloszen  füszen  und  schteclUen  kleidcrn 
umherliefen,  heute  ist  davon  noch  übrig  lollard  faulenzer;  im 
Deutschen  ist  lollhart  auf  die  hegharten  oder  ^willigen  armen' 
bezogen: 

aber  die  (nonnen,  die)  ir  uppkait  wend  triben 
und  sich  an  die  lollhart  wend  riben. 

teufets  nett  6048 ; 
den  lolhart  soitu  sehen  an. 

dein  glück   er  dir  wol   zalgen  kann  (der  hcttelbrudrr 

ist  vorbildlich  für  dein  künftiqes  genchirk). 

Soltau  volksl.  212  (run  Iöl2); 

noch  WiBLAND  hat  eine  erinnerun^  daran: 

bald  fnszt  die  gleiche  wuth  (tu  iiimen)  den  ganzen  klosterstand; 
ein  jeder  lollhart  nimmt  sein  ii6iiiichcn  b«i  der  band. 

Olieroii  2,3s  {iiiuhUiv  in  ein  joder  bOster  geändert). 

das  wort  scheint  in  den  Niederlunden,  und  mU  anlehnung  an  die 
niederUlnditche  bcdeiitung  von  lollen  (5.  oben  unter  löll)  gebildet, 
jedenfalls  in  den  kreisen  der  goliarden ,  die  keinen  neben  ihnen 
bettelnden  freundlich  gesinnt  sein  konnten;  daher  die  weite  Ver- 
breitung und  die  Verwendung  in  spoUreimen  der  mitleUateinischen 
poetie : 

lulhardi  lollnnt.  ut  numnion  un<lii|ii(<  lollant. 

iit  Hrinhard  volucrei,  sie  Lolhart  rallii  mulleres. 

reime  bei  GöDsaa  Gengenbach  M6{ 
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S.  Bbam  ist  gegen  die  lollharte  vie  gegen  die  goUarden  gleich 
sehr  eingenommen: 

hunc  ego  perversum  lolhardum  seu  goliardnm 
dicam :  qui  ventri  vivit  et  umbilico. 

narrensch.  ISO"  Zarncke. 

vgl.  weiteres  unter  nollhart. 

LOLLHÖLZLEIN,  n.  name  eines  meszinstrumenU :  es  müssen 
die  leyen  so  vom  EucliJe  und  der  gründtlichen  geometri 
unberichtet  sein,  viel  instrument  und  schnüre  und  messens 
haben  neben  jhrem  pfeffel  und  lölhölzel  und  was  dergleichen 
alter  Instrument,  meszstebe,  und  schnüre  mehr  sein.  Mathe- 
siüs  Sar.  143*.  der  name  des  meszinstrumentes  pfeffel,  das  dim. 
zu  pfafife.  mahnt  an  die  zeiten,  wo  die  mesz-  sowie  die  bau- 
kunsl  ausschlieszlich  noch  in  den  händen  der  geistlichen  war; 
löUhölzlein,  thorenhölzlein,  aber  mag  eigentlich  als  spollname  ßr 
ein  sonderbar  aussehendes  oder  auffäüig  zu  handhabendes  geräthe  | 
entstanden  sein. 

LOLLKÄTER,  m.  brummender  kater  (vgl.  niederl.  loUen  unter 
löU  oben  $p.  1144): 

0  du  lieber  himlischer  vater, 

bewar  mich  für  die  drei  lolkater  (löwe,  bär  und  wo//). 

Fioschmäus.  P2'  (1,2,18). 

LOLLO,  interj.  eines  der  eine  trunkene  verspoUet: 
0  lollo  lo,  liebn  bubn!  seht  an, 
wie  ist  die  alte  drut  so  vol, 
dasz  sie  sich  nicht  kaa  bsinnen  wol! 

J.  Atbkr  fastn.  sp.  61'  (2645, 26  KeUer). 

LOLLPFEIFE,  f.  tibia  utricularis,  loUepfeiff  Apherdianus  bei 
Friscr  1, 621',  niederl.  lulpijpe,  lullepijpe,  ruyschpijpe  Kilian. 

LONSE,  f.  die  lünse  eines  wagens  (s.  dort):  hie  ist  kein 
achse,  deistel,  gesteil,  lonsen,  leiter,  woge,  seele  noch  strenge. 
Ldther  i'orr.  auf  den  propheten  Hesekiel  {Bindseils  bibel  7,  351). 

LOOS,  s.  los. 

LÖR.  n».  riemen,  von  Wielasd  als  ein  allerthümliches  ritter- 
wort  aus  Schiltebs  thes.  aufgegriffen,  der  die  zuerst  bei  Goldast 
verzeichneten  schilt-lör,  helm-lör,  brünn-lör  als  augeblich  alte 
bildungen,  zum  theil  des  15.  jahrh.,  beibringt  (lör  müste  hier, 
seine  wirkliche  existenz  vorausgesetzt,  eine  entlelmung  von  lat. 
lorum  sein): 

da  jener  itzt  den  lör  des  blanken  heims  entschoallet. 

Oberon  1,22, 

später  geändert: 

da  jener  itzt  den  blanken  heim  entschnallet. 
auch  Wielands   nachahmer ,    Alxi.nger  ,    nimmt   das  wort  in  die 
erste  ausgäbe  seines  Doolin    1787,  aber  als  fem.  auf: 

und  löst  im  gehn,  erhitzt  vom  langen  ritte, 
die  lör  des  belms.  1,47; 

er  löst  die  lör  der  pickelhaube, 
und  schöpll  darein  den  flüssigen  krislall.     4,  75, 

während  er  in  der  zweiten  ausgäbe  1792  beide  stellen  unter  aus- 
merzung des  Wortes  ändert. 

LOR,  m.  laurus ,  als  einfaches  wort  nicht  übernommen,  nur 
in  den  nachfolgenden  Zusammensetzungen  erscheinend,  soweit  es 
nicht  durch  lorbeer  (s.  d.)  verdrängt  worden  ist. 

LORB.\CM,  m.  der  bäum  laurus;  ahd.  lörpaum,  lörboum 
Graff  3,119;  mhd.  lorboum:  laurus  lorbaum  neben  der  noch 
fremderen  form  laurbaum  Dief.  32l';  laurus  hai;t  ain  lorpaum 
und  hie;  wol  ain  lobpaum  nach  der  latein,  sam  Isidorus 
spricht,  wan  laus  ze  latein  haijt  lop,  dannen  kümt  laurus 
da;  wort,  wan  die  alten  kroenlen  die  Streiter  und  die  vechter 
da  mit,  die  irn  veinden  angesigten.  Megesberg  327,7;  nhd. 
nur  noch  vereinzelt  vorkommend,  weil  durch  lorbeerbaum  (s.  d.) 
verdrängt:  gleich  wie  ein  lorbaum ..  grünet.  Lütber  6r.  2,81; 
ich  sähe  einen  gottloszen ,  der  war  grewlich ,  und  hall  sich 
erausz  gemacht  wie  ein  grünender  lorbaum.  ps.  37, 35,  in  einer 
fassung  ton  1521,  später  in  lorberbaum  geändert  (Bindteils  bibel 

8,121); 

grünest  und  blfiest  aller  ding, 
gleich  wie  ein  lorbaum  im  iraling. 

P.  Melissas  bri  Opitz  (1624)  x.  164. 

LORBAUMBLATT,  n.  laurea,  laurifoiium.  Dasvp. 

LORB.\UMEN,  adj.  laureus,  ahd.  mhd.  lörbournin:  auch 
deilent  sye  dem  hof  zu  Diepurg,  wann  er  will  birszen,  das 
er  sali  han  einen  ywanbogen  mit  einer  syden  senwen,  mit 
einer  silberin  strale,  mit  eime  lorbaumen  zein  mit  pbaen- 
fcdern  gefiedert,  weisth.  1,502  {Maingegend,  von  1338);  laurea 
ein  lorbaumen  Vranz , . .  .  laureatus.  mit  sollichcm  lorbaumen 
kränz  gekrönet, . .  lauretum,  ein  lorbaumen  wald  Dasyp. 

LORBALMGARTEN,  m.:  lorbaumgart  Daphnon  Maale«  275*. 
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LORBAÜMÖL.  n.  laurinum.  Dasyp. 

LORBEER,  LORBEERE,  LORBER,  f.  und  m.  du  frveht 
des  laurus  und  der  bäum,  sowie  seine  zweige  und  Matter;  in 
interessanter  bedeutungsentwickelung. 

1)  das  neutrum  oM.  lörperi,  mhd.  lörbere  lürber,  später  mit 
kurz  gewordenem  vocxtl  lörber,  bezeichnet  zunächst  nur  die  frucht 
des  laurus,  die  sonst  auch  lorbohne  {s.  d.)  hiesz:  lorperi,  lörber 
bacca  Graff  2,204;  bacca,  bacca  lauri  lorber,  lorbere ,  lorbir 
DiEF.  64";  bacca  ein  lorebere  nov.  gloss.  45';  das  geschlecht  des 
Wortes  wandte  sieh,  wie  das  des  einfachen  beere,  schon  im  mlid. 
dem  fem.  zu  {vgl.  theil  1,1243):  des  lorpaums  früht  haijent 
bace  ze  latein  ...  die  lorper  gebent  öl ,  dag  man  dar  au; 
machet,  da;  ist  guot  den  kranken  glidern,  diu  da  ädersuht 
habent.  Megenbebg  327,26;  und  fem.  ist  es  in  dieser  bedeu- 
lung  später  ausschliesslich:  lorbeere  bacca  lauri  Steisbäcb  1,85; 
die  lorbeer  und  in  gelehrterer  form  die  laurbeer  bacca  hiuri 
Scbottel  1358.1355;  der  gemeine  lorbeerbaum  . .  bringet  weisz- 
gelblichte  blüthen,  und  nach  denenselben  eine  länglichte 
firucht,  welche  anfänglich  grün  ist,  nachgehends  aber,  wenn 
sie  zur  zeitigung  gelanget,  schwarz  wird,  und  den  nahmen 
lorbeer  führet,  öcon.  lex.  1453 ;  in  der  küche  werden  die  lor- 
beeren  wie  der  ganze  ingwer,  mit  dem  fleich  gekocht  1454; 

dein  saiTran  hast  zu  Fenedig  gesackt 
und  hast  rintllelsch  dar  unter  gehackt, 
und  meist  unter  negeleio  gepeis  prot, 
und  gipst  für  lorper  hin  geiszkot  {wird  einem  kramer 
torgeworfen),    fasln,  sp.  478, 4. 

2)  der  bäum  laurus,  älter  lorbaum  {s.  d.),  empfieng  mit  rück- 
sicht  auf  die  in  küclie  und  apotheke  viel  benutzte  frucht  den  namen 
lorbeerbaum  mindestens  seit  dem  späteren  mütelalter,  und  dieser 
name  ward  schon  im  16.  jahrh.  zu  lorbeer  gekürzt,  so  dasz  die 
frucht  auch  den  bäum  bezeichnen  muste  {ähnlich  bei  maulbeere, 
s.  d.):  lorbörn  machen  cisternenwasser  gsund.  Sebiz  17  am 
rande  {im  texte  inn  cisternen  soll  man  holz  von  lorbörbawm 
legen) ;  feindschaft  der  lorbören  zu  den  reben.  367  am  rande 
{im  texte  die  lorbeerbäume  sein  den  reben  uberausz  feind 
und  gehasz) ;  diese  Verwendung  hat  auf  geschlecht  und  form  des 
wertes  einflusz.  das  geschlecht  wird,  wenn  der  b<uim  be2eichnet 
werden  soll,  mascutin  {nach  bäum): 

kennst  du  das  land,  wo  die  citronen  blübn,  .  . 

die  myrie  still  und  hoch  der  lorbeer  steht?    Götb>  18,233; 

die  zweite  silbe  des  wortes  hat  die  neigung  tonlos  zu  werden, 
statt  lorbeer  wird  oß  gesprochen  16rber  und  darum  die  häufige 
Schreibung  namentlich  auch  der  neueren  lorber,  beispiele  utiten  3 
und  4 ;  und  der  umstand  dasz  man  also  die  erwähnte  silbe  nicht 
mehr  verstellt  und  sie  wie  eine  blosze  ableiiung  ansieht,  läszt 
die  form  lorberbeere  für  die  frucht  außommen :  lorbeere  sive 
lorberbeere  baceae  lauri  Stieleb  119;  welche  jedoch  auch  wie- 
derum für  den  bäum  selbst  verwendet  wird: 
(gott  wird)  dein  baabt  voll  ehr 

mit  einem  kränz  von  iorberbeer 

cröbnen  und  zierlich  umbgeben. 

lied  r.  1629  im  anz.  des  germ.  mus.  1865,  sp.  58. 

3)  der  lorbeer,  der  bäum  Apollos: 

er  selbst,  den  zarten  zweig  des  lorbeers  in  dem  haar, 
durch  dessen  wellen  sich  ein  goldnes  band  gezogen, 
steigt  von  des  Cyntbus  höhn ,  und  ihn  umrauscht  der  bogen. 
Schiller  Dido  27  (vgl.  Verg.  aen.  4, 147  fyg.) ; 

seit  der  hohe  gott  der  lieder 

muszt  in  liebesschmerz  erbleichen, 

seit  der  lorbeer  seiner  schlafe 

unglückseiger  liebe  zeichen  (ist).    Cblahd  ged.  266; 

ast  oder  zweig  von  ihm,  schlechthin  mit  lorbeer  bezeichnet,  gehört 
dem  ruhmvollen : 

(die  /^chmähsucht)  verdrängt  uns  auf  der  ehre  bahn, 
und  nagt  am  lorbeer  unsrer  haare.      Ui  1,205; 
eold  hat  keinen  noch  beglückt; 
falscher  ehre  lorbeer  drückt.    Stolbbkc  1,31; 

praler,  dein  lorber  welkt, 
eh  dein  leben  verdorret  ist, 
sinkt  und  schändet  dein  haupt!    Höltt  97  Halm; 
seit  ich  Daphnen  erblickt,  raucht  kein  vergossenes 
bhit  durch  meinen  gesang,  spend  ich  den  königen 
keinen  schmeichelnden  lorber.  108; 

rulit  sanft,  o  ihr  todten,  im  wolkenrevier  .  .  . 
empfangt,  statt  lorbeer  und  rose, 
dies  opTer  von  rooose.      Matthissom  qed.  69; 
dieser  adem  gewebe  müss'  als  lorbeer 
des  unsterblichen  denkmal  überbreiten.    100; 

namentlich  auch  dem  sieger: 

ein  held,  der  sich  durch  manche  scblacbt, 
durch  manch  verheertes  land  des  lorbeers  werth  gemacht. 

Gbllibt  l,2t>U; 
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um  seine  heldenstirn  inüst  ewig  lorbeer  gninen ! 

0  lorbeer  beszrer  art,  als  den  durch  fremdes  blut 

die  weltverwüsier  sich  verdienen!      Vi  1,125; 
(die  mutter  die)  sterbend  ihn  gelehrt,  den  lorbeer  lu  erlangen, 
der  wahren  heldenmuth  belohnt.  258; 

lasz,  herr,  des  opTers  düfic  steigen, 

und  mit  des  lorbeers  muntern  zweigen 

bekränze  dir  dein  festlich  haar! 

getroffen  sank  dein  Teind  vom  speere. 

Schill»«  ring  des  Polfkraten; 

doch  komm,  wir  wollen  frieden  schlieszen, 

dabei  dir  noch  soll  lorbeer  sprieszen.    Röckkrt  150; 

dem  dichter  und  künstler: 

kunst  ist  der  menschen  schütz ,  und  selbst  der  götter  stärke, 
schau  unsre  Piillas  an,  geharnschter  Mars,  und  merke, 
wie  wol  ein  köpf  voll  witz,  und  leib  mit  rüsiung  steht, 
wie  schön  ein  Kaiser  doch  in  unsern  lorbeer  geht. 

Flbmino  223; 

euch  musen  dankt  mein  treu  gcmülhe 
woTern  ich  etwas  gelt  und  hin; 
der  lorbeer  eurer  reichen  gute 

grünt  jetzt  schon  aul'  die  nachweit  hin.    Göwthiir  182; 
blumen  des  bachs,  der  wiese  pflückt  die  Freundschaft 
dir,  den  stolzeren  lorbeer  dir  die  muse.      Stolberg  1.241; 
einheimscher  kunst  ist  dieser  Schauplatz  eigen, 
hier  wird  nicht  fremden  gotzen  mehr  gedient; 
wir  können  muthig  einen  lorbeer  zeigen, 
der  auf  dem  deutschen  Pindus  selbst  gegrünt. 

Schiller  an  Göthe; 
dem  lorbeer,  ah  dem  fremdling,  wird  die  deutsche  eiche  gegen- 
üier  gestellt: 

was  zeigst  du  dem  ursohn  meiner  enkel 

immer  noch  den  stolzen  lorber  am  ende  deiner  bahn, 

Grieche?  soll  ihm  umsonst  von  des  haines  höh 

der  eiche  wipfel  winken?  Klopsiock  1,241; 

Friederich  selbst  verschmäht 
eichenkränze,  die  Teuts  heiliger  barde  flocht; 
lorber  achtet  er  nur,  welcher  die  Marn'  umgrünt. 

Voss  3,41; 

ihr  Sänger  Bragas,  der,  nach  Apollons  bild 
erneut,  für  lorber  ordnet  den  eichelkranz.     170. 

4)  der  plur.  des  worles  auch  in  der  bedeulungi  ist  lorbeere: 
wenn  Sträuchen,  blumen  manche  deutung  eigen, 
wenn  in  den  rosen  liebe  sich  entzündet, 
vergiszmeinnicht  im  nanien  schon  sich  kündet, 
lorbeere  rühm,  cypressen  trauer  zeigen. 

Uhland  ged.  136; 

und  gewöhnlich  lorbeeren : 

es  schwiee  der  laute  west,  der  in  den  lorbeern  rauschte. 
^  Uz  1,«}; 

in  dieser  grünen  lorbeern  schatten 
glänzt  als  ein  glatter  see, 
der  Peneus  durch  beblühmten  klee.    104; 
Apollons  lorbeern  grünen  wenn  alles  welkt! 

Matthisson  'jed.  99; 
zeit,  wo  man  mit  wohlbedacht . 
nur  lateinschen  vers  gemacht, 
zeit  gepuderter  perrücken, 
drauf  pfalzgrafen  lorbeern  drücken.    Uhland  ged.  152; 

bei  Klopstock  aber  lorber: 

wenn  in  dem  tempel  des  nihms  die  lorber  alle  verwelkt  sind. 
1,77  (ausgäbe  von  1771  aber  lorbeern); 
Gallien  krönet  sich 
mit  einem  bürgerkranze,  wie  keiner  war! 
der  glänzet  heller  —  und  verdient  es! 
schöner,  als  lorber,  die  blut  entschimmert.    2, 102; 
stille  herrschte,  nach  Homis  gebet,  um  die  schattenden  lorber. 

107; 
kränzet  mein  haupt,  lorber  des  slegs!    186; 
blühende  lorber  umwinden  des  Siegers  stirne. 

3,193  (iMcsÄ.  4,010,  frühere  ausg.  lorbeern); 

es  heitzt  lorbeeren  winden,  lorbeeren  ernten,  pflücken; 
wer  pflanzt  in  ihre  brüst  empflndungen  der  tugend 
und  liebe  für  da»  Vaterland, 
die  unserm  Hermann  lorbeern  wand?      Uz  1,1S4; 

mit  lorbeeren  krflnzen ;  lorbeeren  abrciszcn : 

von  deinem  haupte  reiszt  auch  In  de»  siegcs  armen 

der  tugcnil  rauhe  band 

die  lorbeern  ab.  die  ehrsucht  ihr  entwandt. 

mit  lorbeern  wird  von  ihr  der  beszre  held  bekränzet, 

der  für  da«  Vaterland  in  furchibarn  walTen  glänzet.     143; 

nach  lobceren  dftrulen: 

wie  lange  werden  doch  die  rririien 

na<  h  lorbeern  dürsten, 

wie  Htn  nach  blute  ncbnaubt!     272; 

«nf  seinen  lorbeeren  ruhen,  nach  kämpf  und  sifg  einer  ehren- 
vollen ruhe  pflegen:  man  bewunderte  un»  beinahe,   dnHz  wir 
eine    so  grosze  furcht  hatten,  es  möchte  irgend  jemand  auf 
seinen  lorbeeren  einschlafen.  GftTBB  2«,  330; 
wir  sollen  auf  unsern  lorbeern  rtihn, 
nichts    weiter  denken  als  wos  nii  ilmn.    i'.'2Vi. 


6)  lorbeer,  name  anderer  dem  laurus  ähnlicher  pflanzen: 
magnolia;  ruscus  hypophi/llum,  der  alexandrinische  lorbeer; 
uvularia  amplexifolia ;  viburnum  tinus,  wilder  lorbeer.  Nemnich. 

6)  lorbeere,  lorber,  nach  der  dhnlichkeit  mit  der  frucht 
(oben  l)  vom  schaf-  und  geiszkoth,  weidtndnnisch  auch  die  losung 
des  hirsch-  und  rehwUdes:  stercoris  caprini  bacca  geisziorbeer 
CoRviNus  1, 116*;  ein  hirsch  hab  runde  stärkere  lorbern  in 
seiner  loosung,  denn  ein  thier.  Göchhadsen  not.  ven.  29; 
aber  wenn  man  den  menschen  ziegen  lorbern  (mit  Urlaube) 
gewiesen  und  dabei  gesagt  helle,  dasz  es  der  Jungfrauen 
Marien  kröne  were,  so  betten  die  leute,  ohn  allen  zank  und 
zweifei,  solche  lorbern  dafür  angebetet,  brotkorb  1594  29*; 

wer  sich  ainer  solchen  sach  vermesz 
und  mit  ainem  henker  ain  kalbskopf  es, 
und  sich  auch  also  liesz  bewirten 
und  lorber  es  mit  ainem  gaiszhirten  .  .  . 

Keller  alte  gute  schwanke  14,  s.23; 

auch    niederd.    schaaps  laarberen ,    schafsmist.    brem.  u^.  3, 15. 
vgl.  auch  die  unter  1  angeführte  stelle  fasln,  sp.  478, 4. 

LORBEERAST,  m.  asl  des  laurus:  lorberäste  in  gehauen 
feld  und  äcker  gesetzt,  behüten  die  feldfrüchte  für  brand. 
Sebiz  368; 

des  Phöbus  lorbeerast.     GSnthbr  417; 
eures  ruhmes  lorbeeräste,  worüber  sich  der  neid  erboszt. 

438; 
die  myrthen,  so  du  nimmst,  erfordern  lorbeeräste, 
das  ist,  dein  hochzeittag  begehrt  der  musen  pflicht.    541. 

LORBEERBAUM ,  m.  laurus ,  vgl.  unter  lorbeere  2 :  laurus 
lorberbaum,  lorbernbaum,  lorbirbaum,  lorberenbaum  Dief. 
32l';  der  lorberbaum  ist  allenthalben  wolbekannt  und  gemein. 
Sebiz  367; 

wie  wenn  das  wetter  blitzet, 
und  auf  den  dicken  wald  viel  donnerkeile  sprützet, 
die  steinern  eiche  spällt,  der  lichten  kraft  zerbricht, 
blosz  an  den  lorbeerbaum  wagt  sich  kein  donner  nicht. 

[''lbming  197; 
beim  lorbeerbaum  der  Maros  grab  umrauscht. 

Matthisson  ged.  139. 
vgl.  lorbaum. 

LORBEERBÄUMEN,  adj.  laureus:  lorbeerböumin  öll,  oleum 
laurinum.  Maaler  275';  lorbeerböuminer  kränz  oder  schäppele, 
laurea,  laureola.  ebenda,     vgl.  lorbäumen. 

LORBEERBLATT,  n.  Halt  votn  laurus:  lorberpletter  be- 
halten die  gerüstete  fische ,  sonderlich  die  im  öle  geröstet, 
gut  und  frisch.  Sebiz  367 ; 

pappclsträucher  rührt  kein  blitz, 

in  die  eichen  schlägt  das  wetter; 

ja  der  demuth  schattensitz 

trotzt  die  sichern  lorbeerblätter, 

wenn  der  himmel  brennt  und  kracht.    Gönthkr  99  ; 

dim.  lorbeerblättchen : 

wirf  ein  lorbeerblättchen 
auf  ihr  grahmal,  o  wandrcr.     Matthisson  ged.  101. 

lorbeerblatt  heiszl  auch  eine  muschelart,  ostrea  folium.  Nkünich 

4,810.     vgl.  lorblatt. 

LORBEERBOHNE,/",  frucht  des  laurus:  man  pfleget... 
vier  lorberbonen  mit  einander  eines  schucbs  tief  in  grund 
zu  setzen  {zur  crzielung  des  lorbeerbaums).  Sbbiz  367.  vergl. 
lorbohne. 

LORBEEREISWERTH,  adj. : 

mit  blindem  ungestüm,  in  zweifelhaften  schlachten, 
die  drohende  gclahr  vcracliieii, 
dem  tod  entgegen  gehn,  ist  oft  erkaufle  wuth, 
nicht  lorbeernworlher  heldenmuth.  Uz  1,227. 

LORBEERERRSCHAFT,  f  erbscha/l  an  rühm  {vergl.  lor- 
beer 3) :  d^r  Sieger  {in  der  schlachl)  wird  genannt,  seilen  die 
siegor,  mehr  der  befehlende  mulh  als  der  gehorchende,  und 
den  überlebenden  stirbt  die  lorbeerorbschalt  der  gebliebenen 
zu.  J.  Paüi.  dämmerumien  (<•<. 
LORBEERGERÜSi:H,  n.. 

still  im  lorbcorgebüsch  ruht  Kilomclens 
leichter  srhieier.  Matthisson  f;crf.  KU. 

LORBEERGRON,  adj.  und  adv.  als  bezeichnung  einer  gewissen 
grüngelblichcn   färbe   bei   den   fdrbem:   lorbeergrün  auf  wolle. 
Jacobsson  2,  032'. 
LORBEERHAIN,  m.: 

bald  hörte  der  Pamsti  die  jungen  musen  tiDgen, 
und  snli  die  grnzit-n  in  m-iiiem  lorbecrhain 
die  nrine  diirrh  cinaiidor  schlingen.      Ut  t,M; 
gib.  irniiiiii'l!  ili-iiii'ii  nitrn  wein 
den  I 

dir  I  crhain 

oft.  I  i'-n.      115; 
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ich  halte  mich  am  liebsten  auf  der  insel 

der  poesie  in  lorbeerhainen  auf.      Göthb  9, 107 ; 

freudlos  in  der  freuden  fülle, 

ungesellig  und  allein, 

wandelte  Kassandra  stille 

in  Apollos  lorheerhain.     Schiller  Kassandra. 

LORBEERHÄUPT,  n.   mü   lorbeer  geschmücktes  haupt,   hier 

berggipfel  : 

wie  einst 
der  gott  in  hyperborische  Waldungen 
von  Pfthos  lorbeerbaupt  mit  tonreich 
hallendem  schwanengespann  einherfuhr.    Voss  3, 171. 

LORBEERHOLZ,  n.   holz   des   lorbeeibaums:    Tcrsteinertes 
lorbeerholz,  Daplinites  Nehmcb. 
LORBEERHLGEL,  m.: 

wohin,  wohin  reiszt  ungewohnte  wuth 
mich  auf  der  ode  kühnen  Hügeln, 
fem  Ton  der  leisen  fluth 
am  niederu  Helikon  und  jenen  lorbeerhügeln? 
Uz  1,4b. 

LORBEERRIRSCHE,  f.  prunus  laurocerasus ,  kirschlorbeer ; 
frucht  uHd  bäum  heiszen  so;  prunus  padus,  moskowitiscbe 
lurbeerkirsche,  prunus  lusitanica  die  portugisiscbe  kleine  lor- 
beerkirsche.   Nemnicb. 

LORBEERKRAM,  m.  veräehtUch  ßr  die  zierde  Apollos: 

hoch  leb  und  höher,  als  Apoll, 

herr  Bacchus  und  sein  name ! 

denn  was  gewinnt  der  arme  wohl 

mit  allem  lorbeerkrame?     Bcrger  127'. 

LORBEERKRANZ,  m.  kränz  von  lorbeer;  zeichen  des  Siegers 
und  rvhmvolUn :  weil  ich  weisz,  dasz  wenn  ich  zu  ihm  komme, 
er  allein  mit  mir  sein  will  und  alle  lorberkränze  vergiszt. 
Bettine  briefe  1,24;  grüne  der  lorbeerkranz  des  ruhms  um 
deine  schlafe.  Imkerhann  Münchh.  4,52; 

und  mit  wie  vil  lorbörcränzen 

wird  jhr  haupt  gecrönet  sein!     Wjsckhbrlih  352; 
ich  trug  für  manchen  sieg 

schon  manchen  lorbeerkranz.      Fleming  201; 
kein  gönner  liebt  mein  volk,  kein  prinz  zieht,  wie  August, 
der  dichter  lorbeercranz  aus  dem  verachtuugsstaube. 

GÖKTHSR   511; 

ich  sah  der  kraftgenies  dramatischwilde  hatze, 

und  manchen  lorbeerkranz,  zerzaust  Ton  ihrer  tatze. 

Gotter  1,304. 

LORBEERKRAUT,  n.  name  des  seideWasts,  daphne  laureola, 
des  kellerhalses,  daphne  mezereum,  und  des  epheus,  hedera  helix. 
Nem.mcei. 

LORBEERKRONE,  f.  kröne  von  lorbeer  geflochUn: 

ihr  klagt,  ihr  habt  vor  euch  noch  einen  schweren  berge 
zusteigen,  bisz  jhr  kompt  zu  desz  luftpferdts  herberge, 
und  zu  der  ewigen  gedechtnus  güldnen  thron, 
uff  dem  bewaret  ügt  die  edle  lohrberkron. 

ZiKEGRiF  bei  Opitz  (1624)  162; 

wo  nur  blosz  die  lorberkron 

ist  gelehrter  arbeit  lohn, 

ist  kein  wunder,  dasz  poeten 

stecken  oft  in  etwas  nöthen.    Logau  3,  US,  62; 

vereine  was  auf  thronen 

der  erdball  staunend  preist 

und  beide  lorbeerkronen  {des  kriegers  und  dichters) 

wie  Friederich  und  Kleist.      Matthisson  ged.  27. 

LORBEERKUCHEN ,  m.  mustuceum :  ein  lorbeerkuchen, 
den  sie  mustaceum,  ein  mostfladen,  genennet,  anm.  iceiszh. 
lusty.  5%7. 

LORBEERLAUB,  n. ;    darum  trägt  der  poet  sein  schönes 
lorbeerlaub.  Bbandt  bericht  vom  leben  Taubmanns  s.  32; 
deiner  Täter  heldenschwerdt 
wird  mit  lorbeerlaub  umzogen.      Gcnthrr  336. 

LORBEERÖL,  n. ;  diese  beere  {die  lorbeeren)  sind  bitter 
von  gescbmack,  wohlriechend  und  führen  ein  öl  bei  sich, 
so  aus  denenselben,  wenn  sie  noch  frisch  sind,  entweder 
durch  pressen  oder  durch  kochen  gebracht,  und  lorbeeröl, 
oder  insgemeine  nur  loröl  genennet  wird.  öeon.  lex.  (1731)  1454 ; 
gleiche  lugend  (gegen  das  fieber  zu  helfen)  vermag  auch  das 
lorböröl  mit  gebranntem  wein  gemischet.  Sebiz  66.     t.  loröl. 

LORBEERPFLANZE,  f.: 

ein  blat  Ton  unserm  {der  poeten)  kränze 

der  frischen  lorberpOanze.        Logau  3,  101, 18. 

LORBEER  REICH,  adj.: 

genung!  genung  Tor  deinen  rühm! 

genung  mit  blutigen  geschäften! 

trae  heim  und  scnild  ins  beiligtbum, 

una  tasz  es  .in  die  cedern  heften! 

auch  groszmuth  macht  dem  alter  räum, 

es  bliibt  ja  schon  der  mandelbaum 

auf  deinen  lorbeerreichen  haaren.     GOntbbb  134. 


LORBEERREIS,  ».: 

er  (der  menschenfreund)  setzt  das  ganze  jähr  gewisse  gelder  aus ; 
für  wen?  friszt  sie  Tielleicbt  der  Schmeichler  und  der  schmaus? 
erkauft  er  sich  damit  der  dichter  lorberreiser? 
0  nein!  erröthet  nur,  er  baut  den  witiwen  häuser.    Gellert2,9; 

wer  (anders  als  poeten)  macht  aus  schiffen  schöne  nymphen, 
aus  Daphnens  haar  ein  lorbeerreis?  Hagedorn  2,98; 

und  geschmückt  mit  lorbeerreisern, 

festlich  wallet  schaar  auf  schaar 

nach  der  götter  beilgen  bäusern.    Schillki  Kassandra; 

yon  der  wieg  an,  bis  zu  meinem  grabe, 

ist  ein  wohlersungnes  lorberreis 

meine  ehr  und  meine  ganze  habe.      Bcrger  69*. 

LORBEERROSE,  f.  oleander.  Frisch  l,62l'. 

LORBEERSETZLING,  m.:  die  rechte  zeit  die  lorbersetz- 
linge  und  ästlin  zu  pflanzen,  ist  der  herbst  oder  früling. 
Sebiz  367. 

LORBEERSTRAUSZ,  m.: 

nun  mag  ich  keinen  lorbeer-straiisx, 

als  den  mir  bahr  und  freundschaft  gönnen. 

Gi:NTBER  113; 
und  Phöbus,  wie  mich  deucht,  theilt  seinen  lorbeerstrausz 
den  bänden  vieler  müh  mit  Segenssprüchen  aus.      402; 
nimm  diesen  lorbeerstrausz, 
das  Wappen  deines  ruhms.  510. 

LORBEERSÜCHTIG,  adj.:  auf  deinen  lorbeersüchtigen  köpf. 
J.  Pacl  Tit.  1, 166. 

LORBEERVOLL,  adj.:  vertraute  der  kaiser  ihm  (dem 
Wilhelm  von  Oranien)  den  Oberbefehl  über  diese  truppen  an 
gegen  die  Vorstellungen  seines  ganzen  kriegsraths,  denen  es 
allzu  gewagt  schien,  den  erfahrenen  französischen  feldherrn 
einen  jüngling  entgegen  zu  setzen,  abwesend  und  von  nie- 
mand empfohlen,  zog  ihn  der  monarch  der  lorbeervollen 
schaar  seiner  beiden  vor.  Scbilleb  793*; 

krieger  Karls !  erlaubt  mir,  hier  zu  halten, 
tretet  her,  ihr  lorbeer^-oUen  alten. 

todtenfeier  am  grabe  Biegers; 
reizt  dich  des  ruhmes  lorbeervolle  bahn 
nicht  mehr,  willst  du  für  eignen  glänz  nichts  wagen? 

Dido  51. 
LORBEERWALD,  m.  laurelum.  Stieler  2118; 

als  tief  im  lorbeerwald  mich  Pindar  einsam  lehrte. 

L'z  1,4; 
ihm  (dem  weisen)  lacht  ein  ewig  grün 
in  euren  (der  musen)  lorbeerwäldern.     147; 

bildlich:  als  der  teufel  einen  kritischen  philosophen  in  die 
Stube  führte,  der  —  vielleicht  neidisch  über  die  saat  meiner 
lorbeerwälder  —  mir  sein  system  wie  ein  ätzendes  sublimat 
eingab  und  mich  auf  der  stelle  schwächte.  J.  Padl  palingen. 
1,  XXX;  und  steigt  diesz  (das  verfahren  des  ehrgeizes)  nicht  bis 
zum  forsten  hinauf,  welche,  obwol  im  lorbeerwalde  ihres 
hofes  und  ihres  volkes  wohnhaft,  doch  nach  neuen  auswär- 
tigen lorbeern  die  band  ausstrecken  ?  nachäämm.  s.  79. 

LORBEERWEIDE ,  ^  salix  pentandra,  violriechende  weide, 
baumKoUeniceide.  Ne«sich  4, 1202. 

LORBEERWINDE,  f.  vinca  minor,  kleines  sinngrün,  immer- 
grün.   Nemmch  4,  1567. 

LORBEERWIPFEL,  m.  ; 

unter  heiligen  lorbeerwipfeln  glänzte 

hoch  auf  rauschendem  vorgebirg  ein  tempel. 

aIattbisson  yed.  38; 
diu-ch  die  sausenden  lorbeerwipfel  zuckten 
blaue  leuchtungen.  42. 

LORBEERZWEIG,  m.: 

welch  ein  feierliches  schweigen  1 

leise  nur,  wie  Zefyrs  hauch, 

säuselu  in  den  lorbeerzweigen.     Mattbissob  ged.  36; 

als  schmuck  des  dichters: 

und  als  er  (P.  Fleming)  mSonlich  ward, 

wurd  ihm  ein  kränz  zu  eigen 

von  besten  lorbeerzweigen 

gemacht  nach  bester  art; 

die  musen  alle  neune 

die  flochten  ihn  alleine.    T.  Polcs  bei  Fuiine  365; 

dim.  lorbeerzweiglein :  ein  kränzlein  von  roten  und  weiszen 
rosen,  mit  lurberzweiglin  gemischt,  buch  d.  liebe  192*. 

LORBLATT,  n.  blaU  des  laurus:  wider  den  kalten  haupt- 
flu;  nim  lorpleter  und  rösen.  Megbnberc  327, 20. 

LORBOHNE,  f.  die  frucht  des  laurus:  lorbon,  bacea  lauri 
Maalbb  275';   welches   (einet  gifls)   arznei  ist  drei  lorbonen 
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geknütschet  in  wein  getrunken.  Forer  fisehb.  45'.     vgl.  lorbeer- 
bohne  und  lorbeere. 

LORCH,  ff».  1)  kröte;  niederd.  lork  {vgl.  kellerlork).    s.  lurch. 

2)  colymbus  cristatus,  haubenlaucher,  ein  vogel.  Nemnich. 

3)  unter  den  bierarten  im  Garg.  59*  wird  atuh  ein  lorch  auf- 
gezählt. 

LORCHBAUM,  m.  pinus  larix.     vgl.  läichbauin  sp. 201. 

LORCHE,Y-    l)  P'"««  '<'"^-     "9'-  lärche  sp.  201. 

2)  eine  art  eszbarer  schwämme,  helvella  müra,  die  bischofs- 
mülze,  heiszen  in  Gera  lorchen.  Nkmnicb  3,129;  nacA  Adelung 
ist  lorche  ^in  einigen  gegenden'  auch  name  der  triiffel.  mit  nieder- 
deutschem laulstande  lorken  oder  laureken ,  schwarze  bülze, 
taubeney-grosz,  waclisen  um  die  kieferstöcke.  Frisch  l,62l'. 

LORENZ,  der  eigenname,  sonst  auch  in  Lenz  verkürzt  ip.  755; 
niederd.  ist  der  krumme  Lorenz  bezeichnung  einer  Verbeugung, 
reverenz.  Schütze  3,50;  enen  krummen  Lorenz  maken,  eine 
tiefe  Verbeugung  machen,  brem.  wb.  3, 86 ;  auch  das  einfache 
Lorenz :  dann  ergriff  er  . . .  mit  der  einen  (hand)  das  glas, 
mit  der  andern  ein  stück  gebackenes.  gehorsamstes  Wohl- 
sein unterthänigst,  sie  erlauben !  sagte  er,  und  machte  einen 
gewaltig  abentheuerlichen  Lorenz,  schier  mit  der  nase  bis 
zur  erden.  Siegfr.  v.  Lindenberg  1,  '7 ;  herr  Peter  Fix  machte 
einen  bückling  auf  der  stelle,  that  dann  rücklings  drei  grosze 
grosze  schritte,  und  fabricirte  seinen  zweiten  bückling,  gieng 
darauf,  immer  hinterrücks,  bis  vollends  an  die  ihür,  wo  er 
seinen  dritten  Lorenz  wie  beim  eintritt  mit  einem  scharrfusz 
von  exemplarischer  länge  begleitete.  2, 25. 

LORENZBIRNE,  f.  die  heubirne,  die  um  den  Lorenztag  {10.  aug.) 
reiß,     in  Osterreich. 

LORENZKRAUT,  n.  name  zweier  pflanzen:  ajuga  pyrami- 
dalis, eine  art  günsel,  und  asclepias  vincetoxicum,  schwalbenkraut. 
Nemnich. 

LORENZROGGEN,  m.  roggen  der  um  die  zeit  des  Lorenzlages 
ausgesät  wird. 

LORI,  koseform  zu  Lorenz;  in  die  appellative  bedeulung 
blödsinniger  mensch  übergegangen.  Stalder  2,180.  vergl.  unten 
lörlein. 

LORKE,  f.  ein  geschmackloses  trübes  getränk.  Jacobsson 
2, 632'.     s.  lurke  und  oben  lauer  sp.  303. 

LORKEN,  verb.  zoten  reiszen.    schlesisch.    Fromm.  4,176: 

scherzen  mag  man,  doch  nicht  lorken;  jenes  steht  den  klugen  an, 
dieses  aber  zeigt  die  würmer,  die  man  nicht  verbergen  kann. 
GÜNTUKR  ged.,  nachlese  (1751)  179. 

LORLAÜB,  n.  laub  des  laurus:  dag  selb  öl  {das  loröl)  macht 
man  auj  frischem  lorlaup.  Megenberg  327,34. 

LÖRLEIN,  m.  diminutiv  zur  koseform  Lori  von  Lorenz :  Lörli 
neben  Lenz  Lorenz,  als  vornamc  im  Aargau.  Fromm.  6,459'. 
er  steht,  wie  Lenz  sp.  752,  als  name  eines  narren:  Lörlein,  der 
narr,  lauft  ein,  schlegl  mit  seinem  pengel  umb  sich.  J.  Ayber 
26l'(l305, 6  Kelter);  dann  aber  auch  appellaliv,  wie  gauch,  narr: 
lirol.  der  lörl,  ungeschickter,  dumm  fauler  mensch.  Fromm.  6,445; 
in  bestimmten  Verbindungen,  so  lörleins  knabe,  thörichter,  när- 
rischer junger  mann,  spaszmacher;  in  der  form  laurles  knabe, 
die  noch  den  diphthong  der  lal.  namensform  Laurentius  zeigt: 

ich  wil  mit  in  lustspil  haben, 

als  dann  thun  die  laurles  kiiaben.     Germ.  3,273; 

lörleins  man,  lörles  man: 

der  neund  sieht  mich  griromikleichen  an, 
der  tehent  spricht:  du  rechter  lorles  man, 
will  du  singen,  du  solt  aus  hin  gan. 

314  (=  lieder  der  kotinarcr  haud*chr.  183, 12, 
woselbst  lorlins  man); 

0  der  selb»  lorli«  man 

rouos  och  in  min  segl  ganl     leufels  nett  11237; 

woneben  die  form  lorraann  gleicher  bedeulung,  die  sich  an  die 
form  Lori  («.  oben)  anlehnt:  der  lorniann  bringt  schaden  dem 
menschen,  indem  er  sie  lachen  macht,  so  macht  er  nie  zu 
narren.  Keisbrbbkrc  tünden  d.  mundt  53'; 

schickten  vorhin  dar  den  win 

mit  «Im  ratxmaii  zu  der  stund  .  .  . 

der  liouptman  von  Üern  sprach 

do  er  den  lurroan  ane  lacb : 

ich  hin  hie.  »a«  wilt  du  myn? 

der  RUtt  gsell  sprach:  nim  hin  den  win  u.i.w. 

lOrlein»  wirth,  der  die  narren  unterhält: 

auch  (it  mnin  mann  ein  lörleswirlh, 
dar  tag  und  nacht  geni  mit  burtchieri. 

H.S*c«i  5,386«; 


das    lörleinsbad    scheint   spoltname   eines   bades    für   arme  leute 
gewesen  zu  sein,  dessen  benutzung  nichts  kostete: 

wolaul',  wolaut  ins  lorlins  bad, 
do  schwitzen  wir  on  allen  schad. 

L.  CuLM*NN  Sünder  (1539)  C7'; 
ich  mus  ein  mal  zu  euch  hertür, 
ob  ich  was  köndt  bekommen  mehr, 
wil  keiner  mit  ins  lörleins  bad, 
er  sol  schwitzen  ohn  allen  schad, 
kein  geldt  sol  er  do  nicht  ausgebn, 
umb  sonst  wil  ich  seiner  wol  pllegn. 

WiTTEL  Zelotypia  (1571)  H6'; 
wann  lauTst  her,  so  nacket  und  blosz, 
ich  mein,  wölst  im  lörlesbad  baden.    H.  Sachs  5, 359*. 

LÖRLEN,  verb.  plärren:  wie  die  nonnen  den  psalter  lesen, 
oder  wie  die  chorschüler  jre  horas  lörten.  Mathesius  poslilla 
3, 3'.  ein  Schweiz,  lörlen  (loerlen)  mit  der  bedeulung  locken, 
mit  falscher  hoffnung  hinhalten  bei  Stai.der  2, 180;  dasselbe  wird, 
während  das  erstaufge führte  lörlen  ein  tonwort  ist,  sich  an  lörlein 
narr  anschlieszeii ,  etwa  mit  dem  begriffe  zum  narren  machen 
oder  halten. 

LORMANN,  m.  vgl.  unter  lörlein. 

LORÖL,  n.  öl  von  den  lorbeeren :  daj  öl  macht  man  also, 
man  schol  die  vrischen  lorper  zerstögen  und  dar  nach  lang 
sieden  in  öl  und  schol  da;  dann  seihen  durch  ain  tuoch; 
daj  haijt  dann  loröl.  daj  selb  öl  macht  man  auj  frischem 
lorlaup.  Megenberg  327,33;  lorbeer-öl  oder  loröl  wird  meislen- 
theils  aus  Mayland  gebracht,  allwo  sie  dasselbe  aus  den 
frischen  und  reifen  lorbeern  pressen.  HObners  handlungslex. 
(1722)  1310 ;  es  stand  als  linderungsmillel  bei  ßeber-  und  nerven- 
kranklieiten  in  ansehen  {öcon.  lex.  1454).  ob  damit  der  bildliche, 
im  16.  jahrh.  häufige  gebrauch  von  loröl  in  der  bedeulung  wie 
blauer  dunst,  faule  fisclie  u.  ähnl.  zusammen  lidngt,  erscheint 
fraglich:  es  sind  faul  fisch,  es  ist  loröl.  lam  zotlen  reiszen. 
grosz  poppen  sagen,  von  groszen  streichen  sagen.  Agricola 
spr.  19';  sonst  ist  es  alles  loröl  wie  man  spricht,  ist  nichts 
zu  gewarten,  denn  schaden.  Aventin.  92; 

eitel  loröl  ist  all  dein  ding.    H.  Sachs  3,3,69*; 

wann  solcbs  ewer  lob  nit  loröl  när. 

Hkbos  ird.  pilgerer  (1562)  D7'; 

wenn  mein  weib  sterben  solt,  so  wolt  ich  es  {dys  mädchen) 
zum  heiligen  sacrament  der  loröl  nemen  {es  schwächen  und 
danach  betrügen).  Katzipor.  e4. 

LORRENüREHER,  m.  pascher ,  Schmuggler:  wie  schlecht 
würde  es  um  die  gelerte  statt  bestell  sein,  die  solcfie  Wächter 
hätte,  wie  gut  würden  es  die  spitzbuben  und  lofrendreher 
haben.  Reiske  Thucycides,  vorrede,  es  ist  die  hochdeutsche  Über- 
tragung eines  nicderländ.  ausdrucks:  lorren  draaien ,  handels- 
waaren  heimlich  verführen  und  ohne  die  gebülir  davon  zu  zahlen, 
verhandeln,  lorrendraaier,  die  lorrendraaiery  plegl,  solcher  heim- 
licher händler  Kramer  nider-hochteulsch  wb.  183". 

LORRIND,  n.?  die  rohrdommel.  Nem.mch. 

LORTSCH,  n».  ein  bretspiel,  ludus  quidam  aleae  Stieler  1185, 
dasselbe  was  lurtsch,  s.  d. : 

ich  wolt,  das  ich  ein  spilbrett  hett. 
wolt  ich  ein  lortsch  spilen  mit  euch. 

i.  Atrer  309*  (1543,31  Kelter); 

den  lortsch  den  Kwindt  ihr  mir  noch  ab. 

ebenda  (1544,6); 

wie  dünket  dich?  (sn'it  ein  krdmer  lum  andern) 
weil  die  wahr  so  gar  ubi  abgeht, 
*    wir  spilien  ein  lortsch  in  dem  hrcth 
für  die  lanRweil  umb  ein  masz  wein. 

/.i.v/)i.  .s,,.  17*  (2423,25). 

LORTSCHEN,  verb.  ein  gewisses  breispiel  spielen  (Stikler  11S5), 
vergl.  lurlschen : 

wiUt  du  lortschen,  wilst  du  dämmen, 
wilbt  du  ziehen  in  dem  schach?  Flimino  425; 
in  der  form  lorzen :  wir  Teulschen  haben  mancherlei  spil, 
mit  karten  und  würfeln,  im  pret, . .  das  frawcnspil,  d;is  lang 
veikert,  das  kurz,  das  lorlren,  und  auch  der  licketack.  Ach. 
spr.  199*,  und  umyelaulel  lörzen :  ja  im  brellspiel,  neben  dem 
dämm,  dem  ausz  und  ein  (welchen  bei  den  frawen  sonnt 
üblich)  habe  sie  das  dickdack  mit  «Her  büberci,  wie  auch 
das  verkehren  oder  lörlzen  also  meislcrlich  gekonnt,  dnsz 
sie  auch  einem  spitzbuben  wol  überlegen  gewesen  wcre. 
l'hil.  Lugd.  5,296. 

LORVE,  f  bei  den  vogelstelU-rn  das  eingeschnülene  gewind  an 
den  heßfln.  Jacobkäo-«  2,»U3';  bei  den  jdgem  dte  kerbe  an  den 
forkeln   zur  befestuptng  der  oberleine.     aucJi  larve,  lorfc. 

LOHZEN,  LüllZEN,  verb.,  s.  unter  lorlBchen. 
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LOS,  rt.  sors. 

1)  golh.  blauts,  masc,  xXfj^os;  ahd.  mhd.  hl6;,  loj,  masc 
und  neutr.,  sors;  alts.  hl6t.  das  ags.  utid  fnes.  zeiaen  in  der 
masculhiform  hiot,  ags.  auch  hlyl,  kurzen  vocal;  im  alluord. 
bedeutet  das  zur  golhischen  und  hochdeutschen  form  stimmende 
neutr.  (nach  Vigkdsso.n  209'  feni.)  blaut  das  blut  des  opferthiers, 
aus  dem  die  Zukunft  vorhergesayt  wurde,  zu  dem  Substantiv  ge- 
hört das  (im  gothischen  nicht  aufgewiesene)  ablautende  terbum 
ahd.  Miojan,  alts.  bliotan,  ags.  bleötan,  altnord.  bliota  erlosen, 
durchs  los  erhaltai,  erlangen ;  mhd.  aber  heiszl  liegen  auch  wahr- 
sagen (Leser  l,  1914.  Schji.  l,  1514  Fromm.) ,  eine  gewis  alle 
bedeulung  (aus  der  sich  aucli  die  des  munnelns  ablöst),  an  diese 
wird  sich  das  subst.  löj  anschlieszen,  mit  dem  allgemeinen  sinne 
der  Schicksalsbefragung ,  ohne  bezug  auf  die  form  derselben,  die 
eine  verschiedene  ist.  sichere  vergleiche  aus  den  urverwandten 
sprachen  entgehen,  die  historisch  richtige  neuhochd.  Schreibung 
des  Wortes  losz,  im  16.  jahrh.  noch  häufig,  weicht  zu  gunslen 
der  Schreibungen  los,  loos,  loosr,  von  denen  die  erstere,  auch 
von  Ldther  gebrauchte,  die  jetzt  wieder  angenommene  ist. 

2)  häufige  form  war  das  werfen  des  loses: 
alis.    er  sia  -an  irö  hwaratie      blötös  wurpun, 

hwilik  irö  skoldi  hebbian      tbia  belagun  peda. 

Heliund  5549 ; 

tt/id.     thö  rietun  thie  ginöja,      sie  wurfin  irö  löja, 

thar  sie  mit  tbiu  gizämi,     welib  sa  {die  tuuica)  imo  nämi. 

OiFBiD  4, 28, 9 ; 

mhä.  sie  würfen  da  üf  sin  gewant 

ein  lö;  ander  in  zebant.     Bartaam  73,22; 

ir  blüieliirl  (opfei-priester)  der  war!  zu  hant 

sin  löi  Däcb  ir  alden  site.      licländ.  chronik  4681 ; 

nhd.  jr  aber  beschreibt  das  land  der  siben  teil,  und  bringet 
sie  mir  hie  her,  so  wil  ich  euch  das  los  .werfen  für  dem 
berrn  unserm  gott.  Jos.  18, 6 ;  und  sie  werfen  los  über  jre 
ampt  zu  gleich ,  dem  kleinesteu  wie  dem  gröszesten ,  dem 
.lerer  wie  dem  schüeler.  1  cAron.  26,  S;  das  sie  ..  das  los  umb 
mein  volk  geworfen  haben.  Joel  3,3;  da  sie  jn  aber  gecreu- 
ziget  hatten,  teileten  sie  seine  kleider,  und  worfen  das  los 
darumb,  auf  das  erfüllet  würde,  das  gesagt  ist  durch  den 
Propheten,  sie  haben  meine  kleider  unter  sich  geteilet,  und 
über  mein  gewand  haben  sie  das  los  geworfen.  Matth.  2",  35 ; 
das  losz  werfen,  wolche  am  rüder  sollend  ziehen,  wenn  und 
wo,  sortiii  remos  Maaler  275'; 

und  die  kriegskneclit  teilten  sein  gwand, 
warfen  das  los  darob  zu  band. 

H.  Sachs  1,73  (1,312,14  Keller); 

über  mein  gewand  das  losz  zu  werfen. 

Weckherlin  91 ; 
man  warf  das  loos  (beim  blindekuitspiel) ,  das  loos  traf  Görgen. 

LiCHTWER  fabeln  4,14; 

daher  bildlich:  ich  habe  nie  verschmäht,  mit  meinen  guten 
kriegsgesellen  um  kleinen  gewinnst  das  blutige  loos  zu  werfen ; 
und  sollt  ich  knickern,  wenus  um  den  ganzen  freien  werth 
des  lebens  geht?  Göthe  8,216;  um  mein  ganzes  geschick 
wird  ja  doch  dieszmal  das  loos  geworfen.  20, 1S9. 

3)  darum  fällt  das  loos: 

die  froweii  würfen  ir  löj, 

wä  der  purpur  unt  die  siden 

von  rehte  schollen  beliben  .  .  . 

dö  geviel  da;  lö;  an  da;  kint. 

Wernbers  Maria,  ftindijr.  2,176,9; 
und  sie  worfen  das  los  über  sie,  und  das  los  iiel  auf  Mat- 
Ihian,  und  er  ward  zugeordenet  zu  den  eilf  aposteln.  ap. 
yesch.  1,26;  los  wird  geworfen  in  den  schos,  aber  es  feilet 
wie  der  herr  wil.  spr.  Sai.  16,33; 

wiewol  das  losz  auf  in  gefailn.    Schmelzl  Saul  23'; 

wir  maichen  ein  los,  up  wen  it  valle, 

dal  eme  de  anderen  volgen  alle  .  .  . 

des  maichten  si  ein  los  van  hulze, 

dat  veil  up  hern  Gotschalc  üverstulze. 

(1.  slädtechron.  12,74,1845; 

der  rock  bleibt  unzerstücket; 

er  wird  dem  losz  anheimgestellt. 

desz  soll  er  sein,  wem  jenes  falU. 

l>.  Gerbaro  36,225  Gödeke; 
und   bildlich:   u  Egmont,    welch    preiswürdig    loos  fällt  dir! 
Göthe  8,284; 

ouwe!  töde;  lö;,  du  bist  gevallen! 

minnes.  3,343'  Ilagen; 

dem  edeln  greise,  dem  das  loosz  des  todes  fiel. 
lioLTT  44  Halm; 
ach,  fiele 
nie  das  eiserne  trcnnungsloos  !    94  ; 
0  armes  volk,  dem  je  das  loo.« 
solcb  eines  berschers  Hell     Götter  l,t^4; 
VL 


ein  erhabenes  loos,  ein  göttliches,  ist  ihm  gefallen. 

Schiller  das  glück; 

auch  es  trifft:  die  jungen  bursche  (bei  der  aushebung  zu  den 
Soldaten)  müssen  spielen ;  den  guten  Jacob  Uumbel  trifft  das 
loos,  Soldat  zu  werden.  Hebel  2,75;  bildlich: 

ein  vielerfahrner  wäre  zu  bedauern, 

war  ihm  das  loos  gefallen,  das  dich  trifTt.    Göthb  9,335. 

4)  auch  gemessen,  gezogen  {vgl.  dazu  halm  6,  theil  4*,  239), 
gelegt,  gegeben  wird  das  los :  er  gibt  das  los  über  sie,  und 
seine  band  teilet  das  mas  aus  unter  sie.  Jes.  34, 17 ;  das  losz 
auszhin  ausz  dem  hafen  ziehen,  sortem  Irahere  Maaler  275'; 

des  nam  aber  Tristan  kleine  war, 

wan  gienc  et  baltlichen  dar, 

da  man  in  da;  lö;  ma;.      Trist.  153, 27 ; 

wir  wollen  legen  bie  das  losz.     U.Sachs  3,1,158'; 

nun  beb  das  losz.    ebenda; 

vom  Eumenidenchor  gescbrecket, 

zieht  sich  der  mord,  auch  nie  entdecket, 

das  loos  des  todes  aus  dem  lied. 

Schiller  die  künstler  v.  231. 

5)  das  loos  bestimmt  die  zutheilung  von  amt  und  würde,  es 
entscheidet  bei  Iheilungen  unter  gleichberechtigten  über  besitz  und 
eigcnthum,  als  unanfechtbarer  ausdruck  eines  göttlichen  willens, 
vergl.  Haltacs  V2"fgg.:  doch  man  sol  das  land  durchs  los 
teilen,  nach  dem  namen  der  stemme  jrer  veter  sollen  sie  erbe 
nemen,  denn  nach  dem  los  soltu  jr  erbe  austeilen,  zwisschen 
den  vielen  und  den  wenigen.  4  Mos.  26, 55 ;  das  man  das  land 
zum  erbteil  geben  solt  durchs  los  den  kindern  Israel.  36, 2 ; 
er  ordnet  sie  aber  (die  kinder  .iaron)  durchs  los.  1  chron. 
25,  5 ;  das  los  ist  mir  gefallen  auf  liebliche,  mir  ist  ein  schön 
erbteil  worden,  ps.  16, 6;  erwellung  der  richteren  durch  losz, 
sortitio  judicum  Ma&leb  275';  durchs  los  einem  etwas  zu 
theilen,  sorle  adsignare  alicui  aiiquid  Frisch  1,6*23';  dabei  solle 
ich  zusehen,  dasz  es  recht  zuginge,  und  die  ämter,  obn  an- 
sehung  der  personen ,  durch  das  losz  ausgelheilet  würden. 
Simpl.  1,332  Kurz;  bei  den  komischen  Wettstreiten  konnte 
jeder  atheniensische  bürger  durch  das  loos  zum  richter  er- 
nennt werden ;  bei  den  tragischen  wurden  nur  solche  bürger 
zu  dem  loose  zugelassen ,  die  mit  zu  felde  gewesen  waren, 
und  ansehnliche  kriegsbedienungen  bekleidet  hatten.  Lessi.ng 
6,327;  ernennt  man  die,  über  die  man  das  loos  wirft?  331; 

ich  kenne  zwei,  drei  orte,  wo  wir  gut 

und  sicher  wohnen ;  dort  veriheilen  wir 

die  beute,  wie  es  loos  und  glück  bestimmt.    Göthk  10,263; 

sprichwörtlich:  das  los  stillet  den  hadder,  und  scheidet  zwis- 
schen den  mechtigen.  spr.  Sal.  18, 18. 

6)  das  über  den  menschen  waltende  Verhängnis  wird  als  ein 
lose  austheilendes  gedacht: 

jetzt  aber 
ruft  das  geschick  mich  fort,  das  auf  dem  Schlachtfeld 
noch  richtend  sitzt  und  seine  loose  schüttelt. 

Schiller  Jungfrau  3, 6 ; 

0  Schicksal,  wechsle  leicht  nur  mit  den  loosen: 

den  dichter  führe  wieder  zu  der  schönen  I 

die  lieder  mögen  mit  dem  bilde  kosen.    Uuland  ged.  13$; 

ebenso  die  zeit,  die  derti  menschen  das  beschiedene  ztäheilt: 

ihm  (dem  neuycbornen  kinde)  ruhen  noch  im  zeitenschoosze 
die  schwarzen  und  die  heitern  loose.  gtocke  v.  53; 

krieg  oder  frieden !  noch  liegen  die  loose 
dunkel  verhüllt  in  der  Zukunft  scboosze! 

braut  ton  ilessina  v.  323 ; 

und  jenes  über  dem  menschen  waltende  Verhängnis  heiszl  auch 
selbst  ein  los: 

vollbracht  hab  ich  den  lauf,  den  mir  das  loos  beschieden. 

Dido  118 
(vixi  et  quem  dederat  cursum  Fortuna  peregi.     Verg.  aen.  4, 653). 

7)  los,  das  was  gott  oder  das  Schicksal  dem  menschen  zuweist, 
das  geschick;  in  manig fachen  Wendungen,  mit  possessiven,  ad- 
jectiven  und  genäiven  dessen,  der  das  los  empfängt :  meine  tage, 
nach  dem  gemeinen  menschlichen  losz,  sind  nahe  verschlissen. 
J.  Grimm,  i'orr.  zu  bd.  1,  lxviii  ;  ich  bin  meinen  kriegsgesellen 
verpflichtet,  so  lange  das  tuch  an  der  Standarte  weht,  mit 
ihnen  zu  reiten  und  ihr  Schicksal  zu  theilen;  das  ist  des 
Soldaten  loos.  Frevtac  ahnen  5,137; 

du  bist  mein  gott,  und  willst  mein  glück, 
von  ewigkeit  hast  du  mein  loos  entschieden. 

Gellrrt  2,223; 
der  menschheit  loos.    Stolrirg  1,243; 

flück  ist  der  kiugheit  loos, 
er  Weisheit  loos  ist  freude.    Göeirgk  1,256; 
war«  mein  loos,  an  jenem  tag  zu  enden. 

Schiller  terstör.  von  Troja  76; 
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heil  dir,  Tviirdiger  greis!  für  beide  (kunst  und  natur)  bewahrst 

du  im  herzen 
reges  gerühl,  und  so  ist  ewi^e  Jugend  dein  loo^■ 

einem  freund  ins  Stammbuch  ; 
das  ist  das  loos  des  schönen  aur  der  erde! 

Wallensteins  tod  4,12; 
unter  allen  irdschen  loosen, 
hoher  vater,  preis  ich  deins.      das  sii'gesfest ; 
mischt  der  beste  sich  zum  plebse,  duldet  er  des  piebses  loos. 

H.  Heine  l,19i; 

wenn  mein  loos  dereinst  erfüllel  ist  (wenn  ich  gestorben  bin). 
Siegfr.  v.  l.indenberg  2,68;  «»>  plural :  so  will  ich  hoffen,... 
dasz  uns  das  land  verhieibe,  wie  dunkel  auch  jetzt  unsere 
loose  seien.  Hadff  teerke  6,110;  mit  dem  genüiv  dessen,  der 
das  los  erlheill: 

das  loos  der  watTcn  wechselt  hin  und  her: 
kein  kluger  Streiter  hält  den  Teind  gering. 

GÖTHE  "j,  81 ; 
doch  ich  stehe  selbst 
in  meinen  Jahren  noch  dem  Teinde,  bin 
bereit  mit  dir  der  waffen  loos  zu  wagen.    94; 

mil  dem  genüiv  dess(^ ,  uas  durch  das  los ,  das  geschieh ,  ge- 
währt wird : 

der  Verachtung  bitres  loos.    Gotter  1,260; 

nachtiijall  und  lerche  singen 

euch  der  liebe  selig  loos.     Schiller  die  blumen; 

mil  adjectivcn  des  werthes:  wer  ist  von  diesem  elenden  loose 
ausgenommen?  Lessing  1,185; 

dem  armen  sei  das  schönste  loos  bescheert. 

Schiller  die  bege/nung; 

noch  köstlicheren  samen  bergen 

wir  trauernd  in  der  erde  schoosz, 

und  hoffen,  dasz  er  aus  den  sargen 

erblühen  soll  zu  schönerm  loos.    glockc  v.  243; 

doch  das  glück  hab  ich  genossen, 

und  das  schönste  loos  war  mein. 

Hero  u.  Leander  v.  246 ; 
im  kample,  wo  solch  heilig  banner  wallet, 
da  wird  der  Sänger  kräftig  neugeboren  : 
hat  Aeschylos,  desz  lied  vom  siege  hallet, 
hat  Dante  nicht  dies  schönste  loos  erkoren? 

UuLAND  gcd.  115; 
auT  deinen  hoffnungen,  o  Konradin, 
bcruhn  die  meinigen,  ein  gleiches  loos 
verbindet  uns.  185 ; 

allzu  leichter  siege  zeichen, 
ungebetoes  minneglück, 
bann  und  Tessel  nennt  euch  Paris, 
stöszt  sein  süszes  loos  zurück.     264; 
Trau  Berta  sasz  in  der  felsenkluft, 
sie  klagt  ihr  bittres  loos.     333; 

mit  angäbe  dessen,  was  das  los  bringt: 

ein  loos  voll  herrlicbkeit  und  voll  lumult. 

GOTTK»  1,1S; 

ich  dacht  an  Roland  und  die  Pyrenäen; 
o  war  auch  ich  zu  solchem  loos  ersehen: 
ein  kämpfend  leben,  Saracencnflucht, 
und  das  Signalhorn  in  der  todesschlucht! 

Frkilicrath  dicht.  1,30; 
im  plural: 

von  ferne  mit  verworruem  sausen 

arbeitet  der  geschäftge  tag, 
und  durch  der  stimmen  hohles  brausen 
erkenn  ich  schwerer  hämmer  schlag. 
«0  sauer  ringt  die  kargen  loose 

der  mensch  dem  harten  himmel  ab. 

Schiller  das  geheimnin. 

8)  loK,  namentlich  auch  der  antheil  am  besitz  und  gewinn,  der 
durch  das  los  gewährt  wird  {vgl.  no.  b) ;  eben  auch  mehrfach. 

a)  durch  das  los  zum  eigenlhum  angewiesenes  land:  das  los 
des  Slams  der  kinder  Juda  unter  jren  geschiechtern,  war  die 
grenze  Edorn  an  der  wüsten  Zin.  Jos.  15,  1 ;  und  das  los  des 
Slams  der  kinder  UenJamiii  üel  nach  jrcn  geschlechten,  und 
die  grenze  jres  los  gieng  aus  zwisscben  den  kindern  Juda 
und  den  kindern  Joseph.  IS,  11;  da  sprach  Juda  zu  seinem 
bruder  Simeon,  zeuch  mit  mir  hinauf  in  meinem  los,  und 
las  uns  wider  die  Cananiter  streiten,  rieht.  1,3;  dir  wil  ich 
das  land  Canaan  geben,  das  los  ewers  erbes.  ps.  105,11; 

mit  dem  land  Canaan,  das  dein  losi  und  erbland. 

WiCKUERLIN  2tl. 

b)  beim  äratten-  und  eitetihahnbau  eine  gewisse  strecke,  die 
ein  bauunternehmer  durch  da*  los  zugewiesen  erhalt  und  die  er 
gegen  hezahlung  fertig  zu  stellen  hat :  die  bahnslreckc  v(m  A. 
bis  B.  war  in  zwOlf  lose  eingetheilt;  die  übernchmcr  eines 
lo«r»  an  der  Gotthardbahn  arbeiteten  wegen  eine»  erdrulsche« 
ohne  gewinn. 


c)  tapfer  auf  Jahrmärkten  haben  die  gewnhnheii ,  verschiedene 
ihrer  waaren  zusammenzustellen  und  mit  einander  zu  veräuszern; 
das  heiszt  ein   los  töpfergeschirr. 

d)  auch  im  alljemeineren  sinne  los  das  was  man  gewinnt, 
erlangt;  es  heiszt  zum  lose  fallen,  ins  los  fallen,  empfangen: 

den  göitcrn  fiel  zum  loose  dauer 
und  macht  und  Weisheit  und  liebe. 

der  junge  Götue  3,453; 
denn  solcher  heldenruhm 
liel  keinem  zepierführer  je  ins  loos, 
als  ihm,  den  Zeus  verherrlicht  bat.     Börcbb  145*; 

Atreus  söhn 
empfing  ins  loo.s  die  rosenwangige 
Chryseis.  146'. 

u)  los,  das  was  ein  geschirk  anzeigt,  symbol  eines  glückes  oder 
Verderbens : 

ein  kelchglas  ward  zum  loos  mit  fug 

dem  freudgen  stamm  von  Edenhall.     Uhland  ged.  354. 

10)  los ,  nicderl.  lot ,  ein  schein  auf  gewinnantheü  in  einem 
ylücksspiele  {vgl.  iotterie) :  die  frau  schwägerinn  hat  mich  vor 
einiger  zeit  ersucht,  ein  loos  in  der  berlinischen  Iotterie  für 
sie  auszunehmen.  Gellert  3,230;  mein  mündel,  herr  Simon, 
hat  das  loos  schon  in  bänden,  ich  kriege  vier  thaler  dafür, 
und  wenn  das  loos  gewinnt,  den  dreizehnten  tbeil  des  ge- 
winnstes.  292;  wir  brauchen  uns  gar  nicht  vor  diesem  herrn 
zu  genieren,  der  kennt  mich,  hat  manches  loos  bei  mir  ge- 
spielt. H.Heine  2,181;  das  grosze  loos,  der  schein,  auf  den 
in  einem  solchen  spiele  der  hauptgewinn  fällt:  gestern  nacht 
habe  ich  geträumt:  nummero  1538  wird  als  das  grosze  loos 
herauskommen  {aus  dem  glücksrade).  269;  und  dieser  gewinn 
selbst :  wenn  ich  das  grosze  loos  in  der  Hamburger  Iotterie 
gewönne.  241;  .bUdlich:  ein  das  grosze  loos  in  Südamerika 
gewinnendes  Spanien.  J.  Paul  ddmmer.  129. 

11)  los  hat  in  der  altern  spräche  auch  die  bedeulung  parole, 
erkennungswort,  auch  sonst  ericennungszeichen  untir  zugehörigen 
{wie  lat.  tessera):  ein  fürst  hat  etwan  ein  liberei,  losz,  kreid 
und  zeichen,  kriegb.  d.  fr.hX;  an  disen  zweien  stucken,  kreiden, 
losz  und  boffarben  werde  man  erkennen,  dasz  sie  seine  {gMes) 
kinder  seien.  31; 

der  untrew  knecht  der  kunt  sich  regen 

mit  seiner  schalkhait  grosz  : 

'herr,  so  reitet  uns  entgegen 

und  gebt  uns  auch  ain  losz 

nur  ain  halbe  meil  hindan'.     Uhland  volksl.  347; 

nun  hört  mir  zu,  ihr  lieben  gesellen ! 

weiln  wir  die  wach  versehen  sollen, 

so  wolt  fein  dapfer  zsamen  halten  .  .  . 

sanct  Marx  will  ich  euch  zum  losz  geben, 

das  soll  ein  jeder  merken  eben, 

wenn  er  gfragt  wird,  was  das  losz  sei, 

auf  dasz  man  Jhn  erkenn  darbei. 

J.  AtRRR  18i'  (90«,  U  heller)- 
thet  eins  mals  in  Ungern  ein  zug, 
da  hett  ich  auch  desz  losz  vergessen. 

ebenda  (906,22); 
erkennungszeichen  untir  liebenden: 

er  ^ab  jhr  ein  losz  in  seinen  garten, 
darinn  er  jhr  wolt  frölich  warten. 

Ambraser  liederb.  241,7; 

plur.  hier  lös:  ausz  disen  warten  kan  man  allenthalben  in 
die  weiten  sehen,  also  das  sich  nichts  regen  möge,  das  man 
nit  innen  werd,  auch  mögen  lösz  daraufgegeben  werden, 
mit  aufgereckten  körben,  reuchen,  und  pücb.senschützen  oder 
feuer.   DCrer    Unterricht  zu  befesligung  1).     vgl.  loszeichen. 

12)  im  deichbau  ist  los  so  viel  wie  deichfach  {theil  2,906),  der 
antheil  den  jemand  an  einem  deich  hat,  für  dessen  erhaltung  er 
sorgen  viusz. 

LOS,  n.  losung,  excremente  beim  wild:  wann  die  scbwein- 
dächse  das  lusz  von  sich  geben ,  graben  sie  ein  grübicin 
vorher.  Hoiiberg  2,6.14*.  vgl.  gelos.  —  In  der  Wetterau  und  in 
Oberhessen  bezeichnet  los,  plur.  löser,  die  narhgebiirt  beim  vieh. 

LOS,  f  mutterschuein,  s.  lose. 

LOS,  adj.,  s(^utus,  liber. 

I.  form. 

1)  golh.  laus  leer,  eitel,  nichtig;  altnord.  laiiss  frei,  lose, 
schwach,  dän.  srhwed.  lös,  los  und  lose;  alts.  altnfr.  Ii\s,  ledig, 
frei,  auch  nd.  niederl.  lAs;  ags.  leäs  los,  böse,  trügerisch,  engl. 
loose,  lote,  als  suffix  -Icss  frei  wovon;  frirs.  lAs,  ledig,  ver- 
lustig; ahd.  mild,  lös,  ^rri,  ledig,  frühlich,  mulwillig  der  un- 
zwrtfclhafle  Zusammenhang  des  adjectivs  mtl  dem  verbum  goth. 
fra-liiisan.  alts  altnfi.  far-lio»nn,  ay.'.  for-leösan.  fries.  ur-liasa, 
ahd.  tir-liosan ,  mhd.  vrr  liesen,  vliesen ,  nhd.  ver-lieren  und 
dem   subst.   vcr-ln-il,   in    uflrlien   bildiiniini   die   vnnilhe   vrr-   fl«r 
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den  dem  verbum  und  subst.  innewohnenden  begriff  kräßigen  und 
abrunden  wiU ,  ergibt  als  die  eigentliche  bedeutung  von  los  das 
getrennlsein ,  befreilsein  von  einem  oder  etuas,  eine  bedeutung, 
die  auch  durch  die  uralte  alliUerierende  Verbindung  los  und  ledig 
(vgl.  unten  II  no.  1  und  sp.  498,  no.  2)  bestätigt  wird. 

2)  die  adverbial  form  mlid.  löse ,  im  nhd.  fortdauernd ,  ruft 
hier  wieder  eine  adjectivform  lose  hervor,  die  ton  los  dem  sinne 
nach  absteht,  und  über  die  an  alphabetischer  stelle. 

3)  in  seiner  eigentlichen  bedeutung  frei,  ledig,  einer  sache  baar 
steht  schon  das  mhd.  einfache  lös  nicht  attributiv,  sondern  nur 
prädicativ ;  anders  wenn  es,  wie  seit  alter  zeit  ungemein  häufig, 
als  letztes  glied  einer  Zusammensetzung  in  jenem  sinne  fungiert, 
wo  es  ebensogut  attributiv  wie  prädicativ  vorkommt,  yergl.  unter 
achtlos,  arglos,  athemlos,  bewustlos  u.s.w.  Überhaupt  ist 
dieses  einfache  los  im  eigentlichen  sinne  nicht  sowol  ein  mhd., 
als  ein  mitteldeutsches  wort,  das  in  das  letztere  aus  den  nieder- 
deutschen dialekten,  wo  es  häufig  ist,  hineinragt;  unsere  schiiß- 
spi-ache  hat  ts  von  daher  bekommen ,  und  langsam  von  norden 
nach  Süden  verbreitet,  bei  den  alemanniscJien  lexicographen  des 
16.  jahrh.,  Dasypodiüs,  Frisids,  Maaler  wird  einfaches  los  gar 
nicht  erwähnt,  und  streng  oberdeutsche  beispiele  dafür  entgehen 
selbst  noch  aus  dem  17.  jalirh. 

11.  Bedeutung. 

1)  los,  frei,  gelrennt,  von  gefangenschaß,  kneehtschaß,  strafe : 
wenn  dein  bruder  verarmet  neben  dir,  und  verkeuft  sich  dir, 
so  soltu  jn  nicht  lassen  dienen  als  einen  leibeigen,  sondern 
wie  ein  taglöhner  und  gast  sol  er  bei  dir  sein,  und  bis  an 
das  halljar  bei  dir  dienen,  denn  sol  er  von  dir  los  ausgehen. 
3  Mos.  25,  41 ;  da  entsalzt  sich  der  könig  NebucadNezar, . . . 
und  sprach  zu  seinen  reten,  haben  wir  nicht  drei  menner, 
gebunden  in  das  fewr  lassen  werfen  ?...  sehe  ich  doch  vier 
menner  los  im  fewr  gehen,  und  sind  unverseert.  Dan.  3,25; 
ein  entlaufener  diener,  der  umbgebracht  werden  soll,  und 
sich  losz  redet,  pers.  rosenth.  1,25;  ein  zum  tode  verdarapter 
redet  sich  losz.  1,33;  vielleicht  leide  ich  eben  jetzt  diese 
strafe,  weil  ich  gezaudert  habe,  mich  ibnen  ganz  zu  zeigen, 
wie  ich  bin ;  . .  sie  hätten  mir  zur  rechten  zeit  los  geholfen. 
GöTHE  20,304;  in  der  allUterierenden  verfcjndun^  los  und  ledig: 
will  ich  euch  hiemit  ledig  und  losz  gesprochen,  und  in  alle 
vorgehabte  freiheit  widerumb  gesetzet  haben.  Garj.  269'; 

kein  sarg  macht  ihm  beschwerde : 
los,  ledig,  sonder  druck, 
grüszt  er  sein  bett,  die  erde, 
im  blui-  und  wafTenschmuck. 

Freiligrath  dicht.  1,51  {bandüenbegräbnis) ; 
frei,  los  und  ledig  singe  der  poet, 
nicht  an  der  schölle  bleib  er  kleben!    2,195; 

los  aber  auch  frei  von  dem  was  an  einem  haßet  oder  hängt, 
was  einen  begleitet,  drückt  oder  beengt;  als  commandoworl  los! 
weg  i'o»  etwas: 

nein,  gnade,  gnade!  los  die  band! 

los!  FREILIbRATH  Uicht.  3,66; 

aucfi  hier  in  gleicher  alliltcricrender  foi'mel:  indessen  habe  ich 
alles  geordnet  und  bin  so  los  und  ledig  als  jemals.  Göthe 
43,  12. 

2)  los  in  diesen  bedeutungen  stellt  mit  dem  genitiv  dessen, 
wovon  man  befreit  ist: 

um  los  zu  gelin  der  fesseln,  die  mich  binden, 

musi  ich  noch  inniger  gebunden  werden.    Rückkrt  252; 

dann,  wie  ein  rosz,  los  seiner  müdigkeit, 

brech  ich  aufs  neu  aus  meines  kerkers  staben. 

Frkiljgratu  dicht.  4, 143  ; 

oder  mit  der  präposition  von:  wenn  das  gute  mädcben  in 
manchen  augenblicken  ganz  von  der  erde  los  schien.  Götre 
20, 179 ; 

durch  jhn  losz  von  aller  angst  und  noht. 

Wbckhkhlin  im  ; 

0  könnt  ich,  einmal  los 

von  all  dem  menschentreiben, 

natur,  in  deinem  schoosz 

ein  herzlich  kind  verbleiben! 

i.  Kerner  in  W'acliernagel»  leteb.  2  (1876)  1493. 

3)  besonders  häufig  ist  hier  die  Verbindung  los  sein,  in  manig- 
faclitm  gebrauche. 

a)  cinfaclies  los  sein  kann  sich  auf  die  befreiung  von  ge- 
fangenschaß und  kneehtschaß  beziehen:  ist  er  gebunden,  das 
er  mus  im  sterben  bleiben,  seinem  nehesten  zu  dienst,  so 
befehle  er  sich  gott, . . .  ist  er  aber  los,  und  kan  fliehen,  so 
befehl  er  sich  abcnnal  und  spreche,  berr  golt  ich  bin  schwach 
und  furchtsam,  darumb  fliehe  ich  das  übel.  Luther  .1,393'; 
unser   scele    ist   entrunuen,   wie  ein  Togo!  dem  stricke  des 


voglers,  der  strick  ist  zurissen,  und  wir  sind  los.  ps.  124,7; 
alles  was  du  auf  erden  binden  wirst,  sol  auch  im  himel 
gebunden  sein,  und  alles  was  du  auf  erden  lösen  wirst,  sol 
auch  im  himel  los  sein.  Matth.  16, 19 ;  der  kerkermeister  ver- 
kündigte diese  rede  Paulo,  die  heubtieute  haben  her  gesand, 
das  jr  los  sein  solt.  ap.  gesch.  16,36;  auch  der  löwe  ist  los, 
auch  hier  nach  dem  gebirg  ist  er  hin.  Göthe  15, 321 ;  oder 
von  verpflicMungen :  so  ist  jr  geluhd  los  das  sie  auf  jr  hat. 
4  Mos.  30,  9 ; 

fröhlich  glaub  ich  mich  befreiet  (.von  der  Verpflichtung, 

•dem  tode  zu  folgen), 
als  er  schnell  sein  dröhn  erneuet, 
narre,  für  dein  gläschen  wein 
denkst  du,  spricht  er,  los  zu  sein?     Lessimg  1,64. 

6)  hielier  auch  die  redensart  der  teufel  ist  los,  die  den  höchsten 
grad  von  aufregung  und  vcrwitrung  bezeichnet,  und  aus  der  stelle 
Offenbarung  20,2.3  sich  gebildet  hat:  und  er  greif  den  drachen, 
die  alte  schlänge,  welche  ist  der  teufel  und  der  satan,  und 
band  jn  tausent  jar,  und  warf  jn  in  den  abgrund,  und  ver- 
schlos  jn  und  versiegelt  oben  darauf,  das  er  nicht  mehr 
verfiiren  solt  die  beiden,  bis  das  vollendet  wurden  tausent 
jar,  und  darnach  mus  er  los  werden  eine  kleine  zeit ;  und 
die  im  16.  jahrh.  schon  gäng  und  gebe  ist:  es  ist  freilich  kein 
gröszer  trübsal  auf  erden  gewest,  auch  nicht  komenwird,.. 
denn  des  Mabomets  und  bapsts  grewel,..das  man  sagen 
mus,  der  teufel  sei  los,  und  herrsche  leibhaftig  drinnen, 
nach  allem  grim  und  mutwillen.  Luther  5,  l';  der  teufel  ist 
los,  oder:  die  verwandelten  weiber.  titel  einer  kam.  oper  von 
C.  F.  Weisze;  was  wirds  geben,  du  rabenaas?  der  teufel  ist 
los,  und  dich  soll  das  weiter  schlagen.  Schiller  cab.  u.  liebe 
2,4;  die  famose  epistel  von  Rost  zeigt,  dasz  gute  köpfe  es 
doch  wohl  auch  gerne  sehen  mochten,  wenn  der  teufel  manch- 
mal auf  dem  theater  los  war.  Göthe  49, 169;  so  ist  die  ganze 
hauptstadt, . .  wo  der  teufel  völlig  los  und  der  heilige  geist 
in  der  wüste  ist.  J.  Paul  uns.  löge  3,  43 ; 

was  reimt  der  junge,  der  Franzos, 

uns  alte  herren  zu  belehren ! 

die  zeit  ist  wie  der  teufel  los, 

die  weisz  allein  uns  zu  bekehren.    Göthe  47,257. 

c)  an  diese  redensart  schlieszen  sich  ähnliche,  nach  ihr  gebil- 
dete an:  schaut  her!  schaut  her!  die  gesetze  der  weit  sind 
Würfelspiel  worden,  das  band  der  natur  ist  entzwei,  die  alte 
Zwietracht  ist  los,  der  söhn  hat  seinen  vater  erschlagen. 
Schiller  räuber  4,  5 ; 

der  tod  ist  los  —  schon  wogt  der  kämpf, 

eisern  im  wolkigen  pulverdampf, 

eisern  fallen  die  würfel.      die  schlaclu ; 

heute  sind  die  narren  los.  Göthk  41,28. 
im  gemeinen  leben  fragt  man,  wenn  man  lärm  oder  aufgeregtes 
treiben  wahrnimmt :  was  ist  denn  da  los?;  selbst  in  bezug  auf 
geräuschvolle  Vergnügungen  heiszt  es  heute  ist  etwas  im  wirths- 
haus,  im  theater  los;  und  einen,  der  sich  nicJit  geltend  zu 
machen  weisz,  beurtlieilt  man  es  ist  nichts  los  mit  ihm. 

d)  der  Schiffer  sagt  der  anker  ist  los,  wenn  er  niclit  hält, 
fortgesclileppt  wird  (Campe);  bei  den  Jägern  ist  das  wild  los, 
urenn  es  keinen  stand  hält; 

wenn  die  kugel  los  ist  aus  dem  lauf, 
ist  sie  kein  todtes  Werkzeug  mehr. 

Schiller  W'allensteins  tod  3,21. 

e)  los  sein,  mit  dem  genitiv  einer  drückenden  sache:  so  wollen 
wir  des  eids  los  sein,  den  du  von  uns  genomen  hast  Jos. 
2,20;  dasz  er  was  darum  geben  wollte,  wenn  er  der  seinen 
{vernunß)  mit  ehren  losz  wäre.  Liscov  524;  ich  bin  einer 
groszen  last  los.  Klinger  l,  l!>3;  durch  ihn  bin  ich  der  sorgen 
los  und  der  schmerzen ,  der  furcht  und  jedes  ängstlichen 
gefühls.  Göthe  8,298;  ich  habe  mich  schon  lange  vor  dem 
augenblicke  gefürchtet,  den  ich  so  sehr  wünschte,  meines 
Werks  los  zu  sein.  Schiller  an  Göthe  571; 

gel  pedeutet,  das  ich  sol  sein 

ledig  und  los  aller  pein.    fastn.  xp.  779,20; 

was,  liebste,  mangelt  euch  vor  glücke? 

ihr  sitzt  der  ehren  in  dem  schosz, 

und  seid  der  furcht  und  hoffnung  losz.     P.  Fleming  370; 

da  ist  es  (ein  verstorbenes  kind)  alles  kummers  los, 

darf  nicht,  wie  ihr,  sich  kränken. 

i*.  Gerhard  <j9, 56  Gödeke; 

dich,  Alreus,  ehr  ich,  auch  dich  Thyesien : 

wir  .sind  hier  alle  der  reindschall  los.    Götui  9,  5S; 
war  ich  der  gedanken  los, 
die  mir  herüber  und  hinüber  gehen 
wider  mich!  12,200; 
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nun  bist  du  lo:>  der  nllzulästren  schwere, 

bist  Trei  und  Trank,  nun  fiisch  zu  deiner  Sphäre!    41,49; 

mä  persünlicheni  genüiv,  frei  von  einer  lästigen  person:  dasz 
man  jetzt  meiner  los  wird.  Feluer  reich  u.  arm  385; 

da  einem  breutigam  sein  braut 

hat  sollen  werden  anveriraui, 

und  doch  der  lust  nicht  war  gar  grosz, 

wer  jhrer  gern  gewesen  losz  .  .  . 

Sandrub  kurzweil  s.  16 ; 
der   zebende    wolle   der   Spulwürmer  gerne   losz  sein.    Chr. 
Weise  erzn.  92  Braune. 

f)  für  diesen  geniliv  wird  erst  seit  dem  vorigen  Jahrhundert 
gewöhnlich  der  acc.  gesetzt  {das  früheste  beispiel,  ebenso  wie  bei 
los  werden  unten  4,  c,  aus  dem  l".  jahrh.) ;  es  ist  eine  ursprüng- 
lich nur  der  gemeinen  rede  des  lebcns  ungehörige  fügung  nach 
dem  sinne,  insofern  als  los  sein  wie  das  transitive  weg  haben, 
nicht  mehr  haben  empfunden  und  gebraucht  wird:  so  wenig 
war  mir  geholfen,  den  irrthuni  los  zu  sein.  Güthe  26,26; 
ich  niuchtc  meinen  divan  mit  seinen  zugaben  eben  so  gerne 
los  sein,  als  ich  ihn  zu  ostern  in  euren  bänden  wünschte. 
an  Zelter  321; 

wie  gern  war  ich  sie  los  die  schmerzen! 

der  junge  Göthb  1,107; 
wo  wir  uns  der  sonne  freuen, 
sind  wir  jede  sorgen  los.     werke  23,15; 

der  herr  selbiger  kirche  . . .  wolle  den  rufer  gerne  losz  sein. 
pers.  rosenth.  4, 13;  ich  will  gott  danken,  wenn  ich  dich  narren 
wieder  aus  dem  hause  los  bin.  Lessinc  1,302;  wie  wir  die 
spanischen  besatzungen  los  waren,  holten  wir  wieder  athem. 
GöTBB  8, 178 ;  sie  wünschten  die  neuen  ankömmlinge  gleich 
wieder  los  zu  sein.  18,168;  man  antwortete  nicht  auf  meine 
fragen ;  man  wollte  mich  los  sein.  2t,  33. 

g)  ungewöhnlich  stehl  der  dativ,  obschon  er  berechtigter  ist  als 
der  acc. :  er  erzählle  dem  meister  die  begegnung  mit  Anne 
Lisi,  und  wie  er  froh  sei,  dasz  er  nun  dem  kummer  und 
dem  mensch  ein  für  alle  male  los  sei.  J.  Gottbelf  Uli  der 
knecht  38  (cop.  4). 

h)  los  sein  mit  präpositionen :  da  sie  aber  Jhesus  sähe, 
rufet  er  sie  zu  sich ,  und  sprach  zu  jr ,  weih ,  sei  los  von 
deiner  krankheit.  Luc.  13, 12 ;  bistu  aber  los  vom  weihe,  so 
suche  kein  weih.  1  Cor.  7,  27 ; 

wer  sich  nun  da  stellet  ein, 
suchet  frei  und  los  zu  sein 
aus  des  satans  reich  und  rächen, 
der  macht  gott  und  engel  lachen. 

P.  Gerhard  63,54  Gödekc. 
I)  ebenso  los  werden, 

a)  in  einfacher  Stellung:  da  nu  Mose  sähe  das  das  volk 
los  worden  war.  2  Mos.  32, 25  (Variante  frei  war,  septuag.  St* 
dteaxtSaarai);  bistu  an  ein  weib  gebunden,  so  suche  nicht 
los  zu  werden.  1  Cor.  7,26;  und  alsbald  tbalen  sich  seine 
obren  auf,  und  das  band  seiner  zungen  ward  los.  Marc.  7,35; 
das  ewer  bund  mit  dem  tode  los  werde,  und  ewer  verstand 
mit  der  hellen  nicht  bestehe.  Jes.  28, 18;  konten  die  knechte 
und  mägde  bei  ihren  herren  nicht  losz  werden,  bisz  sie  frei 
gegeben  wurden.  Schdppius  354 ; 

wann  deine  lügen  hasen  wären, 

wer  wolte  jene  mehr  beschweren? 

die  andren  hasen  würden  los, 

dann  deine  wären  mächtig  grosz.    LookV  1,81,31. 

b)  mit  genüiv:  die  des  priesterthums  los  sind  worden. 
Seh.  13,29;  auf  diese  art  werden  ich  und  du  vieler  sorge  los. 
Gellert  3,271;  vieler  irrigen  einbildungen  los  zu  werden. 
WiBLAND  2, 137;  doch  hoff  ich  mit  der  zeit  auch  dieser  plage 
los  zu  werden,  der  junge  GnrnE  1,322;  so  lange  ich  . . .  bei 
ihr  lebte,  konnte  sie  der  augenblicklichen  Besorgnisse  nicht 
los  werden.  GOthe  17,19;  dieser  unedle  kunslgriff,  ihres 
gegebenen  wortes  wieder  los  zu  werden.  Schiller  840';  mit 
dem  geniliv  der  person:  darumb  treibt  jn  sein  falsches  weseii 
dabin,  das  er  des  gerechten  los  werde,  jn  umbhringe.  Luther 
3,294*;  so  du  aber  mit  deinem  Widersacher  für  den  fürslen 
gehest,  80  tbu  vieis  auf  dem  wegc,  das  du  sein  los  werdest, 
auf  das  er  dich  nicht  etwa  für  den  richter  /.\e.he.  Luc.  12, 5S ; 
dasz  sie  deiner  nur  losz  werden,  pers.  rosenth.  4, 14 ;  wann 
du  deines  feindes  losz  werden  wilst.  pers.baumg.ü,\3;  damit 
ich  dieser  unfreundlichen  gilste  nur  desto  eher  wieder  los 
werden  ro&chte,  führte  (ich)  sie  den  ntlchsten  weg  gegen  dem 
dorf  tu.  Simpl.  1,49  Kurz;  da  ist  meine  frau  in  die  wochcii 
kommen,  und  bat  einen  jungen  söhn  bracht,  nun  soll  ich 
ja  vor  allen  dingen  drauf  denken,  wi<'  ich  des  jungen  heidens 
loa  werde,  und  einen  neuen  chri«l<-n  d.tvor  kri<-^i>.  (hr.  Wkibk 


erzn.  96  Braune;  noch  antwortete  er  bescheiden  und  suchte 
ihrer  in  gute  losz  zu  werden,  polit.  stock f  isa-,  Danischmend 
halle  lange  nichts  so  angenehmes  gehört  als  die  nachrichl, 
dasz  er  so  unverhofft ..  eines  gasles  los  werden  sollte,  der 
ihm  mit  jedem  tage  unerträglicher  wurde.  Wieland  8,293; 
Feridun  und  seine  freunde  freuten  sich,  eines  mannes  los 
zu  werden,  der  ihnen  bei  allem,  was  sie  zu  unternehmen 
lust  halten,  immer  im  wege  gestanden  wäre.  320;  so  kann 
ich  meines  moralisten  auf  einmal  mit  der  besten  art  von  der 
weit  los  werden.  439; 

herr  Gawin  schlendert  mit  (mit  dem  mohren),  und,  seiner  los 

zu  werden,  wirft  er  bald 

sich  hin  auf  mutter  erde  schoosz 

und  thut  als  schlief  er  ein.      18,334. 

c)  mit  accusativ:  ich  denke  wir  wollen  unser  biszgen  eier 
und  was  wir  haben  bald  los  werden  (rf«rc/j  verkauf  auf  dem 
markte).  Schock  slud.  leb.  C;  er  kann  den  schein  nicht  los 
werden.  Kant  2,  307 ;  piackereien,  die  ein  jeder  wünscht  los 
zu  werden.  10,  146;  hier  sind  sie  [die  Juwelen),  so  dacht  ich 
sie  nicht  los  zu  werden.  Göthe  14,242;  ich  läugne  nicht, 
dasz  ich  gewünscht  hatte  ein  leben  los  zu  werden,  das  mir 
ohne  sie  nichts  weiter  nütze  ist.  17,344;  dazu  kam  noch  ein 
körperliches  übel , . .  welches  ich  erst  später  sehr  leicht  los 
wurde.  26,8;  so  war  jene  Verwünschung,  anstatt  dasz  ich  sie 
hätte  los  werden  sollen,  von  meinen  lippen  in  mein  eigenes 
herz  zurückgeschlagen.  23 ;  wir  sehen  alsdann  recht  gut,  dasz 
wir  ihn  {den  aberglauben)  los  werden  können ,  sobald  wir 
wollen.  24 ;  das  carneval  in  Rom  musz  man  gesehen  haben, 
um  den  wünsch  völlig  los  zu  werden,  es  je  wieder  zu  sehen. 
27,286; 

was  hilft  mir  mein  palast,  was  helfen  millionen? 
würd  ich  diesz  elend  los,  in  hütten  wollt  ich  wohnen. 

GgLLSRT  2, 15; 
das  giebt  so  melancholsche  laune, 
und  ihre  pein 
würd  ich  nicht  los,  und  hätt  ich  sechs  alraune. 

der  junge  Göthr  1,29; 
sprich,  wie  werd  ich  die  Sperlinge  los?  so  sagte  der  gärtner. 

Göthb  1,385; 

was  fange  ich  mit  diesem  menschen  an ,  dgn  ich  auf  ewig 
los  geworden  zu  sein  hoffte.  Wieland  8,  417 ;  um  den  leufel 
losz  zu  werden,  der  junge  Göthe  2,220;  die  Ungeduld  der 
niedersächsischen  Staaten,  einen  so  hungrigen  gast  wieder 
los  zu  werden.  Schiller  993*; 

die  ich  rief,  die  geister, 
werd  ich  nun  nicht  los.     Göthr  1,240; 
noch  nicht  bin  ich  gewohnt,  vom  fremden  die  gäbe  zu  heischen, 
die  er  oft  ungern  gibt,  um  los  zu  werden  den  armen.    40,245. 

d)  mit  präpositionen:  auf  das  sie  von  der  bosheil  los  werden, 
und  an  dich,  herr,  gleuben.  weish.  Sal.  i2, 2 ;  darumb  wurden 
sie  vom  priesterthumb  los.  Esra  2,62  (vgL  Neh.  13,29  oben 
unter  b);  und  wenn  fausent  jar  volendet  sind,  wird  der  sala- 
nas  los  werden  aus  seinem  gefengnis.  offenb.  20,7;  um  von 
diesem  zwange  los  zu  werden.  Kant  6,310;  ein  einfältiger 
mensch  in  Mailand  wollte  sein  haus  verkaufen,  damit  er 
nun  um  so  eher  davon  los  werden  möchte,  brach  er  einen 
groszen  stein  aus  demselben  heraus, . .  und  setzte  sich  damit 
unter  die  Verkäufer.  Hebel  2,96; 

die  berg-krys tollen  gleiche  häche. 

von  ihres  eiscs  banden  los, 

versilbern  Tellus  grüne  schos.    Brockis  1,28; 

und  aus  ihren  fclsengrüflen 

werden  alle  stürme  los.     Schiller  llero  u.  I^nnilcr. 

5)  über  Verbindung  von  diesem  los  mit  anderen  verben,  na- 
mentlich transitiven,  s.  unten  no.  10. 

c)  los  bezeichnet  das  heraustreten  aus  einem  ruhenden ,  und 
insofern  gebunden  gedachten  zustand  in  einen  Ihdtigen ;  in  diesem 
sinne  wird  das  adverb  häufig  im  gewöhnlichen  leben  als  eine  auf- 
furderung  oder  ein  commandowort  gebraucht  (im  sinne  verschieden 
von  dem  oben  II,  l  angeführten);  los!  ruft  man  einem  :u,  der 
eine  tluiligkeit  beginnen  soll;  nn  mal  los!  in  Norddtulschland 
nufforderung  endlich  einmal  anzufangen ;  los!  kommandoruf  auf 
der  mensur :  wir  legten  uns  tiucli  aller  ferhlweise  aus,  die 
klingen  waren  gebunden  (vgl.  Ihetl  2,  :i3,  no.  12),  die  Sekun- 
danten schrieen:  los!  und  unsere  Schlager  schwirrten  in  der 
Infi.  Hauff  7,42.  vergl.  dazu  die  Verbindung  mit  den  verben 
beichten,  bersten,  brennen,  donnern,  dringen,  gehen,  lassen, 
machen,  platzen,  prasKcIn  und  andere  unten  no.  to. 

7)  in  dieser  brdeulung  auch  nnl  angäbe  des  Zieles  durch  die 
prapoiitKin    inif'    :iiil    riiifii  los  kommen,    gehen,   den  ^n^ 
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das  kommen  in  der  rMUung  jemandes  unternehmen;  dasz  die 
bauern  zusammen  kamen,  und  mit  vollem  häufen  auf  ihn 
losz  wollen.  Chr.  Weise  kl.  leute  175;  da  sind  sie  mit  stücken 
auf  mich  los.  Scheffel  Ekkeh.  341 ;  auf  etwas  los  arbeiten, 
um  einen  bestimmten  funkt  zu  erreichen ;  ich  studirte  auf  einen 
generallieutenant  los.  Felsenb.  2,97;  ich  studierte  auf  einen 
doctor  los,  dasz  mir  der  köpf  hätte  mögen  rauchen,  jugend 
eines  reuigen  Studenten  A4';  in  Verbindung  mit  drauf:  nun  frisch 
drauf  losl  auf  eine  arbeit,  ein  ziel;  weil  die  menschen  zu 
nachlässig  sind,  ihre  zwecke  recht  kennen  zu  lernen,  und 
wenn  sie  solche  kennen ,  ernsthaft  drauf  los  zu  arbeiten. 
GüTHE  19,339;  doch  hat  hier  drauf  auch  einen  unbestimmten 
sinn,  drauf  los  leben,  ins  unbestimmte,  unbekümmert  leben, 
drauf  los  schieszen.  ohne  rücksicht  auf  einen  bestimmten  treff- 
punkt;  dasz  alle  diese  menschen ...  so  herzhaft  drauflos 
leben.  Wieland  24, 61 ;  er  soll  nur  drauf  los  schaben  und 
scharren.  Schiller  räuber  1,2;  angenommen,  dasz  Bürger 
nicht  knall  und  fall  sich  hingesetzt,  die  erste,  die  beste 
versart  ergriffen,  und  ohne  weiteres  bedenken  drauf  los  ge- 
dolmetscht, sondern  der  übersetzungsgedanke  erst  lang  in 
ihm  gewogt  und  gegohren  habe,  eh  er  noch  eine  zeile  aufs 
papier  geworfen.  Blrcbr  177";  fahr  den  ketzer  drauf  los, 
sagte  er,  dasz  die  räder  davon  fliegen.  Hebel  2, 202 ; 

dem  Marius  ward  prophezeiet, 

sein  ende  sei  ihm  nan. 

nun  lebet  er  drauf  los,  verschwelgt,  verspielt,  verstreuet: 

sein  end  ist  wirklich  da!  Lessi:(g  1,2S. 

8)  los,  wie  ledig  7  und  8,  von  einer  stelle  die  frei  ist  oder 
wird :  (dasz  es  für  die  bischöfe)  tausent  mal  besser  were,  das 
sie  sich  durch  gemeine  reichsordnung  in  weltlichen  stand 
begeben,  und  solch  stift  und  klöster  guter  vom  reich  zu  leben 
genomen  und  gegeben  würden  denen,  so  des  wirdig  weren, 
wie  sonst  geschieht,  wenn  eine  herrschaft  los  stirbt,  denn 
es  doch  nicht  anders  ist,  denn  das  durchs  evangelium  die 
bistum  alle  los  sterben,  und  den  Stiftern  oder  dem  reich 
heimfallen.  Ldther  3, 194';  wo  aber  eine  statt  (an  Luthers 
tische)  los  wurde,  briefe  4,668. 

9)  los,  unfest,  locker:  rarus  losz,  nit  dig  (dicht),  nd.  los 
dat  nicht  dicht  en  is  Dief.  484',  ist  schon  in  der  alten  spräche 
unhäufig,  da  es  seit  mindestens  dem  15.  jahrh.  seine  stelle  mü 
dem  neu  aufgekommenen  lose  (s.  d.)  theilt,  in  der  neuem  spräche 
nur  ausnaiimsu:eise  verwendet:  mir  werden  die  thränen  los  (ich 
bin  dem  weinen  nahe),  da  ich  dieses  schreibe.  Stilling  1,91; 

auf  ein  hügel  mit  grünen  mosz, 
uherwacbsen,  schön  weich  und  losz. 

Froschmäus.  C5'  (1,1,2); 
es  liebt  ein  jeder  nur 
sich  selbst,  unsicher,  los  und  wandelbar 
sind  alle  bände,  die  das  leichte  glück 
geflochten.  Schiller  braut  r.  Mess.  v.  358; 

adverbial,  in  der  bedeutung  schlaff: 

die  lumpgen  fahnen  hängen  ärmlich  los, 
und  höhnend  schüttelt  unsre  luft  sie  durch. 

Shakesp.  Heinrich  V,4,2; 
their  ragged  curtains  poorly  are  let  loose; 
in  der  übertragenen  bedeutung  wankend,  unstät,  vom  willen  : 

want  vil  Teste  und  nicht  lös 

was  sin  sSligir  wille.    Jsboscbi;«  9490; 

oder  leichtfertig,  mutwillig,  frech: 

sie  wären  küne  unde  lös.     livl.  reimchron.  1438, 
Idszt  es  sich  spdler  nicht  sicher  von  lose  trennen^  da  z.  b.  in  stellen 
wie:  ein  jungfrewiin,  da  sie  von  jrer  mutter  zu  des  königs 
soDe,.für  ein  losz  weih  und  hure,  mit  gewalt  geführet  ward. 
Luther  tischr.  324'; 

sondern  es  ist  ein  losz  gedieht. 

B.  Waldis  hist.  von  zweien  meusen  52, 

losz  ßr  loses  stehen,  und  somit  die  frage,  ob  hier  noch  die  form 
los  oder  schon  lose  vorliegt,  danach  nicht  zu  entscheiden  ist; 
vgl.  das  weitere  unter  lose. 

10)  los,  in  häufiger  Verbindung  mit  verben,  wobei  es,  oft  mit 
einem  und  demselben,  in  verschiedenem  sinne  stehen  kann,  von 
dergleichen  verben  wird  hier  eine  auslese  gegeben,  da  eine  voll- 
ständige Sammlung  bei  der  häufigkeit  dir  Verbindungen  unmöglich 
erscheint,  die  Schreibung  beider  Iheile  ist  in  der  älteren  lilteratur 
gewöhnlich  überall  getrennt,  und  noch  die  neuern  Schriftsteller, 
selbst  die  lieutigen.  schwanken  in  hezug  auf  zusammenrückung 
oder  Irennung;  das  gefühl,  dasz  los  mehr  als  blosz  eine  trenn- 
bare Partikel  sei,  ist  noch  nicht  erlosdu-n. 


ackern,  mit  los  in  der  bedeutung  1,  etwas  durch  ackern  frei, 
getrennt  machen:  erde  los  ackern;  er  ackerte  einen  groszen 
stein  los. 

arbeiten,  l)  nach  los  1,  durch  arbeiten  trennen,  befreien: 
sich  von  einem ,  von  etwas  los  arbeiten ;  er  arbeitet  sich 
los,  incredibili  opera  erumpit.  Steinbacb  1,33;  in  Berlichingens 
gewalt!  von  dem  ich  mich  kaum  losgearbeitet  habe!  Güthe 
8, 27 ;  ich  habe  mich  vom  müsziggange  losgearbeitet.  J.  Pacl 
a.  d.  teuf  pap.  l,  xv. 

2)  nach  los  7,  auf  ein  ziel  hin  arbeiten :  auf  eigene  mora- 
lische bildung  loszuarbeiten,  ist  das  einfachste  und  thun- 
lichste  was  der  mensch  vornehmen  kann.  Göthe  48, 27 ;  die 
Schriftsteller  ..arbeiteten  mit  deutscher  biederkeit  und  gradem 
verstände  auf  diesen  zweck  los.  49, 170. 

bäumen,  durch  bäumen  befreien :  wir  strebten  umsonst 
es  (das  rosz)  an  den  heiligen  wagen  zu  spannen,  es  wollte 
sich  von  dem  losbäumen,  der  ihm  in  der  mahne  hing,  aber 
er  blieb.  Klopstock  9,335. 

beichten,  nach  los  6: 

in  vollheit  Itrunkenheit)  gibt  sich  mancher  blosz, 
belebt  dapfer  ungemartert  losz 
von  vielen  groszen  bubenstückn. 

B.  RiKGWALD  laut.  warh.  74. 
bersten,  nach  los  6: 

wild  nur  zu  Zeiten,  mit  gebrochnem  stosz 
den  kämpf  belebend,  birst  sein  {des  hüflhoms)  schmettern  los. 

FRirLiGiATB  dicht.  1,31. 

binden,  einen  oder  etwas  angebundenes  befreien :  losbinden, 
liberare,  exsolvere  Stieler  159;  einen  hund  von  der  kette  los 
binden; 

ich  sasz,  entfernt  von  meines  Mentors  blicken, 
auf  eines  raschen  kleppers  rücken. 

und  commandirt  als  leid nein  waldherr  —  einer  schaar 

von  zwanzig  wohlgeübten  hunden, 

auf  einen  keiler  losgebunden.      Borger  104'; 

hebt  himmelan  die  losgebundne  band. 

ScBaLER  zerstör,  von  Troja  26 ; 
sie  selbst,  das  opferbrod  in  frommer  band 
mit  bloszem  fusz ,  mit  losgebundenem  gewand, 
zum  tod  entschlossen,  steht  an  den  aitären.    Dido  95; 
die  rosse  harren  noch  im  sende, 
gezäumt,  gesattelt  und  geschirrt. 
ihr  bindet  los  sie  von  den  bäumen. 

Freiligrath  dicht.  1,121; 

und  nnn  ist  schelten,  schimpfen,  schreien,  auf  einmal  los- 
gebunden. Göthe  27,147;  das  pari,  losgebunden  auch  in  bezug 
auf  sittliche  oder  gesellschaftliche  freiheit  übertragen :  lasz  diese 
leidenschaft  rasen,  lasz  mich  losgebunden  klagen!  8,290; 
jeder  zustand  hat  seine  beschwerlichkeit ,  der  beschränkte 
sowohl  als  der  losgebundene.  17,296;  bauerburschenschaft, 
lustig  losgebunden.  33,193;  aufgeweckt,  zutraulich,  kühn,  ver- 
wegen, losgebunden  bis  zum  cynismus.  37,10;  die  andre  hälfte 
(der  briefe)  ist  aus  Italien  geschrieben,  sie  behalten  ihren 
derben  losgebundnen  Charakter.  12. 

bitten,  durch  bitten  von  strafe  oder  gefangenschaft  lösen: 
vor  wenig  jähren  wurden  zwei  brüder  von  familie  wegen 
einer  schändlichen  handlung  zur  bergwerksarbeit  verdammt, 
die  noch  bis  diese  stunde  nicht  losgebeten  sind.  Stürz  1,237. 

blatten,  blattförmig  von  etwas  lösen:  die  tapete  hatte  sich 
an  einer  stelle  losgeblattet.  L.  Tieck  ges.  nov.  l,  129. 

blättern,  ebenso:  der  kalk  blättert  sich  von  der  wand  los; 

stille  sasz  ich  zu  hause,    da  blätterte  los  sich  vom  zweige 
manche  rose,  so  auch  dorrte  die  nelke  dahin.    Götbe  1,311. 

borgen,  nach  los  7:  romanschreiber,  welche  oft  in  den 

ersten  kapiteln  keck  und  leicht  auf  irgend  einen  Vorfall  in  den 

spätem  kapiteln  auf  geradewol  losborgen.  J.  Paul  Aomei  3,67. 

brausen,  ebenso:  was!  den  ström  nicht  zu  fürchten,  der 

auf  ihn  losbraust?  Göthe  8,97. 

brechen,  1)  nach  los  1,  transitiv,  etwas  brechend  abtrennen: 
einen  stein  von  der  mauer  losbrechen  ;  der  dieb  hat  sich  los- 
gebrochen, für  carceres  effregit,  vincula  rupit,  claustra  revulsit. 
Stieler  235.  bildlich:  wir  aber  haben  nichts  anders  getban, 
denn  mit  unsem  gesetzen  die  leute  und  gewissen  getrieben, 
und  gesagt,  so  thu  und  nicht  anders,  so  doch  ein  bischoff 
soll  sein  gesetz  beide  los  brechen  und  setzen,  das  es  nutz 
brechte.  Lcther  3,  265'. 

2)  nach  los  6,  intransitiv,  mit  plötzlichem  ungestüm  aus  der 
ruhe  in  die  handlung  übergehen;  von  dementen: 
so  bricht  aus  tiefer  höhlen  schoosz 
das  heer  der  winde  brüllend  los.    Hacidorii  3, 130; 
0  brich,  wie  ein  volkan. 
nach  dumpfer  stille  los!     Gottir  1,223; 
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und  aus  des  lioriioates  tieTe 
steigt  mittel  nächtliches  gewölk  empor,  .  . 
ergrimmte  winde  brechen  los. 

I(.  V.  Klkist  werke  5,15; 
des  himmels  losgebrochne 
schleuszen.  R6cKiRT'iS9; 

die  Scyllen  und  Charybden, 
Vesuv  und  Aetna  brachen  los. 

Freiligrath  dicht.  3,157; 
bildlich:    das  volk  steht  aur,  der  stürm  bricht  los; 

wer  legt  noch  die  bände  Teig  in  den  schoosz? 

Körper  werke  1, 140; 

tn  bezug  auf  Ihällkhe  angriffe:  wer  will  das  volk  hindern 
loszubrechen?  Göthe  S,  258;  der  herzog  von  Guise  war... 
mit  seiner  rotte  gegen  des  admirals  wohnung  losgebrochen. 
Schiller  1075';  in  bezug  auf  plane,  a/ffcte,  wortslreü,  surück- 
gehaltene  duszerungen  u.ähnL:  mein  zorn  bricht  endlich  los. 
Rabe.n'ER  2,84;  tempelherr  (geht,  mit  sich  selbst  kämpfend, 
auf  und  ab;  bis  er  losbricht).  Lessing  2,284;  hilf,  herr  und 
heilandl  jetzt  bricht  auch  der  alte  los.  Schiller  cab.  u.  liebe 
2,6;  er  lebte  viel  in  sich,  und  wenn  er  mit  andern  war,  so 
verhielt  er  sich  gewöhnlich  nur  handelnd  gegen  sie.  brach 
nun  einmal  unter  freunden  seine  rede  los , ...  so  rollte  sie 
ohne  rücksicht  fort.  Göthe  17,400;  man  stritt,  man  über- 
warf sich,  man  schwieg,  man  brach  los.  24,70;  in  Hamburg 
brach  aber  der  streit  hauptsächlich  darüber  los,  inwiefern 
ein  geistlicher  selbst  das  tbeater  besuchen  dürfe.  49,170; 

den   stolzesten   entwurf  (kriegiiplan) ,   der  schon  ver- 
derben brütet, 
und  loszubrechen  Tertig  steht, 
hat  oPt  der  ewige,  der  königen  gebiethet, 
durch  einen  hauch  verweht.       Uz  1,265; 
los  brach  die  Schlacht  mit  ihrem  dräun! 

Freiligrath  dicht.  2,84; 
der  Rhein?  seit  heut  erst  kannt  er  seinen  lauf! 
losbrach  mein  stolz.  142; 

von  singenden: 

und  wie  er  zum  letztenmale 

endet  {sein  vorxinijen),  bricht  mit  einem  male 

los  der  volle  kräftge  chor: 

'prinz  Eugen,  der  edle  ritter!'    1,45; 

mil  (dlgemeinem  subjeä : 

Söller  (vor  sich),    nun  bricht  es  los. 

der  junge  Götbb  1,221; 

die  Jäger  nennen  losbrechen,  »renn  ein  rudel  hirsclie,  wildprel 
oder  sauen  plülzlich  aus  ihrem  lager  in  einem  abgetriebenen  dickicIU 
hervorkommen;  in  bezug  auf  einen  aus  versehen  oder  durch  tdier- 
eilung  losgegangenen  schusz  sagen  sie  der  schusz  ist  mir  zu 
früh  oder  zu  spät,  oder  unversehens  losgebrochen.  Jacobsson 
2,633". 

brennen,  nach  los  6  und  7:  man  brennt  heute  abend 
ein  feuerwerk  los ;  üßer  nach  los  1,  einen  schusz  aus  dem 
gewehre  los  brennen ;  metonymisch  ein  gewehr  los  brennen ; 

wenn  (Tir  jeden  donner  und  blitz, 
den  ihr  losbrennt  mit  eurer  zungenspitz, 
die  glocken  müszt  leuten  im  land  umher, 
es  war  bald  kein  meszner  zu  finden  mehr. 

Schiller  Walknst.  taijer,  8.  auflr.; 

mit  langen  röhren  auf  ihn  losbrennen.  Wertheimer  deduct.  238 ; 
dem  ifucfit)  begegnet  der  Jäger  und  brennet  auf  ihn  los. 
HABSböRFER  lusl-  u.  lehrreiche  grsch.  (1653)  1,293; 

»0  von  seltsamen  gewalten 

ward  ich  plötzlich  fibermannt, 

dasz  ich  fast  vor  eitel  liebe 

auf  die  schönste  losgebrannt.    Uuland  yed.  283. 

bringen,  nach  los  1,  frei  bringen:  der  gefangene  ist 
losgebracht,  captivut  e  vinculis  solutus  est.  Stibler  243;  von 
dingen:  die  Staubkruste  von  einem  gegenstände  los  bringen. 

bröckeln,  nach  los  1,  bröckelnd  trennen:  steinchen  aus 
der  wand  los  bröckeln ;  zu  schreiben  oder  vielmehr  aus  der 
feder  loszubröckcln.  Herder  an  Card.  t'lacUslaud  (Erlangen  1S47) 
1,238;  auch  intransitiv:  der  kalk  bröckelt  von  der  wand  los. 

bürgen,  ebenso,  durch  bürgen  befreien: 
alio  ward  eure  that 
beschauet,  bUx  Neptun  euch  lotz  gebürgel  hat.    Opitx  1,91. 

donnern,  nach  los  6,  mit  donnern  beginnen:  ntarke  gc- 
wiUer  überladen  «ich,  um  mit  schrecklichen  schlagen  los  zu 
donnern.  KiiivceR  2,39;  bildlich:  los  donnern  mit  dem  bann 
fluch.  Harms /iü(.  (1721)2, 13;  der  prcdiger  donnerte  über  dir 
sündige  iDenschheit  los. 

drehen,  drehend  Irrnnrn:  sie  stellte  das  spinnrad  zur 
seile,  und  Judith  drehte  die  schnür  tos.  Frbttac  ahnen  5,107. 


dringen,  nach  los  6  und  7: 

da  brach  von  beiden  seilen 
die  schranke  der  Verstellung,  drang  gewalt, 
dem  Staate  selbst  geTährlich,  drohend  los.    Göthi  9,330; 

die  vereinigte  macht  der  seeläudischen  und  anlwerpischen 
flotten ,  wenn  sie  zu  gleicher  zeit  und  im  rechten  inoment 
auf  ihn  losdringen  sollten.  Schiller  87l'. 

drücken,  durch  drücken  los  machen,  einen  schusz,  einen 
Pfeil;  mit  rückumlaul: 

(die  lüge)  kehrt, 
ein  losgednickter  pfeil,  von  einem  gölte 
gewendet  und  versagend,  sich  zurück 
und  trifTt  den  schützen.  Uöthe  9,63; 

metonymisch,  die  flinte,  die  armbrust  losdrücken;  und  ohne 
objed : 

Deht  umsonst,  denn,  loszudrücken, 

legt  er  schon  den  bogen  an.    Schiller  li.  (i//>«r'ydi;er.' 

übertragen  auf  das  äuszern  einer  meinung ,  einer  nachricht: 
setzten  sich  in  den  schatten,  da  i!ruckte  dieser  frembde  gast 
losz  wer  er  wäre.  Chr.  Weise  irzn.  85 ;  ich  will  einmal  ganz 
losdrücken,  hören  sie  mich  aus.  Klinger  t,  445;  ich  spannte 
den  flintenhahn  meiner  nase  auf  und  drückte  mich  folgender- 
gestalt  —  los:  verflucht  und  verdammt!  u.s.w.  J.Pkvl  teuf. 
pap.  2,  33. 

eilen,  vgl.  los  7 : 

ein  thor  eilt  stets  auf  neue  wirbel  los: 
«in  weiser  ist,  auch  in  der  stille,  grosz. 

PIagedorn  I,  71. 

eisen,  einen  oder  vtuas  angefrorenes  vom  eise  befreien, 
übertragen  einen  los  eisen ,  aus  einer  mislichen  läge  befreien ; 
von  einem  bösen  Schuldner  konnte  er  noch  ein  paar  thaler 
los  eisen,  mit  anstrengung  erlanyen. 

fahren,  l)  heftig  bewegend  gelöst  werden  {vgl.  los  1  uiiii 
fahren  4,  tlicil  3,  1249) :  der  teufel  stampfte  auf  den  boden, 
dasz  die  villa  erbebte.  Faust  und  Lukretia  sahen  durch  die 
losgefahrnen  thüren  den  papst ..  knien.  Klincer  3,254. 

2)  vgl.  los  7  und  fahren  7,  c,  theil  3, 1250,  heßig  auf  einen 
eindringen:  er  fuhr  mit  fluchen  und  drohen  auf  die  gesell- 
schaft  los.  Göthe  19,49;  hinwegl  rief  Hermann  und  fuhr 
auf  den  fremden  los.  Freytag  ahnen  5, 184 ;  jedesmal ,  dasz 
der  pfarrer  auf  der  kanzel  einen  neuen  tadel  auf  die  ver- 
läumdung  abschosz,  liesz  Habermann  in  der  löge  ein  neues 
lob  auf  sie  losfahren.  J.  Paul  teuf.  pap.  2,  43. 

fallen,  nach  los  l,  abfallen: 

alle  bände  fallen  von  mir  los.    Götur  9,133; 
nach  los  7,   auf  einen  zu  fallen:   und  in  diesem  augenblickc 
fallen  alle  die  dummen  streiche  auf  mich  los,  die  der  Franzose 
pas  de  clerc  zu  nennen  pflegt.  Klinger  9,63. 

fesseln:  losfesseln,  solvere  a  calenis.  Stieler  438.  vergl. 
los  binden. 

feuern,  wie  los  brennen:  einen  schusz  los  feuern;  eine 
flinte  los  feuern. 

flechten,  ein  gcflecht  lösen:  sie  flocht  ihre  zöpfe  los. 

gehen,  frii  geben,  aus  der  gefangenschaß:  da  sandte  der 
könig  hin,  und  lies  jn  los  geben,  ps.  105,20;  ist  das  der 
man, . .  der  den  erdboden  zur  wüste  machete,  und  die  stedte 
drinnen  zubrach,  und  gab  seine  gefangene  nicht  los?  ies. 
14, 17 ;  auf  das  feste  aber  hatte  der  landpfleger  gewonet,  dem 
volk  einen  gefangen  los  zu  geben,  welchen  sie  wollen.  Matth. 
27,15;  also  auch  der  könig  zu  Babylon  ist  ein  groszer  stolzer 
seufer,  nicht  der  da  wein  saufe,  sondern  wie  Habacuc  seihs 
sich  auslegt,  das  er  seinen  rächen  weit  aufsperret,.,  rafft, 
seuft  und  verschlingt  alle  land  und  leute.  nu  wolan ,  der 
wein  gehet  süsze  ein,  denn  es  thul  sanft  und  wol,  so  gros/e 
land  und  leute  unter  sich  werfen ,  und  so  mechtig  werden, 
das  ist,  so  vol  und  trunken  werden,  aber  zu  letzt  gehet  es 
schendlich  zu,  wenn  er  sie  nius  alle  wider  speien  und  los 
geben,  das  er  gar  zu  nicht  wird,  und  kein  königreirh,  land, 
leute,  noch  stad  behelt.  Luther  3,244';  warum  gibt  er  ihn 
(einen  gefangenen  buben)  nicht  wieder  los?  Göthr8,  32;  frei- 
lieit  der  ineere  gibt  uns  nicht  von  der  kaufmännischen  knecbt- 
schaft  des  landcs  los,*  sobald  Hngland  uns  bei  dem  frieden 
mit  dem  ausgeschütteten  fabrikluxus  gold  und  falinkeii  zu- 
gleich wegschwemmt.  J.  Paul  ddmmrr,  s.  I05 ; 

ach  hcrr!  gib  nunmehr  gnadig  loi 

mein  abgediente  tecle!        A.  Urvphiis  10U8  2,246 

('nuiic  dimiilis  renuin  tuum,  dotnine^); 

tn  dtr  Verbindung  frei  los  geben :  wenn  sich  dein  bruder  ein 
Kbieer  oder  Ebieerin  verkauft,  so  sol  er  dir  sechs  jar  die- 
nen ,    im    »iebendf-n  j.u    <ii>Ilii  jn   fn-i   In«  geben,     und  wenn 
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du  jn  frei  los  gibest,  soltu  jn  nicht  leer  Ton  dir  gehen  lassen. 
5  Mos.  15,  12. 13 ;  las  dichs  nicht  schwer  dünken ,  das  da  jn 
frei  los  gibst.  18;  in  anderer  vendung:  einen  von  seinem  eide 
losgeben,  juramentuvi  remütere  Stieler  655;  von  der  stimme: 
ja  kind,  es  ist  süsz  und  anmuthig,  die  stimme  so  aus  der 
brüst  loszugeben.  Tieck  ges.  nov.  4,  53. 

gehen,  l)  nach  los  1,  abgehen,  sich  trennen  von  etwas: 
das  bret  geht  los,  asser  disjungitur.  Stei^bacb  1,550;  das 
eisz  geht  los,  glacies  solvilur.  ebenda;  ein  teich  voll  wasser, 
welches,  wann  der  dämm  losz  gehet,  unve«sehens  verflieszet. 
ScHCPPics  367;  die  schleife  ist  vom  kleide  los  gegangen;  das 
gewand  ist  los  gegangen,  vom  körper,  hält  nicht  mehr  fest; 
ihr  verwirrtes  haar,  und  losgegangenes  gewand  vollendeten 
das  bild  einer  bezaubernden  heiligen.  Heinse  j4rrfin(;ft.  i,  19); 
hier  ist  ein  knebel  losgegangen.  H.  v.  Kleist  Kdlhchen  v.  Heil- 
bronn 2,  6;  bildlich: 

dann  was  ich  rietb,  wolt  und  beschlosz, 
das  gieng  in  allen  puncteo  los  (irar  unfest,  versaqte  überall). 

RixGWALD  tr.  Eck.  G  6" ; 

ein  schusz  gieng  los,  aus  devi  getrehre;  alle  von  uralten  be- 
lagerungen  in  gebäuden  wie  augäpfel  eingesetzte  kanonen- 
kugeln  wurden  ausgehoben ,  um  von  neuem  loszugehen  {als 
die  Stadt  Ziebingen  belagert  werden  sollte).  J.  Paul  Nepomukkirche 
115;  und  metonymisch  das  gewehr  geht  los;  die  büchse  geht 
los,  bombarda  erploditur.  Steinbacb  1,550.  bildlich:  die  vierdle 
hatte  biszher  still  geschwiegen,  nun  gieng  ihre  klapperbüchse 
auch  losz.  Chr.  Weise  erzn.  195  Braune. 

2)  nach  los  6,  in  einen  thätigen  zustand  kommen: 

alsdann  kan  erst  ein  mensch  sich  einen  menschen  nennen, 
wann  seine  lust  ihn  trägt,  was  über  uns  zu  kennen, 
steigt  eifers  voll  empor  und  dringt  sich  in  die  schosz 
und  gründe  der  natur:   da  geht  sein  herze  los.     Opitz  1,26; 

ein  thun  anfangen ,  mit  dem  subst.  einer  thätigkeit  als  subject : 
der  plan  zur  decoration  des  theatersaals  ist  nun  regulirt, 
morgen  geht  die  arbeit  selbst  los.  Götbe  an  Schiller  477 ;  als 
der  grosze  lärmen  eures  glorreichen  einzuges  hier  losging. 
L.TiECR  ges.  nov.  4,249;  alle  unarten  gehen  losz,  die  knaben 
balgen  sich.  Bettine  briefe  1,232;  mit  anklang  an  oben  3,6.' 

1.  cürass.  den  aus  Mailand  sollen  wir  hinbegleiten  .  .  . 
1.  Jäger,     den  pfaffen?    da  geht  der  teufel  los. 

Schiller  WallenH.  lager,  11.  auflr.; 

mit  allgemeinem  subject,  es  geht  los,  es  fängt  an:  wenn  sie 
{die  musUier)  lange  genug  gestimmt  und  uns  die  obren  mit 
allerlei  misztönen  zerrissen  haben,  so  glauben  sie  steif  und 
fest,  die  sache  sei  nunmehr  aufs  reine  und  ein  Instrument 
passe  genau  zum  andern,  der  capellmeister  selbst  ist  in 
diesem  glücklichen  wahn ,  und  nun  geht  es  freudig  los, 
unterdesz  uns  andern  immerfort  die  obren  gellen.  Göthe 
23,100;  namentlich  von  krieg  und  streit:  gott  sei  dank,  dasz 
doch  noch  irgendwo  in  der  weit  krieg  isti  ich  habe  lange 
gehoft,  es  sollte  hier  wieder  los  gehen.  Lessing  1,523; 

festen  tons  zu  seinen  lauten  spricht  der  herr  der  druckerei: 
morgen,  wiszt  ihr,  soll  es  losgehn,  und  zum  schieszen  braucht 
man  bleu     Freilicrath  dicht.  3,131. 

bei  den  Studenten  heiszt  los  gehn,  mü  persönlichem  subject,  auf 
die  mensur  gehen:  N.  N.  ist  gestern  zum  ersten  male  los 
gegangen. 

3)  nach  los  7,  einem  ziele  zuschreiten :  vom  vorsaal  her  ver- 
nahm er  schon  die  wirthin,  die  auf  das  zimmer  losging,  um 
es  dem  gast  anzuweisen.  Göthe  17, 3S7 ;  übertragen :  ist  das 
nicht  eine  thorheit  bei  uns  Teutschen,  dasz  wir  so  unbarm- 
herzig auf  das  liebe  getränke  loszgehn ,  als  könnten  gottes 
gaben  sonst  nicht  durchgebracbt  werden.  Chr.  Weise  erzn.  151 
Hraune;  sie  kennen  ihn  und  seine  eigenheit,  wie  er  immer 
nur  auf  eines  losgeht  und  das  erst  zu  stände  bringt.  Götbe 
2I,19S;  ich  fing  sogleich  an  auf  den  sinn  der  sache  los- 
zugehen. 24, 202 ;  indem  er  entschieden  seinen  vortheil  ver- 
steht und  ohne  weitere  rücksichten  auf  seine  zwecke  losgeht. 
45,298;  in  kriegerischem  sinne:  auf  den  feind  los  gehen;  das 
Jahrhundert . .  ladet  seine  nachfolgerinn  zu  weitern  und  ge- 
nauem forschungen  ein,  die  ihm  auch  nicht  fehlen  werden, 
da  PS  jetzt  von  allen  seilen  so  stark  auf  die  keil-  oder 
pfeilschrifl  losgehet  {um  ihre  kenntnis  zu  erobern).  Herder 
:.  litt.  18,165;  zeitlich:  es  geht  schon  stark  auf  mittag  los. 
Gotter  3,235. 

gürten,  etwas  gegürtetes  lösen:  das  schwerl  von  ihrer  seile 
loszugürten.  Klincer  2, 425. 

haben,  wie  weg  haben,  etwas  haftendes  befreit  haben;  bildlich 
von  dem,  was  man  durch  angestrengtes  forschen  sich  erworben  hat : 
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er  schaut,  studirt  und  kann  nicht  ruhn, 

bis  es  im  köpfe  reift. 

auf  einmal  hats  der  biedre  los, 

wie  er  dns  beste  kann.      Göthe  4,133; 

im  gemeinen  leben  viel  gebraucht :  jetzt  hab  ichs  los  {jel:U  habe 
ichs  herausgebraucht,  verstehe  ichs);  auch  bezüglich  einer  wissen- 
schaß: er  hat  viel  los,  tüchtige  kenntnisse  erworben;  die  pan- 
decten  los  haben,  sie  gründlich  verstehen. 

hämmern,  nach  los  l,  den  putz  von  der  wand  los  häm- 
mern; nach  los  7,  der  schmid  hämmert  auf  das  eisen  los. 

hauen,  nach  los  l,  hauend  lösen:  da  indesz  . .  (der  frost) 
seinen  wagen  des  morgens  so  stark  eingemauert,  dasz  er  ihn 
mit  unsäglicher  mühe  und  kosten  loshauen  lassen  müssen. 
Moser  patr.  phant.  1,2S9;  nach  los  7:  es  {das  weib)  fuhr  in 
der  küche  mit  lebensgefahr  herum,  fast  wie  ein  Würgengel, 
klopfte  und  hauete  drauf  los.  J.  Gotthelf  schuldenb.  199. 

helfen,  durch  hilfe  befreien:  hilf  mir  los,  prospice  meae 
libcrtati.  Steisbach  1,777;  sie  hätten  mir  beigestanden,  sie 
hätten  mir  zur  rechten  zeit  los  geholfen.  Götbe  20,304; 
Jenner  hatte  ..  nie  etwas  angenehmers  gehöret,  als  Viktors 
behauptung,  die  ihn  vom  bisherigen  liegen,  medizinieren  und 
hungern  ioshalf.  J.  Pacl  Hesp.  2,  37 ;  mit  dem  acc.  der  person 
{vgl.  helfen  H,  6,  Iheil  4*,  956 /ff.):  auch  selbst  die  im  dorfe 
erkaufte  hülfe  hatte  ihn  (einen  stecken  gebliebenen  fuhrmann) 
nicht  vor  eintritt  der  nacht  loshelfen  können.  Moser  patr. 
phant.  2,289. 

hüllen,  als  hülle  losreiszen: 

dort  seh  ich  langsam  heilige  schatten  gehn; 
nicht  jene,  die  sich  traurig  von  sterbenflen 
loshüllen,  nein,  die,  in  der  dichtkunst 
stund  und  der  freundschaft,  um  dichter  schweben! 

Klopstock  1,14  (1771,  später  in  erheben  geändert). 

husten,  hustend  lösen:  wenig  oder  nichts  ist  an  der  bot- 
schaft  schon  darum,  weil  der  apotbeker  nur  sein  eigenlob 
loshusten  und  in  das  lob  Viktors  verkleiden  wollte.  J.  Pacl 
Hesp.  4,  39. 

kaufen,  loskaufen,  redimere  Stieler  940:  zwar  hatte  das 
Schwert  der  Verfolgung  viele  tausend  familien  nach  Africa 
getrieben ;  aber  ein  weit  gröszerer  theil ,  von  dem  geliebten 
himmelsstriche  der  heimat  gehalten,  kaufte  sich  mit  dem 
gaukelspiele  verstellter  bekehrung  von  dieser  schrecklichen 
nothwendigkeit  los.  Schiller  790"; 

ich  kaufe  mich  durch  kein  verbrechen  los. 

WiELA>D  23,268  {Ober.  12,35); 
aber  den  Austrier  führt,  den  Jüngling,  das  neidische  kriegsglück 

in  die  fesseln  des  feinds,  der  ihn  im  kämpfe  bezwingt, 
mit  dem  throne  kauft  er  sich  los.  Schiller  deutsdte  treue. 

ketten,  von  ketten  befreien:  einen  bund  los  ketten; 

wanke  näher  an  das  Sterbebette, 

wo  Lucindens  hülle  starrt, 

wo  ihr  geist  von  seiner  .<:klavenkette 

losgekettet  ward!       Höltt  141  Halm; 

wo  ich  einsam  oft,  im  tiefsten  haine, 

von  der  erde  losgekettet,  sasz.     Skuii  (1835)  568. 

kommen,  l)  freikommen,  befreit  werden  von  etwas  fesseln- 
dem oder  lästigem :  er  wird  mit  einer  geltstrafe  wol  loskommen, 
mulcla  pecuniaria  eximel  eum  ex  calamitate  judiciorum.  Stieler 
1006;  wenn  ich  ihn  nur  einmal  beim  läppen  habe,  er  soll 
nicht  los  kommen.  Göthe  8, 84 ;  er  wollte  gleich  alles  her- 
ausgeben, den  knaben  und  noch  geld  darauf,  nur  euch  zu 
befreien,  da  er  aber  hörte,  ihr  solltet  ohne  das  loskom- 
men, . .  da  wollte  er  absolut  den  Berlichingen  vertagt  haben. 
48;  unser  freund,  der  auszerordentlich  erfreut  war,  um  einen 
so  wohlfeilen  preis  loszukommen  (von  erwarteten  vorwürfen), 
antwortete  sogleich.  19,110; 

Sö//er.  erlauben  sie,  mein  herr!    il/c.  wohin?  5.  beiseit  zu  gehn. 

Ale.  sie  kommen  hier  nicht  los!  7,107; 

mit  dem  genitiv  {vgl.  los  2): 

haut  zu!  so  komm  ich  doch  der  quaal  auf  einmal  los. 

Gellert  1,201; 
erhaschte  mit  glück 
am  fenster  stehend  den  augenblick, 
des  trank«:,  den  ich  zum  schein  genommen, 
unbemerkt  wieder  los  zu  kommen.     Wiela;«d  18,260; 

mü  der  präp.  von:  es  ist  für  sie  recht  gut,  herr  major,  dasz 
sie  auf  diese  art  von  ihr  {der  braut)  los  gekommen  sind. 
Lessing  1,582;  wenn  man  ..  beobachtet,  wie  eine  ganze  na- 
tion  von  einem  einmal  gegebenen  und  in  einer  gewissen  form 
mit  glück  behandelten  gegenständ  nicht  wieder  loskommen 
kann.  Göthe  25,37. 
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2)  nach  los  1,  auf  einen  zukommen:  er  kam  auf  mich  los 
und  begrüszie  mich  aufs  herzlichste. 

kratzen,  durcJi  kratzen  lösen:  man  geht  mit  fremden 
poetischen  bildern  um,  wie  im  mitteialter  mit  heiligen,  von 
welchen  man  färben  loskratzte,  um  solche  im  abcndmalwciii 
zu  nehmen.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästit.  1,37. 

kriegen,  vgl.  oben  los  bringen:  hätt  ich  nicht  alles  ge- 
geben, um  dich  loszukriegen?  Götiie  42,78. 

lassen,  frei  lassen;  mit  persönlicliem  object:  einen  aus  der 
dienslbarkeit  loslassen,  senüulc  liberare,  eripcre  aliquem  e  ser- 
viliis  gravioribus  Stieler  1076;  er  sol  meine  stad  bawen,  und 
meine  gefangen  los  lassen.  Jes.  45,13;  da  janiert  den  herrn 
des  selbigen  knechts,  und  lies  jn  los,  und  die  schuld  erlies 
er  jm  auch.  Malth.  18,27;  darumb  wil  ich  jn  (Jesum)  züch- 
tigen und  los  lassen.  Luc.  23,16;  seil  vierzehn  tagen,  sitz 
ich  wieder  fest,  im  anfange  dieses  jahrs,  war  ich  auf  parole 
losgelassen,  das  biszgen  freiheit  ist  auch  wieder  aus.  der 
junge  Götue  1,42;  adieu,  lieber  mann,  ich  lasse  sie  nicht 
los.  ich  lasse  sie  nicht!  Jacob  rang  mit  dem  engel  des 
herrn.  259; 

Eule,  willst  du  ihn  ie  bekehren, 
muszt  du  ihn  ruhig  sehn  sich  nahn,  ihn  ruhig  hören. 
das  wallen  aus  der  brüst!  die  röthe  vom  gesichi! 
und  dann  —  Amine,  o  lasz  mich  los !  so  liebt  Amine  nicht. 

120; 
liebe!  liebe!  lasz  mich  los!    werke  1,78; 

liesz  ihn  {den  bruder)  nicht 
aus  meinen  armen  los.  9,63; 

an  den  Verbindungen  ledig  und  los,  frei  und  los  lassen :  czu 
hant  lyesz  der  Jiöning  yren  vater  usz  dem  thorme  holen  und 
von  den  banden  lyesz  he  en  ledig  und  loesz,  alld.  blälter 
1,162;  wenn  jemand  seinen  knccht  oder  seine  magd  in  ein 
äuge  schlegt  und  verderbls,  der  sol  sie  frei  los  lassen,  umb 
das  äuge.  2  Mos.  21,26; 

und  rührte  mich  auf  ihr  bezaubertes  schlosz, 

und  liesze  nicht  eher  mich  ledig  und  los, 

als  bis  ich  in  liebe  mich  zu  ihr  gesellt.    Borger  5U*; 

m  bezug  auf  thiere:  den  hund  von  der  kette  los  lassen;  die 
meute  auf  ein  wild  los  lassen;  in  bildern:  allein  ein  mir  au f- 
sätziger  egoist  und  transzendentaler  realist  liesz  einen  ge- 
danken  aus  seinem  köpfe  los,  der  ein  tödtendes  basilisken- 
auge  für  alle  wesen,  und  der  stoszvugel  des  Universums  war. 
J.  Faul  teuf  pap.  1,  xx ;  und  dennoch ,  da  nun  der  könig, 
nach  gegebenem  mordsignale,  über  der  pforte  des  Louvres 
in  den  balcon  gegen  die  Stadt  hervortritt, ...  da  die  furien, 
jetzt  von  ihren  fesseln  losgelassen  zu  werden ,  knirschten, 
erstarrt  diesen  häuptern  des  freveis  das  herz,  die  luensch- 
heit  in  ihnen  fühlt  die  letzten  Zuckungen.  Schiller  1074'; 

jetzt  in  deines  Stromes  mitte, 

da  die  rückkehr  sich  verschlosz, 

lassest  du  auf  den  verrathnen 

alle  deine  schrecken  los !     Ilcro  u.  Leander  v.  189 ; 

wie  eine  losgelaszne  hölle  tobt 

der  Sturm.        jungfr.  v.  Orleans  5, 1 ; 

etwas  los  lassen :  ehe  sie  noch  die  band  der  Schwester  los 
liesz.  GöTHE  20,300;  allein  wie  soll  eine  schmeichelnde  leiden- 
schaft  uns  voraussehen  lassen,  wohin  sie  uns  führen  kann? 
denn  auch  selbst  alsdann,  wenn  wir  schon  ganz  verständig 
auf  sie  verzieht  gelhan,  können  wir  sie  noch  nicht  los- 
lassen. 26,81; 

wir  lasten  los,  was  wir  begierig  faszten.    9,181; 
in  des  Schreckens  wahn 

lasz  ich  los  der  koralle  umklammtirtun  zweig. 

ScuiL|.ER  tauclii-r  v.  130; 

die  rechte  {dci  todicn),  die  im  kämpfe 

das  Schwert  mit  macht  gerührt, 

hikits  noch  mit  starrem  krampre, 

dasz  sie  es  nicht  verliert. 

es  büute  tod  dem  sbirrun; 

er  Uszt  es  nimmer  los.     (-'rbiliuhatu  dicht.  1,50; 

nach  lo«  6,  anfangen:  über  ihr  lieszen  alle  bilumc  ihr  blülhen- 
gpiel  Io8.  Fb.  MOllbr  1, 6. 

legen,  frei  legen,  elwat  geheim  oder  $till  bewalirtes  an  die 
öffeidlichkeil  bringen;  m  gemeinen  leben,  mit  unterdrücktem  object 
für  beginnen,  rfirkiichllich  einer  gerditschvullin  Ihätigkeit :  da 
hörte  ich  in  den  gewundenen  seulcn  der  bettstclle  die  lodlcn- 
würmchen  picken ;  eins  nach  dem  andern  legte  los,  wie  ge- 
scbaflige  gesellen  in  einer  Waffenschmiede,  ükttine  bricfe 
l,Ml ;  um  diesem  (ziele)  näher  zu  kommen,  musztc  die  glimme 
allerding»  des  gewöhnten  loslegen»  sich  entäuszern  und  zu 
erhabener  milde  gcsaDfligt.. werden.  Didaskalia  v.  23.  uct.  1873. 


lösen,  das  verstärkte  lösen:  indem  er  ein  Stückchen  stein 
vom  gipfel  loslöste.  Götiie  21,42;  das  einsichtige  wohlwollen 
der  unschätzbaren  fraii  halte  die  schale  losgelost  und  den 
gesunden  kern  veredelt  und  belebt.  176;  heule  nun  konnte 
sich  unser  junges  paar  von  dem  glatten  boden  nicht  los- 
lösen. 22,102;  allein  gegen  das  ende  drängte  sich  alles  gar 
gewaltsam  über  einander,  wie  es  immer  zu  gehen  pflegt, 
wenn  man  sich  von  einem  orte  loslösen  soll.  26,82;  eh  sich 
die  gesellschaft  von  Darmstadt  loslöste.  48,96;  da  müszt  ich 
ein  erbärmlicher  plumper  sein,  wenn  ichs  nicht  einmal  so 
weil  gebracht  hätte,  einen  söhn  vom  herzen  des  vaters  los- 
zulösen ,  und  wenn  er  mit  ehernen  banden  daran  geklam- 
mert wäre.  Schiller  räuber  1, 1 ; 

vom  alten  bände  löset  ungern  sich 
die  Zunge  los,  ein  laugverschwicgenes 
geheimnis  endlich  zu  entdecken.    Görui  9,15. 

machen,  1)  frei  machen,  von  etwas  befreien  oder  trennen: 
kan  man  dem  gerechten  seine  gefangen  los  machen?  Jes. 
49,24;  mache  dich  los  aus  dem  staube,  stehe  auf  du  ge- 
fangene Jerusalem,  mache  dich  los  von  den  banden  deines 
halses,  du  gefangene  tochler  Zion.  52,2;  ich  wil . .  die  seelen, 
so  jr  fahel  und  vertröstet,  los  machen.  Hes.  13,20;  ich  wil 
euch  von  aller  ewr  unreinigkeit  los  machen.  36,29;  las  dir 
meinen  rat  gefallen,  und  mache  dich  los  von  deinen  Sünden. 
üan.4,2i;  wann  er  einen  llusz  möcht  losz  machen  (si  flumen 
liberasset).  Fronsperger  3,234";  mein  vater  wurde  das  erste 
opfer;  der  herzog  liesz  ihn  gefangen  setzen,  er  machte  sich 
los,  und  flüchtete  nach  Venedig.  Heinse  iirdwjp/j.  l,  1U6;  wenn 
ihre  gesichtszüge  sich  aus  dem  nebel  der  Imagination  nicht 
losmachen  können,  rfer  ;un;;e  Göthe  1,373;  eine  riesige  fels- 
platle  war  bei  der  höhle  niedergestürzt,  schmelzendes  schnee- 
wasser  hatte  sie  im  frUhling  losgemacht.  Schefkel  Ekkeh.  327 ; 
in  der  Verbindung  frei  und  los  machen: 

darüber  hast  du  umb  mein  gelt 

ein  ablaszbrief  mir  zugestellt, 

von  dieser  sünd  mich  frei  gemacht, 

und  losz,  ade  zu  guter  nacht.    Sandrüb  kurzweil  176  ; 

du  springst  ins  todes  rächen, 

mich  frei  und  los  zu  machen 

von  solchem  ungeheur.    P.  Gbruard  72,44  Gödeke; 

bei  den  maiern  sind  die  tiguren  wohl  los  gemacht,  trenn  sie 
aus  dem  felde  hervor  zu  treten  sclieinen,  wenn  sie  niciUs  ver- 
wirrtes haben,  sondern  wohl  entwickelt  sind,  und  wenn  es  scheint, 
als  könne  man  um  sie  herunnjehen;  los  machen  heiszt  bei  den- 
selben auch,  übertriebene  oder  verhüllte  partien  entwickeln,  sie 
ins  licht  setzen;  bei  den  forrnenschneidern  ist  es  los  machen, 
wenn  sie  mit  der  nadelspitze  um  die  bereits  geschnittenen  züge 
und  umrisse  fahren.  Jacobsso.m  2, 634'. 

2)  nach  los  6,  beginnen  zu  machen:  nu  mache  einmal  los! 
aufforderung  an  einen  zögernden ,  mit  einer  tlultigkeit  endlich 
anzufangen. 

marschieren,  nach  los  7: 

und  nun  marschir  ich  ohne  scheu  und  scbam  .  . 
gerade  auf  den  kammerhenu  los.     Körner  werke  2,214. 

platzen,  plötzlich  herausfahren,  vergl.  heraus  platzen  tlwil 
4*,  1040:  eine  so  wunderliche  handlung  habe  sie  . .  nicht  ohne 
lachen  ansehen  können,  und  sei  zum  saal  hinausgelaufen  um 
nicht  loszuplatzen.  Göthe  27,257;  es  war  mir  ungemein  ver- 
drüszlich,  dasz,  wenn  ich  den  schlaf  bis  auf  wenige  schrille 
herangekörnel  hatte,  der  hauptinann  wieder  mit  etwas  ab- 
drückte und  losplatzte,  was  das  beste  schlafpulver  sogleich 
in  alle  lüfte  blies.  J.  I'all  Siebenk.  1, 12. 

prasseln,  nach  los  6,  prasselnd  an  den  lag  kommen:  der 
autor  hat  funken  der  leibnitzischeu  philosophie  gesehen,  aber 
das    feiler,   woraus    diese   funken  losprasseln,    ist  ihm  ver- 
borgen. Herder  in  Mercks  brieft.  2,9. 
raffen,  wegraffen: 

losgerufTt  vom  keliunhniid  der  glioder, 
küssen  sicli  di<;  laiiggcirciinten  brüdcr 
wiederkeniieiid  wieder. 

Scuillrr  ijcheimnii  der  reminiscrm. 

ranken,  reflexiv,  sieh  «egwinden:  man  spielte,  ich  rankte 
mich  aber  auf  eine  gute  arl  davon  los.  J.  M.  Millkh  K.  nm 
Hurgheim  1,  84. 

regen,  regend  l>e freien: 

goit,  drt  in  ing  und  iinchl  uniwolzcl  .seinen  himmel, 
reut  «eine  winde  lo»z  mit  sausendem  geliimiuel. 
"  ScuofTHL  1004. 

reiszen,  reinend  trennen;  mlrantitio:  ob  es  an  hohen 
höfcn  verantwortlich  wäre,  löwcn,  beeren,  ligcrthier,  luchse 
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und  dergleichen  zu  halten,  weil  man  unzählige  exerapel  hätte, 
dasz  sie  entweder  losz  gerissen  und  schaden  gethan,  oder 
doch  ihre  Wächter  biszweilen  so  empfangen  wären,  dasz  ihnen 
das  feil  über  dem  köpfe  herunter  gehangen.  Cbb.  Weise  erzn. 
IRS  Braune;  der  strick  reiszt  los,  funis  solvitur,  der  hund 
reiszt  los,  canis  catena  ligalus  elabitur.  Stkinbach  2,  269 ;  der 
brocken  machte  die  reise  durch  alle  enten  samt  und  sonders 
hindurch,  ohne  von  seinem  faden  loszureiszen.  Münchhausens 
reisen  27 ;  transitiv,  mit  persönlichem  oder  sächlichem  object :  die 
Schlösser  los  reiszen,  clauslra  revellere  Steinbach  2,  269 ;  ein 
sinnloser  wiegengesang  . .  reiszet  die  alten  thränen  los ,  wie 
ein  geringer  laut  die  wankende  lavine.  J.  Padl  Hesp.  2,94; 

stark  sind  die  magern  arme 

wie  panther-arme, 

er  schüttelt  dich, 

und  reiszt  dich  los.      der  junge  Götub  1,91; 

so  rissen  fehler,  Unglücksfälle 

ein  edles  herz  von  tugend  los.     Götter  1,225; 

reflexiv:  der  provocant  that,  als  könte  er  sich  vom  wirth 
und  vom  hauszknecht  nit  losz  r^szen.  Chb.  Weise  erzn.  90 
Braune ;  der  händedruck  eines  fürsten,  und  das  lächeln  einer 
schönen  frau!  da  reiszt  sich  kein  Weisling  los.  Göthe  8,55; 
süszes  leben  I...  ich  soll  deine  band  fassen,  dir  noch  ein- 
mal in  die  äugen  sehn ,  deine  schöne ,  deinen  werth  recht 
lebhaft  fühlen ,  und  dann  mich  entschlossen  losreiszen  und 
sagen:  fahre  hini  292; 

der  pöbel  ist  der  gröszte  häuf  auf  erden : 

von  diesem  reiszt  euch  los.      Gsllert  1,169; 
sprich  nicht:  gott  kennt  mein  herz;  ich  hab  es  ihm  verheiszen, 
mich  noch  dereinst,  mich  bald  vom  laster  loszureiszen.    2, 177  ; 

und  du,  seliger  geist,  reisze  dich  lächelnd  aus 

Jahns  Umarmungen  los.       Höltt  5s  Halm; 

nur  von  euch,  geliebte  beide, 

reiszt  mein  herz  sich  blutend  los.    Gottkr  1,261; 

er  reiszt  sieb  aus  den  väterlichen  hallen, 
aus  lieben  armen  los. 

Schiller  dem  erbprimen  von  Weimar; 

und  er  hörts  mit  stillem  barme, 

reiszt  sich  blutend  los, 

preszt  sie  heftig  in  die  arme, 

schwingt  sich  auf  sein  rosz.    vilter  Toggenburg; 

der,  ein  greis,  sich  schweren  berzens 

losrisz  vom  ererbten  grund.    Freiligrath  dicht.  1,66. 

rennen,  nach  los  6,  anfangen  zu  rennen:  endlich  fällt  das 
seil  und  die  pferde  rennen  los.  Göthe  9,263;  nach  los  7, 
auf  ein  ziel  zurennen :  er  rannt  auf  mich  los,  es  war  mir  als 
wenn  mich  der  donner  in  die  erde  nein  schlug,  der  junge 
Göthe  2,  121. 

ringeln,  entringein:  wenn  ..  der  abendthau  meine  haare 
los  ringelte.  Bettike  tcigeb.  48 ;  die  losgeringelte  locke.  J.  Paul 
TU.  2,16. 

ringen,  ringend  befreien : 

keime,  die  dem  äuge  starben 

in  der  erde  kaltem  schosz, 

in  das  heitre  reich  der  färben 

ringen  sie  sich  freudig  los.    Schiller  klage  der  Ceres. 

rütteln,  durch  rütteln  frei  machen:  geister  ausgespien 
aus  gräbern  —  losgerüttelt  das  todtenreich  aus  dem  ewigen 
schlaf!  Schiller  räuber  5, 1. 

sagen,  frei  sprechen,  von  der  lehre: 

wolt  ihr  ausgelernet  kriegen, 

wäbt  ein  kindlein  in  der  wiegen. 

eine  Wöchnerin  ins  bett. 

loszgesagt  geht  ihr;  ich  wett.  A.  Grtphius  169's  2,73 
[Uochzeitscherz  auf  eine  braut,  namens  Weber, 
deren  bräutigam  als  ihr  lebrling  gedacht  wird); 
von  schuld,  verdacht: 

doch  ist  es,  wie  ihr  wiszt, 
genug,  die  götiin  los  zu  sagen, 
dasz  sie  es  nicht  gemeint.     Wikland  10, 155  ; 

reflexiv,  sich  los  sagen,  sich  durch  eine  erkldrung  von  einem  oder 
Hwas  trennen  :  Eduard  der  zweite  war  gezwungen  worden,  sich 
von  der  regierung  los  zu  sagen.  Lessing  6, 214 ;  die  inurd- 
brenner!  ich  sage  mich  von  ihnen  los.  Göthe  8,146; 

nein,  ich  ertrag  es  länger  nfcht.    ich  sage 

mich  los  von  diesem  köiiig,  der  unrühmlich 

sich  selbst  verläszi.      Schiller  junufr.  v.  Orleans  1,1 ; 

sag  ich  mich  los  hier  aller  vaierpflicht, 

alfer  gemeinsamkeit  und  blutsverwanritschaft. 

Sliakes/i.  könig  Lear  1, 1 ; 
bere  I  disciaim  all  my  paieriial  care, 
propinquity  and  property  of  blood. 
VI. 


saufen,  nach  los  7: 

da  sofT  man  nun  mit  eanxen  passen 
auf  aller  h  .  .  .  .  Wohlsein  los.     Güüthrr  165. 
schälen,  schälend  trennen:  die  haut  von   einer  wurst  los 
schälen ;    bildlich :    v.   T.  in  leberreimen  lasz  ich  gern  jeder- 
mann den  Vorzug.    L.  hört  ihrs?  wie  er  sich  los  zu  schälen 
weisz.  Gotter  3,  311. 

schelten,  nacA  los  1,   freisprechen,  von  einer  Verpflichtung : 

hab  groszen  nutz  geschafft, 
und  dich  zu  hohem  glück  erhaben, 
beger  doch  keine  grosze  gaben 
dafür,  denn  das  du  jetzundt  dich 
erzeigest  dankbar  gegen  mich, 
mit  einem  schaf  nur  werd  vergolten: 
damit  soltu  sein  losz  gescholten. 

B.  Waldis  Esop  3,93,142; 
nach  los  7 :   die   andern   schelten  auf  ihn  losz.    Chr.  Weise 
erzn.  220  Braune. 

schieszen,  l)  nach  los  1,  transitiv  einen  schusz  los- 
schieszen ,  metonymisch  dann  auch  ein  gewehr ,  eine  pistole 
losschieszen  (vgl.  los  brennen,  drücken  oben):  die  schössen 
in  der  zuruckkunft  ihre  musqueten  losz.  Chr.  Weise  erzn.  125 
Braune;  einen  bogen  losschiszen,  sagittam  emittere  Steixbach 
2,500;  wir  bereiteten  uns  zum  eingang  in  die  höhle,  zün- 
deten lichter  an  und  luden  eine  pistole,  die  wir  losschieszen 
wollten.  Göthe  16,241;  weszhalb  der  anführer,  wenn  es  keine 
feinde  und  nichts  zu  rauben  gab,  unter  dem  gelagtisch.  eine 
pistole  losschosz,  damit  es  auch  im  frieden  nicht  an  wunden 
und  schmerzen  fehlen  möge.  26, 330 ;  bildlich :  hat  grosze 
feuermörser,  ganze  und  halbe  cartaunen  mit  lügen  und  ver- 
leumbdungen  wider  mich  geladen  und  loszgeschossen.  Schdp- 
pios  786.  in  mehr  burschikoser  rede  heiszt  es  heule  eine  rede, 
einen  vertrag  losschieszen ;  auch  mit  unterdrücktem  object : 
schiesz  los,  wenn  du  etwas  zu  sagen  haeti 

2)  nach  los  6,  intransitiv,  sich  plötzlich  in  bewegung  setzen: 
doch  wagt  ers  nicht,  ihn  von  vornen  anzugehen  (der  löice  den 
elepliant);  da  steht  er  wie  ein  blitz  hinter  dem  fels,  harret, 
bis  er  von  hinten  zukommt ,  dann  schieszl  er  auf  einmahl 
los  und  zerwühlt  ihm  die  unbewaffnete  seile.  Fa.  MCller  1,25; 
und  nach  los  7,  mit  angäbe  des  zieles:  sie  schosz  auf  sie  los, 
begrüszte  sie.  Göthe  15,213;  die  ungeheuer  schieszen  los  auf 
uns,  und  alles  entrinnen  ist  vergebens.  Schiller  1129'. 

schlagen,  t)  nach  los  1,  durch  schlagen  lösen:  ein  schlosz 
los  schlagen,  ictibus  seram  removere  Steinbach  2,435;  sym- 
bolisch: hier  meine  tochter  schlagen  wir  dich  los  von  allem 
gehorsam  gegen  uns.  Lenz  l,  U2;  ton  icaare»,  die  wie  auf 
einer  gant,  zu  irgend  einem  preise  verkauß  werden:  endlich  auch 
seine  schöne  balstücher  mit  spitzen  schlug  er  aus  dürftig- 
keit  los.  ptAit.  stock f  20 ;  die  Schatulle  schlug  ich  zuletzt  los, 
weil  ich  immer  dachte ,  sie  sollte  sich  noch  einmal  füllen. 
Göthe  23, 104;  um  zugleich  zu  verhindern,  dasz  einzelne  nicht 
die  ganze  ladung  aufkaufen,  und,  um  sie  nachher  desto  theu- 
rer  loszuschlagen,  in  ihren  magazinen  aufschütten  möchten. 
Schiller  S6S'; 

der  täuscher,  hoch  vergnügt,  die  waare  loszuschlagen, 
schlägt  hurtig  ein.  Schiller  Pegasus  im  joclie; 

(der  kaufmann  der)  seine  perle 
dem  reichen  meere  wiedergab,  zu  stolz, 
sie  unter  ihrem  werthe  loszuschlagen,     den  Carlos  2,8; 
die  höchste,  letzte  münze  meines  Schatzes: 
nicht  niedriger  fürwahr  gedenk  ich  sie 
als  um  ein  königsscepter  loszuschlagen.     Wallenst.  tod  3,4; 

mit  nur  verstandenem  object :  der  arme  Verkäufer,  der  aus  noth 
losschlägt.  Moser  patr.  phant.  2,  117 ; 

wenn  sich  der  zeug  verliegt,   pflegt  man  bald  loszuschlagen. 

A.  Grtpuids  1698   2,  67. 

2)  nach  los  6,  beginnen  zu  schlagen:  der  vater  droht  höre 
auf,  oder  ich  schlage  los;  bildlich,  anheben  zu  reden:  jetzo 
schien  es ,  als  wenn  ich  zum  schlugworte  käme ,  als  die 
fünfte  . . .  mit  den  werten  losschlug :  die  sache  sei  kurz  so 
u.  5.  w.  i.  Paul  vorsch.  d.  dslh.  3,  141 ;  ncich  los  7,  mit  angäbe 
des  Zieles:  ich  achte  sie  oft  nicht  so  gut,  dasz  ich  auf  sie 
loszgeschlagen  hätte.  Chr.  Weise  er;n.  100  Braune ;  indessen 
andere  wacker  auf  ihn  losschlugen.  Göthk  18,296;  und  mit 
unbestimmter  angäbe :  drauf  los  schlagen ;  er  schlug  drauf  los, 
und  achtete  nicht,  wohin  die  schlage  fielen. 

schlieszen,  angeschlossenes  befreien:  wen  das  nicht  aus 
seinem  Schlummer  jagt,  der  keuche  ewig  am  rüder,  bis  ihn 
die  posaune  des  weligerichts  losschlieszt.  Schiller  Fiesko  4,6; 

siehst,  wie  der  frühling  den  warmen  rosenleib 

ins  schmelzende  meer  legt! 

wie  er  losschleuszt  die  bäche.     Stolberg  1, 195. 
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schmelzen,  schmelzend  lösen : 

{die  freiheil)  wird  seinen  thron  zermalmen, 
schmelzt  deine  {die  deulscheit)  fesseln  los. 

Körner  werke  1, 134. 
schnallen,   die   sdmaUen   lösen:    entschnallen ,   sive   los 
schnallen    Stieler    1891;    schnalle    das    pferd    los,    abjunge 
equum,  sohe  lora  ac  cinyulas  laxa!  ebenda; 

besah  nur  ich  nicht  wasch  und  kleid, 
so  liesz  er,   glaub  ich,   beides  gar  aus  läulnisz  von  dem  leibe 

fallen ; 
ja  manchmal  thät  es  gar  wohl  noih,  ihm  schuh  und  hosen  losz 

zu  schnallen.  Günther  437. 
schneiden,  schneidend  befreien  oder  trennen:  ich  niusz 
einmal  das  kerbholz  los  schneiden  (die  kerben  im  holz  ab- 
irennen und  dadurch  die  schuld  tilgen).  Luther  br.  5,  44S;  viel 
vornehme  leule,  die  munkelten,  als  hätte  er  sich  selbst  ge- 
henkt ,  und  wäre  darnach  von  den  seinen  losz  geschnitten 
worden,  so  wohl  die  schände  als  des  Scharfrichters  Unkosten 
zu  vermeiden.  Cur.  Weise  erzn.  94  Braune;  ich  will  (ein  aus- 
geber  spricht)  lieber  mein  amt  antreten,  und  dem  specke  sein 
urtheil  sprechen ;  und  will  die  armen  aufgehangnen  schinken 
los  schneiden  lassen.  Lessing  3,70. 

schnellen,  schnellend  trennen :  einen  pfeil  von  dem  bogen 
los  schnellen;  rund  um  des  schiffes  bord  war  ein  eiserner 
rand  und  auf  diesem  standen  maschinen,  welche,  gegen  feind- 
liche schiffe  losgeschnellet,  sie  fest  hallen  und  an  die  galeere 
hinan  bringen  konnten.  Stolberg  9, 150. 

schrauben,  aus-  et  losschrauben,  evolvere,  relorquere  coch- 
leam  Stieler  1918;  ein  schlosz  los  schrauben, 
schützen,  den  schütz  entfernen: 

und  darurab  löst  er  (goU)  sich  an  seiner  kirchen  sehen, 
schützt  losz  des  zornes  ström,  verstopft  für  ihrem  flehen 
die  obren  seiner  gunst.  Opitz  3,271. 

schwätzen,  schwätzend  lösen  oder  entfernen:  wohl  ist  mirs, 
dasz  mein  herz  sich  wieder  öffnen ,  dasz  ich  das  alles  los- 
schwätzen kann,  was  mich  so  drängt.  Göthe  10,151 ;  auch  nach 
los  7 :  drauf  los  schwätzen  oder  schwatzen,  ohne  zu  überlegen. 

schwören,  durch  schwüren  frei  machen  oder  trennen : 
aber  der  stolze  hat  sich  von  seiner  mutier  losgeschworen. 
TiECK  8,  8; 

mein  wille  schwört  sich  los  von  dir, 

warum  mich  zwingen  dich  zu  lieben?    Wieland  21,132. 

sein,  s.  oben  3. 

spalten,  spaltend  trennen:  von  ihm  (detn  körper)  und 
dessen  ketzerischen  einflüssen  seine  seele  losspaltcn.  J.  Paul 
teuf.  pap.  2,21. 

spannen,  vom  angespanntsein  lösen:  ich  habe  auf  mehr 
grabmälern  einen  losgespannlcn,  oder  gar  zerbrochenen  bogen 
. .  als  ein . .  bild  des  verbrauchten  lebens  überhaupt,  gefunden. 
Lessing  8,231; 

wo  der  Skamander  mit  dem  Simois 
zusammen  strömt,  hielt  Juno  Schwancnarm 
die  Zügel  an,  spannt  ihre  rosse  los.    Borger  167'; 
an  Trojas  mauern  fängt  es  an  zu  schweigen, 
der  Schlummer  spannt  die  müden  glieder  los. 

ScuiLLER  zerstör,  von  Troja  43; 
alsbald  spannt  von  dem  langen  härme 
die  ganze  sladt  der  Teukrier  sich  los.    5. 

spinnen,  spinnend  lösen:  der  ungeheure  knäuel  spinnt 
sich  los.  Klincer  2,227;  das  gute  essen,  das  gute  trinken 
hat  mich  ganz  umgeschaffen,  und  ganz  andre  empfindungen 
in  mir  losgesponnen.    thealer  3,23«. 

sprechen,  1)  nach  los  t,  frei  sprechen,  von  schuld,  strafe: 
da  du  unrecht  urteil  sprachest,  und  die  unschuldigen  ver- 
daroptest ,  aber  die  schuldigen  los  sprachest.  Susanna  53 ; 
wen  der  geheime  rath  verdammt  hatte,  sprach  der  staats- 
ratb  wieder  los.  Schiller  809';  von  der  lehrzeit:  sie  hatte 
nicht  unrecht,  dasz  sie  auf  ein  gesellenstück  bestand,  ehe 
ich  losgesprochen  werden  sollte.  Hipfhl  lebensl.  1,110;  deine 
lehrjahre  sind  vorüber;  die  natur  hat  dich  losgesprochen. 
GOthb  20,128;  los  sprechen  mit  dem  geniliv  der  suche,  von  der 
man  befreit  wird:  e.  kurf.  g.  wollt  uns  desselben  korns  bei 
genanntem  scbAsser  los  sprechen.  Luther  br.  2,582; 

zwangt  ihr  mit  frechem  possenipißl  die  richtor, 
den  tchuldigen  des  roordes  los  zu  sprechen. 

ScMiLLSR  M.  Stuart  1,4; 
da  du  dich  sprachst  der  ehre  los, 
fsbst  mir  den  schwersleo  herssnssiosz.    Göthr  12,  IUN; 

mit  der  prdp.  von:  sie  (die  kaiserliche  majetldt)  verzeiht  euch 
eure  flbertrctungeo,  spricht  euch  von  der  acht  und  aller 
wohlverdienter  strafe  los.  der  junge  Güthk  2, 145 ; 


dann  nehm  iclis  auf  mich  selbst,  dich  völlig  los  zu  sprechen 
von  jeder  andern  forderung.      Wieland  22,224  (Ober.  5,62); 
losgesprochen  sind  von  allen  pflichten 
die  in  dieses  heiligthum  sich  üöchien, 
(von)  allen  schulden  sterblicher  natur. 

Schiller  das  ideal  u.  d.  leben. 
2)  nach  los  7,  intransitiv  auf  einen  los  sprechen ;  ich  sprach 
immer  auf  ihn  los,  aber  er  hörte  nicht. 

sprengen,  1)  sprengend  lösen:  einen  stein  von  der  fels- 
wand  lossprengen ; 

wurzelfasern,  wie  sie  dringen, 

sprengen  wohl  die  felsen  los.    Göthr  13,280. 

2)  nach  los  7,  auf  ein  ziel  hin  springen  machen;  mit  acc.: 

und  als  ich  seinen  (des  ronses)  zorn  enlllammct, 
rasch  auf  den  drachen  spreng  ichs  los. 

Schiller  Kampf  mit  d.  drachen  v.  141 ; 

und  ohne  solchen,  vom  reüer  selbst: 

als  der  cid  auf  seinem  rosse 
losspreugt  auf  den  häufen  krieger. 

Herder  z.  UU.  5,118. 

springen,  l)  springend  sich  lösen:  ein  knöpf  springt  vom 
kleide  los ;  stücke  kalk   sprangen  von  der  wand  los ; 

nimmer  wird  sein  rühm  verhallen, 
ehe  nicht  die  letzte  saite 
schnarrend  losspringt  von  der  letzten 
andalusischen  guitarre.       H.  Heine  18,63. 

2)  nach  los  6,  in  springende  bewegung  geraten,  aufspringen: 
man  hört  den  kanonenschusz.  Fiesko  springt  los.  Schiller 
Viesko  4,14;  und  nach  los  7,  mü  angäbe  des  Zieles:  der  hund 
sprang  auf  den  mann  los. 

spülen,  spülend  lösen :  das  entweichende  vertonen  (einer 
sich  entfernenden  musik)  spülte  die  aufgehobenen  seelen  vom 
erdcnufer  los.  J.  Paul  Hesp.  3,  239. 

steuern,  nach  los  7,  nach  einem  ziele  sich  steuernd  wenden : 
auf  ein  land  lossteuern.  Beckers  weltgesch.  7,37;  sie  liebt 
mich,  so  sehr  sie  sich  auch  verstellt,  und  darauf  will  ich 
lossteuern.  Klinger  1,  408 ;  weil  ihr  bisheriges  geschäft  sich 
nur  vorbereitend  auf  das  grosze  unternehmen  bezog,  auf 
welches  wir  sie  lossteuern  sehen.  Göthe  23, 199. 

streichen,  streichend  entfernen : 

gleich  wie  ein  wilder  ochs,  als  er  am  köpf  empfindet, 
das  man  die  hörner  ihm  mit  einem  seile  bindet, 
aufspringet  hin  und  her,  und  wind  sich  iimb  und  unib, 
kan  aber  doch  darvon  sich  nicht  losstreichen  drumb. 

0.  V.  D.  Werder  Ariost  11,42,4. 

Streifen,  abstreifen:  den  strumpf  vom  beine  los  streifen, 
stricken,  festgestricktes  lösen: 

ein  plötzlich  Unvermögen 
strickt  jede  sehne  mir  in  allen  gliedern  \o>. 

Wieland  22,153  (Oberon  4,14); 
und  nach  der  letzten  schale  (des  trankes) 
strickt  unvermerkt,  am  quell  auf  kühlem  moos, 
der  süsze  tröster  alles  kummers 
das  band  der  müden  glieder  los, 

und  lieblich  ruhn  sie  aus  im  weichen  arm  des  Schlummers. 

23,40  (7,61). 
stufen,  im  bergwesen,  mü  dem  ßmmel  grobschlächtiges  und 
schiefriges   gestein   in   grossen   wänden  oder  stücken  losschlagen. 
J&C0B8S0N   2, 634\ 

stürmen,  nach  los  7:  auf  den  feind  los  stürmen,  in 
hostem  inuere.  Steinhach  2,762;  er  stürmt  auf  seine  gesund- 
heil  los,  vires  corporis  frangit.  ebenda;  dasz  er  als  ein  wahrer 
gartengott,  ohne  wähl,  ohne  gescbmack  auf  alles,  was  weib- 
lichen geschlechts  gewesen,  losgestürmel  sei.  Lessing  4,40; 
die  Araber  stürmten  sogleich  auf  alle  bücher  los,  nach  ihrer 
ansieht  nur  übeiilüssige  oder  schädliche  Schreibereien.  Göthb 
6,  39. 

stürzen,  ebenso:  er  stürzte  auf  einen  bekannten  los,  der 
ihm  zufällig  begegnete; 

sie  (die  scltlaiiije)  stürzt  mit  furchtbarer  stimme 

auf  ihren  raub  sich  los.       Schiller  räihsel  (der  liliit); 

reflexiv : 

da  stürzt  sich  mit  der  chrnen  kette 

hoch  vom  gobirg  der  winior  lo«; 

er  macht  die  weit  zur  grabessiAtte.     Körni«  trerka  3, 16. 

t  li  a  u  e  n  ,  außhauen  : 

(dint  wir)  uns  endlich  wagton  in  die  losgeihaui«  «en. 

Frkilicrath  dickt.  2, 125. 
I  li  ti  n ,  außhun : 

dn  thut  sich  hert  und  keller  los, 

die  kiirhc  dnri  iiirlil  ruhn: 

aul  wrichcr  tioiifn  lluiimen-iichoos 

kann  man  sich  gütlich  thun.     Göthr  1, 149. 
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trennen,  abirennen:  platten  von  mauerstärke  haben  sich 
von  dem  übrigen  gesteine  losgetrennt.  Göthe  16,222;  läszt 
sich  denn,  um  den  sinn  auf  eine  andere  weise  auszusprechen, 
ein  ideeller  bezug  aufs  wirkliche  von  diesem  lostrennen? 
29, 177 :  denn  man  findet  doch  überall  ein  irrsal  unter  den 
menschen ,  das  sie  vom  vertrauen  lostrennt ,  indem  sie  es 
anzuknüpfen  wünschen,  an  Knebel  547. 

walken,  nach  los  7,  auf  einen  losschlagen :  herr  Dipsychus 
walkte  zehnmal  auf  mich  los,  ohne  mir  zu  sagen  warum  ?  und 
mein  puckel  konnte  es  doch  nicht  wissen.  Hebhes  Sophiens 
reise  3,227. 

wälzen,  fortwälzen  von  sich  : 

und  alle  schmerzen  jammervoller  liebe 

wälz  ich  im  letzten   seurzer  aufihn  los.    Göthe  7,314. 

weinen,  durch  weinen  von  sidi  entfernen :  sich  lindrung 
zu  schaffen,  empfindungsdrang  von  ihrem  wunden  herzen 
loszuweinen.  Fb.  Müller  1,S;  durch  weinen  lösen  (hier  vom 
körper) : 

Anna  stöhnt;  die  schlanken  glieder 

neigen  sich,  die  blumen  wallen 

aus  den  zarten  hnnden  nieder: 

0  da  bricht  ihr  mattes,  losgeweintes  herz.     2, 33S. 

werden,  s.  oben  4. 

viickeln,  getackeltes  lösen:  garn  von  der  winde  los  wickeln; 
übertragen:  kaum  hatte  ich  meinen  freund  losgewickelt  (von 
einem  unangenehmen  begleiter).  Göthe  38, 123 :  gewöhnlieh  re- 
flexiv: dasz  sie  sich  von  ihrer  Wissenschaft  niemals  los- 
wickeln können.  J.  E.  Scblegel  5,73;  gedächte  man  sich  von 
der  mühsamkeit  dieser  Untersuchungen  . .  loszuwickeln.  Käst 
2,122;  mein  freund  ist  hier  in  gewissen  Verhältnissen,  wor- 
aus er  sich  wohl  so  bald  nicht  los  wickeln  kann.  Wielasd 
8, 275 ;  kaum  hatte  dem  herzog  von  Anjou  seine  wähl  zum 
könig  von  Polen  den  scheinbaren  vorwand  gegeben,  von  den 
Rochellern  durch  einen  vertrag  . .  sich  loszuwickeln.  Schiller 
1077';  0  feurig  faszt  ich  wieder  den  entschlusz,  mich  von  so 
manchen  mangeln  loszuwickeln.  J.  Padl  TUan  2,59. 

winden,  windend  lösen:  ein  seil  vom  pfähl  los  winden; 
er  wand  die  schnür  vom  packet  los ;  mit  einem  eurer  blicke 
mich  von  der  marter  loszuwinden ,  wie  wenig  kostet  das ! 
Klinger  1,45; 

hoch  im  lichte  jener  scene 

wand  aus  Amphitritens  schoosz 

Cypris  Anadyomene 

sanft  die  schönen  glieder  los.      Borger  1'; 

reflexiv :  bis  ich  in  der  halle  mich  bei  der  band  ergriffen 
fühle  . . .  aus  schäm  muszt  ich  stand  halten :  mich  von  ihm 
loszuwinden ,  würde  die  vorbeigehenden  zu  aufmerksam  auf 
uns  gemacht  haben.  Lessing  2, 137;  mit  mühe  musz  ich  mich 
von  dem  plane  loswinden.  Herder  s.  litl.  4,41;  Viktor  hatte 
sich  leise  von  den  kindlichen  lippen  losgewunden.  J.  Paul 
Hesp.  1,275; 

winde  von  deinem  Jammer  dich  los,  du  geliebterl 

Klopstock  4,222; 
er  .  .  wand  aus  ihrem  arm  sich  los.    Wieland  IS,  36; 

und  macht  es  ihr  so  schwer, 
mit  guter  art  sich  von  ihm  los  zu  winden.     187; 

bis  sich  sein  geist 
vom  staube  loswand.         Höltt  45  Halm; 
wohl  gedeiht  die  tust  der  ^atten 
wohl  durch  sie  (die  livbi-)  im  mutterschoosz; 
ohne  weh  im  mjrtcnschatten 
windet  sich  ihr  segen  los.      Borger  3*; 
jetzt  wand  sich  von  dem  sinnenschlafe 
die  freie  schöne  seele  los.      Schiller  die  künsller  v.  180; 
und  jetzo  windet  sich  aus  Tithons  goldnem  schoosz 
des  morgens  junge  göttin  los.  Dido  106; 

was  ich  hatt  empfunden 
in  der  brüst  so  warm, 
wie  sichs  losgewunden. 

steht  es  da  so  arm.     RCckrrt  ges.  ged.  1,.302; 
wie  wenn  im  frühling  tausendfältig  sich 
ein  buntes  grün  hat  ringend  losgewunden.    320; 
und  als  ihr  holder  bräutigam 
-  sie  innig  in  die  arme  schlosz, 
da  wanden  blüralein  wonnesam 
sich  aus  den  knospen  los.     Uhland  ged.  196. 

wirken,  1)  nach  los  l,  durcA  anwendung  von  mühe  frei 
machen :  einen  aus  der  gefangenschaft  los  wirken ;  reflexiv : 
womit  sie  sich  los  wirken,  damit  machen  sie  uns  auch  los. 
Luther  3,450*; 

es  {da$  ihiei)  streubt  sich  sehr,   und  kann  doch  nicht  los 
würken  sich. 
0.  V.  D.  Werder  Ariost  11,42,8; 


mii  dem  genitiv  der  zu  enläuszernden  sacke: 

dasz  schlechter  vorsatz  sich  nicht  wfirkt  der  strafe  los. 

LoBENSTEiK  Epichur.  96,528; 

mit  präp.  von  oder  aus:  kaum  hat  er  (der  mensclt)  sich  von 
der  gefahr  seiner  kindheit  losgewirket,  so  fället  er  in  eine 
andere  seiner  Jugend.  Bctschry  kanzl.  640;  wenn  erhebliche 
und  grundmäszige  Ursachen  einen  von  seiner  gelahnen  pflicht 
loswirken.  115;  hammer,  strick  und  dergleichen  brecbzeug, 
sich  aus  der  verhaft  loszuwürken.  Habsdörfer  lust-  «.  lehr- 
reiche gesch.  (1653)  1,309. 

2)  nach  los  7,  seine  tliäligkeit  gegen  einen  richten: 

blitzelement!  seht,  aus  zwölf  feuerschlünden 
wirkt  jetzt  der  Wrangel  auf  den  Hennings  los! 

H.  V.  Kleist ;j)i;ic  Friedr.  r.  Homburg  2,2. 

wischen,  nach  los  7 ,  auf  einen  oder  etwas  zufahren : 
wischten  sie  auf  einander  los.  Harnisch  99;  tapfer  mit  der 
speise  zum  maule  loswischen.  124. 

wühlen,  wühlend  lösen: 

so  deckte  die  Acbäer  weiszer  staub, 

der  unter  ihnen,  von  dem  hufgalopp 

herum  geschwenkter  rosse  los  gewühlt, 

empor  zum  Grmament  des  himmels  stieg.     Borger  164*. 

zählen,  frei  spreclien :  da  sind  die  beklagten  schon  losz- 
gezehlet.  Chr.  Weise  comöd.  12;  meinetwegen  mag  Nahoth  gar 
loszgezehlet  werden,   frexm.  redner  147; 

lasz,  wenn  der  Sachen  eigenschaft 

und  ihre  lalle  zweifelhaft, 

mich  mehr  geneigt  sein  loszuzählen, 

als  strenge  strafen  zu  erwählen.     Brocees  3,691; 

vielleicht  hat  man  dich  losgezählet, 
die  ketten  sind  für  uns,  für  dich  der  tod  gewählet. 

J.  E.  Schlegel  1,160; 

mit  gen.:  mich  meines  dienstes  los  zu  zählen.  Scbweinichen 
2,154;  damit  die  geleitsleute  des  bestricknisses  (der  Aa/l)  los 
gezählet  worden.  3,54;  da  zehlete  er  auch  die  andern  ihrer 
misselhaten  losz.  pers.baumg.  2,15;  mit  präp.  von:  bitteich, 
mein  geehrter  herr  wolle  mich  von  meinem  versprechen  los- 
zehlen.  Butschky  kanzl.  105 ;  will  mich  herr  Isaac  von  der  Ver- 
antwortung losz  zehlen.  Chb.  Weise  comöd.  104 ;  Henricus  V 
versprach  bei  des  vaters  lebzeiten  sich  keiner  regierung  an- 
zumaszen,  ob  ihn  gleich  Pascbalis  U  nachgehends  von  dieser 
verbündlichkeit  eigenmächtig  loszehlte.  Hahn  hist.  3  (1723),  101 ; 
der  ehebruch  war  das  einzige  (Zoster),  wovon  ihn  auch  seine 
freunde  nicht  loszehlen  konnten.  Lessisg  4,26;  ein  jeder 
glaubte  nun,  durch  meine  verderblichen  anschlage  gegen  die 
republik  von  der  dankbarkeit  vollkommen  losgezählt  zu  sein, 
die  er  mir  für  dienste  oder  wohlthaten  schuldig  sein  mochte. 
Wieland  2, 121 ;  das  volk  . . .  hält  sich  von  aller  pflicht  der 
dankbarkeit  losgezählt,  so  bald  es  sich  in  seinen  ausschwei- 
fenden erwartungen  betrogen  sieht.  7,45;  gesetze,  von  deren 
Verbindlichkeit  uns  nichts  loszählen  kann.  129;  nun  wüszte 
ich  aber  in  der  weit  gottes  kein  Privilegium,  welches  irgend 
einen  schreibenden  menschen  in  irgend  einem  falle  von  der 
wähl  dieser  einzigen,  angemessensten,  zweckmäszigsten,  voll- 
kommensten bezeichnungsart  loszählen  könnte.  Borger  374'; 
durch  den  eigenen  arm  W  allensteins  zum  dictator  von  Deutsch- 
land gemacht,  konnte  er  (Gustav  Adolß  gegen  diesen  selbst 
seine  waffen  kehren  und  sich  von  jeder  pflicht  der  erkenntlich- 
keit  gegen  einen  verräther  für  losgezählt  halten.  Schiller  952'; 

ich  weisz  zwar,  dasz  dein  sobn  sein  heiiges  blut  vergossen, 
und  von  der  missethat  uns  alle  loszgezehlt.      Ca:<iz  16; 
von  jeder  pflicht,  die  mich  an  Griechen  band, 
erklar  ich  mich  auf  ewig  losgezählet. 

Schiller  zerstör,  von  Troja  27; 
und  eben  das  ist  meiner  sendung  zweck, 
von  jeglicher  verpOichtung,  jedem  eide, 
wodurch  ihr  euch  gebunden  möchtet  glauben, 
euch  losiuziblen,  wie  andurch  eeschiehL 

Ublatid  Ludteig  134. 

ziehen,  i)  nach  los  l,  ziehend  entfernen:  einen  aufgenähten 
besatz  vom  kleide  los  ziehen. 

2)  nacli  los  6,  zu  ziehen  beginnen ;  übertragen :  er  hat  treff- 
lich los  gezogen,  omnia  detexü  et  in  aperto  posuit.  Steinracr 
2,1115. 

3)  fiacA  los  7,  mit  angäbe  des  zieles,  sich  gegen  einen  oder 
etwas  in  bewegung  setzen;  örtlich:  auf  einen  ort  los  ziehen; 
er  zog  mit  den  trümmern  seines  heeres  auf  die  Stadt  N.  los ; 
übertragen,  in  beiug  auf  den  ladet  jemandes,  gewöhnlich  mit  auf: 
dieser  als  er  sähe,  dasz  er  keine  hoffnung  zum  leben  mehr 
hatte,    begunnte   heftig   auf   den  könig  los  zu  ziehen,   pers. 
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roserUh.  1,1;  wie  wird  der  alte  auf  mich  losziehen!  Lessinc 
1,285;  wir  zogen  auf  Sickingen  los.  der  junge  Göthe  2,152; 
auch  mil  gegen ,  wider :  gegen  etwas  mit  mürrischem  tadel 
losziehen.  Kant  7,410;  glaubte  ich  der  filosofie  noch  die  ge- 
nugthuung  schuldig  zu  sein,  öffentlich  gegen  ihn  und  die  edle 
römische  Jugend,  die  ich  in  seinem  hause  kennen  gelernt 
hatte ,  in  einem  sehr  heftigen  tone  los  zu  ziehen.  Wieland 
28,175;  er  empfing  täglich  und  stündlich  nachrichten,  wie 
unziemlich  der  Zunftmeister  und  der  priester  Strobylus  mit 
ihrem  anhange  wider  ihn  loszögen.  20,55;  mit  über:  über 
einen  abwesenden  los  ziehen, 
zucken,  nac/i  los  7 : 

zischend  zuckt  die  meeresschlange, 

die  gewaltge  auf  ihn  los.     Frhiligratu  dicht,  1, 16. 

zünden,  wie  los  brennen:  ein  stück  los  zünden,  exone- 
rare  tormentum  Stieler  2654;  jetzt   aber   hab   ich   alles  los- 
gezündet.  J.  Paul  uns.  löge  1, 173 ;    morgen  zünd  ich  sonach 
los  {verwirkliche  meinen  plan).  Hesp.  2,  34. 
zupfen: 

ich  träumt,  ich  war  ein  vögelein, 

und  flog  auf  ihren  schoos, 
und  zupft  ihr,  um  nicht  lasz  zu  sein, 

die  busenschleiren  los.      Höltt  35  Halm. 

LOSAMENT,  n.  wohnung,  namentlich  die  gemietete  und  die 
für  gaste  bestimmte;  ein  modisches  wort  des  16.  und  n.  jalirh., 
in  den  höheren  gesellschaflskreisen  aus  dem  franz.  logement 
übernommen  und  in  der  ausspräche  etwas  umgebildet:  do  namcn 
die  zwen  graven  von  Eisenhurg,  gebrueder, . . .  herr  Frohen 
Christof  sampt  dem  preceptor  zu  sich  in  ir  losament,  so  lang, 
das  er  ain  gelegne  herbrig  bekeme.  Zimm.  chron.  3,240,12; 
ist  er  kaiser  Carln  mit  seinen  jaghunden,  steuber  und  wind- 
spilen  fürs  losament  geritten.  584, 17 ;  ward  er  in  aim  sessel 
ins  kaisers  losament  getragen.  4,5,22;  als  er  (der  kaiser)  ein- 
mahl zu  Reutlingen  über  nacht  ligen  wollen,  schickte  ihm 
der  stattrath  entgegen,  und  wolle  jhm  abbitten  lassen,  mit 
vermelden,  dasz  sie,  jhr  keys.  m.  gebürliche  ehr  zu  erzeigen, 
weder  mil  proviant,  losamentern,  noch  andern  sachen  ver- 
sehen. Zi.NKGREF  apophth.  1,77;  in  demselben  losament,  darin- 
nen er  {herzog  Ulrich)  verscheiden.  Micrälius  all.  Pommern 
4,133;  da  hatte  ich  allbereit  meine  anschlage  wegen  der  an- 
sehnlichen gebäude  (in  einem  lieilbade) .  .  damit  die  badgäste 
auch  rechtschaffen  accomodirt  sein,  und  ich  hingegen  ein 
groszes  losament-gelt  auflieben  mögte.  Simpl.  2,80  Kurz;  die 
dächer  fügten  sich  zierlich  zusammen,  die  losamenter  hatten 
ihre  ordentliche  ablheilung ,  und . . .  ein  ieder  freuete  sich 
schon,  den  palast  in  würklichcr  Vollkommenheit  anzuschauen. 
CuB. Weise  erzn.  6  Braune;  nach  vielen  bemühungen  kamen 
sie  bei  einem  priester  in  das  losament.  s.  15;  wollen  sie  mit 
seinem  geringen  losament  vor  lieb  nehmen,   kl.  leute  399; 

nachdem  das  mal  nun  war  vollend, 
lait  sie  ina  jr  bstellt  losament 
zum  Hirzen  die  herscliaft  der  stat, 
da  die  gselschaft  jr  rhu  dan  hat. 

Fischart  gltickli.  schiff  v.  876; 

sie  gieng  aus  haus  zu  haus  in  dUi,  das  losament, 
von  zeit  zu  zelten  rumb,  an  jedes  ort  und  end. 

D.  V.  u.  Werdkr  Ariost  7,;<5,3; 
in  den  formen  losument:  graf  Phillips  von  Hanow  und  graf 
Frohen  Christof ..  als  sie  zu  ircn  losuinonlen  rillen.  Zimm. 
cAron.  4, 392, 28 ;  und  losement:  losement,  contubernium  Alb.; 
die  auch  spdler  noch  in  alterlhütnclHder  rede  sich  findet:  wie 
gern  hätten  wir  dem  furchtbaren  herrn  Wassermann  das 
losement  verweigert.  T\uc*  j.  tischl.  i,iH;  und  lo.<«imenl:  ich 
bin  ein  auszlendischer  ritter,  so  losiment  sucht.  Amadis  136. 

LOSBÄCKEH,  m.  bdcker  lockeren  broles,  weiszhäcker  Jacobs- 
80N  2,633*,  gegentatz  festbäcker:  los- und  festbäcker-gewcrk. 
Hippel  5,15.     vgl.  los  II  no.9  «p.  1161  und  losbrot. 

LOSBITTE,  f.  das  losbUten.  Hippel  11,312.     vgl.  das  folgende. 

LOSBITTEN,  n. ;  die  gewohnheit  des  loshittens  eines  zum 
tode  verurtheilten  mittelst  des  anbietcns  zur  ehe.  Hippel 
ebenda. 

LOSBHOT,  n.  lockeres  brol  (tgl.  oben  losbiltker):  und  sprich 
(und  uh  sjtreche)  das  von  waitz  das  edelst  prol  wirl  und 
inanigerlai  prol  davon  gemacht  wirl.  iinterKliindcn  derbes 
prot.  loKzprot.  pretzen.  hornaffen  und  manch  schone  musz 
nllen  und  den  kinden.  OnTOLr  arxneipuch  (1477)  62*. 

LOSBBIJCH,  m.  nach  los  brechen  oben  sp.  1I02:  der  losbruch 
rines  frlkitOckes  vom  berge;  der  lo«i»ruch  seines  xoitics ; 

da«t  zum  lo*bruch  reif  ihr  züriiRii  (iri). 

Kriilicrath  dicht.  3,115. 


LOSBHÜCHIG,  adj.  das  da  losbricht,  bei  den  Jägern  heiszt 
losbruchig  das  wild,  das  aus  seinem  lager  flieht:  die  sau  wird 
rege  und  losbrüchig  im  lager  gemacht.  C.  v.  Heppe  leithund  106. 

LOSBUCH ,  n.  buch  welches  anleitung  beim  werfen  des  loses 
zur  erfahrung  seines  geschickes  gibt,  dergleichen  bilcher  sind  im 
16.  jh.  mehrere  gedruckt  worden,  vgl.  Godeke  grundrisz  1,369: 
er  (Gregor  der  siebente)  vorbot  alle  loszbücher,  alle  segen  und 
was  solich  Zauberei  und  zipfelglauben  waren.  Steinhöwel 
Chronik  (Fra«A/".  1531)  27*.  dim.  losbüchlein:  als  aber  ich  sie 
(schön  gebundene  bücher)  ein  wenig  aufthate,  und  das  innere 
besähe,  so  waren  es  der  Amadisz,  Schäferei,  rollwagen,  garten- 
gesellschaft,  schimpf  und  ernst,  Eulenspiegel,  könig  Low, 
Melusina,  ritter  Pontus,  herr  Tristram,  Peter  mit  den  sil- 
beren  schlüszlen,  Albertus  magnus,  hebammenbuch,  traum- 
buch,  zirkelbuch,  loszbüchlein,  rälzelbuch,  und  viele  andere 
mehr.  Piiilandbr  1  (1642),  111. 

LÖSCH ,  n.  eine  art  feinen  roten  ledeis ,  ahd.  loski ,  mhd. 
lösche,  vgl.  Scum.  1,1521  Fromm.:  rubicoreum  losch,  lösch, 
lasch,  los,  loisz  Dief.  501';  losch,  alluta,  est  genus  corü  pre- 
parali.  voc.  inc.theut.  n2*;  wann  das  glyd  oder  der  schad  ganz 
rot  ist  als  ein  lösch.  Gersdorf  feldb.  der  wundarzn.  79. 

LÖSCH,  n.  was  lösche  1,  vgl.  unten:  das  lösch  (in  den 
hüUcnwerken).   Jacobsson  2,633*. 

LÖSCHANSTALTEN,  /".  plur.  anstallen  für  lüschung  eines 
brandes:  die  feuerwehr  war  schnell  zur  stelle  und  traf  als- 
bald löschanstalten. 

LÖSCHBANK,  f.  viereckiger  niederer  kosten  zum  löschen  des 
kalkes. 

LÖSCHBAR,  adj.  zu  löschen: 

die  (ijlut)  ist  nicht  leschbar  mehr.    Lohkkstkin  Ibrah.  8. 

LÖSCHBLATT,  n.  blatt  papier  zum  ablöschen  noch  nassa 
schriftzüge. 

LÖSCHBLEI,  w.  wasserblei,  blcisliß. 

LÖSCHBRAND,  m.  gelöschter  brand :  furcht  dich  nicht,  und 
dein  herz  sei  unverzagt,  für  diesen  zween  rauchenden  lessch- 
brenden.  Jes.  7,4;  dazu  soll  sie  mir  am  heiszen  mittage  stop- 
peln gehn,  bis  sie  so  trocken,  so  schwarz  geworden,  als  ein 
löschbrand.  Lessing  7,  324  (nach  Terent.  Adelph.  5, 3, 63  tarn 
excoctam  reddam  atque  atram,  quam  carba  est); 

jetzo  dem  lieben  papa  und  dem  Jünglinge  reichte  die  Jungfrau 
pl'eil'en  dar,  und  tabnk  in  der  fleckigen  hiiile  des  Seehunds, 
und  mit  des  löschbrands  ende,  dem  glimmenden,  zündete  Hans  an. 

Voss  iMise  1,355; 
sie  nun  trat  an  den  heerd,  und  die  glimmende  asclie  zerwühlend, 
weckte  sie  gestriges  Teuer,  und  legi  um  den  rauchenden  löschbrand 
säuberlich  trockenes  laub,  und  harzigen  kieii  und  gedörrte 
taunenrind,  und  blies  es  mil  keichendem  alhem  in  flammen. 

werke  2,313. 

LÖSCHBRÜCKE,  f  in  häfen,  brücke  zum  löschen  der  schifft-, 
die  da  anlegen. 

LÖSCHBÜCHSE,  /.  blechbüchse  zur  abdämpfung  der  lösch- 
kohlen. 

LÖSCHE ,  f  l)  Wein  geschlagene  kohlen ,  welche  auf  dir 
schlacken  im  vorherde  beim  schmelzen  geworfen  werden ,  auch 
lösch,  lesch.  Jacobsson  2,633*;  so  du  es  nun  treiben  siehst, 
so  wirf  auf  das  heisze  silber  im  tiegel  reine  geriebene  lösch 
von  kolen,  das  das  silber  damit  bedeckt  werde.  Erker  (l5$0) 
22*;  lesche,  ist  ein  abgemattetes  kohl,  so  zu  machung  des 
geslübes  gebraucht  wird,  und  wird  auf  die  schlacken,  die  im 
vorhcrd,  geworfen,  damit  die  schlacken  hinler  der  vorwand 
nicht  kalt  werden,  bergw.-lexicon  (1743)  365*.  vgl.  auch  kohlen- 
lesche  tluil  5, 1588. 

2)  bei  den  köhlcrn ,  die  schwarz  gehrannte  erde ,  mit  welcher 
ein  meiler  bedeckt  worden  ist:  »ind  die  kleinen  mciler  durch- 
gebrannt und  erlöschen,  so  bleibt  die  durch  verlireimen  des 
huinus,  der  unzersetzten  organischen  sloffe,  des  eingefelllcn 
reisigs  etc.  entstandene  asche,  welche  man  sammt  den  damit 
noch  vermengten  erdtheilcn  lösche  nennt ,  so  lange  liegen, 
bis  die  einsaat  vorgenonitnen  werden  soll.  Mktzcer  land- 
wirthschaftl.  Pflanzenkunde  1,351. 

3)  lösche,  bei  schlossern  und  sdimitdeti,  der  feine  putverartige 
hammerschlag. 

4)  bei  den  bdckern  wie  lOschlrog,  ein  kleiner  kühel  mit  wasser, 
worin  der  kehrwisch  abgrlösrhl  u'ird. 

b)  lösche,  heiszt  eine  in  W'isipreuszen  übliche  art  fahrxeuge 
auf  den  flüssen  und  landseen.  Jacobkson  2,633*. 

i.dSCMEL,  m.  im  bergwerke  ein  zug  an  dent  kunstgezeugr. 
woran  der  kolm  mit  dem  Ieder  gesteckt  wird,  ebenda. 
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LÖSCHEN,  verb.  extingui.  ahd.  lescan,  pro/,  läse,  mhd. 
leschen ,  pr<tt.  lasch ;  schon  in  der  alten  spräche  als  einfaches 
verbum  nicht  häufig,  getpühnliclier  ist  ahd.  arleskan,  mlid.  er- 
lescben,  nhd.  erlöschen  tlieil  3,906,  ebenso  wie  später  auslöschen 
und  verlöschen,  die  Verdunkelung  des  ursprünglichen  e-lautes  in 
den  präsensformen  zu  ü  ist  lufrühest  dem  folyetuien  schwachen 
verbun  löschen,  mhd.  leschen,  prät.  laschte,  eigen,  hat  sich 
aber  auf  das  starke  verbum  übertragen,  wie  überhaupt  ventuschung 
der  formen  beider  vorkommen,  vgl.  no.  2. 

1)  löschen,  eigentlich  und  bildlich  in  bezug  auf  alles  gebraucht, 
was  brennt  oder  UuciUet,  mU  den  präsensformen  lösche,  lischest, 
lischt,  plur.  löschen : 

doch  ach,  es  lischt  in  ihm  des  lebens  kurzer  lacht. 

Haller  Schweiz,  ged.  78; 
jene  fliehn  dann 

und  die  Damm  lischt.    Göths  40,415; 
lasz  uns  nicht  verzagen, 
dasz  der  liebe  jugendlicfat 

lischt  in  kurzen  tagen.     Rcckbrt  ges.  ged.  1,389; 
und  wenn  irgend  vor  neid  nicht  länger  du  {lämpchen)  leuchten 

der  lust  willst, 
lisch  nur!    und  Amors  glut  tischet  im  dunkel  nicht  aus. 

qedichle,  auswalU  (lS4t)  26*2; 
stracks  schwärzt  der  himmel  sich,  es  löschen  alle  steme. 

WiKLABD  23, 15  (Oberon  1, 17) ; 

und  dem  prät.  lasch,  nocli  im  17.  jh. :  sein  glaubenslicht  aber 
lasch  auch  unter  den  wellen  nicht  aus.  Wieoemann  anhang  19; 
sonst  losch :  wenn  irgendwo  eine  laterne  losch.  J.  Gotthelf 
Kätlü  die  groszmiäter  (1S47)  140; 

die  lampe  losch,  der  berd  verglomm.     Göthb  47,85; 
du  trugst  der  freundin  bild,  doch  ach !  die  färbe  losch. 

Platen  74. 

die  mhd.  anwendung  des  verbums  auch  auf  den  scliall: 

dö  lasch  ouch  anderthalp  der  schal.    Pan.  182,2; 
ist  nhd.  vergessen. 

2)  Vermischung  der  formen  mit  dem  folgenden  löschen,  schon 
im  altsdclisischen  beobachtet:  holt  lescid  van  eia  {statt  liscid). 
Slrassb.  glossen  112,  im  nhd.  ößers:  der  nationalhasz  erlöscht, 
aber  mit  der  liebe  des  Vaterlandes.  Lessing  3,198;  das  feuer 
löscht  schon  wieder.  Kliscer  Iheater  4,231; 

blinze  dreimal  —  und  der  sonnen  pracht 
löscht  im  meer  der  todesnacht. 

Schiller  melancholie  an  Laura; 
und  es  löscht  das  licht  der  Sterne.    Hero  u.  Leander. 

LÖSCHEN,  verb.  erlinguere,  bewirkungswort  zu  dem  vorigen, 
ahd.  leskan ,  prät.  laskta ,  m/id.  leschen ,  prät.  laschte,  später 
leschle ;  die  erhaltung  des  slammhaßen  e  dauert  bis  ins  17.  jh., 
während  die  Verdunkelung  zu  ö  {ganz  gleich  wie  z.  b.  in  löffel 
aus  allem  leffel,  sp.  1120)  im  oberdeutschen  sciwn  des  15.  jahrh. 
nachzuweisen  ist  {pari,  gelöschet  N.  v.  Wyle  10,  17  Keller)  und 
langsam  vordringt,  die  bedeutung  erlöschen  macliea  scidägt  auch 
tn  die  des  tilgens  und  cdtlhuns  um. 

l)  löschen,  in  bezug  auf  feuer,  ßamme,  funken,  licht:  auf 
das  nicht  mein  grim  ausfare,  wie  fewr,  und  brenne,  das 
(=  dasz  es)  niemand  lesschen  müge.  Jer.  4, 4 ;  wie  das  wasser 
ein  brennend  fcwr  lesscht.  Sir.  3, 33 ;  das  fheür  löschen, 
addere  aquam  flammae,  ein  brunst  löschen  und  dämmen, 
conipescere  incendia  Maaler  274*;  ich  wil  ein  feuer  anstecken, 
das  soll  die  häuser  verzehren,  und  nicht  gelescht  werden. 
ScucppiDS  185;  zum  Unglück  brach  auch  noch  eine  feuers- 
bninst  aus,  die  bald  an  allen  orten  wüthete,  und  konnte 
fast  nimmer  gelöscht  werden.  Hebel  2,5«; 

die  burc  an  manchen  enden  bran, 
da;  leschten  sie  mit  beides  hant. 

litlänä.  reimcliron.  9603 ; 
also  löschet  der  quell  die  steigende  flamme  der  Stoppel. 

Stolbirc  1,363; 
«tunt  (i/ir  quelten)  rauschend  aus  bergeswettern 
heniieder  und  löschet  die  gluib!    KöR;<tR  werke  2,208; 

in  bezug  auf  etwas  brennendes,  ein  haus,  ein  lieht,  eine  lampe: 
röra  giknusita  ni  bibrihhit  inti  lin  riobbenti  ni  leskit  {arun- 
dinem  quassatam  non  confringet  et  linum  fumigans  non  extinguet). 
Tat.  69, 9 ;  wenn  der  schütz  wird  sein  wie  werg ,  und  sein 
thun  wie  ein  funke,  um!  beides  miteinander  angezündet  werde, 
das  {='dasz  es)  niemand  lessche.  M.  1,31;  von  den  Francis- 
canerniünchen,  die  ein  hurhausz  leseben.  L.  Sandrcb  kurzweil 
(16l>))52;  lösche  diese  lampe  still  und  ohne  zaudern.  Güthe 
8,284;  der  wind  löschte  die  kerze; 

wer  löscht  das  licht?    Scuillh  Uacb.  3,7. 


in  bildern:  mitten  in  ihrem  hitzigsten  kämpfe  hatte  er  {der 
friede)  den  streitenden  parteien  stillstand  auferlegt,  er  halte 
den  feuerbrand  zugedeckt,  nicht  gelöscht.  Schiller  883'; 

zwei  äugen  batien  ihm  sein  berze  ganz  benommen 
und  in  den  brand  gesteckt,    es  trib  jhn  heim  der  brand, 
da  war  kein  retten  mehr,  bisz  er  ein  äuge  Tandt, 
damit  er  lescht  das  fewr,  das  von  zwei  äugen  kommen. 

C.  KiRCUHBR  bei  Opnz  (I624>  184 ; 
{der)  löscht  aus  Unverstand 
die  güldne  l'reudenkerze 
mit  seiner  eignen  band.      P.  Gerbard  96,34; 
gern  war  er  {des  lasters  zunder),  allzugern .  in  flammen  aus- 
geschlagen, 
die  in  die  saat  des  glucks  lod  und  Verwüstung  tragen, 
und  die  kein  tbräneomeer  mit  reuju  löschen  weis. 

"'  Lkssi.mg  1,192; 

wer  diesen  ring  besitzt,  das  allgewaltige  siege! 
des  groszen  Salomon,  dem  iöscnt  kein  element 
das  lebenslicbt.  Wieland  23,25  {Oberon  7,34); 

die  rollenden  jähre 
löschen  der  flatternden  gluth  funken,  und  schüren  die  gluth. 

Stolberg  1,363; 
{die  diener  die)  die  flamme  schürten,  die  sie  löschen  konnten. 
Schiller  braui  von  ilessina  v.  494 ; 

sprichwörtlich:  was  dich  nicht  brennt,  das  lesche  nicht,  tua 
quod  nil  refert  percunctari  desitias.  Steinbach  1, 1079. 

2)  steht  das  verbum  ohne  object,  so  bezieht  es  sich  auf  das 
löschen  einer  /euersbrunst :  das  fewer  war  mechtig  im  wasser 
über  seine  kraft,  und  das  wasser  vergas  seine  kraft  zu 
lesschen.  icnsA.  Sai.  19, 19 ;  es  soll  keine  feuerordnung,  keine 
wassersprützen,  kein  segen  der  alten  weiber,  kein  Qeisz  der 
arbeitseligen  bürger  helfen,  sondern  wann  sie  meinen,  sie 
wollen  an  einem  ort  leschen  ,•  so  wird  es  am  andern  ort 
desto  heftiger  anfangen  zu  brennen.  Schüppids  185;  wenn 
nim  das  aufgegangene  feuer  bestürmet,  und  die  thürmer  be- 
funden, dasz  leute  genugsam  aufgemahnet  und  am  leseben 
sein,  feuerordnung  der  Stadt  Leipzig  von  1701   §  66 ; 

schnell  sprang,  zum  löschen  oder  retten, 

ein  dutzend  mönche  aus  den  betten.    Lessing  1,11; 

löschen  wollt  ich,  patschte  zu; 

doch  es  brennt  beständig.    Götbe  1, 16. 

3)  löschen,  bei  den  gewerken;  kalk  löschen,  den  gebrannten 
kalk  im  wasser  zergehen  lassen;  calx  tiva  ungelöst  kalk,  exlincla 
gelost  Trocuus  bei  Dief.  92* ;  geleschte  kole,  carbo,  geleschtes 
eisen,  ferrum  ignüum  aqua  conspersum  Stieler  1148;  gelöschte 
kohlen  werden  vom  feuer  wieder  glutig.  Leuma.hn  "4;  glühend 
wie  ein  halbgelöschtes  eisen.  Ar.mx  1,3;  geleschter  Schwefel. 
CoBviNDS  (1660)  1,648'. 

4)  löschen,  in  bezug  auf  ein  inneres  brennen. 

a)  häufig  den  durst  löschen ,  der  heisz ,  brennend  gedacht 
wird  {theil  2,  1747);  einer  loscht  seinen  durst:  diu  taub  ruot 
gar  gern  pei  dem  wajjer,  dar  imib,  daj  si  den  durst  lesch. 
Megenberg  ISO,  9 ;  das  alle  thier  auf  dem  felde  trinken,  und 
das  wild  seinen  durst  lessche.  ps.  104,  11 ;  jnen  ward  wasser 
gegeben  aus  dem  hohen  fels,  und  lesscheten  den  durst  aus 
hartem  stein,  weish.  Sal.  11,4; 

ich  weisz,  dasz  ich  will  kriegen  weio, 
damit  ich  mein  durst  lescheu  kan. 

Sandrcb  kurtweil  186; 
sie  stillen  ihren  hunger, 
und  löschten  ihren  durst.       Uöltt  9  Halm; 
bildlich:    weil  Leo  sieb  im  blut  der  unlenhanen  wäscht. 

und  seinen  gelddurst  stets  mit  unsern  gutem  lescht. 

A.  Ortphius  1698    1,8; 
die  mit  uns  nach  weisbeit  dürsten, 
und  den  durst  auch  löschen  gern.     Glrib  2,110; 
lösche  nun  den  edeln  durst  nach  wonne, 
gramentbundner,  in  Walhallas  ruh! 

Schiller  eine  leickenfautatie ; 

etwas  löscht  den  durst:  si  {die  fruchte  des  citruUus)  lescbent 
auch  den  durst.  Megenberg  391,14; 

ich  schöpfe  gern  dein  {des  baclies)  nasz 

in  mein  krystallnes  glas, 

den  heiszen  gaumen  zu  erfrischen: 

es  löscht  den  durst  auch  leicht.      Glbih  1,136; 

der  durst  läszt  sich  löschen : 

durst  nach  wein  ist  keine  sünde,  .  . 
diesen  pUeg  ich  und  ich  finde, 
feblls  am  weine,  dasz  er  sich 
auch  mit  wasser  löschen  lasse.     2,235. 

b)  auch  in  beiug  auf  arideres  brennend  oder  flammend  ge- 
dachtes ,  ßeber ,  triebe ,  betjKrden :  crocus  lesket  ouh  da;  brin- 
nente  Heber.   Wiliirah  69,22  SeemüUer; 
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geriet  er  (ein  vatcr)  gedenken  dö, 

wie  er  gi  (ein  liebefpaar)  gescliiede  also, 

da;  da  wurde  gcleschet  gar 

diu  liebe,  der  er  wart  gewar 

In  kurzer  zit  alunder  in.      ges.  abent.  1,285,143; 

ein  krieg  stillen  und  löschen,  extinguere  bellum  Maai-br  274'' ; 
was  helfen  micii  tuusend  bessre  empfindiingen,  wo  ich  nur 
Wallungen  löschen  kann?  Schiller  cab.  u.  /.  2, 1 ;  deine  kulle 
Weisheit  löschte  meine  begeisterung.  philos.  briefe  {werke  '.vi') ; 

wer  stat  des  Bacchus  ihm  last  lieben  eine  bach, 
bleibt  immer  bei  sich  selbst  und  lesclit  viel  ungemach. 

LocAU  2,  «6,93, ■ 
aber  mit  sanft  überredender  bitte 
führen  <lie  frauen  den  scepier  der  siite, 
löschen  die  Zwietracht,  die  lodernd  entglülit. 

Schiller  würde  der  frauen; 
löscht  ich  so  der  seele  brand.    Götub  5,20, 
nebn  auch  wir:  allvater  erbarm  dich  ihrer, 
(ach  sie  thuns  unkundig!)  die:  gott  der  heerschaar! 
uns  nur  gott!  auTruren,  der  räche  zorn  dir 

löschend  in  sühnblut!  Voss  3,164. 

reflexiv:  es  ist  ein  naturgesetz, . .  dasz  die  liebe,  weil  sie  ewig 
sein  kann  und  soll,  sich  lösche,  sänftige  und  scheinbar  in 
dem  seligen  rausch  ersterbe.  Tieck  nov.-kran2  4,185. 

5)  löschen,  einen  brand  nicht  sowohl  vermeiden,  als  dampfen, 
etwas  leuchtendes  verdunkeln : 

sahst  du  die  nebelschleier,  die  uns  umwallten?  sie  liülUen 
gold   und    purpur  uns  ein,    löschten  den  östlichen  strahl 
(der  somit').    Stolbbrc  1,410; 

vi/l.  nilid.  mir  sagent  manege  dar  er  {der  karfunkel) 
des  vinstern  nahtes  lieht  ber 
und  da;  er  alters  eine 
lesche  ander  steine 
swä  er  bi  in  lit.  '    Hartman«  bucht.  1,1506. 

6)  löschen  verliert  den  bezug  auf  etwas  brennendes  und  meint 
nur  noch  tilgen,  verschwind4;n  machen:  scbriftzüge  löschen; 
gesciiriebenes  von  der  tafel  löschen ;  er  leschte  die  schuld 
von  der  tafel,  nomen  de  tabula  tdlebat.  Steinbach  1,1079;  beute 
war  gerade  so  viel  regen  niedergegangen  um  den  staub  zu 
löschen.  Göthe  27,  "l; 

wein  flosz  über  den  lisch,  und  sie,  mit  zierlichem  flnger, 
zog  auf  dem  hölzernen  blatt  kreise  der  Teuchtigkeit  hin  .  . 

endlich  zog  sie  behende  das  zeichen  der  römischen  lünCe 
und  ein  strichlein  davor,    schnell,  und  sobald  ichs  gesehn, 

schlang   sie   kreise  durch   kreise,   die  lettern  und  zillcrn  zu 

löschen.      1,282; 

der  kaufmann  löscht  einen  schuldposten  in  seinem  buche, 
durch  ausstreichen;  bei  gerichl  wird  eine  hypotbek  gelöscht; 
bergmännisch:  leschen,  lohn  leschen,  wenn  der  bergmann 
seine  schiebt  verfaulenzet  und  nicht  redlich  verfähret,  so  wird 
ihm  nach  gelegenheit  3  bis  4  gl.  geleschet.   miner.  lex.  365* ; 


bildlich : 


in  meinem  herzen  war 
die  untreu  nur:  so  lasz  mein  herzensblut 
sie  löschen!  Wiki.and  18,67, 


wo  eher  cm  das  tilgen  einer  schuld,  als  an  das  eines  brandes 
(4,  b)  gedacht  wird. 

7)  formenmischung  mit  dem  starken  löschen  kommt  schon 
friüi  vor  (lisches  /^Sr  lesches  Lexkr  »i/id. /ianrftt'6.  1, 1887),  und 
begegnet  auch  später  bisweilen;  beispiele  unter  auslöschen  theil 
1,  912. 

LÖSCHEN,  verb.  ausdruck  der  Seefahrer,  nach  einer  gethanen 
reise  die  guter  und  waaren  aus  einem  schiff  ausladen.  Jacobsson 
2,033'.  et  ist  entstellt  aus  nd.  lossen :  lossen,  ein  schiff  aus- 
laden, einige  Oberländer  sprechen  unrecht,  löschen,  brem. 
«*.  3,  89 ;  und  losen  oder  lossen  erscheint  auch  in  quellen,  die 
in  fiiederdeutschland  verfasü  sind,  bis  ins  vorige  jahrh. :  um 
diese  zeit  kamen  viel  holländische  schiffe  gen  Danzig  für  die 
Weissei,  denen  verbot  der  ralh  bei  verlust  leibes  und  gutes, 
das  sie  nicht  nach  Königsberg  laufen  sollen  zu  ihren  offen- 
baren feinden ,  mit  dem  erbieten ,  ob  sie  zu  Danzig  losen 
wollen,  man  solle  ihnen  wider  dar  günnen  zu  laden.  SchOtz 
l'rfutzea  222 ;  also  ist  hinwiederum  das  scbiffsvolk  verpflichtet 
alle  Hcbiffsarbeit  ohne  murren  zu  verrichten,  die  waaren  und 
guter  einladen  und  Jossen  zu  lielfen,  dieselben  gehörig  zu 
legen  und  zu  stauen,  banzigcr  wülkür  1783  30;  der  Schiffer 
muiz  die  eingeladenen  guter  fordersamst  lossen  und  richtig 
liefern.  40;  er  inusz  im  lossen  mit  den  waareii  behutsam  um- 
gehen, damit  dieselben  keinen  schaden  nehmen,  zu  welchem 
ende  er  dann  sein  tauwerk  wol  zu  unlersuchen  hat,  ob  rs 
zum  lossen  tüchtig  ist  oder  nicht,  ebenda,  die  form  ist  ausJi 
ddniuh  aU  losse,  schwedisch  lossa,  eil  skcpp  lossa,  nitderliind. 
de  goedereo  uil  een  scliip  lossen;   die  •)<  lii|i|>i'i    /ai  nior|.'i>ii 


lossen ;  aber  im  schwed.  und  niederl.  auch  in  allgemeinerer  an- 
wendung,  wie  unser  lösen:  schwed.  lossa  ett  band,  ein  band 
aufknüpfen,  lossa  ett  skott,  ei(ie/(  schusz  lösen;  niederländ. 
slaven  lossen,  pand  lossen,  und  zeigt  hierdurch,  trotz  seiner 
kftrze,  den  nächsten  Zusammenhang  mit  dem  adj.  los  sp.  1150. 
ScnüTZK  (3,  50)  giebt  1802  die  form  löschen  schon  als  holsteinisch, 
während  zu  Husuni  noch  lossen  gesprochen  wurde,  die  form 
lösen,  die  Jacobsson  a.a.O.  neben  löschen  gewährt,  wäre  die 
hochd.  berechtigte,  sie  ist  aber  sonst  ohne  beleg. 
LÖSCHEH,  m.  der  da  löscht: 

der  alte  (Prometheus)  trug  das  licht  vom  himmel  aus 
den  menschen  zu ,  der  junge  (Nupulcon)  löscht  es  aus  — 
wen  wählet  ihr?  den  löscher  oder  zünder? 

Arndt  ged.  (1840)  403 ; 

löscher  auch  ein  trichterförmiges  gerdth  zum  lichterlöschen,  lösch- 
horn.  Campe. 

LÖSCHFASZ,  n.  eine  kufe  mit  wasser,  worin  auf  schmelz- 
hüUen  die  erhitzten  sticheisen  und  furkeln  abgelöscht  und  geküldt 
werden.  Jacobsson  2,  633*. 

LüSCHGERÄTH,  n.  gerdlh  zum  löschen  einer  feuersbrunst : 
(als  sie)  mit  ihrem  löschgeräthe  in  mein  zimmerchen  gestürzt 
kam.  TiiüMMEL  6,298. 

LÜSCHHAKEN,  m.  haken,  um  brennendes  holz  oder  bren- 
nende kohlen  auseinander  zu  ziehen  und  auf  diese  art  zu  löschen. 

LÖSCH  HÖRN,  n.  corniculutn  quo  extingunlur  cerei  in  templis. 
Fkisch  1,623';  spongia  deletilis  das  leschehorn  Trociius  bei 
DiKFENB.  548';  eine  grosze  unförmliche  nase  wird  damit  ver- 
glichen oder  geradezu  so  genannt: 

dein  nas  war  gut  zu  eim  leschhorn. 

•  FoLZ  klopfan,  im  weim.  jahrb.  2,120; 

die  harte  saugende  brüst  machen  den  kindern  kumpfe  schafs- 
nasen:  die  geben  gute  delierschlecker:  gleich  wie  die  an- 
dern (nasen)  gute  kirschenhacken  und  leschhörner.  Garg.l^i'; 
0  lefzen  her,  darvon  man  mit  keim  buurenkegel,  geschweig 
eim  hanenbengele  ein  stuck  abwürf.  o  disz  leschhorn  reimt 
sich  wol  darzu.  250'; 

hab  je  auch  ein  schönes  leschhorn.    U.  Sachs  3,3,15'; 

du  hast  je  ein  schönes  leschhorn.    5,364*. 

LÖSCHHÜTCHEN,  «.  geräth  in  fonx  eines  hülchens,  zum 
löschen  einer  kerze. 

LÖSCHKALK,  m.  kolk  zum  löschen,  lebendiger  kalk:  calx 
Viva  les-calc  Dief.  92'  (15.  jahrh.}. 

LÖSCHKLAPPE,  f  klappe,  die  den  lußzutritt  zu  einem  bren- 
nenden räume  hindert ,  wenn  sie  geschlossen  wird ,  und  so  eine 
feuersbrunst  löschen  hilß. 

LÖSCHKOHLE,  f  kohle,  die  man  mit  wasser  löscht,  ehe  sie 
ganz  verbrannt  ist,  um  sie  weiter  gebrauchen  zu  können. 

LÖSCHKLiBEL,  m.  kiibel  mit  wasser  zum  löschen  einer  feuers- 
brunst, in  glashüttcn  und  bei  schmieden  auch  zum  abkiüilen  der 
heiszen  inslrumente  und  des  gliütenden  eisens :  h/xt],  hama,  lesch- 
kübel  Frisciihn  nomencl.  cap.  149  (1603  i.  327). 

LÖSCHLICH,  adj.  zu  lösclien,  löschbar;  vergl.  auslöschlich, 
unverlöschlich. 

LÖSCHMANN,  m.  der  beim  löschen  einer  feuersbrunst  thdtig 
zu  sein  verpflichtet  ist:  auch  das  discipliiiargericht  (der  feuer- 
wiiir)  wird  seine  Sitzungen  eröffnen  und  eine  grosze  reihe 
löschmänner  vor  sich  citiren.  Frankf  journ.  vom  6.  oct.  ls72. 

LÖSCHMANNSCHAFT,  f  gesammthcü  der  bei  feuersbrünsten 
zur  thätigkeil  verpflichteten  lOschmdnnir. 

LÖSCHNAPF,  m.  napfförmiges  gerälh  zum  löschen  einer  kerze. 

LÖSCHPAPIER,  n.  papier  zum  ablöschen  noch  nasser  schriß- 
züge,  Charta  bibula  Frisch  1,623*;  es  hat  gewöhnlich  rollie  oder 
fahlgraue  färbe:  ausz  solchem  gepüsche  (von  haaren)  guckte 
das  junge  geelscbnehlichen  mit  einem  paar  rothen  bückgen 
berfür,  als  wenn  er  das  gesiebte  mit  lothein  leder  oder  mit 
Icschpapicr  gestrichen   hätte.  Chr.  Wkisk  eri«.  32  Urauue ; 

warum  so  traurig? 
du  siehst  ja  aus  wie  lö.Hchpapier! 

KoTXKiiUK  dram.  »fi.  1,19; 

die  reiscküst,  welche  er  mit  einem  löschpapier  umwickelt 
mitgenommen   hatte.  Freytac  aJtnen  5,  115. 

LÖSCHPLATZ,  ni.  in  den  seestädlen,  ort  xum  löschen,  aut- 
laden der  schiffe. 

LÖSCHSCHAIJFEL,  f  in  hiittenuurken  eine  eiserne  schaufei 
mü  einem  stiel,  womit  das  lösch  (sp.  lim)  auf  die  schlacken  im 
vorhrrde  i)rtragen   wird.  Jalurnson   2, 633'. 

LOSCIISPIKSZ ,  m.  im  hiUtrnwerk  und  Itei  tehmieden  ein 
rifenii\  urikznui,   welches  in  einer  am  ende  zugespitzten  tiange 


1181 


LÖSCHTROG  — LOSE 


LOSE 


1182 


besiebt,  und  vomü  man  die,  vor  dem  gehläse  angesetzten  schlacken, 
auch  die  kohlen  in  der  esse  los-  und  von  einander  stöszt.  ebenda. 
LÖSCHTROG,  m.  trog  bei  den  schmieden  und  in  hütlenu-erken , 
zum  löschen  des  heiszen  eisens  und  der  instrumenle:  alveolus 
leschtrog  fabri,  löschtrog  Dief.  27";  der  löschtrag,  darin  die 
schinid  das  löschwasser  habend,  restinctorium  Maaler  274*; 
in  einem  obscönen  bilde: 

so  tbet  sie  mir  denn  so  vil  bekant 

das  sie  mir  gern  het  abgelescht  mein  prant 

unden  in  irem  leschtrog.  fasln,  sp.  733,32; 

als  scliimpfuorl  eines  mannes  zu  seiner  frau: 

du  lescbtrog,  harmkrug,  lochrete  tasch.    255, 11. 

LÖSCHTRUNK ,  m.  Irunk  zum  löschen  des  durstes  oder  in- 
nerer hüze :  gib  dem  febricitanten  einen  guten  becher  voll  {des 
gelränks)  kül  zu  trinken  zu  einem  leschtrunk.  Tabernaem.  583; 
gemeldter  trank  ist  auch  ein  guter  löschtrunk  in  hitzigen 
fiebern.  589. 

LÖSCHUNG,  f.  das  löschen,  in  den  verschiedenen  bedeutungen 
seines  verbums:  die  löschung  einer  feuersbrunst ;  löschung 
des  dursts,  restinctio  suis  Maaler  274*;  löschung  des  staubes; 
die  löschung  eines  namens  von  der  tafel;  löschung  einer 
schuld,  einer  hypothek; 

kein  augenblück  vergeht,  dasz  nicht  der  scbeiterhauf 
durch  eben  uns  sich  mehrt,  der  unser  glück  verbrennet: 
gott  sollte  löschung  thun  ;  und  ieder  untlath  rennet 
wirrt  gros  und  kleines  holz,  oft  ganze  träm  hinein. 

ROXPLKR   35. 

LÖSCHWANNE,  f.  eine  wanne,  in  weldier  die  kupferasche 
von  den  aufgelieflen  kesseln  abgespült  wird;  ausdruck  der  kupfer- 
hämmer.  Jacobssos  2,  633*. 

LÖSCHWASSER,  n.  wasser  zum  ablöschen  des  glühenden  eisens 
bei  den  schmieden.  Frisch  1,623';  löschwasser,  das  wasser  im 
löschtrag,  darinn  der  schmid  das  eisen  löscht.  Maaler  274'. 
auch  zum  löschen  eines  feuers  bestimmtes  wasser.  Campe. 

LÖSCHWEDEL,  m.  wedel,  womit  der  schmid  die  brennenden 
kohlen  besprengt. 

LÖSCHWISCH,  m.  dasselbe.  Frisch  1,623'. 

LOSE,  adj.  und  adv.  in  mehrfachem  sinne. 

I.   Formelles. 

1)  das  adj.  los  sp.  1156^.,  welches,  wie  sp.  1157  betont,  seine 
hauplverbr eilung  im  niederdeutschen  und  noch  im  müteldeutschen 
Sprachgebiete  halte,  war  im  oberdeutschen  in  beschränkterem  ge- 
brauch, indem  es  im  eigentlichen  sinne  attributiv  nur  als  zweites 
glied  von  Zusammensetzungen  stand,  und  auch  prädicativ  nicht 
häufig  torkam.  wol  aber  hatte  es  bereits  im  ahd.  eine  über- 
tragene bedeutumj  entwickelt,  die  auch  ags.  und  altsächs.  ror- 
lianden,  und  die  sich  im  mhd.  verbreitet,  wie  sie  ebenso  mnl. 
und  mnd.  dauert,  lös  in  ethischem  sinne,  der  fügend  ledig: 
verumlamen  vani  fili  hominum.  aber  doch  üppige  sint  men- 
niscon  sune.  uuelient  ir  iuh  ze  in  fersehen,  danne  gesehent 
ir  sie  löse,  got  ist  aber  tugedig.  Notker  ps.  61  (bei  Hattemer 
2,  209') ; 

und  ob  ein  löser  väre  min, 

da  wider  sol  ein  guoter  man 

sich  seihen  in  den  ziihten  hän. 

minnes.  1,107»  llnqpn; 
im  mhd.  tritt  dazu  die  bedeulung  locker  auf,  die,  obwol  im  alui. 
nicht  nachgewiesen,  gegen  die  eben  erwähnte  die  ältere,  weil  sinn- 
lichere ist,  und  die  bis  ins  nlid.  hinein  dauert,  vgl.  los  9  sp.  1161. 
zu  beiden  bedeutungen  ist  die  adverbialform  mhd.  löse,  ein  ahd. 
löso  voraussetzend. 

2)  von  Miltrldevtschland  her  dringt  lös  in  prädicaliver  Stellung 
und  im  eigentlichen  sinne  vor,  und  es  liegen  die  anfange  dieses 
Vordringens  wol  schon  vor  dem  15.  jahrh.  bestehen  nun  die  alten 
oberdeutschen  bedeutungen  daneben  fort,  so  gibt  doch  die  völlig 
andere  Stellung,  die  diesen  gegen  jene  eigen  üt,  veranlassung  zur 
trennung  auch  der  wortformen,  dieselbe  setzt  bei  der  oberdeutschen 
adverbialform  lose  im  sinne  von  locker  ein,  indem  sie  diese 
adverbiniform  auch  als  attributives  und  selbst  prädicalires  adjeetiv 
verwendet,  und  das  wort  dergestalt  von  jenem  los  sondert,  bereut 
im  15.  jahrh.  Idszt  sich  die  geschilderte  Verwendung  nachweisen: 
lose,  als  die  braden  des  schweisz,  rarus.  roc.  ine.  Iheul.  n2'; 
lose  werden,  rareficri.  ebenda;  eben  so  ist  sie  bei  Lotrer 
vorhanden  (»gl.  die  beispiele  aus  ies.  3, 24.  1  Sam.  1, 16  unten 
unter  \\,  1.  5),  doch  aber  zeigt  sich  im  übrigen  eine  lange  zeit  des 
Schwankens,  in  welcher  man  zum  Iheil  noch  los  als  aJjectivform 
geßhlt  hat,  im  unterschied  von  der  adverbialform  lose;  nur  ist 
die  dauer  dieser  zeit  und  die  frage,  wie  weil  verbreitet  die  lebendig- 
kiil  dieses  gefühls  gewesen  sei ,  schwer  zu  entscheiden ,  weil  die 
flectierten   formen  des  altrütUtven  adjectivs  den  unterschied  ver- 


wischen, immerhin  fülirl  noch  im  17.  jh.  Schottel  den  letzteren 
nicht  auf:  los,  liber,  ledig,  entfreit  135S,  los,  loser,  ein  loser 
mensch,  homo  subtilis,  aslutus  1359,  und  selbst  Frisch  1,622' 
folgt  ihm  darin;  während  wieder  Stieler  los  liber  1177  von  lose, 
vialus,  perversus,  viliosus  1179  sondert,  unter  nachfolge  der  späte- 
ren, namentlich  Steinbachs,  Gottscheds,  Adeldngs,  Campes. 
in  der  modernen  spräche  ist  lose,  locker,  leichtfertig,  von  los 
frei,  durchaus  unlerscitieden. 

3)  die  Steigerungsformen  des  adjectivs  vmrden  ehedem  mit  «m- 
laul  gebildet,  wie  die  vom  mhd.  lös: 

ie  IcBser  und  ie  loeser, 

ie  bcFser  und  ie  ba?ser, 

sus  stät  ie  der  werlde  sin.     Freida!<k  51,19; 

die  ander  mauer  ist  noch  löser  und  untüchtiger.  Luther 
l,29l';  von  wegen  der  losesten  Ursachen,  ll";  die  allerleicht- 
fertigsten,  losesten  buben  die  man  finden  solle.  5,234';  solch? 
thun  die  allerlösesten  bummeln,  so  die  erde  tregt.  6,149";  es 
gibt  lose  Volk,  das  gerne  säuft,  noch  löser  volk,  das  so 
gerne  verschleppt,  und  das  allerlöste  volk.  das  die  flaschen 
gar  mit  einander  behält.  Chr.  Weise  liebesalliancen  210.  solche 
umgelautete  formen  sind  der  neuern  spräche  ganz  fremd. 

H.  Bedeulung. 

1)  lose,  locker,  unfest,  von  wenig  zusammenholt,  zu  dem  adj. 
los  9  zunächst  adverbial  form :  er  nam  auch  samen  aus  dem- 
selbigen  lande,  und  seet  jn  in  dasselb  gute  land,  da  viel 
Wassers  ist,  und  satzt  es  lose  hin.  Hes.  17,5;  und  ob  sie 
eine  zeit  lang  an  den  zweigen  grünen ,  weil  sie  gar  lose 
stehen ,  werden  sie  vom  winde  bewegt,  weish.  Sal.  3,  4 ;  wer 
ein  Christ  ist ,  der  mus  mit  seinem  glauben  nicht  so  lose 
stehen.  Luther  6,226';  wie  auch  die  spätere  spräche  das  adv. 
lose  in  der  bedeulung  leicht  anrührend,  leicht,  verwendet:  um 
das  lose-geknüpfte  band  noch  fester  zu  ziehen.  Göthe  22,99; 
in  allillerierender  Verbindung  mit  leise: 

und  horch!  und  horch!  den  pfortenring 
ganz  lose,  leise,  klinglingling!      BSrckr  14'; 
er  schlich,  umgürtet  mit  wallen  und  wehr, 
so  leise  so  lose,  wie  nebel,  einher.     61*; 

dann  aber  auch  als  adjeetiv  form  (wie  das  erste  der  folgenden 
beispiele  ausdrücklich  darlhut),  zunächst  in  bezug  auf  alles  ge- 
bundene und  verknüpfte,  eigentlich  und  bildlich:  und  wird  stank 
für  gut  geruch  sein .  und  ein  lose  band  für  ein  gfirtel.  Jes. 
3,24;  die  sich  zusamen  koppeln  mit  losen  stricken.  5,  IS; 
und  hielten  nicht,  gleich  wie  ein  loser  bogen,  ps.  78,  57 ;  der 
wirth  mag  die  beste  seide  anderswo  vernähet  haben ,  nun 
ists  kein  wunder  dasz  ihm  sein  loses  garn  nicht  halten  will. 
Chr.  Weise  kl.  leule  36;  die  lose  Vereinigung  der  unter  ein- 
ander sehr  verschiedenen  Völkerschaften.  Schlosser  irellgesch. 
4,480;  fälle,.,  wo  eine  innige,  unauflöslich  scheinende  Ver- 
bindung zweier  durch  gelegentliche  zugesellung  eines  dritten 
aufgehoben,  und  eins  der  erst  so  schön  verbundenen  ins 
lose  weite  hinausgetrieben  ward.  Göthe  17, 55 ;  freilich  sind 
diese  faden  nur  dünn  und  lose,  aber  sie  gehen  doch  durchs 
ganze  stück  und  halten  zusammen ,  was  sonst  auseinander 
fiele.  19, 161 ;  damit  ja  alles  loser  und  lockerer  Stoff  werde. 
20,250;  ein  leichtes,  loses  tagehuch.  29,73; 

Karl,  die  ungarische  pOaum  hat  ansehn:  aber  die  zwetsch  isi 
honiggelb  inwendig  und  süsz  auf  der  zunge  wie  honig. 
lose  vom  stein   und  am  stengel  gerunzelte  wählen,  ist  regel. 

Voss  Lui.':e  a,  1, 54  ; 

in  allillerierender  Verbindung  mit  leise :  es  wird  immer  weitere 
entfernung  und  endlich,  wenns  recht  gut  geht,  leise,  lose 
trennung  werden.  Göthe  29,110; 

sie  kroch,  als  kröt,  aufs  räuherschlosz, 
mit  losem,  leisem  tritt.      it(:RGEii  25*; 
dann  abends  eilt  zu  liebchens  thür 
sein   leiser  loser  schritt,      ühlahd  ged.  206; 

ohne  Substantiv : 

das  alles  hielt  ich  fest  und  mein, 

nun  aber  lose,  wird  es  dein.      Göthk  41,216; 

loses  kraut,  lockeres  pulver :  schreie  niemand  vicloria,  wenn 
er'n  alten  rostigen  musquedonner  einmahl  mit  loosem  kraut 
abgebrannt  hat!  Claudius  3,97. 

2)  bisweilen  in  den  begriff  des  freien,  ungebundenen  hinfiber 
greifend,  und  hier  näher  an  das  adj.  los  sp.  1157  anrührend: 

in  der  blonden  locken  loses  schweiren 
waren  junge  rosen  eingestreut. 

Schiller  die  kindxwörderin; 
nun  soll  ich  gar  von  haus  lu  haus 
die  losen  blätter  alle  sammeln.    Göthi  1,11; 
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in  moiahschem  sitine:  der  losere  zustand,  in  dem  eine  solche 
gesellschaft  (Schauspieler)  lebt,  macht  ihre  genossen  mehr  mit 
der  Schönheit  der  unverhüllten  glieder  bekannt  als  irgend 
ein  anderes  Verhältnis.  23,23;  in  den  begriff  frei,  gescbäßslos 
übergehend:  man  hatte  immer  etwas  zu  thun  und  zu  kramen, 
wo  sich  nur  ein  müsziger  loser  augenlilick  zeigte.  29,  tOO. 

3)  lose,  von  dem  sinne  des  unfesten  zu  dem  des  haltlosen, 
unwertigen,  n^ilauglichen  sich  wendend:  das  volk  buwet  die 
wand,  so  tünchen  sie  dieselben  mit  losem  kalk.  lies.  13,10, 
diese  wissen  fur  allen ,  das  sie  sündigen ,  wenn  sie  solche 
lose  ding  und  hilder  aus  irdischem  thon  machen,  weish.  Sal. 
15,33;  und  hieltens  für  ein  lose  heilosze  narung  mit  schweisz 
und  arbeil  etwas  erobern.  Frank  weltb.  43';  unser  seele  ekelt 
über  dieser  losen  speise  \ep  reo  a^xM  xm  Siaxdvc^  rovrcj)). 
4Afos.  21,5;  und  danach:  bis  den  leuten  davon  ekelt  als  vor 
einer  losen  speise.  Wieland  in  Mercks  briefs.  1,14";  mir  ekelt 
vor  meinem  manuscript  so,  wie  vor  einer  losen  speise.  Hippel 
14,31 ;  loses  geld,  solches  das  nicht  gilt,  keinen  umlaufswert  hat; 
und  danach: 

nicht  werde  durch  die  lose  sühiTting 

der  selbstgewählien  abverdienung 

das  himmelreicl)  gekauft!      Voss  5,162; 

in  bczug  auf  worte  und  handlungen :  jr  rhümet  ewer  selb  er- 
welet  fasten  seer  hoch,  aber  es  ist  ein  loses  fasten,  das  ich 
wol  möchte  einem  zerrissen  und  geflickten  pelz  vergleichen. 
Luther  6,4""';  was  gelüstet  aber  den  heiligen  geist  solch 
ding  zu  reden?  es  ist  ein  lose  historien,  menschlich  zu  reden. 
4,54';  wenn  maus  eben  ansihet,  sind  es  so  lose  fabeln,  als 
betten  es  eitel  alte  veteln  gesagt.  59';  lasse  nun  dis  ein- 
feltige  und  schlechte  historien  sein ,  das  keinen  schein  hat, 
das  die  veter  in  solchen  losen  werken  einher  gehen.  185'; 
das  mag  mir  doch  ja  auch  ein  loser  fauler  grund  sein.  321*; 
ist  denn  kein  rat  mehr  bei  den  klugen?  ist  ihre  Weisheit 
so  lose  ?  Jer.  49,  7  ; 

es  ist  nichts  dran!   sein  lose  mär! 
es  hat  mir  heint  zu  nacht  getreumt. 

B.  Waldis  Esop  4,32,36; 

er  will  nicht  mährchen  über  mährchen  häufen, 

die  reizend  uiiierhalien  und  zuletzt 

wie  lose  worie  nur  verklingend  täuschen.     Götub  9,112; 

zum  streit  bin  icli  gekommen,  zu  losem  schwatzen  nicht. 
ScuBFFEL  Ekkeli.  378  (U'altltarilieil). 

4)  lose,  nichtsnutzig,  böse,  sittenlos,  von  Worten  und  hand- 
lungen;  eine  bedeulung ,  die  sich  der  des  mhd.  los  anschlieszt: 

giht  des  diu  herzo^in  für  pris, 

oh  min  hruoder  mir  min  amis 

sieht  durch  ir  lösen  räi?    I'arz.  711,19; 

si  sint  mit  lösen  Worten  palt, 

ir  triegen  ist  vil  manicvalt.      Lichtenstkin  645,5; 

sol  ein  weiser  man  so  aufgeblasen  wort  reden ,  und  seinen 
bauch  so  blehen  mit  losen  reden?  Hioh  15,2;  wollen  die  lose 
wert  kein  ende  haben?  16,3;  meide  die  ungeistliche  luse  ge- 
schwelz,  und  das  gezenk  der  falsch  berümpten  kunst.  l  Tim. 
6,20;  des  ungeistlichen  losen  geschwetzes  entschlahe  dich. 
2  Tim.  2,16;  der  nicht  lusl  hat  zu  loser  lere.  ps.  24,4;  ich 
hasse  die  da  halten  auf  lose  lere.  31,  7 ;  (sie)  verfüren  mein 
Tolk  mit  jren  lügen  und  losen  teidingen.  Jer.  23,32;  denn 
schlechte  lose  gewonheit  zu  artikel  des  glaubens  machen, 
das  ist  gewisse  abgötterei.  Luther  6,324';  gib  mir  den  lohn, 
oder  mein  scbäferstab  und  dein  ohr  sollen  ein  ding  sein. 
über  solche  lose  wort  unnützer  buhen  klagt  Hiob.  Schuppius 
169;  die  meisten  lehnen  sich  gegen  mich  auf,  und  geben  mir 
lose  Worte,  wann  ich,  aus  befehl  des  rahls,  ihnen  den  gift- 
trunk  überreiche.  HoFFXANNSwAi-nAU  sterb.  Socr.  147;  und  da 
habe  er  dem  gegenthcil  die  Unkosten  erstatten,  auch  oft 
wegen  vergossener  losen  worte  hauptsächlich  in  die  büclise 
blasen  müssen.  Chk.  Weise  erzn.9i  Braune ;  bei  einem  herrn 
wolle  mancher  nicht  ein  loses  worl  einfressen,  da  er  doch 
alle  beförderung  von  ihm  zu  gewnrten  hätte.  06; 

da«  Jr  nit  denkt,  es  sei  umb  sunst 

ein  gdicbt  und  loti  betricgerei. 

H.  Waluis  Enop  4,6«,  121; 

wie  man  keinen  klagut, 
der  nach  losen  handeln  ringt, 
und  nach  Unglück  selber  jaget, 
wenn  ihn  solches  nun  umbringt. 

SüLTAii  lolkjtl.  :>1l  (von   1692); 

ein  mann,  der  lose  künst«  trieb, 

com^tilicn  und  vi'ri>«  nthriob, 

er  war,  wie  Ich  mit  recht  behaupte, 

ein  nruling  und  ein  bösewicht.    Gkllkrt  1,10; 


und  jeder  lilrng  der  richler  dann 
rin  lo«f«  worl  riir  Ihren  luitiiirri  -lU 


l,t-.|>r,    I.  t?n, 


auch  von  den  Werkzeugen  des  Sprechens:  dieses  weih  bat  eine 
lose  zungc ;  einer  rühmte  sich,  als  war  er  wegen  seines  losen 
mauls  allenthalben  im  beruf.  Chr.  Weise  erzn.  206  Braune; 
dein  loses  maul,  dein  böses  gewissen  verführen  dich  zu  sol- 
chem geschwätz.  Göthe  8,  246 ; 

muszte  sein  vater  doch  auch ,  den  euer  vater  begünstigt, 
viel  von  losen  mäulern  erdulden,  und  falschen  verklägern. 

4»,  15:5. 

5)  lose ,  von  dergleichen  menschen,  ebenso  wie  im  mhd.  I6s : 

die  valschen  und  die  lösen, 

die  die  reht  verbösen 

mit  ir  listen  künden.     Meier  Udmhrccht  969; 

nhd.:  und  AbiMelech  bestellet  da  mit  {mit  dem  gelde)  lose 
leichtfertige  nienner,  die  jm  nachfolgeten.  rieht.  9, 4 ;  und  es 
samleten  sich  zu  jm  lose  leute.  11,3;  so  sprach  aber  Simei 
da  er  fluchte,  er  aus,  er  aus  du  bluthimd,  du  loser  man. 
2  S(/m.  16,7;  und  stellet  zween  loser  hüben  fur  jn,  die  da 
zeugen,  und  sprechen,  du  hast  gott  und  dem  könig  gcsegenet. 
1  Aon.  21,10;  zu  schänden  müssen  sie  werden,  die  losen  ver- 
echter, ps.  25, 3;  ein  loser  zeuge  spottet  des  rechts,  und  der 
gottlosen  mund  verschlinget  das  unrecht,  spr.  Sal.  19, 28 ;  dti 
wollest  deine  niagd  nicht  achten,  wie  ein  lose  weih.  1  Sam. 
1,T6;  und  allerlei  falsche  zeugen  gesucht,  wie  man  noch 
solcher  losen  leute  findet.  Hennenhercer  preusz.  landtafel 
(1595)  227;  hic  siebet  man,  was  zu  zeiten  ein  loser  mensch 
für  Unlust  anrichten  könne.  230 ;  Judas  seye  nie  kein  rechter 
jüde,  sondern  ein  loser  hallunke  gewest.  Ayrer  proc.  2,10; 
redlicher  leute  schelten ,  gilt  für  loser  leute  loben.  Locau 
1,  67,  70  Überschuß;  lose  leut,  welche  fraszen,  soffen,  hurten, 
buhten,  und  solche  dinge  thäten,  die  gott  endlich  nicht  durch 
menschliche,  sondern  mit  eigenen  bänden  strafte.  Schoppius 
141;  unterdessen  schreit  der  lose  dieb  {ein  junge,  welcher 
strafe  bekommt),  als  steckte  er  an  einem  spiesze.  Chr.  Weise 
erzn.  147  Braune;  der  lose  knecht,  der  er  immer  war.  Kant 
6,  387 ;  schon  von  der  schule  her  war  er  für  einen  losen  buben 
bekannt,  erwachsene  mädchen  führten  klagen  über  seine 
frechheit,  und  die  jungen  des  Städtchens  huldigten  seinem 
erfinderischen  köpfe.  Schiller  706'; 

man  weiszt  ihr  teüfelswerk  und  trug, 
die  losen  buben  seind  nicht  werdt, 
das  man  die  zung  mit  jhn  beschwärdt. 

FiscuART  Seelen-  u.  kuttenstreit  279; 

ich  sprach:  das  seind  losz  kuttenllegel, 

das  sie  Franciscum  und  sein  reget 

hie  erst  zA  eim  zankeisen  machen.      315; 

ihr  Insen  schelraen  allgemein 

treibet  so  grosze  büberei.     L.  Sandrub  kurtweil  182; 

so  kom  doch,  berr,  der  losen  schmaichler  schar, 
weil  es  zeit,  auszzuroiien.     Weckherlin  43; 
gewisz  wem  eine  siadl  ist  gänzlich  anvertrauet, 
und  er  den  besten  raht  niclii  zu  ergreifen  schauet, 
rührt  nur  die  zuiige  nicht  aus  bioszer  furcht  allein, 
der  dünkt  mich  ietzt  und  stets  ein  loser  mensch  zu  sein. 

Opitz  1,170; 
{woht  ihm)  der  sich  getrost  auf  goit  und  sich  selbst  steifen  kan, 
und  sehen  unverwand  den  grimmen  eifer  an, 
den  an  der  losen  weh  der  böse  hiramel  übet.      Fleming  60; 

lose  hüben  können  wol 

uiisern  stein  der  allzeit  stille  iiegei 

werfen  koth  und  Schlammes  voll. 

v.  Gkrsoorf  tiei  Grtpuius  1698  2,499; 

0  Keiiieke,  falscher  verräther! 
loses  geschöpf!  Götuk  40,29; 

der  könig 
sprach  das  urtheil  selber,    da  schwebte  dem  losen  Verbrecher, 
als  sie  ihn  fingen  und  banden,  sein  klägliches  ende  vor  augeu. 

6;»; 
falsch  und  behende, 
lose  und  tückisch  kennen  wir  ihn.       151. 

o)  bisweilen  auch  in  einem  abgeschwächteren  .«inMf,  von 
menschen ,  die  niedrig  stehen,  etwa  wie  schnöde,  rerächtlich,  er- 
bärmlich :  die  kinder  loser  und  verachler  leute ,  die  die  ge- 
ringslen  im  lande  waren.  Iliofi  30,8;  die  müiuh  haben  meinen 
bruder  mit  falschen  Worten  hindergangen,  dasz  er  den  ritter- 
lichen orden  verschmähet  hat,  und  ein  loser  inünch  worden 
ist.  buch  d.  liebe  274'; 

dtenn  er  (S.  I'eler)  ein  loser  lisclier  war. 

I..  SANimia  ÜEiirsiret'/  69; 

ich  dörU  dir  wol  den  krebcii  mIiI,ii;.ii 

an  deinen  köpf,  du  lo»er  pfad         i 

den  dl«  ultu  vor  liAricii  iiirlii 

wann  er  sie  slall-ein  geirlnbon. 

der  hat  liirüten  ^elll  vi-rnirlii. 

denn  <"i  eiomf  <>mi   Imrr  niiiiin 

Öfter-  '  !  '11 
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von  gegenständen,  in  der  anrede:  o,  ihr  lose,  boshafte  gestirne! 
Schiller  räuber  5,2;  ttnd  auszerhalb  derselben: 

bie  disen  losen  leib  ($pracb  sie)  stich  durch  mit  macht, 
der  disen  wübterich  in  dise  weit  gebracht.    Wkckherlis  801 ; 
betrübt, 
dasz  an  der  losen  leidigen  wand, 
nicht  a\ich  ein  götterbildnis  stand.     Götbb  2,200; 

f«  einer  allgemeinen  fügung,  wie  böse,  übel: 

Rosella,  o  du  schöne  rose, 

ein  wurm  ist  in  dir;  das  ist  lose!    Logad  3,166,65. 

auch  in  der  Oberpfalz  heiszt  los  {ßr  lose,  tcie  bös  ßr  böse 
stellt)  übel,  schlimm,  schwer.  Schm.  1,1518  Fromm.;  ebenso  im 
Hanauschen  los,  comparativ  loser,  schlimm,  übel.  Vilmar  253. 

l)  lose,  in  der  bedeutuuy  v^eiler  gemildert,  und  nicht  mehr 
in  streng  tadelndem  sinne,  mehr  wie  leiclit fertig,  zu  Schelmereien 
geneigt,  durchtrieben:  als  er  noch  klein  war,  der  vetler,  da 
sei  er  ein  loser  schelm  gewesen,  da  hätts  geheiszen:  der 
Terdirbt  nicht,  der  wird  seinen  weg  schon  machen!  Scbilleb 
parasit  2,  7 ;  der  hausfreund  hat  viel  gute  freunde  am  Rhein 
auf  und  ab, ..unter  andern  ein  paar  lose.  Hebel  3,7;  das  lose 
Volk  halte  einen  Strohmann  angefertigt.  Scheffel  £W:«A.  153; 

wohl  dir!  dein  kleiner  busen  kennt 

den  flitterprunk  der  weh 

und  Amorn  nicht,  den  losen  gotl, 

der  schlaue  netze  stellt.      Höltt  122  Halm; 
hat,  Aurora,  dich  auch  Amor,  der  lose  verführt?    Göthe  1,278; 
ein  loser  vogel  kann  auf  einen  eigentlichen  vojel  gehen :  Amorn, 
den  losesten  aller  vögel,  zierten  ein  paar  regenbogenfarbene 
schwingen,    er.,  ist  unstreitig  ein  vogel!  14,107; 

und  seht  die  schönen  vögel, 

sie  stehen  zum  verkauf. 

zuerst  beseht  den  groszen, 

den  lustigen,  den  losen!     1,43; 

ich  meint,  es  hab  durchstrichen 

ein  loser  vogel  den  hag.      Ubland  ged.  227; 

meist  ist  die  bezeicJinung  auf  menschen  gewendet:  o  hätte  ich 
das  geld  versoffen  (andatt  es  mit  gesellen  zu  verspielen) ...  so 
iniisz  ich  mit  dürrem  halse  davon  gehen,  und  habe  nicht  so 
viel  darvon ,  dasz  die  losen  vögel  mir  gedankt  hätten.  Cbr. 
Weise  erzn.  34  Braune;  ich  war  immer  ein  loser  vogel ;  der 
fakir,  mein  hofraeister,. ..  hatte  seine  liebe  noth  mit  mir. 
WiELA.ND  6,212;  bisweilen  thut  auch  ein  loser  vogel  dem 
visitator  einen  Schabernack  an.    Hebel  3,9; 

den  losesten  vogel 
scheucht  er  heute,  der  ihm  gärtchen  und  nichte  bestiehlt. 

Göthe  1,284; 

ein  loser  streich ,  ein  loser  gedanke ;  wie  oft  hat  ein  nicht 
iibel  gemeinter  loser  einfall  feindschaften  erweckt  und  nach- 
Iheile  befördert.  Herder  zerstr.  bl.  2,166; 

spiele  nur  immer  deine  losen  tanze, 

flüchtiges  dunstkind  {irrwisch).     Stolbbrg  1,1; 

umkränzt  von  rosen,  wunderlich  umgaukelt 

vom  losen  zauberspiel  der  amoretten.     Götui  9,131; 

ein  loses  leben:  wie  viele  ihrer  dichter  haben  nicht  in  der 
Jugend  ein  loses  und  rauschendes  leben  geführt.  26, 215 ; 

ja.  das  war  schon  ein  ander  ding! 

alles  da  lustiger,  loser  ging, 

soff  und  spiel  und  mädels  die  menge! 

Schiller  Wnltenst.  tager,  6.  auflr. 

8)  lose.enrf/ic/i  auf  junge  mädclien  bezogen,  wo  nur  noch  das 
anmuthig-schelmische  hervor  gehoben  wird,  wie  im  mhd.  lös: 

dö  man  si  lopte  also  reine  unde  wise, 

senfte  unde  lös ; 

dar  umbe  ich  si  noch  prise.     minnes.  frühl.  122,26; 

nhd.:  du  loses  kind,  du  hast  mir  mein  herz  genommen! 
Chr.  Weise  ti.  feu/e  219;  keinen  Seitensprung,  lose!  (Lady  zu 
Luise).  Schiller  kab.  u.  liebe  4,  7 ; 

allein  je  reizender  die  losen  mädchen  sind, 
um  desto  weniger  kann  man  ihr  herz  erwerben. 

Gkllert  l,t!0; 
euch,  lose  mädchen,  hör  ich  sagen: 
du  bist  ja  alt,  Anakreon.       Lissing  1,69; 
du  trauest  den  losen, 
lie  lachen  und  stoszen 
ganz  freundlich  den  dolch  in  das  herz  uns  hinein ! 

SroLBSae  1,123  {die  mädchen); 
und  an  diesem  zauberfädchen, 
das  sich  nicht  zerreiszen  läszt, 
halt  das  liebe  lose  madchen 
mich  so  wider  willen  fest.       Göthr  1,78; 
ebenso  auf  ihre  reize,  ihr  treiben: 

i'l'n  jingling)  dem  ihr  loses  äuge  lacht. 

IkCHktxl  poet.  $chriflsn  3,391; 
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du  sollst  mir  fein  mit  küssen 

die  losen  lügen  büszen.      Lkssing  1,52; 

als  Chloens  lose  band 
den  blumenkranx  um  seine  stirne  wand. 

WlELAKD  9,102; 

dort  warfst  du  mir  mit  loser  band 

die  beeren  in  den  mund.      Stolberg  1,75; 

das  eitle  flittermädcben 

vergasz  bei  dir  des  iacherspiels, 

des  losen  winks, 

und  aller  ihrer  mädchenkunst.     Voss  3,39; 

tgl.  mhd.:  ach  herre  got,  wie  rebte  lös, 

sach  ich  von  ir  ein  lachen,     minnes.  2,21'  Hagen; 

auch  mit  mild  tadelndem  anklang: 

0  du  loses  leidigliebes  mädchen, 

sag  mir  an,  womit  hab  ichs  verschuldet  .  .  . 

GöTUK  2,102. 
LOSE ,  f.  mutterschwein ;  ein  im  Oberdeutschen  altbezeugles 
und  noch  lebendes  wort:  porca  losa.  i'oc.  opJ.  44, 86 ;  losze,  vulg. 
more,  scroffa.  voe.  ine.  theut.  n2';  porca  ein  losz,  ein  mor. 
Dasypod. ;  die  loosz,  porca,  ein  muterschwein,  mor,  scrofa. 
.Maaler  275;  noch  jetzt  bair.  die  16s  mutterschwein  Schm.  1,1516 
Fromm.;  Schweiz,  los,  loos  Staldeb  2,180.  Tobler  304.';  und 
als  er  von  dannen  gienge  fand  er  ein  losen  mit  fäckelin  (lies 
färkelin)  auf  der  waid.  Steishöwel  (1487)  55;  wie  ein  ver- 
trunkne  loos  so  voll  wirdt,  das  sy  spysz  und  trank  von  ir  gibt. 
Diogenes  Es';  achtzehn  färlin  zu  einer  losz.  Sebiz  feldb.  132  am 
rande  (im  texte  more) ;  die  loosen  mögend  zu  den  äberen  ge- 
triben  werden,  von  anfangs  hornungs  bisz  auf  mitten  merzen. 
Forer  Uiierb.  144';  aber  was  geht  uns  die  losz  oder  mor  an, 
ein  sau  soll  rosen  riechen,  die  die  bauren  hinder  die  zäan 
setzen.  Fischabt  bienk.  258";  wenn  man  den  losen  auswerfen 
und  jnen  gleich  wie  den  camelen  verschneiden  wil,  gibt  man 
jnen  in  zweien  tagen  nichts  zu  fressen.  Plinius  von  Heydeh 
228;  die  losz  wird  in  ihrem  laufe  so  wütend  und  grimmig 
dasz  sie  auch  etwan  menschen  anfeilt.  231 ;  das  der  speck 
von  einem  verschnitnen  schwein  sei  und  nit  von  einer  ver- 
schnitnen  loosen.  Sedteb  rossarzn.  112;  als  nun  eben  die  losz 
oder  saw  im  haus  junge  gemacht  hatte.  exU.  melancholiae 
{Straszburg  1655)  556.  übertragen  auf  ein  unzücMges  weib :  von 
einer  solchen  alten ,  auszgemergelten  losen.  Zimmer,  chron. 
■2,  148,  28 ; 

hün  zun  teufel  mit  denen  wüsten  losen ! 

die  aim  gueten  gesellen  an  die  stang  henken  die  hosen. 

123,  14. 
auch  im  bairischen  ist  los  Schimpfname,  wodurch  eine  Weibs- 
person unreinjieh  gescholten  wird  (Schm.  a.  a.  o.);  im  alemanni- 
schen bezeichnet  es  eine  weibsperson  von  säuischer  lebensart, 
physisch  und  moralisch,  und  in  Zürich  hat  sich  dazu  das  verbum 
losen ,  loosen ,  der  weiblichen  ehrbarkeit  zuwider  handeln ,  sich 
unflätig  betragen,  herausgebildet  (Staldeb). 

LÖSE,  f  lösung;  l)  in  der  rechtssprache  Niederdeutschlands 
Wiederauslösung  eines  verpfändeten  gutes.  Leier  mhd.  handwb. 
1, 1957 ;  außündigung  eines  kapitals  oder  eines  gemieteten  hauses. 
brem.  wb.  3,  87 :  die  zinsen,  oder  das  damit  verknüpfte  recht 
des  gläubigers,  das  anlehn  zu  lösen,  ist  durchaus  dem  eigen- 
thum  und  der  freiheit  zuwider,  ein  krieg ,  ein  miswachs  . . 
können  tausend  eigenthümer  nöthigen,  sich  zu  verschulden, 
beruhet  es  nun  in  der  wähl  der  gläubiger,  den  unbequemsten 
Zeitpunkt  zur  löse  zu  nehmen:  so  musz  er  sich  alle  ihre  guter 
zum  nachtheil  des  Staats  zueignen.  Müseb  patr.  phant.  2,97; 
genug,  die  löse  oder  das  anlehn  auf  zinsen  musz  bei  land- 
eigenthümern  schlechterdings  aufhören.  102;  er  soll  es  seinem 
gläubiger  ein  halb  jähr  vorher  sagen,  wenn  er  ihn  bezahlen 
will ;  er  soll  erwarten  imd  allezeit  fertig  sein ,  wenn  der 
gläubiger  ihm  eine  halbjährige  löse  thut.  103  (und  noch  öfters 
bei  demselben). 

2)  lösegeschenk ,  weihgeschenk :  der  dreifus,  welchen  die 
Griechen  als  eine  löse  von  der  persischen  beute  nach  Delphi 
geschenkt.  Heilman   Thucyd.  149  (nx^od'iyiov  b.  1,  cap.  132). 

3)  in  örtlichem  sinne:  löse  ein  abzugs-  oder  abwdsserungs- 
graben  ('in  einigen  gegenden').  Jacobsson  6,  472*;  die  löse,  das 
ort  ze  underst  im  schiff,  da  sich  aller  wüst  und  unflat  oder 
Wasser  hinzeucht  und  versamlet,  scntina.  Maaler  274'. 

LÖSEGELD,  ».  geld  ßr  die  lösung  einer  haß  oder  einer 
schuld,  pretium  redemptionis,  lytrum  Fbiscu  1,622':  so  sol  sie 
frei  ausgehen,  on  lösegeld.  2  JVo«.  21,11;  das  lösegeld  von 
den  zwei  hundert  drei  und  siebenzig  uberlengen  ersten- 
geburten  der  kinder  Israel,  über  der  Leviten  zai.  4  Afos.  3,46; 
zum  leisten  hOrestu  das  sich  Christus  ein  ranzung  oder 
löszgelt    für    uns    geben    bat.    Zwincli  in    Wackemagels  leseb. 

75 


1187 


LÖSEGESCHENK  —  LOSEN 


LOSEN 


1188 


3.  l,24S;    sein    lod   erspare    mir   das    schimpfliche    lösegeld! 
Lessinc  2, 113; 

freut,  ihr  scluililner,  euch  deswegen, 
ja,  sei  Trölicti  nlle  weit, 
weil  heut  anheht  zu  erlegen 

gottes  sohii  dns  lösegeld.      P.  Gebhard  6S,20  Gödeke; 
warum  doch  (Ins?  (der  lod  Christi)  dasz  du,  o  weit, 
Irei  wieder  möchtest  stehen 
und  durch  ein  theures  lösegeld 
aus  deinem  kerker  gehen.     257,27; 
wie  kann  es  lösegeld  für  ströme  blutes  geben? 
Gotter  2,478; 
lasz  mir  das  licht  des  lebens,  nimm  ein  lösegeld  ! 

Schiller  yuii!//'r.  tion  0(7.  2,7. 
vgl.  losgeld. 

LÖSEGESCHENK,  n.  geschenk  zur  ausliisung  eines: 

emsig  darauf  aus  der  kammer,  den  zierlichen  wagen  beladend, 

trugen  sie  Hektors  lösegeschenk,  unendliches  werthes. 

Ilias  2i,T,a. 
LOSEKASTEN,  m.    kästen   für  unratli?    vergl.  oben  löse  3: 
allerlei    gatlung   thannen    dielen   zu  rädekaslen,   lösekastcn, 
inolterkasten  und  körben.   Kirchhof  disc.  mtl.  25. 

LOSEKEIL,  m.  in  der  ölmMe  ein  eiserner  keil,  der  beim 
auspressen  des  dies  hilft.  Jacohsson  2,  634'. 

LOSELN ,  verb.  frequenlaliv  zu  dem  folgenden  losen  1,  a 
und  b,  losen,  und  daraus  die  zuknnfl  deuten  wollen,  sorliri, 
Sorte  expiorare.  Frisch   1,623'.    Schm.   1,1519  Fromm. 

LÖSELNACHT,  f.  nacht,  in  der  die  geschicke  des  Jahres  aus- 
gedeutet werden,  iöselnächle  heiszen  die  zwölf  nachte  zwischen 
tceihnachlen  und  dreikönigen.  Schm.  a.  a.  o.  (vergl.  unten  unter 
losen  1,  b). 

LOSEN,  verb.  das  los  gebrauchen,  mhd.  lojen,  von  los,  vihd. 
lö;  sors  sp.  1153  gebildet,  im  alid.  noch  nicht  nachzuweisen,  wo 
starkes  lilio;an  (vgl.  ebenda)  sorliri  ausdrückt,  es  steht  intransitiv 
und  transitiv. 

l)  intransitiv,  a)  das  loos  werfen  oder  ziehen:  loszen  sorliri. 
voc.  ine.  theul.  n2';  loszen,  das  losz  ziehen  oder  werfen,  ducere 
sorlem,  sortiri,  miltere  sortem  Maalf.r  274';  mit  der  präp.  mit 
(einem),  um  (etwas),  oder  mit  abhängigem  salze:  losze  nu 
drumb  sie  aus  zuteilen  unler  Israel.  Jos.  13,6;  thue  ein  stück 
nach  dem  andern  heraus,  und  darfest  nicht  drumb  loszen, 
welches  erst  eraus  solle.  Hes.  24,6;  und  einer  sprach  zum 
andern ,  kompt ,  wir  wollen  loszen ,  das  wir  erfarcn ,  umb 
welchs  willen  es  uns  so  ubel  gehe,  und  da  sie  loszelen, 
trafs  Jonam.  Jon.  J,7;  da  sprachen  sie  unternander,  laszcl 
uns  den  (rock)  nicht  zuteilen  (zertheilen),  sondern  darunib 
loszen,  wes  er  sein  soll.  M.  19,24;  mit  etlichen  loszen,  das 
losz  werfen,  wölcher  under  jnen  etwas  werde  haben,  sortiri 
aliquibus.  Maaler  274*;  um  eine  erhschaft  losen,  rerocare 
lieredilalem  ad  sorlem.  Stiei.er  1181;  um  gesellen  im  spiele 
losen,  sorliri  partes  in  ludo.  ebenda;  misset häter  lassen  losen, 
welcher  sterben  soll,  sortionc  in  aliquos  animadvertcre.  Frisch 
1,623';  weil  beide  parteicn  darinnen  (in  dem  l'laulussciicn 
Stücke)  um  die  Casina  loszen.  Lessing  3,25;  das  fleisch  gibt 
wintervorrath  für  uns  zweibeide;  ums  feil  losen  wir.  Scheffel 
Ekkeh.  337.     in  bUdern : 

dem,  der  mit  der  holTnung  loszt, 

ist  das  kleinod  oft  bescheret.    G&ntuir  US; 

du  aber  jetzt  mein  ander  leben, 

mein  licht,  mein  Daphnis  und  mein  trost! 

dem  mich  des  liimmels  haiid  gegeben, 

mit  der  dein  wünsch  geloost.     350. 

bei  der  aushebung  von  Soldaten  wird  das  losen  angewendet ;  daiier 
»ich  zum  Soldaten  losen,  sich  frei  losen. 
6)  ein  geschick  vorher  verkünden,  weisiagen: 

ir  lö;en  unde  ir  wissagen 

erliillei  wurden  ül  ein  ort.      troj.  krieg  23390; 

(die  Franken)  haben  auch  grof^zc  »cht  wie  die  xij  tag  (zwischen 
Weihnachten  und  dreikönigen)  wittern  oder  ioszeii,  also  soll 
ein  jeder  inonat  wittern.  S.  Frank  uellb.  so';  etwar  ab  wol 
luszen,  für  ein  gut  loszzcichen  aufiieuiinen,  accipere  omen. 
Maalkb  274';  und  auch  transitiv  {wie  unten  2):  ausz  einsi 
Worten  luKzen  gut»  oder  hAsz,  weinsagen  glück  oder  Unglück, 
otninari.  ebenda;  anno  domini  1104  bat  man  gesehen  blut  iisz 
dem  hrot  HUszco  . . .  und  nach  verglichnuKz  der  allen  röini- 
Hchen  hiMorien  wa»  elwan  usz  solcbcii  wundurzeicheii  gevolgl, 
ward  gelüotet,  ei«  wurd  ein  inlündi»chcr  bürgerlicher  landl- 
krieg  und  hlulvergienzen  hedüten.  Tschuhy  1,45*. 
c)  Iown,  ein  $pid: 

«tu  oft  ob  eim  npil,  heilt  da«  Ionen, 

da«  (tau  mir  wol  wamme»  und  honen.     11.  '^n»'>  it.Vtl*; 


ein  spil  ich  klag. 

das  heiszei  m.ia  dn^  losen, 

galt  miiiitel  und  auch  hosen. 

Mittler  d.  lolk'.l.  857  (von  1593); 
es  15/  wol  nicht  das  von  Dasypodius  gemeinte:  micare  digitis, 
mit  den  fingeren  spielen,  oder  loszen,  ist  ein  kurzweil  und 
spil  gewesen  bei  den  alten,  da  man  die  finger  aufstrecket, 
und  lasset  den  anderen  rahten  wie  vil  iren  sint. 

2)  transitiv,  durchs  los  bestimmen,  auslosen,  verlosen:  solche 
Sieger  waren  wir  einst  auch,  da  wir,  nachdem  durch  das  blut 
der  zwanzig  centurione  der  bund  gemacht  war,  die  heute  vor 
der  Schlacht  losten.  Klopstock  9,254;  die  künftigen  Sieger 
hallen  die  weiber  der  besiegten  schon  unter  sich  gelost. 
12,293;  sie  würden  aus  freier  neigung  sogleich  drei  anwalde 
losen,  und  sie  ihnen,  soweit  sie  nur  koihmen  könnten,  ent- 
gegen gehen  lassen.  395;  vergl.  mhd.: 

s!  (die  miiinr)  kan  ir  meisterschaft  ungeliche  löjen  : 

ir  last  ist  üf  mich  einen  gar  gela?tet. 

und  iät  si  fri  die  schmnen.       li.  v.  Laber  jaqd  675. 

durchs  los  erlangen:  sorlilegus,  eigentlich  der  so  durchs  losz 
etwas  sollet,  schrotet,  loset,  liset  oder  almimmet.  Fischart 
in  ßodins  magor.  daemonomania  (l59l)  55; 

mag  Fortuna  sich  erbosen, 
selbst  will  ich  mein  glück  mir  lösen 
in  dem  wein.  Arndt  (jed.  (1840)  323. 

vgl.  erloszen  theil  3,  907. 

LOSEN,  verb.  horchvn,  hören;  ahd.  hlosen,  hioson,  losen, 
mhd.  losen ;  ein  wort,  der  neueren  Schriftsprache  gänzlich  unbe- 
kannt, und  von  jeher  nur  auf  oberdeutsclies  gebiet  eingeschränkt. 
Schriftwerke,  die  hier  entstanden  sind,  brauchen  es  im  16.  )aÄr/i. 
noch  liäufig,  im  ll.  jahrh.  wenigstens  noch  hie  und  da;  seitdem 
hat  es  sich  ganz  in  die  mundarlen  zurück  gezogen,  wo  es  indes 
noch  ein  kräftiges  leben  führt  (unten  no.  7).  das  verbum  steht 
in  verschiedener  fügung. 

1)  absolut,  hören,  aufmerken  was  vorgetragen  wird:  so  stunden 
sie  da,  losen  eben  als  ein  esel  der  zuloset  eim  der  die  luten 
oder  uf  der  harpfen  schlieg.  Keiseksberg  nairensch.  192"; 
gewohnlich  als  aufforderung  verwendet:  los,  los,  dir  Cherea 
inusz  ich  etwas  sagen.  Terentius  deutsch  (1499)  46';  losent, 
herrl  der  narr  sagt  warlich  von  Bern.  Schade  sat.  u  pasqu. 
3,210,18;  sprach  zu  seinen  gesellen:  losend,  losend,  gott 
ich  hör  ein  trümmel.  Kirchhof  wendunm.  (1602)  1,405; 
darumb  merk  eben  ufT  und  losz. 

I*.  Geiscrnbach  Nolth.  349 ; 
groszmächtiger  fürst  hör  und  losz, 
ich  verkünd  dir  ding,  sind  worlicli  grosz.      479; 
nun  los  und  schwige  jederman. 

J.  bcNKELiN  in  Tittmanns  schausju  drx 
16.  jahrh.  1,177,123; 
drumb  losent  wytter,  ist  min  bitt.  trag.  Jnh.  A6; 
tu  der  imj>erativform  losa  (vergl.  dazu  die  formen  hcircha  und 
höra  theil  4^  .«ip.  Is02.  isio):  losa.  ist  ein  wort  dardurch  wir 
aufmerkung  begärend  desse  mit  dem  wir  denn  reden,  ehodum 
Maaler  274';  ach  losa,  nit  hetöh  von  einer  sach  mich  oft. 
Terenl.  deutsch  (1499)  97";  selbst  als  aufforderung  an  mehrere: 
losa,  losa,  trinket  ehe  euch  der  Bachiis  tringt.  Garg.  90'; 
vergl.  mhd.: 

legem  an  der  Sren  wit, 
swä  nu  liep  bi  liebe  g&t, 
den  git  meige  süe;en  rit: 

losä,  losa,  wie  die  vogeie  singent!  minnes.  1,25'  Hnijrn. 
2)  nii<  dativ  der  person  oder  snche,  einem  losen,  nüiören, 
aufmerksamkcit  schenken,  gewöhnlich  mit  dem  heisinne  des  folgens: 
und  sagt  im  sovil,  dasz  im  der  ochs  losen  began  und  sprach 
zu  im:  was  du  wollest,  sei  dir  erlaupt.  d.  städtechr.  i,nü,lO; 
losend  dem  gottswort:  denn  das  wirt  üch  allein  widerum 
zerecht  bringen.  Zwincli  «n  W'ackernagels  leseb.  3,1,262;  d<m 
volge  und  lo.sz.  S.Frank  chronica  vorrede  a3';  dieweil  man 
euch  cwerein  blawen  dunst  loset  und  glaubet.  Parackis.  onp. 
1, 62A;  losen  iiiir,jhr  hiimoristcn.  583 ii;  solch  tindl  man 
etwan  fanlastcn,  mit  denen  man  ein  ganz  jar  zil  schaffen  hell, 
so  man  jnen  lo.sete.  Wickram  roltw.  33,4  Kun ;  eim  lo.scn, 
mit  Jin  lassen  reden,  colloquium  alicui  dort,  dare  aikui  aures, 
aurem  acroniotiare  alicui  Maaikr  274'; 

Adam,  dirwvl  du  ;;losct  hast 

der  stimm  dliM  wjItK  und  ge*seii  ha»i 

vom  boiini,  darvon  ich  dir  gebot   u.h.m). 

Hurf  spyt  V.  d.  rrtchitffung  Adams  u.  Hpva  Tth'; 

ohne  jenen  beisinn,  und  in  mnchunq  mit  der  ßgung  unten  no.  4 : 
ich  bin  da  Kxtandnn  an  eim  ort, 
dem  junghürrn  gloKtt  niif  «riiic  wort. 

Herclitotdtis  reit.  «.2t. 
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3)  losen,  mit  accusativ,  etwas  hören,  ist  selten: 

hie  mugt  ir  grö;  wunder  losen, 

da;  im  der  kocke  (ein  schilf)  widerruor, 

als  mir  diu  äventiure  swuor.      Parz.  58,14; 

der  abt  stund  sunder  an  eim  ort, 

sagt  zu  seim  vettern  losz  ein  wort, 

lieTber  sag  mir,  wo  kumpst  yetz  her? 

Wickram  pitger  T3,  W.  71. 

4)  losen  auf  einen  oder  etwas,  aufmerken  (tergl.  auflosen 
llieil  1,6S8): 

los  uf  min  sackpflfen  eben ! 

N.  Mamübl  lö,  76  BäclKold ; 

sein  hörnlein  tet  er  {der  Jäger)  blasen ; 

sein  lieb  under  einer  Stauden  sasz, 

tet  auf  den  jeger  losen,     üuland  voiksl.  239; 

mit  dem  beisinne  des  aclit  Habens  oder  folgens: 

so  lost  er  ulT  dein  prophety, 
die  du  am  bimmel  nast  gesehen. 

P.  Gengenbacu  Notlh.  1311  Gödeke. 

5)  losen,  mit  abhängigem  satze:  darumb  prediget  man  dir, 
das  du  losest,  was  man  sag.  Keisersbebg  evang.  (1517)  126*; 
los  guter  gsell,  wie  es  mir  gangen  ist.  Pauli  ÄfAjmp/'(l546)  16; 

darumb  sollend  wir  gar  fliszig  losen, 
was  der  bapst  welle  von  uns  hau. 

N.  Ma.nuül  6t,S59  DäclUold; 
berren  und  gsellen,  losen  was  wir  wellen 
üch  hie  erzellen. 

J.  KoLROsz  in  Wackernagels  leseb.  2*,  25: 
losz  was  ich  dir  hie  sage. 

P.  Gengenbach  alt  eulgnosz  345; 
loszt  wie  die  trummel  schindert. 

Fadingirlied  (1626)  in  Görres'  hift.-pol.  bl.  33,952. 

6)  losen,  heimlich  horchen:  vor  der  thüren  losen,  auscultare 
ab  ostio  Maaler  274';  lag  da  etlich  tag  still  zu  losen,  wie 
der  geraein  mann  gesinnet  wäre.  Tschuoi  1,235;  Achimenes 
fände  die  thür  beschlossen, ...  gieng  an  die  thür  zu  losen, 
Lörete  wol,  dasz  jemandts  darinnen  weinete.  b.  d.  liebe  211*; 
die  Lunde  bellen  mich  an  {sagt  ein  vaqubund),  die  schergen 
losen  und  lauren  auf  mich.  Abele  gerichlsh.  (l6S4)  1,434. 

7)  losen  lebt  jetzt  noch  im  bairisclien  Sprachgebiete,  als  losen 
und  lusen ,  sowie  in  dtrr  Keilerbildung  lusnen  {die  zu  ags. 
hiosnian  auscultare  tritt,  vgl.  auch  unten  losnen),  und  nicht  nur 
in  der  bedeulung  horchen,  sondern  auch  zuwarten,  nachsinnend, 
unentschlossen,  betroffen  sein.  Schm.  1,1515;  tiroi.  losen,  horchen, 
leise  ins  ohr  flüstern  Schöpf  398 ;  kärntn.  lousen,  hören,  horchen, 
aufmerken  Lexer  181;  im  lusernischen  losen  hören,  horchen, 
messe  losen  messe  hören  Zi.ngerle  41';  ähnlich  in  Ober-  und 
Siederöslreich  u.  s.  w.;  ferner  im  Egerlunde  luesen  horchen, 
lausehen  Fromm.  6, 173 ;  j»  Nürnberg  : 

däu  lüs  i  in  mein  ^ärtle 

ar  's  pridilauten  hei  (hin).    1,145; 

schwäbisch  losen  aufhorclien,  geh'ir  geben  Schmid  362;  schweize- 
risch losen,  hören,  horchen,  mit  löszeln,  listig,  auf  eine  feine 
arl  aufmerken  Stalder  2,181;  so  war  es  zlose  i  dr  predig,  es 
düecLs,  es  möcbt  all  tag  e  seligi  ghöre.  J.  Gotthelf  schuldenb. 
88;  loset  was  ich  euch  will  sagen!  die  glocke  die  hat  zwei 
uhr  geschlagen,  und  gelt,  wir  müssen  jetzt  aufs  ried?  Pesta- 
lozzi Lienh.  u.  Gerlr.  3,212; 

loset,  was  i  euch  will  sage! 

d'glocke  het  zebni  gschlage.    Heul  1,157; 
ebenso  endlich  im  ganzen  Elsasz. 

LUSE.N,  verb.  los  werden,  mhd.  losen;  in  verschiedenem  sinne. 

1)  sich  eines  dinges  entäuszern,  einbüszen,  begegnet,  wie  schon 
mhd.  als  ge-lösen ,  mit  dem  gen. :  vertoppelt  aber  her  {der 
knechl)  sines  selbes  {des  herren)  gut  oder  verseczel  erj  oder 
zu  swilcher  wls  ers  gelöset  mit  sime  willen.  Sachsenspiegel 
3,6,2;  mit  acc:  darum  man  solche  pferde  (die  würme  haben) 
gern  wider  geloset.  Colebus  hausb.  275;  dalur  die  folgende 
parlicipialform  in  reflexiver  fügung  jedenfalls  auch  zu  gelosen 
und  niclil  zu  einfachem  losen  gehört : 

sind  gro«ze  kinder  gro^ze  sorgen, 
so  ists  ja  besser  heut  als  morgen, 
dasz  ihr  euch  ihrer  habt  gelost.      P.  Fleming  349. 

2)  lusen,  los  werden,  frei  werden,  herauskommen : 

das  haupt  gekränzt  mit  juniren  rosen, 

die  eben  aus  den  knospen  luAen.      Tieck  4, 131. 

3)  in  der  spräche  der  Jäger,  die  losung  {s.  d.)  von  sich  geben: 
weil  der  wolf,  um  seinen  heiszhunger  zu  befriedigen,  ohne 
unterschied  alles,  was  ihm  vorkömmt,  verschlinget,  so  speiet 
er  oft  und  loset  noch  öfter  als  er  sich  anfüllet.  HEVfK  jayd- 
lusl  {r,»i)  1,  306. 


4)  die  bedeutungen  des  mhd.  losen  arglistig  sein,  auch  schmeich- 
lerisch sein  {mhd.  wb.  1,  103-5*),  die  sich  an  mhd.  lös,  das  spätere 
lose  (s/>.  IISI  fgg.)  ansetzen,  sind  nhd.  erstorben. 

LOSEN,  verb.  los  machen;  wie  das  ihm  zu  gründe  liegende 
adjecliv  ein  gemeinaermanisches  wort:  goth.  lausjan;  altnord. 
leysa;  alts.  allnfr.  lösian,  lösan;  ags.  lysan;  fries.  lesa;  ahd. 
lösan,  mhd.  loesen  {prät.  löste,  welcher  rückumlaut  nach  dem 
mild,  bis  auf  spuren  verschwindet,  vgl.  Jes.  52, 3  unten  unter  4! 
es  hat  sich  im  hochdeutschen,  wie  auch  in  den  verwandten  neueren 
dialekten,  in  reicher  bedeutung  entwickelt. 

1)  lösen,  aus  fesseln,  gefangenschaß,  noüi;  mü  allgemeinem, 
aber  persünlidi  gedaclUen  object:  und  wil  dir  des  himelreich? 
Schlüssel  geben,  alles  was  du  auf  erden  binden  wirst,  sol 
auch  im  himel  gebunden  sein ,  und  alles  was  du  auf  erden 
lösen  wirst,  sol  auch  im  himel  los  sein.  Afa/t/i.  16, 19 ;  einen 
lösen:  invoca  me  in  die  tribulationis,  et  eruam  te  . .  und  bare 
mih  ana,  so  dir  not  sl,  'unde  danne  löse  ih  dih.  Notker 
ps.  49  {HaUemer  2,  176') ; 

dö  si  (die  gebundene  Lunele)  sich  missetröste 

da;  si  nü  niemen  löste, 

dö  kom  ir  helfsere.      Iwein  5162; 

denn  wo  sind  sie  nu,  die  zu  Christo  sprachen,  er  hoffet  anf 
gott,  der  lose  jn  nu,  hat  er  lustzujm?  Lother  3,  236';  der 
herr  löset  die  gefangenen,  ps.  146,8;  in  der  neueren  spräche 
ganz  ungewöhnlich:  löset  meinen  {gefangenen  und  verurtheüten) 
söhn,  gebt  ihn  mir  zurück!  Klinger  1,345,  weU  hier  das  sclion 
im  ahd.  mhd.  häufiye  erlösen  (theil  3,  ^Wfy.)  platz  gegriffen  hat. 
bergmännisch  arbeiter  lösen,  ablösen.  Veith  iergwb.  329. 

2)  lösen ,  frei  machen ,  entledigen ,  auch  mit  angäbe  wovon, 
durch  die  präp.  von  oder  aus  vermittelt,  in  welchem  falle  wol 
auch  ein  kräftigeres  los  lösen  (sp.  116S)  eintritt:  du  lösest  den 
uuenegen  mennischen  . . .  föne  derö  tiefalö  banden.  Notker 
ps.  34  {Hattemer  2, 118*); 

nu  löste  got  der  riebe 

den  phalTen  von  der  selben  nöu      pf.  Amis  306 ; 

der  Oberst  heubtman  . . .  löset  jn  {Paulus)  von  den  banden 
ap.  gesch.  22, 30 ;  soll  aber  nicht  gelöset  werden  . . .  diese,  die 
doch  Abrahams  tochter  ist,  von  diesem  Lande,  welche  Satanas 
gebunden  hatte?  Luc.  13,16;  lösele  mich  aus  der  dienst- 
bahrkeit.  pers.  rosenth.  2,27;  um  die  herren  von  der  Unter- 
haltung   {die  lästig  ward)  zu  lösen.    Freytag  handschr.  1,148; 

di  frumeu  löszt  er  (der  lod)  ausz  der  not. 

Schwarzenberg  151*; 
tag,  der  von  dem  erde-klumpfen  und  der  laster  last  uns  löst. 

LoGAU  -i,  l»y,24; 
der  du  mich  von  dem  joch 
der  feinde  lösest.  Stolbkrg  14,291; 

so  lös  ihn  von  den  banden  jenes  flucbs.    Göthe  9,59; 
man  musz  sich  freunde  verschaffen! 
denn  durch  sie  vergibt  man  die  Sünden  und  löset  die  Völker 
aus  dem  banne.  40, 141, 

tri«  niederd.: 

unde  loset  dat  volk  üt  deme  ban.    Reineke  fuchs  4219. 

3)  statt  der  präp.  steht  nach  älterer  weise  der  genitio:  s6  ist 
her  der  gewere  gelöset  mit  rechte.  Sachsensp.  2,  24, 2 ;  vor 
einer  feierlichen  Versammlung  in  Brüssel  löste  er  die  general- 
slaaten  ihres  eides.  Schiller  787*; 

als  nun  beide  gelöst  der  mächtigen  bände  sich  fühlten. 

Odyssee  8,360. 

4)  lösen,  einen  durch  opfer  an  geld  oder  gut  befreien,  los- 
kaufen: Johannes  von  Dalmatia  . .  der  loset  vil  nianig  tusent 
gevanger  lute  mit  der  cristenheit  schätz,  d.  s/ä</tecAr.  8,21, 17; 
{der  papsl)  für  do  durch  Frangrich  und  loste  vil  gefangen. 
9, 540, 7 ;  die  erste  gehurt  vom  esel  soitu  lösen  mit  einem 
schaf,  wo  du  es  aber  nicht  lösest,  so  brich  jm  das  genick, 
aber  alle  erste  luenscbengeburt  unter  deinen  kiudern  soltu 
lösen.  2Afo5. 13, 13;  man  sol  kein  verbautes  verkaufen,  noch 
lösen,  das  jemand  dem  herrn  verbannet,  von  allem  das  sein 
ist,  es  sei  menschen,  vieh,  oder  erbacker,  denn  alles  ver- 
baute ist  das  allerheiligst  dem  herra.  man  sol  auch  keinen 
verbauten  menschen  lösen,  sondern  er  sol  des  todes. sterben. 
3  Mos.  27, 28.  29 ;  also  spricht  der  herr,  jr  seid  umb  sonst  ver- 
kauft, jr  soll  auch  on  gelt  geloset  werden,  /es.  52,3  {Variante 
erlöset);  wiewol  aber  Simon  wol  merket,  das  eitel  betrug 
war,  schaffet  er  dennoch,  das  dem  Tryphon  das  gelt  und 
die  kinder  geschickt  wurden,  das  das  volk  nicht  über  jn 
klagte,  Junathas  hette  derhalben  müssen  uinbkomen,  das  er 
jn    nicht    hette    lösen    wollen.    1  Macc.  13,  18;    reclilssprichworl 
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das  gutli  lOset  seinen  mann,  praedium  redimit  sive  liberal  suum 
dominum.  Pistorius  thes.  par.  10,22; 

mit  reichem  goldc  löst  er  den  geliebten  soha. 

SCHILLKR  JHIKjflHIl    i,  7  ; 

siehe,  dein  söhn  ist  jetzo  gelöset,  o  greis,  nie  du  wünschtest. 

Hins  24,599; 

rüfksichüich  einer  schuld  im  «irt^ause,  vtjl.  dazu  auslösen  3, 
theil  1,912: 

auT  montng  sie  auf  Enszhaira  zugen 

und  fortan  jr  nachtläger  schlugen 

bei  den  aidgnossen  zu  Mülhausen, 

die  sie  mit  Iräuden  da  behauszten, 

lö$zten  sie  kostfrei  von  dem  wirt. 

FiscHAHT  ißückli.  schiff  1035. 

5)  lösen,  in  bezug  auf  thiere,  losbinden:  löset  nicht  ein 
jglicber  unter  euch  seinen  ochsen  oder  esel  von  der  krippen 
am  sabbath,  und  füret  jn  zur  trenke?  Luc.  13,15; 

auf,  noch  nicht  den  geschirren  entsp^nt  die  stampfenden  rosse  ! . . 
aber,  nachdem  wir  die  herzen  des  traurigen  grames  erleichtert, 
lösen  wir  unser  gespann.  Utas  23,11; 

lösen ,  die  hunde ,  bei  den  Jägern ,  für  losmachen ,  emülere, 
fem  immillere  Frisch  1,622'. 

6)  lösen ,  mit  sächlicliem  object ,  etwas  fesselndes  oder  fest- 
sitzendes ablhun,  wegnehmen,  starker  auch  los  lösen  {sp.  UäS), 
in  manigfachen  Verbindungen. 

a)  bände,  ketten,  fesseln  lösen: 

mhd.  als  er  gestuonl  von  rosse,  da  löste  er  im  (dem  gehun-^ 
denen  baren)  diu  bant 
von  fuoje  und  ouch  von  munde,     tiib.  899,1; 
nhd.    unglücklicher,  ich  löse  deine  bände 

zum  zeichen  eines  schmerzlichem  geschicks. 

GöTHE  9,43; 

und  löset  .  .  .  des  nachtkleids  rosabänder. 

Götter  1,93; 

{die  männer)  durch  die  wir  gerettet, 
als  der  geist  in  der  kluft  uns  gekettet. 
sie  lösten  die  fesseln,  sie  machten  uns  frei. 

Körner  werke  2,  °207  ; 

häufig  bildlich:  nun  haben  sie ..  die  bände  der  Verschwiegen- 
heit gelöst.  GüTiiE  19,85; 

du,  der  vater,  kannst  allein 

alles  bösen  bände  lösen.     Gleim  2,182; 

die  strengen  bände 
sind  nun  gelöst;  du  bist  den  deinen  wieder, 
du  heilige,  geschenkt.  Götue  9, WO; 

zuvörderst  lös  ich  in  des  fürsten  naraen 
das  schwache  band,  das  dich  zu  fesseln  schien.    208 ; 
bis  ich  das  antlitz  dessen  endlich  schaue, 
der  mir  die  bände  löst  auf  immerdar. 

ScuiLLKH  .M.  Stuart  3, 1 ; 
klage  weine,  trauen  wache, 
löst  geschick  das  band  der  liebe, 
aber  lösens  morderhiebe, 
welch  ein  trost,  wo  nicht  die  räche?    Platkn  63. 

daher,  mit  anknüpfung  an  solche  bilder,  eine  verbindlichkeil, 
einen  conlracl,  eine  Verlobung  lösen :  zu  dem  zwange  zurück- 
rufen, den  die  Schwärmerei  so  rasch  gelöst  hatte.  Klinceh 
5, 321 ;  durch  seinen  (des  goldncn  halins)  besitz  ist  die  mir 
verbaszte  Vermählung  gelöst.  10,80; 

so  löse  das  Verhältnis,  das  dich  dräckt; 
bei  den  gärtnern  rinde  vom  bäume  lösen,  zum  oculieren;  lösen 
interere  arbores  Apherdian.  6«  Frisch  1,622';  mürtel  von  der 
mauer  lösen;  den  Umschlag  von  einem  buche  lösen;  das 
Siegel  eines  briefes  lösen,  ihn  aufmachen;  siegel  lösen  auch 
bildlich:  das  siegel  der  Verschwiegenheit  lösen; 

mächtig  lösten  wir  der  dinge  siegel; 
lu  der  Wahrheit  lichtem  sonnenhugel 
schwaog  lieb  unser  flügel. 

Schiller  iiehcimnit  der  reminifcenz; 

den  jungfräulichen  gOrtel  lösen,  die  Jungfrau  zum  weibe  machen : 

purpurbrnun  umstand  da«  gewoge  sie  ringt  wie  ein  bergwall, 
nergekrümrot,  und  verbarg  den  gott  und  die  sterbliche  juiiglrnii ; 
schmeicheiod  löst  er  den  gürtel.  Udyu.  11,245, 

Xvae  9i  naf9'evirjv  ^vrjv; 

den  gürtel  der  Jungfrau  lösen.  Klincer  2, 237. 

b)  einen  scliusz  lösen,  aut  dem  röhre  abfeuein;  und  melo- 
nj/mi*eh  ein  geKchütz  lösen ,  kanonen  lösen ;  ich  lOsete  das 
pistol  auf  einen.  Lrsvinc  t,307;  die  Soldaten  lösen  das  gt- 
^ßit\ir,milUet  bombarda*  explodunt.  Stkinbach  1,1077;  das  wusser 
Ionen,  verhiillrnder  ausdruck  für  minyere. 

e)  die  zunge  lOsen,  bei  vögeln,  die  sprechen  lernen  sollen, 
das  sungenband  durchschneiden:  wenn  man  ihnen  {den  elstern) 
die  Zunge  gelOset,  so  lernen  sie  die  ihnen  vorgesagte  worle, 


wie  ein  papagey  nachsprechen,  öcon, /car.  (1731)  572 ;  auch  von 
menschen  gesagt:  ihr  war  die  zunge  mit  fleisz  gelöst  worden 
{sie  hatte  ein  gutes  mundwerk).  wegkurzer  89*;  daher  die  tcut- 
schen  hebammen  noch  recht  thuii,  das  sie  den  kindern  die 
zung  mit  wein  lösen ,  und  hernach  allzeit  die  billerlcin  mit 
wein  steifen,  dann  disz  macht,  das  sie  beim  wein  so  beredt 
sein.  Garg.  16" ;  gott  sei  dank,  dasz  mir  der  zufall  die  zunge 
löst.  GöTHK  7,  142; 

man  wird  ihm,  seh  ich  wohl,  die  zunge  lösen  mfissen.     106; 
mit  gröszrer  gnade  konntest  du  mich  nicht, 
0  herr,  beglücken,  als  indem  du  mir 
in  diesem  augenblick  die  zunge  lösest.    9,251; 
wie  ist,  0  söhn,  dir  die  zunge  gelöst,  die  schon  dir  im  munde 
lange  jähre  gestockt,  und  nur  sich  dürftig  bewegte !    40,282; 
mein  königlicher  herr!  ich  hab  dein  ohr 
verschont,  solang  noch  raih  und  hülfe  war, 
doch  endlich  löst  die  nothdurft  mir  die  zunge. 

Schiller /ung/'rau  1,2; 
auch  den  mund  lösen : 

gewisz  nun  löst  er  seinen  freveliniind.     Stolrerg  14,  23t'>; 

es  löset  scherzend  die  muse, 
Amor  löset,  der  echalk,  mir  den  verschlossenen  mund. 

GÖTHS   1,291. 

d)  lösen,  etwas  verwickeltes,  einen  festgeknüpften  knoten,  viel- 
fach bildlich: 

er  rühmt  sich  zweier  flammen!    knüpft  und  löst 

die  knoten  hin  und  wieder,  und  gewinnt 

mit  solchen  künsten  solche  herzen!     Göthk  9,188; 

das  alles  wird  durch  briefe  nicht  gethan; 

die  gegenwart  löst  diese  knoten  bald.     210; 

etwas  verworrenes,  verwirrtes:  das  gcfühL.das  einen  thäligen 
mann  freudig  aufrichtet,  wenn  er  das  verworrene  zu  lösen, 
das  entworrene  zu  genieszen  hoffen  darf.  Göthk  22,76; 

0  könnt  ich  ihm  noch  eine  botschaft  bringen, 
die  alles  löste  was  uns  jetzt  verwirrt.  9,66; 
(ich)  verwirrte  unklug,  was  du  lösen  wolltest.     130; 

dies  geheimuis  .  . 
doch,  wie  sichs  auch  entwirren  mag  und  lösen. 

Scuilleh  junijfrau  5,  7. 

e)  da  rätsei,  schwierige  fragen,  widerspräche,  Verwickelungen 
des  lebens  u.ähnl.  als  knoten  gedacht  werden  {vgl.  th.  5,  IbOifgg.), 
so  werden  sie  gelöst: 

mhd.  Kliugsor,  ich  la'se  dir  die  knoten,  mtuneit.  2,  9>  Hagen; 
nM.  die  bnchstnben  ohne  sinn  sind  kindliche  geheimschrifl . . 
diese  hier  ist  leicht  zu  lösen.  Freytag  handschr.  1,15;  des 
alten  Müngal  ankunft  hatte  alle  zweifei  gelöst,  ob  der  feind 
herannahe.  Schekfel  Ekkeh.  179 ; 

des  traums  Verständnis  löste  mir  ein  möncli. 

Schiller  braut  von  Hess.  v.  I34i>; 
und  könnt  ihr  mir  diese  drei  fragen  nicht  lösen, 
so  seid  ihr  die  längste  zeit  abt  hier  gewesen.    llÖROKRbU'; 
{nnserc  todtvn)  vermögen  nicht  den  nimmergestorbeuen 
das  rälhsel  mensch  zu  lösen  I  Stolbero  2,77; 

nicht  ihres  lebens  räthsel  sollst  du  lösen. 

Körner  werke  2,  12; 
dein  fürstlich  dasein  löst  den  knoten 
seiner  verworrenen  lebensrätsi-l.      1'laten  107; 
thätigkeit  löst  rälsel  und  baut  der  menschbeit 
•chönstes  werk.  115; 

eine  ahnung  lösen,  die  als  nicht  ohne  weiteres  verständlich  ge- 
nommen wird: 

wenn  ich  mir  die  stille  ahnung  löse, 

die  aus  deinem  (einer  siraste)  liesmgange  spricht. 

Körner  wrike  2,  lii:<. 

f)  lösen,  das  herz,  die  seele,  von  etwas  das  als  drikkenArs 
oder  beengendes  gedacht  wird: 

er  wird  dein  herze  lösen 

von  der  so  schweren  la.^t.    P.  Gerhard  187,77  (fMi'^c, 

mein  alles  hängt,  mein  leben,  mein  geschick 

in  meiner  worte,  meiner  thranen  kraft! 

löst  mir  das  herz,  dasx  ich  da»  eure  rubre  I 

ScuiLLia  U.  ÜlHtirl  3,4; 
lösest  endlich  auch  einmal 
meine  seele  ganz.      Götme  l.tllt 

gotl  löst  die  seele,  ton  den  fesseln  des  erdenlebens :  löse  ineiiie 
seele  nun.  der  junge  Göthk  3,37»  (las/,  meine  seele  nun  IWi); 
119/.  dazu  die  stelle  Ki.imckr  7,  142  unten  no.  7. 

g)  lösen,  was  die  uete  bedrückt  oder  gefangen  hält:  willst 
du  dich  von  mir  trennen  T ...  lOae  die»  Qnsire  achweigcnl 
KiiNCKM  2,390: 

iinil  lasi  mirh  wellen,  wo  du  weilst,  mich  erei 

In  ilirtiioii  lönen  diene  banftiKkelt 

und  mein  erlcirhtnrt  herz  dem  tröste  weihen.    GArni  0,M7; 
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schon  ist  der  schmerz  in  thränen  mir  zerflossen, 
das  nahe  ziel  löst  sanft  den  bittern  träum. 

KöRNKR  werke  %  13; 

wenn  eure  schmach  die  Völker  lösten,    ühland  ged.  92; 

fürwahr!  ein  mächtger  Wohlklang  rausi  es  sein, 

der  meiner  seele  tiefen  miszton  lösen  (soll).    Ludwig  125; 

die  Sünde  lösen,  absoUere,  remülere  peccata.  Frjsch  1,622; 
auch  zweifei  lösen,  was  sich  wieder  mit  oben  e  berührt: 

komm,  ich  löse 
die  neu  erregten  zweifei  deiner  brüst.     Göthi  9,133; 
der  zweifei ,  der  euch  das  gewissen  drückt, 
vergönnt,  dasz  ich  mit  sachter  band  ihn  löse. 

Uhlano  Ludaiij  133. 

7)  in  allen  diesen  bedeulungen  {no.  6)  kann  lösen  von  jeder 
art  des  losmachens  stehen,  und  wird  auch  in  bezug  auf  gewalt- 
sames verfahren  angewendet  {vgl.  oben  b):  ich  will  mit  begie- 
riger band  glied  von  glied,  ader  von  ader,  nerve  von  nerve 
lösen,  und  das  kleinste  derselben  auch  da  noch  nicht  auf- 
hören zu  schneiden  und  zu  brennen,  wenn  es  schon  nichts 
mehr  sein  wird,  als  ein  empfindungsloses  aas.  Lessing  2,31; 
kaum  war  die  feder  von  dem  köpfchen  des  goldnen  hahnes 
gelöset  (durch  abschneiden).  Ellncer  10,  88 ; 

die  knoten  vieler  worte  löst  das  schwert 
gar  leicht  und  schnell.     Göthk  9, 196; 

doch  neigt  sich  allerdings  der  neuere  Sprachgebrauch  dazu,  mit 
lösen  den  nebensinn  des  sanßen  oder  allmählichen  zu  verknüpfen 
und  es  in  gegensalz  zu  reiszen,  brechen  u.  ähnl.  zu  bringen: 
dort  stirbt  ein  redlicher  hausvater  auf  einem  zerlumpten  bette, 
und  das  geheul  seiner  verzweifelnden  kinder  tönet  durch  sein 
schweres  röcheln ,  zerbricht  sein  herz,  bevor  der  ihm  nahe 
stehende  würger  des  lebens  es  sanfter  löst.  Klincer  7,142; 

in  einem  augenhlicke  soll  entstehn, 

was  jähre  lang  bereitet  werden  sollte, 

in  einem  augenblick  gehoben  sein. 

was  mühe  kaum  in  jähren  lösen  könnte.    Göthk  9,189; 

zerreiszen  soll  das  band  der  alten  liebe, 

nicht  sanft  sich  lösen.       Schiller  Wallenst.  tod  3,22. 

8)  anknüpfend  an  letzleren  gebrauch  steht  lösen  bezüglich  eines 
zum  zerfallen  oder  zergehen  gebrachten  gegenständes  {wie  auf- 
lösen 1,  th.  1,6S8):  der  holzwurm  thut  seine  arbeit  im  dienste 
der  natur,  er  löst  was  abgelebt  ist,  iu  seine  demente.  Freytag 
liandschr.  3, 131 ;  von  etwas  festem  oder  starrem,  das  zu  flüssigem 
zergeht:  das  salz  im  wasser,  den  zucker  in  der  milch  lösen ; 
das  wachs  wird  in  der  wärme  gelöst;  der  thee  löste  den 
schleim  von  der  brüst; 

wie  Schnee,  den  weder  ein  fusztritt 
niedergestampft,  noch  gelöset  der  thauende  athem  des  Südwinds. 

Voss ; 
büdlich:        diese  stimmen,  diese  töne  .  . 
jede  kralt  in  meinem  biiseu 
lösen  sie  in  weichem  sehnen, 
schmelzen  sie  in  wehmuthsthränen! 

Schiller  Jungfrau  4, 1. 

9)  lösen  etwas  verfallenes  oder  verpfändetes  durch  eine  leistung, 
ein  opfer  frei  machen  {vgl.  oben  4),  wofür  sonst  auch  auslösen 
(theil  1,  912),  ablösen  (l,  7ö). 

a)  sein  leben ,  seine  seele  lösen :  so  sol  er  geben  sein 
leben  zu  lösen,  was  man  jm  auf  legt.  2  Mos.  21,  30 ;  was  kan 
der  mensch  geben,  damit  er  seine  seele  wider  löse?  Malih. 
16,26;  sie  lud  ihre  schätze  ein,  den  leichnam  {üires  sohnes) 
zu  lösen,  da  sie  nun  hörte,  er  lebe,  und  was  über  ihn  be- 
schlossen sei  {dasz  er  sterben  solle),  so  bringt  sie  kleinodien, 
sein  leben  zu  lösen.  Klincer  1, 338. 

6)  ein  pfand  lösen;  ein  verpfändetes  gut  lösen;  wenn  dein 
bruder  verarmet  und  verkeuft  dir  seine  habe,  und  sein  nehe- 
ster  freund  kompt  zu  jm,  das  ers  löse,  so  sol  ers  lösen, 
was  sein  bruder  verkauft  hat.  3  Mos.  25,25;  wenn  jemand 
sein  haus  heiliget,  das  dem  herrn  heilig  sei,  das  sol  der 
priester  schetzen, . .  so  es  aber  der,  so  es  geheiliget  hat,  wil 
lösen ,  so  sol  er  den  fünften  teil  des  gelds ,  über  das  es 
geschctzt  ist,  darauf  geben,  so  sols  sein  werden.  27,15;  als 
ihm  churfOrst  Friedrich  der  vierdte . .  verwiese,  das  er  seine 
silberne  schilt ...  versetzt  helle,  antwort  er:  eur  churf.  gn. 
machen  mich  nur  14  tag  lang  zu  jhrem  cammermeister,  so 
will  ich  sie  schon  wider  lösen.  Zimkgrkf  apophth.  1,  391 ; 
etwas  an  sich  lösen ,  verpfändetes  dureli  auslösung  an  sieh 
bringen :  das  baurengut,  darauf  meine  braut  geboren  worden, 
lösele  ich  . .  ganz  an  mich.  Simpl.  2,  35  Kurz. 

c)  lösen,  bezüglich  eines  Wortes,  eines  gelübdes,  das  man  als 
1  erpfändet  denkt:  F.  bekümmere  dich  nur  um  dein  gelübde! 
0.  zweifelst  du,  dasz  ichs  lösen  werde?  Gotter  3,474; 

wir  wollen  unsern  schwur  hier  lösen,  oder  sterben.    2,371; 


den  groszen  eid,  den  alle  könige 

der  Christenheit  geloben,  lös  ich  morgen. 

ScHiLLKR  Carlos  1,6; 

sie  will  nur  ihre  eigenliebe  retten, 

nur  ihre  ehre  vor  dem  divan  lösen.    Tttrandot  4,9. 

d)  lösen,  bezüglich  einer  abgäbe  an  die  obrigkeU:  unde  swaj 
ein  ü^an  in  der  mark  kouft,  der  sol  ej  der  stat  verstiuren, 
ie  von  dem  pfunde  vier  haller.  und  ein  burger  hat  gewalt 
da;  selbe  ze  loesen  in  dem  naehsten  mänot  nach  dem  koufe 
umbe  da;  selbe  gelt.  Statuten  von  Dinkelsbühl  bei  Haupt  7, 98 ; 
so  were  es  dennoch  tausent  mal  besser,  das  kein  Christen 
mensch  den  ablasz  löset  oder  begeret.  Luther  1,46';  indessen 
ward  mir  angerathen,  zum  richter  zu  gehei>  und  über  das 
alles  ein  protokoll  zu  lösen.  Hippel  lebenst.  4, 202 ;  es  geht 
nach  Göttingen  . .  ich  habe  hier  schon  meinen  abschied  gelösL 
J.  Grihh  an  Laszberg,  Germ.  13,369; 

es  ist  kein  kilchli  nit  so  klein, 
so  alt  wüest,  ruszig  noch  unrein, 
dasz  man  den  ablasz  möge  fryen, 
denn  dasz  sie  stond  und  all  tag  schryen: 
lösend  den  ablasz!  lösend  den  ablasz! 

N.  Masükl  78, 1240  Bächtold. 

bildUch :  so  hatte  herr  doctor  Gärtner,  dieser  achtungswerthe 
Veteran  unter  Deutschlands  botanikern,  durch  die  theilnahme 
an  der  wetterauischen  flora  längst  schon  seinen  meisterbrief 
gelöst.  Göthe  43,377,  meisterschaß  erworben,  sieh  als  meister 
ausgewesen. 

e)  auch  sonst  durch  Zahlung  an  sich  bringen:  er  löste  ein 
billet  zum  Schnellzuge ;  ein  billet  ins  theater  lösen ;  bei  wein- 
käufen:  das  sy  die  losunge,  so  sy  uszer  erbern  lüten  win 
lösent,  nit  erberlich  noch  redelich  bezalent.  Basler  rechtsqu. 
1, 127  {von  1441). 

/)  biblischer  ausdruek  iU  die  zeit  lösen,  nach  dem  neutesta- 
menlliclien  i^ayoQät,ead'ai  rhv  xaioov,  in  der  vulgata  tempus 
redimere:  löset  {Variante  mit  abwesenheit  des  umlauts  nach  mittel- 
deutscher art  loset)  die  zeit.  (kd.  4,  5,  ebenso  Ephes.  5, 16  {später 
in  schicket  euch  in  die  zeit  geändert,  goth.  })ata  mel  usbug- 
jandans);  ist,  das  sich  der  bilger  etwan  zu  lang  in  der 
herberg  sompt  oder  einen  tag  still  liget,  so  thut  er  dieselb 
verloren  zeit  lösen  und  ist  darnach  dester  schneller  eilen. 
Keisersberg  pred.  44';  lösent  die  zeit,  wann  die  tage  seind 
bös.  44'. 

10)  geld  lösen ,  durch  verkauf  einer  waare  an  sieh  bringen : 
ainer,  der  100  fl.  gelöst  hett.  d.  städtechr.ö,lU,2^;  da  kamen 
der  Ochsenfuesz  und  der  Köschinger  zu  im,  als  er  zu  Müni- 
cben  fail  hett,  und  geselten  sich  zusamen  zu  dem  abenteurer 
und  rieten  im ,  er  soll  gen  Freisingen  ziehen ,  da  wurd  er 
gell  lösen  von  den  pfafFen  und  von  den  korherren.  30S,  16 ; 
Nicanor  aber  gedacht,  er  wolt  aus  den  gefangenen  Juden  das 
geld  lösen,  das  der  könig  den  Römern  jerlich  geben  muste, .. 
darumb  schicket  er  als  bald  in  die  siedle  am  meer  hin  und 
wider  und  lies  ausrufen ,  wie  er  die  Juden  verkeufen  wolt, 
neunzig  Juden  umb  einen  centner.  iMacc.  8,11;  wenn  einer 
den  Juden  wolle  speck  verkaufen ,  der  würde  wenig  geld 
lösen.  ScHUPPiDS  658 ;  da  er  gerne  obst  asz, . .  so  bekam  eine 
obsthändlerin  daselbst  manchen  schönen  balzen  von  ihm  zu 
lösen.  Hebel  2, 115; 

und  lost  mich  auch  enweng  {ein  wenig)  gelts  pel  euch  lösen. 

fastn.  g}).  791, 16 ; 
doch  hab  ich  ein  guldin  aus  eiern  gelöst. 

M.  Manuel  73,1123  Bächtold; 
seim  abt  hat  er  gestoln  das  gelt 
und  mirs  darnach  zu  lösen  gebn. 

J.  Atrkr  fasln,  tp.  101*  (2847, 19  Keller) ; 
dacht  er  hett  können  lösen  gelt, 
der  anschlag  aber  war  gefehlt.    Samdrdb  kuritceil  200  ; 

und  danach  streiche  lösen,  hiebe  einnehmen,  empfangen:  ob 
aber  etlich  so  ungewunnen  gytig  sind, . .  dasz  sy  für  und  für 
mit  fröinden  herren  machen,  das  gelt  nemen,  und  der  from- 
men kind  {schweizerische  Söldner)  die  streich  zu  lösen  schicken 
wöltind.  ZwiNGLi  in  Wackern a gels  leseb.  3,1,260;  streich  lösen, 
geschlagen  sein,  verbera  ferre,  plagat  dare,  plagat  accipere 
Maaleb  274'; 

was  sol  ich  dir  hie  geben  zebils. 
das  du  mich  stoszest  mit  dem  fusz? 
ich  mein  du  losist  gerne  streich. 

MoHB  scliaiifp.  d.  mill.  2,346; 

gelt,  wenn  so  ein  musje  von  sich  da  und  dort  und  dort  und 
hier  schon  berumbeholfen  hat ,  wenn  er,  der  henker  weisz, 
was   alles?   gelöst  hat,    schmeckls  meinem  guten  schlucker 
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freilich,  einmal  auf  süsz  wasser  zu  graben.  Schiller  kabale 
u.  liebe  1,1;  hier  wird  gelöst  soviel  wie  bekommen,  aufgelesen 
Iteiszen  sollen,  unler  versteckter  hindetitunii  auf  krankheüen. 

11)  nur  niederdeutsch  ist  lösen,  ein  kapital  kündigen,  vergl. 
oben  lüse  l  sp.  USti:  die  Zinsen,  uJer  das  daniil  verknüpfte 
recht  des  glüubigers,  das  anlehn  zu  lösen,  ist  durchaus  dem 
eigentbum  und  der  frciheit  zuwider.  Moser  po^r.  p/t(iti<.  2,96; 
dasz  sofort  jedes  kapital ,  wenn  es  gelöset  wird ,  bezahlet 
werden  solle.  101;  der  landmann,  dem  bei  dieser  urt  des 
anlehns  nie  ein  kapital  gelötet . .  wird.  106. 

12)  bergmännisch  lagerslätlen,  bergwerke,  baue  lösen,  die 
wasser  aus  denselben  ableiten  und  frische  weiter  (zum  athmen 
taugliche  luß)  zuführen.  Veith  bergwb.  329. 

13)  häufig  sieht  lösen  reflexiv,  mit  persönlichem  wie  sächlichem 
subjecl,  welches  letztere  dadurch  ein  gewisses  persönliches  leben 
empfängt. 

a)  mit  persönlichem  subject:  sich  ausz  dem  strick  lösen, 
und  flux  darvon  machen,  oder  entlaufen,  explicare  se  luqtieis, 
exuere  se  ex  laqueis  Maalek  274";  Almerine  löste  sich  leise 
aus  seinen  armen.  Klinger  4,  14ü;  gern  im  sinne  sich  durch 
eine  Zahlung  frei  machen,  von  einer  Verpflichtung  loskaufen  (vgl. 
d)en  4) :  so  seine  selbs  band  (dessen  der  sich  veikauß  hat) 
so  viel  erwirbt,  so  sol  er  sich  lösen.  3  Mos.  25,49;  wollen 
jhm  das  fähnlcin  ins  losanient  nicht  tragen  lassen,  er  habe 
sich  dann  zuvor  von  jhnen  gclöset,  das  ist,  eine  Verehrung 
geben  oder  zu  geben  verheiszen.  Kirchuof  wiii.  disc.  75;  da  sie 
(Maria  im  tempel)  sich  gelöst  nach  dem  gesetz  Moysis.  Ayrer 
proc.  2, 10 ;  sich  lösen,  weil  man  das  geschenk  am  namens- 
lage  das  angcbinde  nennet,  so  heiszt  das,  was  man  dagegen 
thut,  sich  lösen,  uatalilia  dare  Fhiscu  1,622',  vgl.  dazu  angc- 
binde theil  1,  338 ;  (sendungen  zu  gcburlstagen),  um  sich  wie- 
derum zu  lösen,  und  das  gutte  geniülhe  gegen  einander  so 
viel  mehr  zu  befestigen.  Butschky  I'atmos  50;  sich  durch  eine 
handlung  von  einer  pflicht  losmachen: 

kommt  zu  euch,  Teil,  steht  auf,  ihr  habt  euch  männlich 
gelöst,  und  Trei  köuui  ihr  nach  hause  gehn. 

ScuiLLBR  Teil  3,3; 

die  örter,  so  sich  mit  angebotlener  brandtschatzung. .  .  nit 
lösen  wollen,  in  brandt  zu  stecken.  Kirchhof  mü.  disc.  120. 
6)  mit  sächlichem  subject ;  von  fesseln,  banden,  von  etwas  fest 
sitzendem:  der  kalk  löst  sich  von  der  mauer;  die  tapete  hat 
sich  von  der  wand  gelöst;  die  fesseln  lösten  sich,  der  ge- 
fangene war  frei;  bildlich: 

nichts  heiliges  ist  mehr,  es  lösen 
sich  alle  bände  frommer  scheu. 

Schiller  glocke  v.  369; 
mag  der  weiten  band 
sich  lösen!  M.  Sliturl  3,6; 

von  der  zunge:  so  löste  sich  meine  zunge  und  nach  und  nach 
manches    vom    herzen,    was    man    sonst  nicht  leicht  wieder 
ausspricht.  Bettise  briefe  1,172;  von  knoten,  rätseln: 
wie  sich 
der  knoten,  der  so  oft  mir  baiiee  machte, 
nun  von  sich  selber  löset!         Lkssing  2,336; 
es  lösten  sich  mit  diesem  einzgen  wort 
die  räthsel  alle  meines  dunkeln  wesens. 

Schiller  Ucmetrius  l,  ».250; 

vom  leben :  eher  soll  sich  mein  leben  von  mir  lösen,  als  ich 
ihn  von  diesem  cide.  Klinceb  1,420;  schmeizlos  löse  sich 
ihr  leben.  2,236;  vom  fluche: 

e«  löset  sich  der  fluch,  mir  sagu  das  herz.    Uuthk  9,  OU; 

so  löset  sich  der  fluch.     96 ; 
von  anderem,  was  lastet : 

gott  ist  und  bleibet  treu. 

riiUl,  dasz  >>lcli  bei  uns  löse 

iler  krieg  und  sein  geschrel.     P.  Girmaüü  9i>,  24  Oudcki-; 

oder  VOM  in  seelisciter  beziehung  zusamnun  hall: 
grundgesetze  löseo  sieh  auf  der  leslestcn  Staaten, 
und  e»  löst  der  besitz  sieb  los  vom  allen  besitzer, 
freund  sich  los  vom  freund;  so  löst  sich  liehe  von  liebe. 

GöTUE  4U,;i3ä; 

tn  den  fällen,  teo  (vgl.  oben  s)  ein  zergehen  in  einzrlbesland- 
theile  gemeint  ist:  die  kleinen  schaumwellen,  in  welche  der 
•irom  »ich  löslc.  Frehtac  ahnen  5,249;  oder  ein  zergehen, 
lerflieizen:  »alz  löHt  »ich  im  wasser ;  das  harz  bat  »ich  im 
»pirilu»  gelf»»l;  auf  körper-  und  teetenzuilände  gewendet,  wo 
etil  Übergang  vom  sfarrrn  zum  linden  tlaltfindet :  der  »chleim, 
der  auf  der  bru»i  »a»z,  löste  »ich;  der  atbem  ging  frei  aus 
•einer  brutl,   die   ervlarruiig  lö»ie  »ich.    Klinceh  6,45;    da 


lösten  sich  die  herzen  aller  anwesenden  (sie  wurden  weich). 
10,192;  seine  sorge  löste  sich  in  lebhafte  fieude.  Arnim 
kronenw.  1,  223 ; 

diesz  angstgolühl,  ich  hon°e,  wird  sich  lösen.    Götue  9,335; 
in  milder  wehmuth  wird  dein  schmerz  sich  lösen. 

Schiller  braut  v.  MeiS.  v.  2697 ; 
als  dein  herz  am  kühnsten  ziel  de«  strebcns 

kalt  und  blutend  auf  der  wahlstait  lag. 
sterbend  lö^te  »ich  der  stürm  des  lebuns, 
sterbend  löste  sich  der  harte  schlag. 

KöRNEH  werke  1,115; 
ein  neuer  glaube  wird  ins  leben  treten ; 
es  löst  die  nacht  der  Völker  sich  in  klarheil.    2,114; 
doch  sanft  umfing  sie  der  Schlummer; 
und  sie  entschlief  hinsinkend,  es  lösten  sich  alle  geleiike. 

Odys.'i.  4,794, 
nach  dem  griecli. :         Xvd'tv  Se  oi  arpta  nävxa. 

14)  sich  lösen,  von  thieren,  die  losung  von  sich  geben:  die 
hunde  lösen  sich  oder  haben  sich  gelöst,  desgleichen  das  wildpret, 
das  ist  ihre  notdurft  verrichtet.  Hepi-e  IcUltund  (1751)41; 

da  heulte  der  wolf  und  schrie  so  gewaltig, 
dasz  er  blut  zu  speien  begann ,  es  brach  ihm  vor  schmerzen 
über  und  über  der  schweisz  durch  seine  zouen,  er  löste 
sich  vor  angst.  Götuk  40,221; 

das  Iwiszt  auch  nur  lösen :  der  hirsch  . .  hat  gclöset,  das  ist, 
sich  erleichtert.  Becher  jägercabinel  J>b0.  vergl.  dazu  losen  3, 
sp.  1189. 

LOSEB,  m.  der  das  los  wirfl,  und  7inmentlich  so  das  geschick 
erkundet  (vergl.  sp.  tibi fgg.  und  losbuch  sp.  1176):  sortilegus 
lüszer,  löszer,  loser  Dief.  543';  der  in  ungebürlicbeu  losen 
bändeln  das  losz  würfet,  ein  loser  oder  lachsuer.  Fischart 
in  Bodins  maijor.  daemonoman.  (1591)  55. 

LOSER,  m.  1)  horclier,  aufmerker,  mhd.  losxre:  wann  einer 
etwas  übersehen ,  sich  vor  losern  und  warneru  nicht  hüten 
wolt.  AvREK  proc.  2,12; 

der  loser  an  der  wand 

hört  seine  eigne  schand.     Pistorius  ihes.  par.  6,82. 

2)  loser,  die  ohren  des  wildes.  Nemkicu. 
LÜSEH,  m.  der  etwas  löst,  mhd.  lüesa;re. 

1)  befreier,  erlöser:  schepfer  und  Iceser,  rihter  und  bebalter. 
Germ.  3,  237',  9. 

2)  ausivser  von  virpfdndetem :  ba^te  der  öi^man  dar  üi  (auf 
eine  gekauße  liegenschaß)  iht  geleil  ungevierlicben,  daj  sol  im 
der  Iceser  ab  legen.  Statuten  von  Dinkelsbühl  bei  Haupt  7,98; 
wenn  aber  jemand  keinen  löser  hat  (der  in  der  nolh  verpfän- 
dete habe  einem  auslöse).  3  Mos.  25, 26. 

3)  löser,  außüser:  (die  gemüsc  führen)  leicht  lösliche  salze 
und  erdsäuren  dem  leibe  zu  und  werden  so  zu  lösern  schwer- 
löslicher eiweiszkörper  im  vcrdauungskanal.  diäaskalia  vom 
24.  august  1873. 

4)  löser,  der  dritte  magen  der  widerkäuer  (auch  buch,  psalter, 
kalender).     vgl.  löserdürre. 

5)  löser,  in  Baiern  ein  zacken  vom  hirschgeweih ,  zugespitzt, 
um  knoten  in  stricken  u.  s.  w.  damit  aufzulösen,  daher  wol  in 
obscöner  Übertragung  =  penis:  alsbald  zeübet  derselbige  grobe 
esel  sein  penal  und  löser  herausz  und  spricht  zu  der  diernen : 
seh  hin,  brate  mir  die  wurste.  Kalziporus  T8';  sein  löser  ist 
ziemlich  lang,  einer  welschen  ineil.  Aa  5'. 

6)  löser,  der  schnapphaken  einer  fuhrmannstasthe : 

(die  ijroszc  nasc)  geh  ein  guten  spund  für  ein  rüszne  flaschttn 
oder  ein  loser  an  ein  furmaiislaschon.       il.  Sachd  3,3,15*; 
und  hast  ein  lange  nasn  darzu, 
wie  ein  löser  »ns  lürm;iiins  taschn. 

J.  AvKRR  f.islii.  s,,.  74'  (2708,  II  Keller). 

LüSEKDiJUHE,  f  name  der  rinderpest,  weil  bei  den  thieren, 
die  daran  sterben,  das  futter  im  dritten  magen,  dem  löser,  <Wrr 
und  vertrocknet  vorgefunden  wird,     das  wort  veraltet. 

LÖSESCHLliSSEL,  m.  genensatz  zu  binde.tchlilssel  Ih.  2,34: 
die  verleiteten  meuchelmörder  harrten ,  mit  der  hustie  im 
iiinnde ,  im  verlraueu  an  den  löscschlüssel ,  auf  die  ver- 
brieften freudeii  der  Seligkeit.  Sturz!,  77;  die  zuhörer  sitzen 
belebt  und  haben  den  bindescblilssel  in  hiinden  und  einen 
wachsabdruck  vom  lösescblüssel  in  der  lascbe.  J.  I'aul  teuf. 
;iu;).  2,  48;  das  beicbikind,  das  vor  ihm  niederknieele,  druckt 
er  tiefer  nieder,  und  zog  statt  des  lösescbltlssels  den  haiiiiuer 
des  geselzes  hervor.  Tit.  3,67;  die  sammtlicbe  geistlicbkeit, 
die  ohnehin  lui  ihrem  lösescblüssel  lUngsl  den  hart  uli»;<' 
diehl  hatte,    /«•»»»i.  klaget.  8; 

die  ktrclie,  die  dun  lösetchlOiiairl  hat 

lur  jede  schuld.  Schiller  M.  Stuart  1,4. 
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LÖSFSPENDE,  f.  lösegeschenk  : 

mangelt  dir  nun  noch  gold,  das  einer  der  wagenbeirauien 

liions  IQr  den  söhn  zur  lösespende  dir  bringe, 

den  ich  oder  ein  andrer  Achaier,  in  banden  geliefert? 

BÖRG8R  197'  {lt.  2,230). 

LÖSESTÜNDE,  f.  die  slunde  zu  der  sich  die  arbeiler  im 
bergwerk  und  der  schmelzlifUle  ablösen,  mineral.  lex.  369'.  vgl. 
lösen  t  a.  e. 

LÖSEWERTH,  n.  auslüsungstcerth :  jene,  mehr  oder  minder 
geistreichen,  sogenannten  kleinen  spiele,  duich  welche  ein 
munterer  jugendlicher  kreis  gesammelt  und  vereinigt  wird, 
sind  groszentheils  auf  pfänder  gegründet,  bei  deren  einfor- 
derung die  küsse  keinen  unbedeutenden  lösewerth  haben. 
GöTHE  26, 13. 

LOSGEßüNDENHEIT,  f.  nach  dem  pari,  losgebunden  unter 
los  binden  «p.  1162:  da  ohnehin  die  losgebundenheit  der  prose 
dem  romane  eine  gewisse  strengigkeit  der  form  nöthig  und 
heilsam  macht.  J.  Pacl  rorsch.  d.  äslh.  2, 119. 

LOSGEBUNG,  f.:  August ...  hätte  gerne  mich  der  haft, 
sich  aber  eines  neuen  feindes  erlediget,  alleine  die  geisllig- 
keit . . .  machte  meine  losgebung  überaus  schwer.  Lore.nstein 
Arm.  1. 1333'. 

LOSGELD,  n.  me  lösegeld:  welches  (dessen)  disz  grosz 
sacrament  Christus  im  flaisch,  nur  ein  gnadenzaichen  .  .  und 
ein  geschenk  nnd  loszgeld  der  weit  ist  gewesen.  S.  Feank 
paradoxa  79'. 

LOSHAFT,  adj.  su  lösen  geeignet:  (ich)  liesze  fürders  nichts 
anders  mehr  thun,  als  den  kranken  mit  herzstemmenden  und 
andern  lo-^haften  Sachen  bekräftigen.  Simpl.  2,  289  A«r:. 

LOSIER,  «.  tcohnung,  gemach,  nach  dem  folgenden  verbum 
gebildet,  namentlich  im  17.  jahrh.  ein  modeuort: 

er  lauft  hierher,  er  lauft  dorthin,  und  lest  nicht  nach, 
bi».z  er  hat  wol  gesucht,  durch  disz,  und  das  gemach, 
als  unten  ein  losier  er  nunmehr  nach  dem  andern 
umbsonst  durchsehn,  da  wil  die  treppen  er  nauf  wandern. 

D.  V.  D.  Werder  Ariosl  12,9,5; 
ihr  wohnhausz  und  losier  der  liebe  {anrede  an  die  axtgen  der 

liebsten).    Opitz  2,226; 

so  schickt  die  naclitigall, 
das  Orgelwerk,  so  lebt,  den  tausendfachen  schall 
in  Deliens  losier.  Sclltetls  bei  Lrssi!«g  8,  2t>6; 

später  losir  und  loschir,  diversorium,  hospilium  Stieler  1182; 
im  vorgerückten  18.  jahrh.  nur  noch  alterthümelnd : 

der  fand 
den  weg,  durch  eine  verborgene  thür, 
wohl  in  der  prinzes:^in  ihr  sommerlosier.      Borger  34*. 

LOSIEREN.  verb.  l)  eine  wohnung  bereiten;  nach  dem  franz. 
loger  schon  im  mhd.  als  loschieren,  logizieren  herübergenommen 
{vgl.  J.  Grimm  kl.  Schriften  1, 3&s),  im  16.  jahrh.  hat  sich  der 
Zischlaut  als  s  festgesetzt,  wie  in  losament  sp.  1175;  es  heiszt 
mhd.  einem  loschieren: 

nii  was  geloschieret 

dem  her  derfür  üf  den  plan.     Parz.  350,22; 

im  16.  jahrh.  einen  losieren:  der  wardt  in  ein  sondere  kammer 
losiert.  Zimm.  chron.  2,312,9;  das  ander  gesundt  (gcsinde) 
sampt  dt-n  pferdlen  wardt  in  andere  nechst  umbgelcgne  heuser 
lo-sirt.  395,21;  wie  nu  der  keiser  in  die  statt  kommen,  ist 
er  vor  dises  burgermaisters  haus,  darein  er  gelosirl  worden, 
abgestanden.  3,431,15;  in  solcher  behausung  waren  losiert 
Spanier,  Italianer,  Franzosen.  4,24,34;  wolan  lastjn  mir  her- 
konmien,  antwort  der  Geolier,  und  wo  ich  jn  nit  ärger,  denn 
die  andere  losiere,  so  redt  nichts  guts  von  mir.  Amadis  207 ; 
die  konigin,  so  in  das  oberste  gemach  im  schlusz  gelusieret 
war.  38; 

ging  man  auf  d  schneiderzunft  zu  nacht,  .  , 

weil  daseibs  wern  losiret  ein 

all  eidgnoszirchiitzen,  die  da  sein. 

Fiscuart  qlückJi.  gchiff  903; 
hernach  sie  allzumal  auf  von  der  tafel  standen, 
und  giengen  hin,  da  sie  sich  wol  losiert  befanden. 

D.  V.  D.  Werder  Arwst  17,60,6. 
tgl.  einlosieren  theil  3,  229.  ' 

1)  vohnung  nehmen,  wohnen:  under  wegen  aber  kam  man 
am  hailigen  gronen  donderstag  gen  Stahle,  ist  ain  mechtige 
aplei  und  ain  schcner  markt  darbei ,  und  wiewol  ain  graf 
von  Manderschid  aldo  abt  war  und  denen  graven  einstails 
verwandt,  iedoch  so  losiert  man  in  deren  markt.  Zimm.  ehr. 
4,3^3,12;  vor  sorg  der  feind ,  hatten  sie  sich  in  ein  garten 
hinder  die  bonenstengel ...  versteckt  und  gesteckt,  meinten 
allda  wol  zu  losieren.  Corj.  237'; 


auf  dasz  du  mögest  selbs  mit  lust 

in  ihr  (meiner  bruxl),  mich  allzeit  zu  regieren, 

hinfür  gefällielich  losieren. 

Wkckherli?!  5  (voiTede  zu  den  psalmen); 
und  das  glick ,  solches  zu  regieren, 
in  dein  baupt  pfleget  zu  losieren.     374. 

später  wieder  in  der  Schreibung  loschiren  habitare  Stieler  1182 
wie  mhd. ;  heute,  wo  es  nur  noch  in  der  rede  des  gemeinen  lebens 
vorkommt,  in  franz.  Schreibung  logieren;  niedierd.  doch  auch 
noch  loseeren  Schütze  3,  50. 

LOSKAN.NE,  f  ßllkanne  (theil  4',  51S);  verderU  aus  lasz- 
kanne  oben  ip.  271;  vgl.  auch  läse  sp.  211. 

LOSKÄSE,  m.  bei  den  gerbern,  was  sonst  lobkäse  heiszt: 
die  legt  und  setzt  er  auf  einander  staffelsweisz  für  pollwerk 
wie  die  gerber  jre  loskäsz,  und  die  in  Nordwegen  jhre  Stock- 
fisch. Garg.  55". 

LOSKAUF,  m.  befreiung  einer  person  oder  sache  durch  er- 
legung  einer  kaufsumme :  das  gold  des  loskaufs.  Niebühr  2,620; 
auch  eine  solche  summe  selbst :  der  loskauf  habe  allerdings  nur 
die  hälfte  betragen,  das  übrige  sei  den  Galliern  auszerdem 
abgenommen,  ebenda. 

LOSKAUFL'NG,  f.  befreiung  durch  kauf:  die  bisher  den 
gröszten  theil  der  landesbewohner  an  ihre  gutsherren  bin- 
dende unterthänigkeit  mit  dienst-  und  loskaufungszwange 
hörte  auf.    Beckers  weltgesch.  14,  57. 

LOSKHALT,  n.  wie  loses  kraut  sp.  1182:  12  feldstücke, . . 
welche  (sie) . .  ohne  kugeln  mit  loszkraut  auf  uns  losz  bren- 
neten,  zu  sehen  was  wir  thun  wollen,  unwürd.  doct.  411. 

LOSLADEN,  m.  schutzbrett  an  einem  wasserlauf,  das  empor 
gezogen  werden  kann,  falUaden:  loszladen  an  wasseren,  com- 
mata,  obthuramentum  stagni  Maaler  274'. 

LOSLEÜTE,  plur.,  s.  losmann. 

LÖSLICH,  adj.  zu  lösen:  ob  die  Vergebung  der  löslichen 
oder  jeglicher  Sünden  von  dem  kirchendiener  soll  begehrt 
werden.  Melascutuon  Off.  3,177  Bretschneider ;  aufzulösen,  be- 
züglich etwas  dunkelem  oder  verborgenem:  oft  muszte  ich  (bei 
der  Übersetzung  eines  epigramms)  den  ganzen  gedanken  um- 
kehren, oder  wenigstens  für  unsere  zeit  anders  wenden,  und 
so  löslich  ich  diesz  that :  so  fürchte  ich  doch  manchmal 
zur  reinen  milch  etwas  zucker  hinzugethan  zu  haben,  nur 
damit  es  in  unsere  spräche  paszte.  Herder  zur  litt.  10, 21 ; 
aufzulösen,  in  flüssiges:  salz  ist  in  wasser  löslich,  vgl.  auf- 
lüslich. 

LOSLÖSUNG,  f,  nach  los  lösen  sp.  1168:  loslösung  des 
reichstags  von  den  landtagen.  Alersperg  (A.  GrC.n)  im  Wiener 
herrenhaus,  Frank  f.  Journal  vom  7.  juli  1871. 

LOSM.^NN,  m.  in  Oslpreuszeii  name  eines  kleinen  feldpächlers. 
plur.  losleute:  im  nothstandsjahre  1S68  erhielten  hier  die 
sogenannten  losleute,  also  leute  ohne  grundbesitz,  wohl 
durchgängig  sehr  arm,  zur  saat  aus  Staatsmitteln  als  darlehn 
drei  scheffel  kartoffeln.  Frankf.  journ.  vom  10.  aug.  1872. 

LOSNEN,  verb.,  Weiterbildung  zu  losen  hören,  als  lusnen 
noch  jetzt  bairisch,  vgl.  losen  7  5p.  1189:  Laelius  sasz  da,  sper- 
retc  das  maul  auf,  und  hüpfete  biszweilen  mit  dem  gesäsz 
auf  dem  stul  herumb  wie  ein  atzel  die  legen  will,  vor  eiteler 
frewde,  weil  er  losnetc  das  herrliche  zungenspiel  so  dapfer 
klingen.  Philander  2(1643),  215. 

LOS.NER,  m.  hörcr,  horcher:  loszner,  schwezer  und  Hücher 
treib  von  deinem  haus.  Steinhöwel  Esop  22;  denn  Tarqui- 
nius  hett  vil  loszner  und  verreter  seiner  parlei,  die  im  alle 
ding  fürbrachten.  Livius  von  Schöfferlin  19;  als  eine  gericht- 
liche würde:  unser  herren  verbieten  ouch  sweren  by  pen  \  ß. 
on  gnade  von  eim  ieklichen  siechten  swuer.  einer  möcht 
aber  in  solicher  mosz  sweren,  es  gieng  im  an  den  lip  und 
were  damitte  nit  gestraft,  sint  ouch  lösener  daruff  gesetzt, 
die  des  war  ncmnien  und  die  pen  ufheben.  Basler  rechts- 
quellen \,\io(v.iUh);  item  ein  schultesz  sal  sitzen  bei  einem 
zentgrafen  zu  Rieneck  an  den  gerichtcn  daselbst  als  ein  wer- 
ner  oder  losener.  weisth.  3,  523  (Franken,  von  1380). 

LOSPFAHL,  m.  beim  Wasserbau  ein  langer  eisenbeschlagener 
pfähl,  der  das  loch  ßtr  die  einzutreibenden  pfähle  vorschlägt,  auch 
vorschläger.  Jacobsso:«  6,472*. 

LOSRÜF,  m.  losungsruf:  die  massen  waren  für  die  hour- 
bonische  revolution  mit  dem  loosrufe  gewonnen  worden, 
dasz  die  conscription  aufgehoben  würde.  Gervinus  gesch.  des 
19.  jahrh.  1,62. 

LOSSAGE,  f.  nach  los  sagen  sp.  1169:  lossage  vom  pres- 
senden schleppwerk  des  leib-  und  stubengerätbes.  J.  Paol 
friedenpr.  21. 
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LOSSPRECHER,  «i.  judex  ubsolvens.  Stif.lkr  21Ü1. 
LOSSPRECHUNG,  f.  absolulio.  Stieler  2101;  lossprechung 
eines  lehrjungens ,  missio  tt/ronis  opißciarü  Friscb  1,621*;  die 
lossprechung  von  schuld  und  strafe. 

LOSSPRlNGUiNG,  f.:  weniger  kraft,  als  die  feder  in  ihrer 
iosspringung  ausübt.  Kant  8,71. 

LOSSTEIN,  m.  stein  der  zum  werfen  des  loses  gebraucht  icird: 
die  loszsteinle  in  hafen  werfen,  conjicere  sortes  in  hydriam 
Maaler  274*. 

LOSTAG,  m.  lag,  der  für  andere  vorbedeutend  ist,  das  gescinck 
folgender  vorhersagt,  vgl.  los  7  und  losen  1,6;  der  bauer  hat 
viele  loostage  im  jähre,  tage  deren  bescbaffenheit  ihm  deuten 
auf  künftige  Witterung,  den  ertrag  der  verschiedenen  erndten. 
J.  Gotthelf  Kdthi  die  groszjn.  2,15;  kärntn.  loastak,  loostag, 
gliklis-  oder  unglückslag  Lexer  50. 

LOSTOPF,  ni.  topf  aus  welchem  das  loos  gezogen  wird  (vgl. 
los  4,  ip.  1154):  losztopf,  urna,  sitiUa  Steinbach  2,823;    den 
loostopf  schütteln.  Klinger  1,59;  jenes  verbot  ist  nicht  wie 
so  manches  andre  verbot  durch  das  ungefar  aus  einem  loos- 
topfe  herausgezogen  worden.  Fichte  uppcll.  7;  wie  in  einen 
loostopf  greifst  du  in  die  dunkle  zukunft.  Götue  8,256; 
denn  ach!  die  stunde  kömmt,  die  ich  so  lange  scheute, 
die  mir  das  alte  weih  in  Borstet  prophezeite, 
als  ich  ein  knabe  war,  und  sie  mit  dürrer  tiand 
den  loosztopr  schiillelte,  griff,  mein  Verhängnis  fand. 

IIaoeuorn  1,63; 
mit  jugendlicher  Sehnsucht  griff  ich  nie 
begierig  in  den  loostopf  fremder  weit, 
fiir  mein  bedürfend  unerfahren  herz 
zufällig  einen  gegenständ  zu  haschen.     Göthb  9, 180. 

LOSTREIBER,  m.  in  Lievland  ein  umherschweifender  mensch 
der  keinen  festen  sitz  hat;  auch  ein  erbbauer ,  dem  von  seinem 
herrn  keine  Idndereien  angewiesen  sind  (im  gegensalz  eines  gesinde- 
wirls),  daher  er  sich  als  laglöhner  ernährt.  Hüpel  245. 

LOSUNG,  f.  das  losen,  mlid.  löjunge. 

1)  das  werfen,  ziehen  des  loses  zur  bc fragung  des  geschieh, 
zum  erfaJiren  der  zukunß  u.  ähnl.:  ahd.  sorlilus  lojiinga  Virgdgl. 
in  Haupts  zeilschr.  15,40,418;  nhd.  loszung,  vulg.  das  loszen, 
sortilegium,  uli  sortibus.  voc.  ine.  Iheul.  n  2' ;  loszung,  loszwurf, 
sorlüio,  durch  loszung  widerfaren ,  sortilo  obtingerc  Maaler 
274*;  losung  gebrauchen  in  erwölung  zu  gaistlichem  und  welt- 
lichem ampt.    beichtb.  von  1579  bei  Sciim.   1, 1519  Fromm. 

2)  bei  grenzsteinsetzungen  (man  wies  land  durchs  los  an,  vgl. 
los  5  und  8,  a),  die  zeichen,  die  man  unter  den  stein  legt  {asche, 
kohkn,  glas  u.  s.  tc). 

3)  wie  los  (no.  11,  sp.  1156)  die  bedeutung  des  Latein,  lessera, 
parole,  erkennungszeichen  angenommen  hat,  so  scheint  auch  das 
in  diesem  sinne  seit  dem  16.  jalirh.  häufige  losung  hierher  zu 
gehören,  da  sonst  Zusammenhang  weder  mit  losen  hören,  noch 
mit  losen  loswerden  wahrscheinlich  ist.  das  wort  hat  seine  be- 
deutung sehr  ausgebildet. 

a)  erkennungszeichen  der  krieger  Hnes  heeres  untereinander, 
gewöhnlich  durch  ein  wort:  losung  der  kriegszieüt,  oder  krei, 
tessera,  st/mbolum  Dasyp.  ;  da  nun  die  zeit  kam  nach  milter- 
nacht,  liesz  er  sein  gesellen  aufwecken,  den  gab  er  die  kreid 
und  losung.  Livius  von  Schöfferlin  150';  losung  ist  ein  be- 
sonder wort,  etwan  eines  heiligen  engeis,  thiers,  landts  oder 
sonst  eines  dings,  so  jhm  der  fcldtherr  jeden  abeudt  er- 
wehlet,  aufschreibt  in  sein  heimlich  schreihtäfelein,  damit 
nicht  vielleicht  jhm  ein  anders  im  sinn,  und  darausz  viel 
unrabts  käme.  Kirchhof  milit.  disc.  143;  feldtgeschrei  und 
losung.  155;  und  er  lagert  sich  bei  Modin,  und  gab  diese 
wort  jnen  zur  losung,  gutt  gibt  sieg.  iMacc.  13, 15;  jr  losung 
und  geschrei,  das  sie  in  streiten  und  in  kriegen  gebrauchen. 
6.  d.  liebe  26(i';  wclclier  da  auf  der  wacht  trunken  und  voll 
begriffen  wird,  also,  dasz  er  seine  wacht  nit  nothdürftigli«  h 
verseben,  oder  die  rechte  losung  nicht  von  sich  gehen  kan. 
kaiterl.  kriegsrecht  bei  Böckler  kriegsschule  370;  indem  die  Syra- 
k usaner  mit  lautem  rufen  und  schreien  die  nötigen  belVle 
austheilelen,  raaszen  hei  nachtzeitcn  keine  andere  losung  stal 
fand.   HeiLMAN   Thueyd.  903; 

die  loiunit  braust  von  beer  lu  Heer. 

Schills*  die  »clilackt; 

•«balle  tu  dem  heiligen  itrande 
lofunff  dem  gelobten  lande  : 
Godoired  und  Solyma !     GdTHit  2, 47. 

aber  auch  durch  anderes:  sie  hatten  aber  eine  losung  mit  ein- 
ander, die  menner  von  Iwrael  und  der  hindrrhalt,  mit  dem 
Schwert  iit>er  sie  zu  fallen ,  wenn  drr  ram  b  von  der  stad 
•ich  erhübe,  buch  d.  richter  20,^;  i\,-^'h:>\\»u  ....  v\il  ich  auf 


meinem  heim  zu  einer  losung  führen  und  haben  einen  löwen. 
buch  d.  liebe  270';  darauf  gaben  sie  das  abgeredete  zeichen 
mit  einem  angezündeten  feuer . .  so  bald  Brasidas  die  losung 
sähe:  brach  er  mit  seinem  beer  auf.  Heilman  Thucyd.  6.4, 
cap.  112. 

6)  aiJcA  sonst  erkennungszeichen  derer,  die  unter  einander  ver- 
bunden sind,  durch  worl  oder  anderes:  so  spricht  Christus  auch 
nicht,  da  er  {das  abendmal)  befihlet  und  einsetzt,  solchs  thut 
zu  ewer  losung,  euch  unternander  zu  kennen  und  zu  lieben, 
sondern  also,  solchs  thut  zu  meinem  gedechtnis.  Luther 
3, 3S0';  findet  was  ich  durch  dise  pitagorischc  versimpele 
simbolen,  und  geheime  losungen  gesuchet  hab.  Fischart 
Garg.ii';  zur  losung  und  kennzeichen,  daran  man  die  gute 
cathülischcn  von  den  ketzern  unterscheide,  bienk.  71';  item 
was  es  bedeute,  dasz  er  seine  heimlichkeit  und  secret  dem 
brot  und  wein  also  in  die  oren  ramt  und  laustert,  als  wolt 
er  ein  heimliche  losung  geben.  158';  Ainandus  stielt  sich 
heimlich  von  ihnen  abe,  gibt  eine  losung,  die  thüre  gebet  auf 
und  schleicht  mit  Pickelhäring  gar  heimlich  hinein.  Schoch 
stud.  leb.Kb;  die  loosung  und  das  nothzeichen,  das  ich  dich 
lehre,  lautet:  stock,  stein,  gras,  grein.  Imnermann  Mümhh.  4,57. 

c)  zeichen,  dasz  etwas  nach  einem  verabredeten  plane  geschehen 
solle,  Signal:  bisz  der  Steuermann  ..  die  losung  hören  läszt, 
da  heiszt  es  auf,  auf  ins  schiff.  Cur.  Weise  kl.  leule  268; 

(der  Schüler)  auf  latein  laut  reden  gund  (begann), 
welchs  denn  der  pfarrer  wol  verstund, 
dem  er  ein  solche  losung  gab, 
das  er  die  butten  baldt  warf  ab. 

B.  Waldis  Esop  4,66,217; 

auch  Verabredung  selbst:  so  ist  die  losung,  um  eins  nach 
mitternacht,  hörst  du?  Fk.  Müller  3,161. 

d)  vielfach  in  freier  und  bildlicher  Verwendung ;  an  den  mili- 
tärischen sinn  des  worles  angelehnt:  schon  früher  und  wieder- 
holt auf  die  nalur  gewiesen,  wollten  wir  daher  nichts  gelten 
lassen  als  Wahrheit  und  aufrichtigkeit  des  gefühls,  und  den 
raschen  derben  ausdruck  desselben, 

freundschaft,  liebe,  brüderschaft, 
tr&gt  die  sich  nicht  von  selber  vor? 

war  losung  und  feldgeschrei,  woran  sich  die  glieder  unserer 
kleinen  academischen  horde  zu  erkennen  und  zu  erquicken 
pQegten.  Göthe  26,57;  Philipp  der  zweite  sandte  ihm  (Ilrabanl) 
einen  henker,  und  die  losung  des  krieges  war  gegeben. 
Schiller  775'; 

alle  Niederlande  stehen 
auf  seine  losung  auf.  don  Carlos  4,3; 

mord  ist  jetzt  die  losung. 
der  inenschheit  bände  sind  entzwei.     5,4; 

man  wartet 
nur  auf  die  losung,  von  mir  abzufallen.    5,5; 
da  zerret  an  der  glockc  strängen 
der  aufruhr,  dasz  sie  heulend  suhallt, 
und,  nur  geweiht  zu  fricdeiisklängen, 
die  losung  anstimmt  zur  gewalt.      ylocke  r.  361 ; 

im  sinne  von  kennzeichen,  Wahrzeichen:  da  stürmten  sye  die 
heüser  ausz, . .  nötigten  die  einwoner  jn  profandt  anzuzeigen 
mit  groszer  marter,  sunderlich  wa  sie  noch  wollmögende  leüt 
fanden,  das  jbr  losung  war,  es  were  noch  etwas  vorhanden. 
S.  Frank  chronica  1531  39';  dasz  das  brot  sein  wiisen  nicht 
verandere,  noch  der  leib  Christi  selbs  wesenlich  werde,  son- 
der dasz  es  sei  ein  gewisses  sacrainent  oder  hoiligs  war- 
zeichen, urkund,  losung,  trcufestigung,  vcsthalin,  piand  und 
sigfl  . .  .  bienk.  8l';  Monlagne  sagt,  er  liebe  die  aussprüche, 
die  mit  der  losung  der  menschlichen  schwäche  und  bes(  hei- 
denheit,  oder  den  beisUlzen:  ich  glaube,  mich  dünkt,  es 
scheinet,  u.  s.  w.  gemildert  sein.  Heilman  Thucyd.,  vtirrede 
s.  17 ;  hirngespinnsten  durch  die  losung  des  religionseifers 
ein  ehrwürdig  ansehen  geben.  Kant  «i,  125; 

cynibcl  uiiil  droinmete 
und  pauke  melden,  dusi        7.«\»  trinkt, 
und  prosit  1  seiner  liBblingsiochtor  winku 
doch  Inulflr.  «I.s  die  losung,  tönen  klagen 
,iii!>  allun  gegunHen.         Gottkr  1,62; 

auch  Stichwort,  mcrkwort :  da  iniisl  was  band  und  fn»z  b.it 
laufen,  und  jm  bringen  zu  saufen,  das  war  die  losung.  Garg. 
lll';  er  selbst  {ein  Wucherer)  war  nicht  viel  anders,  als  eine 
gemeine  plage,  geld  war  die  losung,  damit  muchtn  gott  und 
himmel  bleiben,  wo  sie  kuntcn.  Chr.  Wusk  erzn.  M  Hraune; 
geld  ist  die  losung!  Kant  iO, :m3; 

dem  bedauern  und  dorn  neld« 

nilid    wir  kcliii'    ji.viim-    /um   ■.'■••.prSch.      CoKiM.k    II.. 
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komm,  Heinrich  I  fried  und  eintracht  schweben 

von  nun  an  über  uns!    komm,  lasz,  im  besten  wein, 

am  tage,  der  dich  mir  gegeben, 

auf  diese  loosung  uns  den  blanken  becher  weihn! 

Gotter  1,293; 

er  ging  zu  fusz,  gestützt  auf  einen  derben  stab, 

und  seine  losung  war:  ich  lobe  mir  das  leben.    317; 

er  war  die  losung,  er,  für  raubbegier  und  wuth.    2,370; 

auf  erden  war  in  unserm  hause 

der  grusz  des  mordes  gewisse  losung.    Götbk  9,58; 

eh  spreche  weh  und  nacbwelt  meinen  namen 

mit  abscheu  aus,  und  Friedland  sei  die  losung 

für  jede  flucheuswerthe  that.    Schills  Wallenst.  tod  1,7; 

sie  zu  befreien,  ist  die  losung.     M.Stuart  2,3; 

das  neue  jähr  wird  blutig  untergehen, 

und  streit  und  mord  die  ewge  losung  sein. 

Körner  icerke  2,95; 

die  Ireiheit  sei  der  stern! 

die  losung  sei  der  Rhein! 

M.  V.  ScuKNKKüDORr  t/i  \Vackernaijels  leseb, 
2  (1876),  1638. 
LOSUNG ,  f.  nach  losen  lostverden  no.  3  sp.  ilS9,  in  der 
Sprache  der  jäger,  die  excremente  des  tcildes:  die  losung  heiszen 
des  hirsches  excremente,  oder  was  hinten  heraus  fällt.  Döbel 
jägerpract.  (i746)  17 ;  präparierten  aus  der  losung  eines  ham- 
sters  .  .  gewisse  amulete.  Wieland  15,  331 ; 

die  losung  (des  marders)  riechet,  recht  wie  bisam. 

BaocKES  6,238; 
wenn  der  dachs  ihm  (dem  fuchse)  ja  zu  stark,  soll  er  seinen 

aufeuthalt 
mit   der  losung  ganz  verderben,   durch  gestank  ihn  so  ver- 
sehren, 
dasz  er  ihm  die  wohnung  läszt.      9,255; 
lief  mein  vater,  so  liefen  die  hunde,'sie  folgten  mit  bellen, 
und  er  schwitzte  vor  angst,  und  häufige  losung  entfiel  ihm. 
GöiHK  40, 176  (Reineke  fuchs  10) ; 
vgl.  dazu  losung  9. 

LOSUNG,  f.  in  der  älteren  spräche  häufigeres  unumgelautetes 
Substantiv  zum  verbum  lösen :  losung  der  fenknisz ,  liberatio, 
redemplio,  soltitio.  voc.  ine.  theut.  n2'; 

wann  es  kom  auf  das  rechte  zil, 

und  sich  das  chindlin  wenden  wil, 

und  losung  bi  der  mijier  hat  (aus  der  miUter  scliosze  sich  löst). 

Hätzlerin  2,75,167; 
später  dann  mehr  nur  in  rechtlichem  und  kaufmännischem  sinne; 
vgl.  dazu  unten  losung  5  und  6. 

1)  nach  lösen  4  und  9,  die  auslösung  einer  person  oder  einer 
Sache:  er  pat  den  (gefangenen)  frauen  losung  und  genad. 
gesta  Rom.  145  Keller;  doch  ie  mit  solchen  worten,  dasz  sie 
uns  gunnen  sollend  die  ablösung  (einer  verpfändeten  herschaft) 
zu  gestatten ,  als  vor  ist  bescheiden  und  als  unser  vorge- 
nanter Pfandbrief  wiset.  so  man  die  losung  von  uns  tun  weit, 
und  die  losung  dann  beschechen  wäri,  dasz  wir,  die  von 
Zürich,  dennocht  beliben  sollend  bi  den  gnaden,  fryheiten 
und  briefen  u.s.w.  Tschddi  2,51';  losung  ausz  der  herberg 
(bezahlung  der  zeche  eines  gastes).  d.  stddtechron.  2, 416  anm.  l ; 
auc/i  abfindungssumme  einer  berechtigten  person:  von  dem  bei- 
bringen der  frau  konnte  die  ausbedungene  losung  der  ein- 
zigen Schwester  blank  ausbezahlt  werden,  äüerb.^ch  dorfg.  4,4. 

2)  ferner  der  näher-  oder  vorkauf,  das  recht  zur  einlüsung 
einer  verkauften  oder  versetzten  saclie:  erblosung,  einstand, 
näherkauf,  jus  retractus,  congrui,  praelationis ,  vulyo  recomtae 
Stieler  1181;  losung  neben  losung  nälierkauf,  einstand,  ab- 
irieb ScBM.  1,1517  Fromm.;  wir  haben  unserm  getrewen  lieben 
Jörgen  Rotaler  . .  .  erlaubt,  den  Lembach  von  weilend  Dobe- 
schen  von  Tschernahor  erben  umb  die  summa  gelts,  wie  jnen 
die  verpfendt  ist,  zu  lösen,  empbelhen  wir  ew  mit  ernst, 
das  jr  jme  darüber  vorder  gehorsam  und  pfantbrieve  . .  gebet 
und  da  entgegen  ain  revers  von  jme,  das  wir  und  unser 
erben  von  jme  und  sein  erben  ewige  losung  darauf  haben,. . 
nemet.  urk.  Max.  no.  58;  gewonheit  in  Israel  über  der  losung 
und  über  den  Wechsel  (bei  besiizänderung  eines  gutes).  Ruth  4, 7 
Variante,  vgl.  Bindseäs  bibel  2,109;  es  hat  das  jus  retractus 
unterschiedliche  species,  als  da  sind:  retractus  territorialis, 
80  an  etlichen  orten  genennet  wird  die  marklosung;  censualis, 
die  zinszlosung;  partialis,  die  tbeillosung;  gentilitius,  die 
erblosung.  Horberg  3,1,31*.  auch  niederd.  losinge,  losung, 
wiedereinlösung  des  verkauften  erbes,  recht  des  wiederkauft,  jus 
retractus.  brent.  wb.  3,  89. 

3)  losung,  eine  bürgerliche  abgäbe  vom  vermögen,  die  in  dazu 
gefertigten  symbolis  gegeben  wurde.  Schh.1,  1519 /'Vomm.;  swenne 
ain  burger  sein  burkrehl  wil  auf  geben,  der  ini"i;  verpürgen, 
daj  er  gebe  mit  den  burgern  die  nehste  losunge,  die  si 
setzent.  fiUmb.  pol.-ordn.  13 ;  item  im  anfang  des  kriegs  muste 
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ein  ieglicher  purger  geben  ein  gewonliche  losung.  d.  stddte- 
chron. 2,  323,  7 ;  dasz  wir  müssen  so  vil  steur ,  ungelt ,  zol 
und  losung  geben.  3,132,30; 

losung  und  hauszzius  thut  mich  drucken. 

H.  Sachs  2, 4, 2' ; 
jetzt  wird  wider  der  hauszzinsz  kommen, 
dann  folgt  die  losung  kürzlich  nach. 

J.  Atrbr  fastn.  sp.  81»  (2746,23  Keller), 

auch  gebühr  ßr  eine  obrigkeitliche  leistung:  alle  wolle,  so  in 
den  offenen  markten  . . .  allhier  abgeladen  wird ,  soll  in  der 
wage  angesagt,  und  an  keinem  andern  ort,  dann  in  der  wage 
gewogen,  und  die  losung  und  wagepflicht  davon  entrichtet 
werden,  der  sladt  Leipzig  ordn.  (1701)  121. 

4)  losung,  die  behördc,  die  die  losung  erhell,  und  deren  ein- 
zelne mitglieder  losunger  (s.  unten)  heiszen.  Utr  liegen  vornehm- 
lich die  städtischen  bausaclien  ob:  in  nachforschung  dieser 
Ursache,  erfuhren  wir,  dasz  das  dächlein,  wegen  Zurück- 
haltung der  eindringenden  Sonnenstrahlen  die  meiste  schuld 
wäre,  nachdem  nun  aus  anordnung  der  löblichen  losung  das 
dächlein  abgenommen  wurde,  ist .  . .  keine  klage  weiter  ein- 
kommen.  med.  maulaffe  790. 

5)  losung,  nach  lösen  10,  sp.  1194. 

a)  ein  kaufgeld,  eine  kaufsumme: 

swer  rehter  lösunge  an  si  gert, 

der  ist  wol  an  in  gewert 

hundert  tüsent  marke,     g.  Gerh.  1723; 

so  sol  er  im  sin  losung  geben,  also  er  es  (das  gut)  kouft  het. 
wcislh.  1,148  (Züricli);  ein  kurhube  sal  ze  losunge  geben  13  0^ 
wetreib.,  zu  wisunge  4  heller,  leben  geben  nicht  losunge, 
3  hlr.  geben  si  zu  wisunge.  5,316  (Wetterau);  wie  die  win- 
messer . .  ungetrüwelich  und  gevarlich  handelent,  damitte  das 
sy  die  losunge,  so  sy  usser  erbern  lüten  win  lösent,  nit 
erberlich  noch  redelich  bezalent,  denn  sölich  losunge  eltwen 
verspilent,  ettwenn  uffslahent  und  den  lüten  das  ire  schuldig 
blibent.  Basler  rechtsquellen  l,  127,  2  (von  1441,  weiterhin  s.  12 
den  lüten  ire  lösunge  nit  gebent) ;  man  verkaufts  dann  umb 
ein  ander  losung.  Fha.nk  weltb.  134*. 

b)  erlös  aus  verkauftem,  eingenommenes  geld:  da  ich  das 
erstemal  mit  meiner  quacksalberei  vor  eine  kirche  kam  und 
fall  halte,  war  die  losung  gar  schlecht.  Simpl.  t,  384  Kurz; 
Simplicissimi  gaukeltasch  und  erhaltene  treffliche  losung. 
3, 181 ;  die  (sieben  gülden  Wirtschaftsgeld)  habe  ich  denn  ohne 
Widerrede  angenommen,  und  mir  den  überschusz  wöchent- 
lich aus  der  losung  geholt,  da  niemand  vermuthete,  dasz  die 
frau  die  casse  bestehlen  würde.  Göthe  16, 52 ; 

ei_n  andre  sasz  und  hetie  feil : 

zu  deren  kam  auch  ein  gut  theil  (flöhe). 

die  lossung  war  jhr  nicht  dermaszen 

anglegeo  u.s.w.       Fischart  dicht.  2,397,375  Kurz. 

in  bildlichem  sinne: 

so  Metz  und  Geut,  Fridel  und  Frani 
ir  losung  haben  und  ir  schanz  (es  Uinen  gut  geht), 
fastn.  sp.  386,  S. 

6)  bei  den  bergleuten  ist  losung  in  räumlichem  sinne  gebräuch- 
lich, vgl.  berglosung  theil  l,  1515. 

LÖSUNG,  f  Substantiv  zu  dem  verbum  lösen  sp.  1190 /j/. 
und  nach  den  beäeutungen  desselben. 

1)  nach  lösen  4,  loskaufung  eines  gefangenen ,  verpflichteten : 
sind  aber  wenig  jar  übrig  bis  ans  halljar,  so  so!  er  (der  sich 
verkauft  liat)  auch  danach  widergeben  zu  seiner  losung.  3  Mos. 
25, 52 ;  weil  es  nicht  sitte  ist,  kriegsgefangne  zu  verdammen, 
sondern  lösungen  zu  verstatten.  Klinger  1, 328 ;  die  reiter 
trieben  ihre  gefangenen  zusammen,  durchsuchten  die  laschen 
und  verhandelten  kameradschaftlich  mit  ihnen  wegen  der 
losung.  Freytag  oAnen  5,20. 

2)  auch  das  lösegeld: 

drum  nun  komm  ich  herab  zu  den  schifTen  Achaias, 
ihn  zu  erkaufen  von  dir,  und  bring  unendliche  losung  (anotpa). 

Itias  24,502; 
empfahe  du  losung, 
reichliche,  die  wir  gebracht.    555; 

auch  im  plur. : 

dasi  ich  Hektors  leich  ihm  zurückgab, 
der  ihn  gezeugt;  denn  nicht  unwürdige  lösungen  bracht  er. 

593. 

3)  losung  der  bände,  fesseln  (vgl.  lösen  6),  eigentlich  und 
bildlich:  überall  vollbrachte  sich  die  losung  des  ehelichen 
bandes  leicht.  Dahlmann  ddn.  gesch.  l,  165;  an  losung  des 
knotens ,  an  befreiung  des  geistes  war  nicht  sogleich  zu 
denken.    Göthe  22, 105; 
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also  riefen  mir  hold  die  singenden  (Sirenen),   aber  das  herz  mir 
schwoll  von  begier  zu  hören,  und  lösung  gebot  ich  den  freunden. 

üdyss.  12.193; 
der  zuerst  begonnen 
jenes  kampres  lösung.    Platin  54; 

lösung  der  zunge,  culiculae  sab  linyua  incisio ;  solulio,  libercUio. 
Frisch  1,622';  lösung  des  geschützes,  tormentomm  bellicorum 
explosio.  ebenda;  die  lösung  eines  räthsels,  eines  Widerspruchs. 

4)  lösung,  nach  lösen  8:  lösung  des  salzes  in  wasser;  auch 
das  so  gelöste:  man  braucht  eine  lösung  von  harz  in  Wein- 
geist zum  lackieren  des  gegenständes. 

5)  lösung,  nach  lösen  9,  das  auslösen  eines  verpfändeten 
gegenständes,  auch  das  näher-  und  Vorkaufsrecht,  in  diesem  sinne 
im  Wechsel  mit  dem  unumgelaulelen  lösung  (l  und  2,  sp.  1201): 
verkaufen  zwei  ein  gut,  mit  dem  beding,  dasz  sie  es  wieder- 
lösen dürfen,  so  stehet  nicht  allein  ihnen  beiden  insgesambt 
die  lösung  frei,  sondern  auch  einem  jeden  von  ihnen  allein  und 
insbesondre,  jedoch  dasz  er  das  ganze  gut  einlöse.  Mainzer 
landreclU  1755,  xxvi  §  l ;  auch  ein  proceszver fahren  hierum :  der 
sogenannte  äuszerprocess,  welcher  in  Hamburg  die  entselzung 
oder  retlung,  im  Oldenburgschen  die  lösung  . .  genannt  wird. 
Moser  patr.  phanl.  4,267. 

6)  auch  {nach  lösen  10),  kaufgeld,  einnähme  aus  einem  kauf, 
vgl.  dazu  oben  losung  5,  und  unten  lösungskassc: 

und  kein  gewihn 
von  solcher  lösung,  harr,  kan  dir  zu  nutzen  rühren. 

Wkckhbrlin  163  (nach  ps.  44, 13). 

7)  lösung,  bergmännisch  (vgl.  lösen  12  sp.  1195),  abführung 
r«n  wasser  und  zußthrung  frischer  luß  in  einem  schachte.  Veitu 
bergwb.  330. 

8)  lösung,  das  gegengeschenk  eines  gcburtslagkindes  auf  das 
angebinde  (vgl.  theil  1,338  und  lösen  13  sp.  1195):  wie  sollen 
wir  den  hochverehrten  heiiand  (am  chrisllage)  genugsam  ver- 
ehren, zur  lösung  sicher  bünden?  Bdtsciiky  Palm.  51;  ich 
will  dem  neugebohrnen  Jesulein  zu  ehren ,  ihme  nebenst 
dem  liebesbändlein  zuschicken  ein  zerschlagenes,  demüthiges, 
dankbahres  herze  und  gemüthe,  und  an  der  gewissen  lösung 
gar  nicht  zweifeln.  52. 

9)  lösung ,  von  thieren ,  nach  lösen  14  sp.  1196,  vergl.  dazu 
losung  5p.  1201:  lösung,  geloosz,  so  wird  der  koth  oder  mist 
der  wilden  thiere  genannt.  Jacobsson  2,634';  daher  die  excre- 
menta  (des  hirsclies)  die  lösung  genennet  werden.  Becher 
jägercabinel  880. 

LOSUNGEK,  m.  der  die  losung,  abgäbe  (vgl.  losung  3  und  4) 
bestimmt  und  einnimmt,  Vorsteher  oder  mitylied  einer  reichs- 
slädtisclien  regierung :  ein  paumeister  soll  auf  den  tag  und 
man  die  rechnung  hören  will,  zu  den  losungern  geen,  wenn 
sie  nach  mittag  in  die  Stuben  geen,  und  die  do  fragen  zu 
welcher  zeit  sie  die  rechnung  verhören  wollen.  Tucher  bau- 
meisterbuch 240,32;  von  wegen  meiner  gnediger  herren  der 
iosunger  von  Nierenberg.  d.  slddtechr.  3,  313,  6.  auf  römische 
magislralswürden  übertragen:  die  allen  weisen  Römer  gaben 
jren  regenten,  losungern  und  ralhieuten  zwölf  diener  zu. 
Mathes.  Sar.  4S*;  Cicero  der  losunger  zu  Hom.  104*. 

LOSUNGSAMT,  n.  amt  für  ausschreibung  und  einziehuny  der 
(d>gabe;  bürgerliche  rechnungsbehürde.  Schm.  1,  1519  Fromm. 

LOSUNGSBUCH,  n.  l)  ein  buch  was  eine  losung,  ein  merk- 
worl  oder  wahrsfrruch  (vgl.  losung  3,  d  sp.  1200)  enthält,  solche 
bücher  geben  auf  jeden  tag  einen  bibelspruch.  dimin.  losungs- 
büchlein. 

2)  bei  den  kaufUuten  ein  handlungsbuch,  in  welches  alles  ein- 
getragen wird,  was  man  für  baar  geld,  zug  um  zug  verkauft. 
Jacobsson  2,  634*.     vgl.  losung  5,  b  sp.  1202. 

LOSU.NGSKEUKK,  n.  ignis  quo  aliis  signum  datur,  iynibus 
signific4äionem  facere.  Frisch  1,623'. 

LüSüNGSFLAGGE,  f.  Signalflagge,  flagge  durch  die  man  ein 
zeichen  gibt.  Jacobsson  7,351*.     vgl.  dazu  lusung  3,c  .vp.  1200. 

LOSUNGSHEKK,  m.  was  Iosunger.  Schm.  1, 1519  Fromm. 

LOSUNGSKASSE,  LÖSUNGSKASSE,  f.  du  in  den  kauf- 
mannttaden  gemeiniglich  unter  dem  tische  befindliche  Schublade, 
in  welche  das  baare  geld,  so  gelösel  wird,  durch  ein  in  den  tisch 
eingfschnittenes  locJi  geworfen  wird.  Jacobsson  2,  (>;J4'. 

LOSUNGSSCHHEIBEH,  m.  sehreiber  auf  dem  tosungsamte: 
der  Übersetzer  nennt  sich  in  einer  zueignungsschrift  an  ein 
pMr  rathsglieder  zu  Nürnberg,  Grurgius  All,  der  zeit  losungs- 
Hrbreiber  daselbst;  und  die  Zuschrift  ist  dal irt:  1493.  Lbssinc 
11,241. 

LOSUNGSS(;ni)SZ,  m.  schütz  durch  den  ein  zeichen  gegeben 
wird:  den  dopprihai kirn  gab  ich  zweifache  l.idung  und  lieiu 


sie  durch  berührtes  fasz .  . .  loszgehen ,  gleich  ob  es  drei 
losung-schüsse  hätten  sein  sollen.  Simpl.  1,287  Kurz;  losungs- 
schusz  (der  schusz  den  ein  schiff  zum  zeichen  seiner  abfahrt 
abgibt).  Jacobsson  6,  472'. 

LOSUNGSSTUBE,  f  losungsamt.  Schm.  l,  1519  Fromm. 

LOSUNGSWORT,  n.  wort  als  losung  (vgl.  losung  3  sp.  1199), 
in  eigentlichem  wie  in  freierem  sinne,  es  kommt  erst  im  vorigen 
jahrh.  für  das  einfache  losung  auf  und  scheint  eine  pedantische 
bildung  nach  franz.  parole  zu  sein,  noch  Eccers  im  kricgslex. 
(1757)2,349  gibt  parole  nur  als  losung:  das  fragen  nach  dem 
losuiigsworte ,  so  das  einzige  war,  woran  sie  sich  erkennen 
konten.  Heilman  Thucyd.  963;  das  grosze  losungswort  der 
Jakobiner,  sanskülotten  und  anarchisten,  freiheit  und  gleich- 
heit,  ist  ein  ganz  unnöthiger,  oder  vielmehr  ein  blosz  zu  ihren 
geheimen  fakzionsabsichteu  nöthiger  pleonasmus.  VVieland 
31,211;  freiheit  ist  die  leise  parole  heimlich  verschworner, 
das  laute  feldgeschrei  der  öffentlich  umwälzenden,  ja  das 
losungswort  der  despolie  selbst,  wenn  sie  ihre  unterjochte 
masse  gegen  den  feind  anführt,  und  ihr  von  auswärtigem 
druck  erlösung  auf  alle  zeiten  verspricht.  Götbe  6,96;  wir 
haben,  sagte  sie,  nun  das  losungswort  unserer  Verbindung 
ausgesprochen.  20, 41 ; 

(der  rilter)  schwört,  dasz  von  nun  an  Kleliens  schöner  name 
das  losungswort  von  seinen  trieben  sei.      Wirland  21,216; 
und  unsers  heeres  losungswort 
war  die  verlorne  schlacht: 
das  risz  uns  wie  die  Windsbraut  fort. 

ScHiLLKR  ijraf  Eberhard. 
Lessinc  braucht  auf  fallender  weise  die  umgelaulele  form :  LisHte. 
juchhei!    mamsellchen,     ich   bin    also    heute  ihre!   juchhei! 
Juliane,    ist  das  dein  losungswort  unter  ihrer  fahiie?    1,402. 

LOSWEISE,  adv.  nach  der  weise  des  loses;  vornehmlich  nach 
los  8  sp.  1155:  ein  stück  land  wird  in  lose  getheilt  und  los- 
weise versteigert  oder  verpachtet ;  die  herstellung  einer  eisen- 
bahnstrecke wird  losweise  vergeben. 

LOSWORT,  n.  wie  losungswort,  vgl.  dazu  los  11  sp.  1156: 
ich  will  jedem  zurufen:  mensch,  baue  dein  gärtclien,  und 
bleib  in  der  gezogenen  linie,  auszerbalb  ist  stürm  und  wind, 
die  infantin  will  eine  masquerade  angestellt  haben,  und  ich 
will  mich  zu  einem  narren  ausputzen,  und  mich  mit  meinem 
looswort  insinuiren.  Klinger  theat.  4, 274 ;  obgleich  deren  ver- 
sprochene Unterdrückung  das  looswort  gewesen  war.  Gervinijs 
gesch.  des  19.  jahrh.  1,58. 

LOSZEICHEN ,  n.  l)  zeichen  durch  dc^s  man  ein  künftiges 
geschick  erfährt,  vgl.  los  2  und  losen  1,6  «p.  1187:  loszzeichen 
oder  warzeichen ,  so  man  ab  vergangnen  worten  nimpt ,  zu 
glück  oder  Unglück,  oder  ab  dem  geschrei  der  vöglen,  omen. 
Maaler  274*;  gott  behüt  uns  vor  dem  greüw liehen  loszzeichen, 
avertite  et  detestamini  quaeso  hoc  omen  dii  immortales.  ebenda; 
so  man,  was  künftig  geschehen  werde,  durch  loszzeichen  er- 
fahren und  dessen  eine  andeutung  begehret  zu  wegen  zu 
bringen,  daher  nennet  der  poel  Euripides  einen  solchen  glücks- 
fall  oder  loszzeichen  des  glucks  tochter.  anm.  weiszh.  lustg.  610. 

2)  zeichen  unter  verbündeten,  signal,   vergl.  los  11  sp.  1156: 
luszzeichen,  warzeichen,  lessera  Maaler  274';  loszzeichen  mit 
feuwer,  significatio  ignium  Frischlin  nomenci.  469; 
bald  der  könig  sah  das  fewr  darvor 
welches  denn  sein  loszzeichuu  vvar.     II.Sacbs  4,2. 67*. 

LOSZÜNÜUNG,  f.  nach  los  zünden  sp.  1175:  nach  losz- 
zündung  dreier  geschütze.  Felsenb.  4, 245. 

LOTE,  f.  schosz,  zweig,  älteste  und  bereclüigle  form  des  sonst 
als  latte  (sp.  280)  und  mit  niederdeutschem  laulstande  als  lode 
(sp.  1115/9.)  auftretenden  worles,  zu  dem  verbum  nhd.  liotan 
wachsen,  sprossen  gehörig,  in  sommerlote,  sominerlatto,  s.d.;  das 
künftige  jähr,  also  im  zweiten  Irühlinge,  werden  die  jungen 
triebe  bis  auf  ein  augc  abgeworfen,  im  suinmer  werden  die 
grünen  lotlen  höchstens  etwas  eingekürzl.  Bronnbr  weinbou 
1,95   §232. 

LOTH,  n.  stück  blei;  gewicid. 

1)  sliicJt  blei  als  geschosz:  (hat)  Vitolds  bruder  mit  einem 
lot  erschossen.  SchDtz  heuszen  86; 

nit  minder  Ul  ein  matt  lA  brelsen, 
den  lliid  sie  ouch  ihel  von  jr  wei*en, 
mit  bulver  und  auch  gSiem  loi. 

WicRRia  pitger,  S3  M.  68; 

wer  mit  gabttn  kimpfen  wll,  und  wil  haben  sieg  und  glücke, 
nchieiie  nicht  mit  kleinem  lolb,  «chiesz  aui  einem  groben  siucke. 

l.oiiAl!  2.  tOU,52i 
0  Sehnsucht,  welche  büchse  lulirr>tl  du! 
wie  »üM,  wie  üchrecklicli  ireiren  deine  Inihe! 

Arndt  grd.  (IHIO)  4S3; 


1205 


LOTH 


LOTH  — LÖTHEN 


1206 


liäuftg  in  der  Verbindung  kraut  und  \oXh,  icoßr  zahlreiche  bei- 
spiele  Iheil  b,mofg.  gegeben  sind,  vgl.  auch  krol  und  lolh  unter 
krot  ebenda  2412: 

paar  gelt,  kraul,  loth  und  proviant, 
allzeit  soll  sein  wol  bei  der  band, 
ehe  man  den  krieg  will  Tangen  an. 

PaitAND««  2  (1665)  571 : 

es  ist  ein  Schnitter,  der  heiszt  tod, 
der  mäht  dies  jähr  mit  kraut  und  loth. 

Frrilicratu  dicht.  3,30. 

2)  richlblei  der  maurer:  lot,  libella  fabräis,  qua  allHudines 
explorant,  bleiwage  Stieler  llSl ;  nieder!,  loot,  pas-loot,  libella, 
})erpendiculum  Kiliax;  man  bedienet  sich  des  lotbs  in  allen 
den  fällen .  wo  zu  untersuchen  nöthig  ist ,  ob  ein  körper, 
2.  b.  eine  mauer,  senkrecht  stehe.  Jacobsson  2,635"; 


dorten  la$zt  uns  hütten  bauen, 

wo  die  freiheit  hält  das  loih.    Frkilihath  dicht. 


1,67; 


dann  auch  die  Idhrechte  Stellung  einer  mauer:  die  mauer  steht 
ganz  im  loth;  die  wand  ist  aus  dem  loth  gewichen;  diesen 
grundstein,  der  mit  seiner  ecke  die  rechte  ecke  des  gebäudes, 
mit  seiner  rechtwinklichkeit  die  regelmäszigkeit  desselben, 
mit  seiner  wassei-  und  senkrechten  läge  loth  und  wage  aller 
mauern  und  wände  bezeichnet.  Götoe  17,97. 

3)  Senkblei  der  schiffer:  wie  . . .  die  schiffleut  jr  bleiende 
loth  haben,  damit  sie  die  tief  des  meers  abmessen.  Mathes. 
Sar.  98';  solche  Instrument  werden  noch  bei  uns  ausz  blei 
gemacht,  wie  sich  der  text  (2  Mos.  10, 15)  auch  ansehen  lesset, 
das  er  ifom  bleiwurf  oder  loth  rede,  ebenda;  das  lot  ins  meer 
werfen,  demiüere  bolidem  in  mare  Stieler  llSl :  niederl.  loot, 
grondloot,  dieploot,  bolis,  perjiendiculum  nauticum  Kilian  ; 
mnd.  \it  und  16t :  item  wille  gy  insegelen  de  Borne,  so  möge 
gy  ten  toren  myddels  landes  bringen  van  der  Schellinge, 
unde  lopet  dan  an  de  Borne  up  dre  vademe, . . .  unde  ghat 
dan  in  langes  landes  by  juwen  lode.  seebuch  11,18  s.  49; 
gaet  dan  sutost,  want  dat  gy  krygen  10  vademe,  werpet  dat 
lüt.  12,6  s.  52. 

4)  eine  melallmischung  zum  verbinden  (löthen)  metallener  dinge, 
die  zumal  aus  blei  und  zinn  besteht:  loth  der  klempner,  dieses 
besteht  aus  gleichen  theilen  zinn  und  blei.  Jacobssos  6,472  ; 
loth  für  zinn,  loth  für  blei  (aus  derselben  mischung  zusammen- 
gesetzt). 473*;  auf  andere  melallmischungen  übertragen:  loth  für 
gold  (ein  gemenge  von  gold  und  silber,  oder  von  gold  und  kupfer), 
loth  für  kupfer  (reines  zinn,  oder  zinn  und  kupfer),  loth  für 
Silber  (gemenge  von  silber  und  kupfer).  ebenda;  vgl.  auch  hart- 
loth,  schlagloth,  schneiiloth ;  und  bat  die  arbeit  (gestickter  und 
zusammengesetzter  leppiche)  etwas  ähnliches  mit  den  bunten 
fensterscheiben ,  welche  auch  zuerst  aus  ganz  kleinen  far- 
bigen glasstückchen  ihre  bilder  zusammengesetzt  haben,  bei 
den  teppicben  vertrat  nadel  und  faden  das  loth  und  die  zinn- 
släbcben.  Göthe  29,22.  die  glaser,  welche  die  alten  mit  blei 
gefaszten  fensler  machten,  unterschieden  blei  (fensterbiei  theil 
3, 1523)  als  die  Stäbe ,  worein  die  Scheiben  gelegt  wurden ,  und 
loth,  die  löthmasse,  die  solche  stäbe  verband :  dem  glaser,  wann 
der  meister  blei,  loth  und  glasz  verschafft,  von  jeder  Scheiben 
1  creutzer.  laxordnung  von  Frankfurt  a.  M.  1623. 

5)  loth,  ein  gewicht,  gemeint  ist  wol  ursprünglich  ein  bleislürk 
von  bestimmter  schwere. 

a)  gewicht  im  allgemeinen: 

tnlid.  er  wac  rehter  wäge  16t.    minnes.  2,253*  Hagen; 

nkd.  falsches  loth  und  masz  haben.  Adelung; 

0  .«cheue  dich  nicht,  dasz  nicht  du  bist, 

was  unser  propiiet  gebot  tu  sein ; 

wie  schön,  in  der  wage  Mustalas, 

wenn  auch  nur  ein  leichtes  lot  zu  sein.    Platkn  77'; 

vgl.  gelöthe  für  gewicht. 

b)  ein  bestimmtes  gewiclU :  Iota  lot ,  loth  .t.  dry  Schilling 
üiEF.  336';  lot,  lolo,  est  genus  ponderis,  uncia.  voc.  ine.  Iheut. 
n'i';  lot,  temuncia,  eins  lots  schwär,  seniuncta/u  Maaleb  274'; 
bat  ein  solches  pfund  16  unzen  oder  32  loth.  HObneks  hand- 
lungüex.  (1722)  1404;  der  preisz  fing  an  zu  sinken  (des  kornes), 
und  es  fehlte  nur  noch  an  einem  lotbe,  um  den  ausschlag 
auf  der  waage  zum  nachtheil  der  kornhandlung  hervorzu- 
bringen. Moser  phant.  2,54;  ein  Joth  silber.  1,207;  von  der 
schwere  eines  halben  luthes.  Hebel  2,22; 

gewissenhafter  leuth  ist  kaum  ein  loth  zu  finden. 

RoaPLiR  35; 
kein  irdisches  vergnügen 
soll  uns.  wie  loth  und  centner  schwer, 
einst  auf  dem  herzen  liegen.      Glcih  2,179; 


in  einem  Sprichworte:  freunde  in  der  noth,  gehen  25  auf  ein 

loht.  ScHLPPiüs  235; 

fründschan,  wann  es  gat  an  ein  not, 
gant  vier  und  zweinzig  ufT  ein  lot. 

Braut  narrensch.  10,32; 

wann  gutter  gsellen  in  der  not 

gehn  vier  und  zweinzig  auf  ein  lot.     H.Sachs  2, 2,  4S*; 

trew  freund  gebn  viel  auf  ein  loth. 

Stricker  schlemmer  (15S4)  H6'; 

denn  grosze  leut  die  feilen  auch, 
nicht  viel  besonders  wigen. 
sie  halten  den  gemeinen  brauch 
und  wie  die  menschen  liegen : 
zwölf  in  der  noth 
gehn  auf  ein  lot. 

B.  RiNcwALD  in  WackernageU  d.  kirdienl.  4.  s.  983. 

in  Appenzell  heiszt  es  die  loth :  es  kommt  bei  der  loth  und 
gebt  beim  pfund.  Tobler  xiir. 

6)  loth  ist  das  mhd.  (ahd.  nicht  nachgewiesene)  löt,  niederd. 
lood ,  altfries.  lad ,  isldnd.  16d ,  schiced.  dän.  lod ,  überall  mit 
der  bedeulung  des  gewichtes;  die  ursprünglichere  bedeutung  tritt  im 
ags.  leäd,  engl,  lead  blei  hervor,  ebenso  in  niederl.  lood,  aucli 
loot:  loot,  plumbum,  plumbum  nigrum  Kilias.  die  meinung, 
dasz  löt  mit  griech.  Jüd'os,  kirchenslav.  ledu  eis,  lit.  ledas,  lett. 
ledus,  preusz.  ladis  (dasselbe)  urverwandt  sei  (Bezzenbergers  bei- 
trage 2,271).  ist  wenig  wahi scheinlich. 

LÖTH,  n.  löthmasse,  wie  loth  4,  vergl.  auch  unten  löthe: 
gleichwie  ein  gelöthet  eisen  im  feuer  geprüft  wird,  und  das 
loht  gehet  auf,  also  gehet  das  herz  und  maul  im  weinsaufen 
auf.  Mathesius  Syrach  2, 4S'. 

LÖTHASCHE,  f.  asche  salzhaltiger  pflanzen,  zum  löthen  oder 
schmelzen  glasartiger  körper  gebraucht.  Jacobsson  2,  635'. 

LOTHBAND ,  n.  eine  art  schmalen ,  leichten  bandes.  auch 
im  dim.  lolhbändchen.     vgl.  lothgarn. 

LÖTHBLECH,  n.  blech  der  gürtler,  bäm  anlOthen  der  öhre 
an  melallknöpfe  gebraucht. 

LÖTHBRENIS'ER,  m.  brenner,  brennende  flamme,  an  welcher 
der  metallarbeiter  löthet.    didaskalia  vom  20.  august  1873. 

LÖTHBRETT,  n.  breU  bei  den  gläsern,  worauf  das  loth  behufs 
der  rerbleiung  der  fensler  geformt  wird. 

LOTHBÜCHSE,  f.  büchse  deren  kugel  ein  loth  wiegt;  auch 
kugelbüchse  schlechthin. 

LÖTHE,  f.  1)  wie  loth  4,  und  löth,  die  löthmasse :  die  löt, 
lötmetall,  lötwerk, /errum^n  Frisch  1,624';  filigran,  aus  gold- 
und  silberdräthen  von  verschiedener  stärke,  so  wie  aus  der- 
gleichen körnern ,  wurden  zierrathen  zusammengelegt,  mit 
drachant  verbunden,  und  die  löthe  gehörig  angebracht;  so- 
dann, auf  einer  eisernen  platte  einem  gewissen  feuergrad 
ausgesetzt  und  die  theile  zusammengelöthet.  Göthe  35,  321 ; 
bei  den  gläsern  die  verbleue  fenster  herstellen,  das  schneiiloth. 

2)  die  handlang  des  löthens:  die  hornarbeiter  nennen  so  die 
zusammenpressung  des  sehUlkrols,  die  auf  warmem  wege  erfolgt. 

LÖTHE,  f.  name  der  mäusegersle ,  hordeum  murinum,  und 
des  Winterlolchs,  lolium  perenne.  Nbxnich.  beide  pflanzen  auch 
lötbegras. 

LOTHEISEN,  fi.  bei  den  bleiarbeiiem  eine  eiserne  stange  mit 
holzgriff  zum  löthen.  Jacobsson  6, 473*. 

LÖTHEN,  verb.  l)  bei  den  maurern  das  loth  (richtblei)  an- 
wenden; bei  den  Schiffern  das  loth  (senkblei)  brauchen;  niederl. 
looten,  boiide  navigare,  explorare  bolide  loca  marina  Kilian. 

2)  ein  loth  wiegen  oder  halten;  bergmännisch:  wann  das  erz 
nur  lotet ,  si  centenarius  terrae  metallicae  saltem  semiuncias 
argenti  continet,  im  gegensatz,  wann  es  market,  man  16  lot- 
weisz  daraus  schmelzt.  Frisch  1,624'  (aus  Henkels  pyrilologie). 

LÖTHEN,  per6.  das  lolh  (vgl.  dort  no.  4)  anwenderu,  metall 
durch  geschmolzenes  metall  verbinden:  löten,  plumbare,  ferru- 
minare  Dasyp.  ;  löten ,  zesamen  löten ,  zesamen  leimen  und 
an  einanderen  fügen,  ferruminare,  agglutinare  aurum,  mit  blei 
löten,  plumbare  Maaler  274';  löthe  mit  silbernen  schlagloth 
solchs  stiftlein  ins  bälklein.  Erker  (15S0)36*;  das  eisen  löthen, 
dieses  geschiehet  mit  kupfer  und  glas.  Jacobsson  2,  636';  im 
weiteren  sinne  auch  von  sleineti,  wenn  sie  durch  eisenklammern, 
die  in  bleigusz  liegen,  zusammengehalten  werden:  de  sten  (vom 
manlel  eines  Ihurmes)  sin  unmate  dicke  unde  lanc.  se  sin 
gelodet  to  enander  mit  bli  unde  mit  iserinen  krampen. 
repgauische  chron.  bei  Haupt  12,322;  sy  (die  marmelsteine)  sint 
czusamene  gelötet  met  bly  unde  met  iserinnen  krapen.  alld. 
bl.  1,301 ;  ferner  in  der  neueren  technischen  spräche  hörn  löthen, 
auf  warmem  wege  zusammen  fügen :  die  art .  mehrere  hom- 
stücke   dergestalt   an   einander   zu  löthen,   dasz  es  wie  ein 
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ganzes  aussehe.  Jacobsson  5,341';  papier  löthen ,  bei  den 
papierern :  wenn  die  werferin  (auf  dem  trockenboden  der  papier- 
fainik)  den  guten  winkel  {eine  spitze  des  noch  nassen  eben 
bereiteten  papiers)  zerreiszt,  so  lOthet  sie  ihn,  wie  man  sagt, 
auf  der  nath  zusammen,  nämlich,  sie  fUget  die  zerrissenen 
runder  über  einander,  drückt  sie  zwischen  ihren  beiden 
ungern  zusammen  und  macht  sie  mit  dem  nagel  des  dau- 
niens  glatt,  lio';  glas  löthen,  melaUische  färben  darauf  ein- 
brennen; bei  den  uaclislichtzieliern  kerzen  löthen,  vergl.  unten 
lOther;  bei  den  goldscldägern  musztc  gold  löthen  eine  beslimmte 
arbeit  des  schlaqens  bedeuten,  vgl.  untm  löthform  und  löthgoid ; 
gutta  percha  löthen,  zusammcnscliweiszen ;  endlich  in  bildern: 
ich  hab  euch  einem  mann  vertrauet,  das  heist  eigentlich 
einem  mann  gefüget  oder  gelötet,  das  ir  nun  ein  fleisch  und 
bein  mit  im  seid.  Mathesius  Sar.  53*;  niemand  iöthet  die 
wunden  der  redlichen.  Hippel  2,114;  indem  nun  jedermann  . . 
die  Sympathien  des  gestürzten  reichs  und  der  neuen  deutsch- 
heit amalgamirte,  oder  wenigstens  zusammenschweiszte  und 
löthete.  Immermann  Münchh.  1,212; 

der  Christen  heiz  die  manheit  loett  (hitilt  die  tapferkeit  fest). 

SUCHENWIRT  14, 129-, 
zu  dir  {yoU)  aufhebend  unsres  armes  bände: 
wie  lang  herr,  willst  du  sie  noch  fester  löthen? 

RöcKERT  129; 
was  zusammen  ward  gelöthet 
von  des  krieges  jammer.    182; 
stets  aus  blut  hervoreehti  die  cäsaren! 
blut  des  Volks  musz  kaiserkronen  löthen! 

Freilich ATB  dicht.  3,31; 

von  einer  behauptung,  ununderleglich  festmachen: 

David  bychtet  keim  propheten, 
das  will  ich  mit  eim  psalm  löten. 

U.  EcKSTBiN  concil  in  Scheibles  kloster  8, 775. 

LÖTHEB,  f».  der  etwas  löthel ;  in  der  Schweiz  flicker,  schlechter 
•rbeiler.  Stalder  2,  181.  bei  den  wachslichtziehcrn  ein  eisernes 
inslrument,  durch  welches  vier  Wachskerzen  zu  einer  viertficiligcn 
fachet  gelöthet ,  durch  theilweises  schmelzen  verbunden  werden. 
Jacobsson  2, 637*. 

LÖTHERDE,  f  düringischer  nanie  ftir  den  bergthon,  eine  ort 
(grünen  thons.   Nemmch. 

LÖTHFEüER,  n.  feuer  daran  zu  löthen:  die  sonst  gerade 
aufsteigende  flamme  Albanos  wurde  jetzt  durch  die  hinder- 
nisse  der  liebe  nach  allen  seilen  gebogen  und  glühte  wie 
löthfeuer  schärfer.  J.  Faui.  Tit.  2,  203. 

LÖTHFORM ,  f.  bei  den  goldschldgern  eine  form,  in  welcher 
sie  das  gold  schlagen,  wenn  es  aus  der  quetschform  kommt. 

LOTHGARN,  n.  feines  leinengarn,  wovon  das  stück  etwa  nur 
ein  loth  wiegt. 

LÖTHGOLD,  n.  bei  goldschldgern  geschlagenes  gold:  darumb 
bin  ich  auch  ein  maulverguldeter  Chrisostomus.  wolt  niirs 
einer  vergulden ,  er  inüst  vil  lötgold  haben.  Garg.  250*,  der 
ausdruck  meint  eine  art  hlullgold.     vergl.  löthform  und  löthen. 

LÖTHHAM.MER,  m.  lülhkolben. 

LÖTHIG,  adj.  nach  loth  5,  gewicht  habend,  mhd.  loetec. 

1)  das  rechte  gewicht  habend;  namentlich  in  der  formet  löthiges 
gold,  gold  wtlches  vollwichtig,  unvermischt  ist:  da;  derselb, 
der  dawider  tet,  vervallen  wer  50  pfunt  lötigs  golds.  deutsche 
tlddlechron.  1,189,16;  dicht  und  lötig  gold.  Mathbs.  Sar.  7'; 
erstarret  jhm  (dem  Midas)  essen  und  trinken  in  henden  und 
munde  und  wird  alles  zu  lötigem  golde.  14*;  in  der  um- 
deutung  ledig  (viß.  dazu  lediger  stein ,  reiner  zinnstein ,  oben 
tp.  503):  klares  guld,  ledig  oder  lötig  guid.  41*;  jegliclis  jar 
zwo  miiiionen  ledigs  golts  zu  gülten  und  zu  gelten.  Garg. 
2o'j*.  auch  vom  Silber:  eine  löthige  mark  silber. ..  bedeutet 
iVit  loth  Silber  und  l'/a  lolb  kupfer  als  ziisalz.  Jacorsson 
2,637*; 

der  vriunt  ist  mit  den  Worten,  und  entseit  mit  werken  «ich, 

di  Wirt  er  lügenxre, 

lin  wtge  di  niht  Ivetec  lilber  wert,    miniirs.  2,224*  Haqeii ; 

Mchwriserisch  lotbig  überhaupt  pur,  lauter,  unvermischt,  löthiger 
wein,  ein  löthiges  kind.  Stai.dkr  2, 182;  lölig  lüg,  nichts  dun 
lUg,  ganz  eitel  lüg,  nugae  merae  Maai.kr  274';  was  ist  si 
(die  tchwiegertoditerji  e  gans  ist  si  und  leider  golt  dazu  noli 
e  hoffabrligi  gaos,  e  lOtbige  IStscb.  J.  GoTTHEir  Anne  Bibi 
f.  14. 

3)  ein  loth  oder  lolhe  habend:  lötbig,  umiuneialts  STKititAcn 
l,tO%0;  eine  löthige  kugel ;  ein  achllOtbigrr  stein;  zwOlf- 
iOlhigri  »über  hei$ü  lolches  das  auf  eine  mark  zwölf  loth  silber 
und   tirr  UAh  kupfer  enthält,    wenn  die  sladt  Colin  et  wogt, 


zwölflölhig  Silber  zu  verarbeiten ,  um  den  Augsburgern  den 
preis  abzugewinnen:  so  wagt  es.  . .  eilflötbig  silber  zu  ver- 
arbeiten; und  kaum  hat  diese  damit  den  anfang  gemacht: 
so  macht  die  Stadt... ihre  probe  zehnlöthig;  uifd  damit  diese 
nicht  zu  viel  gewinne:  so  ist  die  probe  der  Stadt ...  acht- 
löthig;  und  der  Jude  bat  seine  hausirwaare  aus  sechslö- 
thigem  verfertigen  lassen.  Moser  poir.  pAan/.  1,206;  ähnlich  bei 
Orgelbauern,  die  das  zinn  der  pfeifen  so  bestimmen;  im  hütten- 
wesen  {ohne  umlaut) :  lothige  erze,  sind  die  crze  welche  nur 
ein  loth  silber  halten,  mincral-lex.  369';  in  den  Salzsiedereien 
sechslöthige,  zwanziglöthige  soole,  so  viele  prozente  salz  haltend, 
in  der  Weiterbildung  lötachtig,  stücklachtig,  unciatim  Maai  er  274*. 

LÖTHIGKEIT,  f.  das  halten  eines  lolhes  oder  einer  anzahl 
lolhe:  die  lölhigkeit  der  soole  {prozentgehalt  derselben  an  salz). 

LOTHKIRSCHE,  f.  grosze  kirsche  vom  ungefähren  gewicht 
eines  lothes. 

LÖTHKOLBEN,  m.  bei  metallarbeitci-n  kolben  zum  löthen. 

LÖTHLAMFE,  f  bei  melallarbeitern  lampe  zum  löthen  von 
kleineren  sachen. 

L0THLE1^E,  f  leine,  woran  die  schiffer  das  bleüoth  befestigt 
haben. 

LÖTHMETALL,  n.  mctall  womit  gelöthet  wird:  das  löltmetall, 
lölung,  löty,  ferrumen   Maai.er  274*. 

LÖTHNAGEL,  m.  bei  den  büchsenmachern  ein  längliches  plattes 
eisen,  in  der  mute  mit  einer  angel  versehen,  worauf  früher  der 
Pfannendeckel  einer  Jagdflinte  oder  büchse  gelöthet  wurde. 

LÖTHOFEN,  m.  ein  ofen  zur  erhitzung  der  löthkolben. 

LOTHPERLE,  f,  plur.  lolhperlen,  kleine  perlen  die  nach 
dem  gewichte,  dem  lotfie  verkauft  werden,  unterschieden  von  den 
gröszeren  nach  dem  stück  verkauften  zahlperlen. 

LÖTHPFANNE,  f  eiserne  köhlenpfanne ,  für  das  löthen  von 
kleinigkeiten  gebraucht. 

LOTHRECHT,  adj.  bleirecht,  senkrecht.  Adelung;  vgl.  loth  2; 
lothrecht,  wenn  eine  mauer  und  pfoslen  nach  dem  loth  senk- 
recht stehet.  Jacobsson  2,638';  da  eisenstäbe  in  lothrechter 
richtung  anziehend  und  magnetisch  würden  und  in  wagrecbter 
die  kraft  wieder  verlören.  J.  Paul  teuf  pap.  l,  28. 

LÖTHROHR,  n.  röhr,  durch  welches  man  bläst,  um  die  flamme 
eines  lölhfeuers  anzuschüren,     dim.  löthröhrchcn. 

LÖTHRÖHRE,  f  was  löthrohr:  dasz  er  seine  werke  zu 
zundstricken  und  löthröhren  machte ,  um  reverberierfeuer 
anzuschüren.  J.  Paul  biogr.  belust.  l,  120. 

LÖTHSALZ,  n.  das  aus  der  löthasche  gezogene  salz. 

LÖTHSCHALE,  f,  plur.  lölhschalen,  zwei  hölzerne  zusam- 
menpassende cylinder,  viit  denen  die  glaser  die  heisze  Stange  des 
löthkolbens  anfassen. 

LÖTHSCHLOSSER,  m.  eine  besondere  art  Schlosser  oder  klein- 
schmicde  im  SchmaUcaldischen,  die  nur  vorlegeschlösur  anfertigen. 
Jacobsson  2, 638*. 

LOTHSE,  s.  lotse. 

LÖTHSTEIN,  m.  bei  gläsern  ein  mit  löchern  versehener  Sand- 
stein, worin  das  loth  zum  löthen  außewahrt  ist;  bei  Orgelbauern 
ein  stein  oder  gebrannter  ziegel,  worauf  das  löthxinn  für  die 
pfeifen  liegt,  auch  löthziegel. 

LOTHUNG,  f  {nach  löthen  1  sp.  1206)  bei  den  Schiffern 
messung  mit  dem  lothe:  in  dem  hafcn  wurden  luthungen  vor- 
genommen. 

LÖTHUNG,  f  die  handtung  des  löthens  und  das  dazu  ge- 
brauclite  malerial :  lütung,  p/umia/ii;a  Dasyp.  ;  lötinetall,  lölung, 
löty,  ferrumen,  lütung,  zesamen  lötung  oder  leiinuiig,  ferru^ 
minatio  Maaler  274*;  lötung  mit  blei,  plumbatura  275';  {die 
luß)  macht,  dasz  die  löthung  nicht  haftet.  Jacobsson  fi,47r.'. 

LÖTHZA.NGE,  /".  kleine  zange,  womit  der  goldschmid  die  zu 
löthenden  Sachen  festhält. 

LÖTHZIEGEL,  »«.   vergl.  löihstein. 

LÖTHZINN,  n.  zum  löthen  gebraucMes  linn. 

LÖTSCHE,  LÖTSCH,  »i.  oder  f,  für  einen  wenig  iiwf«« 
hund  gebraucht,  vergl.  leutsche  sp.  »50:  der  ander  bunt  vor 
dem  du  dich  oiich  hüten  soll,.,  da»  ist  ein  verlegner  fuler 
Ifidhunt,  der  do  niergens  nie  zu  gut  ist  zii  bruchen,  weder 
zi'i  jagen,  noch  zu  billen  noch  zu  andern  dingen,  dise  ver- 
legne lölschen  die  bruchl  man  gewonlich  in  dem  Schwoben- 
land.  dises  ist  der  bunt  der  yederman  für  fründ  het,  und 
gegen  yederman  loiifct  zu  wedrirn.  Krisersbeiic  6i/</.  142*; 
sie  haut  nit  den  cbristenlirhen  ernst,  sie  sinl  weder  hunt 
noch  löisch.  144*;  einen  bauerhund  mnnend:  wo  aber  der 
Wolf  nirgents  angeschrien,  noch  mit  baursrüden  und  lötochrn 
am  morgen  frü  gejagt  i»l  worden.  Skriz  032, 


1209 


LOTSE  — LOTTELICHT 


LOTTELN  — LOTTER 


1210 


LOTSE,  tn.  ßhrer  eines  schiffes  bei  der  einfahrt  in  einen 
hafen  oder  der  ausfahrt  aus  demselben ;  ein  aus  England  herüher- 
Qekommenes  tcort,  mittelengl.  lodesman  aus  ags.  läd-inan  (ags. 
lad  üt  ria,  üer),  vgl.  Herrigs  archiv  27, 417 ;  das  mnd.  brauchte 
einen  ähnlichen  ausdruck  leid-sage  {wegsagcr) :  so  wan  en  schip 
van  nodt  wegen  queme  vor  ein  land  dar  yd  haven  moste 
und  unbekant  were,  so  dat  ydt  einen  leidsagen  bedenrede.. 
wat  dat  kostet  in  den  haven  to  bringende.  Hamburger  stadi- 
recht von  1497  bei  Lappesberc  Hamb.  rechtsalt.  1,316;  und  noch 
von  Jacobsson  2,632"  tcird  leytsniann  neben  lootsmann  gevährt; 
indes  war  die  fremde  englische  form  schon  im  15.  jahrh.  im 
niedcrd.  gebräuchlich:  dan  sollen  rechte  vorl  {beim  einlaufen 
des  Schiffes)  die  loetsmans  an  bort  komen.  seebuch  8,21  s.  32 
{Variante  de  loedmans);  dann  auch  im  niederl.,  vo  man  an  einen 
Zusammenhang  mit  loot  senkbtei  denkt:  loots-man,  pijl-loot, 
expertus  nauta,  qui  bolide  altüudinem  maris  explorat,  nauta  loa 
peritus,  nauclcrus,  nararchus  Kilian  ;  sie  dauert  weiter  als  lots- 
mann :  loothsmann,  ist  ein  erfahrner  schiffmann  und  pilote, 
so  denen  anderen  Schiffern  den  weg  durch  die  klippen  und 
Sandbänke  weiset.  Nehring  hist.-pol.  lex.  708;  aber  später  auch 
in  der  kürsung  lotse ,  lots :  lots ,  lotsmann ,  pilote  Ht^BNEBS 
handtungslex.  (1722)  1098,  icie  im  schwed.  lots,  dän.  lods  auf- 
genommen KOrden  ist; 

hin  am  meere,  wo,  nach  verschwundner  heitre, 
stürme  brausen,  verweht  der  nothschrei  jammert, 
bis  die  lasten  der  lotse 

zählt,  die  leicheo  nicht  mit!      Klopstock  2,48; 
6«  Freiligbath  in  einem  sinne  mit  malrose: 

das  Weltmeer  trug  dich  (schiff)  gern,-   du  schwimmst  am  ziel 

der  reise. 

dies  ist  des  haTens  thor!  nur  noch  durch  diese  schleuse, 

und  deinen  kupTerbauch  umplätscbert  das  hassin! 

wie  sich  auf  dem  verdeck  die  rüstgen  lootsen  drängen! 

zur  arbeit  singen  sie.  dicht.  1,90. 

LOTSEN,  ter&.  als  lotse  ein  schiff  ßhren :  ein  schiff  in  den 
hafen  lotsen;  icj'e  niederl.  loodsen,  schwed.  lotsa,  dän.  lodse. 
Übertragen,  vgl.  einlotsen  theil  3, 229. 

LOTSENBARKE,  f.  barke  eines  lotsen;  auch  lootsbarke 
Jacobsso5  2,  632". 

LOTSENBOOT,  n.  boot  eines  lotsen. 

LOTSENGEBÜHR,  n.  lotsengeld. 

LOTSENGELD ,  n.  was  der  lotse  ßr  die  einbringung  eines 
Schiffs  in  den  hafen  erhält;  lootsgeld,  lootsengeld  Jacobssos 
•2.  632*. 

LOTSENSCHIFF,  n.  schiff  eines  lotsen. 

LOTSEN  WASSER,  n.  die  seestrecke  vor  einem  hafen,  durch 
die  ein  lotse  den  weg  weisen  musz. 

LOTSMANN,  m.  s.  lotse. 

LOTTE,  f.  1)  bergmännisch  ein  aus  brettern  hergestellter  kanal 
von  viereckigem  querschnilt  oder  eine  röhre  aus  metall  oder  blech 
um  einem  grubenbaue  zum  athem  laugliche  luß  {gute  weiter) 
zuzußhren  oder  die  wasser  aus  demselben  abzußihren;  auch  iutte. 
Veith  bergwb.  330;  es  ist  je  werklich,  das  man  auf  eim  stoin 
in  der  fürst  aus  brettern  ein  lotten  scblegt ,  verlutirt  und 
verkleibt  und  verstreicht  sie  mit  leim  oder  leiten,  damit  das 
gute  weiter  oder  frische  kift  in  bergk  ziehen  und  das  bös 
weiter  unterm  dreckwerk  {zugwerk)  wieder  heraus  schleichen 
könne.  Mathes.  Sar.  133".  lotten,  grosze  hölzerne  röhren,  das 
wasser  durch  die  schachte  auf  die  kunsträder  und  wieder  davon 
zu  bringen,  dasz  man  daneben  fahren  und  handeln  kann.  Frisch 
1, 624'. 

2)  mundartlich,  in  Nassau,  ist  das  fem.  lott,  lotte,  glatt  ge- 
frorenes eis,  und  eine  nicht  oder  dünn  zugefrorne  stelle  in  dem 
sonst  stark  zugefrornen  Rhein,  auch  schlott  genannt.  Kehrein  267. 

3)  in  Liefland  ist  die  lotte  ein  haupitheil  des  brustackers, 
welcher  mit  einerlei  gelraide,  nämlich  sommer-  oder  Winterkorn, 
in  eben  demselben  jähre  besäet  wird.  Hopel  245. 

4)  in  der  folgenden  stelle  dem  zusammenhange  nach  perüeke  ? : 
Brose.  stellt  euch  noch  fein  frembde.  saszet  ihr  denn  nicht 
vergangen  in  eurer  stube  im  peltze,  und  hallet  euere  krause 
lotten  um  köpf,  und  eine  mutze  drüber?  euer  diener  weisz  es 
ja,  der  hinein  gieng,  und  mich  hei  euch  anmeldete.  Bisibelb. 
herr,  wie  des  manncs  seine  haare  sind,  so  ist  er  auch  unter 
den  haaren,  nehmlich  gar.z  verwirret,  schles.  causenmacher  144. 

LOTTELICHT,  adj.  lottelnd,  schlaff,  vgl.  lodelichl  sp.  1116: 
»oll  der  bemhauter  ein  Teütscher  sein,  und  geht  der  schelm 
so  loltelicht  daher  als  wie  ein  Wälscber,  als  wan  er  bStl 
in  die  hosen  geschissen.  Philander  2,60;  auch  locker,  leicht- 
sinnig: und  bliebe  der  lolteläte  dieb  do  {auf  dem  mddehen) 
ligen  bisz  fast  ein  stund  vor  tag.  313. 


LOTTELN,  rerb.  wackeln,  sich  sclilaff  hin  und  her  bewegen, 
vgl.  lodeln  sp.  1116:  dann  ich  was  {von  den  immen)  zerstochen, 
das  mir  das  hindertheil,  wie  vor  gehört,  lotteit.  finkenritter 
A  7' ;  plapperet  mit  den  lefzen  nach  dem  paternosterlichen 
kerbbolz,  lotteit  und  hinkt  mit  dem  köpf,  runzelt  die  stirn. 
Garg.  171".  auch  acliv  wackeln,  wackelnd  etwas  bewegen:  ich 
lottel  nun  lang  genug  an  disem  stein.  Bolz  Terenz  (1544)  80". 
bair.  lottein,  icie  lottern,  wackeln,  sehlottern.  Schm.  1,1540  fromm. 

LOTTENKLAMMER,  f  bennänniseh  eiserner  haspen  zur  be- 
festigung  der  lotten.    bergmänn.  wörlerb.  (1778)  s.  336. 

LOTTEB,  adj.  schlaff,  nicht  fest  sUzend,  hangend;  ahd.  lotar, 
cassus,  vanus ,  inanis  Graff  2,204;  mhd.  loter,  locker,  leicht- 
sinnig, leichtfertig;  die  sinnliche  bedeutung  tritt  im  bairischen 
{hier  neben  der  übertragenen)  und  im  Fuldaischen  noch  heute  auf: 
lolter,  locker,  abgespannt  Scan.  1, 1540;  lotter,  locker,  wackelig, 
schlaff  ViLHAR  254  {vgl.  auch  lottericht,  lotterig) ;  wann  derselbig 
stein,  der  doch  mit  einem  kalch  oder  kalt  wurd  vergossen, 
anfahe  lotler  werden  und  wacken.  Zrmm.  chron.  3,131,24; 
damit  aber  solche  heim  und  sturmbüt  durch  die  hitz  und 
schweisz  des  kopfs  nicht  von  einander  fällen  und  lotter 
werden.  Fronspekger  kriegsb.  3,149*;  wickelt  das  hun  mit  ein 
oder  zwei  kälber-netzlein  über  und  über  ein,  das  netz  aber 
musz  ganz  lolter  über  dem  hun  sein.  Hobbebg  3,3,54'.  auch 
Steinracb  1,1081  kenrä  lotter  ßr  locker. 

Der  stamm  von  lotter  tritt  als  lod-  in  einer  sp.  Ui6fgg.  auf- 
geführten und  als  lud-  in  einer  unten  folgenden  reihe  von  warten 
auf,  in  denen  gemeinsam  mehr  oder  weniger  deutlich  der  begriff 
der  zolle  und  des  lumpens  zu  tage  tritt,  das  schwanken  der 
dentale  wie  in  dem  wol  auch  verwandten  verbum  schlottern,  ßr 
das  sich,  namentlich  mitteldeutsch,  auch  slodem,  bei  Lcther 
schloddern  findet. 

LOTTER,  m.  nequam.  das  wort  bezeichnet  bei  seinem  frühesten 
vorkommen  als  ags.  loddere,  schlechthin  einen  zerlumpten  kerl: 
ac  se  rica  besihd  on  his  pällenum  gyrlum,  and  cwyd:  nis  se 
loddere  mid  his  taettecum  {lumpen)  min  gelica.  Älfric  Homil. 
1, 256 ;  im  mhd.  und  noch  später  geht  loter,  lotter,  loder  vor- 
nehmlich auf  den  herumziehenden  gaukler  und  spaszmacher, 
possenreiszer  um  geld,  mit  schimpflichem  nebensinne:  histrio 
loder,  lodder  Dief.  279";  nebulo  lotir  377';  scurra  lolter  522*; 
lotler,  vispilio,  parasitus,  lotricus,  fielum  a  sono,  est  homo  scur- 
rilis  et  inutilis,  ut  histrio  et  leno.  voc.  ine.  theut.  n2';  lotter, 
speivogel,  der  vil  giächters  anrieht,  damit  und  er  mulefe 
mög  machen.  M aaler  274';  item  man  sol  auch  ainicherlei 
spillewl  oder  lolter  zu  ainicher  hochzeit  nit  herein,  noch  zu 
der  malzeit  laden ,  noch  da  essen  lassen ,  ausgenomen  die, 
die  mit  ainem  preuligam  oder  praul  vom  land  herein  komen, 
oder  die  der  statt  schilt  trügen.  Nürnb.  pol.-ordn.  79 ;  da  kom- 
men den  tag  allerlei  spilleulh,  lotter,  freiharlen,  die  haben 
auch  jr  ernd  auf  der  hochzeit.  S.  Frane  weltb.  130";  nasz- 
pfriemenborer ,  lotter,  jaufskinder,  träumendäuter.  Fischart 
groszm.  89; 

so  springet  der  grille  hin  und  her, 

als  loter  und  ander  hovenager.     Ä«nii«r  5990; 

richter  ohne  recht, 

lotther  und  spitzknecht  .  .  . 

mag  man  aul  erden  wol  gerathen.    Li'THBa  (üchr.  457'; 

tbun  soicbs  {ijaukelspiel  treiben)  die  freien  lotter  nit, 

und  gewinnen  dannoch  gelt  darmit? 

<;ro6.  A8»  (6.  1,  cap.  3); 

dann  aber  auch  lotter,  wie  taugeniclUs ,  fauler  oder  liederlicher 
kerl  schlechthin,  mehr  oder  weniger  scharf  hervorgehoben:  die 
gemein  {hure)  werd  nit  von  den  töcbtern  Israhel,  noch  der 
lotter  von  den  sünen  Israhel.  bibel  von  1483  94*  {non  erit 
meretrix  de  filiabus  Israil  nee  scortator  de  filiis  Israll.  5  Mos. 
23,17);  er  bestellet  mit  dem  silber  arm  man  und  lolter  und 
die  volgten  im  nach.  115'  {qui  conduxit  sibi  ex  eo  viros  inopes 
et  vagos,  secutique  sttnt  eum.  rieht.  9,  4);  lug  aber  du,  das  du 
dem  lolterbetlin  nit  entsprechest,  das  du  nit  ein  lotter  seiest. 
Keisbrsberg  evang.  1517  48*;  der  weit  leben,  das  ein  yeder 
mörder,  lotter,  dieb  .  .  kan  zucken,  kriegb.  d.  fr.  27 ;  selbst  nur 
in  bezug  auf  niedrige  geburt  gesagt:  nicht  ein  solchen  eiden 
{eidam)  als  der,  die  do  von  edeler  art  geporn  sein,  sunder 
einen  loter.   Steinhöwel  dec.  101,1t  KMer; 

mainswerer  und  maintäter, 

lolter,  glisner  und  verriier.    te*f.  nett  13349; 

als  Schimpfwort: 

du  lututtler,  Terreter  und  fensterloser, 

du  lotter,  du  scbalk  und  hurntreiber.     fastn.  sp.  89, 10 ; 

Ond  ich  dich  hie,  du  lotter  und  schalk?    253,  t3; 
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schelm,  Schelm,  keih,  keib,  böswicht,  kätinr, 
mörder,  loller,  lugtiur,   Schwätzer!    864,2"; 
du  frouwenschänder,  verlliiechler  lolter!    865,14; 
was  streichst  du  hier  herum,  du  träger  lotter? 
TiRCK  3,i98; 

endlich  verliert  das  wmi  auch  den  schimpjUchen  beisinn,  und 
sagt  nicht  mehr  nie  kerl  in  derber  rede  (vgl.  theil  5.  585  unten 
5S6):  rufet  der  liauer  seinem  jungen  und  gesind:  buhen  wo 
seid  ihr  lotler?  Kirchhof  iren(iKnm.  (1602)  4, 144;  im  bairischen 
steht  loder,  gerade  wie  allgemein  bueb,  gewöhnlich  oline  gerade 
Übeln  nebenbegriff  für  barsche,  kerl,  geliebter,  mannsperson  über- 
haupt. Senn.  1, 1541  Fromm. 

LOTTER,  f.  in  Baiern  die  loltcrbank,  faulbank  hinler  dem 
ofen.  ScHM.  1,1541  Fromm,  in  Schwaben  aber  bezeichnet  die 
lotler  das  gehänge  am  schnuirrade.  Schmid  360.  in  Hessen 
bedeutet  die  lolter  die  lalle.  Vilmar  253. 

LOTTERBALG,  m.  nichtsnutziges,  lasterhaßes  weibsbild;  hier 
bezeichnung  einer  pfaffenköchin :  die  do  gern  wollen  sich  zu 
goll  keren,  und  ein  solchen  lotterbalg  hant  an  inen  hangen. 
Keisersberg  bilg.  192';  ist  os  nit  ein  grosze  dorheit,  dg  du 
din  bilgerfart  underwegen  lost  und  verzersl,  do  zu  alle  din 
hab  unnb  einer  solchen  gaffelstirn  willen ,  und  ein  wüsten 
loterbalg,  die  doch  so  bald  din  vergiszt,  und  glich  eines 
andren  mer  acht  nimpt  weder  din?  193';  du  hast  ouch  din 
eigen  fleisch,  dj  reizt  und  slupft  dich  zu  bösem,  dg  sint 
die  lüsz,  will  du  dich  diser  lüsz  erweren  durch  ein  lotter- 
balg, du  will  ein  kellerin  han,  so  uberkümpst  du  erst  wen- 
telen.  213*. 

LOTTERBANDE,  f.  nichtsnutzige  bände:  die  ganze  bona- 
partistische  lotterbande.  aus  einetn  Zeitungsartikel  von  1873. 

LOTTERBANK,  f.  faulbank  hinter  dem  ofen.  in  Baiern. 
ScHM.  1, 1541  Fromm. 

LOTTERBETT,  n.  bett  von  lockerer  fügung,  sophaartiges 
ruhebett:  lotlerbett,  gutschen ,  oder  gulterbett,  darauf  man 
tags  schlaaft,  accubüum,  anaclinterium,  grabalus,  stibas  Maaleb 
274* ;  faul-,  lotter-,  stuben-,  ruhe-bette,  anaclinterium,  grabalus 
Stieler  136;  {der  mann)  der  allein  zu  haus  auf  dem  lotter- 
bet  schnaufet  und  spaciret  etwan  in  den  keler  und  in  die 
kuchen.  d.  städtechron.  3, 173, 2 ;  {wenn  der  hund)  unter  dj 
loterbet  schlüft,  und  sich  verbiircht  vor  dir.  Keisersberg 
ii%  &';  du  best  ein  bunt,  der  hell  gewont  uff  dem  lotterbet 
zu  ligen  in  dynem  husz.  9';  es  hat  sich  ainsmals  Sommers- 
zeiten begeben ,  das  herr  Johanns  Wernher  sich  nach  dem 
morgenessen  zu  ruhen  gethon  und  uf  ain  lotterbelt  sich 
nidergelegt.  Zimm.  chron.  i,  4S4, 21 ;  mein  herr  aber  salzte 
sich  auf  sein  lolterbette,  weil  ihm  entweder  vom  zorn  oder 
von  der  Überfüllung  wehe  war.  Simpl.  1,108  Kurz;  der  leim- 
steagler  warf  noch  darzu  die  gute  schusterin  auf  das  daselbst 
stehende  lotterbett.  3,403; 

einsmahls  ein  baur  gesofTen  hett, 
und  entschlier  auf  dem  lotterbett, 
niemaiidt  zu  bett  Jhn  bringen  kund. 

L.  Sakdrub  kuvtweil  (1618)  132; 

das  wort  üt  im  18.  jahrh.  verschollen,  wtd  aber  von  Campe  zur 
erneuerung  empfohlen  und  dann  auch  von  andern  gebraucht: 
in  einem  wollüstigen  kabinet  auf  einem  rosenfarbnen  lotter- 
betle  mit  silbernen  blumen.  Wielasd  14,55  mit  der  note: 
um  dem  hrn.  Campe  die  Verantwortung  dieser  Verdeutschung 
des  Worts  sofa  nicht  allein  aufzubürden,  gestehe  ich,  dasz 
es  mir  hier  an  seinem  rechten  orte  zu  stehen  scheine;  so 
kannt  er  doch  kein  weicheres  faul-  und  lotterbette  zum  aus- 
ruhen. J.  Pai}i.  tu.  1,83. 

LOTTERBETTLEIN,  n.;  ein  edelmann  der  lag  auf  dem 
loticrbettlein.  Pauli  schimpf  80. 

LOTTERBUBE,  m.  bube  eines  loUers,  lolter  selbst,  gauMer 
{vergl.  auch  unter  lolterholz):  histrio  lodderbueve  Dikf.  279'; 
teurra  loterbuob  522*;  in  der  fflrsten  hofe  viiidel  man  loter- 
buben,  spilleule,  scbmaicber.  A.  v.  ETBe4l';  begert  sich  aber 
mit  muszißgehn  zu  erneren ,  darum  übt  er  sich  in  reimen 
und  sprechen ,  v/ie  dann  solche  lotterbuben  vor  jaren  in 
soodren  deliciis  bei  unscrn  vordem  sein  gewesl.  Zimm.  ehr. 
3,7,9;  lieber  aber  welchen  spilman  oder  welchen  landstrcicbcr 
und  lotterbuben  woltestu  lieher  sehen,  dann  dise  {mönche), 
wann  sie  in  irer  predig  nach  der  kunst  der  rhetorik  daher 
f«reij.  S.  F«AK»  mar.  encom.  6«';  auch  mensch,  der  niedrpß 
arbdUn  verrichtet:  du  dorcchler  mensch,  was  erspringsl  du 
»or  fffuden  under  der  schweren  bürden, ...  du  sollest  dich 
billiger  beclagen  und  übel  gehaben  als  ein  jotlcrbub  der  ein 


sack  Ireit.  Keisersberg  bilq.  oO;  veräcMlich  für  einen  herum- 
ziehenden oder  licrumlungnnden  menschen,  landslreicher ,  Vaga- 
bunden: etliche  sprachen,  was  wil  dieser  lollerbube  sagen? 
aposl.  yesch.  17,18,  mit  der  anmerkung :  spermologos  im  griechi- 
schen heiszen  lotterbuben,  tyriackskremer,  freihelen  und  des 
gesindes  das  mit  unnützem  gewesch  hin  und  wider  im  lande 
sich  neeret.  Bindseils  bibel  7,353;  treffliche  kunst  were  das 
{etwas  so  verkehrt  zu  übersetzen),  welche  auch  die  lollerbuben 
wol  kfindten.  Lcther  3,342*;  wer  der  zerrissene  lotterbube 
were.  Bocc.  (i5S0)  t,.S2';  ein  sauberes  kleid  zieret  den  mann 
zwar,  es  machet  ihn  aber  nicht  gelehrter;  es  folget  aber 
nicht,  dasz  man  deswegen  wie  ein  schmiracke  herein  ziehen, 
und  als  ein  lotterbube  die  straszen  durchstreichen  soll.  unw. 
doctor  530; 

ein  lotterbub  trieb  jmmer  (ort 

8cherzwei,«e  des  Menalcx  wort. 

L.  Sandrub  kurzweil  126; 

als  eine  schelle  für  einen  sitllich  verwarlostcn  menschen:  das  ich 
mich  an  diesen  lotterbuben  rechen  inög.  Aimon  bog.  e ;  weich 
von  mir,  du  lotterbub.  ebenda;  der  verwegenste  lotterbube 
von  der  weit,  otiantür.  2,219;  ein  aus  den  zehn  halsen  dieser 
lotterbuben  gestoszenes  Schimpfwort.  ThOmjiel  2,  42;  ohne 
sich  vor  dem  kolhe  zu  fürchten,  den  lotterbuben  darfür  auf 
ihn  werfen  würden.  Lessinc  8,158;  ich  betrat  die  festung . . 
als  ein  verirrler  und  verliesz  sie  als  ein  lotterbube.  Schiller 
707*.  Zusammenstellung  mit  ähnlichen  bezeichnungen :  tolle,  un- 
sinnige narren,  oder  lollerbuben,  die  über  tissche,  von  eisern 
vögeln  sagen,  so  über  den  see  fliegen,  oder  vom  schwarzen 
Schnee,  der  im  sommer  feilt,  damit  sie  ein  gelechter  den 
gesten  anrichten,  eben  solchen  tollen  narren  oder  lotter- 
buben machen  die  schwermer  aus  Christo  auch.  Luther 
3,474*;  diese  wort  sind  durch  den  mund  gotles  gesprochen, 
ob  sie  wol  die  schwermer  nit  höher  achten,  denn  als  helle 
sie  etwa  ein  lotterbube  oder  trunkenbold  gesprochen.  489*; 
hiesz  ein  mönch  auf  dem  predigstuel  s.  Faul  einen  lotter- 
buben und  lügner.  tischr.  262*;  du  lebest  nit  als  ein  Christ, 
nicht  als  ein  edelmann,  sonder  als  ein  lotterbub,  zunichtiger, 
verzweifelter,  schandlichster  und  fäulester  schelni.  Bebel 
facet.  15S9  72';  {reden,  hergenommen)  ausz  den  commenlen  des 
cöinischen  kartenhäuserbruders  Laurentii  Surii, ...  welchen 
doctor  Peucer  in  seiner  chronic  deszhalben  ein  scurram,  das 
ist  ein  carthäuserischen  lotterbuben  und  holhieper  nennet. 
Fischart  feien*.  194;  das  sind  werk,  die  den  lotterbuben  und 
bösen  leuten  zugehören.  Bocc.  (1580)  t,  15*;  und  das  ist  wieder 
ein  streich  von  diesem  verwünschten  taugenichlsl  ha,  lotter- 
bube! Schillkr  neffe  als  onkel  3,2; 

wir  diirten  keinen  narren  schmeicheln, 

und  keinen  lotterbuben  heucheln, 

berangt,  betitelt,  wie  sie  sind!     Gökingk  1.116; 

gegensalz  zu  ehrender  benennung: 

nach  kurzem  lärm  legt  Fama  sich  zur  ruh, 
vergessen  wird  der  held  so  wie  der  lotterbube. 
GÖTHK  57,279. 

in  der  foim  lollersbube:  loltersbiib,  nüt  sollender  mensch, 
nebulo,  planus  M aaler  274'';  {Caligula)  war  der  aller  unge- 
heürest  mensch,  der  alle  verthanen  lotlhers  buhen  übertraf. 
S.  Frank  teutscher  nat.  chron.  (1539)  23*;  also  kommen  auch 
in  die  arznei  alle  die  faulen  und  heillosen  lottorsbuben  und 
verkaufen  ihr  arznei,  es  reime  sich  oder  nit.  Paracklsus  1589 
2, 180 ; 

was  melnstu  loters  pub  do  mit?    U.  Folx,  fastn.  sp.  1277; 

sag  her  du  lottersz  pub.     l'iOl ; 

war  isis,  er  schilt  uns  lottersbuben.    trag.  Joh.  K  1. 

LOTTEHBÜBEREL  f.:  schandpossen  (lotterbuberei)  sol  mit 
höchstem  fleisz  vermeidet  werden.  Cumbnius  sprachenthür  von 
üocKMius  §843.  in  der  form  lottersbüherei:  glaubet  nur,  das 
alles  frauenzimmer  bei  allen  kurzweiligen  gelagen  und  zusnni- 
nienkünften  von  nichts  anderes  saget,  als  von  eurer  lotters- 
hübcrei,  wodurch  ihr  euch  alle  spcranz  und  holTnung  eines 
vort  heil  halt  igen  heiraths  ganz  entziehet  und  uuszlöscliel.  franz. 
Simpl.  (10S3)  s.  m. 

LOTTKRBUBISCH,  adj.  und  adv.:  es  schickt  sieb  nicht, 
wenn  einer  predigen,  leren,  oder  für  gericht  reden  soll,  das 
er  daher  keine  mit  reimen  gefaszt ,  als  wolt  er  ein  lied 
singen,  oder  lolterbübiscb  spielen.    I.uthkh  8,  16*. 

LOTTEREI,  f.  Ursen  und  art  eines  loltns,  tnhd.  loteite, 
lolterle.  ScH«.  1, 1540  fromrii. .  armul,  lumf)erei:  dasz  inuncbcr 
durch  spielen  um  das  seiiÜKe  gekoimtien,  an  den  betteUlah 
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oder  in  lotterei  gerathen.  corpus  conslUut.  Brandenb.-Culmb. 
2,1,575;  liederlkhkeü,  liederliches  thttn: 

ir  wisz  slat  als  uff  füllri 

und  tribend  mengerlai  lottri 

mit  brettspil  und  schachzabel.    teufeis  netz  4688; 

er  soll  auch  loser  worte  pflegen, 

nach  lotterei  und  schlechten  weibern  ringen. 

Herder  z.  Uli.  20,245, 
nach:   er  sol  ouch  bcBser  worte  pflegen, 

nach  loter  und  nach  huore  vaste  ringen. 

Meister  Stolik,  minnes.  3,5*  Hayen; 

im  plur.  liederliche  dinge:  narrenwerk  und  lottereien.  Luther 
br.  5,  553.  viU  niederdeutscher  laulstufe  lodderei :  ist  das  eine 
lodderei  mit  diesen  thieren  (den  wagen  ziehenden  pferden). 
Hackländer  hinler  blauen  britlen  (1S69)  s.  14. 

LOTTERER,  m.  der  da  lottert,  umherslreicht.  Sch.mid  schwäb. 
Kb.  360;  lodderer  scurra  Scbottel  1358. 

LOTTERHAFT,  adj.  nach  art  eines  loUers;  vgl.  unter  lolte- 
risch. 

LOTTERHOLZ,  n.  holz,  welches  die  lotter  fiüirlen,  zu  ihren 
gaukelkünslen  verwendeten,  und  beim  spruchsprechen  in  der  hand 
hielten:  man  spricht  gemeiniich,  hut  dich  vor  dem  geteilten, 
die  mit  dem  lutterholz  geben  eim  das  selb  holz  zwischen 
beide  hend,  und  machent  ein  heilant  (binde)  dorumb,  und 
wettent  mit  eim,  ob  es  härab  gang,  oder  nit.  weiches  er 
denn  erweiet ,  so  ist  es  verloren.  Keisersberg  postill  (1522) 
2,74';  zu  Lunenburg  wont  [ein]  pfeifentreier,  und  der  waj 
ein  landfarer  gewesen  und  wag  mit  dem  lotterholz  umb- 
geloufen.  Ulensp.  66,  s.  %  Lappenberg;  ein  schöne  und  selige 
hochzeitrede  . . .  lauten  freilich  besser,  denn  aller  pfeifer  und 
posauner  blasen,  und  was  das  loterholz  und  Cunz  hinterm 
ofen  weiter  mitbringen.  Mathesios  hochzeitpred.  129';  kummt 
Herman  Ungefüder  mit  einem  lütterholz  und  macht  ein  sprach. 
J.  Ayrer  fastn.  sp.  125'  (2%2,25  Keller,  im  personenverzeichnis  zu 
diesem  stück  s.  2»74  ist  Herman  Ungefüder,  der  lotterbub); 

da  kam  ein  Sprecher,  der  wolt  sprechen 

den  gscllen  ein  spruch  allensand, 

der  trug  ein  lotierholz  in  der  hand, 

ein  loser  kund,  in  bösem  kleid.     H.  Sachs  4,3,58*; 

aufs  letst  kam  auch  ein  freiet  nein, 

der  rhürat  sich  einen  hüben  stolz, 

macht  jm  viel  sprüch  aufm  lotterholz, 

alles  reimes  weisz  ihets  einher  machen 

und  hielt  sich  prechtig  in  den  sachen. 

B.  Waldis  Esop  4,4,22  (vom  guardian 
und  einem  lotterbuben); 
vgl.  dazu:    zum  bischof  kam  ein  lotterbub, 
sein  beugel  gegen  jm  aulhub, 
und  bat  jm,  das  er  jm  da  bar 
ein  gülden  geb  zum  newen  jar.    2,  75, 1. 

lotterholz  für  den  träger  desselben,  gaukler,  narren :  den  hypo- 
criten,  geltpfaffen,  lotterhölzern.  Paracels.  opp.  l,345C;  ich 
geschweig  der  apotheker  und  anderer  lotterhöjzer,  platerer 
die  mich  und  andere  umb  pflaster,  salben  und  anders  be- 
schissen haben,    chtr.  schrift.  287  C. 

LOTTERHOSE,  f.  tgl.  lodderhose  sp.  Uli. 

LOTTERIE,  f.  ein  glücksspiel,  die  fortsetzung  des  glücks- 
hafens  oder  glückstopfes,  s.  d.  das  frcmdwort  zeigt  sich  zunächst 
im  niederländUchen  des  I6.jahrh.  in  einer  allgemeinen  bedeulunq: 
lolerije,  sorUs,  sortitio,  sortitus,  sortiendi  actus,  sortilegium  Kilian, 
m  nächster  beziehung  stehend  zu  loter  sortüor,  und  lot  sors, 
der  niederländischen  form  unseres  los;  gleichzeUig  begegnet  das 
wort  aber  auch,  und  nun  in  der  oben  angegebenen  eigenthüm- 
lichen  bedeulung,  im  englischen  als  loltery  (bei  Shakespeare  auch 
wu  los,  antheü)  und  im  franz.  als  loterie,  und  wurzelt  hur 
ebenfalls  im  heimischen  baden ,  da  das  zu  gründe  liegende  lot 
los  ebensowol  englisch,  als,  durch  sehr  alte  entlehnung,  auch 
französisch  war,  und  hier  sich  selbst  ein  verhum  lotir  losen 
dazu  gebUdH  hatte,  die  ersten  glücksspiele  unter  dem  namen 
loltene  kennen  wir  aus  England  und  Frankreich  (gegen  ende 
des  16.  jahrh.),  bei  uns  ist  der  nanie  vor  dem  vorgeschriUenen 
17.  jahrh.  nicht  in  schwang  gekommen:  lolterie,  ein  glückshafen 
oder  glückstopf;  die  losung  durch  zeltel  auf  hoffnung  eines 
gewjnncs.  Nehbinc  hist.-pol.  lex.  709 ;  das  loos  in  der  lotterie 
ein  lustspiel  in  fünf  aufzügen.  Gellert  3, 221 ;  bringen  sie 
mir  etwan  eme  gute  nachricht  wegen  der  berlinischen  lot- 
lene.  223;  ich  habe  nicht  in  die  lotterie  gelegt,  um  reich 
zu  werden,  ebenda;  die  liste  von  der  gezogenen  lotterie.  228; 
incine  frau  ist  so  ruchlos  und  setzt  das  meinige  in  die 
lotterie?  -236;  sieht  sie  doch  so  freundlich  aus,  als  wenn 
sie  zehn  thaler  in  der  lolleiie  gewonnen  hiitle.  20« ; 


goldmacherei  und  lotterie, 

nach  reichen  weibern  frein, 

und  schätze  graben,  segnet  nie.      Borger  24'; 

wagen  gewinnt!  ist  des  Jahrhunderts  motto  — 

drum  müssen  halt  auch  lotterien  sein! 

Freiligrath  dicht.  3,49. 
LOTTERIEANLEHEN,  h.    anlehen,    dessen  rückzahlung  mit 
einer  lotterie  verbunden  ist. 

LOTTERIEANLEIHE,  f.  dasselbe. 

LOTTERIEELN-NEHMER,  m.  der  das  geld  ßr  die  lose  in  der 
lotterie  einnimmt  und  den  gewinnst  zahlt :  es  geschah,  dasz  er 
auf  einem  Spaziergange  durch  die  Stadt  bei  einem  lolterie- 
einnehmer  eintrat  und  ein  lotlerielos  kaufte.  Freitag  soll  u. 
haben  l,  75. 

LOTTERIEGEVVLNNST,  m.:  als  er  einen  ansehnlichen 
lotteriegewinnst  that,  (und)  sich  ein  mäsziges  gut  kaufte. 
Göthe  17,24. 

LOTTERIELOS,  n.  schein  über  den  gewinnantheü  bei  einer 
lotterie  (vergl.  los  10,  sp.  1156):  so  will  ich  ihnen  hier  ein 
lotterieloos,  das  ich  heute  geschenkt  bekommen  habe,  als 
eine  kleine  erkenntlichkeit  geben.  Gellert  3,314;  wenn  ihr 
mann  bei  mir  (einem  lolterieeinnehmer)  spielen  wollte,  so  durfte 
ich  mit  dem  lotterieloos  nicht  zu  ihm  ins  haus  kommen. 
H.  Heixe  2,268. 

LOTTERIEPLAN,  m.  plan  nach  welchem  eine  lolterie  ein- 
gerichtet ist. 

LOTTERIESPIEL,  «.  das  spielen  in  einer  loUerie. 
LOTTERIESPIELER,  m. 

LOTTERIEZETTEL,  m.  wie  lotterielos :  sind  sie  denn  gar 
böse  auf  mich,  dasz  ich  ihnen  den  lotteriezeddel  nicht  ge- 
schenkt habe?  Gellert  3,294. 

LOTTERIG,  LOTTERICHT,  adj.  das  da  lottert,  schlaff  ist, 
lumpig  lierunterhängt :  loddericht  laceratus  Scbottel  1358;  es 
ward  selbst  in  den  unteren  ständen  im  allgemeinen  eben  so 
sehr,  als  man  sich  jetzt  lotterig  oder  ungezogen  gehen  läszt, 
nach  einer  gewissen  vornehmigkeit  und  Zierlichkeit  gestrebt. 
Arndt  leben  12.  niederdeutsch  loddrig,  loddrige  arbeit,  eine 
arbeit  worauf  keine  mühe,  kein  fieisz  verwandt  ist,  dat  tüg  sitt 
em  so  loddrig  upp'n  liw,  er  wendet  nicht  die  geringste  Sorgfalt 
auf  seinen  anzug.  Danneil  127';  im  Waldeckschen  ludderig, 
unordentlich  Ccbtze  483".     vgl.  auch  unter  lotterei. 

LOTTERISCH,  adj.  und  adv.  nach  der  weise  eines  lotters: 
lotterisch,  leichtfertigklich,  mit  schamperen  schimpfworten, 
scurrilüer  Maaleb  274';  lotterisch,  lotterhaft,  scurrüis,  vernilis, 
seurrdüer,  vernüiter  Stieleb  1174 ; 

das  dibisch  iötrisch  falsch  geschlecht. 

H.  FoLz,  fastn.  sp.  1293. 
LOTTERKEIT,  f.  art  eines  lotters:  scurrilitas  lotirkyt  Dief. 
nov.  gloss.  333*; 

bSberev  und  lotterkeit, 

an  trinken,  an  speisen  unmeszigkeit. 

lienner  {['rankf.  druck  ton  1549)  tat.  4. 
LOTTERN,  verb.  l)  schlaff  sein,  schlaff  herabhangen:  vertreibt 
die  lottrenden  und  hangenden  brüst  der  weiber.  Tabernaem. 
740 ;  die  allerreichesten  (Deutschen) . . .  kennet  man  an  den 
kleidern,  die  nicht  weit  umher  lottern,  wie  die  Sarmaten  und 
Parthen,  sondern  eng  sind  und  jedes  glied  in  seiner  geslalt 
darbieten,  abentheur  von  allerhand  mineralien  (1656)  924. 

2)  schlendern,  bummeln  :  lottern,  umloHern  umher  schlendern. 
ScHMiD  schwäb.  wb.  360;  er  hatte  kein  geschäft,  sondern  lot- 
terte in  den  wirthshäusern.  Auerbach  dorfgesch.  1,398;  wenn 
es  (ein  zum  ersten  male  eingespanntes  füllen)  scharf  anzieht., 
so  macht  es  den  nebengaul  nur  irr,  dasz  er  gar  nichts  mehr 
thut  und  nur  so  neben  her  lottert.  499. 

3)  «fte  ein  loUer  verfahren :  lodderen,  lotteren,  scurrart,  risum 
salsum  ab  omnibus  captare,  nulla  verecundiae  habita  ratione. 
Scbottel  1358. 

4)  lottern ,  im  ^'assauischen ,  rollen ,  eine  last  mittelst  eines 
Seiles  (lotterseiles),  das  über  eine  rolle  läuft,  in  die  höhe  ziehen. 
Kehbein  267. 

LOTTERSEIL,  n.,  vgl.  lotlern  4. 

LOTTIGKRAUT,  n.  hufUiUich,  nach  dem  niederdeutschen  namen 
dieser  pflanze  loddik,  lödke.  Nehnicb  4,1515.  brem.  wb.  3,79; 
unglaublich  reich  an  kräutern,  bluhmen,  büscben, 
ist  hier  der  fette  Strand ;  .  .  .  . 

fünl-adern,  butterblat,  klee,  loltigkraut.  dolldillen  u.s.w. 

Brockis  4, 184. 
LOTTO,  n.    ein  im  17.  jahrh.  zuerst  in  Genua  eingerichtetes 
ißückspiel,  darum  mit  üalidnischem,  aber  aus  dem  niederd.  lot 
(vgl.  unter  lotterie)  gebildeten  natnen,  ital.  loUo  di  Genova:  lullo 
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oder  zahlenloUerie,  ist  eine  besondre  arl  von  lolterie,  die 
zu  Genua  erfunden  wordeu,  und  die  nur  aus  90  numern  be- 
steht, wovon  jedesmal  (von  3  wuchen  zu  3  wochen)  5  numern 
gezogen  werden.  Amaranthes  pauem.-lexicon  l9Ci ;  auch  in 
Strahlsuud  hat  mau  nunmehr  ein  lotto,  und  vor  kurzem  ist 
die  erste  ziehung  geschehen.  Lkssing  12,284  (von  l'7l);  die 
Sache  mit  dem  dünischeu  lotto.  291; 

wie  glücklich  würde  sielt  der  alle  scbäizeu, 

köniii  er  nur  auch  ins  lotlo  seueu!     Göthb  12,122; 

nein,  was  ich  liebe,  ist  ein  ehrlich  lotto; 

der  mensch  musz  spielen  —  ja,  das  räum  ich  ein! 

Fhkilicratu  dicht.  3, 49. 

übertragen:  dieses  bunte  lotto  des  lebens,  worein  so  mancher 
seine  Unschuld  und  —  seinen  himuiel  setzt,  einen  treffer  zu 
haschen,  und  —  nullen  sind  der  auszug.  Schiller  raub.  3,2; 

dreimal  seliger  manu!  im  verworreneu  lotto  des  lebens, 
wo  der  nieten  so  viel,  hast  du  mit  glücklicher  band 
wenn  nicht  das  grosze  loos,  doch  gewis  ein  groszes  gezogen. 

RÜCKSRT    27!>. 

LOTTOGELD,  n.  geldgemnn  im  lotto:  da  überlegen  wir 
zusammen  wie  wir  das  gütchen  verbessern  wollen ,  das  wir 
von  dem  lollogelde  zu  kaufen  gedenken.  Götiie  14,257. 

LOTTOHÄDCHEN,  n.  glücksrddchen  beim  lotto: 

wer  aus  Fortunas  lottorädchen 
den  trelTer  seines  werthes  zo^. 

yesetlsclialtslied:  'im  kreise  froher,  kluger  techer'. 

LOTTOSPIEL,  n.; 

diesem  possenhaften  lottospiel  (des  tebens). 

ScuiLLKR  eleyie  auf  den  tod  eines  Jünglings. 

LOTTOZIEHUNG,  f.  ziehung  der  lose  im  lotto:  er  will  mit 
gewalt  eine  lottoziehung  hier  abwarten.  Lessinc  12, 313. 

LOWCHEN,  n.  löwe  in  schmeichelnder  rede:  ich  will  so  lieb- 
lich brüllen ,  dasz  der  kOnig  und  die  königin  sagen  sollen, 
mein  liebes  löwichen,  brülle  noch  einmal.  A.  Gryphius  1698 
1,  722  (vergl.  Shaicesp.  sommernachlstraum  1,  2) ;  (wir  bitten)  um 
eine  recension,  dasz  der  köuig  und  die  künigin  sagen  sollen, 
liebes  löwchen,  brülle  noch  einmal!  Wieland  in  Mercks  briefs. 
2,112;  kleiner  löwe:  einen  hübschen  geschnittenen  stein  lege 
ich  bei,  ein  löwcbeu,  dem  eine  bremse  vor  dernase  schnurrt., 
ich  wünsche  dasz  ihr  damit  künftig  eure  briefe  siegelt.  Göthe 
27,256;  auf  dem  wege  nach  der  oper  brachte  man  mir  den 
brief  von  wohlbekannter  band,  und  dieszmal  doppelt  will- 
kommen mit  dem  löwchen  gesiegelt.  275. 

LÖWE,  m.  leo.  i)  über  die  lierausbildurtg  der  heuligen  form 
aus  älteren  vergl.  unter  leu  sp.^tlbfg.  die  dort  angeführte  form 
leb  auch  noch  anderswo: 

er  sei  l'raidiger,  dan  ein  per, 

sterker,  denn  der  leb  mag  gesein.    faaln.  sp.  447, 18 ; 

die  Schreibung  löwen  im  reime  auf  geben : 

wir  wolln  uns  wehrn  wie  die  lowen, 
die  auf  ein  scbwachs  vieh  nichts  geben. 

J.  Ayrkr  17'  (103, 15  KeUer). 

2)  zusammengenannt  wird  der  löwe  (könig  der  thiere,  vergl. 
h,  1700,  in  der  fabel  oft  verherrliclU)  als  gewaltiges  raubthier  mü 
dem  bär,  dem  liger:  es  kam  ein  lewe  und  ein  beer,  und 
trug  ein  schaf  weg  von  der  herde.  l  Sam.  17,34;  man  kan 
löwen  und  baren  zähmen,  warum  nicht  auch  böse  buhen? 
P18TOBID8  Ihet.  par.  2,98; 

am  fu«z  der  wüsten  Parther  Telder 
•chlu^  könig  low  und  meisler  bär 
den  ricbtstuhl  auf.  Licutwkr  fab.  1,13; 

wo  ist 
der  stirkre?    Iowe,  tieger,  woir  und  bär 
stehn  fertig,  sich  mit  ihm  zu  messen.     Gliih  6,56; 
«andige  wüsten,  die  löwen  und  tieger  durchirren. 

STOLatRC   1,192; 

aber  auch  mit  dem  lamm,  als  symbol  einet  allgemeinen  Welt- 
friedens : 

bei  dem  löwen  weidet  da«  lamm,  e»  wiegt  sich  die  taube 
mit  dem  falken  auf  wankendem  zweig  Im  liutelnden  wipfel. 

391. 

gegeuliber  stehen  sieh  der  löwe  alt  der  tapfere  und  der  fuchs, 
dif  der  tätige:  was  der  löwe  nicht  kann,  das  kann  der  fuchs 
(Um  gdit  vor  tapferkeü).  Sihrock  tpriehw.  351 ;  löwe  und  reh 
all  mutfoU  und  feuje: 

wer  i«t  sie  .  .  .  die  der  schlachten  glück 
auf  einmal  wendet  und  ein  schüchtern  hei-i 
von  feigen  rehn  in  löwen  uinj^cwandelt? 

hbMii.LiR  junyli ii..  

3)  hervorgehoben  werden  die  stimme,  mahne,  die  stärke,  kühn- 
heÜ,  grottmuUi,  die  raubgier  des  löwen  :  der  leuuu  so  er  zucchct 


unde  fore  gitigi  ruhet.  Notkkr  ps.  21  (bei  Hattemer  2,78'); 
sihe,  da  kam  ein  junger  lewe  brüllend  jm  entgegen,  rieht. 
14,5;  ein  brüllender  und  reiszender  lewe.  j«.  22, 14;  was  ist 
sterker  denn  der  lewe?  rieht.  14,18;  der  lew  mechtig  unter 
den  thieren,  und  keret  nicht  umb  für  jemand,  spr.  Sal.  30,30; 
es  maugelte  deiner  allmechtigen  band  nicht . .  .  über  sie  zu 
schicken  menge  der  beeren,  oder  freidige  lewen.  «ewA.  11,18; 
wie  viel  einmal  mit  brüllen  unsers  löwens  die  thier  desz 
ackers  erschreckt  haben.  Scuuppius  724;  wenn  der  löwe  brüllt, 
so  zittert  der  wald.  Simbock  sprichw.  352; 


dem  stiere  gab  natur  die  hörner,  , 
dem  löwen  seinen  weiten  rächen. 

rund  um  erschallt 
von  dem  gebrüll  der  weite  wald ; 
der  edle  low  ist  Sieger!     3, 2ü9; 


Glkim  2,279; 


daher  in  vergleichen  :  so  würde  jedermann  verzagl  werden,  der 
auch  sonst  ein  krieger  ist,  und  ein  herz  hat,  wie  ein  lewe. 
2  Sam.  17, 10 ;  der  teufel  gehet  umb  her,  wie  ein  brüllender 
lewe,  und  suchet,  welchen  er  verschlinde.  l  Petr.  5,8;  wie 
ein  hungeriger  brüllender  low  gehet  er  herum.  Scuuppius  162; 
Deutschland  war  in  gefahr,  seine  freiheit  zu  verlieren :  Frie- 
derich 11,  gleich  einem  alten,  aber  noch  nicht  muthlosen 
löwen,  entfernte  die  gefahr.  Glbiii  4,20; 

lernet  denn  und  werdet  klügere 

löweu  lehren  tapfer  streiten.    1,18; 
in  welchen  balg  kann  sich  sein  geist  nicht  hüllen! 
er  zischt,  er  pfeift,  er  kann  wie  lüwcn  brüllen.    3,12; 
sie  lochten,  wie  löwen,  im  bluiigen  krieg.     Stolberg  1,300; 

seine  thränen 
gaben  mir  des  löwen  stärke.      Hbrdkr  z.  litt.  5, 142  {iül  36) ; 

des  löwen  gänge,  seine  kriegs-  und  raubzüge: 

Konr.  du  kennst  die  gänge,  die  wir  Staufer  gehn. 
Galv.   es  sind  des  löwen  gänge.  Uulanu  ged.  181. 

4)  menschen  selbst  werden  löwen  genannt,  vornehmlich  an 
tapferkcU  und  kriegsmul  hervorragende:  Juda  ist  ein  junger 
lewe.  1  Mos.  49, 9 ;  wenn  diese  löwen  im  gefechte  hier  am 
krankenbelt  eine  geduld,  eine  Selbstverleugnung,  eine  barm- 
herzigkeit  üben,  die  selbst  das  glänzendste  heldenverdienst 
verdunkelt.  Schiller  lioe';  die  Gothen  schickten  ihre  knaben 
lieber  in  keine  schule,  damit  sie  löwen  blieben.  J.Paul  Tit. 
2, 10 ;  nun  erhob  sich  der  alte  löwe  (Napoleon)  in  seiner  vor- 
maligen kraft.  Beckers  weltg.  14,384;  (die  französischen  könige) 
die  immer  weit  mehr  als  andere  fürsten  durch  das  heilige 
öl  von  Rheims  geschmeidigt  worden,  immer  mehr  fuchs  als 
löwe  waren.  H.Heine  9,39; 

du,  Heinrich,  wärest  ein  soldui, 
du  fochtest  königlich ! 
wir  sahen  alle,  tliut  vor  that, 
du  junger  low,  aul  dich!    Gleih  4, 2U; 
herrlich  kleidet  sie  euch,  des  kreuzes  furchtbare  rüstung, 
wenn  ihr,  löwen  der  Schlacht,  Akkon  und  Rhodus  beschützt. 

ScuiLLKR  die  Johanniter ; 

drauf  nachdem  sie  geliebt  zu  Zeus,  des  erhabenen,  lochter, 

gingen  sie  schnell,  zween  löwen  un  muth,  im  nächtlichen  dunkel, 

über  gemoi'd  und  leichen  hinweg,    durch  watTen  und  blut  hin. 

Ilias  10,297  (toore  keovJB  Svat); 

hei,  wie  der  löwe  Ulrich  so  grimmig  tobt  und  würgt! 

LiuLANU  geil.  368; 

und  der  gefallene  tapfere  feind,  der  nicht  mehr  zu  fürchten  ist, 
iieiszt  der  todte  löwe :  gierig  untersuchte  er  das  bluttriefende 
gesiebt  (Colignys),  und  da  er  der  that  gewisz  war,  stiesz  er  — 
den  todten  löwen  —  mit  einem  fusztritt  von  sich.  Schiller 
1075*;  vergl.  die  Sprichwörter:  ist  der  löwe  todt,  so  rauft  ihn 
auch  der  hase  beim  hart,  den  todten  löwea  kann  jeder  hasc 
an  der  mahne  zupfen,  mancher  rauft  den  todten  löwen  beim 
hart,  der  ihn  lebend  nicht  ansehen  durfte.  Simruck  sprichw.  351. 
In  der  bibelspraclie  löwe  auch  von  raulisüclitigen  und  blut- 
gierigen mensclien :  jre  fürsten  sind  unter  jnen  brüllende  lewen, 
und  jre  ricbter  wolfe  am  abend,  die  nichts  lassen  bis  auf 
den  morgen  überbleiben.  Zej)hanja  3,3;  »ei  nicht  ein  lew  in 
deinem  hause,  und  nicht  ein  Wüterich  gegen  dein  gesinde. 
Sir.  4,35,  und  danach  Matiiesius  Syr.   1,22*. 

5)  auch  der  geistig,  künstlerisch  hervorragende  heitst  ein  IOwe : 
diese  Zeitschrift  hegt  einen  blinden  groll  gegen  Liszt ,  und 
um  indirekt  diesen  löwen  zu  stacheln,  lobt  sie  das  kleine 
kaiiinchen.  H.  Heine  11,332;  ktmii  aber  ferner  der  in  der  ge- 
sfihchaft  hervorragend  gefeierte  und  hur  tonangebende  ein  löwe 
genannt  wird,  so  ist  diest  Hiuhahmuny  eines  englischen,  später 
auch  frauiötitchen  Sprachgebrauchs:  er  ist  der  löwe  de»  tages, 
iimh    ilrm    eniilisclirn    liciii    nf    llic    iI;iy  ,    franz.   lion    du  jour; 
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Vieuxtemps,  der  als  einer  der  löwen  der  musikalischen  saison 
betrachtet  wurde.  H.Heise  11,333;    Mendelssohn  ..  war  das 
geopferte  lamm  der  saison,  während  Rossini  der  musikalische 
löwe  war,  dessen  süszes  gebrüU  noch  immer  forttönt.   363; 
reiche  leute,  oder  auch  die  'löwen'  der  soireen,  übergeben  der 
sammelnden   gräfm   oder  herzogin  gern  ein  hundertfranken- 
billet   und  werden  dafür  mit  einem  freundlichen  lächeln  . . . 
beglückt.  A.  Ebelisg  neue  bilder  aus  d.  mod.  i'ans  (1869)  2,31. 
6)  löwe    als  wappenthier ;   unter  vielen  anderen  auch  der  re- 
publik Venedig,  nach  der  allen  lüwenstatue  auf  dem  Marcusplatze : 
wir  sahn  den  Marcuslöwen 
zum  fernen  Strand  entführen.    Platen  38; 

als  bild  auf  der  kriegsfahne: 

gleichgültig  unterm  doppeladler  fechtend, 

wie  unterm  löwen  und  den  lilien.    Schiller  Pieco/.  1,2; 

daher  als  bild  für  Venedig  selbst  {vergl.  die  lilie  für  Frankreich 
sp.  1023):      jjg  ij]_  ^■^^^  ^^  ^g^j,  „jjg^  tretten, 

mit  scharpfen  dornen  uszgejetten, 

dar  nach  die  lüg  solt  wol  verstan, 

hangen  dem  groszen  adler  an,^ 

dardurch  der  low  grosz  not  musz  liden. 

P.  Gengenbach  Nollhart  682; 
ferner  im  aiishängeschild  der  bdcker,  sowie  der  apotheken:  apo- 
theke  zum  goldnen  löwen,  zuni  rothen  löwen ;  vorzüglich  aber 
der  gasthäuser,  die  gleicherweise  genannt  werden,  gemeinhin  aber 
der  rothe  löwe,  der  goldne  löwe ,  der  löwe  kurzhin  heiszen : 
genosz  dann  und  wann  im  löwen  abends  eine  flasche  wein 
und  einen  halben  vierling  käs.  Hebel  3, 140 ;  als  der  vogt  in 
den  rothen  löwen  zurückgekommen  war.  8" ; 

so  sprach,  unter  dem  thore  des  hauses  sitzeud  am  markte, 
wohlhehaglich,  zur  frau  der  winh  zum  goldenen  löwen. 

GöTHB  40,234; 
und  doch  waren  die  unsem  (häuse7-)  gleich  nach  dem  brande 

die  schönsten, 
die  apotheke  zum  engel,  so  wie  der  goldene  löwe.    262. 

")  löwe,  das  Sternbild :  der  grosze  löwe,  leo,  ist  das  fünfte 
geslirne  in  dem  thierkreis.  mathem.  lex.  1,812;  löwe,  der 
kleine,  ist  ein  neues  gestirn  zwischen  dem  groszen  baren 
und  groszen  löwen.  813. 

s)  löwe,  in  der  alchimie,  vgl.  leu. 

9)  löwe,  von  andern  thiergattungen,  vgl.  ameisenlöwe,  seelöwe. 

10)  löwe,  eine  art  kegelschnecken ,  conus  leoninus,  löuenlute. 
Memnich  2, 1185. 

11)  löwe,  vomitus: 

mir  ligt  der  wein  auch  noch  im  kröpf, 
mich  stiesz  necbtn  an  das  kellergschosz, 
zwen  löwen  nach  einander  gosz. 

H.  Sachs  3,2,5*  (vgl.  3,1,144'). 
LÖWEN,  adj.  vom  löwen :  löuwin,  von  eim  löowen,  leoninus 
Maaler  275*. 

LÖWENÄFFCHEN,  n.  eine  galtung  kleiner  äffen  in  Südamerika. 
ISEanicH  4, 1303. 

LÖWENAN'THEIL,  m.  den  antheil  den  der  löwe  nach  der 
bekannten  fabel  {auch  erzählt  von  Lltiier  5,271)  von  der  beute 
beansprucht  und  erhält,  auf  einen  hervorragenden  antlieil  über- 
haupt bezogen:  jedenfalls  frommt  mir  nicht,  dir,  der  du  bei 
der  arbeit  selbst  den  löwenanthei!  haben  würdest,  den  lohn 
dafür  heimlich  abzunagen.  Fbeytac  handschr.  i,  is. 

LÖWENAÜGE ,  n.    äuge   eines   lOwen ;   auch   äuge  wie  eines 
löwen:  aber  Cain  schieszt  trotzige  blicke  aus  seinen  löwen- 
augen  auf  ihn.  Fr.  Müller  l,  65. 
LÖWENBALG,  m.  löwen  feil: 
treu  geht  über  alles, 
untreu  schändet  alles; 
höhn  dem  mann,  der  seinen  schalk 
verbergen  will  in  löwenbalg  !      Wielard  18,32. 

LÖWENBÄNDIGER,  m.  bändiger,  bezwinger  eines  löwen: 
verwundert  sehen  wil- 
den löwenbändiger,  der  seine  kraft 
nicht  ganz  erschöpfte.       Glkih  6,56; 
bildlich:    was  übersteigt  der  liebe  allvermögen? 

der  löwenbändiger,  der  mich  beschützt,  ist  sie. 

WiBLAND  22,195  (Oberon  5,8). 
LÖWENBEHERZT,  adj.: 

wie,  laut  der  sage,  der  starke  Herakles 
er,  mein  vater,  war,   der  muthige,   löwenbeherzte  {9vfio- 
ke'ovza).     Borger  229»  (//.  5,639); 
erst  den  gemahl  verlor  ich,  den  tapfern,  löwenbeherzten. 

Odysa.  4,724; 

mag  altrömische  kraft  ruhen  im  aschenkrug, 
seit  Germania  sich  löwenbeherzt  erhob.    Platkn  112; 
schnell  erhob  sich  die  schaar  von  tausend  erlesenen  kriegem, 
löwenbeherzt  und  folgete  Siegfrieds  winkendem  banncr. 

Ptrksr  Tunis.  3,99. 
VI. 


LÖWENBEISZER,  m.  als  name  einer  hundearl:  die  ver- 
schiedene grösze  {der  hunde),  vom  Bologneser  bis  zum  gröszten 
löwenbeiszer  der  bauren  am  Vorgebirge  der  guten  hofifnung. 
hannüv.  mag.  1844  s.  308. 

LÖWENBIBNE,  /".  name  einer  birnensorte.  Nehnich. 

LÖWENBLATT,  n.  leontice,  eine  pftanzengattung.  Nehmich 
3,  364. 

LÖWENBLUT,  h.  blut  eines  löwen.  mit  der  phrase  löwen- 
blut  saufen  für  grimmig  sein  wird  Klinger  gehänselt :  haben  sie 
Klingern  lang  nicht  gesehen?  bessert  sichs  mit  dem  jungen 
mann,  oder  —  säuft  er  noch  löwenblut?  Wieland  in  Mircks 
briefs.  2, 106 ;  vgl. :  meinen  sie  den  löwenblutsäufer  der  vorm 
jähr  einige  wochen  hier  war?  derselbe  ebenda  i,  109. 

LÖWENBLND,  m.  als  name  eines  bundes  edler;  vergl.:  do 
fieng  anno  domini  1390  die  grosz  gesellschaft  an  in  deutschen 
landen,  die  man  nampt  'den  lewen', . .  in  solcher  gesellschaft 
waren  fursten,  grafen,  rutter  und  edel,  somma  es  war,  aigent- 
lich  darvon  zu  reden,  ain  bundt  wider  die  reichsstett.  Zimm. 
chron.  1,  267,  6 ; 

schon  ist  um  ihn  (Eberhard  den  Greiner)  versammelt  dSr  besten 

ritter  kern, 
vom  edeln  löwenbunde  die  grafen  und  die  berrn. 

Uhland  ged.  367; 
sie  steigen  von  den  gaulen,  die  herrn  vom  löwenbund; 
sie  stürzen  auf  die  feinde,  thun  sich  als  löwen  kund.    368. 

LOWEND,  f.  niederdeutsche,  von  Moser  gebrauchte  form  ßr 
leinwaud  {sp.  709):  dasz  mehrere  arbeit  und  mehrere  kunst 
dazu  gehören,  baumwolle  aus  der  heede,  als  ein  stück  lowend 
aus  gutem  flachse  zu  machen,  patr.  phant.  4,  47. 

LÖWENEIDECHSE,  /".  lacerta  sexlineata.  Ne-hnich  3,304. 

LÖWENFABB,  adj.  von  der  färbe  eines  löwen :  fulvus,  dunkel- 
roth  und  leberfarb,  oder  löwenfarb.  Corvi.nus  1,285*. 

LÖWENFELL,  n.  feil  eines  löwen: 

es  glüht  mit  seltnem  Schimmer, 

gelb  fast,  wie  löwenfell.     Freiligrath  dicht.  2, 165. 

LÖWENFOHRE,  f.  pinus  montana. 

LÖWENFüSZ,  m.  fusz  eines  löwen.  auch  name  der  pflanzen 
leontice  {vergl.  auch  löwenblatt);  alchemilla  vulgaris,  gemeiner 
sinam;  calananche;  und  lycopodium;  leontopodion ,  planta 
leonis ,  das  ist  löwenfusz.  Bock  kräulerb.  407 ;  sinnan  oder 
löwenfusz.    Schnurr  (1664)  228. 

LÖWENGARTEN,  m.  garten  in  welchem  löwen  gehalten  werden : 

vor  seinem  löwengarten, 

das  kampfspiel  zu  erwarten, 

sasz  könig  Franz.        Schiller  der  handschuh. 

LÖWENGEBET,  n. ;  vater  unser,  der  du  bist,  bans  hast 
du  mir  das  rosz  gestrigelt,  geheiliget  werde  dein  nom,  hat 
die  magd  die  suppe  gemacht . . .  das  ist  ein  löwengebet,  das 
förcht  er  {der  teufet,  vorher  unter  dem  bilde  des  löwen  ein- 
geführt) nit.   Keisersberg  brösaml.  1, 76'. 

LÖWENGEFLHL,  n.; 

drang,  vor  dem  groszen  geschäft,  durch  das  vehikel  der  xungeo 
ihm  nicht  ein  löwengefühl  in  die  behälter  des  bluts? 

TUCMHEL  5,459. 

LÖWENGESICHT,  n.:  hingegen  trägt  mancher,  der  ein 
wildknöbelbärtig  löwengesicht  hat,  dannoch  einen  hasen  im 
busen.  Fischart  in  Bodins  daemonomania  (i59l)  51. 

LÖWENGLEICH,  adj.: 

wie  rühmt  die  sage  meines  vaters  kraft, 

des  kühnen,  löwengleichen  Ilerkul  nicht!    BiSrger  165'. 

LÖWENGRIFF,  m.  griff  eines  löwen  und  die  sptir  davon, 
von  einem  muttermale  nach  der  ähnlichkeit  mit  jener :  gebar  sie 
einen  son,  der  bracht  an  die  weit  ein  löwengriff  an  seinem 
backen,  buch  d.  liebe  267*. 

LÖWENGRLMM,  m.  grimm  wie  der  eines  löwen: 

des  Sultans  grimm  ist  löwengrimm; 

es  ist  kein  räsonieren  mit  ihm ; 

er  läszt  mir  den  hals  zusammen  schrauben! 

WiiLANo  20,234; 
ha!  bösewicht!  schreit  Karl  glich  hörend,  springt  entbrannt 
vom  ieichnam  auf,  mit  löwengrimm  im  bliclte  .  .  . 

22,28  (06eron  1,43); 
der  junge  graf  voll  löwengrimm 
Schwung  seinen  heldenstab. 

Schiller  graf  Eberhard  der  Greiner. 
LÖWENGRUBE,  f.  grvbe  worin  löwen  verwahrt  werden:  du 
löstest  sie,  also  du  täte  filios  Israbel  de  Egypto,  unde  Dani- 
helcin  de  lacu  leonum  (föne  louuon  gruobo).  Notker  ps.  21 
(6«  Hattemer  2,77*);  specus  ein  leben  grübe  Dief.  545';  Daniel 
in  der  löwengrube. 

77 


1219    LÖWENHAFT  — LÖWENKRAFT 


LÖWENKRALLE  — LÖWENRACHEN   1220 


LÖWENHAFT,  adj.  und  adv.  leoninuSf  more  leonis.  Frisch 
1,  t)25'. 

LÜWENHAFTIGKEIT,  f.:  uns  ...  fehlt  so  viel  an  löwen- 
hafligkeit,  dasz  wir  vielmehr  ein  schaaf  an  wehrloser  sanft- 
niuth  ühcrtreffcn.  Siegfr.  v.  Lindenb.  3,  75. 

LÖWENHAUS,  ».  in  thiergdrten,  haus  worin  die  lOwcn  ge- 
hallen werden. 

LÖWENHAUT,/",  pellis  leonina.  Stiei.er  803:  mein  weih  hat 
aber  einen  allen  rock  von  früsz,  den  will  ich  euch  an  statt 
einer  löwenhaut  umbinden  (bei  der  darstellung  von  Pyramus 
und  Thisbe).  A.  Grvphius  1698  1,722;  ein  esel  mag  sich  in  die 
löwenhaut  so  tief  verbergen  als  er  will,  es  kucken  doch  die 
langen  obren  hervor.  Chr.  Weise  erzn.  147  Braune;  wir  insi- 
nuieren dann  mit  einer  gewissen  schlauheil,  dasz  wir  keine 
wirklichen  löwen  sind,  sondern  nur  in  tragische  löwenhäute 
eingenähte  Zettel,  und  diese  Insinuation  nennen  wir  ironie. 
H.  Heine  11,219; 

er  hing  um  die  schultern  die  löwenhaut. 

Freiligrath  dicht.  1,35. 

sprichwöfllich :  wo  die  löwenhaut  nicht  ausreicht,  da  knüpft 
man  den  fuchspelz  dran.  Simbock  sprichw.  351  (vgl.  dazu  fuchs- 
pelz  theü  4',  350). 

LÖWENHERZ,  n.  herz  eines  löwen  und  wie  eines  löwen, 
tapferes  herz ;  mhd.  lewenherze  Lexer  handwb.  1,1894:  wie  das 
Theagenes  sähe,  fasset  er  ein  lowenherz.  buch  d.  liehe  203'; 
zwar  herzog  Melo  hülle  durch  seine  heldenthalen  bewehret: 
dasz  ein  lowenherz  in  seiner  brüst  steckte.  Lohenstein  Arm. 
2, 379" ;  dabei  (die  muUer)  ein  manns-,  ja  ein  recht  lowenherz 
im  leibe  hätte.  Felsenb.  4,215;  dadurch  dasz  der  hofmeister 
das  weiteste  lowenherz  zu  einem  schläfrigen  dachsherzen  ein- 
kreinpl.  J.  Paul  uns.  löge  1,68.  beiname  des  englischen  künigs 
Richard  I  (nach  Richard  Coeur-de-lion,  engl.  Richard  the  lion- 

bearted) : 

sein  hämisch  ist  von  starkem  erz, 

noch  stärker  ist  sein  gemüthe, 

das  ist  herr  Richard  Löwenherz, 

der  christlichen  ritierschaft  blüthe.     H.  Heinb  18,56; 

der  allste  sohii  des  Robert  Faulconbridge, 

den  Löwenlicrzens  rulimverlcihnde  band 

für  kriegesdienst  im  feld  zum  rilter  schlug. 

Shakesp.  kdnUj  Johann  1,1; 

a  soldier,  by  the  honour-giving  band 
or  Coeur-de-lion  knighted  in  the  fleld. 

LÖWENHERZIG,  adj.: 

sie  ganz  allein,  die  löwen-icrzge  Jungfrau, 
stritt  mit  dem  wolT  und  ran^  das  lamm  ihm  ab. 

Schiller  jwujfr.  v.  Url.,  prolog  3.  auftr. 

LÖWENHÖHLE,  f.  höhle  eines  löwen: 

zu  wohl  ist  mirs  in  meiner  löwenhöhle, 

zurück  zu  menschen  kehr  ich  nie!     Glbih  6,309 

(gespräch  mit  Timon  in  der  löwenhöhle); 

höhle  die  zu  betreten  gefährlich  ist,  bildlich  verwendet:  mir  war 
alle  lust  vergangen,  dieser  löwenhöhle  (der  wohnung  des  gouver- 
neurs  von  Messina)  je  wieder  nah  zu  tielen.  Gothe  28,214. 
vgl.  Icuenhöhle. 

LÖWENHUND ,  m.  l)  hund  der  zur  löwenjagd  verwendet 
wird;  vgl.  löwenbeiszer.     7.)- was  löwenhündchen. 

LÖWEIS41ÜNDCHEN,  w.  canis  leoninus,  ein  kleiner  hund  mit 
Ivwendhnlicher  mahne : 

indem  er  da  (ein  windhutid)  mit  gier  und  hast 
die  Zähne  brauchte,  kam  als  Rast 
ein  löwenhündchen  aus  dem  hause. 

Langbein  Tamino  u.  Pamina. 
LÖWENJAGD,  f.  jagd  auf  löwen. 
LÖWEN  JA  GER,  m.  der  löwen  jagt. 
LÖWENKATZE,  f.,  was  löwenäffchen. 
LÖWENKLAUE,  /".  klaue  eines  löwen: 
und  neu  mit  löwenklaueii  lillt 
der  hunger  an  sein  herz.      Herder  z.  litl.  4, 121 ; 
nach  Adei-Cüc  auch  name  der  pflanze  acanihus,  sonst  bärenklau. 
LÖWENKOPF,  m.  köpf  eines  löwen ;  in  künstlerischer  nach- 
bildung:  und  ein  jeder  chcru\j  halle  zwcen  köpfe,  auf  einer 
«eile  wie  ein  menscbenkopf,  auf  der  andern  seilen,  wie  ein 
lewenkopf.   He$.  41,19;   der  ihürklopfcr  des  bauses  war  ein 
IOwenkopf,  von  messing  gegossen,     löwcnkopf  beiszl  auch  eine 
lekneekenart,  murex  pyrum. 

LÖWENKÖPFIG,  adj.    mü  einetn  löwenkopfe  versehen:   den 
•cbrörklichen  lOwcnköplichlen  engel.   Ayrer  proc.  3,(t. 
L^jWENKRAFT,  f: 

wll  löwenkraft  erliefen, 
M  toll  man  fuchtnatur  an  ihre  Helle  krieK«n.     Opin  1,97; 

fgt.  iagu  IOwe  2  a.  f. 


LÖWENKRALLE,  f.  kralle  eines  löwen;  in  künstlerisclicr 
nachbildung :  vier  Ständer,  aus  löwenkrallen  gebildet,  tragen 
den  zellarligen  Untersatz  (eines  krcuzfuszes).  Raun  gesch.  der 
bildenden  künsle  in  d.  Schweiz  (1876)  279. 

LÖWEN  KRIEGER,  m.  muthvoller  krieger  wie  ein  löue  (vgl. 
unter  löwe  4) : 

und  wenn  er  (Homer)  ins  getömmel  mich 
von  löwenkriegern  reiszt.     Götbe  2, 184. 

LÖWENKÜHN,  adj.  und  adv.  kühn  wie  ein  löu-e: 

das  ist 
der  löwenkühne  Jüngling  nicht,  zu  dem 
ein  unterdrücktes  beldenvolk  mich  sendet. 

Schiller  don  Carlos  1,2; 
(wir  hätten)  für  unsern  heimschen  herd 
auch  löwenkübn  gestritten.     Platbn  42. 

LÖWENKÜHNHEIT,  f. 

LÖWENLAND,  n.  land  der  löwen;  hier  die  wüste  Sahara: 

wer  trabte  durch  das  löwenland?  von  klaun  und  hufen  zeugt 
der  kies.    Freiligrath  dicht.  1, 162. 

LÖWENMÄHNE,  f  mahne  eines  löwen: 
(der  dichter)  legt  dir  aus  den  zorn  des  meers  und  seine  ruh ; 
er  weisz  es,  was  da  rauscht  aus  rosz-  und  löwenmnhnen. 

Freiligrath  dic/ir.  2, 120; 
bildlich:  nun  erschrecken  sie  über  den  fuchspelz,  mit  dem 
sie  ihre  löwenmähnc  bedecken  sollten.  Göthe  14, 184. 

LÖWENMÄSZIG,  adj.:  löwenmäsziger  muth.  Zachariä  1 
(1772),  75. 

LÖWENMAUL,  n.  maul  eines  löwen;  spridiwörtlich :  löwcn- 
maul  und  haasenherz.  Schottel  1126*.  auch  name  für  die 
Pflanzengattung  antirrliinum ,  dorant,  und  für  fumaiia  bulbosa, 
knolliger  er dr auch: 

wälle,  zermorscht  und  faul, 

purpurn  von  löwenmaul.     Freiligrath  dicht.  5, 136. 

LÖWENMUTH,  m.  muth  wie  der  eines  löwen:  die  zween 
lierren  niil  löwenmuht  zusammen  rannten.  Galmy  148 ;  er  ge- 
wann je  lenger  je  mehr  einen  löwenmuhl.  buch  d.  liebe  215'; 
bei  jedem  braten,  den  man  iszt,  den  schmeichelhalien  ge- 
danken  zu  haben:  den  haben  dir  deine  finlen,  dein  löwen- 
mulh,  deine  nachtwachen  erworben.  Schiller  rduber  1,2; 

darumb,  jhr  lieben  herrn  und  kriegsleut, 

hiemit  lleiszig  ermahnet  seit, 

zu  wehren  euch  ausz  löwen  muth. 

J.  Ayrer  130'  (656,18  Keller); 

stracks  war  soldat  und  offlcier 

voll  löwenmuth,  und  stand.     Gleim  4,8; 

schlug  mit  löwenmuth 
zu  boden  jeden  der  an  seinen  freund 
band  legen  wollt.     Wieland  18,31; 
wohl  magst  du  dir,  wenn  du  allein  bist,  grosze  dinge 
vorsetzen,  schöne  rednerblumen  llechten, 
mit  löwenmuth  den  taubensinn  bewalTnen. 

Schiller  Piccol.  3,8. 
LÖWENMÜTHIG,  adj.  und  adv.:  den  heutigen  zärtlichen 
töchlern  unsres  Vaterlandes ,  die  bei  dem  abwürgen  eines 
vogels  leicht  gefährlichen  zuständen  ausgesetzt  sind ,  sieht 
man  es  jetzt  wenig  mehr  an ,  aus  was  für  speisen  in  ur- 
alten Zeiten  ihre  löwenmülhigen  Stammväter  kräfle  zogen. 
F.  A.Wolf  ges.  sehr.  1,659;  die  Golhen  . .  wehrten  sich  löwen- 
mülhig.  Beckers  weltgesch.  4,85. 

LÖWENMUTTER,  f  multer  der  löwen,  löwin : 

schwer  ists,  löwenmüttcr  binden, 

schwerer,  selbst  sich  überwinden.    J.  Hist  /»rit^jipK: 

wenn  du  der  löwenmutter  junge  brut  geraubt. 

Schiller  jumjfrau  2,  7  ; 
nicht  gerne  möcht  ich  schreiu, 
wie  dort  die  löwenmutter: 
'eins  nur  —  doch  einen  leiin!* 

FnKiLiGRATU  dicht.  2, 177. 
LÖWENNATUR,  f.:  er  (Lutlur)  kannte  keine  furcht;  ja 
seine  löwennalur  fand  ein  behagen  in  den  pcfährlichsicn 
Situationen.  Frkytac  bilder  aus  d.  d.  Vergangenheit  (iSfiO)  l,  l.')7. 
LÖWENOHR,  fl.  olir  eines  löwen;  auch  pfianienname  für 
phlomis  leonitLi,  nicderl.  leeuwcnoor  (auf  dem  «irjrinrge  der 
guten  hoffnung). 

LÖWENPFENNING,  m.  alte  thürinijLoche  tind  braunschwcigisrlie 
münze  mit  einem  löwen  w»  wappen.  Frisch   1, 625'. 
LdWENRACHEN,  m.  rächen  eines  löwen: 
iingehiMK-r  siehn 
in  rOrchlorlicbon  thlcrgcKtnltPn  da, 
mit  olTnon  rnchoii!    Iowcnrnrhnn  sind 
wia  Inminnriiinnlor  gegen  diene!      Ut.Ei«  6,47; 

wir  livwnhreii,  wir  bewachen 

mit  »poM'  und  liiwenracheii. 

u  göitln,  deinen  icbau.      Gotmi  11,231. 
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LÖWENROBBE,  f.  fhoca  leonina,  der  seelöwe. 

LÖWE.NSCHNÄLZCHEiN,  n.  eine  art  des  löwenmauU,  antir- 
rhinum  majus. 

LÖWENSCHtTZE ,  m.  ein  name,  welchen  sieh  an  einigen 
ijrtern  die  bäckerknechte  beikgen,  weil  ihnen  kaiser  Karl  IV.  den- 
selben mit  dem  löwen  in  ihren  fahnen  zugleich  ertheilt  haben  soll. 
Jacobsson  2,  639*. 

LÖWENSCHVVANZ ,  m.  l)  schwänz  eines  löwen.  2)  name 
einer  art  geschwänzter  äffen  in  Bengalen.  3)  pflanzenname,  von 
leonurus  cardiaca,  herzgespannkraut ;  von  phlomis  leonurus,  nieder- 
ländisch leeuwestaart ;  und  von  orobanche  major,  hanfmännchen, 
böser  Heinrich.  4)  name  eines  der  beiden  slerne  erster  grösze  im 
stembilde  des  groszen  lOwen. 

LÖWENSIEGER,  m.  der  über  löwen  siegt: 

tapfer  ist  der  löwensieger, 

tapfer  ist  der  weltbezwinger. 

tapfrer,  wer  sich  selbst  bezwang.    Herder  z,  litt.  6,80. 

LÖWENSPRüNG,  m.  Sprung  wie  ihn  ein  löwe  thut: 

(Heinrich)  that  auf  seinen  schlauen  feiod 
den  raschen  löwensprung!      Glkim  4,136. 

LÖWENSTARK,  adj.  stark  wie  ein  löwe: 

was  ihn  sicher  kann  bedeclien, 

ist  sein  löwenstarlser  sinn.     S.  Dach  bei  Campk. 

LÖWENSTÄRKE,  f. 

LÖWENSTLMME,  /.  stimme  eines  löwen  und  wie  eines  löwen: 

der  prall  der  löwenstimra,  das  feldgeschrei,  das  döhnen 
sich  wirbelt  hoch  hinauf  bis  zu  der  wölken  gang. 

SCBOTTEL   1004. 

LÖWENTAPFERKEIT,  f.: 

auch  wie  er.  in  dem  götierstreit, 

mit  wahrer  löwentapferkeit, 

den  stärksten  riesen  selbst  erschlagen. 

Hagedorn  3, 128. 

LÖWENTAPPE,  f.  tappe,  fusz  eines  löwen;  auch  pflanzen- 
name für  alchemilla  vulgaris,  löwenfusz.  Nemnich  1,162. 

LÖWENTHALER,  m.  holländischer  und  türkischer  thaler  mit 
dem  bilde  eines  löwen :  dazu  lächelte  der  {türkische)  kaiser  und 
dachte :  das  ist  eine  neue  art,  ein  almosen  zu  betteln,  und 
gibt  ihm  einen  löwenthaier.  Hebel  2,144; 

du  kannst  die  freude  bald  erleben, 

das  kesselchen  herauszuheben. 

ich  schielte  neulich  so  hinein, 

sind  herrliche  löwenthaier  drein.    Göthi  12, 193. 

LÖWENTÖDTER,  m.: 

jetzt  auf,  du  löwentödter! 

jetzt  gilt  es,  hilf  geschwind  !    FiBiLieRATH  dicht.  2, 175. 

LÖWENTRAPPE,  f.  was  löwentappe:  synau  oder  leon- 
trappen.   M.  Sebiz  feldbau  57. 

LÖWENTL'TE,  f.  eine  art  kegelschnecken ,  conus  leoninus. 
Nemnich  2,  ilS5. 

LÖWENWÄRTER,  m.  wärter  eines  löwen  in  einem  thiergarten 
oder  einer  menagerie. 

LÖWENWIRTH,  m.  wirth  eines  gaslhauses  zum  löwen  (vgl. 
liiwe  sp.  1217) :  bald  wünschten  sie  des  schützen  acker,  bald 
des  löwenwirlhs  geld.  Hebel  2, 61. 

LÖWENZAHN,  m.  l)  zahn  des  löwen  :  ire  (der  sünde)  zeene 
sind  wie  lewen  zeene.  Sir.  21,3. 

2)  pflanzenname,  eine  der  vielen  benennungen  von  leontodon 
taraxacum,  tj/.  Nemsicii  3,365:  zu  teulsch  nennet  maus  umh 
der  sonnen  willen,  sonnenwürbel:  merzenblumen ,  der  zeit 
halben;  dotier  oder  eyerhlumen,  «mb  der  gälen  färben  willen; 
pfaffenblatt  und  niönchsköpf,  der  blatten  halben;  peszemen 
rOrlein  umb  der  würkung  willen ;  dentem  leonis ,  lewenzan, 
der  blätter  halben  mit  den  spitzen  zänen ;  weg  oder  wysen 
latticb,  der  gestalt  und  milch  halben.  Bück  kräuterb.  209; 
Ißuwenzan,  ein  kraut,  alcen  Maaler  275'; 

der  löwenzahn  der  steppe.    Frkiligrath  dicht.  6,27. 

LÖWENZÜG,  m.  gespann  ton  löwen: 

zuvörderst  hat  Sarastro  höchst  groszmüthig 

den  löwenzug,  den  er  nur  selbst  regiert, 

und  obendrein,  wie  er  gewohnt,  groszgütig 

den  goldnen  wagen  bestens  offerirt.    Götui  11,342. 

LÖWIN,  f.  1)  weiblicher  löwe:  lea,  leena,  lewinne,  lebinne, 
Iowinne,  leuwinne,  lauwinne  Dief.  32t';  leena  löwin  nov. 
glost.  232';  löuwin,  leaena,  lea  Maaler  275*;  er  hat  nider  ge- 
kniet, und  sich  gelagert  wie  ein  lewe,  und  wie  ein  lewin, 
wer  wil  sich  wider  jn  auf  lehnen?  l  3/os.  49,9;  der  lewe  ist 
umbkomen,  das  er  nicht  mehr  raubet,  und  die  jungen  der 
lewin  sind  zustrewet.  Hiob  4,11;  kanstu  der  lewin  jren  raub 
zu  jagen  geben?  und  die  jungen  lewen  settigen?  38,39; 


wie  die  löwinn  ihre  jungen 

jagt  ich  sie  (die  kinder)  den  räubern  ab. 

Herder  2.   litt.  6,82; 
bildlich:  wälzen 

nicht  uuterirdsche  donner?  —  alles  beult! 

mit  offnem  feuerrachen  brüllt, 

ha,  welche  löwinn!  götter! 

es  zittert  Rom 

mit  tempeln  und  palästen!     204; 

als  erzgusz:  und  waren  lehnen  auf  beiden  seilen  umb  das 
gesesze,  und  zwo  lewin  stunden  an  den  lehnen,  und  zwelf 
lewen  stunden  auf  den  sechs  stufen  auf  beiden  seilen.  1  kön. 
10, 19. 

2)  löwin,  nach  dem  franz.  lionne  (Littre  2,316*)  von  einem 
weibe  das  sich  durch  freie  silten  und  auffallendes  gebühren  einen 
ruf  erwirbt :  sie  ist  die  löwin  der  saison ;  sie  war  eine  der 
gefeiertesten  löwinnen  von  Paris,     vgl.  löwe  no.  5  sp.  1216. 

3)  löwin,  s.  lawine  sp.  394. 

LÖWISCH ,  adj.  löwen  gemäsz ,  nach  art  eines  löwen :  aber 
wie  ein  low ,  der  alles  zerreiszt ,  haben  sie  löwische  arlh. 
Paracels.  opp.  2,  2S4  C ;  als  eine  art  des  aussatzes :  die  ander 
gestalt  der  maltzei,  ist  zu  latin  genant  leonina,  d;  ist  löwisch. 
Gebsdorf  feldb.  der  wundarznei  86. 

LÜBIG,  ff»,  loxius  pyrrhula.  Nemnich.     vgl.  liebig. 

LüBSTOCK,  m.  libisticum,  lubisticum.  voc.  ine.  theut.  n1'. 
vgl.  liebstückel. 

LUCERNE,  f.  l)  leuchte,  schon  früh  aus  lat.  lucerna  über- 
nommen und  gern  dichterisch  und  in  vergleichen  verwendet: 

äve,  vil  liehter  meres  sterne, 

ein  liebt  der  cristenbeit,  Maria,  aller  magede  ein  lucerne. 

MÖLLENBOFF  u.  ScuiRKR  denkm.  42,2; 

Wollust  und  zeitliche  freudt  sein  nichts  anders  dann  ein 
lucern,  die  dir  des  nachts  leuchtet  wo  du  hingehst.  Hüniger 
narrensch.  378; 

und  leuchten  wie  der  morgenslern, 
und  sind  des  armen  volks  lucern. 

Albkrus  fab.  (1550)  50; 

Sprichwörtlich  leuchten  wie  ein  dreck  in  der  lucerne: 
(lehren)  wie  mann  sei  eim  tittel  geben, 
durchlüchtig,  hochgeboren  eben, 
so  er  doch  lücbt  hür  alsz  fern 
wie  ein  dreck  inn  der  lutzem.    Mürkbr  schelmenz.  32». 

tf»  Oberelsasz  und  in  theilen  von  Unlerelsasz  heiszt  lucern  noch 
heule  die  laterne. 

2)  medicago  sativa,  schneckenklee.  Nemnich  3,527;  aus  franz. 
luzerne  übernommen,  welches  schon  im  16.  jahrh.  als  name  dieser 
pflanze  in  der  Provenze  und  Languedoc  bezeugt  wird,  vgl.  Littre 
2,364". 

LUCH,  f.  was  loh  sp.  1128:  luch,  heiszt  im  brandenburgi- 
schen eine  niedrige,  nasse  gegend,  die  im  sommer  als  wiese 
genutzt  wird.  Jacobssos  6,477*;  (die  kühe  werden)  nach  mittag 
aber  im  holz  und  in  den  lüchen  getrieben.  Colebüs  hausb. 
292;  widerthon  wächst  in  den  lüchen  oder  bruchicblen  örtern. 
294;    nim  blutkraut,   das  stehet  in  den  lüchen  vor  an.  295. 

LUCHS,  m.  1)  das  raubthier  felis  lynx;  ahd.  luhs,  plur. 
luhsä,  mhd.  luhs,  plur.  lühse;  ags.  lox;  niederl.  los.  ddn.  los, 
schwed.  lo  und  lo-djur;  urverwandt  ist  griech.  ).iy^,  preusz. 
luysis  (Nesselmas.s  deuisch-preusz.  vocab.  18, 666),  litt,  lüszis, 
lelt.  luhsis.  linx,  luchs,  luhes,  lochs,  lösch,  losze,  losz,  selbst 
lust  .i.  luchs  Dief.  332';  der  luchs,  ein  thier  also  genannt, 
lynx,  cervarius  lupus,  thoos  Maaler  274*;  der  lux  ist  katzen- 
art,  ist  dem  wildpret  schüdlicb.   Sebiz  feldb.  569; 

der  bunte  luchs  tritt  dreist  aus  seiner  höhle. 

Freilicrath  dicht.  1,175; 

der  plur.  theils  luchse,  llteils  luchse :  man  sagt  viel,  das  adeler 

und  luchse  scharf  sehen.  Luther  5,295';  den  luchsen  wirdt 

mit  jagen  nachgestelt  von  wägen  des  balgs.  Foreb  thierb.  156'; 

(warum)  zeugt,  in  luchsen,  die  naiur,  gleichsam  eingeOeischte 

teufel?    Brocies  6,232; 
hasen,  fuchse, 
dachse,  luchse, 
schiesi  ich  oft  mit  meiner  böchse. 

Mittler  voUut.  no.  1468,3; 
auch  schwache  biegung  kommt  vor:  einen  luchsen.  Schm.  1,1428 
Fromm.;  doch  sind  auf  die  schädliche  thiere,  wölfe,  luxen, 
und  dergleichen,  selbgeschosz  . .  noch  ferner  erlaubt.  Hohberg 
1,39*;  vgl.  unter  luchsauge,  luchsstein. 

Hervorgehoben  wird  am  luchs  das  scharfe  gesieht:  linx  haijt 
ain  luhs.  der  hat  so  scharpfiu  äugen,  sam  Plinius  und  Jaco- 
bus  sprechent,  da;  er  durch  starch  wend  sihl.  des  gelaub  ich 
nihl.  Megenberc  146,27;  kein  thier  ist  dasz  so  ein  scharpfe 
gesiebt  habe  als  ein  luchsz,  dann  nach  der  sag  der  poeten 
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süllent  sie  auch  mit  jren  äugen  durchtringen ,  die  ding  so 
sunst  durchschein  nil  sind,  als  wand,  mauren ,  hol?.,  stein 
und  dergleichen,  dargegen  so  jnen  durchscheinbare  ding  für- 
gehalten werdend,  so  hassend  sy  jr  gesicht  und  sterbend 
darren.  Forer  tkierb.  156*; 

die  schiele  Theslylis  hat  äugen  in  dem  kopre, 
so  hat  ein  luchs  sie  nicht.         Lessins  1,3U; 
angensirahl  ist  mir  verliehen 
wie  dem  luchs  auf  höchstem  bäum.    Göthb  41,212; 

die  tDoehsamkeü : 

ruhlos  hielt  ich  tag  und  nacht 
wie  ein  luchs  die  runde.     J.  Fr.  Kind  gedickte; 
die  arglist: 

ein  alter  luchs  von  listen  graw. 

H.  Sachs  1,231  (3,03,18  Mler); 
damit  wir  armen  schäTIein  all 
durch  euch  gefürt  in  rechten  stall 
und  uns  kein  arger  luchs  nit  beisz. 

WicKBAM  pilgcr  PS,  bl.  55; 
ein  weih  ist  listig  wie  ein  fuchs, 
durchtriben  wie  ein  ghctzter  luchs. 

J.  Atrkr  335«,  (1678, 19  Kellnr) ; 

daher  luchs  scIuUname  für  einen  hinterlistigen  menschen:  ein 
aller  luchs!  Terentius  deutsch  (1499)  92"  {veleralor  Heaut.  5,1,16); 
dann  als  ich  mich  mit  ihm  paaret,  war  er  einfältiger  als  ein 
schaaf,  und  kam  wieder  abgefaimbter  von  uns,  als  ein  luchs 
und  kern-essig  {erzschelm)  sein  mag.  Simpl.  3,81  Kurz;  bair. 
luchs,  ejn  mensch,  der  mehr  als  andern  oft  lieb  ist,  siebt  und 
hört.  ScHM.  1, 1428  Fromm.;  tirol.  luchs  persoti  die  verschlaqen 
alles  aufspäbt.  Schöpf  400 ;  kärntn.  luchs,  späher,  heimtückischer 
mensch.  Lexer  181; 

du  luchs,  du  fuchs,  du  paurenfeint,  Urnstadel. 

fastn.  sp.  254,27; 
vgl.  auch  höllenlucbs. 

2)  luchs,  auch  tiegerthier,  ein  geslirn  zwiscfien  dem  fuhr- 
mann  und  dem  groszen  bare  über  den  Zwillingen,  malhem.  lex. 
1  (1717),  820,  es  u-ar  im  17.  jahrh.  entdeckt  und  zuerst  beschrieben 
worden. 

3)  luchs,  cypraea  lynx,  eine  arl  porzeUanschnecken.  Nennich 
2,  1349. 

LUCHSAUGE,  fi.  äuge  einet  luchses  und  scharf  wie  das  eines 
luchses:  seine  so  wol  verwahrte  tochter,  deren  keuschheit 
von  ihrer  mutier  mit  luxaugen  verwacht  wurde.  Simpl.  4, 125 
Kurz;  ein  herr  der  seine  reputation  in  und  auszer  haus  will 
erhalten,  musz  luchsaugen  haben.  Lehmann  142;  billig  sollt 
ich  mich  vor  ihren  luchsaugen  fürchten.  Gleim  bei  Lessing 
13,104.  in  der  form  luchsenauge  {vgl.  oben  unter  luchs  1): 
mit  luchsen  äugen  anschauen,  scharpfsichtigklicb  ansähen, 
lynceis  oculis  contemplari  Maaler  274*; 

wer  jetzund  genaw  suchen  wil 

und  luchsen  äugen  het, 

der  sech  der  warheit  auch  nit  vil, 

darumb  es  übel  stet.       meislerl.  fol.  23  no.  219. 

LUCHSÄUGIG ,  adj.  und  adv. :  denn  der  erwähnte  gott 
(i4mor)  sasz  luchsäugig,  wenn  auch  unsichtbar,  auf  dem  brcl- 
tergerüst .  .  und  schosz  mil  seinem  flilzbogen  einen  pfeil  nach 
dem  andern  gegen  den  kriegsmann  ab.  Frevtag  o//nen  5,121. 

LLCHSBALG,  m.:  luchsbalg,  das  feil  von  dem  luchs... 
es  ist  eins  von  den  schönsten  theuersten  und  kostbarsten 
Pelzwerken.  Jacobsson  2,639'. 

LÜCHSCHEN,  n.  Weiner  luchs,  luchs  in  schmeichelnder  rede: 

wir  ich  ^ut  wie  ein  schaf, 

wie  der  löwe  so  brav; 

hm  äugen  wies  lüchschen, 

und  listen  wies  füchschen.    Götbk  1,35. 

LUCHSEN,  adj.  lyneeu$.  Frisch  1,626';  iQcbsin,  das  einem 
luchs  gleich  sieht,  tynceut  Maaler  275*. 

LUCHSEN,  verb.  wie  ein  luchs  verfahren:  niederd.  luksen, 
afluksen,  behende  weg  stehlen,  brem.  wb.  3,97;  luxen,  beluxen, 
betriegen,  behende  wegstehlen,  überschnellen  mil  list,  afluxen  be- 
trügerisch abzwacken,  auch  im  falschen  spiel,  wegluxcn,  heimlich 
wegnehmen,  he  will  em  wol  luxen,  er  will  ihn  wol  übertölpeln 
SchCtze  3,07;  löksen,  versteckt  auf  etwas  lauern,  jemandes 
eigenthum  auf  heimliche,  versleckte  weise  an  sich  bringen,  mit 
aOlftkoen,  belCiksen  und  wegl6ksen  Danneil  129';  bairisch 
belucbxeii  hintergehen,  übervortheilen,  ablacbsen  einem  etwas,  es 
ihm  absehen,  abspähen,  derliirliKcn  etwas,  es  ersehen,  erspähen. 
Scaa.  t,t42H  hromm.;  tirol.  ebenso.  ScHÖPr  400;  kdrnln.  luchsen, 
An  pilurh»en  l>itriujen,iÜiervortheilen  Lbxer  181;  sehwäb.  \\xchwn 
latuchen,  auflauern:  die  w5lf  luchsen,  ohn  verdruss,  die 
acblflein  zu  wirnen.  nuelle  hei  Schnid  365;   auch  im  Ostlithen 


Milleldeutscldand  ist  belucbsen ,  abluchsen ,  etwas  erluchsen 
bekannt,  dasz  das  wort  von  luchs  abgeleitet  ist,  scheint  um  so 
gewisser,  als  luchs  auf  menschen  übertragen  wird  (vgl.  luchs  1 
o.e.);  die  Schreibung  ab-lugsen  theil  1,75,  be-lugsen  1455  fcanu 
daher  nicht  aufrecht  erhalten  werden. 

LUCHSER,  m.  bei  den  Jägern  ohr  des  wildes.  Adelung. 

LÜCHSERN  ,  adj.  luchsgleich:  seine  äugen  sein  mehr  als 
lüchsern  auf  alle  renken ,  ihrae  geld  zu  machen.  Butschky 
Palm.  297. 

LUCHSFELL,  n.  pellis  lyncea.  Frisch  1,626":  der  Überrock 
war  mit  luxfcll  gefuttert,  pers.  reisebeschr.  l,  10. 

LUCHSIN,  f.  das  weibchen  des  luchses:  wie  viel  junge  hecket 
die  luchsin?  Göchhausen  no/afc.  t-en.  (1741)  50;  die  luchsin  ist 
kleiner  als  der  luchs,  öcon.  lex.  1457. 

LÜCHSISCH,  adj.  luchsgleich:  wer  macht  euch  solche  iQch- 
sische  äugen ,  das  ihr  so  eben  wissen ,  das  blut  oder  leber 
schuld  ist?  Paracelsos  opp.  l,207A. 

LUCHSKALB,  n.  eine  luchsart,  die  sich  in  groszen  ebenen 
Wäldern  aufhält,  von  der  färbung  des  feiles,  die  mit  dem  eines 
halbes  ähnlichkeit  hat,  so  genannt;  auch  kälberluchs  {üconom. 
lex.  1458). 

LUCHSKATZE,  f  eine  luchsart  in  klippen  und  gebirgen ;  auch 
katzenluchs  {s.  d.). 

LUCHSKLAUE,  /".  klaue  eines  luchses.  gegen  epileptische  zu- 
falle angewendet : 

für  die  schwerenoth  und  krampf  wird  die  luchsklau  uns  ver- 
schrieben.    Brockes  !♦,  278. 

LUCHSPELZ,  m.:  bisz  der  Schlitten  an  einem  eckstein  in 
tausend  stücke  zersprang,  und  der  Stutzer  in  seinem  luchs- 
beize auf  dem  eise  herum  baddelte,  wie  ein  Ooh  im  obre. 
Chr.  Weise  erzn.  190  Braune. 

LUCHSSAPHIR,  m.  eine  arl  heller  saphire. 

LUCHSSTEIN,  m.  ein  belemnit  von  meistens  gelber  färbe, 
innen  oft  hohl,  von  dem  man  glaubte  dasz  er  aus  dem  harn  des 
luchses  entstehe:  ligurius  haijet  luhsstain.  Mecenrerg  450,34; 
der  luhsstain  tropfet  von  des  luhss  wammen,  sam  Plinius 
spricht,  und  die  tropfen  werdent  so  hert,  daj  ain  stain  dar 
au;  wirt.  451,4;  benennen  mag  es  (das  steinchen)  ein  andrer: 
ich  halte  es  für  ein  krötensteinchen.  es  kann  aber  auch 
ein  luchssteinchen  sein:  denn  hohl  ist  es.  Lessing  10,103. 
andererseits  wird  lucbsstein,  lyncurus ,  auf  einen  edelstein,  am 
wahrscheintichslen  den  hyazinth,  bezogen.  Nemnich  3,  4S0;  i»  der 
form  luchsenstein:  es  gibt  auch  sonst  in  Teutschland,  an 
vielen  orten,  wie  auch  in  Böhmen,  allerhand  edle  und  gute 
Steinbruch  von  achaten,  Jaspis,  granaten,  auch  sonst  an  Aussen 
und  andern  orten,  adlerstein,  blulstein,  luchsenstein,  und 
dergleichen.  Hohrerg  1,  75*. 

LUCHSWAMME,  f  wamme  eines  luchses:  ein  luchs  wammen. 
Romhel  hess.  gesch.  5,  755. 

LUCK,  LCCK,  adj.  locker,  mhd.  lücke.  das  wort,  jetzt  für 
die  Schriftsprache  ausgestorben  und  durch  locker  verdrängt,  ist 
ein  verwandter  zu  dem  verbum  liechen  sp.  981,  ahd.  liohhan, 
Ifthhan,  goth.  lökan.  ist  der  begriff  dieses  verbums  theils  zu 
ziehen,  theils  zu  schlieszen  verlaufen  (vgl.  auch  loch  sp.  1093), 
so  geht  er  doch  auf  den  des  biegens  zurück,  der  auch  in  locke 
{sp.  1102),  m  verbum  locken  {sp.  lt05)  und  in  litt,  lug-na-s 
biegsam  hervortritt;  das  adj.  luck,  lück,  ein  ahd.  lucchi  voraus- 
setzend, hat  seine  bedeulung  aus  diesem  grundbegriffe  entwickelt 
und  denselben  auf  alles  was  nachgiebig,  nicht  steif  oder  starr  i.</, 
bezogen,  luck  war  früher  verbreiteter  als  jetzt,  wo  es,  durch  die 
Weiterbildung  locker  verdrängt  {vgl.  1110  unten,  IUI  oben),  sich 
wesentlich  in  die  bairischen  (Schm.  1,  1435  Fromm.  Schöpf  402) 
«firf  alemannischen  mundarlen  zurückgezogen  hat  {schweizerisch, 
elsässisch,  auch  schttäbisch  ScnmD  366),  welche  mundarten  locker 
nicht  kennen,     über  eine  nebenform  lock  vgl.  sp.  1101. 

luck,  lück,  wie  locker, 

1)  auf  das  weiche,  leicht  nachgebende  oder  leicht  zu  bearbritende 
erdrtich  bezogen:  er  {der  garten)  werd  denn  wol  gehauen  und 
gegettet,  das  der  grund  luck  und  feist  und  weirh  werd. 
Kbisbrsbbrc  seelenp.  223';  da  gieng  es  gcen  dem  winter,  der 
ward  ganz  kalt  und  gefror  harl .  .  aber  Ulrnspiegcl . .  gedacht : 
leid  wai;  du  leiden  kaust,  so  lang  {bis)  der  linger  wider  in 
die  luck  erd  gat.  (Jlensp.  40  s.  .Vt  l.apf>enlierg :  do  scharreten 
wir  ein  corpus  herus,  nur  mit  den  henden.  dan  der  grundl 
noch  lugk  was,  wil  «•«  erst  den  tag  war  vergraben.  F.  Platter 
IS3  Roos;  ob  es  {das  erdreich)  feiszl,  mager,  luck,  fest,  feucht 
oder  dürr  sei.  Skriz  23;  dann  bawen  und  acker-flren  ist 
nicht  andera,  dann  das  erdreich  luck  machen,  erlupfen  und 
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beiszen.  ebenda;  etwan  underlegt  mans  mit  sand  oder  holz, 
nachdem  der  boden  fest  oder  lück  ist.  Fronsperger  kriegsb. 
1,72';  der  sandichtc  (boden),  weil  er  lück  und  leicht.  Horberg 
1,456';  lück  und  mürb  (erdreich).  2,11*. 

2)  luck,  vom  brot  und  vom  mehl,  locker,  nicht  schwer:  so  der 
teig  zimlich  gesalzen  wird,  macht  es  das  brot  lucker  und 
ringer  {leichler).  Tabernaem.  591;  spelzenbrot  ist  etwas  lücker 
und  milter  dann  das  Weizenbrot.  610;  lugk,  erschupfet  brot, 
aufgeschwemmet  brot.  Heniscb  521,32;  lück  und  schwam- 
mechtig  (brot).  Hohberg  2,88*;  wann  der  mühlbeulel  dünn 
und  grob  ist,  so  feilt  das  mehl  desto  schwehrer  in  kästen, 
und  wird  nicht  so  viel  in  dem  maasz,  die  weilen  es  nicht 
so  luck  ist.  3, 1,  68' ;  vom  schwämme  und  vom  schwammähn- 
lichen: luck  wie  ein  schwam,  fungosus.  Dasyp.  ;  spongeosum 
luck  als  ein  schwamm.  Gersdorf /e/dfe.  rf.  «Junrfarzn.  (1528)  98; 
die  dütten  so  uff  dem  fleisch  seind,  die  seind  zusaniengelegt 
¥on  wiszem  klotzechtem  und  luckem  fleisch,  s.  9;  ir  Sub- 
stanz ist  weich  und  luck.  10;  inwendig  mit  schönen,  weiszen 
fleisch  ganz  luck  bewachsen.  Tbdrneiszer  erdjeuäc/ise  34;  zu 
hinderst  an  der  wurzel  der  zungen  ligen  zu  beiden  seilen 
trüslin,  die  luck  und  schwammecht  und  fleischig  seind.  Ryff 
Chirurg.  56*;  die  meerballen,  so  ich  C.  Geszner  dieweil  ich 
disz  geschriben,  in  henden  gehebt,  welche  mir  ausz  dem 
meer  zugebracht,  was  in  der  grösze  eines  öpfels,  lugg  und 
tünn ,  gleich  als  mit  kleinen  härlinen  und  agien  . .  zusamen 
verwicklet.  Ges:ners  vogelbuch  von  Heüslin  1.^';  aller  holder 
hat  den  namen  darumb,  das  er  leichtlich  hol  gemacht  wird, 
von  wegen  seines  lucken  marks.  Bock  kräuterbuch  784;  der 
stamm  an  disem  gewächsz  bat  durchaus  luckes  mark.  786; 
epipetrum,  ein  schwammächtig  und  luck  meergewächsz.  Forer 
fisclib.  ibb' ;  die  frucht  ist  luck  als  ein  schwamm.  Tabernaem. 
862;  nattenvurzwasser  vertreibt  auch  und  dorret  die  lucken 
gewächs  {gedruckt  ist  luckengewächs,  gemeint  sind  polypen),  so 
am  rächen  zu  zeilen  sich  anhenken  und  aus  der  nasen  herfur- 
wachsen.  822;  {am  lerclicnbaum  wächst)  ein  weiszer,  weicher 
und  lucker  schwamm.  Hohberg  1,527';  ein  versottenes  bein 
unter  kraut  oder  ruhen,  in  welchem  man  ob  tisch  das  mark 
suecht,  und  nichts  findet,  weder  wasz  iergend  für  faiste  zu 
end  der  röhren,  im  lukken  glaichknochen  steckt.  Rompler 
vorrede  s.  18;  vom  schnee:  so  der  sne  vellet,  so  ist  er  lüeke 
und  mag  vil  lihte  die  sunne  dar  öf  geschinen,  dag  er  ver- 
smilzet.  Germ.  3,  415,  23 ;  vom  gewebe :  aus  reinem  zeug,  der 
gedigen  und  nicht  luck  ist.  Hohberg  3,1,73';  vom  bett:  das 
bette  ist  lukk,  mollis  est  leclus.   Schottel  1359. 

3)  luck,  locker,  niciU  fest  oder  slra/f:  es  wachsen  auch  ihnen 
kindsmasen  oder  flecken  under  den  äugen ,  ihre  augenlider 
werden  lugk ,  und  fallen  ihnen  die  äugen  tief  ein.  J.  Rt^FF 
hebammenb.  (l5St)  96;  zu  heisz  und  zu  kalt  macht  luck  zän. 
Fischart  groszm.  140;  labasco,  ich  bin  luck,  wird  weich,  ich 
heb  an  bewegt  werden.  Dasyp.;  luck,  weich,  ficulneus.  ebenda; 
luck  und  lampächtig  sein,  flaccescere.  M aaler  275';  halb  luck 
oder  walk,  halb  verrurapft ,  semivictus.  ebenda;  lucke  seiler, 
nit  gespannen,  funes  laxi.  ebenda;  jhre  bänder  je  länger  je 
lucker  machen  solte.  Mauriceaü  (l6S0)  s.  106;  war  es  ihm 
immer,  als  ob  der  hosentfüger  lugg  gelassen  habe.  Felder 
MmmamüUers  52;  das  brett  ist  nur  lugg,  unfest.  Stalder 
2,183;  auch  übertragen  eine  lugge  gesundheit,  stimme,  ebenda; 
in  bezug  auf  körperliche  functionen:  das  süsze  laxiret,  zerlasset, 
däuet,  weichet  und  macht  luck.  Hohberg  1,569';  adverbial: 

si  (die  metzger)  wend  nur  pfennwerdig  würsi  geben, 

und  machends  dennocht  als  klain, 

si  sigind  pflnnig  ald  rain, 

und  stoszens  also  lugg  (stopfen  sie  so  lose), 

nit  vil  swerer  denn  ain  mugg.        teuf,  nett  9466; 

eilich  die  hosenhand  luck  binden.    Fischart  flölih.  1049; 
ZU  luck  entkriechls  (wenn  zu  locker  gehalten,  entkriecht  sie)  als 
Sinnspruch  zu  der  abgebildeten  hand,    die  eine  schlänge  festhält, 
und  als  Übersetzung  zu  dem  ebenfalls  dabei  stehenden  tat.  si  laxes 
erepU.    Gargantua,  titelblalt. 

4)  luck,  nachgibig,  nachgebend,  in  den  alemannischen  formein 
lugg  \f>,  lugg  ge,  lugg  si,  vgl.  unter  locken  1,  jp.  1105;  lugk 
oder  ze  ünsz  mcinungcn,  die  nit  streng  gnfig  sind,  sentenliae 
moUes  Maaler  275'. 

5)  luck,  leichtsinnig:  du  wurdest  jn  für  ein  leichten,  lucken 
man  halten.  S.  Fran«  ;  stärkte  diese  begebenheit  den  wahn 
des  gemeinen,  unbesonnenen  püfels  dergestalten ,  dasz  die 
jenige  lucke  klügling  (die  gestern  wegen  der  seltzamen  ge- 
schieht mit  dem  geslohlnen  geld  gesagt  halten:  so  recht! 
so  mu'iz  der  hagel  in  die  gröste  häufen  schlagen,  damit  das 


geld  auch  wieder  unter  den  gemeinen  mann  komme!)  anjetzo 
sich  nicht  schemeten  zu  lästern  und  zu  sagen :  also  musz 
der  teufel  einen  spielmann  abgeben ,  wo  man  der  armen 
schweisz  verschwendet!  Simpl.  3,169  Kurz ;  auch  in  schärferem 
sinne,  sittenlos,  böse:  ich  wollte  gerne,  dasz  dieses  luckh 
gesind  {die  Guisen)  meiner  mit  ihren  schreiben  und  schmeichel- 
reden  und  handlungen  raüszig  giengen.  schreiben  des  herzogs 
Christoph  von  Würtemberg  an  pfalzgrafen  Friedrich  von  1562  bei 
Schmid  366.  alemannisch  ein  lucker  mann,  in  den  grundsäizen 
schwankender,  unzuverlässiger.  Stalder  a.  a.  o. 

LUCK,  n.  decket,  verschlusz;  im  bahnschen  Sprachgebiete;  bair. 
luck  decket  des  bierkrugs,  der  tabakspfeife,  eines  gefäszes,  fenster- 
luck  fensterladen  Schm.  1,1434  fromm. ;  ebenso  in  Tirol.  Schöpf 
400;  in  Kärnthen.  Lexer  181.  die  zu  diesem  worle  gehörigen 
verwandten  unter  loch  sp.  1093. 

LUCK ,  »I.,  nachgibigkeit,  lockerung  der  fesseln  {vgl.  das  adj. 
luck  3):  noch  weniger, ...  dasz  er  {der  teufel)  erst  der  ver- 
dammten seele  aus  ihrer  quäl  und  marter  in  der  hölle,  wann 
er  auch  gleich  könnte, . .  so  viel  luck  und  ergetzung  zuliesze, 
und  ihr,  dasz  sie  noch  auf  der  weit  nach  ihrem  ableiben, 
an  dem  ort,  wo  sie  gesündiget  herumschleiche,  sich  ab- 
kühlen, andere  warnen,  und  ihr  verfluchtes  gut  noch  gleich- 
wol ,  wem  sie  wolle ,  gönnen  und  überlassen  möge ,  urlaub 
gebe.  Simpl.  1(1713)626. 

LUCKE,  LÜCKE,  f  apertura. 

1)  ahd.  lucha,  luccha,  aus  luchja,  vilid.  lucke  und  lücke; 
ein  dem  hochdeutschen  gebiete  eigenes  wort,  dem  im  nieder- 
deutschen und  ini  scandinavischen  die  nachtier  unter  luke  auf- 
zuführenden bildungen  am  nächsten  stehen,  wenn  im  Schwedi- 
schen das  fem.  lucka  attszer  der  dort  zu  würdigenden  bedeutung 
laden,  klappe  auch  die  des  hochdeutschen  lücke  zeigt  (lucka  i  en 
slagordning,  lucka  i  en  skrifl),  50  ist  das  Übertragung  eines 
netteren  hochdeutschen  Sprachgebrauchs,  der  begriff  des  hochd. 
lücke  ist  der  des  zu  schlieszenden  {bair.  im  gegensalze  zum  neutr. 
luck,  welches  das  schlieszende  bezeichnet,  vgl.  Schh.  1, 1435  Fromm.), 
der  sich  in  mehrfacher  weise  ausgebildet  hat.  der  umlaut  des 
Wortes  ist  namentlich  Lothers  spräche  gemäsz  {während  die  Ober- 
deutschen ihn  fern  halten),  und  erst  in  der  neueren  schrißsprache 
allgemein  geworden. 

2)  alt  ist  im  Oberdeutschen  lücke  als  Öffnung  des  hages,  die 
durch  querstangen  beliebig  zu  schlieszen  ist:  die  lucken,  ein  weite 
zwüschen  den  pfälen,  intervallum  Maaler  275*;  so  macht  man 
auch  etwan  zwischen  den  zäunen  {eines  feldes)  lucken,  verhüt 
und  fahet  also  das  wildpret,  so  es  bei  nacht  hinein  gehet. 
Sebiz  562;  so  noch  alem.  lücke,  lügge,  luckete,  eine  art  sperre 
mit  thorweit  aus  einander  stehenden  säulen ,  durch  welche  drei 
bis  vier  Stangen  gehen,  oder  eine  gatterthür  im  zäune  um  ein 
stück  gut.  Stalder  2,182;  bair.  die  lucken,  eine  Öffnung  im 
zäune,  die  man  durch  querstangen  beliebig  schlieszen  und  öffnen 
kann.  Schm.  1,1435  Fromm.;  tirol.  luke,  zaunöffnung  mit  beweg- 
lichen querbrettern  zum  schlieszen.  ScnöPF  400;  ebenso  kärnthnisch. 
Lexer  181. 

3)  dieser  bedeutung  nahe  steht  lücke  als  enger,  sperrbarer 
durchgang  zwischen  ztcci  häusem,  sonst  schlupf,  obersächsiseh 
Schlippe  {aus  schlüpfe):  dasz  wir. .  gesammletes  wasser  dahin 
{auf  des  nachbars  grund)  oder  auf  die  gemeine  schuppe  oder 
lücke  fallen  lassen,  Haymen  allg.  teutsches  Jurist,  lex.  {i;3^)Zi; 
in  der  Preszburger  mundarl  ist  lucka  ein  schmaler  durchgang: 
a  reden,  das  is  pai'n  Niglsdarfarn  a  gassen,  und  a  lucka-r-a 
gassei.  Frohh.  5, 504. 

4)  gewöhnlich  heiszt  lücke  die  Unterbrechung  des  Zusammen- 
hanges bei  etwas  als  reihe  oder  fortlaufend  gedachtem:  lükke, 
intervallum,  distance,  die  weite  von  einem  zum  andern.  Schot- 
tel 1559;  ist  aber,  da;  er  {der  hof  um  die  sonne)  ie  lenger 
ie  Hehler  wirt  und  daj  er  sich  tailt  und  lucken  gewint  oben 
oder  beseits,  s6  bedäut  der  hof  wint.  .Mecenberc  96,32;  er 
sol  och  wa  ein  lukü  ist  verstoszen  (eine  Ificke  in  den  zäun 
eingebrochen  ist),  als  vil  er  zu  bringen  mag,  mit  einem  burdi 
dornen,  weisth.  1,308  {Schwarzwald,  15.  jahrh.);  und  als  wir 
nun  schier  zu  ihrer  Wagenburg  kamen,  wollen  sie  dieselbige 
beschlieszen  ...  so  wolt  es  auch  meines  Verstands  die  noth- 
durft  erfordern,  dasz  ich  den  fordersten  fuhrmann  von  dem 
gaul  heraber  stach,  das  thät  ich  nur  darum,  damit  der  wage 
nit  weiter  kommen  könnt ,  und  dasz  die  andern  auch  still 
hallen  musten,  und  behielt  ich  dieselbige  lucken, ...  dasz 
sie  die  Wagenburg  nit  gar  schlieszen  könnten.  Götz  v.  B.  54; 
da  Salomo  Millo  bawet,  verschlos  er  eine  lücke  an  der  stad 
David  seines  valers.  lAön.  tl,'27;  da ..  unser  feinde  erfuren, 
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das  ich  die  mauren  gebawet  hatte,  und  keine  lücke  mehr 
dran  were.  Neh.  6, 1 ;  der  die  liicken  veizeunel  und  die  wege 
bessert.  /«.  58, 12 ;  der  herr  hat  geboten,  das  man  die  grosen 
heuser  schlahen  sol,  das  sie  ritze  gewinnen,  und  die  kleinen 
heuser,  das  sie  lücken  gewinnen.  Arnos  6,11;  zur  selbigen 
zeit,  wil  ich  die  zerfallen  hütten  Davids  wider  aufrichten, 
und  jre  lücken  verzeunen.  9,11,  vergl.  ap.  gesch.  15,16;  zän 
die  kein  higken  habend,  dentes  conlinui  Maaler  275*;  den 
namen  lückennetze  führt  es  {ein  jagdieug)  deswegen,  weil 
es  in  denen  kleinen  fcldhölzcrn  oder  geslräuchen  in  eine 
lücke  oder  in  ein  loch  und  Schlupfwinkel  gestellet  wird. 
öcon.  lex.  1383; 

er  hiuw  da  bSdentlialben  lücken  unde  phat  (in  die  tchar 
der  feinde).     Wolfdietr.  /l.  339; 

her  an,  her  an,  her  an, 

welctier  do  hat  ein  posen  zan !  .  . 

ich  füll  im  vor  die  lacken  schon 

mit  rosfeigen,  wageiismalz  und  witwenlaimen. 

fastn.  sp.  377,34; 

ich  schlug  im  zwen  zen  ausz  seim  dri'iszel 

und  ich  maint,  ich  wolt  im  in  die  lücken  scheiszen. 

755, 28 ; 

doch  zu  Strasburg  an  der  Reinprucken, 

da  hat  der  Rein  gesucht  ain  Kicken 

von  altem  her  hinein  inn  dstat 

mit  aim  arm  aus  sonder  lihthat. 

FisciiART  glücklt.  schiff  716  ; 
vgl.  auch  mauerlücke ,  Zahnlücke ,  Zaunlücke,  bei  den  stein- 
setsern  hei.izt  lücke  im  pflasler  eine  verliefung  oder  brucli  im 
Steinpflaster,  längs  den  rinnen  oder  auf  dem  rücken  desselben. 
Jacobsson  2,640';  in  der  mililärisclien  spräche  lücken,  lücken, 
die  Öffnungen  oder  leeren  platze  in  einem  bataillon.  Eggers 
kriegslex.  2, 84 ;  vgl.  dazu  lückenregister. 

5)  bisweilen  geht  lücke  in  die  bedeutung  loch  über:  dieweil  nu 
dieselbige  {kachel  des  ofens)  eine  kleine  lucke  hell.  Kirchhof 
wendunm.  341'; 

die  iews  pissen  mir  lücken.    Hätzlerin  1,37,24; 
den  spiesz  tet  er  da  zucken: 
hiit  dich!      hüt  dich!  .  . 
ich  schlag  in  dich  ain  lücken 
und  gib  dir  ainen  stich.     Uuland  volksl.  655; 
was  ist  das  eitel  leben, 
in  dem  wir  manschen  schweben, 
verlassen  uns  darauf? 
ein  faules  holz  auf  brücken: 
ein  fahrweg  voller  lücken.    Rompler  143; 

»n  der  Heanzenmundart  lukka  fem.  loch  Fromm.  6, 337. 

6)  formein,  redensarten  und  bilder  lehnen  sich  an  die  bedeu- 
tung 4  an.  eine  lücke  suchen,  durch  die  man  durchschlüpfen 
oder  entschlüpfen  kann :  etlich  oberkeit  begeren  von  den  unsern, 
das  sie  doch  wollen ,  jnen  zu  willen  und  gefallen,  der  hei- 
ligen feier  halten,  fleisch  essen  meiden,  einer  gestalt  des 
Sakraments  brauchen,  und  ander  stück  dergleichen,  so  sind 
denn  etliche,  die  rahten  dazu  und  sagen,  weil  solche  stücke 
euszerlich  ding  sei ,  müge  man ,  ja  man  solle  der  oberkeit 
darin  gehorsam  sein,  und  sei  es  schuldig,  also  sucht  der 
teufel  jmer  lücken ,  und  legt  stricke  dem  armen  gewissen. 
Luther  3, 523^ 

man  merkt  sehr  wol  euch  mammelucken, 
wie  jr  sucht  alle  weisz  und  lücken, 
dasz  jr  nur  hoch  herlürher  kernen. 

FiscuART  nacitlrab  1074; 
wiewol  jr  suchet  weg  und  lücken, 
die  bekantnusz  under  zuirucken.     1883; 

eine  weite  lücke,  die  man  findet  oder  die  offen  sieht:  sie  sind 
komen  wie  zur  weilen  lücken  er  ein,  und  sind  on  Ordnung 
daher  gefallen.  Hiob  30,  14 ; 

wan  du  bist  mir  nnwlich  entlolTen 

und  stat  din  luk  noch  wit  olTen:    * 

da  muottu  oder  ain  andra  drin,    des  teufeis  netz  258; 

vor  die  lücke  treten,  für  einen  in  oder  vor  die  lücke  stehen, 
für  jemand  einstehen,  einen  in  oder  vor  die  lücke  stellen 
{mundartlich  bairitch  Sch«.  1, 1435  Fromm.,  tirol.  Schöpf  400): 
sie  Iretlen  nicht  für  die  lücken,  und  machen  sich  nicht  zur 
hurten  umb  das  haus  Israel,  und  stehen  nicht  im  streit. 
Het.  13,  b;  es  sei  dieser  Andreas  ...  in  solche  unsinnigkeit 
auszgebrochen,  das  er  sein  niani  wider  den  hitnmcl  gesetzt, 
und  mit  seiner  zung  wider  den  apostolischen  stPil,  ja  gott 
•elbs,  des  lücken  er  vertrete,  ungötlichc,  falsche  wurt . .  ausz- 
gossen.  Wdrbtiski«  466;  ein  baan  zcigis  mit  seinen  geberden 
an,  wa*  er  kann ;  daninib  wer  sein  lUck  nicht  vertreten  kann, 
•o  ist  sein  texl,  der  soll  sich  deren  nicht  mnszen  an,  oder 
ein  andern  da»  best  tbun  lan.  Lehmann  103  {vorher  wer  sein 
lOck  nicht  versehen  kann,  der  soll  des  weibs  mUszig  gan); 


wer  einen  schalk  will  fangen ,  der  mnsz  ein  schalk  an  die 
luck  stellen.  108; 

man  sagt,  welcher  schalk  fangen  wöll, 
derselb  schalk  für  die  locken  stell. 

J.  Atrhr  fastn.  s}).  77'  (2727,3  Keller); 
wil  glück  zu  eim,      so  günt  mans  keim, 
man  stellt  in  für  die  lücken.    Amin:  li(derh.  21,10; 

die  lücke  büszen ,  vgl.  theil  2, 572  und  unten  lückenbüszer, 
im  eigentlichen  sinne:  die  creuzherrn  gruben  den  tham  durch 
an  dem  flusz  Rodaune.  den  dritten  tag  hernach,  da  man 
die  lücken  am  tham  widernm  gebüszet,  kam  das  wasser  in 
die  Stadt  wie  vor.  Waiszel  chronik  (1559)214";  bildlich:  die 
lücke  büszen ,  esse  vicarium ,  sustinere  partes  ad  se  non  perti- 
nentes,  subordinatum  esse.  Frisch  1,626';  einen  schaden  gut 
machen :  alsbald  ist  Tiberius  ein  bruder  Drusi  vom  römischen 
rath  auszgesendt  mit  fünfzeben  legion ,  die  lucken  Vari  zu 
büszen.  S.  Frank  Germaniae  chron.  (1538)  12'. 

Der  bedeutung  5  näher  steht  die  bairische  redensart  lucken  auf, 
lucken  zue  {wenn  eine  neue  schuld  gemacht  wird,  um  eine  alte 
zu  bezahlen).  Schm.  1,1435 fromm.;  eine  lücke  auf-,  die  andere 
zumachen,  versuram  facere  Frisch  1,626*;  vergl.  dazu  unter 
loch  13,  sp.  1098. 

7)  gern  verwendet  auch  die  gewählte  neuere  spräche  lücke  nicht 
nur  in  der  eigentlichen  bedeutung  4:  erblickten  sie  durch  zu- 
fallige lücken  der  hohen  bäume  das  fürstliche  schlosz  links. 
GöTHE  15,311;  um  die  lücken  zu  ergänzen,  welche  der  tod  in 
ihr  vordertreffen  gerissen.  Sciiii,cer  965";  tags  darauf  sprengte 
eine  mine  eine  weite  lücke  in  die  burgbastei.  Beckers  weltg. 
9,412;  da  liesz  es  die  drei  seltsamen  weiber  herein  und 
machte  in  der  ersten  kammer  eine  lücke  {unter  den  auf- 
gehäuften vorräthen),  wo  sie  sich  hinsetzten  und  ihr  spinnen 
anbuben.  H.Heine  7,74;  auch  dann,  wo  die  eigentliche  bedeu- 
tung entfernter  und  mehr  nur  ein  fehlen  hervortritt :  eine  lücke 
im  manuscript;  er  ist  mit  seinem  geiste  bei  seinem  manu- 
scripte,  und  füllt  die  lücken  aus.  Gellert  6,290;  an  dem 
gärtner  aber  hatte  sie  zu  trösten  über  manche  durch  Lu- 
cianens  Wildheit  entstandene  lücke  unter  den  topfgewüchsen. 
GöTHE  17,304; 

dann  der  mutter  haupt  erfaszt  er,  .  . 
auf  des  nächsten  rumpfes  lücke 
setzt  ers  eilig.  2,14; 

ferner  auf  seelische  empftndung  oder  geistige  anschauung  über- 
tragen: so  pflegen  auch  die  lücken  in  unsern  moralischen  be- 
griffen und  die  misziielligkeiten  zwischen  dem  köpf  und  dem 
herzen  immer  gröszer  und  gefährlicher  zu  werden.  Wieland 
2,266;  er  konnte  und  wollte  die  lücken,  die  damabls  im 
System  seiner  meinungen  und  Überzeugungen  entstanden 
waren,  nicht  länger  unberichtigt  lassen.  3,433;  so  entsteht 
in  meinem  Innern  durch  ihren  abschied  eine  lücke,  die  sich 
so  leicht  nicht  wieder  ausfüllen  wird.  Göthb  20,117;  die 
bemerkung  ist  nicht  neu  wie  die  erscheinung  eines  vorzüg- 
lichen menschen  in  irgend  einem  cirkel  epoche  macht  und 
bei  seinem  scheiden  eine  lücke  sich  zeigt,  in  die  sich  öfters 
ein  zufälliges  unheil  hineindrängt.  23, 179;  mit  dem  gelde 
habe  es  keine  noth.  er  selbst  fühle  diese  lücke  gar  nicht 
und  stehe  dem  prinzen  jeden  augenblick  mit  noch  dreimal  so 
viel  zu  diensten.  Schiller  745';  die  entfernung  des  prinzen 
von  Oranien  . . .  hatte  in  ihr  vertrauen  eine  lücke  gerissen, 
von  welcher  graf  Egmont . . .  einen  unumschränkten  besitz 
nahm.  8t6';  neue  entdeckungen  im  kreise  seiner  thätigkeit, 
die  den  brodgelehrtcn  niederschlagen ,  entzücken  den  philo- 
sophischen gcist.  vielleicht  füllen  sie  eine  lücke,  die  das 
werdende  ganze  seiner  begriffe  noch  verunstaltet  hatte.  lü03*; 
zwischen  meiner  darstellung  des  mittel-  und  neuhochdeutschen 
wird  eine  lücke  empfindlich  sein.  J.Grimm  gramm.  I^  s.  \; 
ein  dunkler  wörterkram  von  form  und  qualitut 
ist,  was  er  andre  lehrt  und  selber  nicht  vvrsieht. 
zu  glücklich,  wenn  sie  nicht  mit  spitzig  seichten  grillen 
die  lücken  der  natur  durch  leero  töno  lullen  I 

LissiNO  1, 177; 

zum  Unglück  für  den  mann,  der  lauter  wunder  spricht, 
entsteht   dadurch   {duicU   dux  wnltrn  ihrm  busrm) ,   und  sie 

bemerkt  es  nicht. 
Ich  weist  nicht  welche  kleine  Kicko, 
die  seinen  lUig  mir  einmal  unterhricht.      Wiiland  9,05; 

alliilerierende  Verbindung  lücke  und  leere ;  wenn  ihr  abüchied, 
nach  den  zwei  vergnügten  nur  zu  schnell  verllo.szncn  tagen, 
mich  eine  groszc  lücke  und  leere  fühlen  lie.^z.  (iörns  3S,!>b; 
wir  wissen, . .  dasz  das  junge  horrchen  .  .  hier  im  gcist  in  der 
Htirn  mehr  lücke  und  leere,  als  Überfülle  bcsilzt.  Tikck  ges. 
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nov.  11,50;  wie  in  eine  grosze  lücke  und  leere  slfirzt  das 
leben!  Gutzkow  ritter  v.  geiste  2,1. 

8)  in  der  neueren  spräche  sieht  unum geläutetes  lucke  ßr  luke, 
s.d.  und  dachlucke  Uieil  2,665:  lucke,  ein  viereckigtes  loch  in 
dem  verdeck  eines  Schiffes ,  wodurch  man  auf  treppen  auf  und 
ab  steiget.  Jacobsso.n  2,640";  ich  und  meine  Juliana  lagen  in 
der  einen  cajüte,  und  die  lucken  waren  zugenagelt.  Pierot 
1,205;  bei  Frisch  1,626'  in  der  form  lücke:  die  grosze  lücke 
auf  den  schiffen. 

LÜCKE,  f.  das  lucksein,  lorkerheit :  Incke,  fungositas  hks^p.; 
lücke,  mangel  an  mut  und  dapferkeit,  liederligkeit,  remissio 
animi  ac  dissolutio,  languor,  marcor  Maaler  275';  Schweiz,  lüggi, 
schtcacltheit  Stalder  2, 1S3. 

LÜCKEN,  verb.:  lugken,  nachlassen,  ablassen,  weiter  auf- 
thun,  laxare.  Maaler  275*.  schweizerisch  lucken,  schwach  sein, 
sehwanken  Stalder  2, 1S3;  lugge,  abnehmen,  schwinden,  von  der 
arbeil,  von  vorrdlhen  Seiler  195*. 

LUCKEN,  verb.  neben  form  zu  locken,  vgl.  sp.  1105:  keiner 
will  sich  lassen  erfür  lucken.  lustig  gespräch  der  teufel{lbi-2)bi'. 

LÜCKENAUSFÜLLEN ,  n. :  nebenspielwerke ,  zum  lücken- 
ausfüllen.  geschäfte  und  hauptsachen  gehn  vor.  Fr.  MOller 
3,  70. 

LÜCKENBÜSZER,  m.  der  eine  lücke  büszt,  sie  notdürftig  stopß 
oder  attsßlll ,  vgl.  die  bildliche  anwendung  von  lucken  büszen 
oben  unter  lücke  6  sp.  1228,  an  die  das  wort  wol  anlehnt :  lücken- 
büszer,  succenluriatus,  vicarius,  aiterius  locum  suppleiis  Stieler 
261 ;  ich ,  als  der  abwesens  unsers  lieben  herrn  pfarrherrs, 
d.  Johan  Pommers  . . .  dieweil  inus  lückenbüszer  und  unter- 
pfarrherr  sein.  Luther  6,533";  bis  wieder  ein  mann  auftrat, 
der  es  wagte  wie  Gaius  Gracchus  nach  der  staatsoberhaupt- 
schaft zu  greifen,  konnten  die  führer  nur  lückenbüszer  sein. 
Mommsen  röm.  gesch.  2(l&55),  190; 

ja  jr  nachtraben,  jr  suiter  (Jesuiten), 
köndt  hie  euch  selbst  nit  helfen  wider, 
■wiewol  jr  bapstumbs  stürzer  {lies  stützer)  seit 
und  lückenbüszer,  dasz  jr  heut 
dem  bapst  ein  wenig  auT  die  füsz 
nur  hülfen,  wann  es  was  erschieszt. 

FiscüART  nachtrab  2054  (dicht.  1,55  Kurt); 

von  gegenständen:  des  wahren  bedient  man  sich  so  lange  es 
brauchbar  ist ,  aber  leidenschaftlich  rhetorisch  ergreift  man 
das  falsche,  sobald  man  es  für  den  augenblick  nutzen,  damit, 
als  einem  halhargumente ,  blenden ,  als  mit  einem  lücken- 
büszer das  zerstückelte  scheinbar  vereinigen  kann.  Götre 
22,245; 

zwar  nur  ein  lückenbüszer 

ist  irdischer  genusz.      Platsn  25; 

in  verächtlichem  sinne:  {bei  den  Prophezeiungen  der  kalender- 
prophelen)  musz  gott  der  lückenbüszer  sein  und  das  bad  ausz- 
Iragen.  Fischart  groszm.  7 ;  die  darzu  {beim  ehebruche  ihres 
weibes)  schweigen  können ,  werden  leid  dich ,  lückenbüszer 
genennet.  Kirchhof  wendunm.  (1602)  5,  93. 

LÜCKENBÜSZEREI,  f.:  der  Franzose  {verfasser  eines  dramas) 
war  schon  nicht  der  gröszte  versifikateur,  sondern  stümperte 
und  flickte;  der  Deutsche  war  es  noch  weniger,  und  indem 
er  sich  hemüiite,  die  glücklichen  und  unglücklichen  Zeilen 
seines  Originals  gleich  treu  zu  übersetzen ,  so  ist  es  natür- 
lich, dasz  öfters,  was  dort  nur  lückenbüszerei,  oder  tavto- 
logie,  war,  hier  zu  förmlichem  unsinne  werden  muszte. 
LessiNG  7,  87. 

LÜCKENBÜSZIG,  adj.:  luckenbüsige  verdienst  (gemeint  sind 
du  der  heiligen,  die  für  die  schuld  der  menschen  einstehen). 
Fischart  bienk.  loo'  {am  rande). 

LÜCKENFÜLLER,  m. ;  so  ist  das  ende  vom  liede  aller 
Wissenschaften  und  alles  gelehrten  dichtens  und  trachtens 
(wenn  es  nicht  blosz  lückenfülier  und  langeweiltröster  sein 
soll),  moralisch  hesser  zu  werden.    Hippel  6,256. 

LÜCKENGAHN,  n.  was  lückennetz. 

LÜCKENHAFT,  adj.  und  adv.  lüeken  habend,  mit  lucken 
versehen,  nach  lücke  7  sp.  1228  in  übertragenem  sinne:  diese 
kleinen  freundlichen  geheimnisvollen  absiebten  . .  lieszen  die 
Unterhaltung  der  gesellschaft,  wenn  sie  beisammen  war,  nicht 
lebhaft  werden,  dergestalt  dasz  Eduard,  der  etwas  lücken- 
haftes empfand,  den  hauplmann  eines  abends  aufrief,  seine 
Violine  hervorzunehinen.  Göthb  17,  93;  hier  lingeii  unsere 
stunden  leider  an,  was  die  sprachühungen  belritTl,  lücken- 
li;ift  zu  werden.  24,202;  {ein  Jüngling)  dessen  urlheil,  bei 
lückenhafter  erfahnmg,  immer  unzulänglich  erscheint.  25,365; 
(loch  tritt  gar  oft  das  lückenhafte  der  beiiierkungcii  hervor. 


28,  2S3 ;  immer  aber  konnten  die  geschnittenen  steine  als  ein 
herrliches  mittelglied  eingeschoben  werden,  wenn  die  Unter- 
haltung irgend  lückenhaft  zu  werden  drohte.  30,243;  wie  man 
denn  durch  verstand  und  einsieht  dasjenige  auszufüllen  sucht, 
was  die  natur  lückenhaftes  an  uns  gelassen  hat.  54, 286. 

LÜCKENHAFTIGKEIT,  f. 

LÜCKENNETZ,  n.  ein  nelz  zum  hasenfang,  auch  lauschnetz. 
öcon.  lex.  1382 /"j.  (vgl.  die  stelle  unter  lücke  4  sp.  1227). 

LÜCKENREGISTER,  n.  register  über  die  lucken  in  einer  kriegs- 
mannschaß  {vgl.  lücke  4  sp.  1227) :  der  munsterschreiber  musz 
seine  munsterroll ,  zairegister  und  luckenregister  allezeit  in 
richtiger  Ordnung  halten.  Reuter  von  Speir  kriegsordn.  5. 

LUCKER,  s.  locker.     LÜCKERN,  s.  lockern  sp.  1113. 

LÜCKICHT,  adj.  lucken  habend,  l)  von  lockerem  gefüge,  in  der 
bedeulung  gleich  viit  luck  1  u.  2,  sp.  V22i  fg.,  in  der  form  lücket 
{zunäcfist  für  lückecht) :  Adam  der  erste  mann  ist  ausz  möl- 
lichter  oder  lücketer  roter  erden  geschaffen.  Mathesiüs  hoch- 
zeitpredigten 16*;  in  der  Weiterbildung  lückechtig,  luckechtig: 
die  wurzeln  sind  krumm,  lückechtig  und  durcheinander  ge- 
schrenkt.  Tabernaemont.  121 ;  spelzenbrot  thut  sich  auf  und 
wird  luckechtig  wie  schwamm.  610;  als  luckig  in  der  spräche 
der  eisengieszer :  das  luckige  roheisen  ist  blaulichweisz,  fein- 
zackig, sehr  porös.  Karxarscb  1, 7. 

2)  voller  lucken:  und  er  ward  getrost,  und  bawet  alle 
mauren ,  wo  sie  lückicht  waren.  2  chron.  32, 5 ;  der  teufel 
fürchtet  sich  für  dem  wort  gottes,  er  kan  es  nicht  beiszen, 
die  zeene  werden  jm  lückicht  davon.  Luther  tischr.  204"; 
lückicht  bell,  ascia  crenata,  obtusa.  Stieler  1101;  lückicht 
messcr,  culler  crenalus.  1252;  als  lückigt:  durch  einen  lückigten 
zäun  in  des  nachbars  garten  kroch,  avantür.  l,  132 ;  als  luckig 
{geschrieben  lukig):  um  lukige  mauern  {schien  der  mond). 
Dya  Na  Sore  5, 92. 

LÜCKIG,  LUCKIG,  adj.  s.  unter  lückicht. 

LUDEL,  m.  n.  lumpen,  zerfetztes  zeug;  ein  wort  das  setner 
abstammung  nach  mit  lode  sp.  1116  und  den  dort  angeführten 
reihen  eng  zusammen  hängt,  das  aber  seinen  begriff  verschieden 
ausgestaltet  hat :  ahd.  ludilo,  quilius,  palleus  Graff  2, 201 ;  ludel 
zeug  fetzen  mundartlich  in  Düringen  und  Obersachsen;  bei  den 
Webern  heiszl  ludelmacher  oder  ludler  veräclülich  ein  Stümper. 
Jacobsson  2,  640" ;  ludel,  6ei  den  tuchmachern  ist  es  untüchtige 
arbeit.  Frisch  1,626*;  in  der  feuerwerkerkunst  ist  ludel  ein  aus 
lunle  und  brennbarem  Stoffe  verfertigter  kOrper :  durch  diesen 
brei  {aus  kampher,  pulver  und  Itrantwein)  zieht  man  eine,  aus 
zween  baumwollenen  oder  flächsenen  faden  gedrehete  lunte 
hindurch ,  und  läszt  sie  trocknen ,  so  ist  das  ludel  fertig. 
Eggers  kriegslex.  2,  85.  vgl.  auch  unten  das  zweite  ludein  und 
das  zweite  luder. 

LUDEL,  f.  l)  die  weü}liche  brüst,  in  der  Zusammensetzung 
milchludel: 

in  dein  alten  zurissen  hudeln, 

das  man  schier  sieht  die  millichludeln.    H.  Sachs  1,512*. 

2)  ein  Irinkgeschirr  saugender  kinder,  welches  eine  röhre  mit 
einer  warze  hat,  wodurch  sie  das  getränk  als  wie  aus  der  brüst 
saugen.  Jacobsson  2,640":  um  dem  kinde  zu  trinken  zu  geben, 
bedient  man  sich  eines  sogenannten  saugQäschchens ,  auch 
ludel,  nudelbüchse  genannt.  Strdve  über  erziehung  der  kinder 
1798  s.  106.    verächtlich  auch  die  tabakspfeife.  Scbm.  1, 1445  Fromm. 

3)  kärntnisch  ludel  kleine  rinne  bei  einer  quelle  Leier  181 ; 
bair.  ist  die  ludel  aber  ein  tiefer  ort  im  «asser;  unreines  wasser. 
ScHM.  a.  a.  0. 

Das  fem.  ludel  scheint  eine  ableilung  vom  unten  folgenden 
verbum  ludein,  und  mit  dem  vorigen  ludel  in  keinem  näheren 
etymologischen  Zusammenhang  zu  stehen. 

LUDELBIRNE,  f.  eine  birnenförmige  flasche  bei  der  früheren 
artillerie,  um  das  pulver  zum  zündkraute  auf  die  kanonen  zu 
verwahren.   Eggers  kriegslex.  2,  85.     vgl.  das  zweite  ludein. 

LUDELHORN,  n.  pulverhorn  bei  der  artillerie.  Eggers  a.a.O. 
vgl.  ludelbirne. 

LÜDELICHT,  adj.  und  adv.,  wie  ein  ludel  oder  lumpen, 
schlaff,  nicht  angespannt  {vgl.  lodelicht  sp.  1116):  ßaccidus  luden- 
lecht  DiEF.  237";  so  entblöszt  sich  das  geschwer  und  zeucht 
zusamen,  also  das  du  es  wol  uff  thun  magst,  und  es  thut 
jm  nit  halb  als  wee  als  so  man  es  also  ludelecht  oder  lum 
{zaghaß)  schnitt.  Gbrsdorf  feldb.  der  wundarzn.  (i528)  46. 

LÜDELLERCHE ,  f.  alauda  arbnrea,  baumlerche,  heidelerche, 
wegen  ihres  gesanges  {vgl.  ludein  2):  ludllerche  Nemsich  1,139. 
französisch  ßhrl  sie  local  ähnliche  namen,  flulutme,  turlut, 
musette  {äudetsack)  u.  s.  w. 
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LUDELMACHER,  m.  vgl.  unter  dem  tnasc.  ludel. 
LUDELN,  verb.,  ein  lontvorl  venchiedener  bedeutung. 

1)  saugen,  lullen  wie  Säuglinge.  Scim.  1,1445  fromm. :  wie  er 
(der  kleine)  mit  den  lippen  wetzte,  ludelte  und  sich  zuweilen 
lächelnd  schüttelte.  A.  Silberstein,  didaskcäia  tom  21.  dec.1872. 

2)  eine  melodie  leiern,  dudeln: 

es  ludein  und  dudeln  die  schleifenden  pfeifen. 

Clajus  bei  ScuoTTEL  910; 

östreichisch  ludein  jodeln.  Schm.  a.  a.  o, ;  obersteirisch  ludlazn, 
pfeifen,  einen  jodler  blasen.  Hosegcer  200:  s  is  n  völii  in  d 
füasz  gfohrn,  wia  da  stoansteirische  obn  ludlazt.  6". 

3)  auch  weinerliche  töne  ausstoszen,  greinen,  leiern :  die  kinder 
ludein  dazu  {zu  einer  rührenden  Strophe),  die  alten  weinen. 
Arm»  schaub.  1,  34. 

4)  ludein,  lulu  machen,  in  Kärnthen  harnen.  Lbxer  181. 
LUDELN,  verb.  zotteln  (vgl.  das  masc.  ludel);  bei  den  kano- 

nieren  laufpulver  auf  die  zündpfanne  streuen,  hier  namentlich 
im  composüum  einludein  (theil  3,229):  sacke, . .  mit  zündpulver 
gefüllet,  auf  den  balterien  die  canonen  einzuludeln.  Eggers 
kriegslex.  2,  86.     s.  auch  das  zweite  ludeni. 

LUDELSACK,  m.  sack  woraus  das  pulver  auf  die  zündpfanne 
der  kanonen  geschüttet  ward.  Eggers  ebenda. 

LUDER,  m.  cadaver,  vila  dissoluta, 

1)  das  nur  noch  mütelhochdeutsch  und  mitteldeutsch  vorkom- 
nunde  wort  heiszt  dort  luoder,  lüder,  die  ahd.  form  ist  nicht 
belegt;  lautete  sie,  wie  anzunehmen,  hluodar,  so  sind  die  näclisten 
verwandten  des  wortes  zuvörderst  in  der  ältesten  nachweisbaren  zeit 
das  aünieder fränkische  hlotha  und  das  ags.  hlud  (beides  fem.); 
jenes  in  der  bedeutung  beute:  (garu  te)  hlöthu  (paratus  ad) 
fraedam  gloss.  Ups.  578;  dieses  im  sinne  von  häufe,  schaar 
(Grein  Sprachschatz  2,  87),  woneben  aber  eine  glosse  hieda  prae- 
dator  (ebenda  l,  S")  auch  auf  die  altnic  der  fränkische  bedeutung 
hinweist ;  beides  deutet  auf  etymoloyischen  Zusammenhang  mit  dem 
verbum  goth.  hla|)an,  ags.  hiadan,  unserem  laden  (sp.  41),  wobei 
die  beute  als  das  auf-  oder  in  schiffe  eingeladene  gedacht  sein 
musz,  und  der  begriff  liaufe,  schaar  sich  wie  in  dem  verwandten 
last  ausgebildet  hat  (vgl.  sp.  250).  dem  ags.  hlöd  in  der  bedeu- 
tung steht  zunächst  mhd.  luot,  schaar,  menge  in  veräclUlicher 
bedeutung  (vergl.  Germ.  7, 301),  mitteld.  lüt  auch  ohne  diesen 
nebensinn : 

vor  der  werdio  vrouwin  lüt.    Jkroschim  18926; 

aber  auch  hier  zeigt  das  mitteldeutsche  verbum  löden  berauben: 

irscheinit  öt  in  der  geschieht, 

als  ir  in  in  di  büdin 

wolt  loufln  und  si  lüdin.    3331, 

die  bexiehung  auf  beute  und  beutezug;  und  von  dieser  beziehung 
gehl  nun  auch  die  weitere  bildung  milteld.  Iftder  aus,  die  bei 
Jeroschin  einigemal  geradezu  hinterhaU,  auflauern  bedeutet: 

des  liattcn  ir  genumen  war 

von  Libenzclle  Fridderich, 

von  Aldinbiirc  brüdir  Diterich 

in  einre  läge  ludere  {beim  auflauern  in  einem  liinter- 

hall).     23200 ; 
nü  wurden  doch  der  vlucht  gewar 
in  der  läge  di  brüdere 
und  sprengeten  üj  dem  lüdere.    25951. 

2)  mhd.  luoder  scheint  in  dieser  allgemeinern  bedeutung  nicht 
gestanden  zu  haben,  vielmehr  schon  friUi  auf  die  techniiche  spräche, 
zunächst  der  falkner,  beschränkt  gewesen  zu  sein;  mit  luoder, 
später  luder,  bezeichneten  dieselben  das,  was  sie  dem  fatken  als 
raub  oder  beute  hinhielten ,  eine  in  geslalt  eines  vogcls  geformte 
lockspeise:  man  sol  auch  dem  vulken  von  der  paisze  wider 
locken  mit  groszer  grober  stimme  als  man  den  hundcn  locket, 
nit  zu  der  band,  sunder  zu  dem  luder  usz  vier  oder  usz 
ffinf  flOgeln  in  ains  vogels  weise  zusamen  gepunden,  und 
das  selb  luder  sol  an  ein  schnür  gehenkt  sein  und  der  selb 
valkner  sol  auch  das  selb  luder  mit  der  schnür  bewegen 
und  umbwerfen  und  den  valken  darzu  . .  mit  grober  stimme 
locken.  Mymsincer  6  (vergl.  auch  lockluder  sp.  1114);  einen 
falken  mit  werfung  des  vorlos/es  oder  federspiels,  welches 
von  einigen  luder  genennel  wii<l.  . .  .  /n  sich  locken.  Eccers 
kriegslex.  2,86; 

ich  «chral  und  lies  mein  luder  Inulon  uinbe  .  .  . 

dA  beguai  er  {dtr  falkr)  keren, 

aU  er  da«  luder  sashe.     mmnefutkncr  III.  112; 

in  einem  bilde: 

din  luoder  hii  dem  vallien  schAne  gelocket 

dat  er  lich  durch  die  himcl  iwanc. 

meistert,  drr  Kolmnii-r  luitidurhr.  172,22; 
au$natim$ireiMe  alt  mau.:  ihr  sollt  ihni>n  etwas  lebendiges  auf 
den  luder  binden,  fakonaria  tun  iei7  t.  lie. 


3)  luder,  auch  von  den  Jägern  aufgenommen ,  eine  lockspeise 
für  raublhiere:  luder  . .  hei  der  Jägerei  wird  insonderheit  das- 
jenige darunter  verstanden,  womit  ein  wildes  reiszendcs  thier 
herzu  gelocket  wird,  damit  es  desto  besser  und  beqvemcr 
gefangen  oder  geschossen  werden  möge.  ücon.  lex.  1459;  im 
winler  fressen  sie  (die  füclise)  auch  pllaumen  und  gedörretc 
birnen,  mit  denen  man  sie  auch  ludert,  das  beste  luder  aber 
für  sie  ist  ein  gebratener  bering,  mit  dem  man  sie  leicht 
an  einen  ort  gewöhnen,  und  bemuch  scbieszen  kan.  Becher 
jägercabinel  (1778)  898. 

4)  luder  der  kürper  gefallener  thiere  (in  ähnlichem  bedeutungs- 
übergange  wie  aas  theil  i  s/).  6):  luder  heiszet  soviel  als  ein 
gefallenes  vieh ,  oder  ein  aas ;  ferner  ein  verendetes  und 
schon  verdorbenes  stück  wildpret.  Heppe  leilhund  433  (doch 
ist  der  ausdruck  in  bezug  auf  wild  in  der  spräche  der  rechten 
Jäger  verpönt:  der  ausdruck  luder  oder  aas  darf  überhaupt 
von  keinem  jagdlbier  weder  im  ernste  noch  im  scherze  ge- 
braucht werden.  Hartig  lehrbuch  für  jäger  1,16);  luder,  beim 
wallßschfang,  das  fleisch  des  wallßsches,  das  als  unbrauclibar  in 
die  see  geworfen  wird.  Frisch  1,626';  halb  verfaulte  luder., 
sie  mögen  wildpret  heiszen  oder  nicht,  ehe  eines  mannes  Aliü ; 
drum  hat  er  (der  rabe)  zu  viel  luder  gefressen,  als  unsere 
schönen  pferde  verreckten.  Hebel  2, 106;  sich  aus  dem  luder 
schleppen ,  vom  frasze  weg,  in  der  fabel  vom  esel,  der  es  dem 
löwen  gleich  tliun  wollte  (vgl.  dazu  die  stelle  aus  Lessing  unter 
ludern  3): 

ein  esel  schleppt  sich  aus  dem  luder; 

ein  löwe  kömmt  ihm  zu  gcsicht; 

zu  diesem  naht  er  sich,  und  spricht: 

ich  griisze  dich,  mein  lieber  bruder!    Hagedorn  2,  25; 

luder  vom  menschlichen  cadaver,  der  den  thieren  zum  frasze  dietü: 
teicbe  (hat  das  vorwerk),  in  welchen  sich  mehr  menschen  er- 
säuft haben ,  als  tropfen  wasser  darinne  sind,  und  da  sich 
also  die  tische  von  lauter  menschlichem  luder  nähren ,  so 
können  sie  leicht  denken,  was  das  für  tische  sein  mögen? 
Lessing  1,4S8.  luder  wird  auch  vom  fleisch  lebender  pferde 
jefejauc/it  (Adelung):  das  luder  fällt  dem  pferde  von  dem  leibe, 
wenn  es  mager  wird;  es  bekommt  luder,  setzt  luder  an,  wenn 
es  fleisch  ansetzt;  es  ist  in  diesem  sinne  landschaftlich  meisznisch: 
auf  dem  pferde  leit  (liegt)  recht  luder,  es  ist  fleischig,  feist. 

5)  anlehnend  an  die  bedeulungen  3  und  4  heiszt  luder  lockung, 
anreizung,  luckmütel  überhaupt:  wan  sich  dein  hiiner  unib  das 
luder  ziehen,  ie  vier  umb  ein  bissen  brots.  Ulenspiegel  8,  s.  9 
Lappenberg; 

sonder  beid  mann  und  weih  sich  Heiszen, 

das  sie  uns  alle  sclimach  beweisen 

mit  leimruten  und  gprenienwein, 

und  was  dergleichen  Inder  sein.    Fisciiart //ö/i/i.  662 ; 

namentlich  auch  lockmiltel  für  menschen;  das  folgende  beispiel 
zeigt  besonders  deutlich  den  Übergang:  sie  seint  dem  teufel 
als  ein  luder  oder  als  asz  die  seien  zu  fahen.  Keisersberc 
narre/isc/i.  27';  solches  luder  (des  leufels)  ist  die  fleisches  lust. 
Harsdörfer  lust-  u.  lehrreiche  gesch.  2, 135 ; 

für  böser  weiber  stank  und  luder 

bewahre  dich. 

Brodtkorb  umarbeituni)  von  IIingwalds  wahrh.  379; 

es  heiszt  ein  luder  legen,  eine  lockung  als  falle:  uns  sei  gewis 
ein  luder  gelegt.  Schkrtlin  br.  67; 

alsdann  mag  auch  ein  klosterbruder 

legen  im  sacrament  ein  luder, 

und  in  der  osiy  auch  vergeben 

eim  kaiser  (mit  betug  auf  Heinrich  VII). 

l'iscBAtT  ermanung  an  die  bünd  bdpsller  v.  W ; 

ein  iudcr  vorwerfen : 

und  bist  dar  zuo  ein  feind  der  pfafTen, 

und  aller  gerechten  frumen  cristen, 

und  meinst,  wollest  in  diso  laut  zu  nisten, 

und  wiirfsl  in  für  ein  siiszes  luoder.    faUn.  sp.  290, 12. 

8)  luder,  süudliches  wotleben,  schlemmerei  (als  das,  was  in 
die  hülle  lockt,  vergl.  b): 

er  (ein  lirrr)  sol  ouch  rliiers  namen  ad  tragen, 

d8K  in  der  l!p  iht  miige  verjagen 

i^z  gärten  siten  in  lcckorliclic{  luoder. 

miiines.  2,189,(18  Ilagen; 

luoder  vonlerbet  raanegen  man.     Iteniter  9814; 

dA  dirre  selbe  bnVIir 

gclig  dos  wcride  liulir 

und  in  den  ordin  sich  gcswi^r.     Jiroschin  10416; 

die  weit  ist  bodenlosz.  gelt  regiert  alle  ding,  was  sagt  aber 
der  hcrr  zu  diesem  luder?  S.  Krank  trunkrnh.  g4*;  ich  sähe 
liettler  im  ludrr  und  reiche  flixc  hunger  leiden.  .SVm/)/.  1,346 
Kurz  ; 
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ich  und  all  mein  prüder  (spricht  der  abt) 

müszen  haben  volles  luder. 

ich  und  auch  die  miincli  mein 

müszen  allweg  vol  sein,     fastn.  sp.  605, 15. 

es  heiszt  ins  luder  fallen,  gerathen:  wie  leichtlich  die  jugent 
verlassend  alle  erbarkeit,  besunder  so  sy  kein  zucht  hat,  in 
allen  Inder  und  wollust  feilt.  S.  Frank  chron.  1531  139*;  als 
ich  noch  jung,  war  ich  der  arbeit  heftig  gram,  schlug  die- 
selbige  aus  und  gerieth  ins  luder.  A.  Gryphics  1698  1, 1S6; 
im  luder  leben :  wann  sie  im  luder  leben,  fressen  und  saufen. 
Hobberg  1,82';  der  säufer  lebte  tag  und  nacht  im  luder. 
Chr.  Weise  luslredner  397  ;  dabei  aber  unaufhörlich  im  ärgsten 
luder  lebten,  ehe  eines  weites -ISi^ ;  häufig  im  luder  liegen:  im 
luder  ligen  und  zachen,  perbacchari,  pergraecari  Maaler  276*; 
so  dann  der  fürst  im  luder  liegt  und  lasset  die  räth  re- 
gieren, wie  gehet  es  ?  S.  Frank  tntnkenh.  e  3 ; 

si  neiden  mich,  das  ich  im  luder  nit  ligen  wii, 

und  auch  das  mein  mit  in  verspH.       fastn.  sp.  784,  25 ; 

grosz  hoch  und  nit  vermögen, 

im  hrasz  und  läder  ligen  (ihun  adel  und  knechte). 

Ubland  volkd.  372; 
ich  lig  auch  gern  im  luder.    598  {Ganj.  93*); 
die  bawren  führen  grosze  fuder, 
ligen  mit  den  forstern  im  luder.     H.  Sachs  1,  V24*; 
dagegen  war  der  ander  bruder, 
der  soff  sich  voll  und  lag  im  luder, 
und  lebt  beid,  tag  und  nacht,  im  sausz. 

B.  Waldis  Esop  3,94,28; 
darneben  auch  das  eure  wart, 

liegt  nicht  im  luder,  arbeit  hart.    B.  Risgwald  gelr.  Eck.  J3»; 
Hans  Fratz,  ein  schlucker  und  zechbruder, 
der  stehts  gelegen  in  dem  luder.    Weckherlin  825. 

7)  luder  {ausgehend  von  oben  4)  als  duszerst  kräßiges  Schimpf- 
wort wie  aas,  vgl.  auch  keibe  theil  5,431: 

si  sprach:  e;  tuot  min  muoter 

mit  mir  nibt  wan  bägen; 

si  ist  des  tiuvels  luoder.  minnes.  3,227'  Hagen; 
von  ueibern,  mit  hinblick  auf  geschlechtliche  Verführung:  dieser 
Gumprian  het  ain  hipsch,  Jungs,  raisigs  weib,  dem  er  halt 
ganz  ungleich  und  ungemesz  war;  dann  so  sie  nachts  gern 
bocket  het,  so  war  er  nit  gefast  und  ganz  zu  leucht  uf  disz 
luder.  Zimm.  chron.  1,492,21;  haben  sie  uf  dem  landt  zwo 
jung  nehernen  ufgelesen;  dieselbigen  luder  haben  sie  geen 
Müsskirch.,  beichaiden.  2,598,24;  ja  er  wendete  nicht  geringe 
geldsummen  an  dieses  luder  (eine  französische  comödiantin). 
Felsenb.  4,209;  so  red  doch,  so  sag  was  dir  fehlt,  das  luder 
(die  braut)  ist  deiner  nicht  werth  gewesen.  Lekz  1,283;  eine 
ganz  bestialische  leidenschaft  eines  überkräftigen,  gottbegabten 
beiden  (des  Simson)  zu  dem  verfluchtesten  luder,  das  die  erde 
trägt.  GöTHE  an  Zelter  179;  von  andern  personen  und  thieren: 
befahl  er,  das  luder  von  einem  elenden  bescheeler  in  den 
hof  zu  führen.  J.  Paul  uns.  löge  1, 22 ; 

(hierein  komme)  bei   leib  kein  schafsgro  katzenwolien  luder 

(keilt  Franciscanermönch).    Garg.  27a'; 

ich  merkte  kurz  darauf,  wen  dieses  luder  schalt  (die  misgunsl 

als  pert,on).  GiJNTUER  515; 

ja,  bruder,  glaube  mir,  das  luder  mit  drei  rächen 
wollt  ich,  mein  seel,  so  zahm  wie  einen  schoszhuud  machen. 

ZachariI  1,73; 
und  deonocb  tanzt  man,  wenn  die  luder  pfeifen  (Mephisto  von 
den  l.amien).  Götub  41,144; 

auch  von  sich  selbst  in  derber  gutmütiger  rede  gebraucht:  wenn 
ich  kein  so  geldscheues  luder  war,  wollt  ihn  auf  der  stelle 
ausgelöst   haben.    Fr.  MCller  2,  113;    und   endlich  bei  einem 
baumstamme  liesz  er  (der  schneidergeseü)  sich  sachte  nieder- 
sinken,..  und  webmäthig  lächelnd  rief  er:   da  bin  ich  armes 
schindluderchen   schon  wieder  marode I  H.Heine  1,22.     auch 
bedauernd  heiszt  es  mit  derbem  ausdruck:  er  ist  ein  armes  luder ; 
hungern  musz  das  stolze  pferd. 
dem  armen  luder,  dem  esel,  aber 
wird  niemals  fehlen  sein  heu  und  liaber. 

II.  Hrine  18,255; 
beim  gemeinen  mann  meint  ein  oft  gehörtes  du  bist  ein  duuimes 
luder   nicht  mehr  ais  du  bist  dumm;    er  ist  ein  gutes  luder, 
ist  gutmütig. 

8)  auch  ton  suchen:  mit  dem  luder  von  einer  feder  kann 
man  nicht  schreiben;  das  luder  von  tisch  wackelt;  vgl.  Schm. 
1,1446  fromm,  so  steht  luder  für  etwas  abscheuliches,  verächt- 
liches schlechthin,  namentlich  in  der  formet  des  gemeinen  lebens 
das  ist  unter  dem  luder,  das  ist  unter  allem  luder ;  vgl.  unten 
ludergau!  schlechte*  pferd,  luderieben  2,  gemeines,  rerdchlliehes 
leben;  uiederum  aber  auch  verstärkend  {wie  Schweiz,  keibe  theil 
VI. 


5, 432,    vergl.  unten  luderkerl ,    ludermäszig) :  wie's    luder    int 

bairischen  und  alemannischen  spraclujebrauche ,  überaus,   höchst, 

namentlich  in  bezug  auf  ausgelassenes  wesen  gebraucht  Scan. 
1,1417.    Fromm.  4,502;  elsässisch: 

wenn  'r  e  schens  meidel  sieht, 
locht  er  wie  's  lueder.     5,113,12; 

Schweiz,  ist  luder,  lueder  ausgelassene  fröhlichkeit ,  ein  luder 
haben,  ungebunden  lustig  sein.  Staldeb  2, 1S2. 

9)  luder,  in  enger  berührung  mit  dem  zuletzt  angegebenen 
gebrauche,  spott,  höhn :  sein  luder  oder  gespot  treiben.  Müdere 
lOC.  theut.  von  1482  bei  Leier  it'6.  l,  19Sö.     vergl.  schindluder. 

LUDER,  m.  nebenforvi  zu  ludel  fetzen  sp.  1230:  den  stain 
(in  der  büchse)  mit  guten  ludern  wol  verschoppen.  codex  von 
1429  bei  ScHM.  1,  1445;  nimm  ludern  oder  hadern,  ebenda; 
luder  (statt  luder),  lunte,  eine  büchse  loszuschieszen  1447. 

LUDER,  adj.  lumpicht,  schlaff  wie  fetzen :  luck,  luder,  Uuus, 
flaccidus  Dasvp. 

Lüderbanner,  m.?  von  einem  bösen  weihe:  wo  ein  erbars 
frommes  biderweib  ist,  die  ist  allen  ehrenreichen  weibern 
hold,  und  allen  schandsäcken  und  luderpanern  feind  von 
herzen.  Agr.  spy.  198*. 

luderchen,  n.  nach  luder  7,  aber  m  scherzendem  und 
halb  kosendem  sinne  (vgl.  auch  schindluderchen): 

herr  Geist,  der  allen  respect  verdient  .  .  . 

vernimmt,  man  habe  sich  erkühnt 

die  Schönheit  über  ihn  zu  setzen; 

er  macht  daraus  ein  groszes  wesen. 

da  kommt  herr  Hauch,  uns  längst  bekannt 

als  Würdger  geisiesrepräsentant, 

fängt  an,  doch  leider  nicht  galant, 

dem  luderchen  den  teit  zu  lesen. 

GöTBK  3, 197  ('Geist  und  Schönheit  im  streit"). 
LUDEREI,  f.  l)  nach  luder  6  gebildet,  aber  nicht  ohne  berüh- 
rung mit  lotterei  sp.  1212:  scurrilitas  buberey  i.  luderey  (im 
dialekt  der  untern  Mosel  boberij  f.  loderij)  Dief.  522";  wer... 
lieber  gilwerk,  spilwerk,  zipfelwerk  und  luderige  nachgat, 
denne  das  er  sich  mit  eren  und  mit  sime  antwerk  oder  sinre 
arbeit  begange,  d.  stddtechr.  9, 1029, 34 ;  zum  ersten,  wollen  wir 
die  bösen  Übung  der  brüderschaften  ansehen,  unter  welchen 
ist  eine,  das  man  ein  fressen  und  saufen  anriebt,  lest  eine 
niesz  oder  etliche  halten,  darnach  ist  der  ganze  tag  und 
nacht,  und  andere  tage  dazu,  dem  teufel  zu  eigen  gegeben . . 
solche  wütende  weise  hat  der  böse  geisl  eingetragen,  und 
leszt  es  eine  brüderschaft  heiszen,  so  es  mehr  ein  luderey 
ist,  und  ganz  ein  heidnisch,  ja  ein  sewisch  wesen.  Luther 
1,207'; 

und  luond  ir  üppig  leben  triben 

mit  spil,  luodri  und  mit  wiben.    teufeis  netz  4691. 

2)  nach  luder  9,  in  Sachsen  und  Düiingen  mit  jemandem 
luderei  treiben,  spott,  narrenspossen. 

LüDERER,  m.  der  da  in  luderei  lebt  (auch  mü  berührung 
von  lotterer,  s.  vorher):  histrio  luderer,  ludrer,  ludrär  (neben 
lodderer)  Dief.  279';  ein  ludier,  Spieler,  ludius,  histrio.  voc. 
von  1482  bei  Frisch  1,626';  lecker,  luderer,  scurra.  ebenda; 
da  fiel  der  geist  der  geitigkeit  durch  die  äugen  ein  in  das 
herz  der  weinbuben,  tabernierer,  füller,  spiler,  gassentreter, 
freiheiter,  jaufkinder,  galgenschwenkel ,  luderer.  d.  stddtechr. 
3,142,20;  aller  luderer,  spiler,  rippelreiger  und  riflion,  die 
sich  tage  und  naht  nit  anders  begont  denne  spilendes,  lu- 
derndes und  rippelreigeudes.  9,1029,40; 

scbmeicheler,  luderer,  Ohrenbläser, 
seindt  des  teufeis  stattverweser. 

Htiiner  (l'iankf.  druck  ton  1549)  9. 
LUDERGäUL,  m.  schleclUes  pferd,  schindmähre  (vgl.  luder  8) : 
willst  gern  vom  fleck  und  bist  so  faul, 
nimmst  wohl  auch  einen  ludergaul.    Göthr  56, 19. 
LUDERGERUCH,  m.  aasgeruch:  (mit  dem)  ludergeruch  der 
revolution  von  1848.  Fbiedr. Wilhelm  IV  an  Bunsen,  13.  dec.  184S. 
LUDERHAFT,  adj.  und  adv.  gulosus,  asotus,  popinalis.  Stibler 
U74;    schindmäszig ,  duszerst  schlecht:    darbei  auch  ein  luder- 
haft rosz,  dem  wasenmeister  gehöriges  mit  hinken  müssen. 
Werlheim.  deduct.  248. 

LUDERHUTTE,  /.  hätte,  in  deren  nähe  luder  zur  lockung  für 
die  raubthiere  liegt,  und  aus  der  die  letzteren  dann  vom  Jäger 
geschossen  werden,  auch  schieszhütte.  Jacobssox  2,  640*. 

LUDERICHT,  adj.  wie  luderhaft.  Stieler  1174;  scurrilis 
ludericht  Dief.  522";  das  sich  unser  gnedigster  chur-  und 
landfürsl  zu  Brandenburg  in  kurzer  zeit  also  hab  löblich 
gegen  solchem  luderichten  hosenteufel  eingelassen.  A.  Mus- 
culus kosenteufel  (1556)  1)4'. 
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LUDEKKÄFEH,  m.  slaphUinus,  eine  arl  raubkäfer.  Ratzebürg 
forstinseden  (1839)  1,31. 

LUDERKERL  j  m.  in  der  spräche  des  gemeinen  lebens  ein 
gemeiner,  verächtlicher  kai.  aber  aucli  in  derber  anerkcnniiny 
(vergl.  luder  8):  das  ist  ja  ein  luderkerl !  ein  kerl,  der  mehr 
leislet,  als  man  vermtUhet. 

LUDERKNECHT,  w.  als  schimpfworl  bei  den  jdgern:  luder- 
knecht  ist  ein  schimiiflich  wort  und  ist  wann  ein  Jäger  viel 
zu  holze  schieszet.  FLK.MI^G  lettischer  jäger. 

LUDERKRÄHE,  f.  picus  marlius,  schwarzspechl.  Nenmch 
4,  963. 

LUDERLEREN,  n.  1)  leben  in  wüster  schlemmerei:  huler- 
leben,  pastus,  cibus,  esca  Stieler  1174;  was!  seinen  bruder 
länger  in  dem  luderieben  verwildern  zu  lassen,  der  mit  Spie- 
lern und  hüben  im  lande  herumschwadronirt,  mehr  mädels 
betrügt,  als  ein  anderer  kennt,  und  ii(ter  biindel  anfüngt, 
als  ein  trunkenbold  sein  wasser  abschlägt !  der  junge  Göthk 
3,  547. 

2)  elendes  erbärmliches  leben:  ein  solches  luderieben  ist  auf 
die  dauer  nicht  zu  ertragen. 

LLDERLICH,  adj.  und  adv.,  umdeulung  von  liederlich,  vgl. 
daselbst  no.  6,  sp.  990  fg. 

LUDERMÄSZIG,  adj.  und  adv.  schandmäszig,  schändlich  {vgl. 
luder  8) :  ein  ludermäsziges  leben  führen ; 
der  atheist,  der  ludermäszig  starb. 

Naumann  bei  Lessinc  3, 172. 

mundartlich  aber  ist  ludermäszig  {auch  luderisch,  vergl.  wic's 
luder  unter  luder  8)  verstärkend:  in  hohem  grade,  überaus,  aus- 
gelassen ScHM.  1,1417.    Fromm.  4,502. 

LUDERN,  verb.,  nach  luder  in  mehreren  bedeutungen. 

1)  vgl.  luder  2,  einen  falken  mit  dem  luder  locken:  ludern 
heiszt  auch  insonderheit  bei  der  falknerei,  einen  falken  mit 
werfung  des  vorloszes  oder  federspieles,  welches  von  einigen 
luder  genennet  wird,  oder  durch  Schwingung  eines  hand- 
scbuhes  zu  sich  locken.  Eggers  kricgslex.  2, 86 ;  die  vögel 
ludern,  fdcones  vel  accipilres  pascere  Stieler  1174;  wenn  du 
den  vogel  ludern  willst,  so  . .  schwing  den  luder  einmal  und 
rufe  ihm  io,  io  oder  vallausz,  vallausz,  und  wenn  er  kommt, 
so  verberg  den  luder.  falkonaria  von  1617  s.  16 ; 

ach,  wie  was  er  (der  falke)  gemildert 

und  adelich  geschicket. 

und  doch  nit  wol  gelAderl!      minnefalkner  17. 

2)  vgl.  luder  3  und  4,  raubthieren  eine  lockspeise  vorlegen: 
ludern,  welches  so  viel  heiszet,  als  etwas  stark  riechendes 
an  einen  gewissen  ort  legen,  ein  wildes  thier  damit  anzu- 
locken und  zu  fangen,  also  wird  der  wolf  durch  das  aas 
eines  loden  pferdes,  der  fuchs  durch  weiszes  in  schweinsfett 
geröstetes  brod,  oder  durch  einen  gebratenen  häring  geludert. 
öcon.  lex.  1459 ;  fuchse  ludern,  came  morticina  vulpes  obescare. 
Stieler  1174;  den  wolf  ludern.  Recher  jägercabinet  78;  sie 
schnupperte  unterwegs  wie  ein  fuch.s,  wann  er  geludert  wird. 
polit.  colica  85 ;  dasz  ein  kraut,  marcillium  genannt,  im  speck 
eim  baren  gelTidert,  denselben,  auch  wölf  und  fuchs,  umbring. 
Forer  thierb.  18*.  ludern  selbst  in  bezug  auf  fische,  doch  un- 
gemhnlich:  wie  ein  erfahrner  fischer  einen  solchen  anbisz 
an  seinen  angel  ludert  {cUs  lockspeise  ansteckt).  Harsdörfer 
lutt-  tt.  lehrreiche  gesch.  2,  135. 

3)  ludern ,  sich  von  aas  nähren  {vergl.  luder  4) :  von  dem 
wilden  esel  ist  es  bekannt,  dasz  er  ludert;  und  folglich 
konnte  er  an  der  beule  («n  der  fabel  vom  baren  und  esel) 
theil  nehmen.  Lessing  5,  416. 

4)  ludern,  menschen  locken  {vgl.  luder  5);  als  büd  noch  eng 
angeschlossen  an  die  bedeutung  2 : 

im  wai  der  valscheite  gampf 

Torboln  und  (^ch  den  brüderin, 

dimiit«  *l  in  lüderin 

woldin  üf  de«  tädis  &ii.    JiiottcuiN  12420; 

spdler  weniger  an  jene  bedeutung  erinnernd:  die  selben  üwer 
frowen  iSdernt  und  raizent  die  menschen  und  habend  doch 
die  nullit  lieb.  N.  v.  Wtle  «2,38;  gabend  kein  gut  wort  iner, 
als  >i  anfangs  getan,  do  sis  durch  hohe  veilrf^xtung  und 
«ilfalle  zusagung  groszer  guttaten  und  gnuden  usz  des  richs 
und  der  gottzhüsern  banden  an  sich  gebracht,  und  geludert 
hatten.  Tkhudi  l,32l';  ludertend  mithin  ctlich  mcr  zu  inen 
in  ir  pündtnuiz.  326';  demnach  in  todtlichcn  krieg  durch  die- 
lelb  berrtcbaft  wider  ire  gelrüwen  nachhuren  die  dry  länder 
gelSdert.  333*;  {die  in  der  ttadt)  hatten  geRehcn,  duKZ  sich  die 
vieod  iuil  aller  macht  von  der  itlatl  gelasien,  si  gedacbtend 


aber,  es  gescheh  usz  avenlbür,  si  harusz  /e  luderen,  und  ze 
hinderschlichen.  359';  wann  sie  (die  irrenden  schäßein)  in  wider- 
wertigen  begegnussen  vom  sutana  gelockt,  von  seinen  aposteln 
mit  Versprechung  gewisser  hülfe  angereizt, ...  und  also  von 
allen  orten  her  so  wol  angekünt  und  geludert,  als  mit  schärpfe 
angesporet  werden,  von  der  rechten  bahn  abzutretten!  Simpl. 
4,15  Kurz;  wer  aber  war  anders  schuldig  dran  als  mein 
schönes  weih ,  die  mich  mit  Vorzeigung  dieser  Schönheit 
gleichsam  geludert  {halle).  46;  du  kanst  die  keii  nicht  ludern, 
nescis  inescare  homines.  Stieler  1174. 

5)  ludern,  schlemmen,  in  Völlerei  leben  {vgl.  luder  6):  wir 
hant  ouch  ein  regel  wie  wir  uns  halten  sollen,  ich  sol  kein 
dirncn  by  mir  haben,  ich  sol  nit  spilen  und  luderen.  Keisers- 
BERC  bilg.  120";  ein  fromes  weib  der  ehren,  kan  kein  huren 
und  ludern  dulden  und  ungestraft  lassen.  Agr.  spr.  82'; 

Bächus  er  (der  yotl)  was  geheimen 
und  schein  sin  lop  breit  unde  wit. 
swer  vaste  luodert  alle  zit, 
der  lebie  gar  in  sime  geböte.    Iroj.  krieg  16182; 
si  tuond  ir  lib  und  sei  verganten 
mit  swätzen,  luodran  und  tanten.    lenf.  nett  4695; 
das  alnit^sen  (diu  qeisllichkeit  die  von  solchem  lebl)  das 
lAdert  unde  spilt.     Uhland  volkst.  424 ; 

auch  unordetUlich  leben  oder  handeln  ,  sich  gegen  den  anstand 
aufführen : 

Purist,  ach  mein  Unglück  führt  mich  her; 
wie  wird  nicht  hier  geludert! 
und  von  dem  ganzen  hexcnheer 
sind  zweie  nur  gepudert.     Göthk  12, 22.S; 

luderst  du  noch  hier?  Lenz  1,150.  vgl.  dazu  aucfi  Aus\üdeiii 
Iheit  1,912. 

6)  ludern,  einen  luder  schimpfen  {vgl.  luder  7):  er  fluchte, 
er  teufelte,  er  luderte;  das  fluchen  und  ludern  nützt  gar 
nichts,  beruhigend  zu  einem  schimpfenden  gesagt. 

LUDERN,  verb.  1)  wie  ein  luder,  fetzen,  hängen  {vgl.  luder 
sp.  1234  und  ludein): 

da  sie  die  diernen  weidlich  schluddern 
das  jn  die  gwaiid  zun  l<nien  luddern. 

D.  Waldis  päpsll.  reich  Qq  iij '. 

2)  Zündpulver  streuen  {vgl.  ebenda) ;  in  der  umgelauteten  form 
lüdern: 

zum  Zündloch  da  wolts  helTen  nit 
das  luderen  wie  dann  ist  der  sit; 
gab  wol  rünf  mal  im  tigel  tühr  (das  laufpulver  brannte 

fünf  mal  in  der  planne  auf), 
aber  ausz  der  bnchs  wolt  nichts  herlür. 

Grob  aufreden  der  schützen,  bei  Huupl  3,251. 

LÜDERFLATZ,  «i.  grübe  auf  einem  hügel,  wo  man  die  fuchse 
oder  Wölfe  mit  luder  kirret  oder  ludert,  und  sit  allda  lodt  schieszet. 
öcon.  lex.  1439. 

LUDERRARE,  n».  vultur  aura,  brasilianischer  gäer.  Nehnicu 
4,  1582. 

LUDERSACK,  m.  sack  voll  aas;  verächtliche  bezeichnung  eines 
menschen  nach  seiner  körperlichen  seile  {vgl.  auch  madensack): 
ein  trampel,  ein  mistfink,  ein  ludersack  ist  Helena  gegen 
der  schönen  Wahrheit,  wahrer  calhol.  Christen  bibl.  bilder-panqurt 
1,363. 

LUDERSCHAFT,  f  schlemmerisches  getriebe  {vgl.  luder  6): 
wir  bleiben  .  .in  dieser  neuen  nassen  bruderscbafl  (oder  viel- 
mehr und  deutlicher  zu  nennen)  in  dieser  neuen  luderschaft. 
Abele  künsll.  unordn.  4,  226. 

LUÜERSTELLE,  /".  locus  ad  quem  ferae  eadaveribus  aU%- 
ciuntur :  ludcrstellcn  um  der  wülfe  willen  anlegen,  pommer. 
Jagdordnung  von  1717  bei  Frisch   1,626*. 

LUUERÜMi,  f  anlockung:  wollust  ist  eine  luderung  zum 
bösen,  voluplas  est  malorutn  esca.  Stieler  1174. 

LUDLER,  m.  qui  opus  texü  ineptum.  Frisch  1,626'.  vergl. 
unter  dem  masc.  ludet  sp.  1230. 

LUDWIG,  LUDEWIG,  dieser  eigenname  französischer  üirmiy 
ßr  die  mÜ  Uirem  bildnisse  versehenen  yoldmünzen,  huisä'or : 

für  zwei  schnrmnnto,  blanke,  krause, 

ger&ndortc,  vollüchwere  Ludewig 

erklart  ein  «tanimbatimmacher  mich 

tum  rrAuleiii  von  sehr  gutem  hause.     R(S*6tii  107*. 

LUF,  ».  luY. 

LUKFE,  f.  in  gtgendtn  von  Niederdeutschland,  längliektt  brM- 
chen  »0»  ungebeutellem  Weizenmehl,  so  in  Hannover,  Hraun- 
schueig ;  in  Fallertleben  Fromm.  5,  155.  im  (ioltingischen  der 
InlTe,  der  luffen  Schamhach   12'*. 

I.I'FFE,  ?  in  der  Verbindung  auf  den  lütTen  liegen,  bei 
Keishhsheri.  :    item  ei«  beschicht  auch  rtwiin,  das  du  lieber 
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iif  den  Ififfen  lisl,  wenn  du  preces  machest.  seWenpar.  39' ;  ein 
mensch  kan  betrachten,  so  er  uf  den  Ififfen  iigl.  brösaml.  J,10'. 

LUFT,  m.  und  f.  air.  ein  gemeingermanisclies  frort;  goth. 
liirtns;  altnord.  lopt;  alts.  alid.  mfid.  luft,  ags.  lyft,  engl.^  jetzt 
veraltet  lift ;  niederl.  und  in  niederd.  dialeklen  mit  fibergang  der 
labiale  in  die  gutturale  lucht.  das  altn.  lopt  bedeutet  auszerdem 
das  obere  Stockwerk  und  den  bodenraum  eines  hauses,  eine  be- 
deutung  die  sich  im  scbwed.  dän.  lofi  fortsetzt  (tro  sonst  ßr  den 
begriff  aer  die  form  Infi  eingedrungen  ist),  die  auch  das  englische 
im  nordischen  lehnworl  loft  aufgenommen  hat,  und  die  selbst 
ähnlich  im  niederdeiäschen  sich  findet:  lucht  das  oberste  stock- 
uerk  im  hause,  ein  kornboden.  brem.  wb.  3,  31. 

Das  geschlecht  schicankt  in  den  alten  dialekten:  im  goth.  ist 
es  masc,  im  altnord.  neulr.,  im  ags.  sind  alle  drei  geschlecJiter 
bezeugt,  im  alts.  masc.  und  fem.  ebenso  ausschlieszlich  aber  irie 
das  oberdeutsche  von  jeher  das  masc.  gebraucht  hat  und  bis  auf 
heute  braucht  {bair.  alem.  nur  der  luft),  hat  das  niederl,  das 
niederd.  und  das  mitteld.  das  fem.  verwendet,  bei  Lutreb  äeht 
M  fafi  immer  (eine  ausnähme  unten  unter  5,  b),  und  in  der 
nhd.  Schriftsprache  dringt  es  seit  dem  16.  jahrh.  vor,  so  dasz  seit 
dieser  seil  der  hochdeutschen  beispiele  ßr  das  masc.  nach  und 
■nach  immer  leeniger  werden;  heute  braucht  das  masc.  nur  noch 
der  schri fisteller  oberdeutscher  heimat,  der  seinem  dialekte  ein- 
flusz  auf  seine  schrißsprache  einräumt  (der  luft.  Felder  ^ümma- 
müllers  19;  ein  hiigel  schirmt  gegen  den  bysluft.  Gotthelf 
geld  u.  geist  s.  ').  schwache  formen  des  plurals  fehlen  nicht 
ganz:  bis  sich  die  lüften  etwas  gepesseret.  Zimmer,  chron. 
1,444.6; 

gleich  wie  der  wind  die  spreu  bisx  in  die  lüften  führet. 

Opitz  3, 2n3. 
beziehungen    des    worles  zu  urverwandten  sprachen  sind  bis  jetzt 
nicht  aufgestellt,     da  die  in  der  alten  spräche  häufigste  bedeulung 
von    luft  der  zugwind  ist,    wie  noch  heute  in  mundarten,    ags. 
lyft  sogar  so  viel  wie  Windsbraut,  stürm  heiszen  kann: 

hü  f>ät  gestün  and  se  storm  and  seö  sironge  Ijft 
brecad  bräde  gesceaft.  crist  991 ; 

so  darf  man  vielleicht  daran  denken,  dasz  luft  aus  der  ror- 
slellung  des  packenden  oder  ungestümen  heraus  sich  entwickelt  habe 
und  dasz  verwandtschaß  zu  sanskr.  rabh-as  ungestüm,  gewall, 
griech.  JÄßQos  heßig,  ungestüm,  vorliege,  kärnthnisch  heiszt  lüftig 
rasch,  schnell  Lexer  181;  ebenso  bairisch  lüflig,  liftig  schnell, 
flink  ScH«.  1,  1452  Fromm. 

1)  luft,  lujß  in  bewegung,  luftzug,  zugwind. 

a)  so  in  der  älteren  spräche,  wo  wind  und  luft  iusaminen 
stehen : 

nu  wichet,  Hiunen  reclien,     ir  lät  mich  au  den  wint, 
daj  der  luft  erküele     mich  sturmmOeden  man. 

A'i6.  lS-6,3; 
der  Wirt  in  Tuorie  in  eine  grufi, 
dar  seilen  kam  des  windes  luft.    Parz.  459,6; 
stä  bi!  lä  mich  den  wint  an  wxjen! 
der  kumt  von  mines  herzen  küniginne. 
wie  mölil  ein  luft  so  suoje  drajjen, 
em  wxre  al  umbe  und  umbe  ein  minne? 

minnes.  1,15'  Hagen. 

b)  auch  später  und  zum  theil  bis  in  die  heutige  schrißsprache 
(vgl.  auch  nachher  r)  bleibt  diese  bedeulung,  und  luft  kann  wind, 
selbst  Sturmwind  bedeuten;  so  in  mundarten:  in  Appenzell  der 
loft,  der  luft,  der  wind  (im  gegensatz  zu  die  luft,  luß,  jenes 
ist  altes  mundartliches  eigenthum,  dieses  aus  der  schrißsprache 
übernommen).  Tobleb  302';  der  grosz  loft,  der  Sturmwind, 
der  orkan.  ebenda;  in  sclirißquellen :  groszer  wind,  oder  ein 
starker  luft,  grandior  aura  .Maaler  50l';  so  hals  (das  feuer) 
der  lufl  über  die  gassen  hinüber  getriben,  das  in  somma  das 
ganz  slellin  verbronnen  ist  bisz  an  ain  hausz.  Zimm.  chron. 
3,82,2;  darauf  ist  nit  allgemach,  wie  sonsten,  ein  ungewitter 
entstanden,  sondern  der  luft  hat  alsbald  das  meer  dermaszen 
verwickelt,  dasz  es  anfänglich  den  schifleuten  die  kunst  ent- 
nommen.  ScnuPPlüS  714; 

wie  sehr  die  scharfe  luft  von  norden  pfeift  und  klingt. 

Opitz  3,288; 
gewöhnlicher  aber  ist  luft  nur  die  mdszigere  bewegung  des  luß- 
kreises;  so  mundartlich  im  Baselbiel  der  luft,  lußzug,  sanfter 
wind  (im  gleichen  gegensalz  zu  die  luft  trie  in  Appenzell,  vgl. 
vorher)  Seiler  195";  bair.  der  luft,  der  wind,  die  luß  Scan. 
1,1452  Fromm.;  niederd.  lucht,  luß  und  wind  Schaiibacb  126*; 
de  lucht  geit,  es  ist  ein  mäsziger  wind  Dasneil  128*;  auch  in 
der  schrißsprache.  to  bei  bestimmung  einer  richtumjsbewegung : 
die  luft  streicht  von  norden,  die  luft  kommt  aus  sQden; 
die  oren  dar  haben  ze  wüssen  wannen  har  der  lufl  wäye 
oder  komme,  eaplarc  aera  auribus.  Maaler  275';  bewegter  luft, 


venlus  Dastp.  ;  des  lufts  stille.  Ctbillüs  49,;  sprichwörtlich: 
aprillen  weiter  ist  unstet,  federspil  endert  sich  nach  dem 
luft.    AcR.  spr.  16S'; 

ein  grimmes  tiegertliier  hat  warlich  den  getragen 

im  dürren  Lybien,  sein  herz  ist  ganz  verschneit 

vom  luft  ausz  mitternacht,  der  seiner  traurigkeit 

kein  zeichen  von  sich  giebt,  und  hilft  nicht  auch  sie  klagen. 

Opitz  2,119; 
die  Schädlichkeit  der  lufl  der  mitternacht.    Ssdhi  ged.  221; 
trenn  vom  hauchen,  wehen,  spielen  der  luft  die  rede  ist: 

es  spielen  iuA  und  laub;  es  spielen  wind  und  bäche. 

IIagedoR!«  3,87  ; 
ihr  athem  ist  in  der  luft 
die  um  mich  weht.     Wielaiid  21,112; 
in  jeder  blume  trägt  die  luft 
mir  labung  zu  und  balsamduft. 

Segme  tpatiergang  2,171; 
0  holTnungen  der  hoffnungsreichen, 
aus  duft  gewebt,  von  luft  zerhaucht! 

ÜHLASD  ged.  29  (der  sommcr/iadcn) ; 

die  sonne  strahlt,  es  spielt  die  luft 
mit  seinen  goldnen  haaren.     384; 

oder  wenn  adjective  oder  verben  ihre  Wirkung  auf  unser  geßhl 
betonen  (doch  vgl.  dazu  unten  h,a);  es  heisU  eine  leise,  sanfte, 
milde,  scharfe,  rauhe,  trockne,  feuchte  luft:  zuo  lustiger 
stimm  gehört  röscher  luft,  und  dar  umb  wenn  der  luft  fäuht 
ist,  so  sprecbent  die  orgeln  und  daj  saitenspil  niht  s6  süej- 
leih  sam  wenn  dag  weter  haiter  ist.  Megenbeeg  15,35; 

es  musz  ein  sanfter  luft  dich  tag  und  nacht  bedekken. 

P.IST  Parn.  6S7; 
sanft,  wie  die  luft  im  strahl  der  sonne  wallt. 

Hagedoin  3,82; 
empfindet  die  schmeichelnde  luft!      9S; 
daher   lufl ,    der   lußzug ,    den  der  kranke  oder  der  schwitzende 
empfindet:  sie  (die  gute  frau)  gieszt  jhm  das  süpplin  ein  {dem 
kranken  manne),  schüttelt  all  augenblick  die  pfulwen,  sperret 
die  laden  zu,  verbawet  den  luft.  Garg.  72* ; 

(die  lerstorbene  war)  eine  band  im  nahrungsfleisze : 
eine  luft  im  sorgenschweisze.      Logac  1,218,2; 

mit  der  luft  spielt  der  gehängte:  wenn  ich  ihn  nur  einen  tag 
zuvor  sehe  mit  dem  luft  spielen  (am  galgen  hangen),  fliegen- 
wadel  122;  vgl.  in  lüften  schweben,  metaph.  pendere  de  patibulo 
Stieler  11S3. 

c)  beliebt  in  der  neueren  poetischen  rede  ist  der  plur.  lüfte; 
nicht  so  sehr  in  der  bedeulung  der  winde,  starker  winde: 

die  lüfte,  so  hier  streichen 
sind  immer  ungesund.     Opitz  1,27; 
und  durch  die  übertrümmerten  klüfte 
zischen  und  heulen  die  lüfte.      Götui  12,207; 

als  gewöhnlicher  vom  sanßen  lußzug,  und  hier  wol  nur  Über- 
tragung eines  lateinischen  Sprachgebrauchs: 

lenibus  impuisae  Zepbyris  auraque  salubri 

tot  generum  frondes,  berbaque  summa,  tremunt. 

OviD.  ars  amat.  3,693; 

seit  dem  vorigen  Jahrhundert  oß  (im  dim.  lüftlein  schon  früher, 
vgl.  dort): 

es  locken  laue  lüfte 

aus  langem  Schlummer  die  frösche.    Stolbiig  1,346; 

die  lüfte  hauchen  kühl  und  mild 

vom  dunklen  buchenwald.     409; 

er  steht  im  schiff  am  zweiten  morgen, 

die  lüfte  wehen  lind  und  warm.     A.  W.  Scblegil  in 
Wackemagets  leseb.  2  (1876),  1322; 

die  ermattenden  glieder  zu  baden 

in  den  erfrischenden  strömen  der  lüfte. 

ScHiLLEB  6ratt<  von  UesHna  v.  918 ; 

niemand  sab  des  donners  pfad, 

noch  den  fittig  sanfter  lüfte.     Ubland  ged.  6; 

wie  die  lüfte,  die  losen, 

die  durch  blumen  ziehen, 

rauschet  das  küssen  und  kosen.    22; 

die  linden  lüfte  sind  erwacht, 

sie  säuseln  und  weben  tag  und  nachu    35; 

oft  hab  ich  diesen  weg  gemacht, 

wann  goldner  Sonnenschein  gelacht, 

bei  lauer  lüfte  kosen.      58; 

Indesz  die  harfe  hänget  unter  bäumen, 

und  in  den  saiten  lüfte  säuselnd  wühlen.    137; 

bald  blüht  der  frühling,  bald  der  goldne  friede 

mit  mildem  lüften  und  mit  sanftrem  liede.     146. 

2)  lufl,  der  lußkreis  selbst,  ohne  dasz  mehr  die  bewegung  betont 
wird,  die  atmosphdre,  nach  der  allen  lehre  von  den  dementen 
die  erde  umgebend:  der  luft  ist  daj  naihst  element  nach  dein 
fcur,   wann   dft   des   feurs  huol  ain  end  bat,   ii  hebt  sich 
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lies  luftes  huot  an  und  get  umb  und  umb  da;  luer  und  innb 
die  erden,  reht  als  da;  wei;  in  uinem  ai  g£t  umb  den  lotern. 
Megenberc  73,34; 

(zu  wissen)  ob  ander  unsern  fQszen  lüi 
ouch  sygen  (seien),  oder  do  sv  nüt  (niclils), 
und  wie  sie  sich  enthalten  ulT, 
das  sie  nil  rallen  inn  den  luTt. 

Brant  nnrrensch.  66,16; 

namentlich  in  bezug  auf  durchsicluigkeit  und  klarheii:  von  des 
{des  smaragden)  giüene  der  naehste  Infi  grüen  wirt.  Megenberg 
459, 14;  der  claar  und  heiter  Infi,  aelher  aperlus.  Maaler  275"; 
feiner  heiterer  luft,  liquidae  aureae.  ebenda;  der  schön  luft 
oder  heiter  himinel,  liber  nubibus  aellier.  275*;  ein  schönen 
luft  machen,  schön  machen  und  g8t  wätter,  serenare  coelum. 
ebenda;  enderung  desz  lufls  und  «alters,  conversioncs  cotnmu- 
lationesque  tempeslalum.  ebenda;  so  uffcrstat  ein  Windsbraut 
und  betrübt  den  luft  mit  staub  das  er  gar  finster  ward. 
Steinhöwel  (1555)26';  der  luft  uingibt  das  erdlrich  und  das 
wasser,  deshalb  wir  in  dem  luft  wonen,  von  dein  luft  ufcnt- 
ballen  und  geändert  werden,  als  du  öffentlich  sihest,  wann 
ein  schöner  und  lauterer  luft  ist,  so  ist  des  menschen  geblüt 
lauter  und  schön.  Dryanuer  arznei  (1542)  27";  der  himmel 
wurde  von  kleinem  aber  Ungewissem  wind  getrieben ,  und 
war  der  luft  trüb.  Schuppids  714;  ich  sah,  wie  ..  die  grünen 
bäume  in  der  blauen  luft  herum  flogen.  11.  Heine  1,115; 

die  schöne  sonne  steiget, 

die  luft  liriegt  neue  zier.    Opitz  2, 13; 
der  bach,  den  eis  versclilosz,  und  sonn  und  west  entsiegeln, 
in  dem  sich  luH  und  bäum  und  hirt  und  herdc  spiegeln, 
berruchiet  und  erfrischt  das  aufgelebte  land.     Hagkdorn  3,  S6; 
beut  ein  präclitigcr  tag,  für  die  heumahd  und  das  geburtsfest! 
klare  luft  giebt  klares  gemüth!  Voss  Luise  1,599; 

0  blaue  luft  nach  trüben  tagen!     Uhland  ged.  47; 

und  oben  in  der  golduen  luft 

da  jauchzen  die  selgen  chöre.    69; 

es   heiszl  ein   blitz   aus    heitrer  luft,   wie  sonst  aus  heiterem 

himmel ; 

da  fuhr  aus  blauer  luft  ein  strnhl  herab, 

und  traf  den  speer  und  flammt  auf  ihm  empor.    381 ; 

wenn  schon  am  morgen  unsres  neuen  bundes 

mich  solch  ein  schlag  aus  blauer  luft  getroffen.    Platen99; 

vergl.  dazu  unten  3,  f;  etwas  in  der  luft  sehen ,  zeichen  am 
himmel:  so  baldt  sie  was  am  himcl  oder  dem  luft  ungcwon- 
lichs  gesehen ,  haben  sie  ir  das  unverzug  eröffnet.  Zimm. 
chron.  1,373,26; 

hast  du  die  zeichen  der  luft,  Weissagerin,  richtig  gedeutet: 
wahrlich,  so  ist  nun  stunde  des  schlafs,  nicht  eiteics  singcns. 

Voss  2, 299. 

3)  luft,  der  luftkreis,  mit  belonung  seines  befindens  über  unsern 
hduptern:  luft,  weile  zwischen  himel  und  erdtrirli,  aSr,  Jupilrr 
Däsvpodios. 

fl)  der  erde,  dem  wasser,  meer  entgegengesetzt:  dar  umb 
dorrcnt  si  (die  pflanzen)  in  dem  luft,  wenn  man  si  au;  der 
erd  zeuht.  Megenberc  379,28;  hätte  ichs  nicht  im  luft  er- 
wischt, sondern  gar  auf  die  erden  kommen  lassen,  so  wäre 
es  mir  nimmermehr  zu  theil  worden.  Simpl.  3, 2S7  Kurz; 

du  kanst,  Fortune,  ja  den  werthen  beiden  zwingen 
hin  in  die  tiefe  see,  hisz  an  den  hals  zu  springen ; 
du  kannst  ja  wieder  ihn  vermischen  luft  und  Hut. 

Opitz  3,291; 
der  so  künstlich ,  bübscli  und  fein 
himmel,  erde,  luft  und  meer, 
und  was  in  den  allen  ist, 

uns  zum  besten  ausgerast.     P.  Grrhard  04,10  Cöileke ; 
kein  stürm,  der  meer  und  luft,  Olymp  und  Acheron 
im  Wirbel  faszt  und  durch  einander  rüttelt. 

WiiLAND  10,234; 
0  strahl  des  lichis,  du  dringest 
hinab  in  jede  gruft. 
0  geist  der  weit,  du  ringest 
hinauf  in  licht  und  luft.     Uhland  ged.  301. 

6)  luft,  der  luftkreis  nur  ülier  einem  gewissen  landüriche; 
et  heitü  die  luft  eines  ortes,  eines  landes;  heimische  luft, 
fremde  luft;  bessern  luft  hab  ich  in  keiner  Stadt  nil  funden. 
Hotten  6,219  Müneh;  als  sie  nu  sahen,  das  inen  der  luft 
vor  Wald  nit  wol  bckomcn,  wollen  sie  lenger  alda  nil  ver- 
harren. Zimm.  cÄr.  1,375,  20;  orte  so  weder  kalt  noch  warm 
sondern  eines  mittelmSszigen  lufts  sind.  UFreNDACii  rossbuch 
3,15;  rechlupridticcTt  luft  macht  eigen.  Moser  phant.  3,320, 
das  wohnen  unter  leuten,  die  leibeigen  tind,  macht  diesen  gleich; 
CS  dorft  doch  des  pnp«ts  bcichlvattcr  nil  durch  Genf  reisen, 
auu  sorg,  der  bibclisch  paulisrh  und  evangelisch  luft  da- 
seibaten  niOcbt   in  ketzerisch  machen.    Fischart  bienk.  210*; 


Kettler  sagt  von  einem  freien  adelichen  jungfrawenslift,  darin 
vil  arges  vorginge,  es  were  in  der  ganzen  statt  kein  gesunder 
luft  als  umb  dises  stift,  dann  es  were  in  hundert  jähren  keine 
jungfraw  darinnen  gestorben.  Zinkgrek  2,32;  und  danach  bei 
Lessing: 

denkt,  wie  gesund  die  luft,  wie  rein 

sie  uro  diesz  jungfernstift  musz  sein ! 

seit  menschen  sich  besinnen, 

starb  keine  jungler  drinnen.     1,4; 

und  manchmal  steht  luft  für  himmclssliich  geradezu :  soll  ich 
von  euch  abgetrennet  und  gerissen  werden  !  von  dieser  erden 
die  mich  in  meiner  gehurt  empfangen,  ausz  dem  luft,  der 
mich  ernerel,  von  disen  leüten,  deren  ich  so  gar  freüntlich 
gewonet  hab!  Hütten  in   Wackernagels  leseb.  3,1,219; 

es  kützelt  uns  ein  trieb,  die  fremde  luft  zu  schauen, 
im  reisen  suchten  wir  das  allerhöchste  gut. 

IloFFiiANi^swALDAU  begräbuisged.  30; 

in  der  formet  die  luft  verändern,  an  einen  andern  ort  ziehen: 
haben  sie  die  brueder  uf  Hewen  fieren  wellen ,  den  luft  zu 
verendern.  Zimm.  chron.  3,32,10;  und  wurde  mir  die  Ver- 
änderung dos  luftes  eingcrathen.  Adele  unordn.  2,330;  nur 
diesz  besorgten  sie  es  möchte  leicht  ein  recidiv  zuschlagen, 
wenn  sie  gar  zu  bald  die  luft  verändern  wollen ,  darumb 
beschlossen  sie,  weil . .  der  ort  so  unannehmlich  nicht  war, 
etliche  monat  auszzuruhen.  Chr. Weise  erzn.  181  Braune;  so- 
bald er  so  weil  genesen  war,  um  das  zimmer  wieder  ver- 
lassen zu  können,  beredete  ihn  der  aiv.t,  eine  Spazierfahrt  auf 
der  Brenta  zu  machen,  um  die  luft  zu  verändern.  Schiller  718*; 

(es)  ändern  jene, 
die  über  meer  der  langewuil  entlaufen, 
.  die  luft,  nicht  ihren  sinn ! 

WiKLAND  llorazens  hriefe  1,11; 
coelum,  non  animam  mutant,  qui  trans  mare  currunt. 

c)  luft,  des  freien  himmels,  im  gegensatz  zu  der  eines  geschlos- 
senen raumes  und  zu  diesem  räume  selbst  {vergl.  nachher  4): 
item  von  allem  vihe  die  heul,  die  hingen  die  fleischhacker 
auf  bei  der  statküchen,  und  derten  die  den  sumer  am  luft, 
den  winler  in  einer  sluben  im  wildpad.  d.  .«/drf/cc/ir.  2, 314, 7 ; 
sezze  die  tavelen  an  den  luft.  buch  von  guter  speise  26;  ain 
groszer  permiutener  brief . . .  der  ist  aber  eile  halb  und  das 
er  in  so  langer  zeit  nie  an  luft  kommen ,  dermaszen  ver- 
blichen und  vermordert  gewest,  das  man  nil  ain  wort  darin 
lesen  künden.  Zimm.  ehr.  2,579,5;  er  hielt  sich  ..  in  seinem 
gemach  und  kam  an  kainen  luft.  4,252,2;  dorft  nit  in  den 
luft  kommen.  256,32;  es  wolle  Melusina  jhre  kleider  an  den 
luft  herauszbenken.  buch  d.  liebe  272*;  als  nuhn  die  kleider 
von  der  hitz  {am  kamin)  noch  mehr  verderbt  wurden ,  zeigt 
er  ihnen  seinen  wolfsbelz,  welchen  er  wider  am  luft  trücknen 
lassen.  Zinkgref  apophth.  t,  I5;  man  sagt  an  die  luft  gehen, 
aus  der  stube  ins  freie;  in  die  luft  gehen,  foras  crire,  domo 
egredi  Stieier  1183;  als  sie  des  lufts  in  dem  hof  empfunden, 
und  die  klarhcit  des  tags  gesehen,  fielen  sie  alle  auf  die  knie 
nider  (die  aus  dem  gefängnis  befreiten).  Amadis  217 ;  spottend 
einen  an  die  luft  setzen,  der  aus  einem  räume  geiealtsani 
entfernt  wird;  wir  wollen  etwas  luft  schöpfen;  daßr  freie 
lull,  frische  luft:  ist  es  ihnen  nicht  gefällig,  frische  luft  zu 
schöpfen?  man  erholt  sich  in  einem  verschlosznen  zimmer 
nicht  so  leicht.  Lessinc  2,48;  in  freier  luft  liegen,  sub  dio 
jacere  Stieler  1IS3;  der  graf  hat  dich  aus  der  gesellschaft 
gewiesen !  hole  sie  der  leufel !  sagt  ich ;  mir  wars  lieb,  dasz 
ich  in  die  freie  luft  kam.  Götue  16,  105;  die  freie  luft,  frische 
luft  ins  zimmer  lassen;  Infi  machen  einem  zimmer,  airem 
admittere,  fenrstras  aperire  Frisch  1,627';  nun  war  aber  das 
haus  allain  gestickt  und  geklaipt,  wie  dann  am  Reinsiram 
der  gebrauch,  also  das  schier  an  allen  wenden  der  lult  einher 
trang.  Zimm.  chron.  4,  370,  38 ; 

und  fahen  einen  frischen  luft.    M.  Sachs  3,  I,S4*; 

es  bell  sich  neulich  zugetragen  .  . 

das  er  an  einem  ahont  spat 

nach  essen  sei  spncirn  gngniigeii 

cinsmals  friscbeu  luft  tu  empfangun. 

J.Ayrkr  fnittn.  c;i.  31'  (2401,15  Keller); 

die  mutier  trügt  den  sAugling 

hinab  in  wehende  lliflchen  : 

er  sieht  ilio  schöne  sonno :  .  .  . 

und  aihmet  freie  Infi.     Stolüsru  l,:u:; 

will  mich  sellist  die  duinpfo  gruft, 

nun  wohlan !  tie  mag  mich  rnllen, 

dünkt  mir  glejrh,  in  fritcher  lull 

hat!  ich  ninnrhe«  noch  lu  schaffen.     Uhland  ged.  :*4  ; 

Irnu  Kenn  snsz  In  der  felsenklnft.  .  . 
klein  Roland  opieli  in  freier  lun 
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d)  thiere,  vögel  in  der  luft: 

thier  und  rögl  ia  klarem  luft.     H.  Sachs  3,1,47'; 
secht  an  die  schönen  vögelein 
die  im  liiTt  unterm  himmel  sein. 

ScBMELZL  hochzeit  •23*; 
das  es  (das  mecr)  die  schiff  so  gschwind  musz  füren, 
als  die  vögel  der  luft  thöt  rüren. 

Fischart  glückh.  schiff  v.  56 ; 
so  Til  fisch  die  flijsse  bringen, 
vögel  durch  den  luft  sich  schwingen. 

Wkckheblis  hei  Opitz  (1624)  202; 

wol  dem  der  frei  kan  singen, 

wie  ihr,  ihr  volk  der  luft.     Opitz  2,192; 

es  heiszt  frei  wie  der  vogel  in  der  luft :  er . .  hat  kein  andres 
Vaterland  als  den  erdhoden,  hängt  an  nichts,  ist  so  frei  wie 
der  vogel  in  der  luft.  VVieländ  8,  77. 

e)  man  sagt  in  die  luft  fahren,  steigen,  fliegen,  sprengen, 
werfen  «.  ähnl. :  oder  wie  ein  vogel  der  durch  die  luft  fleugt, 
da  man  seines  weges  keine  spüre  finden  kan,  denn  er  regt 
und  schlegt  in  die  leichte  luft ,  treibt  und  zuteilet  sie  mit 
seinen  schwebenden  flügeln.  iceish.  Sal.  5, 11 ;  die  vogel ,  so 
in  der  luft  hin  und  wider  fliegen.  Baruch  6,53;  da  sie  aber 
schrien,  und  jre  kleider  abworfen,  und  den  staub  in  die  luft 
worfen.  ap.  gesch.  22, 23 ;  ha !  wenn  ich  doch  die  schwarz- 
röcke  auf  einmal  zu  pulver  stampfen  und  in  die  luft  schieszen 
könnte!  Lessisg  1,423;  dasz  er,  wie  die  Medea  in  der  tragödie, 
durch  die  luft  geflohen.  3,  lOl ;  ich  habe  feuerwcrks  genug  in 
meinem  eigenen  hause,  das  meine  ganze  herrlichkeit  in  die 
luft  nimmt.  Schiller  kabale  u.  liebe  3,2;  fangen  die  brand- 
glocken  an  zu  brummen,  knallt  der  pulverthurm  in  die  luft. 
räuber  2,3;  bildlich:  diesen  Selicour  in  die  luft  zu  sprengen. 
parasU  1,2;  sandten  grosze  seufzer  in  die  luft.  G.Keller 
leute  von  Seldwyla  1,246;  bildeten  sie  eine  gruppe,  steckten 
die  nasen  in  die  luft  und  lauerten  auf  noch  mehr  merkwiir- 
digkeiten.  14;  der  erregle  wirft  die  arme  in  die  luft;  mit  den 
bänden  in  der  luft  fechtend.  Immermasn  Münchh.  1,103; 

dann  wie  ich  seither  hab  erfahrn 
so  ist  im  luft  gar  hinweg  glahrn 
sein  gemahl  und  hat  jhn  gar  verlassen. 

J.  Atrer  344'  (1723,18  Keller); 

da  dünkte  mich,  wie  ohn  gefehr 

inn  dem  luft  kam  geritten  her 

ein  mann  gleichsam  als  ausz  dem  himmel. 

ganszköiiig  ES'; 
die  felsen  spmngen  in  die  luft. 

P.  Gerb  AID  38,292  Gödeke; 
dasz  einst  sein  Oattergeist  auch  in  der  luft  verschwände, 
wgnscht  er  (der  athcisl)  aus  dummheit  sich. 

C.  N.  Nausan!«  bei  Lississ  3,172; 
mit  mächtigem  gefieder 
er  (der  falke)  in  die  luft  sich  schwang. 

Uhla!«d  iied-  294; 
in  der  luft  etwas  sehen,  über  sich:  man  sähe  aber ..  in  der 
luft  reuter  in  güldem  barnisch.  '2Macc.h,2;  er  (ein  geist)  hat 
den  leiilen  vorgezündt  mit  liechter,  kartenspill  und  anders, 
was  er  gehaiszen  worden,  gebracht,  solchs  hat  man  im  luft 
sehen  daher  geen  und  niemands,  der  das  getragen,  sehen 
kiinden.  Zimin.  chron.  3, 86,  9. 

/)  luft,  die  region  der  wölken  und  des  Kdlers: 

dö  kÄrte  er  (der  greif)  gegen  dem  lüfte     zuo  den  wölken  verre. 

Gudrun  59,3; 
die  stumme  und  dumme  Überschriften ,  inn  leblose  seulen, 
stock  und  egiptische  thürn  eingegraben,  welche  jedem  weiter 
des  lufts,  ncid  und  mutwillen  der  thier  und 'menschen  frei 
und  offen  stebn.  Garj.  267';  (der)  aber  in  der  höhe  des  lufts 
samlet  das  erschreckliche  ungewitter.  Lehmann  1,289;  es  heiszt 
etwas  liegt  in  der  luft,  eine  slrömung,  ein  regen,  ein  ungewitter 
lt.  ähnl.;  vergl.  dazu  die  bildliche  anwendung  unten  6; 

der  luft  schiesz  dunder,  strahl  und  plitz.     VVeckberlin  522; 
die  luft  ändert  sich. 

g)  in  diesem  sinne  (3)  ist  der  plur.  lüfte  (gegenüber  l,c)  aüher- 
gelirachl:  ich  pechenno  alliu  diu  gefugele  derik  lüfte.  Notker 
p».  49  (Hatlemer  2,175*); 

ej  wart  nie  niht  so  wiinneclicbes  an  ze  schouwen 
in  lüften  noch  üf  erden  noch  In  allen  grfienen  ouwen. 

Walthi*  27, 19 ; 

gleich  wie  der  wind  die  spreu  bisz  in  die  lüften  führet, 

und  streut  sie  hin  und  her,  Opitz  3,293; 

machst  froh  und  satt  was  auf  dem  land, 

im  meer  und  lüften  lebet.      (>.  Gerbard  300,91; 

die  Vögel  lieben  hier  und  singen. 

e«  lieht  der  in  den  lüften  schwebt; 

e«  liebt  was  kaum  den  ntiich  hebt 

und  suchet  aus  dem  nest  zu  dringen.    Hagedorn  3,35; 
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als  hübe  sich  ein  adler  in  die  lüfte.    Lessing  1,96; 
und  eh  ersiclis  versieht,  geht  er  (der  feuerwerker)  lerschmeuen 
mit  allen  seinen  künsten  in  die  lüfte.  Götbe  2,17; 

in  blüiben  bricht  sie  (die  knospe)  auf,  an  licht  und  lüfte. 

9,298; 
(der  weise)  folgt  durch  die  lüfte  dem  klang. 

Schiller  Spaziergang  v.  132; 
eilende  wölken,  segler  der  lüfte !    M.  Stuart  3, 1 ; 
auf  den  bergen  ist  freiheit!  der  bauch  der  grüfie 
steigt  nicht  hinauf  in  die  reinen  lüfte,    braut  v.  Hess  v.  2588; 

wie  im  reich  der  lüfte 

könig  ist  der  weih.     Teil  3,  I ; 
nieder  wallen  in  die  lüfte.    Uhland  ged.  9; 
kannst  wohl  frei  in  lüften  schweben.     308; 
der  Jüngling  spricbts,  ihn  kraft  durchdringt: 
das  Schwert  er  hoch  in  lüften  schwingt.    331; 

wie  ich  hier  im  schweisze  meines  angesichts  den  Strichvogel 
aus  den  lüften  herunter  holte.  Scheffel  Ekkeh.  72. 

4)  luft ,  die  irgend  einen  geschlossenen  räum  durchdringende 
und  erßllende. 

a)  Stubenluft,  zimmerluft,  kellerluft,  kerkerluft  im  gegensatz 
zur  freien  luft  oben  3,  c;  enge,  dumpfe,  verdorbene  luft  eines 
gemachs;  in  diesem  zimmer  ist  die  luft  stickig;  eine  andere 
luft,  als  diese  ansteckende  luft  ihres  zimmers.  LEssmG2,28; 

er  konnte  nicht  der  dumpfen  luft  (des  schuldthurms)  gewohnen. 

Uhlakd  ged.  447. 

b)  die  luft  einer  röltre,  eines  canals,  einer  Öffnung  überhaupt : 
mit  luft,  den  die  erde  durch  ihre  duftlöcher  an  sich  ziehet, 
angefüllt.  Birken  östl.  lorb.  53;  die  tnimmeten  faszt  den  luft 
an  sich,  concipil  aerem  buccina.  Maaler  275*;  die  pfeife,  die 
röhre  hat  keine  luft;  wir  müssen  der  pfeifenspitze  erst  laft 
machen,  tcenn  sie  verstopß  ist. 

c)  luft  schlechthin  heiszt  aber  auch  die  luft  an  falsciier  stelle: 
die  cigarre  brennt  nicht,  sie  hat  luft,  heiszt  es,  tcenn  sie 
irgendwo  zerrissen  ist;  die  pfeife  tönt  nicht,  sie  hat  irgendwo 
luft,  wenn  beim  blasen  die  luft  an  ungehöriger  stelle  entweicht. 

d)  vor  der  luft  geschützt  werden  eiternde  wunden,  gährende 
speisen  und  getränke:  inn  den  wunden  die  von  dem  luft  ver- 
ändert seind  {durch  lußzutrilt).  H.  BtiAüNscnwEiG  c A«r.  (l539)  30 ; 
das  geschwür  musz  vor  dem  zutritt  der  luft  gewahrt  werden; 
damit  die  luft  nicht  zutrete,  binde  man  das  glas  mit  den 
eingemachten  fruchten  fest  zu. 

5)  luft ,  die  ßr  jedes  geschöpf  zum  athmen  und  leben  not- 
wendige, mit  manigfacher  anrührung  an  oben  1.  b. 

a)  wir  haben ,  athmen ,  schöpfen ,  schlucken  sie ,  ziehen  sie 
ein:  wann  solichen  gewalt  haben  sie  getriben,  dasz  uns  nit 
ward  ein  luft  zu  dem  alhem  zihen.  d.  städtechron.  3,145,13; 
und  habe  auch,  da  ich  geborn  war,  ödem  geholet,  aus  der 
gemeinen  luft.  weish.  Sal.  7,3;  gölzen ..  welcher  äugen  nicht 
sehen,  noch  jre  nasen  luft  holen.  15, 15;  wir  ziehen  den  luft 
in  uns.  b.  d.  liebe  192';  wo  sie  (die  bienen)  nicht  luft  haben, 
so  kommen  sie  um.  Coleb  hausb.  414; 

wird  nachmals  über  sie  dein  athem  auszgelassen, 

so  lebt  was  jetzund  schon  vom  leben  nichts  mehr  weisz, 

und  kan  ihm  neue  luft  und  frische  kräflen  fassen. 

Opitz  3, 176; 
von  schneeigen  alpen 

schwebt,  auf  der  abendröthe  flügel,  sie  (die  begeisterung)  zu 
mir  herab,  .  . 
athmet  freiere  lüfte, 

himmelslüfle.        Stolberg  1,81; 

und  unterscheiden  reine,  unreine,  gute,  böse,  stickige,  ver- 
derbte, kalte,  kühle,  warme  luft :  der  herr  wird  dich  schlahen 
mit ...  giftiger  luft.  5  3/os.  28,22;  so  einer  mit  dem  hintern 
ein  windt  macht  und  den  luft  felscht.  Frask  weltb.Wi';  Ver- 
giftung des  lufts.  buch  d.  liebe  192';  die  durch  Vergiftung 
und  Zauberei  den  luft  vergiften.  Gar^.  259*;  wohnen  in  bösem 
luft  und  stank.  Kircdbof  wendunm.  121*;  einiger  kalter  luft. 
Hohberg  2,85";  kein  böser,  fauler,  vergifter  luft.  3,1,102'; 
bei  ungesunder  luft.  194*;  süsz,  wie  die  athmende  luft.  GömE 
16,173;  himmlische  luft!  8,165;  dasz  vorzüglich  die  fremden 
über  nasse,  ungesunde  und  rheumatische  luft  klagen.  Secme 
mein  sommer  140;  eine  zehrende  und  abmagernde  luft.  Immer- 
MAKK  Münchh.  1,63; 

im  külcn  luft  sich  recreiren.  II.  Sachs  4,1,26*; 
reine  luft,  sowol  die  klare  {nach  oben  2),  als  die  ßr  das  athmen 
beste:  ganz  rein  war  die  luft  nicht,  aber  ohne  wölken.  Sedme 
Spaziergang  2, 29 ;  in  der  reinen  luft  des  hocbgebirges  athmen  ; 
reine  luft  wird  bildlich  auch  genannt,  wenn  keine  gefahr  ton 
feinden,  spdhern  oder  horchern  zu  beßrchten  ist:  beeilt  euch, 
ehrwürdiger  herr,  die  luft  ist  rein,  die  räuber  sind  abgezogen. 
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Freytag  ahnen  5,  *0;  dafür  sichere  Infi:  so  zog  jedesniul . . 
ein  trupp  bewaffneter  leule  aus, . .  bald  bei  nacht  und  ncbcl 
auf  Seitenwegen,  bald  am  hellen  tage  auf  offener  landstrasze, 
je  naciidem  ihnen  die  lufl  sicher  schien.  G.  Keller  kute  von 
Seldwyla  1, 177. 

b)  von  Vir  hängt  leben  und  gedeihen  ab:  e.  w.  sind  allhic 
des  lufts,  inarks  und  aller  ding,  so  zu  erhalliing  dieses 
lebens  gehörig  und  von  nöten  sind,  teilhaftig.  Luther  2,282"; 
hat  sich  alsdann,  damit  er  athem  schöpfet,  wider  herfür 
gethan,  luft  und  labnng  zu  entpfahen  nottürftig.  Fronsperger 
krirgsl).  3, 148'; 

das  übrig,  üasi  jlir  beide 
schetzi  lür  das  principal, 
für  Wasser,  und  für  weide, 
lür  luri,  für  alls  ziimahl. 

V.  Denaisu's  bei  Opiti  (1624)  168; 

und  hier  stehen  zusammen  luft  und  licht  (vergl.  licht  11,6,  m 
sp.  86S),  luft  und  sonne:  noch  beraubt  dich  gott  nit  der 
sunnen  noch  des  mons,  des  lufts  und  der  brunnen.  Keisers- 
BERG  narrensch.  130';  (ein  gefängnis)  nur  anderthalben  schuch 
breit,  ohne  einigen  luft  oder  helle.  Amadis  216;  dem  äffen 
ein  wenig  licht  und  luft  mehr  im  urton :  und  er  stund  auf 
der  leiler  der  Schöpfung  über  den  Homeren  und  Zenonen. 
Hbinse  Ardingh.  2,157; 

und  luft  und  sonne  bleiben  dein.     Platbn  30*; 

weil  des  gemauers  enge 

ihm  luft  und  sonne  nahm.     Uhland  ged.  300. 

c)  luft,  wie  athem:  diu  stimm  ist  ain  behender  luft,  ge- 
slagen  oder  geprochen  zwischen  zwain  harten  leibhaftigen 
dingen,  der  ainz  sieht  und  daj  ander  den  slak  aufhebt. 
Megenberg  15,25; 

weil  ich  noch  lufts  genug,  dich  anzubellen. 

Weckuerlin  203. 

d)  daher  ist  dem  beengten  die  luft  benommen ,  versetzt,  er 
hat  keine  luft;  das  rasche  laufen  benimmt  ihm  die  luft; 
so  dick  {sausten  ihm  die  kugeln  um  den  köpf) . .  dasz  er  kein 
bimmel  sähe,  und  jhm  den  luft  verschlug  atham  zu  schöpfen. 
Garg.  233';  «las  unbändige  schlagen  meines  herzens  versetzt 
mir  die  luft.  Göthe  10,113;  er  schnappt  nach  luft:  das  wild 
stehet  auf  den  bügeln  und  schnappet  nach  der  luft.  Icr.  14,6; 
hier  sitze  ich  und  schnappe  nach  luft,  suche  mich  zu  be- 
ruhigen. GöTUE  16,81;  die  luft  drückt: 

mich  drücitt  die  lull  in  der  du  athmest. 

WiELAND  22,304  {Oheron  6.99); 
trem  der  athem  ausgeht,  der  schreit  nach  luft: 

mir  wird  so  enjf! 

die  mauern-pfeiler 

befangen  michl 

das  gewölbe 

drängt  mich!  lufl!      12,201  ; 

jetzt  hebt,  herr  richter  Adam, 
jetzt  bebt  sichs  wie  ein  biutsturz  mir.    luft! 
da  mir  der  knöpf  am  brusilatz  springt:  Infi  jetzt! 
und  reisze  mir  den  latz  auf:  luft  jetzt!  sag  ich! 

H.  V.  Kleist  terbr.  krug,  7.  auflritt. 

e)  von  da  aus  in  übertragenem  sinne  manche  redensartcn. 

a)  häufig  luft  machen,  wegnehmen  was  beengt;  einem  oder 
etwas  luft  machen,  wie  gleiclisam  zum  freien  alhemholen,  zur 
bewegung  und  enlfallung  der  kräfle:  das  sy  dem  bäum  ein  luft 
und  gang  machen.  Frank  weltb.  202*;  endlich  faszte  er  sich 
doch  so  weit,  dasz  er  seinem  beklemmten  herzen  durch 
folgendes  .  .  .  Selbstgespräch  luft  machen  konnte.  Wibland 
1,295;  seiner  schlimmen  laune  luft  zu  machen.  3,03;  blosz 
aus  dem  bedürfnis,  meinem  ingrimm  luft  zumachen.  8,385; 
die  )»ru8t  wird  dem  herzen  zu  eng.  geduld,  mein  herz!  bald 
will  ich  dir  luft  machen!  Lessimg  2,99;  er  tbut  wohl,  wenn 
er  seinem  verdrusz  . .  auf  diese  weise  luft  zu  machen  trachtet. 
CöTiiE  0,141;  Götzen  zu  hülf!  er  ist  fast  umringt,  braver 
Sclbitz,  du  hast  schon  luft  gemacht.  8, 97 ;  wenn  . .  mein  herz 
in  wilden  schlagen  den  bedrängten  sinnen  luft  zu  machen 
sucht.  10,80;  dasz  die  nalur . . .  ihn  mit  krankhcit  anfiel, 
um  ihm  von  der  andern  seile  lufl  zu  machen.  18,110;  ich 
machte  meinem  herzen  lufl.  19,299;  seine  absieht  war  ge- 
wesen, über  den  Kbein  zu  gehen,  den  Schweden  lufl  zu 
machen.  Sciiii.leb  991';  dasz  ein  neuer  heermeistcr  .  . .  dem 
diclator  mit  dem  Überrest  de»  geschlagenen  hcercs  luft  macht. 
NiRRUHR  3,209; 

•0  muii  dl«  ziing  ci  ihun, 

die  macbi  den  beiden  luft.        Locau  2,14; 

hier  Iti  nicht  viel  lu  sinnen, 

der  sufenbllck  macht  Init,   nur  friitch  mit  dir  von  hinnen. 

GOthi  7,74; 


sich  luft  machen :  sein  schmerz  ist  gränzenlus,  und  um  sich 
luft  zu  machen,  beschlieszt  er . .  nach  dem  heiligen  lande  zu 
wallen.  Göthe  6,192;  den  unschuldig  entgegnenden  zu  zer- 
schmettern, das  ist  so  tyrannenart,  sich  in  Verlegenheiten 
luft  zu  machen.  12, 234 ;  in  den  augcnblicken,  da  mein  herz . . 
sich  endlich  in  heiszen  thrünen  luft  machte,  weich,  ganz 
weich  war.  14,167;  als  ..  seine  gefühle  sich  im  beruhigenden 
thränenergusz  luft  machten.  21,149;  er  (Vo//u»re)  machte  sich 
manchmal  sprung-  und  stoszweise  luft,  liesz  seiner  laune  die 
Zügel  schieszen.  26,  60 ;  sie  lieszen  sich  . .  manche  von  meinen 
Unarten  gefallen,  die  ich  oft  aus  Ungeduld  und  um  mir  gegen 
sie  luft  zu  machen,  vorsätzlich  ausübte.  37,40;  er  hat  sich 
für  einen  augenblick  luft  gemacht ;  aber  wie  wenig  heiszt 
das  gegen  die  übel,  die  ihn  bedrohen.  42, 357 ;  da  er . .  sich 
durch  abschaffung  untauglicher  subjecte  nicht  luft  machen 
kann.  43,94;  auch  sich  luft  und  licht  machen  (oben  b):  dasz 
ihn  seine  neigung  trieb,  erfabrungen  mehr  aufzuhäufen,  als 
sich  in  ihnen  lufl  und  licht  zu  machen.  48, 147. 

ß)  ebenso  luft  schaffen:  wann  der  Unwillen  im  hafen  zu 
vil  will  sieden,  brütein  und  giollen,  so  hebt  sie  {die  gute 
ehefrau)  den  deckcl  ab,  schafft  jbin  luft.  Garg.  70'; 

üo  scIiafT  uns  luft, 
dasz  wir  aufs  eiliffste,  den  lieilgcn  schätz 
dem  rauh  unwürügen  vollt  entwendend  fliehn. 

GÖTUB  9,72; 
meinem  schmerz  wind  ich  erliegen, 
schafft  ich  nicht  dem  herzen  lull.    Gotter  1,102. 

y)  einem  luft  lassen:  ehe  er  demselben  gelerten  leufel 
luft  und  räum  lasse,  nicht  mit  dem  a  b  c,  sondern  mit  dem 
rechten  schweren  text  uns  anzugreifen.  Luther  6,317*;  wie  er 
(gott)  in  der  babylonischen  gefengknusz  den  seinigen  immer 
luft  liesz.  Mathes.  Sar.  91";  das  einzige  mittel,  grillen  und 
nieinungen  unschädlich  zu  machen,  ist,  wenn  man  ihnen  lufl 
läszt.  Wieland  6,248;  gleich  hauen  die  mönner  über  die 
schnür,  wenn  man  ihnen  ein  bischen  luft  läszt.  Götue  11,310; 

und  liesz  ich  allznrasch  in  meinem  busen 

der  (lamme  luft,  die  mich  nun  selbst  verzehrt.    9, 194. 

8)  luft  bekommen ,  gewinnen ,  kriegen :  da  aber  Pharao 
sähe,  dasz  er  lufl  kriegt  balle,  ward  sein  herz  verhertet. 
2  Mos.  8, 15 ;  mehrere  fürsten  machten  ihm  zu  annehmung 
seiner  vorschlage  hoffnung,  sobald  sie  nur  luft  bekommen 
sollten.  Schiller  927'; 

was  einmal  lufl  bekompt,  das  gibt  auf  keinen  raht, 

und  kehrt  niclil  wiederumb.  Opitz  1,51; 

Theiis  iiu'  orfrohrnes  haus 

hat   nun   wieder   lufl  bekommen   (die  bände  des  eises  sind 

gesprengt).     Fle«I!<g  408; 
das  herz  kriegt  luft,  die  Schüchternheit  verschwindet. 
Wieland  21,  184; 

nun  was  ein  alter  pfaff  in  gemeltem  dorf,  der  hat  sein  hab 
und  gut,  sovil  jm  hat  luft  mügen  werden  {so  viel  ihm  irgend 
möglich  war)  in  die  statt  geflehet  (geflüchtet).  Wickram  rollw. 
154, 15  Kurz. 

e)  luft  haben,  aufathmen  und  sich  regen  können:  sobald 
ich  ein  wenig  luft  habe,  denke  ich  an  den  almanacb.  Göthe 
an  Schiller  287; 

er  war  ein  narr!  (sie  tu  hciratcitt.    ein  flinker  jung 
hat  anderwärts  noch  luft  genung.  werke  12, 187. 

S)  luft  suchen,  linden,  zu  freier  regung: 

'  der  donner  holt  zusammen 

sein  schrecken,  furcht  und  angst,  und  schmelzt  mit  rauen  flammen 
den  sehr  erhitzten  schäum;  die  liilten  suchen  lufl, 
das  Schilf  steigt  bald  empor,  und  fallt  bald  {bei  einem  stürme), 

OriTt  3,  48 ; 
kein  einöd  ist  so  öd  verlassen, 
so  vöst  ist  kein  fels,  klipp,  hol,  kluft, 
die  nicht  des  herren  stini  musi  fassen, 
und  dadurch  sie  nicht  lindel  lull. 

Weckuknlim  129  (nach  ps.  29); 

er  soll  freier  luft  atbmcn  (unbehindert  sein).  Göthk  7,133; 
etwas  gibt  luft,  gestattet  das  aufathmen;  auch  niederd.:  dat 
gaw  luft!  säd  de  diern  un  ki^'g  twA  kinner  up'n  niM.  Höfkr 
wie  das  volk  spricht  (1870)  s.  40. 

ß  luft  als  lebcnsmiltel  für  besondeis  fein  geartete  weten :  von 
dem  vogel  (piro)  sprechent  etleicli,  da;  er  neur  des  luftes 
lel»,  und  ist  er  doch  vaijt.  Meckniieru  2in,.30;  alles  ist  ihr, 
deren  golt  isl,  sie  haben  ein  giU  gewissen,  ein  riiwigs  ver- 
gnAgtes  herz,  gewisz  dasz  sie  nit  können  mangel  leiden,  es 
mUstc  sie  eh  der  luft  speisen.  Acn.  .^;;r.  148';  l'hiline  . .  die 
dadurch  einen  neuen  schein  von  lielMMiswOrdigkeit  erhielt, 
dau  sie  gleichsam  nur  von  der  luft  lebte,   «ehr  wenig  usz. 
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GöTBE  19,243;  aber  gröbere  naturen  kännen  »on  der  luft  nicht 
leben:  doch  werde  ichs  keinem  menschen  sagen,  wie  mich 
nach  meines  Tatern  küche  verlangte,  ich  dachte  die  Franzosen 
wären  hungerleider;  aber  nun  schien  es,  als  war  ich  zu 
leuten  kommen,  die  gar  von  der  luft  lebten.  Chr.  Weise  erzn. 
40  Braune;  weil  ich  stille  betrachtungen  liebe  (sprichl  die  eule), 
kann  ich  deswegen  von  der  luft  leben?  ich  weis  zwar  wohl, 
dasz  ihr  menschen  es  von  euren  gelehrten  verlangt.  Lessing 
1,138; 

die  fürsten  wölln  den  soldt  nit  geben ; 

so  kan  man  doch  des  lufts  nit  leben. 

B.  Waldis  Esop  2, 79,  20 ; 

vergl.  auch  belege  unter  leben  3,  d,  sp.  402 ;  in  einer  spvUisehen 
frage: 

ihr  brüder  (fpriclu  ein  landsknecht),  der  krieg  hat  ein  loch, 

dem  ich  bei  hundert  meit  nachzog. 

von  welchem  luft  wöll  wir  jtzt  lebn? 

die  bauern  wollen  gar  nichts  mehr  gebn. 

J.Atbbr  fastn.  sp.  122»  (2947,10  Keller); 

ein  prasser  prophezeit  sich  am  ende,  er  werde  luft  schlucken 
müssen : 

wem  der  win  nit  schmöckt,  dem  bringend  wasser! 
ich  kumm  noch  wol  zliden  und  luft  zscblücken. 

Salat  drama  vom  verlornen  söhn  v.  534  Bächlold. 

6)  luft  übertragen  auf  geistige  almosphäre:  keine  luft  ist  so 
dick,  kein  voik  so  dumm,  kein  ort  so  unberühmt,  dasz  nicht 
zuweilen  ein  groszer  mann  daraus  hervor  gehen  sollte,  sagt 
Juvenal.  Wiei.and  19, 14 ;  so  imprimiren  sich  die  Schüler  jene 
kurzen  formein  . .  indessen  das  übrige  publicum  diese  selige 
Überzeugung  gleichsam  aus  der  luft  aufschnappt.  Göthe  59,20; 
er  bot  ihr  in  dieser  ritterlichen  luft  den  arm.  Fbeytag  hand- 
schriß  2,  321 ;  ich  würde  doch  nicht  mehr  zu  ihm  passen,  weil 
ich  schon  zu  viel  andere  luft  in  mich  aufgenommen.  Felder 
reich  und  arm  251 ;  vgl.  auch  klosterluft  theü  5, 1240,  hofluft 
Iheil  4*,  1692 ;  es  heiszt  {mit  bezug  auf  oben  3,  f)  etwa»  liegt, 
ist  in  der  luft,  eine  geistige  oder  gemütliche  Strömung  oder  auch 
ein  dergleichen  druck:  das  beste,  was  man  lernt,  musz  in 
der  luft  der  zeit  liegen.  Auerbach  neues  leben  (1862)  3,  21 ; 

Zusehens  wird  auch  ihr  gesichtchen  länger, 

und  von  erstickter  seuTzer  drang 

das  knappe  mieder  immer  enger. 

es  war  ich  weisz  nicht  was,  das  einem  seltsam  bang 

und  schwer  macht,  in  der  luft.      Wulaüd  21, 1S2. 

')  die  luft,  als  unsichtbare,  ungreifbare,  dünn  und  leer  genannt: 
der  geist  zufladdert  wie  eine  dünne  luft.  weish.  Sal.  2, 3 ; 
dein  name  sei  vergessen,  in  ewge  nacht  getaucht, 
sei  wie  ein  letztes  röcheln  in  leere  luft  verhaucht! 

Uhlasb  ged.  392; 
und  durch  die  leeren  lüfte  schwang  er  den  speer  mit  macht. 
Scheffel  Ekkeli.  366  (,Waliharilied) ; 

teird  als  bild  für  haltloses,  nichtiges  und  eitles  in  einer  reihe  von 
Verbindungen  verwendet. 

a)  etuas  in  die  luft  thun,  ohne  halt,  absieht  oder  zweck  (vgl. 
ins  blaue  tlieil  2,  fe2) :  ich  laufe  aber  also,  nicht  als  aufs  un- 
gewisse, ich  fechte  also,  nicht  als  der  in  die  luft  streichet 
[ovtoJS  TivxTEvia  coi  ovx  at'^a  deocov,  golh.  ni  sve  luflu 
bliggvands).  1  Cor.  9, 26 ;  diesz  war  zuverlässig  in  die  luft 
gesprochen,  ohne  hinlängliche  überle^ng.  Hei.nse  Ardingh. 
2, 160;  dasz  sie  zuletzt  ungeduldig  und  wohlwollend  dringend 
bat,  mich  nur  nicht  immer  mit  worten  in  die  luft  zu  er- 
gehen, sondern  endlich  einmal  das,  was  mir  so  gegenwärtig 
wäre,  auf  das  papier  festzubringen.  Göthe  26,200;  und  man 
sieht  nicht,  dasz  man  in  die  luft  redet,  und  ausgezischt  zu 
werden  verdient.  33, 109 ; 

wer  dieses  nu  nicht  will  verstebn, 
läszts  in  die  luft  und  winde  eebn  .  . 
der  ist  ffirwabr  durchaus  verblendt.     P.  Geihard  9,47; 
doch  red  ich  in  die  lüfte;  denn  das  wort  bemüht 
sieb  nur  umsonst  gestalten  schöpferisch  aufzubaun. 
GöTut  41, 187; 

CT»  Khusz,  schlag,  streich  geht  in  die  luft,  Iri/fl  nicht,  geht  fehl: 

nicht  doch,  versetzt  der  blaue  kavalier, 
dir  streich  gieng  in  die  luft,  herr  prabler! 

Wieland  5,  lOS  (n.  Amudis  lö,38}. 

h)  Schlösser  in  die  luft  bauen:  Y.  kurz  und  gut!  ich  baue. 
•W.  doch  wohl  Schlösser  in  die  luft,  wie  schon  öfters.  Göthb 
ll,r74; 

dasz  die  schöne,  schamhart  zu  gestehen, 
und  in  hoffnung,  wieder  dich  zu  sehen, 
manche  achlnsser  io  die  luft  erbauet.     1,219; 
nur  reslem  gnind  sollst  du  vertrauen, 
nicht  scbldsser  in  den  lüften  bauen. 

EicuEnbouFF  Lucanor  lOS; 


wergl.  niederdeutscli : 

wat  ik  gereedt,  dat  sind  casteelen  in  der  lucht, 
min  anslag  und  min  wünsch  verswinden  ane  frucht. 

Lacrkxbsrg  sclierztjed.  1,437. 

c)  etwas  aus  der  luft  nehmen,  greifen,  was  ohne  grund  oder 
Wahrheit  hingestellt  wird:  eine  lügen  aus  der  luft  genommen. 
ScHDPPiDS  632;  eine  lüge  ans  der  luft  erschnappen,  fabulam 
ex  quaeunque  re  convenire,  e  nubibus  arripere  Stieler  1183; 
seine  vorschlage,  sein  ralh,  nichts  ist  aus  der  luft  gegriffen, 
und  doch  so  oft  nicht  ausführbar.  Göthe  26,242;  alle  seine 
geschöpfe  sind  aus  der  luft  gegriffen.  33, 33 ;  dieser  complex 
aber  war  nicht  aus  der  luft  gegriffen,  sondern  durchaus 
heiter  lebendig.  48,73;  die  geschichtchen,  die  er  erzählt, 
sind  rein  aus  der  luft  gegriffen;  seine  behauptungen,  seine 
annahmen  greift  er  nur  aus  der  luft;  es  war  nicht  zu  ver- 
kennen, dasz  die  zahlen,  welche  Fink  hingeworfen  hatte, 
nicht  ganz  aus  der  luft  gegriffen  waren.  Freitag  soll  und 
haben  2, 179. 

d)  etwas  schwebt,  hängt  in  der  iufl,  wenn  es  ganz  und  gar 
der  realilät  entbehrt:  diese  rechnung  mit  allen  ihren  zahlen 
schwebt  in  der  luft,  hat  keine  solide  basis;  das  bild  eines 
despoten,  wenn  es  auch  nur  in  der  luft  schwebt,  ist  edeln 
menschen  schon  fürchterlich.  Göthe  28, 28 ;  «nd  mit  ausdrück- 
lichem witzigem  bezug  auf  die  bedeutung  3:  denn  er  hatte  ein 
philosophisch  vermögen,  das  ist,  wenn  er  in  die  höhe  sprang, 
so  schwebete  alle  sein  gut,  so  er  auszer  seinen  vaterlande 
bei  sich  hatte,  in  der  luft.  polit.  stock f  76 ;  einer,  etwas  steht 
in  der  luft,  entbehrt  des  halts:  schon  die  alleräuszerlichste 
artigkeit  und  höflichkeit  gegen  die  betrauten  männer  erfor- 
derte es ,  wenigstens  an  diesem  tage  sich  vollzählig  einzu- 
finden ,  damit  sie  sehen ,  dasz  sie  nicht  in  der  luft  stehen. 
G.  Keller  leute  von  Seldwyla  1, 194. 

e)  nach  der  luft  greifen,  fassen,  haschen,  nach  nichtigem, 
ungreißarem : 

der  arme  Tantalus  schlang  die  begierge  band 
um  einen  leib  von  weichem  alabaster, 
verhoffte  süszen  widerstand, 
und  griff  —  nach  luft  mit  ungefüllter  band. 

WlILASD   21,27t; 

komme  dann  einer  und  klage!  der  haschte  mit  gleichem  gewinne 
nach  der  luft,  er  tödtet  die  zeit.  Göihe  40, 132 

(Reineke  fuchs  3877  ohne  ähntich'es  bild) ; 
vergl.  dazu: 

aliein  der  leichte  schatten  (der  toten  galtin)  wich 

wie  luft  mir  aus  der  band,  und  ich 

fiel  nieder  auf  die  nase.         Blcbacer  2,36; 

etwas  zerflieszt  in  luft,  oder  in  der  luft,  wird  ungreifbar  wie 
diese:  so  ist  die  tugend  ein  gespenst,  das  in  der  luft  zer- 
üieszet,  wenn  man  es  am  festesten  umarmt  zu  haben  glaubt. 
Lessi."ig  2,  II. 

/)  etwas  in  die  luft  schlagen,  i»  den  wind  schlagen,  auf- 
geben :  und  wil  also  meine  wolthat  frei  in  die  luft  scblahen, 
und  williglich  verlieren.  Luther  6,50*. 

g)  luft,  ein  nichts:  ich  geb  nit  luft  umb  jn,  ich  wolt  jm 
nit  schnellen  (ne  ligula  quidem  dignus).  S.  Fra.nk  sprichw.  2,53*; 
wer  wollt  umbs  lufts  willen  (ßr  nichts)  ein  melancholischer 
mühsamer  Stubenbruder  sein.  Lerhank  178;  die  phantasie 
der  neuvermählten  mit  luft  zu  füllen  (mit  nichtigen  dingen). 
Klinger  5,  380. 

8)  für  fast  durchsichtige  Meiderstoffe  brauclA  Wielasd  gern 
das  bild  der  gewebten,  seidenen  luft: 

beim  zweiten  (blick)  pocht  schon  was  im  reizenden  oval, 
das,  sittsam  um  und  um  verdecket, 

sich  in  gewebte  luft  vor  seinem  blick  verslecket.     10,233; 
wozu  die  seidne  luft,  die  deinen  busen  deckt? 

17,221  (Idris  4,19); 
es  sei  nicht  leicht  die  äugen  wegzudrehen, 
wenn,  mit  gewebter  luft  leicht  flatternd  angethan, 
ein  schönes  mädchen  euch  erscheinet.        228  (4,32). 

9)  luft,  und  nach  dem  natürlichen  geschlechte  hier  nur  masc., 
mundartlich  ßr  einen  windigen,  leichtsinnigen  menschen :  schwäb. 
luft,  lüftling,  leichtsinniger  Schmid  364;  hast  (heiszt)  dos  aufs 
feeld  ganga  und  dos  hüu  aufgloden,  du  luft?  Simpl.  2,296 
[mundart  des  Spessarts);  düringisch  und  obersdchsisch  er  ist 
eiu  luft,  auch  ein  musje  luft,  ein  bruder  luft,  ein  luftikus; 
alem.  lufti,  luftibus,  luftibuz  leichtsinniger  mensch,  leiclite  haut 
Windbeutel.   Seiler   195*. 

10)  luft,  in  der  älteren  wissenschaftlichen  spräche  von  den  luft- 
förmigen,  von  der  gewöhnlichen  luft  abstehenden  flüssigkeUen,  die 
man  heutzutage  gas,  gasarlen  nennt  {vgl.  gas  theil  i\U2Sffg.): 
die  brennbare  luft,..  die  aus  eisenfeile  und  vitriolsäure  mit 
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gemeinem  wasser  gezogen  wird.  Wieland  30,  7 ;  die  schnurre 
mit  dem  onkel,  den  ein  klystier  von  brennbarer  luft  durchs 
fenster  davon  führte.  56;  man  begreift,  dasz  die  eingeschloszne 
brennbare  luft  nicht  zeit  genug  gehabt  hatte ,  in  dasjenige 
gleichgewicht,  das  die  lemperatur  der  iUiszern  luft  crforderle, 
zu  kommen.  S5.  vergl.  auch  feuerluft  theil  3,15%;  luftarl, 
luftform. 

11)  luft,  in  technischer  spräche. 

a)  bei  den  tiialern  die  luft  eines  gcniäldes,  der  räum  zwhchen 
den  gegensländeu,  der  dieselbe  vorslcUl.  Jacobsson  2,640';  seine 
(Hackerts)  lüfte  sind  leicht,  der  baumschlag  mannichfallig. 
Meyer  bei  GOtbe  37,344. 

b)  luft,  Spielraum  nennt  der  kleinuhrm acher  denjenigen  räum, 
den  man  einem  rade  oder  andemi  stücke  in  der  uhr  läszt,  dasz 
es  nicht  zu  gedrang  gehe.  Jacobsson  6, 4"S'. 

12)  Infi,  «11/  pfe/fermünze  abgezogener  brannlwein ;  vgl.  auch 
luft  wasser. 

LUFTADER,  f.  pulsader,  weil  sie  von  der  luß  aus  der  lunge 
schlägt.  Frisch  1,627". 

LUFTÄHISLICH ,  adj.:  das  luftähnliche  flüssige,  welches 
durch  die  Wirkung  des  feuers  aus  den  Steinkohlen  gezogen 
wird.  Wieland  30,96. 

LUFTÄNDERUNG,  f.  nach  luft  3,6:  er  nmsz  sich  einer 
luftänderung  unterziehen,     vgl.  luftveränderung. 

LUFTART,  f.  mit  beziehung  auf  luft  10:  weder  die  luftart, 
noch  das  Werkzeug,  dessen  sich  die  hcrren  zu  ihrem  expc- 
rimente  bedient  hatten ,  war  ihm  bekannt.  Wiei-and  30, 7 ; 
dieses  Verhältnis  {der  brennbaren  zu  der  atmosphärischen  luß) 
bleibt  in  allen  graden  der  ausdehnung  beider  luftarten.  89; 
der  mit  luftsäure  gemengten  luftart.  A.  v.  Humboldt  «ter  gas- 
arten (1799)  s.  224;  als  die  naturforschende  weit  sich  eifrig 
beschäftigte  die  verschiedenen  luftarlcn  zu  erkennen.  Göthe 
.S8, 89. 

LUFTARTIG,  adj.  wie  luß  geartet,  und  mit  beziehung  auf 
Verbindungen  wie  oben  unter  luft  7,  d  und  e  mitgetheilt :  sie 
igerüchte)  gewinnen,  so  luftarlig  sie  anfangs  aussahen,  mit 
der  zeit  festigkeit,  wenn  die  ihnen  zuerst  anhaftenden  un- 
wahrscheinlicbkeiten  und  ins  augc  fallenden  Ungereimtheiten 
durch  gute  köpfe  fein  abgesondert  und  alles  nach  den  regeln 
guter  geschichten  dargestellt  wird.  F.  A.  Wolf  jcs.  scAr.  2,804. 

LUFTAUSDEHNUNG,  /■..•  eine  bombe  ...  war  in  diesem 
räume  geplatzt;  die  gewaltsame  luftausdehnung,  indem  sie 
inwendig  alles  von  der  stelle  warf,  schlug  die  fenster  heraus- 
wärts.  Götiie  30,326. 

LUFTBAD,  n.  bad,  das  gleichsam  in  der  freien  luß  statt  im 
wasser  genommen  wird:  drauszen  schwammen  alle  grasebnen 
und  Samenfelder  im  tropfbad  des  thaus  und  im  kalten  luft- 
bad  des  morgenwinds.  J.  Faul //«p.  1,164;  ach,  welche  wonne, 
so  sich  aufzureiszen  von  dem  zurückziehenden  erdenfusz- 
block,  und  sich  frei  und  getragen  in  den  weiten  äther  zu 
werfen  —  und  so  im  kühlen  durchwehenden  luftbade  mitten 
am  tage  in  die  dämmernde  wölke  zu  fliegen.   Tit.  l,  85. 

I-UFTBALL,  m.  mü  luß  gefüllter  ball: 

was  ist  (las  eutel  leben, 

iu  dem  wir  manschen  bcbweben, 

das  uns  so  wolgef'alh? 

ein  krieKsschilT,  da.«  verbrochen, 

ein  luftball,  so  durchstochen.     RoaPLcn  144; 

mit  gas  gefüllter  ball  zur  lußschif fahrt,  lußballon:  drei  kleine 
luftballe,  die  er  nach  und  nach  als  Wegweiser  steigen  liesz. 
Wieland  30,131;  die  giöszte  höhe,  zu  welcher  ein  solcher 
luflball  sich  erhebt.  149;  heute  abend  hat  der  herzog  in 
seiner  frau  mutier  hause  zum  ersten  male  cum  successu 
einen  kleinen  luflball  aus  uchsenblasen  steigen  lassen,  ders. 
in  Merckt  brieft.  2,233  (t>on   1784); 

wie  ciaeu  lultball  dich  zu  scheu, 

dich  wie  eil)  wunder  aus  der  «ee,  .  . 

eilt  nicht  d«in  freund  der  Weser  xu.    Stolbkkc  2, 15. 

vgl.  iuftkugel. 

LUFTBALLON,  m.,  wie  luftball,  in  der  französischen  form 
de*  «ortet:  unternahm  er  mit  dem  nehmlichcn  luflballuii . . 
Mine  zweite  luflrcise.  Wielanü  30,110;  man  erinnere  sich  . . 
de*  augenblicks,  wo  man  den  ersten  luflbnllon  sich  mitten 
im  Marsfeld  erheben  und  in  den  wölken  verlieren  sab.  13C; 
«OD  luflballonen  haben  sie  in  neuerer  zeit  viel  gehört,  hcrren 
und  fiaupii  nind  damit  aufgestiegen.  Götmk  11,293;  wer  die 
enldeckuiig  der  luftlialione  mit  erlelit  hat,  wird  ein  Zeugnis 
«eben,  welche  Weltbewegung  daraus  cni^'  "■'  '■'•  ''><'.  jelit 
allgemein  grbrduchlich. 


LUFTBÄNKCHEN,  n.  in  der  luß  hängendes  bänkchen,  2.b. 
des  dachdeckers:  sie  entdeckte  einen  Schieferdecker  im  lauf- 
band seines  luftbänkchens  den  hohen  Lorcnzthurm  uinrut- 
schend.  J.  Paul  heiml.  klagel.  C. 

LUFTBAU,  m.  bau  in  der  luft  aufgeführt,  ohne  soliden  grund 
{vergl.  luft  7,  b) :  das  gaiue  gebäude  der  Spekulation  kann 
künstlich  gezimmert  werden ;  steht  es  aber  nicht  auf  der 
sichern  erde:  so  siehe  nicht  hin!  der  künstliche  luftbau  fällt. 
Herüeb  z.  liU.  1,199. 

LUFTBAUM,  t».  battmartiges  leichtes  gewölk,  auch  windbaum, 
s.  d.:  luftbaum  vor  der  sonne.  Göthe  51,221;  als  ein  ver- 
ästeter,  verzweigter  luftbaum  sich,  vor  und  nach  aufgang  der 
sonne,  im  osten  zeigte.  55, 17. 

LUFTBAUM,  m.  bei  den  windmüllern  ein  bäum  odi'r  hebet,  um 
den  oberen  tnühlslein  zu  lüßen,  höher  zu  stellen.  Jacobsson  2,641. 

LUFTBETT,  n.  ein  mit  luß  gefülltes  bell  oder  hissen,  das 
eine  kühle  läge  gewährt,  ini  vorigen  Jahrhundert  war  luftbett 
a«c/j  eine  mit  luß  gefüllte  sackartige  maschine,  vermittelst  deren 
man  auf  dem  wasser  schwamm.  Jacobsson  2, 641*. 

LUFTBILD,  n.  gebilde  in  der  luß: 

ach,  schönes  luftbild !  schmucker  Ariel, 
hör  insgeheim!  Sliakes)).  stürm  1,3; 

aus  luß  oder  in  der  luß  erzeugtes,  daher  nicht  bestand  habendes, 
zerflieszendes,  eiteles  bild  {vgl.  luft  7  und  luflgemälde):  character- 
lose  können  sich  mit  den  Wörtern  Schicksal,  zufall  trösten . . 
der  mann  von  kraft  und  character  . .  verstattet  keinem  luft- 
bilde ..  gewalt  über  sich.  Klinger  12,195;  nehulisten,  weil 
sie  der  wölken  nicht  entbehren  können,  um  ihren  luftbildern 
einen  würdigen  boden  zu  verschaffen.  Göthe  38,130;  damit 
er  nicht  in  den  fall  gerathe,  mit  selbstgeschatfnen  luftbildern 
zu  fechten.  44,244;  ich  habe  dir  dies  luftbild.  .vor  die  äugen 
geführt.  Freytag  soll  u.  haben  2,179; 

so  nährt  die  fantasie  den  süszen  liebesbrand : 
und  wenn  dann  auch,  so  bald  ihr  zauberbaiid 
von  seiner  stirne  fällt,  das  holde  luftbild  wieder 
in  nichts  zerllieszt  .  .  .  Wieland  21,190; 

bild  in  der  luß  oder  wie  aus  luß,  von  den  erzeuynissen  eines 
maiers :  die  rolle  mit  den  kupfern  .  .  die  er  mir  von  ihnen 
brachte  . .  wollten  sie  ihrer  gehorsamen  dienerin  spotten,  als 
sie  ihr  diese  elfenhaften  luflhilder,  diese  seltsamen  feen  und 
geistergestalten  aus  der  Werkstatt  meines  freundes  Füeszii 
zusendeten?  Göthe  38,71. 

LUFTBLÄSCHEN,  n.  kleine  mit  luß  gefüllte  blase:  in  den 
fäden  der  conscrva  bullosa  werden  gewöhnlich  kleine  luft- 
bläschen  aufgehalten,  wenn  diese  vom  gründe  des  ineeres  in 
die  höhe  steigen.  Nemnich  1,92. 

LUFTBLASE,  /".  aerea  vesica:  die  luft-  oder  Schwimmblase 
der    fische.    Nemnich  1,93;    auch    sonst   durch  luß  entstehende 
blase;   als   bild   des  geringsten:    menschen   wägen  auf  deinem 
mörderischen  dolch  keine  lufthlase  auf.  Schiller  raH6er2,3. 
LUFTBLUME,  f  epidendrum  flos  aeris.  Nemnich  2,  I4y;t. 
LUFTBREITE,  f  expanstm  ueris.  Stieler  225. 
LUFTBRUNNEN,  «i.    unterirdisches   gewölbe,   in   welches  im 
sommer   von   süden    her   warme   hiß    eingeführt    und    so   durch 
niederschlug  wasser  eraeugl  wird;  wie  es  scheint,  eine  er/indung 
des  17.  jahrh.  luftbrunn  öcon.  lex.  1460. 

LUFTBUG,  m.  bei  den  scliiffern  die  seile  des  bugs,  woher  der 
wind  bläst.  Jacobsson  6,  i's*. 

LÜFTCHEN,  «.  diminutiv  zu  luft  m  der  bedeutung  1,  leiser, 
schtvacher  wind,  leiser  lußzug :  das  anwehen  eines  rauhen  lüfl- 
chens  fällt  den  zarten  wangen  eines  . .  mädchens  . .  empfind- 
licher, als  das  anprallen  des  schärfsten  uordwindes  der 
ledernen  haut  eines  abgehärteten  kriegsmaunes.  Wikland 
34,259;  alles  war  so  still  um  ihn,  kein  lüftchen  regte  sich. 
Göthe  17,142;  schlatT  hangen  {bei  der  windstille)  du-  >egei 
heraii,  verzweiflungsvoli  scliauen  alle  blicke  zu  ihnen  hinauf, 
ob  nicht  ein  frisrhes  lüftchen  sie  endlich  schwellen  wolle. 
Immürmann   Münclüi.  1,3U; 

die  brüst  mit  lUihr  bedeckt, 

der  jedem  liiltiloMi  wich, 

duk  fcrtUM'lnd  ihn  durchstrich.      Lisüno  I,{»7; 

damit  man  das  llitpi-ln 

des  lültcbciiK  im  Inube 

vernubmc!  ÜAtuk  57,240; 

das  lortrliKii  mit  dar  rose  »|ii«ll.     Unland  ged.  23; 

kein  Infirli.  1  ii   um  di<«  wnngen.     43; 


Kl  /i/iir. :  die  milUni 
hinab  in  ^^' 


ii«llnp 

liiMI,     Stoi.iikri. 


mit  dem  helmbusch  •pleleii  lüllchrn. 
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in  die  bedeutung  icinde  übergreifend: 

da  ist  ein  plätzchen,  da  wächst  kein  gras; 
das  wird  vom  tbau  und  vom  regen  nicht  nasz; 
da  weben  die  lüftcheo  so  schaurig.    Borger  60'; 

in  bildem:  jedes  sanfte,  lindernde,  ihm  von  den  wissen- 
scliuften  oder  menschen  geschenkte  warme  lüftchen  . .  wurde 
für  ihn  ein  scharfer  nord.  J.  Paul  Tit.  3,  t37 ; 

doch  vermasz  sieb 
manches  Wunsches  der  thor,  und  spannte  segel 
manchem  lüfteben  täuschender  holTnung.     Stolberg  2,69. 

LUFTDICHT,  adj.  md  adv.  dicht  vor  der  luft,  so  dicht  dasz 
keine  hiß  zutreten  kann,  zuerst  von  Campe  als  neues  wart  ver- 
zeichnet :  etwas  luftdicht  verschlieszen ;  ein  luftdichter  decke]. 

LUFTDRUCK,  m.  druck  den  die  luß  übt. 

LÜFTEBEWOHNER,  m.  von  einem  vogel,  einein  geisle: 

wie  ein  falk,  der  schnell  aus  den  lüften  herabfährt, 
weil  er  die  girrenden  küchleiu  sah  im  schatten  des  bofraums, 
fuhr  der  lüftebenobner  (ein  geist)  hinab,  und  schauderte,  bebte. 

Ptrker  Tiiiiis.  2, 195. 
LÜFTELEER,  adj.: 

in  öde 
rings  umher  verstummt  des  herzens  rede, 
schweigt  sein  lauter  pulsscblag.    lüfteleer 
ist  es  um  mich;  Herder  z.  litt.  3,33. 

LÜFTELEIN,  s.  lüfllein. 

LÜFTEN,  verb.  nach  luft  1,  wehen:  alem.  lüften,  wehen, 
winden,  zunächst  von  einem  gelinden  winde,  einer  leicht  bewegten 
luß;  dann  auch  fächern  Stalüer  2,182;  in  Appenzell  es  lüftet, 
es  windet  Tobler  303";  von  einem  heßigen  winde:  es  bat  ja 
gestürmt  und  gelüftet,  dasz  man  nicht  einmal  mehr  ins  unter- 
dorf  hinab  hat  sehen  können.  Felder  Nümmatnüllers  8. 

LÜFTEN,  verb.,  nach  luft  in  mehreren  bedeulungen. 

1)  nach  luft  1  und  3,  c,  bewirken,  dasz  etwas  in  den  lußzug 
oder  in  die  frische  luß  komme:  lüften  ventilare  Schottel  1359; 
lüften,  venlUare,  aeri  exponere,  insdare  Stieler  11S3;  ich  lüfte, 
laxo,  aerem  admilto,  venlulum  facio  Stkisbach  1, 10S3;  kleider, 
betten,  zimmer,  das  haus  lüften;  heimgekehrt,  öffnete  und 
lüftete  sie  ihr  haus  von  oben  bis  unten.  G.  Keller  letäe  von 
Seldwyla  1,2S0; 

Jungfer  Susanna 
bat  mit  pfeffer  und  milch  die  fliegen  gedrängt,  auch  das  roäuschen 
hübsch  in  die  falle  gelockt  und  den  alkov  lleiszig  gelüftet. 

Voss  Luise  1,96; 
ganz  unerträgliche  schwüle,  so  sehr  ich  die  kammer  gelüftet, 
störte  den  scnlaf.  2,  589 ; 

bildlich:  wenn  . .  alle  moral  einmal  gelüftet  wird.  Lichtenberg 
2,212  (ISOO  1,75);  SO  lange  also  ..  wurde  des  Jünglings  herz 
von  der  satyre  zugesperrt . .  als  es  sich  nun  endlich  im  acht 
und  zwanzigsten  jähre  öffnen  und  lüften  durfte.  J.Paul  uns. 
löge  1,  vorr.jxx\;  vgl.  aucJi  auflüften,  auslüften,  dorchlaften, 
verlüften  (verluften). 

2)  ohne  object,  zugluß  oder  frische  luß  herführen: 

haben  aber  alle  götter,  hat  nun  Helios  vor  allen, 
lüftend,  feuchtend,  wärmend,  gluihend,  beeren-füllhorn  auf- 
gehäuft .  .  .    GöTUK  41,249; 

vom  winde  selbst:  muszte  langsam  neben  der  schleichenden 
bahre  waten  und  noch  dazu  einem  lüftenden  wind  entgegen. 
J.  Paul  lit.  nachlasz  4, 87. 

3)  luß  zulassen  zu  etwas,  luß  geben;  in  der  unumgelauteten 
form  lüften:  noch  erinnere  ich  mich,  aalen  als  ein  kunst- 
wort  unserer  röhrmeister  gefunden  zu  haben;  für:  eine  ver- 
schlenimte  röhre  lüften,  indem  man  einen  lebendigen  aal 
durchschlüpfen  läszt.  Lessi.ng  11,654;  als  lüiitü  auch  in  tech- 
nischer spräche. 

a)  den  wein  lüften :  den  wein  lüften ,  oben  ein  zäpflin 
ufziehen,  wann  er  geführt  worden,  da  er  dann  herausspritzt. 
Keisebsberg  bei  Frisch  1, 62"'. 

b)  bei  den  gärtnern  die  bäume  lüften,  im  herbste  das  über 
den  wurzeln  der  Obstbäume  um  die  stamme  befindliche  erdreich 
aufgraben,  damit  das  regen-  und  schneewasser  den  winter  durch 
desto  besser  zu  den  wurzeln  eindringen  könne,  öcon.  lex.  14CI ; 
auch  die  überflüssigen  äste  ausschneiden,  zu  besserer  entfaltung : 
einen  bauin  lüften,  arborem  inlerlucare  STEI^BAcn  1,10S3. 

c)  getreide  lüften,  durch  umschaufeln  verhindern,  dasz  es 
modere;  bildlich:  aber  nicht  so  unsre  beuligen  kircbenlebrer. 
auch  von  der  christlichen  spreu  soll  kein  bülscben  verloren 
geben!  lieber  wollen  sie  die  kürner  selbst  nicht  lüften  und 
umwerfen  lassen.  Lessing  10, 181. 

d)  bei  den  färbern  die  kflpe  lüften ,  den  waid  in  der  küpe 
mU  einer  krücke  umrüliren.  Jacobssos  2, 642'. 

VI. 


4)  lüften,  aus  dem  boden  an  die  luß  bringen,  heben :  zu  Cöln 
liegen  noch  grosze  schütze,  die  endlich  einmal  lüften  möge 
wer  es  versteht.  J.  Grimm  kl.  schrißen  5, 323. 

5)  lüften,  nach  luft  3,  in  die  luft,  die  hohe  heben ;  und  hier 
nach  dem  grade  der  bewegung  unterschieden. 

a)  hoch  in  die  lüße  heben,  hocii  heben:  und  wie  denn  der 
kluge  feuerwerker  seine  blendenden  darstellungen  gewöhnlich 
mit  einer  raketengarbe  zu  enden  pflegt,  so  hat  auch  unser 
freund ,  was  bisher  einzeln ,  oder  paarweis ,  an  der  erde  in 
der  miltelhöhe  erschien,  nun  zur  dreiheit  erhoben  und  in 
die  höchste  atmospbäre  gelüftet.  Göthe  39,207;  wie  mhd.: 

so  diu  lerche  lüftet  ir  gedoene, 

daj  ir  schal  ür  dur  diu  wölken  dringet. 

minnes.  1,23*  Hagen; 
hoch  heben,  von  gliedmaszen  und  dingen: 

dö  begunde  sie  zu  lüfte 

die  arme  und  ersufte.     Albr.  v.  IIalberstidt  24,216; 
und  nun,  nachdem  auch  unser  held  .  . 
mit  gelüftetem  sper  an  seinen  platz  sich  stellt, 
nun  glaubt  ihr,  werden  wir  stracks,  die  zeit  euch  zu  vertreiben, 
den  schrecklichsten  kämpf,  der  je  gewesen,  beschreiben? 

Wieland  5,104  (n.  Amadis  15,31); 

ihm  brechen  die  knie,  er  sinkt  betäubt 

an  einem  stuhl  zu  boden,  bleibt 

wohl  eine  halbe  Viertelstunde 

so  liegen,  lüftet  dann  und  wann 

die  äugen  nach  ihr.     21,130; 

es  hatte  ein  junger  mann 

pfeile  geschinet, 

dann  wie  er  konnte  und  kann 

flügel  gelüftet; 

doch  im  dädaliscben  flug 

kam  er  zu  sinnen.      Götue  56,87. 

b)  auch  nur  ein  wenig  empor  heben :  wird  {bei  der  tortur) 
die  schraube  einmal  oder  vier  gelüftet,  damit  die  daumen 
nicht  bald  verstocken,  dasz  sie  nichts  mehr  fielen  (ßhlen). 
Adrian  mittheil.  300;  und  letztlich  wird  auch  nebenst  dem 
andern  nur  die  eine  beinschrauben  angesetzet,  welche  aber 
über  i/i  stunde  niemahls  zubleibet,  sondern  oft  gelüftet  wird. 
301;  so  aber  wüste  ich  nicht,  was  ich  davon  denken  sollte., 
lüftete  meinen  hut  und  seufzte.  Thümmel  3, 104;  der  graf  setzt 
sich  und  behält . .  den  hut  auf  dem  köpfe,  den  er  höchstens 
nur,  um  jemand  zu  grüszen,  lüftet.  Göthe  14, 157 ;  sie  säumte 
nicht  ihn  {den  koffer)  zu  eröffnen,  da  zeigte  sieb  alles  so 
schön  gepackt  und  geordnet,  dasz  sie  es  nicht  auseinander 
zu  nehmen,  ja  kaum  zu  lüften  wagte.  17, 163. 

c)  endlich  heben,  empor  heben,  ohne  dasz  der  grad  desselben 
näher  bestimmt  werde:  die  Sättel  lüften,  um  die  pferde  gehörig 
zu  putzen.  Pölitz  jahrb.  der  gesch.  u.  politik  (1847),  juli,  s.  S5 ; 
einen  scbleier,  einen  Vorhang  lüften ;  bildlich  das  dunkel  lüf- 
ten, das  über  dieser  geschichte  liegt; 

ihr  andern  lüftet  rings  umher  den  rasen  (zum  ziehen  eines, 
(jrabens).    Göthe  41,319; 
lasz  als  deiner  tochfer 
ehgemabl  mich  ihren  scbleier  lüften!      Platkn  322; 

mit  adverbien ,  die  die  richtung  des  hebens  näher  angeben :  ich 
bin  es  so  überdrüssig,  überall  wo  ich  mich  blicken  lasse, 
schon  auf  dreihundert  schritte  weit,  alle  Zeigefinger  und 
spitznasen  nach  mir  hingelüftet  zu  sehen.  VVieland  35,115; 
ein  eiserner  stift  neben  dem  ambosze  {des  nagelschmids),  an 
welchem  man  den  geschmideten  nagel  von  unten  aus  seiner 
kröne  berauslüftet  oder  hebt.  Jacobsso.'«  2,643*; 

aber  erschrocken  zog  den  leib  Aioeias  zusammen, 

lüftete  dann  den  scbild  von  sieb  ab. 

BiJRGKR  233'  (//.  20,278); 
war  das  ding  einzurichten,  so  müste  der  hochherzige  und 
hochgeistige  die  Schriften  der  letzten  zu  zeiten  lesen ,  um 
sich  etwas  zu  temperieren  . . .  dem  diesem  entgegengesetzten 
müszte  man  die  Schriften  der  ersten  in  die  bände  geben, 
um  ihn  etwas  aus  dem  koth  zu  lüften.  Klincer  11,  136. 

6)  lüften ,  luß  machen ,  zum  athmen  und  sich  regen  {vergl. 
luft  5,  besonders  5,  e) ;  in  der  altern  spräche  vom  nachlassen 
einer  Vergünstigung :  doch  so  ist  liierinnc  den  gläsern  gelüftet 
und  zugegeben,  das  sie  ire  abscbnit  und  abgank  von  dem 
gezogen  plei  bei  einzigen  pfundsweis  verkaufen  mögen.  Nümb. 
pdii.-ordn.  140;  doch  so  ist  den  plecbsmiden  zugeben  und 
gelüftet ,  das  sie  ire  paisz  und  raihwasser ...  in  die  Pcgnilz 
schulen  lassen  mügen.  27S;  hiebei  so  hat  ain  erber  rat  ge- 
lüftet, das  ain  prewtigam,  ob  er  will,  sein  vennehelte  prawt 
zu  dem  hoftle  mit  aincr  guldin  ketten  . .  vereren  und  begaben 
mag.  73;  .^)dler  aber  frei  machen,  regung  lassen,  in  bezug  auf 
menschliche  wrgane:  die  feigen,  erdbeeren,  brumbeeren,  him- 
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beeren,  welsche  heidelbeeren,  bickebeeren,  laxieren,  lüften 
(machen  offenen  leib).  Comenius  sprachenthür  v.  Docemius   §  123 ; 

und  dieses  digestiv  soll  dem  verstände  lüTten, 
dasz  es  das  christenthum  rein  auspur^iren  solt. 

WiKDKMANN  fcbr.  s.  35; 
'herr  rittcr,  drüclit  sie  der  magen?  sie  gähnen 
ja  einmal  Obers  andre!'  .  .  . 
der  arme  schwört,  .  .  es  sei 

blosz  seine  art  oder  unart,  vielleicht  durch  feerei, 
bei  mährchen  vor  lauter  vergnügen  den  magen  so  zu  lüften. 
WiELAND  4,47  (n.  Amudis  2,34); 

dann  auch  in  durchaus  edler  spräche:  so  war  er  so  glücklich, 
einer  von  der  natur  selber  zusammengedrückten  scelc . . . 
einen  goldnen  abend  gegeben  zu  haben  und  ein  gelüftetes 
herz   und  eine  frohe  lange  erinnerung.   J.  Padl  Hesp.  1,113; 

drum  rrisch,  cameraden,  den  rappen  gezäumt! 
die  brüst  im  gerechte  gelüftet! 

Schiller  Wollenst,  lager,  lt.  auflr.; 
reisen  soll  ich,  freunde,  reisen? 
lüften  soll  ich  mir  die  brüst?     Uhland  ged.  55; 
doch  that  mirs  gut,  auf  felsen  und  in  kififten 
umherzuklettern  und  die  brusi  zu  lüften.     430; 

reflexiv,  sich  lüften: 

ein  ziemlich  weites  feld 
nach  nothdurft  sich  zu  rühren  und  zu  lüften. 

Wieland  21,293; 
bei  seinem  weben  lüftet 
sich  das  beklommne  herz.      Borger  8*. 

LÜFTEN,  adj.  aus  luß  bestehend,  von  luß:  er  hab  auch 
mit  eim  unbeweglichen  luft  ein  zäun . . .  gemacht',  wie  ein 
nebel  und  ein  lüftine  brück.  S.  Frank  chronica  112*. 

LÜFTER,  m.  der  lüftende,  luftgebende;  bei  den  messingdraht- 
siehern  das  spüze  eiserne  Werkzeug,  tvomit  die  locker  im  zieheisen, 
durch  das  der  draht  gezogen  wird,  erforderlichen  [alles  vergröszert 
werden ;  beim  nagelschmid  ein  eiserner  stift  neben  dem  ambosze, 
an  welchem  man  den  geschmideten  nagel  von  unten  aus  seiner 
kröne  herauslüftet  oder  hebt.  Jacobsson  2,  642'.  643';  lufter, 
lüfter,  auch  die  spalierrebe :  luftcr,  vitis  pergulana  Scherz- 
Oberlin  958;  so  wird  Salomo  ohne  zweifei  seine  Weinberge 
auch  also  angeordnet  haben ,  dasz  er  darinne  mit  lusthäu- 
sern,  schOnen  Spaziergängen,  lUftcrn  und  andern  dingen  seine 
königliche  lust  gehabt  hat.  Scnuppius  98. 

LÜFTERHELLEND,  pari.: 

lufterhellender  glänz.     Bürger  200'. 

LÜFTERLEUCHTUNG,  f.:  die  plötzliche  lufterleuchtung 
durch  den  blitz.  Schiller  1146*. 

LÜFTERSCHEINÜNG,  f.  erscheinung  in  der  luft:  Prospero 
sitzt  auf  einer  felsenbank  und  schläft,  über  ihm  schwebt  eine 
transparente  lufterscheinung,  die  eine  gruppc  von  geistern 
und  sylfen  vorstellt.  Gotter  3,533;  eine  andere  lufterschei- 
nung gibt  uns  noch  mehr  zu  denken,  es  verbreitet  ein  ge- 
witter  über  die  gegend  einen  traurigen  Schleier,  die  sonne 
bescheint  ihn,  und  es  bildet  sich  in  diesem  augenblick  ein 
kreis  der  angenehmsten  und  lebhaftesten  färben.  Gütiie 
58,250;  sie  sahen  sich  eine  weile  an,  herüber  und  hinüber, 
als  ob  sie  eine  lufterscheinung  betrachteten.  G.  Keller  leule 
ton  Seldwyla  1,100;  als  bild  für  eine  flüchtige,  halllose  erschei- 
nung: das  zweite  stück  (der  Klolzischen  bibliolhek)  aber  ist 
schon  so  elend,  dasz  ich  der  ganzen  lufterscheinung  eine 
sehr  kurze  dauer  verspreche.  Lessiäg  12,189;  je  mehre  seh- 
röhre er  auf  diese  lufterscheinung  der  lüge  richtete.  J.  Paul 
Hesp.  i,  UZ;  in  der  flüchtigen  lufterscheinung  des  lebens.  171. 

LÜFTERSCHÜTTERUNG,  /.;  die  plötzliche  lufterschütte- 
rung  durch  den  donner.  Schiller  1146*. 

LÜFTESSE,  f.  ein  kanal  der  dazu  bestimrjil  ist,  luft  auf- 
zufangen und  an  einen  andern  ort  zu  führen,  auch  luftfang. 
Jacobsson  2,  643*. 

LUFTFAHREND,  part.  alronaul:  wenn  die  luflfahrcnden 
zusammen  sprechen  und  sich  kaum  hören.  Götiie  52, 66. 

LUFTFAHRER,  m.  aironaut:  die  barometrischen  bcoliach- 
tungcn  der  luftfahrer.  WieTand  ."H),  02;  von  allen  luflfahrern 
dieser  zeit.  127;  die  luftfahrer  oben.   Göthk  41,114. 

LÜFTFAHRT,  f.  volalus,  apreptio  per  airem.  Stieler  401 ; 

»tOrt  mir  dai  »chwesierchen  nicht,  dai«  ochon  blauäugig  umher- 
kuckt. 

alirr  «o  müd  ankam  von  dei  itorch«  mübBelieer  luftfohrt. 

Votf  2,15; 

l'ihiL  in  einem  luftschiffe :  »o  möchte  meine  ganze  luftfahrt 
in  gerader  linic  wohl  drei  Rlunden  betragen  haben.  Wieland 
30,  W;  Robertson»  bcricbt  von  seiner  zweiten  luftfahrt.  Göthk 
60,  »7. 


LUFTFAHRZEUG,  n.:  in  einer  art  von  luftfahrzeug,  dessen 
blüsze  niöglichkeit  behaupten  zu  hören  nur  sechs  monate 
zuvor  (vor  1783)  jeden  groszen  und  kleinen  naturforscher 
lächeln  gemacht  hätte.  Wieland  30,  "7. 

LUFTFANG,  m.  was  luftesse:  weitaus  der  gröszte  theil 
dieser  Unglücksfälle  {in  einer  koblengrube)  entstand  aus  wetler- 
schlägen,  bei  mangelnder  einrichtung  gehöriger  luftfänge. 
Frankf.  Journal  vom  4.  oct.  1871. 

LUFTFARBE,  /".  färbe  der  luft;  bei  malern  färbe  womit  die 
luft  dargestellt  wird. 

LUFTFARBIG,  adj.:  in  luftfarbige  gewänder  gehüllt.  A.W. 
Schlegel  5,  98. 

LUFTFECHTER,  m.:  luftfechter,  die  sich  mit  ihrem  schatten 
herumbalgen.  Kant  2, 568.     vgl.  dazu  luft  7,  a  sp.  1245, 

LUFTFECHTEREI,  f. 

LUFTFEIND,  m.  fcind  der  in  der  luft  ist:  oft,  wann  ein 
kütt  (rebhiiltner)  aufgejagt  wird,  und  sie  der  habicht  einmal 
zum  fall  jagt,  werden  sie  sich  . .  verkriechen  und  . .  still,  aus 
furcht  ihres  luftfcindes  liegen  bleiben.  Hohberg  2, 659'.  auch 
fand  der  frischen  luft:  die  motten  sind  luftfeinde,  und  sitzen 
am  liebsten  in  verschlossenen  trüben. 

LUFTFELL,  n. ;  diaphragma  oder  luftfähL  Würtz  pract. 
(1612)  184. 

LUfTFENSTER,  n.  ein  fenster  angebracht  um  frische  luft  in 
einen  eingeschlossenen  räum  zu  führen.  Jacobsson  2,643*. 

LUFTFEUCHTE,  /".  feuchtigkeit  der  luft :  gott  last  das  grüne 
aus  der  luftfeuchte  hervorkommen,   pers.  baumg.  8, 5. 

LUFTFEUER,  n.  feuer  aus  brennbarer  luft:  in  den  nider- 
ländischen  steingruben,  da  man  die  steinkolen  gräbt,  da 
erzeigt  sich  ein  dünnes  fliegendes  luftfewr,  welches  in  den 
graben  oder  schachten  hin  und  wider  lauft,  uinbschweifet 
oder  schwebet,  anm.  weiszh.  lustg.  393;  auch  nteteor:  luflfeur, 
melcorum  ignitum.  Stieler  476;  endlich  feuer,  welches  in  die  luft 
steigt,  rakete,  feuerwerk;  in  einem  bilde,  welches  auf  complimenle 
und  höfliche  redensarten  zielt:  dasz  sie  ihre  eitle  lufTtfeuer  bisz 
auf  bessere  gelegenheit  versparcte.  ehe  eines  viannes  441. 

LUFTFLOTTE,  f  flotte  von  luftschiffen:  ob  die  mit  so 
vielem  geräusch  angekündigte  landung  in  Irland  oder  Grosz- 
britanien,  welche  der  gegen  ende  des  vorigen  Jahres  (17S3)  in 
dieser  absieht  von  Brest  ausgelaufenen  seeflotte  so  übel  mis- 
lang,  einer  luftflotte  besser  gelingen  dürfte?  Wieland  30,150. 

LUFTFORM,  f.:  was  wir  kalkstein  nennen  ist  eine  mehr 
oder  weniger  reine  kalkerde,  innig  mit  einer  zarten  säure 
verbunden,  die  uns  in  luftforin  bekannt  geworden  ist.  Göthk 
17, 53. 

LÜFTFÖRMIG,  adj.:  wenn  man  auf  pottasche  eine  säure 
gieszt,  so  entwickelt  sich  aus  dem  gemisch  ein  luftförmiger 
stoir.  Mayer  naturlehre  (1823)   §  412. 

LUFTFÜRST,  m.  der  teufet  {nach  Eph.  2,2  der  fürst,  der 
in  der  luft  herrschet):  aus  einhauchen  jenes  luftfürstens,  der 
dem  herrn  Christo  alle  reiche  der  weit  zeigete.  Butschry 
Palm.  423. 

LUFTGANG,  m. ;  jener  vergleichet  den  menschen  einer 
königlichen  hofhaltung  und  saget:  der  geist  ist  der  könig, 
das  herze  die  königin, .  .  die  lunge  der  blasebalg  oder  luft- 
gang. BuTsciiKV  Palm.  229. 

LUFTGEBÄU,  n.  gebäu  in  der  luft,  nach  luft  7,6  s;>.  1245: 

Simplex  wird  wieder  auf  die  erd  gebracht, 
luftgebau,  grillen,  caleiider  er  macht. 

Simpl.  2,79  Kurt; 
was  unsro  vntcr  schufen, 
zertrümmern  ohne  scIuMi, 
um  dann  borvorzurufen 
das  eigne  luftgeb&u.    Uhland  ged.  96. 

LÜFTGEBÄUDE,  n.  ebenso:  das  luftgebünde  seines  stolze» 
fiel  zusammen.  Klincer  .3,266; 

wo  bleibt  das  luligebftude  meiner  ehrsuchl?  Gott»  2.20'.). 
LUFTGERILDE,  n.  gebilde  aus  luft,  u-ie  luflbild  sp.  I24S: 
diese  luftgcbilde  {die  märchen)  ülter  einem  wunderlichen  boden 
sihwankcnd  hatten  sich  zur  zeit  der  Sassaniden  ins  unend- 
liche vermehrt.  Göthk  6,37;  es  ist  aber  eine  epochc  in  der 
nichts  haftet,  alles  zu  luflgebilden  wird,  die  doch  verhängnis- 
voll und  misgestnllel,  an  frühere  phantasien  angeknüpft, 
wiederkehren  werden.  Humboldt  hriefe  an  Varnhagen  186 ;  fahr 
hin  und  zcrflieszc  denn,  du  schönes  liiftgebildel  G.  Kkukr 
leule  von  Seldwyla  1 ,  53 ; 

RJelcli  d«n  unxicrlilichrn  vor  müh  und  gram  geborgen, 

bringt  Ihm  jedwndor  neue  morgen 

i'ln  neues  luflffeblld  von  glOck  und  lieb«  mit.    Gottrh  3, 4n<i. 
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LÜFTGEBOREiN,  pari.:  in  Ensisheim  sahen  wir  den  un- 
geheuren aerolithen  in  der  kirche  aufgehangen,  und  spot- 
teten, der  zweifelsucht  jener  zeit  gemäsz,  üher  die  leicht- 
gläubigkeit  der  menschen,  nicht  vorahnend,  dasz  dergleichen 
luflgeborne  wesen  wo  nicht  auf  unsern  eignen  acker  herab- 
fallen, doch  wenigstens  in  unsern  cabinetten  sollten  verwahrt 
werden.  Gütue  26,  "9. 

LUFTGEBÜRT,  f.  eine  in  der  luft  geborene,  erzeugte  gestait: 

sie  starrten  froh  die  muntern  luftgeburten  an, 
und  draugen  zu  und  haschten.      (jötue  4ü,  3ä0. 

LUFTGEFÄRBT,  part.: 

auch  in  jenen 
luftgetärbten  heilen  scenen 
winket  mir  der  Wahrheit  höh.     Herdbr  z.  litt.  3, 13. 

LUFTGEFÄSZ,  n.  gefäsz  der  pflanze,  die  ihr  nölhige  luft 
aufzunehmen:  luftgefäsze  der  pflanzen,  tracheae,  aerea  vasa 
Nemnich; 

(die  blätter)  bestehen  auch  aus  röhren, 

welche  holzigt,  hol  und  fest. 

aus  gefäszen,  die  sie  nähren, 

als  wodurch  der  salt  sich  preszt  .  .  . 

luftgeläsz,  ein  äuszre  haut 

sind  auch  mit  daran  gebaut.     Brocees  9, 107. 

LÜFTGEFIEDER,  n.  die  vögel  in  der  luft: 

so  sind  wir  im  engel  obr, 

was  der  stummen  Qscbe  schaar 

jenem  luftgeDeder  war.      Heroer  i.  litt.  4, 106. 

LUFTGEFILDE,  n.  geßlde  in  der  luft,  hoch  über  der  erde: 

scbloszenregen 
ströme  dieser  brut  entgegen, 
und  vertreib  aus  unsern  milden 
himmelreinen  luftgefilden 
diese  fremden,  diese  wilden! 

GöTHK  2,28  (deutscher  Pamasz). 
LUFTGEFLÜSTER,  n.: 

wenn  welle  ruht  und  jedes  luftgeflüster, 
wenn  meer  und  himmel  schweigend  sich  umschlingen. 

Lesad  Faust  147. 

LUFTGEGE^D,  f.  theil  der  almosphäre,  vgl.  luft  3,  b  sp.  1239 : 
eine  kühlere  luftgegend.  Kant  8,226;  nach  dieser  sehr  er- 
hitzten luftgegend  hin.  9,  SO. 

LUFTGEIST,  m.  geist  der  in  der  luft  «ohnt  oder  herscht: 
erdgeister,  Wassergeister,  luftgeister.  in  der  altern  physik 
aber  das  spezifisclie,  das  wesen  der  luft  und  ihre  kraft: 

dasz  im  winter,  wenn  es  frieret, 

es  nicht  immer  gleiche  kalt, 

dasz  man  nicht  im  sommer  spüret, 

gleicher  hitz  und  gluih  gewalt, 

diesz,  wie  viele  weise  glauben, 

ist  dem  luftgeist  zuzuschreiben.    Brockes  2,294. 

vgl.  dazu  luftleib. 

LUFTGEMÄLDE ,  n. :  der  gute  zustand  seiner  casse ,  der 
erwerb,  den  er  seinem  talenl  schuldig  war,  die  gunst  der 
groszen,  die  neigung  der  frauen,  die  bekanntschaft  in  einem 
weiten  kreise,  die  ausbildung  seiner  körperlichen  und  geistigen 
anlagen,  die  hoffnungen  für  die  zukunft,  bildeten  ein  solches 
wunderliches  luftgemählde,  dasz  Fata  Morgagna  selbst  es  nicht 
seltsamer  hätte  durcheinander  wirken  können.  Götue  19, 9. 
vgl.  luftbild. 

LUFTGESCHWÜLST,  f.  emphysima :  (bei  der  rinderpest)  tritt 
heftiger  durchfall  ein,  luftgeschwulst  unter  der  baut,  und  in 
4  bis  7  tagen  erfolgt  der  tod.  aus  einem  Zeitungsartikel  v.  1870. 

LÜFTGESICHT,  u.  gesicht,  erscheinung  in  der  luft,  und  wie 
von  luft,  eitel,  ein  phanlom: 

es  flieht  vor  ihrem  (der  veisheit)  hellen  blick 
der  thorheit  flüchtig  schattenglück, 
manch  farbicht  lufigesicbt.      Uz  1  (1768),  226; 
wie  schade ,  war  es  nur  ein  schönes  luflgesicht, 
wornach  er  uns  die  tippen  wässern  machte! 

Wieland  9,67; 
alle  diese  schönen  lungesichte, 
deren  nähme  deine  junge  brüst 
überwallen  macht,  sind  blosze  schaugerichte, 
leichte  träum  unwesentlicher  lust!      343. 

LUFTGESLNDE,  n.: 

er  (fjott)  spannet  auch  die  schnelle  wind 

an  seinen  wolkenwagen : 

da  lauft  das  schnaufend  luflgesind, 

und  jhn  mit  frewden  tragen.      Speb  Irutzn.  (1654)  113. 

LUFTGESPENST,  n.  gespenst  in  der  luft  oder  aus  luft:  et 
hielt  das  ganze  abermals  nur  für  eine  erfindung,  glaubte  an 
keinen  neuen  Landauer,  hielt  den  zurückgebliebenen  caTalier 
für  ein  luftgespenst.  Göthe  48, 185, 


LUFTGESPINNST,  n.  gespinnst  aus  luft:  die  natur  auffassen 
und  sie  unmittelbar  benutzen,  ist  wenig  menschen  gegeben ; 
zwischen  erkenntnis  und  gebrauch  erfinden  sie  sich  gern  ein 
luftgespinnst,  das  sie  sorgfaltig  ausbilden.  Göthe  50, 73. 

LUFTGESTALT,  f.  gestalt  die  nur  luft  ist,  ohne  reale  existenz: 
wie  sehnlich  wünschte  sie  den  galten  weg:  denn  die  luft- 
gestalt  des  freundes  schien  ihr  vorwürfe  zu  machen.  Göthe 
17, 131 ;  wenn  ich  nicht  nach  und  nach ,  meinem  naturell 
gemäsz,  diese  luftgestalten  und  Windbeuteleien  zu  kunst- 
mäszigen  darstellungen  hätte  verarbeiten  lernen,  so  wären 
solche  aufschneiderische  anfange  gewisz  nicht  ohne  schlimme 
folgen  für  mich  geblieben.  24,77;  meine  titanischen  ideen 
waren  nur  luftgestalten,  die  einer  ernsteren  epoche  vor- 
spukten. 29,216; 

diesz  holde  weib,  das  nur  die  luftgestalt 
von  einem  engel  schien.    Wielasd  22, 148  (Ober.  4,7); 
auf  des  meeres  riesenwogen  schwebte 
vor  mir  hingehaucht  dein  holdes  bild: 
an  den  schron"en  felsenschädeln  bebte 
es  in  luftgestalten  traurig  mild.     Sbcmk  ijed.  31; 
dem  ausgestreckten  arm,  dem  ofl"nen  mund  entweichet 
die  schöne  luftgestalt.  Gottr»  2,82. 

LUFTGEWEBE,  n.  l)  das  weben  der  luft:  wo  ich  den 
vorigen  april,  wie  einst  auf  dem  Aetna,  der  erste  war,  der  sich 
durch  Sturmwetter  hinaufarbeitete,  und  durch  das  magische 
luflgewebe  in  die  thäler  herabsah.  Sedme  f?iciB  sommer  s.  24. 

2)  luftiges  gewebe,  vgl.  dazu  oben  luft  8: 

ein  stiller  seufzer  hob,  indem  ihr  diesz  entfiel, 
das  luflgeweb.  der  liebesgötter  spiel, 
das  ihren  schönen  busen  küszte. 

WiBLAHD  17,293  (Wris  5,70). 
LÜFTGEWÖLBE,  n.  gewölbe  von  luft,  der  himmel:  diesem 
blauen  luftgewölbe.  Herder. 

Lüftglocke,  f.  glocke  einer  luftpumpe:  nur  ein  feind  von 
ihnen  kann  sie  unter  eine  luftglocke  und  in  den  luftleeren 
räum  verwünschen,  wo  sie  noch  eher  stürben  wie  ein  frosch. 
J.  Paul  aus  des  teuf.  pap.  1,  26. 

LUFTGOTT,  m.  golt  der  luft,  gegensatz  zu  erdgotl,  wassergott. 

LUFTGÖTTIN,  f.:  jene  wundersamen  frauen  in  der  alten 

nordischen  legende  sind  offenbar  walküren,  schauerliche  luft- 

göttinnen,    die,    über   den  Schlachtfeldern  einherschwebend, 

sieg  oder  niederlage  entscheiden.  H.  Heine  3,281. 

LÜFTGRAB,  n.  patibulum,  furca,  suspendium.  Stieler  6S8. 
vgl.  dazu  luft  1,  6  o.  e.,  sp.  1238. 

LUFTGüRGEL,  f.  luftröhre:  die  stimme,  welche  etwan  hell 
und  etwan  grob  lautet,  je  nachdem  sich  dieser  köpf  oder 
anfang  der  luftgurgel  durch  hülf  seiner  mause  eng  oder  weit 
macht.  ÜFFENBAcn  rossbucli  1, 80.   • 

LÜFTGüT,  n.  im  salzwerk:  und  weiln  sich  manchmal, 
einige  leute  unterstanden,  thalgüter  auf  gewisse  schrift  und 
namen,  entweder  selbst  zu  besetzen,  oder  andern  zu  versagen, 
die  doch  in  rerum  natura  nicht  vorbanden  sein  (welches  man 
ingemein,  luftgut  nennet).  Hondobff  beschr.  des  salzwerks  zu 
Halle  (1749)  108;  wer ..  unrichtig,  oder  luftgut  versaget,  oder 
besetzet  habe.  111.     vgl.  dazu  luft  7,  d  sp.  1246. 

LUFTHAHN ,  m.  ventil :  das  öfl'nen  beider  lufthähne  . .  die 
bahne  sind  ganz  aufgedreht.  J.  Padl  kom.  anh.  zum  Titan  2,28; 
lufthahn,  im  Wasserbau,  ein  hahn,  durch  dessen  Öffnung  die 
mit  dem  wasser  eingedrungene  luft  ausgelassen  werden  kann. 
Jacobsso5  2,  643'. 

LUFTHARNISCH,  m.  hamischarliges  kleid  von  leder,  das  einem 
taucher  längeres  weilen  unter  dem  wasser  ermögliclU,  indem  es 
ihn  mit  einer  luftschichl  umgibt.  Jacobsson  2,643*. 

LUFTHAUCH ,  ni.  hauch  der  luft,  linder  luftzug,  vergl.  das 
hauchen  der  luft   oben   luft  l,b:   indem   erreichten  wir  eine 
Stätte,  wo  ein  oder  zwei  dutzend  Orangenbäume  standen  und 
die  luft  mit  wohlgeruch  erfüllten,  während  ein  süszer  frischer 
lufthauch  durch  die  reinlichen  edelgeformten  stamme  wehte. 
G.  Keller  leute  von  Seldwyla  1,47;    steckten    sie    beide    von 
grund  aus  in  schulden  und  standen  . .  auf  der  schwelle  ihrer 
besitztbümer,  von  der  jeder  lufthauch  sie  herunterwehte.  82; 
(mfiin  gcdanke)  merket,  höret,  siebet, 
wohin  auch  mein  fusz  um  ruhe  fliehet, 
wie  im  luftbaucb  noch  dein  bilduls  nur. 

Siuai  ged.  102; 
die  See,  von  leisem  lufthauch  kaum  bewegt. 

ÜULANO  ged.  173. 
LUFTHEIZUNG,  f.  heizung  eines  raumes  durch  erwärmte  lufl, 
und  der  daßr  erstellte  apparat :  das  haus  soll  für  luftheizung 
eingerichtet  werden ;  an  der  luftheizung  ist  etwas  zerbrochen. 

79* 
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LUFTHER,  adv.  aus  der  Inß  her: 

also  lärmet  ein  zug  von  kranichen  unter  dem  himrael,  .  .  . 
mord  und  Untergang  pygniaiisclien  Völkern  zu  Itringen. 
lurilicr  iitierziehen  sie  diese  mit  fährlicher  Tehdc. 

BSrgkr  206*. 

LUFTHIEB,  ni.  hieh  der  nur  in  die  luß  geht:  der  husar . . 
tbut  tausend  hifthiebe,  bis  einer  trifft.  Ki.inger  11,323;  der 
abt  hatte  ein  langes  scliwert  ergriffen  und  schlug  einen  luft- 
hieb. Scheffel  Ekkeh.  s.  148;  bildlich:  nachdem  er  rechts  und 
links  viele  lufthiebe  gethan,  und  seine  zunge  erschöpft  hatte. 

KUNCER    10,40. 

LUFTHIMMEL,  m.:  wölken-  sive  luflhiminel,  aether  STiEr,ER 
840;  er  ist  der  niedrigste  der  himmel,  vgl.  theil  4^,1333:  {eine 
frau)  durch  deren  geduldiges  schleifen  und  ziehen  er  sich  aus 
dem  lufthimmel  auf  die  länge  doch  in  den  freudenhiinmel 
werfen  könnte.  J.  Paul  a.  d.  teuf.  pap.  l,  13. 

LUFTHÖHE,  n. ;  den  einflusz  der  lufthöhe  und  des  alles 
belebenden  lichtes.  Göthe55,  320;  durch  diesen  Übergang 
werden  wir  in  die  luflhöhe  geführt  und  in  ätherischer  weite 
uns  zu  bewegen  eingeladen.  39,204. 

LÜFTHOMG,  m.  honigthau.  Nemnich. 

LUFTIG,  LÜFTIG,  adj.  luß  habend;  mhd.  luftec  und  lüftec; 
das  nhd.  bevorzugt  die  unumgelaulete  form,  doch  findet  sich  lüflig, 
ßr  Kelches  beispiele  im  folgenden  verstreut  sind,  nicht  unge- 
wöhnlich. 

1)  luftig,  zugluß,  frische  luß  habend,  von  freier  luß  durch- 
welU:  luftig,  aerosus,  ventosus.  voc.  ine.  Iheut.  n2';  luftig,  luf- 
tiger natur  und  ardt,  flabilis,  perflabilis,  ventosus,  aelherius 
Maaler  275';  von  gegenden :  lüftiges  land,  regio  vcnlosa,  sehr 
lüftiger  ort,  ventosus  locus.  Stieler  1183;  lüftiges  land,  regio 
frigida,  aquüone  pervia.  ebenda  {vgl.  dazu  tmler  luft  i,b  sp.  1237); 
locus  patulus  et  perflabilis,  ein  weiter  und  lüftiger  ort,  da  die 
luft  durchstreichen  kan.  Kirsch  cornuc. ;  es  wächst  in  hohen 
gebürgen  und  lüftigen  gründen.  Tabernaeh.  1165;  auf  luftiger 
bergeshöhe.  Scheffel  Ekkeh.  73; 

da;  reit  ist  niender  anderswä 

so  luttic  und  so  stille  : 

da  von  so  ist  min  wille 

ZUG  dem  wa^er  wünneclich.     Partenopier  10005; 

vom  gipfel,  der  kröne  der  bäume:  in  dem  gipfel  der  föhren 
drauszen  ist  ihre  residenz,  die  luftige  halle,  in  welcher  ihr 
thron  steht.  Fbeytag  soll  u.  haben  2, 172 ; 

er  stammt  sich  an,  hilft  selbst  dem  weibchen  auf, 
und  vom  geduldgen  köpf  des  guten  alten  narren 
schwingt  sich  Kosette  frisch  zum  lüftgen  sitz  hinauf, 
wo  ihrer,  unterm  laub,  verstohlne  freuden  harren. 

WiKLAND  22,  295  iübcron  6, 84)  ; 
wo  er  wohnet,  erhebt.sich  ein  hain  mit  luftigen  eichen. 

suj>pL  3,11  {prfifung  Abraliams  1,78); 

von  weilen  oder  freien  räumen:  sie  liesz  nun  den  neuen  freund 
in  einen  groszen  lüftigen  keller  hineinsehen,  wo  der  vorrath 
aufgehoben  wird ,  damit  die  baumwolle  nicht  zu  sehr  aus- 
trockne. GöTHE  23,169; 

einst  klomm  die  luftgen  Schnecken  (des  münsterthurms) 
ein  musensohn  heran.  Umland  ged.  301; 

vom  streichen  des  windes  selbst:  lüftiges  windlein,  aura  flabilis 
Stieler  1183; 

hör  ich  den  kühlen  wind  in  dem  gepüsche  prausen, 
mit  luftigem  geräusch,  und  durch  die  bletter  sausen. 

Opitz  2,152; 

luftig,  adverbial,  fritche  luß  durclilassend:  was  geschieht  nun, 
wenn  der  regelmäszige  bolzstosz  dicht  und  doch  luftig  ge- 
schichtet worden?  Göthb  21,54. 

2)  luftig,  im  luflkreise  über  uns  befindlich,  wirkend,  geschehend : 
airius  lüftig  Alb.;  aureus  ..  lüftig,  das  im  luft  ist.  Üasyp. ; 
luftig,  das  im  luft  gemacht  wirdt  oder  lübt,  aerius  Maai.er 
276*;  alreiu,  lüftig,  in  der  luft  schwebend  Kirsch  cornuc; 

der  luftge  kämpf  {twischen  sonne  und  nihrl)  war  lange  nicht 
rollendet.    Göriit  1,4; 

bei  einer  aeiner  luftigen  promenaden  (ein  lußuhiffer).  Wieland 
30,  IN. 

S)  luftig,  oiM  luß  bestehend,  lußariig:  aber  als  wir  e;  hie 
nemcn,  «6  ist  der  gaist  oin  natürleich  luftig  dunst,  dar  an 
da;  leben  stAt.  Mecerbebc  33, 4 ;  seid  ihr  {menschen)  denn 
nicht  »ainintitch  blos  luftfarbenlcute,  und  nicht  einmal  höl- 
zerne, nur  luftige  marionellen,  wie  sie  der  buclihUndlcr 
Nikolai  in  Iterlin  vor  kurzem  ho  lange  um  sich  tanzen  und 
reden  sah,  bi<«  er  ein  bautiHchlachten  dicker  mcnschheil  um 
><i(ti  hi-r  voriinbin  (rr  halte  Visionen).  J.Vsoi  komel  3,213;  als 
'-  'ufl: 


der  herzog  tief  im  walde 

am  l'usz  der  eiche  sasz, 

als  singend  an  der  lialde 

ein  mngdlein  heercn  las : 

erdbeeieii  kühl  und  duftig 

bot  sie  dem  greisen  mann, 

doch  ihn  umschwebte  luftig 

noch  stets  der  töne  bann.      Ubland  ged.  374. 

4)  luftig,  von  geisterhaßcn  wesen,  die  sowol  in  der  luß  schweben, 
als  selbst  lußähnlich  sind: 

am  hochgericht 

tanzt  um  des  rades  spiiulel, 

halb  sichtbailich  bei  monilenlicht, 

ein  luftiges  gesindel.  Bürgir  15*; 

wie  tanzte  vor  des  lebens  wagen 

die  luftige  begleitung  her : 

die  liebe  mit  dem  süszen  lohne, 

das  glück  mit  seinem  goldnen  kränz  .  .  . 

Schiller  die  ideale; 

mit  leisem  geOüster, 

ihr  liiftgen  geschwister  (feen), 

zum  grünenden  saall       Göthb  11,64; 

kommt  herbei,  ihr  luftgen  Schwestern  (,clfen)l 

Uhland  (jert.  308. 
bei   den   malern   heiszen  luftige  gegenstände  oder  figuren  die- 
jenigen,   welche   in   der   entfcrnung,    und  gleichsam  in  der  luß 
schwebend  vorgeslelll  werden.  Jacobsson  2,  643'. 

5)  dann  von  menschen ,  mit  bezug  auf  ihre  leichten ,  flinken 
bewegungen:  springt  von  oben  herunter, ...  springt  zu,  ihr 
seid  hübsch  flink  und  lüftig.  Fr.  Möller  2,111;  nur  gcduld, 
soll  bald  leicht  werden,  will  ihm  die  füsz  ein  wenig  mit 
heuschreckenfett  salben,  dasz  er  lüftig  springen  soll.  1,310; 
lustig  und  lüftig  war  der  Schulmeister  ausgewandert.  Siegfr. 
V.  Lindenberg  l,  103; 

sonntags  aber  entschallt  den  verödeten,  langen  gebunden 
frohe  musik,  es  besucht  sie  die  luftige  Jugend  Amalfis. 

Platbn  t2l ; 
auch  vom  tanze: 

und  wenn  ich  sie  denn  fassen  darf 

im  luftgen  deutschen  tanz, 

das  geht  herum,  das  gebt  so  scharf!    Göthe  1,19; 

und  als  er  sie  schwingt  nun  im  luftigen  reigen. 

Uhland  ged.  327. 

6)  ein  luftiger  wagen,  der  leicht  durch  die  lüfte  fliegt: 

kaum  also  dasz  der  ruf  geschah, 

so  stand  auf  ihrem  luftgen  wagen 

von  Schmetterlingen  bergetragen 

die  göltin  leibhaft  vor  mir  da.    Wieland  9, 174; 

der  lüftge  facton  fliegt,  leicht  und  ohne  schwanken, 

sanft  wie  der  schlaf,  behender  als  gcdanken 

mit  ihnen  über  land  und  meer.      23, 2S"  {Ubcion  12,67). 

7)  luftig,  der  luß  eingang  und  Spielraum  gewälirend,  die  luß 
durchlassend:  {das  wasser)  daj  in  hülzeinn  rcern  von  vörhein 
holz  gelaitet  wirt,  ist  aller  pest,  wan  daj  holz  ist  gar  luftig. 
Megenberg  104,5;  von  lockerer  asche :  diu  vierd  {eijienheit  des 
feuers)  ist,  daj  man  e;  behelt  und  beschirmt  mit  üeseln  und 
mit  luftigem  aschen.  70, 17 ;  in  der  neueren  spräche  gern  von 
leichten  kleidungsstücken  und  geweben: 

ein  luftig  band.    Götiie  1,82; 

Gulpenheh,  in  ziemlich  lüftigs  leinen 
kaum  übers  knie  gehüllt.  Wikland  18,286; 

das  töchlerchen  steht  vor  dem  spiegel,  .  . 
ordnet  das  luftige  tuch  mit  bcscbcidonhcit. 

Voss  Luise  2, 169 ; 
bildlich,  und  mit  beziehung  auf  unten  no.  9: 

siehe,  da  glaubt  ich,  im  bilde,  so  manchen  schwfirmer  zu 

schauen, 
der  sein  luftig  gespinnst  mit  der  soliden  natur 
ewigem  teppich  vergleicht.        Götuk  2,136; 

adverbial,  von  einem  der  leiclUe  kleidungsslücko  zurückstreiß,  um 
mehr  luß  an  sich  zu  lassen : 

lAuft  emsig,  wie  ein  wirlb,  der  sich  die  mühe  kürzt, 
und,  hurtiger  zu  sein,  sich  luftig  aulgfschürzt. 

IIakkkor!«  1,26; 
bei  den  seidenwirkern  heiszt  ein  lüftiges  blatt  ein  solches,  dessen 
riedsldbe  weiter  auseinander  slelin,  woilurch  das  gewebc  loser  wird. 
Jacobsson  2,643*;  luftig  in  der  arbeil  geben,  heiszt  es  in  dem- 
selben gewerbe,  wenn  durch  eine  Vorrichtung  die  feinen  kellen- 
fdden  mehr  Spielraum  haben.  613'. 
8)  luftig,  vom  schlafe,  leitht,  leise: 

Cnhriel  soh  ihn  vor  «ich  In  süszcm,  luftigen  schlafe. 

KLortrocK  :<, 30  {Mrss.  1.. '>:)(); 
von  der  holligsteii  der  niirliio  i-ingfwiogi  In  liidpon  Krhlnf, 
log  der  hirien  stille  «chaar,  liethlvhcni  in  deinen  beiden. 

(^RU<<K«K  2,174; 
wie  sie  sang,  so  hab  ich  in  meiner  zärtlichen  kindbelt 
itncr^  Im  luftigen  schlaf  die  ongel  «iiigKii  geboret. 

WicLANR  3.  iitt/)fi(.-(iiin<(  ».  60  (prufhmi  Abrahams  3,  ITM). 
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9)  luftig,  ton  dingen,  leicht,  gering,  von  so  wenig  halt  und 
icesenheil  me  luft  {vgl.  das.  ho.  7  sp.  1245):  mancher  hatte  den 
seinen  (ncbengott)  bei  hof,  zu  welchem  er  alle  Zuflucht  ge- 
stellet, der  doch  nur  ein  favorit  und  oft  ein  liederliclier  bern- 
heuter  war,  als  sein  anbeter  seihst,  weil  seine  luftige  gott- 
heit  nur  auf  des  prinzen  aprillenwetterischen  gunst  bestund. 
Simpl.  1,83  Kurz;  unbegreifliche  dinge,  von  denen  sich  nur 
eine  luftige  möglichkeit  denken  läszt.  Kant  10,  101;  kleine 
luftige  künste  wollens  nicht  tbun.  Claodics  5,57; 

trauo,  wir  hätten  alsdann  an  dir,  statt  fülle  des  reicbthums, 
die  uns  nährt  und  erquickt,  einen  gar  luftigen  schätz. 

BÜRGER  95*: 

die  luftigen  hoffnungen  zu  rechtfertigen ,  die  seit  einigen 
Wochen,  gleich  eben  so  vielen  aerostatischen  kügelchen,  mit 
der  fantasie  der  Pariser  empor  flattern.  Wielakd  30,5. 

10)  luftig,  von  menschen,  leicht,  mit  geistigem  und  sittlichem 
hintergrunde  {tgl.  luft  9) :  die  frauenzimmer  stiegen  ein ,  da 
stunden  um  die  kutsche  der  junge  W. . .  Seistadt  und  Audran, 
und  ich.  da  ward  aus  dem  schlage  geplaudert  mit  den  kerl- 
gens ,  die  freilich  leicht  und  lüftig  genug  waren,  der  junge 
GöTHE  3,270;  die  liebe  leidet  keine  theilung,  mein  luftiger 
marquisl  Lenz  1,236;  für  zwei  luftige  komödianten,  die  den 
Orest  und  Pylades  sich  einander  abhören,  muszte  jeder  beide 
halten.  J.  Paul  flegelj.  l,  105. 

LUFTIGEN,  verb.  lußig  machen,  in  die  luß  heben:  vier 
mittel .  .  ergreift  er  {Klopstock)  um  seine  gestalten  zu  luftigen, 
auf  einer  Ossianswolke  zu  verglasen.  J.  Pall  vorsch.  d.  ästh. 
1, 157.  <- 

LUFTIGKEIT,  f.  nach  luftig  1,  zustand  in  zugluß  oder  frischer 
luß:  dann  diese  oberste  luftigkeit  ist  nicht  so  kalt,  wie  der 
under  luft.  Thürseiszer  von  prob,  der  harnen  17 ;  die  luftrg- 
keit  eines  raumes,  eines  zimmers.  auch  nach  luftig  10 :  die 
luftigkeit  seiner  gesinnung. 

LÜFTIGUNG,  f.:  zur  lüftigung  oder  abkühlung.  Philandeii 
1,673. 

LUFTISCH,  adj.  lußgleich:  dasz  alle ..  wässerische  eigen- 
schaft ,  und  luftische  wesen  in  jhm  {dem  menschen)  sind. 
Paracelsds  opp.  1, 103C. 

LÜFTKISSEN,  n.  mit  luß  geßtllles  kissen,  zum  gebrauch 
namentlich  für  kranke,  die  weich  und  kühl  liegen  sollen. 

LUFTKISTE,  f.  masdiine,  wodurch  frische  luß  in  die  grübe 
gebracht  wird,  wettermaschine,  windfang.  Jacobsson  4, 643*. 

LUFTKLAPPE,  f.  klappe  zum  lüßen  eines  zimmers  u.ähnl.; 
klappe  an  einem  lußballon,  um  die  innere  luß  entweichen  zu 
lassen:  in  kurzem  strömte  die  brennbare  luft  sehr  stark  zu 
der  uötern  Öffnung  hinaus,  jetzt  zog  ich  von  zeit  zu  zeit  an 
der  luftklappe,  um  ihr  zwei  ausgänge  zu  gleicher  zeit  zu 
verschaffen.  Wielasd  30, 83. 

LUFTKOPPER,  m.  ein  pferd  das  aus  mangel  der  lunge  nach 
der  luß  schnappt.   Jacobsson  6,4S0*.     vgl.  kopper  2,  tA.  5,1791. 

LUFTKREIS,  m.  die  einen  himmelskörper  oder  eine  strecke 
desselben  umgebende  luß:  zur  rechten  v^ird  sich,  auf  einem 
von  pfauen  gezogenen  wagen,  Juno,  die  göttin  des  luftkreises 
präsentieren.  Wieland  30,19;  sie  {die  luß)  drang  pfeifend 
heraus,  und  wurde  sichtbar,  wie  ein  warmer  dunst,  der  in 
einen  weil  kältern  luftkreis  übergeht.  83; 

wenn  es  (das  sonnenlichl)  nemlich,  wie  der  erden, 
auch  des  mondes,  lufikreis  rührt.       Brockes  1,300; 
dehnet  sich  der  luftkreis  gerne, 
weil  die  sonne  hier  nicht  ferne.    302; 
indem  ihr  (der  sonne)  sanfter  strahl  ie  mehr  und  mehr 
die  warme  durch  den  luftkreis  triebe.  4,432; 

vergebens  hüllt  die  nacht  mit  dunstbeladnen  flügeln 
den  luftkreis  ein.  Wieland  22,237  (Oberon  5,85); 

furchtbar  drönte  die  erd;  aufheulte  der  (lammende  luftkreis. 

Ptrkkr  Tunis.  8,!>3; 

nach  luft  6  sp.  1245 ,  auf  die  geistige  atmosyhäre  gewendet :  die 
innigsten  freunde  sind  oft,  der  richtung  und  liebhaberei  nach, 
ganz  verschieden,  sie  leben  in  entgegengesetzten  wirkungs- 
und  luftkreisen.  Göthe  45,100;  so  schien  der  ganze  boden 
durch  verrath  unterwühlt  und  der  luftkreis  von  Verschwö- 
rungen vergiftet.  Svbel  (lesch.  d.  revol.  1, 183. 

LUFTKLGEL,  f.  l)  eine  mit  enger  rühre  versehene  kugel  von 
melall,  in  welcher  wasser  in  dampf  verwandelt  wird,  dessen  heraus- 
strömen man  statt  eines  blasebalgs  benutzte.  Jacobsson  2,643*. 

2)  in  der  fiuerwerkerkunst  ei)ie  feuerkugel,  die  in  der  luß 
springt,    mnlhemal.  lex.  i  (1747)  827. 

3)  kleiner  lußball,  luflbailon:  alle  diese  versuche  setzten 
das   publicum  so  sehr  in  den  gcschmack  der  neumodischen 


luftkugeln,  dasz  jeder  liebhaber,  wie  billig,  seine  eigne  zu 
haben  wünschte.  Wielanp  30,22;  bildlich:  ein  mensch  mit 
der  poetischen  luftkugel,  die  er  . . .  in  alle  helle  ätherräume 
hat  reisen  lassen.  J.  Paul  flegelj.  1,141. 

LUFTKÜGELCHEN,  n.  i)  dim.  zu  luftkugel  3:  während 
der  müszige  theil  von  Paris  sich  solcher  gestalt  mit  acht- 
zolligen luftkügelchen  amüsierte.  Wieland  30,  23. 

2)  zuckerkügelchen  mit  exlract  von  pfeffermünze  versetzt,  vgl. 
dazu  luft  12  sp.  1247. 

LÜFTKÜNDE,  /.  aeromelrie,  wissensehaß,  die  luß  zu  messen. 
Eggers  kriegslex.  2,  88. 

LUFTKÜNST,  f.  die  kunst  geister  und  lußgeslalten  zu  be- 
schwüren, necromantie:  über  die  drei  ist  necromanlia  ent- 
standen, das  ist,  die  luflkunst.  Paracelsds  opp.  2, 19SB;  im 
plur.  luftkünste  kunsistücke  eines  lußspringers :  macht  denn 
der  bajazzü  nicht  alle  luftkünste  des  Springers  absichtlich 
recht  ungelenk  und  langsam  vor,  damit  der  nachkommende 
künstler  nachher  durch  den  abstich  desto  herrlicher  glänze? 
J.  Pacl  dämmerungen  42. 

LUFTKÜR,  /".  kur  durch  genusz  reiner  und  freier  luft,  nament- 
lich wald-  oder  bergluß.     eine  luftkur  machen ;  ein  luftkurort. 

LUFTLÄSSE,  f.  aderlässe,  die  dem  dickern  blut  in  eines 
menschen  ädern  luß  macht.  Frisch  1,627': 

so  du  von  art  gar  Debrisch  bist, 

ein  luftläsz  jetzt  zum  besten  ist.     simpl.  aalender  34. 

LUFTLEER,  adj.  leer  von  luß:  ein  luftleerer  räum;  ver- 
mittelst gewisser  . .  luftleerer  kugeln.  Jacobsson  2, 645*. 

LUFTLEHRE,  f.  lehre  von  der  luß:  er  machte  in  London 
öffentliche  versuche  der  elektricität,  hydrostatik  und  luftlehre. 
GüTHE  54,  TS. 

LUFTLEIB ,  m.  luß  ihrer  erscheinung  und  kürperhaßigkeit 
nach  {im  gegensatz  zu  luftgeist,  s.  d.) : 

denn  die  (dämmeruiig)  könnte  nicht  entstehen, 

stiesz  der  strahl  der  sonnen  nicht 

auf  des  luftleibs  äuszre  gränzen, 

die  denn  wiederprallend  glänzen.     Brockes  2,285. 

LÜFTLEIN,  n.  {nach  luft  1)  leise  wehender  lußzug,  linde 
lußbewegung:  eine  {schuppe  des  Lcviathan)  rüret  an  die  ander, 
das  nicht  ein  lüftlin  da  zwisschen  gehet.  Hiob  41,7;  eine 
gar  grosze  stille,  dasz  sich  auch  nicht  ein  lüftlein  gerühret. 
Andersen  oriental.  reisebeschr.  (16%)  1,2; 

da  geht  ein  süszes  iüftün  rein 
vom  grünen  waldt.      Albercs  fab.  (1550)  176; 
schier  ohne  luft  wehet  nun  ein  schwaches  lüftelein. 
Wkckherlin  766; 
dadurch  seit  nar  ein  lüfllein  wehen.     726; 
und  wenn  denn  unterweilen  will 
ein  rauhes  lüftlein  wehen.    P.Gerhard  12,44  Gödeke: 
mein  leben  ist  sehr  kurz  und  schwach, 
ein  lüftlein,  das  bald  lasset  nach.     26u,  14; 
küsset  dir  ein  lüftelein 
Wangen  oder  bände, 
denke  dasz  es  seufzer  sein, 
die  ich  zu  dir  sende.     Vilmar  handbüchl.  ßr  freunde 

(ir-s  d.  voUisl.  s.  184 ; 
hinter  den  verschränkten  tauben 
dieser  zweige,  dieser  standen 
tönt  ein  menschenähnlichs  lauten, 
scheint  die  welle  doch  ein  schwätzen, 
lüfllein  wie  —  ein  scherzergötzen.    Götbr  41,124; 
und  als  er  ritt  vorüber  an  fräuleins  thurm, 
da  sang  er  bald  wie  ein  lüftlein,  bald  wie  ein  stürm. 
Uhland  ged.  350; 
im  plur.  {vergi  dazu  luft  1,  c  sp.  123S):  sein  schön  haar  flog 
von  den  külen  lüftlin  zurück,  buch  d.  liebe  191*;  das  mebrer 
theil  (rffT  haare)  lag  jr  zurück  auf  den  achszlen,  welchs  die 
lieblichen  lüftlin  zu  fliegen  machten.  192*; 

die  lüftlein  selbs  ausz  tust  allein  zu  spihlen  wehen. 

WiciURRLIN  760; 

0  lasz  mich  sehen, 

0  lasz  mich  lauschen, 

wo  lüftlein  welien, 

wo  bächlein  rauschen.     RScksrt  24. 

LUFTLEITER,  f. :  wir  haben  eine  luft-,  eine  mosik-,  eine 
windleiter  oder  windrose,  und  ich  weisz  nicht,  was  für  leitern, 
um  die  krftfte  der  natur  nach  graden  zu  messen.  Klincbb 
11,59. 

LUFTLERCHE,  f  alauda  arvensis,  gemeine  terche.  Nemnich. 
vgl.  himmelslerche. 

LUFTLING,  LUFTLING,  m.  lußiger,  leichtsinniger  mensch, 
Windbeutel,  vgl.  luft  '.(  sp.  1240:  Schuh,  seht,  der  ganze  schwärm! 
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herr  Fröhlich  auch  dabei,  ein  schwänkemacher,  wie  weit  und 
breit  keiner,  sollst  mir  da  'nea  lustigen  gesellen  kennen 
lernen,  Wetzstein  . .  Wetzstein,  he,  sieht  einem  ganzen  lüftling 
gleich.  Fb.  MOller  l,2s>4;  einige  nannten  ihn  einen  prahlen, 
andere  einen  luftling.  Müsäus  ro/<rsm.  4, 162  (der  Schatzgräber); 
bair.  lurtling,  lockrer,  leicIUsinnigerf  windiger  menscli  Schh.  1,1452 
Fromm. 

LUFTLINIE,  f.  die  kürzeste,  gleichsam  durcli  die  lufl  gezogene 
linie  zwischen  zwei  punkten:  die  entfernung  zwischen  den  stiidtcn 
A.  und  B.  beträgt  in  der  luftlinie  nur  zwei  stunden. 

LUFTLOCH,  n.  loch,  durch  welches  die  luß  zutritt  hat:  luft- 
loch,  aestuarium,  spiramen,  spiramentum  cavernae,  luftlöcher, 
respiramina  Maaler  275';  die  luftlöcher  eines  kellers,  eines 
gelraidebodens,  eines  gefängnisses :  (der  unmensch  hat  leute)  in 
das  narrenhausz  . .  einsperren , . .  die  luftlöcher  und  schränz 
genau  verstopfen,  und  durch  subtrahirung  communis  aeris, 
wie  auch  durch  entziehung  der  respiration, . .  ängstigen  lassen. 
Werlh.  deduct.  240;  es  werden  luftlöcher  ins  eis  geschlagen: 
luftloch  bei  Wasserleitungen  ein  aufrechtstehendes  röhr,  dasz  da- 
durch die  luß,  wenn  sie  beim  mundloche  mit  eingeschlupft,  wieder 
ausfahren  könne.  Eggers  krieyslex.  (1757)  2,  88;  luftloch  in 
feslungen,  die  Öffnung,  welche  sich  oben  in  dem  hauptgewölbe 
befindet,  das  an  einem  thore  zunächst  am  ausgange  auf  die  brücke 
liegt,  und  welche  dazu  dient,  granaten  und  andere  feuerwerke  auf 
den  feind  zu  werfen,  wenn  er  sich  des  Ihores  bemdclUitjen  will, 
ebenda;  luftlöcher  bei  den  minierem,  diejenigen  löcher,  welche 
man  in  die  hauptgdnge  der  yegenminen  macht,  damit  die  luß 
durclislreichen  kann.  Jacobsson  2,644';  luftloch,  |)ore,  bei  orga- 
nisclien  wesen:  hätten  doch  eines  ieden  baumes  und  krautes 
wurzeln  besondere  luftlöcher,  welche  nur  den  ihnen  die- 
nenden saft  der  erde  in  sich  saugten ,  nichts  ihnen  schäd- 
liches aber  in  sich  lieszen.  Lohenstein  Ann.  2,1458*;  luft- 
löcher verschiedener  fische  noch  auszer  den  kiemen ,  die  dazu 
dienen  die  eingeathmete  luß  auszulassen,  auch  sind  die  ringe  des 
hinterleibs  der  inseclen  an  den  selten  mit  luftlöchern  versehen. 
Nemnicb  4,1345;  luftloch,  von  der  die  luß  schöpfenden  lunye 
des  mensclien:  dcrhalben  ist  die  lung  nur  das  luftloch,  und 
wer  aus  der  lungen  redet,  der  redet  luft..wer  aber  ausz 
dem  herzen  redt,  dem  ist  ernst.  Agr.  spr.  119';  luftloch  für 
eine  enge  gelegenheil  zum  entschlüpfen :  weh !  wir  sind  gefangen, 
gerädert,  wir  sind  geviertheilt!  viele  tausend  husaren ,  dra- 
goner  und  Jäger  sprengen  um  die  anliühe  und  halten  die  luft- 
löcher besetzt.   Schiller  rduber  2, 3. 

LUFTLÖCHLEIN,  n.  kleines  lußloch:  einem  fasz  mit  neuem 
wein,  das  man  füret,  dem  musz  man  ein  luftlöchlin  lassen, 
und  wann  man  das  nit  thet,  so  dürfte  dem  fasz  der  boden 
ausfaren.  Pauli  schimpf  (1546)  74;  pore:  dar  umb  daj  der 
reif  von  gar  behendem  dunst  ist  und  gar  kalt,  und  ää  von 
durchget  er  diu  klainen  luftlöchlein  an  den  frübten.  Megen- 
BERC   85, 13. 

LUFT.MALZ,  n.  malz  welclies  nicht  auf  der  darre,  sondern 
in  freier  luß  getrocknet  ist  und  gewöhnlich  für  weiszbier  gebraucht 
wird.  Jacobsson  2,  644'. 

LUFTMASCHE,  f.  bei  der  häkelarbeit,  eine  freie  masche,  im 
gegensatz  zu  der  festen  masche ,  die  mit  andern  fester  ver- 
bunden ist. 

LUFT.MEEIt,  n.  der  lußkreis  als  meer  gedaclU: 

man  stehet  öfters  mit  vergnügea 
in  diesem  luli-meer,  ebenso 
al«  wie  im  archipelago, 

viel  iuselo,  die  zerstreuet,  liegen  (die  wölken). 
Bkockbs  2,7; 

hoch  stehen  die  saphirnen  gewölbe  des  himmels;  des  luft- 
meers  wogen  hallen  auf  beiden  enden  hinauf!  Fr.  Mt)LLER 
1,78;  das  hohe  luftineer  wankte.  J.  Faul  IJesp.  2, 24S;  das 
getriebene  luflmeer  zog  durch  enge  äolharfen  und  schlug 
daran  wellen.  4,  174;  in  der  that  ist  das  leere  unerschöpflich, 
nicht  das  volle,  aus  dem  luflmeer  ist  länger  zu  schöpfen, 
als  aus  dem  wassermeer.  kl.  bücherscliau  2,0; 

auf  den  rappen  schwang  sogleich  der  mohr  sieb, 

flog  empor  und  scbien  ein  punkt  im  lulimeer.     Platin  322. 

LÜFTMESSEH,  m.  instrument  zur  bestimmung  der  luß  und 
ilirer  eigtnteJiaßen  durch  metsung.  Jacohsson  2,  645*. 

HFTitKFNUNG,  f.  Öffnung  für  die  luß:  luflölTnungen  («fi« 
kamini).  Ka!<t  u,  47. 

LUFTPFANNE,  f.  im  hallischen  salzwerke  was  luftgiit  sp.  1254: 
»träfe  derer  die  liifipfaniien  besetzen  oder  versagen.  HoNPORrK 
1(W  am  ranie  {im  texte  iuflgut). 


LUFTPFERD,  n.  pegasus: 

hie  darr  das  schifT  kein  flügel  nit, 
wie  Persei  luripfcrd,  wciclis  er  ritt. 

liscuART  ißückh.  schiff  ».76; 
ihr  klagi,  ihr  habt  vor  euch  nocli  einen  schweren  berge 
zu  steigen,  bisz  jhr  kompt  zu  desz  lufiplerds  herberge, 
und  zu  der  ewigen  gedechtnus  güldnem  thron. 

ZiNKüRKv  bei  Opitz  (1621)  162. 

LUFTPFLANZE,  f.  name  des  trockenen  schorfmooses  und 
anderer  leiclüer  pflanzen,  welche  an  die  nackten  mauern  und 
felsen  anfliegen  und  wenig  nahrung  bedürfen.  Nemnich  1, 92. 
luflpflanze  auch  airides,  eine  sinesische,  in  der  freien  luß  ohne 
irdische  oder  wässerichle  pflanzennahrung  fortkommende  pflanze.  93. 

LUFTPUMPE,  f.  antlia  pneumalica.  Frisch  1,627*:  im  gründe 
hat  ja  die  natur  selbst  dem  rationalismus  seine  grenze  ge- 
steckt ;  unter  der  luftpumpe  und  am  nordpol  kann  es  der 
mensch  nicht  aushalten.  H.  Heine  1,49. 

LUFTRAD,  n.  ein  rad  in  der  luß  geschlagen,  bezeichnung 
eines  körperlichen  kunslslücks: 

gar  bunt  durchwirbelt  er  ilen  räum, 
und  bunter  nocIi  und  immer  bunter, 
im  lultrad  und  im  purzelbauin, 
koplüber  bald,  und  bald  kopfunter. 

BoiB  in  Mallldssons  lyr.  analogie  8, 132. 

LUFTRAUM,  m.  l)  räum  im  allgemeinen,  mit  beziehung 
darauf,  dasz  ihn  die  luß  erfüllt:  sie  begab  sich  sonder  gewöhn- 
liche furcht  einer  weibsperson  mitten  in  den  luftrauni,  wo 
der  Widersacher  spitzen  (dyjenspilzen)  einander  begegneten. 
polit.  slockf.  287. 

2)  der  weite  räum  der  luß  über  unsern  hduplen:  ich  be- 
trachtete (im  lußschiffe)  etliche  augenblicke  den  luflraum  und 
die  dünste,  die  aus  den  thälern  und  Aussen  empor  stiegen. 
Wieland  30,86;  hoch  im  finstern  luftraume  schwebt  im  weiten 
niantei,  der  sich  um  und  über  sie  wolkenarlig  faltet,  eine 
schlanke  gestalt.  Göthb  39,204; 

im  einsamen  luftraum 
hängt  nur  der  adler  und  knüpft  an  das  gewölke  die  weit. 

Scuillbr  Spaziergang  v.  181. 

3)  luftraum,  bei  der  artillerie,  was  Spielraum,  der  unterschied 
zwischen  der  mündung  eines  Stücks  und  dem  gröszten  zirkel  einer 
kugcl,  die  daraus  geschossen  wird.  Jacobsson  4, 216*.  6,  484*. 

LUFTREICH,  n.  reynum  alreum.  Stieler  1581 : 

weil  die  geisler  strichweis  flieszen, 

die  das  luftreich  stets  gebiehrt.    Brockks  2,350. 

LUFTREISE,  f.  iter  aireum,  wolkenreise  Stieler  1590:  (herr 
Montgolfier  hat)  doch  schon  einen  hainmel,  einen  bahn  . .  und 
eine  ente,  mit  hülfe  eines  frischen  Westwindes,  eine  lufl- 
reisc  von  einer  französischen  vierlelmeile  machen  lassen. 
Wieland  30,5. 

LUFTREVIER,  n.: 

sie  (Venus)  befruchtet  land  und  meer, 
sie  das  weile  luflrevier.  Bcrcir  114'. 

LUFTROHR,  n.  jedes  röhr  das  frische  luß  zu-  oder  verdorbene 
abführt,  auch  luftröhre  des  menschen :  das  luftror,  ein  gurgel 
oder  ror  dardurch  man  athmet,  ftstula,  trachea,  respiramen, 
aspera  arteria  Maaler  275';  zuckt  darauf  flugs  die  fochlel, 
schlug  auf  den  schützen  zur  rechten,  hieb  jbm  eins  Streichs 
die  halsztrosseladcrn  sampt  der  weinstrasz  bisz  zum  luftror  ab. 
Garg.  256*. 

LUFTRliHRE,  f.  jede  luß  zu-  oder  abfahrende  röhre;  in 
der  erzgieszerei :  ich  glaube  nicht,  dasz  euer  Jupiter  (eme  zu 
gieszende  statue)  gut  ausfallen  wird,  denn  ihr  habt  ihm  nicht 
genug  luftröhren  von  unten  gelassen ;  die  circulatiun  wird 
nicht  gehörig  vor  sich  gchn.  Göthb  35,00  (Ben.  Cell.  3,5);  an 
pflanzen  und  inseclen,  solche  die  ins  innere  luß  bringt;  auch  beim 
menschen  die  pore:  als  sich  jetzundl  luftrören  und  löchlin 
desz  lebens  an  jhin  aufgelban  hatten,  und  die  kräfl  von  jhni 
gewichen,  starb  er.  b.  d.  liebe  209* ;  vorzüglich  aber  die  rühre  tm 
menschen,  durch  die  er  luß  schüpß:  (die  epiglottis  bedecJU)  die 
luftruirn,  die  den  Infi  zuo  der  lungen  trcgt.  Mkcknbebc  17,17; 
trachea  luftror  Dief.  nov.  gloss.  36'/;  (aus  dem  magen)  in  die 
luftröhr  und  kelen  gestiegen.  Frey  garleng.  40*;  der  schnitt 
war  in  die  luftröhre  gegangen.  Göthk  20,296; 

wii!  konimis  dasz  frauonvolk  so  klorc  stimmen  miiret? 
well  diippelt  blasebalg  hon  nn  ihr  luflrohr  rühret. 

I.OOAU  1,24,79; 
ach.  dasz  ein  rasend  schwerdt 
die  hifirohr  mir  /um  hlii/i  iliiir/i'i.  «Ii  Dir  mich  angehört! 

A.  URvruius  I6U8  1,338. 
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Zusammensetzungen  luftröhrenast,  luftröhrendeckel,  luftröhren-    [ 
drüse,  luftröhrenentzündung,  luftröhrenhaupt  {larynx  Frisch 
1,62"*),  luflröhrenkopf  (dasselbe),  luftröhrenschwindsucht  «.  a. 

LÜFTSACK,  m.  mit  luß  gefüllter  sack;  von  dem  ersten  hallon    j 
der  gehrüder  Montgolfier:  sie  eilten,  sich  ihres  hiftsacks  wieder   | 
zu  bemächtigen,  und  brachten  ihn . . .  in  den  garten,  wo  er 
sich  sechs  und  dreiszig  fusz  hoch  erhob.  Wieland  30,  7 ;  von 
einem  menschlichen  iunern:    wenn  ich  schon  vorher  sehr  be- 
stimmte ahnungen  über  die  weite  ausdehnung  des  luftsacks   i 
bekommen  hatte,  den  der  tote  statt  eines  gewissens  mit  sich 
herum  trug.  Freytag  soll  «.  haben  1,496. 

LÜFTSALZ,  n.  in  der  luß  befindliche  sahtheilchen ,  sauer- 
oder  salpeterarlig.  Adelung  (vgl.  unten  luftsauer) :  weil  in  allen 
uns  bekannten  Schriften  das  luftsalz,  welches  herbeigezogen 
werden  muszte,  eine  grosze  rolle  spielte.  Göthe  25, 202 ;  ein 
Soldat  mit  einem  hölzernen  arm  erhielt  zwanzig  portionen  von 
dem  luftsalze  des  freiherrn  von  Hirschen.  ThCmmel  2,183. 

LUFTSATZ,  m.  lußsprung:  in  dem  augenblicke,  wo  er  (der 
hase)  einen  übermüthigen  luftsatz  ausführt,  didaskalia  vom 
12.  juli  1871. 

LÜFTSAUER,  n.,  von  Brockes  ,  une  es  scheint,  zuerst  ver- 
Kcndeter  name  für  die  säure  des  Salpeters: 

dieses  saure  (den  Salpeter)  hegen  lüfte, 
alte  mauren,  wand  und  klüfte  .  .  . 
sein  Stoff  ist  tialb  fest,  halb  flüchtig: 
und  man  schlieszei  von  ihm  richtig, 
dasz  er,  ist  der  nam  gleich  neu, 
ein  versteinles  luftsaur  sei.     9,84. 

LDFTSAUER,  arfj.  sa//«'/ersa«er ;  luftsaure  kalkerde.  Jacobs- 
soN  6,484*;  luftsaures  blei.  luftsaurer  braunstein.  luftsaurer 
kobalt.  luftsaurer  nickel.  luftsaure  schwererde,  luftsaurer 
spieszglanz.    luftsaures  quecksilber.    luftsaures  zinn.  4^'. 

LUFTSÄULE,  /".  l)  die  lußmasse  über  einer  fläche  oder  einem 
körper,  als  säule  gedacht. 

2)  an  einer  Wendeltreppe  die  hMe  Spindel,  welche  einer  säule 
gleicht.  Jacobssos  2,  645*. 

LUFTSÄURE,  f.:  der  mit  luftsäure  gemengten  luftart. 
A.  V.  Humboldt  über  gasarten  (1799)  224 ;  in  dem  gegenwärtigen 
falle  (6«  bereitung  des  gypses  aus  kalkstein)  dauert  mich  nur 
die  arme  luftsäure,  die  sich  wieder  im  unendlichen  herum- 
treiben musz.  Göthe  17,54;  eine  Verbindung  der  luftsäure 
mit  kalkerde.  Jacobsson  6,  4S4'. 

LUFTSÄUSELN,  n.:  im  blitz,  donner  und  stürm,...  im 
blüthenduft  und  lauen  luftsäuseln.  Göthe  56,128. 

LUFTSCHACHT,  ni.  schacht  zur  einfuhrung  frischer  luß  und 
ausführung  verdorbener  im  bergtcerke:  zwei  besondere  luft- 
schächte.  Veith  fcergicft.  398;  die  luftexplosionen,  die  groszen- 
theils  vermieden  werden  könnten ,  wenn  die  besitzer  nicht 
die  kosten  von  luftschachten  scheuten,  hall.  litt,  zeilung  1846 
s.  1054. 

LUFTSCHEIN,  m.; 

wir  sehen  in  döm  luflschein  weltensterne, 

der  bald  in  blauen  dunst  zerbricht.     Secbe  ged.  199. 

LUFTSCHICHT,  f.  theil  der  lußmasse  irgend  eines  raumes 
als  schicitt  gedacht;  luftschichte  zuerst  bei  Campe,  von  der  luß 
über  uns:  in  der  untern  luftschicht  weht  der  nordwind,  in 
den  obern  ist  eine  entgegengesetzte  Strömung;  von  der  aus- 
dünstung  eines  menschen :  er.,  übergab,  um  Knipses  luftschicht 
zu  weihen,  beim  abschiede  noch  eine  (lasche  wohlriechendes 
wasser  für  ein  weiszes  taschcntuch.  Freytag  handschr.  2, 176. 

LUFTSCHIFF,  n.  schiff  zum  durchsegeln  der  luß.  das  18.  jA. 
hat  sich  auch  vor  erßndun[i  der  Montgolfteren  mit  lierstellung  eines 
solchen  beschäßigt:  luftschiff,  eine  zwar  in  der  theorie  ganz 
richtige,  in  der  ausübung  aber  unmögliche  maschine,  worauf 
man  vermittelst  gewisser  daran  bevestigter  groszer  und  luft- 
leerer kugeln,  in  der  freien  und  obern  luft  von  einem  ort 
zum  andern  fahren  kann.  Jacobsso!«  2(1782),  645*;  der  mecba- 
nicus,  der  die  berühmten  luftschiffe  bauen  konnte,  ist  in 
das  reich  der  todten  abgesegelt.  D.  Stoppe /'arno«  (1735)  514 ; 
man  lasse  auf  ihre  {der  Verschwender)  Unkosten  luftschiffe 
bauen,  und  den  erfolg  auf  ein  gerathewohl  ankommen.  Mylius 
bei  Lessi.ng  4,  45S; 

auf  denn  (sagt  ein  leufel  tum  andern),  besteige  den  bock,  du 

verhungerter!  viel  zu  kranios 

»ind,  tu  durchOlegeD  den  weg,  die  schrumpligen  häute  der  nügel. 

armer,  du  wiegst  ja  so  leicht,  wie  die  qualmige  blase  des  lufl- 

schifs!     Voss  2.266  (r.  1780); 

nach   der  Montgolfier  sehen   erfindung:   am    Schlüsse  seines  ge- 

dichtes  ruft  er  die  herren  Charles  und  Robert  auf,  zu  eilen, 


um  das  grosze  werk  zu  vollenden ,  und  ihr  luftschiff  mit 
rudern  und  segeln  auszurüsten.  Wielasd  30,34;  das  Schick- 
sal des  Ungeheuern  Lyoner  luftschiffes,  welches  die  herren 
Montgolfier,  Pilatre  de  Rozier  und  einige  andere  im  triumf 
nach  Paris  führen  sollte.  98. 

LUFTSCHIFFER,  m.  i)  der  durch  die  luß  schifß:  die  ehre, 
der  erste  luftschiffer  gewesen  zu  sein.  Wielasd  30,35;  Robert- 
sons bericht  von  seiner  zweiten  luftfahrt , . .  in  welcher  der 
luftschiffer  für  gefahr  und  bemühung  wenig  dank  findet. 
Göthe  60,  57 ;  so  könne  und  müsse  er . . .  alle  felder  des 
Wissens  schnell  übersehen  aus  der  vogelperspective,  wenn  er 
die  rechten  luftschiffer  von  lehrern  gehabt  zum  aufsteigen. 
J.  Paul  komet  1,57. 

2)  luftschiffer,  der  sperber.  Nemmch. 

LUFTSCHIFFERRUNST,  f.:  der  titel  aeropetomanie ,  den 
wir  den  ersten  versuchen  der  noch  in  der  wiege  liegenden 
luftschifferkunst  beilegten.  Wieland  30, 45. 

LUFTSCHIFFFAHRT,  f.:  er  sei  so  überzeugt,  dasz  es 
nun  zur  völligen  erfindung  der  luftschifffahrt  nur  noch  einen 
schritt  brauche.  Wielasd  30,  35. 

LÜFTSCHLOSZ,  n.  l)  sdilosz  in  die  luß  gebaut,  vom  netz 
der  spinne: 

was  aber  meinest  du,  wer  der  bewohner  wol 
von  diesem  paliast  sei,  wem  dieses  luftschlosz  eigen, 
und  wer  es  wohl  erbaut?  ein  raörder,  ein  tvrann, 
ein  räuber  .  .  .  Brockes  4,  24*7  ; 

TOB  einem  wolkengebilde :  die  Systeme  der  dogmatischen  weisen 
. . .  zerflossen  vor  den  strahlen  der  prüfenden  Vernunft,  wie 
die  luftschlösser  und  zaubergärten ,  welche  wir  zuweilen  an 
Sommermorgen  im  düftigen  gewölke  zu  sehen  glauben,  vor 
der  aufgehenden  sonne.  Wielasd  3, 2-58. 

2)  als  bezeichnung  einer  schönen  aber  eilein  einbildung,  eines 
nichtigen  traumes  u.  ähnl.,  vergl.  oben  unter  luft  7,  b  sp.  1245  : 
zauherschlosz,  arx  magica,  figurata,  imaginaria,  i.  e.  luftschlosz. 
Stieleb  1842;  luftschlösser  bauen,  vanas  habere  cogitaliones, 
aireas  arees  condere  Frisch  1,627';  sind  das  nicht  narren,  die 
auf  eine  ungewisse  und  wohl  gar  unmögliche  sache  so  grosze 
luftschlösser  bauen?  Chr.  Weise  erzn.  54  Braune;  in  seinem 
zimmer  umhergehend  luftschlösser  bauen.  Kant  10, 1S8 ;  aber 
allem  diesem  stand  ein  einziges  hindernis  im  wege,  welches, 
wofern  seine  schönen  entwürfe  nicht  zu  luftschlössern  werden 
sollten,  schlechterdings  weggeschafft  werden  muszte.  Wielasd 
8,310;  mädchen  und  Jünglinge,  die  kinder  der  hoffnung,  die 
luftschlösser  betrogener  väter.  Schiller  kab.  u.  liebe  b,b;  ich 
überliesz  mich  meiner  phantasie,  probirte  und  bereitete  ewig, 
baute  tausend  luftschlösser.  Göthe  18,29;  die  luftschlösser 
seiner  zukunft  waren  golden  erleuchtet.  J.  Paul  ßegelj.  1,118; 
tage  . .  an  welchen  ich  . .  mir  von  der  phantasie  goldene  luft- 
schlösser vormalen  liesz.  Immerxann  Münchh.  1,108;  plane 
und  aussiebten,  welche  sich  an  das  grosze  schöne  luftschlosz 
anbauelen.  G.  Kelleb  leute  von  Seldwyla  1,  42 ;  zudem  war  ich 
trotz  aller  dieser  goldenen  luftschlösser  unsäglich  kleinmüthig 
und  traurig.  43; 

kein  Staatsmann  findet  es  der  mühe  wertb, 

dasz  er  tribut  von  unserm  birn  begehrt; 

ein  erdengrundstück  trägt  zu  lasten  bei, 

ein  lultschlosz  bleibet  immer  steuerfrei.    Sicai  ged.  226 

LUFTSCHNAPPER,  m.  spermoloyus,  blatero,  loquc^,  dica- 
culus,  prave  facundus,  hietans,  hians,  maulaffe.  Stieler  1892: 
die  der  Instinkt  beschützt,  den  diese  luflschnapper  in  sich 
ertödtet  haben.   Tieck  j.  tischler  1,300; 

(in  dieses  Master  komme)  kein  maulstork,   lefienplapper, 

gzeitenschlapper, 
imwolf,  bundib,  luflschnapper  und  mesxknapper. 
Gary.  27»'; 
luflschnapper   heisit  man  jetzt  scherzweise  auch  die,   die  eine 
lußkur  machen. 

LUFTSCHÖPFEN,  n.  das  schöpfen  der  luß  {vergl.  luft  5,  a 
sp.  1242):  er  {der  wasserkäfer)  läszt  es  mit  dem  luftschöpfen 
nicht  aufs  äuszerslc  kommen.  Frisch  insecten  2,  29;  man 
prügelte  ihn  zur  bewegung,  zum  luftschöpfen,  zum  waschen, 
zum  essen  sogar  {einen  faulen  Soldaten).  Seumk  mein  leben  s.  60. 
LUFTSCHUPFUNG ,  f.:  wann  er  {der  wasserkäfer)  dieser 
athemhulung  und  luflschöpfung  beraubt  wird,  stirbt  er  gleich. 
Frisch  insecten  2,  l**. 

LUFTSCHUSZ,  m.  schusz  in  die  luß:  da  mittlerweile  von 
den  portugiesischen  schiffen  immer  ein  luftschusz  nach  dem 
andern  gen  himmel  getlian  ..  wurde,  t'elsenb.  4,265. 

LUFTSEGELN,  rerb. :  ins  reich  des  möglichen  hinüber  zu 
luftsegein.  Hippel  10,66. 
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LUFTSEGLER,  m.  segler  durch  die  luß,  von  wölken,  vögeln 
gcsiuß:  den  eiligen  luftseglern  {schwalben),  didaskatia  v.^.sept. 
1S72;  von  seufzern,  in  der  form  lüftesegler: 

und  über  das  weite,  wogende  meer, 

lüfiesceler,  zidin  seine  seiifzer, 

und  keiiren  zurück,  trübselig.     II.  Heins  15,247. 

LÜFTSEITE,  f.  Seite  eines  dinges,  die  der  laß  ausgesetzt  oder 
zugetcendet  ist:  die  logen  {im  Vatikan)  fangen  an,  an  der  lufl- 
seite  stark  zu  leiden.  Seümk  Spaziergang  2,  89. 

LUFTSPIEGELUNG,  f.  Spiegelung  in  der  luft:  am  30.  mai 
sah  man  bei  Sonnenaufgang  eine  luftspiegelung,  welche  dem 
blick  ein  ungeheures  mit  grünen  inseln  übersäeles  ineer  darbot. 
ausländ  1847  s.  576';  ach,  ihr  armen  umsponnenen  fürsten! 
wahrlich,  ihr  täuscht  selten  so  stark  und  so  oft,  als  ihr 
getäuscht  werdet,  und  misztrauen  ist  euch,  nach  so  vielen 
erfahren,  ordentlich  mehr  anzurathen,  als  vertrauen,  so  gar 
sehr  und  oft  wird  . .  euere  thronspitze  in  der  ferne  von  lauter 
luftspiegelungen  umzogen.  J.  Paul  komel  3,  SO. 

LUFTSPRENGUNG,  f.  das  sprengen  in  die  luft:  da  ich 
dann  . . .  der  beiden  venetianischen  capitainen  lultsprengung 
ihrer  eignen  schiffe,  damit  die  feindlichen  auch  mitgenommen 
werden  möchten,  {in  einem  Hede)  vorstellete.  Sim;)/.  2, 272 /furz. 

LÜFTSPRINGER,  m.  i)  schoenobala,  funirepus.  Stieler  2105: 
alle  körperliche  geschicklichkeiten  werden  durch  hülfe  der 
bewunderung  gelernt . .  .  nehmen  sie  einen  luftspringer.  von 
den  wenigsten  Sprüngen  kann  er  seinen  schülern  den  eigent- 
lichen niechanismus  zeigen ;  er  kann  oft  weiter  nichts  sagen, 
als:  sieh  nur,  sieh  nur,  wie  ich  es  mache.  Lessing  12,66; 
die  einkünfte  von  einer  ganzen  Stadt  an  einen  luftspringer 
oder  cilharspieler  wegzuschenken.  Wieland  3,21;  man  pflegt 
jungen  luftspringern  die  glieder  nach  und  nach  sanft  zu  ver- 
ränken.  Sturz  2,45;  das  gesetz  sollte  im  gegentheil  vielmehr 
sagen:  gold  und  purpur  ist  allen  arten  von  leuten  verboten, 
nur  nicht  den  luftspringern  und  nachtlöhnerinnen.  Bode 
Montaigne  2,290.  luftspringer  auch  einer,  der  mit  seinen  ge- 
danken  luflsprünge  macht,  phantasl:  da  hcist  es,  ie  hält  ich, 
ie  dürft  ich,  ie  könt  ich,  ie  soll  ich.  und  kein  narr  sieht 
auf  das  jenige,  was  er  schon  hat,  was  er  thun  darf,  was 
er  kan  und  soll,  vielleicht  müssen  wir  im  hause  einen  tisch 
noch  hinan  schieben,  wann  alle  solche  luftspringer  sollen 
mitgespeiset  werden.  Weise  erzn.  54  Braune. 

2)  luftspringer,  sciurus  volans,  das  fliegende  eichhörnclien. 
Nemnich  4,  1248. 

LÜFTSPRUNG,  m.  Sprung  in  die  lufl:  luftsprung,  saltus 
pelauristae,  et  in  genere  omnis  saltus  periculosus,  ac  lemerarius. 
Stieler  2106;  luftsprung,  agilis  in  sublime  saltus,  iuftsprünge 
thun,  agili  sallu  se  in  sublime  tollere  Steinbach  2,646; 

die  Hochzeit  soll  auch  bald  geschehn, 

noch  vor  der  erndtc  zeit. 

da  sollt  ihr  manchen  luftsprung  sehn, 

der  leib  und  seel  erfreut.     Hagkdorn  3,76; 

Übertragen    auf  die  Sprünge   der   gedanken    oder  der  phanlasie: 
du    fragst:    wodurch    fesseile    er    euch    denn?   ja  wodurch? 
durch  tolle  mährchen,  die  er  uns  erzählte,  durch  sarkasmen, 
Iuftsprünge.  Imhebhann  Münchh.  1,167; 
freilich  lachen 

wir  gern,  wenn  leicbten  füszchens,  hier 

der  Franzmann  einen  luftsprung  macht.     Gökingk  1,260. 

LUFTSTERN,  m.  Sternschnuppe :  aus  fallenden  luftsternen  . . 
künftige  begebcnbeitcn  zu  erforschen.  Loiienstein  i4rm.  1,30*. 

LUFTSTOSZ,  m.  wiiidslosx  {vgl.  luft  \,b  sp.  1237):  erhob 
sich  ein  geringer  luftstosz,  welcher,  längs  der  strasze  her- 
wirbclnd,  einen  unendlichen  erregten  staub  in  alle  buden  und 
fenster  sogleich  vertheilte.  Göthh  28, 100. 

LUFTSTREICH,  m.  streich  der  in  die  luft  geht,  nur  ein 
frehlerkunststück  ist,  oder  niemand  verwundet,  in  eigentlicher 
und  bildlicher  anwendung:  luftstreiche  thun,  andabatarum  more 
pugnare  Fniscii  1,627';  so  seind  sie  doch  in  den  kürisz, 
Ephesi.  0.  antbon ,  das  eitel  vergebner  luflstreich  auf  sie 
geKchchcn  ist.  S.  Frank  fpnc/iuf.  2,  ISl';  er  habe  ..  wider  den 
X.Y.Z.  einige  Inftstreiche  getlian.  Liscov  123;  ich  verspreche 
mir  also  im  nanicn  mrincs  klientcn,  daxz,  der  gegenthciligen 
luftHtrciche  ungeachtet,  die  vorliegende  sache...nacb  be- 
ftchalTenlieit  der  kloge  und  des  beweises  obgeurtheiit  werde. 
WiKLAso  20,  168;  in  der  hitze  de«  slreils  hob  und  schwenkte 
mein  Opponent  neinc  peitttchc.  e»  war  nur  ein  luftslreirh. 
THOMacL  &,  157;  die  ausfalle  gegen  die  feinde  der  Offenbarung, 
die  Öfter*  lufltlreicbe  sind.  GCthb  33,80;  \uh9lrelc\i  ßr  grund- 


lose Prahlerei:  dasz  mancher  einen  häufen  grosze  luftstreiche 
von  sich  selbst  macht.  Simpl.  l  (1713)  s.  4. 

LUFTSTUEIF,  wi..-  schon  stand  ein  heller  luftstreif  hinter 
den  bergen  am  Bodensee.  Scheffel  ElJih.  99. 

LUFTSTRICH,  m.  strich,  Iheil  des  luftkreises,  vgl.  himmels- 
strich :  unter  einem  südlichen  lultstriche  leben. 

LUFTSTROM,  n». ;  bei  seinem  {des  mondes)  lichte  bemerkte 
ich,  dasz  ich  zweimal  umlegte  {mit  dem  luftschiffc),  und  von 
wahren  luftströmen  wieder  zurück  getrieben  wurde.  Wielan» 
30,86;  da  er  aber  genöthigt  war,  sich  der  gewalt  der  luft- 
ströme oder  Zugwinde,  in  die  er  gerieth,  zu  überlassen.  tl8; 
durch  enge  mauerluken  fiel  ein  scharfes  licht  auf  die  ge- 
heimniszvolle  statte ,  in  dem  gradlinigen  luftstrom  wirbelten 
die  atome  des  staubes,  davor  und  dahinter  dämmrige  dunkel- 
heit.  Freytag  handschr.  3, 128. 

LUFTSTRÖMUNG,  /".  Strömung  der  luft. 

LUFTTAUBE,  f.:   lufttauben  columbue  aeriae  Maaler  275*. 

LUFTTON,  m. :  in  der  ferne  und  im  mittelgrund  {der  ca- 
mera  obscura)  veimiszt  man  den  schönen  silberton,  der  mit 
dein  luftton  so  schön  in  der  nalur  herrscht,  hier  ist  alles  mit 
einem  leichten  flor  überzogen,  mit  einem  gewissen  rauchton. 
Hackert  bei  Göthe  37,353. 

LUFTTÖNIG,  adj.:  der  blick  gegen  Hall  und  Schwatz  hinab, 
wo  das  gebirge  schöne  durclischneidungen  und  wundervolle 
linien  macht,  wo  nun  auch  in  der  mitte  die  ebene  breit,  das 
ausgehende  ferne  gebirge  lufttönig,  miidblau  ist,  gehört  zum 
schönsten,  was  ich  der  art  jemals  gesehen.  Ruhuhr  drei  reisen 
in  Italien  93. 

LÜFTUNG,  f.  venlilalio,  laxatio,  lazamentum.  Steinbach 
1, 10S3:  es  kunte  ja  jener  reiche  schlämmer  in  der  hollen- 
qual,  nicht  einmal  so  viel  luftung  haben,  dasz  er  seine  matte 
zunge  zu  kühlen,  ein  tröpflein  wassers  überkommen  hätte. 
Simpl.  1  (1713),  301,  vgl.  dazu  luft  1,  b  gegen  ende,  sp.  123S ;  die 
lüftung  des  zimmers ,  des  hauses  {vgl.  auch  durchlüflung) ; 
die  lüftung  der  kleidung,  der  uniform;  da  ich  bei  einer  zu- 
fälligen lüftung  des  halstuches  in  der  untern  gegend  des  kiun- 
backens  einige  beträchtliche  narben  erblickte.  Seüme  spazierg. 
1,70;  in  örtlichem  sinne,  loch  für  die  lüftung,  kamin: 

hier  wird  eine  graunvolle  kluft,  des  entsctzlicbeu  Pluton 
lüftung,  gezeigt.  Stolbkbc  8, 178, 

hie  specus  horrendum,  saevi  spiracula  Ditis, 
monstratur.  Virg.  Aen.  7,568; 

nachlassung,  erlaubnis,  freilieil  {vergl.  lüften  6  sp.  1250):  nach- 
dem aber  durch  vil  personen  sollich  gesetzc  mit  und  durch 
manigerlay  grüplung  überfaren,  seindt  unser  herren  vom  rate 
ausz  guten  Ursachen  bewegt,  sollichem  gesetze  ein  zimlich 
und  leidenliche  luftung  zu  thun.  Nürnb.  pol.-ordn.  99;  so  stet 
darinnen :  das  kein  paumeister  nichtz  hinleihen  soll  von  gelt 
noch  anderem  der  stat  zeug . . .  des  pegert  dann  ein  pau- 
meister lüftung,  dann  man  zu  zeiten  der  stat  waltbawer, 
auch  auf  pllasterstein ,  auf  kalk  und  sust  etlichen  werk- 
leuten  auf  ir  arbeit  gelt  leihen  {kann).  Tuciier  baumeisterb. 
239,22;  SO  sucht  er  durch  diesen  compromisz  noch  ein  länger 
lüftung,  die  ihm  doch  nicht  hilft.  Ayr er  poc.  3,2;  befreiung: 

durchlouclitigster  kciser,  in  der  flucht 
der  burf^ermeister  lüftung  sucht, 
den  haben  wir  erjagt  und  gfungcn. 

J.  Ayhkk  yj"  (452,30  Ki'tUi). 

an  ctner  Windmühle  heiszt  lüftung  der  bulken ,  worauf  der  steg 
des  mühleisens  liegt,  welcher  m  ei;iem  geräumigen  zapfenloche 
smkrechl  erhöht  werden  kann.  Jacobsson  2,  615'. 

LUFTVERÄNDERUNG,  f  vergl.  luft  3,6  sp.  mo:  luftver- 
Uuderuug  und  reisen.  Wieland  Horai'  $at.  1,4; 

heilsam  ist  'iie  luflverüiulrung, 
laszt  mit  mir  drum  Mnrgareiha 
nucli  Italien.        Scuk»fil  Irotnpeter  s.  262  (15.  $ttck). 

LUFTVERGIFTÜNG,  f.:  eines  der  sichersten  kennzeichen 
der  luftvergiftung  ist,  wenn  die  lichter  nicht  hell  mehr  brenueii 
wollen.  Hufkland  makrobiotik  (1S23)  2, 72. 

LUFTVOGEL,  m.;  luftvogel,  der  im  luft  fliegt,  aris  aerea 
Maaler  275*;  die  mutwilligste  ^esdurr  (bei  trinkgrlagen) . .  . 
als  . . .  luftvogel  gemeszc  dannzapfen  ,  die  nicht  stchn  sine 
poliere,  «ondern  gchii  wollen.  Garg.  l«'.  vgl.  luufvogcl  */>.  337. 
luftvogel  heitzt  auch  der  paradiesvogel,  paradisea  apoda.  Nkmnicii 
4,  sr>H. 

LÜFTVOLK,  n.  vulgut  avium,  p<tpuli  airei  Stiilbr  23S7,  ah 

paclischet  wort : 

auf  dot  angenelitno  weten  des  bunten  luftvolkt  acht  lu  geben. 

llRocxti  7,37. 
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LÜFTWAGEN,  n».  wagen  der  durch  die  luß  fliegt:  der  tag 
der  rückreise  nähert  sich,  und  doch,  wenn  mir  nicht  irgend 
eine  Schwester  der  weisen  ürgande  la  deconnue  einen  lüft- 
wagen zuschickt,  sehe  ich  nicht,  was  für  eine  marschroute 
ich  nehmen  kann.  Wieland  in  BöUigers  lit.  zust.  2, 159 ;  von 
dem  korb  eines  {ußballons:  herr  Robert  stieg  aus.  der  luft- 
wagen wurde  dadurch  um  130  pfiind  leichter,  und  30  bauern 
hatten  ihre  ganze  kraft  und  schwere  nöthig  ihn  auf  dem 
boden  zu  erhalten,    tcerke  30,  S2  {Übersetzung  aus  dem  franz.). 

LÜFTWÄHN,  m.: 

du  trügst  mich  nicht,  Pandora,  mir  die  einzige! 
kein  andres  gifick  verlang  ich,  weder  wirkliches 
noch  vorgespiegeltes  im  luftwahn.    bleibe  mein! 

GöTHE  40,3S0: 

vgl.  dazu  luft  7,  e  sp.  I2J6. 

LUFTWÄRME,  f.  tcdrme  der  luft:  die  luftwärme  betrug 
heute  mittag  nur  acht  grad. 

LIFTWÄSSER,  n.  eine  art  brannttcein,  über  pfeffermünze 
destilliert,     vgl.  luft  12  sp.  1247. 

LUFTWECHSEL,  m.  Wechsel  der  luft:  in  den  betrieben 
selbst  musz  die  Ventilation,  der  iuftwechsel,  der  grübe... 
lebhaft  sein.    Augsburger  allg.  zeüung  vom  26.  sept.  1S69. 

LLFTWEDEL,  m.:   die  pfauenfedern   werden  namentlich 
in  China  und  Ostindien  zu  mancherlei  schmuck,   besonders 
zu  anfertigung  von  Sonnenschirmen  und  luftwedeln  benutzt. 
GcTZROw  unterhalt,  am  häusl.  herd  1S54  2, 745. 
LUFTWEG,  «i.  weg  durch  die  luft: 

beherzter  als  Columb,  iret  ich  den  lufiweg  an, 
wo  leichter  als  zur  see  die  kühnheit  scheitern  kann. 

Lbssi^g  3,  299. 
luftweg   auch  wie  luftröhre:   die  luftwege  der  weiszblülhigen 
thiere.  Campe. 

LUFT W ELLE,  /■.:  hatte  sich ...  als  eine  luflwelle  mehr 
unter  die  stürme  geworfen,  die  im  frühling-aequinokzium  des 
gallischen  freistaats  wehten.  J.  Paul  biogr.  belust.  1,39;  die 
kleineu  luftwellen  trieben  bald  die  wärme  des  jungen  tages- 
lichts,  bald  den  erfrischenden  hauch  der  nacht  dem  gelehrten 
an  die  wange.  Freytag  handschr.  1, 113. 

LUFTWERK,  n.  saugwerk  bei  Wasserkünsten,  weil  dabei  durch 
die  äuszere  pressung  der  luft  das  wasser  erhoben  wird.  Jacobsson 
2,645". 

LUFTWESEN,  n.  aus  luft  geformtes  wesen :  endlich  blieb 
sein  (Adams)  äuge  an  einem  der  schönen  luftwesen  hangen, 
die,  wie  die  SMge  sagt,  "längst  vor  dem  menschen  die  be- 
wohner  der  erde  gewesen  waren,  und  die  sein  damals  hel- 
lerer blick  zu  schauen  vermochte.  Herder  z.  litt.  9, 21 ;  meine 
figuren  glichen  den  leichten  luftwesen  in  Dantes  purgatorio, 
die,  keine  schatten  werfend,  vor  dem  schatten  wirklicher 
körper  sich  entsetzen.  Güthe  48, 172. 

LUFTWOGE,  f:  er  öffnete  die  fenster  gegen  den  see, 
auf  dem  ein  zweiter  aus  luftwogen  stand,  der  mit  einer  wär- 
mern und  leisem  brandung  über  die  fensterbrüstung  hinein- 
spühlte.  J.  Paul  biogr.  bei.  1,91. 

LUFT  WÜRZ,  LUFTWURZEL,/^,  die  pflanze  angelica.  Nembich 
1,  304  fg.,  wegen  ihrer  heilkruft  gegen  aihembeschwerden. 

LUFTZEICHEN,  n.  meleorum.  Steinbach  2,1076:  dises  feu- 
rige luflzeichen  {ein  irrwisch).  Butsciiky  kanzl.  808;  kometen  und 
luftzeichen.  Kant  6,398;  einem  luftzeichen  ähnlich,  das  durch 
seinen  strahlenden  ausÖusz  die  äugen  ..  ergötzt.  Klinger  8,3; 
auch  in  allgemeinem  sinne,  zeichen  in  der  luft :  verfibsterte  sich 
das  Wetter, . .  doch  deuteten  einige  luflzeichen,  dasz  es  sich 
wieder  zum  guten  bequemen  würde.  Göthe  28,5. 

LUFTZIEGEL,  m.  ziegel  der  nur  an  der  luft  getrocknet,  nicht 
gebrannt  wird. 

LUFTZIEHER,  m.  machina  spiritalis  in  fodinis.  Stieler  2628. 
LUFTZUG,  m.  zug  der  luft,  leiser  zugwind:  ein  Sonnen- 
strahl, der  des  einen  äuge  mehr  trifl,  als  des  andern;  ein 
strenger  luflzug,  dem  dieser  mehr  ausgesetzt  ist,  als  jener: 
sind  vortheiie,  deren  sich  kein  ehrlicher  fechter  wissendlich 
bedienet.  Lessing  10, 47 ;  wenn  denn  auch  einige  stunden 
des  wegs  bei  warmer  tageszeit  zurückgelegt  wurden,  so  ist 
doch  meist  auf  den  höhen  und  in  den  thälern  wo  bäche 
flieszen  ein  luftzug.  Götbe  26,20; 

0  frisches  buchenwehn  vom  berge  Teut! 
0  kaller  luflzug  durch  des  Winfelds  passe! 

Freiligratu  (licht.  2. 127. 

LUFTZÜGANG,  m.:  wenn  sie  {die  orle)  nicht  genug  lufl- 
zuganp  von  auszen  haben.  Hufelard  makrcAiolik  (1823)  2,71. 

LUFTZUTRITT,  m.:   die    wunde   wird  sich  bei  luflzulrilt 
entzünden. 
VI. 
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LUG,  m.  lüge;  ahd.  lug:  mendaciura  operiet  eos  .  . .  sie 
scirmet  irö  lug.  Notker  ps.  139  {Battemer  2, 48l');  mhd.  lue, 
luges: 

ejn  wart  nie  greeser  sünde 

dan  luges  Urkunde.     Frkidank  35,3; 

nhd.  mendacium  ain  lug  Dief.  355';  der  lug,  lugnerei,  lugen- 
werk, ein  eitele  red,  mendacium,  mentitio,  vanitas,  sycophantia 
M AALER  275';  äne  bestimmte  einzelne  unwahrheil  meinend:  ein 
lug  fürgäben,  eim  liegen,  dic^e  mendacium  alicui.  ebenda;  da 
gab  mir  ein  guter  geist  den  lug  ein . .  Müsäos  volksm.  4,  71 ; 

werend  sy  am  ersten  lug  erworgt, 

sy  schüdend  mir  am  rechten  nüt.    fastn.  sp.  870,6; 
hätte  von  solchem"  träum  ein  anderer  mann  uns  erzählet, 
lug  wol  nennten  wir  ihn.  Ilias  2,81; 

ha!  lug  ist  das,  du  wärst  ein  söhn  von  Zeus. 

BÖRGSR  165^; 

so  war  es  lug,  was  Menelaen  wir 

dereinst  verhieszen,  lug  der  Untergang 

der  festen  Ilion.  16b*; 

mich  selbst,  den  dichter,  überschauerts  leise, 

ist  gleich  der  ganze  lug  mir  aufgedeckt. 

ÜHLiND  ged.  443; 

allgemeiner  auf  wissentliche  Unwahrheit  zielend: 

freud  an  lauterer  Schönheit, 

die  kein  gleiszender  lug  befleckt.    Voss  3,47; 

ist  UDsre  Willensfreiheit  lug?     Götbe  3,117; 

dasz  wir  den  glauben  wieder  finden, 

den  uns  geraubt  der  Zeilen  lug.     Rcckbrt  174; 

mit  verwandten  begriffen  verbunden:  von  der  nachbaiin  mit  lug 

und  list  gedrängt.  Arnim  kronenw.  1,228; 

afterreden,  lug  und  verrath  und  diebstahl,  und  falscher 
eidschwur,  rauben  und  morden,  man  hört  nichts  anders  er- 
zählen.   GöTHB  40,134, 

de  werlt  is  vul  van  acbterklapperie, 
vul  loggen,  vul  untruwe  unde  deverie. 

Heinecke  fuchs  3954; 
häufig  die  reimformel  lug  und  trug:   er  ist  überal  nüt  dann 
ein  lötiger  lug  und  trug,  ex  fraude,  fallacüs,  mendaciis  con- 
slare  lolus  videlur.  Maaler  275';    gebt  acht,  am  end  ists  lug 
und  trug  von  Schandmäulern.  Göthe  57, 177 ; 

er  ist  auf  lug  und  trug  erpicht.     Höltt  187  Halm; 
allein  in  lug  und  trug  da  sind  sie  virtuosen. 

KoTZRBUK  dram.  sp.  2, 180. 

lug  ist  gegen  das  fem.  lüge  von  jelier  {auszer  in  der  zuletzt  er- 
wähnten reimformel)  das  seltenere  wort,  das  keinen  plural  ent- 
wickelt; es  ist  jetzt  mundartlich  verloren;  aber  im  18.  jahrh.  in 
Basel  noch  der  lug  Seiler  190', 

LUG,  n.  spähhöhle,  lauerhöhle,  versteck,  mhd.  luoc,  luoges 
Lexer  wb.  1,1985,  nhd.  noch  in  Ortsnamen  (Schm.  1,1462  Fromm.), 
und  in  der  spräche  der  jäger:  der  bär  gehet  gen  lug,  gehet 
vom  lug.  das  lug  ist  sein  hole  oder  wonuug,  da  er  sich 
über  Winter  einlegt,  isset  nichts  in  seinem  lug,  saugt  an 
seinen  klauen.  Meurer  (1561)89*;  der  bär..  gehet  von  oder 
zu  loch  oder  lug  (diesz  ist  seine  hole  oder  wohnung,  da  er 
sich  über  winler  einlegt),  öcon.  lex.  (1731)  188.  bairisch  auch 
fuchslueg  Schm.  1, 1462  Fromm. ;  und  im  scherze  lueg  das  bett. 
1463.     schlesisch  ist  ein  lug  zeit  ein  augenblick.  Weinhold  55* 

LÜGE,  f.  1)  in  Tirol  ist  die  lueg  die  saltnerhiOle,  d.  i.  auf 
hohen  stecken  ruhendes  strohdächlein  ßr  die  saltner.  Schöpf  401 

2)  bairisch  die  lueg,  weibsperson,  die  gerne  lauert,  gafft. 
Schm.  1,1463. 

3)  die  neuere  Schriftsprache  hol  den  verstich  gemacht,  ein  fem 
luge  zu  bilden;  in  riltergeschichten  ßr  visier:  wenn  der  flam 
berg  noch  mal  in  die  luge  pfeift,  so  giebts  ein  iuftloch,  dasz 
die  seel  heraus  fährt.  Cbamer  Hasper  a  Spada  1,83;  6et  ROckebt 
irte  das  masc.  lug,  höhle: 

da  sah  er  durch  des  auges  bohle  luge 

ins  leere  innre  («ries  schlanijenbalijs).    Nal  u.  Damnj.  175. 

LÜGE,  /■.  mendacium. 

l)  die  alte  spräche  halte  ßr  das  wort  eine  doppelform:  ahd. 
lugi  und  lugina  (lugin  Notker  ps.  24.  91,  bei  BaUemer  2, 85'. 
333*),  welche  letzlere  form  auch  aUs.  als  lugina,  ags.  als  lygen, 
fries.  als  leine  aus  legene  erscJieint.  beide  setzen  sich  fort :  jene 
mhd.  als  lüge,  diese  mhd.  als  lügcne,  lügen  {eine  mitteldeutsche, 
ans  nd.  rührende  form  ist  logen  fictitium  Dief.  233');  sie  über- 
tragen sich  auch  ins  nhd.,  wo  sie  bis  ins  18.  jahih.  neben  ein- 
ander hergehen,  zu  welcher  zeit  lüge  in  der  schriftsjrrache  das 
aussefäieszlieh  herschcnde  wird,  nachdem  es  vorher  gegen  lügen, 
welches  Luther  braucht,  in  der  anwendung  zurückgestanden  hatte. 
lüge  erscheint  bis  ins  17.  jahrh.  auch  ohne  umlaul:  also  leugt 
die    luge  yhr  selbs  und  trifft  untreüw  yhren  herren.    Frank 
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weltb.  147';  also  behalf  sich  Avarus  mit  lugen.  Sitnpl.  2,  155 
Kurs;  Fischart  groszm.  5  kann  darauf  hin  das  wortspid  asUo- 
lugei  für  astrologei  aslrologie  wagen;  auch  nur  in  der  form  lug, 
wo  dann  vom  masc.  lug  nur  das  geschlecht  trennt,  so  noch  heule 
im  Baselbiel  d'lug  lüge  Seileb  195*; 

darumb  vernufl  (rernunft)  das  ^rundet  ein, 

das  disr  ein  tichie  lug  rausz  sein,    fastn.  sp.  24,26; 

die  form  lügen  geht  in  kleinen  Verschiedenheiten  durch  das  16.  und 
17.  jahrh.;  häufig  bei  oberdeutschen  schrißslellern  ohne  umlaut 
als  lugen,  lugin :  lugen,  mendacium,  nuga,  nugacUas.  voc.  ine. 
theut.  n2*;  mendacium  ein  lugen  Dasyp.  ;  ain  vatter  der  lugin 
und  der  finsternus.  Zimm.  ehr.  l,  426,  3 ;  dieweil  aber ...  der 
Gabriel  also  an  frischer  lugin  ergriffen.  2,352,9;  auch  finden 
sich  diese  form  lugen  oder  die  umgelautele  lügen  hart  neben  der 
oben  aufgeführten  lüge  gebraucht:  wo  der  mensch  ein  lügin 
aussprichet,  so  bedarf  es  darnach  vierzig  unwarheiten  uf 
das  er  der  ersten  lügy  mög  ein  gestalt  machen.  Keisersbebc 
seelenp.  92';  dargegen  schleicht  die  lugen  von  weitem  umb 
den  brei  umbher  und  darf  {bedarf)  ein  lüge  alweg  wol  zehen, 
das  sie  war  schein.  S.Frank  lob  des  götll.  worts  157';  das 
umgelautele  lügen  bei  Ldther  und  nach  ihm  bei  den  späteren 
schrißslellern :  wo  ein  einige  lügen  im  evangeiio  funden  würde. 
8,25';  die  lügen  ist  ein  heszlicher  Schandfleck  an  einem 
menschen.  Sr'r.  20, 26;  wann  diese  ..  eine  lügen  ausz  der  luft 
genommen  (haben).  Schuppiüs  632; 

die  Wahrheit  verdrückst  du,  die  lügen 
mnsz  Oberhand  haben  und  siegen. 

Gerhard  6,13  Gddeke; 
gib,  dasz  ferne  von  mir  sei 
lügen  und  abgötterei.      80,9; 

weitere  beispiele  im  folgenden;  im  18.  jahrh.  bedienen  sich  noch 
Lessing  und  andere  dieser  form:  du  wirst  also  hören,  dasz 
das  die  Wahrheit  sei,  was  du  für  eine  lügen  gehalten  hast. 
Lessing  3,  57 ;  wenn  Cardan  die  gründe  für  die  Wahrheit  nicht 
geschwächt  hat,  so  kann  er  doch  der  lügen  färbe  und  leben 
gegeben  . .  haben.  4,  56;  mit  der  ersten  besten  lügen,  die  dem 
knaben  einfällt.  7,206;  eine  grosze  lügen.  9,216; 

beehre  mich  mit  einer  feinern  lügen  (:  betricgen). 

Hagedorn  1, 103; 
heule   ist  sie  noch  in  der  formet  lügen  strafen  vorhanden,   wo 
lügen  ein  verdunkelter  gen.  sg.  ist,  vgl.  nachher  no.  4. 

Der  plur.  dieses  lügen  ist  im  16.  jahrh.  bei  Oberdeutschen 
lügenen ,  ohne  umlaut  lugenen  {wie  noch  jetzt  bairisch  lugnen 
neben  lugen  Scum.  1,1461  Fromm.):  ich  spiich  zum  vierden,  das 
ein  jetliche  und  alle  lügnen  bös  sind  und  sünd.  Keisers- 
jtEKC  christl.  kunigin  dd2*;  wie  sie  dann  iren  luginen  maisf er- 
heben ein  art  und  ein  ansehen  geben  künden.  Zimm.  chron. 
4, 143, 10 ;  sonst  und  namentlich  später  unterscheidet  er  sich  von 
der  singularform,  sowie  von  der  pluralform  von  lüge  nicht. 

2)  die  lüge  ist  der  Wahrheit  entgegengesetzt  {beispiele  auch 
oben  unter  1):  das  man  umb  seinen  willen  ßolt  die  warheit 
schweigen,  und  unter  der  lügen  stecken  lassen.  Luther  6,9'; 
die  gottes  warheit  haben  verwandelt  in  die  lügen.  Rom.  1,25; 
der  mag  zeugen  und  sagen,  ob  es  die  Wahrheit,  oder  eine 
grobe  lügen  sei?  Schüppiüs  C30;  er  ist  an  der  Wahrheit,  wir 
»eind  an  der  lügen.  Sciiottel  113*'; 

sie,  die  uns  im  Unstern  richten, 

lügen  an  die  Wahrheit  dichten.     Stolbkro  1,86; 

an  deiner  spräche  rüge 

du  scharfer  nichts,  denn  lüge, 

die  Wahrheit  ue'i  ihr  hört!     Uhlano  gcd.  75; 

es  heiszt  eine  offenbare ,  grobe ,  freche ,  handgreifliche,  bare, 
leere,  abscheuliche  lüge:  leute  . . .  die  solche  offcnherliche, 
wissentliche  lügen  nicht  als  gotles  wort  aobetcn.  Luther 
5,163*;  ja,  wenn  solche  sorge  jr  ernst  und  nicht  eitel  er- 
stunken, faule,  grobe  lügen  waren.  6,32l';  seinen  erlogenen, 
erstunkenen  lügen.  482*;  die  lügen  ist  ja  so  greiflicb,  als  die 
vorige.  8,23';  wie  grob  diese  lügen  sei,  darf  keines  beweiscns. 
24*;  von  einer  sonderlichen  schendlichen  groszen  lügen.  29*; 
danncnbero  ihre  majestät  bewogen  worden ,  gegenwertiges 
edict  zu  publiciren ,  darinnen  sie  die  obgeineldtc  thier  {d.  h. 
nachrichlen  von  fabrlUsen)  vor  öffentliche  lügen,  fabeln,  und 
eitel  poetische  gedieht  erkennen  und  decluriren.  Schuppiüs 
570;  derbe,  grobe  lügen,  nurum,  prodigiosum,  turpc  menda- 
cium, nugae  inrplae,  alias  imvcrschümle  lügen,  imposlura  tm- 
jmdens  Stip.i.er  1140;  für  eine  beschimpfung,  die  er  nicht 
allein  mit  einer  gleichen,  sondern  auch  noch  mit  boszbaften 
lügen  rücbcn  mü^se.  Lessinc  3,442;  und  auf  diese  weise  zog 
sie  alle  Völker  der  erde  an  sich,   und  Ichrtc  den  einen  die 


schlichten,  und  den  gelehrten  unter  ihnen  die  erschreck- 
lichen lügen.  EicHENDORFF  Lucanor  149;  die  schreckliche  lüge 
aber,  die  voll  tödtlichen  betrugs,  ist  die,  wo  einer  um  zu 
täuschen,  heuchlerisch  die  Wahrheit  spricht.  150;  die  leere 
lüge  und  kleinliche  absichtlichkeit.  Rumohr  nov.  1,88; 

dann  du  ein  rechte  lüg  hast  gsaget 
und  fälschlich  dtse  frau  verklaget. 

P.  Rbbhun  Susanna  5,4,  v.  321; 
lügen! 
verdammenswerthe  lügen!   ich  beschwör  es. 

Schiller  don  Carlos  3,4; 
hast  du  es  dem  thorschreiber  gesagt,  Johann,  dasz  er  künftig 
seine  schläfrigen  äugen  besser  aufsperren  und  die  lügen, 
unter  gotles  geleite,  ich  meine  die  frachtbriefe  der  kaufleute, 
nicht  so  blindlings  für  Wahrheiten  hallen  solle?  Müser  patr. 
phant.  1, 174  (lügen  unter  gottes  geleite  heiszen  hier  die  fracht- 
briefe, weil  sie  nach  der  eingangs  formet  sende  anbei  unter  gottes 
geleite  ein  Verzeichnis  des  übersendeten  folgen  tieszen,  das  in 
hinblick  auf  den  zoll  nicht  immer  richtig  war). 

3)  lüge  mit  verben;  es  heiszt  eine  lüge  sagen,  reden,  aus- 
streuen, predigen,  stiften,  pflanzen,  Ihun:  falscher  zeuge, 
der  frech  lügen  redet,  spr.  Sal.  6, 19 ;  ein  falscher  zeuge  redet 
dürstiglich  lügen.  14,5;  die  stolzen  ertichten  lügen  über  mich. 
ps.  119,69;  deinen  freunden,  welchen  du  lügen  predigest. 
JtT.  20,6;  weil  jr  das  predigt,  da  nichts  aus  wird,  und  lügen 
weiszagt.  Hes.n,8;  alle  die  lieb  haben  und  thun  die  lügen. 
offenb.  22,15;  stifte  nicht  lügen  wider  deinen  bruder,  noch 
w  ider  deinen  freund.  Sir.  7, 13 ;  in  den  herzen  der  menschen, 
welches  ein  herberg  der  ungefälschten  reinen  warheit  sein  soll, 
einige  lügen  zu  pflanzen.  Schuppiüs  570;  die  lügen  wider- 
legen, diluere,  re feilere,  coarguere  falsa  Stieler  1149;  eine  lüge 
erdenken,  sintere  mendacium  Frisch  1,627';  eine  lüge  aus- 
brüten, salubre  slruere  mendacium  Steinbach  1,1069;  sie  {die 
regentschaß)  streute  lügen  über  den  herzog  aus.  Hauff  Lichlen- 
stein  3,  cap.  l,  s.8; 

fürwar  ich  dir  nit  glauben  sol. 

der  mantel  stund  der  junkfrau  wol; 

und  wiltu  lüg  auf  den  mantel  sagen, 

darümb  wil  ich  dir  es  nit  vertragen,    fostn.  $p.  669, 5; 

ihr  sagtet  keine  lüge.     Gökingk  3,87; 

mit  lügen  umgehen,  sich  der  lügen  fleiszigen,  schämen,  lügen 
glauben  u.ähnt.:  so  du  doch  mit  lügen  urabgehest.  J«.  57,  li; 
wie  habt  jr  das  eitel  so  lieb,  und  die  lügen  so  gerne?  ps. 
4,3;  sie . .  vleiszigen  sich  der  lügen,  geben  gute  wort,  aber 
im  herzen  fluchen  sie.  62,5;  es  scheme  sich  vatcr  und  mutier 
der  hurcrei.  ein  fürst  und  herr,  der  lügen.  Sir.  41,21;  in 
der  lügen  stecken  bleiben,  cont-tiici  meiidaciorum ,  den  lügen 
glauben  beimessen,  moveri  mendaciis.  Stieler  1149;  er  hünket 
an  alle  seine  reden  eine  kleine  lügen  an,  omnia  mendaciun- 
culis  aspergU.  ebenda;  einem  eine  lüge  auf  den  hals  bürden, 
onerare  aliquem  mendaciis.  Steinbach  1,  1069;  einen  auf  der 
lüge  ergreifen,  mendacii  atiqtiem  manifesto  prehendere  modo, 
ebenda; 

(ihr  Schelmen)  thut  gelt  und  gutt  von  leuten  rauben, 

wenn  sie  thun  ewren  lügen  glauben. 

L.  Sandrub  kiirzieeil  (1618)  182; 
0  ihr,  die 

einer  lüge  noch  je  keiner  vermochte  zu  zeihn. 

Stolbkrg  1,334; 
0,  die  ihr  hier 

mich  schreckenvoll  umsteht,  an  meinem  schracrx 

die  blicke  weidend,  lernt  die  Ingen  kennen, 

womit  die  träume  uns,  die  scher  tauschen  I 

glaube  noch  ^incr  an  der  goiter  mundl 

Schiller  hrnul  von  Mess.  v.  2333. 

4)  namentlich  in  der  formet  einen  lügen  strafen,  einem  eine 
lüge  vorhalten,  aufrücken;  die  Umschreibung  des  hier  stehenden 
genüivs  sg.  lügen  durch  eine  präposition  beleuchtet  die  der  alten 
spräche  gemisxe  fügung:  das  mir  erleubt  sei,  jii  umb  ein 
lügen  zu  strafen.  Eck  bei  Luther  1,102';  son.<i  wird  nur  selten 
XU  grüszerer  deutlichkeil  der  geniliv  durch  artikel  oder  pronomen 
bestimmt:  ich  ..  antwortete:  ich  hätte  niemals  mein  wort  gc- 
liruihen,  und  ich  wollte  das  mit  der  ganzen  kraft  meines 
lehcns  behaupten ,  und  wenn  er  oder  ein  anderer  wieder 
solche  ungerechte  worte  gegen  mich  brauchte,  so  würde  ich 
ihn  auf  alle  fälle  der  lügen  strafen.  Güthb  34,320; 

ich  ilraf  Indeii 
auch  keiner  Ifige.  Lkssino  2, 357 : 

von  alters  her  steht  gewöhnlich  die  formet  ohne  artiket  {sogar  als 
zusnnimenrückung ,  vergl.  unten  das  verlmm  lügenstrafen,  lüg- 
Blriifcn):    wer   wil    mich    lügen    strafen,    und  bewercn,   das 
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meine  rede  nichts  sei?  Hiob  24,25;  weil  er  sie  lügen  stra- 
fen... wolle,  gespenst  213;  ist  das  erlaubt,  dasz  ihr  vater 
selbst  mich  lügen  straft  und  den  scbelmen  in  schütz  nimmt? 
Schiller  parasit  3, 11 ; 

dich  straf  ich  lügen.     Wallensteins  tod  1,3; 

leugn  es  dasz  der  feind 
in  deinem  herzen  ist,  und  straf  mich  lügen! 

Jungfrau  von  Orl.  4,11; 

auch  in  freierer  antcendung,  so  dasz  die  anschuldigung  der  lüge 
ohne  Korte  verstanden  ist: 

du  zeuchst  als  Jungfer  auf,  und  meinst  uns  zu  betriegen; 

dein  kind  spricht  noch  kein  wort,  und  straft  dich  dennoch  lügen. 

A.  Gbtpbics  1698  2,4(>(>; 
und  mit  sächlichem  subjed:  in  gegenwart  von  lausenden,  deren 
blicke  und  mienen  ihn  lügen  straften.  Wieland  7,103;  nicht, 
dasz  er  nach  der  weise  des  hofs  seine  lippen  eine  knecht- 
schaft  bekennen  liesz,  die  das  stolze  herz  lügen  strafte. 
Schiller  793';  so  strafte  auch  hier  der  erfolg  die  erwartung 
lügen.  1000*;  wie  viel  habe  ich  um  dich  gelitten!  sagte  Marie, 
und  ihre  wangen  straften  sie  nicht  lügeiL  Hacff  IJchtenstein  2, 
cap.  8,  s.  75. 

ä)  die  lüge  wird  einem  netze,  bände,  gespinnste  verglichen:  das 
gespinnst  der  lüge  umstrickt  den  besten.  Schiller  parasit  5,8; 

von  dieser  lügen  schlau  gewebten  banden 
ward  unser  redlich  herz  umstrickt. 

Zerstörung  von  Troja  v.  33 ; 
edle  herrscherinl  das  neu  der  lüge, 
so  beginnt  er,  spinnt  um  deines  auges 
ewige  klarheit  ihre  falschen  Schleier.     Plaikw  336; 

vie  sie  sonst  gesponnen,  geschmiedet  tcird:  die,  wie  ein  spinn, 
ausz  jnen  selbst  liegen,  und  lügen  spinnen,  spricht  mann: 
es  ist  sein  eigen  gespnnst,  gemächt,  art,  baw,  gedieht.  Agr. 
spr.  15*; 

0  weh  der  lüge !  sie  befreiet  nicht, 
wie  jedes  andre  wabrgesprochne  wort, 
die  brusc;  sie  macbt  uns  nicht  getrost;  sie  ängstet 
den,  der  sie  heimlich  schmiedet.        Götbe  9,63. 
vgl.  lügenschmied. 

6)  spricliwürlliches.  er  wirt  Ton  einer  lügen  nit  rot.  Agr. 
spr.  35*;  einer  lügen  gebürt  ein  backenschlag  (maulstreich). 
200*;  einer  lügen  ein  gestalt  geben,  er  kan  ein  lügen  wol 
staffieren.  47*;  und  nachdem  ich  diese  meine  lügen  wol  füt- 
tern konte,  zunialen  auch  mit  schwören  bekräftigte,  ward 
mir  festiglich  geglaubt.  Simpl.  I,i9ö  Kurz ;  hüte  dich  vor  der 
that,  der  lügen  wird  wol  rath  (innocenti  nocere  nequit  men- 
dacium).  Pistorius  thes.  par.  1,59;  lüge  ist  die  erste  Staffel 
zum  galgen.  sag  eine  lüge,  so  hörst  du  die  Wahrheit.  Sinrock 
sprichtc.  354;  es  gehen  viel  lügen  in  einen  sack,  wenn  die 
lüge  kalt  wird ,  so  stinkt  sie.  lügen  und  lawinen  wachsen 
immer,  hält  ihn  die  erste  lüge  erstickt,  er  wäre  schon  längst 
todt.  355; 

groszen  herren,  fremden  und  alten 

pOegt  man  lüge  für  gut  zu  halten.    354; 

ihr  wiszt,  dasz  einen  nicht  gleich  Jede  lüge  würget. 

BORGER   IIU'; 

mit  nner  personification  des  wortes  verbunden:  die  lügen  hat 
kurze  füsze  und  kurze  flügel,  wodurch  sie  sich  nicht  hoch 
aufschwingen  kann,  polit.  colica  259;  velche  personification  auch 
auszerhalb  spridiw örtlicher  icendung  auftritt:  zu  mancher  zeit 
regt  sich  in  mir  fast  krampfhaft  das  gelüste,  mit  kühner 
band  der  alten  lüge  den  heiligenschein  vom  köpf  zu  reiszen. 
.  H.Heine  13,108. 

7)  im  gegensalze  zu  dem  gewöhnlichen  gebrauciie  von  lüge, 
der  das  u-issentliche  und  absichtliche  der  Unwahrheit  einschlieszt, 
heiszt  lüge  auch  ein  unabsichtlicher  irrthum:  Ptolomeus  hat  hie 
gefält  und  ein  lugin  gesaget.  Frank  weltb.,  vorr.;  auch  wohn, 
einbildung,  nicht  durch  worte  erregt  {vgl.  lügen  8): 

am  dämme  steht  ein  wilder  Strauch, 
o,  schmählich  hat  der  mich  betrogen! 
rührt  ihn  der  wind,  >o  mein  ich  auch 
was  liebes  komme  hergezogen! 
mit  jedem  schritt  weisz  er  zu  gebn, 
sich  anzuformen  alle  Züge; 
so  mag  er  denn  am  hange  siehn, 
ein  werth  phantom,  geliebte  lüge. 

A.  V.  DRosTi-HcLSBorF  ged.  112. 
8)  lügen  heiszen  im  Luscmischen  weisze  flecken  an  den  finger- 
nägeln.     so  viele  flecke  einer  hat,  so  oft  hat  er  gehgtn.  Zingeblb 
lusern.  wb.  78. 

LiJGEKUNDIG,  adj.: 

mir  sandte 
der  abgiund  den  verstecktesten  der  geister, 
den  lügekundigsten,  herauf  und  stellt  ihn 
als  freund  an  meine  seite.    Schiller  }\iillenst.  lodi,lS. 


LÜGEN,  verb.  videre,  prospicere,  ein  in  der  altern  schrifl- 
sprache  und  wieder  bei  neueren  verwendetes  wort. 

1)  lebend  ist  es  im  ahd.  lögen,  luogen,  mhd.  Inogen,  mitteld. 
lügen;  alts.  löcön  (umbi  löcön  Slraszburger  gloss.  92),  niederd. 
löken;  ags.  locian,  engl,  look;  eine  dem  westgermanischen  eigen- 
thümliche  bildung,  zu  welclier  sich  im  golhischen  und  nordischen 
nichts  entsprechendes  findet,  aus  den  urverwandten  sprachen  wird 
verglichen  kelt.  lagat,  lagas,  llygat  oculus  Esel  in  Kuhns  beilr. 
2, 176 ;  lettisch  heiszt  lükut  schauen. 

2)  am  häufigsten  findet  sich  lugen  von  alters  her  im  ober- 
deutschen, namentlich  im  alemannischen  Sprachgebiete  (doch  wird 
es  mhd.  von  einigen  höfischen  dichtem  gemieden  Hacpt  Engelhard 
s.  244),  wo  es  auch  jetzt  noch  in  ausgedehntem  brauche  äeht: 
Schweiz,  luege,  luega  aufmerkend  sehen,  schauen  Stalder  2, 183. 
ToBLER  307*;  elsdssisch  lueje  blicken,  schauen  Fromm.  6,260; 
Schwab,  lugen  schauen  Schmid  365;  im  bairischen  weniger  häufig 
vorkommend  luegen  Schm.  1,1462  Fromm.;  tirol.  luegen  scliauen, 
besonders  aus  einem  verstecke  Schöpf  401 ;  kärnthn.  luagen  aus- 
spähen Lexer  1S2;  oberöstr.  luegen  schauen,  besonders  finster 
und  verdrieszlich  vor  sich  hin  stieren  Fromm.  3, 184;  auch  ober- 
pfälzisch ScBM.  a.  a.  0.,  und  noch  schlesisch  lugen  lauernd  sehen 
Weinhold  55*.  t»  andern  mitteldeutschen  und  in  niederdeutschen 
mundarten  ist  das  wort  ausgestorben. 

3)  der  altern  Schriftsprache,  namentlich  noch  des  16.  jahrh., 
ist  lugen  in  quellen  oberdeutsclier  heimal  geläufig ;  in  manigfacher 
Verbindung. 

a)  absolut,  sehen,  hervorsehen :  also  lugt  Ulenspiegel  us  dem 
korb  ganz.  Ulensp.  9,  s.  11  Lappenberg;  hinsehen:  der  scherer 
lugt  und  sähe  wol,  dasz  er  (ein  in  den  fusz  getretener  dorn) 
tief  Stack.  Frey  gartenges.  50 ;  zugelassen  oder  eingelassen  zu 
lugen,  spectatum  admissus  Maaler  276*  {etwa  in  eine  Schau- 
stellung); und  unsinnlicher:  thu  deine  äugen  auf  und  lug,  so 
finstu  in  allen  lästern  esemplen  die  dich  witzig  machen. 
Keisersbebg  narrensch.  S6';  zusehen,  aufpassen,  seine  aufmerk- 
samkeit  wohin  wenden:  lug  aber  und  beleih  nit  entlichen  auf 
den  bilden  {bildlichen  Vorstellungen),  geistl.  spinn,  {granatapfel) 
N2';  mich  bedunkt  äs  sigind  ungeschikte  knaben  {zum  lernen, 
sagt  ein  Schulmeister),  doch  wellen  wier  lugen,  kerrend  nur 
gulten  flysz  an.  Th.  Platter  36  Boos;  doch  lugt  und  sagt  dem 
riesen  nicht,  dasz  ich  euch  disz  angezeigt  habe.   Amadis  71. 

b)  als  imperativ  lug!,  fast  inlerjectionell  verwendet:  sich  lug 
lugl  ecce,  adverb.  demonstrandi  Maaler  276*;  lug  er  ist  vor- 
handen, eccum  adest.  ebenda;  lug,  die  haben  den  glauben  zu 
Christo  gehabt,  aber  sie  mangeln  guter  werk.  Ingolstadter 
quelle  bei  Luther  2,439*;  schaw,  lieber,  sihe,  lug,  lug,  das 
ist  die  Chariclia.  buch  d.  liebe  194*; 

lug,  Uilla,  wie  gefeilt  dir  das?    fastn.  sp.h'ih,h; 

lug,  hüt  dich  wol  vor  allem  spiel, 

der  bösen  buben  sind  gar  viel.    Wickram  bilg.  H3; 

auch  im  plur.  luget: 

nu  luget,  lieben  leut! 
was  ich  euch  bedeut, 
das  ist  ain  toter  man.     fastn.  sp.  606,25. 

c)  lugen  mit  genitiv,  auf  etwas  sehen:  wann  als  sie  hübsch 
was,  da  het  sie  auch  irer  schanz  gelugt  {auf  Uiren  vortheil 
gesehen).  Keisersbebg  evangel.  (1517)  142*;  da  jeder  seiner 
schanz  luget.   Frey  gartenges.  37. 

d)  mit  Präpositionen  und  adverbien,  in  eigentlicher  bedeutung, 
hinblicken,  blicJcen:  disz  vogelgeschlächt  {der  haushahn)  lugt 
auch  allein  aus  allen  andern  vögeln  stäts  an  himmel.  Hecslin 
vogelb.  77';  die  kräbsz  lugend  entzwerch  oder  schälb,  caneri 
in  obliquum  aspiciunt.  Maaler  276*;  bin  und  här  lugen,  dispi- 
cere,  circumferre  oculos.  ebenda;  wenn  du  jnen  in  das  ange- 
sicht  lugst,  dunkend  sy  einen  fromm  leüt  sein,  ad  faciem 
eorum  quum  aspicies,  haud  videntur  mali.  276';  der  wirt  sagt: 
her  gast,  das  ist  gut,  ich  wil  darnach  lugen,  wan  ich  uf 
stan.  Ulenspiegel  sagt :  da;  thun ,  lugent  umb ,  ir  werden 
da;  finden.  Ulensp.  "ü,  s.  llh  Lappenb. ;  in  sprichwörtlichen  oder 
bildlichen  Wendungen:  einem  dörfen  under  die  äugen  lugen, 
einem  dapfer  anlugen,  vultum  alicujus  sustinere.  276*;  in  den 
seckel  lugen,  inspicere  marsupium.  ebenda;  besieh  dich  selber, 
lug  dir  in  dein  kartenspil,  nim  war  wie  du  lebest.  Kbisebs- 
BERG  siben  scheiden  il'; 

zum  himelpaw  halt  fast  den  pOug, 
volg  Christo  und  lu  rugk  nit  tOg. 

SchwarzeubSrc  140'; 
ZU   etwas    lugen,   auf  etwas  seine  aufmerksamkeil  ricIOen,   xu 
etwas  besorgend  sehen :  dar  zu  wil  ich  lugen,  das  wil  ich  ver- 
sähen, ego  istuc  videro.  Maaler  276*;    ich  will  euch  getreuw 
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sein,  ich  will  zu  euwrem  ding  lugen,  besser  dann  alle  ewere 
freunde,  de  fide  concttb.  114; 

soiten  sie  nichts  ifi  beuten  ban, 

sie  würden  wol  von  kriegen  lan, 

oder  sunst  zu  flnanzen  g&r  vil, 

sie  l&gieD  bald  zum  rechten  zil. 

MüRNKR  schelmenz.  10*; 

welcher  will,  dasz  jm  geling, 

der  lug  selbs  zu  seim  ding. 

Froisspkrgkr  krirgsh.  2,79'  (S.Fraki  sprichw.  1,20'); 

da  lag  do  auf  dem  haberstro 

ein  alter  rech,  der  het  zween  zSn  verloren  .  . 

ein  alte  segen  das  ersach, 

die  bieng  hoch  oben  unterm  dach, 

sie  steig  herab,  und  lugt  zu  solchem  schaden. 

Ambras,  liedirb.  1-10,19  (lüijenlird) ; 

um  etwas  lugen:  umb  galt  lugen,  comparare  argentum.  Maaler 
276';  umb  notwendige  ding  lugen,  notwendiger  ding  halben 
fürsähung  tbun,  providere  rebus  necessariis.  ebenda;  wier  kleinen 
. . .  soiten  umb  brot  und  salz  lugen.  Tu.  Platter  23  Boos;  es 
lugte  ein  jeder  umb  ein  herberg.  buch  d.  liebe  200*; 

da  luogend  wir  umb  unseren  teil, 

das  gelt  macht  unsere  seelen  feil.     trau.  Joli.  B8; 

für  einen  oder  etwas  lugen:    lug  für  dich,  und  tracht,  was 

du  handlest,  vide  quid  agas  Maaler  27o'; 

ich  sag  dirs  bawr,  lug  wol  für  dich. 

Spangenberc  fawibriefe  FT; 

auf  etwas  lugen:  einem  auf  die  eisen  lugen  (adU  haben  auf 

einen),  beispiele  theil  3,  366 ; 

auf  solche  ding  zu  lögen.     Mklissus  ps.  D4"; 

endlich  mit  trennbaren  partikeln  auflugen,    auslugen,  zulugen: 

da  lugt  des  bürgermeisters  knecht  oben  zu  dem  fenster  ausz. 

Pauli  schimpft^';  ich  lugle  ein  weil  zu.  Frey  partenjes.  53*; 

wer  mit  herren  kerschen  essen  wil, 

der  lug  wol  zu,  das  im  die  stil 

nit  unter  sein  äugen  polen,     fastn.  sp,  538,26; 

drumb  lugt  wol  auf,  zu  dieser  zeit, 

dasz  jhr  nicht  durch  Undankbarkeit, 

ausz  dem  himmel  treibt  dasz  gänsziein. 

(jansziiönig  E4*. 

e)  lugen  mit  abhängigem  salze,  hinsehen,  auch  zusehen,  acht 
geben:  wenn  ein  oberer  in  eim  closter  straft,  so  lugen  sie, 
das  sie  in  umbringen ,  sie  dürfen  im  gift  zu  essen  geben. 
Keisersberg  evang.  1517  23*;  er  (der  arzt)  so!  auch  lugen,  das 
die  gesundtheit  sein  entlich  furnemen  sei.  Dryander  arznei 
1542  2*;  lug,  dasz  du  nicht  durch  solche  mittel  in  schand 
und  laster  fallest,  b.  d.  liebe  212';  lug  dasz  du  sicher  hande- 
lest. 215*;  der  {oberste  feldprofosz)  lugt  denn  mit  hülf  desz 
obersten  und  seiner  trabanten,  dasz  derselbig  ubeltheter  dem 
profosen,  unter  desz  rcgiment  er  gehört,  uberantwort  werde. 
Fronspebcer  kriegsb.  l,Ol'; 

darurab  ich  dich  jetzund  erman, 

lög  das  nit  sigst  ein  böser  lian, 

als  Karolus  .Marcellu»  ist  gewesen. 

P.  GEMGEnBACH  Nollliart  715; 

darum  wer  berscht  durch  furcht  on  lieb, 

der  Ifig  das  er  kain  kurzen  schieb. 

ScuwARZENBEnc  116*; 

lug   wer   du   bist   der  du  freud  hast  in  finsternus  und  ud- 

gewilter.  Cyrill  49';    ier  sind  werlich  ein  finer  herr,  inech- 

tend  doch  glugt  han,  was  Thoman  dätle,  er  ist  krank  gsin 

und  noch.  Tu.  Platter  28  Boos;  es  halt  ein  raubschiff  hinder 

dem.  vorberg  auf  euwer  schiff,  darumb  lug  was  du  zu  Ihun 

hast,  buch  d.  liebe  20 1'; 

ir  herren,  kauft  auch  mein  kremerei! 

lugt,  was  euch  hie  gefalleos  sei.    fatln,  tp.  373,14; 

der  gab  mier  ein  gold  guldin,  den  trSg  ich  im  hendlin  bisz 
gan  Stalden,  gluget  oft  under  wügen,  ob  ich  in  noch  bette. 
Tu.  Platter  14  Boos;  sie  legen  eim  ein  federlin  uf  das  inul 
and  lugen  ob  er  noch  etmet.  Keisersberg  evang.  1517  146*; 
80  lief  der  narr  in  den  stall  zu  den  pferden  und  lugel  ob 
man  die  pferdt  auch  sattelt.  Pauli  schivipf  74"; 

gab  Jacob  dir  nil  xfi  venton, 

«OD  Juda  wurd  nit  der  zlipter  gnon, 

M  iitin  dan  der  der  iiendea  lit? 

lAg  ob  das  nil  tj  Jesu  CrisU  , ^^ 

P.GiNOENBACH  iVoUftarf  1488; 

er...  hau  aber  der  scholl  nil  vill  acht,  lugt  mer  wo  die 
büpschen  meitlin  waren.  Tu.  Plattkr  35  Boot;  ein  haupl- 
inann,  der  luget,  wie  er  möchte  ein  argwon  und  Uneinigkeit 
machen  zwischen  dem  {feindlichen)  hauptmunn  und  seinen 
iindertbaoen.  Paoii  schimpf  17'; 


so  füg  dich 
von  stund  und  on  allen  verzug 
auf  die  hohen  platten,  und  lug, 
wann  der  held  Teurdank  kumt  darauf. 

Tliüu,rduuk  47,38. 
4)  schrißsteller   der    1.  hälfte  des  17.  jalirh.  verwenden  lugen 
nur  tiocA  spärlich:  dasz  diis  best  aussehen  ist  in  sich  selbst 
lugen.  Opel  u.  Cohn  378  (ron  1621); 

ein  jeder  lug,  wen  er  erwischt.     105,18; 
lueg  aber,  beisz  kein  zahn  nit  aus, 
tbu  nicht  zu  geizig  sein.    430,36  (Wien,  von  1624); 
{sie)  lugt,  schaut  nach  jhm  hinumb.    Spib  (ru^zn.  42 ; 
die  wort  hat  kaum  vollendet 
die  weinend  büszerin, 
zum  grab  sich  wider  wendet, 
lugt  immer  hin,  und  hin.    5U; 
manch  ander  mehr  uf  sein  als  deinen  nutzen  lugt  (:  druckt). 
ZmKCRRF  bei  Opitz  (1624)  181; 
einer,  welcher  weit 
verworfen  auf  der  flut  das  müde  haupt  erhöhet 
und  lugt,  wo  C.astor  ist,  und  wo  der  l'olluz  stehet, 
die  meister  auf  der  see.  Opitz  2, 113; 

lugen ,  providere ,  acht  haben ,  prendre  garde  Scbottel  1359 ; 
später  zieht  es  sich  ganz  in  die  mundarten  zurück:  lugen,  anti- 
quissimum  germanicuni  vocabulum,  ac  eliamnum  in  Svevia, 
Bavaria,  Helvetia  et  alibi  usilalissimum.  Stieler  1184;  auch 
Frisch  1,627'  kennt  es  nur  Hm  schwäbischen  dialect  und  andern 
alten  allemannischen  gegenden'. 

6)  Campe  bezeugt,  dasz  das  worl  zu  seiner  zeit  aus  dem  Ober- 
deutschen in  die  büchersprache ,  besonders  in  ritlergeschichten, 
zurückgeführt  worden  sei.  in  der  that  bringen  die  gelesenslen 
ritlergeschichten  aus  dem  anfang  der  neunziger  jähre  des  vorigen 
Jahrhunderts  lugen  mit  einiger  Vorliebe  für  schauen  oder  spähen 
an,  entsprechend  dem  bestreben,  ihrer  spräche  eine  alterthümelnde 
und  biedere  färbung  zu  geben,  wozu  gern  ausdrücke  aus  den 
süddeutschen  mundarten  gewählt  werden,  die  dem  norddeutschen 
ohr  derartig  klingen:  und  führte  sie  mich  ins  haus,  und  half 
mir  das  büffellederne  wamins  ab,  belugt  es,  und  fand  man- 
chen tiefen  einschnitt  drinn.  Veit  Weber  sagen  der  vorzeit  3 
(1792),  47 ;  aus  der  ferne  sah  er  einen  mann  kommen,  wildes 
blickes  lugte  der  umher.  91 ;  und  was  der  pfaff  dort  oben  so 
gewahrlich  heraus  lugt?  Gramer  Hasper  a  Spada  l  (1794)  37; 
schwazte  mit  mir,  und  lugt  immer  nach  bürg  Ilmen  hinauf. 
85;  die  vögel  dort  oben  in  den  wipfeln  der  bäume  —  wie 
sie  lugen!  wie  sie  lugen!  115; 

er  zwitscherte  fröhlich  über  heig  und  ihal, 

und  lugt  und  lugt  all  überall 

nach  würmchen  auf  duftenden  blütchen.    s.  29; 

seit  dieser  zeit  erscheint  lugen  wieder,  nicht  nur  wie  bei  Scbiller, 
wo  ein  mundartlicher  anklang  beabsichtigt  ist: 

lug,  Seppi,  ob  das  vieh  sich  nicht  verlaufen.  Teil  1,1; 
sondern  auch  wo  ein  solcher  gar  nicht  in  frage  kommt ;  immerhin 
in  nicht  häufiger  anwendung :  wo  ich  die  dörfer  verfallen  und 
elend  und  doch  die  visitatoren  nach  dem  sacke  lugen  sehe, 
da  gehe  ich  so  schnell  als  möglich  meines  weges.  Seume 
spazierg.  2, 158 ; 

es  wogte  das  meer,  aus  dem  dunkeln  gewölk 

der  halbmond  lugle  scheu.  H.  Ukini  18,73; 

im  walde  steht  die  kleine  bürg, 

aus  rohem  quadersteiii  gefugt, 

mit  schart  und  fonsterlein,  wodurch 

der  doppelhaken  einst  gelugt. 

A.  V.  ÜRosTE-llöi.sHOFr  ged.  (1873)  218. 
LÜGEN,  verb.  mentiri 
I.  Formelles. 

1)  golh.  liugan ;  ahd.  liogan,  mhd.  liegen ;  alts.  allnfr.  liogan, 
liagan ,  niederl.  liegen,  niednd.  liegen;  ags.  leiigan,  aliengl. 
leghc,  Icighe,  Icyen,  lien,  neuengl.  lie;  fries.  liaga;  allnord. 
liuga,  schwed.  Ijuga,  dän.  lyve;  ein  durch  alle  germanuchen 
sprachen  gehendes  wort ;  sein  nächster  auswärtiger  verwandter  ist 
allslav.  IQgali  lügen,  lüza  lüge  (Fick*  541).  als  eigentliche  be- 
deutung  wird  verhüllen,  verbergen  angenommen,  gestützt  auf  das 
im  inf.  gleichförmige,  schwacJiir  conjuiialiun  folgende  golh.  liugan, 
prdt.  liiigaida  {fries.  logia,  prdt.  logade)  heiraten,  bei  welcher 
handlung  das  haupt  der  braut  verschleiert  oder  mU  einem  tuche 
verhüllt  wurde,  r<//.  Weicanu  wb.  1,076. 

2)  Wandelung  der  präsens formen,  im  altatemannischen  zeigt 
sich,  unter  einfluts  des  slnmmschlifszrnden  g,  der  dijMiong  iit 
mehrfach  da,  wo  sonst  die  form  U>  haben  sollte,  im  inf,  indicaliv 
plur.  und  conjunäip :  kelaubii  liugniil  {lies  liugan)  cole  fide- 
mentiri  deo.  Benedirtinerregd  bei  IhiUrnm    i.ar»';  «o  liiigenl  sie 
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dir  {mentientur  tU)i  inimici  tui).  Notrer  ebenda  2,220*;  ein 
naciJdang  dieses  brauches  ist  in  späteren  alemannischen  quelien 
ein  im  infinitiv  erscheinendes  ü:  welcher  den  andern  frefenlich 
baiszet  lügen  oder  in  sunst  mit  bösen  worten  und  schalk- 
haftigen Worten  mishandelt.  ueisth.  5, 170  {St.  Gallen,  15.  jh.) ; 
frä venlich  lügen.  1T4  {ebendaher,  von  1435);  lügen,  mit  löge 
umbgon,  ementiri,  mentiri  u.  s.  tc.  Maaleb  275*  (liegen,  lügen, 
mentiri  273');  das  auch  sonst  im  präsens  wallet:  da  sprach  der 
vater:  lügt  er  auch?  Keisersberg  brüsaml.  1,92';  nun  lügt 
gott  nit.  ZwisGLi  in  ^yacke^nagels  leseb.  3, 1, 2M;  welches  aber 
mit  dem  ü,  dcu  die  schriflsprache  in  lügen  ^igt,  in  keinem  zu- 
sammenhange steht,  denn  die  ältere  inßnUivform  der  Schriftsprache 
ist  vielmehr  liegen,  entsprechend  der  mhd.  inßnüivform,  es  ward 
seit  dem  15.  16.  jahrh.  conjugiert  ich  liege,  du  leugst,  er  laugt, 
wir  liegen  {gegen  mhd.  liuge,  liugest,  liuget,  liegen):  ich  sage 
die  warbeit  in  Christo,  und  liege  nicht,  l  Ttm.  2,7;  du  leugest, 
der  berr  unser  gott  hat  dich  nicht  zu  uns  gesand.  Jer.  43, 2; 
wenn  ein  armer  hoffertig  ist,  und  ein  reicher  gern  leuget. 
Sir.  25,  4 ;  so  liegen  wir ,  und  thun  nicht  die  warbeit.  l  Joh. 
1,6;  lieget  nicht  unternander.  Col.  3,9;  gott  ist  nicht  ein 
mensch,  das  er  liege,  i  Mos.  23,19;  imper.  leug  2kön.  4,16; 
und  so  noch  im  il.  jahrh.:  ich  liege,  du  leugst,  er  leugt,  wir 
liegen  Schottel  5S9 ;  auf  der  schreiijung  liegen  beruhen  die  wort- 
scherze fliegen  ohne  f  {oben  theil  3,  1212  no.  10),  und,  von  liegen, 
früher  ligen  jacere  gesagt,  liegen  ohne  e,  vgl.  oben  sp.  999  unten, 
in  der  2.  hälfte  des  17.  jahrh.  aber  kommt  lügen  bei  norddeut- 
schen Schriftstellern  empor;  sie,  denen  liegen  mentiri  von  liegen 
jacere  in  der  ausspräche  nicht  verschieden  ist  {beide  haben  thnen 
langes  i),  ßhlen  das  bedürfnis  einer  forviellen  Unterscheidung  ßr 
äuge  und  ohr,  knüpfen  daher  an  lüge  mendacium  an  und  führen 
namentlich  die  Schreibung  lügen  durch,  ßr  die  jedoch  vereinzelt 
auch  frühere  beispiele;  so   schon  bei  Aybeb: 

weil  jhr  so  dapfer  lügen  kündt. 

305'  (1524,22  Keller); 

ScBDPPics:  ich  heisze  dich  nicht   lügen.  591;  und  Logad: 

das  aller  kan  er  lügen  (.-wiegen).    3,132,74; 

doch  neben  liegen: 

dnimb  so  schickt  sich  liegen,  triegen, 
auch  so  fein  zu  unserm  kriegen.    1,18,55; 

Stieler  1148  verlangt  die  erstere  Schreibung:  lügen,  non  liegen, 
quod  est  cubare;  und  zu  ende  des  17.  jahrh.  sind  demgemäsz 
die  präsensformen  ich  lüge,  du  leugst,  er  leugt,  wir  lügen, 
inf.  lügen  im  schwang: 

man  leugt  bisweilen  nach  der  mode, 

und  nacli  der  mode  lüg  auch  ich  .  .  . 

ihr  narren  lügt,  so  will  ich  lügen, 

bis  dasz  wir  alle  kappen  kriegen.     Güntbib  921; 

der  pöbel  leugt  gar  oft.     972; 

die  noch  in  der  mitte  des  vorigen  jh.  die  übliclten  sind,  zu  welcher 
zeit  dann  die  für  die  2.  3.  sg.  bis  heute  üblichen  formen  lügest, 
lüget,  imper.  lüge  {statt  friüierem  leug)  sich  zu  verbreiten  an- 
fangen :  ich  lüge,  du  leugst,  er  leugt . .  leug !  auch  hier  sagen 
einige  du  lügest,  er  lüget,  lüge  1  Gottsched  kern  der  deutschen 
Sprachkunst  (1753)157;  schon  Frisch  (I74l)  l,  627' 516/  wer  gern 
lügt,  stielt  gern,  und:  du  lügst  in  deinen  hals  hinein,  doch 
hält  sich  leugst,  leugt  noch  länger,  namentlich  bei  dichtem: 

das  leugst  du,  Polt,  in  deinen  hals, 
das  laugst  du  als  ein  scbelm.     Lessiüg  1,16; 
natur,  so  leugst  du  nicht!    2,222  (Nathan  1,5); 
das  leugst  du,  verrätber!    das  leugst  du  mir  vor! 

ßÖRGBR  33'; 

0  Atreide,  du  leugst,  und  weiszt  es  selber  viel  besser! 
Stolbebg  II,  134. 
3)  schwache  form  des  Präteritums  ist  ganz  vereinzelt: 

ha!  wenn  meine  äugen  mir  nicht  lügten.  (:  uiebesiegten) 
das  ist  eines  Römers  gang.  Scbillir  räuber  1,5. 

II.  Bedeutung. 

1)  von  personen,  eine  mssentliehe  Unwahrheit  sagen :  liegen  ist, 
da  ein  mensch  änderst  redet  denn  er  gedenket.  Keisersberg 
seelenpar.  92';  in  absoluter  Stellung:  ir  solt  nicht  Stelen,  noch 
liegen,  noch  felscblich  handeln,  einer  mit  dem  andern.  3  Mos. 
19,11;  ein  trewer  zeuge  leuget  nicht,  aber  ein  falscherzeuge 
redet  dürsliglicb  lügen,  spr.  Sal.  14,5;  gott  und  der  vater 
unsers  herrn  Jesu  Christi . .  weis,  das  ich  nicht  liege.  2  Cor. 
11,31  {goth.  gu(i  jah  atta  fraujins  I^suis.  .vait,  {)atei  ni  liuga); 
es  ist  unmüglich,  das  gott  liege.  £6r.  6, 18;  roszteuscher  und 
kräroer,  die  nicht  liegen  {unter  den  dingen,  die  nicht  zu  finden 
sind).  FiscBART  groszm.  53; 


nerst  dn  dich  mit  der  kremerei? 

du  leugst,  du  pettelst  oft  dar  bei.    fastn.  sp.  47s,  22; 

im  gegensatze  zum  reden  der  Wahrheit :  ich  sage  die  warbeit  in 
Christo,  und  liege  nicht.  Rom.  9, 1  {goth.  sunja  qi{»a,  ni  vaiht 
liuga);  der  teufel  leuget,  wenn  er  gleich  die  Wahrheit  saget. 
Luther  tisckr.  K3';  darzu  ist  dir  wol  bekannt,  dasz  wir  nicht 
liegen,  sonder  was  wir  reden,  das  ist  die  warbeit.  b.  d.  liebe 
224';  nein,  nein,  er  leugt,  es  ist  nicht  wahr.  Schoch  stud.-leb. 
E5;  wann  dich  einer  schilt  und  sagt,  du  seiest  geizig,  du 
seiest  versoffen,  du  seiest  gottlos,  so  verdreust  es  dich,  und 
antwortest  alsobald  in  deinem  zorn:  das  ist  nicht  wahr,  du 
leugst.  ScHCPPiDS  312;  formelhaft  mit  trügen,  betrügen  rer- 
bunden:  das  des  bapsts  gesindlin  treuget  und  leuget.  Luther 
6,359';  gott  ist  warhaftig  und  leugt  noch  treuget  nicht,  tischr. 
233';  er  bah  kürzlich  einen  häufen  gottloser  procuratorcn 
gesehen  auf  der  canzelei,  die  haben  so  artig  liegea  und  die 
leut  betriegen  können.  Schdppids  306; 

wer  ist  der,  der  nie  gelouc, 

und  den  nie  lüge  betrouc? 

Fbeidis«  169,20,  vgl.  1^,21  (fg.; 
es  heisit  lügen  können,  wie  gedruckt;  er  lügt,  wie  wenns 
gedruckt  war,  er  stiehlt  wie  wenns  erlaubt  war.  Simbock 
sprichw.  354;  frevelhaft,  unverschämt,  niederträchtig,  scham- 
los ,  boshaft  lügen ;  sie  liegen  zu  grob  imd  unbehende,  das 
mans  wol  greifen  kan.  Lctber  8,88*; 

tröum,  märlin  und  unnütz  gscbwätz 

kan  ich,  noch  nieman,  drin  verston  (in  der  bibel), 

der  nit  meisterlich  liegen  kao. 

>'.  Manuel  ISO,  1304  Bächtold ; 

du  must  nit  also  gröblich  liegen. 

Fischart  nachtrab  r.  1550; 
lügen,  dasz  sich  die  balken  biegen,  vergl.  die  beispü-le  unter 
balke  l,  1089 ;  es  bezieht  sic/i  auf  formein  wie  eine  last,  einen 
ganzen  häufen  lügen,  unten  no.  3 : 

sagent  von  gar  seltzammen  Sachen 

und  liegen  das  die  balken  krachen. 

WiciRAH  bilg.  L3; 

ich  log  dick,  dasz  die  balken  stoben.    Val.  Andrkak; 

do  Egg  und  sin  gsell  Faber  log, 

dasz  sich  der  berg  Runzelal  bog. 

K.  Mamdkl  215  Bächtold: 
wen  ik  schon  hören  scbold,  dat  jemand  würde  legen, 
dat  sik  de  balken,  ja  dat  ganze  hus  möcht  bögen, 
80  wold  ik  Seggen  bald:  it  kan  wol  sin,  min  beer, 
ik  wil  gelöven  wol.        •    LAtRKaBERC  1.  schernjed.  379; 

in  andern  sprichwörtlichen  redensarten:  krämer  liegen  gern. 
Agr.  Äpr.  322' ;  Singer,  buler  und  poelen  liegen  gern,  ebenda; 
grosze  herrn,  alle,  und  weit  gewanderten  liegen  mit  gewalt. 
336";  wer  gern  leugt,  der  stihlt  auch  gerne.  Pistoriüs  thes. 
par.  6,73;  wer  lügen  will,  musz  ein  gut  gedächtnis  haben, 
wer  lügen  will,  vergesse  vor  ende  nicht  seines  anfangs,  wer 
lügen  will,  der  solls  nicht  krumm  drehen,  damit  ers  auch 
fiedern  könne.  Simrock  sprichw.  353 ;  mancher  log  einen  ganzen 
tag,  und  stand  auf  einem  bein  dazu.  355;  wer  lügen  will, 
sagt  man,  musz  sich  erst  selbst  überreden.  Götbe  14, 103 ; 

wann  man  anfängt  zu  kriegen, 
so  fängt  man  auch  an  zu  lügen. 

Pistorics  thes.  par.  6,80; 
wer  einmal  lügt,  dem  glaubt  man  nicht, 
und  wenn  er  auch  die  wahrheil  spricht. 

SiiROCK  iprichw.  355; 
eine  die  gläubigkeit  derb  abweltrende  formel  ist  ei,  so  lüge  du 
und  der  teufel!; 

lügk  das  dich  tusent  bül  an  kum! 

MuHNBR  geucltm.  y2*; 
nun  lieg,  dasz  dich 

goU  mach  zu  schänden  ofreoilicb. 

Fischart  nadUrcd»  1843; 
belheuemd  heiszt  es  ich  will  gelogen  haben:  beim  Veiten!  berr, 
wenn  sie  sie  nicht  für  einen  narren  hat,  so  will  ich  gelogen 
haben!  Wielanü  11,189;  einen  lügen  heiszcn,  m  der  älteren 
Sprache,  sagen  dasz  einer  lüge:  wer  den  andern  mishandelt 
mit  fräflen  worten  ald  haiszet  liegen  oder  bescbalket.  weisth. 
5,183  {St.  Gallen,  von  1462);  wer  der  war,  der  den  andern 
heiszet  liegen,  es  sig  an  gericht  oder  anderswa,  und  sich 
denn  erfint,  das  er  disem  unrecht  getoun  hout.  218  {Schwarx- 
«ald,  von  1443) ;  hat  also  Strabo  Ursache  den  Eratosthenes 
lügen  zu  heiszen,  welcher,  wie  viel  unwissende  leute  heutiges 
tages  auch  thun,  gemeinet,  es  begehre  kein  poet  durch  unter- 
richtung,  sondern  alle  blosz  durch  ergetzung  sich  angenehme 
zu  machen.  Opitz  poeterey  3; 
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er  (der  angeklagte)  hiesz  in  (einen  falschen  te»gen)  so 

friiflichen  liegen 
wol  zA  der  selbigen  siund.       Uulamd  volksl.  306; 
Tons  glaubens  wegen  new  und  alten, 
will  jede  pari  den  kib  behalten, 
beiszen  ein  andern  hesziich  liegen. 

Fischart  die  ijelehrten  die  verkehrten  v.  1609; 

lügen  heiszen  aber  auch  befehlen,  dasz  einer  lüge;  und  darum 
mehrmals  mit  witziger  zweideuligkcU :  ich  lügenslrafe  jn  ja  nicht 
allein  (denn  er  zürnet  seer,  wenn  ich  jn  liegen  heisze,  wie- 
wol  ers  vom  jm  selbs  und  ungeheiszen  thul).  Lother  6,9'; 
der  niückenseiger  sagt  ferner,  das  sei  meiner  gröszeslen 
lugend  eine,  dasz  ich  ehrliche  leute  unverschämter  weise 
heisze  lügen  etc.  aber  du  mückenseiger  ich  heisze  dich  nicht 
lügen,  du  leugst  ohne  mein  gcheisz,  dasz  du  mir  in  diesem 
pasquill  dinge  nachsagest,  welche  erstunken  und  erlogen 
sind.   ScBDPPiiJS  591. 

An   stelle  des  persönlichen  subjects  tritt  das  sprechende  glied: 
deine  zunge  lügt;  mein  mund  lügt  nicht;  der  mund,  so  da 
leuget,  tödtet  die  seele.  weish.  Sal.  1, 11 ; 
der  Verwirrung  feuer, 
das  sonst  mir  auf  die  wange  flog, 
wann  mund  und  blick,  gestraft  vom  herzen,  log. 
GOTTKR   l,i87. 

2)  lügen,  mit  persönlichem  daliv: 

'sich,  got  der  gebejjer  dich, 

ob  du  mir  nü  liegest 

und  mich  gerne  iriegest.' 

vrouwe,  hän  ich  iu  gelogen, 

so  bin  ich  selbe  betrogen.    Iwein  1947 ; 

da  sprach  Delila  zu  Simson,  sihe,  du  hast  mich  geteuscht 
und  mir  gelogen.  rtc/i(.  16, 10 ;  und  er  sprach,  umb  diese  zeit, 
über  ein  jar,  soitu  einen  son  herzen,  sie  sprach,  ah  nicht, 
mein  herr,  du  man  gottcs,  leug  deiner  magd  nicht.  2kön. 
4,16;  und  heuchelten  jm  mit  jrem  munde,  und  logen  jm 
mit  jrer  zungen.  ps.  ■JS,  36;  ich  habe  einst  geschworen  bei 
meiner  heiligkeit,  ich  wil  David  nicht  liegen.  89,  36 ;  warumb 
hat  der  satan  dein  herz  erfüllet,  das  du  dem  heiligen  geist 
lügest?  ap.gesch.b,^;  du  hast  nicht  menschen,  sondern  gotte 
gelogen.  4 ;  laszt  uns . . .  einen  andern  gott  suchen,  der  uns 
nicht  so  leuget  und  treuget.  Luther  5,165*;  Christus  mein 
herr,  wird  mir  nicht  liegen.  6, 119' ; 

das  der  reich  dem  armen  leugt.    fastn.  fp.  293,10; 

ein  heuchler  leugt  nicht  uns,  er  leugt  ihm  selbsien  so, 

wil  ihm  zu  nutz,  nicht  uns,  durch  lügen  werden  froh. 

LoGAü  3,189,90; 

reiszt  mich  bei  diesem  grauen  haar  zur  scbmach, 

zum  martertod,  wenn  ich  dem  volke  lüge!     Uottkr  2,314; 
freilich  bin  ich  ein  sündiger  mensch  ;  doch  red  ich  die  Wahrheit, 
könnt  es  mir  nutzen,  wenn  ich  euch  löge?       Göthe  40,',1. 
3)  lügen,  mit  sächlichem  accusativ,  etwas  lügen,  lügend  vor- 
bringen, sagen: 

liuget  er,  si  liegent  alle  mit  im  sine  lüge.  Walther  33,17; 
es  sagt  auch  niemand  ein  ding  nach,  wie  ers  gehört  hat,  man 
leugt  allwegcn  mer  darzu.  Pauli  schimpf  73;  er  versprach, 
reinen  mund  zu  hallen,  und  hielte  es  nicht  nur  schlecht 
weg,  sondern  log  noch  einen  solchen  häufen  dings  darzu, 
was  er  nemlich  wehrender  action  von  spcctra  gesehen,  dasz 
die,  so  mich  vorm  hause  nur  gehöret  hatten,  alles  glaubten. 
Simpl.  3,218  Kurz;  log  ihr  darauf  einen  ganzen  lastwagen  voll 
vor,  was  maszen  ich  sie,  die  beschlieszerin,  schon  vor  langer 
zeit  hero  inbrünstig  geliebt ...  hätte.  4,49;  ich  will  doch 
nimmermehr  glauben,  dasz  ich  von  ohngeführ  die  Wahrheit 
sollte  gelogen  haben?  Lessisc  1,334;  nicht  wahr,  sie  lögen 
selber  ein  gesetzchen,  wenn  sie  so  eine  dose  verdienen 
könnten?  335; 

du  bleibst  ein  blöder  held,  der  In  geheim  betreugt, 

ob  er  gleich  öffentlich  viel  güldno  berge  leugt.    Caniti  137; 

habe  nichts  dagegen,  daiz  ihm  lo  sei; 

aber  dasz  mich»  erfreut, 

das  mutzt  ich  lügen.       Götui  4,365; 

wai  er  auch  lügt,  ich  tr&nk  e«  Ihm  ein.  40,214; 
wu  erlügen  theil  3,908,  lügend  erdenken:  und  nu  sihe,  ich  mu» 
sterben,  «o  ich  doch  solch»  unschuldig  bin,  das  sie  böslich 
über  mich  griugen  haben.  Sut.  43;  ein  heuchlerischer  mönch, 
den  sein  orden  durch  gclogene  wunder  gern  zum  heiligen 
gpprügt  hatte.  Klincbr  3,18; 

ob  daz  lelbe  mere 
wir  oae  gelogen  were.     Iwein  3634; 
das  leugst  du.  Plump  von  I'ommerlandl    Oeiota  54'; 

das  Ifigt  er!  wa»!  am  rand  dci  grabü  zu  Ifignnl 

GiiTiiK  Vi.  i:.:!; 


und,  mit  persönlichem  daliv  {oben  2) :  dise  weit  lügt  dir  friden, 
freud,  ruw  und  dergleichen.  Keisersberg  narrensch.  95'; 
und  haben  sie  vieles 
mir  im  rücken  gelogen,  so  bleib  ich  ruhig.    Götiik  40,60. 

4)  cj'ne  alle  und  seltene  bedeulung  dieses  transitiven  lügen, 
mhd.  einem  ein  dinc  liegen,  es  ihm  abläugnen  (beispiele  von 
Bech  Germ.  8,  470  gesammelt),  hat  vielleicht  im  nlid.  einen  ver- 
einzelten nachklang,  insofern  bei  Locad  etwas  lügen  etwas 
wegläugnen,  wegtäuschen  heiszl,  wobei  doch  auch  die  bedeulung 
unten  9  einspielt: 

ein  bleikamm  schwerat  die  haare, 

doch  jungt  er  nicht  die  jähre: 

das  aller  kan  er  lügen, 

hilft  aber  nicht  zum  wiegen.    3,132,74. 

5)  lügen  mit  adverbien  oder  präposüionen  der  richlung,  des 
Verhältnisses,  oder  auch  der  Wirkung;  so  auf  jemand  lügen:  man 
leuget  gern  auf  die  leute,  drumb  gleube  nicht  alles,  was  du 
hörest.  Str.  19,15;  noch  werden  sie  uf  mich  liegen,  und  sagen 
was  sie  wollen,  lllensp.  2  s.  4  Lappenb.; 

denn  weil  die  münch  so  gar  gewonen 
zu  liegen  und  niemand  verschonen, 
auch  nicht  der  frommen  ehren  leut, 
so  mus  ich  warlich  gleuben  heut, 
das  sie  auch  auf  Dominicum 
viel  liegen  hie  umb  und  umb. 

FiscuART  von  Dominic.  leb,  3940; 

du  hast  mir  so  vieles 
übel  gethan,  gelogen  auf  mich,  mir  das  augo  geblendet. 

GöTUR  40,217; 

wenn  ihr  niemanden  schindet  und  plagt, 

neque  caliimniam  facialis, 

niemand  verlästert,  auf  niemand  lügt. 

Schiller  Waltensteins  laqer,  8.  auftr.; 
an  etwas  lügen,  in  bezug  auf  etwas  die  unwalirheit  sagen: 
selig  seid  jr,  wenn  euch  die  menschen  umb  meinen  willen 
schmehen  und  verfolgen,  und  reden  allerlei  ubels  wider 
euch,  so  sie  daran  liegen.  Mallh.b,  11;  das  beide,  Juden  und 
Türken, . .  uns  Christen  schelten,  als  die  wir  mehr  denn  einen 
gott  betten,  so  sie  doch  billich  wissen  selten,  das  sie  daran 
offenberlich  und  schendlich  liegen.  Luther  6,545';  und  wo 
sie  klagen,  das  sie  jemand  anders,  denn  sie  selbs  sich  ent- 
setzt haben,  so  liegen  sie  dran.  8,5";  ich  hab  daran  ge- 
logen, dasz  ich  gesagt ...  6.  d.  liebe  225*;  anders  an  jemand 
{acc.)  lügen,  wie  auf  jemand : 

all  stend  mit  lü^en  er  beschwerd 

und  leuget  an  die  oberkeit, 

reizt  an  zu  krieg  und  grewiigkeit. 

Fischart  ton  St.  Dominici  leb.  v.  1583 ; 

von  etwas  lügen:  darumb  sagt  man,  wer  liegen  wil,  sol  von 
fernen  landen  oder  alten  dingen  liegen,  so  kan  mann  jhm 
nicht  nachfragen.  Agr.  s;»-.  33ü';  wer  von  fernen  landen  lügl, 
der  lügt  mit  gewalt.  Simrock  sprichw.  353;  in  seinen  bentol 
lügen,  zu  seinem  vorUteile:  spiegelt  er  der  närrin  solide  ab- 
siebten vor  —  noch  besser  —  so  seh  ich,  dasz  er  wilz  genug 
hat,  in  seinen  beutel  zu  lügen.  Schiller  cab.  u.  liebe  1,5; 
ins  blaue  lügen,  aufs  geralewol,  vgl.  dazu  unter  blau  2,  Iheil 
2,82;  ähnlich:  ihr  lüget  dem  teufel  an  das  bein.  Güdeke 
d.  diciU.  im  millelall.  278'; 

leugt  weidlich  in  das  reich  hinein. 

lt.  Hingwald  laut.  warb.  75; 

was  brauchst  du,  ehrlicher  alter, 
80  in  den  wind  zu  lügen? 

Odyss.  14,305  {fiatpiSioe  rfeiSeaft'ni) ; 

und  in  noch  manchen  anderen,  eine  u-irkung  bclonenden  fügungen: 
einem  die  haut  voll  lügen,  vgl.  unter  haut  Uieü  4*,  705  oben; 
las  dich  nicht  betrign, 
die  zung  dir  aus  dem  hals  zu  lign. 

It.  Hingwald  laut.  warb.  117; 

das  Ungemach  der  reise  klein, 
die  armuth  aber  gros»  zu  lügen.     Göiino«  1,199; 
so,  wahrlich,  hiolts  mit  seinem  feinde  nicht 
Achill,  den  du  zum  vaier  dir  gelogen. 

ScHiLLKB  tersiOrnng  von  Troja  95 ; 

ein  wort 
von  dir,  und  der  betrüger  ist  vernichtet, 
der  sich  verwegen  lügt  zu  deinem  söhn. 

Ililllftiius  %  1 ; 
habe  mich  mit  licbcsredon 
fn<it  gelogen  nn  dein  herz.     II.  IIiink  15,103; 

wie  künstlich  ers  anlegte,  mich  in  seinen  willen  hineinni- 
lügcii!  Schiller  Fifskoi,l(i;  was  man  heraus  lügt,  kann 
man  nicht  wieder  hinein   lügen.  Simrock  sprichw.  353. 

0)  häußg  ist  die  Verbindung  in  seinen  bals  lügen,  vrrgl.  n- 
kldrung  und  beispule  unier  hals  II,  r  theil  4^254:  sie  ligen  in 
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ir  hals,  sprach  der  schreiner,  ich  hab  jn  {den  schrän)  nicht 
verkaufet.  Bocc.  t,  249' ; 

in  din  hals  lügst  als  grosz  du  bist.    Birck  Sus.  e  2' ; 

gots  urteil  sol  dich  recht  erhaschen, 

dann  du  in  deinen  hals  tust  liegen, 

damit  du  dich  wirst  seibs  betriegen. 

P.  Rebhcn  üusanna  S,  4,  r.  283 ; 

sie  sprach  du  leugst  in  deinen  hals. 

Ambras,  liederb.  no.  131,14; 

du  lügsts  in  dinen  hals  hyn  yn.    Hcbner  geucitm.  4*; 

du  lügst  in  den  hals, 

wie  die  stimme  des  schalls.     Abhdt  ged.  (1840)  56 ; 

ähnliche  formein :  ihr  lieget  durch  euer  maul  und  rächen. 
buch  d.  liebe  273'  {vgl.  ital.  mentire  per  la  gola);  du  bist  ein 
Schalk  wenn  du  disz  redest,  und  laugst  in  deine  kahle,  alles 
was  du  sagest.  Ä.  Gryphius  1698  1,&S5  {säugamme,  aus  d.üal.); 

der  hürsuns  paur  leugt  in  sein  mund. 

fastn.  tp.  349,2; 
ja  jene  taube  leugt  mich  an, 
sie  sieht  mich  für  ein  andern  an, 
sie  leugt  in  iren  roten  schnabel.    Uhlasd  volksl.  142; 
der  leugt  es  in  sein  berz  hinein. 

B.  RiHGWALD  fr.  Eck.  K6"; 
herr  ritter,  glauben  sie  nur 
dem  häsziichen  menschen  kein  n^ort !  er  lügts  in  seinen  rächen ! 
WiELAWD  4,  isl  (n.  Ämadis  »,  15) ; 

die  rechtssprache  des  miltelalters  nannte  es  wider  in  sich  liegen, 
trenn  einer  eine  tiber  jemand  herausgebrachte  lüge  underrufen 
mttste :  derselb  pöswyt  {bösewicht)  gewis  machen  sol ,  das  er 
die  frawen  oder  man,  die  er  angelogen  hat,  rain  mach  mit 
der  zung,  da  er  lug  mit  geredt  hat,  das  er  das  wider  in 
sich  leuge,  vor  der  kirchen  oder  vor  offem  rechten.  Mühldorfer 
stadirecht  (14.  jh.)  im  anz.  des  germ.  mus.  1S58  sp.  261. 

7)  unpersönliches  es  lügt   sich,  es  icird  gelogen,  man  lügt: 

die  ursach  hör  ich  itzt,  dir  sei  zu  obren  kommen, 

als  hätt  ich  Amnien  in  meine  gunst  genommen. 

nein,   liecht,   nein,  glaub  es  nicht,   es  leugt  sich  itzund  viel. 

P.  Flk«i:«g  649; 
drum  lügt  sichs  gut  aus  einer  solchen  fern.    Wielasd  9, 129. 

8)  lügen,  mit  sächlicliem  subjecl,  ron  schrißen,  zeichen,  «orten, 
empfindungen,  die  als  die  Unwahrheit  sagend  dargestelit  werden: 

ob  uns  (\ai  buoch  niht  liuget,. 

so  was  also  erziuget 

der  selbe  boumgarte, 

dajs  uns  mac  wundern  harte.    Erec  8698; 

denn  jr  solt  nu  fort  inne  werden,  das  keine  gesiebt  feilen, 
und  keine  Weissagung  liegen  wird,  wider  das  haus  Israel, 
//es.  12, 24;  so  sind  diese  und  dergleichen  trostsprücbe  je  alle 
war,  und  liegen  uns  nicht.  Lcther  5,7*;  dieser  vers  wird 
nicht  liegen,  es  ist  gut  auf  den  herrn  trawen.  53*;  der  krieg 
verfälscht  mit  seinen  gewaltbewegungen  auf  einige  zeit  die 
gewissenregungen,  wie  das  erdbeben  die  magnetnadel  irrig 
und  lügend  macht.  J.Paul  friedenpr.  15; 

ich  glaub  indesz,  was  mein  halbier  bezeugt, 
was  wir  im  Faust  und   im  kalender  lesen; 
und  kein  kalender  leugt.  Uz  1,199; 

wie  der  kamäleon ,  wenn  der  bericht  nicht  lüget, 
sich  ohne  speis  und  trank  blosz  an  der  luft  begnüget. 

WiELAWD  I.  supitU-banä  ».  343; 
aus  dem  gespräche  verschwindet  die  Wahrheit,  glauben  und  treue 
aus  dem  leben ,  es  lügt  selbst  auf  der  lippe  der  schwur. 

Schiller  Spaziergang  v.  150; 

dieweil  sich  das  vätterlich  herz  nit  verbergen  kundt,  und  das 
geblüt  nicht  leuget.  buch  d.  liebe  225*;  die  muthwillige  phan- 
tasie  glühender  poeten  lügt  sie  (die  nalur)  zum  ungeheuer. 
Schiller  699*; 

er  fraget  von  ihm  selbst  sein  hene  das  nicht  leuget, 
nicht  Schmeichelworte  giebt.  Opitz  1,64; 

wie  lügen  2: 

er  hofft  Rosinen  dort  zu  finden, 

und  dieses  mahl  lügt  ihm  die  hoffnung  nicht. 

WiKLAKD   21,275; 

o!  ruft  der  alte,  der  ihm  zu  füszen  fällt, 

so  log  mein  herz  mir  niclii!      22,  IS  (Obcron  1,26); 

arglistig  berz!  du  lügst  dem  ewgen  licht. 

dich  trieb  des  mitleids  fromme  stimme  nicht! 

Schiller  Jungfrau  4, 1 ; 

in  den  folgenden  begriff  des  verbums  übergehend: 

nein!  glaubt  unsern  werten  nicht! 


!  glaii 
atl  si 


glaubt  dieser  ihat!  sie  kann,  sie  kann  nicht  lügen. 
Götter  2,314. 

9)  lügen  in  freierer  bedeutung,  so  dasz  es  nicht  sokoI  auf 
eine  läuschung  durch  «orte,  als  durch  geberden  und  betragen  gehtj 
wie  sich  rerstellen ,  heucheln  {no.  3,  Iheil  4*,  1280) ;   mtl  persön- 


lichem subject:  wenn  er  den  glauben  an  einen  känftigen  welt- 
richter  lügt.  Kakt  5, 261 ;  wer  den  thron  nicht  selbst  aus- 
füllen kann,  ist  des  glanzes  unwerth,  den  er  um  ihn  lügt. 
KLISGE8  2,6;  schon  damals,  als  wir  noch  jünger  mit  würfeln 
spielten,  und  die  häufen  goldes,  einer  nach  dem  andern, 
von  seiner  seile  zu  mir  herübereilten ;  da  stand  er  grimmig, 
log  gelassenheit,  und  innerlich  verzehrte  ihn  die  ärgernis. 
GöTHE  8,287; 

(der  ritter  zielt)  zuletzt  so  gut, 

dasz,  wie  der  unhold  eben 

zum  greif  sich  log, 

sein  köpf     zusammt  dem  schöpf 

auf  dreiszig  schritte  flog.      Wielasd  18,343; 

ein  kluges  liebchen  lügt  zuweilen  sprödigkeit, 

und  flieht,  wenn  wir  sie  küssen  wollen. 

2.  suppl.-band  s.  35; 
bei  spielen  und  scherzen 
bestreb  ich  mich,  freude  zu  lügen.    Gotter  3,  lxxvii; 

das  ist  deine  liebe! 
deswegen  logst  du  tückisch  mir  Versöhnung! 

Schiller  braut  von  Hess.  v.  1902; 

manigfach  auch  mit  sächlichem  subject  {vgl.  dazu  oben  7):  wo 
manche  nebelhank  und  manches  bald  wegschmelzende  eis 
neue  länder  lügt.  Ka.m  2,236;  an  einem  der  schonen  tage, 
an  welchen  der  scheidende  winter  den  frühling  zu  lügen 
pflegt.  GöTBE  17,294;  weil,  bei  einer  näheren  bekanntschaft 
mit  den  herren,  der  nimbus  von  ehrwürdigkeit  und  heiligkeit 
wegschwindet,  den  uns  eine  neblichte  ferne  um  sie  herimi 
lügt,  s,  38 ;  eine  tödtliche  Indolenz  lügt  baldige  genesung. 
Schiller  695*; 

ihm  ist  ein  wechselbalg,  der  tiefsinn  lüget, 

jetzo  untergeschoben.  Klopstock  2,215; 

so  künstlich  ihr  gesiebt  bei  licht  und  in  die  weite 

sich  dreiszig  jähre  jünger  log.     Wiklajid  17, 289  (Idris  5, 63) ; 

wann  vor  schmerz  die  seele  schauert, 

lüget  meine  stirue  ruh.  Gotter  1,12; 

du  lügst  nur  den  himmel, 
welle!  dein  herrliches  blau  ist  mir  die  färbe  der  nacht. 

Göthe  1,297; 
fern  erblick  ich  den  mobn;  er  glüht,    doch  komm  ich  dir  näher, 
ach !  so  seh  ich  zu  bald,  dasz  du  die  rose  nur  lügst.    392 ; 
gerne  wollt  ich  dich  (malce)  begrüszen, 
blühtest  du  nicht  rosenfarb, 
lögst  du  nicht  das  roih  der  süszen, 
die  noch  eben  glüht  und  starb.     Ublakd  ged.  54; 
lud  lügt  mir  nicht  das  kieid,  in  dem  du  wandelst, 
so  führe  mich  zur  wohnung  der  geduld, 
ins  kloster  führe  mich  (lierzog  zum  weltgeUllichen). 

Göthe  9,325; 
ihr  {der  satire)  nachtrab,  das  pasquill,  stiehlet  nur  noch  den 
goldstücken    die    ränder,   um   daraus   mit   lügenden    bänden 
falsche    münzen    zu    prägen.    J.  Paul  grönl.  proz.  2,  66 ;    das 
lügende  betragen  des  kammerherrn.  Hesp.  4,25; 
der  Korse,  der  lügenden  frieden  bat. 

fliegendes  blalt  von  1813: 

bullt  sein  zusammengeschrumpftes  gerippe  in  prächtige  kleider, 
um  ihm  einen  gelogenen  glänz  zugehen.  Klinger  3, 208;  die 
gelogene  pracht.  2, 21. 

10)  der  infinitiv  in  substantivem  gebrauche: 

nu  sag  an  liebiu  mxre :      ja  gib  ich  dir  min  golt, 
luostu;  äne  liegen,      ich  wil  dir  immer  we:>en  holt. 

A'»6.  224,4; 
alle  laster  nemen  ab,  aber  liegen  nimpt  allwegen  zu.  Keisbrs- 
berg  brösaml.  1,91*;  man  spricht,  bulen,  liegen  und  stelen 
hangen  an  einander.  Pauli  schimpf  73;  lügen  und  stehlen 
gehen  mit  einander.  Simrock  spr.  354 ;  hülfe  lügen,  so  würde 
keiner  gehangen,  ebenda;  dasz  etliche  alte  hexen  hie  und  da 
saszen,  die  junge  im  wahrsagen  oder  vielmehr  im  liegen  zu 
underrichten.  Simp/.  3, 176  Kurz;  in  der  kurzen  zeit,  die  man 
mir  zum  lügen  liesz,  hätte  ich  gewisz  auf  nichts  hessers 
fallen  können.  Lessing  1,334;  ich  werde  sagen,  dasz  ich  ge- 
logen habe,  und  dasz  es  eine  hundsfüttsche  sacbe  ums  lügen 
ist.  555;  und  es  ist  schändlich  von  so  einem  herrn,  wenn 
so  ein  herr  immer  lügen  tbut.  das  lügen  ist  für  uns  ge- 
ringe leute,  wir  können  oft  nicht  darüber  bin.  Ikmerman.'« 
Mühchh.  2,32; 

di  entlieh  kunst  der  alchamei 

ist  Stelen,  liegen,  triegeret.     Scbwarimrirg  120'; 

mit  liegen,  schweren,  falscher  war, 

hab  ich  genert  mich  manche  jar.     137*; 

und  doch  so  jemerlich  betriegen 
da«  »rme  Volk  mit  jhrem  liegen. 

E.  Albervs  fab.  (1550)  160; 
es  ist  dein  hart  verstockter  sinn, 
der  dich  zum  liegen  leitet.    P.  Gerhard  58,233  Gödeke. 
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LtJGEiNßlLD,  n.  unwahres  bUd: 

ein  lügenbild  lebendiger  gestalten. 

Schiller  resignation. 
LÜGENBLATT,  n.  zeitungsbl(Ut,  irelcltes  geflissenllich  Unwahr- 
heiten verbreitet:  es  wird  gut  sein,  wenn,  .nicht  jedes  offen- 
kundige   lügenblatt    auf  der  strasze  verbreitet  werden  kann. 
aus  einem  zeilungsarlikel  von  1S71. 
LÜGEiNBOTSCHAFT,  f.: 

der  Wahrheit  richtschnur  mnasz  des  herolds  wort, 

das  er  dir  sapte,  nicht ;  dicli  oder  uns 

betrog  die  lügenbotschan,  die  er  sprach.    Stolbkrg  14,109. 

LÜGENBRIEF,  m.:  schmieren  heimlich  ehrendiebische  pas- 
quillen  und   lügenbriefe.  Rist  friedejauchz.  Teutschland,  vorber. 

LÜGENBRüDER,  m.  lügner,  als  gleichsam  der  lüge  aufs  engste 
verwandt:  zumahl  auch  ihnen  {den  gleisznern),  als  eigennützigen 
lügenbrüdern,  das  Sprichwort  war:  nichts  umsonst,  als  der 
tod.  BuTscHKY  Palm.  71. 

LÜGENBRUT,  f.  l)  lügnerisches  gezücht  {vgl.  brut  3,  theil 
2,  453) : 

Tür  dieszmal  spielt  die  lügenbrut  Oiier  eine  eimelne  hexe) 
ihr  Stückchen  ehrlich  und    auch  gut.  BSrger  25*; 

dem  Verdienste  seine  krönen, 

Untergang  der  lügenbrut!      Schiller  an  (h'e /reude. 

2)  ausgebrütete  lüge  {vgl.  brut  4): 

der  bösewicht,  aus  furcht  vor  volksempörung, 
verbreitet  schlau  so  arge  lügenbrut. 

Gribs  Tassos  befr.  Jerusalem  1,110. 

LÜGENBUCH,  n.  buch  welches  lügen  enthält:  {Lemnius  hat) 
etlich  epigrammata ..  ausgehen  lassen,  ein  recht,  erzschand, 
Schmach  und  lügenbuch.  Luther  6,  533";  solche  lügenbücher. 
Henneberger  preusz.  landtafel  486;  bei  einer  denkerin,  die  in 
des  groszvaters  {Münchhausens)  lügenbuche  einen  geheimen 
sinn  abnete.  Ihmerhann  Münchh.  1,39. 

LÜGENDE,  f.  witzige  umdeutung  von  legende  {no.  1,  sp.  535): 
solcher  lügen  eine  ist  diese  lügend  Johannis  Chrysostomi. 
Luther  6,504";  da  sind  so  viel  lügen  in  unsern  alcoranen, 
decretalen ,  lügenden.  8,36";  der  uns  von  aller  abgölterei, 
auch  von  den  närrischen  fabula  und  lügenden  errettet  hat. 
ScHDPPiüs  840 ;  in  der  form  lugente ,  lügente ,  wobei  ente  6, 
theil  3,509  zu  vergleichen:  item  die  lugenten  von  andern  hei- 
ligen, von  sanct  Barbara,  sanct  Catharina,  von  s.  Francisci 
Weingarten  und  andere  lepperei  mehr.  Fischart  bienk.  209'; 
wüste  ich  allemal  so  eine  artige  lügente . . .  vorzubringen. 
Schelmuffsky  1, 11; 

ja  han  vil  gschwetz  uns  eingeschenkt  (die  gelehrten) 
und  mit  lugen  schier  gar  ertrenkt, 
haben  tandimären  uns  fürbracht 
ausz  lugenten,  sehr  grosz  erdacht. 

Fischart  ilie  gelehrten  die  verkehrten  v.  719, 

LÜGENDICHTER,  m.  falsarius ,  mendaciorum  concinuator, 
SriELBR  297: 

du  (teufet)  bist  ein  rechter  lAgentichter. 

Stkpuani  geisll.  aclion  (1568)  E4'. 

LÜGENDRÜSSEL,  m.  lügenkehle,  lügenschnauze  (vgl.  drossel, 
drüssel  Iheil  2,1435/1;.),  als  grobes  Scheltwort: 

doch  wie  kompts,  hör,  mein  sawber  Nas, 
das,  weil  du  alls  kanst  riechen  bas, 
das  dir  nicht  selbst  in  busen  riechst 
und  deine  groben  zotten  siehst, 
dein  schmenwort  und  dein  lügendrüssel? 

FiscuART  11.  S.  Domin.  leben,  äedic.  v.  205; 

von  einrr  lügenden  perton  ulbst: 

durch  der  stand  Verkleinerung 
zu  ireiiiien  der  stand  ainigung, 
wie  dan  du  higenirüssel  thust. 

ijlückJ).  schiff,  kehrab  v.  iSi  (dicht.  2,22»  Kuri). 
vgl.  lügenbals,  lügenmaul,  lügenschlund. 

LÜGENFAHNE,  f.  falme  alt  zeichen  der  unwaiirheil  und 
untreue : 

unerwartet,  unverzüglich 
trat  ein  neuer  kaiscr  auf  .  .  . 
den  entrollten  lügenfahnen 
folgen  alle.         Outui  41,207. 

LÜCiKNFAHBE,  f.:  es  wil  niemand  die  warhcit  hören  noch 
leiden,  und  man  kan  doch  der  warheil  nicht  empcren,  so 
w&llen  wir  sie  scbinUckcn  und  unter  einer  lustigen  Idgen- 
farb«  und  lieblichen  fabeln  kleiden.  Ldthrh  s,  269 . 

LÜGF:NFÄHBER,  m..-  jedoch  haben  die  lügcnHliber  und 
der  ruhniwUrdige  künstlet  Zeuxis  nicht  ollemahl  gleiche  be- 
lubnung  ihrer  subtilen  kunütstücklein.  Butschry  l'utm.  Mb. 

LÜGENFASTE,  f:  da  deulel  er,  was  crcine  rechte  fasten 
beUze,    nnnhrh   nirht  die  kinderfasten ,  ja  lügenfasten,  die 
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nur  den  namen  hat,  weil  man  nicht  des  abends  das  tisch- 
tuch  auflegt,  oder  nicht  fleisch  noch  eier  ist.  Luther  6,477*. 

LÜGENFEIND,  m.  mendaciis  irascens.  Stieler  461. 

LIJGENFRUCHT,  f  fruclU  die  die  lüge  bringt:  denn  jr  pflüget 
böses,  und  erndlet  ubelthat,  und  esset  lügenfrüchle.  Hos.  10,13. 

LÜGENFÜRST,  «i.  princcps  et  pater  mendacii,  diabolus.  Stie- 
ler 585: 

(der  hügel)  wo  böse  geister  sich  zu  deinem  schütz  verbanden, 

dem  lügenfürsten  du  ein  horchsara  ohr  geliehn.    Üöthk  41,294. 

LÜGENGEBÄUDE,  n.:  wie  schnell  ist  das  luftige  lügen- 
gcbäude  zusammengestürzt.  Zeitungsartikel  von   1870. 

LÜüENGEBURT,  f.:  will  man  alle  bekenntnisse  für  lügen- 
geliurlen  der  folter  erklären.  J.  Paul  /legelj.  2,55. 

LÜGENGEIST,  m.  spiritus  mendax.  Stiei.eb  639;  votn  teufel: 
haben  wir  einen  gnädigen  golt,  so  kan  uns  der  lügengeisl 
wenig  schaden.  Butschky  kanzl.  214; 

du  lügengeist,  du  redst  nicht  war. 

Stkpuani  geisll.  aclion  1568  C5'; 
lasz  nur  in  blend-  und  zauberwerken 
dich  von  dem  lügengeist  bestärken.     Göiai  12,92; 
von  dämonischen  gewallen : 

o!  fürchte,  fürchte  diese  falschen  mächte! 
sie  halten  nicht  wort!  es  sind  lügcngeister, 
die  dich  berückend  in  den  abgrund  ziehn. 

Schiller  Wultensleins  lad  2,2; 
uns  zu  beriicken,  borgt  der  lügengeist 
nachahmend  oft  die  stimme  von  der  Wahrheit 
und  streut  betrügliciie  orakel  aus.         3,4; 

von  lügnerischen  menschen:  dieser  lügengeist  wil  uns  auf  seine 
eigene  wort  füren,  das  wir  keinen  andern  behelf  sollen  haben, 
denn  das  wir  sagen,  d.  Carlstad  hals  gesagt.  Luther  3,70*; 
der  bawren  aufrhur . .  .  durcb  etliche  lügen  und  mordgeister 
erregt.  lOö';  zu  dem  glauben  an  jene  lügengeisler . . .  die  in 
einer  hoffnungslosen  zeit  mit  verheiszungen  auftreten.  Niebüur 
2,693;  10»  dem  menschlichen  innern:  diesz  wird  dir  dein  genius 
auch  sagen,  wenn  er  kein  lügengeist  ist.  Hölty  230  Halm. 

LÜGENGELD,  n.  geldslrafe  für  eine  lüge:  lügen-  sive  mund- 
gelt, mu/da  ob  mendacium  vel  injurias  falsa  illatas.  Stielkr  6S2. 

LÜGENGESCHREI,  n.  lügnerisches  schreien:  alles  dahin  ge- 
erbeitet  und  geriebt,  das  sie  mit  groszem  gliinpf  schreien 
möchten,  sehet  lieben  leute,  höret  alle  well,  wie  verstockt 
und  halsstarrig  sind  die  lutherischen ...  woian,  das  lügen- 
geschrei  müssen  wir  lassen  gehen.    Luther  5,279*. 

LÜGENGEWEBE,  ji.  lügen  unter  dem  bilde  eines  gewebes 
{vgl.  lüge  «0.5  s/).  1269):  das  lügengewebe  zerreiszen. 

LÜGENGLÜCK,  w.  glück,  welches  lügt,  täuscht: 
zum  letzten  mal  traut  ich  dem  lügenglücke.    Körner  2,286. 

LÜGENHAFT,  adj.  und  adv.  der  lüge  ergeben  oder  gemäsz, 
lügnerisch:  mendax  lügenhaft  Dief.  355';  lügenhaft,  lugner, 
mendax,  fabulosus  Maaler  275';  ein  Jügenhafler  mensch,  homo 
mendax  STEiNitAcn  1,1070;  je  moralischer,  je  vernünftiger 
der  mensch  ist,  desto  lügenhafter  wird  er,  sobald  er  irrt. 
GöTUE  54,103;  alles  irdisch  rohe,  wilde,  grausame,  falsche, 
eigennützige,  lügenhafte.  46,263; 

(indisz  die  gciftei)  der  falschen  brüst,  der  lügenhaften  lippe 
wohl  ausgedachle  quälen  zubereiten.  10,.;48; 

lügenhafte  thränen  der  reue.  Klincer  1,103;  ein  windigler, 
lügenhafter  anzug.  162;  eine  falsche  anwendung  lichter  ge- 
fühle,  ein  lügenhaftes  zusagen,  wodurch  unsern  liebsten  hoff- 
nungen  und  wünschen  geschmeichelt  wird.  Göthk  53,129; 
der  begriff  der  Ursache  ist  lügenhaft  und  betrügerisch,  und 
ist ..  eine  lüuschung.  Kant  4,157  (als  ausspruch  Humes); 

was  darfst  mit  lügenhaften  Worten 

die  königin  an  diesen  orten 

für  ein  ehrloses  weib  dargeben?    II.  sAhs  3,2,67*. 
vgl.  lughaft. 

LÜGENIIAFTIG,  at/;'.  und  adv.  wie  lügenhaft:  lugenhaftiger, 
nugax,  mendax,  bufarius,  centosut.  voc.  ine.  theut.  n2*;  das 
d.  Carlstad  ein  lügeuhaftigen  bösen  geist  hat.  Luther  3,  81*; 
nu  haben  wir  sie  fast  in  allen  stücken  falsch  und  lügen- 
liaftig  erfunden.  47u';  ein  licilsaine  zuiigc  ist  ein  bawm  des 
lebeiis,  aber  ein  lügenhaftige  macht  lierzleid.  spr.  Sal.  15,4; 
ein  lugenhaftiger  zeuge  wird  uinbkoiueii.  21,28;  ihn  nicht.s  zu 
■«einen  (goltes)  worteii,  das  er  dich  nicht  strafe,  und  werdest 
lügenhaflig  erfunden.  30,6;  die  red  von  dein  lügenhnrtigen 
liuben  . .  vernoinmeu.  Galmy  231 ;  David  vergleichet  die  Itlgen- 
haftige  zunge  dein  schlangen-  und  ultenigin.  Schuppius  3IU; 

man  li  hmi  auch  gethon, 

dnt  )<>  liabon  ton 

also  iK.  11  mrlken 

von  lugvnliuriigcii  tchelken.     Murnir  tchetmen:.  21'; 
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mit  allerlei  lügenhaftigen  kreften  und  zeichen  und  wundern. 
2  Thess.  2,  9 ;  die  lügenhaftig  erscheinung.  Kirchhof  uendunm. 
406';  die  tiäwme  sind  nichtige  und  lügenhaftige  ding.  Amadis  31. 
s.  lughaftig. 

LÜGENHAFTIGKEIT,  f.:  iugenhaftigkeit  vanüas,  falsüas 
Dasypodios. 

LÜGENHAFTIGLICH,  adv.:  higenhaftigklich,  fabulose,  fiele 
Maaler  275*. 

LÜGENHALS,  m.  lügnerischer  hals,  und  inhaber  eines  solchen 
{vgl.  oben  iügendrüssel) : 

dennoch  der  lügenhals  sich  wend, 
die  unsern  nur  blutdürstig  nent. 

G.  MiGBiNL's  beschlag  Sl*. 
LÜGENHART,  m.    ersonnener    eigenname   für   einen  lügner: 
das  Junker  Neidhard  und  meister  Lügenhard  in  jrem  neiden 
und  liegen  zu  schänden  worden  sind.  Luther  5, 281*. 

LÜGENHÖLLE,  /". ;  langsam  endlich  versank  vor  ihm  die 
dunstige   lügenhölle   des   traums   zur   groszen   hölle   nieder. 
J.  Paul  herbstblum.  3, 107. 
LÜGENKÖDER,  m.: 

eur  lügenköder  fängt  den  wahrheitskarpfen. 

Shakesp.  Hamlet  2,1; 
your  bait  of  falsehood  takes  tbis  carp  ot'  truth. 
LÜGENKÖNIG,  m.   falscher  künig:    als  nun  keiser  Rudolf 
für  das  stetlin  Wetzflar  rucket,  da  hatten  die  verfürte  fürsten 
umb  genad,  gaben  dem  keiser  den  lügenkönig  herausz,   da 
verprant  er  jn  zu  pulver.  S.  Frank  germ.  chron.  1538  bl.  202*. 
LÜGENKRÄMEREI,  f:  der  zeitungs-sreiber  alhir  wil  wissen, 
was  in  eines  iden  topfe  kocht,   um  seine  lügenkrämerei  zu 
erweitern  und  geld  zu  machen.  Butschky  kanzl.  207. 

LÜGENKUNST,  /".,  im  plur.  lügenkünste,  lügnerische  kunst- 
slücke : 

denken  sie  nicht  etwa, 
dasz  ich  durch  lügenkünste,  gleisznerische 
geTälligkeit  in  seine  gunst  mich  stahl. 

ScHiLLKR  Biccol.  1,3. 
LÜGENKÜNSTLER,  m.  : 

nicht  ohne  schaudern 
sah  ich  «ie  in  des  lügenkünstlers  band.     Göthb  7, 152. 

LÜGENLASTER,  n.  futilitas,  consuetudo  mentiendi.  Stieler 
1059. 

LÜGENLEHRE,  f.  falsche  lehre :  sein  (Zwinglis)  ganze  lügen- 
lere. Luther  3,  455*. 

LÜGENLOS,  adj.:  entweder  hat  Leonidas  die  werte  selbst 
gesprochen  . . .  oder  sie  sind  in  dem  innersten  griechischen 
volksgefühl,  gleich  jeder  echten  lügenlosen  sage  entsprungen. 
J.  Gbimm  kl.  Schriften  5,  355. 

LÜGENMANN,  m.  homo  mendax.  Stieler  1236: 

wann  die  frösch  im  finstren  quaxen,  zünde  nur  ein  windliecht  an, 
ei,  wie  werden  sie  bald  schweigen:  warheit  stillt  den  lügenmann. 

LoGAU  3,  202, 65. 
LÜGENMAUL,  n.    lügen   sagendes   maul:    denn    die  lügen- 
meuler  sollen  verstopft  werden,  ps.  63,  t2; 

aber  gelt!  —  mit  einem  derben  stosze 
hat  man  dir  dein  lügenraaul  pitscbiert? 

Schiller  d.  Vennswanen  v.  212; 
schelte  für  den  inhaber  eines  solchen:  du  verQuchtes  lügen-  und 
lestermaul,  warumb  darfstu  das  jubeljar  heiszen?  Lcther 
3,95*;  wie  fein  reimen  solche  lügenmeuler  Christum  und  den 
bapst  zusamen.  516*;  wenn  du  sihest,  das  solche  falsche 
lügenmeuler,  solch  unverstendige  esel,  solche  blinde  ver- 
kerer  sind  der  schrift.  622*;  die  groben  eselsköpfe  und  lügen- 
meuler, die  jtzt  gar  nichts  können,  on  allein  wider  den  Luther 
schreien.  6,62*;  herr,  errette  meine  seele  von  den  lügen- 
meulern ,  und  von  den  falschen  zungen.  ps.  120, 2 ;  denen 
lügenmeulern  nicht  leichte  glauben  beimessen.  Butschky  Palm. 
766;  ich  sagts  gleich,  die  leute  sind  lügeninäuler,  schand- 
zungen.  Götbe  57,  181;  du  schelm,  du  lügenmaul.  Arnim 
schaub.  2, 102 ; 

der  lügenmäuler  list  und  lust.    Wcckherlin  15. 
LÜGENMESSER,  n.: 

die  zung  am  stummen  ist  viel  besser, 

als  wenn  sie  ist  ein  lügenmesser.     arab.  sprichw.  35. 

LÜGENMUND,  m.  falscher  mund: 

euch  mag  vielleicbt  ein  lüginmund  .  .  liebkosen. 

Weckhkrlin  555. 
LÜGENMUTH,  m.  lügnerisches  gemülh: 

dUo  der  drach  (teufet)  nach  aller  list 
auch  krallig  in  den  seinen  ist. 
und  sie  nach  seinem  lügeiimuth 

zu  busen  geistern  machen  thui.     lt.  Ki.icwald  tr.  Eck.  F  I'. 
VI. 


LÜGENPETER,  m.  bezetchnung  eines  gern  und  oft  lügenden 
menschen.     vgl.  frühpeter  theü  4*,  319,  und  über  die  appellative 
Verwendung  von  Peter  VVackernagel  kl.  Schriften  3, 153. 
LÜGENPRAHLER,  m.: 

das  sag  ich  dir:  die  fürsten  eures  heers 
sind  lügenprahler  nur.  Stolberg  14,333. 

LÜGENPREDIGER,  m.:  wenn  ich  ein  irregeist  were,  und 
ein  lügenprediger,  und  predigete,  wie  sie  saufen  und  schwelgen 
sollen,  das  were  ein  prediger  für  dis  volk.  Micha  2, 11. 

LÜGENPREDIGT,  f.:  denn  es  hat  alle  wege  die  falschen 
lere  und  lügenpredigt  den  schönesten  schein.  Ldtber  6,147*; 
sprichujürtlich :  leichenpredigten,  lügenpredigten.  Pistorics  lAes. 
par.  6,61. 

LÜGENPROPHET,  w». ;  der  lügenprophet  Mahomed.  Hebel 
2,114;  der  sogenannte  lügenprophet  Mahomed.  246; 
0  sei  mir  (du  storcli)  in  zukunft  kein  lügenprophet, 
wenn  mein  weibchen  zuerst  auf  dem  thurm  dich  erspäht! 

Stolberg  1,318. 

LÜGENREDE,  f.  mendacium,  fallacia.  Stieler  1540. 

LÜGENREDER,  m.  der  lügen  redet:  lugenreder  mendaci- 
loquus  Dasyp.  ;  durch  die ,  so  in  gleisnerei  lügeureder  sind. 
1  Tim.  4, 2. 

LÜGENREDIG,  adj.:  lugenredig  falsidicus,  falsiloquus  Dasyp. 

LÜGENREICH,  n.  reich,  herschaft  der  lüge:  wol  euch  lieben 
jungen  leute,  die  jr  . .  unter  dem  lügenreich  des  bapsts  nicht 
gewest  seid.  Luther  6,504*; 

tückisch  ruhten  deine  (des  Pontus)  wogen, 
bis  du  ihn  heraus  betrogen 
in  dein  falsches  lügenreicb. 

Schiller  Hera  «.  Leander  v.  185. 

LÜGENSACK,  m.  Scheltwort  für  einen,  der  mit  lügen  gleichsam 
rollgestopft  ist ,  nie  ein  sack :  der  besagte  ahnherr  war  leider 
gottes ,  wie  ihr  wiszt ,  ein  ungemeiner  und  erschrecklicher 
lügensack.  Immermann  Münclüi.  1, 3. 

LÜGENSCHAUM,  m.: 

nur  eilig!  du  entschlüpfst  nicht  wieder, 
erprobe  deine  lügenscbäume, 

und  zeig  uns  gleich  die  edeln  räume  (der  kaiser  tu 
Mephistopheles).    Götbr  41, 19. 
LÜGENSCHLUND,  m.  wie  Iügendrüssel  (Äen  sp.  1279 : 

du  pöser  logenschlunt, 

du  muost  in  der  helle  grund.    fastn.  sp.  507,11; 

logen  für  lügen  oben  sp.  1266. 

LÜGENSCHMIED,  m.  einer  der  lügen  schmiedet,  vgl.  oben 
sp.  1269 : 

hofheuchler!  doppelsinn!  mordstifter!  lügenscbmied! 

A.  Grtphius  1698   1,21. 
vergl.  über   die  avffassung  des  dichtens  und  ersinnens  als  eines 
Schmiedens  W.  Wackernagel  kl.  Schriften  1, 4S/j. 

LÜGENSCHRIFT,  f  scriptio  mendax,  falsa.  Stikler  1924. 
LÜGENSELIG,  adj.  in  lügen  schwelgend:  in  den  lügenseligen 
stamrasagen  (der  Römer).  Mommsen  röm.  gesch.  1  (ts54)  180. 
LÜGENSPIEL,  n.: 

und  diese  glutli,  von  dar  ich  brenne, 

unendlich,  ewig,  ewig  nenne, 

ist  das  ein  teuflisch  lügenspiel?     Göthk  12,159. 

LÜGENSPRECHER,  m.; 

ist  ein  hurer,  ein  ehebrecher, 
seufer  und  ein  lügensprecher. 

J.  Sanders  trag.  v.  Johann,  d.  tdufer  (158S)  Q4'. 

LÜGENSTRAFEN ,  verb.,  zusammenrückung  der  formet  der 
lügen  strafen  sp.  1268:  luginstrofet  ein  man  einen.  Magdeb. 
blume  1,72;  routit  ein  man  den  anderen  odir  luginstrofit 
er  in.  2,2,224;  sehr  oft  bei  Luther:  gott  redet  nicht  wider 
sich  selb,  lügenstraft  auch  seinen  mund  nicht.  2,138*;  so 
lestern  sie  gott  und  lügenstrafen  den  heiligen  geist.  3,340*; 
zweivelslu  aber,  so  lügenstrafestu  gott.  5,232*;  ich  lügen- 
strafe  jn  ja  nicht  allein.  6,9*;  sol  sie  {die  welt)...\T  eigen 
lestermaul  lügenstrafen  und  verdammen.  62*;  und  lügenstraft 
hie  unternander  der  knecht  den  herrn  und  der  herr  den 
knecht.  8,223*;  die  jn  vor  den  leuten  verleugnen  und  lügen- 
strafen, tisdtr.  359*;  das  part.  der  Vergangenheit  iä  gelügen- 
slraft  und  lügengeslraft:  wer  gott  in  einem  wort  lügenstraft 
und  lestert,  oder  spricht,  es  sei  gering  ding,  das  er  gelesterl 
und  gelügenstraft  wird,  der  lestert  den  ganzen  gott.  3,341*; 
so  hat  sie  auch  gutt  bereit  au,  in  solchem  rhümen,  lügen- 
geslraft. 5,279*;  so  mus  ja  das  auch  sich  selbs  lügengestraft 
heiszen.  291*.  —  Seltener  bei  andern  und  späteren :  wenn  aber 
jemand  berüchtigt  ist  mit  lugen,  der  er  sich  beQeiszt,  und 
wir  wollen  jn  höflich  lügeustrafen,  sagen  wir,  er  geh  einen 
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bösen  zygeuner,  künte  nit  warsagen.  Acn.  spr.  204';  wenn  sie 
{die  trorte)  sich  mit  den  werken  selbst  iügenstrafen.  Butsciikv 
Palm.  306.     vgl.  lügslrafen. 

LÜGENSTRAFEH,  m.  der  einen  lügen  straß. 
'  LÜGENSTRAFEHIN,  f. :  es  ist  niclit  ein  feiner  geist,  der 
da  leret  und  spricht ,  dis  ist  erlogen ,  und  gibt  doch  keine 
gewisse  warheit  dafür,  es  gilt  nicht  etwas  Iügenstrafen,  und 
dagegen  nicht  wissen  noch  wollen  die  lügenstreferin ,  die 
warheit,  anzeigen.  Lutmek  3,  44o'. 

LÜGEiNSTRAFUNG,  f.:  leserinnen,  denen  die  unausbleib- 
liche lügenstrafung  nicht  zu  gesiebte  kommt.  Varnhagen  tage- 
bücher  6,460. 

LÜGENSÜCHT,  f.: 

der  Schwätzer  h'igensucht.    Hagedorn  2,73. 

LÜGENTEIDING,  n.  lügengerede :  gehen  mit  lügenteidingen 
umb.  Luther  2,248';  das  sind  aber  lügenteidinge  und  niehrlin. 
3,306';  auf  das  nicht  jemand  sagen  könne,  wir  betten  lügcn- 
leiding  an  tag  geben.  423";  das  sind  alles  lügenteiding.  4,b;'. 

LCGENTELFEL,  «j.  .•  der  lügenteufel  unterlasset  nicht  den 
frohinen  . .  anzugreifen.  Butsciiky  kanzl.  213. 

LLGENTLICH,  udr.  me  lüge,  lügenhaß,  mhd.  lügeliche  und 
lügenliche:  ein  warheil,  die  lügentlich  lautet,  ist  besser  ver- 
schwiegen, als  geredt.  Lehmann  1,881.     vgl.  lüglich. 

LÜGENVATER,  m.  diabolus,  paler  mendacii.  Stibler  531: 
der  lügenvater  Belial.  Butschky  Palm.  70. 

LÜGENWAHN,  m.:  verleugnen  dazu  und  lestern  goltes 
Ordnung,  aus  ungewissem  lügenwahn,  und  keren  das  hinderst 
zu  förderst.  Luther  4,  332'. 

LÜGEN  WERK,  n.  werk  der  lüge,  unwalnheit:  ich  bin  gewisz, 
dasz  er  mir  nicht  lügenwerk  entbieten  wolt.  Amadis  152. 

LÜGENWETZEK,  m.  der  lügen  zuspitzt  oder  schärß: 

die  art  ist  aller  ketzer, 
das  sie  üben  die  lugeiiwetzer.    Nascs  nasenesel  37'. 

LÜGENWORT,  n.  mendacium.  Stieler  2579: 

so  musz  ich  sterben 
durch  des  gesindeis  lügennoit. 

Dhoste-IIclshoff  ged.  251. 

LÜGENZEIHUNG,  f.  opprobralio  mendacii.  Stieler  2613. 
LÜGENZUNFT,  f.: 

mag  jn  wol  nennen  mit  Vernunft 
ein  meisier  in  der  iügenzuni't. 

ü.  ^lGRINus  beschlag  S  1*. 

LUGER,  m.  der  da  lugl;  oberdeutsch  in  mehrfacher  anwen- 
dung ;  in  Appenzell  heiszl  lueger  eine  kuh  mü  stieiem  blicke. 
Tubler  307';  bairisch  lueger,  das  krampfartige  fixierlsvin  des 
auges,  aber  auch  persönlich,  einer  der  auf  der  lauer  ist,  auf- 
lueger  aufseher,  zuelueger  bei  den  salzwerken  Schm.  1,  1463 
Frotnm.;  ebenso  im  Wiesenthaie  lueger  ein  beamter,  aufseher: 

wer  wird  chilche-lueger,  und  wer  wird  weibel? 
Hebel  1,  läO; 

auch  auszerhalb  der  mundart  bei  Seume  im  sinne  von  aufpasser, 
spaher,  vom  Staate  bezaliiler  wächler : 

beere  von  lugcrn  begucken  das  leben  mit  hungric^er  neugier 
kraft  ihres  amles.  y,(/.  ia7. 

LÜGER,  m.  lügner,  »nAd.  lieger:  lieger,  vulg.  lugener,  men- 
dax,  nugax.  voc.  ine.  theul.  nl';  der  lieger,  der  es  gesagt 
hat,  der  bat  unrecht  gesagt,  d.  städtcchron.  5,118,5; 

du  pist  ain  rechter  trieger, 

und  ain  effer  und  ain  heger.    fasln,  sp.  606,  9; 

$pdter  mit  rücksichl  auf  lug  sp.  1266  lüger  geschrieben: 

kein  gottesfurcht  Ist  auf  erden, 

der  neid  nimmt  überhand, 

die  frommen  fühlen,      wie  tpielen 

die  lüger,      die  trüger.  Scuupriui  806. 

I.  auch  belieger  Iheü  1,1450. 

LÜGERLICH,  adj.  und  adv.  lügenhuß:  das  der  gute  man., 
in  thomjgtischer  finslernis  und  lügerlichen  decretcn  der  bepste, 
oder  vielmehr  der  ungelartcn  scribenten  römisrhs  stuels  ge- 
fangen war.  Luther  1,58';  lügcrliche  geschieht,  fabulae,  nugae, 
figmenta,  commenla  Stiele«  1150;  hUufiq  iii  der  formet  lüger- 
lich  lauten:  non  e$t  verisimile,  es  laut  lügcrlicb.  Albkrus  diel. 
gl*;  ich  hab  ein  mal  ein  exempel  gehört,  wenn  es  nicht 
Iflgerlich  lautet,  reimet  sichs  wul  hicher.  Lutheh  4,  Hb';  et 
lautet  autz  der  mauzen  seltzam  und  lügerlich.  5,31»';  wider- 
orob  aber,  lautet  es  für  der  weit  wo!  so  ungereimpt  und 
lOgerltch,  ja  viel  ungicuhlicher,  das  hie  Paulus  sagt.  6,232'; 
sonst  lauts  zu  mal  tenfcli.Hch  lügerlich.  s,  82*;  wiewol  dist 
Ton  l.-tiibfit  /li  Ales.-indria  gar  lugerlicb  laul,  ho  »ei  ea  doch 
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in  der  warheit  also.  Frank  weltb.  17";  es  laut  ganz  lügerlich 
disz  stuck,  das  ist  aber  gwisz  und  war.  19l';  wer  das  erst 
glauben  will,  der  glaub  es  in  goltes  nammen,  es  ist  nichts 
dran  gelegen,  und  kein  arlikcl  des  glaubens,  aber  es  laut 
so  lügerlich  (wie  fast  alle  bäpslliche  historien  mit  lugen  ver- 
siglet seind)  das  ichs  mit  den  andern  hallen  will,  chronica 
1531  152";  auch  lügerlich  scheinen:  dann  es  würde  etwas., 
lügerlich  scheinen.  Philanuer  2,771 ;  und  ähnlich:  es  ist  lüger- 
lich zu  sagen,  alienum  a  verüale  videbitur, es  kommt  mir 

gar  lügerlich  vor,  insomnia  mihi  narrare  videtur.  Stieler  1150. 
vgl.  lüglicb. 

LÜGEZEÜGE,  m.  falscher  zeuge:  beifall  gelehrter  und 
witziger  lügezeugen.    Hamann  4,  3, 173. 

LUGGOLD,  n.  rauschyold,  knistergold,  unächles  gold.  Brose- 
Nius  2,357;  luggoldschliiger,  der  solches  fertigt,  ebenda. 

LUGHAFT,  adj.  wie  lügenhaft  sp.  1280 : 
um  lughaft  lob  engib  nicht, 
davon  dir  kain  er  geschieht,     altd.  blätter  1,98. 

LUGHAFT1G,  adj.  wie  lügenhaftig  sp.  1280:  ein  weih  («0 
lughaftig  in  ir  natur.  Keiser.iberg  narrensch.  132'. 

LUGINSLAND,  m.  imperative  bildung,  1)  einer  der  tns  land 
hinein  oder  in  die  ferne  spdiU  oder  gafß;  in  der  reihe  niederer 
Wahrsager  stehend:  lueginsland,  der  Sterngucker,  katendermacfier, 
wettermacher.  Seiler  194';  aeQooxönos,  aeris  inspector,  lug 
ins  land.  Frischlin  »lomeiid.  (1603)  cap.  108  (mit  der  überschriß 
de  artibus  et  uriilicibus  inutilibus  ac  fere  infamibus) ;  dasz  heut 
ein  jeder  luginsland ,  mesner,  kälbeiarzel  solche  (praktiken) 
kann  stimpeln.  Fiscuart  j/roizm.  7;  als  ersonnener  eigenname: 
ich  musz  bekennen ,  diese  propheceyung  kam  mir  nicht  vor 
wie  des  alteu  Lug-ins-land  subtilitälen, ...  welcher  sprach: 
du   gelt   hast    du   reich    bist,     du   lang  lebst,   du  alt  wirst. 

PllILANDER    1  (1642)  174. 

2)  luginsland ,  eine  der  vier  '■hunten  oder  leger'  im  fechten. 
Schm.  l,  1462  Fromm. 

3)  luginsland  nannte  der  volkswitz  des  15.  16.  jahrh.  in  Ober- 
deutschland wartlhürme,  die  bei  befestigungen  zu  äuszerst  angelegt 
waren  und  einen  freien  blick  über  die  gegend  gewährten,  heran- 
ziehende feinde  und  kriegswetter  zuerst  bemerken  licszen :  specula 
lug  ins  land  GoLii  onomast.  bei  Frisch  1,627';  so  zu  Nürnberg, 
Augsburg,  München.  Schm.  1,1462  Fromm.;  zu  Basel.  Seiler 
192';  unter  diestn  war  namentlich  der  Nürnberger  bekannt,  ilin 
nennt  Stieler  ausdrücklich :  lug  ins  land,  vocatur  turris  quae- 
dam  Noribergae,  quod  inde  lange  laleque  prospectus  palet.  1184, 
und  Kirsch  hat  Um  im  äuge,  wenn  er  seinen  namen  in  allge- 
meiner bedculung  nennt:  specula,  eine  warte,  oder  ein  hoher 
ort,  daraus  man  den  feind  ausspähet,  schauthurn,  wacht- 
hütle,  hochwacht,  lug  ins  land.  in  solch  allgemeinem  sinne 
wird  der  name  in  den  riltcrgeschichten  des  vorigen  Jahrhunderts, 
zuerst  von  Veit  Weder  (L.Wächter)  wieder  gebraucht:  nun 
sandten  sie  bothen  aus  gegen  alle  vier  winde,  und  bevöl- 
kerten jeden  luginsland  mit  lüsznern  ob  nicht  die  viiter  heim- 
kehrten, sagen  der  vorzeil  3,  237  (zu  luginsland  die  erklärende 
nole  wartthurm);  danii  auch  von  andern:  war  just  als  wenn 
unser  luginsland  gegen  den  jenseitigen  felsen  stürzte.  Cramer 
Hasper  a  Spada  I,  96  (auch  hier  zum  worle  noch  die  erkldrung 
wachtthiirm);  und  erringt  sich  so  wieder  eine  stelle  im  heutigen 
Wortschätze:  da  tönten  drei  Stückschüsse  von  der  schanze  auf 
dem  lug-ins-Iaiid  herüber.  Haukk  Lichtenstein  1,  13; 

ein  lugiii!>land  ist  bald  vriichtet, 

um  ins  nneiKlIichc  zu  .scliaun.     Götui  41,310. 

LÜGLEIN,  n.  kleine  lüije:  lügle,  nieH</aciunfu/«m  .Maalrr 
275';  Calandria  . .  zii  haut  an  dem  morgen  sein  geigen  prachte 
und  mit  groszen  frcüdcn  vil  göter  lüglein  sänge.  Stbinhöwkl 
dec.  565,20  Keller. 

LÜGLICH,  adj.  lügenhaß:  die  lüglichen  Icbsen  sein  ein 
lastcr  dem  herren.  bibel  von  1483  299'  (sprüchc  12,22:  abomi- 
natio  est  domino  labia  mendacia) ;  der  gerecht  vernchtet  das 
lüglich  wort.  300'  (sprüclu  13,5:  verbum  menda.t  justus  delesta- 
bUur). 

LÜGNER,  m.  mendax,  ahd.  higindri,  nthd.  lügeiiu-re:  mendax 
lugener,  ligcner,  logcner  Dier.  355';  lu^iwr,  mendax,  fabulosut 
Maaler  275*;  er  (der  teufet)  int  ein  lugener.  Joh.  8,44  (goth. 
liugnja  ist);  so  jemand  spricht,  ich  liebe  gotl,  und  hasset 
seinen  bruder,  der  ist  ein  lugener.  l  Joh.  4,20;  ein  armer 
iht  bi-Hser  denn  ein  lugener.  >pr.  Sal.  lu,  22 ;  ich  sprach  in 
iiieincn  zagen,  alle  menschen  sind  lügciier.  ps.  116,11;  die 
goiilo.scn  sind  verkeiel  \oii  inullcr  leib  an,  die  lügner  irren 
villi  iiiiillrr  leib  an.  58,4;  du  bringest  die  lugener  umh,  der 
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herr  hat  grewel  an  den  blutgirigen  und  falschen.  5,  7 ;  solche 
verläumbder ,  lügner  und  ehrenschänder.  Scbüppios  663;  un- 
verschämter lügnerl    Lessjng  1,334;    er  ist  ein  lügner,    ein 
schwarzer,  giftiger  lügner.  Schiller  Täuber  l,  l ; 
das  ist  eines  lügners  eifer.      don  Carlos  3, 4 ; 
ich  mag  nicht  falsch,  mag  nicht  ein  lügner  sein, 
und  dennoch  graul  mir  vor  der  Wahrheit  stimme. 

Kör:<er  Hedwig  1,6; 
es  heiszt  einen  zum  lügner  machen,  einem  sagen  oder  beweisen, 
das:  er  gelogen  habe:  ist  jemandt  unschuldig,  und  mann  leugt 
etwas  auf  jn ,  so  musz  der  unschuldig  ein  weil  die  lügen 
leiden ,  endlich  aber  feilet  sie  auf  des  köpf,  von  dem  sie 
auszgangen  ist,  und  macht  jn  zum  lügner.  Agr.  spr.  3l';  und 
machte  die  zu  lügener,  die  jn  getadelt  hatten,  tceish.  Sal. 
10,14;  so  wir  sagen,  wir  haben  nicht  gesündiget,  so  machen 
wir  jn  {gotl)  zum  lügener,  und  sein  wort  ist  nicht  in  uns. 
iM.  1,10;  einer  hielt  um  ein  recommendation-schreiben  an, 
damit  er  an  andern  orten  möchte  vor  fromm  gehalten  werden, 
zu  diesem  sagte  der  patron:  ihr  wunderlicher  mensch,  mein 
schreiben  wird  euch  nicht  fromm  machen ,  ihr  aber  könnet 
mich  wol  zum  lügner  machen.  Chr.  Weise  erzn.  20b  Braune ; 
sprichwörtliches :  dem  lügner  siebet  man  so  tief  in  den  rächen 
als  dem  Wahrsager.  Pistorids  thes.  par.  8,3;  das  angesichl 
eines  lügners  ist  allzeit  schwarz.  Olearils  sen/ensen  HO;  zeig 
mir  den  lügner,  ich  zeig  dir  den  dieb.  der  lügner  und  der 
dieb  wohnen  unter  einem  dache,  der  lügner  trägt  des  teufeis 
livree.  Simbock  spnchw.  354 ; 

wenn  die  lügner  schwören, 
wollen  sie  dich  thören.     355. 

die  Schreibung  liegner  ist  unberechtigt,  da  das  wort  eine  ab- 
leitung  nicht  des  verbvms  lügen ,  all  liegen  (sp.  1273),  sondern 
des  subst.  lüge,  alt  lügen  ist,  begegnet  aber  bisweilen: 

der  weis  glaubt  keinem  liegaer. 

H.  Sachs  dicht.  1,247  GOdeke. 
LÜGNERHERZ,  n.: 

Strahl,  halt  dort,  ihr  herm!  was  wollt  ihr?    Freiburg,  was 

wir  wollen? 
mein  weib  will  ich.  zum  henker!  auf!  ergreift  sie! 
kunitjundr.  dein  weib?  du  lügnerherz' 

II.  T.  Kleist  Kdthchen  von  Heilbr.  2,8. 
LÜGNERLN,  f.  foemina  mendax,  faUax,  mendacüoqua.  Stik- 
LER  1150: 

Carlos! 
ich  selber  habe  gut  gesagt  für  sie. 
auf  meine  bürgschaft  schied  er  freudiger 
von  hinnen,    werden  sie  zur  lügnerin 
mich  maclien?  Schiller  don  Carlos  5,11; 

die  furcht,  welche  eine  gröszere  lügnerin  ist,  als  die  hoffnung. 
J.  Paul  nachdämm.  97. 

LÜGNERISCH,  adj.  mendax.  Steinbach  1,1070:  zu  viel  war 
es  wohl  von  seinen  (Franz  II)  mittelmäszigen  gaben  gefordert, 
das  lügnerische  gewebe  zu  durchreiszen ,  worin  die  arglist 
der  guisen  ihm  die  Wahrheit  verhüllte.  Schiller  1051'. 

LLGSEN,  verb.  in  ab-lugsen  theil  l,'b,  «nd  be-lugsen  1495, 
vgl.  die  bemerkung  unter  luchsen  oben  sp.  1224. 

LLGSTK.4FEN,  verb.  neben  lügenstrafen  sp.  1282:  und  da 
her  iMertin  {bei  einem  streite)  sein  antwort  darzu  geben,  nam 
sich  Wilwold  genantes  seins  vettern,  des  Lorenzen  von  Schon- 
burgs, . .  an,  und  wuchsen  er  [und]  her  Mertin  also  zusamen, 
das  in  her  Mertin  lügstraft,  darauf  sagt  Wilwolt,  er  woll 
ime  die  lügen  ins  maul  stoszen.   Wilw.  v.  Schaumb.  49; 

lästert,  beid  mit  werken  und  wort, 

und  lügsirafet  gott  an  dem  ort.     H.  Sachs  4,;1,98'; 

Ich  schlag  dir  den  spiese  mein, 

so  stark  ich  bin,  umb  die  lend  dein, 

dasz  du  mich,  meister  Johan  Clam, 

so  unbescheiden  darfst  reden  an, 

und  lügstrafen  umb  die  warheit. 

J.  Atrb«  305'  (1524, 17  Keller). 
LÜHEN,  verb.  brüllen;  ein  nur  in  älteren  nhd.,  in  Ober- 
deulschland  entstandenen  schrißquellen  begegnendes  wort ,  einst 
aber  sowol  nieder-  wie  oberdeutsch,  und  zum  theil  noch  nicht  ver- 
gessen: ags.  hlüvan,  prät.  hleov,  rugire,  boare,  engl,  low  brüllen; 
altniederfr.  hluojan ,  luojan ,  gewährt  durch  luoginda  rugiens 
gloss.  Ups.  656.  luonde  rugientes  657 ;  niederl.  loeien,  loeijen, 
loeyen  mugire  Kilian  ;  ahd.  hlojan,  lohan,  luon  rugire,  mugire, 
mhd.  mit  verschiedenem  inneren  consonanten  lüejen,  lüegen, 
lüewen ,  lüen ,  welclie  verschieden heü  sich  auch  im  düern  nhd. 
fortsetzt,  beispiele  unten ;  hier  seil  dem  16.  jahrh.  untergegangen, 
hat  es  sich  in  verschiedenen ,  aucli  örtlich  weil  aus  einander 
liegenden  mundarten  erhalten :  alemannisch  in  Appenzell  luja, 
lüeja,  von  der  kuh,  brüllen  Tobler  308';  lüen,  lüjen,  lüwen, 


lywen  Stalder  2,  182;  bei  den  Walsem  lüja,  laut  schreien, 
mugire  Rebgmasn  bei  Sch«.  1,1402  Fromm.;  in  Vorarlberg  lüeja 
taut  schreien,  besonders  vom  rindvieh  Fromm.  5,485;  in  Tirol 
liejen,  lienen,  leise  p/ärren,  brüllen,  heulen  überhaupt  Schöpf 
391 ;  in  Kämlhen  lüen  vom  rindvieh  muhen,  brüllen  Leier  182 ; 
cimbrisch  lüen,  lün,  lünen,  lusernisch  lüenen,  lüernen  brüllen 
Zi.NGERLE  4l';  niederd.  leuen,  bölken  urie  ein  rind  brem.  wb. 
3, 56.  als  urverwandt  entspricht  griech.  xlaüo  ßr  x/.äßuo, 
xXavaouat  heulen,  weinen  (Fick^  355). 

lühen  wird  zumal  bezüglich  der  rinder  gebraucht :  lüyen  oder 
brölen  wie  ein  ochs,  demugire,  boare,  emugire,  mugire  Maaler 
275';  da  der  ritter  reden  woll,  da  ward  er  lüwen  als  ein  ochs. 
heiligen  leben  1472  Ist';  Aristoteles  hört  gern  ein  lügenden 
ochsen,  nit  das  es  im  in  den  oren  kützlich  wer,  das  er  das 
lügen  gern  horte  . .  Keisersberg  brösaml.  1,53';  und  {der  ochs) 
fienge  an  nach  seiner  art  mit  starker  stimm  zu  lühen.  der 
allen  tceisen  exempel  (156-5)  2l';  so  die  rinder  gegen  mittag 
sehen,  und  die  lefzen  stäts  lecken,  und  mit  luhen  zu  dem 
stall  gond,  das  zeigt  regen  an.  Herb  feldbau  3";  und  wenn 
ich  sie  {die  bettler)  auf  den  gassen  hör  so  wol  und  artlich 
singen,  ja  vielmehr  lüen  wie  die  ochsen,  facet.  Bebelii  (1589) 
270*;  {die  rohrdommel)  sol  den  schnabel  ins  wasser  stoszen 
und  am  boden  des  wassers  grausam  luven  als  ein  stier. 
Heuszlin  vogelb.  207';  so  etwer  herzu  wandlet,  ward  er  ohne 
Verzug  gemäldet,  von  dem  stier  mit  lüyen,  dem  rosz  mit 
wichlen,  von  dem  hirzen  mit  seiner  eignen  stimm  mit  brüllen. 
Forer  Ihierb.  81";  zwingt  sie  zu  lijyen  wie  ein  stier,  fischb. 
101  ;  die  nachbauren,  welche  die  kuh  darinn  {im  hause),  vor 
hunger  und  durst  sehr  lüyen  gehöret,  darzu  sonst  niemands 
gesehen,  brachen  das  hausz  auf.  Würstisen  445; 

secht,  lieben  freund,  dem  golzen  zu! 

er  lut  und  heult  sam  ein  ku.    fastn.  sp.  538,10; 
das  er  (dci-  Cyclop)  bröllen  det  und  lögen 

glich  wie  ein  ochs.  Brawt  narrensch.  108,50; 

bald  solcher  wind  erhört  von  köyen, 

Streckens  die  schwenz  auf  und  fast  löyen. 

Rebhann  406; 
vom  esel:  onager  haijt  ain  waltesel  oder  ain  stark  esel  oder 
ain    grimmer   esel.     der   lüeget   zwelf  stunt  in  der  naht  an 
dem  fünfzehenden  tag  des  merzen,  sam  Isidorus  spricht,  und 
lüet  als  oft  an  dem  tag.  .Megexberg  153,24; 

die  nahtegal  dicke  müet, 

swä  ein  esel  od  ochse  lüet.    Freida?ik  142,10; 
vom  löwen :  das   lüen   des  lewen  und  die  stimm  der  lewin. 
bibel  1483  251*  {Hiob  4, 10) ;   die   weifen   der  lewen  lüen.  286' 
{ps.  103,21); 

der  low  zu  lühen  aneGng, 

darvon  der  herzog  auferwacht.    H.  Sachs  4,2,58*; 

roii  dem  heulenden  tone  der  alten  heerhörner:  wenne  aber  diu 
hölr  lank  und  weit  sint,  so  lüeget  er  {der  dunst,  der  aus  der 
erde  zieht)  sam  diu  gröjen  herhorn.  Megenberg  108, 31 ;  des 
geliehen  lüyet  das  hörn  von  L'ry,  ouch  die  harschorne  {hariU- 
hörner)  von  Luzern,  und  was  ein  sölich  tosen,  das  des 
herzogen  von  Burgund  lüt  ein  grusen  darab  entpfiengent. 
Etterlin  204;  und  von  anderen  ähnlichen  tönen:  nach  im  [goU] 
lüet  der  don,  er  dönet  in  der  stym  seiner  grösze.  bibel  1483 
261*  {Hiob  37, 4 ;  post  eum  rugiel  sonilus  vulg.,  dem  nach  brüllet 
der  donner  Luther); 

sie  (die  sdnqcr)  werdent  alle  nimmer  nuoht  (nüchtern), 
und  lüejent  doch  die  herren  an.       Hetblinrj  .',  1363. 

LÜHEN,  verb.  tcäsche  spülen,  gewaschene  wasche  durch  reines 
wasser  ziehen,  schwenken ;  ein  oberdeutsches,  aus  Schwaben  und 
Nordfranken  bezeugtes  wort  Schm.  1, 1467  Fromm,  ahd.  steht 
dazu:  luit  {soluit  poenas)  irluhit,  arhiuit,  luere  luhhcn  luhen 
Steinheyer  u.  SiEVEBS  ohd.  gtoss.  1,203;  lotus,  lavatus  liuhhit, 
luhit  204. 

LL'HME,  f.  locli  im  eise,  um  den  fischen  luß  zu  geben: 
etliche  pflegen  auch  im  winler  in  den  seen,  teichen,  pfülen 
und  andern  stillstehenden  wassern  alle  tage  wuhnen,  luhmen 
oder  löcher  ins  eis  zu  hauen,  dasz  die  fische  luft  bekommen. 
CoLEROS  Aautb.  506 ;  wann  man  keine  löcher  oder  lahmen  in 
das  eis  hauet  {ersticken  die  fische).  Hohberg  3,2,308*. 

LÜHWASSER,  n.  Spülwasser  für  die  eben  gewaschene  wasche. 
Campe  als  landschaßliches  wort.     vgl.  oben  das  zweite  lühen. 

LUKE,  f.  faUlhüre  und  die  damit  zu  schiieszende  Öffnung, 
ein  niederdeutsches  wort,  mit  ursprünglichem  ü  im  stamm,  wie 
es  auch  allnord.  lüka,  hohle  band  und  fallladen  in  einem  boden- 
raume  u.  ähnl.,  dän.  luge  {schwed.  lucka  laden  hat  kurzen  vocal 
erlangt),  ferner  das  niederl.  neutr.  luik  fensterladen  teigen;der 
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vdchste  oberdeulsehe  verwandte  ist  lücke  sp.  1226,  das  auch  von 
einer  und  derselben  grundbedeutung  ausgeht,  in  die  hochdeulsche 
schrißsprache  ist  luke  erst  in  junger  zeit  eingedrungen. 

1)  zuerst  wol  vom  Seewesen  her,  wo  niederd.  luke  eine  Öffnung 
in  den  büden  und  wänden  der  schiffe  bedeutet,  die  mit  einer 
falUhüre  geschlossen  wird  {vgl.  brem.  wb.  3,9') ;  im  vorigen  Jahr- 
hundert ward  dafür  in  der  sclirißspraclie  lucke ,  selbst  lücke 
gesetzt  {oben  lücke  8,  sp.  1229),  jetzt  hat  sich  dte  Schreibung  luke 
durchaus  ergeben: 

die  luk  in  unsres  trinksaals  decke  (auf  dem  schiffe), 
er  stiesz  sie  auf!  Freiligratu  diclit.  2,184; 

durch  der  luke  rund.    1S5. 

2)  todann  die  Öffnungen  eines  dachraumes ,  die  durch  holz- 
Idden  zu  schlieszen  sind,  bezeichnend,  bei  norddeutschen  schriß- 
stellern:  um  irgendwo  eine  offenstehende  luke,  oder  sonst  ein« 
vergessene  Öffnung  zu  finden ,  durch  welche  er  eindringen 
könnte.  Ihhermann  Jl/ünc/i/i.  4, 5;  durch  die  luken  ihrer  dach- 
stuben  lacht  ihnen  der  himmel  und  alle  seine  Sterne.  H.Heine 
12,228; 

der  nachtwind  durch  die  luken  pfeift, 

und  aur  dem  dachstuhlager 

zwei  arme  seeien  gebetict  sind.    18,246. 

vgl.  dazu  niederd.  luuk,  klappe,  ßügel,  fallthüre,  deckel  tn  bödcn 
und  wänden;  seltener  die  Öffnung  selbst.  ScHiJTZE  3,63;  lök, 
Öffnung  im  boden  und  in  den  wänden  der  gebdude,  und  die 
hölzerne  thüre  selbst,  welche  dieselbe  verschlieszt.  Danneil  129"; 
luke,  eine  Öffnung  vom  boden  auf  die  sclieuncnlenne.  Cürtze  483'. 
LUKENDECKEL ,  m.  deckel  für  die  luke  eines  schiffes  (vgl. 
oben  luke  1). 

LUKENKLAPPE,  f.  klappe  für  die  luke  eines  schiffes. 
LÜLCH,  LÜLCH,m.  lolium,  was  lolch  sp.  1143:  lulch,  lülch, 
lolium  Nemnich;  dort  dorten,  durt,  lulch,  dauher  haber,  ein 
Unkraut.  Henisch  737 ; 

man  kan  durch  zaubern  und  beschweren 
die  schönsten  frücht  also  verseeren, 
dasz  sie  nur  luicii  und  unkiaut  bringen. 

Fisr.uART  dicht.  3,327  Kurz; 
kranke  am  genusse  des  lülchs.  Rüling  beschr.  v.  Nordh.  165. 
«n  der  form  lulock:  ein  unkraut,  ut  lolium,. ..  lulock,  dort, 
tauber  haber.  Corvinüs  1,  14';  dieser  form  mag  das  mhd. 
lulecke  entsprechen: 

so  gät  manec  heimzogen  knabe, 
als  er  lulecken  gej^en  habe, 
hiure  besser  danne  vert. 

K.  V.  Haslau  jnngling  238  (bei  Haupt  8, 557). 

LULLAFFE ,  m.  Schimpfwort  für  einen  kindischdummen 
menschen,  wobei  wol  an  lullen  1  unten  gedacht  ist  {vgl.  auch 
lulle):  was  ists  nu  gesagt,  du  lieber  lulaffe,  'wo  sich  die 
Lutherischen  empüreten' ..  Luther  5,308'; 

lüilair,  das  mag  nit  gcsein, 

das  ich  dir  gen  mein  rosenkrenzelein. 

es  gehört  keinem  solchen  lüllafTen  an, 

der  weder  lippen  noch  läppen  kan. 

faun.  sp.  585, 31.  33  ; 
alt  ertonnener  eigenname: 

herr  der  wirt,  ich  heisz  der  LuIafT.  858, 10. 
LULLE,  LULLE,  m.  narr,  dummkopf;  angelehnt  an  lullen 
saugen  (s.  nachher),  so  dasz  eigentlich  etwa  ein  an  den  fingern 
saugender  gemeint  sein  wird;  als  eigenname:  nun  war  dozumal 
zu  Itordorf  ein  einfeltiger  mentsch,  hiesz  Hainrich  Klenker, 
er  ward  aber  nun  der  Lulle  genannt.  Zimm.  chron.  2,357,2; 
und  ist  ein  groszer  argwon  gewesen,  er  hab  den  Luilin  nf 
dem  weg  ermurdt.  357,  8 ;  als  appellaliv : 

da  stet  er  (der  geputzte  landxknecht)  wie  ein  lallen 
in  «eim  zerhackten  kleid.        Uuland  volksl.  ,V28. 
vergl.  dazu  IBII,  lölle  tp.  im  fg. 

LULLEN,  verb.  1)  saugen,  wie  ein  kind  an  der  brüst,  luischen : 
wir  alten  menschen  sugent  noch  düllin  wie  die  jungen  kind, 
und  ligen  daran  zu  lullen,  der  lull  an  der  (loschen,  der  lült  an 
unkeuschhcit.  Keisersrerg  6röjami.  2, 23' ;  ze  sugcn,  ze  lullen, 
wie  die  jungen  hund  an  der  breckin.  dcrs.  narrensch.  145*; 
die  kind  lullend  an  dem  düttle,  zeühend  redlich,  saugend, 
trahunt  ubera  infantes  Maaler  «3*;  nun  in  solchem  Beugenden 
stand  ist  er  gestanden  bisz  auf  ein  jar  und  zchen  monat: 
nicht  lenger  hat  er  den  brüsdicben  saft,  ziehender  und  lul- 
lender weisz  ersogen.  Garg.  111*.  diese  in  der  Schriftsprache 
nur  noch  im  10.  jahrh.  bezeugte  hedeutung  Irbt  mundartlich  weit 
verbreitet:  alem.  lullen,  lullen,  saugen,  mit  luller,  lüller,  lillli, 
»augbeutel  und  mensch,  kind,  das  saugt  Stalder  2,184;  lulle, 
lulle,  mit  tippen  und  zunge  taugen,  auch  naschen  Seiler  105*; 
bair.  lullen,  lambere,  tugere  linguam,  digitum  etc.  prompt,  von 


1618  bei  Scbm.  1, 1469  Fromm.,  tirol.  lullen ,  saugen  (an  den 
fingern,  mit  der  zunge  lullen,  wie  die  kinder).  Schöpf  402; 
kärntn.  lullen,  an  den  fingern  sangen  Lexer  182;  nassauisch 
lullen,  an  den  fingern  saugen,  den  spcichel  lecken  KEnnEir<267; 
auch  niederl.  lullen,  saugen,  mit  lul ,  saugröhre,  saugflasche ; 
niederd.  hilken  subinde  sugere,  subindc  potitare  Schottel  1359. 

2)  lullen,  eine  melodie  leise  vor  sich  hinsingen,  ohne  text  leise 
singen;  das  ist  zuerst  aus  nördlichen  gegenden  im  17.  jahrh. 
bezeugt:  lullen,  sonum  imilari  Schottel  1359,  ebenso  Stieler 
1185  {sicbenbürgisch  rührt  an  lölen  singen  Fromm.  4, 194;  iirolisch 
lullen,  Indien,  lullitzen  lallen  Schöpf  402 ;  Schweiz,  lullen  heulen 
Stalder  2,184;  vergl.  dazu  niederl.  lollen,  lullen  aus  Kilian 
unter  löll  sp.  1144,  und  unten  lullenpfeife),  und  wird  aus  der 
ammen-  und  kindersprache  gern  von  neueren  dichtem  über- 
nommen; es  heiszl  ein  lied,  einen  gesang  lullen: 

als  die  erscheinungen  jezo  verdämmerten,  weinte  das  mägdleiii, 
zuckend  empor  mit  der  band;  und  die  Wärterin  lullte  vergebens 
heiseren  wiegengesang.  Voss  2,21; 

und  es  hat  der  goldne  Tajo 

ihm  sein  Wiegenlied  gelullet.     H.  Hkinr  18,177; 

einen  in  schlaf,  in  träume  lullen,  vgl.  einlullen  theil  3,229: 
wie  oft  lull  ich  mein  empörtes  blut  zur  ruhe.  Göthe  16,10; 
da  die  bewohner  jener  gegenden  .  .  .  sämmllich  operose, 
in  handarbeit  versunkene,  materialem  gewinne  hingegebene 
menschen  sind,  die  man  eigentlich  über  ihre  körperlichen  und 
geistigen  unbilden  nur  in  schlaf  zu  lullen  braucht.  56,172; 

leere  hoffnung!  nach  der  abendröthe 

meines  lebens  einst  im  ulmcnhaln 

siisz  in  schlaT  durch  dich  gelullt  zu  sein!     BBrcir  76', 

hier  liegt  ja  deine  laute  noch,  Diora: 

es  kann  rausik  allein  den  tiefen  schmerz 

in  lange  nachtigallentöne  ziehn. 

und  lullend  ihn  in  Wiegenlieder  flöten.     Platkn  213; 
und  rufet  empor 

den  romantiker,  der  in  melodischen  träum 

sein  dasein  lullt!  2S0. 

3)  mundartlich  bedeutet  sonst  noch  lullen  den  harn  lassen, 
so  schlesisch,  in  der  kindersprache  auch  lullu  machen  Wein- 
hold  55*;  in  Leipzig  lullten,  harnen,  auch  lullee  (lullu)  machen 
Albrecht  163*;  und  anderwärts,  das  alter  dieser  bedeulung  be- 
zeugt unten  lüllpott.  die  utngelautele  form  lullen,  lillen  heiszl 
tn  Schlesien  den  Speichel  flieszen  lassen,  geifern  VVeinhold  a.  o.  o. 

4)  zu  dem  lonworte  lullen  treten  als  nächste  verwandte  die 
unter  lallen  (3  und  4  sp.  82),  so  wie  unter  löll  sp.  1144  auf- 
gefülirlen  wortreihen;  auch  das  tonwort  ludein  sp.  1231  ist  hierher 
zu  ziehen,     vgl.  ferner  nudeln  und  nullen. 

LULLENPFEIFE,  f  ein  musikinstrumenl :  (sie /onz/en)  nach 
den  lustigen  Schalmeien,  seifeien,  pfeifenbeukelen,  hend  und 
maul,  lullenpfeifen,  schwegeln,  maultrummen,  schnurren,  säu- 
Iröglein,  ruspfeifen ,  und  andcrm  kunstreichen  sackpfeifen- 
geschlecht.  Corp.  82';  der  name,  hier  nur  in  hochdeutscher  form, 
ist  niederländisch:  lulpijpe,  lullepijpe  i.  ruischpijpe,  libia  ulri- 
cularis  Kilian  {zu  dem  unter  löll  sp.  1144  aufgeführten  niederl. 
lollen,  lullen  gehörig,  vgl.  auch  oben  lullen  2),  und  Fischart 
selbst  braucht  an  einem  davon  gebildeten  verbum  die  nl.  form: 
wigete  sich  selber ...  monochordisend  und  instrumentisend, 
und  quenkelingend  mit  den  fingern,  und  baritonirend,  lulle- 
pipcnd  und  grubenklimmcnd  mit  dem  bindern.  Garg.  112*. 

LULLER,  LÜLLEH,  m.  der  saugende.  Stalder  2,184;  tutten- 
lüllcr.  Fischart  groszm.  S2;  auch  der  saugbeutel,  zuckerbeulel 
oder  saugldppchen  für  kinder,  neben  manchen  andern  namen 
ScHM.  1,559  Fromm.;  im  Spielverzeichnis  des  Garg.  {no.  107, 
bl.  165')  begegnet  das  spiel  der  alten  lüUer  {gen.  plur.);  lüllcr 
hiesz  auch  ein  bauerntanz: 

den  IQIIer  hiesz  man  trüllen  auf.    ring  8',  lt. 
vgl.  auch  das  folgende. 

LULLERCHEN,  n.  .*  auch  thaten  mir  die  rippen  weh  nach 
dieser  soldatischen  fahrt,  wo  vier  tage  und  nitchtc  kaum  ein 
lullerchen  von  Schlummer  meine  äugen  lieriiiirt  hatte.  Armdt 
leben  143;  gemeint  ist  leichtes  einnicken,  halbschlummrr,  rirlleiclil 
mit  anklang  an  die  formet  in  schlaf  lullen,  *.  lullen  2. 

LÜLLPOTT,  m.  nachttopf  {vergl.  Inlirn  .1):  unsere  eitern 
trunkens  voll,  und  wir  trinken  uns  halb  doli,  und  fegen  die 
lüllpott  wol.   Garg.  9l'. 

LULLULL,  interj.  eines  einsdtUlfernden : 

nie  «ong:  sUKti,  Inllull,  mi^in  kindt 
mich  jammert  deine  noth. 
KUSU,  lullull,  suiit.  lieb,  lieb! 
0  wcino  dich  nicht  todi!      KBROkR  87*. 
vgl.  lullen  2. 
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LCLLZAPF,  m.  saujzapfe;  als  ein  ersonnener  eigenname  eines 

""^^^•'  her  Ocker  und  Lullzapf,  iret  her, 

her  Nasenlropf  und  Saugdiklauen.  {astn.  sp.  259,13; 
dtm.  lüllzäpflein,  zäppnn  woran  man  saugt,  hier  von  kltinen 
gebinden  mit  feinen  weinen  gebraucht:  aber  was  bemüh  ich 
mich  lang,  all  seine  lüllzepflin  zu  erzehlen,  jhr  könts  selbs 
erachten,  das  er,  zu  dem  als  er  ein  cölnischer  weinkoster 
und  straszburgischer  zepflinsauger  von  den  weinstichern  war, 
nit  den  schlechtesten  getrunken  hab.  Garg.  59'. 
LUMBEL,  s.  lummel. 

LUMM,  adj.  schlaff,  nicht  derb,  mollis,  laxus,  spongiostts 
Stieler  11S5:  lumm  erdreich,  terra  mollis,  laxa,  pulla.  ebenda; 
von  einem  geschwür:  so  entblöszt  sich  das  geschwer  und 
zeucht  zusamen,  also  das  du  es  wol  uff  thun  magst,  und  es 
thut  jm  nit  halb  als  wee  als  so  man  es  also  ludelecht  oder 
lum  schnitt.  Gersdorf  feldb.  d.  wundarzn.  46;  hessisch  lumm 
(mit  den  Weiterbildungen  lummer  und  lummerig,  s.  unten), 
schlaff,  locker,  lose:  bind  das  band  nur  ganz  lumm  um  den 
hals,  lumme  waden,  schlaffe.  Vilmar  254;  als  redensart  im 
Schmalkaldischen  lummes  leder  an  der  zunge  haben,  nichts 
verschweigen  können.  255;  im  Waldecksclien  lumm,  locker,  schlaff 
CuRTZE  4S3';  schwäbisch  lumm  matt  ScHMm  366;  vgl.  auch  unten 
das  verbum  lümmeln  und  lummen;  wenn  in  diesem  adjectiv, 
was  beim  mangel  älterer  formen  hier  nicht  zu  entscheiden,  nicht 
mm  /fir  mb  oder  mp  steht,  in  welchem  falle  beziehungen  zu  der 
reihe  lump-  unten  walteten,  so  entspricht  am  nächsten  aleman- 
nisches luhm,  luem,  lüem  gelinde,  weich,  mild:  ein  luemer 
käse,  wenn  er  weich  gekocht  ist,  ein  luemes  feuer,  wenn  es 
nicht  stark  und  heftig  brennt,  luem  auch  schläfrig,  mutlos,  zag- 
haft, nachgibig  Stalder  2,1S4;  bei  den  vorarlbergischen  Waisern 
luom  kraftlos,  schlapp,  weich,  wovon  vornan.  lomm  Fromm.  4,3; 
bair.  luemig,  luemicht  kraftlos,  schlapp  Schm.  i,  1473  Fromm.; 
mhd.  lueme,  ahd.  luomi  malt,  sanft,  mild  Lexer  1,1977;  in 
Obersachsen  ist  lömiges  wasser  durch  erde  und  ichmtheile  ge- 
trübtes, ein  lumig  aber  ein  liederlicher  verkommener  mensch ;  die 
beziehungen  zu  lahm  und  zu  urverwandten  warten  sp.  72. 

LüMME,  f.  riegel,  Vorschub:  pessula  lum  voc.  opt.  4,108; 
obex,  Vorschub,  (lumme  am  rad),  riegel,  schlosz,  ein  quer- 
baum.  Matthü  lex.  lat.-germ.  (1761)  1,948*;  in  Äf^ienzell  lomm, 
lum  lunse  Tobler  304'.     vgl.  lünse. 

LÜMMEL,  m.  lendenfleisch ,  aus  lat.  lumbalis  übernommen, 
ahd.  lumbal  Graff  2,  214,  mhd.  und  später  lumbel :  lumbus 
iunbel,  lumbel,  lumben  DiEr.nov.gloss.2il';  der  nem  fleisch, 
dag  do  ge  von  dem  lumbal  oder  von  dem  wenste.  buch  von 
guter  speise  26 ;  dann  zu  lummel  assimiliert :  wütu  gut  hirschen 
lumelproten  machen,  küchenmeisterei  bvij;  lumbi,  die  lenden, 
der  lumel.  Gersdorf  feldbuch  d.  wundarzn.  97;  bald  sucht 
man  hammelskopf  und  schlegel,  rindbacken,  hammelebugen, 
castraunenfleisch,  lummel,  wammen  . .  Fiscbart  podagr.  trostb. 
(1577)  De';  hammelsschlegel ,  stockfischplävvige  eingemachte 
lumel,...  bug  vom  rech,  hirschenlummel.  Garg.  53*;  Schweiz. 
der  lummel,  stück  fleisch  am  ochsen,  worin  die  nieren  liegen 
Seiler  195';  auch  das  hessische  die  lummer,  der  lummerbraten, 
das  fleisch  auf  der  Innern  seile  der  kurzen  rippen  des  rind- 
tiehs  (Vilmar  255)  wird  hierher  gehören  und  nur  äuszerlich  an 
das  adj.  lumm  angelehnt  sein,  in  Schlesien  sind  lummern  die 
hoden  (Weinhold  55');  niederl.  lumme,  fetn.,  lendenbraten.  das 
weUerauische  fem.  lumpe,  frü)ier  masc.  lumpe,  lende,  weiche 
(Weica.nd  wb.  1,978,  vergl.  unten)  hat  den  lippenlaut  des  lat 
lumbus  bis  jetzt  bewahrt. 

LUMMEL,  f  messerklinge,  aus  lat.  lamina.  mhd.  lämel  und 
mit  Verdunkelung  des  vocals  lömel :  lamina  lamel,  messer,  lomel 
DiEr.  316';  woraus  sich  durch  zwischenformen  das  verbreitete 
lummel  büdct:  schwäb.  das  laumel  Schmid  344;  bair.  die  und 
das  lamme!,  lämmel,  lommel  Schm.  1,1470/TOfHnj.;  im  ßrslen- 
thume  Lippe  dat  lämmel  Fromm.  6,  351 ;  in  Appenzell  die  lom- 
mcra  Tobler  304*;  im  Birseck  d' lümmele  Skiler  195*;  in  Nord- 
böhmen die  lummel  Fromm.  2,32;  in  Schlesien  die  lummel  und 
lummer,  schlechtes  messer  Weinhold  55*.  6«  den  töpfern  heiszt 
lummel  eine  schiene  mit  kerben  an  einer  seile,  welche  gebraucht 
wird ,  um  ein  bauchiges  gefdsz  beim  drehen  auf  der  auszenseile 
mit  reifen  oder  furchen  zu  verseilen.  Jacobsson  2,  645*. 

LUMMEL,  m.  flegelhafter  mensch. 

1)  das  wort  ist  seü  dem  16.  und  17.  jahrh.  nachgewiesen,  in 
verschiedener  form;  als  lümpel:  so  bald  der  lümpcl  wider  auf- 
gestanden. Zündet  er  ein  licht  an.  Kirchhof  wendunm.  296*; 
uU  lemmel  und  limmel,  vgl.  oben  sp.  742 ;  und  in  der  heutigen 
form  lümmei: 


schau!  da  kommt  der  faul  lümme)  rein. 

i.  Atrer  fuiiii.  sp.  105'  (2869,  21  Keller); 
es  ist  mit  rücksicht  auf  diese  verschiedenheil  und  auf  den  um- 
stand, dasz  oberdeutsche  Schriftsteller  das  Substantiv  zuerst  zeigen, 
zweifelhaft,  ob  eine  bisher  behauptete  niederdeutsche  abstammung 
und  der  Zusammenhang  mit  dem  adj.  lumm  schlaff  {sp.  1289) 
richtig  sei;  eher  würde  die  form  lümpel,  wenn  sie  nicht  eine 
blosze  umdeutung  ist,  auf  Zusammenhang  mit  lump,  lumpen 
hinweisen;  doch  vergl.  wegen  der  bedeutunii  auch  nachher  no.3. 
2)  seil  der  mitte  des  17.  jahrh.  erscheint  lümmei  als  oft  ge- 
brauchtes, in  allen  Wörterbüchern  aufgeführtes  wert:  lümmei, 
homo  sine  acumine  Schottel  1359 ;  lümmei,  hämo  nauci,  nihili, 
sine  acumine,  iners,  vecors,  inverecundus ,  os  durum  Stieler 
1140;  lümmei,  bardus,  homo  agrestis  Steinbach  1,1083;  hastu 
nicht  gehöret,  was  einmal  ein  magerer  aber  ein  weiser  mann 
einem  fetten  und  ungeschickten  lümmei  gesaget,  pers.  rosenth. 
1,4;  warumb  kamen  die  lümmei  nicht  und  thäten  im  solche 
präsent,  da  er  {Hiob)  auf  dem  misthaufen  sasz.  Schoppids 
176;  absonderlich  hätten  ihr  (der  braut)  die  Junggesellen,  oder 
die  herren  brautlümmel  bald  den  köpf  mit  band  und  haaren 
abgerissen,  weil  sie  den  kränz  mit  starkem  drate  unter  den 
haaren  fest  verwahret  hatte.  Chr.  Weise  erzn.  158  Braune; 
ich  werde  mit  einem  solchen  limmel  keinen  Staat  machen. 
comöd.  106 ;  schützet  mich  nur  wider  den  groben  bauerlümmel. 
causenmacher  155;  ich  wundere  mich  ..  dasz  die  professores 
auf  academien  die  gradus  solchen  unwürdigen  lümmeln  aus- 
theilen.  Paülini  philos.  luststunden  (1709)  1, 525 ;  die  schlage,  die 
uns  die  groben  lümmei  gaben.  Wieland  12,25;  ei  du  fetter 
schmeerbauchiger  lümmei.  Fr.MCller  1,166;  schau,  wie  sich 
der  faule  lümmei  heran  schleppt  als  zöge  er  einen  fracht- 
wagen. Arnim  schaub.  1,4;  wenn  der  widerlichste,  wüsteste, 
selbstsüchtigste  lümmei  mehr  glauben,  mehr  anhang  findet, 
als  der  aufrichtigste  menschenfreund.  J.  Gotthelf  Uli  der 
knecht  215;  diesz  ist  ja  eiu  netter  kerl,  obgleich  er  ein  grober 
lümmei  ist!  G.Keller  leute  von  Seldwyla  2,154; 
dasz  sie  (rfie  mutier),  mit  aller  ihrer  müh, 
aus  ihrem  lieben  söhn  Pervonte 

nichts  ziehen,  und  zu  nichu  den  lümmei  brauchen  konnte. 

WiKLAND  18, 129; 
der  ungeschlachte  lümmei.     153; 
nun  ist  der  lummel  zahm.    Göthb  12,195; 
geld!  rief,  mein  edelster  herr!   ein  armer,   der  reiche  versetzte: 
lümmei,  was  gab  ich  darum,  war  ich  so  hungrig  wie  er! 

H.  V.  Kleist  werke  5,  36. 
3)  I»  einigen  festen  redensarten  des  17.  Jahrhunderts  aber  steht 
lümmei  nicht  in  persönlicher  bedeutung,  sondern  im  sinne  von 
buhlerei,  bemühung  um  weibliche  Zuneigung:  der  alte  krippen- 
beiszer  ist  der  erste ,...  seinen  lümmei  anzubringen,  kunsl 
über  alle  künste  59, 14 ;  ich  will  hinein  und  sehen,  was  meines 
herrn  signoris  Jungfer  dame  für  ein  kammerkäUchetJ  hat. 
ist  sie  der  arbeit  werth  und  applicabel,  will  ich  mich  be- 
mühen, meinen  lümmei  anzubringen  und  mich  in  ihre  gute 
gunst  einzuschreiben.  63,30;  er  danzet  wohl,  doch  suchet  er 
wenig  gelegenheit,  bei  frauenzimmer  dardurcb  seinen  lümmei 
anzubringen,  er  kan  einen  dichten  rausch  vertragen,  doch 
saufet  er  nicht,  ped.  schulfuchs  70;  die  fürstin  übergab  ihn 
den  kammermädgen,  da  mochte  er  seinen  limmel  anbringen, 
wie  er  wollte.  Chr.  Weise  niederl.  bauer  64; 

ihr  herren  gute  nacht! 
wie  haben  wir  den  limmel 
zusammen  angebracht? 

ders.,  zwiefache  poetemunft,  schlust, 
ich  gedachte,  es  solle  nach  meines  lümmels  sinn  gehen, 
aber  es  wolte  diszmal  nicht,  ein  solcher  ehrbarer  bäum  fällt 
nicht  von  einem  streiche,  kunst  über  alle  künste  89,22;  den 
lümmei  verschütten : 

was  kunt  Amyntas  thun?  die  sache  war  verhaust. 

soll  er  den  limmel  gar  verschüiteu 

und  noch  einmal  um  gnade  bitten, 

»0  lachte  nur  sein  leind  vor  freuden  in  die  faust. 

ders.,  reife  t/ed.  481. 
schles.    den    lOmoiel    läuten:   so  bald  sich  im  schweidnitzischen 
kellet   in  Breslau   ehedem    ein    gast  lümmelhaft  benahm,    wurde 
eine  glocke  geläutet,  die  lüiiimelglocke,  und  der  betreffende  muste 
strafe  geben,     man  fragt  daher  noch  bei  ungezogener  aufführung: 
soll  ich  den  lümmei  läuten?  Weinhold  55*; 
wenn  eiwan  eens  uf  seinem  platze 
sich  unmanierlich  urgelühn 
und  anne  sitte  haderkatze 
karei  und  bändet  eigerührt, 
gleich  sprach  der  krätschemknechi  und  fraw 
aol  ich  a  lümmei  läuten?    mein, 
wie  warn  se  stille !      Holtii  scu'tes.  ged.  (1874)  .116. 
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Diese  fügungen,  zusammengehalten  mit  den  oben  enrähnten 
formen  lemmel  «rirf  limmcl,  ermöglichen  die  annähme,  dasz  das 
worl  mit  einem  von  Senn.  1,1471  Fromm,  beigebrachten,  sonst 
weiter  nicht  bezeugten  subst.  lemmen :  aus  Icmmen  und  mut- 
■willen.  bair.  landtagshandlungen  von  1429-1513,  wofür  die  lat. 
fassung  gewährt  ex  levitate  et  perlinacia,  zusammenhängt,  welches 
freilich  seinen  etymologischen  bezügen  nach  auch  nicht  aufgeklärt 
ist,  aber  doch  schwerlich  zu  den  oben  unter  l  genannten  Wörtern 
in  beziehung  steht,  sowenig  als  zu  dem  nachher  folgenden  neutr. 
iümmel. 

LÜMMEL,  n.  eingeweide,  geschlinge  bet  thieren :  Iümmel, 
intestina  unimalium,  auch  minutal,  gehakkelse  Schottel  1359; 
das  Iümmel,  intestina  animalium,  ilia,  viscera,  omasa,  it.  minutal. 
Stieler  11S5  {als  nebenformen  lümpel  und  lümle);  Iümmel, 
intestina,  als  lunge,  leber  Frisch  1,62S';  iümmel,  geschlinge 
Nemnich  neben  lumpel,  lunge.     vgl.  unten  lümmelmus. 

LÜMMEL,  f?i.  schuhfleck,  für  limmel,  limbel  sp.  1026:  dasz 
einem  feldflüchtigen  im  sprung  über  ein  zäun  mit  cim  schlacht- 
schwerd  unversehrter  fflsz  alle  vier  schulilümmel  seien  hin- 
weg gehawen  worden.  Garg.  105". 

LÜMMELEI,  f.  ignavia,  desidia,  acedia,  brutalitas,  ruslicitas, 
impudentia.  Stieler  1140: 

tagtäglich  wirds  a  bissei  schiimraer, 
de  lümmelei  steigt  überal! 

HoLTKi  schlcs.  ged.  (1874)  315. 

LÜMMELGLOCKE,  f  s.  Iümmel  3. 

LÜMMELHAFT,  adj.  und  adv.  impudens,  impudenter.  Stieler 
1140:  ein  limmelhaft-misziger  mensch,  der  alles,  was  er  nicht 
tuht,  für  unrecht  hält.  Butschky  kanzl.  236;  ich  lobe  mir 
d.  Luthers  beredsamkeit,  wenn  sie  gleich  in  den  obren  unsrer 
höflinge  ein  wenig  lümmelhaft  klingt.  Reiske  Thucyd.,  vorrede. 

LÜMMELJAHR,  »i.  flegeljahr:  nur  ist  der  ältere,  Serran, 
ein  wenig  aus  dem  zeuge  gewachsen,  und  in  die  sogenannten 
lümmeljahre  gerathen.  A.  VV.  Schlegel  krit.  schriß.  (1828)  2,124. 

LÜMMELMUS,  n.  mus  vom  geschlinge,  von  lunge  und  leber 
{vgl.  oben  das  nculr.  Iümmel):  jenes  edelmanns  koch,  welcher 
einem  lümmelmusze  den  geschmack  eines  epigrammalis  geben 
solle.  Reinrold  reime  dich  (1673)  20. 

LÜMMELN,  verb.  lumm  sein,  schlaff,  welk  sein:  die  frauen 
haben  grosze  sorg,  das  die  haut  die  man  siebt,  das  die 
strack  sei  und  glatt,  so  sie  von  ir  selber  lumlet,  1er  und 
welk  ist.  Keisersberg  evang.  1517  120';  du  sihesl  da;  die 
berurt  {vom  schlage  gerührt)  seint,  seint  weich,  lodlecht,  die 
haut  lumlet,  läppet  und  ist  ein  arm  ding.  152";  dasz  ihm 
die  hosen  lumlen,  wie  einen  Jacobsbruder,  de  fide  conc.  115. 
schwäbisch  lummelen  {neben  lümpeln  und  linipeln)  gleichgültig, 
phlegmatisch,  nachlässig  sein  und  handeln.  Schmid  366;  in  der 
Rhein-  und  Maingegend  lümmeln,  lumlen  schlaff  herabhangen 
{wetlfrauisch  lammein)  Keiirein  267i     vgl.  lummen. 

LÜMMELN,  verb.  sich  wie  ein  Iümmel  betragen:  lummelen, 
domi  delilescere,  torpere,  oscilari,  desidere  Stieler  1140;  ich 
lümmele,  bardum  agrestem  vel  ruslicum  refero  Steinbach  1.J0S3; 
reflexiv:  wie  . .  mancher  lauskerl  (mit  verlaub  zu  reden)  einen 
breiten  stuhl  hat,  worin  er  sich  lümmelt.    Fr.  MtJr.LER  3,64. 

LÜMMELN,  verb.  bei  den  färbern ,  eine  zu  färbende  sache, 
ehe  die  küpe  in  völligen  sud  kommt,  etliche  male  lüßen,  wodurch 
die  färbe  desto  besser  anfallt.  Jacobsson  2, 645'. 

LUMMELOHR,  n.  hangendes  ohr  und  inhaber  eines  solchen: 
lummelobr,  lampohr  flaccus  Dasyp. 

LUMMEN,  verb.  wie  himmeln,  schlaff,  welk  sein: 

du  fleisch  igt  hin,  lo  lummendl  hfit  (die  häute). 

MuRNKit  gruclim.  n^*. 

bei  Kbihmrerc  in  der  form  lumen:  und-gerolest  din  selber 
nyinme  war  zu  nemen,  und  dir  selber  z»  vil  nochgeben,  und 
das  «eil  z&  lang  noclibengen,  und  lost  es  zu  dem  ersten 
lumen,  und  gcrolest  dich  usz  dem  zoum  losscn.  bilg.  180*, 
das  rührt  zumeist  an  Schweiz,  luhnicn,  luemcn,  gvlinde,  weich, 
viild  «erden  Stalder  2, 184. 

LUMMER,  adj.  locker,  schlaff,  weitverbreitete  nrbenform  tu 
lumm  tp.  1289:  am  Rhein,  Main,  Taunus  liHiiinfr  und  lum- 
inerig,  locker,  nicht  fest,  schlaff,  besonders  von  fleischigen  theilen, 
in  der  Wetterau  lommcr  Kkhreii«  267;  bair.  luinmer,  lum- 
merig,  besonders  von  fleischigen  theilen,  gegensatz  von  fett,  derb 
ScH«.  1, 1473  Fromm. 

LÜMMERirilT,  adj.  schlaff,  welk,  vergl.  das  vorhergehende 
luinmer :  ihre  {eines  alten  weibes)  lange  brüslc  weiRZ  ich  nichts 
anders  m  vergleichen ,  nl»  zweien  iummerichten  kühblasrn, 
denen  zwei  drittel  vom  blast  entgangen.   .S'im;i/.  i,  13I  Kurs. 


LUMMERN,  verb.  schlaff  sein,  welk  sein,  schlottern.  Schm. 
1,1473  Fromm.:  sinnauwasser  mit  leininen  tüchern  über  die 
hangenden  und  lumerenden  brüst  gelegt.  Tabernaemont.  311 ; 
auf  empfindungen  und  geisl  übertragen:  sant  Martin  auch  da 
er  starb,  liesz  er  seinen  geist  nit  lumren,  sunder  hielt  in 
unüberwunden.  Keisersberg  irrig  schaf  Hi*;  da  luminert  ihm 
das  herz  im  leibe,  wclzabend  B 1'.  düringisch  und  osterländisch 
heiszt  lummern  nach  etwas  genäschig  begehren ,  nebenform  zu 
lämmern,  vgl.  unter  lampen  sp.  89;  niederdeutsch  lummern  wie 
lungern,  sich  ohne  arbeit  herumtreiben,  müszig  gehen,  faulenzen 
ScHAMBAcn  127*.     s.  auch  verlummern. 

LUMMLICHT,  adj.  schlaff:  lumlecht,  laxus,  flaccidus.  Dasvp; 
lumlecht  dutlen,  flaccidae  mammae,  lumlecht  sein,  flaccere, 
lumlecht  werden,  flaccescere.  ebenda;  die  sund  macht  den 
menschen  lumlecht,  das  er  nüt  steifs  noch  dapfers  noch 
redliches  anfacht.  Keisersberg  evang.  1517  152*. 

LUMP,  m.  l)  was  lumpen  (s.  d.),  zerfetztes  slfu:k  zeug,  los- 
gerissenes zeugstück:  und  ein  nasser  lump  verderbts  alles 
wieder,  was  der  myler  gemalilet  hat.  Paracelsus  (15S9)  1,87. 

2)  gewöhnlich  in  der  bedeutung  eines  in  abgerissener  kleidung 
einhergehenden,  dalier  armseligen,  erbärmlichen  menschen,  zugleich 
von  niedriger  gesinnung ;  mit  dem  Übergang  zu  dieser  persön- 
lichen bedeutung  fand  sich  die  formunterscheidung  von  lumpen 
ein,  das  noch  im  n.jahrh.  lumpe  panniculamentum  (Schottel 
1359)  lautete,  wie  das  wort  in  dem  persönlichen  sinne  zu  jener 
zeit  auch  noch:  der  lumpe  hätte  mich  bald  in  den  hämisch 
gebracht,  alamod.  intcrim  (1675)  197;  und  selbst  noch  später: 
wenn  sie  ein  so  glücklicher  lumpe  sind.  Bode  Trislr.  3,12; 
gewöhnlich  kürzte  es  sich  im  nom.  sing,  zu  lump: 

wer  zornig  ist,  der  ist  ein  lump.    Wkckherlim  529; 
er  that  mir  zuviel  ehr  an,  ich  war  doch  ein  lump. 

.reiiic/i  in  Schillers  musenalin.  1797  s.  289; 
freund,  wer  ein  lump  ist,  bleibt  ein  lump, 
zu  wagen,  pl'crd  und  fusze.         Göthb  56,97; 

doch  blieb  in  den  andern  casus  zum  Iheil  die  schwache  form: 
Appius  drang  auf  strenge:  es  sei  den  lumpen  noch  zu  wohl; 
man  müsse  ihnen  den  übermuth  brechen.  Niebuhr  1,666;  dasz 
Rom  sich  nicht  in  wenige  tausend  reiche  und  eine  zahllose 
masse  lumpen  geschieden  haben  würde.  3,22;  welch  ein  Um- 
gang! nichts  als  lumpen.  Gutzkow  r///er  vom  geiste  5,494; 

drum  glaub  an  keinen  lumpen  je, 

an  keines  lumpen  bu:ize.      Götuk  56,97; 

gieb,  0  schenke,  die  gläser  mäszigen  lumpen, 

und  mir  reiche  den  unermeszlichen  humpen.    R6ckert369; 

llieils  trat  die  starke  form  ein:  die  schone  Esther  {wird  ver- 
hcirathct)  mit  dem  armen  lump.  Arnim  2,243;  dafür ...  sind 
wir  neuern  ohne  Widerrede  in  der  kritik  stärker,  wenn  wir 
auch  in  der  praxis  sammt  und  sonders  lumpe  sind.  J.  Padl 
Tit.  4,83;  wenn  wir  einen  lump  arquebusirten  oder  an  die 
bäume  hingen.  Freytag  ahnen  5,88; 

nur  die  lumpe  sind  bescheiden, 

brave  freuen  sich  der  that.    Göthb  1,157; 

brich  doch  mit  diesem  lump  sogleich, 

er  machte  dir  einen  Schelmenstreich.    4,346; 

sie  tbiiten  gern  grosze  männer  verehren, 

wenn  diese  nur  auch  zugleich  lumpe  wären.    857; 

bin  ich  für  nc  sache  eingenommen, 

die  weit,  denk  ich,  musz  mit  mir  kommen; 

doch  nclch  ein  gräuel  mii.sz  mir  erscheinen, 

wenn  lumpe  sich  wollen  mil  mir  vereinen.    56,97; 

in  der  Schweiz  deutet  lump  auf  wirtschaflliche  liederlichkeit :  der 
lump  bedeutet  in  der  Schweiz  einen  liederlichen  menschen, 
der  die  sorge  für  seinen  häuslichen  Wohlstand  aufgegeben 
hat.  Ulrich  Hegner  3, 1 ;  ohne  ein  wort  weiter  zu  sagen,  ver- 
liesz  er  die  kirche,  gefolgt  von  dem  bestürzten  nachtwächtcr 
und  den  andern  lumpen.  G.  Keller  leute  v.  Seldwyla  l,  198. 

LUMP,  m.  der  fisch  cycloftlcrus  lumpus,  .vehase,  meerhase; 
niederl.  engl,  lump ,  wegen  seines  plumpen  aussehens.  Nennicu 
2, 1337. 

LUMPACIUS,  m.  spaszhafte  Weiterbildung  von  lump  mit  latei- 
nischer endung :  du  erfährst,  dasz  im  gegeniheil  ein  lumpa- 
rius,  der  dich  um  zweiliundcrl  franks  geprellt,  dem  du  einen 
rock  geschenkt  hast,  um  seine  blOszc  zu  bedecken ,..  dasz 
ein  solcher  luiupacius  es  war,  der  deinen  guten  Iruinund  in 
der  heimat  begeiferte.  H.  Hkinb  12,103.194;  in  der  künung 
Itiiupaci:  'zur  iiusze  und  sühnung  sollst  du  mir  jenes  grobe 
wort  noch  einmal  sagen,  das  uns  entzweit  hat,  du  gröbliches 
liebchcn  . .  schnell !  heraus  mit  der  spräche,  rühre  dein  Züng- 
lein!'  bis   sie   voll   zUrllirhkrit  und  scherz  das  wnrt  rasch, 
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aber  fast  unhörbar  hersagte:  lumpaci!  worauf  Jukundus  sie 
küszte.  G.  Keller  leute  von  Seldivyla  2, 339.  Zusammensetzung 
lumpaci-vagahundus  {lumpichter  vagabund).  tüel  einer  posse  von 
Nestroy. 

LÜMPCHEN,  n.  l)  kleiner  lumpen,  zerrissenes  Stückchen  zeug : 
ein  kleines  mägdlein  von  höchstens  sechs  wochen  streckte 
ihm  aus  den  lümpchen,  womit  der  arme  wurm  kümmerlich 
bekleidet  war,  wie  hülfefleheud  die  ärmchen  entgegen.  Immer- 
MASN  Münchh.  1,65;  verächtlich  für  kleidung,  putz:  wir  haben 
ohne  dem  so  böse  nachbarn,  die  uns  unser  biszgen  nahrung 
nicht  gönnen,  und  werfen  meiner  tochter  immer  ihre  lümpgen 
vor.  causenmacher  63;  schles.  lümpelchen  für  schlechte  trasche: 

ou  keene  milch  nich  meb,  kee  brut  (brol),  kee  lümpelchen  wasche, 
sie  mit  dam  kindel  alleene  und  är  keene  nacht  nich  darheeme! 

Holte!  scliles.  yed.  (1S74)  'lO. 

2)  kleiner  lump,  armseliges  menschlein:  irgend  ein  vornehmes 
lümpchen  oder  vicelümpchen  mit  bunten  bändchen  auf  dem 
abgeschabten  röckchen.  H.Heine  3,18;  auch  die  südfranzö- 
sischen eisenbahnen  .  ..  machen  gute  geschäfte,  und  wer 
gestern  noch  ein  armes  lümpchen  war,  ist  heute  schon  ein 
reicher  lump.  10,  99. 

LUMPE,  f.  lejide;  icelterauisch ,  vgl.  unter  lummel ;  früher 
allgemeiner:  zerhieb  er  jhin  durch  ein  mittelhaVv  die  lumpen, 
den  halben  wolfsdarm  und  ein  stück  von  der  leber.  Garp.  23l'. 

LL'MPE,  f  l)  nehenform  zu  lumpen.  Adei.cng.  in  Leipzig 
die  lumpe  fetzen  zeug.  Albrecht  163';  in  Nassau  die  lump, 
Kindel  {nicht  in  verächtlichem  sinne).  Kehrein  267.  als  nieder- 
deutsch bei  Campe. 

2)  lumpichtes  weib :  lumpe ,  ein  säuisch ,  schlampig  weibs- 
bild.  Kraher  hoch-nidert.  würlerb.  2, 139". 

LÜMPEL,  s.  lümmel. 

LÜMPELN,  verb.  die  neigung  äuszern  oder  den  anfang  machen 
ein  lump  zu  werden.  Stalder  2, 1S4:  baronen  und  grafen,  wenn 
sie  lümpeln ,  müszten  bauern  werden.  Pestalozzi  Lienh.  u. 
Gertr.  4, 328.  im  Baselbiet  heiszt  lümpele  von  kleidern ,  zei- 
knitlert  sein,  nicht  steif,  viel  zu  wenig  gestärkt;  schlecht  stehen, 
vom  hauswesen  Seiler  196*. 

LUMPEN,  m.  ein  schleimßsch,  blennius  lumpenus;  auclp  in 
Antwerpen  lumpen,  franz.  lumpfene.  Nemsich  1,  624. 

LU.MPEN,  m.  panniculus. 

1)  die  alte  form  war  im  sing,  lumpe,  gen.  lumpen,  vgl.  oben 
unter  lump:  pannicttlus,  ein  kleines  tüchlein,  läppe,  lumpe. 
Kirsch  cornuc.;  hader,  lumpe,  pannus  Frisch  1,392*; 

dein  stärkster  foiiant,  der  fluch  für  den,  der  schreibt, 
war  lumpe,  ward  papier,  wird  kebrig,  wird  zerstäubt. 

Hagedor:«  3, 1U7 ; 

vor  vocalen  auch  lump,  in  einer  stelle,  wo  der  apostroph  an- 
deutet, dasz  lumpe  geßhlt  ward : 

Verhängnis!  last  du  denn  den  purpur  so  vermodern, 

so  sage,  was  hinfort  ein  lump'  erwarten  soll?    GöntbbbSOS; 

schon  bei  Steinbach  a6er,  mU  vordringen  des  n  in  den  nomi- 
nativ,  der  lumpen,  plur.  lumpen,  panniculus,  pannus,  Iribonium 
1, 1083,    und   seit  der  2.  hälße  des  vorigen  jahrh.  so  durchaus; 

.       nur  schweizerisch  noch  jetzt  der  lumpe ,   läppen ,  lumpen ,  auch 

K    schnupßuch  Seiler  19ä'. 

W  2)  der  sing,  des  wortes,  nicht  häufig  vorkommend,  steht  im 
collectiven  sinne,  wie  zeug,  Stoff:  damit  maus  nicht  spüret, 
etwas  guts  zu  sein,  wicklet  sie  sqlchs  in  liederlich  lumpen. 
buch  d.  liebe  199';  oder  mit  vereinzellevi  begriff,  stück  zeug, 
fetzen :  vielmehr  sahen  es  alle  lehnsherren  gern ,  dasz  die 
ihnen  dienenden  söhne  . .  jeden  lumpen  des  väterlichen  erb- 
guts  unter  sich  Iheilten.  Moser  phant.  4,230; 

nicht  einen  lumpen  soll  der  bastard  von  mir  erben. 

KoTZEBUi  dramat.  sp.  3, 180. 

3)  gewöhnlich  ist  der  gebrauch  des  plurals: 

mhd.  du  muo.st  dise  lumpen  län, 

und  miiiiu  kleider  legen  an.    ges.  abenl.  2,437,841; 

nhd.  lumpen,  alt  hiidlen,  assumenla  Maaler  275';  mit  lumpen 
underschurzen,  suffarcinare  276";  da  findest  du  so  vil  unge- 
stalter  aller  lumpen ,  das  davon  nieman  gesprechen  kan. 
Keisersberc  prcd.  45';  EbedMelech .  .  nam  daselbst  zurissen 
und  vertragene  alte  lumpen,  und  lies  sie  an  einem  seil  hin 
ab  zu  Jeremia  in  die  gruben,  und  EbedMelech  der  iiior 
sprach  zu  Jeremia,  lege  diese  zurissen  vertragene  alte  lumpen 
unter  deine  acbsel  umb  das  seil.  Jer.  38, 11.  12;  sprichwörtlich 
lumpen  machen  leuse,  nutla  calamilas  s(Aa.  paupertas  otiosa  ett. 
Stielkr  1140;  mit  mehr  Sorgfalt  suchen  die  betticrweiber 
nicht   die   lumpen  aus  dem  kehricht,   als  so  ein  schelmen- 


fabricant  aus  kleinen  . .  anzeigen  und  umständen  sich  endlich 
einen  strohlumpenen  vogelscheu  zusammenkünstelt.  Göthe 
8,246; 

viel  alte  lumpen  sie  da  umb  sich  rumbher  machte. 

D.  V.  D.  ^YERDEB  Arioüt  II,  115; 
lumpen  als  bettlerkUidung  und  betllerabzeichen  (wie  in  einer 
reihe  unten  folgender  Zusammensetzungen  lumpen-  das  bettel- 
haße,  nichtswerle  bezeichnet):  ich  will  dir  zwen  lumpen  lyhen 
do  mit  du  dich  bedeckest.  Keisersbebg  bilg.  23';  das  man 
dich  bald  beim  köpf  nemen  und  wider  deine  lumpen  voll 
scblahen  . .  würde.  Ldtreb  6, 281";  mein  zimmer  . .  war  voll 
leute  aller  art,  einige  stattlich  gekleidet,  andere  in  liunpen. 
Seche  spazierg.  1,159; 

0,  kenntet  ihr  die  reine  lehre, 

rein,  wie  sie  von  dem  lehrer  ging, 

eh  stolz  und  eigennutz  mit  lumpen  sie  behing. 

Götter  1,399; 
es  sieht  hier 
sich  der  bettler  sogar  in  seinen  lumpen  veredelt. 
GöTBE  1,338; 
mit  der  Jugend  hohem  muthe, 
die  den  männerwerth  in  lumpen  ehrt. 

Sedib  mein  sommer  116; 
staarblind  für  armuth,  sieht  der  weitling  dicht 
vor  seiner  nase  ihre  lumpen  nicht; 
doch  im  gedränge  kann  er  grafen  sehn 
und  kriecht  vor  gecken,  die  in  golde  gehn.     ijed.  221; 

lumpen  zur  papierbereitung :  wenn  das  papier  gut  gemacht 
werden  soll,  so  müssen  die  lumpen  gut  sortiret,  zu  dem 
feinen  papier  die  feinen,  und  zu  dem  groben,  die  groben 
lumpen,  ge wählet  werden.  Jacobsson  2,616";  daher  lumpen 
ßtr  papier  selbst: 

Witzel  wird  mir  schuld  beimessen,  dasz  ich  schreib  auf  lumpen 

possen; 
besser  das  pappier  verschrieben  als  beim  pferdefang  verschossen. 
LoGAU  3,153,9t  {Überschrift  pappier). 
vgl.  auch  haderlumpen. 

4)  lumpen,  s.  lumpenzucker. 

5)  die  verwandten  von  lumpen,  welches  mit  dem  nachfolgen- 
den verbum  lumpen  und  seinen  zugehörigen  auf  den  grund- 
begriff  des  hangenden  und  schlaffen  zurückgeht,  sind  unter  lampen 
sp.  S8fg.  und  lappeu  sp.  im  aufgeßhrt.  ob  das  adj.  lumm 
sp.  1289  hierher  gehört^  erschien  wegen  mangel  ausschlaggebender 
älterer  formen  fraglich;  Wörter  wie  lümmel  geschlinge,  lümmeln, 
lummen,  tieften  deren  mm  auch  die  Verbindung  mp  sich  gellend 
macht,  dürfen  nach  form  und  bedeutung  zu  der  verwundlschaß 
gezogen  werden,  niederl.  entspricht  lomp,  plump,  grob,  unge- 
schickt, engl,  lump,  klumpen,  unordentliche  masse,  als  verbum 
klumpenweise  ansetzen,  aber  auch  limp,  kraftlos,  schal,  hinkend, 
als  verbum  hinken. 

LUMPEN,  verb.  in  mehreren  bedeutungen. 

1)  schlaff  hangen  (vgl.  lummen) : 

die  Zitzen  lumpten  wie  die  fleck  (katdaunen). 

Froschmäiis.  2,4,4,  Hh8"; 

düringisch  die  kleider  lumpen  ihm  am  leibe,  schlottern,  sitzen 
nicht  gut;  die  ander  sünde,  des  lumpenden  hosenteufels 
wieder  gott.  A.  Musculus  Aosen/CK/i?!  (1556)  Biij";  reflexiv,  sich 
lumpen ,  schlaff,  lumpicht  werden  oder  sein ,  hier  in  der  bild- 
lichen bedeutung  des  uichtswerten,  vgl.  unten  3: 

man  mahlt  den  blassen  neid  mit  brüsten,  die  verschnimpen: 
es  eilert  sich  der  neid  um  sachen,  die  sich  lumpen. 

Logal'  3,181,42. 

2)  schlaff  und  gebrochen  gehen,  schwer  laufen  können,  hinken 
(wie  engl,  limb  vorher  no.  ö):  niederd.  lumpen,  ein  wenig  hinken, 
im  gehen  den  einen  fusz  nach  ziehen,  brerh.  wb.  3, 98 ;  lumpen, 
lahm  gehen,  sich  kaum  noch  fortschleppen  Schahbach  127';  etliche 
hinken  und  lumpen  und  stellen  sich  als  würde  ihnen  das 
geben  so  sauer.  Pape  beltel-  u.  garteteufel  (Magdeb.  lb%6)  Ks'; 

und  ob  er  gleich  ungewisz  stehet, 
lu  beiden  selten  lumpen  gehet. 

FroscIimäHS.  2,1,4,  hl.  T3». 

3)  lumpen ,  wie  ein  lump  gehen ,  verlottert  sich  zeigen :  man 
schmälerte  uns  den  tisch,  meist  milch  und  milch,  liesz  uns 
lumpen  und  leinpen,  um  zu  sparen,  bis  in  mein  sechszehntes 
jähr  ging  ich  selten ,  und  im  sommer  baarfusz  in  meinem 
zwilchröckli,  zur  kirche.  armer  m.  im  Tockenb.  19;  hier  (uu/ 
characterzeichnungen)  lumpt  die  lumpendurl  z.  b.  nicht  nur  in 
jedem  fetzen  des  gewandes,  auch  vom  köpfe  bis  auf  die 
zeben  in  jedem  zuge.  Knebel  in  Bütligers  litt,  zuständen  2,222; 
mit  bezug  auf  die  wirtschaftliche  seile  Schweiz,  lumpen,  schwelgen, 
prassen,  bei  geschdften  nicht  redlidt  zu  werke  gehen,  schlecht  in 
der  öconomie  stehen.  Staloeb  2,184.185;  bairisch  lumpen,  ein 
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naclilässigcs ,  liederliches  leben  ßhren ,  nichts  Ihun  ttnd  dabei 
schipelgen,  zuweilen  mü  dem  nebenbegrißc  des  schuldenmachens 
und  belnigcns.  Schm.  1,1474  Fromm. 

4)  häußg  ist  die  redensart  sich  nicht  luinpen  lassen,  nicht 
leiden,  dasz  man  ßr  einen  lumpen,  einen  verächtlichen  kerl  an- 
gesehen werde,  daher  sich  anständig,  freigebig  erweisen :  er  lässei 
sich  nicht  lumpen,  contemni  se  non  ])alitur.  Stieler  1140;  für 
die  schöne  kollekte  danke  ich  ihnen  herzlich,  wenn  sie  auch 
einmal  so  ein  treihejagen  anstellen  wollen:  will  ich  mich 
gewisz  auch  nicht  lumpen  lassen,  und  ihnen  suhscrihenlen 
aus  Marocco  schaffen,  wo  ich  wirklich  jetzt  einen  guten 
freund  habe.  Lessing  12,527;  mit  allen  ehren  von  der  weib- 
lichen Verschwiegenheit  gesprochen,  so  läszt  sich  doch  die 
männliche  auch  nicht  lumpen,  besonders,  wenn  freund  Amor 
im  spiel  ist.  Bt)RGER  498*; 

er  sich  gewisz 

nichl  lumpeil  läszt, 

und  gilit  der  flotte 

fest  auf  fest.      Göthb  41,305; 

niederd.  sik  nig  lumpen  laten,  sich  nicht  filzig  auffüliren,  es 
im  aufwände  einem  andern  gleich  thun,  auch  sich  nicht  ver- 
äclUlich  behandeln  lassen,  brem.  wb.  3,99.  Schütze  3,57;  sek 
lumpen  laten,  sich  als  lump,  als  knicker  zeigen.  ScnAHBAcii 
127*;  nur  in  dieser  redensart  erscheint  transitives  lumpen,  als 
lump  behandeln,  dem  am  nächsten  niederl.  lompen  schlecht  be- 
handeln, hudeln  steht. 

5)  lumpen,  scortari,  libidinibus  se  dare,  propinari:  sie  lumpen 
sich  ja  miteinander,  in  coeno  libidinis  volutantur.  Stieler  1140. 
LUMPEN,  adj.  aus  lumpen  gemacht:  {der  kOnig)  liesz  aijer 
doch  sein  wamms  neben  dem  ausgestopften  Rattenkahl  und 
der  lumpenen  königin  aufhängen.  Brentano  märchen  (1879) 
1,38;  bildlich,  niclUswert,  gering,  armselig  (vergl.  lumpicht): 
er  böte  solches  (essen) ...  der  trödelfrauen  an ,  dasz  sie  es 
umb  ein  lumpen  geld  verschleppen  müsse.  Chr.  Weise  erzn.  62 
Braune. 

LUMPENAMT,  n.  officium  vile.  Stieler  43. 
LUMPENARZT,  m.  medicus  inglorius.  Steinbach  1,41. 
LUMPENBEDECKT,    part.    mü    lumpen    bedeckt:     lumpen- 
bedecktes gesindel.    Augsb.  allg.  seilung  1846  s.  2889. 

LUMPENBESCHÄFTIGUNG,  f.  nichiswerle,  bettelhaße  be- 
schäftigung:  die  ihren  lumpenbescbäfligungen  oder  wohl  gar 
ihren  leidenschaften  prächtige  titel  geben.  Göthe  16, 15. 

LUMPENBIEH,  h.  eine  gewöhnliche  benennung  desjenigen 
bieres,  so  zu  Wernigerode  gebrauet  wird.  Jacobssün  2,646*.  vgl. 
dazu  die  unter  lampen  sp.  89  aufgeführten  bierbczeichnungen. 

LUMPENBILD,  n.  pictura  fulilis,  aspectu  indigna.  Stikler 
148:  das  zusammengeflickte  lumpenbild  ihrer  leidenschafts- 
hohen Weisheit.  Dya  Na  Sore  5,  442. 

LUMPENBODEN,  n».  boden  worauf  lumpen  bewahrt  weiden: 
(Schriftsteller  die)  hinten  für  feinere  leser  einen  luinpenboden 
des  auskehrigs  der  ersten  edizionen  anstoszen  und  aufsparen. 
J.  Paul  Qu.  Fixlein  13;  die  erde  ist  das  gebeinhaus  ihrer  be- 
wohner,  der  lumpenboden  ihres  vorigen  schmucks.  lü.  nachl. 

4,29. 

LUMPENBUCH,  n.  liber  abjeUus,  vilis,  nullius  argumenli. 
Stieler  256:  (der  buchhdndler)  der  alle  garstige,  zottigte 
lumpenbücher  und  Schriften  getruckt  und  verlägl  hatte. 
Philandkr  1  (J642),  305;  hat  nichts  als  etwa  ein  schlechtes 
lumpenbuch  je  gelesen,  pers.  baumg.  2,  3. 

LUMPENDING,  n.  nichlswertes,  beltelhaßes  ding:  das  lumpen- 
ding, die  liebe,   md^delob  59; 

doch  bofRi  ibm  (dem  Apoll)  nuf  das  lumpending  (die  leier) 
kein  kluger  einen  heller.  .    Boro»»  127'. 

LÜMPENDOCTOB,  m.,  vergl.  lumpenarzt:  wie?  wie?  der 
lumpendoctorl  der  erzlurap!  Fa.  Müller  2,101. 

LUMPENDUKL,  f.  beltelhaßes  umherschweifendes  weibsbild, 
einem  kreiul  verglichen  (vgl.  dorl  Ih.  2,  1286),  das  geschlecht  hin 
weiblich  nadi  dem  natürlichen.  Knebel  in  Hüttigert  litler.  zutt. 
2,  JM;  t.  die  stelle  unter  dem  verbum  lumpen  3. 

LUMPENFABHIK,  f  fabrik  die  lumpen  für  die  papierbereitung 
liefert,  lunipenfahrik  kann  auch  verächtlicher  ausdruck  für  eine 
amuelige  fabrik  sein. 

LUMPENFRAU,  f  lumpentammlerin.  auch  foemina  vtlis 
Stiblir  M«. 

LUMPENFÜRST,  m.  armseliger,  beUelhaßer  fürst: 

kein  lumpenffirti  kondt  nlch  nit  regen, 
kein  gr»r  und  licrr  »ich  ihe  (;>)  bewogen, 
die  «lait  (.Mnixtburn)  wolt  auch  mit  inen  hetachan  (mtlm«uktH). 

STftRt«  AliaUa  186»  M. 
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LUMPENGEHALT,  m.  kleiner,  armseliger  gehall:  man  möchte 
sich  in  die  seele  unseres  Jahrhunderts  schämen,  wenn  man 
in  unsern  blättern  stellenausscbreibungen  (an  Volksschulen) 
aus  wohlhabenden  gemeinden  mit  einem  wahren  lumpen- 
gchalt  liest.    Zeitungsartikel  von  1871. 

LUMPENGELD ,  n.  l)  geld  als  einnähme  aus  verkaußen 
lumpen:  in  manchen  hSusern  erhalten  die  mägdc  das  lumpen- 
geld. 

2)  pecunia  vilis,  minuta.  Stieler  682:  langete  eine  band  voll 
klein  geld  herausz,  welches  er  kurz  zuvor  wechslen  lassen, 
ach  mit  dem  lumpen-geld,  sagte  er,  ist  es  doch  als  wenn 
ich  einen  bettelmann  erschlagen  hätte,  so  viel  dreier  und 
zweier  hab  ich  bei  mir.  Chr.  Weise  erzn.  77  Braune;  und 
solche  Sachen  verschacherte  sie  unter  das  gesind  um  ein 
lumpcngeld.  Jucundiss.  39. 

LÜMPENGERICHT,  n.  armseliges  gerichl: 
nun  lauscht  ich,  der  dinge 
erwartend,  im  ringe 
des  lumpciigerichts.     Tb6b>rl  2,42. 

LUMPENGESCHMIERE,  n.  armselige  schmiererei :  um  bei 
solchem  lumpengeschmiere  (beschreibung  von  Berlin)  meinem 
geistc  doch  einige  nahrung  zu  geben.  Nicolai  bei  Lessing 
13,  585. 

LUMPENGESELLE,  m.  armseliger  geselle:  dasz ...  mein 
bruder  philister  mit  seinen  lumpengesellen  über  dich  urtheil 
spräche?  Fr.  MIIller  3,204. 

LÜMPENGESINDE,  n.  quisquiliae  hominum,  vUia  atque  in- 
famia  corpora.  Stieler  2002:  als  es  nun  tag  worden,  gab 
mich  mein  herr  den  reuterjungen  preisz . .  das  war  nun  ein 
schwärm  von  lumpengesind.  Simpl.  1,211  Kurz;  es  verlohne 
sich  nicht  der  müh  dem  lumpengesinde  zuzuhören.  Chr.  Weise 
erzn.  14  Braune ;  unter  dem  übrigen  lumpengesinde  aber  war 
eine  solche  Verwirrung.  Felsenb.  1, 65 ; 

so  thut  sich  auch  gar  oft  begebn, 
dasz  man  dergleicli  reich  bäum  find, 
und  anders  loses  lumpeiigsind. 

J.  Ayrkb  fastn.  sp.  37'  (2523,6  Ke/Jcr). 
LUMPENGESINDLEIN,  n.  wie  lumpengesinde:  da  kommen 
allfrhand  lumpengesindlein ,  huren  und  buben,  diebe  und 
Schelmen,  die  sich  sonst  nicht  dürfen  sehen  lassen.  Scbüp- 
pius  63;  IH  der  form  lumpengesindel:  soll  ich  denn  alle  das 
luinpengesindel  kennen,  das  du  kennst?  Lessing  1,233;  zeit- 
pachtendes und  tagelöhnerndes  lumpengesindel.  Niebuhr  leb. 
3,65;  lauter  lumpengesindel!  Göthe  8,198;  du  bist  ein  braver 
kerl  und  hast  mehr  herz  als  das  lumpengesindel  da.  Hauff 
Lichtenslein  l,  105. 

LUMPENGUMPIST,  m.  lumpenzeug  (vgl.  tüer  gumpist  «n/<rr 
kompost  thcil  5,1686/3.,  und  gumpist  fftr  ein  unordentliches 
gemenge  von  dingen  Seiler  155');  schweizerisch:  das  etlicher 
plunder  von  leinlachen,  tischtüchcrn  und  anderm  hin  und 
wider  gelegen,  und  weil  ich  solchen  lumpenguinpist  in  meiner 
hauszhaltung  nicht  gewont .  . .  L.  Tuürneiszer  nothgedr.  aus- 
schreiben 3,  44. 

LUMPENHACKER,  m.  hackmesser  für  die  Zerkleinerung  der 
lumpen  in  der  papiermühle:  diesen  geistigen  fultersack,  der 
blos  unter  den  luinpenhacker  gehörte.  J.  Paul  Hesp.  1,6. 

LUMPENHANDEL,  m.  \)  handel  mit  lumpen  ßr  die  papier- 
bereitung. 

2)  unbedetäender  slreithandel:  sie  betten  von  dieses  lumpen- 
handels  wegen,  andere  und  wichtige  handelungen  versäumt. 
Laz.  de  Tormes  115;  als  noch  des  lumpenhandels  wegen  mit 
meiner  schwögerin.  Fr.  MCi.ler  1,274;  plur.  luinpenbändel: 
der  seine  Verwunderung  auch  in  den  geringsten  luinpen- 
händeln  an  den  tag  giebt.  Chr.  Weise  kl.  leute  316;  luinpen- 
handel  auch  kleiner  handel,  kram,  scrutaria,  profyolium,  nundi- 
nalio  minutaritt,  tabernaria  Stiblkr  751. 

LUMPENHÄNDLER,  m.  hdndler  mit  lumpen,     auch  verdeht- 
lieh  für  einen  armseligen  hdndler  überhaupt. 
LUMPENHELLEH,  m.  armseliger  heller: 

ha,  der  ("rochen  (Foitumi),  die  so  unverholen 
mir  nicht»,  dir  nichu!  Inltche  mtinznn  ichltgt, 
und  au»  luninonkunler  din  pintolon. 
und  au»  gold  die  lunipeiihellt-r  ptttgt!     Hüaoiia  56'. 

LUMPENHEXCHEN,  »1.  armseliges,  kleines  hexchen: 

dn  nun  hcgnh  »ich».  da»i  pln»innl«, 

ob  vinli'.ni  lniirvlH»pn»(, 

ein  lumpcnliexi  Immi  nuf  den  hnU 

In  kutt  und  hiindon  »n»i.       IIOauRM  24'. 
LUMPENHOSE,  f  schlttllemde  hose,    pimpho-ie ,    modetrarht 
des  16.  j<üirh,f  namentlich  der  laudsknerhif :  r,)l  ilw  limn>.ii.liii 
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hosen  «n^er  dem  rerhum  lumpen  1  und  nachher  lumpenhösler, 
lumphose,  lumpenhose  heiszt  auch  eine  armselige  hose  ron 
dürftigem  oder  zerlumptem  stoff. 

LUMPENHÖSLER,  m. :  hofschranzen,  lumpenhöszler,  halb- 
scheidler.  gliicksteiber.  Fischart  groszm.  72. 

LLMPENHOTTICHT,  n.  lumpenpack  {vgl.  holticht  thcil  4^, 
1S46):  und  soll  man  uns  wie  das  ärgste  lumpenhottigt  durch 
den  biittel   aufs  ralhhausz  citiren  lassen,  causenmacher  43. 

LüMPENHÜLLE,  f.  hülle  aus  lumpen,  als  kleidung  eines 
niedern  knechtes : 

und  nun  komm,  du  alter  hesen! 

nimm  die  schlectiten  lumpenhüllen ; 

bist  schon  lange  knecht  gewesen  ; 

nun  erfülle  meinen  willen!       Göthb  1,2.37. 

LUMPENHUND,  m.  armseliger  hund;  vgl.  lumpenhündlein; 
derbe  bezeichnung  und  Schimpfwort  eines  nichtswerten,  schmutzig 
geizigen  oder  verächtlich  sich  führenden  menschen:  lumpenhund, 
hämo  pannosus,  abjectus  Stieler  S67 ;  wann  heutiges  tages  ein 
lumpenhund  ist,  der  weder  zu  sieden  oder  zu  braten  taug, 
den  macht  man  zu  einem  Schulmeister.  Schdppios  82;  lieber 
ehrlich  gestorben,  als  wie  ein  lumpenhund  gelebt.  Chr.  Weise 
erzn.  89  Braune;  euch  zu  zeigen,  dasz  ich  kein  lumpenhund 
bin.  Felsenb.  1,47;  so  reden  lumpenhunde.  Irrgarten  591;  du 
lumpenhund  hast  mich  betrogen  wie  ein  schelm.  Jucundiss. 
119;  ich  glaube,  du  spielst  den  freigeist?  ein  ehrlicher  mann 
möchte  einen  ekel  davor  bekommen,  wenn  er  sieht,  dasz  es 
ein  jeder  lumpenhund  sein  will.  Lessisg  1,398;  lumpenhunde 
die  reiter!  Göthe  8,8;  welche  alle,  dir  ins  ohr  gesagt,  gegen 
die  alten  braven  gesellen,  wahre  lumpenhunde  sind.  Niebchr 
leben  2,  63 ; 

kennst  du  sie  denn,  du  lumpenhund?     Göthe  2,274; 

jeder  solcher  lumpenhunde 

wird  vom  zweiten  abgethan.    4,350; 
einmal  ein  lumpenhund,  er  bleibts  in  ewigkeit.    7,42; 
ihr  mann,  der  lumpenhund,  macht  ihr  das  leben  schwer.    75; 

so  irclTe  dich,  du  lumpenhund, 

des  frommen  Stabes  meisterstreich!    4t, 40. 

LUMPENHÜNDLEIN,  n.  armseliges  hündlein:  da  haben  ihn 
{den  hirtenhund)  unterschiedliche  hündlein  auf  der  gasse  an- 
gebellet . . .  {auf  die  frage)  warumb  er  nicht  einen  beim  kämm 
nehme?  nein,  habe  der  hirtenhund  gesagt,  es  zwackt  und 
beist  keiner,  ich  musz  meine  zahne  wider  die  wölfe  brauchen, 
und  nicht  wider  solche  kleine  lumpenhündlein.  Schcppiüs  847. 

LUMPENKAMMER,  f.  in  papiermühlen  kammer  zur  auße- 
wahrung  und  auslese  der  lumpen. 

LÜMPENKEHL,  m.  homo  ultimae  sortis.  Steinbach  1,848; 
plur.  lumpenkerle  und  lumpenkerls  :  gab  er  ihnen  endlich  klar 
zu  verstehen,  dasz  er  sie  sammt  und  sonders  für  lumpen- 
kerle halte.  G.  Keller  leule  von  Seldwyla  2,122;  ihr  lumpen- 
kerls, denen  man  den  buckel  fegen  musz!  Fr. MCller  2,97; 
und  jagt  die  lumpenkerls  zu  ihrem  untergange. 

Zachariä  1,78. 

LÜMPENKIND,  fl.  .•  lumpenkinder,  so  nennen  sich  in  Nürn- 
berg die  lumpenweiber.  Jacobsson  6,  488*. 

LUMPENKISTE,  f.  in  haushaltungen  kiste,  in  welche  abgängige 
Stücke  zeug  geworfen  u-evden. 

LUMPENKOCHER,  m.  koehgeräl  ßr  lumpen  in  Papierfabriken : 
lumpenkocher  in  kugelform ,  um  eine  schrägliegende  acjise 
rotirend.  Scholl  der  führer  des  maschinisten  (1864)  498. 

LüMPENKÖNIG,  m.  bettelhaßer  künig  : 

verschlieszt  ein  arsenal  von  spott, 
spricht  von  geflickten  lumpenköngen. 

Freiligratb  dicht.  3,  94. 

LUMPENKR.\M,  m.  bettelhaßer  Verkaufsstand:  lumpenkram, 
sonnenkram,  taberna  frivolorum  Stieler  1023;  bettelbafl-'s  zeug, 
tand  überhaupt  (kram  H,  5  theil  5,1989):  ihr.,  werdet  in  der 
kirche  nur  von  eurem  lumpenkram  schnattern.  J.  Padl  2, 47 
{hier  auf  putz  bezogen). 

LUMPENKUPFER,  n.  Bürger  56*.  ».  die  stelle  unter  lumpen- 
heller. 

LUMPENLEBEN,  n.  vita  infelix,  insuavis.  Stieler  109S:  auf 
dem  schauplatze  . .  dieses  lumpenlebens.  J.  Paul  uns.  löge  t,28. 

LUMPENLEUTE,  jrf.  1)  letäe  die  lumpen  sammeln  und  damit 
handeln. 

2)  bettelhafle,  armselige  leule:  also  das  vor  groszer  schäme 
sie  sich  under  ein  häufen  schcrgen,  so  unfern  stunden,  ver- 
bergen wolle,  meinende,  dasz  bei  so  wichtigen  gescbäften 
man   jhrer   under   solchen   lumpcnlenten   nicht   viel   achten 

VI. 


wirde.  Piiilander  1  (1642)  235 ;  das  ist  der  lohn,  wenn  man 
lumpenleuten  dient.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.   1,  25. 

LUMPENMANN,  m.  l)  mann  der  lumpen  sammelt  und  damit 
handelt,     vgl.  haderlumpenmann. 

2)  aus  lumpen  gemachter  mann,  als  Vogelscheuche :  gewissen, 
—  0  ja  freilich!  ein  tüchtiger  lumpenmann,  Sperlinge  von 
kirschbäumen  wegzuschröcken!  Schiller  räuber  1,1. 

3)  armseliger,  nichtswerter  mann:  lumpenmann,  homo  ab- 
jectus Steinbach  2,23;  namentlich  auch  in  geschlechtlicher  be- 
ziehung:  lumpenmann,  der  nichts  wärt  ist,  unvermüglich, 
homuncio  Maaler  276';  foeminae  lascivae  per  lumpenmann  in- 
telligunt  virum  effoetum  et  male  feriatum  in  conflictu  venereo. 
Stieler  1236. 

LÜM PENMANTEL,  m.  palliastrum,  lacerna  depexa.  Stieler 
1226:  eigentlich  hängt  so  viel  unnützes  um  uns  herum,  aus 
gewohnheit,  neigung,  Zerstreuung  und  willkür,  ein  lumpen- 
niantel  zusammengespettelt  {geflickt).  Göthe  23, 43. 

LUMPENMENSCH,  n.  Schimpfwort  für  ein  niedriges  weibsbild: 
du  lumpenmensch,  du  hexe.  Wolf  zeüschr.  f.  d.  mythd.  1,27; 

könnt  ich,  Menalcas,  nun  (so  unter  uns  geredt) 
wohl  zu  verdenken  sein,  wenn  ich  ein  miszvertrauen 
in  dieses  lumpenmensch  dadurch  gesetzet  hätt? 
ich  meine  ja,  sie  last  mich  gar  zu  deutlich  schauen, 
dasz  sie  ein  heimlich  band  an  den  Palämon  bindu 

LoBEüSTEiN  Arm.  2, 1486*. 

LUMPENNOTH,  /". ;  es  musz  eine  grosze  noth  sein,  wenn 
ich  um  hülfe  soll  angesprochen  werden,  in  einer  lumpen- 
noth  kann  man  sich  selber  helfen.  Chr. Weise  freim.  redner  325. 

LÜMPENP.ACK,  n.  l)  häufen  armseliger  dinge:  {die  Juden 
steckten  mich,  die  perlenmuschel ,  in  ihren  sack)  als  das  aller- 
schlechteste  von  ihrem  ganzen  lumpenpacke.  RCckert  158. 

2)  auf  armselige,  bettelliafte  menschen  gewendet:  es  ist  ein 
lumpenpack,  vilioris  condüionis,  nullius  ordinis,  infimae  et  ex- 
tremae  sortis  homines  sunt,  vernaculi,  triobulares  sunt.  Stieler 
1409;  meinete  nicht  anders,  es  wäre  eine  gattung  von  ge- 
meinen lumpenpack,  welche  sich  in  der  finsternisz  über  einer 
wichtigen  frage  vergleichen  wollen.  Chr.  Weise  kl.  leute  220; 
Huisgen  wollte  mich  zum  Timon  seiner  art,  dabei  aber  zum 
tüchtigen  rechtsgelehrten  haben:  ein  nothwendiges  hand- 
werk,  wie  er  meinte,  damit  man  sich  und  das  seinige  gegen 
das  lumpenpack  von  menschen  regelmäszig  vertheidigen  . . . 
könne.  Göthe  24,  257;  dort  wollen  wir  unser  schwert  wetzen, 
und  das  lumpenpack  von  comödianfen  vergessen.  Bettine 
briefe  2,34;  ich  könnte  vielleicht  etwas  besseres  thun,  als 
für  dieses  lumpenpack  in  mühsamen  tageskämpfen  mein  leben 
vergeuden!  H.Heine  9,264; 

das  haszt  sich  schwer  das  lumpenpack 

und  gab  sich  gern  das  restchen.    Göthe  12,228; 

es  meint  das  lumpenpack, 

man  wärs  nicht  mehr  (wäre  der  alte  nicht  mehr).    56, 103; 

und  du  ergötz  ihn,  lumpenpack 

der  Zettel  und  der  Squenze!     Freiligratb  dicht.  3,8S; 

m  der  form  lumpenpackt : 

wo  bader  und  barbier  mit  Meditrinen  buhlen, 
wo  heiiker  und  soldat  und  alles  lumpenpackt 
dem  emsigen  Galen  geausz  und  rubm  bezwackt. 

GÖNTRis  382. 

LU.MPENPAPIER,  n.  aus  leinenen  lumpen  bereitetes  papier. 
Jacobsson  2,646*:  unser  schlechtestes  lumpenpapier  ist  immer 
noch  besser  als  das  beste  papier,  das  ich  von  der  pflanze 
{papyrus)  vom  Nil  und  aus  Sicilien  gesehen  habe.  Sedme 
spazierg.  2, 12. 

LÜMPENPOSSE,  m.  l)  der  armselige  figuren  darstellt,  lum- 
pichter  gaukler  oder  comödiant:  mein  vorsatz,  grosz  zu  werden, 
verursachete,  dasz  ich  mich  erbar  und  reputirlich  einstel- 
lete  und  nicht  mehr  wie  hiehevor  meiner  art  nach  mich  mit 
lumpenpossen,  hüben  und  bernhäutern  schleppete.  Simpl. 
1,432  Kurz. 

2)  armselige  gaukelei:  viel  unnütze  lumpenpossen  erdenken. 
Chr.  Weise  kl.  leute  312. 

LUMPENPREDIGER,»»,  armseliger  prediger:  unsere  lumpen- 
predigcr  die  alleinc  menschentand  predigen.  Luther  4, 54\ 

LUMPENRECHT,  n.  verächtliches  recht: 

Junten-recht,  helt  rechtes  recht,  nur  für  lumpen-recht; 
wo  gewalt  zum  herren  wird,  ist  gerecht  ein  knecht. 

LouAD  3, 104, 15. 
LUMPENRUHM,  m.  armseliger  rühm: 

dein  biszchen  löhnungsgeld 
und  lumpenruhm,  mein  guter  könig, 
reizt  wahrlich  unsereineii  wenig.     B6rgkr  63". 
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LUMPENSACHE,  f.  nichtswerte  sache :  lumpensachen  res /H- 
volae,  gerrae  Frisch   1,  628*. 

LUMPENSAMMLEH,  m.  der  in  Städten  und  auf  deni  platten 
lande  die  hadern  und  lumpen  einhandelt  und  solche  in  die  Papier- 
mühlen abfXihret.  Jacobsson  3,  499'. 

LUMPENSAMMLERIN,  f.:  jene  damen,  die.. den  untersten 
classen  angehören  :  niarklweiber,  kohlenhändlerinnen,  lumpen- 
sammlerinnen. Ebeling  neue  hilder  aus  Paris  2(lS69)24. 

LUMPENSCHNEIDER,  m.  l)  armseliger  Schneider,  flick- 
sehneider:  hosen-  sivc  luuipenschneider,  interpolator  Stieler 
1900;  gleicherweise  kam  auch  ein  vorwitziger  unverschambter 
Schneider  wider  zurück  . .  fort,  fort,  lumpenschneider,  sprach 
der  teufel.   Philander  1  (1642),  260. 

2)  Schneidemaschine  einer  papierfabrik:  in  Deutschland  hat 
man  seit  30  oder  40  jähren  ein  weit  künstlicheres,  beque- 
meres und  geschwinderes  mittel  (zum  zerkleinern  der  lumpen), 
nämlich  den  lumpenschneider,  ein  schneidewerk,  was  vom 
Wasser  getrieben  wird.  Beckmann  lechnologie  (1777)  s.  69. 

LÜMPENSCHVVÄTZIG,  adj.  armselig  geschwätzig: 

wasz  aufrechi-teutsch  und  ehrbar  ist, 

bat  wenig  leuthen  mehr  gefallen, 

der  Wälschen  und  Franzosen  list, 

das  lumpenschwätzig  frömde  prallen 

hat  gar  weit  müsen  besser  sem.    Rompler  167. 

LUMPENSEELE,  f.  verächtliche  seele  und  inhaber  einer  solchen  : 
solche  wankelmülhige,  elende  lumpenseelen  verdienen  nur 
Verachtung.  Knigce  umg.  mit  menschen  2, 151. 

LUMPENSOLD,  m.  betlethaßer,  armseliger  sold: 

ziehst  du  das  schwerd  für  etwas  mehr, 

als  deinen  lumpensold? 

und  willst  du  siegen,  sciavenheer?    Gökinck  3,75. 

LÜMPENSTÄDTCHEN,  n.  armseliges  Städtchen:  die  guten 
leute  hätten  ihre  sachen  besser  können  wahrneluuen,  als 
dasz  sie  nun  in  diesem  lumpen-städtgen  nicht  viel  herrlicher, 
als  die  bauren  leben  müsten.  Cur.  Weise  erzn.  94  Braune. 

LUMPENSTAMPFE,  f.  werk  oder  geschirr,  worin  die  lumpen 
vor  der  papierbereitung  gestampß  werden. 

LUMPENSTAMPFIG,  adj.:  lumpenstampiige  papirer,  und 
saurpäppige  buchbin  der.  Garg.  55'. 

LUMPENSTECHER,  m.  lumpichler  Stecher  {kämpfer);  als 
Schimpfwort:  hochmüligten  sie  noch  darzu,  und  schalten  sie 
lumpenstecher,  lunipenwescher,  fröschzän,  ackermeusz,  un- 
nütze bethscheiszer.  Garg.  197'. 

LU.M PENSTREICH,  m.  streich  eines  lumpen,  erbärmlichen 
menschen:  ich  will  dir  deinen  an  mir  verübten  lumpenstreich, 
deine  verfluchte  verrätherei  so  unter  die  nase  reiben ,  dasz 
es  dich  gereuen  soll !  o.  m.  im  Tockenb.  123. 

LUMPENSUCHER,  m.  der  im  kehricht  lumpen  sucht  und 
verkauß. 

LUMPENTHUiM,  n.  arl  und  weise  eines  lumpen:  man  ver- 
binde witz,  frivolität,  schlagfertigkeit,  leichtsinn  und  lumpen- 
tbum  der  gesinnung  mit  einer  eleganten  form,  didaskalia  vom 
18.  mal  1671.  lumpenthum  überschriß  eines  gedicktes  H.  Heine 
IS,  149. 

LU.MPENURSACHE,  f.  armselig  geringfügige  Ursache:  und 
gewisz  es  verlohnte  sich  wohl  der  müh ,  dasz  er  so  einer 
lumpen-ursach  willen  einen  Hadenkrieg  anfieng.  Chr.  Weise 
erzn.  147  Braune. 

LUMPEN  VOLK,  n.  poputi  faex.  Frisch  1,628":  dabei  sehen 
grosze  herren,  dasz  sie  ohn  underscheid  der  persoiicn  ihre 
untertbanen  hören  sollen ,  es  mögen  nun  huren ,  zaubcrin 
oder  ander  lumpenvolk  sein.  Schuppius  23;  musz  ich  noch 
in  meinen  barl  hinein  hören,  wie  ihr  lumpenvolk  mich  allen 
mann  um  ehr  und  guten  namen  bringen  Wolt?  Pestalozzi 
Lienh.  u.  Gerlr.  1, 16; 

de«  Mars  sein  lumpenvolk,  das  h6lli«che  geschlecht. 

ROHPLKR    66. 

LUMPENWAARE ,  f.  geringe,  beUelhaße  waare :  lumpen- 
wabren,  merut  vilrs,  scruta  Stieler  2415;  in  Baicrn  lunipenwar 
auch  von  armseligen  personcn  Sch«.  2,  96S  Fromm. 

LUMPEN  WÄSCHER,  m.  verächtlicher  Wäscher,  schwätier : 
darumb  las  die  lumpenwesschcr  faren,  die  viel  davon  können 
reden,  das  doch  nichts  ist  denn  lauter  schäum  und  unnütz 
geschwetz.  Lothkr  2,324*;  das  künnen  jene  liiiiipeiiwcs.scher 
nicht  leren  noch  zeigen.  6,37';  das  heiszcl  nu  die  liebe  recht 
gepreiset,  und  gewalliglicb  davon  gepredigt,  nicht  wie  die 
unnützen  lumpenwesscber ,  die  papisten,  die  da  viel  von 
werken  geifern,  und  feindlich  schreien.  56*;  damit  \si  nu 
dM  inaul  gestopft  den   lumpenwcsschern  und  ellichen  Icster- 


zungen,  die  da  geifern  wider  uns.  197*;  lumpenw escher.  Garg. 
197'  (s.  die  stelle  unter  lumpenstecher);  wie  wol  etwan  besser 
wenig  und  yferige  (pfarrer),  dann  vil  lumpenwasscher ,  die 
von  gott  und  synem  wort  wenig  erfarung  haben.  Capito  in 
Wackernagels  leseb.  3, 1, 306. 

LUMPENWEIB,  n.  l)  lumptn  sammelndes  weib,  lumpen- 
sammlerin. 2)  lumpenweib,  mutier  vilis,  mdomita,  lutosa,  illau- 
dala.  Stieler  2470. 

LUMPENWIRTHSCHAFT,  f  bettelhaße  wirlschaß. 

LUMPENWOLF,  m.  in  Papierfabriken  eine  maschine,  in  welcher 
die  lumpen  durch  unaufhörliches  rtäteln  und  schlagen  von  dem 
gröbsten  schmutze  und  staube  befreit  werden. 

LUMPEN  WORT,  n.  verächtliches,  armseliges  wort:  o'r  statt 
oder,  dies  ist  ein  gewagter  versuch,  unsere  fatalen  langen 
bindewörter  ins  kurze  zu  ziehen,  sollen  uns  solche  lumpen- 
wörter,  die  fast  gar  keine  bedeutung  au  und  für  sich  haben, 
noch  länger  bei  unserer  versification  cujoniren?  Bürger 
181';  lumpenwort  auch  sordens,  ignobile,  praetextalum  verbum 
Stieler  2579. 

LUMPENZEICHEN,  n.  Signum  fallax,  inane.  Stieler  2510. 

LUMPENZEUG,  m.  n.  nichtswertes  zeug,  von  dingen  im 
allgemeinen:  lumpenzeug,  res  abjecta  Steinbach  2,1102;  über 
diesz  wäre  es  schände,  dasz  er  seine  schöne  ducaten  und 
reichsthaler  vor  solchen  lumpenzeug  {gemälde  sind  gemeint) 
solle  hinschleudern.  Chr.  Weise  erzn.  16  Braune;  ich  möchte 
wohl  wissen,  was  vor  kurzweil  bei  dem  lumpenzeuge  {tabak- 
rauchen) wäre.  157;  vernichte  jedes  papier,  von  dem  es  dir 
nicht  gut  scheint,  dasz  es  an  das  licht  komme. .  fort  damit! 
s'ist  alles  lumpenzeug.  Grabbe  Napoleon  (lS70)  188;  von  gewebe: 
lumpenzeug,  tcla  vilis,  et  tenuis.,  titivilitium  Stieler  2626;  von 
personen  {vgl.  lumpenwaare) :  alles  lumpenzeug,  so  weit  wir 
uns  umsehen.  Grabbe  Napoleon  s.  13. 

LUMPENZEUGE,  m.  testis  levis,  miser,  profanus,  diabolaris. 
Stieler  2615. 

LUMPENZUCKER,  m.  gemeiner  kochzucker,  schlechter  grober 
Zucker.  Jacobsson  2,646';  aus  dem  englischen  lump-sugar,  wegen 
seiner  klumpichtcn  beschaffenheil  übernommen,  bildlich:  aber 
meistens  nur  leserinnen  aus  den  mittleren  stünden  dürfen 
sagen,  dasz  sie  durch  den  Überzug  mit  lumpen-  und  rosen- 
zucker,  worin  man  bisher  ihnen  den  miszpickel  und  fliegen- 
stein der  Wissenschaften  vorsetzte,  sich  doch  nicht  haben 
reizen  lassen,  an  den  wissenschaftlichen  arsenik  zu  lecken. 
J.  Paul  biogr.  belust.  1, 109.  in  der  fabriksprache  Niederdeutsch- 
lands heiszt  der  rohe  zucker  auch  ntir  lumpen.    Schütze  3, 58. 

LUMPER,  m.  der  da  lumpt  oder  lumpen  sammelt:  lumper, 
homo  abjcctus,  sordidus,  inglorius,  it.  sarcinator,  veterementarius, 
scrutarius  Stieler  1140.  vgl.  haderlumper;  in  Baiern  hader- 
lumperer,  lumpensammler  Schm.  1, 1474  Fromm. 

LUMPEREI,  /'.  lumpichtes  wesen;  l)  armseligkeit :  lumperei, 
scrularia,  titwilüia,  futilia,  frivola,  res  niJiili.  Stieler  1140; 
armseliges  wesen:  es  ist  lauter  lumperei  mit  ihm,  torpct  desidia, 
cunctator,  moralor,  procrastinalor  est,  ineplus  ad  omnia.  ebenda; 
häufiger  nichtswertes,  armseliges  ding:  ich  kau  mich  mit  solcher 
lumperei  nicht  schleppen.  Schoch  stud.  leben  D ;  aber  man 
glaube  ja  nicht,  dasz  also  der  belesene  hr.  hauptpastor  nur 
eine  7  anstatt  einer  2  drucken  lassen,  er  würde  sich  sehr 
freuen,  wenn  ich  eine  solche  lumperei  zu  rügen  im  slande 
wäie.  Lessinc  11,527;  ich  bin  ihm ...  noch  einige  hundert 
mark  schuldig,  ich  will  mein  möglichstes  (hun,  sie  ihm 
nächstens  zu  übermachen,  ich  weisz  wohl ,  dasz  ihn  diese 
lumperei  nicht  retten  kann.  12,327;  fluchen,  schreien,  schelten, 
über  eine  lumperei  lürincn.  Fr.  Müller  2,51;  ein  solch  aus- 
gewählt leben,  von  trivialen  luinpereien  fern.  Heinsk  Ardingh. 
1, 331 ;  ists  im  gründe  nicht  einerlei ,  ob  ich  erbsen  zähle 
oditr  linsen?  alles  in  der  weit  läuft  doch  auf  eine  lumpefei 
hinaus.  Göthe  16,57;  schwur,  er  wolle  keine  groszen  ar- 
beiten mehr  machen ,  sondern  sich  auf  solche  lumpereicn 
legen,  da  sie  so  gut  bezahlt  würden,  ich  antwortete  diirauf: 
er  möchte  es  immer  versuchen,  doch  ich  sagte  ihm  voraus: 
seine  arbeiten  wollte  ich  wohl  auch  machen,  aber  diese  luni- 
pereien  würden  ihm  nicht  gelingen.  34,58;  was  kostbar?  eine 
wahre  lumperei.  Kotzebuk  dramat.  s}>.  3,241; 

geld  und  gewnli,  ucwnlt  und  geld, 
daran  kann  man  »Ich  Ireiion, 

Sereebl-  und  iiiiKor«rhtlgkeit 
at  sind  nur  lumpereicn.     GitTui  56,111; 

armselige,  verdehüiehe  arbeit:  er  muszte  scheuern  und  fegen 
und    lauter  solche  infigdearbeiten  verrichten,    und  wenn  die 
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bettehögtia  nichts  schnödes  für  ihn  zu  thiin  hatte,  so  lieh 
sie  ihn  den  nachbarsweibern  aus  gegen  miethsgeld,  um  ihnen 
alle  lumpereien  zu  thun ,  die  sie  begehrten.  G.  Kelleb  leiUe 
von  Seldwyla  2,  176. 

2)  liederliches,  unordentliches  icesen  und  Ihun:  horch,  es 
ärgert  mich  so  schon,  dasz  ich  wie  ein  narr  mit  dir  herum 
ziehe;  daheim  haus  und  hof,  küch  und  keller  und  alles  im 
stich  lasse,  bin  deiner  utzereien,  deines  foppens  und  all  der 
lumperei  dazu  müde.  Fb.  Mi5LLER  2,180;  er  liesz  sich  gehen 
und  fiel  so  aus  einer  lumperei  in  die  andere.  Riehl  gesch. 
tt.  novellen  (1878)  2, 155. 

LüMPHOSE,  /.  wie  lumpenhose:  von  der  landsknecht  lump- 
hosen. Kirchhof  Kendunm.  107'  (Überschrift,  im  texte  loder- 
hosen); mit  himphosen  durch  dörner  gehn.  2u'. 

LÜMPICHT,  LUMPIG,  adj.  und  adv.  pannosus. 

1)  die  alte  form  tear  lumpicht,  lumpecht ;  gebraucht  von  der 
zerschnittenen  und  schlotternden  modetracht  des  16.  jahrh.  in 
derber  rede: 

soll  auch  die  kleider  all  zuschneiden, 
kein  ganz  gewandt  nit  an  dir  leiden, 
denn  wer  jeizundt  nicht  an  jbm  treit 
ein  lumpecht  wol  zerhawen  kleidt, 
den  heiszt  man  gleich  ein  bawrenknollen. 

grobian.  (1568)  K4'  (fr.  2,  eap.  8); 

von  zerrissener  kleidung:  (ich  will  dich  erniedrigen)  so  ekelnd 
tief,  dasz  die  bedienten  dieses  pallastes  dich  wie  einen  räu- 
digen hund  mit  dem  absatz  zürückstoszen  und  deine  stolze 
geliebte  königin  hier  mit  weggedrehtem  haupte  auf  deinen 
lumpichten  mantel  dir  ein  almosen  zuwerfen  soll.  Fb.  HClleb 
2, 187 ; 

mit  fliegend-schönem  haar  und  lumpechtem  gewaud. 

Weckhkrlis  7,4; 

ton  personen  in  solcher  kleidung,  und  tibertragen  auch  von  nie- 
driger gesinnung :  ein  alter  lumpichter  kerl ,  homo  annis  et 
pannis  obsitus  Steixbach  1,1083;  die  (studenten)  die  so  lum- 
pich  hergehen.  Schoch  stud.  leb.  E;  er  hält  sich  sehr  lum- 
picht, panniculis  obsitus  est,  habiiu  sordido  amictus  est,  illibe- 
ralis,  nimis  est  atlentus  ad  rem.  Stieler  1140;  ton  personen 
tmd  sacken,  als  verächtliche  bezeichnung  des  geringwertigen:  ein 
lumpichter  spitzbube.  Chb.  Weise  kl.  leule  252 ;  eine  lumpichte 
augenlust.  311 ;  dasz  der  mahler  und  etliche  lumpichte  die- 
ner,  die  sonst  hätten  aufwarten  müssen,  neben  dem  junker 
oben  an  zu  sitzen  kamen,  erzn.  119  Braune;  wissen  sie  schon, 
dasz  wir  auf  unser  billet,  das  sie  mir  aus  Wien  Übermacht, 
eine  ainbe  gewonnen  haben?. .  schade  nur,  dasz  ich  sie  so 
lumpicht  besetzt,  indesz  ist  doch  auch  diese  kleinigkeit  gut. 
Lessing  12,311;  sonst  wüszte  ich  nicht,  wie  sie  um  lum- 
pichte tausend  rthlr.  ihre  ehre  so  in  die  schanze  schlagen 
wollten,  ihre  afTairen  gegen  den  herzog  für  völlig  derangirt 
anzugeben.  E.  C.  Küsic  ebenda  13,542; 

ein  lumpichter  Franzos.    Zacbiriä  1,42; 
nie  lag  ein  lumpicht  tuch  der  Träulein  doch  am  herzen. 

176. 

2)  gekürzte  form  lumpet,  wie  heute  noch  hair.  lumpet,  zer- 
rissen, zerbrochen,  locker,  baufällig,  schleclU  Schm.  i,  1474  Fromm.; 
nuncius  mortis  soll  ein  lumpets  weibskleid  haben  samt  einem 
bogen  und  köcher  vol  pfeil.  J.  Hebus  ird.  pilgerer  1562  7". 

3)  erweiterte  form  lumpechtig,  in  alemannischen  quellen: 
lumpechtig ,  hudelechtig ,  pannosus  Dastp.  ;  in  der  bedeutung 
sehlalf,  hangend  (vgl.  unter  dem  subst.  lumpen  5) :  ein  lum- 
pechtig oder  lampet  fleisch  das  unter  dem  zepflein  am  hals 
hanget.  Tiidrkeiszer  magna  alchym.  2,90. 

4)  seil  der  2.  hälße  des  vorigen  jahrh.  ist  die  form  lumpig 
gewöhnlich  geworden:  lumpig,  pannosus  Frisch  1,628';  eine 
menge  leute  von  allen  kalibern,  lumpige  und  wohlgekleidete, 
saszen  auf  stuhlen  und  auf  der  erde  rund  herum.  Sbume 
spazierg.  1,72;  verächtlich  von  nichtswertem,  armseligem:  herr 
Stephan  ist  ein  reicher  mann,  und  ein  guter  mann,  gleich- 
wohl musz  seine  geliebte  frau  Stephan  um  eine  lumpige 
adrienne  so  viel  umstände  machen!  Lessing', 98;  zu  einem 
lumpigen  gleichnisz  hält  ich  mich  recht  gut  auf  das  mittel 
l)esünnen,  nur  zu  keiner  nützlichen  kur.  J.Paul  Kampaner- 
thal 4t ;  es  ist  der  erste  mai,  der  lumpigste  ladenschwengel 
hat  heute  das  recht,  sentimental  zu  werden,  und  dem  dichter 
wolltest  du  es  verwehren?  H.  HenE  1,123; 

so  borge  denn  mir,  für  ein  beszres  kleid, 

lu  schütz  und  trutz  in  dieser  rauhen  zeit, 

nur  einen  lumpigen  ducaten!      Bö*ckr  31'; 

was  kann  der  lumpige  schätz  (an  iiHd)  mir  helfen  1 

Kotikbub  dram.  »p.  1,2&; 


I  ca^mselv},  elend,  von  der  gemütsstimmung :  krieg  I  krieg I  wiszt 
ihr  auch  was  ihr  ruft?   dasz  es  euch  leicht  vom  munde  gehl 

I   ist   wohl  natürlich;   wie  lumpig  aber  unser  einem  dabei  zu 

i   muthe  ist,  kann  ich  nicht  sagen.  Göthe  8, 177. 

1        LLMPISCH,  LÜ.MPISCH,  adj.  wie  lumpicht:   lumpicht,  ü. 

I    lumpisch,   lacerus,    dilaceratus,  pannosus,  pannuceus,  parcus, 

I  ai'ari«,  tenax  Stieler  1140;  knaben  und  töchter  lachten  ihn 
jetzt   aus,   wenn   er  in  seinen  jetzt  immer  lümpischer  wer- 

j  denden  kleidern  gleich  hoffärtig  vor  sie  hinstand.  Pestalozzi 
Lienh.  u.  Gertr.  2,261. 

I  LÜMPLEIN ,  n.  panniculus.  Kirsch  cornucop. :  das  ander 
lümplin  ist  iergens  ein  böses  schmutziges  schleierlin ,  do 
man  dir  dyn  houpt  in  windet  noch  dinem  tod.  Keisersbebg 
bilg.  23';  tüchlein: 

(als  ich)  darnach  der  kuo  den  baren  gewüst, 
fand  ich  ein  lumpti,  was  zemen  bundeo, 
dasz  lag  im  baren  wol  da  unden  .  .  . 
band  dasz  lumpli  uf  und  nam  dasz  gelt. 

fastn.  sp.  826,25.33; 
dasz  iield)  in  ein  lumptli  verbunden 
leit  es  in  barrem  well  da  unden.     832, 10. 

LÜN,  n.  achsnagel,  s.  lünse. 

LUiNDE,  LLNDE,  f.  welle,  woge,  mhd.  lünde  ne6ett  ünde 
Le.\er  tt*.  1, 1982,  jedenfalls  aus  dem  franz.  l'onde,  älter  l'unde 
übernommen,  nlid.  nur  noch  vereinzelt:  unda  lunde  Dief.  626'; 
alga  lunden  da  der  schum  von  wirt  21';  aestus  maris,  unge- 
stimm  meer,  mit  lünden,  wellen,  älberls  Zzl';  lünden, 
fluctus  Hh4';  fluctus,  flut,  lünden.  Yy4'. 

LÜNDISCH,  adj.,  aus  London  stammend,  das  adj.  erscheint 
seit  der  2.  hdifle  des  15.  jahrh.  in  Verbindung  mit  tuch  oder 
kleid,  beides  den  englischen  sto/f  bezeichnend,  der  vom  stapelorte 
London  aus  versendet  wurde,  und  seiner  gute  wegen  den  nieder- 
ländischen lüchern,  die  noch  im  14.  jahrh.  den  deutschen  markt 
beherscht  hatten,  ein  empfindlicher  rival  war:  nj-m  die  Ber- 
narder  erfür,  die  sollen  noch  ir  regel  krank  schlecht  kleider 
tragen,  aber  nun  ist  es  do  zu  kommen,  das  sie  lündisch  und 
mechelsch  tuch  tragen,  und  wellen  nume  müncL,  sunder 
thumherren  sein.  Keisersbebg  bilg.  42';  drei  eilen  rot  lün- 
disches  tuch  .  .  .  eine  eile  lundisches  weisztuch.  preise  beim 
Zürcher  freischieszen  1465,  Zachers  zeitschr.  l,iG2;  du  musl  mir 
in  diser  nechsten  mesz  einen  lündischen  rock  kaufen,  de  fide 
cone.  116; 

die  buren  went  kein  gyppen  me, 

es  musz  sein  lündscb,  und  mechelsch  kleit, 

und  ganz  zerhacket  und  gespreit. 

Bra>'t  narrenscli.  82, 15 ; 

ein  armer  müller  mein  vatter  war, 

mit  staub  und  kley  bestaubet  gar, 

nehrt  sich  seinr  teglichen  arbeit, 

war  nicht  mit  lündschem  thuch  gekleidt. 

B.  Waldis  Esop  2,54,74; 
daßr:  ein  Schneider  kauft  ein  tuch  von  Lunden.  4,43,1; 
es  hiesz  dies  tuch  auch  kurzweg  lündisch,  und  da  es  vielfach 
scharlachfarben  war,  roth  lündisch,  löndsch,  verderbt  lünsch, 
lindisch:  einer  frauen  einen  zwickmantel ..  (trte  riei  irtrd  «fa^u 
gebraucht)  lündisch,  Besenecker,  meisnisch,  purpuranisch, 
gerisch  tuch,  Leipziger  tuch,  gut  zwickiscb,  Giesner  kiersingk, 
gut  grimmisch,  leidisch  tuch?  halliscJie  meisterstücks  -  fragen 
von  1579,  mittheilungen  des  sächs.-dür.  alterthumsvereins  11,468 
(lündisch  s.  466  u.  ü.,  lindisch  s.  464) ; 

(ihr  reichen)  gond  bar  in  snmmat  und  syden, 
jr  tragen  lünsch  und  wir  den  zwIIch. 

U.  EcKSTKi:«  rychslag  S4i ; 
ich  bitt  dich,  züch  mit  mir,  Jungs  mendscb, 
ich  wil  dich  bkleiilen  in  göi  löndsch 
von  füeszen  an  bis  uf  die  scheitle; 
du  wärist  grad  für  mich  ein  meitle ! 

H.  R.  MANnsL  322,498  Bächtold; 
ach  bruder,  liebster  bruder  mein, 
las  dir  die  red  befohlen  sein, 
rot  lindisch  wil  ich  dich  kleiden. 

Amb'raser  liederb.  no.  115,28; 

wann  er  nun  hinuf  kombt,  soll  er  ain  schwarzen  lindschen 
mantel  umb  haben.  Zimm.  chron.  3, 472, 9 ; 

dan  da  mits  er  ins  büchslen  blosen, 

er  kauft  wol  drum  zwei  lündsch  par  hosen. 

Scbadb  sal.  u.  pasqu.  2,219,634. 
lündisch  spdler  vom  tuche  auch  blosz  fein,  ohne  dasz  man  mehr 
an  die  herkunß  von  London  denkt:  und  selde  ich  ineen  neu 
hiitt  und  den  lündischen  rauck  druff  setzen  (dran  wenden, 
an  du  erwerbung  eines  hundes).  A.  Grypiiids  Dornrose,  l.  druck, 
t.  13;  Schweiz,  lündsch,  weich,  zart,  fein,  zunächst  von  wolle 
und  wollenem  tuche  Staldbm  2,186.     redensarl:  nicht  von  lün- 
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«lischer  tuch  wegen  mit  einem  handeln,  etwas  ungewöhnliches, 
verdäclUiges  mit  Oim  abmachen.  Sciim.  1, 1488  Fiomm. 

LUNG,  adj.  weich,  nachgibig:  aichenholz  ist  gedigen  und 
hart,  tennenhülz  lung  und  weich.  Hemscu  bei  Schm.  1,1492 
Fromm,     vgl.  unter  dem  folgenden. 

LUNGE,  f.  pulmo.  ein  gemeingermanisches  wort,  dessen 
golhische  und  altsächsische  form  uns  jedoch  nicht  überliefert  ist; 
alid.  lunge  und  lunguuna,  lunginna,  mhd.  hinge  und  lungenc; 
niedvrl.  longe;  fries.  lungene,  lungen ;  ags.  lungen  (Dikf.  472"), 
lunge,  engl,  lungs,  plur.;  cälnord.  longa,  schwed.  lunga,  dän. 
lunge ;  es  wird  angenommen,  dasz  die  bedeutung  des  wortes  auf 
der  Vorstellung  des  aufspringens,  leicht  seins  fusze,  und  dasselbe 
mit  ags.  lungre  rasch,  mhd.  lingen  vorwärtsgehen,  allirisch  iingiin 
salio  zusammenhänge  {vgl.  Fick  ^  801.391);  ebenso  gehört  zu  der 
familie  mhd.  lunger  hurtig,  schnell,  ahd.  lungar,  das  vorher  an- 
geßhrte  adj.  lung,  und  das  bair.  subst.  lang,  trieb,  freiheit  sich 
zu  bewegen  Schm.  1,  1492  Fromm.,  in  denen  allen  der  begriff 
des  elastischen  liegt:  und  dar  uuih  ist  diu  hing  lind  sam  ain 
jiadswamp,  da;  si  den  luft  gevähen  müg;  und  wenn  si  den 
luft  in  sich  zeucht,  so  groejt  si  sich,  wenn  aber  si  den  luft 
vuu  ir  sieht,  so  klaint  si  sich.  Megenberg  29,25;  ain  iegleich 
tier  hat  ain  lungen  da;  auf  dem  land  gel  und  den  luft  in 
sich  zeucht  zuo  ainer  küelung  des  herzen,  aber  andriu  tier, 
sam  die  visch  in  dem  wag,  bedürfent  der  lungen  niht.  29,28; 
lunge,  pulmo,  est  quoddam  iuteslinum.  voc.  ine.  theut.  n2'; 
ein  man  aber  spannet  den  bogen  on  gefehr,  und  schos  den 
könig  Israel  zwisschen  den  mugen  und  lungen.  1  kön.  22, 34 
{in  den  ausgaben  bis  1541,  seil  1545  zwisschen  dem  panzer  und 
hengel); 

der  rock  zerrisz,  es  fuhr  tief  in  die  lunge  der  sclialt, 
todwund  sank  Ekkefrid.      Scheffel  Ekkeh.  374  (Wallharilied); 

krankheilen  der  lunge:  die  lung  ist  ganz  und  gar  verzeert 
von  krankheit,  pulmo  tolus  afficitur.  Maaleb  276' ;  der  andorn 
gesotten  und  getrunken,  ist  gut  für  den  husten,  und  fürs 
keuchen,  dan  er  reinigt  die  lung  und  die  brüst,  macht  den 
koder  auszwerfen.  Sebiz  247;  husten  und  siechtage  der  lungen. 
413  {vgl.  lungensiech,  lungensüchtig);  ein  geschwüre  in  der 
lunge,  vomica.  pulmonum  Steinbach  1, 1US3; 

wie  dampf  und  nebel,  der  sich  diebisch  hebt, 
die  lunge  friszt  und  leben  untergrabt. 

Skume  gedickte  221 ; 
boblhustend,  mit  beklemmter  hinge. 

A.  V.  Droste-Hölsuoff  155; 

lunge  als  Werkzeug  des  aShmens:  die  lunge  ist  des  atems 
kaiumcr,  pulmo  est  spirandi  officina.  Stielkr  1185;  und  als 
sitz  der  stimme: 

wijjet  swelh  tier  niht  lungen  hat, 

delsi  äiie  stimme  an  aller  stat.     Renner  20818; 

sie  weint  vor  freuden,  dasz  der  himmel  ihren  söhn  mit  so 
vieler  Weisheit  und  lunge  ausgerüstet  hat.  Rabener  satiren 
4,  3üG;  es  ist  schrecklich,  wenn  ein  kerl,  der  eine  lunge  hat 
wie  ein  rhinoceros,  zu  drei  Worten  dreimal  athem  holen 
mu8z.  Zelter  an  Gölhe  2,266;  es  heiszt  die  lunge  brauchen, 
erschöpfen;  die  lunge  schonen;  eine  gute,  gesunde  lunge 
haben,  gut  schreien  können;  sich  die  lunge  aus  dem  leibe 
schreien,  rufen,  predigen;  söhn,  erhitze  dich  doch  nicht  so! 
schone  deine  lunge!  Lessinc  1,245;  die  beste  lunge  erschöpft 
sich ;  auch  so  gar  eine  weibliche,  sie  hören  alle  auf  zu 
schreien,  wenn  sie  nicht  mehr  können.  2,155;  wie,  bist  du 
taub?  inusz  mir  die  lunge  abkeuchen.  Fh.  MIIller  2, 175;  will 
nicht  lang  athem  schöpfen,  sprünge  zu  machen,  oder  meine 
lunge  an  einem  schwall  von  geschickten  ausdrücken,  gleich- 
nissen,  distinctionen  et  cetera  abarbeiten.  179; 

la  gut  »in,  »wig;  es  Ut  noch  frü, 

der  birt  int  gliehs  erat  usz  gelarn ; 

»cbon  diu  lung  das  es  dich  nicht  enmöe. 

ultd.  üt.  1,32.30  (15.  ;n/ir/i.); 

MtTih.  ich  hab  doch  recht!    F.  hör!  merk  dir  diesx  - 

Ich  bitte  dich  und  schone  mKine  lunge  — 

wer  recht  bebalten  will  und  hat  nur  eine  zunge, 

behalts  gewisz.  Görui  12,159; 

ein  jeder,  bettler  und  minister  .  .  . 

treibt  iporenstieicbs,  mit  feder  oder  schwert, 

mit  spaten,  mesztisch  oder  lunge, 

als  hing  das  wohl  der  weit  an  seiner  zunge, 

mit  hcuzem  blut  sein  sieckenpferd.     Sku»  ged.  38 ; 

auch  der  plur.  lungen  wird  von  einer  lunge  gebraucht  {wie  engl. 
lungs),  obwol  uUener,  weil  die  lunge  in  zwei  flügel  zerfällt  und 
man  von  ihnen  alt  von  einer  rcciilen  und  linken  lunge  spricht: 
wenn  ihr  ihn  jemals  begegnet,  und  seine  originalilüt  hült 
euch  nicht  fest,  so  verstopft  ihr  eure  obren  gewisz  mit  den 
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fingern,  oder  ihr  entflieht,  gott,  was  für  schreckliche  lungen  ! 
GöTHE   36,  4. 

lunge  und  leber  in  allttterierender  Verbindung,  vergl.  sp.  461, 
beide  sitz  der  lebenskrafl:  und  verdammen  inn  rücken  den  un- 
schuldigen s.  Paulum,  des  sie  sich  hernach  in  jr  hing  und 
leber  scheinen  müssen.  Mathes.  Sor.  15';  es  kehrt  sich  lung 
und    leber  um,    wann  man  ein  jähr  vor  einem  den  hut  ab- 
gezogen, und  siebet,  was  hinder  ihm  ist,  und  wie  fromm  er 
ist.  Lehmann  17;    der  dritte  hatte  dicke  dicke  strumpfe  an- 
gezogen,  als    wann    ihm   lunge  und  leber  in  die  waden  ge- 
fahren wären.  Chr.  Weise  erzn.  37  Braune; 
ich  wil  nit  stechen, 
lung  und  leber  brechen,     ring  3*, 25; 
als  fluch: 

lasz  lunggen  und  leber  sant  Veitin  han! 

H.  R.  Manuel  323,518  Bächtotd; 
bolz  hing,  botz  leber,  wo  bin  ich  doch! 

H.  Sachs  3,3,6f; 
wie  auch  lunge  allein  im  fluche  gebraucht  wird: 

sammer  pox  hing,  das  ist  gelogen,  fastn.  sp.  68,8. 
Eine  mehrfach  widerkehrende  redensart  entbehrt  hier  der  deu- 
tung:  so  seit  man  uns  doch  ...  mit  hunden  aushetzen,  und 
mit  lungen  auswerfen.  Luther  4,  38«';  o  das  were  ein  küner 
hell,  den  man  solt  anspeien  und  mit  lungen  zum  dorf  aus- 
werfen, das  diese  worte  Christi  noch  feststehen  (1527)  c3';  man 
solt  uns  mit  lungen  auswerfen,  hauspostille ,  fesUheil  bl.  58" 
(DiEz  wb.  1, 193'). 

LUNGEL,  f.     1)  alle    nebenform   zu    lunge;    pulmo   lungel 
Dief.  no«.  j/oss.  308';  weihe;  tier  hai;  pluot  hat,  da;  hat  ain 
lungel,  diu  den  luft  in  sich  ziech.  Megenberg  117,2; 
lungl  und  leber  kan  ich  spalten, 
dasz  sie  Hindert  haben  kein  valden.    fasln,  sp.  446,31. 

noch  jetzt  bair.  die  lungel.  Schm.  l,  1493  Fromm.;  einem  bis 
auf  die  lungel  hineinschauen  (sehen),  ihn  ganz  durchschauen, 
ebenda;   auchkärnln.  lungl  Lexer  182;  ebenso  tirol.  Schöpf  403. 

2)  die  lungel,  liederliche  weibsperson,  die  einem  manne  folgt, 
anhang.  Schm.  1, 1493  Fromm,  aus  WerdenfeUer  aden  des  Ib.  jh. 
vgl.  dazu  lungern. 

LUNGENADER,  f.  ader  zur  einffthrung  oder  ausführung  des 
blutes  in  die  lunge:  pulmatica  lungenader,  auch  lungeader, 
lungader,  lunglader  Dief.  472". 

LUNGENBALSAM,  m.  baisam  für  krankheiten  der  lunge. 

LUNGENBAND,  «.  muskelband  zur  feslhaltung  der  lunge  in 
der  bruslhöhle;  lungenbänder  ligamenta  pulmonalia. 

LUNGENBLUME,  f.  riame  der  malricaria  cliamomilla,  kamille, 
magdblume,  und  der  gentiana  pneumonanlhe,  blauer  lurbstenzian. 

LUNGENDRUSE,  f.,  plur.  -drüsen,  glandulae  bronchiorum, 
drüsen  am  uulern  theile  der  lußröhre. 

LUNGENENTZÜNDUNG,  f.  entzündung  der  lunge. 

LUNGENFAUL,  adj.  faul  in  der  lunge,  als  krankheit  der 
Pferde,  schafe,  rinder. 

LUNGENFÄULE,  f. 

LUNGENFLECHTE,  f.  liehen  pulmonarius. 

LUNGENFLÜGEL,  m.  flüijel  der  lunge  (th.  8,1841,  no.\o): 
der  rechte,  der  linke  lungenllügel;  in  dieser  windstille  un- 
serer lungentlügel  spricht  man  nur  saufte,  leise  worte.  J.  I'aui 
Hesp.  1, 128. 

LUNGENGEFLECHT,  n.  das  nervengefiechl  der  lunge. 

LUNGENGESCHWÄR,  n.  enipietHu.  M aaler  276';  {ehrenprets- 
wasser  ist)  auch  fürs  lungengeschwür  herrlich  gut.  Sehiz  4ia. 

LUNGENGESCHWÜR,  n.  dasselbe:  Michaelis,  nachdem  er 
an  der  Schwindsucht  und  einem  lungengeschwür  beinahe  ein 
Vierteljahr  sehr  krank  gewesen  war.  Gleim  bei  Lessing  12,413; 
vermuthlich  wars  ein  lungengeschwür,  das  damals  aufbrach. 
HöLTY  24»  Halm. 

LUNGENGEWEHE,  n.  das  nervengewebe  der  lunge. 

LUNGENHIEB,  m.  hieb  in  die  lumje;  bildlich  für  einen  derben 
hieb,  der  gleichtam  den  athem  stocken  Idszl,  schmerzende  Ver- 
letzung: 

des  traurenn  wohlsiand  sieht  der  wahrheU  übel  an, 

hat  unx  ein  hingiMihicb  nur  i-nisilicli  woli  getban, 

ach!  so  vergeht  uns  wühl  diu  Zierlichkeit  im  schmerzen. 

G0NTUKM  606. 

LLNGENKLEL,  m.  menyanthet  trifoliata,  fieberklee,  biUerklee. 

LUNtlENKRANK,  aäj.  krank  an  der  lunge:  ein  lungen- 
kranker mann. 

LUNt.ENKKANKHEIT,  f.:  dasz  sie  (die  pflanze  pulmonaria, 
lungtnkraul)  pheiiials  bei  lungenkrankhriien  vcronlnel  wurde. 
Nkmnicii  4,  lObV. 
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LUNGENKRAMPF,  m.  krampf  der  lungr. 

LUNGENKRAUT,  n.  name  verschiedener  pflanzen,  die  seit 
alters  ßr  heilsam  in  krankheiten  der  lange  angesehen  werden: 
pulmonaria;  tnarrubium  vulgare,  andorn;  liehen  pulmonarius, 
lungen flechte ;  eupatorium  cannabinum,  dostenkraut,  leberkraut; 
endlich  Swertia  perennis,  kleiner  schwarzblauer  enzian,  auch 
falsches  luagenkraut. 

LUNGENLÄPPEN,  m.  tappen  der  lunge. 

LUNGENLÄHMUNG,  f.  lähmung  der  lunge:  er  ist  an  einer 
lungenlähmung  gestorben. 

LUNGENLOS,  adj.:  sie  (die  slimne)  ist  aber  so  schwach  — 
dürfte  ich  ein  wort  machen,  so  würde  ich  sagen,  so  longen- 
los,  so  wenig  unterstüzt,  dasz  der  schwache  hauch,  welcher 
sie  trägt,  unter  ihr  in  die  leere  brüst  zurückzusinken  scheint. 
Soph.  reisen  5,  234. 

LUNGENMOOS,  n.  liehen  pulmonarius :  lungenmoos  an  den 
eichen,  muscus  in  quercubus  forma  pulmonis.  Frisch  1,669*. 

LUNGEN.MUS,  n.  ein  gericiu  aus  klein  gehackter  kalbslunge: 
minutal,  ein  gehackeis  kraut  oder  lungenrausz.  Dasvp.;  riefen 
einander  in  unaufhörlichem  zorn  zu :  willst  du  meinen  herrn 
in  frieden  lassen ,  oder  soll  ich  dir  den  deinigen  ganz  zu 
einem  lungenmus  zusammenhauen?  Hebel  2,187. 

LUNGENPROBE,  f.  probe  mit  der  lunye  eines  neugeborenen 
kindes,  die  je  mchdem  sie  im  icasser  untersinkt  oder  schwimmt, 
anzeigt,  ob  das  kind  todl  zur  weit  gekommen  ist  oder  gealhmet  hat. 

LüNGENROHR,  n.  lußrühre ;  auch  lungrohr:  durch  das 
lungrohr.  Paräcelsus  opp.  l,644ß. 

LUNGENRÖHRE,  f.  dasselbe:  luflgurgel  oder  lungenröhr. 
Uffenbach  neues  rossb.  1,128;  auch  lungröhre:  lungrore  trahea. 
voc.  ine.  Iheut.  n2'. 

LUNGENSCHLAG,  m.  schlagflusz  mü  lähmung  der  lunge. 

LUNGENSCHWEMME,  f.  schwemmung  der  lunge.  der  wein 
wird  angerufen:  o  erdenblut,  o  leberfrist,  mein  lungen- 
schwämm,  du  heilige  abwäschung  meiner  kleider.  Garg.  95'. 

LUNGENSCHWINDSUCHT,  f  phthisis  pulmonalis. 

LUNGENSEHR,  n.  lungenkrankheit :  feber,  geelsucht,  lungen- 
sehr.  TiiORNEiszER  erklär,  der  archidoxen  '3. 

LUNGENSEUCHE ,  f.  eine  lungenkrankheit  bei  rindern  und 
Schafen. 

LUNGENSIECH,  adj.  lungenkrank:  lungensieth,  lungen- 
süchtig, peripneumonicus  Maaler  276';  kumet  (bekommt)  ein 
lungensiechs  mensch  die  ruer  oder  velt  im  das  hör  aus,  der 
stirpt  on  zweifei.  versehung  eines  menschen  (Nürnb.  14S9)  14b*. 
in  der  form  lungsiech:  so  ist  dem  engbrüstigeü  lungsiechen 
menschen  der  essig  schad  und  nit  gesunt.  Keisersberc  fci/j/.  210'. 

LUNGENSIECHTAG,  »i.;  phthisis,  brüsttysty  vel  lungen- 
siechtag.  vocab.  von  1478  bei  Tobler  105";  brustkistrie  oder 
lungensichtag,  tisis  vel  ulceratio  aut  tumor  pulmonis.  voc.  von 
1482  ebenda. 

LUNGENSTÄRKE,  f.  stärke  der  lunge,  die  ein  lautes  und 
anhaltendes  sprechen  oder  sinijen  erlauot  '  übrigens  ist  er  von 
einem  festen  körperbau,  emer  auszerordentlichen  einbildungs- 
kraft  und  einer  ungewöhnlichen  lungenstärke.  Göthe  36,  4. 

LUNGENSTEIN,  m.  calculus  pulmonaris,  eine  steinarti'je  Ver- 
härtung, die  sich  zuweilen  in  den  luflröhrenäslen  der  Steinmetzen 
und  anderer,  die  in  steingruben  arbeiten,  ansetzt;  auch  luft- 
röhrenstein.  Neünich  1,  754. 

LUNGENSUCHT,  /.  krankheit  der  lunge:  pneutnoni6  luugen- 
sucht  Dasyp.  ;  lungensucht,  lungensucbtung,  tisis,  est  ulceratio 
et  tumor.  voc.  ine.  theut.  n2';  lungensucht,  entzündung  der 
]an^ea,  peripneumonia,  pneumonia  Maaler  276*;  ais  lungesucht : 
lungesucht,  peripneumonia  Stei.nbach  2,765;  in  der  form  lung- 
sucht:  nun  ist  die  lungsuclit  ein  krankheit  der  lungen. 
Pabacelsüs  opp.  1,613A;  bei  menschen:  scabiosenkraut . .  ist 
trefflich  gut  für  den  husten  und  die  lungensucht.  Sebiz  212; 
für  die  anfahende  lungen-  und  scbweinsucht.  Gäbelkbover 
arzn«6.(  1599)  1,197;  bei  hausthieren:  lungensucht  ist  eine  krank- 
heit, welche  dem  pferde-  rind-  schaaf-  und  schweinsvieh  sehr 
gemein  ist.  öro/iom. /ex.  1463 ;  bei  falken :  für  die  lungensucht 
so)  hasenfleisch  des  vogels  aasz  sein.  Feierabe!«!)  falkneret  59*. 

LUNGENSLCHTIG,  adj.:  lungensuchliger,  tisicus,  pulma- 
licus.  voc.  ine.  theut.  n2';  lungensüchlig,  pulmonarius  Maaler 
276";  lungesüchlig,  pulmonarius,  peripneumonicus  Stei!<bach 
2,766;  zisererbsz.  sein  treflich  gut  für  die  lungensücbtigen. 
Sebiz  490;  so  ein  pferd  lungensüchlig  wirl,  wie  im  zu  helfen 
sei.  Herr  feldbau  138';  solch  ein  bursch,  den  die  lungen- 
süchtigsle  imaginatioD  nicht  krüppelbafter  zusammenstoppeln 
kann.  Fb.  MCller  2,  99. 
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LUNGENCBEL,  n.  übel,  krankheü  der  lunge. 
LUNGENWEICH,  adj.  pulmoneus.  Frisch  1,628'. 
LUNGENWURZ,  f.  hieracium  murorum,    mauerhabichlkraut. 
LUNGERER,  ni.  lauernder,  aufpassender  mensch :  die  mutter 
merkte,    was    der   lungerer   gegenüber  (der  ihrer  tochter  auf- 
paszte)  im  Schilde  führte.  McsÄos  3,66. 

LUNGERN,  verb.  1)  gierig  aufpassen,  auf  etwas  gierig  sein, 
auf  gelegenheit  lauern ,  seine  lüs'ernheit  zu  befriedigen :  die  ge- 
sellen lungerten  nach  guter  nachricht.  Bechsteix  mörcA.  116; 
mit  den  alten  (fröschen)  sitzt  die  hoffnungsvolle  Jugend  lungernd 
am  geslade  oder  in  den  grünen  cajüten  der  wasserpQaneu. 
TscHCDi  alpenwelt  56; 

so  lang  ein  edler  biedermann 

mit  hinein  glied  sein  brot  verdienen  kann, 

so  lange  schäm  er  sieb,  nach  gnadenbrot  zu  lungern! 

Borgs«  79'  (von  1787) ; 

er  ritt,  wann  die  bahne  das  morgenlied  kräbn, 

um  wieder  am  dienste  des  liofes  zu  stehn, 

zur  stunde  der  lungernden  niagen.     äO*  (ton  1788). 

2)  faul  umherstehen,  faullenzen,  vergl.  herumlungern  theil 
4S1IS0: 

dann  kannst  du  mit  behaglichkeit 

die  gute,  liebe  lebenszeil 

nach  deiner  eignen  weise  lungern.     Secie  ged.  81; 

da  soll  ich  ohne  arbeit  lungern. 

KoTZKBUE  das  liebe  dörfchen; 

an  rostger  kette  liegt  das  boot; 

das  segel  träumt,  das  rüder  lungert. 

Fbeiligrith  dicht.  3,147. 
das  verbum,  erst  seil  ende  des  ronjen  jahrh.  in  die  Schriftsprache 
aufgenommen,  ist  mundartlich  weil  verbreitet;  es  schlieszt  sich  an 
das  unter  lunge  sp.  1303  aufgeführte  adjectiv  alid.  lungar,  mhd. 
lunger  an,  das  tirolisen  noch  lebt,  sich  aber  von  dem  begriff  des 
elastischen  zu  dem  des  weichen ,  milden ,  lockern  gewendet  hat 
(Schöpf  403) ;  die  mundarten  haben  Iheils  von  der  ersteren  be- 
deutung,  theih  von  der  letzteren  her  einen  bildlichen  verbalen 
ausdruck  geschaffen ;  das  elastisch-schnelle  hat  die  Vorstellung  des 
sprungbereden  lauernden,  das  weiche  die  Vorstellung  des  schlaffen 
und  faulen  erstehen  lassen,  die  beiden  b^'deulungen  aber  sind 
in  den  mundarten  sehr  verschieden  vertheilt:  im  bremischen 
lungern  nur  sich  merken  lass^ ,  dasz  man  etwas  gern  hätte, 
seine  begierde  nach  etwas  durch  eine  bettelnde  gebärde  zu  er- 
kennen geben,  brem.  üb.  3,  99 ;  in  der  Altmark  dagegen  nur  faul- 
lenzen mü  dem  nebenbegriff  des  hdußijen  liegens  aus  faulheit. 
Danneil  129*;  ebenso  tm  Göltingischen  lungern  und  lummern, 
sich  ohne  arbeit  herumtreiben ,  müszig  gehen,  faulenzen.  Scuam- 
BACH  127';  daher  um  Fallersleben  lungerdei  faulenzer.  Fromm. 
5,155;  im  holsteinischen  aber  lungern  fauUenzen  und  auf  etwas 
begierlich  lauern ,  erbetteln.  Schütze  3,  58 ;  in  I.eipzig  lungern 
nätb  etwas,  steh  sehnen,  läppern,  herumlungern,  müszig  gehen, 
sich  herumtreiben,  um  etwas  zu  erschnappen.  Albrecht  164';  tm 
hennebergisc)ten  lungern,  miiszig  stehen.  Fromm.  3,133;  tirolisch 
lungern  müszig  r.erumstehen.  Schöpf  403.  das  englische  lounge 
faulenzen  hat  als  eine  aus  dem  romanischen  übernommene  bil- 
dung  mit  lungern  nichts  zu  thun. 

LUNGWCRZ,  f.  chenopodium  bonus  Henricus,  gemeiner  gänst- 
fVii. 

LÜNING,  m.  der  sperlinj;  in  Niederdeulschland :  die  Hol- 
steiner  uua  Meckelburger  nennens  (den  Sperling)  einen  lühning. 
Cjler  nauso.i'ih;  der  name  ist  als  lüning,  löniug,  lünk,  lüling 
über  das  gau.e  niederdeutsche  gebiet  verbreitet,  vgl.  Schiller  zum 
mecklenb.  thier-  u.  kräuterb.  2,15';  die  alte  form  ist  hliuning: 
passeres  hliuningös  Essener  glossen  im  jahrh.  des  Vereins  ßr 
niederd.  Sprachforschung  1878  s.  47 ;  am  nächsten  wol  zusammen- 
hängend mit  ag».  hle6nad  wohnstätie,  dach  und  fach  (ic  me 
änum  her  eäde  gelimbre  bös  and  hle6nad  Guthlac  223),  so 
dasz  im  worte  die  anhänglichkeil  des  vogels  an  das  haus  hervor- 
gehoben würde,  die  ihm  auch  den  namen  hausspar,  haussperling 
(theil  4',  690)  gegeben  hat. 

LUNING,  m.  achsnagel;  s.  lünse. 

LÜ.NSE,  f  achsnagel:  dieser  entzog  den  rädern  die  lünsen. 
Stolberg  13,  321 ; 

jptzo  geh  ich  zum  schmiede,  dem  Zauderer!  ob  er  nicht  endlich 
an  die  zerbrochene  lünse  mir  neu  den  nagel  geschweiszt  hat. 

Voss  Luise  3,2,51. 
Üie  älteste  und  einfachste  form  des  vielgestaltigen  Wortes  ist 
lun  und  lune,  beides  fem.,  ahd.  hm,  luna.  Graff  2,221.222. 
Leieb  wb.  1, 1982;  jenes  verändert  zu  lan  (vgl.  lannagel  sp.  188), 
und  zu  laun ,  ira5  auf  die  länge  des  a  in  der  vorhergehenden 
form  hinweist:  luno,  laun,  clavis  axi  anteriori  parti  in/ixus. 
Dief.  nor.  $/o».  24i*;  femer  zu  Ion  und  lün  dienda;  dieses  zu 
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lünue,  lönne,  lohne  (deck-Iehncn ,  -lünnen,  -lünnen  oder 
lunsen.  öco«. /fx.  498 ;  vgl.  aticli  lehne  sp.  547);  davon  ergeben 
sich  einige  Weiterbildungen:  laner  {vgl.  unter  lannagel  sp.  ISS), 
loner  Schm.  J.  14S2  Frotnin.;  ferner  lüning:  Immeruli  luninge 
DiEF.  206';  und  liinse,  alts.  lunisa,  ays.  lynis  Graff  a.a.O., 
mild.  nhd.  mit  leicht  uecliselnden  nebenformen,  als  wort  der  land- 
wirlschafl  ueithin  gehend:  obex  schalder  1  lunse  Dief.  3s7'; 
furcale  lunse,  luns,  lonse,  lonsz,  leins  253*;  opex  lonschc, 
lonze,  lenze,  liinze  {neben  luchse,  vgl.  leuchse  sp.  S26)  397*; 
lünze,  lumse,  linse,  neben  decklehne,  löne,  lünne  Jacobssün 
1,405";  vier  lunschen  und  vier  wide  zu  vier  hinsehen,  weisth. 
5,253  {Wetlerau,  von  1433),  vgl.  auch  lonse  sp.  1145;  hessisch 
lüns  neben  lunn,  lünn  Vilmar  255;  im  Waldeckschen  liinse 
CuHTZE  483*;  im  Lippesciten  iünz  Frümm.  ö,  354;  auch  sonst 
allgemein  niederdeutsch:  lunse,  lünze,  mit  dem  Sprichwort:  he 
ringet  noch  so  lange  na  den  vergulden  wagen ,  bei  he  de 
lunse  daarvan  krigt,  er  treibt  seinen  Icützel  soweit,  bis  er  end- 
lich übel  anlaufen  wird.  brem.  wb.  i,  IM ;  lüns,  lünze,  mit  dem 
Sprichwort:  wer  nä'n  goldenen  wägen  nngct,  de  krigt  gewisz 
'ne  lünze  dervon.  Schambach  127',  was  in  den  Frosclimduseler 
aufgenommen  ward : 

wer  nach  eim  gülden  wagen  ringet, 

zu  wenigsten  ein  lünsz  davon  bringet.    L  5*  (1,2,12); 

niederl.  luns  und  lens;  die  formen  mit  ableitendem  s  erstrecken 
sich,  wie  man  sielit,  im  allgemeinen  über  den  norden,  während 
der  Süden  die  einfache  form  lun  wid  ihre  Veränderungen  ver- 
wendet, im  englischen  gilt  linch-pin,  mundartlich  link-pin,  im 
dänischen  lunt-slikke  für  den  aclisnagel,  formen  die  wieder  an- 
dere ableituug  zeigen. 

LÜNSNAGEL,  m.  wie  einfaches  lünse:  furcale  lunsznagel 
DlEF.  253*. 

LUNTE ,  f.,  früher  auch  m.  l)  lumpen ,  fetzen :  also  trug 
die  königiu  Ester  jre  königliche  kröne,  und  sprach  doch  zu 
golt,  du  weist,  das  das  zeichen  meines  prangens  auf  meinem 
heubt  mir  noch  nie  gefallen  hat,  und  achte  sein  wie  ein 
böse  {nichtswerte ,  schlechte)  lunten.  Luther  1,216'';  {liemden 
und  kiltel  aus  leinwand)  werden  zurtssen ,  darnach  brauchet 
mans  zum  wischen,  schmieret  pflaster  drauf,  die  leget  man 
auf  die  wunden  und  schweren,  item,  die  lunten  nimmet  man 
darausz,  leget  sie  in  stempfei  auf  der  pappirmühl,  zustösts 
klein,  darausz  macht  man  pappir.  ttschr.  22l'. 

2)  dacht  ßr  die  lumpe:  und  geschieht  dem  herzen  gleich 
wie  ein  lüntten  in  der  ampel,  der  brinnet  erstlich  hell,  je 
lenger  aber  dasselbig  wehret,  je  härter,  verbrannter,  aus- 
gemergelter und  erbrechlicher  er  wird,  verleurt  also  von  weil 
zu  weil  sein  sterk.  VVirsung  arzneib.  (1572)  s.  566  {in  der  aus- 
gäbe von  1597  lunte).  noch  jetzt  niederdeutsch  lunte  der  doclit 
SCHAMBACU    127'. 

3)  die  bedeutung  des  zündstricks  für  die  feuerwaffe  tritt  erst 
später  auf,  sie  gründet  sich  auf  die  vorige,  wie  denn  in  einem 
Nürnberger  vocabular  von  1530  die  flintenlunte  noch  als  dacht 
{zaucUe)  genannt  wird:  ellychnium  zoch  sclopeti  Dief.  199*;  sie 
ist  im  16.  jalirh.,  walirscheinlich  vom  Niederrhän  her,  empor  ge- 
kommen, da  sie  sich  zu  dieser  zeit  bereits  niederl.  findet :  lonte, 
fomes  igniurius,  igniarium,  elychnium  bombardicum,  funis  bom- 
bardicus,  funale  ignilum:  sparlea  materia  e  Uno  slujtpave  con- 
voluta,  qua  mililes  sclopelarii  utuntur  in  alendo  igne.  Kilian  ;  und 
»on  jener  zeit  ab  allgemein  geworden,  auch  in  andere  verwandte 
sprachen  übernommen  {engl.  Innt,  scliwed.  lunta,  dän.  lunte): 
alte  füsser,  die  leichtlich  hinab  laufen  und  zerbrechen,  werfe 
man  von  oben  herab  auf  die  feinde,  die  ersten  mit  ange- 
zUodlen  gespickten  fewerwerk  und  schlagen,  darunder  topfen, 
darinnen  lunden  gelegt ,  und  von  anderm  fewerwerk  ange- 
steckt mögen  werden.  Kiiicnnor  mtl.  disc.  44;  eine  starke 
leine  oder  seil ,  daran  viel  brennende  lunten  bangen , . .  ein 
schlag  voll  pulver,  von  der  nechstcn  lunden  angezündet.  177; 
die  zündruhte  mit  brennender  lunten,  solle  bei  dem  stück 
(geschülz)  unter  wind  in  die  erde  eingesteckt  stehen.  Höckler 
itricjMc/iu/e  (1068)207;  legt  die  inusquet  in  die  linke  band., 
iienilit  mit  zwei  lingern  (dauuien  und  zciger)  den  lunten  ausz 
der  linken  band,  mit  verwendeter  band  blast  den  lunten  hinler 
der  pfann  ab,  probirt  den  lunten  auf  die  pfann  {commando- 
worte  für  die  musketierer).  298;  da  ich  nun  {hei  einem  iwei- 
kampf)  an  meinem  bestimmten  ende  mit  doppelt-brcnneDdcin 
iundeo  in  angeregtes  feld  (rat.  Simpl.  l,2si  Kurz;  kamen., 
■ecbs  I.  rer  »amt  einem  corpural  mit  fertigem  gewehr 
und  :i  I  lunden  ins  bUngzIein.  440;  ich  sehe  wol, 
der  pium.M  t  ...iiiwell  verslebet  besser,  wii-  miMi  nnt  M-inen 


consiliis  durchdringen  könne,  wann  man  50000  Schreiber  bei 
sich  hat,  welche  an  statt  des  dintefasses  muszquelen  und 
brennende  lunten  brauchen.  Scuuppius  93;  haben  einen  brin- 
nenden  lunden  samt  einen  zunter  ihr  in  die  trüben  geslecket. 
Abr.  a  S.  Clara  1,378;  ein  theil  war  auch  mit  donnerbUchsen 
bewaffnet,  die  man  mit  lunten  losbrannte.  Haoff  Lichtenstein 
3,  22 ; 

wenn  eine  seeschlucht  lorbeern  uns  geschlungen 

um  unsre  lunten  und  um  unsre  sabel. 

Freilicratu  dicht.  3,102; 
die  lunte  hat  einen  scharfen  geruch,  der  die  anwesenheit  eines 
schützen  verrät,  auch  ohne  dasz  man  ihn  sieht:  die  hellebar- 
dierer  hatten  sich  auf  den  bauch  in  das  dickicht  gelegt, 
die  schützen  standen  weiter  hinten,  dasz  man  die  brennen- 
den lunten  nicht  riechen  sollte.  Schiller  1096';  die  Preuszen 
schieben  uns  batterien  unter  die  nase  —  fast  riech  ich  die 
lunten.  Gbabbe  Napoleon  s.  175;  daher  sprichwörtlich  die  lunte 
riechen,  auch  nur  lunten,  lunte  riechen,  eine  gefalir  oder  auch 
einen  verborgenen  Sachverhalt  wittern :  er  reucht  lunte ,  odo- 
ratur  discrimina  rerum,  animadvertit  periculum.  Stieler  1139; 
soll  ich  die  Wahrheit  sagen:  so  wird  Lelio  lunte  riechen, 
und  sich  nicht  ausreden  lassen,  dasz  da,  wo  sechs  tausend 
thaler  gelegen,  nicht  noch  mehr  liegen  könnte.  Lessing 
1,476;  ich  konnte  nicht  anders  glauben,  als  Mark  Anton 
habe  lunte  gerochen ,  und  warnte  und  beschwur  ihn  mit 
jjitten  inständig,  äuszcrst  auf  seiner  hut  zu  sein.  Heinse 
Ardingh.  1, 132 ;  ich  bin  zehnmahl  gröber  hintergangen  worden 
als  sie.  sie  haben  wenigstens  die  lunte  gerochen.  Gottek 
3, 415 ;  und  hier ,  glaube  ich ,  war  ich  mit  meiner  ketzerei 
wirklich  in  einer  etwas  unangenehmen  läge,  ein  stück  von 
geisllichkeit  hatte  lunte  gerochen  und  nahm  mich  sehr  in 
anspruch.  Seume  spazierg.  2,  43;  indem  er  die  freimaurer- 
reden, die  er  schreibe,  genau  durchlese  und  zu  verstehen 
trachte:  so  merk  er  zuletzt  allerhand  Wunderdinge  und  komme 
weit  und  rieche  im  ganzen  genommen  lunten.  J.  Paul  uns. 
löge  3, 131 ; 

sie   (die  Weisheit)  nimmt,  wie  vor  der  zeit  in  Rom  und 

Griechenland, 
die  tochter  ihrer  schoosz,  Hygeen,  bei  der  liand, 
und  will  sie  da ,  wo  recht  und  Wahrheit  triumphiren, 
es  geht  zwar  mühsam  her,  mit  cron  und  scepter  zieren  ; 
so  sehr  es  auch  toithtn  den  alten  trupp  verdrieszt, 
der,  weil  er  lunten  riecht,  voll  groll  und  eifer  nieszt. 

GÖMTUKR  :IS4 ; 

anders:  er  kan  keine  lunte  riechen,  abjicil,  despondet  animum, 

inslrenuus  miles  est.  Stieler  1139. 

4)  lunte,  der  brennend  rate  schweif  des  fuchses,  gehört  erst  der 
neueren  sjirache  an,  denn  um  1730  noch  hat  der  fuchs  in  der 
weidmännischen  spräche  nur  den  schwänz  (Nehrinü  hist.  pol. 
lex.  1736  4.  ank.  s-  94):  herr  Heineke  stand  dicht  bei  einem 
bäume,  augenblicklich  zog  ich  meine  kugel  aus  dem  laufe, 
lud  dafür  einen  tüchtigen  brettnagel  in  mein  gewehr,  feuerte 
und  traf  so  künstlich,  dasz  ich  seine  lunte  fest  an  den  bäum 
nagelte.  Müncithaus.  26; 

nocli  hat  der  fuchs  die  rechte  weite, 
gelassen  trabt  er,  sclileppt  den  schweif,  .  . 
doch  bald  hebt  er  die  lunte  Irisch. 

A.  V.  DHOSTK-IIÜLSBOrF   (JC'i.   30. 

5)  die  früheste  bedeutung  van  lunte  lumpen,  fetzen,  weist  das 
wart  zu  mittriniederl.  lunderen,  defunctorie  aliquid  agere,  tempus 
terere  rebus  incptis,  cunclari.  Hoffmann  gloss.  b<lg.b>>',  niederd. 
luntern,  loddern,  laddeng  sein,  lodderig  einhergelien.  Schambacii 
127,  vgl.  auch  unten  lunterei  und  lunterus;  dies  luntern  aber 
scheint  nichts  als  eine  nasalierte  nebenform  zu  lottern  sp.  1217, 
während  ein  fränkisclt-henneberyisches  lunncrn ,  jedenfalls  aus 
luntern  assimiliert,  lodern,  hell  au/brennen,  lohen  bedeutet 
(Fromm.  2, 79, 15) ;  und  es  kommt  hierdurch  das  subsl.  lunte 
tn  die  Verwandtschaft  der  wortreihen  lod-  sp.  iH\ifjg.  und  lot- 
sp.  Vimfyy.,  die  alle  auf  dem  begriffe  des  zerlumjUen,  zerfetzten 
sich  ausgebildet  haben ;  vgl.  loden  s/>.  1116,  lodern  j;».  1117,  und 
lutter  sp.  1210;  ebenso  ludel  sp.  1230. 

LU^'TE^FElIEH,  «.  bei  den  feuerwerkem ,  feurige  figuren 
und  buchstaben,  die  durch  anges&ndcle  lunten  liergestelll  werden. 
Jacohsson  2,  647*. 

LLNTENFLLME,  f.  ßinlt  mit  einem  lunUnschlom. 

LUMENGEWEHH,  n.  dasselbe. 

LUiNTENHAHN,  m.  hahn  an  einem  gewehr,  in  welchen  die 
lunte  eingespannt  wird:  von  be.Koiideri>m  intercssc  ist  auch  ein 
gewehr  mit  der  Jahreszahl  1571,  das  eine  doppelle  tündvor- 
richtuiig  bat,  iKliiilich  ein  schon  iirspiünglicbes  steiuschbisz 
lind   den  luntenhabii.  iin:.  für  kuude  </.   d.  vor:.   lst;s  .«.  254. 
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LÜNTENHORN,  n.  Werkzeug,  worin  die  lunte,  wenn  sie  an- 
gesteckt ist,  verborgen  wird.  Jacobsso.n  2,  647*. 
LÜNTENRECHT,  n.  recht  der  schaszwaffe: 

lunten-recht  helt  rechtes  recht,  nur  für  lumpen-recht. 
wo  gewalt  zum  herren  wird,  ist  gerecht  ein  knecht. 

LoGAü  3, 104, 15. 

LÜNTENSCHLOSZ ,  n.  schlosz  eines  schieszgewehrs  ßr  ein- 
spannung  der  lunte  eingerichtet:  es  wäre  auch  gut,  dasz  alle 
musquetierer  sowol  mit  flinten-  als  lunten-schlössern  zugleich 
versehen.  Böcrler  kriegssch.  134. 

LUNTEiSSTOCK,  m.  stock,  an  welchem  die  lunte  befestigt  ist: 
wann  ein  büchsenmeister  feuer  geben  solle,  so  nimmt  er 
seinen  kurzen  luntenstock,  bläst  eine  rechte  glüende  kohle, 
deckt  die  zündpfanne  auf,...  und  gibt  also  feuer.  Bömler 
kriegssch.  212. 

LÜNTENSTCCK,  n.  stück  lunte:  fasset  das  luntenstück  mit 
der  linken  band,  in  dem  abtrucken,  nicht  zu  kurz,  dasz  es 
nicht  zurückschnelle,  und  das  anzünden  nicht  verhindert 
werde.  Böcrler  kriegssch.  298. 

LÜNTEREI,  f.  Uederlichkeit,  faulenzerei:  wenn  ich  hette  er- 
beiten  wollen,  so  wolt  ich  mich  vermietet  und  nicht  auf 
solche  lunderei  begeben  haben.  Pape  bellel- u.  garteteufel  Gs'; 
und  lasse  ihm  die  lunderei  nicht  gelieben,  sunst  wird  sein 
tage  nichts  gutes  aus  ihm.  Kl";  welche  ohn  alle  dringende 
not,  allein  aus  faulheit  und  lunderei  des  betlens  sich  unter- 
stehen. Aa5*.     vgl.  dazu  luntern  und  lunterus. 

LUNTE  RN,  verb.  lottern,  lottrig  einhergehen,  vgl.  oben  unter 
lunte  5. 

LÜNTERüS,  m.  tagedieb ;  ein  zu  luntern  scherzhaß  mü  latei- 
nischer endung  gebildetes,  in  Niederdeutschland  gehörtes  wort  (vgl. 
die  ähnliche  bildung  lumpacius):  lanleTas  lodderer,  lodderbube, 
nachlässiger  mensch,  namentlich  ein  solcher,  dessen  anzug  sich 
in  der  grösten  Unordnung  befindet,  faulenzer  Scham bach  127*; 
wir  haben  dis  jähr  auch  ein  pfandman  (executor)  gehabt,  der 
war  auch  ein  solcher  fauler  luntrus,  der  nur  spatzieren  gehen 
und  nicht  dienen  und  erbeiten  wolte.  Pape  bettel-  u.  garte- 
teufel (15S6)  G3';  und  schon  in  einem  späten  briefe  Luthers, 
in  der  form  luntros:  da  sonst  in  andern  Städten  und  ober- 
keiten  solche  lundtrosse  und  schlungel  oder  gottlose  geiz- 
halse regieren,  br.  b,  422,  vielleicht  aus  der  Wütenberger  Volks- 
sprache übernommen,  ohne  dasz  ihm  das  wort  recht  klar  war. 

LÜNZE,  f  1)  wie  klunse,  klunze  theil  5, 1299/"?.,  spalt, 
kleine  Öffnung;  tirolisch.  Schöpf  403,  mit  der  neben  form  lunte, 
die  sich  in  Kdrnthen  wiederfindet:  lunte,  loch,  spalt,  besonders 
die  risse,  welche  in  den  hölzernen  wänden  der  häuser  entstehen, 
und  die  man  um  hacken,  belle  u.  s.  w.  hineinzustecken  und  auf- 
zubewahren verwendet.  Lexer  1S2;  auch  zu  klunze  findet  sieh 
die  nebenform  klunte  (theü  5,  sp.  1300).  schlesisch  heisü  lunze 
feminale  Weinhold  55*. 

2)  die  Jäger  nennen  lunze  das  geschlinke  vom  rot-  und  schwarz- 
wildpret,  das  aus  lutige  und  leber  besteht,  öcon.  lex.  1464;  aber 
auch  bei  schlachlbaren  thieren  wird  der  ausdruck  verwendet: 
sauarkraut,  die  bratwürste,  das  gekriese,  die  lunze,  die  leber 
{speisen  vom  schweine).  Chr.  Weise  comöd.  121 ;  es  wird  eine 
alte  kuh  geschiacht,  davon  sollen  die  vornehmsten  aus  dem 
dorfe  die  lunze  zum  besten  haben.  Jephtlia  146;  und  selbst 
bei  menschen :  ich  durchkratzte  newiich  mein  bein,  da  machte 
ich  dasz  vier  wasser  heraus  flössen,  und  sprach  zu  meinem 
kindlin ,  ah  das  gott  so  feine  schwarze  euglin  in  ein  stück 
fleisch  kan  setzen,  ausz  einem  stinkenden  sacke,  der  mutter 
leibe,  es  gemant  mich  eben,  als  neme  einer  lunzen,  und 
setzte  feine  euglin  dreiu,  nase  und  maul,  hend  und  füsze, 
also  wird  ausz  einem  stück  fleisch  ein  mensch  in  mutter 
leibe.  Luther  tischr.  54". 

3)  lunze,  ein  weibsbild,  mit  beziehung  auf  schmutz  oder  faul- 
heil, die  an  solcher  haßet :  ich  wolt  der  Schinder  erschlug  den 
doctor  mit  seiner  arznei  und  dich  schelm  darzu,  antwortet 
die  junge  und  faule  lunze.  Kirchhof  wendunm.  114*;  bairisch 
liie  lunzen  concubina  Schm.  l,  1406  Fromm.;  kärnln.  die  lunze 
und  der  lunze,  träger  mensch.  Lexer  1S2;  Schweiz,  die  lunze 
hetltägenn,  und  der  lunzi,  nachlässiger,  etwas  liederlicher  mensch 
Seile«  196',  im  letzleren  masculin  spielt,  wie  im  kärntnischen, 
die  koseform  des  eigeniiamens  Leontius  ein:  Lunzi  Uonlius 
Rochholz  bei  Fromm.  6,451,  welche,  ähnlich  wie  Lenz  sp.  752, 
appellatio  verwendet  wird;  die  lantscb,  luentsch,  schlumpe. 
Stalder  2, 185. 

4)  lunze  heiszt  nurdlwhmi.^rh  eine  bergmannslanipe.  PetterI 
andeut.  5't;    das  ist  in   Tirol  lulze,   lampe,  bestehend  in  einen 


irdenen  tiegel,  lutscher,  lutschear  lampe  mü  hängeisen  Schöpf 
405;  hier  ist  Verstümmelung  von  lat.  lucerna  waiirscheinlich.  im 
Waldecksclien  lunze  die  irdene  pfeife,  der  stummel.  Cürtze  483. 
LUNZEN,  verb.  ruhen,  faul  sein,  sich  faul  wälzen  {vergl. 
lunze  3):  ganz  im  sause  lebet  ir,  wol  gebettet  und  bekleidet, 
fürwar  wüstet  jrs  anders,  jr  würdet  die  bette  und  lustige 
lager,  mit  augenthrenen  waschen,  da  jr  nu  auf  {darauf  ihr 
nun)  lunzet  und  lust  habt.  Ldther  1,21"; 

sin  vil  löse?  lunzen 

machet  mir  vil  gräwen  ioc, 

swenne  er  in  ir  schöj  sich  lelt.    Neithard  68,8; 

und  {ilie  frauen)  wollen  nun  pulen  haben 

die  binden  nach  in  traben, 

und  die  in  allezeit  in  der  schosz 

lunzen,  das  uns  ye  verdrosz.    fastn.  sp.  1411; 

lunschen,  lunsen ,  lunzen,  svaviter  adniti,  cubando  ludere  in 
lecto,  ut  infantes  et  alii,  cum  vigilant,  nee  tarnen  surgunt. 
Stieler  1055;  hessisch  lunzen,  leicht  schlummern,  halbschlum- 
mernd sich  im  bette  halten,  sich  behaglich  zum  Schlummer  nieder- 
legen, im  fuldaischen  loinzen  Vilmar  255;  henneberg.  lunzen, 
mit  geschlossenen  äugen,  aber  mit  wachem  bewustsein  ausruhen 
Fromm.  3,135;  nassauisch  lunzen,  lonzen,  lunzeln,  leiclit  schlum- 
mern, besonders  morgens,  wenn  der  eigentliche  schlaf  vorbei  ist, 
im  bette  bleiben  und  den  faulen  machen  Kebreix  267;  bairisch 
lunzen,  lunzeln,  lünzeln,  leicht  schlummern  Scbm.  1,1495  Fromm.; 
in  Tirol  lunzen  sich  legen,  sanß  schlummern  Schöpf  403;  in 
Kämthen  lunzen,  morgens  noch  im  bette  liegen.  Lexer  1S2;  auch 
niederdeutsch,  in  Waldeck,  lunzen,  schlummern  Cortze  4S3';  in 
GOUingen  luntjen,  lunschen,  lunzen,  den  köpf  zum  schlafen 
anlehnen,  namentlich  von  einem  kleinen  kinde,  welches  auf  den 
armen  getragen  wird,  oder  auf  dem  schosze  sitzt,  auch  leicht 
scläummern  Schambach  12S*;  in  Hamburg  lunschen,  aflunschen, 
ein  miltagsschläfchen  machen  Schütze  3,58;  in  Stade  aber  heiszt 
lunschen  hinken,  kümmerlich  gehen,  brem.  wb.  3,100;  Schweiz. 
luntschen  schlumpen,  von  kleidem,  auch  sich  sclüaff  bewegen, 
den  faulen  spielen.  Stalder  2, 1S5;  die  sinnliche  bedeutung,  die 
dem  verbum  bei  all  seinem  verschiedenen  sinne  zu  gründe  liegt, 
zeigt  das  bair.  adj.  lunzig,  lunzet,  in  der  Oberpfalz  und  in 
Nürnberg  lunzen,  weich,  lind,  als  gegensatz  des  steifen,  kör- 
nichten,  von  tuch  und  leinwand  Schm.  a.  a.  0. 

LUPE,  f  glaslinse,  vergröszerungsglas ;  aus  franz.  loupe  ent- 
lehnt, vgl.  Diez  wb.  2,363.     s.  auch  luppe. 

LÜPF,  m.  handlung  des  lüpfens,  bewegung,  einzelne  hebung: 
ein  lupf  zu  eeren  gradus  Maaler  276*.  schwäb.  lupf  augen- 
blick  der  erholung  Schmid  363.     vgl.  unten  lüpflein. 

LÜPFE,  f.  der  kolben  am  samenträgerhanf.  Nemnicr  ;  schwä- 
bisch Schmid  0.  a.  0. 

LÜPFEN,  LÜPFEN,  verb.  laxare,  solvere. 

1)  das  wort  berührt  sich  der  bedeutung  nach  mit  lüften  5 
sp.  1250,  ohne  mit  demselben  in  etymologischer  beziehung  zu  stehen, 
es  ist  ein  verhältnismäszig  spät  erst  außauchendes,  nur  ober- 
deutsches Wort,  ahd.  und  im  früheren  mhd.  nicht  bezeugt,  nach 
und  nach  sich  verbreitend  und  selbst  in  der  neueren  schriß- 
spraehe  seit  dem  vorigen  jahrh.  einigen  räum  geu-innend:  über 
seine  abstammung  kann  nur  vermutet  werden,  dasz  es,  wie  mhd. 
und  bair.  supfen,  nhd.  schnupfen  als  inten sivbildungen  zu 
saufen,  schnaufen  treten,  so  sich  zu  laufen  stellen  möge,  welclies 
verbum  oberdeutsch  häufig  aus  der  reihe  der  reduplizierenden  in 
die  der  ablautenden  übertrat  und  p/rät.  loff,  pari,  geloffen  bildete 
{vgl.  sp.  ZXb) ;  lupfen,  lüpfen  würde  demnach  eigentlich  aussagen 
einen  oder  etwas  mit  anstrengung  zur  bewegung  bringen,  was 
durch  angreifen  und  heben  geschieht. 

2)  lupfen,  levare,  allevare,  tollere,  attoüere,  sustollere  Maaler 
276' ;  heule  ist,'  soweit  das  wort  in  der  schrißsprache  Verwendung 
findet,  was  immerhin  niclit  häufig  geschieht,  die  umgelautete  form 
die  gebrauchte,  wälirend  noch  Wielano  und  Göthb  lupfen 
schreiben  {unten  b.  c.  e).     es  steht 

a)  mit  persönlichem  object,  einen  lüpfen:  dann  wann  er 
{der  kranke)  also  hin  und  wider  getragen,  gelupft  oder  ge- 
zogen wirdt,  so  bleibt  er  nicht  so  recht  verbunden.  WISrtz 
pradica  der  wundarzn.  '21^;  mit  unterdrücktem  object:  liebkoser 
und  federklauber,  die  jren  herrn  die  orn  melken,  lupfen  und 
under  alle  elenbogen  küsziin  schieben.  Fraxk  s/tnc/i«-.  2,2S'; 
mü  Präpositionen  oder  adrerbien  der  richlung :  einen  hoch  auf- 
bin lupfen,  coltocare  aliquem  in  aliquo  gradu  Maaler  276'; 

Pollux  wa«  Im  le  räme  komen 

von  ftventiure  bi  der  zit, 

dps  wart  er  zuo  dem  plane  wit 

gevellet  und  gelüplct.      Iroj.krim  ;»6219- 
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reflexiv,  sich  lüpfen : 

der  blindt  gundt,  sich  hoch  auT  zu  lupfen, 
sprang,  was  er  mocht  leibes,  daher. 

B.  Waldis  Rsop  4.92.70. 

«.6)  löpfen  in  bezug  auf  gliedmaszen,  sie  hebend  bewegen: 
gon  on  Setzung  der  subleilen  trit  und  schwenken  der  arm 
und  on  lupfen  der  achslen.  Keisersberg  narrensch.  dl';  (ein 
mann)  der  nicht  etwa  ganz  gemächlich  von  der  neunzehnten 
stufe  zur  zwanzigsten  hinauf  stieg,  wozu  es  freilich  nicht 
viel  mehr  braucht  als  dasz  man  den  einen  fusz  lüpfe  und 
den  andern  nachziehe.   Wielanu  24,243; 

wie  jeder  doch  die  beine  lupft! 

sich  wie  er  kann  herauszieht! 

der  krumme  springt,  der  plumpe  hupft 

und  fragt  nicht  wie  es  aussieht.       Göthe  12,228; 

in  einer  sprichwörtlichen  Wendung:  die  füsz  redlich  lupfen, 
viam  corripere  Maaler  276';  in  der  Zusammensetzung  auflupfen 
{Iheü  1,689): 

und  (der  wolf)  warf  sie  (die  guna)  nider  in  das  grasz, 
hvih  an,  und  wnit  sie  da  berupfen. 
die  gansz  jhr  haupt  gunt  aufzujupfen, 
und  sprach,  berr  wolf  ein  l<leine  bitt 
hab  ich.  II.Wolgkhuth  Lsop  1,  120. 

c)  lüpfen,  eine  last,  eine  bürde:  ich  bin  unden  gebrochen 
und  nit  tuglich  und  geschickt  schwere  burdin  ze  tragen, 
darum  so  heb  und  lupf  das  selbs  oder  lasz  es  underwegen. 
N.  Wyle  Lucretia ;  dieweil  ich  einen  hebel  fand,  den  etwan 
ein  holzhaucr  ligen  lassen,  nahm  ich  denselben  und  trat  an 
diese  bildnusz  {statue),  sie  umzukehren,  um  zu  sehen,  wie 
sie  auf  der  andern  seite  eine  beschaffenheit  hatte,  ich  hatte 
aber  derselben  den  hebel  kaum  untern  halsz  gesteckt  und 
zu  lupfen  angefangen,  da  fing  sie  selbst  an  sich  zu  regen. 
Simp/.  2, 166  Kurz;  demselben  {adriatischen  meer)  vertrauten  sie 
die  segel,  nachdem  die  anker  gelupft  waren.  3,204;  wenn 
ihr  mir  meinen  procesz  (die  akten  davon)  abkaufen  wollt . . . 
lupft  ihn  einmal!  Heoel  3,122; 

bleicher  primeln  keime  lüpfen 
sanft  das  moos  das  sie  umgab. 

Salis  in  Wackernagels  leset.  2*,  1217; 
denn  der  unsichtbare  gute  gesell 
geht  mit  und  lüpft  ihm  die  schwere  bürde, 
und  raunt  ihm  ein  lustiges  hoffnungsliedlein. 

Lknau  neue  ijed.  48; 

mil  richiungsbestimmung :  lüpf  es  (das  fäszchen)  ein  wenig  in 
die  höhe,  das  soll  der  letzte  trunk  sein.  Platen  212;  bildlich: 

wiewol  ich  leb  in  bübery, 

noch  mög  ich  die  seel  in  himel  lupfen. 

N.  Manuel  ;i42  Grüneisen ; 

lüpfen  empor  heben,  in  bezug  auf  waffen:  da  aber  der  nomo- 
fylax  sich  von  seinem  elfenbeinernen  thron  erhob,  der  heiold 
abermahls  stille  gebot,  und  die  bürgerwache,  die  an  den 
stufen  stand,  ihre  langen  spiesze  lupfte.  VVieland  20, 158. 

d)  lüpfen,  eine  bekleidung,  eine  decke,  eine  fessel:  stund 
damit  auf,  wendet  sich,  lupfet  die  kleider,  und  ward  der 
gut  edelmann  gezwungen  jm  den  hindern  zu  küssen,  facetiae 
fiebelü  (1589)   112'; 

und  was  der  roc  dar  under  (unter  dem  mantel) 

getwenget  an  ir  lindei;  vel, 

t6  t\ai  tr  brüste  sinewel  .  . 

enbor  die  keiserliche  wät 

gelüpfet  beten  über  sich.      troj.  krieg  20217 ; 

da  lüpfe  mir,  heilige  freiheit, 

die  klirrende  fessel  am  arme. 

SrHUBART  ged.  (1787)  1,298; 
weswegen  trinkt  die  holde  schöne  nicht? 
sie  lüpft  den  schleier  kaum.  i'LATiN  223. 

e)  namerUlirh  den  hut  lüpfen,  als  begrOszung,  zeichen  der 
achtung:  der  crzbiscbof  aber  hingegen  seinen  hut  kaum  lupfen 
tbäte.  exilium  melanch.  (1655)  105;  dasz  der  unbedeutendste 
jakobinerklubs-genosse  dem  künige  viel  ehre  zu  erweisen 
glaubt,  wenn  er  den  but  vor  ihm  lupft.  Wiklanu  20,359; 
ihr  werdet  keinen  sehen,  der  nicht  die  kapp  vor  mir  lupft. 
AuEkBACH  dorfgetch.  1  (184.')),  498; 

indesz  bleib  ich  den  herren  verbunden, 
die  »ich  (hier  lupft  er  ein  wenig  den  hut) 
mit  »olcber  waar«  beladen. 

Wiklahd  5,180  (n    Amadii  18,32); 

anders  etwa«  lüpft  den   but ,    erregt  liaarslrdubendet  entsetzen : 
kurz,  hat  «in  feind  nur  fleinch  und  bhit. 
Ich  bin  «ein  mann!  allein,  da*  münz  ich  frei  gestehen, 
an  nliurnacht  an  <;in<!m  kirchhof  gehen 
da*  lupft  ein  wenig  mir  den  but.       22,68  (Uberon  2,20). 


3)  mundartliches  vielgestalliges  leben  führt  lüpfen  noch  im  ale- 
mannischen und  bairischen  Sprachgebiete :  Schweiz,  lüpfen,  heben, 
vom  boden  in  die  höhe  Stalder  2,  186;  in  Appenzell  lopfa,  lupfa, 
heben,  emporheben,  es  lopfl-mi,  ich  bekomme  neigung,  anrcgung 
zu  etwas,  besonders  habe  Übelkeit,  neigung  zum  erbrechen  Tohlbr 
30l';  im  Baselbiet  lüpfe,  auch  mit  dat.  aim  lüpfe,  ilim  Itelfen 
eine  lasl  heben,  ferner  er  hett  ais  glüpft,  et«  ylas  zu  viel  ge- 
trunken, 's  hett-in  glüpft,  er  macht  bankerott,  falliert,  's  lüpft 
mi ,  ekelt  mich,  auch  reiszt  mich  hin,  z.  b.  musik,  ein  yedklU, 
eine  rede  u.  s.  w.  Seiler  1U6';  in  Bern  auch  lüpfe  eine,  pro- 
vehere  aliquem  ad  honores  Fromm.  3,296';  elsdssisch  lipfe  heben 
5,117,55,  lüpfe  6,260,45;  der  kirchehaiiimer  lipft  si,  un  d' 
zwelferglocke  schlät.  2,558  (Slraszburyer  mundarl);  schwäbisch 
lupfen,  in  die  höhe  heben  (es  lupft  mir  der  magen  hebt  sich 
bis  zum  erbrechen),  auch  spotten,  und  stark  trinken  Schmid  363; 
bair.  lupfen,  vom  boden  empor  bringen  Sciim.  1,1498  Fromm.; 
ebenso  tirolisch  Schöpf  404;  kdrnln.  lupfen  und  luppen,  etwas 
vom  boden  soweit  emporheben ,  dasz  es  denselben  gerade  nicht 
mehr  berührt.  Lexer  182. 

LUPFER,  m.  heber,  emporheber:  kiigeizieher,  ein  lupfer, 
damit  man  die  kugel  herausz  lupfet  und  berausz  bringen 
kann.    Fronsperger  kriegsb.  2, 188*. 

LÜPFLEIN,  n.  kleine  hebung ;  hier  von  einer  mäszigen  schluck- 
bewegung:  die  latwerg  sittiglich  im  mund  zergehen  lassen  und 
darnach  mit  lüpflin  auf  dem  rück  ligende  gemächlich  lassen 
hinab  schleichen.  Tabernaem.  211. 

LUPPE,  LUPPE,  f.  coagulum:  coagulum  rennen,  käszren- 
nen ,  lüppe  Dasypou.  (an  anderer  stelle  lippe) ;  lebbe ,  libbe, 
kippe,  coagulum  Stieler  1099;  von  der  lupp  aus  dem  hasen- 
magen  werden  die  käse  blau.  Hohberg  2, 277*  (vergl.  dazu 
hasenlupp);  die  käshärten  oder  lupp  zu  machen,  wäscht  man 
einen  kälbern-magen  ..eienrfa;  ein  einiger  loffel  von  lupp  kan 
scheiden  in  die  100  maasz  milch.  Sciieucuzer  1,34;  lusernisch 
lupp,  neutr.,  lab  Zincerle  41'. 

Das  Wort,  öfter  in  der  form  lipp,  lippe  (sp.  1054)  erscheinend, 
ist  das  ahd.  chesiluppa  coagulum  Oraff  2,  77,  mhd.  kaese-luppe, 
kaese-lüppe,  und  gehört  zum.  ahd.  neutr.  luppi  succus  Icthiferus, 
goth.  lubja-ieisei  tpaQfiaxeia,  ugs.  lyb  fascinum,  venenum, 
plur.  lybbu  (cus-lybbu)  kdselab  Leo  yloss.  654, 46,  altnord.  lyf 
arznei,  alles  als  scharfer  saft  gedacht,  etymologische  Verwandt- 
schaft zu  lab  (sp.Z)  und  leber  (sp.460)  scheint  aber  ausgeschlossen. 

LÜPPE,  f  1)  «M  den  eisenhüUvn  ein  aus  zwei  oder  mehr 
stücken  zusammengeschmolzener  klumpen  eisen.  Jacobsson  2,647'. 
es  ist  das  franz.  loupe  in  gleichem  sinne  Litthe  2,  350*.  vgl. 
unten  luppenfeuer. 

2)  ein  veryröszerungsglas,  ebendaher  übernommen,  gewü^^nlicher 
in  der  form  lupe,  s.d.: 

dems  vom  äuge  fiel  wie  schuppen, 

seit  du  mich  von  fern  erblicktest 

durch  der  liebe  goldne  luppen.      Platen  198. 

LÜPPE,  f.  eine  hündin.  Nemnich;  canis  foemina,  auch  scortum 
salacissimum ,  capraena,  mulier  ardentissimae  libidinis.  Stieler 
1088.  schles.  lüpe  hündin,  hund.  VVeinhold  55'.  ein  nieder- 
deutsches kippe  bandet  heu  Schütze  3,  5S,  liegt  wol  gänzlich  fern. 

LUPPEN,  LUPPEN,  verb.  l)  milch  gerinnen  machen,  zur 
käsebereitung  (vgl.  dazu  lippen  sp.  1059):  da  lerl  sie  in  küw 
melken  und  milch  luppen  und  die  allerbesten  kesz  machen. 
Keisersberg  trostsp.  cc2'. 

2)  auf  grund  der  früliercn  allgemeinen  bedeutung  des  subst. 
lüppe  (s.  oben)  hiesz  kippen  aber  auch  arzneikunst  tieiben:  ahd. 
luppön  medicare  Graff  2.  77  ;  thetls  mil  zaubersdften  ,  die  ein 
yeschosz  vergifteten ;  datier  alut.  giluppöt,  m/iii.  gelüppet,  tinc4us. 
toxicatus,  venenalus  (vgl.  aucli  oben  lipfen  sp.  1054): 
jft  sint  der  Sarrnzine  geschös 

gelüppet  sam  diu  nitern  bi;.     Wolfram  Witteh.  324,4; 
sin  swert  d»%  ist  gelüppet;  er  ist  mort  den  ej  erreichet. 

Nkitha«!)  92,7; 
thetls  auf  chirurgischem  wege,  luppen  bedeutete  cnsirieren :  spa- 
donare  lubben,  kippen,  lyppcn ,  lippen  (nelien  die  geile  um- 
schnyden ,  iiiunchcn)  Dikf.  544',  was  sich  bis  heule  im  wesl- 
fälLochen  lüliben.  brem.  lubben  (/'rem.  »fr.  3,  M2),  holländ.  kilibrn 
verschneiden  erhalten  hat;  aber  auch  vögeln  die  zunye  lösen: 
sy  (zwei  gefangene  nachtigallen)  crzellcnd  aber  über  die  täg- 
lichen und  gmeinen  wort,  .so  sy  stiils  von  gesien  gehört., 
und  als  ich  den  wirt  gefraget,  ob  disen  vüglen  villicht  ge- 
lüppet wäre,  oder  ob  er  »y  etwa«  reden  geleert  bette,  do 
Ragt  er,  gar  nit.  Hkuszlin  togrlb.  179';  und  daher  büdliek  ton 
geuhwälzigen  weibern : 
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den  ist  gelüpt  die  zung  so  wol, 
das  sie  dielt  brennet  wie  ein  kol, 
disz  klagt,  die  klappert,  dise  lügt  .  . 

Bra;<t  narrensch.  64,23; 

und  besüglich  eines,  den  man  reden  machen  tcill: 

er  Wirt  siner  zungen  fast  grob  luppen. 

tra<j.  Joh.  US; 
scherzhaß  sodann  von  dem  leeren  eines  bechers  oder  einer  flasche 
gebraucht,  welche  man  gleichsam  einer  Operation  unlerwirß: 
dem  goben  wir  versalzen  suppen, 
das  er  dem  fläscblia  wol  möcht  luppen. 

Brant  narrensch.  81,4; 

so  wend  wir  dem  scbcnkfasz  luppen ! 

N.  Manukl  402,365  liächtold; 

dem  becber  wöl  wir  desz  ba$z  luppen. 

H.  Sachs  2,2,40'; 

da  aszen  sie  ein  Wassersuppen 

und  theteii  der  bierstützeu  luppen.    4,3,73*; 

du  bist  ein  fecbter  binderm  ofen, 

da  die  würst  und  die  bering  trofen, 

und  bei  den  feisten  klostersuppen, 

darauf  du  möcbtst  dem  fläscbleia  luppen.    5,3,340*; 

mit  acc.  statt  des  datits: 

(sie  sollen)  darzu  das  fleschlein  luppen.    1,533'. 
LUPPENFEUER,  n.  ein  eisensteinschmelzwerk,  tcelches  klumpen 
von  drei  bis  vier  centnern,   luppea,   herstelit;  auch  wolfsofen. 
Jacobsson  6,  490'. 

LDPPENSTÜCK,  «.  ein  aus  etnem  eisenklumpen,  luppc,  läng- 
licht ierschrolenes  stück.  2,  ftn'. 

LüPPEREl,  LCPPEREI,  f.  das  hantieren  mü  arzneikräutern, 
gißmischerei ,  Zauberei:  wo  man  in  indewendig  der  mile  er- 
grifet,  so  sol  man  in  erdrenken ,  umb  daz,  er  mit  lupperige 
umb  ging.  d.  städtechron.  9,1021,11;  gedenk  das  deiner  sei 
speis  gereckt  sei  nacb  dem  gelauben,  und  nit  gefeischt  mit 
mangerlai  lüpperei  und  ungelauben.  Keisebsberg  granatapfel 
1510  C5'; 

nach  der  christmesz  hebet  man 

Til  üppikait  mit  Sünden  an, 

spil,  iupprey  und  füllen.    Hätzlerin  2,43,123; 

auf  dunkle,  unverständliche  worte  gewendet,  irie  hokuspokus: 

gescbweigent  ander  faselteding  und  lupperei, 
und  sagent  was  die  warbeit  sei. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  1,28,33. 
LÜPPSTAHL,  m.  stahl  der  bei  der  geunnnung  aus  dem  roh- 
eisen    in    kleinen  klumpen  von  etlichen  pfänden  in  der  schlacke 
über    der    stangeneisenschmelze    schwimmt,    auch   bammerstabl. 
Jacobsson  7,420*. 

LURCH,  m.  Arü<e;  der  wandernde  bischof  Pirminius  sprach 
einen  schweren  segen  über  das  eiland,  da  zogen  schlangen 
und  Würmer  in  vollen  heereshaufen  aus,  scorpione,  lurche 
und  was  sonst  kreucht  und  fleugt.  Scheffel  Ekkfhari  60; 
niederd.  lork,  lorkending,  kröte,  auch  Spottname  für  eine  kleine 
unansehnliche  person.  SchCtze  3,  50.     vgl.  lorch. 

LüRKE,  f  nachwein,  tresterwein :  die  lurke  macht  man 
also:  wenn  der  wein  aus  den  Weintrauben  gepresst  ist,  so 
geust  man  fein  klar  und  rein  frisch  wasser  auf  die  aus- 
gepreszte  trauben  und  hülsen,  und  presset  sie  noch  einmal, 
was  alsdann  davon  lauft,  das  heist  man  die  lurke.  Coler. 
hausb.  81.  in  Leipzig  hat  man  lurke,  lorke  auf  sdilecht  ge- 
brauten kaffe  bezogen ,  vgl.  unter  kaffepansch  Iheil  5, 23.  das 
wort  gehl  auf  lat.  lora,  umgedeutscht  lur,  lauer  {sp.  303)  zuriick; 
die  bildung  hat  aber  wol  schwerlich  mit  mhd.  Iure  lahm,  link 
{vgl.  nachher  lurken)  irgendwelchen  Zusammenhang. 

LURKEN,  verb.  lahm  sein  in  der  rede,  stottern,  st<immeln: 
lurgken,  in  der  red  sloszen  und  schwanken,  labare  sermone 
.M aaler  276';  land  üch  lingen,  ir  berren  die  arzet!  dann  die 
mess  ist  ie  lenger  ie  schwecher,  sie  kurblet  und  lurket  an 
der  red.  N.  Ma:«l'El  227,6  Bächtold; 

do  huob  er  an  ze  lurggea  do: 
so,  du  du  du  hürrensun,  so, 
des  ha  ha  hab  du  dich  verwegen, 
du  ma  ma  macht  nit  mer  gelebcn.    ring  5*,  28. 
vgl.  lurtschen. 

LÜRRE,  f  falsches  vorgeben,  lüge,  niederdeutsch,  brem.  »6. 
3,103;  erdiciUung,  märchen,  fabel.  Scbambach  128*  (a/alurde): 
nur  musz  er  mir  nicht,  wie  man  wohl  zu  thun  pflegt,  statt 
auflösung  eine  lahr  und  lurre  erzählen  wollen ,  die  noch 
schwerer  und  fantastischer  ist,  als  die  sache  sellisU  Bode 
Montaigne  4, 515. 

LÜRRENDREIER,  m.,  vgl.  lorrendreher  tp.  1152:  wo  donner 
steckt   denn   nun  der  Allwerth?    da  steckt  er  drauszcn  bei 
dem  schuft  vom  lurrendrayer,   dem  Dowling!    Bode  Thomas 
VI. 


Jones  6,480.     auch  das  dänische  hol  lurendreier,  fuchsschwänzer, 
hinterlistiger  u.  ähnl.  aufgenommen. 

LDRTSCH,  LüRZ,  adj.  link;  bairisch,  mitteldeutsch,  sieben- 
bürgisch.  Schm.  1, 1502.  Fbomii.  6, 30 ;  auch  verkehrt,  ungeschickt: 
nun  mus  ers  thun,  oder  ist  lurtsch.  Lcther  3,472';  wo  es 
sich  begeh,  das  sein  gesatz  wider  gemainen  nutz  und  lieb  solt 
raichen ,  das  es  soll  matt ,  lurtsch  und  ausz  sein.  S.  Fbamk 
paradoxa  113'; 

sein  sacb  ward  ie  auf  dismal  lurz.     H.  Sachs  1,516*; 
die  sacb  ist  gar  lurtsch  allerding.    3,2,67'. 

LURTSCH,  f».  murcidus,  bardus,  törper.  Maaler  276'. 
LURTSCH,  f  ein  bretspiel: 

der^leich  ich  dem  bretspil  anbang, 
ich  kan  das  kurz  und  auch  das  lang, 

Suff  gegen  puff,  und  pulfregal, 
ickadack  und  die  lurtsch  zumal.    H.  Sachs  5,357*; 

der  . .  pretspiler  lurtsch.  Garj.  33';  lurtsch  {im  Spielverzeichnis 
no.  6)  164*.     vgl.  das  masc.  lortsch  sp.  1152.     in  der  form  lurz : 
und  der  lurtz  spielen  in  dem  bret.    H.  Sachs  2, 1,31*. 

LURTSCHEN,  verb.  1)  lahmen  mit  den  ßszen:  lurtschen, 
latschen,  schlirpen  . .  aitare,  tatipedare.  Stieler  1185 ;  wie  ich 
ferner  im  gespräch  fortfahren  wolle,  kam  einer  mit  einem 
aufgethanen  buch  in  der  rechten  band  daher  zu  lurtschen. 
Pbilander  1,243;  schwanken:  er  lurtschet,  wie  bald  ist  er 
mit  einem  wort  überwunden  {labascit,  viäus  uno  verbo  quam 
cito).  Bolz  Terenz  48*.  im  Baselbiet  lurtscbe  behaglich,  langsam 
saugen,  bedächtig  trinken,  auch  mit  der  spräche  nidU  heraus- 
rücken, undeutlich  reden,  schnarren.  Seiler  19«'. 

2)  das  breispiel  lurtsch  spielen:  in  alea  primus  modus  est, 
das  lurtschen,  buff,  contrabuff,  regalbuff,  dickedäcket.  Mosch e- 
BoscB  de  exerc.  acad.  357. 

LURTSCHER,  m.  alta,  talipedans.  Stieler  1185;  atta  lurt- 
scher  Dief.  58*;  mit  umlaut:  lürtscher,  die  gleich  als  aus 
dornen  gond,  nilt  dapfer  einhinträttend,  attae.  Maaler  275*. 

LURTSCHSPIEL,  n.:  da  ist  im  bretspiel  das  spiel  aus 
und  ein,  das  pufifen,  ticktack,  lurtschspiel,  verkehrtes,  das 
interim  «.  s.  te.  Wesesigk  böse  spielsieben  (1702)  15 ;  jener  vater 
hatte  seinen  söhnen  von  dem  lurtschspiel  befohlen :  ihr  söh- 
nigen, söhnigen,  was  ihr  thut,  behalt  die  4.  und  6.  gut, 
welche  aber  unter  den  Spielern  dieses  nicht  beobachtet,  die 
haben  sich  arm  gespielet.  24;  als  lurzspiel: 

von  erst  fach  wir  an  das  lurzspiel.    H.Sachs  2,1,31*. 

LÜRZ,  s.  lurtsch. 

LUSCHE,  f.    l)  das  lauschen,  s,  lausche  sp.  353. 

2)  canis  foemina.  Frisch  1,628*;  schles.  lusche  und  lutsche. 
Weishold  55*;  als  hundename:  meine  arme  Lusche!  o  du 
arme  Lusche!  se  han  dich  verbrand  äse  wen  de  e  pule- 
weeszer  werst.  A.  Gryphics  verl.  gespensl  {erster  druck)  s.  10. 
vgl.  dazu  leutsche  sp.  850. 

3)  lusche  statt  löse  3  sp.  1186,  sentina.  Frisch  1,623*.  628'. 
scliles.  lösche  pfütze.  Weixhold  55'.  aus  dem  slav.  {russisch 
luscha,  bühm.  lauze) :  lustrum,  der  ort,  worin  man  sich  badet : 
daher  der  ort,  worin  die  Schweine  sich,  gleichsam  des  badens 
wegen,  wälzen,  mistpfütze,  lusche.  Scueller  lat.-deutsch.  lex. 
(1783)   1,  1445. 

LUSCHEN,  verb.,  vgl.  unter  lauschen  sp.  v>3fg. 

LUST,  f.  libido,  voluptas.  goth.  lustus;  ahd.  mhd.  alts.  agt. 
fries.  niederl.  engl,  schwed.  lust;  altnord.  dän.  lyst;  auch  das 
ags.  kennt  neben  lust  eine  form  lyst,  die  im  heutigen  engl,  lisl 
fortdauert,  das  gescidecht  des  wortes  ist  Iheils  das  masculine, 
wie  im  goth.,  ags.  und  zum  theil  im  mhd.,  theils  das  femitiine, 
vie  alts.,  ahd.:  das  ältere  nhd.  verwendete  mit  Vorliebe  lust  als 
masculinum ,  namentlich  oberdeutsche  schrißsteller  des  16.  und 
noch  des  17.  jahrh.  schrieben  stets  so,  wie  denn  in  dem  gebiete 
der  alemannischen  und  bairischen  mundarten  noch  heute  der  lust 
gehört  wird;  Luther  braucht  in  seinen  früheren  Schriften  mehr 
das  masc,  in  seinen  spdtern  das  fem.  geschlccht.  die  älteste 
bedeutung  des  Wortes,  wie  sie  einzig  im  gothischen  vorkommt,  ist 
begierde,  verlangen,  int&vfiia,  andere  bedetäungen  erscheinen 
trst  später  und  sind  sichtbar  daraus  entwickelt;  deswegen  hat  die 
Zusammenstellung  von  lust  mit  sanskr.  lash,  begehren,  verlangen 
haben,  griech.  iäcj  für  Xaato  will,  laL  las-civus  {vgl.  Fici  *  175) 
hohe  Wahrscheinlichkeit. 

l)  lust,  heftiges  verlangen,  begierde:  appetüus  lust  Dief.  42'; 
last . .  appetentia,  desiderium,  cupido,  concupiseentia  .Maaler  276*; 
mit  dem  sinnverwandten  begierde  formelhaß  verbunden :  gar  er- 
soffen in  lust  und  begirde  dises  lebcns.  Luther  5,  5:t3';  nicht 
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nur  der  stärke  nach  von  der  folgenden  bedeulung  (no.  3)  unter- 
schieden, sondern  auch  dem  tcesen  nach,  indem  in  den  zunächst 
aufzuführenden  fällen  mehr  der  mit  der  Ihierischen  natur  zusam- 
menhängende trieb,  in  den  folgenden  das  seelische  und  geistiye 
verlangen  sich  hervorhebt ;  doch  findet  hie  und  da  begreiflich  ein 
Übergang  der  begriffe  statt. 

o)  es  entspricht  der  angeführten  betonung  des  natürlichen  triebes, 
wenn  die  bibel  die  lust  in  beziehung  zur  sünde  bringt :  aber  die 
sunde  erkandte  ich  nicht,  on  durchs  gesetz.  denn  ich  wusle 
nichts  von  der  lust,  wo  das  gesetz  nicht  hette  gesagt,  las 
dich  nicht  gelüsten,  da  nam  aber  die  sünde  ursach  am  ge- 
bot, und  erreget  in  mir  allerlei  lust.  Rom.  7,  l.  8  {goth.  unte 
lustu  nih  kunl)4djau,  nih  vitö})  q6j)i:  ni  gairnjais.  i})  Ifev 
nimandei  fravaürhts  ^airh  anabusn  gavaürbta  in  mis  allana 
lustu);  die,  so  da  wandeln  nach  dem  fleisch,  in  der  un- 
reinen lust.  2  Petr.  2, 10 ;  die  reizende  lust  verkeret  unschul- 
dige herzen,  weish.  Sal.  4, 12. 

b)  gern  wird  namentlich  lust  auf  den  geschlechlliclien  trieb 
gewendet : 

zwei  wib  wolde  habin  er 

offinlich  durch  sine  lust.    Jeroscuim  16503; 

da  übergab  ich  sie  in  die  handjrer  bulen,  den  kindern  Ässur, 
gegen  welche  sie  brandten  für  lust.  //es.  23, 9;  zusamen  ge- 
rannen, aus  maus  samen  durch  lust,  im  beischlalen.  weish. 
Sal.  7,2;  unter  den  gefangenen  jungfraun,  aus  denen  die 
Boiaren,  russische  und  littauische  Lerrn  die  schönsten  zu  ihrer 
lust  auslasen.  SchIJtz  Preuszen  60;  nach  dem  lust,  willen  und 
begird,  eines  üppigen  weibs,  ad  arbilrium  libidinosissimae  mu- 
Ueris.  Maaler  276'; 

da  wurde  vom  glühenden  hauche  der  lust 
die  Unschuld  zu  tode  vergiftet.      Bübger  61"; 

und  durch  adjectiva  wie  fleischlich,  böse,  oder  Verbindungen 
wie  lust  des  fleisches  gekennzeichnet  {vergl.  auch  fleischeslust 
theil  3, 1758,  sinnenlust) :  ich  irlichto  carnales  delectationes 
(fleisciiche  luste)  unde  uuirdo  in  oberoro.  Notker  fs.  17 
(Hatlemer  2,67');  voluptas  fleischlich  lust  o.  begirde  Dief.  628'; 
wann  der  geistlich  lust  machet  schnöd  allen  lust  des  fleisches. 
Keisersberg  seelenpar.  40";  sie  ...  reizen  durch  unzucht  zur 
fleischlichen  lust.  2  Petr.  2,18;  des  fleisches  lust,  und  der 
äugen  lust,  und  hoffertiges  leben.  1  Joh.  2, 16 ;  schöne  weiber 
haben  manchen  bethöret,  und  böse  lust  entbrennet  davon, 
wie  ein  fewr.  Sir.  9, 10 ;  du  weist,  herr,  das  ich  keins  mannes 
begert  habe,  und  meine  seele  rein  behalten  von  aller  böser 
lust  Tob.  3,17;  du  weist,  das  ich  nicht  böser  lust  halben, 
diese  meine  Schwester  zum  weihe  genommen.  8,9;  es  ist 
ohn  disz  eine  schände ,  dasz  die  zarte  Jugend  durch  der- 
gleichen ärgerliche  bändel  zu  böser  lust  angereizet  wird. 
Chr.  Weise  erzn.  159  Braune; 

auch  die  bekämpfte  böse  lust 

stirbt  niemals  ganz  in  unsrer  brusl.    Gbllbrt  2,108; 

sie  heiszt  den  mann,  der  schände  hehler,  trinken, 
sieht  aul  und  schmieget  sich  an  eines  fremden  brüst; 
es  mag  ein  mäkler  ihr,  es  mag  ein  srhiiriiRrr  winken, 
als  die  meistbieieuden  für  manche  schnöde  lust. 

lUuKUOKis  3,27; 
begraben  in  des  wurmes  triebe, 
umschlungen  von  des  sinnes  lust  (vjnr  der  mensch). 

ScuiLLKR  die  künsller  v,  198. 

c)  lust,  auch  die  begierde  wie  sie  schwangere  frauen  empfinden, 
wofür  gewöhnlich  gelüst :  Eurylas  sasz  in  seiner  grandezze  und 
asz  qvitten:  der  gute  schlucker  gegenüber  verwandte  kein 
äuge  von  ihm,  und  hatte  gröszere  lust  als  eine  schwangere 
frau.  Chr.  Weise  erzn.  121  Braune. 

d)  lust,  mit  dem  genitiv  des  objects:  also  wird  auch  die 
Seele  getödtet ...  als  denn  auch  Eva  durch  den  lust  desz 
apfels  ist  geschehen,  dardnrch  sie  ist  zu  Sünden  kommen. 
buch  d.  i»e6«  292';  mit  nach:  ich  fühle  nun  nichts  mehr  als 
dursl  nach  räche,  lust  nacii  Vernichtung  {begier  nieinen  feind 
zu  vernichten).  Klikcer  3,222. 

<)  M  heitzt  seine  lust  büszen  (in  anderer  bedeutung  von  last 
unten  no.  3,  fc  wiederkehrend),  erfüllen:  disz  der  Amadis  er- 
sehende, damit  er  jhn  vollends  tödtet,  sprenget  er  jhm  etlich 
mal  über  den  leib,  und  sagt:  der  gestalt  wirst  du  den  lusl 
hüszen,  und  verlieren,  den  du  zu  schwechimg  und  unehr  der 
frauwen  getragen  hast.  Amadu  222 ;  einem  eiirlichen  weih  Isis 
herz  schwerlirh,  wenn  der  mann  seinen  IuhI  bei  andern 
Weibsbildern  bUnzt.  Lkmmann  160;  und  vermeinet  seinen  lusl 
an  jbr  zu  erdillcn  {er  wMte  tie  be$chlafen).  b.  i.  liebe  286*; 
lust  vollbringen : 


er  legt  sich  zu  dem  schönen  weib, 
ganz  heimlich  in  der  stille,  .  . 
da  sie  vollnbrachten  jren  lust. 

Ambraser  liederb.  no.  225,246. 

2)  der  plur.  lUste  steht  hier  seil  allers  gern  zur  bezeichnung 
heßiger  und  mannigfaltiger  Sinnenreize:  die  sorge  dieser  well, 
und  der  betriegliche  reichthum,  und  viel  ander  lüste  gehen 
hinein,  und  ersticken  das  wort.  Marc.  4,  19  (golh.  \m  bi  |)ata 
anjiar  lustjus);  so  leget  nu  von  euch  ab,  nach  dem  vorigen 
wandel ,  den  alten  menschen ,  der  durch  lüste  im  jrrthum 
sich  verderbet.  Ephes.  4,22  (yolh.  ei  aflagjai[)  jus  bi  frumin 
usmßta  l)ana  fairnjan  mannan  jjana  riurjan  bi  lustum  afmar- 
zeinais);  fleuch  die  lüste  der  jugent.  2  Tim.  2,22  {yolh.  i^ 
juggans  lustuns  l)liuh);  denn  wir  waren  auch  weiland  un- 
weise, ungehorsam,  jrrige,  dienend  den  lüsten  und  mancherlei 
Wollüsten.  Tit.  3,  3 ;  ein  man  der  zuvor  seer  zerllich  und  in 
lüsten  gelebt  hat  unter  euch.  5  Mos.  28,  54 ;  sie  würden  mich 
geradeweg  einen  ruchlosen  gescholten  haben,  der  sich  der 
religion  nur  deswegen  zu  entziehen  suche,  damit  er  seinen 
lüsten  desto  sicherer  nachhängen  könne.  Lessinc  1,  390; 
wenn  nun  bald  ihn  Sättigung  und  eckel  von  lüsten  zu  lüsten 
treiben;  so  vergälle  die  erinnerung,  diese  eine  lust  nicht 
gebüszet  zu  haben,  ihm  den  genusz  aller!  2,178;  seid  ihr 
einmal  nicht  mehr,  so  ist  er  herr  eurer  guter,  könig  seiner 
triebe,  der  dämm  ist  weg,  und  der  ström  seiner  lüste  kann 
itzt  freier  dahin  brausen.  Schiller  räuber  i,  l ; 

sie  (viele  Christen)  wagen  auf  der  bahn  der  lügend  einen 

schritt, 
und  sehn  darauf  nach  ihren  lüsten, 
und  nehmen  ihre  lüste  mit.      Ukllrrt  1,195; 
Verwesung  schändet  sein  (eines  austichweifenden  jünytings) 

gesiebte, 
und  predigt  schrecklich  die  geschichte 
der  lüste,  die  den  leib  verheert.     2,139; 
zu  niedrig  ist  für  ihn  der  lüste  hitzger  brand, 
weil  er  eui  besser  gut  in  Doris  küssen  fand. 

Cronkgk  2,32; 

mit  entsprechenden  adjectiven  oder  andern  beisätzen:  daj  si  {die 
frau  in  der  schwangerschaß)  niht  poese  lüst  hAt.  Megenberg 
40, 25  {vgl.  dazu  oben  l,  c) ;  behüt  mich  für  unzüchtigem  ge- 
siebt, und  wende  von  mir  alle  böse  lüsle.  Sir.  23,5;  folge 
nicht  deinen  bösen  lüsten.  18,30;  da  wir  im  fleisch  waren, 
da  waren  die  sündlichen  lüste  .  .  kreftig  in  unsern  gliedern, 
fiöm.  7,5;  das  wir  sollen  verleugnen  das  ungöttliche  wesen, 
und  die  weltlichen  lüsten.  TU.  2, 12  {Variante  absagen  dem 
ungottlichen  wesen  und  welllichen  begirden);  darumb  hat 
sie  golt  auch  dahin  gegeben  in  schendliche  lüsle.  Rom.  l,  26 ; 
wandelt  im  geist,  so  werdet  jr  die  lüste  des  fleisches  nicht 
volnbringen.  Gal.  5, 16 ; 

stolze  härligkeit  und  wilder  lüste  brut.    Uz  2,112; 

er  siehts,  und  brennet  schon,  von  ungewohnten  lüsten.    59; 

natürlich  schlummerten  in  seinem  öden  winkel 

in  solcher  zeit  und  bei  so  magerer  diät 

die  bösen  lüste  ein.  Wieland  18,76; 

weh  euch,  wenn  sie  (die  well)  von  euren  thaien  einsl 

den  ehrvnmantel  zieht,  womit  ihr  gleiszend 

die  wilde  glut  verstohlner  lüsle  deckt. 

Schiller  Maria  Stuart  3,4; 

zusammengestellt  werden  lüste  und  begierden  (vgl.  dazu  oben  l 
im  eingange)  ^  welche  aber  Christum  angehören,  die  creuzigcn 
jr  fleisch  sainpt  den  lüsteu  und  begirden.  Cat.b,li  {yoih.  mi|) 
vinn6m  jah  lustum); 

begierden  sind  es,  die  uns  scbftndeu  .  .  . 

wenn  du  vor  ihnen  nicht  erröthcsi, 

nicht  durch  den  geist  die  lüste  lödiesl: 

so  rühme  dich  der  kcuschhuit  nicht!     Gillxrt  2, 138. 

3)  last,  in  milderem  sinne,  von  dem  verlangen,  welches  durch 
seelische  und  verstandeskräße  bestimmt  wird,  hinneigung  zu  einem 
thun  oder  einem  zustande. 

a)  diese  lust  wird  als  ein  scelisclus  vermögen  ausdrücklich 
bezeichnet:  doch  magstu  .schlachten  und  fleisch  essen  in  allen 
deinen  tlioren,  nach  aller  lust  deiner  seelcn,  nach  dem  segen 
des  herrn  deines  goltes.  b  Mos.  12,15;  wir  warten  auf  dich 
herr ...  des  herzen  lusl  stehet  zu  deinem  namen  und  zu 
deinem  gedechtnis.  Jes.  26,  8,  vyl.  dazu  auch  hcr/.eiislust  theil 
4*,  1238;  und  lusl  ist  mit  andern  seelenkraßen  zusammengeilelU: 
ich  inthe  dir  damit  nirhl,  zugleich  alles  gilnzlich  aufzugeben, 
wozu  dich  lust  und  genie  treiben.  I.hs.simc  12,  195;  einen 
jungen  dichter,  der  vielleicht  mehr  lusl,  als  lilhigkeil ,  zu 
der  tragischen  dichtkunst  hat.  Cronkc»  1,278;  wozu  einer 
lusl  und  liebe  hat,  dos  bescheerl  ihm  gult.    wozu  einer  lusl 


1317 


LUST 


LUST 


1318 


und  liebe  hat,  das  bekommt  er  sein  lebtag  genug.   Simrock 
sprichw.  356; 

lust  und  liebe  zu  einem  ding 

macht  alle  müh  und  arbeit  gering,    ebenda; 

ist  mir  etwas  anzufangen 

alle  lieb  und  lust  vergangen.  P.  Flkhisg  410; 
der  fleisz,  den  du  verehrst,  ist  dieser  Be'isz  dein  eigen? 
wer  gab  dir  mutb  und  lust,  so  glücklich  ihn  zu  zeigen? 

Gellert  2,  56. 

b)  hervorgehoben  wird  die  stärke  des  Verlangens  durch  formein, 
wie  rechte  lust:  etwas,  dazu  ich  wohl  lust,  aber  keine  rechte 
lust  hatte.  Reiske  Thucyd.,  vorrede;  grosze  lust,  wenig  lust, 
geringe  lust:  nu  hatt  man  zu  kriegs  zelten  auch  nit  groszen 
lust  oder  rawm,  solche  Ordnungen  zu  machen.  Melanchthon 
anrichtung  der  lat.  schul  (1543)  A2';  die  Wahrheit  zu  gestehen, 
so  habe  ich  zwar  sehr  grosze  lust,  ihn  (den  namen  eines 
deutschen  Moliere)  zu  verdienen,  aber  sein  umfang  und  meine 
Ohnmacht  sind  zwei  stücke  die  auch  die  gröste  lust  erstücken 
können.  Lessisg  12,12;  habe  ich  nicht  die  geringste  lust  der 
Sklave  eines  amts  zu  werden.  140;  auch  gute  lust:  ich  hätte 
gute  lust  gehabt,  impelum  cepi,  gestio,  avet  animus.  Serz  93'; 
ich  hätte  gute  lust,  dich  zu  schlagen,  prurit  manus  te  ver- 
berare.  ebenda;  ich  hätt  ein  guten  lust  und  nehme  einen 
brügel.  Simpl.  4,60  Kurz;  dem  entgegen  schlechte  lust:  ich 
habe  schlechte  lust,  dubius  sum.  ebenda;  es  musz  wohl 
mancher  mit  machen ,  der  sonst  schlechte  lust  darzu  hat. 
Chr.  Weise  erzn.  22  Braune;  auch  böse  lust  (verschieden  von 
oben  1,6): 

nechten  hab  ich  geredet  an 
Lucretium,  den  alten  berrn, 
in  eur  meinung  andeut  von  ferm. 
der  hat  kein  bösen  lust  darzu. 

J.  Atrer  55'  (289, 25  Keller) ; 

böse  lust  kann  aber  auch  in  anderer  beziehung  Zweifel  bedeuten, 
mangel  an  zuversiclU: 

ich  sorg,  es  sei  um  jhn  gethan. 

sehr  bösen  lust  ich  zu  jhm  ban  (wenig  glauben,  dasz  er 

davon  komme), 
dann  die  sprach  ist  jhm  fast  verlegen.    203'  (1010,4); 

endlich  selbst  verlangen  etwas  böses  oder  feindliches  zu  Ihun: 
drum  sieht  er  jedes  biedermannes  glück 
mit  schelen  äugen  giftger  misgunst  an. 
dir  hat  er  längst  den  Untergang  geschworen  — 
noch  stehst  du  unversehrt  —   willst  du  erwarten, 
bis  er  die  böse  lust  an  dir  gebüszi?    Schillkr  Teil  1,2. 

c)  zu  lust  tritt  der  geniliv  des  verlangten  gegenständes  (wie 
oben  i,d):  die  jenigen  so  aus  fürwitz  und  lust  newer  dinge 
gerne  zugaffen.  Luther  3,284*; 

er  ist  hin  —  und  alle  lust  des  lebens 
wimmert  hin  in  ein  verlornes  ach! 

ScuiLLBR  rauher  3,1; 
das  sagst  du  nur  aus  lust  des  Widerspruchs. 

Jungfrau  1,2; 
aber  bei  dem  wohlbestellten  essen 
wird  die  lust  der  speise  nicht  erregt.    Göthe  1,243. 

d)  häufiger  prdposüionale  Verbindungen  :  also  kehret  ich  mich 
wider  heim  und  hatte  keinen  lust  mehr  in  die  metzig.  buch 
der  liebe  8'; 

und  hat  kein  lust  ins  Vaterland.     B. RincwALD  tr.  Eck.  FT; 

dasz  dein  hirn,  wie  meines,  einst  verwirret, 
den  leichten  tag  gesucht  und  in  der  dämmrung  schwer, 
mit  lust  nach  Wahrheit,  jämmerlich  geirret.      Göthc  12,41; 

gewöhnlich  steht  zu  mit  entsprechender  ßgung:  sondern  hat  lust 
zum  geselz  des  herrn,  und  redet  von  seinem  gesetz  tag  und 
nacht,  ps.  1,2;  der  grosze  lust  hat  zu  seinen  gelfoten.  112,1; 
füre  mich  auf  dem  steige  deiner  gebot,  denn  ich  habe  lust 
dazu.  119,35;  weil  du  lust  zu  blut  hast,  soltu  dem  bluten 
nicht  entrinnen.  Hes.  35,6;  wer  nu  lust  hat  zur  weisheit. 
weish.  Sal.  6, 21 ;  er  hatte  lust  "zu  ackerwerk.  2  chron.  26, 10 ; 
damit  die  Christen  einen  steten  lust  dazu  haben.  Fr.  Dede- 
KiND  miles  Christ.,  vorrede  3;  das  sie  einen  newen  lust  dazu 
kriegen,  ebenda;  so  hab  ich  nie  gröszern  lust  zum  streit 
gehabt,  als  ich  jetzunder  hab.  Amadis  406;  ist  der  grose  lust 
zu  unserer  herlichen  teütschen  sprach  in  mir  gewachsen. 
Hohpler  vorrede  s.  11;  wenn  die  von  Tyro  solchen  lust  gehabt 
hätten  zu  den  waffen  als  zu  der  kaufmannschaft.  Scuoppios 
92;  damit  änderte  ich  meinen  vorsatz,  und  hatte  zum  bier- 
brauen lust.  Chr.  Weise  ersri.  106  Braune;  wozu  der  mensch 
lust  hat,  dazu  hat  er  auch  andacht.  Pistorius  </iej.  par.  6,79; 

aU  du  zu  pferden  nur  und  lust  nur  bezeugtest  zum  acker. 

GoTHK  40,256; 


lust  zum  essen,  appetil,  vergl.  essenslust,  eszlust:  der  wein 
macht  lust  zu  ässen,  appelentia  ciborum  invitatur  vino.  Maaler 
276';  lacten  oder  lattich,  bringend  einem  einen  lust  zu  der 
speisz,  eibi  appetentiam  faeiunt  laclucae.  ebenda;  den  lust  zum 
essen"  verliehren,  Hohrerg  3,2,208*;  appenzeUisch  wer  brav 
arbeitet ,  bekommt  guten  lust  zum  essen.  Torler  xiii  ;  der 
lust  zu  speis  und  trank.  Lehmann  1,513. 

e)  lust  mit  zu  und  folgendem  infinitiv:  (zwiebel)  sterkt  den 
magen  und  pringt  ainen  lust  ze  ejjen.  Megenberg  388,34; 
wenn  der  herr  lust  helle  uns  zu  tödten,  so  bette  er  das 
brandopfer  und  speisopfer  nicht  genomen  von  unsern  henden. 
rieht.  13,23;  hat  er  lust  mit  jm  zu  haddern.  Hiob  9,3;  gott 
hat  lust  auf  diesem  berge  zu  wonen.  ps.  68,  17 ;  ist  aber 
jemand  unter  euch,  der  lust  zu  zanken  hat.  l  Cor.  11,16; 
allein  wenn  euer  herz  mit  hasz  und  rachgier  erfüllet  ist,  so 
hat  gott  keinen  lust  darinnen  zu  wohnen.  Schüppios  284; 
inmittelst  hätte  ich  lust  mich  zu  nennen.  Chr.  Weise  erzn.  4 
Braune;  warumb  hat  ihr  lust  zu  gewinnen?  35;  ich  habe 
nicht  lust  deine  närrischen  gedanken  zu  errathen.  Lessi.ng 
1,235;  das  vermögen,  schaden  zu  können,  erweckt,  fürchte 
ich,  die  lust,  schaden  zu  wollen.  149;  arbeit  und  embarras  . . 
der  mir  nicht  viel  zeit  und  lust  läszt,  briefe  zu  schreiben. 
12, 182 ; 

so  hätt  ich  lust,  ein  bösewicht  zu  sein.     Gellert  1,250; 
nein,  ich  musz 

Ton  nun  an  diesen  mann  als  gegenständ 

von  meinem  tiefsten  hasz  behalten;  nichts 

kann  mir  die  lust  entreiszen,  schlimm  und  schlimmer 

von  ihm  zu  denken.  Götub  9,19»; 

wenig  findet  er  lust  sich  unter  leuten  zu  zeigen.    40,243; 
neben  diesen  gefühlen 

gab  die  natur  uns  auch  die  lust  zu  verharren  im  alten.    277. 

/)  seltener  lust  zu  jemandem,  hinneigung  zu  ihm,  verlangen 
bei  oder  mit  ihm  zu  sein :  er  hatte  lust  zu  der  tochter  Jacob. 
1  Mos.  34, 19 ;  noch  hat  er  allein  zu  deinen  vetern  lust  ge- 
habt, das  er  sie  liebet.  5  Mos.  10, 15 ;  und  sihest  unter  den 
gefangenen  ein  schön  weih,  und  hast  lust  zu  jr,  das  du  sie 
zum  weihe  nemest.  21, 11 ;  sihe ,  der  könig  hat  lust  zu  dir, 
und  alle  seine  knechte  lieben  dich,  so  sei  nu  des  königs 
eidam.  l  Sam.  18, 22 ;  er  füret  mich  aus  in  den  räum,  er  reis 
mich  er  aus,  denn  er  hatte  lust  zu  mir.  2 Sam.  22,20;  ich 
habe  keinen  lust  noch  gemüt  zu  jhm.  buch  d.  liebe  201'; 

zwar,  ich  hatte  längst  in  willen, 

Suhle,  du  gelehrter  mann, 

dir  und  deiner  Cbaritillen 

einen  thon  zu  stimmen  an, 

dasz  man  könt  auch  künftig  sagen, 

dasz  ich  lust  zu  euch  getragen.     FLEimc  410. 

g)  die  lust  kommt,  steigt  auf,  wächst,  ist  oder  wird  grosz, 
rührt,   trägt  einen,   vergeht:    und  soll  den  leser  schier  die 
lust  Türen,  zu  wissen,  was  doch  der  Juden  schem  hamphoras 
sei.    Luther  8,  114*;   ein  jglicher  machte    daraus    {aus  dem 
manna),  was  er  wolt,  nach  dem  jm  lust  ankam,  so  oder  so 
zu  schmecken,  weish.  Sal.  16,21;  sie  stunden  auf  wans  jnen 
gefui,  on  metten  leuten,  tranken,  äsen,  zechten,  arbeiteten, 
schliefen,  wann  jhnen  der  lust  kam.  Garg.2i2*;  da  kam  ihn 
eine   lust   wein   zu  trinken  an,   doch  war  ihm  das  geld  zu 
lieb.  Chr.  Weise  63  Braune;  niemand   hasset   ein  jungfraw, 
als  der,  dem  der  lust  schon  vergangen.  Lehmann  1,447; 
da  einem  breutigam  sein  braut 
hat  sollen  werden  an  vertrawt, 
und  doch  der  lust  nicht  war  gar  grosz, 
wer  jhrer  gern  gewesen  losz.    L.  Sanürcb  kurzweil  16; 
alsdann  kan  erst  der  mensch  sieb  einen  menschen  nenoen, 
wann  seine  lust  ihn  trägt,  was  über  uns,  zu  kennen. 

Opitz  1,26; 
schäm  dich !  diesesmal  wird  dir 
wohl  die  lust  vergeben  müssen.    Lkssinc  1,72; 
so  kam  endlich  die  lust  in  jedes  mitglied  des  rathes. 
alle  bestreben  sich  jetzt.  Götub  40,260; 

des    herzen   lust   stehet   zu  deinem  namen  und  deinem  ge- 
dechtnis.  Jes.  26,  8. 

h)  lust  bekommen,  befriedigen,  stillen,  verlieren :  einen  lust 
bekommen.  Lai.  de  Tormes  43;  habe  ich  alsbald  den  lust 
verlohren.  119;  das  die  gnug  den  lust  minder  und  auslösch. 
S.  Frank  latter  g  2 ; 

pflegten  wir  kr]'stallen  glas 

rasen  mit  schäum  zu  füllen, 

und  mit  masz  und  ohne  masz 

durst  und  lust  zu  stillen.    Götbi  47,136; 
gern  auch  lust  büszen  {in  anderem  sinne  als  eben  \,e):  (wenn 
einer)  ein  walfahrt  «hun  wolle,  also  dasz  er  in  3jaren  heim 

83* 
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zu  kommen  sich  verwagte,  der  mag  d/  thun,  und  sein  last 
zu  büsen  hinzihen.  Fischart  bienk.  141  ; 

kan  Betbleros  süse  quäl 

den  lust  des  Davids  büsen.    Robpler  175 ; 

niags  gott  und  dich,  du  narr,  verdrieszen, 

so  will  ich  meine  lust  doch  büszen!    BßiicKK  71'; 

bezogen  auf  die  Stillung  des  Verlangens  nach  räche  oder  schaden: 
das  ein  grober  esel  auch  auf  der  canzel  mücht  künig  und 
fürsten  ausßlzen,  und  seine  lust  an  jnen  büszen,  nach  allem 
mutwillen.  Luther  5, 14S';  das  du  feindlich  scharrest  und 
pochest,  und  er  dazu  lachet,  und  seine  lust  büszet,  das  er 
dich  erzürnet  und  leide  thut.  353';  mocht  jemand  hie  denken, 
ich  büszete  hiemit  die  lust,  mit  so  spöttischen,  verdries- 
lichen,  stachlichten  werten  an  dem  bapst.  8,212*;  bisz  sich 
die  gelegenheit  ereignet,  mit  meinen  cameraden  ihn  zu  über- 
fallen, und,  wo  möglich,  ihn  auf  mein  gut  zu  führen,  und 
daselbst  meine  lust  an  ihm  abzulassen,  nnwürd.  doct.  659 ; 

all  habens  jren  lust  an  uns  gebüszt.  Jephthcs  C7*; 
auf  das  verlangen  nach  speise  (vergl.  oben  d  a.  e.):  hernach 
aber  sahen  sie  auch  ein  newe  art  der  vogel,  da  sie  lüstern 
wurden,  und  umb  niedliche  speise  baten,  denn  es  kamen 
jnen  wachtein  vom  meer,  jr  lust  zu  büszen.  weish.Sal.  19,12; 
da  aszen  sie  und  wurden  allzusat,  er  lies  sie  jren  lust  büszen. 
ps.  78,29. 

i)  der  lust  folgen,  genügen:  allem  lust  und  willen  ein 
genügen  thun.  ßorc.  (15S0)  l,  3*;  der  mensch  hat  natürlich  zu 
einem  ding  mehr  lust,  dann  zum  andern,  und  wiewol  der 
mensch  voller  lüst  ist,  so  schwebet  doch  alle  zeit  eine  oben, 
und  übertrifift  die  andern  lüst,  treibt  und  übet  jn  auch  aller- 
meist dahin,  und  zu  dem,  darauf  der  lust  gericht  ist,  also 
dasz  der  mensch  disem  lust  volgen  niusz,  er  gerath  zu  glück 
oder  Unglück.  Agr.  spr.  6";  voll  lust  sein: 

bin  ich  nicht  immer  noch  voll  muth  und  lustV 

und  lust  und  liebe  sind  die  Tittige 

tu  groszen  thaten.  Göthb  9,31; 

aus  lust,  nach  lust  u.ähnl.:  denn  ich  habs  versucht,  wenn 
gleich  im  abendmal  eitel  brot  und  wein  were,  und  ich  wolle 
doch  von  lust  wegen  versuchen,  wie  ichs  aussprechen  möcbt, 
das  Christus  leib  im  brot  were,  so  kündte  ichs  doch  war- 
lich nicht  gewisser,  einfeltiger  und  klerer  sagen,  denn  also, 
nemet,  esset,  das  ist  mein  leib.  Luther  3,  4S9';  nach  allem 
lust  zu  dem  handel.  Garg.  151";  als  er  nun  verstund,  dasz 
die  schönsten  und  grösten  (salalkOpfe)  im  ganzen  land  daselbs 
wachsen, . .  gieng  er  für  lust  selbs  dahin.  237'; 
wer  will  mir  wehren  zu  singen 
nach  lust  zum  himmel  hinan?     Götbb  5,59. 

k)  mit  meiner  lust,  indem  ich  das  gleiche  verlangen  habe; 
mit  meiner  Zustimmung,  einwilliyung : 

ich  heisz  es  dich  auch  nicht:  ja  wisse  wann  du  wollest, 
dasz  du  mit  meiner  lust  es  dannoch  nicht  thun  soltest. 

Opitz  1,167; 
(der  kaiscr)  schickt  dich  hin  und  her, 
und  legt  mit  deiner  lust  die  müden  landheschwer 
dir,  andrer  Atlas,  aur.  2,20. 

i)  der  plural  von  lust  in  der  bedeulung  3  ist  weil  ungewöhn- 
licher als  die  unter  2  angefülirten  fälle: 

verrätherl  ruft  sie,  dich, 
dich  hätte  Cypiia,  die  Kdttin  sanfter  lüste, 
dich  Dardanus  gezeugt?       Scuillkr  liiiio  67; 
freiheit  liebt  das  thier  der  wüste, 
frei  im  äther  herrscht  der  goit, 
Ihrer  brüst  gewaltge  lüste 
zähmet  das  naturgebot,     d.  eleu*,  fest  e.  203, 
sie  warten  mit  brüst  sich  zu  brüsten, 
und  herzten  und  küszten  nach  lüifen.     Uöthk  1,222; 
der  junge  herr  ist  freilich  schwer  zu  führen, 
doch  als  erfahrner  gouverneur 
weisz  ich  den  wildfang  zu  regieren;  .  .  . 
ich  lasz  ihn  so  in  seinen  lüsten  wandeln, 
mag  ich  doch  auch  nach  meinen  lüsten  handeln. 

66,207. 

4)  lust,  das  behagen,  das  in  der  befriediguny  eines  Verlangens 
encdchst,  freude,  vergnügen,  ergOlzung:  deleüatio  lust  Dier. 
17l';  delicie  \at\.  171';  lusl,  voluplas, .  .deliciae  l)Aiip.;  es  wird 
erklärt:  lust  ist  die  Torstellung  der  Übereinstimmung  des 
gegenständes  oder  der  baudlung  mit  den  subjcctiveu  be- 
dingungen  des  lebens.  Kant  4,  104. 

a)  zutammentlellung  mit  sinnverwandte  begriffen:  er  hol 
nicht  lust  an  der  «terke  des  rosses,  noch  gefallen  an  jeman- 
des beinen.  ps.  147,10;  nach  unserm  lust  und  wolgcfalli'n, 
ad  iMWfricn  arbitnum  libiilinemque.  Maalks  276*;  lust  und  liebe 


{vgl.  oben  3,  o):  alles,  was  in  die  jungen  seelen  eingetrichtert 
wird,  was  sie  nicht  aus  eigner  lust  und  liebe  halten,  haftet 
nicht.  Heinse  Ardingh.  1,110;  solcher  vortheile  bediente  ich 
mich  gegenwärtig  mit  lust  und  liebe.  Göthe  24,140;  lust  und 
lieblichkeit: 

wenig  hab  ich  noch  empfunden 

von  der  werthen  frühlingszeit; 

all  die  lust  und  lieblichkeit 

hat  zu  mir  nicht  bahn  gefunden.     Uhlahd  ged.  45; 
lust  und  kurzweil:  dasz  sie  (die  geschichten)  mehr  zum  lust  und 
kurzweil  dienen.    L.  Sandrüh  kurzweil  179 ;   lust  und  wonnc : 

euch  (blumen)  erzog  zu  lust  und  wonne, 

ja,  euch  liebte  die  natur.      Schiller  die  hlumcn; 

am  häufigsten  lust  und  freude :  die  freude  aber  und  lust,  und 
alles  ander,  das  man  begeren  mag,  dürft  man  nicht  suchen 
noch   bitten,    noch    begeren.    Luther  1,75';   ein  guter  wein 
mag  nicht  getrunken  werden,   er  bringt  von  jm  selb,  nicht 
gesucht,  seinen  lust  und  freud.  ebenda;   freude,  friede  und 
Seligkeit   und   aller   lust.    ebenda;   haben  also  jren  lusl  und 
freud    daran.   4, 530';    das    du  dem  herrn  deinem  gott  nicht 
gedienet  hast  mit  freude  und  lust  deines  herzen.  5^/os.  2S,47; 
sie  wird  blühen  und  frolich  stehen  in  aller  lust  und  freude. 
ies.  35,  2;  es  ist  kein  verdrus,  mit  jr  umbzugehcn,  noch  Un- 
lust umb  sie  zu  sein,  sondern  lust  und  freude.  weish.  8,16; 
dasz  Jonas  auch  so  weit  ist  ausz  dem  weg  geschritten, 
als  er  gesundet  war,  und  an  der  euilen  fruchi, 
dem  kürbis,  seine  l'reüd  und  seinen  lust  gesucht. 

ROMPLKR  155; 
das  werden  mit  freiiden  und  lust 

die  frommen,  gerechten  ersehn.    P. Gerbard  6,3ö  Gödehe; 
doch  wird  die  lust  der  freude  auch  gegenübergestellt : 

wie  viele  lassen  sich  durch  rauschendes  vergnü|-'i), 
durch  stolzer  freude  lärm,  um  stille  lust  betrügen! 

Uz  2, 65 ; 
selbst  so,  dasz  lust  das  niedere  ist: 

schilt  einer  Schwester  reine  himmelsfreude 
nicht  unbesonnene,  strafbare  lust.      Götur  9,55. 

b)  Verbindung  mit  gcgensätzen;  lust  und  unlust:  dem  durch 
lust  und  unlust,  durch  glück  und  unglück  hochgeübten  theo- 
logo.  ScHüPPius  607;  dieses  verwunderte  ihn  nur,  da?z  etliche 
ihre  lust  zur  unlust,  und  ihr  divertissement  zu  lauter  gestank 
machten.  Chr.  Weise  erzn.  167  liraune;  ich  würde  zeigen,  d:isz 
das  weinen  eben  so  aus  einer  Vermischung  der  traurigkeit 
und  freude,  als  das  lachen  aus  einer  Vermischung  der  lu-t 
und  unlust  entstehe.  Lessing  12,50;  lust  und  furcht: 

lasz  keine  furcht,  als  deine,  mich  erschrecken, 
oder  du  uns  vom  tode  wirst  erwecken, 
lasz,  höchster,  mich  bewegen,  keine  lust, 

als  die  du  thust  (schaffet).     Flehinc  284 ; 
lust  und  sorge: 

{ein  gut,  das  ich)  mit  freud  und  furcht,   mit  lust  und  sorge 
pOege.     GÖTBS  9,252; 
lust  und  ernst: 

lasset  heut  am  edlen  ort 

ernst  und  lust  sich  mischen.     47,133; 

lust  und  schmerz: 

der  menschen  lust  und  schmerz 
steht  oft  in  ihrer  macht;  doch  niemuls  unser  hers. 

Cronegk  1,192; 
seltsamer  Widerspruch  I  gemisch  von  lust  und  schmcri ! 

also  flössen  auch  uns  vereint  der  kindheit  und  jugcnd 
tage;  jegliche  lust  theilten  wir,  jeglichen  schmerz I 

Stolbrhu  1,217, 
is  des  lenzes  hciterm  glänze 
lese  jede  zarte  brüst, 
in  des  herbstes  welkem  kränze 
meinen  schmerz  und  meine  lust. 

Schiller  klage  d.  Certs  v.  132; 
ach  ich  bin  des  treibcns  müde! 
was  soll  all  der  schmerz  und  lust?    Göthe  1,109; 
denk  unsrer  tiefsten  lieder,  stimm  an  den  vollsten  ton  I 
nimm  alle  krall  zusammen,  die  lust  und  auch  den  schmerz  I 

UuLiND  yed.  390; 
sein  eignes  ich  vergessen 
in  oller  lust  und  schmerz.    06; 

lust  und  wchmuth: 

die  königin,  serflosscn  in  wchmuth  und  in  lust.    391; 

lust  und  pein: 

lust  und  pein 
sei  UDS  den  zwilllngsn  gemcinl    Götur  6,37; 

lust  und  quäl: 

sollte  jene  quol  uns  quSlen, 

da  sie  untre  lust  vermehrt?    137; 
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er  untersucht  sich  tausendmal, 

und  spüret  lust  und  spüret  quäl, 

so  oft  er  sich  befragt.     IIagsdos!«  3,81; 

last  und  leid,  lust  und  leiden: 

0  weiche  lust  erfolgt  oft  nach  dem  leide! 

Gellsrt  1,1S0; 
und  so  leerten  sie  den  kelcb 
höchster  lust  und  tiefsten  leidens.    H.  Hkine  IS,  64; 

lust  und  schrecken  : 

da  zittert  ihm  das  herz  vor  lust  und  schrecken. 

Ubland  ged.  450. 
c)  die  mannig faltigkeü  der  empfindung  bezeichnen,  namentlich 
in  der  neueren  dichtersprache,  mannigfaltige  adjective  der  art  und 
des  grades:  süsze,  sanfte,  stille,  edle,  heilige  lust: 
ein  finstrer  heiliger,  der  sich  zum  wald  verbannte, 
noch  eh  er  sanfte  lust,  sich  selbst  und  menschen  kannte. 

Uz  2,57; 

erwecke  sanfte  lust  und  zärtlich  edle  schmerzen. 

Crokegk  1,22; 

0  muse,  die  bisher  in  beiigen  einsamkeiten 

sanft  lächelnd  mich  besucnt,  die  die  betrübten  zelten 

mit  stiller  lust  versüszt.  2,34; 

wenn   mein   geist  in  heiiger  lust  in  der  stille  dich  (schöpfer) 

verehret.    174; 
lebendig  regte  sich  des  wirkens  süsze  lust. 

Schiller  die  künstler  v.  137; 
und  wie  er  erwachet  in  seliger  lust.     Teli  1,1; 
gegenüber  trunkner,  wilder,  bacchantischer  lust: 

so  wie  ein  durch  den  fleisz  vollendeter  Student, 

nach  einem  glücklichen  examen, 

sich  selbst  vor  trunkner  lust  nicht  kennt, 

wenn  ihn  die  magd  .  .  .  herr  doctor  nennt.    Gellkrt  1,132; 

nennst  du  diesz  lebensart,  sich,  aus  geselligkeit, 

den  taumel  wilder  lust,  das  glück  der  trunkenheit, 

den  kützel  frechen  spotts  im  Umgang  zu  vergönnen.    2,40; 

dumpferbrausend  durch  die  gassen 

wälzt  sich  die  bacchantsche  lust.     Schiller  Kassandra  v.  14; 

wahre,  falsche,  höhere,  niedere  lust:  so  jr  fliehet  die  ver- 
gengliche  lust  der  weit.  2  Petr.  1,4; 

die  aber,  welche  gleich  auch  ihren  willen  büszen, 

und  allzeit  ohne  scheu  der  falschen  lust  genieszen, 

was  bringen  sie  darvon?  zu  spate  reu  und  leid.     Opitz  2,66; 

ihm  ist  die  lust  zu  grob,  die  dich,  Apitz,  beseelt: 

nur  das  ist  wahre  lust,  die  keine  reue  quält.    Crokegü  2,3'2; 

du  wirst  die  falsche  lust  mit  wahrem  glück  vertauschen.     91; 

narren  nur  vergleichen 
mit  seiner  (des  kunstkenners)  höhern  lust,  die  lust  des  dummen 

reichen, 
der  schildereien  kauft,  und  zu  tapeten  macht, 
bei  bunten  färben  jauchzt,  und  nur  bei  Schmierern  lacht. 

Uz  2,6«; 
0  thor,  der  niedrer  lust  ein  ganzes  leben  weiht, 
die,  scbmeichlend  im  genusz,  ihm  lange  quälen  dräut!     53; 
nicht  niedre  lust,  auch  nicht  eroberer, 
noch  gold  und  schätze  will  ich  singen. 

E.  V.  Kleist  (1765)  57; 
laute,  stumme  lust: 

mit  blasen 
voller  erbsen,  die  er  auswarf, 

allem  volk  zur  lauten  lust.     Herder  z.  litt.  5, 96  (Cid  16); 
es  (das  geld)  wird  mit  stummer  lust  beschaut. 

Hagedorn  2,68; 
faule  lust,  vergnügen  in  faulheU: 

bist  müszig  sitzen  blieben, 
und  hast  die  faule  lust  dir  lassen  stets  belieben 
im  schatten  falscher  rast.  Opitz  2,19; 

erlaubte,  unschuldige,  verbotene  lust:  eine  unschuldige  lust, 
die  sich  freunde  einander  nicht  versagen  sollten.  Lessing 
12,  2&4; 

Cleant  mit  einem  köpf  voll  stolzer  fantasien, 

laszl  freuden  ungepflückt  vor  seinen  füszen  blühen : 

nur  nach  versagter  lust  begierig,  sitzt  er  still.      Uz  2,103; 

die,  um  verruchter  lust  zu  frohnen, 

nicht  schopler  noch  geschöpf  verschonen!    Borger  71'; 

gute  lust,  böse  lust  {verschieden  von  oben  3,6):  die  zeit  in 
guter  lust  zubringen,  pers.  rosenlh.  2,29;  bei  guter  lust  ist 
allezeit  was  böses  zu  vermuhten.  5, 17 ; 

ist  liebe  lauter  nichts,  wie  dasz  sie  mich  entzündet? 
ist  sie  dann  gleichwol  was,  wem  ist  ihr  thun  bewust? 
ist  sie  auch  gut  und  recht,  wie  bringt  sie  böse  lust? 
ist  sie  nicht  gut,  wie  dasz  mau  freud  ausz  ihr  empUndet? 

Opitz  2,223; 
grosze,  höchste,  vullkommne  lust : 

so  oft  ich  euren  glänz,  ihr  hellen  äugen,  schaue, 
bin  ich  in  groszer  lust  verläuft  so  hoch  und  weit, 
dasz  ich  mich  Ireuen  musz  auch  in  trübseligkeit.    221; 
in  deines  freundes  arm,  an  deiner  gattinn  brüst, 
wird  oft  ein  kleine«  glück  für  dich  die  grö.<zte  Iusl 

Gellrrt  2,27; 


(wer  hier  geweint)  hat  vollkommne  lust 

dort  in  Christi  garten.     Gerhard  139,117  Gödeke; 

hat  dich  an  einem  tag  der  höchsten  lust 

ein  schlaf  gebändigt?      Göths  9,193; 

neue,  nie  gefühlte,  jugendliche  lust: 

und  du  liebster  ihrer  tage, 

nimm  hin  alle  sorg  und  klage, 

bringe  neue  lust  herfür.      P.  FLEime  40S; 

er  wird  die  nackende  sirene 

mit  nie  gefühlter  lust  gewahr.      Gellert  1,319; 

in  jede  bange  brüst 
gieszt  er  ein  balsamisch  hoffen 
und  des  lebeus  neue  lust.     Schiller  punschtied; 
mein  frischer  sinn,  die  jugendliche  lust, 
die  mich  belebt,  sie  theilen  dir  sich  mit.    Götbs  9,272; 
erhebe  mich  zu  neuer  lust! 
lasz  mich  an  deiner  treuen  brüst 
von  allem  leid  genesen!      Ubland  ged.  209; 

die  lust  mit  entgegengesetzten  empßndungen  gemischt:  schmerz- 
liche, schauerliche,  grause  lust;  ich  hätte  uns  beiden  wohl 
die  melancholische  lust  gönnen  mögen ,  ihn  und  den  d.  P. 
mit  einander  streiten  zu  hören.  LESSi.>G  12, S7; 

sie  soll  von  meiner  band,  von  meiner  band  erblassen, 
verzweifelnd,  ungezähmt,  mit  abscheuvoller  lust, 
reisz  ich  das  falsche  herz  aus  der  durchbohrten  brüst. 

Croneck  1,334; 
indessen  klopft  vermischt  mit  banger  lust 
ein  süszer  schmerz  in  ihrer  beiszen  brusu     Wielaho  10,150; 
die  bange  lust,  die  süszen  quälen. 

Schiller  hoclizeitgedicltt  (Schillers  leben  1815  s.  64); 
ich  halt  sie  umschlungen  mit  schaudernder  lust. 

H.  Heine  15,32. 

d)  lust  mit  genitiven  der  organe,  die  ton  der  empfindung  be- 
sonders berührt  werden :  das  mein  herr  der  könig  seiner  äugen 
lust  dran  sehe.  2  Sam.  24,  3 ; 

er  grielT  jhr  baldt  an  jhre  brüst, 

und  sprach :  disz  ist  meins  herzen  lust. 

L.  Sandrub  kurzweil  101 ; 
er  lehrt  mich  euch  verschmähn,  euch  glänzende  gestalten  . . 
dich  reichthum!  dich,  o  rühm,  Iraum  an  der  ehre  brüst! 
und  euch  ergötzungen,  berauschter  sinne  lust!     Uz  2,141; 
es  zieht  mich  nicht 
der  äugen  flüchtig  schnelle  lust  zu  ihr. 

Schiller  Jungfrau  von  Orl.  3, 1. 

e)  mit  genüiv  dessen,  uias  die  empfindung  liervorruft:  dürfen 
die  geistlichen  nicht  heirathen,  so  haben  sie  andere  gelegen- 
heit,  dabei  sie  die  lust  des  ehstands  genieszen,  und  der 
plage  überhoben  sein.  Chr.  Weise  erzn.  49  Braune;  als  ich 
mich  nach  gewohnheit  der  lust  dieses  anblicks  überlasse. 
Schiller  745'; 

des  beifalls  lang  gehemmte  lust 
befreit  jetzt  aller  hörer  brüst. 

kämpf  mit  d.  drachen  v.  253; 
lasz  dieser  bäume  hochgewölbtes  dach, 
zum  augenblick  des  rasteos,  freundlich  schatten, 
lasz  dieser  lüfte  liebliches  geweb 
uns  leis  umstricken,  dasz  an  stürm  und  streben 
der  jagdlust  auch  der  ruhe  lust  sich  lüge.    Götur  9,250; 
der  liebe  goldne  stunden  traten  wieder, 
selbst  mit  des  ersten  kusses  lust,  hervor.    Ubland  ged.  143; 

auch  dem  genitiv  der  zeit: 

des  augenblickes  lust  hat  sie  geboren. 

Schiller  abschied  vom  leser; 
sage  das  nur,  ob  dein  herz 
noch  der  kindheit  lust  empfinde.      Ubland  ged.  194; 

stall  solcher  genilive  prdposilionale  bestimmungen : 

alten,  alt  zu  unsrer  pein, 

denen  von  der  lust  im  lieben, 

von  der  jugcnti,  von  dem  wein 

das  erinnern  kaum  geblieben.      Lessing  1,76. 

f)  lust  in  genUivverbindungen : 

der  vorschmack  künftger  lust  und  einer  bessern  weit 
ist,  was  den  aufenthalt  der  sterblichen  vergällt. 

Cronegk  2,9; 
komm,  ich  begleite  dich  zu  weiten  voller  lust.    20; 
ich  hoffte  keinen  rühm,  als  einstens  bei  Zemiren 
ein  leben  voller  lust  ganz  unbemerkt  zu  lühren.     17; 
doch  den  Sänger  vermisz  ich,  den  bringer  der  lust. 

Schiller  graf  t.  Uabsburg; 
von  d  er  freiheit  gesäugt  wachsen  die  künste  der  lust. 

spaxiergamj  v,  122; 
in  bildern: 

ist  der  vergnügen  reich  nicht  klein  genug  umschränket, 
dasz  unser  ekler  wiiz  auf  neue  marchen  denket? 
treibt  denn  der  bäum  der  tust  holz  so  im  überflusz, 
dasz  man  gewaluam  ihm  die  ist«  rauben  musi? 

Lbssing  1, 179; 
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lern  es.  mädchen,  dieser  trank  rtcr  lust, 

dieser  kelch.  woraus  mir  gottheit  diiTiet  — 

Laura  —  ist  vergütet !     Schillkr  melancholie  an  Laura  v.  85  ; 

(Acneas)  der  in  Karthago  säumt, 
und  den  verheisznen  thron  im  arm  der  lust  verträumt. 

Dido  42; 
es  ist  dein  eignes  herz  die  quelle  deiner  lust.    Croneck  2, 97. 

g)  die  lust  wird  gesucht,  empfunden,  gefühlt,  verheiszen, 
empfangen,  geschöpft,  gesogen,  genossen:    du  sihcst  einen 
menschen,  der  dir  lieb  ist,  da  von  empfahest  du  einen  lust 
und  glust  (verlangen).  Keisersberg  brösaml.  1,33*; 
heimlich  er  in  das  hause  gicng, 
dasz  er  verholTte  lust  emplleng. 

L.  Sandrub  kurzweü  93; 
schöpfe  wieder  diese  lust, 
die  kein  glücke  mir  wil  gönnen.      Opitz  2,63; 
Zemire,  selbst  die  lust,  die  ich  bei  dir  gcnosz, 
die  jinvergeszne  lusi,  die  mir  so  schnell  verdosz, 
die  wäre,  trotz  der  glut  der  lieberhitzten  jagend, 
doch  jetzo  keine  lust,  und  eitel  ohne  tugend.    Cronegk  2,24 ; 
ich  will  die  ganze  lust  der  besten  weit  genieszen: 
voll  sanfter  wollust  soll  mein  leben  mir  verllieszen,    27; 
empfindend,  wie  wir  sind,  wir  fühlen  eine  lust, 
zu  grosz  für  sterbliche,  zu  stark  für  unsre  brüst.    36; 

such  deine  lust  in  stillern  freuden.    Gbllert  1,279; 
lust  verheiszend  winke  dir 
dieser  lippe  frucht  wie  mir!     Börcbr  74*; 
jeta:t  schien  er  wenig  lust  aus  Taffls  werk  zu  schöpfen. 

Wieland  2l,lti4; 
sie  (die  leidenschaften)  wärmen  nicht,  und  gieszen  keine  lust 
noch  lebensfreud  umher.  Götub  9,183; 

und  leichte  lust  zu  saugen 
war  jede  lippe  lieb.      57,250; 

die  lust  beseelt,  belebt,  ergötzt,  entsteht,  vergeht:  alle  lust 
vergehet,  pred.  Sal.  12,6;  nun  die  lust  war  aus.  Chr.  Weise 
erin.  77  Braune; 

die  lust,  die  unser  fleisch  ergetzt, 

die  zeucht  uns  nach  der  höllen, 

und  was  die  weit  vor  Ireude  schätzt, 

pflegt  seel  und  geist  zu  fällen.    P.  Gerbarh  82,43  Gödekc; 

erstaunt  sah  er  die  lust,  die  alles  sonst  beseelte. 

Cronegk  2,329; 
ich  lebe  nicht  auf  erden, 
um  glücklich  hier  zu  werden; 
die  lust  der  weit  vergeht.     Gbllert  2, 106  ; 
es  duftet  wieder  alte  liebe, 
es  grünet  wieder  alte  lust.     Uhland  ged.  43; 

lust  geben,  gewähren,  machen,  vermehren,  entbehren  u.ähnl.: 
sandtest  jnen  brot  bereit  vom  himel,  on  erbeit,  welchs  ver- 
mocht allerlei  lust  zu  geben ,  und  war  einem  jglichen  nach 
seinem  geschmack  eben,  weish.  Sal.  16,  20 ;  item  des  garkuch- 
ners  vier  rolzklitzige,  grindschupige,  reudige,  beschissene, 
beseicbte,  molkentremlige  hurenkinder,  was  lusts  können  die 
eim  geben?  Garg.  46';  wann  ich  einen  solchen  knebclbart- 
fressigen  namen  helle,  der  von  gethön  und  hall  den  leuten 
auszzusprechen  ein  lust  gibt.  107';  ihnen  solcher  gestalt  einen 
lust  machen.  Simpl.  1  (1713)  8;  wenn  das  französische  gedruckt 
werden  sollte,  will  ich  mir  die  lust  machen,  es  selbst  zu 
übersetzen.  Lessinc  12,423;  des  morgens,  wenn  mich  meine 
freunde  verlieszen ,  hatte  ich  die  gewohnheit,  ehe  ich  mich 
schlafen  legte,  noch  einige  augcnblicke  am  fenster  zuzu- 
bringen, die  sonne  über  dem  golf  aufsteigen  zu  sehen  und 
ihr  dann  gute  nacht  zu  sagen,  wenn  sie  sich  diese  lust  noch 
nicht  gemacht  haben,.,  so  empfehle  ich  ihnen  diesen  Stand- 
ort. Schiller  746';  mit  blutdürstiger  Ungeduld  erwartet  man 
in  Wien  die  ankunft  dieses  groszen  Verbrechers,  und  genieszt 
schon  im  voraus  den  schrecklichen  triuinph,  der  gerechtigkcit 
ihr  vornehmstes  opfer  zu  schlachten,  -aber,  den  Jesuiten 
diese  lust  zu  verderben,  war  ein  viel  süszerer  triumpb.  976'; 

du  verminderst  alle  schmerzen, 

du  vermehrest  jede  lust.    CitorticK  1,318; 

der  ist  so  gut  ein  thor,  der  jede  lust  veracntei, 

als  der,  der  ohne  ziel  nach  neuen  freuden  schmachtet. 

2,  104 ; 
(wo  der  turann)  durch  launen,  woric,  Hiaten  jede  lust, 
mit  Schadenfreude,  sinnreich  untergräbt.     Götui  9,349; 

einem  seine  lust  weihen: 

dir  Ist  ja  meine  lust,  mein  liolTcn,  leiden, 

mein  lieben,  meine  treu,  mein  rühm;  mein  neiden, 

dir  ist  mein  leben,  dir  mein  tod  geweihet. 

Uhlakd  ged.  1S6; 
etwa«  der  lust  weihen: 

die  stunden  sind  verloren, 

die  wir  der  lust  nicht  weihn.    Crohioe  3, 36S. 


h)  es  heiszl  lust  haben ,  seine  Inst  haben  an  einem  oder 
etwas:  habe  deine  lust  am  herrn.  ps.  37,4;  gros  sind  die 
werk  des  herrn,  «er  jr  achtet,  hat  eitel  lust  dran.  111,2; 
die  fromen  haben  lust  an  den  fromen.  spr.  Sal.  14,9;  ein 
narr  hat  nicht  lust  am  verstand.  18,2;  an  wem  wolt  jr  nu 
ewer  lust  haben?  Jes.  57,4;  haben  auch  jren  lust  an  dem 
leblosen,  und  todten  bilde,  weish.  Sal.  15,5;  hätte  an  einem 
thörichten  menschen  lust,  den  er  leicht  könne  klüger  machen. 
Chr.  Weise  erzn.  31  ßraune;- da  halte  Florindo  seine  sonder- 
liche lust  an  einem  qvacksalber,  der  seine  bude  dem  gast- 
hofe  gegenüber  aufgeschlagen  balle.  91 ; 

(der  Schöpfer)  hat  am  mänscbenkind  den  aller  grösten  lust. 

RoiPLER  32; 

im  fall  er  aber  sie  (die  musik)  nicht  selber  üeben  kaa, 
hat  er  gemeiniglich  doch  groscn  Inst  daran, 
wan  er  sie  üeben  hört.  114; 

mau  rühmt  wohl  viel  vom  golde, 
was  ich  nicht  läugnen  kann, 
,doch  ohne  sie,  die  holilc, 
wie  hätt  ich  lust  daran?    Borger  56'; 
sie  haben  ihre  lust  dran,  mich  zu  quälen. 

Schiller  l'iccol.  3,3; 

und  ähnlich:  sie  haben  auch  lust  ab  sanftem  kifl.  Forer 
ßschb.  98';  wann  ich  einen  lust  mit  andern  ehrlichen  leuten 
haben  wolle.  I'hiland.  Lugd.h,Z(>2;  dasz  er  darinne  mit  lust- 
häusern,  schönen  Spaziergängen,  lüftern  und  andern  dingen 
seine  königliche  lust  gehabt  hat.  Schdppius  98;  die  erzväter 
und  andere  fromme  leule  haben  ihre  sonderbare  lust  in  dem 
grünen  gehabt.  136. 

i)  lust  sehen :  das  mein  äuge  an  meinen  feinden  lust  sihet. 
ps.  54, 9 ;  gewöhnlich  seine  lust  an  einem  oder  etwas  sehen : 
der  herr  dein  gott  Ihu  zu  diesem  volk,  wie  es  jtzt  ist,  noch 
hundert  mal  so  viel,  das  mein  herr  der  könig  seiner  äugen 
lust  dran  sehe.  2  Sam.  24, 3 ;  sie  aber  schawen  und  sehen 
jre  lust  an  mir.  ps.  22, 18;  golt  leszt  mich  meine  lust  sehen 
an  meinen  feinden.  59,11;  ich  bin  warm  worden,  ich  sehe 
meinen  lust  am  fewr.  Jes.  44,16;  diiruiiib  das  seine  seelc 
geerbeitet  hat,  wird  er  seine  lust  sehen,  und  die  fülle  haben. 
53,11;  da  hell  einer  sein  lust  gesehen  wie  sich  die  arme 
teufel  duckten.  Garg.  32*;  was  unser  vermögen  betrifft,  daran 
sollst  du  deine  lust  sehen.  Göthe  20,136;  selbst  dahin  kam 
der  könig,  um  an  den  verstümmelten  resten  vom  körper 
eines  greisen  seine  lust  zu  sehen.  Schiller  1076'; 

da;  wir  hie  sähen  unsern  lust. 

BiRCK  Susanna  (1532)  a3^ 
die  frau  von  Maloank, 
die  ihres  herzens  lust  an  Geron  sah 
und  seineu  thaten.        Wielanu  18,45; 
und  sahn 
so  ihre  tust 
daran, 

wie  zweig  an  zweig  gebogen 
voll  blüthen  hing.        300; 

auch  seine  lust  hören:  mein  äuge  wird  seine  lust  sehen  an 
meinen  feinden ,  und  mein  obre  wird  seine  lust  hören  an 
den  boshafligen.  ps.  92, 12;  da  sollten  sie  ihre  lust  hören,  wie 
wir  über  die  dramaturgie  disputiren.  Fr.  Nicolai  6«  Lkssinc 
13,139; 

auch  wöll  wir  uns  ritterlich  wehrn. 

solt  eurn  lust  dran  sehen  und  hörn. 

J.  Ayrer  27*  (150,3  Krlln). 

k)  lust  mit  Präpositionen;  so  mit  lust:  so  werden  sie  bei 
guten  tagen  all  werden,  und  mit  lust  leben.  Hiob  36,  tl; 
wer  gott  dienet  mit  lust,  der  ist  aiigeneme.  Ar.  35,  20;  übet 
jemand  barmherzigkeit,  so  thu  eis  mit  lust.  Rom.  12,8  (griech. 
6  iXedJv  i%'  iXaQorrjTi,  goth.  sa  armands  in  hiasein) ;  in  so 
einem  [buche)  musz  es  sich  mit  lust  studiren  lassen.  Lessinc 
1,248; 

hör  doch  nit  auf  mit  vollem  lust 

ihre  Stirn,  iniindl,  hnisz,  wnngen,  brüst 

mit  tausent  küssen  anxuronneii. 

Wkckhkhlin  hi'i  Opitz  (1624)  200; 
wir  irren  noch  mit  lust,  und  liAiuii  niich  die  schände  J 

mit  groszen  Irrudeti  an.  Opitz  'i,  U4;  1 

wer  heiszt  eiicli  uns  den  irrthum  rauben, 
den  unser  herz  mit  lust  besitzt?      Gillert  1,72; 
mit  ehrfurchi  lies,  mit  lust  und  mit  vertrauen,     3,102; 
dir  lebt  Ich,  o  horzchcn,  dir  sterb  ich  mit  lutll    B0aaER3;>'; 
mein  äuge  musz  mit  lual  dich  sehn.    92'; 
NO  würden  sin  als  trciindn  sich  verbinden; 
dann  stünden  sl«  liir  <'<iiipn  niniin  und  gingen 
mit  macht  und  glück  und  lust  durchs  l<<bon  bin.    Götir  0, 173; 
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denn   was  wäre  das   haus,  was  wäre  die  Stadt,   wenn  nicht 

immer 
jeder  gedächte  mit  lust  zu  erbalten  und  zu  erneuen.    40,258; 
aufgerichtet  hat  mich  auf  hohem  gestelle  der  meister. 
stehe,  sprach  er,  und  ich  sieh  ihm  mit  liraft  und  mit  lust. 
ScHiLLKR  der  obelisk; 
die  alle  weit  mit  lust  beseelen,    räthsel  9,24; 
ohne  lust: 

die  so  ihr  ganz  und  gar  der  schnöden  eilelkeit, 
den  lüsten  ohne  lust,  zu  dienst  ergeben  seid.    Opitz  2,63; 
der  erdball  selbst,  ein  platz  voll  wandelbarer  sceoen, 
Ton  lächeln  ohne  lust,  von  bald  vergosznen  thränen. 

Cro.mgk  2,139; 

zur  lust:  woi  dir  land,  des  könig  edel  ist,  und  des  fürsten 
zu  rechter  zeit  essen,  zur  sterke  und  nicht  zur  lust.  pred. 
Sal.  10, 17 ;  zur  lust  wolt  ich  haben  weisze  lilien,  roszmarien. 
ScBüPPIüS   100; 

der  seidenwurm,  den  erst  vor  wenig  tagen 
der  herr  zur  lust  mit  sich  ins  haus  getragen.    Gellest  1,68; 
von  blum  und  frucht,  so  die  natur  erschafft, 
darf  ich  zur  lust,  wie  zum  bedürfuis  pflücken.      Bfi«6BB  69*; 
seht  ihr  in  Leipzig  die  fischlein,  die  sich  in  Sulzers  cisteme 
regen,  so  fangt  euch  zur  lust  einige  grundein  heraus. 

ScHiLLEB  xenicn  no.  63; 
ich  hofif  dise  Vereinbarung  solle  uns  zu  lust  und  fröutl  dienen, 
oder  wol  erschieszen,  spero  n(^s  haue  conjunctionem  voiuplati 
fort.  Maaler  276'; 

so,  wann  ein  todtenkopf  der  Griechen  tisch  geschmückt, 
ermunterte  zur  lust  das  bild,  das  sie  erblickt.    Cromegk  2,22; 
was  braucht  man  mehr  zur  lust,  als  eine  stille  seele?    324; 

diese  form, 
die  sich  zu  meinem  glück,  zur  lust  der  weit, 
in  tausendßltgen  zügen,  auferbaut.     Götub  9,319; 

alles  um  mich  her,  es  war  so  reich, 
so  voll  und  rein,  und  was  der  mensch  bedarf, 
es  schien  zur  lust,  zum  überflusz  gegeben,     'iii; 

nach  lust: 

genieszt 
der  schönen  tage  ganz  nach  freier  lust.    115; 

aus  lust,  um  lust  «.  ähnl. :  dasselbig  {gemach)  ward . .  durch 
Elisenam  von  jhreni  herren  vattern  begert,  zum  theils  (wie 
sie  fürgab)  umb  jhres  lusts  willen,  zum  theil  aber  zu  er- 
haltung  jres  langer  zeit  her  gewonten  einsamen  lebens. 
Amadis  26;  umb  einen  kleinen  falschen  lust  verloren  sie  jhre 
ehr  und  leben,  buch  d.  liebe  2S5';  vorzeiten  sasz  ein  weiser 
man  von  lustes  wegen  gar  lang  auf  dem  pryvet.  Steinhöwel 
1555  u';  sammetblume  wird  mehr  lustes  dann  nutzes  halben 
gezielet.  Tabehnaemo.nt.  819; 

sie  setzte  sich,  die  junge  fliege, 

voll  muth  auf  einen  becher  wein; 

entschlosz  sich,  that  drei  gute  züge, 

und  sank  vor  lust  ins  glas    hinein.    Gellkrt  1,161  ; 
und  stachen  sie  (die  mucken)   zuvor  aus  bloszer  lust  zu  stechen, 
so  stachen  sie  nunmehr,  um   sich  zu  rächen.  263; 

liei  lust,  bei  der  lust,  lustig,  vergnügt:  ich  habe  ihn  vielmals 
bei  der  lust,  niemals  aber  betrunken  gesehen,  oder  ein  un- 
verständiges wort  von   ihm  gehört.    Leipz.  aianlur.  l,  lio. 

5)  lust  hebt  weniger  die  empfindung  des  behagens,  als  viel- 
mehr das,  was  behagen  verursacht,  hervor,  wobei  vielfache  be- 
rührungen  mit  no.  i  selbstverständlich  sind. 

a)  in  allgemeinerer  wendung  auf  einen  zustand  oder  eine  hand- 
lung  deutend,  etwas  ist  lust  oder  eine  lust :  als  gehe  es  gegen 
der  lieben  Sommerzeit  und  seien  eitel  schöne  rosen  und  lilien, 
die  daher  blühen,  das  lust  zu  sehen  ist.  Luther  5,  536*;  und 
8ol  meine  lust  sein,  das  ich  jnen  guts  thun  sol.  Jer.  32,41; 
des  gottlosen  lust  ist  schaden  zu  thun.  spr.  Sa/.  12, 12;  und 
als  er  in  den  undern  hof  hinein  gieng ,  und  des  Arealaus 
gesind  seiner  gewahr,  were  (lies  war)  es  ein  groszer  lust  zu 
sehen,  wie  sie  Qohen.  Amadis  216;  von  dar  gelangte  ich  in 
den  bäum-  küchen-  und  blutnen  garten,  warinn  warhaftig  ein 
rechter  lust  zu  sehen,  weil  alles  so  ordentlich  und  gleich- 
sam fürstlich  zugerichtet  und  versehen.  Simpl.  3, 3^0  Kurz; 
arbeiten?  das  ist  seine  lust.  Lessi.<«g  2,  hh;  es  ist  eine  lust, 
ihn  schimpfen  zu  hören.  S, 485;  ich  will  die  puppen  putzen 
und  dressiren ,  dasz  es  eine  lust  sein  soll.  Götue  19,168; 
wir  haben  sie  zusammengestochen ,  dasz  es  eine  lust  war. 
8,137;  das  ist  eine  lust!  14,254;  das  wird  wieder  eine  last 
auf  dem  schlösse  werden !  257 ; 

das  glück  der  sterblichen  ihr  eignes  glück  zu  nennen, 
diesz  ist  der  götter  lust.  Cro^iick   1,212; 

kein  beszre  lust  in  dieser  zeit, 

als  durch  den  wald  zu  dringen.    Ubland  ged.  32; 

der  singt,  das  ist  eine  herrliche  lust.    350; 


im  ausrufe:  welche  last,  soldat  zu  sein!; 

ja,  morgen  ist  das  maienfest; 

o  morgen,  welche  lust, 

wann  sie  sich  glänzend  schauen  läszt, 

die  röslein  an  der  brüst!      Ubla:<o  ged.  28. 

b)  ein  gegenständ  ist  eine  lust:  solche  flüchtige  biätter, 
deren  ich  noch  gar  manche  sorgfaltig  verwahre,  sind  geist- 
reiche lust.  GöTHE  39,190; 

der  kühnen  fahnen  flug,  die  stimme  der  posaunen, 
der  pferde  grimmer  scTiaum,  disz,  disz  ist  deine  lust. 

Opitz  2,20; 

die  straf  ist  meine  lust.    160 ; 

nun  ade,  ihr  feldgöttinnen, 

nun  ade,  du  grüne  lust.    196; 

der  lieder  sanfte  klagerede 

ist  all  mein  trost  und  meine  tust.    Uhland  ged.  17; 

sie  gieng  in  einen  garten, 

der  war  wohl  ihre  lust.     218. 

c)  eine  person:  die  lust  jrer  äugen  und  jres  herzen  wundsch, 
jre  söne  und  töchter.  flies.  24,25; 

o  meine  ]ust  und  pein, 

schon  und  auch  grausam  sein 

das  schickt  sich  nicht  zusammen.    Opitx  2,193; 

deine  lust,  sie  (Charitilte),  ist  entwichen, 

deine  zier  ist  weit  von  dir.       Fleming  410; 
war  ich  die  lust  des  volks,  der  Weisheit  erste  zierde : 
so  ward  ich  glücklich  sein,  beglückt  durch  ruhmbegierde. 

Gellbrt  2,  lä ; 
o  musen,  seine  lust,  pflanzt  mit  betbränten  bänden 
den  lorbeer  um  sein  grab.  Uz  3,143; 

so  soll  ich  nun  dich  meiden, 

du  meines  lebens  lust! 

du  küssest  mich  beim  scheiden.     Ubland  ged.  57. 

d)  lust,  die  anmut  einer  landschaß:  die  wollustig  insel 
Cyprus,  von  yres  lusts  wegen  Veneri  geheiliget.  Frank  weltb. 
17';  dise  insel  ist  sunst  mit  allerlei  lust  geziert,  ebenda;  dem 
(land)  gaben  wir  von  seins  lusts  wegen  in  unser  sprach  das 
frölich  ort  {zu  nameit).  217'; 

die  wiese  wird  erfrischt  von  vielen  süszcn  bronnen, 

die  blumen  und  das  grasz  ist  niemals  abgemeyt; 

man  siebet  nichts  als  lust  und  stete  früliogszeit.    Opitz  2,67; 

in  den  gärten,  in  den  auen 

ist  verjüngte  lust  zu  schauen.     Flehi?<s  408. 

e)  lust,  ein  erfreuendes  ding,  in  noch  anderen  Wendungen: 

fern,  ferne  sah  ich  schwinden 

der  erde  lust  und  heil.      Ublako  ged.  247; 

die  thäler  schlummertrunken 

weckt  der  gesänge  lust.     4u9; 

genusz  köstlichen  obstes:  weilen  nun  sehr  wenig  leate  sind,  die 
das  köstliche  edle  und  schöne  obst  nicht  in  sonderbarer  hoch- 
achtung  halten,  soll  man  nur  disz  gedenken:  wann  unsere 
lieben  alten  vor-eltern  die  bäume  nicht  mit  solcher  treu  und 
eifer  aufgebracht ,  und  uns  überlassen  hätten ,  w  ir  dieses 
lustes  wol  entbehren  müsten.  Hohbebg  1,395';  eine  lustbar- 
keü,  fesllichkeit:  in  Baiern  lust  fest,  namentlich  auch  tanzver- 
gnügen.  Scum.  1, 1525  Fromm.;  wo  hast  du  so  lang  dein  lust 
und  kurzweil  gehabt,  übt  te  oblectasti  tam  diu?  Maaler  276'; 
groszer  lust  von  jagen  und  beiszen  ist  allda.  Frani  weUb. 
197*;  majuma,  der  lust,  wann  die  fischer  auf  den  kabnen  im 
Wasser  miteinander  stechen.  Corvinüs  (1660)  1,383';  vollzog 
man  die  heirath  mit  groszer  pracht  und  lust.  Götbe  15, 149 ; 
ein  vergnügen :  zu  dem  fünften  maul  sol  man  den  kindern 
lust  machen  mit  spil.  anz.  des  germ.  mus.  1S65  sp.  10$  (15.  jh.) ; 

sie  hatte,  wie  es  scheint,  in  einem  kahn  mit  fahren 
in  diesem  kleinen  see  sich  eine  lust  gemacht. 

WiiLAND  17,228  {Idris  4,33). 
ich  liesx  kain  lust  der  mich  ergetzt.     Schwarirnbiec  107'; 
am  lichte  will  ich  mich  vergnügen, 
und  nicht  an  einem  becher  wein  {spricht  die  midte). 
allein*verblendet  von  dem  scheine, 
gieng  sie  der  lust  zu  eifrig  nach.     Gellirt  1,161; 

wolleben  im  allgemeinen:  was  kan  für  ein  keuscheit  bei  so 
viel  tausent  münch  und  pfaffen  sein ,  die  on  sorg  in  allem 
lust  leben,  müszig  und   voll.  J.  Jokas  bei  Luther  6,455'; 

hett  ich  im  leben  guts  geübt, 
jetz  räwet  ich  ewig  unbetrübt. 
mein  leib  zoch  ich  mit  lustes  fleisz, 
nun  ist  er  hj  der  würme  speisz. 

bCHWAEZEHBERG    114'; 

iberflusz,  fülle,  menge: 

Tautalus  sitzt  jn  wassere  lust, 
und  hat  an  wasser  doch  gebrtist. 

Brant  narrentch.  67,90. 
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f)  lust,  Öffnung  zum  genusz  einer  scbOnen  aussieht:  dieselben 
prucken  besichtigen  und  ralslagen,  ob  man  einen  lust  in  das 
wasser  zu  sehen  durch  ein  uszladung  oder  sunst  daselbst 
gemachen  mochte.  rf.s/ärf/ecAr.  10,355,  anm.  i  {Nürnberg  v.  1479). 

g)  auch  hier  der  plur.  lüste ,  entweder  in  dem  edlern  sinne 
der  freuden:  wann  ich  einmal  zeit  hätte  zu  beschreiben  die 
thoihciten,  welche  ich  auf  Universitäten  mit  meinen  äugen 
gesehen ,  und  mit  meinen  obren  gehört  hab ,  ich  weisz  es 
würde  es  mancher  vornehmer  professor  mit  groszen  lüsten 
lesen.  Scbuppids  803; 

freund,  da  jeder  sich  jetzt  freut,  dasz  mit  dieses  winters  Trösten 
auch  des  langen  krieges  eisz  werde  schmelzen,  und  den  lüsten 
necbsten  früblings,  sich  die  zier  auch  desz  friedens  mischen  ein, 
0  so  seh  ich  dein  gesiebt  trübe,  blasz,  nasz,  kränklich  sein. 

LoGAU  'i,  45, 70 ; 
ach!  dasz  Carthago  wüste 
des  groszen  königs  heil,  und  unsre  freud  und  lüste! 

LoBKMSTEiN  Soplioiiisbe  15,472; 
ja,  die  äugen  warens,  ja  der  mund, 
die  mir  blickten,  die  mich  küszten. 
hüfte  schmal,  der  leib  so  rund 
wie  zu  Paradieses  lüsten.     Göthe  5,50; 
sie  alle  umschliesz  ich  mit  armen  linde, 
sie  alle  trank  ich  an  meinen  brüsten 
mit  lüsten.  Tieck  10,266; 

oder  in  dem  niedrigem  der  luslbarkeiten,  Vergnügungen:  Stolbio 
als  ein  liebhaber  kurzer  lüste  war  leichtlich  zu  gewinnen. 
polit.  stock  f.  202; 

wenn  die  Jugend  eigen  wOszle, 

was  das  alter  haben  müszte, 

sparte  sie  die  meisten  lüste.    Logau  1,17,49; 
ein  herz,  das  heimlich  seufzt,  das  lüste  nur  ermüden. 

Cronegk  2, 12; 
von  meinen  freunden  fern  und  von  Zemiren  weit, 
vertauscht  ich  nicht  mein  glück  und  meine  Zärtlichkeit 
mit  aller  lüste  reiz  und  lachendem  vergnügen, 
die  blöder  sterblichen  Vernunft  in  Schlummer  wiegen.    26. 

LUST,  m.  für  verlust:  ritler,  habet  keine  sorge,  dasz  euch 
was  ergers  dieses  lusts  halber  beschehe,  dann  euch  solches 
alles  soll  widergolten  werden,  was  mich  doch  koste.  Amadis  342. 

LÜSTÄSZIG,  adj.  mit  appetit  zu  essen,  appelürcizend :  sie  {die 
frau)  ist  sein  lustesziger  senf,  sein  senliger  lust.  Garg.  72'. 

LUSTBAD,  n.  thermae  voluplariae,  nymphaea.  Stieler  77. 

LUSTBAR,  adj.    1)  lust  habend,  freudig: 

sei  lustbar  etwas  guts  zu  lernen, 
der  schnöden  lust  dich  zu  entfernen. 

Simpl.  1  (1713),  98  (=  1,161  Keller). 

2)  vergnügen  bringend,  anmutig,  lieblich:  jhr  habet  mich  ausz 
einem  brennenden  feuwer  in  einen  lustbaren  külen  schatten 
gefüret.  Galmy  50;  auch  grosze  freude  ab  den  lustbaren 
blümlein  namen.  87;  einwoner  und  erbauhern  dieses  zeit- 
lichen lustbaren  paradises.  Garg.  68';  lustbare  ort  bei  dem 
wasser,  die  den  menschen  erlustigend,  oder  frölich  machend, 
loca  laeta  aquarum.  Maaleb  276';  eine  lustbare  gegend,  amoena 
regio.  Steinbach  1,1085;  einige  ihn  gebeten,  mit  ihnen  nach- 
mittag an  ein  lustbares  ort  zu  fahren,  ßiegenwadel  144 ;  gutt, 
geld  und  andere  weltgirige  und  lustbare  ding.  Butscuky 
kanil.  687; 

chain  rubin  ward  nye  so  vein, 

der  sölicben  lustberen  schein  gab  {wie  ihr  mund). 
Ilätzlerin  2,27,175. 

LUSTBAKKEIT,  f.  1)  an1>iul,  lieblichkeü;  auf  äne  gegend 
bezogen  {vgl.  lustbar  2): 

er  wirt  Ire  wüste  breit 

«etzin  als  ein  lustberkeit 

und  ir  wiltnis  in  aller  wts 

als  da{  gotis  paradis.    Jkroschi|«  S506; 

laslbarkeit  eines  brunnens,  fontis  amoenitas  Maaler  276* ;  und 
wegen  der  fruchtbarkeit  der  acker  und  lustbarkeit  in  weide 
und  wassern  sind  sie  {die  Preuszen)  auch  nicht  weiter  ge- 
zogen. Waiszel  Chronik  10";  Cicero  stund  vor  der^forten  des 
paradeisz  still,  bette  die  lustbarkeit  desselben  gern  gesehen. 
Atier  proc.  3, 2 ;  von  den  ersten  sauerbrünnenlein  erstrecken 
sich  die  fruchtbarsten  fehler,  mit  groszer  lustbarkeit  der 
grüne.  Scrdppids  690 ;  lieblichkeil  in  bezug  auf  morle :  lustbar- 
keit in  Worten,  feüivitas  Dasyp. 

2)  frOhlichkeit,  vergnüqlheit :  {der  tweek  solcher  tendbriefe)  \$t 
ergetzlicheil  oder  lustbarkeit.  Spiegel  der  varen  rhetorie  1403 
p2*;  da  würt  got  der  allmächtig  erlaben  und  rrlusligen  alle 
geistlichen  sinn  und  krefl,  mit  ainer  unsäglichen  lustperkail. 
KstiKKSBeRC  uhiff  d.  pen.  Ito';  sie  hiibcn  die  zeit  mit  groszer 
lustbarkeit  zu  gebracht,  tempui  summa  hilanlulr  perfusi  trans- 


egerunt.   Steinbach  1,1085;    die   innere   lustbarkeit  und  Ver- 
gnügung des  gemüths.  Abele  vorrede  s.  7 ; 
das  sy  sich  gab  .  . 
inn  unser  lieb,  und  lustbarkeit. 

BiBCK  Susanna  (1532)  a3'; 
Simplex  erzeblt  unterschiedliche  Sachen, 
die  nicht  gar  wichtig,  doch  lustbarkeit  machen. 

Simpl.  1,243  Kurz; 

und  noch  beim  jungen  Göthe:  Olimpia.  und  doch  immer  träh- 
nen  in  den  äugen!  bist  du  krank,  willst  mirs  nicht  sagen? 
Elmire.  ich  bin  ja  lustig,  (sie  lächelt,  und  wischt  sich  die 
äugen).  Olimpia.  das  ist  eine  aparte  art  von  lustbarkeit.  3,505. 
3)  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  lustbarkeit  die  belustigung, 
etwas  zum  vergnüglsein  veranslalletes :  lustbarkeit,  deleclamentum 
Frisch  1,629*;  ich  wollte  zehnmal  lieber  ganz  einsam  in  mei- 
nem Wolfenbüttel  sitzen,  als  alle  die  hiesigen  luslbarkeiten 
mitnehmen,  die  ohnedem  schon  so  herzlich  schaal  sind. 
Lessing  12,333;  allein  Agathon  hatte  bereits  angefangen  den 
geschmack  an  diesen  luslbarkeiten  zu  verlieren  ...  als  eine 
beschäftigung  betrachtet,  können  sie  es  nur  für  leute  sein, 
die  sonst  zu  nichts  laugen;  und  Vergnügungen  bleiben  sie 
nur,  so  lange  sie  neu  sind.  Wieland  2,199;  unser  eine... 
geht  zu  allen  öffentlichen  luslbarkeiten.  Moser  patr.  phant. 
2,229;  luslbarkeiten  und  Zerstreuungen  gaben  ihr  allein  die 
federkrafl  zu  häuslichen  lügenden.  Göthe  15,265;  die  kleine 
lustbarkeit  {ein  ball)  ging  noch  nicht  zu  ende.  19, 271 ; 

als  Amor  in  den  goldneii  zeiten 

verlieht  in  scbäferlustbarkeilen 

auf  bunten  bluhmenl'eldern  lief.    Lrssimc  1,63. 

bair.  lustbarkait,  Veranstaltung  sich  zu  ergetzen,  insonderheit  zu 
tanzen.  Schm.  1, 1526  Fromm. 

LUSTBARLICH,  adj.  lust,  vergniigen  gewährend:  welche  für 
lustbarliche  köstliche  geneschige  speisz...jr  gelt  und  gut 
ubermäszig  auszgieszen  und  verschwenden.  Schwarzenbergs  ver- 
teiäschter  Cicero  54*;  es  ist  luslbarlich  mit  den  freunden  glück- 
lich leben.  Lehmann  2,93;  alle  lustbarliche  freide.  Butschky 
kanzl.  686. 

LUSTBAU,  m.  bau  zur  lust:  materialien  zu  einem  lust-  und 
zierbau.  Bütsciiky  Palm.  661. 

LUSTBAUM,  m.  feslbaum  {vgl.  lust  5,  e),  maibaum:  kaum 
war  der  lustbaum  eingekeilt,  so  fingen  geiger  und  tänzer  an. 
J.  Paul  leben  Fibels  106. 

LUSTBEET,  n.  beet  zum  vergnügen  {im  gegensalz  zum  nulz- 
beel):  sie  eilte  dein  bunten  lustbeete  zu,  von  welchem  wir 
hergekommen  waren.  Thümmel  5,  243. 

LUSTBEQUEMEN,  n.: 

unsre  sinnen  sind  die  band,  da  wir  willig  mite  nehmen, 

was  uns  zeugt  die  schnöde  weit,  an  vermeintem  lustbequemen. 

Logau  3,UU,  17. 

LUSTBERAUSCHT,  part. : 

liebste!  nein,  nicht  lustberauscht, 

sondern  ruhig  nüchtern, 

bat  sich  herz  um  herz  getauscht.     RSckkrt  369. 

LUSTBERG ,  m.  ein  durch  absätze ,  hecken  u.  s.  w.  ver- 
schönerter natürlicher  berg.  Jacobsson  2,648*:  zohe  mit  noch 
gröszercr  pracbt  auf  den  nahe  bei  der  Stadt  gelegenen  lust- 
bcrg  Lungmuen.  Lohenstein  Arm.  l,  614'. 

LUSTBEZIRK,  m.; 

0  möchten   sie  (die  lippcn)  aus  unsern  (Karlsbads)  lusibezirkcii 

des  lebens  baisam  frisch  erquicklich  schlürfen!     Gütmk  t;i,244. 

LUSTBLÜMLEIN,  n.;  der  bunten  lustblüinlein  warten. 
Butschky  kanzl.  174. 

LUSTBRALCH,  m.  das  brauchen  zum  stillen  der  beyierde: 

denn  beide  (leib  und  seelc)  lödtet  uns  der  lusibraucb  eines 

weihes. 
LoHiKSTRiN  in  d.  auserles.  qed.  1,240. 

LÜSTCHEN,  n.  kleine  lust,  ein  wenig  verlangen;  in  ironischfi 
anwendung:  ich  helle  heut  fast  ein  lüstgen  zu  schni.iuszeii. 
ScHucH  slud.  leb.  G5;  ja  fürwar,  du  hast  ein  lüstgen.  nun 
sei  zu  frieden,  wo  dich  dürst,  ich  will  dir  bald  zu  trinken 
geben.  Chr.  Weise  erzn.  10t  Braune;  ward  beim  inonden 
scheine  gewahr,  dasz  ein  mann,  der  bei  tische  erbar  genn»; 
auszgesebcn,  sich  zu  der  inagd  gefunden,  und  ihr  mit  sn 
freundlichen  worlen  bogegnete,  als  hätte  er  ein  lüstgen,  dn' 
holländische  iiianier  zu  versuchen.  123;  so  kannst  du  drin 
lüstchen  vielleicht  so  gut  stillen,  als  wenn  du  in  Berlin 
wärest.    Thümmel  4,42. 

LUSTDIENER,  m.  diener  des  vergnügen».  Lucao  3, 198,  l'> 
überschriß. 
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LÜSTDIR?iE,  f.  franz.  filk  de  jme.  von  Adeldsc  zuerst 
verzeichnet. 

LÜSTELN,  rerb.  ein  lüslchen  haben,  empfinden.  Caxpe  ,  mit 
dem  fem.  lüstelei,  lust  oder  sinnliche  begierde  nach  genusz,  be- 
sonders nach  speisen  und  getränken,  die  den  gaumen  kitzeln. 

LÜSTEN,  m.  lust,  verlangen;  in  der  Wetterau,  wo  es  noch 
lebt:  obsequor  animo,  ich  büsz  den  lusten.  Alberds;  ausz 
eigenem  lusten  oder  fürwitz.  Frankf.  reform,  vii,  4  §4;  ich 
hab  ein  groszen  lusten,  waffen  zu  tragen,  buch  d.  liebe  9'; 
und  liesze  sie  laufen  wohin  ihr  lusten  sie  triebe.  Ar!<iii  1,73. 

ja  so  du  lusten  zu  mir  hast, 
so  wil  ich  als  dein  bruder  sein. 

Dedekikd  Christi,  riUer  1590  J7'; 
sitx  erst  und  forsch  ohn  alle  rast, 
wozu  du  lieb  und  lusten  hast. 

(Mbbck)  rhapsadie  1*73  s.  vii. 

LUSTEN,  verb.  zur  lust,  freude  gereichen:  delectari  lusten, 
delectat  esz  lustet  Dief.  171* ;  ein  menschen  lustet  seine  wol- 
that.  spr.  Sal.  19,22  (varianle  zierd  seine  wolthat,  septuag. 
xa^os  avS^i  iketjfioavvTj); 

dann  dich  lust  nicht  des  rosses  stärke, 
noch  imaos  (Jemandes)  junge  bain  toII  mark, 
sonder  die  hoch  achten  dein  werke, 
und  auf  dein  gute  botTen  stark. 

FiscHARi  dicht.  3, 198, 5  Kurz  (vgl.  dazu  Judith  9, 13 : 
hast  nicht  lust  an  der  Sterke  der  rosse). 
vgL  ertasten. 

LÜSTEN,  LÜSTEN,  verb.  lust,  verlangen  empfinden;  ahd. 
lustan  desiderare,  mhd.  lusten  und  lusten;  die  letztere  umge- 
lautete  form  hat  erst  spät  die  alleinherschaft  gewonnen,  das 
verbum  ist  von  anfang  an  unpersönlich,  nur  die  neuere  spräche 
braucht  es  auch  persönlich,  obschon  die  anfange  dieses  brauches 
KeUer  zurückrHchen,  vgl.  unten  no.  4. 
l)  mit  persönlichem  accusativ. 

a)  mich  lustet,  es  liistet  mich :  /t6e/ mich  lustet  Dief.  326'; 
was  er  aber  nicht  verboten  hat,  das  thun  wir  frei,  so  ferne 
es  uns  lustet.  Ldther  3,55';  es  gilt  gleich  viel,  lust  sie  es, 
so  mügen  sie  auch  einen  tanz  oder  spiel  draus  machen.  3S0*; 
der  mache  jm  nu  eine  galreden  draus,  iQsts  jn,  und  setiige 
seinen  hasz  damit.  389*;  lustet  michs,  so  wil  ich  jn  hören, 
wo  nicht,  so  mag  ichs  wol  lassen.  6,44';  und  sie  muste  nicht 
wider  zum  könige  kommen,  es  lastete  denn  den  könig.  Esther 
2,14;  er  hat  gott  vertrawet,  der  erlöse  jn  nu,  lüstets  jn. 
Matth.  27,43;  wenns  den  keiser  lust  und  belangt.  Aventis. 
106;  jedoch  essen  sie  von  den  fruchten  der  erd,  des  tags 
so  oft  sy  lust.  Frank  iceltb.  137';  damit  ichs  (das  geld)  ruhig 
nach  meinem  willen  bringen  mag,  wo  mich  lust.  buch  d.  liebe 
230*;  liistet  dich,  so  thus,  si  audes,  facias.  Stieler  1188; 

mein  lieb  gab  mir  ein  umbefank, 

zwe  ermlein  blank, 

darinne  so  solt  ich  mich  nisten, 

wans  mich  luste.      Ubland  volksl.  86; 

ich  sol  beten,  lust  mich  nicht  wol. 

H.  Sachs  4,3,39'; 

er  bricht  den  sabbath  wens  jn  lust. 

JoACU.  Greff  Lazarus  R6*; 
weil  ich  die  bildsamste  bin  von  allen  sprachen,  so  träumet 
jeder  pfuschende  wager,  er  dürfe  gestrost  mich  gestalten, 
wie  es  ihn  lüste.  Klopstock  7,4; 

laszt,  und  berührt  nicht  ferner  diesen  mann; 

er  bleibe,  lüstets  ihn!      Stolberg  14,316. 

b)  mich  lustet  eines  dinges;  vorzüglich  der  altern  spräche 
angehörig:  will  aber  das  siechtbumb  lang  sein, . . .  wes  dann 
den  menschen  lustet,  es  sei  wein  oder  wasser,  das  sol  man 
im  ein  wenig  geben  zu  versuchen.  Ortolf  arzneipuch  (1477)6*; 
mich  hat  deines  diensts  nicht  gelust  im  speisupfer.  Jes.  43,23; 

die  künegin  si  dö  kuste, 

vor  liebe  si  des  luste.     Biterolf  «.  Dietleib  1858; 

derselben  (buhlschafl)  mich  nicht  lustet. 

Frankfurter  liederb.  226,4^ 
bei  neueren  nur  alterlhümelnd : 

mich  lustet  deiner  tugend.     Arndt  ged.  (1840)  165; 

heil  dir!  dich  lustet  auch  der  hohen  kraft, 

die  heisze  blitze  hegt  und  scharfe  klingen.    433. 

c)  mich  iüstet  nach  etwas:  wie  ihn  nach  ihr  liistet!  wie 
er  sich  freut!  Klopstock   10,225; 

n&ch  honige  in  lusten  began. 

Roth  dicht.  43,  28  {bei  Lixs*  wb.  l,  1992); 
Iüstet  dich  nach  einem  fische, 
den  die  Pleisze  geben  kau, 
er  soll  bald  siebn  auf  dem  tische.    Flcbins  434; 
VI. 


und  warum  kommt  er  nicht,  wenns  ihn 

so  sehr  nach  meinem  hart  und  meinen  zahnen  Iüstet, 

und  wagts,  sie  selber  auszuziehn? 

WiELA^B  22,223  (Oberon  5,59); 
mich  lüstete  nach  einem  menschen. 

Schiller  Carlos  5, 10 ; 
wenn  dich  so  nach  kämpfen  lüstete. 

junyfrau  von  Ort.  1,4; 
da  Iüstet  es  Braunen 
übermäszig  nach  dieser  geliebten  speise,    o  führt  mich, 
rief  er,  eilig  dahin!  Götbe  40,24. 

d)  mit  infinitiv,  durch  zu  vermittelt:  es  kompt  elwenn  das 
den  menschen  nicht  lustet  zu  essen.  Ortolf  arzneipuch  6'; 
mich  Iüstet  und  verlanget  zu  hören,  wie  die  schwermer 
dieser  und  dergleichen  sprüche  sich  wollen  .  .  .  erwehren. 
Ldtuer  3,372';  mich  lüstete  zu  sterben.  Klopstock  10,279; 

{ich  hatte)  mich  unterwunden,  an  jener  tiefe  zu  weilen, 
wo  hinunter  zu  schaun  umsonst  selbst  enget  es  Iüstet. 

6,216  (Messias  19,916); 
wer  aus  seiner  enget  beer 
kann  es,  wie  er  liebt,  ergründen? 
sie  befallt  ein  beilig  graun, 
wenn  sie  iüstet,  hinzuscbaun!    7,224; 
euch  lüstets  wohl,  wie  Babington  zu  enden? 

ScBiLLiR  M.  Stuart  2,8; 

nach  älterem  brauche  ohne  zu:  schlegt  das  heubt  nider,  und 
Iüstet  jn  das  heubt  nicht  aufheben,  sehen,  hören  oder  reden. 
Luther  1,27'; 

nemet  ir  mir  euch  disen, 

unte  geskihit  ime  ieht  unter  wegen, 

so  ne  lustet  mich  mere  leben, 

so  muoj  ich  chlagente  den  lib  irgeben. 

genesis  in  den  fundgruben  2,69,2. 

e)  mit  abhängigem  salze:  ja  es  würde  jn  lusten,  das  er 
solchen  titel  euch  mitteilen  solt.  Ldtber  4,373*; 

dö  luste  disen  starken  man 

das  er  in  twunge  sunder  sweru    Parz.  73,26. 

2)  statt  des  persönlichen  accusativs  einen  persönlichen  dativ  zu 
setzen,  wird  zufrühest  niederdeutsch  gefunden: 

Reinke  sprank  wedder  von  der  karen, 

em  en  luste  do  nicht  lenk  to  varen. 

Reinecke  fuchs  192 ; 
erst  später  hochdeutsch :    möchts  maus  doch   brauchen ,   wies 
einem   gut  dunkel  und  lüstele.   Klopstock  12, 130   (in  nach- 
ahmung  älterer  Sprechweise);  vgl.  nachher  3. 

3)  iQslen,  mit  sächlichem  subject,  etwas  Iüstet  mich,  reizt 
mich  es  zu  begehren:  thu  was  dein  herz  Iüstet  und  deinen 
äugen  gefeit,  pred.  Sal.  li,9;  kauf  daneben  was  dich  lustet. 
WicKBAM  rollw.  76,  27  Kurz;  das  sollte  mich  fürwahr  lusten, 
fünfzig  meilwegs  nach  nem  menschen  zu  reisen!  Siegfried 
V.  Lindenberg  l,  130 ; 

ohn  dich  lust  mich  kein  freud  nicht  mehr. 

Ambiaser  liederb.  no.  177,5; 

las  dir  einkaufen  was  dich  lusu    Wicerai  pUyer  K2; 

sprich  was  dich  Iüstet,  denn  du  schweigst  nicht  gem. 

Stolbrrg  14, 113; 
mit  persönliehem  dativ  (oben  2):  dann  ob  schon  der  hofmann 
den  einen  tag  thut,  was  jhme  lustet  und  liebet,  so  musz 
er  doch  hergegen  ein  ganz  monat  lang  thun  was  er  nil  gern 
thut  und  jme  zuwider  ist.  Albertini  hofschul  (1610)  6*;  mir 
iQstet  kein  vergänglich  gut.  colica  311 ; 

von  stund  an  mögen  sie 
was  ihnen  lastet  gackeln,  bis  sies  müde  sind. 

Wirland  18,44; 
auch  sollen  dich  belohnen 
bonbon  und  marzipan, 
vortreffliche  makrouen, 
und  was  dir  lusten  kann.    BGrgbr  4^ 

4)  lüsten,  mit  persönlichem  subjed,  ich  lüste:  verdeudsche 
ich  den  text  Luce  aufs  deutlichst  und  kürzest  also,  dieser 
becber  ist  das  newe  testament  in  meinem  blut.  wiewol  Lucas 
kein  (ist)  setzet,  sondern  also  redet,  dieser  becher  das  newe 
testament  in  meinem  blut  etc.  welchs  so  jemand  Iüstet, 
möcht  mit  zwei  (ist)  dolmetschen  also,  das  ist  der  becher, 
der  das  newe  testament  ist,  in  meinem  blul.  Ldther  3, 495* ; 
erst  in  der  neueren  spräche  häufiger  verwendet:  doch  jetzt  da 
das  Volk  nach  einem  fürsten  lüstete.  Müsäus  lolksm.  3,87; 
brächte  man  uns  nun  das  alte  rohe  Schicksal,  die  menschen- 
opfer  . .  wieder . .  oder  man  lobte  gar  das  tyrannenleben : . . 
vorschmeckend,  schmeichelnd  lüstele  man  nach  diesen  mahlen, 
und  priese  diese  tyrannenschiueichelei  an.  Heroer  z.  litt.  18  151 ; 

frei  ist  der  flug  der  ode;  sie  kieset,  wonach  sie 
Iüstet,  und  singu.  Klopstock  2,82; 
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plötzlich  kommt  ein  einTall  angeQof^en, 
der  seinen  eifer  kühlt  und  bald  zum  mittel  wird 
das  fiel,  wornach  er  lüstet,  zu  erreichen. 

WllLAND  12,157; 

im  partieip  des  präsens: 

nie  durch  höflsches  lob  xu  entweihn 

die  heilige  dichtkunst, 

durch  das  lob  lüstender  schwelger.    Klopstock  2, 11. 

5)  der  infinitiv  in  substantivetn  gebrauche  {verschieden  vom 
masc.  lusten  oben  spalte  1329) :  die  dann  nachmalen  eigenem 
lüsten  und  belieben  nach  alles  was  sie  nur  wollen  thun  und 
auszüben.  Schdppiüs  415; 

und  ein  schreckliches  lüsten  durchbebt  ihr  das  herz ,   zu  er- 
morden, 
wie  Medea,  den  söhn.      Klopstock  2, 148. 

LÜSTENTBRANNT,  pari.: 

in  lustentbrannten  küssen.     Körner  2,92. 

LÜSTER,  LÜSTERKEIT,  s.  lüstern,  lüsternheit. 

LÜSTERN,  verb.,  ncbenform  zu  laustem,  vergl.  die  ausfüli- 
rungen  sp.  361  fg.;  im  sinne  von  lauern:  also  list  man  in  den 
hystorien  von  einem  wysen  meister,  der  het  ein  sack  mit 
gelt,  und  tag  und  nacht  gieng  im  ein  dieb  darum  lusteren, 
der  het  im  das  selbig  gelt  gern  gestolen.  Keisersberg  bilg. 
196*;  im  sinne  von  raunen:  murmurare  lustern  Dief.  372°, 

LÜSTERN,  LÜSTERN,  verb.,  ein  verlangen  haben;  frequcn- 
tativbildung  zu  dem  verbum  lusten ,  lüsten ,  und  wie  dieses  in 
unpersönlicher  und  persönliclier  fügung. 

1)  unpersönlich,  mich  lüstert:  sie  (die  Juden)  lusterte  also 
nach  den  fleischtöpfen  Egypten.  Harsdöbfer  lusl-  und  lehr- 
reiche gesch.  2,  352 ; 

wir  leben  ohne  zweck  und  plan 

in  stolzer  freiheit  von  allen  andern  gesetzen 

als,  was  uns  lüstert,  zu  thun. 

Wieland  5,215  (verkl.  Amor  1,120); 

ans  lüstert,  uns  hungert  schon  lange  nach  euch. 

BORGER  60^ 

jetzt  kommt,  es  lüstert  mich  nach  speis  und  trank.  ' 

Körner  2,  50. 

2)  persönlich,  ich  lüstere:  der  mensch  lusterte  nach  der 
kenntnis.  Claudius  7,112;  wenn  sie  nach  etwas  lusterte,  das 
ihr  die  kinderfrau  versagte ,  so  schrie  der  kleine  balg  sich 
braun  und  blau.  MusÄus  kinderld.  116;  das  vieh .  . .  hat  sein 
ihm  gewiesenes  futler  und  lüstert  nicht  nach  anderem.  Ihher- 
MANN  Münchh.  1,183; 

ihr  Vorwitz  lüstert  nicht  nach  unerlaubten  gütern. 

Raller  Schweiz,  geii.  28  [spätrr  (jeändcrl  spähet 
nicht  auf  unerlaubte  guter) ; 
indessen  .  .  Vastola,  die  alles  gleich  verliert 
so  bald  sies  bat,  nach  neuen  wünschen  lüstert. 

WlELAND  18,160; 

ein  junger  handelsmann 
von  Halep,  der  die  weit  zu  sehn  gclüstert  (hat), 
und  schiirbruch  litt,  und  mit  dem  leben  nur  entrann. 

23,  179  (Uberun  10, 26) ; 
das  subjed  ist  ein  körpertheil:  das  herz  lüstert  nach  der  weit 
ehre,  pracht,  reichthum,  wbllust  und  herriichkeit  und  ver- 
meinet, wann  es  solche  dinge  haben  mochte,  so  wolt  es 
recht  glückselig  und  fröhlich  sein.  Scbiver  seelensch.  (16S4) 
1136;  lüstert  und  züngelt  schon  unten  der  mund  nach  dem 
braten.  Tieck  ges.  nov.  7,407; 

es  lüstert  ihm 
das  äuge.  Stolberc  4,82; 

schon  lange  lüstert  uns  der  gaum, 
aus  seinem  (des  herhsles)  korb  zu  naschen.     Voss  4,197; 

alt  anlustern:   Sneewittchen  lusterte  den  schönen  apfel   an. 
Grimm  kinder-  u.  hausm.  no.  53. 

3)  lüstern  ist  mehr  der  neuern  als  der  dUern  spräche  eigen, 
et  ertcheint  zufrühesl  im  15.  jalirh. :  obleclari  luslern  i  liebhaben 
(neben  lusten,  begeren)  Dief.  .387',  und  wird  im  16.  und  l'.jahrh. 
meitl  nur  im  infinüiv  und  partieip  des  präsens  angetroffen :  also 
begeben  sich  denn  die  prediger  auf  hohe  ding,  und  richten 
sich  nach  dem  lustern  der  zubörcr,  und  predigen  was  sie 
gerne  hören.  Luther  tür/ir.  lll';  zeigte  ich  meinen  burschcn 
das  geld  und  machte  ihre  äugen  nach  demselben  lüstcrnd. 
Simpl.  1,435  Kurz;  ja  ich  getraute  mir  allbercit,  zehen  Wer- 
bern . .  solchen  widerstand  zu  thun,  dasz  sie  ausz  lausenden 
in  den  krieg  lasterenden  kerlen  keinen  einzigen  kriegen  sol- 
len. 4,336;  dem  lüstrendcn  fleisch.  Simpl.  1  (1713)  26;  ein 
häufen  lUsternde  huren-gedanken.  2  (1713)  38»;  solche  auf 
seiner  seithe  wohl  vollendete  abcntheiier  vcrursacheten  bei 
ihm  allerhand  lUsterende  und  anreizende  gedankcn.  3  (lOiM) 
184;  das  doch  des  frauen  volks  von  den  lastrenden  Solda- 
ten möchte  verschonet  werden.   ll*RstiiiiiKKR  lusl-  u.  lehrreiche 


jescA.  1,301;  dargegen  bleibet  sie  {die  wellsucht)  bei  dem  lä- 
sternden und  geizigen  zur  zehrung  bis  in  die  höllc.  Rdtschky 
Patm.  102;  lüsternde  begier  zu  der  unmäszigen  Überfüllung 
des  magens.  350;  der  teufe!  hat  denen  lüslernden  weibern 
gezeiget,  wie  sie  sich  mahlen,  schminken  ..  sollen.  238;  aber 
wenn  jemand  eine  lüsternde  schwangere  frau  sähe  kohle, 
kreide,  oder  gar  mist  essen.  Chr.  Weise  kl.  leute  86.  der  in/in. 
lüstern  in  späteren  quellen: 

sie  schaut,  und  da  sie  so,  wie  aus  sich  selbst  gerissen, 
so  unersättlich  schaut,  kommt  sie  ein  lüstern  an 
den  schönen  schaler  gar  —  zu  küssen.    Wieland  10,152; 
er  dringt  in  sie.    'sei  unbesorgt,  mein  lieber, 
es  ist  ein  lüstern  nur,  und  ^elii  vielleicht  vorüber.' 
ein  lüstern?   ich  versteh!  wie  glücklich  machtest  du 
mein  alter  noch!  22,292  (überon  ti,  79;  er.Ue  ausgäbe 

es  ist  nur  ein  gelust). 
LÜSTERN,  adj.  appetens,  avidus.  1)  das  wort  ist  von  Lotber 
in  der  1523  erschienenen  Übersetzung  des  alten  testamenls  zuerst 
in  die  Schriftsprache  ein(jeführt  worden,  ohne  zweifei  aus  der  dü- 
ringischen  mundart.  im  16.  und  selbst  noch  im  17.  jahrh.  selten 
verwendet,  verbreitet  es  sich  allgemein  erst  seit  dem  voritien.  der 
bildung  nach  rührt  es  zunächst  an  das  bairische  subst.  der  ge- 
löster das  gelüst  Schm.  1,1526  Fromm.,  und  wahrscheinlich  ist 
die  ältere  form  des  adjectivs  selbst  auch  lüsler,  das  n  erst  später 
angetreten  {wie  schüchter,  später  schüchtern),  wie  wenigstens  aus 
der  bildung  lüsterkeit  {vgl.  nachher  unter  lüsternheil)  hervor- 
geht, während  formen,  die  das  bildungs-n  vor  einem  flexions-n 
unterdrücken,  nicht  sicher  dafür  sprechen:  indem  ihre  lüstern 
{für  lüsternen)  äugen  nach  etwas  ganz  anderm  sahen.  Les- 
sing 10,99; 

wer  weisz,  wie  viel  bereits  in  stillen  flammen  schwitzen, 
und  schon  auf  deinen  kusz  die  lüstern  mauler  spitzen? 

GÜNTHER   164. 

2)  lüstern,  als  allribut  zu  einem  persönlichen  Substantiv,  nach 
einem  genusz  begehrlich:  da  her  die  selbige  stete  heiszt,  lust- 
greber,  darumb,  das  man  daselbs  begrub  das  lüstern  volk. 
4  Mos.  11,34;  was  tliut  ein  vater,  wenn  seine  töchter  nicht 
mehr  ruhig  schlafen  wollen?  er  giebt  den  lüsternen  mädchen 
gute  männer,  und  macht  sie  zu  fruchtbaren  müttern.  Moser 
patr.  phant.  t,  166 ; 

spürt  er  unter  dem  chor 

etwas  zierliches  aus; 

der  lüsterne  knabe 

er  winkt  mir  ins  haus.     Götbe  1,33; 

sie  (die  kHlnerin)  reicht  dem  lüsternen  knappen 

nicht  mehr  auf  dem  gange  den  trunk.      103; 

es  folgen  zwölf  lüsterne  pfälTelein  schon, 

und  pfeifen  ein  schandlied  im  kirchenton. 

H.  Heine  15,31; 
die,  sagt  man,  hat  ein  lüsterner  gesell 
beschwatzt,  dasz  sie  mit  ihm  entrinne. 

Freiligratu  dicht.  1,130; 

mü   dem    Substantiv   eines  landstrichs,    dessen  bewohner  gemeint 

sind: 

beglücktes  reich!  der  länder  zier! 
brach  Fhöbus  aus;  und  alles  lauschte: 
es  schwieg  das  lüsterne  revier.     Uz  1,6; 

mit  näherer  bestimmung:  gegen  die  bedrückungen  eines  unver- 
ständigen und  nach  ihrem  kleinen  erbgul  lüsternen  mollahs. 
Wieland  8,  334;  substantivisch: 

doch,  was  er  sieht,  benimmt 
die  holTnung  und  den  wünsch,  was  schöners  zu  erblicken, 
und  hemmt  dem  lüsternen  den  athem  vor  entzücken. 

17,229  (Idvis  4,34). 

3)  lüstern,  mit  den  verben  sein,  werden,  machen. 

a)  lüstern  sein:  ich  halt,  der  teuiel  habe  itzt  fastnacht 
mit  solchen  vergeblichen  schrecken,  oder  wird  etwa  kirmes 
in  der  hölle  sein,  dasz  der  teufel  so  lüstern  ist  mit  larven. 
Luther  br.  4,618;  die  weit  und  vernünftige  leut  sind  fUr- 
witzig  und  lustern  wie  die  Phnriseer,  wollen  immer  wunder- 
zeichen haben.  Mathksius  Luther  M'*; 

es  nahen  sich  neugierige  Nereiden 

der  prAchtigen  wohnung  in  der  ewigen  frisch«, 

die  jüngsten  scheu  und  lüstern  wie  die  tische.     GAthi  41,63; 

lüstern  sein  nach  etwas ,  auf  etwas :  wnchteln  zur  narung, 
nach  welcher  sie  lüstern  waren.  «ruA.  le,  2;  beschreibt  man 
uns  dieses  volk  als  das  geduldigste  bei  der  urbeil,  das  un- 
erschrockenste in  gefahren ,  gleich  lüstern  nach  reichthum 
und  ehre.  Schiller  7^3';  keinem  kinde  dadrohen  soll  es  an 
einer  kirsche,  an  einem  apfel  fehlen,  woniaih  sie  mit  recht 
so  lüstern  sind.  GöTHR2t,  »7; 

ich  fQhls,  wie  wenig  Ich  nach  ehre  lüstern  bin. 

COkinck  1,162: 
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clwr.    mit  was  ernährst  du  so  gepflegte  magerkeit? 
Phork.  mit  blute  nicht,  wonach  du  altzulüsterD  bist. 

GöTHE  41,192; 

mit  zu  und  folgendem  infinitiv,  begierig  etwas  su  Ihun:  aber 
das  daraus  soll  folgen,  das  eitel  brot  im  abeadinal  sei,  das 
weren  wir  lüstern  zu  hören.  Lctreb  3, 449*;  Germanien  ist 
unser,  und  Gallien  lüstern ,  sein  joch  abzuwerfen.  Scbiller 
778'; 

der  liönig,  der  sich  groszpapa  begrüszen 

lu  hören  eDen  noch  nicht  mächtit;  lüstern  war. 

WiBLAWD  18,12"; 
ihnen 
verbarg  ich  es,  weil  ich  nicht  lüstern  war, 
mit  eurer  majestät  um  diese  freiheit 
Tor  meinem  hoCgesinde  mich  zu  streiten. 

Schill»  don  Carlos  4,9; 
ich  bin  lüstern, 
ein  wort  mit  diesem  geist  zu  reden.    5,9. 

b)  lüstern  werden:  denn  das  pöbelvolk  unter  jnen  war 
lüstern  worden ,  und  saszen  und  weineten  . .  und  sprachen, 
wer  wil  uns  fleisch  zu  essen  geben?  4  Mos.  11.4;  und  David 
ward  lüstern,  und  sprach,  wer  wil  mir  zu  trinken  holen  des 
Wassers  aus  dem  brun  zu  Bethlehem  unter  dem  thor?  2  Sam. 
23,15;  und  sie  wurdeu  lüstern  in  der  wüste,  ps.  106,  14;  her- 
nach aber  sahen  sie  auch  ein  newe  art  der  vogel ,  da  sie 
lüstern  wurden,  und  umb  niedliche  speise  baten,  weish.  Sal. 
19, 11 ; 

wie  reizend  unser  sultan  ist! 

wie  schön  er  liegt!  bald  würd  eins  lüstern! 

wer  königin  war!  VViela:«d  18,25S; 

lüstern  werden  nach  etwas :  die  schiffsgesellen . .  eilten,  sich 
in  der  Stadt  nach  den  jüngsten  und  schönsten  mädchen  zu 
erkundigen :  denn  ihr  patron,  da  er  einmal  nach  dieser  waare 
lüstern  ward,  sollte  auch  die  beste  finden  und  besitzen. 
GöTHK  15, 149 ; 

denn  unser  Seladon 
begann  in  worten  und  geberden 
eindringlicher,  und  nach  dem  minnelohn 
Zusehens  lüsterner  zu  werden.     Wielakd  21,317. 

c)  lüstern  machen :  um  die  äugen  anzuziehen  und  die  neu- 
gier  lüstern  zu  machen.  VVieland  2, 38;  war  mein  zeit  voll 
des  herrlichsten  geruchs  gebratenen  und  versengten  Schweine- 
fettes, der  mich  sehr  lüstern  machte.   GötheSO,  103; 

was  auch  der  pöbel  weisz,  kann  mich  nicht  lüstern  machen, 
ein  philosophisch  aug  ergetzen  hohe  Sachen.    Hagedorm  1,17; 

der  reiz  der  Unabhängigkeit,  die  reiche  beute  der  geistlichen 
Stifter  muszte  die  regenten  nach  einer  religionsveränderung 
lüstern  machen-  Schiller  879'; 

einen  mund,  der  so  verführrisch  lacht, 
und  wenn  er  lacht,  nach  küssen  lüstern  macht. 

Wielakd  10,192; 
wenn  der  besitz,  der  ruhig  machen  soll, 
nach  fremden  gutem  euch  nicht  lüstern  machte. 

GÖTBK  9, 144. 

4)  lüstern,  auch  mit  mensMiehen  Organen  und  eigenschaßen 
verbunden:  ein  lüsternes  äuge,  ein  lüsternerblick,  ein  lüster- 
ner mund  [vgl.  die  belege  oben  unter  l);  ich  denke  nichts 
übles  von  der  schönen  frau,  sie  scheint  anständig  und  be- 
hutsam genug,  aber  eine  solche  lüsterne  eitelkeit  opfert  den 
umständen  auch  wohl  etwas  auf.  Göthe22,73; 

ich  schaue  schon  der  Themis  söhne 
durch  deinen  neuen  glänz  erweckt, 
und  voll  von  lüsterner  begierde 
nach  gleichem  lob  und  gleicher  würde. 

Diollikgkk  245; 
der  Grieche  wendet  oft  sein  lüstern  äuge 
den  fernen  schätzen  der  barbaren  zu.    Götbi  9,95; 
unnatürlich  tritt  die  begier  aus  den  ewigen  schranken, 

lüsterne  wUlkühr  vermischt,  was  die  nothwendigkeit  schied. 
Schillik  spazierg.  im  1.  druck.  Horin  1796, 
10.  ttück. 

5)  lüstern,  adterbial:  o  Mariane!  mir,  dem  glücklichsten 
unter  den  männern,  ist  es  wie  einem  bräutigam,  der  ahnungs- 
voll, welch  eine  neue  weit  sich  in  ihm  und  durch  ihn  ent- 
wickeln wird,  auf  den  festlichen  teppichen  steht,  und,  wäh- 
rend der  heiligen  ceremonien,  sich  gedankenvoll  lüstern  vor 
die  geheimniszreicben  vorhänge  versetzt,  woher  ihm  die  lieb- 
lichkeit  der  liebe  entgegen  säuselt.  GötheIS,  96;  ich  befand 
mich  in  meines  groszvaters  garten,  wo  die  reich  mit  pfir- 
sichen  gesegneten  spaiiere  des  enkels  appetit  gar  lüstern  an- 
sprachen. 30, 163; 

verrieth  mein  äuge  mich  vielleicht, 

das  nach  den  rosen  ihrer  wangen 

durch  manchen  umweg  lüstern  schleicht?     Ui  1,19; 


in  Wäldern  hörten  es  (das  lifd)  die  nymphen  wiederschallen, 
und  horchten  lüstern  auf  dein  lied!  89; 

seht  ihr  ihn  hei  scherz  und  spielen 
nach  dem  busen  lüstern  schielen: 
das  ist  Amor,  traut  ihm  nicht!    238; 

die  schönste  der  gestalten, 
die  mein  blick  so  lüstern  oft  umirrt.    BötGi*  lOO'; 
freiheit!  ruft  die  vemunfi,  freiheit!  die  wilde  begierde, 
von  der  heiigen  natur  ringen  sie  lüstern  sich  los. 

ScaiLLKB  Spaziergang  v.  142. 

6)  lüstern,  von  warten,  hildern  u.  ähni,  die  tust,  namentlich 
die  geschlechtliche  schildernd,  und  dadurch  zu  ihr  reizend:  also 
wahrscheinlich  eine  Sammlung  lüsterner  späsze  geben  sie  uns 
für  eine  feine  Unterhaltung?  Götbe15,  109;  ein  lüsternes  ge- 
spräch,  eine  lüsterne  erzählung  sind  mir  unerträglich,  denn 
sie  stellen  uns  etwas  gemeines,  etwas  das  der  rede  und 
aufmerksamkeit  nicht  werth  ist,  als  etwas  besonderes,  als 
etwas  reizendes  vor  und  erregen  eine  falsche  begierde.  110; 
was  sollen  Zweideutigkeiten  und  lüsterne  albernheiten  in  dem 
munde  dieses  edlen  mädchens?  19,92;  auch  adverbial,  die 
lüsternheil  lockend: 

die  schlanke  cypressengestalt 
umscblieszt  ein  lüstern  weiszes  gewand. 

H.  Hei«  15,244. 

LÜSTERNÄRR,  m.  narr  der  da  lüstert,  lüsimi  ist:  solche 
lüsternarren  und  sichere  weltherzen.  Simpl.  l  (1713)  176. 

LÜSTERNHEIT,  f.  appetentia,  appetüio.  Steinbach  1, 1085; 
mit  einer  älteren  neben  form  lüsterkeit,  die  auf  ein  lüster  für 
das  adj.  lüstern  deutet  (vgl.  daselbst  no.  1): 

das  fleisch  ist  lüstern  nach  der  weit, 

wie  Simplicissimus  fürstellt 

an  seinen  eignen  lüsterkeiten.     Simpl.  1  (1713)  50; 

es  ist  eine  eigenschaft  der  Vernunft,  dasz  sie  begierden  nicht 
allein  ohne  einen  darauf  gerichteten  naturtrieb,  sondern  so- 
gar wider  denselben  erkünsteln  kann,  welche  im  anfang  den 
namen  der  lüsternheit  bekommen.  Kant  4,344;  lüsternheit 
ist  ein  spiel  mit  dem  zu  genieszenden  und  mit  dem  genos- 
senen. Götbe  56, 144 ; 

sein  glück  für  einen  apfel  geben, 
0  Adam,  welche  lüsternheit!    Lessing  1,48; 
hier  fand  der  kaue  lüsternheit 
beim  nächsten  nuszbaum  nun,  worauf  sie  sich  gefreut.    12S; 
entpurpert  liegt  sie  (dj>  rose)  da!  der  Schmetterling, 

der,  als  ihr  reiz  begann, 
voll  lüsternheit  an  ihrem  busen  hieng, 

blickt  ihren  reiz  kaum  an.      Höltt  47  Halm; 

die  lüsternheit  des  kindes  nach  den  kirschen  und  beeren. 
Götbe  20,  137 ; 

dasz  sie  die  lüsternheit  bezwang,  die  wähl 
des  cabinets  aufmerksamer  zu  prüfep. 

ScBiLLEB  don  Carlos  3,3; 

lüsternheit  der  schwängern  franen,  pica,  malaeia  Steikbach 

1,  1065; 

es  konnte  leicht  das  leben 
von  einem  erben  gar  bei  dieser  lüsternheit 
gefährdet  sein.  Wiblamd  22,295  (Oberon  6,84); 

eigens  auf  geschlechtliches  gewendet:  heimlich  klangen  die  töne 
der  lüsternheit  in  ihrer  seele.  Götbe  19,  92 ;  das  element  der 
lüsternheit,  in  dem  er  (Sterne)  sich  so  zierlich  und  sinnig 
benimmt.  23,  282; 

den  irdschen  trieb  der  lüsternheit 

entsündigte  des  ehstands  Schuldigkeit.    Hagedorn  2,  105; 

ein  reifes  mädchen  lernt  der  geilsten  Griechen  tanze, 

der  Stellung  wissenschalt,  der  glteder  fertigkeit, 

und  sinnt,  voll  Ungeduld,  in  ihrim  ersten  lenze, 

schon  auf  ein  meisterstück  der  frühen  lüsternheit.    3,28; 

schwer  wars  dem  kältsten  Josefssinn, 

sie  ohne  lüsternheit  und  Sehnsucht  anzuschauen! 

WiELANO  23,205  {Uberon  11,8); 
ein  knie,  das  sich  im  wirbeltanz, 
vrie  marmor,  weisz,  der  lüsternheit  entdeckte. 

GoTTt*  1,258; 
dann  rath  ich  eurer  lüsternheit, 
die  liebe  schöne  tageszeit 

und  mir  die  weitre  müh  zu  sparen.     Gdrai  12,141; 
persönlich  gefaszt: 

hier  gaukelten  um  ihn.  In  jugendlichen  reihen, 
der  scherze  reger  schwärm ,  die  sanften  Schmeicheleien, 
die  leichte  hottnung  selbst,  verhüllt  in  dünnem  flohr, 
betrug  und  lüsternheit  und  Amors  ganzes  chor.     Uz  2,152; 

mit  dem  stolze  pflegt  der  stürz  zu  tändeln, 

um  das  glück  zu  klammern  sich  der  neid, 

ihrem  bruder  tode  zuzuspringen 

offnen  armes  Schwester  lüsternheit. 

ScHiLLB*  piMntasie  an  Laura: 
84* 
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lüsternheit,  etwas  nach  dem  man  sich  lüstern  sehnt: 
nimm  hier 
diesen  Spiegel !  nur  der  reinen  Jungfrau, 
deren  innres  nie  geheimer  vorwiix 
nach  verbotner  lüsternheit  bewegte, 
wird  ein  bild  aus  ihm  entgegentreten.     Platrn  334. 

LÜSTERSCHEINUNG,  f.  tust  bringende  erscheinung:  nahm 
abrede  mit  dem  kammerdiener,  der  auf  der  andern  seile,  in 
gesellschaft  des  feuerwerkers ,  die  lusterscheinungen  zu  be- 
sorgen halte.  GöTHE  l",  15". 

LÜSTERWILLE,  m.  lüsternder  wüle: 

weil  unser  lüsterwiil  nach  woliust-töpfen  stinlit. 

Simpt.  1  (1713)  «.  32. 
LUSTFÄHRT,  f.  vectio  otiosa.  Stieler  403:  der  adel  er- 
halte seinen  carossen  diese  weiche  unterläge,  damit  sie  des 
abends  ihre  herkömmliche  iuslfahrt  auf  elastischem  boden 
bequem  vollbringen  könnten.  Göthe  28,102;  eine  lustfahrt 
nach  den  salinen  von  Wieliczka  ..  unternommen.  31,16;  weil 
von  trocknen!  und  klarem  weiter  auf  dem  lande,  so  wie  zur 
see  von  einem  günstigen  winde,  das  ganze  Schicksal  einer 
ernst-  oder  lustfahrt  oft  allein  abhängt.  51,  202. 
LÜSTFEIN,  adj.  fein  zur  lust: 

die  lamien  sinds,  lustreine  dirnen, 

mit  lachelmund  und  Trechen  Stirnen, 

wie  sie  dem  satyrvolk  behagen.    Göthe  41,123. 

LÜSTFEIERN,  verb.  frCMck  feiern: 

und  weib  und  kind  im  rundgesang 
beim  walzer  und  beim  becherklang 
lustreiern  unser  glück. 

Schiller  graf  Eberhard  der  greiner. 

LÜSTFELD,  »».  campt  nitidissimi,  viridissimi.  Stieler  464: 
in  dem  lustfeld  Eden.  Sebiz  vorrede  2". 

LUSTFEÜER,  n.  ignis  pyrobolorum,  missilia  ignea.  Stieler 
476;  kecke  büchsenmeister,  nicht  die  allein  lustfeuer  können 
machen,  es  müssen  sein,  die  vorm  feind  zu  handthieren  wis- 
sen. Kirchhof  disc.  mtl.  478.  gegenscUz  crnstfeuer:  die  lust- 
und  friedensfeuer  sind  ein  nebenwerk,  die  einem  fcuerwerker 
gut  zu  wissen  sind,  und  ihm  einträglich  sein  können,  die 
ernslfeuer  aber  sind  das  hauptwerk  eines  wirklichen  arlille- 
risten.  Eggers  kriegslex.  l,  Sfs3.  bildlich:  bei  dem  hellblinken- 
den lustfeuer  ihrer  liebreizenden  äugen.  Chr.  Weise  erzn.  57 
Braune;  (ich)  erheilre  mein  äuge ..  an  den  farbigen,  grünen 
und  weiszen  luslfeuern  des  so  eilig  abbrennenden  frühlings. 
J.  Paül  biogr.  belust.l,l. 

LüSTFEüERBÜCHSE,  f.  eine  art  hüller  oder  kleiner  mörser, 
der  blind  geladen  und  zur  lust   abgefeuert  wird.  Jacobsson  2,  648'. 

LUSTFEÜERCHEN,  n. :  dasz  er  selbst  seinen  freund,  den 
israelilen,  angegeben  hatte,  dasz  die  inquisilion  diesen  . .  in 
empfang  nahm,  und  nach  einigen  tagen  ein  lustfeuerchen  mit 
ihm  anstellte.  Götbe36,  103. 

LÜSTFEUERWERK,  n. ;  man  unterscheidet  die  ernstfeuer- 
werke,  les  feux  d'arliflce  pour  la  guerre,  welche  einem  feinde 
abbnich  zu  thun,  und  dessen  unternehmen  zu  beleuchten, 
gebraucht  werden,  von  den  lustfeuerwerken,  les  feux  d'arti- 
fice  pour  le  spectacle,  die  man  bei  festivitäten  anzustellen 
pflegt.  Eggers  fcriegs/ex.  l,  881. 

LÜSTFEÜERWERKER,  m.  der  lustfeuerwerk  macht. 

LLSTFLAMME,  f:  diese  lustflammen  auf  den  bergen  {jo- 
hannisfeuer).  Gotiik  31,  176. 

LüSTFRELND,  m.  freund  der  lust,  der  frühlichen  Stimmung: 

wein  wil  von  nöhten  sein, 
der  Riebt  dem  herzen  herz,  und  stärket  mark  und  bein. 
das  kan  Lyeus  thun,  der  starke,  der  bezwinger, 
der  lustl'reuod,  hcrzenstrost,  geistreger,  sinnendringer. 

FLsiina  37; 
luslfreunde  aU  übertehrift  zu  folgendem : 

den  beweinen  wir  am  meisten,  wenn  er  Cort  «ich  macht, 
der  am  meisten,  weil  er  lebte,  mit  uns  hat  gelacht. 

LocAU  2, 1U0,'2. 

LUSTFL'HRE,  f.  fuhrwerk  mit  insassen,  das  Vergnügens  halber 
fährt:  luBlfuhren  und  luslwandler  begegneten  uns  fleiszig. 
GöTBB  43,249. 

LUSTGANG,  m.  1)  gang  zur  lust,  Spaziergang:  gehe  nach- 
mittags, leser,  mit  nnserm  blühenden  paar  ..  nach  der  st. 
Georgen-abtei .  .  die  absieht  ihres  lustganges  ist,  dem  selten- 
sten echo  zuzuhören.  J.  Paul  biogr.  belust.  1,67. 

2)  luslgang,  pergula,  peristf/lium.  Stieler  023:  die  sphSre 
des  menscblicben  Vergnügens  läszt  sich  noch  immer  erweitern, 
und  der  besondre  geisl  der  Engländer  hat  zu  unsern  zcilen 
selbst  in  krummen  alleen  neue  und  mehrere  vollkommen- 
beitcn,  als  in  den  ewig  einförmigen  und  beständig  in  einer 
linie  fortgebenden  luttgangen  gefunden ,  wovon  man  bei  dem 


ersten  eintritt  die  ganze  inonotonische  einrichlung  erräth, 
das  ende  immer  vor  äugen  hat,  und  endlich  mit  der  gröszten 
langenweile  erreicht.  Moser  verm.  sehr.  1,75;  anmuthige  ge- 
büsche,  schlängelnde  silherbäche,  blühende  auen,  lustgänge 
von  citronenbäumen.  Wiei.and  11,192;  o  in  diesem  wildver- 
wachsenen leben  ist  kein  schritt,  sogar  in  den  blühenden 
lustgängen,  ganz  sicher.  J.  Paul  Tit.  3,  2. 
LÜSTGÄNGER,  m.  Spaziergänger.  Campe. 
LÜSTGARTEN,  m.  garten  zur  lust  angelegt  (gegensatz  nutz- 
garlen) :  lustgarte,  viridarium,  viretum  Dasyp.  ;  lustgarten,  para- 
dysz,  paradisus,  hortus,  viridarium  Maaler  276*;  ich  macht  mir 
garten  und  lustgarten,  und  pflanzet  allerlei  fruchtbar  bewme 
drein,  pred.  Sal.2,b;  der  herr.. machet  jre  wüsten  wie  lust- 
garten. /es.  51,3;  das  land  war  verheeret,  und  jlzt  ists  wie 
ein  lustgarten.  Hes.  36,35;  hie  ist  der  seelen  lustgarten  zu 
spaciren  in  gottes  werken.  Luther  6,314";  {das  haus  ist  der 
guten  hausfrau)  jr  einiger  spacierplatz,  jr  danzboden,  jhr  lust- 
garten. Garg.  75*;  weil  gott  dem  menschen  den  erdboden  als 
das  zeilliche  wohnhausz  und  lustgarten  eingegeben,  pers.  reise- 
beschr.  s.  i ;  diese  ballen  sich  auf  des  wirths  einrathen  in 
einen  berühmten  lustgarten  verfügt.  Chr.  Weise  erzn.  47 ;  ich 
wuszle  in  der  eil  nicht,  wozu  ich  das  geld  anlegen  sollte, 
bald  wollte  ich  mir  ein  haus,  bald  einen  lustgarten,  bald 
ein  ritlergut,  endlich  gar  eine  liebe  frau  kaufen.  Gellert 
4,118;  dann  ging  es  weiter  durch  wohlversorgte  frucht-  und 
lustgarten  sachte  hinaufwärts.  Göthe  15,310;  nichts  was  einem 
älteren  lustgarten,  oder  einem  modernen  park  ähnlich  ge- 
wesen wäre.  21,  69; 

die  lustgerten  und  die  bawfelder 
bekleid  er  {ijott)  als  mit  laub  und  grasz. 

H.  Sachs  1,41  (1,178,26  Keller): 
und  wil  ganz  von  der  weit  entfliehen, 
haraus  in  mein  lustgarten  ziehen.    Wickram  bilg.  D2. 

LUSTGARTNER,  m.  gärtner  der  lustgarten  anlegt  und  unter- 
hält: topiarius  ein  luslgardener  Chytraeus  cap.  lO;  lustgärt- 
ner,  topiarius,  riridarius  Steinbach  l,  560. 

LUSTGÄRTNEREI,  f.:  dasz  die  lustgärlnerei  als  eine  art 
von  malerkunst  betrachtet  weiden  könne.  Kant  5,  333. 

LÜSTGAS,  n.  eine  gasart,  deren  einathmung  eine  betäubung 
mit  behaglicher  empfindung  hervorruft;  auch  lachgas  genannt. 

LUSTGAST,  ff»,  gaste  die  des  Vergnügens  wegen  kommen:  nur 
erst  abends,  wenn  die  sonne  und  die  lustgäste  heimgiengen, 
wurd  ihm  wieder  besser.  J.  Paul  ßegelj.  i,  143. 

LUSTGERÄU,  n.  gebäu  zur  lust  errichtet: 
und  Hektor  kam  vor  Paris  lustgebäu, 
mit  eignem  hof,  gemach  und  dach  versehn.    BBrger  173*. 

LÜSTGEBÄÜDE,  n.  ebenso;  bei  einem  neuen  luslgebäude 
mit  seinen  Umgebungen,  zur  aufnähme  einer  groszen  menge 
bestimmt,  ist  das  haupterfordernis  schalten.  Göthe  31,162; 
du  bewohnest  weite  lustgebäude.    Röckkrt  379. 

LÜSTGEBIET,  n.  gebiet  der  lust,  der  frolun  empfindung: 

was  je  mir  spielt  um  sinnen  und  gemflthe 
von  Irischem  grün,  von  kühlen  dämmerungen, 
das  hat  noch  eben  mich  bedeckt,  umschlungen 
als  eines  maienwaldes  lustgebiete.    Uhlamd  ijed.  135. 

LUSTGEBLÜM,  n.    blumenarlen  die  der  lust  dienen: 

wer  tugend-raute  pflanzt,  läszt  ander  lustgeblüme. 

LoHKNSTEiN  Ibrnli.  41,419. 
LUSTGEBRAUCH,  m.    tust  gewährender  gebrauch: 

des  reims  zu  finden  holden  lustgchrauch.    Göthe  5, 178. 
LUSTGEBRiJLL,  n.    gebrüU  vor  lust: 

von  dem  angcr  tönt  das  laute 

lustgebrüll  der  hcerdü  ihr  {der  Venus),    Düroer  115'; 

leichenschwoigen     -  kirchhofstillo 

wechseln  mit  dem  lustgchrülle. 

Schiller  die  prsi  (werko  1,92  Kurt). 
LUSTGEBÜSCH,   n.;    lustgebüsche,    nemus    Stiklbr  112; 
baumzuchl  und  lustgebüsch  nicht  ausgeschlossen.  GöTaB30,16l. 
LUSTGEDANKE,  ff»,    gedanke  auf  lust  gerichtet: 

läumt  die  bösen  lustgedanken.    noMPLts  86. 
LUSTGEFIEDER,  n.    gefieder,  flägel  der  lust: 

ich  flog  hinan  auf  lustgenedur.    Hüceert  ijas.  yrd.  i,MA. 
LÜSTGEFILDE,  n.    frolies  behagen  gewährendes  gefiUie: 

das  war  euch,  trnun.  ein  lusigeflldl 

rings  larhtnn  bunte  IIAchon. 

rings  zittortß  das  goltln«  bild 

der  aonn  in  hundert  hAchcn.      IIöltt  24  llnlm ; 

(teenn)  blumenpracht  und  wonno 

die  luttgenid«  deckt.    Uverrrcc  term.  ged.  21  ; 

in  diesem  luNtgenide.    IIDrorr  72*. 
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LÜSTGEFÜHL,  ».    gefühl  der  tust,  der  freude: 

fröhlich  seh  ich  die  gespielen, 
alles  um  mich  lebt  und   liebt 
in  der  jugeod  lustgel'ühlen, 
mir  nur  ist  das  hen  getrübt. 

>cuiLLSB  Kassandra  v.  83. 
LDSTGEHEGE,  n.: 

sind,  Florinda,  deine  wangea  ein  beblümtes  lustgehäge? 
gibt  mein  mund  sich  an  zum  gärtner,  dasz  er  dieser  blumen 
pflege.     LoGAD  3, 104, 14. 

LUSTGE[Z,   m.   proclivitas,    sive   propensio    ad    voluptatem. 
Stieleb  ft40: 

geld-,  last-  und  ehren-geix,  macht  dasz  die  ganze  weit 
so  arm  ist  an  gedieg,  und  nichts  von  heil  behält. 

LoGAU  2, 154,78. 
LÜSTGEJAÜCHZE,  ».; 

Scherzgeschrei  und  lustgejaucbze.    Götbe  41,229. 

LÜSTGELAGE,  ».; 

böser  regen! 
das  unschuldsToUe  lusigelag 
störst  du  so  früh?        Gösimck  2,142; 
unter  goldnem  nektarschaum, 
ein  wollüstger  morgentraum, 
ewig  lustgelage, 
fliehn  der  götter  tage. 

ScHiLLiR  Iriumph  der  liebe  v.  63. 

LÜSTGEMACH,  n.  gemach  in  dem  man  zur  lusl  weilt,  pers. 
rosenth.  6, 1. 

LUSTGENIESZEND,  part.  : 

seht  eure  Stadt,  sonst  halb  im  tod  verschimmelt, 

wie  alles  lebt  und  lustgenieszend  wimmelt!     Götbk  41,65. 

LÜSTGENÜSZ,  m. ;  auf  verdrusz  mit  lustgenusz  erquickt. 
Felsenb.  2,235. 

LÜSTGEPFEIF,  n.: 

so  siill  an  warmer  sonne  liegend, 

sehn  wir  das  bunte  feld  hinan, 

und  dort,  auf  schwarzer  brache  pflügend, 

mit  lustgepl'eif,  den  ackermann.        Voss  5,9. 

LÜSTGESAISG,  m.: 

die  lerche  steiget  in  die  höhe. 

ihr  buhlerischer  lustgesaug 

verehrt  und  lobet  lebenslang 

die  freie  liebe,  nicht  die  ehe.    IIagedor;«  3,35; 

denn  nach  tisch  ist  ruhestunde; 

lusigesang  in  steter  runde 

stärkt  den  Ueisz .'         Voss  5,56; 

mit  hörnerscball  und  lustgesang, 

als  ging  es  froh  zur  jagd.      BBbgkr  112', 

jieblich  tönt  der  schall  der  glocken 

in  des  waldes  lustgesang.     Schiller  der  alpenjäijer; 

ich  lebte  frohe  stunden, 
da  war  mein  leben  lustgesang.     Uulahd  ged.  16, 
die  Vögel  mit  dem  lustgesang.    22. 
LÜSTGESCHÄFT,  n.: 

die  götterfeste, 

die  lustgeschäfte, 

die  geisierkräfte, 

mit  allem  lieben, 

ach,  sie  zerstieben!    Göthe  2,43. 

LÜSTGESCHENK,  n.: 

der  harfen  heller  klang, 
der  lauten  künstlich  spiel,  der  flöten  kunstgesang, 
sind  deiner  {der  Vmui)  sinnen  werk,  und  deine  lustgeschenke. 
LouBiiSTKiN  in  d.  auserles.  ged.  1,262. 
LÜSTGESCHICHTE,  f.  lusliye  geschickte: 

man  übe  seinen  köpf  in  Clausens  lustgescbichten, 

damit  der  narrheitstrieb  in  das  gehirne  zieh.     Günther  496. 

LÜSTGESCHREL  n.: 

die  wiesen  liegen  hart  dabei 

und  klingen  ganz  vom  lustgeschrei 

der  schal  und  ihrer  hirten.    P.  Gerhard  239, 29  Gödeke ; 

sie  tanzen,  und  ihr  lustgeschrei 

zeigt,  was  der  reben  Wirkung  sei.    Hagedorn  3,128; 

ein  kranich,  den 
des  Jägers  pfeil  am  fusz  getroffen,  sasz 
allein,  betrübt  und  stumm,  und  mehrte  nicht 
das  wilde  lustgeschrei  der  schwärmenden. 

E.  T.  Kleist  (1765)  126. 
LÜSTGESTÖH.N,  n.: 

jedem  aug,  das  sieht,  zum  neide, 
und  jeder  brüst,  die  lühlt,  zum  lustgestöbn.     RQckirt  306. 

LUSTGETCMMEL,  n.; 

diesz  alles  machte  die  bürg  zu  einem  aufenthalt, 
worauf,  wiewohl  er  beständig  von  lustgeiümmel  erschallt, 
sich  jedermann  wünscht,  je  bälder  je  lieber  zu  scheiden. 

WiBLAND  b,  166  (n.  Amad.  18, 12); 


erschienen  ist  der  königsmörder  fest. 
schon  rüstet  sich  der  zug;  schon  tönt  das  lustgetümmel. 

Gotter  2,5; 
begehe  die  erflehte  Wiederkehr 
mit  hekatomben,  schmausen,  heldenspielen  — 
und,  schlau  versteckt  im  lustgetümmel,  lauscht 
verlarvter  tod  dienstfertig  auf  sein  opfer.     211. 

LÜSTGEWALT : 

mit  lieb-  und  lustsgewalt.    Wkckherlin  770. 

LÜSTGEWOHNT,  adj.: 

ja,  ihr  folgt  ihm,  süsze  freuden! 

in  den  lustgewohnten  hain.      Hagedorn  3,58. 

LüSTGEZELT,  n. ;  nun  wünscht  ich  auch  mein  lustgezelt. 
GöTBE  42,342; 

geruhn  sie  zu  spazieren 

in  dieses  lustgezelt.    Bürger  23'; 

es  ist  der  köpf  ein  lustgezelt, 

darin  drei  stuhle  sind  gestellt  .  .  .    RSckert  18. 

LÜSTGIERIG ,  adj. :  der  Athener  Iphikrates  sagte :  raub- 
und  lustgierige  Soldaten  sind  die  besten.  J.  Paul  Leiana  2, 149. 

LÜSTGRAB,  n. ;  daher  die  selbige  stete  heiszt,  lustgreber, 
darumb,  das  man  daselbs  begrub  das  lüstern  volk.  4  Mos. 
11   34. 

'lüSTGRÜNEND,  part.: 

(.sie)  spürn  wasz  ecclesiastes  spricht, 

in  frolich  und  fryem  gemüt 

ein  lustgrünendes  alter  plüt.    H.  Folz,  fasln,  sp.  1263. 

LÜSTHAIN,  m. :  wenn  alle  wälder  dieser  erde  lusthaine 
wären.  J.  Padl  Kampanerthal  6S.    vgl.  auch  unter  lusthecke. 

LÜSTHAÜS,  n.  haus  sur  lust:  lusthaus,  domus  volupluaria, 
EvSiaiTrjfia.  Alb.  11 1*. 

1)  haus  zu  einem  vergnügungsaufenthaUe  auf  dem  landgute 
oder  im  garten:  das  lusthausz,  vüla  urbana  Maaleb276*;  dag 
selbig  haus  was  neur  ein  lusthaus,  nit  weit  von  Eschenaw 
gelegen,  d.  städtechr.  2, 1S3, 9;  an  dem  berg,  panerberg  ge- 
nant, da  betten  sie  lustheuser  und  gerten.  3,92,7;  ich  wil 
die  rigel  zu  Damasco  zubrechen,  und  die  einwoner  auf  dem 
felde  Auen,  sampt  dem,  der  den  scepter  hell,  aus  dem  lust- 
hause ausrotten.  Arnos  l,  5 ;  Wilhelm  hatte  das  lusthaus  in 
dem  garten,  bei  dem  er  die  nacht  zugebracht,  liebgewonnen. 
Göthe  19,  225 ;  man  spricht  viel  von  lusthäusern ,  aber  man 
müszte  von  hier  aus  umherblicken,  um  sich  zu  überzeugen, 
dasz  nicht  leicht  ein  haus  lustiger  gelegen  sein  könne.  29, 103; 
{ein  thal)  dessen  sanft  oder  steil  aufsteigende  höhen  zu  gär- 
ten angelegt,  in  terrassen  abgestuft  und  mit  lusthäusern  be- 
lebt sind.  30, 148 ; 

du  andrer  lauf  zum  garten, 
und  put2  das  lusthausz  auf.      P.  Fleming  38; 
der  weisen   wollust  ward  ein  lusthaus  hier  (in  einem  garten) 

gebauet, 
das  in  die  nahe  Stadt,  hoch  über  bluhmen  schauet: 
geschmack,  nicht  pracht  herrscht  hier.  Uz  2,14; 

jenseits  erheben  sich  freundlich, 
in  winziger,  bunter  gestalt, 
lusthäuser  und  gärten  und  menschen, 
und  ochsen  und  wiesen  und  wald.     H.  Heine  15, 131. 

2)  in  bildem :  du  köntest  es  {das  thal)  einen  wohnplatz  aller 
freuden,  eine  fröliche  einsamkeit,  ein  lusthausz  der  nymfen 
und  feldgötter,  ein  meisterstücke  der  natur  nennen.  Opitz 
2, 245 ; 

der  lügenden  lusthausz.    Wbcehbrlin  671; 

0  schönster  ort  (ivald)  .  .  .  o  lusthausz  liebster  wonnel 

A.  Gktpuils  1698    1,698; 
so  geht  Egyptenland,  der  ostweit  lusthaus,  ein. 

Lohbnstbin  Cieopaira  112,317. 

3)  tcie  freudenhaus,  auch  lupanar:  warum  sind  die,  welche 
ihr  brot  mit  komödienspielen ,  mit  Unterhaltung  ö£fentlicher 
lusthäuser  verdienen  . . .  gemeiniglich  böse  und  lasterhafte 
leute?  Huart  übers,  von  LKSSI.^G  191.  vergL  auch  unter  lust- 
stube  2. 

LÜSTHÄÜSCHEN,  n.:  man.,  gelangte  bis  zur  höhe  des 
ehemaligen  lusthäuscbens.  Götbe  51, 147. 

LÜSTHÄÜSLEIN,  n..*  {dasz  die  bürger  gebdude  vor  der  stadt) 
abstellen  und  abthun  sollen,  ausgenomen  der  lusthewszlin; 
der  mag  yemant  eins  und  nit  mer  in  seinem  garten  haben. 
Nürnberger  pol.-ordn.  293  (rou  1465). 

LÜSTHEBEL,  m.  eine  aus  einem  baUcen  gebildete,  hebelartige 
Schaukel,  wippe:  und  so  standen  hier  in  gehörigen  entfernun- 
gen  zusammengeordnet,  das  grosze  schankelrad,  wo  die  auf- 
und  absteigenden  immer  gleich  horizontal  ruhig  siuen  blei- 
ben, andere  scbaukeleieo,  Schwungseile,  lustbebel,  kegel  und 
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zellenhahnen  und  was  mir  alles  erdacht  werdrn  kann ,  um 
auf  einem  groszen  trifiraum  eine  menge  menschen  verschie- 
dentlichst  und  gleichmiiszig  zu  beschäftigen  und  zu  erlustigen. 
GÖTHE  21, 143. 

LUSTHECKE,  f.:  an  der  breiten  abgerundeten  plattefonn 
des  berges,  die  lauter  blühende  konzentrische  zirkel  von  lust- 
hecken und  lusthainen  liedeckten.  J.  Paul  biogr.  bei.  1,  24. 

LÜSTHOF,  m.  praedium  sive  domus  cum  horlo  in  agro.  Frisch 
1,  629'  (aus  Ryffs  Spiegel  der  gesundheü). 

LUSTHÜHLE,  /.  von  Zeskn  gebrauchte  Verdeutschung  ßr 
grotte.    adriat.  Rosemuud  (lfi64)  s.  367. 

LÜSTHOLZ,  n.  kleiner  lustwald ;  dim.  lusthölzchen. 

LÜSTHÜTTE,  f.  viridariutn.    Stiei.er  869. 

LUSTIEREN,  verb.  vergnügt  sän,  eine  lusl  haben;  eine  bil- 
dung  mit  fremder  endung,  die  älteres  lusten  verdrängt  hat,  vgl. 
erlustcn  und  erlustieren  Ih.  3,908: 

0  freud!  o  jubiliren! 
0  jauchzen!  o  voll  wonne  sein! 
wie  wollen  wir  hisiireii 

dort  oben  in  des  himmels  schein!    Rist  A.  {i«d  5,332; 
reflexiv:   sie  nara  den  reuter  bei  der  hand, 
und  giengen  sich  zu  lustieren. 

Ambras,  liederb.  fio.  255,10; 

wie  noch  jetzt  alemannisch  s\  lustiere  sich  belustigen.  Seiler  igi*. 

LUSTIERUNG,  f.  belustigung  und  das  womit  dieselbe  geschieht: 
diverliculum,  lusteerung.  ano^ava/iara,  oblectamenta,  lustee- 
rung  Alb.  ;  welcher  nun  grüntlich  helfen  will ,  der  nius  im 
grund  des  gemüts  anfangen :  das  geht  nicht  anders  zu  als 
durch  ergetzliche  mittel,  die  ergetzung  aber  kommt  durch 
kurzweilige  lustirung.    Fischart  podagr.  troslbi:ichl.  (1577)  Cl*. 

LUSTIG,  LÜSTIG,  adj.  u.  adv.,  lust  habend;  nach  den  ver- 
schiedenen bedeutungen  des  subst.  in  mehrfachem  sinne,  die  um- 
gelaittete  form  lustig  ist  die  seltenere,  die  nur  im  15.  und  16.  Jahr- 
hundert mehrfach  erscheint,  belege  namentlich  unter  l — 7  unten. 

1)  {nach  lust  1  sp.  1314)  verlangen  habend,  etwas  begehrend; 
von  personen,  mit  den  verben  sein,  werden  u.  ähnl.  verbunden : 
aber  sie  wollen  sich  desselben  tags  der  stat  nit  neben,  wann 
man  bet  ins  des  tags  vor  mit  den  püchsen  erboten,  als  vor 
geschriben  stet,  da;  sie  nit  lüstig  warn.  d.  städtechron.  2,lhh,3 ; 
wer  nu  übrige  zeit  hat,  oder  sonst  lustig  ist,  der  mag  mit 
dem  glauben  auch  also  thun  {ihn  beten).  Luther  6,  314" ;  komm, 
welcher  nur  lustig  ist.  so  wil  ich  sein  nit  fehlen,  b.  d.  liebe 
12*;  das  begehrte  steht  im  genitiv:  Scylla  mag  ein  merjuncfrawe 
bälgen,  daj  ist  ain  merwunder  und  ist  den  schefläuten  und 
allen  menschen  veint  und  ist  lustig  und  girig  des  menschen 
pluots  und  seins  flaisches.  Megenderg  240,  33;  gewöhnlicher  mit 
zu:  geneigt  und  lustig  zu  allem  übel.  Luther  5, 197';  kalt 
und  unlustig  zum  sacrament.  198*;  wieseine  {des  Elisa)  v/e\se 
gewesen  ist,  wenn  er  sieb  nicht  andechtig  oder  lustig  gnug 
fülete,  das  er  jm  liesze  einen  barpfenspieler  holen  . . .  und 
der  könig  David  ordnet  darumb,  teglich  mit  allerlei  seitcn- 
spielen  frölich  zu  singen  und  klingen  im  tempel,  das  das 
volk  erwecket  und  lustig  würde  zum  gebele.  6,171*;  wo  aber 
jemand  tüchtig  oder  lustig  were,  solche  Sprüche,  in  gute 
feine  reime  zu  stellen.  8,374";  das  bat  mich  fein  lustig  ge- 
macht zu  schreiben.  6r.  4,132;  und  were  nit  zu  vermuthen 
gewest,  welcher  lüstiger  und  begiriger,  der  Gandalin  solches 
zu  erzelen  oder  Amadis  dasselbigzu  hören.  Amadis  159;  bringe 
jbr  ein  schenke  von  dem  breutigam ,  und  mach  sie  lustig 
und  anmutig  zu  der  ehe.  b.  d.  liebe  19"';  {wenn)  aber  einer, 
oder  der  ander  nachbar,  jme  darzu  {zu  einem  neubau)  be- 
bülflich  zu  sein,  und  auf  gemeinen  kosten  mitzubauwen, 
nicht  lustig  were.  Frankf.  reform  VIII,  1,0;  so  etliche  der- 
selben zu  bauwen  lustig,  die  andern  aber  unwillig  weren. 
VIII,  10, 1 ;  seine  eier  frisch  gcssen,  sol  lustig  machen  zu 
essen.  Fober  fischb.  3S';  so  wird  es  {das  fferd)  zum  essen 
wider  lustig.  Seüter  rossarzn.  117; 
e<  ist  der  ollerbeüie  wein, 
macht  mich  lustig  7U  sinf^en. 

florrMAN!«  getellschnftitlieder  s.  140; 

wein  giebt  mir  muth      und  frischt  das  blut, 
macht  mich  lustig  zu  schlafen.  J51 ; 

sie  sprach,  ich  wil  tu  disen  sacben 
euch  lustig  und  anmutig  machen. 

I..  SANnsüB  kurtweU  108; 

mi  abhängigem  iotie:  captalio  lienevnlenliae  .,  da  man  Im 
eingang  sol  die  zulißrer  lustig  machen,  dasz  sie  gern  mit 
willen  bemacber  hOren.  LtiTiiER  tischr.  184*.  diese  bedeulung 
lebt  in  der  neuern  spräche  noch  in  zahlreichen  zutammenietxun- 
gen,  esziuslig,  IrinkluKtig,  kauf1u<ilig,  schaulustig  u.  t.  w. 


2)  auch  in  die  bedeutung  begehrlich,  anspruchsvoll  übergreifend: 
wiewol  nun  jetzund  die  weit  mehr  lüstiger,  spitzfindiger  und 
scharpfsinniger  in  allem,  dasz  under  der  sonnen  ist,  und 
alte  kunststücklein  nicht  mehr  betrachtet.  Fronsperger  kriegsb. 
2, 150*. 

3)  auch  n'ihrig,  munter: 

sihe  da,  du  fauler  tropf, 
werst  werd,  der  dich  sclilfig  umb  den  köpf 
mit  feusten  und  dich  lustig  macht. 

ß.  Waldis  Esop  4,41,13; 
da  war  ein  gsell,  hielt  sich  gar  rüstitr, 
und  het  ein  hübschen  ^mü,  war  lüstig.    59,24; 
das  abendmal  halt  mnssiglich, 
will  du  frühe   lustig  iühlen  dich.    Heniscr  1278.69; 

hilf  lieber  gott,  dasz  wir  wol  ruhen,  und  morgen  lustig  sein 
dein  wort  zu  hören.  Schuppius  211;  adverbial:  das  seufzen 
eines,  welchen  man  lustig  bcrumb  prügelte,  pers.  baumg.  8,  7  ; 
mir  die  obren  lustig  riebe,  sagend:  verwegner  flegcl!  9,16; 
der  wind  ..  lustig  in  unsre  seegel  bliesz.  Pierot  2,  159;  und 
diese  bedeutung  auch  noch  in  der  neuern  spräche,  besonders  deut- 
lich, wenn  von  bewegung  der  eleviente  oder  anderer  dinge  die 
rede  ist:  jetzt  weht  der  scirocco ;  wenn  der  wind  stärker 
wird,  werden  die  wellen  um  den  molo  lustig  genug  sein. 
GöTHE  28,24; 

bis  höher,  immer  höher  die  flamme  leckt  und  schweift 
und  schon  mit  lustgem  prasseln  der  thürme  dach  ergreift. 

Uhland  grd.  'Hi'l; 

adverbial:  er  ist  just  der  mann,  der  die  schüssel  mit  brau- 
nen karpfen  vor  sich  stehen  bat  und  lustig  austheilt.  H.  Heine 
2,6;  schaute  achtsam  in  ein  feuer,  welches  zwischen  steinen 
und  kloben  am  boden  entzündet,  lustig  Ilaekcrte.  Immbrmann 
Münchh.  1, 127; 

ruhet  sanft,  ihr  geliebten!  von  eurem  blute  begossen, 
grünet  der  Ölbaum,  es  keimt  lustig  die  köstliche  saat. 

Schiller  spazierijung  v.  100; 
wo  mit  fischen  alle  teiche 

lustig  .sind  gefüllt,     nadowess.  todtenklage; 
wie  dem  kämpfer  der  gesieget 
führet  dir  triumph  die  reise, 
und  dein  erdeiibällchen  flieget 
lustig  mit  dir  fort  im  gleise.     Arndt  ged.  1840  s,  402. 

4)  lustig,  lust,  vergnügen  in  sich  schlieszend,  anmuthend,  an- 
mulhig ;  in  der  altern  spräche  zumal  in  Verbindung  mit  dem 
gesichtssinne  gebracht:  lustig,  lieblich,  der  gesiebt  angenam  und 
ergetzlich,  amoenus,  voluptuarius.  Maaler  276'. 

a)  von  dem  was  zur  landschaß  gehört:  {der  phöni.r  sucht) 
den  aller  scboensten  paum  auf  den  boehsten  pergen  ob  ainem 
aller  lustigisten  prunnen.  Megenderg  186,  27;  solch  züg  ge- 
schehen von  rauhen  landen  in  fruchtbare  und  lustigere. 
AvENTiN.  90;  ein  sonderlicher  lustgarten  an  einem  lustigen 
ort.  Luther  4,31*;  das  gelobte  land,  das  so  lüstig  sei,  als 
bette  es  gott  selbs  gepflanzet.  82";  und  er  sähe  die  rüge, 
das  sie  gut  ist,  und  das  land,  das  es  lüstig  ist.  l  Mos.  49, 15; 
aber  die  wiesen  und  cinöde  wird  lustig  sein,  und  das  gcfilde 
wird  frölich  stehen.  Jes.  35,1;  ich  bab  jn  {den  cedernbaum) 
so  schöne  gemacht,  das  er  so  viel  este  kriegt,  das  jn  alle 
lüstige  bewnie  im  garten  gottes  neideten,  //es.  31,9;  die  bügcl 
sind  umbher  lüstig.  ps.  65,13;  die  tochter  Zion  ist,  wie  eine 
schöne  und  lustige  awe.  Jer.  6,  2;  darumb  wirstu  lustige 
pflanzen  setzen.  Jes.  17,10;  mit  allerhand  lustigen  kreutern 
und  schönen  büwmen  rings  umhgeiien.  Amadis  :iU;  zu  einer 
lüstigen  ebnen  beid.  237;  und  führcten  ihn  mit  fruluckcn  und 
jubelgeschrey  mit  sich  auf  eine  grüne  lustige  aue.  eselkönig 
58;  einen  büchsenschusz  von  diesem  dorf  liegt  ein  kiosler 
. .  an  einem  sehr  lustigen  orth.  pers.  reisebescJtr.  1,4;  ein  schö- 
ner lustiger  garten,  pers.  rosenlh.  7,20;  denn  er  {der  ci/pres- 
senbaum)  allezeit  grün  und  lustig  bleibet.  8, 151;  unter  andern 
war  ein  erzfunk  an  demselhigcn  ort,  dem  ich  ehemalen  ein 
schön  grosz  stück  wolgelcgener  und  fast  lustiger  wiesen  ab- 
practicirt.  SimpJ.  3, 256  Kurz;  ein  lustiger  stattlicher  hof  oder 
fuhrwerk  {vorwerk),  . , .  welclier  wegen  seiner  herrlichen  gär- 
ten und  darinne  geleiteten  brunnen  über  die  mnszen  lustig 
und  fruchtbar  gewesen.  Schuppius  09;  im  thal  Hcrmon,  wel- 
ches ein  schöner  lustiger  ort  gewesen,  ebenda;  dessen  vor- 
nehme Voreltern  haben  verlassen  ihr  lustiges  valerland.  ISO; 
denke  doch,  wie  grün  ist  der  wald,  wie  lustig  sind  die 
biluine.  Chr.  Weise  cnmöd.l32;  in  der  lustigsten  jahres-zeit, 
und  im  majo.  Brandt  bertcJU  vont  leben  Taubmannt  s.  7 ;  ein 
lustiges  land,  regio  amoena,  lustige  fclder,  campi  jueundi. 
Stbinbach  1,1065; 
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auf  die  eiche  wil  ich  nit  hawen, 
oder  mich  eitn  solchen  bäum  vertrawen, 
wiewol  er  lüstig  bletter  hat.     B.  Waldis  Esop  2,27,73; 
(sie)  eilte  neben  mir  durch  unbekannte  Stege 
in  ein  sehr  fest  umzäunt  und  lustiges  gehege. 

A.  Grtphus  leuS  1,  243 ; 
lustig  anzusehen :  allerlei  bewme ,  Ifistig  an  zu  sehen  und 
gut  zu  essen,  l  Mos.  2,  9; 

im  garten  auch  man  kirsen  find, 

die  lüstig  an  zusehen  sind, 

vier  kirsen  stehn  an  einem  still  (stiel). 

Albbrus  Esop  (1550)  213; 

adverbial:  dieser  orth,  wie  lustig  er  lieget,  so  ungesund  scheinet 

er  hergegen  zu  sein.  pers.  reisebeschr.  1,4; 

wie  vor  der  sonn  die  morgenröt, 
mit  rosinfarben  wangen 
hübsch,  lustig  klar  auTgangen. 

P.  Mklissüs  bei  Opitz  (1624)  163; 
dieser  gebrauch,  seit  dem  an  fang  des  18.  jahrh.  in  der  Schrift- 
sprache selten  werdend,  kbt  bis  jvlzt  in  den  oberdeutschen  mund- 
arten,  und  kommt  von  da  aus  wieder  in  aufnähme  bei  Schrift- 
stellern entweder  oberdeutscher  heimat  oder  doch  zu  oberdeutscliem 
ausdrucke  hinneigend:  erreichten  wir  das  Städtchen  Palagonia. 
es  liegt  auf  einer  anhöhe  über  einem  sehr  lustigen  thale. 
Stolberg  9,16;  von  da  man  zu  einem  lustigen  Wäldchen 
gelangte.  Göthe  17,84;  in  dieser  lustigen  gegend  sind  land- 
häuser  recht  zur  lust  angelegt.  27,  219;  die  rothen  Llüthen 
des  Oleanders  machen  die  landschaft  lustig.  28, 206 ;  wohl- 
gepQegte  kieswege  ziehen  sich  über  die  waldwiese,  hier  und 
da  erhebt  sich  lustiges  gebüsch  und  eine  gartenbank.  Frey- 
tag handschr.  1, 5 ;  das  lustige  laub  und  der  käfer,  der  daran 
nagte.  2,65; 

an  des  lustgen  brunnens  rand.    Göthe  5,175; 
dann  baut  ich,  grandios,  mir  selbst  bewuszt, 
am  lustigen  ort  ein  schlosz  zur  tust.    41,256; 

adverbial:  dasz  nicht  leicht  ein  haus  lustiger  gelegen  sein 
könne.  29,103;  eine  reich  bebaute  und  lustig  bewohnte  gegend. 
43,333; 

in  schönen  sommertagen,  wenn  lau  die  lüTte  wehn, 
die  Wälder  lustig  grünen,  die  gärten  blühend  stehn. 

Uhlasd  yerf.  358. 

b)  von  Städten  und  Wohnräumen:  auf  das  er  schwechte  alle 
pracht  der  lustigen  stad.  Jes.  23, 9;  {es  werden)  eulen  in  jren 
pallasten  singen,  und  drachen  in  den  lustigen  schlossern. 
13, 22 ;  dennoch  sol  die  stad  gotes  fein  lüstig  bleiben,  ps. 
46,5;  füret  man  den  Galoar  und  sein  bruder  in  ein  zimlich 
lustige  kammer,  darinnen  sie  bisz  andern  tag  schliefen. 
Amculis  425 ;  ich  dingete  daselbst  eine  lustige  stube  und  kam- 
mer vor  uns.  Simpl.  2,13  Kurz;  die  lustige  Stadt  Bamberg. 
Brandt  bericht  vom  leben  Taubmanns  6;  und  auch  hier  (wie 
oben  unter  a)  bei  neueren:  wir  sollten  uns  auch  des  vorsaals 
bedienen,  welcher  kühl  und  luftig,  durch  mehrere  balcone 
lustig,  gleich  an  unser  zimmer  stiesz.  Göthe  28,90; 

dann  zwischen  beiden  in  der  mitte, 

ein  lustig  schlöszlein,  steht  das  dritte  (schlosz). 

Ubla:<d  ged.  297. 

c)  von  andern  gegenständen,  die  angenehm  ins  äuge  fallen: 
dise  instrumentlin  seind  am  aller  lustigsten  und  saubersten 
von  Silber  bereit.  Ryff  chirurg.  37';  als  sie  die  mooshütte 
erreichten,  fanden  sie  solche  aufs  lustigste  ausgeschmückt. 
Göthe  17,29;  das  bauschen  war  weisz  und  roth  angestrichen 
und  lustig  anzusehen.  20,  43 ;  denn  wie  vor  einigen  nachten, 
an  den  ufern  der  Saar,  leuchtende  wölken  johanniswürmer 
zwischen  fels  und  husch  um  uns  schwebten,  so  spielten  uns 
nun  die  funkenwerfenden  essen  ihr  lustiges  feuerwerk  ent- 
gegen.-25, 328 ; 

wahrlich ,  nichts  lustigers  weisz  ich,  als  wenn  die  tische  recht 

voll  sind 
von   gebacknem   und  fleisch ,   und  wenn  der  schenke  nicht 
säumt. 
Schiller  im  musenalm.  1797  s.  291 ; 
da  kam  von  fernen  bergen 
ein  lustger  zug  daher; 
wie  engel  thaten  sie  glänzen, 

geschmückt  mit  blumenkränzen.    Uhla;id  ged.  247; 
von  des  hofes  lusigem  glänz, 
aus  der  freunde  kreis  geschieden, 
suchet  sie  in  klostermauern 
ihrer  armen  seele  frieden.     269. 

d)  selbst  von  personen  angenehmer  erscheinung:  ein  lustige 
fraw,  die  kleidet  sich  täglich  schön,  stunde  stetigs  am  fenster 
auf  der  schawe.  Zinkcref  apophlh.  1,379;  sihe  da  ist  ein  gar 
lustiger,  und  nach  aller  Zierlichkeit  aufgebutzter  knab,  der 
des  Bacuni    händ   mit   höchster  reverenz  küssete,    und  was 


wenigs  weinete.  Schcppids  769;  kurz  hernach  nahm  der  ca- 
vallier  eine  concubin  an ,  zu  welcher  er  sol  gesagt  haben . 
haltet  euch  wol,  und  haltet  euch  nur  einig  und  allein  zu 
mir.  ich  wil  euch  schon  zu  ehren  helfen .  ich  hab  einen 
praven  lustigen  pfafifen,  den  wil  ich  euch  dermaleins  zufreien. 
38;  wie  mhd.: 

diu  liehte  tsöt  da;  ist  ein  kiot 

von  gebajrden  und  von  libe, 

da;  kint  noch  maget  von  wibe 

als  lustec  unde  als  ü^erkorn 

nie  wart  noch  niemer  wirt  geborn.    Trist.  208,25; 

sine  gedühte  ir  berren  niemS 

so  lustic  und  so  lussam.    442,13; 

vom  anschauen  einer  solchen  person:  was  beweget  die  zwei 
richter  in  Israel  an  der  thorheit,  welche  sie  mit  der  Susan- 
nen verüben  wollen?  das  brachte  das  lustige  anschauen  ihrer 
zarten  haut  und  Schönheit  zuwege.  Schdppids  516. 

5)  lustig,  anmutend,  angenehm,  von  dingen  des  geschmackes: 
{das  manna)  ist  süej  und  gar  lustig  und  zimleich  in  dem 
mund.  Mecesbebg  90,  25;  {die  schieben)  die  grüenvar  sint  und 
spät  zeitigem,  die  sint  die  lustigisten  und  haijent  weinkrie- 
chel.  342,5;  der  isset  mit  lust,  dem  die  speis  lustig  ist,  aber 
der  lust  treibt  jn  nit  zu  essen,  sonder  sein  notdurft.  Keisers- 
berg  siben  hauptsünd  ee  6*;  denn  alle  zeit  wein  oder  wasser 
trinken  ist  nicht  lustig,  sondern  zu  weilen  wein,  zu  weilen 
wasser  trinken,  das  ist  lustig,  also  ists  auch  lustig,  so  man 
mancherlei  lieset.  2  Jtf'/cc.  15, 40;  gute  und  lustige  speise,  b.d. 
liebe  29l';  dieser  fisch,  so  er  frisch  ist,  hat  ein  uberausz  gut 
gesund  lustig  fleisch.  Forer /S«cA6.  41";  die  unsere  liebe  frau 
die  himmels  königin  nennen,  und  jhr  kuchen,  fladen,  und 
tarten  und  allerlei  lüstig  ding  unverdrossen  opfern.  Fischart 
bienk.  172' ;  wie  man  sauer  hier  wieder  zurechl  bringen  soll, 
dasz  es  lustig  und  anmüthig  zu  trinken  werde.  Tabersae». 
604;  von  dingen  des  geliürs:  zuo  lustiger  stimm  gebeert  röscher 
luft,  und  dar  umb  wenn  der  luft  fäuht  ist,  so  sprechent  die 
orgeln  und  die  saitenspil  niht  so  süejleich  sam  wenn  Aaz, 
weter  haiter  ist.  Megenberg  ts,  35. 

6)  lustig,  lust  empfindend  und  sie  äussernd,  von  personen; 
erst  in  den  letzten  Jahrhunderten  recht  aufgekommen  und  nebst 
den  daraus  folgenden  bedeutungen  (7.  8  unten)  ausgebildet,  wo- 
durch die  vorstehend  aufgeführten  zurückijiengen.  lustig,  hilaris, 
laetus,  alacer,  ereclus,  curis  laxatus  Stieler  1189;  mit  dem  be- 
griffe eines  lauten  ausbrechens  verbunden  und  von  freudig,  ver- 
gnügt unterschieden: 

weiszt  du,  worin  der  spasz  des  lebens  liegt? 

sei  lustig!  geht  es  nicht,  so  sei  vergnügt.    Göthe  3,256: 

zunächst  an  fröhlich  rührend: 

lustig  und  fröhlich  wollen  wir  uns  erzeigen. 

iloFFEAMN  gesetlschaßslieder  150. 

seid  lustig,  ihr  weiszgerber, 

und  ihut  jetzt  frölicb  sein. 

handwerkslied  bei  Schade  d.  handwerksleben  s.  8*2 
(Weimar,  jahrb.  band  4) ; 

aber  von  Ximenens  seele 

war  das  taumelnde  gelächter 

weit  entfernt:  sie  ist  zu  glücklich, 

als  dasz  sie  sich  lustig  zeige. 

mehr  spricht  ihr  gerührtes  schweigen, 

als  die  lautste  fröhlichkeit. 

Ubrobr  z.  litt.  5,97  (Cid  16); 
in  mehreren  ßigtingen. 

a)  attributiv:  ein  lustiger  knabc,  puer  hilaris  Steinbach 
1,1085;  der  lustige  schuster  titel  einer  aper  von  C.  F.  Weiszk; 
hält  ichs  je  gedacht,  dasz  der  finstre  Verriua  in  seinen  alten 
lagen  noch  ein  so  lustiger  vogel  würde!  Schiller  fiMo  1,7; 
dasz  ein  lustiger  ungeduldiger  vogel  die  worte,  die  man 
manchmal  an  das  ende  einer  seile  zu  schreiben  pflegt:  tour- 
nez  s'il  vous  plait  laut  ausrief  und  eine  allgemeine  beistim- 
mung  erregte.  Göthe  17,255; 

den  Sänger,  den  er  früh  vernommen, 
läszt  er  an  einem  morgen  kommen, 
und  spricht:  mein  lustiger  Johann! 
wie  gebt  es  euch?  iUetooRN  2,67; 

lustige  Vögel,  die  gerne  schwatzen, 
tragen  sich  sauber  und  führen  baizen. 

Schiller  Wollenst,  laijcr,  1.  auftr. ; 
ich  kenne  sieben  lustge  brüder, 
die  sind  die  durstigsten  am  ort.     Ubland  ged.  316; 
in  Wäldern  frisch  und  kühl, 
mit  lustigen  gelahrten, 
bei  freiem  kühnen  spiel.    403; 
da  lachteo  die  geister  Im  lustigen  chor. 

11.  iltiKB  15,37; 
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substanlivisch  : 

herrn  Dinadel  von  Estraneor, 
den  unverzagleii,  immerlustigen.    Wiblano  18,18; 
kaum,  dasz  ich  Bacchus,  den  lustigen,  habe, 
kommt  auch  schon  Amor,  der  lächelnde  knabe. 

ScyiLLBR  Dithyrambe. 

b)  es  heiizt  lustig  sein,  lustig  werden :  lustig  sein,  gaudere, 
laetari,  geslire,  laetUia  peifundi,  frontem  exporrigere  Stieler 
1189;  endlich  nach  9.  oder  10.  wochen  merkte  ich  dasz  sie 
lustiger  ward.  Chr.  Weise  erzn.  45  Braune;  lustig  in  ehren, 
kan  niemand  wehren.  Pistorius  llies.  par.  6,  72;  das  Sprich- 
wort hat  Wühl  recht,  welches  sagt:  zu  lustig  am  morgen, 
schafft  abends  kummer  und  sorgen.  Immermann  Münchh.  3,  78; 
als  Viktor  gerade  am  lustigsten  war.  Freytag  <üinen  6,328; 
auch:  wie  ich  aufwachte,  war  mir  recht  lustig.  Klinger  Ihealer 
2,349; 

laszts  frisch  herummer  gehen, 

damit  man  lustig  sei.     IIoffmann  gesellschaflsl.  s.  141 
{vorlier:  fröhlich,  ihr  herren,  laszt  uns  sein); 
lasz  ich  schon  nicht  viel  zu  erben, 
ei  so  hab  ich  edlen  wein, 
wil  mit  andern  lustig  sein, 
wann  ich  gleich  allein  musz  sterben.      Opitz  2,207; 

in  edlerem  sinne,  wie  fröhlich  auch: 

dasz  sich  meine  feinde  schämen, 

und  für  höhn  und  schände  grämen, 

ich  hingegen  lustig  sei 

über  mir  erwiesne  treu.     P.  Gbruard  147,55  Gddeke. 

c)  häufig  sich  lustig  machen,  dare  se  jocundilati  Steinbach 
1, 10S5 :  wie  da  seine  knechte  und  birten  gehen  und  sich 
mit  ihren  hirtenliedern  lustig  machen.  Schuppids  102;  sie 
sollen  nur  trinken  und  sich  lustig  machen.  118;  wie  seine 
Schäfer  und  Schäferinnen  sich  so  lustig  machen.  151; 

sie  sprach,  tbut  euch  fein  lustig  macheu, 
ich  will  gehn  und  uns  küchlein  bacben. 

L.  Sandrub  kurzweil  101; 
was  will  disz  frölich  sein  und  lachen? 
was  ist  es  doch  mein  kind,  sag  an; 
dasz  ich  mich  auch  kan  lustig  machen.    Opitz  1,79; 
die  (frommen)  werden  mit  schrecken  da  stehen, 
wenn  jene  (gotUosen)  zu  gründe  vergehen, 
und  endlich  mit  heiligem  luchen 
sich  wiederum  lustig  bei  machen. 

P.  Gerhard  6,40  Gddeke; 

sich  lustig  machen  über  einen  oder  etwas  bedeutet  aber  auch 
auf  kosten  eines  lachen,  einen  oder  etwas  bespotten:  (Jarno) 
machte  sich  aber  gleich  darauf  in  stiller  nacht  mit  seiner 
freundin  desto  lustiger  über  den  schwachen  weitmann.  Göthe 
18,319;  über  einen  ähnlichen  fall  hatte  man  sich  kurz  vor- 
her in  der  gegend  lustig  gemacht.  20, 264 ;  auch  sich  mit 
einem  lustig  machen :  ich  merke  dasz  sie  sich  ein  wenig 
lustig  mit  mir  machen  wollen,  aber  ich  musz  ihnen  sagen, 
dasz  ich  jetzt  nicht  in  der  laune  bin  spasz  zu  verstehen. 
Wieland  12,266. 

d)  auch  einen  lustig  machen,  tu  fröhliche  Stimmung  bringen : 
sein  herz  lustig  machen,  perfundere  animum  voluptate  Stein- 
BACB  1,1085;  halte  demnach  dafür,  man  solle  einen  jden, 
in  dem,  so  er  löblich  tuht,  loben,  damit  ihme,  also  fortzu- 
fahren, ursach  gegeben  werde:  denn  das  lob  einen  ermun- 
tert und  lustig  macht.  Uutschky  kanzl.  397 ;  der  wirlh . .  bat 
ihn  gar  sonderlich,  er  möchte  es  doch  erzehlen,  und  die 
gaste  lustig  machen.  Cbr.  Weise  erzn.  169  Braune; 

man  singt  nicht  viel  vom  warmen  wein, 
der  kühl  uns  lustig  macht. 

llorFHANN  (je^cttschuftstieäer  157. 

7)  dieses  lustig  überträgt  sich  auf  die  thalen ,  zustände  und 
Zeiten,  in  denen  solche  Stimmung  waltet :  von  lustigem  und  für- 
tigem  gemüthe  zum  scherze  sein,  hilari  et  prompto  ad  jocandum 
animo  esse  Steinbach  l,  1085;  ein  frölich  herz  macht  das  leben 
lüstig,  aber  ein  betrübter  mut  vertrockel  das  gebeine.  spr.  Sal. 
17,22  (xa^Bia  ev<pqaivo(iivTj  sisKtelv  noul.  upluotj.);  war 
gar  kurzweilig  wie  ein  floh  im  ohr,  lustig  wie  ein  nasser  son- 
tag.  Garg.  164';  ein  leben  voll  wonne!  das  schönste,  lustigste 
schlarafTcnleben.  Lessinc  2,173;  kaum  al)er  halte  die  heiiei- 
keit,  womit  diese«  geschehen,  eine  frohe,  man  kann  sagen 
eine  lustige  Stimmung  in  dieser  lebendigen  zwcckmühzig  wir- 
kenden niaschine  aufgeregt,  als  der  mulhwille  sich  schon  her- 
vortfaat  und  der  Schadenfreude  räum  gab.  Göthk  48,  20;  manch- 
mal niinzriilit  mir  nicht  ein  lustigcT  aiicnd  mit  freunden, 
•elbst  ein  auHgclassener.  30,68;  eine  luftige  mienc;  ein  lu- 
stiges lachen,  ein  lustiges  kichern;  ihre  besciircibung  davon 
(iwn  einer  reite)  würde  mich  Uuszersl  beunruhigt  haben,  wenn 


sie  nicht  in  einem  noch  so  ziemlich  lustigen  tone  abgefaszl 
gewesen  wäre.  Lessing  12,349;  hinter  ihnen  drein  schlugen 
dann  die  lustigsten  triller.  H.Heine  2,9«;  das  lustige  bur- 
schentreiben.  Frevtag  ahnen  6,345;  bei  einem  durch  seine 
lustigen  streiche  bekannten  Weinschenken  der  residenz.  aüg. 
deutsche  biogr.  10, 127  ; 

öffnet  die  laden  geschwind  und  die  lange  verschütteten  thüren  ! 
in  die  schaudrigte  nacht  falle  der  lustige  tag! 

Schiller  Pompeji  und  Herkulanuyn; 
von  dem  bimmel  fällt  ihm  sein  lustig  loos, 
brauchts  nicht  mit  müh  zu  erstreben. 

Wallcnsleins  lager,  li.  auflr.; 

tulpen,  ihr  werdet  gescholten  von  sentimentalischen  kennern ; 

aber  ein  lustiger  sinn   wünscht  euch  ein  lustiges  (oben  4,a) 

blatt.      GÖTUB  1,393; 
ein  mägdlein  mag  man  schrecken,  das  sich  im  bade  schmiegt; 
das  ist  ein  lustig  necken,  das  niemand  schaden  fügt. 

Uhlano  gi:d.  359; 
adverbial:  es  waren  festtagsgölter ,  um  die  man  lustig  her- 
umtanzte. H.  Heine  2,347;  am  sonnlag  hat  der  pfarrer  ge- 
fragt: wie  musz  man  gott  lieben?  und  da  hab  ich  frisch 
weg  gesagt:  lustig.  Auerbach  dorfgesch.  1,520;  der  herr  sagte, 
es  gehe  da  innen  lustig  zu,  und  fragte,  was  das  für  leule 
seien?  lustig  vom  teufel,  und  ich  wollte,  er  nähme  die  ganze 
bände,  antwortete  der  wirth.  J.  Gotthelf  schuldenb.  5; 

um  ihn  springen  rasende  mänaden, 
ihre  tanze  loben  seinen  wein, 
und  die  wangen  des  bewirthers  laden 
lustig  zu  dem  becher  ein. 

Schiller  gölter  Griechenlands,  1.  bearb. ; 
man  sieht  die  freude  lustiglaut 
auf  allen  zügen  weilen, 
nur  scheint  die  schöne  junge  braut 
allein  sie  nicht  zu  theilen.      Platbm  1; 
mein  herz,  mein  herz  ist  traurig, 
doch  lustig  leuchtet  der  mai.    H.  IIeinb  15,130; 

die  weiszeii  wellen, 
die  lustig  und  hastig  hüpfen, 
wie  wollige  lämmerherden, 
die  abends  der  singende  hirtenjunge 
nach  hause  treibt.  245. 

8)  lustig  endlich  die  lust  anderer  erweckend,  ergötzlich,  spasz- 
haft. 

d)  von  personen.  lustige  person  nannte  man  den  Pickel- 
häring  in  der  comödie,  wol  seit  beginnendem  18.  jahrh.:  über- 
haupt sind  diese  stücke  {Lohensleins  u.  a.)  zu  ernsthaft  uud 
ohne  lustige  person.  Danzels  Lessing  1,496  (2.  aufl.  491); 
dieser  Cosme  ist  die  lustige  person  des  Stücks.  Lessing 
7,270;  um  nützlich  zu  sein,  muszle  es  (das  theater)  sittlich 
sein ,  und  dazu  bildete  es  sich  im  nördlichen  Deutschland 
um  so  mehr  aus,  als  durch  einen  gewissen  halbgeschmack 
die  lustige  person  vertrieben  ward.  Göthe  26,195;  director, 
theaterdichter,  lustige  person  (im  Vorspiel  zu  Faust).  12,9; 
in  freierem  sinne:  wollte  der  himinel,  dasz  ich  nur  dabei  sein 
könnte  am  hochzeittag,  gewisz  es  sollte  noch  einmal  so  lustig 
hergehen,  sie  kennen  mich  ja.  ich  spielte  ohne  rühm  zu 
melden  immer  die  lustige  person.  Hörn  in  Gölhes  briefe  an 
Leipziger  freunde  (2.  aufl.)  4.114;  er  spielt  wirklich  eine  Zeit- 
lang für  viele  leute  die  lustige  person  in  einem  possenspiel, 
das  er  allein  für  ein  ganz  ernsthaftes  drama  hält.  Klincbr 
12,  92.  ähnliche,  zum  theü  ältere  Verbindungen:  sasz  und 
stützete  den  arm  unter  den  köpf,  und  grillisirte  überausz 
sehr,  wie  die  lustige  melancholici  zu  thiin  pflegen,  wenn  sie 
calender  uff  die  Frankfurter  mesz  machen.  Schuppids  547 ; 
der  lustige  rath  eines  fürsten  (frülicr  kurzweiliger  rath  theil 
5,  m-ifg.); 

in  einer  statt  In  Frankenlandt, 

ein  henker  war,  llansz  Ituzer  gnandt,  .  . 

war  ein  lustig  kurzweilig  mann. 

L.  Sandrub  kursmeil  I4!>, 
von  thieren  die  spasz  machen: 

er  (der  liund)  hiesi  der  lustige  ioll.    Gbllrrt  1,87; 

hört  ich  die  lustee  drossel  nur 

die  in  dem  buscne  sang.     Unland  gtd.  241; 

ron  persönlich  gedachten  gegenständen :  die  sellsamrii  bergblu- 
iiien ,  sie  strecken  nach  uns  aus  4iic  wundersam  breiten, 
drollig  gezackten  blätter,  spielend  llimmern  hin  und  her  die 
lustigen  soniuMistrahleii.  H.  Hkink   t,  73. 

b)  von  dingen,  ergiilzlich,  rerijnügen  wler  fröhlichkeil  werkend: 
lustig  und  frölich  gcsprärii,  darinn  inaii  allein  v<m  wollust 
oder  gtitem  laben  handlet,  dispulatio  tviuj'luaria  Maai.kr  276'; 
dasz  alles  der  Jugend  auf  eine  leichte,  iiislfge  und  beq»«*» 
art    hcigcbracbl   werden    müsse.    Göthb  24,  2;M;    über  eint. 
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geschäft,  (reiten) . .  das  eigentlich  das  lustigste  von  der  weit 
sein  sollte.  233;  mit  den  ernsthaftesten  gesiebtem  verkaufen 
sie  die  lustigsten  Spielsachen.  H.Heine  3,21; 

sehr  hat  mich  ergetzet  dein  lustiger  schwank.    Borger  67'; 

dichten  ist  ein  lustig  metier.     Göthe  1,362; 

aber  was  dünkt  euch, 

liebe  herrn,  wenn  ihr  ihnen  ein  lustiges  stück  zu  der  mahlzeii 

dudeltet?  schöne  musik  bringt  herz  und  bein  in  bewegung! 

Voss  Luise  3,2,92; 
auch  den  spasz  herausfordernd,   mehr  wie  drollig:    der  lustige 
Zwiebelaufsatz,    welcher    die    dicken    alten    thürme    krönte. 
Fbeytag  handschr.  1,58;  Franz,  dessen  runder  kinderkopf  einer 
lustigen  knospe  glich.  99. 

c)  subslaniivisch :  von  einem  etwas  lieblicbs  und  lustigs 
oder  kurzweiligs  sagen  oder  erzellen,  jucunde  aliquid  narrare 
de  aliquo  Maaler  277";  Hersilie,  die  ...  leicht  zu  entzünden 
ist,  hat  mir  in  der  geschwindigkeit  die  ganze  familie  aus 
dem  Stegreife  ins  lustige  recensirt.  Göthe  21,109;  in  Berlin 
hielt  man  den  nacbdruck  für  etwas  zulässiges,  ja  lustiges. 
48,  il ;  er  ergriff  den  vernünftigen  ausweg ,  den  ganzen  Vor- 
gang ins  lustige  zu  kehren.  Schiller  1079';  nichts  lustigeres 
konnte  es  für  sie  geben ,  als  das  auslachen  und  herunter- 
machen so  vieler  betrübter  langer  gesiebter.  G.  Keller  leute 
von  Seldwyla  2,299. 

d)  adverbial:  in  summa  alle  jr  decreten  und  Ordnungen 
stecken  all  voll  solcher  artlicben  bequemen  Schriften,  die 
sie  wunderlich  lustig  biegen.  Fischart  bienk.  138';  eben  so 
wenig  wissen  diese  weise  herren,  was  sie  wollen,  wenn  sie 
über  die  nacbtheiligen  eindrücke,  welche  die  critik  auf  das 
genieszende  publikum  mache,  so  lustig  wimmern!  Lessing 
7, 428 ;  man  verzeihe  mir,  dasz  ich  in  flipprigem  tone  eine 
{so  icichtige)  Streitfrage  behandle  . . .  aber  eben  je  wichtiger 
ein  gegenständ  ist,  desto  lustiger  musz  man  ihn  behandeln. 
H.  Heine  3, 121; 

Mi  verstand  die  kunst,  sich  lustig  aufzuführen. 

Gbllert  1,86; 

wüszt  ich  hübsche  liebessiückchen, 

lustig,  wie  des  kuckucks  schall, 

ach,  dann  hörte  mich  mein  Fiekchen 

abends  an  des  amtmanns  stall! 

HöLTY  206  Halm  (beUlerode) ; 

lustig  tönet  geig  und  bratsche.  H.  Heine  15,61. 
LUSTIGEN,  verb.  lustig  machen,  vergnügen,  ergeizen:  deledari 
lustigen  Dief.  17l';  wenn  einer  sich  lustiget  in  den  dingen, 
die  von  inen  selbs  allein  teglich  sünd  sind.  Keisersberg 
Christ,  kunigin  dd  l' ;  die  natur  hat  gern  ein  äuszerlichen 
trost  und  aufenthalt,  in  dem  sie  sich  nach  der  Sinnlichkeit 
lustige,  pred.  53' ;  welcher  mensch  understat  sich  zu  lustigen 
in  got,  und  darnach  flehtet  und  stellet,  der  hat  die  ernia- 
nung  des  psalnjisten  wol  erfüllet,  irrig  schaf  13'.  auch  lust, 
verlangen  machen ,  in  der  passiven  fügung  gelustigl  sein :  ob 
ihr  gelustiget  gewesen  wäret,  dem  recess  zu  leben,  quelle 
bei  ScHM.  1,1526  Fromm.  —  Später  noch  in  belustigen,  er- 
lustigen, s.  d. 

LUSTIGKEIT,  f.  l)  anmut,  lieblichkeil  (vergl.  lustig  4,a): 
amenüas  lustecheit  Dief.  nov.  gloss.  20';  als  sie  innerhalb 
jrem  essen  die  lustigkeit  der  wäld  und  brunnen  beschawten. 
Amadis  363. 

2)  jocundttas  lustikeit  Dief.  307*;  lustigkeit,  gaudium,  lae- 
titia,  hilaritas,  alacritas,  voluplas.  Stieler  1189  {vgl.  lustig  6): 
wie  sie  denn  von  einem  dorfe  zu  dem  andern,  von  einem 
flecken  und  städgen  zu  dem  andern  zu  reisen  pflegten,  und 
sich  bald  im  gebUrge  bald  auf  der  ebene  eine  neue  lustig- 
keit erweckten.  Cur.  Weise  erzn.  216  Braune;  ach,  davon, 
rief  der  junge  ritter  Konrad  mit  seiner  ganzen  lustigkeit,  ist 
wenig  zu  vermelden!  Immermann  Münchh.  3,78; 

wo  ist  die  schöne  lach?  wo  Ist  der  trotze  gang? 
desz  geistes  lustigkeit?  das  spielen?  der  gesang? 

Caspar  Kircuner  bei  Opitz  (1624)  1S5; 
du,  gleich  deiner  Luis,  in  lustigkeit  schwärmend  aus  tieTsinn, 
unruhvoll  und  beherzt.  Voss  Luisr-  2,80; 

isz  nur  Tort,  Susanna,  mit  Hedewig;  nehmt  auch  des  basen 
saftigen   schenket    Tür  euch,    denn   schon   von  der  lustigkeit 

bin  Ich 
voll  wie  ein  ei,  und  bedarf  nichts  anderes.    3,1,47; 

lustigkeit  von  frende  unterschieden:  psychologisch  merkwürdig 
ist  die  Untersuchung,  wie  in  Börnes  seele  allmählich  das  ein- 
geborene christenthuin  emporstieg,  nachdem  es  lange  nieder- 
gehalten worden  von  seinem  scharfen  verstand  und  seiner 
lustigkeit.  ich  sage  lustigkeit,  gaite,  und  nicht  freude,  joie; 
die  ISazarener  haben  zuweilen  eine  gewisse  springende  gute 
VI. 


laune,  eine  witzige,  eichkätzchenhafte  munterkeit,    gar  lieb- 
lich capriciös,  gar  süsz,   auch   glänzend,  worauf  aber  bald 
eine  starre  gemüthsvertrübung  folgt;  es  fehlt  ihnen  die  maje- 
stät  der  genuszseligkeit,   die  nur  bei  bewuszten  göttern  ge- 
funden wird.  H.Heine  12,22;  ausgelassene  lustigkeit: 
auch,  furcht  ich,  haben  wir 
diesz  spiel  zu  weit  getrieben,    gerne  folgt 
der  ausgelasznen  lustigkeit  ein  übel.    Platen  199. 

3)  lustigkeit  eine  sache  die  fröhliche  Stimmung  hervorruß  {vgl. 
lustig  8,6):  da  lief  die  ganze  action  auf  eine  sonderliche 
lustigkeit  hinausz.  Chr.  Weise  erzn.  199 ;  und  was  sonst  {in 
Leipzig)  an  zierlichen  und  bequemen  Wohnungen ,  an  nied- 
licher schnabelweide,  an  köstlicher  music,  und  an  anderer 
lustigkeit  mag  gefunden  werden.  214;  die  an  scherz  und 
andern  lustigkeiten  gleichsam  von  natur  einen  abscheu 
haben.  194. 

LUSTIGLICH,  adv. :  lustigklich,  begirlich,  mitt  lust,  süienter 
Maaler  277*. 

LUSTIGMACHER,  m.  exhilarator.  Steinbach  2,  4 ;  niemand 
war  witzig,  als  ein  bibelfester  lustigmacher.  Rabener  werke 
1,105;  ihr  wollt  zwar  nicht,  aldermänner,  dasz  man  sich 
viel  um  die  groszen  bekümmern  soll;  aber  so  weit  müssen 
wir  es  wenigstens  doch  wohl,  dasz  wir  endlich  aufhören 
ihre  lustigmacher  zu  sein.  Klopstock  12, 268 ;  wenn  ich  mich 
von  allen  begüterten  prassern  dieser  unermeszlich  reichen 
Stadt  der  reihe  nach  einladen  lassen  wollte,  um  ihnen  die 
ausgäbe  für  die  lustigmacher  zu  ersparen,  deren  sie  gewöhn- 
lich einen  oder  zwei  bei  ihren  schmausen  anstellen,  um  für 
bare  bezahlung  durch  witzige  und  unwitzige  possen  den  gasten 
verdauen  zu  helfen.  W'ieland  35,258;  er  hätte  von  zeit  zu 
zeit  einem  armen  teufel  von  lustigmacher,  wie  mir,  ein  gold- 
stück  gegeben,  und  man  hätte  ihn  zu  lachen  gemacht.  Göthe 
36, 16 ;  während  Rabelais  . .  nur  einen  etwas  gelehrtern  und 
gebildetem  lustigmacher  tjarstellt.  Gervinds  gesch.  d.  nat.-lü. 
3^(1842),  144; 

nicht  mit  erbsen  musz  man  nach  dir  (Fortuna)  schnellen, 
wie  ein  lustigmacher  etwa  schnellt.  Bürger  56'; 

was  uns  zu  sondern  scheint, 
sind  wir  auch  beide  lacher: 
ich  war  der  lehrer,  guter  freund  — 
du  bist  der  lustigmacher!    Freiligratb  dicht.  3,  88. 

LUSTIGMACHEREI,  f:  seihst  im  gebiete  der  altern  atti- 
schen komödie  scheinen  . .  die  meisten  auf  der  sphäre  ge- 
meiner lustigmacherei  stehn  geblieben  zu  sein.  K.  Fr.  Her- 
mann culturgesch.  (1857)  1, 169. 

LÜSTINN'E,  f.  als  Verdeutschung  von  Venus,  von  Zesen  her- 
rülirend:  es  gelangte  die  alsgöttin  der  libe,  Lustinne,  fohr 
kurzer  zeit  bei  der  berühmten  stat  . .  mit  herlicher  pracht 
an.  adriat.  Rosemund  349  {in  einem  stück  v.  1645),  mit  der  er- 
klärung:  Venus,  Lustinne,  Lihinne,  Lachmund  oder  Schau- 
minne; von  Log  AD  verspottet: 

Venus  soll  man  nicht  mehr  sprechen,  nur  Lustinne  soll  man  sagen : 
als  wann  name  zu  der  sache  künt  ein  ander  art  beitragen; 
Ist  lateinisch  Venus  hure,  wird  Lustinne  deutsch  nicht  fröraer; 
ob  ein  scbuster  nicht  verstehet  was  mit  Venus  meint  ein  Römer, 
wird  er  fast  noch  minder  wissen,  was  ein  Deutscher  mit  Lustinne 
für  verstand  und  deutung  führt.  Logau  2,16ü,  47. 

LUSTJAGD,  f  lust  gewährende  jagd: 

eine  lustjagd,  wie  wenn  schützen 
auf  die  spur  dem  wolle  sitzen! 

H.  V.  Kleist  werke  5,26. 

LüSTJAUCHZEN ,  n.;  nicht  ohne  ein  wildes,  theils  von 
der  kühlung,  theils  von  dem  behagen  aufgeregtes  lustjauch- 
zen. Göthe  48, 13S. 

LUSTKAMPF,  m.  pugna  imaginaria.  Stieler  923 :  aber  kämpf 
bleibt  doch  immer  kämpf,  wenn  es  auch  gleich  nur  ein  lusl- 
kampf  sein  sollte.  Bürger  385';  ein  ausgestopfter  Sarazene, 
wie  derjenige,  au  dem  bei  lustkämpfen  die  ritter  ihre  lanzen 
übten.  Göthe  25,  35. 

LUSTKÄMPFEN',  verb.:  ist  es  nicht  gut,  zu  lustkämpfen, 
ehe  hlut  vergossen  wird?  Hippel  8, 161. 

LUSTKELCH,  m.: 

o,  denkt  ihr,  nur  zu  hart  wird  ein  verstohlner  zug 
aus  Amors  luslkelch  so  gerochen!      Wieland  10,319. 

LUSTKIM),  n.  Verdeutschung  von  Cupido.  Zesen  adriat.  Rose- 
mund 366. 

LUSTKNABE,  m.  zur  lust  (1,6)  gebrauchter  knabe.  Heil- 
mann   Thucyd.  150  (6.  I,  cap.  132). 

LUSTKUGEL,  f  aus  einem  mörser  geschossene  feuerwerks- 
kugel  {yegensaiz  ernsikugel). 

85 
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LUSTLAGER,  n.  feldlager  zur  bloszen  lusl:  im  jiini  1730 
fand  . .  das  lustlager  bei  Zeithain ,  einem  dorfe  in  der  niibe 
von  MühlLerg,  statt,  wo,  in  gegenwart  von  47  fürstcn,  30,000 
mann  sächsische  truppen  ihre  Übungen  machen  muszlen. 
GtJ.NTHER  geschichte  Sachsens  3,627.  in  weiterem  sinne:  wie  in 
jenen  zeiten  und  ländern,  wo  die  erde  noch  ein  leichtes  lust- 
lager der  dichtkunst  war.  J.  Paul  fiegelj.  3,16;  das  blumige 
lustlager  des  hüpfenden  frühlings.  Tit.  l,  141. 

LÜSTLEBEN,  n. .•  meinten,  es  sei  doch  auch  ein  ganz 
schmackhaftes  lustleben  daselbst  (in  Wien).  Göthe  briefwechs. 
mit  Sternberg  252;  gegen  dieses  aus  allen  zweigen  blühende 
lustleben  (in  Ramlers  mailied)  halle  man  nur  die  abstrakten 
durchsichtigen  wogen  in  Klopstocks  unnütz-berühmten  Zür- 
chersee.  J,  Paul  vorsch.  der  ästhet.  3, 112; 

es  ist  zu  lang  verharrt  im  lusl-  und  lasterleben, 

das  mir  nun  selbst  misfallt; 
ich  reisz  das  band  entzwei,  und  will  iizt  abschied  geben 

dem  fleisch  und  auch  der  weit.  Caniz  49. 

LUSTLEHRE,  f.:  keine  lehre  findet  so  viele  lehrer,  als 
die  glückseligkeit-  oder  lustlehre.  J.  Paul  Levana  3, 17. 

LÜSTLELN,  n.  wie  lüstchen:  einem  ein  lüstlein  machen, 
gaudium  quoddam  alicui  afferre.  Stieler  1188;  ich  hätte  ein 
lüstlein  darzu,  in  proluhio  est  facere.  ebenda;  ßr  eine  person : 
herunter  jungfraw,  du  tochter  Babel,  setze  dich  in  den 
staub . .  man  wird  dich  nicht  mehr  nennen  du  zarte  und 
lüstlin.  Jes.  47, 1  (rQVfega  septuag.).  vgl.  zu  der  letzteren  Ver- 
wendung unten  lüstlin. 

LUSTLICH,  LÜSTLICH,  adj.  u.  adv.,  in  mehreren  bedeulungen 
von  lustig: 

1)  begierig,  schnell,  flink:  lustlich,  cupide,  in  eil.  Maaler  277*. 

2)  anmutig  ßr  das  gesicht:  do  gefiel  ime  die  gegene  wol, 
wan  sü  gar  schöne  und  lüstliche  was  von  weiden ,  weiden 
und  süszeme  wasser.  d.  s/äd/c/ir.  9,  699,  3 ;  nu  was  die  gegene 
. .  gar  schöne  und  lüstlich  und  genühtig  von  matten,  wasser 
und  weiden.  717, 12;  wan  es  gar  ein  schonre  lüstlicher  knabe 
was  von  16  joren.  8,257,2;  got  macht  ein  rügen  weg  sinen 
uszerwelten,  uff  das  sie  nit  vergessen  des  vatterlands,  uff 
diser  lüstlichen  strosz.  Keisebsberg  bilg.  69*;  es  würd  in 
kurzer  frist  ein  schön  lustlich  hus  ufgericht  Schade  sat.  u. 
pasqu.  3,68,27. 

3)  angenehm  ßr  die  empßndung,  vergnüglich,  ergetzlich:  zu 
dütsche  schriben  etliche  ding,  die  mich  aller  fürnemest  dun- 
kent  und  lüsllich.  d.  städlechr.  8,230,15;  zum  achtzehenden, 
lot  er  (der  püger)  sich  nit  lüstlichs  hindern.  Keisersberg  bilg. 
vorrede  kz';  alles  was  anmutig,  lieplich,  lüstlich  und  froiden- 
reich  ist,  das  findet  man  alles  in  gott.  seelcnpar.  5';  ein 
muter,  wann  sie  sieht  ir  kind  weinen,  so  wil  sie  es  trösten, 
so  zeigt  sie  im  etwas  lüstlichs.  narrensch.  75* ;  wie  möcht  mir 
doch  furo  mein  leben  süsz  und  lustlich  sein.  Livius  von 
Scböfferlin  47;  lustlich  leben,  jocunditale  afßci,  dekctari. 
Frisch  1,629*  (aus  Altenstaig  voc);  sonst  als  adv.  auch  mit 
vergnügen,  gern :  da  tet  ichs  und  auch  lüstlich.  Terent.  deutsch 
1499  64';  in  der  form  lustlichen,  lüstlichen,  ergetzlich:  Lucia- 
nus  bat  den  künstreichen  Pythagoram  gar  lüstlichen  durch 
einen  hanen  gestraft  umb  seinen  irrthuinb.  Schaue  sat.  u. 
pasqu.  3, 112,  5 ;  mit  ergeizen,  mit  lusl : 

mein  lieb  gab  mir  ein  krenzelin 

von  pcriin  flu, 

das  solt  ich  lustlichen  tragen 

all  mein  tage.  Uhlanu  vutksl.  86. 

LUSTLIEBE,  f.  liebe  zur  fleischestuü:  die  bOse  lustlieb  (Hebe 
zur  bösen  lusl).  Luther  1,23\ 
LUSTLIED,  n.; 

(in  Wäldern)  wo  blüihen  duften,  wo  der  nacbtigallen 
lustlieder  schallen.  E.  v.  Kleist  (1765)  55. 

LOSTLIN,  f.  der  /tut  ergebenes  weih;  bei  den  Stolbbbg,,  mit- 
verttdndlieh  nach  Jes.  47, 1  (vgl.  oben  unter  lüstlein) : 

wie  bat  die  zarte  lüstlin  sich  schaamlos  nun 
hoch  aufgeschürzetl  triefet  von  blut!  auch  noch 
bewundert?  nicht  allein  der  Unzucht, 
feil  auch  dem  raube,   des  mord»  gespiclinn !    2,120; 
du  zarte  lOstllnn,  krümm  in  der  Fessel  dich !    4, 142. 

LÜSTLING,  m.  der  sinnlichen  lusl  ergeben,  zuerst  von  ScauT- 
tkl  S'T  in  unumgeUtuleter  form  als  rtn  bei  UMisunnräh  ge- 
brauchtes »ort  aufgrfiJirt :  luslling,  roluptates  nmmm  amans; 
seit  dem  vorigen  jatirhundert  nur  mit  uvilaut :  wu-  du  den,  der 
dich  erntttlich  liebt,  durch  die  aiiiiiiith  tieiiies  belragruH  feitl 
ballen,  und  den  lüstling,  der  nur  in  deinen  reizen  itrhwpl- 


gen  will,  abschrecken  und  entfernen  sollst.  Wieland  33, 168; 
der  zuclitlose  lüstling.  J.  Paul  Levana  l,  87 ; 

eines  königes  bürg  war  eingesunken,    die  tociten 
kamen,    lüstlingc  waren  sie,  oder  lyrannen  gewesen. 

Klopstock  6,19  (Mess.  16,240); 
sieh,  lüstling,  sieh  den  grinsenden  schadel  hier, 
stau  wallender  locken  von  raaden  umkrochen! 

Wikland  4,228  («.  Amadis  10,8); 
um  sie  buhlt  die  Jugend  und  das  alter, 
so  sind  die  manner.    lüstlinge  sind  alle! 

ScHiLLKR  Maria  Stuart  2,9. 
LUSTLOS,  adj.  ohne  verlangen:  der  kranke  iszt  und  trinkt 
lustlos ;  o/i«e  freude  oder  vergnügen : 

jhr  angesicht  und  schosz 
war  nicht  meiir  wie  unlängst  schier  lust-,  liecht-  und  lieblosz. 

Wbckhbrlin  758; 
so  düster  lustlos  wird  das  alter  jeglichem 
getrübten  auges.  Götub  46,60. 

LUSTMACHER,  m.  ülecebrosus,  incendiarius  libidinum.  Stie- 
ler 1194. 

LUSTMÄDCHEN,  n.  freudenmädchen :  ein  lustmädchen  schüt 
tele  mutwillige  jambcn  aus.  Voss  Aristoph.  3, 125. 
LUSTMAHL,  n.  fröhliches  mahl: 

ein  vielgewandter, 
und  uns  allen  wohlbekannter 
kommt  zum  lusimahl  ohne  gleichen.    Göthe  4,171. 

LUSTMENSCH,  m.  der  lust  frühnender  mensch:  die  lust- 
menschen, nur  die  abwesenheit  des  genieszens  gestattet  ihrem 
antlitz  seine  richtung  gen  himmcl:  denn  gleich  dem  vieb 
senken  sie  das  baupt,  sobald  sie  weiden.  J.  Paul  grönl.  proc. 
2,  106. 

LUSTMORD,  m.  mord  aus  wollust,  nach  vollbrachter  notzudU, 
ein  erst  neuerdings  aufgekommenes  wort :  dasz  bei  Altenbochum 
ein  fünfter  lustniord  verübt  worden  sei.  Leipziger  tageblatl 
vom  5.  »10».   1880. 

LUSTMORDER,  m. :  der  kriminalkommissar  .  .  der  von  hier 
nach  Westfalen  entsandt  worden  war,  um  daselbst  dem  so- 
genannten 'lustniörder'  nachzuspüren.  Berliner  tageblatt  voni 
13.  april  1881. 

LUSTNEIGUNG,  f.:  trug  man  karten  auf,  nit  zu  spilcn, 
sondern  vil  hundert  geschwindigkeitcn,  kurzweil  und  newe 
fündlin  zu  leren  und  zu  lernen,  welche  alle  ausz  der  rechen- 
kunst  entstunden:  durch  welche  angenehme  weisz  er  ein 
lustneigung  zu  derselbigen  zalkunst  bekam.  Garg.  175*. 

LUSTOPFER,  n..-  die  Dubarri . .  führte  ihm  (Ludwig  XV) 
nach  dem  beispiele  der  Pompadour  zur  abwechselung  jugend- 
liche histopfer  zu.  Becker  weltgesch.  11,22. 

LUSTORT,  m.  locus  amoenus,  viridarium,  Stiblbb  13% ;  locus 
amoenus.  Steinbach  2, 161 ; 

hier,  in  hober  felsen  schütz, 
die  sich  im  kreis  um  diesen  lustort  ziehen, 
beut  noch  der  herbst  dem  wind  von  norden  trutz, 
und  feigen  reifen  noch,  und  pomeranzen  blühen. 

Wikland  23,78  (Oturon  8,  12); 

im  weiteren  sinne,  ort  wo  man  sein  vergnügen  findet  oder  zum 
vergnügen  lebt:  wir  finden  ..  den  herrlichen  flusz  hinab  eine 
reihe  von  lustorten.  Göthe  6, 188;  er  besuchte  nur  noch  aus 
gewühnheit  sowohl  freunde  als  lustörler.  15,  lh7;  wie  ich 
mich  denn  kaum  erinnere,  dasz  wir  zusammen  spazieren  ge- 
fahren, und  auf  einem  luslorte  etwas  verzehrt  hätten.  24, 239 ; 
terrassen,  Orangerie,  springwerke  machten  diesen  unmiticlbar 
am  Rhein  liegenden  lustort  höchst  vergnüglich.  30,326;  das 
bad,  oder  vielmehr  der  lustort  Himmelsdalund,  ist  ein  freund- 
licher Spaziergang  nicht  weit  von  der  Stadt,  wo  der  genüg- 
same mehr  findet,  als  er  hofft,  an  natur  und  lebensgenusz, 
und  wo  auch  der  feinere  scbmecker  befriedigt  wird.  Sbome 
mein  sommer  130. 

LUSTPARTIE,  /".  theil  eines  lustgartens,  gartenanlage :  den 
eigentlichen  botanischen  garten  dirigiren  nach  wie  vor  ihro 
k.  h.  der  gruszherzog,  schlosz  und  übrige  lustparlien  werden 
der  fürstlichen  faniilie  cingerUumt.  Göthb  58, 196 ;  tergnügungs- 

'^'''^'^'  und  meine  fahrt  sah  einer  lusipartie 

weit  Ahnlicher  alt  einem  kriegoiiuge.    DCaeiR  108'. 

LLSTPFUIIL,  m.: 

oh!  ich  hekenn  e»,  herr,  ich  schwamm 
im  luslplühl  dieser  erde.       DCrcen  49'. 

LUSTPLATZ,  m.  locus  amoi'nus.  Stibler  >88:  (inbrioiiu 
fand  den  Reinhurt  auf  einem  lusiplalz,  dn  er  mit  andern 
den  ballen  Hchlagen  thel.  h.d.  liehe  iTJi' ;  der  ganze  liisIpInO 
von  Hchwcinen  zerwühlet  wird.   Rutschrv  l'aim.  064 ; 

hiiT  f'l  iliT  k'inr.irii   luNlphitt.     V..  v.  Kliiist  (1765)  230. 


1349 


LUSTRAUM  —  LUSTRUNDE 


LUSTSAAL— LUSTSITZ 


1350 


LUSTRAUM,  m.  räum  für  das  vergnügen:  man  sage,  er- 
zähle, male  was  man  will,  hier  ist  mehr  als  alles,  die  ufer, 
buchten  und  busen  des  meeres,  der  Vesuv,  die  Stadt,  die 
Vorstädte,  die  castelle,  die  lusträume!  Göthe  28,18. 

LUSTREDNER,  m.  redner  zum  vergnügen  anderer:  der  ver- 
besserte und  vermehrte  lustredner.  tilel  einer  schrift  von  Joe. 
Riemer. 

LÜSTREICH,  adj.    1)  reich  an  begierde,  voll  verlangen: 
und  ein  weib  ist  von  weibs  natur 
fürwar  ein  schlechte  creatur, 
weich,  wankelmütig  und  lusireich, 
die  man  balt  kan  verführen  gleich. 

J.  ATBg«  93*  (470,9  Keller). 

2)  anmutig :  Instreich,  amoenus,  peramoenus.  Steinbach  2, 244 ; 

des  herbst  lustreiche  beut.    Wjckherliü  714; 

in  lust-  und  schattenreichen  büschen.     Biockes  4,4; 

bald  .  .  nett  befurchte  felder, 

bald  lust-  und  schattenreiche  wälder.    155. 

3)  reich  an  vergnügen,  viel  vergnügen  gewährend:  lust-  und 
lehrreiche  Sentenzen  und  Sprüche.  Oleabiüs  reisebeschr.  1696, 
tilelblaU;  bald  lustreiche,  bald  ernstliche  und  traurige  sachen. 
BiTSCHKY  Palm.  406;  bei  so  vielen  lustreichen  zeitvertreibun- 
gen.  Felsenb.  1,  318. 

LUSTREISCHEN ,  n.  kleine  lustreise:  ich  hatte  grosze  lust, 
noch  einmal,  vielleicht  das  letzte  mal  in  meinem  leben  nach 
Zürich  und  dann  nach  Schaffhausen  ein  lustreischen  zu 
machen,  a.  m.  im  Tocienb.  309. 

LUSTREISE  ,  f.  reise  zum  vergnügen  :  auf  einer  meiner  lust- 
reisen nach  dem  Eselsberg.  Wiela.nd  35,  257;  gefällt  dem 
ritter  die  lustreise,  die  ich  ihm  vorschlug?  Fa.  MI5ller  3, 153; 
sie  brachten  zwei  sommer  zusammen  auf  Castel  Gandolfo 
und  Albano  zu,  immerfort  mit  verschiedenen  lustreisen  be- 
schäftigt, wobei  sie  immer  nach  der  natur  studirten  und 
zeichneten.  Göthe  37, 329 ;  in  der  einen  band  das  schwert, 
in  der  andern  die  gnade,  sieht  man  ihn  {Gustav  Adolf)  jetzt 
Deutschland  von  einem  ende  zum  andern  als  eroberer,  gesetz- 
geber  und  richter  durchschreiten,  in  nicht  viel  mehr  zeit 
duichschreiten,  als  ein  anderer  gebraucht  hätte,  es  auf  einer 
lustreise  zu  besehen.  Schiller  937'. 

LDSTREISEN,  verb.  eine  lustreise  machen: 

wer  im  stürm  lustreiset,  ist  unklug.     Voss  2, 280. 

LUSTREISENDER,  m.:  worauf  lustreisende,  welche  diese 
gegend  zu  besuchen  beabsichtigen,  aufmerksam  gemacht  wer- 
den. Zeitungsartikel  von  1858. 

LÜSTREIZ,  m.; 
ein  neuer  lustreiz  schmückt  die  weit.     Hagedorn  1, 10. 

LUSTREIZEND,  pari.:  lust-  und  libesreizende  Schönheit. 
BüTSCHRY  kanzl.  575. 

LUSTREIZU.NG ,  f.:  Demodocus  .  .  der  dem  wollüstigen 
künige  Alcinous  und  seinen  Hebungen  von  den  schändlichen 
abentheuern  der  Venus  und  des  kriegsgottes  ein  lied  sang, 
in  welchem  Plutarch,  Suidas  und  einige  critici  nicht  so  sehr 
eine  allegorie,  als  eine  feine  satire  . .  zu  entdecken  wissen ; 
obwohl  andere  ..  in  diesem  liede  mehr  lustreizungen ,  als 
tadel,  finden  wollen.  Hagedorn  2,  xvi. 

LÜSTREVIER,  n.  gegend  voller  lust:  luslrefier,  Iraclus  ter- 
rae jueundus.  Stieler  1566; 

warum  gähnt  Selimor  in  diesem  lustrevier? 

sein  kleid  ist  sein  verdienst,  und  niemand  sieht  es  hier. 

Uz  2, 17 ; 
bildlich:  du  scheuchst  den  frommen  freund  von  mir, 
weil  krank  ich  sei  und  sehr  bewegt, 
mein  hell  und  blühend  lustrevier 
hast  du  mit  dornen  mir  umhegt. 

A.  ▼.  Drostk-Hclshoff  ged.  114. 

LÜSTRIG,  adj.  gelüstend,  verlangen  habend  (vgl.  oben  lüstern): 
das  macht  das  lüstrig  fleisch,  das  mit  dem  geist  da  kämpfet. 

ROMPLB«    11; 

man  musz  nicht  jedes  stuck  mit  färben  gar  füllenden ; 
der  freie  fader-risz.  und  tuschung  steht  auch  wol ; 
der  rötel,  und  die  kreid,  das  biej-ärtz,  und  die  khol 
vergnügen  oftermal  das  lüstrig  aug  der  richter.    82. 

LUSTRITT,  m.: 
kehrt  dann,  als  wärs  von  einem  lustritt,  wohlgemuth 
und  unbefangen,  seinen  ältlichen 
gewohnten  schritt  zum  goldnen  xelt  lurück.    Wiilahd  18,22. 

LUSTRUNDE,  f.:  ein  groszer,  mit  einem  orchester  ton 
niusikfreunden  besetzter  gesellscbaftswagen ,  der  so  eben 
durch  die  nächtliche  Stadt  seine  lustrunde  zu  machen  be- 
liebte, hielt  unter  unsern  fenstern  stille.  Güthe  29,51. 


LUSTSAAL,  m.:  hoher  lustsaal  oder  lauben,  darinnen 
man  iszt  und  trinkt,  diaeta.  Maaler  277*. 

LUSTSACHE,  f:  in  den  zeiten  der  städtischen  unruhen 
ward  jedes  grosze  gebäude  zur  festung,  aus  der  jede  mäch- 
tige familie  einen  thurm  erhob,  nach  und  nach  wurde  diesz 
zu  einer  lust-  und  ehrensache,  jeder  wollte  auch  mit  einem 
thurm  prangen.  Göthe  27, 165. 

LUSTSAM,  adj.  lust  gewährend,  anmutig,  mhd.  als  lustsam 
und  lussam  verbreitet  genug,  später  nur  noch  selten:  {er  ant- 
wortete) daj  hüpsche  der  gestalt  ain  Instsam  gut  wer,  aber 
doch  unwirig,  blöd  und  hinfallend.  N.  v.  Wyle  translat.  36, 13 
Keller;  liebe  ist  nützit  anders  dann  etlich  grosze  craft  und 
macht  innwendiger  sinnen  und  senfte  lustsami  hitz  des  ge- 
mütes.  96,28; 

wann  unter  allen  fruchten  der  da  sein 

nicht  lustsamers  ist,  noch  nie  wart, 

wan  der  edl  veiol  zart,      fastn.  sp.  413,27; 

bei  Uhland  alterlhümelnd : 

ist  deine  mutter  so  edle  dam, 
wie  du  berühmst,  mein  kind, 
so  hat  sie  wohl  ein  schlosz  lustsam 
und  stattlich  hofgesind.      ged.  336. 

LÜSTSCHAUER,  m.; 

du,  Deutschlands  genius  .  .  schwebtest 

lebendig  deinen  söhnen  vor, 

Hermannen  vor,  und  bebtest 

lustschauer  in  ihr  ehr.      Hkrdbr  z.  titl.  3,161. 

LUSTSCHIFF,  n.  schiff  auf  dem  man  Vergnügungsfahrten 
macht:  die  buntbewimpelten  lustschiffe  mit  ihrer  abenteuer- 
lichen maskenweit  schwammen  in  licht  und  musik.  H.  Heine 
3,388; 

ertönt,  ihr  schenenden  gesänge, 

aus  unserm  lustschiff  um  den  Strand.    Hagedorn  3, 116. 

LUSTSCHLOSZ,  fi.  schlosz  zum  vergnügen  gebaut  und  be- 
wohnt; arx  festa,  superba,  amoena.  Stieler  1841;  fahren  sie 
sogleich  nach  ihrem  lustschlosse,  nach  Dosalo.  Lessing  2, 127; 

ein  lustschlosz,  in  der  nacht  von  einem  dicken  wald, 
war  ihre  Zuflucht  itzt,  und  liebster  auienthalt. 

E.  V.  Klbisi  (1765)  116. 

LUSTSCHREI,  m.  schrei  aus  lust,  aus  behagen: 

über  Rolandseck,      da  liesz  sich  keck 

eines  falken  lustschrei  hören.    Frkiligrath  dicht.  2,158. 

LUSTSEüCHE,  f.  1)  hepiger  sinnlicher  trieb,  als  krankheit 
gedacht:  ein  jglicher  unter  euch  wisse  sein  fas  zu  behalten, 
in  heiligung  und  ehren ,  nicht  in  der  lustseuche ,  wie  die 
beiden,  die  von  gott  nichts  wissen.  1  Thess.  4,  5  {f^r;  iv  nn&et 
ini&vfiias,  goth.  ni  in  gairnein  lustaus);  das  creuz  nimmt 
hinweg  alle  böse  feuchtigkeit  der  christlichen  kirchen,  dj 
ist ,  die  böse  schädliche  Ifiste  und  begierden,  hochmut,  hitz 
und  brunst  der  lustseuche.  anm.  weiszh.  lustg.  597 ;  also  auch 
die  Venuslieb  nnd  lustseuche  macht  doch  endlich  einen 
schamroth.  666;  als  die  leute  zu  Sodoma,  ausz  unerhörter 
lustseuche,  sich  für  Lohts  hausz  machten.  Schcppius  508; 
leibesschänder,  die  ihr  fasz  mit  heidnischer  lustseuche  be- 
flecken. Bdtschky  Palm.  375;  und  noch  im  IS.jahrh.:  lust- 
seuche, libido,  prolibido  Steinbach  2,  5S5.  Frisch  2, 266". 

2)  lustseuche  für  morbus  venereus  wird  erst  von  Adelung 
2,267  als  ein  wort  '■der  neueren'  aufgeführt,  findet  sich  aber 
schon  bei  Drollincer  (1743)  s.  60  in  dem  '^patriotischen  stück 
vom  22.  mayen  1726':  kranke,  ungestalte  körper,  deren  glider 
durch  gicht  und  schmerzen  verdrehet,  oder  von  schänd- 
licher lustseuche  ganz  ausgefressen  waren,  es  hat  sich  bald 
festgeseta  und  die  vorige  bedeutung  verdrängt:  da  die  lust- 
seuche in  damaliger  zeit  (1414)  noch  unbekannt  war.  Platbn 
(1847)  5,50. 

LUSTSIECH,  adj.  l)  in  fleiseheslusl  krankend  (tgl.  last- 
seuche  1):  sodann  wird  kein  weibischer,  blöder,  lustsiecher 
nach  geistlichen  lehen  trachten.  Hotten  5,20  Manch. 

2)  mit  der  lustseuche  (2)  behaftet :  wie  mit  dem  quecksilber, 
bei  welchem  der  arzt  die  erste  grosze  mühe  hat,  es  in  den 
lustsiechen  körper  zum  reinigen  hinein  zu  bringen.  J.  Paul 
kleiue  bücherschau  2, 15. 

LUSTSI.NN,  ffl.  sinn,  neigung  für  lust  oder  vergnügen:  herr- 
schender lustsinn  und  grübelnder  lehrgeist  mischen  sich  in 
die  träge  gleichgültigkeit  gegen  alles  äuszere.  Dya  Sa  Sore 
1,168. 

LÜSTSITZ,  m.  wohnsitz,  zum  vergnügen  angelegt  und  be- 
zogen: wurde  in  einer  der  aninulhigslen  gegenden  des  gan- 
zen reichs  ein  andrer  lustsitz  angelegt.  Wieland  6,  204. 

85* 
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LÜSTSPIEL,  n.  l)  allgemein,  spiel  zum  vergnügen :  der  vor- 
trab ..  der  in  tausend  leichten  reutcrn  bestand,  welche  alle 
sehr  lange  gerade  empor  gehaltene  lanzen,  und  daran  oben 
rothe  und  blaue  fähnlein  führten,  mit  welchen  die  annuithige 
!uft  auch  ihr  lustspiel  hatte.  Lohenstein  Arm.  1,1161";  em- 
pfanden wir . .  an  allerhand  ehrbaren  lustspielen  einen  be- 
sondern Wühlgefallen.  Felsenb.  1,317; 

hier  lebt  man  göttern  gleich, 
man  lacht,  man  lebt,  man  geht,  man  tanzt  um  lind  und  eich, 
rangt  tausend  lustspiel  an,  man  iszt,  man  liszt,  man  küszt. 

A.  Grypuius  1698   1,665; 
man  sah  dasz  beiden  des  kampfes  gerahr 
und  lanzenbrechen  gewohntes  lustspiel  war. 

Wieland  5, 103  («.  Atnadis  15, 30) ; 

auch  in  edlerm  sinne,    fr  ende  gewährendes  spiel,  von  den  lieb- 
kosungen  beim  wiedersehen  getrennter: 

indessen  steht  der  held,  auf  seinen  sper  gelehnt, 
dem  süszen  lustspiel  zuzuschauen.     17,79  (Idris  2,16). 

2)  lustspiel,  Übersetzung  von  xcofi<^Sia,  comoedia,  begegnet 
schon  auf  büchertüeln  der  jähre  1536  und  1537  (Wackernackl 
litt,  gesch.  l.  auß.s.  445  anm.  1&),  kommt  jedoch  langsam  und  erst 
gegen  das  ende  des  17.  jahrh.  in  allgemeinere  aufnähme,  weil 
vorher  neben  dem  fremden  comödie,  in  volksmäsziger  form  co- 
medi,  die  Übersetzungen  scherzspiel,  schimpfspiel,  freudenspiel 
{th.  4*,  155)  eben  so  hdußg  angewendet  wurden :  A.  Gryphius 
nennt  den  schwermenden  schäffer  ebenso  wie  die  seugamme  lust- 
spiel, dagegen  herr  Peter  Squenz  schimpfspiel,  Horribilicribrifax 
scherzspiel ;  Filidor  (Jag.  Schwieger)  schreibt  zwischen  1665 
und  1667  drei  lustspiele,  aber  auch  ein  singe-  und  freuden- 
spiel, vgl.  Gödeke  grundrisz  1,456;  bei  Stiei.er  und  Stein- 
BAGH  freudenspiel  comoedia  neben  lustspiel  gleicher  bedeutung ; 
und  bei  Frisch  2,  300'  ein  lustiges  spiel,  fabula,  comüdia. 
Gottsched  und  seine  schule  haben  den  ausdruck  lustspiel 
stehend  gemacht,  vgl.  Gödeke  a.a.O.  547 /f.;  die  betschwester. 
ein  lustspiel  in  drei  aufzügen.  Gellert  3, 145  {zuerst  1745) ; 
es  ist  meines  herrn  reisebibliothek.  sie  besteht  aus  lust- 
spielen ,  die  zum  weinen ,  und  aus  trauerspielen ,  die  zum 
lachen  bewegen.  Lbssing  1,320;  dasjenige  (sjne/) ..  was  seine 
anhänger  das  rührende  lustspiel,  und  seine  Widersacher  das 
weinerliche  nennen  (franz.  comedie  larmoyante).  4, 109 ;  viele . . 
der  sogenannten  dramen,  mitteldinge  zwischen  lustspiel  und 
trauerspiel.  Schuler  1127*.  bildlich:  er  sah  höhere  wesen 
oben  berunterschauen  auf  das  dreistündige  weinerliche  lust- 
spiel unsers  lebens ,  worin  das  rothe  kind  des  ersten  akts 
im  fünften  zum  Jubelgreis  ermattet  und  dann  erwachsen  und 
gebückt  vor  dem  herablaufenden  Vorhang  verschwindet.  J.  Paul 
Titan  2,82. 

LÜSTSPIELDICHTER,  m.  dichter  von  lustspielen. 

LÜSTSPIELDICHTUNG,  f. 

LÜSTSPHÜNG,  m.  sprung  aus  lusl:  kurzweil  und  lustsprung. 
Henisch  306. 

LUSTSTüBE,  f.  l)  Stube  in  der  man  zum  vergnügen  sich 
aupiält.     dim.  luststüblein  (einer  küniyin).  H.  Sachs  4,  2,  S'. 

2)  in  der  man  der  wollust  pßegt:  vielleicht  suchen  daher 
manche  deutsche  kriegjünglinge  das  avancement-alter  so  gut 
sie  können  in  lusthäusern  und  luststuben  aller  art,  durch 
glatzen  und  schwächen  so  sehr  zu  antizipieren  und  zurück 
zu  datieren,  dasz  sie  v\ irklich  als  greise  anzustellen  würen. 
J.  Paul  ddmmer.  31. 

LUSTSÜCHT,  f.,  wie  lustseucbe  1 :  das  sie  euserster  gail- 
hait  und  lustsucht  zaichen  an  ihnen  tragen.  Fischart  podagr. 
truslbücld.  1577  Hb';  zu  einer  bubenschul  aller  lustsucht,  un- 
maszigkeit  und  unllätcrei.  ehz.  467. 

LUSTTAG,  m.  lag  der  lust,  der  freude:  lusttag,  dies  hilaris 
Stieler  2247;  bürgerliche  Waschtage  und  adelige  lusttage. 
J.  Paol  kerbstblum.  3,195; 

an  jenem  tage  wehten  die  winde  sanft, 
und  kündigten  der  erde  den  luitlag  an, 
die  bliimen  blühten,  und  am  abend 

Iraulelte  leiier  der  abendregen, 
all  (Hell,  0  söhn  der  schöneren  grazie, 
die  mutler  sanft  im  arme  zuerst  iimllng. 

Hkrdkk  z.  tut.  12,87. 

LÜSTTAUMEL,  m.  .•  wenn  unsere  politischen  freudcnfeMe 
uns  den  Staat  und  das  grosze  in  gemeinen  lusttaumel  ver- 
senken. J.  Paul  dammer.  78. 

LUSTTAÜ.MELND,  part.: 

0  liebiir  »üiizer  wonnetraiim ! 

nifl  Sixt,  iiiiil  »piinKt  von  neinem  »chragen 

luittaumpliiil  aui.  WitLiND  U,2U7. 


LUSTTHUiNKEN,  pari.: 

wo  ein  mann  in  eines  weibes  stricken, 
als  wie  ein  taumelnder  lusttriinkner  auerhahn, 
sich  langen  läszt,  und  liegt  und  girrt  sie  an. 

WiKLAND  22.304  (Oberon  6,100); 
besieget  ward  er  von  der  sanften  iuft 
Campaniens,  von  jenen  fröhlichen, 
histtrunknen  tagen,  die  ihn  bald  zerflossen 
in  ruh  und  Weichheit  untersinken  sahn. 

Ukrdkr  z.  IUI.  3,202. 
LÜSTVERSAMMLUNG,  f.:  lustversammlungen  und  gesell- 
schaften.    Rütschry  Palm.  436;    freundbahre   gespräche   und 
lustversammlungen.  442. 

LÜSTVOLL,  adj.  voll  freude  oder  vergnügen:  keine  lust- 
vollere, keine  jugendlichere  zeit.  Bettine  tageb.  232. 

LUSTWALD,  m.  wald  zur  lust  angelegt  und  unterhalten 
(gegensalz  nutzwald):  nemws  ein  lustwait  Alb.  Eb4';  lustwald, 
von  lusts  wägen  gezogen,  nemus,  lucus  Maaler  277";  und  (er) 
langt  auch  noch  selbigen  tages  in  einem  sehr  anmuthigen 
lustwalde  .  .  an.  Wieland  5.  suppl.-band  s.  124; 

uns  brennt  der  sonne  gluth  auf  unbepflanzten  beiden, 
die  uns  zur  anmuth  strahlt,  wenn  ^ie  ein  lustwald  kühlt. 

Hagedorn  1,83; 

komm!  jener  lustwald  ruft  dir  zu: 

0  mägdchen!  was  du  thun  willst,  thu!      Lbssing  1,83. 

LUSTWÄLDCHEN  ,  n.  .•  mancherlei  lustwäldchen ,  eine 
zahme  und  wilde  fasanerie  und  die  reste  mancher  ähnlichen 
anstalten  zeigten ,  wie  angenehm  diese  kleine  residenz  ehe- 
mals müsse  gewesen  sein.  Göthe  25,319. 

LUST  WANDEL,  m.  l)  wandet  in  fleischeslust ,  ausschwei- 
fungen :  die  kränkungen ,  denen  sich  ein  ehemann  durch 
seinen  lustwandel  aussetzt.  Hippel  5, 115. 

2)  Spaziergang :  spaziren  gäben ,  lustwandeln  ,  einen  lust- 
wandel oder  lustwal  tuhn.  Zesen  adriat.  Rosemund  367 ;  lust- 
wandel inambulatio  Stieler  2502. 

LUSTWANDELN,  verb.  spazieren  gehen;  ein  »ort  Zesen  ge- 
bildetes wort,  vergl.  lustwandel  2  vorher:  gaben  si  fohr,  dasz 
si  aus  lustwandeln  fahren  würden,  adr.  Rosem.  284 ;  das  im 
17.  jahrh.  in  aufnähme  kommt:  vor  etlichen  tagen  spazierte 
(potz!  lustwandelte  solt  ich  auf  neu  teutsch  gesagt  haben)  ich 
mit  einem  solchen  (bauer)  in  seinem  krautgarten  herumber. 
SimpL  4, 377  Kurz;  lustwandeln,  i.e.  spaziren  gehen,  spatiari, 
deambulare,  obatnbulare  Stieler  2501 ;  mit  ihm  und  seiner  ge- 
mahlin  lustwandeln.  Felsenb.  4, 434 ;  an  Agathons  seile  lust- 
wandelnd. WißLAND  1,274;  wir  ..  zogen  mit,  wenn  man  lust- 
wandelte. Göthe  25,141 ;  in  diesem  aufzuge  stellte  sie  die  ver- 
schollene freiin  von  Schnurrenburg-Mixpickel  aus  den  bädern 
von  Nizza  dar.  so  coslumirt  war  sie  dort  mit  Rucciopuccio 
gelustwandelt.  Ihmermann  Münchh.  3,146; 

werd  ich  lustwandeln  frei 

unter  bluten  und  blumen  im  mai.     Platrn  9; 

lustwandeln  gehen,  sich  lustwandelnd  ergeben: 

und  weil  ein  silbergewölk  den  strengen  Sonnenschein 
zu  dämpfen  begann,  entschlieszt  sie  sich,  im  hain 
lustwandeln  zu  gehn.  Wieland  4,177  (n.  Amadis  9,19); 

hab  ichs  euch  doch  sciion  erzählet, 

wie  in  einer  Sommernacht 

ich  dort  in  dem  nahen  walde 

mich  lustwandelnd  einst  erging. 

Ghillparzer  ahnfrau,  1.  acl ; 
es  heiszt  zu  lustwandeln  und  lustzuwandeln :  gelcgenheit  im 
freien  zu  verkehren  und  zu  lustwandeln.  Göthe  21,  6U; 

und  wer  fraucnlob  gepriesen 

der  vordient  an  ewigen  orten 

lustzuwandeln  wohl  mit  diesen.     5,256; 

lustwandeln  bildlich:  die  schönen  bunten  wiesen  in  den  grün- 
den des  deutseben  parnasses,  wo  ich  so  gern  lustwandelte. 
25,63;  ein  leser  der  in  ihr  (der  einleUung)  als  in  einer  ordent- 
lichen deutschen  vorrede  lustwandeln  will.  J.  I*aul  grönl.proc. 
1,  viii ;  er  übernahm  die  leilung  der  wechselreden  und  ein 
kleines  gesprUch  lustwandelte  über  die  berge  und  wälder  des 
heiinatblandes.  Freytag  handschr.  2, 123. 

LÜSTWANÜLER,  m.:   luslfuhren  und  lustwandlet  begeg- 
neten uns  fleiszig,  letztere  öfters  mit  Sonnenschirmen.  Göthk 
43, 24» ; 
.10  In  der  mainacht  oft  um  die  silberne  xcheibc  de:*  mondeü 
schwebt  ein  diiniie.-<  güwOlk,  den  nusiern  raiiil  nur  eniliiillcnd, 
wann    im   iiachtigallliain  hisiwuiidclur  »lohn  und  einpur.«chnuii. 

Vüf>ii  l.uisv  3, 1,234. 
LÜSTWANDLUNG,  f.  dtambulatio.  Stiklkr  2501. 
LlISTWEtJ,  m.  .•  spatzir-  sive  liistweg,  ambulalio,  via  amoena, 
mollis,  itlaeida  .Stiklkr  245:>;  wenn  wir  ihre  kleinen  lustwege 
in  landslruszen  verwandelten.  Lkssing  0,  373. 
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LÜSTWIEHERND,  pari.  : 

lustwiehernd  Oiegt  das  rosz  Tom  bügel. 

<iölliny.  musenalm.  111'  s.  45. 

LÜSTWOHNÜNG,  f.  «ohnung  zum  vergnügen  bezogen :  eine 
lustwohnung,  von  dem  kurfürsten  aus  der  Greifenklauischen 
familie  erbaut,  empfängt  mit  sichtbarstem  verfall  den  ein- 
tretenden. GöTHE  43,293. 

LÜSTWORT,  n.;  'alte  kirchen  haben  dunkle  gläser!  — 
wie  kirschen  und  beeren  schmecken,  musz  man  kinder  und 
Sperlinge  frqgen  I '  diesz  waren  unsere  lust-  und  leibworte. 
GöTHE  26,69. 

LÜSTWÖRTLEIN,.n.;  ein  zierlich  geschnittenes,  oder  viel- 
mehr natürlich-gewachsenes  lustwürtlein.  Brandt  bericlit  vom 
leben  Taubmanns  s.  26. 

LUSTWTJRM,  m.  Vergnügungssucht  unter  dem  bilde  eines  vnirms: 

es  lebt  mit  mühsamen  getümmel 

der  geld-  der  lust-  der  ehr-wurm  in  der  weit. 

und  glaubt  in  ehre,  lust  und  geld 

den  himmel  auf  der  weh  zu  linden.    Brockks  2,143. 

LUSÜNG,  f.  musze,  ruhezeü,  ergetzung,  batr.  Inesing  Schm. 
1, 1520  Fromm.: 

ihr  schuler  euch  von  herzen  freut, 

ich  will  euch  geben  lusung  heut, 

ich  will  mit  euch  ein  weil  spacirn.     H.Sachs  3,2,62'. 

LÜTHEREl,  f.  art  und  lehre  Luthers:  die  pfaffen  aber  waren 
nit  all  woU  an  mier,  wie  woll  sy  mier  ouch  gutz  datten  und 
oft  zgast  luden,  das  ich  mich  der  Luthery  nit  zvill  anneme. 
Th.  Platter  63  Boos. 

LUTHERISCH,  adj.  und  adv.  Luthers  art  und  khre  gemäsz : 
zum  andern,  so  hab  ich  bisher  mit  meinem  schreiben  schon 
allzuviel  und  starke  lutherischen  gemacht,  das  ich  wol  mus 
aufhören,  es  möchten  sonst  die  papisten  allzugar  lutherisch 
werden,  denn  sie  sind  furwar  bereit  mehr  und  besser  luthe- 
risch denn  ich  selbs,  und  brauchen  auch  des  evangelium 
mehr  zu  jrem  nutz  denn  väi  selbs.  Luther  3,515*;  man  sehe 
nur  was  die  lutherische  lehre  denen  von  adel  vor  herrlig- 
keit  macht.  Cbr.  Weise  erzn.A9  Braune;  ein  berühmter  luthe- 
rischer gottesgelehrter.  Lessing  11,534;  die  alte  richtige  be- 
tonung  lutherisch: 

all  glaubn  bahn  wir  (manche)  bei  jn  verlorn, 
ich  glaub,  das  sie  seind  iuterisch  worn. 

J.  Atrer  fastn.  sp.  99'  (2836,27  Keller); 
derselb  war  der  reiigion, 
der  lutherischen  zugeihon. 

L.  Sa^dbub  kunweil  (1618)  134; 
dasz  länger  nicht  im  dorne  lutherisch 
gepredigt  werde.        Schiller  Piccol.  2,7; 
sie  senden  uns  in  lutherische  läoder? 

Waltensteins  tod  3, 4 ; 

erzeugt  die  kürzungen  luthersch  und  luthrisch :  herr  pastor, 
wenn  sie  es  dahin  bringen,  dasz  unsere  lutherschen  pastores 
unsere  päbste  werden  . .  so  bin  ich  der  erste,  der  die  päbst- 
chen  wieder  mit  dempabste  vertauscht.  Lessinc  10,168;  heiszt 
der  lutherschen  Übersetzung  {der  bibel)  den  process  machen. 
ebenda;  eine  Unwissenheit,  wie  nur  immer  eine  den  namen 
eines  lutherschen  prädicanten  bei  gelehrten  katholiken  stin- 
kend gemacht  hat.  11,527;  die  protestantischen  kirchen,  be- 
sonders die  luthersche.  530; 

der  saget  neue  mähr,  der  bapst  sei  luthrisch  worden. 

Fleming  166; 

luthrisch,  päbstisch  und  calvinisch,  diese  glauben  alle  drei 

sind  vorhanden;  doch  ist  zweifei,  wo  das  christenthum  dann 

sei?      LocAD  2,2ti,  100; 

männer,   sollen  luthrisch  glauben,  weiber,  wollen  bäpstisch 

sein.     3,118,98. 

in  Norddeutschland  hat  sich,  vielleicht  schon  seit  lange,  die  fremde 
betonung  lutherisch  ergeben. 

LUTHERTHUM,  n. .-  eine  der  bauptlehren  des  Lntherthums. 
GöTHE  26,  104 ; 

Franzthum  drängt  in  diesen  verworrenen  tagen,  wie  ehmals 
Lutherthum  es  gethan,  ruhige  bildung  zuriick.    1,402. 

LÜTSCHBEüTEL,  m.  saugbeutel  oder  beutelartig  zusammert- 
gelegler  sauglumpen  kleiner  kinder. 

LUTSCHE,  f.  träge  person;  bair.  lutsch  und  lutschen  {auch 
hure).  ScHM.  1,1543  fromm,  in  Schlesien  ist  l&tscbe  die  hnndin, 
vgl.  unter  lusche  2,  sp.  1314;  in  Obersachsen  lutsche  schlechter 
kaffee,  vgl.  theil  5,23  unter  kaCTeepansch ;  in  Leipzig  aber  eine 
lutsche,  wer  gern  behaglich  nippt,  trinkt,  besonders  kaffelutscbe 
Albrecht  164';  ebenso  wetterauisch  lutsch  Keiireir  26>(. 

LUTSCHEN,  verb.  saugen,  wie  kinder;  ein  landschaßlich  ver- 


breitetes lonwort,  durch  das  Ostliche  Mitteldeutschland,  Posen, 
Schlesien,  Obersacbsen,  [Hiringen  gehend  und  mit  nutschen  {s.  d.) 
wechselnd;  ferner  am  Mütelrhein,  lutschen,  saugen,  besonders 
von  kindern  gesagt,  die  an  der  mutterbrust  oder  am  lutscher 
{sauglappen)  saugen ;  auch  vom  ka/feetrinken  gebraucht.  Kehr  ein 
268;  auch  in  Waldeck  wird  das  wort  gebräuchlich  sein,  da  Cübtzk 
483'  lutscher  sauglappen  anführt;  im  ßrstenthum  Lippe  heiszt 
es  luxen,  in  lauten  zögen  saugen,  vorzüglich  von  kälbern  und 
Idmmern  gebraucht,  doch  auch  von  kindern.  Fromm.  6,  355;  bair. 
luzeln,  saugen,  schlürfen,  auch  verächtlich  für  trinken.  Schm. 
1,1550  Fromm.;  am  nächsten  steht  ludein  sp.  1230  und  lullen 
sp.  1287. 

LUTSCHER,  m.  l)  einer  der  da  lutscht,  saugt.  2)  der  saug- 
beutel;  vgl.  unter  lutschen. 

LUTTE,  f  für  lotte  sp.  1209 :  zum  beschlusz  . .  sol  ich  auch 
als  ein  bergprediger  unserm  gott  danken  für  die  schöne  kunst, 
das  man  gut  weiter  durch  windfang ,  lütten ,  geblese  und 
focher  in  ein  stoln  füren  oder  treiben  kan  und  das  böse 
weiter  herausz  ziehen  und  bringen.  Mathes.  Sar.  146*;  auf 
dem  Kuttenberg  soll  man  das  böse  weiter  in  groszen  lütten, 
wie  die  feweressen  sein,  zu  tag  auszfüren.  ebenda. 

LUTTER,  m.  der  zuerst  durch  die  branntweinblase  abgetriebene 
wässerichte  spirüus.  Jacobssos  2,  650'.  lutter  ist  nebenform  zu 
lauler,  vgL  sp.  378. 

LUTTERBUBE,  m.  /ür  lotterbube  sp.  1211:  mit  lauter  sol- 
chen faulen  lulterbuben  und  biergurgeln,  die  nichts  dann 
spacieren  . .  gehn.  J.  Westphal  faulteufel  (1563)  B  6'. 

LÜTTERN,  verb.,  nebenform  zu  läutern  sp.  3S6,  wie  die  ad- 
jeclivform  lutter  neben  lauter  steht,  vgl.  vorher;  in  mehrfacher 
anwendung.  in  Düringen  die  wasche  lüttern,  durch  spülen 
klären,  vgl.  oben  sp.  37S ;  technisch  lüttern,  den  luller  des  brannt- 
weins  bereiten;  sonst  klären,  enthefen:  defecare  lulleren  Dief. 
169"  {niederdeutsch);  Schweiz,  lüttern,  den  koth  von  sich  werfen, 
vom  rindrieh,  niedrig  von  menschen  Stalder  2,188;  im  Basel- 
biet lüttere  tüchtig,  viel  trinken  Seileb  197'  {auf  dem  begriffe 
des  entleerens  fuszend) ;  juristisch  lüttern,  wie  läutern  4,  sp.  388: 
so  erbüt  ich  mich  darumb,  mit  im  für  zu  komen  für  uwer 
k.  mt.  camergericht  und  da  lüttern  zu  lauszen,  ob  der  kouf 
umb  die  bemellen  erbtail  im  rechten  bestand  hab  oder  nit, 
ungezw7felter  hoffnung,  uwer  k.  mt.  werd  dies  min  erbieten 
völlig  und  gnugsam  achten,  und  mir  dest  ungnädiger  nit  sin, 
söllich  handlung  rechtlich  lüttern  zu  lauszen.  urk.  Max.  no.  167 
s.  192. 

LUTTERWASSER ,  n.  was  lutter.  Jacobsson  2,  650'. 

LÜTZEL,  n.  parum. 

1)  die  form  dieses  wertes,  welches  im  16.  jahrh.  ßr  die  hoch- 
deutsche Schriftsprache  selten  wird,  im  17.  sicA  nur  noch  in 
spuren  zeigt  und  über  diese  zeit  hinaus,  auszer  in  eigennamen, 
wo  es  sich  erhalten,  niclit  mehr  vorkommt,  ist  westgermanisch 
(Zimmer  in  Haupts  ztschr.  19,409):  alts.  luttil,  ags.  lytel,  ahd. 
luzzil  und  liuzil,  mhd.  lützel;  das  goth.  und  altnordische  haben 
ßr  den  xx-vocal  i :  g<Ah.  leitils,  alln.  litill.  es  führt  zurück  auf 
das  ags.  neutr.  und  adv.  lyt ,  alts.  lut  und  Hut ,  parum,  mhd. 
lülze,  lüz  klein,  gering,  wenig;  und  eine  gleichbedeutende  neben- 
ableitung ,  mit  anderem  Suffixe  ist  alts.  lutlik ,  fries.  lilek,  lit- 
tech,  ahd.  luzzic,  ipas  sich  mhd.  nicht  fortgesetzt  hat.  die  grund- 
bedeutung  von  lützel  ist  die  des  geneigten  oder  niedrigen  {ahd. 
luzzil  auch  brevis  Gbaff  2,318),  icie  sie  im  aitn.  verbum  lüta 
sicA  neigen ,  niederbeugen ,  demütigen ,  ags.  lötan ,  sicli  neigen, 
beugen;  ferner  in  altn.  lötr  niedergebeugt,  gedemütigt,  goth.  Huts 
heuchlerisch,  ags.  lytegian  heucheln  mü  lot  betrug;  endliclt  auch 
in  ags.  lutian ,  ahd.  lü^en  verborgen  sein ,  mhd.  lögen  lauern, 
hervortritt  (cergL  auch  Ficr*  855);  und  da  das  letzlere  verbum 
nhd.  als  lauszen  {sp.  363)  fortlebt ,  auch  in  lauschen  {sp.  353) 
eingeflossen  ist,  so  zeigt  sich  solcher  art  eine  weil  verzweigte  Ver- 
wandtschaft von  durchsichtigen  Verhältnissen  und  mit  ausldufern 
bis  in  unsere  neuere  spräche. 

2)  lützel,  parum.  Alb.  Bb4';  lützel,  vast  wenig,  parvulus, 
lützel,  ein  wenig,  modicum,  aliquantulum.  Maaler  275';  lützel, 
vulg.  wenig ,  exiguus ,  modicus.  voc.  ine.  theut.  n  2" ;  paucum, 
wenich,  lützel.  voc.  opt.  {Leipzig  I5ßl)  7  6' ;  lützel,  parum,  peu. 
Schottel  1360;  bildet  den  gegensatz  zu  viel:  oAd.  nee  ad  dexte- 
ram  nee  ad  sinistram  noh  vilo  noh  luzzil.  Steinmetbr  u.  Sie- 
vebs  ahd.  glossen  419,42; 

mhd.  swa;  unser  herregot  wil, 
sin  si  lützel  oder  vil, 
des  muos  im  der  wille  min 
gehöntam  an  min  ende  sin. 

LAariBCUT  v.  Resensbubs  Francislun  leben  3800; 
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nhd.  (du  sollst)  deinen  ebenchristen  ze  nutz  beschcidcnleich 
iiiilt  sein,  ze  lützel  noch  ze  vil  geben.  Adrian  miUlwil.  459 
{Vo.  jahrh.) ;  das  der  mensch  underschid  gewint,  das  in  allen 
seinen  werken  nit  zu  vil  sei  oder  zu  lützel.  ausgang  der 
kinder  Israel  (1510)  J3';  was  gat  mich  das  an,  ob  meinem 
herrn  lützel  oder  vil  weines  wachset.  Keisersberg  seelenpar. 
89*;  es  ist  ein  gemein  Sprichwort:  zu  lützel  und  zu  vil,  ver- 
derbet alle  spil.  pred.  30*  (auch  S.  Frank  sprichw.  i,  5') ;  als 
wir  ein  geraein  Sprichwort  haben:  zu  lützel  und  zu  vil  ver- 
hünet  alle  spil.  Ryff  Chirurgie  15';  nach  dem  du  vil  oder 
lützel  machest.  Gersdorf  feldb.  d.  ivundarin.  41 ;  fahe  vil  an, 
bächt  (vollführe)  lützel.  Agr.  spr.  23S('; 

zu  lützel,  zu  vil  ist  ungesund, 

hab  ich  oft  hören  sagen,      ühland  volksl.  97; 

man  trink  sin  [des  tveines)  lützel  oder  vil. 

Manuel  307,3155  Bcichtold; 

weder  lützel  noch  vil.    Wbckherlin  599; 
bedenkend  was  sein  mag  zu  lützel  und  zu  vil.    C75. 

3)  da  lützel  später  nicht  mehr,  wie  ahd.  und  mhd.  die  be- 
deutung  klein,  gering,  sondern  nur  noch  die  'klein  an  zahl,  wenig' 
entfaltet,  so  schlieszt  sich  die  fügung,  wie  bei  andern  unbestimm- 
ten zahlbegriffen,  gewöhnlich  der  neutralen  eines  colleclivums' näher 
an,  und  die  fälle,  in  denen  adjective  fügung  noch  sichtbar  ist 
oder  angenommen  werden  kann,  sind  nicht  mehr  zahlreich :  aller 
gewalt  über  die  gemain  und  aller  gemainer  nutz  ist  in  gar 
lützler  hant,  sie  haben  sich  verpunden  und  sind  gewaltig 
über  die  pawern  und  das  lant.  d.  städtcchr.  3,  132, 12 ;  stee 
auf  und  fleuch  in  Haran  zu  Laban  meinem  bruder  und  wone 
bei  im  lützel  tag  (habitesque  cum  eo  dies  paucos).  bibel  v.  1483 
17'  (iMos.  27,44). 

4)  lützel  mit  folgendem  subst.  im  theilungsgenitiv :  ahd.  dö  irö 
luzzel  uuas ,  unde  iro  joh  unmanige  uuaren.  Notker  ps.  104 
(Hattemer  2,3"S');  mhd.  nhd.  dö  Abraham  und  Löt  lützel  vihes 
heten,  dö  wären  sie  wol  mit  einander  mit  minne.  d.  myst. 
1,315,3;  und  rissens  (die  Schatzkammer)  auf  und  giengen  da- 
rein, nit  ir  lützel ,  sonder  gar  vil.  d.  städtechr.  3, 144,  7 ;  die 
ketzer  waren  all  lodweber,  wann  gar  lützel  was  lüt  under 
in  von  andern  hantwerken.  4, 97, 14 ;  die  waren  burgermaister 
mit  lützel  treuen  und  wenig  eren.  5,39,5;  kam  wider  gen 
Bairn  in  sein  land  mit  lützel  eren  und  mit  spot.  44,5;  die 
(münzen)  waren  gar  bös  und  betten  lützel  Silbers  in  in.  lll,  16; 
öpfel  ward  lützel,  allerlei  piern  ward  wienig,  aber  rurpiern 
ward  gnueg.  326,16;  zu  dütsche  ist  lützel  sollicher  bischer 
geschriben.  8,230,7;  wie  wir  dasselb  dem  jüngling  geben 
wollen  mit  lützel  Schadens.  Bolz  Terenz  96";  der  ist  ein 
fremder,  minders  gwals  (von  minderer  gewall)  dann  du,  we- 
niger bekannt,  der  hie  lützeler  freund  hat  (minus  amicorum 
hie  habens).  68' ;  also  warend  die  eidgenossen  so  geherzt  und 
kän,  wie  lützel  joch  iro  was.  Tschuüi  2,423; 

want  iutzel  volx  mit  müden  ledin 
hait  seiden,  here,  waii  gestredin. 

d.  släälechron.  12,189,5917. 

5)  mit  folgendem  subst.  in  gleicliem  casus:  ein  mensch  ge- 
porn  von  einem  weih  lebt  lützel  zeit,  gesta  Rom.  139  Keller; 
der  selben  stempf  lieszen  sie  vil  feiren ,  darumb  dasz  sie 
mir  lützl  papier  wollen  machen,  d.  städtechr.  l,  79, 10;  do 
kom  ain  groj^er  sehne  und  lag  ferr  in  daj  jar  und  ward 
lützel  roggen.  4,24,9;  desselben  mals  waren  lützel  meus  in 
den  ackern.  5, 182,  II  ;  laider  lützel  leut  gott  vor  äugen  band. 
184,16;  wir  haben  lützel  nutz  oder  eren  gewunnen.  195,23; 
da  aber  Esopus  merket,  das  man  ihn  mit  lützel  Worten  ver- 
spollet  Steinhüwel  Aesopus  leben  (1509)  5*; 

hab  litzel  Hut  lieb 

so  wirst  nit  betriebt.    Killer  alld.  ged.  241, 10. 

6)  absolut:  der  herr,  der  vertilgt  euch  und  zerstreut  euch 
ander  alle  Icut  und  ir  beleibt  lützel  under  den  geburten  zu 
denen  euch  der  herr  ist  füren  (et  remanebitis  pauci  in  nutio- 
nibus,  ad  quo»  vos  ducturus  est  dominus),  bibel  von  14^3  SO' 
(iMos.  4,27);  und  ist  zc  wissen,  dasz  die  kntzer  alle  lod- 
weber waren,  und  warn  gar  lützel  under  andern  handwcrken. 
d,  städtechr.  5, 40,  21  ;  woferr  aber  gemeldte  vier  häufen  oder 
wachen  zu  Ifltzcl  oder  schwach  wcren.  Fronsi-krcer  krirgsb. 
1,48*;  zu  dem  lelzsten  da  erschepfet  er  den  peulel  bisz 
an  boden ,  an  dem  belib  lützel  und  das  pösl.  d.  Mdtechron. 
3, 9",  7 ;  dasz  auf  diese  zeit  laider  lützel  gesrhribcn  wirl. 
tCfi, 2C;  »o  wir  aber  komen  seinl  an  der  llussen  »ach  und 
gar  lützel  teinl,  die  ein  rechten  Ursprung  wissent.  171,17; 
und  ferpran  den  Icuten,  was  sie  betten,  und  kam  in  wenig 


und  gar  lützel  ausz.  5, 1S3,2;    o  wie  gat  es  so  ungleich  zu, 
"  das  die  so  Iutzel  haben,    allweg    den  reichern    etwas    herzu 
thund.  Bolz   Terenz  184';  wie  ihm  (einem  dinge)  die  anderen 
zu  lützel  thon.  Agr.  spr.  88*; 

lützel  zu  mir  wend  gscllen  sich, 

an  lutea  bin  ich  gar  nicht  rieh  (spricht  Pallas). 

J.  FuMKHLiN  in  Tiltmanns  sciiauap.  aus 
(lern  16.  jahrli.  1,187,430; 

ein  lützel:  er  war  ein  litzel  kleiner  gröszer  als  der  pfeiler 
zu  sanct  Marx  bei  Langres.  Garg.  146";  ufie  mM: 

nu  gevuocte  sich  dag 

da;  Marke  an  einem  tage  sa; 

ein  lützel  nach  der  ejjenzii  .  .  .    Trist.  89,27, 

7)  adverbial:  ouch  worent  die  fürte  an  derlllenund  anders- 
wo mit  füsysen  verleit,  aber  es  verfing  lützel.  d.  städtechr. 
9,  6SS,  10;  wie  wol  der  herbest  lützel  zu  nutze  kom.  819,23; 
diese  rede  achtet  Gedeon  gar  lützel.  b.  d.  liebe  274*; 

gel  ist  ain  varb  ungenem 

und  allen  murinen  gar  unzem 

und  siht  die  lützel  tragen,    fastn.  s]).  779,26; 

an  groszer  meng  da  spürt  mans  lützel. 

11.  Sachs  fastn.  sp.  1,76,204  Götze; 
heut  ein  bäclilein  wol  bcschwetzet 
nahm  die  flucht  ausz  grünem  wald. 
an  den  steinlein  sich  verletzet, 
hctt  mit  jhnen  starken  spalt: 
dann  weils  jhm  nit  wolten  weichen 
ausz  so  lützel  feuchter  strasz, 
zornig  thät  es  neben  streichen. 

Spee  irutznacltt.  (1654)  238. 

8)  für  den  mhd.  oft  vorkommenden  Übergang  von  lützel  in 
den  begriff  nichts  und  nicht,  auch  noch  spätere  beispiele: 

Herodcs  wirt  dir  lützel  schenken 
umb  din  miszihat.         trag.  Joh.  Kij; 

do  nam  er  zu  der  e  des  hertzogen  tohtcr  von  Peyern.  daj 
det  er  uf  ein  hoffen,  daj  er  roet  und  helfe  von  im  solle 
han.  doch  half  es  in  lützel,  wan  die  Swobe  tribent  inen 
von  einer  stat  zu  der  andern,  d.  städtechr.  8, 39, 2 ;  und  fach- 
ten mit  ein  ander,  daj  de;  pischoff  volk  ob  lagen  und  slugen 
der  stat  volk  zu  lod  mer  danne  900  und  an  de;  pischoffs 
tail  lag  luczel  ymant  der  nyder.  1,59,2; 

die  nacht  die  was  so  finster, 

der  mon  gar  lüizel  schein.     Uuland  votlisl.  192; 

die  nacht  die  was  so  linster, 

der  mon  gah  lützel  schein.     190; 

bist  fast  den  jungen  nönnlin  giieigt, 

hast  sie  gar  zeitlich  visitiert: 

ein  alte  bär  dich  lützel  irt. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  3,130,18. 

9)  in  Schlesien  und  angrenzenden  landstrichen  ist  der  lützel 
verhüllende  benennung  des  leufels  (vgl.  Weinhold  55'):  Hartel. 
ne  sich,  ie  vvos  hast  du  hie  zu  schoffen?  Jockei,  wu  führt 
dich  der  lützel  hie  bar?  A.  Grvphius  qel.  Dornrose  (l.  druck) 
s.  13 ;  der  lützel  führt  ihn  zu  Flavio.  Chr.  Weise  überfl.  ged. 
2,  307 ;  im  Baselbiet  aber  heiszl  der  lüzel  laugetiichts.  Skiler  197*. 

10)  mundartlich  lebt  lützel  noch  vorzüglich  in  den  alemunni- 
schen  gcgenden:  lützel,  gering,  wenig  Stalder  2,  Iss;  in  Appen- 
zell lützel,  lützil,  wenig,  nicht  viel,  nicht  zahlreich  Tobler  302*; 
im  Raselbiet  lüzel,  klein,  schmächtig,  elend,  wenig,  gering,  un- 
bedeutend (von  mensclien),  's  got  lüzel  bar,  kärglich,  ärmlich 
Seiler  197';  um  Bregenz  lützel,  wenig,  klein  Fromm.  6, 120,  61 ; 
im  Elsasz  lützel ,  auf  dem  Schwarzwalde  nizel ,  wenig  Schmid 
367 ;  bair.  am  gebirg  westlich  der  Isar  lützel  hocA  in  den  for- 
mein c  lützl,  ein  wenig,  z'  lüzl,  zu  wenig  Sciim.  1, 154S  Fromm.; 
im  Untcrinnthal  lizl,  wenig,  vom  gewicht.  Scuöpf  400.  die  for- 
men I^iederdeutschlands  lütlek,  lüljek,  lütj  m.  ähnl.  schlieszen 
sich  an  alls.UiUic  (oben  \)  an,  wogegen  engl,  litlle,  ddn.  schwed. 
lille  dem  ags.  lytcl  und  altnord.  litill  noch  nahe  stehen. 

LÜTZELE,  f  wenigkeil:  sie  ncmmen  jhr  viele  und  iülile 
ausz  seinen  Substanzen.  Pahackls.  opp.  1, 79t   B. 

LÜTZELHÜHSCH,  adj.  und  ade.  nicht  hülisch,  unschön  (nich 
lützel  8):  was  kan  ein  spiegcl  dazu,  das  er  ein  lülzelhüpscben 
lützelhüpsch  anzeigt?  Garg.  6. 

LÜTZELKEIT,  /.  Wenigkeit,  geringe  sohl  oder  menge:  paHcüa* 
lulzelheil  Dikf.  417';  alle  ding  werden  gekert  in  lUlzclknl 
{et  ad  paucitalem  cuncta  redigant).  bibel  r.  MS3  64'(3  ^os.  26,22); 
die  wirdigkoit  dex  künigs  ist  in  der  inenig  des  vulks,  und 
das  laster  des  fürslen  ist  in  der  lit/elkeil  des  volks  (in  pau- 
citale  plebis).  3üo'  (t/»-.  Sat.  14,28);  lützelkeil  des  scIib-jniiKiMi 
plQls.  H.  BsAiiNSCnwiiiG  ehirurg.  (153«)  8«. 
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LÜTZEN ,   verb.   tcenig  machen ,    im  werte  herabsetzen ,    ahd.  * 
luzzan,  mhd.  lützen :  damitte  dasselbe  werk  (eine  makrei)  der 
arbait  halben  nit  möchte  gelützet  werden,  d.städlechr.  4,338 
anm.  (von  1439). 

LLTZEN,  verb.  vom  geschrei  des  esels,  das  sonst  lühen 
(sp.  1286)  heiszt:  do  der  ezel  horte  dy  pfyffen,  thrummeten 
und  seitenspel,  do  ragte  hy  syn  oern  uf  und  stragte  synen 
czoyl  (schwänz)  und  begunde  czu  büikene  und  lüczen  alze 
eins  ezels  gewonheit  ysz,  das  schallete  gar  helle  durch  das 
ganze  pallas.  altd.  bl.  1, 152  (15.  jahrh.). 

LÜTZER,  m.  eine  schweizerische  Scheidemünze:  ha,  warum 
foderstu  mir  keine  allmosen  ab  ?  sihe  hier,  da  hast  du  auch 
ein  lutzer.  Simpl.  2, 19S  Kurz,  es  steht  ßr  blutzger,  vgl.  die 
änmerkung  von  Kurz  ebenda  434,  und  oben  Üt.  2, 198. 

LCTZIG,  adj.  in  einlützig,  th.  3,229. 

LUV,  f.  bei  den  Seefahrern  die  seile,  wolier  der  wind  kommt  : 
\m  halten,  gut  luv  halten,  auch  die  luv  halten,  in  dilerer 
Schreibung  luf  Jacübsson  6,466';  es  ist  das  niederl.  loef,  loef- 
zijde,  niederd.  loS :  wan  gy  hebben  16  ofte  20  vademe,  holdet 
Taste  an  loff  na  Langelande  sudewart  to  myd  landes.  seebuch 
12,  6  s.  52. 

LUXBRUDER,  m.  genösse  einer  fechterbntderschaft ,  die  den 
heil.  Lucas  als  patron  verehrte,  unterschieden  von  den  Marx- 
brüdern mit  Marcus  als  patron,  und  den  federfechtern  mit 
dem  heil.  Veit  als  solchen  (über  den  namen  der  letzteren,  als  aus 
Viter-  oder  Veiterfechter  entstellt,  vgl.  Wassmä-^nsdorff  sechs 
fechtschulen  der  Marxbrüder  und  federfechter,  Heidelb.  1S70  s.  S) : 
klopffechter .  .  werden  in  federfechter  und  Marxbrüder,  oder 
meister  des  langen  schwerdtes  Ton  st.  Marco  und  der  Löwen- 
burg abgetheilet,  und  wenn  einer  unter  ihnen  wider  beide 
partheien  zu  fechten  eine  schule  aufschlaget,  so  wird  er  ein 
Luxbruder  geheiszen.  Hübnebs  handlungslex.  (1722)  992;  sie 
begegnen  vor  dem  17.  jahrh.  nicht:  ich  bin  ein  examinirter 
approbirter  fechtmeister ,  der  das  lob  hat,  dasz  er  sich  für 
einen  federfechter,  Marxbruder  und  Luxbruder,  je  nach  dem 
die  gegenparthei  sinnes  ist,  ritterlichen  als  bintzel,  gebrauchen 
lasse.  Philäsder  1(1642)245;  m  der  fo//cren /brm  Lucasbruder: 
wenn  die  Lucas-  und  Marcusbrüder  mit  ihrer  federfechterei 
sich  die  köpfe  ein  wenig  blutig  schlagen  und  darbei  den  Zu- 


schauern die  beutel  leeren,  so  gut  sie  können.  Pasquini  staals- 
phantasien   1697  S.  323. 

LUXMONAT,  m.  oct(Aer.  Weinuold  deutsche  monatnamen  s.  49 
aus  FiscHARTS  pract.  der  tag  des  heü.  Lucas  fällt  auf  den 
IS.  octoher. 

LUZERNE,  f.  s.  lucerne  sp.  1222. 

LYRA,  f.  lyra;  die  fremde  form  steht,  auszerhalb  streng  ge- 
lehrter rede,  selten:  wie  erhaben  auch  seine  harfe,  seine  lyra 
tönt,  so  werden  die  schmelzenden  töne  seiner  laute  doch 
immer  wahrer  und  tiefer  und  beweglicher  klingen.  Schiller 
1203',  da  das  deutsch  umgeformte  leier  (sp.  6S2)  fast  überall  plalz 
gegriffen  hat;  doch  waltet  lyra  in  ableitungen  (lyrik,  lyriker), 
neben  welchen  die  folgende  cdlgemeinere  Verbreitung  gewonnen  hat. 

LYRISCH,  adj.  lyricus.  es  ist  zunächst  bloszes  kunstwort, 
nach  dem  lat.  lyricum  carmen,  lyricus  vates,  poeta  u.  ähnl.,  und 
nach  dem  vorbilde  des  franz.  lyrique  verwendet,  im  17.  jahrh. 
noch  im  lat.  gewande  (die  lyrica  oder  gedichte,  die  man  zur 
music  sonderlich  gebrauchen  kan.  Opitz  poeterei  26):  von  der 
lyrischen  poesie.  (Bertra»)  übers,  von  Balleux  schön,  künste 
(1751)  ISO;  ob  die  musik,  die  opera,  wo  alles  lyrisch  ist, 
wirkliche  oder  erdichtete  leidenschaften  in  sich  halten?  ISI; 
die  monologen  des  Polieuctes,  des  Camillus,  der  Chimene 
sind  lyrische  stücke.  1S6;  von  dem  verschiedenen  charakter 
der  drei  hauptgattungen ,  des  lyrischen,  des  epischen  und 
des  dramatischen  gedichts.  Sdlzer  theorie  der  seh.  künäe  l 
(177S)343';  die  epopee  .  .  die  lyrische  art  (der  gedichte).  2,208"; 
von  den  lyrischen  dichtungsarten.  Schiller  1143*;  so  lang  er 
blosz  lyrisch  dichtet  und  blosz  bei  landschaftlichen  gemälden 
verweilt,  läszt  uns  .  .  die  gröszere  freiheit  der  lyrischen  form 
diesen  mangel  (an  dichterischem  feuer)  übersehen.  1203"; 
dann  aber  auch  freier  verwendet:  lyrische  Stimmung,  lyTischer 
Schwung,  lyrisches  feuer;  nach  kurzem  lyrischen  taumel. 
Imhebiiann  Münchh.  2,  6S ; 

mein  kater  maut  tragödie, 

mein  rad  hat  lyrischen  schwung.     Uhland  ged.  405. 

in  der  bühnenspraehe  heiszt  ein  lyrischer  tenor  eine  lenorstimme 
von  weicherem  klänge,  und  der  inhaber  einer  solchen ;  im  gegen- 
saiz  zum  heldentenor  (Ihnl  4*,  946). 


M. 


Mj  der  dreizehnte  buchstabe  unseres  alphabeis.  als  solchen 
führt  ihn  unter  den  grammaiikern  des  1".  jahrh.  noch  nicht 
ScHOTTEL,  wol  aber  Stieler  {hochteutschi  sprachkunst  s.  4)  auf, 
während  der  spätere  Hederich  und  der  ihm  folgende  Steinbach 
{nach  dem  älteren  brauche  I  und  J  als  ein  zeichen  zu  rechnen) 
M  den  zwölften  buclistaben  sein  lassen,  über  die  Stellung  des 
lautes  innerhalb  der  sog.  flüssigen  (semivocales)  vgl.  oben  sp.  1 ; 
t»  den  urverwanten  sprachen  entspricht  ihm  im  allgemeinen  eben- 
falls m  (maus,  ahd.  müs,  kslav.  mysi,  lat.  mus,  griech.  fivs, 
sskr.  müshl ;  same,  ahd.  sänio,  kslav.  seine,  litt,  semii,  lat. 
seinen;  um,  mAd.  umbe,  oM.  umpi,  /a<.  ambi-,  griech.  a/ifi). 
neuhochdeutsches  m  ist  nach  seinem  vorkommen  im  anlaute,  in- 
laute  und  auslaute  zu  skizzieren,  wobei  rücksichtlich  seiner  be- 
rührungen  mit  dem  nächstverwanten  nasal  n  auch  bd.l,sp.lff. 
zu  vergleichen. 

1)  im  anlaute  bindet  sich  m  nicht,  wie  I,  n,  r,  w  mit  an- 
dern consonanten  (keine  Verbindungen  km,  pm,  tm,  zin,  und 
in  der  alten  spräche  kein  hm  wie  hl,  hn  u.  s.  w.).  lausch  mit 
w  tritt  nur  selten  auf;  m  für  w  in  der  weitverbreiteten  und 
alten  form  mir  für  wir  nos  (selbst  altnordisch,  namentlich  in 
alten  norwegischen  handschriflen  steht  mer  für  ver,  wie  mit  für 
den  dual  vit  wir  beide,  vgl.  Wimmer  altnord.  grammat.  §94'): 
im  Deutschen  mundartlich  als  mir,  mer,  mr  «6er  Oberdeutsch- 
land und  Mitteldeutschland,  die  alemannischen,  bairischen,  frän- 
kischen, hessischen,  düringischen,  obersächsischen  und  schlesischen 
Sprachgebiete  reichend,  auch  in  älteren  schriftlichen  denkmälern, 
sowol  in  fällen,  wo  man  assimilation  annehmen  könnte:  darzu 
haben  wir  im  all  geraten  und  geholfen,  indem  mir  grösz- 
lichen  unrecht  gelhon.  Zimm.  ehr.  i,  104, 24 ;  als  auch  in  sol- 
chen, wo  eine  derartige  annähme  ausgeschlossen  ist :  jedoch  mir 
muesten  uf  unser  parlhei  zu  allen  theiln  gell  haben.  4, 135,  27 ; 
von  dem  wir  all  den  namen  haben,  dasz  mir  Christen  heiszen. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  69,  4 ; 

da  zugent  mir  in  das  convent.    345,30; 

dar  umb  mer  biddeii  uch  und  flehen, 

das  er  (ihr)  alle  swigct  stille 

dorch  unser  lieben  Crawen  wyilen. 

mer  woln  bude  spielen  von  der  martel  Jesu  Crist. 

Alsfelder  passionsspiel  bei  Haupt  3,482; 

das  hochdeutsche  Wacholder,  wachbolder  ist  als  macholdere, 
macholder,  machaldel,  machandel  ins  niederdeutsche  übernom- 
men (brem.  wb.  3,  lOS.  Schütze  3,  70.  Schambach  X'IH'.  Danneil 
130*) ;  umgekehrt  trat  w  für  m  ein  im  alemannischen  wan,  ge- 
schwächt wen  für  man  (Weinhold  alem.  gramm.  §  107),  ebenso 
im  bairischen  wan  gleicher  bedeutung,  winter  für  munter, 
wiirzab  für  murz,  morscbab  (bair.  gramm.  §  13«) ;  übertritt  des 
m  in  b  tn  der  prdp.  bit  für  mit  (vgl.  Weinhold  mhd.  gramm. 
§  14».  Lexer  mhd.  handwb.  1,  285). 

21  m  im  inlaute  ist  der  nasal  vor  labialen  in  den  Verbin- 
dungen mb,  mp,  inf,  inpf. 

a)  über  inb  und  theilweise  mp  vgl.  nachher  c  und  no.  4  un<<T 
mm ;  mp  tritt  hervor  als  ergebnis  einer  assimilation  in  mit  einp- 
zutammengesetiten  verben,  Substantiven  und  adjeclivcn,  wie  emp- 
fangen mit  seiner  sippe,  empfehlen,  enipliiiden,  ahd.  inl-fAhaii, 
inl-Hilhan,  int-lindan,  mhd.  entvAlieii,  enpliAlien  und  auch 
schon  eiiiphAhen,  entvelhen,  enphelhen,  entvinden,  oiiphindeii ; 
in  wiiiiper,  mhd.  wintbr.A ;  ferner  in  empor,  ahd.  in  por,  mhd. 
en  bor  (vgl.  Ih.  3,  433 ;  in  ambosz,  mhd.  anebAi;,  aiibA/„  haben 
wir  mb  hthalUn);  wogegen  ein  nhd.  emprallen  zu  gunsten  dn 
•ummüitrlen   eotfallen   baU   wieier  gemidun  ist  (th.  3,  421), 


wie  sich  ebenso  ein  emperen  für  entbehren  nur  im  16.  jahrh. 
findet,  während  verben  wie  entbieten,  entblöszen,  entbrennen, 
entfahren,  entfalten,  entfliehen,  entfremden  sich  ganz  oder  fast 
ganz  (empfremden  th.  3,  522.  523)  der  assimilation  verschlieszen. 
in  enlbeiszen  (th.  3,  494),  ahd.  inlpijan,  ist  dieselbe  enthaltung 
sichtbar,  während  das  dazu  gehörige  subst.,  ahd.  impij  sich  zur 
form  imbisz  und  weiter  sogar  zu  iinmisz,  immes  gewendet  hat 
(th.  i'^,  2064).  freilich  werden  jene  unassimilirten  verben  und 
ihre  ableitungen  so  nur  geschrieben  oder  in  sorgfältiger  rede  ge- 
hört; die  nachlässige  oder  schnelle  ausspräche  gewährt  nichts 
anderes  als  empieten,  emplöszen,  emprennen,  empfaren  u.  s.  w., 
namentlich  im  süden. 

b)  mf  fand  sich  in  goth.  fimf  (altnord.  assimiliert  fimm), 
ahd.  fimf  neben  finf  und  fünf,  mhd.  nhd.  zwar  viinf,  fünf, 
aber  die  Schreibung  fümf,  viiinf  hält  sich  mhd.  lange  (Lexer 
3,  566) ;  ebenso  in  ahd.  samfti,  semfli  mit  dem  adverb  sainfto, 
noch  mhd.  semfle  neben  senfle  und  samfte,  samplite,  sampfle 
neben  sanfte;  in  ahd.  rumft,  mW.  ramft  und  ranfl.  in  die- 
sen fällen  ist  nhd.  die  Schreibung  n  durchgedrungen,  aber  die 
ausspräche,  zumal  die  des  gewöhnlichen  lebens,  hält  meist  an 
fümf,  samft,  ramft  fest,  gleicherweise  wird  in  kunft,  Vernunft, 
zunft  jetzt  ein  n  geschrieben,  aber  vielfach  noch  kumft,  ver- 
Qumft,  zumfl  gesprochen  (die  der  ausspräche  gemäsze  Schreibung 
kommt  bis  in  das  vorige  jahrh.  vor,  über  kumft  th.  5, 2647 ; 
vernumft  Steinbach  2, 136;  zumfl  Schm.  2, 1125  fromm.) ;  auch 
der  Jägerausdruck  brunft  lautet  brumft  und  schrieb  sich  früher 
so,  vgl.  th.  2,  430.  in  allen  den  aufgeführten  Substantiven  u^l 
m  überdem  etymologisch  berechtigt,  nicht  so  in  senf,  hanf,  wo 
semf,  hainf  gesprochen  und  auch,  wiewol  selten,  aber  ebenso 
auszerhalb  des  gebietes  des  hochdeutschen,  geschrieben  wird  (sinapc 
seinph  Dief.  535';  vgl.  schwed.  hampa,  dän.  hamp  hanß,  wo  aber 
zusammenziehung  aus  senef,  hanef,  ahd.  senaf,  hanaf  vorliegt. 

c)  m  aus  n  entsteht  zuweilen  in  compositen,  wenn  ein  ihm 
unmittelbar  folgender  compositionstheil  mit  b  oder  m  beginnt, 
so  wird  im  mhd.  und  noch  im  16.  jahrh.  die  vorsilbe  un-  in 
solchem  falle  mehrfach  als  um-  angetroffen:  zu  swilcher  wis 
ers  (des  gutes)  abe  g^t  uinbetwungen.  Sachsensp.  2,  24,  2; 
i;  sy  beweglich  oder  umbeweglich.  Magdeb.  blume  2, 1, 4:« . 
ein  iclich  umbesprochin  man.  2,2,62;  so  will  ich  euch  dises 
Streichs  den  ich  umbschuldt  (unbeschuldet)  von  euch  ent- 
pfach,  ingedenk  sein!  Zimm.  chron.  2,279,21;  ummaht  für 
un-maht  Lexer  2,  1910; 

noch  was  der  wIn  umbexalt.  rf.  Wiener  merfarl  539 ; 
kühner  und  selten  ist  es,  wenn  m  im  auslaute  eines  selbstän- 
digen Wortes  unter  dem  einflusse  eines  folgenden  anUiules  b  oder 
m  für  n  vorkommt:  die  bar  zus.imein  binden.  Sciiertlin  br.  3S; 
macht ..  dem  beulel  stumpf.  Adele  unordn.  i,  vorr.  9*  {vergl. 
dazu  einige  alem.  beispiele  bei  Weinhold  al.  gramm.  §  168) ; 

da  inuchat  im  iiiuiii  lierr  zu  rilter.  fustn.  sp.  424,22. 
ein  Überbleibsel  dieser  assimilationsneigung  ist  uns  in  den  eigen- 
ntimen  Würteinlierg  für  Winleiiberg,  Wirlenberg,  Hominirf!, 
Iliiinberg  für  iioiibnrg,  llouberg  (aus  zer  hrilien  burc,  zciii 
IhMien  berc,  .<ir/ion  hei  NotivER  über  Ljbanuiu,  IiöiiiImmk  ps.  71, 
lluttemer  2,  251')  erhallen,  im  10.  jahrh.  schrieb  man  auch 
Witteinberg.      • 

d)  vor  pf  steht  in  Schreibung  und  spräche  nur  in :  kämpf, 
dampf,  glimpf,  xchimpf,  dumpf,  strumpf,  siiiiipf,  und  frühere 
Schreibungen  npf:  esz  heltent  knalien  geton  in  einem  schinpfe. 
d.ftadtechr.  9,  lol3, 15; 
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die  starke  gotes  kenpferin, 

sines  gelouben  stenpferln.    Martina  109,92, 

fehlen  im  nhd.  tuol  schon  seit  dem  16.  jahTh.  ausnahmslos,  in 
den  Worten  hainpfel,  mumpfel  {vgl.  th.  i^,Z2i)  aus  band  voll, 
mund  voll  hat  sich  die  lautgruppe  mpf  aus  zusammenrückung 
und  assimilation  ergeben. 

e)  Übergang  des  inlautenden  m  ror  t  in  n  (kunt  für  kumt 
er  kommt,  sant  für  samt,  sammet),  vgl.  th.  7,  2. 

f)  Übergang  eines  inlautenden  m  in  b  hat  statt  in  erbel  für 
ermel  (<A.  3,  715),  marbel,  marber  für  marmor  (s.  unten). 

3)  m  im  auslaute. 

a)  einst  waltete  es  vielfach  in  flexionen  des  verbums  wie  des 
namens,  am  verbum  als  zeichen  der  l.  pers.  sing.  ind.  prds. 
mancher  verbalclassen,  ahd.  hdpem,  salpom,  pim,  tuom,  gäm, 
Slam,  im  dat.  plur.  aller  Substantive,  adjective  und  pronomina, 
ahd.  tagum,  wortum,  gastim,  sunum,  giböm,  hanöm,  zungöm 
«.  a.,  guotem,  mildem,  dSm,  desem,  im,  selpem  u.  a. ;  dieses 
m  geht  schon  in  der  spätem  ahd.  zeit  in  n  über,  und  bleibt  als 
solches  im  mhd.  und  nhd.,  so  weit  es  nicht,  wie  in  der  schwa- 
chen conjugation,'  ganz  abfällt  (habe,  salbe),  m  galt  ferner  im 
dat.  sg.  masc.  und  neutr.  am  adjectivum  und  pronomen:  ahd. 
guotemu,  demu,  dgsemu,  wo  es  sich,  inmitten  der  Schwächung 
seiner  Umgebung  im  allgemeinen  hielt  und  bis  heute  gehalten 
hat :  mhd.  guoteme,  guotem,  deme,  dem,  deseme,  desem,  nhd. 
gutem,  dem,  diesem,  allerdings  fehlen  auch  hier  versuche  nicht, 
dieses  m  jenem  gleich  zu  behandeln  und  zu  n  abzuschwächen, 
versuche,  die  schon  mhd.  beginnen ,  und  sich  namentlich  im 
17.  jahrh.  bei  Schriftstellern  mitteldeutscher  heimat  häufiger  finden, 
bis  sie  die  sprachliche  achtsamkeit  des  18.  jahrh.  wieder  beseitigt; 
mhd.  beispiele  in  groszer  anzahl  bei  Weinhold  mhd.  gramm. 
§  465.  468. 4S",  hier  nur  eine  kleine  auslese  späterer :  wen  der 
hof  zu  schwer  wehre,  weisth.  4,  644 ;  mit  silbernen  schlagloth. 
Erker  (1580)  36* ;  bei  einen  guten  trunk  Reihnwein.  med.  maul- 
affel^;  eine  gattung  von  gemeinen  Jumpenpack.  Chr.  Weise 
kl.  leute  220;  so  wüste  ich  allemal  so  eine  artige  lügente 
ihn  vorzubringen,  dasz  er  mir  sein  lebetage  nichts  sagte. 
Schelmuffsky  1, 11 ;  mit  einen  guten  degen.  37 ;  sprich  du  zu 
deinen  herm  wieder,  ich  liesze  ihn  sagen,  warum  er  nicht 
selbst  zu  mir  gekommen  wäre.  38 ;  vgl.  auch  jemanden  juben 
jemandem  theil  4^2302; 

und  satzt  sich  ausz  dem  Sonnenschein  .  . 

auf  ein  hügel  mit  grünen  mosz.     froschmäus.  C5'  (1,  l,2j; 

wie  schön  ein  käiser  doch  in  unsern  lorbeer  geht. 

Flemuig  223; 
(ich  will)  mich  freuen  über  allen, 

was  die  herren  lassen  fallen.     P.  Gerhard  322,39  Gödeke; 
doch  musz  auch  unser  tod  zu  schnöden  lockaas  dienen. 

A.  Gryphiüs  (1698)   1,274; 
und  gleichwol  seufzet  es  bei  blassen  mondenschimmer  .  .  . 

Günther  593; 
mit  mühsamen  getümmel.     Brockes  2,143; 

anders  ist  es,  und  schwache  adjectivform  nach  vorausgegangener 
starker  liegt  vor  bei  Klopstocr: 

Gabriel  sah  ihn  vor  sich  in  süszem  luftigen  schlafe. 

3, 36  (Jim.  1, 534) ; 

wie  umgekehrt  z.  b.  Luther  starke  adjectivform  auch  nach  dem 
artikel  setzt :  in  dem  grausam  verkeretem  wesen.  1,  285*. 

b)  Verwandlung  des  m  tn  n  am  ende  von  bildungssilben  in 
busen,  boden,  besen,  faden,  eiden  u.  o.,  vgl.  th.  7,  sp.  2, 
welcher  Vorgang  vereinzelt  sogar  in  einen  abfall  des  auslautenden 
consonanten  verläuft,  vgl.  fade  für  fadem,  faden  th.  3, 1231, 
gade  für  gadem,  gaden  th.  4*,  1132,  während  in  athem,  ödem, 
brodem  der  alte  auslaut  sich  für  schrift  und  sorgfältigere  aus- 

^^       Sprache  bis  heute  hält  (wie  er  auch   im  mundartlichen   kradem 
H|        th.  5, 1931  luiftet),  in  cidam  selbst  noch  mit  tieftoniger  ableitungs- 
^       silbe. 

c)  Übergang  eines  auslautenden  m  zu  n  im  stamme,  vergl. 
th.  7, 2 ;  andere  beispiele  aus  dem  mhd.  und  der  spräche  des 
l^.  jahrh.  hat  Schade  sat.u.pasqu.2,3&l  fg.  gesammelt. 

d)  auslautendes  m  entstanden  aus  n  nach  r  in  thurm,  früher 
thurn ;  früher  galt  auch  hurm  für  harn  (th.  4*,  481),  wie  sich 
mhd.  einmal  barm  für  harn  findet  {mhd.  wb.  1,  143",  16). 

4)  die  gemination  mm  ist  altberechtigt  in  brummen,  summen, 
schwimmen,  ammc,  hamme,  ramme,  rammeln,  stammen, 
stamm,  schwamm  u.  a.,  in  fremdwörtern  wie  summe,  flamme, 
mammon ;  als  zeichen  der  kürze  des  ihm  vorhergehenden  voca- 
les  gesetzt  in  hammel,  hammer,  bimmel,  kammer,  kümmel, 
knmroet,  kommen,  nimmst,  nimmt,  kommst,  kommt,  genom- 
men, gekommen,  imp.  nimm !  komm !  in  der  altern  spräche, 
VI. 
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wo  die  kürze  des  vocals  in  nehmen  durchaus  noch  bestand,  ward 
auch  nemmen  geschrieben:  nemmend  war  {gebt  acht).  Wick- 
ram rollw.  101,  9  Kurz;  und  noch  bei  Schiller:  so  nimmt 
(nehmet)  doch  nur  Vernunft  an !  räuber  5,  1  (im  munde  des 
alten  Daniel);  häufig  auch  steht  mm  als  assimilation  von  mb 
tn  klimmen,  krümmen,  wamme,  zimmer,  imme,  kummer, 
kämm,  lamm,  dumm,  krumm,  einfach  in  um,  mhd.  umbe,  in 
amt  aus  älterem  ambt  für  ambet,  ambehte  (die  Schreibung 
ammet  begegnet  aber  auch  Lexer  1, 48),  und  im  lehnworte  wams 
neben  wammes,  mhd.  wambeis,  wambas,  wambej.  hier  hat 
der  Sprachgebrauch  zwischen  mm  und  mb  lange,  und  bei  den 
einzelnen  warten  ungleich,  geschwankt,  wamme  für  wambe  be- 
gegnet schon  im  IZ.  jahrh.  nicht  unhäufig,  während  formen  wie 
krumb,  umb,  darumb,  ambt  sich  nach  in  der  Schriftsprache  des 
17.  jahrh.  finden  (mundartlich  bis  heute  dauern),  und  es  ist  neben 
dem  angegebenen  triebe  zur  assimilation  doch  auch  wieder  eine 
solche  neigung  für  die  Verbindung  mb  vorhanden,  dasz  die  letz- 
tere in  der  altern  spräche  auch  für  einfaches  m,  mm  eintritt: 
schon  mhd.  begegnet  z.  b.  für  swam,  swammes  auch  swamp, 
swampes,  und  im  16.  17.  jahrh.  stehen  formen  wie  berümbt 
(z.  6.  Hes.  26, 17),  er  kombt  {bei  Opitz  kömpt :  bestimpt  theil 
5,  1629),  er  nimbt,  nicht  vereinzelt;  nemblich  für  nämlich 
Simpl.  4,  211  Kurz ; 

und  wurff  imbs  (lAm  es)  von  dem  schiosz  hienab. 

H.  Sachs  (astn.  sp.  1,6,188  Gölze. 

so  hat  sich  auch  frembd  für  fremd  ergeben,  das  sogar  weiter  zu 
fremb,  fremm  ausartet  (th.  4*,  125).  mm  für  mp  in  bammeln 
neben  hampeln  (th.  1, 1095.  1096) ,  bummern  neben  bumpern 
(2,  516) ;  mm  aus  mn  ist  schon  früh  geworden  in  stimme,  ahd. 
stimma  aus  stimna  (goth.  stibna),  später  in  zu-sammen,  mhd. 
ze-samene,  zesamne;  verdammen,  mhd.  verdamnen  (neben 
verdampnen) ;  unser  nennen  hat  sich  aus  ahd.  nemnan  ergeben, 
indem  eine  durch  andere  angleichung  entstandene  form  nemmen, 
die  mhd.  und  im  altern  nhd.  sich  findet:  das  er  etlich  buch- 
staben  und  sunderlich  etlich  vocal  kant  und  nemmen  kan. 
Ulensp.  no.  29,  s.  41  Lappenb. ;  • 

söUind  ir  drum  üch  nit  meister  nemmen  (:  Schemen). 

N.  Manuel  186, 1481  Bächtold, 
vor  jener  gewichen  ist.  im  lehnworte  zimmet,  zimmt  steht  mm 
umgekehrt  für  nm:  ahd.  cinment,  später  zinmend,  und  dann 
im  15.  jahrh.  zimmat,  neben  der  volleren  form  cynnamet,  die 
Luther  braucht,  in  immer,  nimmer  ist  mm  die  folge  einer 
mit  vocalkürzung  verbundenen  wortentstellung  (eomer,  iomer, 
iemer,  neomer,  niomer,  niemer).  in  den  formen  im,  am  für 
in  dem,  an  dem  wird  einfaches  m  geschrieben,  doch  verlangte 
man  früher  auch  hier  doppelte  Schreibung:  am,  cum,  ist  besser 
geschryben  mit  zwyfachem  m,  amm,  dann  es  gilt  an  dem. 
Maaler  15';  mhd.  lautete  die  zusammenziehung  inme,  anme. 

MÄ,  dcK  geschrei  eines  schafes  nachahmend:  mich  ruft  mein 
kindlein  in  der  wiege  (ein  lamm),  es  schreit  sein  ewig  mä, 
als  wie  ein  Franzose  ...  ja,  schrei  nur  dein  mä.  Arnim 
schaub.  2,333;  eines  bockes: 

es  ist  eins  bocks  natürlich  art, 

SO  man  jm  uszrouft  den  hart, 

mag  er  nit  basz,  er  schrygt  doch  mä. 

ü.  Eckstein  rychstag  833. 
vgl.  bä. 

MAAR,  MAASZ,  MAAT,  s.  mar,  masz,  maU 
M.\CHANDEL,  m.  Wacholder,  vgl.  oben  unter  M  1,  sp.  1359: 
Wacholder  oder  machandelbanm.  Schnorr  1664  s.  285;  mag- 
gandel  jtinip«'us,  maggandelbeer,  grana  juniperi.  Schüttel  1360. 
MACHBAR,  adj.  quod  fieri  et  effiä  potest.  Stieler  1196. 
MACHE,  f.  1)  die  handlung  des  machens,  verfertigens ;  von 
Frisch  1,  631*  als  ein  wort  niederer  kreise  aufgeführt,  es  ist 
mundartlich  über  ganz  Deutschland  verbreitet  (niederd.  make, 
mack  Danneil  133',  mitteld.  mache,  nass.  mache  arbeit  Kehr- 
ein 269,  bair.  Schwab,  mache,  Schweiz,  machi  arbeit  Stalder 
2,190),  auch  holländ.  make,  engl,  make,  wird  aber  in  der 
nhd.  Schriftsprache  seit  dem  17.  jahrh.  nur  in  sparsamer  Verwen- 
dung angetroffen,  in  formein  wie  in  der  mache  haben,  sein, 
in  die  mache  geben,  nehmen  u.  ähnl.:  wir  waren  nicht  Ur- 
sache davon,  dasz  die  stücke  von  24  ducaten  mitten  in  der 
mache  verdürben.  Chh.  Weise  neue  prob.  21Z;  die  kleider  sind 
noch  in  der  mache,  körbelmacher  132;  das  kleid  ist  noch  in 
der  mache,  vestis  adhuc  sub  manibus  sartoris  est.  Steinbach 
2, 4 ;  weil  der  calalogus  davon  bereits  in  der  mache  ist. 
Schmid  bei  Lessing  13,  636;  arme  poeten,  die  keinen  schuh 
anzuziehen  hatten,  weil  sie  ihr  einziges  paar  in  die  mache 
gegeben.  Schiller  räuber  2,3;   nun   hab   ich   eine  rührende 
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romanze  in  der  mache.  Bürger  464";  er  vertraut  mir,  dasz 
ein  noth  viel  heilloseres  gesetz  in  der  mache  sei,  ein  ver- 
bot nämlich  für  alle  beanite  und  ofliciere,  fremde  staats- 
papiere  und  eisenbahnactien  zu  kaufen.  Varnhagen  tageb. 
2,  310 ;  bildlich  in  vertraulicher  rede  einen  in  die  mache  krie- 
gen, nehmen,  einen  in  der  mache  haben,  tAn  bearbeiten,  ihm 
den  köpf  zurechtsetzen.  Hin  nachdrücklich  belehren :  der  weg  ist 
am  sichersten,  dasz  ihr  ihn  auf  frischer  thal  in  die  mache 
kriegt.  Chr.  Weise  liebesalliance  62 ;  da  hatte  ich  einen  herrn 
geistlichen  in  der  mache,  neue  prob.  238 ;  diese  damen  und 
noch  einige  andere,  welche  sie  sich  beizugesellen  wuszten, 
nahmen  den  kaiser  Alexander  in  die  mache.  Arndt  leben  251 ; 
Lobeck  hat  auch  den  armen  Creuzer  wieder  einmal  schön 
in  der  mache  gehabt.  Passow  leben  (1839)  146. 

2)  die  fertige  arbeit  und  die  art  derselben: 

Doja,  dasz  Rccha  eine  Christian  ist:  das  freuet 

euch,  einen  Christen,  einen  tempelherrn, 

der  ihr  sie  liebt,  nicht  mehr?    tempetherr.  besonders  da 

sie  eine  chrisiinn  ist  von  eurer  mache.  Lkssinc  2,294; 

in  Düringen  sagt  man  der  rock  hat  eine  schöne  mache,  ist 
schön  gearbeitet,  fällt  besonders  gut  ins  äuge;  und  die  neueste 
Zeitungssprache  wendet  das  wort  auch  auf  geisteserzeugnisse,  be- 
sonders in  der  formet  geschickte  mache:  das  drama  hat  eine 
geschickte  mache,  ist  aber  sonst  unbedeutend. 

3)  in  Leipzig,  Halle  alS.,  der  Lausitz,  Schlesien  ist  mache 
das  fett,  das  an  gemüse  gethan  wird.  Albbecht  164',  Wein- 
hold 59",  die  schmelze,  die  es  eszbar  macht,  vgl.  dazu  maclien 
I,  1,  c. 

MACHEN,  verb.  facere,  efßcere.  das  verbum  gehört  den  west- 
germanischen sprachen  an  (Zimmer  in  Haupts  zeilsehr.  19,459): 
ahd.  machön,  mhd.  machen ;  alts.  allnfr.  macon,  niederd.  niederl. 
maken ;  fries.  makia,  ags.  macian,  engl,  make ;  in  das  islän- 
dische und  schwedische  ist  es  als  maka,  ins  dänische  als  mage 
entlehnt  worden,  das  prät.  lautete  ahd.  machöta,  conj.  ma- 
ch6ti,  mhd.  machete,  machte ;  die  conjunctivform  hat  sich  zu- 
weilen auch  nach  einer  andern  conjugationsclasse  als  mechte 
festgesetzt,  und  diese  findet  sich  auch  noch  im  16.  17.  jh.,  wie 
in  der  düringischen  mundart  noch  jetzt:  wo  aber  jrgent  einer 
eins  andern  münz  umbreget,  oder  widerumb  in  tiegel  brecht 
und  geringe  münz  darausz  mecht.  Carolina  art.  111;  wäre 
kein  wunder,  dasz  der  gerechte  gott  aus  solchen  meister- 
losen weibern  salzseulen  mächte.  Creidiüs  1,363; 

nit  das  sy  mächt  die  selben  rein. 

Murner  geuchm.  Eij'; 
wann  du  auf  falsche  hülf  und  vorthcil  schon  gedächtest, 
und  fest  dein  äuge  zu,  bei  diesem  iiampfe,  mächtest. 

D.  V.  D.  Werder  Arwsl  3,68,2; 

im  alemannischen  aber  braucht  man  die  präteritalform  miech 
{wie  von  einem  reduplizierenden  verbum) :  er  heg-gseit,  es  miech 
em  nül  (er  sagte,  das  thäle  nichts  bei  ihm) ;  dasz  en  der  choli 
zhinterfür  miech  {verrückt  machte).  Fromm.  5,  405,  42;  ich  miech 
keine  umstände,  wenn  ich  du  wäre.  Schmid  schwäb.  wb. 'MS; 
und  damit  in  beziehung  steht  das  früher  einige  male  vorkom- 
mende starke  part.  prät.  gemachen,  das  Schm.  1,1556  Fromm. 
und  Lexer  1, 2001  aufweisen,  über  den  Wechsel  des  part.  ge- 
macht mit  machen  nach  infinitiven  vgl.  unten  I,  23,  e. 

machen,  ahd.  häufiger  ga-machon  als  blosz  maclion,  stützt 
sich  auf  das  ahd.  adjecliv  gamah,  aptus,  idoneus,  hahilis,  com- 
modus  u.  ähnl.,  an.  makr,  gewöhnlicher  inakligr  geziemend, 
pauend,  bequem,  entwickelt  sich  demnach  von  der  Vorstellung  des 
passend  machens,  bereitens  aus  (über  seine  weiteren  verwandten 
griech.  fii'yai,  fiei^iov,  fiiyiaros,  fiäyynvov  hilfsmittel  u.  s.  w. 
»pj.  Fick' 382);  die  überlegende  und  zielbewuszte  arbeit,  die  den 
begriffskern  bildet,  hebt  I.essinc  gelegentlich  hervor:  frnulein. 
siehst  du,  Francisca,  da  hast  du  eine  sehr  gute  anmerkuiig 
gemacht.  Franc,  gemacht?  macht  man  das,  was  einem  so 
einfälll?  1,527;  wie  leicht,  wie  angenehm  ist  es,  eiiiein  künst- 
ler  nachzuforschen,  dem  das  gute  nicht  blos  gelingt,  son- 
dern der  es  macht.  7,21;  mit  dem  sinnverwandten  thun,  das 
aber  einen  «eiteren  sinn  hat,  als  machen,  kann  das  letztere  in 
manchen  (allen  wechseln,  es  wird  mit  ihm  auch  in  eine  formet 
gebunden : 

ift  es  tag,  «o  mach  und  ihu 

ich.  wa»  mir  gebühret.    I'.  Gerhard  247,89  GOdeke: 

ebento  ma  «chafTen :  von  allen  seinen  werken,  die  gott  schuf 
und  machet,   l  Mos.  2,  3 ; 

er  ma<'ht  und  «chafTl.      dam  lie  viel  kraft 
und  groszc  »t&rk«  kriegen.    1*.  ükruard  213, 30. 


die  angegebene  richtung  des  verbums  auf  einen  gegenständ  der 
arbeit  bringt  der  älteren  spräche  die  vorwiegende  transitive  fü- 
gung,  dazu  die  reflexive;  erst  in  jüngerer  zeit  steht  machen 
auch  intransitiv. 

1.  machen,  transitiv. 

1)  arbeitend  etwas  bereiten,  verfertigen;  mit  einfachem  oder 
näher  bestimmtem  object,  dem  ein  persönlicher  dativ  hinzutreten 
kann. 

a)  als  ein  allgemeines  geschäfts-  oder  handwerkswort,  dem  ge- 
nauere bezeichnungen  der  art  des  Schaffens  gegenüber  stehen: 
häuser,  hülfen,  schiffe  machen  (bauen);  kieider,  rocke  machen 
(nähen),  faden  machen  (spinnen),  einen  strumpf  machen 
(stricken),  geld  machen  (prägen)  «.  ä/inJ. ;  föne  diu  inachont 
sie  inarmorea  sepulchra  (steininiu  grap).  iNotker  ps.  48  (2, 17l' 
Hattemer);  ein  kleid,  das  in  eins  snyders  husz  were  zue 
machen,  weisth.  1,  424  {Schwarzwald,  14.  jahrh.) ;  der  dcschen- 
macher  macht  ülenspiegeln  ein  grosze  descbe.  Ulensp.  59  s.  86 
Lappenb.;  und  flochten  feigenbletter  zusamen,  und  machten 
jnen  schürze.  iJtfos.  3,  7;  mache  dir  einen  kästen  von  ten- 
nen  holz,  und  mache  kammern  drinnen.  6,14;  Jacob  ... 
bawet  im  ein  haus,  und  machet  seinem  vieh  hütten.  33,  17; 
mache  dasclbs  einen  altar  dem  gott,  der  dir  erschein.  35,1; 
{er)  machet  jm  einen  bundten  rock.  37,3;  und  Salomo  macht 
auch  schiffe  zu  Ezeon  Geber,  l  frön.  9,26;  und  der  könig  lies 
machen  von  hebenholz  pfeiler  im  hause  des  herrn.  10,  12; 
hie  ist  gut  sein,  lasset  uns  drei  hütten  machen,  dir  eine, 
Mosi  eine,  und  Elias  eine.  Marc.  9,  5 ;  irrdinc  geschirr  machen, 
componere  pocula  de  luto.  Maaler278';  dasz  er  jetzunder  gül- 
dine  {trinkgefäsze)  machte,  der  zuvor  erdine  gemacht  hätte. 
ScHüPPiüs  700;  wenn  die  schwalben  ihre  alte  nester  nicht 
wieder  finden,  werden  sie  neiie  machen.  575;  ich  habe  es 
nicht  einmal  angeführet,  dasz  tags  vor  der  hochzeit  der 
regimentquartiermeister  ungerufen  kam  und  das  schwein 
abstach,  und  gratis  wurste  machte,  wie  man  noch  an  keinem 
hofe  asz.  J.  Paul  Qu.  Fixlän  s.  171 ; 

in  wachs  trückt  sie  die  Schlüssel  ab 
und  wurf  imbs  von  dem  schlosz  hienab. 
darnach  machet  er  schlüssel  fein. 

li.  Sachs  fasln,  sp.  1,6, 189  Gölte; 

wenn  jr  mir  macht  darzu  ein  kränz, 

so  spring  ich  frölich  an  den  reyen.    39,72; 

was  henker,  was  soll  dieses  sein? 

für  eine  todte  frau  ein  brautkleid  auszusuchen? 

gesetzt,  ich  wollte  wieder  f'rein : 

so  müszt  ich  ja  ein  neues  machen  lassen.    Gellkrt  1,67; 

sprichwörtlich:  wo  der  Zimmermann  das  loch  gemacht  hat, 
v^J.  oben  sp.  1095,  no.  8;  übertragen:  diese  nacht  sei  eine  fest- 
nacht  der  götter,  die  freude  soll  ihr  meisterstück  machen. 
Schiller  Fiesko  1,  4. 

b)  als  ausdruck  der  landwirtschaft  heu  machen,  grummet 
oder  eind  machen,  aus  gras  durch  mähen  und  trocknen  berei- 
ten: verdorret  es  {das  gras),  ehe  man  denn  hew  macht.  Hiob 
8,  12;  da  man  nach  der  ersten  erndte  die  wiesen  noch  ein- 
mal hauet  und  grummet  machet,  öcon.  lex.  1010;  dergleichen 
matten  werden  im  frühjabr  abgeätzt,  und  wenn  das  heu  ge- 
macht ist,  wachsen  sie  abermals  stark  genug.  (Iöihe  4;>,  UKi. 

c)  essen,  speise,  trank  machen:  ein  e;jea  macheu.  ÜR. 
Berthold  268,  21 ; 

din  hane  der  dort  stät, 
den  hei;  mir  machen  ze  naht, 
durch  got,  so  du  beste  mäht.     Amit  967; 

so  befalch  er  Ulenspiegeln,  das  er  nein  was  er  hei  und 
mecht  dem  bauren  ein  supp.  Ulensp.  34  s.  65  Lappenb. ;  mach 
mir  ein  essen,  wie  ichs  gern  habe.  1  Mos.  27,  4;  butter  macheu, 
lac  in  butyrum  cogere,  spissare.  StiklerII'.M;  eh  die  Schoko- 
lade gemacht  ist,  madam,  unterhalten  sie  mich.  Schiller 
Fiesko  2,2;  kaffee,  thee,  braut  wein  machen;  ein  gemachtes 
(•ssen,  als  knchenausdruck ,  das  ordentlich  und  eszbar  bereitet 
ist:  fatuae  betae,  magerer  kohl,  der  nicht  K*'i>»K  geschmälzt 
oder  nicht  gemach!  ist,  ut  loquuntur  mulieres.  Corvinus  1,  249*; 
ein  ungemachtes  kraut  {als  karge  kost).  Matues.  Sar.^*; 

de»z  Vaters  zimmcraxt.  der  muttor  ii.'iterei 
erwürben  ihm  mit  iioth  den  hulhgemitrhicn  brei. 
am  mnngfll  mangelt»  nicht.  FLEainr.  4; 

fcucr,  licht  machen :  jre  zweige  werden  für  dürre  brechen, 
das  die  weiber  koineii  und  fewr  damit  machen  werden.  Jes. 
27,11;  nim  da»  lieste  von  der  herd,  und  mach  ein  fewr 
drnnder,  marksittck  su  kochen,  //rs.  24,  5;  ich  mache  licht. 
CÖTHK  15, «. 
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d)  in  bezug  auf  spiel  und  tanz,  einen  walzer,  reien,  ein 
stück  machen,  aufspielen,  auch  nur  eins  machen:  ich  liesz 
yn  (ihnen)  mein  schiffmann  eins  machen  auf  einer  portuga- 
iischen  sackpfeifen,  Frank  weltb.  216';  zeuch  die  geig  aus 
dem  sack,  oder  nem  die  sackpfeiff  strack  und  mach  uns 
den  tutelei,  den  spisinger  und  tirlefei.  Garj.  99';  der  könig 
den  Spielleuten  befelhen  liesz,  den  welschen  tanz  zu  machen. 
buch  d.  liebe  -liV*- 

nun  pfeif  auf,  pauker,  juch  heia  o ! 
mach  uns  ein  seuberlicbs  denzlin  behend. 

fasln,  sp.  335,32; 

ir  spitleut,  machet  uns  ain  süeszen  don!    413, IS; 
pfeift  auf,  ir  lieben  knecht, 
und  machet  mir  den  reien  recht!    578,15; 
pfeif  auf,  spilman,  mach  jn  ein  danz. 

H.Sachs  fasln,  sp.  1,20,196  Götze, 
vgl.  dazu  intransitives  machen  unten  III,  6,  b. 

e)  in  bezug  auf  geistige  arbeit^  ein  buch,  eine  schrift,  ein 
drama,  gedichte,  verse  machen;  »ir  fühlen  aber  nur,  wenn 
der  ausdruck  ein  buch  machen  mit  verächtlicher  betonung  ge- 
braucht wird,  dasz  darin  etwas  geschäftsmäsziges  liege,  vgl.  dazu 
büchermacher,  buchmacher  th.  2,  473.  475,  bei  andern  formein 
hat  sich  die  geschäftsmäszige  nebenbedeutung  auf  das  Substantiv 
macher  zurückgezogen,  verse  machen  wird  ohne  alle  weitere 
beziehung  von  dichterischem  schaffen  gebraucht,  ein  versemacher 
mit  herabsetzendem  beisinne:  höret  jr  vom  hause  Israel,  dis 
wort,  denn  ich  mus  dis  klaglied  iü)er  euch  machen.  Arnos 
5, 1 ;  zur  selbigen  zeit,  wird  man  ein  spruch  von  euch  machen. 
Micha  2,4;  biicher  machen  und  auszlassen  gon,  libellos  de  re 
aliqua  dare.  Maaler  27S'  ;  dasz  man  eine  solche  schrift  mache. 
ScHCPPius  506;  ich  lasse  es  dahin  gestellt  sein,  ob  es  {das 
buch  Hiob)  Moses  selbst  gemacht  hab.  293;  es  ist  pedante- 
rei, dasz  man  auf  Universitäten  viel  disputierens  macht.  5; 
man  bittet  mich,  zur  feier  desselben  (namenstages)  eine  öffent- 
liche poetische  rede  zu  machen.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
3, 184 ;  ich  weisz  es  eben  so  gewisz ,  dasz  herr  Gottsched 
den  Candide  gemacht  hat,  als  herr  Gottsched  weisz,  dasz 
der  Verfasser  der  misz  Sara  Sampson  die  briefe,  die  neueste 
litteratur  betreffend,  macht.  Lessixg  6,222;  ich  kenne  nur 
eine  sache,  die  süszer  ist  als  ein  buch  zu  machen,  nämlich 
eins  zu  entwerfen.  J.  Padl  Qu.  Fixl.  88;  sonst  wäre  gegen- 
wärtige zweite  aufläge  gar  nicht  zu  machen  gewesen.  29; 

auch  spilt  keiser  Claudius  viel 

und  macht  ein  buch  von  dem  bretspiel. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,64,333  Götze; 
die  verse,  welche  man  im  bethen  ausgedacht, 
sind  schlecht  wie  ein  gebeth,  wobei  man  verse  macht. 
Hagedorn*  1,114. 

f)  auch  allgemein  eine  arbeit,  ein  geschäft  machen :  er  hat 
seine  arbeit  gemacht  und  kann  gehen ;  die  schäler  haben 
Schularbeiten  zu  machen;  gehst  einen  guten  goldschmid, 
machest  sauber  arbeit.  Gar^.  87*;  sie  wollte  alles  selbst  thun 
und  machte  auch  ihre  geschäfte,  zwar  langsam  und  mitunter 
unbehulflich,  doch  genau  und  mit  groszer  Sorgfalt.  Göthe 
18,  166; 

die  sahen  nun  mit  gutem  bedacht, 

was  arbeit  unser  held  gemacht.     Uulakd  ged.  330; 

ein  geüchäft  machen  heiszt  verhüllend  auch  den  leib  leeren. 

2)  machen,  wie  erzeugen,  schaffen. 

a)  so  in  bezug  auf  gott: 

waj  Wunders  in  der  werlte  vert! 
wie  manic  gäbe  ist  uns  beschert 
von  dem  der  uns  ü;  nihte  bat  geroachet! 

Walther  20, 18 ; 

du  hast  himel  und  erden  gemacht.  Jes.  37, 16  {vgl.  am  an- 
fang  schuf  gott  himel  und  erden.  1  Mos.  1,  l);  er  ists  der  die 
berge  macht,  den  wind  schaffet.  Arnos i,n;  gott  von  himel. 
welcher  gemacht  hat  das  meer  und  das  trocken.  Jona  l,  9 ; 
and  gott  sprach,  laszt  uns  menschen  machen,  ein  bild  das 
uns  gleich  sei.  lifos.  1, 26;  und  gott  machet  zwei  groszo 
liechter.  16;  sommer  und  winter  machestu.  ps.  74, 17;  da  sind 
Walfische,  die  du  gemacht  hast.  104,26; 

wer  brachte  sonn  und  mond  herfiir? 

wer  machte  kräuter,  bäum  und  thier? 

P.  Gerhard  221.46  GddWb»; 

eh  ich  durch  deine  band  gemacht.    158. tS; 

und  sollt  er  (noil)  sein  geschöpfe  hassen, 

warum  denn  hat  er  uns  gemacht?    DROLLiHon  30. 

b)  aber  auch  von  irdischen  wesen,  in  bezug  auf  erzeugung 
von  nachkommenschafl,  ein  kind  machen,  kinder  machen,  früher 
selbst   in  würdiger   rede  gesagt  {vgl.  kind  th.  5, 70s),  jetzt  nur 


noch  als  derber  ausdruck;  kinder  machen,  kinder  gebären, 
dare  operam  liberis,  sobolem  facere.  Maaler  279';  vom  manne: 
Micol  ward  von  gott  gestrafet  und  ward  unberhaftig,  macht 
kein  kindt  mee.  Keisersrerg  sünd.  d.  m.  46' ;  die  erst  mei- 
nung  und  die  fumemest  {der  ehe)  ist  kindlein  machen  und 
die  ziehen  zu  der  eer  gottes.  narrensch.  112' ;  die  zween 
brüder  machten  vil  schöner  sön,  die  bei  jhrem  leben  er- 
wuchsen, b.  d.  liebe  268';  wann  man  im  Elsasz  sagt,  diser 
mann  hat  das  kind  gemacht,  drumb  musz  man  jhm  zu  jar 
die  Zunftvermehrung  irrten  schenken,  das  er  über  ein  jar 
dest  williger  sei.  Garj.  104';  es  ist  dein  vaterl  er  hat  dir 
das  leben  gegeben,  du  bist  sein  fleisch,  sein  blut  —  also 
sei  er  dir  heilig!  wiederum  eine  schlaue  consequenzi  ich 
möchte  doch  fragen,  warum  hat  er  mich  gemacht?  Schiller 
räuber  1, 1 ; 

neur  das  mein  mutter  nit  elich  was; 
mein  vater  machet  mich  auf  einer  penk.    fastu.  sp.  250, 32 ; 
{iler)  ein  söllicbs  nit  kan  bedenken, 
das  man  die  leut  macht  pei  der  nacht.    317,3; 
doch  kan  ich  mit  weidelichen  Sachen 
bei  tag  und  nacht  wol  leut  machen  (spricht  der  iünyling). 

319,14; 
von  frauen,  ein  kind  machen,  gebären:  (der  könig)  reit  eines 
moles  für  einen  wiher:  do  hette  ein  varende  dohter  7  kint 
in  geworfen  die  sü  eines  moles  mittenander  hette  gemäht 
und  geborn.  d.  städtechr.  8, 3S5,  11 ;  sie  {die  witwe)  het  nit 
mer  dan  den  sun,  und  was  im  willen,  keinen  mer  ze  machen. 
Keisersberg  erany.  63;  also  eine  bricht  ir  ee,  und  würd  mit 
einem  kindt  gon,  und  macht  das  kind,  das  ist  nit  sünd, 
sunder  recht,  das  sye  das  kindt  macht,  aber  das  sie  ir 
ee  hett  gebrochen  darvon  sye  das  kind  empfangen  halt, 
das  ist  sünd.  bilg.  21l' ;  mir  ist  mein  junkfrauschaft  so  lieb, 
wann  ich  schon  wüszt,  dasz  ich  zween  sün  soll  machen, 
die  alsz  heilig  weren,  so  wolt  ich  dannocht  keinen  man 
haben.  J.  Pacli  schimpf  37 ; 

nicht  machs   kindt  jetzt  (spricht  der  baiier  zu  seiner 

frau),  das  bitt  ich  dich, 
du  siehst  dasz  wir  mühselig  sind, 
und  wilt  jetzundt  machen  ein  kindt, 
ach  liebe  Krein,  verzieh  die  sach 
ein  kleine  weil,  und  thu  gemach. 

E.  Alberds  Esop  46'; 
in  dieser  nechst  vergangen  nacht 
hat  mich  mein  mutter  erst  gemacht.    84'; 

von  thieren:  do  gedocht  Jacob,  wie  gethete  ich,  dye  scheff- 
lin  werden  nun  ytlich  schefflin  machen  on  Decken,  wysz 
oder  ganz  schwarz.  Keisersrerg  bilg.  41* ;  'lieber  sag  mir 
eins,  warumb  lydest  du  das  schryen  und  schnatteren  diner 
gensz  und  enten  vor  diner  düren?'  do  sprach  jener,  darumb 
1yd  ich  sy,  das  sie  mir  jung  entlin  und  genszlin  machen, 
darmit  ich  mich  erner.  76';  in  sprichwörtlicher  Wendung: 
es  macht  kein  wolf  kein  lemblin  nit. 

Brant  narrensch.  49,20. 

3)  machen,  durch  wähl  oder  sonstige  bestimmung  schaffen, 
einsetzen,  anordnen:  dan  satzt  man  baubst  Gregorium  ze  Rom 
ab  . .  und  macht  ze  Kostenz  baupst  Martinum  ausz  wälschen 
landen,  d.  städtechr.  4, 231, 22 ;  aber  nach  diesem  geschieht 
keret  sich  Jerobeam  nicht  von  seinem  bösen  wege,  sondern 
verkert  sich,  und  macht  priester  der  höhen  von  den  gering- 
sten des  Volks,  llrön.  13, 33;  zu  seiner  zeit  fielen  die  Edo- 
miter  ab  von  Juda,  und  machten  über  sich  einen  könig. 
2  cftron.  21,  7. 

4)  machen,  darstellen,  vorstellen,  einen  charakter,  eine  eigen- 
sehaft  aus  sich  heraus  gestalten,  eine  rolle  spielen :  hört  nur  zu 
und  merket  wol  drauf,  dan  hie  wird  ein  kräh  ein  taub 
machen.  Fischart  bienk.  107';  und  du,  kleltre  auf  einen  ca- 
stanienbaum,  wenn  jemand  kommt,  so  mach  deine  nachtigall 
{ahme  die  nachtigall  nach,  wie  du  gewöhnlich  thust).  Götre 
57, 171 ;  dasz  er  den  finken  vergasz,  und  die  nachtigall  machte, 
und  vor  kurzer  wuth  liebend  flötete.  J.Paul  leben  FibelslS; 
ich  bin  die  wachtel  und  Victor  macht  den  hahn.  Freytag 
handschr.  2,376;  diese  anmaszung  kann  nicht  berechtigen, 
den  Philosophen  machen  zu  wollen.  Kant  1,191;  ein  altes 
weih,  das  die  begeislcrle  macht.  ThCmkel  3,  156;  na,  so  mach 
sie  doch  das  kind  nicht  (spiele  sie  nicht  das  kind).  Le5Z  1,270; 
dasz  er.,  sich  angewöhnt  hatte,  im  gespräch  auf  eine  feine 
weise  theils  ironisch,  theils  spöttisch  den  Sophisten  zu  machen. 
Göthe  19,  122;  nun  machte  er  sogleich  als  gast  den  wirth, 
spendete  reichliche  fruchte  an  seine  gespielen.  21,14; 

(nie)  bedeckt  ihr  äuge;  macht  die  blinde, 
lauscht  aber  durch  die  tinger  her.    Dürcer  19*; 
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doch  bald,  wie  weiber:  sloli,  ihn  heis«  tu  sehn, 
macht  sie  die  spröde,  ihm  sie  fremd  und  iiühl. 

Freiligrath  (tidit.  6,201 ; 
von  sehauspielrrn:  Philine,  die  eins  von  den  landmädchen 
machte.  Göthe  18,  278;  mad.  Brandel  hatte  diesen  abend 
eigentlich  die  Nottingham  zu  spielen,  sie  vergriff  sich  aber 
in  der  rolle,  und  machte  die  Fulmer  («n  graf  Essex).  Schil- 
ler hist.-krit.  ausg.  3,586;  übertragen:  kurz  er  muszte,  um 
nur  die  tochler  zu  sehen,  die  erbärmliche  rolle  machen,  dasz 
er  hinler  der  triumph-volante,  wovor  immer  neuer  Vorspann 
trabte,  stand.  J.  Paul  heiml.  klagel.  16 ; 

auch  spielen  wir  unsre  trunknen  nüchtern. 

so  macht  man  schelm  und  bösewicht, 

und  hat  davon  kein  ader  nicht.     Göthe  13,11; 

und  sonst  vorstellen:  ich  wollte  wohl  darauf  schwören,  dasz 
ich  niemahls  einen  erträglichen  santon  (muhamedanisehen  mönch) 
machen  würde.  Wieland  8,  9;  da  der  marchese  viel  bhit 
verlor,  so  machte  Biondello,  so  gut  er  konnte,  in  der  eile 
den  Wundarzt.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,277;  Julie  empfing 
ihren  ..  bräutigam  schicklich  aber  zuvorkommend,  Lucinde 
dagegen  machte  die  ehre  des  hauses,  wie  jene  ihrer  person. 
(löTHE  21,133;  auch  herauskehren,  eine  eigenschaft  die  in  einem 
ist:  ich  mache  hier  (beim  heiraten)  gern  den  bürgersmann, 
gnädiger  herr.  Schiller  kab.  u.  liebe  l,  5 ;  er  (mein  vater)  wird 
mich  zwingen,  den  unmenschlichen  söhn  zu  machen.  3,4; 
öffentlich  ehrt,  liebkost  sie  ihn,  insgeheim  macht  sie  seine 
tyrannin.  Warbeck  2.  act  (611') ;  im  gegensatz  zu  bloszem  spielen : 
ich  aber  sage  von  ihm  und  behaupte  dreist,  dasz  dieser  herr 
Selicour,  der  jetzt  gegen  euer  excellenz  den  redlichen  mann 
spielt,  einen  rechten  spitzbuben  machte,  da  die  zeit  dazu 
war.  parasit  2, 4 ; 

wenn  jud 

und  muselraann,  auf  jud,  auf  rauselmann 

bestehen:  soll  allein  der  Christ  den  cliristen 

nicht  machen  dürfen?         Lkssing  2,313; 

auf  i'm  mal  machte  die  auf  mich  die  aufmerksame, 

und  fragte:  kennen  sie  mich  nicht?      Borger  106'; 

sah  ich  an  das  kind  und  dachte  heimlich: 

will  das  bübchen  doch  den  meister  machen  !    Göthe  2, 188; 

figur  machen  (vgl.  th.  3,1630),  sich  gut,  vortheilhaft  darstel- 
len: das  schönste  exemplar  einer  blondine,  die ..  neben  den 
ersten  Schönheiten  des  hofes  noch  figur  machen  würde. 
Schiller  kab.  u.  liebe  i,h;  wüsten  sie  nur,  was  für  eine  jäm- 
merliche figur  die  gesamte  orthographische  grübele!  in  meinen 
äugen  mache.  Reiske  Thucyd.,  vorrede. 

5)  machen,  bezüglich  der  Veränderung  von  körpertheilen  im 
affect:  ein  gesicht  machen;  äugen,  grosze  äugen  machen; 
krumme  finger,  lange  zahne  machen ;  die  katze  macht  einen 
liuckel,  wenn  ein  hund  sie  anbellt;  du  wirst  gaffen!  du 
wirst  äugen  machen!  Schiller  rduber  1,2;  was  hast  du? 
du  machst  ein  verdrieszlich,  ein  kaltes  gesicht.  Göthe  10, 158; 
ihr  müszt  nicht  so  äugen  machen  und  nicht  so  ein  maul, 
ihr  lernt  es  sonst  noch  viel  länger  nicht.  Pestalozzi  Lienh. 
u.  Gertr.  3,  36 ; 

urplötzlich  stand  die  kirche, 

mit  ihrem  thurme,  da. 

er  machte  erosze  äugen, 

wie  er  die  kirche  sah.    Höltt  U  Halm; 

will  keiner  trinken?  keiner  lachen? 

ich  will  euch  lehren  gesiebter  machen! 

Göthe  12,103; 
da  guckt  ich  der  eule  ins  nest  hinein, 
die  macht  ein  paar  äugen!        208; 

eine  böse,  keine  gute  miene  machen;  gute  miene  zum  bösen 
spiel  machen ; 

die  Tiefenbacher  machen  böse  mioen. 

Schiller  i\'allenitl.  tnd  3,  7  ; 
in  freierem  sinne  miene  machen  etwas  zu  Ihun :  marquis 
macht  miene  «ich  zu  entfernen,  don  Carlos  i,^;  wer  die  frei- 
lieit  zu  stürzen  miene  macht.  Fiesko  3,  h. 

6)  weiter  in  höchst  mannigfacher  ort  von  menschlicher  thätig- 
keit,  die  mit  Überlegung  ergriffen  und  zum  abschlusz  gebracht 
wird;  hier  steht  mariien  als  farblosester  verbaler  ausdruck  statt 
lebendigerer,  so  in  beiug  auf  handarbeit,  wo  ndhere  bestim- 
mungen  hinzutreten:  einen  flecken  aus  einem  kleide  machen, 
entfernen;  einen  decke!  auf  das  glas  machen,  darauf  drücken; 
mache  den  besatz  auf  das  kleid !  nähe  ihn  darauf; 

ein  herr  genAlhlgt  au«zug«hn, 

vergau,  aus  groiizer  eil,  die  tackuhr  an  der  wand, 

wo  »ie  ein  zahmer  alTo  fand, 

und  that,  wa»  er  gar  oft  von  «einem  herrn  getebn. 

er  machtp  h\p  mit  einer  binde 

•ich  um  den  Inib.       Lichtwrr  fnbfln  3, H,.*!; 


auch  von  unabsichllichem  thun:  einen  fehler,  ein  Ungeschick 
machen;  wir  wissen  noch  nicht  ob  wir  bestehen  werden, 
vielleicht  machen  wir  eine  sau.  A.  Gryphius  1698  726;  einen 
flecken  in  das  kleid,  einen  risz  in  die  neue  hose  machen. 
am  häufigsten  aber  in  einer  groszen  reihe  mehr  oder  weniger 
fester  Verbindungen  in  bezug  auf  freiere  thätigkeit,  wo  machen 
etwa  wie  ausführen,  vollfähren  steht ;  die  folgenden  beispiele  geben 
nichts  als  eine  kleine  auslese:  einen  weg,  eine  reise,  einen 
gang,  schritte  machen:  sie  haben  doch,  zum  element!  ein 
gut  stück  weges  gemacht.  Lenz  1,88;  gewisz  haben  sie  (die 
kerls)  einen  ritt  gemacht.  Schiller  raub,  (trauersp.)  1,3;  ich 
(will)  die  runde  durch  Genua  machen.  Fiesko  3,5;  nur  muszte 
er  versprechen, . .  eine  reise  nach  Provence  zu  machen,  histor.- 
krit.  ausgäbe  4,  130;  wollen  wir  nicht  einen  gang  über  den 
Marcusplatz  machen?  200;  wir  hatten  kaum  dreiszig  schritte 
gemacht,  so  bemerkte  ich  den  Armenier  wieder,  ebenda;  sie 
hatte  den  weg  schon  einmal  gemacht,  sie  kannte  die  wirths- 
leute.  Göthe  17,382;  dasz  ich  vor  einigen  Jahren  die  grosze 
tour  machte.  J.  Paul  0«-  Fixl.  3; 

bald  eine  fahrt  auf  dem  see,  bald  nach  dem  lande  zu  machen. 
WiBLAND  4,98  (i<-  Amadis  4,21); 
die  pferde  machen  einen  umweg. 

Schiller  Macbeth  3,6; 
was  rechte  leute  sind,  die  machen  lieher 
den  halben  umweg  um  den  langen  flecken, 
eh  sie  den  rücken  beugten  vor  dem  hut.    Teil  3,3; 

in  freierem  und  bildlichem  sinne:  wollen  sie  mich  akkompag- 
nieren,  herr  von  Walter,  so  mach  ich  einen  gang  auf  dem 
fortepiano.  Schiller  kab.  u.  liebe  5,  7 ;  wie  erlaubt  ihr  die 
sittsamkeit,  gegen  ihn  schritte  zu  maclien?  hist.-krit.  ausg. 
11',  192; 

begleitet,  wen  ihr  wollt,  ihr  matten  Pierinnen, 
und  hinkt,  so  gut  ihr  könnt,  in  elegien  mit! 
solch  laufen  olTenbart  den  zustand  blöder  sinnen, 
und  unsre  Schickung  macht  fast  keinen  sichern  schritt. 

Günther  569 ; 
dem  ganzen  corps  pereicbts 
zum  sporn,  zum  beispiel,  macht  einmal  ein  alter 
verdienter  kriegsmann  seinen  weg.     Schiller  Piccol.  1,1; 

bahn,  räum,  platz,  eine  gasse  machen:  ich  habe  das  haus 
gereumet,  und  für  die  kamel  auch  räum  gemacht,  l  Mos.  24,  31 ; 
machet  ban,  machet  ban,  reumet  den  weg.  Jes.  57, 14;  machend 
jr  da  weite,  hinc  vos  amolimini.  Maaler  278*;  die  wachen 
machen  platz.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,290; 

(sie  eilt)  durch  alle  sklavenwachen, 
die  sie  mit  wunder  sehn,  und  schweigend  jilatz  ihr  machen. 
Wieland  23,2/3  (Oberon  12,44); 

bildlich:  diese  traurige  periode  liatte  einer  nocli  traurigem 
platz  gemacht.  403';  der  freihcit  eine  gasse  machen; 

Oiolt)  macht  bahn,      da  man  kan 

gehn  zur  himinelsfreuden.     P.  Gerhard  123,47  Gödeke; 

herr,  mache  mir  gerade  bahn.    127,04; 

mach  in  mir  deinem  geiste  räum.    241,79; 

hier  ist  der  apfel. 
man  mache  räum  —  er  nehme  seine  weite, 
wies  brauch  Ist.  Schiller  Teil  3,3; 

ich  mache 
mir  bahn  zu  ihm,  mit  zwnn;iig  Jünglingen 
gesinnt  wie  ich,  zerbrcch  ich  seine  veste.    1,4; 

einen  zutritt,  eintritt,  eine  Unternehmung,  einrichtung,  an- 
schlag,  komplott,  krieg,  jagd  u.  ähnl.  machen:  sie  machen 
listige  anschlege  wider  dein  volk.  ps.  83,4;  mache  dir  einen 
zutritt  durch  dienst  und  gehorsam  hei  denen  die  knechtische 
gemüther  lieben.  Schuppius  550;  das  stück  , . .  womit  er  seinen 
eintritt  in  die  grosze  well  machen  wollte.  Göthe  18,  264; 
unter  dem  vorwande  einiger  cinrichtungen,  die  noch  darin 
zu  machen  wären.  Schiller  hist.-krit.  <iu."!j.  4, 150;  er  maclite 
ein  kleines  komplot  unter  des  herrn  kumpagnie.  Lessinc 
1,546;  ich  sehe  aus  diesen  papieren,  dasz  Doria  und  sein 
anhang  komplott  gemacht  haben,  mich  . .  zu  ermorden.  Schil- 
ler hist.-krit.  ausg.  3,  W,  Fiesko  wird  morgen  tod  im  bette 
gefunden,  ich  halt  die  anstall  gemacht.  102;  dasz  dein  herr 
damit  (mit  den  schiffen)  jagd  auf  die  Türken  mache.  71 ;  der 
polizeikommissair  instruirt . .  seine  untergebenen,  auf  das  kisl- 
chen  jagd  zumachen.  15',  260;  Ariion  . .  marlite  der  darstei- 
lung,  wie  sie  das  blatl  zeigte,  den  krieg,  (»öthe  15,275; 

da«,  rief  sie,  hnb  Ich  wolil  godorbl, 
00  KUt  man  niirli  die  nnnlnlt  macht, 
«0  flndeo  «ie  doch  grund,  der  armen  frnu  zu  spotten. 

Grllrrt  1,55; 
Ich  machte  den  vertuch,  durch  f^Ahlichkeil  und  nrhen 
den  dAmon,  der  dich  plagte,  zu  verjagen.    Wirland  0,33; 
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die  sich  ein  grausam  spiel  damit  gemacht. 

das  schwache  herz  der  sterblichen  zu  verführen. 

Schiller  tust. -ki it.  ausq.  15i,44  (Piiädra  2,5); 
allen  formen  macht  er  den  krieg.    11,122; 
er  hat  mirs  aber  auch  gedacht 
und  mir  einen  verfluchten  streich  gemacht.     Göthb  13,60; 

ein  bündnis,  frieden,  eine  regel,  ein  gesetz  «.  ö/inl.  machen : 
das  zeichen  des  bunds,  den  ich  gemacht  habe  zwischen  mir 
und  euch.  l3/os.  9, 12;  an  dem  tage  machte  der  herr  einen 
bund  mit  Abram.  15,18;  also  macht  Joseph  jnen  ein  gesetz 
bis  auf  disen  tag,  über  der  Egypter  feld.  47,26;  und  Josua 
macht  frieden  mit  jnen.  Jos.  9, 15 ;  und  die  tochter  des  kö- 
niges  gegen  mittage  wrd  kommen  ziun  könige  gegen  mitter- 
nacht,  einigkeit  zu  machen.  Dan.  11,  6 ;  machte  ein  königlich 
decret.  Schcppiüs  82;  sie  machten  deszwegen  scharfe  poli- 
tische gesetz,  und  hielten  auch  darüber.  212;  da  der  Prager 
friede  gemachet  wurde.  361; 

wolt  er  kein  bündnusz  mit  jn  machen. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,58,141  Götze; 

es  ist  der  blutge  schatten  könig  Darnleys, 
der  zürnend  aus  dem  gruftgewölbe  steigt, 
und  er  wird  nimmer  frieden  mit  mir  machen, 
bis  meines  Unglücks  masz  erfüllet  ist. 

Schiller  3/.  Stuart  1,4; 

^ine  Sache  machen,  bekanntschaft,  brüderschaft  machen :  mit 
diesen  patrioten  und  mir  eine  sache  zu  machen  und  die 
tyrannen  von  grund  aus  zu  stürzen.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
3, 114  (Fiesko  4,  6) ;  einer  von  meinen  leuten  machte  mit  einem 
Jäger  zufälligerweise  . .  bekanntschaft.  4, 225;  für  die  bekannt- 
schaflen,  die  sie  mir  gemacht.  Göthe  14,183; 

du,  ewge  kraft      machst  brüderschaft 

mit  uns,  die  wie  ein  dampf  und  rauch  vergehen. 

P.  Gerhard  153,11  Gddeke; 

du  willst,  ich  soll  itzt  mit  Cecil, 

dem  feinen  mann,  bekanntschaft  machen.    Hagedorn  1,90; 

so  machen  wir  uns  muth  und  kraft, 

und  mit  dem  schwarzen  brüderschaft, 

der  in  der  hölle  bratet.      Schiller  rauher  4,5; 

Verbeugung,  bücklinge,  kratzfüsze  machen,  das  kreuz  machen : 
der  musikus  machte  das  kreuz  vor  dem  teufel.  Schiller  hist.- 
kril.  auxff.  4, 208;  er  macht  eine  Verbeugung,  und  will  sich 
entfernen.  5, 81 ;  rathmann  Stutzer,  der  gegen  die  schöne 
Anna  so  viel  artige  dienerlein  machte.  Armm  Aronenip.  1,  240; 
noch  bin  ich  nicht  im  stände,  den  musen  viel  kratzfüsze  zu 
machen.  Hölty  243  Halm; 

er  machte,  wenn  er  nahe  war, 
verliebte  reverenze.      7;  ^ 

die  reverenz  zu  machen  einem  hut, 
es  ist  doch  traun !  ein  närrischer  befehl ! 

Schiller  Trll  3,3; 

abschied,  den  hof,  aufwartung,  glückwunsch  machen:  die 
beide  mit  Galmyen  dem  ritter  bis  gen  Lunden  ritten,  und 
erst  daselbst  ein  abscheidt  mit  ihm  machten.  Galmy  209; 
dasz  ihr  mir  alle  eure  aufwartung  so  machtet,  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  3,  57  (Fiesko  2,  8) ;  dasz  er  der  bürgerkanaille  den 
hof  macht.  TiZ(kab.u.  liebe  l,h);  er  machte  dem  neuen  doge 
seinen  glückwunsch.  4,156;  macht  ihr  meinen  empfehl !  Les- 
sing 1,  521; 

auch  wird  des  ritters  in  ehren  gedacht, 
der  Kolillschetten  indesz  die  cour  gemacht. 

Wiela?cd  4,111  (n.  .Amiidis  5,11); 

bemerkung,  bericht,  erzählung  machen,  worte  machen:  ich 
werde  keine  erzählung  von  demjenigen  machen,  was  ich., 
zu  leisten  gedenke.  Kant  8,16;  einer  von  euch  wird  die 
Stadt  visitieren,  und  mir  von  der  stärke  und  schwäche  der 
vesten  platze  rapport  machen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  98 ; 
mehr  als  einmal  habe  ich  die  bemerkung  gemacht,  wie  pünkt- 
lich der  nach  lob  geizende  künstler  sein  spiel  . .  auf  die 
geistesschwache  seines  publikums  ausrechnete.  532;  ein  narr 
macht  viel  wort.  pred.  Sal.  10, 14 ;  denn  so  mächtig  war  ich 
nicht,  dasz  ich  ein  lautes  wort  machen  konte.  polit.  stockf. 
186;  so  wird  er  höchst  anziehend,  wenn  er  gleich  wenig 
Worte  macht.  Göthe  23,213; 

o  eile,  geh '.  mach  keine  worte  mebrl 

Schiller  Wallennl.  tod  4,11; 

geschrel,  getümmel,  gemurmel,  aufhebens  (s.  th.  l,  66")  u.  d. 
machen;  frage,  einschränkung,  einspruch  machen:  da  er 
höret,  das  ich  ein  geschrei  machte  und  rief.  l.Vos.  39, 15; 
machet  kein  getümel.  apostelg.  20, 10 ;  bistu  nicht  der  Egypter, 
der  vor  diesen  tagen  ein  aufrhur  gemacht  hat?  21,38;  das 
er  (Moses)  von  unnützen  Sachen  so  viel  fests  machet.  Lutber 


4, 143* ;  viel  prahlens  machen ,  jactare  se  sumtuosius  insolen- 
tiusque.  Steisbach  2,2;  in  einem  gaslhof,  wo  sich  auch  ein 
avantürier  aufhält,  der  in  der  Stadt  viel  wind  macht.  Schil- 
ler hist.-krit.  ausg.  15*,  272; 

dasz  zugleich  die  groszen  hund  erwachten, 
und  durch  das  ganze  haus  ein  stark  gebeile  machten. 

Hagedor?!  1,27; 

macht  unser  fleisz  kein  grosz  geräusch.  Gellert  1,70; 
nobili  . .  welche  . .  ein  dumpfes  gemurmel  machen.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  3,  287 ;  schlieszlich  lege  ich  den  lesern  eine 
schon  oft  gemachte  frage  vor.  2,  3S1 ;  Biondello  machte  ein- 
wendungen.  4,  331 ;  die  erste  einschrenkung,  die  ich  dem  Leib- 
nitzschen  gesetze  mache.  Kant  8,  37 ; 

ich  mache  einspruch  gegen  diesz  verfahren. 

Schiller  Demetrius,  Lact,  r.  28; 

forderung,  erfahrung,  entdeckung  machen :  sollten  sie  schon 
diese  traurige  erfahrung  gemacht  haben?  räuber  (trauersp.) 
4, 1 ;  aus  . .  einigen  entdeckungen,  die  die  prinzessin  von  Eboli 
macht,  hist.-krit.  ausg.  3, 181 ;  die  höchste  und  letzte  foderung, 
welche  der  philosoph  und  gesetzgeber  einer  öfifentlichen  an- 
stalt  nur  machen  können.  510;  die  Spanier  ..  machten  so 
unbillige  forderungen.  4, 125;  eine  Schuldforderung  an  War- 
beck zu  machen.  15',  219; 

wichtige 
entdeckungen,  die  ich  gemacht,  verändern 
der  sache  ganze  läge.        äon  Carlos  4,12; 

gedanken  machen,  vom  ausbilden  von  Vorstellungen  über  eine 
bestimmte  sache  gesagt,  beispiele  s.  theil  4*,  196S.  M'.Ofg.;  ver- 
gleichung,  begriff,  Schlüsse  machen,  ein  gelieimnis  machen : 
einen  ähnlichen  kalkul  macht  die  menschliche  Vernunft,  hist.- 
krit.  ausg.  2,  54;  wann  hättest  du  zeit  gehabt,  eine  vergleichung 
zu  machen.  3,  371 ;  Überlegung?  ich  habe  nur  eine  gemacht. 
566;  kaum  können  wir  uns  einen  begriff  von  dem  elend 
machen,  das  jene  zeiten  gedrückt  hat.  9,  140;  wir  erliegen 
an  dem  versuche,  uns  von  dem  ersten  {unter  mehreren  an- 
geführten gegenständen)  eine  Vorstellung  zu  machen.  10,  129; 
das  Schicksal  der  seele  ist  in  die  materie  geschrieben, 
machen  sie  nunmehr  den  glücklichen  schlusz.  2, 351 ;  diese 
betrachtung  machte  ich  bei  Arezzo,  wo  sich  eine  herrliche 
plaine  aufthut.  Göthe  27, 180 ;  macht  sich  . .  seine  nöthigen 
deutlichen  begriffe.  J.  Pacl  Qu.  Fixlein  123; 
(cm)  geistig  wesen, 

das  zweifelt,  forscht  und  Schlüsse  macht.    TlAGEnoRM  2,17; 
ich  hab  gefehlt,  dasz  ich 

aus  diesem  schritt  dir  ein  geheimnis  machte. 

Schiller  Maria  Stuart  4.  C ; 

rechnung,  testament,  anspruch  machen:  die  rechnung  hatie 
ein  meister  gemacht  kab.  u.  liebe  3,  504 ;  wie  ist  es  denkbar, 
eine  ewige  Schenkung  an  eine  wandelbare  meinung  zu  machen? 
hist.-krit.  ausg.  8,  15; 

{fin  mann)  der  uns  an  seinem  letzten  endt 

gemachet  hat  ein  testament, 

darinn  er  uns  sein  hab  verschreibt. 

H.Sachs  fastn.  x)!.  1,55.30  Gölte; 

ich  hab  das  reich  von  einem  furchtbarn  feinde 

befreit,  und  mache  anspruch  auf  belohnung. 

Schiller  Wallenst.  tod  5, 11 ; 

mach  deine  rechnung  mit  dem  himmel,  vogt.    Teil  4.3; 

ein  mehr  machen,  6«  der  abstimmung :  darauf  sollen  sie  alle 
.  .  .  der  verlesenen  artikelsbestallungen,  ein  mehr  darüber 
zu  machen,  ermahnt  werden.  Froksperger  kriegsb.  3, ',' ;  ge- 
schenk,  geschäft,  handel,  schulden  machen:  er  macht  dem 
würt  bei  die  acht  gülden  an  die  wand,  ühland  volksl.  620; 
dasz  dem  käufer  wegen  des  verkauften  guts  procesz  ge- 
macht werde.  Mainzer  landr.  (1755)  25  §  7 ;  die  freude  der  geist- 
lichen war  so  grosz,  dasz  sie  Hackert  ein  geschenk  zu  machen 
gedachten.  Göthe  37,263;  oder  endlich  will  man  dem  schönen 
geschlecht  ein  präsent  damit  machen.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  2, 377 ;  Antwerpen  .  .  machte  damals  innerhalb  eines 
monats  mehr  und  gröszere  geschäfte,  als  in  zwei  ganzen 
Jahren  Venedig.  7,42;  sie  frug  mich,  ob  das  wahr  wäre,  was 
die  leute  sagen,  dasz  sie  ein  toller  christ  geworden  sind, 
schulden  machen,  die  cour  machen,  teufeleien  machen. 
FiK^TkG  Journalisten  1,2; 

entlehest  vil  auf  borg  und  bitt, 

machst  grosi  geltschult  und  zalst  jr  nit. 

H.  Sachs  fastn.  «/>.  1,60,205  Gölte: 
ich  war  bange, 
der  kaufmann  möchte  immer  wieder  kommen, 
sein  ross  zurQcke  fodern,  solchen  guten 
bandel  hab  ich  gemacht.     Tikck  Octaviun  .<;.  225; 
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einen  vertrag,  einen  contract  machen,  scMieszen;  eben  wer- 
den im  himmel  gemacht.  Schuppids  147;  mit  knappem  aus- 
dmck:  auf  ein  Vierteljahr  wenigstens  muszt  du  uns  zusagen. 
St.  macht  vier  wochen,  damit  könnt  ihr  beide  zufrieden  sein. 
CiöTHE  8,141;  einrede,  ausflucht,  entschuidigung,  zögerung 
u.  s.  tp.  machen:  allda  macht  es  nicht  lang  mist,  sondern 
nam  seinen  weg  durch  die  königliche  weinstrasz  zu  der 
linken.  Garg.  104" ;  nach  dem  ich  gcfahr  merkte,  also  dasz 
ich  nil  länger  mist  bei  ihm  zu  machen  . .  getraute,  setzte  ich 
mich  aufs  pferd.  Simp/.  3, 231  Kurs;  sie  {die  festung)  macht 
mause,  und  will  sich  nicht  ergeben.  Güthe  14, 285 ;  das  ge- 
setz,  weiches  jeden  ausländer  von  bedienungen  entfernt, 
macht  bei  dem  oberstatthalter  eine  ausnähme.  Schiller  7,  79; 
die  gerichte  machten  einen  stillstand.  233;  ich  mache  mir 
luft.  2,217;  frau  von  P.  machte  dem  marquis  über  seine 
worlbrüchigkeit  die  bittersten  vorwürfe.  3,564;  wie  würden  sie 
je  einen  zweiten  gebrauch  davon  machen  können?  2,  106; 
ob  ich  ihre  anmerkung  über  den  ersten  aufsatz  recht  ge- 
faszt  habe,  werden  sie  wol  sehen ;  sonst  mir  es  hoffentlich 
aber  nicht  übel  deuten,  dasz  ich  keinen  andern  gebrauch 
davon  gemacht  habe.  Lessing  12,457;  ich  mache  ihnen  des- 
halb meine  entschuidigung.  Freytag  handschr.  1,  75; 

die  (zunf/r)  macht  dem  beiden  luft.    Logad  2,14; 

so  wie  ein  witzling  um  sich  schaut, 
der  einen  einTall  hat,  und  mit  geschrei  und  lachen 
so  glücklich  ist,  ihm  luft  zu  machen.     Gellert  1,156; 

Ordnung,  sitte,  ernst,  spasz,  witz  «.  s.  w.  machen :  und  (er) 
macht  die  Ordnung  zu  Basek.  1  Sam.  11,  8 ;  (ihr)  haltet  die 
Sitten  meines  heiligthums  nicht,  sondern  machet  euch  selbs 
newc  Sitten  in  meinem  heiligthum.  //es.  44,  8;  wo  man  leicht- 
fertigkeit  will  treiben,  spiel  und  schimpf  machen.  Keisers- 
BERG  seeienp.  161' ;  ein  kleines  kind  lief  in  der  stuben  umher 
und  machte  ihm  viel  spielens  und  kindlicher  lust.  Scriver 
andacA/en  1721  23;  neben  deren  stuhl  er  aber  leider  Philinen 
knien  und  allerlei  thorheiten  machen  sah.  Güthe  18,265; 
nunmehr  ernst  zu  machen  und  uns  diesen  unvergleichlichen 
mann  zum  claviermeister  zu  geben.  24,  184 ;  es  war  eine 
drohung,  woraus  er  woi  nimmermehr  ernst  gemacht  hätte. 
Schiller  3,  421 ;  ich  will  mir  einen  spasz  machen,  mich  mit 
pfaffen  herumzubeiszen.  2,182;  wenn  sie  sich  diese  lust  noch 
nicht  gemacht  haben,  gnädiger  prinz,  so  empfehle  ich  ihnen 
diesen  Standort.  4,  336; 

ich  liebe  den  tanz  mit  Schwärmerei; 
versprechen  sie  mir,  wenn  etwa  eine  der  l'een 
den  spasz  mir  macht,  ein  Stündchen  oder  zwei 
mit  ihrer  dienerin  zu  drehen ! 

WiBLAND  4,53  (rt.  Amadis  2,43); 

macht  euch 
darüber  keine  sorge!      Schiller  Wallennt.  lod  2,5; 

kartenspiel ,  Würfelspiel  «.  dhnl.  machen :  grad  oder  ungrad 
machen,  ludere  par  impar  Maaler  280' ;  wir  wollen  ein  Spiel- 
chen machen ;  von  körperbewegungen,  kehrt,  rechtsum,  linksum 
machen :  wie  ihm  nun  das  nicht  allzuwohl  deuchten  mochte, 
so  machte  mein  bär  links  um.  Münchhausens  reis.  36;  anfang, 
aufschub,  ende,  den  garaus  machen:  sie  haben  den  anfang 
gemacht  zu  bekennen,  ich  machte  den  anfang  zu  fehlen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,539;  der  anfang  ist  schon  bestens 
gemacht.  4,272; 

wenn 
ich  zweifeln  soll,  so  laszt  mich  wenigstens 
bei  euch  den  anfang  machen,    äon  Carlos  3,4; 

da  sie  aber  her  zusamen  kamen,  machet  ich  keinen  auf- 
schub, und  hielt  des  andern  tages  gerichte.  ap.  gesch.  ^,  r, ; 
wenn  wollt  jr  der  rede  ein  ende  machen?  Hiob  18,2;  denn 
er  »ol  ein  endschaft  mit  Mose  und  dem  gesetz  machen. 
Luther  8,  »ü*; 

er  (der  tod)  macht  deiner  freud  ein  endt. 

H.  Sachs  fnntu.  »j).  1,32,347  GOtte; 

0  richter,  fürsichtig  und  klug, 

mach  disem  kämpf  ein  frölich  cndtl    07,440; 

mach  end,  o  lierr,  mach  ende 

an  aller  unxer  not!     I'.  Gerhaiid  187,89  Gödrke: 

mach  meinem  zwcifcl,  meiner  angst  ein  ende. 

SciiiixRi  hixl.-kr.  iiusij.  15', 26  (Pliddra  1,3); 

lange  vorher,  eh  es  noch  abend  wurde,  machten  die  beiden 
frommen  »rhweslern  den  aufbruch.  3,  54s;  der  kutscher  der 
nicht  halt  machen  wollte.  2,  H6;  ench  . .  den  garaus  zu  machen. 
30t»;  IflHZ  einen  waHMTlropfen  in  deinem  gehirne  verirren, 
und  dein  leben  macht  eine    plol^li«  In-  pause.  1H3;  man  be- 


schuldigt sonsten  die  Schwaben,  dasz  sie  erst  anfangen  wenn 
ihre  nachbarn   feierabend  machen.  376. 

7)  j»  zahlreichen  andern  fügungen  gehl  machen  nicht  wie  bis- 
her, auf  eine  directe,  sondern  auf  eine  indirect  das  object  be- 
schlagende thätigkeit,  wie  verursachen,  bewirken,  doch  berühren 
sich  die  fälle  mit  den  vorher  unter  6  aufgeführten  oft  sehr  nahe. 

a)  so  von  gemütsbewegungen ,  wie  freude,  zorn,  schrecken 
u.  ähnl.  machen :  gott  hatte  jnen  eine  grosze  freude  ge- 
macht, das  sich  beide,  weiber  und  kinder  freueten.  Neh. 
12,  43 ;  einem  fröud  machen,  einen  belustigen  und  erfröuwen, 
alicui  voluptatem  dare.  Maaler  279' ;  des  herrn  majors  von 
Walter  hohe  gnaden  machen  uns  wohl  je  und  je  das  bläsier. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  361  {kab.  u.  liebe  l,  2) ;  wahrhaftig 
mit  beiden  erzählungen  werde  ich  ihnen  eine  . .  grosze  freude 
machen.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  s.  vi; 

dasz  ihm  der  ackersmann 
zur  erndte  keinen  trost  noch  hotfnung  machen  kan.    Opitz  1,3; 
tliun  wir  nun  das,  ist  er  bereit 
uns  wieder  anzunehmen, 
macht  aus  dem  leide  lauter  freud 
und  lachen  aus  dem  grämen. 

P.  Gerhard  24,38  Gödeke; 

kurzweil,  liebe  Schwester,  solls  {das  kind)  uns  machen, 
mit  uns  spielen,  scherzen,  singen,  lachen.    Wieland  10,32; 
was  du  willst,  macht  mir  allemal  vergnügen. 

Schiller  hisl.-kr.  ausg.  6,135; 

jr  macht  des  zorns  über  Israel  noch  mehr,  das  jr  den  sabbath 
brecht.  iVe/i.  13, 18 ;  einem  ein  Ungunst  oder  Unwillen  machen, 
invidiam  alicui  facere  Maaler  279'; 

also  dasz  ich  gemachet  han 

den  ersten  zorn  und  neid, 

der  zwischen  rittern  und  pauren  leit. 

fustn.  sp.  442, 16 : 

die  weiber  machten  beide  Isaac  und  Rebeca  eitel  herzeleid. 

1  Mos.  26,  35 ;   {der  herr)  macht   ein  schrecken   in  jrem  beer. 

2  Mos.  14,  24 ;  sie  gehen  daher  wie  ein  Schemen  und  machen 
jnen  {sich)  viel  vergeblicher  unruge.  ps.  39,7;  ja  mir  hastu 
erbeit  gemachet  in  deinen  Sünden,  und  hast  mir  mühe  ge- 
macht in  deinen  missethaten.  /es.  43, 24;  flieht,  flieht!  mein 
anblick  könnte  ihm  einen  trüben  augenblick  machen.  Schil- 
ler hist.-krit.  ausg.Z,  12  {Fiesko  1, 1);  {Ferdinand  ist)  der  erste 
mann,  der  mir  schrecken  macht.  396  {kab.  «.  liebe  2,  2); 
machen  sie  mir  nicht  angst,  mein  süszer.  428  (3,2);  das 
eben  ists,  was  mir  kummer  macht.  538; 

dich  hat  ein  weib  zur  weit  gebracht, 

und  machst  dem,  der  die  weit  gemacht, 

so  unerhörte  schmerzen!     P.  Gerhard  47,18  Gödeke; 

warum  machet  solche  schmerzen, 

warum  machet  solche  pein, 

der  von  unbeschnittnem  herzen, 

dir,  herzliebsies  Jesulein?    67,1; 

den  himmel  aus  den  angeln  rücken, 

und  den  geringsten  wurm  zerdrücken, 

das  macht  ihm  O/o»)  beides  gleiche  müh. 

Drollinger  29; 
du  stirbst!  die  erd  erschüttert, 
die  arbeit  hab  ich  dir  gemacht, 
herr,  meine  seele  zittert.    Gellert  2,132; 
fordert  keine  andre  liebe, 
denn  es  macht  mir  schmerz. 

Schiller  rtt<er  Toggenhurg; 

auch  muth,  muthlosigkeit,  meinung,  lust,  eindruck,  Wirkung 
machen:  sein  st^nd  machte  ihm  ein  belieben  zu  glauben, 
dasz  alles  dasjenige,  was  durch  viel  mühe  zuwege  gebracht 
würde,  auch  eben  darumb  höchst  schätzbar  und  desto  köst- 
licher, sei.  SimpJ.  1, 11  Kurz;  es  ist  niemand  geschickter 
opini(men  zu  machen  als  das  hetrügliche  frauenzimmer,  in- 
deme  sie  manchmal  durch  freundliches  halslrücken  arilich 
thräncM  machen.  Schuppius  531 ;  dann  gleichwie  ein  orator 
und  redner  im  eingang  seiner  red,  den  favor  desz  zuhörers 
entweder  machet  oder  verlieret.  728;  sihe,  ich  wil  jm  einen 
andern  iiiut  machen.  Jes.  37,  7 ;  der  erste  gelungene  versuch 
macht  zu  dem  zweiten  muth.  Schiller  hist.-krit.  ausg. ',,tl3; 
auch,  sagt  er,  werdest  du  dir  keine  hoffniing  machen,  jemals 
gnade  zu  seinen  filszen  zu  erwimniern.  2,  2.10 ;  sollen  wir 
uns  ein  gewissen  daraus  machen,  unserem  kameraden  zu 
lieb  die  Stadt  drauf  gehen  zu  lassen?  2.^9;  alles,  was  er 
gegen  den  korsaren  vorbringen  konnte,  machte  keinen  ein- 
druck auf  seine  richter.  4, 147 ;  der  graf  von  Thiirn  unler- 
liesA  nicht,  den  schlimmen  eindruck  zu  vermehren,  den 
dirscs  kaiserliche  schreiben  unter  den  versaininellen  standen 
inachle.  8,68;  jenes  müdchen . .  bat   eine  tiefe  Wirkung  auf 
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mein   herz   gemacht.  3,555;   Giafar   war   entzückt   über  die 

Wirkung,  die  er  gemacht  hatte.  Kunger  5,  72; 

wie  macht  doch  kreuz  so  lange  zeit ! 

P.  Gekhabd  210,39  Gödeke. 

b)  glück,  Unglück,  ehre,  schände  machen :  welche  es  nicht 
thun  (die  frauen,  die  unfreundlich  zu  ihren  männem  sind), 
die  machen  inen  selbst  unglück.  F.  Roth  aller  chrisll.  haus- 
müUer  ABC  B  2 ;  was  für  ehre  könnt  es  den  grazien  machen, 
sterbliche  mädchen  .  .  auszulöschen?  Wieland  10,84;  diese 
treue,  die  das  elend  seines  bruders  macht.  Schiller  728"; 
dieser  einzige  umstand  machte  sein  unglück.  hist.-krit.  ausg. 
8,44;  seine  bildungsschule  hat  das  glück  mancher  hunderte 
gemacht.  3,  530 ;  wenn  das  ist,  so  macht  es  dem  Scharfsinn 
seines  landesherrn  ehre.  2,  373 ;  das  schwerdt  macht  seinem 
führer  nicht  schände.  3, 141 ; 

es  konnte  .  .  das  ganze  menschengeschlecht 
nicht  stolz  genug  sein  auf  die  ehre,  die  Belladonna  ihm  machte. 
Wiela:<d  4,134  (H.  Amadis  6,20). 

c)  redens,  lärm,  aufsehen  machen:  ein  aufruhr  und  ge- 
löuff  inn  der  statt  machen,  motus  urbanos  excitare,  seditionem 
facere  Maaler  279* ;  warum  unterdrücken  unsere  bessern  köpfe 
so  oft  ihr  glücklichstes  talent,  mit  dessen  hälfte  vielleicht 
ein  ausländer  wundergeschrei  macht?  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
2,  3S1 ;  unsre  gesetze  sind  strenge,  und  ihre  begebenheit 
machte  lerm.  4,  85;  das  beispiellose  unglück  des  prinzen 
machte  aufsehen.  327;  sich  eine  partei,  sich  einen  namen 
machen :  nachdem  sie  vergebens  versucht  hatten,  sich  unter 
dem  übrigen  adel  eine  parthie  zu  machen.  9,9;  voll  begierde, 
sich  auf  kosten  der  katholischen  geistlichkeit . .  einen  namen 
zu  machen.  8,12;  wolauf,  laszt  uns  eine  stad  und  thurm 
bawen,  des  spitze  bis  an  den  himel  reiche,  das  wir  uns 
einen  namen  machen.  1  Mos.  11,  4. 

d)  von  körperlichen  regungen  und  Veränderungen :  (gott)  ieret 
über  mich  mit  ungestüme,  und  macht  mir  der  wunden  viel 
on  ursach.  Hiob  9,  17 ;  solches  macht  ein  wunderschönes  an- 
gesicht,  und  erhält  die  haut  klar.  Schcppios  470;  Staatsge- 
schäfte werden  uns  keine  grauen  haare  mehr  machen.  Schil- 
ler Fiesko  1,7;  diese  feuersbninst  zu  bergen,  die  das  ge- 
ständnis  auf  meinen  wangen  macht.  4, 12 ; 

die  aloe      bringt  bittres  weh, 
macht  gleichwol  rote  wangen. 

P.  Gerhasd  85,70  Gödeke; 

kein  blut  vergieszts  und  macht  doch  tausend  wunden  (der  pflüg). 

Schiller  Turandot  2,4; 

viel  sitzen  macht  träges  blut ;  niesen  macht  ein  freies  gehirn. 

e)  in  bildlichen  Wendungen,  einem  üügel  machen,  einem 
beine  machen,  ihn  zum  aufstreben,  zur  eile  veranlassen:  las 
deine  äugen  nicht  fliegen  dahin,  das  du  nicht  haben  kanst, 
denn  das  selb  macht  jm  Hügel  wie  ein  adeler,  und  fleucht 
gen  himel.  spr.  Sal.  23,5;  wart,  ich  will  dir  beine  machen! 
drohung  an  einen  langsamen ; 

was  steht  ihr  horchen?  will  euch  beine  machen, 
seht  nach  den  tischen,  nach  den  Oaschen! 

Schiller  Piccol.  4,5. 

ß  auch  ich  mache  blut,  verursache  durch  meine  lebensmeise 
bluterzeugung :  ich  verdaue,  mache  blut,  dünste  aus.  M.  Men- 
delssohn in  Nicolais  leben  v.  Gökingk  199; 

(Perrnnie)  gelüstet  nichts,  als  täglich  seinen  magen 

zu  füllen  und  auf  seinem  schrägen 

zu  flackern  wie  bisher,  macht  gutes  blut  dabei. 

WiELAHD  18,139; 
sechs  tage  machte  nun  der  glückliche  Penronte 
in  seiner  Vastola  gesellschaft  gutes  blut.     19fi; 
dafür  macht  auch  ein  reicher  fliegenlänger 
hei  seiner  sultanskost  nicht  halb  so  frisches  blut.    21,407; 

die  äugen  machen  wasser,  veerden  zum  vergiesien  von  thronen 

bewogen : 

wie  mancher  sieht  bei  seinem  trauerspiel 
dasz  unsre  äugen  wasser  machen.      9,133; 

morast ,   mist  machen :   der  mensch  entstehet  aus  morast . . 
und  macht  morasL  Schiller  rduber  4, 2 ; 


wie  jeder  ist, 
so  macht  er  mist. 


SiatocK  sprichw.  $.  378. 


g)  in  noch  anderen  fügungen ,  wo  ein  bewirken,  eine  folge 
ausgedrückt  wird:  der  summer  macht  oder  bringt  das  feber, 
aestas  adjieit  febres  Maaler  279';  das  machet  dein  zorn,  das 
wir  so  vergehen,  ps.  90, 7;  was  hat  nit  arus  naulica  in  den 
schiffarten  gethan?  was  hat  aber  die  bucbtruckerei  in  den 
Schriften  gemacht?   Schuppius  76S;  weist  du  das  mähreben 


mit  dem  medusenkopf?  der  anblick  macht  steine.  Schiller 
Fiesko  3,  9 ; 

hör,  lantzknecht!  du  machst  dir  allein 

dein  armut.  H.  Sachs  fastn.  sp.  1, 120, 184  Götze; 

dann  wo  ich  wirf  mein  kletten  an, 

die  hangen  fast,  das  macht  me?n  gelt,    fastn.  sp.  262,19; 

wie  kömmts,  dasz  dirs  so  kläglich  geht? 

das  macht  dein  huld  und  treue.  T.  Gerhard  42,  nGödefas; 

dasz  feuersflammen 

uns  nicht  allzusammen 

mit  unsern  häusern  unversehns  gefressen, 

das  machts,  dasz  wir  in  seinem  schosz  gesessen.    107,19; 

des  höchsten  rath,  der  machts  allein, 

dasz  menschenrath  gedeihe.        217,10; 

die  reime  laufen  mir  zu  paaren  in  den  kiel; 

und  disz  macht  Lesbia.  GBstheb  582; 

ach  himmel!  hast  du  lust  mir  alles  wegzunehmen? 

nimm  auch  mein  leben  hin;  der  ernst  macht  dieses  wort 
(es  teird  im  ernste  gesprochen).  617; 
in  der  allgemeinen  fortnel  das  macht  nichts  {neben  das  thut 
nichts),  das  hat  keine  weiteren  folgen :  wenn  es  auch  ein  wenig 
regnet,  das  macht  nichts;  ein  fünfzig  thälerchen  etwa,  was 
will  das  machen?  Engel  phil.  f.  d.  weit  19. 

h)  auch  mit  persönlichem  object,  Ursache  sein,  dasz  einer 
etwas  wird :  w  eisheit  macht  vernünftige  leute.  spr.  Sal.  13, 10 ; 
sie  reiszen  gut  und  gelt  zu  sich,  und  machen  der  widwen 
viel  drinnen  {im  lande).  Hesek.  22, 25 ;  machet  euch  freunde 
mit  dem  ungerechten  mammon.  Luc.  16,9;  also,  wann  ein 
guter  künstler  in  ein  land  kombt,  der  macht  so  viel  lehr- 
jungen und  discipul,  dasz  hernach  die  kunst  im  ganzen  land 
ausgebreitet  wird.  Schcppids  57;  die  Vernunft  ists,  welche 
die  menschen  von  dem  unvernünftigen  vieh  unterscheidet, 
der  gebrauch  der  Vernunft  macht  kluge  leute.  848;  jetzt 
fliehen  die  Geusen,  und  zehntausend  glückliche  menschen 
sind  gemacht.  Schiller  844* ;  nun,  siehst  du,  so  mus  es  doch 
wahr  sein,  dasz  die  gewalt  nicht  tyrannen  macht,  hist.-krit. 
ausg.  3,  156  {Fiesko  5,  16);  das  Schwert  in  der  band  macht 
den  beiden.  276;  seine  {Philipps  11)  poIitik  machte  nur  elende. 
4, 109 ;  ein  groszer  mensch  niusz  auch  in  seinen  Terirrungen 
noch  glückliche  machen.  328; 

du  {armut)  aber  machst  vil  übelthäter, 
dieb,  rauber,  mörder  und  verräther. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,28,219; 

wisset  jr  nicht?  hoffen  und  harren 
das  hat  gemacht  viel  groszer  narren.    1,39,80; 
was  ist  das  beste  buch?    des  heilands  lehr  und  leben, 
was  macht  denn  einen  Christ?  der  trieb,  ihm  nachzustreben. 

Gümther  545; 
ein  narr  macht  ihrer  zehn;  kleider  machen  leute;  kleider 
machen  ein  man.  kleider  machen  leut.  Frank  spr.  i,  19* ;  das 
kleid  macht  den  mann.  Kant  10,132;  ihr  seid  nicht  allein 
diebe,  sondern  ihr  macht  auch  diebe.  Schüppids  204; 
gelegenheit  macht  diebe, 
Zusammensein  macht  liebe.  Sprichwort; 
{der  ßrst)  war  sehr  verwundert  als  ich,  anstatt  von  tragödien 
und  romanen  (als  gegenständen  meiner  beschäftigung)  zu  ver- 
melden, aufgeregt  durch  die  heutige  refractions-erscheinung, 
von  der  farbenlehre  mit  groszer  lebhaftigkeit  zu  sprechen 
begann,  denn  es  ging  mir  mit  diesen  entwicklungen  natür- 
licher phänomene  wie  mit  gedichten,  ich  machte  sie  nicht, 
sondern  sie  machten  mich.  Göthe  30,32;  ihr  bewundert  die 
Übereinstimmung  dieses  gebäudes  mit  seinen  bewohnern,  die 
ihr  gestern  kennen  lerntet,  sie  ist  aber  rielleicht  noch  son- 
derbarer, als  man  vermutben  sollte:  das  gebäude  hat  eigent- 
lich die  bewohner  gemacht,  denn  wenn  das  leblose  lebendig 
ist,  so  kann  es  auch  wohl  lebendiges  hervorbringen.  21,  16; 
so  fühl  ich  denn  in  dem  augenblick,  was  den  dichter  macht, 
ein  volles,  ganz  von  einer  emptindung  volles  herz  I  8,  50. 

i)  machen,  in  der  altern  rechissprache ,  testamentarisch  be- 
stimmen, ordnen,  verfügen:  da;  eliche  gemechte  unser  burger, 
die  nit  elich  lebendige  kinde  habent,  einander  ir  varende 
gut  vergaben,  ordenen  und  machen  mögent.  Basler  reehtsqu. 
1, 113  (».  j.  1431);  einen  erben  machen  oder  ordnen,  haeredem 
insliiuere  Maaler  278'.  rj/.rfaiu  vermachen,  auch  sonst  recht- 
lich ordnen;  das  haben  wir  so  gemacht,  schrißlich  bestimmt; 
so  nehmen  diese  kinder  ihr  gemachtes  voraus  Torzüglich. 
Mainzer  landreeht  v.  1755  11  §  15. 

k)  machen,  bildend,  formend  bewirken:  einen  kreisz  oder 
ring  machen,  sich  in  einen  ring  stellen,  orbes  facere  Maaler 
279';  der  see  macht  hier  einen  busen  gegen  niedriges  land 
zu.  GöTRE  43,203;  der  see  macht  eine  bucht  ins  land.  Schil- 
ler Teil  1,  1. 
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8)  machen,  etwas  veranstalten:  und  Salomo  machte  zu  der 
zeit  ein  fest,  und  alles  Israel  mit  jm  ein  grosze  versaralungen. 
1  *ön.  8,65;  und  da  «ein  vater  hin  ab  kam  zu  dem  weihe, 
machte  Simson  daselbs  eine  hochzeit.  rieht.  14,  10;  und 
Abraham  macht  ein  gros  mal  am  tage,  da  Isaac  entwenet 
ward,  l  Mos. -21,1 ;  {wir  ksen)  dasz  auch  die  andern  sCihne 
vorher  ein  wo! leben  oder  eine  gasterei  gemarhet  hatten,  ein 
jeglicher  in  seinem  hause  auf  seinen  tag,  und  hätten  ihre 
Schwestern  zu  sich  geladen  zu  essen  und  zu  trinken.  Scboppios 
159;  wir  wollen  eine  collecle  machen.  Schillek  hist.-krit.  ausg. 
4,  211 ;  ein  haus  machen,  vgl.  th.  4'-',  648; 

Jeanette,  deine  Schwestern  machen  hochzeit. 

juiK/frau  von  Ort.,  proloy  1 ; 
dem  reichen  kam  ein  gast:  dasz  der  bewirthet  wfirde, 
nahm  er  kein  rind,  kein  schal'  aus  seiner  weid  und  bürde: 
die  räuberische  faust  macht  ihm  ein  freudenmahl 
von  jenem  weiszen  schaf ,  das  er  den  armen  stahl. 

Hagedorn  2,  5; 
etwas  ist  zu  machen ,  zu  veranstalten,  ins  werk  zu  setzen : 
indesz  wenn  wir  nur,  ich  und  die  mutter,  ihm  morgen  und 
übermorgen  unablässig  wie  angelschwimmfedern  und  fusz- 
blöcke  nachrücken^ . .  so  ist  es  schon  zu  machen.  J.  Paul 
Qu.  Fixl.  209. 

9)  machen,  herrichten,  in  Ordnung  bringen ;  das  bett  machen : 
bette  machen,  lectos  sternere,  ornare  Stieler  1192;  wenn  ich 
gleich  lange  harre,  so  ist  doch  die  helle  mein  haus,  und 
im  finsternis  mein  bette  gemacht,  flioft  17, 13;  daher  in  einem 
rätsei  vom  bette: 

verfertigt  ists  vor  langer  zeit; 

doch  mehrentheils  gemacht  erst  heut.     Borger  112" ; 

die  haare  machen,  sie  in  zöpfe  oder  locken  legen;  holz  machen, 
es  für  den  bedarf  der  heizung  herrichten,  zerkleinern;  fisch 
machen,  fisch  ausnemmen,  purgare  pisces  Maaler278';  und 
es  steht  dann  machen  als  ein  vielgebrauchtes  haushaltungswort 
im  sinne  von  wieder  ordnen,  ausbessern:  der  stuhl  ist  zer- 
brochen, lasz  ihn  machen ;  wenn  ein  schiff  zerbrochen  und 
zum  machen  ausgezogen  wird.  Lori  bergr.  194 ; 

der  Strang  ist  mir  entzwei,    mach  mir  ihn,  vater. 

Schiller  Teil  3, 1. 

10)  machen  durch  eine  thätigkeit  erlangen,  erringen:  beute, 
gefangene  machen;  beute  machen,  praedas  facere  Steinbach 
2, 1 ;  das  ganze  lager  wurde  erobert,  und  eine  grosze  anzahl 
gefangener  gemacht.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  9,5;  fahnen, 
geschütz  nebst  der  ganzen  bisher  gemachten  beute  kamen 
in  die  bände  des  Siegers.  6;  glück  machen  {verschieden  von 
oben  1,b):  je  mehr  er  zusehends  in  Venedig  glück  machte. 
4,  269; 

das  überraschende  macht  glück,    don  Carlos  3,10; 

auch  sich  etwas  machen,  erwerben: 

die  kinder  des  verworfnen  drachen, 

die  laster  reisten  über  land, 

um  anderswo  sich  was  zu  machen, 

weil  sich  zu  hause  mangel  fand.    Licmtwer  fab.  1,7; 

alles  machen  können,  erringen,  durchsetzen: 

(Piccolomini)  kann  bei  dem  Friedlander  alles  machen, 
bat  auch  einen  groszen  stein  im  brett 
bei  de«  kaisers  und  königs  majestät. 

Schiller  Wallenst.  lager,  W.auftr.i 

häufig  geld  machen,  in  dem  sinne  von  erhandeln,  durch  handel 
gewinnen ,  wie  engl,  to  make  money  {unterschieden  von  geld 
machen,  prägen,  oben  1,  a) :  köufig,  auf  den  kauf  gerüst,  alles 
darausz  man  galt  macht,  promercalis  Maaler  247*;  galt  machen, 
das  ist,  galt  lösen  und  samten,  oder  zesamen  legen,  pecuniam 
faetre,  expedire  pecuniam,  pecuniam  ex  re  aliqua  conßcere  Maaleb 
278';  es  war  {unter  den  schauspielern)  immer  nur  die  frage: 
was  wird  das  stQck  machen  {einbringen)  ?  ist  es  ein  Zug- 
stück? GöTBE  18,89;  (eine)  Schrift,  die  so  eben  eine  erneute 
starke  aufläge  gemacht  bat  {erreicht,  durch  verkauf  der  vorigen). 
Weserieitung  1859  4875 ;  und  so  dient  machen  in  kaufmännischer 
tpraehe  für  erhandeln,  verhandeln,  mit  bezug  auf  den  dabei 
erlangten  preit:  eine  wäre  wird  gemacht;  kurische  gerste 
ist  im  lande  gemacht  worden  (in  Kurland  selbst  verhandeU). 
Weurieitung  1859  4871 ;  das  schiff  macht  30  c.  {gewinnt  30  cents 
fraclü)  für  die  reise,  ebenda. 

11)  machen,  alt  resuUat  ergeben,  ausmachen,  bettagen;  to 
bei  rechnungen  und  vergleichen:  item  man  sal  holen  das  kom- 
masz  und  babermasz  zu  Kysnige  an  der  brücken,  und  yenm-r 
Tier  sollrn  machen  diszer  funfe.  weisth.  3,  »W9  {\h,  jahrh.); 
die  kinder  von  l.ea ,  die  sie  Jacob  gebar  in  Mesopotamia, 
mit  utaer  tochter  Üina,   die  machen  allesauipl   mit  sönea 


und  tüchtern,  drei  und  dreisrig  seelen.  l  Mos.  46,15;  eine 
mina  macht  zwanzig  sekei.  Hes.  45, 12;  und  es  kam  eine  arme 
widwe,  und  legte  zwei  scherflin  ein,  die  machen  einen  heller. 
Afarc.  12,  42;  was  der  herr  major  mir  schuldig:  drei  und  einen 
halben  monat  lohn,  den  monat  6  thaler,  macht  21  thaler. 
Lessinc  1,519; 

Vorstellung  wenigstens  ist;  ein  vorgestelltes  ist  also, 

ein  vorstellendes  auch,  macht,  mit  der  Vorstellung,  drei! 
Schiller  lu>it.-kril.  ausg.  11,418; 
ausmachen,  vom  inhalt  eines  gefäszes:  capsaces,  ein  vat  dat 
XII  eymer  maekt.  Dief.  98';  wann  ein  wolbeladenes  schiff 
ankomt,  das  macht  mehr  als  wann  hundert  wagen  zu  lande 
kämen.  Schijppius93;  und  sonst  von  etwas  aus  theiler.  bestehen- 
dem: nur  machen  viele  kleine  dinge  leider  kein  groszes. 
GüTHE  43,  96 ; 

der  ring  macht  eben, 
und  ringe  sinds,  die  eine  kette  machen. 

Schiller  Marui  Stuart  2,2. 

12)  machen,  mit  dem  allgemeinen  objecte  es  oder  was,  in 
mehrfachem  gebrauche. 

a)  es  machen,  es  treiben,  als  allgemeinste  bezeichnung  einer 
thätigkeit  oder  eines  treibens :  potz  herrich  I  wenn  sies  ihren 
guten  freunden  nicht  besser  machen.  Wieland  11, 187 ;  jr  ge- 
dachtets  böse  mit  mir  zu  machen,  aber  gott  gedachts  gut 
zu  machen,  l  Mos.  50, 19;  hoffe  auf  jn,  er  wirds  wol  machen, 
ps.  37,  5;  machs  gut  auf  dem  seitenspiel  und  singe  getrost. 
Jes.  23,16;  mit  näherer  bestimmung  durch  so  oder  wie:  die 
kinder  Israel  sprachen  zu  dem  herrn,  wir  haben  gesündigt, 
mache  es  nur  du  mit  uns,  wies  dir  gefellet.  rieht.  10,  15; 
nim  jn,  und  las  jn  dir  befolhen  sein,  und  thu  jm  kein 
leid,  sondern,  wie  ers  von  dir  begert,  so  machs  mit  jm. 
Jer.  39,12;  hält  ichs  nicht  gesehen,  wie  sies  machen,  einen 
zu  stürzen.  Klinger  Otto  12, 4 ;  so  machts  der  söhn  dem 
vater,  der  nicht  will,  wie  er.  31,28;  wie  man  es  macht,  so 
gehts,  quilibet  fortunae  suae  faber.  Steinbach  2,  2;  entzweien? 
..wie  mach  ich  das?  Schiller  kab.  und  liebe  3,2; 

ich  mach  es  wie  ich  wil,  so  mag  ich  keinem  tügeii. 

LoGAU  1,185,75; 
nimm  mich  und  mach  es  du  mit  mir 
bis  an  mein  letztes  ende 
wie  du  wol  weiszst,      dasz  meinem  geist 
dadurch  sein  nutz  entstehe.    P.  Gerhard  85,  75  Gödeke; 
mach  es  nicht,  wie  mirs  die  gönnen, 
die  mein  abgesagte  feind  (sind).    146,  41 ; 
80  machens,  Phöbus,  deine  leute, 
so  führen  sich  die  meisten  auf.     Günther  167: 
die  Sehnsucht  fängt  mich  an  mit  stiller  angst  zu  quftlen, 
und  machts,  wie  seitenweh,  das  blinde  stiebe  giebt.    580; 

es  kurz  machen,  vgl.  th.  5,  2838 ;  es  lange  machen,  zögern : 

auf  ihn  hofft  alle  weit,    er  macht  es  zirolich  lange, 
eh  er  disz  werk  flng  an.  Fleming  3; 

es  nicht  lange  machen,  nicht  zögern;  es  nicht  lange  mehr 
machen,  häußger  ausdruck  für  bald  am  sterben  sein: 

du  siehst  ich  bin  nun  alt  und  schwach, 
villeicht  ichs  auch  nicht  lang  mer  mach 
und  werd  getragen  zu  dem  grab. 

Scharpfenkckkr  Acolast  (1544)  B'; 

und  sie  versaraleten  sich  wider  Mosen  und  Aaron,  und 
sprachen  zu  jnen ,  ir  machts  zu  viel.  4  Mos.  16,  3 ;  ach  der 
herr  sei  unbcinühet,  der  herr  ist  zu  vil  angsthaft,  der  herr 
machts  nur  zu  viel.  Garg.  44*;  er  machte  so  lang  und  viel 
mit  mir,  bisz  ich  alles  eingieng.  Simpl.  1,76  Kurz;  so  bunt 
haben  wirs  nie  gemacht.  Schiller  räuber  4,5;  machs  wol! 
machs  gut!  als  abschiedsgrusz  {noch  jetzt  düringisch): 

geht  denn,  liebste;  macht  es  gut.    Fleming  396; 

zeuch  hin;  machs  wol;  komm  wieder.  450; 
es  mit  einem  machen  kann  auch  prägnanten  sinn  haben,  freund- 
lich mit  einem  verfahren:  er  hat  es  mit  mir  gemacht,  ami- 
cabiliter  meeum  rem  transegit  Steinbach  2,  3;  wenn  eres  nicht 
mit  mir  machen  will,  kauf  ich  es  nicht,  nimium  aestimanti 
rclinquo  merees.  ebenda. 

b)  in  frage  und  abhängigem  tatie  mit  was ;  entweder  allge- 
mrin  auf  ein  thun  oder  treiben  hinsielend :  wat,  den  tilfel,  waj 
machstu  hie?  Vlensp.  tu,  t.  W  Lappenb. ;  Paulus  aber  ant- 
wortet, was  machet  jr,  das  jr  weinet,  und  brechet  mir  mein 
herz?  ap.  geteh.  il,  13;  etliche  die  dn  stunden,  sprachen  zu 
jnen,  was  machet  jr,  das  jr  das  füllen  ablöset?  Marc.  11,5; 
wir  wiiHlen  nit,  was  der  wind  marlini  würde.  Scnuppius  714 ; 
l.iselte.  lind  was  machen  sie  mit  rinaiHlcr?  Anton,  was  sie 
machen?  sie  xanken  sicL  Lessinc  1,245;  du  bluteit  ja  — 
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was  hast  du  gemacht?  Schiller  räufter  3, 2 ;  wer  überrascht 
ist,  jemand  an  einem  orte  anzutreffen,  fragt  was  machst  du 
denn  da?  was  machst  du  hier?  quid  rerum  hie  geris?  Stein- 
bach 2, 2;  kinder,  was  macht  ihr  da  (wie  kommt  ihr  denn  hier- 
her)? Freytag  bilder  aus  d.  d.  verg.l  (1859),  397; 

die  andre  schaar  ist  kummers  voll, 

und  weisz  nicht,  was  sie  machen  soll. 

P.  Gerhard  54,83  Gödeke; 

was  grämt  ihr  euch?  was  macht  ihr  doch? 

ich  bin  ja  unverloren.  97,3; 

oder  auf  das  befinden  bezogen:  ja!  Daniel  ich  wills  nicht 
mehr  verhehlen!  ich  bin  dein  Kai-1,  dein  verlorner  Karl !  was 
macht  meine  Amalia?  Schiller  räufter  4,  3 ; 

wie  oft  ich  mit  verdrusz,  der  mein  vergnügen  nagte, 
weil  du  nicht  bei  mir  warst,  was  mag  er  machen?  fragte. 

GÖTHK  7, 14. 

c)  es  machen,  etwas  machen,  verhüllend  von  einer  nicht  zu 
nennenden  thdtigkeit:  es  machen,  es  einer  machen,  sie  be- 
schlafen; etwas  machen,  sejne  notdurft  verrichten: 

die  leineweber  haben  eine  gute  manier, 

sie  machen  einander  was  vor  die  thür.    velksreim. 

13)  machen,  etwas  aus  etwas,  seltener  von  etwas,  nach 
den  verschiedenen  beziehungen  des  verbums;  im  eigentlichen  sinne, 
bereiten,  formen,  schaffen:  o  narr,  meinestu,  das  du  von  einem 
andern  klotzen  erden  und  von  einem  andern  Adam  gemacht 
seiest,  denn  der  underthon.  Keisersberc  narrensch.  US,';  gott 
der  herr  machet  den  menschen  aus  dem  erdenklos.  l  Mos. 
1,1;  an  allem  das  aus  feilen  gemacht  wird.  3  Mos.  13, 48 ; 
an  einigerlei  ding  das  von  feilen  gemacht  ist.  48;  gedenk 
doch,  das  du  mich  aus  leimen  gemacht  hast.  Hiob  10,  9;  wenn 
man  milch  stöszt,  so  machet  man  butter  draus,  spr.  Sal. 
30,33;  man  hätte  drei  theaterstücke  daraus  (aus  den  räuftern) 
machen  können.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,375;  (kinder)  die 
sich  aus  stuhlen,  tischblättern  und  teppichen  eine  hütte  am 
ofen  machen.  Göthe  16, 254 ;  so  ist  die  mittlere  läge  einer 
Spielkarte  aus  makulatur  gemacht,  nur  die  zwei  äuszersten 
lagen  aber  aus  feinem  druckpapier.  J.  Paul  Qu.  Fixl.6; 

also  der  tuet,  der  üj  wahse 

ein  bilede  machet,     genes,  in  den  fundgr.  2,13,26; 

tn   sprichwörtlichen   Wendungen:    ich    schicke    solch    exemplar 
darumb    hinein,    dasz   sie  bald  sollten   fertig    werden,    da 
machen  sie  mir  ein  lagerobs  daraus.  Luther  br.  4, 133 ; 
so  machen  sie  aus  der  noth  wohl  eine  tugend. 

Schiller  Piccol.  3, 1 ; 
bewirken,  dasz  einer  etwas  wird:  ich  wil .  .  dich  sehenden  und 
ein  schewsal  aus  dir  machen.  iVa/iutn  3,6;  sie  weisz,  was 
sie  aus  mir  gemacht  hat.  Schiller  kab.  und  liebe  4,2;  auf 
eine  Vorstellung  hinweisend:  ich  habe  meine  tante  gesprochen, 
und  bei  weitem  das  böse  weih  nicht  gefunden,  das  man 
bei  uns  aus  ihr  macht.  Göthe  16,6;  in  bezug  auf  gewinnung 
(oben  10) :  wann  der  ochs  fett  ist,  so  wil  ich  ihn  verkaufen, 
und  ein  stück  geld  darausz  machen.  Schuppius  246;  nach 
oben  11  in  bezug  auf  ein  resultat,  ein  urtheil:  die  rapidität 
womit  der  verstand  aus  dreimal  drei  neune  macht.  Schiller 
hist.-kr.  ausg.  10, 194;  als  der  freund  sich  allein  befand,  dachte 
er  über  die  wunderliche  person  erst  nach,  die  ihn  hatte  ein- 
laden lassen,  und  wuszte  nicht  recht,  was  er  daraus  machen 
sollte.  Göthe  23,11;  der  amtsdiener  wuszte  nicht,  was  er 
aus  dem  ankömmling  machen  sollte.  227;  aus  der  drei- 
einigkeilslehre  läszt  sich  nichts  fürs  practische  machen. 
Kant  1,236; 

wag  soll  man  daraus  machen?  ScHaLiR  Wallenst.todZ.n; 
eine  Schätzung  bezeichnend:  die  alten  machten  sehr  viel  aus 
dem  dilemma  (legten  groszen  wert  darauf).  Kant  1,466;  wun- 
derzeichen, aus  denen  man  sich  jetzt  nichts  mehr  macht. 
10,204;  dasz  ich  es  selir  deutsch  herausgesagt,  wie  wenig 
ich  mir  daraus  (aus  einem  titel)  mache,  können  sie  mir  auch 
glauben.  Lessing  12,  457 ;  je  mehr  man  Ursache  hat,  aus  den 
todteii  etwas  zu  machen,  damit  die  lebendigen  als  etwas 
erscheinen.  Gütue  54, 122;  ich  würde  mehr  aus  Albanos  ge- 
dächtnismahl machen, . .  ging  ich  nicht  wichtigern  begebnissen 
entgegen.  J.  Paul  Tit.  l,  S9 ;  er  selber  machte  nicht  viel  aus  dem 
tage  und  vergasz  ihn.  2,96;  sie  sah  aus,  als  wenn  sie  sich 
aus  nichts  etwas  mache,  aber  sie  wuszte  alles,  was  auf  der 
strasze  vorging.  Fheytag  liandschr.  1,36;  Hans  theilte  dem 
doctor  leise  die  neuigkeit  mit,  und  war  sehr  betroffen,  dasz 
dieser  nichts  daraus  machte.  157; 


ich  kenne  dich  zu  gut,  um  was  daraus  zu  machen; 
Ich  Und«  nur  lächerlich.  Göthk  7,46. 


VI. 


14)  einen  oder  etwas  zu  etwas  machen,  eben  auch  in  ver- 
schiedenen Wendungen:  gott  hat  den  menschen  zu  seinem  bilde 
gemacht,  l  Mos.  9,  6 ; 

Hans  Adam  war  ein  erdenklos, 
den  gott  zum  menschen  machte.  Göthk  5,14; 
ich  will  dich  zum  groszen  volk  machen,  l  Mos.  12,2;  ich 
habe  jn  zum  herrn  über  dich  gesetzt,  und  alle  seine  brüder 
hab  ich  jm  zu  knechte  gemacht.  27,37;  da  gieng  alles  volk 
gen  Gilgal  und  machten  daselbst  Saul  zum  könige.  l  Sam. 
11,15;  einen  solchen  karakter  ..  hätte  man  entweder  nie 
zum  vertrauten,  oder  niemals  zum  feind  machen  sollen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  422;  sie  machen  mich  bei  jeder 
neuen  eroberung  (tn  der  liebe)  zu  ihrer  vertrauten.  540; 

da  machat  im  (für  in,  vgl.  sp.  1360)  mein  herr  zu  ritter. 

fastn.  sp.  424,22; 
heut  macht  uns,  so  sollten  sterben, 
gottes  blut  zu  gottes  erben.    P.  Gerhard  68,23; 
machst  mich  vom  knechte  der  weit  zu  einem  deiner  knechte, 
und  tilgest  meine  missethat.  Gellkrt  2,169; 

sei  stolz !  du  hast  heute  missethäter  zu  engein  gemacht  I 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,325; 

Würfel  spil  und  huren  lieb 
macht  manchen  man  zu  einem  dieb. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1, 65, 397  Götze; 

man  sage  es  unsern  schönen,  die  mit  einer  farbigten  land- 
schaft  im  gesiebt  unsre  Weisheit  zur  närrin  machen  wollen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  2, 351 ;  die  poesie  . .  soll  nie  die  ge- 
lehrsamkeit  zu  ihrer  auslegerinn,  nie  den  eigennutz  zu  ihrem 
fürsprecher  machen.  10, 174 ; 

die  wunder  der  natur ,  die  gott  zu  lehrern  machte, 
stehn  vor  mir  da,  und  diese  hör  ich  nicht.    Gellert  2,126; 
sie  zweifeln  —  wohlan  I  ich  will,  auf  ihre  gefahr, 
ihr  eignes  äuge  zum  ricliter  machen. 

WiELAND  4, 157  (n.  Amadis  7, 18) ; 
ein  träum  der  uns  zum  gast  der  götter  macht.    9,110; 

Verzweiflung 
macht  mich  zur  furie,  zum  thier.    Schiller  den  Carlos  5,3; 

einen  zu  etwas  machen,  ihn  durch  worte  oder  Handlungen  für 
etwas  erklären;  einen  zum  lügner  machen,  einen  lügenstrafen : 
und  machte  die  zu  lügener,  die  jn  getadelt  hatten,  weish. 
Sal.  10, 14;  wenn  du  mich  zum  lügner  machst,  junge  —  vor 
dem  fürsten,  der  lady,  der  Stadt,  dem  hof  mich  zum  lügner 
machsL  Schiller  kab.  u.  liebet,  i;  in  andern  fügungen:  des- 
wegen (wegen  seiner  Sternkunde  und  traumdeuterei)  ist  er  (der 
Schäfer)  auch  von  nachbarn  allen  gotssambt  zu  so  einen 
straffen  kerl  gemacht  worden  (dafür  erklärt).  Schoch  stud. 
leb.  1)2;  er  machte  sie  (die  dornen)  zu  Engländerinnen,  weil 
sie  eine  fremde  spräche  gesprochen  und  ihn  mit  gold  be- 
zahlt hätten.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  325; 

zu  welchem  rasenden  macht  man  den  herzog! 

er  könnte  daran  denken,  dreiszig  tausend 

geprüfter  truppen,  ehrlicher  Soldaten  .  .  . 

von  eid  und  pQicht  und  ehre  wegzulocken?    Piccol.  b,l; 

einen  zu  ehren,  zu  schänden,  zum  spott,  zum  gelächter 
machen:  mus  der  Luther  her  halten,  und  die  prediger 
münche  zu  ehren  machen.  Luther  3,515";  was  gott  wil  zu 
ehren  machen,  das  machet  er  vorhin  zu  schänden.  4,  2U'; 
wiltu  sie  von  dir  stoszen,  so  mache  sie  wider  ganz  zu  ehren, 
wie  sie  gewest  ist,  ehe  du  sie  berüret  hast.  5, 243* ;  sie  (die 
naturkraft)  wird  wieder  schnell  erhaben,  sobald  sie  die  kunst 
(acc.)  des  menschen  zu  schänden  macht.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  10, 133 ; 

nu  pin  ich  gar  zu  groszen  schänden 
gemacht  von  dem  vilzpauren.    fastn.  sp.  414,36; 
lasz  sie  spotten,  lasz  sie  lachen ! 
gott,  mein  heil,      wird  in  eil 
sie  zu  schänden  machen.    P.  Gerhard  123,36; 
macht  einst  die  zeit  den  schlusz  noch  ganz  und  gar  zu  schänden. 

GÖNTHKR  550; 

wer  sind  die  willigen,  die  dich  zum  wunder  machten? 
ists  meistens  nicht  ein  volk,  das  ich  und  du  verachten? 

Gellert  2,21; 
ich  will 
ihn  iPosa)  lum  gelächter  machen. 

Schiller  rfnn  Carlos  5,9; 
das  mich  der  teufcl  und  die  seinen  hie  auf  erden  zu  asschen 
und  in  der  helle  zum  ewigen  brand  gemacht  betten.  Luther 
6,  315' ;  du  (pistoU)  kannst  mich  zu  nichts  machen.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  2,303;  einen  überlegenden  sthurken ,  der- 
gleichen Franz,  der  jüngere  Moor,  ist...  zum  gegenständ 
der  bildenden  kunst  zu  machen.  361 ;  wenn  er  sein  fürsten- 
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tlium  nur  zur  Schatzkammer  seiner  wohlthatigk<>it  macht! 
3,  157; 

diesx  alles 
macht  ich  zu  nichts.      6,223; 
ein  tropre  hasz,  der  in  dem  Treudenbecher 
zurückbleibt,  macht  den  segenstrank  zum  gift. 

13,260  U^nijfr.  v.Orl.  3,4); 

(mr)  machen  den  brief  der  tochter  zur  einzigen  bedingnis 
seiner  befreiung.  3,425;  da  ich  mir  alle  mystische  bücher 
zu  nutze  machte.  4,  239 ;  {sie  haben)  ihre  eigene  beschränkung 
zum  maaszstab  des  Schöpfers  gemacht.  47;  wie  sehr  auch 
einige  neuere  aesthetiker  sichs  zum  geschäft  maciien,  die 
künste  der  phantasie  und  empfindung . . .  zu  vertheidigen. 
10, 1 ;  allgemeine  mittheilbarkeit  seiner  empfindungen  musz 
sich  der  mensch  zum  gesetz  machen.  42; 

jetzt  aber,  da  verdrusz  und  gram 

und  lange  weil  bei  tag,  und  noch  langweilgers  wachen 

bei  nacht,  Zerstreuungen  ihr  zum  bedürrnis  machen. 

WiBLAKD  22,279  (Oberon  6,58); 

du  machest  die  stad  zum  Steinhaufen.  /«.  25,  2;  zu  latin 
machen,  in  latin  verdolmetschen,  latine  reddere.  Maaler279'; 
ich  hab  alle  meine  habseligkeiten  zu  gold  gemacht.  Schil- 
ler Fiesko  5,  15 ;  ich  gehe,  mache  meine  kostbarkeiten  zu  geld. 
kah.  u.  liehe  3,  4 ; 

allein  ich  bitt  euch  umb  Verzug  (Schuldner  tum  gläubiger), 
bisz  dasz  ich  etwas  zu  gelt  mach. 

J.  Ayrkr  fastn.  sp.  129«  (2983, 33  Keller). 

15)  dieses  zu  kann  namentlich  in  der  älteren  spräche  fehlen : 

er  sach  wol  daj  im  waere  gäch, 

unde  machte  in  dar  nach 

ritten  als  im  wol  tobte.    Greg.  1473; 

es  begab  sich  . ,  das  herzog  Ernst  von  Sachsen  der  churfürst 
mit  groszer  herlichkeit  gen  Rom  reit,  in  willen  seiner  son 
ein  bischof  zu  Meinz  zu  machen.  Wilw.  v.  Schaumb.  55 ;  (dasz 
der  böse  geist)  gott  in  seinen  worten  ein  lügener  mache. 
Lother  1, 181* ;  das  sie  alle  beiden  hoffen  Juden  zu  machen. 
5, 130';  sollen  sie  nun  bleiben  in  jhrer  pracht  und  rhum,  so 
müssen  sie  sich  etwas  höhers  bessers  und  heiligers  machen, 
denn  die  gemeine  Christen  sind.  131";  wer  mich  unter  den 
rottengeistern  kan  zwifeltigen  papisten,  und  erger  weder 
den  bapst  machen,  der  kan  nicht  feilen.  6,315";  weiter  leugt 
er  (Malimet),  das  die  Christen  Mariam  eine  göttin  machen. 
8,23*;  er  gedacht  jn  könig  zu  machen.  2  cftron.  11,  22;  du., 
machest  mich  ein  heubt  unter  den  beiden,  ps.  18, 44 ;  wir 
haben  die  lügen  unser  Zuflucht,  und  heuchelei  unsern  schirm 
gemacht.  /«.  28, 15;  und  machet  uns  erben  ewiger  Seligkeit. 
Melakchthon  hauptart.  christl.  lehre  im  corp.  doctr.  Christ.  (1560) 
563;  du  hast  zwar  keine  kinder,  welche  wir  dir  in  groszer 
anzal  wünschen,  wann  aber  die  götter  ein  anders  haben 
wollen,  würdest  du  deinen  namen  und  geschrei  glückseliger 
nie  der  ewigkeit  einschreiben  können,  als  wann  du  diese 
sach  aliein  wirst  promoviren,  und  der  ganzen  insul  kinder 
gleichsam  adoptiren,  und  die  deinigen  machen.  Schuppids  726; 
da  sich  Vieilleville  nun  durch  diese  kriegslist  meister  von 
der  Stadt  gemacht  hatte.  Schiller  1082' ;  Verrina.  dann  wärst 
du  geschickt,  die  spräche  meines  grams  zu  verstehen  und 
meinen  entschlusz  anzustaunen.  Bourg.  ich  werd  ihn  hören 
und  mein  (zu  dem  meinigen)  machen.  Fiesko  3, 1 ; 

mein  fühlend  herz  macht  ihr  vergnügen  mein. 

WiEt.AND  17,126  (Idris  2,102). 

16)  machen  mit  prädicntivem  adjectiv  zum  object,  welches  das 
ergebnis  der  thdtigkeit  oder  das  ziel  derselben  bezeichnet. 

a)  mit  sächlichem  object:  ein  kleid  fertig  machen,  ein  zim- 
mer  bereit  machen;  die  stube  rein  machen;  der  schreiner 
macht  den  einen  tisch  rund,  den  andern  eiförmig,  den 
dritten  viereckig;  einen  krug  voll,  den  andern  leer  machen; 
etwas  klein,  grosz  machen; 

■ie  machdot  i{  aö  rehtag     joh  so  fllu  slehtaz, 
i{  ist  girugit  al  in  ein,      selb  »6  helphantes  Dein. 

ÜTFRIII   1,1,15; 

der  hie;  di  laere  machen      vil  manic  leitschrin 
von  Silber  und  von  golde.  Nib.  1313,2; 

der  hr-rr  . .  macht  das  mecr  trocken.  2  Mos.  14,  21 ;  und  (er) 
machet  jn  (den  altar)  inwendig  hol.  38,7;  also  wil  ich  das 
land  wüste  machen.  3  Mos.  26,32;  machet  die  thure  weit, 
und  die  thüre  in  der  well  hoch.  ps.  24, 7;  als  ich  das  Thomas- 
Ihor  vorbeiging,  sah  ich  gewaffnete  Soldaten  . .  die  gnleeren 
des  grafrn  von  L.iv»gnn  segelfcrtig  machen.  Schiller  hist.- 
krit.  (iHf^.  3,  tor,  {Füfko:t,n);  so  machst  du  deine  suche  nur 


halb.  159(5,  16);  alle  schulen  der  ketzer  werden  aufgehoben, 
alle  ihre  kirchen  dem  erdboden  gleich  gemacht.  7,  293 ; 
wie  der  lenz  die  gärten  lustig  macht  (schmiwkl). 

Hacbdorn  1,62; 

etwas  sich  eigen  machen,  nütze  machen ;  etwas  kund  machen, 
weisz  machen:  sonderlich  machet  er  jm  den  spruch  Bileam, 
num.  24.,  nütze.  Ldther8,  82';  wenn  ich  mir  einen  ausdruck 
von  Milton  eigen  machen  darf.  Wieland  10,58; 
ich  sing  und  mach  auf  erden  kund 
was  mir  von  dir  bewust.     P.  Gerhard  118,3; 
Unwissenheit  und  ernst  schlieszt  öfters  beider  mund; 
ihr  Umgang  nähret  sich  durch  beider  stumme  blicke, 
man  machet  sich  die  lust  aus  diesem  eintrachtsglücke 
einsylbicht,  doch  nur  selten,  kund.  Hagedorn  2,38; 

einst  machte  durch  sein  ganzes  land 
ein  könig  den  befehl  bekannt, 
dasz  jeder,  der  ein  amt  erhalten  wollte, 
gewisse  zeit  auf  reisen  gehen  sollte.     Grllert  1,46; 

aus  Gent 
empfangen  sie  den  ersten  brief 
von  mir,  der  das  geheimnis  unsers  Umgangs 
laut  machen  soll.  Schiller  don  Carlos  5,11; 

trotz  aller  dieser  gelehrsamkeit  hätte 
ein  mädchen  von  vierzehn,  das  gott  mit  fünf  bis  sechs  sinnen 

bedacht, 
ihm,  wie  dem  kleinsten  kinde ,  wer  weisz  was  weis  gemacht. 
Wieland  4,61  (n.  Amadis  3,7); 

da  die  rebellen  selbst  .  .  dem  könig  die  landung  streitig 
machen  konnten.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,225;  sie  wer- 
den doch  diese  grille  nicht  wahr  machen  wollen?  3,  142 
(Fiesko  5,  5) ; 

ihr  meister  in  der  kunst  zu  lügen!  .  . 

ein  schlechter  mensch,  ihr  werdet  lachen, 

wird  euch  den  vorzug  streitig  machen.    Gellert  1,212; 

das  gesetz  ist  der  freund  des  schwachen, 

alles  will  es  nur  eben  machen. 

Schiller  braut  von  Messina  v.  887 ; 
auch  in  mehr  indirectem  sinne  (vgl.  dazu  oben  nr.  '),  bewirken, 
dasz  etwas  so  oder  so  wird:  das  beide  prediger  und  hörer 
die  zai  der  heiligen  teglich  mehr  und  groszer  machen. 
Luther  3,28";  und  die  Egypter  zwangen  die  kinder  Israel 
zu  dienst  mit  unbarmherzigkeit,  und  machten  jnen  jr  leben 
sauer.  2Jtfos.  1, 14;  dein  vater  bat  unser  joch  zu  schweer  ge- 
macht, mach  du  unser  joch  leichter.  2  chron.  10, 10  (vgl.  v.  4) ; 
mache  jre  zungen  uneins  herr.  ps.  55, 10;  ein  frölich  herz 
macht  das  leben  lüstig.  spr.  Sal.  17,22;  es  wird  einem  sauer 
gemacht  das  biszchen  leben  und  freiheit.  Göthe  8,9;  über- 
haupt aber,  musz  ich  dir  sagen,  macht  das  klima  nicht  son- 
derlich viel,  das  genie  kommt  überall  fort  Schiller  hist.-kr. 
ausg.  2,82  (räuber  1,3);  ich  machte  grösze  mit  grösze  wett. 
3,137  (Fiesko  b,  l) ;  wollen  sie  die  impertinenzen  ihrer  frau 
mit  ihrer  galanterie  wieder  gut  machen?  195  (Fiesko  1,  3 
bühnenbearbeitung) ;  ich  will  dir  dein  herz  nicht  noch  schwerer 
machen.  477  (kab.  u.  liebe  5,  l) ;  zieh  hin !  lade  alle  deine 
Sünden  auf,  .  .  und  wenn  die  last  noch  zu  leicht  ist,  so 
mache  mein  fluch  das  gewicht  vollkommen.  479;  was  ich  hei 
meinen  Zeitgenossen  verderbe,  steht  noch  immer  in  meiner 
macht  wieder  gut  zu  machen.  5,2;  diese  schönheitlinie,  in 
alle  buchstaben  verzogen,  will  er  durch  kupferplatten,  die 
er  selber  sticht,  für  die  kanzleien  gemeiner  machen.  J.  Paul 
Qu.  Fixl.  201; 

er  macht  das  bittre  kreuze  sfisz.    P.  Gerhard  174, 48 ; 

der  aber,  der  uns  ewig  liebt, 

macht  gut,  was  wir  verwirren.    222,90; 

auf  ein  urtheil,  eine  Vorstellung  zielend  (vgl.  dazu  oben  unter  13): 
wenn  dir  etwan  ain  anmutiger  gedank  einfeit,  so  laufest  du 
im  nach  (wie  einem  Schmetterling) . .  und  machest  dir  es  zu 
tausent  malen  hüpscher  im  köpf  dann  es  an  im  selbs  ist. 
Keisersbero  geistl.  spinn.  N4';  ein  ding  greüwlich  machen, 
zum  greüwlichsten  auszlegen,  ad  saevitiam  aliquid  traherc. 
Maaler  279';  das  ist,  wenn  sie  (die  böse  natur)  ein  mal  ein 
werk  aufbringet,  das  sie  wolgetban  heiszet,  kan  sie  jrs  so 
nütz  machen,  sich  spiegeln  und  kutzeln,  das  sie  golt  solle 
für  den  grösten  heiligen  ansehen.  Luther  4,457';  dasz  ich 
aber  den  fabeln  die  gicichnissen  gleich  mache ,  ist  die  nr- 
sach,  dasz  die  fabeln  nichts  anders  sind,  dann  liebliche 
gleichnissen.  E.  Alberus  Fsop  IV; 

das  •chweatorllcbe  lob  muss  Ihnen  ftbrlKeus  nicht 
des  pinsels  traue  verdichtig  mnrheii. 

WiELANO  4, 126  (n.  Amadi*  0,10); 

von  dingen,  die  etwas  verursachen:  macht  mir  den  köpf  nicht 
warm,  ihr  !ii.'lil<henl  Krhytac  Journalisten  2,1; 
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langweiliger  besuch  macht  reit  nnd  zhnmer  enger. 

Hagedo««  1,87; 

sie,  deren  mund  nichts  sprachlos  macht, 

sie  reden  heut  als  mit  bedacht.    126; 
dann  will  die  dichtkunst  mich  durch  ihren  reii  ergetieo, 
der  in  die  seelen  wirkt,  und  herzen  edler  macht.     2S; 

noch  macht  der  sart  der  purpurtraube 

des  menschen  krankes  heri  gesund.    Höltt  203  Halm; 

oder  mit  denen  etvas  voUb rocht  wird:  Tide  tropfen  machen 
endlich  das  glas  voll; 

gute  nacht,  ihr  schönsten  brüste ! 

macht  nun  andre  bände  voll  (füllt  sie).    GS5THn  276. 

h)  das  adjecth  ist  näher  bestimmt,  entweder  durch  mit  vnd 
folgendes  subst. :  und  (er)  machet  Jerusalem  toI  mit  unschul- 
digem blut.  2  kön.  24,  4 ; 

ihr  flnger  faszt  die  spindel  wol 

und  macht  sie  schnell  mit  garne  voll. 

P.  Gebham)  243,36; 

oder  durch  genetite:  mache  jr  angesicht  toI  schände,  ps.  83, 17; 
du  machest  das  land  toI  fruchte  die  du  schaffest  104, 13. 

c)  mit  allgemeinem  object  es,  und  persönlichem  dativ:  er 
macht  sichs  Tiel  zu  schwer;  Luise,  mein  gott!  wie  wird 
ihnen?  Ferd.  heisz  und  enge  —  will  mirs  bequemer  machen. 
Schiller  kah.  u.  liefte  5,  7; 

ich  wills  dem  viehe  leichter  machen.    Gbllk>t1,58; 

und  sprach  die  dame:  mach  dirs  leicht! 

da  wurd  ihm  gleich  das  äuge  feucht. 

ScHiLLEH  gang  nach  dem  eisenhammer. 

i)  mit  persönlichem  object:  ich  habe  jn  gesegnet,  und  wil 
jn  fruchtbar  machen.  1  Mos.  17,20;  da  aber  der  herr  sähe, 
das  Lea  unwerd  war,  macht  er  sie  fruchtbar  und  Rahel 
unfruchtbar.  29, 31 ;  da  aber  die  kinder  Israel  mechtig  wur- 
den, machten  sie  die  Cananiter  zinsbar.  Jos.  17,13;  du  hast 
heute  schamroth  gemacht  alle  deine  knechte.  2  San.  19, 5; 
mache  die  gottlosen  dünne  wo  sie  sind.  Hiob  40, 7 ;  nach 
dem  könig,    den  sie  schon  bereit  gemacht  haben,  pred.  Sal. 

2,  12;  jre  magd  Abra  machet  sie  frei.  Jud.  16,28;  Christus 
ist  in  die  weit  kommen,  die  sünder  heil  zu  machen.  Reisz- 
HEB  Jerus.  1,  26* ;  nimm  den  braven  Hungen,  sein  weib  und 
kinder  in  den  schütz,  mach  sie  glücklich.  Klixger  Otto  19,  8 ; 
lieber  gott,  wenn  du  einen  tief  verwunden  willst,  machst 
du  ihm  die  menschen,  die  er  aus  dem  staube  gezogen,  un- 
dankbar! 26,  2;  groszer  hauptmann!  heut  hast  du  mich  zum 
erstenmal  stolz  gemacht  I  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2, 172  {räuber 
scJiausp.  i,  b) ;  macht  mich  nicht  rasend,  Moor.  290  {räuber 
trauersp.i,&);  du  machst  mich  bald  ungeduldig.  3, 101  (KejJto 

3,  8);  womit  du  mich  schamroth  machst.  124  (4,  12);  den 
Bourgognino  lasz  ich  um  einen  köpf  kürzer  machen.  146 
(5, 9) ;  sie  {tceibspersonen)  wurden  ausffindig  gemacht.  542 ;  er 
machte  ihn  fürs  erste  mit  verschiedenen  erdichteten  an- 
schlagen des  vizekönigs  gegen  die  republik  Venedig  bekannt 

4,  131 ;  wie  konnte  man  sie  für  die  unglücklichen  folgen  ihrer 
löblichen  absiebten  verantwortlich  machen?  9,12;  wenn  uns 
Yirgil  mit  grausen  über  das  höllenreich  erfüllen  will,  so 
macht  er  ans  vorzüglich  aaf  die  leerheit  und  stille  desselben 
aufmerksam,  lo,  144 ; 

nn  bet  er  (Amis)  trunken  gemäht 

beidiu  bruoder  unde  knebte, 

da;  si  lägen  rehte 

als  ob  si  waren  erslagen.    Amis  1525; 
er  (mein  buhle,  der  wein)  hat  mich  necbten  trunken  gmacbt, 
und  rrölich  heut  den  ganzen  tag.         Uhla^d  volksl.  58«: 

erweiche  unsern  harten  mut 

und  mach  uns  böse  fromm  und  gut. 

P.  GuHAU  16,50; 

da  bist  du,  mein  heil  kommen, 

und  hast  mich  frei  gemacht. 

ich  lag  in  schweren  banden, 

du  kömmst  und  machst  mich  los, 

ich  stund  in  spott  um)  schänden, 

du  kömmst  und  machst  mich  grosz.    26,24; 

mache  mich,  o  gnadenciuell, 

durch  dein  waschen  rein  und  hell.    77,37; 

damit  der  gerechte  knecht, 

der  ToUkommne  sCihner, 

gläubig  mach  und  recht  gerecht 

alle  Sündendiener.      16S,  135; 

wenn  der  himmel  brennt  und  kracht 

und  die  erde  furchtsam  macht.    GBkthei  99; 

sie  macht  den  hund  mit  streicheln  stumm. 

und  lockt  ihn  freundlich  auf  die  seite.    Gill»t  1,63; 
die  memmen  weinen. 

von  einem  knaben  weich  gemacht. 

ScnaLiK  don  CarloM  S,5; 
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st««  adjectit  tritt  ein  bestimmender  susatz,  genitir  oder  infinith: 
(m«M  buhle  wein)  macht  mich  lustig  zu  singen. 

Chlahd  wik^.  585; 
(du  hast  bezwungen)  alle  sorgen,  die  dich  trvb, 
auch  oft  bei  den  späten  nachten 
Toller  angst  und  wehmut  machten.    P.Gemakd  29,21; 
du  machst  mich  alles  Jammers  frei.    153,87; 

in  bezug  auf  vorsteüung  und  urtheil:  einen  schlecht  machen 
{ihn  vor  andern  als  schlecht  hinstellen),  in  gewöhnlicher  rede: 
die  mutter  schämte  sich  nicht  einmal,  den  vater  vor  den 
kindem  schlecht  zu  machen;  dasz  er  das  nicht  sage,  um 
sie  schlecht  zu  machen,  wie  er  sich  aasdrückte  {ein  bauern- 
bursehe).  Göthe  16,119;  auch  anderweit: 

der  Houdart,  den  ich  mir  zum  muster  nie  erlesen, 

ist  nicht  so  grosz,  auch  nicht  so  klein  gewesen, 

als  Fontenell  und  Rousseau  ihn  gemacht.    Hagedokr  I.IW. 

e)  auch  von  dingen:  dasz  dich  der  donner  stumm  mache, 
lügengeist    du  I    Schiller  hist.  -  krit.  ausg.  2,  185  {räuber  5, 1) ; 
nicht  blos   auf  menschen  und  menschenkarakter,   auch  auf 
Schicksale  macht  ans  die  Schaubühne  aufmerksam.  3,519; 
ihn  machte 
der  helmbnsch  kenntlich  und  das  lange  haar. 

Watlensteins  tod  4, 10 : 
wo  in  vielen  fällen  der  begriff  des  verursachens  und  bewirkens 
{vgl.  oben  7)  besonders  deutlich  sich  zeigt:  du  solt  nicht  ge- 
schenke  nemen,  denn  geschenke  machen  die  sehenden  blind. 
2  Mos.  23, 8 ;  es  macht  mich  toll,  wenn  ich  daran  denk. 
KLmcER  Otto  18,16;  was  macht  euch  auf  einmal  so  bleich? 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  2, 186  {räuber  schausp.  5, 1) ;  o  meine 
tochterl  eure  liebe  machte  mich  so  glücklich.  246  {räuber 
trauersp.  2, 3) ;  wilde  lebensart,  leidenschaft,  und  lange  tren- 
nung  hatten  ihn  unkenntlich  gemacht  356;  ihre  erbittcrung 
macht  sie  ungerecht  3,46  (Fi«l;o2,3);  dieses  urtheil  macht 
mich  eitel  auf  meine  lochten  74  (2,  17);  alles  vereinigt  sich 
den  prinzen  und  die  königin  strafbar  zu  machen.  181;  ge- 
fahren werden  meine  Louise  nur  reizender  machen.  372  (kab. 
u.  hebe  1, 4) ;  wie  einen  das  doch  alt  machen  kann !  551 ; 
das  gemeiner  gewordene  gold  machte  den  Soldaten  immer 
theurer.  7, 14 ;  wie  schnell  standen  diese  trappen  im  reiche, 
wenn  ein  entscheidender  streich  sie  hier  nothwendig  machte. 
8,  23;  das  machte  meine  seele  weich,  dasz  ich,  so  oft  ich  dieses 
freundliche  roth-  und  weiszblühende  zufriedene  gesiebt  sah, 
es  gleichsam  innerlich  anreden  muszte :  o  sei  nicht  so  fröh- 
lich, armes  opfer!  J.  Paul  Ou.  Fixlein  4,  25; 

was  auch  der  pöbel  weisx,  kann  mich  nicht  lüstern  machen. 

Hagedor:«  1, 17 ; 
die   Schönheit  gab  sie  {die  natur)  mir,  und  ich  gab  mir  die 

tugend ; 
nicht  jene  macht  mich  stolz,  nein!  diese  macht  mich  kühn. 

Gellert  1,94; 
der  schmerbauch  mit  der  kahlen  platte ! 
das  Unglück  macht  ihn  zahm  und  mild.     Göthe  12,107; 
was  ihn  euch  widrig  macht,  macht  mir  ihn  wertb. 

Schiller  JK.  Stuart  1,3; 

sein  hohes  alter  machte  Um  Ton  einer  Verbindung  dieser  art 
nicht  abgeneigt.  Mst.-kriL  ausg.  4, 127; 

lasz  dich  das  wort  nicht  renn,  das  mich  belehrt, 
mich  klar  macht  über  meine  pflicht.    M.  Stuart  4,11. 

17)  ^att  des  persönlichen  aeeusatirs  ist  bisweilen  ein  persön- 
licher dativ  gesetzt,  so  bei  angst  machen,  wobei  das  subst.  ge- 
ßhlt  worden  ist  {vgl.  th.  l,  359),  ebenso  bei  bange  machen,  bei 
welchem  eine  eigentlich  adverbiale  fügung  vorliegt  {th.  1,  1102. 
1103,  ro  zahlreiche  belege  für  den  gebrauch  des  daüvs  wie  des 
aeeusatirs):  Kalkagno.  was?  leben  soll  der  beide,  leben  und 
uns  alle  verrathen  haben?  Ftesko.  leben,  and  euch  allen  — 
bang  gemacht  haben.  Schiller  Fiesko  4,  9 ; 

sein  (einfi  komelen)  stral  ist  breit  und  lang, 

macht  uns  fast  angst  und  bang.    P.Gerhard  105,59; 

was  erneust  du  deinen  stich. 

machst  mir  angst  und  bange?    136, 12; 

auch  in  andern,  einen  innem  menschlichen  zustand  bezeichnen- 
den Verbindungen :  und  der  vierde  engel  gos  aus  seine  schale 
in  die  sonne,  und  ward  jm  gegeben,  den  menschen  heis 
zu  machen  mit  fewr.  offenb.  16,8;  Jakobi  *Ton  den  göttlichen 
dingen*  machte  mir  nicht  wohl.  Götbe  32,72; 

diest  wort  macht  den  umstehenden, 
durchglühten  muscheln  jthnlich,  heisz.    6,75; 

wie  teAm  mkd.: 

bluotec  cwei{  im  machte  warm.    Parz.  385,20; 

87* 
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aber  geistliche  zuspräche  mochte  er  doch  nicht,  sie  machten 
ihm  wunderlich.  J.  Gotthelf  ä,  270 ; 

der  könig,  dem  ich  weisz  nicht  was  oft  schwer 
ums  herze  macht,  betreibt  den  rückzug  sehr. 

WiBLAND  10,289; 
es  war  ich  weisz  nicht  was,  das  einem  seltsam  bang 
und  schwer  macht,  in  der  luft.  21,182. 

18)  das  adjectiv  ersetzt  ein  particip  präsentis:  durch  seine 
Weisheit  sind  die  liefen  zurteilet,  und  die  wölken  mit  law 
triefend  gemacht  spr.  Sal.  3,  20 ;  die  machen  die  leute  in  der 
stad  süffzend  {Variante  süffzen,  vgl.  unten  19),  und  die  seele 
der  erschlagenen  schreiend.  Hiob  24, 12 ;  was  derselbe  mir 
von  seines  lebens  anstellung  wissend  gemacht.  Bdtschky  kanzl. 
480;  das  an  unterschiedenen  orten  in  mühlen  an  denen 
einschüttekasten  zwo  schellen  gehangen  wären,  welche,  wann 
das  eingeschüttete  körn  gar  aus  gebeutelt,  klingend  gemacht 
würden.  Rieher  pol.  maulaffe  c.  100;  das  meereswasser  auf- 
schwellend machen.  Kant  9,71;  ich  bin  nicht  hier  um  die 
ansprüche  der  liebe  geltend  zu  machen.  Göthe  3,88;  um 
dieses  wort  geltend  zu  machen.  103 ;  doch  wer  ist  so  ge- 
bildet, dasz  er  nicht  seine  Vorzüge  gegen  andre  manchmal 
auf  eine  grausame  weise  geltend  machte?  17,18;  die  tra- 
dition,  die  einen  von  seiner  nation  hochgefeierten  namen 
auch  auf  dem  continent  hatte  geltend  gemacht.  31, 57 ;  sie 
{die  von  den  bischöfen  geübte  inquisition)  wird  in  den  Nieder- 
landen wenig  Widerspruch  finden,  und  die  vermehrte  anzahl 
der  bischöfe  wird  sie  hinreichend  machen.  Schiller  821'; 

wofern  mir  ein  wort  von  Aschylus  geltend  zu  machen 
erlaubt  ist.  Wielat(d  4,143  (n.  Amadis  6,33); 

und  zeigt  durch  eure  macht, 

dasz  sie  euch  siegend  macht. 

ZachariX  poet.  sehr.  2, 294 ; 

m  partic.  präl.:  wie  ein  trawm,  wenn  einer  erwachet,  so 
machstu  herr,  jr  bilde  in  der  stad  verschmecht.  ps.  73,20; 

und  mane  dine  stritSre 

daj  si  sin  gevere 

des  richis  widirsachin 

und  di  verterbit  machin !     Jeroschin  5086. 

19)  in  vielen  fällen  aber  ein  inßnitiv,  wobei  die  beispiele  den 
unter  16  gegebenen  parallel  gehen. 

a)  mit  sächlichem  object: 

so  machet  ir  mir  stille  stßn 

diu  wa;;er  diu  dar  in  gSn,    Amis  115; 

lasz  dem  Rein  seinen  flusz,  du  macht  (magst)  in  nit  machen 
flieszen  nach  deinem  willen.  Keisersberg  seelenp.  6l';  sie 
machet  mir  und  dem  botten  mit  ihrem  klagen  die  äugen 
übergehen.  Galmy  308 ;  machen  das  haar  wieder  wachsen,  ad 
pilum  ulcera  reducere  Maaler  278*;  man  musz  in  die  händ 
speien,  und  vil  streich  thun,  wil  man  den  bäum  fallen 
machen.  Agr.  spr.  221" ;  er  aber  machte  seine  liebreiche  Vater- 
schaft auf  das  beste  gelten.  Göthe  28, 189;  alle  menschen  . . 
machen  ihre  fehler  gelten.  49,80;  an  jenem  abend ..  machte 
ich  nur  mein  ewiges  eigenthumsrecht  auf  deine  vortrefflich- 
keit gelten.  Schiller  775'; 

pauk  auf  und  mach  die  selten  klingen,    fastn.  sp.  566,7; 
er  machte  finden  es  durch  einen  Zauberer  (lo  fece  ritrovnr). 
D.  v.  D.  Werder  Ariost  11,22,7; 
du  (noil)  schlachtest  ihn  (Christum)  als  wie  ein  lamm, 
machst  herz  und  ädern  flieszen.  P.  Gerhard  69,34; 

wenn  ihr  so  scharf  ihn  anseht,  bringt  ihr  ihn 
nur  auf,  und  macht  sein  übel  länger  dauern. 

Schiller  Macbeth  3, 8 ; 

da   er  {der  mai)  uns   unsere   höhnen   und   gurken    erfrieren 

machte.  Wieland  in  Mercks  briefs.  1,290; 

{die  sonne)  macht  alles  lebens  «&fte  kochen*.    BSkcer  42*; 

dasz,  die  in  allen  stillen  knospen  wühlen 

und  bluten  machen  auseinander  gehen, 

die  frühlingslüft'  auch  meine  brüst  musz  fühlen. 

Köckrrt  250; 
was  ich  dem  Staat  auch  schuldig  bin,  natur 
macht  allzudringend  ihre  fordrung  gelten.    GftiHB  7,267; 

der  safl  fängt  an . .  das  gewflchs  . .  verdorren  und  absterben 
zu  machen.  Kant  9,6;  indehm  er  {der  epheu)  durch  seine 
umschlingung  dem  bäum  alle  nalirung  entzeucht ,  ihn  ver- 
dorren macht.  BüTscHiT  Palm.  707; 

«in  rancher  meilcnbreiler  spalt, 

der  ploixllcb  zwischen  uns  den  boden  gfihnen  machte. 

WIKLAMD  9,  15; 

ein  splesthirsch,  dem  die  nahe  jngd 
die  schlanken  Iftiiftc-  zittern  mnrht.     IIackdorn  2, SO; 
ibr  {der  nachtigall)  roelsterlied  macht  alle  obren  launchen. 
Schiller  iMi.-krit.  mn'ij.  1.28. 


6)  mit  persönlichem  object:  die  menner  .  .  die  da  wider 
murren  machten  die  ganze  gemeine.  4  Mos.  14,36;  ein  guter 
fürer  macht  das  volk  {die  krieger)  nacher  gehn.  Fran»  spr. 
1,20*;  dardurch  jhr  andere  leute  warten  machet,  b.  d.  liebe 
291";  er  wandele  in  den  wegen  Jerobeams  der  Israel  habe 
sündigen  gemacht.  Schdpwüs  7;  wie  der  verlohme  söhn  in 
fremden  landen  mangel  lidte,  da  machte  ihn  golt  an  seines 
Vaters  haus  gedenken.  Rutschet  Palm.  iO;  machst  mich  so 
weinen!  Fr.  Müller  1,338;  er  sagte,  mach  ihn  eilen.  Göthe 
8,48;  wir  wollen  sie  singen  machen.  83;  C.  du  willst  also? 
Cl.  mach  mich  können,  so  will  ich.  10,106;  man  kann  sie 
nicht  genug  empfinden  machen  wie  verehrungswürdig  ein 
mann  ist,  der  ihnen  in  ihren  nöthen  beisteht.  15, 11 ;  er  hatte 
drei  knechte  bei  sich,  und  wenn  wir  nicht  gewollt  hätten, 
würd  er  uns  haben  wollen  machen.  42,  5 ;  ich  gebe  ihnen 
mein  leben,  wenn  das  sie  steigen  machen  kann.  Schiller 
kab.u.  Hebel,  T;  desto  besser  verstund  ich.,  mit  einem  wink 
zehen  bediente  fliegen  zu  machen.  2,3;  musz  dieser  ver- 
wünschte onkel  auch  gerade  jetzt  zurückkommen  und  mir 
in  den  weg  laufen,  recht  ausdrücklich,  um  mich  plaudern 
zu  machen,  neffe  als  onkel  2,9;  und  damit  machte  er  ihn 
gehen.  Pestalozzi  sehr.  2,142; 

wer  sich  nun  da  stellet  ein  (im  Himmel)  .  . 

der  macht  gott  und  engel  lachen.    P.  Gerhard  63,56; 

ich  will  die  kinder  singen  machen.    Götub  10,246; 

sie  .  .  sind  kränker  gar,  als  sie 
uns  glauben  machen  wollen?    Schiller  don  Garlos  4,1; 

mit  transitiven  verben :  wo  es  mühe  kostet,  seine  zuhOrer  die 
Wahrheit  seiner  Vorstellungen  glauben  zu  machen.  Heilmann 
Thucyd.  213;  es  kömmt  mir  manchmal  vor,  als  wollten  sie 
durch  dieses  benehmen  ihre  eignen  Jugendsünden  .  .  gut, 
und  sie  das  publikum  vergessen  machen.  Klinger  12,  47;  das 
mag  ein  prior  seine  mönche  glauben  machen.  11,6»;  nein 
Wurm,  das  macht  er  mich  nimmermehr  glauben.  Schiller 
kab.  u.  liebe  1,  5 ;  sie  machen  andere  viel  leiden,  indem  sie 
leiden.  Göthe  21,113;  der  den  spötter  von  Ferney  Vernunft 
hören  machen  wollte.  56,215; 

ists  nicht  dieweil  du  machst  die  männer  hörner  tragen? 

Opitz  1,430; 

mit  sächlichem,  auf  eine  innere  bewegung  hindeutendem  subject: 
und  finden  sich  wenig  Ursachen,  welche  einen  für  der  klinge 
fordern,  und  den  andern  erscheinen  machen.  Butschky  kanzl. 
216;  {seelen)  bei  denen  eine  einzige  angenehme  empfindung 
hinlänglich  ist,  sie  alles  vergangenen  und  künftigen  kummers 
vergessen  zu  machen.  Wieland  1,27;  dieser  letzte  gedanke 
machte  ihn  stutzen.  2,209;  dieser  anblick  und  die  furcht, 
dasz  er  gar  todt  sein  möchte,  machten  den  gutherzigen  tropf 
auf  einmahl  seines  eignen  ungemachs  vergessen.  12,15;  es 
sind  ahnungen  höherer  Wahrheiten,  die  uns  der  liebe  he- 
gehren machen.  Bettine  tageb.36; 

tragkeit,  ein  ursach  aller  sünd, 
macht  murmelen  Israhel  die  kind. 

Brant  iiarrensch.  97.20; 
wein  macht  mich  als  unmuls  vergessn. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,60,210  Gdtte; 
nachdem  die  lieb  .  .  . 
mich  mit  vermehrten  peln  und  plagen 
hat  machen  se\ifzen,  weinen,  klagen. 

Weckubrlin  x'oriede  tu  d.  psalmen; 
denn  solch  crkenntnisz  bringt  dir  ruh 
und  macht  die  soelo  brennen 
in  reiner  liebe.       P.Gerhard  177,40; 
mein  baisam.  wollest  eilen, 
lindern,  heilen 
den  schmerzen,  der  allhier 
mich  seufzen  macht  und  heulen!    203,99; 
erröthe  wenifrstens,  Lucinde, 

dasz  nichts  dich  mehr  errötheii  macht.    Lusint  1,3; 
alle  diese  schönen  luftgesichte, 
deren  nähme  deine  junao  brüst 
Qborwallen  macht.       Wielai^d  9,343; 
deine  sinne  tAuschcn  dich! 
grosze  liebe  niiirht  dich  rasen!     B6rcir  43*; 
och!  das  endn  nincht  mich  liliern. 
wie  dun  schilTer  In  der  iinrht 
der  tumull  von  iniftcn-iiicni 
vor  dem  ahgnind  Gittern  luaclit.    44*; 

ii'h  bringe 
beweise,  die  sie  zittern  machen  sollen. 

Scrii.i.rr  dnn  Oirlof  1,11. 
•  diese  thrlnen  kenn  ich.  schAne  seele  I 
die  freuJu  niHclil  *i«  flieszen.     4,21; 


1385 


MACHEN 


MACHEN 


1386 


nur  von  fern  ein  gastmahl  wittern 

macht  mir  alle  glieder  zittern.     Göthb  11,129; 

das  also  war  des  pudels  kern ! 

ein  fahrender  scolast?  der  casus  macht  mich  lachen.    12, 69; 

Reineke  sagte  heiter  darauf:  die  gute  vermahnung 

macht  mich  muthiger  gehn.  40,214; 

die  eifersucht  machte  sie  so  vieles  sagen,  dasz  ich  zeit  be- 
kam, mich  zu  fassen.  Wieland  2,65;  das  bischen  vergnügen 
macht  mich  alles  andere  rein  vergessen,  in  Mercks  briefs. 
1,92;  die  Schönheit  der  läge  {der  gegend)  machte  mich  dort 
vergnügte  tage  zubringen,  herzog  Karl  Aügüst  an  Merck  (1855) 
270;  ihr  undank  gegen  diese  ihre  beschützer  macht  sie  auch 
noch  das  wenige  verlieren,  was  auf  dem  festen  lande  Italiens 
noch  ihre  herrschaft  erkennt.  Schiller  1041* ;  der  verdammte 
hof  hat  dich  beides  versäumen  machen.  Göthe  8,  45. 

c)  der  infinitiv  ist  durch  zu  vermittelt:  das  liesz  er  einen 
andern  gottsfürchtigen  mann  zu  wissen  machen,  pers.  baumg. 
6,  13;  sie  haben  scenen  mit  unter,  die  uns  aus  herzens- 
grunde  zu  lachen  machen.  Lessing  7,46;  nehmen  sie  mir 
nicht  übel,  antwortete  der  kürbisz,  wenn  mich  diese  frage 
zu  lachen  macht.  Wieland  12,250;  dummkopf!  mach  ihn 
nicht  zu  lachen.  Klinger  1, 100;  du  machst  mich  mit  deinem 
ernst  zu  lachen.  Göthe  14,57;  meine  mutter  möchte  mich 
gern  in  activität  haben,  sagst  du:  das  hat  mich  zu  lachen 
gemacht.  16,  56;  ein  leichter  sinn?  das  macht  mich  zu  lachen, 
wie  das  wort  in  meine  feder  kommt.  91 ;  so  machte  uns . . 
ein  alter  blinder  betteljude  aus  dem  Isenburgschen  zu  lachen. 
48,33; 

zwar  zu  lachen 
wird  heute  dich  der  ausspruch  machen, 
allein  zu  weinen  sicher  auch  einmal.    Gökwgk  3, 171 ; 
magst  sie  immer  weinen  machen  {spricht  die  komödie 

zur  tragödie), 
das  ist,  dünkt  mich,  gar  nicht  schwer, 
doch  ich  mache  sie  zu  lachen, 
das  ist  besser  und  ist  mehr.     Göthb  13,199; 

in  Teutschland  macht  man  die  kinder  mit  dem  heiligen  Niko- 
laus zu  fürchten.  Klinger  12,238;  Gottfr.  sie  sitzt,  das  arme 
niädchen !  und  verjammert  und  verbetet  ihr  leben.  Sickingen. 
w  ir  wollen  sie  zu  singen  machen,  der  junge  Göthe  2, 112 ; 
durch  solche  üut  und  see  der  widerwertigkeit 
mich  führend,  machtest  du  mich  dieser  herrlichkeit 
und  hochheit  zu  genieszen.     Wkckhbrlin  69. 

20)  auch  hier  statt 'des  persönlichen  accusativs  ein  dativ :  wenn 
er  dem  äuge  glauben  machen  wollte,  anstatt  eines  sphäri- 
schen körpers,  eine  blosze  zirkelrunde  fläche  bemahlt  zu 
sehen.  Lessing  8,  130 ;  Alcibiades  gerieth  (wie  er  ihr  in  der 
folge  glauben  machen  wollte)  beim  anblick  dieses  gemäldes 
auszer  sich.  Wieland  3, 260;  indem  sie  mir  auf  diese  weise 
mein  unrecht  lebhaft  empfinden  machen.  Göthe  10,74;  dem 
domherrn  mach  ich  glauben,  die  prinzessin  wünsche  das 
halsband  zu  besitzen.  14,146;  die  schönen  in  Venedig  wissen 
ihm  die  kränkungen  vergessen  zu  machen.  Schiller  736'; 
der  infinitiv  durch  zu  vermittelt:  beredete  er  mich,  dasz  ich 
meinem  weib  schrieb  und  ihr  meine  gelegenheit  zu  wissen 
machte.  Simpl.  2, 15  Kurz;  von  diesen  allen,  wann  mir  durch 
eure  briefe  es  würde  zu  wissen  gemacht  sein.  Schuppiüs  720 ; 
dieses  mein  sreiben  wird  dem  herrn  mein  vorgenommenes 
verreisen  zu  wissen  machen.  Bütschry  kanzl.  97;  kerl,  du 
machst  einem  mit  deinen  reden  zu  fürchten,  dasz  man  des 
todes  sein  könnte.  Lessinc  2,  396;  in  den  formein  einem  etwas 
zu  thun  machen,  einem  zu  schaffen  machen,  woneben  solche 
mit  persönlichem  accusativ  nicht  gehen:  da  fielen  nun  hohe 
fragen  vor,  welche  in  diesen  schweren  zeiten  manchem  doctor 
sollen  zu  schaffen  machen.  Chr.  Weise  crzn.  80  Braune;  sogar 
die  bedienten  des  hauses  suchten  sich  im  zimmer  zu  thun 
zu  machen,  wenn  ich  redete.  Schiller  kist.-krit.  ausg.  4,240. 

21)  zum  object  tritt  ein  adverb,  das  das  verbum  der  allge- 
meinen thätigkeit  der  richtung  nach  bestimmt:  einen  nieder 
machen,  niederstrecken,  tödten ;  etwas,  einen  herunter  machen. 
vgl.  th.  4*,  1190;  znrecht  machen;  etwas  zusammen  machen, 
zusammen  fügen  oder  legen;  sich  etwas  auseinander  machen, 
entwirren,  aus  einander  legen;  einem  etwas  vor  machen,  ein 
gaukelspiel  vor  die  äugen  bringen;  das  der  bapst  auch  die 
keuscbheit  selbs  los  machet  wenn  er  wil.  Luthers,  12';  pre- 
digten, . .  in  welchen  pabst,  die  väter  der  trienlischen  kirchen- 
versammlung  .  .  auf  eine  possierliche  arl  herunter  gemacht 
wurden.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,215;  willst  du  mir  ein 
glas  limonade  zurecht  machen,  kab.  u.  liebe  5,  2 ;  machte  sie 
ihre  arbeit  /ii^ninmon,  ging  in  ihr  zimmer.  Göthe  16,185; 


die  mutter  siehts  wohl  nicht,   man  macht  ihr  auch  was  vor. 

12,149; 
nicht  rasten  will  ich  tag  und  nacht, 
bis  dasz  ich  nieder  ihn  gemacht.    Bürger  52'. 

vergl.  auch  die  zusammenrückungen  aufmachen,  ausmachen, 
durchmachen,  hinmachen  m.  o. 

22)  das  object  vertritt  ein  ganzer  satz. 

a)  machen,  dasz  . .  bewirken,  veranstalten : 

höhiu  minne  reizet  unde  machet 

daj  der  muot  nach  werder  liebe  üf  swinget. 

Walthkr  47,8; 

das  er  füllet  die  einöden  und  wildnis,  und  macht  das  (dasz) 
gras  Wechsel.  Hiob  38,  27 ;  er  macht  das  das  tiefe  meer  scudet 
wie  ein  topfen.  41,22;  tag  und  nacht  ist  dein,  du  machest 
das  beide  sonn  und  gestim  jren  gewissen  lauf  haben,  ps. 
74, 16 ;  sie  dachten  weniger  daran  selbst  zu  gefallen,  als  zu 
machen,  dasz  ihre  gespielen  gefallen  muszten.  Wieland  10,84; 
guter  mann,  macht  dasz  mirs  (wir  es)  wiederkriegen !  Klinger 
Otto  17,  32 ;  mache,  dasz  die  mutter  herüber  kommt ,  Hein- 
rich! Göthe  10,  159;  machen  musz  er  {der  liebhaber),  dasz 
das  mädel  lieber  vater  und  mutter  zum  teufel  wünscht,  als 
ihn  fahren  läszt.  Schiller  kab.  u.  liebe  i,  2 ;  o  machen  sie, 
dasz  mir  das  wolkenbild  halte,  und  ich  will  meine  glühen- 
den arme  darum  schlagen.  hist.-krit.  ausg.  i,  286 ; 

du  setzest  mich  zu  tische, 

machst,  dasz  ich  mich  erfrische.     P.  Gerhard  121,30: 

0  Jesulein,  dein  frommer  sinn 

macht,  dasz  ich  so  voll  trostes  bin.    152,74; 

der  grund,  da  ich  mich  gründe, 

ist  Christus  und  sein  blut; 

das  machet,  dasz  ich  finde 

das  ewge  wahre  gut.     229, 19; 

(Racine  und  Meliere)  der  eine  macht, 

dasz  man  bei  hofe  weint,  der  andre,  dasz  man  lacht. 

Gellert  1, 151 ; 
eure  krieerischen 

anstalten  machen,  dasz  wir  davon  hören. 

Schiller  Machpth  5,5. 
6)  machen,  dasz . .  schleunig  bewirken,  sich  beeilen  {mit  be- 
ziehung  auf  machen  unten  III,  no.  7):  mach,  dasz  du  fort- 
kommst, bruderl  Schiller  neffe  als  onkeli,i2;  du  willst  nur 
machen,  dasz  du  aus  diesem  hause  kommst  Göthe  20, 149 ; 
mach!  mach,  Körner,  dasz  du  in  die  Session  kommst.  Schil- 
ler hist.-kr.  ausg.  4, 188 ;  da  sagte  Johannes,  sie  sollten  doch 
machen,  dasz  sie  heim  kämen  ehe  die  kirche  aus  sei,  er 
möchte  nicht  in  die  kirchenleute  laufen.  J.  Gotthelf  2,  337; 

greift  an!  macht,  dasz  ein  ende  wird!  die  wache 

ruft  ins  gewehr.    sie  werden  gleich  erscheinen. 

Schiller  Kccol.  2,1. 

c)  machen,  mit  prädicativem  adjectiv  {wie  16)  und  abhängigem 
satz:  denn  so  man  auf  dich  harret,  das  macht  deinen  kin- 
dern  offenbar,  wie  süsze  du  seist,  weish.  Sal.  t6,  20 ;  bis  man 
ausfindig  macht,  wo  die  zwei  enden  ihres  (der  ewigkeit)  ringes 
ineinander  greifen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  39  {Fiesko  1, 12) ; 
als  ihm  aber  die  gesandten  begreiflich  machten,  dasz  er  sich 
auf  diese  weise  in  dom  Pedros  falle  locken  liesze.  4,  158. 

d)  machen,  von  einem  Wettstreite:  mit  einem  machen  wel- 
cher der  böser  sei,  certare  cum  alterius  improbitate  Maaler  279*. 

23)  besondere  Verwendung  des  part.  präteriti. 

a)  gemacht,  im  gegensatze  zu  dem  natürlich  gegebenen  oder 
gewachsenen:  gemachte  blumen,  gemachte  fruchte;  gemachte 
perlen,  edelsteine ;  gemacht  gold,  aurum  factum  et  aduUerinum, 
gemacht  silber,  argentum  factum  et  fahum  Stieler  1192;  in 
bezug  auf  geistiges:  gegebene  oder  gemachte  begriffe.  Kant 
1, 422 ;  Lichtenbergs  Hogarth  und  das  interesse  daran  war 
eigentlich  ein  gemachtes.  Göthe  31,57;  dasz  Müllers  gefflhle 
und  urtheile  von  seiner  frühesten  jugend  an  gemacht  waren. 
NiERUHR  leb.  1,513;  nie  ist  es  etwas  gemachtes  oder  er- 
künsteltes, was  uns  entgegen  tritt,  überall  nur  der  ausdruck 
dessen,  was  als  denken  und  fühlen  wirklich  in  ihm  vorgeht. 
Savignt  kl.  sehr.  4, 228 ;  ein  gemachter  graf  hiesz  ein  durch 
adelsbrief  gewordener,  nicht  erbgesessener :  es  kan  ehe  ein  guter 
Hei'szigcr  handwerksmann  zu  hausz  und  hof  kommen  als  ein 
gemachter  graf  zu  einer  grafschafU  Schuppiüs  58;  ein  comes 
palalinus  oder  gemachter  pfalzgraf.  555;  wie  mhd.  gemachet 
vriunt  ein  erwählter,  im  gegensatze  zum  blutsfreund  ist: 

femachet  vriunt  ze  not  bestit, 
&  lihte  ein  m&c  den  andern  Ut.     Fuidaiix  95,16. 

b)  gemacht,  vollendet,  ausgeführt,  abgeschlossen,  im  gegen- 
satze ZK  etwas  unfertigem:  als  Harkert  dem  könig  das  ine- 
morial  geben  wollte,  sagte  er:  gebt  es  dem  minister  marchese 
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Caraccioli,  dasz  er  es  im  nächsten  rath  Tortrügt:  die  sache 
ist  gemacht.  Güthe  37,263; 

wars  elwa  kaiserliche  majestät, 

die  ein  gemachtes  heer  ihm  übergab, 

den  führer  nur  gesucht  zu  ihren  iruppen? 

Schiller  Piccol.  1,2; 
wollt  ihr  hier  die  armseligen  fünfhundert  (j)fund) 
fürs  rosz,  fragt  ich  den  kaufmanii  .  .  ja,  sagt  er! 
der  handel  war  gemacht;  wer  froh  wie  ich? 

TiKCK  Oclavian  s.  225  ; 

von  Personen :  frau,  du  hast  ein  gemachten  herren  (einen  herrn 
wie  er  sein  musz).  Garg.  15l';  in  der  formel  ein  gemacliter 
mann  mit  bezug  auf  einen  abschlusz  in  geselkchaßlicher  sitllung 
oder  in  Vermögensverhältnissen:  wenn  du  ein  gemachter  mann 
bist,  wenn  du  das  gewünschte  ziel  erreicht  hast,  Göthb 
10,54;  in  späteren  zeiten,  da  er  schon  eingemachtermann, 
im  besitz  von  entschiedenem  namen,  und  in  einer  sehr  guten 
obgleich  nicht  festen  läge  war.  19,  121;  ich  merke  wohl, 
wenn  ich  wollte,  könnte  ich  bald  ein  gemachter  mann  sein. 
20,91;  da  ich  doch  weisz,  dasz  du  schon  ein  gemachter 
mann  warst,  als  ich . .  dir  in  gewissen  Verlegenheiten  bei- 
stand. 22,40;  nun  bin  ich  ein  gemachter  kerl,  hier  ist  ein 
dukaten  oder  ein  edelstein  innen.  Arnim  schaub.  2,69;  so 
weit  hat  nähmlich  schon  jetzo  der  Deutsche  es  im  komischen 
gebracht,  und  ist  ein  gemachter  mann  in  Flögeis  komischer 
literatur.  J.  Paul  komet  1,  xix. 

c)  gemacht,  Spielerausdruck :  im  billardspiel  der  ball  ist  ge- 
macht, als  spielgewinn  getroffen,  erworben;  beim  kegeln  der 
eckkegel  ist  gemacht;  und  übertragen,  mit  persönlichem  object : 
einer  ist  gemacht,  mit  list  ausgeplündert  oder  zu  einer  leistung 
gebracht;  er  ist  gemacht  {wir  haben  ihn  so  weit).  Klinger 
1, 144 ;  jetzt  wollen  wir  zusammen  die  kammerdiener  und 
laquaien  schälen  {sie  im  spiele  betrügen,  sagt  ein  bedienter  zum 
andern),  während  die  herren  von  unsern  chefs  gemacht  wer- 
den. 113. 

d)  einer  oder  etwas  ist  für  etwas,  zu  etwas  gemacht,  ganz 
dazu  geschaffen  oder  geeignet:  auf  erden  ist  jm  niemand  zu 
gleichen,  er  ist  gemacht  on  furcht  zu  sein.  Hiob  41,  24 ;  zwei 
herrliche  dekorazionen  waren  ganz  für  das  stück  {die  räuber) 
gemacht.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,  374 ;  weil  wir  doch  ein- 
mal so  gemacht  sind,  dasz  wir  alles  mit  uns,  und  uns  mit 
allem  vergleichen.  Göthe  16,  91 ; 

der  köpf,  den  Saladin  mir  schenkte,  wSr 

mein  aller?    ist  ein  neuer,  der  von  allem 

nichts  weisz,  was  jenem  eingeplaudert  ward, 

was  jenen  band,    und  ist  ein  beszrer;  für 

den  väterlichen  himmel  mehr  gemacht.    Lbssino  2,283; 

auf  meine  Sicherheit  bedacht  (spricht  Musarion), 

fand  ich  zuletzt  ich  müsse  mich  zerstreuen. 

mir  schien  ein  gcck  dazu  ganz  eigentlich  gemacht. 

für  schönen,  die  den  zwang  der  ernsten  liebe  scheuen, 

taugt  eine  puppe  nur,  die  trillert,  hüpft  und  lacht. 

WiKLAND  9,23; 
und  in  der  that  ist  einer  schönen  nacht 
zum  staunen,  zum  fllosofieren, 
nichts  anders  gleich!  sie  ist  dazu  gemacht 
die  Seelen  unvermerkt  den  leibern  zu  entführen.    10,2SS; 
er  ist  nun  einmal  nicht  gemacht,  nach  andern 
geschmeidig  sich  zu  fügen  und  zu  wenden. 

Schiller  Piccol.  1,4; 
bin  ich 
zur  herrscberin  doch  nicht  gemacht!     Maria  Stuart  4,9; 

gemacht,  geschaffen,  mit  adverbien  der  art:  lieber  Karl,  warst 
80  sanft  gemacht  Klincer  0«o  33, 14;  es  ist  ein  langweiliger, 
träumiger  mensch,  übel  ist  er  nicht  gemacht.  Göthe  57, 163. 
«)  für  das  pari,  gemaciit  kann  im  umschriebenen  Präteritum 
nach  einem  inßnitive  der  inf.  machen  stehen,  vergl.  die  aus- 
führungen  unter  haben  th.  4*,  74 ;  das  geräusch  der  waffen 
bat  mich  der  nngelegenheitcn  meiner  Schwester  nicht  ver- 
gessen machen.  Klinger  3,245;  seine  noten  .  .  haben  mich 
seinen  nahmen  auf  ewig  vergessen  machen.  11,  144;  wir 
haben  die  weit  ohnebin  schon  von  uns  reden  machen.  Götue 
17,  350; 

ich  (alutire  den  gelehrten  herrn! 

ihr  habt  mich  weidlich  schwitzen  machen.    12,69; 

bei  auiUusung  det  hüftverbumt  haben: 

(ich  $agf)  die  Wahrheit  die  so  oft 
mich  blutge  thr&Den  weinen  machen.    Lbmino  2,294; 

mimI  das  part.  gemacht  ist  sogar  weniger  gebräuchlich:  der  alte 
meiKter  hatte  .  .  sein  QbrigeR  vermögen  auf  alle  tiiögliche 
weine  grllen  gpmacht.  Göthe  IS,  56. 

24)  der  infinitiv  in  tubttantivem  gebrauche:  Egmonl  ist  in 
der  arbeil,  otid  i>  h  holTf  er  wird  geralhcn.    wenigstens  habe 


ich  immer  unter  dem  machen  Symptome  gehabt,  die  mich 
nicht  betrogen  haben.  Göthe  29, 29 ;  es  kommt  nicht  aufs 
denken,  es  kommt  aufs  machen  an.  30;  er  {Meyer)  hat  mir 
zuerst  die  äugen  über  das  detail,  über  die  eigenschaften  der 
einzelnen  formen  aufgeschlossen,  hat  mich  in  das  eigent- 
liche machen  initiirt.  164;  wenn  ich  nur  über  einige  stufen 
im  machen  hinweg  könnte,  im  begriff  und  zwar  im  ächten 
wahren  begriCf  bin  ich  weit  vorgerückt,  an  Karl  August  1,79; 
dasz  . .  beinahe  des  redens  mehr  ist,  als  des  machens.  J.  Paul 
uns.  löge  1,  xxx ;  ferner  hegt'  er  . .  mehr  grimm  als  achtung 
..gegen  das  machen  einer  carri^re.  Tit.  l,bO; 

ach,  hüter  unsers  lebens, 

fürwahr,  es  ist  vergebens 

mit  unserm  thun  und  machen, 

wo  nicht  dein  äugen  wachen.    P.  Gerhard  19,23; 

zwar  ich  besitz  es  gegenwärtig, 

doch  soll  ich  mir  nur  selbst  gestehn: 

ich  wollt  es  wäre  noch  nicht  fertig, 

das  machen  war  doch  gar  zu  schön!    Göthk  22,80; 

in  der  formel  gut  machen  haben  {vergl.  dazu  unter  haben 
th.  4*,  66) :  ein  weiser  mann  in  Greckenland  beredt  seine 
bürger,  dasz  sie  dem  tyrannen  nicht  die  schafhunde  über- 
antworten, denn  darnach  würden  die  wöife  gut  machen  wider 
die  ganze  herde  haben.  Matbesius  Luther  93'  und  danach 
ScHüPPiüs  831 ; 

(niemand  kann  mich  besiegen,  als)  ein  wahrer  königssohn, 

den  sein  mutter  nicht  gseuget  hat. 

ein  solcher  allein  mir  vor  Stadt. 

die  andern  all  können  nicht  siegen, 

noch  mir  jrgents  im  kämpf  obliegen. 

darumb  hab  gar  gut  machen  ich. 

J.  Atrkr  279'  (1393,10  Keller); 
Albinus  sasz  voll  mut  mit  singen  und  mit  lachen; 
da  Gilvus  dieses  sah,  du  hast,  sprach  er,  gut  machen, 
du  nimmst  das  dritte  weih,  die  erste  die  mir  lebt, 
die  hat  auch  noch  nicht  tust,  dasz  mir  man  sie  begräbt. 

LoGAU  1,84,45. 
II.  machen,  reflexiv. 

1)  etwas,  eine  sache  macht  sich,  tritt  ins  werk,  entsteht, 
geschieht:  item  do  sich  der  krieg  also  ie  machen  wolt. 
d.  städtechron.  2,348,9;  da  macht  es  sich,  das  der  llisung 
und  Hörlin  mit  einander  im  raut  {rath)  auf  stieszen,  das  ward 
gestillt.  4,318,17;  darum  so  das  erst  mittel  nicht  für  sich 
geht,  wird  sich  das  spiel  machen,  das  der  papst  text  wird 
machen,  und  ich  ihn  glossieren.  Luther  br.  1,208;  die  ge- 
selschaft  macht  sich,  societas  coitur.  Maaler  279*;  so  hetzt 
eins  das  andre;  und  was  man  abzuwenden  sucht,  das  macht 
sich  erst  recht.  Göthe  8, 187 ;  so  machte  sich  in  kurzer  zeit 
durch  die  gegenwart  des  gehülfen  eine  andre  lebensweise. 
17,  277 ;  sie  wissen  wohl  noch  nicht, . .  dasz  sich  indessen 
auch  unter  uns  eine  heirath  gemacht  hat?  20,91;  ich  habe 
sie  {eine  Übersetzung  Ossians)  noch  nicht  gelesen,  denn  ich 
hoffte  immer,  sie  von  ihnen  zu  hören ;  aber  seither  hat  sichs 
nicht  finden,  nicht  machen  wollen.  16,166;  wie  machte  sich 
diese  entdeckung?  Wieland  35,327;  frau  von  P.  empfand, 
dasz  sie  nicht  mehr  geliebt  ward,  aber  sie  muszle  sich 
überzeugen,  und  das  machte  sich  ohngefähr  auf  folgende  art. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,537;  seitdem  machte  sichs,  dasz 
jeden  mittag  leise  an  Ilses  klingel  gezogen  wurde.  Freytac 
handschr.  1,305; 

auch  ir  geschütz  klein  und  gross 
hinter  sich  thäte  brennen  los, 
der  schimpf  der  thät  sich  machen. 

Lilibncron  voUul.  2,528^ 
mein  unglöck  will  sich  nun  erst  machen. 

RöaoLT  huffarl  (1534)  142  t ; 
da  macht  sich  nichts,  wie  grosz,  wie  klein  es  sei, 
Ueelzehub  ist  immer  auch  dabei.      Wikland  21,159; 
vor  allem  erzähl  ich  mit  fertiger  zungcn, 
wie  meine  Deutschen  den  sieg  errungen, 
und  dasz  sich  alles  so  schickt  und  macht, 
wie  ers  gewOnscht,  und  wie  ers  gedacht.    Göthe  11, Sit»; 

etwas  macht  sich  natürlich  oder  von  selbst:  nichts  macht 
sich  von  sich  selbst,  wie  wir  alle  wissen.  Wielanp  10,  t2s; 
unaussprechlich  war  meine  Zufriedenheit,  als  ich  ihn  eines 
abends  über  die  frauen  reden  hörte,  das  gcspräch  machte  sich 
ganz  natürlich;  einige  daincn  aus  der  iiachbarschaft  hatten 
uns  besucht  und  über  die  hildiing  der  frauen  die  gewöhn- 
lichen gesprüche  geführt.  Göthk  20,64; 

thu  nur  das  rechlit  in  deinen  «sehen, 
das  andre  wird  sich  von  selber  machen.    2,3S7; 
es  scheint  bId  hiibo  «ich  nur  alles  selbst  gemischt. 

4,  IM: 
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in  täglicher  rede  fragt  nuin  wie  macht  sich  die  sache?  wie 
mmtnt  sie  ihren  f ortgang?  hier  erscheint  auch  eine  person  als 
subjeet:  wie  macht  sich  mein  söhn  in  der  lehre?  fragt  der 
vater  den  lehrmeister;  und  es  wird  mit  Verwendung  von  machen 
in  prägnantem  sinne  geantwortet  die  sache  macht  sich,  nimmt 
einen  guten  verlauf,  die  sache  macht  sich  nicht,  will  nicht 
vorwärts;  ihr  söhn  macht  sich  jetzt  noch  nicht  besonders, 
wird  sich  aber  nach  und  nach  schon  machen,  eben  auch  der 
täglichen  rede  gehört  an  wie  sichs  macht,  je  nachdem;  viel- 
leicht reise  ich,  vielleicht  nicht,  wie  sichs  gerade  macht; 

richter.    frau,  sa^,  setzt  ir  zu  recht  die  sacb? 

frau.        richter,  ja,  wie  es  sich  halt  mach!     fastn.  sp.  »42,11. 

2)  häufig  sich  machen,  mit  näher  bestimmendem  prädicativen 
adjeetiv,  in  Wendungen  von  mancherlei  art. 

a)  von  Personen  und  persönlich  gedachtem,  sich  stark,  wider- 
setzig, kenntlich,  unkenntlich  machen  u.  ähnl.:  da  wards 
Jacob  angesagt,  sihe,  dein  son  Joseph  kompt  zu  dir,  und 
Israel  macht  sich  stark,  und  satzte  sich  im  bette.  1  Mos.  48, 2 ; 
aber  weil  die  Juden  sich  widersetzig  machten.  Lgtheb  8,  87* ; 
dies  brachte  uns  auf  die  vermuthung,  dasz  er  vielleicht  in 
die  bände  der  pfaffen  gerathen  sein  möchte  und  sich  katho- 
lisch gemacht  hätte.  Schiller  723';  kleide  dich  um,  mach 
dich  ganz  unkenntlich,  hist.-krit.  ausg.  2,  243  (räuber  trauersp. 
2,  2) ;  0  geschwind,  lasz  sie  (die  leibwache)  sichtbar  werden, 
und  mache  du  dich  nur  unsichtbar.  3, 317  (Fiesko,  bühnen- 
bearbeitung  4, 14) ;  diesen  da  haben  wir  gefangen ,  er  wollte 
sich  flüchtig  machen.  15',  17;  sagen  sie  mir  doch  meine 
herren,  wie  ich  mich  diesem  bakardo  verständlich  machen 
soll.  4, 202 ;  mit  meinem  kleinen  hause  hatten  sich  meine 
kreditoren  bezahlt  gemacht.  70;  Verrina  geschwind,  mache 
dich  fertig.  3,  35  (Fiesko  1, 10) ; 

mit  der  weit  und  ihren  kindern 

mach  ich  mich  nicht  gern  gemein.     Gcvthek  82; 

sich  beliebt,  berühjnt,  gekannt,  namhaft,  nützlich,  verdient, 
werth  machen :  unterdessen  hatte  sich  Karl  Moor . .  durch 
auszerordentliche  streiche  weit  und  breit  ruchtbar  und  furcht- 
bar gemacht  Schiller  hist.  -  krit.  ausg.  2,  355 ;  die  niederlän- 
dische reiterei  hatte  sich  in  diesem  kriege  besonders  nahm- 
haft  gemacht.  9,7; 

umrang  ihn  als  ein  Idnd,  mit  ausgestreckten  armen ! 

er  macht  sich  deiner  werth,  und  kommt  dir  selbst  zuvor. 

GÖNTHKB  600; 

sie  werden  unsers  gnädigsten  Vertrauens 
sich  werth  zu  machen  wissen. 

Scim.T.M  don  Carlos  2,&; 
ihr  machtet 
um  meine  kröne  euch  verdient.    3,10; 

sich  beschwert  machen,  beschwerde  erheben:  wurden  aber 
hiezu  sich  die  kirchendiener  beschwert  machen,  als  die  un- 
gezwimgen  zu  sein  vorgeben.  Luther  br.  3, 36S ;  sich  einer 
Sache  gewis  machen,  sich  vergewissern;  daraufhaben  sie  sich 
wol  nicht  gefaszt  gemacht?  Schiller  röufter  2, 3 ;  sich  lästig, 
zudringlich,  nothwendig,  nützlich,  unentbehrlich,  sich  selten, 
rar,  kostbar  machen :  wuszle  ich  mich  nothwendig  zu  machen 
durch  Konrad  den  frommen.  Klinger  Otto  9,32;  der  herzog 
sucht  eine  parthie  für  die  Milford.  ein  anderer  kann  . .  mit 
der  dame  das  vertrauen  des  forsten  anreiszen,  sich  ihm  un- 
entbehrlich machen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,375  (kab.  u. 
liebe  l,b);  du  bursche?  was  du?  der  nothnagel  zu  sein,  wo 
die  menschen  sich  rar  machen?  452  (4,  3);  jetzt  macht  der 
arme  teufel  sich  kostbar.  4,211; 

wer  sich 
den  menschen  nützlich  machen  will,  musz  doch 
zuerst  sich  ihnen  gleich  lu  stellen  suchen. 

ScBüXBt  don  Carlos  4,3; 
sich  schuldig,  pQichtig,  anheischig,  verbindlich  machen:  so 
darf  es  ein  ehrlicher  mann  fast  nicht  mehr  wagen,  ein  gutes 
werk  zu  thun,  ohne  sich  der  gefahr  auszusetzen,  sich  auch 
für  die  Zukunft  dazu  pflichtig  zu  machen.  Moser  patr.  ph. 
1, 167;  dieser  (letzte  versuch)  war,  dasz  er  (der  marquis)  sich 
anheischig  machte,  beiden  frauenzimmem  eine  beträchtliche 
leibrente  auszuwerfen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  5M ;  sie  (die 
besattung)  sollte  sich  verbindlich  machen,  die  einwohner  in 
keinem  stücke  zu  belästigen.  7,275;  jedes  mitglied  der  union 
hiilte  sich  zugleich  anheischig  machen  müssen,  neue  mit- 
glicder  anzuwerben.  8,  50;  eines  so  groben  Widerspruchs 
macht  sich  die  übereinstimmungliebende  natur  nicht  schuldig. 
10,  78; 

dieser 
hat  alle  schuld,  wenn  ich  mich  schuldig  machte.    Götu  9, 160; 


sich  lustig,  frühlich  machen :  wie  da  seine  knechte  und  hirten 
gehen,  und  sich  mit  ihren  hirtenliedern  lustig  machen. 
Schüppids  102;  dasz  gute  freunde  zusammen  kommen,  mit 
einander  essen  und  trinken,  und  sich  in  ehren  frölich  machen. 
153;  die  götter  machten  sich  an  seiner  bochzeit  so  lustig, 
als  ob  jeder  seine  eigene  beginge.  Wielasd  10,  20;  ein 
Schweizer  voltigierte  . .  einst  so  heftig  als  er  konnte  von  der 
Stube  auf  den  sessel  und  von  diesem  wieder  herunter  —  da 
man  ihn  darüber  befragte,  gab  er  an:  er  mache  sich  lebhaft. 
J.  Pacl  Qu.  Fixlein  3; 

sie  sprach,  thut  euch  fein  lustig  machen. 

L.  Sa5DKGB  kurztceil  101; 

sich  schön,  breit,  grosz,  mausig,  wichtig  machen,  mit  Worten 
oder  geberden:  diese  ausleuftige  rede  hab  ich  müssen  thun, 
wiewol  gar  ungerne,  weil  der  hessige  geist  sich  so  gern 
wolt  schön  machen  mit  der  fürsten  von  Sachsen  schände. 
LdtherS,  49';  ich  gedenke  aber  es  werde  ein  töchterlin  sein, 
die  machen  sich  so  seltsam,  sperren  sich.  br.  4, 7 ;  du  könntest 
gott  danken,  und  dich  vor  der  weit  grosz  machen,  wenn  du 
. .  eine  so  edle  that  getban  hättest.  Götbe  8, 122 ;  neulich 
auf  dem  jahrmarkte  warf  er  den  fremden,  der  sich  mit 
schwingen  grosz  machte,  rechtschaffen  an  den  boden.  11,  6; 
wer  ist  denn  der,  der  sich  so  mausig  macht?  30,  22;  sie  aber 
machte  sich  auf  ihrem  schemel  so  breit,  als  wenn  sie  im 
hause  allein  wäre.  116; 

warlich  ich  musz  derer  lachen, 

die  so  breit  und  hoch  sich  machen.    Logad  1,178,27; 

da  er  nun  seine  strasze  ging 

dacht  er:  ich  machte  mich  zu  gering; 

will  mich  aber  nicht  weiter  schmiegen, 

denn  wer  sich  grün  macht  den  fressen  die  ziegen. 

GöTHS  13,116; 
wenn  erst  die  schände  wird  geboren, 
wird  sie  heimlich  zur  weit  gebracht  .  .  . 
wächst  sie  aber  und  macht  sich  grosz, 
dann  gebt  sie  auch  bei  tage  blosz.    12, 197 ; 

er  macht  sich  nur  lächerlich;  ich  will  mich  nicht  besser 
machen  als  ich  bin ;  ein  angeben  bezeichnend  (vgl.  oben  1, 16,  d 
o.e.):  er  macht  sich  arm,  gibt  ach  dafür  aus;  er  macht  sich 
viel  reicher  als  er  ist, 

b)  von  dingen:  so  merkwürdig  sich  auch  das  unglückliche 
project  des  Fiesko  in  der  geschichte  gemacht  hat.  Schillek 
vorrede  zu  Fiesko;  ihre  glückseligkeit  macht  sich  nur  selten 
anders  als  durch  verderben  bekannt,  kab.  u.  liebe  i,  7 ;  seit 
einigen  tagen  machte  sich  das  weiter  ungewisz.  Göthe  2$,  SO ; 
die  gegend  macht  sich  wieder  grün.  83;  so  werden  sie  doch 
auch  diesen  ort,  der  sich  so  berühmt  macht,  öfters  besucht 
haben.  30, 224;  zur  ersten  ausgäbe  . .  welche  sich  selten  macht. 
29,285;  die  grazie  macht  sich  sinnlich  und  ist  auch  nicht 
erhaben,  sondern  schön.  Schiller  1123'; 

also  wil  in  allen  sachen 

nur  der  anrang  schwer  sich  machen.    Logao  3,89,64; 

wer  zu  loben  von  viel  Sachen, 

da  wil  lob  sich  schwerer  machen, 

als  bei  dem,  wo  nichts  sich  weiset, 

das  man  füglich  rühmt  und  preiset.    150,78; 

mit  besonderem  bezug  auf  die  darstellung  für  das  auge^  wte 
sich  ausnehmen:  das  nah  gelegene  capitol  war  mit  erleuchtet 
und  die  feuerwerke  auf  dem  platz  des  capitols  abgebrannt, 
das  ganze  zusammen  machte  sich  sehr  schön.  Göthe  29,32; 
oder  für  das  gehör:  eine  natürliche  spräche,  kurz  und  ab- 
gebrochen, machte  sich  eindringlich  und  rührend.  15,  320. 

3)  sich  machen  mit  inßnitiv :  man  that  alles,  um  sich  von 
dem  könig  bemerken  zu  machen.  Göthe  25,  105; 

doch  weil  der  schlar  sich  oft  erwarten  macht, 
bleibt  eine  stets  zurück,  ihm  mährchen  zu  erzählen. 

WlBLAKD  10, 130. 

4)  sich  machen  zu  etwas :  und  er  macht  sich  zum  groszen 
grewel,  das  er  den  götzen  nachwandelt  aller  dinge,  l  kön. 
21,26;  noch  ehe  drei  jähre  um  sind,  mach  ich  mich  zum 
mönch.  ScHiLLEk  1090*;  sie  (die  muUer)  gab  mir  nichts  mit; 
wozu  ich  mich  machen  will,  das  ist  nun  meine  sache. 
räuber  1, 1 ;  mich  selbst  will  ich  an  die  stelle  des  glases  zum 
zeichen  machen,  ob  unsre  Verbindung  möglich  sei  oder 
nicht.  Götbe  17,345; 

der  st.irken  eugel  compagnie 

zieht  rröblich  an.  macht  dort  und  hie 

sich  selbst  zum  wall  und  mauren.    P.  Girhau  1S3, 14; 

der  ritter  nabt,  den  reif  ihm  abzuziehn, 

und  macht,  unwissend,  sich  zum  oberherm  der  geister. 

WuLASB  22,113  (Oberon  3,30j. 
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5)  dieses  zu  kann  fehlen:  sich  meister  von  ihren  besitz- 
thümern  zu  machen.  Göthe  8,  260 ;  ein  Schauspieler  der  sich 
meister  hierin  macht.  44, 312 ; 

so  macht  euch  wenigstens  zuvor  des  ringesftneister. 

WiKLAND  22,113  (Uberon  3,30). 

6)  sich  machen,  als  allgemeiner  ausdruck  für  ein  angreifen 
oder  eine  betcegung,  die  öfters  an  den  begriff  der  eile  rührt  oder 
in  ihn  überstreift. 

a)  mit  adverbien  der.  richtung,  sich  herbei,  herzu,  heran, 
hin,  drüber  machen  u.  ähnl. :  aber  die  Philister  machten  sich 
wider  dran,  und  theten  sich  nidcr  im  gründe.  1  chron.  15, 13 ; 
mach  dich  herunter  {vom  felsen).  Göthe  14,  79 ;  wir . .  machten 
uns  die  felsen  wieder  hinunter.  16,  242;  wir  machten  uns 
also  wieder  zu  den  hütten  hinauf.  248 ;  der  graf  . .  hat  sich 
auf  seinem  braunen  vorausgemacht.  259;  zwei  vermmnmte 
kerle  . . .  machten  sich  schon  über  ihn  her.  Lessing  1, 306 ; 
ich  machte  mich  noch  die  gestrige  nacht  dahin  (zur  gräßn}. 
Schiller  Fiesco'i,4,; 

kein  passer  heirat  wirt  nicht  erdacht, 

dann  wo  sich  gleich  und  gleich  zusamn  macht. 

fasln,  sp.  517,22; 
alsbald  es  morgen  fru  neur  tagt, 
80  will  ich  mich  dahin  machen 
und  recht  thun  allen  den  Sachen.     Teuerd.  47,55; 
der  würt  gwiszlich  nicht  säumen  sich, 
sonder  sich  nunmehr  herzu  machen. 

J.  ArRER  199'  (990, 1  Keller) ; 
ein  paar  recht  frommer  Juden, 
die  machten  sich  zum  kreuz  herzu, 
dich,  0  du  unser  ewge  ruh, 
zu  deiner  ruh  zu  bringen.     P.  Gerhard  169,5; 
kein  weib   ist  jetzt  so  gut  und  artig,   kein  schönes  kiud  so 

fromm  und  jung, 
ein  meistersänger  macht  sich  drüber  und  führt  es  durch  die 
musterung.    Günther  429; 
ihr  scheint  diesz  fänomen 
der  kleinen  mühe  werth,  sich  näher  hin  zu  machen. 

Wieland  4, 179  (n.  Amadis  9, 23) ; 
so  wie  die  seeie  sich  —  dem  leibe 
zu  nahe  macht,  weg  bt  die  zauberei!    9,213; 

sich  hinweg,  von  dannen,  davon,  beiseite,  weiter  machen 
u.  ähnl:  machend  euch  bald  darmit  hinweg,  eh  das  mein 
mann  kompt.  Pauli  scÄJmp/ 84;  da  macht  er  sich  von  dannen 
und  grub  einen  andern  brun.  1  Mos.  20, 22 ;  so  macht  euch 
nu  ferne  von  jnen.  £sro6, 6;  weil  ich  nit  weichen  wollt., 
sollt  ich  mich  von  dannen  machen.  Luther  br.  l,  605 ;  brachte 
mich  dieses  endlich  zu  dem  entschlusse,  mich  anderwärts 
hin  zu  machen,  daselbst  nieder  zu  lassen  und  für  mein  geld 
zu  zehren.  Plesse  3,  il2;  ich  musz  auf  reisen  gehen,  und  ich 
werde  mich,  je  eher  je  lieber,  davonmachen.  Lessing  1,  300; 
wirst  du  dich  mit  dem  haab  und  gut  deines  vaters  auf  und 
davon  machen?  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,478  (kab.  «.  liebe 
5, 1) ;  Monlfort  hat  sich  davon  gemacht.  15*,  288 ;  wir  thun 
auch  wohl  und  machen  uns  weiter.  Göthe  42,  242;  nur  mache 
ich  mich  des  morgens  beiseite,  um  zu  zeichnen.  29,113; 
sein  herz  mache  sich  in  gestalt  einer  thräne,  wie  eine  perle 
aus  der  mürben  muschel  los.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  s.  44; 

itzt  musz  ich  weiter  fort,    doch  solst  du,  meine  zier, 
noch  dieses  wahre  wort  von  mir  zu  letzte  wissen, 
je  weiter  ich  mich  mach,  je  näher  körnst  du  mir. 

Fleming  623; 
du  hast  dich  weg  gemacht  ins  ausländ.    Schiller  Iiihig.  3,4; 
und  ich  dachte :  du  machst  dich  davon  und  wartest  nicht  länger. 

GöTUB  40, 194. 

b)  mit  prdposittonen  der  richtung:  sich  auf  die  beine,  auf 
die  reise,  den  weg  machen :  machend  euch  auf  die  straasz, 
farend  darvun,  inite  viam.  Maaler278';  sie  jnachten  sich  auf 
die  füsze,  und  suchten  in  vollem  lauf  jene  zu  erreichen. 
Heilmann  Thucyd.ibl;  hofmarsrhall  macht  sich  auf  die  beine. 
Schiller  il[a6.  u.  liebe  i,i;  machte  ich  mich  mit  Kaysern  und 
meinem  zweiten  Fritz  auf  die  beine  und  durchging  von 
dienstag  bis  beute  abend  die  pliitze,  die  ich  schon  kannte. 
Göthe  29, 162;  die  Franzosen  ahmten  das  manifest  des  hcr- 
zogs  von  Braunschweig  in  umgekehrtem  sinne  nach,  entboten 
guten  willen  und  gastfreundschaft,  und  ob  sich  schon  bei 
ihnen  mehr  volk  als  sie  von  oben  herein  regieren  konnten 
auf  die  hcine  gemacht  hatte,  so  geschah  dieser  aufruf . . 
mehr  um  den  gegentheil  zu  schwachen,  als  sich  selbst  zu 
stärken.  30,  &4;  endlich  niachleii  wir  uns  auf  die  reise. 
18, 179;  ich  machte  mich  auf  den  weg,  nnd  überraschle  ihn 
hier.  20,36;  es  ist  genug!  sagt'  er,  warf  der  wirlhin  das 
geld  auf  den  lisch,  liesz  den  wein,  den  er  sich  hatte  reichen 


lassen,  unberührt  stehen  —  wir  machten  uns  auf  den  weg. 
Schiller  räuber  2,  3;  wir  machten  uns  sogleich  auf  den  weg. 
hist.-krit.  ausg.  4,  315 ; 

besagter  Seladon,  sobald  er  den  Unfall  erfuhr, 
macht,  wie  natürlich,  sich  auf  die  beine,  die  spur 
der  dame,  die  er  liebt,  in  diesem  gebirge  zu  suchen. 

Wieland  5,85  («.  amadis-  15,3); 

sich  an  eine  arbeit,  an  eine  person,  an  einen  ort  machen : 
dasz  ich  mit  meiner  commendation  an  c.  k.  f.  g.  mich  machen 
sollte.  Luther  &r.  5, 421 ;  hierauf  machte  er  sich  an  die 
korallenrothen  lippen.  irrgart.  d.  liebe  550 ;  an  keinen  will  ich 
mich  mehr  machen  {spricht  ein  teufet),  der  sich  blosz  von 
der  Vernunft  leiten  läszt . . .  macht  euch,  ihr  teufel,  an  die, 
welche  sich  vom  glauben  leiten  lassen.  Klinger  5,397;  er 
hat  sich  auch  an  eine  übersezung  des  TibuU  gemacht. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,  378;  der  englische  botschafter 
macht  sich  an  Eduard  und  sucht  ihn  auszuforschen.  15',  221 ; 
machte  sich  sogleich  still  an  die  sache  selber.  J.  Paul  flegelj. 
l,  8;  jener  raufer  und  trunkenbold  . .  machte  sich  vom  ersten 
tage,  an  welchem  er  über  unsre  schwelle  schritt,  an  das 
unerfahrne  wesen.  L.  Tieck  ges.  nov.  1, 151 ; 

ein  ketzermacher  nagelneu, 

der  sich  an  Spenern  ohne  scheu 

und  an  briefwechsel  hat  gemacht, 

wird  von  Hans  Sachsen  ausgelacht. 

der  abi/ewürzte  koch  o.  o.  1729; 

drauf  machte  Jacob  sich  ans  thor.     Borger  48'; 

da  macht  er  sich  an  meine  frauen.  Göthe  13,60; 
sich  in  etwas  machen:  sich  in  die  Qucht  machen,  in  fugam 
se  conjicere  Maaler  279*;  nachmalen  haben  sie  sich  durch 
Teutschland  über  den  Rein  in  Frankreich  gemacht.  Micrälius 
alt.  Pommern  1,  62 ;  ein  reicher,  wenn  er  sich  des  tages  aus- 
begibt, musz  gegen  der  nacht  sich  wieder  in  seinen  pallast 
machen,  pers.  rosenth.  3,  27 ;  Abraham  machet  sich  . .  in  das 
gutzen-hausz.  7,  20 ;  sich  mit  ihm  in  den  garten  zu  machen. 
gespenst  274 ;  wenn  man  sich  einmal  in  die  weit  macht  und 
sich  mit  der  weit  einläszt.  Göthe  28,  80 ; 

lasz  machen  uns  ins  hausz  hinein.    H.  Sachs  5, 217'; 

was  fahr  ich  dan  noch  wcitters  fort, 

dasz  ich  mich  nicht  mach  in  den  port? 

Weckuerlin  377; 

0  Amor,  den  kein  mensch  bezwinget, 

der  sich  in  haab  und  guter  dringet, 

in  frauenziininer  wangen  macht, 

und  ruht  daselbst  die  ganze  nacht.    Opitz  1,186; 
so  wird  die  erste  flamm,  ehr  sie  sich  kan  erheben, 
mit  dunkelvollera  dunst  und  schwarzen  rauch  umgeben, 
bisz  sie  sich  selbst  erhitzt  und  in  die  bäume  macht. 

A.  Gbtpuius  (1698)  1,24; 

zur  zeit  der  stillen  mitternacht 

die  schönste  ambnssade 

von  weibern  sich  ins  lager  macht.     Börgir  26'; 

sich  gegen,  gen  einen  ort  machen :  dasz  ich  jetzt  gen  Witten- 
berg mich  gemacht  hab.  Luther  br.  2,  169 ;  das  jr  euch  gen 
Montabon  . .  machtent.  Aimon  bog.  Q  l ; 

da  macht  ich  mich  gen  Cracaw  zu.  E.  Alberus  Esop  134'; 
sich  zu  einer  person,  einer  arbeit,  einem  orte  machen  {dafür 
auch  bei:  der  gcist  aber  sprach  zu  Philippo,  gehe  hinzu, 
und  mache  dich  bei  diesen  wagen,  ap.  gesch.S,^}:  und  (er) 
macht  sich  zu  jr  am  wege.  1  lilos.  38, 16 ;  aber  weil  er  sich 
schwer  dazu  macht  {die  sache  nicht  leicht  angreift),  und  an- 
ders fürgenommen,  will  ein  stürker  beruf  hie  nolh  sein. 
Luther  br.  3, 15;  ich  hab  mich  wohl  schwer  dazu  gemacht.  .Mil ; 
der  junge  edelmann . .  sich  freinuliich  gegen  ihn  erzeifcl, 
indem  sich  die  andern  auch  hübschlich  zu  ihnen  maihtcu. 
Galmyn'i;  in  der  oster-nacht  sind  5  personen  aus  zu  jajjcn 
gegangen,  und  wie  man  geläutet,  haben  sich  zweene  von 
ihnen  zur  kirchen  gemachet,  pers.  reisebeschr.2,9;  diejenigen 
die  sich  zu  dem  höchsten  gutt  machen  {sich  ihm  nahen),  pers. 
rosenth.  1. '10;  ielzo  wollen  wir  uns  etwas  naher  zu  seinen 
uns  binterlassenen  stücken  machen.  LrssingS,  16;  machen 
sie  sich  so  lange  zu  Dorenburg.   Woldemar  &A; 

wer  «ich  wil  tu  dem  tisch  (sitm  abendmahl)  machen, 

der  hab  wol  acht  auf  kcIii  »achen, 

wer  unwirdig  hiiitu  golil, 

fnr  dns  leben  drii  lod  rmpfehl.       Lutukr  8,363'; 

ich  inarh,  herr  Jrxu,  mich  lu  dir.      I'.  Gkrhabd  44,10; 

sich  hilller,  über,  vor,  nach  etwas  maihcn:  da  erhuh  sich 
der  engel  gölte«,  der  für  dem  beer  Israel  her  zorh,  und 
macht  sich  hiiider  sie,  und  die  wulkseule  macht  sich  aurh 
von  jrcm  angesicht,   und   trat   biudcr  sie.  iüos.  14,19;  als 
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die  leute  zu  Sodoma . .  sich  für  Lohts  hausz  raacheten,  und 
kurzum  die  männer  so  zu  ihm  eingekehret,  sie  zu  erkennen, 
heraus  haben  wollten.  Schüppils  508;  {er)  machte  sich  über 
die  milchtöpfe.  Göthe  14, 301 ;  haben  sich  nach  Rügen  ge- 
machet, pers.  reisebeschr.  2,3; 

da  trauten  die  bauern  nicht  weiter  zu  folgen, 
denn  es  war  dunkel  geworden,  sie  machten  sich  wieder  nach 

hause.    Göthe  40,193; 

sich  aus,  von  etwas  machen;  wir  machten  uns  gestern  Tor 
tags  aus  dem  bette.  J.  Paul  uns.  löge  3,  75 ; 

ich  will  sie  in  schand  sitzen  lassen 
und  will  mich  weit  machen  Ton  jr. 

Seb.  Wildi  tragöd.  (1566)  B  4* ; 
darnach  macht  er  sich  von  dem  ort 
mit  sein  apostelpTerden  (sii  fusze)  fort. 

FiscHARi  S.  Dominici  leb.  H  4'  ; 
der  grosze  Sigismund,  der  nicht  so  zeitlich  sich 
von  dieser  weit  gemacht  (käile) ,  woferren  er  durch  dich 
nicht  seine  statt  ersetzt.  Opitz  1,2; 

wie  ein  wilder  kauz,  der  sich  zu  machen  scheuet 
aus  seiner  öden  statt.  Fleming  22 ; 

da  macht  ich  mich,  mit  donnerstimme, 
noch  endlich  aus  der  höhle  fort.     Göthe  1,212. 

c)  sich  machen  in  etwas,  sich  verwandeln :  sy  machet  sich 
in  eines  wolfes  wis.  hexenproceszact.imgeschichtsfreund6,iAS; 
item  aber  hat  sy  vergigen  (gestanden),  das  sy  sich  heig  ge- 
machet in  eins  katzen  wis,  und  ist  gangen  gen  Ospental . . , 
und  hat  Toman  Vegly  ein  kind  verderbt,  ebenda. 

III.  machen,  mit  fortlassung  eines  objeds,  in  der  neueren 
spräche  verbreiteter  als  in  der  altern. 

1)  handeln,  in  irgend  etwas  thätig  sein: 

solt  gott  noch  unserm  willen  machen, 

übel  ging  es  in  allen  Sachen ; 

wir  wurden  weinen  me  dann  lachen. 

Brant  narrensch.  28  überschr.; 

häufig  als  mit  machen,  dabei  sein:  mit  dem  hofmeister  hat 
es  keine  noth,  der  ist  gut  und  machet  mit,  wo  der  zapfe 
laufet  und  der  pelz  ein  loch  hat.  ped.  schulfuchs  69;  fort 
machen,  weiter  handeln  (vgl.  th.  4*,  23):  machen  sie  immer  fort, 
und  ich  wünsche  ihnen  viel  glück  zur  Unternehmung.  Schiller 
Fiesko  3, 10 ;  in  der  formet  einen  machen  lassen ,  einen  an 
seinem  verfahren  nicht  hindern:  laszt  herzog  Georgen  mit  den 
seinen  machen,  er  hat  sein  urtheil  und  richter.  Luther  6, 1* ; 
nichts  scheint  rathsamer,  als  jene  nur  machen  und  ihren 
gang  fortsetzen  zu  lassen.  Kant  6, 404 ;  dasz  er  bioser  Zu- 
schauer sei,  und  die  natur  machen  lassen  musz.  10,  115; 
lassen  sie  nur  mich  machen ;  es  soll  gewisz  gehen.  VVieland 
19,  301 ;  rechnet  auf  mich !  laszt  nur  mich  machen.  Schiller 
raub.  2, 1;  richter  der  weit!  dort  winseln  millionen  seelen 
nach  dir  —  dorthin  kehre  das  äuge  deines  erbarmens  — 
mich  lasz  allein  machen,  richter  der  weit !  kab.  u.  liebe  4,  4 ; 
auch  machen,  machen  lassen  mit  wie  und  abhängigem  satze: 
sie  gieng  hin  und  machet,  wie  Elia  gesagt  hatte,  l  tön.  n,  15; 

steh  in  geduld,  wart  in  der  still 

und  lasz  gott  machen,  wie  er  will, 

er  kanns  nicht  böse  machen.     P.  Gerhahd  23,5. 

2)  an  etwas  machen,  arbeiten:  ich  mach  teglich  an  der 
appellation,  und  wil  nicht  ein  einige  syllaben  widderrufen. 
Ldtbek  1, 119';  weil  er  noch  das  werk  für  ihm  hat  und  daran 
machet.  4,2*;  also  machten  alle  weise  menner  unter  den 
erbeitern  am  werk.  2  Mos.  n,  8 ;  jetzt  nur  noch  in  nicht  ge- 
wählter rede:  der  geselle  macht  an  seinem  meisterstück. 

3)  machen  mit  prädicativem  adjectiv,  ausführen,  vollführen, 
bewirken  dasz  etwas  ist  oder  wird :  ich  kan  tödten  und  leben- 
dig machen.  5  Mos.  32,  39 ;  lessige  band  macht  arm,  aber  der 
vleiszigen  band  macht  reich,  spr.  Sal.  10,  4 ;  das  liecht  der  ge- 
rechten macht  frölich.  13,  9;  stark  getrenke  macht  wilde. 
20,1;  so  schüchtern  macht  die  liebe.  Wieland  10,19;  es  ist 
leichter  morden,  als  lebendig  machen.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  2,  251  (räuber  trauersp.  2, 2) ;  sie  werden  mir  das  gelenk 
auseinander  treiben,  das  macht  geläufiger.  3,61  (Fiesko  i,  9) ; 
der  tod  macht  quitt.  69  (2,14);  bleiben  sie  bei  dieser  ver- 
muthung  —  sie  macht  vielleicht  weniger  elend.  437  (kab.  u. 
liebe  3,  4) ; 

(drei  dichter  die)  zur  dame  ihrer  gedanken  die  freundliche 

Weisheit  gewählt, 
die  glurkliclier  macht  und  wltz  mit  empliiidunp  vermählt. 

Wiela:«d  10,7; 
der  scbnee  macht  kalt,  das  feuer  brennt. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  11,65; 
VI. 


machten   sie   aus  übel  ärger.  Luther  br.  3,439;   weh   denen 
. .  die  aus  sawr  süsze,  und  aus  süsze  sawr  machen.  Jes.  5, 20; 


zur  Wahrheit  lasz  mich  sein  bereit, 
dasz  ich  nicht  mach  aus  sauer  süsz. 


P.  Gerhard  262,86. 


4)  machen  mit  allgemeinem  subject  das,  zu  dem  ein  er- 
klärender satz  tritt;  das  macht,  das  ist  der  grund,  das  ver- 
ursacht es :  da  sprach  ich,  Weisheit  ist  ja  besser  denn  sterke, 
noch  ward  des  armen  Weisheit  veracht,  und  seinen  worten 
nicht  gehorcht,  das  macht,  der  weisen  wort  gelten  mehr  bei 
den  stillen,  denn  der  herrn  schreien  bei  den  narren,  pred. 
Sal.  9, 17 ;  durch  faulheit  sinken  die  balken,  und  durch  hin- 
lessige  hende  wird  das  haus  triefend,  das  macht,  sie  machen 
brot  zum  lachen,  und  der  wein  mus  die  lebendigen  er- 
frewen.  10, 19 ;  warumb  aber  die  roszkäferisch  scherabeierisch 
art  den  eierschalen  so  feind:  das  macht,  weil  sie  verdreuszt, 
dasz  sie  ausz  roszfeigen  und  keinen  eiern  kommen.  Garg.  196* ; 

gibst  weder  gelt  noch  pfand, 
das  macht  dasz  ich      so  dienstbarlich 
mich  gen  der  weit  kan  halten.    90'; 
die  angst  so  mich  bewohnt, 
läszt  keinen  augenblick  mich  lust  und  luft  gewinnen, 
das  macht,  weil  Wittenberg  mir  so  zuwider  scheint, 
dasz  mir  kein  freudenstern  darinnen  aufgegangen. 

Gökther  624; 
kellermeisler.  das  ist 
die  siebenzigste  flasche  nun,  herr  leutnant. 
bfdienter.  das  macht,  der  deutsche  herr,  der  Tiefenbach, 
sitzt  dran.  Schiller  Piccol.  4,5; 

vgl.  das  vorarlhergisehe : 

es  machts,  es  sind  halt  dbürger  hüt 

nö  mitternacht  noch  zemmakö.     Fromm.  4,279,73. 

5)  nachahmung  romanischen  Sprachgebrauchs  sind  die  formein 
es  macht  warm,  es  macht  kalt,  in  süddeutschen,  jenem  Sprach- 
gebiete benachbarten  mundarten:  tirol.  es  macht  kalt,  waim, 
auch  es  macht  tag,  nacht  (vgl.  ital.  fa  giorno,  notte)  Schöpf 
407;  alem.  s  macht  ehalt,  il  fait  froid  Seiler  199';  durch  än- 
flusz  des  französischen  seit  dem  vorigen  jahrh.  auch  hin  und 
wieder  in  der  Schriftsprache:  es  macht  warm  in  der  nähe, 
und  wir  stehn  da  wie  butter  an  der  sonne,  der  junge  Göthe 
2,123;  verschieden  ist  es  macht  mir  warm,  oben  1,17.  auch 
heiszt  es  jetzt  das  macht  schön,  das  macht  nicht  schön,  nach 
dem  franz.  cela  fait  beau,  wo  der  althergebrachte  deutsche  aus- 
druek  das  läszt  schön  ist,  vgl.  lassen  14,  sp.22~fg. 

6)  machen  auf  die  frage  wie  und  mit  der  antwort  so,  um 
allgemein  eine  ins  äuge  oder  ins  ohr  fallende  thätigkeit  zu  be- 
zeichnen. 

a)  wie  macht  der  hund?  er  macht:  wau,  wau!;  der  an- 
geredete machte  verwundert  o !  und  blieb  stehen ;  das  kind 
machte  so  (indem  die  geberde  des  kindes  gleichzeitig  nachgecüimt 
wird) ;  wie  die  capitulation  um  war,  adieu,  herr  hauptmann, 
macht  ich,  und  ging  nach  hause.  Göthe  11,11;  hat  mans 
nur  erst  so  weit  im  reinen,  dasz  die  gemüther  topp  machen 
(die  geberde  des  einschlagens).  Schiller  kab.  u.  liebe  1,  l ; 

das  lämmchen  macht  mä!  mä! 

die  krähe  macht  kräh !  kräh !    aus  einem  alten  canon ; 

mit  unbestimmtem  subjeet: 

klip,  klap,  klap,  klap,  machts  vor  der  thür 

im  langen  dunkeln  gange.      L.  Ph.  Hahn  ged.  25. 

6)  machen,  aufspielen,  fiedeln,  was  zunächst  an  die  oben  l,  1,  d 
aufgeführten  fälle  grenzt:  zwei  alte  ehrliche  Dürrwälder  traten 
heute  mit  einer  geige  und  einem  hackebret  in  meine  stube. 
packt  euch,  schnauzte  meine  frau ;  wir  brauchen  keine  spiel- 
leut.  husch!  kamen  meine  jungens  zu  mir.  o  bitte,  vater,  lasz 
ein  bischen  machen,  ja,  macht  was  her!  a.  m.  im  Tockenb.  264; 

darumb  ich  in  (ihnen)  mach  aulT  der  gigen  {sagt  der  teufet), 
auf  das  sie  können  kurzwil  triben, 
es  sei  mit  tanzen  pfylTen  singen 
und  mit  mir  ad  infernum  springen. 

P.  Gbngenbach  todtenfresser  132  (s.  156  Gödeke) ; 
ein  löfTel  da  der  spilman  was, 
der  kont  gar  wol  auf  einem  hafen  machen. 

Frankfurter  tiederbuch  140,82; 
in  einem  obscönen  bilde: 

hausfrau,  du  zeihest  mich  einer  sach, 

wie  ich  auf  fremder  geigen  mach,     faftn.  sp.  161,22. 

7)  machen,  allgemeiner  ausdruck  einer  beschleunigten  thätigkeit. 
a)  hurtig  machen,   schnell,   flink  machen,   fort   machen, 

in  irgend  welchem  thun  sich  beeilen,  gewöhnlich  im  imperativ,  als 
auf forderung  dazu:  Schnaps  (mit  Vorbereitung),  sperrt  die  ohren 
auf!  sperrt  die  äugen  auf!  Märten,  so  macht  denn  fort! 
Göthe  14,  265;  Schnaps,  so  hört  mich.  Märten,  so  ma.ht 
fürt.  277; 
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komm  herbei,  geliebter  Tityrus, 

mache  fort,  und  komm  herbei,    Flkmimg  400; 

mach  Tort  und  schleppe  was  du  hast.    Göthe  41,2S7; 

macht  Tort!  ich  musz  noch  heut  nach  Hussahe. 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krug,  5.  auflr. ; 
wenn 
er  hurtig  macht,  T&llt  auch  Tür  ihn  was  ab. 

Schiller  Piccol.  4, 1 ; 
mach  hurtig,  Jenni.    zieh  die  naue  ein. 
der  graue  tnalvogt  kommt,  dumpf  brüllt  der  Arn.    Teil  1,1; 
komm!  komm  1  mach  hurtig,  guter  doctor.    Mach.  5,5. 
h)  auch  hloszes  machen  für  eilen,  sich  beeilen :  Rose !  Rose  I 
wo  bleibt  das  frühstück?  ...  mach  nur,  Rose.  Göthe  14,259; 

der  eine,  der  gern  siegen  wollte  (im  achachspiel), 
sann  einmal  lange  nach,  um  recht  geschickt  zu  ziehn; 
der  alTe  stiesz  darauf  an  ihn 
and  nickte,  dasz  er  machen  sollte.     Gbllert  1,148; 

Nathan,  ja,  gut  erzählen,  das  ist  nun 
wohl  eben  meine  sache  nicht,    ^al.  schon  wieder 
80  stolz  bescheiden?  mach!  erzähl,  erzähle!    Lessinc  2, 276, 

vgl.  dazu  oben  l,  22,  6  sp.  1386. 

8)  machen,  gehen,  reisen,  vielleicht  aus  einen  weg,  eine 
reise  machen  (I,  6)  verkürzt,  mundartlich,  in  Ober-,  Mittel-  und 
Niederdeutschland  verbreitet,  auch  aus  älterer  zeit  schriftlich  be- 
zeugt: ehe  sich  der  morgenstern  retteriret. .  will  ich  von  hin- 
nen machen.  Romeo  u.  Julie  bei  Cohn  Shakesp.  in  Germany  379 ; 

komb,  lasz  uns  machen  zu  dem  häufen.  H.Sachs  3,1,35*; 
iptrd  in  gewählter  spräche  vermieden,  schlüpft  aber  etwa  in  einer 
Zeitung  durch:  diei^elben  (soldaten)  hatten  den  weg  von  dort 
bis  hierher  in  kleinen  tagesmärschen  gemacht  und  hatten 
heute  rast,  von  hier  machen  sie  per  eisenbahn  nach  Erfurt. 
Frankfurter  journ.  v.  28.  märz  1871. 

9)  machen  in  kaufmännischer  rede,  ein  geschäft  machen, 
handel  treiben:  er  macht  in  strumpfwaaren ;  in  wein  machen; 
auf  diesem  platze  wird  in  Spirituosen,  auf  jenem  in  getreide 
gemacht;  übertragen  hört  man  auch:  er  macht  jetzt  in  fröra- 
migkeit;  er  macht  stark  in  Patriotismus,  wir  haben  schlecht 
gemacht,  sagt  der  walfischfänger  vom  schlechten  fange.  Brem. 
sonntagsbl.  1854  23. 

MACHENSCHAFT,  f.  was  gemacht,  gearbeitet  wird,  das  ge- 
machte, ein  namentlich  süddeutsches  wort:  zeig  deine  machen- 
schaft  her,  was  du  gemacht  hast;  das  ist  keine  gute  machen- 
schaft;  auch  bestimmung,  anordnung,  einrichtung  (r^I.  machen 
sp.  1370  unten) :  an  unredliche  machenschaften  des  alten  herrn 
haben  wir  niemals  gedacht,  neue  Zürcher  zeitung  1881. 

MACHER,  MÄCHER,  m.  der  da  macht,  etwas  arbeitet  oder 
schafft. 

1)  die  umgelautete  form  findet  sich  bei  Luther  und  Alberüs 
(und  ist  noch  jetzt  wetterauisch) :  gemacht  ist  alles,  von  wem? 
von  einem  mecher.  Luther  8, 15o';  bildmecher  sculplor  Alb. 
Al';  salbenmecher  Dl";  tuchmächer  Jl';  blechmecher  n4'; 
sie  hat  sich  nicht  verbreitet. 

2)  macher,  bewirker,  schöpfer :  macher  parator.  voc.  ine. 
theut.  n3';  plastes  machir  Dief.  nov.  gloss.  294';  macher,  der 
etwas  macht,  faclor  Maaler  280';  s6  luot  er  noh  malignos 
Spiritus,  die  gentilium  errorum  auctores  sint  (die  leiden 
ticfela,  die  dero  heidenon  irridin  machara  sint).  Notker  ps.  77 
{Hattemer  2, 2'9*) ;  der  macher  bistu  (gott).  Wackernagel  prei. 
101,  21 ;  und  das  wort  ist  der  arbeiter  und  macher  der  for- 
mungen in  der  auszgesprochenen  weiszheit.  J.  Böhme  de  signa- 
tura  rerum  4,  32;  6«  neueren  mit  beziehung  auf  griech.  Ttoirjrr]«: 
{sie)  versuchten  eben  darum  nicht,  es  zu  crklüren,  weil  sie 
es  als  unerklärbar  fühlten:  sie  machten  es,  und  stellten  es 
dar  —  denen  welche  sehen  können,  diesz  ist  der  karaktcr 
des  dichters,  des  wahren  machers.  Wieland  25,  333;  jeden 
der  im  stände  ist  seinen  empfindungszusland  in  ein  objert 
zu  legen,  so  dasz  dieses  object  mich  nöthigt,  in  jenen  ein- 
pflndungszustand  überzugehen,  folglich  lebendig  auf  mich 
wirkt,  beisze  ich  einen  poeten,  einen  macher.  Schiller  an 
Göthe  784. 

3)  macher  in  susammentetzungen  ist  vielfach  der  bedeutung 
ton  machen  1,1,  a  {oben  $p.  1364)  ange$ehlouen,  vergl.  Schuh- 
macher, hutmarher,  kammacher,  korbroacher,  kleidermacher, 
mützenmacber ,  Stellmacher,  Uhrmacher,  windenmachcr.  u.a. 
als  hnndwerkeritche  bezeichnungen ;  in  kalendermacher,  spasz- 
marher  waltet  beziehung  auf  getchdftsmtUzigc» ;  in  hezug  auf 
geistige  arbeil  ist  mit  macher  ein  rerdchlhrhn  ncbenhrijriff  ver- 
bunden, vgl.  machen  1,1,«  {oben  »p.  J36.'j):  Hoppedizel  hatte 
anszer  ihm  an  einrni  nachmittag  fünf  leule  bei  nirh,  den 
gericblhalter  Kolb,  den  flöszinspektor  Peiiücln-i,  cinrn  alten 


karmenmacbcr,  einen  hofziinmerfrotteur  und  einen  hofjunker; 
denn  was  wird  der  Icscr  nach  zunnmen  dieses  volks  fragen? 
J.  Paul  uns.  löge  l,  115;  macher  endlich  nach  machen  I,  6  und 
7  in  bestellungmacher  (J.  Paul  Ott.  Fixl.  158),  lärmmacher, 
berichtmacher,  muthmacber  u.a. 

4)  macher,  in  der  neueren  spräche  nach  franz.  faiseur  ge- 
braucht, der  etwas  ins  werk  setzt,  einrichtet,  mit  dem  nebensinne 
des  versteckten  und  hinterlistigen :  der  eigentliche  macher  des 
ganzen  handeis  war  er;  der  wucheret  hielt  sich  im  hinter- 
grunde,  aber  er  hatte  mehrere  macher,  die  seine  opfer  um- 
garnten,   vergl.  mächler. 

MACHEREI,  f.  factio,  factum,  facinus,  opus,  actio,  opera, 
negotium,  occupatio,  plasma,  factus  Stieler  1195;  mit  verächt- 
lichem nebensinne:  bei  den  Göttingern  {dem  Hainbund)  gehört 
dieses  schielen  nach  dem  lorbeer,  der  dem  genius  von  selbst 
zufällt,  auch  zu  der  macherei  und  zwecksetzenden  geschäf- 
tigkeit,  an  der  die  ganze  schule  krankt.  W.  Herbst  /.  H. 
Voss  (1872)  1,  HO. 

MACHERLOHN,  m.  n.  lohn  eines  verfertigers  von  handarbeit 
{nach  macher  3):  als  wier  gan  Ulm  kamen,  hiesz  mich  Paulus 
mit  dem  tuch  umbher  gan,  den  macherlon  darzu  heischen. 
Th.  Platter  26  Boos;  und  gehet  vil  auf  macherlon,  wenn 
man  hauben,  gepreme  und  porten  knippen,  kleckicn  und 
klippen  sol.  Mathesius  hochzeitpred.  K3*;  aber  traun!  er 
wüste  nicht  wo  er  das  macherlohn  hernehmen  solle,  pol. 
stockf.  261 ;  ich  will  ihnen  das  macherlohn  doppelt  bezahlen. 
Gellert  3,  411 ;  in  freierem  sinne :  das  macherlohn  für  einen 
notar  {gebühren  für  notarwerden).  J.  Paul  flegelj.  1,  31 ; 

80  lange,  wie  ich  reden  kan, 

soU  immer  euer  lob  erschallen, 

weil  ihr  (zwei  Schwestern  bei  einer  näharbeü)  so  manchen 

stich  gethan, 
mir  armen  diener  zu  gefallen, 
mein  herz  stellt  sich  hier  selber  ein, 
mit  diesem  will  ich  euch  begaben,         ' 
wenn  ihr  nur  wollt  zu  frieden  sein, 
ein  schlechtes  macher-lohn  zu  haben.    Cawiz  206; 

früher  machlohn:  tapharthembdt,  das  mitsamt  dem  machlon 
und  ander  zugehorde  über  sechs  guldin  cost.  Nürnb.  pol. 
ordn.  97. 

MÄCHLER,  m.  Übersetzung  des  franz.  faiseur,  vergl.  oben 
macher  nr.  4:  ein  beschränkter  ehrlicher  mensch  sieht  oft 
die  Schelmerei  der  feinsten  mächler  (faiseurs)  durch  und 
durch.  Göthe  49, 61.  bair.  ist  mächler  verfertiger  von  rechen 
und  heugabeln  Schm.  1,  1556  Fromm.;  kärntnisch  machler,  wie 
päsler,  der  sich  mit  kleinlichen  arbeiten  abgibt,  mit  inächeln, 
kleine  arbeiten  verrichten,  inachlerei  eine  geringfügige  arbeit  so- 
wie das  product  derselben.  Lexer  183;  alemannisch  wenigstens 
das  verbum  mächela  gemächlich  arbeiten.  Tobler  309*.  die 
Göthesche  Verwendung  des  Wortes  ist  nicht  beliebt  geworden. 

MÄCHLICH,  adj.  und  adv.  gemächlich,  langsam,  sanft :  lentus 
machsam  o.  mächleich  Dief.  324";  mächlich,  pedetentim,  pau- 
latim,  tacite,  mächlich  fortgehen,  sensim  et  pedetentim  progredi 
Steinbach  2,  1 ;  die  klopften  mächlich  an  und  bei  cröfnung 
der  thUr  erblaszten  sie  beide,  colica  155.  s.  unten  mählich 
und  gemächlich. 

MACHMANN,  m.  «ncr  der  einen  mann  macht,  nur  vorstellt, 
ohne  es  zu  sein,  schein figur:  einen  machmann  aufwerfen,  das 
ist,  einen  zum  schein  bestellen,  als  kaufte  er  etwas  von 
einem,  stellt  es  ihm  aber  hernach  wider  zu,  damit  er  zum 
nachtheil  anderer  es  wider  die  anstalten  verkaufen  möge. 
Frisch  1, 631"  (mit  bezug  auf  die  Straszburger  pol.  ord.  uvis 
append.  s.  34).  dim.  machmännlein  von  einem  scheinmanöver 
den  18.  februarii  hult  der  bischof  selbs  luesz  zu  Laufen, 
darvon  . .  ein  tumult  und  grim  by  sinem  volk  entstanden  .... 
es  was  aber  nur  ein  machinäniin,  vom  bisch»»f  angericht, 
domil  er  erfaren  möchte,  wie  sich  die  Haszier  gegen  inen 
halten  wurden.  Basler  chron.  1, 182,  33.  das  wort  ist  eine  impera- 
tivische  Zusammensetzung,  wie  machelAre  hanswurst  Vilmar  T.ü. 

MACHSAM,  adj.  und  adv.,  iri>  mächlif  h,  s.d.:  aufm  sölln 
fein  machsam  getrocknet  werden.  J.  Pr&torius  Katsenvat 
1692  126. 

MÄCHSEL,  n.  was  zum  machen  dient;  nach  machen  I,  l.r. 
sp.  1364  fett  oder  butter  zum  nbschmclzen  der  speisen,  schlesisrh 
Weinhold 69*;  allgemeiner  auch  wiirze  für  speisen:  diese  bliniic 
{museatenblume)  w8re  der  edelste  kern  alier  gewürze,  um! 
. .  das  wohlgeschmackst«  Vorgerichte,  ein  niedliches  niUchsel 
aller  speisen.  LoRKNlTKlN  Arm.  1,S3&*;  vergl.  abmachsei, 
th.  1,7«. 
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MACHT,  f.  vis,  poUstas. 

1)  goth.  mahts ;  ahd.  mhd.  alts.  aUnfr.  mäht ;  niederl.  magt ; 
ags.  mcaht,  meht,  mihi,  altengl.  mäht  und  miht,  neuengl. 
might;  fries.  mecht;  altnord.  mättr,  sckwed.  maki,  dän.  magt; 
das  aUen  germanisclien  sprachen  ungehörige  subst.  zu  dem  ver- 
bum  goth.  magan,  unserm  mögen,  dessen  eigentliche  bedeutung 
kraft,  zumal  zeugungskraft  haben  ist,  s.  dort  und  unter  ver- 
mOgeD,  sowie  nachher  unter  nr.  13.  der  umgelautete  dat.  gen. 
sg.,  mhd.  mehte,  ist  kaum  über  die  mhd.  zeit  hinaus  geblieben : 
von  1-ömischer  küniglicher  mehte.  d.  stddtechron.  1,  126,  9; 
neben  dem  umgelauteten  nhd.  plur.  mächte  zeigt  sich  einige  male 
auch  eine  unumgelautete  form,  die  ihr  vorbild  schon  in  der  alten 
spräche  hat: 

DU  saget  mir  mit  rehte 

minis  vater  mähte  (körperliches  wolbefinden). 

genes,  in  d.  fundyr.  2,69,32; 
im  nhd.  aber,  wie  die  Substantive  dieser  art  überhaupt,  sich  zur 
schwachen  declination  wendet:  dasz  es  nicht  io  des  richters 
machten  stehe.  J.  Avrer  proc.  2,  2 ; 

dann  wann  gott  wil,  dasz  wir  hoch  jemand  sollen  achten, 
wie  kan  ers  besser  thun  als  durch  dergleichen  machten? 

Opitz  Uuijo  Grutiui'  wahih.  375 ; 
hier  stand  sie,  das  bemühn  der  noch  bewahrten  machten, 
die  absieht  jedes  volks  und  königs  zu  betrachten. 

i.  E.  Schlegel  4,46; 

(er  Ifme)  was  Europa  regt?  wie  die  vereinten  machten 
in  stätem  gleichgewicht  sich  selbst  zu  halten  trachten? 

Hallek  Schweiz,  ged.  104; 

aber  heute  neu  mit  machten 

sprudle  quell  aus  deinen  höhlen! 

faltet  aus  die  frischen  prachten, 

ilir  des  grünen  thals  Juwelen, 

holde  blumen,  euren  flor!     Göths  13,242. 

2)  macht  ist  zunächst  körperliche  kraft:  macht  vulg.  gesunt- 
heil  und  kreft  des  leibes,  vis,  potestas  anime  et  corporis,  voc. 
ine.  theut.  n  3* ;  macht  {bezüglich)  der  sterk  und  kreft,  rigor, 
valitudo.  ebenda;  Hiüb  antwortet  und  sprach:  meine  rede 
bleibt  nuch  betrübt,  meine  macht  ist  schwach  über  meinem 
seufzen.  Uiob  23, 2 ;  er  nberwand  aber  das  schreckliche  wesen, 
nicht  mit  leiblicher  macht,  noch  mit  waffen  kraft  weisk.  Sal. 
18,  22; 

der  gsimdt  kein  arzney  sol  nemen. 

kraft  und  macht  thust'dardurch  Teritern. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,112,376  Götze; 
in  volksmäsziger  rede  noch  weit  verbreitet:  er  hat  gar  keine 
macht  in  den  knochen,  sagt  man  von  einem  kraftlosen;  er 
stemmte  sich  mit  aller  macht  seiner  schultern  gegen  die 
thüre;  er  hat  keine  rechte  macht  zum  zuschlagen;  selten 
schriftlich  bezeugt: 

wie  ihr  ihn  wollet  ziehen 

mit  eures  armes  macht.     P.  Gkuhakd  27,52; 
unwillig  steigt  der  greif  und  strengt  die  letzte  macht 
der  sehnen  an,  den  alten  fing  zu  nehmen. 

SCB1LI.ER  Pegasus  im  joche  v.  57 ; 
vgl.  mhd.      sus  sä^en  si  da  bede 

durch  ruowe  üf  einer  gr&de 

unz  si  gewunnen  niuwe  mäht.    Wigaloi»  186,20; 

gus  lac  diu  frouwe  äne  mäht. 

der  liebte  tac  was  ir  ein  naht: 

sine  gehörte  noch  gesach.    127,34, 
und  s.  amacht  {th.  l,  276),  anmacht  (404)  und  ohnmacht. 

3)  macht  erweitert  zu  dem  begriffe  kraft,  vermögen,  mit  ein- 
bezug  des  seelischen  oder  der  hilfsmittel,  über  die  man  verfügt: 
facultas  mugen,  macht  Dief.  222' ;  macht  {bezüglich)  der  zeit- 
lichen guter,  macht  der  kunst  und  wirdigkeit,  facultas,  voc. 
ine.  theut.  n3';  (sie  sehen  an  den  kindern)  zu  was  handthie- 
rung  sy  tauglich  zukünftig  sein  werden,  das  seind  die  ärzt 
oder  phisici  bei  uns  in  gleicher  macht  {das  können  sie  auch). 
Fbank  weltb.  101*;  dicweil  man  genugsam  bericht  ist,  dasz  sie 
damals  die  macht  noch  nicht  hatten,  schöne  küstliche  ciboria 
...  zu  machen.  Fischart  bienk,  147* ;  des  ordens  volk  war 
der  beute  begierig,  darum  sie  alle  menschliche  und  mög- 
liche macht  anwendeten,  die  festunge  zu  ersteigen.  ScuOtz 
Preuszen  68; 

gebricht  ihm  willen  oder  macht?    Dbollimbb  28; 
doch  fern  von  dir  naht  auälend  die  venweiflung, 
dann  tobt  im  aufruhr  jede  macht  der  seele, 
angst  treibt  und  hoHuuug,  jede  wird  mein  berr. 

Frkttag  Fnbter  3, 1 ; 
gern  in  festeren  Verbindungen. 

a)  an  etwas  liegt  oder  ist  macht,  an  etwas  haftet  kraft  oder 
vermögen,  wofür  wir  jetzt  das  farblosere  an  etwas  liegt  viel 
oder  ist  viel  gelegen  brauchen:  weil  an  demselben  [warte  gottes) 
allein  alle  macht  ligeU  Luther  4,  1';  bei  dem  heubtstück 
bleiben,  da  die  macht  an  ligt.  25';  darumb,  das  Nuah  {dat.. 


dem  Noah)  macht  daran  gelegen  war,  da  er  in  solcher  angst 
stund.  53';  das  ist  nu  der  rechte  unterscheid,  und  ligt  zwar 
die  ganze  macht  an,  das  man  jn  recht  trefife.  5, 475' ;  aber 
hie  ligt  nu  die  macht  an,  das  man  zusehe,  das  der  glaube 
nur  nicht  falsch,  oder  wie  Paulus  sagt  geferbt,  sondern 
rechtschaflfen  sei  im  herzen.  6,  41* ;  darum  ligt  die  macht  an 
dem  wörtlin,  dich,  das  sie  dich  erkennen,  das  du  allein 
der  warhaftige  gott  bist  176*;  sihe  doch,  wie  er  sichs  so 
viel  wort  kosten  leszt,  doch  nur  über  einerlei  ding,  denn 
er  redet,  als  lige  jm  macht  dran,  das  man  sehe,  wie  gerne 
er  wolt  den  armen  schwachen  blöden  gewissen  ins  herz 
reden.  185';  denn  da  ligt  die  macht  an,  das  man  den  vater 
wol  lerne  kennen  durch  den  glauben.  204'; 

ich  wäisz  wol,  das  des  Streites  macht 

bt  nicht  allein  an  leibes  craft, 

an  gemüte,  pfarden  und  an  eisen. 

der  beste  teil  leit  an  den  weisen,    ring  51',  39; 

es  liegt  nicht  macht  an  etwas,  kommt  nichts  drauf  an:  doch 
weil  die  weise  der  leviten  zu  singen  ist  vergangen,  so  ists 
ungewis,  was  wir  davon  sagen,  ligt  auch  nicht  grosze  macht 
dran,  wenn  wir  nur  den  verstand  des  psalms  recht  betten. 
LcTHER  2, 390';  es  ligt  keine  macht  daran,  ob  mans  nicht 
wisse.  4,  3S' ;  ob  sie  nicht  zum  streit  wider  die  ketzer  tügen, 
da  ligt  nicht  macht  an.  5,177';  denn  er  (Christus)  stehet  da 
für  uns,  und  spricht,  las  mir  meine  braut  zu  frieden,  ist  et- 
was an  jhr  gebrechlich,  das  wil  ich  erfüllen,  ist  sie  nicht 
schön  und  rein  gnug,  so  kan  ich  sie  schön  und  rein  machen, 
gefellet  sie  dir  nicht,  da  ligt  nicht  macht  an,  ist  gnug,  das 
sie  mir  gefeilt  6,355';  wann  er  nimmer  kumpt,  daran  ist 
deine  macht  Vlensp.  40,  s.  61  Lappenb. 

b)  mit,  aus  aller  macht,  ganzer  macht,  mit  aufbietung  seiner 
kraft,  so  viel  man  vermag:  und  David  tanzet  mit  aller  macht 
für  dem  herrn  her.  2  Sam.  6, 14 ;  sie  hieb  zwei  mal  in  den 
hals  mit  aller  macht.  Judith  13, 9 ;  David  aber  und  das  ganze 
Israel  spieleten  für  gott  her,  aus  ganzer  macht.  1  ehron.  14, 8; 
das  fewr  vermocht  mit  keiner  macht  jnen  zu  leuchten,  weisk. 
Sal.  17,  5 ;  mit  ganzer  macht  und  sterke,  mit  allem  vermögen 
ein  ding  zehanden  nemmen,  omni  ope  atque  opera  eniti  Maaler 
2S0' ;  sich  mit  aller  macht  widersetzen,  omnibus  viribus  atque 
opibus  repugnare  Steinbach  2,69; 

sein  arm  hat  aller  feinde  joch 

mit  aller  macht  zerbrochen.     P.  Gkrhau  52,7; 

vergl.  dazu  3,  f. 

c)  dafür  auch  in  alle  macht:  wann  er  aus  dem  wasser 
kam,  lief  er  in  alle  macht  den  berg  hinauf.  Garg.  179';  die 
gethischen  Völker,  wanns  donnert,  schössen  sie  in  all  macht 
mit  pfeilen  dargegen.  18l';  aber  Schollentritt  röft  ketzer, 
jamer,  mordio,  schelmio,  halten  den  dieb,  lief  in  alle  macht 
hernach.  19S';  mit  allen  henden  creuz  für  sich  zu  machen, 
und  sich  inn  alle  macht  zu  segnen.  229';  unter  des  sie  unter 
den  nuszbäumen  also  halten,  jagt  der  mönch  inn  alle  macht 
binden  nach.  255';  dasz  jhnen  die  katz  inn  alle  macht  den 
rucken  hinauf  lief.  256' ;  herwiderumb,  wann  mann  wolt  gern, 
dasz  es  (das  pferd)  stund,  so  nimpts  dem,  der  daniuf  sitzet, 
den  Zügel,  und  fert  in  all  macht  dahin.  Petr.  29' ; 

wer  leschen  will  eins  andern  husx, 
so  jm  die  flamm  schiebt  oben  usz 
und  brennt  das  syn  in  alle  macht, 
der  hat  uff  syn  nutz  wenig  acht. 

Brast  narrensch.  58,21; 
lasz  wachen  bnider  wer  da  wacht, 
hinnacht  ist  auch  ein  nacbt, 
das  leilach  ziecht  inn  alle  macht, 
ich  hör  kein  han  zu  nacht.     Garg.  249'. 

d)  über  macht,  über  seine  kräfte  hinaus:  und  wann  eins 
darvon  gieng  {von  der  mahlzeit)  und  vol  was,  so  kam  der- 
selbe hauswirt  und  het  ein  gute  schmicken  und  schlug  sie 
mnh  die  lenden,  das  ein  ietlicher  über  macht  essen  müst 
Ulensp.  10,  5.  9  Lappenb.;  so  bald  mich  die  räuber  ansichtig 
wurden,  verlieszen  sie  ihre  beute,  und  liefen  über  macht 
dem  nahen  gebüsche  zu.  Lessing  1,307; 

maneger  ij^et  über  mäht 

vierstunt  ze  undern  in  der  naht    Renner  10542; 

dö  gie  er  danne  über  mäht.    ges.  abent.  2,1S9,M3. 

e)  macht,  kraft,  Wirkung,  die  dingen  innewohnt:  (cinamom) 
hat  die  mäht,  da^  e;  anderr  wolsmeckender  ding  gewalt 
widerdruckt  Megenberg  362,22;  (die  rede)  heiszt  tropus  oder 
metaphora  in  der  grammatica,  wenn  man  zweierlei  dingen, 
einerlei  namen  gibt,  umb  des  willen,  das  ein  gleichnis  in 
beiden  ist,  und  ist  denn  derselbige   name   nach   dem  bucb- 
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Stäben  wol  einerlei  wort,  aber  potestate  ac  significatione 
plura,  nach  der  macht,  brauch,  deutunge,  zwei  worl,  ein 
altes  und  newes.  Luther  3, 442'. 

f)  in  der  rechtssprache  ist  macht  die  kraft  oder  gilligkeit,  die 
einem  spruche,  einer  Urkunde  zukommt:  ob  i.  f.  gn.  die  brief 
in  macht  oder  Ohnmacht  erkennen  wolle,  acten  v.  1609  bei 
VlLMAB   257 ; 

drauf  sprachen  sich  in  der  eintracht 

und  gaben  diesem  abspruch  macht, 

waren  auch  all  damit  zu  frieden.    B.  Waldis  Esop  4,94,222. 

$.  mächtig  8  a.  e.,  und  machtlos  2  a.  e. 

4)  gewöhnlicher  erscheint  der  begriff  von  macht  deutlich  ge- 
steigert zu  dem  der  überlegerun  kraft,  die  sich  in  der  befugnis 
zu  etwas  äuszert:  macht  ist  ein  vermögen,  welches  groszen 
hindernissen  überlegen  ist.  Kant  7, 100.  es  ist  synonym  zu 
gewalt  und  mit  diesem  formelhaft  verbunden:  macht  und 
gwalt,  copt'a,  jus,  pollentia.  Maaler  2S0';  macht  und  gwalt 
haben,  habere  potestatem,  facultatem,  vires,  posse,  valere.  280"; 
aber  das  reich,  gewalt  und  macht,  unter  dem  ganzen  himel, 
wird  dem  heiligen  volk  des  höhesten  gegeben  werden.  Dan. 
7,  27 ;  und  gab  jnen  gewalt  und  macht  über  alle  teufel.  Luc. 
9,1;  entsteen  vil  seltsamer  practik  und  anschleg,  sein  macht 
und  gewalt  zu  underdrücken.  Schade  sat.  u.  pasqu.  1,  52,  10 ; 
also  kamen  nun  Preuszen  und  Oestreicher  .  .  auf  franzö- 
sischem boden  ihr  kriegshandwerk  zu  treiben,  in  wessen 
macht  und  gewalt  thaten  sie  das?  sie  konnten  es  in  eignem 
namen  thun.  Gütbe  30,  22 ;  es  schien  als  wenn  keiner  aus 
eigner  macht  und  gewalt  etwas  leiste,  sondern  als  wenn  ein 
geheimer  geist  sie  alle  durch  und  durch  belebte.  22,159; 

es  sasz  im  >'iderlande  ein  künig  so  wol  bekandt, 

mit  groszer  macht  und  gewalte,  Sigmund  was  er  genant. 

licii  vom  liürticH  Seyfrid  slr.  1  ; 

auch  mit  kraft,  da  dieses,  loiewol  selten,  im  sinne  von  gewalt 

steht  {th.  5,  193S) : 

gottes  liebe  nimmt  gefangen 

deiner  sünde  macht  und  Kraft.    P.  Gerhard  110,84; 

andere  formein,  macht  und  herriichkeit:  ihrer  macht  und 
herrlichkeit  bewuszt.  Heinse  i4rdjnj/i.  2,  42;  wenn  das  gefühl 
seiner  macht  und  herrlichkeit  in  ihm  aufgeht,  stöszt  er  das 
hülfreiche  von  sich.  Göthe  53,89; 

0  gott  der  macht  und  herrlichkeit.    Gbllert  2,145; 
rang  und   macht,    rühm    und  macht:   demselbigen  sei  ehre 
und  macht  von  ewigkeit  zu  ewigkeit.  l  Petr.  5,  U ; 

rang  und  macht,  die  lächerlichen  ilitter, 
fallen  ah  am  tage  des  gericbts. 

ScuiLLBR  hist.-krU.  ausg,  1,358; 

macht,  rühm  und  hoheit  immerdar 

dem,  der  da  bt  und  der  da  warl    Gbllbkt  2,116; 

fug  und  macht: 

und  kürzt  er  (golt)  unsre  glückesstunden, 

wolan!  er  hat  es  macht  und  fug.    Drollinger  116; 

und  dazu  hast  du  fug  und  macht.     Göthb  47,166; 

macht  und  list: 

grosz  macht  und  viel  list 

sein  grawsam  rüstung  ist.    Lutbbr  8,364'; 

und  weil  des  teufeis  macht  und  list 

gedämpft,  sein  köpf  zertreten  ist.     P.  Gerhard  172,40; 

macht  t5{  dem  recht  entgegengesetzt :  sprichwörtlich  macht  geht 
vor  recht; 

wer  hat  mir  dieses  leben, 
und  dir,  so  grosz  du  bist,  ein  recht  an  mich  gegeben? 
die  macht  allein  giebl  göttern  selbst  kein  recnt. 

Wirland  17,171  (Idru  3,72); 
wie  denn  macht  auch  das  zwingende  für  andere  öfters  aus- 
drücklich betont: 

nicht  Elisabeth, 
nicht  Englands  parlaroent  ist  euer  ricbter. 
macht  ists,  die  euch  hier  unterdrückt. 

Schiller  M.  Stuart  1,4; 

CR  Hebt  ein  jeder,  frei  «ich  selbst 
zu  leben  nach  dem  eigenen  geselz; 
die  fremde  berrtchaft  wird  mit  neid  ertragen, 
von  eurer  macht  allein  und  Ihrer  furcht 
erhaltet  Ihr  den  gern  versagten  dienst. 

braut  von  Metiina  v,  347; 
lind  macht  gegen  macht  steht: 

elo  heilig  (wangtrecht  üb  ich  aus,  da  Ich 
•US  diesen  baodien  strebe,  macht  mit  macht 
abwende.  M.  Stuart  1,7. 

tcklreiehe  gruppen  von  Verbindungen. 

a)  M  heitzt  grosze,  höchste,  geringe,  gewaltige,  freie,  volle 
macht  {tgl.  auch  vuihnacht):  elende  macht,  vis  debilis,  debi- 
litaUi,  imbeeiUo,  hnpiUa  Stielk*  12M;  groscc  macht,  magna 


potentia,  eine  sonderliche  macht  erlangen,  singularem  potentiam 
consequi,  nach  der  höchsten  macht  streben,  jjo/*n/ian»  summam 
concupiscere  Steinbach  2,68;  dem  kraftvollen  söhn  ...  die 
schwankende  macht  der  regierung  abzutreten.  Klinckr  Otto 
22,22;  Sprichwort:  ohne  macht  ist  der  zorn  eitel,  zorn  ohne 
macht  wird  verlacht.  Sihrock  662; 

vollendet!  ihr  habt  freie  macht!  gehorcht 
dem  däraon,  der  euch  sinnlos  wüthend  treibt. 

Schiller  braut  von  Messina  v.  443 ; 

macht  haben,  geben,  empfangen,  ergreifen,  nehmen,  üben, 
stürzen,  verlieren;  weh  denen,  die  schaden  zu  thun  trach- 
ten, . .  weil  sie  die  macht  haben.  Micha  2, 1 ;  diese  macht 
(t^  i^ovaiav  ravrr]v)  wil  ich  dir  alle  geben.  Luc.  4, 6 ; 
wie  könige  werden  sie  eine  zeit  macht  empfuhen  mit  dem 
thier.  offenb.  17, 12 ;  ein  weiser  gewinnet  die  stad  der  starken, 
und  stürzet  jre  macht  durch  jre  Sicherheit,  spr.  Sal.  21,22; 
Arnolf,  sein  nachfolger,  der  jede  macht  fassete,  wo  er  sie 
fand,  und  sie  gebrauchte,  wo  er  konnte.  Moser  osnabr.  gesch. 
1,397;  von  einer  personification :  die  zeit  selbst  scheint  an  ihm 
ihre  macht  zu  verlieren.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 231 ; 

sie  bringe  ihrer  Sicherheit  das  opfer, 

doch  sie  gestehe  dann,  dasz  sie  die  macht 

allein,  nicht  die  gercchtigkeit  geübt.     M.  Stuart  1,7; 

warum  übst  du  solche  macht!     Göthb  5,53; 

er,  der  rief:  es  ist  vollbracht! 

nahm  dem  tode  seine  macht.    Gellert  2,175; 

die  macht  loben,  mit  macht  gerüstet  sein,  der  macht  wider- 
stehen, ein  ende  machen :  herr  erhebe  dich  in  deiner  kraft, 
so  wollen  wir  singen  und  loben  deine  macht,  ps.  21,  14; 
der  die  berge  fest  setzt  in  seiner  kraft,  und  gerüstet  ist 
mit  macht.  65,  7 ;  ich  wil  das  land  gar  verwüsten,  und  seiner 
hoffart  und  macht  ein  ende  machen.  Hes.  33,28;  sich  eines 
andern  macht  widersetzen,  opibus  alicujus  obstare  Steinbacb 
2,  69 ; 

denn  deine  macht,  die  ist  dahin.    P.  Gbruard  172, 22 ; 

wenn  ich,  o  schöpfer,  deine  macht, 

die  Weisheit  deiner  wege, 

die  liebe,  die  für  alle  wacht, 

anbetend  überlege.     Gellert  2,145; 

einer  oder  etwas  ist,  steht  in  eines  macht,  ist  in  die  macht 
gegeben :  es  steht  nicht  in  meiner  macht,  non  est  mihi  in 
manu.  Steinbach  2,  69 ;  ich  weis  herr,  das  des  menschen  thun 
stehet  nicht  in  seiner  gewalt,  und  stehet  in  niemands  macht, 
wie  er  wandele  oder  seinen  gang  richte.  Jer.  10,  23 ; 

es  steht  in  keines  menschen  macht, 
dasz  sein  rat  werd  ins  werk  gebracht. 

P.  Gerhard  217,6; 

er  ist  in  die  macht  eines  erbitterten  feindes  gegeben; 

da,  als  ich  in  die  macht  der  stolzen  feindin 
gegeben  war.         Schiller  M.  Stuart  5,6; 
mutter  und  söhn  geb  ich  in  seine  macht.    Pliädra  3, 1 ; 
was  habt  Ihr  über  mich  beschlossen? 
in  eurer  macht  bin  ich.     H.  v.  Kleist  Källichen  v.  Heilbr.  2,8. 

b)  macht  mit  dem  genitiv  des  objects,  befugnis,  gewalt  wozu 
oder  worüber :  Ulenspiegcl . .  gedachte :  gut  die  magt  auch  hin- 
weg, so  hastu  einer  schalkheit  macht.  Ulensp.  47,  s.  69  Lappenb. ; 
das  sie  aber  unser  schrift  wollen  deuten,  das  gestehen  wir 
nicht,  und  sie  habcns  auch  nicht  macht  noch  recht.  Luther 
6,  545';  ich  habe  es  alles  macht  (nävta  ftoi  i^eariv),  es 
fromet  aber  nicht  alles.  1  Cor.  6,  12,  vergl.  10,  23 ;  nicht  dar- 
umb,  das  wir  des  nicht  macht  haben  (ovx  Sri  ovm  ^x.of*^*' 
i^vaiav).  2  Thess.  3,9;  der  Jud  sagt,  es  wer  wider  sein 
gesatz,  wein  mit  den  Christen  zu  drinken;  wann  es  aber 
hier  wer,  hett  er  syn  wol  macht.  Wicükah  ro/iw.  86,  23  A'uri ; 
brachte  der  bcrggeschworne  an  Eckarthcn  ein  glasz  gersten- 
bier,  sagende:  mein  herr  verzeihe  mir  dasz  ich  mich  erkühne 
demselben  unbekanter  weise  eins  zuzutrinken;  Eckarth  re- 
plicirte:  mein  herr  hat  es  gute  macht,  unrärd.  doci.  t.  3; 

Ir  frvunt,  ich  wil  euch  der  sach  macht  geben. 

fiUtn.  §p,  616,17; 
wie  In  (den  »apiteii)  alein  tel  ingeilalt 
der  schlOsseln  volle  rnnHit  und  gwalt. 

Schade  »at.  u.  pasqu,  2,211,63*; 
wo  der  mann  vll  wvndl  auf  pracbl, 
da  meinet  die  fraw  nie  habs  auch  macht.    FiicHAaT  ekt,  74 ; 
herr  vatter,  gedenkt,  goll  bau  (das  leben)  euch  geben  I 
der  bats  macht,  euch  wider  tu  neroen. 

J.  ATaKR  :i4:i'  (1710,12  KelUr), 
du  halt  ei  gute  macht,  den  faulen  kiel  tu  schelten. 

GenraaR  Ol«; 
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in  welcherlei  fügting  mischung  mit  dem  falle  unten  d  eintreten 
kann:  niemand  nimpt  es  {das  leben)  von  mir,  sondern  ich 
lasse  es  Ton  mir  selber,  ich  habe  es  macht  zu  lassen,  und 
ich  habe  es  macht  wider  zu  nemen.  Joh.  10, 18. 

e)  macht  mit  präpositionen,  über:  gleich  wie  du  jm  macht 
hast  gegeben  über  alles  fleisch.  Joh.  17,2;  du  bettest  keine 
macht  über  mich,  wenn  sie  dir  nicht  were  von  oben  erab 
gegeben.  19,11;  ei  du  fromer  knecht,  dieweil  du  bist  im 
geringsten  trew  gewesen,  soltu  macht  haben  über  zehen 
stedte.  Luc.  19, 17 ;  ein  mensch  hat  nicht  macht  über  den 
geist,  dem  geist  zu  wehren,  pred.  Sal.  8,8;  darüber  ich 
macht  von  den  hohenpriestern  empfieng.  ap.  geseh.  26,  10; 
macht  über  leben  und  tod  haben,  vitae  et  necis  potestatem 
habere  Fbiscb  1,632';  in:  die  mann  betten  in  yr  weib  und 
kind  alle  macht  des  todts  und  lebens  (vergl.  dazu  oben  b). 
Fbasi  weltb.  66";  auf:  sie  {die  seele)  hat ..  macht  auf  die 
stärke  der  beweggründe.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,  91. 

d)  macht  mit  zu  und  inßnitiven:  die  rethe  haben  auch 
macht,  die  becken  zu  regieren  and  inen  das  brot  noch  {nach) 
Stegerunge  und  fallen  des  kornkaufs  {kornpreises)  zu  setzen. 
Arnstddter  stadtrecht  bei  Michelsex  rechtsdenkm.  67;  das  des 
menschen  son  macht  habe  auf  erden,  die  sünde  zu  ver- 
geben. Matth.  9,6;  denen  gab  er  macht,  gottes  kinder  zu 
werden.  Joh.  1,12;  weistu  nicht,  das  ich  macht  habe  dich 
zu  creuzigen,  und  macht  habe  dich  los  zu  geben?  19,10; 
wir  haben  einen  altar,  davon  nicht  macht  haben  zu  essen, 
die  der  hütten  pflegen.  Hebr.  13,10;  edele  nimfe,  fieng  ich 
an,  wann  ein  mensch  eine  göttin  zu  fragen  macht  hat . . . 
Opitz  2,  266;  {Barbarossa  werde)  den  unseren  macht  geben 
die  Schlacht  mit  ihm  zu  thun.  Froxsperger  kriegsb.  3,156'; 
da  wird  ihnen  dann  im  namen  desz  röm.  käisers  macht  ge- 
geben, das  ganze  corpus  juris,  oder  die  ganze  phiiosophi 
und  alle  freie  künste  in  der  weit  zu  dociren.  Schcppiüs  114; 
und  wolten  unter  andern,  dasz  die  weiber  gemein  sein,  und 
ein  jeder  macht  haben  solle  zu  seines  nachbarn  weib  zu 
gehen.  814;  dasz  er  macht  hat  so  einen  elenden  jungen  zu 
prägeln.  Chr.  Weise  erzn.  147  Braune; 

wer  hat  dir  die  macht  geschenkt, 

andre  zu  verdammen?    P.  Gsrhakd  136,21; 

freiwillig  hab  ichs  dargebracht, 

und  niemand  nimmt  mein  leben. 

es  selbst  zu  lassen,  hab  ich  macht, 

macht,  wieder  mirs  zu  geben.     Gellkit  2,203; 

meinstu,  es  sei  noch  rat  und  macht  zu  streiten?  2  kön. 
18,20;  freilich  stehts  nun  in  meiner  macht  nicht  mehr,  die 
Vergangenheit  einzuholen.  Schiller  räuber  5,2. 

e)  macht,  mit  dasz  und  abhängigem  salze:  ich  bete,  mit 
gottes  hülfe,  wol  so  viel  macht,  das  ich  euch  künd  ubels 
thun.  1  Mos.  31, 29 ;  gebt  mir  auch  die  macht,  das,  so  ich 
jemand  die  hende  auflege,  derselbige  den  heiligen  geist  em- 
pfahe.  ap.  gesch.  8, 19 ; 

dasz  all  die  mich  hand  angenomen, 
den  hat  got  geben  gwalt  und  macht, 
dasz  sie  seind  seine  kind  geacht. 

Schade  sal.  u.  pasqu.  2, 246, 1S56. 

f)  macht  mit  dem  genitiv  oder  Possessivpronomen  des  besitzers : 
die  macht  gottes,  des  herrschers,  des  kaisers,  die  mncht  der 
Obrigkeit,  des  richters,  der  feinde  grosze  macht;  jren  sieg 
schreiben  sie  zu  der  macht  jrer  götzen.  stücke  in  Esther  i,i ; 

wer  miszt  den  donner  deiner  (joUes)  macht?    Hagbdokn  1,5; 
verlasse  sich  ja  keiner 

auf  fürsten  macht  und  gunst.    P.Gerhard  115,14; 
wir  wollen  trauen  auf  den  höchsten  gott 
und  uns  nicht  fürchten  vor  der  macht  der  menschen. 

Schillek  Teil  2,2; 
gebet  acht ! 
das  ist  der  Eumeniden  macht!    kraniche  des  Ibykus; 

oder  adjectiven  der  Zugehörigkeit :  die  kaiserliche,  obrigkeitliche, 
richterliche,  priesterliche,  feindliche  macht;  die  gesetzgebende 
macht  {macht  des  gesetzgebers),  verschieden  von  unten  11:  dasz 
die  gesetzgebende  macht  in  der  person  des  suverans  ohne 
abhängigkeit,  ohne  theilnabme  von  andern,  sich  befinde. 
Wieland  29,  187; 

sie  spricht  ihr  zu  (die  multer  der  toditer);  doch  mütter- 
licher macht 

ward  nia  so  schon  von  tdcbtern  widerstritten. 

Hagbdos!«  2,165; 

wie  »Ichs  gebührt,  trat  ich  dem  herrn  entgegen, 

der  uns  des  kaisers  richterliche  macht 

vorstellt  im  lande.  Scuillm  Teil  1,2. 

g)  prdpositionale  Verbindungen,  aus  wessen  macht,  aus  eige- 
ner macht:    die   bohenpriester  und   die   ehesten   im  volk . . 


I  sprachen,  aus  waser  macht  thustu  das?  und  wer  hat  dir 
die  macht  gegeben?  Matth.  21,73;  nach  dem  absterben  seiner 
gemahlin  übernahm  Maiimilian  aus  eigner  macht,  als  Vor- 
mund seines  sohnes,  die  regierung.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
7,33; 

der  Piccolomini.  der  jun^e,  thut  sie  jetzt  führen. 

den  haben  sie  sich  aus  eigner  macht 

zum  Oberst  gesetzt  in  der  Lützner  schlacht, 

als  der  Pappenheim  umgekommen. 

Wallensl.  lager,  11.  auflr.; 

mit  macht,  mit  unwiderstehlicher  gewaU,  an  oben  2,  b  rührend, 
aber  durch  das  fehlen  von  all,  ganz,  was  dort  steht,  den  ge- 
steigerten begriff  zeigend:  er  spricht  zum  schnee,  so  ist  er 
bald  auf  erden,  und  zum  platzregen,  so  ist  der  platzregen 
da  mit  macht.  Hiob  37,6;  die  stimm  des  herrn  gehet  mit 
macht  ps.  29,  4;  Jerusalem  du  predigerin  heb  deine  stim  auf 
mit  macht.  Jes.  40,  9;  yhre  pfaffen  reden  mit  macht  und  was 
sy  sagen,  das  wollen  sy  von  yederman  als  gottswort  ge- 
halten haben.  Fbane  welüi.  il3'; 

ich  lauf,  was  ich  ersleichen  kan, 

das  vier  der  aller  sterksten  man 

mit  macht  an  mir  zu  schieben  hetten. 

fastn.  sp.  564,19; 
es  achtet  in  der  weit  nichts  Tirnula  so  sehre, 
wie  billich,  als  die  zucht  und  angeboren  ehre ; 
damit  sie  jbr  mit  macht  nicht  etwa  werd  entnummen, 
so  hat  sie  nechst  ein  freund  von  jhr  geschenkt  bekummen. 

LoGAC  1, 101, 17  ; 
stracks  an  dem  pfähl!  was  gilts!  wir  wollen  unterdrücken 
den  aufgeblasnen  muth.    legt  band  an,  streicht  mit  macht. 

A.  Grtphius  (1698)  1,504; 
doch  ohne  nur  in  seinem  sitz  zu  schwanken, 
trifft  Hüon  ihn  so  kräftig  vor  die  brüst, 
und  wirft  mit  solcher  macht  ihn  seitwärts  an  die  planken, 
dasz  alle  rippen  ihm  von  seinem  fall  erkranken. 

Wiela^d  23, 299  (Oberon  12, 88) ; 
das  mägdlein  wandelt  an  ufers  grün, 
es  bricht  sich  die  welle  mit  macht,  mit  macht. 

Schiller  Piccol.  3,7; 
0  gedenke  denn  auch,  wie  aus  dem  keim  der  bekanntscbaft 

nach  und  nach  in  uns  holde  gewohnheit  entsprosz, 
freundschaft  sich  mit  macht  in  unserm  Innern  enthüllte. 

GöTHi  1,329; 

dafür  aus  macht :  und  schrei  {er  schrie)  ans  macht  mit  groszer 
stimme-  offenb.  18,  2. 

h)  gebrauch  des  plurals:  umbsonst  und  vergebens  klagen 
wir  als  blind  das  glück  an.  es  ist  in  unsem  mächten, 
solches  zu  fiberwinden,  und  zu  unsem  füszen  zu  legen. 
Schüppids  540; 

da  liesz  er  einen  schrai  mit  mecbten, 

für  auf  vom  stul  und  lief  darvon.    H.Sachs  1,529'; 

(du)  gabst  mir  rath  und  that, 

die  sonst  kein  mensch  zu  geben 

in  seinen  mächten  hat.     P.  Gerbakd  334,56; 

ja  mit  ungeheuren  mächten 

blicket  sie  (liebchen) -wobl  in  die  runde.    Göthe5,  60. 

5)  auch  nichtpersönlichem  wird  macht  beigelegt  {tgl.  dazu  auch 
beispiele  aus  oben  i,g):  wie  die  sonne  aufgehet,  in  jrer  macht. 
rieht.  5, 31 ;  sahen  das  das  fewr  keine  macht,  am  leibe  dieser 
menner,  beweiset  hatte.  Dan.  3,  27;  zu  weilen  aber  brennete 
die  flamme  im  wasser,  über  die  macht  des  fewrs,  auf  das 
es  die  ungerechten  umbbrechte.  weish.  Sal.  16, 19 ;  aber  dis 
ist  ewer  stunde,  und  die  macht  der  finstemis.  Lue.  22,53;  ein 
testament  wird  fest  durch  den  tod,  anders  hat  es  noch  nicht 
macht,  wenn  der  noch  lebet,  der  es  gemacht  hat.  Hebr.9,l~; 

als  noch  des  bornes  brausen 

gebot  mit  finstrer  macht, 

da  sah  man  aber  hausen 

in  tiefer  waldesnacht.     Ohland  ged.  375; 

in  der  neueren  spräche  gern  in  bezug  auf  seelisches  oder  geisti- 
ges: die  macht  der  liebe,  die  macht  der  vonirlheile,  die 
macht  der  gewohnheit,  die  öffentliche  mcinnng  ist  eine  macht; 
es  gibt  für  die  mathematische  gröszenschStzung  kein  grösztes, 
denn  die  macht  der  zahlen  geht  ins  unendliche.  Kaxt  7, 101 ; 
durch  die  macht  der  vemunft.  Wieland  7,427;  durch  die 
macht  ihrer  reizungen  hält  sie  ihn  {Calgpso  den  Ulysses)  lange 
zeit  auf  ihrer  insel  gefangen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,  222; 
der  naturtrieb  bestürmt  das  empfindungsvermügen  durch  die 
gedoppelte  macht  von  schmerz  und  vergnügen.  106; 

bäum,  Vögel,  thiere,  grasi  und  Sträuche 
sind  zeugen  meiner  (der  liebe)  süsxen  macht. 

G6NTBER  220; 
ihren  Innern  frieden 
lerrflttet  nicht  die  macht  der  leidenschaft. 

Hagedorn  1,13; 
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gib  ungebändigt  jene  triebe, 

das  tiefe  schmerzeiiTolle  glück, 

des  hasses  kral't,  die  niactii  der  liebe, 

gib  meine  Jugend  mir  zurück!      Göthk  12,15; 

allgemein  in  fällen,  die  an  die  bedeutung  lo  unten  anrühren: 
die  seele  musz  durch  eine  unwiderstehliche  macht  zu  den 
handlungen  des  physischen  lebens  bestimmt  werden.  Sciia- 
LEB  hisl.-krit.  ausg.  1, 146 ; 

die  starre, 
unwandelbare  regel  der  natur 
steht  gegen  mich,  ein  auTgethürmter  pfeiler, 
und  keine  macht  auT  erden  reiszt  ihn  um. 

5, 9  (dun  Carlos,  umpr.  bearb.  1, 1) ; 
ja,  in  der  ferne  fühlt  sich  die  macht, 
wenn  «wei  sich  redlich  lieben  (macht  sich  die  qcwalt  der 
liehe  füldbar).    Göthk  1,192. 
6)  macht,  umschreibend  {wie  kraft  II,  13,  vgl.  th.  5,  sp.  1942 /j.), 
auf  etwas  mit  macht  oder  gewalt  ausgestattetes  bezogen,  vorzugs- 
weise dinge: 

der  kälte  strenge  macht 
gab  keiner  bitte  statt.        Drollingeh  66; 
so  kann  es  (das  glück)  dennoch  nicht  der  zelten  macht  besiegen. 

1S3; 
ein  Sprachgebrauch,  den  von  neueren  namentlich  Schiller  ver- 
tritt : 

wenn  der  stamm  zum  himrael  eilet, 

suclit  die  Wurzel  scheu  die  naclit; 

gleich  in  ihre  pfleg:e  theilet 

sich  der  Sijt:,  des  äthers  macht,    klage  der  Ceres; 

die  vormals  deines  gleichen  waren, 

sie  zwingt  jetzt  deines  scepters  macht,  ring  des  Polykrales; 

mich  packte  des  doppelslroms  wüthende  macht. 

der  laucher; 
fest,  wie  der  erde  grund, 
geeen  des  Unglücks  macht 
steht  mir  des  hauses  pracht!    glocke  ».142; 
wohlthätig  ist  des  feuers  macht,     v.  155; 
wer  weisi,  durch  welcher  künste  macht  besiegt. 

Maria  Stuart  2,3; 
ists  wähl,  wenn  des  gestirnes  macht  den  menschen 
ereilt  in  der  verhängnisvollen  stunde? 

braut  von  Messina  v.  1477; 
und  oft 
lockt  uns  der  hölle  schadenfrohe  macht 
durch  Wahrheit  selbst  an  des  Verderbens  rand. 

Macbeth  1,6; 
auch  bei  Gütbe: 

dieses  busens  macht 
drängt  sich  entgegen 
der  allanfallenden  gefahr  umher.    33,250; 

fremder  klingt  es  uns,  tvenn  in  unmittelbarer  nachahmung  griechi- 
schen Sprachgebrauchs  personen  so  umschrieben  werden: 

ruft  auch  Priamos  macht,  damit  er  selber  den  bundseid 
leiste.  BÜRGER  207», 

ebenso  bei  Voss: 

dann  auch  rufet  die  macht  des  Priamos,  dasz  er  das  bündnis 
schwör,  er  seihst!  lUas  3,105, 

ä^ere  8e  IJQtafioio  ßirjv,  otpQ    OQXia  räfivri 
avroe; 

XU  Aachen  in  seiner  kaiserpracht 
im  alterthümlichen  saale, 
sasz  könig  Rudolphs  heilige  macht 
beim  festlichen  krönungsmahle. 

ScuiLLER  graf  von  Habsburg; 
fünf  monde  sinds,  es  herrschte  noch  im  lande 
des  Vaters  macht  und  beugete  gewaltsam 
der  Jugend  starren  nacken  in  das  joch. 

braut  von  Messina  v.  682. 

1)  auch  im  biblischen  sprachgebrauche  werden  personen  macht 
genannt:  Hüben  mein  erster  son,  du  bist  meine  kraft  und 
meine  erste  macht,  der  überst  im  opfcr  und  der  öherst  im 
reich.  1  Mos.  49, 3 ;  Ephraim  ist  die  macht-  meines  heubts, 
Juda  ist  mein  fürst,  ps.  60,9;  der  herr  ist  meine  macht, 
und  mein  psalm,  und  ist  mein  heil,  lis,  14. 

8)  maclil,  eine  Urkunde  über  eine  verliehene  gewalt,  vollmacht : 
einen  mit  macht  schicken  (zu  einer  Verhandlung).  Haltaus 
1285;  in  der  Verbindung  möge  und  macht.  Lkxkr  mhd.  wb. 
1,  2013. 

9)  in  der  allen  spräche  halte  macht  auch  die  bedeutung  der 
fülle  und  menge  entwickelt: 

In  dem  tumere  was  dar  brächt 

malzei  und  melei  michele  macht, 

vleltcb  und  andere  ipUe  gnüc.    livl.  reimtliron.  109H-1; 

ditu  bedeutung,  wenn  auf  dinge  gehend,  wird  im  nhd.  nur 
noch  tereinuU  angetroffen:  wa  er  {der  bienenkönig)  sitzen 
bleibet,  da  ist  das  lüger  des  ganzen  Schwann.-«,  und  die  ganz 
uiaclil  de«  bunigs  und  booigralits.  Fuchart  bienk.  240*. 
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10)  wol  aber  hat  sie  sich  gehalten ,  wenn  eine  menge  streit- 
barer personen,  ein  kriegsheer  damit  gemeint  ist  (vgl.  dazu  auch 
kraft  II,  12,  th.  b,  sp.  1941  fg.): 

diu  edele  ritterliche  mäht 

zogte  ze  herberge  dö.     g.  Gerh.  5978; 

dem  nieisler  tet  er  daj  bekant, 

da?  der  Semegallen  macht 

hette  an  der  selben  nacht 

da  zu  Ickeskule  geheret.     livl.  reimchron.  10373; 

des  heres  macht  man  besach, 

da  mite  man  solde  den  strit  bestän. 

11170  (vgl.  dazu  heeresmachl  th.  4»,  755); 

do  kunig  Adolf  vernam  die  mäht  die  der  herzöge  hette,  do 
getorst  er  nüt  zu  velde  bliben.  d.  städtechron.  8,59,8;  das 
das  Wasser  wider  kam,  und  bedecket  wagen  und  reuter, 
und  alle  macht  des  Pharao,  die  jnen  nachgefolget  waren  ins 
meer,  das  nicht  einer  aus  jnen  uberbleib.  2Afos.  14,  28;  was 
er  an  der  macht  der  Egypter  gethan  hat.  5  3/os.  11, 4;  das 
David  hatte  alle  macht  des  HadadEsers  geschlagen.  iSam. 
8,9;  Benbadad  der  könig  zu  Syrien  versamlet  alle  seine 
macht.  1  kön.  20, 1 ;  da  sandte  er  bin  ros  und  wagen  und 
eine  grosze  macht.  2  kön.  6, 14 ;  wie  du  vorzeiten  auf  der 
Egypter  beer  schawtest,  da  sie  deinen  knechten  nachjagten, 
mit  groszer  macht.  Judith  9,  5 ;  wollen  wir  mit  macht  und 
gewalt  für  den  himel  ziehen.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,84,29; 
würt  dann  Christus  unsern  groszen  macht  und  gewalt  in 
maszen  und  gestalt  sehen  So  wol  gerüst,  für  war  er  würt 
fürchten  die  Zerstörung  der  schönen  gepeu.  88,  27 ;  mit  ge- 
sammter  macht  eine  schlacht  wagen,  vires  universas  discri- 
mini  bellorum  objicere.  Steinbach  2,08;  ein  land  mit  seiner 
macht  besetzt  halten,  regionem  opibus  suis  obsidere.  ebenda; 
{Englands)  grosze  force  bestellet  in  der  see-macht,  worinne 
es  alle  andere  reiche  übertrifft,  indeme  es  oft  eine  flotte  von 
200  und  mehr  schiffen  . . .  unterhält  Hübners  zeUungslexicon 
(1764)  698; 

da  wurden  fünf  fürsten  macht  auf  irn  pein, 

die  hetens  heimlich  dahin  pracht. 

LiLiENCRON  volksl.  1,432,217; 

und  bot  uns  in  der  achten  schlacht 

Franzos  und  Russe  trutz; 

so  lachten  wir  doch  ihrer  macht.    Glbih  4,14; 

er  war  mit  könig  Friedrichs  macht 

gezogen  in  die  Prager  schlacht.     BGrcsr  13"; 

oder  wenn  im  allgemeineren  sinne  reiche  kriegerische  oder  poli- 
tische hilfsquellen  überhaupt  und  darauf  gegründete  herscher- 
gewalt  gemeint  sind:  Roger  der  zweite  ...  war  es,  der  die 
ansehnlichen  Staaten  Apulien  und  Calabrien  seiner  grafschaft 
Sicilien  einverleibte  und  sich  dadurch  im  besitz  einer  macht 
erblickte,  die  ihm  kühnheit  genug  einflöszte,  sich  in  Palermo 
die  königliche  kröne  aufzusetzen ;  dazu  war  weiter  nichts 
nölhig,  als  sein  entschlusz  und  eine  hinlängliche  macht,  ihn 
gegen  jeden  Widerspruch  zu  behaupten.  Schiller  ia42';  papst 
Innocentius,  an  kriegerischer  macht  zwar  der  schwächste 
unter  allen  gegnern  Rogers.  1042' ;  die  macht  des  weifischen 
hauses  war  so  hoch  gestiegen,  dasz  es ..  gefährliche  folgen 
für  die  ruhe  des  reichs  haben  muszte,  dieses  mächtige  haus 
zum  feinde  zu  haben  . . .  neben  einem  vasallen  von  dieser 
macht  konnte  kein  kaiser  ruhig  regieren.  1044*; 

unglückseiger  durst 
nach  macht  und  schätzen  und  nach  eitlem  rühm! 

Uhlano  (jed.  187. 
11)  auf  ihr  steht  die  heutige  bedeutung  von  macht  für  Staat, 
sofern  er  sein  ansehen  kriegerisch  geltend  machen  kann:  der 
Staat.,  der  in  Verhältnis  auf  andere  Völker  eine  macht  (po- 
tcntia)  schlechthin  heiszi.  Kant  5,143;  mit  diesen  beiden 
mächten  {Frankreich  und  England)  stand  Philipp  damals  noch 
im  bündnis  des  fricden.s.  Schiilkk  hist.-krit.  ausg.  l,-2ß;  nicht 
weniger  als  vier  feindliche  mächte,  unter  denen  einzeln  ge- 
nommen keine  zu  verachten  war,  hatten  sich  zu  seinem 
Untergänge  vereinigt,  werke  1042';  Roger  hatte  diese  kauf- 
männische macht  {die  republik  Venedig)  an  ihrer  enipllndlich- 
sten  seile  angegriffen,  da  er  ihr  eine  grosze  geldsumme  an 
waaren  wegnehmen  liosz.  ebenda;  ich  hatte  sie  {eine  tiegel- 
sammlung)  nach  dem  slaalskalender  eingerichtet,  und  war 
hei  dieser  gelegenhcil  mit  sänuntlichcn  polentaten,  grOszera 
und  geringem  mächten  und  gewallen,  bis  auf  den  adel  her- 
unter wohl  bekannt  geworden.  GOthk  25,  298 ; 

und  drohen  dipKzroal  die  feinde, 
oder  kOnfllg,  so  rüiie  mich  selbst  und  r<<icho  die  wolTcn  . . . 
und  godäclile  jeder  wie  Ich ,  so  «tOnd«  dl«  macht  auf 
gegen  die  macht,  und  wir  erfreuten  uns  alle  des  frieden«. 

40,  337; 
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bildlich:  man  könnt  es ..  prophezeien,  dasz  hier  ein  kleiner 
{krieg)  zwischen  dem  ehepotentaten  und  der  andern  feind- 
lichen macht  ausbrechen  werde.  J.Paül  uns.  löge  1,112.  vgl. 
groszmacht,  landmacht  (oben  sp.  124),  Seemacht. 

12)  freier  von  einem  etwas,  das  regiert  oder  mitregiert,  poli- 
tisch oder  in  hinsieht  auf  unser  leben:  die  nationalversamm- 
lung  ist  die  gesetzgebende  macht,  der  bundesrath  die  voll- 
ziehende macht  in  der  Schweiz;  die  gesetzgebende  macht 
spräche  hier  {auf  der  Schaubühne)  durch  fremde  Symbolen  zu 
dem  unterthan.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3, 522 ;  heute,  heute 
hat  eine  unsichtbare  macht  unser  handwerk  geadelt!  räuber 
4,5;  keine  irdische  macht  widersteht  den  erwählten  der  hei- 
ligen. Klingeb  Otto  21,29; 

nichts  soll  mich  von  Jesu  scheiden, 

keine  macht  der  flnsternis, 

keine  herrlichkeit,  kein  leiden.     Gklliri  2,220; 

(jeder)  huldiget  der  furchtbarn  macht, 

die  richtend  im  verborgnen  wacht. 

Schiller  kraniche  des  Ibykus; 
wagst  du  dich 
mit  jener  macht,  die  mich  bedroht,  zu  messen?    Götbk  9, 34S; 

im  plur. :  nicht  als  ob  ich  zweifelte ,  sie  {die  Justiz)  werde 
mich  zeitig  genug  finden,  wenn  die  obern  mächte  es  so 
wollen.  Schiller  räuber  5, 2 ;  die  obern  mächte  nicken  mir 
ihr  schreckliches  ja  herunter,  kabale  «.  liebe  5,  6 ;  nicht  vor 
mir,  vor  den  unsichtbaren  mächten,  die  neben  mir  stehen, 
auf  die  knieel  Göthe  14,129;  dem  heiligen ...  das  uns  un- 
sichtbar umgebend  allein  gegen  die  ungeheuren  zudringenden 
mächte  beschirmen  kann.  17,378; 

wer  nie  die  kummervollen  nachte 

auf  seinem  bette  weinend  sasz, 

der  kennt  euch  nicht,  ihr  himmlischen  mächte.    18,217; 

nur  der  körper  eignet  jenen  mächten, 

die  das  dunKle  Schicksal  flechten. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  11,55; 
doch  mit  des  geschickes  mächten 
ist  kein  ewger  hund  zu  flechten.     310  Ojlocke  v.  144); 
strauchelt  der  gute  und  fällt  der  gerechte, 
dann  juhiliren  die  höllischen  mächte.     Macbeth  1,1; 

im  ausrufe: 

0  himmlische  mächte,  es  ist  mein  sehn! 

braut  von  ilessina  v.  2314. 

13)  macht,  für  einen  theil  der  kopftracht:  darumb  sol  das 
weih  eine  macht  auf  dem  heubt  haben,  umb  der  engel  willen, 
1  C^M-.  11,  10,  mit  der  glosse:  macht,  das  ist  der  Schleier  oder 
decke,  dabei  man  merke,  das  sie  unter  des  mannes  macht 
sei,  gen.  3.   Bindseils  bibel  7,558. 

14)  macht  endlich,  zeugungsglied ,  eine  bedeutung  die  sich 
nieder  an  macht  oben  2,  aber  in  dem  besonderen,  sonst  nicht 
mehr  zu  belegenden  sinne  der  zeugungskraft  anschlieszt:  wirt 
einer  gestochen  drei  zwerchfinger  oben  von  dem  nabel  bis  auf 
die  macht,  das  ist  ein  grosze  wund.  Braonschweic  Chirurg. 
(1498)  17";  von  den  harten  drüsen,  die  sich  under  den  uchsen 
und  oberhalb  des  schenkeis  an  der  macht  erheben.  Ryft 
c/iirurjfl  (1559)  2,89';  das  kraut  zerknütscht  und  auf  die  ge- 
schwulst  der  macht  geleget,  wehret  der  hitz.  Tabernaemont. 
710;  diese  salben  gebrauchet,  den  verhärten  bauch  dannit 
zu  erweichen,  auf  den  nabel  und  umb  die  macht  herumb 
geschmieret.  1133. 

MACHTANSEHEN,  n.:  hofft  er  die  Sachen  durch  macht- 
ansehn  sich  unterzuordnen.  Varnhages  tageb.  6, 119. 

MACHTANVVACHS ,  m. ;  wie  waltet  da  ein  so  starkes  ge- 
fühl  von  machtanwachs,  persönlichem  recht  und  königlicher 
Selbständigkeit.  Rame  engl,  gesch.  1, 190. 

MACHTAHM,  m.  manus  potens  Stieler  54:  der  geber  alles 
gutten  wolle  ihn  mit  seinem  machtarm  erbalten.  Bctschky 
hd.  kanielley  540. 

HACHTARM,  adj.  arm  an  macht:  ein  macbtarmer  kOnig. 

MACHTAÜSRUF,  m.  gewaUiger  ausruf: 

(die  musik  ist)  wie  die  rede  des  thiers  tonreich,  des 
gebietenden  löwen 
machtausnif  in  der  wQst.  Voss  iMise  3,2,540. 

MACHTBAU,  m.  herscherreichthum  und  gewalt  (vgl.  macht  10), 
einem  bau  verglichen:  Waldemar  II.  blutbespritzter  machtban 
sank  auf  einen  stosz  zusammen.  Dahlma;«"«  dän.  gesch.  2,74. 

MACHTBESITZ,  m.:  machtbesitz,  zu  dem  der  könig  Anton 
vi.n  Navarra  gelitngt  war.    Ratike  franz.  gesch.  1,402; 
in  angestiammter  hoheit  machtbesitze.     Röckert  136. 

MACHTBLUME,  f.  pancratium,  machtUlie ;  eine  gattung  meist 
ausländischer  ztciebelpflanien.  Nemmich  4,841. 


MÄCHTBOTE,  m.  bevollmächtigter  gesandter:  machtbott  legatus 
Maaler  2So';  Leonhard  von  Velsegke  ritter,  Henrich  Her- 
warth,  machtboten  des  kaisers  Friedrich.  Haltads  r2S5. 

MACHTBOTSCHAFT,  f.  gesandtschaft  und  gesamtheit  der 
gesandten.  Haltaüs  1286. 

MACHTBRIEF,  m.  literae  mandatü  ebenda. 

MACHTEIGNüNG,  f.  aneignung  von  gewalt:  fassungslosig- 
keit  neben  wahn,  machteignung  neben  träger  hingebung. 
Dya  Na  Sore  1,  252. 

MACHTENTSETZT,  part.  der  kraft  beraubt,  entblöszt :  gebun- 
dene und  machtentsetzte  arme  teufel.  Ayrer  proc.  3,  2. 

MACHTFREI,  adj.:  macht-  sive  reichsfrei,  exemtus  imperii 
Stieler  559. 

MäCHTFCLLE,  f.  fülle  einer  herscher-  oder  richterlichen 
gewalt:  so  dasz  alles  wie  ein  werk  der  machtfülle  des  königs 
erscheint.  Niebchr  1,537;  freiheit  der  plebejer,  sich  von  leibes- 
strafen,  welche  der  consul  kraft  seiner  machtfülle  ausge- 
sprochen, auf  das  gericht  der  ihrigen  zu  berufen.  555. 

MACHTGEBÄRDE,  f.  haltung  und  erscheinung  gewaUiger  ort: 

und  er  {galt)  sprach  das  wort :  es  werde ! 

da  erklang  ein  schmerzlich  ach! 

als  das  all,  mit  machtgebärde. 

in  die  Wirklichkeiten  brach.     Göthe  3,83. 

MACHTGEBER,  m.  geber  einer  vollmacht:  {wir  rate)  haben 
. .  inn  die  seele  unserer  herren  und  machtgeber . .  einen  leib- 
lichen eid  geschworen.  Haltads  1286  {von  1527).  auch  heute 
noch  in  gerichtlicher  und  kaufmännischer  spräche  üblich:  Vor- 
schriften des  machtgebers  {an  den  bevollmächtigten),  entsehei- 
dungen  des  reichsoberhandelsgerichts  18,337. 

MACHTGEBÜNG,  f.  concessio,  permissio,  Uherae  potestatis 
datio.  Stieler  650. 

MACHTGEBOT,  n.  gebot  als  ausflusz  der  herschergewalt : 

und  wenn  du  must  durch  todesnoth, 

auf  deines  gottes  machtgebot, 

aus  dieser  weit  nun  scheiden,   kirchenlied  b.  Haltaus  1286; 

und  aus  seiner  gr&nen  welle 

steigt  der  schilfbekränzte  gott, 

wälzt  den  schweren  flosz  zur  stelle 

auf  der  göttin  machtgebot.    Schiller  d.  elms.  fest  v.  154; 

so  hemmt  er  zwar  mit  strengem  machtgehot 

den  rohen  ausbruch  ihres  (der  söhne)  wilden  triebs. 

braut  von  Mesaina  v.  41; 

nun  schwand  die  freiheit  herrischem  machtgebot. 

Voss  3,31; 

wie  schreitet  königlich  der  leu, 

schüttelt  die  mahn  in  die  lüfte! 

er  nift  sein  machtgebot 

durch  Wälder  und  Klüfte.     Uhlasd  ged.  386; 

auch  sofern  es  nur  durch  gebärde  ausgedrückt  wird: 
sein  antlitz  strahlt,  wie  morgenroth; 
auf  nas  und  stirn  herrscht  machtgebot, 
das  machtgebot,  das  drauf  regiert, 
wird  hui!  durch  seinen  arm  vollführt.     Borger  51'. 

MACHTGELD,  n.  geld,  gebühr,  die  von  einem  bevollmäch- 
tigten in  einem  prozesse  erlegt  werden  musz:  und  das  dem 
geschwornen  gerichtsprocurator,  welcher  den  machlmann  bei 
gerichten  andingen  sol,  das  gebührliche  und  bei  gerichten 
geordnete  machtgeldt  von  jar  zu  jar,  so  lange  der  handel 
bei  recht  schwebet,  erleget  werde,  breslauische  geriehtsordnung 
von  1591  bei  Haltaus  12S6. 

MACHTGEBRAUCH,  m.:  dem  herrschenden  alle  hellen 
grundsätze  seines  machtgebrauchs  benehmen.  Dya  Na  Sore 
4,28-2, 

MACHTGEFECHT,  n.  gefecht,  kämpf  der  gewaU  oder  der 
gewalten : 

nur  meer  und  erde  haben  hier  gewicht; 

ist  jenem  erst  das  ufer  abgewonnen, 

dasx  sich  daran  die  stolze  welle  bricht, 

so  tritt  durch  weisen  schlusz,  durch  machtgefecbte 

das  feste  band  in  alle  seine  rechte.     Göthe  13.259. 

MACHTGEFÜHL,  n.  gefühl  der  macht  oder  gewalt,  die  einem 
innewohnt:  nur  derjenige,  welcher  mit  kraft  und  muth,  aus 
macht-  und  reichthums-gefühl  handelt,  geht  rasch  und  kühn 
vorwärts.  Klinger  11, 159. 

MACHTGENOSSE,  m.  genösse  der  herschergewalt:  drei  jähre 
nachher  ernannte  Diocletian  den  Galerius,  Maximinian  den 
Constantius,  zu  Cäsarn,  in  welcher  eigenschaft  sie  zwar  an 
würde  den  Augusten  nachstanden,  doch  aber  die  ihnen  an- 
vertrauten Provinzen  als  machtgenossen  regierten.  Stolberg 

10,  27. 

MACHTGEWALT,  f.  gewalt  die  aus  der  machtstellung  eines 
herschers  fiieszt:  man  spiegelte  ihm  {dem  könige)  fal-;che  be- 
griffe von  der  ausdehnung  seiner  rechtmäszigcn  macbtgewalt 
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vor.  Wieland  29,  194;  dasz  sich  der  könig  seit  mehr  als 
einem  Jahrhundert  im  alleinbesitz  der  suveränen  machtgewalt 
befand.  195;  welche  denn  abermals  in  ihrer  noth  sich  zu 
dem  herm  wandten,  der  sodann  aus  seiner  machtgewalt  die 
ritter  schuf.  Göthe  23,  92 ;  in  freierem  sinne :  bis  nach  und 
nach  diese  untergeordneten  gegenstände  durch  die  macht- 
gewalt des  känstlers  selbständig  erschienen.  39, 232 ; 

steht  wölke  hoch,  zum  herrlichsten  geballt, 
verkündet,  festgebildet,  machtgewalt.     3,105. 

MACHTGIERIG,  adj.  gierig  nach  macht:  der  machtgierige 
herrschen 

MACHTGIEKIGKEIT,  f.:  in  blinder  machtgierigkeit  allen 
entfremdet.  Dya  Na  Sore  4, 197. 

MACHTHABEND,  part.  gemalt  besitzend  und  ausübend:  das 
reich,  in  welchem  principien  machthabend  sind.  Kant  6,248; 
ein  allgemeines  und  zugleich  machthabendes  Völkerrecht.  297 ; 
ein  machthabender  oberster  wille.  rechtslehre  (1798)  185. 

MACHTHABER,  m.  1)  der  die  gewalt  in  händen  hat:  die 
demokratischen  machthaber  Athens.  Schlosser  weltg.  1,401. 

2)  der  bevollmächtigte:  ein  frei  sicher  trüstung  und  gclait, 
euch  oder  ewren  machthabern.  Haltaus  1286  {von  1553). 

MACHTHALTER,  n».  bevollmächtigter.  Janssen  Frankf.  reichs- 
corresp.  1,  179. 

MACHTHANDLÜNG,  f. :  ich  frage  euch  ernstlich  über  euer 
recht,  moralischen  freien  wesen  die  neigungen  oder  gar  den 
schein  derselben  vorzuschreiben,  und  durch  eine  machthand- 
lung  den  giftigen  bleizepter  über  ein  ganzes  freies  leben  aus- 
zustrecken. J.  Paol  Tit.  2, 175. 

MACHTHANS,  m.  mit  gewalt  ausgerüsteter  groszer  (vgl.  hierzu 
Hans  1,0,  tÄ.  4*,  sp.Ah^fg.):  was  wollen  hierzu  sagen  unsere 
jetzige  machthansen?  RiRennoF  wendunm.  20". 

MACHTHEIL,  n.  die  pflanzen  senecio  saracenius,  heidnisch 
wundkraut,  und  Solidago,  goldruthe,  güldenrulhe,  als  heilmittel 
gegen  wunden  gebraucht;  auch  machtkraut.  Nemnich. 

MACHTHERR,  m.  mit  gewaU  allein  ausgerüsteter  herr,  allein- 
herr. 

MACHTHERRLICH,  adj.:  die  machtherrlichen  befugnisse 
des  kaisers. 

MACHTHERRLICHREIT ,  f.:  der  kaiser  vermöge  seiner 
macbtherrlichkeit  hat  diesen  befehl  erlassen. 

MACHTHERRSCHAFT,  f.  wie  macbtherrlichkeit.  vgl.  auch 
machtgewalt. 

MACHTHERRSCHER,  tn.,  wie  machtherr,  alleinherscher. 

MACHTHILFE,  f.  hilfe  für  eine  kraft  oder  ein  vermögen: 
die  bestrebung  eines  körpers,  eine  bewegung  von  selber  ohne 
äuszerliche  machthülfe  zu  erhalten.  Kant  8, 161. 

MÄCHTIG,  adj.  und  adv.  validus,  pollens,  potens;  goth. 
mnhteigs;  ahd.  mahtig,  mhd.  mahtec,  mehtec,  mihtec;  alts. 
altnfr.  mahtig,  niederd.  niederl.  machtich,  magtig;  ags.  meahtig, 
mihtig,  engl,  mighty;  /"rres.  machtich,  mechtich;  altnord.  mnl- 
tugr,  mAttigr,  sc/iwci.  mäktig,  dän.  msegtig;  nach  verschiedenen 
bedeutungen  seines  subst.  ausgebildet. 

1)  nach  macht  2,  körperkraft  habend:  hat  der  koeler  auch 
einen  jungen,  der  ime  bom  in  den  buisch  traget,  und  ist 
also  mechtig,  dasz  er  einen  ast  entzwei  gehawen  kan.  weisth. 
i,5S2{Eifel,  1518);  denn  so  mächtig  war  ich  nicht,  dasz  ich 
ein  lautes  wort  machen  (sprechen)  konte.  polit.  stockf.  186; 
ironisch :  du  bist  ein  mächtiger  kerl,  imbeUis  et  elumbis  hämo  es. 
Stieleb  1206. 

2)  auch  von  kraftvoller  erschetnung,  stark,  gewaltig  aussehend, 
a)  von  wesen:   stark  und  mächtig,    die  yetz  in  jrer  beste 

sind,  Parthi  adulti  Maaler  280*;  der  herzpg  jm  (dem  ritter) 
ein  mächtigen  gaul  verordnet,  welcher  mehr  bei  solch«!m 
schimpf  gewesen  war.  Galmy  65;  zwei  knaben  von  entgegen- 
gesetztem sinne  balgen  sich  schon  unter  dem  herzen  der 
mtitter.  sie  treten  ans  licht:  der  ältere  lebhaft  und  mächtig, 
der  jüngere  zart  und  klug.  Göthk  24,217;  vor  dem  hofthor 
stand  ein  mächtiger  breitschultriger  mann  mit  kurzgescho- 
renem haar  und  sehr  energischem  ausdruck  im  sonnenbraunen 
gesicht.  Fbettac  handsehr.  1,68;  und  von  Iheilen  aes  körpers: 
mächtige  haare.  Kmncer  theater  3,170;  die  bliste  des  car- 
dinal«  Rembo  steht  zwischen  jonischen  säiilen,  ein  schönes, 
wenn  ich  so  sagen  soll,  mit  gewalt  in  sich  gezogenes  ge- 
•iirht  imd  ein  mächtiger  hart.  Göthe  27,8»;  seht  die  mäch- 
tigen flilgel  doch  an!  20,253; 

und  die  hengiit«!  rannten  nach  haiwe,  beglcrl(f  den  utalleR. 

aber  die  wölke  de«  itaube«  quoll  unter  den  inAchtigen  huren. 

40,304. 


b)  von  dingen:  und  das  volk  liff  an  groszen  houfen  usz 
allen  bisthuni  und  landen  mit  banirn  und  fanen  kein  Nickelsz- 
husen  und  trugen  mit  on  grosze  mechtige  lichte  und  kcrczen 
von  wachsze  also  grosz  das  drie  adir  vier  mann  kumc  eine 
konden  ertrage.  Stolle  Erfurter  chron.  bei  Haupt  8,  313 ;  die 
Zeichnung  war  nachdrücklich,  aber  hart ;  mächtig,  aber  ohne 
gratie.  Winkelmann  5,225;  man  sihet  seine  herrligkeit,  an 
der  mechtigen  groszen  höhe,  an  dem  hellen  firmament,  an 
dem  schönen  himel.  Str.  43, 1  (Variante  an  der  mechtig  groszen 
höhe,  vergl.  unten) ;  durch  zeichen,  so  mit  mechtigen  blitzen 
geschahen,  weish.  Sal.  19,13;  mächtige  weinräb,  stark  und 
wol  gewachsen,  vitis  vehemens  Maaler  280* ;  kein  besitzthum 
ist  mit  einer  maucr  eingeschlossen;  man  übersieht  alle  wiesen 
und  baumstücke,  die  nuszbäume  sind  besonders  mächtig. 
Göthe  43,  188;  im  schatten  eines  mächtigen  felsen  sasz 
Wilhelm.  21,3;  so  dasz  alles  erdreich  trocken  war  und  das 
gebirg  mächtig  und  herrlich  dastand.  23,91; 

und  80  standen  sie  auf  und  wandelten  nieder,  das  feld  hin, 
durch  das  mächtige  körn.  40,320; 

und  so  sitzend  umgaben  die  drei  den  glänzend  gehöhnten, 
runden,  braunen  tisch,  er  stand  auf  mächtigen  lüszen.    241 ; 

sie  fanden  ihn,  tragend  den  bunten, 
mächtigen  henkeltopf,  halbvoll  der  erlesenen  erdbeern. 

Voss  Luise  1,238; 

von  groszartiger ,  weiter  ausdehnung:  herr  von  des  groszen 
Guelfos  mächtigen  gütern.  Klinger  1,  7. 

3)  mit  dieser  bedeutung  ist  zugleich  der  begriff  der  inhaU- 
lichen  fülle  verbunden  (hinüberspielen  in  den  sinn  von  macht 
nr.9  sp.  1403):  sie  sunken  unter  wie  blei  im  mechtigen  wasser. 
2  Mos.  15, 10 ;  du  hast . .  jre  Verfolger  in  die  tiefe  verworfen 
wie  steine  in  mechtigen  wassern.  Neh.  9,  U ;  da  ward  aus 
dem  roten  meer  ein  weg  on  hindernis,  und  aus  den  mech- 
tigen fluten  ein  grünes  feld.  weish.  Sal.  19, 7 ;  und  da  er  des 
morgens  da  hin  kam,  sähe  er  eine  grosze  mechtige  menge 
Volks  on  zal  da.  1  Macc.  5,  30 ;  die  Edomiter  zogen  aus,  jnen 
entgegen  mit  mechtigem  volk  und  starker  band.  4  Mos.  20, 20 ; 
aber  die  feinde  hatten  viel  einen  mechtigern  reisigen  zeug. 
1  Macc.  16,  7 ; 

reiche  felder,  breite  wies  und  weiden, 

mächtge  quellen,  süsze  himmelsmilde.    Göthk  1,220; 

im  bergbau  heiszt  mächtig  in  bezug  auf  gänge  breit,  dick,  von 
bedeutender  breite,  dicke,  in  groszer  menge  vorhanden.  Veith 
bergwb.mfg.;  mit  maszbestimmung :  es  sind  die  fletz  ..  nicht 
alle  dick  und  mächtig,  sondern  sind  sehr  ungleich  und  unter- 
schiedlich, denn  etzliche  sind  kaum  1,  2  oder  3  quer  fingcr 
mächtig,  die  heiszt  man  schmale  fletz,  dagegen  sind  etzliche 
einer  spanne,  1,  2  oder  3  schuh,  ja  einer  ganzen  lachter 
und  mehr  mächtig,  die  nennet  man  mächtige  fletz.  Löhnbtsz 
ebenda  333. 

4)  kraftvoll,  gewaltig,  in  bezug  auf  gehörtes :  der  redner  hat 
eine  mächtige  stimme,  ein  mächtiges  organ; 

hörst  du  das  hifthorn?  hörst  dus  klingen? 
mächtigen  rufes,  durch  feld  und  hain? 

Schiller  .)/.  Stuart  3, 1 ; 
mit  der  furchtbaren  stärke  gerüstet, 
führen  sie  aus,  was  dem  herzen  gelüstet, 
fällen  die  erde  mit  machtigem  schall. 

braut  von  SIessina  v.  237; 
die  glocke  sie  donnert  ein  mächtiges  eins.    Göthk  1,23t ; 
was  sucht  ihr  mächtig  und  gelind, 
ihr  himmelstöne,  mich  am  staube?     12,45; 
horch !  es  rauscht,  die  lerchen  kommen, 
horch!  es  rauscht,  ein  mächtger  flng.    Uhland  gM.  377. 

5)  auch  was  sonst  kraftvoll,  gewaltig  oder  sthr  grosi  auftritt 
und  wirkt,  in  bezug  auf  das  mit  sinnen  oder  geist  erfasUe: 
(dasz  wir)  den  geist  gotles  ,  .  füien  und  spüren,  mit  kreftigon 
und  mechtigen  thaten.  Luthers,  27*;  da  stehen  mechtige 
Sprüche.  400*;  der  mächtige  unterschied  der  analytischen  und 
synthetischen  urtheile.  Kant  3, 188 ;  das  ist  wol  eine  mächtige 
mühe.  Lessinc  1, 413 ;  Karl  ist  ein  tapfrer  junger  mann  von 
mächtigem  feuer.  Klinckr  Otto  ^\,is;  unsere  freiindschafl 
hätte  . .  den  schönsten  mächtigsten  grund.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  1,56;  sehr  verbunden  mein  freund,  für  die  mächtigen 
dienste ,  die  du  mir  geleistet  hast,  ne/fe  als  onkel  b,  8 ;  die 
höhe  des  gebirgs,  da«  eine  mächtigere  trennung  zwischen 
uns  setzen  wird,  als  der  ganze  landrauni  bisher.  Göthe  21,9; 
dasz  die  dichter  nun  erst  durch  diese  an>lrcngimg,  berab- 
lassung  und  niilcblige  crläutcrung  dieses  tiefsinnigen  hewun- 
derers  geadelt  «nrdcn.  L.  Tieck  ges.nov.  \,\ivi;  ein  in.irhiiifer 
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bunger,  ein  mächtiger  dorst,  ein  mächtiger  appetit ;  es  machte 
auf  uns  einen  mächtigen  eindruck; 

uns  zu  lehren, 
wie  sein  Qiiottes)  vermögen  sei  mächtig  und  grosz. 

P.  Gerhard  293,15; 
nein,  du  wirst  so  nicht  endigen,    das  würde 
verrufen  bei  den  menschen  jede  grosze 
natur  und  jedes  mächtige  vermögen. 

Schiller  Wallensteins  tod  2,2; 

substantivisch:  das  charakteristische  kann  unter  drei  haupt- 
rubriken  begriffen  werden,  die  wir  einstweilen  durch  das 
mächtige,  das  sanfte  and  das  glänzende  bezeichnen  wollen. 
GöTHE  52,346. 

6)  von  personen:  professor  Wolf,  der  mächtige  philolog, 
schien  sich  immer  melir  in  unserm  kreise  zu  gefallen.  Göthe 
60,268; 

•wer  mag  der  mächtig  redner  sein?' 

einem  dringt  das  wort  durch  maiic  und  bein.    13,90. 

")  adverbiale  Stellung  von  mächtig  m  solchen  fällen  (2 — 6): 
also  mechtig  wuchs  das  wort  des  herrn,  und  nam  über  hant. 
ap.  gesch.  19,20;  denn  dahin  handelt  man  mechtich  von  vil 
andern  landen.  Frank  weltb.  iSö' ;  das  wort  gottes  ist  mechtig 
gewachsen.  Beiszner  Jerus.  2,144";  (tAr  seid)  unverständige 
hauszhalter  gewesen ,  und  habt  in  eurer  rechnung  mächtig 
gefehlet.  Schcppics  748;  denn  nur  mächtiger,  deutlicher,  leb- 
hafter schwebt  mir  das  bild  ihrer  geduld  . . .  vor  der  seele. 
Göthe  17,  3S5 ;  wenn  sie  (die  sonne)  rein ,  aber  nicht  allzu 
mächtig  aufgeht,  also  dasz  man  sie  noch  anblicken  kann. 
52,181;  es  versteht  sich  zuerst,  dasz  die  weisze  fläche  die 
sämmtlichen  färben  des  bildes  am  reinsten  und  mächtigsten 
zeigen  wird,  das  graue  zeigt  sie  zwar  auch  rein,  aber  nicht 
so  mächtig.  59, 20S ;  bei  solchen  worten  trank  er  mächtig. 
Ahnim  IcTonenw.  1,89;  er  küszt  sie  mächtig.  Göthe  13,88; 

oft  fängt  ein  kleiner  herr  sich  mächtig  an  zu  brüsten, 
und  meint  sich  noch  so  grosz  .  .  .  Drollinckr  85; 

jetzo  wollt  ihr  mich  bereden, 
ihr  liebtet  mich  so  mächtig.  Wieland  18,58; 

so  ist  jeglicher  mund  geschickt  die  speise  zu  fassen 
welche  dem  körper  gebührt,  es  sei  nun  schwächlich  und  zahnlos 
oder  mächtig  der  kiefer  gezahnt.  Göthe  3, 97  ; 

dann  zwar  drängt  er  sich  vor  zu  diesen  gliedern,  zu  jenen, 
stattet  mächtig  sie  aus,  jedoch  schon  darben  dagegen 
andere  glieder.  98; 

wie  der  klang  im  ohr  vergehet, 
der  mächtig  tönend  ihr  (der  glocke)  entschallt. 

SCUU.LER  glocke  v.  415. 
vgl.  auch  unten  mächtig  13. 

8)  mächtig  (nach  macht  3)  mit  vermögen  ausgerüstet,  mit 
kraft  wirkend,  wirksam:  mechtig  mit  der  uirkung,  efftcax. 
voc.  ine.  theut.  n  3';  mächtig,  gar  schnäller  würkung  und  kraft, 
praesentissimum  Maaler  280* ;  das  gesetz  aber  ist  neben  ein 
komen,  auf  das  die  sünde  mechtiger  würde,  wo  aber  die 
Sünde  mechtig  worden  ist,  da  ist  doch  die  gnade  viel 
mechtiger  worden.  Rom.  5,20;  darumb  so  ist  nu  der  tod 
mechtig  in  uns ,  aber  das  leben  in  euch.  2  Cor.  4, 12  (goth. 
svaei  nn  dau|)us  in  uns  vaürkei|>,  i|)  libains  in  izvis);  ich 
vermag  alles,  durch  den,  der  mich  mechtig  macht,  Christus. 
Phil.  4, 13  (goth.  all  mag  in  [iamma  insvin|)jandin  mik  Xristau); 
ein  weiser  man  ist  stark,  und  ein  vernünftiger  man  ist 
mechtig  von  kreften.  spr.  SaL  24, 5 ;  das  fewr  war  mechtig 
im  Wasser,  über  seine  kraft,  und  das  wasser  vergas  seine 
kraft  zu  lesschen.  «eish.  Sal.  19,19;  er  weisz,  Wurm, ..wie 
überhaupt  meine  mächtigsten  springfedern  in  die  Wallungen 
des  fürsten  hineinspieien.  Schiller  kab.  u.  Uebe  i,  5 ; 

erheiire 
durch  dein  erscheinen  jene  trübe  weit, 
durch  mächtges  wort,  durch  kräflge  ihat,  errege 
der  tiefgebeugten  herzen  eigne  kraft.    Görui  9,376; 

mächtig  in  der  reehtssprache ,  rechtlieh  wirksam,  gültig  (vergl. 
macht  3,  e) :  dasz  sie  den  brief  vor  unsem  gn.  f.  und  herrn 
tragen  wollen,  dasz  s.  f.  gn.  erkennele,  ob  er  mechtig  were 
oder  nicht,  akten  von  1609  6«  Vilmar  257 ;  noch  jettt  hin  und 
wieder,  namentlich  in  Oberhessen,  üblich. 

9)  mächtig  mit  näheren  bestimmungen ,  gewalt,  Verfügung, 
befugnis  über  etwas  betonend  (tgl.  macht  4). 

a)  mit  dem  genitiv:  wenn  die  frembden  mein  nicht  mechtig 
werden,  so  werde  ich  rein  bleiben,  denn . .  der  fromen  Ver- 
folger suchen  nur,  wie  sie  dieselben  vcrfüren  und  zu  sich 
reiszen.  Luther  3,26";  das  nicht  mein  feind  rhüme,  er  sei 
mein  mechtig  worden,  ps.  13,5;  und  der  mensch,  in  dem 
der  böse  geist  war,  sprang  auf  sie,  und  ward  jr  mechtig, 

VI. 


und  warf  sie  unter  sich.  ap.  gesch.  19,16;  aber  des  gesellen 
kundten  wir  nicht  mechtig  werden,  denn  er  war  uns  zu  stark. 
Susanna  39 ;  dasz  nicht  mein  feind  sich  rühme,  er  sei  mein 
mächtig  worden.  Schcppics  684;  bolwerg  draus  bauen  wider 
die  stad,  die  mit  dir  krieget,  bis  das  du  jr  mechtig  werdest. 
5  Mos.  20,  20 ;  da  er  nu  des  königreichs  mechtig  ward,  schlug 
er  seine  knechte.  2  Aön.  14,5;  und  ist  .V.  hundert  stett 
mechtig,  habhaftig  und  reich.  Frank  weltb.  3* ;  Krotun . .  des 
nördlichen  Bruttium  mächtig,  Nierdhk  1, 177 ; 

doch  Eteokles,  mächtig  nun  des  throns, 
verschmäht  herabzusteigen  und  verstöszt 
den  jüngeren  gewaltsam  aus  dem  lande. 

Schiller  236'  (Phönicierinnen) ; 
o  sprecht,  wie  wurdet  ihr  der  bürgen  mächtig?    TeU  5,1; 

das  weih  ist  jres  leibs  nicht  mechtig,  sondern  der  man. 
desselbigen  gleichen,  der  man  ist  seines  leibs  nicht  mechtig, 
sondern  das  weih,  l  Cor.  7,4;  sie  (die  frau)  weisz,  das  sie 
jhrs  leibs  nicht  mächtig  ist.  Garg.  71';  als  er  eines  hohen 
potentaten  titul  gelesen,  dem  groszmächtigsten,  etc.  sagt  er : 
schöner  groszmächtigster,  der  sein  selbst  nicht  mächtig  ist? 
Zi.xKGREF  apophthegm.  1,293;  Magnus  verstummte  und  schien 
keiner  silbe  mächtig.  Dahlnann  dän.  gesch.  l,  314;  des  ersten 
Unwillens  mächtig,  welchen  diese  verhaszte  begebenheit  bei 
ihm  rege  machte,  übergab  es  der  könig  seinem  conseil,  sich 
über  diesen  neuen  Vorfall  zu  berathen.  Schiller  835';  (er 
war)  sein  eigner  herr,  auf  reisen  unabhängig,  jeder  abwech- 
seiung,  jeder  Veränderung  mächtig.  Göthe  17,15;  einer  ist 
seiner  spräche,  seiner  sinne  nicht  mächtig,  keiner  Überlegung 
mächtig ; 

eh  man  wehren  kann, 
ist  unser  köpf  des  herzens  nicht  mehr  mächtig. 

Wielasd  9,19; 
gewaltig 
ergriff  es  mich  in  meiner  tiefsten  seele, 
und,  des  gefühls  nicht  mächtig,  stand  ich  da. 

Schiller  .U.  Stuart  1,6; 
der  Teil  sei  frei  und  seines  armes  mächtig.    Teil  4,1; 
ich  herrschen,  ich  ein  reich  mir  unterwerfen, 
und  bin  nicht  meister  meiner  selbst,  und  bin 
nicht  mächtig  meiner  sinne  mehr!     Phädra  3,1; 
Hugo!  gott,  wie  wart  ihrs  mächtig, 
solches  an  euch  selbst  zu  thun?     Möllnek  schuld  4,4; 

also  gehets  auch  zu  mit  den  rottereien  und  secten,  oder 
ketzereien,  und  mit  allem  andern  unglück,  das  kan  uns  alles 
nicht  schaden,  denn  wir  haben  einen  im  himel,  der  ist  alle 
dieses  dinges  mechtig,  hell  über  uns,  das  uns  nicht  wider- 
faren  kan  on  seinen  willen.  Luther  3,329';  letzlich  wurden 
sie  so  schön  mit  jhnen  eins,  und  truckten  jhnen  den  nusz- 
kuchen  also  ein,  dasz  sie  all  jhrer  notteln  und  fladen  mächtig 
worden.  Garg.  198';  da  jeder  so  viel,  als  er  zu  seiner  täg- 
lichen nohtdurft  brauchte,  leicht  mächtig  zu  werden  glaubte. 
Heilxahn  Thucyd.  2;  er  ist  der  französischen  spräche  nicht 
mächtig  (spricht  und  versteht  sie  nicht); 

das  schlosz  ersteigen  wir  in  dieser  nacht, 

der  Schlüssel  bin  ich  mächtig.    Schiller  M.  Stuart  3,6; 

in  der  reehtssprache  eines  zu  recht  mächtig:  deucht  sie  aber, 
das  es  derseJb  Heinz  Imhof  anders,  dann  pillich  wer,  damit 
gehalten  het,  so  wem  wir  sein  darümb  zu  eren  und  recht 
genzlich  mechtig.  d.  städtechr.  2, 72, 35  (c.  j.  1444) ;  hielt  er  (der 
gesandte)  auch  noch  seine  gebotene  gerichtstage,  an  welchen 
in  appellationssachen  und  gegen  solche  personen  zu  rechte 
verfahren  wurde,  deren  man  vor  ihren  ordentlichen  richter 
nicht  hatte  zu  rechte  mächtig  werden  können.  Moser  osn. 
gesch.  1,  260 ;  der  vogt  aus  der  Stadt  antwortete,  dasz  er  der 
bürger  in  der  eingeklagten  sache  zu  rechte  nicht  mächtig 
wäre.  2, 137. 

b)  mit  Präpositionen:  sein  son  Josaphat  ward  könig  an 
seine  stat,  und  ward  mechtig  wider  Israel.  2  chron.  17,  l ;  und 
der  könig  gegen  mittag,  welcher  ist  seiner  fürsten  einer,  wird 
mechtig  werden,  aber  gegen  jm  wird  einer  auch  mechtig  sein. 
Don.  11,5;  Moses  ward  geleret  in  aller  Weisheit  der  Egypter, 
und  war  mechtig  in  werken  und  worden,  ap.  gesch.  7,22;  es 
kam  aber  gen  Ephesum  ein  Jude,  mit  namen  Appollo,... 
ein  beredter  man,  und  mechtig  in  der  schrifU  18,24;  seine 
ansieht  und  sein  leben  wurde  ohne  sein  zielen  über  den 
grafen  mächtig,  den  alles  grosze  nur  vergröszerte.  J.Paul 
Tit.  3,  L-iS. 

c)  mit  zu  und  infinitiv:  auf  das  er  mechtig  sei  zu  erma- 
nen,  durch  die  heilsame  lere,  und  lu  strafen  die  wider- 
sprecher.    Tit.  l,»  {gotk.  ei   mahteigs  sijai  jah  gajilaihan  in 
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laiseinai  hailai  jah  {)ans  andstandandans  gasakan);  jene  der 
reformation  vcrheiszung,  seie  ein  gestalt  die  gar  mächtig  ist, 
anlagen  heransz  zu  pressen.  Schlppios  "47; 

wir  haben  satt  gelebt,  und  können  nichts  begehren, 
das  uns  die  grosze  weit  noch  mächtig  zu  gewehren. 

A.  Grtpbius  (1698)  I.KIO. 

lO)  mächtig,  gesteigert  zu  der  bedeutung  mit  überlegener,  be- 
herschender  kraß  oder  gewalt  ausgerüstet:  mechtig,  potens,  potis. 
toc.  ine.  theut.  n  3" ;  mächtig,  stark,  gewaltig,  der  vil  vermag, 
und  an  dem  Til  Stadt,  pollens,  fortis,  potens ,  multipotens. 
Maaler  2S0'. 

o)  adjectivisch,  von  gott,  menschen,  lebenden  wesen :  wer  wil 
uns  erretten  von  der  band  dieser  mechtigen  götter?  l  Sam. 
4,8;  unser  gott,  du  groszer  gott,  mechtig  und  schrecklich. 
Nehem.  9,32;  gott  hat  ein  wort  geredt,  das  hab  ich  etiich 
mal  gehört,  das  gott  allein  mechtig  ist.  ps.  62, 12;  berr  gott 
du  bist  der  mecbtige  gott,  der  grosze  thaten  thut.  Judith 
16, 16;  auch  sind  mecbtige  könige  zu  Jerusalem  gewesen, 
die  geherrschet  haben  über  alles  das  jenseid  des  wassers  ist. 
Esra  4,20;  der  viel  Völker  schlug,  und  tödtet  mechtige  könige. 
ps.  135, 10;  und  wil  die  stüle  der  königreiche  umbkeren,  und 
die  mechtigen  königreiche  der  beiden  vertilgen.  Haggai  i,2i; 
so  wird  der  berr  für  euch  her  vertreiben  grosze  und  mechtige 
Völker.  Jos.  23,  9 ;  und  er  lies  sein  volk  seer  wachsen ,  und 
machet  sie  mechtiger  denn  jre  feinde,  ps.  105,  24 ;  es  höret 
aber  Judas  von  den  Römern,  das  sie  seer  mechtig  weren, 
und  frembde  Völker  gerne  in  schütz  nemen,  die  hülfe  bei 
jnen  suchten,  l  Macc.  8, 1 ;  da  herrscheten  die  verlassene  über 
die  mechtigen  leute.  richter  5, 13 ;  mächtige  frevler  {hab  ich)  in 
staub  gelegt.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,  3 ;  jede  parthey  drückte 
oder  unterdrückte,  wo  sie  die  mächtigere  war,  die  anbänger 
der  andern,   hist.-krit.  ausg.  8, 19; 

vil  Werder  künic  höchgebom, 

gewaltec  unde  mehlec.     Engclh.  3735; 

ich  aber  weisz  noch  hie  auf  erdn 

gewaltig  und  mechtig  zu  werden. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,92,348; 

erstlich  must  du  dich  halten  prächtig, 

als  seist  du  edel,  reich  und  mechtig.    101,97; 

verbunden  werden  auch  die  schwachen  mächtig. 

Schiller   iell  1,3: 
mit   dem  dativ   einer  person:    er   errettet   mich    von   meinen 
starken   feinden,   von  meinen  hassern,   die  mir  zu  mechtig 
waren.  2  Sam.  22,  20 ; 

kein  wSchter  mag  zu  mächtig  sein 

dem  fürsten  dieses  lebens.      P.Gerhard  39,323; 

mit  näheren  lusätzen:  du  groszer  und  starker  gott,...  gros 
von  rath  und  mechtig  von  that.  Jer.  32,  19;  sihe,  gott  ver- 
wirft die  mechtigen  nicht,  denn  er  ist  auch  mechtig  von  kraft 
des  herzens.  Hieb  36,5;  von  Jbesu  von  Nazareth,  welcher 
war  ein  prophet,  mechtig  von  thaten  und  worten.  Luc.  24, 19; 
du  berümbte  stad  die  du  am  meer  lagst,  und  so  mechtig 
wärest  auf  dem  meer.  Hes.  26, 17 ;  es  ist  der  herr  stark  und 
mechtig,  der  herr  mechtig  im  streit,  p«.  24,8;  der  lew  mechtig 
unter  den  thieren,  und  keret  nicht  umb  für  jemand,  spr.  Sal. 
30,30; 

sie  ist  des  Schöpfers  nftchster  rat, 

von  Worten  mächtig  und  von  that.    P.  Gerhard  261,58; 

von  anderem:  das  der  herr  euch  mit  mechtiger  band  von 
hinnen  hat  ausgefüret.  2  Mos.  13,3;  du  soll  gedenken,  das 
du  auch  knecht  in  Egypteniand  wärest,  und  der  herr  dein 
gott  dich  von  dannen  ausgefüret  hat  mit  einer  mechtigen 
band  und  ausgerecktem  arm.  5  Mos.  5, 15 ;  nach  der  gäbe  aus 
der  gnade  gottes,  die  mir  nach  seiner  mechtigen  kraft  ge- 
geben ist.  Eph.  3,7;  messen  sie  sich  mit  einei;  leidenschafl 
nicht,  die  jeder  widerstand  nur  mächtiger  machte.  Schiller 
kab.  u.  liebe  3, 1 ;  es  wirkten  mächtige  umstände  zusammen. 
W.  V.  Humboldt  ges.  sehr.  1,109; 

es  wirket  euer  (der  dicUirr)  märluger  wllle 

der  tiefsten  sinnen  stürm  und  fitille.     DsoLLincsR  20; 

der  mensch  ist,  der  lebendig  rühlcnde, 

der  leichte  raub  des  mAchtgen  augenhiicks. 

Schiller  ^itni/^riiM  von  Ort.  3,4; 
lord  bester*  rolchtgen  arm  erkenn  ich  drin  (in  der  mir  i/«- 
wühlten  gunsi).     M.Stuart  3,1; 
hoch  oben  thronet  der  könig 
St&miebAndlger  Ober  dem  feixen  mit  mfichtigem  zepter. 

liigl.'kiU.  iiUfy.  1,121. 

h)  tuhttantivitrh :  gott  der  herr,  der  mecbtige  redet,  pt. 
80, 1 ;  dir  mpibtigrn  im  lande  füret  er  auch  gcf.ingcn  von 
Jerusalem  nach  Babel.  ikin.U,  15;  die  mccbügca  und  herren 


im  volk.  2  cÄron.  23,  20 ;  und  (gott)  hilft  dem  armen  ...  von 
der  band  des  mechtigen.  Hiob  5,15;  wem  gibstu  rat?  dem 
der  keine  Weisheit  hat?  und  zeigest  einem  mechtigen,  wie 
ers  ausfüren  sol?  26,4;  sihe,  ein  starker  und  mechtiger  vom 
herrn,  wie  ein  bagelsturm,  wie  ein  schedlich  weiter,  wie 
ein  wassersturm,  die  mechtiglich  einreiszen,  wird  ins  land 
gelassen  mit  gewalt.  Jes.  28,2;  nimm  du  die  räche,  rächer 
und  mächtiger !  Klinger  Otto  14,  29 ; 

du  baust  den  mächtigsten  und  weisen  dieser  weit 
den  herrlichsten  pallast  in  büchern  und  geschichten. 

GÖNTUER  640; 

mächtigen  und  reichen 

will  kein  schäfer  gleichen; 

ihrer  vorzupzeichen 

lacht  der  hirten  zunft.     Hagedorn  3,91; 
nicht  fürchtet  der  schwache,  der  friedliche  mehr, 
des  mächtigen  beute  zu  werden.    Schiller  graf  v.  Itahshurg; 
ich  bin  die  schwache,  sie  die  mächtge.    M.  Stuart  1,7; 

schaue  dann  umher  nach  wei.^en, 

und  nach  mächtgen,  die  befehlen; 

jene  werden  unterweisen, 

diese  that  und  kräfte  stehlen.    Göthi  5,75; 
wo  den  armen 

niedern  erdensohn  ergreift  Verzweiflung, 

ziemts  dem  mächtigen,  seiner  mächtigen  mittel 

eingedenk,  verhängtes  abzuwehren.    Platen  337; 
im  neutrum: 

doch  wenn  das  mächtige,  das  uns  regiert, 

ein  groszes  Opfer  heischt,  wir  bringens  doch 

mit  blutendem  gefühl  der  noth  zuletzt.    Göthe9,  2S1. 

c)  adverbiales  mächtig,    mit  überlegener ,  zwingender  gewalt: 

weil  er  sterbend  tod  und  grab 

mächtig  überwindet.     P.  Gerhard  167,%; 
er  trägt  sein  haupt  empor, 

ist  mächtig  durchgedrungen 

durch  deine  (des  todes)  bände,  durch  dein  thor. 

171,16; 

und  vom  gipfei 

prasseln  steme 

durch  die  haine. 

brüder,  faszt  sie  mächtig  auf!     Göthe  2,28; 
also  bestimmt  die  gestalt  die  lebensweise  des  thieres, 
und  die  weise  zu  leben  sie  wirkt  auf  alle  gestalten 
mäcluig  zurück.  3, 9S; 

du  sagst  mir  worte,  die  in  meiner  brüst 
halb  schon  entschlafne  sorgen  mächtig  regen.    9,144; 
und  sie  hielt  sich  nicht  mehr;  es  zeigten  sich  ihre  gefühle 
mächtig.  40, 328 ; 

als  ich 

die  äugen  wandte,  stand  sie  mir  zur  seite, 

und  dunkel  mächtig,  wunderbar  ergrilT 

im  tiefsten  innersten  mich  ihre  nähe. 

Schiller  braut  von  Messina  v.  1528; 

ade  nun,  ihr  berge, 

du  väterlich  haus! 

es  treibt  in  die  ferne 

mich  mächtig  hinaus.    J.  Kerker  lyr.  ged.  (1847)  165; 

0  welche  angedenken  dringen  jetzt 

bei  deinem  anblick  mächtig  auf  mich  ein! 

Uhland  !ied.  180. 

U)  mächtig,  zwingend,  gewaltig,  mit  betonung  des  unrecht- 
mäszigen,  willkürlichen:  in  zeitlichen  Sachen,  von  welchen 
gottes  wort,  so  viel  die  ewigen  himmlischen  guter  belanget, 
nicht  handelt,  ist  einer  dem  andern  schuldig  zu  gleuben 
und  vertrawen,  weil  derselben  Unterwerfung,  fahr  und  Ver- 
lust der  Seligkeit,  keinen  schaden  thut,  welche  man  doch  zu 
letzt  lassen  mus.  aber  so  die  sach  gottes  wort  und  ewige 
guter  angehet,  leidet  gott  solche  fahr  nicht,  das  ein  mensch 
dem  andern  dieselbe  unterwerfe  und  mechtig  heimstelle, 
denn  er  wil ,  das  jm  alle  menschen ,  und  alles  sol  unter- 
worfen sein.  Luther  1,451*;  sondern  auch  die  hohe  Obrig- 
keit mit  deinem  falschen  eid  betrügst,  und  zu  aussprechung 
eines  mechtigen  urtheils  ursach  giebst.  Reuter  v.  Speir  kriegs- 
ordn.  2;). 

12)  mächtig,  mit  vollmacht  ausgestattet  (rpJ.  macht  8).  Haltaus 
nwfgg.:  und  darauf  heischen  wollest,  das  jederman  käme, 
oder  seine  mächtige  botschaft  sende,  kaiser  Sigismund  rescr. 
von  1426  bei  H.  a  Lapipe  dissert.  de  ratione  Status  174. 

13)  mächtig,  zu  adjectiven  oder  adverbien  gesetzt,  verstärkt 
deren  begriff  bedeutender  als  es  sehr  thut:  immensus,  mechtig 
grosz,  unmeszlich  grosz  Alberus;  die  wasser  liegen  mechtig 
weit  von  einander.  Luther  4,17';  mechtig  viel  Ursache.  22"; 
ich  wolt  gern  Ursache  haben  zu  euch  zu  komen ,  wie  wol 
ich  mechtig  gern  aiicli  iingcrufen  käme.  5,41*;  die  essen 
mechtig  vil  honigs.  Fischart  bienk.  238*;  nach  Vollendung 
dises  alles,  waren  unsere  birlen  ...  mächtig  wol  ziifriden. 
Garg.  199*;  in  einer  nacht  iin  wolfsmonat,  wer  es  ein  mächtig 
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kalte  nacht  gewest.  Avrer  proc.  2,10;  Hannas  der  ander  zeuge 
dubitirt  mechtig  stark.  2, 11 ;  (der  teufel)  ist  ein  mächtig  arg- 
listiger geist.  ScHcppiüs  5oa;  die  gärtnerei  hat  mir  biszher 
mächtig  wol  gefallen.  761;  die  arme  frau  Beatrix!  sie  wird 
ein  paar  mächtig  grosze  äugen  machen,  wenn  sie  sehen  wird, 
dasz  der  vogel  ausgeflogen  ist.  Wieland  11,211;  in  der  mitte 
eine  tafel  mit  einem  mächtig  groszen  hecken,  voll  von  gold- 
stücken.  Schiller  Turandot  4, 1 ; 

da  lacht  Esopus  mechtig  sehr. 

B.  Waldis  leben  Esopi  t.  1S9 ; 

das  thet  dem  raben  mechtig  wol.    E.  Albercs  31'; 
dann  stund  der  edel  mechtig  fein.    44*; 
die  wern  zum  beicht  hörn  mechtig  gut.     70*; 
die  (höhle)  lag  in  einem  bei^,  gar  weit  und  mächtig  grosz. 
D.  V.  D.  Werder  Ariost  11,9,7; 
Fusca  ist  zwar  mächtig  schön.    Logaü  2,21,72; 

der  ritter  bezeigte  demnach 
sich  mächtig  vergnügt.        Wielasd  5,7  (n.  Amadis  12,14, 

erste  ausgäbe  sehr); 
der  könig.  der  sich  groszpapa  begrüszen 
zu  hören  eben  noch  nicht  mächtig  lüstern  war.     18,  127; 

ihm  war  mächtig  bange, 
das  pferd  sei  durchgegangen.       Gökikgk  2,219; 
auch  ward  ihr  in  die  länge 
die  schnürbrust  mächtig  enge.     Borger  22'; 
mächtig  feurig  klopfte  herz  an  herz. 

Schiller  iiist.Hrit.  ausg.  1,128; 
dem  könig,  sagt  er,  liege  ganz  erstaunlich, 
gar  mächtig  viel  daran,  besonders  viel, 
von  diesem  briefe  kundschafl  zu  erhalten,    don  Carlos  2,1; 

der  verblasste  sinn  von  mächtig  in  solchen  fällen  schlieszt  sich 
zunächst  an  die  adverbiale  Verwendung  oben  nr.  7  an. 

MÄCHTIGEN,  verb.  mächtig  machen;  in  zwiefachem  sinne. 

1)  reflexiv,  sich  gemalt,  befugnis  über  etwas  nehmen,  wofür 
jetzt  sich  bemächtigen  th.  i,  I4ö7 :  sich  mächtigen  einer  sache, 
sumere  sibi  potestatem ,  aliquid  agendi  in  causa  tertii,  suscipere 
aliquid  proprio  ausu.  Haltads  1293;  sich  mächtigen  einer 
person,  sumere  potestatem  absentis  nomine  agendi  sub  spe  et 
cautione  rati.  ebenda  (mit  vielen  beispieleri  des  15.  16.  jahrh.); 
alle  und  jede  obbeschriebene  puncten  und  artikel,  die  hülf 
wider  den  Türken,  und  andern  betreffend,  versprechen  wir, 
so  viel  uns  als  römischen  käiser,  auch  uns  und  unser  lieben 
Sühn  Carolen,  könig  zu  Hispanien,  etc.  dasz  wir  uns  hierinn 
mächtigen,  als  erzherzogen  zu  Oesterreich  und  herzogen  zu 
Burgundt  berührend,  zu  vollnziehen,  ohn  alle  gefährde. 
abschied  des  reichstags  zu  Worms  1518,  §  11;  ich  will  sein  un- 
bescheidenheit  büszen,  und  mich  deins  erlaubens  mechtigen. 
WiBSüNG  Cal.  9;  hie  sihestu,  das  eheliche  leut  so  hart  an 
einander  verbunden  sind,  das  sich  eins  dem  andern  nicht 
entzihen  kan,  auch  zum  fasten  oder  zum  beten,  on  des 
andern  willen,  das  er  wil  beide  fasten  und  beten  nachge- 
lassen haben,  ehe  eins  sich  soll  seins  leibs  mechtigen,  dem 
andern  zu  versagen.  Lctheb  2,300';  wir  sind  aber  darauf 
beruhet,  dasz  wir  uns  unserer  landschaft  nicht  mächtigen, 
noch  unsre  gethane  zusage  überschreiten  könnten,  kurfürst 
Moritz  in  Melanchthons  opp.  7,  7  Bretsehneider ;  ich  mag  mich 
dessen  nicht  mächtigen,  non  audeo,  mihi  non  tribuo,  non 
praesumo  mihi  talia.   Stieler  1205. 

2)  transitiv,  ermächtigen  (vgl.  mächtig  12) :  mächtigen,  man- 
dato,  potestate,  autoritate  agendi  instruere,  autorisare.  Haltaüs 
1292;  weszwegen  . . .  der  grosze  Pompejus,  der  sich  gleich 
durch  Vertilgung  der  Seeräuber  in  groszes  ansehen  gesetzt 
hatte,  zu  au>führung  dieses  krieges  mit  unverschrenkter  ge- 
walt  geinächtiget  ward.  Lohenstein  i4rm.  1, 212' ;  ich  mächtige 
einen  jeden,  den  beweis  zu  führen.  Hippel  5,  298. 

MÄCHTIGER,  m.  mandans.  Haltads  12&}.  auch  mandatarius. 
1295:  niemand  soll  bei  gerichte..  einen  geistlichen  zu  mäch- 
tigem, vorsprachen  oder  anwalten«  nicht  gebrauchen  oder 
haben.  Danziger  Willkür  1598  (zu  einem  mächtigern,  ausg.  von 
1732  1.25;  zu  einem  mächtiger,  atug.  von  1783  s.  72). 

MACHTIGHOLD,  adj.:  {eine  erscheinung)  die  nicht  als  ein 
spiel  der  phantasie,  sondern  als  ein  geglaubtes,  mächtig- 
holdes,  durch  sich  selbst  bedeutendes  wesen  dasteht.  Herder 
X.  litt.  17,  143. 

MÄCHTIGKEIT,  f.  zustand  des  mdchtigseins,  nach  dem  ver- 
schiedenen sinne  des  adjectivs:  mechtikeit  der  kraft,  valUudo. 
voc.  ine.  theut.  n3';  mechtikeit,  potentia,  autoritas.  ebenda; 
und  wart  do  Lotharius  von  dem  Innocencio  zu  keiser  ge- 
krOnet  uszewendig  Rume,  wan  sü  von  der  mehtikeit  Anacleti 
des   unrehten   hobestes   uüt  möhteut   zij  sant  Feters  kirche 


kumen.  d.  städtechron.  8, 438, 4 ;  das  sie  (Maria)  hoch  machet 
und  hoch  preisen  wolt  die  mechtigkeit,  gute  und  barmherzig- 
keit  gottes.  Luther  3,  413";  dise  Samniter  seind  etwa  so 
groszer  mechtigkeit  gewesen,  das  sy  die  Khömer  mit  groszer 
niderlag  bekriegten.  Frank  weWft.  73';  stärke  und  mächtigkeit. 
äyrer  proc.  1, 1 ;  ich  danke  ihnen ,  hochverehrter  mann,  im 
namen  der  menschheit,  dasz  sie  uns  das  erhebende  Schau- 
spiel der  gröszten  intellectuellen  mächtigkeit  und  kraft  ge- 
paart mit  unauslöschlicher  anregender  wärme  der  gefühle 
darboten.  A.  v.  Hcmboldt  an  Gausz  24;  als  titel  des  königs, 
majestas:  sye  uwer  kuniglichen  mächtikeit  mit  ganzer  demut 
von  uns  zu  wissen.  Haltads  1295  (».  j.  1425);  wir  tun  ewer 
kuniglichen  mächtigkait  ze  wissen,  d.  städtechron.  5, 375, 2  (». ;". 
1432);  so  bitten  wir  ewer  kuniglichen  mächtikait  12;  mäch- 
tigkeit in  der  bergmannssprache  (ncich  mächtig  3) :  die  ausmes- 
sung  eines  ganges  nach  seiner  breite,  welche  mit  der  weite 
der  von  ihm  ausgefüllten  Spaltung  einerlei  ist,  wird  dessen 
mächtigkeit  genennet,  bericht  vom  bergbau  (1769)10;  ein  flötz 
...  es  sei  von  welcher  mächtigkeit  es  wolle.  Göthe  51, 110. 
MÄCHTIGLICH,  adv.  mit  macht:  mechtiglich,  potenter,  voc. 
ine.  theut.  n3';  mächtigklich,  vaste,  fortiter,  nervöse,  vaUnter, 
valide.  Maaler  280*;  mit  heeresmacht:  do  er  sach,  das  der 
könig  ettewie  lange  bleip  zu  Meyelon  mehtekliche,  do  be- 
trahtete  Gwido  der  herre  von  Meyelon,  wie  er  disen  künig 
mit  verretnisse  mobte  erdöten.  d.  städtechron.  8, 462, 16 ;  mit 
voller  befugnis:  so  han  wir. .  den  obgedachten  fronhob  mech- 
tiglich, erblich  und  ewiglich  gefryet  aller  beswemisse.  Lennep 
landsidelr.  2, 103  (».  ;.  1476) ;  mit  überlegener  kraft :  wie  ein 
hagelsturm,  wie  ein  schedlich  weiter,  wie  ein  wassersturm, 
die  mechtiglich  einreiszen.  Jes.  28,  2 ;  (ein  prediger  der)  das 
evangelium  mit  seinem  blut  so  mechtiglich  bestetiget  hat. 
Ldther  3,28;  droben  haben  wir  gründlich  und  mechtiglich 
beweiset,  dasz  d.  Carlstads  tuto  müsse  aufs  brot  deuten. 
84';  (wenn  nicht  Christus)  dieselbige  (hölle)  durch  seine  gött- 
liche gewalt  mechtiglich  gewonnen  und  zustöret  hette.  6,78'; 
das  unser  papisten  . .  nichts  darnach  fragen,  das  sie  mit  der 
hellen  warheit  öffentlich  und  mechtiglich  überwunden  und 
überzeugt  sind.  lU';  gott  schützet  die  seinen  mächtiglich, 
deus  suos  potentissime  tuetur.  Stieleh  1206; 

gott,  der  alle  wesen 
erschafTen  hat,  und  mächtiglich  erhält. 

L.  Karscbin  (R  Campen  kinderschriflen  4,22; 

wie  mächtig  7,  fcut  im  sinne  von  überaus,  ungemein:  es  mag 
ihn  freilich  mächtiglich  ergötzt  haben.  Göchhalsen  in  Mercks 
briefs.  1,  186 ; 

so  schlägt  er  nach  und  nach,  den  finger  stets  am  mund, 
bis  auf  das  achte  {blatt)  um,  beguckt  es  ernstlich  rund 
herum,  und  ist  gar  mächtiglich  betreten 
XU  sehen,  dasz  darauf  nicht  eine  silbe  stund. 

WiBLAND  10,349; 
desz  wundert  ihn  gar  mächtiglich.    18,224; 
dem  ritter,  der  bisher  die  nebenbuhier  alle 
die  erde  küssen  biesz,  schwillt  mächtiglich  die  galle  .  .  . 

23,299  (OberoH  12,87). 
MACHTKRADT,  n.,  urie  machtheil. 

MÄCHTLICH,  adv.  mit  macht:  aber  doch  sind  es  artikel 
unsers  glaubens  hell  und  mechtlich  in  der  schrift  bezeuget 
Ldther  3,352'. 

MACHTLILIE,  f.,  wie  machtblume. 
MACHTLOS,  adj.  und  adv.  ohne  macht. 

1)  ohne  körperkraft:  machtlosz  der  kreft,  invalidus,  debilis. 
voc.  ine.  theut.  n3';  machtlosz  machen,  sein  oder  werden, 
mattare,  debilitare.  ebenda;  wann  das  kriegszvolk  mud  und 
machtlosz  worden.  Fronsperger  kriegsb.  l,  125' ;  oft  und  dick 
wil  ein  kranker  von  einem  selbst  kranken,  machtlosen,  dürren 
gurren  getragen  werden.  Kirchhof  mil.  discipl.  HS;  danimb 
schilt  s.  Augustin  auf  die  junge  hachen,  die  ihre  plüst  der 
Jugend  in  aller  Üppigkeit  dem  teufel  opfern,  und  das  ver- 
dorret machtlosz  spreweralter  unserm  berrn  gotL  Gary.  273*; 

der  könig  reit  in  der  einöd, 

wurd  irr,  und  ward  machtlosz  und  blöd.    H.  Sachs  5,383*. 

2)  ohne  gewalt:  machtlosz  des  gewalts,  impotentes,  voc.  ine. 
thevt.ni';  hastu  jhe  unsern  gnädigsten  herrn . .  also  macht- 
losz an  Volk,  gelt,  raht  und  kriegserfarenheit  gespürt,  das 
er  nit  köndt  und  soll  deiin  unköniglichem  trotzigen  einfall 
widerstehen?  Garg.  216*;  machtloser  zom  ist  nachdruckslos, 
«ana  est  sine  viribus  ira.  Stieler  1178; 

im  grabe  ruht,  der  euch  gewaltsam  bändigte, 
und  machtlos  steht  die  mutter  zwischen  euch. 

Schiller  braut  von  Uetsina  v.  442; 

89» 
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von  einer  Urkunde ,  einem  Spruche  (vgl.  macht  3,  f  sp.  1399) : 
und  derselbige  brief  alsdann  machtlosz  sein  und  unkreftig. 
Haltads  1287  (r.  ;'.  1490);  de  schepen  spreken,  se  weiden 
kesen  up  or  recht:  mochten  se  des  nicht  don,  so  scholde 
it  machtlos  sin.  d.  städtechron.  7,  240, 13. 

MACHTLOSIGKEIT,  f. 

MACHTMANN,  m.  mandatarius ;  plur.  machtleute.  Haltads 
1287. 

MACHTMITTEL,  n.  mittel  das  die  macht  reicht.  Beckers 
weltgesch.  13,90. 

MACHTRAUB,  m.  usurpatio.  Campe. 

MACHTSCHILDLEIN,  n.  schildlein  als  zeichen  der  {priester- 
lichen) gewalt:  das  machtschiltlin  auf  der  brüst,  mit  dem 
liecht  und  recht,  künstlich  gewirkt.  Str.  45,13. 

MACHTSCHÜTZ,  m.  summa  potestas,  supremum  dominium. 
Stieleb  1948. 

MACHTSPIEGEL,  m.: 

so  wirst  du  andern  auch  in  deiner  tutend  schein 
der  ewgen  sonnen  muciit-  und  weisheitsspiegel  sein. 

Brockbs  4,414. 

MACHTSPRUCH,  m.  decretum  principis,  sententia  definitiva. 
Stieler  2104;  ein  machtspruch  der  Vernunft.  Kant  5,87;  sich 
in  glaubenssachen  gegen  autorität  und  machtsprüche  . .  auf- 
zulehnen. Wieland  29, 126 ;  die  Schlüsse  des  Leipziger  bundes 
wurden  durch  einen  machtspruch  vernichtet.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  8,  179; 

sitzt  ein  Quintil  im  rath  der  kleinen  kenner, 
wo  man  so  keck  den  frühen  machtspruch  wagt? 

Hagedorn  2,58; 
des  fuhrmanns  macht-  und  sittenspruch, 
ein  zehnmal  wiederholter  Üuch, 
war  eben,  wie  der  peitsche  schlagen, 
zu  schwach  bei  diesem  schweren  wagen.     Gkllert  1,  58. 

MACHTSTAB,  m.  gäßSos: 

Hermes  aber  .  .  .  hielt  in  den  bänden  den  machtstab, 
schön  aus  golde  gebildet,  womit  er  der  sterblichen  äugen 
zuschlieszt,  welcher  er  will,  und  die  schlummernden  wieder 
erwecket.    Voss  Odyss.  24,2. 

MACHTSTREICH,  m.  gewaltstreich.  Dahlhann  gesch.  d.  franz. 
revol.  229. 

MACHTSUCHT,  f.  sucht  nach  macht :  Napoleon  ist  dem  erb- 
übel  der  machtsucht  verfallen.  Wachsmcth  gesch.  Frankreichs 
3,461;  schwelgen  in  roher  machtsucht.  Varnhagen  tageb.  6,379. 

MACHTTHAT,  f. :  jeder  machtspruch  und  jede  machttbaU 
Hippel  8,  237. 

MACHTVERTHEILUNG,  f.  vertheilung  der  politischen  macht : 
die  äuszersten  hauptumrisse  der  neuen  machtvertheilung. 
Pertz  Steins  leben  2, 15. 

MACHTVOLL,  adj.  und  adv.  vollmacht;  auf  erscheinung  und 
Wirkung  bezogen  {wie  mächtig  2  sp.  1407):  ein  machtvoller 
Wasserstrahl  sprang  empor; 

aber  da  rings  die  krystalle  mit  hellem  gekling  zu  einander 
klingelten,  rings  in  den  klang  machtvoll  aurjauchzenderglück- 
wunsch  (tönte).    Voss  Luise  3,2,681. 

MACHTVOLLKOMMEN,  adj.  und  adv.  vollkommen  in  macht, 
nur  aus  eigener  macht  handelnd:  eine  ehre  sich  gränzenlos 
und  machtvollkommen  beilegen.  Hippel  6,198. 

MACHTVOLLKOMMENHEIT,  f.:  auf  dem  gipfel  ministe- 
rieller machlvollkommenhcil.  Göthe  31,60;  um  uns  aber  zur 
eigentlichen  spiraltendenz  zu  wenden,  so  verweisen  wir  auf 
obiges,  was  von  unserm  freunde  von  Martius  ausgeführt 
worden ,  welcher  diese  tendenz  in  ihrer  machtvollkommen- 
heit  als  abschlusz  des  blüthenstandes  dargestellt.  56, 116.  es 
ist,  venigstens  in  der  urkundenspraehe ,  ein  alles _wort:  haben 
wir ...  in  kuniglicher  mechlevolkomenheit  und  kreften  ditz 
briefs  ...  ein  newe  haller-münze  mit  crewzen  und  mit  banden 
iifTgesetzl  und  heiszen  slahen.  münzgesetx  von  13H5  in  den 
d.  städtechron.  1, 240,  2.'>. 

MACHTWEIB,  n.  gewalt  ausübendes  «eib:  Mathilde.  Wallrod, 
hast  du  mich  lieh?  Wallr.  machtweib ,  das  mich  durchlebt 
vom  Wirbel  bis  in  die  zebe  hinunter,  mit  meinem  sein  wie 
mit  einem  ball  spielt!  Fr.  .MOller  3,179. 

MACHTWERK,  n.  opus  insigne,  memorabile,  supremae  pote- 
slatis.  Stiklkr  2557: 

Ja,  freilich  nicht  allein  von  mennchenwitze 

i*t  »olche»  machtwerfc  aungerCihret  worden.     RCckrrt  128. 

MACHTWILLE,  m.  vioUnta,  imperiota,  potens  voluntas,  kraft- 
wilU.  Stieikh  2;.37;    gott   hat  keinen  ausgelassenen  {unüber- 

Itglen)  roachtwillcn,  sondern  will  alles  aus  urMcb  und   ' 

betten.  LuRiin  deutsehe  sehr,  1,413. 


MACHTWORT,  n.  1)  «ort  von  mächtigem,  kraftvollem  klang 
und  sinn :  von  allen  den  freiheiten,  die  man  sich  . .  in  dieser 
versart  {dem  hexameter)  nehmen  dürfte,  vornehmlich  in  der 
nachahmung  fremder  mundarten,  in  anständigem  Versetzungen 
der  Wortfügung,  in  dem  gebrauche  alter  machtwörter,  in 
morgenländischen  metaphern.  Lessing  6,85;  unsere  klang- 
worte  sind  oft  auch  machtworte:  an  diesen  sind  wir  noch 
reich  und  stark ;  aber  reicher  und  stärker  gewesen.  Herder 
z.  litt.  1,  81 ;  Clodius  aber  hatte  sich  als  nachahmer  beson- 
ders die  fremden  worte  gemerkt,  wodurch  jene  Ramlerschen 
gedichte  mit  einem  majestätischen  pompe  auftreten ...  zu 
lustiger  stunde,  da  wir  in  den  kohlgärten  den  trefflichsten 
kuchen  verzehrten,  fiel  mir  auf  einmal  ein,  jene  kraft-  und 
machtworte  in  ein  gedieht  an  den  kuchenbäcker  Hendel  zu 
versammeln.   Göthk  25, 138 ; 

ein  barde  hiesz,  aus  frommer  pHicbt, 

ein  ganzes  beer  von  sylben  ringen, 

ich  will  nur  zwo  zur  spräche  bringen, 

weil  doch  in  fabeln  alles  spricht. 

es  sind  die,  so  ich  reden  lasse, 

machtwörter  von  der  ersten  classe, 

die  in  der  weit  was  rechtes  schrein, 

die  alten  feinde:  ja  und  nein.      Hagedorn  2,55. 

2)  wort  von  befehlender,  zwingender  gewalt :  machtwort,  sanctio 
pragmatica,  sententia  definUiva.  Stieler  2579;  da  er  sprach 
gen.  1.  es  sei  s«nn  und  mond,  und  war  kein  lügenwort,  so 
ist  sein  wort  freilich  nicht  ein  nachwort,  sondern  ein  macht- 
wort, das  da  schaffet,  was  es  lautet.  Luther  3,445";  rede 
ihr  doch  zu,  dasz  sie  ihren  eigensinn  fahren  läszt,  und  sich 
endlich  zu  einem  festen  bündnisse  mit  dem  herrn  Damis 
entschlieszt,  ehe  ich  als  vater  ein  machtwort  rede.  Gellert 
3,4;  alles,  was  ist,  ist  ihm  {dem  menschen)  durch  das  macht- 
wort des  augenblicks.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,359;  icort 
eines  herschers,  eines  befehlhabers : 

wehr  und  wallen  von  sich  werfend, 
entschaart  das  ganze  hcer  sich  im  getilde; 
da  hilft  kein  machtwort,  keines  führers  ruf. 

ScHiLLUH  jnngfr.  von  Ort.  1,9; 

mordbrenner  umher  aussendete  sein  (Neros)  machtwort. 

Platbn  110. 

MACHTZEICHEN,  n.  zeichen  einer  macht,  einer  herschenden 
oder  Staatsgewalt:  die  machtzeichen  insignien  Campe. 

MACHUNG,  f.  das  machen;  Substantiv  zu  dem  verbum  in 
seinen  verschiedenen  bedeulungen:  machung,  paratio,  prepa- 
ratio,  machung,  vulg.  beschaffung  der  weit,  mocÄino  mundi. 
voc.  ine.  theut.  n3";  machung,  formatio  Dastp. ;  sunderlich 
was  zu  machung  der  schiff  gehört.  Frans  tceltb.  183";  nach 
vil  bliltvergieszen,  und  anner  leüt  machung,  brand  und  mord 
ward  der  krieg  gericht.   chron.  218*; 

und  merk  ulT  der  planeten  louiT 

ob  diser  tag  sy  gQt  zum  koufT, 

zu  buwen,  krieg,  machung  der  ee, 

Brant  narrensch.  65,25. 
MACHWERK,  n.  werk  mit  betonung  des  handwerks-  oder 
geschäflsmdszigen  verfertigens  {vgl.  mache  1  sp.  1362  und  machen 
1,1,0  sp.  1364);  ein  vor  Adelung  in  den  Wörterbüchern  nicht 
verzeichnetes  wort:  die  gcscliäftsmänner,  die  ihr  machwerk 
(savoir  faire)  verstehen.  Kant  1,227;  das  machwerk  an  diesem 
schmucke  mag  mechanisch  sehr  verschieden  sein  und  ver- 
schiedene künstler  erfordern.  7,187;  mit  dem  nebensinne  des 
geringfügigen  oder  verächtlichen:  die  geschnittenen  steine, 
welche  man  abraxas  nennet,  sind  itzo  durchgehends  für 
machwerke  der  gnostiker ...  erklärt.  Winkelhann  3,114;  in 
der  vergleichung  mit  andern  schlechten  inacbwerken,  welche 
allen  beifall  erhalten.  Bode  Montaigne  4,197;  meine  eigenen 
kleinen  machwerke,  eine  weit  ausgebreitete  wellpoesie,  musz- 
len  ihr  nach  und  nach  bekannt  werden.  Göthk  26,168;  da» 
machwerk  {Werthers  freuden  von  [Nicolai)  selbst  war  aus  der 
rohen  hausleinwand  zugeschnitten,  welche  recht  derb  zu  be- 
reiten der  menscbenverstand  in  seinem  familienkreise  sich 
viel  zu  schaffen  macht.  231 ;  dasz  einige  reden  Cireros  . . . 
für  später  untergeschobenes  machwerk  und  keineswegs  für 
sonderliche  redemusler  zu  achten  seien.  31,109;  {die  falsche 
würde)  schneidet  sogar  die  haare  ab,  um  das  geschenk  der 
natur  durch  ein  machwerk  der  kunxt  zu  ersetzen.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  10, 124 ; 

vergeh,  erbltrmllcli  machwerk!    Umland  qetl.  109; 
ungewöhnlich    machwerk    ohne   die   oben    angeführte   brziehung, 
mie  Schöpfung:  die  erllndung  eines  bösen  wexens  (des  teufeis), 
dnu    in    <l  <w   in.uliu.rk   des  guten  {gottes)  pfuschte.    Klincbr 
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MACK,  n.  in  den  formein  hack  und  mack,  mick  und  mack, 
s.  th.  4-,  9S  und  unten  mick. 

MÄCKERN,  s.  meckern. 

MADAMCHEN,  n.  madame  mit  kosender  oder  schmeichelnder 
beiiehung:  das  kind  schrie  in  der  thüre  ganz  erbärmlich, 
und  wir  muszten  zuletzt  ernstlich  verlangen,  dasz  das  hübsche 
madamchen  dabliebe.  Göthe  28,189. 

MADAME,  f.  als  modische  allgemeine  anrede  an  höher  ge- 
stellte frauen  seit  dem  16.  jahrh.  aus  dem  französischen  über- 
nommen: könig  Heinrich  der  4.  sagt  zu  einer  heszlichen  laidt- 
lichen  frawen:  madame  wie  lang  ist  es,  dj  jhr  auf  dem 
schlosz  Beautfe  gewesen?  Zinkgref  apophthegm.  2, 108;  weisz 
ich  nicht  schon  genug?  madame!  aber  reden  sie  nur!  reden 
sie  nur !  (Odoardo  Galotti  zur  gräfin  Orsina).  Lessing  2, 172 ; 
madame,  ich  danke  ihnen  für  das  zutrauen  mit  dem  sie  mir 
den  schätz  in  die  bände  liefern.  Göthe  10, 145 ; 

nur  einmal  noch  möcht  ich  dich  sehen, 

und  sinken  vor  dir  aufs  knie, 

und  sterbend  zu  dir  sprechen : 

madam!  ich  liebe  sie!      H.  Heiwe  15,146; 

madame!  sie  sind  die  schönste  aller  frauenl    16,220; 

'was  läutet  man  im  dorn,  Elisabeth?' 

madame,  wir  haben  heut  Mariatag. 

A.  V.  Drostk-Hölshoff  ged.  131; 

in  italiäniseher   form:    madama,    ich    bring  euch  eins!    Phil. 

Lugd.  5,289:  als  titel  vor  eigennamen,  oder  auch  ohne  nennung 

derselben,  bei  frauen  der  höheren  stände  ist  madame  altbezeugt : 

Solms  gialT  Herman 

und  sein  raadam.  Straszh.  druck  von  1593  in  Stöbkrs 
Alsatia  1858  s.  92 ; 
und  ward  bis  auf  die  jüngste  Vergangenheit  (heute  hat  sich  das 
deutsche  frau  wieder  geltend  gemacht)  als  allgemeine  titulatur  für 
verheiratete  oder  als  verheiratet  vorausgesetzte  frauen  aller  besserer 
stände  verwendet :  Narbonne,  minister,  madame  Belmont,  seine 
mutter.  Schiller  parasit,  personenverzeichnis ;  madame  Sommer. 
Göthe  10,128;  hier  ist  die  suppe  für  madame.  131; 

das  menscheuvolk  mich  ennuyieret, 

sogar  der  fieiind,  der  sonst  passabel; 

das  kömmt,  weil  man  'madam'  titulieret 

mein  süszes  liebchen,  so  süsz  und  aimabel  (weil  sie  eine 
frau  geworden  ist).  H.  Hkijik  15, 103  ; 
voUcsmäszig  auch  die  madame,  wie  sonst  die  frau,  aber  mit 
bezug  auf  ihre  höhere  Stellung  oder  modische  erscheinung;  so 
madame  im  gegensatz  zu  einer  hausfrau:  einen  frommen  und 
guten  (meister),  der  eine  gute  und  kluge  hausfrau  hatte,  eine 
frau  meisterin  und  nicht  eine  madame.  J,  Gotthelf  11, 4. 
vgl  mamsell. 

MÄDCHEN,  n.  puella. 

1)  mädchen  ist  eine  unter  den  verkkinerungsformen  zu  magd 
(vgl.  mädel,  mägdlein,  maidel  und  maidlein),  die  von  Nieder- 
deutschland (virguncula  mechdeken  Dief.  622'  aus  Köln  1507) 
und  von  Mitteldeutschland  her,  wo  es  ein  wort  der  hausrede  war, 
in  der  Schriftsprache  sich  verbreitet  und  hier  edlen  klang  gewinnt. 
die  ursprüngliche  fwm  mägdchen,  oder  nach  dem  sprachbrauche 
jener  letzteren  gegenden  mägdichen,  verwendet  Luther  in  der 
bibel  nicht,  wo  er  stets  das  auch  uns  noch  edlere  mägdlein  (bei 
ihm  meidlin)  setzt,  wol  aber  in  der  traulichen  rede:  Maria  die 
arme  kindermagd  von  Nazareth,  wil  auch  mit  den  königen 
rumpeln,  da  sie  sagt,  er  setzet  die  gewaltigen  von  stülen, 
etc.  sie  ist  ein  fein  megdichen  gewesen,  musz  eine  gute 
stimme  gehabt  haben,  tischr.  35*;  sie  kommt  erst  im  17.  jahrh. 
in  der  Schriftsprache  mehr  vor:  mit  einem  schönen  mägdigen. 
pers.  rosenth.  5,12;  ein  schön  und  züchtig  mägdigen.  5,20; 
o  ihr  lieben  mägdgcn !  die  ihr  noch  euer  ehr  und  jungfrau- 
schaft unversehrt  erhalten  habt.  Simpl.  3,23  Kurz;  im  Wechsel 
mit  mägdlein:  so  ist  mir  auch  ein  alter  thalbaur  bekant  ge- 
wesen, von  dem  das  gespräch  gangen,  er  hätte  ein  mäg- 
digen aus  seinen  enkeln  (eine  enkeltochter)  mit  einem  stecken 
geschickt . .  solchen  an  einen  gewissen  ort  in  ein  stück  körn 
in  die  erd  zu  stecken,  das  mägdlein  sei  aber  von  einem  regen 
übereilet  worden.  4,274;  selten  bei  dichtem  des  früheren  n.jh., 
denen  im  allgemeinen  das  wort  noch  nicht  genehm  ist: 

ihr,  Ihr  sOszen  zuckcrmägilchen.  ihr,  ihr  zartsten  Pindustöchter, 
seid  nicht  wie  die  andern  Jungfern.  Locaü  3,91,77; 

wo  du  lust  zur  wollusi  hast,  kanstu  sie  nicht  besser  büszen, 
als  wann  du  dir  lögest  zu  ein  schön  mägdeben ,  das  gewissen. 

111,57; 
$päter,  und  bis  tn$  18.  jh.  hinein  häufiger:  ich  bin  ein  armes 
mägd.hen.  Lessinc  2,412;  ich  bitte  für  das  arme  mägdchen. 
418;  Horatz  sagt  von  einem  verbuhlten  mägdchen.  3,359; 


welch  mägdgen  ist  denn  keusch?    Gönther  545; 

Carl,  tugend  und  Eugen!  erlaubt  mir  umzuspringen: 

die  mägdgen  rauben  mir,  was  ihr  bekommen  sollt.    582; 

es  geht  ein  böser  ruf,  mein  mägdgen  lebe  frei. 

Philander  v.  d.  Linde  xcherzh.  ued.  184; 

das  ist  ein  englisch  Und,  das  mägdchen  musz  man  lieben. 

J.  E.  Schlegel  2,475; 

lieder,  wie  sie  verliebt  seufzend  ein  Jüngling  singt, 

der,  vom  mägdeben  entfernt,  sich  zu  den  freuden  zwingt. 

Cronegk  2,219: 
gegenüber  dieser  form  kommt  aber  mädchen,  mit  ausgefallenem 
stammhaften  g,  schon  frühe  vor:  puella  cypria  hohrmedichen 
Trochcs  6«  Dief.  471' ;  derselbigen  hehre  (baren)  einer  hatte 
ein  medigen  erwischet.  Spittendorf  denkwürdigkeiten  217  Opel; 
jedenfalls  zeigt  diese  Schreibung  die  gewöhnliche  ausspräche  des 
Wortes,  welcher  die  Schriftsteller,  vielleicht  mehr  für  das  äuge, 
und  des  etymologischen  gewissens  halber,  als  für  mund  und 
ohr  jene  sorgfältigere  form  entgegensetzen;  bis  mädchen  gegen 
ende  des  17.  und  zu  anfang  des  18.  jahrh.  namentlich  von 
Düringern  und  Obersachsen  (im  sinne  von  6  unten)  mit  Vorliebe 
verwendet  wird:  mägdlein,  nobis  (d.h.  den  Erfurtern)  mädgen. 
STIELEa   1210; 

mich  deucht,  wenn  ich  ein  mädgen  wäre, 

ich  rennte  nicht  so  hurtig  ein  (in  die  ehe). 

PuiLANDER  V.  D.  LiNDs  Vermischte  ged.  50 ; 

80  gehts  im  lieben  auch  gewisi; 

ein  jeder  liebt  sein  mädgen; 

der  liebet  seine  Dorilis, 

und  der  sein  liebes  Kätgen.     scherth.  ged.  168; 

ein  mädgen  von  siebenzehn  jähren. 

Menantes  yitlante  ged.  105; 
indessen  müsse  dich  das  ^lück  so  vielmahls  küssen, 
als  wol  die  männernoth  die  lieben  mädgen  quält.    114; 

kein  wunder  war  es,  wenn  zum  lieben 

den  mädgen  alle  lust  vergieng. 

Amaranthes  (1710)  332; 
wer  sich  ein  mädgen  holt  (in  die  ehe),  hat  dieses  zum  voraus, 
er  kan  sie  wie  er  will,  nach  seiner  band  erziehen.     357; 

von  solchen  dichtem  übernehmen  die  Anakreontiker  die  form  und 
machen  sie  für  die  poetische  spräche  allgemein,  vgl.  die  stellen 
unten  unter  6. 

2)  plur.  ist  öfter  mädchens  (vgl.  jungens  th.  4^  2375) :  die 
rothen  wangen  der  schönen  jungen  mädigens.  pers.  rosenth 
2,28;  an  zarten  mädgens.  Winkelmann  4,113;  welches  nur 
allein  bei  unverheiratheten  mädgens  in  gebrauche  war.  5,174; 
wo  sich  der  Tejer  im  träume  sowohl  mit  schönen  mädchens 
als  knaben  herumjagt.  Lessisc  4,24;  ihr  tapferster  jüngling 
konnte  sich  die  schönste  unter  den  mädgens  wählen,  die  zu 
dem  ende  vor  ihnen  tanzen  muszten,  Stcrz  2,  66;  in  der  Main- 
gegend und  am  Mittelrheine  mädcher :  wir  mädcher.  G.  Parthey 
Jugenderinnerungen  2  (1871)  324. 

3)  Verwendung  des  pronomens  nach  dem  natürlichen  geschleehte 
begegnet  hinter  mädchen  öfter  (vgl.  frauenzimmer  th.  4*,  86) : 
das  redliche  mädchen  braucht  nichts,  wenn  sie  weltliche 
bücher  und  romane  hat,  so  ist  sie  zufrieden.  Gellert  3,175; 
von  einem  mädchen,  der  es  darum  zu  thun  ist,  einen  mann 
zu  haben !  die  mich  ...  in  ihre  philisterzirkel  führen  wird ! 
Klinger  1,167;  die  geläufige  rede  des  mädchens  hatte  ihm 
den  entwurf  des  protokolls  gänzlich  zerrüttet,  das  übel 
wurde  noch  gröszer,  als  sie  bei  wiederholten  ordentlichen 
fragen  sich  nicht  weiter  einlassen  wollte.  Göthe  18,73;  ich 
hatte  indessen  das  mädchen  ereilt  und  hielt  sie  fest.  25,366; 
die  ruhige  kälte  eines  mädchens,  die  ihren  geschäften  nach- 
geht 38,178; 

ein  mädchen,  .  . 
die  sich  mit  ihr  an  Schönheit  messen  kann. 

GöKiMGK  2,170; 
herr  wirth!  was  ist  das  für  ein  mädchen, 
die  in  der  thür  da  spinnt?  3,83; 

drum  wird  im  dorfe  manches  mädchen, 
die  nur  ihn  sieht,  schon  bleich.     85; 

neben  der  Verwendung  nach  dem  grammatischen  geschleehte,  manch- 
mal in  auffälligem  Wechsel:  nur  über  ein  kleines,  lebhaftes 
mädchen  wurde  immer  geklagt,  dasz  sie  ohne  geschick  sei 
und  im  hanse  nun  ein  für  allemal  nichts  thun  wolle.  Ottilie 
konnte  dem  mädchen  nicht  feind  sein,  denn  ihr  war  es  be- 
sonders freundlich,  zu  ihr  zog  es  sich,  mit  ihr  ging  und 
lief  es,  wenn  sie  es  erlaubte,  da  war  es  thätig,  munter  und 
anermüdet.  Göthe  17, 179. 

41  mädchen  meint  ein  kind  weiMiches  gesehlechts,  von  der 
geburt  an  bis  zur  körperlichen  reife;  gegensatz  ist  knabe,  im 
Süden  buhe :  er  hat  vier  kinder,  zwei  knaben  und  zwei  i'näd- 
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chen ;  heute  wurde  meine  frau  von  einem  gesunden  mädchen 
enlbunden ;  kleine  mädchen,  die  noch  in  die  schule  gehen ; 

der  gott,  der  l)ub  und  mädchen  schuf.    Götub  12,  17ö; 

vom  mädchen  reiszt  sich  stolz  der  knabe. 

Schiller  (jlocke  v.  5S ; 

(die  multei)  lehret  die  mädchen 

und  wehret  den  knaben.      v.  121; 

die  heilgcn  drei  köngo  aus  Morgenland, 

sie  Trugen  in  jedem  Städtchen : 

wo  geht  der  weg  nach  Bethlehem, 

ihr  lieben  buhen  und  mädchen?     H.  Hbinb  15,152. 

5)  ebenso  oft  aber  auch  ein  erwachsenes,  unverheiratetes  glied 
des  weibliclten  geschleclits  im  allgemeinsten  ausdruck;  im  gegen- 
satz  zu  kind: 

er  bätt  in  diesem  wahne  nicht  das  kind 

blos  auferzogen?  liesz  das  mädchen  noch 

in  diesem  wuhne?  Lessing  2,295; 

sie  erblickten  das  bild  der  schön  erwachsenen  Jungfrau, 
und  die  lieblichen  mädchen,  noch  eher  kinder  zu  heiszen. 

GöTUE  40,294; 

die  mich  hat  am  fädchen, 

stehet  auf  der  grenze  still 

zwisciien  kind  und  mädchen 

und  ist  beides,  was  sie  will.    Röckkrt  Hchnsfrühl.  S, 44; 

näher  bestimmt  auch  groszes  mädchen  in  solchem  gegensatz 
(vgl.  oben  4  kleines  mädchen): 

(mäl•chl^ll^  die  ich  einst  als  knabe 

von  nachbarskindern  vernahm,  .  .  . 

während  die  groszen  mädchen 

neben  duftenden  blumeutöpfen 

gegenüber  am  fenster  saszen.     II.  Heine  15,221; 

und  einer  bedeutung  mit  Jungfrau  (th.  A^,  sp.  2388,  nr.  3) : 

und   so   laszt  mich  vor  allen  der  schönen  that  noch  erwähnen, 
die  hochherzig  ein  mädchen  vollbrachte,  die  treffliche  Jungfrau. 

GöTUK  40,294; 
auch  in  beziehung  auf  geschlechtliche  reinheit: 

er  läszt  dich  ein, 
als  mädchen  ein, 
als  mädchen  nicht  zurücke.    12,194; 

ein  mädchen  bekommt  so  leicht  einen  leck, 
als  ein  weiszes  kleid  einen  fleck. 

SiHROCK  sprichw.  s.  358 ; 

gewöhnlich  ist  mit  mädchen  die  Vorstellung  des  jungen  verknüpft ; 
es  heiszt  ein  junges,  schönes,  anmuthiges,  hübsches,  blühen- 
des, liebliches  mädchen;  ein  mädchen,  das  schön  ist  und 
dreiszig  tausend  thaler  zu  hoffen  hat.  Gellert  3, 165;  das 
mädchen  ist  gut  genug,  es  ist  wahr,  sie  ist  gut  erzogen,  ein 
frommes  christliches  mädchen.  Rauenek  sat.  3,  226;  wenn 
alle  mädchens  so  sind,  wie  ich  mich  letzt  fühle,  so  sind 
wir  —  sonderbare  dinger.  zärtlich  und  stolz,  tugendhaft 
und  eitel,  wollüstig  und  fromm  —  du  wirst  mich  nicht  ver- 
stehen. Lessing  1,538;  ein  schönes  mädchen  in  einfachem 
ge wände,  den  Strohhut  über  den  arm  gehängt,  kniete  vor 
der  blume.  Immebmann  Münchh.  1,206; 

ich  bin  ein  deutsches  mädchen ! 

mein  aug  ist  blau  und  sauft  mein  blick. 

Klopstock  1,255;* 
da  sah  ich  übern  grünen  zäun, 
im  lichten  frühlingsgarten, 
ein  mädchen,  rosicht  anzuschaun, 
der  Schwesterblumen  warten.     Bürger  30'; 
die  mädchen  sind  so  zierlich, 
verständig  und  manierlich.     Götue  1,44; 
wenn  ich  doch  so  schön  war, 
wie  die  mädchen  auf  dem  land!    32; 
es  ist  doch  meine  naclibarin 
ein  allerliebstes  madchen.     37; 
denn  manch  gutes  mädchen  bedarf  des  schützenden  mannes. 

40, 249 ; 

find  Ich  dich,  wackeres  mädchen,  so  bald  aufs  neue  beschäftigt, 
bülfreich  andern  zu  sein?  300; 

seht  das  holde  mädchen  hier!    Uuland  ijed.  12; 

ihr  besonders  dauert  mich, 

arme  midchen,  inniglich, 

dasz  ihr  just  in  zelten  Qelet. 

wo  man  wenig  tanzt  und  spielet.     79; 

kein  schmächtger  zepliyr  .  . 

der  schmeichelnd  fächelt  eines  madcheni  wange. 
il.  Heini  16,72; 

ea  trösteten  mich  die  mädchen 

bU  ihrem  holden  lächeln.     260; 

»tuammengettelU  mit  jüngiing,  burscbe: 

grtber  .  .  wo  ein  jOngling, 
wo  ein  mädchen  schlummert.      IIöltt  50  Halm; 
der  »lumpfo  burscbe  bläht  Mich, 
da*  »teir«  m&dcben  dreht  »ich 
nach  meiuar  melodie.      GAiut  1,M| 


weniger  von  der  im  alter  vorgeschrittenen  unverheirateten:  ein 
verblühtes,  verwelktes  mädchen;  ein  alles  mädchen,  milder 
als  alte  Jungfer. 

6)  seit  der  wende  des  17.  und  18.  jahrh.  brauchen  die  dichter 
das  wort  mit  bezug  auf  liebesieben  und  liebesverhältnis,  es  ßeng 
zu  dieser  zeit  an,  die  stelle  des  früher  gewöhnlicher  gebrauchten 
Jungfer  {th.  4^,  sp.  2382,  nr.  4)  einzunehmen : 

mag  es  doch  die  weit  verdrieszen, 

wenn  mein  ungebundner  geist 

sich  mit  unschuldsvollen  küssen 

bei  galanten  mägdgeu  speist!    Günther  239; 

und  wo  man  ja  in  dieser  Stadt 

nicht  mehr  dergleichen  mägdgen  hat, 

die  sich  recht  mit  mir  paaren. 

PuiLANDER  V.  D.  LiNDK  sckeTzh.  Qed.  176 ; 
das  mägdgen,  das  ich  liebe, 
ist  unvergleichlich  fein.      galante  ged.  70; 

welche  Verwendung  durch  die  Anakreontiker  im  18.  jahrh.  allge- 
mein wird  (mägdchen  oder  mädchen,  kömmt  bei  unserm  Logau 
in  der  edeln,  anakreonlischen  bedeutung  vor,  welche  uns 
ein  neuerer  dichter  so  angenehm  und  geläufig  gemacht  hat. 
Lessing  5,331): 

scherzt  er  (Anakreon)  mit  seinen  göttern, 
spielt  er  mit  seinen  mädchen.     Gleim  1,1; 
könnt  ich  nur  wie  Orpheus  spielen, 
alle  mädchen  solltens  fühlen.      19  (u.  oft); 
ein  mädchen  voller  weisheitsgründe 
hält  jeden  kusz  für  eine  sünde, 
bis  ihr  ein  freund  gefällt.      Hagedorn  3,32; 
euch,  lose  mädchen,  hör  ich  sagen : 
du  bist  ja  alt,  Anakreon.      Lessing  1,69; 
bei  mädchen  und  bei  wein, 
mit  bluhmen  um  die  haare, 
will  ich  euch  dankbar  sein, 
im  frühling  meiner  jähre.    Uz  1,29; 
Apoll,  der  gern  nach  mädchen  schielte, 
wie  dichter  thun.  Höliy  3  Halm; 

was  schämst  du  dich,  dasz  du  die  Hanne  liebest, 

die  dir  dein  genius  beschert? 
sie  ist  es  werth,  dasz  du  ihr  küsse  giebest, 
das  schlanke  mädchen  ist  es  werth!      179; 
das  harte  mädchen  sieht  den  schmerz, 
und  mehrt  ihn  dennoch  stündlich, 
o  liebe,  kennst  du  noch  ein  herz, 
wie  dieses,  unempfindlich?      Bürger  7*; 
traut,  mädchen,  leichten  rittern  nicht!    29'; 
und  doch,  und  so  traurig,  verschleifst  du  vergebens 
die  köstlichen  stunden  des  eilenden  lebens, 
weil  dich  das  geliebteste  mädchen  vergiszt!    Götue  1,71; 
hebt  mir  auf  den  schild 
dies  junge  mädchen, 
das  jetzt  mein  ganzes  herz 
beherrschen  soll,  als  königin.     IL  Heine  15,219. 

7)  daher  mädchen  geliebte: 

die  ich  mir  zum  mädchen  wähle, 

soll  von  aufgeweckter  seele, 

soll  von  schlanker  länge  sein.      Uz  1,70; 

ich  singe  von  des  mädchens  reu, 

und  langem  heiszum  sehnen, 

denn  leiclitsinn  wandelte  sich  in  treu 

und  thränen.  Göthe  1,214; 

^und  der  jüngiing  will  im  ersten  schrecken 
'mit  des  mädchens  eignem  Schleierflor, 

mit  dem  teppich  die  geliebte  decken.     24S; 

namentlich  in  der  formet  mein  mädchen: 
mein  mägdgen  ist  recht  schön. 

Puilander  V.  D.  Linde  galante  ged.  69; 
geh,  hole  du  dein  blondes  mädchen, 
ich  will  die  braune  Doris  holen!    Gleih  1,3; 
mein  mädchen  und  mein  wein, 
die  wollen  sich  uulzwein.     Hagedorn  3,37; 
wenn  ich  mein  mädchen  küsse.      Lessinc  1,60; 
dasz  ich  mein  mädchen  küssen  soll.    Ui  l,tt0; 
mein  ma);dchcn  fragte  mich  jüngsthin, 
warum  ich  zärtlich,  xrliüi-jitern,  blude, 
wann  ich  alloine  mit  ihr  bin, 
beständig  seufze,  weiiiig  rede.     Cionbse  2,S&7; 
vergasz  der  rnsenbank, 
wo,  beim  gotön  der  iinchtigall, 
sein  inädciicn  ihn  umschlang.     IIAtTf  15  Hnlmt 
diese  wankenden  blumen,  wo  mein  mätlchrn 
abendschlummer  schluniraorto.  UM; 

mein  mtdcheo  ward  mir  ungetreu.     Guthr  1,23; 
und  in  wnllustvoller  ruh 
•ah  der  woiiverschlagnn  rilter 
durch  das  gllserne  gegitter 
•eines  mädchens  nichten  tu.     61( 
du  mr>iii  liebes  kleines  mSdrhen, 
deiner  denk  lob  Immerdar.    H.  IIbihb  15, IM; 
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des  hrots  wegen  hätte  ich,  so  lange  ich  kein  mädchen  hatte, 
nie  etwas  gesucht  {kein  atnt,  er  hatte  seine  braut  im  sinne). 
Voss  briefe  3, 1, 141 ;  ist  der  bursch  aus  unenthaltsamkeit  Tor 
der  zeit  in  sein  recht  getreten?  gewisz  nicht,  es  ist  so  her- 
kommen, lieblicher,  lustiger  brauch,  und  sein  mädchen  würde 
sich  vielleicht  für  verachtet  halten,  wenn  er  ihn  nicht  mit- 
machte. Imvermaxx  Münchh.  1, 226. 

8)  mädchen,  in  übeltn  sinne:  mädchen  zuführen,  producto- 
rem  esse.  Serz  94' ;  mädchen  halten,  lenocinium  facere.  ebenda. 

9)  mädchen,  ancilla,  es  hat  eigentlich  denselben  sinn  wie 
jungemagd  tA.  4^,2378  (cpj.  aucA  kleinmädchen  tA.  5,111"),  und 
bezeichnet  zunächst  die  magd  für  die  veniger  wichtigen  oder 
schweren  dienste  des  hauses,  für  aushilfe  oder  persönliche  bedie- 
nung:  mägtchen  ancillula  Steinbach  2,11;  Minna  Ton  Bam- 
helm  . .  Franciska,  ihr  mädchen.  Lessisg  1,  509;  auf  eine  gute 
köchinn  steile  ich  überall  aus,  und  gestern  ist  mir  eine  vor- 
geschlagen worden,  die  sehr  gut  sein  soll,  aber  30  thaler 
verlangt . .  einem  mädchen  pflegt  man  hier  10  bis  12  thaler 
und  4  bis  5  thaler  biergeld,  auch,  wenn  sie  sich  gut  auf- 
führt, einen  heiligen  christ  zu  geben.  12,465;  Gisella,  ihr 
mädgen,  geschriebene  blätter  in  der  band.  Rlinger  Otto  27,9; 

ein  mädgen,  das  bei  hof  und  groszen  herren  ist. 

Mk:«a:«tks  203  ('character  unterschiedlicher 
hofmädgen') ; 
die  schöne  lag  auf  ihrem  ruhebette, 
und  hatte  (fern,  vermuthlich,  vom  verdacht 
dasz  sie  bei  Fanias  sich  vorzusehen  hätte), 
ihr  mädchen  fortgeschickt.        Wielasd  9.  sl ; 

der  name  geht  auf  die  dienstmagd  überhaupt  über:  ein  mäd- 
chen für  die  küche;  ein  mädchen  für  die  kinder,  für  die 
haushaltung,  ein  mädchen  für  alles  {ßr  den  gesammteri  haus- 
hält); vergl.  dienstmädchen,  hausmädchen,  kindermädchen, 
küchenmädchen,  Stubenmädchen. 

10)  braunes  mädchen,  pflanzenname  für  adonis  autumnalis, 
herbstadonis,  gemeines  adonisröschen.  Nemnich  1,80;  in  Hessen 
schwarzbraun  mädchen  Vilmar  257. 

MÄDCHEN,  n.  kleine  made;  in  der /"orm  meidichen :  vermis 
ligni  tenerrimus,  ein  holzwürmlin,  welches  ein  klein  weich 
meidicben  oder  würmlin  ist.  Luther  tischr.  133'.  vgl.  unten 
unter  made. 

MÄDCHENALTER,  n.  aetas  pueüarü. 

MÄDCHENANGESICHT,  n.  ; 

aus  dem  moose  schauen  blümchen  keusch  empor, 
schaun,  wie  mädchenangesichter,  rosenroth.    Platss  77; 
ein  bild  enthielts  (rfa«  kästelten),  ein  mädchenangesicht.    171. 
MÄDCHENARBEIT,  f.  arbeit  wie  sie  ein  mädchen  zu  machen 
pßegt :  dort  {unterm  fenster)  verweilte  sie, . .  ihre  stille  mäd- 
chenarbeit verrichtend.  Immermann  Münchh.  4, 91. 
MÄDCHENARM,  m.: 

Ali  Bei,  der  held  des  glanbens, 

liegt  beglückt  in  mädchenarmen.    H.  Hkixb  16,255. 

MÄDCHENADGE,  n.; 

kein  äuge  sah  sie  {Hezin)  ungeblendet  an, 
wiewohl  sie  jetzt  nur  mädchenaugen  sahn. 

WiKLAND  22, 200  {Ulieron  5, 1 7). 
MÄDCHENBEÄDGELND,  part. : 

du  mädchenbeäugelnder  schütze.    Stolbbrg  11,3S0, 
nach  n.  11,  385  na^&svoTilTta,  mädchenbeäugler  Voss. 
MÄDCHENBETTE,  n.; 

tönt,  nachtigallen,  wann  sich  der  abend  neigt, 

im  apfelbaum  vor  ihrem  fenster, 

goldene  träum  um  ihr  mädchenbette!    Höltt  105  Halm. 

MÄDCHENBILD,  n.; 

da  trieb  sein  spiel  ein  neckender  träum : 

ich  sah  ein  rosiges  mädchenbild, 

den  busen  ein  rosiges  mieder  umhüllt.     H.  Hii5r  15,277. 

MÄDCHENBLICK,  »i. :  und  Liane  reichte  sie  (die  blume)  ihm 
ilm  freundlich  anschauend  mit  jenem  heiligen  mädchenblicke, 
der  hell  und  aufmerksam,  aber  nicht  forschend,  kindlich- 
theilnehmend  ohne  geben  und  fordern  ist.  J.  Paul  Tit.  2,  63. 

MÄDCHENBLUME,  f.  l)  mädchen,  einer  blume  verglichen: 
du  holde  mädchenblume! 

2)  blume  die  besonders  für  mädchen  ist: 

flatternd  auf  grünem  Stengel 
meine  liebste,  rothe  rose ; 
rose,  liebste  mädchenblume, 
liebesblurae,  süsze  rose !    T»ck  Kaiser  Octanan  $.  296. 

MÄDCHENCHOR,  m.  und  n.: 
ein  mädchenrhor 
rauscht  schnell  hervor, 
und  bringt  ihm  (itcm  irinker)  goldene  traubenl 

Höltt  194  Halm; 


dir  klingt  der  harfen  silberschall, 

dir  tönt  gesang  in  mädcbenchören.    Fr.  Mi^ller  1,202; 

ein  mädchenchor  sitzt  um  sie  her, 

das,  mit  verlust  von  zeit  und  zwirne, 

die  künste  des  filets  studiert.      Gotter  1, 111. 

MÄDCHENDÜNKEL,  «i.; 

mm  siz  imd  schrei  im  winket, 

und  ungeküszt, 
bis  du  den  mädcheudünkel 

rein  abgebüszt!      Voss  4,92. 

MÄDCHENERZIEHÜNG,  f. 
MÄDCHENFÄNGER,  m.: 

dann  ist  der  vielgewandte  Sänger 
gelegentlich  ein  mädchenfänger; 
in  keinem  Städtchen  langt  er  an, 
wo  ers  nicht  mancher  angethan.     Göthk  1,201. 

MÄDCHENFISCHER,  ti».; 

so  lange  noch  im  haine 

kein  spielend  bächlein  rauscht, 

noch  nicht  im  mondenscheine 

der  mädchenfischer  lauscht,    üverbeck  renn.  ged.  20. 

BIÄDCHENFLOR,  m.: 

fünfzig  Jungfern  sind 
noch  auszer  mir  in  diesem  thurm  verwahret; 
der  schönste  mädchenflor,  ein  wahres  tulpenbeet! 

WiKLAND  22, 125  (Oberon  3, 50). 

MÄDCHENFRESSER,  m.  für  einen,  der  liebesgenusz  bei 
mädchen  begehrlich  sucht:  {ein  trank,  welcher)  ein  vortreffliches 
konfortativ  ist,  dessen  Koxkox  weniger  als  irgend  einer  von 
unsern  angeblichen  mädchenfressem  nöthig  gehabt  zu  haben 
scheint  Wielasd  14, 35. 

MÄDCHENGESCHWÄTZ,  n.  ." 

arglos  mit  Amalia  schwatzte  sie  abwärts 
mädchengeschwätz.  Voss  Luise  3,2,188. 

MÄDCHENGESICHT,  n.  gesicht  eines  mädchens  oder  wie  eines 
mädchens:  apfelrunde  knaben-  und  mädchengesichter,  eiför- 
miges männer-  und  frauenantlitz ,  wohlhäbige  greise  mit 
flieszenden  oder  gekrausten  härten.  Göthe  43,408;  oh  ich 
kann  die  kerls  nicht  ausstehen  mit  ihren  mädgensgesichtern  I 
Klixger  Otto  43,29; 

der  knabe  hier,  der  ihrer  majestät 
sein  glattes  mädchengesicht  zu  weisen 
gelüsten  sich  läszt,  ist,  wie  er  geht  und  steht, 
ein  Schurke.  Wiklasd  5,98  (n.  Amadis  15,21). 

MÄDCHENGESPRÄCH,  n.: 

als  sie  {die  beiden  mädchen)  nunmehr  eingingen  zur  traulichen 

kammer  im  mondschein, 
hand  in  band,  wo  sie  oft  des  gemeinsamen  werks  sich  gefreuet 
oder  des  geistigen  buchs  und  des  stilleren  mädchengespräches. 

Voss  3.59. 

MÄDCHEN  GESTALT,  f.:  nun  auf  einmal  —  in  der  nähe 
von  einer  mädchengestalt  überrascht,  wo  sie  sich  keines 
zeugen  versahen,  von  einer  Schönheit,  wie  ich  ihnen  gern 
zugebe,  die  durch  eine  vortheilhafte  beleuchtung,  eine  glück- 
liche Stellung,  einen  ausdruck  begeisterter  andacht  noch  mehr 
erhoben  ward.  Schiller  743*; 

herr  Dlrich  reitet  im  grünen  wald. 

die  blätter  lustig  rauschen, 

er  sieht  eine  holde  mädchengestalt 

durch  baumeszweige  lauschen.     H.  Hkinb  15,68. 

MÄDCHENGRILLE,   f.:   eine   mädchengrille,   die  vorüber 

gehen  wird.  Gott  er  3.  4.     vgl.  mädchenlaune. 

MÄDCHENGÜNST,  f.: 

doch,  nach  Jahrtausenden,  noch  allen, 

wie  Flaccus  und  Homer,  gefallen, 

das  hängt  nicht  ab  von  mädchengunst.    Gökikgk  1, 182. 

MÄDCHENHAFT,  adj.  und  adv.  nach  art  eines  mädchens: 
ihr  mädchenhaftes  werfen  hatte  auch  den  gewünschten  er- 
folg. GüTHE  24,93;  das  mädchenhafte  gespräch.  39,202;  zu 
unserer  linken  wird  der  mädchenhaftesten  Jungfrau  durch 
einen  hinunlischen  jüngling  ein  seltsames  ereignis  angekün- 
digt. 43, 420 ;  und  nun  mädchenhaft  genug  noch  eine  nach- 
schrifu  23, 21 ;  eine  angenehme  mädchenhafte  schQchtemheit ! 
Schiller  parasit  4, 1 ; 

aus  mädchenhafter  furcht,  sie  möchte  fallen,  umfaszt 
das  fräulein  ihren  beschützer  am  gürtel  ein  wenig  stärker, 
als  nach  den  strengsten  regeln  der  klugheit  rathsam  ist. 

Wieland  4, 15S  (n.  Amuäii  8,23); 
auf  die  gefahr,  denkt  Psyche,  wollt  Ichs  wagen, 
und  lächelt  mädchenhaft  ihr  bild  im  wasser  an.     9,292: 
allein  auch  das  weist  Stadt  und  land, 
dasz  keiner  {drr  xilwnen  männer)  je  vor  ihr  besonders  gnade 

fand: 
sie  schien  sie  weniger  mit  mädchenhaftem  grauen 
als  mit  Verachtung  anzuschauen.       22,170  {Ohcr<  n  4,43), 
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seb  ich,  wie  im  alltagskreise, 
rrei  und  rrölilicb,  docli  nach  siit  und  weise, 
sie  so  mädchenhaft  sich  haben  liann.       Borger  5*; 

dasz  auch  ich 
der  mädchenhaften  Schwachheit  schuldig  bin.    Göiua  9,273; 
du  liebst  die  frische  morgenluft,  Oiora, 
und  bietest  dar  zum  opfer  mädchenhaft 
dem  jungen  tag  die  noch  bethauten  blumen.     Platkn  197 ; 

nicht  mädchenhaft  gezierte, 
falsche  schäm  verhindre  mich,  o  Jüngling, 
dich  zu  nennen  dieses  hauses  gastfreund.     327. 

MÄDCHENHAFTIGKEIT,  f. :  die  mode  geht  auch  so  weit, 
dasz  eine  Jungfräulichkeit,  mädchenhafligkeit  und  Weiblich- 
keit patentiert  und  gestempelt  ist.  Tieck  nov.krani  4,305. 

MÄDCHENHAND,  f.: 

wo  bist  du,  bild,  das  vor  mir  stand, 

mir  in  die  seele  blickte, 

und  eine  warme  mädchenhand 

an  meine  wange  drückte?      Höltt  128  Halm. 

MÄDCHENHÄNDLER,  m.:  (dasz)  der  bildhauer  (das  mäd- 
chen),  nachdem  er  etliche  modelle  von  ihr  genommen,  an 
einen  mädchenhändler  verkauft  habe.  Wieland  13,56;  gewöhn- 
lich dauert  es  ein  paar  wochen,  bis  der  mädchenhändler  mit 
den  Tscherkessen  sein  geschäft  abgeschlossen  hat.  Wagner 
Kaukasus  (1S50)  27. 

MÄDCHENHAUPT,  n.;  ihre  (der  sonne)  schönsten  strahlen 
fielen  auf  ein  blondes  mädchenhaupt,  das  auf  des  bettes  rand 
schlafend  lag.  J.  Gotthelf  erz.  4,  93. 

MÄDCHENHEIT,  f.  mädchenhafte  art,  mädchenhaftes  wesen: 
die  zweite  (Jungfrau  auf  einem  gemälde)  ist  im  profil,  voll 
Schönheit  und  mädchenheit,  und  scheint  sich  auf  das,  was 
mann  ist ,  in  Unschuld  ein  wenig  zu  verstehen.  Heinse  in 
Gleims  briefwechsel  von  Körte  1,  357. 

MÄDCHENHELD,  m.  held  bei  mädchen: 

auch  hiesz  er  überall 

der  mädchenheld.     Wiblamo  18,305. 

MÄDCHENHERZ,  n.: 

könnt  ich  die  deine  werden,  könnt  ich 
an  dies  klopfende  mädchenherz  dich  drücken. 

Höltt  84  Halm; 
ein  mädchenherz  erforscht  ein  weiser  mann, 
mit  kaltem  blut,  kaum,  kaum  in  ganzen  jähren. 

GöKiNGK  2,171; 
kein  mädchenherz  verschliesze  sich 
vor  deinem  (der  laute)  zauberklange.     Börgbr  11*. 

MÄDCHENHUT,  m.: 

auf  den  mädchenhüten 

zittern  blaue  blüthen.     Höltt  174  Halm. 

MÄDCHENJÄGER,  m.  der  den  mädchen  ßr  liebesgenusx  eifrig 
nachstellt. 

MÄDCHENJAHR,  n.  tro  plur. :  in  ihren  mädclienjahren  war 
sie  ausgelassen,  als  frau  wurde  sie  ernst;  die  mädchenjahre 
sind  bald  vorüber. 

MÄDCHENJUGEND,  f.: 

eine  mädcheniugend  ist 

abgeblüht  in  kurzer  frist.     Uhland  (/ed.  79. 

MÄDCHENKENNER,  m.: 

welches  mädchen  ist  ihr  gleich? 
sagt,  ihr  raädchenkenner,  saget: 
wers  erjaget, 
hat  der  nicht  ein  köoigreich?     Uz  1,71. 

MÄDCHENKLAUSE,  f.  : 

geliebte,  ja!  im  vaterhause 

bald  räumest  du  die  mftdchenklause.    RSckert  392. 

MÄDCHE.NKRANZ,  m.  kram  des  mädchens,  als  Sinnbild  ihrer 
lugenden : 

lieb  umschmeichelt  sie,  im  mädchenkranze 
»anfter  myrten.  Borger  S"*; 

die  erste  in  der  kirche,  die  letzte  beim  tanz, 
sind  zwei  blumen  im  mädchenkrani. 

SiMROCK  tjrrickw.  «.  358. 
MÄDCHENKRAUT,  n.  vinca  minor,  kleines  nnngrün.  Nemnich 
t,  I.V57. 

MÄDCHENKRONE,  f.  1)  kröne  für  ein  mädchen,  als  Sinn- 
bild ihrer  jungfräuüehkeil, 

2)  kröne  aller  mädchen,  ein  aus  allen  hervorragendes  mädchen : 

leb«  wohl,  du  mädchenkrone, 

uod  gedenke  manchmul  freundlich 

de»  In  deiner  liebe  todten.   Tieck  kaiier  Octavian  $.  30H. 

MÄDCHENKUNST,  f. : 

da«  eitle  flittermidcheo 

verga»!  bei  dir  des  ftcherspieU. 

de*  losen  wInks, 

und  aller  Ihrer  midchenkunst.    Voss  3,30-, 


tm  plur. : 

meint  ihr,  es  sei  holdselig,  so  ausgelassen  zu  kichern? 
trelTliche  mädchenkünste:  geweint  und  gelacht  durch  einander, 
recht  wie  die  sonn  im  april !  Luise  3,1,460. 

MÄDCHENKUSS,  m.; 

seit  ich  Daphnen  erblickt,  .  . 

sing  ich  mädchen  und  mädchenkuss.    Höltt  108  Halm^ 

MÄDCHENLÄCHELN,  n.: 

dir  lacht  kein  süszes  raädchenlächeln, 
strömet  keilt  scherz  von  des  freundes  lippe! 

Höltt  106  Halm. 
MÄDCHENLAUNE,  f.: 

man  hätte  mich  nun  zweimahl  aufgezogen? 
zwar  hieszc  das  —  sich  selber  hintcrgenn, 
allein  wer  kann  für  mädchenlauncn  stehn? 

Wieland  21,273; 
nicht  mädchenlaunen  stören  deinen  schlummer.     Platbn  93. 

MÄDCHENLEHRER,  m.  Uhrer  der  mädchen. 
MÄDCHENLEHRERIN,  f. 
MÄDCHENLEIB,  m.: 

wer  würde  glauben,  dasz  der  grobe  mantel 
so  zartes  deckte  als  ein  madchenlcib! 

H.  v.  Kleist  /"(im.  Schroffenstein  5,1. 
MÄDCHENLIED,  n.; 

der  Springbrunn  plätschert,  die  rosu  glübtl 
castagnettouschlag  und  mädchenlied! 

Freiligrath  dicht.  2,130. 

MÄDCHENMÄSZIG ,  adj.:  die  guten  mädchen  haben  die 
ausdrücke:  himmel  auf  der  weit,  Seligkeit,  womit  manche 
dichter  die  glücklichste  liebe  belegten,  als  ewige  unwandel- 
bare Wahrheit  angesehen,  und  mädchenmäszige  Jünglinge  haben 
es  ihnen  nachgeglaubt.  Lichtenberg  verm.  sehr.  2  (1844)  239. 

MÄDCHENMILDE,  f.: 

sittsam  war  dein  aug,  voll  mädchenmilde, 

der  die  andacht  reize  lieh.         Höltt  160  Halm. 

MÄDCHENMÜND,  m.. 

(er)  schlich  .  .  in  mein  zimmer, 
so  schändliches,  ihr  herren,  von  mir  fordernd, 
dasz  es  kein  mädchenmund  wagt  auszusprechen ! 

H.  V.  Kleist  zcrbr.  krug,  12.  auftr. 

MÄDCHENPFÖTCHEN,  n.:   diese   mädchenpfötcheu  . . .  in 
euer  gesiebt  gegraben.  Klinger  theater  4, 216. 
MÄDCHENRÄNKE,  m.  plur.: 

ich  kenne  diese  mädchenräiike, 
lernte  sie  all  aus  deinen  blauen  uiigen, 
.  flatternde  Nais!  Stolbkrg  1, 1. 

MÄDCHENRAÜR,  m. 
MÄDCHENRÄUBER,  m.: 

aufgestiegen  er,  gehoben 
zu  sich  plötzlich  die  prinzessin 
und  im  lauf  davon  geflogen!  .  . 
hülfe!  hülfe!  ha!  des  thoren! 
des  verwegnen  mädchenräubers ! 

Tieck  Oclavian  x.  307  ; 
und  wer  bist  du,  nichtswürdiger,  dasz  du 
sie  dein«  gattin  sagst,  verfluchter  liube, 
dasz  du  sie  dein  nennst,  geiler  müdchenräuber, 
die  Jungfrau  ?       H.  v.  Kleist  Käthchen  von  Heilhr.  2,  ■<. 

MÄDCHENREICH,  adj.: 

die  offene  und  mädcbenreiche  weit.    Tuömibl  3,21. 
MÄDCHENSCHAFT,  f.: 

. . .  und  roädchonscbaft  sind  hier  unnütze  walTen. 

Kl.  Schmidt  bei  Campe. 
MÄDCHENSCHALKHEIT,  f.: 

mit  sanftem  lächeln 
vernahm  es  jüngst  Thalia,    plötzlich  slieg 
ein  rachewölkclii-n  ihr  auf  (fie  bekränzte  slirno, 
und  raädchen»chalkheit  spuckt'  ihr  im  Kfhiriic. 

tiOTTKR  l,:t3A. 

MÄDCHENSCHULE,  f.: 

als  Ich  noch  im  flügelkleide 
in  die  mäilchenschule  ging. 

HorriANNS  get»ü$dinfH.  lifHi>r  nr.  36 ; 

übertragen  auf  eine  untnhaltung,  die  nicht  flir  jedermanns  obren 
ist:  sollten  wir  uns  denn  etwa  mit  plumpen  späszen  dii* 
obren  beleidigen  lassen?  es  soll  wohl  eine  mädchenschule 
werden,  und  sie  wollen  noch  dank  dafür  vorlangcu?  Göthr 
15,110. 

MÄDCHENSCHÜLMEI.STE»,  m.:  wollen  sie  mich  im  ernst.' 
zum  li'lirmeisler  annebmeu?  o!  versuchen  sie  es,  ich  bin 
recht  friunni,  und  mtigdchen-srlMilmeioler  habe  ich  schon  in 
meiner  jugciid  werden  wollen.  Rabknkr  briefe  37. 
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MÄDCHENSEELE,  f.: 

mädchenseelen,  durch  dich  verführt, 
wimmern  gegen  dich  hin,  wimmern  und  starren  fluch. 

HöLTT  9S  Halm; 
zu  ihr, 
zu  sehn,  ob  diese  madchenseele  manns  genug 
wohl  ist,  den  einzigen  entschlusz  zu  fassen, 
der  ihrer  würdig  wäre!  Lessi:<g  2,314; 

alle  quälen,  die  mir  dieser  tag 
auf  meine  schwache  madchenseele  häufte. 

Körner  Zriny  2,8. 
MÄDCHENSINN,  m.; 

0,  von  mädchensinn  und  fleisz 

sprach  hier  jede  stelle.     J.  F.  Kind  gedickte; 

hat  nur  die  eitelkeit  den  mädchensinn  verblendet, 

so  bleibt  ihr  schwaches  herz  dem  gecken  zugewendet. 

Körner  d.  gnint;  Domino,  5.  auflr,; 
ich  selbst  hab  mich  verändert  noch  am  meisten; 
kaum  kann  ein  mädchensinn  sich  so  verändern! 

H.  Heinb  16,66. 
MÄDCHENSITTE,  f.: 

statt  geliebt  zu  werden,  lieben, 

statt  gebeten  werden,  bitten, 

widerstrebt  den  mädchensitten.     Platkn  166. 

MÄDCHENSOMMER ,  m.  nachsommer.  auch  die  fäden ,  die 
zu  dieser  zeit  auf  den  feldern  herumfliegen,  vergl.  altweiber- 
«ommer. 

MÄDCHENSORGE  f.: 

j  nichts  da  hielten  wir  uns  verborgen, 

nicht  die  heimlichsten  raädchensorgen, 

nicht  den  ahndenden  morgentraum !     Voss  5, 129. 

MÄDCHENSPIEL,  n.; 

die  leser  sind  umringt  von  freunden,  von  scharmanten, 
die  leserinnen  von  amanten. 

doch  meine  Wenigkeit  entweih  kein  raädchenspiel ; 
so  tliu  es  denn  ein  gänsekiel.  Bürger  104'. 

MÄDCHENTAND,  m.: 

mädchen,  singt  von  mädchentand, 
singt  den  schlaf  danieder!      Voss  4,239. 

MÄDCHENTHDM,  n.  stand  und  würde  eines  mndchens: 

hier,  so  froh  in  dem  mädchenthume, 

Schwestern,  brach  sie  die  frühlingsblume.    Voss  5,128; 

so  will  ich  leben,  gnädger  herr,  so  sterben, 

eh  ich  den  freiheitsbrief  des  mädchenthums 

der  herrschaft  dessen  überliefern  will, 

des  unwillkommnem  joche  mein  gemüth 

die  huldigung  versagt.      Shakexp.  sommemachtsfr.  1,1, 

ere  I  will  yield  my  virgin  patent  up 

unto  bis  lordship; 

da  ihr  den  Idckungen  der  stillen  nacht, 

und  einer  öden  statte  bösem  rath 

das  kleinod  eures  mädchenthums  vertraut. 

2, 1  (the  rieh  worth  of  your  virginitj). 
MÄDCHENTREüE,  f.: 

was  singst  du  hier  für  heuchelet 

von  lieb  und  stiller  mädchentreu?     Götue  1,214. 

MÄDCHENTRITT,  m. ;  hören  sie  denn  nicht,  dasz  es  leise 
iniidchentritte  sind?  Klinger  1,133. 
MÄDCHE.NTRüG,  m.; 

o  der  holde  mädchentrug! 

feuerroth  die  wange, 

zupft  sie  lange,  lange 

am  verschobnen  busentuch!     Voss  4,167. 

MÄDCHENVERÄCHTER,  m.  ; 

den  frauenschmeichler!  den  roSdchenTerächter! 

Götter  3,393. 
MÄDCHENVOLK,  n.: 

wenn  fern  übers  wasser  das  Ständchen  erklingt, 
und  Seufzer  und  grüsze  dem  mädchenvolk  bringt. 

Freiligratb  dichl.  5, 159. 

MÄDCHENWANGE,  f.:  diesen  liebetrunknen  hochherzigen 
Jüngling  mit  keuschen  mädchenwangcn  und  stolzer  männer- 
stim.  J.  Fadl  Tit.  2,  122 ; 

ihr  (windr)  tni^t  die  biene,  tnigt  der  blume  duft, 
und  wehtet  heisze  mädchenwangen  kühl. 

FRBILI6KATH  dicht.  3,26. 
MADCHENWÜNSCH,  m.  : 

ein  mann,  schrie  nun  das  chor,  der  jede  weiberlist, 
den  stillsten  mädchenwunsch  versteht.      Tiiömmel  2,59. 

MADE,  f.  larra;  ein  allgemein  germanisches  wort  mit  noch 
un (ruf geklärten  urverwandtschaftlichen  verhältniisen :  goth.  ina[)a 
axoiAr,^:  alts.  mathu  teredo,  tarmus ;  ags.  mada  gleicher  be- 
dfutung  ;  nhd.  mado  vermis,  tarmus,  mhd.  inadc  ;  überall  masc, 
erst  im  mitteldeutschen  (eine  maden  pass.li,63  Hahn)  tritt  das 
feminine  geschlecht  hervor,  das  im  nhd.  das  masculine  bis  auf 
seltene  fälle  verdrängt  hat: 
VI, 


und  schaff  auch,  dasz  aus  jedem  maden 
ausschliefen  hundert  tausend  Soldaten. 

Opel  u.  Cohn  iaS77; 

im  altnord.  hat  eine  Weiterbildung  madkr  die  stelle  des  einfachen 
wertes  eingenommen,  die  sich  nicht  nur  im  dän.  maddik,  ma- 
dike,  schwed.  mask,  norweg.  makk,  sondern  auch  im  engl. 
maggot  {wenn  dies,  wie  wahrscheinlich,  aus  madgot  entstanden), 
und  selbst  im  niederdeutschen  meddik,  meddike,  metke,  hanö- 
verisch  meke  regenwurm  (brem.  wb.  3, 139),  in  Holstein,  Hamburg, 
Altana  mettke  neben  metje  und  maadje  (Schütze  3,  96)  wieder- 
findet, im  altern  nhd.  steht  neben  made  auch  eine  form  mit 
diphthong:  tarmus  made,  maede,  mayde  Dief.574';  vgl.  dazu 
unter  dem  diminutiv  mädchen  sp.  1421. 

made  heiszt  uns  nicht  nur  die  fuszlose  insektenlarve  (bienen- 
made,  Qiegenmade,  mückenmade),  auch  der  gröszere  wurm 
{vergl.  regenmade),  sondern  nach  dem  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauch vorzugsweise  der  im  verwesenden  lebende  kleine  wurm: 
in  den  geswern  vant  man  dick  maden.  Mecesbebg  110,21; 
es  wuchsen  auch  maden  aus  dem  verfluchten  leibe,  und 
verfaulet  mit  groszen  schmerzen.  2  3facc.9,9;  der  narr  hielte 
mir  Tor,  dasz  die  Böhmen  ein  faulen  hund  voller  maden 
vor  ein  stinkenden  käsz  gefressen  hätten.  Simpl.  3, 19  Kttrz; 
ob  ich  gleich  im  gelde  sitze,  wie  eine  made  im  käse,  polit. 
stockf.  47 ;  auch  ähnliche  Würmer  im  obst  heiszen  maden ,  vgl. 
nachher  madebeere ;  von  einem  faulen  wird  gesagt  er  wird  sich 
noch  maden  in  die  äugen  schlafen; 

zwar  alles,  was  der  mensche  trägt, 
das  fleisch  und  seine  knochen, 
wird,  wenn  er  sich  hin  sterben  legt, 
zumalmet  und  zerbrochen 
von  maden,  motten,  und  was  mehr 
gehöret  zu  der  würmer  beer. 

P.  Gerhard  332,33  Gödeke; 
(du)  fröhnest  dem  tode, 
der  made  genosz.      Stolberg  2,139; 
jenes  schedels  küsse 
schmeckten  einst  so  süsze, 
wurden  theur  bezahlt; 
wo  jetzt  maden  hangen, 
saszen  schönre  wangen. 

als  kein  maier  malt.     Höltt  179  Halm  (todtengräber- 
licd,  1.  fiissung); 

in  bildern:  ein  mensch,  die  made,  und  ein  menschenkind, 
der  wurm.  Hieb  25,6;  ich  bin  {spricht  gott)  dem  Ephraim, 
eine  motten,  und  dem  hause  Juda,  eine  made.  Hosea  6,12; 
also  findet  sichs,  das  {dasz  es)  eben  die  sind,  die  das  gesetz 
auflösen  und  zu  nicht  machen,  die  sich  schmücken  mit  dem 
schönen  namen  der  schrift,  evangelij,  christlicher  kirchen 
etc.,  und  unter  dem  schein  jre  maden  hinein  tragen,  und 
so  verderbt  haben,  das  es  kein  nütz  ist  worden.  Ldther 
5,372';  und  sollen  (icirpro/esfan/en)  darumb  verdampt  sein,  das 
wir  jrer  {der  papisten)  garstigen  maden  und  faulen  menschen- 
tands  nicht  mügen.  373';  o  du  verdammtes  lasier  {des  neides)] 
du  bist  ein  maden  der  seelen.  Abb.  a  S.  Claba  Judcu  l  (16S6) 
S.  50; 

ich  bin  ein  arme  mad  und  wurm, 

ein  Strohhalm,  den  ein  kleiner  stürm 

gar  leichtlich  hin  kann  treiben.    P.Gerhard  324,13; 

als  eine  krankheit  der  pferde :  von  den  maden  der  pferdt.  hat 
ein  pferdt  maden  in  den  orcn,  die  selben  such  mit  dem 
finger,  wo  es  weich  ist,  wenn  du  sie  dann  fanden  hast, 
so  schneid  da  die  stat  kreuzweis  auf.  Albrecut  rossarinei 
(1542)  36.  die  made  heiszt  auch  eine  krankheit  der  kdlber,  wobei 
ihnen  die  zunge  sprenklicht  und  hügelicht  wird,  und  ihnen  die 
neigung  zum  saugen  vergeht.  Adelung. 

MADEBEERE,  f.  rubus  idaeus,  himbeere.  Nemmch  4,1178 
{der  name  nach  Campe,  »eil  sich  in  ihrer  höhlung  oft  eint 
kleine  made  befindet). 

MÄDEL,  n.  puella;  Verkleinerungsform  zu  magd,  auf  gleicher 
linie  mit  mädchen  stehend,  wie  dies  letztere  ein  ostmittcldeutschts 
hauswort  ist,  so  gehört  mädel  dem  schwäbischen,  bairisch-östrei- 
chischen  und  dem  fränkischen  Sprachgebiete  an  (Schm.  2, 1579 
Fromm.);  es  erscheint  bei  süddeutschen  Schriftstellern  des  n.  jh., 
die  im  banne  ihrer  mundarl  stehen:  es  ist  freilich  ein  tod- 
und  ungehorsams-sünd,  ein  frommes  und  liebkosendes  mädi 
umb  die  ehr  zu  bringen.  Abele  künstl.  unordn.  3  (1671)  133; 
setzet  sich  ...  bei  einem  bnmn  nieder,  zu  sehen,  was  für 
mädicn  herauszgchen,  wasser  zu  schöpfen.  Abb.  a  S.  Clara 
Judas  i  (1086)  15;  ein  ehrliches,  ein  züchtiges,  ein  demüthiges 
und  wolerzogenes  mädle.  16 ;  und  dringt  {ähnlich  wie  maidel, 
I.  dies)  im  18.  jh.  auch  in  norddeutschen  quellen  vor ;  während 
aber   mädchen   der  edeln  spräche  zufällt,   bleibt  mädel  überall 
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auf  die  trauliche  und  niedrige  rede  beschränkt:  die  verdnmmtpn 
mädel  I  auch  hei  dem  teufel  können  sie  sich  einschmeicheln 
(Worte  eines  bedienten).  Lessinc  1, 254  (d.  junge  gelehrte  1747) ; 
dümmer,  alberner,  und  närrischer  kann  wohl  auf  der  gottes- 
weit kein  mädel  sein ,  als  du  bist.  2, 439  (von  1749) ;  das 
mädel  sagt,  sie  sei  mir  gut.  548;  ei  was  bös!  das  mädel 
soll  singen.  Fr.  MOller  1,244;  meine  mädel  versti-hn's  hand- 
werk.  319;  er  wird  sie  dir  auf  der  nase  beschwatzen,  dem 
mädel  eins  hinsetzen,  und  führt  sich  ab,  und  das  mädel  ist 
verschiuipfiert  auf  ihr  lebenlang.  Schiller  kab.  u.  liebe  1,1; 
secretär.  zwei  von  euern  leuten,  Seter  und  Hart,  haben  einem 
mädel,  einer  wirthstochter,  übel  mitgespielt,  sie  kriegten  sie 
allein,  und  die  dirne  konnte  sich  ihrer  nicht  erwehren. 
Egmont.  wenn  es  ein  ehrlich  mädchen  ist,  und  sie  haben 
gewalt  gebraucht,  so  soll  er  sie  drei  tage  hinter  einander 
mit  ruthen  streichen  lassen,  und  wenn  sie  etwas  besitzen, 
soll  er  so  viel  davon  einziehen,  dasz  dem  mädchen  eine 
ausstattung  gereicht  werden  kann.  Göthe  8,211;  (dasz  du) 
wunder  meinst,  wie  du  einen  kerl  prostituirt  hättest,  wenn 
du  ihn  untern  tisch  oder  zum  mädel  auf  die  streu  bringst? 
33,  289 ;  dasz  ein  mädel  mit  kaltem  blut  kann  bei  drei  vier 
kerls  liegen  und  sie  eben  in  der  reihe  herum  lieb  haben. 
ebenda; 

mit  mädeln  sich  vertragen.    10,217  (mit  mädchen  47, 16 1; 

der  batt  ein  armes  mädel  jung 

gar  oft  in  arm  genommen.     249 ; 

da's  braune  mädel  das  errubr.     ebenda; 

da  hast  du  die  epistel  mein; 

sollts  was  für  deine  mädel  sein, 

so  freute  doppelt  mich  der  spasz.    Gottbr  ebenda  56,68; 

mädel,  schau  mir  ins  gesicht!    Borger  50^; 

ein  rüstig  mädel  ists,  ich  habs  beim  ernten 

gesehn,  wo  alles  von  der  faust  ihr  ging. 

11.  V.  Kleist  zeibr.  krug,  7.  auftr. ; 

wohl  unter  der  linde  erklingt  die  musik, 

da  tanzen  die  burschen  und  mädel.    H.  Heins  16,264; 

pJur.  mädels  (wie  mädchens  sp.  1418) :  die  vollen  runden  köpfe 
der  burschen  nnd  mädels.  der  junge  Göthe  2,332  (der  bursche 
und  mädel.  werke  8, 111);  einen  guten  tag  mit  Schlossers  und 
den  mädels.  Göthe  in  Mercks  briefs.  1,183;  da  er,  noch  ein 
knabe,  den  mädels  so  nachschlenderte.  Schiller  räuber  1,  l ; 
eine  so  bissige  bestie,  die  dir  die  mädels  wie  der  blitz  am 
rockzipfel  hatte.  1,2; 

die  mädels  sind  doch  sehr  interessirt, 

ob  einer  schlicht  und  fromm  nach  altem  brauch. 

Göthe  12,185; 

mSdel  geliebte  {wie  mädchen  7):  herr  bruder, ...  komme  er 
meinem  mädel  nicht  zu  nah.  25,352; 

da  wohnt  und  weint  er,  und  verlsam, 

durch  seines  mädels  schuld,  vor  gram.    Dörobr  46'; 

nun  ist  die  gartenlhür  bei  Martliens  zu; 

denn  bis  um  zehn  läszt  's  mädel  sie  nur  offen, 

wenn  ich  um  zehn  nicht  da  bin,  komm  icli  nicht. 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krug,  7,  auflr. 

Gleik  setzt  einmal  mädel  auch  für  junge  frau: 

ein  mädel  jung  am  wege  sasz 
und  blumen  aus  einander  las.     3, 198 
(nachher:    gott  grüsz  euch,  jung,  schön  weih.     100); 

aber  ohne  dasz  ihm  der  Sprachgebrauch  dazu  irgend  welches  recht 
gegeben  hätte,  schönes  miidel,  name  einer  blume,  mirabilis 
jalappa.  Nemnicr.     vgl.  auch  mädlein. 

MÄDELBAUM,  m.  pivus  sylvestris,  die  kiefer.  Nemnicr  4, 984. 

MÄDELCHEN,  n.  norddeutsche  Weiterbildung  von  mädel:  zu 
Sokrate8  zeiten  würde  man  eine  solche  i^  i'ocoroe  »caroxr . . 
nur  kaum  einem  mädelchen  verziehen  haben.  Lessing  12,420 
{hrief  an  Esehenburg  über  üöthes  Werther). 

MADELGEEK,  n.  Gentiana  cruciata,  kreuiwuri.  Nehmcm; 
mhd.  madaigir,  madelgfir,  modelpAr. 

MADENFRESSER,  m.  fresset  der  maden;  name  zweier  vogel- 
arten, erotophaga  ani,  und  minor.  Nem^iich  2, 1289. 

MADENFRESSIG,  adj.  was  für  die  maden  zum  fressen  ist: 
da*  Hchahenessig  und  madenfressig  alter.  Garg.  32*. 

MADENKIES,  m.  röhrenförmiger  kies.  Nemnich. 

MADENKRAUT,  n.  taponaria  officinalis,  Seifenkraut.  Nemnich 
4,  1224. 

MADENSACK,  m.  der  menschliche  leib  einem  snrk  (s.  d.) 
9trgUekenf  den  die  maden  nagen;  ein  im  Ki.  Jahrhundert 
emftf gekommenes ,  ursprünglich  wnl  nur  geistliches  kraftworl 
(»ergL  auch  kotb»ack):  sie  neben  keine»  andern  armul 
•der  notb  »a,  londer  sie  Ingen  allein  wie  ihr  madensack 


erfüll  werde.  Keisersbergs  narrensch.  von  Höniger  339;  ich 
hab  nicht  mehr  zu  verlieren,  denn  diesen  armen  maden- 
sack. Luther  3,171';  sintemal  ich  doch  weis,  das  die  tyran- 
nen,  nichts  denn  den  armen  madensack,  meinen  leib,  nemen 
können.  333';  mir  köndte  für  meine  person  nicht  bas  ge- 
schehen, denn  das  mich  die  papisten  freszen,  zurissen,  zu- 
bissen, oder  wie  sie  mir  sonst  aus  dem  sündlicben,  töd- 
lichen madensack  hülfen.  5,280';  das  er  (der  tod)  doch  den 
armen  wanst  und  madensack  auch  nicht  kan  behalten. 
6,230';  gott  helfe  uns  allen  gleicher  weise  aus  diesem  sünd- 
lichen madensack  zu  faren.  350* ;  ob  ich  wol  nicht  weis,  wie 
lang  ich  hie  bin,  oder  wenn  ich  diesen  madensack  ablegen 
sol.  7, 59' ;  auch  hat  dieser  arme  mensch  auf  seinen  sterb- 
lichen madensack  . .  so  hoch  und  doch  vergeblich  gebauwet. 
Kirchhof  wendunm.  32';  benkens  alles  (verwenden  alles  geld) 
an  jhren  stolzen  madensack.  wegkürzer  2% ;  ja  Ehrenhold,  ihr 
habt  gut  reden;  der  madensack  inusz  ernehret  sein.  Schup- 
pius  505;  wann  ich  meinte,  nun  hätte  ich  mich  wieder  in 
etwas  erholet  und  meinem  madensack  ein  tägliches  ausz- 
kommen  . .  verschaffet.  Simpl.  2,  267  Kurz;  der  Parysatis  leiche 
aber  lieszen  sie  aufs  köstlichste  einbalsamen,  und  setzten 
diesen  stinkenden  laster-  und  madensack  mit  unbeschreib- 
lichen wehklagen  in  der  königlichen  gruft  bei.  Lohenstein 
Arm.  2, 113*;  der  tod  kan  nichts  nehmen,  als  nur  den  maden- 
sack, darinnen  das  leben  steckt.  Botschky  Po/m.  43;  für  seinen 
leib,  den  elenden  madensack,  trug  er  ganz  ungemeine  Sorg- 
falt, ehe  eines  weibes  133 ;  ihre  Stiefmutter  war  noch  über  der 
stuckatur  und  appretur  ihres  madensacks  und  der  evangelist 
war  in  ihrem  ankleidezimmer  als  putz-meszhelfer  und  mit- 
arbeiter.  J.Paul  Hesp.  3,73;  wenn  ich  behaupte,  dasz  die 
natur  den  madensack,  meinen  körper,  weder  durch  verdienst 
des  Zeuges  noch  der  naht  und  des  Schnitts  besonders  aus- 
gezeichnet, lit.  nachlasz  4,  64 ; 

infall  sein  leib  durch  einen  tod  verdorben, 
der  madensacli.  Neuhark  luslwäUIckcn  7; 

für  den  träger  eines  solchen:  sihe  an,  du  elender  dürftiger 
madensack,  wer  hat  dich  zum  fürsten  des  volks  gemacht? 
Luther  3,133';  die  jhren  gottcsdienst  müssen  einem  maden- 
sack und  stankbalg  erzeigen.  5, 58' ;  wir  armen  madensack 
und  misthaufen.  Wickram  irr  reitend  bilger,  vorr.  A4; 

das  war  ein  schmach  göttlicher  majestat, 
das  ir  ein  armen  madensack  und  unllat 
weltind  setzen  glich  nebend  gott. 

N.  Manubl  160,763  Bächlold; 
doch  lieben  herren,  saget  nur: 
meint  ir  dasz  got  im  himelreich 
euch  armen  madensecken  weich? 

Schade  sat.  u.  pasqu.  1,86,232. 

MADENWANST,  m.  ebenso  vom  leibe:  da  Holofernes  in  di 
weit  hinein  lebete,  und  seinen  madenwanst  überfült,  im  bette 
der  schönen  Judith  erwartet.  Bdtschky  kanil.  717. 

MADENWUHM,  m.  ein  eingeweidewurm,  ascaris  vermiculnris 
Nemnich  1,496,  wegen  der  ähnlichkeit  mit  einer  käsemade. 

MADENZAH.N,  m.:  ob  eine  minute  den  madenzahn,  oder 
ein  Jahrtausend  den  haifischzahn,  an  eine  weit  setze:  das 
ist  einerlei,  zermalmt  wird  sie  doch.  J.  Paul  um.  löge  2, 169. 

MADEH,  m.  s.  marder. 

MADER,  MÄDER,  m.  s.  mähder. 

MADER,  m.  bergmännisch  eine  staubicJite,  oft  auch  eine  feuchte 
materie,  wie  ein  leiten,  mineral-lex.  (1743)  372*. 

MADICHT,  adj.  mit  maden  besetzt,  verminosus:  madirht 
(leisch,  caro  verminosa  Stieler  1207;  fette  käse  werden  bald 
madicht,  oleosi  casei  facile  redduntur  vermiculosi.  Steinrach 
2,10;  bildlich:  sie  haben  die  reine  lere  besuddelt  mit  jhrem 
garstigen  und  madicbten,  ja  teufelischem  zusatz.  Luther 
5, 372*. 

MADIG,  adj.  maden  habend,  neben  mnAuht :  hut  dich  vor., 
alten  madigen  kesz.  kuchenmeisterey  dO;  so  man  Aronblattcr 
in  die  madigen  käsz  legt ,  so  weichen  hinweg  die  maden. 
Tabernaemont.  1125;  nimi)  auch  gesal/nen  speck,  stosz  ihm 
dem  pferd,  wo  es  begünt  madig  zu  werden,  in  den  schaden 
(die  wunde).  Srutrr  rossarzn.  214 ; 

der  muoRt  ein  Ktlnkend  madlc  i» 

eini  nienxchon  irngeii  an  din  vart.     Ili'niwr  22743; 

ffar  Rchwnch,  verwuml,  faul,  madig,  tunkend. 

B.  Waldi»  t:u>,<  4,100.172; 
iwisrhenform  miidigt:  ja,  ihr  viel  sind  wie  die  htinde,  denn 
nie  lasHen  lieber  verderben,  Rchimlichl  nnd  inadigt  werden, 
denn  das  es  dem  gesind«  gegeben  wilrdl.  Matrbsius  SyrocA 
1,88*. 
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MÄDLEIN,  MÄDELEIN,  n.  für  mägdlein,  mägdelein,  im 
gebrauche  unterschieden  von  mädel ,  da  es  tn  edkr  rede  steht : 
aber  einmalil,  als  wie  gewöbulich  im  blumenmonat  unter 
grünender  linde  die  miiJlein  getanzt,  führte  Anima,  Otto  des 
Rheingrafen  einzige  tochter,  den  reigen  herauf.  Fr.  Mi^ller 
1,  IST ; 

die  alten  sich  verjüngereü, 

wan  sie  die  mädlein  üngeren.    Wkckherlin  781 ; 

es  ist  kein  mädliu  ia  der  stat.    S06; 

als  Venus,  mädlein  noch,  mit  kinderdocken  spielte. 

Rachel  sal.  7,6; 
da  kam  mein  pfäfTlein  und  mädelein  traun, 
gingen  auf  und  ab  spazieren. 

GöTHS  13,62  (maideiein  d.j.  Gölhe  3,221). 

MÄDLEIN,  n.  kleine  made: 

es  zeigt  ihn  auch  bei  seinem  sitz 
weisze  mädlein  sehr  klein  und  spitz, 
das  sie  die  theilen  in  ihr  nest, 
erquicken  und  speisen  aufs  best. 

froschmäus.  2,3,7  (gg2'). 

MÄDLING,  m.  eine  sorte  tceiszer  trauben,  nicht  von  der  gute 
des  rieslings.  Nexsich. 

MAFFEN,  verb.,  wie  baffen  th.  1, 1075  von  dem  haü>  unter- 
drückten bellen  eines  hundes: 

ihr  hunde  bellt  und  mafft.     v.  Bireen  Gtielfts  81. 

MÄFFERLEIN ,  m.  kleiner  beller ;  bildlich  vom  gewissen :  so 
wird  das  meflferlein  und  würmlein  des  bösen  gewissens  bei 
dir  gewiszlich  nicht  ausbleiben.   Mathesiüs  Syrach  1,86". 

MAG,  s.  mage  und  magen. 

MAGAZIN,  n.  Vorratshaus;  ein  ursprünglich  arabisches,  lu- 
nächst  in  die  romanischen  sprachen  übernommenes  wort:  arab. 
machzen,  machazen,  platz  oder  gebäu,  wo  man  etwas  auße- 
wahrt  (vom  verbum  chazana  aufbewahren),  span.  magacen  und 
almacen,  portug.  almazem,  armazem,  ital.  magazzino,  franz. 
magasin,  vgl.  Dozv  Oosterlingen  (1867)  s.  60;  im  franz.  darf 
das  wort  schon  im  Iß.jahrh.  als  eingebürgert  angesehen  werden 
(LiTTRE  2,374'),  wogegen  es  im  deutschen  vor  dem  11.  jahrh. 
nicht  erscheint,  sich  aber  dann  verhdltnismäszig  schnell  festsetzt: 
anreichend  die  aufrichtung  gewisser  magazin  und  proviant- 
häuser,  lassen  wir  uns  solche  nicht  zuwider  sein,  abschied 
des  reichstags  zu  Regensburg  von  1641,  §  61 ;  magazin,  magasin, 
wird  genennet  ein  ort,  dahin  die  frucht  zu  erhaltung  des 
Volkes  gebracht  wird,  ein  gewölbe,  proviant-hausz,  die  vor- 
raths-kammer,  rüsthausz;  die  kaufleute  pQegen  auch  ihre 
niderlagen  und  vorrathskammern  also  zu  nennen,  ingleichen 
die  behältnüsse  an  kutschen,  wo  man  die  coffres,  und  andere 
Sachen  zu  verwahren  pfleget.  Nehring  hist.-pol.  lex.  (1736, 
zuerst  1684)  716;  magazin,  horreum,  das  getreide  in  die  ma- 
gazine  schafifen,  frumentum  conferre  in  publicum.  Hederich 
(1729)  1565;  magazin,  pro  zeughaus,  armamentarium.  Steis- 
B\CH  2  (1734),  10;  magazin,  ein  ort,  vorrath  von  etwas  zu  haben, 
horreum,  repositorium,  apotheca,  cella.  Frisch  1,632';  magazin, 
nennen  auch  die  Sattler  das  vordertheil  eines  reisewagens, 
einiges  reisegeräth  darein  zu  thun.  ebenda;  seit  dieser  zeit  in 
allen  angegebenen  bedeutungen  ein  ganz  gewöhnliches  wort,  vgl. 
fruchtmagazin ,  kornmagazin;  die  leute  hoben  getreide  aus 
ihren  unterirdischen  magajinen.  Seuxe  spazierg.  l,  159;  wollt 
ihr . .  im  gallioten-paradies  das  ganze  eisen-magazin  Vulcans 
hinterherschleifen?  {Spiegelberg  zu  seinen  genossen).  Schiller 
räuber  1,2;  auch  bildlich: 

hier  füllteo  sie 
das  magazin  der  fantasie 
mit  stolT  zu  göttern  an,  und  hatten  nur  zu  wählen. 

Wieland  10,86; 

als  titel  einer  Zeitschrift:  magazin  für  die  lilteratur  des  aus- 
ländes, an  den  heutigen  repetiergewehren  heiszt  magazin  auch 
der  behälter,  der  die  hinter  einander  abzuschieszenden  patronen 
faszt. 

MAGAZINKORB,  m.  ein  neuer,  mit  einem  Schieber  und  flug- 
loch  versehener,  walzenförmiger  leerer  bienenkorb,  welchen  man 
unter  einen  alten  vollen  korb  setzt,  damit  die  bienen  diesen  ver- 
lassen, und  in  jenen  hineinziehen ;  aucA  kuloniekorb.  Nemnicb. 

MAGAZINMAUS,  f.:  mus  oeconomus,  die  wurzelmaus,  die 
okonouiische  maus,  die  sihrrische  magazinmaus.  Nkmmch 
3, 6'>ö  {wegen  ihrer  art,  magazine  von  eszbaren  wurzeln  anzu- 
legen). 

MAGAZINSCHREIBER,  m.  schreiber  bei  einem  magazin. 

MAGAZINVERWALTER,  m.  Verwalter  eines  magazins. 

MAGAZINVERWALTUNG,  f.  Verwaltung  eines  magazins;  be- 
hörde,  die  zur  Verwaltung  eines  soldun  verordnet  ist. 


MAGD,  f.  virgo,  puella,  anäUa.  goth.  magat)S  {stamm  ma- 
gadi),  zunächst  an  magu-s  knabe,  jüngling  sieh  anschlieszend, 
und  zum  verbum  mag  in  der  ältesten  bedeutung  {bin  erwachsen, 
grosz,  vgl.  un/en  mögen)  gehörig;  alts.  magad,  niederd.  niederl. 
magd,  maagd;  ags.  mäged,  mägd;  fries.  megith;  ahd.  magat, 
mhd.  maget,  magt ;  im  nordischen  fehlend,  über  die  nebenform 
inaid  s.  an  alphabetischer  stelle,     das  wort  bezeichnet 

1)  eine  erwachsene,  noch  unverheiratete:  magat,  virgo,  cae- 
lebs  Graff2,  630;  puella  maghet  Dief.  471';  virgo  maget  622"; 
magd,  puella  Alberos;  die  magt,  ein  tochter,  virgo  Maaler 
•282';  magdt,  junkfrauw,  virgo  281*;  wenn  aber  des  priesters 
tochter  eins  frembden  weih  wird,  die  sol  nicht  von  der  hei- 
ligen hebe  essen,  wird  sie  aber  eine  widwen  oder  ausge- 
stoszen,  und  hat  keinen  samen,  und  kompt  wider  zu  jrs 
Vaters  hause,  so  sol  sie  essen  von  jrs  vaters  brot,  als  da 
sie  noch  eine  magd  war.  3Mos.  22, 13;  satzunge  . .  zwisschen 
vater  und  tochter,  weil  sie  noch  eine  magd  ist  in  jrs  vater 
hause.  4Jtfo5.  30, 17;  drei  sind  mir  zu  wunderlich,  und  das 
vierde  weis  ich  nicht,  des  adlers  weg  im  himel,  der  schlänge 
weg  auf  eim  felsen,  des  Schiffes  weg  mitten  im  meer,  und 
eines  mans  weg  an  einer  magd.  spr.  Sal.  30, 19 ;  also  lesen 
wir  im  Mose  Exod.  21  das,  so  jemand  eines  andern  tochter 
überredet,  und  dazu  auch  schwechet, . .  dennoch  kund  er  sie 
nicht  behalten,  ob  sie  auch  gleich  das  gesetz  selbs  jm  zu 
urteilet,  sonder  der  magd  vater  möcht  sie  scheiden,  und 
solche  ehe  zureiszen.  Ldtheb  5,242';  da  gab  sie  zu  ver- 
stehen, wie  sie  noch  ein  magd  were  {noch  nicht  verheiratet). 
Pape  bettel-  und  garteteufel  (1586)  M  l'; 

weit  jemandt  jm  lassen  wahr  sagen,  .  . 
es  waren  mägdt  oder  jung  knaben  (der  Jkomme  «u  mir; 
ein  ziqeuner  spricht). 
H.  Sachs  fastn.  sp.  1,126,79  Gölte; 
also  ists  umb  ein  junge  magd, 
die  eim  gesellen  basz  behagt, 
wenn  sie  mit  schön  und  tugent  putxt, 
denn  wers  mit  kleidern  aufgemutzt. 

B.  Waldis  Esop  4,28,53; 

mit  ausdrücklicher  hervorhebung  der  geschlechtlichen  unbefleckt- 
heit: gleichwie  im  deudschen  magd  heiszt  ein  solch  weibs- 
bild,  das  noch  jung  ist,  und  mit  ehren  den  kränz  tregt  und 
im  haar  gehet,  das  man  spricht,  es  ist  noch  ein  magd  und 
keine  frau.  Luther  2,  242';  eine  Jungfrau  oder  magd,  die  noch 
in  hären  oder  im  kränze  gehet  und  keine  fraw  worden  ist. 
8, 129' ;  wie  mhd. : 

des  ir  da  habet  gedingen,  jan  mag  es  niht  ergän. 
ich  wil  noch  magt  beliben  {Brinhüd  zu  Günther). 

Nib.  635,3  ß  (meit  586,3  A); 

diu  maget  wart  ze  wibe 

von  dem  erweiten  manne,     troj.  kr.  9140. 

diese  bedeutung  ist  im  17.  jh.  für  die  Schriftsprache  so  zu  sagen 
verschollen,  Schottel  kennt  sie  nicht  mehr  {nur  die  nr.  4  unten), 
Stieler  führt  zwar  als  mundartlich  an:  sie  ist  noch  eine  magd, 
virum  passa  non  est,  sie  geht  vor  eine  magd,  habitum  virgi- 
nis  prae  se  fert,  läszt  aber  ebenso  wie  jener  für  die  Schrift- 
sprache nur  die  bedeutung  ancilla,  serva,  famula  zu.  1209;  ihm 
folgen  hierin  die  Wörterbücher  bis  auf  Adelü.ng.  doch  entbehren 
sie  süddeutsche  schriftquellen  nicht  ganz: 

0  ich  betrübte  magd ! 
kan  auch  auf  ganzer  erden 
ein  mensch  gefunden  werden, 

der  also  sei  geplagt?  {worte  der  Daphnis  liebenden  Clorinda). 
L.  v.  ScuTtiJFFls  miranl.  flöllein  (Constunz  1682)  23; 

und  es  ist  jedenfalls  nicht  blosz  Vorliebe  für  altes,  sondern  auch 
erinnerung  an  noch  lebendigen  mundartlichen  gebrauch,  welche 
Wieland  das  wort  in  seinen  gedickten  seit  1778  öfter  in  dem 
angeführten  sinne  verwenden  läszt: 

(Vantola)  ist  ihres  vaters  lieblin^  wieder, 

ist  wieder,  oder  gilt  für  eine  reme  magd, 

so  gut  als  eh  ihr  klaffend  mieder 

verletzter  lucht  sie  angeklagt.    18,215  (Perrontr); 

(find  ich  nicht  einrn)  der,  was  man  mir  nahm, 

mir  wieder  bringt ; 

so  ist,  dem  Himmel  seis  geklagt! 

auf  erden  keine  ärmre  magd  !    302  (das  sommermärchen) ; 

kaum  ist  der  held  hinein  gegangen, 

indessen  Scherasmin  im  hof  die  pferde  hält, 

so  eilt  die  schöne  magd  den  ritter  zu  empfangen. 

22. 106  (Oheron  3, 18) ; 
lu  welch  letzterer  stelle  im  *glossarium  über  die  im  Oberon  vor- 
kommenden veralteten  oder  fremden,  auch  »ifu  gewagten  Wörter, 
wortformen  und  redensarten  die  bemerkung' :  magd,  maget,  ma- 
gad, maid,  meyd,  sind  verschiedene  formen  eines  wortes, 
welches   in    seiner    ältesten   bedeutung   eine   ungeschwäcbte 

90* 


1431 


MAGD 


MAGD 


1432 


junge  frauensperson,  eine  Jungfrau  im  eigeniliohen  verstände 
bedeutete.  23,  331.  magd  eischeint  so  seit  dieser  zeit  von  dich- 
tem öfters  gebraucht,  immerhin  so,  dasz  sich  der  fremde  und 
aUerthümliche  klang  des  Wortes  bis  heute  nicht  verloren  hat: 

wie  kann  ich  solcher  thal 
mich  unterwinden,  eine  zarte  magd, 
unkundig  des  verderblichen  gefecnts? 

ScuiLLEK  juiKjIr.  von  Ort.  1,10; 

ich  komm  über  berg  und  see,  rief  er,  gejagd, 
zu  sehn  und  zu  lieben  die  holdeste  magd. 

Platbn  154  (bailade  aus  demMnischeii); 

mit  deinem  hellen  liede, 

so  sprach  er,  feine  magd, 

kam  über  mich  der  friede 

nach  mancher  stürmischen  jagd.    Uhland  (;ed.  374. 

2)  die  Jungfrau  Maria  wird  magd  genannt  und  angeredet: 
gimma  thiu  uui;a,      magad  scinenta, 
muater  thiu  diura      scalt  thu  uuesan  eina. 

Otfrio  1,5,21; 
iemer  maget  an  ende, 
muoter  äne  missewende,  . 

frouwe,  du  hast  versüenet  daj  Eve  zerstörte. 

MÖLLKNUOFF  K.  ScuKRKR  nr.  42, 13 ; 

wis  gegrüejet,  maget  Marie ! 

Mariengr.  in  Haupts  zeilschr.  8,281,209; 

seit  dem  16.  jh.  ror  Jungfrau  (t/i.  4*,2388,  nr.2)  selten  werdend : 
barmherziger  ewiger  gott  und  du  reine  magd  Maria.  Waiszel 
chron.  (1599)97; 

(Christus)  der  aller  könig  ist,  wiewol  er  sitzt  und  klagt 
in  seiner  mutter  schosz,  der  auszerwehlten  magd, 
des  weibes  ohne  mann.  Opitz  3,198; 

bei  den  katholiken  nie  ganz  vergessen: 
0  mutter  Christi,  reine  magd, 
Jesu  dein  kind  dir  nichts  versagt. 

Wackbkkagbl  kirchenl,  5,  nr.  1528,51 
{druck  von  1638); 

desz  höchsten  mutter  zsein 
hat  angesehen  die  reine  magt. 

nr.  1585,5  (linick  von  1641); 
tpiter,  wie  oben  nr.  1,  erneuert: 

hilf,  Maria,  reine  magd !     Uhland  ged.  378. 

3)  die  ältere  spräche  nennt  auch  männer  mit  bezug  auf  ihre 
geschlechtliche  reinbeit  magd:  {Heinrich  11)  helle  ein  frowe  ge- 
nant sant  Kunigunl,  und  blcip  er  und  sü  reine  maget  unz 
an  irer  beider  dot.  d.  stddtechron.  8,  426,  22 ; 

Johan  Marien  fuorte  hin  .  .  . 
da  fuorte  ein  maget  ein  ander  maget. 
der  cristenheide  Spiegelglas, 

Johan,  ein  reine  maget  was.     Marien  himmelfahrt  in 
Haupts  zeilschr.  5, 526,  435  ; 

daher  magd  auch  geradeiu  für  keuschheit  des  mannes: 

ob  man  dan  schon  ein  (einen  (pistlichin)  schind  umb  gelt, 
wann  im  die  magt  zö  stucken  feit  (die  keuschheil  in  die  hrüche 
(jchl).    Schadb  sal.  u.  pasqu.  2,215,  692. 

4)  magd  als  dienende,  hat  sich  ähnlich  ausgebildet  wie  knecht 
alt  dienender  (th.  5, 1391,  nr.  6).  die  bedeutung  kommt  erst  mhd. 
auf,  wo  sich  gegen  das  hößichere  neue  wort  das  ältere  für  die- 
nerin,  diu  und  diwa,  diwe  verliert;  und  bleibt  {gegenüber  1.2) 
durch  alle  spraehepochen  hindurch  bis  auf  heute,  gemeint  ist 
mit  magd  im  schärfsten  sinne  die  unfreie:  nft  vernemet,  wa; 
Iclicb  man  Ton  ritlers  arl  müge  gcbn  sime  wlbe  zu  morgen- 
g4be.  des  morgens,  als  her  mit  ir  zu  tische  göl:  vor  ej^ene, 
Aoe  erben  gelob  s6  mac  her  ir  geben  einen  knecht  oder 
eine  magit,  die  binnen  iren  jAren  sin.  Sachsensp.  1,20,  1;  jr 
werdet  da«elbs  ewrn  feinden  zu  knechten  und  mcgden  ver- 
kauft werden.  5Afoj.  28,  68;  daher  im  gegensalz  zur  freien, 
und  mit  bezeichnungen  eigen,  leibeigen :  es  siebet  geschrieben, 
das  Abraham  zwene  söne  halle,  einen  von  der  magd,  den 
andern  von  der  freien.  Gal.  4,  22;  wenn  ein  man  bei  einem 
weibe  ligl,  und  sie  bescbleft,  die  eine  leibeigen  magd,  und 
Ton  dem  man  verschmecht  ist.  3  Mos.  19,  20;  willu  aber  leib- 
eigen knechte  und  megde  haben,  so  soll  du  sie  keufen  von 
den  beiden,  die  umb  euch  her  sind.  25,44;  in  freierem  sinne: 

printesfinn  am  tage  nur;  aber  bei  nacht 

magst  du  mir  gebieten  aU  eigener  magd!    BSrom  34*; 

zusammengestellt  mit  knecht:  er  hatte  schafe,  rinder,  esel, 
knecht  und  megde.  1  Mos.  16,  1 ;  da  her  ward  der  man  über 
die  mas  reich,  das  er  viel  schafe,  megde  und  knechte,  kä- 
me! und  esel  halte.  30,43;  so  aber  derselbige  knecht  in 
meinem  herzen  sagen  wird,  mein  herr  verzeucht  zu  komen, 
und  fehet  an  zu  schlnhen  knechte  und  megde,  auch  zu  essen 
und  zu  trinken,  und  sirli  vul  zu  s;iufi-n.   I.uc.  12.45; 


dergleich  dein  eigen  weib  und  kind, 
kiici  hl,  magd  und  alles  hauszgesindt 
das  musz  am  hungerthuch  dir  iieeu. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,85, 106  Gölw; 

hausherr,  frau  und  knecht  und  magd.  Hagedorn  2,14; 
gegenüber  der  frau:  die  äugen  der  maget  sein  in  der  hend 
der  frauwen.  Keisersberg  herr  d.  kunig  Ti' ;  eine  magd,  wenn 
sie  jrer  frawen  erbe  wird.  spr.  Sal.  30, 23 ;  und  gehet  dem 
priester  wie  dem  volk,  dem  herrn  wie  dem  knecht,  der  frawen 
wie  der  magd.  Jes.  24,  2 ; 

nun  so  ich  (der  mann)  komb  zu  euch  herauf, 

so  schreit  mein  fraw,  magd  und  gesell, 

als  ob  man  die  wölf  jagen  wöll. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,43,193  Götte; 

weil  fraw  und  magd  so  ainig  war.  45,255; 
magd  für  dienerin  im  hauswesen  schlechthin,  war  lange  allge- 
mein üblich,  bis  mädchen  {oben  sp.  1421)  beliebter  wurde:  die 
mägde  pflegen  jetzt  die  bezeichnung  magd  als  erniedrigend, 
wo  nicht  gar  als  ehrenrührig  zu  betrachten,  und  verlangen, 
nur  mit  dem  deminutiv  mädchen  bezeichnet  zu  werden.  Vil- 
MAR  257;  bäuerliche  haushaltungen  Obersachsens  und  Düringens 
unterscheiden  dreierlei:  grosze  magd  für  die  wichtigsten  dienste 
und  die  Oberaufsicht,  mittelraagd,  kleine  magd;  in  früheren 
bürgerhäusern  gab  es  eine  junge  magd  (vgl.  jung  14,  th.  4', 
2375,  und  die  zusammenrückung  jungemagd  ebenda  2378): 

Alcesl.  vielleicht  die  junge  magd  (hats  uestohlen)?   wirlh.  die 
gute  Hanne?  nein.      Götue  7,87; 

magd  ancilla  Schottel  1360 ;  liebe  fraw,  ..bislu  nit  versehen 
geniig  mit  megten,  so  ding  dir  noch  ein  par.  Wickram  roHic. 
76, 25Ättrz;  worzu  halle  ich  so  ein  häufen  mägd  im  hausz, 
wann  ihr  alles  selbst  thun  wollet?  wie  verdienen  sie  kost 
und  lohn?  Stmpl.  4,  60  Kurz ;  eine  fleiszige  magt,  diligens  fa- 
mula,  eine  faule  magl,  socors  serva.  Steinbacu  2,11;  ihre 
magd  bringt  die  kleider,  frau  schwägerinn.  Gellert  3, 282; 
wir  muszlen  uns  {für  das  Puppenspiel)  ein  jüngeres  publicum 
aussuchen,  das  noch  allenfalls  durch  animen  und  mägde  in 
der  Ordnung  gehallen  werden  konnte.  Göthe  24,74; 

ein  starkes  hier,  ein  beizender  toback, 

und  eine  magd  im  putz,  das  ist  nun  mein  geschmack.    12,49; 

gesellschaft  könnten  sie  die  allerbeste  haben, 

und  laufen  diesen  mägden  nach!     ebenda; 

denn  die  arme  (frau)  wird  doch  nur  zuletzt  vom  manne  ver- 
achtet, 

und  er  hält  sie  als  magd,  die  als  magd  mit  dem  bündel  her- 
einkam.    40,25; 

dingen  möchtet  ihr  mich  als  magd  für  vater  und  mutter, 
zu  versehen  das  haus,  das  wohlerhalten  euch  dasteht; 
und  ihr  glaubet  an  mir  ein  tüchtiges  mädchen  zu  linden, 
zu  der  arbeit  geschickt  und  nicht  von  rohem  gemüthe.    309; 
doch  seht  ihr  sie,  wie  eine  niedre  magd, 
die  schwersten  pllichten  still  gehorsam  üben. 

Schiller ^Kiiy/'r.  v.  ürl.,  prologi.  außr.; 

alte  frauen  schwciszbedeckt, 

junge  mägd  im  lauf, 

spenden  was  der  korb  verdeckt, 

reihen  ab  und  auf.    A.  v.  Drostk-IIölshoff  grii.  171. 

5)  eine  demütige  bezeichnet  sich  in  der  bibehprache  als  magd : 
ich  bin  Ruth  deine  magd.  Ruth  3,9;  herr  Zebaoth,  wirslu 
deiner  magd  elend  ansehen  und  an  mich  gedenken,  und 
deiner  magd  nicht  vergessen,  und  wirst  deiner  magd  einen 
son  geben,  so  wil  ich  jn  dem  herrn  geben  sein  lebenlang. 
iSam.  1, 11;  du  wollest  deine  magd  nicht  achten,  wie  ein 
lose  weib.  16;  und  das  weib  sprach,  las  deine  magd  meinem 
herrn  künige  etwas  sagen.  2  Sam.  14,  12;  Judith  antwortet 
jm,  und  sprach,  du  wollest  deine  magd  gnediglich  hören, 
wirslu  thun  wie  dir  deine  uiagd  anzeigen  wird,  so  wird  dir 
der  herr  glü.  k  und  sieg  geben.  Jud.  11,4;  Maria  aber  sprach, 
sihe,  ich  bin  des  herrn  magd,  mir  geschehe  wie  du  gesagt 
hast.  Luc.  1,38;  und  danach  sonst: 

0  alle  heilige  und  «eelen,  . ,    .„  „  „,. 

erbarmt  euch  eurer  armen  magd  1    Wiblahd  9,2**; 
indetz,  wenn  dir  geringre  kost  behngt,        .,,,., 
•0  ist  —  von  diesem  kohl  mit  deiner  magd  I  (di,-  frau  des 
Keneichtillii  tu  eirirm  Ansiedler).    18,  S5. 

6)  magd  bildlich:  manche  theologen  vertreten  die  ansieht, 
die  Philosophie  sei  die  magd  der  theoN.gir;  das  reich  ist 
allen  beiden  zu  teil  worden,  die  es  plündern,  alle  seine 
herrligkeit  ist  weg.  es  war  eine  kOnigin,  nu  ists  eine  magd. 
iWrtCf.  2,  II;  ist  denn  die  standhaftigkeil  zu  nichts  besserm 
gcmat  hl  als  zu  einer  wundüizlin  und  magd,  und  nicht  viel- 
mehr zu  tmseier  miise  und  giltlin?  J.  Paii.  Tifan  3,6; 

die  elemcnlo  »elbii  «lud  miiijde  de»  vcniiande«. 

1,0III!«»TII!<  hliiiliril  (|l.><'l|,  hi/iKllK/l»'«   ».  Jl. 
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")  faule  magd,  der  vogel  ortygometra,  eenchratnus.  Steinbach 
1,11;  gemeint  ist  der  Wachtelkönig,  rallus  crex. 

8)  pßanzenname :  o)  nackte  magd,  Colchicum.  Stkisbach 
ebenda,  die  zeitlose,  b)  braune  mägde,  adonis  aestivalis,  sommer- 
adonis.  IS'emmgh.  c)  alte  mägde,  eriophorum  polystachion, 
dungras,  flockenbinse.  ebenda. 

MAGDBLÜME,  MÄGDEBLüME,  f.:  magdblum,  mutter- 
kraut, matricaria,  parthenium.  Alb.  EEs';  mägdeblumen,  ma- 
triearia,  parthenium  et  camomiUa.  Nemnich. 

MÄGDCHEX,  s.  mädcben. 

MÄGDEBAUM,  m.  juniperus  sabina,  sadebaum.  Nemrich; 
mittel  zur  abtreibung  der  leibesfrucht. 

MÄGDEBEIiS ,  n.  6«  den  fleischern  das  hinterste  bein  an  den 
schöps-  oder  anderen  heulen,  die  hechse;  so  genannt,  weil  es 
von  der  herschaft  meist  den  mägden  überlassen  wird.  Jacobs- 
SON  6,  60". 

MÄGDEFOTZEL,  m.  ancillarum  sectator  Stieleb  524.  s.  auch 
unter  mägdehaft  und  fötzel,  th.  4',  45. 

MÄGDEGUT,  n.  in  reuszischen  landen  eine  art  lehnbarer  guter, 
die  wenn  eine  person  aus  solchen  gutem  heiratet,  wieder  in  lehn 
genommen  werden  müssen,  die  aber  dem  lehnherren  anheim  fal- 
len, wenn  der  oder  die  belehnte  wider  das  sechste  gebot  sündigt. 
Adelung. 

MÄGDEHAFT,  adj.  und  adv.  nach  art  einer  magd:  mägde- 
baft  ancillaris  Steinbach  2,11;  ein  mägdischer,  mägdehafter 
kerl,  mägdefözel,  ancillolarius.  Stieler  1211;  sie  fällt  ihm 
mägdebaft  zu  fusze,  instar  ancillae  genua  ei  ponit,  ad  genua 
ejus  advolritur.  ebenda;  die  beiden  Schwestern  waren  die  ein- 
zigen in  der  gesellschaft,  welche  sich  deutsch  trugen.  Fried- 
rike  hatte  sich  niemals  anders  gedacht  und  glaubte  überall 
so  recht  zu  sein,  sie  Terglich  sich  nicht;  aber  Olivien  war 
es  ganz  unerträglich,  so  mägdehaft  ausgezeichnet  in  dieser 
vornehm  erscheinenden  gesellschaft  einherzugehn.GöTHE  26,38; 
diese  (töchter  des  Danaus)  verrichten  nun  das  mägdehafte 
geschäft  des  wasserschüpfens.  39,29;  die  zweite  (figur)  ist 
eine  blosz  mägdehafte  gleichgültige  gestalL  44,  91.  tergl. 
magdhaft. 

MÄGDEHAFTIGKEIT,  f.:  Bryd  (die  magd)  legt  frau  Dor- 
then  die  marktrechnung  ab ;  die  strenge  haushälterische  knau- 
serei  zeigt  sich  an  dieser,  an  jener  eine  hübsche,  reine 
mägdehaftigkeit.  Göthe  45, 171. 

MÄGDEHÄNDLERIN,  f.  Schimpfwort  für  eine  die  mägde  zu 
schnödem  zwecke  verhandelt:  du  mägdehändlerin !  A.  Gryphids 
(1698)  1,828. 

MÄGDEHULLE,  f.  senecio  sarcuxnicus,  heidnisches  wundkraut. 
Nemsich  4, 1279. 

MÄGDEKITTEL,  m.  kittel  wie  ihn  mägde  tragen:  war  nur 
in  schlechte  mägdekittel  eingekleidet  worden.  Chr.  Weise 
kl  leute  212. 

MÄGDEKRAUT,  n.  magdblume,  mägdeblume. 

MÄGDEKRIEG,  m.  pßanzenname  für  genista  tinctoria,  färbe- 
ginster.  Nemnich  3,  32. 

MÄGDELOHN,  m.  und  n.  merees  famularis.  Stieler  1175. 

MÄGDEPALME,  f.  vinca  minor,  kleines  sinngrün,  immer- 
grün. Nfmnich  4, 1567. 

MÄGDEVERSCHAFFER,  m.  der  gewerbsmäszig  den  dienst- 
hersehaften  mägde  verschafft;  fem.  mägdeverscbafTerin. 

MÄGDEVOLK,  ti.  grex  ancillarum.  Stieler  2387:  auch  sol 
das  mägdevolk  gute  achtung  auf  das  feuerzeug  haben.  Coler 
hausb.S;  Eurylus  verwunderte  sich  über  die  grosze  andacht, 
die  er  bei  dem  heutigen  mägdevolke  nicht  gesucht  hätte. 
Chr.  Weise  erzn.  189  Braune. 

MAGDHAFT,  adj.  ancillaris  Frisch  1,633". 

MÄGDISCH,  adj.  jungfräulich:  mägdtisch  virginalis  Maaler 
28o';  wie  mägdehaft,  s.  daselbst. 

MAGDISTEL,  f.  cotyledon,  ein  ankraat  in  kölgärten.  Maaler 
281*;  es  ist  das  nabelkraut. 

MÄGDLEIN.  MÄGDELEIN,«,  puella;  die  koseform  i«  magd. 
das  mhd.  braucht  die  mit  anderem  verkleinerungssufßxe  gebildete 
form  magedln,  die  in  der  modernen  spräche  wieder  hervorge- 
sueht  worden  ist: 

die  du  bi$t  so  schön  und  rein, 

wunnevolles  magedein, 

deinem  dienste  ganz  allein 

möcbt  ich  wohl  mein  leben  weihn.    H.  Heisk  15,267; 

erst  später  macht  sich  die  form  magetlin  geltend:  puella  clainsz 
magtlin  Dief.  471*;  puellula  ein  dein  megtlin  ebenda;  virgun- 
eula  megtli  voc.  opt.  3,  11,  tritt  ganz  in  die  edle  bedeutung  du 


früheren  magedin  ein,  und  wird  von  der  Schriftsprache  so  lange 
in  dieser  verwendet,  bis  das  einst  nur  landschaftliche  und  nie- 
driger klingende  mägdchen,  mädcben  (sp.  1417)  vornehmeren 
klang  bekommt,  immerhin  stirbt  es  nicht  ab,  sondern  hält  sich 
in  poetischer  oder  mehr  alterthümelnder  rede  bis  auf  heute,  vgl. 
maidlein. 

1)  mägdlein,  kind  «eibUches  geschlechts:  dasz  die  jüdische 
knaben,  und  hebneische  mägdlein  auf  der  gassen  allerseits 
zu  ihm  gelofifen,  ihme  band  und  rock  kust,  und  für  einen 
heiligen  mann  gehalten.  Abraham  a  S.  Clara  Judas  1,  210;  zwei 
liebs-  und  leibs-zweigel,  nemlich  ein  mägdl  und  ein  knaben. 
Abele  unordn.  4,227;  spaltet  mit  einem  hieb  dem  vater  die 
hirnschale,  darauf  schlägt  sie  mit  der  nämlichen  axt  auch 
die  mutter  todt,  drauf  auch  denn  eine  Schwester,  ein  mägd- 
lein von  zehn  jähren.  Hlbel  2,  228. 

2)  eine  erwachsene,  noch  unterheiratete,  mit  dem  beisinn  des 
jungen  und  zarten :  wenn  aber  einer  heut  zu  tage  ein  armes 
megdlin  im  3.  grad  (verwandt)  aus  barmherzigkeit  begerte  zu 
nemmen  (zur  ehe),  dem  wollen  wirs  zulassen.  Lother  tischr. 
317';  die  gottlosen  alten  ehebrecher,  welche  mich  armes 
mägdlein  verführet.  Schuppics  48S;  es  wolle  der  grosze  As- 
suerus,  dasz  ihme  die  schönesten  mägdlein  ausz  dem  ganzen 
land  sollen  nach  seiner  residenzstadt  Susan  geliefert  werden. 
Abraham  A  S.  Clara  Judas  1,79;  und  seind  folgsam  (bei  einem 
Schiffbruch)  alle  menschen  kümmerlich  zu  grund  gangen, 
auszer  eines  einzigen  jungen  mägdls.  170;  ein  wohl  erzoge- 
nes mägdlein,  puella  bene  et  pudice  educta.  Frisch  1,632'; 

züchtig  dein  zung,      feins  megdlein  jung, 
die  nie  keins  knebleins  ehr  verschnitten. 

Ambraser  liederb.  227,45; 

beliebtes  wort  neuerer  dichter:  lord  Byrons  gedichte,  je  mehr 
man  sich  mit  den  eigenheiten  dieses  auszerordentlichen  gei- 
stes  bekannt  machte,  gewannen  immer  gröszere  theilnahme, 
so  dasz  männer  und  frauen,  mägdlein  und  Junggesellen  fast 
aller  deutschheit  und  nationalität  zu  vergessen  schienen. 
Göthe  32,  129; 

frauen  und  mägdlein,  in  guter  ruh, 

probirten  an  die  hölzernen  schuh.     2,284; 

du  übersinnlicher,  sinnlicher  freier, 

ein  mägdelein  nasführet  dich.     12,185; 

wie  kennt  ich  sonst  so  tapfer  scbmählen, 

wenn  thät  ein  armes  mägdlein  fehlen!    188; 

das  mägdlein  sitzet 

an  Ufers  grün.      Schiller  hist.-hril.  ausg.  11,290  ('des 
mädchens  klage') ; 

da  ward  das  mägdlein  kühn. 

und  trieb  mit  ihm  viel  possen.      Borger  22'; 
hold  erstaunte  der  red  und  sprach  das  rosige  mägdlein. 

Voss  Luise  1,23; 

im  maien, 

am  reihen, 

da  freun,  da  freun 

sich  hüpi'ende  knaben  und  mägdelein!     werke  4,156; 

das  mägdlein,  braun  von  aug  und  haar, 

kam  über  feld  gegangen.  162; 

mein  vater,  willst  du  schlachtgewand 

von  eines  mägdleins  schwacher  band? 

Uhland  qed.  352; 

dann  saug  vom  birkenhügel 

des  mägdleins  süszer  mund.     375; 
ein  mägdlein  mag  man  schrecken,  das  sich  im  bade  schmiegt. 

359. 

3)  mägdlein,  dienerin:  hätten  die  frauen  in  der  and  der 
groszen  Stadt  ihre  kinder  selbst  gesäuget,  so  hätte  ich  nicht 
hoffnung  gehabt,  dasz  ich  besser  würde  tractiret  werden, 
wann  ich  eine  amme  wäre,  als  wann  ich  sonst  ein  dienst- 
mägdlein  blieben.  Schcppids  477 ;  ich  kehrte  daselbst  in  dem 
wirthshause  zum  schwarzen  adler  ein,  als  ich  nun  zu  bethe 
gieng,  leuchtete  mir  ein  fein  mägdlein  zu  bethe.  unwürd. 
doct.  399. 

4)  pßanzenname:  braune  mägdlein  oder  corallenblumen, 
flos  andonis.  Hohberc  3, 6,485'.     vgl.  mädchen  10  und  magd  8. 

MÄGDLEINSCHULE,  f.  schola  puellarum.  Stieler  1722. 

MÄGDLEINSCHULMEISTER,  m.  Rabeser  2,  60. 

MAGDLICH,  adj.  und  adv.  jungfräulich,  mhd.  magetlich, 
megetlich:  es  ist  einer  frouwen  höchstes  lob,  das  sy  magd- 
liche geberd  hab  und  züchtig  sei  an  worten  und  an  werken. 
heiUgen  leben  Uli  148';  virginalis  jungfrewlich,  megtlich  Dief. 
622'  (r.;.  1518);  erst  im  vorigen  Jahrhundert  wieder  erneuert,  mit 
Umlaut  mägdlich:  ihre,  im  feucr  der  entzückung,  und  doch 
fromm  und  mägdlich,  emporgekehrten  bellbraunen  augäpfel. 
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Heinse  in  den  briefen  zwischen  Gleim,  Heinse  und  Müller  l 
(1S06),  292;    und  ohne  umlaut,  als  iniigillirh: 

dünkte  sie  doch  stets  so  liimmlisch  allen; 

aber,  meiner  liebe  zu  gefallen, 

hold  und  magdlich  meinem  blick  allein!    Borger  5'. 

anders  mägdelich  servilis,  ancillaris.  Stielkr   12U. 

MAGDLIEBEN,  n.  bellis  perennis,  masliebchen,  gdnseblume. 
Nemmch  1,589. 

MAGDLOHN,  m.  und  n.  mägdelohn:  II  gülden  magdlohn. 
Haltaus  1297. 

MAGDSCHAFT,  f.  virginitas,  auch  status  servilis,  conditio,  ser- 
vitium,  minisleriutn  ancillarum.  Stieler  1211. 

MAGDTHUM,  wi.  und  n.  Jungfräulichkeit,  mhd.  mageltuoin, 
magetuom:  virginitas  mngetdom  Dief.  622";  wenn  ein  weibs- 
bilde  dem  herin  ein  gciübde  thut,  und  sich  verbindet,  weil 
sie  in  jrs  vaters  hause  und  im  magdthum  ist.  4  Afos.  30, 4; 
wie  er  sie  nit  als  für  sein  eigen,  sunder  zu  schänden  bin- 
füren  und  sie  irer  ehren  und  magdtum  berauben  wölt.  Li- 
vms  V.  Schöfferlin  47;  im  17.  jahrh.  noch  aus  der  bibel  ge- 
kannt (vgl.  Schottel  383"),  in  der  modernen  spräche  aufgefrischt : 
in  ihren  (der  Jenny  Lind)  blauen  äugen  schwimmt  nordisches 
gemuth  und  mondschein,  und  in  ihrer  kehle  tönt  die  reinste 
Jungfräulichkeit!  das  ist  es.  maidenhood  is  in  her  voice, 
das  sagten  alle  old  spinsters  von  London  . . .  und  ganz  Grosz- 
britannien  feierte  in  Jenny  Lind  das  singende  magdthum, 
die  gesungene  jungferschaft.  H.  Heine  11,  434. 

Häufiger  war  die  form  magthum :  virginitas  magethum,  mege- 
thum,  magtum  Dief.  622';  eine  hübsche  junge  tochter  be- 
klagt sich,  das  ein  junger  gesell  ir  den  maglumb  genommen 
hette.  Pauli  schimpf  101;  darumb  stilt  der  einem  meidlin 
das  edelste  kleinod,  . .  welcher  jr  mit  süszen  Worten  den 
magthumb  abstilt.  Agr.  spr.  255*; 

si  vlähten  sich  beid  under  ein, 

als  e;  gezam  der  minne. 

diu  werde  küneginne 

schiet  von  ir  raagetuome. 

ir  kiuscheite  bluome 

wart  nach  ir  willen  ab  genomen.     traf,  kriei}  9147; 

du  weist  ich  bin  din  eelich  wyb, 

und  hast  mir  selb  den  magthum  gnommen. 

fastii.  sp.  864,22; 

«Jts/ zu  mägten  zurückgegangen:  der  mägdlen,  die  junkfrauw- 
schaft,  virginitas.  Maaler  280'. 

MAGE,  MAGEN,  m.  mohn:  papaver  magen  Dief.  410'; 
magen,  machen,  moc  nov.  gloss.  279";  mage,  magen,  mägle 
papaver  Nemnich;  e;  ist  zwaieriai  mägen :  ainer  ist  wei;  und 
der  ander  swarz.  Megenberc  414,  4;  sam  der  mdg  den  habern 
derreL  426,28;  die  oel-mühlen  sind  in  einer  wirthschaft,  wo 
man  viel  flachs,  magen,  nüsz  und  sondeHich  wilde  ruben- 
saat  bauet,  ein  gut  stuck.  Hohberg  1,  72".  mohnpflanze,  hier 
im  plural:  fürt  in  in  den  garten,  do  stunden  vil  magen.  do 
schlug  er  mit  einem  Stab  vil  der  haubt  nidcr.  MOglin  (1489) 
100\     s.  mähen,  mohn. 

MAGE,  m.  seitenverwandter,  verwandter  im  allgemeinen,  ein 
altes  gemeingermanisches  wort:  goth.  mögs  yafißQoe,  altnord. 
tehmiegervater,  Schwiegersohn  und  schwager;  alts.  mag,  ags.  ma?g, 
fritt.  mKch  verwandter;  ahd.  mhd.  mag,  inAc,  cognatus,  affinis; 
überall  der  starken  declination  folgend,  die  auch  nach  der  mhd. 
zeit  noch  hervortritt:  affinis  mag,  mog,  inaug,  mages,  frewnt. 
Dief.  16';  cognatus  mag,  maig,  mog,  mach.  13o';  queme  ein 
man,  der  dich  anspreche  um  seinen  mog.  Magdeb.  blume 
1, 110; 

das  kind  sin  eitern  btrugt  und  mog, 
der  vaiter  hatt  keinr  syppschaft  frog. 

Braut  nnrreMch.  102,87; 

während  umgekehrt,  wie  zum  theil  schon  im  angelsächsischen, 
tick  im  mhd.  die  schwache  nebenform  mäge  entwickelt: 

d6  gicngens  wirte«  ms'igen     dk  man  den  hell  vant. 

Mh.  28«,  1 : 

und  sich,  to  lange  das  wort  überhaupt  noch  im  lebendigen  ge- 
brauche steht,  vorwiegend  festsetzt:  dy  wile  Kotanc  mogln  sein, 
so  stirbit  kein  gut  erbeloz.  Magdeb.  blume  2,1,20;  nun  was 
der  fryberr  von  Kötelii  des  bist  hofTs  und  auch  des  abtx 
mage.  Tschudi  1,170;  gewöhnlieh  erscheint  mage  in  formelhaf- 
ter Verbindung  mit  freund :  der  sant  freund  und  magen  hintz 
(fc»n  zu)  dem  chPinig.  gesta  Rom.  40  Keller;  unkeiische  werk 
mit  inagken,  gesiptrn,  friindf-n.  Kv.\<*t:H»nHKr.  dreieckirht  spiegel 
Cc6*;  sin  ni-Hler  mag  und  frcunt.   Wtlw.  v.  Schaumb.  44; 

tr  «pmch:  Ir  brOder,  Treundt  und  magen, 

«iwan  notlK.  Ii:il.  Ich  xu  tagen.     II.Waldii  Kiop  3,41.11 ; 


was  hilfts,   das  jr  einander  plagen?  (spricht  ein  dornbusch 

:«  zii'ri  liitHinvn) 
weil  jr  seind  zsamen  Ireundt  und  magen 
von  hohen  bäumen,  edlen  .stammen, 
driirab  solt  jr  nit  einander  hemmen, 
sondern  wie  freund  gütlich  vertragen.    78,20; 
wir  können  wol  sitzen  bei  freunden  und  magen. 

Amhraser  liederh.  no.  161, 17; 
im  17.  jahrh.  wird  das  wort  zwar  noch  aufgeführt :  mage,  affi- 
nis, cognatus,  schwertmage,  spillmage.  Schottel  1360,  erscheint 
aber,  auszerhalb  des  fortdauernden  juristischen  gebrauchs  der 
beiden  zuletzt  aufgeführten  Zusammensetzungen,  höchst  verein- 
zelt : 

er  spottet  ihrer  noch  darzu,  sprach:  meine  liebe  magen, 
seht  nunmehr  werd  ich  eure  schu  an  meinen  füszen  tragen. 
liriidcke  fuchs  (Rostock  1652)  200, 

wo  anlehnung  an  den  niederdeutschen  text  vorliegt: 

wente  gl  sint  van  minen  levesten  magen, 
dar  umme  wil  ik  juwe  scboie  dragen. 

liviiifcke  fuchs  2685; 

das  18.  jahrh.  hat,  wie  mit  manchem  alten,  den  versuch  der 
auffrischung  gemacht,  ohne  damit  viel  anklang  zu  finden: 

der  hehl,  von  dem  wir  singen  und  sagen  .  . 
ist  einer  von  unsern  freunden  und  magen. 

WlELAND  21,  7; 

heran,  mein  trautes  kind, 
und  setz  dich  her!  sollst  deinen  ersten  mann, 
und  deine  freund  und  deine  magen  sehn. 

BÜRGER  153'  (llias) ; 

Sippen  und  magen.  Niebuhr  2, 381.  vergl.  auch  magenschaft 
unter  magschaft. 

MÄGELEIN,  n.  kleiner  magen:  es  vertreibet  den  besehen 
und  klux  der  jungen  kinder,  das  mägelein  damit  gesalbet. 
Tabernaem.  170.  kleiner  tbiermagen,  als  mittel  zum  gerinnen 
der  milch  (vgl.  lab) :  mägle ,  als  es  die  sennen  brauchend, 
coagulum.  Maaler  280*. 

MAGEN ,  n».  stomachus.  1)  ahd.  mago,  mhd.  mage ;  niederl. 
maag,  mage,  niederd.  mag;  aps.  maga,  engl,  maw;  fries.  mngd ; 
altn.  magi,  schwed.  mage,  dän.  mave.  Zusammenhang  des  Wor- 
tes mit  dem  verbum  goth.  magan  (vgl.  macht  oben  sp.  1397  und 
mögen)  wird  angenommen  (Fick*  828).  die  declination  ist  bis 
über  die  mhd.  zeit  hinaus  die  schwache  geblieben:  stomachus 
mage,  maghe,  mag.  Dief.  554';  mage,  ventriculus,  stomachus, 
dem  der  mage  wee  thut,  stomachicus.  Üasyp.  ;  ein  stinkender 
athem,  böser  mag,  zilteint  hend.  S.  Frank /runten/ie»(  (1531) 
C';  sein  mage  kocht  wol.  Agr.  spr.  317*; 

sey  dir  dann  der  mag  zu  kalt, 

so  trink  enwenk  des  morgens  fruo 

hohen  wein,  daj  ghört  dar  zuo!    Ring  27*, 5; 

darzu  ist  dir  der  mag  erkalten. 

B.  Waldis  Esop  3,25,24; 

und  sie  hält  sich  bis  ins  18.  jahrh.  hinein :  mage ,  stomachus 
Schottel  1360;  sintemal  mein  mage  etwas  warms  von  mir 
prätentirle.  Simpl.  3,367  Kurz; 

durch  die  säur  und  wärm  im  magen 

wird  sein  (des  spiesi(jlaiii'i<)  Schwefel  aufgelöst, 

und  diesz  kann  kein  mag  ertragen.    Brockbs  9,30; 

doch  kommt  seit  dem  15.  jahrh.  die  starke  form  der  magen. 
des  magens  empor,  um  später  als  alleinige  sich  festzusetzen: 
magen,  stomachus.  voc.  ine.  theut.  n  3';  die  zeichen,  das  der 
magen  verwundet  ist.  H.  Braunschweig  Chirurgie  (1498)  78'; 
brauche  ein  wenig  weins,  umh  deines  magens  willen.  1  Tim. 
5,  23 ;  schweche  oder  blödigkeil  des  magens ,  wenn  er  die 
speisz  nit  wol  anneinmen  und  nit  döuwen  mag ,  resolutio 
stomachi.  Maaler  282'; 

auf  dem  pauch  mag  einr  geligen, 

ist  ym  der  magen  ehalt  gedigen  (ijeworden).    Ring  27',  1; 

mit  dem  plur.  die  magen:  gesunde  kost  für  deutsche  magen. 
Sturz  1,119;  und  auch  früh  schon  iniigcn:  der  nu'lller  und 
sein  fraw  liabcn  ungleiche  niägen.  Garg.  l(ki';  das  gersten- 
brot  will  gute  starke  niägen  haben.  Tahkr.nakm.  krduterb.fXib; 
welche  teufeis  einrichtung!  menschen,  die  alles  übervoll 
haben,  indessen  andre,  ebeu  aueli  wie  sie,  mit  ungestümen 
iniigen  wie  sie,  mit  einem  wiederkelireiiden  liiinger  nichts 
für  ihren  zahn  finden.  Göthk  "36, 142. 

2)  magen,  wie  an  menschen,  so  auch  an  den  thiernt:  der 
han  hat  einn  wunderbeiszen  magen,  d/,  er  liald  alles  was 
diciii  kotnpl ,  verkiiclil.  A(;r.  spr.  31*';  die  niägen  von  den 
tliieren  pfleget  man  auch  zur  speise  zu  gebrauchen.  6f9n. 
lex.  147H;  abomasuin  ist  der  vierte  und  letzte  magen  der 
wiederkäuenden    t liiere,    in    welrlieiii    dii-    vullige  verdiiiiiing 
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vorgeht.  Nemmch  1,6;  vgl.  wegen  ihrer  besonderen  eigenschaf- 

Un  entenmagen,  saumagen,  strauszenmagen,  woifsiuagen ; 

sieh  berr,  den  ring,  deu  du  getragen, 
ihn  fand  ich  in  des  flsches  magen. 

Schiller  rinn  des  Polyhrates; 

es  heiszt  ein  guter,  schwacher,  schlechter,  voller,  leerer, 
nüchterner,  überladener  magen;  den  magen  füllen,  leeren, 
fegen,  lüften,  stillen  {vgl.  unten  magenstillig),  stärken,  schwä- 
chen, verderben  u.  s.  ir.;  wenn  der  magen  meszig  gehalten 
wird,  so  schleft  man  sanft.  Str.  31,  23;  abnemmender  magen 
ausz  mangel  derspysz,  ruens  stomachus.  Maaler2S1';  blöder 
magen,  imbecillus  stomachus.  282*;  den  mageb  Sterken,  corro- 
borare  stomachum.  ebenda;  der  grosz  überflusz  der  spysz  be- 
leidiget den  kranken  magen,  aegrum  stomachum  sollicitat  mala 
eopia.  ebenda;  ein  bösen  undöuwigen  magen  haben,  laborare 
stomacho.  ebenda;  mancherlei  speisz  ergetzend  den  magen, 
refidtur  stomachus  diversitate  ciborum.  ebenda;  den  magen  über- 
schwemmen, ad  vomitum  usque  potare,  potu  se  ingurgitare. 
Stieler  1209;  ich  wil  heim  gehen,  dann  es  ist  essens  zeit, 
und  wil  meinen  kranken  magen  ein  wenig  laben.  Heixr.  Jul. 
V.  Braünschweig  174;  den  magen  mit  essen  und  trinken  und 
jhme  zuwidrigen  speisen  beladen  und  verderben,  Zinkgref 
apophth.  l,  310 ;  das  kann  einen  überwachten  magen  wieder  in 
Ordnung  bringen.  Lessisg  l,  511 ;  dieweil  es  im  hinterstübchen 
noch  einige  schinkenschnittchen  und  eine  flascbe  wein  z'weg 
gestellt  hatte,  um  den  nachdurst  zu  löschen  und  den  blöden 
magen  zu  verbessern,  wie  es  sagte.  J.  Gotthelf  Uli  d.  pächt.  Hl ; 

du  hast  forthin  her  in  viel  tagen 

gesammelt  ein  inn  deinen  magen, 

das  ist  dir  als  darinn  verlegen. 

des  musz  ich  dir  dein  magen  fegen  {der  arU  zum  kranken). 
U.  Sachs  fasln,  sp.  1,134,62  Götte; 

es  ist  der  narr  der  füllerei, 

der  dir  lang  bat  gewonet  bei,  .  . 

dein  magen  gfült,  dein  peutel  giert.    140,226; 

dasz  kein  erworbner  scbweisz  die  leeren  kästen  schwängert, 

und  mir  kein  tbeurer  wein  den  magen  aufgescbwellt, 

disz  alles,  edler  freund !  ist  mein  geringster  kummer. 

GcNTHBR  589; 

nur  das  kopfstück  blieb  ihm  nach  (eines  fischts), 

das  er  noch  nicht  halb  verschlungen, 

als  vom  krampf  sein  magen  brach.      Hagedorn  2,150; 

'herr  ritter,  drückt  sie  der  magen?  sie  gähnen 

ja  einmabl  übers  andre!'  .  .  . 

der  arme  schwört  bei  allen  bahnen 

und  hennen  der  weit,  ihm  fehle  nichts;  es  sei 

blosz  seine  art  oder  unart,  vielleicht  durch  feerei, 

bei  mährchen  vor  lauter  vergnügen  den  magen  so  zu  lüften 
Wieland  4, 47  (ii.  Amaäis  2, 34)  •, 
der  gute  scblucker  suchte  hier 

ein  pOaster  für  den  leeren  magen.    Lichtwbr /a6.  1,6 
(.feise,  vt/l.  unten  magenpflaster) ; 
er  hatte  sich  mit  zuckerbrodt 
den  magen  überladen.      Höltt  2S  Halm; 
den  pferden  wars  so  schwach  im  magen : 
fast  muszt  der  reiter  die  mähre  tragen. 

Unland  oed,  329; 

sein  magen  verdaut  so  gewaltsam  gut,  dasz  er  könnte  ver- 
dauen die  gabel.     Platen  263; 

der  magen  bellt,  knurrt,  brummt,  murrt,  beim  gefühl  eines 
starken  Hungers,  vgl.  unten  magenbellen,  magenbrummen;  der 
magen  gurret  ihm,  stomachus  latrat.  Frisch  1,  633' ; 

der  magen  bebt  mir  an  zu  prumen. 

H.  Sachs  fastn.  $p.  2,22,312  Götze; 

nur  zu  mittags-  und  abendszeit, 

wenn  er  nach  trank  und  speise  schreit, 

empfind  ich  meinen  magen. 

Milälu'imisches  liederbuch  nr.  372,6; 

ich  glaube  gar  mir  knurrt  der  magen ! 

wie  durch  ein  wunder  flieht  die  pein. 

die  lust  zum  essen  stellt  sich  ein.    Göthk  11, 145 ; 

der  magen  drückt,  nach  dem  genusi  schwerer  speisen;  einer 
hat«  im  magen,  ist  magenkrank,  leidet  am  rangen ;  etwas  liegt 
im  magen,  als  unverdaulich :  der  achte  klagte  er  dürfte  nicht 
vor  neun  pfennige  kirschen  essen,  so  legen  {lägen)  ihm  die 
kerne  im  mngen,  als  wollen  sie  ihm  das  herz  abdrücken. 
Chr.  Weise  n^zn.  92  Braune;  die  galle  läuft  in  den  magen: 
ach,  herr  wirth,  ist  keine  citrone  da,  die  galle  läuft  mir  in 
magen  (ror  ärger).  146;  der  magen  schlieszt  sich,  ist  ge- 
schlossen: als  aber  das  büblein  die  zweite  halbe  brachte 
und  auf  den  tisch  stellte,  schaute  seine  frau  ihn  bittend 
an:  mSnnlein,  sagte  sie,  lasz  es  jetzt  genug  sein!  weiszt  du 
nicht,  was  im  doktorhurh  steht,  dasz  der  magen  nach  dem 
essen  geschlossen  sei.  dem  entgegen  schaute  der  zirkel- 
schmied  so  lieb  und  freundlich  erst  den  wein,  hernach  die 


Bärbel  an:  liebes  weiblein,  sagteer,  sei  unbesorgt!  soll  der 
magen  auch  geschlossen  sein ,  so  ^iel  bring  ich  noch  wohl 
durch  das  Schlüsselloch.  Hebel  3, 137. 

In  bildern ,  vergleichen ,  redensarten ,  Sprichwörtern :  er  hat 
einn  heiszen  magen,  wie  ein  han  oder  strausz,  er  verdawet 
eisen.  Agr.  spr.  317";  bei  nüchternem  magen  schmeckt  alles 
gut,  jejunus  stomachus  raro  vulgaria  spernit.  bei  hungrigem 
magen  schläft  sichs  übel,  latrante  stomacho  insuavis  est  som- 
nus.  Stieler  1209;  einen  im  magen  verletzen,  in  seiner  nah- 
rung  schmälern :  wir  haben  dise  leute  heftig  erzürnet,  und  si 
im  magen  verlezt,  alda  si  am  empfindlichsten  sein.  Bütschkt 
kanzl.  820;  in  der  liebe  haben  der  Deutsche  und  der  Eng- 
länder einen  ziemlich  guten  magen,  etwas  fein  von  empfin- 
dung,  mehr  aber  von  gesundem  und  derbem  geschmack. 
Kakt  7,432;  er  scheint  mir  einer  von  denen  menschen  zu  sein, 
die  einen  guten  moralischen  magen  haben,  um  an  dem  groszen 
welttische  immer  mitgenieszen  zu  können.  Göthe  28,  275 ; 

die  kircbe  hat  einen  guten  magen, 

bat  ganze  länder  aufgefressen, 

und  doch  noch  nie  sich  übergessen.    12,145; 

etwas  liegt  einem  im  magen,  drückt,  wie  eine  schwere  speise  den 
magen  belästigt;  den  kerl  habe  ich  im  magen,  der  kerl  liegt 
mir  im  magen,  sagt  man  im  gewöhnlichen  leben  von  einem 
widerwärtigen  menschen;  die  geschichte  fing  ihm  an  um  den 
magen  zu  gehen.  Zisgerle  hausm.  2,  34;  schweizerisch  etwas 
kommt  über  den  magen,  erregt  Unwillen:  das  kam  DU  über 
den  magen.  J.  Gotthelf  Uli  d.  pächter  171 ;  Vreneli  kam  diese 
rede  über  den  magen,  die  äugen  blitzten.  229; 

(ihr)  hieszt  mich  wechselbalg  und  kauz  und  murmelthier 
und  was  vors  maul  euch  kam.    es  kroch  mir  ubern  magen, 
das  läugn  ich  nicht.  Wieland  18,154; 

allein,  wiewohl  sich  magen,  herz  und  niere 
entgegen  sträubt  (einen  häszlichen  zu  küssen).    157 ; 

in  Baiern  einen  (keinen)  magen  haben  zu  etwas,  lust,  appetit, 
einen  langen  magen  kriegen,  hunger,  einem  den  magen  um- 
kSren,  ihm  ekel,  abneigung  verursachen.  Schä.  1, 1575  Fromm.; 
alem.  i  ha  der  mage  ferlore  derzue,  die  lust,  allen  sinn.  Sei- 
ler 200';  einem  nüchternen  kann  die  katze  den  magen  davon 
tragen  {so  leicht  ist  er); 

der  mann  fuhr  zu  und  schlug  da  auch 

zwölf  eier  in  dieselbe  schüssel, 

und  sprach:  schiebst  das  noch  heut  in  rüssel, 

so  will  ichs  auf  mein  eidt  wol  sagen, 

die  katz  nimpt  dir  beut  nit  den  magen. 

B.  Waldis  Esop  4, 19, 64 ; 
Sprichwörter  bei  Simrock:  ist  der  magen  satt,  wird  das  herze 
fröhlich,  leichter  magen,  schwerer  sinn,  hat  sich  der  magen 
geschlossen,  so  kann  noch  etwas  zum  Schlüsselloch  hinein, 
der  magen  ist  ein  offener  schaden,  es  kommt  alles  in  einen 
magen.     dem  magen  gehn  leicht  die  hosen  herunter.  360; 

erst  der  magen, 

dann  der  kragen.    359; 

man  sieht  nicht  in  den  magen, 

wohl  aber  auf  den  kragen,    ebenda; 

nicht  alles  dient  dem  magen, 

was  angenehm  dem  kragen,     ebenda; 

auf  vollem  magen 

steht  ein  fröhlicher  kragen.    360; 

er  hat  einen  pommerischen  magen, 

er  kann  kieselsteine  vertragen,     ebenda. 

magen  meint  auch  die  äuszere  magengegend :  legt  auf  den  magen 
ein  säcklin,  welches  ganz  warm  und  voll  geröstetes  salzes 
scie  {gegen  magenweh).  Sebiz  80;  das  war  wohl  gesprochen, 
sich  den  magen  warm  zu  halten.  Schiller  rauft«-  2,  3. 

3)  magen,  für  den  träger  eines  solchen:  ein  voller  magen, 
hämo  satur.  Stieler  1209; 

er  ritt,  wenn  die  bahne  das  morgenlied  krähn, 
um  wieder  am  dienste  des  bofes  zu  stebn, 
tur  stunde  der  lungernden  magen  (trenn  der  nüchterne 
tiiihruiiy  rerlangl).      BfiacER  80'; 
kurz,  erschlafften  magen  thut 
auch  grobe  kost  mitunter  gut.      Wieland  18,145. 

4)  magen,  eine  aus  thiermagen  und  füUsel  bereitete  speise; 
in  Süddeutschland  schwartenmagen,  magenhaut  mit  zerschnitte- 
nem speck  und  anderm  fleisch  nebst  gewürs  angefüllt,  auch 
magenschwarten.  Sch«.  2, 648  Fromm. ; 

hier  ja  sind  geiszmagen  gelegt  auf  glühende  kohlen, 
welche,  mit  fett  und  blute  gefüllt,  wir  braten  zur  nachtkost. 

OUyss.  18,44; 
wie  wenn  den  magen  ein  mann,  an  gewaltiger  flamme  des  feuers, 
welcher  mit  fett  und  blute  gefüllt  ward,  biehin  und  dorthin 
stets  umdreht  und  in  eile  verlangt,  ihn  gebraten  zu  sehen. 

20,25. 
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5)  magen,  kräuterinagen,  ein  magenslärkender  bitterer  brannt- 

wein,  den  die  laboranlen  im  Riesengebirge  bereiten.  VVeinuold  59*. 

MAGENADER,  f.,  plur.  niagenadern,  gastricae  venae.  Nem- 

RICH. 

MAGENARZNEI,  f.  annei  für  den  magen:  magenarznei, 
magenpulver,  eine  yetliche  arznei  die  den  magen  slerkt,  und 
weerel  dein  aufstuszen,   stomachicum.  Maaler  2S2*. 

MAGENBALSAM,  m.  bakam  für  den  magen,  unguentum  car- 
diacum.  Stieler  89. 

MAGENBELLEN,  n.  vgl.  unter  magen  2:  der  kneclit  aber 
war  das  magenbellen  ankommen.  Wiszbad.  riienftrünnJ  1,  39. 
MAGENBREI,  m.   chymus  Nehnich. 
MAGENBRENNEN,  n.  gefühl  des  brennens  im  magen. 
MAGENBRUMMEN,    n.    vergl.   unter   magen  2:    nach    der 
rege), 

schüt  nicht  ein  newe  schnabelweid, 

du  hast  dann  vor  die  alt  verdaut, 

welche  wird  vernummen 

an  dünnem  speichel,  und  magenprummen.    Garg.  160". 

MAGENBRUCH,  m.  bruch  oder  Vorfall  des  magens  durch 
die  bauchmuskeln. 

MAGENBÜRSTE,  f.  geräth  früherer  ärzte,  aus  einer  feinen 
weichen  bürste  mit  langem  drahtstiel  bestehend ,  um  damit  den 
magen  vom  schleim  zu  reinigen :  eine  magenbürsle  ist  gewisz 
hierzu  zu  grob.  Felsenb.  4,  564. 

MAGENDRÜCKEN,  n.  gefühl  des  drückens  im  magen:  für 
einen  menschen,  der ..  unter  magendriicken  sich  eines  ver- 
gangenen guten  mittags  erinnert.  ThOmmel  4,  542. 

MAGENDRÜSE,  f.:  pancreas,  grosze  magendrüse ,  gekrös- 
drüse.  Nemnich  4,841;  die  grosze  magendrüse  (am  leichnam) 
aber  war  ziemlich  verhiirtet.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,  53. 

MAGENENTZÜNDUNG,  f.  entzündung  des  magens  oder  der 
theile  desselben. 

MAGENERQUICRUNG ,  f.  erquickung  des  magens,  sowie  ge- 
trdnk,  welches  eine  solche  verursacht: 

nie  Tehlt  unvermutheten  gasten  ein  vorrath  (von  leckerbissen), 
stärkenden  trank  zu  begleiten  und  bittere  magenerquickung. 
kam  an  stürmischem  morgen  ein  bausfreund,  oder  im  nebel. 

Voss  Luise  3,2,371. 

MAGENER WEICHÜNG,  f.  krankhafte  erweichung  des  magens. 

MAGENFELL,  n.  peritonaeum  Stieler  465. 

MAGENFEST,  adj.  fest  im  magen,  einen  starken  magen  habend : 
er  hat  nämlich  gefunden,  dasz  die  Hamburger  noch  2o  arten 
Seefische  mehr  genieszen  können,  als  sie  bis  jetzt  auf  ihren 
tafeln  seryirten.  der  patriotischen  gesellschaft,  der  er  die- 
sen fund  sogleich  mitgetheilt  hatte,  war  vielleicht  seit  langer 
zeit  von  den  altgläubigen  und  magenfesten  Zuckerbäckern, 
oberalten  u.  8.  w.  nicht  so  freundlich  zugenickt  worden,  als 
da  dieser  lichtsti-ahl  aus  ihrer  mitte  hervorschosz.  Böttigers 
litt.  zust.  2,62. 

MAGENFETT,  n.  in  magen  gefülltes  /eö  (rjj.  magen  4);  als 
bezeichnung  einer  wurstart.  Garg.  8o". 

MAGENFIEBER,  n.  lieber  aus  einer  krankheit  des  magens  ent- 
stehend; febris  syncopalis  Stieler  479;  indem  ich  .  .  .  mein 
magen  fieber  und  meine  morgende  kur  zum  henker  wünschte. 
ThCmmel  4,  SOS). 

MAGENFLÄCHE,  f.  der  hintere  und  vordere  breite  oder  flache 
theil  des  magens. 

MAGENFRAGE,  f.  eine  den  magen,  die  erndhrung  beschla- 
gende frage:  das  allgemeine  Wahlrecht  von  89  bis  96  prucent 
der  bevölkerung  als  mageiifrage  aufgefaszU  Lassalle  offnes 
anlwortschreiben  (1863)  s.  3s. 

MAGENFÜLLE,  f.  1)  füUung  des  magens  (vgl.  dazu  fülle 
H,  1,  </i.4',49l): 

wenn  es  kumt  gegen  des  herbstes  zeit, 

so  beben  sich  vi!  der  kirmessen, 

so  bebt  sich  denn  ein  grosie  magenfüll, 

ein  saufen  und  ein  fressen.      Uuland  fulkfl.  646. 

2)  fülle,  voUtein  des  magens:  vor  magenfülle  konnte  eriiieht 
schlafen. 

3)  fülle,  füllsel  eirus  zur  speise  bereiteten  thiermagens  (vergl. 
magen  4):  die  magenfülle  bestand  aus  blut,  speck  und  ma- 
gerem fleisch. 

MAGENFUTTER,  n.  dem  magen  besondert  zutagende  nahrung ; 

alt  r, nfectt:  magenfulter,  a/ia»  pfaffenfutler,  tragen 

impf  II  .'.2«. 

MA'.;  ..l.l  IJ-.CHT,  »I.  plexut  gattricut,  nervenge flecht,  wei- 
chet luh  am  kleinen  majenrande  bildet. 

MAf>ENGK<iKND,  f.  gegend  um  den  magen  herum:  er  fühlte 
•cbmerzcD  in  der  niagengegend. 


MAGENGESCHWÄR,  n.  geschwür  im  magen:  fallen  in  die 
lungsucht,  in  schweinung  des  leibs,  in  magengeschwer.  Pa- 
racelsus  opp.  1,  643'. 

MAGENGESCHWÜR,  n.  dasselbe. 

MAGENGESCHWULST,  f.  geschwulst  des  magens. 

MAGENGILBE,  f.  eine  art  gelbsucht  in  Verbindung  mit 
magenkrankheit :  wann  jemand  die  magengilb  hätte.  Taber- 
naen.  788. 

MAGENGRÜBE,  f.:  die  herzgrube  ..  die  man  gescheuter 
die  luagengrube  nennen  sollte.  J.  Paul  Hesp.  3,  175. 

MAGENGRUND,  m.  fundus  ventriculi,  eine  blindsackförmige 
ausbuchtung  des  magens  links  vom  magenmunde. 

MAGENGUUGEL,  f.  stomachus,  magenmund,  röhr  oder 
Schlund,  durch  welchen  die  speise  geht.  Maaler  282'. 

MAGENHAUT,  f.  haut  am  magen:  dasz  es  unserm  magen 
und  unserer  magenhaul  gut  thut,  wenn  wir  in  einem  nach- 
mittage  jene  vier  brodsorten  auf  einmal  anschneiden.  J.  Paul. 
uns.  löge  1,  7. 

MAGENHÜSTEN,  m.  tussis  stomachalis. 

MAGENKETZER,  m.  Schimpfname  für  einen  arzt:  und  was 
können  dise  inagenketzer?  Garg.  i6i'. 

MAGENKLEE,  m.  menyanthes  trifoliala,  fieberklee.  Nemnich 
3,  556. 

MAGENKLUCHSER,  m.  die  den  magen  kluchsen  (<A.5,1257), 
aufstoszen  lassen: 

drumb  jun^e,  merke  da.«z 
wenn  solche  Sonderling  und  magen-klocbser  tischen, 
das  du  sie  bei  dem  ehr  und  kolbe  niögst  erwischen. 

SCUKBFFER  ijrobidilUs  66. 

MAGENKRÄFTIG,  adj.  kräftig  für  den  magen,  den  magen 
stärkend:  in  derselben  (küche)  war  protfrission  von  aller  band 
magenkräfligem  protviand  und  labsal.  Garg.  53". . 

MAGENKRAMPF,  m.  kramp f  des  magens:  er  leidet  am 
magenkrampf. 

MAGENKRANK,  adj.  krank  im  magen:  er  ist  magenkrank ; 
kochbuch  für  magenkranke,  titel  eines  buches. 

MAGENKRANKHEIT,  f. 

MAGENKREBS,  m.  krebs  im  magen,  eine  krankheit:  er  starb 
am  inagenkrebs. 

MAGENLABE,  f.  lab  von  einem  thiermagen  (vergl.  lab  und 
labe  coagulum  oben  sp.  3  «.  5):  die  uKigeniab  in  den  kälbern 
(der  hirsche)  ist  gut  für  das  gift  und  heilet  die  schlangeubisz. 
HOHBKRG   2,  bio'. 

MAGENLEIDEN,  n. ;  er  klagt  schon  lange  über  ein  magen- 
leiden. 

MAGENLEIDEND,  pari.:  magenleidende  müssen  im  essen 
und  trinken  sehr  vorsichtig  sein. 

MAGENMITTEL,  n.  stomachale:  so  breitet  der  jetzige  hoch- 
stand-luxus,  das  üppige  kind  der  phantasie,  der  dmst  nach 
durst  und  trank  zugleich,  die  eszlust  nach  csz-  und  inagen- 
mitteln  und  nach  schauessen  zugleich,  dieser  breitet  und 
säet  seine  relative  armuth  unter  das  volk  als  wirkliche  aus. 
J.  Paul  friedenpr.  20. 

MAGENMUND,  m.:  magengurgel,  magenmund,  das  ror 
oder  der  Schlund,  durch  welchen  die  speisz  gadt,  stomachus 
Maaler  282' ;  doch  hat  die  saure,  scharfe  und  herbe  spei>e 
die  kraft  den  magenmund  zu  beschlieszen  und  den  last  und 
appetit  zur  speis  zu  erwecken.  Ryfk  spiegel  der  gesundh.  (1574) 
94";  die  rind  oder  euszertheil  des  brots  stärket  wol  den 
mageninniid.  Tabkrnaem.  592;  die  Klcinwiener  oder  Flachsen- 
ünger  öflnen  dem  genusz  der  iiatur  weniger  ihr  herz  als 
ihren  magenmund.  J.  Paul  Hesp.  2,  75. 

MAGENUL,  Tl.  oleum  stomachale.  Stikler   1382, 

MAGENPFLASTER,  n.  emplastrum  stomachale.  Frisch  1,633*; 
bildlich:  ihr  seid  einem  guten  arzt  in  die  bände  gefallen, 
denn  er  hat  euch  fünf  und  zwanzig  dublonen  verordnet, 
beim  zahlamt  zu  erheben  ...  ein  solches  magenpflasier  und 
herzsalbe  und  uugentrust  bätt  ich  euch  nicht  verschreiben 
können.  Hkhkl  2,  160;  scherzhaft  von  einer  tpeite,  di«  den 
Hunger  gut  und  anhaltend  heilt: 

soli(>n  rölhlich  di«  knrtufrehi  itind, 

und  wolüz  wi«  iiliili;i9(cr, 

und  sind  l'Or  mann  und  wcib  und  kind  .  . 

ein  rechIeK  mBgpnpnasler. 

MAGENPFLÄSTERER,  m.  der  seinen  magen  uol  pflastert, 
mit  tpeite  versteht:  fürneinlich.. waren  seine  geheime  freund 
und  hofbc.Hut-her  die  üerren  von  Slockenvui,  von  Stiidenfiii, 
von  Gurgviler,  von  Nagnit,  von  Nrumagrn,  und  von  Schnabel- 
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rausch:  und  inn  sonderheil  ein  chrisamentloser  guter  magen- 
pfläslerer  jungherr  Goschenberger  von  Waffeleck,  Garg.  l'l'. 

MAGENPüLVER,  n.  pulvis  stomachicus,  magenpulfer.  Stie- 
les 447. 

MAGENRAND,  «j.  der  gebogene  äuszerste  theil  des  magern. 

MAGENRÜMPELIG,  adj. :  wie  mancher  kan  durch  wagendes 
schüttelens  lachen  einen  ungeraden,  magenrumpeligen,  dänn- 
spenstigen  und  bauchhängstigen  furz  vertreiben.  Garg.  14. 

MAGENRE[Z,  m.  reiz  im  magert. 

MAGENSAFT,  m.  gastricus  succus.  Nemmch  3,  25:  mein 
künftiger  rezensent  wurde  sehr  matt  und  hungrig,  und  wollte, 
da  es  ihm  mehr  an  gelenkschmiere  als  an  magensaft  fehlt, 
die  peripathelischen  bewegungen  mit  peristaltischen  vertau- 
schen. J.  Paul  Qu.  Fixlein  20. 

MAGENSALBE,  f.  unguentum  stomaekicum,  balsamus  mira- 
bilis.  Stieler  1673. 

MAGENSALZ,  n.  sal  philosophorum.  Stieleb  1674. 

MAGENSÄURE,  f.  säure  im  magen. 

MAGENSCHÄRFE,  f.  schärfe  im  magen. 

MÄGENSCHLEIM,  m.  schleim  der  sich  im  magen  erzeugt. 

MAGENSCHLEIMHAUT,  /.  schleimbildende  haut  im  magen. 

MAGENSCHLUND,  m.  stomachus.  Frisch  1,  633'. 

MAGENSCHMERZ,  m.  schmerz  im  magen :  magenschmerzen 
haben. 

MAGENSCHWÄCHE,  f.  schwäche  des  magens:  an  magen- 
schwäche leiden. 

MAGENSIECH,  adj.  magenkrank:  magensiech,  der  einen 
bösen  magen  hat,  stomachicus  Maai.er  2S2*. 

MAGENSTÄRKEND,  part.:  magenstärkende  sachen,  stoma- 
chica  Frisch  1,  633'. 

MAGENSTÄRKUNG,  f.  1)  Stärkung  des  magens:  zur  magen- 
stärkung  wein  trinken. 

2)  mittel  zur  Stärkung  des  magens:  magenstärkung  stoma- 
ehicum  Stieler  2124;  eine  kleine  magenstärkung  nehmen. 

MAGENSTEIN,  m.  calculus  ventriculi,  am  meisten  im  magen 
vierfüsiiger  thiere.  Nemnich  1,  754, 

MAGENSTILLIG,  adj.  den  magen  zu  stillen  geeignet:  (die 
Würste  hielt  er)  für  magenstilliger,  genieszlicher  und  er- 
schieszlicher,  als  das  weihergepräng  und  den  meidleinscbleck. 
Garg.  54'. 

MAGENSCCHTIG,  adj.  stomachicus.  Dasyp.;  dieser  wein 
macht  ein  lust  und  begirdt  zu  essen  und  ist  den  magen- 
süchtigen gut.   Tarerxaemont.  325. 

MAGENTROPFEN,  m.  plur.  tropfen  für  einen  kranken  magen : 

Herr  ritter,  drückt  sie  der  magen?  sie  gähnen 
ja  einmahl  übers  andre!   nur  einen  augenblick; 
ich  komme  sogleich  mit  magentropfen  zurück. 

WiEL.OD  4,47  (n.  Amadis  2,34). 
MAGENVERDAÜÜNG,    f.   Verdauung   sofern   sie  im   magen 
geschieht:    die    erste    Verdauung    oder    die   magenverdauung. 
K.  Snell  in  der  Minerva  1847  s.  408. 

MAGENVERHÄRTÜNG,  f.  krankhafte  Verhärtung  des  magens. 
MAGENWAARE,  f.  «aare  für  den  magen,  eszwaare.  J.Paul 
Üben  Fibels  4. 

MAGENWAND,  f.  wand  des  magens:  entzündete  magen- 
wände. 

MAGENWASSER,  n.  aqua  stomachica,  ad  atrophiam.  Stie- 
ler 2444. 

MAGENWEH,  m.  und  n.  magenschmerz:  das  magenwehe, 
apepsia,  inflatio  ventriculi  Stieler  2458;  {das  öl)  ist  auch  gar 
alten  leuten  gut,  für  den  magenwehe.  Hohberg  1,238';  ist 
gut  für  den  magenwehe.  242';  magenweh  haben,  laborare 
stomaeho  Frisch  1,633'; 

der  (Rheinwein)  ist  die  wahre  panace, 

der  ist  für  alles  gut; 

er  heilet  him-  und  magenweh.    Höltt  190  Halm. 

MAGENWEIN,  m.  wein  der  den  magen  stärkt:  (dasz)  die 
pannonisrhen  magenweine  zugleich  bei  ihrer  stärke  eine  an- 
muth  . .  hätten.  Lohensteix  Arm.  2, 347*. 

MAGENWURST,  f.  venlriculus  farlus.  Stieler  2588;  magen- 
wurst,  hila,  hilla  Maaler  282' ;  von  dem  falisco  ist  uns  weiter 
nichts  bekannt,  als  dasz  er,  eine  magen-  oder  preszwurst 
gewesen  sein  soll.  Nemmch  1,5;  der  leutenant  erinnere  sich 
mehr  an  ihre  hammen  und  magenwürste,  nach  denen  werde  er 
mehr  appetit  haben  als  nach  ihnen  (den  bäuerlichen  freunden), 
i.  Gotthelf  erzählungen  4,  21. 

MAGENWURZ,  f.  pflanzenname :  des  arum  maculatum,  sonst 
kleines   Schlangenkraut,   aronswurzel;   und  des  acorus  ealamus, 
ealmus.  Nemxich  i,  482.  53. 
VI. 


MAGENWüRZEL,  f.  (iCT>  magenwurz)  arum.  Frisch  1,633'. 

MAGENZIPFEL,  m.  reticulum,  der  zweite  magen  der  wieder- 
käuenden thiere.  Nemmch. 

MAGER,  adj.  fettlos,  fleischlos,  ahd.  magar,  macilentus,  mar- 
cidus,  mhd.  mager;  n iederJ.  magher,  maegher  macer  (Kiuan); 
ags.  mager,  engl,  meagre;  altnord.  magr,  schwed.  dän.  mager. 
dasz  das  in  ganz  auffallender  weise  an  lat.  macer  (was  sich  im 
aüfranz.  als  magre,  neufr.  als  maigre,  span.  poriug.  ital.  als 
magro  fortsetzt)  angeschlossene  adjectiv  ein  altes,  über  mehrere 
deutsche  dialecte  verbreitetes  lehnwort  aus  dem  lateinischen  sei, 
wird,  im  gegensatz  zu  früherer  ansieht,  welche  Urverwandtschaft 
vertrat,  jetzt  angenommen  (vgl.  FicR*  829);  ohne  dasz  indes  über 
bedingungen,  umstände  und  gang  dieser  merkwürdigen  entlehnung 
aufschlusz  gegeben  oder  auch  nur  begründete  Vermutung  gewagt 
werden  könnte. 

mager  steht 

1)  von  menschen  und  thieren:  macilentus  mager,  magger 
DiEF.  341';  mager,  macer,  macilentus.  voc.inc.theut.n3*:  nach 
diesen  sähe  er  ander  sieben  küe  aus  dem  wasser  aufsteigen, 
die  waren  heslich  und  mager,...  und  die  heslichen  und 
magere  fraszen  die  sieben  schönen  fette  küe.  1  3/o$.  41,3.  4; 
ich  wil  richten  zwisschen  den  fetten  und  magern  schafen. 
Hes.  34,20;  meine  knie  sind  schwach  von  fasten,  und  mein 
fleisch  ist  mager  und  hat  kein  fett.  ps.  109,  24 ;  sein  fetter 
leib  wird  mager  sein.  /«.  17,  4;  wie  bin  ich  aber  so  mager? 
24,16;  warumb  wrstu  so  nuiger  du  königes  son  von  tage 
zu  tage?  2  San».  13,4;  von  liebe  mager  worden,  attenuatus 
amore  Maaler  282';  einer  sprach:  wie  kompt  es,  wir  leben 
und  essen  wol,  und  bleiben  doch  mager.  Zinkgref  apophth. 
1,377;  er  ist  so  mager,  man  möchte  durch  ihn  hin  sehen, 
macie  peUucidus  est.  Stieler  1249;  ich  weisz,  sie  sind  ganz 
das  gegentheil  von  mir,...  sie  sind  zu  korpulent  und  ich 
bin  zu  mager.  H.  Heine  2,239; 

si  (arbeitende  frauen)  wären  mager  unde  bleich, 

si  liten  großen  unrät 

an  dem  libe  und  an  der  wät.      Itcein  6212 ; 

ich  bin  von  leib  mager  und  gesund, 

gelenk,  thetig,  hurtig  und  rund.     H.  Sachs  3,2,72"; 

bist  doch  so  mager  und  so  mat  (spricht  der  wolf  zum  hunde), 

als  äszestu  dich  nimmer  sat, 

kanst  dich  vor  onmacht  kaum  bewegen. 

B.  Waldis  Esop  3,93,21; 
die  herd  ist  mager  worden, 

und  ich  bin  nicht  mehr  ich  (spricht  der  liebende  schäfer). 

Opitz  2,190; 

in  Verbindung  mit  dnrr :  mager  und  dürr,  maeer,  gracüis,  maci- 
lentus, exilis,  exuccus,  extenuatus  Maaler  282'; 

ich  bin  so  dürr  und  ma?er  worden. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,49,367  Götze; 
mein  lieber  herr,  wer  ist  der  selb 
narr,  so  dürr,  mager,  blaich  und  gelb?    139,184; 

ach  wie  seit  jhr  so  ungestalt, 
mager,  dürr,  gelb  und  verblichen! 

J.  Atrkr  341'  (1711,10  Keller); 
von  persönlich  aufgefasztem  : 

du  (lod)  bist  von  knochen  nur  und  bleibest  allzeit  mager. 

Cbr.Weisk  erzn.  156  Braune; 
der  mond  schwillt  an  und  wird  dann  wieder  mager. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,244; 

namentlich  persönlich   dargestellten   eigenschaflen  des  menschen, 
die  mit  seiner  magerkeit  in  Verbindung  gesetzt  werden : 
auch  um  den  weisen  schleicht,  in  unbewahrten  stunden, 
die  Unzufriedenheit,  zerfleischt  von  hundert  wunden, 
die  magre  furie,  die  unersättlich  wacht.  Uz  2,27; 

wer  wird  bei  vollen  flaschen 
von  Perserwein,  dem  geber  froher  lust, 
die  Stirn  in  falten  ziehn  und  magre  grillen  haschen? 

Wikla:«d  17,47  (Idris  1,66); 

auch  auszerhalb  solcher  persönlichen  darstellung: 

die  milch  (der  ziegen)  dient,  auszer  ihrer  nahrung,  zu  einem 
heilsamen  gebrauch 

in  magrer  schwind-  und  lungensucht,  sie  ist  ein  mittel  ohne 
gleichen.     Brockes  9,300. 

magere  zeichen  sind  die  letzteren  15  grad  des  Widders,  der  stier 
und  der  löwe,  weil  sie  nach  den  Sterndeutern  die  körper  mager 
machen,  mathemat.  lex.  1  (1747),  835. 

2)  ron  speisen,  zunächst  dem  als  nahrung  verwendeten  fleische 
der  thiere:  ein  magres  stück  fleisch;  ein  magrer  braten; 
magenkranke  sollen  nicht  das  fette  vom  schinken  essen, 
sondern  nur  das  magre; 

ein  krikt  vil  kleine  gesniten ; 

Teijt  und  mager,  in  b^den  siten, 

ein  guot  fleisch  lac  d&  bi.     Helmbrecht  868; 

91 


1443 


HAGER 


MAGER  —  MAGERKEIT 


1444 


dann  von  gerichten,  die  nicht  reichlich  oder  auch  nicht  gehörig 
mit  fett  geschmelzt  sind: 

0  wer  bei  magerm  kohl 
in  seiner  hütte  säsz  und  fühlte  sich  behaglich ! 

WiKLAND  18,194; 
glaubt,  auch  auf  heidekraut  schmeckt  ruh  der  un$ch\ild  süsz, 
und  reiner  flieszt  das  blut  bei  kohl  und  magern  schoten. 

23,77  {Oberon  8,10); 
vom  käse,  der  von  abgerahmter  milch  bereitet  ist,  und  von  der 
milch  (vgl.  auch  unten  magerkäse) :  von  der  guten  rahmigen 
milcl),  werden  zwar  bessere  schwerere  und  zartere  käse, 
alleine  sie  gehen  nicht  gerne  zusammen,  und  musz  man  also 
flciszig  drauf  sehen,  dasz  man  gerade  das  mittel  IrefTe,  und 
die  milch  weder  zu  fett,  noch  zu  mager  nehme,  öcon.  lex. 
115t;  an  warmen  und  trockenen  {orten  außewahrt)  werden  die 
feuchten  käse  mager,  ebenda;  und  endlich  von  der  kost  im 
allgemeinen,  die  des  fettgehaUes  entbehrt,  wobei  der  sinn  zugleich 
in  den  des  kärglichen  (unten  5)  überschlägt: 

natürlich  schlummerten  In  seinem  öden  winkei 
in  solcher  zeit  und  bei  so  magerer  diät 
die  bösen  lüste  ein.  Wieland  18,76; 

lasz  sehn,  ob  wir  den  tollwurm  nicht 
durch  magre  kost  und  arbeit  zwingen. 

Schiller  Pegasus  im  jache; 
und  hier,  an  der  moscheen  thor,  muszt  ich, 
ein  beiller,  flehen  um  die  magre  kost, 
der  theuern  eitern  leben  zu  erhalten.     Turandot  1,1. 

3)  von  einem  boden,  der  den  fruchten  wenig  nahrung  liefert, 
wie  lat.  macrum  solum,  gegensatz  fetter  boden  th.  3, 1570 :  was 
für  land  sei,  obs  fett  oder  mager  sei.  4  Mos.  13,  21 ; 

die  vom  dorfe  roist  und  schlämm  einrafTten, 

selben  bei  des  Steines  zier 

um  und  um  auf  magern  ackern  schafften. 

J.  C.  V.  Gersdorff  bei  A.  Gryijliius  (1698)  2,497; 

von  der  bestellung  desselben: 

die  zeit  erfordert  schier  die  sens  im  gerstenfeld, 
doch  ist  es  viel  zu  dürr  und  mager  noch  bestellt. 

ebrnila  1,603; 
und  von  dem  was  darauf  wächst:  magres  gras,   eine  magre 
weide,  der  boden  bringt  dem  vieh  nur  magres  futter;    und 
die   sieben   mager  ehern  verschlungen  die  sieben  dicke  und 
volle  ehern.  1  Afos.  41,  7. 

4)  in  tedmischer  spräche :  mo^ger  nennt  man  die  mineralien,  bei 
denen  man  durchs  gefühl  keine  Schlüpfrigkeit  bemerkt.  Jacobsson 
6,497*;  magerer  oder  kurzer  thon,  der  sich  nicht  gut  kneten 
oder  bilden  läszt  (im  gegensatz  zu  fettem  thon,  der  sehr  zähe  ist) 
4,395*;  magerer  formsand,  der  wenig  thonhallig  ist;  mageres 
erz,  wenig  hallendes:  je  tiefer  die  golderz  brechen,  je  ermer 
und  magerer  sie  werden.  Mathes.  Sar.  55*;  magerer  wein, 
rein  von  geringem  stofflichen  geholt;  bei  den  buchdruckern  werden 
mager  Schriften,  Unten  genannt,  welche  einen  weniger  kräftigen 
schnitt  haben,  im  gegensatz  zu  den  halbfetten  und  feilen  Schriften 
und  linien;  mageie  steine  nennen  die  maurer  solche,  die  zu 
sehr  behauen  sind,  ihren  platz  nicht  gehörig  ausfüllen  und  zu 
grosze  fugen  lassen ;  mager  bei  den  zimmerleuten  ein  zu  dünnes 
band,  ein  zu  dünner  zapfen,  den  einschnitt  oder  das  Zapfenloch 
nicht  genau  ausfüllend;  magere  schlacken,  solche  von  armen 
strengen  kupfererzen  (Campe). 

5)  mager,  bildlich,  von  dingen  verschiedener  art,  wobei  die 
Vorstellung  des  dürftigen  und  kärglichen  hervortritt  (vergl.  den 
gegensatz  fett  th.  3, 1571) :  eine  magere  stelle,  ein  mageres  aml, 
mageres  einkommen,  magerer  lohn;  feiste  kuchen  (küche), 
mager  erb.  Schottel  ll.'fo";  es  ist  besser  einen  mageren  ver- 
trag, als  einen  fetten  siMitenz  zu  erwarten.  ßuTscuKY  Palm. 
134;  ein  magerer  vergleiih  ist  besser  als  ein  fetler  procesz. 
SiNROCK  sprichw.  .'»90 ;  wollt  ihr  an  der  leute  fenster  mit  einem 
bänkelsängerlied  ein  mageres  almosen  erpressen?  ScuiLLKn 
rauher  1,2;  und  warcns  do(  h  nur  hundert  magere  zechinen? 
Fiesko  1,9;  dieses  magere  geschenk  derzeit,  werke  tvii' ;  ein 
magerer  lohn.  Klimcer  9.201; 

(icWi  denke  weiter  in  die  weh, 

nacndem  der  lohn  vor  meine  lieder 

im  vaterlnndc  magor  fallt.      (iürtTiiRii  188; 

zu  euerm  tronle,  liebe  leute, 

ward  un^er  manuskript,  in  einem  magern  jähr, 

wo  andre  nahrung  KcItcn  war, 

bedrängter  klO!>torratten  beute.    Wiilat«!)  2l,3.'i0; 

eine  magere  gnltung  zc  reden,  genus  sermonis  aridum  Maalür 
383';  wa«  thut  altto  der  poet?  so  wie  er  dicken  natncn  mehr 
oder  weniger  verdient,  wird  itim  entweder  die  unwahrscbein- 
liclüiett  oder  die  magere  kürze  der  grOszere  mnngel  Deinen 
■MckM  Mfaeinen.  Lks»inc  7, 142;  welche  arbeit,  der  hytnnu<<, 
da  ich   ihn  jczt,   auch  io  dem  magern  kluvicrauszugc,   mit 


bedacht  für  mich  gekostet  und  ausgesogen  habe  I  Voss  briefe 
2,190;  die  scene  zwischen  Hamlet  und  seiner  mutter..sah 
noch  sehr  mager  aus,  indem  weder  der  geisl  noch  sein  ge- 
mahltes  ebenbild  dabei  gegenwärtig  war.  Göthe  19,193;  so 
wurde  denn  doch  der  Zeitvertreib  etwas  mager.  25, 109 ;  es 
kann  ein  werk  . .  bei  einzelnen  Vollkommenheiten  ein  mageres 
ganze  darstellen.  33,3;  die  kunst..  halte  sich  schon  seit 
zwei  Jahrhunderten  von  der  magern  Steifheit  jener  byzanti- 
nischen schule  losgesagt.  39, 91 ;  jedoch  würden  beide  be- 
mühungen  nur  ein  mageres  interesse  bewirken.  44,114;  wie 
das  wahre,  bei  einer  so  getreuen  genauen  behandlung,  so 
mager  bleiben,  ja  werden  kann,  dasz  es  fast  null  wird. 
54,69;  seine  lehre  ist  mager,  seinem  Unterricht  fehlt  Ord- 
nung. 75 ;  ich  theilte  ihm  viele  neue  züge  von  Fixlein  mit, 
die  aber  in  der  zweiten  aufläge  stehen,  weil  er  mir  scmst 
öfTenllich  vorwirft,  ich  hätte  mein  original  mager  porlraitierl. 
J.Paul  Qu.  Fixlein  10;  das  mit  gelben  spitzen  durchzogiie 
grün  und  der  magere  halbschatten  der  skeletlierlcn  bäume 
{im  Spätherbst),  biogr.  belust.  1,  88 ;  wie  ich  blos  für  sie  (die 
leserinnen)  nach  jedem  vorkapitel  einige  gefühlvolle  aus- 
schweife gemacht,  welche  wirklich  am  ende  des  buchs  ge- 
sammelt stehen,  um  durch  zusälze  ernster  art  den  magern 
band  sowol  zu  verbrämen  als  zu  verdicken.  kometl,xi;  den 
. .  in  magerer  einsamkeit  nachdunkelnden  anbeler  der  Wissen- 
schaft, leben  Fibels  203; 

das  deutsche  land  ist  arm,  die  spräche  kan  es  sagen, 
die  jetzt  so  mager  ist,  dasz  jhr  man  zu  musz  tragen 
ausz  Frankreich  was  sie  darf  und  her  vom  Tiberstrom. 

LocAU  1,64,57. 

MAGER,  m.  l)  trockne  flechten,  eine  hautkrankheit :  der 
mager,  kleine  urabfrässende  oder  spitzige  raud,  impetigo. 
Maaler282';  die  kinder  so  den  mager  oder  die  megre  haben, 
darmit  gewaschen,  wirdt  diser  böse  scharpfe  flusz  gestilt. 
L.  Thdrnevszer  beschreib,  influent.  wirk.  64;  wird  gelobt  denen, 
so  abnemmen,  schwinden,  magern,  den  mager  haben.  Forer 
fischb.  193*.     vgl.  magerflechte. 

2)  baumkrankheit ,  namentlich  der  äpfelbäume;  auch  wurm 
genannt,  öcon.  lex.  1480. 

3)  mager,  name  des  Seefisches  sciaena  cirrosa,  auch  mager- 
fisch. 

MAGERE,  MAGERE,  f.  1)  die  magerkeit:  macies  magere, 
niagerheit  Dasvp.  ;  macies  megry  Dief.  not).  jZoss.  242' ;  magre 
macror,  macies,  macor,  gracilitas,  marcitudo  Maaler  280'  ;  dasz 
er  für  sich  selbst  wolle  die  ursach  so  groszer  bleiche  und 
magere  herausz  sagen.  Schuppids  704.  nocÄ  jetzt  mundartlich, 
bair.  mcgere  Sciim.  1,  1576  Fromm.,  alem.  megcri  Seiler  2()o'. 

2)  trockene  flechten ;  s.  den  beleg  unter  dem  masc.  mager  1 ; 
und  flechten  überhaupt:  ein  wasser  für  die  flieszend  magere 
und  die  andern.  Gärelkhover  arzneibuch  (1599)  4,3*^5;  were 
es  sach,  dasz  die  magere  gar  hitzig  were,  so  nim  iiauswurz 
U.S.W,  ebenda;  in  der  form  mägerin:  für  (lieszendc  mägerin 
an  menschen,  ebenda. 

MAGEREI ,  f.  gesamte  angelegenheiten  des  magens,  magenmirt- 
schaft:  hört  al)er  nun  dargegen,  was  unserem  Grosgoschier 
für  sein  slomacliilet  und  magerei  war  gelegen,  so  werd  jhr 
sehen,  dasz  jhm  sein  maul  nicht  war  mit  Jeder  besetzt, 
noch  sein  magen  mit  geisblasen  gcbletzt.   Garg.  47'. 

MAGEREI,  f.  trte  mageie  2:  nimbt  hin  allen  bösen  grindt, 
scbcbigkeit,  kriitz,  beiszcn  der  haut,  Hechten  und  mageret. 
Tabernaem.  109. 

MAGERFISCH,  m.  vgl.  das  subst.  mager  3. 

MAGERFLECHTE,  f.  eine  hautkrankheit:  impetigo,  zitier- 
mahl, magcrnechten ,  böse  stechende  krälze.  Kirsch  rornur. 

MAGERFLECK,  m.  eine  feldstelle,  die  beim  mistbreilen  und 
pflügen  keinen  mist  bekommen  hat,  und  wo  nachher  das  gelreide 
mager  steht.  Campe. 

MAGERHEIT.  ».  tiri<<r  mngerkeil. 

MAGERKÄSE,  m.  aus  abgerahmter  milch  bereiteter  käse; 
gegensatz  fellkftse.     vgl.  das  adj.  mager  2. 

MAGERKEIT,  MAGERHEIT,  f.  das  magersein,  die  form 
magerheit:  macies  magerheil  Pikf.  341';  magerheil,  marilen- 
tia,  marciditas.  voc.  ine.  theut.  n  3';  magerheit,  maeritudo, 
macies.  Dastp. ;  ist  auch  der  neuern  spräche  noch  eigen:  mager- 
keit et  magerheit,  macies,  maeritudo.,  gracilitas,  lenuitas  corporis, 
ariditas,  siccitas.  Stiklkr  124»;  >o  dasz  der  kalte  winler  des 
ladels  den  im  sommer  dr<«  lob*  gem.'lsirleii  abgolt  bi«  zur 
niagerheit  abzehil.  J.  I'ahl  grönl.  proi.  1,40;  ob  ihm  diese 
magerheit  als  hcxeinm'i'ili'r  nder  als    friscur  liciwnline.  teuf. 
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pap.  1,91;  aber  magerkeit  überwiegt  seit  alters:  macies  mager- 
cbeit,  magerkeit,  maigerkait,  mairkeit,  macilencia  ganz  mager- 
keit DiEF.  a.  a.  0. ;  magerkeit,  macriludo,  macritas,  macies,  ein 
mensch,  so  vor  magerkeit  ganz  eingedorrt  ist,  homo  veffrandi 
macie  torridus.  Steixbach  2, 1;  magerkeit,  corporis  siecitas,  ma- 
criludo,  macies.  Frisch  1,  633' ;  auch  in  übertragenem  sinne  {vgl. 
das  adj.  mager  5) :  die  magerkeit  des  characters.  Fr.  Nicolai 
»n  dessen  leben  v.  Göckingk  126 ;  die  reden  verrathen  eine  ge- 
wisse magerkeit.  Schlosser  weügesch.  2,  305. 

MAGEKROHL,  m.  vgl.  das  folgende. 

MAGERKRAÜT,  n.  gallium.  Frisch  1,  633',  labkraut.  auch 
mager  geschmelztes  kraut;  als  Spottname  für  eine  dürftige:  ich 
habe  jüngst  gesehen,  dasz  ilire  mutter,  welche  hiebevor 
von  allen  nachbarn  verachtet  und  Thrin  Magerkohl  (Catha- 
rina  Magerkraut)  genennet  wurde,  von  vornehmen  cavalliern 
respectiret  und  gechret  wurde,  als  wann  sie  eine  von  adel 
were.  Schcppils  471. 

MÄGERLEIN,  m.  scherzhafte  personißcation  füfmagere  kost : 

und  darzu  sein  ganz  hausgesiad 

musz  als  mit  dem  mägerlein  essen.    H.  Sacbs  2, 4, 55*. 

MÄGERLICH,  adv.  kärglich:  wir  sind  hie  nicht  sonders 
wol  proviantiert,  und  mägerlich  mit  gurgelharnisch  und  halsz- 
kragenblech  versehen.  Garg.  218'. 

MAGERN ,  verb.  1)  mager  sein  oder  werden :  flacere  magern 
DiEF.  237';  mageren,  mager  werden  Maaler  282'; 

dann  sit  die  diebstal  ist  geschehen, 

so  mag  man  mirs  wol  an  sechen,  .  . 

bia  wol  gemageret  umb  ein  spang.    fastn.sp.  SM,2l; 

was  magert  dein  gesiebte?    LoHBUsiKn«  X^ripp.  100, S31. 
vgl.  abmagern,  ausraagern. 

2)  für  magern,  mager  machen:  macerare  magern  Dief.  34l'; 
magern,  pro  mager  machen  Stieler  1249. 

MAGERN ,  verb.  mager  machen :  macerare  megeren  Dief. 
nor.  gloss.  242";  mageren,  macrare,  emacrare,  macire,  emacire. 
Dasyp. ;  (ein  kapaun)  daj  ist  ain  hau,  der  seinr  gezeuglein 
beraubt  ist,  und  spricht  man,  si  werden  snell  vai^t,  dar  umb 
da;  si  der  unkäusch  werk  nit  derr  noch  meger.  Megenberg 
196,23;  kurzer  schlaf  macht  flegma  und  magert  den  leib. 
schachtafeln  der  gesundheit  (1533)  65;  die  wacht  der  erberkeit 
megret  das  fleisch.  Keisersberg  seelenpar.  20o'; 

da  sprach  der  hundt:  ach  lieber  gsell, 
es  ist  kein  ander  ungeTell, 
das  mich  so  magert  und  verseucht, 
denn  das  man  mir  das  brodt  entzeuht. 

B.  Waldis  Esop  3,93,27. 
MAGERÜNG,  f.  das  magern,   magersein  oder  magerwerden: 
macies  magerunge  Dief.  341'. 

MAGERÜNG,  f.  1)  das  magermachen:  dise  vorgeschriben 
stuck  und  leere  haiszent  die  valkner  die  megrunge  oder 
hungrunge  des  falken.  Mynsixger  20. 

2)  für  magerung :  sun  des  künigs,  warumb  wirstu  also  ver- 
zeret  mit  megerung  durch  einen  jeglichen  tag?  bibel  v.  14S3 
148*  (2  Sam.  13,  4:  quare  sie  attenuaris  macie);  und  ander  siben 
{kühe)  stigen  auf  von  dem  llusz  unsauber  und  verzeret  mit 
megrung.  24'  (l¥os.  41,  3:  aliae  quoque  septem  emergebant  de 
flumine,  foedae  confectaeque  macie). 

MAGIE,  f.  Zauberkunst;  früher  als  fremdwort  im  lat.  gewande 
(magia)  erscheinend,  seit  dem  vorgeschrittenen  17.  jahrh.  in  der 
angegebenen  form  {betont  magie)  sich  einbürgernd.  Frisch  1, 633* 
führt  es  nur  so  auf:  magie,  von  magia,  ars  magica;  bei  den 
dichtem  oft,  nicht  nur  im  sinne  von  Zauberkunst,  schwarzkunst : 

drum  hab  ich  mich  der  magie  ergeben, 

ob  mir,  durch  geistes  kraft  und  mund, 

nicht  manch  geheimiiis  würde  kund.    Götbe  12,30; 

mehr  als  Trojas  pferd,  wiewohls  ein  groszes 

reich  xerstörte,  schätz  ich  diesen  rappen, 

den  ein  magier  durch  magie  gebildet.     Platx!«  322; 

sondern  auch  freier,  Zauberkraft,  geheimnisvolle  kraft: 
ort  brachte  die  magie  von  einem  sonnenblick 
auf  einmahl  aus  der  gruft  der  schwermuth  ihn  zurück. 
Wibland  23,84  (Oberon  8,22); 
der  Seelen 
entzückender  zusammenklang  —  ein  kusz  — 
der  schälerstunde  schwelgensche  freuden  — 
der  Schönheit  hohe,  himmlische  magie 
sind  eine»  Strahles  schwesterliche  färben, 
sind  einer  blume  blätter  nur.      Schillkr  don  Carlos  2,8. 

MAGISCH ,  adj.  der  Zauberkunst  gehörig  oder  gemäsz :  ma- 
gische latern,  lalerna  magica,  magische  bücher,  libri  magici. 
Frisch  1,633*;  zauberkräftig:  der  ideengang  hat  etwas  magi- 
sches. Seche  spatierg.  2,5;  ich  ziehe  mit  leisen  schritten 
magische  kreise.  Bettine  briefe  1,137; 


mir  scheint  es,  dasz  er  magisch  leise  schlingen 

zu  künrtgem  band  um  uusre  füsze  zieht.    Göthk  12,62; 

geheimnisvoll  anziehend  für  das  äuge:  diese  schöne,  reiche 
kunstkaskade  schlieszt  den  grund  der  partie.  man  wird 
selten  irgendwo  so  etwas  magisches  finden.  Sedhe  spazierg. 
1,129. 

MAGISTER,  m.  beseichnung  einer  lehrerwürde,  das  lat.  wort 
hat  eine  zwiefache  entlehnung  ins  deutsche  erfahren,  eine  frühe, 
die  mit  Umformung  verbunden  war  (s.  unten  meister),  und  eine 
spätere,  von  den  Universitäten  seit  dem  15.  jahrh.  ausgehende, 
mit  beibehaltung  der  gelehrten  lateinischen  form :  magister  libera- 
lium  artium  wurde  der  in  der  artisten-  {philosophischen)  facuUät 
zum  ränge  der  lehrerschaft  erhobene  genannt;  auch  doctoren  der 
theologie  hieszen  magistri:  quia  doctores  in  sacra  theologia 
non  dicuntur  doctores,  sed  propter  humilitatem  et  etiara 
sanctitatem,  et  propter  differentiam  nominantur  seu  appel- 
lantur  magistri  nostri,  quia  stant  in  ßde  catholica  in  loco 
dominT  "nostri^J^su  Christi  qui  est  fons  vite:  sed  Christus 
fuit  nostrorum  omnium  magister:  ergo  ipsi  appellantur  ma- 
gistri nostri,  quia  habent  nos  instruere  in  via  veritatis.  epi- 
stolae  obsc.  vir.  s.  3  (l,  1) ;  und  mit  bezug  darauf: 

wenn  ich  zu  Cöln  jetzt  wer  am  Rhein, 

da  die  magistri  nostri  sein.    B.  Waldis  Esop  3,92,82; 

doch  ist  seit  der  reformation  die  bezeichnung  auf  angehörige  der 
philosophischen  facultät  eingeschränkt,  sie  ward  nach  abschlusz 
der  academischen  Studien  als  ein  titel  ertheiü,  mit  welchem  das 
recht  zur  ausübung  des  lehramts  an  einer  höheren  schule  in  Ver- 
bindung stand,  magister,  als  gelehrtenwort,  zunächst  im  latei- 
nischen gewande:  die  collegaten,  doctores  und  magistri  waren 
übel  daran,  mit  der  ganzen  universitet.  ülensp.  nr.  28,  *.  38 
Lappenb.;  als  ülenspiegel  nun  mit  dem  rector  und  etlichen 
magistri  kam.  29,  s.  41;  bald,  als  vielgebrauchtes,  auch  im 
deutschen:  creator,  promotor,  einer  der  magister  oder  doctor 
macht.  Frischlis  nomencl.  177;  zum  andern  bin  ich  extra- 
ordinari  hoffartig  gewesen,  da  ich  zu  Rostock  magister  wurde, 
und  primum  locum  hatte,  wann  ich  damals  einen  hoflSr- 
tigen  kerl  auf  der  straszen  sähe,  da  dacht  ich,  du  magst 
dir  einbilden  was  du  wilt,  so  bistu  dennoch  kein  magister. 
0,  wie  spitzte  ich  die  obren,  wann  nach  der  promotion, 
bei  dem  angestellten  convivio,  mein  promotor  und  groszer 
freund,  der  edle  Petrus  Lauremberg,  ein  glasz  mit  wein  nahm, 
und  sagte:  salus  herr  magister.  Schcppius  239; 

{man  soll  bedenken)  was  eigentlich  magister  heisxt. 

fürwahr,  der  grund-gelehrte  tittel 

bedeutet  mehr  als  mancher  denkt, 

und  ist  anjetzt  ein  wohlfeil  mittel, 

das  ungemeinen  vortheil  schenkt. 

zum  ersten  schmückt  disz  wort  den  namen  .  . 

herr  F  .  .  liesze  gar  zu  seichte, 

magister  F  .  .  klappt  und  klingt  u.s.w.    Gckther  522; 

Jobannes  ist  magister  worden: 

ich  wünsch  ihm  bald  verdienst  und  brot. 

Drollingbr  98; 
heisze  magister,  heisze  doctor  gar, 
und  ziehe  schon  an  die  zeben  jabr, 
herauf,  herab  und  quer  und  krumm 
meine  schüler  an  der  nase  hemm.     Göthk  12,29; 

magister  bezeichnet  auch,  und  hier  nicht  mehr  mit  rücksicht  auf 
eine  academisch  ertheilte  würde,  den  Schulmeister,  selbst  des  dor- 
fes  {wie  doctor  für  arzt  schlechthin  gebraucht  wird): 

der  herr  magister  merkt  schon  was: 

bring  ich  den  decem  hin, 

so  fragt  er  mich  ohn  unterlasz : 

ob  ich  verplempert  bin?       Hagedorn  3,76; 

bebexte,  wie  das  dorf  erzählt, 

die  kühe  des  magisters.      Höltt  20  Halm; 

sprichwörtlich : 

kannst  du  nicht  werden  magister, 

so  bleib  ein  küster.      Siirock  sprich».  360. 

MAGISTERMÄSZIG,  adj.  und  adv.: 

zunächst  kam  einer  in  die  schenke, 

und  tnink  magistermäszig  rum, 

und  soH  sich  degen  und  gehenke^^^^^       ^--^' 

und  füsz  und  haupt  und  Buckel  knimllK — GCnther  523. 

MAGISTERRAUSCH,  m.  mediocris  excessus  in  potu  Stieler 
1537.  dimin.  magisterrenschlein,  hundstrunk,  ebriolorum  hau- 
Stus  -2331. 

MAGISTERSCHMAUS,  m.  schmaus  bei  der  promotion  eines 
magisters. 

MAGISTERWÜRDE,  f.  würde  eines  moifisters:  {gedieht)  bei 
der   magisterwQrde  herrn  Johann  George  Schneiders.  GOn- 

THER    164. 
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MAGNET,  »n.  magnes.  der  von  Magnesia  in  Thessalien  her- 
rührende name  des  Steines  ist  seit  dem  12.  jahrh.  ins  mhd.  über- 
nommen worden  {vergl.  Bartsch  einleitung  zu  herzog  Ernst  s. 
cxLix),  und  es  ist  anlehnung  ans  lateinische,  wenn  sein  nomi- 
nativ  magnes,  andere  casus  des,  dem  magneten  u.s.w.  lau- 
ten :  der  adamas  . .  hat  die  art ,  da;  er  da^  eisen  an  sich 
zeuht  sam  der  slain  magnes  tuot,  aber  der  adamas  nimt 
dem  magneten  daj  eisen,  wenn  er  gegenwärtig  ist.  Megen- 
BERC  433,  21 ;  von  dem  magneten.  magnes  der  stain  ist  eisen- 
var.  der  zeucht  dag  eisen  an  sich ,  wenn  der  adamas  niht 
gegenwürtich  ist.  451,  22 ;  daneben  heiszt  es  auch  den  magnes, 
und  nom.  der  mangnAt,  mangnet  (Bartsch  o.  a.  o.).  die  an 
die  letztere  zunächst  angeschlossene  form  magnet  ist  seit  dem 
15.  jahrh.  geblieben :  magnes  magnet  Dief.  343'  (v.  j.  1429) ;  mag- 
nethe,  mangneet  ebenda;  magnet,  magnes,  est  lapis  preciosus. 
voc.  ine.  theut.  n  3';  magnet,  der  das  eisen  an  sich  ziicht, 
tna^n«  Maal^r  282';  in  früher  schwacher,  später  gewöhnlich 
starker  declination: 

wann  du  schon  wprst  ein  ruher  stein, 

vyl  herter  dann  ist  ein  magnet. 

P.  Gengenbach  gouchmal  630; 

da  die  schiTfahrt  so  gefährlich, 

die  doch  so  viel  nutzen  schafTt, 

sieht  man  ja,  wie  unentbehrlich 

des  magneten  wunderkrafl.     Brockes  9,59; 

noch  ist  vom  magnet  zu  merken, 

(lasz  er  recht  verwunderlich 

sich  durch  eisen  lasse  stärken.    66; 
Ider  weise)  prüft  der  Stoffe  ^ewalt,  der  magnete  hassen  und 
lieben.    Schiller  spaziery.  131; 
magnetes  gcheimnis,  erkläre  mir  das! 
kein  gröszer  geheimnis,  als  lieb  und  hasz.    Göihe  2,230; 

in  bildern:  alldieweil  auch  mein  magnet  allda  zu  schauen, 
welcher  dieses  herze  nach  sich  zieht,  polit.  stockf.  325;  der 
magnet,  der  ihn  dort  hält,  ist  gewisz  niemand  anders,  als 
Genovefa  selbst.  Fr.  Mlller  3,  57 ;  es  rennen  die  einen  dem 
getricbe  des  marktes  zu,  wie  unwillkürlich  durch  einen  magnet 
oder  einen  Strudel  angezogen.  J.  Gotthelf  erzähl.  4,235; 

mein  treues  herz  ist  ein  magnet, 
der  nur  nach  einem  pole  steht.     Gdntber  300; 
ein  unbekanntes  was,  das  ihn  wie  ein  magnet 
nach  Bagdad  zieht.       Wieland  22,120  (Oberon  3,43); 
doch  warum  heftet  sich  mein  blick  auf  jene  stelle? 
ist  jenes  fläschchen  dort  den  äugen  ein  magnet? 

GöTUB  12,42. 
MAGNETBEBG,  MAGNETENBERG,  w».  aus  magnet  bestehen- 
der berg  der  fabel,  der  das  eisenwerk  der  schiffe  anzieht,  vgl. 
über  ihn  die  ausführlichen  nachweise  bei  Bartsch  herzog  Ernst 
cxLM  fgg.:  meine  groszmutter  hatte  ein  mährchen  vom  mag- 
netenberg:  die  schiffe,  die  zu  nahe  kamen,  wurden  auf  ein- 
mal alles  eisenwerks  beraubt,  die  nägel  flogen  dem  berge 
zu,  und  die  armen  elenden  scheiterten  zwischen  den  über 
einander  stürzenden  bretern.  Göthe  16,  58 ; 

vor  den  übrigen  ziehst  du  (neld)  das  Jugendgemüt  dir  zu,  wie 
ein  schiff  der  magiietberg.    Platen  265; 

bildlich:  endlich  gingen  in  der  kühle  der  nachmitternacht 
seine  müden  sinne  näher  fortgczogen  und  aus  einander  fal- 
lend dem  magnctberg  des  Schlummers  zu.  J.  Paul  Tit.  1,  50. 

MAGNETEN,  verb.  die  kraft  eines  magnetes  haben,  magne- 
tisch sein :  wenn  der  eisenstein  magnetet  und  kupfer  und 
zin  bei  sich  hat, . .  so  leszt  sich  das  eisen  nicht  zusammen 
wellen  und  wird  wcisz  davon.  Mathes.  Sar.  79*. 

MAGNETENKHAFT,  f.  kraft  eines  magneten  oder  wie  eines 
magneten,  magnetische,  an  sich  reiszende  kraft: 

wir  trinken,  kühl  umschattet, 
den  rebensaft; 
und  seel  an  seele  gattet 
magnetenkraft!       Voss  4. 118. 

MAGNETENSTROM,  m.  ttrom  der  durch  den  magneten  zieht: 
wo  ihr  warmes  leben  leise 
nach  magnetenstromes  weite 
dir  an  leib  und  teele  geht.      BGrcxr  74*. 

MAGNETISCH,  ad),  und  (ufp.  magneticus  Frisch  1,  033';  mag- 

neÜHcher  »tahl,    magnetisches  eisen;    das   eisen  magnetisch 

machen;   die   magnetische  kraft;    eine  magnetische  kur,  die 

auf  eine  im   thieritehen   k&rper  angenommene  magneti$cht  kraft 

wirkt;  bildlich: 

(Old  liebt  magnetlfcher,  all  Schönheit,  witz  und  iugend. 

Wir.LAND  0,5  (ilusuiiun  1); 

die  »Aboe  der  wOtie,  magnelinch  angezogen 
von  ilQons  heim.         22,68  (Oberon  3,3); 
mifoetisch  braust  im  glase 
dar  weio.  Voss  4,110. 


MAGNETLINIE,  f.  bei  den  markscheidern  jede  söhlige  linie, 
die  in  der  richtung  der  magnetnadel  liegt.  Jacobsson  6,  499'. 

MAGNETNADEL,  f.  acus  magnetica,  nautica  Stieler  1343; 
bildlich:  die  eheliche  magnetnadel  zeigt  doch  immer  nach 
dem  norden  der  gemahlin,  so  oft  sie  auch  abweicht  in  der 
breite,  oder  sinkt  in  der  tiefe.  J.  Paul  komet  3, 208. 

MAGNETPFLASTER,  n.  emplastrum  magneticum,  gift-,  pe- 
stilenzpflaster.  Stieler  500. 

MAGNETSTEIN,  MAGNETENSTEIN,  m.  magnes:  magnet- 
stein, siderites,  lapis  heracleus.  Stieler  2140 ;  so  sper  das  aug 
etwas  auf  und  heb  darfür  ein  magnetenstein ,  der  zeucht 
das  (eisenstückchen ,  das  hinein  gesprungen)  an  sich.  Braun- 
schweig Chirurgie  (1498)  55' ;  so  zeigte  er  einen  sehr  kleinen 
inagnetstein  vor,  der  ein  groszes  gewicht  trug.  Göthe  31,  214; 

wenn  ich  gottes  werke 
im  magnetstein  nur  bemerke.     Brockes  9,58; 
nicht  nur  um  die  erd  alleine, 
spricht  er,  dreht  der  wirbel  sich; 
sondern  um  roagnetensteine 
dreht  er  sich  absonderlich.    62. 

MAGNETUHR,  f.  durch  magnetische  kraft  bewegte  uhr:  ach! 
zwei  liebende  herzen,  sie  sind  wie  zwei  magnetuhren ;  was 
in  der  einen  sich  regt,  musz  auch  die  andere  mit  bewegen, 
denn  es  ist  nur  eins,  was  in  beiden  wirkt,  ^ine  kraft,  die 
sie  durchgeht.  Göthe  18, 110. 

MAGRIGKEIT,  f.  macies  Steinbach  2, 11.    vgl.  magerkeit. 

MAGSAME,  m.  same  des  mohns,  mohnkörner :  papaver  mag- 
same,  magsam,  masem  Dief.  410';  inagsaamen,  papaver  Maaler 
282" ;  magsaamen,  der  einen  macht  schlaafcn,  oder  den  schlaaf 
bringt,  somno  aplum  papaver.  ebenda;  ain  electuari  gemacht 
auj  magcnsämen  und  au;  lakrltzenzahersaf.  Megenberg  414, 16; 
swa;  ein  bederb  man  seh  in  sim  gartun,  e;  sien  reban,  ci- 
bölle,  knobloch,  kaba;,  magsam,  hanf  und  hanfsam,  da;  sol 
er  vercehendon.  uieis/ft.  l,  313  (Schwarzwald,  r.  j.  1344);  Darius 
schickt  einen  sack  mit  magsamen  dem  Alexander.  Pauli 
schimpft,*;  ausz  hanf,  magsamen  oder  ölköpf  und  ausz  nus- 
sen  machen  sy  yr  öl.  Frank  weltb.  58' ;  o  wie  erkaltet  ineuler 
sind  Westfeiingmeuler,  welche  die  bonnen  essen,  und  sie  mit 
peper  und  magsamen  bestreien.  Garg.  44';  entschliefen  sie 
beide  ungewagen, ..als  ob  sie.. magsamen  gessen  hetten.  24S'; 
zwibeln,  magsamen,  auszgestochen  kraut.  Frankf.  reform.  II  7 
§  12;  sie  hätten  mich  lieber  angehört,  wann  ich  von  reichs- 
Ihaler  und  ducaten  geredt  hätte,  als  wenn  ich  wort  mit 
sesami  saamen  und  magsaamen  bestrichen,  herfürgebracht 
hätte.  ScHüPPiüS  703;  noch  jetzt  alemannisch  (magsome  Seiler 
201') ,  bairisch  (Schm.  1, 1575  Fromm.),  und  am  Rhein,  wo  unter 
magsame  auch  die  pflanze  selbst  verstanden  wird.  Kehrein  269. 

Zusammensetzungen:  magsaamensalb  diacedion,  magsaamen- 
saft  opium  Maaler  282';  jeder  magsamenkrümer  will  ein 
Frankfurter  kaufherr  heiszen.  Fischart  groszm.  46;  es  sind 
nur  moranische  granatliutzen  und  magsamenköpf.  Garg.  219'; 
so  grosz  ist  die  sonne,  und  geht  aus  der  nämlichen  all- 
mächtigen band  hervor,  die  auf  der  erde  das  magsaamen- 
oder  mohnsaamenkörnlein  in  seiner  schaale  bildet  und  zur 
reife  bringt.  Hebel  3,  155.     vgl.  dazu  mage. 

MAGSCHAFT,  f.  1)  Verhältnis  der  verwandten  zu  einander, 
Verwandtschaft,  mhd.  mäcscbaft :  affinitas  mageschaft,  magk- 
schaft,  mogenschaft,  mogschafi,  maugschaft  Ditr.  16';  cogna- 
tio  mageschaft,  magschaft,  mogschafl.  130* ;  affinitas  magschaft 
oder  swegerschaft  Trochus  E  2' ;  griffen  zu  der  ee  und  mag- 
schaft. d.  städlechron.  3,113,15;  wiewol  Carolus  der  kaiser 
verwant  was  durch  magschaft  den  burggrafen.  165,15;  zwi- 
schen jhnen,  so  nicht  allein  mit  magschaft  verwand,  sondern 
auch  sonst  in  höhester  freundschaft  verbunden  weren.  Mi- 
CRÄLIÜ8  alt.  Pommern  2,  2()3;  der  freundschaft  [blutsverwandt- 
schaft)  gegenübergestellt:  vort  sprachen  die  gesworen  vurge- 
nanlen  bi  denselben  iren  eiden,  dat  sie  dat  niet  gesacht 
noch  gesprochen  en  haven  umb  lief,  leit,  gave,  vruntschaf, 
maechschaf,  anxt,  vorto,  drauwe  noch  niel.  weislh.  2,09it  {Eifel, 
V.  j,  1395);  (dasz  das  erbe)  wenn  zu  denselben  kein  erbe  im 
zehenden  grad  der  freundschaft  des  gebluels,  oder  im  sech- 
sten grad  der  magschaft  mit  sipsrhaft  und  freundschaft  ver- 
wandt, vorhanden  were,  dem  rath  zufallen  »ol.  privileg  Karls  V 
für  Überlingen  bei  IIaltaus  1206;  Übergehend  in  die  folgende 
bedeutung,  und  in  der  form  inogschaft:  welche  person  ver- 
biiten  sind  zu  ehelichen  in  der  heiligen  srhrift ,  lieide  der 
freundschaft  und  mogschafl.  Luthkr  2,174'; 
der  freundtchan,  veltemchnn. 
der  mogichaft,  sippschon,  bruderiirli.-iri.     K.  Ai  ukri  :i  58'. 
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2)  kreis  der  verwandten,  verwandte  selbst:  es  starb  dieser  Ru- 
dolphus  in  groszer  macht  und  het  grosz  fürsten  ausz  seinen 
kindern  und  freunden  gemacht  und  was  umbsetzt  mit  groszer 
magschaft  der  fürsten.  d.  städtechr.  3,  IV2,  i; ;  aber  sein  brü- 
der  hetten  nit  vil  sün  und  all  ir  magschaft  mocht  nit  ge- 
leichen die  ganzen  zal  der  kinder  Juda.  hibel  v.  1483  187' 
(Ichron. 4, Ti);  mundartlich  in  Zürich  bis  in  die  neuzeit:  mag- 
schaft Verwandtschaft  durch  heirat.  Stalder  2,  191;  in  die 
moderne  Schriftsprache  wieder  aufgenommen  (rergl.  unter  mage 
oben  sp.  1435),  in  der  form  magenschaft:  drittens  sind  wir 
alle  so,  dasz,  wenn  wir  unser  herz  für  irgend  ein  weibliches 
aus  einer  familie  eingeheizet  haben,  dasz  wir  einheizer  nach- 
her die  ofenwarme  auf  die  ganze  sipp-  und  magenschaft 
ausdehnen,  auf  brüder,  neffen,  väter.  J.  Fall  Hesp.  2,  210; 
sie  denken  zu  moralisch,  als  dasz  sie  nach  ihrer  erhebung 
ihre  verwandten  nicht  mehr  kennen  sollten,  und  sie  halten 
den  hof  für  keinen  himmel,  wo  man  nach  seiner  in  die 
hölle  verdammten  magenschaft  nichts  fragt,  3,  9. 

HAH,  m.,  s.  mahn. 

MAHD,  n.  und  fem.  mähen  und  gemähtes. 

1)  das  neutrum  erscheint  zumal  in  der  alten  spräche  und  noch 
jetzt  mundartlich  oberdeutsch,  in  verschiedener  bedeutung:  mhd. 
mäd  arbeit  des  mäbens.  mhd.  wb.  2,  1, 20' ;  sprichwörtlich :  wenn 
der  mann  ist  im  mad,  soll  die  frau  liegen  im  bad,  i.  e.  de- 
cem  vel  duodecim  annis  maritus  uxorem  antecedit.  Stieler  1208 ; 
wenn  der  gesell  schon  ins  madt  gehen  kan,  wenn  noch  die 
Jungfrau  im  bad  lieget,  so  wird  eine  gute  heirat,  sagen  die 
alten  weisen.  Mathes.  hochzeitpr.  L  l';  das  was  zu  mähen  ist, 
gemäht  wird,  heu,  namentlich  in  der  alten  reimformel  sat  und 
mahd:  die  von  Bersikon  süilent  ouch  anweidig  sein  zu  dien 
ab  Öisten  unz  zu  des  kellers  hag  an  Gallen  boU,  sät  und 
mät  unschedlich.  weisth.  \,ö\.  (Zürich,  cj.  1412);  was  uff  dem 
felde  ist  von  sat  und  mat.  361  (Schwarzwald);  also  das  nie- 
man  dem  andern  sol  varen  uf  sin  matten,  noch  uf  sin  acker, 
noch  uf  sot  als  uf  mot.  824;  schwäbisch  das  mahd,  das  ge- 
mähte ScHMiD  369  {vgl.  hierzu  emde,  grmnmet,  omet) ;  tirolisch 
das  mäd,  Schwade  frisch  gemähten  heues.  Scböpf  409;  kärnt- 
nisch das  mäd,  mat,  das  gemähte  oder  zu  mähende  gras  Lexer 
183;  sonst  im  bairischen  Sprachgebiete  in  zeitlichem  sinne,  das 
mad,  mähzeit,  heuernte.  Schm.  1, 156"  Fromm.  Schöpf  a.  a.  o. ; 
und  örtlich  platz  der  gemäht  wird,  besonders  im  walde  oder  ge- 
birg (Senn.),  bergwiese,  alpenmatte  (Schöpf);  so  auch  schwäbisch: 
das  mahd,  die  zu  mähende  wiese.  Schhid  a.  a.  o.;  Schweiz,  das 
mahd,  heuberg,  den  man  einmal  im  jähre  mäht,  grasefleck,  den 
man  wirklich  mäht,  und  wo  die  Schwaden  in  reihen  liegen. 
Stalder  2,291;  als  ortsname:  usz  der  schwarzen  erlen  in 
das  nüw  mad,  und  usz  dem  nüwen  mad  in  den  Aeschersteg. 
weisth.  5,207  (St.  Gallen,  v.j.  1431);  plur.  mähder:  im  tausent 
cccc.  Ixxiij.  was  der  dürr  summer  darinn  vil  wäld  und  mäder 
vom  himmel  angezündet  verbrannen.  Frank  chron.  1531  210*. 
im  schwäbischen  sind  mUhder  (auch  mähden)  einmähdige  platze, 
die  zu  ackern  und  wiesen  untauglich  sind.  Schmid  369. 

2)  das  fem.  mahd,  welches  sich  im  compos.  manne-mät  schon 
im  14.  jahrh.  vereinzelt  findet  (Lexer  mhd.  wb.  l,  2035,  vergl. 
unten  mannsmahd),  und  was  wol  auch  Maaler  meint,  der  das 
geschlecht  nicht  angibt:  mad,  die  Ordnung  grases  so  der  mäder 
abgemayt.  maden  schlahen,  falce  demeiere.  280',  hat  in  der 
neuern  Schriftsprache ,  wo  das  «ort  aber  nur  selten  gebraucht 
wird  (vgl.  auch  heumahd),  ausschlieszliche  Verwendung  gefunden: 
die  mad,  das  abgemähete  gras,  gramen  in  seriem  falce.  Frisch 
1,633';  maden  schlagen,  zu  maden  schlagen,  gramen  inserius 
conjicere,  falce  demetere  gramen,  die  maden  zerstreuen,  series 
graminis  disjicere.  ebenda; 

wie  schwingt  sie  die  sense,  wie  streckt  sie  die  mahden  da- 
nieder!   Ühlano  ged.  238; 

es  duften  die  mahden.    239; 
vom  gareide: 

mein  fnihliom  ist  geüchnitten  — 

0  dreiste,  frische  mahd ! 

dasteh  ich  nun  inmitten 

der  aufgebundnen  saal!  Freiligrath  dichl.  2,115. 
MAHDE,  f.  wie  das  vorige  mahd:  tirol.  made,  der  Schwa- 
den beim  mähen.  Schöpf  410;  kärntn.  müde,  das  stück  wiese, 
welches  lu  mähen  ist,  der  Schwaden  beim  mähen.  Lexer  183; 
Schweiz.  A'  made,  das  schwad,  die  mahd,  der  jahn.  Seiler 
200';  hatte  er  endlich  die  knechte  auf  der  matte,  so  fehlten 
ihm  noch  die  tauner  (tagelöhner),  und  kamen  erst,  um  vor 
dem  morgenbrod  noch  eine  made  zu  mähen.  J.  C.otthelf  Uli 
d.  knecht   172; 


königsbhimen  und  zglich  schabab 

schneid  ich  todt  {als  Sensenmann)  um  in  einer  mad. 

todtentaniverse  im  geschiclilffreund  bd.  36,  .<;.  233. 

bairisch  aber  der  maden ,  der  Schwaden ,  der  jahn  im  mähen 
ScHM.  1, 1568  Fromm.,  hessisch  ebenso  made,  der  abgemähte  strich 
gras  (heu  oder  grummet).  Vilhar  257;  und  das  masculine  ge- 
schlecht scheint  alt:  ob  einer  wölt  sin  höw  Oeren  dem  andern 
durch  sin  grasz,  so  sol  er  ein  maden  schlachen  und  dar- 
durch  faren  und  im  nit  grasz  wösten.  weisth.  1,93  (15/16.  ja., 
aus  Zürich). 

MAHDER,  MÄHDER,  m.  der  da  mäht.  ahd.  mädari,  mädere 
feniseca,  messor  Graff  2,653;  mhd.  madsere,  mader,  maeder; 
feniseca  mader,  meder,  magder  Dief.  230*;  frugiseca  mader 
249*;  messor  mader,  meder  359";  mader,  messor,  feniseca.  voc. 
ine.  theut.  n  3' ;  mäder,  der  die  matten  oder  wisen  abmäyt, 
foenifex,  foeniseca,  falcarius  Maaler  2S0';  het  ein  ritter  gar 
ein  grosze  matten  oder  wisen,  darauf  er  vil  mäder  het. 
Pauli  schimpf  22';  ein  mäder  fand  zwen  köpf  an  seinem 
bett,  als  er  morgens  von  der  matten  kam,  seinen  Wetzstein 
zu  holen.  Wickham  rollw.  78,2  Kurz;  (die  sonne  macht)  dem 
fiebrichen  kalt,  dem  mader  haisz,  den  schelmen  stinkend. 
S.  Frank  parad.  22';  die  Schnitter  und  mäder,  welche  in 
der  hitz  ungesund  wasser  trinken,  sollen  knoblauch  zähen 
in  der  speisz  gebrauchen.  Tabernaem.  874;  »n  obscönem 
sinne : 

ich  musz  auch  ein  andern  mader  han  (spricht  eine  frau), 
der  mir  mein  wiesen  meen  kan.  fnstn.  sp.  145,7; 

die  neuere  Schriftsprache  kennt  nur  noch  die  umgelauteie  form: 
ein  mäder,  foeniseca  Frisch  l,  634' ; 

der  mittag  glühet,  die  mähder  des  feldes  ermatten. 

ÜHLA>«D  239. 

die  drei  mäder  heiszen  beim  bairischen  landmann  die  den  Jacobs- 
stab bildenden  drei  sterne  am  himmel.  Schm.  1,  1563  Fromm,  in 
Schwaben  heiszt  mähder  eine  spinnenart,  phahngium  opilio,  deren 
ausgerissene  fasse  sich  wie  sensen  bewegen.  Schmid  369.  vergl. 
mähen  und  mäher. 

MÄHDEREI,  f.  genossenschaft  der  mähder  eines  dorfes,  mit  aus- 
schlieszlichem  recht  auf  die  berufsmässige  arbeit  daselbst.  Adelung. 

MÄHDERFOCHTEL,  f.  bezeichnung  eines  Schwertes,  dessen 
klinge  breit  wie  eine  sense;  vgl.  fochtel  th.  3,1864:  sie  haben 
, .  mir  meinen  gottslesterer,  dise  schöne  mäderfochtel  noch 
nie  abgefordert.  Garg.  256' ; 

MÄHDERIN,  f.  die  da  mäht: 

die  spräche  verloren,  gefübl  und  besinnung  geschwunden, 
so  wird  sie,  die  mähderin,  dort  in  den  mahden  gefunden. 

ÜHLAXD  ged.  240. 

M.\HDERM0NAT,  f».  juni:  im  . .  brachmonal,  weidmonat .. 
und  mädermonat,  wird  das  schafscbären  erst  recht  angehen, 
da  wütet  die  säns  im  häw.  Fischart  groszm.  109. 

MÄHDIG,  adj.  was  zu  mähen  ist,  in  den  Zusammensetzungen 
einmähdig,  zweimähdig,  dreimähdig,  s.  d. 

MÄHELRING,  m.  s.  mahlring. 

MÄHEN,  m.  s.  mahn. 

MÄHEN,  rerb.  secare,  meiere. 

1)  der  stammschlieszende  consonant  dieses  alten  wortes  trat 
früher  verschieden  hervor,  als  w  im  angelsächsischen,  wo  es  re- 
duplicierte :  mdwan,  prät.  meow,  doch  auch  im  deutschen :  me- 
iere mewen  Dief.  359',  und  noch  jetzt  wetterauisch  mewe  (VVei- 
gand);  als  j  im  mhd.  maejen,  welches  verschieden  verläuft, 
indem  es  entweder  in  g  sich  wandelt:  meiere  magen  Dief.  309'; 
falcare  megen  223';  meiere  megen  nov.  gloss.  252';  oder  sich 
vocalisiert,  die  formen  meien,  maien,  raäien  (meyen,  meyn 
Dief.  a.  a.  o.)  bildend,  die  sich  lange  im  älteren  nhd.  halten 
(beispiele  unten,  vgl.  auch  abmeien  th.  l,  77),  mundartlich  noch 
heute,  namentlich  schwäbisch  (maien,  meien  Schmid  370),  schwei- 
zerisch und  elsässiseh  dauern,  ebenso  niederdeutsch :  maien  mähen, 
meiere,  brem.  wb.  9,112;  oder  endlich  in  xwischenformen  sowol 
den  diphthong  als  j  oder  g  zeigt:  falcare  meigen  Dief.;  sech- 
zehen  meder  ze  meigende.  weisth.  4, 198  (Elsasz ,  15.  jahrh.) ; 
baslerisch  mäije  mähen  Seiler  201*;  schwäbisch  auch  meijen, 
meigen  Schmid  a.  a.  o.;  der  stammschlieszende  consonant  fehlt 
auch  ganz,  ahd.  in  den  formen  gimiit  uuerde,  gimät  uuerdc, 
evellatur  Graff  2,  653,  den  einzigen  die  daselbst  vorkommen, 
wie  später: 

ir  enert  noch  ensxt, 
ir  ensnidet  noch  enmxt. 

L4MPRECHT  T.  RiGinsBime  Franc,  leb.  2438; 
falcare,  meiere  maen,  meen  Dief.  223'.  359*;  maen  mit  der 
Sensen,  falcare,  meiere,   voc.  ine.  theut.  a  3' ;  ich   mäe,  meto. 
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desecOf  falco  Steinbacr  2,  1.  h  als  stammesschlusz  zeigt  sich 
rereinzeU  im  15.  I6.}ahrh.:  falcare  luehcn,  meiere  inehen  Dikf.  ; 
«m  sich  seit  dem  l'.jahrh.  festzusetzen:  mehen,  metere  Schot- 
TEL  13t>3;  mähen  Stieler  1207.  das  wort  ist  urverwandt  zu 
griech.  n-futm  mähe,  ernte,  n-fir;-ros  ernte,  herbst,  und  zu 
dem  erweiterten  lat.  mc-t-ere  ernten,  vgl.  Fick  *  385. 

2)  mähen  bezieht  sich  auf  das  schneiden  des  grases  in  der 
wiese:  niäycn,  das  heüw  mit  der  sägescn  abschnyden,  die 
matten  abmayen,  desecare  vel  tondere  prata.  Maalrr  281* ;  gras 
mähen,  metere  pabulum,  falce  foenaria  desecare,  desecare  prata. 
Frisch  1,633';  das  mähen  des  grases,  foenisecium.  ebenda; 
nyemani  macht  ein  grosze  bürde,  dann  der  da  mayet  und 
scbnydt  alle  krüter.  Wvlk  transl.,  Lucretia; 

erndtet  und  meyet 

bhimen  und  klee, 

eh  uns  der  schnee 

die  wiesen  beschneyet.    Wikdeiann  yio»  31; 

wir  mfther,  dalderaldei ! 

wir  mähen  blumen  und  heu!    Voss  4,110; 

aber  auch  auf  das  schneiden  des  getreides  im  felde:  getreide 
mäen,  fruges  meiere.  Steinbach  2,  l ;  sie  mäen  das  getreide, 
segetem  metunt.  ebenda; 

fiel  gleich  ein  überhäufter  regen, 

wie  eben  unser  liorn  gemeit, 

so  hat  doch  seine  feuchtigkeit 

es  einzufahren  nicht  gehindert, 

noch  die  gemähte  frucht  vermindert.     Brockks  7,431; 

(sie)  band  den  waizen,  welchen  Wilhelm  mähte. 

HöLTt  60  Halm; 

metonymisch  die  wiese,  das  feld  mähen :  wenn  ich  dich  (erd- 
reich  um  Willenberg)  arbeite,  so  bist  du  Hecht,  wenn  ich 
dich  rige,  bist  du  schlicht,  wenn  ich  dich  meie,  so  finde 
ich  nicht.  Ldther  <(sf/ir.  32';  weiter  soll  er  seine  wisen  zum 
futer  desz  viechs  mäyen,  wann  der  mon  new  ist.  Sebiz  feldb. 
49;  sprichwörtlich  in  der  Schweiz:  das  ist  ihm  eine  gemähte 
malte ,  ein  gefundenes  fressen ;  da'sch  e  gmäiti  matte,  etwas 
leichtes,  eine  überaus  günstige  gelegenheit.  Seiler  201* ; 

wenn  kühl  der  morgen  athmet,  gehn 

wir  schon  auf  grüner  au, 
mit  rothbeglänzter  sens,  und  mahn 

die  wies  im  blanken  thau.     Voss  4,110; 

absolut:  er  mähet,  wo  er  nicht  gepflanzet  hat,  falcem  in  alie- 
nam  messem  emittit.  Stieler  1207;  wer  zuerst  mäht,  wohl 
mäht.  SiüROCK  sprichw.  360; 

wie  sol  mir  armen  pawrn  gschehen? 
ich  musz  ackern,  schneiden  und  mehen, 
dreschen,  holzhacken  auch  darzu. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,117,82  Götze: 
mein  (des  bauern)  holTlikeit  Ist  ackern,  seen, 
schneiden,  dreschen,  hayen  und  meen, 
reuten  und  ander  arbeit  mer.      2,30,110; 
ider,  wie  er  säyt,  mäyen  sol. 

FiscuART  dicht.  2,236,824  Kurz; 
drauf  auch  schuf  er  ein  feld  tiefwallender  saat,  wo  die  Schnitter 
mäheten,  jeder  die  hand  mit  schneidender  sichel  bewaffnet. 

Ilias  18,551; 
pari,  der  mähende: 

schon  reihenweis  liegt  ausgestreckt  getddtetes, 

wie  hinter  emsig  mähenden  das  blumengras.    Göthb  11,255; 

dort  (sehe  ich)  heuschober  gereiht,  dort  mähende! 

Voss  Luise  1,151. 

3)  mähen,  bildlich,  in  mehrerlei  art: 

wann  uns  das  alter  die  haare  beschneyet, 
haben  wir  gleirhwol  was  groszes  verseumt, 
wann  wir  die  blumen  nicht  haben  gemeyet, 
die  uns  der  garten  der  Jugend  umbzäunt. 

WiEDEiANN  juni  31 ; 
die  ihre  saat  In  angst  ausstreuen, 
die  wird  die  fruchtreich  crndt  erfreuen : 
sftt  thrinen  aus,  sät  aus  mit  weinen, 
trott  wird  (wenn  ihr  nun  mäyt)  erscheinen. 

A.  Grtpuius  (1608)  2,151; 

Indem  der  sommer  stirbt,  Indem  das  grüne  kicid 

der  wiesen  durch  den  frost  des  herbsten  wird  gemeyt.    310; 

die  knhe  haben  die  wiese  schon  abgemähct,  man  darf  keiner 
Hicbel  dazu,  pecora  jam  depaverunt  prata,  ul  foeniteeit  opui 
non  til.  Stiellr   1207 ; 

herden,  die  den  klee 
enlleinier  Auren  mthn.     Wikland  Horat*  epi»t.  (IROl)  1.100; 

trat  auf  ein  gro<izen  httgcl  der  im  weg  stund,  und  m.1het 
mit  aii-t-f-irerklon  armen  mit  seiner  fochtel  unter  dise  flürli- 
lige  brolverderbcr,  wie  ein  anderer  Iridenvorläufcr  der  \i(>\- 
\ea.  Garg.m':  dan  srhwert  der  Vnndalen  und  Hunnen,  das 
obne  schonuna  durch  drn   iixidnit   m.'ihle.  Sr.iiriiER  1032'; 


was  heut  noch  grün  und  frisch  da  steht, 
wird  morgen  weg  gemäht  (vom  todc). 

\iüH%t  alld.  lieierh.  »ir.  650,2; 
obscön:        die  ein  (fmu)  ein  andern  wil  lassen  meen, 
die  ander  auch  Iren  man  verschraehen. 

fasln,  sfi.  145,28. 

MÄHER,  wj.  der  da  mäht,  jüngeres  wort  als  mähder,  sp.  1450, 
und  bei  seinem  frühesten  auftauchen  mit  schwankendem  stammes- 
schlusz, gemäsz  demjenigen  von  mähen  (s.  d.  nr.  1):  messor 
ineher,  mewer,  megcr,  meyer  Dief.  359' ;  feniseca  howmeger 
230';  seit  dem  Vt.jahrh.  häufiger  als  mähder:  mäher  foenisec- 
tor,  foenifex,  foeniseca  Stieler  1208;  pflanzte  da  und  dort 
auf  die  wiese  und  längs  seines  kornfeldes  Obstbäume,  unter 
deren  schatten  seine  mäher  und  Schnitter  ausruhen  konnten. 
Wieland  8, 19 ; 

wir  mäher,  dalderaldei! 
wir  mahn  In  schwade  das  heu!     Voss  4,110; 
hinter  den  mähern 
sammelten  knaben  die  grifT  (armcoll  des  gemälüen  getreide»), 

lt.  18,  554. 

niederdeutsch  meier:  ein  meier,  der  da  mähet,  Schnitter,  mes- 
sor. brem.  wb.  3,  112,  welche  form  von  Brockes  im  schriftdeut- 
schen verwendet  worden  ist : 

kein  meyer  erndtet  ein, 
so  dasz  die  ähren  selbst  die  körner  wieder  streun. 

bei  Weichkank  poede  der  fiirders.  1,8. 

M.\HFELD,  n.  auf  dem  Scbwarzwalde  ein  feld,  welches  nach 
abbrennen  der  darauf  gestandenen  holzung  urbar  gemacht  wird, 
niederdeutsch  der  mit  gras  bewachsene  grund  eines  deiches.  Ade- 
lung. 

MAHL,  vgl.  auch  unten  mal. 

MAHL,  n.  gerichtsverhandlung,,  vertrag ;  das  oAd.  mahal  con- 
cio,  pactio,  foedus  Graff  2,  650,  ini\l  Georgsieich  1,  mhd.  seilen 
geworden:  mahel  arra  Schm.  l,  1580  Fromm. ;  sonst  in  ableitun- 
gen  und  Zusammensetzungen  vorkommend  {mhd.  wb.  2*,  19),  aber 
selbst  nachher  noch  vereinzelt  erscheinend:  jährlich  nach  fasz- 
nacht  wird  das  mahl  folgender  maszen  geheget ...  ob  es  an 
der  zeit  und  stunde  ist,  das  v.  gn.  herrn  und  den  nachbarn 
mahl  ich  hegen  soll  . . .  uffn  tag  Jacobi  wird  dergleichen 
mahl  unter  der  linden  wieder  öffentlich  gebeget,  und  das 
Jacobs  mahl  genennet,  worbei  alle  ereignete  feldgebrechen 
von  Schulzen,  heiinbürgen  und  den  ehesten  in  verhör  ge- 
zogen und  mit  biere  abgestrafef.  gewohnheit  der  schwarzbur- 
gischen  gemeinde  Wüllersleben  bei  Haltaus  1299.  dem  mahl 
hegen  steht  zunächst  das  ahd.  mahal  kipannan: 

so  der  mahtigo  khuninc  Aar,  mahal  kipannit.     Muspilli  31. 
vgl.  hegemahl,  und  unten  mahlen,  mahlmann  2,  mahlschatz, 
mahlstatt. 

MAHL,  n.  essen,  convivium. 

l)  ahd.  nicht  bezeugt,  mhd.  als  mal  wenigstens  nicht  häufig 
(Lexer  mhd.  handwb.  1,2015);  erst  nach  der  mhd.  zeit  als  ein 
wort  der  edlern  oder  feierlichen  spräche  empor  gekommen:  mal, 
prandium,  mensa,  cena.  voc.  ine.  Iheut.  n  3'  mit  dem  beisatze: 
ila  loquitur  comiter  vulgus;  niaal,  gastmaal,  fonrii»«um,  coena, 
epulatio  Maaler  27"';  mit  dem  plur.  mähier,  und  erst  bei  spä- 
teren auch  mahle:  köstliche  inäler  zurüsten.  Keisersberg 
schiff  d.  pen,  n' ;  allen  waren  köstliche  mälcr  in  heusern 
und  auf  den  gassen  bereitet.  Reiszner  Jerus.  2,141*;  das 
mahl,  plur.  mahle,  font>ivJum,  eomessatio,  concoenatio  Stielgr 
1213;  ihr  groszen  und  reichen!  seid  verdammt,  an  üppigen 
inaalcn  zu  zechen!  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,  222  {rduber 
trauersp.  1, 2) ; 

bin  ich  dem  Olymp  so  nah? 
kost  icli  schon  der  götter  mahle?    IICrgkr  28'; 
besorgt  nun  andere  mähier, 
eigene  hab  aufzehrend,  und  laszt  die  bcwirthungen  umgehn  I 

Oityss.  1.375; 

gebt  mir  hinweg  aus  dem  haut  und  besorgt  euch  andere  mfthlcr. 

2,  140: 

es  heiszt  ein  groszes,  reiches,  fettes,  herrliches,  köstliches 
u.t.w.  mahl:  co^na  saliaris,  opipara  ain  kostlich  mal.  Dief. 
lll';  kostlich  mal,  wol  bereit  mal,  lauta  roenn,  opipara  coena 
Uasyp.  ;  und  der  herr  Zebaolh  wird  allen  Völkern  machen 
auf  diesem  berge  ein  fett  mnl ,  ein  mal  von  reinem  wein, 
von  feit,  von  mark,  von  wein  darinne  keine  hefen  ist.  Je$. 
25,6;  konig  Relsazer  inachle  ein  lierrlirh  malh  seinen  ge- 
waltigen und  heuhlleulen,  und  »off  sich  vol  mit  jnen.  Daniel 
5,  t ;  und  der  levis  richtet  jm  ein  gros  malh  zu  in  seinem 
hause,  und  viel  löjner  und  ander  saszen  mit  jm  lu  lisch. 
Luc.  5,  20 ; 
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da  will  nun  ein  jeder  am  festliclien  mahl 
sich  neben  dem  liebchen  erfrischen.     Göthjs  1,197; 
und  sie  erhoben  die  bände  zum  leckerbereitelen  mahle. 

Üdyss.  8,71; 

aber  auch  ein  trautes,  einfaches,  ländliches,  geringes   mahl: 

(flo/J)  ernährt  und  gibet  speisen 

zur  zeit  der  hungersnot, 

macht  schöne  rote  wangen 

oft  bei  geringem  mahl.    P.  Gbrhabd  117,54; 

der  wein  wird  schal, 

wenn  die  natur  beim  trauten  mahl 

nicht  selber  Itränzet  den  poltal !     Stolbkbc  1,420; 

ihr,  froh  und  genügsam, 
wiszt  ein  ländliches  mahl  zu  entschuldigen ! 

Voss  Luise  1,  5S5 ; 

solch  ein  traulich  mahl  am  stillen  herd 
hat  mich  seit  langer  zeit  nicht  mehr  gelabt. 

ÜHLAND  ged.  170 ; 

ein  mahl  machen,  bereiten,  zurichten,  rüsten,  geben,  zahlen, 
halten,  essen,  einnehmen,  genieszen,  zum  mahle  kommen, 
beim  mahle  sitzen,  weilen  «.  a. :  und  er  macht  jnen  ein  mal, 
und  buch  ungeseurte  kuchen,  und  sie  aszen.  1  Afos.  19,3;  da 
nu  Abner  zu  David  kam,  und  mit  jm  zwanzig  man,  macht  jnen 
David  ein  mal.  2Safn.  3,  20;  da  ward  ein  gros  mal  zugericht. 
2Aön.  6, 23;  richtet  jnen  ein  herrlich  mal  zu.  l  Jfacc.  16, 15 ; 
darnach  hies  Raguel  ein  scheps  schlachten,  und  das  mal 
bereiten.  Tob.  7,  9 ;  und  als  sie  alle  amen  gesprochen,  salz- 
ten sie  sich  zu  tische,  aber  das  mahl  und  freude  hielten  sie 
in  gottes  furcht.  9, 12 ;  kompt,  und  haltet  das  mal.  Joh.  21, 12 ; 
gefeilet  es  dem  könige,  so  kome  der  könig  und  Haman  heute 
zu  dem  mal,  das  ich  zugericht  habe.  E$th.  5,4;  maal  umb 
maal  gäben,  einen  zum  nachtmaal  umb  das  ander  laden, 
coenam  reponere  Maaler  277';  in  ein  maal  sitzen  oder  gon, 
inire  conririum,  zu  einem  kostlichen  maal  oder  panket  gon, 
adire  epulas.  277'; 

und  wir  haben  uns  auch  des  vermessen, 

wir  wölln  das  mal  heim  mit  euch  essen,    fastn.  sp.lS3,ö; 

mit  dem  gelt  zum  bettelwirtkumb, 

daselbsten  wirst  du  finden  mich, 

da  bezal  ich  das  mal  für  dich. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,146,158  Götze; 

pracht,  wollust,  überflusz  verherrlichen  dein  mahl. 

Hagedorn  1,34; 
nach  glücklich  eingenommnem  mahl 
erwägt  er  seine  liebesqual.      3,33; 

hier  (im  saale)  heiszt  er  das  mahl  bereiten.    Stolbbkg  1, 164; 
wohl  glänzet  das  fest,  wohl  pranget  das  mahl, 
mein  Königlich  herz  zu  entzücken. 

Schiller  graf  von  Uabsburg; 

wir  geben  diese  nacht  ein  festlich  mahl,    ilacbclh  3,2; 

was  kann  so  edlen  schmuck  gewähren 

dem  mahle,  das  uns  hier  vereint,    ühlamd  ged.  84; 

das  getränk,  der  becher,  die  flaschen  beim  mahle:  das  maal 
lengeren  vester  zetrinken,  ducere  convivia  Baccho,  das  maal 
mit  trinken  frölich  machen,  hilarare  contivio  Baccho.  Maaleh 

277*; 

zum  mahle,  zum  mahle 

die  flaschen  herbei!      Höltt  176  Halm; 

nun  saszen  sie  beim  frohen  mahl, 

der  becher  ging  umher.     Stolbbrg  1,71; 

beim  mahle  darf  er  den  pokal  credenzen. 

Uhlano  ged.  438; 

des  mables  geräth,  teller,  messer,  gabeln  und  löffel: 

während  die  magd  des  mables  geräth  und  die  festlichen  gläser 
eintrug,  sammt  dem  gedeck  von  schöngewebetem  drillich. 

Voss  LuUe  1,100. 

2)  mahl,  in  bezug  auf  das  heil,  abendmahl:  sollen  sie  uns 
das  abendmal  wol  etwas  mehr  lassen  bleiben,  denn  eine 
kirchwey.  wo  man  aber  sein  wort  erausz  reiszet,  und  eitel 
brot  und  wein  draus  macht,  da  las  ichs  geschehen,  das  sie 
eine  kirchwey  oder  fastnacht  draus  machen , . .  wir  fragen 
nichts  darnach,  alleine,  das  wir  in  jr  lesterlich  und  feind- 
seliges mal  nicht  komen.  Lctber  3,  3S0' ; 

sie  füllet  zum  heiligen  mahle 

dem  pfafTen  das  fläschchen  nicht  mrlir.    Götüe  1, 103. 

3)  mahl,  nahrung,  leibesunterhalt  durch  essen: 

esel  sinds,  es  sind  auch  alTen, 

diener,  denen  fürsteu  schaffen : 

jene,  braucht  man  last  zu  tragen, 

diese,  braucht  man  zum  behagen, 

diese,  pflegt  man  zart  zu  halten, 

jenen,  wird  das  mahl  gespalten.     Locau  2,96,M. 

im  bair.  ist  mal,  mSl  die  tracht,  ferculum,  soviel  an  eszbaren  dingen 
auf  einmal  aufgetragen  oder  gebraucht  zu  werden  pflegt.  Scbm. 


1, 1581. 15S2  Fromm. ;  vgl.  engl,  meal  neben  mahl,  mahbeü  auch 
speise  und  futter  für  thiere. 

4)  ob  mahl  mit  dem  vorhergenannten  mahl  oder  mit  dem 
unten  folgenden  mal  zeit,  Zeitpunkt  zusammenhänge,  ist  in  er- 
mangelung  alter  beweisender  formen  zweifelhaft,  man  neigt  sich 
jetzt  gern  der  letzteren  annähme  zu,  und  erklärt  mahl  als  das 
zu  einem  bestimmten  Zeitpunkte  aufgetragene  essen,  die  tracht 
speisen,  indem  man  vorzugsweise  auf  das  altnordische  verweist, 
wo  mal  zeit,  besonders  geeignete  zeit,  und  mahlzeit  bedeutet,  wie 
auf  das  ags.,  wo  sich  mael  zeit,  Zeitpunkt  und  mahlzeit  von  mädei 
Versammlung,  gericht,  rede  unterscheidet,  jenes  in  Übereinstim- 
mung mit  goth.  mSI  zeit,  stunde,  dieses  mit  goth.  maj)!,  ver- 
sammlungsplatz,  mal)leins  rede,  spräche,  indes  darf  bei  diesen 
im  goth.  völlig  verschiedenen  Wörtern  nicht  übersehen  werden, 
dasz  die  im  ahd.  zu  goth.  ma|)l  waltende  nebenform  mahal  auch 
altnordisch  und  ags.  vorhanden  gewesen,  aber  mit  Verlust  des 
inlautenden  h  zu  mal,  mael  zusammengezogen  und  somit  in 
formelle  gleichheit  mit  mal,  msel  gleich  goth.  mel  zeit  gekommen 
sein  musz:  denn  altn.  mal  heiszt  auch  spräche,  vertrag,  reehts- 
sache,  meela  bestimmen,  reden,  verabreden,  und  neben  ags. 
mädel  geht  mal  sermo,  loquela,  wie  neben  mädlan  auch  maelan 
loqui  (Greix  sprachsch.  2, -221).  danach  bindert  ein  formeller 
grund  nicht,  unser  mahl  convivium  als  ein  wort  mit  dem  alten 
mahal  Judicium,  concio,  pactum  zu  betrachten,  und  in  materiel- 
ler hinsieht  Hegt  es  näher,  statt  des  weniger  einleuchtenden  be- 
deutungsüberganges  von  einem  Zeitpunkt  zu  einer  festlichen  be- 
wirtung,  vielmehr  daran  zu  denken,  wie  nach  allgemeiner  alter 
sitte  jeder  groszeren  Versammlung,  sowie  dem  abgeschlossenen 
rechtshandel  oder  vertrage  ein  feierliches  zusammenessen  folgt, 
und  wie  selbst  die  bei  gericht  ausgesprochene  busze  dem  ver- 
schmausen hin  und  wieder  dienen  musz  (vergl.  die  strafe  des 
bieres  oben  unter  dem  ersten  mahl  sp.  1452).  bei  solcher  er- 
wägung  wäre  die  wendung  des  begriffes  von  dem  der  Versamm- 
lung zu  dem  des  festlicheren  essens  nicht  unnatürlich,  und  erfolgte 
dieselbe  schon  früh,  so  ist  es  erklärt,  warum  das  wort  in  seinem 
eigentlichen  sinne  im  mhd.  erlosch,  und  warum  es  nebenbei  im 
Volke  einen  feierlichen  klang  behielt,  die  Schreibung  mahl  ist, 
die  richtigkeit  der  gegebenen  erklärung  vorausgesetzt,  alsdann 
auch  etymologisch  berechtigt,  und  h  nteW  blosses  dehnungs- 
zeichen. 

MAHLBÄR,   adj.    was    gemahlen   werden   kann:    mahlbare 
frucht,  wie  körn,  weizen. 
MAHLEN,  verb.  molere. 

1)  die  jetzt  allgemein  angenommene  Schreibung  mit  dehnendem 
h  ist  der  älteren  spräche  fremd:  goth.  ahd.  a//s.  malan,  altnord. 
mala,  mhd.  maln,  mnd.  mnl.  malen,  im  ags.  und  fries.  fehlend, 
urverwandt  ist  mahlen  mit  litt,  malö,  malti,  kslav.  meija,  mieti, 
lett.  malu,  aJ/«r.  melim,  griech.  (ivDm  für  fiv).\(o,  lat.  molo 
mahle  (Fick  *  3S4)  und  mit  sanskr.  mar  mradti,  das  den  älteren 
begriff  zermalmen,  zerschlagen  aufweist  {ebenda  149),  ein  begriff, 
der  auch  im  deutschen  noch  nicht  ganz  verschollen  ist  {vergl. 
unten  2,  c  a.  e.).  das  verbum  gehörte  der  starken  conjugation 
ehedem  ausschlieszlich  an,  goth.  alts.  malan,  m6l,  ahd.  malan, 
muol,  mhd.  maln,  muol,  und  diese  conjugationsweise  verschwin- 
det erst  im  nhd.  nach  und  nach  bis  auf  reste:  das  17.  jahrh. 
bildet  noch  ich  mahle,  du  mähist,  er  mahlt,  prät.  muhl,  part. 
gemahlen  (Schottei.  590.  Stieler  sprachkunst  lU) ;  Steisbach 
(1734)  2,16  jedoch  führt  wol  auf  ich  mahle,  du  mähist,  er 
mahlt,  dagegen  aber  das  schwache  prät.  ich  mahlte  als  weit 
häufigere  form  gegen  ich  muhl ;  und  Gottsched  kern  d.  d. 
Sprachkunst  (1753)  s.  158  hat  die  schwachen  präsensformen  ich 
mahle,  du  mahlst,  er  mahlt,  indem  er  bezeugt,  dasz  das  prät. 
ich  muhl  nicht  mehr  gebräuchlich  sei.  seit  dieser  zeit  ist  in  der 
Schriftsprache  nur  das  part.  prät.  gemahlen  stark  geblieben,  die 
anfange  der  schwachen  conjugation  gehen  übrigens  für  die  west- 
lichen mitteldeutschen  gegenden,  an  die  das  niederländische  mit 
seinem  prät.  maalde  für  älteres  moel  anstösit,  weiter  zurück: 
item  wo  ein  auszwendiger  des  hobs  maelte  und  queme  ein 
hobsman,  so  sollt  der  müllener  den  treppelmebi  nehmen  und 
dem  hobman  so  viel  maelen,  dasz  er  seinen  kindern  ein  kuch 
backen  kundt.  weisth.  2,  5<!9  (Prüm,  v.  j.  1497);  wie  umgekehrt 
starke  formen  sich  mundartlich  bis  heute  halten:  bair.  zuweilen 
noch  du  malst,  er  malt  Schh.  1,  1583  Fromm.,  düringisch  noch 
das  prät.  muhl. 

2)  mahlen  molere  in  verschiedener  fügung. 
a)  absolut,  einer  mahlt:  die  Philister ..  blinden  jn  mit  zwo 
ehrnen  ketten,  und  er  inusl  malen  im  gefengnis.  rieht.  16,21; 
zwo  werden  malen  auf  der  müle.  Matth.  24,41;  wer  zu  maellen 
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heft,  der  sal  des  dritlen  dagli  so  fürrens  bestellen ;  kaen  der 
müller  alsdan  nit  geinaellen,  so  sael  er  im  brodt  Ihicnen 
(leihen),  bis  er  im  maellen  kaen.  weisth.  2,576  (Eifel,  vom 
j.  läS2);  wanne  die  vorgenanten  lehenlende  zu  Steffeln  uff 
die  mülle  kommen,  so  sol  der  müluer  in  malen.  5S6  (ebenda, 
V.  j.  1519) ;  nach  dem  Schwabenspieget  312, 10  Wackern. :  der  euch 
k  zuo  den  mülen  kumt,  der  melt  ouch  e  (vgl.  auch  Nürnber- 
ger pol.-ordn.  167  unten  unter  b)  steht  das  rechtssprkhwort : 
wer  vor  kompt ,  malet  vor.  Agr.  spr.  229' ;  denn  prior  tem- 
pore, prior  iure,  und  wer  ehe  kompt,  der  mehlet  ehe.  Ma- 
THES.  Sar.  20';  das  genge  zu  wie  in  der  moellen,  der  ersten 
queme  der  moele  auch  ersten.  M.  Rüchell  münstersche  chron. 
165;  in  freier  anwendung:  halieu  all  ein  weib,  wer  vor  zu 
yhr  kumpt,  der  malet  vor.  Frank  weltb.  18"'; 

es  musz  nur  also  geben, 
wer  vor  kömpt,  mahlet  vor.     Opitz  2,73; 

aber  auch  eine  mühle  mahlt:  unser  herz  ist  als  ein  mül,  die 
umblauft,  niemer  still  stat,  sunder  allwegen  maleu  musz. 
Keisersberg  seelenpar.  188";  des  sollen  sie  die  miihlen  bauen 
von  steinen  und  von  holz  und  von  allen  gewerben ,  bisz 
dasz  sie  wohl  bereit  zu  mahlen,  weisth.  2,bS2  {Eifel,  v.  j.lbii'); 
malende  müle,  die  geng  ist,  mala  molendinaria  Maaler  282'; 

Fungus  maul  ist  eine  mühle,  die  gar  gäag  an  jhrem  lauf: 
mahlt  ein  handvoU  witz  kaum  abe ,  scoütet  wort  ein  malder 

auf.     LoGAU  3, 47, 46  ; 
von  der  quelle  bis  zum  meer 
mahlet  manche  mühle.     Göthb  1,136; 

steine  mahlen :  zwene  harte  steine  malen  selten  kleine. 
Mathes.  Sar.  119";  ihr  habt  beide  euere  köpfe  und  zwar 
harte,  und  zwei  harte  steine  mahlen  nicht  zusammen.  J.  Gott- 
HELF  schuldenb.  385. 

b)  mahlen  mit  dem  accusativ  der  auf  der  mühle  zu  zerklei- 
nernden feldfrucht:  getreide,  körn,  weizen,  frucht  mahlen: 
und  ei,  ist  auch  iner  gesetzet,  swer  mit  sinem  körn  von 
erste  hintz  der  mule  kumt,  dem  sol  man  da;  malen,  swaj 
er  sein  ze  malen  hat,  noch  einander  alle  di  weil  und  sein 
ehalt  in  der  müle  ist,  bij  daj  er  gar  abe  gemalen  hat.  A'ärn- 
berger  pol.-ordn.  167;  eine  mühle  zu  Vey,  da  sali  der  hof- 
man  seine  frucht  auf  mbaelen.  weisth.  2,  669  (v.  j.  1525);  man 
malet  es,  das  brot  werde.  Jes.  28,28;  getreide  mahlen,  fru- 
mentum  malere.  Steinbach  2,  16;  er  mahlt  erbsen,  ciceres 
molit.  ebenda; 

(zicei  männer)  di  hübin  einis  krigis  zorn 

io  einre  mul,  wer  da  sin  körn 

zum  Srstin  solde  malin.     Jeroscbin  9957; 

und  mit  dem  accusativ  des  durch  das  mahlen  gewonnenen :  nim 
die  müle  und  male  mchl.  Jes.  47,2;  brod,  wie  die  mühlen 
das  mahlt,  weisth.  2, 583. 

c)  mahlen  auch  von  anderem  auf  einer  mühle  zu  zerkleinernden: 
Schwefel,  salpeter,  pulver  mahlen ;  kaffe  mahlen ;  pfeffer,  saf- 
fran  mahlen;  häutig  kommt  der  saffran  auch  schon  gemahlen 
in  den  bandel.  Schedel  waarenlex.  2,  316";  farbhölzer  mah- 
len; gemahlenes  gold  solches  in  staub-  oder  sandform  (mhd. 
gemalen  golt,  vgl.  mhd.  wb.  2, 1,  26") :  so  werde  er  (gott)  jhm 
gemalen  gold  mit  macht  geben  und  reiche  genge.  Mathes. 
Sar.  19";  mahlen  für  zermalmen,  zerreiben  überhaupt:  malen 
lerere  (neben  molere)  voc.  ine.  titeut.  n  3'  {vgl.  mahlzahn);  nim 
ein  wenic  anis  und  mal  da;;  mit  e;;ige  und  mit  hunicsaume. 
b.  V.  g.  speise  12;  und  endlich  selbst  nur  von  einer  mahlenden 
oder  reibenden  bewegung:  die  räder  mahlen  im  sande,  wenn 
der  wagen  sich  im  lockern  sande  mühsam  vorwärts  schiebt;  vgl. 
niahlsand. 

d)  mahlen,  obscön:  ein  armer  brnder,  der  gern  auf  der 
bclzmühl  zu  mahlen  pflegte.  Kirchhof  wendt/nm.  (teo2)  t,  162; 

do  merkt  ich,  das  die  pfalTen  zu  Ir  muln, 
darümb  ich  niroer  mer  wolt  ümb  sie  puln. 

fattn.  gp.  731,26. 

MAHLEN,  verb.  versprechen,  verloben  (vgl.  ahd.  mahal  paetio, 
foedus  oben  sp.  1452),  auf  das  heiratsversprechen  bezogen :  wer 
der  mcuKch  ist,  der  du  hat  gemehelt  ein  weih  (quis  est  homo 
qui  deipondit  uxorem).  bibel  1183  93"  (5  Mos.  2(),  7) ;  ob  ein  mann 
lindl  ein  diern  an  dein  acki-r,  die  do  ist  gemehelt  (sin  autem 
in  ngro  repererit  vir  puellam  quae  desponsatn  est).  94"  (5  Mos. 
22,2.'»);  Maria  ward  Joseph  gemehelt.  Spiegel  menschl.  behalt- 
nuM«  1192  1«";  und  on  alle  red,  gegenwerlig  der  frnweii, 
Kicriardn  H«>in  liebe  Kalherina  miihlet  und  al80  in  dem  beih 
zu  der  che  nam.  Bocc.  (VM)  116';  dem  gab  er  ellich  guldiii 
ring  in   die  bandt  mit  dem  er  jungkfraw  Lyxa    mohlel  und 


zu  der  göttlichen  ee  nam.  205*.  kärntnisch  malicin  neben  ver- 
maheln  verloben  und  vermählen.  Lexer  185.  vgl.  vermählen, 
mahlring,  mahlschatz. 

MAHLER,  m.  der  da  mahU. 

1)  der  müller,  wie  altnord.  malari ;  «r»  der  formet  müller 
mabler : 

müller  mahler!  müller  niahler! 

theilt  auch  ihm  zur  faste  mit!   (.beim  einsammeln  des 
faxlnnchtsijeldes)  .  .  . 

wenn  nicht  müller  mahler  wäre. 

denkt,  ihr  Trauen,  was  für  noth!  .  . 

euer  küchenzettel  wäre 

null  und  nichtig,  ohne  brod. 

Mildheimisches  liederb.  nr.  443. 
mundartlich  wird  der  Schmetterling  wegen  seiner  bestäubten  flügel, 
namentlich  der  kohlweiszling  von  den  kindern  mit  müHer  mül- 
ler mahler !  angerufen,  vgl.  Schm.  1, 1588  Fromm. 

2)  der  mahlgast:  wer  es,  das  ein  fremder  maier  uf  der 
mulen  were,  und  queme  siner  malegeste  einer  und  wolt 
auch  malen,  und  were  des  froniden  maiers  körne  über  den 
rennelstap,  er  soll  das  körne  abescheppen  und  soll  sim 
maier  uf  schuden.  weisth.  5,612  §  17  (Mittelrhein,  v.j.  1417). 

MAHLGANG,  m.  gang,  abtheilung  einer  mühle,  die  einen 
mahlapparat  enthält:  eine  mühle  mit  drei  mahlgängen  ist  zu 
verkaufen;  (dasz)  auf  jede  mühle  nach  dem  maasz  ihres 
Wassers  uno  ihrer  mahlgUnge  eine  sichere  und  zureichende 
anzahl  von  familien  gerechnet  (werde).  Moser  patr.  phant. 
2,  274. 

MAHLGAST,  m.  der  beim  müller  sein  getreide  mahlen  Idszt, 
künde  in  einer  mühle,  vgl.  niahler  2:  und  sollen  die  inahl- 
geste  allezeit  erstlich  die  mühle  besehen.  Coler  hausb.  14; 
wann  sich  findet,  dasz  die  erste  mühle  nicht  zureiche,  und 
ein  beträchtlicher  überschusz  von  mahlgästen  sei.  Moser  patr. 
phant.  2,  274.     vgl.  mahlkunde. 

MAHLGELD,  n.  geld  welches  dem  müller  als  gebühr  für  das 
mahlen  bezahlt  wird,  mahlgroschen. 

MAHLGENOSSE,  m.  genösse  beim  mahlen,  künde  eines  müllers 
innerhalb  eines  mühlenbannes :  mancher  müller  hat  nie  genug, 
und  wollte  wohl,  dasz  die  niahlgenossen,  welche  eine  tage- 
reise  von  ihm  entfernt  sind,  zu  ihm  kommen  sollten.  Moser 
patr.  phant.  2,  273. 

MAHLGERINNE,  n.  beiden  Wassermühlen  dasjenige  gerinne, 
durch  welches  das  wasser  auf  die  räder  geleilet  wird.  Jacobs- 
SON  3,  5". 

MAHLGERÜSTE,  n.  das  gerüste  von  holz,  welches  in  einer 
mahlmühle  das  mühlsteingetriebe  umgibt  und  auf  dessen  decke 
der  bodenstein  unbeweglich  liegt.  Jacobsson  3,  5'. 

MAHLGROSCHEN,  m.  wie  mahlgeld.  auch  obrigkeitliche 
abgäbe,  bestehend  in  einem  groschen  für  jeden  scheffel,  den  man 
mahlen  läszt. 

MÄHLICH,  adv.  was  mäclilich  sp.  1396.  es  ist  das  ahd. 
mahlih  in  ga-mahUhho  connixe  (vgl.  gemächlich),  ungamah- 
lih  ineptus,  altnord.  inakligr  passend,  geziemend  (vergl.  unter 
machen  sp.  1363),  mhd.  niechlich  Lexer  1, 2068,  dessen  guttu- 
ral für  die  ausspräche  untergeht,  daher  auch  die  Schreibung 
inälich,  melich:  sensim  melich  Dief.  nor.  ylois.  335' (».;.  1420); 
wofür  bei  Luther  sogar  einmal  meilich  (neben  sonstigem  nieli- 
lich);  mein  herr  ziehe  vor  seinem  knechte  hin,  ich  wil  mei- 
lich hinnach  treiben,  l  Mos.  33,  14.  mählich  ist  ein  selteneres 
wort,  gegen  seine  Verstärkung  allmählich  (th.  1,237)  in  der 
anwendung  zurückstehend,  aber  bei  Schriftstellern  namentlich 
nord-  und  tnilteldeutxchcr  heimat  in  gewählter,  zumal  dichte- 
rischer Spruche  bis  heute  gebraucht  (die  Schreibungen  mählig  oder 
inälig  sind  zu  verwerfen);  im  gegensatz  zu  allmählich  ist  ad- 
jective  Verwendung  nicht  beliebt,  nur  adverbiale  im  sinne  von 
stetig  langsam,  nach  und  nach:  ich  füle,  gott  lob,  besserung, 
die  onmacht  leszt  nach,  und  die  kreften  linden  sich  nieh- 
lich  wider.  Luther  3,405";  ist  aber  oben  gnug  angezeigt, 
wie  sich  Kaiiis  gcschlecht  bald  auf  weltlich  ding  geben  hat, 
.  .  ist  eins  bald  nach  dem  andern  eingerissen,  wie  denn  die 
natur  Ihiil,  wenn  man  jr  eine  handbreit  lessei,  das  sie  eine 
ganze  eilen  nimpt,  bat  .<iich  nielilirh  angefangen,  aber  so 
iilierhaiid  genomen ,  das  es  zu  viel  und  gros  worden  ist. 
4,  11";  da  die  gollesfünhligkeil  und  eifer  der  religion  mälig 
aligenoniineii.  SchDtz  l'rcusien  I«;  des  morgens  wurden  die 
l'reiHzeii  gewar,  das  die  srliiffo  «i  hcm  so  viel  wasser  ge- 
laden hellen,  das  sie  mehlig  begunlen  zu  sinken.  30;  marb- 
leii  sie  sich  binnen  der  angesetzten  /.eil  mehlig  und  sonder- 
lirh  bei  nai'hlzeilen  mit  allem  dem,  was  sie  mit  sich  führen 
oder  tragen  kunten,  in  aller  •tili«  davon.  7H; 
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denn  es  stund  mehlich  auf  ein  wind, 
und  kam  hernach  an  so  ge^-chwind. 

fvoschmeus.  IIh4'  (2,4,2); 
der  Ölbaum  zwar  wol  mählig  und  langsam  fortwachset. 
anm.  iceiszh.  lustg.  238;  die  inbrünstigkeit  des  gemülhes  nimt 
mit  der  zeit  mehlig  ab.  Bctscbky  kanzl.  A2b;  wenn  man  aber 
tropfenweis  und  mählich  es  hinein  thut  (wasser  in  ein  glas 
mit  engem  halse).  Scriver  seelensch.  16S4  3S7;  sie  sind  den 
bocken  gleich,  welche  weit  und  mählich  zurücke  gehen, 
wenn  sie  einen  starken  stosz  thun  und  jemand  zu  boden 
rennen  wollen,  andachten  1721  236;  darumb  schliche  sich 
unser  herr  bruder . .  ganz  mählig  davon,  maulaffe  l&4 ;  indem 
regele  sich  jemand  gar  mählig  an  der  thür  seines  zimmers. 
polit.  stockf.  133; 

wenn  du  dir  hast  vorsenommen 

wol  zur  herberg  anzukommen, 

eile  nicht,  geh  mählig  fort, 

du  kompst  besser  an  den  ort.     pers.  rosenlh.  6,4; 

sol  ihr  ein  fünkchen  feur  durch  ihre  kehle  fliegen 

und  setzen  sich  ins  herz,  es  soll  darinnen  liegen 

und  glimmen  mählich  fort,  bisz  ihr  ei.^zkalter  rauht 

entbrenne  liechterloh  mit  einer  heiszeu  glüht. 

Neumark  luslwäldchen  162; 

denn  die  wölken  sind  gezeuget 

blosz  aus  einem  dufi,  der  friert, 

wenn  er  mählig  aufwärts  steiget.    Brocees  2,280; 

der  Winter  kam  mälig  heran.  Scheffel  Ekkeh.  101; 

mählig  stiegen  wir  höher  hinan  das  hügligte  ufer. 

Stolberg  1,382; 

mählich  rundete  da  sich  um  den  marmelnen 

kern  die  erde.  2,28: 

längst  glomm  ihr  zunder,  mählig  emporgefacht 

flammt  gluthenlohe.  263; 

traurig  schlichen  die  monde  dem  liebenden  Cigno ;   mählich 
schwand  mit  schwindender  hofl'nung  die  blüthe  der  waneen. 

3,2801^ 

kaum  aber  hatte  vom  schrecklichen  ton 

sich  mählich  der  nachball  verloren.     Borger  65'; 
vom  obersten  gipfel 
einer  Wasserflut  recket  er  mählig  sein  mächtiges  haupt  auf. 

Schiller  hist.-kril.  atisg.  1,124; 

'ich  sehe,  dasz  du  wenig  weiszt 

von  Schwung  und  Schöpferkraft." 

ich  lobe  mir  den  stillen  geist, 

der  mählig  wirkt  und  schafft,      ühlamd  oed.  90; 

schon  leerten  mählich  sich  die  meisten  bänke.    439; 

was  jeder  im  besondern  erst  berieth 

im  hüllenden  gezelt  und  im  gebüsch 

der  inselbuchten,  mählig  wars  gereift 

zum  allgemeinen  ofl"euen  beschlusz.      Ernst  66; 

in  der  formel  bei  mählichen :  da  nimt  mannheit,  kraft,  stärke 
bei  mehlichen  ab,  aber  die  flüsse,  müdigkeit  . .  nehmen  zu. 
BcTSCHEY  Palm.  234. 

MÄHLKUNDE,  m.  mahlgast:  dasz  du  deinen  mablkunden, 
wie  dieser  wirth  seinen  gasten,  schrepftest.  Simplic.  1684 
3,  323. 

MäHLLEUTE,  plur.  s.  mahlmann. 

MAHLMANN,  m.  l)  molam  frequentans  moUturae  gratia 
Stieler  1236:  ob  auch  daj  war,  da;  ein  malman  mit  dem 
mulnar,  da  er  zu  gebort  von  malens  wegen,  zu  krieg  würd, 
da;  den  malman  däucht,  im  gefür  der  mulnär  niht  reht  mit, 
so  sol  der  malman  daj  mel,  darumb  sie  krieghaft  worden 
sind,  nemen  in  ain  haut  und  da;  körn,  da  da;  mel  von  ge- 
macht ist,  in  die  andern  hant,  und  sol  da;  bringen  und 
zaigen  einer  abtessin.  iceis//i.  6, 189  (Baiern);  plur.  mablleute : 
e;  sol  auch  ein  ieder  mulnar  seinen  malleuten  umbsust  au; 
slahen  öl  da;  er  in  dem  haus  verzern  wil.  ebenda;  dasz 
die  mahileut  noch  der  müller  des  {vom  mühlenbau)  kein 
schaden  haben.  2,  582  {Eifel,  v.  j.  1567). 

2)  mahlmann  (nach  dem  ersten  mahl  sp.  1452)  mann  als 
beisitzer  einer  gerichtlichen  oder  obrigkeitlichen  Verhandlung :  wir 
haben  in  der  offenen  mark  hieselbst  mahlleute,  welche  amts- 
halber die  markbrüche  rügen  müssen.  Moser  phant.  3,204; 
wäre  der  holzgraf  markherr:  so  würde  die  pfandung  durch 
einen  frohnen  geschehen,  sie  geschieht  aber  durch  die  mahl- 
leute, welches  gemeine  männer  sind.  osn.  gesch.  l,  15. 

MAHLMETZE,  f.  melie  getreide  oder  mehl,  welche  der  mül- 
ler von  jedem  scheffel  gemahlenen  getreides  oder  mehles  als  lohn 
erhält,  auch  abgäbe  an  den  landesherrn  von  dem  getreide,  wel- 
ches ein  unterthan  mahlen  läszl. 

MäHLMCHLE,  f.  mühle  worauf  man  getreide  mahlt.  Jacobs- 
80N  3,  5' : 

«cbneid-  walk-  pulfer-  und  auch  mahlmühl, 
und  schöner  Wasserkunst  gar  vil  {sah  ich  in  Iteulxchland). 
i.  Atrer  HO*  (560,8  Keller). 
VI. 


MAHLMÜLLER,  m.  müüer  der  blosi  getreide  mahU.  Jacobs- 
sos 3,  5*. 

MAHLRING ,  M.\HLRING ,  m.  ring  als  zeichen  des  abgeschlos- 
senen Verlöbnisses  {vgl.  mahl  paclio  sp.  1452  und  mahlen  jp. 
1455),  Vermählungsring:  so  man  aber  praut  und  preitigam  zu 
kirchen  fürt,  so  mag  ir  ains  dem  andern  ein  mahelring 
geben,  doch  das  ir  yetweders  mahelring  mitsampt  dem  stain 
darinnen  über  zehen  guldin  nit  kost  noch  wert  sey.  Nümb. 
pol.-ordn.  73 ;  arra  haftgabe  als  ein  mehelring.  Dief.  50' ;  dar- 
auf, als  er  seim  gemahl  ain  guldin  ring  gab  zur  letze,  er 
auch  ain  andern,  den  mehlring,  von  ir  empfieng.  Zimm.  ehr. 
1,287,25;  zoch  er  angesichts  iren  aller  sein  mehelring  her- 
fur.  290,13;  wie  manche  vermaledeit  die  stund,  in  welcher 
sie  den  mahelring  empfangen.  Abr.  a  S.  Clara  1, 18,  kärnt- 
nisch mahelrink,  vermählungsring  Lexer  185. 

MAHLSAND,  m.  arena  mobilis.  Nemmcb  ;  feiner  trockener 
sand,  in  welchem  die  räder  mahlen.  Campe. 

M.\HLSCH.\FT,  f.  Verlobung,  mlid.  mahelschaft :  so  haben  sie 
zu  beiderseit  sich  der  mahelschaft  und  heirats  miteinander 
früntlich  und  gütlich ...  vereint ,  beschlossen  und  zugesagt. 
Geszler  formulare  39* ;  von  mahelschaften  und  eheberedungen. 
tirol.  landesordn.  v.  1603  bei  Scum.  1, 1580  Fromm. 

MAHLSCHATZ,  m.  l)  schätz,  koslbarkeit,  welche  als  pfand  bei 
Verlobung  oder  Vermählung  von  den  verlobten  einander  geschenkt 
wird:  arra  maischatz,  moleschatz  Dief.  50';  arrafto  malschacz 
ebenda ;  arrhabo  mehelschatz  Scbm.  1, 15S0  Fromm. ;  mahlschatz 
oder  trauschatz,  so  auf  die  ehe  gegeben  wird,  arrha.  Schot- 
TEL  430* ;  mahlschatz,  arrha,  arrhabo,  arrha  sponsalitia.  Steis- 
BACH  2, 390 ;  wie  viel  sind  allein  in  ehelichen  Verlöbnissen 
feile,  da  man  mus  falschen  eid  zureiszen,  maischatz  und 
alles  zu  nichte  machen?  Luther  8,  8*;  so  wolle  ich  mir 
haben  lassen  ein  frommes  megdlein  ehelich  vertrawen,  und 
derselbigen  wolt  ich  darauf  zwen  silberne  becher  zum  mahl- 
schatz und  morgengabe  gegeben  haben.  twcAr.  306';  ich  wolte 
einen  spansfünkel  neuen  thaler  einwechseln  zum  mahlschatze 
{für  die  tochter,  die  verlobt  ist).  Schoch  stud.  leb.  D;  indessen 
hatte  sie . .  ihr  {der  braut)  den  mahlschatz  angehangen,  colica 
341;  eins  {ein  gebetbuch,  hat  sie)  von  ihrem  seligen  manne, 
vor  vierzig  jähren,  zum  mahlschatze  . .  bekommen.  Gellert 
3, 150;  ich  will  ihr  den  besten  mann  wünschen,  und  ihr  alle 
die  geschenke,  die  ich  zum  mahlschatze  mitgebracht  habe, 
zurücklassen.  183; 

ist  das  der  liebe  pfand? 
ist  das  der  mahlschatz  nun,  damit  du  zu  versehen 
als  deine  braute  pflegst?  Opel  u.  Cohs  221,35; 

(die)  venedischen  braute, 
die  nach  Olivolo  gingen  zum  fröhlichen  fest  der  Vermählung: 
jede  der  jungfraun  trug  in  dem  zierlichen  körbchen  den  mahl- 
schatz, 
wie  es  die  sitte  gebot.      Platen  124; 

«n  freiem  sinne:  gott  ists,  der  uns  tröstet  und  sterkt,  kraft 
und  macht  gibt,  darauf  er  uns  seinen  heiligen  geist  zum 
pfand  und  mahlschatz  gegeben  hat.  Luther  tischr.  155* ; 

dein  mahlschatz  bin  selbst  ich, 

du  meiner  (aprichl  der  himmlische  brnutiqam  zur  seele). 

P.  Fle«I!«g  312; 
dein  mahlschatz  ist  mein  herz,  dein  herz  mein  beiratlisgut. 

GiJMTHER  695. 
2)  mahlschatz  auch  mitgift,  heiratsgut :  dos  mahelschatz  Dief. 
190';  dos  heimsteuer,  mitgift,  mahlschatz,  heirathgut  Kirsch 
cornue. ; 

zween  väter  sind  bemüht,  den  mahlschatz  auszumachen, 

womit  des  einen  söhn,  zu  beider  häuser  wohl, 

des  andern  einzig  kind  in  kurzem  freien  soll. 

er  musz,  spricht  dieser  greis,  vor  allen  andern  dingen 

der  braut  ein  heirathgut  von  fünfzig  dörfern  bringen. 

Hagedorn  2, 13. 
MAHLSTATT,  f.  statt  der  gerichts-  oder  ratsversammlung 
Haltaus  1301 :  die  eheberedung  geschähe  im  beisein  der  fa- 
milie,  oder  bei  öfl'enllicher  mahlstatt.  Mascou  2,337;  ihre 
{der  pntricier)  mahlstatt  war  das  comitium,  die  der  plebejer 
das  forum.  Niebchr  1,469;  die  drei  verbündeten  Völker  hat- 
ten jedes  für  sich  seine  mahlstatt.  2,40;  die  dingtage  der 
plebs  und  des  populus  waren  geschieden  wie  ihre  malilstät- 
ten,  ihre  festspiele.  242;  auch  gerichtsstatt  in  geschlossenem 
räume:  in  der  sundern  verordneten  raalstatt  und  gerichts- 
haus  vor  dem  bischoffl.  hoff.  Haltaus  1301  (p.j.  1494);  {dasz 
der  kaiser)  das  cammcrgericht  mit  cammerrichtern,  beisitzern 
und  auch  dero  mablstadt . .  zum  besten  ordnen  und  bestel- 
len wollen,  reichstagsschlusi  v.  14S9  bei  H.  a  Lapide  190;  hoch- 
gerichtsstätte :  die  galgen-  oder  die  mahlstatt  weiszen  wir  oben 
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ansz  dorf  neben  dem  weeg  gegen  dem  gerichlsslein  herüber 
vor  dem  wald  zu  richten  über  halsz,  halszbein,  dieb  und 
diebinnen.  toeisth.  1,  •794  {Mitlelrbein ,  t).  j.  1418);  ort,  wo  ein 
reichstag  oder  ein  concil  zusammentritt:  es  sullcn  auch  die 
churfürsten,  fürsten  und  andere  stund,  so  sie  . .  zusammen 
an  gelegene  mahistatt  erfordert  werden,  . .  erscheinen,  ab- 
schied des  reichslags  v.  1512  §  7 ;  das  bepstliche  heiligkeit  mit 
kei.  maj.  verwiliigung  ein  frei  christlich  concilium  an  be- 
queme maistat  deudscher  nation  ausschreiben  . .  soll.  Luther 
2,219*;  das  ein  gemein  christlich  concilium  innerhalb  sechs 
monaten  . .  an  gelegene  maistat  ausgeschrieben  . .  sol  wer- 
den. 5,109';  so  das  concilium  an  unsicherer  malstadl  vor- 
genommen würde.  Melanchthon  opp.  2,833  Bretschneider ;  ort 
wo  gesandte  zur  beralung,  zum  bündnis  oder  friedensschlusz  zu- 
sammenkommen :  (des  kaisers  majestdt  wolle)  in  des  reichs  bän- 
deln keine  bündnus  . .  machen ,  sie  hätte  dann  zuvor  die 
sechs  churfürsten  deshalb  an  gelegene  mahistatt  zu  ziem- 
licher zeit  erfordert,  kapitulation  kaiser  Ferdinands  II  bei  H. 
A  Lapide  276;  do  schicktend  die  von  Bern  ir  trefTlicbc  bot- 
schaft  uff  die  malstatt  gen  Aquian  in  Saffoi,  mit  wolgegeb- 
ncm  gewalt,  eerliche  richtung  ze  machen  und  uffzenemmen. 
TscHCDi  2, 132' ;  und  das  er  des  glaubens  von  inen  und  sie 
wider  von  im  cmpfahen  möchten,  bestimmet  er  ein  mai- 
stat in  dem  feld,  da  sie  heimlich  zusammen  kommen  und 
die  ding  beschlieszen  ..  sollen.  Livius  von  Schöfferlin  138'; 
und  halt  darfür,  es  geschah  darum,  das  Hannibal  in  der 
nacht  in  füren  wolt  an  ongelegen  malstatt  und  da  sein  vor- 
theil  kiesen.  153';  ort  wo  sich  ein  heer  zu  versammeln  hat: 
emant  die  malstatt,  pherien  und  feldzeichen,  den  feldmar- 
schalk,  Cardinal  obersten.  Garg.  200*;  zur  landesvertheidigung 
war  zu  der  zeit,  so  wie  jetzt  noch  in  manchen  ländern, 
jeder  hofgesessene  unterthan  verbunden,  diese  muszten  sich 
selbst  vöHig  ausrüsten,  und  ihren  unterhalt  bis  zu  der  mahi- 
statt mit  sich  führen.  Moser  phant.  3,95;  verflüchtigt  zu  der 
bedeutung  platz,  stelle,  wo  etwas  geschieht  oder  geschehen  ist: 
malstatt  der  erlegung  {von  steuern),  abschied  des  reichstags  zu 
Speiet  1523,  §  2 ;  (es  können)  noch  die  warzeichen  ires  alten 
lobs  gesehen  werden ,  nemlich  die  läger  und  grosze  weite 
platz  oder  malstett.  Micyll.  Tac.  448' ; 

da  zog  ich  meine  kleider  ab, 

die  meim  horgesiodt  zu  bhalten  gab, 

und  ging  in  das  wasser  liienein. 

als  ich  brüset  die  hitze  mein 

und  wider  auf  die  malstadt  kam, 

war  liin  mein  hof'gesindt  alles  samb, 

und  hellen  mitgenummen  laider 

mein  pferdt,  gescbmuck  und  all  m*^in  Ideider. 

H.  Sachs  3,2,183"; 
dasz  ihr 

dieselbe  mahistatt  zeiget  mir, 

da  sich  der  handel  hat  begeben.    E.  Alberus  160; 

vom  gesicht,  der  mahistatt  deiner  küsse, 

nimm,  so  lang  ich  ferne  von  dir  bin, 

halb  zum  mindesten  im  Schattenrisse 

für  die  phantasie  die  abschrift  hin!    Bürger  63'; 

mahistatt  mit  zeit  in  eine  formet  gebunden  (wie  sonst  ort  und 
zeit):  alle  die,  so  sich  zimmerhandwerks  umb  lohn  gebrau- 
chen,..  sollen  (zur  Zimmerung  des  galgens)  auf  bestimpte  zeit 
und  mahistatt  erscheinen.  Carolina  art.  215 ;  er  (Ludwig)  hielte 
bald  in  diesem,  bald  in  jenem  monal  viele  allgemeine  und 
speciclle  reichstüge,  die  er  entweder  nach  seinem  gutbelin- 
den  ansetzte,  oder  auch  auf  dem  nächst  vorhergehenden 
convent  beides  wegen  der  mahistatt  und  wegen  der  zeit  mit 
den  ständen  sich  vergliecb.  Hahn  /m<.  (1721)  1, 141;  mit  ziel: 
besondere  Versammlungen,  so  von  uns  angesagt  werden,  sol- 
len ziel  und  mahistatt  nach  unsern  behag  gewinnen,  preusz. 
conttit.  V.  1538  §  8  bei  Fbiscu  1,  634'. 

MAHLSTKLEH,    f.    Steuer    von    gemaiilenem:     städtische 
Schlacht-  und  mablsteuer. 

MAHLUNG,  f.  das  mahlen:  malung  moläura  Dastp. 
MAHLZAHN,  m.  backzahn,  als  zum  mahlen  oder  zermalmen 
der  speisen  bestimmt:  molares  dentes  mahlzähnc  NENmcii  3,  5H0. 
MAHLZEIT,  {.  zunächst  die  festgesetzte  zeit  eines  gaslmahls; 
iieu  bedeutung  scheint  zumeist  noch  durch  in  der  Verbindung 
einen  zur  mahlzeit  laden:  item  man  sol  auch  ainicberlei 
opillcwt  oder  lotter  zu  ainicher  hochzeit  nit  herein ,  noch 
zu  der  malzcit  laden ,  noch  da  essen  lassen.  Nürnb.  pol.- 
ordn.  79;  gemeiniglich  hat  das  wort  die  bedeutung  eines  esicns 
SU  einer  regelmiszigen  zeit  (morgenmahlzeit,  millngsmahlzril, 
abendmahlzrit)  angenommen,  wobei  nur  zum  Ihfil,  wie  bei  mahl, 
an  eitu  festliclu  bewirtung  oder  eine  sdimauserei  gedacht  wird: 


convivium  maizyl,  zerung  Dief.  149';  maalzeit,  ein  köstlich 
herrlich  maal.  Maaler  277' ;  maalzeit  von  zesamen  getragnem 
ässen,  symbolum,  ein  eerlich  maalzeit  zurüsten  und  opferen, 
pollucere.  ebenda;  malzeit,  da  mancherlei  trachten  sind,  das 
einer  nit  weiszt,  wölche  er  zum  ersten  söl  angreifen,  coena 
dubia.  282';  mahlzeit,  convivium  Kirsch  cornuc;  da  begieng 
Pharao  seinen  jartag,  und  er  macht  eine  malzeit  allen  seinen 
knechten.  1  Mos.  40, 20;  und  sie  namen  einen  brief,  und 
schrieben  die  ehestiftung,  und  lobten  gott,  und  hielten  mal- 
zeit. Tob.  7,17;  gleich  wie  es  on  erbeit  nicht  zugehet,  der 
eine  malzeit  zurichten  und  den  gesten  gütlich  thun  wil. 
2  Macc.  2, 28 ;  saget  den  gesten,  sihe  meine  malzeit  habe  ich 
bereitet,  meine  ochsen  und  mein  mastvieh  ist  geschlachtet, 
und  alles  bereit,  kompt  zur  hochzeit  (zum  feste).  Matlh.22,A; 
(in  einer  almosenrechnung  steht)  auf  die  gastereien  68.  gülden, 
ei  sprach  Lazarus,  ist  dann  disz  letzte  eben  so  wol  ein  all- 
musen?  warumb  nicht,  sagte  Stephanus,  weil  wir  das  ganze 
jähr  mit  einnahm  und  auszgab  desz  gelds  occupirt  sein, 
solle  uns  nicht  viermal  ja  öfter  ein  mahlzeit  anzustellen  er- 
laubt sein?  ScHüPPiüs  750; 

min  vatter  hat  vor  grosz  fest  gmacht, 

und  in  maalzyten  heerlich  gbracht.    trag.  Joh.  J5; 

während  gewöhnlicher,  und  in  den  neuern  quellen  mehr  und 
mehr,  das  blosze  zu  regelmäszigen  Zeiten  einzunehmende  essen 
unter  mahlzeit  verstanden  wird,  sei  dasselbe  auch  das  dürftigste: 
man  spricht  doch  eine  gute  malzeit  sei  henkens  wehrt.  Kirch- 
hof wendunm.  iii' ;  sie  machten  bald  bekandschaft,  und  be- 
schlossen, die  mahlzeit  beisammen  einzunehmen.  Chr.  Weise 
erzn.  15  Braune;  der  tisch  bekümmert  mich  in  Berlin  am 
allerwenigsten,  ich  kan  für  1  gr.  6  pf.  eine  starke  mahlzeit 
thun.  Lessing  12,  18;  während  ich  mit  aller  eszlust  eines 
menschen  von  meinem  damahligen  alter,  der  seit  etlichen 
tagen  nur  sehr  leichte  mahlzeiten  gethan  hatte,  dem  gasl- 
mahl  meiner  freundlichen  wirthin  ehre  machte.  Wielanü 
27,142;  komm  herauf,  jammermann  I  thurmbewohner !  deine 
mahlzeit  ist  bereitet  (Hermann  zum  alten  Moor).  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  1,  304  (räuber  trauersp.  4, 16) ;  sehr  oft  muszte  er 
sein  leben  an  eine  mahlzeit  wagen.  4,80;  wildpret  aller  art 
war  die  malzeit.  78; 

(sie)  ersahn  des  amtmaans  haus, 

und  baten,  tiefgebücket, 

sich  eine  mahlzeit  aus.     IIölty  S  Halm; 

Rüsteviel  kommt  und  will  euch  bcwirthen; 
nach  der  mahlzeit  bringt  er  ein  schlückclien .   es  mit?  euch 
bekommen!     Götue  40,26; 
trinken  wir  jetzt  noch 
kalTee  hier?  vornehme  genieszen  ihn  gleich  nach  der  mahlzeit. 

Voss  Luise  1,65; 
sprichwörtlich : 

wer  nicht  kommt  zu  rechter  zeit, 

der  ist  seine  malzeit  qucit.     Sihrock  sprichw.  361; 

vor  und  nach  dem  essen  wird  gesegnete  mahlzeit!   prosit  die 

mahlzeit!  gewünscht,  gekürzt  jetzt  oft  auch  nur  mahlzeit!; 

meine  kinder,  ich  wünsch  euch  eine  gesegnete  mahlzeit. 

Voss  iMtse  1,56; 

und  solcher  segenswunsch  steht  auch  freier  und  ironisch,  im 
sinne  von  nichts  da,  ganz  und  gar  nicht:  meinet  ihr  nun,  er 
sei    durch   seinen   schaden   klug   geworden?    ja,   gesegnete 

mahlzeit ! ; 

ja,  und  diese  achttausend  pferd 
die  man  nach  Flandern  jetzt  begehrt, 
i>ind  von  der  armee  nur  der  kleine  llnger. 
laszt  man  sie  ziehen :  ihr  tröstet  euch, 
wir  seien  um  ein  fünftel  nur  geringer? 
prost  muhlzeil!  da  fallt  das  ganze  gleich. 

Schiller  Waltensteins  lager.  il.  auftr. 

MÄHMANN,  m.  mäher:  da  waten  die  mähmännermit  ihren 
sensen  durchs  hohe  gras  einher.  Fr.  MDller  3, 115. 

MAHN,  m.  papaver,  die  ältere  und  bis  ins  vorige  jahrh.  üb- 
liche  form  für  und  zum  Iheil  neben  unserm  heuligen  mohii.  .«.  d. 
das  wort  erscheint  im  ahd.  als  migo  (Grafk  2,  tvVi),  mlid.  als 
inAgc,  migen  und  inAhen,  urverwandt  dem  gricch.  ftT;xu)i>  und 
böhm.  mak  (Lexer  1,2005),  und  während  in  ihm  g  im  bair. 
der  inagen  neben  mähen,  kdrntn.  die  inage  (Schm.  1,  1575  Fromm. 
Lkxkr  183),  sowie  in  mag-samen  (oben  sp.  144s)  bis  heute  bleibt, 
dringt  sonst  h  in  verschiedenen  formen  vor.  auf  ein  altes  niAho, 
inAlie  weist  sehles.  mäh,   moh  (Weinhold  5»'),   das  auch  die 

Schriftsprache  kennt: 

wenn  die  kiihlo  nacht 
ultil  ihr  h.'uipi  tiiii  niuah  bekrönen. 

LoatntTBiN  Ibr.  Bassa  3,329; 
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doch  T)ei  dem  mah,  der  eine  kröne  trägt, 

(die  man  nicht  eher  sieht,  als  da  sie  welkt),  erwegt: 

dein  sterben,  liebster  mah,  zeigt  allererst  die  kröne. 

Brockes  1,252; 
wie  ich  jüngst  deinen  glänz  und  Schimmer,  gelber  mah, 
der  in  Sibirien  entsprossen,  wieder  sah.         9,360; 

gacöhnlich  ist  mähen,  mahn  {teie  niederd.  man  Schiller  s. 
thier-  u.  krduterb.  1,25'):  papaver  mähen,  man  Dief.  410'; 
mahn,  papaver  Frisch  1,  635";  dieser  saft  oder  opium  wird 
aus  dem  schwarzen  mähen  gesammlet  Tabernaeh.  964;  ag- 
ley,  mähen,  rittersporn.  Hohberg  l,  113* ;  wir  kennen,  diesen 
gott  {den  schlaf)  zu  bezeichnen,  nur  seine  handiung  selbst, 
und  krönen  ihn  mit  mahn.  Lessing  8,255; 

der  bunte  mahn,  worauf,  wie  diamanten, 
der  tropfen  menge  lag.       Brocke»  1, 165. 

sftsammensetzungen  wie  die  von  mohn,  mahnblatt  (mahenplet- 
ter  kuchenmeisterey  d  6),  mahnblume  (Lessi^jg  8,  256,  mahblume 
Brockes  l,  247.  4, 119.  5,  97),  mahnkopf  (Frisch  1,  635',  plur. 
mahenköpf  J.  Ayrer  63'),  mahnkuchen,  mahnöl,  mahnsamen, 
mahnsamensaft  (Frisch),  mahnstänge!  (Lessisg  5,  361). 

MAHNBAR,  adj.  iras  zu  mahven  ist:  mahnbare  schuld, 
debitum  cujus  dies  venit.  Frisch  1,  635'. 

MAHNBOTE,  m.  böte  der  einen  zu  mahnen  hat:  mich  als 
einen  mahnboten.  Göthe  24,  241. 

MAHNBRIEF,  m.  bnef  durch  den  man  mahnt:  manbrief, 
ammonitio,  monitorium.  voc.  ine.  theut.  n  3';  seinem  Schuldner 
einen  mahnbrief  schicken,     vgl.  mahnungsbrief. 

MÄHNBüBE,  m.  bube  der  ein  gespann  führt:  zween  reiche 
mühlbawren,  welche  die  ganze  nacht  mahlen  lassen,  die 
hellen  bei  sich  jeder  einen  knecht  und  einen  mähnbuben. 
eselkönig  -284.  bair.  menbuebe,  der  beim  pflügen  das  rieh  führt. 
ScHsi.  1, 1614  Fromm. 

MÄHNE,  f.  gespann:  mäne,  vehes,  vedura  Stieler  1208; 
schfcäb.  mahne,  möne,  gespann  von  zwei,  vier,  sechs  pf erden, 
zum  haue  eines  bauerngutes,  im  gröszeren  theile  Schwabens.  Schmid 
372;  ein  seszhafter,  der  mit  einer  ganzen  mahne  baue.  Jäger 
Ulm  612;  welcher  seszhaftiger  der  zweier  dörfer  ein  ganz 
mahne  fürt  (ein  gespann  von  sechsen),  der  soll  u.  gn.  h.  jährlich 
ein  malder  körn  und  ein  malder  habern  geben,  fürt  er  aber 
ein  halb  mehne  oder  kein,  soll  er  ein  virnzel  körn  geben 
und  ein  virnzel  habern.  weisth.  5,  711  (ilittelrhein) ;  südböhm. 
die  mene,  meni,  neben  der  und  das  menad,  mened,  mend 
zug,  gespann,  führe  Fromm.  6,272;  6air.  das  mahn,  gmähn 
(neben  mened,  menet,  menat)  führe,  zugvieh  auf  ein  fuhrwerk, 
Zugvieh  überhaupt  Schm.;  alem.  menni,  mehni,  führe,  gespann 
ochsen,  pferde  Stalder  2,  207.  mahne  auch  der  damit  zu  lei- 
stende frokndienst,  mhd.  mene  (Lexer  1,  2098) :  item  uff  den- 
selben tag  so  sol  man  wägen  heiszen  machen  zu  münend 
der  ir  bedarf,  und  sond  ye  zwei  lehen  ein  mäny  tun  von 
Bettburg  oder  von  Mallerdingen,  der  aber  der  mäny  nit  be- 
dürft, so  sol  man  viij  ß^  dafür  nämen.  weisth.  l,  356  (Schwarz- 
wald,  lö.jahrh.);  alle  mit  der  mahn  frohnbare  unterthanen. 
anspack.  Verordnungen  von  1696  und  1719  bei  Schm.  1, 1615  Fromm, 
vgl.  unten  mahnen, 

MAHNE,  f.  juba.  ahd.  raana  «nd  mani,  mhd.  mane,  man; 
miltelniederl.  mane,  neunl.  maan;  altnord.  mün,  ein  femininum, 
welches  sowol  mit  sanskr.  mani ,  ags.  mene  haisschmuck,  kleinod 
um  den  hals,  als  mit  sanskr.  manyä  nacken  in  beziehung  gesetzt 
wird  (Fice  *  147.  S30),  und  dem  ein  selteneres  masc.  zur  seile 
steht,  nicht  nur  im  fries.:  hvasä  ftthers  monnes  hanxt  bi- 
scherth  then  mona.  Richthofen  243'  §  40 ;  sondern  auch  hoch- 
deutsch der  mane  Lexer  mW.  Aaniirfr.  i,  2023;  wann  die  haar 
aus  dem  möhn  und  schweif  ganz  ausfallen.  Pinter  pferd- 
schatz  405;  liechtfüchse  sind  zweierlei  (art):  die  eine  mit 
weiszen  inähn,  schöpf  und  schwänz.  Böckler  AriejsicÄu/e  956; 
die  alte,  dem  mhd.  entsprechende  form  mahn  ragt  in  das  nhd. 
hinein:  juba  die  maen,  die  man,  mane,  manen  Dief.  311'; 

kis  wie  ein  junger  low,  im  lall  der  seine  knochen 
im  maule,  seine  mahn  auf  beiden  schultern  merkt. 

Opitz  1,14; 

der  plural  lautete  mhd.  die  mene,  gebraucht  von  den  haaren, 
die  zusammen  eine  mahne  bilden:  der  köpf  [des  pftrdes)  ist 
binden  erhucht  und  die  mene  daran  sind  dick ,  und  der 
swanz  ist  dick.  My.nsincer  von  falken  59;  und  dieser  plural 
scheint  noch  im  16.  jahrh.  geßhlt  zu  werden :  juba ,  mene  an 
einem  pferd  Dief.  311*;  juba,  das  halshaar  an  den  thieren, 
als  löwen,  pferd,  und  der  gleichen,  die  mijne  Dasvp. ;  die 
mäne  an  eim  pferd,  das  sind  die  langen   haar  am   balsz, 


juba  Maaler  281',  t«e  er  sich  ja  vereinzelt  selbst  noch  bei 
Schiller  zeigt: 

und  hinein  mit  bedächtigem  schritt 

ein  löwe  tritt, 

und  sieht  sich  stumm 

rings  um 

mit  langem  gähnen, 

und  schüttelt  die  mahnen.     hand*chuh; 

doch  hat  sich  schon  im  16.  jahrh.  aus  jener  pluralform  die 
singulare  herausgebildet:  beschrottne  mäne,  die  nit  übcrig  lang 
ist,  liberlas  jubarum  castigata.  Maaler  ebenda;  im  17.  jahrh. 
daneben  noch  mahn:  mahn,  juba,  das  lange  halshaar  der 
pferde.  Schottel  1360. 

mahne  an  pferden:  die  mahn  solle  auf  der  rechten,  und 
nicht  auf  der  linken  seilen  abhängen.  Böckler  kriegsschule 
966 ;  zur  Schönheit  eines  pferdes  werden  erfordert  . .  dicke 
und  lange  mahne  und  schweif,  öcon.  lex.  1S69 ; 

ihrer  drommeten  hall,  der  feuerrosse 
hochauflodernde  mahnen.     Stolberc  1,269; 

wie  sie  (rlie  reilerin),  bis  auf  die  mahn  herabgebeugt, 

hinweg  die  luft  trinkt  lechzend,  die  sie  hemmt! 

H.  V.  Kleist  Penlhesilea,  3.  auflr.; 

des  wilden  rosses  mahne  fleugt.      Uhlasd  ged.  387; 

auch  musz  ja  alles  heut  für  streiirosz  gelten, 

was  irgend  mahne  zeigen  kann  und  huf.     436; 

sieh  dal  die  lang  gestreckten  renner  schnauben, 

ihr  beugt  euch  spornend  vor,  ohn  unterlasz 

wehn  euch  die  mahnen  in  das  antlitz! 

Frkiligrath  dicht.  1,185; 

und  sieh,  vorüber  (liegt?  mit  mahnen  und  mit  schweifen! 

der  ganze  reitertrupp  ein  einzger  lichter  streifen!     2,123; 

des  löwen  {vgl.  löwenmähne) : 

wie  schreitet  königlich  der  leu, 
schüttelt  die  mahn  in  die  lüfte!    Uhlasd  ged.  386; 
in  die  muskeln  des  genickes  schlägt  er  (der  löwe)  gierig  seine 

Zähne; 
um  den  bug  des  riesenpferdes  weht  des  reiters  gelbe  mahne. 
Frkiligrath  dicht.  1,151  (lötoenriu) ; 

anderer  thiere,  vgl.  mähnenstier;  bei  vögeln:  juba,  die  mahne; 
sie  besteht  aus  den  hals-  und  rückenfedern ,  welche  länger 
als  die  übrigen  federn  des  rumpfes  sind;  sie  ist  vorzüglich 
grosz  bei  verschiedenen  reihern  und  hühnern.  Nemnich  3,  258; 
im  scherze  wird  auch  das  lang  herabwallende  haupt-  oder  bart- 
haar des  menschen  eine  mahne  genannt,  wangenmähne  {backen- 
bart).  J.  Paul  doppelheerschau  177;  mahne,  der  aus  rosshaaren 
bestehende  helmbusch : 

bange  zugleich  vor  dem  erz  und  der  flatternden  mahne  des 

busches  {lofcw  iTiTZtoxairTjv), 
welchen  es  fürchterlich  sah  vom  oberen  helme  herabwehn 

llias  6, 469. 

MAHNEN,  verb.  monere. 

1)  ahd.  manön  und  manen,  mAd.  manen;  aUs.  manftn,  ags. 
manian,  fries.  monia;  altnord.  mana.  setner  bildting  nach  ist 
das  verbum,  das  sieb  mit  lat.  monere  nicht  ganz  genau  verglei- 
chen Idszt,  ein  denominativ  von  einem  der  würzet  man  denken 
entsprossenen  stamm,  der  formell  zunächst  an  sanskr.  manas 
geist,  muth,  griech.  fttvoe  muth,  zorn,  rührte,  und  auch  eine 
annähernd  gleiche  bedeutung  haben  muste;  denn  da  die  älteste 
nachweisbare  bedeutung  von  mahnen  die  des  antreibens,  aufreizens 
ist,  und  die  verbalform  auf  -ön  in  dem  ahd.  alts.  manön  auf 
den  begriff  des  instrumentalen  und  des  machens  hinweist,  so  hiesz 
manun  eigentlich  muth  oder  zorn  machen,  dem  entsprechend 
sagt  altnord.  mana  aus  zum  kämpf  oder  streit  ausfordem,  reizen 
(ViGFUSsoN  409*),  was  im  schwed.  mana  tili-  auffordern,  mana 
pä-  antreiben,  verblaszter  erscheint,  auch  im  dän.  mane,  was 
beschwören,  einen  geist  citieren  bedeutet;  ags.  manian  instigare, 
incitare,  cohortari  {glossen  bei  Haupt  9,  416"),  tind  ahd.  manun 
einmal  auch  suggerere  {wie  far-manon  das  gegentheil  vom  anrei- 
zen, von  sich  weisen,  verschmähen  bezeichnet),  eine  bedeutung.  die 
im  mhd.  antreiben  {zu  eivem  kämpfe,  einem  unterne/imen)  nocA 
unvergessen  ist: 

dje  besten  drungen  bie  den  vanen, 

niemant  durfte  den  anderen  manen: 

sie  wären  alle  gemanet  wol.  Url.  chron.  6038; 
und  die  selbst  im  späten  nhd.  noch  bisweilen  hervortritt:  Du- 
mouriez  nahm  eine  Seitensteilung  im  Süden  von  st.  Mene- 
hould,  und  mahnte  aus  allen  kräften  den  Kellermann,  ihn 
dort  zu  finden.  Dahlman!«  gesch.  d.  frz.  rev.  456;  beliebt  war 
sie  namentlich  in  bezug  auf  das  pferd  {vgl.  dazu  auch  ermah- 
nen th.  3,  909  fg.) : 

die  ROjen  manten  sin  ir  pfert 

beide  mit  geisein  und  mit  sporn,     litl.  chron.  2126; 

92* 
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und  auch  das  noch  nhd. :  das  pferd  laszt  yhn  aufsilzen,  als- 
dann manct  er  es  aufzustehen.  Frank  weUb.{n*; 

mit  den  sporn  er  sein  pfert  mant.     Tcueidank  41,34. 

2)  gewöhnlicher  ist  seit  der  ahd.  seit  mit  mahnen  der  begriff 
des  blossen  erinnerns  an  etwas  zu  leistendes  verbunden,  wobei 
selbst  die  darin  liegende  forderung  zurücktreten  kann  (unten  f); 
in  mehrfacher  fügung,  mit  persönlichem  subject. 

a)  absolut,  einer  mahnt,  in  bezug  auf  schuld  oder  pflicht: 
die  kaufer  sollen  gewalt  haben  die  bürgen  zu  mahnen,  zu 
hause  oder  zu  hofe ,  . .  mit  ihn  selber  (persönlich)  oder  mit 
ihren  hotten.  Haltaüs  1302  (v.  j.  1332) ;  ich  mahne  sehr  un- 
gern, invitus  debitores  meos  de  nominibus  appello.  Stieler  1212; 
wer  leihet,  ist  lieb,  wer  mahnt,  ist  ein  dieb.  ebenda;  Meriilo 
ermuntert  sich  zwar  und  merkt,  dasz  sie  vor  ihm  stehet 
und  ihn  beschauet,  jedoch  aus  furcht,  von  ihr  gemahnet  und 
gescholten  zu  werden,  bleibt  er  ganz  stille  liegen,  und  fängt 
iin  zu  schnarchen  wie  ein  ratz,  irrgarten  der  liebe  507;  sie 
können  wohl  denken,  dasz  Civitella  nicht  mahnte  (wegen 
bezahlung  einer  schuld).  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,343; 

ich  stehe  bittend  da, 
ich  schreit  am  Rheine  mahnend  auf  und  nieder. 

Freiligratii  dicht.  2,143; 
part.  prds.  als  subst.  der  mahnende:  und  (es)  gehet  .  .  dem 
leiher  wie  dem  borger,  dem  manenden  wie  dem  schuldiger. 
Jes.  24,  2 ; 

der  kaiser  hielt  das  väterliche  erbe 
dem  ungeduldig  mahnenden  zurück.  Schillbr  Teil  5,1. 
6)  mit  acc.  der  person,  einen  mahnen :  er  ist  oft  genug  ge- 
mahnt worden,  saepius  admonitus  est  de  debito.  Stieler  1212; 
ist  ihro  f.  gnaden  schuldwcsen  aufgewacht  dasz  er  also  auf 
allen  orten  gemahnet  ist  worden.  Schweinichen  1,  61;  es 
mahnen  ihn  alle  leute,  omnes  eum  flagitant.  Steinbach  2,18; 
einen  als  den  bürgen  mahnen,  aliquem  ut  sponsorem  appel- 
lare.  ebenda;  auch  die  beszten  Schuldner  werden  schlimm, 
wenn  man  sie  nicht  mahnt,  vel  optima  nomina  non  appellando 
fiunt  mala,  ebenda;  (sie)  mahnte  die  mägde  noch  einmal  durch 
muntern  zuruf.  Freytag  handschr.  i,  130 ; 

leih  deinem  freund, 

mahn  deinen  feind.     Siiroce  sprichw.  336; 

in  mehr  verflüchtigtem  sinne,  an  blosses  erinnern  anstreifend: 
noch  ist  ein  groszer  tag  zurück,  ein  tag, 
wo  dieser  lieldensinn  —  ich  will  sie  mahnen  — 
in  einer  schweren  probe  sinken  wird. 

Schiller  don  Carlos  1,9. 
e)  zugleich  mit  sdchlicliem  genitiv:   er  mahnte  mich  meines 
Versprechens,  poscebat  promissum  meum.  Steinbach 2,  IS;  was 
du  dem  freunde  leihst,  des  mahnt  der  feind.  Simrock  spr.  336; 

dort  zur  geräumigen  Stadt  Lakedaimon  ging  Athenaia, 
dasz  sie  den  glänzenden  solin  des  liochbeherzten  Odysseus 
mahnte  des  Vaterlands  und  ermunterte,  wiederzukehren. 

Ofiyss.  15,3; 

juristisch  die  schuppen  zu  manen  des  urtheils,  requirere  sen- 

tentiam  Haltaüs  1303. 

d)  mit  persönlichem  acc.  und  Ortsangabe,  einen  wohin  fordern: 
(es  wurden  zwei  brüder)  gefangen,  welche  auch  beede  in  glübt 
genommen,  und  folgends  zu  Thomeneck  sclbs  eigener  per- 
son gemahnet  wurden  (sie  sollten  sich  in  Thomeneck  stellen), 
aber  sie  blieben  ausz.  Götz  v.  Berl.  107;  ist  er  von  einem 
Zedlitz  . .  wegen  einer  summa  geldes  ins  lager  gemahnet  wor- 
den. Schweinichen  1,61; 

sant  derwegen  aus  mein  trabanten, 
das  sie  das  volk  zusammen  manten. 

TiscHART  llohhatt  1610  Di*. 

e)  einen  mahnen  wegen  oder  um  etwas:  einen  wegen 
seiner  zuesage  mahnen,  memoriam  refricare  p'romissorum  Stie- 
ler 1212;  einen  um  die  zinse  mahnen,  de  usura  aUijuem  ap- 
pellare  Steinbach  218;  globit  (gelobt)  ymant  dem  andir  nicht, 
und  stirbit  der,  der  da;  gclubde  intpfangin  bot,  dy  erben 
manen  um  ins  vorvarcn  gelubde  billich.  Magdeb.  blume  2,  2, 
107;   auch  zu  etwas:    die  genossen  zum  aufbruchc  mahnen; 

er  aber  mahnte  jede  zu  gebet; 

denn  vielen  stand  noch  groszes  weh  bevor.    BGrgbr  172*. 

f)  am  gewöhnlichsten  mahnen  an  etwas : 

mein  tinrr,  jetzt  selbst  in  noth  und  hart  bodrftngt, 
mutz  m.-ihiicn  an  die  schuld.     SIihIh-ki).  Timoii  r.  Alheni.i; 

in  dieter  Verbindung  tritt  vielfach  mehr  das  moment  des  erin- 
nerns, als  der  gltidneitig  damit  verbundenen  forderung  hervor : 
an  ein  ding  manen,  memoriam  afferre.  Maaler  282*;  einen 
etwar  an  manen,  eiin  etwas  widerumb  in  gedUchtnusz  brin- 
gen, tubjkert.  283*;  einen   widerumb   an   ein   ding  manen, 


reducere  in  memoriam.  ebenda;  etwaran  mahnen  und  einge- 
denk machen,  aliquem  in  memoriam  alicujus  inducere.  ebenda; 
ich  kann  sie  (die  nachweit)  durch  kein  meisterstück  an  mich 
mahnen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  582;  republikaner  aus 
ihrem  schlaf  aufzujagen,  das  rosz  an  seine  hufen  zu  mah- 
nen. Fiesko  4,  14 ; 

so  manches  weih,  das  ihrem  mann 

von  ganzem  herzen  zugethan, 

sieht  ihn  mit  hellen  thraneii  an; 

sie  mahnt  ihn  an  den  ersten  tag, 

der  ihren  bund  geschlossen.     Stolberg  1,103; 

es  ist  ein  ehrenvolles  amt,  mein  söhn,  .  .  . 

mich  deinen  vaier,  der  dir  leben  gab, 

aus  dankbarkeit  nur  an  den  tod  zu  mahnen. 

Schiller  liisl.-krit.  uiisg.  5,76 
{duii  Carlos  2,3). 

g)  mahnen,  mit  abhängigem  salze,  das  erinnern  betonend: 
über  ettlich  jar  nach  dem  ich  ufif  ein  mal  usz  den  schulen 
usz  Witten  landen  heim  kam ,  ward  der  min  gesell  minen 
innen,  kam  zu  mier  und  manet  mich,  wie  er  mich  do  vom 
todt  erlöszt  bette  . . .  wen  ich  priester  wurde  solle  ich  sinen 
ingedenk  sin.  Th.  Platter  s.  9  Boos ;  eine  forderung  hervor- 
hebend: Cybele  sprach  die  Chariclia  mit  freundlichen  worten 
an,  mahnet  sie,  dasz  sie  jhr  in  dieser  Sachen  behülflich 
wcie,  denn  es  würde  jnen  beiden  wol  erschieszen.  buch  d. 
liebe  212' ; 

du  aber  eil,  o  llektor,  in  die  Stadt, 

und  mahne  unsre  mutter,  dasz  sie  stracks 

versammle  die  matronen  um  sich  her.     Bürger  170'; 

mit  infinitiv  und  zu:  die  Schuldner  manen  ze  bezalen,  die 
schuld  höuschen,  interpellare  debitorem  Maaler  2S2*. 

3)  mahnen  mit  sächlichem  subject  in  der  neueren  spräche, 
dinge,  gefühle  mahnen:  ich  kann  meinen  eid  nicht  verletzen, 
der  mich  laut  wie  des  himmels  donner  aus  diesem  brechen- 
den äuge  mahnt!  Schiller  kab.  u.  liebe  2,5;  darum  mahnt 
mich  auch  oft  ein  gefühl,  dasz  ich  dies  oder  jenes  dir  zu 
lieb  meiden  soll.  Bettine  6r.  1,280; 

als  die  gaste  des  mahls  von  dannen  geschieden,  weil  Luna 
halb  die  bedämmerte  bahn  der  sonn  erschritten,  und  schon  die 
westlich  sinkenden  sterne  den  müden  des  Schlummers  gemahnet. 

UiJRGER  245'; 
alle 
verlorne  stunden  meiner  Jugend  mahnen 
mich  laut  wie  ehrenschulden.    Schiller  don  CuHo«  2,2; 

welch  ein  himmlisch  angesicht 
hebt  süsz  erröthend  sich  aus  goUlnen  locken 
und  mahnt  mich  an  die  ferne  kinderzeit! 

Uhlahd  ijeä.  178; 
mit  allgemeinem  subject  es : 

sie  haben  nur  in  Spanien  gesündigt; 

in  meinem  Frankreich  wisclit  man  solche  thränen 

mit  freuden  ab.    o,  musz  michs  ewig  mahnen! 

Schiller  don  Carlos  1,0; 
der  inf.  substantivisch : 

ein  starkes  innres  mahnen 

zieht  mich  zum  forst  zurücke.    Freiligrath  dic/i(.  1,115; 

mahnen  auf  nicht  mehr  als  eine  vergleichung  mit  schon  gesehe- 
nem oder  gehörtem  zielend: 

götzenburg  von  rothem  backstein, 

seltsam  mahnend  an  ägyptisch, 

babylonisch  und  assyrisch 

kolossale  bauwerk-monstren, 

die  wir  schauen  auf  den  bildern 

unsers  Dritten  Henry  Marlin.     H.  Htini  18,86. 

vgl.  dazu  gemahnen. 

4)  mahnen,  bei  den  Jägern,  flüchtiges  wild  durch  einen  pfiff, 
ruf  oder  ähnliches  zum  stutzen  bringen;  das  thier  (hirschkuh) 
mahnt,  i'on  ihrem  geschrei  nach  der  setzzrit. 

MÄHNEN,  verb.  sug-  oder  reitthiere  treiben,  ahd.  mennan, 
mhd.  nieiicn,  mennen,  ein  einst  vielgebrauchtes,  aus  dem  lat. 
übernommenes  lehnwort,  wo  ein  unclassisches  minarc  rieh  an- 
treiben durch  drohungen  und  andere  mittel,  bestand  (Üiez  wb. 
d.  rom.  sprachen  l,27U);  nhd.  in  abgang  gekommen  und  nur 
noch  landschaftlich  erhalten :  minore  mennen,  iiienen  Uikf.  3(11'; 
milneii,  hortari,  den  zug  inünen,  agitare  rurrum  Maaler  28t'; 
m.'inen,  jumenta  agitare  Stikleh  I2(ih;  inilhnen,  agere  jumenta 
aratrum  trahentia  Frisch  1,  ('.35*  mit  dem  beisatze  *in  Franken 
ist  es  noch  gebräuchlich' ;  einem  buchen,  so  mlilmeii  und  rosi 
hüeten  kann.  Scu¥.  I.  Kiu  Fromm,  (v.  j.  lü.%4);  jetzt  noch  ale- 
mannisch mennen,  iiiiiiMien,  luehnen,  etwas  auf  einem  srhliUen, 
wagen  führen,  pferde,  rieh  ziehen  machen,  durch  schreien  oder 
prügeln  antreiben  Staldkr  2,  207 ;  srhwdb.  nilineii  die  ange- 
spannten pferde  antreiben,  aninOncn  anspannen,  gemönt  ange- 
spannt ScBMiD  372 ;   bair.  frink.  menen  treiben,  führen,  leiten, 
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aveh  liehen,  führen  Schm.  ;  tirol.  m^nen,  mönen,  führen,  lei- 
ten, besonders  das  zugvieh.  Schöpf  432;  in  Unterkärnten  und 
Steiermark  menen  treiben,  führen,  leiten,  namentlich  das  an  den 
pflüg  gespannte  zugvieh.  Lexer  1S9;  südböhm.  meine,  führen, 
leiten,  namentlich  das  eingespannte  zugvieh  am  pflüg.  Fromm. 
6,272;  niederl.  mennen,  treiben,     vgl.  dazu  oben  mahne. 

MÄHNENBUSCH,  m.  helmhusch  aus  der  mahne  eines  pferdes : 
ha,  du  mähnenbusch,  wie  wehtest  du  in  der  schlacht.  Klop- 
ST0CR8,  221;  in  der /'orm  mähnbu seh:  die  ritter  durchbrechen 
die  lanzen,  die  splitter  durchsausen  den  mähnbusch.  Fr. 
Müller  1,  263. 

Mähnenflechte,  f.  uchen  jubatus  nemmchs,  39s,  ««« 

an  bäumen  wachsende  flechienart  mit  langen  fäden. 
Mähnenhaar,  n.  haar  einer  mahne: 

Tuneser  sand  umweht  der  pferde  raähnenhaar. 

Freiligratu  dicht.  1,93; 
da  stürzte  der  aufs  mähnenhaar, 
der  sank  aufs  kreuz  dem  pferde  (durch  pfeile  yetödtet).    138. 

MÄHNENSTIER,  m.  der  africanische  wilde  ochs,  bos  bonasus. 
MÄHNENTÄUBE,  f  columba  jubata  Nemmch,  weil  ihr  schöpf 
gleich  einer  mahne  herabhängt. 
MÄHNENLMFL.\TTERT,  part.: 

diesem  traf  er  den  mähaenumflatterten  kegel  des  helmes. 

Bürger  21S'  (U.  4,459). 
vgl.  mähnenbusch. 

MAHNER,  m.  der  da  mahnt,  mhd.  manaere,  maner:  wamer, 
maner,  der  einem  ernstlich  obligt  und  jn  treibt  etwas  ze 
Ihun,  monitor,  admonitor,  cautor  Maaler  484';  namentlich  an 
Zahlung  einer  schuld:  mahner,  monitor,  exactor  Frisch  1,  635' ; 
ein  scharfer  mahner,  acerbus  coactor  Stieler  1212;  der  mich 
von  dem  verdrieszlichen  mahner  durch  ein  wenig  geld  er- 
löse, pers.  baumg.  2, 3 ;  er  steckt  in  schulden  bis  über  die 
obren  und  wird  oft  von  beschwerlichen  mahnern  beunruhigt. 
HöLTY  228  Halm ;  dem  leiher  geht  man  entgegen  bis  ans  thor, 
dem  mahner  schlägt  man  die  thür  vor  der  nase  zu.  Simrock 
spricAr.  336;  schaife  mahner  machen  gute  zahlen  der  mah- 
ner soll  nicht  gleich  den  beutel  mitnehmen,  je  ärger  der 
mahner,  je  schlimmer  der  zahler.  die  besten  mahner  sind 
die  schlimmsten  zahler.  360; 

ist  Schuldrich  gleich  blutarm,  ob  niemand  jhn  gleich  acht, 
wird  er  mit  mahnern  doch  bedient,  begleit,  bewacht. 

LoGAü  3,22,99; 
durst  und  hunger,   die  sind  mahner,   die   man  nimmer  kan 

bestillen, 
morgen  kummen  sie  doch  wieder,  kan  man  sie  gleich  heute 

Völlen.    29,35; 

auch  an  erfüllung  einer  p flicht:  der  tod,  der  ernste  mahner; 

die  von  den  bergen  ihr  herniederschaut, 
graustirnge  maliiier  dem  geschlecht  im  thale, 
in  eurer  trümmer  moosbewachsner  pracht. 

Freiligrath  dicht.  2,137. 

MÄHNER,  m.  viehtreiber:  ein  mäner,  agitator  jumentarius 
Stieleb  1208;  Schweiz,  menner,  burscbe,  welcher  die  pflugoch- 
sen, ihnen  voran,  zu  schnellerem  gehen  antreibt.  Torler  315*; 
und  ähnlich  in  den  gegenden,  wo  das  verbum  mahnen  {s.  d.) 
noch  lebt. 

MAHNERIN,  f.  foemina,  sive  ereditrix,  exigens,  postulans 
nomina.  Stieler  1208. 

MAHNGESCHREI,  n..- 

warum  in  aller  weit  ich  so  bedrängt  bin 
mit  mahn^eschrei  um  schuld? 

bhakesp.  Timon  v.  Athen  2,2  (with  clamorous 
demands  of  debt). 

MÄHNICHT,  adj.  mit  einer  mahne  versehen: 

am  mähnichten  heim  ihn  ergreifend.    Itias  3,369. 

MÄH.NIG,  adj.  wie  mähnicht; 

löwe,  was  ihust  du  hier  mit  weitgebreiteten  füszen 

auf  dem  grabe?  du  hebst  trotzend  den  mahnigen  hals. 

Herder  z.  tili.  10,121; 
auf,  dem  Telemachos,  kinder,  sogleich  schönmähnige  rosse 
angeschirrt  vor  den  wagen,  dasz  hurtig  den  weg  er  vollende! 

Odyss.  3,475. 

MÄHNJL'NGE,  m.  puer  arantes  boves  vel  equos  agens.  Frisch 
l,63ö'  {als  fränkisch),     vgl.  mähnbube. 

MAHNREGISTER,  n.  catalogus  admonendorum  incolarum. 
Frisch  1,635',  gehalten  von  den  Schulzen  im  fürstenthum  Gotha, 
'aU  die  alten  schuldheiszen. 

.MAHNRLF,  m.  ruf  der  zu  irgend  einer  leistung  mahnt:  die 
vorliegende  schrift  ist  ein  ernster  und  dringender  mahnruf. 
(.0«.  gel.  anz.  1846  5.484;  wenn  ihr  den  gollesiuf  der  grille, 
den  anruf  der  frOsche,  den  maboruf  der  nachtigall,  die  pre- 


digt der  lerche  . .  zu  herzen  nähmet.  Dieterici  streit  zwischen 
mensch  und  thier  (1858)  177. 

MAHNSCHREIBEN,  n.  schreiben  das  an  eine  leistung  oder 
an  die  bezahlung  einer  schuld  mahnt,     vgl.  mahnbrief. 

MÄHNÜMFLOSSEN,  part.: 

sie  (Penthesilen)  bis  auf  den  hals 
gebückt,  den  mäbnuroflossenen,  des  Schecken, 
der,  in  den  goldzaum  beiszend,  sich  herumwirft. 

H.  V.  Kleist  Penthesilea,  1.  aufir. 
MÄHNÜMTRIEFT,  part. : 

wie  Neptun  im  muscbelwagen, 

mit  den  mähnumtrieften  rossen.     Rcckert  292. 

MAHNUNG,  f.  das  mahnen:  monimentum  manunge,  ma- 
ninge,  monitio  manunge,  maninge,  monunge  Dief.  366';  ma- 
nung,  monitio,  ammonitio.  voc.  ine.  theut.  n3';  manung  der 
lehnspllicht,  derer  lehnsleute,  lehnsmanung  evocatio  et  requisi- 
tio  vasallorum  ad  praestanda  servitia  feudalia.  Haltacs  1304; 
manung,  postulatio  in  jure,  actio  civilis,  ebenda;  mahnung,  com- 
monitio,  exactio,  sollicitatio  pecuniae,  frumenti,  vini  etc.  Stieler 
1212;  es  bedarf  der  mahnung  bei  ihm,  opus  est  admonitione 
penes  eum.  ebenda;  freundliche  mahnung,  amica  commonitio, 
scharfe  mahnung,  acerbissima  exactio.  ebenda;  die  ungestüme 
mahnung,  zu  einer  zeit  gethan,  wo  die  kriegscasse  erschöpft 
und  der  credit  gefallen  war,  muszte  den  canzler  in  die 
höchste  bedrängnis  stürzen.  Schiller  972';  eine  mahnung, 
gutes  zu  thun ;  der  tod  seines  liebsten  freundes  war  ihm 
eine  mahnung,  auch  sein  haus  zu  bestellen; 

0,  laszt  die  mahnung  nicht  vergebens  sein! 

ich  steh  und  heische.  Freiligrath  dicht.  2,144; 

bei  lieb  und  schwur,  bei  poesie  und  kusz, 

hört  meine  mahnung:  euren  Obolus!      145; 

gern  doch  folg  ich  eurer  mahnung  (zu  erzählen). 

Scheffel  trompeter  s.  38  (2.  slück). 

MAHNÜNGSBRIEF,  m.  brief  der  eine  mahnung  enthält:  mo- 
nitorium  manungbrief  Dief.  366' ;  sampt  den  manungsbriefen, 
dern  abschrift  berurter  unser  gesandter  beihendig  hat.  Lanz 
Karl  V  s.  436  (r. ;.  1550). 

MAHNZETTEL,  m.  zeitel  der  da  mahnt:  disz  ist  gewisz  ein 
mahnzettel,  es  liegt  eine  recbnung  dabei.  Chh.  Weise  kl, 
leute  95. 

MAHR,  m.  incubus,  nachtgeist,  alp;  mhd.  mnd.  mar,  ags. 
mara,  engl,  mare  in  night-mare;  auch  als  weiblich  gedachtes 
wesen,  altnord.  ahd.  mara,  mnl.  mare,  niederd.  mare  tind  nior, 
wie  auch  poln.  mora,  böhm.  mfira  alp  und  abendschmetterling, 
vgl.  mythol.  433.  incubus  mare,  nachtinaere,  nachtmer  Dief. 
293';  lamia  mar  316';  effaltes  mare,  ist  ein  trugnusse  des 
menschen  und  kumpt  von  seinem  plut,  lebern  und  lungen 
wen  im  dj  auf  seinem  herzen  ligt.  205';  auch  in  Zusammen- 
setzung mit  alp:  procubus  alpmor  462";  in  zottiger  gestalt:  pi- 
losi,  incubi,  monstri  niaere.  alte  glossen  in  Pfeiffers  Germ.  1, 116 ; 

dich  hat  geriten  der  mar, 

ein  ethische^  äs; 

du  seit  daj  übele  getwäs 

mit  dem  kriuze  veririben.     ges.  abent.  3,60,640; 

neuer  nur  noch  in  quellen  mittel-  und  norddeutscher  heimat: 
maar  incubus  Schottel  1360;  der  mar,  die  mare,  nocturnum 
spectrum  dormientibus  insidiosum ,  incubus,  incubo,  ephialtes 
Stieler  1242;  der  mar  reutet,  sive  drückt  ihn,  incubone  la- 
borat.  ebenda;  wester  wäldisch  das  mahr  und  mah,  nachtalp, 
alpkrankheit.  KEnREiN270; 

ist  esz  der  kobbolt,  oder  mahr?    froschm.  Bb7'  (2,2,11); 

oftmals  de  junfer  sprak:  verneemstu  nicht  Margreet, 

wo  mich  echters  disse  nacht  de  mare  reel? 

Lacremberg  s.  23, 188  lMpf)enberg; 

undrdessen  he  it  lest,  werd  im  de  maer  nicht  riden. 

s.  77,  IM; 

wir  blinzen  scharf  und  klar 

wie  kobolt,  elf  und  mahr, 

mit  äugen  von  smaragd 

durch  schwarzer  grüfie  nacht.     Mattrisso:«  </<•</.  206; 

als  zottiger  mahr 

oft  reit  ich  sie  (die  dirnen)  gar.     Voss  4,204; 

zur  zeit  der  scheide  zwischen  nacht  und  tag, 

als  wie  ein  siecher  greis  die  haide  lag 

und  ihr  gestühii  des  mooses  teppich  regte, 

krankhafte  funken  im  verwirrten  haar 

elektrisch  blitzten,  und,  ein  dunkler  mahr, 

sich  über  sie  die  wolkenschichte  legte. 

A.   V.    ÜROSTE-IIÖLSBOFF  QPlI.   40: 

im  Göttingischen  mdrte  alp,  nachtalp  Schambach  131";  in  der 
AUmark  inaort  Danneil  134*. 

MÄURCHE.N,  MAHRE,  $.  märchen,  märe. 
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MÄHRE,  f.  pferd.  1)  ahd.  meriba,  mhrf.  merhe,  ags.  mere 
wnrf  myrc,  engl,  mare,  altnord.  merr,  überall  mit  der  hloszen 
bedeutung  stute,  die  feminine  Weiterbildung  des  masc.  ahd.  ma- 
rah,  mhd.  march  und  marc,  ags.  mearli  und  mearg,  altnord. 
inarr,  ein«  teortes,  das  in  der  form  marka  auch  als  galliach 
bezeugt  ist  (Graff  2,844.  gesch.  d.  d.  spr.  1,31),  und  das  ross, 
vornehmlich  das  streitross  bezeichnet;  dieses  masc.  ist  für  die 
nhd.  Schriftsprache  nur  noch  als  erster  theil  der  Zusammensetzun- 
gen marschall  und  marstall  (s.  d.)  verdunkelt  vorhanden,  lebt 
aber  noch  im  oberen  Etschlande  als  neutr.  march,  plur.  mar- 
cher,  in  der  bedeutung  schlechtes  pferd,  schindmähre  (Schöpf 
422).  das  fem.  hat  seinen  der  mhd.  form  entsprechenden  guttu- 
ral bis  hmte  im  bair.  Sprachgebiete  behalten:  bair.  merhen, 
incrh  ScHM.  l,  1650  Fromm.,  kämt,  merche,  merclien  Lexer 
190,  tirol.  mörch  (neben  märr)  Schöpf  422,  im  übrigen  verloren, 
ein  Verlust,  der  im  md.  nd.  schon  alt:  runcina  mehre  Dief. 
504"  (md.);  equa  mere  Dief.  nov.  j/oss.  153*  (nd.,  gegen  1417), 
doch  im  16.  jahrh.  in  den  schriftquellen  noch  nicht  allgemein  ge- 
worden ist,  Beispiele  unten. 

2)  die  eigentliche  und  bis  ins  i^.  jahrh.  allgemeine  bedeutung 
von  mähre  ist  Stute :  e^ua  mcrch,  merhin,  merhe,  merie  Dief. 
206*;  merhe,  vulg.  gurr  oder  studen,  runcina,  dicitur  equa 
rusticalis.  voc.inc.  theut.  n6*;  equa  ein  mere,  muttergaul  Alb. 
R  3' ;  die  mörch,  equa  Maaler  281* ;  merch,  studte,  fole,  equa 
ScHOTTEL  1363  {neben  mähre  equa  1360) ;  wie  der  schelhengst 
schreiet,  gegen  allen  meren.  Sir.  33,  6 ;  es  sind  drei  merchen 
unter  den  pferden.  Frey  garteng.  79;  er  hett  auf  seiner  strew 
vier  schöner  mutterpferden  oder  mern  stahn.  Kirchhof  wend- 
unm.  150*; 

da  {am  stalle)  stet  meins  vaters  merch  da  vor 
und  rubelt  ser  an  dem  tor.  fastn.  sp.  430,23; 

knecht.       sap.  welche  mich  am  liebsten  bab. 

Zigeuner,  das  ist  im  stal  dein  merhen  grab  (grau), 

der  du  gibst  alle  tag  zu  essen.        H.  Sacds  3,3,8'; 

und  noch  hei  Gütbe: 

da  bat  er  (Isegrim): 
Traget  mir  doch,  verkauft  uns  die  stute  nicht  etwa  das  fohlen? 
und  wie  theuer?  da  ging  ich  zu  ihr  und  wagte  das  Stückchen, 
liebe  frau  mähre,  sagt  ich  zu  ihr:  das  fohlen  ist  euer, 
wie  ich  weisz;  verkauft  ihr  es  wohl?  40,128, 

doch  nach  dem  nd.: 

he  bat  mi,  dat  ik  vragen  scholde, 
efie  de  merje  vorkopen  wolde 
ere  volen,  unde  ok,  wo  dure. 
sus  gink  ik  to  er  u_p  eventure. 
ik  sprak:  »egget  mi,  merje  vruwe, 
ik  w£t,  dat  du  volen  is  juwe   u.s.iv. 

Ueinecke  fuchs  3749; 

mundartlich  lebt  diese  bedeutung  noch  jetzt  in  Baiern,  Tirol; 
schweizerisch  mera  stute,  mutterpferd  Tobi.er  316" ;  milre  stute 
Seiler  203*;  in  Rhein  franken :  di  mähr,  das  wäbliche  pferd, 
der  klepper  Waldbrühl  1S8;  niederd.  mere  stute  Schambach  133*; 
mär  Stute,  wenn  sie  ein  fohlen  hat  Danneil  132". 

3)  mähre,  verallgemeinert,  pferd  überhaupt:  er  traf  jhn  . . 
so  unseuherlich,  dasz  Saurimarsz  von  der  merren  herab 
bürzelt.  Garg.  198*;  also  gieng  meine  mehr  mit  mir  dahin  in 
einem  stetigen  trab.  Simpl.  1,  19  Kurz  {vorher:  schleuderte 
mich  ..  auf  ein  läer  haurenpferd.  s.  18); 

der  junge  held,  bedeckt  mit  seinem  schild, 
sprengt  unter  sie,  und  wirft  mit  seinem  Speere 
den,  der  ihr  führer  schien,  so  kr&ftig  von  der  mähre, 
dasz  ihm  ein  blutiger  ström  aus  round  und  nase  quillt. 

WiKtAND  22, 58  (OUeron  2, 4) ; 

gewöhnlicher  mit  verächtlichem  nebensinne,  elendes  pferd,  eine  be- 
deutung, die  gegen  ende  des  \~.  jahrh.  entwickelt  und  auch  mund- 
artlich weit  verbreitet  ist  {vergl.  auch  schindmähre):  märe,  et 
alia  dialecto  merch,  equus  vilis  et  macer  Stieler  1250;  wie 
grosz  war  aber  sein  erstaunen,  als  er  statt  seiner  zwei  glat- 
ten und  wohlgenährten  rappcn  ein  paar  dürre  ahgcliärmte 
mähren  erblickte.  H.  v,  Kleist  4,  9;  der  pachter  vom  holzhof 
hätte  lust  zu  dem  polacken,  mit  dem  euer  gnaden  neulich 
verunglückten,  man  soll  ihm  die  mähre  hingehen,  meint 
der  reitknecht,  ehe  ein  zweites  unheii  geschehe.  Schiller 
mentehenfeind,  5.  teene; 

herunter,  Junker  Grobiao, 

herunter  von  der  mAhre, 

daiiz  ich  dich  «Ute  lehre!     RQrcir  M*; 

«imgeftThaut!  uns  ereilt  der  wagen, 

der  mit  knöchrichten  mAren  karrt!     Vom  5,247; 

den  pferden  war»  m>  Kchwach  Im  roagen: 

faei  Biutt  der  relMr  die  rokhre  tragen. 

Ümlanu  grd.  3M; 


tn  einem  bilde:  armer  tropf!  aus  dieser  läge  reiszen ?  . .  und 
auf  mehr  raffiniert  dein  fingerhut  voll  gehirn  nicht?  und 
damit  trabt  deine  mähre  zum  stalle?  Schiller  rdu&er  l,  2. 

4)  mähre  Scheltwort  für  liederliches  weibsbild,  schon  im  ahd. 
mhd.  incrihun  sun,  filius  meritricis,  merhensnn  Lexer  mhd.  wb. 
1,2111:  bair.  merh,  mörch,  verächtlich  weibsperson  Schm.  1, 1()50 
Fromm. ;  kärntn.  merche,  merchen  liederliche  weibsperson,  hure 
Lexer    190;    niederd.  mär   liederliches   frauenzimmer   Danneil 

0.  a.  0.,  im  henneb.-fränkischen  wird  mit  all  mire  ein  häszliches 
altes  weib  oder  Jungfer  bezeichnet  Fromm.  4,  307 ;  märe  im  Basel- 
biet schelte  für  ein  böses  weib  Seiler,  in  allen  diesen  mund- 
arten  neben  den  oben  angeführten  bedeutungen;  märe,  equa, 
etiam  de  meretrice  dicitur:  es  ist  eine  lose  märe,  vile  scortum 
est.  Stieler  1250;  das  kind  ist  des  vaters  arbeit  —  halten 
zu  gnaden  —  wer  das  kind  eine  mähre  schilt,  schlägt  den 
vater  ans  ohr  {Miller  zum  Präsidenten).  Schiller  kab.  u.  liebe 
2,6;  auch  in  halb  kosendem  sinne,  im  munde  niederer  personen 
{vgl.  hure  th.  i'^,  1959,  hürlein  1967) :  ich  wolle  sehen,  ob  ich 
der  losen  möhre  auch  zu  einen  latze  kaufen  könnte  {ein 
bauer  in  bezug  auf  seine  tochter).  Schoch  stud.  leb.  Dl;  die 
lose  möhre  hat  lange  nicht  dran  gewolt.  D2;  das  rammeln 
gefichl  der  losen  möhre  so  schändlich  wol.  D4;  die  lose 
möhre  wäre  so  läufisch,  ich  glaub  ich  bette  sie  nicht  er- 
halten, wenn  ich  ihr  ein  brett  fürgebunden  bette,  ebenda; 
ob  er  der  närrischen  mehre  {der  dienstmagd,  die  ihm  einen 
liebesbrief  geschrieben)  es  sonst  mit  einer  bedrohung  wolle  zu 
verstehen  geben  lassen,  dasz  sie  von  dergleichen  dingen  ab- 
stehen möchte,  polit.  stockf.  89. 

MÄHRE,  f.  eine  art  einfachen  verschlusses:  weil  das  thor 
blos  des  nachts  mit  einer  bloszen  mähre  pfiag  verschlossen 
zu  werden.  Hazards  lebensgeschichte,  Cosmopoli  1706,  s.  153.  das 
sonst  weiter  nicht  belegbare  wort  hängt  jedenfalls  mit  mhd.  mer- 
ren  befestigen,   anbinden  zusammen  {mhd.  wb.  2,1,63'.  Lexer 

1,  2116). 

MÄHREN,  verb.  rühren,  tunken,  zunächst  in  bezug  auf  das 
einweichen  von  brot  in  flüssiges,  mhd.  mcrn,  mnd.  meren :  lim- 
phare  meren  Dief.  330*;  tingere  mern,  meren  {neben  tunken, 
neczen)  584*;  vipare  meren,  sicut  pueri  in  scutella  offam,  win 
meren.  621*;  dann  von  mengen,  mischen,  rühren  überhaupt: 
mären,  exedere  intrita,  intritam  facere,  item  permiscere,  turbare, 
contrectare,  taclu  violare  Stieler  1244;  auch  zunächst  in  bezug 
auf  speise  und  trank: 

man  mag  wol  speisz  und  trank  fein  durch  einander  mährn. 
ScuKRKFER  qrohian.  132; 
dann  in  bezug  auf  anderes,  mit  dem  nebenbegriffe  dir  Unord- 
nung oder  des  wühlens:  es  leidet  sich  nicht,  dasz  ein  jeg- 
licher in  der  heiligen  schrift  grübele  und  mähre.  Luther 
3,1031  Walck;  mich  deucht,  die  hauszhaltung  gebet  so  fein 
von  statten,  wenn  die  frau  im  gelde  mähret.  Chr.  Weise 
betrog,  betrug  53;  bin  ich  freilich  sehr  kützlich  und  lasse 
mir  nicht  gern  im  maule  mähren,  viel  weniger  ins  amt  grei- 
fen. Felsenb.  2,  439 ; 

Ins  ihm  nicht 

die  leng  in  unserm  blute  mehrn.     B.  Rincwald  <au(.  w.  436; 

das  essen  wol  durch  sehn,  und  in  der  schüssel  mährn. 

SciiKRFFER  grob.  32; 
schlcsisch  m»ren,  mischen,  mengend  wühlen,  im  sande  inneren 
WEiNHOLn  60',  ähnlich  in  Obersachsen,  Düringcn,  Franken;  in 
Leipzig  mähren,  unter  einander  rühren,  in  Unordnung  bringen, 
durchwühlen,  z.  b.  papiere  Alrrecht  165';  vgl.  auch  einmähreu 
und  «rei<eres  unter  mährte. 

MAHRFLECHTE,  f.  weicliselzopf,  nach  dem  glauben  vom  mahr 
verursacht:  contorsio  lautet  ein  krümmen  verwirren,  welches 
wir  marfiechten  nennen  {unter  mangeln  des  haares).  VVirsunc 
arzneib.  40.     vgl.  mahrzopf. 

MÄHRTE,  f.  gemisch  aus  speise  und  trank,  eingeweichtes 
backwerk,  kaltschale :  märte,  milrde,  intrita,  intritum,  l>iermärte, 
weinmärte,  wassermärle  Stieler  1244;  mäbrde,  art  eines 
essens,  von  gelränke  und  eingebrocktem,  intrita,  von  weine, 
panis  e  vino.  Hederich  1562;  märde,  kalte  schale,  intrita 
Steinbach  2,  28;  märte,  noretum,  intritum  Frisch  t,  646'; 
schles.  ma-rte,  biermwrte,  weinina'rle,  kaltschale  mit  hier  oder 
wein  Weinhold  60',  ebenso  obersächstsch ,  düringisch;  dieses 
schickt  sich  hieher,  wie  eine  fausl  auf  ein  äuge,  wie  speck 
zur  mährle.  Reinhold  reime  dich  (1673)  6.  —  mährte  scheint 
ein  altes,  in  das  profane  leben  eingedrungenes  klosterwort :  aus 
lal.  mrrenda  entstand  der  ahd.  nusdruck  niereda  antecenia, 
merenda  Graff  2,  840,  mcrata  (Diu/.  3,256, 1 5),  merda  {Sumerl. 
17,37),  der  sich  auch  als  masc.  meröt,  meret,  inert  (üiArr 
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2,  S45)  findet,  ßr  eine  einfache  Zwischenmahlzeit,  die  aus  back- 
werk  in  etwas  flüssigem  eingetaucht  bestand,  und  die  in  der 
Benedictinerregel  lat.  mixtum  genannt  wird  (Hattemer  l,  SS),  der 
nasal  der  lateinischen  form  hat  sich  lange  und  zum  theil  bis 
jetzt  erhalten,  obschon  er  bereits  im  ahd.  nicht  mehr  bezeugt  ist: 
luerend,  vulg.  undennal,  anticena,  est  cibus  in  meridie.  voc. 
ine.  theut.  n6';  die  merend,  genusz  einer  speise  zwischen  dem 
mittags-  und  nachtessen,  auch  marene  jausen  Scbm.  1,  1540 
Fromm.;  in  Kärnten  inärfende  die  jause,  das  nachmittagsbrot 
Lexer  1S6;  in  Tirol  märend  jause  zwischen  dem  mittags-  und 
nachtessen  Schöpf  423;  in  Vorarlberg  merend  Fromm.  4,  321; 
in  diesen  mundarten  hat  wol  auf  die  erhaltung  des  nasals  die 
nähe  romanischer  mundarten,  die  das  wort  haben,  eingewirkt, 
vihd.  bestand  das  fem.  merdte,  merat  (Lexer  1,  210S,  merät 
als  prot  in  wasser,  ypa.  voc.  von  14S2  ebenda),  die  vorform 
unsers  mährte,  neben  dem  masc.  meröt,  mert  (2115).  bei  be- 
trachtung  dieser  Verhältnisse  drängen  sich  zweifei  auf,  ob  das 
oben  aufgeführte  mähren,  das  erst  mhd.  als  mern  erscheint,  ein 
deutsches  wort  sei,  und  nicht  vielmehr  ein  der  klosterküche  ent- 
sprossenes kunstwort,  von  jenem  mereda  hergenommen,  und  zu- 
nächst die  bereitung  einer  solchen  nahrung  bezeichnend,  dann  in 
freieren  gebrauch  gekommen. 

MAHRZOPF,  m.  trica  polonica;  maren-zotten  oder  maren- 
zopf  Fbiscu  1,  &42'.     s.  mahrflechte. 

MÄHUNG,  f.  das  mähen:  mäiung  foenisecium  Dasyp. 

MAI,  m.  mensis  Maius. 

1)  der  lateinische  monatsname  ersclieint  in  ags.  quellen  des 
lO.n.jahrh.  noch  in  fremder  form  (maius  menologium  79;  aer 
sumeres  cyme  on  maias  calendas  Cyxewclf  Elene  1229J,  in 
fast  gleichzeitig  hochdeutschen  schon  in  deutschem  gewande:  maius, 
meiu,  lair  hebraice,  artemisius  grece.  glossen  aus  s.  Blasien  bei 
Geebert  iter  alem.,  anhang  7"*;  woraus  sich  das  mhd.  meie, 
meije.  meige  ergibt,  das  im  I3.jahrh.,  und  gewiss  schon  früher, 
völlig  eingebürgert  ist,  vgl.  Weinhold  deutsche  monatnamen  s.  7. 
50,  später,  seit  dem  15.  jahrh.,  zu  mei,  mal  gekürzt:  maius  mei, 
raai,  may,  maig,  mey  Dief.  344",  noc.  gioss.  243' ;  der  mey,  der 
nionat  mey  Maaler  2S9',  während  die  form  meie,  soweit  sie 
nicht  so  oder  auch  als  maien  im  16.  17.  jahrh.  noch  hin  und 
wieder  vorkommt: 

luftig  ist  der  maien  gut. 

HoFFMAM«  gesellscli.  lieder  nr.  90  (v.  j.  1613) ; 

0  mai,  du  edler  maien.     nr.  91  (v.j.  1594); 
in  der  bedeutung  sich  sondert,  vgl.  unten  maie.     die  declination 
geht  allmählich  von  der  schwachen  zur  starken  über  und  es  heiszt 
dat.  acc.  mai,  gen.  maies  s/aii  des  früheren  maien:  im  halben 
may  hat  die  beschellzeit  ein  ende.  Houberg  1,  HS" ; 

(liebe)  die  den  blumen  des  mais  hellere  röthe  giebt. 

HöLTY  70  Halm; 
wie  der  regen  des  mais  über  die  blüthen  träuft.     96; 
ich  sah  den  jungen  may.      Rahler  2,4; 
ihr  kinder  des  mayes,  lobsinget  dem  may.     7; 

doch  hauen  sich  die  schwachen  formen  in  der  dichtersprache  zum 
theil  bis  auf  unsere  znt:  verschwunden  das  liebliche  gesiebt  I 
Sehnsucht  hat  es  gebildet;  verschwunden,  ähnlich  dem  ge- 
sange  im  mayen.  Fb.  MOller  l,  354 ; 

unter  blütben  des  maien.    IIöltt  5S  Halm; 
dasz  ihre  jugendtage 

gleich  dem  säuseln  des  main  vorüberOohen.    101; 

im  maien,      am  reihen, 

da  freun,  da  freun 

sich  hüpfende  knaben  und  mägdeleini    Voss  4,156; 

gekommen  ist  der  maie, 

die  blumen  und  bäume  blühn, 

und  durch  die  himmelsbläue 

die  rosigen  welken  ziehn.      H.  Heink  16,143; 

namentlich  auch  in  Zusammensetzungen,  vgl.  unten  solche  unter 
maien-. 

2)  mai,  der  fünfte  monat  des  Jahres,  in  alten  quellen  auch 
der  erste  mai,  während  der  ander  mai  den  juni  bezeichnet. 
Weinholu  monatnamen  50;  also  was  man  holz  zu  kalköfen 
liawen  und  feilen  will,  das  musz  gescheen  in  dem  meien 
oder  auf  das  lengst  im  andern  meien.  Tucher  baumeisterb. 
S9,  33;  vgl.  nachmai  juni  Schm.  1, 1M9  Fromm,  der  erste  mai 
bezieht  sich  sonst  auf  den  ersten  tag  des  monats,  den  tag  alter 
frühlingsfeste  und  den  tag  des  hexentanzes  auf  dem  Brocken: 

sie  l.Tnzle  stets,  am  ersten  mai, 

mit  blumen  in  den  locken, 

den  weiszen  busen  »chleierfrei, 

im  reigen,  auf  dem  Urocken.     Höltt  21  Halm. 


der  mai  wird  als  die  blute-  und  glanzzeit  der  natur  gepriesen: 
sehet  doch,  wie  paren  und  ehelichen  sich  die  beume?  wie 
lieblich  grünets?  wie  ein  köstlicher  mei  ist  das,  deszgleichen 
ich  nicht  gedenke?    Lctheb  tischr.  435'; 

es  get  gen  des  maien  zeit, 

die  uns  neue  freüde  geit. 

die  Togl  alle  singen, 

die  plüml  schön  entspringen,     fasln,  sp.  409,25; 

grün  ist  der  mai, 

mit  mancherlei 

schönen  blümlein  gezieret 

sind  berg  und  thal.    Hoffmanm  geseU*eh.  lieder  nr.  87 ; 

mir  gliebt  im  schönen  maien 

die  fröhlich  Sommerzeit,     nr.  91 ; 

der  mai  viel  wollust  geit.     nr.  95; 

schön  wie  die  blütben  des  mais.     Stolbug  1,260; 

werd  ich  lustwandeln  frei 

unter  bluten  und  blumen  im  mai.     Platkk  9; 

in  des  maies  holden  tagen. 

in  der  aue  blumenglanz.     ühlakd  ged,  249; 

er  ist  die  zeit  der  liebe: 

du  kennst  den  stillen  wald  .  .  . 

dort  lockten  lieb  und  mai 

die  Vögel  jüngst  herbei.    Hagedorh  2,83; 

ich  sang  in  vorgen  tagen 

der  lieder  mancherlei 

von  alten,  frommen  sagen, 

von  minne,  wein  und  mai.    Uhland  ged.  70; 

im  wunderschönen  monat  mai, 

als  alle  knospen  sprangen, 

da  ist  in  meinem  herzen 

die  liebe  aufgegangen.     H.  Heine  15,90; 

seine  kültle  gegenüber  der  heiszen  Sommerzeit  wird  hervorgehoben : 

im  kühlen  maien 

tbuu  sich  all  ding  erfreuen, 

die  blümlein  auf  dem  felde  sich  auch  vemeuen. 

HoFFMASS  gesettsch.  lieder  nr.  89; 

und  in  Wetterregeln  zum  gedeihen  gefordert: 

mai  kühl  und  nasz 

füllt  dem  bauer  scheur  und  fasz. 

SiHiocK  sprichw.  360; 
ein  kühler  mai 
gut  geschrei.    361. 

3)  personißcation  des  maies  seit  aUers: 

mhd.  der  meie  der  ist  riche : 

er  füeret  sieherliche 

den  walt  an  siner  hende.     Nkidhabt  3,22; 
nhd.    der  edle  mai  ist  kommen. 

Hoffmann  gesettsch.  lieder  nr.  87; 
frisch,  wie  der  junge  mai  sich  an  den  reihen  stellt, 
wenn  mit  den  grazien  die  nvmfen  täuze  halten. 

"WiELASD  22, 205  (Oöeron  5, 25) ; 

du  aber,  holder  als  der  mai, 

der  sich  in  blüthen  hüllt.     Höltt  124  Halm; 

tanzt  dem  schönen  mai  entgegen, 

der  des  waldes  haar  verneut.     13i0; 

rosenknospe !  so  schön  blühete  keine  noch 

von  den  töchtern  des  mais.      Stolberg  1,23; 

schüttl,  0  glänzender  mai,  die  rosenflügel 

über  dieser  Wölbung  der  eiche.     2, 17S; 

und  um  nackende  eesträuche 

wirft  der  mai  sein  ountes  kleid. 

Schcbari  (1S25)  1,191; 

komm,  lieber  mai,  und  mache 

die  bäume  wieder  grün. 

OvERBECK  in  Voss'  musenatm.  1776  s.  49. 

4)  mai,  im  alten  rechtsleben  die  zeit  des  ersten  oder  zweiten 
ungebotenen  dinges  (vgl.  maiding,  maiengericht) :  des  ersten, 
so  sol  man  inen  in  dem  meyen  ein  meyengericht  haben  und 
ze  herbst  ein  herbstgericht.  weisth.  1,51  {Zürich,  v.j.  1412);  item 
so  aber  wirt  zu  mittem  ineigen,  so  sol  ein  abbt  oder  sin 
meiger  aber  geding  haben.  356  {Schwarzwald);  des  ersten  so 
soll  der  mcyger  alle  jur  dry  geding  haben;  das  erst  sol  sin 
an  der  nesten  myttwqch  nach  uiytel  hornung,  das  ander  sol 
sin  uff  mytwoch  mytelem  meygen,  und  das  drit  sol  sin  uff 
raytwoch  nach  sant  Martins  tag.  4, 131  (Elsasi,  v.  j.  1461),  u.  oft. 

5)  mai,  allgemeiner  für  frühlingszeit :  ver,  meye,  mai  Dief. 
611';  may,  ver  Schottel  1362;  de  mey  beghinnet  in  sunte 
Peters  daghc,  de  summer  in  sunte  Urbans  daghe.  halt.  stud. 
19,49;  dichterisch: 

iugendlich  milde 

beschwebt  die  gefllde 

ewiger  mai.        Scuu.i.er  Et^sium; 

im  gegensatz  zum  winter: 

vier  träge  winter  und  vier  lustge  maien 
beschlieszl  ein  wort,  wenn  könge  kraft  ihm  leihen. 

Shakesp.  Richard  IL  1,3, 
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four  lagging  winters  and  four  wantoii  Springs 
eud  in  a  wort:  sucli  is  tlie  breatli  oC  kings; 

im  gegensatz  zu  janiiar,  den  Vertreter  des  winters: 

ein  stattlich  paar!  hört  man  zu  beiden  seilen  rauneii; 
sie  gleichen  sich  —  wie  Januar  und  mai  (ein  qrris  und  ein 

jinK/et  mäitclien). 
Wieland  22,270  (ü/.e;ou  (j,42). 

6)  mai,  bildlich,  die  blütezeit  des  menschlichen  lebens,  die 
Jugendzeit:  der  blendende  jiigendglanz,  der  mit  dem  mai  des 
lebens  zu  verschwinden  pllegt.  VVieland  1, 180;  den  frisclien 
mai  deiner  jugend.  J.  Paul  uns.  löge  l,  28;  sie  haben  übtT 
mein  leben  einen  ewigen  mai  gesandt.  3,4; 

was  in  meiner  jugend  mäyen 

von  der  Venus  kiiuleleien 

ich  gezeichnet  aur  papier.     Logau  2,40,50; 

der  jugend  erster  may 

rührt  uns  in  kummerschulen.     Günther  106; 

im  mai  des  lebens.     Gökinck  1,78; 

unscrs  lebens  einzger  mai.     3,22; 

einen  Jüngling  trägt  man  liier  heraus. 

einen  Jüngling,  noch  nicht  reif  zum  sarge, 

in  des  lebeus  mai  gepUückt. 

Schiller  elegic  auf  den  tod  vincn  Jünglings ; 

in  den  trümmern  deiner  schöne 

seh  ich  dich  verlassen  gehn, 

weinend  in  die  bluraenscene 

deines  mais  zurücke  sehn,      an  ilinna; 

was  zürnst  du  unsrer  frohen  jugendweise 

und  lehrst,  dasz  lieben  tändeln  sei? 

du  starrest  in  des  winters  eise 

und  schmälest  auf  den  goldnen  mai.     an  einen  moralislen ; 

des  lebens  mai  blüht  einmal  und  nicht  wieder; 

mir  hat  er  abgeblüht.  resuiuation; 

ach,  es  stand  damals  in  der  jähre  schönstem 
mai  der  held !  Platen  113; 

auch  der  jugendliche  glänz,  der  diese  blütenzeit  anzeigt: 

ab  deiner  jugent  mayen 
und  Schönheit.  Weckherlin  1-56; 

ich  rühme  nicht  den  may  der  blumenreichen  wangen, 
die  Zucht  und  keuschheil  färbt.  Günther  44G; 

einer,  dem  der  may  noch  auf  den  wangen  grünte.    611; 

Fanias  .  .  liegt  nachte  durch  gestreckt, 
mit  thränen,  die  den  mai  von  seinen  wangen  ätzen, 
die  schwelle  deiner  thür,  undankbare,  zu  netzen. 

Wieland  9,18. 

7)  mai  oder  limpf,  der  neue  trieb  eines  baumes.  Nemnich. 
M.M-  Zusammensetzungen  damit,  vgl.  auch  unter  maien-. 
MAIAPFEL,  m.  frucht   des  amerikanischen  fuszblatles,  podo- 

phyllum  peltatum. 

MAIBAUM,  m.  i)  die  maie  (s.d.),  birke:  der  köpf  (der 
weiber)  ist  mehr  geziert  als  ein  aufgesteckter  maibaum.  Con- 
LiN  narrenweit  2  (1707)  100.     vgl.  maienbaum. 

2)  maibaum,  prunus  padus  Nemnich  4, 1074. 

MAIBL.\TT,  n.  blatt  einer  birke:    . 

lerne  du   dieses  (lied)  umsonst,  und  pfeife  dazu  auf  dem 
maiblatt.     Voss  2,24. 

MAIBLECKE,  f.  cyprinus  alburnus,  ükelei,  der  kleine  weisz- 
ßsch.     in  Westfalen.  Nemnich  2, 1354. 

MAIBLU.ME,  f.  allgemein  eine  im  mai  blühende  blume :  könnt 
ich  seinen  ersten  kusz  tausendmal  brennender  abmalen :  ich 
thüt  es;  denn  er  gebort  unter  die  ersten  abdrücke  der  seele, 
unter  die  maildumen  der  liebe.  'J.  Paul  uns.  ioje  i,  147;  ich 
könnt  uninoglicb  die  armen  büszenden  brüder  und  scbwc- 
slern  bis  auf  den  sonntag  nachmittag  in  ihren  mortifikuzio- 
nen  lassen ,  ohne  eine  einzige  maibluiiie  ihres  künftigen 
Wonnemonats,  niimlich  ohne  eine  einzige  holTuung.  jubelsenior 
74 ;  im  besondern  name  der  convallaria,  des  -maiglöckchens,  auch 
im  dim.  maiblümclien,  maiblümlcin:  durch  die  talgilgen  oder 
maiblAmlin  (werden  bezeichnet)  die  rainen  und  deniötigeii. 
Kkisersbkrg  seh.  d.  pen.  \i:>';  des  leontodon  taxacum,  löuen- 
lahru,  der  cacalia,  pestwurzel,  und  des  ranunculus  acris,  bren- 
nenden hahnenfuszet ;  rothe  \na\Mume  heiszt  die  pechnelke.  vgl. 
mnieiiltlume. 

MAIBHIJNNF^N,  m.  brunnen  oder  bdche,  die  nur  im  mannt 
mai  hertorßietzen  und  im  herbslmonat  sieh  verlieren.  Frisch 
I,r».M';  et  itt  «n  schweizerisches  wort.  Stai.ukH  2,  193. 

MAIBL'ilHE,  f.  fagus  silvatica,  die  rothbuche:  e»  war  ein 
»rhüner  abend .  .  die  turtellatibe  sang  klüglich  auf  den  alten 
maihurhrn.  Stii.i.inc  jugend  I  (177U)  t.lO. 

MAIBrsr.li,  m.  I)  blumenbittchel,  strausz  Sr.nu.  \,  tiU2;  mai- 
liimch  blumen%trautz  Schöpf  412.     vgl.  unten  iiiaie  3. 

3)  name  der  ataka  ctfCOM.  Nemnich  t,  UR). 


3)  fiir  maienbusch,  birkenbusch: 

Karl  nun  hüpfte  behend  um  den  maibusch,  wo  er  die  erdbeern 
heimlich  versteckt.  Voss  Luise  1,606; 

Hans  nun,  welchem  die  mutter  ein  kleineres  tuch  an  den  mai- 
busch 
hingedeckt  und  reichlich  mit  trank  und  speise  belastet.     654. 

MAIBUTTER,  f.  im  mai  bereitete,  besonders  schmackhafte 
butter.  Frisch  1,651';  vergl.  maienbutter:  ich  bin  oft  so  weit 
gegangen,  dasz  ich  den  spraciigebrauch  der  marktweiber  an- 
griff, und  statt  maibutter,  juniusbutter  sagte.  J.  Paul  Qu. 
Fixlein  189. 

MAID,  f.  nebenform  zu  magd  (sp.  1430),  aus  älterem  maget 
durch  vocalisierung  des  g  schon  früh  entwickelt  (die  form  meit 
im  12.  jahrh,,  mhd,  wb.  2, 1,  l'),  und  in  den  bedeutungen  wie 
dieses. 

1)  unverheiratete,  Jungfrau:  alle  varende  habe,  dy  eine 
umbemannete  frowe  bot  odir  mait,  dy  undir  nymandes  vor- 
muntscbaft  ist.  Magdeb.  blume  2,2, 1i;  clagit  mait  odir  wilewe 
ubir  iren  Vormunden  vor  gerichte.  51;  meide  und  weip  mus- 
sin  vormunder  habin.  103;  mit  betonung  der  Jungfräulichkeit : 
dise  bab  ich  empfangen  zu  eim  weih,  ich  gieng  ein  zu  ir 
und  fand  sie  nit  niaid  (non  ini'^ni  virginem).  bibel  1483  94' 
(5  Afos.  22,  14) ; 

er  war  bereit,      thät  an  sein  kleid, 
thät  auf  die  kammcrthür, 
licsz  ein  die  inaid,      die  als  ne  maid 
ging  nimmer  mehr  herfür.      Hnmiel  4,5, 
let  in  the  maid,  that  out  a  maid 
never  departed  more ; 

im  weiteren  sinne   von   personen  beiderlei  geschlechts,    die  ohne 
geschlechtsliebe  sich  halten : 

(rill  wort)  spricht,  da;;  nicht  allain  die  mait 
wesizent  {heülzon)  ewich  sälichait, 
es  mag  auch  sein,  da^  gmahelt  leut 
wehalten  werden  mit  der  heut.     Hing  21*,  8. 

2)  bezeichnung  der  Jungfrau  Maria: 

Maria,  gotts  mutler,  heilige  maid  (:  freud), 
du  himmelische  frawe. 

Wackernagel  kirclienlL'd  5,  nr.  1526,14; 
o  Maria,  jungfraw,  reine  maid.    nr.  1530,16; 
Maria,  du  keusche  reine  raaid  (:  scheid),    nr.  1568,4. 

3)  maid,  dienende  Jungfrau,  dienerin,  magd:  ein  iglicber 
hauswirt. .  mit  seinen  ehalten,  knecht  und  maide.  d.  städte- 
chron.  1,  374,  6 ;  wie  vil  man  und  frawcn,  kinder,  knecht  und 
maid  in  seinem  brot  wern.  2,300,22; 

es  sei  herrschaft,  knecht  oder  meid. 

U.  Sachs  fustn.  sp.  1,114,432  Gölte; 
so  hab  ich  sunst  auch  gnueg  zw  fechten 
im  haus  mit  maiden  und  mit  knechten  (spricht  der  hauer), 

2,31,156; 
ir  meide,  secht  und  räumt  fein  auf  im  hause, 
und  kert  den  uiillut  allen  fein  hinause, 
(las,  wenn  der  herre  kümt,  crs  sauber  linde 
und  sech,  das  er  nicht  hab  ein  faul  gesinde. 

P.  Rebhun  Susanna  2,3,  e.  213; 

eine  demütige  nennt  sich  gottcs  maid: 

in  nöten  bist  von  uns  nicht  weit, 

so  crrett  und  erlös  dein  meid, 

die  steckt  in  angst  und  groszem  leid. 

L.  Kulman  widlfraw  2,4,  r.  233  (Tittmann  schausp. 
des  tC).  ;h/ii7i.  1,137). 

4)  die  neuere  dichtersprache ,  seit  der  2.  liälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts,  hat  maid  wieder  aufgenommen,  im  sinne  von  Jung- 
frau, mit  alterthümelndcm  und  edlem  klänge;  nur  der  Singular 
ist  gebräuchlich,  gleichsam  titelartig: 

herr  rilier,  spricht  die  meyd, 
an  ort  und  stelle 
wird  eure  horrlichkeit 
mein  niiiuitlii>-r  trogen.     Wiklano  18,309; 
da  trat  ihn  nn  die  .«rhönste  maid, 
die  je  ein  graf  genosz.      Kdrckr  H.'>'  ; 
mit  allem,  was  da  reizend  ist, 

du  süsze  maid,  steh  auf!    stdndilwn  in  Ci/mhWin  2,3, 
Willi  overy  thing  llial  proily  is, 
my  lady  sweel,  iirise ; 
du  wundorlicho  maid!  wnii  irAniUMl,  wn^  treibst  du? 

II.  V.  Kleist  kuilnhi-n  v.  Heilbr.  1,3; 
es  wnr  nn  einem  »onntiig  früh, 
drum  hntt  die  IVliie  ni.iiil 
heul  niiKctliioi  mit  Kondrer  müh, 
lur  kirrh«  hliMiiKelion, 
ihr  allerbCKlex  kicid.      Uhland  <jed.  IM; 
wen  Ki'h  ich  hier?  die  fnUcho  m.iid, 
nc.li,  weiliuid,  iirli,  die  ini-inr.      2U>>; 
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da  kam  zu  mir  ein  traumgebild, 

die  allerschönste  maid.     H.  Heins  15,39; 

beide  glühen  liebestrunken 

für  die  adlig  holde  maid.    51; 

da  steht  ne  schlanke  maid  mit  ihrem  lieben. 

A.  V.  Drosik-Hclshoff  ged.  138; 

ja,  lieblich  ist  des  berges  maid 

in  ihrer  festen  glieder  pracht.     235. 

MAIDEL,  n.  dimin.  zu  maid,  vgl.  mädel  sp.  1426:  meitel 
puella.  voc.  ine.  theut.  n  5" ;  was  sein  weib  auf  die  weit  ge- 
bühren? ein  bübel,  oder  ein  ntäidel.  Abele  «nordn.  1,  52;  bei 
neueren  in  volksmdszigem  tone: 

ich  führt  einen  freund  zum  maidel  jung.    Göthe  2,194; 
meint  er  denn  aber,  herr,  beim  blut, 
dasz  mein  maidel  was  böses  thut?    13,62; 

mit  dem  plur.  maidels :  er  musz  seine  sach  mit  den  maideis 
haben,  ihm  entspricht  kein  männerherz.  Klinger  theat.  4, 121 ; 
am  ende  dauern  mich  doch  immer  die  maidels.  122; 
eure  tochter  ist  ein  junges  blut, 
und  kennt  den  teufel  der  männer  ranken, 
warum  sie  sich  an  die  maidels  henken.     Göthe  13, 62 ; 
die  maidels  laufen  so  vor  mir.    83. 

MAIDEL,  m.  name  des  blaufelchens  und  des  weiszfeldiens  im 
ersten  jähre,    am  Bodensee.  Nem.nich  4, 1212. 

MAIDING,  n.  ding,  gericht  im  monat  mai.  Haltaos  1333 
(v.J.  1417).    vgl.  mai  4. 

MAIDISTEL,  f.  sonchus  oleraceus,  gemeine  saudistel,  gänse- 
distel.    vgl.  maiendistel. 

MAIDLEIN,  n.  dimin.  zu  mala,  vergl.  mägdlein  sp.  1433: 
meitlin,  puellula.  voc.  ine.  theut.  üb';  meitle,  ßiola,  puella 
Maaler  287";  von  einem  weiblichen  kinde:  gebirt  sie  aber  ein 
lueidlin.  3.Vos.  12,  5;  das  ist  das  gesetz  für  diese  ein  kneb- 
lin  oder  meidlin  gebirt.  7;  das  meidlin  ist  nicht  tod,  son- 
dern es  schleft.  Matth.  9,  24 ;  auf  meitle  weisz,  wie  die  meitle 
oder  töchterle,  kindtlichen,  puellariter.  Maaler  287* ;  das  kind 
mag  ein  mäidlein  oder  bübiein  sein.  J.  Ayrer  250*  (124S,  21 
KeUer); 

ist  es  dann  ein  meidelein  (das  kind,  das  du  trägst), 

ein  kleines  meidelein, 

so  musz  es  lehrnen  neben 

den  Schlemmern  jr  hemmetlein.     Garg.  92*; 

junges  mädchen,  Jungfrau:  nim  mir  das  meidlin  zum  weihe. 
l.Vos.  34, 4;  da  sprach  der  künig  zum  meidlin  (der  tochter  der 
Herodias),  bitte  von  mir  was  du  will.  Marc.  6,22;  es  ver- 
dreuszt  jn  hart,  dasz  er  das  meidlin  verlassen  müssen,  b.  d. 
liebe  189';  er  sagt,  das  meidlin  sei  sehr  schön.  189';  meitle 
oder  weiber  bescheiszer,   expugnator  pudicitiae.  Maaler  287'; 

der  mäidle  jung  halt  ich  ein  paar. 

Scuwarzenberg  141'; 
ein  meidlein  zu  eim  pfarrer  kam, 
als  sein  beichtkinder  er  annahm. 

L.  Samdrub  kurzweil  (1618)  19. 

MAIDSCHAFT,  f.  jungfrauschaft: 

weil  du  dein  maidschaft  hast  verlorn.    H.  Sachs  5,250*. 
MAIDCFT,  in.  duft  der  natur  im  mai: 

aus  dem  fruchthain,  wo  der  maiduft  dich  umwallt. 

Voss  3,53; 
umweht  von  maiduft,  unter  des  blütenbaums 
helldunkel  sahn  wir  abendgewölk  verglühn.     83. 

MAIE,  m.  und  f.  grüner  bäum,  zweig  oder  strausz.  das  wort 
ist  nichts  anderes  als  der  oben  sp.  1469 /j.  aufgeführte  monats- 
name  mai,  nur  in  seiner  älteren  form  erhalten  und  auf  das 
erzeugnis  des  maies  angewendet ;  das  geschlecht  hat  sich  theilaeise 
verändert,  s.  darüber  unten  5. 

t)  maie  wird  zunächst  genannt  der  bäum,  der  gewöhnlich  am 
ersten  sonntage  des  maies  zur  festfreude  im  dorfe  aufgesteckt 
ward  und  zum  theil  noch  wird;  es  ist  eine  im  walde  frisch  ge- 
schlagene birke  oder  junge  buche,  in  Baiern  eine  mit  allerhand 
emblemen  gezierte  fichte  oder  tanne  (Schm.  1, 1550  Fromm.;  vgl. 
auck  maibaum,  maienbaum):  mayeu,  werden  an  etlichen  orten 
die  birkenbäume  genennet,  welche  hin  und  wieder  in  Städten 
und  auf  den  dörfern  entweder  am  ersten  may,  oder  am. 
heiligen  pfmgsttag,  in  kirchen  oder  vor  solcher  leute  häu- 
sern,  vor  die  man  eine  liebe  oder  hoebachtung  hat.  gestecket 
und  aufgerichtet  werden,  wo  man  keine  birken  hat,  werden 
linden  und  andere  dergleichen  bäume  dazu  genommen,  öcon. 
lex.  1568;  wann  es  heute  der  maytag  ist,  an  dem  man  pfli- 
get  mayen  und  bäum  auf/iiricbten  und  stecken  für  die  heuser 
der  liebgehabten.  Keisebsberg  pred.  m* ; 
M. 
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im  sommer  stecket  jr  (bauem)  die  mayen, 
habt  kirchweih,  hochzeit,  tenz  und  rayen, 
kugeln,  hannensteigen  und  laufen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,118,111  Götze; 
um  ihn  wird  getanzt: 

(ich)  will  frölich  springen 

und  mit  den  gätlingen  raien 

hin  und  her  umb  den  maien.    fastn.  sp.  403,3; 

last  uns  tanzen  umb  den  maien!     8; 

so  Süllen  wir  wider  umb  den  maien 

tanzen,  springen  und  raien.     430,26; 

wir  bahn  auch  ein  haunentanz  gehapt 

in  unsrem  dorf  umb  unsren  mayen. 

H.  Sachs  fusln.  sp.  2,33,231  Götze; 

auch  dem   schönsten  mädchen  im  dorfe  wird  ein  solcher  maien 

gesteckt  (Schm,  a.  a.  o.);  sprichwörtlich:  wenn  man  einem  nicht 

wohl  will,  steckt  man  ihm  keine  maien.  ebenda  1551; 

wer  weist,  wem  heit  das  glück  noch  grüne  majen  stockt. 

RoaPLER  105. 

2)  gewöhnlich  im  plur.  maien,  auch  nur  von  den  kleineren 
Stämmen,  ästen  oder  grünen  zweigen,  die  um  das  pfingstfest  aus 
den  Wäldern  geholt  und  in  städten  und  dörfern  zum  schmuck 
der  häuser  und  kirchen  verwendet  werden:  es  sol  auch  kein 
karrenzieher  noch  purdtrager  kein  grünes  holcz  ziehen  noch 
tragen,  noch  mayen  noch  stangen  noch  dheinerlei  lawp. 
Nürnb.  pol.-ordn.  306  (14.  jahrh.) ;  es  ist  ein  alter  brauch, 
dasz  man  am  h.  pfingstfeste  die  kirchen  und  häuser  mit 
grünen  meyen  zu  besetzen  pflegt.  Qüirsfeld  hist.  rosenge- 
büsche  895; 

sieh,  Michel,  wie  rasch  heut  alles  mit  kalmus, 
blumen  und  maien  sich  schleppt,  und  des  frühlinges  heiligem 

feste 
kirch  und  Wohnungen  schmückt !      Voss  2, 23 ; 

und  von  abgehauenen  ffrünen,  zur  zier  verwendeten  gröszeren 
ästen  oder  zweigen  überhaupt:  den  sie  do  herrlich  entpfiengen 
mit  grünen  palmesten,  meie*  und  schönen  blumen,  den  haben 
sie  darnoch  am  karfreitag  mit  dornen  gekrönet.  Keisersberg 
seelenp.  198';  und  soll  am  ersten  tage  fruchte  nemen  von 
schönen  bewmen,  palmenzweige,  und  meyen  von  dichten 
bewmen  und  bachweiden,  und  sieben  tage  frölich  sein  für 
dem  herm  ewrem  gotl.  3  Mos.  23,  40 ;  schmücket  das  fest  mit 
meigen.  ps.  118,  27;  und  trugen  meien  und  grüne  zweige. 
2  Macc.  10, 7 ;  etliche  hieben  meien  von  den  bewmen ,  und 
streweten  sie  auf  den  weg.  Marc.  11, 8 ;  Toffel  (kommt)  mit 
maien,  eine  laube  zu  bauen.  Schiller  hist.-kr.  ausg.  15, 1,340; 
der  dicke  langsame  bekleidete  die  pforten  des  hauses,  die 
wände  des  flures  und  die  beiden  zimmer  . .  mit  grünen  bir- 
kenstämmen.  er  seufzte  nachdrücklich  über  diese  grüne  und 
lustige  arbeit . .  dennoch  war  ihm  ein  nachgiebigeres  geschäft 
zugefallen,  als  seinem  mitknechte,  dem  zornigen  rothhaari- 
gen, denn  er  hatte  doch  nur  mit  schmiegsamen  maien  zu 
thun.  Immermann  Münchh.  3, 4 ; 

die  fremden  besser  zu  erfreuen, 

umsteckt  der  milde  wirth  den  tisch  mit  dichten  meyen. 

Uagbdorn  2,101; 
(sie)  setzt  in  das  rimmer  meyen, 
pflückt  quendel  ab,  die  tafel  zu  bestreuen.    176; 

die  knaben  und  mädchen  des  dorfes 
brachen  maien ,  und  schmückten  das  haus  und  die  ländliche 

diele.     Uöltt  42  Halm; 
wenn  alle  hüte  sich  und  belme  schmücken 
mit  grünen  main,  dem  letzten  raub  der  fehler. 

Schiller  Piicol.  1,4; 
unter  halb  verwelkten  maien 
schläft  der  liebe  freund  so  still.     Göthe  3,56; 

der  maie  als  zeichen  des  weinausschankes :  sie  stecken  aliein 
einn  reif  und  meyen  ausz,  als  haben  sie  wein  im  keller. 
S.  Frank  sprichw.  2,  89*. 

3)  maie,  der  blumenstrausz :  der  meyen  oder  strausz,  fasci- 
culus.  Maaler  289';  meyen,  daran  man  schmöckt,  von  lieb- 
lichen blümea  zesamen  gesetzt,  olfactorium,  servia,  sertum, 
strophium.  ebenda ;  mach  meyen,  kränzle  oder  schäppele,  apri- 
cos  necte  flores.  ebenda;  noch  jetzt  schweizerisch:  der  mayen, 
blumenstrausz,  bouquet  Stalder  2, 193,  maienstock,  blumenstock, 
von  dem  maien  geschnitten  werden:  einige  verraxete  (verkrüp- 
pelte) mayenstöcklein.  J.  Gotthelf  schuldenb.  184;  schwäb.  der 
mai,  maien  blumenstrausz  Sch«id370;  Vorarlberg,  mala  hochzeit- 
strausz  Fromm.  4,  321 ;  bair.  maien  büschel  blumen  Schm.  a.  a.  o. ; 
tirol.  mayen  blumenstrausz  Schöpf  412;  vgl.  maibusch,  maien- 
knig  und  maielein. 

4)  maie,  die  noch  im  erdreieh  vunelnde  birke,  bei  nord- 
deutschen dichtern: 

93 
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SU  fleugt  am   baine  Semaan  durch  die  jungen  niaypn  der 
donnersiuim !     Klopstock  !»,201 ; 

bald  seh  ich  dich,  im  schatten  grüner  maien, 

als  Schäferin.  Hölty  106  llnlm; 

.schied  dir  ein  freund,  o  niond?  du  blickst  so  traurig 

durch  die  hangenden  maien!  Stolbkrg  1,34; 

und  wo  grün  von  zweigen 
junge  main  sich  neigen, 
lagert  man  am  hügel  sich.    Voss  4, 178. 

5)  das  geschkdit  von  maie,  da  das  tvort  mit  dem  monats- 
namen  das  gleiche  ist,  ist  zunächst  das  masculine,  und  bis  gegen 
ende  des  n.  Jahrhunderts  lässt  sich  eine  änderung  desselben  nicht 
nachweisen;  erst  von  da  ab  verzeichnet  man  in  den  bedentungen 
1,  2«nd  4  maie  als  femininunt,  was  bald  allgemein  wird:  eine 
raeye,  pJur.  meyen  frondes  Stieler  1259;  mag,  der  raay;  t<. 
eine  maye,  ein  birken-  oder  mayenbaum,  der  so  wohl  vor 
die  bäuser  [als]  auf  die  platze  gesteckt  wird,  als  eine  flehte 
in  den  dörfern.  Frisch  dict.  des  passagers  francois  -  allemand 
(1730)  1081  {während  es  in  seinem  teutsch-lat.  wb.  1741  noch  heiszt 
ein  mayen  oder  mayen-baum  betula  651');  die  maye,  der 
mayenbaum,  die  birkenmeye,  ein  abgehauener  grüner  birkcn- 
baum  oder  zweig  von  demselben.  Ludwig  teutsch-engl.  lex. 
(1745)  1224;  der  langsame  liesz  die  maie,  welche  er  in  der 
band  hielt,  sinken.  Ihmerhann  Münchli.  3,5;  in  der  bedeu- 
tung  4 : 

(der  mond)  würd  auf  die  einsame  maye  scheinen, 
die  dicht  am  tiefen  bette  (am  gruhr)  mein  bruder  mir 
gepflanzet.  Stolberc;  1,359; 

die  einsame  maie  des  hügels  hinter  dem  garten.    385; 

man  wählt  von  waldessöhnen 
die  schlankste  mai,  altar  und  gotteshaus 
mit  festlichem  geräusch  zu  krönen.     Voss  4,6; 

kärntn.  die  maie  maibaum,  auch  junger  buchenbaum,  der  am 
frohnleichnamstage  vor  das  haus  und  an  den  weg  gesteckt  wird 
Lexer  184  {wogegen  in  Tirol  der  mai  das  grünende  birkenreis 
Schöpf  411). 

MAIELEIN,  n.  nach  maie  3,  kleiner  blumenstrausz,  sträuszchen  : 
meyle  von  blumen  oder  ein  strausz,  servia  Maaler  259" ;  den 
weibern  liebkosen  und  schmeichlen,  und  über  tisch  fürlegen, 
maylen  oder  faciletlen  {taschentücher)  schenken  und  der- 
gleichen. Keisersberg  schif  d.  pen.  19';  sie  schicken  ein- 
ander meyle,  blumen,  brief  und  rosenkrenzringle.  narrensch. 
129";  hier  ein  bändeli,  dort  ein  meyli  (als  ausputz  auf  ein 
kleid).  J.  GoTTHELF  erzähl.  4,33; 

bald  hat  die  geuchin  sich  bedacht, 

ein  grönes  meylin  mir  gemacht. 

ich  neigt  mich"  dief,  und  nam  ju  an. 

MURISKR  r/cHc/im.  x4". 

MAIEN,  verb.     l)  mai  sein  oder  werden: 

mhd.  in  dem  walde  und  üf  der  grüenen  beide 
meiet  e;  so  rehte  wol. 

L.  VON  Seven  261,16  Wackcmagel; 
nhd.    doch  wenn  der  tod  urplötzlich  vor  der  zeit 
hereintritt,  wo  noch  alles  grünt  und  mait. 

E.  Gbibel  auf  Menaelssohn-Barlholdys  tod  s.  1 ; 
wo  es  in  der  seele  maiet, 
die,  von  neuem  leben  jung, 
ewiger  begeisterung, 
ewigen  gesangs  sich  freuet!      Uuland  (jed.  5. 

2)  transitiv,  zum  mai  machen: 

deine  seele  gleich  der  spiegelwelle, 

silberklar  und  sonnenhelle, 

maiet  noch  den  trüben  herbst  um  dich. 

Schiller  melancholie  an  Laura. 

3)  die  maienzeit  festlich  begehen,  sich  im  mai  belustigen: 

bi  der  grüenen  linden, 

dar  ich  meien  was  gegän.      Nkidhart  liv,36; 

mystitdi  gewendet: 

wer  nu  wolle  meien  gen, 

in  diser  lieben  zeit, 

dem  zeig  Ich  einen  meien 

der  uns  frewden  geit.     UHLA«tD  volksl.  881, 

mit  der  abweichung: 

der  nun  meien  welle 

der  nieme  (nehme)  Cristus  war!     878; 

9gL  sich  ermaien  (A.  3,910;  rheinisch  ist  davon  noch  übrig  maien, 
einen  freund  besuchen,  um  mit  ihm  zu  plaudern.  Ki;iirei?«  270; 
in  Deultfh- Lothringen  maien ,  sich  besuchen,  bei  einander  »ein, 
«ich  unterhalten;  in  Saargemünd  maie  grhn  zu  licht  gehn ;  in 
der  Eifler  mundnrt  miiien  geben ,  minn^n  oder  freien  gehen 
FaoMM.  fl,  IH. 

4)  uhmeiseriseh  einen  bäum  maien,  $*ine  rinde  abschälen, 
wraii  MC  noch  '"   ■-'■''•    ''  '.  im  frurhie,  im  fhihlingstriebe  ist. 


Stalder  2,  193 ;  in  Kärnten  a  pfeifl  main ,  die  überall  wohl- 
bekannte maipfeife  machen,  der  päm  mait  si,  läszt  sich  die 
rinde  abschälen  Lex  er  184. 

MAIEiNBAD,  n.  ein  im  mai  mit  duftenden  frühlingskräutern 
beieitctes  bad;  als  lustbarkeit  im  15.  16.  jahrh.  beliebt: 

find  ich  euch  in  einem  maienpad  (simchl  der  jungling 

zur  jungfrnu), 
so  wil  icli  euch  an  der  selben  stat 
mit  meinem  ailftcn  vinger  krauen.    /VisJn.  «p.  717,9; 
ach  got  gesegne  ewer  gnad 
das  schön  wolschnjeckend  mayenbad. 

H.  Sachs  3,2,114«; 

was  dem  alten  volk  ein  last,  todt,  bitter  gall,  hell  und  notstal 
ist,  das  ist  dem  newen  freien  volk  ein  lust,  leben,  maien- 
bad,  himmel,  und  freihait.  S.Frank  paradox.  117*;   ironisch: 

dan  fürt  man  in  zum  galgcn  hin, 

und  geh  im  da  ein  meyenbad 

von  dem  galgen  ufl'  das  rad.    Murner  {u(A.  narr  2702; 

von  besiegten  in  einer  schlacht: 

das  hat  sie  gerewen  drat: 
sie  kamen  in  kein  meicnbad, 
es  was  im  hornunge, 
drumb  es  in  übel  gelunge. 

LiLiKNCRon  hist.  volksl.  1, 193, 2094. 

MAIENBADEN,  verb.:  das  sie  frey  dahin  faren  in  alles 
guts,  darinn  leben,  schweben,  und  mayenbaden.  S.Frank 
parad.  130'. 

MAIENBAÜM,  m.  was  maibaum,  vergl.  auch  maie  1:  ein 
mayenbaum,  pinus,  quam  rustici  in  pagis  erigunt,  interdum 
satis  procera.  Frisch  1,651',;  hinter  ihm  flatterte  der  abge- 
dorrte gipfel  des  niedrigem  maienbaums  mit  entfiirbter  fahne. 
J.  Paul  0«.  Fixl.  179;  den  andern  mädchen  seidne  floskeln 
und  flügeldecken  und  berlocken  für  die  purpurfahne  des 
maienbaums  abzubetteln,  biogr.  belust.  l,  131 ;  einen  bleichen 
wald  voll  abgeschälter  maienbäume,  die  alle  mit  verblühten 
bündern  und  verblaszten  fahnen  gegen  das  Elysium  sahen. 
Tit.  2, 107 ; 

mein  treues  wünschen  steckt  auf  thüre,  thor  und  schwelle, 
aus  herzens-redlicbkeit,  den  grünen  mayen-baum. 

Günther  595; 
in  kirchen  kann  man  gar,  zu  gottes  rühme,  .  .  . 
bei  mayenbaumen,  manche  blume 
zuweilen  lieblich  spielen  sehn.      Brockes  6,82. 

MAIENBÄÜMCHEN,  n.  birkenbäumehen  {vgl.  maie  4): 
frühzeitig  welket  und  erschlaft 
der  Zärtling  und  der  prasser, 
gleich  maienbäumchen,  deren  kraft 
der  rind  entfleuszt  wie  wasser.     Voss  5,284. 

MAIENBLATT,  n.  birkenblatt,  vgL  maiblatt: 

wir  zitterten  wie  maienblätter.    Voss  bei  Cahpk. 

MAIENBLÜMCHEN,  n.  vorzugsweise  convallaria,  maiglöckchcn : 
der,  wie  eine  hohe  eiche  unter  maienblUmchen  da  steht. 
Stürz  1, 105.     vgl.  unter  maiblume. 

MAIENBLUME,  /.  wie  maiblume,  blume  die  im  mai  blüht: 
wir  wollen  uns  mit  dem  besten  wein  und  salben  füllen,  laszl 
uns  die  ineyenbluinen  nicht  versäumen,  laszt  uns  kronzc 
tragen  von  jungen  rosen,  ehe  sie  welk  werden.  weish.Sal.  2,7; 
vornehmlich  convallaria:  meyenblum,  lilium  convallium  Stibleb 
203;  lilienconvallien  oder  inayenblumen.  Brockes  2,56; 

wo  Chloe  sasz  und  maienblumen  pflückte. 

UöLTT  12Ö  Halm; 
wo  die  flnger  meiner  frau 
maienblumen  lasen.    146. 

MAIENBLUMENGLOCKE,  f.  glockenförmige  blute  der  maien- 

hlume : 

so  sasz  ich  lang  auf  roaicnblumenglocken. 

ilöLTT  126  Halm. 

MAIENBLUST,  f.  maienblüte,  Jugendblüte:  verflucht  sei,  der 
die  schöne  maicnhlusl  seiner  jugend  dem  teufel  und  die 
stinkende  h<in"en  {hefe)  des  krummen  alters  gol  begert  auf- 
zuopfern. Fischart  podagr.  troslbürhl.  1577  F 1*. 

MAIENBLÜTE,  f.  blute,  die  im  mai  vorhanden  ist,  einzelne 
wie  gcsamtheit  derselben: 

(ich)  röhre  die  wacluMul«« 
zum  gart«?n.  sich  der  inniunliliillioii. 
»ich  (If»  gcxwilicIiprH  umher  tu  freiMii. 

lloiTi   :••  //.lfm; 
in  der  form  innienblul: 

•le  iianReii  von  soitosmiiuK'. 

von  kflnner  lielden  mulh, 

»on  lllidoni  lie|ie.>i»lniii'. 

von  "itl''^''r  iii;iiiMil>lulli.       I'm  vnh    ,    i     l"! 
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er  überfiel  in  wüstheit  meinen  vater, 

voll  speis,  in  seiner  sünden  maienblüthe.     Hamlet  3,3, 

he  took  my  father  grossly,  füll  of  bread; 

with  all  bis  crimes  broad  blown,  as  flush  as  May. 

MAIENBÜHLE,  m.  der  geliebte  bei  den  maifesten: 

ich  han  eu  im  herzen  hold  (Jungfrau  zum  ritter). 
mein  meienpuel  soll  ir  sein.  fastn.  sp.  409,9. 

MAIENBUTTER,  f.,  auch  m.,  wie  maibutter:  meyenbutter, 
butyrum  vernum.  Stieler  263;  die  süsze  milch  wol  in  acht 
zu  nehmen  zum  mayenbutter.  Hohberg  1, 119". 

MAIENDISTEL,  f.  vergl.  maidistel:  von  maiendistel  oder 
unser  frauendistel  wasser.    Vorsehung  eines  menschen  139'. 

MAIENDÜFT,  m.  duft  wie  er  im  mai  strömt: 

weste  wehn  ihr  (der  schlummernden)  maiendüfte  bin. 

Voss  4,32. 

vgl.  maiduft. 

MAIENFELD,  n.  feld  im  mai:  meyenfeld,  viridarium  Stie- 
ler 463. 

MAIENFEST,  n.  fest  im  mai  oder  zu  ehren  des  maies: 

wo  birtenreihn  ein  mayenfest  begehn, 

da  warnt  sie  hinterm  rosenstrauch  ein  grab. 

GoTTKR  1,23; 
sei  des  maienfestes  könig !    ühland  ged.  251 ; 
ja  morgen  ist  das  maienfest!     2S; 
jetzo  wuchs  ein  maienfest  der  menschheit  aus  unsern  ascher- 
mittwochen  auf.  J.  Pacl  herbstblum.  3, 22. 

MAIENFROST,  wi.  frost  im  mai,  vgl.  maifrost: 

man  verhofft  des  friedens  lust  mit  der  nechsten  frühlings-lust ; 
0  dasz  wo  nicht  kumme  drein  etwa  noch  ein  mayen-frost. 

LoGAU  2,51,85; 
du  stehst  mir  ja  wie  maienfrost  zur  seile 
und  hemmst  der  freude  junges  leben  mir. 

H.  V.  KIeist  Penthesilea,  14.  auftr 

MAIENFRÜHROTH,  n.  frühroth,  morgenröthe  im  mai: 

vom  maienfrühroth  angelächelt.     Höltt  79  Halm. 

MAIENGEBCSCH,  n.  gebüsch  von  maien,  birkengeztceig : 

so  wie  ein  säager  des  haius  im  schöngegitterten  käfig, 
wölbt  ihm  die  tochler  des  herrn  früheres  maiengebüsch, 
welches  im  bähenden  topf  sie  beschleunigte,  unter  dem  laubdach, 
froher  des  Sonnenscheins,  hüpft  und  melodischer  singt. 

Voss  3, 123. 

MAIENGERICHT,  n.  Judicium  publicum  mense  majo.  Frisch 
1, 651'.     vgl.  mai  4  {mit  beleg).  ! 

MAIENGLANZ,  m.  glänz  der  natur  im  mai  oder  wie  im  mai: 

an  deinem  lieblich  tagenden  maienglanz, 
0  göttin  Hellas,  reget  sich  keim  und  sprosz 
im  moi'genwehn.  Voss  3, 173. 

MAIE.NGLOCKE,  f.  maiblume,  convallaria: 

(der  mai)  streuet  Teilchen, 

Schlüsselblumen, 

weisze  maienglocken.     Höltt  136  Halm; 

bellis,  primel,  maienglocke, 

purpurklee  und  thymian, 

Krokus  mit  der  goldnen  locke 

schmücken  feld-  und  wiesenplan.     Bürger  3"; 

mit  dem  thau  der  maienglocken 

wäscht  die  Jungfrau  ihr  gesiebt, 

badet  sie  die  goldnen  locken.      Uhla:(d  ged.  51; 

0  ihr  maienglocken,  spendet  duft! 

Freiligrath  dicht.  2, 133. 

Jim.  maienglöckchen  und  maienglöcklein: 
maienglöcklein  läuten  wieder, 
denn  der  frühling  ziehet  ein. 

UoFFaA;«^  V.  Fallerslebsm  gedieht 
'maienglöcklein' ; 
und  die  maienglöckchen  klangen 
niemals  noch  so  hell  und  laut,    ebenda. 

HAIENHAIN,  m.  hain  von  maien,  birken: 

mit  gesauge  weiht  dem  schönen  leben 

jede  mutier  ihren  liebling  ein, 

trägt  ihn  lächelnd  durch  den  maienbain. 

Skumb  ged.  148. 

MAIENHAUS,  n.  Sommerhaus:  meyenbausz,  aestiva  Maaler 

MAIENHENGST,  m.  equus  admissarius,  bescheller,  Zuchthengst 
zur  stuterei.  Frisch  1, 652'  (aui  Fbischlin  nomencl.  cap.  123). 
vgl.  inaienpfcrd. 

MAIENHIMMEL,  m.  himmel  im  mai;  maienhiramelbiSue* 
frübliugsweihe 
rief  die  edlen  iu  den  Duchenhain, 
angeblinkt  von  maienhimmelbläne, 
flogen  sie  den  deutschen  ringelreihn.    Höltt  160  Halm. 

MAIENJAHIt,  n.  jähr  der  blühenden  Jugend  {vergl.  mai  6): 
die  goldnen  mayenjahre  der  knabcnzeit  leben  wieder  auf  in 
der  seele  des  elenden.  Schiller  räuber  4, 1. 
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MAIENKÄFER,  m.  scarabaeus  melolantha,  vergl.  maikäfer: 
meyen-  sive  schmalzkafer,  cantharus  unctuosus,  cantarellus 
Stieler  937; 

der  vogel  (kolibri)  selbst  war  wunderklein, 
nnd  kaum  von  mayenkäfers  dicke. 

Lichtwer  fabeln  1,18; 

drum  schwirren  durch  den  tann  herum 
die  maienkäfer  braune. 

Scheffel  trompeter  s.  123  (7.  ilick). 

auch  meloe  proscarabaeus ,  der  maiwurm  heiszt  maienkäfer. 
Nemmch  3,  546. 

MAIENK.ATZE,  f.  im  mai  geborene  katze:  meyenkatze,  felis 
verna  Stieler  935,  der  stoppelkatze ,  im  herbst  geboren,  ent- 
gegengesetzt. 

MAIENKRANZ,  m.  kränz  aus  blumen  die  im  mai  blühen: 

du  hast  mir  eins  (ein  band)  entwandt, 
das  ich  vom  maienkranz  beim  frühlingsfest  bekommen. 

der  junge  Göthe  1, 117  (werke  7,  7). 

MAIENKRAUT,  n.  ranunculus  ficaria,  kleines  Schöllkraut; 
auch  osmunda  lunaria,  mondkraut,  mondraute,  in  Franken. 

MAIENKRÜG,  m.  krug  um  blumensträusze  hineinzustellen  {vgl. 
maie  3):  sechs  silberne  mayenkrüeg  mit  ihren  blumen  {auf 
einem  altar).  Schm.  1, 1551  Fromm,  {v.  1697) ;  4  mayenkrflgh  . . 
5  mayenkrieg  {in  der  kirche).  Schöpf  412. 

MAIENKÜHLE,  f.  kühle,  wie  sie  im  mai  herscht: 
der  linden  maienkühle  froh.    Höltt  142. 

MAIENLAMM,  n.  im  frühling  geborenes  lamm  {gegensalz 
herbstlamm  th.  4^,  1070) ;  dim.  maienlämmlein : 

es  (das  traumbild)  tanzt  aus  jedem  husch  hervor, 
wo  maienlämmlein  grasen.  Höltt  170; 

die  lieben  wie  maienlämmelein 
sich  und  die  geistesbrüderlein.    Göthe  13,69. 
s.  mailamm. 

MÄIENLICHT,  n.  licht,  Sonnenschein  im  mai: 

weh  euch,  ihr  duftgen  gärten  im  holden  maienlicht ! 
Uhlamd  ged.  392. 

MAIENLIED,  n.  lied  im  mai  oder  zum  lohe  des  maies  ge- 
sungen; vgl.  mailied: 

sie  ist  dahin,  die  maienlieder  tönte, 

die  Sängerin  (die  nachtiyall).       Höltt  56; 

wo  nachtigallen 
maienlieder  flöteten.       81; 

dim.  maienliedchen : 

irrt  mit  eurem  sonnenhütchen 
auf  die  frühlingsflur  hinaus! 
singt  ein  fröhlich  maienliedchen, 
pflücket  einen  busenstrausz.      132. 

MAIENLÜFT,  f.  luft  die  im  mai  weht: 

rötheres  abendroth 
strömt  durch  die  biälter,  purpert  die  maienluft.    Höltt  105; 
trinket  frische  maienluft!    131; 
die  schwalbe  fliegt,  der  kuckuck  ruft 
in  warmer,  blauer  maienluft.     204; 
noch  Schnee  vor  wenig  tagen, 
tind  dies  ist  maienluft. 

\.  V.  Droste-Hclshoff  ged.  179; 

bildlich:   die   maienluft   ihres   früheren    lebens   hatte  einmal 
eine  weisze  blute  edler  liebe  an  ihr  herz  geweht.  J.  Pacl  uns. 
löge  3,  19.     s.  mailuft. 
MAIENLÜFTCHEN,  n.: 

das  maienlüftchen  kennt  mich  nicht.     Stolbbrc  2,101; 
auf,  maienlüftchen,  aus  den  bhimenbeeten! 

Borger  4*  ('an  ein  maienlüftchen.') 

MAIENLUST,  f.  amoenitas  majalis,  meyenlust.  Stieler  1187. 
MAIENMOND,  m.  der  monat  mai: 

der  schöne  maienmond  beeann, 

und  alles  wurde  froh.       Iiöltt  14; 

0  der  schöne  maienmond  ! 

herlich  schöner  maienmond !      Voss  4, 165, 

MAIENMORGEN,  m.  morgen  im  mai: 
betraten  endlich  beide, 
steinalt  und  lebenssatt, 
an  einem  maienmorgen, 
den  döstern  todespfad.    Höltt  13; 
wenn  maienmorgens  frische  rosen 
mit  flchiendunkel  flüsternd  kosen. 

.V.  V.  Droste-Hülshoff  ged.  337. 

MAIENNACHT,  f.  nacht  im  mai;  vgl.  mainacbl: 
der  himmel  lacht, 
die  maicnnacht 

Iräuft  perlen  in  unsere  locken!      Höltt  195; 
lind  duftig  hält  die  maiennacht 
jetzt  berg  und  thal  umfangen. 

ScRiFFiL  trompeter  .«.  217. 

9.3* 
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MAIENPFERD,  n.  beschäler,  Zuchthengst  {vgl  maienhengst) : 
auch  ob  es  sich  begebe,  das  ein  hübencr  helle  ein  meyen- 
pferdt  under  sein  pferden,  so  soll  er  {der  propst)  das  meyen- 
pferdt  hinweg  ziehen  für  das  leüersthaupt ;  so  er  aber  kein 
meyenpferdt  da  findl,  so  nehme  er  denn  das  beste,  weisth. 
3,  577  {Franken,  vom  j.  1545). 

MAIENREIS,  n.  birkenreis: 

der  seonerinnen  jüngste,  schlank  wie  ein  maienreis. 

Uhland  ged.  326. 

MAIENROSE,  f.  rose  die  im  mai  blüht;  zärtliche  anrede: 
0  maienrose!  süszes  kind!  Ophelia!    Hamlet  4,5; 

0  rose  of  May! 
dear  maid,  kind  sister,  sweet  Ophelia! 
vgl.  mairose. 

MAIENSCHATTEN,  m.  schatten  im  mai: 

(n/v)  der  erste  maienschatten 

um  die  schönsten  kinder  hing.     BÜRCEn  1', 

MAIENSONNE,  f.  sonne  im  mai: 

schön  vor  allen  Jünglingen  war  er, 
himmlisch  mild  sein  blick  wie  maiensonne, 
rückgestrahlt  vom  blauen  spiegelmeer. 

Schiller  räuber  4, 1 ; 

sorgend,  dasz  die  maiensonn  ihm_(rfem  kater) 
süsz  erwärmend  auf  den  pelz  sciiien. 

Scheffel  irompcter  s.  109  (7.  stück). 

MAIENSONNENSCHEIN,  m.: 

leuchtete  wie  maiensonnenschein.    Schubart  qed.  2,3. 

MAIENSONNTAG,  m.  in  Schlesien  der  sonntag  Lätare,  an 
welchem  die  kinder  mit  maien,  jungen  reisern  von  tannen,  singend 
umziehen;  auch  inaisonntag.  Adelung. 

MAIENSTEüER,  f.  tributum  mense  Majo  solvendum.  Frisch 
1,652';  die  entrichtung  ist  auch  bis  einen  monat  später  nach- 
gelassen: es  sollenl  euch  des  gotzhus  lüte  ir  zins  richten, 
zigerkes,  zinspfenning  ze  sant  Gallen  tag,  die  eiger  ze  ostran, 
die  milcheiraer  ze  pfingsten,  die  meienstür  uf  sant  Johanstag. 
weisth.  1, 4  {Zürich,  14.  jahrh.).     s.  maisteuer. 

MAIENSTRAHL,  m.  Sonnenstrahl  im  mai: 

leuchtet  schon  die  frühlingssonne 

über  see  und  aue  hin? 

hat  zur  statte  stiller  wonne 

sich  gewölbt  der  zweige  grün? 

ach,  die  gute,  die  ich  meine, 

schenkt  mir  keinen  maienstrahl.     Uhlakd  ged.  8; 

die  höh  erschien  in  goldnera  maienstrahle.    12". 

MAIENSTRAUCH,  m.   birkenstrauch ,  einer  geliebten  gesteckt 

{vgl.  oben  maie  1  und  2): 

am  morgen  sah  ich  (die  geliebte)  prangen 

den  maienstrauch, 

mit  blumen  rund  behangen, 

mit  bändern  auch.        Voss  4,245. 

MAIENTAG,  m.  tag  im  mai: 

der  schöne  maientag,     Uhland  gud.  254. 
vgl.  inaitag. 

MAIENTANZ,  m.  tanz  im  mat  oder  zur  feier  des  maies: 
im  blumenkranz, 
voll  freude  ganz, 
Oogst  du  den  raaientanz.     Voss  5,277. 

MAIENTHAU,  m.  ros,  qui  mense  Majo  colligitur,  mayenfau 
Fbisch  1, 652' :  {im  mai  ist)  mayenthau  auf  den  weilzäckern 
zu  sammlen.  Hoiibehc  1,  l2o'; 

auf  den  wald  und  auf  die  wiese, 
mit  dem  ersten  morgengrau, 
trünft  ein  quell  vom  paradiesn, 
leiser,  frischer  maienthau.     Uulakd  ged.  60. 
f.  maithau. 

MAIENTKAUBCHEN  ,  n.  otmunda  regalit,  wasserfarrn,  blü- 
hender farrn.  Nemnich  4,804;  mayenlrüublein,  lunaria  botrytis 
Fsiscii  1,652'.    ».  maitraube. 

MAIENTRAUM,  m.  träum  im  mai: 

wie  du  (Hdcchu*),  p\n  kind,  im  lichten  mayentraume 

einst  unter  goldnera  iivmplienchor 

gebunden  lag.<(t  von  reben  an  dem  bäume, 

und  »chnell  die  iraubo  wuchs  hervor.    Fr.  MfiLLBR  2,344. 

MAIENVOGEL,  m.  papilio,  ein  tommervogel.  Frisch  1,652' 
{aut  ChttrX««  896).     «.  inaivogel. 

MAIENWALI),  m.  wald  im  mai,  im  frühling: 

wai  je  mir  npielt  um  «Innen  und  K<'innthe 
von  friitcbem  grün,  von  kulilcn  d&mmcrungen, 
da*  hat  noch  eben  mich  bedeckt,  iimvchlungon 
■U  eineü  moienwaldc»  lustgebietc.    IIhlatid  ged.  135. 

in  S«rd4tiUithland  mkrit  mairnwald  ein  birkenwald  heiiun. 


MAIENWETTER,  n.  weiter  im  mai  oder  wie  man  es  im  mat 
erwartet:  meyenwetter,  serenitas,  serenum,  tempestas  idonea. 
Stieler  2462.     s.  maiwetter. 

MAIENWIND,  m.  wind  im  mai,  vgl.  maienluft: 

0  eilt,  0  flattert  weg  von  ilw, 

geliebte  maienwinde.        Höltt  171 ; 

linde  maienwinde  kräuseln 

den  umbüschten  stillen  Rhein.     Platkn  4. 

MAIENWIRTH,  m.  wirth  der  wein  ausschenkt  und  zum  zeichen 
dessen  einen  maien  {vergl.  maie  2  a.  e.)  aussteckt:  reif-  oder 
mayen-wirth.  würtemb.  accise-ordn.  1679  xvu  252. 

MAIENWONNE,  f.  wonne  im  mai: 

in  dieser  maienwonne, 

hier  auf  dem  grünen  plan.     Uhlahd  ged.  226. 

MAIEN  WURM,  m.  meloe  proscarabaeus,  zwitterkäfer,  mailing : 
mayenwürmer  müssen  mit  den  mayen-kefem  nicht  vermengt 
werden,  etliche  nennen  sie  proscarabeos.  Frisch  1,  652' ;  {im 
mai  soll  man)  mayen-würmer  lassen  zusammen  lesen ,  ins 
öl  thun,  item  schwarze  Schnecken  zur  horn-salben.  Hohberc 
l,  120' ; 

was  mehr  (thnt  ich  dir),  als  dasz  ich,  o  du  böser,  dir 
still  wie  ein  maienwurm  ins  äuge  glänzte? 

H.  V.  Klkist  Amphitryon  3,11. 

s.  maiwurm. 

MAIENZAUKE,  f.  maiblume,  plur.  maienzauken,  convallaria 
majalis,  auch  zantschen.  Nemnich  2, 1201. 

MAIENZEIT,  f.  zeit  des  maies,  der  blute: 

die  maienzeit  ich  preise, 
gleich  einem  paradeise. 

Hoffmann  gesetlsch.  licder  nr.  87,3  (r. ;.  1609); 
lust  und  freude,  mayenzeit, 
die  mich  sonst  so  sehr  erfreut, 
0  wie  flöhet  ihr  so  weit!     Fr.  Müller  1,201; 
enthüllt  sich  jährlich  weit  und  breit 
die  maienzeit 
mit  lustgem  vogelschalle, 
mit  reger  sonnenglut.      Platkn  11. 
s.  maizeit. 

MAIER,  m.  becher  aus  einer  maie,  birke  geschnitten,  s.  birken- 
maier  (birkenmeier  th.  2,39). 
MAI  ER,  s.  lueier. 

MAIFAHRT,  f.  Vergnügungsfahrt  im  mai;  ein  in  künstler- 
kreisen aus  altem  sprachgut  neu  geprägtes  wort:  die  künstler- 
gesellschaft  zu  N.  unternimmt  heute  eine  maifahrt,  vgl.  mnd. 
meien  varen,  eine  maifahrt  machen,  den  eintritt  des  sommers 
feiern,  sich  im  freien  erlustigen,   mnd.  wb.  3,57'. 

MAIFELD,  n.  1)  lager  eines  Volkes  im  mai,  Volksversammlung 
zu  dieser  zeit:  berufung  einer  groszen  Volksversammlung  unter 
dem  namen  eines  maifeldes  zur  genehmigung  der  Verfassung. 
Becrer  weltgesch.  14,  383. 

2)  maifeld  im  deichbau  der  grundboden,  auf  welchem  ein 
deich  oder  sonst  dergleichen  Wasserbau  ausgeführt  wird.  Jacübsson 
3,39';  die  Weserdeiche  sind  hie  und  da  bis  auf  das  maifeld 
weggespült.  Zeitungen  1855. 

MAIFISCH,  m.  clupea  alosa,  alse:  wegen  seines  regeU 
müszigen  erscheinens  im  mai  hat  dieser  fisch  am  Rhein 
ziemlich  allgemein  den  namen  mailisch  erhallen,  v.  Siebold 
süszwasserßsche  331; 

ihr  äuge 
blieb  an  der  trompete  haften 
wie  der  maiflsch  an  der  angel. 

ScHKFiKL  trompcter  143  (9.  xläck). 

maifisch  heiszt  auch  cyprinus  dohula,  der  häseling,  döbel. 
Adelung;  in  München  und  am  Chiemsee  der  firauenfisch ,  leu- 
ciscus  Mfidingeri.  v.  Sierold  198. 

MAIFORELLE,  f.  die  unfruchtbare  form  der  Seeforelle,  auch 
mailachs.     an  den  seen  Oberösterreichs,  v.  Siebold  Mi.  304. 

MAIFROST,  m.  frost  im  mai,  vgl.  maienfrusl:  aber  doch 
unterscheidet  die  leiden,  die  einer  schiinen  scele  sind  niai- 
frJistc,  welche  der  würniern  jahrzeit  vorangehen;  aber  die 
leiden  einer  harten,  verdorbenen  sind  herbslfriislo,  weiche 
nichts  verkünden  als  den  winler.  J.  Paul  komrt  I,  H3. 

MAKiANG,  m.  bcgang  der  grenze  im  mai:  und  wohin  die 
heiligcnlrachl  (das  umtragen  der  heiligen)  ging,  dahin  ging 
auch  die  markgrfinze.  in  einigen  marken  haben  noch  die 
jilhrlirhen  maigüngc  etwas  ähnliche»  damit,  von  der  zeit 
eines  inaiganges  fflngt  der  (ilTentlichc  besitz  an.  was  ein 
iiiarkgenosse  da»  ganze  jähr  vorher  einge«Unnet  hal,  kann 
bei  dem  maigange  ob  viliuni  clandeslinalis  »«»fort  wiederum 
eingerissen  werden.  Hitsv.n  otnabr.yetrh.  \,!>;.  mnd.  nieigank 
aunug  {der  Studenten)  im  mai.  mnd.  »b.  3,  w'. 
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MAIGEFÜHL,  n.  gefiihl  wie  es  der  mai  bringt:  ziehet  in 
meine  seele  und  in  meine  worte,  ihr  maigefiihle,  die  ihr  in 
der  brüst  meines  Viktors  schlüget,  da  er  über  die  knospende 
schwellende  erde  sah.  J.  Paul  Hesp.  3,139; 

maigefühl  und  liebe  pressen 

sanfter  ihre  (der  nachtigalt)  zarte  brüst.    Börgbr  3'; 

und  um  euch  bar  der  wald,  die  flur, 

Toll  süszen  maigefühls.       Gotter  1,82. 

MÄIGESANG,  m.  gesang  im  mai: 

schall,  0  maigesang !  erschalle 
Cythereens  bochgesang!     Bcrgek  3'; 
still  im  lorbeergebüsch  ruht  Philomelens 
leichter  scbleler.    die  liebesgötter  klagten 
als  ihr  zärtlicher  maigesang  verstummte. 

Maiihisson  ged.  76. 

MAIGESPROSZ,  n.  im  mai  sprieszende  zweige: 

fink  und  amsel  rauseben 

durch  die  zweig  und  lauseben 

rings  im  grünen  maigesprosz.    Matthisso?»  ged.  150. 

MAIGEWAND,  n.  getcand  das  im  mai  getragen  wird: 

der  Winter  hat  mit  kalter  band 

die  pappel  abgelauht, 

und  hat  das  grüne  maigewand 

der  armen  flur  geraubt.     BiJRGER  13*. 

MAIGüSZ,  m.  regengusz  im  mai:  endlich  hängt  sie  (die 
blütenzeit)  dick  an  den  schwarzen  ästen  sechs  tage  lang  und 
noch  dazu  unter  kalten  maigüssen,  reiszenden  wonnemond- 
stürmen  und  unter  dem  stummsitzen  aller  halberfrornen 
nachtigallen.  J.  Paul  Tit.  3,  20. 

MAIHECHT,  m.  hecht  der  im  mai  leicht.  Nemnich. 

MAIHOLZ,  n.  salix  vitellina,  goldweide. 

MAUEREN,  verb.  sich  im  mai  belustigen,  maifreude  genieszen, 
wie  maien  3,  aber  mit  fremder,  vornehmer  endung: 

erstlich  müssen  die  reichen 

die  drei  monat  spacieren, 

inn  gerten  umb  mayiren.    H.  Sachs  1,5,533'; 

frau  kaiserin,  wöll  wir  spacirn 

bienausz  in  den  garten  mayirn 

auf  unser  köstlich  summerhausz.    3,2,180'; 

seil  jr  ein  weil  gewest  spazirn, 

habt  euch  im  wald  umb  thua  mayirn 

ein  stund  zwo,  für  die  langen  weil?     5,360^. 

MAIISCH,  adj.  dem  mai  eigen  oder  gemäsz,  mhd.  meiesch, 
meigesch,  meisch :  was  raeinstu  wol,  das  gute  frische  meijsche 
butter  {maibutter,  s.  d.)  thun  solt,  wenn  solchs  ein  garstiger 
chresem  vermag?  Ldther  6,97";  nim  mayschen  putter,... 
maysche  soltz  {sülze).  Schm.  1, 1552  Fromm. 

MAIJüGEND,  f. :  freiheit,  wo  sprichst  du  deine  göttlichen 
worte  am  lautesten?  nicht  im  Wohlleben  und  spätalter  der 
Staaten,  nur  in  ihrer  noch  kahlen  mai-jugend.  J.  Paul  dämme- 
rungen  149. 

MAIKÄFER,  m.  wie  maienküfer,  scarabaeus  melolantha:  in- 
zwischen weil  er  nichts  zu  reden  hatte,  spielte  er  mit  den 
johanniszbeerblättern,  und  riesz  eines  nach  dem  andern  vom 
stocke,  dasz  die  Jungfer  nicht  änderst  meinte,  er  wolle  den 
nieykäfer  suchen,  der  ihm  die  spräche  entführet  hätte.  Chr. 
Weise  erzn.  75  Braune;  die  knahen  schüttelten  eben  wieder 
maikäfer  von  den  bäumen.  Göthe  20, 74 ;  und  so  gingen 
beide  zufrieden,  zwischen  rothen  bohnenblüten,  rothen  mai- 
käfern,  vor  der  immer  tiefer  am  horizonte  niederbrennenden 
abendröthe  den  garten  auf  und  ab.  J.  Paul  Qu.  Firkin  82;  im 
frühjahr  kommt  alsdann  der  maikäfer,  friszt  euch  die  bäume 
kahl  wie  besenreis.  Hebel  2,38;  ein  kinderliedchen  lautet: 

maikäfer,  (lieg! 

dein  vater  ist  im  krieg, 

deine  mutter  ist  im  Pommerland, 

I'ommerland  ist  abgebrannt; 

sprichwörtlich  fidel  sein  wie  ein  maikäfer;  in  Leipzig  heiszen 
maikäfer  die  sehr  klein  gehaltenen  hälften  des  Schnurrbartes: 
er  hat  ä  paar  maikäfer  unter  der  nase.  Albrecht  165';  der 
vergleich  auch  anderswo  altbezeugt:  so  wollet  ihr  den  wälschen 
unbeständigen  narren  nach,  alle  monat,  alle  wochcn  ewre 
bärt  beropfen  und  bescheren,  bestümmeln,  bestutzen ?  . . . 
jetzt  wie  ein  zirkel-bärtel,  jetzt  ein  schnecken-bärtel ,  bald 
ein  jungfrawen-bärtel,  ein  deller-bärtel,  ein  spitz-bärtel,  ein 
meykäfer-bärtel.  Philander  2,76;  sein  meykäfer-knebelbärticin 
einmuhl  drei  oder  vier  strichlende.  209. 

MAIK ATZCHEN,  n.  kleine,  im  mai  geworfene  katze.  auch 
die  blütenkolben  von  manchen  bäumen  und  strduchern  heiszen  so, 
t.  kätzrhen  th.  5, 280. 

MAIKATZE,  f.  wie  maienkatze,  im  mai  geworfene  katze. 


MAIKIRSCHBAUM,  m.  bäum  der  maikirschen  trägt: 

ein  lüsterner  sperling 
schwirrt  aus  dem  maikirschbaum,  schwirrt  aus  den  erbsen  empor. 

Voss  3, 126. 

MAIKIRSCHE,  f.  eine  frühe,  schon  im  mai  reife  kirschenart. 
die  doppelte  maikirsche,  eine  grosze  gute  kirsche,  die  gegen 
mitte  juni  reift.  Nemmch. 

MAIKRAUT,  n.  chelidonium  majus,  Schöllkraut.  Nemsich 
2,1010.  auch  die  braunwurz,  scrophularia  heiszt  so;  endlich  ist 
der  name  auch  in  neuerer  zeit  auf  asperula  odorata,  Wald- 
meister, übertragen,  der  bei  Nemnich  1,  508  wohlriechendes 
megerkraut  heiszt. 

MAIKRÖTE,  f.:  ey,  wenn  ich  daran  gedenke,  möchte  ich 
bersten  wie  eine  maykröte.   irrgarten  310. 

MAIL,  s.  meil. 

MAILACHS,  m.,  was  maiforelle. 

MAILAMM,  n.  im  mai  geworfenes  lamm,  vgl.  maienlamm: 
wie  ein  junges  mailamm  blockt.  Fb.  MCller  l,  176. 

MAILAMMCHEN,  n.  dim.  des  vorigen,  mailänmichen  auch, 
wie  maikätzchen,  blütenkolben  mancher  bäun\e  und  sträucher. 
Nemnich  1,226. 

MAILAND,  n.  land,  erdreich  in  der  zeit  des  mais? :  so  eim 
pferde  die  äugen  rinnen  . .  nyin  mayland  und  umbstreich  es 
dem  pferde  um  die  äugen.  Albrecht  rossarznei  7. 

MAILÄNDER,  m.  meloe  proscarabaeus,  zwitterkäfer,  maiwurm. 
Nemnich  3,  546. 

MAILAUß,  n.  laub,  wie  es  im  mai  wächst: 
durch  zartes  mailaub  blinkt  die  abendröthe.    Voss  4,67. 

MÄILICH,  adj.  und  adv.  dem  mai  gemäsz :  der  warme  mai- 
liche Sonnenstrahl.  Bettine  briefe  2,13; 

es  ist  des  himmels  liebes  licht, 
das  einmal  wieder  maiiich  blicket. 

J.  Kerner  lyr.  ged.  (1847)  101. 

MAILICHT,  n.  Sonnenlicht  im  mai :  stehst  du  nicht  rein  da, 

als  hätten  die  cherubim  sich  entkleidet  und  ihren  glänz  dir, 

funkelnd   wie   mailicht,   um   die  seele  gelegt!   H.  v.  Kleist 

Käthchen  v.  Heilbr.  1, 1. 

MAILIED,  n.  tcie  maienlied:  mailied  canti/eno  pemalis  Stie- 
ler 1161;  leute  von  einsichten  musa^en  sich  seit  Jahrhun- 
derten jedes  jähr  einmal  ärgern,  dasz  die  deutschen  Sänger 
mailieder  machten,  da  andere  monate  eine  poetische  nacht- 
musik  weit  eher  verdienen.  J.  Paul  Qu.  Fixüin  189 ; 

wann  du,  o  nacbtigall ! 
dein  süszes  mailied  durch  die  gesträuche  tönst.    Höltt  106. 

MAILILIE,  f.  im  mai  blühende  lilie: 

Qieder,  kamillen  und  kress,  maililien,  pilz  und  morcbeln. 

Voss  l,»; 
auch  in  der  kundigen  laube,  wovor  scbneerosen  und  erdbeem 
samt  maililien  stolz  prangen,  wie  dich  zu  erfreun.    3,146; 

maililien,  schau,  an  dem  fenster, 
für  dein  geburtsfest  früh  erwacht.  208; 

maililien,  ihr  schüttelt  eive  glocken.  RGckert  94. 
MAILING,  m.  1)  name  der  äsche,  salmo  thymalius,  wenn  sie 
im  zweiten  jähre  ist.  in  Österreich.  Nemnich  4, 1211 :  dieser  fisch, 
wann  er  gar  klein  ist,  wird  von  den  fischem  spränzling, 
wann  er  spännig  wird,  mailing,  wann  er  etwas  mehr  sich 
erstrecket,  äschling,  endlich  aber  äsche  genennet.  Hobbebg 
2,519*;  sprenzling  und  mailing  fangen.  1,117"; 

wächszflscb,  zindel,  scbaiden,  mayling. 

ScBHELZL  lohspr.  93. 

2)  mailing,  meloe  prosearabaeus.  Nemnich  3,546.  vgl.  mai- 
länder,  maiwurm. 

3)  mailing,  malum  turbinatum  dulce,  eine  art  Winteräpfel 
Nemnich. 

MAILUFT,  f.  wie  maienluft: 

auf  und  fort!  im  tannwald  drauszen 
will  ich  würzge  maiiuft  atbmen. 

Scheffel  trom/ieter  s.  110  (7.  stick). 
MAIMONAT,   m.    der   monat   mai.    Weinhold  monatn.  50; 
mcymonat  Stieler  1259. 

MAIMORGEN,  m.  »normen  im  mai :  jetzt  nach  vier  uhr  tritt 
er  aus   dem   hause ...  in  den  kühlenden  dämmernden  inai- 
morgen  hinein.  J.  Pacl  Qu.  Fixlein  137. 
MAIMÜCKE,  f.  ephemera,  eintagsfiiege. 
MAIN,  7).  s.  mein. 

MAINACHT,  f.  nacht  im  mai,  vgl.  maiennacht: 
denn  rings  fabelte  man,  mit  einnnen  tanze  der  bergelf 
dort  nach  leiser  musik  im  sprossenden  grase  der  mainacht. 

>oss  Luixe  1,313; 
in  einer  mainacht  blinkten 
die  Sterne  wunderschön.    Uhland  ged.  404. 
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MAIPFEIFE,  f.  pfeife  aus  der  schale  junger  zweige  im  früh- 
ling,  wie  sie  die  kinder  überall  machen. 

MAIPFLANZE,  f.  der  nehenhalm  des  roggens.  in  Meiszen. 
Nemnich. 

MAIPFRIEME,  f.  genista  pilosa,  haariger  ginsler. 

MAIPILZ,  m.  eine  unterart  des  boletus  bovinus,  herrenpilz, 
Steinpilz.  Nem.mch  1,633. 

MAIRAN,  s.  raajoran. 

MAIROCHE,  m.  eine  kleinere  sorte  von  raia  batis,  glattroche,, 
die  am  häufigsten  im  mai  gefangen  wird.   Nemnich. 

MAIRÜSCHEN,  n.  kleine  mairose:  sie  sinkt,  blut  färbt  ihr 
fliichsernes  haar  und  sprengt  wie  frühe  mayröschen  ihr  blasz 
gewand.  Fr.  Müller  1, 190. 

MAIROSE,  f.  rosa  cinnamomea,  zimmetrose,  Nemnich  4,1170. 

MAlRÜßE,  f.  tellerrübe,  frührübe. 

MAIS,  m.  zea  mays,  türkenkorn,  türkischer  weizen.  namcn 
und  Sache  wird  uns  vom  romanischen  her,  wo  es,  aus  Amerika 
übernommen,  franz.  mai's,  ital.  span.  maiz  lautet,  erst  seit  dem 
anfang  des  IS.  jahrh.  geläufiger:  mays  oder  meliiz,  frumentum 
indicum . . .  wir  brauchen  es  nur,  einen  brey  mit  milch  und 
butter  daraus  zu  kochen,  wiewol  disz  gericht  selten  auf 
vornehme  tafeln  kömmt.  Hübners  handlungslex.  (1722)  1157; 
Wieland  schreibt  noch  maiz:  er  hatte  ungefähr  vor  zwei 
stunden  eine  starke  mahlzeit  von  fruchten  und  geröstetem 
maiz  gethan.  14, 34  (Koxkox  und  Kikequetzel  8) ;  es  behält  aber 
auch  in  der  Schreibung  mais  uns  etwas  fremdes: 

wohl  ihm!  er  ist  hingegangen, 

wo  kein  schnee  mehr  ist, 

wo  mit  mais  die  felder  prangen, 

der  von  selber  sprieszt.    Schiller  nadowess.  todtenklage; 

sei  (in  Amerika)  freude  eurer  brüst  beschieden, 

und  euren  feldern  reis  und  mais! 

Freiligrath  dicht.  1, 13  (die  auswanderer). 

MAISCH,  MAISCHE,  s.  meisch,  meische. 

MAISCHEIN,  m.  l)  lichtschein  wie  ihn  der  mai  hat:  wie 
die  . .  erste  liebe  sogar  vor  dem  gewichtigen  realen  geschäft- 
manne und  geschäftweibe  mit  einem  fremden  mai-schein, 
mit  einem  dichtung-frührothe  auf  der  schwarzen  moorerde 
umherflieszt,  und  danli  plötzlich  verfliegt  und  versiegt,  weil 
der  frühregen  einfällt  und  den  lebenstag  dumm-grau  an- 
streicht. J.  Paul  freih.-büchl.  105. 

2)  maischein,  in  den  kalendern  der  neumond  im  monat  mai. 
Adeldng. 

3)  auch  die  pflanze  saxifraga,  Steinbrech  führt  den  namen 
maischein. 

MAISCHNECKE,  f.  eine  im  7nai  erscheinende  schneckenart : 
man  sucht  im  maythau  die  bundte  und  gestreifte  may- 
schnecken,  thut  sie  in  ein  glas,  bestreuet  sie  mit  salz,  und 
stellts  an  die  sonne,  daraus  wird  ein  oel,  zu  allen  frischen 
wunden.  Hohberg  1,120*. 

MAISCHOLLE,  f.  pleuronectes  platessa,  der  fisch  platteise, 
schölle;  maischull  Nemnich  4,1010. 

MAISCHWAMM,  m.  agaricus  Georgü,  weiszer  blätterschwamm, 
weiszling. 

MAISDIEB,  ffl.  name  des  amerikanischen  vogels  gracula  quiscala. 

MAISEÜCHE,  f.  das  blutharnen  des  rindviehs.  Nemnich; 
gewöhnlich  nach  dem  genusse  des  frischen  grases  im  mai  vor- 
kommend. 

MAISGEFILDE,  n.  gefilde,  wo  mais  wächst: 

unter  ihnen  lag  die  weite  landschnrt, 
segenreich  und  nnubsohbur  lieblich, 
wo  das  maiügelilil,  die  olivenpnanzung 
grünend  wucherte.  Platkn  323. 

MAISKORN,  n.; 

in  unsern  (der  Indianer)  dunkeln  reihn  glich  er  der  garbe 
de*  maiskorns,  die  zu  tannen  man  getragen. 

I- RBILICRATII  dicIU.   1,182. 

MAISMEHL,  n.  mehl  aus  mais. 

MAISONNE,  f.  sonne  wie  sie  im  mai  scheint:  eine  herrliche 
inaisonnc  strahlte  am  wolkenlosen  hiininel.     vgl.  inaiensonne. 

MAISONNTAO,  m.  wie  maiensonntag  sp.  1479. 

MAISPECHT,  m.  sitta  europaea,  blauspecht. 

MAISTEUER,  f.  wie  maienstcuer:  das  unser  hindersieszcn 
und  die  vogtla-ul,  die  dazu  gehörnt  in  die  vogtei  zu  Alten- 
mun«ter,  dienen  in  die  maisteur  und  in  die  herbststeiir 
4  a  ^  und  14  »eck  habern  und  14  huener.  weisth.ü,i93 (Baiern). 

MAISZ,  I.  niei«z. 

MAITAfJ,  »n.  1)  allgemein  ein  tag  im  mai;  gewöhnlich  mit 
brtonung  Meiner  trhinheit,  tne  mhä.  meienUc: 


swä  e  lac  vil  toup  diu  beide, 

da  siht  man  schoene  ougenweide: 

nu  ist  min  liehter  meientac.    minnes.  1,112'  llaqen; 
oder  soll  ich  diesen  maitag  verlieren,  weil  ein  gewitter  ihn 
verfinstern   kann?   Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,353;    wenn  du 
am    schönen   maitag   in  blüthenduft  und  lerchengesang  spa- 
zieren gehst.  Hebel  2,179; 

mit  dem  lezten  schall  der  abendglocke, 

die  den  jungen  maitag 

weinend  jetzt  zu  grabe  läutet.       IIölty  49; 

so  sah  ich  sie,  die  herzenTeszIerin, 

gleich  einem  maitag,  mir  zur  seite  spielen. 

Schiller  die  bcriihmte  frau; 
klar  aus  der  dämmerung  stieg  am  goldenen  himmel  der  maitag. 

Voss  Luise  2, 1 ; 
meytag,  apricitas  diei  Stieler  2247. 

2)  im  besondern  der  erste  tag,  auch  der  erste  sonntag  im 
mai:  do  man  zaite  1330  jor,  do  zogete  bischof  Berhtold  von 
Buchecke  und  die  stat  zu  Strosburg  an  dem  meietag  us  für 
Stolhoven.  d.  städtechr.  8,  98,  3 ;  wir  spreciient  ouch  zerechte, 
das  das  gotzhus  sol  haben  einen  volen  do  loufend  inn  dem 
banne  und  sol  der  dar  komen  an  dem  meyelage  und  sol  do 
gon  unz  sant  Johans  tag,  und  sol  wunne  und  weide  nieszen 
ungebunden  und  ungefangen,  weislh.  4,  24  {Elsasz,  v.  j.  1354) ; 
wann  es  heute  der  maytag  ist,  an  dem  man  pfliget  mayen 
und  bäum  aufzurichten.  Keisersberc  pred.  142';  diejenigen, 
so  vor  niaitag  oder  nach  Bartholomäi  ihre  schweine  unge- 
hütet  laufen  lassen.  Moser  patr.  phant.  3, 197 ;  die  beschlos- 
sene zeit  (beim  viehhüten)  geht  nach  dem  kalender  von  maitag 
bis  Bartholomäi.  211. 

MAITHAL,  n.  thal  im  mai: 

schau ,  wie  aus  schwebender  wölke  der  glänz  im  beregneten 

maithal. 
schimmert  ein  lächeln  ihr  hold  über  das  rosengesicht. 

Voss  3,92. 

MAITHAU,  wi.  wie  maienthau:  man  sucht  im  maythau  die 
bundte  und  gestreifte  may-schnecken.  Hohberg  1, 12o'; 

zwar  ich  halt  nichts  von  dem  maithau, 
dran  das  frauenzimmervolk  sich 
wange  netzt  und  stirn  und  mündlein. 

Scheffel  trompeter  s.  109  (7.  stOck). 

MAITRANK,  m.  trank  aus  wein,  den  man  über  asperula 
odorata,  Waldmeister,  gieszt  und  im.  mai  trinkt,  nach  Weigand 
ist  Sache  und  name  erst  nach  1830  aufgekommen,     s.  maiwein. 

MAITRAUBE,  f.  osmunda  lunaria,  mondkraut,  vgl.  maien- 
träubchen. 

MAIUNKRAliT,  n.  anthemis  arvensis,  aekerkamille,  feldkamiUe. 
Nemnich  1,  331. 

MAIVElLCHEN,  n.  viola  canina,  Hundsveilchen. 

MAIVOGEL,  m.  l)  cuculus  eanorus,  der  kuckuck,  besonders 
in  niedersächsischen  gegenden.  Nemnich  2,1298;  wol  auch  im 
folgenden  gemeint:  usz  genommen  wachtcln,  kesseler,  spirer, 
meigefogel,  und  aller  leyc  yunge  fogel,  die  do  ziltig  sint 
US  zu  nemen  us  den  nestern,  die  mag  man  us  nemen  und 
veil  haben  und  sust  kein  ander.  Mone  zeitschr.  für  d.  geseh. 
des  Oberrheins  4,  85. 

2)  sterna  fissipes,  die  schwarze  mewe,  schwarze  meerschwalbe, 
und  sterna  nigra,  die  kleine  schwarze  seeschwalbe  heiszen  mai- 
vogel.  ebenda  4, 1368.  1370. 

3)  maivngel,  papilio,  niederd.  maivagel.     vgl.  maienvogel. 
MAIVÖGELEIN,  n.  wie  maivogel  2:  von  dem  meben,  mey- 

vögelein  genennt,  larus  niger.  dieser  ineb  ist  schwarz,... 
der  wirdt  uinb  Strnaszburg  ein  meyvögeleiii  genennt.  Hkuszlin 
vogelbuch  175'. 

MAIWEHEN,  n.  wehen,  luflzug  wie  im  mai:  durch  das 
ganze  Siegwartische  haus  fächelte  dieses  frische  maiwehen. 
J.Paul  leben  Fibels  55. 

MAIWEIN,  m.  maitrank: 

{die  dnmcit)  brachen  den  weiszaufgeblühieD 

maiweinwürzenden  Waldmeister. 

dieser  freute  »ich  der  znrieii 

hftnde,  die  ihn  brnrlien,  saftio  : 

schön  wiirs  hier  im  iliuikein  tiaiiiiwald 

zwischen  felüen  .still  zu  bliiheii, 

aber  schAiior  nnrli  im  nini  tu 

Kterben,  mit  dem  IcKten  li.-iui'hn 

rrnudbediirltKi'n  nxMiM'lKMikiiidern 

ihren  maiweiii  tiiild  diirrliwurteiid. 

Sr.MRFrKL  tromiirirr  «.  120  (7.  *t«rt). 

MAIWETTER,  n.  wie  maienweller:  nun  schien  mir  nach 
einem  stürmischen  mitrz  und  apri!  das  schönste  niaywetter 
beschert  zu  sein.    Göthk  19, 303. 

MAI  WURM,  m.  meloe  protcarabaevs.  Nemnich.    .«.  maienwurni. 
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MAIWURZ,  f.  orobanche  major,  Sommerwurz,  erbunwürger. 
Nemmch  4,  796. 

MAIWURZEL,  f.  lathraea  iquamaria,  sehuppenwurz,  zahnkraut. 
Nesnich  3,  340. 

MAIZEIT,  f.  wie  maienzeit  sp.  1480 ;  bildli(A,  zeit  der  blühen- 
den Jugend:  wenn  man  sie  {die  kinder)  doch  zum  aufopfern 
und  wegleihen  ihrer  unwiederbringKchen  maizeit  nöthigt. 
J.  Paul  Levana  1, 12t. 

MAJESTÄT,  f.  majestas. 

1)  majestät,  aU  majestat,  später  majestet  geschrieben,  wird 
im  späteren  mhd.  aus  der  lateinischen  kirchensprache,  wo  es  nach 
dem  vorbilde  der  vulgata  {Deuter.  5, 24.  Hebr.  1, 3)  auf  die 
glorie  gottes  bezogen  ist,  in  demselben  sinne  her  übergenommen 
und  «I  feierlicher  rede  verwendet: 

sunder  ende  und  äne  ursprinc  was  ie  din  lebende 

majestät, 
diu  sich  undermischet  hat 

mit  drin  persönen  vaste.  K.  t.Wöbzbobc  389, 9  Bartsch ; 
sie  bebütte  |:ot  von  himele 
mit  siner  grojen  majestät.     livländ.  chron.  3835; 
wie  dine  dri  persöne 
mit  gelichem  gewalte 
in  einlicher  drivalte 
sint  in  einer  majestät. 

Laxp&echt  t.  Regeksbürg  Franc,  leben 
5045  Weinhold; 

und  diese  Verwendung  bleibt:  ein  tempel  seiner  götlichen  maie- 
stat.  A.  V.  Etbe  24';  anzuerkennen  geben  sein  götlich  maiestat. 
ebenda;  sihe  der  herr  unser  gott  hat  uns  lassen  sehen  seine 
herrligkeit  und  seine  maiestet.  hMos.  5,24;  dir  gebürt  die 
maiestet  und  gewalt,  herrligkeit,  sieg  und  dank.  \  chron. 
30,11;  gehe  in  den  felsen,  und  verbirge  dich  in  der  erden, 
für  der  furcht  des  heirn,  und  für  seiner  herrlichen  maiestet. 
Jes.  2, 10 ;  (gott)  hat  sie  {die  menschen)  für  andern  thieren 
sonderlich  angesehen,  jnen  zu  zeigen  sein  grosze  maiestet. 
Sir.  17,8;  dem  gott,  der  allein  weise  ist,  unserm  heiland, 
sei  ehre  und  maiestet  und  gewalt  und  macht.  Judas  25;  das 
einige  rechte,  höheste  werk  der  göttlichen  maiestet,  welchs 
betrifft  unser  erlosung  und  ewige  Seligkeit,  und  einer  jglichen 
person  der  göttlichen  maiestet  eigen  ist,  das  darin  sei  der 
vater  mit  seinem  Hecht  und  maiestet,  der  son  mit  seinem 
blut,  der  heilige  geist  mit  seinem  fewer.  Lcther  6, 287' ; 

got  in  der  majestat 

der  wöll  der  sei  pflegen.     Altsweei  250,20; 

das  war  ein  schmach  göttlicher  majestat, 

das  ir  ein  armen  madensacic  und  unflat 

weltind  setzen  glich  nebend  gott. 

N.  Manuel  160,753  Bächlold; 
auf  den  träger  der  majestät  (gott  und  Christus)  übertragen :  hat  er 
sich  gesetzt  zur  rechten  der  maiestet,  in  der  höhe.  Hebr.  l,  3 ; 

0  ungeschränlite  majestät, 

wie  liömmts,  dasz  dirs  so  kläglich  geht? 

das  macht  dein  huld  und  treue.    P.  Gerhard  42,15. 

2)  bald  wird  das  wort  auch  auf  den  glänz  weltlicher  würde 
und  hoheit  bezogen:  magestat,  maiestas,  proprie  dicitur  potestas 
et  dignitas  magna,  voc.  ine.  theut.  n5*;  darnach  wijtend,  daj 
er  (der  tote  kaiser  Karl  IV)  lag  uff  der  paur  (bahre)  uf  gul- 
din  tüchern  und    uff  guldin  polstern  in   ganzer  siner  maie- 

staten und  het  guldin  purpurhosen  und  mantel  an  und 

die  krön  der  maiestaten  het  er  uff  sinem  haubt.  d.  städtechr. 
4,  60, 15 ;  das  er  (Ahasverus)  sehen  liesze  den  herrlichen  reich- 
Ihum  seines  königreichs,  und  den  köstlichen  pracht  seiner 
maiestet.  Esther  1, 3 ;  und  sie  antwortet,  da  ich  dich  ansähe, 
daucht  mir,  ich  sehe  einen  engel  gottes,  darumb  erschrack 
ich  für  deiner  groszen  maiestet,  stücke  in  Esther  4,11;  die, 
80  da . .  nicht  erzittern  die  raaiesteten  zu  lestern  (86^as  ov 
XQifiovaiv  ßXaaiprjiwvvtss).  2  Pelr.  2, 10 ;  in  bezug  auf  eine 
heidnische  göltin:  auch  der  tempel  der  groszen  göttin  Diana 
wird  für  nichts  geachtet,  und  wird  dazu  jre  maiestet  unter- 
gehen {ftellsiv  re  xai  xad'at^siad'at  t^  fteyaleiörtjra 
avrfje).  ap.  gesch.  19,  27. 

3)  majestät  auch  die  würde  des  herschers  und  das  damit  ver- 
bundene recht :  die  maiestet,  fürstliche  wirde,  maiestas,  maie- 
stet einer  oberkeit,  dignitas  Maaler  282';  majestet,  majestas, 
königliche  hoheit  Schottel  1361;  vergl.  unten  majestätsbrief, 
majestütsrecht,  majeslätssiegel,  majestäUverbrechen ;  die  maje- 
stät verletzen;  verbrechen  der  beleidigten  majestät,  crimen 
maiestatis  Scheller  deutsch-lat.  lex.  951 ;  mit  Worten,  dardurch 
unser  königl.  hoheit,  majestät  und  guter  leimuth  verletzt 
würde.  Röckler  kriegsscbule  477;  der  inquisitionshof  in  Spa- 
nien halle  die  gesammte  niederiäiidische  nalion  . .  der  belei- 


digten majestät  im  höchsten  grade  schuldig  erkannt.  Schiller 
858' ;  mein  vater  auf  Verletzung  der  majestät  (angeklagt),  kab. 
u.  liebe  3, 6 ;  {der  herzog)  der  zu  dem  ganzen  prozesz  der 
beleidigten  majestät  nichts  hergiebt  als  eine  majestät  und 
seine  fürstliche  handschrift.  ebenda; 

0  könig  vermerk  die  sache  recht, 

die  fraw  hat  nit  allein  geschmeclit 

dein  königliche  mayestat.    H.  Sacbs  4,1,21". 

4)  majestät,  als  titel  zunächst  des  römischen  kaisers  {nach 
dem  Vorbild  des  der  römischen  imperatoren)  begegnet  in  deutschen 
quellen  schon  im  H.jh.  (unser  keiserlichen  majestaten  Lexer 
1,2014,  v.J.  1364),  setzt  sich  aber  erst  im  15.  jahrh.  fest:  Sigis- 
mund,  der  als  könig  noch  tituliert  wird  allergenädigoster  fürst 
und  herre . ,  ewer  küniglich  gnaden,  d.  städtechr.  5,  345  (r. ;'. 
1415),  wird  nach  seiner  kaiserkrönung  majestät  angeredel:  aller 
durchlewchtigister  groszmechtigister  keiser  und  herre,  unser 
undertenikeit  schuldig  und  willig  dienste  sein  ewrer  keiser- 
lichen maiestat  gehorsamelich  bereit.  1,  450  (r. ;.  1433) ,  noch 
im  Wechsel  mit  ewrer  keiserlichen  groszmechtigkeit ,  ewrer 
keiserlichen  durchlewchtigkeit,  ewrer  keiserlichen  gnaden 
(ebenda),  vgl.  dazu  mächtigkeit  als  titel,  oben  sp.  1414;  später 
wird  auch  der  römische  könig  majestät  genannt:  ewr  kunigk- 
lichen  mayestat.  urk.  Max.  25  {von  1494,  im  Wechsel  mit  ewr 
kunigklichen  gnaden  ebenda),  und  so  bildet  sich  das  wort  als 
feste  titulatur  für  kaiser  und  könige  und  deren  gemahlinnen 
aus,  auf  welche  es  bisher  beschränkt  geblieben  ist:  und  also  one 
ferrner  sprachen  gienge  Darioleta  in  desz  könig  Perions  ge- 
mach . .  dann  (sagt  sie)  es  ist  von  nöten,  dasz  seiner  maie- 
stat ich  diese  dienstbarkeit  beweise.  Amadis  17; 

will  ich  nach  meinen  pflichten 

dem  könige  i)erichteo, 

wohin  die  reise  geht, 

und  seiner  majestät  daneben 

das  letzt  adio  geben.    Wieland  26,280; 

ihre  majestät  (von  Apoll,  als  herscher  des  Pamass).  Schtppids 
570;  der  henker  hat  die  Jesuiten  erdacht,  die  mich  keinmahl 
vor   ihre   käyserliche   maj.  (vor  den   kaiser)  gelassen  haben. 
Chr.  Weise  erzn.  25  Braune;  ihro   des   kaisers  von  Oester- 
reich  majestät.  Götbe  13,254;   ihro   der  kaiserin    von  Oest- 
reich  majestät.  251 ;  ihro   der  regierenden  kaiserin  von  Rusz- 
land  majestät.  32,  103 ;    drei  gedichte   für   kaiserliche  maje- 
staten 76;  jetzt  nur  seine  majestät  der  kaiser,  könig,   ihre 
majestät  die  kaiserin,  königin;  des  kaisers  majestät; 
nun  endlich  meldet  würdevoll  geläute 
der  majestaten  feierliches  nahn.     Göthk  13,253; 
in  der  anrede: 

herr  könig,  ihm  thut  wol  gelingen 

in  allem,  was  er  (ahet  an, 

er  hat  geschiagn  zwei  hundert  mann  .  .  . 

wird  zu  deinr  mayestat  jetzt  kommen. 

H.  Sachs  4,1,10»; 
eure  (geschrieben  ew.)  majestät: 

gnedigster  herr,  ich  musz  mich  freuen, 
dasz  eur  keiserlich  majestatt 
dennoch  so  lang  an  uns  dacht  hat. 

J.  Atrer  238«  (1187,14  KeUer); 
weil  er  eur  königlich  majestat 
vom  todt  also  errettet  hat.     275*  (1377,32). 

5)  neuerer  Sprachgebrauch  erst  {doch  nach  lateinischem  vor- 
bilde) bezieht  majestät  auch  auf  die  hoheitvolle  erscheinung 
eines  wesens  oder  gegenständes  aus  der  natürlichen  oder  sittlichen 
weit  {vgl.  dazu  majestätisch) :  Schönheit,  aber  mit  mehr  maje- 
stät als  schäm,  ist  schon  keine  Venus,  sondern  eine  Juno. 
LEssmc  6,433;  die  wunder  der  natur  und  der  majestät  des 
weltbaus.  Kant  2,478; 

ihr  antütz  war  ein  thron  der  holden  majestät.    Gö:<tbkr621; 
ehrt  die  wirkende  natur;  laszt  das  künsteln  ferne  bleiben, 
soll  die  Seele  sich  entwickeln ,  und  in  rechter  grösze  blühn, 
o  so  musz  kein  klügelnd  meistern  ihr  (der  natur)  die  majestät 

entziehn.     IIacsdor^  2,15; 
des  reichthums  majestät,  die  heiligkeit  der  schätze.     1,121- 
in  diesem  vorzug  liegt,  was  man  nie  gnug  verehrt, 
der  seele  majestät.  der  menschen  echter  werth.    1,16- 

0  sonne,  königinn  der  weit, 

die  unser  dunkles  rund  erhellt, 

in  lichter  majestät.  Uz  1,292; 

wtMin  ich  die  himmel  seh,  die  du,  herr,  ausgebreitet, 
der  sonne  majestät,  den  mond,  den  du  bereitet.    Gelle'rt  2,30; 

wer  hat  die  sonn  an  ihm  {ilem  himmel)  erhöht? 

wer  kleidet  sie  mit  majestät?  145; 

ist  beides  nicht  gleich  grosz,  der  weit  ein  schöpfer  sein 
und  eine  weit,  die  fiel,  vom  falle  zu  befrein?  ' 

wer  kann  die  majestät  der  lieb  und  groszmuth  fassen?    32; 
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was  ist  der  erde  niajestüt, 

wenn  sie  mein  geist  mit  der  vergleicht, 

die  ich  durch  gottes  söhn  erreicht?    116; 

hoch  über  die  vernuurt  erhöht, 

umringt  mit  heiigen  finsternissen, 

füllst  du  mein  herz  mit  majestät.    147; 

gedanke  voller  majestät!    155; 

vergebens  schlieszt  die  sanft  erhobne  nase 

sich  an  die  glatte  stirn  in  stolzer  majestät. 

Wieland  22, 121  (Oberon  3, 43j ; 

mit  beziehung  auf  die  Verwendung  oben  2: 

doch  wenn,  in  seltnen  langersehnten  fällen, 
ein  herrliches  gestirn  zum  andern  rückt, 
die  nah  verwandten  strahlen  sich  gesellen, 
dann  weilt  ein  jeder  schauend,  hochentzückt; 
so  unser  blick,  wie  er  hinauf  sich  wendet, 
wird  vom  verein  der  majestät  geblendet. 

GöTUE  13,25S  ('ihro  der  kaiserin  von  Frankreich 
majestät') ; 

wie  die  majestät  eines  herschers  auch  im  sinne  von  oben  5  t>er- 
standen  wird: 

der  starre  fels,  er  scheint  sich  noch  zu  neigen 
vor  ihrer  hoheit,  ihrer  majestät.  252; 

ebenso  wie  die  eines  gottes: 

wo  jetzt  nur,  wie  unsre  weisen  sagen, 
seelenlos  ein  feuerball  sich  dreht, 
lenkte  damals  seinen  goldnen  wagen 
Helios  in  stiller  majestät. 

Schiller  die  götler  Griechenlands. 

MAJESTÄTISCH,  adj.  majestaie  venerabilis  Steinbach  2,12; 
adverbial,  nach  majestät  3,  der  würde  eines  lierschers  ange- 
messen: 

was  liegt  monarchen  ob,  die  tausende  regieren? 

wie  oft  erleuchtet  den  der  Wahrheit  volles  licht, 

dem  alles  sich  verstellt,  und  niemand  widerspricht? 

der  majestätisch  irrt?  Hagedorn  1,31); 

meist  aber  nach  majestät  5:  die  fremden  worte  ..  wodurch 
jene  Ramlerschen  gedichtc  mit  einem  majestätischen  pompe 
auftreten.  Güthe  25,137;  der  Po  ist  hier  ein  groszes,  schönes, 
majestätisches  wasser.  Sedme  spazierg.  1,82;  das  dürstende 
herz  an  der  majestätischen  unennesziichkeit  der  nacht  zu 
laben.  J.  Pacl  Kampanerthal  77; 

die  tapfersten  entfliehn  den  majestätschen  klauen  (des  löwen). 

Hagedorn  2,24; 
der,  der  die  lilien  so  majestätisch  kleidet.    Gellert  2,41; 
ein  kutscher,  mit  besetztem  rock 
und  grämlicher  geberde, 
sasz  majestätisch  auf  dem  bock, 
und  lenkte  stolz  die  pferde.     Höltt  22  Halm; 
unsrer  Städte  majestätsche  pracht. 

Schiller  melancholie  an  Laura; 
sieh,  dann  schreitet  majestätisch  durch  die  wüste  die  giralTc. 

Freilicrath  dicht.  1,151; 
sie  (die  schiffe)  wehn  heran  mit  majestätschem  lluge.     3,100. 

MAJESTÄTSBELEIDIGUNG,  f.  crimen  laesae  majestatis. 
Frisch  1,635'. 

MAJESTÄTSBHIEF,  m.  brief,  Urkunde,  von  einem  kaiser  oder 
könig  ausgestellt:  insonderheit  aber  wird  derjenige  indult  und 
das  religionsprivilegium,  welches  käiser  Rudolphus  II  anno 
1609  denen  böhmischen  ständen  sub  utraque  ertheilet,  . . . 
der  majestätsbrief  gebeiszen.  Nehring  hist.-pol.  lex.  719. 

MAJESTÄTSLASTER,  n.  crimen  perduellionis.  Frisch  1,  635'. 

MAJESTÄTSRECHT,  n.  recht,  was  mit  der  herscherwürde  ver- 
bunden ist.  in  freierem  sinne:  immer  bedürftig  und  immer 
ohne  zutrauen,  scheint  es,  als  wenn  sie  {die  Schauspieler) 
sich  vor  nichts  so  sehr  fürchteten,  als  vor  Vernunft  und 
gutem  geschmack ,  und  nichts  so  sehr  zu  erhalten  suchten, 
als  das  majestaisrecbt  ihrer  persönlichen  willkür.  Göthe 
20,24. 

MAJESTÄTSSCHÄNDER,  m.  perduellio  Frisch  1,635'. 

MAJESTÄTSSIEGEL,  n.  groszes  sieget  zur  beglaubigung  der 
herscherwürde,  in  welcher  eine  Urkunde  ausgestellt  wird:  majc- 
Htätssiegel,  wurde  dem  churfürsteii  von  M.-iinz  an  einem  lan- 
gen stecken  vorgetragen,  als  er  zum  kaiserlichen  thron  nahetc. 
Frisch  n.  a.  o. 

MAJESTÄTSTITEL,  m.:  Soult  war  einige  tage  lang  könig 
von  Portugal . .  die  laune  seines  strengen  oberherrn  erlaubte 
ihm  nicht,  diesen  königlichen  spasz  länger  zu  treiben,  aber 
er  kann  c»  gewisz  nicht  vergessen ;  er  hat  einst  mit  vollen 
ohren  den  süszcn  majestätstitel  eingesogen.  H.  IIeink  8,226. 
MAJESTÄTSVEUHRECHEN ,  n.  cnmen  majestatis:  ein  maje- 
•UkUverbrerheo  kegeben;  in  freierer  bedeulung:  weil  er  im 
(e4ltD(e  das  oiaJMUlUverforechcn   begangen  und  einen  be- 


dienten des  generals  etwas  geworfen  hatte.  Seume  mein 
soinmer  35; 

herr,  spricht  der  arzt,  an  deiner  dankbarkeit 

zu  zweifeln,  war  ein  majestätsverbrechen.    Wieland  10, 335; 

entnervend^  zu  bieten  statt  des  schönen, 

ist  an  der  zeit  ein  majestätsverbrechen.     Platen  266. 

MAJESTÄTSVERBRECHER,  m. 

MAJORAN,  m.  die  pflanze  origanum,  majorana;  der  name 
ist,  aus  griech.  afiä^axoe  umgebildet,  als  majorana  miltellatei- 
nisch,  und  geht  von  hier  aus  in  verschiedenen  formen  ins  deutsche 
über:  meyeron,  meyron,  maseran,  inaioran,  mayoran,  mey- 
ronc,  merone  Dief.  344*;  moioran,  meygeran,  margaron  243' ; 
margramkrut,  margerona,  est  quedam  herba.  voc.  ine.  Iheut. 
n  4' ;  rosmarin  und  mayeron  {für  das  kopfweh  des  habichts). 
Mynsinger  41;  der  meyeron,  sampsuchum,  sampsychus,  ama- 
chus,  amaracus.  Maaler  2S9';  der  lieblich  wol  scbmöckcnd 
meyeron,  olens  suave  amaracus.  ebenda;  ein  salb  aus  meyeron 
gemacht,  amaracinum.  ebenda; 

da  stund  ein  bett  (beei)  mit  meyeron. 

Wickrah  bitg.  X  2  ; 

in  der  form  meigramme,  die  noch  jetzt  als  meigram  bairisch 
ist  (ScBM.  1, 1576  Fromm.) : 

ichn  aht  niht  melgrammen, 
pardisepfel,  negelin.     Helbling  1,406; 

die  heutige  schriftgemäsze  form  ist  schon  im  16.,  entschieden  seit 
dem  17.  jh.  majoran  {während  die  mundarten,  namentlich  die 
mitteldeutschen,  an  der  alten  form  meieran,  meiran,  meiron 
festhalten):  maioran  Sebiz /'cMft.  58;  die  wolriechendr  kräuter 
aber,  als  rosmarin,  majoran,  salve.  Hohbebg  1,535';  eine 
sau  ist  darum  eine  sau,  weil  sie  den  majoran  veracht,  und 
mit  dem  rüssel  in  alle  weiche  materie  fährt.  Chh.  Weise 
erzn.  51  Braune. 

MAJORANÖL,  n.  öl  aus  majoran:  meyeronöl,  sampsuchi- 
num  oleum,  amaracinum  oleum  Maaler  289'. 

MAJORANSALZ,  n.  flüchtiges  salz  aus  majoran. 

MAJORANWASSER,  n.  aus  majoran  destilliertes  wasser. 

MAKEL,  m.  und  f.  macula;  ein  lehnwort  aus  dem  lateini- 
schen, das  im  späteren  mhd.  erscheint  (von  dem  niako!  wil  ich 
klagen.  Fraüenlop  spräche  26,  17)  und  seit  dieser  zeit  sich  spar- 
sam ausbreitet;  von  alters  her  mit  männlichem  geschlecht  {wol 
nach  dem  deutschen  gleichbedeutenden  fleck,  mhd.  vice  und 
vlecke),  und  erst  in  neuerer  zeit,  jedenfalls  aus  gelehrter  er- 
wägung,  mit  weiblichem:  makel,  fem.  macula  Frisch  1,636', 
weitere  beispiele  unten;  Stieler  1217  gibt  selbst  das  makel,  ma- 
cula, labes,  was  sich  auch  bei  Herder  findet:  so  war  einmal 
doch  das  ketzer-makel  auf  ihn  gew  orfen.  z.  litt.  6, 309  {wo- 
nach die  stelle  th.  5,  644  zu  berichtigen),  öfters  vorkommende 
Schreibung  mit  ck  deutet  darauf,  dasz  man  auch  den  slammvocal 
kurz  sprach,  was  jetzt  nicht  mehr  geschieht :  mackel  oder  uiaasz, 
labes,  macula  Maaler  280';  makkel,  macula  Schottel  1361. 

makel  steht  in  eigentlicher,  sinnlicher  bedeulung:  labes,  fal, 
masz,  mackel  Dief.  313';  mackel,  nota,  notula,  labes,  labecula 
Dasyp.  ;  die  blätter  der  stendelwurz  sind  mit  mackeln  be- 
sprengt. Tabernaem.  1041;  makel  in  der  sonne,  macula  in 
disco  solis.  Frisch  1,  636';  ähnliche  flecken  oder  mackeln,  be- 
sonders in  den  künstlichen  steinen.  Lessinc  8,499;  den  ge- 
danken,  zeitlebens  einen  solchen  makel  {ein  entstellendes  auger- 
übel)  tragen  zu  müssen.  Gothe  25,  308; 

wärst  du,  der  mich  beruhigt  wünscht,  abscheulich, 
bäsziich  und  schändend  für  der  multer  schoosz, 
voll  widerwärlger  flecke,  garstger  makel. 

Shnkefp.  könig  Johann  3,1, 
füll  of  unpleaslng  blots,  and  sightless  slains; 

0  last  tlles  herz 
zwei  augenblick  in  diesem  ström  der  Itist 
wie  ein  besudelt  kiiid  sich  untertauchen ; 
mit  jedem  sclilng  in  seine  üppgeii  wellen 
wäscht  sich  ein  makel  mir  vuiii  bu»(>n  weg. 

H.  V.  Kleist  l'enthesilea,  14.  nuflr.: 

in  einer  dem  lateinischen  noch  nahen  form : 

dann  wie  die  wcisz  gilg  stAts  int  rein, 
doHZ  man  dran  sieht  der  niacul  kein. 

Fischart  dicht.  3,348,6N  Kur:; 

von  unvnllkommenheiten  geistiger  arbeiten :  der  Verfasser  der 
gegenwUrligen  ausgäbe  kann  sich  selbst  mit  reinem  bcwuszt- 
sein  das  Zeugnis  geben,  dasz  er  bei  dieser  letzten  durch- 
sieht, Verbesserung  und  auswahl  seiner  scliriricn  mit  nnver- 
dnisznem  dcisz  und  strenger  gewissenhaft igkeit  zu  werke 
gegangen  ist;  und  da  er  also  beinahe  gewiss  ist,  sie  von 
allen  mäkeln,  qua«  incuria  fudil,  befreit  su  haben,  so  darf 
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er  um  so  eher  für  diejenigeu ,  quas  humana  parum  cavit 
natura,  nachsieht  hoffen.  Wieland  l,  viii; 

do   mit  (in  der  arbeit  des  weisen  mannes)  kein  frömbder 

mackel  blib, 
der  sieh  uff  glattem  weg  anryb.     Brakt  uarrent^ch.  112,11; 

tu  moralischem  sinne:  denn  es  bleibt  freilich  ein  jeder,  der 
die  religion  verändert,  mit  einer  art  von  makel  bespritzt, 
von  der  es  unmöglich  seheint  ihn  zu  reinigen.  Göthe  3S,  30 ; 
nur  Agylla  (Gäre)  ward  von  der  allgemeinen  makel  freige- 
sprochen. NiEBEHR  1,143; 

um  Dindonetteu,  das  beste  mädchen  der  weit, 
XU  retten,  und  rein  von  aller  makel 
einst  unter  die  baube  zu  bringen. 

WiBLAND  4,196  (n.  Amadis  8,35); 

weil,  wo  der  schwarze 
mackei  ihn  reizete ,  flugs  haftet  im  maale  der  pfeil  (des 
epigramms).    Stolbkrc  2, 340 ; 
ha,  räche! 

unn-uchtbarkeit  bring  ich  und  tödtende  makein, 
wenn  ich  wiederkehre  diesem  lande  schwer!    15,233; 

doch  ohne  makel  könnt  ich  nicht 
den  nameo  nur  einmal  auf  meine  zunge  nehmen. 

GöKiNGK  3,223; 

ein  makel  der  geburt  bezieht  sich  auf  auszereheUche  oder  nie- 
dere abslammung. 

MARELBECHERLEI.N,  n.  kleiner  becher  aus  maserholz :  jedes 
mal  ein  matelbecherlein  voll  v^arm  getrunken,  ist  ein  heil- 
same arzeney.  Tabernäem.  157. 

MÄKELEI,  f.  1)  treiben  als  mäkler,  unterhandlet,  mnd. 
mekelie  Sgbiller-Lübben  3,  60*. 

2)  tadeln,  kleinliche  tadelsucht:  die  mäkelei  eines  kritikers 
an  diesem  kunstwerk ;  Ubique  hat  neuerlich  in  Coppenhagen 
mäckeley  getrieben,  und  von  seiner  indiscretion  ist  alles  zu 
erwarten.  Schiller  an  Göthe  559;  seine  ganze  existenz  grün- 
det sich  auf  mäckeley  und  sie  werden  wohl  thun  ihn  von 
sich  zu  halten.  Göthe  an  Schiller  562.    vgl.  mäkeln. 

MARELGELD,  M.\RELGELD,  n.  geld  durch  mäkeln  verdient, 
maklerlohn. 

MAKELHAFT,  adj.  wie  makelicht,  s.  d. 

MAKELICHT,  adj.  fieckicht,  befleckt:  maculatus  macklecht 
DiEF.  342*;  makelicht,  makelhaft,  maculosus,  immundus  Stie- 
ler 1217. 

MAKELLOS,  adj.  ohne  makel,  flecken:  ich  schwörs  euch 
vor  diesem  glänzenden  cirkel,  woraus  euer  schönes  selbst 
wie  ein  makelloser  brillant  hervorstrahlL  Fr.  Müller  2,  IW; 
ohne  sittlichen  Vorwurf:  eine  makellose  führung,  makellose 
tugend;  dich  frag  ich,  ob  die  matter  meines  geschlechts  war 
wie  diese:  von  jeder  frommen  tugend  strahlender,  makel- 
loser an  leib  und  seele.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbronn  2, 1. 

MAKELN,  verb.  makel  machen,  beflecken,  vergl.  bemakeln, 
th.  1, 1457 :  makkelen,  besudelen,  sordidare  Schottel  1361 ;  ich 
mackele,  flecke,  maculo  Steirbach  i,  lO;  zum  ersten  schrei- 
bet er,  ich  mackel  das  sacrament  der  taufe,  das  ich  sage, 
es  neme  nicht  alle  Sünde  abe.  Luther  1,341*;  so  du  darfst 
schreiben,  es  sei  not  und  recht  ketzer  verbrennen,  und 
meinest  du  mackeist  allhie  deine  hende  nicht  im  christlichen 
blut.  376*.  Stieler  1217  gibt  mit  fremder  endung  makeliren, 
contaminare,  sordidare,  polluere. 

MAKELN,  verb.  das  geschäft  des  maklers  treiben,  s.  das  fol- 
gende. 

MÄKELN,  verb.  Unterhändler  sein ;  bekritteln. 

1)  das  niederdeutsche  wort,  das  mit  dem  ersten  makein  nichts 
tu  thun  hat,  eine  Weiterbildung  des  niederdeutschen  maken  = 
unserm  machen,  würde  einem  hochdeutschen  mächein  entspre- 
chen, das  auch  durch  ein  mecheler  unterkäufer,  mäkler  {im 
lb.jahrh.)  und  durch  ein  fem.  mechele  kupplerin  bei  Lexer  tofr. 
1, 2068  bezeugt  wird,  vgl.  dazu  mächler  oben  sp.  1396.  mäkeln 
ist  ein  gemeinsam  niederländisches  und  niederdeutsches  kaufmanns- 
»ort:  maeckelen,  conciliare,  transigere  Kilian;  quod  enim 
nobis  est  emere  et  vendere,  partiren,  hanthiren,  illud  urbi- 
bus  Hanseaticis  est,  mäcklen.  Corvinos  2,  244*;  und  gewinnt 
als  solches,  mit  seinem  subst.  mäkler  (».  d.),  im  binnenlande  in 
demselben  umfange  boden,  wie  sieh  der  binnenldndische  handel 
von  dem  der  norddeutschen  seeplätze  beeinfluszt  zeigt:  mäkelen, 
proxenetam  esst,  negotia  alicujus  gerere,  prociiratorem,  instito- 
rem  et  conciliatorem  <««  Stiei.er  1218;  mäkeln,  proxenetam 
agere,  parariorum  more  emere  Frisch  1,636';  tn  freierem  sinne 
von  einem  unehrbaren  Zwischenhandel: 

lose  buben  mäkeln  mit  dem  fürsiensiegel. 

ScHiLLKK  hisl.-krii.  autg.  1,  \Si}  (ieituswagen) ; 
VI. 


und  ohne  umlaut :  da  hat  sich  (in  bezug  auf  einen  liebeshaiidel) 
was  makein  lassen ;  da  hat  sich  was  fischen  lassen !  kab.  u. 
liebe  2,4. 

2)  die  bedeutung  des  wortes  hat  sich  schon  niederdeutsch  er- 
weitert, indem  das  beobachtende  volk  mit  ihm  das  treiben  bei 
dem  unterhandeln  und  feilschen  bezeichnete,  und  es  so  über  die 
kaufmannskreise  hinaus  hob:  mäkeln,  ..tadeln,  fehler  finden, 
weil  nämlich  die  mäkler  beim  einkaufen  der  waaren  allezeit 
mängel  an  denselben  finden  wollen,  um  einen  desto  wohl- 
feilem preis  bedingen  zu  können,  brem.  wb.  3,  115;  mäkeln, 
maklerei  treiben,  auch  tadeln.  Schütze  3,  73 ;  und  so  wird  es 
seit  der  2.  hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  auch  im  schriftdeut- 
schen verwendet,  die  eigentliche  bedeutung  steht  noch  sichtbar  im 
hintergrunde  bei  der  allitterierenden  Verbindung  mäkeln  und 
markten:  ihre  lugenden  lassen  sich  nicht  von  ihren  fehlem 
trennen,  beide  beziehen  sich  auf  einander,  entspringen  aus 
einander  und  man  musz  sie  gelten  lassen  ohne  mäkeln  und 
markten.  Göthe  6,  104;  (menschen)  die  in  der  folge  an  dem 
hohen  sinne  markten  und  mäkeln.  25, 163 ;  man  solle  mit 
dem  was  sie  nach  ihrer  Überzeugung  und  fähigkeit  geleistet, 
wenn  es  einem  auch  nicht  durchgängig  behage,  zufrieden 
sein  und   nicht   immer  daran  markten  und  mäkeln.  24,  176. 

3)  mäkeln  wird  gebraucht 

a)  absolut :  ich  mäkele  nicht,  spreche  keinen  kleinlichen  tadel 
aus; 

und  weils  jetzt  drängt  und  eben  nicht  die  zeit 

zu  mäkeln.  H.  v.  Kleist  famüie  Schroffenstein  1, 1 ; 

der  infinitiv  substantivisch:  ich  halle  für  eine  pflicht  ernster 
kritik,  das  mäkeln  der  kleinen  von  solchem  bilde  fem  zu 
halten.  Freitag  handschr.  l,  21. 

b)  mit  Ortsangabe,  an  etwas  mäkeln:  wer  nicht  einsieht, 
wie  das  wahre  praktisch  erleichtert,  mag  gern  daran  mäkeln 
und  häkeln.  Göthe  22,  254 ;  gegenwärtig  wollten  wir  nur  freu- 
dig •theilnehmen,  lebendig  nachbilden,  und,  bei  so  groszem 
genusz,  an  dem  manne,  der  ihn  uns  gab,  nicht  forschen 
und  mäkeln,  vielmehr  that  es  uns  wohl,  ihn  unbedingt  zu 
verehren.  26,  75 ;  Luthers  bibelübersetzung  hat  die  igröszten 
Wirkungen  hervorgebracht,  wenn  schon  die  kritik  daran  bis 
auf  den  heutigen  tag  immerfort  bedingt  und  mäkelt.  46,264; 
in  der  bewegung  des  tages  will  ich  lieber  etwas  mittleres 
gelten  lassen,  als  das  gute  verkennen  oder  auch  nur  daran 
mäkeln,  an  Zelter  2,  337  ; 

am  lebrling  mäkelten  sie, 

nun  mäkeln  sie  am  wandrer.     werke  4,367; 

ihr  herren  wiszt  an  allem  was  zu  mäkeln.    41,86; 

da  mäkeln,  dort  mäkeln:  im  abändern  nirgends  gemäkelt 
noch  gezweifelt,  sondern  ein  anderes,  höheren  zweck  er- 
reichendes ergriffen.  39,  167 ; 

haben  da  und  dort  zu  mäkeln, 
an  dem  äuszem  rand  zu  häkeln, 
machen  mir  den  kleinen  krieg.    4,372; 

auf  etwas  mäkeln :  nichts  ist  ihm  recht  und  auf  alles  hat  er 
was  zu  mäkeln.  Siegfr.  v.  Lindenberg  1,  134. 

c)  mit  accusativ,  einen  mäkeln,  etwas  mäkeln:  nun  komme 
nach  drei  tausend  jähren  ein  mensch  aus  einer  fremden 
spräche,  aus  einer  ganz  andern  weit,  urtheile  und  richte 
(die  spräche  Homers),  und  mäckle  Wörter.  Herder  z.  litt,  u,  11; 
Jacobi  verächtlich  zu  machen ,  war  jahrelang  das  bestreben 
der  Wortführer  in  der  literatur:  bald  ward  er  so,  bald  so 
gemäkelt.  Niebdhr  leben  3,96; 

nur  musz  der  eine  nicht  den  andern  mäckeln. 

nur  musz  der  knorr  den  knubben  hübsch  vertragen. 

Lessikg  2,249; 
am  flusse  kannst  du  stemmen  und  hekeln; 
Überschwemmung  läszt  sich  nicht  mäkeln.    Göthb  2,240. 

MÄKLER,  MAKLER,  m.  nach  dem  vorigen  mäkeln. 

1)  es  ist  zunächst  niederdeutsch  und  niederländisch:  mnd. 
niekeler  und  makeler  Schiller-LObben  3,  60';  proxeneta  me- 
keler  Dief.  nov.  gloss.  307*  (v.  j.  1417) ;  niederl.  maeckelaer, 
proxeneta,  mediator,  pacarius,  pararius,  conciliator  in  contractibus, 
uquester,  interventor,  transactor  Kilian  (das  15.  jh.  hatte  dazu 
die  oberdeutsche  form  mecheler,  vgl.  oben  mäkeln  1),  bezeich- 
net sowol  den  Unterhändler  in  irgend  einer  sache  im  allgemeinen 
(das  französ.  lehnwort  maquereau  hat  davon  den  üheln  sinn  des 
kupplers  empfangen,  Dikz  wb.  d.  rom.  spr.  2,369,  vgl.  nachher 
auch  mäklerin),  als  das  glied  eines  bestimmten  Standes,  der 
zwischen  kaufleuten  vermitull:  mäckler,  oder  Sensalen...  be- 
deutet in  handebstädten  solche  beeidigte  leute,  welche  sich 
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zwischen  kauf-  und  andern  leulen  im  kauf-  und  verkaufen, 
Wechsel  schlieszen  und  andern  ehrlichen  contiacten,  um  die 
gebühr  brauchen  lassen.  Hübners  liandlungslex.  (1722)  1114; 
und  kann  seit  dem  anfange  des  n.jahrh,  ah  ein  gemeinhoch- 
deutsches gelten :  pararius,'  der  einem  etwas  zu  wegen  bringet, 
in  specie,  der  einem  gcld  wo  zu  leihen  zu  wegen  bringt, 
ein  mackier,  ein  Unterhändler,  intercessor.  Corvinds  1,466'; 
meckler,  idem  quod  proxeneta  vel  pararius:  ein  unterküufer 
oder  miftelsmann  bei  den  kaufhandlungen.  2,244';  mäkeler, 
negotiorum  gestor,  inslitor,  pararius,  proxeneta  mercantilis  Stie- 
ler 1217,  auch  in  der  Übeln  bedeutung  amoris  internuncius  et 
eonciliator,  und  mit  der  ah  seltener  bezeichneten  nebenform  mäker 
(die  auch  Schottel  1360  als  mäkker  pararius,  intercessor,  pro- 
xeneta mercantilis  aufführt  und  die  das  niedcrl.  maecker  factor, 
conditor  Rilian,  niederd.  meker  macher,  verfertiger  Schiller- 
LüBBEN  3,  60',  fries.  mekere  heiratsstifter  Richthofen  918'  ist); 
mäckler,  pararius,  subministrator,  proxeneta  Steinbach  2,10; 
m'Akler,  proxeneta,  eonciliator  negotiorum,  pararius  Frisch  1,  636'; 
einen  solchen  groszfürsllichen  meckler  oder  handelsmann, 
namens  Savelli,  so  mit  4000  thaler  ausgesandt  war,  trafen 
wir  in  Persien  an.  Olearios  pers.  reisebeschr.  127;  mackler, 
die  einem  frembden  tropfen  helfen  mittel  erwerben,  un- 
gewisse Sachen  erforschen,  damit  sie  20.  oder  30.  per  cento 
bekommen  mögen.  Philander  l  (1642)  313;  das  macht,  dasz 
wir  sich  auf  erden  bei  diesen  geldhambstern  nur  als  mack- 
ler und  aufwexler  gebrauchen  lassen,  Selbsten  aber  weder 
den  Verlag  noch  einigen  andern  nutzen  darvon  gehabt  haben, 
als  was  uns  diese  schindhunde  vor  unser  mühe  und  an 
statt  des  uinbwexels  gegeben.  Simpl.  (1684)  3,  310;  dieser 
fromme  mäkler  . .  bei  seinem  heiligen  wucher,  den  die  ge- 
setze  auf  keine  pro  cent  einschränken.  Rabener  sat.4,90; 
sie  sollten,  sagte  man,  nachtwächter  zu  maklern  und  hökem 
brauchen.  Klopstock  12, 194 ;  ich  war  der  mäkler,  sie  wieder 
mit  dem  glück  auszusölinen.  Fr.  Müller  2,58;  wäre  ich' ein 
könig,  du  (ein  halsband  ist  angeredet)  solltest  sie  als  ein  ge- 
schenk  überraschen  . .  ach,  wie  betrübts  mich,  wie  demüthigts 
mich,  dasz  ich  jetzt  nur  den  mäkler  machen  kann.  Göthe 
14,173;  der  satan  mag  seine  leute  kennen,  dasz  er  dich  zu 
seinem  mäkler  gemacht  hat.  Schiller  raub.  2,3;  der  mäkler 
im  gegensatz  zu  einem  schiffsherrn ,  als  niedriger  gegen  einen 
hoclistehenden : 

es  mag  ein  mäkler  ihr,  es  mag  ein  schiffherr  winken, 
als  die  roeistbietenden  für  manche  schnöde  lust. 

Hagedor?!  3,27, 
nach  Hobat.  carm.  3, 6,  29 : 

sea  Tocat  institor, 
seu  navis  Ilispanae  magister; 

mäkler  mit  rerächtlichcm  beisinne,  wie  Zwischenträger: 

was  mit  dem  blatte  diese  nacht  geschehn, 
ist  mir  nichts  weiter  als  ein  schlechter  streich 
von  diesem  llio.    diesz  geschlecht  von  ni.lklcrn 
pliegt  alles  auT  die  spitze  gleich  zu  stellen. 

Schiller  IHccol.  5,1. 

2)  mäkler,  der  in  kleinigheiten  tadeU :  niederd.  mäkeler  tadel- 
siichtiger  mensch  brem.  wb.  3,  115;  den  mäkler  und  krittlcr 
machen ;  ein  mäkler  in  kleinigkeiten. 

3)  im  niederdeutschen  ist  mäkler  ein  tragbalken  (vergl.  dazu 
knecht  für  ein  tragendes  oder  helfendes  gerät  th.  5,1396),  so 
mnd.  mekeler  tragegebälk,  firste,  dachfirste.  Schiller-Lübben 
a.a.O.;  nnd.  mäkeler,  der  in  die  höhe  stehende  starke  bäum, 
welcher  die  Windmühle  trägt,  auch  der  pfähl  an  einer  Wendel- 
treppe, und  der  pfosten  in  der  spitze  des  giebels,  auf  welchen 
der  knöpf  gesetzt  wird.  brem.  wb.  3, 115.  116;  mäckler,  ein  jeder, 
unkrecht  aufgerichteter,  starker  bäum,  an  welchem  durch  kloben 
und  ßascheniüge  schwere  sacken  in  die  höhe  gezogen  werden ; 
an  einer  ramme  das  mittelste,  hohe  und  starke  stück  holz,  worin 
der  rammhlock  aufgezogen  wird  nnd  wieder  niederfällt.  Jacobs- 
sojc  6,49«';  mäkler  im  schiffsbaue.  ein  auf-  und  niederstehen- 
des knie  hinten  auf  dem  schiffe,  worin  der  fusz  oder  das  ende 
de»  flaggenslockt  ruU.  Campe,  ein  mnd.  mekeler,  füllen :  man- 
nuM  en  mekeler,  i.  equut  parvus  Dirf.  347'  gehört  wol  gar  nicht 
hierher. 

MAKLERCHKN,  B.  kleiner  mäkler,  mäkler  mit  brtonung  seines 
geringfügigen  gesehäftes:  glauhensalz  (glaubersalz)  macht  alle 
menHrben  gleich ;  und  wenn  Koth<!rbild  glaubensalz  einnimmt, 
fühlt  er  dieselbe  Wirkung  wie  Aan  kleinste  maklenhen.  H.  Hfine 
2,24«. 

MÄKLKHEI,  f.  gesehäft,  treiben  ab  mäkler,  mnd.  mekeier- 
dte  und  mrkelrri«-  mäklrrei   iivd   mäklerlohn  ScniUKR-Lt^niiKN 
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3,  60';  mäklerey,  negotiorum  gestio,  intercessio,  eonciliatio  Stie- 
ler 1218. 

MÄKLERGEBÜHR,  MAKLERGEBÜHR,  f.  gebühr  die  der 
mäkler  für  die  vermittelung  eines  gescliäftes  bekommt,  s.  mäkler- 
lolui. 

MÄKLERGEIST,  m.  geist  eines  mäklers;  in  verächtlichem 
s/nne; 

mit  mnklergeiste  scbrein  die  afterpatrioten. 

Seume  gedickte  153. 

MÄKLERGESCHÄFT,  MAKLERGESCHÄFT,  n.  gesehäft  eines 
mäklers:  er  hat  in  der  Stadt  N.  ein  bedeutendes  mäklerge- 
schäft;  im  plural:  er  betreibt  mäklergeschäfte,  er  hat  hier 
mäklergeschäfte  gemacht. 

MÄKLERHANDWERK,  n.:  besonders  sollte  jungen  leuten, 
die  gut  auf  den  beinen  wären,  das  beiläufer-  und  mäkler- 
handwerk  und  die  Übernahme  von  allerlei  auftragen  und  be- 
sorgungen  für  unbehülfliche  wohlhabende  durchaus  ernährend 
und  einträglich  sein.  Göthe  24,  275. 

MÄKLERIN,  f.  Unterhändlerin:  die  Weisheit  wäre  also  eine 
waschhafte  mäcklerin,  die  in  jedem  hause  schniarozen  geht. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,  3')l;  mnklerin,  mägdeverdingerin 
Frisch  1,636'  [aus  der  Straszburger  polizeiordnung) ;  auch  lena. 
ebenda,  vgl.  niederl.  maeckelersse,  concilialrix ,  maeckelersse 
van  bouwelijckcn,  proxenetria,  promnestria,  nuptiarum  conci- 
lialrix KiLIAN. 

MÄKLERISCH,  adj.  und  adv.  institorius;  proxenetarum  et 
parariorum  more.  Stieler  1218.  jetzt  auch  kleinlich  krittelhaft: 
er  hat  mit  niäklerischer  Sorgfalt  die  arbeit  durchgesehen  und 
seine  bemerkungcn  gemacht. 

MÄKLERLOHN,  MAKLERLOHN,  m.  lohn  eines  mäklers: 
mäklerlohn,  proxeneticum  Frisch  1, 636';  was  ein  soldier  mäck- 
ler für  seine  bemühung  bekömmt,  wird  Courtage,  mäckler- 
lobn  genennet,  so  gemeiniglich  1  von  tausend  beträgt,  wel- 
ches er  von  jedem  contrahenten  bekömmL  Egcbrs  kriegslex. 
2, 100. 

MÄKLIG,  adj.  mäkelnd,  krittelnd,  an  allem  etwas  aussetzend?: 

davon  sprach  ihm  ein  geistlich  schaf, 

das  er  auf  hohem  wege  traf, 

das  eine  makligc  frau  im  hett, 

viel  kinder  und  viel  zehnten  hätt.     Göthe  56,27. 

MAKRELE,  f.  1)  der  seefLich  scomber  scombrus.  Nemxich 
4, 1258 ;  franz.  maquereau ,  engl,  mackarel ,  niederl.  makreel 
(der  ßsch  wird  meist  in  Frankreich  gefangen  und  der  name  hat 
sich  wol  von  daher  verbreitet) ;  mittellat.  macarellus  u.  ähnl. : 
macrellus,  matrellus  macrel,  maccarel,  maccaril,  matrel  Dief. 
342';  die  makreel,  scomber,  scombrus,  ein  seefisch  elwan  eilen 
lang.  Frisch  1, 636' ;  6«  Steinbach  1,  10  aber  der  mackrel, 
ein  mcerfisch,  lacertus,  scomber,  macrellus;  von  den  fischen 
waren  aale,  makrclen,  kabeljaus  und  einige  schollenarten 
meine  lieblinge.  Sküme  mein  leben  66;  land  ist  nun  so  wohl- 
feil zu  kaufen,  wie  stinkende  makrelen.  Shakesp.  Heinrich  IV, 
1,  2, 4  (you  may  buy  land  now  as  cheap  as  stinking  mackarel). 

2)  makrele  aber  auch  der  fluszßsch  cyprinus  nnsus,  die  nase, 
so  in  Köln,  Bonn,  an  der  Mosel  und  wol  auch  noch  anderswo: 
werc  sach,  das  im  meircz  in  einchen  enden  der  wasser 
tuschent  den  rzwein  bechen  eincher  macrelen  reiff  veil ,  so 
enbaben  noch  enmogen  sulche  bestender  noch  im:ins  des 
reiffs  zu  genicszen  noch  zu  gebruichen.  weisth.  2, 62  (Saar, 
m.jnhrh.);  das  imnnl  mit  llysz  oder  vursatz  in  dem  reiff 
sulche  macrelen  finge,  ebenda ; 

wer  kann  jede  gattting  (fiKchi')  zAIlen, 

die  in  llfiss-  und  bächen  sind? 

knrpen,  qunppcn,  lachs,  mnkrelon, 

dorsch,  rorollen,  ziingen,  stiiit  .  .  .    Brockes  1,30S. 

3)  am  Rhein,  an  der  ifosel,  im  Eisast,  in  Westfalen  ist  ma- 
krele endlich  auch  verächtliche  bezeichnung  einer  weiblichen  per- 
son,  wie  weibsslück,  weibsbild: 

(die  hiuii-)  macht  nicht  die  lefit  doli,  dumm  und  stumm 
gleich  wie  die  hörner  und  dir  schellen, 
wclrlii-  ilir'  bachischoii  mnrrpllcn 
bewegten,  dasz  sin  g.ir  ermrtrdti-n 
den  Orphoum.  den  kunsigelehiten. 

I-isciurt  riirlil.  3,20,44«  Kfir». 

MAKULATUR,  f.  und  n.  unbrauchbar  gewordenes  druekpapier. 
das  wart  scheint  in  den  kreisen  der  gelehrten  drurker  des  V^.  jh. 
aufgekommen  (wie  so  manches  aus  dem  lateinischen  gebildete 
druckerwort),  zur  bezeichnung  von  papier,  das  in  der  presse  be- 
sudelt wurde  und  avsgesrhossen  werden  musle.  nachweisen  Utsit 
es  $ieh  leit  dem  ersten  viertel  des  Ifi.  ;rj/ii'  nirh  bereits 
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seine  Verwendung  auszerhalb  der  druckereien,  im  sinne  von  pack- 
vnd  eimcickelpapier,  findet :  emporetica  (charta)  maculatur  Dief. 
201*  (p.j.  1521);  die  maculaluren,  bösz  papeyr,  ineptae  chartae 
Maaler  2S0';  maculatur,  charta  bibula,  quatenus  imbibit  macu- 
las  atramento  factas,  löschpapier,  charta  rejectanea,  emporetica 
Frisch  1,  636';  auch  neutralen  geschlechts  {nach  papier)  und 
theilweise  mit  dem  versuche,  es  in  deutschere  form  zu  bringen: 
macultur,  n.,  charta  bibula  Schottel  1360 ;  das  makeltur,  charta 
bibula,  emporetica,  segestria,  vulgo  maculatura  Stieler  1217; 
das  maculatur,  allerhand  gedruckt  oder  ungedrucktes,  grau 
und  verdorben  papier,  so  man  zum  einwickelen  brauchet. 
Nehrisc  hist.-j)olit.  lex. 'M  ;  wäre  es  sonst  nicht  billig,  dasz 
man  die  handlung,  welche  diese  jämmerliche  Übersetzung 
drucken  lassen,  mit  gewalt  anhielte,  uns  eine  bessere  zu 
liefern  und  jene  ins  maculatur  zu  werfen?  Lessing  6,10; 
aber  ohne  dasz  das  feminine,  soweit  man  es  erkennen  kann, 
verdrängt  wird,  welches  heute  wieder  ausschlieszlich  waltet:  ver- 
meinte, die  Sachen  (kleine  tractate)  wären  nur  als  maculatur 
oben  angelegt  (in  einem  koffer).  Chr.  Weise  erzn.  111  Braune; 
feenmährchen  . . .  von  denen  er  nach  und  nach  unter  der 
makulatur,  die  den  boden  der  bücherkammer  deckte,  noch 
eine  grosze  menge  hervorzog.  Wielaxd  11, 22;  das  raädchen 
ist  hübsch,  die  soll  ihn  so  weich  machen,  als  die  maculatur 
von  einem  predigtbuche.  Kotzebce  dram.  sp.  2,317;  so  ist 
die  mittlere  läge  einer  Spielkarte  aus  makulatur  gemacht. 
J.  Paul  C'«-  Fixl.  s.  6 ;  diese  achtung  für  alle  makulatur.  9S. 

MAKULATÜRBOGEN,  m.;  die  einzelnen  hefte  von  maku- 
laturbogen, wie  sie  der  kramladen  ausgab.  J.  Padl  Ou.  Fix- 
lein 98. 

MAL,  n.  Signum;  vices. 

goth.  mfil  im  sing.  xaiQOi,  der  plur.  m61a  aber  auch  y^a^^ 
und  YQÜituara;  ahd.  mal  gewöhnlich  in  temporaler  bedeutung, 
in  Zusammensetzungen  zeigt  sich  auch  die  des  Zeichens  und  fleckens 
(lichmäl  Signum  in  corpore,  anamdli  nota,  stigma,  cicatrix,  ma- 
cula  Graft  2,  715,  vgl.  amnal  oben  th.  1, 405),  beide  bedeutun- 
gen  behält  das  mhd.  mal  bei;  alts.  mal,  Zeichnung,  bild,  im 
compositum  hobid-mäl,  mnd.  mnl.  mal,  mael  punkt,  zeichen  und 
Zeitpunkt;  ags.  mail  in  demselben  sinne,  im  engl,  mole  nur 
muttermal,  fleck;  fries.  mel,  mal,  zeit;  altn.  mal  zeit,  masz; 
schwed.  mal,  dän.  maal,  ziel,  zweck,  masz.  die  so  verschieden 
entfaltete  bedeutung  des  Wortes  scheint,  wenn  man  das  goth.  ahd. 
alts.  und  das  folgende  verbum  malen,  goth.  meljan  pingere  er- 
wägt, auf  der  sinnlichen  Vorstellung  des  färbens  erwachsen,  als  ur- 
verwandt wird  anzusehen  sein  sanskr.  mala-  schmutz,  lehm,  griech. 
/tsXas  schwarz,  uo).vvo}  heflecke,  bemale,  litt,  molis  lehm,  lett. 
mäls  lehm,  melu  werde  schwarz,  kslav.  melü  kreide;  die  Ger- 
mania 9, 1&9  versuchte  Zusammenstellung  von  mal,  goth.  mel  mit 
lat.  macula  wäre  sonach  nicht  richtig,  aus  dem  begriffe  des 
färbens  und  des  gegebenen  Zeichens  durch  eine  färbe  (z.  b.  am 
herdevieh)  entfaltete  sich  der  allgemeinere  des  kenn-,  denk-,  er- 
innerungszeichens,  Uieilweise  auch  der  des  maszes  und  des  zieles, 
der  von  der  Vorstellung  des  messenden  und  bezeichnenden  Striches 
ausgehl,  und  endlich,  allen  germanischen  sprachen  gemeinsam, 
der  des  zeittheiles  oder  Zeilpunktes,  wobei  man  wiederum  an  die 
uralte  Zeitmessung  durch  streifen  oder  striche  des  sonnenschattens 
zu  denken  hat.  die  bedeutungen  des  fleckes,  Zeichens  und  Zeit- 
punktes sind  dem  nhd.  voll  erhalten  geblieben;  von  mahl  ge- 
richt,  essen  (oben  sp.  1452)  und  von  dem  unten  folgenden  meil 
flecken  musz  es  ganz  gesondert  bleiben,  die  Schreibung,  früher 
zwischen  maal,  mahl  und  mal  schwankend,  hat  sich  jetzt  zu 
gunsten  der  letzteren  geregelt,  der  plural  ist  mäler  und  male 
(älter  mal)  für  die  beiden  ersten,  nur  male  für  die  letzte  be- 
deutung. 

1)  mal,  fleck. 

a)  als  ein  angeborenes  oder  natürliches,  verschieden  gefärbtes 
zeichen  am  körper  eines  menschen  (vgl.  muttermal),  wofür  früher 
mehr  anmal  (s.  d.)  galt:  mael  under  den  äugen  am  antlitz, 
lentigo,  nevus.  voe.  ine.  theut.  n  3* ;  lentigo  mirel  i.  mael,  swarz 
male  under  äugen  am  antlitz.  Dief.  324' ;  habet  maculum, 
dictum  mal,  super  oculo  uno.  Schilleb-LObben  mnd.  ri.3, 10* 
(».  j.  1322);  ein  mahl  am  leibe,  naevus  corporis  Steinbach  2,12; 
naevulus,  kleines  mahl,  Oecklein  Kibscb  cornuc;  es  ist  kein 
so  schön  gesiebt,  es  hat  ein  mal,  nuUa  est  tam  pulchra  fa- 
des, in  qua  naevus  non  reperiatur.  Stieler  1216;  ihren  rücken 
und  das  mal  darauf,  das  sie  von  ihrer  seligen  mutter  erbte. 
H.  V.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbronn  l,  1 ;  kein  maal  unter  der 
linken  brüst,  kein  eingebranntes  oder  eingeätztes  zeichen  am 
rechten  arme.  Iiimerma!«!(  Münchh.  1,66; 


auf  der  liuken  brüst 
ein  mal!  fünf  punkte,  wie  die  purpui-tropfen 
im  kelch  der  primel.  Sliakesp.  Cymbelin  2,2, 

OD  iier  left  breast 
a  mole  cinque-spotied.  like  the  crimson  drops 
i'  the  bottom  of  a  cowslip. 

b)  zeichen   einer   krankheit  oder  Verletzung   am    menschlichen 
körper  (vgl.  nägelmal,  wundenmal) : 

daj  getwerc  werete  ir  (der  Jungfrau)  den  wec,  .  . 

daj  ej  si  mit  der  geisel  sluoc, 

die  e^  in  der  bant  truoc, 

über  boupt  und  über  bende, 

ze  siner  missewende, 

daj  si  mal  da  von  gewao.      Erec  58; 

wenn  ein  mal  des  aussatzes  am  menschen  sein  wird,  den 
sol  man  zum  priester  bringen.  3  Mos.  13,9;  wird  aber  ander 
glatzen  oder  da  er  kalb  ist,  ein  weis  oder  rötlicht  mal,  so 
ist  im  der  aussatz  an  der  glatze  oder  am  kalhkopf  aufgangen. 
42;  jr  soll  kein  mal  umb  eins  todten  willen  an  ewTem  leibe 
reiszen ,  noch  buchstaben  an  euch  pfetzen.  19, 28 ;  jr  soll 
euch  nicht  mal  stechen,  noch  kalb  scheren  über  den  äugen, 
über  einem  todten.  5  Mos.  14, 1;  der  teufel  rürt  im  ain  backen 
an,  da  ward  im  ein  schwarz  mal  daran.  Pauli  83;  die  Wur- 
zel auf  die  blauen  mäler,  darunder  das  blut  zusammenge- 
loffen  ist,  gelegt,  zertheilet  dasselbe.  Tabernaeh.  113S;  ver- 
treibet die  blaue  mäler,  welche  vom  schlagen  oder  stoszen 
kommen.  1320;  maszen  dann  an  des  verstorbnen  leib  einiges 
mahl  oder  kennzeichen  einer  angethanen  gewaltthätigkeit 
nicht  zu  finden.  Abele  gerichtsh.  2, 29 ;  kniff  blaue  mäler  in 
meinen  arm.  Gerstenbebg  Ugolino  s.l; 

die  rosen  die      ich  mein  allhie, 
sind  deine  mal  und  plagen, 
die  dir  am  end      in  deiue  band 
am  kreuze  sind  geschlagen. 

P.  Geruabo  43,6  Gödeke; 
die  mal  (Chrisii)  an  band  und  füszen.    143,41; 

o  Magdale,  halt  er  auch  mahle 
seiner  wunden?  Klopstoce  5,242; 

ich  weisz  nicht, 
ob  ich  mahle  der  wunden  sab.    243; 

seh  ich  ihm  in  den  bänden 
nicht  die  mahle  der  nägel,  und  le^  ich  in  diese  mahle 
meine  fioger  ihm  nicht,  und  nicht  in  des  lebenden  seile 
meine  band ;  so  glaub  ich  es  nicht !  6, 52 ; 

ein  kleiner  schmeichelnder  druck 
von  seiner  nervigen  faust,  wenn  er  die  äugen  rollte 
und  seinen  Korydon  recht  zärtlich  spielen  wollte, 
liesz  immer  ein  blaues  mahl  auf  einer  weiszen  band. 

WiKLA!«o  4,199  (n.  Amadis  9,4); 
(wärst  du)  lahm,  albern,  buckiicbt.  miszgeboren  schwarz, 
mit  ekelhaften  malern  ganz  bedeckt. 

Sluikesp.  köttig  Joluinn  3, 1, 
patch'd  with  foul  moles; 

von  dem  dem  Verbrecher  eingebrannten  schandzeichen  oder  Schand- 
fleck: mahl,  nota,  mahlzeichen,  brandmabl.  Schottel  1360; 

den  frevlern,  sich  der  wüthrichslust 

und  Schmach  bewuszt. 
glüht  nun  ein  maal  an  stirn  und  brüst, 

sichs  wohlbewuszt, 
ihr  brandmaal  glüht  an  stim  und  brüst! 

Stolberc  2,  318; 
daran  anknüpfend  eine  formet  des  abscheus:  sihe,  wohin  du 
kömpst,  du  toller  Luther,  pfu  dein  mal  an.  Luther  3,463'; 
pfu  dein  mal  an,  du  schendlicher  Unglaube.  5,469';  bildlich, 
vom  makel  der  seele:  maal,  für  scbandniaal,  Schandflecken, 
Vitium,  depravatae  mentis  habitus,  cum  cedit  affectibus  et  a  ra- 
tione  deflectit,  labes,  labecula  Frisch  1,629';  und  von  solchem 
der  gesellschaftlichen  Stellung:  hie  mögen  hurnkinder  ehelich 
werden,  alle  Unehre  und  schand  hie  zu  wirden  komen,  aller 
böser  taddel  und  mal  hie  zu  ritter  geschlagen  und  edel  wird. 
Luther  l,  297' ;  von  einem  fehler  in  einem  geschriebenen  buche : 
mael  im  buche,  menda,  i.  macula  in  libro.  voc.  ine.  theut.  a  3'. 
2)  mal,  künstlich  erstelltes  merkzeichen. 
a)  grenzzeichen:  dasz  beide  gerichte,  uff  dem  berge  und 
thale  allhier  zu  Halle,  sollen  nach  ihren  alten  mahlen  und 
grenzen,  wie  vor  alters  gewest,  gescheiden  sein  und  bleiben. 
Haltaos  1298  (r.  ;'.  1499);  in  reinen,  steinen  und  mahlen  es 
richtig  hallen.  Lennep  landsidelr.  2, 61  (r.  j.  1655) ;  mnd.  de 
opgemelten  beiden  dorper  . .  wo  se  in  eren  grenzen  undt 
malen  liggen.  Scuiller-LCbben  3,  lO';  welcher  bösziicber  und 
geferlicher  weisz  ein  untermarkung,  reinung,  mahl,  oder 
markstein  verrückt,  abhauwet,  abthut  oder  verändert.  Caro- 
lina art.  114. 
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b)  dieses  mal  formelhaft  mit  ziel  verbunden :  besagtes  pfarr- 
guth  in  stein  und  rein,  ziehlen  und  mahlen  iiallen.  Lknnep 
londs.  2,83  (r.j.  1715);  in  ziehlen  und  mahlen  halten,  ebenda; 
und  die  forme]  bedeutet  auszerhalb  dieser  juristischen  veru-endung 
den  grenzpunkt  eines  strebens,  einer  bemühung:  die  zwei  letz- 
ten gebot  gehören  nicht  in  die  beicht,  sondern  sind  ziel 
und  mal  gesetzt,  da  wir  hinkomen  sollen.  Luther  1,  322';  es 
gölte  niemand  nichts,  er  kündte  denn  den  Luther  urteilen, 
der  Luther  ist  das  mal  und  ziel  des  widersprechens,  an  dem 
mus  sich  jederman  versuchen,  ob  er  mOcht  rilter  werden, 
und  das  kleinot  gewinnen.  3, 142* ; 

in  summa  allem  ist  sein  mahl  und  ziel  bestimmet. 

Opitz  2,  lOti; 
6«  wett-  oder  kampfspielen:  die  Schnecke  und  der  haase  haben 
einsmahl  Unterredung  mit  einander  gepflogen,  wer  einander 
im  gehen,  und  das  ziel  zu  erreichen,  überlegen,  sie  . .  setzen 
das  mahl  und  ziel  an  einen  berg.  Lokmans  fab.  21 ;  hat  ihn 
im  ringen  überwunden  und  über  dem  maal  oder  ziel  mit 
zwei  fingern  gezogen,  Walter  dithmars.  chronik  (1683)  57. 

c)  mal  bezeichnet  nun  auch  allein  einen  Zielpunkt:  meta,  ein 
mal  Alb.;  nichts  deste  weniger  ist  uns  ein  mal  gelegt,  da 
wir  hin  erbeiten  sollen.  Luther  1,72';  mal,  meta,  scopus, 
terminus  Stieler  1216;  ein  mal  stecken,  sive  maohon,  desi- 
gnare  metam,  nach  dem  mal  zielen,  collineare  ad  scopum. 
ebenda;  das  mal  treffen,  ferire,  attingere  scopum.  121";  wie 
mhd. : 

die  also  kunneu  schieben, 
enläjen  sich  des  niht  verdrießen 
sie  enrämen  zuo  dem  male. 
entrelTen  sie  niht  alle  zit, 
sie  trelTent  aber  zuo  dem  male 
swenne  in  got  das  glücke  git, 
daj  in  eben  gel  ir  sträle. 

Laiprkcht  V.  Regensburc  tochter  Syon 
3726  Weinhold; 

büdlieh,  in  bezug  auf  das  streben  eines  menschen: 

ein  frischer  heldenmiilit  ist  über  alle  schätze, 
ist  über  allen  neid.  er  selbst  ist  sein  gesetze, 
sein  mahl,  sein  sold,  sein  preisz.     Fleming  109; 

in  verdunkelter  bedeutung,  bei  bretspielen,  ist  mal  die  stelle,  wo 
die  steine  vorm  schlagen  sicher  sind,  beim  puffspiele  spielt  man 
Tom  hause  oder  mahl,  natürl.  zauberbuch  {Nürnberg  1762)  $.  301 ; 
auf  dasz  ich  wieder  frische  steine  vom  mahl  auszuspielen 
kriege.  304;  redensart  fusz  bei  mal  halten,  von  einem  erlang- 
ten festen  punkte  nicht  weichen:  die  vom  Alcibiades  ihnen  er- 
theilte  antwort,  dasz  sie  fus  bei  maal  halten,  und  den  fein- 
den nichts  einräumen  möchten.  Heilmann  Thuc.  1140. 

d)  mal  merkzeichen  auf  gewerblichen  erzeugnissen :  mhd.  mdl 
der  linwät  {obrigkeitlicher  Stempel).  Lexer  wb.  1,  2014 ;  und  sonst 
beim  weber:  ist  man  mit  dem  zetteln  fertig,  so  wird  das  ge- 
rispe  unterbunden  und  dabei  ein  jeder  gang  besonders  ab- 
getheilt,  damit  sich  nichts  verwirren  kann;  sodann  werden 
mit  aufgelöstem  grünspan  am  letzten  gang  male  gemacht, 
damit  der  weber  das  gehörige  masz  wieder  bringe.  Göthe 
23,  59;  mal  auf  dem  messer,  est  Signum  et  nota,  quibus  cultri, 
gladii  et  alia  instrumenta  ferrea  a  fabris  ferrarüs  insigniuntur. 
Stikler  1216;  an  dieses  messermal  knüpft  sich  das  spiel  mal 
oder  unmal  an:  messermalen,  est  ludus  puerorum,  dictus  mal 
oder  unmal,  cum  nimirum  jactu  cultri  certant,  an  cauteriatum 
latus  quis  pro  victoria  eligere  velit,  an  latus  alterum,  quod  nota 
caret.  Stieler  ebenda;  Signum  non  signum  {ludus)  niacl  c.  un- 
macl  DiEF.  533';  sie  loszlen  mit  dem  messer  allezeit  zwei 
und  zwei,  mahl  und  unmahl.  Chr.  Weise  lustredner  137.  mal 
merkzeichen  auf  geisteserzeugnisse  übertragen:  gesetzt  es  wiire 
möglich  ein  epigramm  aus  dem  Martiale  na<5h  der  alten  eile 
wieder  herzumessen,  so  deutlich,  dasz  ein  ieder  deutscher 
leser  es  mit  leichter  müe  verstet,  ja  nicht  einmal  die  male 
inr  Übersetzung  daran  inne  wirl.  Keisre  Thucyd.  vorrede. 

e)  mal,  merkzeichen,  denkzeichen  in  allgemeinerem  sinne: 

auch  war  das  haupt 
der  gr&aziicben  GorKone  drauf  zu  sehn, 
dei  ungeheuer«,  weiche»  vaier  Zeus 
zum  mahl  dei  icheuel»  und  entsetzcns  schür. 

nüacKR  167'  (//.  r>,  742  Jiös  ligas  aiyuixoto) ; 

wo  du  den  vogt  geirolTen 

mit  deinem  ilchcrn  strahl, 

dort  lieht  ein  bethaui  offen, 

dem  «irafgericht  ein  mal.     Ubland  ged.  SM. 

mal,  auf  den  ober$aeh$i$chen  tdtiffen  auf  der  Elbe,  zeichen,  die 
der  ttfuermann  »teeken  lätzt,  wo  in  der  Elbe  ein  gefdhrliehtr 
ort  ist.  Fmsci  l,  «34';  wann  das  scbiff  vor   solchen  mlihlern 


vorbei  ist,  so  zieht  sie  ein  andrer  schiffknecht  wider  aus, 
welchen  sie  den  mahl-heber  heiszen.  ebenda;  mal  im  forst- 
wesen:  mahlax,  ..eine  kleine  axt  oder  ein  bell,  auf  dessen 
der  schneide  entgegengesetzter  seile,  ein  zeichen  oder  mahl 
eingegraben  ist,  womit  die  förster  bei  der  anweisung  der 
bäume  im  walde  diejenigen  bäume  zeichnen  oder  mahlen, 
welche  gefället  werden  sollen.  Jacobsson  3,  5'. 

f)  besonders  das  zu  irgend  einem  andenken  eigens  errichtete 
zeichen  {vergl.  denkmal  1,  th.  2, 941) :  und  Jacob  stund  des 
morgens  früc  auf,  und  nam  den  stein,  den  er  zu  seinen 
heubten  gelegt  hatte,  und  richtet  jn  auf  zu  einem  mal.  1  Mos. 
28,18;  Jacob  aber  richtet  ein  steinern  mal  auf  an  dem  ort, 
da  er  mit  jm  geredt  hatte.  35, 14;  und  Jacob  richtet  ein  mal 
auf  über  jrem  grab,  dasselb  ist  das  grabmal  Rahel  bis  auf 
diesen  lag.  20;  und  die,  so  im  lande  uinbher  gehen,  und 
etwa  eines  menschen  bein  sehen,  werden  da  bei  ein  mal 
aufrichten.  Hes.  39, 15; 

ihr  edleren,  ach  es  bewächst 

eure  maale  schon  ernstes  moosi     Klopstock  1,191; 
aus  dem  haiii  Thuiskons  enttlieh  kein  sanftes 
Silbergetön  hin  zum  parischen  maal, 
das  keiner  besucht,  und  das  bald 
in  den  staub  sinkt  der  gebeine.     215; 
von  altern  maalen,  als  sie  aus  erzte  gieszt 
der  künstler.  2,  55; 

des  ma.iles  ewigkeit,  das  er  sich 
zu  dem  verdientesten  rühme  gesetzt  hat.    56; 
feyert  die  beiden!  marmor  und  erzt  sei  der  beiden 
ewiges  mal!  76; 

ihrem  theuren  Philipp  setzte 
sie  von  marmelstein  ein  maal.     Stolberg  1,249; 
Hermes  führe  mich  später, 
Cestius  mahl  vorbei,  leise  zum  Orkus  hinab.    Götuk  1,270; 

bisz  dasz  der  vollendete  kegel, 
auf  sich  selber  gestürzt,  den  künftigen  menschen  ein  mal  sei. 

40,  360; 
wohl  wird  mancher  daher  die  blaue  woge  durchschneiden, 
schauen  das  herrliche  mal  und  zu  den  rüderem  sprechen : 
hier  liegt  keineswegs  der  Achiiier  geringster  bestattet, 
denen  zurück  den  weg  der  Moircn  strenge  versagt  hat; 
denn  nicht  wenige  trugen  den  thürmenden  hügcl  zusammen. 

363; 
bei  jenen  gräbern, 
wo  meiner  nhnhen'n  alte  male  sind. 

Schiller  Phddra  5, 1 ; 
von  einem  liUerarischen  denkmal: 

kind  des  himmlischen  genius, 
glühendes,  thatenlechzendes  herz! 
reizet  dich  das  mal  meines  räubers? 

hinl.-krU.  ausg.  1,302  (monument  Moors 
lies  rdubeik) ; 

von  Überbleibseln,  als  zeugen  der  vorweit  {vergl.  denkmal  4,  th. 
2,  942) : 

da  enget  das  thal  der  fels  überragend, 

auf  dem  das  einzige  maal  der  urjahrhuuderte  Deutschlands 

der  pfadverlierende  wanderer  sieht. 

Klopstock  1,260  {die  itossinip/ie); 
(ich)  war, 
bei  den  maalen  der  geschichtc 
wandelnd,  den  Franken  gefolgt.     2,140; 

thräncn  .  .  die  einsam 
ich  an  den  malen  geweint  der  vorzeit!    Voss  3,33; 
ein  eigner  wald !  voll  von  verschwiegnen  gründen! 
drin  hob  sich  dunkel  mal  und  runensiein! 

Frkiligratr  dicht.  2, 179. 

3)  mal,  Zeitpunkt,  bestimmter  teittheil,  in  welchem  ein  ereig- 
nis  eintritt;  in  dieser  bedeutung  ist  mal,  wie  meist  schon  ahd. 
mhd.,  nur  in  festen  Verbindungen  gcbniuchlich ,  wobei  in  der 
neueren  spräche  das  wort  mehr  und  mehr  adverbial  gefasit  und 
mit  dem  vorhergehenden  näheren  bestimmungsworte  zusammen- 
geschoben wird. 

a)  in  den  accusativverbindungen  ein  mal,  kein  mal,  jedes 
mal,  das  mal,  dies  mal  {vgl.  hierzu  die  zusammenrückungen 
einmal,  keinmal,  jedesmal,  dasinal,  diesin.il,  wo  zum  theil 
auch  die  nicht  zusammen  gerückten  formcln  beUgt  sind):  und 
wie  dem  menschen  ist  gesetzt,  ein  mal  zu  sterben,  ..  also 
ist  Christus  ein  mal  geopfert.  Hehr.  9,  27.  2<s ;  ein  einziger  knahe, 
den  ich  l'yladfs  nennen  will,  verlies»  nur  ein  einzigmal,  von 
den  andern  aufgehetzt,  meine  partei.  GOthk  24,  76  {vgl.  auch 
einzigmal  (h.  .3,  3.S8);  der  Deutsche  ..  wuszte  mit  baltiren  und 
Icgiren  seinen  gegner  ein  über  das  andre  mal  tu  entwaff- 
nen. 232;  einmal  ist  keinmal,  dies  ist  das  erlogenste  und 
Hchlimmste  unter  allen  Sprichwörtern  ....  man  kann  meistens 
mit  Wahrheit  sagen:  einmal  ist  zehnmal,  und  hundert-  und 
!  Uiusendmnl.  Hkkkl  2,5; 
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(dennoch)  fand  sie  kurzweii  manches  mal 

mir  zu  brüten  sorg  und  schmerzen.      Stolbkrc  1,189; 

(er)  wuszte,  die  noth 
habe,  selten  doch  manchesmahl,  eignes  gebot. 

305  (vgl.  manchmal); 
und  die  alt  hetretnen  stege 
rühren  neu  mich  jedes  mal.     ühi.at<d  ged.  55; 

auch  noch  in  freieren  Verbindungen:  verzeih  ihm  nur  noch 
dies  eine  mal;  dieses  einzige  mal  wenigstens  must  du  das 
sehen ; 

und  warum  soll  ich  ihm  dies  eine  mal 

nicht  trauen,  da  ichs  stets  gethan? 

Schiller  Wallensteins  tod  2,3; 

in  rechenformeln :  ein  mal  zwei;  zwei  mal  zwei  ist  vier;  das 
erste  mal,  das  zweite,  andre  mal  (vgl.  dazu  auch  andermal 
th.  t,  310,  erstemal  th.  3,  lOlO  und  1001,  letztemal  oben  sp.  823 
und  815),  das  zehnte  mal,  das  letzte  mal  u.  ähnl.:  auf  ein 
andermal  hiervon!  Lessisg  2,  77;  es  war  das  erste  und  letzte 
mal,  dasz  sie  mir  diese  gunst  erwies.  Götbe  24,331; 

ist  denn  dies  unser  erstes  mal, 

dasz  wir  betrübet  werden?     P.  Gkbhaki»  23,8  Gödeke; 

im  plural  ist  mal  nur  seltner  noch  flectiert:  er  kam  noch  einige 
male,  dann  blieb  er  weg:  ein  mal  geht  das,  mehrere  male 
aber  nicht;  und  ihren  namen,  gnädigster  prinz!  hört  ich  ver- 
schiedene male.  Schiller  don  Carlos  (prosabearbeitung)  4,1; 

derweile  stechen  sie  mich  zwanzigmale  todt.    Göthe  13,26; 
gewöhnlich  unflectiert,  auch  hierdurch  die  neigung  für  adverbiale 
Stellung  verratend:   Gelanor  sah   ihn  etliche  mahl    genau  an. 
Cbr.  Weise  erzn.  175  Braune; 

von  stunden  verkert  sie  jr  färb, 

darnach  vor  groszem  leide  starb, 

als  auch  sunst  ist  viel  mal  geschehen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,8.271  Gott«; 
dein  bild.  geliebte,  schwebete  tausend  mahl 
in  liebeschimmer  hell  um  die  Scheitel  mir. 

Stolberg  1,331; 

für  ein  mal:  für  ein  mal  mag  es  hingehen;  für  ein  und 
allemal,  einmal  für  allemal:  keine  komplimente,  ein-  für 
allemabl!  Wielasd  6,178;  indem  er  sich  ein-  für  allemahl 
erklärte.  7,318;  sein  erstes  muszte  sein,  sich  der  verdäch- 
tigsten groszen  zu  versichern,  um  der  faction  für  ein  und 
alle  mal  ihre  häupter ,  .  zu  entreiszen.  Schiller  S57* ; 

ich  sag  euch  mit  dem  schönen  kind 

gehts  ein-  für  allemal  nicht  geschwind.    Göthe  12,136;  • 
vgl.  auch  allemal  th.  l,  218. 

b)  genitivrerbindungen,  in  der  altern  spräche  viel  beliebter  alt 
später,  des  mals,  desselben  mals,  auf  die  Vergangenheit  «eisend: 
das  er  freilich  nimer  mehr  thun  kan,  was  er  des  mals  nicht 
gethan  hat.  Luther  4, 24' ; 

das  er  blieb  tot  desselben  mals.     Teuerdaiik  92,60; 
wie  mhd.:  euch  het  Helene  ir  bestiu  cleit 

des  mäles  an  ir  lip  geleit.    troj.  krieg  23025; 

eines  males,  semel:  Uidorus  spricht,  daj  da?  tier  ncur  ains 
mäls  geper.  Megexberg  157,5;  auch  auf  eine  unbestimmte  Ver- 
gangenheit hinzeigend: 

ein  diep  eis  mäls  geslicben  kan  {kam) 

ze  einem  hüs.  Bones  edelsl.  27, 1 ; 

vgl.  dazu  die  zusammenrückungen  abermals  ineben  abermal), 
damals  (neben  damal  und  damalen),  desmals  (unter  damals 
(A.  2,  701),  diesmals  (neben  diesmal  und  diesmalen),  dortmals, 
cinsmuls,  einstmals,  erstmals,  ehmals,  jemals,  jetztmals  (neben 
jetztmal),  mehrmals,  nachmals,  niemals,  nochmals,  oftmals, 
vormals;  der  gen.  plur.  steht  in  der  mal  eins  (für  der  male 
eins):  dem  leufel,  wenn  er  der  mal  eins  kompt,  und  uns 
anklaget.  Lutheb  7,25*;  vergl.  dazu  dermaleins,  dermaleinst 
rt.  2,1018. 

e)  in  dativen  fügungen  mit  mal  sind  Untergang  der  easusform 
und  adverbiale  Verbindungen  seltener:  und  lachten  sein  zum 
dicker  mal.  Bocc.  (1535)  15';  seid  zu  tausendmal  gegrüsu 
ScHCPPiLS  690;  das  signal,  das  die  provjnzen  mit  einmal  zu 
den  Waffen  ruft.  Göthe  8,  223;  vgl.  dazu  zusammenrückungen 
vie  dickermal  (th.  2, 1080),  jemalen,  niemalen,  nachmalen,  ofler- 
malen,  zumal  u.  a.  oben  genannte;  gewöhnlicher  rettet  hier 
mal  seinen  Substantiven  charakter;  im  singularen  dativ:  zu  dem 
mal  auf  einen  vergangenen  Zeitpunkt  weisend,  einstmals  (wie 
schon  ahd.  dannan  gestilleta  ze  demo  male  diu  muohi.  Not- 
KER  ps.  105,  bei  Hattemer  2,3Sb*);  zu  dem  mal  halt  der  wflrt 
nit  sunders  gcst  im  hausz.  Wickram  roH».  102, 'S  Äuri;  den 
kleinen  calechismnm,  davim  du  zu  dem  mal  sagtest.  Luther 
br.  5, 787 ;  in  Diiringen  auch  von  dem  male  seit  einem  gewissen 


Zeitpunkt,  seitdem:  von  dem  male  an  konnte  ich  ihn  nicht 
mehr  leiden;  vgl.  md. 

von  dem  male  sich  ouch  vlei; 

mit  inniclichir  andächt  hei; 

der  selbe  brüdir  vurba?  me 

zu  gotis  dinste  denne  e.    Jeroscbi:«  4769; 

zu  diesem  male,  diesmal:  dasz  wir  zu  diesem  mal  keiner 
brillen  aufstecken  dürfen.  Atreb  proc.  l,  11 ;  so  ist  nicht  von 
noblen,  dasz  ihr  zu  diesem  mahl  länger  wartet.  2,9;  so  soll 
es  ihm  zu  diesem  mahl  auch  nicht  fehlen,  ebenda ;  zu  einem 
mal,  auf  einmal,  plötzlich :  dasz  er  als  ein  einziger  erbe . .  zu 
einem  mahl  berr  und  meister  über  seiner  eitern  verlassen- 
schaft  ward.  Simpl.  2,  I6l  Kurz ;  zum  näheren  mal,  wiederholt: 
dann  jr  zum  neheren  mal  im  essen  sprachen  zum  edelmann 
..  der  baur  ist  mir  nichts  mer  schuldig.  Wies ram  roWir.  22,22 
Kurz ;  mit  bestimmten  oder  unbestimmten  Zahlwörtern :  zum  an- 
dern mal  gieng  er  aber  hin.  Matth.  26,  42 ;  und  betet  zum 
dritten  mal.  44;  denn  das  er  gestorben  ist,  das  ist  er  der 
Sünde  gestorben,  zu  einem  mal  (iipäTta^).  Rom.  6, 10 ; 

wo  ich  hin  reit  an  (ohne)  satl  und  pfert, 

bin  ich  den  wirten  gar  unwert, 

porgt  mir  von  keim  mal  ztv  dem  andern. 

e.  Sachs  fasln.  $p.  2,8,237; 
und  tbäte  das  zum  dritten  mal.    P.  Gerhard  31,46  Gödete; 
(Maria)  ists,  welcher  Jesu  Christ 
am  ersten  mal  (zuerst)  erschienen  ist 
am  heiigen  ostertage.         56,167; 
mein  Seladon  gefällt  aufs  erste  mahl; 
beim  zweiten  pocht  schon  was  im  reizenden  oval  .  .  . 
beim  dritten  wird  sie  oft  zerstreut.       Wieland  10,233; 

benutze  diese  stunden ; 
zum  erst-  und  letztenmal  sind  sie  vielleicht  gefunden! 

GöTBs  7,57; 
man  erfahrt  zum  erstenmal 
warum  man  obren  hat.  47,177; 

und  der  könig  zum  dritten  mal  wieder  fragt. 

Schiller  laucher; 
im  plural:  ich  grüsze  ihn  zu   tausend  malen.  Schuppiüs  256; 
in  den  298  malen,  dasz  er  seine  Torlesungen . .  wiederholte. 
MösEB  patr.  phant.  l,  189; 

du  thöst  auch  jetzt,  wie  zu  vil  malen; 
dir  ist  auch  woi  mit  zank  und  hader. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  2,95,82; 
er  bat  dich  auch  zu  aller  malen, 
dasz  du  jhm  seit  das  gelt  her  spinen. 

Fiscbart  nachtrab  1532; 
nun  sie  (dt«  Schireden)  sich  zur  ruh  gegeben 
und  von  unsrem  dennoch  leben, 
musz  man  doch  bei  vielen  malen 
höher  noch  die  ruh  bezahlen.     Locac  2,  97,9S; 
0  sieh  mich  an,  noch  einmahl  —  würd  ich  nicht 
mit  meinem  blut  solch  einen  blick  bezahlen? 
noch  einmahl,  noch  zu  tausend  mahlen ! 

WiELASb  17,319  (Idris  5,118); 
ihren  namen,  prinz, 
hört  ich  zu  öflern  malen.      Schiller  don  Carlos  4,4; 
XU  dreien  mahlen  hab  ich  sie  gesehn 
zu  Rheims  auf  unsrer  könige  stuhle  sitzen. 

junyfr.  r.  Orleans,  prolog,  2.  auflr. ; 
der  marschall  ruft  zu  wiederholten  malen: 
herr  prinz  von  Homburg! 

H.  V.  Kleist  prinz  Friedr.  v.  Homburg  5, 5; 
er  weisz  noch  kaum  das  einmalelns  auswendig, 
vergiszt  den  monatstag  zu  öftem  malen.    Uhland  ged.  456; 
der  führer  jetzo  liesx  zu  dreien  malen 
durch  die  gebüsche  seinen  jagdruf  tönen. 

Freiligratb  didu.  1,179. 

d)  mal  auf  mal,  einmal  über  das  andere:  ich  soll  meinen 
(i.  sehen,  rief  er  mal  über  mal.  Hippel  1,366;  dasz  sein 
liochgefühl . .  mal  auf  mal  in  feuersbrünste  von  begeistening 
ausbricht.   10,  92. 

e)  in  traulicher,  kindlicher,  niederer  rede  steht  mal  wie  ein- 
mal, und  wird  aus  dem  letzteren  geradezu  verkürzt  sein  (vergL 
th.  3,234,  nr.  10);  wie  einmal  A,  1,  semel: 

es  kompt  im  jar  nur  mal  dazu.     Fischart  nachtrab  1007; 
wie  einmal  B,l  th.Z,va  fg.,  auf  eine  unbestimmte  Vergangenheit 
weisend:  ich  habe  mal  einen  sterbenden  hund  gesehen,  der 
in  seinen  todesqualen  mich  fast  menschlich  ansah.  H.Heinb 
2,  122; 

es  war  mal  ein  kaiser;  der  kalser  war  knrrig. 

auch  war  mal  ein  abt,  ein  gar  statlllcber  herr.    Borger  66'; 

auf  Zukunft,  voraussichtliches,  möglichkeit  rm^nd  (einmal  fi, 2): 
ich  glaube,  wenn  mal  die  thaler  vom  himniel  herunter  reg- 
neten, so  bekäme  ich  davon  nur  löcher  in  den  köpf.  H.  Heise 
1,27; 
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d'dsi  sie  eiu  unschuldigen  auch, 
wann  er  jn  mal  geratli  in  dhänd, 
nicht  lassen  gehu  vor  seinem  end. 

FiscuART  nachtrab  29S1 ; 
wenn  ich  mal  ungeduldig  werde, 
denk  ich  an  die  geduld  der  erde.    Göthk  2,30ti; 

wie  eiumai  £,3  in  imperativen  Sätzen:  und  mthen  sie  mai 
warum?  Wieland  in  Mercks  briefs.  i,  10~ ;  nun  stellen  sie  sich 
mal  vor.  108 ;  du  faxenmacber !  lasz  dich  mahl  recht  beschauen. 
Fr.  Müller  1, 317;  komm  mal  heraus,  bist  mir  eine  band  voll  I 
KuNCER  Otto  17, 14 ;  nicht  mal ,  wie  nicht  einmal  ne  quidetn 
(th.  3,234,  nr.  7): 

doch  schaut !  mir  armen  grenadier 

sind  leider!  die  drei  ünger  hier 

bei  Torgau  weggehauen, 

und  kan  nun  drüber,  dasz  ich  musz 

so  müszig  gehn,  mich  aus  verdrusz 

nicht  mal  im  köpfe  grauen.      Gökinck  3, 127. 

MALAFFE,  vgl.  maulaffe. 

MALAXT,  f.  axl  zum  zeichnen  der  bäume,  vgl.  unter  mal 
2,  esp.  1495:  da  die  eiche  ein  besonderes  heiligthuui  hatte, 
so  mochte  das  brcnnholz  gemein,  das  bauholz  aber  gehei- 
liget sein,  und  der  priester  in  groszen  nationalwäldern  die 
mahlaxt  führen.  Moser  osn.  gesch.  1, 52. 

MALAZEI,  MALAZIG,  s.  malzei,  nialzig. 

MALBAU ,  adj.  was  gemaU  werden  kann :  es  giebt  mahlbare 
und  unmahlbare  facta,  und  der  gescbichtschreiber  kann  die 
mahlbarsten  eben  so  unmahlerisch  erzehlen,  als  der  dichter 
die  unmahlbarsten  mahlerisch  darzustellen  vennögend  ist. 
Lessing  6,461;  die  folgerungen  ..  welche  Caylus  aus  dem  mahl- 
baren  der  dichter  . .  macht.  8,  U. 

MALBAUM,  m.  bäum  der  als  merk-  oder  denkzeichen  dient; 
auf  Wäldern  und  wiesen  die  grenzmarkung  angebend.  Jacobs- 
soN  3,5';  bei  den  müllern  ist  malbaum  oder  facbbaum  der 
bäum,  der  wagerecht  und  unmittelbar  vor  dem  gerinne  liegt,  und 
nicht  mehr  in  das  gerinne  flieszen  läszt,  als  der  mühle  gestattet 
ist.  5, 505' ;  bei  den  Jägern :  maalbauni  wird  derjenige  bäum 
genannt,  woran  sich  das  roth-  und  Schwarzwild  nach  dem 
suhlen  gerieben  und  schmutz  zurückgelassen  bat.  Hartig 
lehrb.  für  Jäger  (1832)  65. 

MALBEEKE,  f.  himbeere.  Nehnich. 

MALBRENNEN,  verb.  ein  mal  aufbrennen  {einem  verbrechet, 
vgl.  mal  \,b):  als  dir  oren  und  anders  ist  abgeschnitten,  mit 
rutcn  ausgestrichen  und  gemalbrennet  bist  worden.  Kirchhof 
wendunm.  (1602)  1,  450. 

MALEDEl,  f.  aussatz:  in  dem  capitel  von  der  maledey  oder 
lepra.  Gehsdork  feldb.  d.  wundarzn.  (1528)  93.  vergl.  unter 
malzei. 

MALEDEIEN,  verb.  fluchen,  verfluchen,  wie  sein  gegensatz 
benedeien  {th.  1,  146h)  im  mittelalter  übernommen,  aber  doch 
wol  der  lateinischen  kirchensprache  entstammend :  malcdicere  nia- 
ledien,  nd.  malcdighen  Diefenb.  344';  maledictus  ghemalediet 
ebenda;  maledicus  {l.  maledictus)  snode,  böse,  maledigel  nov. 
gloss.  244";  maledeycn,  maledicere  Stieler  307;  nu  der  fluch 
ist  nicht  anders,  denn  euszerlich  maledeien,  das  llam  sul 
seinen  brQdern  unterworfen  sein.  Luther  4,  62' ; 

drei  but  der  engel  sein, 
auf  der  obern  sitz  ^ot  und  wein 
und  Sprech:  ich  sei  gemaledeit, 
das  icn  mein  haus  ie  liesze  seit 
vcrpreni  und  auch  verwüstet  werden  !    fastn.  sp.  15, 17 ; 
(dnxz  ihr  juttt'ii)  schetzt  gnt  so  leichifcriiklich ! 
waint  er  und  maledoict  »ich 
und  kan  im  seibs  nit  widerstan, 
wes  ruf  wir  in  unih  hilf  dan  au?    15,23; 
(mancher)  loszt  sich  jung  zA  iiriesler  wyhcn, 
der  dann  sich  seih  düt  malcclyoii 
das  er  nit  lenger  gheitct  hat.    Bkakt  narrensck.  73,30; 
drum  kanst  nichts  anders  von  dir  speien 
als  teufulskal,  schand,  maledeien. 

FiscUART  äicIU.  2,22H,530  Kurt; 

in  der  neueren  tprache  fatt  gänzlich  durch  venualedeien  (s.  d.) 
verdrängt,  nur  bei  einigen  di^Uern  von  alterÜiümelnden  neigungen 
noch  belegbar: 

die  Unze  (tank),  die  die  fOrstin  mit  ihm  hatte, 

du  renneo,  lucben,  jagen,  mulüilcin 

Dtcb  ihr.  TiKCK  3,353; 

In  des  Taten  und  des  (obnei 

und  de*  hcllgen  geiites  namen 

exorcieret  er  den  robbt, 

Jakob*  maledeiten  Minen.     II.  IIkinb  18,213; 

oder  «rollt  Ihr,  maledeiten, 

•ur«  •rmen  Melen  retwn?     316. 
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MALEDEIUNG,  f.:  »lal^dtrtio maledyunge,  maledyinge  Dief. 
344'; 

do  {indem  buche)  stet:  du  wirst  fort  sein  verflucht 

peid  in  der  stat  und  auf  dem  feld, 

und  sei  der  fruclit  deins  Icibs  uiiseld. 

sich,  dise  maledeiung  euch,  wist, 

in  die  puchscn  behalten  ist.     fastn.  sp.  26,13. 

.MALEFIZ,  n.  aus  dem  lateinischen  maleßcium  übernommenes 
rechtswort,  das  von  einem  peinlichen  gericht  zu  ahndende  ver- 
brechen bezeichnend:  das  maleütz,  miszthaat,  iniszhandlung, 
maleficium.  Maaler  2>>2';  item,  die  vogiye  zuo  Niderbüren  über 
lüt  und  über  guot  ist  ains  herren  von  sanl  Gallen  und  des 
gotzhus,  uszgenommen  das  malafitz,  was  vom  leben  zum  tod 
brächt  Wirt,  weisth.  l,  218  (St.  Galleti,  v.  j.  1469) ; 

und  ihre  freunJinnen,  die  Bärhchen,  Rhadegunden, 
und  Urseln,  die  um  ihren  goldnen  silz 
(als  diese  thal  erscholl)  mit  den  eilftausend  stunden, 
erklärten  s&mmtlich  sie  für  wahres  maleflz. 

WiBLAND  21,332;  ' 
im  besondern  heiszt  so  die  Zauberei:  maleficium  ..  das  lasier 
der  zauberey.  Nehring  hist.-pol.  lex.  723;  in  Zusammensetzungen: 
maleüzanklage,  peinliche  (malalitzanklag  H.  Sachs  3,  2,  214'); 
malefizfall,  fall  des  peinlichen  rechts,  malefizgericbt,  maleliz- 
handel,  malelizrecht  (Schm.  l,  1584),  malefizperson,  ein  armer 
Sünder,  übelthäter,  der  das  leben  vcrwürket.  Nehring  723; 
nialefizthat  capitale  facinus  Kirsch  cornuc;  malefizlhater(ScHM.) ; 
bairisch  und  schweizerisch  steht  malefiz-  auch  nur  das  hervor- 
ragende hervorhebend,  ursprünglich  als  Verwünschung,  deren 
herber  sinn  sich  aber  oft  verwischt  hat :  malefizbueb,  bösartiger, 
auch  blosz  schalkhafter  bursche,  knabe  Seiler  202';  inalefizkärli, 
ein  verruchter  kerl,  en  malelizhond,  ein  schund  Tobler  310*; 
ebenso  bair.  malefizspitzbub,  -Juder,  -peitschen  Scu«.  l,  1584; 
tirol.  malelizteufel,  -luder  Schöpf  417.  in  der  Schweiz  ist  ma- 
leflz-blond  bezeichnung  des  ins  roth  stechenden  blonden  haupt- 
haares. 

MALEFIZIG,  adj.  dem  peinlichen  gericht  zufallend:  der  male- 
fizige ,  male/icant.  Salzburger  stadtordn.  v.  1524  bei  Schm.  a.  a.  o. ; 
die  malelizigen  personen.  tirol.  landes-ordn.  v.  1526  bei  Schöpf 
417;  als  adverb  verstärkend,  sehr.  Schm. 

MALEFIZISCH,  adj.  wie  malelizig:  maleflfzischer  handel 
oder  lasier,  capitale  crimen  vel  facinus,  capitis  Judicium.  Maa- 
ler 282';  mein  handel  ist  nit  malclitzisch,  die  straaf  die  ich 
leid  und  trag,  ist  nit  von  todschlags  wegen,  causa  poenae 
meae  non  est  cruenta.  ebenda;  die  hohe  malefiziscbe  obrig- 
keit,  opponitur  der  vogdcy  oder  niedergericbtlichen  obrigkeit. 
Schottel  358';  gleicher  gestalt,  was  sich  im  vorst  und  ur- 
bars  gerichte,  auch  in  ligenden  hofinarcheii,  für  malelizisch 
handlang  zuetragen,  die  müeszen  in  wolernanntcm  gericht 
Wilzhuet  gerechtfertigt,  und  die  maletizischen  perscbonnen 
. .  am  dritten  tag  ins  landtgericht  geantwortet  werden,  weisth. 
3,680  (Österreich);    malelizisch  für  sehr,  ungemein  Schöpf  417. 

MALEFIZLICH,  adj.  ebenso:  wenn  ein  sache  mallatitzlicb 
ist.  Reuter  v.  Speir  kriegsordn.  50. 

MALEISEN ,  n.  malaxt.  Jacobsson  3,  5*. 

MALEN,  verb.  pingere. 

l)  goth.  miljan,  causalbildung  von  mt'l  färbendes,  fleck  {vgl. 
mal  oben  sp.  1493),  aber  in  die  verengte  bedeutung  des  Schrei- 
bens übergegangen;  ahd.  milön  illinere,  pingere,  also  in  ande- 
rer bedeutung  wie  anderer  form,  indem  das  verbum  vom  gleichen 
stamme  mit  einem  suffix  gebildet,  das  zur  bezeichnung  anhalten- 
der oder  sich  wiederholender  thätigkeit  dient,  das  verzieren  durch 
eine  färbe  schlechthin  ausdrückt;  dem  schlieszen  sich  an  alts. 
inälön  färben,  zeichnen  (in  einer  bildlichen  Wendung,  Hei.  4^7S), 
mnd.  mnl.  malen,  fries.  mölia  malen;  ags.  ina-Ian  zeichnen, 
verzieren  ist  eine  andere,  zum  gothischen  stehende  hildung.  detn 
altnord.  fehlt  der  ausdruck;  er  ist  erst  ins  isldndische  als  mala, 
wie  ins  dänische  als  male,  schwed.  mala  aus  dem  deutschen  ge- 
drungen, die  nhd.  Schreibung  des  Wortes,  die  bis  in  dieses  Jahr- 
hundert gewöhnlich  das  dehnungs-\i  trug  (malilen),  hat  sich  heule 
als  malen  durchaus  festgestellt;  für  das  äuge  ist  ein  sonst  un- 
berechtigter unterschied  von  mahlen  molere,  dem  das  dehnungs-U 
gelassen  worden  {sp.  I4.M)  entstanden,  für  das  part.  gemalt 
pictum  steht  mundartlich  durch  Verwechselung  dte  starke  form 
gemaleii,  wie  von  jenem  verbum,  so  bnirisch :  die  lafel  ist  guel 
gemalrn.  Schm.  1,  I5S3  Fromm. ;  schweizerisch  backen  hiUle  sie 
gehabt  wie  gcmalen.  J.  Gutthülf  Uli  d.  knecht  227;  tri*  schon 
mhd. : 

Nwel  man  niht  von  herxün  noch  von  muolr  singel. 
dast  der  lüntrlichc  voUch  verdecket  in  gomilen  scbriii. 

Ulrich  v.  Sinoiniih«  in  Wacktnagtk  WaUktr  333.  lü. 
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2)  malen,  im  allgemeinsten  sinne,  heiszt  mit  färbe  anstreichen, 
etwas  bunt  reriieren;  so  häuser,  wände,  säulen  u.  ähnl.:  ahd. 
gimälötiu  inlitus  (partes)  Graft  2,  717;  mhd.  nhd.  gleich  wie 
ein  Zimmermann,  wenn  er  ein  newes  haus  bawet,  nicht  weiter 
denkt,  denn  das  ers  also  mache,  das  es  einen  bestand  habe, 
wie  man  es  aber  malen  und  schmücken  sol,  da  leszt  er 
einen  andern  für  sorgen.  2. Vacc.  2,30;  und  denkt,  wolan, 
ich  wil  mir  ein  gros  haus  bawen,  und  weite  pallast,  und 
leszt  jm  fenster  drein  hawen,  und  mit  cedern  tefeln,  und 
rot  malen.  /«•.  22, 14;  in  das  gemalt  stüblin  füren  (spridi- 
vörtlich,  einem  ehre  anthun).  Frank  spr.  1,  104';  heiszt  denn 
pingere  blosz  malen?  heiszt  es  denn  nicht  auch  bemalen, 
illuminiren,  mit  färben  anstreichen?  hat  denn  herr  Klotz  nie 
gehört,  dasz  die  alten  nicht  allein  an  ungebildeten  stein  und 
marmor,  dasz  sie  auch  an  gebildete  malten?  dasz  sie  ihre 
Statuen  und  gipsbilder  colorirten?  Lessing  ll,  192;  wie  heute 
noch  süddeutsch  er  läszt  sein  haus,  seine  küche,  den  haus- 
gang frisch  malen,  rgl.  dazu  Stubenmaler;  in  Obersachsen  die 
Stube  malen  lassen  (im  gegensatz  zu  tapezieren);  eine  kutsche, 
einen  wagen  malen,  anstreichen; 

ein  gemalt  sper  derbi  ich  vant: 
her,  da;  Dam  al  hie  mia  bant.      Parz.  460,5; 
bildlich:       gemälet  wart  der  grüene  plan 

mit  sinem  röten  bluote  na;,     troj.  krieg  12S64; 
warheit  läszt  sich  gar  nicht  mahlen .  wer  die  warheit  etwa 

mahlt 
und  verkaurt  sie,  nimmt  die  lügen,  nimmt  die  warheit  nicht 
bezahlt.     Logad  3,194,14; 

auch  wie  sonst  ausmalen  (th.  l,  916) :  kupferstiche,  holzschnitte 
malen  (colorieren) ;  gemalte  kupfer;  in  bezug  auf  buchstaben, 
die  nicht  blosz  mit  tinte  geschrieben,  sondern  mit  färbe  nachge- 
zogen werden :  der  herr  aber  antwortet  mir  und  spricht,  schreib 
das  gesiebt  und  male  es  auf  eine  tafel,  das  es  lesen  künde, 
wer  für  uberleuft.  Habac.  2,  2 ;  auch  ton  solchen,  die  langsam, 
sorgfältig  oder  mit  mühe  erstellt  werden :  die  mehrsten  mahlten 
leichtsinnig  ihren  namen  hin,  ohne  zu  wissen,  was  sie  unter- 
schrieben. Schiller  hist.-krit.  ausg.  8,  340;  vom  färben  des 
menschlichen  körpers: 

färben  auch,  den  leib  zu  malen, 

steckt  ihm  in  die  band, 

dasz  er  röthlich  möge  strahlen 

in  der  seelen  land.      Schillek  nadowess,  todtehklage; 

und  in  alter  anwendung  vom  malen  des  gesichts,  dem  schminken: 
pfil  wä  sitzest  du  da  Tor  mlnen  ougen  mälerin?  wiltu  dich 
ba5  malen,  danne  dich  der  almehtige  got  hat  geschaffen? 
Br.  Bertbold  367,27;  die  gift  machen,  Würfel  und  carten 
und  matery,  damit  sich  die  ungeschaffnen  weiber  malen. 
Keisersberg  narrensch.  148*;  gemaltes  gesiebt,  fades  fucosa, 
fucata,  gypsata,  pigmento  et  purpurisso  infecta  Stieler  1220; 

er  sucht  die   sterbende,   sieht  die   gemalte  puppe  (die  im 
sterben  liegpnde,  geschminkte  frau), 

und  stutzt.  GoTTKR  1,69; 

sieht  er,  mit  gemahlten  wangen 
ein  verlornes  schönes  kind.     Götbe  1,251; 

und  danach  »d  auch  die  gemalte  zunge  (als  die  geschminkte 
warte  redet): 

sie  (die  ßrsten)  pflegen  die  in  kiesen 
die  mit  gemahlter  zung  und  krummem  knie  sich  wiesen. 

LocAü  2, 122, 15. 

3)  malen,  als  kunst-  und  künstlerwort,  einen  gegenständ  auf 
einer  fläche  in  färben  darstellen. 

a)  ohne  object:  malen  als  die  maier,  pingere,  depingere.  voc. 
ine.  theut.  n  3' ;  malen,  wol  malen,  expingere,  pingere,  depin- 
gere Maaler  282';  er  malet  über  die  maszen  schön,  pingit 
mire,  egregie,  sie  ut  nemo  melius.  Stieler  1219;  nach  der  kunst 
malen ,  arte  polita  picturam  coloribus  illustrare.  ebenda ;  so 
ist  doch  dieser  grief  (kunstgriff)  auf  leinnand  zu  mahlen  so 
gemein  als  das  mahlwerk  in  nasse  kalk-mauer.  Lohesstein 
Arm.2,  188*;  wir  (maler)  mahlen  mit  äugen  der  liebe.  Lessinc 
2,118;  ha!  dasz  wir  nicht  unmittelbar  mit  den  äugen  mahlen! 
auf  dem  langen  wege,  aus  dem  äuge  durch  den  arm  in  den 
pinsel,  wie  viel  geht  da  verloren!  119;  als  Ursache  warum 
Tintorets  gem.lhlde  meistens  so  dunkel  geworden  sind,  wird 
angegeben,  dasz  er  ohne  grund,  auch  auf  rothen  gnind, 
meist  a  la  prima  und  ohne  svelafur  gemahlt.  GöTnK38,  225; 
wie  schnell  übrigens  Tintoret  gemahlt,  ebenda;  Tizian  und 
seine  nachfahren  mahlten  wohl  auch  mitunter  auf  gemodelten 
damast.  228; 

da  kan  ich  malen  ajitn  wo! 

da?  e;  al  diu  werk  loben  sol.      Amis  505; 


hör  endlich  auf  mit  deiner  kunst  zu  prahlen, 

und  mahle  nicht,  und  lasz  dich  auch  nicht  mahlen. 

Hagedorn  1, 109  (atif  einen  ruhmredigen  und 
schlfichten  mahler); 
auch  die  kunst  seHst  malt:  die  kunst  musz  mahlen,  wie  sich 
die  plastische  natur ..  das  bild  dachte.  Lessing  2, 117;  sprich- 
wörtlich: wer  nicht  malen  kan,  der  musz  färbe  reiben,  kön- 
nen wir  nicht  alle  malen,  so  können  wir  doch  alle  tadeln, 
wer  malen  will,  darf  nicht  in  die  schmide  gehen.  Stieler 
1220. 

b)  mit  angäbe  der  farbenart :  er  malt  in  öl ;  in  Wasserfarben 
malen;  man  malt  in  wasser,  in  öl,  in  fresko,  in  wachs,  in 
pastel,  in  miniatur,  in  email.  Jacobsson  3,  S';  daßr  auch  nur 
fresko  malen,  öl  malen  ti.  ähnl. : 

vieles  hab  icft  versucht,  gezeichnet,  in  kupfer  gestochen, 
öl  gemablt,  in  thon  hab  ich  auch  manches  gedruckt. 

GöTHB  1,355. 
e)  mit  object:  ein  bild,  ein  gemälde,  eine  skizze  malen; 
eine  landschaft,  einen  bäum,  personen,  thiere  malen;  ein 
bild  oder  tafel  malen,  simulacrum,  rel  tabulam  coloribus  pin- 
gere, vel  variare.  Stieler  1219 ;  einen  nach  dem  leben  malen, 
vivo  eolore  vultum  expressum  dare.  ebenda;  die  liebe  ist  ein 
bilde  gottes,  und  nicht  ein  tod  bilde,  noch  auf  papir  ge- 
malt. Luther  6, 47* ;  und  trugen  erfur  die  bücher  des  ge- 
setzs,  welche  die  beiden  suchen  lieszen,  jre  götzen  dar  ein 
zu  schreiben  und  zu  malen,  i  Macc.  3,48;  über  niemand  sind 
wir  in  der  hölle  mehr  erzürnet  als  über  die  mahler,  darumb 
weil  sie  mit  uns  umbgehen,  als  ob  wir  jhre  narren  weren, 
indem  sie  uns  abreiszen  und  mahlen  jhres  gefallens,  bald 
mit  klawen  und  griffen ,  . .  bald  mit  hörnern  und  habichs- 
nasen . .  bald  mahlen  sie  uns  mit  härten  wie  die  indianische 
hauen.  Philander  1  (1642),  22;  jener  malte  eine  Sonnenblume, 
mit  der  Überschrift :  sequitur  suum !  Rabenes  sat.  3,  261 ;  jene 
malte  einen  kleinen  korb.  262 ;  wer  wird  dich  mahlen  wollen, 
da  dich  niemand  sehen  will,  sagt  ein  alter  epigrammatist 
über  einen  höchst  ungestaltenen  menschen.  Lessing  6,381; 
La  Mettrie,  der  sich  als  einen  zweiten  Democrit  mahlen  und 
stechen  lassen.  389;  vornehmlich  weil  er  das  bedürfnis  der 
kunst  erwog,  allen  verständlich  zu  sein,  rieth  er  ihm,  die 
thaten  des  Alexanders  zu  mahlen.  450;  er  mahlte  lieber  die 
geschichte  eines  lalysus,  einer  Cydippe  und  dergleichen. 
ebenda;  wollte  man  darum  auf  ihn  anwenden,  was  jener 
alte  künstler  zu  einem  lehrlinge  sagte,  der  eine  sehr  ge- 
schmückte Helena  gemahlt  hatte,  'da  du  sie  nicht  schön 
mahlen  können,  hast  du  sie  reich  gemahlt'.  496;  ehrwürdig, 
wie  man  die  heiligen  malt.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,  245 
(räuber  trauersp.  2,  3) ;  die  ältesten  bilder,  welche  mit  Wasser- 
farbe gemahlt  sind.  Göthe  38,223; 

swer  mich  malen  wil  an  eine  want.    Renner  5572; 

Manuel,  aller  weit  figur 

hastu  gemalt  an  dise  mur!     N.  Maxcbl  19,88  Bächtold; 

man  pfleget  mehr,  was  mahler  mahlen, 

als  was  poeten,  zu  bezahlen. 

LoGAU  3,48,54  (rgl.  dazu  unten  5,a); 

ist  Mopsus  nicht  ein  andrer  Titian? 

schau,  welche  kunst  aus  seinen  tafeln  blicket. 

er  mahlt  ein  kleid  so  schön  mans  finden  kan, 

von  färben  bunt,  mit  gohle  reich  ge<ticket  .  .  . 

er  mahlt  den  köpf  gewaltig  matt  und  schlecht. 

nur  dasz  er  nicht  der  kleidung  Schönheit  kränke. 

Drollinckr  129; 

Selinde  soll  sich  malen  lassen.  Gellert  1,88; 
auch  die  wände  des  Speisesaales  malen,  mitgemälden  schmücken, 
das  innere  einer  kirche  malen,  die  kapeile  malen;  die  wand 
. .  war  durchaus  gemahlt,  und  der  ankömmling  konnte  nicht 
lange  daran  hergehen,  ohne  zu  bemerken,  dasz  die  heiligen 
bücher  der  Israeliten  den  stoff  zu  diesen  bildem  geliefert 
hatten.  Göthe  22, 18 ; 

ich  male  iu  wol  über  al 

ein  büs  oder  einen  sal. 

und  male  dran  diu  bilde, 

bid'iu  lam  unt  wilde. 

diu  ieman  lebendic  hat  gesehen.    i4iiit«  511 ; 

ein  fenster,  eine  glasscheibe  malen,  vgl.  glasmalerei ;  gemalte 
kirchenfenster; 

gedichte  sind  gemahlte  fenslerscheiben  !    Göths  3, 179 ; 

verfluchtes  dumpfes  raauerloch! 

wo  selbst  das  liebe  himmelslicht 

trüb  durch  gemahlte  .«cheiben  bricht!    12,31; 

sprichwörtlich :  die  hölle  schwarz  malen,  von  einer  derben  Schil- 
derung irgend  eines  sdirecklichen  dinges: 

er  malte  seinen  bauem 

die  hölle  ziemlich  roth.    Höltt  12  Halm; 
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den  teiifel  an  die  wand  malen,  mit  uvheil  drohen  oder  solches 
prophezeien;  es  ist  nil  not,  das  man  in  (den  teufel)  an  die 
wand  mal,  er  kumpt  on  das.  Keisersberg  narrensch.  77";  diese 
fahel  zeigt  der  weit,  man  darf  den  teufel  iiber  die  thür  nicht 
malen.  Luther  5,  272' ;  malet  jr  ja  nicht  den  teufel  über  die 
thür,  und  bittet  jn  nicht  zu  gevattern,  er  kompt  dennoch 
wdl.  «,  276' ;  weilen  man  ja  den  teufel  nicht  viel  an  die  wand 
mahlen  oder  rufen  darf.  Sitnpl.  1  (1713)  131;  anders  ein  gemal- 
ter teufel,  eine  leere  Schreckgestalt: 

nur  ein  kindisch  aug 
schreckt  ein  gemalter  teufel.     Schiller  Macbeth  2,4, 

nach  Shakespeare: 

't  is  tbe  eye  of  childbood, 
thnt  fears  a  painted  devil.         .Macbeth  2,2; 

eine  abweisende  formet  ist  ich  will  dir  etwas  malen!;  dem 
pferde  hafer  in  die  krippe  malen,  ventrem  verbis  pascere.  Stie- 
ler 1220;  ich  werde  dir  es  gewisz  erst  malen,  quasi  vero, 
ut  in  picturis.  omnia  ex  voto  tuo  corrigi  possint.  ebenda. 

d)  reflexiv,  mit  angäbe  der  Wirkung:  er  hat  sich  reich  ge- 
malt; sich  die  finger  lahm  malen;  ich  hab  mich  um  meine 
äugen  gemahlt.  Klinger  theater  2, 196. 

e)  der  inßnitiv  substantivisch: 

man  musz  sich  nach  des  landes  weise  richten, 

wie  in  gelränken,  speisen  und  gewanden, 

so  manchmal  auch  im  malen  und  im  dichten. 

Uhland  ged.  444; 
in  der  bedeutung  gemälde: 

wer  yeman  der  die  schrlft  veracht 
oder  villicht  die  nit  kund  lesen, 
der  sieht  im  molen  wol  sin  wesen  (d.h.  m  den  hildern 
zum  narrenschiffe). 
Brant  narrensch.,  vorrede  2S; 
was  dienen  uns  die  strahlen 
der  sonne  bei  der  nacht?  wer  lobt  desz  künsilers  mahlen 
dafür  ein  Umhang  schwebt?  Logau  2,10,37; 

einer,  etwas  ist  zum  malen  schön,  zur  bezeichnung  eines  un- 
gewöhnlichen grades  von  Schönheit: 

sei  schön,  ich  meine  schön  zum  mahlen. 

Wieland  10,232; 
ins  ohr  gesagt  —  die  dirnen  waren 
zum  mahlen  schön, 

von  schwarzen  äugen,  gelben  haaren  .  .  .    18,338; 
vorher  kam  noch,  das  ding  war  zum  malen, 
der  manichner  mit  häscher-macht, 
und  präteuiiirie,  ich  sollte  bezahlen. 

Körner  nachlwächler,  4.  auftr. 

4)  malen  auch  vom  entwerfen ,  vorzeichnen  eines  gemäides : 
voranhin  malen,  oder  mit  einer  kolen  entwerfen ,  adumbrare 
Maaler  2S2';  das  mhd.  malen  wurde  auch  vom  entwerfen  im 
geiste  gebraucht,  vgl.  mhd.  wb.  2, 1,  24'. 

5|  malen,  in  bildlicher  Verwendung. 

a)  von  einer  ausgeführten,  belebten  Schilderung  durch  die  rede 
(wie  ja  das  malerwort  schildern  jetzt  fast  ausschlieszlichen  be- 
zug  auf  Worte  erlangt  hat) :  sihe,  also  kan  es  der  apostcl  hie 
malen,  das  er  aus  gott  und  der  liebe  ein  ding  machet.  Luther 
6,  47' ;  0  jr  unverstendigen  Galater,  wer  hat  euch  bezaubert, 
das  jr  der  warbeit  nicht  gehorchet?  welchen  Christus  Jhesus 
fiir  die  äugen  gemalet  war  (oIs  xar  cxpd'aXfwve  'Irjaovs 
X^taroe  ngoey^ä^),  und  jetzt  unter  euch  gecrcuzigct  ist. 
Gal.  3,1;  jeder  zug,  den  der  mahlende  dichter  braucht. 
Lessinc  6,415;  wenn  Tibull  die  gestalt  des  Apullu  mahlet, 
wie  er  ihm  im  träume  erschienen.  428;  es  sind  kräuter  und 
blumen,  welche  der  gelehrte  dichter  mit  groszer  kunst  und 
nach  der  natur  mahlet.  472;  es  ist  mm  zeit,  dasz  ich  mich 
dir  mahle  {mich  ausführlich  schildere).  Ki.inger  7,  272;  der 
idealisirende  dichter  und  der  satyriker  rrehmen  sich  beide 
vor,  uns  den  menschen  zu  mahlen.  lt,5;  von  ihrer  antwort 
wird  es  nun  abhängen,  ob  ich  mich  ihr  ganz  mit  meinen 
üowohl  moralischen  als  physischen  mSngeln  und  gebrechen 
darstellen  soll . . .  schlechter  soll  sie  mich  dann  wenigstens 
nicht  linden ,  als  ich  mich  zum  voraus  gemahlt  habe,  ich 
denke  es  ist  pflicbt,  hier  lieher  ins  häszliche,  »Is  ins  Kchöne 
zu  mahlen.  ßtJRCEa  SOO';  knnnt  ich  euch  malen,  wie  leer 
die  well  ist,  man  wörde  sich  an  einander  klammern  und 
nicht  von  einander  lassen.  Göthe  an  frau  r.  Stein  1,278;  aber 
der  dicliter  male  filr  amciscnaugen.  Schiller  hist.-krit.  auig. 
2,344;  Miller,  und  dieser  dritte  ort,  meine  torhier?  Louise. 
er  kennt  ihn  nicht?  er  kennt  ihn  wirklich  nicht,  vatcr? 
«ondrrhar!  der  ort  ist  zum  finden  gemalt.  Ferdinand  wird 
ihn  finden.  3,47«  {kab.  u.  liebe  .%  1);  einem  hochedlen  sladl- 
ralh  odrr  einer  IrelTlirhen  testamenlexecuzioii  die  frcude  zu 


malen,  dasz  sie  . .  mich  . .  zum  geschichtschreiber  eines  Har- 
nisch auserlesen.  J.  Paul  flegelj.  l,  18 ; 

sie  (poeten)  zuckern  alle  worte, 

es  blüht  an  allem  orte, 

sie  schreiben  nicht,  sie  mahlen.     Logau  3,103; 

alles  das,  wonach  Guarini  liistern  macht, 
der  diese  dinge  uns  so  zauberisch  ins  feine 
zu  mahlen  weisz.  Wieland  18,200; 

ich  (KIHat)  malte  die  natur, 
belauscht  und  haschte  den  lenz  auf  blumiger  flur. 

Herder  z.  litt.  6,288; 
mein  söhn !  du  brichst  dir  selbst  den  stab.    sehr  reizend 
malst  du  ein  glück,  das  du  mir  nie  gewährtest. 

Schiller  äon  Carlos  2,2; 
da  malen  sie  so  schön,  so  bunt  den  ebestand. 

Kotzebl'e  dram.  sp.  2,180; 

mit  ausführung  des  bildes  durch  erwähnung  der  färbe  oder  des 

pinseis;  dasz  Götz  uns  überall  mit  dreckfarbe  mahlt,  wuszt 

ich.  Wieland  in  Mercks  6rie/s.  2, 73;  gesteht  nur,  Machiavell: 

in  meiner  ganzen  schattirung,  aus  der  ich  allenfalls  mahlen 

könnte,  ist  kein  ton  so  gelbbraun,  gallenschwarz,  wie  Albas 

gesichtsfarbe ,  und  als  die  färbe,  aus  der  er  mahlt.    Göthe 

8,  229 ; 

komm  und  vertraue  dich  mir.    ich  bin  es,  die  von  den  menschen 

(ob  mich  schon  wenige  kennen)  nachdem  die  neigung  den  pinsel 

führet,   unähnlich   gemahlt  und  mit  mancherlei  namen  begabt 

wird, 
jetzo  nennt  man  mich  tugend,  jetzt  wahrheil. 

Wieland  2.  suppt.-band  s.  361  ; 

wo  nehm  ich  den  pinsel,  zu  malen  den  mund, 

die  händeben  so  klein  und  die  brüste  so  rund 

und  die  äugen  von  schmelzender  gute?    Stolberg  1,303; 

die  bange  lust,  die  süszen  quälen  — 

umsonst!  kein  Jüngling  kann  sie  mahlen  — 

hier  werf  ich  meinen  pinsel  hin. 

Schiller  hisl.-krit.  ausg.  3, 167 ; 
wo  schwärmt  der  knabe  hin?  mit  welchen  färben 
mahlt  er  sich  seinen  werth  und  sein  geschick? 

Göthb  9,167; 
ein  richter,  der  nicht  strafen  kann, 
gesellt  sich  endlich  zum  Verbrecher; 
ich  malte  schwarz,  doch  dichtem  flor 
zog  ich  dem  bilde  lieber  vor.      41,11; 

Worte  selbst  malen: 

Jokasta.  sag,  isls  denn  wirklich  ein  so  groszes  übel, 

des  Vaterlands  beraubet  sein?    Pol.  das  gröszte, 
und  gröszer  wahrlich,  als  es  worte  malen! 

Schiller  scene  u.  d.  l'könicierinnen  v.  374; 

auch  wird  durch  geberdensprache  gemalt:  in  dem  geberdenspiel 
ist  der  französische  Schauspieler  mehr  malend  als  der  deutsche, 
der  fast  nur  ausdrückende  geberden  kennt.  W.  v.  Humboldt 
in  d.  briefen  Göthes  u.  der  gebr.  Humboldt  s.  97. 

6)  affecte,  liebe,  hasz,  interesse  malen :  hinter  diesen  maximen 
lauert  ein  feurigeres  interesse,  das  dir  meine  dienste  beson- 
ders abscheulich  mahlt.  Schiller  kab.  u.  liebe  4,  7 ; 

doch,  da  sie  nun  begann  den  Jüngling  abzuniablcn, 
und  ich  (verschönert  zwar)  mich  selbst  geschildert  fand, 
so  wie  die  liebe  mahlt,  mit  färben  nicht,  mit  stjahlen. 

Wieland  17,165  (Idris  3,62); 
in  diesem  Selbstgespräch  war  etwas  üble  laune. 
man  weisz  sie  mahlt  die  dinge  gern  ins  braune.    18,180; 

nie  malt  der  härm,  die  pest  der  weit, 

sein  ('ies  knaben)  blühendes  gesiebt, 

als  wenn  sein  ball  ins  wasser  fällt, 

als  wenn  sein  schwert  zerbricht.    Höltt  121  Halm; 

Schlummer  und  träum  ebenso: 

schnell 
mahlte  der  lächelnde  bube  (ein  traiimgoll) 
vor  dem  aiigc  Uorinde  mir.      Stolrkrg  1,60; 
bis  mir  {im  sclilummer)  .  .  der  Zukunft  sonne 
meine  wogenden  soelenllntlicn  rölhe, 
und  die  leichten,  fliegenden  traiimgewölke 
male  mit  pnrpur!  214. 

c)  endlich  die  sonne  (vergl.  dazu  das  letitgegebene  beispiel), 
die  natur,  das  abendrot  u.  ähnl.,  wobei  wieder  besonders  (s.  oben 
malen  2)  die  Vorstellung  einer  lebhaften  fdrbung  herrortritt :  der 
Schneckenweg  zum  altare  war  von  den  färben  des  hlüten- 
staubes  gemall.  J.  I'aul  Ti/.  2,5»;  so  deutet  das  schöne  grün, 
diese  frühlingfarhe,  sobald  es  eine  wölke  malt,  nichts  an  als 
lange   nilsse.  .3,  81 ; 

alles  was  glSniel.  wns  funkelt,  wrx  strahlet, 
alle*  was  schmücket,  wns  zieret,  whr  mahlet, 
hat  Kich  nn  unxere  Rötlin  ergehen, 
lici  jhr  zu  dienen,  jhr  eigen  zu  leben.     Looau  3,212; 
Ihm  (dem  writeii)  (frünni  IukI  uml  freude, 
ihm  mnhli'i  ilii<  iintiir.  Iltnir.nnRN  3,7t; 

sin  (die  xonnr)  innlilct  mit  fnrbrn  Ars  liitnmii.ichen  bogen» 
die  schwebenden  wölken  der  slnubriiden  fluthl 

SrOLSKRO  1,105; 
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wenn  das  milde  abendroth 
die  hflgelspitien  malt.  Hölti  120  Halmt 

durch  birkenlabyrinthe 
malt  abendliche  glut 
mit  warmer  zaubertinte 
des  rohrbachs  leise  flut.    Matthisso«  ged.  (1"94)  80; 

purpur  malt  die  tannenhügel 

nach  der  sonne  scheideblick.     135; 

tauchen  will  ich  euch  in  strahlen, 

mit  der  Iris  schönstem  licht 

will  ich  eure  blätter  malen, 

gleich  Aurorens  angesicht.    Schill!«  klag»  der  Ceres; 

der  bimmel, 
den  des  abends  sanfte  röthe 
lieblich  malt.  gtocke  331; 

auch  ausierhalb  der  angegebenen  Vorstellung:  sie  kehrten  sich 
halb  um  und  suchten  mit  den  blicken  im  malenden  wasser 
das  tiefe  himmelblau.  J.  Paul  Hesp.  3,  211 ; 

die  sonne  blinkt  von  der  schale  rand, 
malt  zitternde  kringeln  an  die  wand. 

Chahisso  in  Wackenagek  leseb.  2  (1876),  1688; 
zeit,  alier  malt: 

wenn  das  glück  dir  noch  so  freundlich  strahlt, 
so  kan  es  dennoch  nicht  der  zelten  macht  besiegen, 
die  schon  ein  traurigs  weisz  um  deinen  scheitel  mahlt. 

Dkollingir  183, 

nach  dem  franz. 

le  tems  qui  toujours  vole, 
et  qui  d'un  triste  blanc  va  peindre  tes  cheveux. 

6)  reflexives  sich  malen. 

a)  von  personen,  tcelche  ihrer  eigenart  nach  in  irgend  einer 
weise  ein  getreues  bild  von  sich  geben:  eine  gottheit,  die  sich 
in  allen  geschöpfen  malt.  Kant  S,  372 ;  in  seinen  thaten  mahlt 
sich  der  mensch.  Scbiller  hist.-krit.  ausg.  10,  285 ;  Alba  so- 
wohl als  Egmont  malen  sich  in  den  menschen,  die  ihnen 
nahe  sind.  6,  90. 

b)  von  äuszerem,  was  in  das  innere  eines  meruehen  wirkt: 
Faust  lag  in  einem  süszen  morgenschlummer, . . .  als  sich 
ein  sehr  bedeutender  träum  vor  seinem  geiste  mit  lebhaften 
färben  mahlte.  Klinger  3,260;  da  mahlten  sich  seine  jugend- 
träume wieder  lebend  vor  seinen  äugen.  8,243; 

ein  blühend  kind,  von  grazien  und  scherzen 
umhüpft  —  80.  freundin,  spielt  um  dich  die  weit; 
doch  so,  wie  sie  sich  malt  in  deinem  herzen, 
in  deiner  seele  schönen  Spiegel  fällt,  — 
80  ist  sie  nicht. 

ScBiLLBR  einer  jungen  freundin  ins  stammbudi; 

anders, 
begreif  ich  wohl,  als  sonst  in  menschenköpfen, 
malt  sich  in  diesem  köpf  die  weit,      don  Carlos  3,10. 

c)  von  inneren  bewegungen ,  trieben ,  leidenschaften ,  die  sich 
im  duszern  des  menschen  zeigen:  auf  seinem  gesiebte  malte 
sich  die  freude  über  diese  nachricht; 

Verdrossenheit  und  trübsinn  mahlte  sich 

in  blick  und  gang  und  Stellung  sichtbarlich.    Wieland  9,3; 

in  jeder  nerve  reiz,  in  jedem  puls  verlangen, 

und  in  der  bmst  ein  saitenspiel, 

wo  rege  tust  und  warmes  mitgefühl, 

beim  leisesten  akkord  der  freude,  wiederklangen  — 

und  dieses  alles  malte  sich 

80  unverkennbar  in  geberden,  mienen,  zügen  .  .  . 

GoTTKR  1,321; 
auf  deinem  antlitz  malt  sich  ein  verhaszter  brief  (d.  h. 
hasz  in  folge  eines  eben  gelesenen  briefet). 
Platsh  166; 
ton  der  lügend  in  ihrer  beziehung  zur  that: 

grosz  ists,  der  tugend  nachzustreben: 
das  weih  dient  ihr  im  stillen  leben 
und  in  der  liebe  sanftem  schosz; 
doch  in  des  mannes  thaten  malen 
sich  prangend  ihre  tausend  strahlen. 

Schiller  Iphig.,  2.  act,  2.  iwischenhandlung, 

d)  von  gestalten  oder  landtchaften,  deren  bild  irgendwo  zurück- 
geworfen wird: 

wo  .  .  auf  Silberrosen  das  bild  des  schönen 

frühroths  sich  malte.         Höltt  81  Halm; 

wann  mich,  mit  meinem  barm  vertraut, 

zur  stunde  der  gespenster, 

der  liebe,  helle  mond  beschaut, 

bebts  ('Ins  hiMnis)  durch  mein  kammerfenster, 

und  malt  sich  an  die  weiszc  wand.      170; 

Geneva  malt  sich  in  der  fluten  spiegel. 

Matthisson  ged.  (1794)  54; 
wenn  sich  des  mondes  flimroer 
in  quellen  malt.  Götue  1,65; 

die  art,  wie  sich  die  gestalt  im  äuge  malt  (nach  der  aftpareux 

der  fläche).  Kant  7,  185; 
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In  süszem  schrecken  bebt  die  sultanstochter  auf, 
indem,  zum  ersten  mahl,  vom  morgen  angestrahlet, 
das  Weltmeer  grenzenlos  sich  in  ihr  äuge  mahlet. 

Wieland  22,248  (Obero»  6,2); 

dies  zarte  bild,  das,  in  den  kleinsten  rahmen 
gefaszt,  das  unermeszliche  uns  zeigt, 
und  der  krystall,  in  dem  dies  bild  sich  malt,  .  • 
er  ist  das  aug,  in  das  die  weit  sich  drückt. 

Schiller  Turandot  2,4. 

e)  sich  malen,  auch  sich  farbig  schmücken: 

die  bächlein  rauschen  in  dem  sand 

und  malen  sich  und  ihren  rand 

mit  schattenreichen  mjrten.     P.Gerhard  239,26  Gödeke. 

MALEN,  verb.  ein  zeichen  machen,  zeichnen;  vom  gleichen 
stamm  wie  das  vorige  malen  und  mit  gleicher  bildung  abgeleitet, 
aber  jedenfalls  selbständig,  und  daher  nicht  mit  jenem  ein  wort: 
mhd.  malen  grenzzeichen  setzen,  abgrenzen,  mhd.  wb.  2, 1,  24  ; 
mit  einem  zeichen  versehen:  die  linwät  malen  mit  unser  stat 
zeichen.  Lexer  l,  2017  (St.  Gatter  stadtbuch) ;  nhd.  diejenigen 
bäume  zeichnen  oder  mahlen,  welche  gefället  werden  sollen. 
Jacobsson  3,5';  wo  es  sich  der  mühe  verlohnt,  und  recht 
oder  gewohnheit  es  mit  sich  bringen,  die  schweine  ordent- 
lich zur  mast  zu  mahlen  oder  einzubrennen.  Moser  patr. 
phant.  3,198;  den  zehenten  malen:  an  einigen  orten  wird  in 
der  ernte  noch  der  zehente  gemahlet,  d.i.  ausgezeichnet, 
wofür  auch  ausmahlen  üblich  ist,  da  denn  die  dazu  ver- 
pQichtete  person  der  zehentmahler  genannt  wird.  Adelung; 
bei  den  Jägern:  der  hirsch  malet,  quando  eervus  excrementa 
ejicit.  Stieler  1220. 

MALER,  m.  pictor ;  nach  den  verschiedenen  bedeutungen  des 
verbums  malen  pingere.  anstreicher:  die  maier  streichen  das 
haus  an,  vgl.  stubenmaler;  kunstmaler:  maier,  pic<or.  voc.  ine. 
theut.  n3';  maaler,  pictor.  ^Laaler  282';  denn  uns  verfüren 
nicht  so  der  menschen  böse  fündle,  noch  der  maier  unnütze 
erbeit,  nemlich,  ein  bundbilde  mit  mancherlei  färbe,  weish. 
Sal.  15,4;  der  under  den  menschen  bekante  mahler,  Michel 
Angelo.  Philander  1(1642),  22;  es  kam  gleich  ein  mahler  mit 
seinem  Werkzeug  daher . . .  dieser  lieng  an ,  mich  zu  be- 
schauen, abzureiszen,  zu  untermahlen,  den  köpf  über  eine 
Seite  zu  hengen,  um  seine  arbeit  gegen  meiner  gestalt  genau 
zu  betrachten.  Simpl.  1,72  Kurz;  als  in  währender  mahlzeit 
ein  mahler  kam,  und  allerhand  schildereien  zu  verkaufen 
hatte.  Chr.  Weise  er zn.  Ib  Braune ;  der  mahler,  der  nach  der 
beschreibung  eines  Thomsons  eine  schöne  landschaft  dar- 
stellet. Lessisg  6, 447 ;  dasz  ein  mahler  aufstehen  werde, 
welcher  den  Raphael  überträfe,  indem  er  den  contour  der 
alten  mit  dem  besten  colorite  der  neuern  verbände.  11, 135; 
nicht  jeder,  der  den  pinsel  in  die  band  nimt,  und  färben 
verquistet,  ist  ein  mahler.  7,448;  herr  Boucher,  erster  mahler 
des  königs  Ludwig  XV.  Göthe  37, 118; 

keinem  maier  (hundert  gingen 

stolz  zum  werke!)  thäts  gelingen, 

sie  auf  leinewand  zu  bringen.     Stolberg  1,188; 

80  seh  ich  dich,  so  folget  mir  dein  bild 

mit  Zügen,  die  kein  maler,  selber  Graft, 

nicht  malt.  441 ; 

übertragen,  nach  malen  5,  a :  der  maler  der  sitten.  tilel  einer 
Zeitschrift  von  Bodjier  (1729);  hr.  M.  {Matthisson)  ist . . .  ein 
sehr  glücklicher  mahler  von  empfindungen.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  10,254. 

MALER,  m.  bezeichner  eines  gegenständes;  vgU  zehentmaler 
oben  unter  dem  zweiten  malen. 

MALER  AUGE,  n.  äuge  wie  es  ein  maler  hat  oder  haben  soU : 
er  . .  warf  ein  maierauge  auf  das  reizende  wallen  und  beugen 
{ihres  busens).  J.  Paul  Tit.  3, 152. 

MALERBILD,  n.  bild  für  einen  maler: 

des  morgens,  welch  ein  malerbild! 

wallt  sie  hervor  in  leichtem  kleide.     BCrgir  18'. 

MALERDRL'CK ,  m. ;  als  der  sanfte  Viktor . .  dieses  sonst 
schöne  gesiebt  erblickte,  auf  welches  nicht  leiden  der  phan- 
tasie  ihre  reizenden  malerdrucke  aufgetragen,  sondern  phy- 
sische schmerzen  ihre  giftblasen  ausgeschüttet  hatten.  J.  Paul 
Hesp.  2,41. 

MALEREI,  f.  1)  werk  einet  maiers,  bildwerk:  pietacio  melerie 
DiEF.  nov.  gloss.  291* ;  sie  gehn  ab,  kummen  halt  wider,  henken 
mahlerey  auf,  steilen  sich,  als  ob  sie  mahln.  L  Ayrer /iutn. 
ijj.  7'  (2369,33  Kelter);  wir  werden  die  mahlerei  nach  seinem 
pallast  bringen,  und  zugegen  sein,  wenn  er  sie  betrachtet. 
Schiller  Ftesko  i,  13;  die  mahlerei  aber  ist  eine  Zeichnung 
mit  färben  gefärbt  wie  sie  uns  die  natur  zeigt.  Göthe  35,3*6; 
wenn  es  wahr  ist,  dasz  man  in  den  Zeichnungen  Aov  Iu^ipti 
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iiiahirr  einen  geist,  ein  leben,  eine  freiheit,  eine  Zärtlich- 
keit lindet,  die  man  in  ihren  mahlereien  vcnniszl.  Lessing 
11,135; 

hin  und  her  bewegt  vom  stürm  des  Schicksals, 
zeigt  der  mensch  uns  bald  die  schönere  seite, 
bald  die  schlimmere,  wie  die  maiereien 
auf  dem  wimpel  eines  schifTs.     Platb?«  345; 

übertragen,   nach   malen  5,  o   und  b:   wahrscheinlich    kannte 
sie  den  söhn  durch  Julianens  und  Augustis  maiereien  noch 
besser  und  von  verwandtern  seilen.  J.Paul  Tit.  2,62; 
das  sind  wieder 
die  maiereien  deiner  furcht!     Schiller  Mach.  3,8. 

l)  die  arbeit  des  maiers:  nun  mangelte  nichts,  als  dasz 
Florindo  zu  seiner  liebsten  reisen  solle,  doch  Gelanor  sagte, 
man  müsle  zuvor  einen  vollkommenen  schlusz  machen, 
welches  eben  die  drei  grösten  narren  gewesen ,  damit  die 
mahlerei  im  schlösse  könte  ihren  fortgang  haben.  Chr.  Weise 
erzn.  215  Braune. 

3)  die  ort,  wie  der  maier  arbeitet:  maierei  mit  Wasserfarbe, 
pictura,  quae  aquario  subactu  ßt,  nialerei  mit  Ölfarben,  quae 
pigmento  oleario  inducitur.  Stieler  1220;  maierei  mit  über- 
firniszter  polirter  Ölfarbe.  Jacobsson  3,9';  die  maierei  der 
venetianischen  schule,  die  maierei  der  Niederländer;  indessen 
waren  nach  Paris  viele  kleine,  von  Wagner  in  Dresden  ver- 
fertigte gouacbe-landsrhaften  gekommen,  und  diese  art  mah- 
lerei gefiel  so  durchgüngig,  dasz  jedermann  kleine  cabinette 
und  boudoirs  mit  gouache-gemählden  und  handzeichnungen 
verziert  begehrte.  Göthe  37,118.  in  freierem  sinne:  rhyth- 
mische mahlerei.  F.  A.Wolf  Horaz.  1.  sat.  s.  19;  von  der 
musicalischen  mahlerei,  titel  einer  schrift  von  J.  J.  Engel  ;  das 
drama,  welches  für  die  lebendige  mahlerei  des  Schauspielers 
bestimmt  ist,  dürfte  vielleicht  eben  deswegen  sich  an  die  ge- 
setze  der  materiellen  niablerei  strenger  halten  müssen.  Lessinc 
6,  393. 

4)  malerkunst:  liebhaber  der  maierei,  pidurarum  amator. 
Stieler  1221 ;  die  blendende  antithese  des  griechischen  Vol- 
taire, dasz  die  mahlerei  eine  stumme  poesie,  und  die  poesie 
eine  redende  mahlerei  sei.  Lessing  6,373;  wird  itzt  die  mah- 
lerei überhaupt  als  die  kunst,  welche  körper  auf  flächen 
nachahmet,  in  ihrem  ganzen  umfange  betrieben.  380;  das 
gefühl  für  maierei  entwickelt  sich  wie  der  geschmack  sehr 
spät.  J.  Paul  uns.  löge  1,33; 

der  jeder  liunst,  der  tonkunst,  poesie 
und  mahlerei,  weit  mehr  als  lob  verlieh. 

Hagedorn  2, 172. 
MALEREIKüNST,  f.:  dasz  ich  mit  meister  AJbrechl  wieder 
etwas  über  die  mahlereikunst  anfange.  Tieck  Sternb.  1,226. 

MALERFARBE,  f.  färbe  wie  tie  ein  maier  braucht :  maaler- 
farb,  pigmevta  Maaler  282'. 

MALERFIR.MS,  m.  ^rnis,  der  vorzüglich  zum  malen  gebraucht 
wird.  Jacobsson  3, 10'. 

MALERGESELLE,  m.  geselle  eines  maiers,  junger  makr : 
sagte  der  meszner  oder  glöckner:  du  kerl,  ich  seh  dich  eh 
vor  einen  verloffenen  soldatenjungen  an,  als  vor  einen  mahler- 
gesellen.  ich ..  antwortete  ihm:  o  du  kerl,  gib  mir  nur  ge- 
schwind bensei  und  färben  her,  so  will  ich  dir  in  hui  einen 
narren  daher  gemablt  haben,  wie  du  einer  bisz  (bist).  Simpl. 
1,236  Kurz. 

MALERGESTELLE,  n.  Staffelei:  überall,  wo  sie  (die  künstler) 
nur  einen  bossierstuhl  oder  ein  malergestelle  setzen  können. 
J.  Paol  biogr.  belust.  1,14;  obgleich  oft  gute  menschen  ihr 
ich  nur  zum  malergeslelle  des  Universums  machen,  und  aufs 
individuelle  blos  da«  allgemeine  zeichnen,  jubeisen,  m. 

MALERGOLD,  n.  gold,  wie  es  die  maier  und  vergolder 
brauchen.  Jacobsson  3,10*;  mahlergold,  aurum  musieum  Frisch 
1,  »as*. 

MALERGRUND,  m.  die  erste  oder  grundfarbe,  die  der  maier 
auf  die  leinwand  bringt,  wenn  er  ein  Ölgemälde  schaffen  will. 
MALERGRtJNDEN,  n.  tublitio  pictoria.  Stiblbr  711. 
MALEHHAND,  f.: 

vermeioieii  mnhierhand,  wie  hnKtu  dörfen  mnhlcii 
da«  fewer  den  mich  brennt? 

C.  KiRcuNBR  hri  Opitz  (1624)  185; 
d««z  Ich  r&nde 

neue  ((iialen  (heim  anhlick  der  geliebten), 
muKZK-n  malen 
malfrliftnde.  Platin  19. 

MALERIN,  f.:  nialcrinn,  foemina  picturae  perita,  anthropo- 
frapha,  Stirlcb  1220 ;  mhd.  matn-rinne  (auch  von  einer  die  sich 
tehminki,  vgl  oben  malen  2);  bildlich: 

du  (frUhtingMtrü)  bi«t  <I<t  ndtn   iii:il.l.'iiii      UV.KHF'fiN  7ft2. 


MALERISCH,  adj.  und  adv.  dem  maier  zufallend  oder  ihm 
gemäsiz;  malerisch,  pigmentarius,  pictoriris,  coloribus  illitus,  et: 
pictorum  more,  arte  pigmentaria  Stieler   1221. 

1)  von  dem ,  was  mit  dem  berufe  des  maiers  (in  strengerem 
und  freierem  sinne,  vergl.  oben  maier)  zusammenhängt:  oder 
meinen  sie,  prinz,  dasz  Raphael  nicht  das  gröszte  mahlerische 
gcnie  gewesen  wäre,  wenn  er  unglücklicher  weise  ohne  bände 
wäre  gebohren  worden?  Lessing  2,119;  ich  habe  abstechung 
(als  Übersetzung  des  franz.  contraste)  deswegen  gewählt,  weil 
es  von  den  färben  hergenommen,  und  also  eben  so  wohl 
ein  mahlerisches  kunstwort  ist,  als  das  französische.  4, 115 
note;  wenn  Homers  werke  gänzlich  verloren  wären,  wann 
wir  von  seiner  Uias  und  Odyssee  nichts  übrig  hätten,  als 
eine  ähnliche  folge  von  gemählden,  dergleichen  Caylus  daraus 
vorgeschlagen :  würden  wir  wohl  aus  diesen  gemählden  . . . 
ich  will  nicht  sagen,  von  dem  ganzen  dichter,  sondern  blosz 
von  seinem  mahlerischen  talente,  uns  den  begrifl"  bilden 
können,  den  wir  itzt  von  ihm  haben?  6,457;  der  männliche 
Pope  sähe  auf  die  mahlerischen  versuche  seiner  poetischen 
kindheit  mit  groszer  geringschätzung  zurück.  475;  alles  diesz 
machte  die  gärten  des  Hippias  den  bezauberten  gegenden 
ähnlich,  diesen  spielen  einer  dichterischen  und  mahlerischen 
fantasie.  Wieland  1,96;  wir  vergnügten  uns  an  der  unend- 
lich mannichfaltigen  aussieht  und  suchten  sie  im  einzelnen 
zeichnerisch  und  mahleiisch  zu  entwickeln.  Göthe  28,90; 
im  jähre  1782  machte  er  eine  mahlerische  reise  nach  Neapel. 
37,223;  unserm  alten  freund  hatte  die  natur  kein  mahle- 
risches äuge  gegeben.  22,  128;  die  fürstin  liesz  sich  durch  die 
funkelnden  lustgänge  ..  führen,  um  den  brennenden  garten 
aus  allen  punkten  in  ihr  malerisches  äuge  zu  nehmen.  J.Paul 
Tit.  3, 105 ;  Joachime  bezeugte  eine  malerische  freude  über 
die  Wolkengruppierung.  Hesp.  2, 148.  bei  den  kupferstechern 
heiszt  malerisch  oder  rauhes  wesen  eine  gewisse  härte  der  züge 
und  einschnitte  der  nadel  oder  des  grabstichds ,  welches  die  keck- 
heil, gewissheit  und  freiheit  der  band  des  kupferstechers  anzeigt : 
die  von  malern  gestochene  oder  gerissene  kupfer  sind  ge- 
meiniglich wegen  dieses  rauhen  wesens,  welches  daher  das 
malerische  genennt  wird,  schätzbar.  Jacobsson  3,  lo'. 

2)  von  dingen,  welche  in  ihrer  art  oder  gruppierung  einen 
guten  vorwarf  für  einen  maier  bilden :  eine  malerische  gegend; 
eine  malerische  Stellung;  die  malerische  gruppierung  der  Volks- 
mengen ;  heitre  dich  auf.  sieh  diese  malerische  landschaft 
—  den  lieblichen  abend.  Schiller  räuber  3,  2;  mein  äuge, 
geübt  die  mahlerischen  und  übermahlerischen  Schönheiten 
der  landschaft  zu  entdecken,  schwelgte  in  betrachtung  der 
nähen  und  fernen,  der  bebuschten  felsen,  der  sonnigen  wi- 
pfel.  Göthe  26,177;  ich  schweifte  mit  meinem  blick  in  die 
runde,  aber  es  ging  vor  meinen  äugen  etwas  anders  vor  als 
das  landschaftlich  mahlerische.  29,  130;  von  Grenna  über 
Raby  nach  Jonköping  ist  die  fahrt  am  wasser  herunter  noch 
sehr  schön,  besonders  sind  die  berpparlien  rechts  zuweilen 
äuszerst  malerisch.  Seume  mein  sommer  iSi; 

der  mahlerische  lenz  kann  nichts  so  sinnreich  bilden, 

als  jene  gegenden  von  hninen  und  gefliden.    Hagedorn  3,86; 

myrienwäldchen  und  siiberquellen, 
und  grauenvolle  dunkelheit, 
mallirisch  versetzt  mit  Hellten  stellen.    Wisland  18,249; 

diese  blumen,  die  er  bricht, 
und  mahlerisch  in  kränz  und  sträusze  flicht. 

23,202  (Uberoit  11,2); 

übertragen,  von  einem  musikstücke:  noch  jetzt  kenne  ich  in 
der  ganzen  peripherie  meiner  musikalisclum  lileratiir  nichts 
lieblii  heres  als  Reiidas  morgoiirOlhc  und  nichts  malerische- 
res als  seinen  Sonnenaufgang  in  diesem  stücke  {im  melodrama 
Ariadne).  Seume  mein  leben  40. 

MALERJIjNGE,  m.  tiro  pictoris,  colorum  tritor.  Frisch  1,635*. 

MALERKITT,  m.  kitt  zur  ausbesserung  des  grundes  der  ge- 
mälde.  Jacobsson  6,  WMl'. 

MALERKRAFT,  f.:  mnsik  hat  den  rauhen  eroherer  Rag- 
dads  bezwungen,  wo  Mengs  und  Korreggio  alle  malerkraft 
vergebens  erschöpft   hallen.  Schii  lkh  hist.-krit.  ausg.  2,  347. 

MALKRKRAIIT,  n.  name  des  mutlerkrautes,  mniricana  par- 
thenium,  und  des  ßeeke  tilgenden  sauerkkes,  oxalis  aeetosella  und 
corniculata. 

MALERKÜNST,  A-  maalerkunsl  jr(i;)Äirf  Maaikr  182';  mah- 
lerkunsl  ars  pictoria  Frisch  I,  635' ;  ;iUo  luaucht  Habaciic  hie 
inalerkunst,  das  er  den  einzug  der  feinde  Tür  die  äugen 
malet.  Luther  3, 2:u';  das  inusz  man  bcis.iminen  sehn,  mit 
welchem  geschmack  und  gcsrlnck   dci  ucühtr-iic  piiiscl,  allen 
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forderungen  der  mahler-  und  farbenkunst  genug  thuend,  die- 
ses bildchen  ausgefertigt  hat.  Göthe  44,  221. 
MALERLIST,  f.: 

nach  allem  ungestüm,  den  du  in  deiner  runde 
mit  mahlerlist  und  seelenkiiDde 
erregt.  Thcmmel  5,286. 

MALERMETALL,  n.  geriehenes,  geschlagenes  messing,  zur 
miniaturmalerei  sowie  zum  überziehen  der  gipsbilder  und  der 
lackierten  arbeit  gebraucht.  Jacobsson  3, 10*. 

MALERMüSCHEL,  f.  concha  pictorum.  Stieler  1259;  mya 
pictorum  Nemnich  3, 6S3,  die  kleineren  schalen  gebraucht  man 
Wasserfarben  darin  aufzubewahren. 

MALERNAHT,  f.  naht  oder  art  zu  nähen,  die  muster,  blu- 
men  u.  ähnl.  auf  dem  zeuge  bildet.  J.^cobsson  3,  lO'. 

MALERPERGAMENT,  n.  pergament,  worauf  die  miniatur- 
maler  malen. 

MALERPINSEL,  m.  pinsel  für  maier. 

MALERSCHULE,  f.  l)  schule,  in  welcher  maier  gebildet 
werden. 

2)  die  gesamtheit  von  schülern  eines  meisters,  einer  gegend, 
eines  landes:  die  Lucas  Cranachsche  malerschule,  die  nieder- 
ländische, die  Düsseldorfer  maierschule ;  (Gericault,)  wenn 
auch  nicht  der  Stifter,  doch  der  eröffner  einer  neuen  maler- 
schule in  Frankreich.  H.Heine  11,99. 

MALERSILBER,  n.  zeniebenes  silber  für  miniaturmaler. 

MALERSTOCK,  m.  stock  mit  welchem  der  maier  die  pinsel- 
führende hand  unterstützt:  (es)  will  der  maier  nur  seinen 
gegenständ  darreichen,  nicht  sich  und  seine  gesteile  und 
malerstöcke.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  l,  91.    vgl.  malstab. 

MALERSTRICH,  m. ;  muler-  et  pinselstrich,  pictura,  deli- 
neatio,  ductus  penicelli.  Stieler  2198. 

MALERSTCCR,  n.  gemälde: 

es  ist  ein  zierlich  mahlerstück,  das  dreist 

zur  niederländschen  schule  sich  gesellt.     Göthe  45,96. 

MALERTAFEL,  f.  die  zur  aufnähme  eines  gemäldes  bestimmte 
tafel  oder  fläche: 

(es)  soll  des  lebens  heitre  rose 

frisch  auf  mahlertafel  stehn.      Göthe  3,122. 

MALERTUCH,  n.  zum  malen  zugerichtete  leinwand. 

MALFASIER,  s.  malvasier. 

MALGOLD,  n.  gold  in  pulverform  zum  malen.  Jacobsson 
2, 56".     vgl.  malergold. 

MALGRABEN,  m.  graben  ak  grenzmarkung  zwischen  ackern. 
Jacobsson  3,  5'. 

MALGRUBE,  f.  grübe  als  grenzmarkung  zwischen  ackern, 
ebenda. 

MALHAMMER,  m.  hammer  zum  zeichnen  der  bäume.  Jacobs- 
son 3,  5".     vgl.  malaxt,  maleisen. 

MALHAUFEN ,  m.  häufen  von  steinen ,  die  man  um  den 
markstein  stürzt,  damit  dieser  nicht  ausgerissen  werde.  Jacobs- 
son 3,  5'. 

MALHORN,  n.  bei  den  töpfern  eine  büchse  von  thon  oder 
holz,  worein  der  töpfer  die  thonfarbe  gieszt,  und  mit  dem  auf- 
gesteckten obern  federkiel  zugleich  malt.  Jacobsson  3, 11". 

MALJAHR,  n.  ;a/ir  als  bestimmter  Zeitabschnitt,  termin;  in 
fiiederdeutschland :  unter  den  landbesitzern  .  .  musz  insgemein 
der  anerbe  warten,  bis  der  vater  stirbt  oder  abzieht;  ehe 
ist  für  eine  junge  frau  kein  platz  im  hause  ofifen.  die  mahl- 
jahre  von  stiefeitern  gehen  insgemein  so  weit,  bis  der  an- 
erbe sein  dreiszigsles  jähr  erreicht.  Moser  patr.  phant.  1, 99 ; 
so  könnte  der  gutsherr  seinen  hof  . .  auf  12  mahljahre  aus- 
thun.  152;  der  grund  unserer  mahljahre  oder  einer  auf  sichere 
jähre  bestimmten  Verwaltung  mit  der  völligen  abnutzung  des 
hofes  liegt  darin  (in  bestimmten  alten  rechtsvorschriften).  150; 
bestimmung  der  mahljahre  för  den  interimswirlh.  St(3te  «esen 
u.  verf.  242. 

MALKALB,  n.  gezeichnetes  kalb,  kalb  als  misgeburt:  hören 
nicht  auf  unsern  herrn  Christum  zu  lestern,  heiszen  die  Jung- 
frau Maria  eine  hure,  Christum  ein  burenkind,  uns  heiszen 
sie  wechselbelge,  oder  mahlkelber.  Luther  8,  30s'. 

MALKRAUT,  n.  name  der  Schlüsselblume,  primula  veris,  und 
des  geiszbartes,  spiraea  ulmaria. 

MALKUNST,  f.  kunst  des  malens:  mahlkunst  und  poeterey. 
Weckherlin  6tl;  den  Zeuxis  übertreffen  ehrsüchtige  leute  in 
der  maiiikunst.  Botschiiy  Palm.  834. 

MALL,  adj.  unklug,  Ihöricht;  das  mnd.  mal  verrückt,  selt- 
sam, wunderlich.  Schiller -Lübben  3,10";  nnd.  mall,  unklug, 
thöricht,  unbesonnen  in  der  aufführung.  brem.wb.i,  120,  niederl. 


mal,  lascivus,  pelulans,  stuUus,  insulsus,  insanus  Kilian,   ist 
selten  in  die  nhd.  Schriftsprache  eingedrungen,  z.  b.  bei  B.  Waldis  : 

der  sprach:  vatter,  dich  nicht  verkall! 

ich  mein  füi-war,  das  du  seist  mall.     Esop  3,51,50, 

in  einer  erzählung  nach  holländischer  quelle. 

MALMASIER,  s.  malvasier. 

MALME.N,  verb.  klein  zerreiben,  zu  staub  zerreiben;  ein  mit- 
teldeutsches, zunächst  an  goth.  malma  sand,  mhd.  melm  leichter 
staub  rührendes  wort,  für  das  sich  mhd.  nichts  gleiches,  in  einer 
späteren  Nürnberger  quelle  nur  das  ähnliche  mülmen  bietet:  die 
weichen  {steine)  am  stoszen  und  faren  alle  zuprechen  und 
zumülmen  sich.  Tücher  baumeisterb.  87,  30;  Luther  braucht 
das  wort  als  zumalmen  öfters  in  der  bibel,  zweimal  {Matth.  21,44. 
it/f.  20, 18)  im  neuen  testament,  im  Basler  nachdruck  des  letz- 
teren erscheint  es  unter  den  ^auszlendigen  und  erklärungsbedürf- 
tigen ausdrücken:  malmen,  zermalen,  zerknütschen  (vergl. 
Fromm.  6, 43"),  und  es  wird  von  da  ab  weit  öfter  in  der  form 
zermalmen,  denn  als  einfaches  malmen  angetroffen:  das  (es) 
. .  billich  were,  das  wir  jn  mit  seinem  teufeis  stuel  zu  pul- 
ver  malmeten.  Luther  1,  520';  das  körn  klein  gemallmet  und 
zu  mehl  gemacht.  PR.iTORius  Katzenveit  (1692)  41 ; 

peinigst  mich,  malmst  mein  herz.    Fr.  Müller  1,212; 

0,  du  fluch  des  volks, 
das  unter  deiner  blutgeu  geiszel,  wie 
der  wurm  sich  windet,  den  der  wandrer  malmt. 

Stolberg  4, 94 ; 
mutig  schnaubt  das  gespann  und  strebet, 
dasz  im  winde  der  staub  sich  hebet 
aus  der  malmenden  hufe  spuri     Voss  5,244; 
ging  an  dem  schauer  vorbei,  wo  Packan  hochzeitliches  labsal 
malmte  mit  lautem  gekrach.  Luise  3,2,64; 

malmend  zerstampfet  das  feld  in  gevierteltem  laufe  der  huf- 
schlag.   Acneis  8,596; 
aber  die  anderen  schliefen,  nachdem  sie  den  walzen  gemalmet. 

Odyss.  20, 109 ; 
aber  die  malmenden  rosse  behielt  er  selbst  in  der  wohnung. 
21,30  [iTtTiovS  xoarsQcoimxas). 
MALMICHT,  adj.    contritum,  diminutum,  pulverisatum,  mol- 
micht,  mülmicht.  Stieler  1304. 

MALPFAHL,  m.  pfähl  als  mark-  oder  grenzzeichen.  Jacobs- 
son  3,  ö'. 

MÄLSAULE,  f.  steinerne  oder  hölzerne  säule,  die  man  zur 
vermalung  oder  vermarkung  braucht,  ebenda. 

MALSCHLOSZ,  n.  hängeschlosz,  vorlegeschlosz,  eigentlich  das 
schlosz  an  einer  reisetasche  oder  einem  mantelsack,  mhd.  malhe 
(Lexer  1,2018);  mhd.  malchslo;,  malsloj  schon  in  der  zuerst 
angegebenen  allgemeineren  bedeutung  {ebenda  2016);  obex  ein 
rigel  oder  maelschlos  an  der  thur.  voc.  opt.  {Leipzig  1501) 
S3';  ach  was  ist  über  weibergelfist  und  list,  da  helfen  keine 
beschnittene  kämmerling,  noch  panzerQeck  mit  mahlschlos- 
sen  {keuschheitsgürtel).  Garg.  29* ;  zog  damit  sein  wol  verbicht 
satteltäsch  und  malschlosz,  darinn  guter  wein  war,  auf, 
trank  fein  erbarlich  ein  guts  positzlin.  229';  der  alte  nimmt 
ein  mahlschlosz,  versperret  den  kästen.  Abele  gerichtshändel 
1,551;  die  Ihür  war  offen,  und  {ich)  sähe  das  malschlosz 
darneben  liegen.  Schäffer  der  unter  der  mönchskappe  ehemals 
versteckt  gewes.  tanzmeister  s.  40 ; 

leit  man  ein  malschlosz  schon  dar  fGr 
und  bslüszt  all  rygel,  tor  und  tiir. 

Brawt  narrensch.  32,7; 

zu  einem  Wortspiele  benutzt:  der  segen  gottes,  den  der  pre- 
diger  über  euch  spricht  vor  dem  altar,  ist  das  rechte  mahl- 
schlosz, das  euch  mit  gott  vermühlet.  Moscherosch  christl. 
vermächtnus  (1642)  327;  auch  mnd.  malslot,  malenslot,  später 
(1589)  verderbt  und  verhochdeutscht  manschlosz  Schiller-LGbben 
3,13*;  niederl.  maalslot;  jetzt  noch  schwäb.  malschlosz,  mar- 
scblosz  ScHmD371;  schweizerisch  (iro  male  tasche  ßr  eszwaaren 
noch  lebt,  Stalder  2, 194)  malschlosz  vorlegeschlosz  Seiler  202', 
und,  in  mancherlei  formen  verderbt,  märaschlosz,  magatscblosz, 
mälaschlosz,  madaschlosz,  maletschlosz,  margefschlosz,  mar- 
felschlosz  ToBLER  311*.  6«  Jacobsson  6,  50l'  ist  mahlschlosz 
das  was  sonst  buchstabeuscblosz ,  «n  künstliches  schlosz ,  aus 
ringen  bestehend,  welche  mit  buchstaben  besetzt  sind,  die  bei  der 
Öffnung  dergestalt  geordnet  werden  müssen,  dasz  ein  gewisses 
wort  leserlich  wird. 

MALSILBER,  ».  malersilber. 

MALSPRINGEN,  n,  das  springen  nadi  einem  ziel  {vgl.  mal 
i,c  sp.  149:1):  im  maalspringen  hat  er  dinge  gethan,  wovon  man 
noch  als  von  kleinen  wundem  spricht.  Bode  Montaigne  i/ü). 

95* 
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MALSTAB,  m.  stab  des  maiers  beim  malen,  vergl.  maler- 
stock: der  mahlstub,  auf  welchem  die  band  (des  maiers)  im 
arbeiten  ruhet,  war  vor  alters  wie  itzo  gebräuchlich  und 
hiesz  QaßSiov.  Winckelm&nn  2,  657, 

MALSTEIN,  m.  l)  slein  zum  andenken,  zeugnis,  zur  erin- 
nerung  aufgerichtet  (vgl.  mal  2,  f  sp.  1496) :  jr  solt  euch  keinen 
gOtzen  machen  noch  bilde,  und  solt  euch  keine  seulen  auf 
richten,  noch  keinen  malstein  setzen  in  ewrem  lande,  das 
(dasz)  jr  dafür  anbetet.  3  Mos.  26, 1 ;  zur  selbigen  zeit  wird 
des  herrn  altar  mitten  in  Egyptenlande  sein,  und  ein  mal- 
stein des  herrn  an  den  grenzen,  welcher  wird  ein  zeichen 
und  Zeugnis  sein  dem  herrn  Zebaoth  in  Egyptenland.  Jes. 
19,20;  Josua  24.  richtet  einen  malstein  auf  zu  Sichem,  unter 
einer  eichen  zum  zeugen.  Luther  3,39";  dank  ihnen  für  die 
gütigen  worte,  die  sie  über  unser  unternehmen  (das  archiv 
deutscher  nationalbildung)  aussprechen ;  Goethe  hat  mir  alter 
wenig  hoffnungsreich  darüber  geschrieben  . .  doch  sei  der  ver- 
such gewagt,  wenigstens  zum  maalstein  unsers  willens.  F.  Pas- 
sow  in  dessen  leb.  u.  briefe  s.  162. 

2)  stein  zur  bezeichnung  eines  ausgangspunkles  im  wettlaufe: 
dasz  ich  erst  widerum  zurück  vom  ziel  an  den  anstand  und 
malstein  laufen  solle.  Plinius  von  Heyden  73. 

3)  stein  zur  bezeichnung  einer  grenze,  markstein,  grenzstein: 
och  had  ein  vicztham  zu  richtende  ...  ober  uberzune,  un- 
rechte molsteine,  meisth.  6, 101  [Franken,  15.  jh.) ;  item  welcher 
böszlicher  und  geverlicher  weisz  ein  undermarkung,  rei- 
nuug,  mal-  oder  markstein  verruckt,  abhawet,  abthut  oder 
verenden.  Carolina  art.  114;  ich  sehe  nichts  als  einen  feu- 
rigen mann,  der  vermuthlich  bei  seinen  lebzeiten  in  dieser 
gegend  einen  mahlstein  verrückt  haben  wird,  und  jetzt  zur 
strafe  feurig  umgehen  musz.  Wieland  11,172; 

fremde  werden  schmäleru  sein  gut  verrückend  den  mahlstein. 

Borger  241'. 

MALTAG,  m.  termtnstag,  tag  an  dem  eine  leistung  geschehen 
soll:  erstlich  weisen  die  huber,  dasz  des  heil,  creuz  erhöhung 
tag  der  recht  mahltag  seie.  weisth.  b,  ß'2  §  l  (Mittelrhein ,  v.  j. 
1570 ;  nocAAer  s.  673  §  5  auf  den  gesezten  zinstag),  vgl.  mal- 
jahr. 

MALTER,  n.  und  m.  l)  ein  getreidemasz,  ahd.  mhd.  mal- 
ter,  alts.  malder ;  eigentlich  das  für  einen  mahlgast  auf  einmal 
zu  mahlende,  vgl.  Schm.  1,  1593  fg.  Fromm,  und  unten  multer : 
e;  ist  auch  zu  wissen,  da;  der  mullnar  wüchelich  an  dem 
pfinztag  mit  gespirter  mul  und  mit  gepiiten  stainen  sol  war- 
ten auf  den  piistermaister  mit  dem  hofgut  und  mit  ander 
malter . .  .  auch  sol  er  von  einem  bofgut,  des  sind  14  metzen, 
nicht  mer  nemen  dann  ein  virling  korns  und  von  ander 
malter  da;  dreijist  körn,  weisth.  6, 188  (Baiern) ;  den  umfang 
desselben  bestimmt  eine  reichssatzung  von  1441 :  was  ein  man 
eine  stiege  hinauf  tragen  kan ,  an  weiz  oder  rocken ,  das 
soll  ein  malter  sein,  bei  Frisch  1,  637' ;  der  Übergang  zu  der 
bedeutung  eines  getreidemaszes  (landschaftlich  von  verschiedenem 
umfange)  ist  bereits  früh  erfolgt:  ahd.  malter  maldrum  Graff 
2,  727  ;  mhd.  nhd. : 

»6  geben  uns  siebtes  kornes, 

guotes  und  0;  erkornes 

hundert  lüsent  maller.     Iroj.  krieg  47373; 

maldrum,  maltrum,  maldorum  malter,  malder  Dief.  344';  mit 
tausent  malter  melbs,  auch  vielleicht  mit  wein,  habern  und 
anderm  zu  statten  zu  kommen,  d.  stddtechron.  2,  21U  anm.  2 ; 
tUnd  3  fyrtail  1  inalter.  4,20,14;  denn  zehen  ackcr  Wein- 
berges sollen  nur  einen  ciiner  geben,  und  ein  malder  Sa- 
mens sol  nur  einen  scheffel  geben.  /».  5, 10;-nu  hatten  die 
zu  Babylon  einen  abgott,  der  hies  Bei,  dem  inu.ste  man  teg- 
lich  opfern  zwelf  malter  weizen.  Bei  2;  darnach  sprach  er 
zu  dein  andern,  du  aber,  wie  viel  bistu  schuldig?  er  sprach, 
hundert  malter  weizen.  Luc.  16,  7;  die  brachten  bei  fünfzig 
tausend  malter  frücht.  Liv.  v.  SchOfferlin  93';  hundert  mal- 
ter waizen.  Abb.  a  S.Clara  Judas  1,262;  [Idnder  wo)  das  hie- 
sige malter  rocken  im  vorigen  jähre  halb  so  viel  als  hier 
gegolten.  Moser  |)a^r.j)/ian(.  1, 107;  das  hiesige  malter  besteht 
aus  12  scheffeln  oder  11  neu  braunschweigischen  himtcn. 
310;  diesz  ist  aber  die  künftige  einrichlung  der  inasze  und 
gpwirhte:  ein  zuber  (diesz  ist  das  grüszte  fruchtmasz)  hat 
10  maller,    ein  mniter  hat  10  siinri  oder  sester.  Üebel  2,218; 

(rin  mbllrr)  ward  beriUhtol  In  dem  allrr, 
il«*i  er  het  gmemeu  bOne  niniter, 
oft  mit  der  grostan  molun  fremnut. 

U.  Walsu  Eui/t  4,M,  10; 


Fungus  maul  ist  eine  mühle,  die  gar  gäng  an  jhrem  lauf: 
mahlt  ein  hanilvoll  witz  Itaum  abe,  schütet  worl  ein  malder  aiiT. 

LoGAU  3,47,46; 
wenn  er  nun  einen  fand, 
der  noch  was  gröber  war,  denn  masz  er  den  verstand 
mit  vollen  raaltern  aus.  A.  Ghypuus  (1698)  2,99; 

das  masculine  geschlecht  seltener  als  das  neutrale: 

leise  vermut  ich, 
wer  mir  jüngst  vom  Speicher  den  malter  rocken  gestohlen. 

Voss  2,29. 

2)  malter,  ein  holzmasz ,  orgyia,  eine  klafter  sechs  schuh. 
Frisch  1,637';  ein  malter  kohl-holz.  Coleb  hausb.  ebenda; 
ein  maller  holz.  Stieler  1305;  noch  jetzt  in  einem  theik  Bet- 
sens  Vilmar260;  malterbock,  malterbank,  das  maas,  womit 
das  holz  nach  maltern  auf  dem  Oberharz  zum  brennen  auf 
den  hüllen  vermessen  wird.  Jacobsson  3,  u'.  vgl.  auch  maller- 
holz. 

3)  malter  endlich  seit  alters  auch  zahlmasz:  alts.  thrft  mal- 
der kiesö.  Freckenhorster  heb  er  olle  i2i;  malder,  eine  zahl  käse, 
elwan  eine  zahl  von  15.  ein  mandel.  Frisch  1,  637'  (mit  bezug 
auf  Coler  Aous6.  7,  48);  ein  halp  malder  kese  (zinst  eine  hufe 
unter  ariderem).  Höfer  urk.  267,  also  acht,  da  die  mandel  oder 
das  malter  theils  15,  theils  16  stück  begreift;  für  garben:  ein 
Schober  macht  4  malter,  vier  schober  eine  last.  Frisch  2,218* 
(aus  Goldasts  constitutiones  imperii) ;  selbst  für  schlage:  swenne 
der  vröne  böte  deine  richtßre  wellet,  durch  da;  her  in  an 
sime  rechte  versftmet  habe,  so  wettet  he  des  künges  malder. 
da;  sint  zwßne  und  dri/,ig  siege  mit  einer  grönen  eichenen 
gerten,  die  zwfiger  dömelne  lang  si.  Sachsensp.  2,  lü,;4 ;  es  ist 
das  grosze  malter  (Adelung),  die  doppelte  anzcJil  des  gewöhn- 
lichen haltend. 

MALTEK,  n.  froschleich:  darauf  gleich  ein  schleim  und  zehe 
feuchte  sich  aus  dem  raagen  heraus  durch  den  mund  gibt, 
gleich  einem  froschleich  oder  maller.  L.  Thürneiszkr  von  pro- 
bierung der  harnen  (1571)76.  vgl.  froschmalter  (A.  4',254  und 
das  dort  beigebrachte. 

MALTERBANK,  f.  gestell  zum  messen  des  Holzes,  s.  oben 
maller  2. 

MALTERBOCK,  m.  was  malterbank. 

MALTERHOLZ,  n.  ein  holzmasz  im  Düringer  walde  oder  da, 
wo  viele  kohlen  gebrannt,  und  wornach  die  scheite  gemacht  und 
gelegt  werden.  Jacobsson  3,  u'. 

MÄLTEHLELN,  n.  kleines  malter;  mälterlin  unter  den  namen 
von  trinkgeschirren.  Garg.  83'. 

MALTERSACK,  m.  sack  der  einen  malter  hält: 

het  ich  alles  guotes  einen  maltersac. 

minnes.  2,133'  Hagen; 

zu  gutem  glück  find  ich  eine  bauerngans  (taschenmesser)  in 
meinem  hosensacke !  ein  mallersack  voll  dukalen  und  du- 
blonen  hiille  mich  nicht  so  gefreut.  Wieland  15, 140;  ich  hab 
ja  bei  dir  daheim  einen  mallcrsack  bafer  selber  aufgeladen 
und  auf  die  obere  bühne  getragen  wie  eine  feder.  Auerbach 
Brigitta  (1880)  130. 

MALUNG,  f.  das  malen:  pictura,  seientia  et  artificium  pin- 
gendi  Stieler  1220;  pictura  inalunge,  molunge  üief.  433'; 
pictano  malunge  433';  darumb  also  zu  verstehen  ist,  dasz 
alle  creaturen  ein  mahlung  ist  desz  höchsten  arcanen,  und 
ein  angeworfen  färb  an  der  wand.  Paracels.  opp.  l,  6  C. 

MALVASIER,  m.  1)  griechischer  wein,  lufrühest  aus  der 
gegend  von  Napoli  di  Malvasia  auf  Morea,  sodann  auch  von 
inseln  des  griechischen  archipels  und  endlich  selbst  aus  Sicilien 
importiert,  als  eine  der  edelsten  Sorten  gepriesen;  in  verschiede- 
nen leicht  abweichenden  formen  des  namens:  malmasia,  malfe- 
sya ,  malfesetum ,  malvaticum  edel  win ,  malmasie ,  malmasy, 
malmasicr,  malmatier,  malmesie,  malfeseyer,  inaifasyer  Dikf. 
345*;  vtnum  malmasinum,  malmasetum,  malvaticum  inalmasier, 
malvasier,  malvoschy.  62u';  von  denen  malfasier  und  inalma- 
sier im  14.  bis  16.  jahrh.  besonders  gebräuchlich  sind:  man  sol 
oucli  den  krieche!  und  rAuiAncr  (zwei  fremde  weine)  schenken 
ein  ganze;  trinken  umb  zwine  zweinziger  und  ein  halbe; 
trinken  uinb  einen  zweinziger,  und  nialfasier  ein  trinken 
umb  drt  zweinziger  und  ein  halbe;  trinken  umb  anderhalben 
zweinziger.  Meraner  sladtreeht  in  Haupts  ttsrhr.  6,417;  wie  ein 
kOpfiin  malfasyer  das  in  ein  vasz  mit  wein  «flössen  würt, 
das  sich  seibs  verlUrt,  und  wUrt  zu  wyn  recht  und  redlich. 
KeiSKRSBEacpoit  2,  67*;  und  nymt  aber  einen  leimen  klotzen, 
und  macht  dar  usz  ein  rein  luHtlich  trinkgesihirr,  darin 
man  malmasier  und  lutertrank  der  ewigen  Seligkeit  in  sol 
tbQn,  das  itt,  er  ordnet  disen  menschen  t&  ewiger  Seligkeit. 
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bilg.  "&';  gleich  als  wenn  man  malmasier  unter  wenig  wasser 
gösse,  da  ist  wasser,  aber  so  gar  zu  malmasier  worden,  das 
(dass  es)  nicht  mehr  geschmeckt  wird.  Luther  3,  493' ;  was 
were  aller  wein  und  malmasier  in  aller  weit,  wenn  wir  sol- 
len einen  tag  wassers  mangeln?  5,44';  malmasy  und  ander 
wein,  den  man  unserm  herren  dem  künige  und  den  fürsten 
. .  zu  liebung  geben  hat.  d.  städtechr.  2, 10,  anm.  7 ; 

muscatell  und  auch  maLnasier 

das  trink  ich  für  saurs  pier.     fastn.  sp.  726,4; 

das  ich  und  darzu  jr  all  drei 

morgen  zu  nacht  in  meinem  hausz 

wollen  wol  leben  in  dem  sausz! 

da  wöll  wir  malmasier  zugieszen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,46,257  Götze; 

später  nur  noch  mahasier:  maWasier,  tinum  Creticum,  vinum 
Anisium  Hederich  1570;  in  Katalonien  nahe  bei  Sitgis,  einer 
kleinen  stadt,  wächst  eine  gattung  Weintrauben,  die  einen 
vortrefflichen  mahasier  giebt.  Jacobsso!»  3,  ll' ; 

da  fuuden  wir  gut  gepraten  hasen, 
gute  forhen  und  gute  escb, 
und  ausz  dermaszen  gut  genesch: 
reinfal,  pinol  und  malvasier, 
vernetz,  welschwein  und  i-umenier. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,73,121  Gölte; 

da  halten  wir  heint  gros  gasterei, 
hecht,  forhen  wir  peraiten  lasen  (lassen), 
vögl,  capaune,  repbünr  und  hasen, 
und  drinken  darzw  malvasier.     2,34,241. 

2)  malvasier,  auch  hammelshoden,  eine  traubenart  von  groszen 
schwarzen  guten  beeren  ^  die  einen  leichten  gesindewein  geben. 
Nenmch. 

3)  malvasier  nennen  östreichische  vogelsteüer  den  finken  nach 
einer  besondern  art  seines  Schlages.  Nemmch  2, 1657. 

MALVASIEHBIRNE,  f.  eine  birnenart,  auch  apothekerbime. 
Nemnich. 

MALVASIERTR.\IJBE,  f.  eine  traubenart.  Jacobssos  8,  173. 
vgl,  malvasier  2. 

MALYE,  f.  die  pflanze  malva,  deutseh  pappel  ($.  d.);  der 
lateinische  name  hat  sich  seit  dem  18.  jahrh.  eingebürgert:  die 
pappel-stöcke  . . .  dieses  gewächse  ist  unter  seinem  lateini- 
schen nahmen  malva  bei  denen  gartenliebhabern  fast  mehr 
bekannt  als  unter  diesen,  öcon.  lex.  1S16;  ich  sagte  zu  ihm, 
der  mensch  müszte  sich  wie  die  blätter  der  groszen  malve, 
in  den  verschiednen  tagzeiten  seines  lebens,  bald  nach  mor- 
gen bald  nach  abend  richten.  J.  Paul  Qu.  Fixl.1%; 

mir  sind  Cichorien,  mir  sind  des  Ölbaums  fruchte 
und  leichte  malven  stets  vergnügende  gericbte. 

Hagedorn  3,25  (nach  Borat  1,31); 
und  in  der  malve,  die  dort  blühend  steht, 
erkenn  ich  froh  des  herbstes  klare  nähe. 

KöHHBK  Roiamunde  3,10; 
wieder  bab  ich  dich  gesehen, 
blasse  malve!  blülist  du  schon?  .  . 
bist  du  doch  des  herbstes  rose.     Ublano  ged.  54. 

MALVEN  ARTIG,  adj.  malvaceus;  in  der  botanik  von  einem 
besonderen  bau  der  blumenkronen. 

MALVENBAUM,  m.  lavatera  arborea,  ein  malvenartiger  strauch. 
NEMNrcH  3,  348. 

MALVENFALTER,  m.  papiüo  malvae. 

MALVENSTOCRROSE,  f.  alcea  rosea,  malva  hortensis.  Nem- 
51CH  1,  157. 

MALWERK,  71.  mal^ei,  gemälde;  häufig  im  16.  und  17.  ;A., 
im  18.  abkommend:  mahlwerk  pictura  Steinbach  2,  977;  vil  müh 
und  malwerks  an  einn  bafen  odder  glasz  legen,  das  ausz 
der  handt  ein  mal  gefallen,  zu  stucken  bricht.  S.  Frank 
sprichw.  2,  90* ;  haben  die  poeten  jhr  fantasey  und  malwerk 
bierinn  gebrauchet.  Mathes.  Sar.  16';  blumen,  für  denen  alle 
färben  und  mahlwerke  erblasten.  Lohenstein  Arm.  l,  1339'; 
an  dem  mahlwerke  des  pfauenschwanzes,  des  taubenlialses 
und  der  p;ipegoyenflügel.  1340" ;  so  ist  doch  dieser  grief 
(kunstgriUf)  auf  leinwand  zu  mahlen  so  gemein  als  das  mahl- 
werk in  nasse  kalkinauer . .  worden.  2,  ISS' ;  Zeuxis  pinselte 
so  kunstreich,  das  auch  die  vügel  betrogen,  und  durch  sein 
mahlwerk  körre  wurden.  Bütscbkt  Patm.  834 ; 

ihr  mahlwerk  der  natur,  ihr  blumen  in  den  gründen. 

Opitz  2,157; 
es  stöhrt  die  lust,  so  uns  bereiten 
des  schönsten  mahlwerks  trefflichkeiten, 
ein  fehl,  der  gleich  ins  äuge  springt.    Brockes  1,509; 

(der  blumen  Heer)  schmücket,  es  bekränzet 
das  ufer  nicht  allein, 

wie  sonst  ein  schöner  rahm  bei  einem  malwerk  tbut, 
CS  gchmücki  so  gar  die  klare  Outh 
mit  einem  holden  wiederschein.      2, 182. 


MALZ,  n.  bracium;  alts.  altnord.  schwed.  dän.  malt,  ags. 
mealt,  engl,  malt,  ahd.  mhd.  malz,  niederd.  malt  und  molt, 
niederl.  mout,  im  gothischen  nicht  bezeugt,  aber  sicher  vorhan- 
den gewesen;  das  uralte  gemeingermanische  wort  hängt,  da  die 
Sache  durch  schroten  und  einweichen  dargestellt  wird,  aufs  engste 
zusammen  mit  sanskr.  mard  reiben,  zerreiben,  griech.  afiaX- 
Svvoj  erweiche,  schwäche,  [id}.8(o  erweiche,  schmelze,  ags.  mel- 
tan  schmelzen,  goth.  gamalteins,  welches  im  gen.  gamalteinais 
als  glosse  zu  disvissais  avaXvaecas  iTim.  4,6  begegnet,  ahd. 
mhd.  malz,  altn.  maltr,  weich,  sanft,  schlaff,  maltz,  brasium, 
est  frumentum  per  ignem  exiccatum  ad  braxandum.  voc.  ine.  theut. 
n3';  gemahlen  malz,  polenta,  byne  molita.  Stieler  1304;  malz 
machen,  hordeum  macerare  et  torrere,  malz  mahlen,  bunam 
contundere,  commolire  polentam,  gedörret  malz,  hordeum  tostum. 
ebenda;  das  malz  hat  eine  truckne  eigenschaft.  Tabersaem. 
636;  das  hier,  aus  geschrotenem  malz,  bopfen  und  wasser 
in  einem  küpfernen  kessel  oder  pfanne  kochen  und  zube- 
reiten, öcon.  lex.  288;  er  hat  hier  zu  brauen:  nun  will  er 
mit  allen  auf  das  theuerste  hinausz,  und  gleichwohl  läszt  er 
es  an  hopfen  und  malz  allenthalben  fehlen.  Chr.  Weise  erzn. 
62  Braune;  die  gildemeister  oder  bauerrichter  sind  beeidigt, 
darauf  zu  sehen,  dasz  die  wirthe,  welche  zum  feilen  kauf 
brauen,  das  gehörige  malz  dazu  nehmen,  und  nicht  mehr 
davon  ziehen,  als  die  Ordnung  erlaubt.  Moser  phant.  1, 180; 

wer  weit  auch  wol  hier  (in  Glogau)  studiren, 

wo  man  nur  pflegt  einzuHihren 

leinwand,  wolle,  koro  und  malz, 

ochsen,  Gröuer  hier  und  salz?     Ä.  Grtpbics  (1698)  2,72; 

sprichwörtlich:  wiewohlen  ich  venneinet,  aus  meinem  jungen 
Vetter  einen  gelehrten  und  wackern  mann  zu  ziehen , . .  so 
musz  ich  aber  doch  leider  sehen  und  erfahren,  dasz  bei  ihm 
hopfen  und  malz  verlohren.  Salinde  162;  der  general  Igel- 
ström versuchte  den  stoiker  ein  wenig  zu  sybaritisiren ;  aber 
auch  er  sagte  sehr  oft  in  guter  laune:  an  dem  menschen 
ist  bopfen  und  malz  verloren.  Clodiüs  in  Seumes  leben  s.  87 ; 
vergl.  unter  hopfen  th.  4%  1795. 

MALZ,  adj.  aussätzig;  mhd.  malät,  malade,  malätes,  als 
verhüllender  ausdruek  aus  dem  romanischen  übernommen,  ital. 
altspan.  malato,  franz.  malade,  prorenz.  malapte,  malaut,  catal. 
malalt  krank  aus  lal.  male  aptus,  woraus  sich  ein  mittellat. 
malatus  gebildet  hatte ,  vgl.  Diez  wb.  der  rom.  sprachen  1, 259 ; 
vgl.  auch  unten  malzei  und  malzig.  leprosus  malz,  maletzig 
DiEF.  324';  wie  kommts  das  mer  armer,  blinder,  malzen  und 
bettler  sein  in  der  Christenheit,  denn  in  der  ungläubigkeit  ? 
Pauli  87;  die  malzen  und  Juden  . .  sol  keiner  inn  sein  hausz 
begeren.  Fischart  bienk.  245'; 

und  sagen,  wie  sie  teilen  wollen 

die  geistlich  zinsz  mit  Iren  gesellen : 

zö  dem  ersten  in  den  spittal  geben, 

den  malzen  auch  da  neben.    Mcrner  luth.  narr  736; 

es  .  .  händt  sich  zuo  im  vil  armer  gselt, 

der  blinden,  malzen  und  derkrüpplen.    trag.  /oft.  P6; 

und  da  der  malz  nun  ist  erwacht, 

da  griff  er  fluchs  an  seine  nas. 

FiscuART  ton  Dom.  leb.  43&4. 

MALZAPFEL,  »n.  mandragora.  Dief.  346'. 

MALZARM,  adj.  arm  an  malz:  hopfenreich  und  malzanu, 
gibt  ein  hier,  dasz  gott  erbarm.  Sprichwort  bei  Schm.  i,  1596 
Fromm. 

MALZBADM,  m.  dicke  stange,  deren  zwei  zur  unterläge  des 
maltbretes  auf  den  maischbottich  gelegt  werden. 

MALZBODEN,  m.  boden  im  brauhause,  zur  außewahrung 
des  malzes. 

MALZBRET,  n.  bret,  das  über  den  maischbottich  gelegt  wird, 
um  die  darein  zu  entleerenden  malzsäcke  aufzunehmen;  bret  in 
der  malzdarre,  auf  dem  das  malz  liegt. 

MALZDARRE,  f.  bürde  im  brauhause  zum  darren  des  malzes 
und  der  räum,  wo  diese  sich  befindet,  auch  die  handlung  des 
darrens  selbst,     vgl.  darre. 

MALZEI,  f.  aussatz;  mhd.  milazie,  mäiatrie,  mälalerie, 
mälenzie  nach  dem  romanischen:  ital.  malattia,  altspan.  mala- 
tia,  franz.  maladie,  provenz.  malaptia,  malautia,  malatia,  catal. 
malaltia,  s.  oben  unter  malz,  lepra  malatrie,  malederie,  mal- 
tige,  maletschei,  und  umgedeutseht  malaelzhelt,  maltzheit,  ma- 
laescheit  Dief.  324";  lepra  malatzei,  auszsetzigkeit  Dasyp.'; 
malezey,  elephantia,  lepra  Maaler  282';  wider  die  new  an- 
gond  malzei.  Gersdorf  feldb.  der  wundarzn.  17;  der  sechst 
tractat  dis  feldbucbs  sagt  von  der  lepra  i.  uszsetzigkeit  oder 
malzei.  82;  dann  die  arzten  geben  für,  das  gemeltes  hunes 
eier  (die  der  indianischen  kenne)  den  nierenstein  machen  sollen. 
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auch  zum  ofternial  gute  ursach  zu  der  malzei  geben.  Sebiz 
feldb.ll'i;  der  aussatz  oder  malzei.  Philandkr  1,468;  ander 
krankheiten,  malzei,  fallend  sucht.  2,  471 ; 

dasz  gegicht,  den  rysenden  stein,  i'ie  malzy, 
der  bodenbrucli,  und  dir  wee  am  zumpel  sy, 
du  frouwensctiänder,  verfluecliter  iotter! 

fastn.  sp.  865,12; 
bisz  gsund,  suber,  rein  und  glatt, 
kein  malitzy  dir  nüt  me  schudt.     trag,  Joh.  OS; 
dir  sol  ich  trülich  sagen  dank, 
das  du  den  maletzi  gestank 
geduldet  hast.  ebenda; 

übertragen,  in  geistlichem  ainne: 

ein  bichlvatter  ist  wol  des  glych, 
der  nit  kan  uiiderrichten  sich' 
was  under  yeder  maletzy 
und  gscbiccht  der  Sünden  mittels  sy, 
jo  on  Vernunft  gat  umb  den  bry. 

Bhant  nurrensch.  55,30. 

MALZEICHEN,  n.  mal  als  zeichen;  kennzeichen,  denkzeichen 
irgend  welcher  art:  maalzeichen,  character,  forma  Maaler  277'; 
von  zeichen,  flecken,  malen,  Wundmalen  am  körper:  mahlzeichen, 
eicatrix,  vibex,  livor,  signum  vulneris.  Stieler  2610;  mahlzei- 
chen, character,  nota  genitiva,  stigma  Steinbach  2,  1076;  wie 
exod.  13  stehet  geschrieben,  du  soll  dir  diese  meine  gebot 
lassen  sein,  wie  ein  maizeichen  in  deiner  band,  und  als  ein 
stetig  fürbild  für  deinen  äugen.  Luther  1,233*;  es  mus  kein 
Sünde  mit  gen  himel  faren,  so  weder  fleck  noch  runzel, 
oder  jrgend  ein  böse  maizeichen  hinein  sol.  40>>';  die,  so 
das  thier  und  sein  bilde  anbeten,  und  sein  maizeichen  an 
jrer  stim  oder  hende  annemen.  3,  97'  {nach  offenh.  14, 9) ;  ich 
trage  die  maizeichen  (t«  ariyfiara)  des  herrn  Jhesu  an 
meinem  leibe.  Cai.  6, 17,  mit  der  glosse:  die  maizeichen  sind 
nicht  die  narben  an  Christus  leib,  sondern  allerlei  leiden, 
das  wir  am  leibe  umb  Christus  willen  tragen.  Bindseils  bibel 
7,561;  mit  den  falschen  propheten,  und  alle,  die  jhr  mal- 
zeichen  füren.  Mathes.  Sar.  93*;  also  sieht  man  auch,  dasz 
sehr  viel  kinder  besondere  maizeichen  mit  sich  auf  die  weit 
bringen.  RtiFF  hebammenb,  248 ;  engelwurzwasser  vertreibet 
die  maizeichen  von  den  purpeln  oder  kinderflecken.  Taber- 
haemontanus  291;  es  ist  besser  ein  mensch  ins  feuer,  denn 
dasz  alles  volk  mahlzeichen  trage,  pers.  baumgarten  2,  23 
(brandmale);  übertragen,  in  mystischem  sinne:  der  character, 
das  geistliche  maizeichen  in  der  seelen,  so  kein  gemeiner 
Christ  haben  sol,  on  allein  die  geweiheten  priester.  Luther 
6,  94';  und  sonst  bildlich:  wie  hastu  es  . .  gemachet,  dasz  solch 
ein  fressend  wildes  thier  zahm  bei  dir  geworden?  das  mahl- 
zeichen des  glucks  ist  dir  zu  theil  worden  (du  bist  vom  glück 
gezeichnet),  pers.  baumg.  1,1;  grenzzeichen,  markzeichen,  wie 
mnd.  mAlteken  (Schiller -Lijbben  3,17*):  seine  steine  und 
malzeirhen  in  gutem  act  haben.  Lennep  landsidelr.  2,  423  {v.  j. 
1589);  kennzeichen,  denkzeichen  im  allgemeinen  sinne:  leslerung 
des  heiligen  hochwirdigen  sacraments  unsers  herrn  Jhesu 
Christi,  daraus  sie  wollen  eitel  brot  und  wein  zum  maizeichen 
oder  denkzeichen  der  Christen  machen.  Luther  3,338';  so 
werden  sich  denn  wunder  finden,  und  sollen  die  sacrament 
nicht  schlechte  {blosze)  malzeirhen  sein.  348";  faren  sie  zu, 
und  machen  aus  dem  abendmal  ein  symbolum,  das  ist  ein 
maizeichen,  dabei  man  die  Christen  euszerlich  erkenne,  wie 
man  die  bettler  und  jüden  nn  den  gelen  rinken  kennet,  und 
sol  schlecht  ein  nialzeichen  sein  der  Christen  unter  sich 
selbs.  379*;  so  müssen  wir  uns  auch  des  erwegen,  das  wir 
geste  sind,  und  in  solcher  herberge  ligen ,  da  der  wirt  ein 
Schalkswirt  ist,  und  sein  haus  hat  das  maizeichen  oder  schilt 
über  der  thilr,  und  heiszt  zum  mord  und  zur  lügen.  384*; 
denn  er  hat  solche  lere  und  glauben  auch  schon  in  euch 
versiegelt,  und  mit  merkzeichen  bestelliget,  nemlich,  das  jr 
umb  meines  namens  willen  viel  leslerung,  schmach,  höhn, 
Spot,  Verachtung,  hasz,  feindschaft  und  fahr  dnzii  erlidden 
habt  sampt  uns  allen,  das  sind  aber  die  rechten  innizeichen, 
darin  wir  unserm  herrn  Christo  gleich  und  ehnlich  müssen 
«ein.  5,13*;  und  dorii  solche  taufe  solle  nicht  die  sünde 
vergeben ,  sondern  ein  maizeichen  sein  einer  guten  gesell- 
»chaft.  6,97*;  es  ist  ein  mulzeichen  bei  dein  sluel  des  herrn, 
da»  der  herr  streiten  wird  wider  Ainaiek  von  kind  zu  kin- 
deskind.  2Afof.  17,16;  jede  dieser  kleinen  hüllen  putzt  »ich 
•cherzbafl  mit  dem  heraushängenden  inaalzeiclien  oder  der 
•ignatur  irgend  eines  baodwerks.  J.  Paul  um.  löge  t,  m ; 

kein  oiaalzeicbea  Ut  blieben, 

kein  iniMai  uad  kaine  »pur.     Rückikt  71. 


das  niederd.  maalteken  heiszt  auch  das  ziel,  eine  Scheibe,  wo- 
nach gezielet  wird.  brem.  wb.  3,  119. 

MALZEN,  MÄLZEN,  rerft.  malz  bereiten :  malzen,  r«/j.  mul- 
zen,  brasiare.  voc.  ine.  theut.  n  3* ;  malzen,  mälzen,  die  kunst 
das  getreide  in  malz  zu  verwandeln.  Jacobsson  3,  12". 

MALZENFLASCHE,  f.  flasche  wie  sie  die  malzen,  aussätzigen, 
führten : 

eis  bettelsack,  ein  mahenflesch. 

l'rankfurler  liederb.  141,13. 

MALZENLÄGELEIN,  n.  kleines  läget  (oben  sp.  62),  wie  es  die 
aussätzigen  führten;  name  eines  kleinen  trinkgeschirrs  im  allge- 
meinen: plaset  und  puffet  mit  ledern  flaschcn,  malzenlägelin 
und  gurgutteruffen.  Garg.  101* ;  bei  sant  Otmars  warem  schim- 
meligen malzenlegelin.  204*. 

MALZENPLÄTTLEIN,  n.  kleine  metallplatte,  die  die  aus- 
sätzigen trugen  und  durch  deren  klang  sie  ihre  anwesenheit  an- 
zeigten {zur  Sache  vgl.  auch  kläpperlein  th.  5,969):  haben  sie 
tiiglich  an  statt  der  kindschlätterlin,  und  malzenplättelin  solch 
cibelisch  kübelklopfen,  faszfingerlen,  gläserklingelen,  und 
flaschendänzelen  vor  gehabt.  Garg.  112*. 

MALZENSCHLÄTTERLEIN ,  n.  dasselbe:  ein  statt  ohn  glo- 
cken,  ist  wie  ein  blinder  ohn  ein  stecken,  ein  esel  ohn  ein 
Saumsattel,  ein  khu  ohn  ein  schelle,  ein  lazarit  und  leprosz 
ohn  ein  malzenschlätterle.  Garg.  155*. 

MAI^ZEU,  MÄLZEH,  m.  der  malz  bereitet:  melzer  brasia- 
tor  DiEFENB.  80°;  mälzer,  der  malz  macht,  polentarius  Frisch 
1,  63h" ;  mälzer,  melzer,  brauknecht,  der  das  malzgeschäft  unter 
sich  hat.  ScHM.  1,1596  Fromm.;  malzer,  polentarius.  voc.  von 
1735.  ebenda;  die  mälzer  und  die  brauer  wissen  was  sie  thun 
sollen.  Chr.  Weise  comöd.  215, 

MALZEKN,  verb.,  wie  malzen,  malz  bereiten,  bildlich:  und 
soi(  her  gestalt  richtete  ichs  dahin,  dasz  meine  mühle  gleich- 
s;imb  nie  leer  stunde;  ich  malzerte  auch  so  meisterlich,  dasz 
ich  inner  monatsirist  über  1000  ducaten  in  specie  zusammen 
brachte.  Simpl.  3,  30  Kurz. 

MALZGASSE,  f.  gasse  wo  die  aussätzigen  wohnen:  der  hofe 
cze  Hnrde,  wenne  die  maiger  daruf  säszen ,  so  hettens  mit 
der  stillt  cze  Dornhain  nüt  ze  schaffene  und  hettin  sunder 
waide  und  bnn,  wan  das  sy  mit  gewetnan  rindern  durch  die 
malatzgassen  ab  sont  varen  über  den  brunnen  und  wider 
uff.  weisth.  1, 374  {Schwarzwald,  v.  j.  1417) ;  in  der  form  malenz- 
gasse : 

zfl  Basel  in  der  malenzgassen, 

do  hat  sich  fraw  Venus  niderelassen, 

mit  iren  töchtern  jung  und  alt. 

P.  Gengbnbach  gouchmnti  1281. 

MALZHAUS,  n.  domus  siccatoria,  haus  worin  man  das  malz 
dörret.  Frisch  1,  638*. 

MALZHAUS,  n.  haus  für  aussätzige:  malz-  oder  siechen- 
heüszer.  Frank  i»e//6.  62*.     mhd.  malzenhfts  Lexer  wJ».  1,2021. 

MALZIG,  adj.  aussätzig,  vgl.  malz  und  malzei ;  die  mhd.  form 
inalätzic  (Lexer  1,2016)  dauert  so  oder  als  malazig,  malezig, 
inalizig  weiter:  leprosus  maletschiger  I.  guterman,  inallz  t  ma- 
letzig  Dief.  324';  wurden  malazig  und  alle  ire  nachkommen. 
Keisersberg  narrensch.  172*;  die  unreinen  ah  zu  sundern  (so 
doch  oft  der  pfaff  malaziger  ist  dann  der  lei).  Schade  sat. 
3,  47,  20;  also  als  wenig  der  priesler  einen  mag  malitzig 
machen,  so  er  yhn  aussetzig  auszschreit,  als  wenig  mag  ein 
bischoff  den  unschuldigen  binden  noch  den  schuldigen  auf- 
lüszen.  S.Frank  chronica  (1531)  380*;  gewöhnlich  ist  die  form 
malzig:  malzig,  väldsiech,  leprosus,  lepra  infectus  Maaler  282*; 
vergiftet  dich  der  lu^sz  geist..,  also  das  er  dich  uszsetzig 
und  malzig  macht  mit  unküschheit,  das  du  purpelecht  würst 
und  verunreiniget  in  dinem  grund  mit  unluterkeit.  Keisers- 
berg bilg.  17*;  zii  gewisserer  erkundung,  ob  cinr  malzig  sei 
oder  nil.  Gersdorf  feldb.  d.  wundarzn.  83;  ein  scheuzlich 
aiifzügig  gesiebt  als  ob  es  malzig  wer.  Wyff  Spiegel  der  ge- 
suntheil  144';  deshalben  on  der  seele  sondersicch,  uialzig, 
ausselzig,  feldsiech.  Heiszner  7«ru5.  1,  113*;  disz  wasser  den 
malzigen  leulen  gcprauchet ,  hat  eine  fürtrcffliche  würkung 
in  denselbigen.  Sebiz  feldb,  413;  du  niiirhtest  aber  sprechen 
es  were  einer  mulzig  der»  nicht  ompfunde.  F.  WOrtz  practica 
d.  wundarzn.  172; 

durch  gyt,  »o  sollu  merknn  recht, 

ward  Giiiil  maixig  und  u\»  xln  gx-lilerht. 

1*.  (ilf«iK?<BAi:ii   lehn  alter  539; 

daher  hnlit  jr  ro  rote  nnten, 

ganz  maUig  faul  und  voller  mn«nn. 

KiSCHAHT    V.    Ilumutli.    lill.    Dil; 


1517 


MALZKAMMER  —  MAMA 


MAMACHEX  — MASIELÜCKENNAME        1518 


den  aussatz  kan  er  heilen  auch,  .  .  . 

und  hat  sein  erste  prob  bewiesen 

an  eini  barl'öser  mit  begiesen. 

derselbig  war  so  malzig  gar, 

das  jm,  eh  das  ers  ward  gewar, 

sein  grosze  nas  wolt  gar  verschwinden.    4335; 

das  er  zu  jm  die  engel  nem, 

und  zu  dem  malzigen  münch  kern.    4360; 

das  hie  die  grawen  kuttenknaben 

allzeit  so  malzig  nasen  haben.    4376; 

nämlich  in  ain  buzschär  sie  steckten 

«wen  blöder,  die  sie  drlnn  ersteckten 

in  dem  giftigen  rauch  und  gstank. 

davon  man  malzig  würd  und  krank,    flöhhnz  1774. 

MÄLZKAMMER,  f.  kammer  wo  man  das  malz  verwahrt,  ehe 
es  in  die  mühle  zum  schroten  geschafft  wird. 

MALZKASTEN,  m.  kästen  zur  aufbewahrung  des  malzes;  hie 
vnd  da  zugleich  masz  für  das  zu  einem  gebräude  erforderliche 
malz. 

MALZKEIM,  m.  keim  am  malze;  malzkeimtenno  ist  in  braue- 
reien  ein  besonderer  boden  zum  keimen  des  malzes. 

MALZKORB,  m.  korb,  worin  das  malz  von  der  darre  auf  den 
malzboden  getragen  wird. 

MALZKRÜCKE,  f.  krücke  zum  umrühren  des  malzes. 

MALZ.MACHER,  m.  bereiter  des  malzes,  mälzer. 

MALZMCHLE,  /.  mühle,  worauf  malz  geschroten  wird. 

MALZMÜLLER,  m.  müller,  welcher  malz  schrotet. 

MALZREICH ,  adj.  reich  an  malz :  malzreicher  trank,  potus 
hordeo  toito  pinguis.  Stieler   15S3. 

MALZSACK,  m.  sack  für  das  malz  und  worin  malz  befind- 
lich: wo  der  malzsack  steht,  kann  der  roggensack  nicht 
stehen.  Sprichwort  bei  Siürocs  361. 

MALZSCHAüFEL,  f.  schaufei  zum  umwenden  des  malzes. 

MALZSCHEIBE,  f.  die  auf  der  tenne  in  scheibenform  aus- 
gebreitete gerste,  aus  welcher  malz  gemacht  werden  soll. 

MALZSTAUB,  m.  dasjenige  was  von  dem  malze  durch  sieben 
abgeht  und  aus  staub,  keimen  u.  ähnl.  besteht. 

MALZSTEüER,  f.  Steuer,  abgäbe  vom  malze. 

MALZTE.N.NE,  f.  tenne  zum  keimen  des  malzes. 

MALZTÜRKE,  m.:  aus  dem  reichstage  der  malztürken, 
datiert  Lcther  5,  21*  einen  scherzhaften  brief  von  der  dolen 
und  kraen  reichstage,  in  dem  er  beschreibt  wie  diese  vögel 
einen  gewaltigen  zug  vorhaben  wider  weizen,  gersten,  hafem, 
malz,  und  allerlei  kern  und  getreidig. 

MAMA,  f.  Schmeichelname  für  die  mutter,  aus  dem  franz. 
maman,  das  hier  im  11.  jahrh.  aus  der  kindersprache  in  die 
spräche  der  eleganten  weit  vorzudringen  scheint  {vergl.  Littre 
2, 413'),  herübergenommen ,  und  demzufolge  in  der  fremden  be- 
tonung  mama  geblieben:  der  garstige  mann  sagte,  mama  und  i 
wir  miiszten  da  bleihen  {ein  kind  spricht).  Klinger  Otto  16, 15 ;  | 
da  der  vornehme  schulmann  sie  . .  zärtlich  auf  die  nackte 
Stirn  küszte  und  gar  mama  sagte,  —  welcher  name  sich  an 
sie  so  weich  anlegte,  wie  ein  herzkissen.  J.  Paol  Qu.  Fixlein 
69;  grüsze  mama  und  die  andern  alle  herzlich  von  mir.  Höltt 
739  Halm;  mama  bittet  um  über'^endung   der  rechnung.  258; 

als  mich  die  mama 
Manschen  küssen  sah, 
strafte  sie  mich  ab.     H.igedo*!«  3,71; 
sein  hocherleuchteter  papa 
pflag  ihn  oft  selbst  zu  wiegen; 
die  tu^endvolle  frau  mama 
erzog  ihn  mit  vergnügen.     112; 
und  fräulein  Koliflschon  macht  uns  mit  vielem  geräusche 
das  schooszkind  der  gnädgen  mama  durch  launen  und  über- 

rauth  kund. 
WiBLAND  4,11  (n.  Amadis  1,11); 
empßndung  gibt  den  ton  auf  unsrer  kleinen  bühne, 
mama  natur  den  Unterricht.  Gotteii  1,77; 

wen  zur  oekonomie 
mama  natur  berief,  ihn  oder  sie.    290; 
wenn  ich  mal  ungeduldig  werde, 
denk  ich  an  die  geduld  der  erde, 
die,  wie  man  sagt,  sich  täglich  dreht 
und  jährlich  so  wie  jährlich  geht, 
bin  ich  denn  für  was  anders  da? 
ich  folge  der  lieben  frau  mama.    Görai  2,306; 
da  hört  ich,  er  habe  vom  lieben  papa 
und  eben  so  von  der  frau  mama 
die  allerschönsten  ritiergüier.     217; 
nehmen  sie  mirs  nicht  übel,  mama  hat  die  IdlTel  vergessen. 

Voss  Luise  1,347. 
die  deutsche  betonung  mama,  die  jetzt  öfter  gehört  wird,  schliesU 
sich   an   mundartliche   formen  an:   Schweiz,  mamme,  mammeli 
Seiler   202',   kärntn.   mauiine   Leier    185,    niederd.   mamme, 
miimme  mutter  Fro«».  6,355;  rhein.  und  westerwäldisch  man.iDe 


Kehrein  271 ;  formen  die  wol  eben  so  wie  das  vornehmere  mama 
entlehnt  und  mit  dem  unten  folgenden  mamme  brüst,  euter 
nicht  gleich  sind,  diese  mundartliche  betonung  und  zugleich  die 
angegebene  beziehung  deutet  durch  die  Schreibung  Stieler  40 
an:  mamme  et  mamma,  non  solum  matrem  et  nutricem,  verum 
etiam  ubera  significat;  während  Frisch  1,  63S'  nur  in  der  Schrei- 
bung stimmt:  mamma,  ein  kindischer  muttcmanie,  von  frem- 
den sprachen  angenommen;  vgl.  auch  niederl.  mamme ,  mam- 
meken,  memme,  memmeken,  mater,  nutrir,  vulgo  mamma 
KiLiAN.  in  gleicher  weise  hat  sich  das  aus  dem  franz.  über- 
nommene papa  gespalten:  vornehm  mit  fremder  betonung  papä, 
volksmäszig  pappe: 

lieber  pappe,  ich  helfe  dich.    Göthk  13,149. 
MAMACHEN,  n.  kosend  ßr  mama: 

kam  mein  mamachen  nicht  dazu, 

so  wars  um  mich  geschehen!     Gleih  1,220; 

dann  plagt  ein  mürrischer  pedant 

dein  köpfchen  mit  lateiu, 

so  sehr  mamachen  auf  ihn  schmält, 

bis  in  die  nacht  hinein.       Höltt  122  Halm. 

MAMELUCK,  m.  abtrünniger:  mammeluk  de fecior  Schottel 
1361;  mameluk, ..  abtrünnig  von  der  religion,  oder  von  der 
liebe  zum  Vaterland.  Frisch  1,  638*.  das  arabische  wort  (mam- 
lük,  sclave,  leibwache  aus  circassischen  und  mingrelischen  jungen 
sclaven  bei  den  ägyptischen  Sultanen,  vergl.  Dozt  Oosterlingen 
s.  61),  ist  wol  über  Italien  [wo  es  als  mammalucco  aufgenom- 
men) zu  uns  gekommen,  zunächst  in  dem  beschränkten  gebrauche 
des  ursprünglichen  sinnes^:  deser  duytzsche  mammeloicke,  Con- 
rat  geheischen,  van  Basel  geboeren  {in  Ägypten).  Harft156,22; 
gleich  wie  der  Türke  auch  gleubt  und  helt,  er  müsse  der 
weit  herr  sein,  und  mit  seinen  mabmetisten  und  mame- 
lucken,  in  gold  und  silber  gekleidet,  daher  prangen.  Lcther 
8,  200';  erlangt  aber  seit  dem  16.  jahrh.  allgemeinere  bedeutung 
und  grosze  Verbreitung:  und  so  sich  befind,  dasz  er  durch 
einige  gonst,  mit  gift  oder  gab,  oder  mit  sonst  ungepürlichen 
practichen  darzu  kommen  ist  {der  papst  zur  wähl) ,  so  soll 
er  nit  allein  verbaut  sein,  sonder  auch  für  ein  ehrlosen 
ketzer  und  mamelucken  oder  apostatam  gehalten  werden. 
Fischart  bienk.  45* ; 

erstlich  so  war  der  Lucifer 

von  got  geschaffen  ein  engel  zart, 

der  bald  zum  mamelucken  wart, 

und  tet  sich  über  got  erheben. 

B.  Rrcger  in  Tittmanns  sdiausp.  a.  d. 
16.  jahrh.  2,117,356; 

und  (Christus)  dich  hinwider  als  ein  hirt 

für  seinem  gott  bekennen  wird, 

wann  er  die  losen  mammeluckn 

erschrecklich  wird  zusammen  dnickn, 

die  ihn  aus  lieb  der  menschen  gabn, 

in  dieser  weit  verleugnet  babn.      B.  Riügwald  /.  le.  54 :' 

hierauf  so  gehn  wir  unerschrockn 

an  diese  lose  mameluckn. 

Wackeriiagel  kirchenl.  4,  nr.  1507,28: 
mamelucken  allerlei. 

welche  wol  heisen  teufeis  lucken, 

weil  sie  gar  wol  sein  art  ausztrucken. 

Fischart  jesuiterhütlein  950; 

das  richtet  uns  (teufein)  der  Paulus  an, 

der  mammeluck,  der  lose  held. 

Dedekind  diritü.  ritler  (1590)  49^: 

wie  nun  der  liebe  braud 

bei  überschneiten  jähren 

gehalten  wird  vor  einen  übelstand: 

so  ist  bei  grünen  jähren 

nicht  lieben,  der  natur  ein  mameluk  zu  sein, 

und  wider  ihr  gebot  sich  freventlich  zu  setzen. 

Hofhan:iswaldac  qetr.  sckäfer  7; 

man  will  dich  der  natur  zum  mammelucken  machen. 

heldenbriefe  141 ; 

dasz  mich  solche  lust  beseelt, 

die  kein  Wechsel  eitler  Sachen 

kan  zu  mammelucken  machen. 

Mena:<tbs  iial.  ged.  (1704)  5t ; 

ja.  du  schimpfierest  deinen  orden, 

und  bist  zum  mammelucken  worden.    271 ; 

es  war  der  schönste  zug,  der  einen  wackem,  frommen, 

groszherzgen  mann  von  adlichem  gemüth 

von  einem  mammeluck  und  beiden  unterschied. 

Wiela:id  21,241. 
auf  dem  Westerwalde  ist  niuineluck  m  heimtückischer,  verseJilos- 
sener  mensch.  Kehrein  271. 

MAMELUCKENNAME,  m.:  besonders  halte  sein  hasz  den 
general  Mural  recht  herzlich  gefaszt,  von  dessen  schnmlosen 
erpressiingen  er  zähneknirschend  sprach,  und  der  schon 
durch  seinen  mameUukennamen  allen  kredit  bei  ihm  ver- 
loren hatte.  SeuHE  spazierg.  1, 109. 
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MAMELUCKIN,  f.: 

last  die  natur  doch  nicht  zur  mameluckin  werden. 

HoFBANNswALDAU  begräbnUgcd.  68. 

MAMMKÄNDLEIN ,  n.  kleine  ßasche  mit  einer  zinnernen  saug- 

vorrichtung,  die  mutlerbrust  bei  Säuglingen  ersetzend: 

ein  schrepfhörnlein  und  scherlein  fein, 
ein  mistgiibcl  und  mamkändlein, 

ein  apoleckers  püxs  so  frei  {zeichen  im  kniender  für  die  an 
gewissen  tagen  vortunehmenden  Verrichtungen ; 
nior  gut  kimlerentuiöhnen  bedeutend), 

gans:honig  D5*. 
MAMME,  f.  brüst,  tnutterbrust,  euter:  dem  kind  die  dutten 
oder  mammen  zucken.  S.  Frank  sprichw.  2,  82* ;  manim,  fem., 
über,  mamma,  diitte,  zitze.  Schottel  1361;  mamme  SitEi-ER 
40,  vgl.  oben  unter  mama;  niederl.  mamme,  börste,  mamma, 
mammilla,  über  Kiuan  ;  auch  als  märam:  so  ist  ihr  hals  ja 
schier  so  weisz  als  eine  gestandene  saurmilch,  und  ihre 
brüstlein,  die  darunter  ligen,  sein  von  gleicher  färbe  und 
ohn  zweifei  so  hart  anzugreifen  wie  ein  gaisz  mänim ,  die 
von  übriger  milch  strotzt.  Simpl.  1, 144  Kurz,  es  ist  ein  weit- 
verbreitetes altes  kinderwort,  dessen  lippenlaute  das  saugen  malen, 
daher  auch  mit  der  bedeutung  des  getränkes  für  kinder,  z.  b. 
Schweiz,  mümma,  das  mämmi,  mammeli  saugglas  für  kinder 
ToBLER  310';  mämm-mämm,  mämmi,  mämmeli  getränkchen  der 
unmündigen  kinder  Stalder  2, 194  (vgl.  auch  oben  mammkänd- 
lein  und  nachher  mämmeln).     s.  weiteres  unter  memme. 

MAMMELN,  verb.  murmeln:  under  des  kam  sein  horas- 
bctter  und  tonsurat  an  statt,  ...  mit  demselben  mammelt 
und  mummelt  er  alle  seine  kirchen  Jos  uns  (kyrie  eleison). 
Garg.  162'.  es  steht  ablautend  zu  mummeln,  s.  d.,  und  vgl.  das 
folgende  mämmeln. 

MÄMMELN,  verb.  ein  wenig  trinken,  im  trinken  läppern: 
subbibo  ich  trink  ein  wenig,  mämmele.  Dasyp.;  in  zimlicher 
weise  trinken,  mämmeln,  subbibere  Calepin.  (1570)1475;  Schweiz. 
mämmelen  und  mammen,  gern  trinken,  sichs  dabei  behagen 
lassen.  Stalder  2, 195 ;  kärntnisch  ammeln  und  mämmeln,  dem 
kinde  die  brüst  reichen,  es  ätzen  Lexer  6 ;  bair.  aber  ist  mem- 
meln  und  memmezen  ausdruck  für  das  oft  wiederholte  bewegen 
der  lippen ,  besonders  beim  kauen ,  wiederkäuen ,  leise  sprechen 
U.S.  f.:  der  has,  der  künigbas  memmelt.  der  alte  hat  das 
maul  voll  brod  und  memmelt ...  wer  seinen  unmuth  nicht 
laut  auslassen  darf,  macht  sich  mindestens  durch  memmeln 
luft.  ScHM.  1, 1598  Fromm.,  was  zu  ahd.  lefs-mammalftt  balbutit 
(Gbaff  2,  728)  stimmt  und  sich  mit  dem  vorhergehenden  mäm- 
meln berührt;  vgl.  auch  mummeln. 

MAMMON,  m.  reichthum,  geld  und  gut.  das  mehrmals  im 
neuen  testament  erscheinende  chaldäische  wort  mämön  und  mam- 
mftn,  welches,  weil  es  eine  personification  des  reichthums  be- 
zeichnet, im  griechischen  urtext  wie  in  der  vulgata  in  der  chal- 
däischen  form  geblieben,  hat  auch  Luther  unübertragen  gelassen : 
jr  könnt  nicht  gott  dienen,  und  dem  mammon  (ftaficova). 
Matth.  6,  24,  ähnl.  Luc.  16, 13 ;  ich  sage  euch  auch ,  rnachet 
euch  freunde  mit  dem  ungerechten  mammon  {ix  rov  fta- 
fuovä  rfjs  aSixiae).  Luc.  16,  9 ;  so  jr  nu  in  dem  unrechten 
mammon  {iv  rt^  aSixq)  fiafitovq)  nicht  trew  seid,  wer  wil 
euch  das  warbaftige  vertrawen?  11;  während  früher  Behaims 
evangelienbueh  es  verdeutschte:  ir  muget  gote  niht  gedienen 
und  dem  girgöte.  Matth.  6,24  u.  ähnl.,  ebenso  Lue.  16,9.  11.  13 
(zorut  wurde  es  auch  anders  gegeben :  mammon,  mamon  sc hacz- 
tewfel,  d:^  gutis  dufel  Dief.  345',  mit  hervorhebung  des  ur- 
$prünglichen  persönlichen  begriffes ;  Ulßlas  hatte  tlieils  das  fremde 
persönliche  tchw.  masc.  mammöna,  theils  das  deutsche  unpersön- 
Uehe  fem.  faihu-tiraibna  gesetzt),  seit  Luther  hat  sich  das  wort 
eingebürgert,  ein  übler,  bald  mehr  bald  weniger  deutlich  hervor- 
tretender beisinn  ist  bis  auf  heute  geblieben,  oft  auch  die  persön- 
liche bedeutung:  mammons  gut  macht  mut  und  Übermut. 
Mathesios  Sar.  31' ;  der  mammon  ist  zur  hülf  kein  nutz. 
Kirchhof  wendunm.  h';  der  mammon  hat  den  schlüssel  zu 
reicher  leut  gcldkasten,  und  sie  dftrfen  ihn  nicht  aufschliesien, 
wann  nie  wollen ,  sondern  wann  der  mammon  wil.  wem 
fAnot  ab«r  der  mammon  etwas?  Schdppiiis  644; 
veHlucht  «ei  mommon,  wenn  mit  «cbAUen 
er  uno  zu  kQhncn  thaten  regt, 
wenn  «r  in  rodMigem  ergetzen 
(lif  poldter  um  zurechte  legtl    Göthb  12,81; 

und  mit  litel: 

erleuchtet  nicht  zu  dteiem  fente 

b«rr  Mammon  prächtig  den  pallniit?    206; 

»Hdu  ahtr  oft  meh  t/erbUuzt:  es  ging  haUbrechend  fort  (auf 
einer  reiu),   und  alt  ich  auf  der  folgenden  Htation  bezahlen 


wollte,  war  der  ganze  beute!  mit  dem  kupfer  weg.  ich  war 
anfangs  etwas  grämlich  und  hatte  einigen  verdacht  auf  meine 
gesellschaft ;  als  ich  aber  das  grosze  loch  unten  in  der  bast- 
decke fand,  das  mein  wichtiger  mammon  geschlagen  hatte,., 
war  ich  schon  zufrieden.  Seume  mein  sommer  66; 

der  mammon  macht  in  aller  obren 
den  schön-  und  angenehmsten  klang.    Gdnthkr  172; 
80  kan  ich  wohl  vor  disz  den  kahlen  mammon  geben?     5S1 ; 
die  ihr  aus  dunklen  grüftcn 
den  eitlen  mammon  grabt, 
seht  was  ihr  hier  in  lüften 
für  reiche  schätze  habt!     Brockes  2,169; 
hier  ist  so  ein  mittelgipfel, 
wo  man  mit  erstaunen  sieht, 
wie  im  berg  der  mammon  glüht.     Göthb  12,205. 

MAMMOMST,  m.  mammonsdiener :  zur  scbmach  und  scliRudc 
allen  mammonisten  und  bösen  Christen.  Mathes.  Sar.  5o';  da 
redet  Paulus  (l  Tim.  5)  nicht  vornehmlieh  von  der  vorsorge 
des  leibes,  wie  es  die  mammonisten  heutigen  tags  auszlegen, 
welche  ihren  geiz  und  wucher  damit  färben.  Schuppiüs  188. 

MAMMONSBESEN,  m.: 

wenn  ich  nur  mit  dem  mammonsbesen 
nicht  so  gar  merklich  bett  gekert. 

B.  RificwALB  ir.  Eck.  G5'. 

MAMMONSBLECH,  n.; 
mein  herz,  das  fromme  schaaf,  nicht  vom  gemeinen  häufen, 
läszt  niemals  seinen  trieb  durch  mammonsKlech  erkaufen. 

GÜNTHER  475. 

MAMMONSDIENER,   m.:    grosze   herren    und   potentaten, 
und  andere  reiche  leut  und  mammonsdiener.  ScHUPPrus  132. 
vgl.  mammonsknecht. 
MAMMONSDIENST,  m. 
MAMMONSKNECHT,  m.: 

nit  gottes,  aber  maramonsknecht.     trag.  Job.  R4; 
damit  entfährt  der  geist  dem  losen  mamraonsknechte. 

Caniz  88  Cder  tod  des  ungereclUen  geithalses'i ; 
es  wird  Aurel,  der  nichts,  als  arranih,  scheut, 
zum  mammonsknecht,  zum  Ilarpax  unsrer  zeit, 
ihm  ist  der  klang  von  vielen  todten  schätzen 
ein  saitenspiel,  das  zählen  ein  ergetzen.    Hagedorn  2,69. 

MAMSELL,  f.  das  franz.  mademoiselle  in  volksmäsziger  Um- 
formung, im  vorigen  jahrh.  als  bezeichnung  und  titel  bürgerlicher 
unverheirateter  aufgekommen:  hatte  ich  nicht  recht,  mamsell? 
(eine  kammerjungfer  zu  ihrer  jungen  hcrrin).  Lessing  1, 384 ; 
die  mamsell  hat  schon  ein  laufens,  ein  befehlens  heul  ver- 
führt, dasz  es  unleidlich  war.  Göthe  10, 177 ;  sie  sehen,  dasz 
meine  absiebten  auf  mamsell  Louisen  ernsthaft  sind.  Schiller 
kab.  u.  liebe  1,2;  mamsell  Millerin,  sie  haben  einen  falschen 
verdacht.  3,  6 ; 

also  erschrak  aiich  Hans,   da  er  plötzlich  das  wort  von  der 
hochzeit 

hörte  der  lieben  mamsell,  die   er  oft  auf  den  armen  ge- 
schaukelt.    Voss  l.utxe  3, 1, 536 ; 

die  mamsell  dort  drüben  wird  sich  wundern. 

Körner  nachlwächter,  7.  auftr.; 
plur.  die  mamsellen,  aber  auch  die  niainsells:  ich  will  nur 
gehen,  und  meinen  mamsells  den  spasz  erzählen.  Lessino 
1,416;  er.,  lobte  mich,  dasz  ich  den  mamsells  einen  spasz 
machen  wolle;  sie  wären  so  brav  und  gut,  besonders  mam- 
sell Hiekcben.  Göthe  25, 352.  das  wort  ist  heute,  wo  fräulein 
bezeichnung  auch  bürgerlicher  unoerheirateter  geworden  {th.  4',  89), 
nicht  mehr  genehm,  und  nur  noch  für  höher  stehende  diene- 
rinnen  gebräuchlich,  vergl.  ladenmanisell,  schneidennamseil, 
wirthschaftsmaiusell ,  welche  letztere  auch  wol  schlechthin  die 
mamsell  genannt  wird. 

MAMSELLCHEN,  n.  dim.  des  vorigen: 

Narcisz  dreht  ihr  den  rücken  zu, 

und  schreit  ihr  in  die  obren: 

mamsflllclien,  lasz  sie  mich  in  ruh, 

sie  hat  hier  nicht»  verloren.      HOltt  6  Unlm. 

MAN,  pron.  der  dritten  person. 

1)  wie  man  aus  der  concrelen  bedeutung  homo,  zwar  nofh 
nicht  im  gothischen,  wol  aber  in  den  diakkten  vom  ahd.,  alls., 
ags.,  allnord.  ab,  in  die  abstracte  eines  nicht  näher  bestimmten 
subjectt  übergeht,  ein  Vorgang,  dem  die  romanitehen  tpmrhen 
ähnliches,  namentlich  im  franz.  on,  all  om,  hom.  zur  teile  utsen, 
ist  gramm.  3,  «  fgg-  4,  220  fgg.  ausführlich  dargelegt,  die  alte 
concrete  Vorstellung  schimmert  ößer  norh  vor,  weniger  darin, 
dasz  man  in  der  Schreibung  im  nhd.  wie  das  tonst  graphisch 
geschiedene  mann  behandelt  wird: 

neiiizig  bot  ninnn  euch  gefolgt  in  dem. 

J.  Atnbr  (iiiilri.  *p.  \Kt'  (2K0«,  12  Keller;  mann 
mit  grottem  nnfanguliuchtlahen); 
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als  vielmehr,  indem  man  noch  bisweilen  mit  genaueren  bestim- 
mungen  des  subjeds  in  demselben  salze  tauschen  kann  (wie  mW. 
noch  selbst  der  oder  ein  man  in  dem  vnbestimmten  sinne  von 
man  steht,  mhd.  wb.  2,  l,  3l'.  Lexer  1,2022,  vergl.  dazu  auch 
jemand,  niemand),  mit  er  oder  einer:  dö  engedrank  man 
nie  keinen  win  in  dem  kluster,  er  wsere  denne  siech,  von 
st.  Martin  5,  30  Birlinger;  so  man  einen  menschen  lobet ,  der 
on  das  geneiget  ist  zu  hoffart,  da  gibt  einer  im  ursach, 
das  Üppigkeit  in  im  ufgat.  Keisersberg  süJid.  d.  m.  32" ; 

des  ob^es  moht  man  e??en 
swie  vil  od  swaj  er  wolde.      Erec  ST39; 
wer  viel  wagt,  kümmt  um  viel,    doch  auch  gewinnt  man  viel, 
wer  seine  schanze  setzt  auf  ein  berühmtes  spiel.    Fleming  133; 

man  verbindet  sich  in  der  älteren  spräche  bisweilen  auch  mit 
dem  plural  eines  verbums:  szo  man  den  mastschwynen  ger- 
sten  malen.  Michelsen  Mainzer  hof  37. 

Formenrückgang  zu  inen:  ja  lieben  herrn,  guth  kortlings- 
bier  schmeckt  men  zu  solcher  kirchraesse.  Hildebrand  volksl. 
21  (v.J.  1492),  hat  die  Schriftsprache  nicht  weiter  angenommen ;  in 
mundarten  besteht  theils  mer  {Ostmitteldeutschland,  auch  Baiern, 
wo  bei  mehr  betonung  selbst  mier  gesprochen  wird  Schm.  1, 1600 
Fromm.),  theils  me,  so  namentlich  im  alemannischen  gebiete: 

me  hackt,  so  lang  der  tag  eim  hilft, 

me  luegt  nit  um,  und  blibt  nit  stoh.     Hebel  l.lSl. 

2)  man,  seit  der  mhd.  zeit  im  gebrauche  nur  auf  den  nomi- 
nativ  eingeschränkt,  sagt  ohne  bezug  auf  ein  bestimmtes  subject 
im  allgemeinen  aus,  was  zugleich  von  mehreren  gelten  kann 
{gramm.  4, 220) ;  bei  dieser  allgemeinheit  ist  eine  mehrheit  ver- 
standen, man  menschen,  leute:  und  spricht  man,  er  (der  stein 
Panthera)  hab  so  vil  tugent  so  vil  färb  er  hab.  Megenberg 
455, 28 ;  do  vorbot  der  keiszer,  man  sulde  den  gesten  keine 
speisze  verkouffen.  Kothe  dür.  chron.  291,  s.  223;  weil  das- 
selbe {regiment  Moses)  nur  mit  furcht  göttlichs  zorns,  und 
der  strafe  die  leute  treibet,  schrecket  und  plaget ,  das  man 
für  gott  fleucht.  Lctuer  7,  329";  man  sagt,  und  ist  kaum  nicht 
war,  das  mehr  Schweizer  in  Frankreicli,  als  in  jhrem  land 
werden  auferstehn.  Garg.  27';  gleichwol  wohe  Paulus  haben, 
man  solle  dem  tyrannen  unterthan,  und  gehorsam  sein.  Schup- 
piüs  385;  leben  sie  wohl,  wenn  man  anders  im  felde  wohl 
leben  kann.  Gellkrt  4, 1S2;  klagen,  nichts  als  klagen!  bitt- 
schriften,  nichts  als  bittschriften  1  die  traurigen  geschäfle; 
und  man  beneidet  uns  nochl  Lessing  2,114;  dasz  man  zu 
seinen  (Rabeners)  Schilderungen  musterbilder  suchte  und  fand, 
war  natürlich;  dasz  einzelne  sich  über  ihn  beschwerten, 
folgte  daraus.  Gothe  25,  75 ;  unsere  geschlossenen  gesell- 
schaften  thaten  ihre  thüren  vor  ihm  auf . .  man  hielt  ihn  für 
nichts  besseres,  als  für  ein  stück  honetten  gauners  und  doch 
blickte  man  sehnsüchtig  nach  ihm  aus,  liesz  er  einmal  auf 
sich  warten.  Isimermann  Münchh.  1,167; 

wo  man  zur  freud  zusamen  kümpt, 
frawen,  junglrawen,  junge  knaben. 

B.  Waldis  Esop  4, 87, 37  ; 
man  zankt  noch  immer  fort  und  fort, 
es  bleibet  krieg  an  allem  ort.    P.  Gerhard  15,17  Gödeke; 
mit  unrecht  klagest  du,  treuherziger  Aemil, 
dasz  man  so  selten  nur  auf  deine  worte  bauen, 
mit  gleichem  gleiches  dir  gar  nicht  vergelten  will. 

Lessimg  1,9; 
da  sieht  man  kein  augc  thränenleer, 
und  zum  könige  bringt  man  die  wunderniär. 

Schiller  bürgscliaft  v.  130 ; 
wo  man  singet,  lasz  dich  ruhig  nieder, 
ohne  furcht,  was  man  im  lande  glaubt; 
wo  man  singet,  wird  kein  mensch  beraubt: 
bösewichter  haben  keine  lieder.       Secie  yed.  148; 
man  sprach  einmal  von  festgeläute, 
man  sprach  von  einem  feuermeer.     Uhland  ged.  92. 

3)  bei  man  ist  auch  ein  einzelnes  nicht  bestimmtes  subject  ins 
äuge  gefaszt;  man  wie  einer  oder  jemand,  ohne  dasz  übrigens 
in  allen  füllen  diese  Verwendung  von  der  vorigen  sich  scharf 
trennen  liesze:  die  nu;  sind  giiot  für  die  vergift,  die  man  an 
kräutern  ijt  oder  an  swäinmen.  .Mecenberg  334,1;  szo  man 
die  pferde  beschlagen  hott,  sal  er  (der  oberackermann)  mit 
dem  schmit  aneschnyden  (das  kerbholz).  Michelsen  Mainzer 
hof  40;  das  ist  kurz  und  rund  unter  die  sünde  beschlossen, 
das  man  nicht  darf  lange  suchen  und  fragen ,  welche  oder 
waserlei  sünde  in  einem  jeglichen  zu  strafen,  oder  wie  viel 
und  mancherlei  sünde  sein  mögen.  Luther  7,  IM" ;  wie  man 
gottselig  leben,  christlich  regieren,  land  und  leuten  wol  für- 
stehen soll  (ein  fürst  nämlich).  Zinkgref  apophth.  1,143;  nun 
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ja,  ich  habe  sie  zu  lieben  geglaubt!  was  glaubt  man  nicht 
alles!  Lessing  2,115;  Just,  vielleicht  findet  er,  dasz  ich  ein 
ehrlicher  kerl  bin.  Franc,  o,  man  ist  auch  verzweifelt  wenig, 
wenn  man  weiter  nichts  ist,  als  ehrlich.  1,545;  kommt  man 
nun  gar  der  höchst  verdienstlichen  Übersetzung  Shakespeares 
mit  dem  ausruf  entgegen :  von  rechtswegen  sollte  man  einen 
mann  wie  Shakespeare  gar  nicht  fibersetzt  haben.  Göthe  25, 92 ; 
es  war  immer  ängstlich  eine  einladung  zu  seiner  tafel  an- 
zunehmen, weil  man  nicht  voraussehen  konnte,  welchen  der 
ehrengäste  er  schonungslos  zu  behandeln  zufällig  geneigt  sein 
möchte.  32,35; 

man  glaubte  ein  donnerwetter  rollen 

zu  hören,  so  schrie  und  knirscht  er  vor  wuth. 

WuLASD  4,  49  (n.  Amadis  2, 36) ; 

welch  eine  figur !  man  könnte  nichts  zierlichers  drechseln ! 

215  (9,26); 
wie  schön  er  ist!  man  musz  ihn  gerne  sehen!    10,231; 
das  muntre  hausgeflügel  lärmt, 
wenn  man  zum  futter  ruft.      Selbe  <ied.  211; 
wenn  ich  bedenke  wie  man  wenig  ist, 
und  was  man  ist  das  blieb  man  andern  schuldig. 

GÖTHB  9,  105. 

4)  man  bezeichnet  in  bestimmterer  weise  ein  subject,  das  nur 
seiner  erscheinung  und  seinem  wesen  nach  noch  nicht  bekannt 
ist,  in  formein  wie  man  kommt,  man  kiopft  «.  ähnl.,  die  nicht 
etwa  dem  franz.  on  vient,  on  frappe  nachgebildet,  sondern  altes 
eigenes  sprachgut  sind: 

jetzt  klopft  man,  wer  wil  zu  mir  gan?  H.  Sachs  3,2,147*; 
häufig  in  der  neueren  spräche:  es  ist  ein  wagen  vorgefahren ; 
man  pocht  an  die  thüre,  als  wenn  man  sie  einschlagen  wollte, 
ich  höre  des  grafen  stimme.  Göthe  14, 127 ;  man  pocht . .  er 
ists!  Lessinc  1,573;  man  kömmt,  ruhig,  alter  knabc,  ruhig! 
2,180;  Karl,  man  kommt!  La  Roche,  er  ist  es  selbst.  Schiller 
parasit  3,  1; 

man  kommt  —  hinweg!  auf  wiedersehen!     Carlos' 2, i; 

man  pocht,    sieh,  wer  es  ist.      \Vallensleins  tod  1,1; 

man  naht,    man  kommt,    bewaffnet  volk  erfüllt 

den  ganzen  garten.  ilurin  Stuart  3,6; 

auch  sonst,  näher  an  die  vorige  Verwendung  (nr.  3)  rührend: 
in  dem  übeiTock  hatte  er  ein  zettelchen  gefunden,  worin 
man  sich  mit  viel  zärtlicher  Sorgfalt  nach  dem  befinden  eines 
oheiins  erkundigte.  Göthe  19,  66. 

5)  man  schlieszt  in  seiner  Unbestimmtheit  ein  bestimmtes  sub- 
ject mit  ein. 

a)  ein  ich,  wenn  dasselbe  nicht  ausdrücklich  hervorgehoben, 
nicht  von  einer  allgemeinheit  oder  Unbestimmtheit  völlig  losgelöst 
werden  soll:  Papageno.  sollte  man  übrigens  in  dieser  wahr- 
heitsliebenden gescilschaft  die  Wahrheit  sagen  dürfen,  so 
würde  man  bekennen,  dasz  man  ein  wenig  aufgeschnitten 
hat.  herr.  nur  ohne  umstände.  Papag.  so  würde  ich  sagen, 
dasz  dieses  unser  ganzer  reichthum  sei.  Göthe  11,223;  meine 
Schwestern,  indem  sie  ihre  puppen  aus-  und  ankleideten,  er- 
regten in  mir  den  gedanken,  meinen  beiden  auch  nach  und 
nach  bewegliche  kleider  zu  verschaflfen.  man  trennte  ihnen 
die  läppchen  vom  leibe,  setzte  sie,  so  gut  man  konnte,  zu- 
sammen, sparte  sich  etwas  geld,  kaufte  neues  band  und 
flittern,  bettelte  sich  manches  Stückchen  taft  zusammen,  und 
schaffte  nach  und  nach  eine  theater-garderobe  an.  18,28; 
das  Universitätsgebäude  (in  Padua)  hat  mich  mit  aller  seiner 
würde  erschreckt,  es  ist  mir  lieb,  dasz  ich  darin  nichts  zu 
lernen  hatte,  eine  solche  schulenge  denkt  man  sich  nicht, 
ob  man  gleich  als  Studiosus  deutscher  akadcmien  auf  den 
hörbänken  auch  manches  leiden  müssen.  27,90;  was  be- 
darf es  einzelner  beschreibungen,  da  man  die  hauptgebäude 
nach  einander  genannt  wie  sie  in  flammen  aufgingen.  30,322; 
durchlaucht  dem  herzog  könnt  ich  am  24.,  als  am  tage,  wo 
er  nach  Berlin  reiste,  für  die  bis  zuletzt  ununterbrochene 
Sorgfalt  mit  erheitertem  geiste  danken:  denn  an  diesem 
tage  hatte  sich  das  äuge  wieder  geöfl'net,  und  man  durfte 
hoffen,  frei  und  vollständig  abermals  in  die  well  zu  schauen. 
31,91;  zu  fernerer  vergleichung  liesz  man  den  groszen  aus- 
gewachsenen clephanten- Schädel  des  museums  gleichfalls 
zeichnen.  55, 167 ;  da  man  nun  hiezu  die  gemachten  und  zu 
machenden  beobachtungen  in  einiger  Ordnung  aufzuzeichnen 
gedachte, ..  hat  man  eine  tabelle  nach  obgedachtem  Schema 
entworfen  und  sie  mit  sich  auf  reisen  geführt.  \~%(undoft); 
häufig  in  Wendungen  der  gewöhnlichen  spräche:  man  hilft  sich, 
wie  man  kann;  man  nimmt  es  wo  maus  findet,  sagt  der 
resolute;  man  macht  mit  euch  keine  umstände;  da  fragt  man 
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nicht  lange,  da  gebt  man  vorwärts  w.  ä/in/.;  oherst.  gehorchen 
sie!  graf.  es  ist  mir  imnioglirh!  obcrst.  so  wird  man  sies 
lehren.  GörnE  14,  247 ;  aber  . .  man  setzt  dergleichen  mit  den 
menschen  nicht  durch,  denn  man  ist  immer  nur  einer  und 
sie  sind  viele.  Immermann  3/» ncA/i.  4,  23 ; 

und  man  thet  dir  auch  nicht  unrecht, 
(lasz  man  die  Wahrheit  von  du-  brecht, 
und  steket  in  die  keichcn  dich  (der  i/raf  zu  xpincin  dicnrr). 

i.  AvRER  fiisln.  sp.  105"  (2SG5,12  Krtler); 
und,  wenn  man  fragen  darf,  herr  ritlcr,  belauft  sieli  die  zahl 
der  bildnisse  hoch?  Wieland  4,32  (n.  AmadL<!  2,13); 

man  musz  sich  (sprach  sie,  und  dachte  in  diesem  stücke  klug) 
zuniahl  auf  reisen  mit  dem,  was  da  ist,  amüsieren. 

5,127  (IC,  23); 
die  flügel  zwar,  spricht  er,  die  schaffen  keinen  nutzen ; 
doch  die  kann  man  ja  binden  oder  stutzen. 

Schiller  Pegasus  imjochc; 
o  warum  ist  man  kind!  warum  entfernt 
zur  zeit,  wo  solche  hülfe  nölhig  ist!     Göthe  10,20; 
ja,  wenn  maus  nicht  ein  biszchen  liefor  wüszle.    12,158; 

Huprecht.  diis  ist  gelogen, 
herr  richter.    Adam,  schweig  er,  bis  man  ihn  fragen  wird. 

II.  V.  Kleist  zcrbr.  krwj,  7.  auftr.; 

ebenso  ein  wir :  und  verantwnrtend  ir  iwch  dej  nicht  vor  uns 
auf  dem  landfrid  tzu  Augspurg,  der  da  sin  sol  auf  nun  den 
nehsten  sant  Laurenzen  tag,  mant  riclit  darumb  tzu  iw  ai; 
der  lantfrid  stat.  d.  städtechr.  4, 189,  7  (i>.  j.  1393) ;  man  darf 
nur  an  das  denken ,  was  ein  brief  ist :  so  wird  man  sich 
diese  fragen  leiclit  beantworten  können,  man  darf  nur  an 
die  Ordnung  denken,  die  man  beobachtet,  wenn  man  im  um- 
gange von  solchen  dingen  spricht,  die  man  in  einem  briefe 
vortragen  will.  Gelleut  4, 3C;  man  spielte  zusammen  weiter 
fort  (icjr  kinder).  Gothe  24, 107 ;  die  geselligen  Persönlichkeiten 
in  Carlsbad  hatten  diesen  sommer  für  mich  ein  ganz  ander 
wesen  . .  man  hatte  sich  so  oft  gesehen,  an  derselben  stelle, 
in  denselben  Verbindungen,  man  hatte  sich  in  seiner  art  und 
weise  immer  als  dieselbigen  gefunden;  es  war  als  hätte  man 
viele  jähre  mit  einander  gelebt,  man  verhaute  einander  ohne 
sich  eigentlich  zu  kennen.  32,32;  die  den  reisenden  zuge- 
messene zeit  war  zu  kurz,  als  dasz  man  von  allem  bedeu- 
tenden hätte  völlige  kenntnis  nehmen  können;  jedoch  ver- 
säumte man  nicht,  den  herrn  domvicarius  Hardy  zu  be- 
suchen. 43,323;  wenn  Haller  den  tod  seiner  gattin  betrauert 
(man  kennt  das  schöne  lied).  Schiller //is/.-Arj/.  ausj.  10,  469; 

ein  groszcr  herre,  wie  man  weiszt, 
ist  nicht  wie  unser  einer.        3,170; 

und  dieses  versteckte  ich  oder  wir  wechselt  wol  selbst  in  demselben 
salze  mit  man:  man  weigert  sich  anfänglich,  man  stellt  sich 
aber  so  dabei  an,  dasz  man  sich  so  viel  blosz  giebt,  man 
könne  unsers  herzens  versichert  sein ;  wir  widersetzen  der 
ehre  halber  uns  mit  dein  munde  unserm  eignen  verlangen. 
der  mucker  oder  Molierens  scheinheil,  betrüger  Tartüffe  {Breslau 
1748)  s.  89  (ähnlich  im  franz.  originale,  Tart.4,b);  es  ist  immer 
eine  resolution  als  wie  wenn  man  ins  kalte  wasscr  soll,  ehe 
ich  die  fcder  nehmen  mag,  zu  schreiben.  Göthe  IC,  215 ;  man 
frage  sich,  ob  nicht  ein  jedes  fremde,  aus  seiner  Umgebung 
gerissene  geschöpf  einen  gewissen  ängstlichen  eindruck  auf 
uns  macht,  n,  2!r2;  ob  uns  gleich  die  eitern  soviel  als  mög- 
lich zurück  hielten,  so  inuszte  man  doch  bei  huf,  wo  ich 
eingeführt  war,  erscheinen.  19,274; 

«cufzen  wir,  indem  wir  leben; 

wird  uns,  durch  den  tod,  ein  mittel  gegen  alle  noih  gegeben; 

80  umarmt  man  die  von  uns  stets  geschoUnn  weit  von   neuen. 

IIrockks  9, 577 ; 
da  der  kerker  sich  crAfTnct,  warum  faszt  man  niclit  den  schlusz, 
Ihn  mit  freuden  zu  verlassen?  wanim  lassen  "wir  uns  doch 
wider  willen  au»  ihm  rei^zcn?  weil  wir,  leider!  unser  Joch, 
un.sre  plag-  und  ketten  lieben  :  und,  durch  meinungcn  verführt, 
deren  lalschheit  wir  doch  kennen,  man  sich  mehrenthoiU  ver- 
gnüget, 
dasz  wir  ondero  betriegen,  oder  dosz  man  uns  hetriegot.    578; 
dabei  ists  eine  bimmlisch  schöne  sacho 
um  einen  rechten  braven  lierzensfreuiid, 
der,  ist  man  fröhlich,  wacker  mit  uns  lache, 
und  ehrlich  weine,  so  man  seiher  weint.    lt(JR(;ER  19*. 

b)  man,  ein  pertönliches  pronomen  der  dritten  person  im  sing. 
oder  plur.  verhüllend:  ich  weisz  nicht,  wie  ich  es  wagen 
könnt«  ...  auf  einmal  ihre  band  zu  fassen,  diese  zaric  hnnd 
zu  kflsiien,  sie  an  mein  herz  zu  drücken,  man  zog  sie  nicht 
weg.  GOthe  M,  «2;  ich  spielte  den  narren  {aU  clavierlehrer 
einer  jutigen  dame),  man  h'irte  mich  an,  man  lachte,  man 
rief:  er  i»t  doch  immer  allurliebsl.  unterdessen  hatle  man 
das  notenbuch   unter   einem    scssel   gefunden  . .  nun    setzte 


sich  das  schöne  kind  ans  clavier.  36, 46 ;  und  doch !  ducli ! 
. .  wenn  himinel  und  erde,  wenn  scliüpfung  und  schüpfer  zu- 
sammenträten, für  ihre  Unschuld  bürgten,  es  ist  ihre  band 
—  ein  unerhörter,  ungeheurer  betrug,  wie  die  menschlieil 
noch  keinen  erlebte !  das  also  wars,  warum  man  sich  so  be- 
harrlich der  flucht  widersetzte !  darum  . .  gab  man  seinen  an- 
spruch  auf  meine  liebe  mit  so  viel  lieldcnmuth  auf!  Schiller 
kab.  u.  liebe  4,2; 

nun  musz  sich  ohne  Verzug 
was  füsze  hat  eilig  aufs  suchen  begeben, 
wohl    fünfzig  mehren  durchirren  mit  brennenden  fackeln 

den  wald; 
man  ruft,  dasz  felsen  und  wipfel  erbeben. 

WiELAND  1,105  («.  Amadis  5,2); 
man  langet  an,  man  steigt 
vom  pferd,  und  gleich  im  ersten  entgegengehen, 
ist  beiden,  sie  hatten  einander  schon  irgendwo  gesehen. 

5, 56  (13, 28)  ; 

weil  er  nuiimohr  die  freier  gestraft,  der  edle  Odysseus, 
schwöre  man  heiligen  bund;  er  bleib  ihr  könig  auf  immer! 

Of/i/ss.  24,483; 

und  so  namentlich  auch,  wenn  man  in  unbestimmter  weise  auf 
eine  oder  mehrere  zu  einer  handlang  zuständige  personen  hinweist: 
man  hat  ihn  gestern  verhaftet  (dos  gericht);  man  hat  ihn  für 
mundtodt  erklärt ;  Fiesko.  man  wird  dicli  peinlich  verhören. 
mohr.  ich  bekenne  dann  oder  läugne?  Fiesko.  läugnest.  man 
w  ird  dich  auf  die  tortur  schrauben.  Schiller  Fiesko  2, 9 ; 

weil  ich  streit 
und  fehden  jeder  art,  auf  hundert  meilcn  weit, 
von  ganzem  herzen,  so  sehr  wie  Sancbo  Pansa,  hasse, 
man  streite  nun  im  ernst,  um  köpfe,  oder  zum  spasze. 

VViELAtcD  5,104  (ii.  Amadis  15,31); 
der  Lebrecht,  den  man  kürzlich  losgesprochen. 

11.  v.  Kleist  zcrbr.  kru<j,  7.  auftr. ; 

in  solchen  fällen  kann  für  man  auch  der  plur.  sie  stehen. 

c)  das  unbestimmte  man  kann  endlich  auch  in  ein  ihr  der 
anrede  umschlagen :  man  liält  sie  dieser  entschlieszung  nicht 
fähig,  weil  ihr  sie  habt  zaudern,  weil  ihr  sie  habt  zurück- 
treten sehn.  Göthe  8,  218 ; 

(loch  dieser  lächelnden  ist  gar  nicht  zu  entgehn! 

man  hielte  sie,  so  obenhin  nesehn, 

für  minder  schön;  allein  beim  zweiten  blicke 

ist  euer  herz  schon  weg,  ihr  wiszt  nicht  wie, 

und  bohlt  mirs,  wenn  ihr  könnt,  zurücke!    Wieland  10,  l!>I ; 

in  ein  ihr  und  wir:  ferner  sieht  man  seitwärts  mauern  an- 
geschlossen und  Zwinger  terrasseninäszig  herab  sich  sireckeiul 
. .  wo  ihr  euch  an  den  mauern  andrängt  stellt  sich  der  glalle 
ahorn,  die  rauhe  eiche,  die  schlanke  lichte  mit  schafl  und 
wurzeln  entgegen,  um  diese  müssen  wir  uns  herumschlän- 
geln und  unsere  fuszpfade  verständig  führen.  Göthe  15,  ao3. 
6)  man  für  das  pronomen  der  zweiten  person  in  fragender 
und  mahnender  anrede:  Olivier  sagte,  liebster  hr.  bruder 
Eckarth,  er  verzeihe,  dasz  ich  fragen  mag,  wo  liält  mau  sich 
denn  aiijelzo  auf?  Eckarth  antwortete  in  Salina,  sonslen  hab 
ich  ein  gütlein  ..  gekauft,  i/nwrtrd.  doc/or  398;  später  nur  noch 
in  strafendem  oder  hochmüthigem  tone:  verspracht  ihr  mir  nicht 
heilig  ihr  wolltet  auf  eurem  posten  bleiben?  gral!  graf!  man 
wollte  sich  klug  betragen.  (iöTHEll,  S2;  musz  ich  auch  hier 
belästigt  werden?  was  will  man  von  mir?  Schiller parasil  1,7; 

die  inutter  liesz  einen  pfnlTen  kommen; 

der  hatle  kaum  den  spasz  vernommen, 

liesz  sich  den  anblick  wohl  behagen. 

er  sprach:  so  ist  man  recht  gesinnt! 

wer  übenvindet  der  gewinnt.     Götuk  12,145; 

so  vielfach  im  gemeinen  leben:  man  schweige!;  man  höre  aiif 
das  was  ich  sage!,  alem.  los-men-au !  man  höre!  Seii.kii  2(15*; 
im  verhörstone  der  polizei  «ird  dieses  man  besonders  gepflegt: 
wer  ist  man?  was  will  man  hier?  wu  hat  man  sich  bisher 
aufgehalten?  u.  ähnl. 

MAN,  ade.  nur,  ein  niederdeutsches  wort,  mnd.  iiicn  und 
man  (ScHiLLER-Ll'niiEN  3,  C2'/'?-).  '''""»  *"''<^-  *'!•"  entsprechend, 
einigemal  von  Schriftstellern  niederdeutscher  heimat  in  die  Schrift- 
sprache herübergenommen:  das  kann  ich  man  elien  nicht  so 
recht  l)egreiren.  Clalbils  1,  132;  ich  rief  dem  obersten  aus 
der  thür  entgegen,  er  möchte  man  herein  kommen.  Vahn- 
HACEN  blücher  2S; 

doch  weil  man  diese  rfiben  gnr  dünn  gesAel  sind. 

DoMAK  in  MoRHOFS  uiilerr.  355. 
I4AN,  m.  i.  monal. 
MANGII,  ndj.  und  pron.  nonnullut. 

1)  golh.  matiags  noXv*;  ahd.  manac,  mhd.  manec,  manr, 
manech,  manch ;  all$.  nitnfr.  maneg,  mnd.  matinich,  niennich, 
mnl.  ineiiig;    ag$.  tiianig,  munig,  engl,  many;   fries.  mnnich. 
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manech ;  allnord.  entspricht  niargr,  was  sich  im  altschwed.  mar- 
ger fortsetzt,  während  im  neuschwed.  und  dän.,  unter  einflusz 
des  deutschen,  die  formen  schwed.  mangen ,  dän.  mange  sich 
ergeben  haben;  urverwandt  ist  das  kirchenslav.  mnogQ,  poln. 
mnogi,  serb.  miogi  viel,  von  mehreren  etymologischen  deutungs- 
versuchen  des  wortes  scheint  der,  welcher  das  wort  mit  griech. 
fu'vos  kraft,  macht,  stärke  zusammenstellt  {Kuhns  zeitschr.  9,2ö9) 
das  meiste  für  sich  zu  haben,  in  lautlicher  beziehung  sowol  wie 
in  der  des  begriffes,  bei  welchem  letzteren  zu  erinnern  ist,  wie 
auch  mächtig  bisweilen  in  den  sinn  der  fülle  und  menge  hinüber- 
greift (oben  sp.  140S). 

2)  der  alten  mhd.  form  manec,  manig,  mit  umlaut  auch  me- 
nic,  gegenüber,  die  noch  jetzt  in  den  Zusammensetzungen  man- 
nigfach, mannigfalt  «.  s.  w.  dauert  (x.  d.),  steht  eine  mittel- 
deutsche, die  den  g-laut,  auslautend  sowol  als  bei  der  flexion 
im  inlaute,  in  ch  umgesetzt  hat: 

da  TÜ  maoich  beiden  saj.    lirl.  chron.  212; 

dar  undir  lac  vil  mancher  töl. 

sie  brächten  manchen  man  in  uöt.     203; 

ouch  sant  er  mit  im,  als  ich  las, 

Tirzic  brüdre  üjinvelt 

unde  manchin  rischin  helt.    Jbroscbi?!  5671; 

sonst  findet  sich  ch  auslautend,  nicht  im  inlaute,  sowol  mittel- 
niederdeutsch (niannich,  mennich,  aber  mennigen  dach  Schiller- 
LCbben  3,  M'),  als  auch  im  oberdeutschen: 

TOS  unde  rinder, 

unde  ander  manich  wunder. 

genesis  in  den  fundgr.  2, 12,40 ; 
er  scowöt  al  bi  sunter 
die  manegen  wunter.     15,36; 

dringt  aber  seil  dem  15.  jahrh.  auch  hier  in  den  inlaut  vor: 
gar  an  vil  und  menichen  enden,  d.  städtechron.  2,  226,  anm.  I 

(».  j.  1450); 

das  geschieht  mir  ietz  an  manchem  ort. 

N.  Manuel  49,459  näclUold; 

als  leider  geschieht  an  menchen  orten.    59,715; 
und  wird,  nach  Luthers    Vorgänge,   der   allein    solche   formen 
braucht,  im  16.  jahrh.  so  allgemein ,  dasz  formen ,   die  das  alle 
g  nofA  zeigen,  nur  vereinzelt  noch  vorkommen,  zum  theil  im  ver- 
eine mit  umlaut  des  stammhaften  a: 

vil  meng  göt  biderman.    Uhlasd  volksl.  405; 

du  hast  mir  hie  verlaszen 

gar  mengen  stolzen  man.     407; 

do  hub  sich  ein  groszer  strit 

dasz  menger  tot  gelag.     409; 

darumb  bot  euch  vor  diesem  stral, 

der  manig  mensch  bringet  zu  sorgen. 

II.  Sachs  fastn.  sji.  1,20,191  Götzr; 
da  ich  han 

vorhin  gefurt  manigen  man, 

auch  manch  jungfraw  und  schöne  frawen. 

ebenda  200; 

auch  so  begeit  sich  mengen  zeiten, 

das  du  verkriegest  all  dem  gut.     31,314; 

so  mengen  sünder  grosz. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  1,16,135; 

es  möcht  wol  menger  han  gedacht: 

hat  mich  der  leufel  ins  kloster  bracht.    18,201; 

wie  er  vor  Ofen  so  mengen  Türken  helle  umbbracht,  Wick- 
ram rollw.  132,11  Kurz;  mundartlich  dauern  diese  formen  in 
Oberdeutschland :  manig,  mang,  manich,  manch,  schwäb.  menig, 
meng  Schm,  l,  1604  Fromm. ;  alem.  mänge  Seiler  203" ; 

isch  Basel  nit  e  schöni  tolli  Stadt? 
s  sin  hüser  drinn,  s  isch  mengi  chilche  nit 
so  grosz,  und  chilche,  s  sin  in  mengem  dorf 
nit  so  viel  hüser.  Hebel  1,173. 

seltene  Schreibung  ist  manich: 

durch  mich  wird  manich  mensch  erfrewt. 

II.  Sachs  fasln,  sp.  1,94,421  Götze. 

3)  die  bedeutung  von  manch  ist  im  gegensatz  zu  dem  zusam- 
menfassenden viel  eine  trennende,  es  hebt  den  einzelnen  oder 
unbestimmte  einzelne,  deren  auch  eine  gröszere  anzahl  sein  kann 
{vgl.  unten  4,  a.  b,  a  und  b,  y),  aus  einer  masse  heraus  {daher 
das  wort  auch  als  adjectiv  im  nhd.  keine  Steigerungsformen  mehr 
entwickelt);  wie  aber  diese  bedeutung  erst  nach  und  nach  sich 
ausgebildet  hat  {in  den  alten  deutschen  dialekten,  ebenso  im  eng- 
lischen, schwedischen,  dänischen,  ist  sie  nur  zum  theil  vorhanden, 
in  unserm  subst.  menge  nicht),  so  gibt  es  auch  in  der  spätem 
spräche  beruhrungen  mit  dem  begriff  viel: 

zu  Rottenburg  hat  es  sich  angespunnen, 
ist  inaiicla-r  bawr  zusamen  komen, 
mit  yreu  klugen  siiineo. 

HiLDiBKAKD  volksl.  107,4  (poN  1525); 


sdiweiz.  wie  nienga?  wie  viel?  Tobler315';  der  wie  mengste? 
der  wie  vieUe?  die  wie  mengste  stund  hets  gschlage?  wieviel 
uhr?  Seiler  203';  vergl.  das  fragende  wie  mancher,  unten 
nr.  7. 

4)  diese  vereinzelnde  bedeutung  zeigt  sich  namentlich  in  dem 
häufigen  singularen  gebrauch  von  manch. 

a)  substantivisch,  als  mancher,  manche,  manches: 

maneger  lobt  ein  fremedej  swert, 

het  eri  da  heinie,  ej  wajre  unwert.    Freidank  61,11; 

mancher  karget  und  sparet,  und  wird  da  durch  reich.  Sir. 
11,  IS;  mancher  dienet  dem  andern  zu  unrechten  Sachen. 
20,25;  mancher  ist  ann  bei  groszem  gut,  und  mancher  ist 
reich  bei  seim  armut.  spr.  Sal.  13,  7 ;  es  gefeilet  manchem  ein 
weg  wol,  aber  endlich  bringet  er  jn  zum  lode.  14,12;  es 
gluckt  manchem  in  bösen  Sachen,  aber  es  gedeiet  jm  zum 
verderben.  Sir.  20, 9;  schöne  weiber  haben  manchen  bethöret. 
9,9;  mancher  wil  lieber  belleln  gehen,  als  andern  dienen 
und  unlerthan  sein.  Schuppius  33S; 

reichthumb  und  gwalt  hat  manchen  ebn 
bracht  umb  ehr,  gut,  seel,  leib  und  lehn. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,93,359  Gölze; 
du  manchem  hast  in  puesen  blasen, 
das  ime  ausdrang  der  angstschwais.    2,S,262; 
propsteien  pfründen  auch  da  bei 
hat  mancher  under  seiner  hant 
dem  die  geschrift  ist  unbekant. 

Schade  sal.  «.  pasqu.  1,9,64; 
dasz  er  die  heiligen  an  liegen  thöt 
und  verfürt  manigesfromen  möt!     29,70; 
was  hat  doch  mancher  mehr  als  armer  leute  schweisz? 
was  iszt  und  trinket  er?  P.  Gebuard  4,41; 

des  weltlicbts  vollen  glänz  kann  mancher  nicht  ertragen, 
der  seinen  Schimmer  liebt,  wenn  er  in  wassern  scheint. 

Hacedob!«  1,  S3 ; 
mancher,  dessen  keimende  latente 
nie  zur  reife  kamen, 
ruht  vielleicht  hier  unter  diesen  kreuzen. 

HöLir  51  Halm ; 
manchen  hält  man  für  fett, 
er  ist  nur  geschwollen.     Göthe  3,253; 

in  den  Verbindungen  gar  mancher,  mhd.  vil  maneger,  wie  man- 
cher, so  mancher,  die  den  begriff  heben: 

vi!  maneger  hat  der  ougen  niht, 

des  heize  doch  vil  wol  gesiht.    Freidask  55,5; 

die  eine  (ron  den  frauen)  flucht,  die  ander  schilt 

wenn  sie  die  held  anschawen; 

gar  mancher  dann  ir  maul  verschwilt 

wenn  sie  die  held  verhawen.     Uhland  volksl.  613; 

du  hast  gar  manchen  fälschlich  im  verdacht. 

Göthe  9,197; 
wie  mancher  stürzet  seine  seel 
durch  klugheit,  wie  Achitophel.    P.  Gerhard  260,29; 
so  mancher  schwimmt  im  überflusz, 
hat  haus  und  hof  und  geld. 

(J.  -M.  Miller)  mildheim.  liederb.  nr.  160, 2  ; 

manche  dünkt  sich  schön,  ist  es  aber  nicht ; 

ich  hab  es  oft  versucht,  und  manche  schön  genannt, 
so  häszlich  sie  auch  war.  Gellert  1,55; 

manches  ist  nicht  zu  billigen,  was  er  gethan  hat ;  wozu  noch 
manches  durch  boten  aus  der  nachbarschaft  geholt  werden 
sollte.  Götbe  18,  156; 

anstatt  zu  forschen,  ob  des  hörers  geist 

nicht  schon  für  sich  auf  guten  spuren  wandle, 

belehrt  er  dich  von  manchem,  das  du  besser 

und  tiefer  fühltest.  9, 197-; 

dünkt  mir  gleich,  in  frischer  luft 

hätt  ich  manches  noch  zu  schaffen.    Uhlasd  ged.  34; 

es  hat  mir  ja  dein  fleisz  so  manches  vorgelesen, 

das  an  vernuuft  und  kunst  weit  über  andre  geht. 

Gcmther  571; 
das  neutr.  manches  kann  sich  aber  auch  auf  unbestimmter  hin- 
gestellte Personen  beziehen  {vergl.  denselben  gebrauch  von  alle.<, 
th.  1,212,  nr.  5):  wan  inangej  spricht:  ach,  wie  ain  guot 
predig  der  herr  heut  tet.  Megenberc  118,24;  die  götler  las- 
sen manches  in  kuminer,  leiden,  marter  und  gefenknusz 
kommen,  b.  d.  liebe  217*. 

6)  adjecticisch,  unmittelbar  vor  einem  Substantive, 
a)  in  der  gewöhnlichen  flexion  des  starken  adjectivs :  und  ist 
mancher  freund,  der  wird  balde  feind.  Sir.  6,  9;  solchs  Ihat 
sie  manchen  lag.  ap.  gesch.  16,  18 ;  manches  bidermans  weil» 
und  kinder.  Sc ii .\ d e  sa/.  «.  pos/ju.  3,208,  22;  der  niemand  Ihut 
mir  in  meiner  hauszhallung  allhicr  mehr  schaden,  als  man- 
cher Soldat  seinem  bauten,  bei  dem  er  in  quartier  liegt. 
ScHüPPiu's  337 ;  nicht  jede  absieht  ist  offenbar,  und  manches 
mannes  absieht  ist  zu  miszdeuten.  Göthe  8,260; 

96* 
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dasz  weiszt  iez  maniger  bicderman, 
•  der  anders  wenig  lesen  kan. 

ScBADB  sat.  H.  pasqu.  1,29,77; 
und  netze  diese  schwelle 
mit  manchem  threnenbnch. 

ZiNKGREF  lifi  Opitz  (lf.24)  209; 
des  frieden«  angesicht, 
das  mancher  mensch  noch  nie  einmal 
geschaut  in  diesem  jammerthal.     I>.  Gerhard  10,09; 
da  mancher  mann      nicht  wieder  kann 
zur  sühn  erweichet  werden.      225,31; 
ein  junger  mensch,  der  sich  vermälileu  wollte, 
und  dem  man  manchen  Vorschlag  that. 

Gellert  l.llS; 
auf  tod  und  leben  wird  gekämpft,  und  herrlich 
wird  mancher  pasz  durch  blutige  entscheidung. 

ScHiLLEH   Teil  4,2; 
auch  manchen  mann,  auch  manchen  held, 
im  frieden  gut  und  stark  im  fehl, 
gebar  das  Schwabenland,    iiruj  Eberhard  der  i/rciner; 

dasz  manche  magd  ihrer  fraucn  nicht  ein  gut  wort  gibt. 
ScHüPPius  3.37;  arbeiten,  bei  denen  .,  die  nätherinncn  manche 
nadel  zerbrachen.  Götiie  18,  32 ; 

haben  uns  die  warheit  verschwigen 
und  manche  Zauberei  getriben. 

Schade  sal.  u.  pnsqu.  1,1S,  1S2; 
wir  weren  alle  mancher  not 
überhaben.  Sl,54; 

grosz  seufzen  manche  stunde 
ohn  aufhörlich  er  trieb. 

J.  Gebhard  bei  Opitz  (1624)  20S; 

ich  bin  ja  auch  mit  mancher  frau  bekannt. 

Gellert  1,55; 

so  ward  doch  mancher  mutter  kind 
von  einem  herrn  oft  klug  geschlagen.     245; 
und  so  sasz  das  trauliche  paar,  sich,  unter  dem  ihorweg, 
über  das  wandernde  volk  mit  mancher  bemerkung  ergötzend. 

Göthe  40,236; 
und  manche  schlacht  wird  kühn  und  wild  geschlagen. 

Körner  2,95 ; 
manches  körn  wird  in  die  erde  gesät,  aber  nicht  jedes  geht  auf; 

wie  manches  mahls  es  sich  begibt. 

Melissus  bei  Opitz  (1624)  169; 

den  ahnherrn  der  Narcissen, 

der  manches  jungfernherzchen  siabl.    Höltt  5 //rt/m  ; 

dem  gotte  mit  der  binde 
ward  noch  manciies  lied  geweiht,    üiiland  ged.  79; 
doch  sah  ich  manches  äuge  flammen 
und  klopfen  hört  ich  manches  herz.    93; 

ror  Zahlwörtern:  er  hat  hier  manches  hundert  thaler  zugesetzt; 

(wer  da)  kennt  zuvor  die  see  und  ihren  tiefen  Schlund, 
wie  sie  so  manches  schiff  versenket  in  den  grund, 
so  manchen  anker  frist,  so  manchen  mast  verschlinget, 
so  mannig  tausend  mann  um  leib  und  leben  bringet. 

Rachel  xnl.  (1677)  41. 
in  der  mehrzahl  der  hierher  gehörigen  fälle  hebt  sich  manch 
dadurch  heraus,  dasz  es  mehr  als  das  folgende  Substantiv  betont 
wird,  wodurch  es  den  sinn  nicht  sowol  einer  anzahl  schlechlliin, 
sondern  einer  beachtenswerten  anzahl  empfängt;  seltener  ist 
manch  unbetont  und  dann  auch  ohne  die  verstärkte  hedeutung: 
in  mancher  stadt  ist  nicht  gut  zehren,  sunt  urbes,  in  quibus 
caro  vivitur.  Stieler  1224 ; 

sag  nur,  warum  du  in  manchem  falle 
so  ganz  untröstlich  bist?       Göthb  3, 27*i; 

et  ist   aber  jedem  einzelnen  satze  abzufühlen,   ob  das  wort  mit 
oder  ohne  die  angegebene  betonung  steht  (vergl.  auch  unten  y\. 
ß)  der  unßectierte  nom.  {beziehentlich  acc),   der  im  mhd.  in 
alün  drei  geschlechtern  waltet  {vgl.  auch  mhd.  wb.  2,  1,  fiH*) ; 
manc  töre  sprichet  wjsiu  wort.     Freidatik  80,  IS; 
et  was  leit  den  recken,  ei  weinte  uuch.mancc  mcit. 

Mh.  71,1; 

manc  lop  dem  krluze  crschillct.    Walther  77,22; 
ist  später  hier  gewöhnlich  nur  noch   dem   neutrum   eigen  {vergl. 
dazu  unten  4,  c,  S):  durch  manch  mittel  und  subtile  geschwind- 
listige beliendigkeiL  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 75, 13 ;  manch  weib 
ist  keusch  und  fromm.  Stieler  1224; 

manch  latter  und  schand  bliebe  vcrhül, 
wenn  man  des  weins  nicht  so  vil  einHchOl. 

Schade  sal.  u.  patqu.  1,  l(«:i,  :)04; 

manch  trosUost  wort  sie  safteit 

manch  seufzen  sie  da  führt.    ZinicaKr  bei  Opitz  (1024)  173 ; 

manch  ries  papier  wird  voll  geschrieben.    Gellkrt1,42; 

Kuni  borgt  manch  capital.    43; 

daKiber  klaKt  manch  Spottgedicht.    297; 

manch  nltrhcn  wurde  roth, 

manch  nixrben  wurde  lüstern.     nEaßBR  24*: 


selten  dem  masculinum :  in  einem  wasser  daj  manig  wint  treibt 
hin  und  her.  Ortolf  arzneipuch  12'; 

manch  mensch  trcgt  darnach  gros  verlangen. 

Schade  sal.  u.  pasqu.  1,54,12; 
manch  ander  mehr  auf  sein  als  deinen  nutzen  lugt. 

ZiNKGREF  t>ei  Opitz  (1624)  18t ; 
manch  hofschranz  suchte  zwar  sofort 
das  kniffchen  zu  vereiteln.     26'; 

traut,  mädchen,  leichten  rittcrn  nicht! 
manch  riiter  ist  ein  bösewicht.     29'; 

und  dem  femininum: 

beseht  die  flache  handt,  inwendig  der  jhr  finden 
werd  manch  verborgne  kunst  nit  jedem  zu  ergründen. 

ZiNKCRKF  hei  Opitz  (1624)217; 
y)  verstärkter  begriff  von  manch  tritt  nicht  nur  in  den  Ver- 
bindungen gar  manch,  so  manch,  wie  manch  hervor  {vgl.  dazu 
oben  4,  a  und  b,  a) :  gar  manches  leid  hat  er  erfahren  müssen  ; 

es  spricht  Iez  vil  menger  man  .  .  . 

Schade  sat.  u.  pasqu.  1, 17, 161 ; 
und  haben  so  manche  sect  und  rott.    1,120,348; 
wie  läszst  du  mich  so  manchen  schmerz 
und  grosze  angst  erfahren!      P.  Gerhard  214,75; 

{f]i>tt)  der  so  überflüssig  labt 
und  mit  so  manchem  gut  begalit 
das  menschliche  gcmüthe.     240,41; 
wie  manches  leid,  wie  manche  not, 
wie  manches  jammerheer 
brächt  uns  in  angst,  thät  uns  den  tod, 
wo  gott  nicht  bei  uns  war.     248,13; 

so  manches  bein, 
das  ich  mir  verscharren  müssen.     Gellert  1,78; 
nur  in  den  frühsten  Jugendjahren 
erschienst  du  mir  so  manches  jähr.    Uhland  qed.  43; 

sondern  haftet  auch  bisweilen  am  einfachen  manch  mehr  oder 
weniger  deutlich  {vergl.  dazu  oben  a  am  ende) :  manches  jähr 
noch  werde  ich  an  dieser  arbeit  zubringen  müssen  {eine 
gröszere  reihe  von  jähren);  er  hat  manchen  brief  geschrieben 
ehe  er  zu  seinem  gelde  kam; 

zween  Wächter,  die  schon  manche  nacht 
die  liebe  Stadt  getreu  bewacht.      Gellert  1,137; 
manch  jähricin  iiab  ich  gesungen  und  feuer  geschürt, 
manch  jähricin  gesungen  und  schwort  und  lanze  gerührt. 

Uhland  qed.  350; 
und  als  das  Rolandslied  wie  ein  stürm  erscholl, 
da  wallete  manch  panier,  manch  herze  schwoll, 
da  brannten  ritter  und  mannen  von  hohem  muti).    3'>l. 

c)  dem  manch  folgt  ein  weiteres  adjectiv. 
n)  in  schwacher  form,  wenn  manch  flectiert  ist,  was  mhd.  in 
den  obliquen  casus  vorkommt  {gramm.  4,555): 

dö  .sach  man  si  di  brüdre  intpfän 

mit  manchem  scharfin  pfile.     Jeroschin  26176; 

nhd.  mancher  tapfre  hcid,  manches  schöne  kind; 
haucht  auf  ihre  sonnenhüte 
manches  weisze  blüthcnblatt.     Höltt  132  Halm; 
(ah)  manches  matte  schiefe  lied 
sich  mit  dem  reinen  schmerz  vereinte.     Götrr  2,153; 

in  genetiven  und  daliven: 

(Venus)  Wirt  mehren  jr  hofgesindt 

mit  manchem  scharpfen  pfcil  geschwindt. 

11.  Sachs  faslu.  sji.  1,14,24; 

wie  manciios  schweren  Unglücks  lauf 

hat  er  zurück  gekehrt!       P.  Gerhard  119,63; 

du  hast  mein  herz  erhöhet 

aus  mancher  liefen  not.     180,10; 
sie  bringt  ihm  manch  gesclienk,  und  schmückt  sein  kleines  haus 
mit  mancher  bunten  haut,  mit  bunten  federn  ans. 

Gellert  1,25; 

(Thiirsis)  klagt  mit  manchem  bangen  schalle 

sein  leid  dem  nahen  wiederhallo.      321 ; 

(wo)  dein  geselliger  scherz  flügel  des  augenblicks 

mancher  seligen  stunde  gab.     IIöltt  73  Halm; 

mit  manchem  jungen  panre.     Göthe  3,45; 

doch  die  befreiten  lande  tragen 

noch  ninnches  vorgen  tiranges  spur.     Unland  ged.  83; 

hierher  werden  auch  die  fälle  zu  ziehen  sein,  in  denen  die 
schwache  form  von  der  starken  nicht  mehr  formell  verschieden 
ist:  wie  manriie  arme  hure  sitzet  wo!  ilzo  in  der  hölle  bei 
dem  reichen  schleiiimer.  Scni  ppu;s  XW;  wann  manche  faule 
magd  der  haber  sticht,  und  sie  die  guten  tage,  welch«  sie 
bei  heirn  und  fraueii  hat,  nicht  lilnger  ertragen  kan,  so 
hilngel  sie  sich  nn  einen  tilgenichls.  341 :  ich  dachte  damals 
nicht,  dasz  es  mir  so  manche  verdrieszliche  stunde  machen 
sollte.  ("töTHE  18,11;  es  linde  sich  ja  so  manche  leere  zeit.  127; 

und  mit  ciiUüi'ki'n  blick  ich  iiiif 

so  manchen  licbcu  lag.    1,97; 
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in  einer  sprachlich  kühnen  anrede: 

gehab  dich  wol,  du  niancJie  süsze  nacht. 

die  ich  mit  ihr  in  liebe  diirchgebracht.    Flebiüc  554. 

ß)  bisweilen  auch  in  starker  fornu,  namentlich  im  nom.  masc. 
und  neutr.:  mancher  loser  sack  (eine  magd  ist  gemeint)  ist 
so  mulhw-illig,  dasz,  wenn  sie  ihr  mühtlein  anders  nicht 
kühlen  kan,  so  kühlet  sie  es  an  den  kindern.  Schlppils349; 

vor  freuden  sprang  auf  mancher  grober  paurtrülle, 

wol  über  henk  und  über  tisch.  Uhlasd  volksl.  M'; 

oft  manches  mattes  herze  . 

erquickt  disz  warme  bad.     anomjmui  bei  Opitz  (ibzi]  iib; 

so  fängt  auch  mancher  weiser  mann 

ein  gutes  werk  zwar  frölich  an.     P.  Gebhard  217,16; 

wie  mancher  böser  schwarzer  geist.     248,13; 

wie  manches  junges  frommes  blut 

wird  jämmerlich  verführet.     101,49; 

mein  scheitel  graut  vor  noth,  viel  hofnung  ist  beschnitten, 

und  mancher  schöner  tag  ohn  eine  lusi  dahin.    Gösther  5S1; 

und  noch  im  späteren  IS.  jahrh.:  wie  mancher  christlicher 
hauer  würde  seinem  gutsherrn  gern  diese  oder  jene  gefällig- 
keit  erweisen;  wie  mancher  freier  mann  würde  mit  vergnü- 
gen zu  dieser  oder  jener  gemeinen  Unternehmung  einen  bei- 
trag  thun.  Moser  patr.  phant.  1,167;  wie  viel  falsche  eide 
sind  nicht  darüber  geschworen,  und  wie  mancher  ehrlicher 
kerl  ist  darüber  nicht  an  eine  schlechte  frau  gefesselt  wor- 
den? 2,121. 

y)  adjective  in  substantirer  Stellung  folgen  in  schwacher  form : 

wer  weisz,  ob  mancher  erosze  nicht 
im  herzen,  wie  der  schulze  spricht?    Gellert  1,1S4; 
da  spricht  sie  manches  schmerzliche,  das  meiste 
verschüeszt  sie  bitter  in  des  busens  gründe. 

L  BLAND  ged.  147; 

selten  in  starker:  mancher  reicher  lacht,  wann  die  armen 
weinen.  Frisch  1,  63S'. 

S)  nach  unflectiertem  manch  (vgl.  dazu  oben  6,  ß)  steht  das 
adjectiv  in  starker  form;  jenes  hat  statt  im  nom.  aller  drei  ge- 
schlechter und  im  acc.  des  neutrums:  ich  habe  manch  böses 
wort  vertragen,  plurimas  concoxi  contumelias.  Stieler  1224; 
wie  manch  liebliches  gemählde  würd  uns  nicht  ein  poetischer 
Watteau  aus  diesen  ohne  Ordnung  hingeworfnen  bildern  zu- 
sammen setzen  ?  Wielasd  10, 17 ; 

mich  hat  auf  meinen  wegen 

manch  harter  stürm  erschreckt.    P.  Gerhard  2S4, 18; 

ein  held,  der  sich  durch  manche  schlacht, 

durch  manch  verheertes  land  des  lorbeers  werth  gemacht- 

Gellkrt  1,260; 
es  flatterte,  voll  schaums, 
manch  knotigte  perücke 
im  Wipfel  eines  Daums.     Höltt  10  Halm; 
(er)  blies  manch  blaues  Wölkchen 
zufrieden  in  die  luft.  12 ; 

als  Geliert,  der  geliebte,  schied, 
manch  gutes  herz  im  stillen  weinte  .  .  .    Göthe  2,153: 

auch  das  manch  folgende  adjectiv  kann  ohne  fiexion  sein: 

des  (darum)  manch  arm  mensch  nackend  gat. 

S.  Maniel  .'J7,660  liächtolil; 

was  in  der    neuern  poetischen  spräche  dauert,   freilich   nur  am 

neutrum: 

manch  blutig  treffen  wird  um  nichts  gefochten. 

Schiller  Piccol.  2,7; 

80  ist  manch  heilig  recht  zu  retten.     Uhland  gcd.  83; 

nur  in  nicht  gefeilter  rede  wird  manch  auch  in  andern  casus 
unßectiert  gesetzt:  manch  armem  manne,  manch  anner  frau 
wäre  mit  diesem  gelde  geholfen  {sorgfältiger  manchem  armen 
manne,  mancher  armen  frau) ;  es  gibt  manch  tapfern  kerl, 
der  das  unternähme. 

5)  pluraler  gebrauch  ton  manch,  nhd.  im  ganzen  weniger 
häufig  als  der  singulare;  auch  er  hält  den  begriff  der  Verein- 
zelung fest,  die  fügungen  sind  dieselben  wie  oben  4;  substan- 
tivisch : 

ein  erröthen 
zurückzunehmen,  haben  manche  schon 
der  schände  sich  geopfert.    Schiller  rf"n  Oir/o»  2,15; 
manche  schweigen  wol  auch,  weil  die  leil  das  schweigen  gebiete. 

Körner  1,114; 

adjectivisch :  manche  leute  sind  wunderlich,  nonnulli  homines 
obstinati  et  morosi  sunt.  Stieler  122J;  so  würdest  du  dich 
überzeugen,  dasz  manche  (ähigkeilen  des  geisles  auch  dabei 
ihr  freies  spiel  haben  kiinnen.  Göthe  18,52;  manche  Schuld- 
ner b;ilen  um  aufschub,  manche  waren    unhöflich,   manche 
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läugneten.  140;  seine  Schriften, 
werth  wären.  34,298; 

schon  seit  manchen  schönen  jähren 

seh  ich  meine  schiffe  fahren.    1,101; 

so  sind  wir  scheinfrei  denn  nach  manchen  jähren 

nur  enger  dran  als  wir  am  anfang  waren.    3,102; 

und  die  thaten  mancher  jähre 
gehn  dir  in  dem  nachbar  auf.     121 ; 
solch  ein  fest  ist  uns  bescheeret, 
mancher  gaben  schmuck  verehret.    4,90; 

im  nom.  acc.  hat  ein  darauf  folgendes  adj.  starke  form :  manche 
wol  unterrichtete  leute.  gramm.  4,556;  in  andern  casus  aber 
kann  die  schwache  eintreten:  im  besitz  so  mancher  majestä- 
tischen kleider,  rüstungen  und  waffen.  Göthe  18,  87 ,  obschon 
auch  hier  mancher  majestätischer  kleider  nicht  sprachwidrig 
wäre;  vor  substantivisch  gebrauchten  adjectiven: 

nein,  prinz,  ich  schliesze  nicht,  wie  manche  spröden  schlieszen. 
Wieland  17,243  (Idris  4,59); 
vor  Agamemnon  lebten  manche  braven, 
so  wie  nachher,  von  sinn  und  hoher  kraft.    Götbb46,  212. 

6)  singularer  und  pluraler  gebrauch  neben  einander: 

und  doch  ist  dies  der  alte  Schauplatz  noch, 
die  wiege  mancher  jugendlichen  kräfte, 
die  lauibahn  manches  wachsenden  talents. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  12,6; 
lebhaft   wurden   die   gassen;    denn  wohl  war  bevölkert   das 

Städtchen, 
mancher  fabriken  beflisz  man  sich  da,  und  manches  gewerbes. 

Göthe  40,236; 
wobei  manch  auch  im  plural  unßectiert: 

manch  bunte  blumen  sind  an  dem  Strand! 
meine  mutter  hat  manch  gülden  gewand.    1,1S3. 

7)  einem  fragenden  wie  mancher?  quotus  quisque?  Maaler 
282';  und  Jhesus  sprach  zu  cn:  wi  manig  brut  habit  ir? 
und  si  sprächin:  sibene.  Behaims  evang.buch,  Matth.  lb,M; 

er  war  nicht  minder  gelehrt  in  alter  und  neuer  geschichte, 
zumahl  in  der  die  nie  geschah; 

wie  mancher  Herkules  war,  wie  viel  an  masz  und  gewichte 
der  becher  gehalten,  zu  welchem  die  keusche  Helena 
das  muster  lieh,  das  aller  der  pyramiden, 
.  .  .  und  tausend  andre  dergleichen 

Probleme  ins  reine  zu  bringen,  muszt  ihm  Salmasius  weichen. 
Wieland  4,60  (n.  Amadis  3,6), 
antwortet  so  mancher: 


dann  nimm  so  manchen  dreifusz, 


als  du  nöthig  glaubst. 
Göthe  41,  ls2; 


welches  auch  correlativ  steht:  so  manch  heubt,  so  mancher 
seckel.  2Afos.  38,  26;  denn  so  manche  stad,  so  manche  gut- 
ter  hastu  Juda,  und  so  manche  gassen  zu  Jenisalem  sind, 
so  manchen  schandenaltar  habt  jr  aufgerichf.  Jer.  11,13; 

so  manche  lini  sich  allda  entwerfen  thut, 

so  manche  tugent  helt  in  sich  jhr  keuscher  muth. 

ZiNKCREF  bei  Opitz  (1624)  217 ; 

in  der  form  als  mancher:  als  mancher  köpf,  als  mancher 
sinn,  als  vil  der  leüten,  so  vil  der  meinungen,  als  mancher 
bauwr,  als  manche  juppen,  quot  homines,  tot  sententiae.  Maa- 
ler 282'. 

8)  über  die  Verbindung  ein  mancher,  die  noch  jetzt  im  ober- 
deutschen häußg  gehört  wird,  vgl.  th.  3, 138 ;  sie  ist  bei  heutigen 
süddeutschen  Schriftstellern  gelegentlich  anzutreffen:  und  ein 
mancher  blieb  haften.  Scheffel  Ekkeh.  U ;  sonst  nur  in  älte- 
ren quellen: 

ein  mancher  weitmann  baut,  .  .  . 
ein  mancher  pflanzet  bäum  und  machet  schöne  gärten. 

RoapLER  11; 

ein  mancher,  wan  er  nur  den  ärmel  gleichsam  rüttelt, 

so  gibt  es  hurtig  vers.  79; 

ist  nicht  ein  mancher  nun  in  hoher  ehrenstell, 

der  blos  ein  schlechter  knecht,  ein  ringer  spieszgesell 

vor  disem  bei  ihm  war?  134: 

ein  mancher  führt  ein  harz  mit  Venuspfeil  durchschossen ; 

ein  mancher  kränz  und  zweig  ausz  Uaphnes  her  entsprossen ; 

auf  vilen  wafen  stellt  der  Mars  in  grimmer  wuth.      150; 

ein  mancher  meint  er  hab  ein  schätz, 

80  ist»  ein  garstig  wüste  katz.      Simpt.  i  (1713),  366; 

er  hielt  ein  manches  glas  bis  oben  angefüllet.    Drollinger  66; 

und  wol  auch  bei  Lcther:  denn  es  ist  ein  einiges  wörtlin, 
das  golt  mechtig  sei,  aber  es  hat  ein  gros  und  manch  ge- 
schrei.  3,  30o'.  heute  ist  gebräuchlich  manch  ein,  manch  einer, 
vgl.  th.  3,138,  wobei  manch  in  allen  fallen  unßectiert  steht: 
manch  eines  ganzes  vermögen  gieng  dabei  verloren;  er  hat 
manch  einem  geholfen,  aber  auch  manch  einen  verderben 
lassen. 
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MANCHERART,  adv.,  zusammenritckung  der  genitive  mancher 
art,  die  gewöhnlich  gelrennt  vorkommen: 

lebt  wohl  und  lebet  glücklich,  vieledle  Traue  zart, 
und  mögt  ihr  euch  indessen  erfreuen  mancherart. 

Platkn  ;»19. 

MANCHERHAND,  ähnliche  zusammenrückung  wie  die  vorige, 
mhd.  maneger,  bände  {mhd.  wb.  1,630',  vergl.  auch  vnter  liand 
th,  4',  302  und  allerhand  Ih.  1,224);  auch  später  noch  lange 
getrennt  geschrieben:  das  bedeut  das  die  natur  nianiger  bant 
anvechtung  bat  von  manigerlei  sübte.  Ortolf  arzneipuch 
(1477)  12';  mancber  bant  krapfcn  und  essen,  kuchenmeisterey 
a2;  nacb  mancber  band  sünd.  Frank  weltb.  13S';  begab  sieb 
manicher  band  misbraucb.  La»,  v.  Schöfferlin  45;  und  dem- 
nach solch  werklin  von  vielerlei  mancber  band  blümlin  zu- 
sammengerafft und  gesamlet  ist.  Fischart  bienk.  G';  doch  auch 
zusammengerückt:  also  hat  auch  der  oberst  Werkmeister, 
gott  der  berr,  manicherhand  gezeuges,  damit  er  die  seel 
purgieret,  das  sie  im  angenem  würt.  Keisersberg  see/cnp.  24*; 
mancherband ,  multifarius ,  multiplex ,  diversus  Stieler  752 ; 
jetzt  selten  geworden: 

ich  habe  Studien  gar  manchcrhande, 

auf  die  der  reiche  und  der  fürst  was  hält, 

und  kenntnisse  so  ernste  wie  galante.    Tikck  1,353; 

er  holt  sich  färben  mancherliand, 

und  bemalt  sich  von  innen  des  häusleins  wand. 

RÜCKERT  35. 

MANCHERLEI,  diversus,  varius,  vielerlei,  multiplex.  Frisch 
1,  638' ;  über  die  bildung  vgl.  auch  lei,  oben  sp.  580. 

1)  mhd.  maneger  leie,  manger  leije  als  zwei  Wörter  im  genitiv, 
und  in  der  bedeutung  von  mehrerer  verschiedenen  art: 

diu  nahligal  diu  singet  uns  die  besten  (wcisnii)  wol  ze  prise, 

ze  lobe  dem  meicn  al  die  naht. 

manger  leie  ist  ir  gedäiit, 

ie  lüier,  danne  lise.  Neidhard  31,21; 

die  spätere  spräche  kennt  nur  noch  die  zusammenrückung,  ohne 
dasz  lei  in  lebendiger  bedeutung  mehr  gefühlt  wird  {vgl.  unten  9), 
und  strebt  das  wort  aus  seiner  adverbialen  geltung  heraus  in  die 
adjective  und  Substantive  zu  heben,  wie  das  schon  mhd.  angehahnt 
wird  (nr.  8):  mancberley,  adverbium,  multifarie ,  inde  multis 
modis.  mancberley,  varietas,  diversus.  voc.  ine.  theut.  n4";  doch 
zeigt  sich  die  alte  Verwendung  bis  heute  in  einer  reihe  resten. 

2)  mancherlei  tritt  unflccliert  hinter  ein  Substantiv,  wie  mhd.: 

schoene  bluomen  manigcr  leie 

bringet  uns  din  lichter  schin.    min/ies.  2,  08'  llaijcn; 
schöne  dringent  dur  da?  gras 
bluomen  manger  leien.    154'; 
nhd.  schaw,  ob  es  nicht  die  schwindtsucht  sei, 

die  kumbt  ausz  ursach  mancherlei. 

II.  Sachs  fasln,  sp.  2,54,150; 

sie  (die  wölken)  wechseln  färben  mancherlei : 
so  bunt  ist  auch  der  weiber  treu. 

Arndt  (jed.  (1840)  293. 

3)  gewöhnlicher  aber  vor  ein  Substantiv,  verschiedene  art  und 
verschiedenes  auftreten  des  substantivbegriffes  zu  bezeichnen  {gegen- 
satz  einerlei  th.  3,  10(>,  nr.  2).  das  Substantiv  steht  hierbei  im 
Singular:  mancherlei  gewicht  und  mas,  ist  beides  grewel  dem 
herrn.  spr.  Sal.  20,10;  gleich  wie  alle  menschen  aus  der 
erden,  und  Adam  aus  dem  staube  geschaffen  ist,  und  doch 
der  berr  sie  unterschieden  hat,...  und  mancherlei  weise 
unter  jncn  geordent.  Sir.  33,11;  der  schlug  ganz  Egypten 
mit  mancherlei  plage.  Judith  5,9;  und  sie  krachten  zu  jm 
allerlei  kranken  mit  mancherlei  seuchen  und  quäl  behaft. 
Matth.  4,24;  der  da  gottesdienst  thut,  allein  mit  speise  und 
trank,  und  mancherlei  taufe  und  euszerlicber  beiligkeit. 
Hebr.  9,10;  nun  hatte  meine  neugicr  mancherlei  nabruug. 
(JiiTHE  19,274;  {ein  mann)  den  seine  gehurt,  seine  fühigkeiten 
zu  mancherlei  ansprucb  berechtigen.  54,98; 

brauch  alle  köstlichkeit  dabei  (lirim  banlull) 
mit  mancherlei  getrank  und  «peisz ! 

II.  Sachs  fiuln.  sp,  1,111,348; 

da  werden  knecht  und  die  roszbuben 

mit  uo«  mancherlei  xpiel  anfuhen.    124,6; 

weil  ir  hapt  an  der  nrbeil  «cheuch, 

wont  mancherlei  kronkheit  pci  euch.     2,36,294; 

im  plurnl:  und  wenn  einer  des  narhls  auf  seinem  belle  nigen 
und  Krblafen  sol,  fallen  jui  mancherlei  gedanken  für.  Sir. 
40,  5 ;  nengrn  au  die  srhriflgelertcn  . . .  jm  mit  mancherlei 
fragen  di-n  mund  zu  stopfi-ii.  Luc.  12,53;  die  jr  jlzl . .  Irawrig 
»fid  in  manrberlei  anfecblungeu.  i  Pelr.  1,6;  als  die  guten 
bautbalter  der  mancherlei  goaden  gottei.  4, 10 ;  latset  euch 


nicht  mit  mancherlei  und  frembden  leren  umbtreiben.  Hebr. 
13,9;  es  sind  mancherlei  gaben,  aber  es  ist  ein  geist.  und 
es  sind  mancherlei  empter,  aber  es  ist  ein  berr.  und  es  sind 
mancherlei  kreften,  aber  es  ist  ein  gott,  der  da  wirket  alles 
in  allem.  1  Cor.  12,4 — 0;  gott  wil  aufs  höbest  die  einigkeit 
haben,  und  nicht  mancherlei  seclen.  Luther  8,21';  mancherlei 
nanimen,  wenn  ein  ding  unglycbe  nammen  liat,  ambitus  no- 
minum.  Maaler  282';  Itrief  von  mancherlei  dingen  geschriben, 
multijuges  epistolae.  282*; 

icii  bin  es,  die  von  den  menschen 
.  .  .  mit  mancherlei  namen  begabt  wird, 
jetzo  nennt  man  mich  tugend,  jetzt  walirlieit. 

WiKLAND  2.  SUI)l)l.-bd.  s.  3G1 ; 

in  modaler  Stellung,  wo  heute  eine  präposition  nicht  fehlen  dürfte: 
mancherlei  färb,  discolor  {verstanden  von  mancherlei  färbe), 
mancherlei  form,  multiformis.  mancherlei  gestalf,  multigena, 
multiformis ,  diversificatus.  voc.  ine.  theut.  n4';  nachdem  vor 
Zeiten  gott  manchmal,  und  mancherlei  weise  geredt  bat  zu 
den  vetern  durch  die  propheten.  Uebr.  1, 1. 

4)  in  solcher  Stellung  {nr.  3)  rührt  mancherlei  der  bedeutung 
nach  auch  öfters  an  bloszes  manch ,  indem  nicht  mehr  Ver- 
einzelung nach  der  art,  sondern  nur  nach  der  zahl  damit  hervor- 
gehoben wird:  wie  der  gülden  zeug  schimmert,  und  wie  sie 
mancherlei  hämisch  hatten,  i  Mace.  5,3;  ir  künig  ist  ein 
heid,  bat  mancherlei  weiber.  Frank  weltb.  226";  solch  un- 
tüchtig arznei  werden  von  mancherlei  arzt  gebrauchet,  aber 
zum  vollkommen  ende  kompt  jbrer  keiner.  Paracelsüs  c/tjr. 
Schriften  367  B. 

5)  Stellung  von  mancherlei  zwischen  artikel  und  Substantiv, 
erst  in  der  neueren  spräche  beobachtet:  von  dem  mancherlei 
gefüble  der  menschlichen  seele.  Kant  1,  71  {von  1764);  wenn 
ich  es  nur  vermöchte,  dir  die  mancherlei  scblangengänge  ihrer 
empfindungen  zu  schildern.  Thümmel  4, 187 ;  das  mancherlei 
frische  grün  {schien  ihm)  doch  gar  zu  bunt.  Göthe  22,128; 
ab,  dasz  ich  stünde  am  Ibor  der  Verdammnis,  binunter- 
scbauen  dürfte  mein  aug  auf  die  mancherlei  follerscbrauben 
der  sinnreichen  bölle.  Schiller  Fiesko  5,  13. 

6)  mancherlei,  von  mancher  art,  in  prädicativer  Stellung: 
ilein  Malimet  spricht  in  dem  gesetze,  das  alle  menschen  sind 
einerlei  gcwest,  und  einerlei  glaubens,  aber  gott  habe  sie 
mancherlei  gemacht,  da  er  mancherlei  propheten  gesand  bat. 
Luther  8,21';  die  bekleidung  oder  bedcckung  des  hauptes 
ist  mancherlei.  Winkelmann  3,97;  ihre  (der  mensc/icn)  geslalt 
ist  mancherlei.  Klincer  Otto  12,19;  nun  aber  sind  die  assozia- 
tionen  äuszerst  willkübrlicb,  unendlich  zufällig  und  mancher- 
lei. Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,89;  weisz  ich,  wie  mancherlei 
seine  wege  sind?  Göthe  56,212; 

mancherlei,  mein  vater,  ist  des  lebcns  wonn 
und  weh!  33,260; 

und  in  adverbialer :  erinnert  sie ,  wie  unser  vater  Abraham 
mancherlei  versucht  ist,  und  ist  gottes  freund  worden,  iiai  b 
dem  er  durch  mancherlei  anfechtung  bewerd  ist.  Judith  8, 19. 

7)  selten  hat  mancherlei  adjectivische  flexion  erhalten:  wir 
sind  mancherleien  und  tödlichen  krankbeilen  und  feilen  un- 
terworfen. Luther  tischr.  35l';  es  ist  die  luft,  gewitter  und 
landesarl,  wegen  der  vielen  maucberleien  und  weit  von  ein- 
ander gelegenen  provincien,  nicht  einerlei,  pcrs.  reisebeschr.  3,2. 

8)  Substantive  ausgestaltung  des  Wortes,  als  neutrum,  beginnt 

schon  mhd.: 

willekomen  s!  uns  der  meige, 

der  uns  bringet  manegor  hnnde  bluoi, 

bluomen  unde  manegor  leigo 

das  dien  kleinen  vogcleu  sanfte  tuet. 

G.  V.  Neifk!«  31,29; 

nhd.  das  mancherlei,  die  verschiedene,  mannigfache  art,  die 
Verschiedenheit : 

jetzt  Isis 
der  moinungcn  vurhasxtes  mnnchcrioi, 
dio  menge,  die  ea  uns  verbittert. 

ScHiLLKR  hi»t.-krU.  autg,  0, 1&3 ; 

doch  selig,  thcilt  ein  menschenhort, 

verständig,  gut  und  treu, 
voll  mltgofühlH  in  frtud  und  schmon, 

des  Icbetis  mnncliürloi.  Vu.ss  4,120; 
was  will  dies  nin)n)<>rn  und  «•hinuni>rn? 
dii'K  buniR  miiiiclicrli'i?        Anmdt  ijrd.  (IK40)  443; 

gewöhnlicher  ohne  artikel,  zur  beuichnung  einer  vertthiedenarligen 
anzahl  oder  menge,  mit  genetiv:  eine  stad . . .  da  maiuhcrliM 
vulks  iuiieii  wiiiii'l.  'i  Marc.  12,13;  kurz,  iler  gt'siiiuuiigcu 
waren,  wie  c»  in  stilcheu  fallen  zu  gehen  pDegt,  maucherlci. 
WilLAND  8,332; 
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der  göller  vil  und  mancherlei 
sie  eren  thun  mit  vilerlei. 

ScBADE  sat.  n.  pasqii.  1,120,349; 

wenn  Unglücks  ist  so  mancherlei. 

II.  Sachs  fasln,  sp.  1,7,229; 

dafür  fügung  mit  der  präpos.  von: 

von  blättern  sah  ich  mancherlei  er^rünen, 

da  waren  rosen,  auch  vergiszmeinniclit.    Götbe4,9S; 

ohne  beigesetzten  genetiv:  du  soll  deinen  weinberg  nicht  mit 
mancherlei  beseen.  5  Mos.  22,  9 ;  wo  du  dir  mancherlei  für- 
nimpst,  \»  irstu  nicht  viel  dran  gewinnen.  Sir.  ii,  lo ;  und  er 
redet  zu  jnen  mancherlei ,  durch  gleichnisse.  Matth.  13, 3 ; 
und  er  fraget  jn  mancherlei.  Luc.  23,9; 

des  (darum)  hab  ich  meucherlei  angfangen. 

X.  Masiel  56,627  Bächlold  ; 
ich  hör  ihm  gerne  zu, 
denn  mancherlei  doch  denktsieh  bei  den  Worten. 

Schiller  Piccol.  2, 1 ; 
komm  mit  spielen  und  küssen, 
und  träumen  der  nacht, 
die  mancherlei  wissen, 

was  der  tag  nicht  gedacht.     Akndt  ged.  (1840)  316; 
zwar  harr  ich  stets  auf  mancherlei, 
doch  alles  geht  an  mir  vorbei.      Platen  2S ; 
auch  giebts  von  f.ypern  mancherlei  zu  fragen, 
von  frauentracht  und  andern  Seltsamkeiten. 

Uhlahd  ged.  43S. 
o)  durch  das  verblassen  des  begriffes  von  lei  geschieht  es  (wie 
in  allerlei  th.  1,224,  keinerlei  th.  5,493  nr.  3;  vgl.  auch  oben 
sp.  5S0),  dasz  Substantive  wie  art  oder  weise  zu  mancherlei 
treten:  manciierlei weise,  adverbium,  multifarie  multisque modis. 
voc.  ine.  theut.  n  4" ;  mancherlei  art  der  pflanzen,  weish.  Sal. 
7,20;  zwar  ist  mancherlei  art  der  stimme  in  der  weit.  1  Cor. 
14,10;  auf  mancherlei  art,  aliter  atque  aliter.  Stein  bach  2, 19. 
MANCHERLEIHEIT,  f.:  eine  Identität,  keineswegs  aber 
eine  mancherleiheit.  Fichte  nachgel.  werke  3,  357. 

MANCHESMAL,  adv.,  zusammenrückung  von  manches  mal, 
vgl.  nachher  manchmal:  manichsmal,  adverbium,  pluries,  ple- 
rique,  plerumque,  multociens.  voc.  ine.  theut.  n4';  dardurch 
inanchsmal  sich  begibet . . .  Fisch.\rt  bienk.  146'; 

ach  ja,  wie  manchesmal 

hast  du  mit  süszeu  worten 

mir  aufgeihan  die  pforten 

zum  güldnen  freudensaal.     P.Gerhard  112,44. 

M.XNCHFALT,  MANCHFALTIG,  s.  mannigfalt,  -faltig. 
MANCHMAL,  adv.  zusammenrückung  des  unflectierten  manch 
{oben  sp.  1527)  mit  mal:  manchmal,  sive  etlichmal,  aliquoties, 
multoties,  quandoque  Stieler  12-23;  bisweilen  auch  in  der  form 
mannigmal  {vergl.  manch  sp.  1525):  so  oft  ich  kann,  werde 
ich  antworten,  und  mannigmal  habe  ich  viel  zeit.  Kabener 
briefe  37;  diese  frage  {was  ist  Wahrheit)  ist  dadurch,  dasz  sie 
schon  so  mannigmahl  durch  den  mund  eines  Pilatus  ging, 
nichts  desto  schlechter  geworden.  Wielasd  24,43;  ohne  dasz 
sie  sich  {wie  in  mannigfalt  «.  ähnl.)  hätte  festsetzen  können: 
führten  sie  auf  diese  weise  gar  manchmal  die  unerfreulichen 
bcgebenheiten  des  tags  auf  die  betrachtung  der  Vergänglich- 
keit. GoTHE  17,302;  manchmal  sah  sie  ihn  auch  umgeben  . . 
von  etwas  beweglichem.  303; 

ob  manchmahl  schon  obsieget 
gewalt  und  menschen  list.    Zinkcref  bei  Opjiz  (1624)216; 
wie  manchmal  hat  sich  hier  und  dar 
ein  groszes  wetter  der  gefahr 
um  uns  gezogen  auf.      P.  Gerhard  8,21; 
kannst  dem  Schicksal  widerstehen, 
aber  manchmal  gibt  es  schlage.     Göthe  2,299; 
manchmal  meid  ich  dich  wohl ,  mich  nicht  zu  verrathen 
aus  vorsieht.    Platen  51 ; 
im  gegensatz  zu  oft: 

sein  heisz  gefühl  für  jede  gute  that,  .  . 
wenn  er  auch  manchmal,  wenn  er  oft  gefehlt, 
ja,  das  verdiente  wol  ein  bessrcs  Schicksal. 

Körner  liosamunde  2,9; 
in  andern  fällen  aber  ist  manchmal  gleich  oft:  denn  die  pliari- 
säcr  und  alle  jüden  essen  nicht,  sie  wasschen  denn  die  hende 
manchmal  (rrrxyo,  goth.wha).  3/arc.  7,3;  nachdem  vor  Zeiten 
gott  manchmal  {TtoXvftsQÖit)  und  mancherlei  weise  geredt 
hat  zu  den  velern  durch  die  propheten.  Hebr.  1,  1. 

Nebenformen :  zu  manchmalen.  Bocc.  (15&0)  1,  33' ;  manch- 
Hials: 

wer  raanchmals  eine  nusz  für  gut  hat  angcrühret, 
bat  drinnen  einen  wurm  und  dran  ein  loch  verspüret. 

LOCAL-  1,24,^2; 
kümt  wiifraw  her  vom  wüten, 
wann  niemand  sie  wil  bitten? 
manrhmals  trilTts  überein, 
80ll  ja  nicht  immer  sein.    3, 192,  5. 


MAND,  wi.,  MANDE,  f.  korb  ohne  henkel:  mand,  mann, 
plur.  mande,  mannen,  corbem  significans.  Stieler  1226;  mand, 
mande,  so  wird  im  niederdeutschen,  am  Niederrhein,  und  um 
den  Main  herum  ein  korb  genannt.  Jacobsso.n  3, 13' ;  in  der 
form  manne :  die  körb  oder  mannen  uff  den  heuptern  tragen. 
Albercs  F2';  mann:  die  mann,  korb,  den  die  weiber  uff 
den  hauptern  tragen.  Qql';  niederd.  niederl.  mande  Schiller- 
LiJBBEX  3, 2l';  ags.  corbis  mondi,  mond,  mand  Dief.  150'; 
engl,  maund;  in  das  franz.  als  manne,  picard.  mande  über- 
gegangen, vgl.  DiEz  wb.  d.  rom.  spr.  2,  SOS. 

MANDEL,  m.  f.  l)  häufe  frischgeschnittenen  und  gebundenen 
getreides,  getreide-  oder  strohbund;  alsmasc:  Boas  ..  legt  sich 
hinder  einen  mandel.  Ruth  3,  7;  und  zündet  die  (schwänze  der 
fuchse)  an  mit  fewr,  und  lies  sie  unter  das  körn  der  Philister, 
und  zündet  also  an  die  mandel,  sanipt  dem  stehenden  körn. 
rieht.  15,  5 ;  am  wasser  Chebar ...  da  die  mandel  stunden. 
Hes.  3, 15 ;  und  haben  so  viel  altar,  als  mandel  auf  dem  felde 
stehen.  Hos.  12,12;  plur.  mandeln,  auf  feminines  geschlecht 
weisend,  welches  später  ausschlieszlich  hervortritt :  in  der  erndten, 
wenn  du  die  mandeln  solt  erben.  Jes.  17,11;  zur  zeit  der 
erndte  sähe  man  die  Sperlinge  haufenweise  auf  den  mandeln 
sitzen  und  solches  Überflusses  frölich  genieszen.  Scriver 
andachten  (l72l)  9S7;  das  getraide  wird  im  felde  zur  erndte- 
zeit,  wann  es  gesammlet  und  aufgebunden  ist,  in  mandeln 
gesetzt,  da  denn  das  ähreniesen  hinter  denen  abgeführten 
mandeln  nach,  und  nicht  zwischen  denen  annoch  stehenden, 
denen  annen  leuten  vergönnet  wird.  öcon.  lex.  1500;  der 
moment,  wegen  der  heranreifenden  feldfrüchte,  war  sehr 
bedeutend,  in  Thüringen  stand  alles  zum  schönsten,  im 
Fuldaischen  fanden  wir  die  mandeln  auf  dem  felde  und 
zwischen  Hanau  und  Frankfurt  nur  noch  die  stoppeln.  Göthe 
43,19;  darauf  schritten  sie  über  die  stoppeln  zu  den  garben; 
der  schnelle  blick  des  landwirths  übersah  die  zusammen- 
gelegten mandeln.  Frevtag  handschr.  l,  97.  die  mandel  wird 
ihrem  umfange  nach  bestimmt :  mandel,  strues  frugum  ex  quin- 
decim  mergitibus,  quindena,  fünfzehn  garben.  Frisch  1, 63S'; 
mandel,  eine  hocke  von  fünfzehn  garben.  Voss  2,337;  bahr. 
mannl,  mandel,  mehrere  (10  bis  15)  getreidegarben,  die  auf  dem 
felde  aufrecht  zusammengestellt,  und  an  dem  obern  ende  mit 
einer  umgekehrten  garbe ,  wie  mit  einem  hüte,  bedeckt  werden. 
ScHM.  1,1601  Fromm.;  in  Tirol  besteht  ein  gelreidehock  aus 
zehn  garben,  sechs  hocken  bilden  einen  schober  oder  ein  mandl, 
die  oberste  garbe  heiszt  huet.  Fromm.  6, 152;  niederldnd.  mandele, 
manipulus,  et  duo  fasces  straminei,  et  mergites  duodecim,  vulgo 
mandula.  Kiliax. 

2)  mandel,  eine  anzahl  von  fünfzehn  (auch,  mit  zugäbe  eines 
Stückes,  von  sechszehn,  was  in  Düringen  eine  bauernmandel 
heiszt):  mandel,  certus  numerus,  quindecim.  Schottel  1361; 
als  fem.,  mit  der  gleichen  form  im  plural  bei  Zahlwörtern, 
sonst  mandeln :  so  wolden  sie  eine  mandel  haupthechte  und 
3  mandel  zahlhechte  .  .  .  nehmen.  Schweixichen  1,359;  die 
lerchen  asz  ich  nicht  eher,  als  bisz  eine  mandel  im  Wein- 
keller 20.  groschen  galt.  Chr.  Weise  erzn.  44  Braune;  von 
einer  mandel  pfannkiichen  solle  mir  wohl  besser  werden. 
comöd.  315;  dasz  gemeldter  herr  nicht  eine,  sondern  wohl 
ganze  mandeln  der  artigsten  dames  zu  seinen  guten  freun- 
dinnen  hätte,  ehe  eines  mannes  33S;  eine  halbe  mandel  worle. 
causenm.  77;  eine  mandel  eier,  eine  mandel  käse  .  .  .  vier 
mandel  machen  ein  schock  aus.  Jacobsso.i  3,13';  hier  ist 
das  Verzeichnis  der  weiblichen  (charaktere,  die  in  einem  buche 
geschildert  werden,  15  s/ücfc) ...  eine  schöne  mandel!  Lessing 
4,478;  herr.  wie  viel  habt  ihr  denn  bis  jetzt  gefunden  (con 
den  goldenen  eiern)"!  Papageno.  uhngefähr  zwei  bis  dritthalb 
schock ... /i«T.  allerliebster  Papageno,  ihr  lieszt  mir  wohl 
eine  mandel  zukommen?  Göthe  11,  220;  der  rock  kostet 
seine  mandel  thaler.  Immermann  Münchh.  3,10;  als  neutrum: 
ein  mandel  hofieule.  J.  Paul  a.  d.  teuf  pap.  l,  29. 

3)  in  der  zweiten  bedeutung  reicht  das  wort  landschaftlich  zu- 
mal über  das  östliche  Mitteldeutschland,  und  bis  Schmalkalden 
(ViLMAR  260),  auch  nach  Niederdeutschland:  mannl,  die  mandel, 
fünfzehn,  auch  die  garbenmandel  L.  Parisils  Zusätze  zu  Danneils 
wörterb.  26,  wo  es  alt  bezeugt  ist:  quindena  ein  mandel  Diek. 
nor.  gloss.  3t l'  (aus  einem  niederd.  ghssar  von  1425  und  aus 
Trochl's),  auch  vom  gelde:  negen  mandel  nyger  croschen. 
haitisches  schöppenbuch  bei  Schiller -Llbben  3,  22';  die  erste 
bedeutung  steht  in  der  latinisierten  form  mandala  schon  in  einer 
Urkunde  von  1242  des  chartulars  der  ablei  Mont  S.  Martin  zu 
Cambray:  viginti  mandalas   straminis . .  in  illis  octo  modus 
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siliginis  et  avenac  et  vigiiiti  mandalis  siraininis.  Di'  Cance 
V.  Henschel  4,  220",  und  wird,  wie  die  früher  vorkommende,  so 
auch  die  ältere  sein,  aus  der  sich  jene  erst  in  manchen  gegen- 
den  herausgebildet  hat;  sie  ist  auch  die  verbreilelere,  da  sie  sich 
auszer  dem  nl.  nd.  wirf,  im  bairischen  Sprachgebiete  findet ,  wo 
man  niandl  allerdings  als  diminutiv  zu  mann  umgedeutet  und 
an  eine  aufgerichtete  menschliche  figur  gedacht  hat  {vergl.  oben 
nr.  1  a.  e.).  der  eigentliche  begriff  des  Wortes  läszt  sich  sicher 
nicht  feststellen,  an  niand,  uiandc  korb  ist  wol  schwerlich  an- 
luknüpfen,  obschon  dasselbe  auch  den  gegenden  angehört,  wie 
mandcl;  eher  an  das  fries.  nionda,  nianda  gemeinschaft,  mnd. 
niande  gemeinschaft  und  gemeinschaftlich  (SciiiLLER-LtiinEN  3,2l'), 
so  dasz  man  bei  mandel  zunächst  an  die  Vereinigung  verschie- 
dener garben  zu  einem  bunde  gedacht  hätte. 

MANDEL,  m.  und  f.  amygdala. 

1)  ahd.  nur  im  plur.  mandilun,   mandalon   bezeugt  (Graff 

2,817): 

jü  leit  in  erde 
Aarön  eine  gerle : 
diu  gebar  niijje, 
mandalon  also  edile. 

MÜLLENHOFF  H.  ScuERER  ilciikiii.  39,1,4; 

sowie  in  den  Zusammensetzungen  inandalbouin,  mandalnuj;  niArf. 
mandel.  der  deutschen  form  liegt,  da  die  sache  einst  auf  dem 
handelswege  für  Deutschland  zunächst  von  Italien  her  eingebracht 
ward,  auch  das  ital.  mandola,  mandorla  zu  gründe,  das,  nebst 
dem  span.  almcndra,  portug.  amendoa,  provenz.  amandola, 
franz.  amande,  «nrf  einem  mittellat.  amandula  (Diez  wb.  d. 
rom.  spr.  1,201)  aus  amygdala,  afcvySäXrj  entstellt  ist;  das 
niederl.  amandel  schlieszt  sich  an  die  provenzalische  form  an. 
amigdalum  mandel,  niederd.  mandele  Dief.  30';  amigdalum, 
nux  longa,  mandel  voc.  opt.  4"',  59 ;  in  der  altern  spräche  auch 
als  masc,  wobei  wol  das  geschlecht  von  kern  eingewirkt  hat  {vgl. 
unten  mandelkern),  und  als  stoffworl  im  sing,  (wie  reis,  mehl 
«.  ähnl,  vergl.  auch  hering  3,  th.  4*,  1105):  man  sol  nemcn 
ein  pliiint  mandels.  b.  v.  guter  speise  l ;  mache  mandels  ein 
balp  pliiint.  2;  wiltu  machen  ein  groncn,  plobcn  oder  gelben 
mandel  (speise  von  mandeln).  kuchenmeisterey  b2;  stosz  den 
mandel  mit  milch,  ebenda;  zwai  pfunl  mandels  (an  die  brühe 
zu  fischen).  Tucher  baumeisterb.  124,  31 ; 

icli  mein  oucii  die  werden  wip, 

die  da  tugendhalten  lip 

tragen!  äu  lalsclicn  wandel. 

ir  wird  (wert)  gat  für  den  mandel 

und  für  aller  kriechen  golt.      Altswert  02,27; 

(du)  tust  unter  mandel  pßrsingkeren 

und  unter  weinpcr  muctenkopf.    fastn.  sp.  478,8; 

ich  scholt  im  kochen  gute  speis 

baide  von  mandel  und  von  reis.    784,34; 

auch  wenn  der  einzelne  kern  gemeint  ist:  der  mandel,  nux 
graeca  Maaler  282*; 

zu  süsz  für  euch  ist  discr  mandel.    Weckherlin  481 ; 

das  fem.  hat   später  sich  ausschlieszlich   behauptet:   nemet  von 

des  landes  besten  fruchten  in  ewer  secke,  und  bringet  dem 

manne  geschenke  hinab,  ein  wenig  baisam,  und  honig,  und 

würz,  und  myrrben,  und  datleln  und  mandeln.  1  Mos.  43,  11 ; 

fand  er   den    stecken  Aaron    des  hauses  Levi   grünen,   und 

die  blQet  aufgangen  und  mandeln  tragen.  4itfos.  17,  8; 

(die  frau)  trägt  fette  milch  voll  schäum 

und  saftge  plirschen  auf,  und  feigen  frisch  vom  bäum, 

beklagend,  dasz  ihr  jüngst  die  mandeln  nicht  gerietheii. 

Wieland  22, 107  (Obi-rvn  4,  3S) ; 

südlich  vom  drci-spilzen-cap, 

wo  die  dalteln  und  die  niundeln 

wachsen.  Freilicratu  dichl.  1,134; 

man  untertcheidel  sflsze  «nrf  bitlere  mandeln:  sowohl  aus 
denen  süszcn  als  biltern  mandeln,  wird  ein  ocl  geprcssel. 
Ocon.  lex.  1501 ;  bildlich  bittre  mandeln  essen ,  bittres  erdulden : 

lasz  die  wetlcr  unterdessen, 

uher  unsriT  unscliuli!  stöhn  ! 

muxt  du  bittre  mandeln  essen, 

unil  vorjetzt  auf  dornen  gehn; 

»o  bedenke,  das  vergnügen 

wird  uns  einst  zusammen  fügen.      GÜ!<ther  2.50; 

gcljarki-ne  mandeln  (alt  confecl).  öcon.  lex.  1.501 ;  dasselbe  sind 
gebrannte  mandeln:  schüttete  ihr  Laertes  gebrannte  mandeln 
in  den  »rhoos,  von  denea  sie  sogleich  zu  naschen  anfing. 
(iOTHC   18,  I4&. 

2)  mandri,  auch  der  mandelbaum:  wie  er  (rfrr  mandelhaum) 
denn . .  in  denen  Weinbergen  am  Main  und  Hheinstrom  und 
Spcjer    und    in    der    berg^tlraszen    trelTlich  fortkoinnil,   also 


dasz  von  denen  dasigen  bauern  ganze  wägen  voll  mandeln  in 
die  umliegende  orte  zu  markt  gebracht  werden,  öcon.  lex.  1503; 

die  Icrche  singt,  die  mandel  blüht;  es  knospet 
der  feigenbaum.  IIehder  z.  tili.  0,  39. 

s.  mandelgarten. 

3)  mandeln  im  halse,  amygdalae,  zwei  mandelförmige  oder 
länglicht  runde  Schleimdrüsen,  welche  sich  am  anfang  des  Schlun- 
des, ein  wenig  unter  dem  Zäpfchen  befinden.  Nemmch  1,244; 
geschwuist  der  mandeln,  tonsillarum  inßammatio.  Stikler  122s. 

4)  versteinerte  mandeln,  mandelsteine,  mandel lörmige  steine, 
amygdalites,  mandelförmige  steinspiele,  welche  bald  in  einer  mut- 
ier, bald  einzeln  auszer  der  mutler  gefunden  werden.  N'emnich. 

5)  mandcl,  eine  muschelart,  venus  pectinata.  ebenda  4,1549. 
MANDEL,  f.   wäschrolle,   für  mangel    (s.  rf.  und   niange): 

mandel,  mangel,  rolle,  ist  eine  maschine  oder  Werkzeug,  mit- 
telst dessen  das  reine  leinene,  wie  auch  ander  gerätbe,  nach- 
deme  es  gehörig  darzu  bereitet  worden,  glatt  und  weich  ge- 
macbcl  wird.  öcon.  lex.  1499. 

MANDELBAUM ,  m.  amygdala  Maaler  282* :  amygdalus  bai^l 
ain  mandelpäm.  Megenberg  315,  17;  wenn  der  mandelbawn» 
blühet,  prerf.  Sal.  12,5; 

Medeeu  seh  ich  rasen : 
ich  seh  auf  Didus  brüst  von  blut  geschwellte  blasen  : 
die  bleiche  Phyllis  hangt  von  ihrem  mandelhaum. 

A.  Grtphics  (IÜ9S)  1,210; 
auch  groszmuth  macht  dem  alter  räum, 
es  blüht  ja  schon  der  mandelhaum 
auf  deinen  lorbeerreichen  haaren. 

Günther  134  (ansiiidniiu  auf  \  Mos.  l7,5/f</.); 

und,  dicht  in  schatten  eingeschleiert,  Hiegt 

sie  schnell  dem  la^er  zu,  wo  zwischen  mnndelbäumen 

(der  knabc  neben  ihr)  die-  königstochter  liegt. 

Wieland  23,143  {Oberun  9,33). 

MANDELBAUM,  m.  pinus  sylvestris,  die  kiefer.  Nemnich  4,984. 
$.  mädclbaum. 

MANDELBLATT,  n.  blatt  des  mandelbaums:  Aai,  die  pfer- 
sicbpleter  lenger  sint  und  braitcr  wan  diu  mandelpleter. 
Megenberg  342,22;  das  den  mandelblätteren  geleich  sihet, 
amygdaliceus.  Maaler  2S2*;  salix  amygdalina,  die  weide  mit 
mandelblätteni.  Nemmch  4, 1198. 

MANDELBLU.ME, /■.  anemorie  pulsatilla,  küchenschelle,  küchen- 
kraut.  Nemnich. 

MANDELBLÜTE,  f.  blüle  des  mandelbaums:  rot  sam  die 
mandelplüet.  Megenberg  342,23; 

er,  der  die  sanfte  lieblichkeit 

der  jungen  maiidelblüthe  leiht.    Uüruer  37'. 

M.\NDELBREI,  m.  pulmentum  amygdalitium.  Stieler  227. 
MANDELBRET,  n.  ein  mit  einem  handgriffe  versehenes  bret, 
worauf  die  wasche  geglättet  wird,    und  das  statt  einer  mandel, 
rolle,  dient,  öcon.  lex.  1500.    vgl.  mangebret. 

MANDELBUEZEL,  f.  brezel  aus  mandelteig.  Amaranthks 
frauenzimmer-lex.  (1773)  2014. 

MANDELBROT,  n.  panis  amygdalinus,  mandelbrut.  Frisch 
1,0.38': 

nicbt  minder  kam,  auf  ihr  gebot, 

viel  backwerk  angellogen, 

pasteten,  tortcii,  maiidelbrodt.      Uöltt  20  llulin. 

MANDELBUTTER,  f.  butter,  mit  zerstoszenen  mandeln  ver- 
mischt. Jacobsson  3,  13'. 

MANDELDRÜSE,  f.,  plur.  maiideldrüsen,  die  mandeln  im 
halse,  vgl.  mandel  3;  im  falle  der  geschwuist:  lialsbeuleii  alias 
inandeldrüscn  adenes  Stieler  llo. 

MANDELFALTER,  »n.  papilio  podalirius.  Nemnich. 

MANDFX(iARBE,  f.  das  abgemähte  und  in  bündel  gebundene 
getreide.  Jacobsson  0,  50»'. 

MANDELCiARTEN,  m.  garten  von  mandelbäumen:  der  weg 
dabin  ist  sehr  angeneliin  durch  lauter  oelpllanzungen  und 
maiidelgiirten.  Seume  spazierg.  1, 1.52. 

M.\NDEL('.ESr,H\V.\R,  n. ;  antias,  latine  tonsillae,  niandel- 
gescbwür,  geschwilr  inwendig  im  Schlund.  Dasvi-. 

MANDELC.ESCllWt  R,  n.  dasseUie. 

MANDELHOLZ,  n.  rundes  holz  in  einer  mnndel  oder  roUe, 
worüber  die  zu  rollende  wasche  gewickelt  wird.  deon.  Itx.  1500. 
vgl.  mangelbolz  und  iiiaiidelkeule. 

MANDELKÄSE,  m.  speise  aus  milch,  eiern  und  mandeln  be- 
reitet: mandelkiU  (ah  lest  essen  unter  dem  gebackrnen).  koch- 
biichlein  aus  Trgerntee  in  der  Herrn.  9,  201  ;  mandelkes  tmd 
paclien  epfe.  199;  iiiandelkllse  zu  iiiacbeii.  Akaramhes /■niiirn- 
zimmerlex.  2020. 
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MANDELKERN,  m.  die  fruchl  des  mandelbaums,  in  der  älte- 
ren spräche  das  gewöhnlichere  tcort  für  mandel,  wenn  die  ein- 
zelne bezeichnet  werden  sollte :  mandelkern,  amigdalnm.  voc.  ine. 
theut.  ns';  der  jpfersichkern  ist  ainem  mandelkern  geleich, 
an  daj  er  pitter  ist  sam  die  pittern  mandelkern.  Megenberg 
342, 32;  der  alte  frasz  nichts  als  mandelkerne.  Chr.  Weise 
erzn.  69  Braune; 

er  kos  da  maneger  hande  fruht, 

die  man  noch  schouwet  gerne, 

kestea,  mandelkerne. 

K.  V.  WÖRZBURG  Parten.  2322  Bartsch. 

MANDELKERNE AÜM,  m.  amygdalus,  voc.  ine.  theut.  n  3'. 

MANDELKERNSTICH,  m.  eine  stichart,  womit  blumen  in  den 
spitzen  oder  in  der  feinsten  nähterei  ausgefüllt  werden.  Jacobs- 
SON  4,  22S". 

MANDELKEÜLE,  f.  was  mandelholz :  du  verlaufener  schelm, 
da  hastu  die  lauge  zum  warmen  bade,  warte,  ich  will  dir 
den  köpf  mit  der  mandelkeule  wieder  abtrocknen.  Chr.  Weise 
erzn.  12  Braune;  wie  mir  der  schulze  mit  einer  mandelkeule 
eins  wider  das  knie  geben  wolle,  freim.  redner  687. 

MANÜELKLEIE,  f.  das  rückbleibsel,  wenn  aus  den  mandeln 
das  öl  gepreszt  worden.  Jacobsson  6,  509'. 

MANDELKOCH,  m.  und  n.  eine  art  torten,  welche  aus  zer- 
stoszenen  mandeln,  milch,  eierdottern  u.  s.  f.  bereitet  werden. 
Jacobssos  3, 13". 

MANDELKRÄHE,  f.  coracias  garrula,  blaue  krähe,  blaue 
holzkrähe,  gegen  herbst  im  felde  auf  den  mandeln  oder  garben- 
schobern  sitzend.  Nemnich  2, 1214. 

MANDELKRAPFEN,  m.  krapfen  mit  mandeln.  Jacobsson 
3,13";  dim.  mandelkräpflein.  öcon. /ex.  1505 ;  mandelkräpfchen. 
frauenz.-lex.  2029. 

MANDELKRAUT,  n.  silene  nutans,  leimkraut,  weisze  klebnelke. 
Nemnich  4,  1295. 

MANDELKUCHEN,  m.  kuchen  mit  mandeln,  oder  vornehm- 
lich von  mandeln.  Jacobsson  3,  13'. 

MANDELKÜCHLEIN,«,  küchlein  von  mandeln.  frauenz.-lex. 
2030. 

MANDELMASSE,  f.  beim  Zuckerbäcker  eine  masse  vornehm- 
lich aus  mandeln  bereitet,  für  gebäck.  Jacobsson  6,  509'. 

MANDELMILCH,  f.  amygdalinum  lac,  weiszer  soft  aus  man- 
delkernen.  Frisch  1,  638'. 

MANDELMÜS,  n.  pulticula  amygdalina.  Stieler  1295;  mm 
von  eingerührten  mandeln.  Jacobsson  3, 13'. 

MANDELN,  verb.    l)  mandeln,  getreidemandeln  ergeben: 

du  glaubst  nicht,  frau,  wie  gedrängt  ist 
hochaur  boden  und  fach  von  unendlicher  fülle  des  segens;  .  . 
dort  von  ackergewächs  in  üppigen  ähren  und  schoten, 
welches,   wie   reich  es  gemandelt  im  feld,  auf  der  tenne  nun 

scheffelt.    Voss  2,47; 

gut  mandelt  und  scheffelt  das  getreide  im  ländlichen  Sprich- 
wort, wenn  es  an  stroh  und  körn  ergiebig  ist.  337. 

2)  in  mandeln  setzen:  mandeln,  heiszet  das  geschnittene 
oder  gehauene,  aufgesammlet  und  aufgebundene  getraide  auf 
dem  felde  in  mandeln  setzen,  öcon.  lex.  1508 ;  den  waizen 
mandeln.  Adelung;  das  getreide  binden  und  mandeln.  Campe. 

3)  in  eine  anzahl  von  fünfzehn  zerlegen :  das  Scheitholz  man- 
deln, nach  mandeln  zählen.  Adelung. 

MANDELN,  verb.  mit  mandelkernen  versehen:  siede  einen 
gemandelten  lebkuchen  im  wein.  Hohberg  3,3,62";  einen  un- 
gemandeiten  lebkuchen.  62'. 

MANDELN,  rfl-&.  auf  der  mandel,  wäschroüe,  glätten :  mandel- 
oder  mangelhölzer, ...  worüber  die  sache,  so  da  gemandelt 
oder  gerollet  werden  soll,  derb  geschlagen  und  aufgewickelt 
wird.  öcon.  lex.  1500.  bei  den  färbern  das  zerkrüppelte  gewirk 
glatt  drücken:  von  einer  eilen  flachsen  gemandelt,  schlecht 
6  pf,,  von  einer  eilen  grob-schwarz  gemandelt,  4  bis  5  pf. 
Frisch  1,  638'  (aus  der  färber-tax-ordnung  des  schwarzfärbens  im 
meisznischen  creisz).     vgl.  mangeln. 

MANDELNÜSZ,  f.  l)  mandelkern:  amigdalum  mandelnusz 
DiEF.  nov.  gloss.  21". 

2)  eine  art  weiszer  länglicher  haselnüsse,  den  mandeln  ähnlich. 

MANDELÖL,  n.  amygdalinum  oleum.  Maaler  282*;  öl  aus 
mandelkernen.  Frisch  1,  638". 

MANDELPFIHSICH,  m.  f.  eine  pfirsichart,  an  gesehmaek  den 
süszen  mandeln  ähnlich. 

MANDELPFLAUME,  f.  katharinenpflaume.  Nemnich. 

MANDELPLATZCHEN  ,  n.  zuckerplätzchen  mit  mandeln. 
frauenz.-Ux.  2036. 

MANDELRAHM,  m.  rahm  mit  mandeln  angemacht,  ebenda  2037. 

VI. 
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MANDELRÄUTE,  f.  raute  oder  torte  von  mandeln.  ebenda  2038. 
MANDELREIS,  n.  zweig  des  mandelbaumes. 
MANDELREIS,  m.  reis  mit  mandeln  oder  mandelmilch  gekocht, 
eine  im  mittelalter  leckere  speise: 

ein  muos  von  einem  rise, 

mit  mandelmilche  wol  bereit, 

daj  mache.  Bonbr  edelst.  48, 109 ; 

reisz  ausz  mandimilch.  kochbüchl.  aus  Tegernsee,  Germ.  9,205; 

herwer  esseich  wa?  ir  getranch, 
amphern  und  nit  mandelreis, 
äphel  säur  daj  was  ir  speisz.     Ring  14*,  22; 
von  ersten  ein  suppen  von  mandelreisz. 

lied  aus  d.  15.  jahrh.  bei  Wolf  teiUchr. 
f.  deutsche  mylh.  1,467; 
ich  is  nur  eitel  ringe  speis, 
die  schmeckt  mir  wol  vür  mandelreis. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,35,286; 

mit  würz,  rosinen,  mandelreisz 
fültens  das  schwein  mit  ganzem  Oeisz. 

ß.  Waldis  Esop  4, 90, 19. 

MANDELSCHLANGE,  f.  sehlangenförmiges  gebäek  aus  mandel- 
teig.  frauenz.-lex.  2038. 

MANDELSCHNITTE,  f.  schnitte  aus  mandelteig.  Jacobsson 
6,510";  mandelschnitten  zu  backen,  frauenz.-lex.  2039. 

MANDELSEIFE,  f.  seife,  mit  zerstoszenen  mandeln  und  wol- 
riechenden  wassern  vermischt.  Jacobsson  3, 14". 

MANDELSPAN,  m.,  plur.  mandelspäne,  dünnes  gebäck  von 
mandeln.  Jacobsson  ebenda. 

BIANDELSPEISE,  f.  pulticula  amygdalina.  Stieler  2079: 
mandelspeisz  bekommen  wol  dem  feuchten  magen,  dem  darm- 
gegicht,  und  denen,  so  mit  dem  stein  beladen  seind.  Bock 
kräuterb.  864. 

MANDELSTEIN,  m.  mandelförmiger  stein,  vgl.  mandel  4. 

MANDELSULZE,  f.  sulze  aus  mandeln.  frhuenz.-lex.  2042. 

MANDELSUPPE,  ^.  jus  amj/jdaJinum.  Stieler  1687:  dominica 
die.  ad  prandium  ein  mandlsuppen.  kochbüchl.  aus  Tegernsee 
in  d.  Germ.  9, 2ü5 ;  zue  der  mandlsuppen  gibt  man  2  klaine 
gehäufte  näpfel  und  ein  gestriches  näpfel  mandel.  "206;  dim. 
mandelsüpplein :  so  dienen  die  mandelsüpplein  den  keichen- 
ten,  hustenten  menschen  fast  wol.  Bock  kräuterb.  864. 

MANDELSYRUP,  m.  syrup  aus  mandeln.  frauenz.-lex.  2042, 

MANDELTAUBE,  f.  mandelkrähe. 

MANDELTEIG,  m.  teig  zu  einem  backwerke  mit  mandeln  zu- 
bereitet, in  den  apotheken  eine  teigartige  masse  aus  zerstoszenen 
mandeln  u.  ähnl. 

MANDELTORTE,  f.  laganum  amygdalinum.  Frisch  1,638'. 

MANDELTRANK,  m.  heiUrank  aus  mandeln: 

meine  mutter  fragt  mich  immer: 
trinkst  du  auch  den  mandeltrank? 
trink  ihn !  täglich  wirst  du  schlimmer ! 
ach!  die  liebe  macht  mich  krank! 

GöKiNCK  lieder  zweier  lieb.  (1779)  74. 

MANDELTREPPE,  f.  eine  gewisse  art  Wendeltreppen,  auch 
hohltreppen,  die  in  der  mitte  statt  der  spindel  einen  länglichen 
hohlraum  haben.  Jacobsson  2, 14*. 

MANDEL  WASSER,  n.  aus  mandeln  bereitetes  heüwasser,  franz. 
eau  d'orgeat.  frauenz.-lex.  2054. 

MANDELWEIDE,  f.  salix  amygdalina.  Nennich. 

MANDELWEISE,  adv.  per  sesquidenos.  Stieles  1228;  eier 
werden  mandelweise  verkauft. 

MANDELZEH.NTE,  m.  der  zehnte,  der  von  den  getreide- 
mandeln auf  dem  felde  oder  nach  mandeln  gegeben  wird. 

MANDLER,  m.    l)  der  getreide  in  mandeln  setzt. 

2)  der  die  mandel  oder  rolle  dreht,  auch  die  schwarz-  oder 
blaufdrber  heiszen  ^an  einigen  orten'  so,  weil  sie  der  gefärbten 
leinwand  vermittelst  der  mandel  glätte  und  glänz  ertheüen. 
Adelung. 

.MANESTER,  n.  breiartige  suppe;  im  dim.  manesterlein: 
und  isset  jr  saletlein  und  manesterlein.  Mathesios  Sar.  25. 
in  der  form  mainester,  bildlich: 

dir  ist  ain  scharfs  mainester  berait, 
das  wirt  dir  gar  fersalczen. 

HiLDEBRAMD  volksl.  57, 12  (pu/i  1509) , 
als  menester,  dim.  menesterl :  damit  sie  {die  geistlichen)  nicht 
um  ihr  gaisz,  um  ihren  schmausz,  um  ihre  menesterl  kommen. 
Seluamer  predigten  bei  Schm.  1,1616  Fromm.;  fcdrntB.  manestra, 
eine  art  dicker  suppe,  dann  jede  pampfige  speise  Lexer  I8ö; 
iusern.  manester,  dickgekochte  reissuppe  Zingerle42';  aus  dem 
ital.  mineslra  suppe,  eigentlich  etwas  angerichtetes  {von  mini- 
strare,  auftragen  bei  tische,  dann  suppe  anrichten),  vgl.  Diez 
»b.  der  rom.  spr.  2, 47. 
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MANG,  m.  mangel,  s.  d. 

MANG,  m.  mLctio,  mixlura.  Stieler  1268.  vgl.  mangfutlcr, 
luangkurn. 

MANG,  adv.  und  präp.  unter,  zum  ausdruck  einer  gemein- 
schaft;  dem  niederdeutschen  Sprachgebiete  angehörend,  ins  mittel- 
deutsche reichend,  aber  von  der  nhd.  Schriftsprache  im  allgemeinen 
abgelehnt,  das  alts.  kennt  nur  die  adverbiale  Verwendung  des 
acc.  von  gimang,  schaar,  häufe,  gesellschaft,  in  Verbindung  mit 
der  präp.  an  und  im  sinne  von  dazwischen,  darunter: 

thuo  bigan  thes  wedares  kraTt, 
üst  up  stigan,  ilftiun  wahsan, 
swang  giswerk  an  gimang.    Ileliand  2243; 

dem  das  ältere  ags.  on  gemong  völlig  entspricht,  indes  sich 
hier  später  die  Verbindung  amang  dazwischen  (auch  temporal, 
während)  entwickelt.  Leo  ags.  gloss.  540, 43 ;  es  ist  das  engl. 
among,  zwischen,  dazwischen,  altfries.  aber  findet  sich  schon 
mong:  metewunde  opa  thä  häfde  mong  tlia  Mr.  Kichthofen 
537",  11  {dafür  mog  120",  2),  ebenso  {während  es  niederl.  fehlt) 
mittelniederd.  mang,  mank  :  tn/er  manck  Dief.  303";  und  sande 
on  mit  siner  selschop  mang  de  Wenden,  d.  städtechr.  1,63,26; 
mank  deme  werden  hillichdome.  16,  520,  9 ;  mit  der  weiteren 
form  manget,  mankt:  ik  befrochte  my,  dat  got  neyne  twy- 
draclil  ane  twyvele  dar  lete  manghet  kernen.  299,  8 ; 

Lampe,  git  wedder  mankt  geene  knecht. 

lleinecke  fuchs  2519; 
unde  sach  dar  vele  mankt  der  scliare 
van  sinen  magen,  de  dar  stunden.    4254; 

mitteldeutsch  inmanc,  was  noch  näher  an  die  alts,  ags.  engl, 
form  streift: 

(li  lant,  di  vestin  da  inmanc, 

vorlorn  wurdin  in  dem  zil.      Jeroscuin  21859; 

aber  auch  bloszes  manc,  mang: 

manc  den  gevangnin  was  Mertiii.    7141;- 

also  da?  in  den  vristin 

ni  mensctie  manc  den  cristin 

intpfiiic  tötliclie  wundin.     8426; 

und  noch  später:  inier  domos,  mang  den  heusern.  Trochds  Y6"; 

ich  wil  hier  mang  das  hoTgesinde, 

vieleicht  ich  etwas  drunter  finde.     Römolt  C7'; 

Neuxark  suchte  das  wort  in  der  Schriftsprache  einzubürgern: 
drittens,  wenn  du  siebest  das  wörteben  mang,  so  misz  mir 
niclit  bei,  wie  es  von  etlichen  geschehen,  als  wenn  icbs  ver- 
seben, und  ein  niederteutscbes  wort  unter  das  hochteutsch 
gemenget,  ich  habe  es  mit  fleisz  gethan,  es  ist  dieses  wört- 
chen mang  das  rechte  stamm-  und  wurzelwort  von  welchem 
hergewachsen :  vermengen  einmengen  gemenget  gemangkorn, 
etc.    lustwäldchen,  vorrede; 

der  tiimmelsfürst,  der  richter  aller  seeien, 
wird  ihn  mit  ernst  mang  die  verdampten  zählen,    s.  7; 
ich  habe  dich  und  deinen  sabmen 
erlöset  und  mang  dio  gezählt, 
die  sich  gehorsamlich  erzeigen.    18; 
den  hebt  die  tugend  wolken-auf 
und  setzt  ihn  mang  die  Sternen.    40; 
wenn  see  und  wetter  tobt,  der  schilTcr  mang  den  wellen 
nach  Pharus  fakkei  bükt.  185: 

ich  sehe  leider  wol ,  dasz  nun  auT  allen  selten 
die  bleiche  todesangst  mang  euch  beginnt  zu  streiten. 

1S8; 

ohne  nachfolge  zu  finden,  es  ist  niederdeutsch  in  weiter  Ver- 
breitung geblieben  (vgl.  Fromm.  4,130,42.  6,142,15),  auch  schie- 
tisch als  mang,  zwischen,  unter,  dcnnnng  dazwischen,  durunter 
Wkimiold  .59';  hessisch  in  der  Diemelgegend  und  an  der  Schwelm 
mang,  mank,  dermang,  dermank  Vilmar  2t)0. 

MANGE,  f,  1)  im  mittelalter  eine  Schleudermaschine,  mittellat. 
manga,  mangana,  manganum  aus  dem  griech.  (inyyavov: 

do  zerwürfen  sie  die  brustwer 

vil  vaste  mit  den  roangen.    hertn<i  Ernst  1585  liurtsch. 

1)  ton  der  form  ist  der  name  übertragen  auf  eine  graste 
glätlemaschine :  item  so  hah  ich  geben  von  einer  walzen  in 
die  mang  zu  machen  von  der  «tat  holz  4  grusz.  Tucher  bau- 
meislerb.  78,23;  am  sampztag  «anl  Elspclen  obcnt  im  75  jar 
(1475)  Terliei«z  Gabriel  Nurzel  al.s  ein  zinsmeister  der  stat, 
dorpei  ich  waR,  die  mang  dem  Heinrich  Purckurt,  mang- 
meJHter,  aber  10  jar  lank  binfur,  alle  jar  umb  44  guidein 
wening  zin«, . .  und  dingt  im  dorein,  da»  er  hinfur  die  wellen 
unter  die  niang  <>plber  haben  und  machen  laftsen  sol,  die 
man  im  vomiaU  von  der  utat  wegen  hat  machen  lossen . . 
wa*  im  aber  an  der  mang  rat,  seilen  und  anders  prucliH 
gvcbee,  das  sol  man  im  machen  lassen.  32.S,  17 ;  die'  mange, 


prelum  Stieler  1260;  mang,  rolle,  wüsche  oder  sonst  etwas 
glatt  zu  machen,  torcular,  torcularium,  zur  mang  gehörig, 
toreulus,  torcularius.  Kirsch  cornuc;  mange,  ein  gerüste  zum 
glattmachen  des  gewirkes,  unterschieden  in  waschmauge  oder 
rolle,  und  färbermange.  Frisch  1,638';  man^e  {neben  mangel) 
eine  walze  oder  rolle,  womit  das  gewirke  und  die  wasche  ge- 
plättet und  geglättet  wird.  brem.  wb.  3, 128.  das  wort  ist  zu 
mangel  erweitert  (s.  d.)  und  von  da  zu  mandel  umgeformt 
worden  {oben  sp.  1536). 

MANGEBRET,  MANGBRET,  n.  bret  in  der  mange,  worauf 
gewirk  oder  wasche  geglättet  wird:  ein  püchen  mangprett  einer 
spann  dick  und  32  schuch  lang,  zweier  scbuch  vorderlich 
preite.  Tücher  baumeisterb.  78, 17. 

MANGEHOLZ,  MANGHOLZ,  n.  wie  mangelholz. 

MANGEL,  f.  mange,  rolle  {vergl.  oben  mange  2):  mangel, 
pl.  die  mangeln,  palanga,  plialanga  Stein  back  2,  21  als  schle- 
sisch;  ntederd.  mangel,  grosze  mit  steinen  beschwerte  rolle  für 
Wäsche  und  in  färbereien  Schütze  3,76; 

reinere   laken  und  bübren,  die  glatt  von  der  mangel  und 

schneeweisz 
schimmerten.  Voss  Luise  3,2,588; 

festlich  prangt  der  feine  teppich, 
von  der  mangel  frisch!     werke  5,218, 

mit  der  anmerkung :  die  mangel  zum  glätten  der  wasche,  hier 
die  gröszere,  sonst  rolle  genannt,  s.  332. 
MANGEL,  m.  Vitium,  inopia,  defectus. 

1)  das  wort  ist  zunächst  nur  hochdeutsch,  und  erst  von  da 
aus  später  ins  niederdeutsche  {vgl.  mnd.  wb.  3,  23'),  sowie  ins 
niederländische  und  dänische  eingedrungen,  im  hochdeutschen 
selbst  aber  läszt  sich  beträchtlich  früher  als  das  Substantiv  das 
dazu  gehörige  verbum  belegen ;  in  der  form  mengan,  gemengan, 
prät.  mangta,  gemangta  abesse,  deesse  Graff  2,807;  mangön: 

daj  .  .  sih  daj  (wasser)  perge 
an  ein  wisin  unter  derda, 
und  man  sin  manga 
uuola  zehen  juche  lenga. 

mcregarte  bei  Müllenhokf  h.  Scherer  32, 2*,  7; 

sowie  mangolön  und  gimangolön  gleicher  bedeutung  bei  Otfrid 
(Kelles  gloss.  384'.  20l') ;  und  es  ist  wol  nicht  zweifelhaft,  dasz 
dieses  verbum  als  mengan,  mangön  von  einem  lateinischen,  aus 
dem  adj.  muncus  gebildeten,  in  der  rechtssprache  der  leges  bar- 
barorum verwendeten  inancare,  part.  mancatus  hergenommen 
ward  (si  vero  manus  ipsa  mancata  ibi  pendiderit.  lex  Sal. 
29,2;  si  vero  ipse  polix  ibidem  mancatus  pendiderit.  4), 
sowie  dasz  e.<  die  bedeutung  des  letzteren  mutilare  zu  der  deficere 
veränderte  {wie  das  ital.  mancare,  span.  mancar,  franz.  manquer 
auch),  und  nach  dem  muster  der  iterative  weiter  ein  mangolön 
entwickelte,  aus  mengan,  mangon  bildete  sich  dann  das  subst. 
mang  A^ri'or  {mhd.  manc,  mang  mangel,  gebrechen  Lexer 
1,  2023),  wie  aus  mangolön  das  seit  dem  12.  jh,  viel  gebrauchte 
inangel,  das  mit  seinem  verbum  jene  änfacheren  formen  zurück- 
drängte, unabhängig  davon  und  ungewis  seit  wann  wurde  aus 
dem  lat.  adj.  mancus  anderweit  ein  mank  entlehnt:  mancus 
manck,  laem.  Dief.  346"  {kölnisch,  von  1507);  mancare  manck 
machen  345'  {ebendaher);  niederl.  mank  gebrechlich,  bresthaft, 
mank  gaan  hinken;  mank,  vermenkt,  mancus,  mank,  kropel, 
claudus,  inankacrd,  claudus,  claudicans  Kilian;  alem.  mank, 
mangelhaft,  defect,  nur  von  büchern  Stalder  2,196;  kärntn. 
mank,  schlecht,  einen  fehler  habend,  besonders  beim  viehe  ge- 
braucht.  Lexer  185. 

2)  mangel,  ein  gebrechen,  ein  fehler  an  einer  person : 

ane  got  enist  niwcth  mangel, 

er  was  ie  &n  ancgenge.    ucnvsis  in  d.  fundgr.  2,10,6; 

ein  mangel,  vicium,  deliquium  Dasyp.  ;  mangel,  laster,  Vitium 
Maaler  283';  in  körperlicher  oder  getstiger  beziehung:  keinen 
mangel  noch  prusten  an  jm  haben,  unlasterhaft  sein,  rarere 
vitio.  ebenda;  so  nu  die  lieben  hohen  apostel  solchen  feil 
und  mangel  klagen,  das  sie  es  nicht  können  dabin  bringen, 
da  sie  gerne  wollen.  Luther  6,45';  wir  betten  gemeinet,  jr 
werct  ein  getreuwer  ritter,  so  seit  jr  anders  nicht  denn  ein 
Irawenbetrieger,  das  ist  cwer  mangel.  buch  d.  liebe  im' ;  doch 
ward  dieser  mangel  damals  bei  mir  nicht  so  heftig  und 
stark,  dasz  man  ilin  mit  Senera  ein  göliliches  rasen  oder . . 
eine  beschwerliche  krankbeit  hatte  nennen  können.  Simpl. 
\,:\T}.  Kurz;  {ein  studrnt)  habe  K<'s:iKt:  berr  doctor,  ich  kan 
giitl  lob  in  der  theologi  wol  zu  recht  kommen,  allein  ich 
bab  einen  einigen  mangel,  ich  kan  die  dicta  .scripturae  nicht 
bebalten,  d.  Hunnius  bab  auf  gut  Rchwitbisch  ihm  geantwort, 
berr  magischter,  es  ischl  ein  groszer  mangel.    es  ist  fttrwar 
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auch  ein  gruszer  mongel,  wann  ein  herr  kein  gelt  hat,  wann 
seine  rentcammer  nicht  wol  bestellet  ist.  Scblppils  27;  der 
were  ein  ungeschickter  medicus,  der  einem,  so  einen  mangel 
an  dem  köpfe  hätte,  wolt  ein  pflaster  auf  den  fusz  schlagen. 
657;  wir  haien  den  mangel  an  uns,  dasz  wir  mehrentheils 
die  könige  in  ihrer  gegenwart  fürchten,  pers.  baumg.  3,18; 
was  vor  ein  böser  mangel  die  verleumbdung  sei.  4,12;  einer 
hat  diesen,  der  andere  einen  andern  mangel,  aliud  aliis  ritium 
est.  Stieler  1229;  hessisch  böser  mangel  epilepsie  Vilmar  260; 

mann  soll  den  besten  arzt  jhm  holn, 

der  jhm  seinen  mangel  curir! 

J.  Atrkr  375'  (1SS1,26  Keller); 

unser  denken  fehlt  und  trieet, 

sein  (gotles)  gedank  ist  mangel  frei. 

P.  Gerhard  306,58  Gödeke; 

fehlst  du,  lasz  dichs  nicht  betrüben: 

denn  der  mangel  führt  zum  lieben; 

kannst  dich  nicht  vom  fehl  befreio, 

wirst  du  andern  gern  verzeihn.      Götbk  3,285; 

der  fehler  ist  durch  einen  folgenden  genitiv  näher  bezeichnet: 
ein  philosophus  fragt  einen,  ob  er  ausz  torheit  und  mangel 
der  Unwissenheit  nicht  redte,  oder  ausz  weiszheit  schwige. 
ÄGR.  spr.  2-23';  mangel  an  einem  gliede,  einem  Organe  des 
menschen :  er  hat  einen  mangel  am  schenke!,  ttbia  laesus  est. 
Stieler  1229;  er  hat  mangel  an  zänen,  dolorum  dentium  la- 
borat.  ebenda; 

der  hett  ein  mangel  an  der  red, 

und  viel  ding  falsch  aussprechen  thet. 

L.  Sa^drcr  kurzweil  42; 
mangel  ton  sachen:  so  soll  der  müllener  dem  junker  so 
manich  boesz  geben  als  die  muel  mangel  hat.  iceisth.  2,569 
(Prüm,  von  1497);  es  hat  die  sach  noch  keinen  mangel. 
J.  Ayber  proc.  1, 14 ;  indem  mir  unserer  poesy  mangel  und 
Unmöglichkeit  vorgeworfen.  Weckherlin  vorrede  zu  d.  weltl. 
ged.;  es  (das  haus)  hat  keinen  mangel,  ohn  allein,  dasz  du 
in  der  nachbarschaft  wohnest,  pers.  rosenth.  4, 9 ;  wer  ihm 
nicht  opfern  wolte,  in  dessen  rechnung  konte  er  leichtlich 
einen  mangel  finden,  den  klagte  er  alsbald  an,  als  einen 
ungerechten  hauszhalter.  Schcppics  30;  der  wein  hat  einen 
mangel,  vinum  istud  Vitium  contraxit.  Stieler  1229. 

3)  diese  bedeutung  hat  einen  plur.  mangel  entwickeU :  (Christus) 

hat   alle   meine   mangel   und  gebrechen  erstattet.   Schcppics 

459;   es  ist   kein  mensch,   er  ist  voller  mangel,   nemo  sine 

crmtne  vmt,  unusquisque  suos  patimur  manes.    Stieler  1228; 

frei  aller  fehl  und  raängel, 

fern  von  der  unrechtsbahn.     P.  Gerhard  278,23; 
und  weil  in  dieser  weit  kein  mensch  ist  ohne  mangel. 

GosTHER  595; 
er  üt  in  der  neueren  spräche,  wo  der  sing,  mangel  in  der  be- 
deutung 1  allmählich  selten  geworden,  noch  sehr  beliebt  geblieben 
metst   auf  seelisches   oder  geistiges   bezogen :   der   andere  theil 
gab  zwar  die  erblichen  mangel  der  menschen  sehr  gern  zu 
Göthe  26,  307  ;  meine  rubriken  bezeichnen  nur  einseitigkeiten 
welche   als   mangel   anzusehen   sind,   wenn   die   natur  den 
kunstler   dergestalt   beschränkte,   als   fehler,   wenn   er  mit 
Vorsatz    in    dieser  beschränkung   verharrt.    38,  127;    gewisse 
lugenden  gehören  ihr  zeit  an,  und  so  auch  gewisse  mangel, 
die  einen  bezug  auf  sie  haben.  53,78;  man  ist  genöthigt  auf- 
lallende mangel  als  Vorzüge  zu  betrachten.  54,103; 
(ihr  macht)  zum  paradies 
eine  weit  voll  mangel.      Hölit  155  Halm; 
mitfühlend  unsrer  last  und  unsern  mangeln. 

Herder  :.  tili.'  4,129; 
wo  mängel  ich  und  irrthum  sah.    156; 
glückseiger  jüngling,  dem  man  seine  mänirel 
zur  tugend  rechnet.  Göthb  9,188; 

freude  dem  sterblichen, 
den  die  verderblichen, 
schleichenden,  erblichen 
mängel  umwanden.     12,44; 
such.  0  moderner  poet,  durch  geist  zu  ergänzen  des  Stoffs  fehl 
durch  vielseitigen  styl  decke  die  mängel  der  zeit. 

PtATKN  143; 
ntcht  mehr  nach  dem  früheren  gebrauche  des  sing,  mangel  auch 
auf  körperliche  leiden,  und  auf  Schönheitsfehler  wenigstens  nicht 
häufig  : 

der  mund,  der  tausend  lu-st  vcihie^z. 

war  sonder  alle  mängel.  Hölti  20  Halm; 

»tnon  f«i.i„        .  ""''  '"'"^  jemand  im  antlitz 
d.rft  »r  .•  IL'  ""'*  ?■■  ^'"■''  "■•'"■•  ein  Deckchen  im  äuge; 
•tue  mangel  hinweg  und  alle  fremden  gebrechen. 

GöTUE  40,172. 
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4)  aus  ihm  hat  sich  auch  ein  sing,  mängel  ergeben: 
dem  (arzle)  wollen  wir  ein  hotten  senden, 

der  kan  jhm  all  sein  mängel  euden, 

und  das  er  wider  redent  wer  (lon  einem  xpracliibel  heilen). 

J.  Atrer  284«  (1417,36  Äe«er); 
ei  schweigt!  die  sach  kein  menget  hat.     426"  (2139,14) 

(auch  in  der  bedeutung  5,  b  unten,  s.  dort) ;  bairiseh  noch  jetzt 
öfter  mengel  neben  mangel  Schs.  l,  1625  Fromm. 

5)  mangel,  das  gebrechen,  das  fehlen  und  entbehren  irgend 
einer  sache:  mangel,  vulg.  gebruch,  defectus.  voc.  ine.  theut. 
n4  ;  mit  näherer  bestimmung. 

a)  das  entbehrte  steht  hierbei  im  genitiv: 

bij  an  die  swaere  aleine, 

die  ich  vil  herzenlichen  dol, 

dag  ich  din  ewiclichen  sol 

hän  bresten  unde  mangel. 

K.  V.  W CRZRCRc  Partenop.  8217  Bartsdt ; 
das  jre  fische  für  wassers  mangel  stinken  und  durst  sterben! 
Jes.  50,  2 ;  den  erwürgeten  durchs  schwert  geschach  bas, 
weder  den,  so  da  hungers  storben,  die  verschmachten  und 
erstochen  worden  vom  mangel  der  fruchten  des  ackers. 
klagel  Jer.  4,9;  ich  frewe  mich  über  der  zukunft  Stephana 
und  Fortunati,  und  Achaici,  denn  wo  ich  ewer  mangel  hatte, 
das  haben  sie  erstattet,  l  Cor.  16,17;  so  aber  ein  bruder 
oder  Schwester  blos  were,  und  mangel  hette  der  teglichen 
narunge.  Jac.  2, 15;  und  begeh  es  sich,  dasz  abgang  der  pro- 
fandt,  fehl  und  mangel  were.  Fronsperger  kriegsb.  l,  6l'; 
werden  allein  von  den  armen  und  so  man  anderer  fischen 
mangel  hat,  gessen.  Forer /i5cA&.  78*;  ich  hette  mangel  aller 
Sachen.  Schcppics  738;  so  sind ..  der  vermuthungen  so  viele, 
dasz  ihre  Verschiedenheit  und  menge  einen  treuherzigen  leser 
weit  verlegener  macht,  als  er  nimmermehr  bei  dem  gänz- 
lichen mangel  derselben  gewesen  wäre.  Lessixg  11, 60 ;  wegen 
mangel  der  gelegenheit.  Klisger  6,  168 ; 

mangel  der  that  und  bloszer  nam 
stehen  mit  kleinem  lob  beisam. 

Kirchhof  wendunm.  111*. 
6)  durch  an  vermittelt:  die  reichen  müssen  darben  und 
hungern,  aber  die  den  herrn  suchen,  haben  keinen  mangel 
an  jrgent  einem  gut.  ps.  34, 11 ;  (dasz  sU)  keinen  mangel  an 
brodt  hatten.  Jes.  hl,  li;  daruinb  hab  ich  euch  auch  in  allen 
ewrn  stedten  müszige  zeene  gegeben,  und  mangel  am  brot 
an  allen  ewrn  orten.  Arnos  4,  6 ;  man  darf  über  keinen  mangel 
klagen  an  seiner  hülfe.  Sir.  39,  23;  das  jr  keinen  mangel  habt 
an  jrgent  einer  gaben,  l  Cor.  i,  7;  man  verkauft  kein  wasser 
hie,  dann  wir  haben  sunst  gröszern  mangel  an  wasser,  dann 
uns  lieb  ist.  Wickram  roüw.  86, 19  Kurz;  mangel  am  hausz, 
da  einer  kein  underschlauf  hat,  inopia  tecti.  Maaler  283" • 
mangel  am  platz  oder  ort,  inopia  loci,  mangel  an  ässen  und 
an  trinken,  hunger  und  durst,  inedia,  mangel  an  fruchten, 
Caritas  annonae  u.  s.  w.  ebenda;  ein  mangel  an  der  zeit  haben^ 
tempore  egere.  ebenda;  ich  hab  an  milch  kein  mangel,  non 
defit  mUii  lac.  ebenda;  auf  dem  groszen  reichstag  zu  Collen, 
als  groszer  mangel  am  brot  erschien.  Zi.\kgref  apophth.  i,i'; 
ei,  so  hast  doch  kein  mangel  an  gelt. 

H.  Sachs  fastn.sp.  1,77,258- 
dem  pewtel  haben  wir  gestrelt, 
gros  mangel  ist  an  klainem  gelt.     155,254; 
soll  mich  gottes  fülle  laben, 
woran  soll  ich  mangel  haben? 

P.  Gerbaro  324,80  Gödeke; 
wenn  ein  mangel  an  vermögen 
mich  dir  anzunähern  scheinet, 
mich,  die  meine  königs-abkunft 
über  dich  so  hoch  erhebt. 

Heroer  :.  litt.  5,84  (Cid  11); 
die  Britten  llohn  ins  land, 
und  litten  mangel  am  noihwemligsten.     3,207; 

die  fürstin  Eboli 
litt  wenigstens  nicht  mangel  an  gesellschaft. 

Schiller  don  Carlos  4,  l ; 
die  nähere  bestimmung  ist  aus  dem  vorhergehenden  zu  ergänzen  : 
nie  könnt  ich  ihr  liebe  geben, 
und  dennoch,  .schien  sie  mangel  je  zu  fühlen?  (nämlich  an 
liebe),      dnn  Carlos  3, 1 ; 
in  rechnungsmdsxiger  spräche,  wie  ausfall  oder  deficit :  über  das 
must  du  bedacht  sein,  dasz  kein  mangel  an  geld,  munition, 
provianl  und  volk  im  posten  erscheine.  Simpl  i  151  Kurz 
Auch  hier  der  sing,  mängel,  wie  oben  4: 
die  weit  hat  groszen  mängel,  die  weit  hat  grosze  menee 
an  frohchem  vergnügen,  an  kliglichem  bedränge. 

L06AI;  3,205,82. 
97* 
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f)  präpositionaU  Verbindung  aus  inangel  mit  folgendem  genitiv: 
ausz  mangt'l  der  arzet  sJVid  vil  verdorben,  defectu  medicorum 
multi  perierunt.  Maaler  283';  wer  wolle  glaulien,  dasz  er 
heut  ausz  inangel  eines  handtuches,  seine  liünd  und  ange- 
sicht,  an  seiner  kappen  abgotriicknel?  Laz.  de  Tormes  (1617) 
HO;  aus  mangel  einer  bessern  gesellschaft  mit  den  syifcn 
umzugehen.  Wieland  1,113;  aus  mangel  kluger  einrichtung 
und  guter  aufsiebt.  7,233;  um  aber  nun  diesem  blutigen 
geschäfte,  das  sich  täglich  unter  seinen  bänden  häufte,  mehr 
gewachsen  zu  sein  und  aus  mangel  der  Werkzeuge  ja  kein 
opfer  zu  verlieren.  Schiller  858"; 

wenn  uns  gleich  von  manchem  Tänomen, 
aus  mangel  des  Teiisters,  das  Momus  an  unsrer  brüst  vermisset, 
die  Innern  räder  und  federn  entgehn. 

WiBLAND  5,114  (n.  Amadis  1(>,  4); 

mit  folgendem  an:  aus  mangel  an  einsieht  fehlte  er;  aus 
mangel  an  gutem  willen  unferliesz  er  das ;  auch  mit  von : 
derjenige,  der  aus  mangel  von  sinn  oder  gewissen  das  vor- 
treflfliche  herunterzieht.  Göthe  36,164; 

dieweil  der  kettenhund  dem  bettler  heulend  droht, 
und  nach  ihm  Selbsten  schnappt,  aus  mangel  von  dem  brot. 

Drollinger  163; 
in  mangel:  wiewol  ich  mich  schäme,  dasz  ich  in  mangel 
anderer  deutschen  exempel  mich  meiner  eigenen  gebrauchen 
soll.  Opitz  poeterey  18;  man  sagt,  dasz  ein  Biscajer  ausz 
armut  sicli  bab  überreden  lassen,  und  hab  8  real  genommen, 
und  in  mangel  eines  henkers  in  einem  städtlein  ein  dieb 
aufgehenket.  Schuppids  303; 

nim  diese  band  voll  klee,  im  mangel  der  violen, 
zu  treuen  günsten  an.  Fleming  589; 

dafür  mangels:  mangels  besonderer  einen  andern  willen  er- 
kennbar machender  umstände,  entsch.  des  reichs-oberhandels- 
gerichts  22,233. 

d)  in  mangel  stehen  eines  dinges,  etwas  riicht  haben :  dasz 
man  noch  der  empter  vom  gemeinen  mann,  nemlich  eines 
führers  und  zweyer  gemeinen  waibel ...  in  mangel  stehe. 
Kirchhof  mtl.  disc.  76;  weil  er  seines  pferdts  in  mangel  stunde 
(es  war  ihm  gestohlen  worden),  wendunm.  119*. 

e)  als  redensart   was   hast   du  mangels  dran?  was  entgeht 

dir  dadurch?  was  schadets  dir?: 

sagt  jemandts,  gsell  sitz  unden  an, 
80  sprich,  was  hastu  mangels  dran? 

grob.  1568  B  3'  (h.  1,  cap.  4) ; 

an  einem  wird  kein  mangel  sein,  es  wird  an  ihm  nicht  fehlen  : 
so  krieg  vorhanden  sein  wurde,  wirdt  an  mir  kein  mangel 
sein,  sol  man  mich  denn  auch  finden,  wil  ich  nicht  der 
hinderest  sein,  si  erit  bellum,  meae  partes  non  desiderabuntur. 
Maaler  283';  und  e.  f.  sollen  sich  tröstlich  zu  uns  allen 
verseben  in  Christo,  das  wir  hinfurt  an  uns  keinen  mangel 
wollen  sein  lassen.  Luther  6,325'; 

es  sol  an  uns  kein  mangel  han.  trag.  Joh.  D6. 
6)  mangel  ohne  nähere  bestimmung,  namentlich  auf  das  ent- 
behren des  zum  leben  notwendigen;  mangel,  vulg.  abgang, 
penuria,  inopia.  voc.  ine.  theut.  n3';  als  gegensatz  zu  überflusz, 
genusz,  genug:  so  diene  ewer  uberflus  jrem  mangel,  diese 
Ihewer  zeit  lang.  2  Cor.  8,14;  wo  man  erbeitet  da  ist  gnug, 
wo  man  aber  mit  werten  umbgehet,  da  ist  mangel.  spr.  Sal. 
14,23; 

mlttheilend  sehnen  nur  ist  selbstgenusz, 
und  ohne  mangel  darbt  der  überiiusz. 

Herdkr  z.  litt.  3,229; 
^in  wort  vermischt  die  grenzen 
in  sQszester  Verwirrung,  macht  den  schmerz 
zur  b6hem  lust,  den  mangel  zum  genusz, 
den  tod  zum  leben.  6,124; 

mit  verwandten  begriffen  zusammengestellt:  und  wirst  deinem 
feinde,  den  dir  der  herr  zuschicken  wird,  dienen  in  hunger 
und  darst,  in  biOsxe  and  allerlei  mangeL  bMot.  28,48; 

reizet  dich 
mein  mangel,  mein  bedürfen?    IUrdir  z. /t».  3,22!); 

et  hmtt  mangel  leiden ,  haben :  haben  wir  allen  mangel  ge- 
liddcn,  und  sind  durch  schwort  und  hunger  umbkomen.  Jer. 
44,  IH;  furchtet  den  herrn  jr  seine  heiligen,  denn  die  jn 
fürchten,  haben  keinen  mangel.  p>.  34,10;  so  oft  ich  euch 
gesand  habe  on  heute),  on  tauchen,  und  on  schlich,  habt 
jr  auch  je  mangel  gehabt?  Lue.  22,35;  es  war  auch  keiner 
unter  inen,  der  mangel  hatte,  denn  wie  viel  jr  waren,  die 
4a  frker  oder  heuser  hatten,  verkauften  «ie  das  selb,... 
and  man  gab  einem  jglichen,  wa«  jm  not  war.  ap.  gesrh. 
i, H ;  icli  bin  in  allen  diogeo  und  bei  allen  gesibickt,  beide 


sat  sein  und  hungern,  beide  uberig  haben  und  mangel  leiden. 
Phil.  4,12;  die  {heiligen)  aber  haben  groszen  hunger  und 
mangel  in  jren  krankheiten  leiden  müssen.  Wickram  rollw. 
10,30  Kurz;  ich  hab  keinen  mangel,  nihil  deßt.  Maaler  283'; 
ich  wil  nit  leiden,  dasz  du  mangel  bei  mir  {gäbest,  niTitl 
apud  me  tibi  defieri  pateat,  du  soll  bei  mir  keinen  mangel 
haben,  ebenda; 

da;  si  di  not  so  manchirhant 

unde  mangel  also  gröj  .  . 

lidin  unde  trugin.     Jeroschin  14057; 

da  ist  kein  durst,  kein  hungersnot, 

das  himmelbrod 

läszt  keinen  mangel  leiden.      P.Gerhard  321,66; 

den  inangel  erfüllen,  erstatten:  die  handreichung  dieser 
stewre  erfüllet ..  den  mangel  der  heiligen.  2  Cor.  9,12;  und 
da  ich  bei  euch  war  gegenwärtig,  und  mangel  hatte,  war 
ich  niemand  beschwerlich,  denn  meinen  mangel  erstatten  die 
brüder,  die  aus  Macedonia  kamen.  11,9;  mangel  widerfährt, 
ist:  denn  es  solle  also  gehen,  das  jenen,  die  tyrannisch 
bandleten,  solcher  mangel  widerfüre,  weish.  Sal.  16,4;  wo 
mangel  ist,  hat  dscham  kein  frist,  man  musz  sich  in  der 
not  verschämen,  arctis  in  rebus  absit  pudor.  Maaler  283'; 

bei  gott  ist  ja  kein  böser  ort, 
kein  unglück  und  kein  kränken, 
kein  angst,  kein  mangel,  kein  versehn; 
bei  gott  kann  keinem  leid  geschehn. 

P.  Gerhard  101,37  Gddeke; 

der  mangel  drückt,  plagt,  schwächt,  treibt: 

wo  dich  drück 
mangel,  hartsei  und  ungelück. 

H.  Sachs  fustn.  itp.  1,34,396  C.ötte; 
warst  arm  und  dürftig,  nahmst  fürlieb 
da,  wo  der  mangel  dich  hin  trieb.     P.Gerhard  152,64; 
(ein  jamihuiul)  verscheucht  vom  stall  und  streu, 
verbannt,  wo  täglich  ihn  ein  neuer  mangel  schwächte. 

Hagedorn  1,41 ; 
zwo  ratzen,  die  der  mangel  plagte, 
und  hungrig  aus  den  löchern  jagte, 
entdeckten  unverhofft  ein  ei.     2,16; 

dem  mangel  abhelfen,  inopiae  mederi.  Frisch  1,639';  denn  sie 
werden  für  allerlei  mangel  heimlich  essen,  in  der  angst  und 
not.  5  Mos.  28, 57 ;  sie  sind  umbher  gegangen  in  pelzen  und 
Ziegen  feilen,  mit  mangel,  mit  trübsal,  mit  ungemach.  Hehr. 
11,87;  es  giebt  eben  so  viele,  die  im  schosze  des  ansehens, 
des  glucks  und  der  woUust,  als  solche,  die  in  einem  zu- 
stande von  mangel,  dienstbarkeit  und  Unterdrückung  elend 
sind.  Wieland  1,  130; 

dein  herz  {im  lode)  hört  auf,  sich  zu  sehnen, 
weisz  von  Keinem  mangel  nielit.      P.  Gerhard  29,52; 
kein  dürftiger  verzagt,  wenn  noht  und  hunger  schrecken; 
der  landesvater  Iftszt  ihn  nicht  in  mangel  stecken. 

DrolliNgrr  87; 

in  manchen  beispielen  tritt  mehr  der  mildere  begriff  der  dürpig- 
heit,  armut  hervor:  dasz  es  nicht  dem  mangel  des  lands  zu- 
zumessen seie.  ScHUPPiüs  741 ; 

du  füllst  des  lebens  mangel  aus 
mit  dem,  was  ewig  stehet.      P.  Grrhard  119,46; 
die  ruhe,  so  du  jetzt  bei  allem  mangel  hast, 
kommt  jenen  (reichen)  nicht  einmal  in  trAumen  zu  gesiebte. 

GÖNTHKR  584; 

nicht  wohlansiftndig  war  mirs,  die  verwandte 
im  mangel  und  in  schmach  lu  sehn. 

Schiller  M.  Stuart  2,9; 

personifieiert :  so  wird  dich  das  armut  übereilen,  wie  ein  fus- 
genger,  und  der  mangel,  wie  ein  gewapneter  man.  spr.  Sal. 
6, 11 ;  es  wird  dir  dein  armut  komen,  wie  ein  Wanderer,  und 
dein  mangel,  wie  ein  gewapneter  man.  24,3^t. 

7)  mangel,  in  der  älteren  spräche  auch  beschwerdf,  klage: 
des  fürsten  anlwort  auf  die  von  der  landschaft  angebrarhten 
mangel  (gravamina).  Schm.  1,  1025  Fromm. ;  also  ward  dem 
Junkern  die  sach  durch  den  schult heiszen  von  wegen  der 
gmein  fürgetragen,  als  nun  der  junker  jren  inangel  vernam.. 
WicKRA«  rollw.  90,17  Kurz;  hab  er  etwas  mangel  an  einem, 
soll  er  in  morgen  bei  dem  tag  ansprechen.  Kronspergkr 
kriegsb.  1,9*. 

MANTiHLBAR,  adj.  l)  mit  einem  gehrechen  oder  fehler  be- 
haftet, nicht  vollkommen:  inangelliar,  mancus  SreiNRArn  2,20; 
nach  liefestigimg  aber  desz  krieg-»,  mag  der  kl.lger  seine 
klage  weiter  nicht  einendirn,  noch  »eines  gefallens  verendern, 
er  wolt  dann  dem  antworter  niien,  soli  her  mangelhareu  klag 
halben  aufgewendten  Unkosten,  tuvurderst  abtragen.  Frankf. 
reform.   1, 17,  §  5. 
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2)  mit  genitir,  eines  dinges  bedürftig :  das  sy  inen . .  jerlich 
dryg  Stumpen  holz  geben,  dero  sy  nit  niangclbar,  sonder  die 
verkoufen  würden.  Hotz  Zürcher  urkundenbuch  1,66  {von  1554); 
oder  mit  an:  mangelbar  etwaran  sein,  in  angustum  venire. 
Maaler  283'. 

3)  ohne  solchen,  bedürftig,  arm  an  nahrung:  mangelbar, 
pauper,  indigens.  Maaler  ebenda; 

die  feldmaus,  die  selbst  mangelbar, 

und  gasten  nie  gewogen  war, 

verbarg  den  gram  (über  den  besuch),  und  schien  erfreut; 

dem  wolstand  wich  die  spahrsamlieit.      Drollinger  145. 

MANGELBAUM,  »n.  evonymus  europaeus,spindelbaum.  Nemmch. 
MANGELBRET,    n.    wie  mangebret   sp.  1540;    vergl.   auch 
mandelbret. 

MANGELBURG,  f.  als  ersonnener  eigenname  für  die  statte 
der  dürftigkeit  und  die  dürftigkeit  selbst:  es  geben  yiel  straszen 
zur  amiut  und  auf  die  wüsten  häuser  Darbstett  und  Mangel- 
burg. Lehmann  53. 

MANGELFÄKB,  adj.  die  färbe  der  dürftigkeit  tragend: 
mangelfarb  ist  jr  habem  und  hew.    II.  Sachs  4,3,56'; 
das  iileid  ist  mangelTarb.    1,534'. 
MANGELHAFT,  adj.  und  adv.    l)  mit  gebrechen  oder  fehler 
behaftet:  mangelhaft  am  leib,  mancus,  corpore  vitiatus  Dastp. ; 
mangelhaft,  mancus,  vitiosus,  cui  aliquid  deest  Steinbach  2,20; 
mangelhafte  schafe,  oves  vitiosae,  ein  mangelhaftes  haus,  aedes 
qvae   se  vitiese  habent.   ebenda;    so  sey  (sie,   die  mühle)  aber 
bruchfellig  und  mangelhaft  (wäre),   weisth.  2, 569  (Prüm ,    von 
1497);  in  der  neueren  spräche  von  dingen  und  handlungen,  die 
nach  ihrer  art  mängel  haben   (vgl.  dazu  oben  mangel  2):    war 
jenes  komplett  (der  Bartholomäusnacht)  eine  handlung,    oder 
nicht   vielmehr  eine   kette  von  hunderttausenden?    und  von 
hunderttausend  mangelhaften?  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,301; 
daher  wird  es  jederzeit  von  einer  noch  mangelhaften  bildung 
zeugen,   wenn   der   sittliche   Charakter  nur  mit  aufopferung 
des  natürlichen  sich  behaupten  kann.  10,  282 ; 
der  tod  bat  eine  reinigende  Icraft, 
in  seinem  unvergänglichen  palaste 
zu  ächter  tugend  reinem  diamant 
das  sterbliche  zu  läutern  und  die  flecken 
der  mangelhaften  menscbbeit  zu  verzehren. 

braut  von  ilessitia  v.  2738 ; 
das  Obertribunal  in  Utrecht  will 
die  rechtspfleg  auf  dem  platten  land  verbessern, 
die  mangelhaft  von  mancher  seite  scheint. 

H.  V.  Kleist  zeibr.  kni'j,  4.  aufir.; 
auch  nicht  vollkommen  nach  umfang  oder  zahl,  unvollständig 
(annäherung  an  die  folgende  bedeutung) :  das  buch  ist  mangel- 
haft, defect,  wenn  etwas  daran  fehlet.  Adelung; 

der  strafe  denke,  die  die  heiige  kirche 
der  mangelhaften  beichte  droht! 

Schiller  ii.  Stuart  5,7. 

2)  mangelhaft,  fehlend,  mangelnd: 

wer  hat  nicht  wargenommen, 

wie  sonn  und  mohn  gemein 

verfünstern  jhren  schein  : 

und  wie  des  himmels  zaichen 

(oft  mangelhaft)  verblaichen?    Weckherlin  386; 

mit  präp.  an:  mangelhaft  an  fründen,  der  wenig  fründ  hat, 
mit  fründen  übel  versähen,  der  fründen  beraubt,  inops  ab 
amieis.  Maaler  283';  es  ist  zu  wissen,  dasz  wir  nicht  mangel- 
haft an  Volk  sein,  bvch  d.  liebe  208";  mangelhaft  an  worten 
sein,  inopem  rerbis  esse.  Stieler  1232:  er  ist  mangelhaft  an 
der  gesundheit,  valetudine  tenui  est,  viribus  parum  firmis  utitur. 
ebenda. 

3)  mangelhaft,  dürftig,  arm,  der  mittel  zum  leben  entbehrend 
'■ergl.  mangel  5):  mangelhaft,  dürftig,  inops,  egens,  egenus. 
IxALER  283';    zum  teil  mangelhaft,  pauperculus.   ebenda;   er 

ist  mangelhaft  in  allen  dingen,  rerum  cunctarum  egenus  est. 
Stieler  1232;  und  versprich  euch,  das  Montabon  durch  mich 
nit  mangelhalt  soll  sein.  Aimon  bog.  Vi;  arme  und  mangel- 
hafte leute.  Bl'Tschry  kanzl.  348; 

was!  Ostenreich  hat  ja  wol  so  vil  kraft, 
dasz  durch  die  acht  vil  werden  mangelhaft. 

Weckherlin  509 ; 
gib  mangelhaften  leüthen  hin! 
imm  wolthun  ist  veflust  gewin.      Rowplrr  39. 

MANGELHAFTIG,  adj.  wie  mangelhaft:  mangclhaftig,  vitiosus 
Steinbach  2,20;  sich  mangclhaftig  befinden,  vitiose  u  habere, 
ebenda;  mangclhaftig,  indigus  Maaler  283';  meine  Sachen 
stehen  sehr  mangclhaftig,  res  meae  fractae  sunt.  Stieler  1232; 
'in)  von  willen,  ihme  zu  dinen,  ich  zwar  ganz  angefüllet, 


MANGELHAFTIGKEIT  — MANGELN      1546 

noch  zur  zeit  aber  mangclhaftig,  solchen  tätlich  zu  erweisen. 
Bl'tschky  kanzl.  38;  weil  ich  mich  selbst  mangclhaftig  be- 
finde, mit  tröste  zu  erfreien  (erfreuen).  863. 

MANGELHAFTIGKEIT,  f.  defectus.  Steinbach  2,20;  mangel- 
haftigkeit  der  bauart ;  die  mangelhaftigkeit  seiner  ausdrucks- 
weise. 

MANGELHOLZ,  n.  wie  mangeholz  sp.  1540,  vgl.  auch  mandel- 
holz sp.  1536:  mangelholz  subactorium  lignurq  Trochus  R5'; 

auch  hingen  ein  paar  stettinische  krüge 
blaugeblümt  an  den  pflöcken,  die  feuerkieke  von  raessing, 
desem  und  mangelholz  und  die  zierliche  eile  von  nuszbaum. 

Voss  2,273. 

MANGELJAHR,  n.  jähr  des  mangels,  der  armut  an  nahrung: 
(du  Hoffnung)  tröstest  arme  pflüger 
im  dürren  mangeljahr.        Borger  8'; 

das  mangeljahr  (1770).  Überschrift  eines  gedichts  bei  Voss  4,9. 

MANGELKORN,  n.  mengkom,  mischkorn:  vier  vierteil  und 
zwen  sester  niangalkorn.  weisth.  l,  677  (Unterelsasz,  16.  jh.). 

MANGELKRABBE,  f.  Cancer  uca,  morastkrabbe,  eine  krahben- 
art  Südamerikas.  Nemnich  1, 805. 

MANGELKRAUT,  n.  mangold.  Stalder  2,195:  nirab  hanf- 
samen,  mangelkraut.  Sedter  rossarzn.  11599)  431. 

MANGELLEIDEN,  n.  erdulden  des  mangels: 

disz  etwann  hab  ich  noch  bei  allem  mangelleiden, 

dasz  mir  Calliope  ein  heitres  antlitx  giebt.     Gdnthr»  587. 

MANGELLOS,  adj.  ohne  fehl: 

dan  seine  lieb  so  grosz, 

sein  slhutz  so  mangellosz.     Weckherlin  80. 

MANGELMUS,  n.  mengmus:  machte  man  von  allen  Sachen 
ein  mangelmusz,  iedweder  ort  war  küch  und  kammer. 
A.  GflYPHiDS  (1698)  s.  851. 

MANGELN,  verb.  mit  der  mangel,  rolle,  glätten:  wasche 
mangeln;  ich  mangele,  palanga  aequo,  complano.  Steinbacb 
2,  21.     vgl.  auch  mangen. 

MANGELN,  verb.  sich  mengen,  handgemein  werden: 
sie  hatten  mit  on  (ihnen)  gemangilt  also, 
die  andern  eitgiioszen  komen  vollem  darzu 
uff  beide  siten  jn  gedrungen. 

Stolle  Erfurter  chronik  bei  Haupt  8,322, 
MANGELN,  verb.  carere,  desiderare,  deficere;  ahd.  mangolöu, 
mhd.  mangelen,  mangein;  nach  der  Vermutung  unter  mangel  1 
von  dem  mitteUat.  mancare  entlehnt  und  weiter  gebildet,  indem 
sich  aus  der  ursprünglichen  die  bedeutung  des  darbens  und  ent- 
behrens  entwickelte;  in  verschiedenen  fügungen. 

1)  mit  persönlichem  subject  und  absolut,  darben,  arm  sein, 
mangel  leiden  (gegensatz  zu  genug,  überflusz  haben  u.  ähnl.) : 
manglen,  egere,  carere,  deficere,  vulg.  darben,  voc.  ine.  theut. 
n  4" ;  manglen,  mangel  haben,  prästhaft  und  mangelhaft  sein, 
egere,  indigere ,  carere  u.s.w.  Maaler  283';  das  die  möter 
iren  kinden  die  spise  us  dem  munde  noment,  ohssent  (aszen) 
und  lieszent  die  kint  manglen.  d.  städtechron.  8,345,6  var.; 
du  soll  ehe  mangeln  und  siech  sein.  ? kvti  schimpf  \b%^ ;  das 
ich  denke,  wie  gott  alle  seine  heiligen  vor  Zeiten  auch  hat 
lassen  mangeln.  Ldther  1, 43' ;  gleich  wie  s.  Paulus  sagt, 
ich  kan  hochfertig  sein,  und  kan  auch  demütig  sein,  ich  kan 
mangeln,  und  kan  auch  gnag  haben.  3,332";  die  anschlege 
eins  endelichen  bringen  uberflus,  wer  aber  all  zu  jach  ist, 
wird  mangeln,  spr.  Sal.1\,h;  wer  gern  in  wollust  lebt,  wird 
mangeln,  und  wer  wein  und  ole  liebet,  wird  nicht  reich.  17; 
so  soitu  dein  herz  nicht  verherten,  noch  deine  band  zu- 
halten, gegen  deinem  armen  bruder,  sondern  soll  sie  jm 
auftbun,  und  jm  leihen  nach  dem  er  mangelt.  hMos.  15,8; 
Salomon  sagt:  wer  seinen  acker  mit  fleisz  bawt,  der  sol 
brots  gnug  haben,  und  wer  muszig  geht,  der  sol  mangeln. 
Agr.  spr.  76';  wer  wol  mangeln  kan,  der  kan  wol  haben. 
Lebmann  2,477; 

die  herren  mir  ze  stiure 
geben  einen  gramarzi, 
nän  ich  aber  niht  da  bi, 

iö  latent  si  mich  mangeln.  Haupts  zeitschr.  1,226; 
gib  du  mir  und  mangel  du.  Mürmer  lulh.  narr  3169; 
jetzt  nicht  mehr  gewöhnlich:  er  sollte  sein  vermögen  opfern 
und  sein  leblag  schinden  und  schaben,  und  mangeln  und 
sorgen,  um  des  adlerwirths  schulden  lu  bezahlen.  Felder 
sondert.  2, 152. 

2)  häufiger  in  vereinzelnder  bedeutung,   mit  dem  gen.  dessen 
das  man  misst  oder  entbehrt: 
ahd.  joh.  druhtin,  mih  gilelti, 

tha?  ih  ni  mangold  tbes  drof,     in  himilriches  frithof. 

Otfiio  o«  Harlmut  6; 
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mhd.  iclin  gwinne  gemach  noch  wlrde  vrd 
iiiemer  mö  ufiz  iif  den  tac 
dag  ich  wider  hahen  ninc 
niiiier  vrouwen  hulde: 
der  mangel  ich  an  schulde.     Iwnn  5470; 

nhd.  in  der  bedeutung  vermissen:  die  suchten  ir  lierren  und 
der  si  nit  funden,  und  sagten  uns  zu  Rülllingen,  daj  man 
mungelt  86  hern,  ritter  und  knecht.  d.  stddtechron.  i,hi,22; 
wann  nun  die  ktiaben,  wie  die  Jugend  zu  thun  pflegt,  auf 
der  gassen  herum  stroiten,  und  die  mutter  ihrer  manglete. 
Simpl.  4, 3&8  Kurz;  (der  gesell)  ergreifet  sein  bulgen,  lugt, 
so  manglet  er  der  ketten  und  des  gelts.  Wickra«  rollw. 
29,1;  entbehren:  aber  disze  die  der  weit  urlob  hond  geben 
und  still  seinl  worden, ...  die  entpfinden  es  weit,  wan  sie 
der  selben  stille  mangelen  müssen ,  und  inen  unrfig  ein- 
fallet. Keisersberg  "O";  mangelstu  des  gürteis  der  küscheit, 
so  züchslu  alle  ding  uf  dem  boden  naher,  narrensch.  205''; 
es  kan  je  nicht  ein  jglicher  pfarrherr  eines  weibes  mangein, 
nicht  allein  der  gebrechligkeit,  sondern  viel  mehr  des  haus- 
haltens  halben.  Luther  1,304";  wenn  wir  sollen  einen  lag 
Wassers  mangeln.  5,44';  sie  sind  allzumal  Sünder,  und  mangeln 
des  rhuraes,  den  sie  an  golt  haben  sollen.  Rom.  3,23;  den 
aber,  der  eine  kleine  zeit  der  engel  gemangelt  hat.  Hebr.  2,  9; 
unserm  Vaterland,  das  nu  lange  zeit  der  freiheit  mangelt. 
Hütten  5,  10  Münch;  achten  für  die  höchst  Seligkeit,  der 
ding  zu  mangeln,  die  einich  leid  dem  dürftigen  mögen  zu- 
fügen. Frank  weltb.  14';  es  geschieht  oft  einem  unib  eines 
frommen  maus  willen  an  frembden  orten  gut  und  ehr,  des 
er  sonst  seinenlhalben  wol  mangeln  müste.  Agr.  spr.  29'; 
werden  erzogen,  also  dasz  sie  desz  wassers  gänzlich  mangeln 
müssen.  Forer  fischb.  200";  rieht  inn  die  höhe  und  zu  dem 
himmlischen  dein  gemül,  auf  dasz  du  des  irdischen,  und 
des  vergänglichen,  so  hieniden  ist,  mangeln  lehrest  (lernst). 
Fischart  bienk.  38";  kundtschaft,  deren  man  nimmer,  un- 
angesehen was  kostens  darauf  liefe,  mangeln  soll.  Kirchhof 
mtl.  disc.  21 ;  auch  etliche  zahn  auszgesloszen,  dern  ich  noch 
beut  zu  tag  manglen  musz.  Laz.  de  Torrn«  (1617)  26;  da  man 
ihrer  (der  ärzte)  in  Kom  wol  600  jähr  gemangelt.  Lehmann  58; 
deren  leufe  (der  edelleute)  könte  man  so  wol  mangeln  als 
der  Wespen,  welche  in  guten  herbsten  die  trauben  aussaugen 
Üiüteu.  Simpl.  (1684)  3,761; 

ach  warumb  binn  ich  nit  mit  dir 

Keritten,  das  wer  besser  mir, 

daiiQ  das  ich  gar  mäsz  manglen  dein. 

Wickram  bilg.  K; 
sucht  hier  und  dar  und  findet  nichts, 
will  sehn  und  mangelt  doch  des  liclits. 

P.  Gerhard  222,101  Cödeke; 

auch  noch  in  der  neueren  spräche,  doch  nur  in  gehobener  oder 
gewählter  rede:  doch  hab  ich  ein  so  verworren  leben  geführt, 
dasz  ich  neuer  einpfindungen  und  ideen  niemals  gemangelt 
habe.  Güthe  60,  223; 

mangelnd  jedes  gefühls,  welches  die  freundschaft  giebt, 
war  mein  Üben  entflohn.  Hölty  94  Halm; 

gprachs,  und   zerschnitt  die  kehlen  der  lämmer  mit  mör- 

drischem  erze; 
legte  sie  dann  zur  erde  noch  zuclvend,  aber  des  lebens 
mangelnd.  Üürger  210*  ül.  3,293); 

Diane,  statt  erzürnt  zu  sein, 
dasz  sie  der  bluigen  alten  opler  mangelt.     Göthb  9,  S; 
ach  meine  Treuiidin,  heute  gab  ich  dir 
den  besten  trost,  belebte  deine  hofTnung 
in  einem  augenblicke,  da  ich  nicht 
bedachte,  d:isz  ich  selbst  des  trostes  bald 
auf  immer  mangeln  würde.         lü,32ü; 
söhn,  du  mangelst  nun  bald  des  selbstgerälligen  ruhmes  .  .  . 

40,345; 

und  von  einem  gegenstände:  meine  lampe  mangelt  oels.  42,226. 
3)  ulten  dafür  mit  präp.  an :  der . .  an  brot  mangele.   2  Sam. 
3,29;  wann  sie  {die  bettler)  an  gelt  manglen,  gehen  sie  nicht 
zu  den  Juden.  Schlppius  697; 


Jener  wildfang  nicht  (m(  Amor), 
der,  uneriftttllch ,  nur  nach  neuen  oprcrn  angelt, 
stets  im  vergnügen  schwimmt,  und  duch  nn  Treiide  mangelt. 

Gottkr  I.2.W. 
4)  mit  aec.,  ich  mangele  einen  oder  etwas,  entbehre,  misse 
u:  ein  edelman,  der  bei  ein  jaghunde,  oder  ein  windt,  der 
war  jm  lieb,  und  bette  jhn  nicht  für  viel  gelle«  gemangelt. 
Pacu  schimpf  106';  dasz  man  gotti»  wort  mangeln  musz. 
LuTHKR  frr.  1,328;  so  aber  jemand  unter  euch  weiüheit  mangelt. 
tat.  1,5;  kurzumh,  wer  kein  ehgesibete  hat,  ist  halb  tod, 
nuingell  ein  »tuck  de«  leibn.  Garg.m';  da«  Chineser  gemflhld 
wAre   rarer  und  dahero  auch  köstlicher;    er  »olle  ex  nicht 


um  zehen  solcher  ecce  homo  mangeln.  Simpl.  1, 86  Kurz; 
die  Ursache,  dasz  ich  aus  dem  hiinmel  kommen,  ist,  dasz 
ich  dich  selbst  darinn  mangelte.  266;  ich  wollte  gern  unser 
gunlerfeth  (das  in  unserm  besitze  befindliche  bild  des  sohnes)  auch 
manglen,  wann  wir  den  söhn  selbst  wieder  hätten.  4,  2lt; 
was  immer  zu  dem  sieg  befürderlich  und  gut, 
das  lasset  mich  mein  got  nicht  manglen  noch  versäumen. 

Wbckherlin  69; 
das,  so  man  kaum  kan  mangeln.  526; 
diese  fügung  ist  heute  auf  die  oberdeutschen  nundarten  ein~ 
geschränkt,  bair.  ich  mangel  esz,  ich  vermisse  es.  Schm.  1,162.'); 
Schriftsteller  alemannischer  heimat  brauchen  sie  auch  in  der 
Schriftsprache :  denn  wenn  er  gemangelt  wird,  und  es  kommt 
durch  den  wirth  heraus,  dasz  er  ins  schlosz  gegangen  ist, 
und  er  ist  nimmer  herausgekommen,  so  kommen  über  nacht 
die  husaren,  heben  uns  aus.  HEnEL2, 100;  eilte,  wie  er  war, 
in  sein  bell  zurück,  ohne  den  schlafkameraden  zu  mangeln. 
128;  ist  es  wunder,  dasz  in  Zeiten,  wie  diese  waren,  sogar 
das  heutige  gesetzbuch  verloren  gieng,  und  nicht  einmal  ge- 
mangelt wurde?  bibl.  geschickten  i,  ^b ;  ich  weisz  noch  nicht, 
wie  ich  es  machen  soll,  wenn  man  ihn  so  lange  mangeln 
musz.  Felder  rcicA  u.  orm  228 ;  die  kühe  mangelten  es,  dasz 
man  gut  zu  ihaen  sehe.  J.  Gottheit  L7i  d.  *n.  145;  das  wäre 
schön,  sagte  sie,  und  die  gsrinift  werde  schon  gut  sein,., 
aber  es  sei  ihr  damit  nit  dienet,  sie  mangle  baar  geld. 
schuldenb.  104;  und  mit  unterdrücktem  object:  he  nun,  es  ist 
gut,  dasz  ich  das  weisz  (dasz  du  geld  hast),  wenn  ich  dann 
mangle,  komme  ich  zu  dir.  152. 

5)  etwas,  ein  gegenständ,  auch  eine  person  mangelt,  bildet 
den  mangel,  wird  entbehrt,  fehlt:  das  manglet  oder  gebrist, 
id  abest.  Maaler  283';  es  manglet  äben  einer,  es  fäll  uinb 
einen,  unus  abest.  ebenda;  es  manglet  sunst  nüt  denn  das, 
aliud  nihil  abest.  ebenda;  es  mangelt  viel  geld,  multum  pecu- 
niae  deest.  Steinbach  2,20;  es  mangeln  noch  sechs  groschen 
zu  einem  reichslhaler,  sex  grossi  adintegrant  imperialem  num- 
mum.  ebenda;  als... mein  herz  den  immermangelnden  er- 
kannte (den  der  immer  gefehlt  hatte).  Schiller  kab.  u.  liebe  1,3 ; 

noch  mangelt,  unser  bündnis  zu  vollenden, 

die  dritte,  wichtigste  person.        don  Carlos  2,10; 

sogar  des  spiegeis  kleine  nothdurft  mangelt.     M.  Stuart  1, 1 ; 

häufiger  mit  persönlichem  dativ,  es  mangelt  mir:  alles  was  dir 
mangelt  (indestu  bei  mir.  rieht.  19,20  (vorher:  das  uns  nichts 
gebricht);  der  herr  ist  mein  hirte,  mir  wird  nichts  mangeln. 
ps.  23,  1 ;  er  wird  kein  guts  mangeln  lassen  den  fromen. 
84,12;  narung  wird  jm  nicht  mangeln,  spr.  Sa/.  31,  tl ;  darin 
(in  einem  dorfe)  halt  zu  diser  zeit  auch  ein  hochgclerler  pfaff 
gewonet,  dem  manglet  gar  nichts,  dann  das  er  nit  wissen 
kund,  wann  es  sambslag  oder  sunntag  was,  dann  er  sich  gar 
nichts  auf  den  kalender  verstünde.  Wickram  roWte.  83,  24 ;  das 
ich  lieb  hab  das  manglet  oder  gebrist  mir,  id  quod  amo, 
careo.  Maaler  283';  dem  manglet  nüt,  der  nüt  begärt,  non 
caret  qui  non  desyderat.  ebenda;  du  narr,  was  mangelt  dir? 
Schuppios  822;  mir  mangelt  gelt,  non  suppetit  mihi  argentum. 
Stieler  123t ;  mich  ergriff  eine  Verzweiflung,  ich  mangelte 
mir  selbst ;  ein  gott  mangelte  mir.  Göthe  10, 131 ;  denn  ein 
herz  das  sucht,  fühlt  wohl  dasz  ihm  etwas  mangle ;  ein  herz 
das  verloren  hat,  fühlt  dasz  es  entbehre.  17, 182; 

nie  mangle  dorn  zocher, 
des  n)ais  sich  zu  freun, 
ein  blinkender  hecher, 
und  rheinischer  weini     Höi.tt  177  //o/m; 
und  mehr  verwöhnt  sich  das  gemrali,  und  sireht, 
die  goldnc  zeit,  die  ihm  von  nuszcn  manjfclt, 
in  seinem  Innern  wieder  horzustüllon.      Götdb  9, 141 ; 
rund  um  mich  sind  viel«  gute  seelen, 
welche  brüderlich  und  liebevoll 
melir  als  ich  des  Icidens  tage  zAhlen, 
nur  besorgt,  dasx  mir  nichts  mangeln  soll. 

Suc««  !;<•(/.  173; 
doch  mir  mangelt  geschichtlicher  sinn.  Pi.\tkn  139; 
mit  einem  auf  eine  saehe  gehenden  dativ:  das  melli  im  cnd  sol 
nicht  verzeret  werden,  und  dem  olekrug  sol  nichts  mangeln. 
1  kön.  17,  14 ;  las  deine  kleider  jnicr  weis  sein,  und  las  deinem 
heiibte  salbe  nicht  mangeln,  pftd.  Sal.  9,t* ;  ein  runder  herber, 
dem  nimer  getrenk  mangelt,  hohrl.  7,2;  Itüsrhing  erwischte 
freilich  nicht»  {keinen  spexialbericht),  daher  mangelt  wirklich 
das  ganze  Hukelum  noch  seiner  erdbeschreibung.  J.  Paul 
Qu.  Ftxl.  187. 

A)  mit  allgemeinem  subject  ck:  mit  feuchtem  blick  «ieht  sie 
empor    und    ruft    hülfe    von  daher,    wo  ein   zartes  her/,  die 
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gröszte  fülle  zu  finden  hofft,  wenn  es  überall  mangelt.  Göthe 
17,362;  das  auch  unterdrückt  sein  kann:  wer  dem  armen  gibt, 
dem  wird  nicht  mangeln,  spr.  Sah  28,  2". 

')  häufig  es  mangelt  an  etwas:  darum  das  {dasz  es)  an 
brot  und  wasser  mangeln  wird.  Hes.  4, 17 ;  nu  frewe  ich  mich 
in  meinem  leiden,  das  ich  für  euch  leide,  und  erstatte  an 
meinem  fleisch,  was  noch  mangelt  an  trübsaln  in  Christo. 
Coi.  1,  24;  so  etwas  mangelt  an  ewrem  glauben.  ir/i«s.  3, 10; 
ich  fürchte,  so  soll  es  an  meinen  kindlichen  gehorsam  nicht 
mangeln.  Chr.  Weise  erzn.  113  Braune;  es  soll  an  meinem 
fleisze  nicht  mangeln,  meum  Studium  non  deerit.  Steisbach 
2,20;  an  mir  soll  es  nicht  mangeln,  non  desxderabuntur  partes 
meae,  non  deero.  Frisch  1, 639' ; 

will  dir  geben  ein  schweinin  braten,  .  . 

soll  auch  nicht  manglen  an  knackwürsteo. 

L.  Sandrüb  kurzweil  (1618)  61 ; 

mit  persönlichem  dativ:  es  mangelt  ihm  am  gesiebte,  lumine 
destituitur.  es  mangelt  dir  noch  an  einem  bei  alle  deinem 
glück,  unum  a  summa  tua  felicitate  abest.  ich  fürchte,  es 
möchte  mir  an  kräften  mangeln,  vereor,  ne  vires  deficiant. 
SritLER  1231;  weil  es  ihnen  an  genügsamer  stärke  des  ge- 
müths  und  an  einer  gewissen  feinheit  der  empfindung  mangelt. 
VVlELAND   1,  t09 ; 

wer  keine  neigung  fühlt,  dem  mangelt  es 

an  einem  werte  der  entschuldgung  nie.    Göthe  9,68. 

8)  ßr  dieses  an  mit  subst.  steht  in  der  altern  spräche  auc^ 
der  genitiv:  wer  gering  ist,  und  wartet  des  seinen,  der  is^ 
besser,  denn  der  gros  sein  wil,  dem  des  brots  mangelt,  spr. 
Sah  12,  9;  es  manglet  mir  grad  noch  yetz  muts,  ich  bin  noch 
nit  zu  mir  selbs  kommen,  mihi  animus  etiam  nunc  abest. 
Maaler  283';  mir  mangelt  papjrs,  ich  hab  nit  papyr,  non 
suppeditant  mihi  chartae.  ebenda;  mir  manglet  radts,  ich  weisz 
nit  w;  ich  thun  sol,  non  suppetit  consilium.  ebenda. 

9)  in  erweiterter  fügung :  denn  es  mangelt  dir  noch  viel, 
dasz  du  meine  creatur  mehr  lieben  sollest,  dann  ich.  4  Esra 
8,47; 

dasz  es  narren  hin  und  her,  und  nicht  in  der  mänge  gibt, 
mangelt  nur,  dasz  einer  mehr,  als  der  ander,  wird  geübt. 

Lqgau  2,207,78  ('zahlbare  lliorheil''). 

MÄNGELN,  verh.  1)  für  mangeln.  Schm.  1,1625;  einem 
mengein,  ihm  schaden  bringen,  ebenda,  vgl.  auch  bemängeln. 
2)  vgl.  das  zweite  verbum  mangen. 

MÄNGELPFERD,  n.  pferd  welches  in  der  mangel  geht  {als 
treibet  einer  rolle):  mangelpferd  seu  walkpferd,  equus  macM- 
uarius.  Stieler  1441. 

MANGELPFUHL,  m.  mangel  und  not,  einem  pfuhle  ver- 
glichen : 

aus  welchem  mangelpfuhl,  drinn  sie  versinken  müssen, 
ihr  goti,  ihr  vater,  sie  so  oft  heraus  gerissen. 

Brockes  3,642. 

MANGELRAD,  n.;  {unter  maschinen  im  bergbau)  inangel- 
rad  mit  wasserkannen.  Garg.  187*. 

MANGELRLBE,  f.  beta  altissima,  mangold.  Nemkich.  vgl. 
mangelwurzel. 

MANGELÜNG,  f.  das  mangeln,  fehlen:  erkennen  den  herrn 
und  seinen  willen  ist  gleuben,  aber  niclit  volbringen  den 
willen  ist  manglung  der  werk,  darumb  findet  man  den  glauben 
on  werk.  Luther  2,  439';  gewöhnlich  in  der  Verbindung  in 
mangelung:  in  manglung  der  straf  oder  da  solches  nicht 
helfen  wollte.  Reuter  v.  Speir  kriegsordn.  61 ;  bette  auch  des- 
balben  in  mangelung  geldes,  damit  er  seine  Soldaten  be- 
zahlete,  von  den  bürgern  zinnerne  münze  schlagen  lassen. 
MicBÄLius  altes  Pommern  5,286;  dasz  aber  ein  russisch  weih 
durch  viel  schlagen  und  peitschen  ein  liebreiches  und  in 
mangelung  dessen  ein  liebloses  und  miszgünstiges  herze  ihres 
mannes  gegen  ihr  inuthmaszen  solle,...  bab  ich  nicht  er- 
fahren, kan  mirs  auch  nicht  einbilden,  Olearius  pers.  reise- 
beschreib. HO;  indessen  werde  ich  ihn  aufs  (leiszigsle  ver- 
wahren, damit  ich  ihn  bei  fürfallender  noth  in  mangelung 
eines  andern  zur  band  haben  kann.  Schoch  stud.  leb.  E  2;  in 
mangelung  aber  der  zeit,  sonderlich  eines  form-  oder  holz- 
Bt'hneiders,  hat  es  verbleiben  müssen.  Neumark  lustwdldchen, 
vorrede;  aus  mangelung:  aus  manglung  eines  dieners.  ÄEuri- 
weil,  zeitvertr.  12.     vgl.  ermangelung. 

MANGELWURZ,  f.  eine  art  des  ampfers:  grosz  mangclwurz, 
Von  wölcher  galtung  ist  das  gemeiiilich  genannt  münchen- 
rhabarbaren,  so  man  in  gürtenen  zylct  oder  pflanzet,  6u/u- 
pathum.  Maaler  283' ;  bei  Nemmch  ist  mengelwurz  rumex  cris- 
fus,  mönchsrhabarber  aber  rumex  patientia.  4, 1184.  1186. 


MANGELWURZEL,  f.  wiemainge\rühe,beta altissima.  Nemnich. 

MANGEN,  m.  geschmack  den  dinge  fürs  kosten  mit  der  zunge 
haben :  der  mangen,  so  sich  am  ässen  oder  trinken,  guslando 
am  versuchen  empfindl,  sapor.  Maaler  283' ;  süszer  mangen 
gleich  wie  bonig,  mulseus  sapor,  mangen,  der  einen  auf  zungen 
beiszl,  vellicans  linguam  sapor.  ebenda  mit  noch  mehreren  bei- 
spielen;  die  bedeutung  des  Wortes,  das  hier  weiter  nicht  belegt 
werden  kann ,  ist  vielleicht  aus  der  des  aussehens  oder  guten  an- 
sehens  geflossen,  vgl.  nachher  das  zweite  verbum  mangen. 

MANGEN,  verb.  mit  oder  auf  der  mange,  rolle  oder  glätt- 
maschine  etwas  glatt  und  glänzend  machen.  Adelung  ;  das  lein- 
wand  mangen,  telam  polire  Schottel  1361 ;  auch  als  wort  der 
färber  {vgl.  mange):  mangen,  das  bleickt  tuch  auszbereilen, 
exercere  fulloniam.  Maaler  283'. 

MANGEN,  verb.  wie  ein  tradier  verfahren,  alte  Sachen  auf- 
putzen, wol  ein  auf  lat.  mango  zurückgehendes  fremdes  wort, 
das  auch  im  alts.  als  mangön  handel  treiben  {Hei.  3738),  ags. 
mangian  handel  treiben,  tauschen,  aufnähme  gefunden  hat:  zu 
dem  kauf  aufbutzen  oder  aufmutzen,  mangen,  mangonizare. 
Calepin  (1570)  903.  im  alemannischen  bedeutet  das  dim.  von 
mangen,  mangeln,  mänggeln,  mänkeln,  ron  kindern  gebraucht, 
naschwerk  und  kindisches  Spielzeug  vertauschen  (Stalder  2, 195), 
ebenso  6air.  mänkeln,  handeln,  tauschen,  kleine  geschäfte  machen, 
mit  einem  nebenbegriff  des  heimlichen,  unerlaubten  oder  verächt- 
lichen (Schm.  l,  1626  Fromm.) ,  was  anderswo  kaupeln  heiszt 
{th.  5,361);  im  Baselbiet  aber  mänggele,  langsam,  ohne  tust 
essen  (Seileb  203'),  im  essen  mäkeln,  niederl.  ist  manghelen 
mutare,  commutare,  permutare  (Kilian). 

MANGER,  m.  fullo.  Maaler  283' ;  manger,  infector  linteorum, 
colorem  et  splendorem  pannis  inducens.  Stieler  1269.  niederd. 
mangler,  der  gedruckte  kattune  und  leinwand  glättet  und  glän- 
zend macht.  Schütze  3, 76. 

MANGER,  m.  händler,  tradier:  manger,  maniger,  menger 
händler,  negoziant.  Schm.  1,1625  Fromm.;  munger,  mänger, 
permutator ,  mercator ,  mango.  Frisch  1,639'.  ahd.  mangare, 
mengari,  mango  Graff  2,807.  808;  im  älteren  hessisch  menge, 
Arämer,  kleinkrämer ,  händler,  als  familiennamen  noch  jetzt 
Mengel,  Manger  Vilmar  268.  vgl.  menger  und  ßschmenger 
th.  3,  1687. 

MANGFÜTTER,  n.  arena  cum  culmis  consectis  mixta.  Stie- 
ler  1268. 

MANGHAÜS,  n.  haus  für  die  mange,  die  glättmaschine  der 
färber:  ob  den  prunnrören  hinten  an  dem  mangbaus.  Tücher 
baumeisterb .  199,12;  auf  dem  platz  oberhalb  des  manghaus. 
d.  städteehr.  5, 144, 12  {Augsburg). 

MÄNGKORN,  n.  gemenge  von  körn  und  wetzen.  Jacobssor 
6,  511' ;  mankkorn  Frisch  1, 639'.  vgl  mangeikom  und  menge- 
korn. 

MANGMEISTER,  m.;  mangmeisler,  so  nennt  man  in  Nürn- 
berg auch  die  färber.  Jacobsson  6,  511' ;  in  der  altem  spräche 
ist  es  der  aufseher  über  die  grosze  glättmaschine  (mange)  für 
die  färber:  am  sampsztag  sant  Elspeten  obent  im  "5  jar  ver- 
liesz  Gabriel  Nuczel  als  ein  zinsmeistcr  der  stal . .  die  mang 
dem  Heinrich  Purckart,  mangmeister,  aber  10  jar  lank  hin- 
fur,  alle  jar  umb  44  guidein  werung  zins.  Tücher  baumeisterb. 
325,  17. 

MANGMEISTEREI,  f.:  mangmeisterei,  die  kunst  denen 
dingen,  so  man  verkaufen  wil  ein  färb  anzustreichen  und 
auszubutzen.  Calepir  (1570)  903. 

MANGOLD,  m.  die  pflanzengattung  beta:  beta  vulgaris  man- 
gold, bete,  beta  alba,  der  weisze  mangold.  beta  rubra,  rother 
mangold  u.  s.  w.  Nemnich  1,593.  594;  all  manegolt  (Lexer 
1,2031,  fni<  vermutetem  mythologischem  bezuge  des  namens, 
vgl.  deutsche  myth.  1160),  später  mangoll,  mangold  und  man- 
gelt: beta  oder  blitus  haijt  piejenkraut  oder  mangolt  und 
ist  zwairlai.  Megenberc  387,31;  der  mangelt,  ein  gemein 
kollkraul,  beta.  Maaler  2S3' ;  ein  gatlung  mangelts,  ein  koch- 
kraul, weicht  den  bauch,  blilum.  ebenda;  mangold,  lapathum. 
ein  kraut  oder  art  von  kohl,  beta.  Frisch  1,639'  (mit  auf- 
zählung  mehrerer  arten);  Aristophanes  läszt  ihn  ferner  sehr 
lustig  vorgeben,  dasz  er  diesen  schwulst  durch  schöne  sprüchei- 
chen, durch  philosophische  disputationes,  durch  mangold  und 
beele  vertrieben  habe.  Lessing  6,315; 

im  snntkorb  erbsen  und  mangold.     Voss  2,100; 
drin  (im  garten)  groszköpflger  kohl,  und  gestäbelte  bohnen, 

und  mangold.    217; 
der  name  des  krautes  wird  scherzhaft  an  mangel  angelehnt  (et 
;   hiesz  selbst  auch  mangelkraul,  oben  sp.  1546): 
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Kuot  liiog,  und  gib  der  maszen  usz, 
das  dir  kein  mangolt  waciisz  im  hui 
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im  husz.    trag.  Joli.  Rl; 
und  aus  ihm  selbst  ein   eigennatne  ersonnen :   da  wird  zu  eim 
theil  sanct  Mangolt  schuh  flicken.  Fischart  groszm.  27.     wenn 
im  ital.  manigoldo  der  henker  heiszt  (Diez  wb.  2,  45),  so  hängt 
das  vielleicht  gar  nicht  mit  dem  pflanzennamen  zusammen. 

schmieriger  mangold  «5/  chenopodium  bonus  Henricus,  ge- 
meiner gänsefusz,  und  wilder  spitziger  mangold  rumex  acutus, 
spitze  grindwurz,  spitzampfer.  Nemnich  2, 1014.  4,  1183. 

MANICHÄEH,  m.  der  name  des  zugehörigen  zu  einer  von 
Manes  im  3.  jahrh.  gestifteten  ketzerischen  secte  ist,  wahrschein- 
lich seit  dem  vorigen  Jahrhundert,  von  studentischen  hörern  der 
kirchengeschichte  unter  witziger  anlehnung  an  das  deutsche  mahnen 
auf  einen  hartherzigen  schuldforderer  und  Wucherer  übertragen 
worden: 

vorher  kam  noch,  das  ding  war  zum  malen, 

der  manicbäer  mit  häscbermacht 

und  prätendirte,  ich  sollte  bezahlen. 

Körner  nachtwächler,  4.  auftr.; 

meine  güldenen  dukaten, 

sagt,  wo  seid  ihr  hingeralhen?  .  .  . 

meine  maiiichäer,  traun! 

halten  euch  in  ihren  klaun.     H.  Heins  15,72. 

MANIER,  f.  art  und  weise;  lehnwort  aus  dem  franz.  maniere, 
welches,  wie  ital.  maniera,  span.  manera,  portug.  prov.  maneira, 
eigentlich  handhab un g ,  dann  benehmen,  art  bedeutet  {vgl.  Diez 
wörterb.  l,  262)  und  bereits  im  mhd.  übernommen  ist : 

si  worhten  alle  viere 

vil  rehte  in  ir  maniere.     Tristan  116, 14 ; 

modus  manijr  Dief.  365';  manier  und  welsz,  qualitas  Maaler 
283' ;  manier,  . .  für  art  oder  weise,  agendi  ratio,  modus,  via, 
mos,  usus  Frisch  1,639';  auch  in  der  form  monier:  rosz- 
maryn,  damit  er  die  hüner  füllen  wolt  uf  welsch  monier. 
Vlensp.  s.  91  Lappenb.;  und  munier:  auf  dise  munier  redt  er 
mit  mir.  Frank  weltb.  216".     es  bezeichnet 

1)  die  art  zu  verfahren,  irgend  etwas  anzugreifen  und  aus- 
zuführen; mit  betonung  dessen,  wie  sie  sich  für  andere  zeigt: 
in  somma  . .  ist  herr  Wörnher  der  rechten  theuren  alten 
Schwaben  ainer  gewest,  der  sich  in  allem  seinem  thun  und 
lassen  der  alten  manier  beflissen,  hat  kainer  frömden  clai- 
dung  sich  gebrauchen  mögen,  von  den  seinen  auch  nit 
leiden  wellen,  derhalben  sich  mit  seinem  Schwager,  graf 
Kunradten  von  Kirchberg,  nit  wo!  verglichen,  welcher  dann 
frömhder  claidung  und  maniern  sich  sonderlich  angenommen. 
Zimm.  chron.  1,462,8;  als  der  grosz  reichstag  zu  Augspurg 
ward,  anno  1530,  do  liesz  er  sein  alten  zwilchin  kiltel 
widerumb  schwerzen  und  zurichten,  gieng  in  demselbigen 
für  kaiser  Karin,  wiewol  sein  leiblicher  brueder,  graf  Felix, 
auch  sein  dothterman,  graf  Friderrich  von  Furslenberg,  im 
das  getrewlich  und  höchlich  widerriethen  . .  aber  er  liesz 
im  sein  manier  eben  als  wenig,  als  der  alt  graf  Michel, 
abziehen.  2,  301,  22 ;  soll  sich  kaiser  Carl  ab  ime  und  seiner 
überalten  deutschen  manier  höchlichen  verwundert  hüben. 
301,  29;  ir  reüterey  ist  vast  auf  der  Moren  manier.  Frank 
weltb.  214";  ein  iand  und  insel  Casamansa  gnant,  hat  sein 
eigen  fürstcn  auf  mörischer  manier.  217' ;  nur  närrisch  sein, 
ist  mein  manier.  Garg.90';  als  . .  Feter  Janson  seiner  hollän- 
dischen manieren  nach,  von  groszen  und  kleinen  so  libere 
judicirte,  als  wann  er  zu  Amsterdam  auf  der  börsch  wäre. 
ScHUPPius  380;  es  scheint  als  mUste  man  die  tugend  auch 
per  piam  fraudem,  der  kützlichtcn  und  neubegierigen  well 
auf  eine  solche  manier  beibringen.  Chr.  Weise  erxn.  i  Braune; 
als  ein  groszer  herr . .  .  sein  zerstörtes  sQhlosz  auf  eine  neue 
und  schönere  manier  anlegen  liesz.  6;  von  dem  tungusischen 
schaman  bis  zum  . . .  europaischen  prälatcn  ...  ist  zwar  ein 
machtiger  abstand  in  der  manier,  aber  nicht  im  princip  zu 
glauben.  Kant  6,360; 

eine  neu«  manier  hat  man  erdacht, 
ein  würrel  In  ein  glas  gemacht, 
wer  rAtielt  ein  quatwer,  es  oder  zinken, 
•o  vil  mal  musz  ers  glas  auszlrinken. 

ScHAOa  lal.  u.  fHuqu.  1,162,280; 
auch  was  du  sich*-!  tdr  new  monier, 
ring,  ketteo,  schmurk  und  andre  zier, 
das  trag!  so  gwinniti  du  ein  annehen. 

H.  Sachs  fa^in,  *p.  1,102,104; 
mustu  dein  liausz  auch  new  erbawen, 
mit  aitanen  auf  welsch  manier.     108,280; 
es  macht  derselbe  mensch  als  ein  vemOnnigs  Ihler 
viel  werk  und  jegliches  auf  vielerlei  manier. 

OriTS  Groliwi'  Wahrheit  365. 


2)  in  der  neuern  spräche  gewöhnlich  die  art  sich  gesellschaft- 
lich zu  benehmen  und  zu  zeigen;  im  plural:  er  hat  keine  guten 
manieren;  feine,  zierliche,  rohe,  grobe,  plumpe  manieren; 

er  wartet  bald  mit  zierlichen  manieren 

dem  löwen  auf,  macht  männchen,  hüpft  und  spricht  .  .  . 

Hagedokn  2, 128; 

so  zärtlich  wie  er,  so  süsz  von  manieren  und  ton. 

WiELANi)  4,13  (ii.  Amiidis  1,14); 
im  Singular,  wenn  ein  einzelner  fall  des  benehmens  hervorge- 
hoben werden  soll,  häufig  in  der  formet  mit  guter  manier: 
sich  mit  guter  manier  aus  der  klemme  ziehen;  der  nacli- 
forschung  der  demente  der  erkenntnis  ...  mit  guter  manier 
ausweichen.  Kant  3,  321 ;  ironisch:  Schnaps  (zieht  den  Säbel), 
so  wiszt,  dasz  ich  euch  das  Verständnis  eröfl'nen  werde. 
Märten,  mit  dem  säbei?  das  ist  eine  schöne  manier.  Göthk 
14,  284. 

3)  in  verstärktem  sinne  die  art  sich  gesellschaftlich  gut  zu 
benehmen;  auch  hier  im  plural,  wenn  solche  im  groszen  und 
ganzen  gemeint  ist:  was  in  der  weit  könnte  sie  abhalten, 
einen  stand  zu  erwählen,  der  der  einzige  ist,  wo  sie  ma- 
nieren und  weit  lernen  kann?  Schiller  kab.  u.  liebe  4,7; 
im  Singular  mit  bezug  auf  einen  einzelnen  fall;  hier  gewöhn- 
lich die  formet  nach  manier:  er  rufte  und  schriebe  (als  vier 
auf  ihn  eindrangen):  nach  manier,  einer  auf  einmall  polit. 
stockf.  286;  oder  mit  manier:  wil  der  herr  antworten  auf 
den  calender,  und  wird  mir  mit  raison,  mit  manier  und 
höflichkeit  begegnen,  so  wil  ich  ihm  hinwiederumb  höflich 
antworten.  Schuppius  606;  wenn  ers  noch  mit  manier  thäte! 
Lenz  1,221;  wir . .  überlieszen  ihnen  das  schlosz  und  kämen 
mit  manier  davon  (mit  anstand,  ohne  aufsehen).  Göthe  8,  109; 
er  hat  mich  arretiert  mit  manierund  in  derart.  Hebel  3, 24; 
wenn  so  ein  aas  (eine  kuh,  die  geschmückt  werden  soll)  keine 
raison  annehmen  will,  und  will  sich  nicht  mit  manier  ver- 
golden lassen.  Immermann  Münchh.  3,5; 

drum  that  der  arge  stier 

sehr  zahm  und  sehr  geduldig, 

schien  keiner  tOcke  schuldig, 

und  suchte  mit  manier, 

durch  koptbang  sich  und  schweigen 

empfindsam  gar  zu  zeigen.      Borger  22'; 

mit  manier  auch  einsichtig,  cum  grano  salis :  der  jenigen  mei- 
nung,  welche  vermeinen,  man  könne  nicht  an  allen  orti-n 
gut  hier  kochen,  ist  mit  manier  zu  verstehen:  ich  weisz, 
dasz  ich  in  allen  klöstern  gut  hier  getrunken  habe,  in  wel- 
chen die  ältere  möiich  wasser,  die  jungen  aber  und  starke 
mönch  das  traid  zugetragen  haben.  Schüppios  737. 

4)  manier,  der  schein,  der  äuszere  anstrich:  den  menschen 
aus  der  rohigkeit  bringen  und  ihn  zuerst  wenigstens  die 
manier  des  guten  annehmen  lassen.  Kant  2,  563. 

5)  manier,  die  individuelle  art  eines  künstlers,  seinen  Schö- 
pfungen form  zu  geben:  die  manier  eines  Schriftstellers;  Per- 
nullo.  dieser  Verfasser  zeigt  noch  aufkeimenden,  und,  wir 
wagen  es  zu  sagen,  mäszigen  talenten,  ohne  ihn  darunter 
zu  meinen,  den  richtigen  weg,  wo  sie  ihre  schicklichste  ge- 
legenheit  zu  erpassen  haben,  um  sich  erproben  zu  können. 
Hegesipp.  wem  haben  sie  diese  manier  abgelernt?  Fern. 
o,  meine  manier  äuszert  sich  höchst  glücklich,  leicht  und 
beweglich.  Platen  185;  bei  malern:  die  manier  des  maiers 
ist  eigentlich  das,  was  man  bei  einem  Schriftsteller  den 
Stil  nennt,  seine  art  der  behandliing.  man  kennt  die  ma- 
nier eines  maiers  an  seinem  farbenauftrag,  an  seinen 
kopfstellungen,  an  den  karakteren  seiner  ilgurcn,  an  dem 
ton  seines  kolorits .  ..jeder  künsller  hat  seine  eigene  ma- 
nier. Jacobsson  3, 14';  man  hat  verschiedene  manieren,  als: 
die  starke  nachdrückliche,  schwache  weibische,  gothisrhe, 
trockene,  dürftige,  stumpfe,  schwere  und  die  grosie  manier. 
15';  im  gegensatz  zu  Stil:  wie  die  einfache  narhahmung  auf 
dem  ruhigen  dasein  und  einer  liebevollen  gegenwart  beruht, 
die  manier  eine  erscheinung  mit  einem  leichten  fähigen  ge- 
mütli  ergreift,  so  ruht  der  styl  auf  den  tiefsten  grundfestcn 
der  erkenntnis,  auf  dem  wesen  di-r  dinge,  in  811  fern  uns 
erlaubt  ist  es  in  sichtbaren  und  greifln  hen  gestalten  zu 
erkennen.  GOtrr  38,183;  in  tadelndem  sinne:  in  die  manier 
fallen,  lieiszl,  wenn  ein  inaler  sich  in  seiiieii  werken  wieder- 
holet. Jacodsson  3,  1&',  und  diesi  hietz  mit  dem  kvnstaus- 
drucke  maniert  sein  :  wenn  man  sagt ,  dnsz  er  {der  maler) 
inanieret  sei,  lo  ist  dieses  ein  Vorwurf,  womit  man  sagen  will, 
dasz  er  von  der  naiur  und  vom  wahren  abgehe,  dasz  er  sich 
überall  wiederholet,  ebenda;  teeie  soltc  freilich  jede*  kunst- 
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werk  athmen,  aber  nicht  die  wollüstige,  manierte  heroiden- 
seele.  Stürz  1,231;  auch  manierieren,  manieriert  sein,  was 
jetzt  alleinige  geltung  hat:  das  manieriren  ist  eine  art  von 
nachäffung,  nämlich  der  blosen  eigenthümlichkeit  überhaupt, 
ohne  doch  das  talent  zu  besitzen,  musterhaft  zu  sein.  Kant 
7,181;  manierirt  heiszt  ein  kunstproduct  dann,  wenn  der 
Vortrag  seiner  idee  auf  die  Sonderbarkeit  angelegt  und  nicht 
der  idee  angemessen  ist.  ebenda;  dieser  zweite  styl  ist  auch, 
wie  man  itzo  redet,  manierirt  zu  nennen,  welches  nichts 
anders  ist  als  ein  beständiger  charakter  in  allerlei  figuren. 
WiNKELMAs."«  3, 223 ;  es  war  eben  nicht  das  beste  gemälde, 
nicht  gut  zusammengesetzt,  von  keiner  sonderlichen  färbe, 
und  die  ausführung  durchaus  manierirt.  Göthe  18, 106. 

6)  maüier,  die  formgebung  in  rücksicht  auf  das  dazu  ver- 
wendete material:  in  holzschnittmanier  ausgeführt;  eine  Zeich- 
nung in  kreidemanier,  in  federmanier. 

7)  manier,  musikalisch,  Verzierungen  einer  melodie  durch  den 
ausführenden  musiker.  Jacobsson  3,  15". 

MA.MEREN,  MAMEKIERE.N,  s.  manier  5  a.  e. 

MANIERLICH,  adj.  und  adv.,  nach  manier  3,  von  gutem  be- 
nehmen und  artiger  form,  wolgesittet,  anmutig:  manierlich,  höf- 
lich, (niederl.)  manierlyk,  sedig.  Kraxer  hoch-niederteutsches 
dict.  140';  sie  hatte  von  Jugend  auf  so  was  besondres, 
stilles,  melancholisches;  aber  sonst  sehr  manierlich  und 
freundlich  im  umgange  gegen  jedermann.  Fr.  Müller  1,295; 

man  spricht  manierlicher,  berr,  mit  damen  in  meinem  land ! 
WiKLAND  4,168  (n.  Amadis  7,32); 
die  mädchen  sind  so  zierlich, 
verständig  und  manierlich.      Göthe  1,44. 

MANIERLICHKEIT,  f.:  manierlichkeit,  (niederl.)  manier- 
lykheit,  beleeftheit ,  zedigheit.  Kbaxer  hoch-niederteutsch.  dict. 
140';  der  ehestand  ist  ein  segensstand,  aber  er  will  mit 
Vernunft  und  geschiuk  und  manierlichkeit  angegrififen  sein. 
Immebmann  Münchh.  1,186; 

die  staatsperücke  der  manierlichkeit 
bedeckt  gewöhnlich  einen  haubenstock, 
statt  eines  witzigen  gehirns.        Platbn  197. 

MÄNIG,  s.  mönig. 

MANN,  m.  vir. 

I.  Abstammung  und  form. 

1)  das  gemeingermanische  wort,  auf  die  Wurzel  man  bewuszt 
setn,  sich  besinnen  zurückführend  und  mit  altind.  manu  mensch 
identisch,  erscheint  goth.  als  manna,  in  einigen  casus  mit  formen 
von  leicht  abweichenden  nebenstämmen  (vgl.  DELBRt^cK  in  Zachers 
zeitschr.  1, 406) ;  im  altnord.  als  madr ,  gen.  manns ,  schwed. 
man,  dän.  mand;  alts.  man,  ags.  fries.  man,  raon,  niederd. 
niederl.  engl,  man;  ebenso  ahd.  mhd.  es  meint  allerdings  den 
menschen  ohne  rücksicht  auf  das  geschlecht;  aber  da  nach  der 
altgermanischen  rechtlichen  anschauung  nur  der  mann  im  Voll- 
besitze des  menschlichen  wesens  sich  befindet,  so  liegt  von  ur- 
alter zeit  her  in  dem  worte  bereits  die  heutige  bedeutung  be- 
schlossen, und  tritt  gelegentlich  so  scharf  wie  heute  hervor,  wie 
aber  aus  jener  allgemeineren  bedeutung  sich  man  als  unbe- 
stimmtes pronomen  entwickelt  hat,  ist  sp.  1520  fgg.  ausgeführt; 
auch  jemand  (th.  4*,  2301),  niemand  fuszen  auf  mann  in  dem- 
selben sinne. 

2)  die  casusformen  von  mann ,  in  den  alten  dialekten  von 
gröszerer  mannigfaüigkeit,  haben  sich  seit  der  mhd.  seit  namentlich 
im  sing,  zu  der  regelmäszigkeit  der  gewöhnlichen  starken  mas- 
culinen  Substantive  vereinfacht;  nur  der  plural  erscheint  noch 
verschieden. 

a^  das  mhd.  die  man  setzt  sich  auch  im  dltern  nhd.  noch 
fort:  alle  man  von  Israel.  1  Sam.  14,22;  das  starke  man 
waren,  l  chron.  24, 3 ;  die  weiber  haben  eben  ein  kleidung 
wie  die  mann.  Micyll.  Tac.  443' ;  jetzund  glaub  ich  erst,  wie 
man  sagt,  dasz  die  mann  das  plarr  am  morgen  haben  und 
die  weiber  erst  nach  mittemtag.  Wickram  rollw.  80, 8  Kurs 
(die  menner  78,5);  auch  beid  gelehrt  und  gemeine  mann 
sie  (die  fabeln)  gern  gelesen,  und  daran  ihr  kurzweil  und 
erquickung  funden.  H.  Wolcemot  newer  Esopus^;  haben  alle 
pra-laten,  mann,  städte  und  untertbanen  der  pommerschen 
knder  an  etdes  statt  unterschrieben.  Micrälil'S  altes  Pommern 
3, 4S4; 

TU  tausent  man  verlorn  den  leib 

von  wegen  des  leviten  weib.    H.  Sacbs  fastn.  tp.  1,56,82; 
wan  schon  all  man  dich  preisen.    Spb£  tnUtn.  (1654)  59. 
*)  nicht  dieser  plural  ist  es  aber,   wenn  bis   heule  bei  takl- 
bestimmungen  mann  erscheint,    sondern    ein    Singular,    der  be- 
VI. 


Stimmt  ist,  das  einzelwesen  innerhalb  der  gesamtzahl  hervor- 
zuheben (ebenso  bei  maszbestimmungen :  sieben  fusz,  zoll, 
klafter  gleich  sieben  mal  dos  masz  eines  fuszes  u.s.w.;  andere 
auffassung  gramm.  4, 285) :  sähe  seinen  bruder  Esau  komen 
mit  vierhundert  mann.  1  Mos.  33, 1 ;  da  zogen  drei  tausent 
man  von  Juda  hinab,  rieht.  15, 11 ;  des  volks  das  bei  jm 
war,  war  bei  sechs  hundert  man.  1  Sam.  14,2;  (als  sie) 
einen  pasz  mit  hintertreibung  der  Dähnischen ,  und  erlegung 
vierhundert  mann  eroberten.  Micrälics  altes  Pomm.  5, 208 ; 
sind  nicht  gar  in  einem  tage  gestorben  (an  der  pest)  sieben- 
zigtausend  mann.  Schuppjcs  7S2  (nach  2  Sam.  24, 15) ;  ein 
regiment  von  2000  mann  stehe  in  langer  fronte,  drei  mann 
hoch  da.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,197;  wol  auch  in  dem 
seemännischen  kommandoruf:  alle  mann  auf  deckl  sowie  in 
dem.  zurufe  beim  gemeinschaftlichen  heben  einer  last :  alle  mann 
hoch !  vgl.  weiteres  unten  II,  6,  a.  bei  solchen  sahlbestimmungen 
steht  der  plur.  nur  ausnahmsweise :  etliche  Chroniken  dürfen  in 
diesen  dreien  feldschlachten  noch  von  20000  mannen  schrei- 
ben, die  darinnen  sollen  erschlagen  sein.  SchCtz  Preusz.  39 ; 
sie  lieszen  das  boot  hinunter,  das  freilich  nur  sechs  bis  acht 
männer  fassen  konnte.  Göthe  28,  234. 

c)  neben  dem  alten  plur.  die  mann  stellte  sich  auch  die 
manne  im  mitteldeutschen  ein: 

di  vorgenanten  manne  (:  Johanne).  Jeroscbin  5648; 
wir  erbar  manne,  rath,  viertelmeister,  eltesten  und  gemeine 
einwoner  der  stad  .  .  zu  Leisnick.  (rathsordnung  bei)  Luther 
2,261';  so  wil  ich  nu,  das  die  manne  beten.  6, 17o'  (nach 
1  Tim.  2, 8,  wo  aber  menner) ;  getreuen  räthe,  rittere,  knechte, 
manne  und  städte.  Schütz  Preuszen  85; 

weibern  sind  gebrechen 

sonstea  nicht  zu  rechen, 

auszer  wenn  sie  fehlen, 

und  die  manne  zebleu.     Logau  3,235,96. 

d)  mit  übertritt  in  die  schwache  declination  auch  plur.  die 
mannen,  frühester  nachweis  vom  jähr  1320  bei  Leier  mhd. 
wb.  1,2021;  im  genitiv:  wyszhait  so  vil  groszer  und  treffen- 
licher mannen.  N.  v.  Wvle  transl.  223,24  Keller;  dieser  plur. 
ist  auch  der  heutigen  spräche  noch ,  aber  in  bestimmter  bedeu- 
tung eigen,  vgl.  unten  II,  7 ;  mundartlich,  in  Baiern,  bezeichnet 
er  doch  auch  die  männer  einer  gemeinde:  lösts,  mannen!  und 
ähnl.  als  anrede  Schm.  1, 1601  Fromm. 

e)  der  dat.  mannen  kann  allen  bisher  genannten  plural- 
formen angehören ,  für  die  ältere  spräche  wird  er  am  natür- 
lichsten der  ältesten  (oben  a,  mhd.  man,  nhd.  mann)  zuge- 
wiesen: als  erleube  er  beiden,  mannen  und  weibern  die 
stummen  Sünden.  Luthers,  14';  das  die  weiber  von  den 
mannen  abgesondert  (sind).  Zimm.  chron.  4,110,6;  hat  sich 
groszes  heulen  und  weinen  von  mannen  und  frauwen  er- 
hebt, b.  der  liebe  192';  (sind  sie)  den  mannen  entgegen  ge- 
zogen. Zikkgref  apophth.  1,412;  eine,  die  noch  nichts  von 
mannen  weisz.  Simpl.  4,41  Kurs; 

von  wybern  in  Lacedemon, 

die  durch  liebi  und  groszen  lyst 

band  Iren  mannen  laben  gfrist. 

P.  Gemgenbach  gouchmatt  422; 

S lasen  in  henden  gibst  (du  armut)  den  mannen, 
as  weib  und  kind  vor  hunger  zäunen. 

H.Sachs  fastn.  .sp.  1,28,197  Gdtte ; 
den  mannen  pist  ein  spott  und  scbandt.    100,61; 
untrew  hat  ain  langen  stil, 
der  raicbt  in  alle  landt 
und  ist  euch  mannen  wolbekannt. 

Zimmer,  chron.  4,324,25; 

das  heutige  Sprachgefühl  aber  empfindet  ihn  als  dat.  der  form 
mannen  (oben  d)  und  verwendet  ihn  demzufolge  nur  in  der 
beschränkten  bedeutung  unten  II,  7. 

f)  der  heutige  plur.  männer  kommt  erst  im  15.  jahrh.  empor: 
weresz,  das  der  inennir  einer  buszhuftig  wurde,  weisth.  3,357 
(Hessen,  von  1449);  so  haben  sich  doch  etlich  derselben  ge- 
meinen weiber  unterstanden,  sundere  bulschaft,  die  sy  nennen 
liebe  menner,  zu  haben.    Nürnberg,  pol.  ordn.  121 ; 

weis,  toren,  junk  und  alt,  menner  und  frauen. 

fnstn.  sp.  379,20; 
auch   ohne   umlaut  manner,  so  bairisch  Schü.  l,  1600  Fromm., 
öür  eichisch : 

Herr  Hans,  herr  Elias,  herr  Pfanner 
sagten,  es  Tertigten  viel  ehrbar  manner  .  .  . 

Opel  u.  Coh!<  27,24  (Wien,  von  1619); 

für  menner  steht  mender  in  bairiseh-östreichischen,  fränkischen, 
hessischen  alten  quellen ,  wie  bairisch  noch  jetzt  (Senn.  a.  a.  o.) : 
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die  mbender  gemeiniich  jung  und  alt.  teeisth.  3,  349  {Hessen, 
ton   1492); 

wen  alle  mcnder  Syraon  wem, 

das  sehen  die  weiber  von  herzen  gern. 

ScHHELZL  Iwcht.  1*'; 
und  wir  mender  kochen  und  spüin. 

H.  Sachs  1,4,361'; 
weil  mir,  fürwitz,  durch  alle  länder 
jetzt  rast  anhangen  alle  mänder. 

ders.  fastn.  Jtji.  1,100,64; 
das  sint  jung  mender  und  jung  gseln.    2,35,267; 
du  cifercr,  du  weiberschendcr ! 
du  bist  ein  schand  aller  mender. 

J.  Athbr  fnsln.  $}>.  70'  (2t?87,22  Kcllrr); 

auch  in  der  Schreibung  menner,  a&«fr  im  reime  auf  ausziender 
H.  Sachs  fastn.  sp.  1,  92,  328. 

11.  Bedeutung. 

1)  mann,  ohne  herrorhebung  der  geschlechtlichen  bedeutung, 
im  bloszen  sinne  einer  person  {vgl.  dazu  jemand,  niemand), 
und  in  allen  den  singulnrfällen ,  denen  gegenüber  im  plural 
menschen  oder  leute  (vgl.  oben  sp.  83S,  nr.  2,  und  sp.  841  fgg.. 
nr.  12  fgg.)  eintritt;  in  mannigfachen  beispielen. 

a)  der  mensch ,  im  gegensatz  sowol  zu  gott  und  engein ,  als 
zum  thier: 

der  sin  bescheidet  einen  man 

Ton  dem  Tihe  daj  niht  kan.     leähch.  gast  732; 

verfluchte  lästerwori  ohn  grund 

stracks  wider  got  und  man  fürbringen.     Weckherlijh  57; 

sorgfältig  (gepen  got  und  man  olin  heuchelei) 

mein  amt  nach  Schuldigkeit  aufrichtig  zu  verwalten.    66; 

lasz  sprechen,  wer  nur  sprechen  kann, 

doch  wird  kein  engel  noch  kein  mann 

des  höchsten  grösz  aussprechen.     P.  Gerhard  299,27; 

alles  was  ein  man  hat,  Icszt  er  für  sein  leben.  Hiob  2,4; 
ist  deine  zeit  wie  eines  menschen  zeit?  oder  deine  jar  wie 
eines  mans  jare?  10,5;  wie  mag  ein  mensch  gerechter 
sein,  denn  gott?  oder  ein  man  reiner  sein,  denn  der  jn  ge- 
macht hat?  4,17:  ich  bin  geacht  gleich  denen,  die  zur  helle 
fahren,  ich  bin  ein  man  der  keine  hülfe  hat.  ps.  88,5;  denn 
wer  einen  ochsen  schlachtet,  ist  eben  als  der  einen  man 
erschlüge.  Jes.  66,  3 ;  inn  die  andern  goldinseln,  so  bei  mannes 
gedechtnus  in  orient  erfunden  und  erobert  sein.  Mathes. 
Sar.  22';  bei  einer  maszbestimmung  nach  der  menschlichen  ge- 
stalt :  under  der  erden  eins  mans  tief.  Frank  weltb.  164'; 
ein  bninn,  der  acht  mann  tief  ist,  fons  octo  in  alliludinem 
orgyarum.  Steikbach  2,  22; 

eines  mannes  müejen  sol  er  gerne  tuon  (wns  ein  mensch 
rinmal  Ihtin  must).    grosz.  Wolfriietr.  1131, 1 ; 

es  ist  die  Weisheit,  die  kein  mann 

recht  aus  dem  gründe  wissen  kann.    P.  Gerhard  287,19; 

vor  einem  abhängigen  salze,  in  dem  allgemeinen  sinne  derjenige, 
welcher :  aber  ich  möchte  doch  auch  der  mann  nicht  sein. 
der  .  .  .  auf  seinen  sofa  ausgedehnt  von  feenschiössern  und 
Schlaraffenländern  und  goldnen  Zeiten  und  schönen  seelen 
träumte.  Wieland  8, 101 ; 

ei;  ist  kein  wunder,  da^  ein  man, 

der  niht  heuers  enkan, 

eine  wiie  missetuot.      Hartihnm  1.  Iiüchl.  1127; 

hör.  junger  gsell !  hie  flndsl  den  man, 

nach  dem  du  fragst  (Dpriclii  iter  fürwiiz). 

H.  Sachs  fastn.  S]).  1.99,42  r.ötzr; 
lobt  das  werk  und  liebt  den  mann, 
der  da»  gute  werk  gcthan.     P.  Gerhard  104,4t. 

b)  nach  adjectiven ,  wo  auch  der  adjcctivbegri/f  substantivisch 
stehen  könnte:  ein  vorsichtiger  mann  wartet  ab  gleich  ein  vor- 
sichtiger; ein  loser  mensch,  ein  schedlichor  man,  gehet  mit 
Terkcrelem  munde,  spr.  Sal.  6,  12:  ein  bariirlierziger  man  thul 
»einem  leibe  gut».  11,  17 ;  cirf  witziger  man  gibt  nicht  klug- 
heit  für,  aber  das  herz  der  narren  rufet  seine  narrheil  aus. 
12,23;  ein  verntinftiger  mr«zigel  seine  rede,  und  ein  ver- 
»tendiger  man  ist  eine  thcwre  seele.  17,  27  ;  ein  trewer  man 
wird  viel  gesegcnet ,  wer  aber  eilet  reich  zu  werden ,  » ird 
nicht  unschuldig  bit-iben.  28,20;  der  reiche  mann  ist  nicht 
immer  glücklich,  der  arme  mann  ist  es  oft  mehr; 

aber  wenn  ich  nur  erblicke 

wax  hier  auf  der  erden  ist, 

(Irid  ich  alles  voller  lOgen : 

wer  am  besten  kann  betriegen. 

wer  um  srhönsten  heucheln  kann. 

i«t  der  8ll<Tb<'«te  raniin.        P.  (Jkbmard  263,  Ifi; 

der  brave  mann  denkt  an  sich  seihst  zuletzt. 

ScHiLLBK  Teil  1. 1 ; 
glaube  dich  nicht  allzu  nit  gebettet: 
ein  ftwarnter  mann  Ist  naib  gerellcl.    Cüthb  4,92^. 


ich  mag  nicht  solchen  unsinn  hören. 

fahr  hin!  die  schlechtste  litanci, 

sie  könnte  selbst  den  klüg.stcn  mann  bethören.    41,316; 

nach  possessiven:  diese  kunst  ernährt  ihren  mann,  exercet 
svmtum  svum.  Serz  95',  ernährt  denjenigen,  der  sich  zu  ihr 
in  beziehung  setzt. 

c)  häufig  in  der  formel  der  geroeine  mann,  collectiv  für 
alle  die  geringen  Standes  sind  {der  plur.  die  gemeinen  leute 
sp.  845):  der  gemeine  mann,  vulgus,  der  gemeine  m;inn 
billigte  das  urtheil  der  fürnehmen,  vulgus  approbabal  Judicium 
superiorum.  Steinbach  2,22;  beide  gemeine  man  und  heim, 
beide  reich  und  arm  mit  einander,  ps.  49,  3;  denn  es  giong 
gleiche  räche,  beide  über  herr  und  knechte,  und  der  könig 
muste  eben,  das  der  gemeine  man,  leiden,  weish.  Sal.  18,11; 
mit  diesen  worten  accomodirt  sich  der  h.  geist  des  ge- 
meinen manns  verst;ind.  Schuppius  156;  so  wie  etwa  der  ge- 
meine mann  sagt.  Kant  7,  73;  wenigstens  stimmte  der  priester 
Strobylus  öfters  groszc  klaglieder  darüber  an,  dasz  die 
meisten  guten  häuser  die  froschgräben  .  .  .  unvermerkt  ein- 
gehen lieszen,  und  der  gemeine  mann  beinahe  der  einzige 
sei,  der  in  diesem  stücke  noch  an  dem  löblichen  alten 
brauch  hange.  Wieland  20,  185;  ist  denn  gar  kein  unter- 
schied zwischen  diesen  beiden  Sätzen :  die  kirche  will  durch- 
aus nicht,  dasz  die  bibel  in  gemeine  landessprachen  über- 
sezt  werde;  und  die  kirche  hält  für  besser,  wenn  der  ge- 
meine mann  dergleichen  Übersetzungen  nicht  lieset?  Lessing 
11,  529. 

d)  der  dritte  mann,  bei  einem  geschäfte,  einem  spiele,  einer 
gesellschafl ,  im  sinne  des  dritten  schlechthin:  es  fehlt  der 
dritte  mann  im  spiel,  wollen  sie  eintreten?  kann  auch  eine 
frau  gefragt  werden;  wann  aber  der  teufel  . . .  sich  alsdann 
mit  ihnen  vergesellschafte  oder  den  dritten  mann  abgebe. 
Simpl.  1  (1713),  245;  wie  sehr  hält  ich  gewünscht,  hier  Schillern 
als  dritten  mann  zu  sehen,  der  als  denker  mit  ihm,  als 
dichter  mit  mir  in  Verbindung  gestanden  . . .  hätte.  Götbe 
60,  273 ;  endlich  ist  der  dritte  mann  zum  reise-kollegium  ge- 
funden (sagte  Julienne).  J.  Paul  Ti/.  4, 154; 

führt  mich  ins  feuer  frisch  hinein, 
über  den  rciszenden,  tiefen  Rhein  — 
der  dritte  mann  soll  verloren  sein  — 
werde  mich  nicht  lang  sperren  und  zieren. 

Schiller  Wollenst,  lagcr,  6.  auflr.: 

bester  mann :  bin  auch  mit  dem  hauptmann  bester  mann 
{gutfreund)  worden.  Schweiniciien  3,  215.  mann  mit  posses- 
siven bei  verkaufen,  übergaben  u.  s.  w.  der  vorbesitzer :  ich  halte 
mich  an  meinen  mann,  is  qui  mihi  vendidit,  respondebil  pro 
me.  Stieler  1233;  ich  habe  meinen  mann,  der  mir  das  gelt 
gegeben  hat,  novi  hominem,  qui  hos  nummos  mihi  numeravit 
{et  ita  hoc  vocabulum  mann  etiam  mulierem  compleclitur).  ebenda. 

e)  bei  rechnungen  oder  vertheilungen ,  wo  es  sonst  auf  den 
köpf  (th.  5, 1752)  geht :  sprkhwörllich  der  mann  einen  vogel, 
6«  gleicher  Iheilung ;  der  mann  einen  vogel,  portio  virilis, 
pro  rata,  seil,  parte.  Stieler  1232;  es  kommt  auf  den  mann 
eine  mark;  mann  für  mann  zahlt  einen  gülden. 

f)  etwas  an  den  mann,  oder  auch  ohne  arlikel  an  mann 
bringen,  lebendiger  als  bloszes  anbringen:  als  dasz  sie  die  im 
kriege  eroberte  beute  an  mann  brachten.  BCnau  1, 103 ;  wir  haben 
aber  auch  sonst  noch  bcamte,  welche  die  andern  strafen 
an  den  mann  bringen  müssen.  Klopstock  12, 24:  dasz  ich 
eine  ziemliche  purtion  mitleiden  bei  mir  vorräthig  habe, 
welche  ich  täglich,  und  wie  ich  aufrichtig  versichern  kann, 
recht  gut  an  den  mann  zu  bringen  weisz.  11,  239;  wer  nur 
darauf  denkt,  die  Wahrheit  unter  allerlei  larven  und  schntinke 
an  den  mann  zu  bringen.  Lessing  8, 326;  sie  entschuldigten 
sich  (l:iiiiit,  dasz  sie  thun  müszlcn,  was  ihre  herr.schaft 
ihnen  befähle ,  und  das  beste  ihrer  unterthanen  mit  sich 
brächte,  die  ihre  landes|)roductc  gern  mit  vurtheil  an  mann 
bringen  wollten.  Schiller  10S7';  gewöhnlich  haben  unsere 
(sc/iau)spieler  für  jedes  genus  von  leidenscbaft  eine  aparte 
leibesbewegung  einstudirt,  die  sie  mit . . .  fertigkeit . . .  an 
den  mann  zu  bringen  wissen,  hut.-kril.  ausg.'l,H(i;  ein  gnä- 
diger herr,  der  {auf  einem  muskenballe) ...  »eine  molchsgc- 
Rtalt  fUr  einen  Mercurius  an  mann  bringen  wollte.  Götbi 
83,  273 ; 

Inst  denn  endlich  ab  vom  singen! 
glaub<i|  du  bei  so  kltiK<Mi  trileii 
wirklich  nn  d<<ii  mann  tu  hriii|;i>ii 
deine  /.nrlcn  kloiiiigkeilon  V       I'latkh  52; 

eine    tochter  an  den  mann  bringen,  in  die  ehe,    iro6«  dann 

'iiirh   nn   du»    i-fh-t'-v^    untrn    nr.  1 1     gedncht    wird:    papa   und 
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maraa-.die  werden  gotl  dauken,  ihr  lüchtercben  an  mann 
zu  briDgen.  Götter  3,  2y2. 

g)  die  noth  kommt,  geht,  tritt  an  den  mann,  lebendiger 
ausdruek  für  die  bedrängende  noth:  der  krieg  bestehet  nur 
in  diesen  zweien  dingen:  einmahl,  dasz  man  seinen  feind 
tapfer  anfalle,  und  dernach,  wann  die  noth  an  den  mann 
kumpt,  durchzugeben  weisz.  pers.  baumg.  4,  17;  wenn  die  noth 
an  mann  geht,  wenn  euch  das  wasser  an  die  seele  geht, 
ihr  werdet  alle  schätze  der  weit  um  ein  christliches  seufzerlein 
geben.  Schiller  räuber  6, 1 ;  etwas  geht  gegen  den  mann,  ist 
dem  menschen  nicht  genehm:  mein  lehrer  war  der  ansieht, 
sie  (eine  kugel)  könne  als  ellipse  erscheinen;  ich  vermochte, 
obgleich  mir  dies  ganz  gegen  den  mann  ging,  nichts  einzu- 
wenden. G.  Partuey  jujenrferinn.  (1871)2,128;  es  ist  wider 
den  mann,  horror  inest,  nescio  quod  frigus  mihi  oboritur,  re- 
pugnat  sensui  meo  interna.  SerzSö';  ein  hund  ist  auf  den 
mann  dressiert,  wenn  er  menschen  angreift. 

h)  allitterierende  Verbindung  mann  und  maus:  nachher  gings 
ja  mit  mann  und  maus  auf  das  schlosz.  Gutzkow  ritter  v. 
geist  4, 113 ; 

gedenk!   im  hui  ists  mit  uns  aus. 

der  totl  erwürget  mann  und  maus.     Oiollikcik  147; 

warn  gute  leute  auf  dem  schiff  gewesen, 

in  grund  gesunken  wärs  mit  mann  und  maus. 

SCHILLEB    Iclt  4,  3. 

2)  mann,  mit  dem  plur.  männer  {vgl.  auch  mannesleute, 
mannsleutej  strict  nur  den  männlichen  menschen  bezeichnend ; 
allgemein,  so  dasz  auch  der  knabe  darunter  verstanden  ist: 
eben  auf  einen  tag,  worden  sie  alle  beschnitten,  Abraham, 
sein  son  Ismael,  und  was  mans  namen  in  seinem  hause  war, 
daheim  geborn,  und  erkauft  von  frembden,  es  ward  alles 
mit  jm  beschnitten,  l  Hos.  17,27;  und  dasz  man  mol  auch 
einen  knaben  einen  kleinen  mann  nennt  (vergl.  dazu  junger 
mann  unten  d): 

•meinen  Stachel,  der  dich  kränkt  (.spitcA*  die  wesije  zum  knaben), 

hat  mir  die  natur  geschenkt, 

und  ich  musz  gezwungen  schaden.* 

muszi  du?  fragt  der  kleine  mann.      Licutwes  fubeln  4.15; 

gewöhnlich  aber  den  erwachsenen  und  gereiften ,  im  gegensatz 
zu  kind,  jüngling,  meinend:  da  ich  ein  kind  war,  da  redet 
ich  wie  ein  kind . . .  da  ich  aber  ein  man  ward,  that  ich 
abe  was  kindisch  war.  iCor.  13, 11;  auswendig  wird  sie  das 
Schwert  berauben,  und  inwendig  das  schrecken,  beide  Jüng- 
linge und  jungfrawen,  die  seuglinge  mit  dem  grawen  man. 
5  Mos.  32,  25 ; 

zeben  jar  ein  kindt, 
zwenzig  jar  ein  jüngiing, 
dieiszig  jar  ein  man,  .  . 
sibenzig  jar  ein  greisz.      Ac«.  spr.  173'; 
immer  dieselbe,    bewahrst  du  {iiaiui)  in  treuen  bänden  dem 

manne, 
was  dir  das  gaukelnde  kind,  was  dir  der  jüngling  vertraut. 
ScuiLL£R  ^pu;te^|/.  r.  ia5 ; 
glücklicher  säugliug!  dir  ist  ein  unendlicher  räum  noch  die 

wiege; 
werde  mann,  und  dir  wird  eng  die  unendliche  weit. 

das  kind  in  ivr  wiege ; 
und  jene  knabenfebde  wolltet  ihr 
noch  jetzt  fortkampfen,  da  ihr  männer  seid? 

braut  r.  Mesf.  r.  422; 
bei  masibesttmmungen  daher  (im  gegensatz  zu  oben  l,  a)  den  aus- 
gewachsenen mann  hervorhebend: 

drei  männer  umspannten  den  scbmerbauch  ihm  nicht. 

Bi^RCER  66'; 
der  frau,  dem  weih  gegenüber  gestellt:  einige  bauersleute, 
männer,  frauen  und  kinder  drangen  in  unsere  zimmer  und 
warfen  sich  beulend  und  schreiend  mir  zu  füszen.  Göthe 
30,139;  erwacht,  ihr  männer  von  Thurneck,  ihr  w  eiber  und 
kinder  des  fleckens,  erwacht!  H.  v.  Kleist  Äd/AcAen  r.  Wej/6r. 
3, 7 ;  es  brachten  aber  beide  man  und  weih,  wers  williglich 
ihet,  hefte,  ohrrinken,  ringe  und  spangen.  2J/oj.  35,  22;  ein 
weih  sul  nicht  mans  gerete  tragen,  und  ein  man  sol  nicht 
weiberkleider  anthun.  5. tfos.  22,5; 

das  spil  hl  jelzundt  gar  gemein 
bei  alteu  und  jungen,  üeszgleichen 
beide  bei  armen  und  den  reichen, 
bei  geistlich,  weltlich,  fraw  und  man. 

H.  Sachs  ta»ln.  »p,  1,72,87; 
ewig  aus  der  Wahrheit  schranken 
schweift  des  mannes  wilde  kraft  .  . 
aber  mit  zauberisch  fesselndem  blicke 
winken  die  trauen  den  flüchtiing  zurücke. 

Schiller  leüide  der  frauen; 


kraft  erwart  ich  vom  mann,  des  gesetzes  würde  behaupt  er; 
aher  durch  anmuth  allein  herrschet  und  herrsche  das  weib. 

macht  des  meibes; 
m  der  anrede  der  geliebten: 

bester  mann!  von  herzen  lieb  ich  dich!    Göthe  12,168; 
ferner  in  einer  groszen  anzahl  von  fällen,    von  denen  hier  das 
hauptsächliche  hervorgehoben  werden  soll. 

a)  die  engere  bedeulung  ist  durch  die  Umgebung  des  wortes 
gesichert,  die  namen  oder  geschlecht  nennt:  es  war  ein  man 
im  lande  Uz,  der  hies  Hieb.  Hiob  1, 1 ;  da  sagten  wir  jnen 
wie  die  menner  hieszen,  die  diesen  baw  theten.  £sra  5,4; 
und  haben  die  namen  beschrieben  der  menner  die  jre  obersten 
waren.  10 ;  ein  mann  aber  mit  namen  .\nanias.  ap.  gesch.  5,  l ; 
ich  kenne  einen  guten  mann,  der  heiszet  Petrus  Tornarius. 
ScHLPPiüs495;  der  erste  komiker  heiszt  Ignaz  Schuster,  ein 
mann  von  gott  geschaffen,  vom  köpfe  bis  zum  schwänze. 
Zelter  im  briefwechs.  mit  Göthe  8,  23 ; 

Jluodi.    dort  kommt  ein  mann  in  voller  hast  gelaufen. 
Wcriii.   ich  kenn  ihn,  s  ist  der  Baumgart  von  Alzellen. 

Schiller  Teil  1,1; 
hoch  fühlt  der  ^raf  die  reuter  an: 
mein  söhn  ist  wie  ein  andrer  mann! 
marsch,  kinder,  in  den  feind! 

ijraf  Eberhard  der  gr einer. 

b)  adjectiva  bezeichnen  herkunft,  abstammung:  sähe  zween 
ebreische  menner  sich  mit  einander  zanken.  2  Mos.  2, 13  ;  ein 
egyptischer  man  errettet  uns  von  den  hirten.  19;  von  stund 
an  tratten  hinzu  etliche  chaldeische  menner,  und  verklagten 
die  Juden.  Dan.  3,8;  nu  sind  da  jüdische  menner,  welche 
du  über  die  ampt  im  lande  zu  Babel  gesetzt  hast.  12; 

wohin  segelt  das  schiff?  es  trägt  sidonische  männer. 

Schiller  kist.-krit.  aus.j.  11,45; 
dafür  der  länder-  oder  städtename  mit  von:  jr  menner  von 
Israel  höret  diese  woit.  ap.  gesch.  2,22;  jr  menner  von  Athene. 
17,22;  jr  menner  von  Epheso.  19,35;  es  sol  dir  nicht  ge- 
brechen an  einem  man  vom  stuel  Israel.  1  kön.  9,  5 ;  auch 
ohne  von:  da  kamen  alle  menner  Israel  zum  könige.  iSam. 
19,41;  mit  aus:  ein  man  aus  Morenland.  ap. gesch.  S,i'. 

c)  oder  gestalt,  körperbeschaffenheit :  Egion  aber  war  ein 
seer  fetter  man.  rieht.  3,17;  er  war  alt,  und  ein  schwcer 
man.  1  Saw.  4, 18 ;  da  war  ein  langer  man,  der  hatte  sechs 
finger  an  seinen  henden.  2  Sam.  21, 20 ;  er  war  auch  ein  seer 
schöner  man.  1  kön.  i,  6 ;  wo  Saul  sähe  einen  starken  und 
rüstigen  man,  den  nam  er  zu  sich,  i  Sam.  14,52;  er  war  ein 
groszer,  kräftiger  mann; 

es  sei  ihr  auch  nicht  sehr  entgegen,  .  . 
von  einem  hübschen  mann  sich  hochgeschätzt  zu  wissen. 

WiELAM)  10,211; 
sprichwörtlich  ein  kleiner  mann  ist  auch  ein  mann,  auch  auf 
innere  eigenschaften  (unten  f)  gewendet :  mit  dem  künstler  nur 
musz  man  sich  nicht  vergleichen,  sondern  nach  seiner  eigenen 
art  verfahren:  denn  die  natur  hat  für  ihre  kinder  gesorgt, 
der  geringste  wird  nicht,  auch  durch  das  dasein  des  treff- 
lichsten an  seinem  dasein  gehindert:  'ein  kleiner  mann  ist 
auch  ein  mann!'  Gütbe  27, 2S1; 

drum  treibs  ein  jeder  wie  er  kann, 

ein  kleiner  mann  ist  auch  ein  mann!     13,5; 

ein  kleiner  mann,  ein  groszes  plerd, 

ein  kurzer  arm,  ein  langes  schwert 

musz  eins  dem  andern  helfen.      Uhland  ged.  341 , 

der  schwarze  mann,  im  kindermunde  von  einem  schwarz  ge- 
kleideten oder  schwarz  gefärbten,  vom  Schornsteinfeger,  leichen- 
bilter,  leichenträger  (anders  unten  nr.  12) :  die  kinder . . .  die 
sich  noch  lange  beklagten,  die  schwarzen  männer  hätten 
die  maina  weggetragen !  Göthe  16,  86. 

d)  oder  lebensalter:  da  kam  ein  aller  man  von  seiner 
erbeit  vom  felde.  rieht.  19,16;  der  war  ein  junger  feiner  man. 
1  Sam.  9,2;  könig  Diether,  welcher  nun  auch  ein  alter  mann 
wäre.  Zinrgref  apop/i/A.  i,4ll;  das  könnt  ihr  nicht  wollen 
von  einem  einundsiebenrigjährigen  manne!  Schiller  rdub.i,!; 

du  bist  ein  feiner  junger  man. 

H.  Sachs  fastn.  $]i.  2, 13, 33 ; 
ein  mann  in  den  besten  jähren,   das  mittlere  lebensalter  an- 
zeigend : 

er  ist  ein  lieber  charmanter  mann, 

ein  mann  in  seinen  besten  jähren.  H.  IIei:<b  15,151; 
junger  mann  heiszt  heule  auch  wol  in  hößicher  spräche  der 
mehr  herangewachsene  knabe,  ein  kaufmann,  ein  händler  sucht 
sieh  jetzt  einen  jungen  mann  in  die  lehre,  der  handwerker 
bleibt  hier  gern  noch  beim  knaben. 
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e)  UbenssUllung ,  Wertschätzung:  ein  armer,  reicher,  vor- 
nehmer, geringer  mann;  ein  armer  man,  der  die  geringen 
beleidig»,  ist  wie  ein  mellhaw,  der  die  frucht  verderbt, 
spr.  Soi.  28, 3 ;  ich  aber  bin  ein  armer  geringer  man.  l  Sam. 
•28,13;  und  er  ward  ein  groszer  man,  gieng  und  nam  zu, 
bis  er  fast  gros  ward,  das  er  viel  guts  hatte.  1  3/os.  26,13; 
der  teure  man  (Lulh(r).  Hennebercer  preuss.  landtafel  486; 
wurde  mir  ein  vornehmer  mann  gezeiget.  Schuppius  467;  sie 
suchten  einen  glücklichen,  einen  ihrer  liebe  würdigen  mann. 
Lessing  1,540; 

wie  oft  verarmt  ein  reicher  mann!    P.  Gerhard  1S4,  34; 

sieht  mich  die  mitternacht  bei  meinem  sehrohr  wach ; 

so  ahm  ich  höchstvergnügt  bcrfihmlen  mäiinern  nach. 

(Iagki)ORN  1,17; 

ein  armer  mann,  gedrückt  von  mancher  noih, 

nahm  In  die  hand  sein  letztes  brot.       Gleim  3,390. 

/)  innere  eigenschaften :  Noah  war  ein  from  man.  l  Mos.  6,9; 
und  Mose  rief  dem  Bezaleel  und  Ahaliab  und  alle  weisen 
mennern.  2Afos.  36,2;  und  diese  gottlose  leute  haben  einen 
gerechten  man  in  seinem  hause  auf  seinem  lager  erwürget. 
2SaOT.  4,  11;  und  sie  brachten  uns  ...  einen  klugen  man 
aus  den  kindern  Maheli.  Esra  8, 18 ;  ein  weiser  man  ist  stark, 
und  ein  vernünftiger  man  ist  mechtig  von  kreften.  spr.  Sal. 
24,5;  Abi  Melech  bestellet ...  lose  leichtfertige  menner,  die 
jm  nachfolgeten.  rtchler  9,4;  er  sei  allezeit  ein  frommer  mann 
gewesen.  Schüppids  467;  ein  vortrefflicher  mann!  Schiller 
rduber  4, 2 ; 

hör  zu  Sigmund,  was  dapfern  manns 

Ist  unser  lieber  bruder  Hans.      H.  Sachs  3,2,33'; 

seilt  was  die  lieb  und  andacht  kan, 

bei  einem  solchen  heiigen  manu.    L.  Sandrub  kurzweil  HO; 

hoch  klingt  das  lied  vom  braven  mann.      Borger  36"; 

und  endlich  treibt  das  volk,  ein  bild  der  Weltgeschichte, 

aus  seinem  kreis  den  reinen  mann  (Aristides). 

Seume  ged.  152; 

von  heiligen  männern  und  von  weisen 

liesz  ich  mich  recht  gern  unterweisen.    Göthe  3,245; 

gelehrte  deutsche  männer, 

der  deutschen  rede  kennen.     Uhland  ged.  75; 

ein  guter  mann;  der  gute  mann,  der  liebe  mann,  auch  halb 
ironisch  oder  halb  mitleidig  gebraucht:  der  gute  mann  dachte, 
die  leute  wären  nur  seinetwegen  da;  der  liebe  mann  ist 
ein  wenig  zu  eingebildet;  ich  weisz  nicht,  wie  dieser  gute 
mann  in  etwas  übersichtig  ward.  Hoffmannswaldau  bei  Stein- 
bach 2, 21 ;  der  güde  man  in  quellen  des  15.  jahrh.  auch  armer, 
siecher  mann  Lexer  mhd.  wb.  1,2022;  ein  groszer  mann,  in 
bezug  auf  geist  und  Charakter  (unterschieden  von  oben  c  und  e): 
der  friede  hat  noch  keinen  groszen  mann  gebildet,  aber 
der  krieg  brütet  kolosse  und  beiden  aus.  Schiller  rduber 
trauersp.  1,  4; 

ich  glaube,  saget  er,  was  grosze  männer  sagen. 

LrcHTWER  fabeln  4,17; 
der  erste  mann  unserer  zeit,  der  hervorragendste ;  es  ist  einer 
der  ersten  männer  unseres  Jahrhunderts.  H.  Heine  2,  212. 
g)  ein  todter  mann: 

des  sach  er  da  von  toten  mannen 

mangen  groszen  hauten  ligen.     Hing  57', 25; 

sich  für  einen  tudten  mann  ergeben,  sich  auf  den  tod  ge- 
fnszt  machen: 

80  musi  du  dich  dem  arzt  voran 

ergeben  Tür  ein  todten  man, 

di«weil  das  schneiden  Ist  gererlich. 

H.  Sachs  fuxln.  »p.  1,136,114; 
auch  verhüllend  ein  stiller  mann :  den  andern  morgen  war 
er  ein  stiller  mann. 

h)  für  derartige  adjeclive  (c  —  f)  treten  Substantive  durch 
von  vermittelt  auf:  ein  mann  von  bedeutender  länge;  ein 
mann  von  klugem  verstände,  vir  ingenio  summo  praeditus. 
Steinbach  2,21;  ein  mann  von  vornehmen  geschlächle,  vir 
tummo  loco  natus.  ebenda;  ein  mann  von  groszen  ansehen, 
vir  magnae  aucloritatis.  ebenda;  wie  ist  es  gekommen,  dasz 
man  einen  mann  von  ihren  Verdiensten  nicht  Iteibehalten? 
Lesai^c  l,S75;  dasz  herr  Lc  Hegue  de  l'resle  ein  mann  von 
bekanntem  ansehen  und  von  solchen  eigensrhaflen  des 
gei«teit  und  herzcnn  i»t,  die  keinen  zweifei  zulassen,  ob  das 
wahr  »ei,  wa»  er  für  historische  wahrheil  gieh».  Wielano 
I&,  257;  man  holll  von  dem  neuen  Unternehmer,  als  einem 
manne  von  kennlni<isen  und  ge«rhmark ,  etwas  hesieres. 
StVMK  metn  sommer  «i ; 


Hohenthal,  der  mann  von  alter  sitte.    ged.  170; 
er  ist  ein  mann  von  berz.    173; 
es  ist  wie  franz.  homme  de  coeur,   homme  d'esprit ,   homme  de 
guerre   u.  a.;    mann    von    gott!     (zu    einem   prtesler    gesagt). 
Klinüer  0//0  21,  22; 

was  thut  der  mann  von  tausend  siegen?  Lksswc  1,46. 
t)  auch  genetive  bestimmen  den  mann  näher;  so  in  der  bibli- 
schen spräche  ein  mann  gottes,  gott  gehörig,  von  gott  herge- 
sandt: dis  ist  der  segen,  da  mit  Mose  der  man  gottes,  die 
kindcr  Israel  vor  seinem  tod  segnet.  5  Mos.  33,  l ;  und  sihe, 
ein  man  gottes  kam  von  Juda.  1  /.ön.  13,  l;  disz  ist  eigent- 
lich Elle  des  mannes  goKes  lere.  Mathes.  Sar.  3';  I.ulheruni, 
den  teuern  man  gottes.  Hennebercer  preusz.  landtafel  487; 
in  der  neuern  spräche  aber  in  allerhand  Verbindungen:  der 
mann  der  gründlichkoit  wird  zuletzt  höchstens  der  sophist 
seines  jugendwahns.  Kant  3,50;  rede,  rede!  ich  bin  der 
mann  der  bleichen  furcht  nicht.  Schiller  räuber  4,5;  hof- 
marschall.  und  dieses  billct  soll  ich  seiner  bochfürsllichen 
durchlaucht  zu  höchsteigenen  bänden  geben?  lady.  manu 
des  erbarmens!  zu  höchsteigenen  bänden.  Aafr.  und  J»e6«  4,  9; 
er  ist  ein  mann  des  volks;  nicht  ein  mann  der  überiegung, 
aber  ein  mann  der  that  ist  er; 

lebe  wohl,  du  mann  der  lust  und  schmerzen! 
mann  der  liebe,  meines  lebens  stab!       Bürger  63»; 
ich  bin  ein  mann  des  tods,  wenn  sie  mich  greifen. 
...       .  Schiller  Teil  1, 1; 

du  bist  ein  mann  der  ausführung. 

Demetrius  {hist.-krtt.  ausg.  15*,  466); 
verklage  nicht  das  fromme  schwert  der  zeit, 
wenn  du  der  mann  der  tausend  wunden  bist!    Platkn  72. 

k)  so  mann  als  zweites  glied  in  Zusammensetzungen,  deren 
erstes  heslimmung  und  beziehung  ausdrückt,  vgl.  gottesmann, 
volksinann,  friedensmann;  kraft-  und  nammcnmann.  J.  Paul 
nachdämmerungen  s.dO;  jammermann,  t»ji.  <A.  4*,  2257;  kittel- 
mann, (ft.  5, 865;  scherzend  hosenmann,  von  kleinen  knaben, 
die  ihre  ersten  hosen  tragen.  Frisch  1,639';  und  solche  worte 
schon  in  der  alten  spräche  in  bezug  auf  herkunft,  mhd. 
Kinman,  Rheinländer,  Öslermann,  Östr eicher ,  was  heute  ah 
Personenname  Reimann,  Osterniann  noch  lebt;  all  auch  und 
weithin  mundartlich  an  eigennamen:  Carlmann,  Ditzmann. 
Petennann,  Heinzmann  Frisch  1,501'.  639';  clevisch  Fretzc- 
mann  Fritz,  Henneinann  Heinrich  Geerling  19;  Tyleiuan 
des  voghedes  knediL  d.  städtechr.  6,58,1t;  Peterman  Sevogel. 
ViscHER  Sevogel  (188O)  21;  dem  veslen  Heuman  Sevogel.  s.  38 
(t'on  1439);  Heintzman  von  Eptingen.  88  (von  1421);  kosend  ost- 
friesisch in  broerman  bruder,  brüderchen  Fromm.  4, 3.55 ;  und 
jetzt  in  Zusammensetzungen,  die  einen  beruf,  einen  stand,  ein 
leben  in  etwas  bezeichnen,  vgl.  handwerksmann,  kaufmann, 
Schulmann,  Weltmann,  kirchenmann,  börsenmann ;  volksmäszig 
gern  für  herumziehende  händler ,  kohlenmann  hausierender 
kohlenverkäufer ,  ebenso  sandmann,  späneraann,  lumpenmann 
(oben  s.  1298  nr.  i);  endlich  als  parteibezeichnung,  fortschritts- 
mann,  rückschrittsmann. 

/)  der  rechte  mann,  der  mann,  den  man  eben  verlangt: 
indem  sich  doch  noch  einige  Schauspieler  gemeldet  hätten, 
und  sich  unter  ihnen  der  rechte  mann  finden  könnte.  Göthe 
19,  175; 

da  kumbt  der  rechte  mann  herzu. 

II.  Sachs  fasln,  sj).  2,148,219; 
eben  das  drückt  auch  mann  mit  Possessivpronomen  aus:  das 
ist  unser  mann,  den  wir  gerade  brauchen  und  suchen;  ich 
hungere  nach  Überzeugung  so  sehr,  dasz  ich,  wie  Eri.sich- 
thon,  alles  verschlinge,  was  einem  nahrungsmiltel  nur  ähn- 
lich sieht,  wenn  sie  mit  diesem  bogen  {einer  drucksdirtft) 
es  eben  so  machen:  so  sind  wir,  einer  des  andern  mann. 
Lessing  10,33;  sofern  sonst  nichts  nöthig  ist  als  dir  zu  folgen, 
und  zu  sehen,  was  du  mir  zeigst,  bin  ich  dein  mann.  Wie- 
lani»  3B,  162;  lösch  deine  latenie  aus,  schlauer  Didgencsl 
du  hast  deinen  mann  gefunden.  Schiller  räuber  2, 3 ;  der 
falkenblick  dieses  spürers  verfehlte  auch  hier  seinen  mann 
nicht,  hist.-krit.  ausg.  4,83;  kaum  hatte  er  Ferdinanden  ge- 
sehen, als  ihm  dieser  sein  mann  zu  sein  schien.  Göthe  15,191 ; 
man  verdient  wenig  dank  von  den  menschen,  wenn  man 
ihr  inneres  bedürfnis  erhöhen . .  will,  ober  wenn  man  die 
Vögel  belügt,  mährcheu  erzählt,  von  tag  zu  tag  ihnen  fi>rl 
helfend,  sie  verschlechtert,  da  ist  man  ihr  mann.  27,79; 
<'i-  liilii,  rr  lals!  wir  tuiben  uiisorn  mann, 
ruft  Kiitin«'  Hill     (•«  kiinii  nlchi  lies-icr  pas.ienl 
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(Tiroler,  die)  auf  ihren  mann 

mit  wilden  blicIieD 

ihr  röhr  in  eil 

ans  äuge  drücken.      Gökingk  1,2:^2; 

Merkurius  ist  unser  mann, 

ders  prakticieren  trefflich  kann.    Scuillkk  rauh.  4,5: 

ihr  wackern  träger 

und  eure  Schwäger 

die  kohlenbrenner, 

sind  unsre  männer.      Göthe  41,30; 

mein  mann ,  unser  mann  aber  auch  der ,  vov  dem  man  eben 
spricht:  wenn  wir  nur  unsern  mann  auf  das  theater  bringen 
können,  sagte  Aurelie.  Göthe  19,  175 ;  aber  in  der  mitte  solcher 
heftigen  bewegungen  und  solches  geschreis  veränderte  mein 
mann  sein  ganzes  wesen  bei  einer  harmonischen  stelle.  36,  35; 

mein  mann  verspricht  mit  vielen  schwüren, 

indem  er  ihre  knie  aus  dankbarkeit  umfaszt, 

sich  sehr  bescheiden  aufzuführen.    Wieland  10,212; 

brecht  ab ! 
ich  sehe  unsern  mann  dort  eben  kommen. 

Schiller  Piccol.  1, 1. 

die  kaufleute  des  17.  Jahrhunderts  hieszen  ihren  factor  ihren 
mann  schlechthin,  vgl.  Stieles  1233,  als  den,  mit  dem  sie  die 
nächste  beziehung  hatten. 

m)  der  mann,  in  allgemeinster  beziehung  auf  einen  vorher 
genannten:  ich  sah  heute  deinen  bruder.  ich  weisz  nicht, 
der  mann  scheint  mir  krank  zu  sein,  spricht  ein  bekannter 
zum  andern;  warum  wich  mir  N.  heute  aus,  hat  der  mann 
ein  böses  gewissen?;  warte,  Franciska;  ich  besinne  mich,  er 
spricht  sehr  oft  von  Ökonomie,  im  vertrauen,  Franciska ;  ich 
glaube,  der  mann  ist  ein  Verschwender.  Lessing  1,527;  ich 
erinnere  mich,  einen  armen  schelin  gesprochen  zu  haben,  als 
ich  herüber  kam,  der  im  taglohn  arbeitet  und  eilf  lebendige 
kinder  hat  —  man  hat  tausend  Louisdore  geboten,  wer  den 
groszen  räuber  lebendig  liefert,  dem  mann  kann  geholfen 
werden.  Schiller  raub.  5, 2 ;  der  vater  nahm  seine  relation 
gut,  doch  nicht  mit  solchem  beifall  auf,  wie  er  hoffte,  denn 
der  Vorgang  mit  dem  gelde  machte  den  mann  zerstreut  und 
verdrieszlich.  Göthe  15,197;  sie  fragte  nach  ihm  {dem  vater), 
er  war  ausgegangen,  um  uns  den  unerträglichen  kummer  zu 
Verbergen  den  er  fühlte,  der  mann  war  ganz  zerrissen.  16,  86; 
da  ich  sah,  dasz  mich  der  mann  vergebens  dauerte.  36,  36 ; 
doch  könnte  dieser  mandarin 
gewisser  Deutschen  schriften  schauen, 
wie  würde  sich  der  mann  erbauen! 

LicBiwER  fabeln  3,10; 

femer  bei  der  anrede  eines,  der  seiner  näheren  Stellung  nach 
nicht  bezeichnet  wird:  ach  ihr  mann,  vvas  habt  ihr  gestern 
die  drei  kreuze  nicht  eingehauen?  Grimm  deutsche  sagen  l, 
no.  47;  unglücklicher  mann,  wenn  sie  gar  nichts  lieben  I 
Lessing  1,540;  stell  dich,  mann!  (bleib  stehen).  Klinger 
0«o7,4; 

was  feit  dir,  mein  man?  sag  an,  lieber  (arzt  zu  einem  kranken). 

H.  Sachs  (astn.  sp.  2,56,209. 

n)  mann  von  gott,  den  man  sich  als  solchen  vorstellt,  und 
von  Christus,  seiner  menschlichen  erscheinung  nach:  gott  ist 
und  bleibt  ein  solcher  mann,  der  glück  und  unglück  in 
einem  moment  und  augenblick  ändern  kann.  Schcppiüs  135; 
wann  es  uns  wolgehet,  so  halten  wir  unsern  herrn  gott 
für  einen  guten  mann.  258;  sprichwörtlich:  den  lieben  gott 
einen  guten  mann  sein  lassen,  unbekümmert  leben; 

du  aber  bist  der  fromme  mann, 

herr  mein  gott,  der  nicht  lassen  kann 

die,  so  sich  zu  dir  halten.      P.  Gerhard  254,33; 

dunimb,  das  er  (gott)  einen  tag  gesetzt  hat,  auf  welchen  er 
richten  wil  den  kreis  des  erdboden,  mit  gerechtigkeit,  durch 
•  inen  man,  in  welchem  ers  beschlossen  hat.   ap.  gesch.  n,ii; 

es  streit  für  uns  der  rechte  man, 

den  gott  hat  selbs  erkoren. 

fragstu,  wer  der  ist? 

er  neiszt  Jhesus  Christ, 

der  berr  Zebaoth.      Lithbi  S,364'. 

o)  mann  endlich  in  Sprichwörtern  und  redensarlen ,  die  ver- 
schiedene lebensslellung  und  verschiedenes  ansehen  betonen :  guter 
mann  ist  guter  seide  werlh.  wie  der  manu,  so  brät  man 
ihm  die  wurst.  darnach  der  mann  ist,  brät  man  ihm  den 
bering.  Sihrock  sprichw.  363;  darnach  mann,  darnach  gunst. 
364;  er  ist  ein  mann  bei  der  Stadt,  eliam  pars  rei  publicae 
e>-l.  StRz  95",  gewöhnlich  gebraucht  wie  ein  angesehener,  geehrter 


d.irnacb  der  mann  gerathen, 
wird  ihm  die  wurst  gebraten. 


SiMtOCK  n.  II.  o. 


wir  unterscheiden,  wie  billig,  den  mann  von  seinem  kragen. 
WiELAND  4,159  (1.  Aviadi':  7,20); 

denn  darnach  der  man  ist,  ist  auch  seine  kraft  richl.  8,  21. 

3)  mann,  mit  betonung  der  ihn  vor  dem  weibe  auszeichnenden 

eigenschaften,  der  Uiatkraft,  des  mutes,  der  stärke,  der  kampflust. 

a)  im  gegensatz  zu  Schwächling,  feigling,  hübe: 

du  hast  bis  jetzt  nur  Schwächlinge  bezwungen, 

ein  mann  steht  vor  dir.  Schiller  y»"(;/'ra«  2,9; 

dort  wird  kein  feiger  dröhn,  kein  mann  wird  lliehn. 

Göthe  9,163; 

männer  und  buhen.  Überschrift  eines  gedichts  bei  Körner  1, 140. 

b)  ein  mann  sein,  thatkräftig,  tapfer,  mutig  sein:  und  David 
sprach  zu  Abner,  bistu  nicht  ein  man?  und  wer  ist  dein 
gleich  in  Israel?  warumb  hastu  denn  nicht  behütet  deinen 
herrn  den  könig?  iSam.  26, 13;  so  sei  getrost,  und  sei  ein 
man.  l  tön.  2,2;  gürte  deine  lenden  wie  ein  man.  Hiob^,3; 
der  bürgermeister  sprach,  du  bist  ein  man,  hau  hin,  thu 
was  du  kanst.  HENNENSERGERpreti«.  iandfo/leI(1595J83;  Franz. 
mein  vater  hat  dich  sehr  beleidigt,  Hermann  I  H.  der  teufel 
hole  mich,  wenn  ichs  vergesse!  Fr.  das  ist  der  ton  eines 
manns  I  Schiller  räuber  2, 1 ; 

kommt,  seid  ihr  männer,  bohlt  den  raub!     Göntber  125; 
schwer,  wie  schwer  ist  er  zu  tragen  {.der  abschied) ! 
und  ich  bin  doch  sonst  ein  mann.  Göthe  1,45; 

mann  sein  gegenüber  dem  weibe,  vgl.  unten  II, d:  niedlicher 
kleiner,  zu  früh  eilst  du  in  den  mann  (willst  du  die  thaten 
eines  mann«  vollbringen).  Schiller  Fiesko  5, 8. 

c)  auch  ein  wahrer,  ganzer  mann  sein,  eines  manne?  werth 
sein:  du  bist  eins  manns  wärt,  das  ist  dapfer,  du  kanst 
ein  mann  sein,  homo  es.  Maaler282';  dann  wo  ich  euch 
bekommen  kan,  so  wil  ich  euch  weisen  was  maus  ich  bin. 
Aimon  bog.  0 ;  sie  musz  entpfinden  was  mans  ich  sy  (qui 
vir  siem).  Terent.  deutsch  (1499)  38'; 

wenn  du  dich  dapfer  werst  eins  mans, 
so  wirst  du  bald  ein  groszer  Hans. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,103.158; 

er  ist  ein  rechter  mann,  nihil  levitatis  in  eo  deprehenditur, 
idem  ei  vuUus  in  omni  re.  Stieler  1232;  ich  sah  den  Otto 
einmal,  und  so  keinen  mann  seh  ich  mehr,  war  das  nicht 
ein  mann,  ein  wahrer  mann!  Klinger  Otto  28,3; 

mein  vater,  pastor  loci,  war 
ein  mann  trotz  Martin  Luthern.     Seumk  ged.  130; 
überall  weichet  das  weih  dem  manne;  nur  in  dem  höchsten 
weichet  dem  weiblichsten  weib  immer  der  männlichste  mann. 
Schiller  das  weibliciie  ideal; 
wo  man  den  falschen  von  dem  treuen 
gehörig  unterscheiden  kann, 
den  unerschrocknen  von  dem  scheuen, 
den  halben  von  dem  ganzen  mann.     Ubland  ged.  98. 

d)  manns  genug  sein:  das  sie  so  kindisch  und  schimpf- 
lich damit  faren,  das  jnen  freilich  Claus  narr  manns  gnug 
vvere  zu  antworten.  LcTeER2,  97';  gleichwie  gott  unversehens 
hinder  die  geistlichen  kommen  ist,  so  wird  er  warlich  hin- 
der  den  adel  auch  kommen,  er  ist  jnen  mans  gnug.  5,124"; 
das  ist  nu  dieser  Jesus  Christus,  welchen  ich  hie  im  glauben 
bekenne,  und  auch  mit  der  that  füle,  und  erfare,  das  seine 
gewalt  nicht  aus  ist,  noch  ein  ende  hat,  sondern  dem  teufel 
mans  genug  ist.  6,  70';  aber  ein  Christen  ist  allein  ein  sol- 
cher man,  der  auch  dem  teufel  und  alle  seinen  engein  mans 
gnug  ist.  241';  wilcher  einer  sach  sich  unterwunden,  der 
er  nit  manns  gnug  gewesen,  br.  1,512;  er  deuchte  mich 
nicht  manns  genug  zu  sein,  die  Courage  zu  betrügen.  SimpL 
3,92  Kurz; 

wie?  sind  wir  beide  ihm  nicht  manns  genug, 
dasz  er,  besorgt,  uns  den  gehilfen  sendet? 

Schiller  Mach.  3,6; 

auch  von  mehreren:  nun,  wenn  sie  mit  den  leuten  auf  dem 
gute  anbinden  wollen,  die  sind  manns  genug,  mit  ihnen 
fertig  zu  werden.  Freytag  handschrift  1,63;  und  selbst  von 
einem  thatkräftigen  weibe: 

Salli.  bleibt!  wohin?    tpinpellt.  zu  ihr! 
zu  sehn,  ob  diese  mädchenseele  manns  genug 
wohl  ist,  den  einzigen  entschlusz  zu  fassen 
der  ihrer  würdig  wäre!  Lrssinc  2,344. 

das  gegentheil  war  ehedem  zu  viel  manns  sein:  die  beiden 
wurden  den  Juden  zu  vil  manns.  Schm.  i,  1603  Fromm. ;  und 
in  unsinnlicherer  bedeutung :  Sidonius  Apullinari.>  hat  sich 
understanden  dip  thaten  des  konig  Atzeis  zu  beschreiben, 
aber  es  wollt  jm  zu  vil  mannes  sein  (über  den  köpf  wachsen), 
muszt  darvon  lassen.  Atentin.  ebend. 
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e)  maun  wozu  sein,  etwas  durchsetzen,  mit  kraft  ausführen: 
hall  ich  ihn . .  allein  für  den  mann  zu  einem  solchen  unter- 
nehmen. Klingkk  11,99;  Sickingen  ist  unbündig  in  seinem 
zorn ,  er  ist  mann  es  zu  halten.  Göthe  8, 124  (er  ist  ein 
mann  es  zu  halten  42,  1(>1) ;  ich  verstehe ,  und  kenne  dich, 
dasz  du  mann  bist,  es  auszuführen.  10,107;  kaum  dasz  er 
scinen  triumph  in  gegenwarl  Oltiliciis  verbarg,  so  sprach 
er  sich  gegen  Charlotten  laut  aus,  und  war  der  mann  alle 
sorgen  zu  heben  und  alle  augenblicklichen  hindernisse  bei 
seile  zu  bringen.  17,299;  was  das  Schauspiel  betrifft ,  so 
musz  ich  ihnen  sagen,  sie  sind  der  mann,  allein  ein  ganzes 
Schauspiel  auszumachen.  19,253;  Merk  war  in  den  zeilen  der 
energie  der  mann,  sich  ins  ungeheure  zu  schicken.  26,229; 
ihr  habt  euch  viel  mühe  gegeben,  mir  zu  zeigen,  dasz  ihr 
sehr  geschickt  seid,  ich  war  der  mann  euch  aufs  wort  zu 
glauben.  36,37;  er  war  freilich  der  manu  absieht  und  leistung 
am  gründlichsten  zu  unterscheiden.  60,204;  geh,  geh!  du 
bist  der  mann  nicht,  das  racheschwert  der  obern  Iribunale 
zu  regieren,  du  erlagst  bei  dem  ersten  griff.  Schiller  räuber 
2,3;  sie  sind  beide  die  männer  dazu,  einander  gerechtig- 
keit  widerfahren  zu  lassen,  parasü  4,4;  hätte  der  physikus 
nicht  den  hof,  die  süszigkeit,  das  schwärzen,  vergiften  und 
überschwefeln  rechtartig  applizieren  können,  wenn  er  der 
mann  dazu  gewesen  wäre?  J,  !*al'l  7«<.  1,196; 

und,  gnädiger  herr,  er  ist  der  muuu  sein  wori  zu  halten. 

WiELANl»  4,141  (n.  Amaäia  0,30); 

du  bist  noch  nicht  der  manu,  den  teufel  fest  zu  halten. 

GöTUE  12,77. 

/)  mann  wofür  sein,  wofür  seine  kraft  einsetzen: 
{er  »chwört  nicht)  zu  weichen  von  der  statte. 
so  lange,  bis  er  das  lebcuslicht 
der  zaubrerin  ausgeblasen  hätte  : 
'sagt  mir  nur,  wo  ich  sie  finden  kann, 
für  alles  übrige  bin  ich  mann.'       Wikland  18,268; 
ich  hab  mit  Moskau  frieden  abgeschlossen, 
und  ich  hin  mann  dafür,  dasz  man  ihn  halte. 

ScuiLLEK  liul.-lirit.  uustj.  15^,455  (üemelviui,); 

auch  mann  danach:  du  bist  nicht  der  manu  darnach,  is  non 
es,  qui  hoc  administrare,  exequi,  praestare  possil.  STiELEBr232; 
du  bist  nicht  der  mann  danach.  0.  Ludwig  heiterethei  280; 
und  selbst  nur  mann,  tri  bezug  auf  einen  einzelnen  fall:  da- 
rumb  spricht  man  auch  zu  dcudsch,  es  ist  der  man  nicht, 
item,  der  wirt  ist  nicht  daheim.  Luther  0, 139',  und  in  der 
gleichen  sprichwörtlichen  Wendung:  meister  Klügel,  der  schend- 
liche  schedliche  man  der  alles  besser  kan  und  ist  doch 
nicht  der  man  (danach,  oder  dazu),  ebenda;  wenns  schwer 
hielt,  trank  er  vorher  zwei  schoppeu  Tiroler,  und  dann  war 
er  der  mann  (nämlich  zur  Unterredung).  Felder  reich  und  arm  227. 
g)  auch  wenn  manu  mit  näher  bestimmendem  abhängigen  salze 
steht,  kann  der  beisinn  des  kraftvollen,  thalkräftigen,  hervor- 
ragenden hervortreten:  das  heiszt  gotl  verachten,  und  selbs 
wollen  der  man  sein,  der  es  thun,  und  ehre  einlegen  könne. 
Luther  6,137';  dieweil  ich  denn  nu  spür,  dasz  e.  k.  f.  g. 
noch  gar  schwach  ist  im  glauben,  kann  ich  keinerlei  wege 
e.  k.  f.  g.  für  den  mann  ansehn,  der  mich  schützen  oder 
reiten  könnte,  br.  2,138;  ist  das  der  man,  der  die  well 
zittern  und  die  königreicbe  beben  maclielc?  Jcs.  14,16;  das 
wuszt  ich,  dasz  ihr  der  mann  seid,  der  helfen  kann,  wenn 
er  will.  Klinger  0«o  8,29;  bei  aller  meiner  neigung  zu  ihm 
wuszte  ich,  dasz  er  der  mann  nicht  war,  mit  dem  man  ganz 
gerade  handeln  konnte.  Göthe  10,286; 

der  mann,  der  Ober 

die  brücke  ritt  (über  eine  tauberbrücke  geritten  ist) ,  bat  inutli 

für  jode  Ihat.  Wiilakd  18,330; 

tne  sie  selbst  vorhanden  ist,  wenn  sie  durch  beigesetzte  negation 

aufgehoben  erscheint: 

der  k6nig  Artus,  und  dl«  dreiszig  rittor 

die  um  ilin  standen,  allesamnit  genossen 

der  lareirunde ,  waren  nicht  die  männer 

die  sich  um  so  was  zweimahl  bitten  lieszcu.    Wikl&mo  18, 16. 

h)  et  hcisit  ferner  ein  mann  werden,  einen  zum  manne 
loacbeu ,  als  mann  sich  zeigen,  dastehen  u.  ähnl. :  er  hält 
«ich  oU  ein  mann,  virum  fortem  se  praestat.  Stikler  1232; 
da»  geld  bat  ihn  zum  manne  gemacht,  opes  eum  in  tirum 
tratuscripterunt.  SieiNDACH  2,21;  er  bat  den  schmerz  als  ein 
nuan  ausgestanden,  dolorem  lulil  ut  vir.  ebenda;  die  acliun, 
die  affaire,  dest  kOnigs  aufmunterung  und  anwcisung  maclitcn 
•ie  zu  mSnnern.  Scaurrius  94 ;  und  wolle  -  einen  on  dienen 
genrral  oder  kricgt-obriiten ,  den  andern  an  diesen  oder 
jeoeo   kOoigl.   cbur-   und   filrstl.  hof   reconimandiren.     alHo 


würden  diese  junge  leute  männer  werden.  36;  er  küszte 
mich;  da,  sagt  er,  werd  ein  mann,  werd  unter  die  wenige 
rechtschafne  kerls  gezählt,  die  für  Vaterland  und  freunde 
heisz  streiten.  Klinger  Otto  38, 31 ;  die  künftigen  zeiten 
brauchen  auch  männer.  ich  sage  dir,  knabe,  es  wird  eine 
zeit  werden :  fürsten  werden  ihre  schätze  bieten  um  einen 
mann,  den  sie  jetzt  hassen.  Göthe  8,11;  jede  kunst  erfor- 
dert ihren  mann,  singulae  artes  totum  hominem  requirunt. 
Serz  95* ; 

noch  hab  ich  mich  ins  freie  nicht  gekämpft, 
könnt  ich  magie  von  meinem  pl'ad  entfernen, 
die  Zaubersprüche  ganz  und  gar  verlernen, 
stund  ich,  natur!  vor  dir  ein  mann  allein, 
da  wärs  der  mühe  werth  ein  mensch  zu  sein. 

GöTUB  41,314; 
fast  bin  ich 
jetzt  so  verlassen  wieder,  als  ich  einst 
vom  Regensliurger  fürstentage  ging, 
da  liatt  ich  nichts  mehr  als  mich  selbst  —  doch ,  was 
ein  mann  kann  werth  sein,  habt  ihr  schon  erfahren. 

ScuiLLER  Walleiisleins  tod  3, 13 ; 

sprichwörtlich :  ein  mann  kein  mann  (ein  mann  vermag  allein 
nichts).  Mathes.  Sar.  117';  ein  mann,  kein  mann,  sive:  ein 
einiger  mann  macht  keinen  tanz,  unus  vir  non  facit  civitatem, 
unus  vir,  nullus  vir.  Stieler  1232;  selbs  ist  der  man . .  verlasz 
sich  nur  niemaudts  auf  einen  andern,  er  thu  selbs  was  er 
kan.  Agr.  spr.  37*. 

4)  die  verläszlichkeit  einer  zusage  des  niannes  wird  nament- 
lich iu  der  formet  ein  mann  ein  wort  u.  ähnl.  hervorgehoben 
(vgl.  auch  inanneswort):  ein  wort  ein  wort,  ein  mann  ein 
mann.  Simrock  sprichw.  648;  ein  mann  ein  wort,  ein  wort 
ein  mann,  ebenda;  man  nimmt  den  mann  beim  wort  und 
den  hund  beim  schwänz,  ebenda;  ein  wort,  ein  mann. 
Kotzebüe  dram.  sp.  2,341; 

frau  königiu,  ein  wort  ein  wort: 
so  soll  ein  mann  ein  mann  auch  sein, 
morgen  urab  zehne  konib  wir  rein 
und  bringen  diesen  rittcr  mit. 

i.  Ayreb  399'  (2005,6  KeUer); 

auch  was  geschriebnes  forderst  du  pedant? 
hast  du  noch  keinen  mann,  nicht  mannes-wort  gekannt? 

GöTHK  12,  »7; 

der  täuscher,  hoch  vergnügt  die  waare  loszuschlagen, 
schlägt  hurtig  ein.    'ein  mann,  ein  wort!' 
und  Haus  trabt  frisch  mit  seiner  beute  fort. 

ScuiLLKR  Pegasus  im  joche; 

kurz,  mann  ist  mann,  und  wort  ist  wort. 

J.  F.  Kind  ijedichte; 

bei  einer  bürgsehaft:  ich  will  mann  darvor  sein,  fidem  meam 

tibi    obstringo,   eventum   ac  periculum   in    me   recipiam.    Stik- 

ler  1232. 

5)  die  Streitbarkeit  des  mannes  besonders  wird  durch  die 
Zusammengehörigkeit  von  maun  und  waffe  angezeigt:  ir  aber 
soll  für  ewrn  brüdern  her  ziehen  gerüstet,  was  streitbar 
menner  sind,  und  jnen  helfen.  Jos.  1,14; 

nur  aus  cewohiiheit  trag  ich  diesen  degen; 

denn  seihst  im  frieden  ziert  er  seinen  manu.    Göthe  10,'240; 

und  tn  formein,  die  vom  kämpfe  ausgehen. 

a)  mann  gegen  mann  stehen,  streiten,  kämpfen;  mann 
gegen  mann  fechten,  viritim  dimicare  Stieler  1232;  welcher 
einzelne  neuere  tritt  heraus,  mann  gegen  mann  mit  dem 
einzelnen  Athenienser  um  den  preisz  der  menschheit  zu 
streiten?  Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,288; 

wo  Schwerter  klirren,  im  fehl  und  im  turnei, 
mann  eeeen  mann,  auf  stechen  oder  hauen. 

Wl»LAND  22, 68  {Uberon  2, 1») ; 

ein  starker  beherzter  kriegsman  bcgerct  des  manns  man  an 
mau.  forciitsame  verzagte  böszwichter  lauren  und  schieszeii 
im  verborgnen  auf  die  leut.  PWr.  89";  vor  dem  mann  kämpfen, 
im  ernstkampfe:  in  dem  sich  aber  der  jung  (beim  fechten) 
uinb  sihet,  schlug  ihm  der  alte  das  haupt  ab  und  sagte: 
sihe,  dieses  stücklein  vorn  mann  hab  ich  dich  nicht  gelehret 
und'  biszher  heimlich  bei  mir  behalten.  Kirchhok  wendunm. 
2,361   Osterley;  einem  manne  stehen,  zum  zunLimvfe : 

vorruchtur  rauber,  halt  au,  halt  an. 
und  stell  dum  mann, 

an  dem  du  vcrdnmmnU  erfrevelt!      linncK«  sf; 

mann  stehen  einein,  lAm  jum  kämpfe  stehen : 
wie  ich  di«  Madt  viTlIfst.  fi/!ihlle  man. 
das  beer  zog  au»,  bui  Itiiali  »uh  zu  vurschanzon, 
und  dort  dem  foindi-  ^l^lig  mann  zu  »lehn. 

KOhkir  Znny  2,5: 
auch   aeinen   mann   »tehen:    er ..  forderte   auch,   dasz   sein 
biograph  sich  entferne,  denn  er  wolle,  sagte  ir.  allein  seinen 
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mann  stehen.  Imjiermann  Münchh.  3,  145;  und  seinen  mann 
stellen:  in  einer  solchen  gesellschaftlichen  Unterhaltung  stellt 
jeder  seinen  mann :  jeder  hat  seinen  eignen  köpf  mitgebracht, 
hat  seine  meinung.  Wieland  36,43;  den  mann  an  etwas 
strecken,  seine  tapferkeit  an  etwas  wenden:  das  es  gilt  stet* 
zu  felde  ligen  und  kriegen,  und  den  man  dran  strecken. 
Luther  5,  510'. 

b)  eines  mann  sein,  es  mit  einem  im  kämpfe  aufnehmen: 
und  macht  ihm  der  Desportes  alsdenn  noch  die  geringste 
Unruhe,  so  bin  ich  sein  mann,  es  soll  blut  kosten,  das 
versichre  ich  ihn.  Lesz  1,  272 ; 

kurz,  hat  ein  feind  nur  fleisch  und  blut, 

ich  bin  sein  mann!         Wiklat«d  22,68  (Oberon  2,20); 

seinen  mann  gefunden  haben,  einen  der  es  mit  ihm  aufnimmt, 
ihm  meister  wird  {verschieden  von  oben  2,  /):    er  hat  ein  mal 

seinn   man    gefunden wir   sagen :    er   hat   ein  mal    seinn 

gleich,  seinn  man  oder  herrn  gefunden.  S. Fraxk  sprichw. 
2,62';  mich  schmerzt,  dasz  ich  ihm  weh  gethan  habe,  sorge 
für  ihn,  verbinde  ihn,  heile  ihn!  er  hat  seinen  mann  ge- 
funden. GöTHE  11,26;  bück  du  dich,  dacht  ich,  du  hast 
deinen  mann.  Lenz  1, 169 ; 

gott,  der  David  das  erwehren 

gab  vom  löwcn  und  vom  beeren, 

gab  ihm  auch  durch  einen  stein 

desz  Philisters  mann  zu  sein.     Locau  1,139,100. 

6)  mann,  der  einzelne  einer  kriegerschaar,  eines  heeres. 

a)  bei  sahlbestimmungen  tritt  hier  der  sing,  auf,  wenn  nichts 
als  eine  zahl  damit  gegeben  werden  soll,  vgl.  oben  1, 1,  &-'  ein 
beer  von  zwanzig  tausend  mann ;  sag  dem  bischoff,  er  möge 
eilen,  mit  so  viel  mann  er  hätte!  Klixger  Otto  27,6;  da 
wurde  ein  korps  von  18,000  mann  helvetischer  hilfstruppen 
errichtet,  die  gemeinde  Boneschwyl  muszte  8  mann  stellen. 
Hebel  2,75; 

(ein  xfiion)  schwurs  dem  prinzen  und  zeigts  ihm  an, 

wie  die  Türken  futragieren, 

so  viel  als  man  kunl  verspüren, 

an  die  300,000  mann. 

volhr-lied  in  Wackkb>acels  leseb.  2  (1876)  y».  664 ; 

der  plur.  männer  aber,  wenn  die  individualität  und  der  werth 
hervorgehoben  werden:  und  der  herr  sprach  zu  David,  gehe 
hin,  du  wirst  die  Philister  schlahen,  und  Regila  erretten, 
aber  die  menner  bei  David  sprachen  zu  jm,  sihe  wir  fürchten 
uns  hier  in  Juda.  1  Sam.  23,  5;  da  macht  sich  David  auf  sampt 
seinen  mennern,  der  bei  sechs  hundert  waren.  13; 

ein  edler  Polengraf,  Albertus  Lasko, 

hat  rüstung  auf'zwölf  wagen  zugeführt, 

und  an  dreitausend  ausgesuchte  männer, 

die  er  als  ungrisch  reitervolk  vermummt  .  . 

der  herzog  von  Savoyen,  Philibert, 

hat  uns  vierhundert  mann  berittne  schützen 

unter  dem  grafen  Cameran  gesandt. 

Körper  Zriny  2,5; 

sonst    kann   durch    den    sing,    auch  jeder    einzelne   eines  heeres 

gemeint  sein : 

ein  wolkenbruch 
von  steinen  fiel  auf  dein  erlesnes  beer, 
Leosthenes!  der  mächtge  katapult 
durchbohrte  brustwehr,  panzerrock  und  mann 
mit  langen  pfeilen.         Chr.  E.  v.  Kleist  (1765)  251. 

b)  der  berittene  krieger  und  sein  pferd  werden  in  die  formet 
ross  und  mann  zusammengefaszt : 

ze  Misenburc  der  riehen  da  schiften  si  sich  an. 

dan  wa^^er  wart  verdecket  von  ross  und  ouch  von  man, 

alsam  ej  erde  wajre,  swaj  man  sin  vliejen  sach.    Nih.  1317,2; 

man  und  ross  hat  er  ins  meer  gestürzt.  2  Mos.  15,  21 ;  ver- 
lacht beide,  ross  und  man.  Hiob  39, 18 ;  ich  . .  wil  beide  wagen 
mit  jren  reutern  umbkeren,  das  beide,  ross  und  man,  her- 
unter fallen  sollen,  ein  jglicher  durch  des  andern  schwert. 
Haggai  2,  23 ; 

beide  ritter  stoszen 
so  kräftig  auf  einander,  ross  und  mann, 
dasz  sie  die  stange  vor  der  Taust  zersprengen. 

V^iela-jd  18,21; 
und  fehd  entbrannte  bald  darauf, 
und  zogen  ross  und  mann 
bei  Döl'Gngen  mit  hellem  häuf. 

Schiller  Uitt.-kril.  nusg.  1,345. 

c)  es  heisit  wie  ein  mann  ;»usziehen ,  streiten,  kämpfen, 
von  einer  schaar  verbundener  streitbarer  männer:  da  zogen 
die  kinder  Israel  aus,  und  versamlctcn  sich  zu  häuf  wie 
ein  man ,  von  Dan  bis  gegen  Berseba.  richter  iO,  1 ;  da  fiel 
die  furcht  des  herrn  auf  das  volk,  das  sie  auszogen,  gleich 
als  ein  einiger  man.  iSam.  ll,  7;  vcrsamlete  sich  das  ganze 
Volk  wie  (in  uinii.   Vr/i.  s.  i ;    für  einen  mann  stehen:    aber 


die  preszbjterianische  Schotten,  welchen  des  königs  inten- 
tionen   unverborgen   war,    beredeten   den   gemeinen   pöbel, 
dasz  dieses  vorhaben  nur  dahin  zielete,  die  bedrückte  kirche 
von  Schottland  dem  abergläubischen  gottesdienste  und  cere- 
monien   der   kirchen   von   Engelland  zu    untenverfen,    und 
dasz  derowegen  ihnen  gebOhrete,  für  einen  mann  zu  stehen, 
und  deroselben  einführunge  sich  zu  widersetzen.  A.  Gryphids 
(1698)  1,347;    die  deutschen  dichter,    da  sie  nicht  mehr  als 
gildeglieder  für  einen  mann  standen,  genossen  in  der  bürger- 
lichen weit  nicht  der  mindesten  vortheile.  Göthe  25,289; 
und  wären  sie  zu  ihrem  vortheil  klug, 
so  würden  sie  als  freunde  sich  verbinden ; 
dann  stünden  sie  für  einen  mann  und  gingen 
mit  macht  und  glück  und  lust  durchs  leben  hin.    9,172; 

von  man  zu  man,  den  mannen  nach,  viritim.  Maaler  282'; 
mann  vor  mann,  mann  für  mann,  von  den  einzelnen  gliedern 
einer  streitbaren  schaar:  er  halte  den  sold  der  garnison  auf 
zwei  monate  mitgebracht  und  liesz  ihn  austheilen,  doch  so, 
dasz  mann  vor  mann  von  dem  kricgscommissair  verlesen 
wurde,  wie  sie  in  den  listen  standen.  Schiller  1092*; 

und  sagte :  kinder,  berg  hinan, 
auf  schanzen  und  gescbütz  ! 
wir  folgten  alle,  mann  vor  mann, 
geschwinder  wie  der  blitz.      Gleih  4,19; 
stoszt  mit  an, 
mann  für  mann, 

wer  den  üamberg  schwingen  kann!      Körper  1,140; 
dann  viele  herrn  und  knechte,  gemacbsam,  mann  für  mann 
(kommen  als  gefamjene  gezogen).    Uhla><d  geil.  362 ; 

auch  allgemeiner,  von  einzelnen  einer  anzahl  überhaupt: 

kennst  du  nicht  mann  für  mann.     Göthb  4,335; 

toie  der  mann  als  einzelner  gegen  einen  häufen  steht: 

schau,  wie  bei  stürm  und  kriegsge fahren 

ein  mann  oft  einen  häufen  schreckt.     Drollingsr  20. 

d)  mann  gegen  mann  streiten,  viritim  dimicare.  Maaler  282' ; 
bis  auf  den  letzten  mann  kämpfen,  streiten,  fechten;  den 
letzten  mann  nicht  schonen ;  ?iormann.  schickt  ihnen  nach ! 
(den  Überläufern),  und  wieder  nach,  bis  kein  mann  übrig 
bleibt,  um  mittemachl  giengen  sie  schaanveisz.  herzog,  sind 
ihre  väter  da?  bringt  mir  sie!  alle  sollen  sie  vom  felsen 
hinunter!  alle,  nicht  eines  mannes  geschont  werden!  Klinger 
Otto  25, 13. 

7)  der  alten  spräche  war  man  auch  der  lehnsmann,  easall: 

si  enphiengen  albesunder 

ir  leben,  ir  litit  undc  ir  laut 

von  ir  herren  Tristandes  hant: 

si  swuoren  hulde  und  wurden  man.     Tritt.  134,13; 

daj  der  kunig  sein  gnediger  herr  ward,  und  der  Ernst 
(herzog)  sein  man.  d.  städtechr.  15, 494,  24  (gegen  1403) ;  in  der 
formet  mage  unde  man,  die  über  das  mittelalter  hinaus  nicht 
lebt,  während  solches  mann ,  zwar  auch  dem  älteren  nhd.  im 
allgemeinen  fremd  (landschaftlich  erhält  es  sich:  unseren  ge- 
sammten  vasallen,  mannen  und  lehenleuten.  \Yirzburg.  verordn. 
von  1765  bei  Schm.  1,  1602  Fromm.),  im  18.  jahrh.  von  dichtem 
meder  erneuert  wird,  nun  aber  dasz  nicht  mehr  der  lehns- 
mann, vielmehr  der  dienstmann  (tA.  2,  1130)  darunter  zu  ver- 
stehen  ist: 

wo  hat  mit  seinem  herrn  ein  mann  es  je  gemeint 

wie  dieser  mann?    wie  liielt  er  in  gefahren 

so  treulich  bei  mir  aus!       Wielamd  23,9  (Oheron  7,7); 

und  hier  hat  sich  der  plur.  marmen  festgesetzt,  der  dem  IS.  jahrh.  von 
alterthümlichem  klänge  war:  so  turnier  ich  auf  meiner  bürg 
mit  meinen  vasallen  und  mannen.  Veit  Weber  sagen  der 
Vorzeit  2  (1792)  x.  18,  mit  der  nnte:  lehns-  und  dienstleute 
der  ritter,  welche  gemeiniglich  ihr  gefolge  ausmachten; 

zahllos  stürmten  mannen,  ritter 
gegen  Zürch.  Stolberg  2,51  (ron  1787); 

schickt  zu  seinen  mannen  allen 

in  dem  lande  Schweiz.       Schiller  ritter  Toggenburg; 
denn  auch  der  mächtige  Burgund.  der  länder- 
gewaltige, hat  seine  mannen  alle 

herbeigeführt.  Jungfrau  von  Ort.,  prolog,  3.  auflr.: 

da  brannten  ritter  und  mannen  von  hohem  rauth. 

Urlv:id  ged.  351; 
wohl  hatt  er  knecht  und  mannen 
und  hatt  ein  tüchtig  ross.      371; 
augenblicks  das  magicrschirf  besetzen 
läszt  die  königin  durch  ihre  mannen.      l'nTt.N  338. 

8)  mann,  der  Stellvertreter  im  militdrdienste  su  der  zeit,  als 
man  sich  von  demselben  loskaufen  konnte:  er  hatte  nicht  das 
geld,  einen  mann  zu  zahlen,  darum  muszte  er  selbst  dienen ; 
sich  einen  mann  stellen  [verschieden  von  seinen  mann  stellen, 
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oben  5,  a);  einen  mann  stellen,  wann  man  seihst  nicht  in  den 
krieg  kan.  Frisch  l,  63U'' ;  die  jungen  bursche  müssen  spielen, 
den  guten  Jakob  Humbel  trifTl  das  ioos,  soldat  zu  werden., 
er  stellte  einen  mann .  den  er  zwei  jähre  lang  auf  seine 
kosten  unterhalten  mu>zte.  Hebel  2,  75. 

9)  mann,  in  rücksicht  auf  seine  rechtliche  und  politische 
Stellung:  mann,  subditus,  jurisdictioni  obnoxius.  Haltaus  1305; 
es  ist  der  btirger  einer  gemeinde ,  seinem  berrn ,  iandesberrn 
gegenüber:  item  zöge  eins  herren  von  Trimpurg  jager  von 
Sluchter  und  Hungerstein  herübir  und  henachtit  zu  Yibusen, 
..so  soll  er  zu  Ylhusen  ynne  ziehen,  und  sali  der  jager 
ein  knecht  lassen  urobgeen  und  zu  den  mennern  kese  und 
brol  fordern,  und  nit  mce,  das  sullen  yme  die  menner 
nicht  versagen,  weisth.  Z,iOb  (Wetterau,  cor»  1460);  diesz  hier- 
nach geschrieben  wysen  die  menner  zu  Seuffersburg  mym 
gncdigen  hern  und  myner  frawen  (der  äbtissin)  zu  Schonaue 
zu  recht.  535  (Franken);  das  die  menner  und  gemeindt  m. 
gn.  h.  von  Würzburgk  weisen  und  theilen  das  will  im  waldt, 
fisch  im  wasser.  894  (von  1427);  ferner  der  prozessführende, 
rechlsuchende,  partei  improzess:  eines  maus  red  ist  ein  halbe 
red,  mann  sol  die  pari  verhören  bed.  das  findt  mann  in 
und  an  den  rathheusern  gemalt  und  geschrieben,  audiatur 
altera  pars.  Agr.  spr.  6l'; 

eines  roannes  rede  keine  rede: 

man  soll  sie  billig  hören  beede.     Sivrock  sprichw.  364; 

sein  selbst  mann,  der  niemandem  unterthänige,  freie:  bin  also 
von  der  zeit  an  bisz  anno  55  solchen  handeln,  von  anfang 
her  mein  selbst  man,  sowol  in  frembden  nationen  als  in 
unserm  lieben  vaterlandt  obgelegen.  Kirchhof  diso,  milit. 

10)  mann,  in  bezug  auf  sein  geschlechtsleben :  in  den  apo- 
theken,  da  fint  man  etwas,  damit  die  alten  hen,  die  alten 
narren,  meinen  inen  zehilf  ze  kummen,  das  sie  man  weren. 
Keisersberg  brösaml.  2, 12" ;  so  einer  frawen  eegemahel  nit 
mann  wer  und  einen  bruch  hett  an  heimlichen  enden ,  da- 
rumb  er  seinem  weib  die  schuld  nit  zaien  möcht.  Frank 
weltb.  83';  halber  man,  semivir ,  eunuchus  Dasyp. ;  ich  habe 
zwo  töchter,  die  haben  noch  keinen  man  erkennet,  l  Mos. 
19,8;  wenn  «in  man  bei  einem  weibe  ligt,  und  sie  beschleft. 
3  Mos.  19,20;  und  sol  das  weib  beschweren,  und  zu  jr  sagen, 
hat  kein  man  dich  beschlafen, ..so  sollen  dir  diese  bitter  ver- 
fluchte wasser  nicht  schaden.  4  Mos.  5, 19 ;  er  kramet  sich  ab 
und  schwächet  seine  natur  dermaszen,  dasz  er  sich,  ins 
künftig  vor  einen  mann  zu  bestehen,  ganz  untüchtig  macht. 
Simpl.  4,  41  Kurz ;  habt  ihr  etwas,  womit  ein  mann  umgehen 
k«nn?  (Lysimachus  zur  kupplerin).  Shakesp.  Pericles  4,6  (have 
you  that  a  man  may  deal  withal);  aber  zwei  verderbliche 
triebe,  die  schlimmsten,  die  gerade  ein  weibliches  herz 
erfüllen  können,  verdarben  ihr  (Katharina  11)  leben:  ruhm- 
sucht  und  liebe  zum  manne,  v.  Sybel  kl.  Schriften  2, 123. 

11)  mann,  der  ehemann:  man  des  weibs,  maritus,  i.  ma- 
gister  domus,  man  eins  einigen  weibes,  monogamus,  man 
dreier  weiber,  trigamus.  voe  ine.  theut.  n3';  mann,  eemann, 
rir,  maritus  Maaler  282'.  • 

o)  genannt  im  vereine  mit  weib,  frau  (tft.  4',  73),  hausfrau: 
sie  ist  eines  mannes  eheweib.  1  il/os.  20,  3;  wenn  jrgent  eins 
mans  weib  sich  verlief.  4  3/oj.  5,  12;  wenn  brüder  eins  sind, 
und  die  nachbam  sich  liebhaben,  und  man  und  weib  sich 
miteinander  wol  begehen.  Str.  25, 2;  es  ist  sonderbar,  rief 
er  aus,  dasz  man  es  dem  manne  verarget,  der  eine  frau 
an  die  höchste  stelle  setzen  will,  die  sie  einzunehmen  fäbi^; 
ist:  und  welche  ist  höher  als  das  rcgiment  des  hauses? 
wenn  der  mann  sich  mit  üuszern  Verhältnissen  quillt . .  in- 
dessen herrscht  eine  verniinfligc  hausfrau'im  innern  wirklich. 
(;ftTHE20, 55;  sprichwörtlich  mann  und  weib  sind  ^in  leib;  als 
mann  und  frau  leben,  wie  verehelichte; 

wenn  mann  und  weilt  bich  wol  begehn 

und  unverrückt  beisammen  stehii 

im  bände  reiner  treue.        I>.  Gkrharu  3ü2,  11; 

ilaH  frA'"'"-'"  '"T/,  «ler  «cbönsle  leib, 

das  in  i'  lite  weib 

wird  I  inanne»  kOtsen 

durcli  ■  iii>  1 11  lod  entriiMen.    Lichtwkr  jub.  2,'^.'>; 

»in  lebten  hier,  aU  mann  und  Trau, 

.-im  Kfüiien  m<^erfteittade.         IIölty  2U  Halm; 

mAiiuer  lud  Ich  mit  reipect, 

die  auf  iliD-  rr.'MM'ii 

gBui  allüiit,  nicht  neben  aus 

auf  die  «cbOotte  »chauen.      Göthr  1,151: 

da«  weib  Tragt, 

dar  mann  Mgl.      Siaioci  ßprich».  619; 


im  gegensatz  zu  dem  lockerern  Verhältnisse  eines  geliebten:  ist 
es  ihr  mann?  fragte  sie  Philinen,  es  ist  nur  ein  guter  freund, 
versetzte  diese.  Göthe  19,43; 

ists  nicht  ein  mann,  seis  derweil  ein  galan.  12, 152. 
6)  mann  mit  Possessivpronomen,  mein  mann,  ihr  mann, 
unsere  männer  u.s.w.:  das  weib  ..  nam  von  der  frucht  und 
asz,  und  gab  jrem  man  auch  davon,  l  .Wos.  3, 6;  dein  wille 
sol  deinem  man  unterworfen  sein.  16;  am  siebenden  tage 
sprachen  sie  zu  Simsons  weibe,  überrede  deinen  man,  das 
er  uns  sage  das  retzel.  rieht,  li,  Ib ;  kinder  (sö/ine) . .  die  ewr 
menner  sein  möchten.  Ruthl,H;  darvon,  lieben  töchter,  seit 
eingedenk,  ob  euch  jemand  zusprechen  oder  ansuchen  würde, 
das  euwer  ehre  berüren  möcht,  möget  jhr  sagen,  dasz  mau 
mit  euwern  mannen  davon  rede,  so  werden  sie  überwunden 
und  gestillet,  b.  d.  liebe  29l';  soll  ich  mich  mit  meinem  manne 
entzweien?  Gotter  3,57;  und  was  ist  das,  dasz  Albert  dein 
mann  ist?  Göthe  16,  180; 

ihr  mann,  der  lobt  sie  (die  frau)  spat  und  früh 
und  preiset  selig  sich  und  sie.      P.  Gkrhard  244,63; 

ihr  erster  mann,  ihr  zweiter  mann;  so  kan  sie  jr  erster 
man,  der  sie  auslies,  nicht  widerumb  nemen.  5Afos.  24, 4; 

wenn  ich  vergangner  zeit  gedenk, 

da  noch  lebet  mein  erster  man. 

H.  Sachs  fastn.  t)>.  2,105,3; 
titelartig  mein  seliger  mann,  was  auch  zu  mein  seliger  gekürzt 
wird  (vgl.  selig);  ihr  lieber  mann  war  heute  bei  uns;  und 
in  der  anrede:  mein  lieber,  mein  bester  mann!;  hier  auch 
ohne  pronomen:  was  geht  vor,  liebster  mann?  (präsidentin 
zum  Präsidenten).  Gotter  3, 114. 

e)  einen  mann  haben,  nehmen,  finden,  eine  einem  manne 
geben,  vermiihlen:  ich  bin  nu  zu  all,  das  ich  einen  man 
nehme.  Ruth  l,  12 ;  wie  wolt  jr  verziehen,  das  jr  nicht  menner 
sollet  nemen?  13;  wenn  sich  ein  man  von  seinem  weibe 
scheiden  lesset,  und  sie  zeucht  von  jm,  und  nimpt  einen 
andern  man.  Jer.  3,  1 ;  gebt  ewrn  töchlern  menner.  29,  6 ; 
ein  mann  nemmen  ,  enubere ,  einer  ein  guten  mann  gäben, 
felici  thalamo  dotare  aliquam.  Maaler  282' ;  die  noch  keinen 
mann  gehabt,  nuptiarum  expers  puella.  Frisch  1,639';  dasz 
ich  auch  sonst  noch  ein  ziemlich  gutes  mädchen  bin,  das 
seines  mannes  werth  ist.  Lessing  1,575;  die  schöne  (imict 
Verehrer,  auch  freier,  und  endlich  wohl  gar  einen  mann. 
Göthe  21,95;  mein  rath  ist  der,  dasz  ihr  eure  töchter  einem 
manne  vermählet.  Eichendorff  Lucanor  32; 

mich  fragt  ein  junkfrau  mit  groszer  ger, 

ob  sie  zu  man  nemen  zeitig  wer.      fiistn.  sp.  759, 10. 

d)  mann,  als  gebieter  im  ehestandc  und  hauswtsen: 
ja,  wen  mein  fraw  zu  päd  ist  aus, 
so  binsch  die  weil  herr  und  man. 

11.  Sachs  fastn.  tp.  150, 129. 
(du  saglest)  wie  du  ein  mal  dein  weib  wolst  schlagen 
und  wolst  sein  herr  und  man  im  haus.      152,189; 
pHii  schem  dich!  wie?  pistu  ein  man? 
pistu  ein  solcher  winteiwascher, 
ein  hiienergriel'er,  heTennascher?    153,202; 

auch  gegen  die  frau,  die  nicht  in  der  ehe  ist: 

lockt  sie  (l'Jlisnheih)  auf  eure  Schlösser, 
sie  ist  euch  oTt  dahin  gcTolgt.    dort  zeigt  ihr 
den  mann,  sprecht  als  gebieter!    Schillir  M.  Sluait  2,S; 

scherzhafter  spruch:  die  frau  ist  hier  der  niaim  im  hause, 
woraus  mit  anlehnung  an  Simon  der  ersonnene  eigenname  Siman 
entstanden,  dem  ein  ebenso  ersonnener  Erweib  zur  seile  steht, 
vgl.  Wackernagel  kl.  sehr.  3,  lOX 

12)  mann,  in  der  bezeichnung  spukhafter  gestalten:  die  kleinen 
männer,   die   zwerge;    vgl.  auch   männleiu,    männchen ,   crd- 
mänuchen;    der  Wassermann,  der  nix;    waldmänner,  wilde 
männer,    zauberhafte  wesen  im  walde,    als  wappcnhalter  6ftert 
abgebildet;    der  schwarze  mann,    eine   scJireckgestalt ,   gespenst 
(verschieden  von  oben  2,  c);    der  mann  im  munde,  häufig  von 
WiKLAND  als  zeichen  für  etwas  gänzlich  fernes  und  unbti. 
gebraucht:   V(uu  mann  im  munde    {will  ir/i    euch    unter 
rief  ich, ..  von  der  wunderbarsten,  uichtigslen  und  ^<  li<  um 
nisvöllsten  materie,  wovon  jemabi-  ein  sterblicher  zu  sterb- 
lichen gesprochen  hat  (u.s.w.,  mit  langer  ausfiihrung).  IS,  IM  ; 

vier  ganzer  wochen  lang  wird  an  die  guten  Tean 

nicht  mehr  als  an  den  mnnii  im  morid  gudachl.    18,  174; 

und  wftrN  der  mann  Im  mon  (:  »chonj 

der  ilui  ('Icn  tmiin)  crsluhlun, 

ich  will  Ihn  wieder  linhlen.      308; 

i's  war  kein  weUnr  streich, 
dr«l  jähre  varmummt  herum  t»  üclilondcrn 
den  mann  Im  mond«  tu  suchen!     21,54; 
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(er)  setzt  sich  zu  tische,  iszt  uod  —  weisit 

so  wenig  davon,  als  wäre  sein  geist 

zum  mann  im  mond  binaur  geflogen.      146; 

ihr  war  der  mann  im  mond  kein  unbekanntes  wesen.    318. 

13)  mann,  das  männliche  von  thieren,  in  gewöhnlicher  rede 
selten,  «eil  bei  kleineren  tcie  grösseren  thieren  männchen,  oder 
auch  eigene  bezeichnungen  eintreten:  der  he  oder  gänsemann 
wird  von  den  Oberteutschen  ein  ganner  oder  ganser  genannt. 
0.  Vabiscds  Martinsgansz  s.  14;  in  poetischer  rede: 

sie  izwei  stiere)  streiten,  wer  von  ihnen  beiden 

der  herde  mann  sein  soll.         Gleih  3,327; 

streitend  mit  dem  wiederhall 

sang  der  mann  der  nachtigall 

tag  und  nacht  und  ward  nicht  müde.    39S; 

seht,  wie  der  mann  der  herde  (der  mdder) 
den  morgen  fühlt.  Hacebor5  3,109; 

veidmännisch   heiszt   der  volle   mann   eine  fährte  des  hirsches, 
die  da  anzeigt,  dasz  er  vollkommen  ausgewachsen  ist.  Adelung. 

14)  mann  im  bergbau:  alter  mann  heiszen  abgebaute,  mit 
gesteinsmassen  ausgesetzte  oder  eingestürzte  räume  in  der  grübe; 
alter  mann  in  der  gnibe,  heiszt  der  von  den  alten  hingestürzte 
oder  von  eingegangenem  gezimmer  vermülmte  oder  verfaulte  berg. 
Jacobsson  1, 3S';  im  alten  mann  bauen,  solche  bergwerke  be- 
arbeiten, im  alten  manne  durchschlägig  w.erden,  mit  der  arbeit 
an  eine  verfallene  zeche  kommen,  ebenda;  mann  au  mann  stellen, 
bei  der  thürstockzimmerung  die  thürstöcke  dicht  an  einander 
setzen.  Veith  333;  silberner  mann  ist,  wenn  etliche  gänge 
sich  an  einander  lehnen,  edele  geschicke  und  fälle  aus 
hangenden  und  ligenden  darzu  stehen,  davon  sich  die  gSnge 
aufthun,  gleichsam  einen  bauch  werfen,  auch  der  natür- 
lichen würkung  einen  solchen  räum  geben,  dasz  daraus  ein 
Stockerz  wird.  Nehri5g  hist.-polit.  lex.,  2.  anhang,  'i\ 

15)  armer  mann,  ein  essen  aus  altbackenem  brot,  in  butter 
geröstet,  bestehend,  als  eine  eigenthümliehkeit  der  Mark  im  öcon. 
lex.  125:  aber  auch  in  st.  Gallen  armer  man  gebackene  brot- 
schnitte  Leier  mhd.  wb.  1, 2022.  der  blinde  mann  heiszt  ein 
gebäck  von  brot,  milch  und  eiern. 

16)  armer  mann  wird  von  den  müllem  ein  nebenloch  im 
laufe  des  bodensteins  genannt,  wodurch  den  mahlgästen  heimlich 
mehl  entzogen  wird. 

17)  der  schöne  mann,  eonus  nobiUs,  eine  kegelsehneeke. 
Nemsich  2,1191. 

MANN,  m.  ladung,  Vorladung,  und  das  recht  derselben,  in 
der  reimenden  formet  mann  und  bann  der  weisthümer :  auch 
deilent  sy  rajine  obgenanten  herrn  bann  und  man,  hails 
(hals)  und  hailsbein.  2,145  (Bundsrück) ;  item  zum  ersten,  so 
haint  die  scheffen  gewiesen  dem  guten  herrn  s.  Peter  und 
darnach  unsern  herrn  vom  thunib  (den  domherren  von  Trier) 
banne  und  manne,  wasser  und  weide.  239  {Obermosel,  von  1468) ; 
verner  wiesen  die  scheffen  einem  ehrw.  h.  abt  zu  bann 
undl  man,  grundt  undt  erbe.  250  (ebenda  1541);  weisen  im 
darbinnen  zu  man  und  ban.  257  (ebenda);  und  weisen  ime 
(dem  abt)  zu,  allein  und  niemand!  gemein,  man  und  ban. 
300  (Untermosel,  von  1542);  item  weisen  sie  u.  gn.  h.  von  Trier 
allenthalb  auf  freien  wegen  und  straszen  allein  gepodt  und 
verpodt,  aber  zuckh,  fluckh,  mann,  bann,  fondt,  prondt 
von  dem  himel  bisz  uf  den  grundt.  324  (ebenda,  von  1561); 
die  scheffen  erkennen  die  erw.  fraw  zu  Öhren  vur  einen 
rechten  grunthern  uud  vur  einen  rechten  lehenhem,  und 
weisen  ir  zu  gebot  und  verbot,  wasser  und  weid,  flock  und 
zock,  den  man,  den  ban ,  den  fond ,  den  pfrond  eigen  her 
vom  himmel  in  den  grund.  524  (Prüm,  von  1556),  u.  ö. ;  es  ist 
das  dem  mitteUat.  mannire  der  rechtsquellen  zur  seile  stehende 
subst.,  wie  bann  neben  bannire:  si  quis  ad  mallum  legibus 
dominicis  mannitus  fuerit  et  non  veneriL  lex  Sal.  l,  i;  man- 
nire aber  ist  ahd.  mannire  menan,  bannan  Steinketeb  und 
SiEVEBS  ahd.  gloss.  2, 354, 4  (verschieden  von  mennan  minare 
liBAFF  2,771),  der  nächste  verwandte  zu  ahd.  man£n,  manun, 
nhd.  mahnen  sp.  1462. 

MANNA ,  n.  manrui.  das  semitische  wort  man  (eigentlith  ge- 
schenk,  gäbe)  zur  bezeichnung  der  in  der  wüste  den  Israeliten 
vom  himmel  gespendeten  speise  (vgl.  1  Mos.  16,  15  ff.)  hat  im 
griechischen  neuen  testament  die  form  ro  fuxwa,  ebenso  in  der 
vulgala  manna,  utid  geht  von  da  aus  schon  ins  gotkische  (manna 
Joh.  6.  .31.  49.  58),  sowie  ins  ahd.  über:  unsera  fatera  manna 
ä^un.   Tat.  82,5,  mhd.; 

manni  sin  (gölte»)  witze  uns  buochen. 

Fbavinlop  kreuzteich  6,10; 


soweit  es  hier  nicht  übersetzt  erscheint:  manna  himmelbrot, 
himmel  isch  brot,  lybiich  himmelbrot  Dief.  347',  vgl.  dazu  th. 
4%  1313;  und  auch  LtTTHER  in  seiner  Übertragung  des  neuen 
testaments  hat  diese  form  beibehalten :  unser  veter  haben  manna 
gessen  in  der  wüsten.  Joh.  6,  31,  vgl.  49.  5s ;  wer  überwindet, 
dem  wil  ich  zu  essen  geben  von  dem  verborgen  manna. 
offenb.  2, 17 ;  während  er  im  alten  testamente  die  auch  der 
septuaginta  neben  jener  gemäsze  form  man  verwendet :  das  haus 
Israel  hies  es  man  (udv),  und  es  war  wie  coriander  samen 
und  weis.  2  Mos.  16, 31 ;  und  das  man  (tÖ  ftävva)  höret  auf 
des  andern  tags,  da  sie  des  lands  getreide  aszen,  das  die 
kinder  Israel  kein  man  mehr  hatten.  Jos.  b,  12;  und  lies  das 
man  (fiawa)  auf  sie  regnen,  zu  essen,  und  gab  jnen  himel- 
brot.  ps.  78, 24;  und  sie  sonst  braucht:  (dasz  gott)  wasser  aus 
einem  felsen  gab ,  und  teglicb  man  vom  himmel.  6, 299' ; 
doch  bleibt  manna  später  in  alleiniger  anwendung:  das  manna 
oder  himmelbrod,  welches  gott  der  allmächtige  denen  Isme- 
litern  so  wunderbarlich  geschenkt  and  geschickt  hat.  Abb. 
A  S.  Clara  Judas  1, 231 ; 

(goii)  that  befehl  den  groszen  himmelstbüren 
sich  auf  zu  tbun,  zu  geben  seinen  segen: 
die  süsze  kost,  das  manna,  war  sein  regen. 

Opitz  psalmen  ».  150; 
dem,  der  dir  regnen  lassen 
dein  manna  aus  der  wölk.      P.  Gebbibd  279,44; 

bildlich :  gerade  am  sonntage  fiel  . . .  manna  der  tust  vom 
himmel.  J.  Paul  komet  3,246; 

mein  groszer  schätz,  herr  Jesu  Christ, 

ist  dieses,  was  geflossen  ist 

aus  deines  leihes  wunden  ... 

und  wann  mir  nichts  mehr  schmecken  will, 

soll  mich  dies  manna  speisen.       P.  Gerhard  70,77; 

unterdessen  trägt  sein  geist 

dir  in  deines  berzens  haus 

manna,  das  die  engel  speist.     91,69: 

nicht  am  Susquehanna,  der  durch  wüsten  flieszt, 

wo  zum  irdschen  manna  geistges  man  genieszt. 

GöTHE  47,111; 
vgl.  auch  himmelsmanna.     niauna  lieiszt  auch  panicum  sangui- 
nale,  bluthirse.  Nemmch  4,  847. 

ütANNABIRNE,  f.  ein«  birnenart,  franz.  poire  de  Colmar. 
MANNAESCHE,    f.  fraxinus  rotundifolia,  deren  soft  manna 
liefert.  Nemxich  2. 1655. 

MANNAFLECHTE,  f.  sphaerothallia  esculenta. 
MANNAGRAS,  n.  festuca  fiuitans,  fiottgras,  auch  deutsches, 
brandenburgisches,   polnisches   manna.     wild  mannagras  ist 
panicum  sangvinale,  bluthirse.  Nexrich. 

MANNAGRÜTZE,  f.  festuca  fluitans,  flottgras. 
MANNAKLEE,  m.  hedysarvm  alhagi,  «in  orientaUsehes,  einen 
süszen  saft  (jterüsches  manna)  gebendes  gewächs.  Nemmcb  3,110. 
MANNASCHWINGEL,  m.  festuca  fiuitans,  flottgras. 
MANNBAR,  adj.  l)  eines  mannes  fähig,  von  einer  Jung- 
frau, mhd.  manbsre  Leier  «b.  1,2023:  nubilis  manber  meit 
DiEF.  384* ;  so  aber  jemand  sich  lesset  dünken,  es  wolle  sich 
nicht  schicken  mit  seiner  jungfrawen,  weil  sie  eben  wol 
manbar  ist, . .  so  thue  er  was  er  wU ,  er  sündiget  nicht,  er 
lasse  sie  freien,  l  Cor.  7,36;  mannbare  jungfrawen  so  sie 
zu  mannen  zeitig  seindt.  Frank  weltb.  142' ;  als  aber  das  fröle, 
herr  Gotfridt  Wemhers  dochter,  erwachsen  und  mandbar 
worden.  Zimm.  ehr.  2,  4M,  18 ;  sein  mandbare  und  erwachsne 
dochter.  3, 114,36;  nun  war  ein  bürgermeister  alda,  der  hatte 
eine  feine  manbare  tochter.  Henneberceb  feinrf/a/>J  477:  eine 
mannbare  Jungfer,  virgo  nubilis  Steinbach  2,24;  ich  halte  ein 
richtiges  register  von  allen  mannbaren  jungfem,  und  allen 
weibbaren  Junggesellen  in  der  Stadt.  Lessing  l,  372 ;  vier  und 
fünfzig  jähr  ist  jnst  recht  für  eine  mannbare  jnngfer.  2, 386. 
2)  in  weiterem  sinne,  geschlechtlich  reif,  erwachsen,  ehefähtg^ 
von  beiden  geschlechtem,  und  den  jähren  der  reife:  mannbar 
sein,  die  yetz  alt  sind  kinder  ze  machen,  puberes  fUH.  Maaler 
2«3':  mannbar  alter  an  knaben  umb  vierzahen,  an  töchteren 
umb  zwölf  jar,  pubertas,  conßrmata  aetas.  ebenda;  die  jungen 
unbärtigen  gesellen  liefen  zu  dem  Theagene,  als  zu  jres 
gleichen  im  alter,  die  mannbaren  liefen  zu  dem  Thiami.  buch 
der  liebe  209* ;  als  ich  noch  ein  knabe  war,  fragte  ich  einen 
erwachsenen  mann,  zu  welcher  zeit  seines  alters  einer  könte 
mannbar  geschätzet  werden,  pers.  rosenth.  7, 12;  mannbarer 
gesell,  adolescens,  jiivenis  majorennis.  Stieler  1239;  der  prinz 
würde  vermutblich  mannbar  gewurden  sein,  bevor  man  eines 
Schlusses  hätte  einig  werden  können.  Wielard  12,  166;  alle 
Mitylenäer,  die  ihre  manbare  jähre  erreicht,  männer  und 
weiber.    Heilmank   Tkucyd.  349;   mit  der  bedinguiig,  mir  bei 
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mannliaren  jähren  das  reich  abzutreten.  Ki.inger  1,  :»2S; 
Adelaide  wurde  von  ihrem  bruder  gleich  getrennt  und  blieb 
so  lange  bei  einer  zigeunerin,  bis  sie  anfieng  in  die  mantt- 
baren  jähre  zu  treten.  Schiller  hist.-krit.  nusg.  15',  165. 

3)  reif  in  bezug  auf  die  kriegerischen  eigenschaften  des  mannes, 
«ehrfähig,  waffenfähig:  im  und  sinen  nianbar  ieibserben  ver- 
schreiben wir  acht  gülden  zu  rechtem  manlehen.  Oberlin, 
mhd.  wb.  2, 1,  32' ;  da  werket  jedermann,  alt  und  jung,  mann 
und  weih,  der  trug  grundt,  der  stein,  der  bolz,  die  aber 
zum  streit  mannbar  und  kün  waren,  den  befahl  man  «.s.w. 
buch  d.  liebe  219*. 

MANNBAREN,  verb.  mannbar  trerden  oder  sein:  jung  leut 
manbaren  {bei  den  alten  Germanen)  etwas  später  dann  ander 
Völker.  S.  Frank  German.  chron.  (153S)  4*. 

MANNBARKEIT,  f.  ftubertas,  aetas  adulta.  Steinbach  2,  24; 
pubes.  Frisch  1,  639';  in  rechtlichem  sinne:  jure  civili  die  mann- 
barkeit  est  tempus  25.  annorum  spatio  definito,  jure  Saxon. 
autem  21.  annos  perfectos  continet.  Stieler  1239;  zugleich  in 
bezug  auf  sittliche  und  geistesreife :  man  findet  zwar  in  büchern 
geschrieben,  dasz  drei  zeichen  der  mannbarkeit  seind :  erst- 
lich wenn  ein  knabe  das  15.  jähr  erreichet . . .  aber  eines  ist 
ein  gewisses  und  warhaftiges  zeichen  und  merkmahl  der 
rechten  mannbarkeit:  der  sich  an  den  willen  gottes  mehr  als 
an  seine  natur  und  begierden  verbindet,  pers.  rosenth. ',  12. 

MÄNNCHEN,  n.  kleiner  mann  (vgl.  auch  männlein). 

1)  von  menschen :  männlein,  männgen,  homunculus,  homuncio, 
homulus,  tyrunculus.  Stieler  1238;  männchen,  pumilio,  ho- 
muncio, homunculus.  Steinbach  2,24;  sobald  ihn  das  kleine 
männchen  ganz  verstand,  fuhr  es  wie  besessen  in  die  höhe. 
G.Keller  leute  v.  Seldwyla  2,86;  auch  von  geistern,  zwergen, 
die  in  sokher  gestalt  erscheinen:  auch  soll  nach  solchem  be- 
gebnis  das  männchen  noch  einmal  erschienen  sein.  Grimm 
d.  sagen  1,  nr.  40;  hüpfte  ein  jung  erdmännchen  aus  der 
erde,  stellte  sich  kurz  hin  vor  dem  schäferjungen  und  sprach : 
ich  war  dahin  verbannt,  du  hast  mich  erlöst  und  ich  will 
dir  dienen;  gieb  mir  arbeit,  dasz  ich  etwas  zu  thun  habe, 
bestürzt  antwortete  der  junge:  nun  gut,  dusollst  mir  helfen 
Schafe  hüten,  das  verrichtete  das  männchen  sorgsam  bis 
der  abend  kam.  nr.  44; 

Wilibald  werde  benannt,  du  an  wuchs  menschähnlicher  alraun. 
Cbrinihild,  bade  das  männchen  im  siedenden  liraulcrbade ! 

Voss  2,  186; 

sowie  von  kunslwerken,  Schnitzarbeiten  u.  ähnl.  in  der  beregten 
form:  aber  Anton  sieht  doch  immer  nur  aus,  wie  ein  ge- 
putzter gärtner,  just  so  wie  die  Nürnberger  männchen  in 
meinem  putzschranke.  Gotter  3,135;  ich  stehe  wie  vor  einem 
raritätenkasten  und  sehe  die  männchen  und  gäulchen  vor 
mir  benimrücken.  Göthe  16,98;  plur.  auch  männerchen:  die 
hcrvorliegenden  ädern  an  den  männerchen  in  unsern  alten 
domkirchen.  Winrelmann  2,  390. 

2)  gern,  wenn  von  menschen  gebraucht,  mit  veräclUlicher,  mitlei- 
diger, ironischer  betonung:  er  ist  nur  ein  kleines,  unscheinbares 
männchen;  was  kann  auch  so  ein  männchen  leisten;  nein, 
männchen,  das  geht  nicht,  in  herber  abweisung  änes,  der  nicht 
fiir  einen  vollen  mann  angesehen  wird;  daher  sogar  im  Wechsel 
mit  kcrl:  es  hatte  ein  männichen  böse  äugen,  der  gieng  zu 
einem  pferde-  und  mauleselarz,  und  begehrte  arznei  von  ihm, 
der  arzt  schmieret  ihm  in  die  äugen  (salbe) ...  der  kerel 
aber  wird  ganz  blind  darvon.  pers.  rosenth.  7,  14.  der  plur. 
männerchen  ist  neben  männchen  beliebt:  weil  man  noch  manch- 
mal hier  und  da  einige  gebückte  zitternde  männerchen  über 
die  gasse  so  (in  einer  altvaterischen  tracht)  schleichen  sieht. 
Lessing  1,242;  vermutblich  gehört  er -unter  die  weisen 
männerchen,  welche  ihre  zeit  übel  anzuwenden  glaubten, 
wenn  sie  ein  buch,  das  ihnen  nur  zum  Zeitvertreib  gemacht 
zu  sein  scheint,  mit  aufmerksamkeit  lesen  sollten.  Wielanu 
»,294;  er  (der  Verfasser  der  patriotischen  phanlnsien)  zieht  den 
groszcn  kaufmann  allen  groszen  und  kleinen  männerchen 
vor,  damit  derselbe  sich  nicht  durch  einen  adelbricf  er- 
nip<irigen,  oder  »eine  toihter  zu  unbürgerlichen  eben  bereden 
möge.  Möher  patr.  phant.  3,117; 

di«>  m&nnerclien,  die  ehmal»  dich  geneckt, 

xind  durch  verKi-Mcohnit  gedeckt, 

und  nun  zu  klein  ffir  deine  räche.      Sruik  ged.  37. 

iiirh  mutwilluj  und  halb  kosend:  er  wird  doch  nicht 
«rrdrifKzIicb  geworden  Hein,  dasz  ich  ihm  ein  wenig  auf  den 
tahn  fühlte?  da«  brave  mannchen!  {I.isetle  von  Theophan). 
Ltssiir.  l,vn   (freigeilt  2,4);    vom   liehhaber:    sage,   Lisettc, 


hast  du  unsre  männerchen  schon  einmal  gegeneinander  ge- 
halten? 1,403;  und  zärtlich  vom  ehemanne: 

und  Gulpenheli,  Trisch  und  gesund, 

steigt  aus  dem  grab  und  wiiTt  sich  mit  entzücken 

dem  männchen  an  die  brüst,    das  war  ein  wiedersehn ! 

WiELAWD  18,285; 
sie  sinnt  und  weisz,  was  männchen  liebt, 
und  macht  es  ihm  noch  lieber.     Voss  iMise  3,2,256; 
und  wünscht  ihm  küssend  gute  nacht; 
auch  fragt  sie  leis,  ob  männchen  wacht.     273; 

in  der  anrede:  Hilaridis,  seine  liebste,  sagte,  mein  männichen 
auf  den  abend,  geliebts  gott,  werden  wir  so  wohl  in  einer 
Stadt  als  hier  in  der  kutsche  zusammen  sein,  unwürd.  doct. 
423;  Aerr  Oront.  ja,  mein  englisches  weibchen.  /Vau  Oront. 
das  ist  wahr,  mein  goldnes  männchen.  Lessinc  2,388;  nun, 
liebes  männchen,  hübsch  redlich,  artig  und  vernünftig  erzählt. 
Göthe  15,269;  ach!  du  lieber  gott!  was  soll  das  heiszen? 
du  bist  ja  ganz  verändert,  männchen.  11,275; 

lächelnd  erwlederte  dann  die  ^ute  verständige  hausfrau: 
männchen,  das  ((icräusch)  war  in  der  küclie! 

Voss  iMÜie  2,89; 

will  mein  männchen  noch  thee?     idyll.  13,26. 

4)  männchen  heiszt  das  männliche  thier ,  wie  weibchen  das 
weibliche,  soweit  nicht  bei  den  hausthieren  beide  eigene  namen 
(hengst,  stute  u.  ähnl.)  empfangen  haben.  Nemnich  3,  515;  bei 
den  meisten,  mit  unter  auch  sehr  bekannten  thieren,  musz 
man  das  geschlecht,  durch  die  beinamen  männchen  und 
weibchen  unterscheiden,  z.  b.  das  weibchen  des  elephanten, 
der  eidecbse  u.s.w.  ebenda;  zumal  gern  von  Singvögeln: 

der  Uzt  (ron  zwei  spntzrn)  wegflog,  wird.  Ich  welle, 
ganz  gewisz  das  männchen  sem.  Hageüorn  2,156; 

(das  vöglein)  gestärkt  zum  dulden 
durch  des  männchens  gesang;  ihn  lehrte  liebe! 

Stolbehg  2,279; 
liebend  wärmt  mit  mutierschwingen 
jede  nachtigall  ihr  ei; 
männchen  ITiUern  sie  und  singen 
von  der  segeuskral't  im  mal.     Götter  1,183; 
{voqelweibchen)  locken,  schmachten,  und  entOiehn 
schaamhaft  zu  gesträuchen, 
wo,  mit  zärtlichem  bemühn, 
männchen  sie  erreichen.     73; 

spaszhaft  selbst  von  niedern  thieren: 

s  kommt  keine  fliege  Ins  serall,  sie  wird 

erst  wohl  besichtigt  und  beschaut,  ob  sie 

ein  männchen  oder  weib,  und,  Isis  ein  männchen, 

wirds  ohne  gnad  gekreuzigt  und  gepfählt. 

Schiller  Tiirnnttnl  3,7; 

als  lockruf:  (er  lockt  den  vogel).  he  männchen!  he  männchen! 
liebes  männchen!  Iffland  dramat.  werke  11,161. 

5)  ein  männchen  machen,  oder  im  plur.  männchen  machen. 
zunächst  von  vierfüszigen  thieren,  wenn  sie  auf  den  hinterfüszen 
stehen  oder  sitzen:  ein  männichen  macht  ein  haase,  wenn  er 
nur  auf  den  hintersten  lauften  sitzt  und  hält  die  vordersten 
in  die  höhe;  dergleichen  thiit  auch  ein  bär.  Tänzer  jagd- 
geheimnis  (1682)   13; 

er  (der  hnse)  wartet  bald  mit  zierlichen  manleren 
dem  löwen  auf.  macht  männchen.  Hagkdork  2,128; 

gleich  hebt  er  (der  qnat.  ein  kaninrhen)  den  köpf  empor, 
macht  ein  männchen,  spitzt  das  ohr.      Lichtwer  fnh.  4,10; 

von  einem  pferde:   dieses  pferd  war  trefflich  zugeritten,  und 
Ludwig   liesz  es  alle    tage  vor  den    fenstern    der  PantasiliM 
seine    männchen    nuichen    {andavo   a   snliabeccnr    cnn    queslo 
cavallo).  Göthe  34,91    {Benv.  Cell.   1,6);    und  freier  auch  i-on 
menschen ,   narrensprünge ,    passen ,    seltsame   geberden  machen  : 
setzen    sie   ihren    beiden    einmal    auf   die    nadelspitze,   und 
lassen    ihn    diesesmal  unter  ihrem   moralischen  microscopio 
einige  männchen    machen!    Moser  patr.  ph.  1,113;    der  vor- 
nehme ablit'  mit  Überschlag  und  langem  kinn  macht  wenigstens 
einmal    die  woche  vor  dem  der  die   benelicien   auszutheilen 
hat,    seine    männ.hen.  Göthe  36,145;    («n  gemneh)  wo    der 
general  Armfeit  und  der  oberkammerherr  graf  Stenbnck  mit 
einander    possen    trieben,    und    zwar    mit    so    Iflrbrrlirben 
inäiiiiVhen,  dasz  es  der  gegenwart   der  königlichen  inajestiil 
bedurfte,  damit  ich  ui«  hl  in  lachen  ausplatzte.  Arndt  leben  9H; 
plur.   auch   männerchen:    dasz   sie    mit  den    peraonen    ihres 
Stücks  nicht  ander«  uiugelien .    als  gewisse  spaszhafte  leute 
I   mit   ihren   bekannten,    denen  sie  mit  ihren  linilichkeiten  so 
I   zusetzen,    dasz  sie  ihren  antheil  an  der  allgemeinen  unter- 
1    haltung  gnr  nicht  nelmien  können,  sondern  nur  immer,  zum 
I    vergnügen  der  gesellschaft,  spriinge  und  männerchen  machen 
i   tnasaen.  Lkssinc  7,  4t7:  die  fakcben  und  gakchen,  wie  /.  !■. 
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die  noten  f  und  g,  die  fiekchen  und  giekchen,  wie  er  fis 
und  gis  benannte,  waren  auf  einmal  wieder  vorhanden  und 
machten  die  wundersamsten  männerchen.  GüTHEi4, 186;  selbst 
männerchens  in  nicht  gewählter  rede :  ha!  ha!  ha!  du  machst 
ja  ganz  vertrackte  männerchens!  {von  steifen  geberden  beim 
declamieren).  H.  Smidt  Devrient-novelkn  24. 

6)  bei  den  buchdruckern  heiszt  männchen  auf  männchen, 
wenn  ein  schon  gedrucktes  buch  neu  aufgelegt,  und  zwar  so 
gesetzt  wird,  dasz  die  kolumnen  oder  seilen  der  vorigen  ausgäbe 
mit  der  neuen  aufläge  genau  übereinstimmen.  Jacobssox  3, 15'; 
bildlicb :  so  dasz  folglich  jede  zeit  von  der  andern,  männchen 
auf  männchen  abgedruckt  würde.  J.  Pacl  Levana  1, 15 ;  der 
ausdruck  scheint  alt,  und  schon  von  Brant  gebraucht,  um  einen 
nachdruck  zu  kennzeichnen,  der  seile  für  seite  mit  der  Original- 
ausgabe stimmt: 

vil  trachten  allein  uff  gewinn, 

von  aller  erd  sie  bücher  suchen, 

der  correctur  etlich  wenig  rSchen, 

uff  grosz  beschisz  vii  yetz  studyeren, 

vil  drucken,  wenig  corrlgveren, 

die  lögen  übel  zu  den  Sachen, 

so  sie  mennlin,  urab  mennlin  machen. 

narrennch.  103,86. 

7)  männchen  in  der  probierkunst :  die  männchen  oder  her- 
fürsprossungen,  welche  aus  dem  abgetriebenen  silber,  wenn 
die  äuszere  fläche  erkaltet,  in  die  höhe  treten  (heiszen 
sprazlinge  u.  ähnl.).  Jacobsson  4,  234*. 

8)  männchen  im  äuge,  die  pupille,  vgl.  männlein,  und  kind- 
lein  2,  th.  5,  767  fg. 

.MÄNNCHENMACHER,  m.  possenreiszer :  ein  männchen- 
macher.  Hippel  4, 227. 

MANNEN ,  verb. ,  in  verschiedenen  bedeutungen  (vgl.  dazu 
auch  ermannen  th.  3, 912  fg.) ,  aber  nicht  mehr  häufigem  ge- 
brauche; es  ist  nur  der  ausläufer  des  oft  erscheinenden  mhd. 
mannen  (Lexer  wb.  l,  2035). 

1)  mannen,  mann  sein  oder  werden,  in  bezug  auf  die  stärke 
und  thatkraft:  du  bist  bei  weitem  noch  nicht  so  gemannet, 
deiner  bevorstehenden  gefahr  zu  entgehen.  Simpl.  1, 138  Kurz. 

2)  sich  mannen,  sich  zum  lehnsmann  unter  einem  machen: 
wer  sich  mannet  oder  vogtet  von  meinem  herrn  hinter  frömde 
herrschaft,  der  ist  verfallen  umb  leib  und  gut  und  ist  treu- 
prüchig.  urk.  v.  1440  bei  Schji.  1, 1602  Fromm. ;  mannen,  einen 
anmannen,  ihn  als  lehnsunterthanen  in  pflicht  nehmen,  ebenda. 

3)  mannen,  mit  dienenden  männern  od?r  mannschaft  besetzen : 
ein  schiff  mannen.  Campe,  vgl.  dazu  bemannen  1,  th.  l,  1457, 
und  entmannen  3,  th.  3, 573. 

4)  mannen,  in  bezug  auf  die  geschlechtliche  thätigkeit  des 
mannes,  in  entmannen  l  und  2,  a.a.O.;  alemannisch  aber  von 
den  frauen  gesagt,  die  da  heiraten  (vgl.  dazu  sich  bemannen): 
mannen,  sich  mit  einem  mann  verheüren,  oder  einen  mann 
nemmen,  denubere ,  innubere,  nubere.  Maaler  283';  beging 
und  reif  sein  ze  mannen ,  eines  manns  zu  der  ee  begären, 
nupturire.  ebenda;  darumb  wollen  sy  nit  weihen  oder  mannen 
und  bleiben  keusch.  Keisersberg  Spinnerin  a2';  so  man 
weibt  und  mannet  und  sich  vermehlet.  evangel.  (1517)  189; 
darum  was  ein  wiltwen,  die  wolt  nit  widerum  mannen. 
narrensch.  113';  drei  wittwen,  die  wollen  zu  dem  andern 
mal  mannen.  Pauli  42;  sie  (Sigismunds  witwe)  war  willens 
zu  mannen  und  keiserin  zu  bleiben.  S.  Frank  Germ,  chron. 
(1538)  248";  mannbare  jungfrawen  so  sie  zu  mannen  zeitig 
seindt.  weltb.  142';  bald  demnach  mannet  die  mutter  wider, 
nani  ein  man,  der  hiesz  Heinzman  am  Grund.  Th.  Platter 
5  Boos;  nicht  zu  gedenken,  dasz  die  familie  meiner  frau 
weit  besser  war  als  die,  worein  meine  beiden  geschwister 
sich  hinein  gemannet  und  geweibet  hatten,  a.  m.  im  Toekenb. 
181 ;  mannen,  einen  mann  nehmen.  Stalder  2, 197. 

MANNENGERICHT,  n.:  den  dienst- und  lehnsmannen  galt 
ihr  mannengericht  mehr  als  das  volksgericht.  Stüve  wesen 
u.  verf.  110. 

MANNERARBEIT,  f.  arbeit  von  männern  oder  für  mdnner, 
mit  der  nebenbedeutung  der  ernsten ,  wichtigen  und  schweren : 
dieses  werk  enthalt  männerarbeit,  wenn  sich  auch  gleich 
ein  seichtes  blättchen  über  Klopstock  und  andere  mit  ein- 
schlich. Stcrz  1,189;  diesen  leichten  plunder  zu  verfertigen, 
ist  nie  für  eine  ernste  männerarbeit  gehalten  worden.  Freytac 
handschr.  1,32. 

.MANNERAÜGE,  n.  .•  ohne  gefahr,  von  männeraugen  er- 
tappt zu  werden.  ThCmmel  5,222; 

und  was  sich  reizendes  je  dem  ungestümen  betracht 
der  iiianneraugen  ergab.  483; 


sie  (die  weiber)  sollten  ihre  heiigen  leiber 

vor  männeraugen  so  eutweihn?        Wiklanb  10,176; 

(die)  genötbigt  ist,  den  alabasterglanz 

von  zwei  untadeligeu  beinen 

der  lüsternheit  der  männeraugeu  ganz 

wiewohl  erröthend,  preis  zu  geben.    18,287; 

das  herz  ist  weich,  und  ungewohnt  drängt  sich 

der  freudenthau  in  diese  männeraugen.      Körner  2,132. 

MÄNNERBAD,  n.  bad  allein  für  mdnner,  vgl.  frauenbad: 
das  öffentliche  männerbad.  Arnim  Bertholds  erstes  u.  zw.  leb.  225. 

MÄNNERBEHERSCHER,  m.  ava^  dvSocöv: 

Anchises,  der  männerbeherrscber.     Bürger  '^3'. 

MÄNNERBEICHTE,  f.  confessio  aduUiorum.  Stieler  874. 

MÄNNERBLÜT,  n.  blut  wie  es  mdnner  haben,  zeichen  der 
entschlossenheit ,  der  thatkraft:  Albano  mit  dem  herzen  voll 
männerblut.  J.  Paul  Tit.  2, 153. 

MÄNNEREHRE,  f.  ehre  wie  sie  männern  eigen  ist. 

MÄNNEREHREND,  part.: 

er  betrat  nicht  mehr  den  männerebrenden  ratbskreis. 

ßcRCER  192-  (lt.  1,490). 

MÄNNERERNST,  m.  den  männern  eigener  ernst: 

ihm  seinen  männerernst  zu  mäszigen.     Glkik  6,90. 

MÄNNERFAÜST,  f.: 

wir  (weiber)  dürfen  nicht  des  Vaterlandes  recht 

im  offnen  kämpf  mit  männerfaust  behaupten.    Körner  2, 12. 

MÄNNERFEINDIN,  f.:  Carl,  haschen  Anne,  ich  hoffe,  ihr 
werdet  während  meiner  abwesenheit  etwas  von  eurer  sprödig- 
keit  nachlassen. . .  Anne,  bin  ich  denn  eine  männerfeindiu, 
dasz  ihr  mir  dergleichen  lehren  gebt?  Fr.  Müller  3, 14;  wenn 
ich  einmal  so  einen  narrn  zum  manne  bekommen  sollte,  ich 
glaube,  ich  würde  in  meinem  alter  eine  eben  so  grosze 
männerfeindinn,  als  er  ein  weiberfeind  ist.  Lessi.ng  l,  373. 

MÄNNERFREUNDIN,  f.  eine  gegen  das  gesehlecht  der  männer 
freundlich  gesinnte. 

MÄNNERFREÜNDSCHAFT,  f.  freundsehaft  wie  sie  unter 
männern  ist  oder  sein  soll. 

MÄNNERGARN,  n.  garn  zum  einfangen  von  männern:  (wenn) 
ganz  offenbar  die  besten  weiber  entsetzliche  bündel  männer- 
garn  unter  den  armen  halten,  hasengarne,  steckgarne,  spiegel- 
garne,  nacht-  und  henggarne.  J.  Paul  uns.  löge  1, 19. 

MANNERGEBIET,    n.   gebiet    von   männern  bewohnt: 

allda  lieget  das  land  des  kimmeriscben  männergebietes. 

Odyss.  11,14; 
fern  aus  deines  gesezordneoden  Albions 
reichem  männergebiet,  trug  dich  das  meer.     Voss  3, 19. 

MÄNNERGESANG,  m.  gesang  von  männerstimmen :  ein  vier- 
stimmiger männergesang.     vgl.  männersang. 

MÄNNERGESANGVEREIN,  m.  verein  für  ausübung  des 
männergesanges. 

MÄNNERGESCHÄFT,  n.  geschäft  wie  es  männern  ziemt:  ihr 
war,  als  könnten  die  herren  ihr  selbst  einen  Vorwurf  daraus 
machen,  dasz  ihr  prinz  für  männergeschäfte  kein  rechtes 
herz  erwies.  Freitag  handschr.  2, 126. 

MÄNNERGESCHLECHT,  n.  geschlecht  von  männern: 

Atreus  söhn,  wir  dachten,  der  donnerer  habe  für  immer 
dich  aus  edelem  mänuergescblecht  sich  erkoren  zum  liebiing. 

Odyss.  24,  25. 

MÄNNERGESELLSCHAFT,  f.:  gute  gesellschaft,  oder  was 
in  Griechenland  wenigstens  eben  so  viel  ist,  männergesell- 
schaft,  ist  für  mich  ein  unentbehrliches  bedürfnis  (worte  der 
Lais).  Wieland  33, 160 ;  (Peter  I  von  Ruszland)  erlaubte  den 
weibern  den  zutritt  in  männergesellscbaften.  Beckers  welt- 
geseh.  9,  507. 

MÄNNERGESTALT,  f.  gestalt  wie  sie  männern  eigen,  kraft- 
volle gestalt:   er  erschien,  eine  rechte  männergestall. 

MÄNNERGIER,  f.  gier  auf  das  geschlechl  der  mannet. 

MÄNNERGIERIG,  adj.:  ein  männergieriges  weib. 

MÄNNERGRÖSZE,  f.:  wo  verkannte  und  mishandelte 
mflnnergrösze  sich  in  unverdienten  leiden  verzehrt.  G.  Kellkr 
leute  von  Seldwyla  2, 126. 

MÄNNERHAiND,  f.:  einen  schwarzen,  rauhen,  groszen 
stein ...,  den  vor  alten  zeiten  vereinigte  männerhäude  zum 
grenzsteine  hingewälzet  hatten.  Lessing  6,452; 

vergebens  strecke  sich  von  meiner  brüst  geschieden 
nacn  ihrem  höbern  reiz  die  stolze  mäonerhaud. 

Thüvmri.  6,38. 
MÄNNERHAÜFE ,    »n.    grosze   menge   der   männer :    Lindas 
mannlicher  muth,  ihre  warme  anhänglichkeit  an  Gaspard  hei 
ihrer  Verachtung  des  männerhaufens.  J.  Padl   TU.  3,  23. 
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MÄNNEHHEKZ,  n. ;  er  inusz  seine  sacli  mit  den  mjiidcls 
haben,  ihm  entspricht  kein  männerhcr/.  Klinceb  theater  4,  l.!i ; 
eine  liebenswürdige  junge  danie,  deren  nhgang  aus  den 
quadrillen  des  hofes  lebhafte  betrübnis  in  allen  münner- 
herzen  hervorrief.  Freytag  soü  u.  haben  1,23; 

(du)  lachst  bei  der  gefahr,  die  mannerlierzen  schrecket. 

i.   E.   SCHLSGEL    1,91; 

und  wenn  ein  weih  nicht  darrauT  männerherzen  bann.    121- 
an  die  rippen  pocht  das  mäiinerherz. 

Schiller  hist.-krü.  ausg.  1,231  ; 
warum 
beschleicht  mich  die  entsetzliche  Versuchung, 
die  mir  das  haar  auTsträubt,  mir  in  der  brüst 
das  eisenfeste  raännerherz  erschüttert?     Macbeth  l,(i; 

dies  männerherz, 
dies  euch  in  lieb  erglühende,  zu  schirmen. 

H.V.Kleist  Penlhesilea.  11.  avflr. 
MXNNERKEöSCHHEIT,   f.  Bürger  51'  {Überschrift  zu  dem 
gedichte  wem  wollust  nie  den  nacken  bog). 
MÄNNERKLEID,  n.  kleid  wie  es  männer  tragen: 

wir  werden  hier  die  kleider  wechseln; 
in  einer  Viertelstunde  führst  du  Agnes 
in  männerkleidern  heim. 

H.  T.  Kleist  familie  Schroffenstein  ö,l ; 
ists  doch  jetzt  eine  wunderzeil, 
wo  gletscher  brennen  wie  essen, 
weiber  turnieren  im  männerkleid 
und  knaben  die  ruthe  vergessen. 

A.  V.  DaosTE-ilÖLSHOFF  ged.  181. 

MÄNNERKLEIDUNG,  f.:  eine  frau  in  männerkleidung. 

MÄNNERKLUGHEIT,  f.:  weibcrlist  siegt  über  männerklug- 
heit.  Klinger  l,  369. 

MÄNNERKOPF,  m. :  während  die  freyer  der  prinzessin  . . 
durch  die  herzen  und  die  phantasie  der  weiber  an  der  er- 
leucbtung  der  männerkiipfe  arbeiteten.  Klinger  10, 125. 

.M.ÄNNERKRAFT,  f.  kraft  wie  sie  männern  eigen  ist: 

des  geistes  beste  hälfte,  männcrkraft. 

Schiller  don  Carlon  1,9; 
seine  künste  waren  keine  andre, 
als  seine  männerkraft  und  meine  Schwachheit. 

M.  Stuart  1,4; 
das   mähen    des    getraides   mit   der  sense  ist  eine  so  saure 
arbeit,  dasz  nothwendig  männerkräfte  dazu  gehören.  Campe 
kinder-  u.  jugendschr.  18,  M. 

MÄNNERKRANKHEIT,  f. :  die  natur,  deren  sie  {Margarelha 
von  Parma)  durch  diese  gränzenverletzung  gespottet  hatte, 
rächte  sich  endlich  auch  an  ihr  durch  eine  männerkrank- 
heit,  das  podagra.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,  S9. 

MÄNNERKREIS,  m.  kreis  von  männern :  hinter  ihnen  beugte 
auch  der  männerkreis  seine  häupter  in  feierlichem  schwunge. 
Freytag   handschr.  2,403;    nach  kreis  6,  th.  5,2148:    er  ver- 
kehrt ausschlieszlich  in  männerkreisen. 
MÄN.NERLIEBE,  f.  liebe  zu  männern: 

nicht  männerliebc  darf  dein  herz  berühren 
mit  sündgen  (lammen  eitler  erdenlust. 

Schiller  jungfr.  v.  Ort.,  prol.  4.  auflr. ; 
liebe  wie  sie  männern  eigen  ist:  die  beiden  verband  eine 
rechte  männerliebe. 

MÄNNERLUST,  f.  delectatio  virilis,  viro  digna.  Stikleb  1187 : 

freiheit,  kraft  und  männerstolz, 

männerlust  und  wonne 

reift  am  deutschen  rebcnholz, 

reift  in  deutscher  sonne.      Körner  1,199. 

MÄNNERMARK,  n.;  nun  aber  beschau  mich,  und  die 
jünglingrosen,  das  männerinark,  die  reisebräune,  die  augen- 
flainmen,  das  volle  leben:  was  fehlt  mir?  J.  Paul  flegelj.  1,107. 

MÄNNERMIENE,  f.  miene  wie  sie  männern  eigen: 

drum,  männer,  le.st  ihr,  wie  Crispine 

80  herzlicli  den  Crispin  gchaszt: 

so  legis  nicht  gleich  mit  einer  männermiene 

der  armen  frau  allein  zur  last.       Gcllbbt  1,298. 

MÄNNERMORD,  m. 
MÄNNERMORDEND,  part.  avSpofovoe: 

denn  auch  dorlliln  steurl  im  hurtigen  »chilT  Odysseus, 
mannermonW-ndüii  ^.'itl  zu  erkundigen,  dniiz  er  mit  solchem 
sich  di<>  ehernen  pf«;!!«  vergiftete.  ()ilii»i.  1,262. 

MÄNNERMORDKRIN,  f.:  du  mennermorderin,  wiltu  mich 
auch  tödten,  wie  du  die  sieben  inenner  getiidtet  ha>;t?  Tob.  3, 1». 
MÄNNERMUTH,  m.  mul  wie  er  männern  eigen: 

»OKI  h<*Minnr-n,  sagt,  belebte 
maiiii(;rmulh  das  zarte  hers 
umgezaubert?  Stolbirs  3.&3. 

MÄNNERN,  verb.  mar«m  appOere,  libidine  prurirt,  n^are, 
furire,    eatulke ,   latehire.    SriKLBR    12S»;    dan    Yeriieble    und 


männrende  jniigfernvolk.  :ei/i'crfrei6er  (idtis)  337;  männerende 
Jungfern.  :(•>«;  sonst  mögleii  sie  allzufrüh  männern.  39S;  als 
wort  der  niedrigen  sprechnrten  auch  bei  Adklünc,  :  ein  niädchen 
iiiännert,  wenn  es  begierde  zu  heiraten  hat,  und  diese  begierde 
merken  lasset;  ein  junger  mensch  männert,  trenn  er  anfängt, 
sich  wie  ein  gesetzter  ernsthafter  mensch  zu  betragen. 
MÄNNERPFLICHT,  f.: 

wenn  die  ernste  männerpllicht 

deinen  geist  ermüdet.      Scuillrr  hist.-krit.  ausg.  i,\i. 

MÄNNERRECHT,  n.;  ihr  haustyrann,  der  so  streng  auf 
sein  männerrechl  hielt.  Klinger  3, 158. 

.MÄNNERREICH,  n.  die  männer  umfassender  bereich:  im 
ganzen  männerreich  keiner  (d.  h.  unter  allen  männern).  Klingkr 
theater  2, 147. 

MÄNNERREICH,  adj.  reich  an  männern:  das  männerreiche 
England.  Augsburger  allg.  zeitung  1847,  s.  84. 

MÄNNERROLLE,  f.  rolle  für  männer  im  Schauspiel,  oder 
auch  rolle,  die  einen  mann  darstellt:  die  Schauspielerin  N.  trat 
in  einer  männerrolle  auf. 

MÄNNERSAAL,  m.  ftsyaQov : 

dasz  zu  Telemacbos  drinnen  gesellt  er  gedenke  des  frühmahls, 
sitzend  im  männersaal.  Odyss.  19,322. 

MÄNNERSANG,  m.  wie  männergesang: 

des  vierstimmgen  männersanges 
mhrend  schlicnte  deutsche  weise. 

Scheffel  trompeter  v.  Säckingen  149. 

MÄNNERSCHAFT,  f.  das  was  männer  ausmacht,  art,  würde 
und  weise  der  männer: 

was  euch  die  natur  zur  männerschaft  geschenkt. 

Wiedemann  sept.  19. 

MÄNNERSCHAAR,  f.:  hier. übersahen  sie  den  ganzen  weg, 
die  hinaufgeschritiene  männerschaar,  die  nachwandelnden 
frauen.  Gothe  17,  95. 

MÄNNERSCHMUCK,  m.  schmuck  wie  ihn  männer  tragen: 

männerschmuck  und  wadeii  hehlen 

täuschend  schlanken  weiberwuchs.     Stolberg  2,52. 

MÄNNERSCHWUR,  m. : 

trauet  nicht  den  rosen  eurer  Jugend, 
trauet,  Schwestern,  männerschwüren  nie ! 

Schiller  kiudesmörderin. 
MÄNNERSEELE,    f.:    o  AugustusI  ..Roms  männerseelen 
willst  du  entnerven  durch  sanftes  wollüstiges  gefühl.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  1,  64. 

MÄNNERSPRACHE,  f.  spräche  im  munde  von  männern,  von 
männlicher  art,  männlichem  klänge: 

Roms  mannersprache  nennts 
nur  Impotenz.  Voss  6,337. 

MÄNNERSTAMM,  m.: 

eh  sich  der  ritter  vom  fäclier, 
des  ganzen  männerstamms  selbst  aufgeworfner  r&cber, 
des  mädchens  übermuth  zu  züchtigen  unterüng. 

Wieland  5,92  (n.  Amadis  15,13). 
MÄNNERSTIMME,  f.: 

ein  Staat,  ein  mündiger,  sei  aufgestellt, 
ein  frauenstaat,  den  fürder  keine  andru 
herrschsüchtige  männerstimnie  mehr  durcbtrout. 

H.  v.  Kleist  Penlhesilea,  15.  auftr.: 
und  schon  die  lamp  im  bette  wollt  ich  löschen, 
als  laute  männerstimmen,  ein  tiiinult 
in  meiner  tocliter  abgelegnen  kainnier. 
als  ob  der  feind  einhiiiche,  mich  erschreckt. 

serftr.  krug,  7.  auflr. ; 
horch!  männerstimmen  hör  Ich  in  dem  hof.     Könner  2, 152; 
verhaline  männerstimmen,  verworrner  gang  und  drang. 

Ohland  i;ed.  3(il. 
MÄNNERSTIRN,    /.:    diesen    licbetiunknen    hochherzigen 
Jüngling  mit  keuschen  m&dcbenwangen  und  stolzer  mAnner- 
stirn.  J.  Paul  Tit.  2, 123. 

MÄNNERSTOLZ,  m.  ttolz,  wie  er  männern  eigen  ist: 

mannerstolz  vor  königsthruiiflii. 

Schiller  /icrf  an  rfi*  fri-udet 
freiheii,  kraft  und  mftnnerslolz.     Körner  t,l99. 
MÄNNERSTOLZ,  adj.   stolz  nach  art  der  männer: 

zeig  dich  werili  der  grosien  lodesweibe, 

dich,  (jermania,  in  alter  treue, 

mAnnerstolze,  kühne  hrldcnbraut !     Körner  1,63. 

MÄNNEHSTOCK,  n.  stuck  für  männer:  war  es  noch  gegen- 
wärtig mein  geschält ,  der  auüliildiing  eines  theaters  vnrzii 
stehen,  so  sollte  gr.if  (^armagnola  {trauerspiel  von  Manzont) 
..wenn  auch  nicht,  als  liebling  der  menge,  oft  Hiederholl, 
doch  immer  auf  dein  repertnrium,  als  ein  würdiges  mtlnnrr- 
stück,  in  ehren  bleiben.  GOthr  'M,  27B. 
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MÄNNERSTÜHL,  m. :  männerstühl,  als  in  der  kirche,  sub- 
selUa  ecclesiastica  pro  liris.    Frisch  1, 640'.      vgl.  manncsstuhl. 

MÄNiXEKSUCHT,  f.  sucht  nach  männern,  oder  nach  irgend 
einem  manne:  die  niäniiersiicht  ist  doch  eine  recht  wesent- 
liche krankheit  des  frduenzimmers.  Lessing  2, 391. 

MANNERSL'CHTIG,  adj.:  ein  männersüchtiges  mädchen. 

MÄISiNERTHAT,  f.  that  wie  sie  männer  thun,  tapfre  that: 
meinet  das  weibgen  hernach . .  wenn  sie  dem  manne  ein 
küszgen  versagt,  so  habe  sie  eine  männerthat  gethan.  Cbr. 
Weise  kl.  leute  374;  männerthat  und  werk.  Klingeb  8,274. 

MÄiS'NERTHRÄNE,  f.  thräne  von  männern  geweint: 

wohl  mir,  wenn  meines  Sturmes  scene 

dir  hoch  den  busen  schwellt, 

und  eine  männerthräne 

auf  meinen  pinsel  fällt!      Tucmhel  4,529. 

MÄNNEKTOLL,  adj.: 

es  leihe  trost  der  männertollen  dirne.    Thiiiiel  6,242. 

MÄNNERTRACHT,  f.:  castraten,  welchen  noch  überdies/ 
das  weiberkleid  besser  als  männertracht  angemessen  scheint. 
GüTBE  38, 175; 

Ottoktir  (zu  Agnes),    niemand 
fügt  dir  ein  leid,  wenn  ohn  ein  wort  zu  reden 
du  dreist  und  kühn  in  deiner  männertracht 
hinaus  zur  höhle  gehst. 

H.  T.  Kleist  familie  Schroffenstein  5, 1. 
MÄNNERTREÜE,  f.: 

was  ist  ein  Torsatz,  was  beständigkeit, 

was  männertreue,  wenn  in  einer  lauen 

minute  eine  secbzigjährge  regel 

wie  eines  weibes  laune  schmilzt?    Schiller  don  C<ir/o$5,lü. 

MÄNNERTLGEND,  f.: 

doch  wirst  du  nur  dein  glück  vermehren, 
wenn  nie  dein  herz  an  mänuertugend  glaubt. 

GÖKINGK  3, 171; 
gesang  war  spiel  und  rath  der  jugend ; 
^esang  erweckte  männertugend 
in  land  uml  mcer.  in  haus  und  feld.     Voss  5,192. 

MÄNNERVERSAMMLLNG,  f. : 

und  sie  erreichten  die  sitze  der  pylischen  männerversammluug. 

Udyss.  3,31. 
MÄNNERVERTILGEND,  pari. : 

(Merojis)  hatte  die  söhne  gewarnet, 
nicht  zu  gehn  in  die  männervertilgende  schlacht. 

Stolberg  11, 86 

(es  nöi-efiov  cp&iarjvoQa     R.  2,833). 
MÄNNERVERTILGDNG,  f. : 

kriegesschlacht  und  gefecht  und  mord  und  männervertilgun?. 

Odyss.  11,612. 

MÄNNERVOLK,  n.  gesamtheit  der  männer:  musz  ich  es 
denn  sagen ,  heraussagen ,  was  das  ganze  männervolk  auf 
den  knieen,  in  thränen,  auf  der  folterbank  meinem  stolz 
nicht  abdringen  sollte?  (Julia  zu  Fiesko).  ScHatEB  3, 126 ;  nur 
aus  männern  bestehendes  volk: 

nun  denn,  beim  Zeus,  die  brauchte  keine  brüste !  (als  ammone) 
die  hätt  ein  männervolk  beherrschen  können, 
uud  meine  ganze  seele  beucht  sich  ihr. 

H.  V.  Kleist  Penthesilea,  15.  auflr, 

MÄNNERWELT,  f.  weit  soweit  sie  aus  männern  besteht,  be- 
zeichnung  einer  gesamtheit  ton  männern  in  irgend  einem  kreise: 
alle  jene  gemeinschafllichen  arbeitsorte  üben  durch  die  aus- 
nnd  eingeliende  Petersburger  inännerwelt  den  verderblichsten 
einflusz  auf  die  Sittlichkeit  der  reifenden  mädchen.  morgen- 
blatt  1846  s.  881*;  die  vornehme  männerweit.  887*. 

MÄNNERWERK,  »i.  werk  wie  es  männer  machen,  tapferes 
werk:  der  entschlusz  in  Alvieros  seele  ist  männerwerk. 
Klirger  2,  39. 

MÄNNERWILLE,  m.: 

über  euch 
mit  übermüthgem  männerwillen  herrschte 
der  schrecklicne  (,Bo(hweU;  Kennedy  zu  ilana). 

Schiller  Sliiria  Stuart  1,4. 

MÄNNERWITZ,  m.  witi,  verstand  wie  ihn  männer  haben : 

eine  (schäferin),  die  mit  blauen  äugen 

mehr  als  männerwitz  verband, 

konnte  zur  Minerva  taugen 

und  erwarb  den  götterstand.     Hagedorn  3,  78. 

MÄNNLRWÜRDE,  f.: 

sie  singen  von  lenz  und  liebe,  von  seiger  goldner  zeit, 
von  freiheit,  männerwürde,  von  treu  und  heiligkeit. 

Uhlanp  gel/.  :Stl. 
MANNESALTER,  MANNSALTER,  n. 

1)  mensehenaUer :  unsers  jetztlaufenden  siebenzehenden 
seculi    oder  inaonsalter«.  Schlppius  784.     vgl.  inannesleben. 


2)  alter  des  monnes,  alter  in  welchem  man  mann  wird  oder 
ist:  er  ist  eben  aus  dein  Jünglings-  in  das  niannesalter  ge- 
treten ;  Eduard . .  so  nennen  wir  einen  reichen  baron  im 
besten  mannesalter.  Göthe  17,3;  (ein  mann)  der  durch  einen 
groszen  theil  seines  mannesalters  täglich  messer  und  gift- 
becher  eines  wahnsinnigen  despoten  vor  seinen  äugen  sah. 
Freytag  handschr.  l,  20. 

MANNESARM,  MANNSARM,  m.  arm  eines  mannes:  zwei 
kräftige  mannesarme  umfaszten  ihn,  dasz  er  sich  nicht  rubren 
konnte ;  sie  (eine  schlänge)  war  wol  stärker'  als  ein  manns- 
arm. Sedme  spazierg.  2,  68. 

MANNESART,  /.  sexus  masculinus.  Stieler  58;  auch  art 
wie  ein  mann  verfährt:  zu  seinem  werte  stehen,  ist  mannesart. 

MANNESRART,  m.:   mannsbart,  barba  virilis  Stieler  768. 

MANNESBEIN,  MANNSBEIN,  n.  knochengerüst,  wie  es  ein 
mann  hat:  ein  solch  weibisch  unbeständig  herz  hatte  der  Hiob 
nicht,  sondern  er  hatte  mannesherz,  er  hatte  mannsbein, 
und  konte  gute  und  böse  tage  ertragen  als  ein  mann. 
ScHUPPics  149.  auch  bein  eines  mannes:  ein  paar  mannes- 
beine  wurden  sichtbar. 

MANNESBILD,  MANNSBILD,  n.  vir,  mas,  ein  mensch  männ- 
lichen geschlechts.  Frisch  1, 640',  vgl.  dazu  bild  th.  2,  10  fg. ; 
mhd.  noch  getrennt  mannes  bilde  im  sinne  der  gestalt  eines 
mannes : 

nü  hästu  doch  mannes  bilde, 

wie  ist  dir  mannes  muot  so  wilde? 

minnes.  1,208'  Hagen; 

aber  auch  schon  wie  später,  gleich  mann: 

si  (mtnne)  twinget  mit  ir  krefte 

wip  und  mannes  bilde. 

K.  V.  Wdrzbi'rg  iroj.  krieg  14747; 
nhd.  selten  in  der  form  mannesbild:  ist  es  aber  ein  mannes 
pilde,  der  den  (fallenden)  siechtumb  an  im  hat,  der  nem  ein 
wolfs  herz,  mach  das  zu  pulver  und  nutz  das  für  den 
siechtumb.  Ortolf  arzneib.  (1477)  18' ;  mannesbilder,  die  sich 
wegen  des  dienstes  gottes  von  verbotenen  dingen  enthielten. 
pers.  baumg.  3,6;  ich  möchte  gerne  wissen,  welcher  unter 
allen  mannesbildern  nicht  gerne  eine  schöne  vornehme  und 
reiche  haben  weite,  polit.  stockf.,  vorrede;  gewöhnlich  manns- 
bild:  auch  sind  hernach  viel  marterer,  beide  mans-  und 
Weibsbild,  mit  frölichem  herzen  . .  zum  tode  gangen.  Ldther 
6,  348' ;  (Judas)  stürmet  die  stad  Bosor, . .  und  erobert  sie, 
und  lies  alle  mansbilde  drinnen  erstechen,  l  Macc.  5, 28 ; 
bis  er  ausrottet  alles  was  mansbilde  war  in  Edom.  l  kön. 
11, 16 ;  wer  jemand  durch  gift  oder  venen  an  leib  oder  leben 
beschädiget,  ist  es  ein  mannsbild,  der  soll  einem  fürgesetzten 
mörder  gleich  ..  gestraft  werden.  Carolina  art.  130;  (weil  man 
damals  in  den  orden)  deszgleichen  kein  mansbilder  (aufnahm), 
als  minderjährige  kinder,  unverständige,  faule,  langsame, 
schläferige  schlingel.  Garg.  272* ;  da  dann  unzehlich  viel  leute, 
jung  und  alt,  manns-  und  weibsbilder,  gar  jämmerlich  und 
ohne  einige  barmherzigkeit  ermordet  und  hingerichtet  worden. 
ScHijTz  Preuszen  87;  es  wäre  in  der  weit  gar  nichts  neus, 
dasz  weibliche  bilder  geboren  worden,  die  sich  hernach, 
wann  sie  mannbar  gewesen,  erst  in  mannsbilder  verändert. 
Simpl.  4,  122  Kurz;  weil  ich  ein  so  edles  geinüth  in  einem 
frauenzimmer  angetroffen,  welches  man  kaum  bei  manns- 
bildern  suchen  dürfte.  A.  Grypbics  (1698)  1, 924 ; 

ich  kam  einsz  an  ein  heimlich  ort, 

do  ich  ein  manszpild  peichten  hört,     fasln,  sp.  1202; 

meidet  mannsbilder  und  jung  gsellen. 

die  euch  (Jungfrauen)  an  ahm  möchten  feilen! 

J.  Atbkr  7"  (47. 18  KrUer) ; 
noch  im  vorigen  jahrh.  und  bis  in  dieses  hinein  in  achtungs- 
voller rede:  ein  schöneres,  wohlgewachseneres  mannsbild  soll 
man  nicht  leicht  haben  finden  können.  Fr.  MCller  1,295; 
der  hatschier  erwiderte:  ihr  habt  mich  zu  keinem  weibsbild 
zu  führen,  aber  ich  euch  zu  einem  mannsbild  (zum  richter). 
Hebel  3,24; 

Osmanns  geboth,  dir  fürstin  seines  henen, 

dir,  seiner  auserwähltesten  von  uns, 

mit  jedem  morgen  nnsrer  ehrfurcht  opfer 

zu  bringen,  .  .  .  diesz  geboth 

verräth  sein  mannsbild !    den  tyrannischen 

kurzsichtigen  gebiether!  Lessing  2,504; 

welch  glück  sonder  gleichen, 

ein  mannsbild  zu  sein!      Göthe  8,190; 

während  es  in  der  neuern  spradu  nur  mit  verächtlichem  beitone 
gebraucht  wird. 

MANNESBILDNIS,   n.  wie  mannesbild:    mannes-bilduüsz 

l.oCAU   I,  50,  1   Überschrift. 
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MAN.NESßIRNE,  MANNSBIUNE,  f.  in  obscönem  sinne: 

herr  der  wiit,  wie  seit  ir  ein  man, 
das  ir  aiii  solche  dirii  so  wol  getan 
so  lang  her  habt  loszeii  crflrn 
und  ir  nit  gedacht  ümb  ain  manspiru? 

fiistn.  sp.  640, 1!». 

niaunsbirn  heiszt  aber  auch  eine  birnenart,  tourgbim.  Nemnich. 

MANNESBLUT,  MANNSBLUT,  n.;  mannsblut  semen  hu- 
manuni, auch  pßanzenname,  androsaemum  Frisch  1,  640'. 

MANNESBRUDER,  m.:  inanszbruder,  levir.  voc.  ine.  theut. 
n  4* ;  mannsbruder  levir  Frisch  1,  64o'. 

MANNESBRUST,  MANNSBRUST,  f.  brmt  eines  mannes:  ein 
gedanke  . .  ungeheuer  genug,  eine  mannsbrust  zu  sprengen. 
Schiller  Fiesko  3, 1. 

MANNESBUCH,  MANNSBÜCH,  n.;  mannsbücher, /ifrri  ^eu- 
daks,  lehenbücher  Frisch  1,  640'. 

MANNESDAUMEN,  m.  daumen  eines  mannes.  auch  pfianzen- 
nnme,  s.  manneshand  2. 

MANNESDEGEN,  MANNSDEGEN,  m.  obscön  für  penis: 
die  krankbeit  kan  ir  (einer  fiau)  uit  eniplliehen, 
sie  werd  denn  wider  an  der  kurm  ziehen, 
dar  au  man  mansdegen  schol  schleifen,    fastn.  sp.  '48,15. 

MANNESDENKEN,  MANNSDENREN,  n.  menschengedenken  : 
wie  man  bei  mannsdenken  noch  keines  gesehen.  Pestalozzi 
sehr.  (1S19)  2,325;  seit  mannesdenken.  Felder  sonderl.  2, 173. 
vgl.  mannesgedenken. 

MANNESDICK,  MANNSDICK,  adj.  vom  umfang  etnes  mannes: 
ein  mannsdicker  baumstamm.  Campe. 

MANNESDICKE,  f.:  ein  baumstamm  von  mannesdicke. 

MANNESERBE,  m.:  mannserben,  die  mannslehen-erbmdszig 
sind,  männliche  lehenserben,  mannlehenbare  erben,  heredes  mascu- 
linae  lineae.  Frisch  1,  640';  unser  canzler  oder  seine  mans- 
crben.  Lennep  lands.  2,  80  {von  1573). 

MANNESERBLICH,  adj.:  mannserbliche  inhabung,  als  die 
grafen  von  Waldburg  in  Schwaben  einige  städte  vom  haus 
Österreich  inhaben.  Frisch  ebenda. 

MANNESFAHRT,  MANNSFAHRT,  f. :  mannesfahrf  im  öster- 
reichischen bergwesen  ein  zum  ein-  und  ausfahren  bestimmter 
bau,  Stollen,  Schacht,  strecke.  Gätzschmann  (1881)64;  mannsfahrt 
Jacobsson  3,  Ib". 

M.VNNESFALLE,  MANNSFALLE,  f.  von  einer  frau,  die 
nach  einem  manne  stellt:  es  befand  sich  im  Saurbrunn  eine 
schöne  dame,  die  sich  vor  eine  von  adel  ausgab,  und  meines 
erachtens  doch  mehr  mobilis  als  nobilis  war.  derselben 
mannsfallen  wartete  ich  trefflich  auf  den  dienst.  Simpl. 
2,27  Kurz. 

MANNESFLEISCH,  MANNSFLEISCH,  n.:  die  liebe  zur 
freiheit  und  anderthalb  centnern  mannsfleische  kan  ein  frauen- 
zimmer  leicht  dahin  bringen,  die  eitelkeiten  eines  etwas 
höhern  Standes  hindan  zu  setzen.  Felsenb.  2,346; 

DU  wolt  ich  ir  nie  zu  der  ee  geraten 

und  bat  doch  lang  her  mansOaisch  gelust.    fastn.  sp.  733,26; 

sie  hungert  und  dürstt  noch  eelichein  leben; 

wann  afn  pTunt  mansflaischs  ir  vil  lieber  wer, 

denn  edeU  wilprets  zehen  Zentner  schwer.     748,22. 

MANNESGADE.M,  m.  .•  manszgaden  oder  frawengaden  im 
bad ,  apolucium ,  apoluterium ,  mansio  in  halneo  übt  homines 
exuunt  se  nude.  voc.  ine.  theut.  n  4'. 

MANNESGEBILD,  MANNSGEBILD,  n.  wie  mannesbild: 

sie  schien  in  furcht  und  zittern  bange, 

und  scblosz  sich  an  ein  mannsgebild.    Tieck  4, 138. 

MANNESGEDENKEN,  MANNSGEDENKEN,  n.  wie  mannes- 
denken :  diese  unsere  zeit  von  mannsgedenken  hat  dergleichen 
exempla  nicht  beizubringen ,  auszer  der  jämmerlichen  Zer- 
störung der  statt  Magdeburg.  Schdppids  782;  bei  mannsge- 
denken  haben  alle  vögte  gewirtbet.  Pestalozzi  lAenh.  u. 
Certr.  1,27. 

MANNESGEDENKLICH,  adj.:  solche  unglilck  und  plagen 
sind  bei  dieser  unserer  mannsgcdenklichen  zeit  nicht  gesehen 
noch  gehöret  worden.  Schuppius  782. 
MANNESGEFCHL,  n.: 
und  so  f&hlt  er  die  herrliche  last,  die  wirme  des  henens, 
und  den  balsam  de«  aihi-ms,  an  seinen  lippen  verhauchet, 
trug  mit  manneurefühl  die  heldengr6sze  des  welbes. 

«ÖTHi  40,320. 

MANNESGEIST,  m.:  Semiramis  beherrschte  das  reich  in 
iiiannttracht  und  mannesgeist.  Becibbs  weltgeieh.  l,  74. 

MANNESGEMACHT,  n.;  raanszgeniecbt,  viritia,  lunt  gent- 
tain  viri.  90C.  ine.  theut.  n  4*. 


MANNESGENOSSIN,  f. :  ehe-  und  mannesgenossin,  uxor, 
marita,  nupta  Stielkr  1353. 

MANNESGERÄTHE,  MANNSGERÄTHE,  n.  was  zur  aus- 
rüstung  eines  mannes  gehört:  ein  wcib  sol  nicht  maus  gerete 
tragen,  und  ein  man  sol  nicht  weiberkleider  anthun.  5  A/os.  22,5. 

MANNESGESCH.\FT,  n.:  mannesgeschäfte,  labor  virilis 
Stieler  1713. 

MANNESGESCHLECHT,  n.;  mannsgeschlecht  (männliches 
geschlecht).  Kant  6,  80 ; 

ja  man  erkennt  daselbsten  recht 
der  weiber  und  das  mannsgeschlecht, 
und  weisz  ohn  all  belehrung  frei, 
wer  der  und  die  gewesen  sei. 

B.  RiNCWALD  ir.  Eck.  DSV 

MANNESGESICHT,  n. ;  mannsgesicht,  aspectus  otriiü.  Frisch 
1,  640'. 

MANNESGESTALT,  MANNSGESTALT,  f.:  inannesgestalt, 
forma  viri  Stieler  2146; 

dasz  ich,  da  nichts  mehr  half,  durch  schwarzer  kunst  gewalt 

mit  einem  geist  in  mannsgestalt 

um  dein  gesiebt  zu  ringen  mich  bequemte. 

Wieland  22,300  (Oberuii  6.93); 
für  den  mann  selbst: 

prangt  ich  unter  mannsgestalten 

herrlicii,  wie  Latonens  söhn?     Borger  73*. 

MANNESGLIED,  MANNSGLIED,  n.;  mansglid,  raten, 
mentula.  voc.  ine.  theut.  n4';  die  es  nicht  thun  wollen,  solt 
man  als  nicht  mannszwerd  nicht  inanszglid  ganz  lassen, 
und  recht  münch  ausz  jhnen  machen.  Garg.  207*; 

das  mannsglied  ich  Bim  nemen  kan, 

das  er  sunst  nindert  ist  kein  man.    H.Sachs  1,532*. 

MANNESGÜRTEL,  m.:  nianszgurtel ,  ängulus.  voc.  ine. 
theut.  n  4*. 

MANNESGUT,  n.  wie  manneslehen,  mannlehen:  alle  di 
man,  di  mausgut  in  dem  kirspele  zu  Breitbach  haut.  HOfer 
ausw.  d.  ä.  urk.  14.     s.  manngut. 

MANNESHAAR,  n.:  mannshar,  caesaries.  Stieler  766. 
MANNESHAND,  f.  1)  hand  eines  mannes:  nicht  davon 
blos  kam  meine  riihrung,  dasz  sie  {eine  braut)  nun  wie  ihre 
meisten  Schwestern,  gleich  weichen  beeren,  von  der  harten 
manneshand  zugleich  abgerissen  und  zerdrücket  werde.  J.  Paul 
Qu.  Fixl.  25; 

so  komm  und  reiche  meiner  fugend 
die  manneshand  und  hilf  mir  auf  die  stulTen  lAntigoHe  tum 

/iii/'mci*/er). 
Schiller  liist.-kril.  uiuiij.  6, 125. 

2)  mannshand ,  pflanzenname  für  alcyonvm  digitatum,  auch 
mannsdaumen,  mannszelic.  Nehnich  1, 166. 

MANNESHARNISCH,  MANNSHARNISCH,  m.  hämisch  für 
einen  mann  {gegensatz  frauenharnisch,  knabenharnisch) ;  auch 
pflanzenname  für  androsace,  nabelkraut. 

MANNESHAUET,  MANNSHAUT,  m.  soviel  ein  mann  in  einem 
tage  hauen  oder  schneiden  kann;  als  masz  im  Hochbergschen 
{bei  Breisach)  ein  stück  ackerfeld  im  geholte  von  45  rheinischen 
ruthen.  Kli  in  2,6;  mannshauet,  mannsmad,  ein  stück  wiese, 
das  ein  mann  in  einem  tage  abmähen  kann.  Scunid373;  manns- 
haut  als  feldmasz  in  der  abkürzung  mannsht.  mannht.  las  man 
bis  1873  oft  in  bekanntmachungen  Breisacher  behörden  in  der 
Karlsruher  zeilung.  mhd.  inannehouwet  flächenmasi  für  Wein- 
berge. Leier  wb.  l,  2034;  vgl.  auch  unten  mannhauet.  wenn 
Jacobsson  6, 513'  mannshand  als  ackerfeld  von  45  ruthen  im 
Hochbergischen  verzeichnet,  so  liegt  ein  irrlhum  vor. 

MANNESHAUPT,  MANNSHAUPT,  n.  haupt  eines  mannts; 
auch  für  den  ganzen  mann  (vgl.  Iiaupt  9,  th.  4*,  602) : 

golt,  ist  jedem  mann  ein  weib.<i-,  jedem  weih  ein  mannshaiipi 

scliuldig, 
nur  die  glfiubger  einer  mehr  als  der  ander,  isi  geduldig. 

LocAU  2,124.24. 

MANNESHEMDE,  MANNSHEMDE,  n.  hemde  für  einen  mann: 
mannshemde,  subulca  virilis  Stiki.kr  821. 

MANNESHEHZ,  MANNSHERZ,  n..  mannesherz,  fiducia 
virilis  Stieler  830;  mannesherz,  animus  virilis  Stfinbacu  1, 744 ; 
aisu  faszt  er  ihm  ein  mnnnsherz.  Wickram  roUw.  52;  ha.il 
du  ein  mannsherz,  so  inustu  mir  und  dir  den  st-hinerzen 
wenden,  b.  d.  liebe  Ihl* ;  ein  solch  weibisch  unbeständig  herz 
halte  der  Hiub  nicht,  sondern  er  hatte  manneshere.  Scnip- 
piiiH   149; 

hast  10  vil  mannsherz  doch  in  dir, 
lu  kempfen  hie  nllpiii  mit  mir. 

(;.  CoiTH»«!  trrsliir.  Tn^fax  (Hololkurn  1591*1 
.!.  Iiii),  8.  ad. 
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MA.NiNESHOCH,  MANNSHOCH,  adj.  von  der  höhe  eines 
mannes: 

getreide,  mannshoch,  allei-wegen.    Göthk  4ö,S6. 

MANNESHÖHE,  MANNSHÖHE,  f.:  der  bäum  war  auf 
manneshöhe  vom  stürme  geknickt ;  da  inne  staent ...  gar 
groigze  bilder,  mans  hoechte  äff  meirrer  {oder  gröszer).  Harff 
pilg.  142,34. 

MANNESHÜT,  MANNSHÜT,  m.  hut,  wie  ihn  ein  mann  trägt: 
da  sie  {die  weiher)  im  auslande  die  grünen  mannshüte  tragen, 
die  sehr  schön  kleiden.  Göthe  27, 24. 

MANNESJAHR,  n.,  plur.  mannesjahre: 

hilft  endlich  gott  zur  vollen  kraft 

und  reifen  mannesjahren.      P.  Gerhard  335,30. 

MANNESRERL,  MANNSRERL,  m.  mann:  jedes  hat  seine 

absonderliche  eigenschaft,   deswegen  der  von  einem  hengst 

■  genommene  mist  wegen  verwandschaft  des  geschlechts,  einem 

mannskerle   besser  bekommen  kan,  als  im  gegentheil.  Pac- 

iiM  dreckapotheke  (1696)  7S. 

MANNESKLEID,  n.  toga,  habitus  virilis.  Stikleb  979;  manns- 
kleid:  wer  hat  ihr  diese  mannskleider  zuwege  bracht.  A.  Gry- 
PHiüs  (1698)  1,858;  Hilaria  hatte  die  liebe,  mir . .  in  manns- 
kleidern  hierher  zu  folgen.  Lessing  1,  385.     vgl.  männerkleid. 

MANNESKLOSTER,  MANNSRLOSTER,  n.  kloster  für  männer: 
zu  rechtem  verstand  magstu  hieher  ziehen  die  unbeschlosznen 
mansklöster  {als  statten  der  sünde).  Schade  sat.  u.  pasqu. 
3,  66,  34.     vgl.  frauenkloster. 

MANNESKRAFT,  MANNSKRAFT,  f.:  manneskralt,  robur 
virile  Stieler  1022;  mannskraft,  robur  t-irik  Steixbacb  1,9-23; 
das  in  denselbigen  lendern  ein  landrecht  ist,  des  jars  drei 
mal  sie  {die  heuschrecken)  zu  vertilgen  mit  mans  kraft.  Lcther 
3,  313* ;  mit  waffen  und  manskraft.  ebenda ;  worin  die  Weis- 
heit ,  mannskraft  und  zucht  bestehe,  in  welchen  . .  er  den 
unterscheidenden  karakter  seiner  republik  setzt,  und  von 
welchen  die  erste  den  regenten,  die  zweite  den  beschützern 
vorzüglich  beiwohne.  VVieland  36,151; 

wie  im  sommer  newlich  vergangen 
von  Zürch  ein  gsellie  burgerschaft 
mit  gittern  glück  und  manneskraft 
gen  btraszburg  auf  das  schieszen  fuhr. 

Fischart  qlücklt.  schiff  r.  88. 

Schweiz,  heiszt  mannskraft  auch  das  Johanniskraut,  Hypericum 
perforatum.  Stalder  2, 197. 

MANNESKRÄFTIG,  adj.:  inn  seinem  nicht  allein  bart- 
fehigem,  sondern  auch  mannskräftigem  und  hauszverständigem 
alter.  Garg.  76*. 

MANNESKRAUT,  n. :  mannskraut,  anemone  pulsatilla  und 
alpina.  Nemnicb,  sonst  wildmannskraut. 

MANNESLANG,  MANNSLANG,  adj.  von  der  länge  eines 
mannes:  sie  {die  alten  Preuszen)  hatten  keulen  manneslang, 
mit  blei  voll  gegossen.  Schütz  Preuszen  3. 

MANNESLANGE,  MANNSLÄNGE,  f.:  mannslenge,  statura. 
Maaler  283*;  mannslänge,  statura  viri  sex  pedum,  mensura 
mnjoris  viri  apud  nos,  eine  klafter,  eine  länge  von  6  fusz.  Frisch 
1.  640'. 

MANNESLEREN,  MANNSLEREN,  n.  menschenUben,  als  zeü- 
masz:  sie  aber  sollen  nach  vier  mansleben  wieder  hieher 
komen.  l  Mos.  15, 16.     vgl.  dazu  manneszeit  1. 

MANNESLEHEN,  n.,  s.  mannlehen. 

MANNESLEUTE,  MANNSLEUTE,  plur.  leuU,  mit  betonung 
ihres  männlichen  geschlechtes:  mannsleute,  manslieden,  mannen, 
mans  Rramer  hoch-nidert.  dict.  (1719)  2, 141' ;  es  ist  verdriesz- 
lich,  dasz  man  diesen  mannsleuten  nicht  begreiflich  machen 
kann,  da«z  die  seele  das  liebenswürdigste  an  einer  schönen 
ist.  Wieland  1,184;  die  unbarmherzigkeit  der  mannsleute. 
11,103;  wir  kennen  doch  alle  mannsleute  auf  zehn  meilen 
in  der  runde.  312;  ja  wer  euch  mannsleuten  auch  nichts  ab- 
merkte. Göthe  7,121;  laszt  mich  euch  was  von  mannsleuten 
erzählen.  8,72;  bei  den  mannsleuten  ist  alle  mühe  verloren. 
11,94;  es  ist  nichts  abscheulicher  als  gleichgültige  manns- 
leute. 96;  ein  frauenzimmer,  was  die  mannsleute  angreifen, 
pflegt  von  hause  aus  angreifische  waare  zu  sein.  Immervank 
Münchh.  1, 137. 

MANNESMACHT,  f.  vigor  rtrtlj».  Stiele»  1205. 

MANNESMAHD,  MANNSMAHD,  f.:  mannsmad,  so  viel  ein 
mann  in  einem  tag  mähen  kann.  Frisch  1,640'.  alemannisch 
bezeichnet  es  die  wiese  oder  das  stück  wiese,  das  von  einem 
mann  in  einem  tage  abgemäht  werden  kann,  daher  auch  ein 
bestimmtes  ßächenmasz  für  wiesen ;  auch  in  der  form  inammad. 
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mamraed.  Stalder  2,  192;  die  mannsinaad,  ein  weite  matten, 
so  vil  ein  mäder  eins  tags  gemayen  mag,  mannwerk.  Maaler 
283';  mannesmad,  mansus  in  pratis,  i.  e.  so  viel  ein  mann  in 
einem  tage  mähen  kan.  Stieler  1208.  vgl.  mabd,  oben  sp.  1449. 
MANNESMAUL,  n.: 

wann  mannesmäuler  sich  und  weibermündlein  paaren, 
gibts  zehnden  monat  drauf  was  junges  zu  erfahren. 

LoGAü  1,90,76. 

MANNESMENSCH,  MANNSMENSCH,  m.  männlicher  mensch: 
mannsmensch,  mas  Stieleb  1240;  sie  {frau  HoU)  führe  vor- 
anen,  das  gezücht  hernach  und  zuletzt  ein  mansmensch, 
wan  er  redete  oder  antwort  gebe,  würde  er  von  allen,  so 
da  weren,  mit  henden  geschlagen.  Büdinger  hexenprozessacten 
(1630)  in  Wolfs  zeitschr.  f.  myth.  1,275;  darumb,  dasz  er 
mir  nach  der  courage  gegriffen  hat,  wohin  sonst  noch  keines 
mannsmenschen  bände  kommen  sein  {spricht  eine  Jungfrau). 
Simpl.  3,20  Kurz;  er  war  eine  schöne  junge  person,  ja  so 
wol  gebildet  und  zart,  auch  von  wolständigen  gebärden  so 
anmüthig,   als   ich  jemals   ein   mannsmensch  gesehen.  384; 

an  dem  röhr,  fi!  schäme  dich!  angelt  ein  mannsmensch  1 

Voss  2, 104. 

MANNESMORD,  m.  mariticidium.  Stieler  1291. 

MANNESMCTHJ  m.  männlicher  mut ,  heldenmut:  aber  dise 
zwen  unverschrocken  menlich  helt,  die  nit  ander  wehr, 
dan  ir  schwert  betten,  gebrauchten  die  mit  mannes  muet. 
W.  V.  Schaumb.  106 ; 

und  nembt  an  euch  ein  mannes  mut. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,11,366  Götze. 

MANNESMÜTZE,  f.  pileus.  Stieler  1316. 

MANNESNACHTMCTZE,  f.:  dagegen  verbilden  sich  die 
weiber  durch  weisze,  baumwollene,  zottige,  sehr  weite  mutzen, 
als  wären  es  unförmliche  mannesnachtmützen.  Göthe  27,24. 

MANNESNAME,  MANNSNAME,  m.  i)  mannsnamen,  nomen 
proprium  virorum  Frisch  1,640';  Carolinchen,  wie  heiszt  denn 
mein  glück,  herr  vetter?  Ar.  Dämon,  es  heiszt  herr  Simon. 
Carolinchen,  so  hat  es  ja  gar  einen  mannsnamen?  Gellert 
3, -263;  in  die  folgende  bedevtung  übergehend:  syn  nechster 
vattermag,  der  mannes  namen  halt,  «eisth.  4,318  {Zürich, 
16.  jahrh.). 

2)  in  der  äUem  spräche  umschreibend  für  mann  seWst:  da 
gepot  der  rat  zu  Nuremberg,  das  ein  iglicher  hauswirt.  manns 
und  weibs  nam,  mit  seinen  kinden,  dy  über  12  jar  waren, 
. .  in  den  graben  musten,  den  man  umb  dy  stat  füren  wolt. 
d.  städtechron.  1,374,4;  do  giengen  alle  die  manns  namen 
betten  für  die  stat  und  knieeten  all  nider  gegen  den  herren 
und  bauten  {baten)  genaden.  4,  76,  8 ;  denn  wenn  ein  mans 
name  solchen  mangel  hernach  {nach  der  hochzeit  an  seiner 
frau)  findet,  das  er  sie  freilich  nicht  genomen  bette,  wo  er 
zuvor  bette  gewuszt,  soll  er  ja  billich  frei  sein,  sie  zu 
lassen.  Lcther  5,  251* ;  drei  mal  im  jar  sol  alle  mansnamen 
erscheinen  für  dem  herscher,  dem  herm  und  gott  Israel. 
2  Mos.  34,23; 

das  ich  mich  on  Zweifel  seer 
gegen  mannsnammen  wolt  Schemen. 

Zimm.  chron.  4,319,12. 
vgl.  mannsen,  und  weibesname. 

MANNESPERSON,  MANNSPERSON,  f.  person  männlichen 
geschlechts,  mann :  vor  mans  und  frawen  personen.  Recchlix 
verstentn.  3* ;  {das  haar),  wie  es  die  vornembste  mannspersonen 
damals  trugen.  Simpl.  3, 14  Kurz;  eine  schöne  mansperson. 
polit.stockf.iffi;  Meilefont  besitzt  alles,  was  uns  eine  manns- 
person  gefährlich  machen  kann.  Lessikg  2,69;  ich  liebe  den 
Umgang  mit  mannspersonen  {sagt  Lais),  aber  als  männer  sind 
sie  mir  gleichgültig.  Wielahd  33,  161 ;  o  ihr  mannspersonen ! 
wie  wenig  besitzt  ihr  das  geheimnis,  in  einer  weiblichen 
seele  zu  lesen I  Lenz  1,243;  wer  überwiesen  wurde,  ketze- 
rische lehren  verbreitet . .  z«  haben,  war  zum  tode  verdammt, 
mannspersonen  mit  dem  schwerdt  hingerichtet.  Schiller  kist.- 
krit.  avsg.  7,53; 

du  siehst  nit  an  die  mansperson, 
er  sy  jung,  alt,  arm  oder  rych.      irag.Joh.  CS; 
das  edle  fräulein  war  mit  gutem  fug  beschämt, 
sich  einer  mannsperson  in  solcher  tracht  zu  zeigen 

WiELAliD  10, 176 ; 
-mann-  und  Weibspersonen.  Scboppids  6. 
MANNESPFLICHT,  f.: 

dasz  dein  äugen,  Scylla,  blitzen, 

kan  noch  dir  noch  andren  nützen : 

leuchte  nur  und  blitze  nicht, 

surhstu  anders  maniiespllicht.    Locai  :t.  124.27. 
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MANNESKEDE,  {.  sermo  virilis.  Stieler  1540. 

MANNESROOK,  »n.  toga.  Stiele«  1573;  niannsrock,  «in 
rock  für  das  männliche  geschlecht.  Jacobsson  3,  le*. 

MANiNESRÜSTüNG,  f.  rüstung,  kriegskleid  für  einen  mann: 
auf  dem  grundstücke  (li>r  försteiei  rulilc  von  alters  her  die 
Verpflichtung  zum  bereithalten  von  drei  oder  vier  manns- 
1  üstungen.  Keller  leute  v.  Seldwyla  2,  207. 

MAr»iNESRUTHE,  f.  verj>us,  penis.  Stieler  1597;  in  der 
unkäusch  wirt  er  (der  walfisch)  beraubt  der  kraft  fürpa;  mfr 
ze  unküiischen,  also  daj  sein  mansruot  an  nutz  wirt.  Megen- 
berc  248,  3.     vgl.  auch  mannruthe. 

MANNESSATTEL,  m.  sattel  für  einen  mann :  ich  ritte  nicht 
wie  andere  officiersfrauen  in  einem  weibersatlel ,  sondern 
anf  einem  mannssattel.  Simpl.  3,34  Kurz. 

MANNESSCHAL,  MANNSSCHAL",  f.:  habend  al  jre  pundts- 
genossen  aufgcinanet  und  allenthalben  musterung  und  manns- 
schau w  gehalten.  Stumpf  1, 1S7'. 

MANNESSCHILD,  MANNSSCHILD,  m.  pflanzenname  für 
nabelkraut,  androsace,  und  für  agaricus  androsaeeus.  Nemnich 
1,294.  102. 

MANNESSCHMUCK,  m.  ornatus  vtrilis.  Stieler  1886. 

MANNESSCHNEIDER,  MANNSSCHNEIDER,  m.  schndder  der 
mannskleider  macht,     vgl.  frauenschneider. 

MANNESSCHRITT,  MANNSSCHRITT,  m.  schritt  eines  mannes ; 
als  masz:  acht  zimmer  hinler  uns  hab  ich  zugeriegelt,  der 
argwöhn  kann  auf  100  mannsschritte  nicht  beikommen. 
Schiller  Fiesko  3,  5. 

MANNESSCHUH,  n».  schuh  für  einen  mann  gefertigt :  mannes- 
schuhe,  calceamenta  masculino  sexui  convenientia  Stieler  1938. 
vgl.  frauenschuh. 

MANNESSCHÜSTER,  MANNSSCHUSTER,  m.  der  mannes- 
schuhe  fertigt,     vgl.  frauenschuster. 

MANNESSCHWESTER,  f.:  mannsschwester,  glos  Frisch 
1, 640'. 

MANNESSPRACHE,  f.  sermo  robustus,  oratio  mascula,  valida, 
fortis,  gravis,  grobe  spräche.  Stieler  2102. 

MANNESSTAMM,  MANNSSTAMM,  m.  männlicher  stamm  in 
der  geschlechtsfolge :  dieses  gut  erbt  nur  im  mannesstamme ; 
dies  adelsgeschlecht  ist  im  mannesstamme  ausgestorben. 

MANNESSTANDMUTH,  m.  ; 

welchs  tbun  leichtfärtig  ginüter, 
die  aller  mansstandmut  sind  on, 
der  redlichait  zu  wider.      Fischart  ilicht.  3,74,43  Kurz. 

MANNESSTIMME,  f.  vox  virilis.  Stieler  2167. 

MANNESSTUCK,  MANNSSTÜCK,  n.  stück  wie  es  ein  mann 
macht,  wichtige  that :  und  wenn  ihr  denn  endlich  durch  euch 
selbst  Caput  werdet,  und  wie  die  hunde  darüber  zur  weit 
hinaus  marschirt,  wollt  ihrs  noch  wort  haben,  dasz  es  grosz 
niannsstück  heiszen  soll.  Fr.  Müller  3,  148. 

MANNESSTUHL,  MANNSSTUHL,  m.  stuhl  für  einen  mann: 
mannsstühie,  männerstühle  in  den  kirchen,  virorum  sedes  in 
templo  Frisch  1, 640'. 

MANNESTIEF,  MANNSTIEF,  adj.  tief  nach  dem  masze  eines 
ausgewachsenen  mannes:  was  aber  nit  schwimmen  konnte, 
lag  inanns  tief  unter  dem  wasser  zu  verderben.  Simpl.  3, 89 
Kurz.     vgl.  maniiesboch. 

MANNESTOLL,  MANNSTOLL,  adj.  toll  auf  einen  mann: 
dieses  weih  ist  mannstoll ; 

des  mustu  mir  nu  sprechen, 

das  sy  ist  mannes  toi.      lieärrs.  2,587,01. 

vgl.  miinnertoll  und  manntoll. 

MANNESTREUE,  MANNSTREUE,  f.     l)  treue  eines  mannes : 
(mein  mann)  sagt  des  tags  vil  von  soclipii, 
wie  er  schnachts  (äi>s  ndchls)  ort  aiiT  wol  machen, 
wenn  wir  denn  xusammeii  kumt^n  ins  pett  .  . 
so  ligt  er  siill  und  ist  versigen, 
so  wer  mir  lieber,  et  het  geschwigen, 
und  geliiesz  mir  ains  und  geb  mir  dreu; 
d>t  wer  ain  rebte  manstreu.       fasln,  np.  771,34; 
wo  er  am  fenster  stand,  ein  bleicher  mann, 
ein  ernstes  bild  der  echten  mannestrene ! 

FUCILIGIATH  flicht.  2. 144. 

2)  mannstreue,  mannestreu,  mannstreu,  name  der  kraut- 
dtiUl,  eryngium:  eryngium  inaonstrew  Dikf.  208';  m.innstreflw, 
rin  wolgeschinarkt  dornkraiit,  erynge,  centumcapita,  eryngion 
MAALkR  2s.'t';  ruddisteln  oder  mannstreu.  SriiitrRR  (lOM)  20<>; 
David  malet  seine  jüden  abe  in  slachlicblen  disteln  oder 
mannestrew.  Matrks.  Luther  9b';  ein  hlaubldhendes  rrynginni, 
im  deutschen  mannstreue  genannt.  (iOriiK  31,219; 

>acb  lUb  und  «Au  bt  die  manstrew.    Wsr.kiiRRLi!«  82t ; 


spielend  mit  der  bedeutung  t  und  1: 

munnstreu  thu  mir  erzeigen, 
mein  holder  werther  mann! 
manntreu  gebührt  dir  eigen, 
drum  nimm  dich  meiner  an ! 
manustrcu  beweis  in  ehren, 
die  bisiu  schuldig  mir! 

Hoffmann  gnsellsch.  liedrr  19,9  ('ein 
kränzlein  ist  gewunden). 

MANNESTROTZ,  m. :  mannslrotz  Überschrift  des  unter  lungern 
oben  sp.  1306  angeführten  gedichtes  von  RIrger  79'. 

MANNESÜBERROCK,  m. ;  ein  weiter  mannsüberrock  ver- 
barg ihm  ihre  gcstalt.  Göthe  19,  43. 

MANNESVERDERRERIN,  f.:  wollen  dise  hochmütige  maiis- 
verterberin  (plur.)  zugleich  weih  und  man  sein.  Fischart 
ehz.  545. 

MANNESVOLK,  MANNSVOLK,  n.  l)  volk,  geschlecht  der 
männer :  mannesvolk,  sexus  virilis,  mares  Stieler  2387;  weil' 
die  frauenzimmer  wissen,  das  sie  ihre  freundliche  waffen  in 
dem  angesichte  tragen,  ist  sich  nicht  zu  verwundern,  wenn 
sie  solche  so  hoch  halten,  als  das  mannesvolk  ihr  gewehr 
zu  ehren  und  in  schönen  gehangen  zu  tragen  pflegen. 
Rutschky  Palm.  304;  die  hen'schaft  über  das  frauenzimmer 
ist  dem  mannsvolke  zu  allen  Zeiten  eigen  gewesen.  Rabener 
werke  2,221; 

es  stund  nunmehr  um  sie 
viel  mann-  und  weibesvolk,  erwegend  ihren  schmerzen, 
mit  fertigen  bänden  und  zitternden  herzen. 

HOFFMANNSWALDAU  getr,  Schäfer  181 ; 
pflegt,   was  sich   nicht  läugnen  läszt,   das  mannsvolk  ohn« 

schonen 
der  weiblichen  gute  mit  undank  zu  lohnen. 

WiKLAND  5,65  (n.  Amadis  14,7); 
das  weibsvolk  hier  ganz  störrisch  ist, 
weils  tag  und  nacht  tranzösisch  liest; 
das  mannsvolk,  in  Paris  gewest, 
nur  das  theatruin  hält  fürs  best, 
wo  alles  züchtiglich  geschieht. 

Gotter  bei  Göthe  56,68. 
vgl.  männervolk. 

2)  auch  ein  einzelner  mann : 

allein  ein  mannsvolk  rief  gar  leise: 

bist  dus,  Cathringen?  komm  mein  Itind!    Günther  1i>3. 

MANNESWEISE,  f.  weise  oder  art  eines  mannes:  sie  be- 
steigt auf  mannsweise  das  pferd.  Göthe  6, 194. 

MANNESWERTH,  MANNSWERTH,  adj.  einen  mann  an  wert 
vorstellend,  tüchtig  wie  ein  mann:  herausz  bist  maus  werd, 
da  wollen  wir  einander  die  seel  auf  dem  pflaster  uinbjagen. 
Garg.  94';  die  es  nicht  thun  wollen,  soll  man  als  nicht 
mannszwerd  nicht  manszglid  ganz  lassen  und  recht  münch 
ausz  jhnen  machen.  207'. 

MANNESWONNE,  f.: 

(die  verstorbene  war)  eine  klare  weibersonne, 
eine  reiche  manneswonne. 

LoGAU  1, 218,2  ('grabmat  einer  redlichen  frauen'). 

MANNESWORT,  n.  verbum  grave  et  viro  dignum.  Stieler 
2579: 

des  bauern  handschlag,  edler  herr,  ist  auch 
ein  manneswortl  Schillrr  Tetl  4,2. 

MANNESWÜRDE,  f.: 

hier  ist  es  zeit  durch  thaten  zu  beweisen, 
dasz  manneswürde  nicht  der  götterhöhe  weicht. 

Göthk  12.  l:t 
MANNESWÜRDIGKEIT,  f. : 

der  vater,  gottes  sehn  und  al>bild:  er, 

das  Urbild  aller  maniieswürdigkeit.    Herder  :.  tili.  4, 711. 

MANNESZAHL,  MANNSZAHL,  /.  Zählung  der  zu  einem  ver- 
bände gehörigen  männer,  insfiection :  (die  Osterstader  junkrr) 
sind  frei  von  allen  bauerdiensten  und  lasten,  wie  auch  vom 
erscheinen  zur  inannszahl.  v.  Kubbe  Hremen  «.  Verden  1,  sii. 
vgl.  auch  inannzabl. 

MANNESZEIIE,  MANNSZEHE,  f.  zehe  eines  mannn.  auch 
pflanzenname,  vgl.  inannesbaiid  2. 

MANNESZEIT.  MANNSZEIT.  f.  1)  menschenzeit :  das  er 
(Moses,  vgl.  oben  manneslehen)  aber  hernach  sagt,  sie  sollen 
nach  vier  uianszeitcn  wider  hieher  komen ,  dns  ist ,  vier 
menschen  gedenken,  das  sind  fast  zweihundert  jar,  denn 
eins  maus  gedenken,  sind  nicht  viel  über  fünfzig  jar.  Luthkr 
4,  U3';  ein  gelcrier  IreHlirher  man,  genant  l.aurenlius  Valla, 
ein   Römer,  so  noch  fast   bei  manszeilen  gelebt    hat.  «.  4n'«'. 

2)  uit  des  mannesaltrrs :  seine  jugend-  und  manneszeil  war 
in  eine  schwarlie  kr.'Inklicbe  periode  unserer  entwickelung 
gefallen.   FRi\rAt;  hnndsrhr.  2,  M2tt. 
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MANNESZEITIG,  adj.  pubcT:  die  jungfrauw  war  niannes- 
reitig,  und  ein  jeglicher  hett  sie  gern  zu  einem  weib  ge- 
nommen. Bocc.  1,  2TS'. 

MANNESZEUG,  n.:  mannszeüg,  viriHa  Maaleb  283'. 

BIÄNNESZLCHT,  MÄ^NSZLCHT,  f.  disciplina  militaris:  ihr 
vormaliger  eifer,  ihr  heldenfeuer  und  ihre  munnszucht  lieszen 
in  eben  dem  grade  nach,  als  sie  ihre  ehre  und  pflicht  ge- 
löst zu  haben  glaubten  (die  soldaUn  Philipps  11).  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  '.,  16;  während  des  ganzen  marsches  wurde  die 
strengste  mannszucht  beobachtet,  nicht  eine  einzige  bauem- 
hütte,  nicht  ein  einziger  acker  litt  gewait.  310;  wie  er... 
die  strengste  mannszucht  hielt.  Göthe  8, 24S;  die  wir  in 
bester  Ordnung  und  mannszucht  bald  nachher  durchzogen. 
30, 26.     vgl.  mannzucht. 

MANNFASTEN,  n.  der  smnlag  invoanii.  Fbisco  1,  MO'  om 
Haltacs  calend. 

MÄNNFEST,  ad}.:  masculus^  virilis,  magnanimus.  Stieler 
471;  als  der  warmherzige,  mannfeste,  kerndeutsche  herzog 
von  Meinungen  ein  jähr  vor  seinem  tode  nach  einer  süd- 
lichen hauptstadt  Deutschlands  reisete.  J.  Pacl  Ierano2,153; 
als  titel:  hochedelgebohrner,  groszmühtiger  und  mannvester, 
insonders  hochgeehrter.  Scucppils  360;  dem  hochedelge- 
bomen,  gestrengen  und  mannvesten  herrn,  Christoph  Vitz- 
thumb  von  Eckslätt.  ^Sö;  edler,  ehren-  und  manfester  heiT. 
BcTSCHKY  kanzl.  95. 

MANNFISCH,  m.  triton: 

ein  porzellanener  mannfisch 
blies  aus  der  Schnecke  den  spring  von  krystall,   der  gewölbt 

iu  des  beckens 
Spiegel  sich  gosz.         Voss  2,218. 

MANNGELD,  n.  l)  geld,  welches  ein  mann  für  seine  dienste 
empfängt,  sold:  fragt  man  obs  recht  sei,  dasz  einer  sold 
neme  oder  (wie  sie  es  nennen)  dienstgelt  oder  mangelt. 
Luther  3,326';  so  ihm  e.  k.  f.  g.  einen  sold  oder  manngeld 
gäbe.  6r.  3,  76 ;  auch  rente,  die  von  einer  herschaftUchen  kasse 
bewilligt  und  gezahlt  wird:  kammerlehn,  feudum  de  camera 
et  cacena,  beneficium,  quod  alicui  ex  aerario  domini  pro  susten- 
tatione,  quamdiu  vivit,  assignatur,  alias  manngelt.  Stieler  1126; 
das  jährliche  man-  und  gnadengeld,  so  wir  ihme  von  zwei 
tausend  gülden  hauptsumma  jähilichs  zu  geben  verschrieben. 
Lexnep  lands.  2,77  (von  1573);  es  seint  dinstgelt,  mangelt  und 
erbzins  uff  dem  hofe  verschrieben,  szo  er  (der  beamte)  die 
bezalt,  sal  er  allezeith  quitanzen  nehmen  und  die  eigentlich 
ansehen,  das  recht  quitirt  werde.  Michelse.n  Mainzer  hofs.  25; 
dasz  wir,  unser  erben  oder  nachkommen,  ihm  nun  hinfüro 
sein  lebenlang  100  rh.  gülden  . .  zu  manngelt  geben  und  ausz- 
richten,  schaffen  sollen,  dagegen  soll  er  getrew,  gehorsam 
und  gewärtig  sein,  unsern  frommen  fördern,  und  unsern 
schaden  nach  seinen  vermögen  wenden,  als  ein  mann  seinem 
herrn  zu  thun  schuldig  und  pilichtig  ist.  Haltacs  1306  (ton 
1483). 

2)  poena  homicidü  pecuniaria.  Frisch  1,  640*. 
MANNGEMUTH,  adj.  avziaveiQa: 

als  zur  Schlacht  heran  daf  beer 
der  manngemuthen  Amazonen  zog.      Borger  153*. 

MANNGERICHT,  n.  Judicium  mannicum,  Judicium  feudale 
mannorum  Haltals  1306;  forum  nobilium  Stieler  1557;  in 
Schlesien  hiesz  so  das  land-  oder  procinzialgericht.  Adelung. 

M.ANNGESCHICHTE,  f.:  ich  möchte  daher  noch  lieber  die 
kindheitgeschichte  eines  groszen  menschen  wissen  als  seine 
Hianngeschichte.  J.  Paul  dämmer.  90. 

M.\NNG1ER,  /.  gier  nach  einem  manne:  das  mädchen  ist 
Min  inanngier  besessen. 

MANNGIERIG,  adj.:  ein  manngieriges  mädchen. 

MANNGRAB,  n.  soviel  land,  als  ein  mann  in  einem  tage 
umgraben  kann;  besonders  als  ein  masz  der  Weinberge  gebraucht. 
Jacobsson  3,14';  mittellat.  ist  es  fossatus  viri:  in  Slinberg  1 
manwerch  reban,  item  ze  Lewe  4  fossatus  viri.  Mone  seit- 
sehrifl  3,278  (ton  1320). 

MANNGUT,  n.  mannlehen.     s.  mannesgut. 

MANNHAFT,  adj.  und  adv.  1)  die  art  eines  mannes  habend 
nach  erscheinung  und  alter :  patriarchalisch  Qosz  die  satte  locke 
am  mannhaften  halse  herunter.  Fb.  Müller  1,14; 

der  manbaft  soinmcr  wird  von  erndeu  heisi. 

Weckuerlin  823. 
3)  nach  kraft,  gesinnung  und  thaten: 

die  sint  aUö  njanhart, 
und  betet  ir  sehs  manne  kraft, 
daj  waere  ein  wim  wider  in.      Iwein  633* ; 
VI. 


mannhaft,  fortis,  virilis,  fortiter,  ut  virum  d««<  Frisch  1,640'; 
ein  mann  soll  mannhaft  sein,  turpe  est  viro  debiiUari,  suecum- 
bere,  dolore  frangi.  Stieler  123S;  könig  der  alten  manhaften 
Cimbern  und  Teuthonen.  Ziskcref  apopA/A.  1,440;  mit  nieder- 
geschlagener bewunderung  staunen  wir  jetzt  diese  riesen- 
bilder  an,  wie  ein  entnervter  greis  die  mannhaften  spiele 
der  Jugend.  Schiller  775*;  da  durchwühlt  es  (das  laster)  der 
knochen  innerstes  mark,  und  bricht  die  mannhafte  stärke  der 
Jugend,  räuber  1,3;  die  rettung  einzelner,  die  sich  mitten 
in  der  schrecklichsten  läge  mannhaft-menschlich  benehmen. 
GötHE  45,266; 

das  hoftialteD,  die  feind,  und  macht, 
das  blutbad,  und  erscbrecklich  scblacbt 
der  manhaften  frösch  und  meuszhelden 
wil  ich  in  diesem  buch  vermeiden. 

froschmäuseler  C3'  (1,1,1); 

die  sechs  und  zwanzig  ritter, 
wie  mannhaft  sie  sieb  dünkten,  waren  nur 
ein  schwacher  schirm  für  so  ein  schönes  weib. 

WiKLASD  18,46; 

lord  Faistaff  thut  ihm  mannbafl  widerstand. 

ScaiLLSK  jungfr.  ro»  Ort.  5,11. 

3)  mannhaft,  die  art  eines  hörigen  mannes  habend,  hörig: 
was  manhafter  lüt  ouch  in  der  vogty  sitzend  und  ir  eigen 
sundrig  brot  essend,  weisth.  1. 106  (ZürtcA). 

MÄNNHAFTE,  f.  mannhaftigkeit : 

{ich  war)  vor  andern  ein  kecker  kriegsman, 
bracht  im  tumier  den  preisz  davon  .  .  . 
jetzt  ist  mir  all  mannhaft  vergangen, 
in  Venus  stricken  lieg  ich  gefangen. 

J.  Airer  4U'  (2068,35  KelUr). 

MANNHÄFTIG,  adj.  und  adv.  wie  mannhaft  2:  manhaftig, 
animosus,  virilis,  vulg.  kune.  voc.  ine.  theut.  n4';  und  der 
unter  den  starken,  der  manhaftig  ist,  sol  nackend  entfliehen 
müssen.  Arnos  2, 16;  das  sind  die  rechten  edlen  sighaften 
Schäferhund,  die  edlen  hirten  der  schäflin  gottes,  die  wor- 
lich  so  kreftig  vor  vil  tusent  jaren  nach  und  nach  gepoUen 
und  geschrien  band  wider  die  zuckenden  wölf,  dasz  uf  disen 
tag  und  ins  end  der  weit  ir  manhaftigs  geschrei  ertönet, 
dorab  sich  uf  disen  tag  die  verblendten  erstocklen  wölf  ent- 
setzen. Schade  sat.  u.  pasqu.  3,28,14;  dem  doctor  Martino 
Luther,  der  in  warheit  ein  from  christlich  manhaftig  herz 
ist.  6, 6 ;  unerschrockene  mannhaftige  herzen.  Kirchhof  miU 
disc.  70. 

MANNHAFTIGKEIT,  f.  fortiludo,  generositas.  Stieler  1-239: 
mannhaftigkeit  entspringet  wahrlich  nicht  von  einem  weihe. 
pers.  baumg.  1,33;  auf  körperliche  stärke  zielend:  als  dieser 
junge  mensch  sähe,  dasz  weder  seine  wort  noch  seine  mann- 
haftigkeit in  betrachtung  gezogen,  sondern  er  nur  auszge- 
lachet  und  verspottet  wurde,  pers.  rosenth.  3, 27  (nachher: 
weil  sie  aber  des  jungen  menschen  unvermuhtliche  stärke 
sahen). 

MANNHAüS,  n.  l)  feudum  dominans,  der  hof  oder  sitz  des 
lelienherrens ,  allwo  man  die  lehen  bekennet,  die  Miensgebühren 
leistet  und  recht  pfleget.  Frisch  1,  640'. 

2)  mannhaus,  die  emporkirche,  auch  ducksal.  Schmitz  silten 
des  Eifler  volkes  1,223;  mannhaus,  in  manchen  gegenden  die 
emporkirche,  weil  nur  mannsleute  dorthin  gehen.    Keurein  272. 

M.ÄNNHAUET,  m.  wie  mauneshauet :  bi  dem  criuze  3  man- 
houwat  vinearum.  Mose  zeitschr.  3,  278  (com  Kaiserstuhl). 

MAN.NHEIT,  f.  zustand  des  mannes,  das  mannsein  und  männ- 
lich sein;  mhd.  manheit. 

1)  männliches  wesen,  männliches  alter  im  gegensatze  xur  kini- 
heit  und  zum  greisenalter :  also  teilit  man  de;  menschen  leb- 
tage  in  vier,  da?  erste  ist  die  kintheit,  iugent,  manheit  und 
da;  alter.  Meinauer  naturlehre  9;  die  Jugend  (verzehrt  man) 
mit  rennen,  laufen  und  springen ..  die  niannheit  wird  ver- 
zehret mit  erz  schneiden  und  schmälzen,  mit  stein  hauen 
und  schneiden,  hacken  und  zimmern,  pflanzen  und  bauen  . . 
das  aller  verzehret  man  in  Jammer  und  elend.  Simpl.  2, 112 
Kurz;  in  dem  Zwischenraum  der  beiden  alter,  vom  anfang 
der  vollkommenen  jagend  bis  zum  ende  der  mannheit.  Göthb 

36,230; 

wir  streiten  nicht  mit  Romulus  volk 

iu  seiner  kindheit ! 

damals  legte  spotioiid  der  feldberr  der  Gallier 

gegen  des  goldes  last  iu  die  wage  sein  scbwert!  .  .  . 

wir  streiten  mit  Romulus  volk 

iu  seiner  mannheit!  Klopstock  9,199; 

auch  das  mannsein,  im  gegensatz  der  angehörigkeit  zum  andern 
geschUchte :    bei  allen  gelegenheiten  zeigt  sich  eine  so  reine 

100 
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zusanuuenstinunung  ihrer  geiuütLcr,  ihres  geschinacks,  ihrei 
art  die  dinge  zu  sehen  und  zu  nehmen,  dasz  sie  ihre  seeien 
mit  einander  vertauschen  könnten,  oline  es  gewahr  zu  werden, 
oder  dasz  wenigstens  die  mannheit  und  wcibhoit  den  ein- 
zigen unterschied  zwischen  ihnen  zu  machen  scheint.  Wie- 
land 35,267; 

ha,  rier  er,  w&szten  die  gecken  ('fpn  schönpn  negmiibey)  die 
würde  der  mannheit  zu  schälzcu, 
und  hätten ,  anstatt  soeleicli  die  weisze  fnlinu  weliu 
XU  lassen,  den  witz  sich  selbst  in  ihren  vortiieil  zu  setzen, 
die  puppen  sollten  wohl  bald  bei  uns  um  gnade  Dehn ! 

4,200  (;i.  Amadis  U,5). 

2)  männliches  wesen  mit  betonung  der  lügenden  detselben, 
festigkeit ,  mut ,  tapferkeit,  unerschrockenheil :  virilitas  inanhait 
DiEF.  ()22*;  manheit,  /'orti/udo,  tfrtWfw  Maaler  283* ;  kraft  und 
manheit.  Aimon,  vorrede;  wenn  aber  herz  und  mul  weg  ist, 
so  isl  die  manheit  weg,  und  der  man  wird  feig  und  ver- 
zagt. Luther  3,249';  su  were  ichs  zufrieden,  das  man  sich 
an  die  (rürA^n)  machte,  da  man  ehre  und  preis  erstreiten, 
und  die  manheit  und  hämisch  beweisen  köndte.  423';  das 
die  gottlosen  auch  ein  rauschend  blat,  das  vom  bawm  feilt, 
erschrecket,  da  kan  das  herz  nicht  so  vil  inuts  kriegen,  das 
es  ein  manheit  fasse,  wider  ein  solch  geringe  rauschend  blat. 
4,3';  gleich  nu,  wie  klugheit  oder  verstand  one  mannheit 
und  freudigkeit  unnütz  ist  und  nichts  auszrichtet,  also  isl 
der  glaub  on  hofifnung  nichts,  denn  hoffnung  duldet  und 
überwindet  das  unglück  und  böse,  tischr.  135";  zu  geschweigen, 
dasz  das  zutrinken  ein  endlich  ursach  ist  alles  Übels,  und 
dem  menschen  an  seiner  seeien  Seligkeit,  ehr,  guiist,  Ver- 
nunft und  mannheit  nachtheilig,  reform,  guter  policey  {Augs- 
burg 1530)  viii,  §  2;  gesetzt  dasz  sie  der  eifer  jhre  vorige 
mannheit  wieder  zu  holen  bewegt  und  die  scharten  auszzu- 
welzen.  Kirchhof  mtl.  disc.  ISl ;  sein  uberschwenkliche  grosz 
mannheit  und  slerke.  Amadis  167;  wir  wollen  bald  sehen.. 
ob  ewer  mannheit  und  herz  so  gut  isl  als  die  wort.  273; 
ihre  sterk  und  manheit  gegen  den  wehrlosen  gensen  zu  ge- 
brauchen sich  vornemen.  Pape  bettet-  und  garteteufel  T  3' ; 
ich  darf  deiner  in  kriegen,  da  kan  ich  dich  besser  brauchen, 
da  deine  stärk  und  mannheil  von  inänuiglich  erkant  werden 
mag.  ZiNKGREF  apophth.  l,  U;  als  keiser  Carlen  der  grosz, 
durch  die  lügend  und  manheit  der  Franken  das  römisch 
keiserthumb  auf  die  Teulschen  gebracht.  440 ;  ganz  mannheit, 
behende  stärke,  gedrungene  kraft  gehl  er  daher.  Fr.  Müller 
1,20;  verflucht  sei  die  zunge,  die  das  sagt!  sie  entnervt 
den  besten  theil  meiner  mannheit.  Bürger  313'  (Macbeth  5,7); 
o  wo  ist  meine  mannheit?  meine  sehnen  werden  schlapp, 
der  dolch  sinkt  aus  meinen  bänden.  Schiller  räuber  5,2; 
ha!  dieser  briefl  gottlob!  jetzt  hab  ich  all  meine  mannheit 
wieder,  kab.  u.  liebe  5,  7 ;  Kudolf  von  Habsburg,  der  durch 
seine  mannheit  so  groszeu  Verwirrungen  ein  ende  geinaiht. 
Götue  24,27;  in  seiner  erniedrigung,  in  der  iluszersten  noth 
vergiszt  er  {Bums)  nicht  für  einen  augenblick  die  majestät 
der  poesie  und  mannheit.  46,  256 ; 

zuletzt  der  held  sein  manheit  bwärt 

und  uam  in  beed  band  sein  gut  schwert 

und  schlug  den  starken  auf  sein  haupt. 

Teuvrdank  102,25; 
als  die  sonn  vermerkt, 

das  nur  jr  (</cr  achiffer)  manliait  wurd  gestärkt. 

FlscUART  ytiakli.  schiß'  f.  650; 

da  sab  man  glück,  sig  und  manheit 

dir  Tolgen  und  dir  helfen  streiten.    Wkckhiklin  367; 
ich  »legte  maunigfalt. 

Rom,  und  ihr  Julius,  der  doch  zu  sciaven  niucbte 

Ihm  alles  volk  und  land,  die  muszten  büszcn  ein, 

ab  ich  sie  unter  mich  durch  meine  miKinheit  brachte. 

FLeaiNC  114; 

kein  anderer  genosi  der  tafelrunde 

tbals  ihm  luvor  an  mannheit  und  an  schöne. 

WiKL*ND  18,20; 
aber  maniier  wie 

zu  meinen  zelten  werd  ich  nimmer  sehn ! 

von  solcher  mannheit,  solchem  festen  sinn, 

so  über  ehr  und  recht  und  wubrheil  hulti.Mid.    26; 

rüstiger,  den 

kränzende  Jugend  schmückt, 

den  mannheit  mit  kran 

gurtet  und  edlerem  trotz!     STOLBBao  2, (tl; 

wenn  ihr  wirklich  miinner  seid,  und  zwar 

an  echter  mannheit  nicht  die  allerletzten, 

so  zeigt  es  jctzo !  Scuilleb  ilucbith  3,  4  ; 

und  solche  eigentchafl  kann  auch  frauen  eigen  sein:  fürwahr 
et  i»l  nit  allem  in.-iniiheit  in  den  mannen  zu  itoin,  sund«>rn 
aocb  io  dem  weiblichen  gescbiccht.  Itiiut  ron  ScHörrF.RLiN  27  ; 


er  sähe  solch  mannheit  und  tugent  von  mannen  und  frauen 
under  inen,  das  er  keins  gcisels  dörft.  ebenda. 

3)  mannheit,  herschaß  des  mannes  über  die  frau: 

die  fraxB.    ich  will  mein  leib  auch  daran  setzen, 
euch  viere  halten  in  einer  schanz. 
der  uachpaur.    ei  lasz  dich  nit  verachten  ganz  (zum  manne), 
sonder  hilf  uns  die  manhuit  retten, 
weil  sie  uns  alle  sanib  will  fretlcn! 

11.  Sachs  jastii.  sy».  1,52,449  Gö(tf. 

4)  mannheit,  «n  bezug  auf  das  zeugungsvermögen :  mannheit, 
pubes,  virilitas,  die  mannheit  benehmen,  desiderium  coilionis 
cas/ra<ione  cxsecare  Steinbach  2,  24;  mannheit,  virilitas,  mann- 
heit nehmen,  evirare  Frisch  1,  640* ; 

wenn  ich  denn  zu  einer  andern  kumm, 

so  pin  ich  auch  nit  gern  ain  stumm, 

und  clag  ir  haimlich  meinn  geprechen 

als  lanjr,  pis  sie  mir  ja  wirt  sprechen. 

scholt  ich  denn  nicht  meinn  kumer  da  wenden, 

so  müst  ich  mein  mauhait  gar  ser  sehenden. 

fanlii.  $p.  771,22; 

mannheit  etiam  nonnunquam  ponitur  pro  membro  viriU,  it.  pro 
potentia  coeundi.  Stieler  1238. 

5)  mannheit  in  lehnssachen,  homagium.  Frisch  1,  640'.  vgl. 
mannschaft. 

6)  mannheit,  schaar,  genossenschaft  von  männern,  kriegern: 

alsdann  wöll  wir  mit  mannheit  grosz 
auch  zihen  für  desz  lirandiTers  schlosz 
und  sehen  wie  wir  das  gewinnen. 

^Athbr  315'  (1574,22  Kelter); 

die  römische  plebs,  durch  die  aufnähme  ganzer  bürgerschaftcn 
und  mannheiten  gebildet.  Niebühr  1,  Cöl. 

7)  auch  der  oder  die  im  mannesaller  beßndlichen,  womit  das 
wort,  abgesehen  von  seiner  persönlichen  bedeutung ,  sich  wieder 
XU  oben  nr.  1  stellt,  aber  auch  an  2  anklingt: 

unsre  kindheit  liebt  die  wiege, 
unsre  Jugend  kusz  und  wein, 
unsre  mannheit  ehr  und  kriege, 
unser  aller  gold  und  stein. 

UOFFHANNWALDAU    bei  CaIPB. 

MANNHEHSCHE,  f.  herschaft  eines  mannes:  das  nichts  auf 
erden  einer  alleinbeherschung  und  monarchi  oder  manhersch 
(welche  man  dann  für  die  beste  regimeiitsbestellung  auszgibt) 
glcichähnlicher  nachömet, ...  als  die  bäuszliche  herrschaft. 
Garg.  63'. 

MANNHOF,  m.  lehnhof,  tribunal,  vulgo  mannus,  locus  judicii. 
Stieler  845. 

MANNIG,  adj.  mannhaft,  heldenhaft;  ein  von  Güthe  gebil- 
detes und  mir  einmal  verwendetes  wort: 

nun  hatte  sich  jener  im  lieiligen  krieg 
zu  ehren  gestritten  durch  mannigen  sieg. 

1,195  (Iwclizeiilied). 
MANNIG-  in  den  folgenden  Zusammensetzungen,  vergl.  darüber 
unter  manch  2,  oben  sp.   1525. 

MANNIGÄKTIG,    adj.    manche   art   habend,  in  vielerlei  arl: 
in  der  mannigartigen  nalur  groszer  massen.  Dj/o  A'a  Sore  4, 338. 
MANNIGFACH,   adj.   und   adv.  wie   mannigfalt,   vgl.  dazu 
fach  //).  3,  1221 ;  schon  im  älteren  mitteldeutschen  vorhanden : 

di  gedankin  inuiiicvacli 

läßcn  im  zu  iKMzin 

mit  trürigcn  sinerzin.      Jkroscuin  21557; 

aber   erst   in   der   neuern   Schriftsprache  neben  mannigfalt  und 
mannigfaltig  häufiger  verwendet: 

(die  erde  wird)  sich,  durch  mannigrachcn  siili, 
zu  deiner  sougcrin  und  milden  mutier  machen. 

üaocKBs  1,331 ; 
Schönheit  ist  ewig  nur  eine ,   doch  mannigfach  wechselt  da» 

schöne. 
Schiller  liuil.-krit.  ausg.  11,171, 
doch  was  die  zeit  uns  auch  vorspricht, 
natur!  versiege  du  nur  nicht! 
du  niächtice,  mannicbfoche,  rciclie, 
versinke  nicht  ins  dache  gleiche!    Platbn  55; 
klagt  in  manigfachcn  weisen 
meiner  liebe  quäl  und  drang.     Umlanb  yed.  281 ; 
ilurt  im  hohen  riltersanle, 
wo  der  wände  liolzvertariung 
mit  verstaubten  ahiienliildern 
iiiannigfacli  gescbniücket  war. 

ScUKFFKL  /rom/fr/rr  s.  81  (5.  xlUck), 

MANNIGFALT,  adj.  und  adv.  von  mancher  art  und  ertchei- 
nung,  mancherlei  form  habend;  ein  altes,  über  alle  deutschen 
dialtkte  verbreitetes  woit:  goth.  managfallis  nokXnTxhäoioi ; 
altnfr.  alts.  managfalt  multiplex,  mnd.  inaiinicbvolt,  mcnnirh- 
folt;  ags.  inanigfcald  (mcnifeld,  praeditus,  augmentalus,  ornnlut 
gtoisen    in    llaupli    zcitxhr.    '>.\\>'-    •..>•"..■    iii.iiiifc:i!ile    !•>!>*; 
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erebra  mid  menifealdre  512"),  engl,  manifold;  fries.  matiich- 
fald;  altnord.  margfaldr,  schwed.  aber  mängfalt,  mängfaldig, 
ddn.  mangfoldig,  vgl.  dazu  unter  mancli  sp.  1525  oben;  ahd. 
manacfalt  mulüjiUx,  frequens,  rarius,  mhd.  manecvalt:  multi- 
plex manichfalt  Dief.  371*; 

da  bi  singent  vogellin 

süeje  doene  manicvalt.    minncs.  1,23'  Hagen; 

im  hochdeutschen  Sprachgebiete  Vereinzelung  und  Individualisierung 

in  einer  Vielheit  ausdrückend: 

die  sach  ist  mannigfalt,  die  rege!  einerlei. 

i.  E.  Schlegel  4,  109; 

im  gebrauche  gegen  die  form  mannigfaltig  immerhin  zurück- 
stehend; miinigfalt,  multiplex  Maaler  281*;  gern  in  gebundener 
rede: 

liört,  ir  herrn  manigfalt, 

ich  will  euch  sagen,  wie  ir  habt  ein  gestalt. 

I'a^tn.  ap.  622,32; 
weiszagt  er,  aus  des  stürzenden  bachs 
mannichfaiten  welle,  die  Wechsel  der  fernen  tage. 

Klopstock  1,261 ; 
wir  enilocketen  nur  durch  mannichfalte  berührung, 

durch  gelinderen  stärkeren  hauch, 
belebende  töne  (den  instrumenten)'}     2,204; 
mannigfalt  sind  seine  pfade.    7,290; 
mein  freund,  wie  mannigfalt  sind  deine  leiden.     9,26; 
es  pflöckte  blömlein  manigfalt 
ein  mägdlein  auf  der  lichten  au.     Uhi\sd  geil.  196; 

gezieret  war  die  stelle 

mit  blumen  manigfalt.     371; 

adverbial: 

mit  raiben  {rauhen),  prennen  und  gewalt 

zwingt  man  di  fnimmen  manigfalt.    Scbwa«zb?ibk«g  156*; 

ich  siegte  mannigfalt.     Flemi:«g  114; 

mein  süszes  liebchen !  hier  in  schachtelwänden 

gar  manigfalt  geformte  süszigkeiien. 

GöTUK  2, 14  (chri^lqeschenk). 

MANNIGFALT,  m.  omasus,  der  dritte  magen  der  Wiederkäuer, 
wegen  seiner  gestalt  auch  tausendfach,  blättermagcn,  psaller. 
Nemnich  4,762;  mannichfalt  nennt  man  den  blättrigen  theil 
des  magens  bei  den  wiederkauenden  thieren.  Hartig  lehr- 
buch  für  Jäger  (IS32)  65;  ein  kuemagen  sol  nit  über  vj  d!., 
zwen  manigfalten  von  einer  kue  nit  über  iij  dl. . .  gegeben 
werden.  Sürnb.  pol.-ordn.  228;  versalzt  manigfalt  (unter  lecker- 
haften  ßeischwaaren).  Garg.  81*. 

MANNIGFALT,  f.  mannigfaltige  art  {vgl.  zur  bildung  einfalt 

Ih.  3, 172  unten) : 

hat  euch  der  herr  im  reichthum  sich  verkündet, 
in  seiner  erndten  schöner  mannigfalt. 

Ar:(ih  kronenw.  1,443. 

MANNIGFALTEN ,   verb.  mannigfalt  machen,  vervielfältigen, 

mhd.  manecvalten: 

das  luftgefleder  mannigfalte  sich  auf  erden. 

Hbroer  z.  ret.  u.  Ihcol.  5,87. 
i'^l.  mannigfaltigen. 

MANNIGFALTIG,  adj.  wie  mannigfalt,  gegen  dieses  in  häu- 
figerem gebrauche,  namentlich  der  prosaischen  rede,  während 
umgekehrt  das  mhd.  manecvaltec,  manecveltec,  das  erst  seit 
Noteer  als  manigfaltic  erscheint  (Graff  2,765),  seltener  als 
manecvalt  ist.  im  älteren  nhd.  wird  mannigfeltig  vielfach  ge- 
funden,  neuer   nur  umlautlos  mannigfaltig,     es  bezeichnet 

1)  das  individuell  verschiedene  innerhalb  einer  Verbundenheit 
oder  zusammengehörigen  Vielheit:  multifarius  manichfeldich  Dief. 
370';  multiplex  manigfaldig,  manigfeldig,  manigfeltig,  menigfaltig 
U.S.W.  371*;  manigfcltig  multiplex,  voc.  ine.  theut.  n4*;  denn 
es  ist  in  jr  {der  Weisheit)  der  geist,  der  verstendig  ist,  heilig, 
einig,  manchfeltig.  weish.  Sal.  7,22 ;  und  doch  der  herr  sie  unter- 
schieden hat,  nach  seiner  mancbfeltigen  Weisheit.  Str.  33,  H; 
auf  das  jtzt  kund  würde . .  die  manchfeltige  Weisheit  gottes. 
Ephes.  3,10;  fürstellung  des  groszen  creuzträgcrs  Hiob, 
und  der  manchfaltigen,  schmerzhaften  und  jammervollen  be- 
gegnissen,  mit  denen  er  auf  die  gedultprob  gesetzet  worden. 
ScHDPPius  129;  meine  sünde  sind  mannigfaltig,  wie  der  sand 
am  wilden  meer.  445;  die  Schöpfung  seiner  {Pindars)  werte, 
und  die  Verkettung  seiner  perioden,  selbst  bis  zur  zerreiszung 
der  sylben,  selbst  bis  zum  überstrom  über  die  Strophe, 
selbst  bis  zu  seinem  manchfaltigen  niimerns,  selbst  bis  za 
seiner  anscheinenden  wnth  ist  doch  wahrlich!  nicht  das 
werk  wilder  phrcnesie.  Herder  z.  litt.  1,178;  lasz,  o  genius 
unser*  Vaterlands,  bald  einen  jflngling  aufblühen, . .  dem  die 
beste  tünzerin  freudig  die  band  reichte,  den  neusten  mannich- 
faltigsten  reihen  vorzulanzen.  Göthe  33,42;  am  meisten  aber 
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empfahl  sie  sich  ihm  durch  einen  sehr  artigen,  mannigfal- 
tigen und  manchmal  selbst  muntern  gesang.  19,139; 

Ir  (edelmänner)  wert  mir  lieber  nit  so  gwaltig  {spricht  der  bauer), 
so  wer  die  stewr  nit  so  mangfaltig. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  2,30,130; 

der  erden  mannigfaltge  prachl.    Brockes  1,221; 
freudig  begrüszten  die  fluthen  des  meeres  neuer  bewohner 
mannigfaltige  schaaren.  Stolberg  1,202; 

mit  mannichfaltgem  geist  verherrlicht  er 
ein  einzig  bild  in  allen  seinen  reimen.    Göthe  9,  lOS; 
und  wer  erzählet  es  wohl,  das  mannichfaltigste  elend ! 

40,2.^S; 

die  mannichfaltige  habe, 
die  ein  haus  nur  verbirgt.  239; 

es  war  dir  kraft  und  fülle  verliehen, 
und  wusztest  nichts  von  theorieen, 
und  zogst  auf  mannichfaltiger  spur, 
ein  bilU  der  ewigen  naturl      Platen  55; 

adverbial:  multipliciter  manichvoldich  Dief.  371*;  manchfältig 
saepe  numero  Frisch  1,638*;  meine  einzige  tochter  that  ich 
in  Pension,  wo  sie  sich  freilich  mannichfaltiger  ausbildet, 
als  bei  einem  ländlichen  aufenthalte  geschehen  könnte. 
Göthe  17, 10 ; 

auf  solchem  vmnder-slrauch ,  der  mannigfaltig  grün. 

Brockes  1,80; 
substantivisch : 

es  hat  natur  das  mannichfaltige 

aus  einem  Stoffe  nur  hervorgebracht, 

den  sie  nach  tausend  richtuugen  bedingt.      Plates  177; 

in  den  sinn  wechselnd,  bunt  übergreifend:  die  schanbühne  führt 
uns  eine  mannichfaltige  szene  menschlicher  leiden  vor. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  519. 

2)  mannigfaltig  auch  wechselnd  im  gemüte,  unbeständig: 

tuostu  des  niht,  du  wirst  geschant, 

du  bist  ze  manicvaltic.     miiinea.  2,355'  Hagen; 

wann  die  andächtigen  menschen  sprechen:  ach  wie  bin  ich 
so  manigfultig,  da  meinen  sie,  das  sie  nit  einfaltig  seien  in 
irem  herzen,  sunder  zerstreut  uf  manige  ding.  Keisersberg 
pred.  10*. 

MANNIGFALTIGEN,  verb.  mannigfaltig  machen :  multiplicare 
manigfaltigen,  manigfeltigcn,  manchfeidigen,  menig\altigen 
und  ähnl.  Dief.  371*;  mannigfaltigen  sive  vielfaltigen  multi- 
plicare Stieler  43t;  wachset  und  werdet  gemanigfeltigef. 
bibel  von  14S3  5*  {crescite  et  multiplicamini,  bei  Luther  wachset 
und  mehret  euch  l  Mos.  1,  22) ;  dein  veter  stigen  ab  in  Egipt 
in  70  seien  und  sih,  nun  hat  dich  dein  herr  got  genianig- 
valtigt  als  die  stern  des  himels.  89*  (5  Mos.  11,  l);  denn 
diese  bestimpte  zai  (in  ps.  68, 18),  zweimal  oder  mehr  denn 
einmal  zehen  tausenl  tausent,  nach  der  schrift  art,  bedeut 
ein  menge,  die  gott,  und  nicht  ein  mensch  zelen  mag,  die- 
weil  er  die  euszerste  zaI,  nemlich  tausent  dupelt  und  manch- 
feltiget,  Luther  l,46u";  und  er  that  noch  so  viel  von  der 
positiven  {gemächlich keit)  hinzu ,  als  er  dienlich  glaubte  den 
geschraack  des  lebens  zu  erhöhen  und  zu  mannigfaltigen. 
WiELASD  übers,  von  Horazens  episieln  (1801)  1,14; 

das  er  sein  nachtbawrn  uberweltigt, 

sein  reich  weitert  und  manigfeltigt.     H.  Saois  3,2,283'; 

reflexiv : 

so  kummen  (nadt  einer  liederlichen  Jugend)  die  krankheit 

mit  häufen, 
und  sich  teglichen  manigfeltigen, 
den  menschen  oft  gar  uberwelligen.     1,4,376'. 

MANNIGFALTIGKEIT,  f.  1)  mannigfaUige  art:  muUipli- 
eitas  manigfeldicheit  Dief.  371';  multiplitudo  manichvoidicheit 
ebenda;  mannigfaltigkeit  varietas  Frisch  1,638*;  dasz  diese 
färbe,  dieser  gnind  jene  figuren  so  himmlisch  mache,  so 
höhe  und  hebe,  jener  wurf,  jener  Wechsel  dem  ganzen  lieb- 
lichkeit,  anmuth,  mannichfaltigkeit  gewähre.  Herder  s.  litt. 
19,53;  der  Charakter  der  natur  ist  eben  so  wenig  blosze 
mannigfaltigkeit  als  einförmigkcit.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
10,203;  so  geht  es  mit  jedem  tage,  immer  etwas  neues  und 
tolleres,  nur  die  mannichfaltigkeit  von  kleidern,  die  einem 
auf  der  strasze  begegnet,  die  menge  menschen  in  der  ein- 
zigen strasze  Toledo!  Göthe  28,65; 

die  mannigfaltigkeit  zeugt  anmuht,  flreud  und  lust. 

Brocees  1,569; 
auf  tausendfach  verschlungnen  wegen 
der  reichen  mannigfaltigkeit 
kommt  dann  umarmend  euch  entgegen 
am  thron  der  hohen  einigkeit! 

ScBiLLER  die  künsller  v.  471. 

100* 
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2)  im  plur.,  mannigfaltige  tcesen  oder  dinge:  rückwärts  links 
(sah  man)  einen  theil  des  ZUrichsees  mit  seiner  gUinzend 
bewegton  fläche  und  seiner  unendlichen  mannigfaltigkeil  von 
abwechselnden  berg-  und  thal-ufern,  erhöhungen,  dem  äuge 
unfasziichen  raannichfaltigkeiten.  Güthe  48,111;  wo  das 
ganze  sich  in  familien,  familien  sich  in  geschlechter,  in 
Sippen,  und  diese  wieder  in  andere  mannigfaltigkeiten,  bis 
zur  Individualität  scheiden,  sondern  und  umbilden.  58, 167. 

MANMGFALTIGLICH,  adv.  multifariam,  multifarie,  multis 
modis.  Stieler  431 ;  manigfcltiglich,  muUipliciter,  voc.  ine.  theut. 
u4';  manigfalligklich,  vilfaltigklich,  in  vil  weisz  und  wäg, 
plurifariam.  Maaler  283';  goll  warnet  euch  manchfclliglich, 
und  rufet  euch  zur  busze.  Luther  3,  423';  das  die  schwermer 
bei  sich  beschlossen  haben,  sie  wollen  sich  nicht  halten 
lassen,  das  beweisen  sie  damit,  das  sie  diesen  einfelligen 
text  so  manchfeltiglich  zuhören  und  zulöchern.  490* ;  hab 
ich  dirs  nicht  manchfeltiglich  furgeschrieben,  mit  raten  und 
leren?  spr.  SaJ.  22,20;  wir  feilen  alle  manchfeltiglich.  /oc.  3, 2. 

MANMGFALTIGUNG,  f.:  manifeltigung,  multiplicatio.  voc. 
ine.  theut.  n4";  muUiplieatio  manigveldigung  Dief.  371". 

MANNIGFARBIG,  adj.  mit  manchen  färben  versehen,  bunt, 
mhd.  manecvar:  muUicolor  (pannus)  manechvare  (doch)  Dief. 
nov.  gloss.  2ö8';  mannigfärbig,  discolor  Frisch  1,638';  diu  slang 
ist  so  inanigverbicli,  da;  si  die  laut  still  hell  mit  irr  schoen, 
also  dag  man  si  gern  sihf.  Megenberg  281,18;  eine  fülle 
inannichfarhiger  blumen.  Tieck  4,  270. 

MANMGFARBIGKEIT,  f. 

MANMGFORMIG,  adj.  und  adv.:  muWi/ormts  manchformig, 
inannigformig,  manichformig  Dief.  370';  muUiformiter  mange- 
formig  ebenda. 

MÄNNIG,  adj.  in  einmännig  th.  3,234. 

MANiMGLICH,  adv.  loie  ein  mann,  vgl.  männlich: 

dicsz  herz  ist  wohlgewöhnt  zu  leiden, 

allein  zu  leiden,  mäniiiglich. 

dein  mitleid  überwältigt  mich,     der  j.  Göthe  3,487; 

alterthümelnd,  als  männilich: 

(fi/nWo)  wollt  mutilich  kriegen 

una  männilich  siegen 

mit  stürmender  hand.     2,280. 

MÄNNIGLICH,  omnis,  quisque.  1)  das  wort  gehl  zurück  auf 
das  namentlich  bei  Otfrid  erscheinende  ahd.  mannallli,  manni- 
lih,  mannolih  (Kelle  glossar  384'),  eine  Zusammensetzung, 
deren  letztes  glied  das  neutr.  11h,  goth.  leik,  noch  in  der  be- 
deutung  leib,  gestalt  (vgl.  unter  leiclie  1,  oben  sp.  012)  ist,  so 
dasz  mannalih  sich  einst  dem  sinne  nach  mit  dem  erst  später 
erscheinenden  manncs  bilde,  mannsbild  {sp.  1578)  beiührle 
(manlich  in  diesem  sinne  noch  mhd.:  sie  machint  wehsinne 
manlich  entechrist  in  den  fundgr.  2, 123,  24).  in  die  Stellung  eines 
unbestimmten  pronomens  schon  frühe  übergegangen,  setzt  es  sich 
mhd.  als  mannelich,  manlich,  menlich  assimiliert  mallich, 
inelcli  fort  (Lexer  wb.  1,  2034),  in  spärlicherer  anwendung  aller- 
dings als  das  in  der  form  erujeiterte  mannegelich,  das  bei  Ot- 
frid als  mannogilih  erst  einmal  auftaucht  (Kelle  385"),  und 
das  sich,  weil  das  wort  ein  unbestimmtes  pronomen  geworden, 
an  das  zur  bildung  solcher  verwendete  gilih  {vgl.  dazu  jcglich 
Ih.  4*,  2296)  anschlieszt.  dieses  mannegelich,  schon  im  späteren 
ahd.  manniclib,  manniglih  (Graff  2,751.  752),  mhd.  in  wechseln- 
den formen  {auch  manneclich,  mennegclkh,  männigelich, 
menneclich,  menglich  Lexer  1,  2034)  ist  der  unmittelbare  vor- 
fahr  unseres  männiglich,  das  im  älteren  nhd.  auch  noch  bis- 
weilen ohne  umlaut  vorkommt:  damit  nun  männiglich..  wissen 
könne.   Scbweinichen  1, 21 ;     mit  manniglicbes    verwundern. 

WiEDENANN    tlOV.    107; 

mankleich  hat  über  dich  geklagt.  faMn.'tp.  472,32; 
auch  alt  meiniglich:  was  für  guter  excmpel  bei  den  geist- 
lichen des  gegentbeils  zu  sehen,  weis  meiniglich.  Augsburger 
Protokoll  von  1530  bei  Luther  5,108';  mcinigliches  scheuen. 
Melaüchthün,  t.  die  stelle  unten  nr,  8;  sonst,  in  der  umge- 
lauteten  form  erstarrt  und  in  der  anwendung  beschränkt,  auch 
von  beschränkter  declinationsfahigkeit ,  nicht  gerade  häufig  Ver- 
wendung gefunden  hat.  der  gewöhnlichen  rede  gehört  männig- 
lich nur  im  10,  und  17.  jahrh.  noch  an,  später  steht  et  bei 
dichtem  und  im  kanzleistil,  heute  ist  es  völlig  veraltet. 

2)  mrinniglich,  jeder,  jeglicher,  im  nominativ ;  mit  folgendem 
rerbum  im  singular:  das  dct  mrnglich.  d,  slädlechr.  8,281,4; 
(ich  habe)  mich  dermaszen  in  meiner  kindheil  gezeiget  und 
gehalten,  Aa*t  mitnniglich  daraus  gespürt  und  abgenommen, 
daiz  irb  zu  einem  kriegs-  oder  reilersmann  geralhcn  würde. 


Götz  v.  Berl.  6;  damit  fiel  im  sein  mutier,  sein  hausfrau  und 
die  andern  Römerin  alle  zu  fusz,  flehend  und  bittende  mit 
solchem  weinen,  klag  und  jaminer,  das  meniglich  unter  den 
feinden  mit  ihm  crhärmd  hett.  /.ifit/s  r.  Schöfferlin  37;  umb 
die  stunde  und  zeit  zu  welcher  meniglich  pflegt  ruhe  zu 
nemmen.  Amadis22;  hie  aber  bekäme  meniglich  sein  vorlorne 
freud  widerumb.  232;  denn  meniglich  zu  den  walTcn  griff. 
372;  das  ist  ein  ganze  landmähr,  und  sagt  menniglich,  jhr 
seit  nicht  wol  bedacht,  buch  der  lieft«  273';  männiglich  liebet 
das  gut.  exil.  melanchol.  (1655)  17 ;  dasz  mich  männiglich  vcu- 
ehrlicher  hielte,  als  ich  gewesen.  Simpl.  3,74  Kurz;  leiste 
mir  beistand,  weil  mich  männiglich  verlassen.  Butschrv  Palm. 
469;  männiglich  mag  einen  olTenen  feind  frei  umbringen. 
kanzl.  706;  männiglich  wird  sich  verwundern.  849;  über  ihre 
rede  verwunderte  sich  männiglich.  Müsäus  volksmährch.  300'; 
dasz  sich  männiglich  bemüht,  die  kunst  immer  höher  zu 
treiben.  Tiecr  Sternb.  1,30;  steuerte  das  volk,  männiglich 
einen  quadrans.  Niebuhr  1,620; 

möniglich  ist  nu  voll  wohn  (wahn).    Weckhkrlik  350; 
als  froh  zu  den  seinen  der  glückliche  kam, 
da  freute  sich  männiglich,  wer  es  vernahm. 

Stolberc  1,308; 

in  den  Verbindungen  allermänniglich  th.  1,225,  jcdermänniglich 
th.  4*,  2292: 

der  Christen  glauben  geht  auf  stelzen 
bei  ihn,  das  waiszt  all  menklich  wol. 

WicKRA«  irr  reitend  bilg.  Y2,  bl.  83; 

mit  dem  verbum  im  plural:  lernet,  sagte  er  und  begreifet, 
wie  dasz  männiglich,  ganze  länder,  königreichc  und  slädte, 
durch  die  selbstgemachte  einbildung  entweder  regieret  und 
bezwungen  oder  aber  betrogen  werden.  Schuppils  521 ;  in 
der  neueren  spräche,  wo  die  Stellung  von  männiglich  adverbial 
wird  und  die  bedeutung  mann  für  mann  hervortritt:  die  könige 
und  ihre  senate,  allein  auch  beiderseits  die  geschlechter 
männiglich,  traten  ..  zusammen.  Niebuhr  1,257; 

weil  sich  holder  friedenskünste 

alte,  junge,  hohe,  niedre 

männiglich  befleiszigten.     Göthb  11,262. 

3)  männiglich,  twi  accusativ:  männiglich  wunder  halt,  wo 
er  gewesen  war.  Galmy  335;  hier  war  ihre  reise  ein  geheimnis 
für  männiglich.  Wielajid  in  Mercks  briefs.  1,  182; 

ein  junger  schalk  und  prahler,  der  .  . 
zur  zeit  und  unzeit  gar  zu  gern 
hoclimutheto  und  neckte  männiglich 
der  iiim  in  wurf  kam  und  es  leiden  mochte. 

WiKLAND  18,42. 

4)  männiglich,  im  dativ :  zu  wissen  sei  menniglich,  vertrag 
des  Schwab,  bundes  von  1525  6«  Luther  3,106";  weither  ist 
auch  männiglich  wol  wissend.  Götz  v.  Berl.  197;  dieweil  aber 
. .  täglichs  befunden  und  gesehen  wirdt,  dasz  keiner,  es  sei 
gleich  im  schreiben,  oder  andern,  meniglich  und  jedem  gnug 
thun  kan.  Amadis  0;  wer  sich  selbst  nicht  kennt,  der  giebl 
sich  gar  wolfeil  oder  männiglich  zu  spott  und  schänden. 
Lehmann  floril.  1,209;  erzeigete  auch  mäniglich  gehörende  ehr. 
exil.  melanchol.  (1655)  45; 

wie  es  ist  mennigklich  bewüst. 

L.  Sandri-b  kurtweil  (1618)  51 ; 

auch  pflegt  er,  bin  die  bahnen  krBhn, 

den  htutdolch  in  der  brüst, 

mit  gifihndcn  äugen  umzugehn, 

wie  männiglich  hewuszt.        IIöltt  18  Halm; 
CS  wundert  euch  vielleicht,  wie  eine  frau,  wie  ich, 
zu  solchen  dingen  kommt,  die  seliisi  dem  Türsicnslamme 
verborgen  sind  und  sonstcn  mäniiiglich? 

WiELAWD  22,1C9  (Oheron  4.42); 

mit  den  präpositionen  von,  vor,  bei:  von  aller  menglich. 
manuale  cur.  98';  da  deine  stark  und  inannheit  von  männig- 
lich erkant  werden  mag.  Zinkoref  apnphth.  11;  das  krilische 
nmt  im  Merkur,  von  mir  und  männiglich  iingehudelt  und 
ungehindert ,  nach  eignem  besten  wissen  und  gewissen  zu 
verwallen.  Wieland  in  Mercks  briefs.  1,82;  nun  werde  ich 
von  mäniiiglich  angezapft  und  ausgesogen,  derselbe  ebenda 
2, 121 ; 

<vird  er  (Koch,  win  nie  lelliü.  mit  holm 

von  mAniglich  verdurhol.      Weceiieklii  29; 

auch  den  prcisz  vor  männiglich  behallcu  hat.  Galmy  83;  du 
hast  aber,  edler  ritler,  deren  willen  und  ansrhläg  ganz  zu 
nicht  gemacht  und  sie  vor  aller  mUnniglich  zu  schandeo 
bracht.  140;  du  solsl  vor  menniglich  zu  schänden  werden. 
Atker   proe.   3,12;    in    was    für    ansehen    sein    landsmann 
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und  Schüler  Petrarcha  . .  bei  männiglich  gerathen.  Opitz 
1,  vorr.  6';  dasz  der  glückliche  ausgang  dieser  reise ..  bei 
männigllcb  groszen  effect  gemacht  hat  Wieland  in  Mercks 
briefs.  1,  208. 

5)  auch  flectierter  dativ  findet  sich,  selten  als  männiglichem : 
mit  was  groszer  unehre  der  mensch  disem  laster  verfolgt, 
ist  menniglichem  kündig.  Fröliskist  eyn  beschreylkh  gedickte 
redefürung  (1535)  d  4" ;  was  nun  dise  schlacht  der  rappen 
[raben)  und  falken  bedeutet  habe,  wollend  wir  mengklichem 
zu  ermässen  gäben.  Hecszlix  rogelb.  146'. 

6)  gewöhnlicher  männiglichen :  die  antwurt  ward  Ton  menigk- 
lichen  gelobt.  Stewhöwel  Aesops  leben  (1569)  17*;  und  musz 
von  menniglichen,  ob  er  schon  auch  ein  stuck  nackendes 
bubens  ist,  für  heilig  gehalten  werden.  Fischart  bienk.  122'; 
darumb  sie  umb  jhres  einsamen  und  heiligen  lebens  willen, 
von  menniglichen  die  verlorne  geistliche  genannt.  Amadis 
13;  dasz  sie  jhn  nimmermehr  lieben  wolt,  wo  er  jre  Stief- 
mutter nicht  in  des  königs  Lisuarts  hof  führet,  und  daselbst 
vor  menniglichen  handhabet  und  beschützet.  139;  liefen  sie 
in  die  statt  Londen  und  sagten  solches  menniglichen.  371 ; 
und  bezeugeten  für  gott,  und  männiglichen,  das  sie  . .  einen 
eingriff  zu  thun  . . .  keines  weges  gemeinet.  Micräliüs  altes 
Pommern  5,359;  nichts  destoweniger  wird  der  arme  Machia- 
vellus  von  männiglichen  zu  der  bank  gehauen.  Schüppius  521 ; 
es  sei  männiglichen  bewust.  571;  seit  unfürdenklichen  zeiten 
haben  die  vorfahren  meines  principals  an  diesem  gute  die 
dermahlen  im  streit  verfangne  aussieht  inne  gehabt,  besessen 
und  genossen,  von  männiglichen  ungehindert  und  unange- 
fochten. Wieland  20,72;  Wahrheiten,  die  männiglichen  be- 
kannt sind.  Clacdids  6,  20 ; 

zu  gutem  beriebt 
männiglichen  also  zugericht.      E.  Albercs  2. 

7)  genitiv  männigliches:  so  möget  ihr,  ohn  männigliches 
iming,  allein  in  euwerm  gemach  bleiben,  buch  d.  liebe  241"; 
welche  lehren,  nach  männiglichs  meinung,  desz  ganzen 
christlichen  kriegsheers  Wohlfahrt  gewesen.  Ziskgref  apophth. 
2,9;  damit  wir  noch  frühe  genug,  ohn  männigliches  ver- 
merken, in  obgemelten  pfarrherm  kirche  ...  kommen  und 
dem  gottesdienst  abwarten  können.  Simpl.  1,40  Kurz;  mit 
männigliches  hoher  Verwunderung.  Bctschkt  kanzl.  6S4. 

8)  adjective  Verwendung  von  männiglich  ist  selten,  aber  alt; 
es  steht  dabei  die  flectierte  form  für  den  nr.  7  angegebenen  gen. 
männigliches :  {ihr  möget)  jre  göter  zu  ewem  banden  nemen, 
und  die  in  ewem  eigen  nutz  wenden  und  behalten,  one 
menigliche  Verhinderung,  kaiserl.  edict  von  1521  bei  Luther 
1,461';  zu  männiglicher  Verwunderung  und  entsetzen.  Göthe 
an  Schiller  330;  endlich  ist  denn  auch  die  erste  redoute, 
mit  männiglicher  Zufriedenheit,  vorüber.  520;  aber  auch  im 
sinne  von  neutralem  jeglich,  irgendweich:  auf  die  confession 
zu  sehen  und  dabei  ohne  meinigliches  scheuen  fest  und  be- 
ständig zu  bleiben.  Melanchthon  opp.  9,  215  Bretschneider ; 

dankt  dem  geschicke 
männiglich  gut.      Göthb  1,120. 

MANNIGMAL,  s.  manchmal. 
MANMGSPÄLTIG,  adv.  mannigfach: 

nun  in  dem  dorr  ein  bawer  sasz,  .  , 
der  war  überaus  gar  elDfeltig, 
den  bekümmert  gar  manig^peltig, 
dasz  der  ptair  selig  sprach  jederman, 
on  in.  H.  Sachs  5,392". 

MÄNNIN,  f.  1)  genossin  des  mannes.  die  biUung  dieses 
Wortes  aus  mann  erfolgt  «ol  zufrühesl  in  der  geistlichen  spräche 
für  Übertragung  der  vulgatastelle  genes.  2, 23 :  haec  voeabitur 
virago,  quoniam  de  viro  sumpta  est,  wo  bereits  ahd.  glossen 
virago  commanin  (aus  dem  zusammengesetzten  comman  vir) 
gewähren,  vgl.  Steimieyer  und  Sievers  ahd.  gloss.  1,  311,58, 
wie  denn  die  bibel  von  1483  die  stelle  gibt:  dise  wirt  genennet 
ein  mennin,  wann  sy  ist  genomen  von  dem  mann;  Luther : 
man  wird  sie  mennin  heiszen,  darumb  das  sie  vom  manne 
genomen  ist;  und  in  dichterischer  mhd.  fassung: 

Adam,  ei  wart  von  gote  ein  ebenbilde  da 

der  forme  din; 

dir  was  niht  wol  aleine. 

äz  dins  rippes  belne 

zilt  er  ein  si,  nach  dir  gestalt:  di{  gap  dir  die  reine; 

du,  man,  mennin  e;  nach  dir  hiej,  niht  anders  ich  e;  nenne. 

Fraceklop  Sprüche  159,6; 
danach  bürgert  sich  das  wort  in  der  gewählten  rede  ein:  vira 
männin,  eheweib  Kirsch  cornuc;  nein,  frau  Margaretha,  ihr 
irret  euch,  ihr  habt  Cornelius  nicht  zu  einem  mann  gemacht, 


sondern  er  hat  euch  zu  einer  frauen  gemacht,  und  er  wird 
nicht  von  euch  fräulein  genant,  sondern  ihr  werdet  von  ihm 
männin  genennet.  Schcppius  327; 

also  soll  auch  ein  rechter  man 
seiner  männin  jr  ehr  thun  an. 

Fischart  dicht.  3,251,30  Kurt  (ehzuchtbüchl.); 
als  war  von  Christen  nur,  als  Christen, 
die  liebe  zu  gewärtigen,  womit 
der  Schöpfer  mann  und  männinn  ausgestattet! 

Lbssi:»g  2,230; 
(die  liebe)  paaret  blumen  und  blüthen, 
führt  die  männin  dem  manne  zu.    IIöltt  191  Halm; 
leis  in  dem  anhauch 
blühender  bäum  und  blumen  ermahnen  wir,  sumsend  wie  bienen, 
oder  im  nacbtigaliton:  o  gesellt  sei  dem  manne  die  männin! 

Voss  2,200; 
denn  das  ordnete  gott,  da  dem  mann  er  gesellte  die  männin  I 

Luise  2,56; 
feuer  ist  es,  was  den  mann  der  männin 
beigesellt  und  menschen  schafft.     Plate5  324. 

2)  männin,  auch  Übersetzung  von  virago  in  heldenhapem  sinne: 
virago  menninne,  meninne,  maininn,  männin,  mennin  Dief.  621*; 
virago^  ein  manlich  weih ,  ein  männin.  Dasyp.  ;  spring  aber 
der  säm  auj  dem  lenken  gezeuglein  des  mannes  in  die 
rehfcn  selten  der  muoter,  so  werde  dar  au;  ain  mänleich 
weib  oder  ain  männinne.  Megexberg  40,2;  wir  hätten  aber 
doch  dieses  werk  lieber  bckenntnisse  einer  amazone  über- 
schrieben . .  denn  es  zeigt  sich  uns  wirklich  hier  eine  männin, 
ein  mädchen  wie  es  ein  mann  gedacht  hat.  Güthe  33,223; 
die  hauptfrage,  die  das  buch  behandelt,  ist:  wie  kann  ein 
frauenzimmer  seinen  Charakter,  seine  individualität  gegen 
die  umstände,  gegen  die  Umgebung  reiten  ?  hier  beantwortet 
ein  mann  die  frage  durch  eine  männin.  ganz  anders  würde 
eine  geist-  und  gefühlvolle  frau  sie  durch  ein  weib  beant- 
worten lassen.  230; 

so  hat  jüngst  mich  die  erhabne 
männin,  Kordä  gelabt.       Klopstock  2,142; 
mit  lust  vernahm  euch  selbst  Alkäos, 
Pindaros  selbst,  und  die  männin  Saffo. 

Voss  3, 171 ; 
denn  ich  ward  als  bundesgenosz  mit  ihnen  gerechnet 
jenes  tags,  da  die  hord  amazonischer  männinnen  einbrach. 
n.  3,189  {l4uaZ,6vES  avziäveioat); 
ohne  umlaut:  mannin,  riro,  virago  Steinbach  2,24. 

3)  männin,  als  zweites  glied  in  Zusammensetzungen,  bei  titel- 
haften bezeichnungen,  an  denen  die  verheiratete  frau  als  genossin 
des  mannes  theil  nimmt  (vgl.  unter  frau  3,  th.  4',  73) :  amt- 
männin, hauptmännin  {th.  4*,  622),  auch  ohne  umlaut: 

hör  auf!  und  die  flrau  amtmanninn 

wird  dich  noch  lieber  lieben.      Göci;<ge  bei  BSjrger  39'; 
auch  in  landsmännin,  landsmannin  oben  sp.  141. 

MANMSCH,  adj.  mannartig,  männlich;  ahd.  mennisc,  mhd. 
menniscb,  eins  manns,  virilis  Maaleb  2Sl'. 

1)  dem  geschlechte  nach:  dasz  zweierlei  arth  der  bewm 
sind,  männisch  und  weibisch.  Paracelsus  opp.  i,  lo22  C;  nicht 
weniger  ist  ein  krankheit  dann  zu  vergleichen  einem  mann, 
in  allen  stücken ...  danimb  billich  männisch  die  krankheit 
geheiszen  soll  werden,  von  wegen  der  männischen  art  so 
sie  macht.  28  C. 

2)  nach  Charakter,  verhalten,  aussehen,  kleidung: 

der  lecker  ist  mir  zmennisch  worn.     Schmelzl  rerl.  söhn  5»; 

die  Ueutschen  sind  nicht  männisch  mehr,  thun  kindern  alles 

nach; 

die,  wann  sie  etwas  neues  sehn,  thun  töbüch,  thum  und  gach. 

LOGAU  3,247,165; 
von  weibem:  fflrschrülige  starke,  männische  weiber  haben  diese 
Galater.  S.  Frank  weltb.  78' ;  eine  magt  oder  jnngkfrauw  ausz 
Lotharingen,  bei  20  jaren  alt,  die  was  männisch  bekleidet. 
Stumpf  1,  251' ;  und  demnach  ich  also  im  zweifei  stund,  und 
nicht  wüste,  was  die  jetzige  mode  war,  hielt  ich  ihn  end- 
lich vor  mann  und  weib  zugleich,  dieses  männische  weib 
oder  dieser  weibische  mann,  wie  er  mir  vorkam,  liesz  mich 
überall  besuchen.  Simpl.  1,67  Kurz;  wie  männische  damen  sich 
wie  männer,  und  weibische  männer  wie  damen  kleideten. 
Lichtenberg  5,271;  eine  gewisse  Weiblichkeit,  die  er  {der 
dichter)  aus  ihrem  {der  herzogin  von  Parma)  sonst  männischen 
Charakter  sehr  glücklich  hervorscheinen  läszt.  Schiller  1239'; 

(die  neue  hofmeisterin)  sieht  für  ein  männisch  weib  mich  an, 

die  stets  gar  ernstlich  und  säur  sieht. 

t.  Atrer  91«  (463,20  Keller); 

ihr  solltet  weiber  sein,  und  doch  verbietet 

mir  euer  männisch  ansehn,  euch  dafür  zu  halten  (Banquo  tu 
den  hexen).    Schiller  .Warft.  1,5. 
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3)  münnisch,  mannesgierig:  mennische  weiber,  üppig  iintl 
unkeüsch,  uhcr  die  mannen  beging  oder  verheizt,  virosae 
muUeres.  Maaleh  2SS'. 

4)  männisch,  in  Zusammensetzungen,  die  von  Substantiven 
ausgehen,  in  denen  mann  zu  näher  bestimmenden  begriffen  tritt 
(vgl.  mann  U,2,k,  oben  sp.  1560);  vgl.  bergmännisch,  cdcl- 
männisch,  kaufmännisch,  kriegsmännisch  u.  o.,  auch  ein- 
mSnnisch,  zweimännisch. 

MANNKAMMER,  f.  das  lehngericht.  Frisch  1,  640'. 

MANNKRAFT, /l  trje  manneskraft:  was  du  bei  voller  mann- 
kraft  verfehltest,  wirst  du  an  der  krücke  nicht  mehr  ein- 
holen. Schiller  hist.-krit.  ausg.  6,  29"  (menschen feind) ; 

mannkraft  sogar  und  energie 

wollt  ihr  die  tollheit  nennen.     Voss  6,337; 

in  der  altern  spräche  Kar  mankraft  auch  die  streitbare  schaar. 
Lexer  mhd.  trft.  1,  2032.  Schiller-Lübben  3,  26*. 

MANNLEHEN,  n.  feudum  masculinum.  Haltaus  1303;  so 
sollen  auch  die  obgenanten  vogtherren,  ire  erben  und  nach- 
kommen dieselbe  vogtie  von  den  egcn.  hcrren  zu  rechtem 
mnnlehen  entpfahen.  weisth.  6,91  (von  1407,  Franken);  zum 
sibcnden,  so  schick  ich  meinen  sönen  meine  verlassene  man- 
lehcn,  pferd  und  hämisch,  versehung  eines  menschen  (1489) 
10' ;  in  diesem  (nebenvertrage)  wurde  dem  churfürsten  von 
Sachsen  die  Lausitz  als  ein  böhmisches  mannlehen  zuer- 
kannt. Schiller  hist.-krit.  ausg.  8,365;  auch  in  weiterer  be- 
deutung,  feudum  militare,  feudum  vasallatns.  Halt  aus  a.  a.  o.; 
homagium  manleen,  manguet  Dief.  279';  wir  begehen  täglich 
dieselbe  Verwechselung,  wenn  wir  mannichn  für  solche  lehne 
halten,  welche  blos  auf  die  söhne  vererben;  da  doch  ein 
frauenzimmer  gar  wohl  ein  mann  sein,  oder  welches  einerlei 
ist,  ein  lehn  als  mann  oder  dienstmann,  oder  a  titre  d'hom- 
mage  empfangen  kann,  Mösfr  patr.  phant.  l,  325. 

MANNLEHENSERBE,  n»,  heres  masculus  feudalis.  Haltaüs 
1308  (von  1448). 

MANNLEHENSCHAFT,  f.  dominium  directum  feudi.  Haltaus 
ebenda  (von  1383). 

MÄNNLEIN ,  n.  kleiner  mann ;  ahd.  mannilln  homuncio 
Graff  2,753;  mhd.  mennelin ;  masculus  mennel,  menlin, 
mendün  Dief.  350';  virunculus  menlin  022'.  vgl.  dazu  auch 
männchen. 

l)  mann  von  kleiner  leibesgestalt :  klein  Icut  haben  groszc 
herzen,  menlin  haben  manns  herz.  Frank  spr.  2,149';  ein 
altes,  magers,  buckelts  mannet  mit  kleinen  äugen,  einem 
kleinen  spitzigen  eingebogenen  näszlein,  gi'oszen  schwarz- 
grauen  hart,  bleich  von  färb  und  zimlich  abgesrhaben  ge- 
kleidet. Simpl.  4,23  Kurz;  weil  mir  disz  männlein  . ,  die  pure 
Wahrheit  gesagt.  24;  ein  kurz  männlein,  welches  liier  stund, 
und  eben  so  bekleidet  war  wie  ihr, . .  hat  mich,  wie  ich 
euch  erzehlet,  diesen  morgen  in  das  hausz  geführet,  A,  Gry- 
PHiüs  (1698)  1,  885;  von  einem  schnitzwerke  in  männlicher  geslalt: 

ein  hölzern  männlein,  wunderlich  geschmückt, 
ist  iinfgesicllt  vor  all  den  kühnen  recken, 
ein  männlein,  in  die  Stellung  hingebückt, 
die  hinter  zäunen  heimisch  ist  und  hecken; 
durch  innere  gewerke  vorgedrückt, 
entrallen  münzen  in  ein  klingend  hecken. 

Uhlat«d  (jed-  437; 

oft  mit  ironischem,  mitleidigem  oder  verächtlichem  beisinne: 
männle,  vasl  klein,  perpusillus  homo,  homuncio,  homunculus 
Maaler  28l';  den  kunt  er  maislerlich  vexieren,  er  hiesz  in 
nur  doctor  Höslin ,  sprechendt:  du  kanst  nil  Hos  haisen, 
sonder  Höslin ,  von  wegen  das  du  ain  kleins  mendlin  liist. 
Zimm.  chron.  3,299,23;  man  sagt,  als  er  geporen,  hah  in  sein 
herr  vatter,  landtgraf  Wilhelm,  an  die  arm  genommen  und 
wol  besehen ;  nachgends  hah  er  in  beiwesen  seiner  rälli  und 
der  uinbslender  gesagt:  lieh  son,  schlechstu  mir  nach,  so 
wurstu  ein  wiidts  mendic.  4,11,10;  in  der  Jugend  kau  man 
wo!  mit  den  gänsen  trinken  und  spärlich  leben ,  aber  altes 
mSnnle,  weink9nle,  da  thuts  gar  wol,  wann  man  den  jungen 
jähren  etwa  erspart  hat,  dnsz  man  nach  nolhturfl  ein 
quartle  wein  trinken  kan.  Crkidius  1,272;  da  ward  das 
münnlein  so  roth  am  hals  wie  ein  krebs  vor  zorn.  Göthe 
H,Vt,  nach:  da  lief  das  niändlein  von  mir  hinein  in  die 
Stuben  .  .  und  war  als  rolh  am  halsz,  nis  wie  ein  krebs,  so 
zornig  war  er.  Götz  v,  Rrrl.  118;  auch  so,  dasz  weniger  die 
kleine  gt$Mt,  alt  eine  geringe  Stellung  mit  männlein  hervorge- 
hoben iterden  toll:  aber  das  unselig  mendlin  hat  sein  gluck 
oit  erkennen  oder  behalten  knnden.  Zimm.  chron.  2, 465,  2s 
{vorher  aia  klein»  kncchllin);    es   lihe  ime  sein  aller  Vetter,  | 


graf  Wilhelm  Werner,  ein  diener,  hiesz  Melchior  Schenk, 
wardt  von  Leipzik  gepurtig,  ein  erlichs,  frombs  mendle, 
drank  aber  den  wein  über  die  maszen  gern.  3,435,15; 

mein  menlein  ste,  verzewch  ein  weil  1 
sag,  was  dein  gschelt  und  bandet  sei, 
das  ich  dein  ellent  spüer  darpei. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,2,32; 

redensart  gut  männlein  sein,  mit  einem  sein  als  guter  gesell- 
schafter :  gut  männlin  sein,  schlemmen,  co7i(/ra«ar»  Maaler 
2S1';  denn  ich  mich  zu  jhm  gesellen  wil,  mit  jhm  zechen, 
und  guts  männlin  sein.  b.  d.  liebe  60*; 

das  einer  wol  mag  erbar  wandren 
under  bösen  hüben  und  andren, 
wann  er  sich  mir  nit  gar  ihn  mist, 
und  mit  ihn  ein  gQts  mäniln  ist. 

Wickram  irr.  bUq.  24»; 

gute  männlein  machen,  im  Elsasz  sich  zuthunlich,  einschmeichelnd 
bezeigen : 

so,  strich  mer  nurr  de  kuzze, 
und  mach  guet  m&nnels,  hex! 

Ar^iold  pfingstmonlag  s.  69. 

2)  männlein,  nach  der  gestall,  von  einem  kobold,  zwerge: 
wie  nun  das  mendlin  den  knaben  ain  guete  weil  im  gepurg 
umbher  gefiert,  hat  es  ime  letstiich  etliche  alte  und  uner- 
kante  stuck  goldes  geschenkt.  Zimm.  r/iron.  4,  233,  14;  kleine 
männlein  bewahren  die  schätze.  Grimm  deutsche  sagen  l,  nr.  27 ; 
es  ist  einmal  einem  grafen  zur  Hoia  ein  kleines  männlein 
in  der  nacht  erschienen,  nr.  35;  vgl.  erdmännlein;  nanus 
kurz  herdmänlin  Dief.  375";  es  sei  viel  ein  anders  mit  einem 
solchen  männel  (vorher  gnigenmännel ,  s.  dort).  Simpl.  3,  93 
Kurz. 

3)  männlein,  der  männliche  mensch,  lediglich  in  bezug  auf 
sein  geschlecht:  und  gott  schuf  den  menschen  jm  zum  bilde, 
..und  schuf  sie  ein  menlin  und  frewiin.  l3/os.  l,  27;  aber 
von  anfang  der  creatur  hat  sie  gott  geschaffen  ein  menlin 
und  frewiin.  Marc.  10,0;  alle  Leviten  in  der  summa,  die 
Mose  und  Aaron  zcleten,  nach  jren  geschlechlen,  nach  dorn 
wort  des  hcrrn,  eitel  menlin  eins  mondcn  alt  und  drüber, 
waren  zwei  und  zwenzig  tausent.  4  Mos.  3,  39  (nachher  was 
mcnlich  ist, ..  eins  monden  alt  und  drüber,  t*.  40);  und  an 
diesem  biblischen  ausdruck  hat  sich  männlein  in  scherzhafter 
Wendung  herausgebildet:  Boje  (Inttert  bei  allen  männlein  und 
weiblcin  herum,  und  man  trifft  ihn  nie  zu  hause.  Hölty  202 
Halm;  wie  die  Israeliten  auch  gemeint  haben  werden,  wenn 
sie  die  gränzen  Egyptcns  hinter  sich  halten,  gäbe  es  fiu- 
sie  keine  läusc  mehr  in  der  ganzen  weit,  und  haben  deren 
dato  noch  so  schrecklich  viele,  und  zwar  beide,  männ- 
lein und  weiblein,  juden  und  sogar  Jüdinnen.  J.  Gottiielf 
schuldenb.  33.  männlein  auch  wie  knäblein :  der  tag  müsse 
verloren  sein,  darinnen  ich  geborn  bin,  und  die  nacht,  da 
man  sprach,  es  ist  ein  menlin  empfangen.  Hiob  3,3. 

4)  männlein,  in  kosender,  schmeichelnder  anrede;  an  einen 
mann:  hör  bruder  .lan,  sprach  Kcibkamm,  nicht  verwendt 
dich  mein  licbs  mänlin,  bei  Jobs  hunden.  Garg.  252';  an 
einen  knaben:  männlein  (sagt  er  zum  quinlaner;  denn  er 
redete  gern  wie  die  liebe,  die  kinder  und  die  Wiener  in 
diminutiven)  männlein,  gib  mir  den  bündel  her  bis  ans  dorf. 
.1.  I'aul  Qu.  fixl,  67;  auch  der  frau  an  ihren  ehemann:  liebes 
männlein! 

5)  männlein,  das  männliche  bei  thieren :  so  die  jungen 
eselein  geporn  werdent  da;  luänuel  sinl.  Mecknberc  153, 28; 
e^  spreclient  auch  elleich  (ron  den  spinnen),  daj  da;  weihe! 
spinn  und  web  und  da;  männel  väh  die  mucken  mit  dem 
selben  netzel.  294,32;  und  du  soll  In  den  kaslen  thun  allerlei 
thier  von  allem  lleisch,  ja  ein  par,  menlin  und  frewiin. 
l3/os.  6, 19;  aus  allerlei  reinem  vieh  nim  zu  dir,  ja  sieben 
und  sieben,  das  menlin  uml  sein  frewiin.  von  dem  unreinen 
vieh  aber  je  ein  par,  das  menlin  und  sein  frewiin.  des 
selben  gleichen  von  den  vögeln  unter  dem  himel,  ja  sieben 
und  sieben,  das  menlin  und  sein  frewiin.  7,2.3;  ir  soll  aber 
ein  solch  lamb  neinen,  da  kein  feil  an  ist,  ein  menlin,  und 
eins  jars  all.  2.Vo.«.  12,  5;  erslegeburt  unter  dorn  vieh,  das 
ein  menlin  ist.  13,12;  wenn  sich  die  katzen  mit  einander 
belaufen,  so  leget  sich  die  külzin  oder  das  weiblein  nieder 
auf  den  bauch,  der  kaier  oder  das  männlein  aber  stehet. 
Chr.  B.  Garp/ov  kurze  kalzenhistorie  (\'\r,)  24;  (der  litscherling) 
ist .  .  an  färbe  weit  schöner  (als  der  zeitig),  zumahl  das  hahn- 
oder  männlein.  Gör.HHiuSBN  not.  ven.  (1741)  118;  mit  bezug 
auf  dit  bedeutung  1 : 
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ja  was?  hört!  sol  ich  ein  männlein  sein? 
biu  ich  nichi  ein  exelleut  person? 
ich  bin  liein  mäunlein,  sondern  ein  man; 
aber  ein  huudt,  furn'ar,  ein  mäunleiu  ist. 

J.  AvRER  314'  (1570,23  Keller). 

6)  ein  männlein  machen,  vgl.  männchen  machen  sp.  1572: 
mancher  braver  rammler,  wann  er  die  abgematteten  hunde 
eine  gute  weile  hinter  sich  gelassen,  sitzt  stille,  und  macht 
ein  männlein  (wie  es  die  weidleute  nennen)  und  schauet, 
wo  seine  hunde  bleiben.  Hohbeeg  2,  631'. 

7)  männlein  auf  den  ermel  malen,  als  redensarl  für  etwas 
vormachen  : 

er  ladt  sich  mit  lieiner  gensz  bezalen 
und  mendlin  uff  ein  ermel  malen. 

MiRNEB  (leuchm.  G2'. 

8)  das  männlein  im  monde,  maculae  lunares.  Stieler  1238. 

9)  männlein,  der  haken  eines  häftleins  im  gegensatz  des  ihn 
aufnehmenden  ringes  (müeterleins).  bairisch.  Schmeller  1, 1601 
Fromm. 

10)  männlein  in  der  buchdrvckerkunst,  vgl,  unter  männchen  6, 
oben  sp.  1573. 

11)  männlein  im  äuge.  Frisch  1,  640' ;  wenn  einem  das  ge- 
siebt vergangen,  sagte  man,  das  männlein  ist  ihm  erloschen. 
ebenda;  vgl.  männchen  8,  sp.  1573. 

MÄN.NLELNKÄLE.NDEK,  m.  holender  blos  aus  bildern  der 
heiligen  bestehend,  ehemals  bei  dem  des  lesens  unkundigen  land- 
volke  üblich.  Scum.  1, 1002  Fromm. 

MÄNNLER,  »71.  paedico:  zeieht  er  jm  aber,  da;  er  ein 
mändlär  sei.  rechtbuch  von  1332  bei  Scuii.  1,1604  Fromm. 

MÄNNLICH,  adj.  und  adv.  virilis,  viriliter. 

1)  die  unumgelautete  mhd.  bildung  manlich  (dem  ahd.  manlih 
virilis  entsprechend),  die  häufiger  als  die  umgelautete  menlich 
tcar,  tcurde  gern  nach  der  bedeutung  von  mann  3  oben  sp.  1562 
in  dem  sinne  von  thatkräftig,  tapfer,  mutig,  heldenhaft  gebraucht: 

manlich  lierze  vindet  man  bi  schilde: 
zeglicb  muot  muoj  sin  dem  schilde  wilde. 

frauendiensl  437,21; 

und  bleibt  auch  nach  der  mhd.  zeit  als  ein  schmückendes  und 
ehrendes  beiwort,  bis  in  das  n.  Jahrhundert  hinein,  in  gebrauch: 
so  ist  er  so  ain  herlicher  freishaimer  fürst  und  ain  so  man- 
licher  herr  gewesen ,  als  ich  kainen  ie  gcsach.  d.  städlechr. 
5, 166,  5 ;  fruinnie  und  inandliche  leut  die  sich  tröstlich  weren 
dürfen.  Dürer  befest.  F4;  du  wirst  dort  sehen  in  einerlei 
geselschaft,  alle  heilige,  frome,  weise,  manliche,  ehrliche 
leule.  Luther  8, 175" ;  L.  Sicinius  Dentatus,  der  was  von  der 
gemein,  ein  sonder  mannlicher  und  trutzlicher  man.  Liv.  v. 
ScHöFFERLi.N  45;  männlicher  mann,  der  widerwerligkeit  dapfer- 
lich  leidet,  vir  forlis.  Maaler  2S3*;  der  edel  und  manlich 
Ueynhardt.  Aimon ,  vorrede ;  nun  w  eisz  ich  an  diesem  bof 
kein  mannlichen  beiden,  Ga/my  2S0;  ihr  werdet  mir  geloben, 
als  ein  männlicher  ritter  und  ehrlicher  von  adel.  Amadis36; 
nichts  desto  weniger  verzöge  der  andere  nicht,  sondern  als 
ein  frischer  und  mannlicher  ritter,  gab  er  jhm  erstlich  gnug- 
:-am  zu  schaffen.  141;  da  teilen  sie  ain  manliche  getat. 
d.  städtechron.  5,  231, 16 ;  die  löbliche  stad  hat  einen  feinen 
namen,  Constantia,  das  beiszt  bestand,  oder  fest  manlich 
gemüle.  Llther  6,  319' ;  mannlich  und  dapfer  angesicht,  virilis 
vuUus,  ein  dapfer,  männlich,  redlich  und  unerschrocken  herz, 
virilis  animus.  Maaler  2S3';  ein  männlich  herz  bekommen. 
KiBcuBOF  mil.  disc.  74 ;  wolan,  ihr  edle  gemüther,  las^et  uns 
etwas  wagen,  lasset  uns  ein  versuch  anstellen  dieser  mann- 
lichen wolredenheit.  dieser  wolredenheit,  sag  ich,  kraft 
welcher  wir  die  bewegungen  können  ein-  und  ausztreiben, 
welcher  sich  so  viel  wiederspenstige  seelen,  so  viel  reiche, 
80  viel  fürstenthümer  unterworfen.  Schcppics  850; 

da  wir  den  feiud  draus  «ahen, 

da  gab  uns  gott  ein  mannlichs  herz, 

keiner  wolt  da  verzagen.    Soltac  ru{is{.  381  (conlb^^)^, 

die  angreifenden  zu  erhitzen  und  mannlich  zu  machen.  Frank 
reltb.  43*;  dieser  war  so  mannlich  und  auch  so  kün.  b.  d. 
liebe  268';  denn  dieweil  er  so  mannlich,  ist  unmüglich,  dasz 
er  nicht  auch  ein  fürsichtiger  und  tugcnthafter  rXler  sei. 
Amadis  152;  jr  sön  seit  stark  und  mannlich  im  gesatz. 
hEiszNER  Jerus.  2,59'; 

do  ist  ir  (der  feinde)  leger,  seit  manlich. 

ScuBELZL  Saut  31*; 

mannlich,  dapferlich,  mannlichen,  viriliter,  forliter.  Maaler 
283';  männlich  und  dultigklich  etwas  leiden,  forliter  ferre 
aliquid,  ebenda;  Johannes  Hus..der  so  christlich  schreibt 
und  leret,  so  ritterlich  mit  des  todcs  anfechlungen  kempft^ 
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so  gedültig  und  demütig  alles  leidet,  und  endlich  so  man- 
lich den  schendlichsten  tod  umb  der  warheit  willen  an- 
nimpt.  Luther  6, 497' ;  hatte  leib  und  leben  manlich  gewagt. 
2  Afacc.  14,  38 ;  und  griffen  sie  mannlich  an.  6.  d.  liebe  269'; 
das  dieses  eines  jeden  redlichen  kriegsmans  eigenschaft  und 
beruf  sei,  seiner  widerparth  mannlich  zu  widerstehen.  Zink- 
GREF  apophth.  1,  193 ;  er . .  lobte  dieses  offnen  Sünders  rede 
von  den  esactionibus  nicht  wenig,  auch  nacblängs  thate  er 
von  den  tributen  und  anderem  mannlich  philosophiren. 
ScHüPPius  7"22; 

ob  yemant  sinnlich  würt  betrübt, 

gar  mannlich  söl  er  widerstan.    Schwarziwbkrg  151' ; 

hiemit  so  stiesz  man  ab  von  land, 
und  legt  an  druder  manlich  band. 

FiscHART  glückh.  schiff  220; 

der  männlich  seinen  feind 
bei  tafel  schlaget  todt.  Flemisc  219; 

auch  von  frauen:  der  frauen  findet  man  vil,  die  mannlich 
seind,  wie  andere  mann  und  tragen  ein  degen  an  und  setzen 
parret  uf  halber  über  ein  or.  Keisersberg  brösaml.  2,49*; 
sunst  han  ich  min  mutier  nie  gsächen  weinen,  dan  sy  ein 
dapfer  manlich  wib  was,  aber  ruch.  Th.  Platter  33  Boos; 
und  selbst  von  thieren :  auch  ist  hie  zu  wissen,  das  man . . . 
in  den  kalten  landen,  die  vast  kalt  sind,  vil  valken  und 
ander  vederspll  vil  vindet,  und  sind  auch  gröszer  und  man- 
licber  dann  hie  zu  land.  Mynsixger  18. 

Im  späteren  17.  jahrh.  verschwindet  das  wart,  die  Wörterbücher 
kennen  es  nicht  mehr,  bis  es  in  neuerer  zeit  teieder  auflebt: 

der  Rudenz  war  es,  der  das  Sarner  schlosz 
mit  mannlicli  kühner  wagethat  gewann. 

Schiller  Teil  5,  i. 

2)  mannlich,  dem  manne  gemdsz  nach  gestalt,  aussehen,  alter, 
geschlecht,  ist  seltener,  weil  durch  männlich  ersetzt,  vgl.  mnd. 
manlik,  na  der  mate  einer  manliken  haut.  Schiller-Lübben 
3,27'.  manlicher  sam,  sperma,  semen  virile,  voc.  ine.  theut.  n3'; 
mannliche  sorg,  die  yetz  eim  betagten  wol  zu  Stadt,  cura 
virilis.  Maaler  2S3*;  beflisse  ich  mich  aufs  höchste,  alle 
meine  weibliche  sitten  auszumustern  und  hingegen  mann- 
liche anzunehmen.  Simpl.  3,16  Kurz;  das  mannlich  glied. 
4,  122 ; 

doch  ist  auch  zu  manlich  sein  gesteht, 
darumb  ist  er  Apollo  nicht.    Wkckherlis  358. 

MÄNNLICH,  adj.  und  adv.  virilis,  viriliter;  ursprünglich  ein 
wort  mit  dem  vorhergehenden,  nachgehends  nach  bedeutung  und 
gebrauch  getrennt. 

1)  nach  mann  2,  nur  auf  das  geschlecht,  ohne  rücksicht  auf 
die  reife,  zielend:  ein  männliches  kind,  ein  männlicher  erbe; 
das  männliche  geschlecht;  männliche  linie,  descendentes  mas- 
culi  Frisch  1,  640';  alles  was  menlich  ist  unter  euch,  sol  be- 
schnitten werden,  l  Mos.  17, 10 ;  zele  die  kinder  Levi  nach 
jrer  veler  heuser  und  geschlechten,  alles  was  menlich  ist 
eius  monden  alt  und  drüber.  4  Mos.  3, 13 ;  so  erwürget  nu 
alles  was  menlich  ist  unter  den  kinden.  31,17;  dasz  meine 
tugendsame  hausehre  die  christliche  kirche  mit  einer  männ- 
lichen person  veraiehret  {einen  söhn  geboren  hat).  Chr.  Weise 
erzn.  97  Braune;  dasz  sie  männlichs  geschlechts  und  der 
Messias  sei.  Simpl.  4, 126  Kurz;  ein  vorzug  des  ganzen  männ- 
lichen geschlechts.  Lessing  1,224;  von  dem  was  männlichem 
geschlechte  eigen  ist:  das  männliche  glied,  virilia  Steinbach 
2,24;  männliche  ruthe.  Jacobsson  6,513';  ein  männlicher 
taufname;  auch  von  thieren  (vgl.  mann  11,13  sp.  1569,  auch 
männchen  und  männlein):  ein  männlicher  elephant,  lüwe, 
tieger;  männliche  tbiere ;  der  männlichen  hunde  gibt  es  weit 
mehr,  als  der  weiblichen. 

2)  männlich,  in  bezug  auf  den  erwachsenen  und  gereiften 
mann:  menlich,  virilis,  menlich  thun,  leben  oder  werden, 
virisare ,  viriliter  agere,  voe.  ine.  theut.  n  3* ;  glücklicherweise 
hatten  die  männlichen  freunde,  auf  ihren  früheren  fahrten, 
gerade  die  geschmückteste  der  inseln  aus  einer  gewissen 
naturgrille  zu  betreten  vernachlässigt  und  auch  jetzt  nicht 
gedacht  die  dortigen  . .  künsteleien  den  freundinnen  vorzu- 
zeigen. GöTHE  22,  133 ;  st.  Bartholomäus :  männlicher  Jüng- 
ling, scharf  profil.  39,  123; 

doch  darr  sich  in  den  gärten  und  terrassen 

nach  Sonnenuntergang  nichts  männlichs  sehen  lassen. 

Wiela!«d  23,203  (Oberon  11,3); 

tn  bezug  auf  aller,  aussehen,  tracht,  eigenschaften ,  art  der 
männer :  männliche  kleidung,  habitus  virilis,  männlich  alter, 
aelas  virilis ,   corroborata ,  firmata ,  media.  Stieler  1238 ;    eine 
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männliche  stimme,  vox  virilii,  Steinbach  2,24;  ein  mann- 
liches gcmüthe,  animus  nasculus.  ebenda;  die  schlänge  ling 
an:  kennst  du  die  schlänge  nicht,  Eva?  ich  will  deine 
tüchter  verführen  . . .  und  hier  spiegelten  die  vipernaugeu 
männliche  gestalten  nach,  die  bunten  ringe  eheringe  und 
die  gelben  schuppen  goldslücke.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  34 ;  dann 
kriech  ich  in  eine  männliche  kehle,  ebenda;  das  wissens- 
würdigste aus. .  Luthers  Schuljahren,  Universitätenleben  und 
männlichen  jähren.  153; 

dir  gab  mutter  natur  aus  der  TergeudeiiJeii 

urne  mäualichen  schmuck,  eiafalt  und  würde  dirl 

SlOLBERG   1,5; 

dann  wer  wirt  nit  gleich  wie  ein  wild  meerwunder  hassen 
und  für  ein  greuel  achten  ein  kind  einer  niänlichen  Weis- 
heit (ein  kind  das  einen  verstand  wie  ein  mann  hat).  S.  Frank 
mor.  encom.  9*;  die  fähigkeiten  der  denkenden  natur  {des 
menschen)  erlangen  erst  dann  ein  gesetztes  und  männliches 
vermögen.  Kant  8,367; 

die  nerven  und  die  stärke 
des  männlicheu  gemüths  sind  nicht  des  zuralls  werke. 

Hagedorn  1,14; 
ernst,  mit  männlicher  kraft,  theilst  du  die  Kostnitzur  fluihen. 

Stolberg  1,20S; 
«n  bezug  auf  das  geschlechtsieben: 

ein  man,  der  do  leit  bei  weihen 
und  wil  sein  menlichs  werk  treiben,    fastn.  sp,  744,8; 
Gallus  meidet  grobe  lasten;  eines  hat  er  doch  erkiest, 
dasz  man  jbm  nicht  kan  erleiden,  dasz  er  gar  zu  männlich  ist. 

LoGAU  3,42,14; 

leicht  in  die  bedeutung  des  Vollreifen  in  bezug  auf  form  und 
ausdruck  übergreifend : 

ein  Jüngling  zeigte  sich,  der  an  gestalt  und  tracht, 
an  stolzem  wuchs  und  männlich  starken  sehnen 
dem  halbgott  glich  .  .  .  Wieland  17,34  {Idris  1,42); 

ein  bräunlich  männliches  gesiebte, 
nicht  allzu  klein,  nicht  allzu  grosz, 
das  sich  im  dichten  harte  schlosz.     Lessing  1,115; 

i«  einem  bilde:  die  eichen  sind  noch  nicht  in  ihrer  männ- 
lichen stärke,  wenn  die  linden  alt  werden  und  verdorren. 
Kant  9,3;  die  fruchtharkeit  . .  war  frisch,  in  der  blüthe 
ihrer  kräfte,  oder,  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  in 
ihrem  männlichen  alter.  8. 

3)  männlich,  einem  manne  zugesellt,  ihm  eigen:  aber  etwas 
davon  war  nicht  eitelkeit,  sondern  der  männliche  pkigegeist 
der  Ordnung  und  rechthaberei  wollte  nicht  aus  ihm  fahren. 
er  war  im  stände,  die  kleidergeiszel,  womit  der  bediente 
wenige  stäuhchen  im  staatrocke  sitzen  lassen,  gegen  die 
livree  selber  in  schwung  zu  setzen.  J.  Paul  Tit.  3,  86. 

4)  männlich,  nach  mann  3  sp.  1562,  mit  bezug  auf  seine 
tapferkeit  und  seine  heldenkraft. 

a)  in  der  älteren  spraclie  ganz  wie  das  unumgelautete  mann- 
lich 1,  heldenhaft,  tapfer: 

der  brüder  her  die  heidenschaft 

bestünt  mit  meulicber  craft 

und  brächten  in  strites  genüc.     Hvl.  chron.  6042; 

mänlicber  man,  sprach  Loher,  wie  bistu  als  (also)  gedürstig, 
solche  antwurt  zu  geben.  Aimon  bog.  h  1 ;  das  seiiidt . .  gar 
mänliche  ritter.  ebenda;  so  lasscnt  uns  nit  reiten  als  faul 
und  erlegne  menschen,  sonder  als  mänliche  ritter.  m6; 
kecklich  und  menlich,  als  ein  helt  und  rise.  Lutueb  3, 522' ; 
[einen  tod)  welchen  wir  noch  leglich  on  unterlas  von  den 
tyrannen  und  rotten,  ja  auch  wol  von  unserm  eigen  gewissen 
und  dem  leufcl  leiden  müssen,  dis  ist  das  rechte  sterben, 
das  ander  leiblich  sterben,  das  man  auf  dem  bette  dahin 
feret,  ist  nur  ein  kinderstcrben  und  ein  vihesterben,  jenes 
aber  ist  der  rechte  menliche  tod,  der  noch  für  unseru  äugen 
stehet,  das  wir  ehe  noch  einen  hals  (so  es  inüglich  were) 
hingeben  wollen,  ehe  wir  den  man,  der  Jhesus  Christus 
beihzt,  verleugnen  wollen,  das  mag  ein  inenlicher  und  rechter 
tüd  beiszeo.  5,  500';  wachet,  stehet  im  glauben,  seid  menlich, 
und  seid  stark,  l  Cor.  16, 13  {avS^i^eaO'e,  XfjaraiovaD'e,  goth. 
vairaleikA  taujai}*,  ga|)va8tidai  sijai|>);  da  durch  ward  sie  so 
mutig,  das  sie  einen  sun  nach  dem  andern  auf  jre  sprach 
trCstet,  und  fasset  ein  menlich  herz.  2  Macc.  7,21;  liefen  men- 
lich mit  einem  stürm  an  die  inaur.  lü,  35;  sie  wollen... 
strack*  an  die  feinde  ziehen,  und  sie  menlich  angreifen. 
18, 17;  als  derer  erstem  «türm  man  zwar  für  mehr  als  männ- 
lich, ihren  verfolg  des  kampfes  aber  schlechter  als  weibisch 
bielU  LoBKNiTEin  Arm.  i,  I7';  ein  männlicher  iinn,  mcn$ 
anmma  Sixu»»kCM  2,2t; 


Unfall  Ists,  der  auf  uns  wacht, 
und  die  männer  männlich  macht.    Fleming  490; 
du  magst  nur  deinen  rühm  in  deine  härte  setzen, 
und  nach  der  grausamkeit  dein  männlich  weseu  schätzen. 

i.  E.  Schlegel  1,369; 
bei  festen,  und  wo  sonst  das  volk  versammlet  steht, 
ists  wcrth,  dasz  unser  preis  (lob)  ihr  mäuulich  herz  erhöht. 

454. 
b)  seit  dem  18.  jahrh.  in  erweiterter  bedeutung,  insofern  männ- 
lich nicht  blosz  das  tapfere,  sondern  das  feste,  geschlossene,  be- 
harrende des  mannes  in  jeder  beziehung  hervorheben  tcill,  für 
welchen  bedeutungswandel  jedenfalls  schon  die  zuletzt  gegebenen 
beispiele  den  Übergang  bilden;  in  diesem  sinne  heiszt  es  ein 
männlicher  mann : 

nur  in  dem  höchsten 
weichet  dem  weiblichsten  weib  immer  der  mäunlichste  mann. 

Schiller  das  weiht,  ideal; 

und  ebenso  wird  das  innere  des  mannes  und  seine  handlungen 
bezeichnet:  dieser  männliche  inuth,  der  ihn  auf  den  wipfel 
hundertjähriger  eichen  treibet.  Schilleb  räuber  l,  i ;  seine 
männlich-schöne  seele.  J.Paul  Siebenk.  3,77; 

sei  stark,  gebieterin,  stähle  dein  herz! 
mit  fassung  ertrage,  was  dich  erwartet, 
mit  männlicher  seele  den  tödtlichen  schmerz  (eher  zu  Isabcllu). 
Schiller  braut  von  Mess.  v.  22S4 ; 
Rudern,  doch  wie  mich  retten,  wie  die  schlinge  lösen, 
die  ich  mir  thöricht  selbst  ums  haupt  gelegt? 
Bertha.    zerreisze  sie  mit  männlichem  enischlusz!     Teil  3,2; 
Sehnsucht  nach  den  antiken  errege  der  weiche  Canova ; 
doch  dein  männlicher  ernst  trillt,  o  üouato,  das  herz. 

Platen  141 ; 

Conz  hat  den  Klopstock  studirt,  und  hat  einen  kühnern 
männlichem  ton.  Schilleii  hist.-krit.  ausg.  2,378; 

er  dient  in  der  Schulzischen  kammerkapelle, 
Bendas  männlichem  ton  geneigt,  abhold  dem  geschnirkel. 

Voss  Luise  3,2,74; 
geliebte !  nicht  erretten  könnt  ich  dich, 
so  will  ich  dir  ein  männlich  beispicl  geben. 

Schiller  Maria  Stuart  4,4; 
jetzt  wahret,  mäuner,  eure  würde ! 
steht  auf  zu  männlichem  entscheid.     Uhland  ged.98; 

nicht  alle  . .  würden  diese  erste  probe  so  männlich  bestanden 
haben.  Scuilleb  hist.-krit.  ausg.  4,  261 ; 

kommt  zu  euch,  Teil,  steht  auf,  ihr  habt  euch  männlich 
gelöst,  und  frei  könnt  ihr  nach  hause  gehn.  Teil  3,3; 

von  körpertheilen  {mit  anklang  an  nr.  2),  wenn  sie  die  festigkeit 
und  thatkraft  des  mannes  beherbergen  oder  ausdrücken:  tretet 
her  um  mich  ein  jeder,  und  schwöret  mir  treu  und  gehor- 
sam zu  bis  in  den  tod!  schwört  mir  das  bei  dieser  männ- 
lichen rechte!  Schiller  räuber  1,2;  das  ist  der  ton  eines 
nianns!  räche  geziemt  einer  männlichen  brüst.  2,1; 

die  freunde  stchn  um  ihn;  ihr  mäunlich  äuge  weint 
um  einen  lehrer,  einen  IVcuiul.  Uz  1,229; 

von  künstlerischen  oder  geistigen  leistungen,  die  eben  solche  dar- 
thun:  eine  männliche  bcredsamkeit;  ein  männlicher  stil,  eine 
männliche  handschrift;  ein  männlicher  pinscl,  beim  maier, 
ist  ein  gewisser  kecker-kräftiger  und  farbenvoller  pinsel.  Jacobs- 
SON   3, 15'. 

5)  männlich,  im  lehnwesen  (mann  11,7,  sp.  1566):  männliches 
gcscblecht  ist  genus  ministerialc;  das  letztere  kann  man 
nicht  wohl  anders  übersetzen,  und  daher  sind  viele  frauen- 
ziinmer  in  Deutschland  männlichen  geschlechts.  Moser  patr. 
phant.  1,  325. 

6)  männlich,  in  unsinnlichem  gebrauche :  in  der  pßanzenlehre 
ist  eine  männliche  blute  eine  solche,  die  blosz  slaubgefmze 
trägt;  mas  planta,  eine  männliche  pllanzc,  eine  pllanzc, 
welche  blus  männliche  blumen  trägt,  masculus  flos,  eine 
männliche  blume,  eine  bluiue  mit  männlichen  zcugungs- 
Organen.  Nemmcii  3,515;  männlicher  saphier,  ein  dunkelblaut r 
saphier,  der  im  orient  gefunden  wird.  Jacobsson  3,512*;  in  der 
grammatik  lias  männliche  geschlechl,  dem  liit.  genus  masculi- 
num  nachgebildet ;  in  der  versichre  männlicher  reim,  männlicher 
vcrs,  mit  stumpfem  schlusz,  nach  dem  franz.  rime  masculiue, 
vers  masculin  (Littre  2,16»'):  also  verbannen  und  crmaniifii 
sind..  Zofen,  «der  weibliche  reime,  wegen  der  kurzen  eiid 
sylbe  en;  bann  und  mann  hingegen  sind  männliche,  weil 
ihnen  diesz  angehänge  fehlt,  (jotteh  3,311;  man  musz  die 
Jamben  sich  so  aus  einem  in  den  andern  und  dritten  vers 
furtwalzen  lassen,  dasz  die  dcclamalioii  das  uhr  mit  einer 
wohl  gefallenden  poetischen  pcriode  fülle,  deren  länge  oder 
kürze,  männlicher  oder  weiblicher  ausgang  den  tun  de^ 
ganzen  schon  ziemlich  abändern.  Uohukr  t4o'.    r;{.  luannreini. 
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MANNLICHEN,  adv.  wie  mannlich  1:  wie  der  ritter  sich  so 
mannlichen  auf  dem  stechen  gehalten  hat.  buch  d.  liebe  243'. 

MÄNNLICHKEIT,  f.  l)  nach  mannlich  l:  manlichheit, 
fortitudo,  virilitas,  vis,  manlichheit  des  gemüts  virtus  Dasyp.  ; 
einen  got  des  kriegs,  durch  den  sie  holten  sig  erwerben 
und  manligkeit.  d.  städtechr.  3,54,  18;  in  aller  manlikeit  was 
er  (Friedrich  11)  geleich  seinem  anherrn  Friderico  Barbarossa. 
102, 13 ;  es  was  grosze  keckheit  und  manligkeit  in  den  rats- 
herren  und  hertes  fürnemen,  nit  ab  stat  zu  weichen.  165, 11 ; 
und  wiewol  jnen  (den  Deutschen)  viel  Tölker  nacheifern,  so 
mög'en  sie  doch  das  ziel  ihrer  mannligkeit  niendert  erreichen. 
Elucidarius  E  l';  und  war  seiner  manlichkeit  halber  zu  einem 
bruder  des  ordens  aufgenommen.  Schütz  Preusun  41; 

wir  müssen  haben  einen  mann, 

der  uns  den  keiser  rede  an. 

im  verweisz  sein  kindische  thatn, 

und  jhm  die  stark  thu  widerrahtn, 

in  wider  zu  mannligkeit  weisz, 

die  laster  straf,  die  tugent  preisz. 

J.  Airer  161*  (801,5  Keller). 
2)  nach  mannlich  2,  mit  besonderem  bezug  auf  das  geschlechts- 
leben:  virile,  virilia,  die  manlichkeit  zwischen  den  beinen. 
DiEF.  622';  der  manlichheit  berauben,  evirare  Dasyp.;  dise 
haben  selbs  band  an  sich  gelegt,  sich  zu  entnieren,  und 
mitt  auszschneidung  der  manlicheit,  got  dester  freyer  zu 
dienen  verhofft.  Frank  chron.  (1531)  441'. 

MÄNNLICHKEIT,  f.  virilitas  menlicheit  Dief.  6-22';  männ- 
lichkeit,  virilitas,  pubertas  Steinbach  2,24;  die  männlichkeit 
seiner  erscheinung,  seiner  gesichtszüge ; 

wie  wenig  gleichen  wir  den  alten! 
was  wir  für  ungesittet  halten, 
hiesz  ihnen  männlichkeit.     Uz  1,62; 
dasz  nicht  dir,  dem  enthüllten,  sie  (Kirke)  kraft  und  mäunlich- 

keit  raube.    Odyss.  10,301; 
ji»  der  neueren  spräche  gewöhnlich  nach  männlich  A,b: 
jetzt  ist  des  leidens  bittre  stunde,  jetzt 
muszt  du  mit  männlichkeit  aushalten. 

Klopstock  10,99; 
hüllt  euch  des  Schicksals  grimm,  der  gröszre  niederschlug, 
in  jenes  grobe  wamms,  das  euer  vater  trug, 
und  sollt  es  eurem  gut  auch  nur  die  hälfte  nehmen; 
euch  würd  an  männlichkeit  ein  knab,  ein  weih  beschämen. 

Hagbdort«  1,24; 
es  war  die  männlichkeit  in  seinen  (Ulysses)  heldenblicken, 
und  ihre  i^der  Circe)  Sehnsucht,  ihr  entzücken, 
was  ihr  die  kraft  und  lust,  ihn  zu  verwandeln,  nahm.    2,117; 
wie  schön,  o  mensch,  mit  deinem  palmenzweige 
stehst  du  an  des  Jahrhunderts  neige 
in  edler  stolzer  männlichkeit.     Schiller  die  künstler  v.  3. 

MÄNNLICHSTARK,  adj.  und  adv.: 

es  ist  des  Schicksals  scblusz,  und  ich  erwart  ihn  still; 
enthüll  ihn  männlichstark,  wie  ich  ihn  hören  will! 

Götter  2,464. 

MÄNNLICHSTRENGE,  adj.  und  adv.:  er  hörte  zwar  oft, 
dasz  sie  (die  fürstin)  männlich-strenge  sei,  zumal  als  befehl- 
haberin,  aber  doch  nicht,  dasz  sie  weiblich-grausam  werde. 
J.  Paul  Ttt.  3,186. 

MANNLOS,  adj.  ohne  mannheit:  (ins  kloster  liesz  man  gehen) 
inannlose,  gebrochene,  unnütze  augengrewel,  hauszbinderer 
und  hausztöipel.  Garg.  273". 

MANNLUSTIG,  adj.  nach  einem  mann  gelüstend: 
mannlustige  du,  so  wie  verführt,  verführende !    Göthe  41, 190. 

MANNMÄCHTIG,  adj.  der  mannheit  mächtig,  zeugungsfähig: 
man  gab  aber  dem  gutten  magster  die  schuldt,  wie  das  er  nit 
stroporzeln  kündt  und  nicht  mannmächtig  wäre.  Katziporus  y  7\ 

MANNM.\HD,  m.  wie  mannesmahd  sp.  1581:  (mir  haben 
durch  Wasserschaden  betroffene  felder)  aigentlichen  besieht  und 
befunden,  das  daran  hingangen  und  unwiderbringlichen  ist, 
nemblichen  Andreen  Zwigkhen  ain  viertail  ains  manmads, 
aber  (wiederum,  weiter)  hingangen  zwai  mannemad  guets 
grunds, . .  mer  bingefurt  vom  runner  bis  an  die  prugken  drei 
mannemad.  urJIc.  Max.  nr.  229  s.  308. 

MANNMÄSZIG,  adj.  virilis:  so  ainer  manmäszig  ist,  und 
ainen  andern  seines  gleichen  rauft,  kärntn.  landgerichtsordn. 
von  1577  bei  Haltaus  1308. 

MANNPFERD,  n.  centaurus.  Stieler  1441. 

MANNRÄUSCHLEIN,  n. :  mannräuschlein  nannte  man  im 
siebzehnten  Jahrhundert  gar  ausdrucksvoll  die  geliebte.  Guthe 
49,56;  mit  geheimem  bezug  u«^  Schweinichen,  6«  dem  sich 
dieser  ausdruck  einigemal  findet,  z.  b.  2,131:  dasz  ich  mir 
auch  wollte  gewünscht  haben,  bei  meinem  mannräuschlein 
daheim,  oder  über  100  ineilen  davon  (von  dem  orte  des 
jammert)  zu  sein. 
VI. 
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MANNRECHT,  n.  vasallagium;  item  jus  ingenuitatis  et  liber- 
tatis;  est  etiam  judirium  malli,  vel  criminale  nobilium.  Stieler 
1551;  zum  achtenden,  das  sie  ain  biderman,  der  sein  man- 
recht  hab  (sein  eigener  herr  sei),  mögen  hausen  und  herbrig 
geben.  Zimm.  chron.  2, 396,  32 ;  derowegen  so  bestellten  i.  h. 
gnaden  ihnen  das  mannrecht.  Schweisiches  2, 310;  mann- 
recht auch  verhüllend,  im  sinne  von  mannheit  4  sp.  1587 : 

(ein  oclise)  koldert,  poldert,  strampft  und  schlug, 
dasz  der  pfafT  fast  die  beisorg  trug, 
er  wurd  die  thür  mit  gwalt  einreiszen  .  . 
wüst  nit  was  war,  thet  sich  fast  gramen, 
'  dacht,  man  wurd  jhm  sein  mannrecht  nemen. 

L.  Sakdrbb  kurzweil  93. 

MANNRECHT,  adj.,  in  einem  jägerschrei:  so  er  (der  Jäger) 
aber  vernimpt,  des  hirsch  klauen  und  gespur  heisz,  welches 
er  an  dem  hund,  wann  er  freundtlich  reiszt,  vernimpt,  so 
liebet  er  seinen  hund,  hoichta,  nur  manrecht:  streicht  jme 
die  äugen  herausz,  zeucht  wider  darvon.  Sebiz  feldb.  568. 

MANNREIM,  m.  männlicher  reim  (vgl.  oben  sp.  1600): 

mannreime  sind,  die  schnell  dem  ohr  vorüber  eilen, 
und  weibliche,  die  hier  mit  einem  knix  verweilen, 
der  ersteren  gewand  ist  rund  und  glatt  gesteppt; 
indesz  ein  kleiner  schweif  am  rock  der  letztern  schleppt. 

Götter  3,341., 
MANNRICHTER,  m.  judex  a  vasallis  electus,  den  die  streitigen 
lekensleute  wählen.  Frisch  1,  640' :  und  misstede  ein  burgman, 
das  nit  an  den  lib  endreffe,  das  sal  er  keren  dem  kleger 
und  dem  heim,  wie  der  manrichter  und  die  burglude  darüber 
erkennen,  treisth.  2,  565  (Prüm,  ron  1415). 

MÄNNRUTHE,  f.  1)  irie  mannesruthe:  das  vertreibt  und 
legt  nider  die  geschwulst  und  aufblähung  der  mannruthen. 
Tabebraem.  594. 

2)  mannruthe,   in   den   niedersächstsehen   marschländern  der 
einem  jeden  einwohner  einer  dorfschaft  mit  der  ruthe  zugemessene 
theil,    welchen    er   an   den   deichen   und  sieüiefen  im  baulichen 
Stande  erhalten  musz;  auch  hausmasze.  Jacobssok  3, 16'. 
MANNS-  s.  «n<er  mannes-. 

MANNSCHAFT,  f.  l)  das  mannsein,  wesen  und  zustand 
als  mann;  namentlich  in  hervorragendem  sinne:  mannschaft 
virilitas  (wie  mannheit)  Frisch  l,  640';  vgl.  auch  hauptmann- 
schaft, kaufmannschaft,  landsmannschaft. 

2)  mannschaft  im  lehenwesen,  Verhältnis  des  mannes  zum 
herrn  nach  eid  und  pflicht,  vgl.  Haltaüs  iilO  fgg.:  homagium 
manschaft  Dief.  279';  und  entsatte  in  (d«r  pnpst  den  kaiser) 
von  dem  riche  und  von  allen  sinen  eren,  und  seile  alle 
man  des  riches  lidig  ire  manschaft  und  ire  eide  die  sü 
schuldig  worent  disem  keiser.  d.  städtechr.  S,U6,  II;  und  swur 
im  bischof  Behtolt  die  manschaft  also  gewonheit  ist.  477, 16. 

3)  mannschaft,  zeugungsfähigkeit  und  zeugungsglied :  im  heu- 
rathen  ist  besser  seine  tochter  einem  ohne  gelt  zu  geben, 
als  einem  geltreichen  ohne  mannschaft.  Lehmann  2, 137;  je- 
manden die  mannschaft  benehmen,  ihn  des  Vermögens  der 
ehelichen  beiwohnung  berauben.  Adelung  als  oberdeutsch. 

4)  mannschaft,  gesamtheit  von  männern:  mannschaft,  sexus 
masculinus,  numerus,  congregatio  virorum.  Stiei.er  1239;  man- 
schaft heiszt  versamlung  (gesamtheit)  der  nienner,  priester- 
schaft der  priester.  Luther  1,94';  er  drewet  mein  land  zu 
verbrennen,  und  meine  manschaft  zu  erwürgen,  kinder  und 
jungfrawen  weg  zu  füren.  Jud.  16,6;  die  körperliche  krieg- 
gefangenschaft,  die  unser  geist  mit  der  ganzen  menschlichen 
mannschaft  leide,  sei  ehrenvoller  als  der  persönlich-krumm- 
schlieszende  arrest.  J.  Paul  Tit.  3, 18 ;  mit  näher  vereinzelnder 
bestimmung  durch  adjectiva  oder  andere  beisdlze:  ire  junge 
manschaft  fräs  das  fewr,  und  jre  jungfrawen  musten  unge- 
freiet  bleiben,  ps.  78,63;  seine  junge  manschaft  wird  zinsbar 
werden.  Jes.  31,8;  über  kinder  auf  den  gassen,  und  über 
die  manschaft  im  rat  mit  einander.  Jer.  6,11;  so  doch  Moab 
mus  verstöret,  und  jre  stedte  erstiegen  werden,  und  jre 
beste  manschaft  zur  schlachtbank  her  ab  gehen  müssen. 
Jer.  48,15;  des  vorsichtigsten  artschaffers  (d.  i.  gottes)  Ver- 
ordnung, der  das  tugend  und  demutiibende  weibliche  joch 
biedurch  der  freigirigen  unbändigen  mannschaft,  wie  dem 
pferd  das  salzbestrichen  gebisz,  hat  sQsz  und  annemlich  ge- 
machet. Garg.  66';  erbare  mannschaft  oitm  dieebantur  nobiles, 
multitudo  equestris.  Stieleb  1239; 

das  die  ebreische  manschaft 

geschwpclit  werd  in  Egypten  landt.    H.  Sachs  3, 1, 19'; 

dise  zürichisch  gsellschaft  zwar, 

die  auch  erweisen  weit  die  krafi 

der  alten  bei  junger  mannschaft. 

Fischart  gtickh.  schiff  r.  172; 
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mannschaft,  corpus  et  manus  vasallorum,  uni  domino  vel  pluribus 
conjunctis  servientium:  vasalli,  mannt,  mannorumque  commilitium. 
Haltaus  1312;  später  eine  für  kriegszwecke  zusammengehörige 
schar:  die  mannschaft,  erwachsen  zum  streit,  die  dapferst 
mannschaft  der  Schlachtordnung,  ein  rott  der  sterksten 
khegszleüten,  principia.  Maaler  283';  und  Saul  nam  drei 
tausent  junger  manschaft  aus  ganz  Israel,  und  zoch  hin, 
David  sampt  seinen  mannen  zu  suchen.  1  Sam.  24, 3;  achzig 
tausent  junge  streitbare  manschaft  wider  das  haus  Israel  zu 
streiten.  lAön.  12,21;  das  Abia  mit  seinem  volk  eine  grosze 
Schlacht  an  jncn  thet,  und  Helen  aus  Israel  erschlagene 
fünf  hundert  tausent  junger  manschaft.  2  c/ir.  13,17;  die 
junge  manschaft  aber  die  vor  der  stad  stund,  wehret  sich 
tapfer,  denn  sie  hatten  geschiltz  und  wehre  gnng.  2  Macc. 
12,27;  eine  mannschaft  ausmustern,  copias  armor«  Steinbach 
2,24;  will  aller  orten  ausreiten,  wohin  er  mannschaft  ge- 
stellt, will  ihn  selbst  aufsuchen  und  überstellen.  Fr.  Müller 
3,380;  Bourgogn.  wie  stehts  auf  den  schiffen?  Verrinn,  meine 
mannschaft  ist  glücklich  an  bord  gebracht.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  3,288  {Fiesko  4,1  bühnenbearbeitung) ; 

entblöszt  sind  von  vertheidigern  die  mauern, 
denn  rastlos  rechtend  fällt  die  mannschart  aus. 

Jungfrau  von  Ort.  1,3; 
wer  führte  seine  mannschaft  an? 

H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  3,6; 

auch  sonst  gesamtheit  der  für  bestimmte  dienste  angestellten,  vgl. 
burgmannschaft,  dienstmannschaft,  löschmannschaft,  spritzen- 
mannschaft ;   das  schiffsvolk  (s.  Schiffsmannschaft) : 

damit  des  tröstlichen  reiseschlauches 
niemals  ermangele  die  schifTsmüde  mannschaft.    Platen  133; 
auf  den  raan,  auf  den  lalTeten 
sitzt  die  mannschaft,  wie  gebannt. 

Frbiligrath  dicht.  1,52. 

5)  plur.  mannschaften,  die  bedeutung  i  wieder  vereinzelnd; 
mannschaften  die  einzelnen,  auf  einem  lehengute  sitzenden  lehenr- 
holde  samt  ihren  familien :  ein  kleines  aus  17  mannschaften 
bestehendes  dorf.  Scum.  1,1602  Fromm.;  auch  die  Soldaten 
eines  kriegerischen  Verbandes  {regiment,  bataillon  u.  s.  w.)  heiszen 
mannschaften. 

MANNSCHATZUNG,  f. :  die  mannschatzung,  steür,  Schätzung 
den  Personen  nach  auszgeteilt,  capitatio.  Maaler  284'. 

MANNSCHEü,  adj.  virgo  acerba,  virum  abhorrens.  Stieler 
1764. 

MANNSCHEü,  f.  scheu  vor  einem  manne. 

MANNSCHLACHT,  f.  erschlagung  eines  menschen,  totschlag, 
mord,  mhd.  manslaht:  homicidium  manslaht,  manslagt,  man- 
scblacht  DiEF.  279';  er  hat  begangen  ein  manschiahte  {homi- 
cidium perpetravit).  bibel  von  1483  43'  (2  Mos.  22,  3) ;  der  in  hat 
erschlagen,  der  wirt  schuldig  der  munnschlacht.  84'  (iMos. 
35, 16);  so  höret  man  auch  von  keim  mord  oder  mannschlacht 
bei  jhnen.  Frank  weltb.  94';  ein  grosze  niederlag,  ein  man- 
schlacht, dorin  auf  einen  tag  viel  todter  gemacht.  Tuurneiszer 
magna  alchym.  2,  36. 

MANNSCHLACHT,  MANNSCHLÄCHTE,  m.  totschldger,  mörder, 
mhd.  mansleht,  manslehte:  dilz  wird  die  ee  des  manschlechten. 
der  do  fleucht,  des  leben  ist  ze  behalten,  bibel  von  14S3  92 
{haec  erit  lex  homicidae  fugientis.  4  Mos.  35, 16). 

MANNSCHLACHTEH,  MANNSCHLÄCHTER,  m.  ebenso:  der 
manschlachter  steet  auf  an  dem  ersten  morgen  und  erschleht 
den  eilenden  und  den  armen,  bibel  von  1483  257'  (mane  primo 
consurgil  homicida.  Hiob  H,  II);  die  gerechtigkeit  hat  gewonet 
in  ir  (Sion) ,  aber  nun  die  manschlechter.  338'  (/«.  1,21); 
etlichen  manschleclitern  und  andern  ubeltetern.  A'ürnb.  pol.- 
ordn.  42;  da  ward  der  konig  erzürnt  und  sandt  ein  hör  und 
tödtet  die  manschlechter.  Keisersbehc  evang,  (1517)  153*. 

MANNSCHLACHTKJ,  MANiNSCHLÄCHTKi,  adj.  des  mordes 
schuldig,  mörder,  mhd.  manslebtec:  homicida  manslechtig, 
mnnschlerhtiger  Diek.  279*;  paricüfa  manslechtig  413';  homicida 
manslechtigcr  nov.  gloss.  205';  do  sach  er  die  hausfraw  Uric 
Ketsabee  sich  waschen ,  von  derselben  gesiebt  ward  er  be- 
wegt, dag  er  beede  cebrüchig  und  manschlachtig  ward. 
KeiiEMBBBC  pred.  64*;  machten  wider  keiser  Albrecht  ein 
pundt  und  verschreibung,  das  sye  keinem  todtscliliiger  wollen 
gehorsam  »ein.  en  ziumiet  aucli  die  keiserlichc  wirde,  keinem 
solchen  mansrhlerbligen  mann,  der  seinen  eigen  lierrii  . . . 
umbrecht.  S.  F«arii  chron.  (IMI)  193';  so  geht»  auch  in 
irrhen,  Ann  «ich  oft  das  crz  verdnickt  oder  gar  abHchneidt, 
wenn  e*  ein  bO^  aufc  anHihet,  oder  ein  diebi«chc  oder  man- 
»rhlerhlige  band  narhHchlegt  oder  angreift.  Mathkh.  &ir.  3l'; 


mancher  wil  traun  kein  erznei  von  einer  manscblecbligcn 
band  nemen.  35';  wenn  solche  tbier  {ochsen)  gar  zu  wild 
sind  und  endlichen  auch  mannschlechtig  werden  und  die 
männer  anfangen  zu  stoszen,  so  lasse  man  sie  bald  schneiden. 
CoLER  hausb.  (1040)  287. 

In  der  Oberpfalz  aber  hciszt  raannschlachtig,  von  einer  ganz 
andern  bedeutung  des  adj.  schlachtig  ausgehend,  und  an  den 
engeren  sinn  von  mann  angelehnt,  mannsüchlig,  in  die  männer 
verliebt.  Schm.  1, 1603  Fromm. 

MANNSCHLACHTÜNG,  f.  mord:  ftomicidium  raanslachlunghe, 
manslachtinge  Dief.  279'. 

MANNSCHLAG,  m.  wie  mannschlacht:  du  soll  nit  man- 
schlacb  tun.  du  soll  nit  uukeusch  sein,  du  soll  nit  Stelen. 
Spiegel  menschl.  behaltnusse  1492  5l';  Magis  thet  grosze  man- 
schleg (in  dem  kämpf)  zu  beiden  seilen.  Aimon  bog.  C2. 

MANNSCHLÄGEB,  m.  mörder:  homicida  manscbleger  Dief. 
279'. 

MANNSCHLAGÜNG,  f.  mord:  parricidium  manslahunge 
DiEF.  413'. 

MANNSEN,  n.  1)  person  männlichen  geschlechts;  eine  mund- 
artliche, dem  östlichen  Mitteldeutschland  angehörige  Verstümmelung 
von  mannesname  {sp.  15S2)  in  der  aufgeführten  bedeutung. 
sie  geht  dtirch  die  form  niansnam  hindurch  {noch  siebenbürgisch 
mansnum  neben  manzen,  auch  manzem  Kramer  Bistritzer  dial. 
87),  welche,  ebenso  wie  das  unscrm  heutigen  weibsen  zu  gründe 
liegende   mitteldeutsche  wibesnam   als  neutrum  gebraucht  wird: 

mit  willen  habe  ich  nie  gephlegen 

zu  sehen  diu  wibesnam.      velerbuch  3517  Frauke; 

inannsen  seit  anfang  des  18.  Jahrhunderts  in  schriftquellen  nach- 
zuweisen, auf  die  derbe  rede  eingeschränkt  bleibend:  manns- 
person,  mannsbild,  mannsen,  mans-persoon  Kraner  nider- 
hochteutsch.  dict.  (1719)  141';  sie  sagten  ihm  was  liebes,  so 
mannsen  als  weibsen.  Claudius  4,18;  weiber  und  kinder, 
mannsen  und  weibsen.  L.  Tieck  ges.  nov.  10,  217 ; 

und  ich  fühlte  mich  ein  mannsen, 

ich  gedachte  meiner  plllcht, 

und  ich  hieb  dem  langen  Hansen 

gleich  die  sciimarre  durchs  gesiebt.     Göthe  1,155; 

vernucht  geschick!  betrogne  mausen! 

von  Adam  her  verführte  llansen!    41,143. 

2)  auch  collectiv,  die  männer:  in  Leipzig  das  mannsen  ist 
vorneweg  gefahren,  das  weibsen  kommt  nach.  Albrecrt  166" ; 
diese  dienstfertige  magd . . .  fiel  mir  um  den  halsz,  und 
küssete  mich,  sagende:  sie  hätte  das  mannsen  doch  gar  so 
lieb,  rockenphil.  (1707)  4.  hundert,  cap.  27. 

3)  tirol.  inannez  mannsbild  steht  ebenso  wie  weibez  weibsbild 
(Fromm.  3,106)  gänzlich  fern:  es  ist  das  neutrum  des  adj. 
mannet  männlichen  geschlechts,  bair.  mannets,  männliche  person: 
mannets  und  weibets  badt  durcbenander.  Schm.  l,  1604  Fromnt. 

MANNSINN,  f».  männlicher  sinn : 

freihoit  giebt  uns 
raannsinn.  Stolbkrc  1,36; 

Weisheit  In  that,  In  red  und  gesnng,  und  schirmenden  mannsinn. 

Voss  3,103. 

MANNSTAHK,  adj.  stark  an  zahl  der  männer :  im  allgemeinen 
dafür,  dasz  die  geschlechter  sehr  mannstark  waren,  reden 
zur  genüge  die  Überlieferungen,  welche  zahlen  aussprechen. 

NiEBUHR    1,671. 

MANNSUCHT,  f.  natura  virosa.  Adelung. 

MAINNSÜCHTIG,  ad),  virosa,  libidinosa  mulier.  Frisch  t,04Q'; 
mulieres  virosae,  maiinsüchlige  weiber  Kirsch  cornuc;  niann- 
sücbtig  sein,  subare,  virum  avere  Serz  95'. 

MANNTAti,  m.  da  alle  lehenltute  zusammen  kommen,  con- 
ventus  beneßciariorum.  Frisch  1,  610'. 

MANNTHEIL,  m.:  mann-  et  inundtbeil,  portio  virilis  Stik- 
I.ER   2269. 

MANNTHIEK,  n.,  ein  von  Uollbnbagen  gebildetes,  thitren 
in  den  mund  gelegtes  wort: 

diowcll  aber  der  herr  der  w«lt, 

»ein  regiineiil  also  besiclt, 

dnsz  kein  tliier  li'bct  ulicr.ill. 

es  hat  kolniMi  fciiul  und  iinlnll, 

ia  <lai<  verachte  gi'A»fli<in. 

hat  Keinen  feiiui  oni  scliiilololn, 

da»  »chnf  den  woll,  <I<t  wolf  den  hund, 

der  liuiid  >ie*  bi'iM'iMi  klnwen  und  miindl, 

der  lieer  ilcn  gi'i)s/iniitiKi<ii  l'^won, 

und  dor  liitv  iiiiii/  iliit  niniilliii'r  »rlinwen, 

dai  maiitliiiT  i'iii!«  dn>  nndrr  mnrd, 

dai  mau  von  keinem  ihler  non-*i  liort. 

fiofchmatu.  D9'  (1,1,4); 
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hielten  sie  (die  röael)  raht  in  der  gemein, 
was  wol  solt  das  beste  sein, 
was  ihnen  solt  am  meisten  nützen, 
wieder  die  manthier  sich  zu  schützen. 

Aal'  (2,2,6)  u.  ößer; 

im  18.  jahrh.  mehrfach  aufgegriffen  und  angewendet: 
ja!  schnattert  jene  (gans)  drauf:  wenn  doch  das  mannthier  nur 
einst  unsre  tagenden  crriethe!  Hagkdors  2,125, 

mit  der  anmerkung:  der  mensch,  das  wort  mannthier  ist 
aus  dem  froschmäuseler . .  .  und  kann,  wie  mich  dünkt,  in 
der  fabelsprache  der  thiere  seine  stelle  behaupten;  ebenso 
bei  WiELASD,  nun  aber  philosophisch,  und  unter  anlehnung  an 
Rousseaus  homme  naturel:  die  Karaiben  oder  die  Esquimaux 
in  Amerika,  oder  auch  die  Kalifornier, . .  welche  . .  unter  allen 
anthropomorphis  dem  Rousseauischen  mannthier  am  nächsten 
kommen.  14,22",  ebenfalls  noch  mit  der  noie:  ein  wort,  das 
wir  dem  alten  froschmäuseler  zu  danken  haben ;  6«  anderen 
in  eingeengtem,  das  geschlecht  hervorhebenden  sinne  gebraucht: 
dem  weihe  lag  die  pflicht  ob,  die  speise  zu  bereiten,  während 
das  mannthier  seine  glieder  in  der  sonne  dehnte.  Hippel  6,50; 

bis  sie  (die  naiui)  das  schlaue,  und  dennoch  ewig  geäffte, 
verlockte  mannthier  ruletzt  durch  weiblichen  liebreiz  erweicht. 

Thüshbl  5,471. 

MANNTHÖRICHT,  adj.  virosus,  viri  appetens,  catuliens.  Stie- 

LEB   1239. 

MANNTHÜM,  m.  und  n.  gesamtheit  vonmdnnern:  dasz  der 
mannthum  für  die  freiheit  des  Vaterlandes  stehen  und  fechten 
müsse.  Walter  dithmarsische  chron.  (1683)  107 ;  tcie  mannheit, 
männliches  icesen,  virilitas:  sein  ganzes  mannthum  regte  sich 
in  ihm. 

MANNTIEF,  adj.  klaftertief,  orgyiae  sive  sex  pedum  profun- 
ditate.  Frisch  1,  640'.     vgl.  mannestief. 

MANNTOLL ,  adj.  wie  mannestol! ,  rgl.  auch  männertoll 
sp.  1577 :  schwärmt  sie,  mamsell,  oder  hat  sie  den  teufel  im 
leibe?  manntolle  musz  sie  zum  wenigsten  sein,  sonst  hätte 
sie  einen  so  rasenden  brief  nicht  geschrieben.  Rabener  sat. 
3,  187. 

MANNVEST,  s.  mannfest. 

MANNWEIB,  n.  l)  «reib,  welches  zugleich  mann  dem  ge- 
schlechte nach  ist,  iwitter:  weibmann,  hermaphroditus ,  sicut 
econtra  mannweib  est  androgynus.  Stieler  1238;  also  sag  ich 
auch  mannweib  und  weibsmann,  wiewol  es  noch  etwas  neu 
klinget.  Harsdörfer  lust-  und  lehrreiche  gesch.  (1653)  2,154; 
auch  NoTalis  und  viele  seiner  muster  und  lobredner  gehören 
unter  die  genialen  mannweiber,  welche  unter  dem  empfangen 
zu  zeugen  glauben.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  1,  65. 

2)  weib  von  männlichem  wesen  (vgl.  männin  2  sp.  1594):  das 
mannweib,  das  mehr  gehelmte  als  gebaubte.  J.  Paul  Tit.  3, 136. 

MANN  WEIBLICH,  adj.,  nach  mannweib  2:  das  mannweib- 
liche wesen,  das  ihr  eigen  ist. 

MANNWEIBLICHREIT,  f.:  besonders  fesselte  mich  Chlo- 
rinde  {in  Tassos  befreitem  Jerusalem)  mit  ihrem  ganzen  thun 
und  lassen,  die  mannweiblichkeit,  die  ruhige  fülle  ihres 
daseins,  thaten  mehr  Wirkung  auf  den  geist,  der  sich  zu  ent- 
wickeln anfing,  als  die  gemachten  reize  Annidens.  Göthe  18,33. 

MANNWEHK,  n.  als  feldmasz,  soviel  an  einem  tage  ein  mann 
mit  zwei  ochsen  pflügen  kann,  mhd,  manwerc  Lexür  wb.  1,  2040: 
mannwerk,  jugerum,  im  feldwesen  Frisch  1,  640'. 

MANNZAHL,  f.  bestimmte  anzahl  von  männern,  für  den  krieg 
wie  für  das  gericht.  Haltaüs  1314;  bestimmter  einem  manne  zu- 
fallender theil.  1315.     vgl.  auch  manneszahl. 

MANNZüCHT,  f.  wie  manneszucht :  was  für  ein  manzucht 
thun  und  ernst  musz  gebraucht  worden  sein  zu  der  zeit 
Herodis.  Scbmelzl  Saul  4'. 

MANSARDE,  f.  dach  und  dachraum  nach  dem  System  des 
französ.  baumeisters  Franz  Mansard  (1598 — 1666):  die  meisten 
begnügten  sich  bescheiden  mit  einer  stube  in  der  mansarde 
oder  den  flügeln.  Göthe  18,252;  es  zog  nämlich  in  die  man- 
sarde der  kupferstecher  Stock.  25,177;  zwei  Kantianer,  ein 
paar  junge  leute,  sahen  aus  einer  mansarde  disputierend 
heraus.  J.  Paul  paling.  1,  26.  früher  mansarddach :  {die  zwei- 
hangigen  ddcher)  sein  entweder  platt  oder  gebrochen,  welche 
letztere  die  nach  ihren  erfinder  also  genannte  Mansard-dScher 
{sind),  öcon.  lex.  (1731)  48t ;  Mansardisch  dach.  Jacobsso!»  3, 16". 
MANSARÜZIMMERCHEN,  n..-  Wilhelm  ward  in  ein  mansard- 
zimmerchen  geführt.  Göthe  20,38. 

MANSCH,  m.  gemenge,  besonders  von  flüssigkeiten ,  bildlidi 
confusion;  auch  manisch.  Albrecht  166';  mit  dem  beisinne  des 
widerlichen:    Eiseoach   und  die  sau-wirthschaft  scbindt  mich 


nicht,  ich  sehe  täglich  mehr  dasz  weniger  aber  länger  zu 
leiden  ist  in  diesem  mansch.  Göthe  an  frau  v.  Stein  1,199;  im 
Erzgebirge  ist  manisch  straszenkoth ;  schles.  manisch  schmutzige 
mischung.  Weinhold  60*. 

MANSCHEN,  verb.  nasalierte  form  zu  dem  im  östUchen 
Mitteldeutschland  sowie  nd.  verbreiteten  maischen,  s.d.;  auch 
manischen  geschrieben:  manschen,  manibus  aliquid  indecore 
tractare,  poüuere  et  inquinare  se  eontrectando.  Stieler  1268; 
im  Wasser  manschen,  aqua  persterpere,  im  teige  manschen, 
massam  depsere,  im  drecke  manschen,  sordidari  luto,  manibus 
tractare  sordes  et  coenum.  ebenda;  manschen,  ist  ein  pöbel- 
wort,  womit  man  das  grauenerweckende  umgehen  mit  speisen  und 
brühen,  da  man  mit  bänden  darein  greift,  und  menget,  zu  ver- 
stehen gibt.  Frisch  1,  641*,  mÜ  anführung  der  form  menschen, 
zusammengieszen,  confundere,  aus  Altexsteigs  vocab.  (1508); 
weithin,  auch  im  Süden,  verbreitet:  in  Brandenburg,  meinem 
Taterlande,  heiszl  manschen  oder  manischen  etwas  widriges 
und  ekelhaftes  durcheinanderwerfen  und  mischen.  L.  Tiecs 
ges.  nov.  7,  22S;  in  der  AUmark  manschen,  mischen,  mengen, 
mit  dem  nebenbegriff  des  unpassenden ,  ungehörigen ,  übertragen 
auf  ein  zweckloses  herumwühlen  im  wasser,  besonders  bei  kindern. 
Danneil  131* ;  in  Holstein  mantschen  im  koth  mit  den  händen 
wühlen,  auch  überhaupt  wühlen  Schütze  3,88;  schles.  manschen, 
mantschen,  mengen,  mischen,  mit  dem  begriff  des  unreinlichen 
WtmnoLD  60';  in  Leipzig  {und  sonst  in  Meiszen,  Düringen) 
manschen,  mit  den  händen  im  wasser  herumplätschern,  ge- 
manlschtes  hier,  verfälschtes  Albrecht  166';  ein  Schenk- 
wirt manscht,  wenn  er  sein  hier  oder  seinen  wein  durch 
hinzugieszen  anderer  flüssigkeiten  verschlechtert;  in  Althessen 
manschen,  manischen,  besonders  vom  zerwühlen  der  speisen, 
bei  kindern,  welchen  die  speise  nicht  mundet,  und  von  schlecht, 
zu  flüssigem  brei,  gekochter  speise  gebraucht.  Vilmar  260;  doran 
näher  angeschlossen  rheinisch  manschen,  unanständig,  gierig 
essen  Kehrein  272;  schwäb.  manschen,  mantschen  hastig,  viel 
essen  Schmid  374 ;  auch  Stalder  2, 196  verzeichnet  ein  mangschen, 
manschen  essen,  was  vielleicht  hierher  und  nicht  zu  französ. 
manger  fällt;  in  Nordböhmen  manschen,  manischen,  in  etwas 
weichem  herumwühlen.  Fromm.  2, 234 ;  tn  Baiern  manschen, 
mantschen,  maunlschen,  durcheinander  mengen,  besonders 
flüssige  speisen ,  schlecht  kochen.  Schm.  1, 1627  Fromm. ;  tirol. 
manschen,  durcheinander  mengen  Scmpr  iiO;  im  alemannischen 
Sprachgebiete  in  dieser  bedeutung  unbekannt,  die  schriftquellen 
lassen  das  wort  seit  dem  17.  jahrh.  bisweilen  erscheinen:  Kune- 
gund  Finslerbergin  nam  frischen  koth  von  ihrer  rothen  fcuh 
und  manschte  faule  äpfel  drunter.  Paclini  dreckapothek 
(1696)  33; 

das  mantschen  gieng  nu  wirklich  an, 
die  heuchelei  nahm  ilire  muschelfarben 
und  machte  sie  mit  gumraiwasser  ein. 

D.  Stoppe  Pnrnass  142; 
bei  neueren:  auch  in  dieser  mischung  sind  bergblau  und 
grünspan  die  hauplingredienzien  .  .ja  Newton  hätte  nur  immer 
noch  kreide  hinzuinanschen  können,  um  die  färben  immer 
mehr  zu  verdünnen.  Göthe  59,263;  bildlich:  {er)  ist  ganz 
zufrieden,  dasz  er  in  den  kirchlichen  sachen  ungehindert 
mantschen  kann.  Humboldt  briefe  an  Varnhagen  275 ;  «n  allit- 
terierender  Verbindung  mit  mengen  und  mischen:  der  krämer, 
der  Weinschenke,  der  bierbrauer,  der  reichlich  miszt,  der 
müste  in  kurzer  zeit  zum  thore  hinauslaufen,  wenn  er  nicht 
mengte  und  manschte.  Reiske  TAucyd.,  vorrede;  das  mischen, 
sudeln  und  manschen  ist  dem  menschen  angeboren.  Göthe 
53,12;  als  muster..  wie  Untersuchungen  ohne  mischen  und 
manschen  gemacht  werden  sollen.  Brandis  ebenda  60,80; 
nie  befriedigle  lust  zu  mischen  und  zu  manschen.  Welckek 
bei  Kekole  leb.  Welckers  450. 

MANSCHER,  m.  sordidus,  contrectator  Stieler  1268.  heute 
nennt  man  manscher  vorzugsweise  hier-  und  weinverkäufer,  die 
ihr  getränk  mischend  verfälschen. 

MANSCHEREI,  f.:  von  manscherei  im  essen  wuszle  man 
nichts ,  denn  man  wuszle  ja  nichts  von  französischen  gift- 
mischern  {kochen).  Hermes  Sophiens  reisen  1,420;  bildlich:  mit 
lauter  mantscherei  bringt  man  keine  Verfassung  hervor.  Varn- 
hagen tageb.  6,355.  inansrherei  heiszt  auch  die  Verfälschung  von 
bier  und  wein  seitens  der  verkäuffv  durch  hinzugieszung  an- 
derer flüssigkeiten:  dieser  wirlh  treibt  manscberei.  bairisch  ist 
mantscherei  die  schlechtgekochte  speise.  Schm.  l,  1628  Fromm.; 
schwäbisch  manscberei  fresserei  und  Schweinerei.  Schhid  374. 

MANSCHETTE,  f.  vorstosz  des  ärmels  am  hemd  von  feinem 
teug;  aus  dem  franz.  manchette  übernommen  und  im  vorigen  jh. 
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noch  oft  in  franz.  Schreibung  (das  deutsche  wort  für  die  sacke 
handkrause  ist  ungewöhnlich  gebliehen),   in  diesem  nicht  mehr: 

im  iiachtgon  träum  liab  ich  tnicli  selbst  gcscliaut, 
im  schwarzen  galafrack  und  seidner  wcstc, 
manschetten  an  der  liand,  als  gings  zum  Teste. 

H.  Heinr  15,25; 

es  heiszt  manschetten  haben  für  besorgnis,  furcht  haben,  als 
redensart  des  gemeinen  lebens  {ohne  franz.  Vorbild,  aber  durch 
ganz  Deutschlattd  verbreitet.  Schm.  1, 1608  Fromm.) ;  sie  geht 
von  der  beobachtung  aus,  dasz  der,  dessen  hände  mit  manschetten 
geziert  sind,  einem  festen  anfassen  seinerseits  und  einem  rauhen 
zupacken  von  anderer  seile  aus  dem  tcege  gehen  musz,  in  Hol- 
stein he  hett  en  manschettenfceber,  vom  furchtsamen,  ängst- 
lichen. SchCtze  3,79;  darnach  erst  wurde  weiter  gebildet  man- 
schetten bekommen,  angst  bekommen,  einem  manschetten 
machen,  einem  angst  machen,  wobei  das  bild,  welches  dem  man- 
schetten haben  zu  gründe  liegt,  ganz  verwischt  ist.  in  Holstein 
nennt  man  kantüfifeln  mit  manschetten  gekochte  kartoffeln  in 
der  schale.  Schütze  a.  a.  o. 

MANSCHETTENHEMD,  n.  hemd  mit  manschetten:  meinen 
Staatsrock  her.. und  ein  weiszes  manschettenhcmd!  Schiller 
kabale  und  liebe  2,  4. 

MANSCHICHT,  adj.  lutosus,  coenosus,  lutulentus,  inquinosus : 
ein  manschicht  schwein,  sus  lutulentus  Stieler  126S. 

MANSCHUNG,  f.  contrectatio.  Stieler  ebenda. 

MANTEL,  m.  sagum,  chlamys,  pallium. 

1)  das  alte  germanische  wort  für  dieses  einst  allgemein  ge- 
tragene kleidungsstück  (tegumen  omnibus  sagum.  Tac.  Germ,  n), 
goth.  hakuls,  altnord.  hökull,  ags.  hacele,  ahd.  hachul,  ward 
durch  Übernahme  des  lat.  mantellum  verdrängt,  wobei  sich  aber 
das  geschlecht  nicht  nach  dem  lateinischen  als  neutrum,  sondern 
nach  dem  alten  deutschen  worte  als  mascnlinum  festsetzte,  was 
dann  wieder  auf  die  Umformung  des  lat.  mantellum  in  mittellat. 
mantellus  einflusz  hatte :  ahd.  mantel,  mantil,  mandal,  mandii, 
chlamys,  pallium,  amphibulum  Graff  2,816;  mhd.  manfel  und 
mandel :  chlamys  mantel  Dief.  125' ;  mantellus ,  mantellum 
mantel,  mandel  347';  pallium  mantel  407";  sagum  ritters 
mantel  507';  mnd.  mantel,  masc.  und  fem.  Schiller-Lübben 
3,  32' ;  fries.  mantel  und  mentel ;  ags.  mentel  (hyre  beteran 
mentel  Thorpe  dipl.  537);  engl,  mantle ;  altnord.  mötiill,  schwed. 
dän.  mantel.  als  pluralform  hat  sich  seit  der  mhd.  zeit  mentel, 
mantel  festgesetzt: 

wir  müe|en  hiute  striten,      daj  wil  ich  in  sagen. 
ir  sult  Tür  sidin  hemde      halsperge  tragen, 
und  rOr  die  riehen  mentel      guote  schilde  wit. 

Nib.  1792,3; 
die   feierkleider,   die   mentel,    die   Schleier.  Jes.  3,22;    also 
wurden  diese  menner  in  jren  menteln,  schuhen,  hüten  und 
andern  kleidern,  gebunden.  Dan.  .3, 21. 

2)  mantel,  das  bekannte  deckende  kleidungsstück  für  beide 
geschlechter  und  die  verscbiedhisten  stände  sowie  gelegenheiten, 
näher  bestimmt  im  compositum,  vgl.  bettler-,  bischofs-,  doktor-, 
frauen-,  henker-,  kinder-,  königs-,  krünungs-,  pilger-,  reiten-, 
weibermantel ;  frühlings-,  herbst-,  Wintermantel ;  jagd-,  nacht-, 
regen-,  wachtmantel;  pelz-,  tuchmantel  u.  a. ;  als  zugehör  zur 
amlstracht  und  etikettemäsziges  kleidungsstück:  keiser  Karls 
Schwert,  sein  zwen  sporen,  sein  apfel ,  sein  zept»r,  sein 
rock,  sein  mantel.  d.  stddtechr.  2,13,2;  und  er  foddert  einen 
seiner  freunde,  Philippum,  den  verordenet  er  zum  heubtmann 
über  das  ganze  künigrcich,  und  gab  jin  die  krön,  mantel 
und  ring.  1  Macc.  6, 15 ;  der  mantel  war  zur  zeit  der  Jcsuiten- 
und  Renedictinerscbulen  eine  den  studierenden  sowohl  für 
Sommer  als  winter  vorgeschriebene  tracht.  von  einem  als 
Student  altgewordenen  sagte  man,  es  wachse  ihm  das  mies 
auf  dem  mantel.  Schm.  1,1630  Fromm.;  er',  der  leidige  {der 
trauernde  witwer)  war  mit  einem  schwarzen  lüchen  mantel 
verhüllet  bisz  auf  den  boden.  Philanukr  1  (1642)  s.  58;  im 
langen  mantel  gehen,  pallio  funebri  incedere  Vmsch  l,ail' ;  du 
ich  dann  {bei  einer  audienz)  zum  horrn  legalen  stracks  in  seine 
Stuben  verwiesen,  mit  umgehängtem  mantel  von  ihm  empfangen 
und  mit  ihm  ans  caininfeucr  zu  sitzen  gcniithigt  worden. 
0.  V.  GiJERicKE  bericht  (1647)  in  den  mittheilungen  des  dür.-sächs. 
alUrthumtvereins  11,32;  hab  ich  mich  den  6.  inai  auch  bei 
des  hn.  legalen  Salvii  hausfrauen  anmelden  . .  lassen  . .  die- 
selbe hat  mich  nun  in  ihrer  stnbe  mit  angelegten  kleidern 
und  umgehilngtem  mantel  gar  solcnniter  empfangen.  03; 

in  (lern  mantel  on  zwein  Kielen 

•Ol  nieman  hin  ffir  irelen, 

rOr  clfn  il«ch  und  der  kirchen  (rr»l  (ror  den  atlar). 

K.  V.  lUiLAU  Jünglini/  92U; 


als  theil  der  amlstracht  eines  pfarrers:  sie  {die  geistlichen) 
können  mit  ihren  langen  mänteln  viel  dings  bedecken. 
ScHUPPius  37; 

sahen 
auf  der  diele  den  sarg,  und  den  pfarrer  im  mantel  daneben. 

HöLTT  43  Hatm; 
dem  rock  entgegengesetzt :  sie  rauben,  beide  rock  und  mantel 
denen,    so  sicher  da  her  gehen.  Micha 2,S;   und  so  jemand 
mit  dir  rechten  wil,  und  deinen  rock  nemen,  dem  las  auch 
den  mantel.  Matth.  5,  40  ; 

röckel  pheit  dem  wibe 

zöch  er  ab  dem  übe, 

ir  kürsen  und  ir  mandel.     Ilelnibrecht  679; 

nach  form  und  färbe  näher  bestimmt:  ich  sähe  unter  dem 
raub  einen  köstlichen  babylonischen  mantel.  Jos.  7,  21;  hatte 
einen  newen  mantel  an.  i  kön.  11,29;  mantel  durch  uinb 
verbendlct  oder  belcit,  chlamys  circumdata  limbo  Maaler  283'; 
ein  verbreniter  mantel,  toga  praetexta.  gefütterter  mantel, 
pallium  duplex,  prächtiger  mantel,  abolla.  langer  mantel, 
pallium  prolixum.  kurzer,  curtum,  palla.  schäbichter  mantel, 
da  keine  laus  drauf  haften  könte,  pallium  detritum,  depexum. 
Stieler  1226;  darüber  {über  einer  Aappe)  hieng  ein  beschäbter 
mantel  mit  einem  geblüineten  sammetkragen.  Chr.  Weise 
erzn.  93  Braune;  ein  spanischer  mantel,  theil  der  spanischen 
tracht;  von  der  spanischen  tracht  ist  die  mode  von  steifen 
kurzen  mänteln  bis  auf  den  gürtel,  noch  an  einigen  orten 
in  Teutschland  geblieben,  absonderlich  bei  den  nürnbergischen 
frauen.  Frisch  1,  64l'; 

hie  vor  in  kurzen  jarn 

was  kain  paur  so  reich, 

si  muosten  all  geleich 

grabe  mänll  an  (ragen,      fasln,  sp.  440,5; 

Solinus  hat  zwar  manches  buch, 

zum  mantel  aber  schlechtes  tuch.     Logau  3,258,232; 

dasz  ich  iimi,  als  er  abschied  nahm, 

da  er  durch  mich  um  alles  kam, 

den  schönen  mantel  noch  gelassen.    Hagsdorn  2,88; 

herr  Goldmar  ritt  mit  freuden 

vor  seinem  stolzen  zog, 

einen  rothen  mantel  seiden, 

eine  goldne  krön  er  trug.     Uhlahd  ged.  226; 

es  heiszt  den  mantel  anlegen ,  abthun,  umwerfen,  ausziehen, 
sich  in  den  mantel  hüllen,  wickeln,  im  mantel  sitzen,  etwas 
unter  dem  mantel  tragen  u.  ähnl. ;  da  nam  sie  den  mantel 
und  verhüllet  sich.  1  Mos.  24, 65 ;  da  leget  sie  die  widwen- 
kleider  von  sich,  die  sie  trug,  decket  sich  mit  einem  mantel 
und  verhüllet  sich.  38,14;  sie  macht  sich  auf,  und  gieng 
hin,  und  legt  den  mantel  ab.  19;  sie  deckte  jn  zu  mit  einem 
mantel.  rieht.  4,18;  und  da  sie  jn  verspottet  hatten,  zogen 
sie  jin  den  mantel  aus.  Matth.  27, 31 ;  wirf  deinen  mantel 
umb  dich,  und  folge  mir  nach.  ap.  gesch.  12,8;  bald  nimpt 
sie  jhm  {die  frau  dem  heimgekehrten  manne)  den  mantel  ab, 
bringt  jhm  ein  frisch  nasztüchlein.  Garg.  73';  was  habt  ihr 
da  unterm  mandel?  fragte  der  dickbauch;  seind  vielleicht 
Schriften  oder  actcn,  die  zum  handel  gehörig?  Simpl.  3,405 
Kurz;  einen  mantel  um  haben,  pallio  amictum  esse,  einen 
andern  mantel  umnehmen,  pallium  commutare,  den  mantel 
ablegen,  pallium  ponere,  im  mantel  sitzen,  cum  pallio  sedere 
Steinbach  2,25;  wie  er  uns  abends,  in  den  uumtel  einge- 
hüllt, bei  der  lampe  überraschte.  Göthe  8,193;  jene  dame 
dort, . . .  von  fu.^z  zu  köpf  in  einem  mantel  eingewickelt. 
H.V.Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  2,5; 

wall  si  (die  baiirrn)  in  ain  krieg  giengen, 

ir  manll  si  auf  die  achsl  hieiiKon.    fasln,  s/t.  440,20; 

ach,  leih  mir  einen  mantel  an, 

darunter  ich  verbergen  kan 

die  braten  hfiner  und  den  wein. 

H.  Sachs  fasln.  .«/).  2,149.245; 
Ich  reit  ins  finstre  land  hinein 
im  wintcrsturm,  ohn  allen  schein, 
den  miintel  umgoschlagun.      Uhi.amd  ged.  69; 

den  mantel  rührt  der  begehrende  an : 

ir  milier  ir  aber  bckom  (kam  ihr  entgegen), 

by  dem  ninnlel  sy  sie  iinm, 

sy  sprach,  liebe  mfllur  min, 

du  soll  es  recht  gut  lan  «in.     Diociel.  3564; 

iiiilcr  (ifii  mantel  ward  derjenige  genommen,  den  man  schützen 
und  in  obhut  haben  wollte: 

der  knappe  dennoch  vor  ir  sluoni  ,  . 

«i  hat  in  ztiü  ilr  niucn  nldr, 

Ir  maiitels  Rwanc  rc  umb  In  «In  teil. 

Willi'halm  291,5, 
daher  nurh  der  niaiilcl  bloiz  bildhch  für  schütz ;  vielleicht  aber 
noch  in  yant  linnluhci  bedeutung  im  folgenden:  du  uu  After- 
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Jing  sach  wi  ig  zu  für,  do  flocb  her  undir  den  mantil  der 
edeln  Jantgravin ,  frouwen  Sophien ,  durch  Schutzes  willen, 
den  her  da  vant.  Ködiz  10,2;  und,  mit  bezugnahme  auf  bild- 
liche darstellungen  der  zeit: 

des  bit  ich  soQderleicü  (dich  Maria), 

das  die  dein  gnad  zumale 

bevogten  thue  in  deines  kindes  reich 

und  sie  umbschrenli  mit  deines  mantels  fachen, 

so  das  si  sei  gefreiet 

vor  imer  wer  des  fuers  peines  achen. 

Haupts  zeitschr.  6,44,6'; 

vgl.  dazu  unten  auch  mantelkind ;  als  blosze  redensart  wol  aber: 

ich  muesz  gedenlsen  an  die, 
da  er  uns  jämerlich  verlie, 
und  sich  diplich  Ton  uns  schiede 
und  Fridraunen  under  den  manti  Itam  (Unterschlupf, 
Obhut  fte»  Uir  fand),    fastn.  sp.  453, 17  ; 

niantel,  das  recht  zu  herbergen :  er  nimmt  mir  das  wirthsrecht 
öder  den  niantel  inner  vierzehn  tagen.  Pestalozzi  1,  249. 

3)  mantel  als  bild  für  etwas  deckendes,  hüllendes  und  schützen- 
des: daj  du  ir  kein  mantel  schepfest  und  daj  du  sie  iht 
beschönest.  Mone  anz.  8,501";  in  der  neueren  spräche  mit 
entsprechenden  Zusätzen. 

a)  der  mantel  der  gerechtigkeit,  der  liebe,  der  freund- 
schaft  u.  ähnl. :  Christus  dekt  die  Sünden  mit  dem  mantel 
seiner  gerechtigkeit  zu.  Bütschky  Palm.  S8 ;  mit  dem  mantel 
der  christlichen  liebe  des  andern  fehler  bedecken,  pallio 
christiani  amoris  alicujus  errores  legere.  Frisch  1,641*;  als  ein 
treuer  diener  des  würdigen  herrn  müssen  sie  einen  christ- 
lichen mantel  auf  seine  Schwachheit  werfen.  Schiller  parasit 
1,  7 ;  wenn  er  ihr  sich  als  den  liebenden  dieb  der  prinzess- 
lichen wachsbüste  mit  allen  beweisen  darstellte,  und  so 
seinen  bisherigen  mantel  der  liebe  ganz  zurückschlage  und 
aufmache.  J.  Faul  komet  3,158; 

allein,  er  hatte,  vom  mantel  der  freundschaft  umwunden, 
bei  beiden  doch  einen  Schleichweg  zu  ihrem  herzen  gefunden. 
WiELASD  4,15  (n.  Amadis  1,17): 
Elise,  die  gern  thränen  stillt, 
verirrte  gerne  leitet, 
und  über  kleine  schwächen  mild 
der  liebe  mantel  breitet.       Götter  1,91; 
werft  doch  über  den  dichter  den  mantel  der  christlichen  liebe, 
statt  des  gemüts  misgunst  fromm  zu  bedecken  mit  ihm ! 

PlATE!«  144; 

der  mantel  des  scherzes,  der  ruhe: 

(ich)  suchte  nach  dem  scherz,  aei  sonst  mir  das  geleite 
so  treulich  gab,  mir  seinen  mantel  heute, 
nur  heute  noch  für  meinen  schmerz  zu  leihn.    Gökingk  2,5; 
der  ruhe  warmer  mantel.     3,199; 
mantel  der  täuschung: 

freiheitathmender  wehn  lüfte  des  heils  um  ihn, 

weglegt  er  der  täuschung  mantel, 

und  der  sinne  gesticktes  kleid.      Plate!»  109; 

mantel  der  schuld,  mit  dem  ein  missethäter  bedeckt  ist,  wie 
sonst  die  sünde  als  den  menschen  einhüllend  und  deckend  ge- 
dacht wird: 

denn  wenn  der  mächtige  des  Streits  ermüdet, 
wirft  er  behend  auf  den  geringen  mann, 
der  arglos  ihm  gedient,  den  blutgen  mantel 
der  schuld,  und  leicht  gereinigt  steht  er  da. 

Schiller  braut  von  Mess.  v.  17S3. 

6)  der    nacht    wird   gern  ein  mantel  beigelegt  (vgl.  dazu  th. 
7,153):  so  fing  der  himmel  an  zu  brennen,  der  entflohenen 
nacht   loderte  der  nachschleifende  säum  ihres  mantels  weg. 
J.  Paul  uns.  löge  1,42;  dann  legte  die  nacht  und  der  träum 
wieder  einen  mantel  auf  alle  fehler  der  menschen.  2,  45; 
ihren  mantel 
deckt  auf  dich  die  nacht.       Herder  z.  litt.  4,94; 
sie  hofften,  es  würde  sie  hüllen 
im  faltigen  mantel 
die  schwarze  nacht.      Stolberg  1,93: 

bei  der  nacht,  die  ihren  schwarzen  mantel 
nur  dem  verbrechen  und  der  sonnenscheuen 
Verschwörung  leihet.  Schiller  Teil  2,2. 

c)  dingen  oder  gesinnungen,  die  man  verbergen  will,  wird 
ein  mantel  gegeben,  umgehängt  («n  früher  beleg  für  die  for- 
met s.  unter  inäntelein):  also  geschehe  auch  nichts  neues  in 
ecclesia,  sondern  es  werde  immer  einer  alten  ketzerei  ein 
ueuer  mantel  umbgehenget.  Schüppiüs  87; 

ein  tapfrer  heldenmut  ist  besser  nicht  zu  kennen, 

ah  wann  er  sich   nicht  scheut  schwan  schwarz ,  weisz  weist 

zu  nennen, 
der  keinen  umschweif  braucht,  der  keinen  mantel  nimmt. 

LoGAU  2,149,50; 


dasz  man  mag  in  hasz  und  neid  wider  seinen  nechsten  leben, 
soll  uns  die  reiigion  «inen  schönen  mantel  geben.    3,248,169; 

der  aberglaube  ist  ein  schlechter  mantel 

für  eure  feigheit.        Schiller  jung/r.  ton  Orl.  2,1. 

4)  redensarten  und  sprichwörtliches,  den  wind  mit  dem 
mantel  fangen,  von  unnützem  thun:  sonst,  wer  ein  solche 
inemme  ist,  das  er  alle  wort  wil  auffahen,  und  sucht  Ur- 
sache, der  wil  den  wind  gewislich  mit  dem  mantel  fahen, 
aber  was  er  für  rüge  oder  nutzt  davon  wirt  haben,  das 
las  in  selbs  zuletzt  beichten,  so  wirstu  es  wol  erfaren. 
Luther  3,  325* ;  den  mantel  aufsperren,  einen  einblick  in  etwas 
gewähren :  darumb  so  hilft  ewer  verbergen  gar  nichts,  denn 
jr  selbs  sperret  den  mantel  durch  ewre  druckereien  auf, 
und  lasset  solche  gebrechen  und  mengel  die  ganze  weit  an- 
schauen. J.  WiGANDCS  ob  die  newen  Wittenberger  u.  s.  w.  9* ; 
den  mantel  umkehren,  ein  vorhaben  ändern:  indem  sie  {die 
zanksüchtige)  den  mantel  umkehrte,  und  dasjenige,  welches 
sfe  alleweile  verworfen,  bis  auf  das  schlagen  behauptete. 
ehe  eines  mannes  239;  den  mantel  auf  die  andere  Schulter 
nehmen,  anderer  ansieht  werden:  und  allerdings  hat  es  der- 
gleichen theologen  gegeben:  allein  wo  gibt  es  deren  denn 
noch?  hat  man  den  mantel  nicht  längst  auf  die  andere 
Schulter  genommen?  Lessing  10,13;  er  läszt  sich  nicht  gern 
den  mantel  zerreiszen.  Stieler  1226,  von  einem  gesagt,  der 
ohne  dasz  man  ihn  am  mantel  ernstlich  zu  halten  braucht,  also 
ohne  grosze  nöligung,  zu  einer  bewirtung  niedersitzt;  einem  den 
mantel  zerreiszen,  einen  sehr  nöthigen  beim  essen  zu  bleiben. 
Frisch  1,  641* ;  den  mantel  dahinten  lassen,  das  nötigste  seiner 
habe  geben:  mancher  will  lieber  einen  guten  namen  behalten 
und  sol  er  den  mantel  dahinden  lassen.  Lehmann  173;  in 
einem  schlechten  mantel  aufziehen,  als  armer:  jene  spotteten 
der  Sükratischen  Weisheit,  die  nur  in  einem  schlechten  mantel 
aufzog,  und  sich  mit  einer  mahlzeit  für  sechs  obolen  be- 
gnügte, da  die  ihrige  in  purpur  schimmerte,  und  offne  tafel 
hielt.  Wieland  1,  77 ;  hinter  dem  mantel  spielen,  unaufrichtig 
und  trügerisch:  unter  uns  wenigstens  ein  aufrichtiges  worti 
in  einer  sache,  die  eigentlich  blos  hinter  dem  mantel  ge- 
spielt wird.  GöTBE  an  Voigt  522;  der  mantel  ist  nicht  nur 
altes  zaubergerät:  d.  Faustus  . .  nimpt  hernach  einen  breiten 
mantel,  breitet  jne  in  seinen  garten,  den  er  neben  seinem 
hausz  hatte,  und  setzte  die  grafen  darauf, . .  führte  sie  also 
in  lüften  dahin.  Volksbuch  v.  dr.  Faust  s.  79  Braune; 

wir  breiten  nur  den  mantel  aus, 
der  soll  uns  durch  die  lüfte  tragen  (Mephistopheles  zu 
Faust).    GöTHB  12, 102 

{vgl.  mantelfahren,  zaubermantel) ;  er  dient  auch  dem  gauklet- 
für  seine  künste,  mhd.  IrOgementellin  zielt  darauf: 

der  suochet  ein  trügementellin, 

in  dem  er  scbinet  zaller  frist 

vil  kunstericher  denn  er  ist.     ttenner  6709; 

einem  einen  steinernen  mantel  anbieten,  ihn  ins  gefängnis 
sperren  wollen :  man  bat  ihm  den  steinernen  mantel  angebotteri, 
publicae  custodiae  tradendus.  Serz  95';  du  must  letzt  mit  deiner 
stelzen  nach  einer  andern  pfeifen  tanzen,  oder  gewertig  sein, 
wann  du  es  zu  grob  machst,  dasz  man  dir  einen  steinernen 
oder  wohl  gar  einen  spanischen  mandel  umlegt.  Simpl.  3, 165 
Kurz  {vgl.  zu  dem  letzteren  unten  nr.  11);  Sprichwörter:  s.  Kilian 
ist  vermögend  genug  dem  h.  Martino  den  mantel  zu  flicken 
(Herbipolitanus  episcopatus  polest  id,  quod  deest  archiepiscopatui 
Moguntino,  suis  divitiis  supplere).  Pistorius  <Ä«.  par.  6,  37 ;  ein 
mantel  und  ein  haus  decken  viel  schände,  der  mantet  ist 
des,  den  er  deckt,  die  weit  des,  der  ihrer  genieszt.  Simrock 
sprichw.  364;  wenn  die  sonne  scheint,  nimm  den  mantel  mit 
auf  die  reise,     aus  altem  mantel  wird  ein  neues  wamms.  365. 

5)  besonders  häufig  den  mantel  nach  dem  winde  wenden, 
kehren,  drehen,  hängen,  zuerst  nur  als  bild  für  'sich  in  die 
zeit  schicken,  ohne  tadelnde  nebenbedeutung : 

wan  sol  den  mantel  kSren  als  da;  weter  g&t. 
ein  frumer  man  der  habe  sin  dinc  als  e;  da  stäi. 

minnes.  friüil.  22,25; 
besieh,  in  welhem  zeit  du  pisl, 
dar  zuo,  wie  da;  weter  ist, 
da;  du  deinen  mnntel  gswind 
mugest  keren  gen  dem  wind!      Ring  28*,  16; 

(da  müssen  die  eheleute)  inn  kleidung  leicht  und  schlecht 

hergehn, 
spat  sitzen,  dazu  frü  aufstehn 
und  anhalten  den  ganzen  tag 
mit  arbeit  wo  man  kau  und  mag, 
den  luantl  nach  sawerni  wind  zu  kern.     H.Sachs  1,519'; 
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ich  kan  gering  und  mealg  zehren 
und  nach  dem  wi.id  den  mnntel  leeren 
und    halt  gedult  in  allen  schwerdeii  (spricht  die  nrmulli). 
desselben  fnstn.  np.  1,27, 172; 
wann  ich  lasz  mich  an  dem  bcnügn, 
was  mir  gott  teglich  ist  zuriign ; 
und  henk  den  mantel  nach  dem  wind, 
den  sack  zum  halben  theil  zubind.    88,215; 
man  mus  fein  halten  mas  und  ziel, 
den  mantel  hengen  nach  dem  wind.    Römolt  D3' 

doch  klingt  jene  nebenbedeutung  im  folgenden  an : 

wer  jetzt  wil  ^elt 
und  gut  bekommen  m  der  weit, 
der  musz  sein  mantel  wenden  stet 
und  sehen  wo  der  wind  her  geht. 

SCHARPFFKNECKKR    Acolaul  A4'; 

und  ist  anderswo  völlig  ausgebildet,  so  dasz  der  Vorwurf  der 
Charakterlosigkeit  in  der  redensart  liegt:  die  sich  aus  bret  und 
hohe  ort  halten  und  den  mantel  nach  dem  winde  keren  und 
wenden  können.  Mathes.  Sar.  139';  einer,  der  in  zeit  desz 
kriegs  von  ihm  abtrinnig  worden  und,  wie  man  sagt,  den 
mantel  oder  die  casack  nach  dem  windt  umhgewendct  hatte. 
ZiNKGREF  apophlh.  2,132;  ceremonienmacher,  welche  idweden 
nach  gunst  reden,  den  mantel  nach  dem  winde  tragen. 
BüTscHKY  Patm.  446;  da  gemeiniglich  der  mantel  nach  dem 
winde  gekehret  wird,  kanzl.  424;  gar  wenig  werden  gefunden, 
di  nicht  den  mantel  nach  dem  winde  hengeten.  674;  also 
schiene  es  rathsamer  zu  sein,  dasz  man  noch  eine  weile 
den  mantel  nach  dem  winde  hicnge.  Lohenstein  j4rm.  1,23'"; 

mancher  durch  Ijegen  würt  ein  herr, 
dann  er  den  kutzen  strichen  kan, 
und  mit  dem  Talben  hengst  umb  gan; 
zS  bloseii  mal  ist  er  geschwind, 
den  mantel  henken  gen  dem  wind. 

Brani  narrensch.  100,16; 
was  dein  Trennt  lobt,  das  lob  auch  mit, 
es  sei  gleich  lobs  wert  oder  nit; 
und  was  er  schent,  das  thw  auch  scheuten, 
den  mantel  nach  dem  wint  hin  wenten. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,23,322; 
das  seind  die  rechten  diener  mein, 
die  allzeit  link  und  recht  können  sein, 
hengen  den  mantel  nach  dem  windt.     Römolt  D*; 
wer  yetz  wil  gnant  sein  der  weit  frind, 
der  henk  den  mantel  nach  dem  wind. 

WicKRAM  irr.  bilg.  22',  randglosse. 

6)  mantel,  der  träger  des  mantels:  (in  grossen  monarchien, 
wo)  zuletzt  doch  der  einflusz  eines  kammermädchens,  eines 
musiko,  oder  hofnanen,  die  vereinigte  Weisheit  von  einem 
paar  dutzend  spanischen  mänteln  und  langen  perüken  über- 
wogen hat.  Wieland  11,209; 

der  schwarzen  mantel  lange  zahl 

begleitet  ihn  bei  paaren  (heim  teichmhegänqnisae). 

Hagedorn  3,115; 
da  kam  auT  einmal  ein  weiszcr  mantel, 
der  fragte  mich  wüthend,  wer  ich  sei. 

Körner  nachtwächtcr,  1.  auflr. 

7)  mantel,  bekleidung  eines  altars:  mnntel  oder  altertuch 
oder  corperal.  voc.  von  1482  bei  Lexer  mhd.  wb.  1,2038. 

8)  mantel,  bildlich  für  die  himtnelsdecke : 

wer  hatte  kraft,  den  mantel  auszubreiten, 

der  tausendfarblg  über  unsrera  baupte  llieszt, 

des  lenzes  hofnung  und  des  herbstes  schätze 

in  seiner  falten  schoosz  verschlieszi?    Gotter  1,401. 

9)  mantel,  tn  der  spräche  der  gewerke. 

a)  in  der  bavkunst;  der  mantel  einer  mauer,  eines  Ihurms 
ist  der  nach  auszen  gehende  sorgfältig  behandelte  theil  des  mnuer- 
werkt,  im  gegensati  zum  kern :  der  kern  des  thurmes  besteht 
aus  guszwerk,  darum  ein  mantel  von  hausteinen;  he  machte 
tim  den  torm  einen  vyerekechtcn  mantel  von  mermclstoinen. 
alld.  bl.  1,  301 ;  mantel,  das  gemduer,  so  etwas  umschliesztj  so 
nennt  man  i.  b.  das  gemduer,  welches  einige  zusammenschlagende 
tchorntteinröhren ,  die  nur  dünne  unterscheidungsmauern  oder 
Zungen  haben,  umgibt.  Jacobsson  3,17*.  mantel  des  kamins, 
des  rauchfangt,  der  über  den  feuerherd  breit  ausladende  theil 
desselben:  rauchfüngc,  deren  mantel  ziemlich  hoch  über  dem 
beerde.  Hoiiberc  1,  2.'>'.  mantel,  treppenhnus,  heiszt  auch  das 
behäUnit  oder  die  einfatsung,  worin  eine  treppe  in  die  höhe  geht. 
Jacorhaon  a.  a.  o. 

b)  niniitel ,  bei  den  gieszern ,  die  decke  einer  form,  zwischen 
weither  und  dem  kern  das  ßintige  metaü  fliesU  und  die  tache 
selbtt  bildet,  ebenda;  der  uiaiilel  einer  glocke,  dtr  düstere 
theti  der  guitfcrm  derselben: 


nun  zerbrecht  mir  das  gehäude, 
seine  absirlil  hats  erfüllt  .  .  . 
schwingt  den  hammer,  schwingt, 
bis  der  mantel  springt! 
wenn  die  glock  soll  auferstehen, 
musz  die  form  in  stücken  gelten. 

Schiller  glocke  v.  339 ; 

der  mantel  einer  canonen-  oder  mörserforme,  welcher  aus 
gebrannt  und  zerstoszener  leimerde,  pferdeniist  und  scheer- 
wolle  zubereitet  und  verfertiget  wird.  Eggers  fcnVjs/ex.  1,499'. 

c)  mantel  im  bergbau,  auch  saalband,  ein  schmales  gestein 
an  einigen  gangen,  welches  das  erz  einfaszt.  mineral.  lex.  37(>'. 

d)  mantel,  auch  mantelende,  vorschusz,  bei  den  tuchmachern 
das  vorderste  ende  eines  Stückes  tuch,  welches  zuerst  gewebt,  und 
in  welches,  nach  der  appretur,  das  ganze  stück  geschlagen  wird. 
Jacobsson  3,  n'. 

e)  mantel,  6«»  den  dachdeckern,  eine  läge  neues  stroh,  welche 
über  ein  altes  Strohdach  gelegt  wird,  ebenda. 

f)  mantel  des  waldes,  im  forstwesen,  die  äuszersten  ober- 
bäume. Jacobsson  6,  515*. 

g)  mantel,  im  kriegswesen,  eine  zusammenhängende  befestigung 
von  auszenwerken.  ebenda. 

h)  mantel,  auf  schiffen,  ein  tau  oder  seil,  welches  mitten  an 
einer  ree,  dem  racke  gegenüber,  befestigt  ist,  um  selbige  damit 
aufzuhissen  und  niederzulassen.  Egcers  kriegslex.  2, 129*. 

:)  mantel  um  einen  eisernen  ofen,  ein  darum  gelegtes  Schutz- 
blech, um  das  unmittelbare  ausstrahlen  der  hitze  zu  vermeiden. 

k)  mantel  der  büline,  eine  vor  dem  vorhange  auf  dem  podium 
angedeutete  grenze,  jenseits  derselben  die  darstellenden  sich  nicht 
bewegen  sollen. 

10)  mantel,  in  der  nalurkunde. 

a)  bei  einigen  fluszschnecken  eine  gallertartige,  am  halse  der- 
selben angewachsene  haut,  mit  welcher  sie,  im  umherkriechen, 
ihre  schale  bedecken  können. 

b)  bei  den  muscheln  eine  haut,  welche  den  ganzen  körper  des 
thieres  umgibt,  und  wodurch  das  thier  allen  zuflusz  und  aus- 
flusz  des  Wassers  hindern  kann.  Nemnich  4,838. 

c)  mantel,  das  geßeder  auf  dem  rücken  eines  vogels. 

d)  miintel,  kammduplcftrn,  pectines,  diesen  namen  führt  eine 
unterabtheilung  der  austern.  Nemnich  4,  885.  808. 

e)  der  bunte  mantel,  eine  kammmuschel,  ostrea  varia;  der 
glatte  mantel,  ostrea  glabra. 

f)  in  der  botanik  ist  mantel  arillus,  der  Umschlag,  die  samen- 
haut; und  involucrum,  eine  art  Umschlag,  welcher  eine  oder 
mehrere  blumen  umgibt,  fruchtmantel. 

g)  unserer  frauen  mantel,  ein  kraut,  alchimilla  Frisch  1,641'; 
auf  der  Rhön  unser  lieben  frauen  mantel  Vilmar  261 ;  vgl. 
mantelkraut. 

11)  der  spanische  mantel,  ein  hölzernes  Strafwerkzeug,  nach 
der  ähnlichkeit  mit  einem  mantel  nacli  spanischem  schnitte  so 
genannt:  den  spanischen  mantel  tragen  müssen,  ist  eine 
leibcsstrafe,  da  der  so  sie  aussteht,  einen  tiefen  und  schweren 
zober  auf  der  achsel  tragen  musz,  durch  dessen  boden  er 
den  köpf  steckt.  Frisch  1,  641'. 

MANTEL,  f.  pinus  sylvestris,  föhre,  kienföhre.  bairisch.  Sch«. 
1, 1631   Fromm,     vgl.  lichtmantel. 

MANTELAUFSCHLAG,  m.  patagium.  Stieler  1si9. 

MANTELBOGEN,  m.  papierbogen,  in  den  man  andere  papiere 
einschlägt,  umschlagebogen. 

MÄNTELCHEN,  n.  1)  kleiner  oder  kurzer  mantel :  paüiolum 
inentelchen,  mentelken  Diek.  407';  sagulum  mentelgiju  .Vt7': 
sagulum  een  cleon  doot  cicet  of  een  dein  mantelken  nov. 
gloss.  324'  {aus  der  gemma  voeab.,  Deventer  l.soo);  niiinliichen, 
palliolum,  manlellum  Steinbacr  2,25;  j.  perlin  mentilchiii. 
an»,  f.  k.  d.  vorz.  18,  tfi  {Breslau,  von  1431);  als  theil  der 
modischen  oder  staatstrncht :  da  es  aber  einmal  geschehen  war, 
und  die  Wissenschaften  sich  als  ein  staalsglied  im  staats- 
körper  füiiltcn,  einen  rang  bei  processionen  und  andern 
feierlichkeitcn  erhielten,  war  bald  der  höhere  zweck  aus  den 
äugen  verloren;  man  stellte  seine  person  vor,  und  di 
Wissenschaften  hatten  auch  mttntelchcn  um  und  käppcheu 
auL  GöTHE  50,  72 ; 

bin  ich,  als  edler  iunknr  hiAr, 
in  rothem  gniilvorlirAnttom  klridc, 
da»  mrtntolchen  von  xlnrriM-  seiili-, 
(ilo  liahnenfndcr  auf  dem  hui.     12  79; 

redensart  einer  suche  ein  maiilelrhen  umh.'tngen,  ein  ding  ini 
einem   mSntfilchen  bedecken,   vgl.  dazu  uinnlel  3,  c  iip.  |((09r 
fragte ,    ob   er    nicht  wüste ,   dasz    keine   sache  so  schliiinn 
wilre,  die  sich  nicht  mit  einem  erbabren  niäntelgen  bedeckni 
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liesze.  Chr.  Weise  erzn.  16  Braune;  meinen  übereilten  ver- 
fahren ein  feines  mänteigen  umhängen,  ehe  eines  weibes  211; 
manchmal  noch  in  ganz  sinnlicher  Verwendung: 

(die  hunsl  des  dicht  er  s ,   tnil   der  er)  vor  Abälardens 

misgeschick 
mit  zarter  band  uad  mildem  blick 
ein  seidenes  eewebe  webt, 
draa  jede  färbe  blüht  und  lebt, 
ariig  hing  er  ein  mäntelchen 
vor  seine  zwei  zartliebenden, 
woran  dem  kleinsten  fädeachen 
die  Venus  ihren  segen  gibt. 

Herder  z.  litt.  6, 297  (nach  dem  englischen) ; 

oft  stecket  auch  unter  einem  schmutzigen  mäntelchen  die 
Weisheit,  saepe  est  etiam  sub  paUiolo  sordido  sapientia.  Stein- 
bach 2,  25. 

2)  mäntelchen,  name  einer  sehr  kleinen  austernart,  ostrea 
pusio.  Nemnicu  4,  813. 

MÄNTELEIiN,  MÄNTLEIN,  n.  wie  mäntelchen,  mhd.  mantel- 
Hn  und  mentellin:  palliolum  mentelein,  dein  mentelin  Dief. 
40"';  sagulum  mentelin,  mentelein  50"';  das  mäntele  oder 
käple,  clamydula  Maaler  2Sl';  mentelin,  chlamydula  288* ; 
füren  gemeinklich  niderlendisch  kleider  und  grobe  mentellein 
und  kurze  keplein  und  der  merteil  armprust,  d.  städtechr. 
2,  78, 29 ;  der  kanzler  im  gelben  niäntelein.  Haüff  Lichtenst. 
3,56;  in  der  unter  mäntelchen  angeführten  redensart:  swie 
du  ein  mentelin  vinden  mäht,  da  mite  du  dich  entredest 
unde  dich  schcene  machest.  Br.  Berchtold  l,  347,  5;  darumb 
sie  auch  solcher  jhrer  rauberei  mit  einem  vermeinten  namen 
ein  mentelein,  .umbzuhenken  understehen.  Kirchhof  wendunm. 
280*;  aber  ist  jr  {der  kirche)  die  schrift  zuwider,  so  mag  sie 
ein  gloss  oder  allegory  darüber  suchen,  und  ir  also  ein 
blaw  mäntelin  anwerfen.  Fiscbart  bienk.  50'; 

das  jtzundt  hocbgelerte  sein, 
heist  nichts  dann  glarte  mäntelein, 
die  sie  künstlich  können  umbhülln 
irer  boszheit,  die  zu  erfülln, 
UDd  ein  schön  färblein  streichen  an. 

Stkikr  Jepblhes  (1571)  D4'; 

im  Spielverzeichnis  140,  Garg.  165':  der  untrew  unter  dem 
mändlin  spilen  (ohne  vorbild  bei  Rabelais). 

MAMELE.XDE,  n.,  vgl.  mantel  9,  d. 

MAMELFAHBEN,  n.  das  fahren  in  einem  zaubermantel, 
vgl.  unter  mantel  4  oben  sp.  1610:  (das  erste  gebot  übertritt) 
wer  in  seiner  widerwertigkeit  zeuberei,  schwarze  kunst, 
teufeis  bundgenossen  sucht ...  wer  wündschruten,  schatz- 
beschwerungen,  christallen  sehen,  mantel  faren,  milch  Stelen, 
übet.  Luther  l,  320'. 

MANTELFAHBER,  m.:  hieher  {zu  den  Schwarzkünstlern)  ge- 
hören alle  teüfelsbeschwerer,  die  nach  crwölten  tagen,  oder 
Vögelgeschrei  sich  richten,  unholden,  hexen,  milchsteler,  bock- 
reiter,  weiszager,  zeichendeüter,  mantelfarer,  cristallenseher. 
S. Frank cÄron. (1531)  417';  schatzscharrer, mantelfarer.  Fischart 
groszm.  51. 

MANTELFISCH,  m. :  er  . .  eilte  vor  allen  dingen  ins  unge- 
wiiter  hinaus,  das  sich  plötzlich  wie  ein  mantelfisch  er- 
stickend über  den  ganzen  himmel  hingeworfen  hatte.  J.  Paul 
Tit.  3,  25.  gemeint  ist  vielleicht  in  diesem  bilde  jener  fabelhafte 
lintenlisch  (cephalopode) ,  von  dem  man  sich  erzählte,  dasz  er 
mehrere  hundert  fusz  im  durchmesser  halte  und  eher  einer  insel 
als  einem  thiere  gleiche. 

MANTELHENKEB,  m.  der  den  mantel  nach  dem  winde  henkt 
(vgl.  mantel  5):  die  federklauber,  zuckersüszredner  und 
mantelhenker.  Kirchhof  wendunm.  43';  die  Schmarotzer,  die 
iichentrunk,  schmierkälen,  mantelhenker.  212". 

MAiNTELHEKR,  m. ;  mantelherren  hieszen  die  teutschen 
.itter  vor  diesem  die  anno  1  ISS  aufgekommen.  Frisch  l,64l'. 

MANTELHUHN,  n.  tetrao  togatus.  iNemnich. 

MANTELI.NSEKT,  n.  mantis,  fangheuschrecke,  auch  wandelndes 
blatt.  ISemnich  3,503. 

MANTELKLND,  n.  ein  vor  der  ehe  geborenes  und  nachher 
dadurch  legimitiertes  kind,  dasz  es  die  mutter  bei  der  trauung 
unter  den  mantel  nahm.  Frisch  l,  64l'  {vgl.  das  breiten  des 
mantels  über  einen  zu  schützenden  unter  mantel  2  sp.  1608 /y.); 
wind,  maiitelkint  Schili.er-Lcbben  3,32;  in  bildlicher  anwen- 
dung:  ich  halie  nach  und  nach  einen  familienzirkel  von  ab- 
strakten vvesen  (man  nennt  sie  im  gemeinen  leben  Sünden 
und  fehler)  zusainmengezeiigt,  die  ganz  des  leufels  sind  und 
ihrem  guten  vater  und  andern  viele  streiche  spielen:  indessen 
siods  alleiuai  weine  leiblichen  kinder  und  keine  niantelkinder 


und  können  von  mir  verlangen,  dasz  ich  sie  warm  halte 
und  mit  dem  alten  mantel  der  liebe  bedecke.  LPaül  a.  d.  teuf, 
pap.  2,42;  weil  der  mensch,  wenn  er  den  vater  kennt,  un- 
gemein gern  auch  dessen  geist-  und  leibliche  findel-,  mantel- 
und  ächte  kinder  kennen  lernen  will,  palingen.  l,  t'oir.  s.  viii. 

MANTELKIBSCHE,  f.  eine  sorte  schmackhafter  kirschen ;  heiszt 
also,  weil  sie  mit  ihren  blättern,  wie  mit  einem  mantel,  bedeckt 
ist.  Nemnich. 

MANTELKLEID,  n. .•  die  spanischen  mantelkleider,  die 
groszen  federhüte  der  gesandten  und  hie  und  da  noch  einiges 
andere  gaben  wohl  ein  acht  alterthümliches  ansehen.  Göthe 
24,  292. 

MANTELKRAGEN,  m.  fimbria,  patagium,  assumentum  palUi. 
Stieler  1023;  den  grundrisz  von  seinem  hause  auf  den 
mantelkragen  heften  (prahlend).  Chr.  Weise  kl.  leute  267 ; 

um  seiner  königsehre  mantelkragen 

von  jenen  fasern  allen  reinzubürsten, 

die  aus  Zelindens  bett,  so  wähnt  betrogen 

der  fürst  Corinths,  ihm  waren  angeflogen.    Platbn  295. 

MANTELLIED,  n.  bezeichnung  anes  Holteischen  liedes  in 
seinem  1828  entstandenen  vaterländischen  Schauspiele  Lenore  (^schier 
dreiszig  jähre  bist  du  alt' ,  ein  alter  krieger  singt  es  an  seinen 
mantel):  und  klein  und  grosz  sang  zusammen  aus  voller 
kehle  solche  lieder,  welche  sich  als  gemeinsames  gut  er- 
wiesen :  'an  der  Saale  kühlem  strande',  das  mantellied,  und : 
die  glocke  von  Capernaum,  dieses  als  canon.  Freytag  hand- 
schrift  1, 125. 

MANTELMÖWE,  f.  larus  marinus,  seemöwe,  graste  fischmöwe. 
Nemnich  3,  333. 

MÄNTELN,  MÄNTELN,  verb.  mit  einem  mantel  versehen: 
palliare  manteln  Dief.  407";  palliare  mentiln  nov.  gloss.  277'; 
in  bezug  auf  das  umlegen  einer  amtstracht  {vgl.  mantel  2  sp.  1608) : 
wenn  jr  (priester)  pfaffen  weihet,  bischove  mentelt,  bepste 
krönet,  keiser  und  könige  salbet.  Luther  5,223';  im  part. 
gemäntelt,  mit  einem  mantel  bekleidet :  sie  kommen  gemäntelt, 
palliolati  accedunt.  Stei.nbach  2,25;  bildlich,  verhüllen  {nach 
mantel  4  sp.  1610) :  so  gel  die  list  in  einer  gementelten  war- 
heit.  MüGLiN  98';  nun  wolt  er  bedecken  und  manteln,  das 
man  nit  verstünde  den  pruch  an  den  aufgesetzten  rechten. 
HO*;  was  ist  solche  rede  anders,  dan  ein  vergebener  schand- 
deckel,  damit  wir  unsere  nerrische  begirde  zu  manteln  und 
zu  beschönen  gedenken?  Fischart  brotk.  3';  dasz  sie  nicht 
gedacht  haben  ihre  lügen  zu  manteln.  60'.  vgl.  bemänteln, 
entmänteln,  vermänteln. 

MANTELROCK,  m.  mantelartiger  rock :  rock  unter  die  achsel 
umgeschlagen,  sive  mantelrock,  cinctus  Gabinus  Stieler  1573, 
mit  dem  dimin.  mantelröcklein,  amiculum  ebenda. 

MANTELSACK,  m.  länglicher  reisesack,  zumal  für  den  mantel 
und  andere  kleidung  {vgl.  watsack):  mantelsack,  penularium 
Stieler  1658;  disz  ist  der  mandelsack,  der  da  aufrecht  steet 
vor  disem  schiff,  das  begibt  sich  ettwan,  das  die  rosz 
scheühen  vor  dem  mandelsack  so  er  aufrecht  steet.  Keisers- 
berg  schiff  d.  pen.  10';  ihr  diener  steht  noch  da,  und  hat 
die  mantelsäcke  unter  den  armen.  Lessing  1,318;  man  macht 
ihm  indessen  den  mantelsack  und  die  briefe  zurechte,  und 
so  kann  er  zu  anfang  der  künftigen  woche  aufbrechen. 
Göthe  18,59;  die  nassen  koffer  und  mantelsäcke.  256;  sie 
lud  mich  ein  zu  einem  feste, . ,  ich  sollte  mich  auf  längere 
zeit  einrichten,  ich  that  es,  indem  ich  einen  tüchtigen 
mantelsack  auf  die  diligence  packte.  26, 19;  ich  warf  mich, 
ganz  allein,  nur  einen  mantelsack  und  dachsranzen  auf- 
packend, in  eine  postchaise.  27,5;  herr  Leonhard  meinte 
unterwegs,  ich  hätte  meine  kleider  ausgewachsen,  er  holte 
daher  geschwind  andere  aus  seinem  mantelsack  herror. 
Eicrendorff  taugenichts  s.  55 ; 

nun  bringet  dich  dein  maulihier  nach  Tarent. 
den  mantelsack  schnürst  du  ihm  auf  den  nicken. 

Hagedorn  1,76: 
doch  lassen  sie  uns  vorher  mit  saft  von  cyprisohen  reben 
und  einem  leichten  mahl,  so  gut  der  mantelsack 
von  meiuem  iwerg  es  giebt,  die  lebensgeister  erfrischen, 
WiBLAKD  5,60  (n.  Amadis  13,33); 
mancher  jüngre  söhn  und  krippenreiter, 
der  alle  seine  Staaten  mit  sich  führt 
im  mantelsack.  Schiller  Turandot  2, 1. 

MANTELSAUM,  m.  säum  eines  mantels : 

ach,  ich  betrogner,  hielt,  im  träume, 

mit  gouvernantenängstliclikeii, 

den  flüchtling  noch  am  mantelsaume,    Götter  1,437. 

MANTELSCHLAG,  m.  patagium  pallii.  Stieler   1S13. 
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MANTELSCHNÜR,  f.  nnculum  quo  pallium  in  coüo  Mendel. 
Frisch   l,  641*. 

MANTELSTOCK,  m.  stock  auf  einem  breiten  fusz,  oben  mit 
einem  kreuz  versehen,  zum  aufhängen  der  mäntel.  Jacobsson 
3,  18'. 

MANTELTASCHE,  f.  tasche  eines  mantels:  holten  brod  aus 
ihren  manteltaschen  hervor.  Eichendorff  taugenichts  120. 

MANTELTRAGEN,  n.  tragen  eines  mantels  als  abzeichen  der 
würde:  das  vormalige  manteltragen  der  Berliner  prcdiger. 
Nicolai  in  dessen  leben  von  Göckingk  s.  112.  vgl.  dazu  unter 
inantel  2  sp.  160S. 

MANTELCBERSCHLAG,   n>.  patagium  pallii.  Stieler  1820. 

MANTELWEIT,  adj.  pallii  sinus  aequans.  Stieler  2490. 

MANTELZIPFEL,  m.  zipfel  eines  mantels:  niin  aber  ein 
klein  wenig  davon,  und  binde  es  in  deinen  mantelzipfei. 
Hes,  5,3. 

MÄNTLER,  m.  l)  Verkäufer  von  mänteln  und  andern 
kleidungsstücken :  mentler,  vestiarius,  qui  praeest  vestimentis  et 
vestibus.  voc.  von  14S2  bei  Lexer  wb.  1,2039;  e;  ist  ouch  ge- 
setzef,  da;  kain  mentler  nicht  mache  wandelber  gewant,  ein 
habe  ej  so  früntgebe  gemachet  als  er  durch  recht  sol. 
?fürnb.  pol.-ordn.  161 ;  die  mentler  suln  rügen  verdiept  gewant. 
ebenda ;  mäntler  auch  in  Regensburg  Schm.  1, 1630  Fromm. 

2)  träger  eines  mantels;  vgl.  rothmäntler. 

MANTSCHEN,  verb.  s.  manschen. 

MANZEN,  verb.,  wie  maunzen,  schreien  wie  eine  katze: 

die  katz  die  ranzt  und  immer  maiizt, 

die  maid  gern  tanzt  in  jrem  kränz.    Etering  1,514; 

die  katzen  manzen,  wenn  sie  thun  ranzen.    2,131. 

MAPPE,  f.,  in  zwei  bedeutungen. 

1)  das  mittellat.  mappa  mundi  für  eine  skizze  der  läge  sämmt- 
licher  damals  bekannter  erdtheile,  welches  heute  noch  im  franz. 
mappe-monde  fortdauert,  im  15.  jahrh.  aber  deutsch  beschrey- 
hunge  der  werlde  glossiert  ward  (Dief.  348'),  hatte  in  gelehrten 
kreisen  das  wort  mappe  für  landkarte  insgemein  erstehen  lassen, 
das  wenigstens  im  16.  jahrh.  schon  als  nicht  ungewöhnliches  ge- 
golten zu  haben  scheint:  die  uns  das  gelobte  land  in  schönen 
inappen  und  tafeln  fürinalen.  Mathesius  hist.  Christi  (1579) 
1,88';  und  im  17.  und  frühen  18.  jahrh.  sich  hält,  wennschon 
im  kämpfe  mit  charte,  karte,  das  es  später  verdrängt :  mappen 
in  specie  dicuntur  tabulae  geographicae,  alias  landkarten.  Stieler 
1242;  mappen  verstehen  zu  lernen,  lasse  sich  niemand  reuen, 
dann  hiermit  kan  er  durch  die  weit  kommen,  juvat  impalle- 
scere  mappis,  his  Her  institues  peregrinis  tutus  in  oris.  ebenda; 
die  mappe  von  Frankreich,  tabula  geographica  Galliae.  ebenda; 
mappe,  plur.  mappen,  Charta  geographica.  Steinbach  2,26; 
mappe,  gebrauchen  einige  von  landcharlen, . .  weil  sie  wie  ein 
viereckiges  handtüchlein  aussehen ,  so  lat.  mappa  heiszt. 
Frisch  l,  641' ;  das  dazu  gehörige  verbum  mappieren ,  karten 
entwerfen,  bleibt  noch  länger:  seine  mutier  nuiszt  ihm  näm- 
lich die  landkarte  seiner  kindlichen  weit  unter  dem  kauen 
mappieren.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  91 ;  eine  himmelkarte ,  einen 
Elysium-atlas,  den  man  davon  mappierte.  Tit.  3,  5 ;  weil  wir 
den  planeten  nicht  mappieren  und  die  einwohner  nicht  por- 
trätieren können.  Kampanerthal  56. 

2)  mappe,  die  hülle,  der  steife  einschlug  für  die  landkarten : 
andere  nennen  auch  eine  thecani  chartariam  eine  mappe. 
Frisch  a.  a.  o.,  hat  sich  in  der  neueren  spräche  behauptet  und 
seinen  sinn  erweitert,  so  dasz  man  jede  steife  gröszere  tasche  zur 
aufbewahrung  von  Zeichnungen  und  Schriften  eine  mappe  itennt : 
der  Schüler  geht  mit  seiner  mappe  in  die  schule,  das  iniidchen 
trägt  ihre  mappe  in  die  musikstundc;  vgl.  notcnmappe,  schreib- 
mappe,  Schulmappe,  zeichenmappe,  zeitungsmappe; 

di<;  lieder  und  die  i;ymtielii  klangen, 

die  mappe  la^  auf  seinen  (>/<■«  malert)  knien. 

*  FmCILKiRATH  iliihl.   1,148. 

S)  mappe,  auch  von  einem  groszen  bogen  papier,  für  packen 
und  einwickeln  verwendet:  die  mapp,  die  mappe,  charta  de- 
letitia,  emporetiea,  maerocolum.  Stikler  1242;  und  für  conceple: 
mappe,  charta  deletilia,  davon  man  das  geschriebene  wieder 
abieschen  kan.  Schott  kl  t;wt. 

MAPPIEREN,  verb.,  landkarten  entwerfen,  vgl.  oben  unter 
mappe  1. 

MAR,  m.  t.  uialir  $p.  UW. 

MAR,  f.  künde,  eridhlung. 

I)  neben  dem  mhd.  neutr.  iiiHTf  künde,  beruht,  erzählung, 
fcki,  irltener  gebraucht,  ein  fem.  mirre,  gerücht ,  künde,  ruf, 
her,  ohd.  $ehon    alt    nifirl  vorhanden  (diu   niAn-  nilner  gratiar 


...diu  cumet  verror.  Williram  6.5,6  SeemüUer),  dos  sich,  das 
neutr.  verdrängend  und  seine  bedeutung  aufsaugend ,  über  die 
mhd.  zeit  hinaus  hält,  nicht  so  oft  in  der  form  märe,  als  in 
der  versteinerten  und  formelhaft  gebrauchten  niür.  der  begriff 
des  rufes,  gerüchtes  hebt  sich  dabei  zuweilen  noch  deutlich  heraus: 
rumor,  mar,  mar,  iner  Dief.  503';  weil  mir  die  gute  mehr 
zukamen,  das  e.  k.  m.  dem  evangclio  geneigt  werc.  Luther 
3,288'; 

taub  ist  der,  dessen  gehör 

die  weitlliegend  laulte  mehr 

deiner  weiszheit  nicht  vernommen.    Weckherlin  382; 

vgl.  auch  landmär  sp.  125 ;  mehr  jedoch  der  der  bestimmten 
künde,  erzählung,  des  mündlichen  berichts:  fabula  nier,  mär, 
mar  Dief.  221';  die  mär,  bottschaft,  nuntius,  nuntium  Maaler 
281';  in  den  fügungen  gute,  neue,  falsche,  böse  mär,  mär 
sagen,  bringen,  mittheilen  u.  dhnl.,  wo  in  allen  bestimmbaren 
fällen  die  pluralform  hervortritt,  welche,  wenn  das  wort  im 
16,  jahrh.  auch  als  fem.  gefühlt  worden  ist ,  doch  deutlich  auf 
dem  mhd.  neutralen  plural  iiumxre  fuszt :  böse  mar  bringen, 
mala  narrare,  newe  mär  sagen,  narrare  quid  noti  Dasyp.  ; 
und  als  die  mär  erschollen,  lief  alles  volk  zu.  Fbank  wellb. 
190';  so  bald  solche  mör  erschollen  und  zu  Rom  angezaigl. 
Zimm.  chron.  1,4,21;  als  dise  mer  im  leger  erschallen.  84,  14; 
teilet  diese  newe  mehr  noch  zur  zeit  niemand  mit,  sondern 
halts  in  geheim,  es  ist  gnug,  das  wirs  wissen,  sonst  würden 
sie  allzuweit  auskomen.  Luther  3,  401'; 

von  himel  hoch  da  kom  ich  her, 

ich  bring  euch  gute  newe  mehr, 

der  guten  mehr  bring  ich  so  viel, 

davon  ich  singn  und  sagen  wil.    8,358*; 

die  selbig  lieblich  frö.lich  mer, 

von  got  gesant  von  himel  her.    Muhmer  lulh,  narr  2406, 

er  sagt  wol  also  hübsche  mer.    2646; 

als  bald  er  höret  dise  mer, 

wie  das  der  keiser  zornig  wer.    2694; 

verdenblöt!  das  sein  gute  mer.    3720; 

(wir  wollen)  forschen  und  fragen  hin  und  her, 

was  für  gut  Zeitung,  newe  mer 

jetzt  kommen  sind  ausz  welschem  landt. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,113,427; 
was  bringt  mein  alte  für  new  mär?     2,94,48; 
0  Herman,  bö.sz  mähr  uberausz ! 
der  scherg  ist  komen  uns  zu  hausz.    96,115; 
0  vatter,  ich  bring  böse  mehr!     150,272; 
der  (kundschafter)  sagten  etzlich  grausam  mer, 
wj  das  {gelobte  land)  nil  zö  gewinnen  wer. 

SCHWAHZEitBERO    104'; 

doch  ob  der  päsz  {böse)  sagt  göte  mber, 
dj  hört  man  billicb  on  beschwer.  133'; 
gut  newe  mehr  ich  dirverkündt.    B.  Waldis  hso/»  1,3,'), 20; 

habt  gut  acht, 
ob  jr  werdt  hören  newe  mehr.    2,4,41; 
da  sprach  der  han:  nun  sag  doch  her! 
er  (der  fuehs)  sprach:  es  sind  gar  gute  mer.    4,2,50; 
ein  andre  zeit  bringt  andre  mehr. 

G.  Gotthart  Zerstörung  Trojas  (Solothurn  1598J 
2.  tau,  T-  oC." 
0  höchster,  mein  gebet  erhör, 
das  dir  mein  munn  ohn  falsche  mehr 
mit  klarer  Wahrheit  will  fürbringen.    Wbckhrrlih  54; 
80  wol  dein  gnadenohr,  als  deines  zorns  gehör 
kont  newiiuli  meiner  schaiid  und  Sünden  böse  mähr 
bebend  und  wol  verstehen.  330; 

falscher  zungen  mähr.      171 ; 

mähr  von  der  verkündung  der  kirchlichen  lehre: 
ich  volg  der  hallgen  kirclieii  mer, 
halt  nichlzet  wider  göttlich  Um.     ScHWARZENBüiKi  I.S9*; 

auch  in  redensarten  mit  mehr  verwischtem  begriffe,  und  uie 
sonst  ding,  sache  verwendet:  also,  da  der  bott  darzii  kam, 
vennaiiit  er  nit  anders,  dann  er  helle  hecht  in  der  legel, 
und  die  hechl  im  zuber  weren  nberblibrn;  war  gueter  mer 
fro  und  zoch  darvon.  Zimm.  chron.  2,401,30;  was  neuwer 
mer  sein  das,  das  du  mir  so  buldt  wider  zu  haus  kuinbst? 
Boec.  (1535)   140*; 

bald  klopft  ich  an  mit  alnem  stain. 

Rill  barlet  man  vn»  (fntt)  all  unil  pni  ?. 

der  Ihet  mir  auf  und  fragt  mit  lli'i>/. 

wi  loh  nllda  verirret  wer. 

nach  kiir«  bivclH'ld  Irli  In  d<'r  inor.     ><  nwMmtfiiiF.«i.  I.'iii*; 

Ktrengrr  riltcr,  was  mehr  da»  sindt ! 

jr  xprnclil.  jr  hei  nncli  mir  vorlangi-n. 

und  »üldl  \  eil  hin  mit  lit'li  hehaiigen, 

darin'!  irli   nul   Koinerken   kan, 

dat  jr  nilrh  wnit  geelTel  tiHn.     11.  Sachs /d«ln.  «/>.  1,9,302. 


1617  MÄR 

weil  der  könig  von  Cfpern  heüt 
mit  seim  volkvor  der  statt  jetzt  leit, 
will,  man  sol  jliin  die  königin  geben, 
oder  er  wöll  uns  nemen  das  leben 
und  gwinnen  das  ganz  königreich. 
der  mär  bin  ich  erschrocken  gleich. 

J.  Atrer  397«  (199'J.l''  ÄeHer); 

noch  jetzt  mundartlich:  was  ist  der  maer  {was  geht  besonderes 
vor)l    wissen,    sagen,    was  der  meer  ist,  wie  sich  die  sacken   , 
verhalten  Schm.  1,1634  Fromm.;  tirol.  was  mer?  was  der  mer    ' 
ist;  wist  ir,   was  der  mär  ist,  ir  must  sterben.  Schöpf  421;    | 
frdnk.  was  ist  der  mehr?  was  gibts,  wovon  ist  die  rede  ?  ebenda. 

2)  üble  bedeutung  von  mähr  als  unwahre  erzählung  tritt  im 
15.  bis  17.  jahrh.  auf:  fabulari  mer  sprechen  Dief.  221';  mär 
sucht  man  in  fabeln,  die  warheit  aber  in  hystürien.  Frank 
weltb.,  vorrede;  das  wörtlein  mär  wird  zwahr  ietziger  zeit 
fast  allein  von  falsch-ertichteten  dingen  genommen,  hat  aber 
vor  weniger  zeit  noch  ein  iede  geschicht-erzählung  oder  Ver- 
kündigung bedeitet.  Rompler  vorrede  20; 

vil  leren  wj  man  recht  söl  thon, 
und  ist  jr  leben  weit  davon. 
ich  halt  jr  sagen  für  ain  mher, 

und  mich  daran  gar  wenig  ker.      Schwarzbnbkrc  133*; 
dem  truckses  war  die  red  vor  mehr  (kielt  sie  für  geschwätt). 

B.Waldis  Esup  4,20,37; 

zuletzt  sprach  er: 
es  ist  nichts  dran!  sein  lose  mär!    32,36; 
ach  dasz  doch  euer  schade 
euch  noch  zu  herzen  gieng!  jedoch  ihr  habt  kein  herz, 
es  ist  euch  eine  mähr ,  es  ist  euch  nur  ein  scherz. 

Flbbing  14; 

der  saget  neue  mähr,  der  bapst  sei  luthrisch  worden.    166. 

3)  ir»  späteren  17.  jahrh.  sowie  in  drei  vierteilen  des  18.  jahrh. 
war  mähr  der  Schriftsprache  nur  noch  aus  dem  vielgesungenen 
weihnachtsliede  Luthers  {oben  l)  bekannt,  sonst  auszer  gebrauch ; 
Stieler  führt  es  nicht  auf,  Steinbach,  Frisch  und  noch  Adelung 
als  veraltet,  zuerst  wieder  gebraucht  scheint  es  bei  Hainbund- 
dichtern, und  nachher  öfter,  immer  in  der  bedeutung  oben  1  und 
als  singularform: 

hört,  ihr  lieben  deutschen  frauen, 

die  ihr  in  der  blüthe  seid, 

eine  mähr  aus  alter  zeit.      Stolberg  1,162  (ron  1777); 

eilends  thät  die  mähr  erschallen 

in  der  ganzen  nachbarschaft.     255  (von  1779); 

so  bleibe  doch  noch  einen  augenblick, 

um  mir  erst  gute  mähr  zu  sagen.     Göthe  12,74; 

Martha,  was  bringt  er  denn?  verlange  sehr  — 

Meph.     ich  wollt  ich  hätt  eine  frohere  mähr!    151; 

da  hörten  sie  beide  die  traurige  mähr: 

dasz  Frankreich  verloren  gegangen.    H.  Heine  15,54; 

auch  diese  zeit  ist  längst  vorüber,  die  künde  von  ihr  klingt 
fast  wie  die  mähr  von  dem  versunkenen  eilande  Atalantis. 
Uhermann  Münchh.  1,15; 

die  Sänger,  die  von  hof  zu  hofe  wandern, 

sie  sangen  von  der  Hohenstauren  fall, 

als  war  es  eine  mähr  aus  alten  tagen.    Ubla?i]>  ged.  1S5. 

vgl.  weiteres  unter  märe. 

MÄK,  adj.  lieb,  wert,  der  ausldufer  des  mhd.  maere,  das 
sich  von  der  bedeutung  'bekannt,  berufen  zu  dieser  gewendet  hat; 
über  das  16.  jahrh.  hinaus  für  die  Schriftsprache  wenig  nach- 
weisbar {zu  vergleichen  sind  als  verwandte  lautmer  oben  sp.  391 
und  unmär):  kriegszknecht,  den  er  so  mähr  und  angenem 
war,  das  sich  etlich  selbs  erstachen,  als  sie  sein  leich  und 
todten  leib  ansahen  vor  leid.  S.  Frank  Germ,  c/jron.  (1538)  24'; 
am  längsten  erhalten  in  der  formel  so  mär  als . .,  so  lieb,  so  gern, 
to  «oj,  wie;  wie  mhd. 

swem  da;  leit  ist,  däst  mir  alse  mxre. 

minnes.  2,158*  Hagen; 

ich  haw  eben  so  mär  mit  eim,  als  ich  mit  jm  sauf.  Fischart 
Garg.  94'; 

wann  aber  nun  kurzweil  und  freud 
ist  des  ^emüts  arzney  vor  leid, 
80  hab  ich  so  mär  wollen  schreiben 
von  lachen,  alsz  vil  weinens  treiben.     2; 
dieweil  wir  warn  am  wünschen  eben, 
wünscht  ich  so  mär  den  rechten  butx, 
weil  mir  eins  wie  das  ander  nutzt,     äicht.  3,39,77  Kurt; 
die  blinden  haben  selten  geld, 

sie  blpiben  mir  gleich  so  mer  dausz  (spricht  der  virt). 
H.  Sachs  3,  3, 74'; 

ebenso  mehr  erstickt  als  erfroren,  wenn  es  ja  musz  gehenkt 
sein,    ebenso  mehr  in  die  hellen  gerannt,  als  hinein  gegangen. 
Lehmann  floril.  2,85;    noch   heute   bairiseh-österreichiuh  Scb«. 
1,  1635  Fromm. 
VI. 
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MARÄNE,  f.  ßschname:  die  grosze  maräne,  salmo  maraena, 
die  kleine  maräne,  salmo  maraenula  Nemnich  4, 120&. 

MARASZ,  MARASSIG,  s.  morast,  morastig. 

MÄRB',  adj.  mürbe,  mhd.  mar,  gen.  marwes :  dasz  der  grund 
{im  Weinberg)  weder  zu  fest  noch  zu  märb  werde.  Hohbebg 
1,361*;  mürbe,  quod  mei  Thuringi  mär  et  meer  pronuncianl. 
Stieler  1294.     vgl.  ermarben  und  mürbe. 

MARBEL,  MARBEL,  m.  eine  der  älteren  Umformungen  des 
lat.  marmor,  vgl.  marmor  marbelstein,  merbelstein,  märbel- 
stein  Dief.  349';  allerhand  steine,  märbel,  mineralien  und 
metallen  {producte  eines  landes).  Hohberg  1,74";  marbel  oder 
märbel  heiszen  kleine  spielkugeln  für  kinder ,  ursprünglich  von 
marmor,  jetzt  von  stein-  oder  glasmasse  hergestellt;  märbel, 
schnellkügelchen.  Schmid  374;  in  den  glashütten  ist  marbel  ein 
stück  holz  zum  abrunden  des  an  der  pfeife  sitzenden  glasballens, 
der  name  deutet  auf  ein  ehemaliges  marmorgeräth.  vgl.  marber, 
marmel. 

MARBELN,  MARBELN,  verb.  1)  marmorartig  behandeln: 
{das  holz)  des  quebracho  Colorado  ist  trefflich  gemarbelt. 
Zimmermann  bei  Campe. 

2)  märbeln,  mit  schneUkügelehen  spielen.  Schmid  374. 

MARBER,  m.  wie  marbel,  marmor:  mit  groszen  steinen 
von  schwarzem  marber.  Amadis  152;  jhre  zän  sind  cristall, 
jhr  hals  ist  alabaster,  jhre  brüstlein  sind  marber,  jhre  bände 
sind  helfenbein.  Harnisch  s.  142  (13.  cap.) ; 

den  waichen  marber  spalten.    Weckhbrlin  227; 
der  marber  auszgehawen.    355. 

MARBERARM,  m.  arm  wie  marmor: 

0  schöne  marberarm!    Weckherlin  767. 

MARBERBAHN,  f.  von  einer  weiszen  stirn: 

und  dise  marberbahn  ist  gleichsam  das  gestad 

des  flieszenden  goldstroms  (des  haars).    Weckherlin  668. 

MARBERN,  adj.  von  marmor:  stalt  sich  neben  ein  mar- 
berin  pfeiler.  Amadis  290;  auf  den  hohen  marberin  seulen. 
364 ;  man  nimmt  sal  ammoniacum,  stöst  es  in  einen  märbern 
mörsel  klein.  Hohberg  l,  702' ; 

dise  marbrine  paläst.    Weckherlin  560. 

MARBERSTEIN,  m.: 

palläst  von  marberstein.    Weckherlin  463. 

MARCH,  f.  grenze  und  umgrenztes  gebiet;  s.  mark. 

MÄRCHEN,  n.  kleine  mär,  kleine  erzählung:  fabula  mergin 
Dief.  22l'. 

1)  das  wort  schlieszt  sich  zunächst,  wie  seine  in  der  Schrift- 
sprache ältere  schwesterform  märlein  {s.  d.)  an  mär  in  der  be- 
deutung 2  an,  als  im  gegensatz  zur  wahren  geschichte  stehend : 
mährchen,  welche  allen  Völkern  in  ihrer  kindbeit  die  wahre 
geschichte  ersetzen  und  sie  zu  kriegerischen  thaten  begeistern. 
Schlosser  weltg.  4,  492 ;  und  zu  Wahrheit  selbst : 

auch  für  ein  liebend  herz  ist  die  gemeine 
natur  zu  eng,  und  tiefere  bedeutung 
liegt  in  dem  mähreben  meiner  kinderjahre, 
als  in  der  Wahrheit,  die  das  leben  lehrt. 

Schiller  Piccol.  3,4. 

2)  mährchen,  tn  allgemeinster  bedeutung,  eine  künde,  nach- 
richt,  die  der  genauen  beglaubigung  entbehrt,  ein  bloszes  weiter 
getragenes  gerücht:  sie  {Maria  Theresia)  traf  in  Aschaffenburg 
ein  und  bestieg  eine  jacht,  um  sich  nach  Frankfurt  zu  be- 
geben. Franz,  von  Heidelberg  aus,  denkt  seiner  gemahlin  zu 
begegnen,  allein  er  kommt  zu  spät,  sie  ist  schon  abgefahren, 
ungekannt  wirft  er  sich  in  einen  kleinen  nachen,  eilt  ihr  nach, 
erreicht  ihr  schiff,  und  das  liebende  paar  erfreut  sich  dieser 
überraschenden  Zusammenkunft,  das  mährchen  davon  ver- 
breitet sich  sogleich.  Göthe  24,308;  zugleich  mit  dem  sinne  des 
übertriebenen,  nicht  glaubhaften  oder  voraussichtlich  falschen  (mit 
öfterem  anrühren  an  nr.  4  unten):  muszte  ich  mir  nicht  auch 
{Jupiter  spricht)^  als  meine  altäre  noch  rauchten,  jedes  platte 
und  unanständige  mährchen  gefallen  lassen,  womit  die  poeten 
ihre  klaffenden  zuhörer  auf  meine  Unkosten  belustigten? 
Wieland  25,128;  lebte  Bertinus  nihig  und  still  mit  seiner 
geliebten,  hätten  sie  durch  die  rechtlichkeit  ihres  Charakters 
rechtliche  bekanntsi-haften  erworben, . .  glaubt  ihr,  dasz  man 
gute  oder  schlimme  mährchen  auf  sie  gemacht  hätte?  Göthe 
36,95;  übrigens  was  die  bösen  mährchen  betrifft,  ich  erfinde 
keins.     ich  halte  mich  an  die  rolle  des  umträgers.     sie  sagen 

»or  einiger  zeit (hier  erzählt  Rameau  von  seinen  wohl- 

thatern   ein   scandalöses  mährchen,   das  zugleich  lächerlich 
und  infainirend  ist).  97; 
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denn  seit  ich  diese  stelle  sorgonlosz  verliesz,  .  . 

ist  viel  geschehen,  was  die  menschen  weil  und  breit 

so  gern  erzählen,  aber  der  nicht  gerne  hört, 

von  dem  die  sage  wachsend  sich  tum  mahrclicn  spann. 

41,180; 
dasz  diese  mährchen,  die  in  Londons  gassen 
den  gläubgen  pöbel  ängsten,  bis  herauf 
in  deines  staatsraths  heitre  mitte  steigen 
und  weise  männer  ernst  beschäl'iigen. 

Schiller  M.  Stuart  2,3; 
ich  habs  gehört,    das  abgeschmackte  raäbrcben 
liab  ich  schon  oH  belacht.  Turauilot  1,1. 

3)  mährclicn  auch  von  einer  person  als  gegenständ  einer 
solchen  erzdhlung :  stehen  sie  auf,  I'hiline!  was  .<;nll  das 
heiszen?  .  .  sollen  wir  morgen  das  mährchen  des  hauses 
werden?  Göthe  19,200;  was  meinen  sie,  wenn  so  ein  krili- 
kaster  anhebt,  werde  ich  mit  meinem  besten  stücke  nicht 
das  mährchen  des  Inndes  werden?  BCrger  46S'; 

ja,  fräsz  ich  nur  von  groben  ihoren 
nicht  so  viel  schimpf  und  unrecht  ein, 
und  müst  ich  in  des  pöbeis  obren 
nicht  überall  ein  mänrchen  sein!     Günther  94; 
doch  wenn  wir  uns,  aus  keuscher  liebe,  frein, 
werd  ich,  sagt,  werd  ich  nicht  ein  rechtes  mahreben  sein? 

Hagedorn  2,145; 

das  unbescholtene  mädchen, 
sonst  von  den  bürgern  geliebt,  war  nun  das  mährchen  des  tags. 

Göthe  1,311. 

4)  mShrchen,  in  schärferem  sinne,  für  etwas  bewust  gelegenes, 
erfundenes:  was  für  mährchen  plaudern  sie  mir  denn  da? 
Lenz  1,223;  wärme  mir  einer  das  verdroschne  mährchen  von 
redlichkeit  auf,  wenn  der  bankerott  eines  taugenichts  und 
die  brnnst  eines  Wollüstlings  das  glück  eines  Staats  ent- 
scheiden. Schiller  Fiesko  i,  3 ;  kalte  pflicht  gegen  feurige 
liebe!  und  mich  soll  das  mährchen  blenden?  kab.  «.  liebe 
3,4;  aber  auf  die  länge  kann  dieses  mührchen  nicht  halten. 
Göthe  14,144;  marquis.  aber  die  geister,  die  er  bei  sich 
hat?  marquise.  possen!  ro.  die  wunder  die  er  thut?  m.  mähr- 
chen! 148;  so  hören  sie  denn  den  kämpf  und  den  sieg 
Marianens,  um  die  ihrige  zu  bleiben!  die  meinige?  rief 
Wilhelm  aus,  welch  ein  mährchen  willst  du  beginnen?  20,94; 
hat  Jarno,  indem  er  unsern  brief  gesehen,  das  mährchen 
aus  dem  Stegreife  erfunden?  191;  es  ist  nichts  schänd- 
licheres in  der  weit,  als  sich  auf  lügen  und  mährchen  einzu- 
richten! 108;  («n  mann)  welcher  die  frechheit  gehabt  hatte, 
vor  dem  angesichte  Frankreichs,  ja  man  darf  wohl  sagen 
der  weif,  bei  einem  wichtigen  und  gefährlichen  processe  die 
alberasten  mährchen  vorzubringen.  28,129; 

dein  raährchen  ist  zu  grob; 
beehre  mich  mit  einer  feinern  lügen.     Hagedorn  1,103; 
was  singst  du  hier  für  heuchelet 
von  lieb  und  stiller  niädchentreu? 
wer  mag  das  roährchen  hören  1    Göthe  1,214;' 

alle  sind,  sie  sind 
uns  fabeln,  Herkul,  Sulon  und  Huiner, 
Achill  und  Hektor,  sind  ein  todtenbein 
und  namenscliall.    ihr  groszes  thatenhcer 
ixt  mährchen,  mährchen  auf  dem  leichenstein. 

Herder  z.  IUI.  3,129'; 
als  komödie  gedacht:  meine  frau  ist  verwegen  genug,  das 
mähreben,  so  lang  es  nur  gehen  will,  durchzuspielen.  GOthb 
14,  218. 

5)  mahrchen  ferner  für  ein  bloszes  phantasiegebild,  eine  ein- 
bildung  dessen  was  sein  oder  geschehen  könnte:  wundersiim  bin 
ich  beunruhigt,  zwischen  schuld  und  neugier;  ich  mache  mir 
hundert  grillen  und  mährchen  was  alles  daraus  erfolgen 
konnte,  (iöthr  23,19;  dieses  mährchen  meines  künftigen 
jugendganges  liesz  ich  mir  gern  wiederholen.  24,47;  die 
trennung  der  farbigen  strahlen  in  sieben  runde,  völlig  von 
einander  abstehende  bilder  ist  ein  mährchen,  das  blosz  als 
imaginäre  figur  auf  dem  papier  steht,  und  in  der  Wirklichkeit 
gar  nicht  darzustellen  ist.  64,  120. 

6)  mährchen,  für  eine  mit  dichterischer  phantasie  entworfene 

ertählung : 

ich  will  euch  enihlen  ein  mihrchen,  gar  (chnurrlg. 

ItÜROCR  (M*  idtir  kuisrr  iiiiil  dir  aht); 

besonders  eine  eri/lhlung  aus  der  zauberweit:  er  war  ein  nnge- 
meiner  liebhaber  von  mährchen  tind  wundergeschichlen.  Wie- 
LARD  11,73;  dasz  wir  xelbsl  von  allem,  was  don  Sylvio  seinem 
getreuen  Hedrillo  erzählt  hat,  eben  so  wenig  glauben,  als 
von  . .  den  erz.'ih hingen  vom  rothen  kUppclien  und  irgend 
einem  andern  intlhrchen,  womit  uns  ehmaU  iinsre  geliebte 
amme  einznRrhlflfern  pllegle.  H4;  ihr  wjhzI  ,  wie  ex  gehl: 
ammen  rrzählf-n  inährrhen,  k Inder  und  narren  glauben  sie. 


F.  MPller  2,116;  komm  liclier  graf,  ich  will  dir  ein  niährgen 
erzehlen  zum  niederschlagen.  Klinger  Otto  13,28;  weiszt  du 
das  mährchen  mit  dem  Medusakopf?  der  anblick  macht  steine. 
Schiller  Fiesko  3,9;  diesen  so  wie  andre  wohlwollende  konnte 
ich  sehr  glücklich  machen ,  wenn  ich  ihnen  mährchen  er- 
zählte, und  besonders  liebten  sie,  wenn  ich  in  eigner  person 
sprach,  und  hatten  eine  grosze  freude,  dasz  mir  als  ihrem 
gespielen  so  wunderliche  dinge  könnten  begegnet  sein.  Göthe 
24,76;  nachdem  ich  in  jener  laube  zu  Sesenheim  meine  er- 
zählung  vollendet,  in  welcher  das  gemeine  mit  dem  unmög- 
lichen anmnthig  genug  wechselte,  sah  ich  meine  hörerinnen 
. . .  von  meiner  seltsnmen  darstelliing  aufs  äuszerste  ver- 
zaubert, sie  baten  mich  inständig,  ihnen  das  mährchen  aufzu- 
schreiben. 26,5;  hat  nun  Frankreich,  weniger  als  die  andern 
Völker  mit  originalen  Volksüberlieferungen  versehn, ..  diesen 
empfundenen  mangel  durch  blaue  mährchen  zu  ersetzen 
getrachtet ,  die  ganz  gerüstet  aus  dem  gehirn  ihrer  autoren 
hervortraten.  46,128;  daher  wolle  er  ihnen  etwas  anderes  er- 
zählen, nämlich:  das  märchen  vom  falschen  prinzen.  Hadff 
2, SO;  er  zog  die  blätter  und  blättchen,  auf  welche  er  das 
märchen  geschrieben  hatte,  ..  aus  der  tascbe,  las  und  er- 
zählte  frei,  wechselsweise.  Immermann  Münchh.  3,62; 

und  fällt  die  Wahrheit  nicht  der  alten  fabel  bei, 
die  ehmals  Cervius,  dem  nie  kein  mälircheii  fehlte, 
dem  schlurfenden  Honiz  vor  seinem  herd  eraählle? 

Hagedorn  1,25; 
in  jener  dichterischen  zeit, 

mit  deren  wundern  uns  der  amme  freundlichkeit 
durch  manches  mährchen  einst  in  süszen  schlummer  wiegle. 

VViela?id  10,135; 
die  .  .  bis  er  schlief  ihm  mährchen  vorerzählte.    203; 
zuletzt  schlägt  er,  da  alle  mittel  fehlen, 
zur  abendkürzung  vor,  ein  mährchen  zu  erzählen, 
ein  mährchen  nennt  er  es,  wiewohl  es  freilich  mehr 
als  niährchen  war.  22,266  {Uberoa  6,34.35); 

wol  auf  den  getiegerten  Spanier  schwang 
schön  Clärchen  sich  freudig,  und  neben  ihr  sang 
der  ritter  ihr  lieder  und  mährchen.  Stolberg  1,278: 

mährchen,  noch  so  wunderbar, 
dichterkünste  machens  wahr.     Göthe  1,175; 

das  buch,  das  buch  voll  mährchen  und  geschichten. 

Freiligrath  äichl,  2,178; 

kinder  mit  mährchen  abspeisen;  und  daher,  mit  anspielung 
a\if  den  sinn  4  oben: 

nicht  die  kinder  blos,  speist  man 
mit  mährchen  ab.  Lessing  2,275; 

man  sagt,  sie  {die  paradiesvögel)  hätten  keine  füsze,  sie 
schwebten  in  der  Inft,  und  nährten  sich  vom  aether.  es  ist 
aber  ein  mährchen,.,  eine  poetische  fiction.  Göthe  19,199; 
und  wenn  die  bäume  nicht  in  der  that  bewegt  werden  und 
ihren  milden  thau,  als  ob  es  geregnet  hätte,  hcrabträufeln 
lassen,  so  sind  sie  von  holz,  und  alles,  was  uns  die  dichter 
von  ihnen  sagen,  ein  bloszes  liebliches  märchen.  H.  v.  Kleist 
Kälhchen  v.  Heilbr.  2,  1. 

7)  mährchen  endlich  auch  von  personen,  zuständen  und  Hand- 
lungen einer  solchen  erzählung :  es  war,  als  wenn  er  ein 
mährchen  erlebte.  Göthe  20,154;  gestern  haben  wir  die  er- 
leuchtung  der  kuppel  und  das  feuerwerk  vom  castell  gesehn, 
die  erleuchtung  ist  ein  anblirk  wie  ein  ungeheures  mährchen, 
man  traut  seinen  äugen  nicht.  29,8;  es  war  ein  schöner 
klarer  himmel,  und  der  mond  voll,  dadurch  ward  die  er- 
leuchtung sanfter,  und  es  sah  ganz  aus  wie  ein  mährchen.  9; 

Prinzessin  Vnstola, 
vor  deren  aiigun  liier  geschah 
was  ihr  ein  mahrchen  deucht.    Wikland  18,  1,S9; 
holde  musen,  ich  sträube  mich  nicht;  nur  dasz  ihr  mein  liehchen 
drück  Ich  es  fest  an  die  brüst,  nicht  mir  zum  mährchen  verktilirl. 

Götui  1,37.S. 

MÄKCHENARTIG,  ad}.:  (dast)  von  dieser  zeit  an  die  ge- 
schichte  der  khalifeo  oft  mährchenartig  wird.  Schlosskr 
weltg.  5, 156. 

MÄRCHENBUCH,  n.  buch  in  welchem  märchen  stehen: 
doch  halt,  noch  *lni!  her  euer  mährchenhuch ! 
seht,  dieses  buch  auch  stammt  au»  jenem  wnldo  (unterfr 
urti'it;  iiemeint  ist  ilas  il>r  Inuärr  (.'rimrn). 
pREiLiGRAni  (liclil.  2,  l.s:i. 

MÄRCHENERZÄHLER,   m.    trsähUr  ron  märchen.   Klinckr 

MÄRCHENHAFT,  adj.  einem  märchen  nngehörig,  märcheit- 
nrtig:  denn  etwa  fünfzig  jähre  Itleiiil  iler  nnine  vorzüglicher 
rnenHihen  in  der  eriiineriing  de»  volks,  weilrrlim  verschwindet 
er  oder  wird  inähnhenhnll.  t'iöTMK  21,  iv«;    mit  herrorhebung 
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der  zauberwelt  des  märchens:  jene  die  uns  mit  rohem  mutU- 
willen  anzufechten  ein  vergnügen  fanden,  und  uns  freilich 
oft  .sehr  unsanft  aus  jenen  mährchenhaften,  selbstgefälligen 
träumen  aufweckten,  in  die  wir  uns,  ich  erfindend  und  meine 
gespielen  theilnehmend,  nur  allzugern  verloren.  U,  löl ;  ich 
bewog  ihn  alsdann  zu  einer  offenen  erzählung  der  kui"z  vor- 
her bestandenen  hofverhältnisse,  welche  ganz  mährchenhaft 
zu  sein  schienen.  25, 146 ;  und  so  ist  Überrhein  gerade  ein 
solches  ehepar,  wie  du  es,  nur  übertrieben  und  mährchen- 
haft, schilderst.  26,6;  so  gibt  man  im  dunkeln  alles  übrige 
wunderbare  zu,  man  läszt  ihn  sein  mährchenbaftes  wesen 
treiben.  31,231;  der  mährchenhafte  thurm,  auf  unverwüst- 
lichem quarzstein  gebaut,  blieb  uns  zur  linken.  43,  289 ; 

da  fährt  ein  schifllein,  märcheDhaft 

vom  abeDdroth  beglänzet.       H.  Hei>e  18,46; 

ich  auch  (spricht  der  Rhein)  komm  aus  mährchenbafter 

heimath,  fremde  alpengeister 

stehn  an  eiscrystallner  wieg  mir. 

Scheffel  tiompeler  s.  74  (4.  sluck). 

MlRCHE.NHAFTIGKEIT,  f.:  es  war  jetzt  nicht  mehr  die 
zaubennacht  der  ersten  Überraschung,  die  märchenhaftigkeit 
der  wildfremden  erscheinung.  H.  Hei.ne  2,  77. 

MÄRCHENLAND,  n.  land  in  welchem  die  tnärclun  sich  ab- 
spiekn: 

aventure,  sendest  mir 

deinen  greifen,  breit  von  schwinge, 

dasz  im  träum  das  fabelttiier 

mich  nach  mäbrcheoländern  bringe? 

Freiligrath  dicht.  1, 134. 
MÄRCHEiNPALÄST,  m.: 

wie  ein  mährchenpalast  der 

sultanin  Scheherezade,  .  . 

steht  die  mohrenburg  Alhambra.    ebenda  1,132. 

MÄRCHENKEICH,  n.; 

einmal  athmen  möcbt  ich  wieder 

in  dem  goldneo  mährchenreich.     UaLA:«D  ged.  77. 

MÄRCHENSCHERZ,  m.  .• 

freut  es  dich,  so  Isann  es  wohl  geschehen, 
dasz  man  deinen  mährchenscherz  vollende. 

GöiHE  1,219. 

MÄRCHENTON,  m.  ton,  wie  er  in  märchen  herscht:  der 
heitere  mäichenton  des  ersten  Iheils  (der  Odyssee).  Frevtag 
handschr.  1,  349. 

MÄRCHENTRAUM ,  m.  träum  wie  im  märchen  oder  der  ein 
märc/ien  bildet: 

waldesruhe,  waldeslust, 

bunte  märchenträume, 

o,  wie  labt  ihr  meine  brüst. 

lockt  ihr  meine  reime !    Freiligratb  dicht.  1, 112. 

MÄRCHENZEIT,  f.: 

in  alter  verschollener  märchenzeit 

verstiesz  ein  könig  sein  töchlerlein.     ebenda  1,60. 

M.\RCHZAHL,  s.  markzahl. 

M.\RDER,  m.  mustela  marles.  das  wort  lebt  bis  heute  in 
zwei  formen:  einer  kürzeren  mard,  fieute  der  schriftspraclie  ent- 
fremdet,  aber  in  mitteldeutschen  mundarten  noch  lebend:  das 
märd,  märt  marder.  Albrecht  166*  als  leipzigisch  und  düringisch; 
die  alt  und  weit  verbreitet  ist:  ags.  meard.  allnord.  mörd-r, 
dat.  merdi,  engl,  märten,  ntederd.  marte,  schwed.  märd,  dän. 
maar,  auch  im  altern  hochd.  mart,  marte  Dief.  349';  marlc, 
is  alzo  ein  ralte,  i.  griüus.  nov.  gloss.  247*;  mart,  marthe 
dtenda  ; 

dar  quam  der  zobel  und  der  mart. 

Heinhart  fuchs  1336; 
Braunrock  der  wiesei,  falk  und  mart, 
alles  was  ist  derselben  arth, 
fressen  uns  frösch  in  bungersnoth. 

froschmäu«.  GS*  (1,1,6); 

und  einer  erweiterten ,  ahd.  marder  (Graft  2, 858) ,  mardur 
(Haupts  zeitschr.  16,73),  mhd.  nhd.  marder,  mit  leicht  abweichen- 
den, jetzt  von  der  Schriftsprache  ganz  zurückgewiesenen  neben- 
formen,  wie  mardel  (Dief.  349*),  oder,  mit  vertust  des  inneren 
r,  mader  (ebenda,  nov.  gloss.  246');  raader,  vulg.  marder  voc. 
ine.  tlieut.  n3*;  ain  ander  tier,  dag  ze  däutscb  mader  hai^t. 
Mece^berg  158,1;  ir  sein  der  oter  und  der  mader,  der  in 
gefressen  hat.  Pauli  schimpf  3;  weitere  belege  unten  nr.  2; 
oder  endlich  marter:  marder  und  marter  fflarf«  Stieles  1244; 
mit  dem  marter  und  der  wiesei  bat  er  (der  iliU)  einerlei  natur. 

Brockes  9,  277. 

ton  der  form  mard  scheint  das  erst  in  der  silbernen  latinität 
und  selten  bezeugte  lat.  marles  wahrscheinlicher  entlehnt,  als  dasz 
letzteres  jenem    urverwandt   sei,    es    setzt  sich  im  franz.  marte, 


prov.  mart,  span.  portig.  marta  fort,  während  die  erweiterte 
deutsclie  form  mittellateinisches  mardarius,  mardurius,  mardalus, 
mardellus  u.  ähnl.  (Diek.  349"),  ital.  martora,  franz.  martre  ge- 
zeugt hat.  ob  die  eigentliche  bedeutung  des  Wortes  der  beiszer 
ist  und  Urverwandtschaft  mit  lat.  mordere  vorliegt,  kann  sicher 
nicht  entschieden  werden;  merkwürdig  klingt  ein  hessisches  das 
märt,  das  gebisz,  die  zahne  in  ihrer  gesamtheit  (Vilmar  2e3)  an. 
als  geschleckt  von  marder  gilt  immer  das  männliche,  nur  Stieler 
giebt  auch  weiblich  die  marder,  ohne  dasz  sein  Zeugnis  sonst 
gestützt  würde. 
marder  meint 

1)  das  säugethier  martes  in  seinen  verschiedenen  arten  [vgl. 
baummarder,  edelmarder,  hausmarder,  Steinmarder  u.  a.) :  der 
marder  . . .  möcht  von  den  Teütschen  genannt  werden  marder 
von  dem  morden,  dieweil  er  alles  erwürgt  und  ermördt. 
Forer  thierb.  151* ;  da  werden  unternander  laufen  marder 
und  geire.  Jes.  34, 14 ;  einen  marder  im  eisen  fangen,  martern 
ferro  capere  Steinbach  2,  2S;  seine  tauben  (sagt  der  wirf  lu 
unversehens  gekommenen  gasten)  hätte  der  stoszvogel  gehohit, 
und  erst  diese  nacht  hätte  ein  kleiner  teufel  von  einem 
inaider  seinen  ganzen  hühnerstall  entvölkert,  Wieland  11,336; 
sie  (die  hausfrau)  wahrt  ihren  hühnerhof,  dasz  nicht  der 
marder  eindringe.  Fbeytag  ahnen  1,98; 

wolf,  fuchs,  marder,  kraen  und  raben 

wil  als  sein  narung  von  mir  haben  (spricht  der  bauer). 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,117,89; 
ein  marder  frasz  den  auerbaho; 
den  marder  würgt  ein  fuchs;  den  fuchs  des  wolfes  zahn. 

Hagedorn  2,44; 
das  wüste  haus,  wo  in  der  mauer  ritzen 
ein  marder  wirft,  und  kauz  und  eule  sitzen.    173; 

niemand  ist 
uns  feindlich  als  der  marder  höchstens,  der 
in  unsre  hübnerslälle  bricht. 

H.  v.  Kleist  familie  Schroffenstein  2,1; 

in  bildern:  ein  anschlag  gegen  die  Doria  musz  den  grafen 
in  athem  halten  und  mir  im  palaste  zu  scha£fen  geben, 
während  er  nun  den  wolf  aus  der  bürde  scheucht,  soll  der 
marder  in  seinen  hühnerstall  fallen.  Schiller  Fiesko  1,3; 
ich  wittre  den  frasz,  laure  den  burschen  in  einem  hohlweg 
auf.     baEf,  liegt  der  marder  —  wir  haben  das  huhn.  3,4; 

euch  marder  und  euch  fuchse 

erwartet  schand  und  quäl!    hist.-krit.  ausg.  1,208; 

sie  schleichen  wie  ein  marder  herein, 

mein  armes  täubchen  zu  erwürgen. 

KoTZEBCB  dl  am.  sp.  2,272; 
was  ich  der  red  entgegene? 
dasz  sie,  herr  richter,  wie  der  marder  einbricht, 
und  Wahrheit  wie  ein  gackelnd  huhn  erwürgt. 

li.  v.  Kleist  terbr.  krug,  7.  auftr. 

heute  nennt  norddeutscher  volkswitz  paletotmarder  einen  dieb, 
der  in  öffentlichen  wirtschaften  oder  Versammlungen  die  von  den 
gasten  abgelegten  Überzieher  stiehlt;  briefmarder,  ein  ungetreuer 
Postbeamter ,  der  die  auf  die  post  gegebenen  briefe  unterschlug, 
um  die  freimarken  für  sich  zu  verwenden. 

2)  das  feil  des  marders:  gefärbter  marter,  pellis  martis 
infecta,  ungefärbter  marter,  pura  Stieler  1244;  mir  sol  auch 
furo  hin  ewigclich  zobell ,  mader  und  alls  vechweigk . . . 
machen  lassen  und  ze  tragen  ganz  verholten  (sein),  d.  städtechr. 
5,283  anm.  2;  in  seinem  damastenen  mit  marlern  durch- 
fütlerlem  schlafbelz.  Simpl.  4,  97  Kurz ; 

die  deck  fewerk,  zöbel  und  mader.    H.  Sachs  3,3,72*. 

MARDERBALG,  m.  balg  eines  marders:  (der  jagdbediente 
soü)  der  herrschaft  an  verziechn  gebn  die  mäderpälg,  umb 
das  hat  er  die  recht,  wo  er  dem  mader  rycht  (fallen  stellt), 
das  sol  man  im  mit  rüe  und  unbekümert  lassen,  weisth.  3,660 
(Baiem,  von  1431);  dem  maderpalg.  661. 

MARDERDRECK,  m.  egestio  martium.  Stieler  345;  als  par- 
füm  verwendet:  (er  soll  an  den  hals  henken)  bissem  in  einem 
syden  düchlin,  oder  niarderdreck ,  der  schmackt  euch  wol 
und  kost  nül.  Mcrner  in  Scheibles  kloster  8, 10S6. 

MARDERFALLE,  f.  falle  für  marder :  marder-  oder  ratzen- 
falle,  ferramenlum  seu  decipula  ferrea  sub  glacie  pro  capiendis 
martibus  et  gliribus.  Stieler  4*20;  in  gekürzter  form  des  ersten 
Wortgliedes  (vgl.  marder  oben  sp.  1621):  marticipula  martfalle 
Dief.  35«*. 

MARDERFELL,  n.  feil  eines  marders. 

MAKDERFüTTER,  n.  futter  aus  marderfell:  es  soll  jhnen 
(den  rittern)  auch  marterfutler ,  und  dergleichen  zu  tragen 
uiiverbollen  sein,  reform,  guter  policey,  Augsb.  1548,  xi  §  4. 
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MARDERGARN,  n.  garn  zum  fang  eines  marders. 

MAHDERGEBRAME,  n.  limbus  ex  pelle  mr.rtis.  Steinbach 
1,  178. 

MARDERKEHLE,  f.  kehlstück  am  feil  des  marders:  ij  gülden 
han  wir  enphangen  iiinb  eczwaj  marderkelen,  die  alt  waren 
und  die  motten  die  sere  gessin  Latten,  inventar  im  Frank- 
furter archiv  von  1410. 

MARDERMUFF,  m.  muff  von  marderfell. 

MARDERN,  MARDERN,  adj.  von  marder  oder  marderfell 
bereitet;  die  umgelautele  form,  die  auch  als  modern  erscheint 
(raader  für  marder  oben  sp.  1620  ist  die  früher  vorkommende  : 
er  ist  mit  märderin  und  andern  köstlichen  scbauben  wü! 
gefast  gewesen.  Zimm.  chron.  4,38,8; 

eine  garnasch  (uberkleiil)  märderin.  Part.  588,1"; 
das  niemant  kein  offen  mantel  neben  solt  tragen  . . .  weder 
mederen,  noch  fuchsen,  noch  lemeren.  d.  städtechr.  2, 14,  10; 
das  nieman  kein  niederen  mantel  noch  rock  tragen  solt. 
IS,  1 ;  von  medereim.  es  sol  kein  burger  hie  kein  niederein 
gewande  noch  andere  rauhe  wat  die  als  costlich  sein  weder 
an  rocken  noch  an  mentelen  tragen,  er  sei  dann  32  jar  alt. 
ebenda,  anm.  2; 

dann  ein  niädere  schauben 
kostet  vil  mehr  als  er  (ein  ochs). 

J.  Atrer  Singspiele  140*  (3040,5  Keller); 

nim  hin,  zeuch  an,  das  ist  mein  mardern  samriiate  schauben. 
F>UTHER  3, 69* ;  weil  aber  die  verkert  art  der  weit  im  gegen- 
satz  nur  inn  die  höhe  gafft  zu  dem  edlen,  hohen,  gelerten, 
gschwollen,  und  got  nur  auf  hohen  rossen,  und  in  marderin 
schauben  und  roten  barethen  sucht.  S.  Frane  sprichw.  2, 103"; 
der  reiche  aber  gedenket  an  die  marderin  schauben  daheim 
im  trog,  darnach  freurt  jn.  Agr.  spr.  208';  ein  seeländischer 
bootsknecht  verehret  prinz  Wilhelmen  von  Uranien  einen 
köstlichen  marteren  beizrock.  Zinkgref  apophth.  1,335;  zu 
meiner  zeit  waren  auch  vornehme  ieute,  sie  giengen  in  ihren 
mardernen  schauben  daher,  dasz  einem  das  herz  im  leib 
lachte.  Chr.  Weise  erzn.  197  Braune;  marderne  mutze,  mitra 
mortis  pelle  ßmbriata  Stieler   1316; 

(ich  habe)  ein  pferd  am  paren,  gut  zöbln  schaubn, 
kleinot,  silbrgeschirr  und  mardre  haubn. 

H.  Sachs  fatlii.  sp.  1,93,372; 

wir  (bürger)  thuent  dirs  (dem  bauer)  vor  mit  liöstling 

schauben, 
mit  mardern  rocken,  gülden  hauben.    2,32,190. 

MARDERROCK,  m.  rock  mit  marderfell  gefüttert: 

ich  hab  lustgärten,  rosenstöck, 
köstlich  schawben  und  marderröck. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,27,188. 

MARDERSCHAUBE,  f.  schaube  mit  marderfell  gefüttert:  ain 
marderschauben ,  mit  seiden  überzogen  ..  die  war  des  apis. 
Zimm.  chron.  2,262,10; 

ich  schafft  mir  Springer,  güldne  haubn, 
gezogne  borten,  marderschaubn. 

B.  RiNCWALD  tr.  Eck.  J3'. 

MARE,  f.,  s.  mahr  $p.  1466. 

MÄRE,  f.  künde,  erzählung;  weniger  häufige  nebenform  zu 
mär  sp.  1615,  bis  ins  17.  jahrh.  erscheinend,  auch  im  18.  noch 
nicht  ganz  vergessen,  doch  veraltet;  später  wieder  aufgefrischt, 
obschon  weniger  gebraucht  als  die  form  mär.  es  bezeichnet  die 
herum  getragene  nachricht,  erzählung,  ruf,  gerücht:  fama  volat, 
es  schilt  (schallt)  usz,  ist  uszgeschollen,  galt  die  mere.  Dief. 
224';  märe  auszspreiten,  spargere  rumores  Dasyp.  ;  die  niilrc, 
gassengeschrei,  rumor,  fabula.  Maaler  28t';  gute  märe  ver- 
nemmen,  ein  gilt  geschrei  hören,  secundo  rumore  aliquid 
aceipere.  ebenda;  mäiire  rumor,  fama  Schoxtel  1361;  mähre, 
eine  zeitung,  erzählung.  Gottsched  kern  der  deutschen  sprach- 
kuntt  1753  s.  54  (für  Frisch  und  Adelung  ist  das  worl  ver- 
altet); nit  bekiimmer  dich  mit  neuen  mären,  mit  unnützen 
mUszigen,  vergebenen  Worten,  die  weder  dir  noch  dem  zu- 
loger  fruchl  bringen.  Keisersbebg  pred.  !46';  dieser  märe  des 
morgens  die  statt  all  vol  was,  wie  Rugieri  in  des  Wucherers 
haus  für  ein  werklichen  diep  wer  gefunden  und  gefangen 
worden.  Boce.  (1535)  103';  in  abwesen  seines  herrn  vatterns, 
dem  er  dise  traurige  unversehene  mere  bei  aignem  potcn 
zu  wissen  gethon.  Zimm.  chron.  1,429,34;  herr  Johanns 
Wemher  fandt  anheimxrh  (als  er  wieder  nach  haus  kam) 
leidige  mere,  dann  hiezwischen  und  er  uf  der  walf.irt  umb- 
zogen,  war  ime  sein  ehester  son ..  gestorben.  2,370,  16;  es 
/Mm  mit  mlren  kommen ,  mit  mSren  klagen ,  unter  münd- 
Ikhtr  enthlung  Meiner  erlebnitu,   uhiektale  u.  Ohnl.:   daselbs 


do  clagt  er  aiin  rath  mit  heftigen  mcren,  wie  es  ime  gieng. 
496,14;  er  kam  mit  heftigem  meren  zum  alten  herrn,  dem 
clagt  er  mit  weinenden  äugen,  wie  er  sein  weib  ganz  .arg- 
wönig  bei  dem  Organisten  hett  gefunden.  4, 162, 17  (heiligem 
für  heftigen,  vgl.  unter  m  2,  c,  oben  sp.  1360) ; 

sie  klagen  sich  mit  grosen  meren, 
als  ob  sie  hart  gefangen  weren. 

MiRNER  luth.  tiarr  2450; 

in  die  bedeutung  einer  unwahrscheinlichen  oder  lügenhaften  er- 
zählung oder  nachricht  übergehend:  erdichte  märe,  mylhos, 
fabula,  fabella  Dasvp. ;  es  sind  märe,  es  ist  narrentädig, 
luft  oder  erdacht  und  nichts  daran,  fabulae.  Maaler  281'; 
es  sint  mere;  dann  mir  beim  Hercules  ist  es  nit  der  war- 
heit  glich.  Terentius  deutsch  1499  15' ; 

es  bette  Brandimart  so  einer  frerabden  märe 
gegeben  sonsten  wol  nicht  glauben,  noch  gehöre, 
gab  aber  seiner  dam  und  ihrem  glauben  statt. 

D.  T.  D.  Werder  Ariost  30,55,1; 

in  der  neueren  spräche  seit  der  letzten  zeit  des  vorigen  Jahr- 
hunderts: genug  er  erzählte  ihr  den  spasz  ..  dabei  blieb  es 
nicht,  sondern  das  mädchen  brachte  die  mähre  lachend 
weiter  und  so  mochte  sie  endlich  noch  kurz  vor  Schlafen- 
gehen an  den  alten  herrn  gelangen.  Göthe  23,114;  da  denn 
viel  über  eine  mähre  gesprochen  wurde,  dasz  in  dem  lager 
der  andern  seile  vergangene  nacht  der  länn  entstanden,  als 
sei  ein  deutscher  general  zu  den  Franzosen  übergegangen. 
30, 279  (nacAÄer ;  inzwischen  erfuhr  man,  woher  das  mährchen 
der  gestrigen  desertion  entstanden.  282,  vgl.  dazu  unter  mär- 
chen  2,  sp.  1618); 

sie  (die  liebste)  erkundigt  sich  nie  nach  neuer  mähre.    1,261; 
getroffen  sank  dein  felnd  vom  Speere, 
mich  sendet  mit  der  l'rohen  märe 
dein  treuer  feldherr  Polydor . 

Schiller  ring  des  Polykrates; 
die  ältesten  im  dorf  erzählen  sich 
von  diesem  bäume  schauerhafte  mären. 

Jungfrau  von  Orleans,  prolog,  2,  auflr.; 
Schiffer,  pilger,  kreuzesritter 
brachten  dazumal  die  mähre, 
dasz  von  Tripolis  die  gräftn 
aller  fraucn  kroue  wäre.      Uhlakd  qed.  268; 
ich  bring  euch  frohe  mähre.-  glück  zum  urenkelein! 
Antonia  bat  geboren  ein  knäblein  hold"  und  fein.    370; 
wer  dort  drüben  wäre, 
wo  die  blauen  berge  stehen, 
irgend  fremde  mähre 

möcht  er  hören  dort  und  sehen.    RGgckrt  245; 
wenn  er  sang  von  alten  mähren. 

Scheffel  irompeler  s.  57  (3.  c(Aek). 
vgl.  sagmäre. 

MARELLE,  f.,  s.  morelle. 

MÄREN,  verb.  kund  geben,  verkünden,  mhd.    maeren: 

doch  hat  schon  kein  llomerum  er 
der  von  ihm  märet  hohe  mär. 

Fischart  Peter  von  Stauffenberg ; 

bair.  mären,  reden,  plaudern.  Schk.  1, 163.'>  Fromm. 

MÄRENSAGER,  m.  nugator.  Dasyp. 

MÄRENTRÄGER,  m.  Verbreiter  von  erzählungen  und  ge- 
rächten,  geschichtenträger:  märenlrdgcr,  nugigerulus,  rumige- 
rulus  Dasyp.  ;  es  seint  vil,  die  gern  hören  und  etwaii  bald 
glauben  semlichen  clapperern  und  merentragern,  das  ist  ein 
grosze  narrheit.  KEisERsrtRü  narrensch.  199";  und  ihr  frauen 
strafet  die  vorrehter  und  mährentreger,  seid  ihnen  hart, 
lasset  es  ihnen  nach,  gebet  maulschellen  zum  botenbrod. 
Mathes.  Syrach  1,120';  nicht  Schwätzer  und  inärentröger.  buch 
d.  liebe  3H';  die  ziischürer,  rätscher,  mährenträger.  Philanoer 
1,673;  fem.  miirenlrügerin:  weisz  gar  wohl,  dasz  es  nichts 
neues,  auch  unschuldige  mit  kielten  zu  behenken,  darum 
ich  auch  nicht  alsobald  jedem  i)lauderer  oder  mehrenträgerin 
zu  gefallen  die  obren  öfne.  pedant.  schulfuchs  S8. 

MARESSE,  f.  kleines  klebnetz  der  fischet,  in  dei  branden- 
burgischen  fischcrordnung  verboten.  Frisch  1, 6i2'. 

MARGARETHE,  s.  Margret. 

MARGARETHENAPFEL,  m.  eine  opfelavt.  Neünich. 

MARGABETHE.NBIRNF,,  f.  eine  hirnenart. 

MARGARETIIENRLÜMCIIEN,  n.  name  von  ndonis  aeslivalts, 
feldadonis,  ftldröscJien,  und  von  bellis  perennis,  gdnseblUmchen, 
letztere  im  süden  auch  Margarelhel,  franz.  Marguerite. 

MAB(;ARETnKN NELKE,  f.  dyanihus  carthusianorum,  kar- 
thdusernelke. 

MARGARETIIFsNRi'SCIlKN,  n.  adonit  aestivalis,  ftldadonit. 
Nkmnich  1,  NO. 
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MARGE,  MARGE,  weit  verbreitete  volksmäszige  form  des 
eigennamens  Maria,  auf  der  alten  deutschen  betonung  Maria 
fuszend  {vgl.  auch  goth.  schon  Marja  für  Maria),  und  mit  g 
aus  i  durch  j  hindurch: 

da  stunden  ihn  die  haar  zu  berg, 

sie  schryen,  hilf  du  liebe  Merg!     E.  Alberl's  51; 

vgl.  dazu  häufige  Ortsnamen  sankt  Märgen,  zu  sankt  Mergen, 
Mergentheim  vallis  Mariae  virginis;  als  bezeichnung  von  Maria 
Magdalena,  too  es  schon  an  die  sofort  zu  erwähnende  Verwen- 
dung anstreift: 

o  wee,  der  schwachen  Mergen! 

0  wee,  dem  herzen  wund!      Sprk  Irutzii.  (1654)40; 

ohn  sinn,  und  obn  gedanken, 
die  Merg,  obn  seel,  und  herz, 
bald  hin  und  her  geht  wanken, 
geht  schweben  allerwerts.     44; 

in  Düringen  in  allgemeineren  gebrauch,  wie  Grete,  Käthe  (th. 
5,276)  übergegangen:  es  ist  eine  dumme  Marge,  dummes  weib ; 
steh  auf,  du  faule  Marge  I;  in  Tölz  ist  Mirgil  ein  scherzhaftes 
appellativ  für  mädchen  aus  dem  Isarwinkel.  Schm.  1, 1637 Fromm.; 
das  Schweiz.  Märiggi,  dim.  Märiggeli  (Seiler  203')  ist  eine  ähn- 
liche entartung  von  Maria. 

MÄRGEL,  MÄRGELN,  s.  mergel,  mergeln. 

MARGENBILD,  n.  Marienbild: 

dasz  er  .  .  das  Mergenbild  thet  schmehen. 

H.  Sachs  5,386; 
dises  hültzen  Mariabild, 
das  war  mit  gnaden  also  mild, 
für  alle  bild  im  teutscben  land, 
keins  ward  so  gnadenreich  erkant, 
auch  nit  das  Mergabiid  zu  Ach.     335. 

MARGENBIR.NE,  f.  eine  birnenart,  franz.  poire  madame. 

MARGENDISTEL,  MÄRGE.NDISTEL,  f.  name  der  haber- 
distel  oder  ackerdistel,  serratula  artensis,  und  der  frauendistel, 
Carduus  marianus. 

MARGENDREHER,  MÄRGENDREHER,  m.  name  der  pflanze 
ophrys  nidus  avis,  Vogelnest,  vogelwurz;  auch  in  der  form 
Märgendrehe:  orchis:  obgenante  gewächsz  nennet  man  bei 
uns  alle  sampt  Märgendrehen.  Bock  kräuterb.  620. 

MÄRGENFAHRT,  f  Maria  himmelfahrt:  im  äugst . .  Märgen- 
fahrt (15.  august).  Fischart  groszm.  113. 

MARGENGRAS,  n.  phalaris  picta,  Mariengras.  Nemnich  4,929. 

MARGENGROSCHEN,  m.  Mariengroschen:  Margen-  oder 
Mariengroschen  gilt  8  pf.  36  derselben  thua  einen  tbaler. 
Nehring  hist.-pol.  lex.  (1736)  734. 

MÄRGENMONAT,  m.  der  märz,  nach  dem  tage  der  Ver- 
kündigung Maria,  der  auf  den  25.  fällt:  im  merzen  . .  Märgen- 
monat. Fischart  groszm.  102.     vgl.  Weishold  monatnamen  50. 

MARGENRÖSCHEN,  MÄRGENRÖSCHEN,  n.  name  des  feld- 
adonis,  adonis  aestivalis;  der  pechnelke  und  der  weiszen  kleb- 
nelke,  silene  armeria  und  nutans,  sowie  lychnis  viscaria;  end- 
lich des  kugelmasliebchens ,  globularia  vulgaris,  blaues  Margen- 
ruschen. 

MARGENRÖSLEIN,  MÄRGENRÖSLEIN,  n.  wie  das  vorher- 
gehende: Märgenröszlein  seind  zwei  zamer  geschlecht,  eines 
mit  reihen ,  das  ander  mit  schneeweiszen  rüsziein.  Bocb 
kräuterb.  100;  frauenröslein  oder  Margenröslein ,  sind  eine 
species  lychnidis,  sind  roth,  purpurfarb  und  weiszer  art. 
HoHBEBG  1,672";  silene  armeria,  das  wilde  purpurrothe  Margen- 
röslein; pechnelke,  lilebernelke.  Nem.mch  4, 1-294;  silene  nutans, 
weisze  klebnelke, . .  wilde  Margenröslein.  1295. 

MÄRGENSPIEL,  n.  Marienspiel,  geistliches  spiel  von  den 
drei  Marien,  die  den  auferstandenen  herrn  suchen:  da  sprach 
der  pfarrer  zu  Ulenspiegel,  dem  meszner:  es  ist  ein  gewon- 
heit  hie,  das  die  bauren  allwegen  zu  den  oslern  in  der 
nacht  ein  osterspil  halten,  wie  unser  her  entstet  usz  dem 
(nab. . .  da  sprach  L'lenspiegel  und  gedacht :  wie  sol  das 
^lergenspil  zii  gon  von  den  bauren?^  ülensp.  13,  s.  16  Lappen- 
'erg. 

MARGGRAF,  j.  markgraf. 

MARGRET,  aus  Margaretha,  bisweilen  in  derselben  allge- 
meinen Verwendung  wie  sonst  die  weitere  kürzung  Grete ,  s.  d. : 
wanimben  kompt  es  dasz  die  jenige  grosze  doctores,  die 
mit  ihren  befeblchlein  verhelszen  den  gipfel  der  Sachen, 
welche  des  irdischen  staubs  schlechtiste  leibeigene  ermahnen, 
...kaum  daheim   ihr  Margret    zu  gnügen  regieren  können? 

ScHLPPICS   743. 

.  MARGRETENWÜRMCHEN,  n.  scherzhaft  verhüllend  für  laut: 
gleichwas  habe  ich  davon,  dasz  mich  die  Margretcnwürmer- 
chen   den   ganzen  lag  und   die   ganze   nacht  quälen?    Che. 


Weise  kl.  leuteiOä;  es  hat  ein  jeder  mensch  seine  Margreten- 
würmergen.  ein  priester  wird  von  denen  zuhörern  ...  ge- 
bissen und  geplagt ...  ja  ein  fürst  hat  an  seinem  hofe  so 
viel  heimliche  Margretenwürmergen.  ebenda. 

MARGRAM,  m.  majoran,  s.  d.,  sp.  14SS. 

MARIE,  der  eigenname  der  gottesmutter ,  in  einer  anzahl 
unten  folgender  Zusammensetzungen  erscheinend,  vielfach  pflanzen 
oder  steine  bezeichnend,  wo  der  name  auch  wol  mit  dem  der 
frau  wechselt  und  mythologische  beziehung  durchschimmert  (vgl. 
unter  frau  1,  th.  4',  72,  und  die  composita  mit  frauen-  sp.  'Sfgg.). 
die  form  des  namens  selbst  ist  auszer  der  oben  angegebenen 
gewöhnlichen,  dreisilbig  mit  dem  ton  auf  der  mittleren  silbe  ge- 
sprochenen, und  der  ähnlichen  edleren,  mit  voller  lateinischer 
endung,  wie  sie  beispielsweise  auch  im  ausrufe  ersclieint: 

Maria  und  Joseph!  wie  hotzelt  ihr  ein!     Bükger  66'; 
auch  zweisilbig  in  der  fremden  betonung  Marie  vorhanden : 

die  mutter  folgt  der  menge, 
den  söhn,  den  führet  sie, 
sie  singen  beide  im  chore: 
gelobt  seist  du,  Marie!    H.  Hewk  15,195; 
vgl.  auch  Marge,  Marge  oben  sp.  1625. 

MARIENAPFEL,  m.  eine  sorte  frühzeitiger  äpfel. 
MARIENBAD,  n.  balneum  Mariae,  frauenbad;  ein  gefäsz  mit 
Wasser,    unter   welches  feuer  angemacht  wird,    um  ein  anderes 
gefäsz  darein  zu  setzen  und  zu  destillieren.  Jacobssox  3,  21'. 

MARIENBILD,  n.  bild  der  Jungfrau  Maria :  noch  sechs  sind 
eingezogen  worden,  die  bei  Verwich  das  Marienbild  umge- 
rissen haben.  Göthe  8,210;  an  dem  kreuzweg,  wo  das 
Marienbild  steht.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  3, 1 ; 

manche  zähre  flosz  von  deinen  wangen, 

wie  der  thau  von  rosen  rinnt, 

blieb  itzt  am  Marienbilde  hangen, 

rann  itzt  auf  das  Christuskind. 

HöLTT  160  ll'ilm  ('an  ein  mädchen,  das  am 
frohnleichnamsfeste  ein  Marienbild  trug'}. 

MARIENBLATT,  n.  mentha  viridis,  frauenblatt. 
MARIENBLÜME,   f,    dim.   MARIENBLÜMCHEN,   n.  belUs 
perennis,  gänseblümchen : 

merzveilcben  und  Marienblumen.     Brockes  2,15; 

ich  sah,  vor  lust  erstaunt,  in  süszer  Zierlichkeit, 

den  kleinen  weisz-  und  roth-  und  bunten  rosen  gleich, 

sehr  viel  Marienblümchen  glänzen.       17; 

und  sieht  es  (das  blümchen)  eine  fromme  frau, 

sie  nennts  Marienblümcben, 

und  herzt  es :  schönstes  kind  der  au 

und  kleines  gottesmühmchen !      Arndt  ged.  (1840)  183; 

tn  der  form   Marjenblume   (vgl.  dazu   Marge   für   Marie   oben 

sp.  16-25): 

noch  ward  ich  neben  ihnen 

von  weiszen  Sternen  eine  schaar 

in  Marjeublumen  auch  gewahr.    Biociis  2,86. 

MARIENBRUDER,  m.  carmelUermöneh. 

MARIENDISTEL,  f.  Carduus  marianus,  frauendistel. 

MARIENDORN,  m.  rosa  canina  und  spinosissima :  die  andern 
(heckrosen)  mit  dem  wolriechenten  laub  nennen  etliche  wein- 
rosen,  frawendom,  Mariendorn.  Bock  kräuterb.  773;  spinadumi 
sant  Mariendoren  Dief.  547'. 

MARIENEIS,  n.  glacies  Mariae,  selenites,  fraueneis. 

MARIENFADEN,  m.  sommerfaden,  frauenfaden. 

MARIENFEST,  n.  fest  zu  ehren  der  Jungfrau  Maria. 

MARIENFLACHS,  m.  stipa  pennata,  gefiedertes  Pfriemengras, 
strauszgras;  auch  antirrhinum  hnaria,  flachskraut,  frauen  flachs: 
frauenflachs,  Marien-  oder  waldQachs,  linaria  urinaria,  Osyris 
major  Stieler  492. 

MARIENGARN,  tn.  fila  divae  virginis,  sommerfaden,  Marien- 
faden. 

MARIENGLAS,  n.  selenites.     vgl.  Marieneis. 

MARIENGLÖCKCHEN,  n.  campanula  medium,  waldglocken- 
blume;  Marienglöcklein,  viola  Mariana  alba;  campanula  hispanica 
Frisch  1,642*. 

MARIENGLOCKE,  f.  glocke  dem  dienste  der  Jungfrau  Maria 
geweüit  oder  mit  ihrem  bilde  geschmückt :  Marienklocke  campana 
Signum  dans  salutationi  angelicae  b.  Mariae  virginis  Stieler  986. 

MARIENGRAS,  n.  name  mehrerer  pflanzen:  spergula  arvensis, 
ackerspergel ;  phalaris  pieta,  bandgras;  holcus  odoratus,  wol- 
riechendes  darrgras,  frauengras;  auch  der  weisze  klee  oder 
holunderklee  heiszt  Mariengras. 

MARIENGROSCHEN,  m.  grossus  Mariae  imagine  signatus. 
Frisch  1,642':  wenn  es  noch  doppelschillinge  oder  kupferne 
Mariengroschen  wären,  deren  man  ohn  diesz  gern  wolle  losz 
sein.  Chr.  Weisk  erzn.  16  braune,     vgl.  Margengroschen. 
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MAUItNGLJLDEN,  »n.  silbermünze  von  zwanzig  Mariengrosclieu. 
Jacobsson  3, 2l';  MarieugQlden ,  eine  wiiin:e,  so  wegen  der 
Mariengroschen,  deren  3ti  einen  solchen  gülden  machen,  also  ge- 
nennet ist.  Frisch  1,  (US". 

MARIENHUHN,  n.  coccinella,  sonnenkäfer,  Marienkäfer. 

MARIENKÄFER,  m.  coccinella.     vgl.  fnvuenküfor. 

MARIENKÄLBCHEN,  n.  coccinella. 

MARIENKNECHT,  m.  glied  eines  mönchsordens.  Fbisch  1, 642', 
es  sind  die  servilen,  lat.  servi  b.  Mariae. 

MARIENKRAUT,  n.  alchemiUa  vulgaris,  gemeiner  sinau;  auch 
arnica  montana,  wolverlei. 

MARIENKUH,  f.  coccinella. 

MARIENMANTEL,  m.  alchemiUa  vulgaris:  alchimilla,  löwen- 
fusz,  Marien-  oder  unser  fiaiien-uiantel.  Fiiankknau-Hellwic 
kräuterlex.  10.     auch  matricaria,  mutterkraut,  heiszt  so. 

MARIENMÄNTELCHEN ,  n.  aphanes  arvensis,  ohmkraut, 
frauenmäntelchen. 

MARIENMINZE,  f,  mentha  viridis;  gewöhnlicher  in  der 
Schreibung  -münze:  frauen-  sive  Marienmünze,  mentha  sara- 
cenica,  romana,  balsamita  Stieler  1311;  mentha  Mariae  v.  sara- 
cenica,  frauen-Marien-münlz ,  pfannkuchenkraut.  Fhankknau- 
Hellwig  kräuterlex.  227;  Marienmünz,  sisymbrium  Frisch  1, 642'. 

MARIENMÜNCH,  m.  servus  b.  Mariae,  Marienknecht,  servil. 

MARIENNESSEL,  f.  nepeta  cataria,  gemeine  katzenminze; 
marrubium  vulgare,  gemeiner  oder  weiszer  andorn,  mutterkraut, 
helfkraut. 

MARIENPANTOFFEL,  m.  calceolus  Mariae,  pßanzenname. 
Fbisch  l,  642*.     vgl.  auch  Marienschuli. 

MARIENROCKEN,  m.  cingulum  Orionis,  ein  Sternbild.  Frisch 
1,  643". 

MARIENROSE,  f.,  dim.  MARIENRÖSCHEN,  n.  name  ver- 
schiedener pflanzen:  agrostemma  coronaria,  stechnelke,  sammet- 
nelke;  agrostemma  githago,  kornradcn,  ackerraden;  adonis 
aestivalis,  feldröschen,  Margenröschen ;  silene  nutans  und  armeria, 
pechnelke,  klebnelke;  lychnis  viscaria ,  pechnelke,  pechblume: 
Marienrüslein,  lychnis,  rosa  Mariana  Stieler  1623;  cucubalus 
behen,  gliedkraut;  bellis,  gefüllte  maszliebe;  paeonia  officinalis, 
Pfingstrose,  gichtrose;  rosa  canina,  hagrose,  hagröschen;  Marien- 
rosen, paeonien,  item  wilde  rosen.  Frisch  1,  642°. 

MARIENSCHUH,  m.  pflanzenname,  cypripedium,  frauenschuh, 
Venusschuh. 

MARIENSTEIN,  m.  pflanzenname,  nepeta  cataria,  Marien- 
nessel, steinminze. 

MARIENSTIRNE,  f.  zur  bezeichnung  der  reinen,  die  Unschuld 
zeigenden  stirne  einer  Jungfrau:  und  der  seiige  Jüngling  sah 
die  junge,  offne,  stille  Marienstirn  hestralt,  auf  der  noch 
kein  unmuth  und  keine  Spannung  eine  welle  gewurfen. 
J.  Paul  TU.  2, 16. 

MARIENTAG,  m.  festlag  der  Jungfrau  Maria  gewidmet;  vgl. 
frauentag.     in  gewählterer  form  Mariatag: 

'was  läutet  man  im  dom,  Klisabeth?' 
madame,  wir  haben  heut  Mariatag. 

A.  V.  Droste-Hülshoff  ged.  13t. 

MARIENTHRXNE,  f.  lithospermum  officinale,  perlhirse ;  und 
coix  lacryma^  thränengras;  Mariä-thränen  lithospermum  Frisch 
1, 642*. 

MARIENTRANK,  »n.  pflanzenname,  arnica  montana,  wolverlei. 

MARIENTRÖPFCHEN,  n.,  eine  Veränderung  der  federnelke, 
dianthus  plumarius. 

MARIENVEILCHEN,  n.  campanula  medium,  Marienglöckchen. 

MARIEN  WÜRMCHEN,  n.  coccinella,  Marienkäfer: 

Marienwürrachen,  flieg  weg  1     Arndt  tjrd.  (1S40)  lOH. 

MARIENWURZEL,  f.  tanacetum  balsarnita,  frauenminze. 

MARIG,  adj.  künde,  nachricht  habend  oder  gebend,  in  laut- 
märig  oben  sp.  391. 

MARILLE,  f.  vgl.  morelle.  auch  pastinaca  sativa,  die 
pastinakwurzel,  heiszt  marillc,  herzmarillc.  Nemnich  4,  8"4. 

MARINE,  f  Seewesen;  aus  dem  franz.  marine  ju  anfang 
des  18.  jahrh.  eingedrungen:  marine, ...  insgemein  die  schiff- 
fahrt,  die  «chiffahrtskunsl  und  was  darzu  gehöret.  Nehrinc 
hist.-pol.  lex.  (1736)  734 ;  marine,  heiszet  die  schiff-  und  src- 
fahrl,  ferner  die  Bcekunsl  und  dann  auch  da»  gesamnilc 
iteetroik,  wie  auch  die  Verfassung  der  seeftaclieii.  Hühmkr 
itaatslex.  {I7ft4)  1256;  heute  eingebürgert  und  in  allgemeinem 
febrauthe:  unsere  marine;  in  der  marine  dienen;  für  die 
nurine  ijit  ein  geKchützler  hnfen  notwendig;  kricgsinurine, 
bondrlHdiariiic.     der  maier  nennt  raarioe  ein  seestück. 

MAHINLMIM.STbll,  m. 


MARINESOLÜAT,  m.  soldat  in  der  n\arine. 
MARINESTÜCK,  n.  heim  maier  ein  seeatuck. 
MARINEWESEN,  n.  das  auf  die  seefahrt  bezügliche. 
MARK,  m.  s.  markt. 
MARK,  n.  medulla. 

1)  ein  gemeingermanisches  wort,  nur  im  gothischen  unbelegt: 
alts.  marg,  niederd.  march,  merch,  niederl.  marg,  merg;  ags. 
mearg,  niearh ,  engl,  marrow ;  fnes.  merch,  merg;  allnord. 
mergr,  schwed.  märg,  dän.  marv;  ahd.  marag,  marg,  mhd. 
marc,  gen.  marges.  das  stammhafte  g  erscheint  im  warte  auch 
noch  über  die  mhd.  zeit  hinaus:  medulla  marg  Dief.  373*; 
das  marg  im  bein,  medulla  Maaler  2S4',  und  erhält  sich  in 
den  verben  abinergeln  {th.  1,  7S),  ausmergeln  (l,  917)  fris /leu/e; 
frühe  setzt  es  sich  in  ch  um,  die  form  march  erzeugend: 

er  duang  ime  die  huf  (hüfle), 
dai  march  suizte  dar  üi, 
same  in  inie  erdorrete 
suaj  er  gelustes  hete. 

genesis  in  den  fundgr.  2, 47, 40 ; 

welche  form  weit  verbreitet,  niederdeutsch  wie  oberdeutsch  ist 
{bairisch  inarh  neben  mar  noch  heute  Schm.  1, 1647  Fromm.), 
und  in  der  Schriftsprache  bis  ins  17.  jahrh.  erscheint: 

(,(liimit)  ich  den  theuren  lebenssaft 

in  march  und  beinen  spüre.    P.  Geruaro  45,31  Gödeke: 

der  march  und  bein  erquicket.  15!),  42; 
aber  mark,  gen.  inarkes  überwiegt  seit  dem  mhd. :  diu  wa^jer- 
tier  habcnt  niht  markes.  Megenberg  23,8;  bisweilen  zu  mack 
verstümmelt :  medulla  mack  Dief.  353*.  eine  mittel-  und  nieder- 
deutsche mundartliche  form  marks:  der  und  das  marks  das 
mark  Albrecht  166*;  marks  der  mark  in  den  knocken  ÜMinmL 
132',  wie  man  sieht,  zugleich  mit  Umsetzung  des  alten  neutralen 
geschlechls  in  das  masculine  (was  sich  nur  ganz  selten  in  die 
Schriftsprache  verloren  hat,  ein  beispiel  aus  Claudius  s.  unten 
3,  g ,  aus  Haller  6,  6),  ist  wol  eiiie  versteinerte  genitivform,  wie 
sie  beispielsweise  in  Verbindungen :  vil  pluotes  . . .  und  wdnich 
marks.  Megenberg  22,  22 ;  dag  man  vil  marks  vindet  in  den 
painen  der  kalten  tier.  22,32,  hervortritt;  vgl.  marks-  in  Zu- 
sammensetzungen unter  markbein,  markklosz,  markknochen  u.  a. 
einen  plural  entwickelt  mark  nicht. 

2)  als  urverwandt  wird  aufgeführt  sanskr.  mag'gan,  maggas, 
mag'gÄ,  send,  mazga,  kirchenslav.  mozgü  mark,  welches  mit 
sanskr.  masg  und  magg  untertauchen,  lat.  mergere,  litt,  maz- 
g6ju,  lett.  mas]gaju  tauche  ein,  wasche,  kirchenslav.  mezga  soft 
zusammenhängt,  vgl.  Fick  *  151. 

3)  mark,  zunächst  der  inhalt  der  thierischen  knochen:  mark 
medulla,  das  mark  im  rückgrad  mec(u21a  spinalu  Stieler  121)3; 
das  lange  oder  das  rückenmark,  medulla  spinae  dorsi  Frisch 
1,644';  theilweise  mit  hirn  verwechselt:  nechst  von  dem  ge- 
hirn  entspringet  das  mark  des  rückgrads,  welches  fast  gleicher 
natur  ist  mit  dem  hirn;  daher  es  unbillig  ein  mark  genannt 
wirdt.  J.  RiJFF  hebammenb.  (1581)  23;  im  gemeinen  leben  einiger 
gegenden  pflegt  man  auch  wohl  das  gehirn  in  manchen 
fällen  das  mark  zu  nennen ;  das  mark  aus  einem  kalhskopfe, 
aus  einem  Schnepfenkopfe.  Adelung;  kälbermark,  medulla 
vitulina  Steinbacu  2,27;  sonst  ausdrücklich  als  im  bein  6«^nrf- 
lich  genannt:  mark  im  bein,  medulla.  voc.  ine.  thcut.  n4*; 
das  mark  aus  einem  beine  tuhn,  emcdullare  Stieler  1293; 

gang  At,  nesso,  mid  nigun  nessiklinun, 
ut  Tana  themo  raarge  an  that  bön. 

Müllknuoff  u.  Schkrkr  5*,  2; 

als  leckere  und  stärkende  speise  geschätzt :  seine  geheine  werden 
gemest  mit  mark.  Hiob  21,24;  und  der  herr  Zebaoth  wird 
allen  Völkern  machen  auf  diesem  berge  ein  fett  mal,  ein 
mal  von  seinem  wein,  von  feil,  von  mark.  Jes.  25,6; 

swenn  er  die  löuwcn  und  die  bern 

zerbrach  mit  siner  hcnde  «larc, 

seht,  als  gab  er  im  (dem  knäblein)  da{  marc, 

da;;  in  dem  beine  stocket«: 

i\at,  brachte  e;  und  leckele 

vür  alle  »piite  dnnno.        trcj.  krieg  Ö066; 

sie  wftrmt  und  wflrat  de»  manne.i  wein, 

und  Rchnuidot  ihm  die  bimen  kloin, 

legt  mark  und  nivrun  reichlich  vor.     IIaokdori«  2,105; 

sonst  in  mancherlei  Wendungen. 

a)  besonders  häufig  die  feste  formet  mark  und  bein;  sie  wird 
{vgl.  dazu  unten  f)  mit  einer  gänzlichen  innerlichen  erschütlerung 
des  körpers  in  folge  einer  seelischen  nufregung  in  Verbindung 
gebracht:  denn  das  worl  goltes  ist  lebendig  und  krcftig,  und 
Bcherfer,  denn  kein  zweischneidig  schwer!,  und  durchdringet, 
bis  das  scheidet  !<eele  und  geisl,  auch  mark  und  bein  (((X<'< 
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fitoiofiov  ^'yJ"fS  y-al  nvsvfiazos ,  n^ftcär  xe  y.ai  five/uäv). 
Ebr.  4, 12 ;  durch  mark  und  beinen ,  herz ,  muth  und  sinn 
gegangen.  Schweisichex  3,252;  will  es  ihm  Torheulen  in 
mark  und  bein  zermalmenden  tönen,  was  elend  ist.  Schilleb 
kah.  und  liebe  3,6;  wenn  die  trompete  klingt,  ein  schusz 
fällt,  mir  fährts  durch  mark  und  bein  I  Güthe  8, 197 ;  warum 
hat  mirs  mark  und  bein  durchdrungen,  das  glück?  ebenda; 
es  war  das  erstemal,  dasz  sie  mich  lieber  hiesz,  und  es 
ging  mir  durch  mark  und  bein.  16, 133 ;  das  wort  ging  mir 
immer  durch  mark  und  bein.  Bettixe  briefe  2,243; 

dann  jauchzen  wir  im  siegsgeschrei: 
das  geht  durch  mark  und  bein  I     Klopstock  1,63; 
die  morgenschauer  dringen  den  wartenden 
durch  mark  und  bein.  2,101; 

froheres  leben  dringt 
mit  dir  {icoin)  durch  mark  und  bein!     189; 
frage,  die  mir  mark  und  bein 
mit  geheimer  angst  erschüttert I     7,291; 
erinnerung!  ein  doichstosz  in  mein  herz! 
ein  mord  in  mark  und  bein!        9,57; 
drauf  folgt  ein  donnerschlag,  der  mark  und  bein  durchdringt. 
WiELA!«D  17,273  U<tris  5,34); 
so  zittert  mit  gerechter  pein 

ein  schauer  mir  durch  mark  und  bein.    Uz  2, 2S7; 
und  Christoph  zittert,  bebt  und  zagt, 
dasz  es  ihm  mark  und  bein  durchbohrt. 

Arndt  qed.  (1840)  311 ; 
und  fühl  ich  doch  durch  mark  und  bein, 
dasz  du  mein  erbfeind  bist.         Rcceert  153; 

mark  und  gebein ;  es  durchdringt  mir  mark  und  gebeine. 
Göthe  10,150; 

also  sprach  der  geopferte,  mit  so  göttlicher  stimme, 
dasz  sie  ihr  mark  und  gebein  durchdrang. 

Klopstock  Mess.  14,1414; 
jammervoll  ist  die  Scheidung,  der  keine  stunde  gesetzt  ward 
ach  zu  dem  wiedersehn :  ist  seelenerschütternd,  durchdringet 
bis  zu  dem  innersten  mark  und  gebein  des  bleibenden  seele. 

19,966; 
ewig  flieget  der  kuss,  wie  ein  versengend  fetir. 

mir  durch  mark  und  gebeine.  Uöltt  116  Halm; 

es  dringt  der  blick  der  verklärten 
tief  durch  mark  und  gebein  und  erschüttert  die  tiefen  der  seele. 

Stolberg  1,400. 

b)  auch  eine  durchdringende  Stärkung  oder  erquickung  geht 
auf  mark  und  bein: 

erfreue  mich,  gib  meiner  seel 

was  mark  und  bein  erquicket !    P.  Gerhard  211,95  Gödeke; 

(die  liebe)  stärkt  dem  beherzten  mark  und  bein. 

Wieland  21,203; 
denk  ich:  soll  es  doch  so  sein! 
das  erquickt  mir  mark  und  bein.     Göthe  3,41; 

und  ebenso  ein  innerliches  erfassen  und  durchdringen  einer 
Sache:  wenn  wir  die  liebe,  deutschartige,  alte  felsenschrift 
uns  recht  durch  mark  und  bein  gehn  lassen;  wenn  wir  sie 
mit  dem  anhalten,  mit  der  ausdauer,  die  wir  haben,  und 
die  kein  anderes  volk  hat,  in  ausübung  bringen.  Klopstock 
12,406. 

c)  auch  in  andern  formein  ist  mark  als  das  innerste  des 
menschen  aufgefaszt:  mir  wühlt  es  mark  und  leben  darch, 
das  elend  dieser  einzigen.  Güthe  12,233; 

denn  ihm  drang  durch  mark  und  leben 

die  verderblich  holde  flamme.     2,24; 
du  fühlst  nicht,  wie  es  mir  durch  mark  und  seele  geht, 
wenn  ein  geängstet  herz  bei  ihm  um  retlung  fleht.    56,23; 

tiie  in  der  äliern  spräche  marc  unde  verch: 

der  raaschbaum  hoch  enbort 

im  kiel  lag  uberzwerg, 

das  mangem  mark  und  ferg 

dardurch  versert  wart.    Altswert  226,36; 

mark  und  blut: 

die  lügen  sogen  mark  und  blut.    Günther  205; 

ach!  warum  wüthote  ihr  gift  in  mark  und  hlut. 

Lbssing  t,190; 
mark  und  herz: 

geliebtes  kind,  der  schöne  tauber, 
der  nun  mein  nebenbutiler  ist, 

macht,  dasz  der  argwöhn  mir  so  mark  als  hene  frisiU 

GCnther  560. 

d)  daher  bis  anfs  mark,  bis  in»  mark:  eine  verdächtige 
waare,  die  man  dem  käufer  doch  noch  nachwirft,  wenn  er 
euch  schon  durch  die  niedrigsten  geböte  und  jüdisches  ab- 
und  zulaufen  bis  aufs  mark  gequält  hat.  Göthk  10,86; 

durchdrungen  bis  aufs  mark  von  uiilöschharem  feuer. 

Wielajid  17,  I9>  (Idrvt  3,123); 


das  fähnlein  ist  verloren,  herr  Ulrich  blutet  stark; 
die  noch  am  leben  blieben,  sind  müde  bis  ins  mark. 

Uhland  ijed.  364. 

«)  das  innerste  mark :  bis  ins  innerste  mark  fachte  er  mir 
die  flammen ,  die  ihn  durchwühlten.  Göthe  lo,  148 ;  und  in- 
mitten dieser  (Sommernacht)  ein  einsames  kind,  einsam  bis  ins 
innerste  mark.  Bettixe  tageh.  49; 

und  er  kam  zu  sich  selbst,    doch  trafen  die  Schrecknisse  gottes 
noch  sein  gebein,  und  bebten  ihm  noch  in  dem  innersten  marke. 
Klopstock  4,24  (J/e,s.  6,32^); 
allein  du  schürest  gluth  auf  gluth.  es  kocht 
das  innre  mark,  die  schmerzliche  begier 
der  räche  siedet  schäumend  in  der  brüst.    Göthe  9, 158. 

f)  seelische  bevegungen  zucken,  dringen,  gehen  durchs 
mark,  wie  sonst  durch  mark  und  bein  {oben  a) :  es  ging  mir 
durchs  mark,  die  ehrliche  mutter  so  leiden  zu  sehen.  Fr. 
Müller  2,  77; 

im  beichtstuhl  selber,  donnere  nicht  so  laut, 
du  innrer  richter!  wann  mir  die  segensband 
des  Priesters  auf  der  scheitet  ruhte, 
brannte  das  mädchen  mir  tief  im  marke. 

HöLTT  91  Halm; 
den  allsiegenden  blick,  der  mir  im  marke  zuckt.    115; 

in  deinen  armen  faszte 
das  übel  mich  mit  allen  seinen  klauen 
zum  letztenmal,  und  schüttelte  das  mark 
entsetzlich  mir  zusammen.  Göthk  9,%; 

es  klirrten  fremde  waffen. 
es  zuckte  mir  durchs  mark.     Rückut  1S7. 

g)  das  mark  ist  gedacht  als  sitz  der  körperlichen  kraft  und 
stärke  und  steht  vertretend  für  diese:  gott  ist  wunderbarlich, 
er  hat  das  ablas  gelegt, . .  ob  er  auch  so  viel  mark  in  seinen 
henden  noch  hette,  das  er  einen  garstigen  chresem  . .  köndte 
aussteubem?  Luther  6,82';  und  ich  habe  nicht  arme,  nicht 
mark  wie  ihr  I  doch  hab  ich,  was  euch  allen  fehlt,  muth  und 
Verachtung  der  gefahr  {worte  Clärchens).  Göthe  8,272; 

zwar  die  gewaltge  brüst  und  der  Titanen 
kraftvolles  mark  war  seiner  söhn  und  enkel 
gewisses  erbtheil.  9, 17 ; 

er  hatte  mark  in  den  gebeinen.    Stolberg  1,291; 
doch  die  mutter 

füllt  mit  mark  ihm  {dem  Anläus)  das  gebein, 
und  mit  frischen  armen  ringt  er 
um  verderbenvollen  sieg.      Arndt  ged.  (1810)  80; 
0  söhn,  der  feind  ist  riesenstark, 
ihm  hielt  noch  keiner  stand ; 
und  doch,  in  dir  ist  edles  mark, 
ich  fühls  am  druck  der  band.      Drland  ged.  202; 
vas  die  kräfte  stärkt,  durchzieht  das  mark: 

swer  sin  {des  weines)  dan  xe  rehte  enbijet, 
dem  durchgSt  er  daj  marc. 

Lamprecht  von  Regensbcrc  lochtet  Syon  2660; 

und  die  entziehung  des  markes  versinnbildlicht  die  entziehung 
der  kraft  zum  weiterexislieren :  mancher  herr,  der  sich  seines 
genalts  überhebt,  seine  armen  underthanen  ..  plaget,  jhnen 
das  mark  aus  den  beinen  sauget,  wegkürzer  21*;  man  hatte 
nicht  den  mark  aus  den  knochen  herausgezogen.  Claudius 
1,36;  oder  zum  wirken  und  handeln:  die  müd'e  halt  mir  alles 
marg  auszgesogen,  mihi  medullam  lassitudo  perbibil.  Maaler 
284';  das  donnerwort  wiederholen,  das  mir  alles  mark  aus 
meinen  gebeinen  schlägt?  Göthe  10,119;  auch  mir  ist  das 
mark  aus  den  gebeinen.  195;  nun  fühl  ich  erst,  dasz  mir 
das  mark  nicht  mehr  in  den  knochen  sitzt  wie  vor  alters, 
dasz  mein  ann  lahm  ist.  11,22;  schlaffe  nerven  im  alter; 
gebeine  ohne  mark  und  safte !  Kli.nger  Otto  28,  30 ;  das  mark 
scheint  in  den  knochen  erfroren  zu  sein.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  1,170;  bei  diesem  anblick,  der  alles  mark  in  meinen 
gebeinen  erkältet!  kab.  u.  liebe  518; 

thust  mit  dem  neide  dich  beladen, 
verdorrt  das  mark  in  dem  gebein. 

H.  Sachs  fnxtn.  sp.  2,55,181; 
das  ist  das  feur,  das  uns  versehrt 
das  mark  in  allen  beinen.      P.Gerhard  316,37  Gödekr : 
die  thränen  haben  dir  das  beste  mark  entrissen. 

GiNTHH  581; 

der  hunger,  der  sein  mark  vertehrte.    Hackdokn  1,7; 

hat  die  freude  mir, 
hat  das  ciuzücken  dieses  augenblicks 
das  mark  in  meinen  gliedern  aufgelöst? 
es  sinken  meine  kniee !  Göthe  9,122; 

in  bezug  auf  geistiges  schaffen:  da  krabbeln  sie  nun,  wie  die 
rattcn  auf  der  keule  des  Herkules,  und  studieren  sich  das 
mark  aus  dem  schädel,  was  das  für  ein  ding  sei,  das  er 
in  seinen    hodcn  geführt  hat?    Schiller  rauher  i,  2;   ja,  es 
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ist  ihre  letzte  arbeit,  Romano,  ihr  mark  ist  erschöpft  {Fiesko 
zum  makr).  Fiesko  2,  17. 

h)  das  mark  des  löicen  als  Sinnbild  besonderer  stärke: 
wünschest  du  wirklich,  ich  wäre  herr?  aber  mein  vater  liat 
das  mark  eines  löwen,  und  ich  bin  der  jüngere  söhn. 
Schiller  räuber  i,  1 ;  aber  nach  älterer  auffassung  hat  der  löwe 
icegen  seiner  feurigen  natur  überhaupt  kein  mark:  und  dar 
umb  hat  der  leb  niht  marks,  wann  ej  wirt  verzert  von  der 
übrigen  nätürieichen  hitz,  die  in  des  lewen  painen  ist. 
Megenberg  22,34; 

des  lewen  gebeine  ist  äne  marc, 

wan  er  von  größer  hitz  ist  starc.    Henner  19171; 

und  ebenso  der  wilde  mensch : 

sin  muoter  was  ein  wildej  wip; 

da  von  was  sin  kurzer  lip 

aller  nlch  uude  starc. 

sin  gebeine  was  äne  marc, 

nach  dem  gesiebte  der  muoter  sin: 

deste  sterker  muose  er  sin.      Wigul.  170,22. 

i)  mark,  scherzhaft  verhüllend  für  den  schleim  der  nase: 

hab  noch  ein  drümleia  (ein  stück  nase)  wie  ein  fausl 

(spricht  ein  bauer), 
drieckicht  und  vireckicht  wol, 
die  steckt  mir  almal  marks  so  vol, 
ich  wolt  wol  ein  par  stilH  mit  schmiren. 

H.  Sachs  fastn.  sjj.  2,86, 14ö. 

4)  mark,  der  pflanzen:  lignum  holz,  medulla  marg.  voc.  opt. 
41,25;  die  veivaltern  setzent  sich  auf  den  klfe  und  auf  ander 
süe;  pluomen  und  saugent  dag  süej  mark  dar  auj.  Megen- 
berg 291,30;  dieweil  das  mark  gesunt  ist,  so  blüet  der 
bäum.  Keisersberg  narrensch.  176';  das  mark,  sive  der  kern 
des  baums,  medulla  arboris.  Stieler  1293;  mark,  das  inner 
im  holz,  cor,  matrix.  Frisch  1,644';  das  schwammige  mark, 
als  im  hoUunder,  medulla  fungosa  sambuci.  ebenda;  bei  andern 
pflanzen,  welche  in  der  mitte  durchaus  hohl  und  mit  einem 
mark  oder  vielmehr  einem  zelligen  gewebe  ausgefüllt  er- 
scheinen, da  man  nun  aber  diesem  ehemals  so  genannten 
mark  seinen  bisher  behaupteten  rang  . .  streitig  gemacht,  ihm 
den  scheinbar  behaupteten  einflusz  in  das  wachsthum  ab- 
gesprochen..  hat.  GöTHE  58,32;  das  leuchtende  grün,  was 
der  bäum  in  erneuter  frühlingskraft  hervortreibt,  das  giebt 
Zeugnis,  dasz  die  sonne  ihm  ins  mark  dringt.  Bettine  tage- 
buch  194; 

sich  hat  sein  duft,  sein  lenzgeruch,  bis  in  des  astes  mark 
gesenkt.    Rückert  333; 
in  bildern: 

den  schmuck  der  zweige  habt  ihr  abgehauen, 
da  steh  ich,  ein  entlaubter  stamm !  doch  innen 
im  marke  lebt  die  i^chafTende  gewalt, 
die  sprossend  eine  weit  aus  sich  geboren. 

ScuiLLER  Wallensteins  tod  3, 13 ; 
bat  er  den  vetter  hingerichtet, 
der  schuldlos  war,  so  wird  er  dich  nicht  schonen, 
die  zweige  abzuhaun  des  ganzen  Stammes, 
das  isi  sein  überlegter  plan,  damit 
das  mark  ilim  seinen  wipl'el  höher  treibe. 

H.  V.  Kleist  familie  Schroffenstein  4,2; 

mark,  bei  saftreichen  fruchten:  mark,  was  in  Schelfen  und 
hülsen  steckt,  als  in  citronen,  pomeranzen,  Weinbeeren, 
succus  crassior,  Humor  qui  exprimitur,  exsugitur.  Frisch  1,644*. 
vgl.  dazu  auch  markfett  (adj.,  von  erbsen  gesagt). 

5)  mark,  auch  die  krume  des  brotes:  das  mark  im  brot, 
die  krume.  Stieler  1293;  aus  dem  mark  oder  brosam  des 
Weizenbrots  destilliert  man  auch  ein  wasser.  Tabhrnaem. 
607 ;  und  dann  gewendet  auf  das  innerste,  beste,  in  bezug  auf 
speise  und  trank: 

du  brausender  und  frischer  most, 
du  gähreod  mark  der  milden  reben !    Hagbdorn  3,119; 
du  schenktest  unn  das  mark  der  reben, 
den  greis  und  Jüngling  zu  erfreun.     Uz  1,00; 
wein  In  gehenkelte  krüg,   und  mehl ,  das  mark  doj;  inAnnor 
{xal  aXyna,  ftvtl'ov  avÖQotv). 
Udyss.  2,291; 
mehl  aus  weixen  und  gerate  su  fertigen,  mark  der  mflnnor. 

20, 108. 

•)  mark,  bildUch,  das  innerste,  bette,  kräftigste  von  etwas. 
a)  mark  der  erde: 

ihr  »eU  rein,  wie  das  herz  der  wasser, 

ihr  seid  rein,  wie  da«  mark  der  erde.    Göthk  2,71; 

zu  einer  gotlheit  »ich  aiirschwellen  laniion, 

der  erde  mork  mit  ohnuiiKsdrang  durchwühlen.     13,  173; 

so  wQDBcb  ich  dttsi  ein  neues  leben 

dar  alten  erde  mark  durchdringt.    RCcKaar  175; 

unxercr  erd«  mark  iiml  kiMii.     228; 


dinge  werden  so  oder  ähnlich  genannt:  ich  wil  euch  guter 
geben  in  Egyptenland,  das  jr  soll  essen  das  mark  im  lande. 
1  Mos.  45,  18 ; 

dasz  ferner  auch  die  steine, 
die  klüften,  dieser  kiesz,  des  berges  mark  und  beine, 
noch  nicht  verzehret  sind  nach  solcher  langen  zeit. 

Opitz  1,45; 
ulivemweig  mit  fruchten,  bin  ich  doch  das  mark  der  lande. 

GöTiiK  41,25; 
der  crdboden  ist  nit  mehr  so  kräftig,  wie  vor  Zeiten,     der 
weit  kräfte,  als  deren  mark  verschwindet,  veralten,  und  die 
allgemeine  natur  und  derer  zustand  zerfeilet.  Schüppius  776. 

b)  mark  des  landes,  die  hilfsquellcn ,  auf  denen  überhaupt 
sein  fortbestehen  ruht:  gcld!  entsetzliche  erlindung!  . . .  ohne 
deine  Zauberei  war  kein  räuber  oder  held  vermögend,  das 
mark  zahlreicher  provinzen  in  eine  hauptstadt  zusammen- 
zuziehen, und  unzählbare  beere  zum  lluch  seiner  nachbaren 
zu  erhalten.  Moser  patr.  phant.  l,  170 ;  Ferdinand,  Maximilian 
und  Rudolph,  alle  drei  beherrscher  von  Siebenbürgen  und 
Ungarn,  erschöpften  das  mark  ihrer  übrigen  iänder.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  8, 30 ;  man  sog  das  mark  des  landes  aus. 
Dahlmann  ddn.  gesch.  331  {nach  Arnold.  3, 7, 1  comedentes 
medullam  terrae)  •  bis  zum  abzuge  der  Franzosen  waren  mit 
äuszerster  härte  namentlich  in  Hessen  Zahlungen  und  liefe- 
rungen, welche  dem  lande  ans  mark  gicngcn,  erpreszt . . . 
worden.  Schäfer  gesch.  des  siebenj.  krieges  2, 1  (1870),  51 ; 

weil  kein  erpresztes  ach  an  hof  und  mauern  prellt, 
noch  der  palläste  zahl  der  Iänder  mark  verschlinget. 

Drollingkh  $5; 
wie  eitler  fürslen  pracht  den  mark  der  Iänder  friszt. 

Haller  Schweiz,  i/ed.  35. 

c)  mark  des  daseins,  des  lebens:  ein  augenblick  fürst 
(für  einen  augenblick  fürst  iu  sein)  hat  das  mark  des  ganzen 
daseins  verschlungen.  Schiller  Fiesko  3,2;  auf  immer  das 
lang  gewünschte  götterglück  des  lebens  in  einen  platten 
schein  und  kupferstich  verkehrt,  das  herz  in  eine  brüst 
und  larve,  das  mark  des  daseins  in  spitze  knochen  I  J.  Fall 
Tit.  3,174;  sie  verstrickten  sich  \yild,  das  mark  des  lebens, 
die  liebe,  durchdrang  sie  schöpferisch.  2,111; 

ungleich  vertheilt  sind  des  lebens  guter 
unter  der  menschen  flüchtgem  geschlecht, 
aber  die  natur,  sie  ist  ewig  gerecht, 
uns  verlieh  sie  das  mark  und  die  fülle, 
die  sich  immer  erneuend  erschafft. 

Schiller  braut  von  Uess.  v,  231  ; 

ich  fülils,  ich  habe  wenig  mehr  zu  leben, 
der  innre  gram  friszt  an  des  lebens  mark. 

Körner  Zriny  3,5; 
mark  der  poesie,  der  Wissenschaft :  die  grösze  des  Charakters, 
der  ernst, . .  sind  hier  eigentlich  das  mark  der  poesie.  Göthe 
6, 17; 

(tatlelsucht)  in  deren  ton  hier  auch  oft  kinder  lallen, 
die  noch  Kein  mark  der  Wissenschaften  stärkt. 

Hagedorn  2,57; 
sie  dringen  in  die  Wissenschaft 
bis  in  ihr  tiefstes  mark  hinein!    Klopstock  1,212; 

und  der  Schöpfungen  derselben,  sowie  der  kunst :  das  alles  (in 
Zeichnungen)  war  nicht  ohne  charakter  und  nicht  ohne  einen 
gewissen  geschmack,  aber  leider  fehlte  den  tiguren  die  pro- 
portion  und  das  eigentliche  mark.  Göthe  2."),  209;  seine  ge- 
dichte,  obgleich  ohne  sonderliches  poetisches  verdienst,  haben 
durchaus  mark  und  sinn.  35,360;  nach  einerlei  weise  lebte  der 
dichter  in  seiner  cinbildungskrafl,  der  geschichtschreiber  in 
der  politischen,  der  forscher  in  der  natürlichen  well,  alle 
hielten  sich  am  nüchsten,  wahren,  wirkrichen  fcat,  und  selbst 
ihre  phantasiebilder  haben  knochen  und  mark.  37,  2i : 

dichtem,  die,  im  scherze  stark, 

mit  gescliicliteii  voller  mark 

muntern  inagdclien  munter  lehren, 

was  die  inutter  ihnen  wehren.     I.kssiku  1.78; 

wer  misxt,  wie  du  (eine  schausfiielerin),  der  leidenscbaftcn 

Sphäre? 
wer  dringt  so  tief  ins  mark  der  rhiirnktere? 

Gotter  1,340; 
führt  alle  diese  lurüslung  zu  nichts, 
und  ist  kein  mark  in  dieser  hohlen  kunst  (der  atlrologi'). 
Schiller  WaUenslein*  tod  l,' , 
mark  der  bildung,  der  narrheit: 

und  nicht  vvrgeblirli  sngxt  du  mit  emsigkeil 

diis  tiefste  innrk  nllgrit>rhi<<rliar  bildung  ein.    Platkn  107  ; 

stellt  frUrh  da.i  leben  auf  den  knpf, 

und  »chlurn  dlo  iiiirrlioit  bis  »nfs  innrk, 

die  Inst  tum  letzten  iingolknopr!     Arndt  ged.  (1840)  4:i''. 

und  sonst  in  bildern : 

wer  der  »rhclt  innrk  wil  nUzeii, 

mn-t  ilii   lii'iii  zu  Itri'cliuii  wis>eii.      I.ocai 
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die  beste  zeit  der  Zeiten, 
desi  Jahres  mark  und  saft,  die  gunst  der  fruchtbarkeiten  .  . 
hat  sich  nun  wiederümm  bei  uns  gestellet  ein.    Fleiitig  149; 

Unternehmungen  voll  mark  und  nachdruck, 
durch  diese  rücksicht  aus  der  bahn  gelenkt, 
verlieren  so  der  handlung  namen.    Shakesp.  Hamlet  3, 1  (eiUer- 
jirises  of  grecU  piih  and  tnomenl') ; 

diese  zehntausend  veteraner  sollten  gleichsam  nur  das  mark, 
nur  der  feste  kern  einer  gröszern  armee  sein.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  ',  306 ;  es  giebt  nur  ein  mark  der  dinge,  welches 
hier  im  metall  lastet  und  wieget,  dort  in  der  schwankenden 
pflanze,  im  leichtsinnigen  vogel  vom  urkern  sich  abzulösen 
ringt.  lüMERMANN  Münchh.  3,  76. 

7)  mark,  satz  oder  grund  beim  färber  die  gröberen  theile  der 
farbeningredienzien  einer  küpe,  die  sich  auf  dem  boden  sammeln. 
Jacobsson  3,22*. 

8)  mark,  name  des  apium  graveolens,  gemeinen  eppichs, 
wasserpetersilie.  Nemmch. 

9)  mark,  eine  mürbe  thonart,  vgl.  steinmark. 

MARK,  n.  in  einigen  bedeutungen  des  folgenden  fem.  mark. 

i)  seichen,  mhd.  marc,  mnd.  mark  und  merk  (Schill er- 
LüBBEN  3,34*.  75'):  mark,  nota,  markzelchen  {ausdrücklich  als 
neutrum).  Schottel  136t;  ' 

lasz  dir  ein  mark  an  die  fersen  prennen, 

so  kenn  ich  dich  ausz  andern  knaben.    fastn.  sp.  123,35; 

bair.  ein  march  einhauen,  eingraben  in  einen  bäum,  einen 
stein,  ein  march  aufbrennen  einem  thier,  einem  menschen, 
im  Wasser  als  richtschnur  für  die  schiflfer  märcher  auf- 
stecken, kunststraszen  in  bezug  auf  ihre  erbauung  und 
erhaltung  durch  märcher  abtbeilen.  Schm.  l,  1644  Fromm. ;  tirol. 
march,  plur.  march  und  märcher,  zeichen,  marke,  undermarch, 
undermarchel  zwischenzeichen,  Zwischenzierat  Schöpf  422.  vgl. 
brandmark  oben  th.  2, 299. 

2)  mark,  limes,  meta,  terminus.  Stieler  1271. 

3)  metallgewicht :  ein  mark  «über,  selibra  argenti,  ein  mark 
geltes ,  bes  auri . . .  facit  autem  ein  mark  silber ,  octo  uncias, 
sive  thaleros.  sie  ein  mark  goldes,  octo  uncias  auri,  sive  134 
thaleros.  Stieler  a.  a.  o. 

4)  Hamburger  geldmünze:  er  fodert  fünf  Schillinge,  und 
seine  frau  giebt  ihm  ein  mark.  Lessisg  7, 126 ;  von  dem 
marke  blieb  ihm  ja  noch  übrig,  ebenda ;  das  mark  giebt  ihm 
nicht  die  frau,  sondern  das  hat  er  für  die  kutsche  bezahlen 
müssen,  ebenda;  tgl.  een  Bremer  mark,  eine  eingebildete 
münze,  32  grote.  brem.wb.Z,  130;  6«  Steixbach  als  masc.  auf- 
geßhrt:  der  mark,  libra  nummularia,  ein  halber  mark  seJifcra, 
ein  doppelter  mark,  bilibra  2,  26. 

MARK,  f.  zeichen;  grenze;  land;  gewicht-  und  geldstück. 

1)  das  wort  zeigt  rücksichtlich  seiner  heute  so  verschieden  ge- 
stalteten begriffsentuickelung  manche  berührung  mit  mal  sp.  1493^.; 
wie  dieses  geht  es  auf  die  älteste  Vorstellung  des  'fieckes  und  des 
durch  färbe  hergestellten  kennzeichens  zurück,  und  wenn  seine 
Verwandtschaft  mit  lat.  margo  rand,  streif  wol  fest  steht,  so  gibt 
es  zu  diesem  in  sanskr.  marg  wischen,  streichen,  griech.  ouooyua 
fleck,  ofiogytvfu  abwischen,  weitere  glieder  der  sippe,  die  den 
begriff  der  färbe  oder  der  färbung  noch  deutlich  durchscheinen 
lassen,  hat  mark,  welches  gemeingermanisch,  bei  den  verschie- 
denen Stämmen  in  einiger  verschiedenen  bedeutung,  vorhanden 
ist,  aber  selbst  bei  den  slavischen  nachbarn  ohne  entsprechenden 
verwandten  dasteht,  auch  in  der  goth.  form  marka  das  griech. 
optov  zu  übersetzen ,  so  kann  dies  doch  (gegen  J.  Grimm  kl. 
sehr.  2,  32)  der  ursprüngliche  sinn  nicht  sein,  nicht  eine  Idnder- 
grenze  bezeichnet  es  zunächst,  sondern  die  art,  wie  eine  gemeinde- 
oder  dorfgenossenschaft  oder  ihre  ältesten  den  in  besitz  genommenen 
grund  und  boden  (das  land,  vgl.  oben  sp.  91)  gegen  ansioszende 
naehbarn  kenntlich  machen,  durch  angestrichene  pfähle,  gebrannte 
und  daher  theilweise  geschwärzte  bäume  u.  dergl.  (wie  bair.  noch 
jetzt  march  die  handlung  des  grenzzeiehensetzens  meint,  Schm. 
1, 1M3  Fromm.),  darum  die  so  gezogene  flurgrenze  und  die 
fiur  selbst,  erst  später  sich  zu  der  bedeutung  der  landesgrenze 
und  des  grenzlandes  erweiternd,  von  der  bedeutung  signum, 
nota  geht  dann  selbständig  die  des  obrigkeitlich  gezeichneten 
gewicht-  und  geldslückes  aus. 

2)  mark  findet  sich  auszer  im  goth.  marka  wieder  im  alts. 
marka  grenu,  gebiet,  niederd.  mark,  marke,  merke;  ags.  mearc 
zeichen,  ziel,  grenze,  gebiet,  engl,  mark,  merkmal,  ziel,  grenze, 
marches  grenzen;  fries.  merke,  merk,  zeichen,  grenze,  gebiet, 
merk  eine  münze;  altnord.  miJrk  wald,  gebiet,  und  mit  theilweise 
verschiedenen  casusformen  mörk  eine  gemisse  münze;  schwed. 
mark,    erde,   boden,    feld,    im   geschleehte   vom   masc.   mark, 
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der  münze,  unterschieden,  dän.  mark,  plur.  marker,  feld,  flur, 
mark,  plur.  mark,  die  münze;  ahd.  marka,  titulus,  limes,  fines, 
ora,  confinium,  mhd.  marke  und  marc,  grenze,  gebiet,  gewichi- 
und  geldstück.  die  gekürzte  form  dringt  hier  vor  und  liegt  der 
nhd.  zu  gründe,  der  gegenüber  sich  marke  (s.d.)  erst  später, 
seltener  und  in  engerer  bedeutung  wieder  einfindet,  für  mark 
ist  march  bis  ins  vorige  Jahrhundert  nicht  selten:  lachböum 
setzen  auf  die  anstösz  und  marchen,  ponere  in  eonfinio  ar- 
bores  Maaler  259'; 

wie  gut  und  böses  sich  durch  enge  schranken  trennen, 
was  wahre  tugend  ist,  wird  nie  der  pöbel  kennen, 
kaum  weise  sehn  die  march,  die  beide  reiche  scbliesxt, 
weil  ihre  gränze  schwimmt,  und  In  einander  flieszt. 

Hallk»  Schweiz,  ged.  69  (66, 85  HirzeO; 
der  für  den  Staat  sich  schätzt, 
die  eignen  marchen  kürzt,  der  bürger  weiter  setzt.    96; 
ist  der  vergnügen  reich  nicht  klein  genug  umscbränke», 
dasz  unser  ekler  witz  auf  engre  marchen  denket? 

Lessing  1, 179; 
die  march  der  Sterblichkeiten.    1S6; 

alleu  ma;  geleich  nach  dem  alten  recht, . .  di  marich  geleich, 
di  einer  geleich.  d.  stddtechron.  15,  398, 15. 

3)  mark,  das  kennzeichen,  mal  im  allgemeinen,  wie  im  fries. : 
ief  thi  afte  prßster.,and  sin  redjeva  findeth  ene  unde,  ief 
änna  bretse,  ief  äna  mercca  inna  thä  däda  lichoma  (si  pastor 
legitimus  et  consul  vel  fracturam  ossium,  vel  maculam  viderint 
in  cadavere).  Richthofex  184,5;  niederl.  marck,  merck,  Sig- 
num, nota  Kilian,  hochdeutsch  im  folgenden,  wenn  hier  nicht 
das  neutrum  (oben  sp.  1633)  vorliegt: 

der  Schönheit  maasz  und  mark,  der  majestät  merkzaichen. 

Wkckhxblin  669. 

4)  in  eingeschränkterem  sinne  grenzzeichen  eines  landstückes, 
und  die  so  hergestellte  grenze  selbst:  die  march,  marchstein, 
terminus.  Maaler  284";  marchen  desz  Weingartens,  regiones 
vineae.  ebenda;  mit  marchen  an  einanderen  stoszen,  collimi- 
tari.  ebenda;  marchen  setzen,  constituere  fines.  ebenda;  einzelne 
reihen  hochstämmiger  eschen  oder  knorrichter  rüstern',  zu 
beiden  seilen  der  alten  grenzgräben  gepflanzt,  faszten  einen 
theil  der  komfelder  ein  und  bezeichneten  von  weitem  her 
kenntlich,  die  marken  des  erbes,  bestimmter  als  steine  und 
pfähle  vermögen.  Inmerxaxn  Münchh.  1, 148. 

5)  auch  grenzzeiehen  und  grenze  des  zusammengehörigen 
grundes  und  bodens  einer  genossenschaft ,  gemeinde  u.  ähnl., 
mittellat.  marchia,  marcha:  in  terminis  sive  marcha  ville 
Wibelingen.  Haltaüs  1315  (ron  1287);  marchia  marich,  dye 
mark,  marg.  Dief.  349';  marcha  mark,  ebenda;  disz  sind  ge- 
mein merk  der  vogti . . .  item  das  holz  an  der  kilchstaig  ob 
dem  weg  ist  ain  recht  gmein  merk . . .  item  der  Schwarzen- 
bach  ist  ain  recht  gmein  merk,  «eisth.  h,  155  {St.  Gallen^  von 
1466).     vgl.  feldmark,  flurmark. 

6)  das  so  bezeichnete  gesamteigenthum  einer  gemeinde  an 
grund  und  boden;  zahlreiche  ältere  belege  sind  verzeichnet 
weisth.  7,315:  die  gemeinschaftliche  nutzung  eines  waldes, 
weidegrundes,  mohrs  oder  gebirges  . .  wir  nennen  dergleichen 
gemeinschaftliche  reviere  marken.  Moser  osn.  gesch.  1,13; 
mit  der  theilung  der  gemeinheiten  oder  der  sogenannten 
marken,  hüten  und  weiden,  ist  es  nunmehr  in  der  politischen 
well  so  weit  gediehen,  dasz  man  ihre  nutzbarkeit  für  ent- 
schieden annehmen  musz.  phant.  2,188;  nein,  herr  holzgraf  I 
das  ist  nicht  länger  auszuhallen,  die  ganze  mark  ist  bei- 
nahe abgenarbet;  und  wenn  wir  dem  plaggenmähen  nicht 
steuern,  so  mögen  wir  unser  vieh  nur  an  die  zäune  binden, 
wir  müssen  hier  eine  andre  Ordnung  haben, . . .  oder  unsre 
kotier  und  heuerleute  schaben  uns  die  mark  dergestalt  ab, 
dasz  auch  eine  ente  nicht  mehr  darauf  weiden  kann.  3,  214 ; 
wir  liegen  auf  der  markgränze,  und  müssen  unsere  mehresten 
ländereien  auszerhalb  der  mark  heuren.  216;  den  begriff  des 
röm.  ager  wiedergebend:  ager,  mark,  ist  die  gesammtheit  des 
einer  Staatsgemeinde  eigenthümlichen  bodens.  Niebchr  2,694 
(im  gegensalze  zu  terra,  land);  auch  so  zueigneten  in  die 
Römer  all  ligende  guter  der  von  Capua,  wann  sie  vast  ein 
fruchtbar  mark  und  feld  hatten.  Liv.  v.  Schöfferlis  144*. 

7)  dieses  gesamteigenthum  ist  wald,  vgl.  dazu  holzmark  th. 
4*,  1776  und  Haltaos  1316:  howet  er  denn  holz  in  der  marg 
zu  diseln,  langvsid,  zu  rungen  oder  sus.  weisth.  4,509,26 
{Schwarzwald,  von  1432);  wer  ouch  ein  eich  in  der  marg  uflT 
dem  gründe  abhouwet.  ebenda  29. 

8)  mark,  seit  alters  her,  in  erweiterter  bedeutung,  die  grenu 
eines  politischen  gebietes  (vgl.  dazu  oben  nr.  1  und  2): 

103 


1635 


MARK 


MARKAUFZEHREND  —  MARKE 


1636 


enphangen  wart  vil  schöne      da;  minnecliche  kint 
üf  zweier  lande  marke.  liudrun  13,2; 

die  marchen  und  grenzen  eines  lands  weiteren,  proterminare 
ßnes  Maaler  284*;  mark,  eine  gränze.  Gottsched  kern  der 
Sprachkunst  55;  wo  dieselben  begraben  wurden  und  wie  vere 
(fern),  da  solt  ir  march  sein.  Müglin  75';  den  feind  musz 
man  auszer  den  marken  angreifen,  wann  er  die  füsz  ans 
land  gesetzt,  da  ist  schwer  zu  fechten  und  zu  überwinden. 
Lehmann  floril.  1,8;  haben  sich  diese  Hohenzoliern  die  vogt- 
würde des  reiches  im  norden  angemaszt,  so  musten  sie  auch 
seine  marken  sichern  gegen  das  herandringende  Ruszland. 
H.  Heine  11,86; 

hier  an   dem   fernsten  gebirg  der  östlichen  marken  von 
Deutschland.    Arndt  (jed.  (1840)  260 ; 

in   die   bedeutung    des   gebietes,    nach    seiner    ausdehnung   hin, 

übergreifend : 

seid  fröhlich  und  geschwind, 
kämpft  für  des  landes  marken, 
für  altern,  weib  und  kiiid.    505; 

einen  ausz  seinen  marchen  treiben,  arcere  aliquem  suis  finibus. 
Maaler  284";  und,  zumal  in  der  altern  spräche,  ohne  diese 
hinsieht,  gebiet  überhaupt,  unterabtheilung  eines  gaues  {vgl.  rechts- 
alterth.  496),  auch  mit  gou  wechselnd: 

bäten  si  muosen  bistSn 

in  dere  marche  Gesßn.     genes,  in  den  fundgr.  2,73,20 
(vorher  in  dem  gouwe  Gesö  72, 18) ; 

gebiet  eines  fürsten  oder  lehensmannes: 

ich  wil  mit  dinen  hulden  varn 

heim  üf  mine  marke.      Dietrichs  flucht  2793; 

wer  jetzt  mir  fehlt,  was  er  zu  leben  hat, 

hab  er  in  Frankreich  bergschlosz  oder  Stadt, 

thurm  oder  feste,  flecken  oder  mark, 

es  wird  ihm  all  dem  boden  gleich  gemacht. 

Uhland  geil.  422. 

9)  namentlich  die  vorgeschobenen  grenzländer  des  reiches  er- 
hielten den  namen  einer  mark,  der  ihnen  geblieben  ist,  vgl. 
Steiermark ;  Dänemark ;  die  grafschaft  Mark ;  die  mark  Nidcr- 
baden,  Marcomanni  Rhenani  Maaler  2S4';  VVindischmark 
marchia  Slavonica  Frisch  2,440",  gewöhnlicher  die  windische 
Mark;  vgl.  auch  ital.  Marca  d'Ancona,  Marca  Trevisana;  am 
häufigsten  ist  unter  der  Mark  schlechthin  die  mark  Branden- 
burg verstanden: 

des  ndhstin  järis  wart  gesehen 

darnach  ouch  kumin  starke 

von  Brandinburc  der  marke 

marcgrfive  Otte.        Jeroschin  12092; 
itzt  kam  der  Schlesier,  und  wolle  hülfe  haben, 
itzt  mein  vertriebner  Sachsz.    itz  klagte  mir  ihr  leid 
die  ganz  entmarkte  Mark.  Fleming  115; 

für  die  auch,  da  sie  aus  Aitmark,  Mittelmark,  Neumark,  Ucker- 
mark besteht,  der  plur.  Marken  gebraucht  wird: 
lasz  der  Marken  sandl 

mach  dich  auf  die  beine! 

deutscher  männer  deutsche  band 

wartet  dein  am  Rheine!      Freiligrath  dicht.  3,111. 

10)  mark,  grenze  im  bildlichen  sinne:  warum  soll  dem 
menschen  das  gelingen,  was  er  von  der  ameise  hat,  wenn 
ihm  das  fehlschlägt,  was  ihn  den  göttern  gleich  macht? 
oder  ist  hier  die  mark  seiner  bestimmung?  Schiller  räuber 
3, 2 ;  in  den  zeitlichen  begriff  übergehend : 

ich  fühls  an  meines  herzeiis  matterm  schlage, 
hier  steh  ich  an  den  marken  meiner  tage. 

Körner  Ificr  und  schwert  6r>. 

11)  die  mark  als  bezeichnung  eines  gewissen  gewichtssatzcs 
von  edelmetallen ,  gold  und  silber,  kann  nur  darauf  fuszen, 
dasz  ein  bestimmtes  stück  davon  von  zuständiger  seile  mit  einem 
zeichen  versehen  und  in  solcher  form  ah  Wertmesser  in  den 
handel  gebracht  wurde,  wo  es  zuerst  als  barren,  später  als 
münze  umlief,  tache  und  name  musz  sich  von  den  handels- 
orten  Niederdeutschlandt  aus  verbreitet  haben,  weil  hier  beides  am 
ausgebreiteisten  und  am  frühesten  vorkommt;  von  da  geht  es 
int  altengl.  als  mark,  merk,  in»  nord.  ah  mürk,  gen.  markar, 
und,  seit  dem  11./12.  jahrh.  nachweisbar,  ins  hochdeutsche  ein: 
niarch,  marca  Graff  2,  846.     zu  unterscheiden  ist 

a)  das  stück  goldes  oder  silbert  von  bestimmtem  gewichte 
{einem  halben  pfunde):  fries.  tiiintcch  merka  foii  brondrAda 
golde,  Iher  thi  Fresa  iftrallk  thA  kairscipe  tA  tegctha  iowa 
(gehen)  ncolde.  RirBinoriN  354,36; 

püui.  feh«n  marc  von  golde  die  heize  ich  dir  nu  tragen. 

Nib.  J41.S; 
•tiber«  naro  Ich  von  Im  dan 
da(  r&nftic  lütent  marlte  wac.    guter  Gerhard  1177; 


daher  gewicht  für  gold  und  silber :  mark,  species  ponderis,  ein 
gewiss  gewicht.  Schottel  1361;  die  mark  im  grengewicht  wird 
ausgetheilt  in  loth  und  gren.  Erker  14";  das  der  goltschmidt 
ein  itlichs  stück  nach  dem  gewicht  anschlug  und  zu  marken 
taxiret  und  einschrib.  d.  städtechron.  15, 69, 24 ;  die  mark 
Silbers  hat  sechzehen  loth, . .  die  mark  goldes  hält  vier  und 
zwanzig  karat, .  .  ein  mark  löthiges  goldes  ist  72  goldgülden. 
öcon.  lex.  1517 ;  verschieden  sind  dem  gewicht  nach  die  troische, 
wendische.  Nürnberger,  Augsburger,  Kölner,  Mailänder  mark. 
Jacobsson  3,22';  1  mark  fein  {die  nicht  legiert  ist).  6,517*. 

b)  eine  rechmingsmünze  für  nemünztes  gold  oder  silber,  ur- 
sprünglich im  gewicht  eines  halben  pfundes,  landschaftlich  aber 
zu  sehr  verschiedenem  werte  ausgebildet,  vergl.  Scbm.  1,1644 
Fromm. : 

der  künec  min  hörre  iech  mir  gelt  ze  drijec  marken. 

Walthbr  27,7; 
0  we,  ir  armen  wöcherere, 
dem  lieben  got  sint  ir  unniere. 
du  lihest  ein  marg  al  umbe  ein  pfunt, 
da;  zühet  dich  in  der  helle  grünt. 

d.  städtechron.  8,110,20; 

meins  herren  gericht  ist  als  stark, 
er  n&m  nicht  tausend  mark, 
er  peichtet  iederman  geleich, 
er  sei  arm  oder  reich,      fastn.  sj>.  473,4; 
er  gcit  euch  tausend  mark  in  gold, 
das  ir  sein  tochtcr  nemen  solt.    499,8; 
entlehen  (entlehne)  ein  mark  oder  zwu, 
bisz  der  alt  thut  die  äugen  zu  (narr  zu  einem  jungen 
manne).     II.  Sachs  fastn.  sp.  1,76,207; 

die  Hamburger  mark  (mark  banco  unterschieden  von  mark 
courant)  hat  bis  1873  gedauert. 

c)  ein  in  silber  ausgeprägtes  geldstück,  eben  auch  landschaft- 
lich verschiedenen  wertes:  kaum  so  viel  kahle  mark  baares 
geldes,  dasz  man  arswische  davon  aufs  scheiszhaus,  und 
schwefellichter  in  die  küche  kaufen  kan.  A.  Gryphids  (1698) 

1,820; 

dennoch  setz  ich  zwanzig  mark 
an  einen  stüber.  Wieland  18,325; 

die  mark  nach  dem  deutschen  reichsgesetze  vom  9.  juli  ls73  ist 
das  silberstück,  welches  in  Deutschland  die  rechnungseinheit  bildet. 
MARKAUFZEHREND,  pari.: 

wirft  ihm  in  des  schäumigen  weins  kelchglas  ein  markauf- 
zehrend gift.    Platen  130. 
MARKBANN,  m.:  markban,  ager,  agellus.  Dasyp. 
MARKBAUM,  m.  grenzbaum;  mhd.  inarcboum. 
MARKBEIN,    n.    os   medulla  plenum.   Frisch    1,644*.     vgl. 
markknochen.    Adelung  gibt  marksbein,  vgl.  unter  mark  1. 

MARKBESCHADIGUNG,  f.  detrimentum  quod  sylvae  communi 
affertur.  Frisch  1,  643'. 

MARKBRÜCKE,  f.  grenzbrücke: 

und  als  sie  bei  die  markpruck  kamen, 
die  herren  da  jr  urlaub  namen. 

FiscuART  y/ftcWi.  schi/f  987. 

MARKBÜNDEL,  n.  markige  masse  am  gehirn,  sich  mit  dem 
verlängerten  marke  verbindend. 

MARKBUSZE,  f.  busze  für  frevel  in  der  mark,  dem  gemeinde- 
walde  {vgl.  mark  7).  Haltaus  1316. 

MARKDING,  n.  markgericht.     vgl.  markgeding. 

MARKE,  f.  l)  nebenform  zum  fem.  mark  grenze,  grenz- 
land,  die  gegen  diese  gewöhnliche  gekürzte  nur  spärlich  sich 
aufweisen  läszt  {vgl.  dazu  mark  2,  sp.  1633/j.):  marke,  terminus, 
lin\es  Schottel  1361;  auch  wie  das  zweite  neutr.  mark:  marke, 
limes,  Signum,  nota,  argumentum.  Steinbach  2,27;  das  ist  eine 
richtige  marke,  certum  est  Signum,  einem  eine  marke  der 
Unbeständigkeit  geben,  alicui  argumentum  levitatis  dare.  ebenda. 

2)  schon  früh  war  das  worl  in  die  romanischen  sprachen  ein- 
gedrungen, ital.  span.  portug.  provenz.  marca,  franz.  martjur 
(DiEZ  wb.  d.  rom.  spr.  1,263),  und  kehrt  seit  dem  17.  j(i/ir/i. 
ah  kaufmännischer  ausdruck  in  der  bedeutung  des  Zeichens, 
kennzeichens  zurück,  anfangs  in  der  fremden  Schreibung  marqtir: 
emballirtc  guter  mit  gewissen  numcris  und  der  kaufleute 
ihren  gewöhnlichen  handels-marquen  . .  gezeichnet.  HCbners 
handlungslex.  (1722)  20.'>3;  die  andere  art  dieser  \v;iaren-be- 
zeichnung  geschiehet  bei  eigenen  mauufacluren.  da  man  ein 
gewisses  Sinnbild,  marquc  oder  numcr  auf  seinen  waarrn 
führet,  entweder  auf  dem  jiapier,  nebenst  dein  namen  in 
kupfer  gestochen,  oder  gedruckt,  oder  auch  in  das  holz 
mit  einem  Stempel  eingebrennel,  oder  gar  mit  dem  hannuer 
eingeschlagen,  ebenda;  bald  aber  marke  geschrieben  und  «m- 
somehr  in  allgemeinen  gebrauch  gekommen,  ah  die  deutsrhheil 
des  Wortes  gefültU  ward:  zwei  knaben  wollten  schach  ziehen. 
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weil  ihnen  ein  Springer  fehlte,  so  machten  sie  einen  über- 
flüssigen bauer,  durch  eine  marke  dazu  {so  1753,  später  ge- 
ändert durch  ein  merkzeichen).  Lessisg  l,  141 ;  so  wie  man 
oft  ein  gemeines  steinchen,  das  besondre  flecken  oder 
Sprünge  hat,  aufhebt  und  behält,  so  laszt  meine  liebe  zu 
euch  eine  marke  von  werth  an  dieser  kleinigkeit  sein.  Fr. 
Müller  2, 183 ;  die  thiere ,  die  gott  einmal  als  solche  an- 
stellen will  in  seiner  zweiten  weit,  hat  er  mit  den  deut- 
lichsten marken  auf  diese  gesetzt,  z.  b.  maul-,  stink-,  pflanzen- 
und  andere  thiere.  J.Padl  freih.-büchl.  101;  die  marke  bildet 
auch  einen  gegenständ  für  sich,  aus  papier,  metall  oder  ähnl. 
hergestellt,  zum  ausiceis  dienend:  auf  den  brief  eine  marke 
kleben  {zum  ausweis  des  gezahlten  portos),  eine  briefmarke, 
freimarke ;  den  Wechsel  mit  einer  marke  versehen  (zum  aus- 
weis des  entrichteten  Wechselstempels);  der  diener  gibt  eine 
marke  über  das  in  der  garderobe  abgelieferte  kleidungsstück; 
hunde,  die  keine  marke  tragen  (der  bezahlten  Steuer),  werden 
weggefangen;  marke  bei  den  spielen,  Spielmarke: 

lange  kann  mau  mit  marken,  mit  rechenpfennigen  zahlen. 
ScHlLLBR  hist.-i:nl.  ausg.  11,105; 

vaaren  haben  jetzt  eine  Schutzmarke  zur  Verhütung  der  fälschung. 
von  dieser  waarenmarke  her  erlangt  marke  auch  den  begriff 
der  qualität:  er  raucht  eine  feine  marke  cigarren;  die  marke 
rothwein,  die  er  uns  vorsetzte,  war  nicht  die  beste;  mehl 
beste  marke  holte  bis  jetzt  5  dollar.  Weserzeitung  1866. 

MARKELN,  verb.  sich  balgen:  sieht  nach  dem  fusz,  ver- 
bindet und  markelt  sich  mit  dem  vieh  herum.  Tiecr  Cev. 
1, 301.  niederd.  markein,  die  hände  worin  haben,  manschen,  be- 
tasten, brem.  wb.  3, 132 ;  in  Leipzig  margeln ;  aber  auch  mergeln, 
betasten,  zerknittern,  zerreiben.  Albrecht  169'. 

MÄRKELIS',  verb.  statt  märkteln  {wie  marken  für  markten 
sUht,  s.  unter  dem  letzteren),  feilschen: 

sie  kawrt  und  merkelt,  wie  sie  wil, 

so  schaw  ich  xw,  und  schweig  stockstil. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,152,167. 

MARKEN,  verb.  mark  enthalien :  ein  gerader  und  innwendig 
markender  Stengel.  Thcrxeiszer  erdgewächse  3. 

MARKEN,  verb.  mit  einem  mark,  zeichen,  versehen,  ahd. 
markön,  gamarkön,  significare,  terminare,  notare,  mhd.  be- 
marken,  vermarken,  ags.  mearcian,  nord.  merkia;  notare 
marken  Dief.  3S3';  «n  bezug  auf  das  bestimmen  einer  grenze: 
terminare  undermarchen  Dief.  580" ;  tirol.  marchen,  marksteine 
setzen  Schöpf  422 ;  w  enn  in  Asiens  fetten  waiden  die  stamme 
der  unbefleckten  hirten  sich  mehren,  so  marken  sie  ihre 
waiden  oft  friedlich.  Pestalozzi  7, 106;  von  dem  versehen 
eines  gegenständes  mit  einem  kennzeichen,  besonders  einer  waare, 
wie  niederd.  marken,  ein  kennzeichen  geben,  besonders  den  zu 
versendenden  Sachen  oder  kaufmannswaaren  ein  zeichen  geben, 
brem.  wb.  3,130:  mit  solcherlei  Stempel,  unter  welchem  viel- 
leicht mancher  seiner  hochehrwürdigen  amtsbrüder  ausge- 
präget  sein  mag,  war  der  wackere  pastor  zu  Lindenberg 
nicht  gemarket.  Siegfr.  v.  Lindenb.  1,  55 ; 

wie  Kain  gemarkt  von  gottes  band. 

A.  V.  Droste-Hölshoff  yed.  (1873)  381. 

MARKEN,  verb.  eine  mark,  ein  gewisses  gewicht  in  sich  ent- 
halten: wann  das  kupfererz  market,  das  ist,  wenn  der 
centner  erz  20,  30  und  mehr  mark  silber  gibt.  Frisch  1,644'; 
vgl.  lothen  2,  oben  sp.  1206. 

MARKEN,  verb.  für  markten,  5.  d. 
MARKENLOS,  adj.  ohne  grenze: 
es  stürzte  sich  in  markenlose  räume 
mit  dunkler  Sehnsucht  mein  verwegner  lauf.     Körnrr  2,  5. 

MARKENSCHUTZ,  m.  gesetzlicher  schütz  der  marke  auf 
handelswaaren  und  der  so  bezeichneten  waare  selbst:  reichs- 
gesetz  über  den  markenschulz. 

MARKER,  m.  agrimensor.  Frisch  1,  643". 

MÄRKER,  m.  theilhaber  einer  mark  (nr.  6  und  7,  sp.  1634), 
mhd.  nicrkaire:  zum  ersten  ban  die  mürker  merkerding  ge- 
hegit.  weisth.  ijbVa  {Rheingegend,  von  1421);  die  merkere  aber 
. .  wyseten  samentlichen  eimudiciicben  und  ungezweiet  den 
obgenan.  ra.  gn.  h.  von  Menze  obersten  schurer  schinner 
und  inerker  der  vorgeschriben  marken.  4,534  {von  1429); 
vgl.  dazu  ausmärker,  inmärker;  bewohner  einer  mark  (nr.  9 
sp.  1635) ;  heute  verstehen  wir  unter  Märker  einen  bewohner  der 
mark  Brandenburg,  aber  auch  einen  solchen  der  grafschaft  Mark: 

isla,  wo  der  Märker  eisen  reckt? 

Ar!«dt  ged.  (1840)  210; 

vgl.  auch  Steiermärker,  Altmärker,  Ncuniärker,  ürkennärker. 


MÄRKERDING ,  n.  gericht  der  märker.  weisth.  1, 575  {s.  d. 
stelle  unter  märker) ;  märkerding,  in  der  Wetterau,  forst-  und 
waldgericht.  Jacobssos  6,517*;  märkergeding,  Judicium  posses- 
sorum  sylrae  alicujus  forestale.  Frisch  1,  &43'. 

MÄRKERMEISTER,  m.  Vorsteher  der  märker.  Frisch  1,643'. 

MÄRKERRECHT,  n.  recht  der  märker,  markrecht,  forstrecht. 

MARKERSCHÜTTERND,  pari.:  ein  kurzer  markerschüttern- 
der krach  {beim  donner).  Frevtag  handschr.  1, 131. 

MARKERSEIGERT,  part.  im  mark,  in  der  körperkraß  er- 
schöpft {vgl.  erseigern  th.  3,  982) :  mit  den  blinzlenden,  giasz- 
ziterigen,  kruckenstupfigen ,  stimmaunzenden,  sinnstumpfen, 
markersäugerten,  ruckengrimmigen,  ohrensausigen  kopfschüt- 
telern,    die  verglasurte  bleienfarbe  gesiebt  haben.  Garg.  61". 

MARKETENDER,  m.  wirt  und  lebensmittelrerkäufer  bei  den 
Soldaten  im   felde.     dem   ital.   mercatante    entlehnt,   seit   dem 

16.  jahrh.  im  deutschen  zu  finden,  und  wol  mit  den  lands- 
knechten  aus  deren  italiänischen  feldzügen  hereingekommen ;  die 
form  hat  sich  von  jenem  ital.  worte  aus  zu  mehr  deutschem 
klänge  allmählich  herausgebildet:  {es ist)  verholten,  dasz  unter- 
wehrendem gotlesdienst  und  predig  kein  wein,  hier  oder 
dergleichen  durch  die  mercatanten  auszgezapft  und  verkauft 
werde,  reuter-bestallung  zu  Speyer  1570,  xlvi  ;  es  soll  keiner 
die  marcatanten  inner-  oder  auszerhalb  dem  läger  plündern. 
LXHV;  kompt  ein  mercatenter,  der  schreit  und  sagt: 

hoscha,  hoscha,  jhr  kriegsleit  wist! 
ein  notturft  brodt  vorhanden  ist,  .  . 
wer  desz  bedarf,  der  thu  nicht  harn, 
sondern  kauf,  weil  zu  kaufen  ist. 

J.  Atrkr  2%'  (1478, 16  KeUer}; 
hör,  mercatenter,  ich  hört  drausz, 
dasz  du  hast  brodt  gerufen  ausz.    ebenda  (1478,24); 

gewöhnlich  schon  seit  dem  16.  jahrh.  als  markatenter,  marke- 
tenter,  oder  in  der  heutigen  form  marketender:  markatenter, 
Sudler  und  andere  jlires  gleichen.  Kirchhof  mil.  disc.  95; 
so  soll  ein  jeder  {landsknecht)  die  raarkhendender  unbeleidigt 
lassen.  Moxk  anz.  1839  sp.  171  {von  15S3);  kaufschender, 
markedenter,  beschissene  pfeffersäck.  Fischart  groszm.  88; 
meine  Soldaten  aber  sein  im  krieg,  nur  die  sudler,  marke- 
tenter,  trossen  und  dergleichen  ziehen  dem  krieg  nach. 
Ziskgref  apophth.  i,  173 ;  warum  soll  der  trosz  im  lager, 
und  der  ganze  schwärm  von  Juden  und  marketentem  einerlei 
ehre   mit   dem   Soldaten    haben?    Moser  phant.   2,159;    im 

17.  jahrh.  in  der  französelnden  Schreibung  marquatender,  mar- 
quetender:  officierer,  Soldaten  oder  marquatender.  Micrälius 
alt.  Pomm.  5,279;  {beute)  wormit  ich  mich  treflich  mundirte, 
...meinen  eignen  beutel  spickte,  und  zu  zeiten  bei  dem 
marquetendern  mit  den  kerln  {soldaten)  ein  maas  wein  trank. 
Simpl.  3,19  Kurz;  das  volk  sprach  schon  zu  dieser  zeit,  wie 
noch  jetzt,  marketener,  marketenner:  so  hättestu  eine  marke- 
tener-hure  mögen  aussuchen.  Chr.  Weise  erzn.  il  Braune; 
marketenner,  mercator  ca^frens«  Stieler  1246 ;  marketender.. 
insgemein  sagt  man  nur  marketenner.  Frisch  1,  645'. 

MARKETENDEREI,  f.  geschäft  des  marketenders :  eine  marke- 
tenderei  errichten,  aufschlagen,  betreiben;  marketennerei 
treiben,  propolam  esse,  in  casiris  negotiari  Stieler  1246. 

MARKETENDERHAFT,  adv.:  indessen  freuten  wir  uns  so 
marketenderhaft  eingerichtet  zu  sein,  um  hohe  wie  niedere 
erquicken  zu  können.  Göthe  30, 105. 

MARKETENDERHÜTTE,  f.  tabema  annonom,  markelenter- 
hütte  Stieler  869. 

MARKETENDERIN,  f.  mereatrix  eastrensis.  Frisch  1,645*: 
marketenderin  (kommt  und  bringt  wein).  Schiller  Wallenst. 
lager,  5.  auftr.;  {sie)  schalt  grimmig  auf  die  gegenwärtigen 
fürsten  und  heerführer,  die  so  grosze  mannschaft  in  ein 
land  brächten,  wo  die  marketenderin  ihr  handwerk  nicht 
treiben  könne.  Göthe  30, 97. 

MARKETENDERISCH,  adj.  und  adv.  more  mercatorum  ea- 
strensium.  Frisch  1,645';  marketennerisch  Stieler   1246. 

MARKETENDERN,  verb.  mercatorem  castrensem  agere.  Frisch 
a.a.O.;  marketennern  Stieler;  kein  Soldat  darf  marketen- 
dern,  ohne  des  obersten  und  generals  bewilligung.  Jacobsson 
6,517'. 

MARKETENDERPFERD,  n.  pferd  eines  marketenders:  raarke- 
tennerpferde,  suffarraneorum  bigae  Stieler  1441. 

MARKETENDERZELT,  n.:  herein  ins  marketenderzelt  dort, 
müssen  vor  eins  zusammen  saufen,  eh  wir  weiter  reden. 
Fr.  MCller  3,221; 

und  das  dort  ist  mein  marketenderzelt. 

Schiller  WaHensteins  lager,  5.  aufir. 

\0i* 


1639 


MARKFETT  —  MARKGRÄFLER 


MARKGRÄFLERIN  —  MARKICHT 
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MARKFETT,  adj.  fett  im  mark:  eine  erbsenarl  heiszt  mark- 
fette erbse,  ptsum  siliqua  maxima.  Nemnich. 

MARKFLECKEN,  s.  inarkllkcken. 

MARKFRIEDE,  m.  Sicherung  einer  holzmark  gegen  willkür- 
liche benutzung.     in  Westfalen. 

MARKGEREIN,  n.  gebein  mit  mark,  kräftiges  gebein:  dem 
unschuldigen  fürstensoüne ,  welchem  als  einem  jungen  ge- 
bieter  zwischen  einem  streichelnden  ober-  und  einem  knieen- 
den unterknechte  kein  männliches  markgebein  ganz  bleiben 
kann.  J.  Pacl  Levana  2,  162, 

MARKGEDING,  n.  markgerichl,  mhd.  marcgedinge: 

jetzt  dachten  unsre  Treien  raiinDer  nicht 
aa  hub-  und  haingericht  und  markgeding, 
wo  man  um  esch  und  liolztheil  spräche  hält. 

ÜHLAND  Ernst  s.  64. 

MARKGEFASZ,  n.  mark  enthaltendes  gefäsz :  medullaria  vasa, 
markgefäsze,  durch  mark  und  zellengewebe  eines  gewächses 
laufend.  Nkmnich  3,531. 

MARKGELD,  n.  l)  im  sächsischen  Erzgebirge  eine  abgäbe 
von  jeder  mark  silber  an  die  geistlichkeit ,  für  fürbitten,  berg- 
predigten  u.  ähnl. ;  auch  markgroschen.  Adelung. 

2)  geld  in  markstücken  bestehend,  oder  nach  der  mark  zu 
berechnen :  in  Deutschland  hat  man  markgeld,  in  der  Schweiz 
frankengeld. 

MARKGE.NOSSE,  m,  genösse  einer  mark,  eines  gemeinschaft- 
lichen weide-  oder  waldgrundes :  markgenossen  waren  vielleicht 
die  ersten  Völker,  da  wo  man  sich  einzeln  anbaute.  Moser 
<WB.  gesch.  1, 13. 

MARKGERECHTIGKEIT,  f.  gerechtigkeit  oder  recht,  eine  um- 
schlossene dorf-,  feld-  oder  holzmark  zu  haben;  auch  die  damit 
verbundenen  gerechtsame.  Adelung. 

MARKGERICHT,  n.  gericht  über  eine  mark  und  die  dazu 
gehörigen  Streitfälle,     vgl.  markding,  markgeding. 

MARKGEWÄHR,  f.  eine  anzahl  kleiner  münze,  die  das  ge- 
wicht einer  mark  austragen  und  gewähren  musz,  welche  nicht 
gewogen,  sondern  gezählt  wird,  markwährung.  Jacohsson  3, 22'. 

MARKGEWICHT,  n.  mark  als  gewicht;  vgl.  mark  11,  a. 

MARKGRAF,  m.  graf  über  eine  mark,  vom  könige  bestellter 
Verwalter  eines  grenzlandes,  mhd.  marcgräve;  später  fürstliche 
würde  im  römischen  reiche:  nach  disem  kaiser  Ludwigen  wardt 
erweit  graf  Guntherr  von  Schwarzenburg  zu  ainem  römischen 
kunig,  der  schepft  ain  anders  officium  oder  ampt  und  wolt 
vier  grafen  im  reich  haben,  die  solt  man  nennen  die  vier 
markgrafen,  seitmals  sie  ain  besondere  wart  und  ain  ufsehens 
uf  ain  römischen  kunig  oder  kaiser  sollten  haben,  das 
waren  die  grafen  von  Ettingen,  Werdenberg,  Furstenberg 
und  Dockenburg.  Zimm.  chron.  1,  248,  33 ;  nachher  gab  es  die 
fünf  markgrafen  von  Brandenburg,  Meissen,  Mähren,  Lausitz 
und  Baden;  in  der  Schreibung  marggraf:  marggraf  Albrecht 
von  Brandenburg,  genannt  der  teutsch  Achilles.  Zinkgref 
apophili.  1, 347 ;  er  würde  einen  estat  führen  wie  ein  mark- 
graf.  Scnuppius  32.  das  mütellat.  für  markgraf  gebildete  wort 
marchio  (marchio  markgrave,  marggrave,  markgrafe,  marg- 
grebe,  margraf  «.  ähnl.  Dief.  34'/)  ist  nicht  vorbild  für  die 
roman.  adelstitel  ital.  marchese,  span.  prov.  marques,  franz. 
marquis,  welche  vielmehr  auf  ein  vom  mittellat.  marcha  mark 
abgeleitetes  adj.  marchensis  zurückgehen;  es  sind  aber  diese 
fremden  titel  bisweilen  markgraf  übersetzt  worden:  der  ifaliänische 
marggraf  Malvelzi.  Scuuppius  10 ;  marquis,  marquise,  ein  mark- 
graf, markgrätin  Frisch  dict.  des  pass.  (1730)  1,1070;  wie  um- 
gekehrt im  mhd.  marcgrdve  auch  durch  das  fremde  markls 
gegeben  ward: 

von  Brandenburc  der  markis 
wart  in  der  selben  «char  bekant.    * 

K.  V.  WÜKZBURO  lumei  424  Bartsch. 

MARKGRAFENRIRNE,  f  eine  birnenart,  franz.  marquise. 

MAHK(iRAFE.NLAND,  n.  land  eines  markgrafen.  besonders 
heiszt  noch  jetzt  so  der  theil  des  groszherzogthumt  Baden,  der 
ehemals  die  markgrafschaft  Baden  bildete. 

MARKGRAFIN,  f.  marchionissa  marggrafln,  margrcflnne, 
niar^rflin  Dif.f.  34»'. 

MARKGRAFISCH,  adj.  einem  markgrafen  eigen:  unterdessen 
kam  die  wirtbin  winder  mit  einem  Icller  voll  zarter  ku- 
kOmmerlein  aui*  dem  mnrkgrüvischrn  garten.  Hkbkl  2,  183, 
der  markgrafische  garten  hiest  in  Basel  der  sum  palatt  des 
markgrafen  ton  Baden  gehörige. 

MARKGRÄFLER,  m.  ein  aus  der  markgraftchafl  Baden  stam- 
mender, betondert  hei%il  lo  der  in  dieser  Inndschaft  gewonnene 
wetn:  cin«-ii  Hchoppen  Markgraller  trinken. 


MARKGRÄFLERIN,  f.  weib  aus  dem  markgrafenlande:  einer 
braven  Markgräflerin,  die  von  Basel  kam.  Heuel  2,  89. 

MARKGRÄFLICH,  adj.  ad  marchionem  pertinens.  Frisch 
1,  644". 

MARKGRAFSCHAFT,  f.  gebiet  eines  markgrafen:  marchia 
mark,  markgrafschaft  Dief.  349";  marchionatus  markgrafe- 
schaft,  marggraveschaff,  margrafschaft  ebenda;  raarkgrafschaft 
marchionatus  Stieler  093. 

MARKGRAFTHUM,  n.  dasselbe:  marggraventhum  marchia, 
marchionatus.  voc.  ine.  theut.  n  A* ;  markgraftum,  marchionatus. 
Frisch  1,644";  auch  im  sinne  des  franz.  marquisat  ein  mark- 
grafthum  Frisch  dict.  des  passag.  (1730)  1, 1070 ;  vgl  dazu  oben 
unter  markgraf.  • 

MARKGROSCHEN,  m.  wie  markgeld  1.  in  Schlesien  hiesz 
markgroschen  auch  das  kauf-  und  annahmelehen  bei  neu  er- 
kauften bauergütern,  sonst  anfahrt,  leihkauf  u.  ähnl.  Adelung. 

MARKHÄCKEL,  n.  kleine  handaxt  zum  zeichnen  der  bäume, 
bairisch-österreichisch.     vgl  hackel  th.  4^,101. 

MARKHAUT,  f.  die  innere  beinhaut,  membrana  medullaris; 
auch  die  netzhaut  des  auges:  die  Verwirrung,  die  ein  einziger 
strahl . .  auf  der  markhaut  des  auges  hervorbringt.  Lichten- 
berg 8,  263. 

MARKHERR,  m.  grund-  und  gerichtsherr  einer  holzmark:  die 
margherren  sollen  auch  zwen  margknecht  han  und  nit  me 
von  rechtswegen;  wer  es  do,  das  die  margherren  und  die 
marglüt  ducht  und  zu  rath  wurden,  das  man  me  margknecht 
bedürft,  so  mögen  die  margherren  me  setzen  mit  der  marglüt 
wissen  und  willen,  die  das  ecker  hülfen  behüten,  weisth.  1,414 
(Schwarzwald). 

MARKHOLZ,  n.  der  wasserholunder,  viburnum  opulus. 

MARKHOLZ,  n.  holz  das  iti  der  mark,  dem  gemeindewalde 
gewachsen  ist:  wer  es  ouch  da;  ein  margman  etwas  buwen 
würde,  es  wer  husz,  schüre,  kelre  oder  sus  welicher  leige 
buwe  das  were,  buwete  er  das  on  margholz,  das  mag  er 
ouch  one  schaden  ton.  toetstA.  4,509  (Schwarzwald,  von  1432). 

MARKICHT,  MARKIG,  adj.  mit  mark  versehen,  die  ältere 
form  dieses  erst  im  17.  jahrh.  bezeugten  Wortes  ist  markicht: 
ein  markicht  bein,  os  medulla  abundans,  plenum  Stieler  1293 ; 
wie  ein  blumist  in  der  einen  blume  den  umfang  ihrer  mar- 
kichten  blütter  bewundert.  Thümmel  4,473; 

er  liesz  nicht 
eingeweide,  noch  fleisch,  noch  selbst  die  markichten  knochen. 

Utiyss.  9,293; 

später  markig,  was  heute  ausschlieszlich  gilt:  markig,  medul- 
losus,  wo  mark  darinnen  Frisch  1,644';  markige  knochen; 
markiges  holz.  Adelung;  mit  dem  nebenbezug  auf  das  mark 
als  den  sitz  der  kraft  (mark  3,  g) : 

steht  er  mit  festen 

markigen  knoclien 

auf  der  wohlgegründeten 

dauernden  erde.       Göthi  2,85; 
mein  kaiserlicher  herr!  hier  ist  ein  arm, 
von  kraftea  strotzend,  markig,  siahlgeschient, 
geschickt  im  kämpf  dem  teurcl  zu  begegnen. 

H.  V.  Kleist  Kdthchen  v.  Heilbr.  5, 1  ; 

mit  bezug  auf  mark  5,  sp.  1631 : 

dörr  aus 
den  markigen  weinberg,  die  gepOOgte  halde, 
woraus  der  undankbare  mensch  mit  süszem  trank 
und  leckerei  den  reinen  sinn  verschlemint. 

Shakesp.  Timun  4,3  {dry  up  Ihy  marrows, 
vines,  and  plough-torn  Iviis); 

und  darum  geradezu  wie  kräftig,  krafterfüllt:  die  Stammvater 
einer  markigem  nachkommenschatt.  Wiei.and  6, 242,  dcutsrh- 
heit,  gedrungene,  markige,  nervenstrafTc  deutschheit  lind  ich 
auf  dem  wege,  den  ich  wandle.  RCrcer  180';  über  seine 
(Wielands)  moderne  mattherzigkcil  in  darstcllung  jener  riesen- 
gestalten  der  markigen  fabehvelt.  Göthk  60,222;  glücklicher- 
weise ist  das  bildchen  gut  erhallen  und  beweist  überall  einen 
markigen  pinsel.  44,  221;  das  markige,  stark  gegliederte  ange- 
sicht.  J.Paul  Tit.  1,3;  er  hatte  bisher  oft  Lianens  kranken- 
geschichte  mit  der  taubheit  eines  markigen  feuerfesten  Jüng- 
lings angehört.  139;  sein  slrafTes,  markiges  gesiebt.  3,108; 

er  sitzt  zunfichst  gclatnen  nn  dor  flnmrao, 

die  markige  gestalt  aus  allem  hcldenstamme.      (jöthb  2,147; 

iwischenform  inarkigt,  im  vorigen  Jahrhundert  vorkommend:  der 
Stil  (einer  natur)  ist  inarkigt.  Schiller  hiil.-kril.  ausg.  3, 5so; 
das  markigle  in  der  zeirhniing  bedruirt  das  (lieszende  in 
den    umrissen,    das    sanfte  in  ileii  strichen,    welclies  ihnen 
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das  schneidende  benimt.  ein  markigtes  kolorit  ist  dasjenige, 
in  welchem  die  haitung  wohl  beobachtet  ist,  in  welchem 
die  fetten  und  wohl  verschmolzenen  färben  die  frische  und 
das  zarte  des  fleisches,  nach  beschaffenheit  des  alters  und 
des  geschlechts,  ausdrücken,  ein  markigter  pinsel,  ist  der- 
jenige, welcher  die  färben  wohl  in  einander  vertreibt.  Jacobs- 
so x  3,  22'- 

MARKIGKEIT,  f.:  die  markigkeit  seiner  Erscheinung;  hier 
tritt  sein  Stil  in  seiner  ganzen  markigkeit  auf. 

MAHKKLOSZ,  m.  klosz  aus  rindermark:  markklöse.  dazu 
nimmt  man  ein  gut  theil  rindsmark.  Amaranthes  frauenz.-lex. 
(1773)  2096.     Adelcsg  schreibt  marksklosz. 

MARRK.NECHT,  m.  knecht  einer  holzmark.  vgl.  unter  mark- 
herr. 

MARKKNOCHEN,  m.  mit  mark  erfiMter  knocken :  der  schöne 
markknochen,  den  der  fleischer,  wenn  er  mit  seinen  künden 
zufrieden  ist,  ihnen  unentgeltlich  in  den  korb  schiebt.  H.  Heine 
18,10;  in  der  form  marksknochen:  in  den  so  genannten 
groszen,  hohlen  oder  marksknochen  der  thiere  (steckt  das 
mark),  frauenz.-lex.  2096. 

MARKKÖRPER,  m.  corpus  medulläre  cerebeUi. 

MARKKOTE,  /.  kote,  hütte  in  einer  mark  (6,  sp.  1634) :  erbe, 
ganze  und  halbe,  wie  auch  erbkotten  scheinen  die  ersten 
Pflanzungen  zu  sein ;  und  rührt  es  wohl  daher,  dasz  solche 
allein  in  der  bauerschaft  zur  kriegesrunde,  und  in  der  mark 
zur  mannzahl  gehören,  markkotteu  hingegen,  deren  jetzt 
6  oder  8,  auch  wohl  16  auf  ein  erbe  gehen,  sind  dem  an- 
sehen nach  ein  späterer  anflug.  Moser  osn.  gesch.  l,b;  bei 
Adeld.ng  das  markkoth;  vgl.  kot,  kote  th.  5,  lSS2/f. 

MARKKÖTER,  m.  inhaber  einer  markkote:  in  der  mark 
werden  die  genossen  von  markköttern,  brinkliegern,  heuer- 
leuten  und  dergleichen  zu  gemeinen  lasten  und  ehren  nicht 
kommenden  leuten  wohl  unterschieden.  Moser  osn.  gesch.  1,255; 
unser  sind  fünfhundert  geringe  murkkötter,  die  nichts  als 
eine  hausstätte  und  ein  kleines  gärtchen  dabei  besitzen. 
patr.  phant.  1,  190. 

MARKKRAPFEN,  m.  krapfen  von  mark  gebacken,  frauenz.- 
lex.  2096. 

MARKKRAUT,  n.  apium  graveolens,  eppich,  wasserpetersilie. 

MARKKREUZ,  n.  auf  einer  mark  errichtetes  kreuz,  grenz- 
zeichen. 

MARKKUCHEN,  m.,  dim.  markküchlein ,  n.  kuchen  und 
küchlein  aus  rindermark  gebacken,  frauenz.-lex.  -2097;  bei  Adelung 
markskuchen,  markskuchlein. 

MARKLEER,  adj.  ohne  mark;  übertragen,  ohne  kraftvolle  er- 
scheinung:  (der  maler)  zwingt  euch  durch  den  markleeren  adel 
überirdischer  wesen  in  stattlich  gefalteten  schleppmänteln  zu 
bewunderung  und  ehrfurcht.  Göthe  44,  9. 

MARKLEUTE,  plur.  genossen  einer  mark,  mhd.  marcliute. 
weisth.  1,  Ali  (s.d.  stelle  unter  markherr);  bewohner  eines  grenz- 
landes :  er  bot  uns  an,  seinem  beere  bei  einem  zuge  zu 
folgen,  den  er  ostwärts  gegen  die  markleute  an  der  Donau 
rüstete.  Freytag  ahnen  1, 108. 

MARKLLME,  f.  grenzlinie.  Cahpe. 

MARKLOS,  adj.  ohne  mark ;  übertragen,  ohne  kraft  (vgl.  mark 
3,g  und  markig):  sind  marklos  meine  gebeine?  Fr.  MCller 
2,159;  wenn  ich  mich  unruhig  des  nachts  umberwälze  und 
den  lag  über  ohne  wahren  zweck  marklos  umherschleppe. 
Herder  an  Carol.  Flachsland  (briefwechsel  t,  iU) ;  willkommen, 
du  markloses  alter!  Schiller  räuber2,2;  du  pralst  mit  poeten- 
hitze,  der  phantasie  marklosem  marionettenspiel  (Fiesko  zum 
maler).  Fiesko  2, 17 ;  diese  dürre  marklose  band.  Kotzebue 
dram.  sp.  1,276; 

lasz  dich 
die  gruft  verbergen,    dein  gebein  ist  marklos!  (iiacbelh 
zu  Uaiiquos  yeisl).     Schiller  Hacb.  3,8; 

aus  zwei  besondern  gründen, 
die  euch  vielleicht  sehr  marklos  dünken  mögen, 
allein  für  mich  doch  stark  sind. 

Sliakesp.  Hamlet  4,4  (engl,  unslnewed); 

ich  bin 
Terrfickt  selbst,  solchen  wischwasch  anzuhören, 
unnützes,  marklos  albernes  gewäsch. 

11.  V.  Klkist  AmphUryon  2,1. 

MARKLOSüNG,  f.  1)  zeichen,  welches  unter  den  grenxstein 
gelegt  wird.     vgl.  dazu  losung  2,  sp.  1199. 

2)  anders  niarklosung,  auch  marklösung,  eine  art  des  ndher- 
rechts,  kraft  dessen  nichts  aus  der  mark  eines  ortes  an  einen  fremden 
verkauft  werden  darf,  oder,  wenn  es  geschehen,  wieder  zurück 


gelöst  werden  kann.  Adelcsg  ;  vgl.  dazu  losung  2,  sp.  1201,  und 
lösuug  5,  sp.  1203. 

MARKMAL,  n.  grenzmal:  man  siebet  bald  die  kirche  das 
markmal  weit  in  das  gebiet  des  Staats  hinüber  tragen,  bald 
den  Staat  sich  eingriffe  erlauben,  die  den  angenommenen  be- 
griffen zufolge,  eben  so  gewaltsam  scheinen.  Mendelssohn 
Jerusalem  l,  4. 

MARKMANN,  m.  markgenosse,  theilhaber  einer  holzmark :  liesz 
er  das  holz  in  dem  walde  ligen  jor  und  tag,  so  hat  dar 
noch  ein  jeglich  margman  reht  dar  zu.  weistlu  i,ö09  (Schwarz- 
wald, von  1432);  sonst  ist  markmann,  mhd.  marcman,  grenz- 
bewohner,  grenzmann.  Gri»» gesch.  d.d. spr.bGi;  vgl.  auch  oben 
markleute. 

MARKMEISTER,  m.  Vorsteher,  aufseher  der  mark :  auch  sollen 
die  nachbaren  kiesen  zween  markmeister,  einen  in  der  Stadt 
Gelnhausen,  den  andern  in  der  burk  Gelnhausen,  umb  des 
willen,  wenn  jemandt  were  in  der  burk  oder  in  der  Stadt, 
der  seinen  muthwillen  in  der  mark  treiben  wollte  oder  mit 
dem  gerichte,  den  sollen  sie  darzu  halten,  dasz  er  solches 
abstelle,  weisth.  3,415  (Wetterau,  von  1461). 

MARKMUS,  n.  mus  mit  rindermark  bereitet,  frauenz.-lex.  2097. 

MARKOLF,  der  name  des  spötters  auf  den  höher,  corvus 
glandarius  übertragen,  t'^{.  unter  bruder  7,  //).  2,419.  aber  auch 
der  Spötter  selbst  wird  noch  so  bezeichnet: 

so  wer  mir  worlich  wol  geholfen, 
das  ich  trüg  ein  solchen  Markolfen, 
dich  Unflat  trüg  in  mynem  hei-zen. 

McRKER  geuchm.  y4'. 

MARKORDNUNG,  f.  Ordnung  betreffs  einer  darf-,  feld-  oder 
holzmark. 

MARKPALME,  f.  cyeas  etreinaüs,  palmenart  ton  sehr  mark- 
reichem holze,  auch  mehlpalme. 

MARKPFAHL,  m.  grenzpfahl:  wir  banden  sie  (die  katze)  mit 
unsern  Strumpfbändern  an  einen  markpfahl.  Brosser  leben 
1, 180 ;  im  deichwesen  ein  eingeschlagener  pfähl,  der  angibt,  wie 
weit  ein  jeder  anwohner  den  deich  zu  unterhalten  und  zu  bessern 
hat.  Frisch  1,643'. 

MARKRAIN,  m.  grenzrain;  erhabene  erde  die  grenze  zu  be- 
zeichnen. Frisch  1, 643'. 

MARKRECHT,  n.  recht  das  ein  theilhaber  der  mark  hat :  wer 
sich  des  walts  gebraucht  bei  nacht  und  mitternacht  mit  fahren, 
mit  hauen,  mit  trogen,  oder  wie  das  geschehen  möchte,  der 
sol  der  zent  verweist  sein  und  seines  markrechts  beraubet. 
weisth.  5, 268  (Wetterau,  von  1537) ;  abgäbe  an  die  mark :  ein  ieglich 
mensche,  daj  in  der  marg  sitzet  und  sin  margrecht  git  und 
kein  swin  zühet,  do  mag  eins  usz  dem  selben  huse  alle  sams- 
tage  eichein  lesen.  4,  510  (Schwarzwald,  von  1432). 

MARKRiCHTER,  m.  richter  in  marksachen. 

MARKRISPEL,  f.  tamarix  gerrmnica,  die  deutsche  tamariske. 
oberdeutsch.  Adelung. 

MARKSACHE,  f.:  marksachen,  causae  ad  jus  hereditarium 
in  sylvis  communibus  pertinentes.  Frisch  l,  643'. 

MARKSAFT,  m.  succus  meduUaris,  das  mark,  welches  sich  in 
der  schwammigen   Substanz  der  knochen  findet.  Nem.nich  3, 530. 

MARKSAUGER,  m.  der  das  mark  saugt;  in  der  übertragenen 
bedeutung  wie  blutsauger  (th.  2, 190) :  schindhunde  und  mark- 
säugere  {werden)  des  trosts  gottes  beraubet.  Moschkrojch 
christl.  verm.  127. 

MARKSCHEIDE,  f.  l)  grenzscheide :  der  Kymen  ..  hat  dort 
wieder  zwei  arme,  zwischen  welchen  wieder  eine  insel  von 
einigen  hundert  schritten  liegt,  welche  die  markscheide  beider 
reiche  macht.  Secme  mein  sommer  103. 

2)  im  bergwesen,  grenze  eines  grubenfeldes.  Veith  334 :  mark- 
scheide ist,  wo  zwei  zechen  mit  einander  grenzen,  oder  der 
ort,  wo  eine  zeche  oder  maase  ausgehet,  und  die  andere  sich 
anfanget,  item  wo  der  zechen  vierung  ein  ende  hat.  mineral. 
lex.  376'. 

MARKSCHEIDEGELD,  n.  Vermessungsgebühren.  Veith  berg- 
Wörterbuch  334. 

MARKSCHEIDEKU.NST,  f.  die  praktische  geometrie  in  ihrer 
anwendung  auf  den  bergbau.  Veith  a.  a.  o. 

MARKSCHEIDEKARTE,  f.  kartographische  darsUUung  eintt 
bergwerks. 

MARKSCHEIDEN,  verb.,  im  bergwesen,  grenzen:  zwei  zechen, 
80  mit  einander  markscheiden.  auf  den  mit  einander  mark- 
scbeidenden  und  zu  gemeinsamer  Schachtförderung  verbun- 
denen braunkohlengruben.  quellen  bei  Veith  a.  a.  o.  mark- 
scheiden auch  mnrkscheiderische  Vermessungen  vornehmen ;  ältere 
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form  auch  marschcidcn.  Veith  335;  markscheiden,  ist  eine 
kunst,  die  stolln  und  grubengebäudc  unter  der  erden  ani 
tage,  oder  über  der  erde,  mit  ihren  winkeln  abstecken,  die 
gerade  teufe  vom  tage  auf  ein  ort  in  die  grübe  zu  weisen, 
und  zu  berichten,  wie  tief  es  dahin  sei.  mineral.  lex.  376'. 

MARKSCHEIDER,  m.  der  die  markscheidekunst  ausübt;  in  der 
form  marscheider:  geschworne  und  marscbeider  sind  hiczu 
verordnet  und  vereidet,  das  sie  oft  einfaren  und  die  gewerken 
für  wiszlicben  schaden  verwarnen  und  den  vorkommen  sollen. 
Matues.  Sar.  21*. 

MARKSCHEIDEREI,  f.  die  kunst  des  markscheiders.  auch 
das  gebäude  oder  zimmer,  in  welchem  der  markscheider  seine 
risse  fertigt.  Veith  335. 

MARKSCHEIDERISCH,  adj.  von  einem  markscheider  ausge- 
führt; sich  auf  markscheidekunst  beziehend:  eine  markscheide- 
rische Vermessung.  Gätzschmann  (1881)  65. 

MARKSCHEIDERPFLOCK,  MARKSCHEIDEPFLOCK,  m.  ein 
auf  der  Oberfläche  oder  in  unterirdischen  grubenbauen  aufgestelltes 
oder  in  das  gestein  eingeschlagenes,  auf  markscheiderische  auf- 
nähme und  Vermessungen  sich  beziehendes  zeichen.  Veith  335.  365. 

MAHKSCHEIDERRISZ,  m.  markscheidekarte. 

MARKSCHEIDERSTÜFE,  MARKSCIIEIDESTUFE,  f.  von 
einem  markscheider  eingehauenes,  auf  Vermessung  bezügliches 
zeichen;  auch  zeichen  das  in  einem  bergwerke  an  der  grenze  des 
grubenfeldes  eingehauen  ist  (erbstufe,  s.d.).  Veite  479;  mark- 
scheidstuDfe,  ist  das  t  in  das  gestein  gehauen,  an  den  orten, 
wo  es  gemarkscheidet  ist,  und  die  zeche  sich  endet,  mineral. 
lex.  378'. 

MARKSCHEIDERZEICHEN,  n.  zeichen  wie  sich  solche  der 
markscheider  bei  einer  Vermessung  macht.  Jacobsson  3, 23'.  6, 518'. 

MARKSCHEIDERZEUG,  n.  die  zum  markscheiden  nötigen 
instrumente  und  zubehör. 

MARKSCHEIDERZÜG,  m.  eine  markscheiderische  Vermessung. 

MARKSTATT,  f.  markscheide.  Veite  335. 

MARKSTÄTTE,  f.  dasselbe. 

MARKSTEIN,  m.  grenzstein,  alt  marcstein,  marchstein,  marg- 
stein,  auch  marstein  Lexer  mhd.  wb.  l,  2054 :  marchstein  setzen, 
/«■minor«,  metari,  limites  ponere  Maaler  284" ;  von  erst  theilet 
er  die  ecker  und  das  baufeit  uiider  sie  und  salzt  markstein 
und  untergeng,  das  vor  zu  Rom  nicht  war.  Livius  «.  Schöffer- 
LiN  8;  man  soll  verordnen  zehn  man,  die  das  gemein  feld 
scheiden  von  dem  andern  und  markstein  setzten.  40;  aber 
ein  masz  einer  jeglichen  grübe  wirt  darum  mit  gewissen 
marksteinen  beschrieben,  das  nicht  ein  zank  zwischen  den 
berren  der  näclisten  gruben  entstünde.  Agricola  v.  Bechius 
(1551)64;  sprichwörtlich:  alle  marksteine  soll  man  nicht  ver- 
rücken. SiMROCR  sprichw.  365;  die  alten  markstein  sind  nit  zu 
verrücken.  Fischart  Garg.  23';  dann  man  inusz  die  alten  mark- 
stein nicht  verrücken :  gleich  wie  die  piipsl  vorzeiten  die  zwen 
markstein  des  alten  und  neuen  lestaments  verruckt,  und  auf 
jnen  bekümliche  weisz  geruckt  haben,  bienk.  146' ; 

kinder,  wir  ruhn  unverrückt,  wie  ein  markstein! 

Voss  Lnisii  1,528; 

in  freier  und  bildlicher  Verwendung :  um  dasselbe  (grabdenkmal) 
her  sollen  sich,  wie  um  einen  markstein,  galten,  verwandte, 
freunde,  selbst  nach  ihrem  hinscheiden  noch  versammeln. 
GöTBE  17, 203;  die  psychologischen  erklärungen  abstracter 
ideen  . .  sind  beilagen  zu  dem  rühme  des  Verfassers,  als  eines 
unserer  ersten  landwirthe  der  philosophie,  der  einöden  in 
urbares  land  zu  verwandeln  weisz.  allein  auch  in  diesen  ar- 
tikeln  wünschten  wir  nicht  blosze  darzählung  der  marksteine, 
sondern  bemerkung  der  platze,  wie  sie  verstellt  werden  kOnnen. 
33,  «;  wftre  es  (das  über  den  teufel  gelehrte)  dem  groszen  häufen 
nur  Torstellungsarl  von  einem  jirincipio  des  Übels,  so  wäre 
es  schon  als  ein  glücklich  gefundener  markstein  nicht  zu 
verrücken.  83;  «in  greis  «pricAt  ich  stehe  am  markstein  meines 
leben«; 

anker  werf  tich),  wo  kein  hnuch  mehr  weht, 
und  der  markstein  der  scböpfung  «telit. 

SciiiLLKR  ItUl.-krit.  au$g.  1,274; 

markstein  verhüttend,  von  einem  menschlichen  kothe: 

Ich  sprich,   wer  solch  markstein  ih&t  »atzen  (vor  elne$ 

aiiiicrn  thur), 
du  man  sein  xen  darin  soll  weiten 
und  »ein  pald  packen  dnr  mit  fulln.    /'nnfn.  «p.  058, 0 ; 

endlich  uneigentUch  von  landttrichen ,  die  eine  grenze  bilden: 
Gade«,  die  in«el,  ein  markntein  Europe.  Krank  K'W/ft.  4';  Indin 
ein  oiarkstein  Aüie  im  Orient  gelegen,  m'. 


MARKSTREITIGKEIT,  f.  Streitigkeit  um  eine  grenze:  die 
mark-  und  jurisdikzions-streitigkeiten  des  herrn  von  Z.  mit  der 
Stadt  Y.  Wieland  15, 154. 

MARKSTÜCK,  n.  mit  mark  geßlltes  knochenstück:  thu  die 
stücke  zusammen  drein  (in  den  topf) ,  die  hinein  sollen,  und 
die  besten  stück,  die  lenden  und  schiillorn,  und  fülle  jn  mit 
den  besten  markstücken.  nim  das  beste  von  der  herd,  und 
mach  ein  fcwr  drunder,  markstück  zu  kochen,  und  las  es 
getrost  sieden,  und  die  markstücke  drinnen  wol  kochen. 
Hes.  24,  4.  5. 

MARKSTÜCK,  n.  geldstück  von  einer  mark :  markstück,  eine 
dähnische  münze,  welche  16  gr.  gilt,  ehedem  aber  ein  sechs- 
Iheil  eines  thalers  war.  ehedem  gab  es  auch  lUbeckische 
und  hamburgische  markstücke  von  17  bis  19  Schillingen. 
Jacobsson  3, 23* ;  das  deutsche  markstück,  seit  1874. 

MARKSÜPPE,  f.  suppe  aus  mark  gekocht:  {der  mann  war) 
nicht  ein  brei,  ein  dicker,  worin  ein  knochen  oder  degen 
feststeht,  sondern  eine  weile  knochenlose  marksuppe.  J.  Paul 
Nepomukkirche  117. 

MARKT,  m.  mercatus,  nundinae,  forum. 

1)  das  wort  ist  die  deutsche  Umformung  des  lat.  mercatus,  mit 
welchem  die  römischen  krämer,  die  schon  zu  Cäsars  zeiten  (mer- 
catores.  bell.  gall.  4,  2.  4)  und  in  späteren  Jahrhunderten  vermehrt, 
das  deutsche  land  durchzogen,  ihren  hausiervertrieb  bezeichneten, 
sie  werden  das  wort  an  hoch-  und  niederdeutsche  stamme  ab- 
gegeben haben:  im  frühen  ahd.  erscheint  es  in  einer  dem  lat. 
noch  nahen  form:  nundina  merkali,  mercali  Steinüeyer  und 
Sievers  gloss.  1,216,14,  gleichzeitig  aber  auch,  wie  später,  in 
mehr  veränderter:  in  mercato  marcät,  marchato,  marchito  648,49; 
nundinas  järmarchla,  järmarchata,  järmarchal,  järmarchit,  jAr- 
marchte  648,  24 — 27 ;  niederdeutsch  ist  es  so  früh  nicht  bezeugt, 
fries.  merket,  merkad,  marked;  ein  ags.  selteneres  market  in 
geär-markel,  vgl.  unten  3,  auch  im  sinne  von  marktrecht,  ver- 
kaufsrecht: sancle  Marie  and  sanclus  Benediclus  and  se  abbod 
and  |)d  gebrödra  intö  RamesSge  habben  . .  t)al  market  ät  Dtin- 
ham  bi  wätere  and  bi  lande,  mil  inlide  and  mid  ütldde  and 
mid  eallen  j)an  gerihte  j)e  |)a;rt6  hßretl.  Thorpe  dipl.  angl.  422 
(lUjahrh.),  so  wie  ein  altnord.  markadr  (Vigfüsson  413)  sind 
dagegen  in  keinem  falle  unmittelbare  entlehnungen  aus  dem  la- 
tnnischen,  sondern  kommen  zunächst  aus  dem  hoch-  und  nieder- 
deutschen gebiet,  das  wort  lebt  fort  als  mhd.  mnd.  market,  merket, 
markt,  engl,  market,  schwed.  marknad,  dän.  marked ;  die  roma- 
nischen sprachen  haben  es  ebenfalls  als  ital.  mercato,  span.  mer- 
cado,  prov.  mercat,  franz.  march^  bewahrt,  das  geschlecht  ist 
im  hochdeutschen  das  masculine,  im  niederdeutschen  gewöhnlich 
(Schii.i.er-Lübben  3,  35*)  das  neutrale;  in  solchem  hat  es  auch 
das  ags.  aufgenommen  (vgl.  oben),  und  kommt  es  bisweilen  auch 
in  unsere  Schriftsprache  (ein  beispiel  aus  Luther  5, 268'  in  trau- 
licher rede  s.  unter  Jahrmarkt  th.  4",  2246) :  darinit  die  leute 
sehen,  dasz  uns  kein  esel  aufs  markt  gebracht,  kunst  über  alle 
künste  162,  2. 

2)  mehrfache  nebenformen  des  hochd.  markt,  die  Iheils  den 
alten  e-laut  zeigen,  theils  consonanten  des  Schlusses  wegfallen  lassen : 
forum  merket  Dief.  nov.  gloss.  18o';  er  het  an  dem  merg  sinen 
koufman.  Wackernagel  pred.  s.  260,3; 

der  maclit  nit  wcrschart  ufT  dem  merkt 
wer  nii  »IT  künftig  bloiiung  werkt. 

Krant  iKirreiifch.  111,3; 

forum  market,  markt,  mark,  marg,  marte,  mart  Dibf.  244'; 
6air.  nocA  jetzt  mark,  march,  mart  Sch«.  1, 1652  fromm. ;  schweit. 
marcht,  mihig,  niürt  Staldkr  2,  198;  von  diesen  ist  mark  am 
meisten  in  die  Schriftsprache  übergegangen  und  hat  sich  hier  am 
längsten  gehalten  (vgl.  auch  unten  in  einer  reihe  von  Zusammen- 
setzungen und  marken  für  markten):  die  fürstl.  hessische  resi- 
denzstadt  (Hassel  hillt  mark  auf  h.  drei  kt'inigtag.  Schuppius  63 
(neben  halten  markt  ebenda);  marke  zu  Straszburg,  Frankfurt, 
Leipzig,  seind  entheiligung  des  sabbaths  und  der  feiertagen. 
ebenda  im  register; 

und  ob  dieüolhon  doch  goloich 

waren  edel,  gwaltig  imiT  reich, 

so  strafl  mnn  sie  ilocli  gleich  vor  ark 

olTentlich  mitten  auf  dorn  murk.    ILSacis  2,1,87*; 

0  türwiti,  dein  rbal  ist  gar  ark. 

du  kaufnt  es  neher  nii  iliim  mark. 

der».  (mtn.Kfi.  1,105,107; 

Seh  an  den  mark  und  kauf  ims  ein 
rei  cnpaiincn,  gemosi  und  feist.    2,4(1,260; 

»eitere  belege  in  folgendem  verstreut,  ein  betspiel  noch  aus  GOthk 
unten  nr.  7. 
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3)  markt,  das  öffentliche  fälbieten  einer  oder  mehrerer  be- 
stimmter waaren,  ursprünglich  durch  wandernde  krämer.  dieses 
feilbieten  hat  sich  schon  früh  örtlich  und  seitlich  geregelt,  so  das: 
dergleichen  leute  sich  an  einem  bestimmten  orte  und  zu  einer 
bestimmten  jahrzeit  eingefunden  und  die  käufer  erwartet  haben : 
ahd.  jarmarchat  nundinae,  vergl.  oben  unter  1,  und  danach  schon 
ags. :  ealra  j)cera  manna  |)e  secead  geärmarket  tö  Stowe.  Thorpe 
dipl.  angl.  3"2  (üon  1053) ;  und  es  bilden  sich  so  die  öffentlichen, 
nach  zeit  und  waare  bestimmten  verkaufe  aus,  vgl.  wochenmarkt, 
Weihnachtsmarkt,  ostennarkt,  fastenmarkt,  ferner  getreide-, 
körn-,  wein-,  vieh-,  nasch-,  trödelmarkt  u.a.;  unter  ihnen 
die  gröszeren  und  bekannteren,  die  nach  dem  orte  benannt  sind, 
in  dem  sie  stattfinden:  also  belaib  die  stat  usz  NördJinger 
markt  {kam  nicht  auf  den  markt  zu  Nördlingen).  d.  städtechron. 
4,106,2;  doctor  Jonas  hat  für,  der  halben  gen  Leipzigk  in 
den  markt  zu  kommen.  Melanchthon  opp.  z,  iS2  Bretschneider ; 
vgl.  auch  «n/er  jarmarkt  l,  /A.  4^,  2246; 

wir  sind  ein  baadellreibend  Tolk,  mein  könig. 
was  köstlich  wächst  in  allen  himmelsstrichen, 
wird  ausgestellt  zur  schau  und  zum  genusz 
auf  uDserm  markt  zu  Brügg. 

Schiller  jungfr.  von  Ort.  3,3; 

ein  solcher  markt  ist  frei,  gemein,  oflfen:  waj  ze  sprechen 
über  des  frien  marktes  reht.  Meraner  stadtrecht,  Haupts  Zeit- 
schrift 6,  420 ;  item  unser  herren  , .  die  kurfursten  haben  ein 
offen  markt  zu  Eger  rufen  lassen,  d.  städtechron.  2,  36,  25;  son- 
der ein  jeder  des  herbsts,  gemeinen  markts,  und  gewonlichen 
Schlages  erwarten,  und  dardurch  der  gemein  feil  markt  einem 
jeden  zu  seiner  notdurft  zu  gut  kommen,  auch  der  arm 
neben  dem  reichen  dester  bas  bleiben  möge.  Haltads  1321 
(Straszburg,  von  1544) ;  die  alten  hatten  zwei  wege,  dem  eigen- 
sinn  und  der  übertheurung  der  handwerker  zu  wehren, 
dieses  war  ein  jährlicher  freier  markt  und  die  freimeisterei. 
Moser  pair.  phant.  1, 35 ;  er  steht  nicht  nur  unter  obrigkeitlichem 
schütze,  sondern  das  recht  ihn  zu  gewähren  oder  zu  verbieten, 
gehört  der  landes-  oder  Stadtherrschaft  zu:  obwohln  sie  {die 
Leipziger)  von  unsern  vorfahren  am  reich,  wegen  geleister 
treuen  diensten,  von  undenklichen  jähren  her,  mit  einem  an- 
sehentlichen  mark,  niederlags-  und  stapelspri\ilegio ,  derge- 
stalt begnadigt,  dasz  inner  fünfzehn  meilen  gerings  umb  dero 
Stadt . . .  dergleichen  niemand  gestattet ,  noch  darwider  zu 
handeln  zugelassen  sein  solle,  der  stadt  Leipzig  Ordnungen 
(1701)  26;  vgl.  marktrecht; 

was  thun?  spricht  Zeus,    die  weit  ist  weggegeben, 
der  herbst,  die  jagd,  der  markt  ist  nicht  mehr  mein. 

Schiller  die  theilung  der  erde; 

ein  saldier  markt  ist,  wird  gemacht,  gehalten,  währt,  geht  an 
und  aus :  sie  machten  auch  alle  jar  ain  mark  nicht  ferr  von 
irem  land,  da  komens  hin  und  ander  leut  von  andern  landen. 
d.  städtechron.  4,  2S1,1;  der  mark  gehet  an,  nundinae  primor- 
dium  capiunt.  Stieler  1245  ;  der  mark  wird  gehalten,  nundinae 
celebrantur.  ebenda;  der  mark  ist  aus,  finitae  sunt  nundinae. 
ebenda ;  dasz  dieser  mark  über  drei  tage  nicht  gewären . . . 
so!,  der  Stadt  Leipzig  Ordnungen  30 ;  es  war  eben  markt  daselbst 
und  auf  demselben  befand  sich  ein  zahnbrecher,  der  trefflich 
geld  lösete.  Simpl.  1,382  Kurz;  vgl.  mhd. 

dar  nach  der  hübsche  kerte 

für  das  hetehüs  zebant, 

da  man  des  mäles  veile  vant, 

swaj  man  von  kräme  wolte. 

swes  man  bedürfen  solle, 

des  alles  was  da  market,      iroj.  krieg  19561 ; 

kaufen  weil  der  markt  vor  der  thür  ist,  scxre  uti  foro,  arrt- 
pere  oblatam  occasionem.  Frisch  1,  645* ;  der  markt  ist  verlaufen, 
geendet ,  die  käufer  sind  davon ;  bair.  als  ausdruck  der  gering- 
schätzung  einen  solchen  mann,  eine  solche  frau  krieg  ich 
noch,  wenn  der  markt  verloffen  ist.  Scn«.  1,1652  Fromm.; 
ebenso  alemannisch  Tobler  31l';  das  hiesi  auch  ein  kalter  markt, 
in  sprichwörtlicher  Wendung:  hundsübel  ergienge  es  ihme  zwar, 
und  wäre  er  aus  verunglückung  vielleidit  auf  einen  kalten 
mark  kommen  {hätte  kein  günstiges  geschick  erlangt) ,  wann 
ihme  nicht  das  gute  glück,  wiederum  von  ganz  obngefähr, 
zu  seinem  lieben  herzbruder  geführet,  und  solcher  gestalt 
errettet  hält.  Simpl.  1(1684),  275;  der  markt  (gen.  plur.)  wol' 
können  brauchen,  wol  können  kaufen  und  verkaufen,  foro 
Uli.  Maaler  284*. 

4)  diese  bedeutung  auch  in  andern  {zum  theü  frei  und  bildUek 
verwendeten)  Verbindungen. 

a)  zu  markte  gehen,  kommen,   ziehen,  einen  markt  be- 
ziehen, besitzen  u.ähnl.:   wohin  zu  markte  kommen,  aliquo 


ad  mercatum  venire.  Steinbach  2,  27;  zu  markte  gehen,  ire  ad 
mercatum.  ebenda;  einen  mit  zu  markte  nehmen,  avehere  ali- 
quem  secum  ad  mercaturam.  ebenda ;  auf  den  mark  gehen,  in 
forum  prodire.  Stieler  1245;  der  Schwätzer  und  advocaten  ist 
so  groszer  häuf  in  meinem  Vaterland,  dj  schier  weniger  ackers- 
leut  sein,  weniger  die  in  kaufmannschaft  handeln,  oder  die 
so  markt  besitzen  {als  händler  sich  auf  markte  setzen).  Schdp- 
piüs  769; 

wes  schicket  dich  der  bischotr  rein? 

und  fordert  ein  solche  ^rosze  auflag, 

das  vor  nie  gwest  ist  sein  lebtag, 

so  lang  ich  hab  den  markt  gebaut? 

J.Atrer  268"  (1339,32  Keller); 

wenn  narren  zu  markte  ziehen,  so  lösen  die  krämer  geld.  Cbr. 
Weise  erzn.  208  ßrawne;  wann  man  die  narren  auf  den  markt 
schickt,  so  lösen  die  krähmer  geld.  Pistoriüs  thes.  par.  5,  35. 
b)  etwas  zu  markte  bringen,  führen,  tragen,  treiben,  richten 
u.  ähnl. :  du  hast  deinen  bandet  auf  dem  meer  gehabt,  und 
allerlei  wahr,  silber,  eisen,  zihn  und  blei,  auf  deine  merkt 
bracht.  Hes.  27, 12 ;  die  haben  alle  mit  dir  gehandelt,  mit  köst- 
lichem gewand,  mit  seidenen  und  gestickten  tüchern,  welche 
sie  in  köstliche  kästen,  von  cedern  gemacht  und  wol  ver- 
waret,  auf  deine  merkt  gefürt  haben.  24;  izt  fehlte  nur  noch, 
dasz  wir  weiber  und  kupplerinnen  würden,  oder  gar  unsere 
jungferschaft  zu  markte  trieben  {wie  waare).  Schiller  rauft.  1,2; 
stell  den  vermaledeiten  kaffee  ein  und  das  tobakschupfen, 
so  brauchst  du  deiner  tochter  gesiebt  nicht  zu  markt  zu 
treiben,  kab.  u.  liebe  i,  l ; 

wir  vier  da  einher  klingen      mit  unsern  sporen  stark, 

ajs  wann  man  jetzt  thät  bringen      das  scnellenwerk  zu  mark, 

ein  solchs  rasslen  wir  machen,      wir  arme  reutersknecht. 

Opel  h.  Cohs  414,10; 
eilig  warst  du  und  frisch,  zu  markte  die  fruchte  zu  tragen. 

GöTHE  1,297; 
auf  markten  handeln : 

auf  fernen  markten  hast  du  sie  (die  wolgerüche) 

erhandelt  von  des  Südens  borden.     Freiligrath  dicht.  1, 17 ; 

in  freier  Verwendung  bis  heute  häufig,  zu  markt  bringen  ein 
kräftigeres  und  anschaulicheres  vorbringen :  wer  lügen  wil  zur 
warheit  machen,  und  sie  wider  die  warheit  zu  markt  füret. 
Luther  3,  503' ;  das  sie  solche  einrede  nicht  würden  zu  markt 
bringen.  518*;  {dasz  die poeten)  mit  lichten  und  schreiben  etwas 
solches  zu  mark  richten  und  bringen  sollen,  dardurch  die 
obren  erlustiget ...  werden.  Sasdrüb  kurzweil  (1618)  5;  wir 
konten  vor  allzugroszer  freude  wenig  worte  zu  marckte  bringen. 
Felsenb.  3,51;  {wir  musten  zur  Übung)  briefe  schreiben,  ich 
brachte  meine  liebesgeschichte  unter  dem  namen  Phyllis  und 
Dämon  zu  markte.  Göthe  19,272;  Vitruv  bringt  bei  dieser 
gelegenheit  das  mährchen  von  der  hülte  zu  markte,  das  nun 
auch  von  so  vielen  theoristen  angenommen  und  geheiligt 
worden  ist,  38, 163 ;  er . .  bringt  nun  seine  vorigen  unreinen 
versuche,  seine  falschen  folgerungen  wieder  zu  markte.  59,258 ; 
wir  dürfen  nicht  den  verlust  altdeutscher  Vorzüge  so  hart 
bejammern,  indesz  wir  den  gewinn  neudeutscher  gleichwol 
zu  markte  tragen.  J.  Paul  dämmerungen  25 ;  die  eigene  haut 
zu  markte  tragen,  vgl.  tk.  4^,710; 

wer  seinen  tollen  träum  nicht  darf  zu  markte  bringen, 
schminkt  ihn  mit  meiner  (der  religion)  tracht. 

A.  Grtphius  (1698)  1,321; 

man  hatte  nicht  gedacht, 
Veit  würde  jetzt  in  wenig  tagen, 
wie  er  auch  that,  den  spasz  der  nacht 
vor  aller  weit  zu  markte  tragen.      Borger  90'; 

dasz  er  schnöde 
sie  (die  zeit)  mit  dem  alten  klingklang  todte, 
den,  blinkend  nur  und  neugeprägt, 
die  schreibsucht  jetzt  lu  markte  trägt.     GomR  1,464. 

c)  ein  markt  ist  aufgeschlagen  (wie  jon^t  kram  tA.  5,  1987): 
es  ist  als  ob  das  Schicksal  dicht  vor  meiner  thür  seinen 
markt  aufgeschlagen  hätte.  Bettine  6ri«/e  2,54; 

hast  aufgeschlagen  einen  markt  und  schrägen, 
trau  got,  du  werdest  das  stetgelt  nit  haben. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  2,184,304: 

eine  waare  ist  zu  markte  feil:  zu  markt  feil  haben.  Lebman!« 

/loriL  1,18; 

wo  gleich  und  reeht  zu  markte  feil, 

da  kriegt  ein  armer  selten  theil.    Logad  2,217,37; 

einen  guten  markt  haben,  gute  geschäfte  auf  demselben  machen : 
alhie  hab  ich  ein  guten  markt, 
mein  wahr  ist  mir  absangen  stark 
fast  für  all  andern,  die  hier  sein  (Mercator  spricht). 

J.Atrer  268"  (1339,9  Keller); 
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und  so  kann  markt  geradezu  in  den  sinn  des  kaufes  und  geld- 
erlöses  auf  dem  markte  übergehen:  imderkäufcr,  die  gern  einen 
kauf  oder  mark  anstiften,  damit  sie  desz  weinkaufes  genieszen. 
Philander  (1642)  1, 313 ;  der  viehtreiber,  unib  einen  bessern  | 
mark  zu  erhalten  (sein  vieh  besser  bezahlt  zu  bekommen).  Phil. 
Lugd.  4,  162. 

d)  sprichwörtliches  und  sonstige  redensarten :  der  markt  lehrt 
kramen.  Frünsferger  kriegsb.  1,149';  der  markt  wirt  dichs 
wol  leren.  Agr.  spr.  I6l';  es  pllegt  nicht  leicht  ein  kramer 
einen  markt  zu  versäumen.  Pistüriüs  thes.  par.s,'i;  werden 
markt  versäumt,  dem  schlägt  man  keinen  neuen  kram  auf. 
ein  mann  macht  keinen  markt,  man  musz  kaufen  weil  markt 
ist.  rühme  den  markt  nicht  bevor  er  gehallen  ist.  später 
markt  wird  gern  gut.  auf  einen  bösen  markt  gehört  ein 
guter  muth.  wie  der  markt,  so  der  zoll,  das  nachgeld  macht 
den  markt.  Simrock  sprichw.  365;  den  mark  verschlafen,  posl 
festum  venire  Stieler  1245;  nicht  lang  markt  mit  einem  machen, 
non  diu  nundinari,  cito  absolvere  aliquem.  Frisch  1,645*  (aus 
Keisersberg);  schlesisch  sich  einen  markt  machen,  ein  ver- 
gnügen machen ,  hergenommen  von  der  jahrmarktslust.  Wein- 
hold  60*. 

5)  markt,  ausgedehnt  auf  den  ort  und  das  treiben  eines  groszen 
handtls  im  allgemeinen: 

wohl  von  gröszerm  leben  mag  es  rauschen, 
wo  vier  weiten  ihre  schätze  tauschen, 
an  der  Themse,  auf  dem  markt  der  weit. 

Schiller  hisl.-krit.  ausg.  11,364; 
bildlich:  eure  hofstatt  ist 

der  sitz  der  minne,  sagt  mau,  und  der  markt, 
wo  alles  schöne  musz  den  Stapel  halten. 

juiKj fruit  von  Orleans  3,3; 

eine  rege  bewegung  auf  geistigem  gebiete  wird  mit  einem  markte 
in  beziehung  gebracht:  der  grosze  markt  der  weit;  der  markt 
unsrer  litteratur  hat  solche  Schöpfungen  noch  nicht  gesehen  ; 
auf  dieser  groszen  wage  [des  nutzens)  hat  das  geistige  ver- 
dienst der  kunst  kein  gewicht,  und,  aller  aufmunterung  be- 
raubt, verschwindet  sie  von  dem  lärmenden  markt  des  Jahr- 
hunderts. Schiller  1151'; 

das  masz,  womit  sie  {meine  scele)  auf  dem  markt  der  weit 
die  dinge  miszt,  ist  falsch;  scheuszliche  bosheit 
bab  ich  für  milde  herrlichkeU  erstanden ! 

11.  v.  Kleist  kälhchcn  v.  Ileilbr.  5,6; 

das  leben  selbst  ist  einem  markte  verglichen: 

disz  leben  ist  ein  schnee  bei  lieiszen  sommertagen, 

es  ist  gleich  einem  markt,  du  wirst  darvon  nichts  tragen, 

kompstu  mit  leerer  band.       pers,  rosenlhal,  vorrede; 

0  du  (tyrann)  . . . ,  wie  lange  soll  dein  markt  der  boszheit 
so  gescheftig  betreten  werden,  wem  koinpts  zu  gute,  wenn 
du  auch  die  ganze  weit  gewinnest.  1,  13; 

ich  kenne  noch  den  markt  der  schönen  worte  nicht. 

Hoffiian:«swaldau  bei  Steinbach  2,27. 

6)  die  beziehung  auf  das  örtlich  und  zeitlich  eigenthümliche  des 
marktes  tritt  zurück,  das  wort  bezeichnet  mehr 

a)  den  handel  oder  öffentlichen  verkauf,  wie  man  ihn  jederzeit 
schlieszen  kann:  markt,  kauf,  das  markten,  emptio,  contractus 
Haaler  2S4';  es  ist  ein  kunst  under  den  krämern  und  kauf- 
leutcn,  dasz  niemandt  ungekauft  lassen  von  sich  hingehn, 
dann  die  seind  darumb  da,  umb  gelts  willen,  wann  das  vor- 
handen ist,  so  ist  der  markt  gemacht,  ist  aber  kein  kauf- 
man  vorhanden,  so  ist  kein  markt.  Agr.  spr.  131^;  mit  etwas 
einen  markt  aufrichten,  handel  mit  etwas  treiben,  habere  ali- 
quid venale,  mercatorem  agere.  Frisch  1,645";  eim  ein  guten 
kauf  oder  markt  machen,  curare  rem  aliquam  parva.  Maalkr 
2S4';  den  markt  halten  können,  als  verkaufer  bestehen:  das 
pfund  zinn,  was  die  Tyroler  den  landleulen  aufhängen,  hält 
über  drei  viertel  blei ;  und  da  ist  es  kein  wunder,  dasz  die 
zinngicszer  in  den  Städten,  die  gewissen  und  ehre  haben, 
gegen  eine  solche  waare  keinen  markt  halten  können.  Moser 
patr.  phant.  1,207;  wir  sehen  mit  den  einheimischen  hand- 
werkern  durch  die  linger, ...  damit  sie  gegen  die  belrüger 
doch  noch  einigemiaszen  den  markt  halten  können.  20S; 
waare  kommt  zu  markte,  zum  feilbieten :  Aiitwcrper  ..  welche 
»ich  nunmehr  in  lauter  vorktiufer  verwandelten,  alle  waaren, 
die  dort  zu  markte  kamen,  aufkauften.  3,  K.'>;  es  heisit  eAwm 
auf  verengtem  markte  kaufen,  wenn  die  zahl  der  Verkäufer 
hetehränkt  ist: 

zum  frf'iiMi  tnu^cbo  Indet  der  tawr  (qotl)  ein; 
doch  '  Mild  kirieelnd,  der  blinde  roentch 

d' '  der  hiBdro  Normann 

'1    Dir  verengtem  markte. 

Stolrbro  3,  tO&. 


h)  auch  in  freier  und  bildlicher  bedeutung  einem  den  markt 
verderben,  einem  in  den  markt  fallen,  wie  sonst  den  handel 
th.A^,  sp.  372:  eim  in  markt  fallen,  contraliceri.  Maaler284'; 
ich  bin  jin  in  markt  gefallen,  ich  bin  jm  im  markt  vorge- 
laufen ,  hoc  Uli  praemercatus  sum.  ebenda ;  Schweiz,  emin  en 
bösa  mart  macha,  einem  ungelegenheit  machen,  unangenehmes 
zufügen.  Tobler311';  ein  verlorner  markt,  vergebener  handel: 

dehein  erzcnie  im  tohte, 

sin  siechtuom  was  ze  vaste  erstarket, 

des  was  ej  ein  verlorner  market. 

Lahpreciit  v.  Regensburg  Francisken  leben  3614; 

selbst  wie  handel  im  sinne  von  Schlägerei: 

als  diser  markt  passärl  {vorbei  war,  et  war  eine  graste 
prfigelei  gewesen). 
Oswald  v.  Wolkenstein  65. 

c)  in  der  heutigen  kaufmannssprache  ist  markt  ganz  im  sinne 
wie  sonst  '■geschäfC  gebräuchlich:  unser  petroleummarkt  ver- 
folgte eine  steigende  tendenz.  handelsbericht  in  der  Weserzeitung 
1866;  wenig  neue  orders  kamen  in  den  markt  . .  der  markt  hat 
sich  nicht  geändert,  ebenda;  namhafte  besserung  im  frachten- 
markt  (d.  h.  die  Schiffsfrachten  steigen),  ebenda;  englischer 
Weizen  wurde  zu  vollen  montagsnotirungen  aus  dem  markt 
genommen.  Weserzeitung  1859  nr.  4870. 

d)  markt  nur  auf  getreide-  und  fruchthandel  bezogen:  der 
markt  schlacht  ye  lenger  ye  mer  uf,  die  theüre  nimpt  von 
tag  zu  tag  zu,  ingravescit  annona.  Maaler  284';  der  markt 
schlecht  ab,  es  wirt  wolfeil,  laxat  annona.  ebenda;  ein  guter 
markt,  annonae  vilitas,  es  kumpt  gut  markt,  convalescit  annona. 
ebenda. 

7)  markt,  die  waare  des  marktes,  handelswaare : 

nu  da?  die  vremcden  koufman 

ir  market  hajten  115  geleit, 

vil  schiere  wart  ze  hove  geseit, 

waj  da  koufrätes  waere.      Trist.  56,1; 

lumpen  und  quark 

der  ganze  mark  {spricht  der  ziqewnerhaufUmann). 

GöTHE  13, 15  {jalirm.  zu  Plunderswcilen) ; 

bair.  einen  markt  kaufen,  haimbringen,  etwas  vom  markte. 
ScHM.  1, 1652  Fromm. ;  als  geschenk,  ebenso  kärntnisch.  Lexer  186; 
düringisch  -  hennebergisch.  Fromm.  6, 515,  2;  vgl.  Jahrmarkt  2, 
th.  4'-',  2246. 

8)  markt,  die  leute  des  marktes :  dergleichen  Unternehmungen 
(schau-  und  Vorstellungen)  werden  dem  besten  genie  in  einer 
mäszigen  stadt  kaum  beifall,  vielweniger  einen  thaler  ein- 
bringen, er  eilt  also  heraus  in  den  groszen  ort,  wo  er  sich 
für  besser  geld  zeigen  kann,  wenn  er  anders  lunge  genug  hat, 
den  groszen  markt  zu  überschreien.  Moser  patr.  phant.  1,  iMi; 

es  schrie  der  ganze  markt:  ihr  thut  dem  tbiere  schaden, 
man  pflegt  nicht  so,  wie  ihr,  sein  vieh  zu  ilberladen. 

Canii  131; 
den  lauten  markt  mag  Momiis  unterhalten, 
ein  edler  sinn  liebt  edlere  gestalten. 

Schiller  liisl.-kril.  ausg.  11,336; 

übergreifend  zugleich  in  die  bedeutung  des  treibens  einer  •solchen 
menschenmenge : 

auch  manche  wagt  der  märterinnen 

sich  in  des  marktes  frech  gewühl, 

sie  will  der  menschen  herz  gewinnen 

und  singet  sanTt  zum  saitenspiel.     Uhlakd  ged.  224; 

wie  mag  er  durch  der  iniirkte  rauschen 

vernehmen  ihrer  stimme  laut?     242; 

vgl.  schon  mhd.: 

die  klöster  stänt  gcvieret 

durch  die  stnt  in  krilzc.«  wis, 

dannoch  hAnt  sie  einen  pris: 

sie  sint  harte  reine 

getundert  al  gemeine 

von  des  marktes  ruofte 

unt  von  de.s  volkes  wucfle. 

das  sie  da;;  niht  irret.      Kbernand  t.  Enrnm  1157. 

9)  markt,  der  eigens  für  abhaltung  der  mdrkte  bestimmte  grosze 
und  freie  platz  einer  stadt  (oft  nach  der  dort  gehandeUen  waare 
mit  näherer  bestimmung,  vgl.  lischin;irkt,  kornmarkt  Ih.  5,  182h, 
naschmarkt,  riiiderinarkt ,  msziuarkt  11.  n.):  der  markt,  ein 
ginein  ort  oder  platz,  da  man  allerlei  feil  hat  oder  verkauft, 
forum  Maalkr  2h4';  tia  die  all  inclzg  vor  stlind ,  die  ward 
abgebrochen  und  ward  ain  markt  dar  gemacht  und  ward  iiiil 
ainer  mur  uinbfangen.  d.  sladtechron.  t,!M,:i;  haben«  gerne, 
daH  sie  gegrüszet  werden  auf  dem  inarkl.  Matth.  2;i,  7;  da 
legten  sie  die  kranken  auf  den  markt,  und  baten  jn,  das  mi' 
nur  den  naum  Brinex  kleides  aiirürrn  möchten.  Nare.  ft,  .5i> : 
zogen  sie  auf  den  markt  für  die  obiisten.  ap.  gesch.  10,  l«; 
und  er  redet  zwar  zu  den  Juden  und  gotifürcbtigen  in  der 
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schule,  auch  auf  dem  markte  alle  tage.  17,  17 ;  also  zottelten 
wir  alle  drei  auf  einen  volkreichen  platz,  wohin  Simpl.  einen 
tisch,  eine  mas  neuen  wein,  und  ein  halb  dutzend  lehre 
gläser  bringen  liesze:  das  hatte  ein  ansehen,  als  wann  wir 
dorten  auf  offenem  markt  in  der  grösten  kälte  betten  mit 
einander  zechen  wollen.  Simpl.  3, 183  Kurz; 

zu  Magdeburg  auf  dem  marke, 

da  liegen  zwei  fasz  mit  wein.     Opel  u.  Cohn  194,18; 

er  lobt  die  schöne  Stadt,  und  nennt  mir  alle  platze, 

die  brücken,  jedes  thor,  die  markte,  wall  und  wacht. 

Hagedork  1,62; 

das  träge  thier  wird  auf  den  markt  gebracht; 

der  pöbel  läuft  herzu,  bewundert,  gafft  und  lacht.    2,145; 

hier  (auf  dem  bilde)  häuser,  seht,  vom  groszen  markt  zu  Brüssel. 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krug,  7.  auflr. ; 

zu  Wildbad  an  dem  markte  da  steht  ein  stattlich  haus. 

Uhland  ged.  358; 
im  gegensats  zur  strasze: 

frischer  bursche  reges  leben 

wallt  auf  strasz  und  markt  einher!     Stolbebc  2,272; 
bab   ich   den  markt  und   die   straszen  doch  nie  so  einsam 

gesehen ! 
ist  doch  die  Stadt  wie  gekehrt!  wie  ausgestorben! 

GöiHE  40, 233 : 
markt  und  strasze 
werden  stiller.    Schillsh  glocke  (hist.-krit.  ausg.  11,315) ; 

auch  zum  tempel:  auf  dem  markte  lernt  maa  die  leute  besser 
kennen  als  im  tempel.  Simrock  spriehw.  365 ;  der  markt  lehrt 
dichs,  nicht  der  tempel.  366;  der  markt  als  ort  der  gröszten 
Öffentlichkeit:  öffentlich  am  markt  auszbringen,  inforare  Maaler 
284';  Mar.  gräfinn,  sie  würden  sich  um  den  hals  reden  — 
Ors.  wenn  ich  das  mehrern  sagte  ?  desto  besser,  desto  besser ! 
morgen  will  ich  es  auf  dem  markte  ausrufen.  Lessing  2,170; 
er.,  soll  gefragt  haben:  wer  ist  denn  die  dort,  die  rothen 
puder  braucht?  d.  h.  die  rothe  haare  hat.  dieses  gehe  nun 
an  allen  brunnen  und  auf  allen  markten  umher.  Göthe  45, 174; 

des  bildes  ruf  erfüllt  die  ganze  Stadt, 

man  singt  davon  auf  markten  und  auf  brücken. 

WiKLiND  21,293; 
«fid  platz  für  erfahren  »on  neuigkeiten  : 

wol  auf!  wir  wöUn  an  markt  spaciern, 

forschen  und  fragen  hin  und  her, 

was  für  gut  Zeitung,  newe  mer 

jetzt  kommen  sind  ausz  welschem  landt. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,113,425; 
am  markte  sitzt,  steht  der  müszige,  der  arbeit  suchende :  es  ist 
den  kindlin  gleich ,  die  an  dem  markt  sitzen.  Matth.  ii,  16 ; 
und  gieng  aus  umb  die  dritte  stunde,  und  sähe  andere  an 
dem  markte  müszig  stehen.  20, 3 ;  dasz  in  manchen  gegenden 
die  arbeiter  sonntags  am  markte  stehen  und  dort  von  den 
landwirthen  auf  die  woche  gedungen  werden.  StOte  wesen  u. 
verf.  191 ;  die  protestantischen  kaufleute . .  versäumten  nicht, 
den  einzig  möglichen  gebrauch  von  dieser  volksklasse  zu 
machen,  die  müszig  am  markte  stand,  und  welche  niemand 
gedingt  hatte.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,179;  wir  wissen  dasz 
herzog  Karl  von  Würtemberg  am  markte  stand  und  wartete, 
wer  ihn  und  seine  truppen  dingen  wolle.  Schäfer  gesch.  des 
sieben j.  krieges  2, 1  (1870),  386. 

markt ,  auch  die  antcohner  an  einem  marktplatze  (vgl.  dazu 
obenS):  der  ganze  markt,  auf  dem  wir  wohnten,  erschien  an 
ihrem  namenstage  und  drängte  sich  und  wetteiferte,  sie  zu 
beschenken.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  i,  i, 

10)  markt  endlich  der  flecken,  an  welchem  ein  markt  (nr.  3) 
gehalten  wurde,  ein  ort  mit  marktgerechtigkeit :  oppidum  markt 
0.  schlosz  DiEF.  nov.  gloss.  272';  und  tuon  dir  kunt  daj  ich 
mich  hebe  von  dem  nähsten  mäntage  von  dem  hftse  da  ich 
alzan  öf  bin,  und  var  hinze  dem  böse  als  du  wol  weist, 
und  bin  über  naht  in  dem  market  der  bi  dir  lit.  Lichtes- 
STEi.>  32, 14; 

nü  sähen  si  wä  vor  in  lac 

ein  burc  üf  ter  sträje  .  . 

diu  burc  stuont  besunder, 

und  ein  market  drunder: 

da  körnen  si  in  geriten. 

do  enpflengeu  si  mit  unsiten 

al  die  io  den  strafen 

stuonden  unde  säjen.      lieein  6086; 

es  begab  sich  aber,  da  sie  wandelten,  gieng  er  in  einen 
markt.  Luc.  10,38;  und  er  gieng  durch  stedte  und  merkte. 
13,28;  und  wo  er  in  die  merkte  oder  stedte,  oder  dorfer 
emgieng,  da  legten  sie  die  kranken  auf  den  markt.  Marc.  6,  5« 
(goth.  ]ah  |)ishvaduh  |)adei  iddja  in  haimös  ail)})au  baurgs  ai|)^au 
in  veihsa,  ana  gagga  lagidedun  siukans);  ich  weisz  nit,  was 
VI. 


geschrei  die  benachbarte  städt  und  markt  durchlaufen  hatte. 
ScHüPPics  691 ;  das  ist  nit  eines  dörüeins  oder  markts,  s(»n- 
dern  der  ganzen  weit  inwohner  und  bürger.  695; 

reichtumb  sprach:  du  machst  dich  gar  wacker, 
paw  ich  nit  schlösser,  markt  und  stet? 

H.  Sachs  fastn.sp.  1,29,253; 

bair.  markt,  flecken :  mehrere  jetzige  Städtchen,  z.  b.  Pfaffen- 
hofen,  Erding,  Schrobenhausen,  Lengenfeld,  werden  noch  im 
15.  jahrh.  markte  genannt.  Scbm.  l,  1652  Fromm. ;  kärntn.  mark, 
marktflecken  Lexer186;  im  alemannischen  ungebräuchlich,  daher 
im  Basler  nachdruck  des  neuen  testaments  unter  den  erklärungs- 
bedürftigen Wörtern  aufgeführt:  markt,  fleck,  dorf.  Fromm.  6, 43". 
vgl.  marktflecken. 

MARKTABGABE,  f.  abgäbe  des  händlers  der  einen  markt  be- 
zieht: an  marktabgaben,  zoll  und  accise  gewann  die  regierung 
jährlich  beinahe  zwei  millionen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,  42. 

MÄRKTAMT,  n.  amt,  welches  in  Städten  den  markt  urul  seine 
geschäfte  überwacht. 

MARKTAMT.MANN,  m.  amtmann  über  einen  marktflecken: 
den  marktamptman  hat  der  richter  daselbs  {zu  Tegernsee)  zu 
setzen  und  zu  entsetzen  nach  des  prelaten  rat  und  willen. 
weisth.  6, 178  (15.  jahrh.). 

MARKTE  AR,  adj.  für  den  markt  und  den  verkauf  darauf  geeig- 
net: würde  ein  tnch  {von  den  schauern)  nit  kaufmannsgüt 
oder  nit  marktbar  funden,  dem  soll  man  d  e  ende  abziehen, 
das  man  das  kenne,  badische  wollenweberordnung  von  1486, 
MoNES  zeitschr.  9, 155. 

MARKTBERICHT,  m.  berieht  über  den  stand  des  marktes 
{nr.  5,  sp.  1647),  über  kauf  und  verkauf  an  groszen  handels- 
plätzen:  marktbericht  des  vereideten  maklers  über  kartoffel- 
fabrikate  und  weizenstärke.  Berliner  zeitung  1S82. 

MARKTBESUCHER,  m.  besucher  eines  marktes :  jhr  . .  mesz- 
und  marktbesucher.  Garg.  17*. 

MARKTBEZIEHER,  m.  der  den  markt  bezieht,  als  Verkäufer, 
käufer  oder  beschauer: 

von  Pflastertretern  und  von  marktbeziehern, 
von  müsziggängern  und  von  budenläufern 
muszt  ich  nesehn  mich  lassen  und  bewiehern. 

RÜCURT  160. 

MARKTBRÜNNEN,  m.  brunnen  auf  einem  marktplatze:  der 
wagen  hält  still,  man  erquickt  sich  an  einem  reichlich  quellen- 
den röhrwasser;  dieses  ist  der  marktbrunnen.  Göthe  26,  250; 
als  ort,  wo  mägde  neuigkeiten  austauschen :  dem  {Wurm)  musz 
man  so  was  an  die  nase  heften,  wenns  morgen  am  markt- 
brunnen ausgeschellt  sein  soll.  Schiller  kab.  u.  liebe  i,  2. 

MARKTBÜCH,  n.  buch  des  marktamtes  über  die  zur  kenntnis 
und  entscheidung  gekommenen  fälle,  bei  den  kaufleuten  ein  buch 
für  die  geschäfte   des  markts  oder  der  messe.  Jacobsso.x  3,  23". 

MARKTBUDE,  f.  bude,  in  welcher  der  Verkäufer  eines  marktes 
seine  waaren  hat. 

MARKTELN,  verb.  handeln,  feilschen.  Schm.  1,1652  Fromm, 
vgl.  märkeln. 

MARKTEN,  verb.  des  markUs  pflegen,  mit  der  nebenform 
marken,  die  nach  mark  ßr  markt  (sp.  1644)  sich  gebildet  hat 
und  in  der  altern  Schriftsprache,  jetzt  noch  mundartlich,  öfters 
auftritt;  schweizerisch  auch  märten,  vgl.  unten  4. 

1)  als  hdndler  den  markt  beziehen,  handelschaft  auf  dem  markte 
betreiben:  markten,  kaufen,  kramen,  nundinari.  Maaler  2M'; 
marken,  rerum  commercia  habere,  negotiari,  mercaturam  exer- 
cere.  Stieler  124S;  markende  Städte,  loca  nundinis  vulgaribus 
apta.  Frisch  1,645*;  ftair.  markten,  marken,  marchen,  auf  die 
markte  ziehen,  handel  treiben.  Schm.  1, 1652  fromm.  ; 

ich  hab  gemarket  in  der  Stadt.    H.Sachs  3,3,43*. 
vgl.  jahrmarkten. 

2)  durch  solchen  handel  einnehmen,  in  der  formet  geld  markten ; 
viel,  wenig  markten.  Campe;  scW«.  ich  habe  heute  noch  gar 
nichts  gemarkt,  durch  verkauf  eingenommen.  Weishold  6o'; 
auch  von  anderen  als  markthdndlern :  hette  er  den  bischoff  zu 
Magdeburg  genötiget  und  verursacht,  durch  das  ablas  gelt 
zu  marken.  Luther  1,142';  {die  möncÄe)  haben  das  alles  ge- 
richt  auf  jr  kretzschmerei,  aus  den  walfarten  geld  zu  marken. 
6,  449" ;  wenn  unser  herr  gott  seine  guter  verkaufte,  so  würde 
er  gelts  genug  darausz  markten,  weil  er  sie  aber  umb  sonst 
gibt,  achtet  man  jr  wenig,  tischr.  3l';  oder  bringen  {die  jungen 
staare)  den  Apitiis  ins  haus  und  marken  ein  gut  geld  draus 
Coleb,  calend.  (1640)  14; 

wer  das  (betrügen)  nicht  kan,  der  markt  kein  geld. 
Etiring  2,55. 
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3)  markten,  etwas  auf  dem  markte  kaufen:  ich  markte,  ven- 
dendo  acquiro  Steinbach  2,  2S;  einmarken,  emendo  acquirere 
Frisch  1,  645' ;  häufiger  aber  begegnen  wir  auf  unsern  wegen 
marktenden  und  handelnden.  Güthk  23, 122;  übertragen:  stehen 
sie  doch  auf.  gehen  sie  zu  damen,  wo  sie  wohlfeiler  markten 
(Julia  zu  Fiesko).  Schilleh  Fiesko  1,  4. 

4)  markten,  mit  einem,  um  etwas,  handeln,  feilschen :  mark- 
ten sie  mit  einander  und  wurden  des  kaufs  eins,  wegkürzer 
16';  um  eine  wahre  markten,  pretium  mercis  exquirere,  res 
venales  liceri.  Stieler  1245;  (ich)  stund  an  dem  kerl,  der  den 
hasen  hatte,  und  fieng  an  mit  ihm  darum  zu  marken,  und 
nachdem  wir  des  kaufs  eins  wurden,  stellte  ich  den  hasen 
meinem  kostherrn  zu.  Simpl.  1,  352  Kurz;  {ich}  schickte  meinen 
jungen  voran,  die  butter- Verkäuferin  anzupacken  und  mit  ihr 
zu  marken,  bis  ich  hernach  käme.  2,33;  fieng  ich  an,  mit 
der  meuder  darumb  zu  marken  und  wurde  endlich  mit  jiir 
eins,  dasz  ich  ihr  vor  alles  und  alles  ein  duckhoten  geben 
solle.  4,210;  gleichwie  Menelaus  zehen  jähr  um  ein  weih 
gekriegt,  also  möchte  auch  Phoenicides  gleich  so  lang  und 
wol  länger  mit  einem  fischer  umb  einen  groszen  aal  marken. 
3  (1684),  2"23 ;  einige  Spinnerinnen,  die  mit  ihrer  wochenarbeit 
gezögert  hatten,  brachten  sie  nach;  die  herrin,  mit  freund- 
lichster ermahnung  zum  fleisze,  marktete  mit  ihnen.  Göthe 
23,168;  geschenke  werden  gebracht,  groszer  prunk  damit 
getrieben,  und  doch  werden  sie  bald  hochfahrend  verschmäht, 
bald  darum  jüdisch  gemarktet.  6,202;  scAtomeriscÄ  marchten, 
märten  um  etwas,  wegen  des  preises  einer  sacke  Unterhandlung 
pflegen  Stalder  2, 198 :  sie  märteten  lange  mit  einander,  mär- 
teten  bis  an  einen  neuen  thaler  unterschied.  J.  Gottuelf 
Uli  d.  knecht  19. 

5)  an  etwas  markten,  den  sinn  des  bemängelns  einer  an- 
gebotenen Sache  in  den  Vordergrund  stellend:  man  solle  künstler 
beschäftigen, . .  man  solle  mit  dem  was  sie  nach  ihrer  Über- 
zeugung und  fähigkeit  geleistet,  wenn  es  einem  auch  nicht 
durchgängig  behage,  zufrieden  sein  und  nicht  immer  daran 
markten  und  mäkeln.  Güthe  24,176;  da  beschäftigen  sich 
die,  welchen  mit  solcher  (geistigen)  nahrung  gedient  ist,  liebe- 
voll ganze  epochen  ihres  lebens  damit  und  erfreuen  sich 
eines  überschwenglichen  wachsthums,  indessen  es  nicht  an 
menschen  fehlt,  die  sich  auf  der  stelle  einer  solchen  Wirkung 
widersetzen,  und  nicht  an  andern,  die  in  der  folge  an  dem 
hoben  sinne  markten  und  mäkeln.  25, 163;  vorstehendes  ward 
im  sommer  1813  geschrieben  und  man  will  daran  nicht  markten 
noch  mäkeln.  45, 50. 

6)  auch  einfaches  markten  nimmt  den  begriff  des  mäkelnden 
und  herabdrückenden  feilschens  auf: 

euer  markten  ist  nur  eitel; 

nehmt  zurück  den  ganzen  beutet, 

oder  macht  die  fünfzig  voll.    Götuk  11,169: 

in  den  formein  markten  und  mäkeln,  markten  und  handeln : 
die  andern  ehrbaren  künden  sind  durch  ihr  mäkeln  und 
markten  abgehalten  worden.  L.  Tieck  ges.  nov.  2,69;  man 
musz  sie  gellen  lassen  ohne  mäkeln  und  markten.  Götue 
6,104; 

hier  kein  markten,  hier  kein  handeln, 
wie  er  es  beging,  er  büszt  es.     41,37; 

markten  und  tauschen : 

ein  solch  papier  {nchattschein),  an  gold  und  perlen  statt, 
ist  so  bequem,  man  weisz  doch  \\»s  man  hat; 
man  braucht  nicht  erst  zu  markten  noch  zu  tauschen, 
kann  sich  nach  lust  in  lieb  und  wein  berauschen.    67; 

markten  und  feilschen :  am  nothwendigsten  aber  wird  eine 
allgemeine  sprachübung,  weil  bei  diesem  festmarkle  jeder 
fremde  in  seinen  eignen  tönen  und  ausdrücken  genügsame 
Unterhaltung,  beim  feilschen  und  markten  aber  alle  bequeni- 
lichkeit  finden  mag.  22,156;  dem  feilschen  wird  markten 
gegenüber  geitellt: 

feilschet  nun  am  heitern  orte  (worie  der  gdrlntrinnen), 
doch  kein  markten  flude  statt  1 
und  mit  siunig  kurzem  werte 
wisse  jeder  was  er  hat.      41,25; 

markten  und  quängeln:  Mclina  fing  im  wirtbshause ..  gleich 
zu  markten  und  zu  quäiigeln  an.  <;r  wollte  für  weniges 
geld  bcMHcres  quartier,  reichlichere  iiiahlzeit  und  promptere 
bcdieoung  haben,  is,  t6s. 

MAKKTKit,  m.  krdmer.  ScH»,  I,  1652  Fromm. 

MARKTKitZKtlGMS,  n.  erieugnis  für  den  verkauf  auf  dem 
markt* :  mit  blumcn,  geinUse,  knublauch  und  8u  vielen  andern 
marklerzcugDiBieo.  üGthb  27,75. 


MÄRKTFAHiNE,  f.  fahne  die  an  einigen  orten  an  jähr-  und 
Wochenmärkten  aufgesteckt  wird,  nach  deren  wegnehmung  erst 
die  aufkäufer  und  höker  die  freiheit  haben,  lebensmittel  ein- 
zukaufen. Jacobsson  3,23';  markfahne,  Signum  nundinale 
Stieler  399. 

MARKTFLECKEN,  n.  flecken  mit  marktgerechtigkeit,  kleiner 
ort  wo  markte  gehalten  werden:  oppidum  mertdeckc  Dief.  397* 
(von  1420) ;  marktflecken,  vicus  jus  nundinarum  habens,  muni- 
cipium  Frisch  1,645';  markfleck  vicus  Stieler  1271;  weil  ich 
wüste,  dasz  in  dem  nechstcn  markflecken  denselbigen  tag 
wochenmark  gehalten  ward.  Simpl.  3,323  Kurz;  ein  mark- 
flecken hart  am  walde.  Chr.  Weise  kl.  leute  180;  um  Flörz- 
hübel,  den  ersten  marktflecken  in  meiner  grafschaft.  J.  Pal'l 
uns.  löge  1,  24. 

MARKTFRAU,  f.  Verkäuferin  von  waaren  auf  einem  markte. 

MARKTFREIHEIT,  /.  Privilegium  nundinarum  Frisch  1,645': 
einen  ort  mit  marktlreiheit  begaben;  auch  die  während  der 
dauer  eines  marktes  dem  kaufmann  zugestandenen  rechte  und 
begnadigungen.  Jacüiisson  6,519';  beginn  und  aufhören  solcher 
niarktfreiheit  ward  durch  läuten  einer  glocke  angezeigt:  alle 
frcinbde  händler  und  cramer,  welche  nach  ausläutung  der 
marktfreiheit  in  der  zahhvochen  in  gewölben  noch  feil  haben. 
der  Stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  1S6. 

MÄRKTFREIUNG,  f.  freistatt  und  schütz  eines  markUs: 

ihr  kaufleut  solt  mich  auch  verstahn  (xjiriciu  der 

buryrtmeister), 
ilir  habt  der  saclin  zu  vil  gethaii, 
das  jhr  den  Juden  angeplatzt, 
zerrauft,  zerschlagen  und  zerkratzt, 
und  habt  euch  au  jhra  selbst  gerochn, 
dardurch  die  markfreiung  gebrochn. 

i.  Aybbr  fasln,  ap.  20"  (24S4, 13  Keller). 

MARKTFRIEDE,  m.  friede,  schütz  eines  marktes: 

dasz  du  hast  den  markfrled  gebrochen, 
mir  mein  gefreiten  dieuer  erstochen. 

J.AVRKR  2öS'  (1340,20  Keller). 

MARKTGÄIVG,  n».  1)  freier  zugang  zu  einem  markte,  als 
recht  eines  einzelnen  oder  einer  gemeinde:  freie  burgkhöfe  in 
der  burgk  sein  illustrissimi  leben,  den  wollen  sie  auftringen 
etwas  jährliches  vor  beiwohnung  und  den  kirch-  und  markte 
gang  zu  geben.  Haltaus  1324. 

2)  der  auf  dem  markte  gängige  preis  :  ihr  körn  oftmals  zehen 
und  mehr  mark  huber,  wie  markgangk  ist,  anschlagen  thun. 
ebenda  [von  1580). 

MARKTGÄNGER,  m.  besucher  eines  marktes:  wenn  diese 
Elzevire  (fliegende  blälter  mit  liedern)  alle  Jahrmärkte  besuchen, 
und  von   allen   marktgängern  besucht  werden.  Hebel  3,  20!). 

MARKTGANGIG,  adj.  usitatus  vel  acceptabilis  in  foro:  mark- 
gängigen preis  . .  den  markgängigen  kauf  nach.  Haltaus  1324 ; 
nach  niarkgüngiger  weise,  ebenda;  fünf  scheffel . .  an  guten 
reinen  inarkgängigen  körn,  ebenda ;  marktgängige  waare.  Nicolai 
Sebaldus  Nothanker  1, 106. 

MARKTGAST,  m.  marktbesucher,  käufer  oder  Verkäufer. 

MARKTGEBIET,  n.  gebot,  obrigkeitlicher  befehl  bezüglich  eines 
marktes  (vgl.  gebiet  II,  2,  a,  th.  A\  1749):  also  dasz  sich  einer 
mit  schlagen  und  raufen  das  marktgebiet  bricht  (auf  einem 
jahrmarkte}.  Haltaus  1324. 

MARkTGEBRAUS,  n.  brausendes  treiben  auf  einem  markte: 

wie  rollt  in  den  gassen  das  marktgebraus! 
welch  ein  geiumniel,  geblitze ! 
hanswursi  schaut  über  die  hudc  hinaus, 
und  winkt  mit  der  klingenden  mutze; 
korosseu  rasseln,  der  trinker  jucht  .  .  . 

A.  v.  DRosTK-ilÜLSBOrr  ged.  340. 

MARKTGELD,  n.  l)  geld  was  ein  verkaufer  auf  dem  markte 
löst : 

so  schaw  ich  das  ich  etwas  vom  markgelt  erscbnap. 

meistert.  /<>/.  23,  rio,  213. 

2)  geld  was  einem  ßr  einkaufe  auf  dem  markte  übergeben 
wird:  marktgeld,  pecunia  ad  emendum  in  foro  data,  in  opsu- 
nium  data  Frisch  1,645';  marktgeld,  nennet  man  insgemein 
diejenige  gewisse  summa  geld,  so  der  mann  seiner  frau  nach 
der  grösze  seiner  fainilie  und  Ocunomie  zum  unterhalt  des 
hauswescns  und  Versorgung  des  tisches  auszumachen,  und 
an  selbige  wochendlich  auszuzahlen  pfleget,    öcon.  lex.  1519. 

3)  geldgeschenk  an  dicnstbolen  zum  besuchen  eines  Jahrmarktes. 

AUELUNC. 

4)  abgäbe  der  Verkäufer  auf  tinem  markte  für  ihren  urkaufs- 
ttand:  Ktaiidgeld,  marktgeld,  plalzgeld  Jacobsson  7,427*. 

MARKTGELEIT,  n.  obrigkeitliches  gelctt  für  marktbesucher. 
AüULunc. 
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MARRTGENEHM,  adj.  acceptabilis  in  foro:  neun  maller  guter 
rainer  markgenehmer  frucLi.  Lennep  lands.  2, 11"  {von  1&44). 

MARKTGERECHTIGREIT,  f.  Privilegium  nundinarum:  ein 
ort  mit  marktgerechtigkeit. 

MARRTGERICHT ,  n.  gericht  ßr  Streitigkeiten  der  handels- 
leute  auf  einem  markte.  Jacobssox  6,  519'. 

MARRTGETÖSE,  n.  getöse  auf  einem  markte  oder  wie  auf 
einem  markte:  unter  dem  marktgetöse  des  römischen  und 
des  athenischen  forums,  wo  sie  (lehrer  und  schüler)  im  ge- 
folge  Ratos  und  Sokrates  mit  heriun  gingen.  J.  Paul  Tit.  l,  118. 

MARRTGEWÜHL,  n.:  das  marktgewühl  des  alltäglichen 
lebens.  Rettine  tageb.  206. 

MARRTGÜT,  n.  waare  zum  verkauf  auf  einem  markte  oder 
auf  markten.  Jacobsson  3,23';  marktgiiter,  merces  ad  mer- 
catum  destinatae,  mesz-giU.  Frisch  1,  645'. 

MARRTHALLE,  f  in  groszen  städtei^  überdachter  räum  für 
den  Wochenmarkt,     vgl.  unter  halle  th.  4%  231. 

MARRTHELFER,  m.  knecht  der  kaufleuten  während  des 
marktes  beim  verladen  der  waaren  hilft;  im  weiteren  sinne 
knecht  einer  handlung  im  allgemeinen :  mein  vater . ,  liesz  die 
von  mir  versteckten  flaschen  von  seinem  markthelfer  abholen. 
avantuT.  i,  47 ;  unser  markthelfer.  51 ;  suche  mir,  sagt  das 
Vaterland,  durch  die  axt,  die  nadel,  den  hobel,  als  schreib- 
und  rechnungsmaschine,  oder  als  markthelfer  nützlich  zu 
werden,  Thümmel  6,68;  {ein  mann)  den  er  als  markthelfer 
bei  einem  buchhändler  angebracht  hatte.  Nicolai  Seb.  Noth- 
anker  1, 123 ;  dem  markthelfer,  welcher  die  Strohhüte  schwe- 
felte. Freytag  handschr.  1,  34. 

MARRTHERR,  m.  ratsherr,  der  die  aufsieht  über  das  markt- 
wesen  hatte:  marktherrn,  senatores  quibus  fora  curae  sunt. 
Frisch  1,  645'. 

MARRTRAPELLE,  f.  kapelle  auf  einem  markte  stehend: 

dorten  aus  der  marktkapelle, 

im  gewimmel  und  gewoge, 

strömt  des  volkes  bunte  menge.    H.  HemB  15,59. 

MÄRRTRAUF ,  m.  marktpreis  {vgl.  kauf  3,  th.  5,  319) :  der 
werth  nun,  den  die  leute  so  mit  einander  handeln  {auf  dem 
markte),  unter  sich  vor  eine  waare  ausmachen,  wird  gemeinig- 
lich der  marktpreisz  oder  der  marktkauf  genennet,  öcon.  lex. 
1518;  marktskauf,  pretium  quo  omnes  vendunt  quid.  Frisch 
1,645'. 

MARRTRNECHT,  m.  obrigkeitlicher  diener  für  das  markt- 
wesen.  öcon.  lex.  1519. 

MARRTRORB,  m.  korb  in  welchem  man  auf  dem  markte 
gekauftes  nach  hause  trägt. 

MÄRRTLER,  m.  einwohner  eines  marktfleckens,  bair.  märkler. 
ScHM.  1, 1652  Fromm. 

MARRTLEüTE,  plur.  mercatores,  nundinatores,  käufer  und 
Verkäufer  Frisch  1,  645' : 

da  thet  mans  auf  den  kornmark  tragen  .  .  . 
all  markleut  über  disen  Sachen, 
so  sehr  sie  mochten,  tbeten  lachen. 

L.  Sasdrlb  kurzwcil  (1618J  104. 
MÄRRTLICH,  adj.   je   zum  markte,   markt   für  markt:  an 
standgelde  aber,  so  viel  die  leinwandkasten  nur  alleine  be- 
trifft, soll  mürktlich  von  einem,  auch  2.  kästen  nur  4.  gr. . . 
gefordert  werden,  der  Stadt  Leipzig  ordn.  (iTOl)  130. 
MARRTMAN.N,  m.  nundinator.  Dasyp. 
.MARRT.MEISTER,  m.    aufselter   über   das   marktwesen   einer 
Stadt:  was  hat  ein  markmeister  (der  auf  dem  markt  achtung 
zu  geben  bestellet)  in  den  häusern  zu  schaffen?  pers.  rosenth. 
2,1;   der   mann,   der  in   dem  städgen  häscher,   thürknecht, 
stundenrüfer,  markmeister,  gerichtsfron,  blutschreyer,  stock- 
meister  und  alles  war.  Chr.  Weise  erzn.  %  Braune;  die  markt- 
voigte,  marktmeister  und  marktknechte,  öcon.  lex.  1519; 

in  dem  kam  der  markmeister  dar, 
und  bsah  die  wunderlichen  wahr. 

L.  Sandrdb  kurzweil  103. 
MARRTORDNÜNG,  f.  Ordnung  über  das  marktweyn:  wie  es 
eine  diesfalls  gemachte  marktordnung  erfordert,  darinne  nicht 
nur  wegen  gedachten  marktpreises  Verfügung  gescbiehet,  son- 
dern auch  alles  besorget  und  angeordnet  ist,  was  zur  markt- 
freiheit  und  gerechtigkeit  diensam.  öcon.  lex.  1518. 

MARRTORT,  m.  ort  wo  markt  gehalten  wird,  marktßeeken, 
marklstadt:  er  bringt  sein  getreide  nach  dem  nächsten  markt- 
orte zum  verkauf. 

MARRTPFENNIG,  in.  pfennig  als  erlös  aus  einer  marktwaare: 

du  selber  hast  oft  von  deiner  butter 
einen  marktpfennig  zugelegt. 

KoTZKBUs  Jiam.  sp.  1,302. 


MARRTPLATZ,  m.  1)  platz  in  einer  stadt,  auf  welchem 
markte  gehalten  werden:  marktplatz,  locus  spatiosior,  in  quo 
vendentes  conveniunt,  zum  feilhaben  der  kaufleute.  Frisch  1,  645'; 
auf  dem  marktplatz  zu  Marseille.  J.  Paul  uns.  löge  1,52; 
auf  dem  marktplatze  i'or  dem  rathause  wurden  Verbrecher  an 
den  pranger  gestellt  oder  ihr  bild  dahin  genagelt:  seht  euch 
nach  einem  andern  nahmen  um ,  sonst  deuten  krämer  und 
gassenjungen  mit  fingern  auf  euch,  die  euren  herrn  söhn 
auf  dem  Leipziger  marktplatz  im  portrait  gesehen  haben. 
Schiller  rauher  1, 1. 

2)  eine  stadt  selbst  als  platz  für  den  markt:  so  bald  aber 
die  kompagnie  diese  stadt  [Antwerpen)  zum  marktplatze  er- 
wählt, wäre  sie  zu  einem  bewundernswürdigen  Wohlstände 
gediehen.  Moser  phant.  3, 168. 

MARRTPREIS,  m.  preis  der  waaren  auf  dem  markte:  der 
marktpreisz  oder  der  marktkauf.  öcon.  lex.  1518  {s.  d.  stelle 
unter  marktkauf) ;  der  churfürst  von  Sachsen  ...  ist  Privat- 
besitzer von  fast  dem  dritten  theil  des  landes,  und  könnte 
und  sollte  durch  gemessene,  humane  bewirthschaftung  seiner 
guter  den  marktpreis  des  brotes  in  seiner  gewalt  haben. 
Sedme  mein  sommer  84; 

ihr  stumpfer  räubersinn 
berechnet  sich  den  werth  der  schönsten  frauenbilder 
(von  marmor  oder  fleisch,  gleich  viel!)  mit  kaltem  blut 
blosz  nach  dem  marktpreis,  just  wie  andres  kaufmannsgut. 

VViKLAND  23,155  iüberon  9,53); 
den  kohl,  den  du  dir  selber  gebaut, 
muszt  du  nicht  nach  dem  marktpreis  schätzen.    RBckkrt  317. 

MäRRTRECHNÜNG,  f.  rechnung  iiber  einkaufe  auf  dem 
markte:  Bryd  {die  dienstmagd)  legt  frau  Dorthen  die  raarkt- 
rechnung  ab.  Göthe  45, 171. 

MARRTRECHT,  n.  l)  recht,  öffentliche  markte  zu  halten, 
und  recht,  das  auf  solchen  markten  gilt:  marktrecht,  jus  nun- 
dinarum Stieler  1551;  wasz  gfleter  zu  marktrecht  ligen,  da- 
rüber soll  niemand  richten,  dann  ein  schultheisz.  weisth. 
1, 2S6  {Thurgau);  an.  1588.  den  21.  julii  ist  (in  Görlitz)  das 
markrecht  angerichtet,  dasz  man  einen  schophut  mitten  aufm 
markte  aufgestecket  an  einer  Stangen,  zu  wehren,  so  lange 
derselbe  stehet,  von  vorkaufern  nichts  zu  kaufen.  Haltaus 
13-25. 

2)  recht  eines  kaufmanns,  den  öffentlichen  markt  eines  ortes 
mit  seinen  waaren  zu  beziehen,  und  abgäbe  dafür:  marktrecht, 
census  quem  magistratus  a  mercatoribus  praeter  vectigal  exigere 
solet;  jus  nundinarum,  die  gebühr  ßr  die  freiheit  feil  zu  haben, 
das  recht  Jahrmärkte  zu  halten.  Frisch  1,  645'. 

3)  recht  eines  marktfleckens  bezüglich  der  wohnung  und  der 
sehutzverhältnisse,  und  abgäbe  dafür :  marktrecht,  jus  municipale; 
quod  homines  unius  civitatis  sive  fori  concluserunt  inter  se  tenentes, 
war  so  viel  als  stadtrecht,  weichbild.  Frisch  a.a.O.;  es  hiesz 
zu  marktrechte  sitzen,  unter  dem  schütze  solches  rechtes  als 
nichtbürger  iPoAnen."  swer  in  der  stat  ze  inarketrehte  sitzet. 
Haltacs  1326  (ron  1253);  gebiet  in  welchem  solches  recht  gut: 
welcher  gast . .  buszwirdig  wurd  ze  Liechtenstaig  in  market- 
recht.  1327  (ron  1409) ;  wer  aber,  dasz  die  burger  einen  {dieb) 
fiengen  auf  dem  marktrecht,  so  sollen  ine  die  burger  be- 
hüten bei  der  nacht  und  die  hüebner  beim  tag.  weisth. 
6,  207,  §  24  {Schwaben,  von  1381).     ' 

4)  marktrecht  das  recht,  ein  markt  oder  marktflecken  zu  sein: 
einem  orte  marktrecht  verleihen. 

MARRTREIN,  adj.  rein,  wie  zum  verkauf  auf  dem  markte 
geeignet,  von  feldfrucht:  fünfzehn  mesten  hafern  markreine 
fruchten.  Lennep  lands.  2,99  {von  1674);  15  möth  hafer  an 
guter  roarkreiner  frucht.  83  (von  1715).     vgl.  marktschön. 

MARRTRICHTER,  m.  richter  in  marktsachen:  markrichter, 
eonsul  mercatorum.  Stieler  1556. 

MARRTRüFER,  m.  ausrufer  auf  einem  markte :  marktrufer, 
marktschreier.  Frisch  1,645';  übertragen:  nur  der  bildende 
künstler  allein  . .  bat  fast  nur  mit  dem  zu  thun  der  seine 
arbeit  bestellt  und  bezahlt,  mit  einem  publicum,  das  oft  nur 
gewissen  krankhaften  eindrücken  folgt,  mit  kennern  die  ihn 
unruhig  machen,  und  mit  marktrufem,  welche  jedes  neue 
mit  solchen  lob-  und  preisformeln  empfangen ,  durch  die 
das  vortrefflichste  schon  hinlänglich  geehrt  wäre.  Göthe  38,29. 

MARRTSACHE,  f.  angelegenheit  des  marktes,  kauf  und  ver- 
kauf: wissen  sunst  von  keinem  weltlichen  haadel  noch  kein 
marktsach.  Frank  weltb.  189'. 

MARRTSATZ,  m.  festgesetzter  preis  einer  marktwaare,  nament- 
lich des  getreides  {vgl.  markt  6  o.e.,  sp.  1648):  marksatz,  con- 
stitutio  pretii  annonarii  Stieleb  2042. 
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1655  MARKTSCHATZ  —  MARKTSCHREIERSTIMME 


MARKTSCHREIERTON  — MARKTZOLL  1656 


MARKTSCIIATZ,  tn.  das  woraus  man  auf  dem  markte  geld 
gewinnt,  verkdußiche  waare:  indessen  gicng  die  niutter  hin, 
ihren  markschatz  zusammen  zu  machen,  was  sie  nemlich  den 
folgenden  tag  in  dem  nächsten  markflecken  zu  verkaufen 
willens  war.  solcher  bestünde  in  einem  dutzet  zwei  oder 
drei  pfundiger  küh-käsen,  in  einem  schock  eyer,  in  etlichen 
jungen  haanen  und  in  ungefehr  10.  pfund  butter.  Simpl.  3,  318 
Kurz. 

MARKTSCHEFFEL,  m.  modiiu  forensis  et  communis  men- 
surae.  Haltaos  1328. 

MARKTSCHIFF,  n.  schiff  das  an  einen  bestimmlen  ort  zu 
markte  oder  zu  marktzeiten  fährt:  auctoria  merktschif,  mark- 
schif  DiEF.  59';  marktschiff,  navis  ab  una  urbe  ad  alleram 
quotidie  aut  statis  temporibus  ire  redireque  solita.  Steinbach 
1,411;  da  man  aber  durch  das  marktschiff  von  Antwerpen 
...  in  Vliessingen  schon  vor  ihrem  anschlag  gewarnt  war. 
Schiller  hist.-k-rit.  ausg.  7,268;  eine  gesellschaft  weltfremder 
menschen ,  die  so  eben  auf  einem  marktschiffe  zusammen 
komme.  Göthe  18, 187 ;  fracht-  und  marktschiffe  verweilten 
in  ihrer  nähe.  22,129;  dasz  wir  uns  in  das  Höchster  markt- 
schiff setzten,  die  darin  eingepackten  seltsamen  passagiere 
beobachteten.  24, 279 ;  zu  Höchst  stiegen  wir  aus ,  wo  zu 
gleicher  zeit  das  marktschiff  von  Mainz  eintraf.  280;  das 
marktschiff  war  nach  einer  anspielung  Fischarts  der  titel  einer 
schwänkesammlung :  und  du  mein  gartengeselschaft  vom  roll- 
wagen,  vom  markschiff,  von  der  spiegeleulen,  mit  eweren 
sauberen  erndfreien  herbstsprüchen.  Garg.  17*. 

MARKTSCHÖN,  adj.  schön  für  den  markt,  zum  marktver- 
kaufe schön  gemacht,  von  gereinigtem  getreide  {vgl.  marktrein) : 
vier  mesten  körn  guter  reiner  durrer  marktschoner  frucht. 
Lennep  lands.  2,97  (von  1608);  reine  und  markschöne  frucht. 
408  {von  1644). 

MARKTSCHREIER,  m.  der  auf  markten  seine  waaren  oder 
seine  künste  preisend  ausschreÜ,  fahrender  händler  oder  künstler : 
marktschreier,  circumforaneus ,  agyrta,  circulator.  Steinbach 
2,  504 ;  wenn  ich  betrachte,  wie  mancher  der  dinten  feil  ge- 
habt, oder  einen  markschreier  agiret  hat  und  den  bauren 
zank  und  Uneinigkeit  verkauft,  anjetzo  . .  so  stolz  und  hoch- 
mühtig  isL  Scbüppiüs  422;  dann  in  einem  augenblick  giengen, 
krochen,  ritten  und  fuhren  auf  gutschen,  kaieschen  und 
kärchen  aus  allen  winkeln  her  eine  unzählbare  schaar  storger, 
markschreier,  quacksalber,  schlangenbanner,  cel-,  schmalz-, 
salben-  und  theriak-krämer.  Simplic.  (1684)  3,276;  markt- 
schreier und  avisensänger  oft  in  ihren  liedern  solche  possen 
vorbringen.  Chr.  Weise  kl.  leute  287 ;  namentlich  der  auf  markten 
herumziehende  quacksalber:  marktschreier,  medicus  circumfora- 
neus, quacksalber,  der  den  leuten  arznei  auf  den  kirchweihen  ver- 
kauft, und  dieselben  ausschreiet.  Frisch  1,  615';  »jl.  den  markt- 
schreier im  jahrmarktsfest  zu  Plundersweilen  Göthe  I3,9fgg.; 
in  freierem  sinne  von  einem  windigen  prahler:  wir  sind  ins- 
gemein rechte  marktschreier,  da  haben  wir  nichts  zu  reden, 
als  dasz  wir  unsere  lugenden  herausstreichen.  Chr.  Weise 
kl.  leute  343 ;  dasz  alle  vorzügliche  menschen  nur  marktschreier 
waren  und  sind.  Göthe  14, 182. 

MARKTSCHREIEREI,  f.  ars  circulatoria  Steinbach  2,504: 
vorurtheile  einer  piiilosophischen  myopie  und  philologischen 
marktschreierei.  Hamann  2,  124;  wir  sehen  (im  dichter  des 
Grotzcophlha)  einen  enttäuschten  adepten,  der  die  gläubige 
exaltation  der  schüler  so  wie  die  geschickte  marktschreierei 
des  meisters  darstellt,  und  zwar  wie  ein  mann  der  die  eine 
getheilt  und  die  andere  nahe  gesehen  hat.  Göthe  46, 116. 

MARKTSCHREIERHAFT,  adj.  und  adv.  nach  ort  eines  markt- 
schreiert :  marktschreierhafte  empfehlung ;  etwas  marktschreier- 
haft verkünden. 

MARKTSCHREIERISCH,  adj.  und  adv.  circulatorius,  circum- 
foraneus Steinbach  2,  504:  ihre  {der  kirchlichen  regierung) 
inaximen,  von  dem  marktschreierischen  prunk  der  Zeremonie 
unterstützt,  halle  eine  verführerische  blendende  auszenseite. 
Schiller  hiMt.-krit.  ausg.  4,89; 

markticbrelerischer  ■chelml      H.  t.  Khvn  Amphüryon  3,5; 

dieser  (maler),  marktschreierisch,  rühmte  «ich  eines  beson- 
dem  geheiranisses,  womit  er  das  verblichene  bild  ins  leben 
zu  rufen  sich  unterfange.  GntHR  39, 106;  der  ablasz  ward 
auf  offenem  markt  mit  trommeln  und  Irninpelen  niarktscbreie- 
riscb  fei)  geboten.  Schlossrii  weltg,  9,  146. 

MARKTSCHREIERSTIMME,  f.:  sie  haben  evan  cvoc  mit 
einer  markUHirüie ntlimme  dazu  gerufen.  Sturz  3, 61. 


MARKTSCHREIERTON,  m.: 

verlieft  in  traurige  cliimäreD, 

schlich  er  dahin,  vom  kitzel  fern, 

sie  im  marktschreierton  zu  lehren.    Gotter  1,405. 

MARKTSTADT,  f.  stadt  wo  markte  gehalten  werden:  die 
englischen  kaufleutc  hingegen,  welche  noch  gar  nicht  das 
deutsche  mecr  und  die  Ostsee  befuhren,  hatten  zur  zeit  nur 
eine  marktstadt  in  den  Niederlanden.  Moser  phant.  3,167; 
der  weg  von  uns  bis  zu  der  gröszeren  marktstadt,  wohin 
der  vater  jedes  jähr  das  getreide  abliefern  musz,  ist  unver- 
antwortlich schlecht.  Freytag  hanSschr.  2, 166. 

MARKTSTAND,  m.  locus,  qui  cuilibet  mercatori  datur  in 
foro  pro  certo  pretio.  Frisch  1, 645' ;  marktstättegelder  sind 
nach  der  grösze  des  von  dem  feilbietenden  zum  marktstande 
gebrauchten  raumes  und  nach  der  dauer  des  feilbietens  zu 
bestimmen.  Oldenburg^  gemeindeordn.  vom  15.  april  1873, 46,  §  2. 

MAHKTSTÄTTE,  f.  statte  eines  Verkäufers  auf  dem  markte; 
marktstättcgeld  abgäbe  dafür  {vgl.  vorher  unter  marktstand). 

MARKTSTEHEND,  part.  auf  dem  markte  umherstehend:  ir 
sontagsjüngkerlin  mit  dem  feiertäglichen  angesicht,  jr  bursch- 
und  markstanten,  pflasterlretter,  newzeitungspäher.  Garg.  17". 

MARKTTAG,  m.  ein  gewisser  tag,  daran  markt  gehalten  wird 
Frisch  1,645':  geleit  zu  geben  uf  die  marktage,  weisth.6,19 
{Franken,  »on  1422);  es  soll  auch  kein  hocke  noch  gast  des 
markttags  kaufen,  dieweil  der  wisch  aufgesteckt  ist.  der  stadt 
Leipzig  ordn.  (l70l)  292;  sollen  die  verordnete  fleischschälzcr 
. .  des  markttages  zu  rechter  früher  zeit  sich  auf  dem  markte 
finden  lassen.  435 ;  man  verlor  sich  in  die  alte  gewerbstadt, 
und  besonders  markttages  gern  in  dem  gewühl,  das  sich 
um  die  Rartholomäuskirche  herum  versammelte.  Göthe  24,22; 
an  den  markttagen  lief  diese  anzahl  {der  ankommenden  schiffe) 
zu  acht  und  neunhundert  an.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,  42. 

MARKTTISCHER,  m.  der  auf  dem  markte  einen  tisch  auf- 
schlägt: binsenkörbler,  marktischer,  stubenreiber,  mehlleut. 
Fischart  groszm.  94. 

MARKTVERKAUFT,  part.: 
erobert,  marktverkauft,  vertauschte  waare  du!  {Phorkynii  tum 
Chor  gefamjener  Trojnnerinnen).    Göths  41, 190. 

MARKTVOGT,  m.  oberer  beamter  über  das  marktwesen  {vgl. 
marktmeistcr) :  gestempelt  gewicht,  welches  ihme  {dem  ßeischer) 
alle  markttage,  gegen  erlegung  der  gebühr,  von  dem  markl- 
voigt  hergeliehen  werden  soll,  der  stadt  Leipzig  ordn.  432; 
den  oberinarktvogt.  435. 

MARKTVORGEHER,  m.  einer  der  vornehmsten  kaufleuU  die 
auf  der  börse  oder  dem  herrenmarkt  zusammen  kommen.  Frisch 
1, 645'. 

MARKTWAARE,  f.  waare  für  den  markt  oder  auf  dem  markte 
gekauft:  diese  schuhe  werden  nicht  auf  bestellung  gemacht, 
sondern  sind  marktwaare;  an  der  andern  seile,  hinter  der 
angesehenen  bürgersfrau,  sieht  man  ihre  magd  einen  wohl- 
geüochtenen ,  mit  marktwaaren  schon  einigermaszcn  ver- 
sehenen korb  tragen.  Göthe  31, 218. 

MARKTWEIB,  n.  weib  welches  auf  einem  markte  feil  bietet: 
ich  bin  oft  so  weit  gegangen,  dasz  ich  den  spracligcbrauch 
der  marktweiber  angriff,  und  statt  maibutter,  juniusbutler 
sagte.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  189. 

MARKT  WISCH,  tn.  ein  auf  dem  markte  als  zeichen  des  noch 
gehinderten  vorkaufes  aufgesteckter  wisch.  Frisch  1,  645'. 

MARKTZEICHEN,  n.  zeichen,  aus  einer  fahne,  einem  schilde, 
einem  wische  bestehend,  welches  auf  dem  markte  so  lange  auf- 
gesteckt ward,  als  sich  die  vorkäufer  des  kaufes  enthalten  musxlen. 
ebenda. 

MARKTZEIT,  f.  zeit,  dauer  eines  markles :  in  der  marktzeil, 
so  vom  ersten  markttage  anzurechnen,  auf  3  auf  einander 
folgende  wochen,  und  nicht  Ifinger  zu  erstrecken,  der  stadt 
Leipiig  ordn.  (1701)  131. 

MARKTZETTEL,  m.  zetlel  über  das  auf  dem  markte  ein- 
zukaufende und  dessen  preii:  zu  unsrer  grosziniltler  Zeilen 
war  ein  mädchen  gelehrt  genug,  wenn  sie  ein  h;ilb  duzend 
äsopische  fabeln  auswemiig  wuszte  und  einen  ieslirlii-n  niarkt- 
zellel  zu  Stande  bringen  ktiniite.  Wikland  ir<"rAr  (is.S3)  21,  119. 

MARKTZIEHER,  m.  der  als  Verkäufer  miirkle  bezieht:  es 
sollen  auf  dem  lande  innerhalb  :t  nieilen  m:irklzieher  noch 
andre  g;ir  nichts  auf  wiederkauf  kaufen,  script.  rer.  Siles.  3,211. 

MARKTZINS,  m.  zins  für  beziehung  des  marktes:  mnrkzins, 
vertigal  forense  Stiklkr  2651. 

MARKTZOLL,  m.  loü  von  den  auf  dem  markte  zum  ver- 
kauf gebracJUen  waaren.  IIaltahs  1329. 


1657 


MARKÜNG  —  MARKZAHL 


MARKZAHLTAFEL  —  MÄRLEIN 
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MARKL'NG,  f.  1)  grenzhestimmung  und  bestimmte  grenze 
eines  grundstücks  oder  gebietes:  wie  vor  zeifen  ein  werde  {kleine 
insel),  darauf  die  markung  gegangen  wer,  mit  pferden  ausz- 
geraumbt  und  gearbeit  wer.  Tzcbzr  baumeisterb.  310,15;  item 
welcher  boszlicher  und  geverdlicher  heimlicher  weisz  ein 
markung  verruckt  oder  verenden,  der  sol  darumb  peinlich 
am  leib  . . .  gestraft  werden,  bambergische  halsgerichtsordnung 
(1507)  art.  139;  ein  feldstein,  der  die  markung  wies.  Ros- 
EGGER  not».  3, 58;  tn  alemannischer  form  miirchang:  einen  mar- 
chungs-  und  dienstbarkeitsvertrag,  durch  welchen  die  grenz- 
linie  zwischen  einer  besitzung  und  der  strasze  festgesetzt, 
gewisse  baubeschränkungen  bezüglich  dieser  besitzung  näher 
erörtert  und  die  Servitute  der  zu-  und  vonfahrt  zur  dampf- 
schifflände  auf  einen  theil  der  besitzung  gelegt  werden. 
schweizerische  staatszeitung  tarn  11.  febr.  18S2;  tn  weiterem  und 
freierem  sinne:  markung,  nolatio,  dirisio,  circumscriptio  et  de- 
ßnitio  non  solum  limitum  et  districtuum,  sed  aliarum  etiam  rerum. 
markung  machen,  agere,  deßgere  limites.  Stieler  1271;  jetzt 
wurden  in  der  stube  scharfe  markungen,  einhegungen  und 
theilungtraktate  gemacht,  wiegen  und  alles  wurde  geschieden. 
J.  Paul  ßegelj.  1,41;  übergreifend  in  die  folgende  bedeutung: 
noch  hatte  kein  Zwiespalt  sie  (die  sinne  und  den  geist)  ge- 
reizt, mit  einander  feindselig  abzutheilen,  und  ihre  markung 
zu  bestimmen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,  2S7; 

und  da,  wo  sich  ihm  (dem  gaü)  schlieszen  die  markungen, 

scheinet  die  erde 
auch  zu  schlieszen  zugleich  ihren  gesegneten  schoosz. 

RÜCKBRT  ges.  geil.  2,277. 

2)  das  so  bestimmte  gebiet:  die  markung,  pl.  markungen, 
districtus  aliquis  certis  limilibus  et  finibus  dtscretus.  Stieler  1271 
mit  feldmarkung,  stadtmarkung;  als  ich  einmal  ufm  weid- 
werk gewest,  uf  ein  wiesenplätzlein  kommen,  und  der  mar- 
kung, so  mir  in  der  verschreibung  bestimmt  gewesen,  nit 
in  acht  genommen,  bin  ich  gleich  darob  erschrocken,  und 
dacht  ich,  ich  were  aus  der  markung,  aber  die  verschrei- 
bung stund  so  weit  mein  mark  zinnsz  und  gült  reicht,  da 
erfuhr  ich  alsbald  bei  meinen  verwandten,  dasz  mir  das 
wieszlein  ein  sommerhanen  zu  zinnsz  gab,  und  wurd  frohe 
und  wol  zu  frieden,  dasz  ich  nit  aus  der  markung  geschrit- 
ten. Götz  v.  Berl.  225.  226;  unglücklicher  weise  fiel  auf  den 
4.  mai  ein  starker  hagel  auf  die  raarkung  und  koppelhut-aue 
{der  Stadt  Ziebingen).  J,  Paul  Nepomuk-kirche  111.  s.  auch 
gemarkung. 

MARKUiNGSBDCH,  n.  buch  in  welches  fluren  und  ihre  grenzen 
von  obrigkeitswegen  eingetragen  werden,  flurbuch. 

MARKÜNGSHERR,  m.  herr  über  ein  bestimmtes  gebiet:  so 
weit  ich  markungs-  oder  dorfs-  dann  erbzinnszherr  wäre. 
Götz  V.  Berl.  225  anm. 

MARKUiNGSSTEI>.  m.  grenzstein. 

MARKVERFASSUNG,  f.  Verfassung  einer  mark,  einer  be- 
stimmten genossenschaft  {vgl.  mark  sp.  1634). 

MARKWAGE,  f.  eine  kleine  wage,  auf  welcher  man  nur  eine 
mark  Silber  oder  gold  wiegen  kann.  Jacobsson  3,  23'. 

.MARKWÄHRUNG,  f.  münzwährung  nach  der  mark.  Jacobsso!« 
3, 22'.     vgl.  markgewähr. 

MARK  WEHTAG,  m.  krankheit  des  markes :  darausz  kommen 
grosze  stich,  schüsz  und  dergleichen  markwehtagen.  Paracels. 
opp.  1, 6S4  A. 

MARKWEICH,  adj.  weich  wie  mark:  diesen  blumenpolypen 
mit  seinen  zuckenden  und  markweichen  fühlfäden.  J.  Padl 
Siebenk.  1,  16. 

MARKWEIDE,  f.    eytisus  laburnum,  bohnenbaum.  Nemnich. 

MARK  WEISE,  adv.  haWpfundweise  {vgl.  mark  11,  a  sp.  1635): 
gebe  nur  gott,  dasz  diese . .  kretze  {metallischer  abfall)  recht 
reichhaltig  sein,  und  das  siiber  vom  centner  nicht  lotb-, 
sondern  markweise  fallen  möge.  Lessing  11,455. 

MARKWORT,  n.  »ort  voU  mark,  aus  der  kraß  der  spräche 
heraus  gebildet:  gleichsam  als  Sinnbild  geben  in  den  meisten 
sprachen  die  prim-  und  markwörter  gut  und  sein  unregel- 
niäszig.  schon  die  physische  kraft  drückt  ihren  überflusz 
in  der  mannigfaltigkeit  der  gattungen  aus.  J.  Pall  ievana 
1,  37. 

MARKZAHL,  f.  begrenzte,  bestimmte  zahl,  verhdltniszahl,  bei 
berechnung  ton  zinsen  und  abgaben,  mhd.  marczal,  margzal, 
marzal  Lexer  mhd.  wb.  1,2044:  was  aber  er  oder  ein  ander 
des  huses  besitzer  an  die  gi'itere  in  iren  twingen  und  bennen 
ligen  hat,  da  von  sol  er  sturen  nach  marchzal.  Boos  ur- 
kundenb.  der  stadt  Aarau  268  (ron   1427). 


MARKZAHLTAFEL,  f.   tafel  die  das  zahUnverhäUnis  der  zu 

entrichtenden  zinsen  enthält: 

wer  ist,  der  so  wie  er  die  marchzahl-taTel  weisz, 
die  geldtags-rechte  kennt,  und  der  gerichte  preisz? 

Haller  Schweiz,  ged.  s.  113  (s.  106, 117  Hirzel). 

MARKZIEHER,  m.  ein  chirurgisches  Werkzeug  das  mark  aus 
den  knochen  zu  ziehen.  Jacobsson  2, 23'. 

MARL,  m.  n.  name  von  agrostis  spica  tvntt,  wirtdähre,  trind- 
halm.  Nemnich. 

MARLEIN,  n.,  dimin.  zu  mär  und  märe,  in  der  bedeutung 
ähnlich  entfaltet  wie  märchen  sp.  1618  fg.,  aber  seit  dem  vorigen 
Jahrhundert  fast  ganz  von  diesem  verdrängt :  fabula,  ein  gemeine 
red,  oder  ein  erdichtung,  die  der  warheit  gleich  ist,  ein 
merle.  Dasyp.  ;  fabulosa  narratio ,  ein  erzelung  eins  merlins. 
ebenda  ;  merel,  fabeüa,  fabellula.  voc.  ine.  theut.  n  5' ;  das  märle, 
fabel,  apologus,  nugae,  fabulae.  Maaler  2Sl';  es  bezeichnet 

1)  eine  kleine  erzählung: 
so  hoeret  ditze  maerelin, 

da;  ich  von  der  wärheit  hän  (diese  wahrhaftige  geschichte). 
ges.  abent.  2,408,22; 

gewöhnlich  cUs  erzeugnis  der  einbildung,  und  der  geschichte 
gegenüber  gestellt:  mit  disen  und  der  geleichen  bewerung  be- 
wert er,  das  in  den  büchern  der  christenlichen  kirchen 
weren  histori  als  die  merlein  und  unbeweret  von  den  lerern. 
bibel  1483  414'  {vorrede  Hieronymi  zu  Daniel:  his  et  talibus  ar- 
gumentis  apocryphas  in  libro  ecclesiae  fabulas  arguebat) ;  (man 
soll  den  kindern)  in  der  that  geschehene  historien  anstatt 
der  inährlein,  auch  biszweilen  sittenreiche  fabeln  in  der  schul 
erzehlen,  welche  sie  so  leicht  als  albere  mährlein  ihrer  päpl- 
käten  merken.  E.  Weigel  tugendlehr  (1682)  A  2' ;  daher  im 
sinne  einer  unwahren  und  unnützen  erzählung  oder  rede  {vgl. 
märchen  2  und  4,  sp.  1618 /y.):  märlin  hören,  oder  der  fablen 
znlosen,  advertere  aurem  fabulis,  märle  sagen,  unnütz  ge- 
schwätz  treiben,  nugari  Maaler  28l';  und  treibent  ir  unfuor 
mit  küssen,  mit  unzimleichen  reden  und  mit  msrlein.  Megex- 
berg  250,19;  da  pei  (an  den  bremsen)  verste  die  pcesen,  die 
da;  guot  nümmer  geredent  von  im  nachgepaum,  aber  er- 
vorschent  si  ain  poes  maerl,  daj  praitent  si  gar  weit.  299,21; 
das  etliche  diesen  psalm  haben  ins  gerücht  gebracht,  das 
die  münch  und  nonnen  jn  «ollen  beten  wider  jre  feinde, 
und  wo  er  wider  jemand  gebetet  würde,  so  raüszte  derselbige 
sterben,  das  sind  aber  lügenteidinge  und  mehrlin.  Ldtber 
3,306';  und  wenn  wir  von  gott  hören,  achten  wirs  gleich 
so  viel  als  werens  der  geukler  mehrlin.  354';  denn  die  pa- 
pisten,  ob  sie  tausent  büchlin  schreiben,  so  sinds  doch  jmer 
die  alten  faulen  merlin,  die  ich  für  sieben  jaren  verlegt 
{widerlegt)  habe.  515'; 

lisz,  sing  und  sag  der  tugent  preisz, 

das  du  in  gutem  werdest  weisz. 

meid  märle  die  man  sagt  und  list. 

darinnen  1er  der  schänden  ist.     Schwarzexberc  124'; 

und  (die  frauen  an  Christi  grabe)  sagten,  was  sich  habe 

erzeigt  in  ihrem  aogesicht; 

man  hielt  es  aber  anders  nicht. 

als  ob  es  märlein  wären.     P.  Gerhard  54,105; 
nur  geduld! 
die  weit  ist  noch  (weder)  so  blind,  noch  so  verführter  ännen, 
dasz  sie  durch  solche  träiun  und  mäfarlin  zu  gewinnen. 

A.  Grtphil's  (1698)  1,447; 
märlein  tragen,  üble  nachreden  oder  gerückte  verbreiten: 

zum  sibenzehenden  dich  schem 

das  du  nachsagst  diesem  und  jem 

als  was  du  hörest  auf  und  nider. 

tregst  also  merlein  hin  und  wider, 

welches  denn  viel  haders  ursacht, 

Widerwillen  und  zwitracht, 

dardurcb  bringst  du  das  wort  darvon, 

seist  ein  märlein  tragender  man.    H. Sachs  2,1,83'; 
das  jauchzen  der  Philister, 
wenn  Simson  blindlings  mahlt,  ist  warlich  nicht  so  grosz, 
als  ihre  rrölichkcit,  so  bald  sie  nur  die  schoosz 
voll  neuer  mährlein  trägt,  sie  giebt  und  nimmt  novellen 
von  knecht  und  mägden  an.  GtintHSR  979; 

märlein  auch  kindermdrchen  {vgl.  märchen  6  sp.  1619):  och  sol 
man  den  kindern  etliche  merlin  sagen;  historien  oder  ctlich 
ersame  licdlin  sol  man  in  singen,  anz.  für  künde  d.  vorz.  1865 
sp.  108  {IS. jahrh.) ;  im  Wechsel  mit  fabel:  die  alte  jüdische 
wciber,  welche  ihren  kindern  allerhand  mährlein  erzehlen: 
als  zum  exempel,  wann  ein  mensch  sterbe,  so  komme  er 
widerumb  in  das  paradeis,  darausz  Adam  und  Eva  vertrieben 
da  werde  es  lustig  hergehen  . .  welche  und  dergleichen  fabeln 
mein  seeliger  groszvatter  doctor  Helvicus  ausz  ihrem  talraut 
in  die  teutsche  sprach  versetzet  hat,  diese  fabeln  wurzelten 
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endlich  also  ein,  dasz  auch  die  allen,  welche  in  ihrer  kind- 
heit  diese  mährlein  gehöret  hatten,  dieselbige  so  hoch  hielten, 
als  wenn  es  Moses  und  die  propheten  geredel  hüllen.  Schup- 
piüs  826;  und  ebenso  die  tbierfabel  bezeichnend:  gedachte  er 
desz  schönen  sprüchworts,  so  ausz  dem  mährlein  von  der 
mausz  und  ihrem  tüchterlein  gesponnen  ist  Matthesics 
ebenda  S30. 

2)  märlein,   person   oder  gegenständ  einer  solchen  erzählung: 

wie  mancher  schauplau  wird  dein  traiicrspiel  ernenn, 
und  die  person  von  dir  der  leute  mährlein  sein? 

GÜNTHER   1042; 

der  du  des  himmels  fluch,  der  leute  mährlein  wirst.    1045; 
der  tugend  nahm  erlischt,  sie  ist  zum  mährlein  worden. 

Haller  Schweiz,  geä.  lOS  (102, 7  llirtel) ; 
Zeus  Kronion  hat  uns  böses  Schicksal  bereitet, 
dasz  wir  beide  würden  ein  mährlein  künttiger  enkel. 

Stolbbro  11,215, 

(»e  xal  oTiidaco 
avSgcanoiat  jiEXcifisd'    aoiSiftoi  iaoofisvoioiv. 

n.  6,358. 
MÄRLEINBUCH,  n.:  hat  unser  doctor  (Luther)  seine  mühe 
und   arbeit  an  den  allen  und  verunreinigten  Esopum  legen, 
und  seinen  Teutschen  ein  verneuerles  und  geschwertes  raähr- 
leinbuch  zurichten  wollen.  Mathesiüs  bei  Schuppios  S29. 

MÄRLEINDICHTER,  m. :  darumb  freilich  die  weisen  mähr- 
leindichter  nicht  erstlich  in  Phrygia  oder  Griechenland,  son- 
dern bei  den  Juden  vor  alters  gewesen,  ebenda;  fabulator 
ein  märledichter,  oder  mitreder  Dasyp. 

MÄRLEINSAGER,  m.:  fabulator  mährlesager  Dief.  221'. 
MÄRLEINTRÄGER,  m.  wie  märenträger  sj).  1624: 

du  hast  auch  gschwetzet  von  dem  ahl, 

drumb  hat  man  dir  den  köpf  berupft 

wie  mir,  das  bar  dir  auszgezu^ft, 

das  man  dich  kenn  zu  aller  fnst. 

das  du  ein  merleintrager  bist.    H.Sachs  2,4,96*; 

odr  bist  etwan  ein  verrätber, 
ein  merleintrager,  leisztretter? 

J.  Atrer  -1'  (369,22  Keller); 
fem.  märleinträgerin : 

die  alte  kuplerin,  die  wir  nature  nennen, 
gibt  alles  lieblich  for:  und  unterdessen  rennen 
fünf  schwesterliche  mägt,  als  mährleins-trägerinn, 
gesiebt,  gebor,  gerucb,  gescbmack,  und  discr  sinn 
den  Amor  sonderlich  zur  kützlung  auszerkoren. 

ROMPLER  11. 

MARMEL,  CT.,  wie  marbel  sp.  1618,  für  marmor  (s.  d.) :  ahd. 
genus  marmoris  pretiosi  chunni  marmules  tiurlihhes,  chunni 
marmules  diuriihcher  Steinmeyer  u.  Sievers  1,48.  49,  30;  mhd. 
als  gewöhnliche  form  marmel  mit  überschwanken  in  mermel, 
später  auch  in  niormel,  murmel,  murmer,  vgl.  Dief.  349';  mit 
gröszerer  annäherung  an  die  gelehrte  form,  inarmol  (vergl.  auch 
unter  marinelbrust,  marmeln  und  marmelslein): 

sigs-zeichen  fallen  umb  und  grausz  den  marmol  dekkt. 

AszMANN  V.  Abschatz  ehrcnqcdicht  vor 
Lohensleiits  Arminius; 
die  form  marmel  ist  (neben  der  häufigen  verdeutschenden  Zu- 
sammensetzung marmelstein)  auch  nhd.  nicht  unbeliebt  geblieben, 
selbst  in  der  neueren  spräche:  marmor  marmel,  alabastrum 
glenzender  marmel.  voc.  opt.  45,10.  11  (s.  54');  Rom  hab  ich 
von  Ziegelstein  empfangen,  ich  verlasz  sie  euch  von  marmel. 
ScBDPPios  742; 

er  siebt  sein  pr&chtig  haus,  wie  es  von  marmel  prahlt. 

Caniz  105; 

ein  stein  von  marmel  drückt  ihn  schwer, 
längst  todl  und  tief  verscharrt!       Rürgkr  46'; 

in  einem  bilde: 

tr&Rt  Abas  marmel  in  dem  herzen? 

^  A.Grtphiijs  (1698)  1,174; 

dir  ward  ein  berx  von  parschem  marmel,  fürslin! 

H.  v.  Kleist  Ih  riiiaiiiissLlilnchl  1,2; 
der  plur.  von  stücken  oder  platten  des  steint:  die  benke  waren 
gülden  und  silbern,  auf  pllaster  von  grünen,  weiszen,  gclen 
und  «chwanen  marmeln  gemacht.  Esther  1,  6.  marmel,  schus- 
»er,  gchncllkeulrhen,  heiszen  auch  kleine  spidkugeln  der  kinder, 
die  besonders  aus  festem  marmorartigen  kalkstein  gemacht  werden, 
der  politur  annimmt.  Jacobsson  3,24';  vgl.  dazu  unter  marbel. 
MARMELRALLEN,  m.  plur.  die  weiblichen  harten  und  weiszen 
hriule: 

ihr  himmli«rh  nntllix  ist  ein  paradlsz  der  lusl, 
der  ädern  blauer  türcks  durchnicbl  die  znrle  bnist, 
linober  quilt  ain  milch,  blui  nun  den  mnrmel-ballen. 

LoBENsTBiN  Cleopatra  S7,WS. 
MAHMELRILD,  n.; 

dAch  nehwleg  ilfl,  wa*  ich  klart«. 
Kleicb  einem  marmelblld.  A.  (iaTpiiiu«  (1698)  1,243. 


MARMELBRUST,  f.: 

des  kriegs-gott  hämisch,  beim  und  schild 
schmelzt  auf  Dionens  marmel-brüsten. 

LouE?isTiiN  .4rm.  2,140"'; 
in  der  form  marmolbrust: 

er  danket  tag  und  nacht  an  deine  beldenaugen, 
an  deinen  zukkermund,  an  deine  marmolbrust. 

Nkuhark  luslteätdchrn  70; 

dim.  marmoibrüstlein :  apfelrunde  und  lindharte  marmolhrüst- 
lein.  Garg.  76*. 

MARMELFLIESE,  f.  fliese  aus  marmor: 

im  hni  geschnellt  vom  wendelsteig 

stürzt  bebend  er  hinab  und  bleich, 

auf  harten  marmelllieszen 

musz  kreuz  und  ribbe  büszen.    Stolrkrg  5,278. 

MARMELGLIED,  n.: 

der  Juno  marmelglieder. 

LoHENSTRin  in  d.  auserle».  ged.  1, 256. 
MARMELKLIPPE,  f.: 

kein  unbelebter  felsz  und  stumme  marmelklippen 
gehn  an  Verschwiegenheit  Rosanders  munde  vor. 

Mehantes  gal.  ged.  39. 

MARMELMÜHLE,  f.  mühlwerk ,  auf  welchem  die  marmel, 
spielkügelchen  der  kinder,  hergestellt  werden.  Jacobsson  3,  24*. 

MARMELN,  adj.  von  marmor,  mhd.  marmelin,  mermelin : 
man  hebelt  den  campfer  in  märineleinen  vaj?en  oder  in 
alabaster.  Megenberg  396,  7;  dö  ginc  zu  ime  ein  wip,  di  hatte 
eine  mermelin  buchsin  der  salbin  einer  tiiren  gemengetin 
nardi.  Behaims  evang.-buch,  Matth.  26,7;  sein  bein  sind  mar- 
melen  seulen.  bibel  v.  1483  311'  (crura  illius  columnae  mar- 
moreae.  cant.  cant.  5,15);  dem  annehmlichen  Springbrunnen, 
allwo  aus  vier  erzlenen  walllischen  vier  grosze  ströme  wasser 
in  die  marmelne  . .  schale  ausspritzen.  Lohenstein  Arm.  1,440" ; 
hätte  Praxiteles  seiner  marmelnen  Venus  eine  geheime  knift, 
alle  beschauer  zur  liebe  zu  reizen,  einpregen  ..  können.  60"'; 

kein  marmelner  palast 
hegt  einen  Corydon.  ders.  in  a.  auserles.  ged.  1,259; 

mählich  rundete  da  sich  um  den  marmelnen 
kern  die  erde.  Stolberc  2,28. 

MARMELN,  verb.  nach  art  des  marmors  färben :  gemarmolt, 
oder  gemarbelt  lünchwerk,  tectorium  marmoratum  Frisch  1, 645' ; 
papier,  leder  marmeln,  eine  wand,  eine  säule  marmeln  (mar- 
morartig anstreichen),  (^ampe  ; 

und  bunt  gemarmelte  schwämme.    K.  v.  d.  Löhb,  ebenda; 
in  Schwaben  heiszt  murmeln  mit  marmeln  spielen;  allgemeiner 
auch  mit  steinchen,  bahnen  in  ein  grüblein  werfen.  Ernst  Meier 
kinderreime  und  kinderspiele  aus  Schwaben  93. 

MARMELSTEIN,  m.  marmor,  mhd.  marmelslein,  mermelstein, 
mamierstein  :  marmor  marmcrstcin,  marmelslein,  mermelstein, 
mormelstein,  murmerstein,  murmelstein  Dief.  349';  marmel- 
slein, marmor.  Maaler  284';  glatt  marmelslein,  alabastritcs, 
rot  marmelstein,  marmor  porphyroticum,  weisz  marmelslein, 
parius  lapis,  marmelslein  von  mancherlei  färben,  frigora  picta. 
ebenda;  mit  marmelstein  besetzt,  marmoralus,  pllaster  von 
zerstosznen  marmelsleinen,  marmoratum.  ebenda;  allerlei  edel- 
gesleine,  und  marmelsteine  die  menge,  l  cAron.  30,2;  das 
grab  ist  von  marmelslein.  pers.  rosenth.  7,18; 

es  (das  schlost)  war  mit  aufgebawt,  von  mawr-  und  marmel- 
steinen. 
D.  V.  n.  Werder  .iriost  2,42,2; 
vergönne  mir,  mein  freund,  dasz  ich  <lh'  etwas  stifte, 
das  länger  dauern  soll,  als  erz  und  marmelstein.    Caniz  55; 
Särge  standen  hier  die  fülle, 
einer,  schön  von  marmelstein, 
hatt  ein  eigen  käinmerlein.     Stolbbro  1,186; 
ihrem  thcuren  l'bilipp  setzte 
sie  von  marmelslein  ein  maal.    249; 
mein  busen  ist  ja  nicht  von  eis, 
und  nicht  von  marmelslein.      RCrcbr  87'; 
sie  (.die  maid)  war  wie  marroelstein  so  bleich. 

II.  lUnK  15.39; 

in  der  form  marinolslein :  alabaster  von  Venedig,  mannolstein 
von  Genua.  Fischart  groszm.  i:<0;  die  den  wähl  (wall)  zu- 
schössen mit  grosznin  gesrhütz  und  die  mannolsteine  mit 
grnszen  karlhauncn.  Opki.  u.  Cohn  32,8;  in  niarmolstain  ein- 
bauen. Abr.  A  s.  Clara  Judas  1.  ins, 

MARMELSTEINEN,  -STEINERN,  adj.  von  marmeUtcin:  mar- 
moreus  inermrlstciucn,  gekürzt  merinelstein,  inarmelstain  Difi. 
349';  marmcisteinin,  mormor«».«,  marinelstciiune  besetze,  mar- 
moratio,  marinelsteinine  seülen,  columnae  murmoreae  Maalvb 
284';  als  uiarmulsleinen: 
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was  scbads  aim  marmolslainin  bild, 
wans  ainer  gaiselt  oder  schilt? 

FiscdARi  dicht.  2,232,695  Kurz; 

die  form  mannelsteinern  ist  die  spätere :  marmelsteinern,  mar- 
moreus,  ein  marmelsteinernes  bild,  Signum  marmoreum  Stein- 
bach 2,  694 ; 

der  tisch  ist  marmelsteinern, 

worauf  sein  haupt  er  stützt.    Rockest  172. 

MARMELSTEINIG,  adj. :  marmoreus  marmelsteinig,  mermel- 
steinig,  mermelsteinicht,  murmelsteink  Dief.  349'. 

MAKMER,  s.  marmor. 

MARMOR,  m.  marmor.  das  lateinische  wort,  seiht  aus  griech. 
fia^juaoos  entstellt,  erfuhr  mit  dem  bekanntwerden  und  der 
Verwendung  der  sacke  im  deutschen  seit  dem  8.  jahrh.  verschiedene 
Umwandlungen,  die  oben  unter  marmel  sp.  1659,  sowie  unter 
marbel  und  marber  sp.  161S  aufgezählt  sind ,  und  die  das  ge- 
präge  des  Wortes  heimischer  machten ;  die  fremde  form  hielt  sich 
selten  (marmorva^  alabastrum  Graff  3, 730,  vgl  auch  unter 
marmorn  und  marmorstein),  gewann  aber,  seitdem  die  aus- 
gebreiteten humanistischen  Studien  die  spräche  beeinfluszten,  seit 
dem  16.  jahrh.  weitere  Verwendung,  zunächst  bei  gelehrten  dicktern 
und  Schriftstellern  {bei  welcken  auch  die  noch  von  marmel  aus- 
gehende, aber  marmor  genäherte  form  marmol,  s.  oben  sp.  1659), 
später,  und  jetzt  durchaus,  auch  in  der  spräche  der  gewerke. 
die  tonlose  ausspräche  des  o,  wie  sie  im  gewöhnlichen  leben  statt 
hat,  wurde  einigemal  versucht,  in  der  sckrift  auszudrücken: 

ab  falber  stirn  und  wangen, 

füsz,  bänden  raarmerweisz 

die  tropfen  anher  drangen.     Spee  tru/zn.  (1654)  32 ; 

der  brüst  erhobnes  pflaster 
(ist)  der  reinste  marmerstein.     P.  Fleking  154; 

wie  die  Schreibung  marmer  noch  Campe  empfiehlt,  ohne  damit 
durchzudringen,  als  geschleckt  des  Wortes  stekt  nur  ganz  aus- 
nahmsweise das  neutrum: 

das  todte  marmor  hört 
was  man  von  fürsten  dacht.       A.  Grtphius  (169S)  1,67. 

der  plural  in  der  bedeutung  marmorarten  und  arbeiten  aus  mar- 
mor, s.  unten  3. 

marmor  bezeichnet 

1)  den  bekannten  kalkstein  in  manigfaclier  art,  färbe  und 
Verwendung  für  bautkeile  und  bildhauerarbeiten:  mit  weiszem 
und  reinem  marmor,  werden  alle  jre  gassen  gepflastert 
werden.  Tob.  13,  21 ;  eine  ?ase  . .  welche  von  schwarz  gräu- 
lichem marmor  ist.  Lessimg  6, 532;  auf  zwei  alten  denkmahlen 
und  urnen  ?on  marmor.  Winckelmasn  eftenia  8,242;  sie  (die 
büste)  wird  nun  gleich  in  marmor  angefangen  und  zuletzt 
auch  in  den  marmor  nach  der  natur  gearbeitet.  Göthe  29,83; 
eine  base,  nebst  dem  piedestal  von  einer  derselben . .  sind 
von  weiszem  marmor.  37,203; 

es  mag  die  bäuser  zieren 
mit  marmor,  wer  da  will.       Opitz  1,130; 
baut  von  marmor  euch  jetzt 
die  maale,  vergessen  zu  rubn!  Klopstock  1,216; 

ihm  stellt  ins  schlafgemacb,  das  er  allein  erfand, 
die  Säulenordnung  Rom,  Paris  die  spiegelwand, 
vor  der,  in  hellem  erzt  und  stufenweis  erhöht, 
der  lächelnde  Fatill  (als  büste)  auf  schwarzem  marmor  steht. 

Hageoor:!  1,22; 
(das  hild)  scheint  aus  den  spiegelwellen  wieder, 
so  wie  der  sonne  bild  von  glattem  marmor  thut. 

WiELASD  17,21  (Idris  1,19); 
ich  fol^  ihr,  bis  sich  mir  ein  herrlicher  palast 
von  weiszem  marmor  zeigt  mit  goidbelegtem  dache. 

156  (3,46); 
auf  einem  fuszgestell  von  schwarzem  marmor.    1S3  (3,95); 
(ein)  quell, 
der,  kalt  wie  eis  und  spiegelhell, 
sein  perlend  wasser  in  ein  hecken 
von  grünem  marmor  gosz.     18,363; 
soll  ich  zur  weiszen  wand  des  marmors  beten? 

H.  v.  Kleist  Amphitryon  2,5; 

mit  erz  und  elfenbein  zusammengestellt: 

die  zeit,  gedachtest  du,  kan  erz  und  marmor  spalten. 

GcMTHER  600; 
feiert  die  beiden !  marmor  und  erzt  sei  der  beiden 
ewiges  mal!  Klopstock  2,76; 

von  gold  und  silber,  elfenbein 
und  marmor  schimmern  alle  wände.     Wiklakd  18,81; 

ah  köstlicher  bausloff  dem  geringen  lehm  gegenüber  gestellt: 
die  stolze  armuth,  die  vom  witz 

des  ri^ichthums  raiene  borgt,  die  sich  in  (littern  blähet, 
den  lelim  zu  marmor  macht,  und  bolz  zu  gold  erhöbet. 

17, 134  (Idris  3,2); 


marmor  in  rutnen: 

bald  soll  der  pDug  aufs  neu  in  seinen  gränzen  spielen, 
und  durch  den  teüern  schutt  zerknirschten  marmors  wühlen. 

ÜROLLINGER  85. 

2)  gern  in  vergleichen  und  bildem.  es  heiszt  weisz,  kalt, 
glatt,  hart,  fest  wie  marmor,  vgl.  dazu  die  Zusammensetzungen 
unten :  weisz  wie  marmor.  H.  Heike  2, 168 ; 

du  hattest  Jahrhunderte  zeit,  zu  bekämpfen 
deinen  schmerz  durch  kälte,  dich  hart 

wie  den  marmor  zu  machen,  der  in  dem  Orion  emporsteigt. 

Klopstock  2,207; 

so  kommt  mein  fieber 
zurück !  sonst  war  ich  ganz  gesund,  vollkommen 
genesen,  fest  wie  marmor,  wie  ein  fels 
gegründet.  Schiller  Macbeth  3,8; 

der  starre,  kalte,  leblose  oder  gefühllose  wird  dem  marmor  ver- 
glichen : 

wie  reizend  winkt  sie  ihm!  der  müszte  marmor  sein, 
der  ihr  zu  nabn  sich  nicht  versucht  gefühlet  hätte. 

WiELASD  17,261  (Idris  5,12); 
als,  plötzlich  aufgeschreckt,  Rosine 
mit  einem  schrei  erwacht,  und  ihn  (der  nicht  entflieht 
weil  er  zu  marmor  wird)  vor  ihrem  bette  siebt.     21,331; 

auf  einmal  stürzt  die  schöne, 
die  eine  weile  her  lebloser  marmor  schien, 
gleich  einer  rasenden  durch  alles  volk  auf  ihn. 

23,22  (Oberon  7,29); 
marmor,  die  glatte  eisbahn: 

weder  den  scbnee  durchklingelt  ein  schlittener,  noch  um- 
schwebt ein  iäufer 
mit  stahl  der  eisbahn  blankgefegten  marmor.     Voss  3, 182. 

3)  marmor,  das  aus  marmor  gefertigte;  namentlich  statue, 
büste,  bildsäule,  relief:  zerschmettert  diese  marmor;  verbrennet 
diese  bilder.  Lessisg  3,  200 ;  in  eben  dem  werke  des  Gori, 
in  welchem  er  diesen  stein  mitgetheilt,  kömmt  ein  marmor 
vor,  von  welchem  der  stein  gleichsam  nur  die  carrikatur 
heiszen  könnte,  die  gerippe,  die  auf  dem  steine  fahren  und 
überfahren  werden,  sind  auf  dem  marmor  genii.  8,  253 ;  unter 
seinen  marmorn  waren  einige  unschätzbare  fragmente,  von 
bronzen  besasz  er  eine  sehr  instructive  suite.  Göthe  18, 104; 
von  Elgins  marmorn  vernahm  man  immer  mehr  . . .  nähere 
kenntnisz  der  aeginetischen  marmore  ward  mir  gleichfalls. 
32, 125 ;  in  dem  ersten  zimmer  befinden  sich  die  marmore, 
worunter  einige  vortreffliche  büsten  und  der  torso  eines  Ju- 
piter. 37,  201 ; 

er  steht  entzückt  (vor  dem  bilde),  und  glaubt,  je  mehr  er  sieht, 
dasz  warmes  biut  in  diesem  marmor  glüht. 

WiELASD  17,267  (Idris  5,22); 
mache,  Phöbus  Apoll,  dasz  mein  lied,  bat  Telon  am  altar, 

gleich  dem  mädchen  Pigmalions  sei, 
da  verwandelt  der  marmor  nun  war,  die  wang  ihm  entglühte, 
da  die  ader  ihm  schlug,  und  das  herz!    Klopstock  2,106; 
und  belehr  ich  mich  nicht,  indem  ich  des  lieblichen  busens 

formen  spähe,  die  band  leite  die  hüfteu  hinab? 
dann  versieh  ich  den  marmor  erst  recht.      Göthe  1,265; 
Sarkophagen  und  urnen  verzierte  der  beide  mit  leben; 

faunen  tanzen  umher,  mit  der  bacchantinneu  chor 
machen  sie  bunte  reihe ;  der  ziegengefüszete  pausback 

zwingt  den  heiseren  ton  wild  aus  dem  schmetternden  hörn, 
cymbeln,    trommeln  erklingen;    wir  sehen    und    hören  den 

marmor.    347 ; 
eine  insckriftplatte :    dieses   Smyrna,    von  welchem   auf  den 
oxfordischen  marmorn  gesagt  wird,  dasz  es  die  schönste  und 
glänzendste  aller  asiatischen  städte  sei.  Wieland  1,9; 

haue  mir  marmor,  künstler, 

und  grab  in  den  marmor  mit  goldschrift! 

höre  genau,  und  verfehle  der  laute  keinen; 

denn  edel  ist  die  tbat!  Klopstock  2,137; 

ein  grabmal:  mein  Roller  starb  einen  schönen  tod.  man 
würde  einen  marmor  auf  seine  gebeine  setzen,  wenn  er  nicht 
mir  gestorben  wäre.  Schiller  räuber  3,2; 

ernst,  in  Sterbegedanken,  umwandl  ich  die  gräber,  und  lese 
ihren  marmor  und  seh  schrift  wie  flammen  daran. 

Klopstock  1,201; 
und  deckte  gebildeter  marmor  euch  das  grab: 
schandsäul  ist  der  marmor.  2,12; 

die  erde  lag  in  ihrer  betäubung.    betäubter 
bleibet  der  freund  nicht  am  grabe  des  frühentfliehenden  freundes, 
oder,  wer  erosze  thaten  versteht,  an  dem  marmor  des  edlen 
Patrioten,  der  lügenden  nachliesz.  4,126  (Mets.  8,413); 

wandle  auf  den  kirchbof,  wo  der  städter 

unter  marmor  schlummert.      Höltt  53  Halm. 

heim  goldschläger  heiszt  marmor  derjenige  marmorstein,  worauf 
in  den  formen  die  gold-  und  silberbldtter  bis  zur  gröszten  fein- 
heit  geschlagen  werden.  Jacobssun  3,  25*. 


1663   MARMOR  ADER  — MARMORBLOCK 

MARMORADER,  f.  oder  von  marmor  in  einem  gebirge.  bild- 
lich: eine  schöne,  unbiegsame  marmorader  der  festigkcit 
lief  durch  sein  wesen.  J.  Paul  Titan  5,  35. 

MARMORARBEIT,  f.  arbeit  in  marmor:  die  kirche  des 
heiligen  Gregoiius  auf  einer  ziemlichen  anhühe  ist  reich  an 
frescogemälden  und  marmorarheit.  Seüme  spazierg.  2,  39. 

MARMORART,  f. :  zu  den  einfarbigen  marmorarten  gehört 
der  bekannte  parische  und  cararische  marmor.  Nemnich  3,  512; 
bei  Lundolina  und  Biskaris  und  Giveni  sind  tische,  die  aus 
allen  sicilischen  marmorarten  gearbeitet  sind.  Sedme  spazierg. 
1, 21. 

MARMORARTIG,  adj.  und  adv. :  ein  marmorartiger  stein ;  die 
wände  marmorartig  malen; 

der  flinkste,  schärfste  witz  wird  stumpf  und  schartig, 
wenn  er  eit>  herz  trifft,  kalt  und  marmorartig. 

Shalwsit.  comöd.  a.  irrungen  2,1, 
if  voluble  and  sharj>  discourse  be  marr'd, 
unkindness  bluuts  it,  more  than  marble  hard. 

MARMORBAD,  n.  bad  von  marmor: 

auch  wünsch  ich  mir  im  dunkelsten  der  büsche 

ein  marmorbad,  so  schön  dasz  Venus  selbst  sich  gleich 

drin  baden  möcht.  Wieland  18, 1G3; 

prächtig,  noch  in  trümmern  hehr, 

mit  moskee  und  marmorbade  (ist  ilie  Alhambra). 

Freiligrath  dicht.  1, 132. 
MARMORBAHN,  f.  kegelbahn,  deren  fläche  mit  marmorplatten 
belegt  ist. 

MARMORBALLEN,  tn.  plur.  von  den  weiblichen  brüsten,  vgl. 
marmelballen : 

solcher  äpfel  milch-corallen 

heiszen  die  verbothne  frucht, 

die  ich  auf  den  marmorballen 

mir  zum  tode  selbst  gesucht.     Günther  264. 

MARMORBAND,  m.  büchereinband  von  marmorartiger  färbe : 
marmorbände  auf  die  bücher.  Jacobsson  3,  25'. 
MARMORBECKEN,  n.  becken  von  marmor: 

aus  weiser  vorsieht  stand 
ein  tiefes  marmorbecken  zwischen 
dem  bette  und  der  seitenwand, 
mit  Wasser  angefüllt  bis  zu  dem  liohlen  rand. 

Wieland  18,102; 
ob  sauft  es  {wasser)  perlt  aus  marmorbecken, 
oder  gigantischen  alten  schalen.     I'latek  108; 
eine  badehalle 
wars,  geziert  mit  einem  marmorbecken.    340. 

HARMORBERG,  m.: 

Carraras  marraorberge  steigen  fern  empor.    Platbn  123. 
MARMORBILD,  n.  bild  von  marmor: 

sieh  Papenhovens  meisterstück,  die  schöne  Venus  ins  gesiebt! 
sieb   an   den  mund  des  raarmorbiides!  man  sieht  die  stimm 

und  hört  sie  nicht. 
Chr.  E.  V.  Kleist  (1"ö5)  134; 
und  marmorbilder  stehn  und  sehn  mich  an.    Göthb  18,233; 
ergötzt  ein  marmorbild  den  nachtumwölkten  blick? 

Gotter  1, 130; 
da  tritt  mit  eins  im  vollen  fackelschein 
des  Bacchus  göttlich  marmorbild  hervor, 
von  schöpferischer  meisterhand  geformt. 

UllLAND  qed.  315; 
Hektor  Ist  todt! 
dies  wort  verwandelt  Priamus  in  stein,  .  .  . 
zum  eisgen  marmorbild  den  Jüngling. 

Shakesp.  Troil,  u.  Cress.  5, 10. 
MARMORBILDNIS,  n.; 

da  fandest  du  ein  schlosz  in  alter  wildnis, 
und  drinnen  lag,  wie'n  holdes  marmorbildiii.s, 
die  schönste  maid  in  zauberschlaf  versunken. 

H.  Heins  15,76; 
sanft  entschlummert  lag  jung  Werner 
blasz  und  jugendschön,  gleich  einem 
mnrmorbildnis.    Sciiekkel  trompeter  ».  186  (12.  stück). 

MARMORBLANK,  adj.: 

den  alten,  marroorblanken  dorn 

beneiden  ihm  {Mailiind)  Florenz  und  Kom.    l'i.«rK>  (>•>. 

MABMORBLASZ,  adj.  blau  wie  marmor: 

und  leise,  leise  sich  beweet 

die  mnrmorblasse  maid.    11.  Heine  15,39, 

MARMOKBLOCK,  m.  block  von  marmor: 

gestein  von  Paros  brachte  der  McdcrfOrst 
tu  eignem  xiegroal.    Marathon  schlug;  und  siehl 
dem  eitlen  roarmorblock  entwand  sich 
Nemesis  sanft,  die  verrorsznen  warnend. 

Voss  3,174; 
der  biidner  bat  den  marmorblock  erbeten.    Platkn  7; 
doch  latzt  nur  ab  die  beiden  zu  bcschreienl 
wer  Seelen  hauchen  kann  in  marmorblAcke, 
der  tet  erhaben  Ober  iitaneien.      loo. 


MARMORBODEN  —  MARMORGELÄNDER  1664 

MARMORBODEN,  m.  fusiboden  von  marmor: 

weitbin  auf  den  marraorbodcn 
wallt  des  purpurkleides  schleppe. 

ScHEFrEL  trompeter  s.  264  (15.  slfick); 
ohnmächtig  sank  die  Jungfrau 
auf  den  kalten  marmorboden.    266. 

MARMORBOGEN,  m.  gewölbebogen  von  marmor: 
ein  saal,  den  marmorbogen  bunden. 

Licutwbr  fabeln  3,24. 
MARMORBOHRER,    m.    stählernes    Werkzeug  der    bildhauer, 
um   in   den   marmor   ein   loch   von   gleicher  weite   zu  machen. 
Jacobsson  3,  25". 

MARMORBRAUE,  f.  augenbrav^  von  marmor: 

wie  kalt  und  vornehm  auch  das  äuge  sei, 
mit  dem,  hervor  aus  ruhigen  marmorbrauen, 
die    stolzen  todten  auf  uns  nicderscliauen  (die  bilder  der 
dicliter  in  der  Woitmmsterabtei). 

Freiligrath  dicht.  4,5. 
MARMORBRUCH,  m.  Steinbruch  auf  marmor:    insonderheit 
sind    die   meisznischen  marmorbrüchc  nicht  wenig  berühmt. 
öcon.  lex.   1527. 

MARMORBRUNNEN,  m.  brunnen  mit  einer  einfassung  von 
marmor : 

an  der  rasenbank  im  garten,  wo  sich,  rund 

um  einen  marmorbrunnen,  hecken 

von  myrten  ziehn.  Wieland  22,281  (Oberen  6.61). 

MARMORBRUST,  f.  weibliche  brüst  weisz  und  hart  wie  marmor : 

die  marmorbrust,  der  lustigen  füsze  gang, 
disz  fleisch,  dem  alle  lilien  weichen. 

A.  Gryphius  (1698)  2,142; 
deine  weisze,  reine 
marmorbrust.     Fr.  Möller  2, 398. 

MARMORBUSEN,  m.  busen  weisz  und  hart  wie  marmor; 
auch  von  der  härte  bezüglich  des  innern :  ein  mensch  mit  einem 
marmorbusen. 

MARMORBUSIG,  adj.  einen  marmorbusen  habend: 

so  lebt  nur,  marmorbusige  tjrannin! 

Sliakesp.  was  ihr  wollt  5, 1. 

MARMORBÜSTE,  f.  büste  aus  marmor: 

wenn  auch  nicht  der  rühm  die  adlerflügel 

über  deine  marmorbüste  streckt, 

weisz  doch  mancher  freund,  dasz  dieser  hügel 

eines  menschenfreundes  asche  deckt.     Sbd«b  ijed.  196. 

MARMORDENKMAL,  n.  denkmal  aus  marmor: 

mondschein  (lag)  auf  dem  marmordenkmal. 

ScHsrFBL  trompeter  s.  270  (16.  stück). 

MARMORESTRICH,  m.  n.  pavimentum  marmoratum.  Stieler 
2198; 

der  marmorestrich  schlieszt  sich.     Shnkesp.  Oymb.  5, 4 
(the  marble  pavement  closes). 

MARMORFARBE,  f.  färbe  des  marmors:  der  stein  hat  eino 
marmorfarbe;  sein  gesicht  war  von  einer  gelblichen  mar- 
inorfarbe. 

MARMORFARBIG,  adj. :  eine  marmorfarbige  schOssel.  pers. 
baumg.  1,  26. 

MARMORFELS,  -FELSEN,  »n. /VJs  ous  marmor.-  der  Grieche 
fühlt  es  zu  gut,  dasz,  um  allegorische  personen  tanzen  zu 
lassen,  man  kein  theater  bauen,  kein  epos  dichten  und  keinen 
marmoifels  aushöhlen  dürfe.  Herder  s.  h«.  19,  130;  du  gehst 
einen  kleinen  hügel  hinunter,  und  findest  dich  vor  einciii 
gewölbe,  da  wohl  zwanzig  stufen  hinab  geben,  wo  unten 
das  klareste  wasser  aus  marmorfelsen  quillt.  Göthb  16,9; 

jünglingfrisch 

tanzt  er  (der  quell)  aus  der  wölke 
auf  die  marmorfelsen  nieder.      2,55; 
ein  marmorfels  im  meere, 
um  dessen  scheitel  sich  orknne  drehn. 

Ski'mb  <ia<l.  200. 
MARMORFEST,  adj.  fest  wie  marmor: 

mein  en(i.<('hlusz  wanket  nicht;  nichts  fühl  ich  mehr 

vom  weib  in  mir:  von  konf  zu  fusz  bin  ich 

nun  marraorfest.  shnkesp.  Ant.  u.  Cleopatra  5,2, 

nuw  from  head  to  fooi 
I  am  marble-coiisiant. 

MARMORFLECKEN,  m.  matulae  marmorit.   Frikb  1,644'. 
MARMOKGEBÄUDE,  n.  gebäude  aus  marmor: 

marmorgeblud  nn  marmorgebluden, 

pal&st  an  pallsteti.       SoNniNBEae  bei  Cawpb. 

MARMORGELXNDER,  n.  marmorntt  geldnder : 

aber  es  sog  im  «i^ilenpsllast,  von  clnsamrii  lampen 

halb  durchdammert,   ein   kreisender  gniig  sich  lilnOber  zum 

rirbiNitsl. 
dort,  an  xln  mm  mor^rlftniler  gebückt,  stand  unter  den  frtuoii 
l'ortlK.  KiorsTocK  1,18  (Mi$*.  6.140), 


1665     MARMORGEMACH  — MARMORHERZIG 


MARMORHORN  — MARMORN 


1666 


MARMORGEMACH,  n.  gemach  aus  marmor: 

ward  sie  athemlos  und  schlaff  von  hinnen  getragen 
In  ihr  marmorgemach,  und  gesenkt  aufs  polster  der  ruhe. 

Bürger  250'. 
MARMORGLANZ,  m.  glänz  vom  marmor: 

der  frembde,  so  zu  Rom  bestürzt  herumb  spatziret,  .  . 

lernt  dasz  der  marmorglanz,  die  bogen,  diese  pracht 

durch  vieler  jähre  neid  zu  nicbte  wird  gemacht.    Opitz  1,424. 

MARMORGLATT,  adj.  glatt  wie  marmor: 

ihr  beste  ross 

last  (die  sonne)  laufen  los 

auf  marmerglatten  meilen.    Spe«  trutzu.  (1654)  27. 

MARMORGLEICH,  adj.  und  adv.  wie  marmor : 

die  dame,  die  mich  reizt,  ist  eine  schöne  wilde, 

so  schöu,  als  eine  noch  ein  menschlich  aug  entzückt; 

doch  so  gefährlich  auch,  dasz  niem;ind  sie  erblickt, 

der  auf  der  stelle  nicht  zum  seelberaubten  bilde 

erstarrt,  und  marmorgleich  die  gärten  und  gelllde 

um  ihr  bezaubert  scblosz  bei  tausend  andern  schmückt. 

WiELA>D  n.ta  (Idris  1,96). 

MARMORGRAR,  n.  grab  aus  marmor: 

richten  darf  man  mir 
keine  marmorgrabes  zier, 
nur  ein  wasem  klein 
soll  bedecken  mein  gebein. 

ZiKKGSEF  bei  Opitz  (1624)  210; 
die  (iiUe  Römencelt)  ruht  von  lieb  und  hasse, 
von  lust,  und  kämpf,  und  strausz, 
dort  an  der  appiscnen  strasze 
im  marmorgrabe  aus.       Scheffbi.  Irompeter  s.  245. 

MARMORGRÄBER,  m.  der  marmor  gräbt: 
hat 
von  einem  marmorgräber  Hibarot 
die  Schönheit  seiner  Wölbungen  gelernt? 

Gleii  6,132. 
MARMORGRCBE,  f.  lapidicidina  marmoris.  Frisch  l,  645'. 
MARMORGRUPPE,  /.  gruppe  aus  marmor  gebildet:  künste 
und  Wissenschaften  emblematisch  in  marmorgruppen  um  eine 
Pyramide.  Fr.  Miller  2,89;  eine  anmuthige  genreartig  be- 
handelte kleine  marmorgnippe  von  Hoffmeister,  eine  mutier, 
welche  den  ersten  gehversuch  ihres  kindleins  verfolgt.  Bertiner 
tageblatt  ISS,2  nr.  135. 

MARMORHALLE,  f.  aus  marmor  erbaute  halle: 

will  noch  einmal  ich  auf  und  nieder  wallen, 

Venedigs  meer,  Venedigs  marmorhallen 

beschaun  mit  sehnsuchtsvoll  erstauntem  sinnen.     Platen  9$. 

MARMORHAND,  f.   hand  weisz  und  glatt  wie  marmor: 

o  denk,  ich  wäre  Balis,  und  reiche  perlenden  wein 
mit  reiner  marmorhand  mir,  im  bunten  glas  von  agath! 

Platen  79; 
auch   hart  und   kalt   wie  marmor:    aber  das  mönchlein  liesz 
ihn   nicht   von   der   eiskalten,   eisenfesten  marmorhand  los. 
Renzel-Sterxaü  bei  Campe. 

MARMORHART,  adj.  hart  wie  marmor: 

und  ob  sie  gleich  mit  müh  kaum  über  sich  gewann, 

dem  marmorharten  jungen  mann 

in  ihren  armen  nicht  emptindung  abzuzwingen. 

WiBLAHD  23,235  iOberon  11,60). 
MARMORHAUFEN,  m.  .•  man  hat  in  Petersburg  keine  ein- 
zige  schöne   kirche . .  die  Isaakskirche   ist   von    auszen    ein 
schwerer  unförmlicher,  winkliger  marmorhaufen.  Seome  mein 
Sommer  s.  55. 

MARMORH.\US,  »i.  haus  aus  marmor: 

unaufhaltsam  rauscht  er  (der  ström)  weiter, 

läszt  der  thürme  flammengipfel, 

marmorhäuser,  eine  Schöpfung 

seiner  fülle,  hinter  sich.        Götbk  2,57; 

indesz  der  stolze  Plato  von  der  halle 

daheim  zieht  in  sein  schönes  marmorhaus.    Sbdhe  ged.  200; 

wo  ist  das  volk  von  königen  geblieben, 

das  diese  marmorhäuser  durfte  bauen, 

die  nun  verfallen  und  gemach  zerstieben?     Platen  97. 

MARMORHERZ,  n.    herz   ohne   geßhl,    gleichsam    hart   wie 
marmor   (vergl.  unter   marmor  2),   und   inhaber  eines  solchen: 
und  die  marmorherzen  machen  ihrem  gewissen  diese  peini- 
gung  ihrer  nebenmenschen  so  leicht.  Lenz  1,325; 
durch  feuer,  freund,  und  nicht  durch  feige  thränen 
erweichet  sich  und  schmiltt  das  marmorherx  der  schönen. 

WiELAMD  17,57  (i(/rw  1,84); 
dim.  marmorherzchen : 

(der  Stutzer)  wirft  auf  der  zofea  eine 
im  fortgehn  einen  blick,  der  ihr  marmorberzcben  erweicht. 
4,82  (n.  Amadis  3,38). 
MARMORHERZIG,  adj. : 

Undankbarkeit,  du  marmorberzger  teufell 

Shakeitp.  Lear  1,4 
(ingratitude,  ihou  marble-hcarted  fiend). 
VI. 


MARMORHORN,  ti.  conus  marmoreus,  eine  sehneckenart. 
Nemxicb  2, 118S. 

MARMORIEREN,  verb.  marmorartig  machen,  färben:  inar- 
moriren,  marmorare,  colore  marmoris  pingere.  Frisch  1,  645'; 
bei  den  stuccaturarbeitern  ton  gips  einen  Überzug  machen,  der 
marmorflecken  enthält,  bei  malern  eine  wand  wie  marmor  an- 
malen, sonst  papier  mit  verschiedenen  färben  bunt  machen  und 
demselben  das  ansehen  von  marmor  mittheilen.  Jacobssos  3,  25 ; 
das  part.  marmoriert  von  dem  was  dem  marmor  ähnlich  sieht: 
marmorierte  bänder,  erde,  tücher,  packleinwand,  marmoriertes 
papier.  ebenda;  könnt  ich  nicht,  als  er  den  rock  aufknöpfte, 
deutlich  sehen,  dasz  der  bauch  seiner  weste  seiden  und 
marmoriert,  hingegen  der  rücken  derselben  weisz  und  leinen 
war?  J.Paul  Qu.  Fixl.  15;  der  herbst  streuete  ihnen,  als  sie  auf 
den  Winter  losgingen,  seine  marmorierten  blätter  unter.  181. 

M.\RMORIERER,  m.  handwerker  der  den  marmor  aus  gips 
nachbildet:  heutiges  tage»  werden  auch  marmorirer  genannt, 
welche  den  marmor  künstlich  aus  gyps  nachzuahmen  wissen. 
HüBSERS  handlungslex.  (1722)  1144;  kirchen,  wo  die  pracht- 
liebe der  Jesuiten  noch  überboten  ward,  aber  nicht  aus 
grundsatz  und  absieht,  sondern  zufällig,  wie  allenfalls  ein 
gegenwärtiger  handwerker,  figuren-  oder  laubschnitzer,  ver- 
golder, lackirer  und  marmorirer  gerade  das  was  er  vermochte 
ohne  geschinack  und  leitung  an  gewissen  stellen  anbringen 
wollte.  GöTHE  28, 100. 

MARMORKALT,  adj.  kalt  wie  marmor:  sie  sind  weisz  wie 
marmor,  aber  auch  mannorkall  {die  Engländerinnen).  H.  Heise 
2,168. 

MARMORKIRSCHE,  f.  eine  herzkirschenart  von  bunter  färbe. 
Nemsich  4,  I06S. 

MARMORKLIPPE,  f.  klippe  von  marmor: 

(küssf)  auf  ihre  brüst?  ach  ja,  und  auf  die  lippen, 

wo  der  gedanken  schiff  ganz  sicher  landen  kan; 

und  scheitert  es  zuletzt  an  ihren  marmorklippen, 

so  schau  ich  doch  vergnügt  den  schönen  scniffbruch  an. 

Mesaxtes  galante  ged.  (1704)  4; 
was  ficht  euch  Amor  an? 
er  wetzt  umsonst  an  runden  marmorklippen 
den  schärfsten  pfeil  auf  euch ;  der  ritzt  euch  kaum  die  rippen. 
Wielawd  17,47  (idns  1,67). 
MARMORKLUFT,  f.  kluft  in  marmor felsen : 
als  durch  die  tiefe  marmorkluft 
hinab  die  ersten  donnerwogen 
wild  schäumend  in  den  abgnind  flogen. 

SsuMK  Spaziergang  1,107. 
MARMORKOPF,  «i.  köpf  aus  marmor: 

nichts  fehle  drin  (im  schlos:}.  gemählde,  mannorköpfe, 
bildsäulen,  basreliefs,  kampansche  blumentöpfe. 

Wikla:«d  18,162. 

MARMORKÖRPER,  m.  körper  aus  marmor;  auch  wie  aus 
marmor:  aber,  o  himmel  I  die  wangen  dieser  Klotilde  waren 
blasz,  die  äugen  wie  von  einer  ewigen  Ihräne  überhaucht, 
die  stimme  gerührt,  gleichsam  gebrochen,  und  der  bleiche 
marmorkörper  schien  nur  das  bild  zu  sein,  das  am  grabmal 
der  entflognen  seele  steht.  J.  Padl  Hesp.  2, 197. 

MARMORKRUG,  m.  krug  aus  marmor:  wasser,  dessen 
flieszenden  krystall . .  eine  wohlthätige  nyinfe  ihm  aus  ihrem 
marmorkrug  entgegen  gosz.  Wielasd  i,  32. 

MARMORLANDSCHAFT,  f.  landschaft  mit  marmorfelsen  und 
-blocken:  der  berühmte  quell,  der  zu  Zeilen  sich  aus  seiner  un- 
tiefe ergieszt  und  rauschend  diese  mannorlandschaft(Fa«cIu5«) 
überströmt.  Thübüel  3, 303. 

MARMORLEIR,  m.  leib  von  marmor;  auch  wie  von  marmor : 

der  Vorhang  weicht:  welch  reizend  weib! 
ich  sehe  Venus  liegen, 
und  leichten  Qohr  den  marmorleib 
verrätherisch  umfliegen.  Uz  1,26. 

MARMORLILIE,  f.  früiUaria  meleagris,  schachblume,  bret- 
spielblume:  fritillarie ..  einige  nennen  sie  auch  marmor-lilie. 
öcon.  lex.  727. 

MARMORLÖWE,  m.  löire  aus  marmor  gebildet: 

(ein  schlo^z)  mit  tiefem  graben  rings  umfangen, 

voll  heldenbilder  aller  orte, 

xween  manuorlöwen  an  der  pforte.      Uulakd  ged.  296. 

MARMORMÜHLE,  f.  mühle,  auf  welcher  marmor  für  gewisse 
künstliche  arbeilen  zu  einem  feinen  staub  gemahlen  wird.  Jacobsson 
3,  2.5'. 

M.ARMORN,  adj.  aus  marmor  bestehend,  von  marmor  gefer- 
tigt: siniu  bein  sint  mannormc  söIe.  Williran  94, 1  Seemüller; 
die  marmorne  bank.  Käst  9,14;  irrgänge  von  myrten  und 
lurberbecken, . .  wo  tausend  marmorne  Najaden,  die  sich  zu 
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regen    und    zu    alhuien    schienen,    kleine  murmelnde  buche 
zwischen  die  blumen  hingossen.  VViela.nd   1,96; 

scbaaren  von  glücklieben  drängten  sich  einst  aus  marmornen 
thorcn.    Sbuib  .spaziert/.  2,45; 
wie  (liesz  die  Wahrheit, 
laszt  mich  von  meinen  knien  mich  heil  erheben; 
wo  nicht,  auf  ewig  festgebannt  hier  haften, 
ein  marmorn  monument !       Shakesp.  masz  für  masz  5, 1 ; 

übertragen :  warum  soll  ich  getadelt  werden ,  wenn  ich  eine 
Panthea   bewundere,   deren    anblick  seli)st  deine  marmorne 
kalte  zu  enlzückung  glühen  machen  würde?  Wieland  16,261, 
MARMORNACKEN,  m.  nacketi  weisz  wie  marmor: 

es  wallt  der  schwarzen  locken  nacht 
entfesselt  um  den  marmornacken. 

WiKLAND  17,25  (/(Jrw  1,27). 

MARMORPALAST,  m.  palast  von  marmor:   das  sogenannte 

Marsfeld   zwischen  dem  marmorpalast,   dem  Michaiiowschen 

schlösse   und    dem    groszen    und   kleinen   sommergarten  {in 

Petersburg).  Seume  mein  sommer  57. 

MARMORPFEILER,  m.  pfeiler  aus  marmor: 

(ein)  hoher  mann  mit  blonden  locken, 
halb  verdeckt  vom  marmorpfeiler. 

Scheffel  tiompeler  s.  266  (15.  stück). 
MARMOHPFLASTER,  n.  pflaster  von  marmor: 

des  berges  holer  bauch,  gewölbt  mit  alabaster, 

schlieszt  zwar  diesz  kleine  meer  (eines  salzquella)  in  tiefe 

schachten  ein; 
allein  sein  etzend  nasz  zermalmt  das  marmorpQaslcr. 

Haller  Schweiz,  ijcd.  42  (39,427  Hirzel). 

MARMORPFERD,  n.  pferd  aus  marmor:  in  dem  theater 
von  Herculanum  bin  ich  eine  ganze  stunde  herumgewandelt 
und  habe  den  ort  gesehen,  wo  die  niarmorpferde  gestanden 
hatten,  und  den  ort,  wo  die  bronzenen  geschmolzen  waren. 
Seome  spazierg.  2,  72. 

MARMORPFIRSICH,  f.  eine  pfirsichenart :  marmorpfirsche 
Nemnich  1,  249. 

MARMORPLATTE,  f.  platte  von  marmor  geschnitten:  raar- 
inorplatten,  rupium  variatarum  crustae  Frisch  1,645°;  auch 
>tebt,  wie  ich  selbst  gelesen  habe,  die  ganze  gcschichte  auf 
einer  groszen  marmorplatle  über  dem  portal  der  kirche  zu 
Kaltolica.  Seume  spazierg.  1,92; 

mit  gewalt  sein  weib  zu  holen, 

rafft  sich  auf  im  wahn  der  gälte; 

aber  unter  seinen  sohlen 

dreht  sich  jede  marmorplatte.     Platbn  12; 

die  sphinxe  werden  wach  auf  ihren  marmorplatten. 

Freiligratu  dicht.  2, 120. 
.MARMORRAMPE,  f.  rampe  von  marmor: 

mir  war,  als  ob,  von  gold  und  silber  strahlend, 
ein  königsschlosz  sich  plötzlich  ötfnete, 
und  hoch  von  seiner  marmorramp  herab 
der  ganze  reigen  zu  mir  niederstiege  .  .  . 

H.  V.  Kleist  prtnz  Friedr.  von  Homburg  1,4. 

MARMORSAAL,  m.  saal  aus  marmor  erbaut  oder  mit  mar- 
mor belegt: 

(es)  wird  hier  ein  groszes  baccbanal 

gefeirt;  man  singt,  und  jauchzt,  und  stumpft  den  marmorsahl. 
Wieland  17,91  (Idris  2,38); 

das  ufer  scheint  mit  perlen  überstreut, 

ein  marmorsahl  die  gruft,  der  felsen  übergüldet. 

23,51  (Oberon  7,80); 

auf  einem  thron,  im  marmorsaal.     Gotter  1,118. 
MARMORSÄGE,  f.  instrument  zum  zerschneiden  des  marmors 
in  dünne  platten. 

MARMORSARG,  m.  sarg  aus  marmor: 

last  unsre  forsten  sclilummern  in  weichem  stuhl, 

vom  höfling  rlngi  umrüucheri,  und  unberülimt, 

so  jctzo,  und  im  marmorsarge 

einet  noch  vergeszner,  und  unherühmtec!     Klopstock  1,173. 

MARMORSÄULE,  f.   sduU   aus  marmor:   marmorseule,  eo- 
lumna   marmorea    Stieler  1894;   keine   marmorsilulen  tragen 
sein  {des  bescheidenen  mannes)  dach.  Hebel  3,203; 
wie  sich  jene  marmorsüule  brüstet, 
die  vielleicht  die  ascho 

eines  Harpagon  mit  pomp  bekleidet.    Höltt  54  Halm; 
doch  vor  dem  hohen  Ihore  (den  ichtosset)  da  bilt  der  sfingergrels, 
da  faszt  er  »eine  harfe,  sie  aller  harfen  preis: 
ao  i-iiier  inarmorstule  da  hat  er  «ie  zerschellt.    Uhlamd  ged.  391. 

MARMORSCHAFT,  m.  sdulenschaft  von  marmor: 
die  golh-' 1  I     die  sich  reich  verweben, 

»ind  von  i  iliHihl.  gohalteii 

durch  ni<:  '  .  vom  balkon  umgeben.    PlatbrOS; 

UDter  einem  «uulindach  von  tchlaiiken 
marmorMbinan,  die  dem  »tatnm  des  palmbaumi 
nachgebildet  srhli-neii.      MU. 


MARMORSCHLEIFEH,  m.  handwerker  der  vtarmor  schleift 
und  poliert. 

MARMORSCHLEIFEREI,  f. 

MARMORSCHLOSZ,  n.  schlosz  von  marmor  erbaut: 

warf  er  sich  auf  sein  rosz, 

flog  wieder  in  die  königsstadt 

und  in  sein  marmorschlosz.     Höltt  15  Halm; 

dort  am  hügel  sieh  den  Jüngling;,  wie  er  blickt 

nach  der  liebsten  marniorscnlosse,  fernehin.    Plaibh  70; 

in  meines  marmorschlosses  räumen. 

Freiligratu  dicht.  1, 137. 

MARMORSCHÖN,  adj.  schön  wie  marmor: 

zu  seinen  (Apolls)  füszen  liegen  da 

neun  marmorschöne  weiber.      H.  Hkinb  18,17. 

MARMORSCHWAMM,  m.  agaricus  marmoreus,  ein  blatler- 
schwamm.  Nemnich  I,  112. 

MARMORSCHWELLE,  f.  schwelle  aus  marmor: 

bei  dem  vorgebirg  Vincent 

steht  ein  thurm  mit  marmorschwellen. 

Frkiligratu  dicht.  1, 132. 
MARMORSTAFFEL,  f.  Staffel  aus  marmor: 

(er)  gelangt  an  einen  prächtgen  springquell, 

der  mit  silberklaren  fluten  über 

blanke  marmorstalTeln  niedertanzte.     Platen  336. 

MARMORSTALL,  m.  stall  von  marmor: 

für  einen  Herkules  in  ruh  (hätte  er  ihn  geltalten), 
als  er  dem  Augias  den  marmorstall  gemistet. 

VViELAND  22,112  (Oberon  3,29). 
MARMORSTEIN,  m.:  marmor  marmerstein  Dief.  349'; 

was  seh  ich?  in  stein  verwandelt! 
verwandelt  in  schwarzen  marmorstein ! 

Wieland  18,254; 
nicht  in  kalten  marmorsteinen, 
nicht  in  tempeln  dumpf  und  todt, 
in  den  frischen  eichenhainen 
webt  und  rauscht  der  deutsche  gott. 

Uhlano  ged.  40; 
als  grabmal: 

doch  besser  ist  vorher  im  leben  braten, 
als  nach  dem  tode  blosz  ein  marmorstein. 

GÖKINGK  3,118; 
bildlich:      wer  bei  zertheiltem  herzen 

bleibt  unberührt  von  schmerzen, 

ist  stahl  und  marmorstein.      Opitz  2, 132. 

MARMORSTEINEN,  -STEINERN,  adj.:  marmorsteinen  mar- 
moreus (neben  marmelstein  wiartnor)  voc.  ine.  theut.  n  4';  in 
einem  hölzinen  oder  marmorsteinen  mörser.  Thlrneiszer 
magna  alchym.  1,88;  jüngere  form  raarmorsteinern :  marmor- 
steincrn,  von  marmor,  marmoreus,  marmoreum  opus  Frisch 
1,  645' ;  da  sie  (die  Römer)  sich  aber  auf  den  lu.\um  begaben, 
und  marmorsteinerne  häuser  baueten.  Schuppius  126; 

die  weichen  Najaden  stehn  auf  von  ihrer  ruh, 
und  gehen  schon  geputzt  auf  ihre  bäder  zu, 
die  marmorsteinern  sind.  Fleming  150. 

MARMORSTÜCK,  n.  bruchstück  von  marmor:  zusammen- 
gekittete marmorstücke.  Wieland  Horaz  1,179; 

fast  wie  der  Muselmann  moscheen  künstlich  baut, 
der  trümmer  Griechenlands  aus  altem  schütte  haut: 
alsdann  sich  mühe  giebt,  mit  frischgebranuten  steinen 
manch  altes  marmorstück  willkührlich  zu  vereinen. 

Ux  2,197. 
MARMORSTUFE,  f.  treppenstufe  aus  marmor: 

er  hebt  gar  höflich  sie  herab  (vom  pferd), 
und  führt  sie,  unterm  vivatmfen 
des  Volks,  hinauf  die  hohen  luarmorstufen. 

WiKLAND  2;t,3O0  (Oberon  12,89); 
{der  ijoldnir  lioiieii)  klirrte  von  der  marmorstufe  dreimal 
mit  dem  gedröhn  der  glocken  auf. 

H.  V.  Kleist  Penthetilea,  15.  auftr. 
MARMORSTÜTZE,  f.  stütze  eines  gebdudes  aus  marmor: 

es  sind  die  alten,  treuen  sAuleu  noch, 

des  stolzen  hauses  stolze  marmorstützen, 

woran  ich  oft  mich  angelehnt  als  knabe.    H.  IIbinb  16,15. 

MARMORTEMPEL,  m.:  wenn  Pbiluris  und  sein  gefolge 
mich  (den  Jupiter) . .  in  entheiligten  marinuricmpeln,  mit  eite- 
lein  wortgeprünge  anlielheten.  Crunkgk  1,361. 

MARMORTHRÄNE,  f.  bildlich  für  ein  grabmal,  ah  ausdruck 
des  Schmerzes  der  hinterlassenen : 

ob  ungekannt  dein  stilles  grab, 
das  morgens  dir  der  bauer  gab. 
nicht  marmorthiäne  drüber  weint: 
doch  ewig  bleiben  wird  dein  recht. 

A.  V.  URONTK-llÖLSHorr  g»<l.  42). 
MARMORTHRON,  m.    thron  aus   marmor: 
anathema  ruft 
erzürnt  die  Rinn  Ihm  vom   innimorthrone, 
als  einer  pesi  der  erdeiiluft.       Skihe  ged,  IM. 
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MARMORTISCH,  m.  tisch  aus  marmor  oder  mit  marmorner 
platU : 

der  sessel  feudalistisch  gold, 
am  marmortisch  die  greifenklau. 

A.  T.  Drosik-H&lshoff  ged.  221. 

MARMORTREPPE,  f.  treppe  von  marmorstufen: 

diesz  sprechend  trägt  er  sie  mit  jugendlicher  kraft 
die  marmortrepp  hinunter  bis  zum  wagen. 

WiELASD  22,233  (Oberon  5,78). 

MARMORWÄÄRE,  f.  aus  marmor  gefertigte  waare :  marmor- 
waaren  (grabmäler  und  sarge,  camine,  rasen  u.  s.  m.)  Jacobsson 
6,  522*. 

MARMORWÄND.  f.  wand  mit  marmor  belegt: 

wann  zwischen  marmorwänden 
der  löste  sklav  erraubtes  gut  verschmaust,    üx  1,8". 

MARMORWANGE,  f.  tcange  von  marmor:' 

so  ruft  sie  kläglich  aus,  indem  ein  thränengusz 
sein  (eines  zu  stein  verzauberten)  starres  äuge  wäscht  und  seine 

marmorwangen. 
Wiela;<d  17,98  (Wm  2,51). 

MAR.MORWEISZ,  adj.  «eisz  wie  marmor:  dieser  marmor- 
weisze  busen.  Kli.nger  theater  3,167; 

tritt  mir  entgegen  nicht,  soll  ich  zu  stein  nicht  starren, 
auf  markten  oder  sonst,  wo  menschen  athmend  gehn; 
dich  will  ich  nur  am  Strx  bei  marmorweiszen  schaaren, 
Leonidas,  Armin  und  Te'll,  den  geistern,  sehn. 

H.T.  Klkist  werke  5,23; 

ak  marmerweisz  {vgl.  unter  marmor  sp.  1661): 

weil  dan  jene  vöglein  singen, 
will  die  schäflein  führen  dar, 
auf:  laszt  euch  zur  weiden  bringen: 
auf.  du  marmer-weisze  schaar. 

Spie  trulznachiigall  (1654)  240. 
MARMORWEISZE,  f.: 

dunkel  wiegten  sich  die  locken 

auf  des  busens  marmorweisze.    Köinkk  werke  4,276; 

der  nacken,  der  mit  marmorweisze 

in  üppger  lebensfülle  schwellt  {für  schwillt).    278. 

MARMORWÖLRÜNG,  f.  aölbung  von  marmor;  bildUeh  vom 

himmelsgetcölbe : 

wirf  (du  natur)  neue  unhold,  die  dein  obres  antlitz 
der  marmorwölbung  droben  nie  gezeigt! 

Shakesp.  Timon  r.  Athen  4,3 
(teem  with  new  monsters,  whom  thy  upward  face 
bath  to  the  marbled  mansion  all  ab'ore 
never  presented !). 

MARNER,  m.  l)  seemann,  schiffsführer ;  aus  dem  ital.  mari- 
naro,  marinarjo,  franz.  marinier,  miltellat.  marinarius  im  mhd. 
als  marnaere,  marner  übernommen : 

den  (lodlen)  würfe  wir  vil  dräte 

mit  gemeinem  rate 

üj  dem  kile  über  den  bort, 

als  wir  beten  vor  gehört, 

und  der  marner  uns  gebot.     Wiener  meerfahrl  f.  528; 

auch  als  merner: 

der  von  W'ida  was  genant 

und  obriste  was  erkant 

ubir  di  mernere.      Jeroschi5  8025; 

nachdem  lö.jahrh.  abgestorben:  marinarius  mariner  Dief.  247*; 
wenne  die  marner  süej  wajjer  machen  weiient,  daj  si  Irin- 
ken und  da  mit  si  ir  ej;en  kochen,  s6  nemcnt  si  ainen 
gr6zen  köpf  von  wahs  gemacht  und  ziehen!  den  so  Jang  in 
dem  mer,  unz  sich  daj  waj?er  da  durch  seiht.  Megesberg 
101,  14 ;  do  liet  er  ein  arkwon  zu  dem  marner,  das  er  in 
verfüren  {falsch  führen)  wöit.  MCglin  131*;  da  salzten  die  un- 
gläubigen sant  Lazarum  in  ein  schiff  und  Mariam  .Magdalenam 
und  Martham  und  sunst  vil  cristen  on  marner  und  on  laiter, 
darum  das  sye  verdürben,  keiligen  leben  1472  6*;  da  schrei 
der  marner,  werfen!  die  totten  frowen  aus  dem  schif  oder 
wir  verderben  all.  90*. 

2)  marner,  in  Ulm  und  umgegend,  heisit  der  weber  grober 
vollener  tücher.  Schmid  379,  der  entstehung  aus  Mäbrner  (aus 
Mähren  stammend)  annimmt;  über  die  Verhältnisse  der  marner 
oder  loderer  vgl.  Jäceb   Ulm  im  miltelalter  s.  636.  637. 

MARODE,  adj.  müde,  matt,  zum  weitergehen  unfähig;  es  ist 
das  franz.  marainl,  im  15.  jahrh.  noch  marnult  lump,  herum- 
ziehender bettler  (Littbe  2,436'),  was  wahrscheinlich  die  soldaten- 
sprache  des  dreiszigjährigen  krieges  herübernahm,  sofort  aber 
auch  umdeutele,  indem  sie  es  mit  dem  namen  des  kaiserliehen 
obersten  von  Merode  «n  beiiehung  setzte,  und  für  nachzügler 
und  untüchtige  Soldaten  den  namen  .Merodebrüder  bildete:  als 
dieser  cavallier  einsmals  ein  neugeworben  regiment  zur  armee 
brachte,  waren  die  kerl  so  schwacher  baufälliger  natur  wie 


die  französische  Rritanier, . .  und  wo  man  einen  oder  mehr 
kranke  und  lahme  leinenweber  auf  dem  markt,  in  häuseru 
und  hinter  den  zäunen  und  hecken  antraf  und  fragte:  wes 
regiments?  so  war  gemeiniglich  die  antwort."  von  Merode  I 
davon  entsprang,  dasz  man  endlich  alle  die  jenige,  sie  wären 
gleich  krank  oder  gesund,  verwundt  oder  nit,  wann  sie  nur 
auszerhalb  der  zug-ordnung  daher  zottelten  und  sonst  nicht 
bei  ihren  regimentern  ihr  quartier  im  feld  namen,  Merode 
brüder  nante,  welche  bursch  man  zuvor  säusenger  und 
immenschneider  geheiszen  hatte.  Simpl.  1,406  Kurz;  und  der 
name  blieb  lange:  ein  Merodebrüder,  der  immer  auf  das  plün- 
dern und  placken  ausgeht.  Frisch  1,659';  daneben  aber  auch 
das  einfache  adjectiv  in  der  fremden  französischen  form  sowol, 
wie  in  deutscher  Schreibung:  maraud,  untüchtig,  nichts  nutz, 
nichtswerth  . . .  insonderheit  aber  werden  die  im  krige  von 
einer  armee  zurück  gebliebene  kranke  und  unberitten  ge- 
wordene Soldaten  und  muthwillige  freibeuter  marode  oder 
Merode-brüder  geheiszen.  Nebrisg  hist.-pol.  lex.  (1736)  731; 
welche  leztere  später  sich  einzig  hält  {betonung  marode):  aller 
art  fuszgänger,  uniformirte,  marode,  gesunde  aber  trauernde 
bürgerliche,  weiber  und  kinder  drängten  und  quetschten  sich 
zwischen  fuhrwerk  aller  gestalt.  Göthe  30,136;  auch  auszer- 
halb der  Soldatensprache  in  niederer  rede:  und  trage  mich  zu- 
weilen, wenn  ich  zu  marode  bin,  um  fortzukommen.  Wie- 
land in  Mercks  briefs.  1, 143 ;  endlich  bei  einem  baumstamme 
liesz  er  {ein  Schneider)  sich  sachte  niedersinken, . .  und  weh- 
mütbig  lächelnd  rief  er:  da  bin  ich  armes  schindluderchen 
schon  wieder  marode!  H.  Heine  1,22;  in  Leipzig  in  der  allitte- 
rierenden  Verbindung  ich  bin  müde,  matt  und  marode.  Albrecht 
166';  bairisch  marod,  marödig,  abgemattet,  unpässUch,  krank 
See».  1,  1637  Fromm.;  Schweiz,  marödi,  kränklich,  verdrieszlich 
Seiler  204*. 

MARODE,  f.  Substantiv  zum  vorigen,  auch  in  der  fremden 
Schreibung  maraude;  es  bedeutet  die  handlung  eines  maroden 
Soldaten,  raub  [franz.  maraude  und  maraudage):  maraude, 
marode,  heiszt  der  raub,  den  ein  soldat  bei  dem  landmanne 
verstohlener  weise  zusammen  raffet.  Eggers  kriegslex.  (1757) 
130 ;  aber  auch  die  gesamtheit  der  maroden  (franz.  maraudaille) : 
ein  cornet, . .  der  alle  marode,  das  ist  alle  übel  berittene 
und  kranke  mannschaft,  gedruckte  und  beschädigte  pferde 
vom  regimente  führet.  145; 

und  der  Friedli  seit:  d'  marodi  wemmer  verfolge. 

Hebel  1,145; 

in  der  form  merode  und  nicht  mehr  in  der  strengen  soldatischen 
bedeutung:  da  sich  allerhand  merode,  liederliches  und  herren- 
loses gesindel  zusammenrottieren  ...  es  soll  der  merode 
einiger  Sammelplatz  oder  aufenthalt  nicht  gestattet  werden. 
des  fränk.  creises  Verordnung  von  1706  bei  Schm.  1, 1637  Fromm. 

MARODERRÜDER,  m.  vgl.  die  umdeutung  Merodebrüder 
unter  dem  ersten  marode,  welche  sich  wieder  in  ihrem  ersten 
theile  der  adjectiv  form  zuwendet:  so  werden  diejenigen,  welche 
auf  einem  marsche  der  armee  nicht  folgen  können  oder 
wollen,  unter  die  maraude  gezählet,  und  spottweise  von  den 
tüchtigen  Soldaten  marodenbrüder  genennet.  Eggers  kriegslex. 
(1757)  2, 131 ;  die  höchstens  einmal  beim  gepäck  als  knechte 
gedient  haben,  und  die  so  häufig  als  marodebrüder  das 
handwerk  des  Soldaten  in  Verachtung  bringen.  Tiecs  not-. 
kränz  3,  36. 

MARODEREITER,  m.:  eques  fugitivus,  erro,  perfuga,  marrode- 
reiter  Stieler  1599. 

MARODERITT,  m.  ein  commando  bei  der  cavaUerie  zur  beauf- 
sichtigung  und  nachführung  der  marode.  Eggers  kriegslex.  2, 145. 

M.\RODIEREN,  verb.  als  maroder  soldat  handeln :  das  maro- 
diren  ist  bei  allen  arm^en  bei  leib-  und  lebensstrafe  unter- 
saget und  verbothen.  Eccers  kriegslex.  2, 131 ; 

die  Partisane  und  das  scbwert 
sind  seine  waffen,  oft  bewährt 
beim  marodiren  und  gefecht. 

A.  V.  Droste-Hölshoff  ged.  410. 
MARitEN,  verb.    knurren    wie   ein   hund:   marren    wie  ein 
hund,  grunnire,  gronder  Scdottel  1361 ; 

(die  hunde)  theten  scharren 
mit  den  füsen  und  wurden  marren 
rocrr  raerr  merr  merr,  spitzten  nachdem 
die  obren.  H.  Sacbs  2,4,  W; 

thut  wie  ein  hund  marren  und  heulen.    4,2,120*; 
(mrinp  frau)  verdrit  mir  in  meira  haus  ein  bunt 
mit  jrem  gron  (qrannen),  pellen  und  marren, 
duet  mit  knechten  und  maiden  scharren. 

meiHerl.  fol.  23  no.  240  (li.  Sicfls  5,3S2*); 
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der  kans  alles,  der  schlaft  nun,  der  niart  nun  wie  ein  hund, 
der  brummelt  wie  ein  ber.  S.  Frank  trunkenheit  (153t)  Es'; 
sprichwörtlich:  es  liegt  nicht  am  marren,  sondern  am  schar- 
ren. Lehmann  floril.  2,70;  auch  in  unausgesprochenem  ver- 
gleich mit  dem  hund,  von  dem  zankenden  knurren  des  menschen: 
wie  wol  er  {der  bischof  von  Wi^irzburg)  marrt,  er  kan  doch 
nicht  wol  beiszen.  Riedel  cod.  dipl.  Brandenb.  3,  1,  4»0  (ton 
146S);   in   diesem   marrenden,  quanenden,    prustigen  tone. 

TiEC«  5,  23C; 

fort!  fori! 
hier  ist  nicht  lang  zu  harren, 
eilt!  eilt!  ihr  leut:  dann  an  dem  ort 
entstehet  zank  und  marren.     anm.  weiszh.  lustg,  594; 

ton  andern  tönen: 

(toi/)  wellen  uns  dan  auf  die  penk  verdrechen, 

das  uns  ilie  nick  pisz  frue  erstarren, 

dan  mit  dem  ars  den  tag  an  marren.    fastn.  sp.  341,5. 

M.\RS,  f.  m.  eine  runde  scheibe  aus  starken  balken  oben  an 
dem  mast  eines  Schiffes,  auf  welcher  die  das  tauwerk  und  die 
obern  segel  der  stange  bedienenden  matrosen  stehen;  in  nicht 
seemännischer  spräche  niastkorb  genannt.  Jacobsson  3,33';  ent- 
lehnt aus  dem  mnd.  fem.  merse,  marse,  korb  oder  heim  am 
schi/fsmast,  mast  selbst  (Schiller-Lübben  3,77');  niederl.  fem. 
mars,  dän.  neutr.  inars,  schwed.  masc.  märs,  nur  selten  in  der 
Schriftsprache  erscheinend,  wo  mastkorb  (s.  d.)  das  gewöhnliche 
Wort  ist;  als  fem. :  die  mars,  terminus  nauticus,  oJits  mastkorb, 
mali  ambulacrum,  specula  nautica  Steikbach  2,29;  später  als 
masc.  der  mars,  mastkorb  Frisch  1,  645'; 

an  bord !  die  wimpel  fliegen  I 

vom  mars  hernieder  späh!    Freilicrath  dicht.  1,28; 
wahrhaftig,  sah  man  dich  mit  ausgespreizten  beinen 
im  Zwielicht  auf  dem  mars,  so  muszte  man  wohl  meinen, 
das  ^rosze  schwarze  ding,  das  auf  dem  flechtwerk  stand, 
sei  eine  scheere,  weit  geöffnet!  2,124. 

MARSCH,  m.  soldatischer  zug  und  dazu  tönende  musik. 

1)  marsch  ist  das  franz.  marchc,  welches  bereits  im  16.  Jahr- 
hundert als  ausdruck  für  eine  regelmäszige  truppenbewegung  ge- 
braucht erscheint  (Littre  2,  44l'),  und  in  die  deutsche  spräche 
zu  der  zeit  herüber  genommen  wird,  als  nach  dem  sinken  der 
landsknechtischen  kriegsweise  das  ausbilden  der  beere  nach  fran- 
zösischem vorbilde  außommt,  ende  des  iß.jahrh.  in  den  ersten 
Zeiten  des  dreiszigjährigen  krieges  ist  das  wort,  mit  seinem  ver- 
bum  marschieren  (s.  d.),  wie  andere  aus  dem  französischen 
aufgenommene  militärische  Wörter,  bereits  verbreitet,  noch  längere 
zeit  in  französischer  oder  ihr  naher  Schreibung,  als  marchc, 
marcb,  bald  aber  auch  in  deutscher;  das  geschlecht  ist  mascu- 
lin  geworden,  zweifelsohne  weil  das  eigentliche  deutsche  wort  für 
die  Sache,  zug,  dieses  geschlecht  hat;  als  plur.  verzeichnet  Stieler 
1247  die  marsche,  später  gilt  märschc.  eine  schon  früher  ein- 
mal, in  mhd.  zeit  von  Reinfried  von  Braunschweig  unternommene 
entlehnung  des  gleichen  französischen  Wortes  als  fem.  marsche 
(Lexer  mhd.  wb.  1,2052)  im  allgemeinen  sinne  einer  reise  blieb 
ohne  Verbreitung. 

2)  marsch,  in  militärischem  sinne,  der  zug  eines  hceres  oder 
einer  abtheilung  desselben,  sowie  die  dabei  beobachtete  Ordnung: 
marsch,  agmen,  ductus  exercitus,  zugordnung  Schottel  1362; 
marsch,  expedilio,  ductus,  profectio  exercitus,  agmen  Stieler 
1247;  marsch,  iter,  via  militum,  ordo  exercitus  iter  facientis 
Steinrach  2,29;  bei  dem  marcb  hat  man  vielerlei  zu  be- 
denken, insonderheit  musz  man'  den  march  anstellen,  nach 
der  gelegenheit  desz  landes  und  desz  feindes.  Böckler  kriegs- 
schule  552;  wann  etliche  regimcnter  in  einen  march  oder 
zug-ordnung  sollen  gebracht  werden.  553;  man  musz  mit 
guter  Ordnung  ziehen,  also  dasz  die  trouppcn  nicht  über  ein 
halbe  stund  im  march  von  einander  bcgrifTen.  554;  wann 
10000.  mann  zu  fiisz,  je  10.  und  10.  in  einem  glicd  marchiren, 
darbei  1000.  zu  pfcrd  je  5.  in  einem  glied,  darbei  10.  halbe 
carlhaunen  mit  jhrer  zugehOr,  und  der  nothwendigstcn  pa- 
gage,  die  nehmen  ohngcfchr  einen  weg  ein  im  march  28000. 
schue  lang.  557;  esheiszt  ein  langer,  weiter,  starker,  beschwer- 
licher mamch;  langsamer  marsch,  expeditio  lenta.  Stikler 
1247;  sie  tuhn  starke  und  grosze  marsche,  pro^;c(ionf(  lon^as, 
ceUret,  maximat  efjiciunt.  ebenda;  marsch  nach  den  wintcr- 
qvartiren,  deductio  cohortum  in  hyherna.  ebenda ;  ein  schwerer 
m8r<ich,  iter  difßcile,  ein  geschwinder  marscli,  iter  subiium, 
ein  gcfabrlichcr  mamch,  iter  periculosum.  Stkinbach  2,  2U; 
einen  mamch  machen,  den  marxch  antreten,  »ich  auf  den 
marMh  begehen ,  zum  inamche  blasen ,  im  marsche  halt 
nscben;  iich  auf  den  marsch  begeben,  iter  ingredi  Frisch 
l,Me*;  uro  diese  zeit  bekam  mein  gemuhl  befehl  zum  mamche, 


weil  Schweden  mit  der  kröne  Pohlen  in  einen  krieg  verwickelt 
wurde.  Gellert  4, 271 ;  während  wir  uns  auf  dem  marsch 
nach  Verdun  und  mit  dem  bombardement  der  Stadt  beschäf- 
tigten. GöTHR  30,45;  als  um  zwölf  uhr  aufzubrechen  befohlen 
ward,  nun  ging  aber  aus  allein  hervor,  dasz  dieser  marsch 
nicht  ganz  sicher  sei.  101;  auch  der  heutige  marsch  ging 
nicht  weit.  102;  ein  eilbote  nach  dem  andern  ging  an  Wallen- 
stein ab,  ihn  zum  marsch  nach  der  Donau  zu  vermögen. 
Schiller  956';  auf  die  einladung  Gustav  Horns  setzte  er  sich 
ungesüumt  in  marsch  gegen  die  Donau.  972";  eine  wirklich 
barbarische  hinopfcrung  der  Soldaten  in  winterfeldzügcn, 
märschen,  stürmen  und  offenen  schlachten,  ebenda; 

der  abend  kam,  da  schliefen  wir 

nach  langem  marsch  einmal.     Glkim  4,29; 

hat  abgepackt  und  aufgepackt, 

und  weitet  nichts  ereilt, 

als  dasz  man  auf  dem  marsch  sich  plackt, 

im  lager  langeweilt.  Göthk  1,148; 

und  der  Franke  floh  mit  eiligen  märschen  zurücke. 

40, 292 ; 
wir  folgten  jenem  Mansfeld  unverdrossen 
durch  alle  schlangenkrüminen  seiner  flucht; 
ein  ruheloser  marsch  war  unser  leben. 

Schiller  Waltensteins  tod  3, 15 ; 

die  reiterei  ist,  die  du  kommandirst, 
auf  eine  stunde  schon  im  marsch  voraus. 

H.  V.  Klkist  i>rini  von  Homburg  1,4  ; 

in  die  persönliche  bedeutung  der  so  ziehenden  übergehend:  der 
marsch  verliesz  die  hauptstrasze,  wir  kamen  über  Arancy. 
GöTHE  30,  20 ; 

schwer  und  dumpflg, 

eine  Wetterwolke, 

durch  die  grüne  ebne  schwankt  der  marsch. 

Schiller  die  schlachl; 

die  marschzeit  betonend:  in  11.  märschen  dahin  kommen,  «n- 
decimis  castris  eo  venire  Frisch  1,646';  bildlich:  das  kleine 
bedrängte  Baden  hat  uns  einen  marsch  abgewonnen.  Bunsen 
an  Friedr.  Wilh.  IV  (in  C.  C.  J.  freih.  v.  Bunsen  3,425),  nach 
dem  franz.  gagner  une  marche  sur  l'ennemi  {obtenir  sur  son 
adversaire  un  avnntage  de  temps  et  de  position)  Littre  2,  440'. 

3)  marsch,  das  für  einen  militärischen  zug  gegebene  auf- 
bruchs-  und  tactzeichen,  durch  trommeln,  pfeifen  oder  andere 
musikinstrumente ;  auch  hier  zunächst  fremde  Schreibung  {vergl. 
oben  1) :  liesze  er  durch  underschiedliche  angestclte  trommen- 
scbläger  . .  den  teutschen,  schweizerischen,  niderländischen, 
englischen,  wallonischen,  französischen  etc.  und  andere 
marche  oder  schlag  machen.  Zinkgref  apophth.  2,27;  später 
deutsche:  marsch,  das  zeichen  zu  marschiren,  Signum  pro- 
cedendi,  den  marsch  schlagen,  dare  Signum  procedendi  pedi- 
tibus  vel  dimachis,  den  marsch  blasen,  buccina  Signum  pro- 
cedendi dare  equitibus,  den  marsch  einem  bei  der  wache  vor- 
beigehenden hohen  ofUcier  oder  prinzen  zu  ehren  schlagen, 
signo  procedendi  salutare  praetereuntem  principem.  Frisch  1,  646'; 
der  marsch  ist  sodann  ein  förmliches  ausgearbeitetes  musilatück, 
bestimmt  während  des  marschierens  gespielt  zu  werden:  einen 
marsch  spielen,  aufspielen,  blasen; 

dort  am  wald  ist  ein  echo,  da  bläst  der  fröhliche  postknecht 
gerne  sein  morgenlied  und  den  marsch  des  fürsten  von  Dessau. 

Voss  IMse  2,129; 

einem  den  marsch  blasen,  den  marsch  machen  bildlich  für 
einen  strafend  zur  Ordnung,  zu  besserem  verfahren  mahnen: 
denen  wollte  ich  den  marsch  machen,  die  sollten  mir! 
J.  Gütthelf  schuldenb.  144;  o  ätli,  wenn  du  doch  dabei  ge- 
wesen wärest,   denen  hättest  du  den  marsch  gemacht!   321. 

4)  marsch,  in  nicht  mehr  militärischem  sinne,  der  gang  von 
einzelnen,  wobei  aber  die  bedeutung  des  geordneten  und  zugartigen 
noch  im  hintergrunde  steht:  ich  habe  heute  schon  einen  tüch- 
tigen marsch  gemacht ;  wir  waren  eine  kleine  gescilschaft 
und  unternahiueu  einen  marsch  über  die  berge;  seinen 
marsch  nach  hause  nehmen,  domum  se  conferre.  Stieler  1247; 
ich  will  meinen  marsch  nach  bette  {({uidam  dicunl  nach 
Bethlehem)  nehmen,  ad  somnum  proficiscar.  ebenda ;  der  ver- 
gleich paszt  nicht,  entgegnete  der  professor  rauh  und  setzte 
seinen  marsch  fort.  Frevtac.  handschr.  l,  109  {vorher  der  pr(»- 
fessor,  mit  gruszen  schrillen  die  sluhe  durchmessend). 

MARSCH,  m.  im  kartenspiel,  s.  martsch. 

MARSCH,  f.  fruchtbare  niederung  am  ufer  des  meeret  oder 
eines  flusses;  ein  wort  des  niederdeutschen  Sprachgebietes:  ags. 
morse,  mittelniederd.  inersrh,  marsch,  mast  h  (Sr.niLLKH-Lr»Bi!i 
3,  77') ;  in  der  letzteren  form  ist  es  den  mundarten  an  der  Nordtee 
jetzt    nm    grwöbnltch^len ,    ostfrin.    inarsk    und    iiiwt     nicderd. 
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marsch,  gemeiniglich  masch  (brem.  wb. 3,i3S),  bis  nach  Westfalen 
und  Niederhessen ,  in  der  form  masch  reichend  (Vilmab  263), 
engl,  entspricht  marsh  sumpf;  in  die  Schriftsprache  ist  es  in 
der  engen  beziehung  auf  die  genannten  niederdeutschen  gegenden 
aufgenommen  worden :  marsch,  locus  pascuus  et  fertilis  Schottel 
1361;  marsch,  niedriges  land,  districtus  depressior  et  propterea 
palustris,  uliginosus,  als  im  HannoTerischen.  Fbisch  1,645'; 
marsch  ist  solches  land,  welches  in  den  ältesten  zeiten  von 
der  fluth  überströmt  wurde,  wo  aber  bei  der  ebbe  ein  fetter 
schlick  oder  klei  zurückblieb.  s.Kobbe  Bremen  u.  Verden  1,3; 
da  sie  von  der  geest  ab  in  die  marsch  durchzudringen  sich 
bearbeiteten.  Walter  dithmars.  chronik  (1683)  '8;  das  land 
(Hadeln)  besteht  aus  marsch,  mit  ausnähme  dreier  moor- 
kirchspiele.  Niebdhh  kl.  sehr.  1,  3;  ob  nicht  vor  der  ent- 
stehung  der  marschen  an  allen  unsern  friesischen  küsten . . 
mööre  gelegen  haben  sollten.  65;  setzt  man  aus  der  geest 
über  den  haiderücken,  so  kommt  man  auf  der  Westküste 
von  Schleswig  in  die  bekannte  marsch.  Ritter  Europa  (1811) 
1, 292 ;  unter  ihr  {der  thonerde)  liegt  wirklicher  sand ,  den 
man  beim  pflügen  nicht  heraufbringen  darf,  wenn  die  marsch 
gut  bleiben  soll,  ebenda;  bei  Bürger  einmal  in  weiterem  sinne: 
wie  die  pappel, 
welch  auf  feuchter  marsch  an  groszen  sümpfen  emporwuchs. 
219*  (It.  4,4S3  er  eiaftet-fi). 

MARSCH,  inlerj.,  dem  franz.  imperativ  marche  von  marcher 
nachgebildet,  zunächst  militärisches  commandowort,  auch  in  der 
Verbindung  vorwärts  marsch!  wie  franz.  en  avant,  marche 
LiTTRE  2,  443';  marsch  !  für  marschiretl  procedite  Frisch  1,  646" ; 

denn  Friedrich  war  noch  nicht  2U  sehn, 

bis  Moritz  sagte:  marsch! 

von  allen  war  er  nun  zu  sehn, 

und  alle  sagten:  marsch!      Gleik  4,32; 

hoch  führt  der  grav  die  reuter  an : 

mein  sehn  ist  wie  ein  andrer  mann ! 

marsch!  kinder!  in  den  feind! 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,346; 

dann  in  allgemeinerer  Verwendung,  wie  vorwärts ! :  ich  nehme 
meine  tochter  in  arm,  und  marsch  mit  ihr  über  die  gränze. 
kab.  u.  liebe  2,4;  jetzo  marsch,  zurück!  J.  Pacl  SiefeenA.  l,  67 ; 
marsch  fort  hinein !  Kotzebue  dram.  sp.  2,  255 ;  also  geschwind, 
marsch  in  dein  kabinet !  3,  241 ; 

marsch!  setz  er  sich!     Schiller  Piccol.  4,1; 

Adam  [zum  bütiel).  die  kläger  rufst  du  —  marsch! 

II.  v.  Kleist  zerbr.  krug,  5.  auftr. 

MARSCHALL,  m.  eine  hofwürde,  ahd.  marahscalc,  marah- 
schalc,  marscalh,  marschalch,  marscal,  mhd.  inarschalc  be- 
zeichnet den  bedienten,  aufseher  über  die  streitrosse  (vgl.  unter 
mähre  sp.  1467),  der  im  Heroldschen  text  der  lex  salica  (11,  6) 
unter  unfreien  dienern  aufgeführt  wird :  si  quis  maiorem,  in- 
festorem,  scantionem,  mariscalcum,  stratorem,  fabruin  ferra- 
rium,  aurificem,  sive  carpentarium,  vinitorein,  vel  porcarium, 
vel  ministerialem  furaverit,  wie  denn  die  romanischen  ent- 
lehnungen,  ital.  mariscaico,  maniscaico,  maliscalco,  trient. 
marascalco,  span.  portug.  mariscal,  prov.  manescalc,  franz. 
marechal  unter  dem  worte  den  hufschmid  verstehen  (Diez  1,  264) ; 
während  das  deutsche  es  als  eine  hofwürde  auffassen  lernte: 

Uancwart  der  was  marschalc:      dö  was  der  neve  sin 
trubsxje  des  küniges,      von  Metzen  Ortwiu.    Xib.  11,1; 

deren  beziehung  zum  marstall  {s.d.)  noch  lange  gefühlt  wird: 
stabularius  marschalke,  marschalk  Dief.  550';  wo  ist  ein 
stalljung  oder  ein  kUchenJung  so  alber  und  einfältig,  dasz 
er  etwas  böses  im  marstall  oder  in  der  küchen  thue,  wann 
er  weisz,  dasz  der  Stallmeister,  der  hofmeister,  oder  der 
marschalk  in  der  küchen  oder  im  stall  sei?  Schuppiüs  145; 
doch  meint  es  gewöhnlich  einen  hohen  aufsichtsbeamten  über  die 
hofhaUung;  die  ältere  form  marschulk  ist  dabei  seit  dem  vorigen 
Jahrhundert  allgemein  in  marschall  übergegangen:  marschalk, 
senascalcus,  marscalcus.  voc.  ine.  theut.  n  4';  marsciialk,  aulae 
praefeclus  . .  scribitur  etiam  marschall.  Stieler  1717 ;  der  fursten 
marschalk  oder  hoffmeister,  wo  die  hie  weren.  Tucher  bau- 
meisterb.  256, 4 ;  so  einer  eines  fürsten  hofmeister,  canzler, 
marschalk  oder  rath,  und  doch  nicht  von  adel  were,  der 
mag  sich  denen  vom  adel  . .  gleich  tragen  {in  der  kleidung). 
reform,  guter  policey,  Augsb.  1530,  xiv  §  2 ;  mich  dünkt,  ich 
wisse,  wie  es  damals  hergangen  seie  an  Herodos  hof.  viel- 
leicht wird  Herodes,  wann  er  ausz  der  predigt  kommen, 
zu  seinem  marschall  gesagt  haben:  Johannes  sei  ein  extra- 
ordinär! guter  prediger.  ob  der  marschall  gehört  und  in  acht 
genommen   habe,    wie    er    den  beiden  stolzen  pfaffen,  dem 
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Hannas  und  Caiphas,  so  artige  stich  gegeben  habe?  da  wird 
denn  der  marschall  vielleicht  ein  reverenz  gemacht . .  haben. 
ScHüPPios  243;  wann  du  an  einen  königlichen  hof  kämest, 
und  würdest  krank, und  der  könig  sagte  zu  dem  mar- 
schalk, oder  einem  kammerjunkern :  ihr  soll  auf  desz  Ascani 
gemach  warten,  und  ihn  fleiszig  besuchen.  257;  vgl.  hof- 
marschall;  eine  milUärische  würde:  die  marschalken,  tribuni 
militum  Maaler  284';  dasz  er  {der  magister  equitum)  nicht 
allein  marschalk  und  Statthalter  des  dictators  im  felde  ge- 
wesen, ist  gewisz.  Niebchr  1,632;  titel  eines  höchsteomman- 
dierenden  und  feldherrn,  vgl.  feldmarschall: 

ich  nem  dazu  auch  nicht  das  lob, 

dadurch  dein  vatter  hochgepriesen, 

der,  marschalk,  sich  mit  khüner  prob 

dem  groszen  Heinrich  grosz  erwlsen.    Weckherlis  373; 

hast  du  den  marschall  Dörfling  aufgefunden? 

H.  V.  Kleist  prini  Friedr.  von  Homburg  2, 1 ; 

bei  dem  deutschen  orden  war  der  marschall  der  nächste  nach 
dem  groszcomthur :  der  marschalch  soll  zu  Königsberg  wohnen 
und  alles  was  zum  kriege  gehört,  bestellen.  Waiszel  Preusun 
(1599)  104; 

von  dem  marschalk  wart  gelesen 

von  Prüjen  brüdere  üf  die  vart.    livl.  chron.  5574; 

marschall,  ordnender  oberbeamter  bei  ständischen  corporationen, 
vgl.  landesmarschall ,  landtagsmarscball ;  marschall  auch  in 
Volkskreisen,  die  eine  genossenschaft  bilden,  wie  sie  sich  ähnüch 
einen  könig  setzen,  vgl.  th.  5, 1697 :  den  knechten  {der  Mosel- 
weiser kinder  bei  einem  feste)  aber  setzt  man  vor  fünf  keesz, 
die  man  essen  kan,  und  brotsz  genug,  darnach  fünf  kuechen, 
ieden  von  zehen  eyer,  thuet  zusammen  fünfzig  eyer,  die 
sali  der  konig  undt  marschalk  selbst,  damit  sie  es  gewisz 
sein,  einschlagen,  sonsten  kombt  keiner  weder  von  den  kin- 
den  weder  von  den  knechten  in  die  kuechen,  sondern  plei- 
ben  alle  sitzen  bisz  sie  satt  sein,  undt  der  konig  und  der 
marschalk  gehen  in  die  scheure  zu  den  kindern  und  be- 
sehen, ob  es  wohl  und  recht  zugehe,  weisth.  2,510  {Unter- 
mosel, von  1580) ;  %ei  leichenbegängnissen  in  Düringen  und  Ober- 
sachsen gehen  männer  mit  umflorten  stäben  dem  sarge  zur  seile, 
die  marschälle  heiszen;  in  einem  bilde: 

du  marschall  dieser  weit,  du  könig  aller  stralen, 
die  das  gewölbte  haus ,  den  himmel ,  übermalen  (die  sonne 

ist  iiwieredet). 
ScuLTETUs  bei  Lessimc  8,273. 

MARSCHALLAMT,  n.  amt  eines  marschalls;  auch  behörde, 
der  der  marschall  vorsteht. 

MARSCHALLSGERICHT,  n.  gericht  mit  dem  Vorsitze  eines 
marschalls.  in  Schlesien  hieszen  so  die  adeligen  austrage  oder 
ritiergerichte,  weil  der  marschall  des  ritterstandes  in  denselben 
den  Vorsitz  hatte.  Aoelcsg. 

MARSCHALLSSTAB,  wi.  stab  den  ein  marschall  als  zeichen 
seiner  würde  trägt:  einen  marschallsstab  tragen;  mit  dem 
niarschallsstabe  aufklopfen,  zum  zeichen  des  nahens  der  höch- 
sten herschaßen; 

an  freundlichkeit  und  scherzen 

ist  er  nur  dann  erst  reich, 

wenn  sie  (die  symjmihie)  der  etikette 

den  marschallsstab  zerbricht.     Gökimgk  1,263. 

MARSCHALLSTAFEL,  f.  tafel  an  fürstlichen  höfen,  wobei 
der  marschall  den  rorsi/s /ia/;-marschaltafel,  infertorum,  dapi- 
ferorum  mensa  Stieler  190. 

MARSCHALLTISCH,  m.  marescallorum,  dapiferorum  et  struc- 
torum  mensa.  Stieler  2266. 

MARSCHBEAMTER,  m.  beamter  in  bezug  auf  militärischen 
marsch:  die  fehler  der  östreichischen  marsch-  und  verpflfr- 
gungsbeamten.  Beckers  weltgesch.  13, 338. 

MARSCHBEFEHL,  m.  befehl  zum  marsch:  das  regiment 
bekam  plötzlich  marschbefehl. 

MARSCHBEREITSCHAFT,  f.:  die  truppen  stehen  in  marscb- 
bereilschaft. 

MARSCHBEWOHNER,  m.  bewohner  einer  marsch. 

MARSCHER,  m.  warjfÄfceiro/iner:  {marschen)  dergleichen 
man  unten  um  die  Elbe  und  Weser  viel  antriflt,  und  dahero 
die  einwohner  solcher  gegenden  marscher  oder  marschländer 
zu  nennen  pfleget,  öcon.  lex.  1529. 

MARSCHFERTIG,   adj.    fertig  zum  marsch:    die   truppen 

sind  marschfertig;   sich  marschfertig  halten,  ronra5are,  prae- 

parare  se  ad  iter  Frisch  1, 646' ;    auch   in    bezug  auf  eine  zu 

I   unternehmende   Wanderung  [vgl.  marsch  4):    seid    ihr  marsch- 

\   fertig?  so  können  wir  gehen;  sich  marschfertig  machen. 
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MARSCHGANS,  f.  gans  die  in  einer  marsch  aufgezogen  wird: 
die  marschgänse  in  Friesland  und  Holstein,  hannov.  mag. 
1844  s.  328. 

MARSCHHOF,  m.  hof  in  einer  marsch :  seine  vorfahren  . . 
wohnten  als  bauern  auf  ihren  eignen  marscbhöfen.  Niebdhr 
*/.  sehr.  1,  4. 

MARSCHHÜFE,  f.  1)  hufe,  bodenmasx  in  einer  marsch: 
eigenthümlich  ist  das  Verhältnis  der  {Lüneburger)  elbmarscli, 
wo  eine  nach  länge  und  breite  bestimmte  grosze  marsch- 
hufe  besteht.  STt5vE  aesen  u.  verf.  45. 

2)  im  südlichen  Obersachsen  aber  war  marschhufe  eine  hufe 
oder  in  weiterer  bedeutung  ein  jedes  grundstück,  deren  oder 
dessen  besitzer  verpflichtet  ist,  bei  dem  marsche  der  truppen  ein- 
quartierung  einzunehmen.  Adelung. 

MARSCHIEREN,  verb.  einen  marsch  unternehmen;  aus  dem 
franz.  marcher  gleichzeitig  mit  seinem  Substantiv  {s.  marsch  1, 
sp.  1671)  aufgenommen,  und  in  den  Zeiten  des  dreiszigjährigen 
krieges  noch  halb  fremd  marchieren  geschrieben:  als  mit  dem 
kriegswesen  die  frembde  Wörter  eingeschleift  worden,  als: 
marchiren,  vor  aufbrechen  oder  fortziehen,  bataille  vor 
Schlachtordnung,  corporal  vor  rottmeister,  sergeant  vor  feld- 
weibel,  parapet  vor  brustwehr,  und  dergleichen  albers  dings 
mehr,  sagte  Kolbinger  {er  wird  von  Zinkgref  mit  vornamen 
Abraham  genannt,  gemeint  aber  ist  wahrscheinlich  der  straf- 
schreiber  Thomas  Kolbinger  von  Augsburg,  der  1587  vorkommt): 
ob  das  nicht  ein  allgemeine  schand  were,  das  wir  von  den 
frembden,  die  Wörter  lernen  und  entlehnen  sollen,  die  von 
uns  das  werk  gelernet?  Zinkgref  apophthegm.  1,  293;  die 
obristen  und  befelchshaber  der  regimenter,  haben  entweder 
Order  von  den  feldherrn  wie  sie  nacheinander  marchiren 
sollen,  oder  sie  spielen  und  vergleichen  sich  sampt  darumb 
wie  sie  marchiren  wollen,  nemlich  wer  den  vor-  mittel-  und 
nachzug  haben  solle.  Böckler  feriejsscÄ.  553;  wann  man  gegen 
den  feind  marchiret.  555;  wann  man  mit  gebrochener  Ord- 
nung marchiren  musz.  556;  wann  man  durch  einen  wald 
marchiren  musz.  559 ;  als  commandowort  6eÄn  exercieren  rechts 
umb  kehrt  euch,  mit  euren  reihen  marcbirt.  306  «.  ähnlich 
mehrfach ; 

marchierten  nu 

nach  Göttingen  zu 

in  das  tillysciie  läger.     Opkl  h.  Cohn  167,2  (»or»  1626); 

später  in  deutscher  Schreibung:  marschiren,  expeditionem  insti- 
tuere.  Her  facere,  castra  movere,  vasa  colligere,  signa  convellere. 
Stieler  124S;  als  commandowort:  marschiret,  sequimini,  pro- 
perate!  ebenda;  seine  armee  marschiren  lassen,  movere  exer- 
cilum.  Frisch  1,  046" ;  ohne  Ordnung  marschiren,  solutis  ordi- 
nibus  incedere,  stark  darauf  marschiren,  pleno  gradu  procedere. 
ebenda;  es  war  befohlen  und  eingeschärft  in  aller  stille  zu 
marschiren,  als  wenn  wir  den  feind  überfallen  wollten. 
(iöTHE  30,62; 

morgen  marschieren  wir,  ade ! 

HoFFMANN  v.  Fallersleben,  s.  dsssen 
(jesellsch.  lieder  nr.  679 ; 

0  du  Deutschland,  ich  musz  marschieren. 

E.  M.  Arndt,  ebemia,  nr.  710; 

marschieren  auch  von  kriegsschiffen,  wenn  sie  in  Schlachtord- 
nung hinter  einander  fortrücken.  Adelung;  und  in  nicht  militä- 
rischem sinne,  von  Wanderungen:  heute  sind  wir  tüchtig  mar- 
schiert; wir  marschierten  über  berg  und  thal,  bis  wir  spät 
abends  müde  in  einem  einsamen  wirthshaus  einkehrten;  und 
in  noch  freierem  sinne  ist  es  so  alt  wie  sein  subst.  marsch 
(nr.4,  ij>.  1672):  das  einzig  worl  marchiren  brachte  damahls  (im 
Wjährigen  kriege)  zwar  biszweilen  unseren  landsleuthen  einen 
unglaublichen  herzenstrost,  aber  lieber!'  wie  vil  millionen 
gelts,  wie  vil  tausend  schöner  flecken  und  dörfer  und . .  wie 
viler  hundert  lausend  christenmenschen  leben  hat  es  ge- 
kostet, die  durch  hungcr,  pest  und  waffen  umbkommcn,  bisz 
c«  unser  Teutschland  gelernet,  recht  verstanden,  und  nach 
dem  friedenschlusz  mit  frcuden  völlig  ins  werk  setzen  sehen? 
nun  isls  80  geniaio  geworden,  dasz  es  auch  die  mägd  brau- 
chen, wann  sie  in  da«  grasz  gehen  wollen;  aber  ein  baucrn- 
knüblcin  legt»  änderst  ausz,  dann  als  sein  vatter  gen  wald 
fahren  wolle  und  zu  seinem  knecht  sagt:  Hannsz,  spann  an, 
wir  wollen  marchiren  I  antwortet  ihm  der  knab :  vatter, 
mamrliircn  hci»l  nil  holz  bollen,  sondern  die  schelmcn  wollen 
fori.  .Simpl.  4,381  Kurz. 

MARSCUKASE,  m.  kdie  der  in  den  morschen  gemacht  »ird: 

auch  ein  narichkii  ohne  vergleichung 
ladet  den  ilurtt.  Voas  Lmü«  3, 1,71. 
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MARSCHKHANKHEIT,  f.  krankheit,  welche  die  bewohner  der 
morschen  im  herbste  gern  ergreift,  auch  ernleseuche,  stoppel- 
fieber.  Adelung. 

MARSCHLAND,  n.  terra  marsica.  Frisch  1,645*:  jedoch  ist 
kaum  der  dritte  theil  desselben  marschland.  Walter  dithmars. 
chron.  1683  s.  5;  die  verschiedenen  arten  des  marschlandes. 
Niebuhr  kl.  sehr.  1,  65; 

dann  die  weicheren  strumpfe ,  die  festlichen ,  sollst  du  mir 

anziehn, 
welche  Luise  gestrickt  aus  Ummerwolle  des  marschlands. 

Voss  iMisfi  2,  lli). 

MARSCHLÄNDER,  m.  bewohner  des  marschlandes.  öcon.  lex. 
1529.     s.  die  stelle  unter  mursclier. 

MARSCHLINIE,  f.  linie,  die  im  marsche  eingeschlagen  wird, 
auch  die  linie,  in  der  kriegsschi/fe  bei  einem  treffen  hinter  einander 
fortrücken. 

MARSCHLUFT,  f.  luft  wie  sie  in  den  marschen  weht,  allgem. 
litt,  zeitung  1840  s.  26«. 

MÄRSCHMANN,  m.  männlicher  bewohner  einer  marsch:  er 
selbst,  als  geborner  marschmann,  befand  sich  wohl  in  der 
ditmarsischen  luft.  Niebuhr  kl.  sehr,  l,  52. 

MARSCHORDNUNG,  f.  Ordnung  in  der  ein  marsch  vollbracht 
wird,     bei  den  kriegsschiffen  wie  marschlinie. 

MARSCHSÄULE,  f.  colonne:  als  die  marschsäule  ausrückte. 
J.  Paul  0«-  Fix/.  175;  allein  über  diese  gränzfestung  des 
schönsten  abends  rückte  die  plaudernde  marschsäule  betrüge- 
risch hinaus.  Wcsp.  2, 23;  die  hängenden  marschsäulen  der 
mucken  im  letzten  slrale.  3, 195 ;  so  setze  ich  die  marsch- 
säule nur  vierzehn  mann  stark  an.  liter.  nachlasz  4, 164. 

MARSCHTAG,  m.  tag  für  den  marsch  bestimmt :  um  marsch- 
tage und  ruhetage  zugleich   zu    haben.  J.  Paul  leb.  Fibels  29. 

MÄRSLATERNE,  f.  lalerne  am  mars  angebracht,  als  kenn- 
zeicben  des  admirahchiffes. 

MÄRSSEGEL,  n.  das  zweite  über  dem  mars  befindliche  segel 
des  groszen  mastes. 

MARSTALL,  m.  rossstall,  vgl.  unter  mähre  1,  sp.  1467.  ahd. 
marstal  agausarium   Graff  6,674,  mAd.  marcstal ,   marchslal, 

marstal : 

dem  wirte  wart  der  zoum  verlän. 

der  zöch  dej  ors  undern  stein, 

da  selten  sunne  hin  erscliein. 

da?  was  ein  wilder  marstal: 

da  durch  gienc  eins  brunnen  val.      Parz.  458,29; 

die  bedeutung  wird  eingeschränkt  auf  den  stall  einer  herschaft- 
lichen  hofhaltung,  der  zahlreiche  luxuspferde  enthält,  oder  eines 
magistrates  für  die  nötigen  dienstpferde ,  und  kann  in  diesem 
sinne  selbst  den  namen  eines  ganzen  hofes  bilden,  dessen  haupt- 
theil  ein  solcher  stall  ist: 

der  marschalc  sine  brüdere  bat, 
sie  solden  kören  in  den  stnl. 
da;  lantvolk  quam  dar  über  al. 
also  was  ein  nol'  genant 
und  ist  zu  Riga  wol  bekant 
dai  er  der  brüdere  marstal  hie;. 

livl.  chron.  10235,  vergl.  10289; 

fürsten-  sive  herrenstall,  etiam  marstall  equile  pnncipis  vel 
aulicum  Stieler  2118;  der  esel  aber  ..  .  wurde  bis  zu  aus- 
trag der  Sache  in  den  marstall  gemeiner  Stadt  Abdera  abge- 
führt. Wieland  20,16;  so  ritt  er  {der  erbmarschall  bei  der 
krönung) . .  auf  den  groszen  haferhaufen  zu,  sprengte  hinein, 
schöpfte  das  gefäsz  übervoll,  strich  es  ab  und  trug  es  mit 
groszem  anstände  wieder  zurück,  der  kaiserliche  marstall 
war  nunmehr  versorgt.  Güthe  24,323;  ehemals  nährten  die 
ersten  römischen  häuser  dergleichen  pfcrde  in  ihren  mar- 
stallen.  29, '2.35;  der  weg  ist  nicht  weit,  er  darf  nur  die  steilen 
felsen  hinabsteigen ,  an  welchem  die  sonnenpferde  täglich 
heraufstürmen,  ganz  nah  da  unten  ist  ihre  ruhcstätte;  wir 
linden  kein  hindernis  uns  unmittelbar  vor  den  marstall  des 
l'höbns  zu   versetzen.  46,40; 

so  wird  aus  deinem  marstall,  reich  geschirrt, 
ein  prächtgor  jagdxug  mir  von  dir  gebrnrhl. 

SCH1I.I.KR  I'k-iiiI.  2,4; 

bildlich:    auch  stand  einmal  im  maratall  meiner  Uunen 
ein  Steckenpferd,  das  man  die  liehe  nennt. 

GöKtNCK  1,96; 

dcro  thumbpfafTen  marstall,  darin  sie  die  alten  roncubinen 
lind  huren  noch  auf  den  heutigen  lag  hineinthun.  fac.  facet.  \'x.\. 

MARSTALLER,  m.  der  zum  marstall  in  hctiehung  stthendr. 

1)  rosskneeht,  stallkntrht :  item  das  wachbeuslein  unter  dem 
Sibellenturen  haben  die  inarstalier  innen.  Ticher  baumrislerh. 
302,16;   einen  misthaufen,  den  die  niarstaler  aus  den  «üilin 
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geworfen.  Wilwoltt.  ScIiaumb.GS;  auch  höherer  aufsehet  über 
einen  marstall.  Schm.  1, 1650  Fromm,  {mit  einer  reihe  älterer  be- 
lege); zugleich  rossarst:  zu  wissen,  das  den  pferden  gar  Til 
gepresten  und  sucht,  nier  dann  andern  tyern,  zufeit,  die  ains 
herren  marstaller  oder  hufschmid  oder  roszarzat  wol  er- 
chennen  sol.  Mynsingeb  61;  ist  auch  ein  gewisz  eiperiment 
der  mahrställer,  hufschmid  und  viehärzet,  den  rossen  und 
dem  rindvieh  die  flecken  aus  den  äugen  zu  vertreiben. 
Tabersaem.  395. 

2)  wie  marschall,  von  einem  höheren  hoßeamten:  magister 
equitum,  marschalk  oder  marstaller.  Frank  iceW^  75';  aber  er 
(I^ero)  fieng  an,  seinen  weg  zu  laufen,  sein  mutter  auszzu- 
stoszen,  und  schändtlich  zu  ertödten,  Affranium  Burrum  den 
gelehrten  man,  und  seinen  marstaller  tödtet  er  gleich  mit 
einer  kurzweil  und  gelechter  mit  gift  ausz.  S.  Frank  Germ, 
chron.  (isas)  21"  {vgl.  Tac.  ann.  14,51,  und  Sueton  A'ct-o  35: 
Burro  praefecio  remedium  ad  fauces  pollicitus,   toxicum  misit). 

MARSTALLEREI,  f.  equaria,  hippiatria.  Schm.  1, 1650  Fromm, 
{von  1618  und  1550). 

MARSTÄLLKAMMER,  /.  zu  einem  marstalle  gehörige  geschirr- 

kammer: 

sab  man  reichere  Schabracken 
in  den  marstallkammern  einer  königlichen  bofburg  liegen? 

Freiligrath  dicht.  151. 

MARSTÄLLSTHOR,  n.  thor  eines  marstalls: 


graf  Walter  rief  am  marstallsthor: 
knapp,  schwemm  und  kämm  mein  rosz. 


BORGER  85'. 


MÄRTE,  f.  gemenge,  s.  mährte  sp.  1468:  die  armseeiigkeit 
sieht,  wie  einzelne  felsgen  aus  einem  groszen  see,  hier  aus 
der  weitläuftigen  märte  von  stuben-experimental-psychologie 
heraus,  dasz  man  gar  wohl  schlieszen  kann,  auf  was  vor 
einem  grund  und  boden  das  gewässer  ruht.  Göthe  an  La- 
vater  87. 

MARTELN,  verb.  s.  unter  martern. 

MÄRTEN,  die  volksmäszige  form  von  Martin ;  tn  der  formel 
sanct  Märten  loben,  schmausen,  zechen,  weil  der  tag  des  heil. 
Martin,  11.  november,  die  zeit  festlicher  schmause  war  {vgl.  dazu 
unten  die  Zusammensetzungen  mit  Martin): 

wir  asn  und  drunken,  saszen  zameo 
und  lobten  sant  Merten  ahvegen 
auf  hochzeitn  und  auf  kirchlegen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,154,245; 

nit  auf  ein  abent  sant  Merten  lohn 

daran  man  seit  ein  monat  habn. 

ScHiBUL  hodizeit  25*. 
MARTER,  f.  folter,  quäl. 

1)  das  ursprünglich  nur  im  hochdeutschen  Sprachgebiete  vor- 
handene, erst  später  ins  niederdeutsche  übergegangene  wort,  ahd. 
martira,  martra,  kann  nicht  unmittelbar  aus  dem  lat.  martyrium, 
griech. fiaoTvotov  entlehnt  sein;  eine  solche  annähme  verbieten 
form  und  geschlecht  in  gleicher  weise.  Voraussetzung  des  wertes 
ist  vielmehr  das  aus  dem  griech.-lat.  martyr  mit  anlehnung  an 
deutsche  form  gebildete  martiräri,  marträri  {das  sich  häufiger 
findet  als  das  dem  griech.-lat.  gleiche  martyr),  von  welchem  erst 
martira,  martra  als  eine  volksmäszige,  nicht  gelehrte  bildung  aus- 
geht, indem  die  Sprachempfindung  für  die  sache  sich  ein  wort 
schafft,  welches  zu  martiräri  in  gleichem  Verhältnisse  steht  wie 
etwa  suona  Judicium,  sententia,  zu  suonäri  judex,  mediator, 
helfa  adjutorium  zu  helfdri  adjutor,  sunda  peccatum  zu  sundäri 
peccator  u.  a.,  das  geschlecht  von  martira  aber  scheint  beeinfiuszt 
von  dem  einheimischen  synonymen  quäla  supplicium,  pernicies. 
das  wort  erscheint  seit  dem  beginnenden  9.  jh. :  martirium  martra 
(neben  martartoam)  Steismeyer-Sievers  ahd.  gloss.  l,-2(i',l0, 
und  kommt  im  späteren  ahd.,  sowie  mhd.  häufig  vor,  hier  nun 
als  martere,  niarter,  und  oft  mit  der  nebenform  martel  {wie 
sich  die  Umsetzung  des  r  in  1  auch  an  den  nächst  verwandten 
bildungen  zeigt,  vgl.  mäTlerer  und  martern):  marfyrium  martel 
Diek.  350';  der  Juden  martel.  d.städtechron.  %103,S; 

stant  uf  durch  der  reinen  martel  ere, 

und  hfit  dich  vor  der  sunden  mere.    106,24; 

welche   nebenform  sich   später  wieder  verUert  {wetlerauiseh  noch 
die  martel  Weicand  wb.  2,  38). 

2)  marter,  zunächst  als  ausdruck  der  kirchlichen  spräche, 
meint  die  blutzeugenschaft,  besonders  Christi,  die  passion:  after 
Christas  chiburdi  ioh  after  sineru  martyru.  Isidor  23, 17  Wein- 
hold;  durb  dina  hciliga  burl  unta  durh  dina  martra  unta 
•lurli  da^  beiiiga  crüce,  in  demo  dft  alle  die  weroit  liistost. 
Otlohs  gebet.  MCllenhoffu.  Scherer  82,20;  pa«io  quäle,  marler, 
wedagbe,  lident  Diei.  nor.  ^i.  282*; 


diu  Schrift,  wie  Christ  die  marter  leit. 

Lamprecht  v.  Regejisburg  Francisken 
leben  3352  Weinhold; 
Christ  ist  erstanden 
von  der  marter  allen.    Uhi.aiid  roUal.  831; 

menschliches  wesen 

in  (Christum)  doch  nie  verdroß, 

die  marter  was  nit  siije, 

die  minne  im  da;  gepot.    SS2; 

nimb  von  uns  an  den  ruef  in  gemein 

zue  lob  der  bittern  marter  dein. 

Wackersagkl  kirchenl.  5,  nr.  143.3,34; 

als  Christus  war  verscbiden 

nach  aller  marter  sein, 

entstanden  grosz  erdbiden.    nr.  1397,37; 

sodann  die  der  heiligen  und  der  bekenner:  s6  sanctus  Paulus 
sprichet  . . .  daj  weder  diu  martere  noch  dirre  werlte  ver- 
manunge  noch  alsmüsen  vrume  sige  an  die  minne.  Wacker- 
nagel Itub.  (1873)  370,4; 

dö  fragt  in  {den  heilioen  Franetdius  in  seiner  kratdikeü) 
siner  brüeder  ein, 

ob  im  ze  liden  lieber  waere 

ze  langer  frist  alsolbe  swxre 

oder  da;  er  die  marter  dolte. 

dö  sprach  er:  sun,  ich  wolte 

die  groesten  marter  liden  e 

e  mir  waer  dri  tage  also  we. 

da;  enspricb  ich  niht  durh  daj, 

da;  mir  der  marter  würde  ba;  * 

gelönet  dan  der  siecbheit. 

Lamprecht  v.  REGEitSBCRG  Francisken  leb.  3789; 

am  hals  verwundt  drei  ganzer  tag 

die  jungfraw  (die  li.  Cdcilia)  in  der  marter  lag. 

Waceer><agel  kirchenl.  5,  nr.  1536,10: 

in  der  Verbindung  der  marter  {gen.)  sterben,  in  solcher  blut- 
zeugenschaft : 

er  sich  bekehrte 

und  Christum  ehrte, 

auch  gnad  erworbe, 

und  marter  storbe.     ebenda  v.  6; 

und  da  er  zur  marter  gieng,  strafet  er  die,  so  verboten 
fleisch  aszen.  2  Macc.  6,20;  da  er  diese  wort  also  geredt  hatte, 
bracht  man  jn  an  die  marter.  29;  dis  sei  gnug  von  dem 
heidnischen  opfer,  und  der  grausamen  marter.  7,  42 ;  glaubens- 
marter, martyrium  pro  veritate  doctrinae.  Stieler  1243. 

3)  marter,  in  erweiterter  bedevtung,  die  folterung  eines  Ver- 
brechers, eines  gefangenen  und  das  dazu  verwendete  gerät :  heftige 
marter  camifieina.  Dasyp.;  die  volle  marter,  die  Spannung  des 
inquisiten  auf  die  leiter.  Adelüsg;  und  nach  vil  w  orten  hiesz 
er  in  an  die  marter  füeren  und  aufdenen.  d.  städtechron. 
3,150,1;  mit  fernerem  vermelden,  was  er  zuvom  bekhendt 
sei  nicht  güttlich  und  freiwillig,  sondern  durch  die  tortur 
und  marter  von  ime  heraus  erzwungen  worden.  11,  767,  21 ; 
so  der  gefragt  der  angezogenen  missetbat  durch  die  marter 
. . .  bekentlich  ist.  Carolina  art.  48;  der  richter  ihn  zuband 
fienge,  und  an  die  marter  stellt,  da  er  alles  das  bekannt, 
was  er  mit  desz  herren  tochter  begangen  helle.  Bocc.  (1601) 
261' ;  dasz  ich  mich  nicht  gern  für  sie  henken,  oder  auf  die 
marter  bringen  lassen  wollte.  J.E.Schlegel  2,200;  der  an- 
geklagte soll  . . .  sich  mit  dem  eide  oder  wohl  gar  mit  der 
marter  reinigen.  Moser  phant.  3,  81 ; 

wie?  wenn  er  allen  grimm  der  marter  überwünde? 
und  steif  und  unverzagt  auf  irotzem schweigen  stände?  (worte 
eines  richters).    A.  Grtphics  (1698)  1,33. 

4)  marter,  auch  sonst  der  einem  menschen  in  grausamer  weise 
zugefügte  heftige  körperschmerz,  die  quäl:  marter,  cruciatus, 
cruciamentum.  Maaler  284';  grausamme  marter,  t«<ri  cnicia<«i, 
grosz  pein  und  marter  leiden,  perferre  cruciatus,  mit  groszer 
peinigung  und  marter  getödt  werden,  per  cruciatum  interfiei. 
ebenda;  einem  alle  marter  antbun,  eicruciare  aliquem  omni 
supplicio.  Steinbacb  2,29;  wenn  sie  {die  Soldaten)  einen  mit 
grausamlicher  marter  ennorden.  Phil.  Lugd.  i,  248;  in  dem  sich 
nun  unsere  übrige  bawren  nach  auszgestandener  grawsammer 
marter  endlichen  jeder  urnb  26  reichsthaler  auszgelöset  hatte. 
249;  wenn  jeder  unter  euch  aufs  blutgerQste  gieng,  und  sich 
ein  stück  fleisch  nach  dem  andern  mit  glühender  zange  ab- 
zwicken liesz,  dasz  die  marter  eilf  sommertäge  dauerte. 
Schiller  räuber  5,2; 

beider  namen  weisz  ich; 
doch  keine  marter  preszl  .«ie  von  mir  aus; 
kein  gold  verführt  mich.  Turandot  4. 1 ; 

in  bezug  auf  Christus,  wo  die  bedeutung  2  noch  einspielt: 

der  so  viel  marter,  angst  und  noth 
von  unsert  wegn  erlitten  hat. 

Wackkrnagsl  kirchenl.  5,  nr.  1242,6; 
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hoch  am  kreuze  wird  mein  söhn 
grosze  marter  leiden.  I>.  Gerhard  165,10; 

o  quäl,  0  liöchstc  qiial !  o  marter  aller  plagen, 
die  du ,  o  bruder,  must  Tür  uns  iezunder  tragen ! 

P.  Fleüino  !>; 

von  der  quäl  die  eine  krankheit  zufügt:  du  aber  wirst  noch 
selbs  bekennen  müssen,  durch  grosze  marler  und  qual,  das 
er  allein  der  rechte  gott  sei.  2  Afacc.  7,  37,  vgl.9,h;  als  wier 
nun  zwelf  wuchen  do  waren  und  unser  kindlin  uff  cim  abendt 
hatt  lernen  fünf  drittlin  gan,  stiesz  pesteienz  an  und  starb 
am  drillen  tag  und  als  die  geycht  (krämpfe)  hatten  euch  an- 
gestoszen,  das  wier  grosze  marler  an  im  mieszten  Sachen, 
do  es  verschied,  weinten  wier  bede  vom  leid  und  ouch  freid, 
das  es  der  marler  ab  was  kinunicn.  Th.  Platter  7ü  Boos; 
habe ...  an  der  gicht  grosze  marter  ertragen.  Schweinichen 
3,  218 ;  in  bezug  auf  eine  ärztliche  Operation : 

so  schneit  mich  nur  nit  in  das  krösz! 
so  wil  ich  gleich  die  marter  leiden, 

das  nest  auch  von  mir  lassen  schneiden  (der  kranke  zum  arzl). 

H.  Sachs  1,142,287; 

von  der  qual  durch  elend:  da  lag  ich  in  einem  wüsten  hause, 
davon  im  brande  die  küche  war  stehen  geblieben,  und  disz 
war  meine  herrligkeit  alle,  letzlich  kam  ich  zu  meiner  ge- 
sundheit,  dasz  ich  wieder  auf  die  parthei  gehen  kunte.  aber 
ich  sehnte  mich  nach  keiner  beuthe,  ich  verlangte  vielmehr 
eine  gelegenheit,  da  ich  nieder  geschossen  würde,  und  der 
marler  losz  käme.  Chr.  Weise  erzn.  41  Braune;  ich  bin  zur 
marter  gebohren,  fatum  hoc  meum  est,  ut  miserrima  quaeque 
sustineam.  Stieler  1243;  in  der  hölle: 

die  bösen  sind  des  todes  beut 

und  müssen  marter  leiden; 

die  Trommen  wird  der  herr  mit  freud 

im  himmelreiche  weiden.  P.Gerhard  180,65. 

5)  der  plur.  martern  meint  die  bei  der  folterung  oder  einer 
grausamen  behandlung  {oben  3  und  4)  zugefügten  einzelnen  qual- 
vollen schmerzen: 

ach  siehe  grausamer!  wie  mich  der  herbe  schmerz 
zur  ärgsten  folterbank  und  tau<:end  martern  führet! 

Memantes  yat.  ged.  (1704)  41 ; 
ich  blns,  bereit  das  leben, 
für  gott  und  christenthum,  in  martern  aufzugeben. 

Cronegk  1,321; 
in  martern  will  ich  sterben,  meine  seele 
hab  keinen  nntheil  an  dem  ewgen  heil, 
wenn  sie  nicht  rein  ist,  herr,  von  aller  schuld! 

Schiller  Junyfr.  von  Ort.  5, 8 ; 
ich  biete 
den  martern  trotz,  die  ihr  ersinnen  könnt, 
ich  bin  bereit,  den  herbsten  tod  zu  leiden.     Turandot  4,1. 

6)  marler,  die  seelische  qual:  für  wen  hältst  du  mich,  dasz 
du  denkst,  die  einfachste  geschichte  von  Marianens  tod  und 
leiden  werde  mich  nicht  emplindlich  genug  kränken,  dasz 
du  noch  solche  höllische  kunstgrille  brauchst,  um  meine 
marler  zu  schärfen?  Göthe  20,93; 

wenn  unser  wünsch  in  tauber  luft  zerflieget, 
dasz  sich  der  Sehnsucht  auch  die  marter  zugesellt. 

Menantes  (jul.  geä.  (1704)  12; 
die  ärgste  marter  hat  der  himmel  so  verschrieben: 
auf  ewig  ohne  gunst  und  sonder  holTnung  lieben.    37; 
wenigen,  linden  Schlummer,  liebes  grillchen, 
dasz  die  marter  in  meiner  seele  raste!    Hölty  100 /fu/xi ,- 

auch  hier  der  vereinzelnde  plur.  martern :  zerfleischt  nicht  das 
gegenwärtige  mein  herz  schon  genug?  willst  du  meine  martern 
durch  die  erinnerung  an  vergangne  glückseligkeiten  noch 
höllischer  machen?  Lessiuc  2,2;  wer  errettet  mich  von  der 
angst,  die  meine  seele  überfällt!  unaussprechliche  inurtern 
zerreiszen  mich!  Chr.  E.  v.  Kleist  (1765)303;  wie  wenig  sah 
ich  die  martern  voraus,  die  ich  mir  zubereitete !  Gotter  3,  36. 

7)  marter  in  verblasztem  sinne,  wie  mühe,  not:  sein  beülel 
mijKZt  »ich  ergeben ;  darin  fand  er  mit  aller  marter  gell  für 
zwo  kanen  wein.  Wickram  roUr.  65, 20  Kurz; 

vom  hof  mit  marter  ich  entrann.     H.Sachs  3,3,26*. 

8)  marler  bei  fluch  und  schwur,  bezieht  sich  wie  leiden  (4,  oben 

tp.  667)  auf  die  pastion  Christi  {oben  2):  etliche  fluchten  wunden 

und  marler.  Schütz  Preuszen  103; 

der  Uniknecht  schwur  marter  und  krafl. 

meiHert.  fol.  23  ur.  232 ; 

wa  ich  mein  feind  selbiit  ann  wendt, 
so  sprich,  i\%  gotts  marler  »chendt. 

Miirkkr  Kchrlmniitunft  9*; 

naner,  wiindeo,  Veiten,  Küreiii !    9*; 
kou  marler,  was  wil  sieb  dort  aufdrehen? 

H.  Sachs  fasln.  */'•  l.'Il.OO: 


potz  marter,  hnndtwcrksman,  verzeuch!     119,142; 

poiz  marter,  mainsi,  ich  sei  ein  narr?  2,9,271; 
vom  hetheuernden  sinne  zum  verstärkenden  gewendet  {wie  leiden 
auch),  in  der  bedeutung  wie  adverbiales  sehr,  höchst:  pfalzgraf 
churfürsl  hat  e.  f.  \vt.  und  gemainer  statt  Augspurg  in  allem 
thun  also  mil  genaden  gedacht,  das  mer  dann  gnug,  es  ver- 
dreuszt  etlich  marter  übel.  Schertlin  66;  und  seindt  marter 
fleiszig.  Paracels.  opp.  l,  145  B  ; 

er  trank  nechten  marter  viel  wein.    H.  Sachs  2,1,15'; 

wie  ist  der  tod  (toille)  so  marter  schwer, 

als  ob  er  halber  bleyen  wer.    5, 22>>"; 

kalt  ists,  so  sey  wir  marter  arm.    dessen  fasln,  sji.  1, 116,37 ; 

und  (ich)  trab  zw  fuesen  ubers  feit, 

durch  reif  und  wint  und  kalten  sehne. 

auch  thuet  das  gen  mir  marter  we.    2,8,234; 

dw  hoffertig  pist,  marter  arm.    259; 

es  sticht  sich  drinnen  (in  der  Hölle)  marter  hcisz. 

Stephan!  geistl.  aclion  (1568)  DV-, 

ich  wolt  das  er  frfer  todir)  schon  daheim  wer, 

er  ist  wol  also  marter  schwer. 

J.  Atrbr  328*  (1642,34  Keller); 

mit  anderen  Zusätzen  verbunden: 

so  hab  wir  kaine  klaider 

und  sind  gots  marter  arm.    Umland  volksl.  716; 

es  schickt  sich  m<Trter  wunden  fein. 

I'.HRTSEUS  hofleufel  E2; 

und  wer  uns  fragt:  wie  stehet  es  uiub  die  messe?  wollen 
wir  antworten:  wol,  wol,  marterleiden  wol.  Schade  sat.u. 
pasqu.  2, 263,  3. 

9)  marter,  das  crucißx:  darauf  {auf  die  brücke)  hat  ein 
erber  rat  dem  Endres  Zeringer  vergunt  ein  marter  zu  setzen. 
Tücher  baumeisterb.  202, 17 ;  pei  der  marler  vorn  im  walde. 
218,8; 

und  huop  sich  harte  dräte 

in  ir  kemenäte: 

da  vant  si  zuo  der  rehten  hant 

gotes  marter  an  der  want.    ges.  ahent.  3,443,390; 

&air.  marler,  dim.  märterlein,  das  kreuz,  crucißx  als  zeichen  des 
leidens  Christi.  Schm.  1,  1655  Fromm. ;  in  Tirol  aber  ist  marterle 
eine  säule  oder  gemaltes  bild  zur  erinnerung  an  einen  an  ort 
und  stelle  stattgefundenen  Unglücksfall.  Schopf  425;  in  Kärnten 
marterl  kreuz  oder  gedenktafel  an  einen  geschehenerl  Unglücks- 
fall. Lexer  187. 

MARTERBANK,  f.  folterbank  {vgl.  m&ner  3) :  marterbank 
equukus  Frisch  1,  646'. 

MARTEBBETT,  n.  bett,  auf  welchem  man  marter  leidet: 
könnten  sich  millionen  äugen  auf  das  marlerbell  des  bösc- 
wichts  richten.  Benzel-Sternau  bei  Campe;  auch  bett,  auf 
dem  eine  frau  die  geburtswehen  erleidet  (vergl.  dazu  marlersluhl ) : 

sie  heizten  ein  di  bawrenstuben 

und  auT  das  marterbeth  jhn  hüben. 

das  war  gemachet  nur  von  .slro.     11.  Sachs  4,3,50', 

gemeint  sind  mitleidige  bauernweiber  und  ein  bauer,  der  sich  ah 
schwangere  frau  verkleidet  hat  und  schreit,  er  komme  nieder. 

M.\BTEBBILÜ,  n.  l)  bild  des  gekreuzigten  Christus  {vergl. 
marter  2  und  9):  crucißxum  marterbild  Üief.  159';  crucifixus 
martirbild  nov.  gloss.  \2l^ ;  sü  sprochenl  ouch,  daj  ein  martel- 
bilde  zu  Offenburg  geswitzet  bette,  d.  städtechron.  8,  HO,  4. 

2)  bild,  Vorstellung  von  einer  qual  {vgl.  nxarier  4): 

wie  man  nun  oft  pHegi  vurzutragen, 
(und  zwar  zuwi-ilen  ohne  noth)  von  dt-n  unleidlirli  herben  pl.Tt.''Mi 
verdammter  suulon  inderliöll;  entstund  ein  .tolches  niarterhild 
in  ihrem  .schüchternen  guliirn,  dasz  sie,  mit  steter  ang.<it  erl'iilli. 
an  jedem  ort,  zu  aller  zeit,  voll  lurcht  sich  ffleichsam  sellxT 

nagte.     Brockbs  6, 57(i. 

MARTERBUCH,  n.  l)  buch  von  der  blutzeugenschaß  der 
mdrtyrer,  passionale:  s.  Thomas  ausz  Engellaiid  liesz  doch  sein 
leben  ob  dem  heiligen  palrimonio,  wann  ichs  auch  darüber 
lasz,  komm  ich  so  wol  ins  inarlerbuch  und  in  den  ralender 
als  er?  Carj.  204'. 

2)  buch   welches   qual   bereitet.    B.  Neorirch   ged.  \\: 
stelle  unter  kreiszen   1,  c,  th.  5,  2UM. 

MABTKBiXIRN,  m.  rosa  spinosissima ,  haferrose,  dünenrose, 
haidrose.  Nkmnich  4,1171. 

MARTERER,  MARTKRKR.  MARTBKB,  m.  martyr. 

t)  die  angegebenen  formen,  die  auf  nhd.  iiu\rt\r\ri,  marlerAii 
zurückgehen,  tm  mhd.  als  iiiiirlenere,  martrer,  mertenerc  du- 
gebräuchlichen  stnd  und,  wie  sie  ganz  deutsches  geprdge  zeigen, 
auch  im  sprachbewustsetn  nicht  mehr  aU  fremden  Ursprungs 
empfunden  werden  {vgl.  dazu  marter  1),  haben  anwendung  zum 
thetl  bis  in  unsere  :nt  hinein  erfahren,  wo  die  schon  tm  \(\.  jah  - 
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hundert  hie  und  da  auftauchende  Schreibung  martyrer  und  mär- 
tyrer  (s.  d.),  die  nur  einer  übel  angebrachten  gelehrten  erinnerung 
ihr  dcisein  verdankt,  die  allein  herschende  geworden  ist.  das 
unumgelautete  marterer  ist  in  der  alten  spräche  häufiger  als  die 
umgelautete  form,  die  sich  erst  später  ausbreitet;  ein  daneben 
erscheinendes  marteler,  märteler  {vgl.  martel  für  marter  oben 
sp.  167")  verscJiwindet  nach  dem  16.  jahrh.  wieder :  martyr  marterer, 
merterer,  marteler,  merteler  Dief.  350'  ;  marteler  martyr.  voc.  ine. 
theut.ni";  marterer,  martyr,  confessor  Stieler  1244;  marterer 
martyr  Steinbach  2, 29  {beide  als  einzige  form) ;  marterer  martyr 
Frisch  1,  646'  (neben  martyrer) ;  bi  den  krönen  aller  marteler. 
d.  städtechron.S,  119,  2Q;  von  der  märtler  blut,  das  sie  ver- 
gossen haben.  Fischart  bienk.  149";  der  märtler  Bonifacius.  171*; 

ein  heiiger  mertler  muszt  er  werden.    E.  Alberus  117'; 
also  hat  Christo  es  gefallen, 
das  die  erst  märtler  unter  allen 
inn  seiner  kirch  solln  kinder  sein. 

FiscHARi  dichl.  3,138,12  Kurz; 

bei  den  köhlern  heiszen  märtler  die  abgelöschten  kohlenbrände 
eines  ausgebrannten  kohlenmeilers ,  die  zu  einem  neuen  meiler 
aufgehoben  werden.  Jacobssos  3,  27* ;  eine  gekürzte  form  marter, 
martel  war  selten:  martyr  ein  martel  Dief.  350"; 

hornbruoder  unde  martere,    minnes.  2,218'  Hagen; 
vgl.  dazu  unten  märterlein  und  unter  märtererin,  märtererkrone, 
märterertod,  märtererthuin. 

2)  gebrauch  des  wortes  im  eigentlichen  sinne:  das  die  rö- 
mische kirche  von  gott  für  allen  andern  geehret  sei,  ist  kein 
zweivel,  denn  daselbs  s.  Peter  und  Paul,  46.  bepste,  dazu 
viel  hundert  tausent  marterer,  jr  blut  vergossen.  Luther  l,  166'; 
die  heiligen  marterer.  3,  28' ;  so  haben  sie  auch  allen  mar- 
terern gethan,  die  umb  des  gecreuzigten  Christi  namens 
willen  gestorben  sind.  4,  63';  dadurch  sind  die  lieben  marterer 
gen  himel  komen.  5,  214" ;  kein  prophet,  apostel  noch  mar- 
terer. 6,232';  das  auf  einen  tag  (wie  man  in  historien  findet) 
durchs  römisch  reich  sibenzig  tausent  marterer  erwürget  wur- 
den, wie  man  noch  zu  Rom  einen  kirchoff  findet,  darauf, 
wie  man  sagt  80000.  marterer,  und  46  bischove  begraben 
ligen.  447';  gott  hat  etliche  menschen  zu  märterern  berufen. 
BüTSCHRY  Patm.&l;  die  gröste  pein,  die  man  den  Christen 
anthat,  war  eine  überaus  heisze  quelle,  in  welche  man  die 
märtrer  so  oft  hinunter  liesz,  bis  sie  starben,  oder  den 
glauben  verleugneten.  Haller  Schweiz,  ged.  71  note  (martyrer 
neben  märtrer  73  note) ; 

Propheten  und  darzu  die  heilten  marterer, 

das  waren  mannes  pild  und  liten  grosze  schwer. 

lied  (15.  jahrh.)  in  Wolfs  zeitschr. 
f.  d.  mylh.  1,469; 
allhie  fiiidt  man  vor  äugen 
vil  heilthumb  werth  und  gut 
der  märtrer,  so  den  glauben 
bezeugt  mit  jbrem  blut. 

WACKER?fACKL  kirchenl.  5,  nr.  1400,20, 
wie  hat  manch  marterer  mit  noth  und  tod  gerungen! 

Chr.  Weise  zeitverlr.  2,66; 
an  eifer  gab  er  keinem  märtrer  nach ; 
er  war  an  glauben  stark,  wiewohl  an  kenntnis  schwach. 

WiKLAWD  22,261  (Oberon  6,24); 
die  fenster  (der  kirche)  glühten  dunkelkiar 
mit  aller  märtrer  frommen  bildern. 

Ublako  ged.  399; 

übertragen  auf  die  blutzeugen  der  evangelischen  kirche :  Jhesum 
Christum,  der  uns  solchen  trost  gibt,  durch  diesen  seinen 
lieben  diener  und  marterer  Leonhart  (Keiser).  Luther  3,  423" ; 
ein  lied  von  den  zween  merterern  Christi,  zu  Brüssel  von 
den  Sophisten  von  Lünen  verbrandt.  8, 370'. 

3)  tn  freier  Verwendung :  (dasz)  sie  {die  gottlosen)  aber  zwi- 
faltig  des  teufeis  marterer  sind,  beide  hie  und  dort  jre  helle 
haben.  Lother  5,443";  welche  wegen  des  gemeinen  nuzzen 
politische  marterer  worden.  Butschky  kanzl.  305 ; 

ich  wei{  wol,  ej  ist  ein  altes  mxre, 

da{  ein  arme;  minnerlin  ist  reht  ein  marierxre. 

minnes.  2  154*  Mayen; 
Mainz,    ich  .  .  halt  neunerlei  gaistlich  oren  (orden) 

da  haim  in  meim  elichen  siant  .... 
keilner.  thw  mir  den  füenften  orden  sagen ! 
Haim.    das  ist  der  lieben  mertrer  orden. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,155,271; 
die  ihr  am  ilelicon  als  thorheits-märtrer  leidet. 

GoKTHEi  491 ; 
disz  werkgcn,  sehts  doch  an,  vertritt  des  glaseü  stelle, 
wenn  sich  die  einfalt  putzt  und  zu  bespiegeln  sucht; 
nur  schade,  dasz  dadurch  viel  iheure  märtrer  leiden, 
da  wir  vor  ihr  verdienst  so  grobe  federn  schneiden.    500; 
VI. 


von  solchen ,  die  durch  krankheit  quäl  leiden :  denn  wir  sind 
solche  zerllinge  und  so  weiche  marterer,  wenn  uns  nur  ein 
bein  wehe  thut,  oder  ein  klein  bletterlin  aufferet,  so  künnen 
wir  himel  und  erden  vol  schreien.  Lcther  5,  45". 

MARTERER,  MARTERER,  m.  der  da  martert:  marterer 
carnifex,  tortor,  lictor,  lorarius  (als  häufigere  form  neben  mar- 
terer) Stieler  1244;  marterer,  qui  excrueiat  Steisbach  2,29; 
marterer,  ^«j  alias  excrueiat,  der  andere  martert  Frisch  1,  ft46"; 
alle  die  bi  gölte  sweren  frevelliche  und  daj  nüt  beszernt, 
sint  ouch  verlorn,  wan  die  sint  und  heiszent  gottes  marteler. 
d.  städtechron.  8, 115, 16 ;  schon  ahd.  martrara,  manslagun,  carni- 
fices  Graff  2,  858. 

MARTERERBERG,  m.  der  Montmartre  zu  Paris: 

(er)  eilt  so  schnell,  als  stünde 
sein  leben  drauf,  zum  kaiser  nach  Paris, 
er  hatte  schon  den  märtrerberg  erstiegen  .  .  . 

WiKLASD  23, 128  (Oberon  9,  6). 

MARTERERFÜRST,  m.  protomartyr,  nimirum  Stephanus. 
Stieler  585. 

MÄRTERERIN,  MÄRTERERIN,  MÄRTRERIN,  f.  «eiblicher 
martyrer,  blutzeugin,  »nAd.  martenerinne  Lexer  jp&.  1,2054:  sie 
starb  als  märtrerin,  starb  unschuldig,  eine  heilige.  Fb.  Müller 
3,332;  die  unbehilflichkeit  der  form  veranlaszt  manche  kürzung : 
ein  schöner  geistlicher  ruef,  von  der  heiligen  junkfrauen  und 
marterirn  sant  Katharina.  Wackernagel  kirchenl.  5,  nr.  1432 
Überschrift;  von  der  heiligen  jungfrawen  und  marterin  Ursula. 
1538  Überschrift ;  die  raärterinn,  foemina  martyrium  sustinens,  san- 
guine  suo  de  veritate  fidei  testans  Stieler  1244;  das  wort  in  freiem 
sinne:  alle  meine  hochachtung  an  die  lange  märtrerin  dieses 
lebens.  Herder  in  Mercks  briefs.  1,  37;  und  fleucht  hin  zu  ihr, 
der  kleinen  märtrerin  des  ehestandes  mit  dem  besten  kusz 
zur  genesung  glück  zu  wünschen.  2, 11 ; 

sol  ich  (die  verlassene  Jungfrau)  lang  ain  märtrerin 
hie  in  disem  wald  sein, 

so  will  ichs  got  ymmer  klagen!     Hätzlerin  2,14,415; 
als  märterin: 

auch  manche  wagt  der  märterinnen 
sich  in  des  marktes  frech  gewühl, 
sie  will  der  menschen  herz  gewinnen 
und  singet  sanft  zum  saitenspiel.     Uhland  ged.  224. 
MARTERERKRONE,  f.  kröne  eines  märtyrers.     in  der  kürzung 
märterkrone,  corona  martyrum  Stieler  1041 ; 

es  ist  ein  hohes  werk  um  «ine  märtercrone. 

Chr.  Weise  zeitverlr.  2,66; 
in  freiem  sinne: 

dasz  die  märter-kron,  die  haube,  Charitea  hat  erworben. 

Logau  3,149,72. 
s.  märterkrone. 

MARTERERMACHER,  tn.  der  martyrer  macht:  das  er  {der 
Türke)  ein  heiligenmörder  und  marterermacher  ist.  Luther 
4, 478". 

MÄRTERERTHUM,  n.  zustand,  leiden  als  martyrer;  in  der 
kürzung  märterthum :  beide  haben  nichts  als  das  märlerthum 
im  köpfe.  Lessing  7, 7. 

MÄRTERERTOD,  m.  martyrium  Stieler  2291;  im  alphabe- 
tischen Wortverzeichnisse  gibt  er  die  gekürzte  form  märtertod. 

MARTERFRAGE,  f.  peinliche  frage,  befragung  durch  die 
folter.  LoGAü  1, 109,  60  als  Überschrift  eines  epigramms. 

MARTERFREI,  adj.  frei  von  quäl: 

der  krankheit  wühterei  .  . 
läszt  mir  kein  glied  auszwendig  marterfrei. 

Wbckherli>(  151. 
MARTERFRIEDE,  m.  friede  in  quälen:    und  himniel,  wo- 
rüber und  wofür  wurden  nicht  oft  kriege  erklärt,  d.  h.  läadern 
der  jahrlange   geburtschmerz   zur   entbindung  eines  marter- 
friedens  verordnet?  J.Paul  dämmerungen  s.  57. 

MARTERGEBILD,  n.  abbildung  aus  der  passion  Christi: 

weg  ihr  martergebilde  der  kreuzigung!    Voss  Luise  2,519. 
MARTERGERÄTH,  n.  foUergerät:    auf  der  einen  seile  sah 
man  krönen,  zepter  und  purpur,  auf  der  andern  seile  aber 
nichts,  als  fessel,  Schwerter  und  das  fürchterlichste  marter- 
gerähte.  Drollincer  56. 

MARTERGERÜST,  n.  gerüst  für  qualvolle  execution:  gib 
mir  sie  wieder!  und  dann  geh  in  kerker,  geh  aufs  marter- 
gerüst,  geh,  vergiesze  dein  blut,  und  gib  mir  sie  wieder. 
Göthe  10,117  (Clavigo,  i.act). 

MARTERHANS,  tn.  bezeichnung  eines  landsknechts  mit  be- 
ziehung  auf  einen  lieblingsfluch  desulben  (über  Hans  bei  den 
landsknechten  vgl.  th.  4',  457,  über  marter  als  fluch  oben  sp.  1679 
nr.  8  und   das   zweite   verbum   martern):    und   wolt   darüber 
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inartern,  vitztanzen,  pestilenzen,  gott  sehenden,  und  mit 
andern  fluchen  heraus  donnern,  wie  jetzt  die  marterhansen 
mit  fluchen  jhre  mannheit  beweisen.  Luther  5, 45' ;  dasz 
auch  niemand  jetziger  zeit  sich  selber  für  ein  kriegszmann 
heilt,  es  sei  denn  dasz  er  nur  wol  wunden,  martern,  und 
lestern  kan,  und  wer  im  gottslestern  am  fertigsten  ist,  der 
ist  der  best,  wird  zu  groszen  emptern,  und  zu  vilfeitigem 
sold  herfür  gezogen,  daher  denn  nun  auch  im  gebrauch  ist, 
dasz  man  die  grosze  kriegszleut,  marterhansen  nennet,  fluch- 
teuffel  (1564)  D4';  ich  geschweig  das  yemant  solt  zu  kriegen 
lust  haben,  wie  das  wild  gotlosz  volk,  welcher  kein  marter- 
hans  ist,  der  ist  kein  kriegsmann.  S.  Frank  trunkenheit  (1531) 
G2*;  als  er  ankommen,  erzehlet  er  inn  welcher  gestalt  er 
die  feind  angetroffen, . . .  und  dasz  sich  vor  jhnen  nicht  zu 
besorgen  sei,  dann  es  weren  nichts  als  huderbutzen,  grind- 
pfutzen,  fetzgiücken,  raumsfelder,  marterhansen,  Hans  Humm, 
muffmaffen,  baurenelementer,  die  gar  kein  kriegsweisz  wissen 
als  Stelen  und  rauben.  Garg.  232' ;  man  findt  noch  auf  disen 
heutigen  tag  semlich  grosz  marterhansen  und  eisenbeiszer, 
thund  dergleichen,  als  wollen  sy  allen  menschen  in  einem 
streich  die  oren  abschlagen,  so  gar  bösz  sind  sy.  Wickram 
rollw.  68, 22  {geschichte  von  einem  landsknecht) ;  wil  demnach 
widerkehren  zu  der  beschreibung  der  mutwilligen  marter- 
hansen. Pape  bettel-  und  garteteufel  (1586)  P  8'; 

die  marterhansen,  armen  tropTen.    Murner  schelmenz.  10*. 
vgl.  auch  Hans  Marter  th.  4-,  460. 

MARTERHAUS,  n.  haus  der  folter  oder  quäl:  aber  dieselben 
(schulen)  sind  nicht,  wie  die  phantasten  meinen,  marterhäuser, 
sondern  kurzweil,  wenn  nur  der  wohllehrige  schüler  einen 
geschwinden  und  verständigen  lehrmeister  bekompt.  Comenius' 
sprachenthür  von  Docemiüs  §  725; 

er  ists  ja,  der  mich  von  dem  joch 

des  elends  will  befreien; 

er  nimmt  mich  aus      dem  marterhaus, 

das  kann  mich  nicht  gereuen.    P.  Gerhard  292,95. 

MARTERHEER,  n.  fülle  von  quäl,  unter  dem  bilde  eines 
heeres: 

ich,  ich  und  meine  sünden  .  . 

die  haben  dir  erreget 

das  elend,  das  dich  schlaget 

und  das  betrübte  marterheer.     ('.Gerhard  72,24. 

MARTERHÖHLE,  /.  höhle  der  quäl: 

die  wilde  glüht  der  dunkeln  marterhöle  {der  höUej 

entzündet  schon  mein  zischendes  gebIQt.     Brockes  11,372; 

laszt  diese  that  nicht  ungerochen, 

zerreiszt  mein  fleisch,  zerquetscht  die  knochen, 

ihr  larven  jener  marler-hole !      375; 

der  fürchterliche  tag  erschien,  an  dem  er  vorgeführt  wurde 
(vor   die   Inquisition),     man    liesz   ihn  lange  Vor  der  marter- 
höble  stehen,  in  welcher  verwegene  priester  gott  an  seinen 
geschöpfeu  zu  rächen  wagen.  Klinger  4,  274. 
MARTERHOLZ,  n.  holz  der  quäl,  das  kreuz: 

er  (Chrittus)  schleppt  sein  marterholz  das  ihn  bald  selbst 

sei  tragen. 
LoBENSTKiN  geisll.  gedanken  61,1122; 

als  schelte  für  einen  abgemagerten: 

der  strolimann !  reich  ihm  eine  schlappe! 

was  will  das  marlerliolz  uns  dräun  !    Göthb  41,49; 

nach  Adelung  ist  ein  bedienter  das  uiarterholz  seines  herrn, 
wenn  dieser  ihm  viele  unnötige  mühe,  unverdienten  gram  u.  s,  f. 
verursacht.  —  marterholz  und  märterholz  ist  auch  ein  name  der 
heckenkirsche,  lonicera  xylosteum  Nemnich. 

MARTERINSTRUMENT,  n.  foltennstrument :  Paulus,  der 
ernnte  gewaltige  lehrer!  er  wird  gewöhnlich  mit  dein  Schwerte 
vorgestellt,  weiches  wir  aber  wie  alle  marlerinslrumente  ab- 
lehnen. GöTUE  44,30;  auch  in  freierem  sinne:  wahrlich,  ihr 
eitern  und  männer,  ich  stelle  dieses  quälende  geniSlde  nicht 
auf,  damit  es  der  wunden  seele,  der  es  gleicht,  eine  Ihrllne 
mehr  abpresse,  sondern  euch  zeig  ich  die  gemalten  wunden, 
damit  ihr  die  wahren  heilt  und  euere  marterinstrumente  weg- 
werft. J.  Paul  Qu.  Fixl.  28. 

MARTEKKAMMER,  ^.  carnißcina.  Steinbach  1,825;  inarter- 
c«nimer  Hederich  1S81;  bildlich:  es  war  eine  wahre  inartcr- 
kainmer  für  deutsche  obren.  ThDmmel  2,  167;  in  die  marter- 
kamiiier  und  durch  das  gerungiiisgitter  der  verhisKttnen  sccien 
wirf  (du  Heiperus)  einen  erfreulichen  schein.  J.  Paul  Uesp., 
9orreäe  XXI;  wie  bebend  «ntllog  sie  aus  der  martcrkainmcr 
(dem  nmmer,  im  tukhem  ein   verhaszter  anbetet  m  marterte). 


du  mein  ungliick  auf  der  erden, 

allerliebste  redliclikeit ! 

die  du  mich  bei  viel  beschwerden 

gleichwohl  als  mein  schätz  erfreut; 

geh  nur  aus  der  marterkammer, 

aus  der  hole  meiner  brüst!      Günther  118. 

MARTERKAMPF,  m.  passio :  andächtiger  ruf  von  dem  h.  leben 
und  marterkampf  der  glorwürdigen  jungfrawen  sanct  Rarbara. 
Wackernagel  kirchenl.  5,  nr.  1481  Überschrift. 

MARTERKELLER,  m.  unterirdische  folterkammer.  Campe. 

MARTERKINÜ,  n.  zur  quäl  bestimmtes,  gequältes  kind :  noch 
kann  die  tanzstunde  solchen  marterkindcrn,  welchen  man, 
wie  den  ziegen,  wider  das  springen  die  sehnen  abschnitt,  zur 
frei-  und  spielslunde  werden  {gemeint  sind  die  in  vornehmer 
gefaJlsucht  erzognen  kinder).  J.  Paul  Levana  1, 107. 

MARTERKNECHT,  m.  foUerknecht : 

sei  kerkermi'ister,  sei  der  marterknecht, 

wie  wohl,  wie  eigen  steht  dir  beides  an!    Göthk  9,239; 

herbei,  ihr  schwarzen !  auf,  ihr  marterknechte, 

tyrannische  Werkzeuge  der  tyrannin, 

zerfleischt  mich,  tödtet  mich,  ich  will  es  dulden. 

Schiller  Turandot  4, 1. 

MARTERKOLBEN,  m.  ein  folterinstrument :  martelkolben, 
lantunium,  est  instrumenlum  verberandi.  voc.  ine.  theut.  4*. 

MARTERKRAMPF,  m.  krampf  als  folge  einer  folterung  oder 
quäl:  es  ist  nicht  das  veraiehen  eines  marterkrampfes,  noch 
das  entzünden  eines  versiegten  auges,  noch  das  laute  jammern 
oder  das  heftige  bewegen  eines  geüngstigten  körpers ,  was 
ich  an  ihr  sehe:  sondern  das,  was  ich  an  ihr  sehen  musz 
und  was  das  mitleidende  herz  zu  heftig  zerreiszet,  das  ist 
ein  bleiches,  stilles,  unbewegliches,  nicht  verzognes  ange- 
sicht.  J.  Paul  Qu.  Fixlein  218. 

MARTERKREBS,  m. ;  marlurkrebse,  so  nennt  man,  in  der 
kochkunst,  die  krebse,  wenn  sie  lebendig  von  der  schale 
gelöset  werden.  Nemnich. 

MARTERKRONE,  f.  coron(i  martyrii,  marter-crone  Frisch 
1,  646' :  wirst  ein  niärterer  und  verdinest  eine  herrliche  marter- 
krohne.  Butsciiky  Patmos  249.     vgl  inärtercrkrone. 

MARTERKRÖNUNG,  f.:  ist  schmach,  armuth,  Verbannung, 
verschmachten  und  tod  nicht  die  marterkrönung  der  meisten 
groszen  Staatsmänner,  krieger  und  gelehrten?  Tieck  nw.- 
kranz  3,  27. 

MARTERLEBEN,  n.  vita  cruciatibus  plena.  Frisch  1,646'. 

MÄRTERLEIN,  n.  kleines  kreuz,  crucißx;  auch  bildsäule  zur 
erinnerung  an  einen  Unglücksfall,  im  bairischen  Sprachgebiete; 
vgl.  marter  9,  oben  sp.  16S0  und  martertafel. 

MÄRTERLEIN,  n.  für  mürtererlein ,  kleiner  oder  junger 
märtyrer : 

frewt  euch,  jhr  lieben  märterlein, 
0  jhr  seligen  ritterlein, 
die  jhr  zuerst  ewr  junges  blut 
umb  Christi  willn  vergieszen  thut! 

Wackernagel  kirchenl.  5,  nr.  1380, 11  (lied  tum 
feste  der  unschuldigen  kindlein). 

MARTERLICH,  adj.  cruciabilis.  Maaler  284';  als  adv.  marter- 
lichen, mit  groszer  marter,  cruciabililer.  ebenda. 

MARTERN,  verb.  marter  anlhun,  foltern,  quälen,  ahd.  mar- 
tarön,  martorön,  mhd.  marteren,  martern,  mnd.  inerteren 
ScHiLLER-LtJBHEN  3,78',  morlirizare  inerteren,  pineghen  Uief. 
nov.  gloss.H"*;  eine  nebenform  die  ableitendes  r  in  1  umsetzt, 
zeigt  sich  früh  und  noch  im  M.jh.:  ahd.  marUMtt  brt  Otfrid, 
s.  Keiles  glossar  387;  mhd.  nhd.  martyrizare  marteln,  inartiln, 
DiEF.  35o';  Cyriacus  . . .  für  mit  eilftusend  megden  gen  Köln 
und  wart  mit  in  gemartell.  d.  stddtechron.ts,ll,2{);  du  nu  die 
römeschen  keiser . . .  also  sere  die  cristenhcit  durcbehlelent 
und  inertelleul,  das  dicke  uf  einen  dag  hundertwerbe  tusent 
crislen  gedütel  und  gemartell  wurdent.  9,713,20;  die  arme 
gcniartelte  seele.  Philander  1, 171. 

martern  als  transitives  utid  reflexives  verbum  wird  gesagt 

1)  in  bezug  auf  das  leiden  und  den  kreuzestod  Christi: 

Krist  sich  te  innrl«roiiiiu  gap, 

er  liu  sich  legen  in  ein  grap.     minnr$.  früht.  30,13; 
sie  (Murin)  sach  ihn  ((7iM«iiirii)  mariern  und  beinigen, 
wol  für  die  sniid  der  scinigen. 

Wai'.kkrnackl  kirchenl.  5,  nr.  1425,43; 

du  ninrtcrsl  Ihn  am  kii-iui-sslanim 

niil  nitguln  und  mit  spicitten.     I>.  Gknh*ro  69,31; 

in  betug  auf  die  peiniyung  der  gUiubrnsbekeuner :  gemartert 
werden,  marlyrium  patt,  admoveri  martyrio,  ventatem  fidei 
sanguint  luo  ohsignare.  Stikler  1243;  was  in  Olint  und  So- 
phruniu   (in  Cronegkt  Irauerspiele)   cbrist  ist,   das   alles    hält 
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gemartert  werden  und  sterben,  für  ein  glas  wasser  trinken. 
Lessisg   7,  7; 

draur  der  landpfleger  Marcian 

durch  zorn  ergrimmet  uod  erbran, 

gab  sie  (_die  h.  llurhara)  den  benkers  buben  preisz, 

die  martern  sie  auf  alle  weisz. 

Waceer;<ag£l  ldrdieiil.5,  nr.  14S1,94; 

sie  . . .  fragelen  jn,  ob  er  sewfleisch  essen  wolt,  oder  den 
ganzen  leib  mit  allen  gliedern  martern  lassen  ?  2  Mace.  ',  7 ; 
meine  brüder,  die  eine  kleine  zeit  sich  haben  martern  lassen, 
die  warten  jtzt  des  ewigen  lebens,  nach  der  verheiszung 
gottes.  36 ;  liesz  jhn  noch  herter  martern  denn  die  andern.  39. 

2)  martern,  foltern  und  körperqual  zufügen :  marteren,  ex- 
eruciare  j  cruciare,  adhibere  et  habere  quaestionetn  tormentis, 
excarnificare,  plectere,  sich  lassen  peinigen  und  marteren,  car- 
nificinam  subire  Maaler  2S4';  einen  auf  der  folter  martern, 
equuleo  aliquem  discruciare.  Steisbach  2,29;  furwar  er  trug 
unser  krankheit,  und  lud  auf  sich  unser  schmerzen,  wir  aber 
hielten  jn  für  den,  der  geplagt  und  Ton  gott  geschlagen 
und  gemartert  were.  Jes.  53,  4 ;  da  er  gestraft  und  gemartert 
ward,  thet  er  seinen  mund  nicht  auf.  7;  welche  {gefangene 
bauern)  ganz  nichts  einwilligen  wollen,  deszwegen  sie  her- 
nach grawsamlich  gemartert  worden.  PAii.  Lu^d.  4, 232 ; 

ach,  wer  bett  traut  der  bösen  stuclc 

TOD  meim  vermaledeiten  weih?  {spricht  der  mann) 

ich  will  deszhalbeo  jren  leib 

reiszen,  martern  und  übel  blewen. 

H.  Sachs  fattn.  sp.  2,64,162; 

nun  aber,  wenn  du  die  gefabr  (die  quäl  in  der  hätte) 

viel  hundert  tausend  tausend  jähr 

hast  kläglich  ausgestanden 

und  Ton  den  teufein  solcher  frist 

^anz  grausamlich  gemartert  bist, 

ist  doch  kein  schlusz  vorhanden. 

Rist  in  Wackernageh  lefeb.  2  (1876),  526 : 
mit  angäbe  der  Kirkung:  einen  tod  martern,  cruciatibus  eon- 
ßcere  aliquem  Frisch  1,646';  sie  haben  ihn  zu  tode  gemar- 
tert, cruciatu  eum  confecerunt.  Steixbach  2,  29 ;  das  verneinende 
pari,  ungemartert,  mit  der  eigentlichen  bedeutung  ohne  auf  die 
folter  gelegt  zu  werden,  wird  ironiseh  verwendet  für  gern,  mit 
behagen: 

iu  vollheit  (irunkenheil)  gibt  sich  mancher  blosz, 

beicht  dapfer  ungemartert  losz 

von  vielen  groszen  bubenstückn.     B.  Riscwald  J.  it.  74; 

martern  auch  ton  den  quälen  durch  krankheit,  naturereignisse : 
die  gicht  martert  ihn  sehr;  darumb  wurden  sie  mit  der- 
selbigen  gleich  {mit  gleichen  feindlichen  thieren)  billich  geplagt, 
und  wurden  durch  die  menge  der  bösen  würme  gemartert. 
weish;  Sal.  16, 1. 

3)  martern,  übertragen  dann  auch  mit  sächlichem  ohject:  ich 
habe  auch  zween  gehabt,  die  geschickter  davon  zu  mir  ge- 
schrieben haben,  denn  d.  Carlstad,  und  nicht  also  die  wort 
gemartert  nach  eigenem  dunkel.  Lcther  3, 104";  etliche  mar- 
tern das  wort  donec  (bis  das)  und  sei  heiszen  (darumb  das). 
8,  67' ;  solchs  ist  die  öfifentliche  gewisse  warheil,  unangesehen, 
wie  er  selbs  und  seine  heuchler  diese  wort  martern  und 
creuzigen,  denn  sie  sind  zu  dar  und  zu  gewaltig.  218';  zu 
solchem  kraut  (icaid)  haben  sie  eigene  mülen  erfunden,  auf 
welchen  disz  kraut  gemartert  und  zerkrecht  wQrd.  Bock 
kräuterb.  204 ;  rinum  tnfectum,  gepulvert,  gemartert.  Alb.  Nn  2', 
r^I.  dazu  ketzern  4,  th.  5,  645. 

4)  martern,  in  der  späteren  spräche  gern  bezüglich  innerer 
quälen :  durch  diese  niedrige  behandlung  hofften  sie  {Egmont 
und  Oranien)  den  hochmuth  dieses  priesters  zu  martern. 
Schiller  hist-krü.  ausg.  7, 126;  einen  mit  vorwürfen,  zweifeln 
martern ; 

ich  bin  nicht  bös  geboren;  doch  erst  jetzt 

erstaun  ich,  wie  ich  lieblos  ihn  gemartert.    Götbs  10,298; 

der  neidische,  den  jede  Vollkommenheit  seines  mitmenschen 
martert.  Schiller  hisl.-krit.  ausg.  l,  163 ;  die  umliegenden  dorf- 
schaflen  berichten  nämlich,  dasz  einmal  eine  braut,  die  auf 
dem  kammerwagen  . . .  den  armen  ihres  brSutigams  unter 
einem  gewitter  mit  scheugewordenen  pferden  entgegenfuhr, 
unter  die  rüder  gestürzt  und  vor  seinen  gemarterten  äugen 
den  getäuschten  hoffenden  geist  aufgegeben  habe.  J.  Paul 
Ou.  Fixl.  31 ; 

es  foltert  sie  der  träum,  es  martert  sie  der  tag 
mit  scbeuslicber  gestalt  und  zagenden  gedanken. 

Göüthir  584; 
o  musz  ich  euch,  ihr  auen, 
die  ihr  uns  oft  verbargt,  noch  ferner  grünen  schauen? 
jhr  martert  meinen  ^eist,  reizt  ihr  gleich  das  gesiebt, 
ihr  zeigt  mir  Doris  bild,  und  zeigt  mir  Doris  nicht. 

Cb*.  E.  v.  Kleist  (1763)  9t ; 


bezüglich  eines  heftigen  Verlangens:  gar  zu  lange  mag  ich  sie 
doch  nicht  martern,  mein  liebes  Lorchen;  was  haben  sie 
denn  von  dem  briefe  an  G.  gedacht,  den  ich  ihnen  vor  einer 
stunde  zusendete?  Rabener  briefe  113:  es  martert  mich  alle 
tage  nicht  zu  wissen,  was  dort  vorgeht.  Bettise  briefe  2,  80. 
5)  martern,  reflexiv:  denn  ich  habe,  gott  sei  lob  und  dank, 
kein  bitter  noch  böse  herz, , .  darumb  habe  ich  auch  friede 
und  rüge,  aber  wer  mir  gram  und  bitter  ist,  der  martert 
sich  und  recbent  mich  an  jm  selber.  Lcther  6, 8' ; 

er  {der  Franzose,  lialiäner  u.s.w.)  martert  sich  nicht  lange, 

bis  er 
das  reimwort  künstlich  ausgesucht; 
kaum  denkt  er  erst,  wo  nehm  ich  dis  her, 
so  hat  er  schon,  was  er  gesucht.      Drollixgkr  97; 
schau,  wie  so  oft  ein  dichter  ängstlich  ringt, 
bis  nach  den  regeln  ihm  ein  vers  gelingt! 
er  martert  sich, "verdreht,  versetzt,  verschränkt.    297; 
nun  schwitzt  er  {der  dichter  eines  «pjjj-amms)  tag  und  nacht, 

ein  zweites  auszuhecken, 
vergebens;  was  er  macht,  verdirbt. 

so  sticht  ein  biencben  uns,  und  läszt  den  Stachel  stecken, 
und  martert  sich,  und  stirbt.  Lessi:«g  1,2; 

eitel  ringt  das  göttlichste  genie, 
martert  sich  an  schlappen  saiten  müde. 

Schiller  hist.-krü.  ausg.  1,191. 
vgl.  auch  sich  abmartern. 

MARTERN,  verb.  bei  Christi  marter  fluchen  und  schmoren 
{vgl.  marter  8  sp.  1679) :  und  {Eck}  schreibet,  ich  habe  gesagt, 
es  sei  von  mir  nicht  in  gottes  namen  angefangen,  martert 
und  schweret  dazu,  er  thu  es  nicht  aus  hasz  und  neid. 
Lcther  1,362';  und  wolt  darüber  martern,  vitztanzen  und 
pestilenzen,  gott  sehenden  und  mit  andern  fluchen  heraus 
donnern.  5,45';  dasz  auch  niemand  jetziger  zeit  sich  selber 
für  ein  kriegszmann  hellt,  es  sei  denn  dasz  er  nur  wol 
wunden,  martern  und  lestem  kan.  fluchteufel  (lö&l)  D3*; 
(Christus  spricht)  liebet  euwre  feinde,  segnet  . .  und  saget  nit, 
wundet,  martert,  lestert  und  schendet.  F  2'. 

MARTERORT,  m,  catasta.  Stieleb  1395;  ort  wo  man  sich 
quält : 

wir  geben  eben  fort, 
was  ist  das  für  ein  marterort? 
was  heiszt  das  für  ein  leben  führen, 
sich  und  die  jungens  ennuviren?  (Mef^istopheles  tu  Faust). 

GÖTHK  12,91. 

MARTERPFAHL,  m.  pfähl  für  die  folter  und  die  todesstrafe 
eines  Verbrechers:  wenn  wir  Hüon  und  Amanda  an  den  marler- 
pfahl  gebunden  sehen, . .  was  macht  uns  wohl  diesen  auftritt 
zum  gegenständ  eines  so  himmlischen  Vergnügens?  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  10,  9,  vgl. : 

schon  stehn,  zum  leiden  und  zum  tode  noch  gepaart, 

an  einen  marterpfahl  gebunden, 

die  einzgen  liebenden,  die  Oberon  rein  erfunden. 

Wielasd  -23,281  {Oberon  12,56); 
die  Frankreich  hat  errettet, 
seht  hier  sie  festgekettet 

am  schnöden  marterpfahl.    A.  W.  v.  Schlkcbl  1,260. 
vgl.  martersäule. 

MARTERRAD,  n.  rata  infelix,  capitaüs.  Stieler  1499,  ßr 
die  räderung  eines  Verbrechers. 

MARTERRISZ,  m,:  marterrisz,  sire  zangenrisz,  morsus 
forcipum  ignitarum.  Stieler  1594,  als  schärfung  der  todesstrafe 
eines  Verbrechers. 

MARTERSACK,  m.  sack  zur  ertränkung  eines  Verbrechers: 
euleus  martersack  Dief.  161';  martelsack,  culleus,  est  saeau 
in  quo  in  aquam  projicitur.  voc.  ine.  theut.  n  4'. 

MARTERSÄULE,  /.  wie  marterpfahl:  den  dieb  füeren  zu 
der  marterseulen.  pan-  u.  bergtaidingb.  von  Ostreich  unter  der 
Enns  bei  Lexer  tnhd.icft.  1,2056;  gewöhnlicher  Säule  mit  dem  bilde 
des  gekreuzigten.  Sch«.  1,1655  Fromm.;  martersäule,  Signum 
Christi  crucifixi  aut  flagellati.  Steinbach  2,364;  wie  wir  jetzt 
marterseulen  (setzen).  Aventi».  1,36;  als  Wegweiser  dienend: 
weg-  sive  marterseule,  stela  et  pila  viatoria.  Stieler  1694. 

MARTERSCHLAG,  m.  quäl  erregender  schlag;  hier  vom 
herxensschlag : 

dort  weich  ich  von  dem  rechten  wege, 

0  was  für  bange  marterschläce 

erregen  sich  in  meiner  brüst.     Drollikcsr  15. 

MARTERSCHWUR,  m.  schwur  bei  der  marter  Christi  (vergl. 
marter  8  sp.  1679  und  das  zweite  martern) :  marterschwüre  der 
bösen  landsknechle  und  andrer  schwüre  beim  leiden  Christi. 
Frisch  1, 646'  {aus  Stetlers  annalen). 

MARTERSOHN,  m.  marter  duldender  söhn :  ein  tugendheld, 
ein  inartersohn  der  Wahrhaftigkeit.  Aannor.  mag.  1845,  818. 
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MARTERSTAND,  m.  stand  voll  marter : 
die  eh  ist  Tür  uns  arme  süiider 
ein  marterstand.  Gleim  3,97. 

MARTERSTRAFE,  /.  tormenta,  equuleus.  Stieler  2185. 
MARTERSTUHL,  m.  stuhl,  auf  welchem  man  quälen  leidet  : 

jetzt  geleite 
TOn  jenem  marterstulil,  aur  dem  ich  zu  Toulon 
mehr  zitterte,  als  je  ein  schach  auf  seinem  thron, 
mich  an  die  freie  lufl.  Thümiiel  5,2S3; 

namentlich  auch  stuhl  für  gebärende  {vgl.  dazu  marterbett): 
marter-  sive  geburtstul,  sella  obstetricalis ,  sive  puerperarum 
seamnum  et  machina  Stiei.er  2177;  da  sie  (Meta  Klopstock  in 
geburtswehen)  schon  auf  den  zweiten  stuhl  (icli  enthalte  mich, 
es  einen  martersluhl  zu  nennen,  weil  ihr  unser  gotl  alle 
ihre  leiden  so  muthig  bat  überwinden  helfen!)  da  sie  auf 
den  zweiten  stuhl  gebracht  worden  war,  und  auch  da  schon 
wieder  viel  gelitten  hatte.  Klopstock  11,  48. 

MARTERTAFEL,  f.  tafel  an  den  wegen  zur  erinnerung  an 
verunglückte  wanderer.  Rosegger  die  älpler  (1881)  s.  ilSfgg. 
vgl.  inärterlein. 

MARTERTAG,  m.  tag  der  marter,  »nW.  der  höh  martertac 
karfreilag  (Lexer  mhd.  wb.  1,  2055) ,  später  in  allgemeinerem 
sinne:  den  8.  dito  habe  ich  einen  martertag  gehabt,  denn  ich 
.  .  32  thlr.  aus  meinem  beutel  erlegen  müssen.  Schweinichen 
3,  231 ;  die  schuld  borgender  jähre  fodert  irgend  ein  letzter 
marterlag  unbarmherzig  ein.  J.  Paul  dämmerungen  s.  17. 

MARTERTHÜM,  n.  zustand  der  marter: 

das  marterthum  der  Clementine.    Pfeffel  bei  Gabpk. 
vgl.  mürterertbum,  märtyrertbum. 

MARTERTOD,  m.  tod  in  quälen:  er  will  eine  kircbe  er- 
bauen auf  den  platz,  wo  sie  den  bittern  martertod  erlitt. 
Fr.  Müller  3,322;  däsz  Dio  Cassius  den  martertod  des  Re- 
gulus  für  eine  blosze  sage  erklärte.  Niebuhr  3, 705  {vorher 
märtyrerlod) ; 

an  seines  herzens  offnen  wunden 

verblutend,  steht  er  da,  verlassen  und  gebunden 

im  öden  wald,  und  btirbt  den  langen  martertod. 

WiEL*ND  23,173  (Oberon  10,16); 

reiszt  mich  bei  diesem  grauen  haar  zur  sclimach, 
zum  martertod  —  wenn  ich  dem  volke  lüge  1 

Gotter  2,314. 
MARTERUNG,  ^.  das  martern:  fnortirjsacjo  martelunge  Dief. 
350' ;  marterung,  cruciatus,  tormenta  Steinbach  2,  29. 

MARTERURTHEIL,  n.  rechtliches  urtheil,  in  welchem  auf 
marler  oder  folter  erkannt  wurde.  Adelung. 

MARTERVOLL,  adj.  voll  marter  oder  quäl:  eines  marter- 
vollen todes  sterben;  ein  martervoller  zustand. 

MARTERWEG,  m.  weg  voll  quäl  oder  zur  quäl,  zur  hin- 
richtung:  hab  einmahl  müssen  helfen  ein  mädel  zum  gericht 
führen,  vergesz  mein  lebtag  nicht,  wies  da  ausgesehen,  das 
arme  ding!  wie  sie  dahinging  im  todesschweis,  den  biltern 
marterwegl  F.Müller  1,253. 

MAF{TER\VEIN,  m.  vinum  asperum,  austerum.  Stieler  2477. 
MARTERWERKZEUG,  n.  werkzeug  zur  marter,  zur  feiler: 
die  marterwerkzeuge  Christi  {dornenkrone ,  hammer,  zange, 
nägel  u.  i.  w.);  die  follerkammcr  mit  ihren  mannigfachen 
marterwerkzeugen ;  übertragen:  vor  den  gröszten  martcr- 
werkzcugen  des  lebens,  vor  hyänen-  und  giftzähnen  und 
vor  dem  meerorkane  empfinden  wir  . , .  nur  furcht.  J.  Padl 
kl.  bücherschau  1,  12. 

MARTEHWESEN,  n.  res  laboriosa.  Stieler  172. 
MARTERWOCHE,  f.  woche  des  leidens  Christi,  und  woche  in 
welcher  dasselbe  begangen  wird:  penosa  ebdomada  dy  marter- 
woche  Dief.  417*;  marterwoche,  karwoche,  hebdomas  sancta 
Frisch  1,646';  das  geschab  am  mantag  in  der  marterwochen. 
d.  ttädtechron.  1, 366, 16 ;  darumb  auch  jr  busze  ein  lauter 
schein  war,  und  wehret  kaum  die  halbe  marterwochen. 
Lctber  6,236';  sprichwörtlich:  nach  der  marterwochen  kommen 
Ottern.  Lehmann  floril.  1,94; 

die  martprwoch  lasz  (tili  vergebn, 

dein  h«iland  wird  »chon  auferstehn.    Siaioci  ipHchw.  360; 

übertragen:  politische  fastenpredigten  wfihrend  Deutschlands 
inarterwocbe.  J.Paul  werke  S4,49; 

ob  mir  deio  unbeitand  gleich  marterwocbrn  macht. 

Mbnantk«  galante  ged.  20. 
MARTEHZF.it,  f.  zeit  der  marUr,  der  quäl.  Caipe.     mhd. 
KriRteH  m.irtrrzll  ton  der  pasiion  I.exkr  «'6.  1,2055. 

MARTINSARKND,  m.  abend  vor  st.  Martins  tage  (11.  nor.), 
feslUfh  begingen:  Mtrtens-  tire  Marlin«abeiid,  Martinalia 
SlItLK«   S. 


MARTINSBIRNE,  f.  name  zweier  birnensorten,  franz.  Martin 
und  Ronville.  Nehnich. 

MARTINSRRAND,  m. ;  weiter  hielt  unser  Gurgclgrosz  bann- 
lich die  zinszkappige  Marlinsnacbt  und  den  Martinsbrand, 
da  gieng  es  post  Martinum  bonura  vinum,  gäns  und  vügel 
sind  gut  binen:    krag  ab:   laszt  den  bauren  die  gäns  gubn. 

0  Martein  Märtein, 

der  korb  musz  vcrl)rent  sein, 

dj  gelt  ausz  der  täschen, 

den  wein  in  die  üäschen.     Garg.  50*. 

MARTINSFEST,  n.  fest  zu  ehren  des  heiligen  Martin. 

MAHTINSGANS,  f.  gans,  die  zum  Martinstage  gezinst  wird, 
auch  gans  die  zum  Mariinstage  geschmaust  wird:  der  Martins- 
gansz  rottgesell  s.  Urban.  Garg.  50' ;  in  der  form  Märlens- 
gans  {vergl.  Märten  oben  sp.  1677):  Mertensgans.  Butschky 
kanzl.  355; 

herbei,  herbei  zur  Mertensgans, 

herr  üurkhart  mit  den  bretzelu !  jubilemus! 

bruder  Urban  mit  der  Haschen!  cantemus! 

sauet  Bartel  mit  den  wursten!  gaudeamus! 

sind  alles  starke  patronen 

zur  feisten  Mertensgans.     Uuland  votksl.  572; 

Martinsgans,  bedeutet  nicht  nur  die  gänse  so  man  um  diese  zeit 
verzehrt,  sondern  auch  das  fest  und  die  malzeit,  so  man  des- 
wegen hält.  Frisch  1,646';  als  nun  nicht  nur  die  Marlinsgäns 
und  melzelsuppen  hin  und  wieder,  sondern  auch  die  heilige 
Weihnacht  feiertäge  vorbei  waren.  Simpl.  1,325. 

MARTINSHAHN,  m.  hahn  der  zu  Martini  gezinst  wird: 

wer  gibt  für  micli  nun  Martinshahn, 

zinskorn  und  Steuer?  (spricht  ein  bauet).    Gökingk  3,15. 

MARTINSHORN,  n.  ein  buttergebackenes ,  in  gestalt  eines 
horns,  welches  man  an  einigen  orten  um  Martini  zu  backen  pflegt. 
Jacobsson  3,27';  Martinshorn  panis  arculatus,  in  Hannover, 
Märtensborn.  Frisch  1,  646';  Märtenshürnchen,  in  Leipzig. 
Albrecht  166';  schlesisch  Märtenborn,  eine  art  gebackenes, 
arculata  placenta,  cornuum  in  modum  formata,  circa  festum 
st.  Martini  a  pluribus  pista.  Steinbach  1,  788;  heute  (am 
Martinitage)  pflegen  gute  freinde  einander  zu  binden,  und 
zwar  mit  dem  bände  der  libe  und  freundschaft:  si  tuhn 
auch  bisweilen  ein  Mertenhorn  oder  ander  geschenke  darzu. 
BuTSCHKT  kanzl.  601. 

MARTINSKORN,  fi.  clavus,  secale  cornutum,  das  mutterkorn 
am  roggen.  Nemmch  4, 1269. 

MARTINSMANN,  m.  mann  der  zu  Martini  zinst;  in  Lübeck 
ein  ratsdiener,  der  zu  Martini  ein  gewisses  an  wein  nach  Schwerin 
brachte.  Adelung;  am  Martinstc^e  schmausender: 


da  sauf  und  frisz, 

wer  sich  voll  saufen  kan, 

wird  ein  rechter  Märtinsman. 


Ca/ff.  50", 


MARTINSNACHT,  f.  vigiliae  s.  Martini.  Frisch  1,646*: 

er  (der  wein)  ligt  mit  unden  oben, 
zu  diser  Martinsnacht.        Garg.  50*. 

MAHTINSSCHIMAUS,  m.  schmaus  am  Martinstage  oder  -abende. 

MARTINSSCHOSZ,  m.  eine  art  des  schosses  in  der  mark 
Brandenburg,  welchen  die  städte  von  ihren  ansässigen  bürgern 
um  Martini  einnehmen.  Adelung. 

MAHTINSTAG,  m.  tag  des  heil.  Martin,  11.  november. 

MARTINSTRUNK,  tn. .'  tut  darauf  ein  trunk,  ein  guten 
trunk,  ein  Mertenstrunk,  ein  pommerschen  trunk.  Unland 
volksl.  673. 

MARTINSVOGEL,  m.  1)  falco  cyaneus,  der  blaue  habicht, 
eine  kleine,  gegen  Martini  erscheinende  falkenart,  holländisch 
st.  Martensvogel ,  franz.  l'oiseau  st.  Martin.  Nemmch  2,1576; 
was  frtiher  unter  diesem  namen  verstanden  ward,  ist  mit  Sicher- 
heit nicht  zu  ersehen,  ob  ebenfalls  der  blaue  habicht,  oder  eine 
art  zaunschlüpfer ,  oder  der  eisvogel  (Umland  Schriften  3,165), 
oder  die  krähe  oder  die  wilde  gans  {vergl.  Schiller- I.übbkn 
3,  39/j.  und  das  dort  angezogene);  schwerlich  letzteres,  da  der 
vogel  in  der  folgenden  stelle  ausdrücklich  als  kleiner  genannt 
wird,     er  ist  angesehen  als  schicksalt-  und  wegekündend: 

do  kam  ein  Hortlnsvogclin. 

nun  la{  mich  dir  bevolhon  sin, 

trul  vogol  Kuot,  ich  bin  din  fro;  .  .  . 

got  hat  dirli  hur  luo  mir  gcsani. 

nun  tuo  mir  ruchl  «trai;  bukaiii!     Altüwirt  77,19; 
tiiui  war  liinte  diT  kotnr  ein  «tückchon  wrgex  gegangen; 
einen  Martin^vogol  erblickt  er  von  weitem,  da  rief  er: 
etllrr  vugel!  gluck  oufl  o  wende  die  Oügol  und  flieg« 
her  tu  meiner  recbieal  üöthk  4  0,37, 
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nach  dem  niederdeutschen: 

do  he  einen  wech  von  danoen  quam, 

unde  to  hant  sunte  Mertens  vogel  Tornam, 

he  rep:  gut  heil,  eddel  vogel, 

kere  hir  her  diaen  rlogel 

unde  riech  to  ininer  rechten  side! 

Reinecke  fuchs  942, 
und  dem  niederländischen: 

sach  hi  van  verren  ende  Teruam 

sente  Martijns  Toghel,  die  quam  getloghen  u.s.w. 

Heinaert  I  1M7  ilaitin  (vgl.  die  anmerkung 
dazu  s.  363). 

2)  paradisea  tristis,  der  philippinische  paradiesvogel.  Neüsich 
4,  S59. 

3)  MartinsTogel,  ^auck  wohl  die  Martinsgans.'  Campe. 
MÄRTIRER,  s.  märtyrer. 

MÄRTLER,  m.  bei  den  köhlern  ein  abgelöschter  kohlenbrand, 
s.  oben  unter  märterer  1,  sp.  1681. 

MARTSCH,  MARTSCHEN,  s.  matsch,  matschen. 

MARTSTEIN,  m.  Schwefelkies.  Nemmch. 

MÄRTYRER,  MÄRTYRER,  m.  martipr.  es  ist  die  im  16.  Jahr- 
hundert {soweit  nicht  geradezu  die  griechische  form  verwendet 
wird,  vgl.  weiter  unten  und  unter  märtyrerthum)  emporgekom- 
mene, die  gelehrsamkeit  der  damaligen  zeit  wiederspiegelnde  ver- 
änderte Schreibung  und  form  des  seit  alters  her  deutsch  gewor- 
denen marterer,  märterer,  welches  letztere  sich  erst  in  unsern 
tagen  vor  jenem  ganz  zurückzieht,  in  ältester  Schreibung  gewöhn- 
licher martjTer:  die  20.  tausend  märtyrer  zu  Nicomedia. 
Abb.  a  S.  Clara  Judas  1, 187 ; 

ehrwirdiger  der  märtyrer 
könig,  der  confessoren  cron 
der  du  fürst  zu  des  himels  ehr 
die  das  jrdisch  verschmehen  thun. 

Wackert^agel  kirchenl.  5,  nr.  136",  1  (rex  gloriose 
martyrum  deutsch); 
der  märtyrer  heilige  Sammlung.    1373,4; 
der  tyrann  liesz  durch  sein  kriegsheer 
umbbringen  so  viel  märtyrer.      1537,20; 

tn  der  Schreibung  martirer: 

ihr  heiligen  martirer  also  guet, 

ihr  habet  vergossen  eur  bluet.     1434,12; 

seltener  mit  umlaut: 

zu  deinem  lob,  herr  Jesu  Christ, 
weil  du  der  märtyrer  kröne  bist. 

Wackernagel  kirchenl.  5,  nr.  1531, 1 ; 
sondern  dasz  er  die  märtyrer 
welch  in  der  pein  kleinmütig  wem, 
durch  trost  möcbt  stärker  machen. 

V.  5  (märtyrer  r.  9,  martyr  32.  39.  41), 

was  erst  später  vorwiegt;  auch  in  freierem  sinne  {wie  märterer  3, 
sp.  1681):  des  teufeis  märtyrer  leiden  vielmehr  denn  Christi 
märtyrer.  Pistobfcs  tA«.  par.  8, 53;  wo  ist  der  gelehrte,  der., 
ein  märtyrer  des  Homer  werden  wollte?  Bürger  14l';  wanmi 
dergleichen  martirer  nicht  lieber  in  der  Stadt  bleiben?  Tiece 
noc.  7,209; 

doch  auch  kein  kusz  vergnügte  seine  triebe. 

er  ist,  und  bleibt  ein  märtyrer  der  liebe. 

Hagedor?!  2,173; 

das  glück  der  erde  miss  ich  gerne 

und  Dlick,  ein  märtyrer,  hinan, 

denn  über  mir  in  goldner  ferne 

hat  sich  der  hiramel  aufgethan.      Ublahd  ged.  27. 

MÄRTYRERIN,  MÄRTYRERIN,  f.  wHbUcher  märtyrer,  blut- 
zeugin, vgl.  martererin,  märtererin  sp.  1682:  der  zehente  theil 
dessen,  was  sie  unter  den  bänden  dieses  unmenschlichen 
gcschöpfs  gelitten  hat,  wäre  genug,  eine  märtyrerin  zu 
machen!  Wieland  suppl.  5',  15  {Klementine  von  Porretta  1,4); 

jetzo  knieten  in  ihr  (der  hohle)  um  ihre  mutter  die  söhne, 
märtyrer  neben  der  märtyrerin,  voll  dankender  wonne, 
dasz  sie,  als  seine  zeugen,  der  mittler  sterben  zu  lassen 
sie  gewürdiget.  Klopstock  5,80  lileas.  11,1190); 

in  der  kürzung  martyrin,  märtyrin:  von  der  heiligen  jung- 
frawen  und  märtyrin  Catharina  ein  alter  ruf.  Wackerkagel 
kirchenl.  5,  nr.  1533  Überschrift;  von  der  heiligen  jungfrawen 
und  martirin  Barbara.  1534;  von  der  b.  jungfraw  und  mär- 
tyrin Margaretha.  1537; 

der  bfahl  auch  entlich  mit  dem  schwert 

dich  hinzurichten,  o  martyrin  werth.    nr.  1537,21; 

in  freierem  sinne: 

sei  gegrüszt  auf  Deutschlands  gränze, 

holde,  königliche  waise! 

rest  des  herrscherstamms  der  Franken  I 

0  Maria  Theresia! 

mänjrinn  im  frühsten  lenze!     Götter  3,571. 


MÄRTYRERKRANZ,  m.:  beide  Moser  wurden  zur  Ver- 
geltung ihres  patriotischen  freimuths  in  Verfechtung  des  ge- 
beugten und  niedergetretenen  rechten  mit  dem  märtyrer- 
kranze  geziert,  J.  H.  v.  Wessesberg,  Jenaer  litt,  zeitung  1846 
no.  121. 

MÄRTYRERKRONE,  f.  kröne  eines  märtyrers.  vgl.  märterer- 
krone  und  marterkrone. 

MÄRTYRERTHUM,  n.  wie  märtererthum  und  marterthum: 
ich  fühle  wohl,  bester,  es  gehört  genie  zu  allem,  auch  zum 
märtyrerthimi.  Göthe  17,  413 ;  wo  soll  der  plastiker  die 
Charaktere  hernehmen,  um  sie  {die  apostel)  genugsam  zu 
sondern?  die  zeichen  des  märtyrerthums  sind  der  neuern 
weit  nicht  anständig  genügend.  44,  23 ;  in  gelehrter  form  des 
ersten  theiles  martyrtbum :  betrachten  wir  die  art  des  martyr- 
thums,  wie  Ursula  und  ihre  gesellschaft  dasselbe  erlitten. 
43,  407 ;  in  freierer  bedeutung : 

du  meinst  das  banner  deines  volks  zu  tragen, 
du  träumst  so  selig  Schlacht  und  siegesrubm, 
in  kurzem  liegt  dein  fahnenslock  zerschlagen, 
dir  selbst  beginnt  ein  langes  martyrtbum, 
mistraun,  Verfolgung  und  Verbitterung. 

Frettag  drani.  leerke  1,123. 

MÄRTY'RERTOD,  m.  tod  eines  märtyrers,  wie  märterertod. 

MARUNKE,  f.  eierpflaume:  marunken  pflegt  man  in  Schle- 
sien zu  nennen  die  groszen  gelben  Spillinge,  die  fast  so  gros 
als  hünereier  sein,  und  gelbe  wie  die  Spillinge,  aber  doch 
nicht  so  süsz.  Coler  hausbuch  (1604)  6.  5,  cap.  22;  bei  Nemnich 
in  etwas  abweichender  form  malonken,  maronken,  eierpflaumen 
4, 1072. 

MARXBRUDER,  m.  genösse  einer  feehtbrudersehaft,  s.  Lux- 
bruder  oben  sp.  1357. 

MARXMONAt,  m.  der  april,  nach  dem  tage  des  heil.  Marcus 
{dem  25.):  im  oprill,  ostermonat  .  .  .  Marxmonat.  Fischart 
^ro5zm.  104. 

MÄRZ,  m.  der  dritte  monat  des  jahres;  auf  lat.  Martius 
zurückgehend,  welches,  wie  es  ags.  als  fremdwort  und  im  verein 
mÜ  einem  einheimischen  monatnamen  vorkommt: 

hagolscürum  färff 
geond  middangeard      Martius  r^ife, 
nlyda  heälic.  Menologium  36, 

selbst  bei  uns  noch  im  vorigen  jahrh.  gebraucht  wird:  die  zeit 
aber,  wann  solches  geschieht  {die  abwerfung  des  geweihes 
seitens  des  lursches),  ist  gemeiniglich  der  Martius  alter  zeit 
nach.  GöcHHADSEK  not.  ren.  (1741)  16;  was  in  dem  Martio  oder 
merzen  zu  thun.  öcon.  lex.  Wl' ;  doch  ist  die  umgedeutschte  form 
schon  früh  ahd.:  marceo,  mertzo,  merze,  vergl.  Weishold 
monatnamen  49;  letzteres  setzt  sich  mhd.  fort,  zum  theil  mit 
abweichungen :  mertze,  mertz,  mircze,  martzemSn  Dief.  35o'; 
nümbergisch:  der  martzo  hat  31.  tag.  Tccher  baumeisterb. 
22, 1 ;  niederd.  merte ,  doch  dringt  hier  ebenfalls  merze  und 
marze  vor,  Schiller-LCbbek  3,78*.  die  kürzung  und  Schreibung 
merz  wird  im  \6.  jahrh.  allgemein  üblich,  erst  um  die  mitte  des 
vorigen  tritt  die  Schreibung  märz  auf:  den  19.  märz.  Lessing 
12,39  (ron  1756);  heute,  den  ersten  märz,  erhalte  ich  ihren 
brief  vom  12.  Januar.  Gellert  8,83  (ron  1757);  heute  ist  die- 
selbe vollständig  eingebürgert,  starke  declination  stellt  sich  ver- 
einzelt schon  im  16.  jahrh.  ein :  holz,  welches  gefällt  wird  in  den 
zween  leisten  feirtägen  des  merzes,  das  klimmet  {schrumpft) 
nimmer,  da  baw  dein  zimmer.  Fiscbart  groszm.  103;  doch 
haftet  die  schwache  noch  ziemlich  allgemein  in  der  ersten  hälfte 
des  vorigen,  und  in  resten  selbst  später: 

wie  wenn  im  frühen  märzen  (:  scherzen) 
Aurorens  glänz  mit  grauen  nebeln  ficht. 

Wieland  17,193  (/drw  3,114); 
einen  stern 
trägt  jeder  schützend  auf  seinem  herzen, 
und  er  braucht  nicht  zu  fürchten  die  iden  des  märzen. 

H.  Heini  17,244; 

r^l.  dazu  die  Zusammensetzungen  mü  märz- ,  wofür  sich  auch 
märzen-  zum  theil  bis  heute  findet. 

merz,  der  dritt  monat  im  jar,  Martius  mensis,  der  erst  lag 
desz  monats  mcrzens,  calendae  Martiae  Maaler  289";  gewöhn- 
lich, wie  überhaupt  bei  monatsbestimmungen ,  mit  bloszer  Oppo- 
sition, der  erste  märz  {für  der  erste  tag  des  monats  märz), 
der  zwanzigste  märz;  auch  ausserhalb  dieses  ausfalls  ohne 
flexion:  im  märz,  ausgang  märz,  in  der  ersten  hälfte  märz; 
mit  ausgang  des  märz.  Schiller  820*;  gewählter:  dann  er- 
schien aber  auf  einmal  in  der  hälfte  des  märzes  eine  ganz 
gefaszte,  geordnete  band  {handsehrip).  Göthe  25, 206 ;  und  mit 
flexion  im  dativ: 
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das  körn,  das  keimend  stand,  als  wir  im  märze  starben. 

Frkimgrath  diclit.  3,174; 
als  ich  zum  ersten  mal  dicii  sah, 
es  war  am  sechsten  märze, 
da  rühr  ein  blitz  aus  lauer  luTt 
versengend  in  mein  herze.     Schkffel  trom})eler  a.  212; 

der  märz,  als  die  erste  zeit  des  frühlings,  von  noch  unbestän- 
diger Witterung,  und  ohne  dasz  die  wärme  dauert: 

der  merz      ist  der  lämmer  scherz; 

aber  der  april      treibet  sie  wieder  in  die  stall. 

öcoii.  lex.  1530; 
der  merz      hält  den  pdug  hei  der  sterz, 
darnach  kommt  der  april,      der  hält  ihn  wieder  still. 

ebenda; 
zu  anrang  oder  end 
der  märz  sein  gift  entsendt.     Simrock  8))richw.  3C7; 

daher  er  der  falsche  heiszt: 

das  junge  wollenvieh  gehiehrt  dir  nutz  und  freude, 
so  oft  der  falsche  merz  sich  überwunden  sielit. 

GÖNTHRR  573; 

die  wind  zwischen  west  und  nort  wüten  am  mehsten  nach 
dem  herbst  und  im  merzen,  und  disz  ist  der  merz,  der  nacli 
dem  sprüchwort,  die  lent  störzl:  sie  (die  winde)  sinl  plötz- 
lich, mit  fewr  schrecklich,  und  der  herfür  siechenden  saat 
sehr  schädlich.  Sebiz /"eWft.  7 ;  andere  Sprichwörter :  ein  grüner 
merz  aber,  sagen  sie  {die  lauern),  bringe  selten  was  gutes. 
also  auch,  wenn  der  merz  gar  nasz  und  regnerisch  ist,  folget 
ingleichen  selten  ein  gutes  jähr  darauf,  öcon.  lex.  1531 ; 

trockner  merz,  nasser  april,  kühler  mai, 

füllt  Scheunen,  keller,  und  bringt  viel  heu.    ebenda; 

im  märzen 

spart  man  die  kerzen.    Simrock  spricliw.  366; 

märz  grün, 

Jungfrau  kühn.     367. 

der  märz  des  jahres  1848,   die  zeit  der  deutschen  revolutionen : 

so  liegen  und  lagen  sie  reihenweis  uUe  männer), 
die  der  märz  gefordert  und  der  april. 

Frkiligrath  dicht.  3, 1G9 ; 
in  bezug  darauf  wird  von  vormärzlichen  und  nachmärzlichen 
zustünden  geredet,     vgl.  auch  märzesthauen. 

MÄHZBECHER,  m.  eine  narzissenart ,  narcissus  pseudonar- 
cissus.  Nemnich;  merzenbecher  öcon.  kj.  1601. 

MÄHZRIER,  n.  im  märz  gebrautes  lagerbier :  merzbier  Lexer 
mW.  ip6.  1,  2120  {von  132S);  lagerbier  oder  merzbier.  öcon.  J^j. 
1357;  in  der  form  mürzenbier,  die  noch  jetzt  im  Süden  allge- 
mein :  an  etlichen  orten  heiszet  man  das  lager-  oder  merzcn- 
bier  sommerbier,  weil  es  zu  dieser  zeit  verzapft  und  ge- 
trunken wird,  ebenda; 

und  er  liesz  sofort  zum  danke  .  . 

in  den  saal  ein  ausgezeichnet 

stOckfasz  märzenbier  an$chroten. 

Scheffel  trumpeter  s.  138  (8.  Huck). 
MÄRZBLATT,  n.  der  huflattich,  tussilago  farfara,  auch  im 
plur.  märzbliilter. 

MÄRZBLLME,  MÄRZENBLUME,  f.  name  verschiedener  im 
märz  blühender  blumen;  so  der  narzissenart  narcissus  pseudo- 
narcissus:  narcissus,  unser  frauwen  gilgen,  ein  geschlechl 
der  merzenhlumen.  glosse  zu  ed.  2, 48  in  Vergil.  opp.  ed.  Ege- 
nolph  (1597)  314';  gelbe  mcrzenblum,  narcissus  Frisch  1,659'; 
merzblume,  hornungsblume  öcon.  lex.  1601 ;  des  Schneeglöckchens, 
leucoium  vernum;  des  hußattichs,  tussilago  farfara;  der  anemone 
nemorosa  und  hepatica,  auch  mürzbliimchen;  des  löwenzahns, 
leontodon  taraxacum:  zu  teutsch  nennet  maus,  umb  der  sonnen 
willen,  sonncnwürbel :  merzenhlumen,  der  zeit  halben:  dotier 
oder  eyerblumen,  nmb  der  gälen  färben  willen: ..  lewenzan, 
der  blätter  halben  mit  den  spitzen  zänen.  Bock  kräuterb.  20<i ; 
der  hyacinthe:  merzenblum,  hiannthut  Frisch  1,659";  blauw 
merzenblAmle,  ein  büpsche  blauwe  glejizblumen  mit  einer 
böllenwurzen,  vaticinium  Maaler  289'; 

gebt  uns,  was  kömmt  aus  Idumen, 

gebt  uns  junge  merzenhlumen.    I>.  Flikino  42. 

MÄRZDONNER,  MÄRZENDONNER,  m.  donner  im  mdri: 
mSrzcndonner  macht  fruchtbar.  Sihrock  sprichw.  367; 

hats  nicht  (gedonnert?    ja!  es  hallen  noch 

die  berge  dumpf,    man  sagt  wohl:  marzendonner 

bedeut  ein  fruchtbar  jähr,    was  soll  er  mir 

für  frfichle  künden?  Uhland  Ludwiii  109. 

MÄRZELN,  MÄRZEN,  verb.,  t.  merzein,  merzen. 

MÄRZEN-,  Zusammensetzungen  damit,  s.  unter  milrz-, 

MÄRZENTt),  f.  anas  boschas  fera,  die  gemeine  wilde  ente; 
mer/'n!   ,n,.,i  f^a  torquata  major  Maai.er  2i»9'. 

V  MS,  n.;   die  milrzereigniHse;    vor,  noch  den 

mal''  ■"  (det  jithret  tMt*«).     vgl.  oben  mtirz  a.e. 


MÄRZESTHAUEN— MÄBZKÄSE 


1692 


MAHZESTHAUEN,  n.  das  aufthauen  im  märz;  mit  anspielung 
auf  den  m'Arz  1848: 

drum  sollen  eure  leichen  nicht 

den  Strom  der  freiheii  stauen ; 

den  Strom,  der  seine  fesseln  bricht 

in  diesem  märzesthauen!      Frkiligrath  dicht.  3,166. 

MARZFLIEGE,  f.  eintagsfliege,  ephemera;  auch  musca  ger- 
minationis,  die  die  maden  der  baumblüte  erzeugt. 

MÄRZFÖRSTEREI,  f.  mercatus  ligiiarius  mense  Marlio  ha- 
bendus,  merzförslerey  Frisch  1,659'. 

MÄRZFROST,  MÄRZENFROST,  m.  frost  im  märz  :  die  mürz- 
frösle  haben  der  saat  sehr  geschadet; 

im  märzenfrost  vor  liebe  glühn, 

in  bundstagsgluth  vor  liebe  frieren.     Wirland  21,46. 

MÄRZFRUCHT,  f.  fruchl  die  im  märz  bestellt  wird:  wie 
man  mit  merzfrüchten  und  dem  zugemüsz  einem  jeden  inn- 
sonderheit  soll  umgehen,  und  zum  aller  ersten  von  garsten. 
Sebiz  feldb.  495  {capilelüberschrift). 

MÄRZGERSTE,  f.  hordeum  distichon,  zweizeilige  Sommer- 
gerste, futtergersle. 

MÄRZGLÜCKCHEN,  MÄRZENGLÖCKCHEN,  n.  Schneeglöck- 
chen: leucoium  vernum,  märzglöckchen  Nemnich  3,  3S7;  wenn 
das  frühjabr  eintritt ,  märzenglückchen  und  crocus  hervor- 
brechen. Götre  an  Zelter  338. 

MÄRZHASE,  m.  ein  hase  vom  ersten  satz.  Nemnich  3,384; 
du  bist  toll  wie  ein  miirzhase.  Freytag  /londsc/ir.  3, 75. 

MÄRZHECHT,  m.  derjenige  hecht,  der  im  märz  seine  Itich- 
zeit  hat,  merzhecht  öcon.  lex.  1601. 

MARZIPAN,  n.  Zuckerbrot,  ein  romanisches  wort,  das  samt 
der  Sache  wol  der  handehverkehr  mit  Italien  eingeführt  hat,  ital. 
marzapane,  span.mazapan,  franz.  massepain;  nac/i  Mahns  Äöcfts/ 
wahrscheinlicher  deutung  liegt  neben  pane  brot  das  lat.  maza  mehl- 
brei,  milchmus,  in  der  Zusammensetzung  vor,  vgl.  DiEZ  wb.  d.  rom. 
spr.  1,  267.  die  einführung  fällt  wol  in  das  ih.jahrh.,  da  das 
marzipan  seit  dem  16.  bereits  als  eingebürgert  erscheint,  in  ver- 
schiedentlich schwankender  wortform  und  auch  in  einer  latini- 
sierung: panis  marcius  martzepan  Dief.  409'  (aus  einem  voc. 
rerum  Augsburg  1521);  marzepan,  panis  saccharites,  vulgo  martius 
Chytraeus  bei  Frfsch  1,647";  als  masc:  wil  man  einen  guten 
martzipan  backen.  Coler. /lausft.  (1604)  fr.  3,  cap.  25;  {der  rath 
läszt  geschehen)  dasz  ein  jeder  die  wähl  habe,  einen  niarcipan 
oder  kuchen  zum  gevatterstücke  zu  geben,  jedoch  dasz  bei 
denen  vornehmsten  kein  marcipan  über  zwei  reichsthaler 
und  kein  kuchen  über  1  reichsthaler  koste;  handwerks- und 
gemeinen  leuten  aber  sollen  zu  gevatlerstücken  marcipane 
durchaus  verboten,  auch  sonsten  ins  gemein  alle  marcipane, 
welche  biszhero  bei  austheilung  der  pfannenkuchen  von  et- 
lichen mit  beigelegt  worden, . .  abgeschallet  sein.  d.  stadt  Leipzig 
ordn.  (1701)  450  {von  1661);  sonst  im  geschlecht  ungewiss,  oder, 
wie  heute,  neutrum:  macht  schöne  und  herrliche  pasleten, 
torten,  schöne  grosze  marcepanen ,  Zuckerbrot,  engl.  kom. 
1,1 5';  folgends  käme  ich  in  eine  nebenkammer,  worinn  das 
confect  stund  . .  da  stunden  ganze  thürn  und  Schlösser  von 
marcipan.  Simp/.  3,  353  Kurz;  {ich)  fragte  sie,  ...  ob  sie  ein 
stück  marcipan    haben  wolle?   Chr.  Weise  «rzn.  172  Braune; 

der  Winter  .  . 
mit  sulz  und  marcipan  das  newjahr  uns  bescheret. 

Wrckrerlin  789; 
mit  sich  und  seinem  Herrn  vergnügt, 
geduldig  allerwegen 

nimmt  es  (Silenus  eselrin)  vorlieb,  so  wie  sichs  fügt, 
mit  marzipan  und  schl&gen.  BiJacsR  28'; 

im  Sprichwort :  ein  gesunder  zaan  keuel  aus  einem  stücke 
brod  ein  marcipan  sagt  das  Sprichwort.  Mathes.  .S'j/rac/i  2,  3!<'; 
als  bild  für  eine  nett  geformte  kleinigkeit,  wie  vom  zurkerbitckcr 
herrührend : 

wie?  was?  was  willst  du?  fBbrt 

dfr  mohr  ihn  schnaubend  an : 

ein  kerichcn  mit  getünchten  wniigcn, 

ein  ding  von  marzipan, 

kommt  und  begnhrl 

ich  soll  den  launi  ihm  langen?    Wiiland  18,331. 

MARZIPANRIRNE,  f.  eint  birnenart,  frant.  petit  oignonnel. 
Nkmmcii. 

MARZIPANEN,  adj.  aus  manipan ;  bildlich:  unmHnnlirho, 
mar/ipaiiene  slut/.er.  Knkjck   umg.  mU  menschen  2,20.'). 

MARZIPANIIERZ,  n.  manipan  in  herzform  ■m  mi/iu  krri«-'» 
marripanherz.  J.  I'aui.  Qu.  Fixl.  72. 

MÄRZKÄSE,  m.  im  märi  gemachter  käse. 
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HÄRZLÄUB,  MÄRZENLAUB,  n.  laub  das  im  märz  herror- 
tpnesü: 

der  tag  ist  weiszer  dann  der  sehne, 
das  merzenlaub  ist  grüner  dana  der  kle. 

Chla5d  toOisl.  11. 

MÄRZLUFT,  f.  luft  im  märz:  inerzeuluft,  venti  mense  Martio 
flantes  et  penetrantiores.  Frisch  1,  659'. 

MÄRZMONAT,    m.  der  monat  märz:    merzmonat,    Martins 
Stieler  '2374;  Martius  mertzmande,  martzeman  Dief.  350*. 
MÄRZMÜCKE,  f.  eintagsfliege,  ephemera. 
MÄRZNACHT^  f.  nacht  im  märz: 

süsz  klane  drauszen  durch  die  märznacht 
Werners  blasen  zu  dem  scblosz  auf. 

Scheffel  trompeter  s.  92  (5.  stück). 

MÄRZNEBEL,  MÄRZENNEBEL,  m.  nebel  im  märz:  so  ist 
auch  eine  alte  bauren  regel :  so  viel  es  nebel  giebt  im  merzen, 
so  viel  soll  es  auch  das  jähr  über  grosze  schlagregen  und 
gewässer  geben;  und  setzen  einige  so  gar  die  zeit,  dasz 
nehmlich  just  hundert  tage  nach  den  merzen-nebel  die  er- 
gieszung  der  bäche  und  flüsse  gewisz  erfolgen  müsse,  öcon. 
lex.  1531 ;  bildlich :  o  I  komme  bald,  guter  vater,  damit  dein 
sinkender  söhn  aus  diesem  schmutzigen  märznebel  {des  hof- 
Ubens)  in  ein  helleres  leben  steige.  J.  Paul  fl«p.  2,  IM ;  Lis- 
more  hatte  sie  nämlich  bisher  mit  dem  voll  gewitter  hängenden 
märznebel  seines  liebenden  Skeptizismus  verschont,  biogr. 
belust.  1,  84. 

MÄRZREGEN,  MÄRZENREGEN,  m.  regm  im  mdrx:  auf 
merzen-regen  aber  (soll)  ein  dürrer  sommer  folgen,  öcon. 
lex.  1531. 

MÄRZSAAT,  MÄRZENSAAT,  f.  das  säen  und  die  saat  im 
märz:  das  klein  körn,  kichern,  römischbonen  oder  faseln 
und  ander  dergleichen  merzensaat.  Sebiz  feldb.bl;  mit  an- 
spielung  auf  den  märz  1S4$  {vgl.  oben  sp.  1691) : 

der  Treiheit  märzsaat  ward  gemäht  noch  vor  den  andern  garben! 

FlEILIGKATH  dicht.  3,174. 

MÄRZSCHEIN,  m.  neumond  im  märz,  ein  kalenderwort : 
merzschein,  luna  mensis  Martii  Frisch  1,  659';  in  bildlicher  an- 
vendung:  bald  nach  dem  begräbnisse  {des  galten)  findet  sich 
der  märzschein  ins  gesiebt  {der  tcittwe).  Hippel  5,  279. 

MÄRZSCHNEE,  MÄRZENSCHNEE,  m.  im  märz  fallender 
schnee:  merzschnee  nix  quae  mense  Martio  cadit  Frisch  1,^9'; 
das  Wasser  von  dem  merzen-schnee  pflegt  man  gerne  aufzu- 
heben, und  in  kühlenden  tränken  zu  gebrauchen,  ingleichen, 
wer  gerne  eine  schöne  zarte  haut  behalten  will,  das  ge- 
siebte und  die  bände  damit  zu  waschen,  öcon.  lex.  1531 ;  Anne. 
sind  doch  weisze  rosen?  Adolf,  o  so  weisz,  wie  märzen- 
schnee ,  die  lilie  ist  nicht  weiszer.  Fr.  Müller  3, 373 ;  ihr 
kleines  verwünschtes  gesiebt  ist  der  letzte  grund  aller  dieser 
kriege  wider  mich;  und  so  lange  ich  den  märzschnee  nicht 
vergiften  kann,  mit  welchem  sie  sich  wäscht,  hab  ich  vor 
den  rittern  des  landes  keine  ruhe.  H.  v.  Kleist  Käthchen  von 
ffrittr.  2,  3; 

merzenschnee 

thut  den  fruchten  web.     Pisioucs  the*.  par.  10,89. 

MÄRZSCHRUNDE,  f.  hautschrunde  von  der  rauhen  luft  des 
märi:  die  merzenschrunden,  schrunden  oder  spält,  als  an 
füszen,  henden,  maul  oder  sunst  am  leib  die  eim  von  kelle 
entspringend,  rhagades.  Maaleb  289*. 

MÄRZSEGGE,  f.  carex  acuta,  spitzes  riedgras.  Nehnich. 

MÄRZSONNE,  MÄRZENSONNE,  f.  die  sonne  im  märz: 
märzsonne  macht  die  haut  braun ;  {die  gute  frau)  henkt  jär- 
lichs  jr  kleider  in  die  merzensonn.  Garg.ii*; 

freundlich  schien  die  märzensoane 
auf  die  Stadt  sanct  Fridolini. 

ScuEFFEL  trompeter  $.  60  (3.  stück). 

MÄRZSTAUB,  MÄRZENSTAUB,  m.  staub  der  im  märz  fliegt: 
von  wegen  der  fruchte  gedeyen  haben  die  Deutschen  insge- 
mein das  Sprichwort:  der  merzen-staub  sei  dem  golde  gleich 
zu  achten,  öcon.  lex.  1531 ;  ein  loth  märzenstaub  ist  einen 
ducaten  werth.  Simrock  spric/iic.  36" ; 

märzenstaub 

bringt  gras  und  laub.    ebenda; 

der  märzenstaub  ist  der  ökonomischen  und  der  dichterischen 
fruchtbarkeit  gleich  vortheilhaft.  J.  Paul  biogr.  belust.  l,  87. 

MÄRZTAG,  MÄRZENTAG,  m.  tag  im  märz:  ein  stürmischer 
märztag;  die  märztage  des  jahres  iMS  {s.oben  sp.  1691); 

der  knospe  gleich  am  kalten  mirzentage 
schrumpft,  wenn  de«  glückeü  sonnenscnein 
sich  ihr  entzieht,  die  seel  in  sich  hinein. 

WlBLA!<l»  9,95. 


MÄRZTHAÜ,  m.  im  märz  fallender  thau. 

MÄRZ  VEILCHEN,  n.  veilchen  mit  der  blute  im  märz,  riola 
odorata;  wildes  märzveilchen,  hundsveilchen,  viola  inodorata; 
rauhes  märzveilchen,  rioJa  hirta;  gelbes  märzveilchen,  viola 
biflora;  wie  sie  {die  sonne  und  die  erde)  unter  einander  in 
guter  freundschaft  leben,  und  wie  aus  ihrer  liebe  zu  einander 
tag  und  nacht,  märzveilchen,  erndtckräoze,  wein  und  ge- 
frorne  fensterscheiben  entstehen.  Hebel  3, 156. 

MÄRZVIEH,  n.,  s.  merzvieb. 

MÄRZVIOLE,  MÄRZENVIOLE,  f.  der  ältere  name  des  märz- 
veikhens:  merzenviole  oder  veil,  viola  Martia  Frisch  1,659'; 
die  eine  seilen  {des  blumgärtleins)  mit  allerlei  blumenwerk  zu 
sträuszlin  oder  kränzlin  besetzen,  solches  sein  die  merzen- 
violen,  schöne  gesprenklete,  wolschmackende  nügelein,  in- 
dianische blumen  . . .  Sebiz  feldb.  237 ;  merzviolen.  ebenda  im 
register. 

MÄRZWASSER,  n.  tcasser  von  geschmolzenem  märzsdtnee. 

MÄRZWLND ,  m.  wind  im  märz :  habe  schon  seit  zehn 
jähren ...  kein  nasz  äuge  mehr  gekriegt,  es  müszte  denn 
manchmal  vom  scharfen  märzwind  geschehn,  der  einem  so 
herb  in  die  nase  sticht,  dasz  es  darnach  wässert.  Fr.  Müller 
3, 395. 

MÄRZWURZ,  f.  geum  urbanum,  nelkenkraut.  NemricbS,  44; 
caryophyllata,  Benedict-wurz-kraut,  märz-wurz,  garoffel.  Fras- 
kenac-Hellwig  kräuterlex.  55;  m  der  form  märzen-wurzel 
caryophylla  219. 

MÄRZZEIT,  MÄRZENZEIT,  f.  leÜ  im  märz;  mit  anspielung 
auf  den  märz  184S  {oben  sp.  1691) : 

das  war  'ne  heisze  märzenzeit, 
trotz  regen,  scbnee  und  alledem! 

FasiLiGRATU  dicht.  3,170. 

MÄSCH,  MÄSCHEL,  m.  langer,  samen  tragender  hanf,  gtgen- 
satz  des  fimmels.  schtceizerisch.  Stalder  2, 199.  zum  worte  vgl. 
unter  fimmel,  th.  3, 1633.     s.  auch  mäschelbanL 

MÄSCH,  n.,  s.  masche  3. 

MASCHE,  /.  macula.  l)  ahd.  masga,  masca,  mhd.  masche ; 
alts.  masca ;  mittelniederl.  maesche,  nnl.  maas ;  ags.  max,  engl. 
mesh ;  altnord.  möskvi,  schwed.  maske,  dän.  maske ;  über  das 
deutsche  Sprachgebiet  hinaus  reichend  in  das  littauische,  mazgas 
knoten,  zugezogene  schlinge,  lett.  masgas  knoten,  knöpf,  wo  auch 
das  dazu  gehörige  verbum  litt,  mezgü  megsti  stricken,  besonders 
netze,  verknoten,  knüpfen.  Übt,  vgl.  Fick  *  536.  masche  ist  ein 
uraltes  gemeindeutsches,  und  darüber  hinaus  in  die  slavodeutsche 
zeit  reichendes  jäger-  {und  fischeT-)wort ,  es  bezeichnete,  bevor 
es  sich  in  den  späteren  und  heutigen  begriff  verengte,  die  schlinge 
oder  das  netz  selbst,  in  der  sich  das  wild  fieng,  und  wie  im  aUs. 
masca  sowol  macula  als  plaga  glossiert  {plagis  i.  maculis.  i.  mascon 
Prudentiusgl.  bei  Hpt.  15,  520,  ISO) ,  so  steht  ags.  max  gleichbe- 
deutend mit  net:  {der  jäger  spricht)  ic  brede  me  max,  and 
sette  big  on  stAwe  gebäpre  and  getihte  hundas  mine,  |)ät 
wilde6r  hig  ehtion,  odJäl  ^e  hig  cumon  tö  ))äm  nettan  un- 
forsceäwodlice,  [)ät  hig  swä  beön  begryrnode,  and  ic  ofsleah 
hig  on  |)äm  maxum.  ags.  gespräch  in  Leos  Übungsbuch  (1838) 
s.  8;  ahd.  macula  masgo  glosse  zu  decipula  falla  Steinmeyer- 
Sievers  ahd.  gl.  1,  509, 10. 

2)  masche  für  netz,  als  nachklang  dieser  ältesten  bedeutung 
in  der  jäger-  und  fischersprache  noch  bisweilen,  vgl.  ledermasche 
oben  sp.  495;  masche,  schlinge  zum  Vogelfang,  dohne.  Adell^c; 
als  masche,  mesche  {vgU  dazu  nr.  3) :  mäscbe,  schlinge,  done 
Vögel  zu  fangen,  tendicula  Frisch  1,647'  {aus  Kraiszer  jus 
venandi,  aucupandi  et  piscandi  in  Bavaria) ;  auch  das  pfälzische 
die  maschen  {sing.),  bair.  moschen,  muschen,  muschel  hänge- 
korb  aus  bast  oder  stroh  geflochten  (Schm.  1, 1679.  1681  Fromm.) 
meint  eigentlich  das  netz. 

3)  masche,  gewöhnlich  nur  die  einzelne  garnschlinge,  aus 
deren  vielen  ein  netz  besteht;  mit  einer  seltenern  neutralen  neben- 
form  mäsch ,  mesch  {auch  das  ags.  max  (Aen  1  ist  entweder 
neutrum,  oder  masculinum  wie  altnord.  möskvi):  macula  ein 
mesch  an  einem  fischgaren  Dief.  342'  {oberdeutsch) ;  das  mäsch, 
ein  loch,  eines  fischgarns  oder  netze  macula,  ein  garn  oder 
netze  mit  groszen  und  weiten  mäschen  retegradi  macula 
Maaleb  281';  im  übrigen  fem.;  als  mesche,  masche:  macula 
ein  mesche  oder  loche  des  netzes,  jägerganis  Dasyp.  ;  bair. 
die  mäschen  masche  Sch«.  1, 1679  Fromm.;  masche  n*nn/  der 
Seiler  das  Öhr,  welches  zu  anfang  eines  bindfadens  gemacht,  um 
den  haken  des  Vorderrades  gewickelt,  und  woran  der  faden  ferner 
gesponnen  wird.  Jacobssoü  3, 28* ;  als  masche : 
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ein  netze  dai  was  ür  da;;  tach 

von  kleinen  oerlin  getragen: 

die  maschen  also  wit  geslagen 

als  ein  hant  an  der  breite  hat.  Trist.  280,2; 
maschen,  netzloch,  macula  Scbottel  1362;  ein  garn  mit  lang- 
lichten maschen  aufnehmen  oder  anfahen.  jagts-ergöti.  1,8; 
che  und  bevor  man  ein  garn  anfahet  zu  stricken,  musz  man 
wissen ,  wie  lang  und  breit  dasselbe ,  ingieichen  wie  grosz 
die  maschen  sein  sollen,  damit  man  nicht  an  einem  garn, 
womit  man  kleine  vögel  fangen  will,  so  weite  maschen  mache, 
als  wie  sonsten  bei  groszen  garncn  vonnöthen  ist.  14;  kleine 
fischlein,  die  durch  die  maschen  hinaus  schlupfen.  88; 

scliön  vrohl  ist  es  zu  Aschen  am  abende,  wann  die  lagune 
blitzt,  und   das  schimmernde  netz  vom  hangenden  meergras 

funkelt, 
jegliche  masche  wie  gold  und  die  zappelnden  fische  vergoldet. 

Platkn  124; 
tastend  prüTte  seine  (des  zugnettes)  maschen 
ein  barlusziger  gesell.  Freiligrath  dicht.  1,15; 

(die  fischer)  lösten  die  verschlungnen  maschen, 
warfen  dann  das  netz  vorsichtig 
in  den  grund  und  hobens  sorgsam. 

Scheffel  trompeter  117  (7.  stück); 
der  plur.  maschen  für  netz : 
nicht  den  tausendsten  theil  verdrosz  es  Vulcanen,  sein  weibchen 
mit  dem  rüstigen  freund  unter  den  maschen  zu  sehn. 

GöTUB  1,289; 
schönes  silfchen,  dich  zu  haschen 
spannen  ihre  seidnen  masclien 
liebesgötter  lüstern  aus.      Röckert  23. 

4)  masche  ähnlich  an  einem  lockeren  gewehe:  gewässertes 
seidenzeug,  dieses  wird  erst  in  riefen  oder  maschen  ge- 
woben, oder  gestrickt.  Götbe  55,58;  so  linde  wie  honigseim 
ist  es,  dem  belagerten  ausgehungerten  herzen  einen  allmäch- 
tigen ersatz  zu  schicken,  und  der  verhüllten  seele  eine  masche 
in  den  dicken  nonnenschleier  gröszer  zu  reiszen.  J.  Paul 
Siehenk.  1, 14 ;  die  maschen  eines  panzerhemdes ;  masche  am 
panzer.  Fbisch  1,647'. 

5)  masche  heim  stricken  eines  strumpfes:  masche,  diejenige 
verscblingung  um  die  Stricknadel,  woraus  das  gewebe  eines 
strumpfes  oder  dergleichen  entstehet,  man  hat  rechte  und 
linke  maschen.  Jacobsson  3,  28';  es  ist  eine  masche  am 
strumpf  aufgegangen,  macula  soluta  foramen  fecit.  Frisch  l,  647' ; 
wenn  ich  sie  oft  ansehe,  so  lasse  ich  muschen  fallen.  Kotzerue 
iram.  sp.  2, 189 ;  nahm  ihr  gestrick,  um  . . .  noch  ein  paar 
maschen  abzuthun.  Hückert  157; 

oft  verfehl  ich  die  masche.     Voss  4, 183. 

6)  masche  in  der  modetracht  des  vorigen  Jahrhunderts: 
masche  heiszt  eine  von  allerhand  buntfarbigem,  auch  weiszem 
oder  schwarzem  bände  geknüpfte  oder  geheftete  schleife, 
deren  sich  das  frauenzimmer  zum  kopfputz  auf  den  haaren 
bedient.  Amarasthes  frauenz.-lex.  2112;  auch  allgemeiner: 

kein  band  war  ihr  zu  lieb,  sie  schenkt  ihm  manche  masche 
bald  auf  den  festtagshut,  bald  auf  die  hirtentasche. 

Rost  schäferged.  93; 
ihr  schuh  ist  niedrig  stumpf,  mit  aufgesteifter  lasche, 
und  eine  schnalle  stralt  anstatt  des  bandes  masche. 

Zacuariä  1,23  (renommist  2,157); 
kärntnisch  noch  masche  seidenhand,  bandschleife  Lexer  187. 

7)  masche  bildlich,  anlehnend  an  3 — 5:  unser  redseliger 
Sokrates,  der  es  sich  in  der  that  sauer  genug  werden  liesz, 
die  masche  die  er  auflösen  wollte,  so  stark  er  nur  konnte 
zusammen  zu  schnüren,  und  mit  so  vielen  neuen,  in  ein- 
ander verwickelten  knoten  zu  verstärken.  Wieland  36,162; 
die  glaubensvereiniger  wollen  hier  und  da  von  den  begriffen 
etwas  abzwacken ,  hier  und  da  die  maschen  der  worte  so 
lange  erweitern,  sie  so  unbestimmt  und  weitschichtig  machen, 
dasz  sich  die  begriffe,  ihrer  eigenen  .Verschiedenheit  un- 
geachtet, noch  zur  nutb  hineinzwängen  lassen.  Mendblssoun 
Jerus.  1,  137. 

MASCHE,  f.,  f.  masche  2  und  3. 

MÄSCHELHANF,  m.  der  lange,  tarnen  tragende  hanf;  vgl. 
niäsch.  ändert  bei  Calepik  :  mSscbelhanf,  die  gruben  linckc 
oder  kauder  (kodder)  von  hanf  oder  flachs,  stupa  vel  stypa, 
ilal.  stoppa.  1471. 

MASCHEN,  verb.,  beim  Vogelfang,  die  bogen  mit  maschen 
{tchlingen)  veruhen ,  auch  einmäschen ;  das  maschen ,  fangen 
in  tchlingen,  die  jagdheute.  ScHM.  1, 16M)  Fromm. 

MASCHENTE,  f.  anat  botchai  ftra,  märiente,  gemeine  mlde 
entt. 

MASCHENHEIHE,  f.  reihe  von  maschen  eines  netut:  e»  he- 
•Ube  die  umh  diesen  garn  nind  umhgchnnde  maschenrrihc 
in  zwpj  hundert  maschen.  jagltergött.  l,  90. 


MASCHENWEHK,  n.  opus  reticulatum.  Frisch  1,  647'. 
MASCHICHT,    MASCHIG,  adj.    mit  maseben  versehen:  ma- 
schicht  maculis  textus  Stieler  1218; 

kaum  gesagt,  so  enteilte  Marie,  die  geschäftige  hausmagd, 
nehmend  von  ruszichter  mauer  das  heil  und  den  maschigen 
beutel  (zum  nehmen  der  /Ische  aus  dem  liäller). 
Voss  2,283; 
tief  an  dem  werder 
trocknete  maschiges  garn  auf  galTclchen.    219; 

den  fischen  gleich,  die  die  fischer 
an  den  gchöhleten  Strand  aus  graulicher  woge  des  meeres 
ausgezogen  im  netz,  dem  mascliigen.         Odijss.  22,386. 

Zusammensetzungen  feinmaschig  (theil  3,  1464);  engmaschig; 
groszmaschig,  maculis  amplis ,  kleinmaschig  maculis  minutis 
Frisch  1,647';  vgl.  auch  kleininaschicht  theil  5,1118. 

MASCHINE,  f.  machina.  das  lat.  wort  wurde  im  mittelalter 
durch  antwerc  {vgl.  th.  l,  507),  später  durch  rüstzeug  wieder- 
gegeben (rüstzeüg,  instrumenlum ,  machina,  Organum,  supellex 
Maaler  338*),  auch  durch  kunst  (th.  5,2683),  wenn  von  etwas 
zusammengesetzterem  die  rede  war,  welche  letztere  bezeichnung 
namentlich  im  bergwesen  noch  lebt;  erst  seitdem  im  17.  jahrh., 
zunächst  von  Franzosen,  wo  machine  schon  früher  in  technischem 
sinne  gewöhnlich  war  (Littre  2,  369'),  dann  auch  von  Deutschen, 
weitlduftige  werke  über  mechanische  künste  erschienen,  dringt  das 
wort  in  unsere  spräche  und  verbreitet  sich  schnell,  es  war  zu- 
frühest  in  lateinischem  gewande  als  titelwort  bekannt,  wie  denn 
beispielsweise  der  Vielschreiber  technischer  werke  G.Andr.  Böckler 
ein  vielgekauftes  lehrbuch  in  hildern  theatrum  machinarum, 
d.  i.  neu  vermehrter  Schauplatz  der  mechanischen  künstcn 
nannte  {zuerst  1661,  später  in  drei  weiteren  auflagen),  ein  titel, 
der  mehrfach  nachgeahmt  worden  ist ,  u.  a.  von  Jac.  Leupold  : 
theatrum  machinarum  et  rnstrumentorum  (1724);  es  wurde 
aber  sofort  auch  im  texte  verwendet,  anfangs  in  lateinischem 
gewande:  in  allen  machinis  oder  Wasserwerken,  so  durch 
attraction  oder  expulsion,  das  ist  durch  hebung  oder  truckung 
getrieben  werden.  Böcrler  architectura  curiosa  nova  (1664) 
1,28';  später  auch  in  französischer  Schreibung:  dasjenige,  so 
die  kraft  vermögend  machet,  eine  vortheilhafte  bewegung 
hervor  zu  bringen,  nennet  man  eine  machine.  Chr. Wulff 
auszug  aus  d.  anfangsgr.  aller  mathemat.  Wissenschaften  (1717) 
175 ;  bald  nachher  jedoch  zeigt  die  Schreibung  maschine  die  volle 
einbürgerung  des  Wortes  an:  die  einfache  maschine,  machina 
Simplex,  oder  das  sogenannte  rüstzeug,  potentia  . .  zusammen- 
gesetzte maschine,  machina  composita.  mathem.  lex.  1,832; 
maschine,  d.  i.  blose  Werkzeuge  äuszerer  bewegender  kräfte. 
Kant  8,526;  wer  will  dem  vollkommensten  Werkmeister  ein- 
greifen, wie  er  die  maschine  gestellt?  Fr.  Mijller  2,92; 

entdeckt  man  weiter  nichts  an  ihnen  (de»  thieren), 

als  die  bewegung  der  maschinen, 

der  urtheil  und  bewusztsein  fehlt?     Hagedorn  2,18; 

seit  dem  18.  jahrh.  ist  das  wort  mit  der  sache  in  die  weiteste 
anwendung  gekommen,  wie  eine  tmzahl  von  Zusammensetzungen 
darthun,  welche  theils  die  bewegende  kraft  (dampf-,  wasser-, 
gas-,  handkraft-maschine),  theils  den  zweck  bezeichnen  ((lug-, 
koch-,  wasch-,  dresch-,  kaffe-,  thee-maschine  u.a.);  weil  auf 
der  maschine  alles  gar  vielfach  und  geschwind  geht.  Hebel 
3,  85,  und  das  wort  auch  auf  haus-  und  handwerksgeräte  über- 
tragen worden ,  an  denen  gegen  die  ältere  einrichtung  irgend 
eine  mechanische  neuerung  hinzugekommen:  so  heiszt  man  in 
Mitteldeutschland  maschine  den  koch-  und  bratofen  der  küche, 
der  an  stelle  des  offenen  herdes  getreten  ist;  maschine  nennt 
der  seiler  ein  spinnrad,  das  er  beim  spinnen  selbst  dreht. 

In  freier  und  bildlicher  Verwendung,  zum  thetl  nach  franzö- 
sischem und  lateinischem  vorbilde:  unser  ganzer  leib,  der 
microcosmus,  oder  kleine  weit,  ist,  in  ansehung  des  macro- 
cosmi,  oder  des  groszen  weltgebäudos ,  eine  machina,  wie 
die  neuen  medici  solchen  vielfältig  machinam  corporis  hu- 
inani  betitteln.  HObners  handlungslex.  (mi)  IUI  {französische 
beispiele  für  diesen  gehrauch  des  Wortes  aus  dem  17.  jahrh.  bei 
LiTTRK  2,369');  so  noch  jetzt  die  maschine  stuckt,  will  nicht 
mehr  recht  gehen ,  vom  körper  gesprochen ;  man  sprach  von 
einer  lebendigen  thiermasrhine,  aucA  iiaturinaschine,  und  tetste 
tie  der  kunslmuschine  entgegen,  belege  th.  5,2717; 

der,  wauu  dem  tclimert  »chiur  die  maschin  erliefet, 
durch  schlaue  nOchleroheil  deu  lebensfolnd  botriegei. 

GoTTiR  l,2S3; 

maschine  ron  kümtlichen  Vorrichtungen  itberhaupt,  auch  wenn  sie 
nur  geistiger  naiur  tind,  etwas  ins  werk  zu  setzen  {wie  Ähnlich 
Werkzeug  Wieland  2ü,  121):  machina,  machiiic, . .  .  .ilierhand 
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ranke,  argelist,  böse  griffe  und  mittel,  oder  intrigven,  ru  sei- 
nem zweck  zu  gelangen.  Nehbisg  hist.-pol.  lex.  715 ;  Drohengis 
hatte  alles  so  gut  vorbereitet,  dasz  der  ränkesucht  keine  zeit 
gelassen  wurde,  ihre  geheimen  maschinen  anzulegen.  Wielano 
7,206;  die  Terschiedenen  maschinen,  welche  man  diesen  tag 
über  auf  beiden  Seiten  hatte  spielen  lassen,  brachten  den 
abderitischen  Staatskörper,  bei  dem  anschein  der  gröszten 
innerlichen  bewegung,  durch  die  stösze,  die  er  nach  ent- 
gegengesetzter richtung  erhielt,  in  eine  art  von  wagerechtem 
schwanken.  20, 126;  da  er  . .  die  religion  blosz  als  eine  poli- 
tische maschine  ansah.  1S6;  jetzt,  Doria,  mit  mir  auf  den 
kampfplatz  I  alle  mascLinen  des  groszen  Wagestücks  sind  im 
gang.  ScBiLLER  Fiesko  2,16;  andrerseits  heiszt  auch  ein  mensch, 
der  ohne  eigene  geistige  thäligkeit  nur  den  befehlen  eines  andern 
gehorcht,  eine  maschine  (franz.  ce  nest  qu'une  machine,  c'est 
une  pure  machine  und  ähnl.):  er  ist  nur  maschine  in  den 
bänden  seiner  oberen;  vgl.  maschinenmäszig.  endlich  wird 
auch  ein  mensch  ton  groszem  und  starkem  körperumfang  scherz- 
haft eine  maschine  genannt:  eine  rechte  maschine,  eine  sehr 
starke,  dicke  person  Albeecht  166'. 

der  gott  aus  der  maschine,  Übersetzung  von  deus  ex  machina : 
wäre  alles  gegangen,  wie  es  abgeredet  war,  du  hättest  nicht 
gelegenheit  gehabt,  dich  in  deinem  glänze  sehen  zu  lassen, 
gleichsam  als  ein  gott  aus  einer  maschine  herunter  zu  steigen 
und  unsere  Verlegenheit  zu  endigen.  Göthe  14,239;  beim  maier 
ist  maschine,  franz.  machine,  die  vertheilung  der  gegenstände 
auf  der  leinwand,  um  eine  handlung  vorzustellen:  ein  maier, 
der  in  einem  kleinen  inhalt  bewunderungswürdig  ist,  kann 
vielleicht  in  groszen  maschienen  wenig  oder  gar  nichts  taugen, 
d.  i.  er  setzt  zwar  einen  einfachen  inhalt,  der  wenig  aus- 
führung  erfordert,  wohl  zusammen,  aber  er  hat  kein  genie 
zur  anordnung  eines  Inhalts,  welcher  viele  figuren  erfordert. 
Jacobsson  3,  2S'. 

MASCHINEN,  verb.  mit  der  maschine  bearbeiten:  das  getreide 
maschinen,  die  ausgedroschenen  getreidekörner  mit  der  reini- 
gungsmaschine  von  hülsen  und  unkrautsamen  reinigen. 

MASCHINENARBEIT,  f.  arbeit  auf  einer  maschine,  im  gegen- 
satz  zur  handarbeit. 

MASCHINENARBEITER,  m.  arbeiter  auf  oder  an  einer 
maschine;  auch  der  maschinen  verfertigt. 

MASCHINENBAUER,  m.  erbauer  gröszerer  maschinen. 

MASCHINENFCHRER,  m.  führer  einer  maschine.  namentüeh 
heiszt  der  so,  der  die  bewegende  maschine  des  eisenbahnzugs  führt, 
locomotic  führer. 

MASCHINENGARN,  n.  garn  welches  auf  einer  Spinnmaschine 
gesponnen  ist. 

MASCHINENGEBÄüDE,  n.  gebäude  in  welchem  maschinen 
befindlich  sind. 

MASCHINENGLATT,  adj.:  maschinenglattes  papier,  au/ der 
maschine  glatt  gearbeitetes  papier. 

MASCHINENGOTT,  m.  deus  ex  machina:  sogar  das  reisen 
in  romanen,  das  den  maschienengöttern  ein  freies  aber  un- 
interessantes spiel  erlaubt.  J.  Pacl  uns.  löge  1,  xxiii;  weil 
ich  über  das  gewöhnliche  herrnhutische  ehe-looseziehen  der 
mädchen  nachsann,  die  in  gewissen  jähren  gröszere  gefühle 
als  kenntnisse  und  im  leeren  herzen  ein  anonymes  opfer- 
feuer  ohne  gegenständ  haben . .  und  die  dann  an  die  erste 
beste  erscheinung  von  maschinengott  ihren  altar  hin  schieben. 
Qu.Fixl.  -25. 

MASCHINENHAFT,  adj.  und  adv.  nach  art  einer  maschine, 
ohne  eigenen  inneren  trieb  und  ohne  eigenwillen:  die  maschinen- 
hafte  art,  wie  er  seine  arbeit  verrichtet;  er  bewegte  sich 
nur  maschinenhaft. 

MASCHINENHAFTIGKEIT,  f:  ich  will  mir  einmal  das 
vergnügen  verstatlen,  mir  einzubilden,  der  mensch  wäre 
schon  auf  eine  viel  höhere  stufe  der  maschinenhafligkeit 
gerückt  und  ich  will  nur,  da  ichs  einmal  darf,  mir  gar  vor- 
stellen, er  stünde  auf  der  höchsten  und  hätte  statt  der  fünf 
sinnen,  fünf  maschienen.  i.  Paul  teuf.  pap.  2,  262 ;  in  nichts 
offenbaret  sich  die  herzlose  maschinenhafligkeit  der  neueren 
mehr  als  in  der  dürre  ihrer  feste,  dämmerungen  77. 

MASCHINENHAL'S,  n.  haus  wo  maschinen  stehen  und  ar- 
beiten: um  vier  uhr  wurde  die  wolle  in  das  maschinenhaus 
gebracht,  auf  der  kempelmaschine  verlegt,  dann  auf  die  lock- 
maschine  gebracht,  dann  auf  der  Spinnmaschine  vorgesponnen, 
dann  abgeschweift.  Hebel  3,85.  maschinenhaus  auf  hahn- 
höfen,  in  welchem  die  locomotiven  verwahrt  werden. 
VI. 


MASCHINENflEIZER,  m.  arbeiter,  der  die  feuerung  einer 
dampfmaschine  zu  besorgen  hat. 

MASCHINENLEHRE,  f.  lehre  von  den  maschinen,  ihrer  her- 
stellung  und  ihren  kräften:  maschinenlehre  wird  auf  einer 
technischen  hochschule  vorgetragen. 

MASCHINENMÄSZIG,  adj.  und  adv.  nach  art  einer  masdiine; 
ohne  eigenes  denken :  noch  einige  zeit  fuhr  er  fort-,  in  den 
gewöhnlichen  stunden  zu  beten , . .  nach  und  nach  ward  er 
in  seiner  maschinenmäszigen  andacht  gleichgültig.  Rabeneb 
sat.  4,105;  der  papa  ist  so  gewohnt,  unten  an  zu  sitzen, 
dasz  er  diesen  stuhl  maschinenmäszig  nehmen  wird.  Gotteb 
3, 1-28. 

MASCHINENMEISTER,  m.  meister,  aufseher  über  die  maschinen. 
im  bühnenwesen  der  leiter  der  zur  deeoration  verwendeten  ma- 
schinen und  mechanischen  einrichtungen :  dasz  ich  auch  leule 
vor  mir  habe,  die  auf  schulen  waren,  und  die  wissen,  was 
sie  vom  schuldrama  eines  aktus  und  vom  maschienenmeister 
und  von  dem  komödienzettel  (dem  programm)  zu  denken 
haben.  J.  Pacl  Qu.  Fixl.  151. 

MASCHINENPAPIER,  n.  papier  auf  einer  maschine  hergestellt; 
gegensatz  handpapier  (th.  4*,  410),  büttenpapier  (th.  2, 5S1). 

MASCHINENREICH,  n. ;  für  höhere  wesen  ist  das  nienschen- 
reich  ein  gesetz-  und  gewissenloses  taubblindes  thier-  und 
maschinenreich  geworden,  das  raubt,  friszt,  schlägt,  blutet, 
und  stirbt.  J.  Paul  Levana  2, 146. 

MASCHINENSCHACHT,  m.  im  bergwesen  Schacht,  in  welchem 
eine  maschine  zur  wasserhebung  aufgestellt  ist.  Veith  bergwb.  398. 

MASCHINENSCHLOSSER,  m.  ver fertiger  der  schlosserarbeit 
an  maschinen. 

MASCHINENSCHMID ,  m.  verfertiger  der  schmidearbeü  an 
maschinen. 

MASCHINENTUGEND,  f.  maschinenmäszige ,  ohne  eigenen 
willen  geübte  tugend: 

ein  eingeschränkt  geschöpf,  der  meosch  soll  niemals  fehlen ! 

doch  zwäng  uns  die  natur,  das  beste  stets  zu  wählen, 

so  wären  wir  nicht  frei,  so  wäre  keine  pilicht; 

und  einem  gott  gefällt  mascbioeutugeud  nicht.     \]z  2, 108. 

MASCHINEN  WEBEN,  n.  das  weben  auf  einer  maschine. 

MASCHINENWEBSTUHL,  m.  durch  eine  maschine  in  bewegung 
gesetzter  Webstuhl. 

MASCHINEN  WERK,  n.    1)  das  innere  getriebe  einer  maschine. 

2)  das  durch  die  maschine  bewirkte,  verfertigte:  dieses  garn 
ist  maschinenwerk,  nicht  handgespinst. 

MASCHINENWESEN,  n.  l)  das  gebiet  der  maschinen:  ein 
im  maschinenwesen  erfahrener  techniker. 

2)  das  einzelne  im  gebiet  der  maschinen ,  maschinenartiges 
gerät :  wir  werden  diese  gläser  (augengläser,  brillen,  femrohre) 
so  wenig  als  irgend  ein  maschinenwesen  aus  der  weit  bannen. 
Göthe  21,  IM. 

3)  maschinenartiges  wesen,  leben  und  handeln  nur  nach  einer 
Schablone:  nicht  blosz  verkümmert  und  entwürdigt  sind  die 
menschen  durch  die  künstlichkeit  und  das  maschinenwesen 
des  regiinents.  Arsdt  geist  der  uit  1S06  s.  93. 

MASCHINENZEICHNEN,  n.  das  zeichnen  und  entwerfen  von 
maschinen. 

MASCHINENZEICHNER,  m. 

MASCHNAGEL,  m.  bei  den  seilem  ein  stück  Urschhom, 
maschen  damit  zu  verfertigen.  Adelchg. 

MASE,  f.  wundenmal,  fleck;  ahd.  mdsa,  cicatrix  Gbaff  2,S6l, 
mhd.  mäset  mnd.  mase  Scuilleb-Lübben  3,41*;  über  andere 
dialekte  nicht  verbreitet,  das  wort  ist  auch  der  nhd.  Schrift- 
sprache seit  dem  17.  Jahrhundert  entfremdet,  lebt  aber  noch  in 
oberdeutschen  mundarten:  alem.  mosa  flecken,  mal  Tobler 
2'23';  mose  mal  und  Schmutzflecken  Seileb  210*;  schwäb.  maas 
fleck  ScHMiD  375;  frair.  masen,  oberpfälz.  mausen  Scbm.  1, 1658 
Fromm.;  tirol.  mäsen  und  mäsel  mal,  narbe  Schöpf  426;  kämt. 
mase  und  mäsel  narbe  Lexeb  1S7;  es  bezeichnet 

1)  die  narbe  einer  wunde: 

augit  er  (Christus)  diö  mäfüa      die  er  in  menniski 

durah  desse  mancunaes      minna  (empfieng).     tluspilli  102; 

di  was  vil  manic  mäse 

gemachet  bi  den  stunden 

und  wären  tiefe  wunden 

gehouwen  von  den  Kriechen,    troj.  krieg  12902; 

cicatrix,  masen,  mase,  mas,  masel,  masz  einer  wunden  Dief. 
117*;  mas  vel  masen,  cicatrix,  stigma,  vulg.  narbe.  voc.inc. 
theut.  n4';  aber  ain  kleine  plutrunsz  ist  da  ainem  die  haut 
bisz  auf  das  Oaisch  verwundt  ist,  und  une  masen  oder  lenk- 
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zaicben  gehallt  mag  werden.  Hier.  Bracnschweio  cÄtr.  (l539)  9; 
also  das  jr  leip  voller  verheilter  masen  sind.  Frank  weltb. 
108';  verheileten  jin  sein  geetzte  vsunden,  das  allein  rote  blut- 
farbe  masen  Qberbliben.  chron.  1531  222' ;  ein  krieger  rhümbt 
sich  eins  mals  seiner  wunden  und  ma^en  seines  zerhackten 
angesichts,  sprichw.  2,46';  er  erzehlt  jn  alle  seine  gutthat,  und 
zeiget  jn  die  masen  seiner  wunden.  Livius  von  Scböfferlin  63; 
zeiget  jm  ein  masen  an  einem  knie,  von  einer  wunden,  so 
jr  ein  wildes  schwein  gehauen  hatte,  b.  d.  liebe  199';  wann 
ein  pferd  geschossen  wird,  es  sei  mit  einem  pfeil  oder 
kugel,  und  kein  haar  auf  der  masen  wil  wachsen.  Sbdter 
rossarzn.  124; 

0  sOszer  wind,  0  sQszer  blast! 
von  beiden  her  geblasen: 
erleuchte  meinen  Sündenlast, 
heil  meine  wund,  und  masen. 

Spbe  tnilznaclU.  (1654)  177. 

2)  auch  mal  am  leibe,  das  nicht  von  einer  Verwundung  her- 
rithrt,  fleck,  muttermal  oder  krankheilszeichen :  aber  was  grosze 
narrheit  ist  den  spiegel  hassen  darumb  das  er  dir  zeigt  die 
mosen  deines  antlitz.  Keisersberg  norr^nscA.  115';  wann  das 
lamb  soll  sein  on  masen.  bibel  von  1493  37'  (2  Mos.  12,  5,  da 
kein  feil  an  ist  Luther);  man  gott  kein  thierlein  opfern  solt, 
das  ein  gebrechen  oder  masen  het.  Pauli  schimpf  116';  das 
alte  weib,  das  so  ein  scheützliche  masen  über  die  nasen  halt. 
Wirsong  Cal.  i3;  solches  benimpt  alle  scheuszliche  masen 
und  flecken  sampt  den  runzeln  und  schrunden.  Rvffius 
schwangerer  frauen  rosengarten  (1569)  2ll';  es  {salbe  aus  seidel- 
bastblättern) verzehret  die  masen  und  rysamen  (im  gesichte)  in 
wenig  tagen.  Bock  kräuterb.  752;  vertreibt  die  linsenflecken, 
sprutlen  genannt,  und  andere  masen  des  angesichts.  Taber- 
NAEMONTANüs  603;  durch  die  breite  der  seilen  werden  schwarz- 
lechte  flecken  oder  masen  gesehen.  Forer  fischb.  8* ;  disz 
(wasser)  vertreibt  alle  masen  des  angesichts,  macht  es  lauter 
und  klar.  Hohberg  1, 2ll';  häszliche  mähler  und  maasen 
(im  gesicht).  268';  blattermasen.  320'  (nach  den  blättern  be- 
kommene) ; 

an  desz  leib  man  kein  masen  sieht.  H.  Sachs  4,2,48'; 
übertragen  auf  den  makel  der  seele:  und  die  masen  der  lasier, 
so  er  an  im  selbs  ersieht  und  erkent,  durch  besserung  ab- 
weschen  und  tilgen  müg.  Keisersberg  dreieck.  spiegel  Aa2'; 
das  anllit  unser  gehurt  ist  die  masen  oder  makel  des  leibs 
und  der  seelen,  in  denen  wir  entfangen  sind  und  geboren. 
Aa3*; 

der  werde  Otte  von  dem  Wasen 

was  vri  vor  aller  schänden  mäsen.    frauend.  92,18; 

mit  bAsz  jr  sölt  gereiniget  werden 

von  allen  masen  diser  erden,     trag.  Joh,  R6'. 

3)  endlich  fleck  an  irgend  einem  dinge,  Schmutzfleck  oder  farb- 
fleck:  die  masen,  macula,  masen  oder  fläcken  von  mancherlei 
färben,  maculae  versicolores  Maaler  284';  macula  man],  fleck, 
maase  Kirsch  cornuc;  so  sol  si  den  Schleier  waschen,  knötzen 
und  pleüwen,  als  lang  als  ob  si  die  schwerz  und  masen 
herausz  bringen  mög.  Hans  v.Leonrodt  Aj/mcJit-aj  (/It/jsft,  1517) 
B4;  ietz  nimpt  si  saifen,  ietz  warm,  ietz  kalt  wasser,  knotzt 
und  plewt  als  lang  bisz  si  die  masen  herausz  bringt,  ebenda; 
gleicherweis  man  zu  Gaispitzen  im  schlosz  noch  bei  wenig 
jaren  gesehen  in  ainer  Stuben  die  masen  und  der  schwaisz 
uf  dem  pritterboden,  von  dem  Beger, . .  den  Friderich  Beck 
entleipt.  Zimm.  chron.  1,  329,  28 ;  in  denen  beiden  (gefiszen) 
haben  die  masen  des  schwaisz  nit  megen  auszgebutzt  oder 
auszgefegt  werden.  2,306,33;  hebt  sich  (das  puher)  fein  rein 
und  sauber  auf,  also  das  kein  masen  gibt  oder  kleine  körnlin 
ligen  bleiben.  Fronspercer  kriegsb.  1,152';  die  liehe ...  ist 
wie  ein  groszer  Hecken  oder  maase  von  "cel,  die  ein  ganzes 
kleid  verderbet.  Philandkr  l(lf>i2),  19; 

dir  hftt  ein  niiiwe^  reine;;  kleii 

§ot,  din  scliepher,  angeleit. 
a{  «ollrt  lit'liüeten  wol, 
wan  fi  riilii  mäHcri  liaben  «ol.    Darl.  176,26; 
er  tragt  an  ein  hembd,  das  ist  wyiz, 
dai  kein  miM  nie  empfangen  hat. 

Körnkr  volkil.  64. 
MASKI<,  f.,  ».  mase  1  und  das  fem.  maser. 
MAsKL,  n.  »ebertchlichtf.  bairisch.  Sch«.  1,  in.S8  Fromm. 
MASKLBFKBE,  f.  vaccinium  orycoccos,  moosbrere.  Nennich. 
MASF.I.I.FH,  m.,  $.  maszholder. 

MASKI.StCIIT,  f.  umdeutend  für  ininplüiirlil  (s.d.):  Upro 
ma»el«urht  DiKr.  324'.  auch  niederd.  maseUucht,  nmsRflsurht 
ScmueK-LCtiei«  8,41*. 


MASEN,  verb.  mit  masen,  Wundmalen  oder  flecken,  versehen : 
masen,  maculare,  coinquinare.  voc.  ine.  theut.  n  3* ;  die  masen, 
mal  oder  grüblin  von  kindsblattern  oder  parpeln  zuvertreiben 
. . .  bestreichet  mit  solcher  salb  die  gemaszte  ort.  M.  Sebiz 
feldb.  92. 

MASER,  m.  f.  tuber,  l)  das  wort,  in  der  alten  spräche  nur 
masc,  später  mit  zum  theil  erweiterter  bedeutung  auch  ins  femi- 
nine geschlecht  übergetreten,  findet  sich  im  altnord.  als  mOsurr, 
mösur-trS  ahorn,  altengl.  maser  ahorn ;  ahd.  masar,  mhd.  maser 
aber  (und  wol  in  älterem  sinne,  vgl.  unten  3)  ist  der  knorrige 
auswuchs  eines  baumstammes  und  das  daraus  gefertigte,  die 
etymologischen  bezüge  von  maser  sind  eben  so  dunkel,  als  die 
von  mase,  oben  sp.  1698;  Verwandtschaft  beider  durch  ursprüng- 
liche kürze  und  länge  des  stammvocals  von  einander  getrennten 
Wörter  wäre  nicht  unmöglich,  da  sie  als  im  ablautverhällnis  zu 
einander  stehend  aufgefaszt  werden  können ,  und  da  auch  die 
bedeutung  nicht  weit  auseinander  liegt,  indem  der  begriff  des 
fleckes  am  masc.  wie  am  fem.  maser  sich  entwickelt  findet. 

2)  maser,  auswuchs  am  ahorn  oder  an  einem  andern  bäume: 
tuber,  knorlz  an  holtz,  maser  Dief.  600';  maser  bruscum, 
maser  an  eim  bäum,  tuber  üasyp.  ;  maser,  tuberculum,  bru- 
scum. Maaler  284';  der  maser  ist  nit  grosz  gnfig  tisch  ze 
machen,  magnitudinem  mensarum  non  capit  bruscum.  ebenda; 
der  puchspaum  hat  gar  knorret  wurzeln,  und  dar  uinb  vint 
man  edlern  maser  an  derlei  holz  wan  an  kaim  andern  holz, 
iedoch  smeckt  der  wein  pa/,  auj  viechteim  maser.  Megenberc 
317,3  (vgl.  dazu  unten  4);  au;  des  holzes  (des  ahorns)  maser 
macht  man  guot  köpf.  338, 17 ;  niederd.  he  gaff  ime  isliken 
6nen  kop  van  maseren,  de  ghans  lik  wSren.  GCT-m.  9, 262,  8 ; 
maser,  masel,  auswuchs,  knorre  am  bäum,  die  im  innern  bunt 
geädert  sind.  Danneil  134';  in  Baiern  der  maser,  auswuchs 
oder  knorren  an  ahornen,  kirsch-  und  nuszbäumen,  birken  u.dgl., 
den  die  dreher,  tischler  zu  verschiedenen  arbeiten  benutzen.  Schm. 
1, 1658  fromm.;  sc/ireiz.  mäscher,  mäser  «laserAo/z  für  tischler - 
arbeit,  auch  benennung  einer  verwachsenen  person  Stalder  2, 199; 
und  sonst  im  gemeinen  leben,  man  redet  von  einem  pfeifenkopf 
aus  maser,  einem  becher  aus  maser;  rjl.  masergerälh;  die 
birkenmasern,  oder  die  knorren  am  untern  stamme,  werden 
zu  allerlei  drechslerarbeiten  gebraucht . .  dergleichen  masern 
oder  knorren.  Nemnich  1,599; 

und  die  wurzeln,  wie  die  schlangen, 
winden  sich  aus  fels  und  sande,  .  . 
aus  belebten  derben  masern 
strecken  sie  polypenfasern 
nach  dem  wandrer.     Göthe  12,205. 

3)  trol  wegen  der  auswüchse  ist  der  ahorn  selbst  maser  ge- 
nannt worden,  wie  im  altnordischen  und  altenglischen  (oben  l): 
murra  ein  maeszer,  maser,  masser  (neben  masirbaum,  masser- 
paum)  Dief.  372'. 

4)  das  aus  dem  maser  verfertigte  trinkgeschirr,  becher,  ein  im 
mittelalter  gewöhnliches  gerät  (vgl.  die  stellen  oben  unter  2) ,  in 
das  mittellat.  als  scyphus  maserinus,  altfranz.  madelin ,  maderin 
trinkgefäsz,  übergegangen  (Diez  wb.  der  rom.  spr.  2,  366) : 

vil  süeje  litgebinne, 

ir  sult  l'ftlleii  uns  den  maser.    meier  llelmbrecht  1003; 

uj  ma7;er  und  uj  ficht 

drinkt  man  dick  guten  win.     Altswirt  195,21; 

bairisch  maser  ein  derartiger,  mit  silber  oder  tinn  beschlagener 
trinkkrug.  Keinz  zu  meier  Helmbr.  s.  76. 

5)  maser,  flammen-  und  geäderzeichnung ,  wie  sie  sich  am 
maser  (nr.  2)  findet,  sonst  flader,  Ih. 'S,  110%  fg.  die  bedeutung 
ist  schon  im  l^.  jahrh.  ausgebildet,  vgl.  unten  masrricht :  maser 
. . .  wird  von  einem  und  dem  andern  liolz  gesagt ,  welches 
dergestallt  in  sich  zu  wachsen  pfleget,  dasz  dasselbe,  wenn 
PS  durciischnilten  worden,  allerlei  flecke,  wölken  und  züge 
vorstellet,  ßron.  Jrx.  1531 ;  und  wird  auch  der  maser  in  einem 
holze  mit  vielem  unlersclirid  an^ietrolTen,  der  beste  ist  nlle- 
mahl  nn  dem  stammende  bei  der  wiirzel,  und  an  den  nstigen, 
knorricliten  theileii.  ebenda ;  hier  entwickelt  sich  aus  dem  plural 
ein  femininer  singular,  es  heiszt  jetzt  das  holz  hat  eine  schöne 
maser  oder  schOne  masern ; 

wie  viel  ädern,  «treiren,  matern, 

zirkel>:n|;)>,  wlrbelutrlrli, 

Winkel,  klein  und  grosze  rn*crii 

üleht  mnn  mii  verwiindrung,  kIcH 

in  den  xlAmnien,  in  den  iwoigon, 

Kondcrliih  in  «vur/eln  (eigen.     HnorKR«  0,  105; 

maser  auch  dns  so  yczrirhnrtr  hnli  selbst,    s.  unten  mnserbolz. 

(i)  von  der  ähnlirbkrit  ihres  gehäusrs  mit  einer  solchen  seich- 

1    nung  htitzt  eint  porcellanschnerke,  cypraea  lynx,  maser.  Nemnich. 
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7)  maser,  Verhärtung  in  der  haut;  eine  Übertragung  der  be- 
deutung  2,  tcobei  doch  aber  auch  ahd.  masala  blutgeschitür  {s.  nach- 
her das  fem.  maser)  einzugreifen  scheint:  ein  gute  salb  die  ge- 
hört noch  dem  bruch  so  ein  harter  maszer  do  bleibt  und 
Ton  keit  wee  thnt.  Gersdorf  feldb.  d.  wundarzn.  (152S)  51; 
dieser  liquor  oder  feuchte,  so  sich  also  in  das  gleich  be- 
geben und  versetzt  hat,  vermischet  sich  nachmalen  mit  dem 
glutine  desz  glieds  und  wirdt  letztlich  gar  zu  einem  tartaro, 
so  man  maser  nennet.  WCrtz  pract.  d.  wundarzn.  334;  der 
maser.  335. 

M.\SER,  f.  erhabener  ausschlag  auf  der  haut,  pustel:  pustula 
heiszt  eigentlich  jede  kleine  entzündung,  die  sich  auf  der 
haut  äuszert;  eine  blatter,  eine  maser,  und  dergleichen, 
weil  nun  aber  so  eine  blatter,  oder  maser,  über  die  haut 
hinaustritt . .  Lessisg  8,  499;  es  ist  als  masele,  massele  nieder- 
deutsch (Schiller-LCrben  3, 41)  und  kommt  mit  ahd.  masala, 
mhd.mdiSel  blutgeschwür  (ftegmen,  tumor  sanguinis,  masala, 
masela,  masalc,  masel  Dikf.  239')  überein;  im  Göttingischen  be- 
zeichnet mäsere,  maser  den  krebs  an  der  borke  der  bäume 
ScHAMBAca  131'  (also  verschieden  vom  masc.  maser).  der  plur. 
masem  für  die  bekannte  kinderkrankheit :  masem,  papulae  ru- 
bentes  Scbottel  1362,  bei  Frisch  1,64"  masein  und  masem; 
masern  ist  eine  krankheit ...  es  äuszert  sich  dieselbe  in 
rothen  erhabenen  flecken,  die  auf  der  äuszerlichen  haut 
auffahren.  öcon.lex.ib3r2;  masern,  morbiUi,  vari  rubentes,  das 
kind  hat  die  masern,  puer  varis  rubentibus  decumbit.  Steix- 
BACH  2,30;  ntVd«-/.  maselen,  masevea , . .  vulgo  variolae :  exiles 
maculae  rubrae  aut  purpureae  interdum  nigricantes  pueris  in- 
festae.  Kil.  ;  der  name  tcar  aber  ursprünglich  nur  nieder-  und 
mitteldeutsch ,  und  ist  noch  jetzt  im  Süden  nur  aus  der  Schrift- 
sprache bekannt. 

MASERAN,  m.  majoran,  vgl.  sp.  1488 :  majoran  heiszet  auch 

maseran  oder  maseron,  meilen  und  meiron.  Hohberg  3, 1,554'. 

MÄSERAST,  m.  ast  mit  knorrigen  auswüchsen  (vgl.  maser  2): 

ich  Hill  meinem  jungen  da  aus  dem  maserast  ein  spielwerk 

schneiden.  Immermasn  Münchh.  3,89. 

MASERBAUM,  m.  der  ahorn.     s.  maser  3. 
MASERBIRfcE,  f.  birke  mit  vielen  knarren,  betula  saxatilis, 
torminalis,  folio  oblongo.  Neänich  1,  597. 

MASERFLECK,  m.  gemaserter  fleck  im  holz.     maserQecken 
heiszen   aber   auch   die   flecken,   welche  die  maserkrankheit  am 
körper   hervorbringt:    er  war  maserkrank  iind    hat  noch  die 
maserflecken;  maserflecke,  exanthemata  Stieler  497. 
MASERGERÄTH,  n.  gerät  aus  maserholz: 
kunstreich  schnitzt  er  dabei  zum  verkauf  spillbäumene  löfTel, 
und  wachholderne  querl,  auch  käGge,  kellen  und  schaufeln, 
masergerätb,  wascbbläuel  und  lindeoe  schuhe  dem  marschland. 

Voss  lAtise  1,229. 
M.\SERHOLZ,  fj.  holz,  welches  von  knorrichtem  wüchse  ist, 
vgl.  maser  2:  ein  becher,  ein  pfeifenkopf  aus  maserbolz; 
geradezu  das  holz  des  ahoms  (vgl.  maser  3,  maserbaum) :  masern- 
holz,  lignum  acernum  Chitraeus  6«  Friscb  1,617';  auch  nach 
maser  5:  maser,  maserholz,  holz,  welches  krause  ädern  und 
flecken  hat,  und  von  den  dreehslern  und  tischlern  zu  allerlei 
arbeiten  gebraucht  wird.  Jacobsson  3,  30';  masericht  holz,  seu 
maserholz,  lignum  vermiculatum,  maculosum  Stieler  1218. 

MASERICHT,  MASERIG,  adj.  mit  masern  versehen,  mhd. 
maseroht  knorrig  {s.  maser  2),  tuberosus  maserochter  sumerl. 
31,22;  später  aber  (nach  maser  5)  geädert,  geflammt:  ein  mase- 
räcbtige  weisztannen ,  die  allenthalben  vollen  aderlinen  ist 
und  gewülk,  gleich  wie  scbamlot,  crispa  abies  Maaler  2S4'; 
maselicht,  masericht,  maculis  rubeis  notatus  Stieler  1218,  vgl. 
oben  maserholz;  masericht,  pantherinus,  apiatus,  venis  crispis 
Frisch  1,647';  das  holz  (des  maszholders) . . .  mrd  ,  weil  es 
schön  Haderig  und  maserig  in  einander  wachset,  zu  büchsen- 
und  pistolenschäften,  ingleichen  zu  einlegung  derer  fuszböden 
und  schranke  nützlich  gebrauchet,  öcon.  lex.  1532. 

MASERKRANK,  adj.  krank  an  den  masern:  unglücklicher- 
weise traf  sie  . . .  in  die  zimmer  der  maserkranken  und  em- 
pfand sogleich  die  folgen  der  ansteckung.  Göthe  17,  382. 
M.\SERKRANKHEIT,  f. 
MASERN,  adj.  von  maserholz  gefertigt: 

wer  bolz  utT  mässerin  dischen  hawet 
und  erbis  an  die  Stegen  strawet  .  .  . 
der  arbait,  das  jms  niemand  dankt. 

Keller  alle  gute  Kchtcänke  nr.  4,  $.  13; 
(ich  habe  mich)  genehrt  der  armuth  und  derbrocken, 
»ie  weren  weizen  oder  rocken, 
nach  Inhalt  meiner  heiigen  rege)  : 
ist  berter  denn  ein  luaszren  schlegel. 
.-    „  B.  Waldis  t'sop  4,69,156; 


auch  gefleckt  wie  maserholz:  wie  ein  rote  damascenierte  nasz, 
und  maseren  angesicht.  Garg.  240' ;  solches  wolle  ein  schreiner 
zu  eingelegter  arbeit  gebrauchen,  weil  es  schön  krau^z  und 
masern  war.  anm.  weiszh.  luslg.  430. 

MASERN,  verb.  in  mehrfacher  bedeutung. 

1)  nach  dem  ersten  maser  2,  auswüchse,  knarren  gewinnen; 
reflexiv:  die  birke  masert  sich,  wenn  sie  maserige  attswüchse 
bekommt.  Adelung. 

2)  nach  ebenda  nr.  5,  gemaserte  Zeichnung  erhalten,  meist  im 
port.  gemasertes  holz;  aber  auch  als  kunstausdruck  der  maier 
und  anstreicher:  eine  thflr,  einen  schrank  masern,  eine  maser- 
artige Zeichnung  darauf  anbringen  und  ihm  das  anuhen  geben, 
als  sei  er  aus  maserholz  verfertigt. 

3)  nach  ebenda  7,  eine  verhärtete  geschwulst  gewinnen ;  reflexiv: 
aber  ich  thett  kein  bruch  uff  vor  XIIII  tagen  wann  er  recht 
lag,  dan  in  solcher  zeit  maszert  er  sich  dest  bassz,  und  ist 
dornoch  dest  bassz  zu  binden.  Gersdorf  feldb.  d.  wundarzn.  50. 

4)  nach  dem  zweiten  maser  und  dessen  plural,  die  masern 
bekomrnen  oder  haben:  wo  die  kinder  geblättert  und  gemasert 
haben ,  da  darf  ein  Stiefvater  nicht  lustig  sein.  Chr.  Weise 
könig  Wenzel  s.  37 ;  niederd.  masein,  maassein,  die  masern  haben 
(brem.  wb.  3, 135). 

MASHOLDER,  m.,  s.  maszholder. 

MASICHT,  MASIG,  adj.  masen,  flecken  habend,  mhd.  mäsebt 
und  mäsec :  maculosus  maszechtig  Dief.  342' ;  masig,  maculosus, 
maeulose.  voc.inc.theut.n3';  in  bezug  auf  wundmäler:  begere 
mit  keinem  instrument  oder  sucherlein  zu  erfahren  ob  es 
spreiszen  habe,  wann  du  das  thust,  so  machestu  das  gebeiu 
masecht  und  heilet  nimmermehr  gern.  F.  Wlrtz  pract.  d. 
wundarzn.  282 ;  dann  die  zunge  säubert  sieb  selber,  alsz  ein 
glied  dasz  sich  bewegt  und  nicht  bald  masecbtig  wirdt.  470; 
in  bezug  auf  muttermäkr  und  andere  flecken  oder  zeichen:  masig 
undern  äugen  des  antlitz,  ien/ijinosus.  voc.inc.theut.  ndi';  und 
er  jr  (der  katze)  das  har  auf  einer  seilen  besengt,  und  macht 
sie  masecbt,  da  bleib  sie  daheim.  Pauli  schimpf  u.  ernst  140" ; 
raasechte  äpfel  (die  da  anfangen  zu  faulen).  Keisersberc  bei 
Frisch  l,  647';  die  gestalt  der  bäume  belangend,  so  hüte  man 
sich  vor  masicbe  und  abgeschrobte.  Hohberg  3, 1,  337';  in  die 
bedeutung  von  masericht  hinüberschillernd :  es  würdt  vielleicht 
der  maszholder  seinen  namen  haben  von  den  wassersträmen 
und  flammen  des  holz,  welche  machen,  das  es  masecht 
erscheinet.  Bock  kräuterb.  S90. 

MÄSKCHEN,  n.  diminutiv  zu  maske  (nr.  2) : 
mein  mäskchen  da  weissagt  verborgnen  sinn.    Göthb  12, 185. 

MASKE,  f.  gesichtsverkleidung ;  Verkleidung  überhaupt. 

1)  dasz  diesz  seit  dem  l~.jh.bei  uns  gemeine  wort  eine  ent- 
lehnung  aus  dem  französischen  sei,  ist  allgemein  angenommen 
und  wird  durch  die  zu  jener  zeit  häufige  Schreibung  niasque 
bestätigt,  nicht  im  Zusammenhang  mit  seinem  aufKommen  steht 
ein  früheres  und  schon  altbezeugtes  masca  striga  Graff  2,  877, 
wol  auch  in  tala-masca,  dala-masca,  dala-miscba  ebenda  (welches 
letztere  in  mittelniederHalmasche ,  talmasge  larva  Dief.  319' 
dauerte) ,  da  dieses  wort  beim  emporkommen  jenes  längst  ver- 
gessen war;  ob  eine  etymologische  berührung  beider  statt  hat, 
ist  unentschieden,  und  es  steht  einer  ansieht  von  Grimm  und  Diez, 
die  maske  mit  masca  hexe  zusammenbringt  und  an  die  fratze 
mit  dem  offenen  maule  der  kinderverschlingerin  erinnert  (mythol. 
1036.  Diez  «ffr.  1,  266 /f.),  eine  andere  gegenüber,  die  arabischen 
Ursprung  geltend  macht,  abkunft  von  arab.  maschara  (sowol  Ver- 
spottung als  verkleidete  person)  verficht  und  das  wort  von  den 
sicilianischen  Arabern  über  Italien  gekommen  sein  läszt  (vgl. 
DozT  Oosterlingen  s.  61  ff.),  die  letztere  wird  durch  eine  weit 
verbreitete  romanische  form  gestützt:  ital.  maschera,  span.  portug. 
roascara,  die  auch  im  niedcrl.  neutrum  masker  gesichtslarve  sich 
wieder  findet,  vgL  nachher  maskerade ;  nur  das  franz.  hat  dem 
gegenüber  das  gekürzte  inasque,  eigenlhümlich  als  masculinum. 
bei  seiner  entlehnung  nahm  das  deutsche  dieses  geschlecht  nicht 
an,  sondern  behandelte  das  wort  als  fem.,  wozu  sowol  die  Schrei- 
bung, als  die  heimischen  fratze,  lane  beitragen  mochten. 

2)  maske  hiesx  zuerst  im  deutschen  die  von  zeug  gefertigte 
hülle  des  gesichts,  die  meist  nur  über  stirn  und  nase  reichte  und 
oft  den  mund  frei  liesz,  wie  im  französischen  des  16.  jh.  (sie  war 
dort  unter  Heinrich  IT  von  Italien  her  aufgekommen,  ursprüng- 
lich als  gesichtsschuti  gegen  witlerungseinflüsse ;  tel  faux  visage 
ou  masque  aura  seulement  deu.x  petits  trous  droit  au  milieu 
de  l'oeil.  Park  bei  LiriRfe  2,464'),  und  auch  schon  als  lehnwort 
des  niederländischen  derselben  zeit  (Kilian  verzeichnet  mascbc, 
mascke   als  larva,  persona):    als  er  vor  einer  edel  jungfraw 
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(die  nicht  der  gar  scliöncslcn  eine  wäre)  vorüber  gieng,  und 
den  hut  vor  jhr  aijzogc,  dieseli)ige  aber  nicht  hinwieder,  wie 
gebräuchlich,  jhre  masken  abnanic,  ruft  er  jhr  nach:  sie 
dürfte  das  angesicht  nit  aufdecken,  dann  er  iiettc  sie  ohne 
das  nie  schöner  gesehen  als  in  der  masken.  Zinkcref 
apophth.  l  (1626),  329.330;  ein  wüstes,  ungestaltes,  verhilntes, 
beflecktes  jungfrawen-gesicht,  hat  zu  brschönung  nnd  be- 
mäntelung  solcher  unstall,  die  masquen  und  den  flur  {ßor) 
erdacht,  damit  sie  ihr  gesiebt  dahinter  verbergen  möchte, 
ein  schönes,  wohlgestalles,  himmlisches,  engelischcs  bilde 
und  gesiebt  hat  solche  thorheit  gesehen,  und  alsbald  nach- 
geäfifet:  und  nicht  betrachtet,  warumb  der  andere  unlust 
solche  thorheit  erfunden  hatte:  da  sie  vielmehr  alle  niasquen 
und  dücher  vom  gesiebt  solle  wegkauft  haben,  nur  das  man 
d;  schöne  gesiebt  halte  sehen  und  loben,  und  lieben  mögen. 
Phii-ander  2  (1643),  142;  ihre  aiigen  konte  ich  nicht  sehen 
funklen  wegen  der  masquen,  die  sie  vor  sich  hatten.  Simpl. 
1,373  Kurz;  dann  ich  konte  ihnen  die  mäuler  unter  den 
masquen  wol  sehen.  374;  später  in  manigfacber  ausbildung 
und  für  Verkleidungszwecke,  unter  anderm  zur  fastnachl:  man 
muste  die  heilige  fastnacht  feiern  ...  es  war  eines  vornehmen 
mannes  söhn  zum  mahler  gelaufen  ..  und  hatte  begehrt,  er 
solle  ihm  das  gesiebte  ganz  schwarz  mahlen:  denn  unter 
der  masque  könte  er  nicht  saufen.  Chr.  Weise  erzn.  210  Braune; 
mit  der  maske  gehen,  eine  maske  vorhaben,  larva  tectum 
esse  Stieler  1218;  maszke,  womit  man  das  angesicht  verlarvt 
und  unkennlich  macht,  qua  tegunt  faciem  flante  vento  frigi- 
diore  foeminae,  vel  ut  incognitae  maneant  in  publicö.  Frisch 
1,647';  Angelo  (der  die  maske  abgenommen).  Lessing  2, 150; 
dieses  herrliche  dunkle  äuge  .  .  das  man  aus  der  maske  her- 
vorleuchten sah.  W.  Hacff  novellen  1,150; 

bei  bor,  an  einem  carneval, 

sprach  einst  die  maske  zum  gesiebte: 

^leb  acht,  wie  ich  hier  überall 

itzt  (leinen  rühm  und  stolz  zernichte, 

und  mancher,  den  du  sonst  entfernt, 

mir  folgen  und  mir  schmeicheln  lernt. 

Hagedorn  2, 51  (fabeln,  1.  buch) ; 
zwar  hat  die  maske  mir  noch  sein  gesiebt  verhüllt, 
doch  solcher  seelenwertb  hat  auch  ein  reines  bild. 

Körner  d.  grüne  ttomino,  3.  unftr.; 

maske  bei  den  schauspielern,  und  als  symbol  ihrer  kunst:  maszke 
der  comödianten ,  Inrva ,  persona ,  ficta  facies  Frisch  1,  647' ; 
der  zweite  knabe,  mit  zwei  groszen  masken,  einer  tragischen 
und  komischen,  in  bänden.  Göthe  11,299;  zweiter  knabe  (hebt 
die  komische  maske  empor  und  hält  sie  vor's  gesiebt).  301; 

denn  bald  wird  selbst  das  hohe  heldenspiel, 

der  alten  kunst  und  würde  eingedenk, 

von  uns  koiburn  und  maske  willig  leihen.    315; 

Schauspielkunst  (mit  einer  doppelmaske).  Schiller  huldigung 
der  künste  v.  217;  bildlich:  er  lehrte  uns  endlich, ...  durch 
einen  willigen  abtritt  von  diesem  Schauplätze  beweisen,  dasz 
man  überzeugt  sei,  die  Weisheit  würde  uns  die  maske  nicht 
ablegen  heiszen,  wenn  wir  unsere  rolle  nicht  geendigt  hütten. 
Lessing  11,28. 

3)  maske  auch  die  gesamte  tracht,  in  welche  man  sich  ver- 
kleidet: er  gieng  auf  den  ball  in  der  maske  eines  Neapoli- 
taners, sie  hatte  die  maske  einer  lischerin;  ich  brauche  so 
nothwendig  noch  frische  bluinen  zu  meiner  maske,  fuhr  die 
gärtnerin  von  neuem  fort.  Eichendorff  taugenichts  «.29; 

berede  dich,  wir  beide  hfttien  uns 
auf  einem  hnll  mit  masken  eingefunden, 
in  «klavenkleider  du,  und  ich,  aus  laiwie, 
in  einen  purpur  eingehüllt,    so  hinge 
der  Tasclung  währt,  verehren  wir -die  lüge. 

Schiller  itun  Carlos  1,9; 

komm,  gib  mir  deinen  rock  und  mutze ; 

die  maske  musz  mir  köstlich  stehn.     Göthk  12,92; 

der  Rceheld  von  unbezwingiichcm  verlangen  getrieben  die 
geliebte  noch  einmal  zu  sehen,  gehl  leidenschaftlich ..  nach 
hofe,  zum  bocbgefciertcn  weihnachltifeste;  und  zwar  als 
grei»,  in  bilrenfellc  gekleidet,  ein  hillfsbedürftiger.  das  hof- 
gesinde  neckt  und  beleidigt  ihn,  aufgeregt  beweist  er  seine 
kraft,  und  aus  der  rohen  Ibierischen  maske  tritt  ein  helden- 
jUngling  hervor.  46,300;  sobald  ich  mich  in  das  gewand  der 
thorheit  kleidete,  blieb  es  nicht  blosz  bei  der  ma^ke,  son- 
dern die  narrbcit  durchdrang  mich  sogleich  durch  und  durch. 
19,290;  e«  wird  wenige  stünde  und  naiionen  geben,  davon 
ff  nicht  «(hon  die  manke  getragen  {der  Armenier  im  geitter- 
$^eT).  ScHiLLKR  hitL-kril.  aut^.  4,23t;  in  k.G%\mw»'  Cardtnio 


und  Celinde   spricht  Olympia,    nachdem   sie   erfahren    dasz  ein 
geist  ihre  gestalt  und  ihr  gewand  getragen: 

soll  ich  zu  eigner  scband  und  eines  andern  pcin, 

hör  an  gerechter  gottl  der  geister  maske  sein,     l  (16981,214. 

4)  maske,  der  träger  einer  solchen  (2  und  3),  vermummter, 
verkleideter:  eine  maske  kömmt  bereits  um  die  planke  ge- 
sprengt. Lessing  2,149;  geschwind  entfernen  sie  sich,  die 
maske  musz  sie  nicht  sehen,  ebenda;  einen  groszen  illumi- 
nierten saal . . .  worin  viele  masken  tanzen.  Schiller  Fiesko 
1,4;  {sie)  sahen  einen  schlanken,  schöngcwacbsenen  mann, 
der,  als  Sarazene  gekleidet,  sich  durch  die  einfache  pracht 
seines  kostüms  wie  durch  gang  und  hallung  vor  gemeineren 
masken  auszeichnete.  W.  Hauff  novellen  1, 151 ; 

das  nachtgepr&ng  erleuclitcter  palastc, 

der  masken  scherz,  wo  mummerei  und  list 

verliebte  paart,  gepaarten  günstig  ist.     Hackdorn  1,57; 

dich,  maske,  kenn  ich;  nur  vorbei!    127; 

zwar  nicht  karneval  stets,  doch  hats  der  masken  genug, 

und  in  den  masken  der  freuden  genug. 

Arndt  ged.  (1840)  247; 
als  maske  nahm  ich  schon  dein  kleines  herz  gefangen, 
jetzt  sieh  mich  unmaskirt ! 

Körner  rf.  griine  domino,  6.  aufir.; 

von  der  dramatischen  muse,  als  trägerin  der  maske  {nr.  2  a.  e.) : 

der  scherzenden,  der  ernsten  maske  spiel  .  . 
vereinigt  uns  aufs  neu  in  diesem  saal. 

Schiller  Wallcnslein,  prolog. 

5)  maske  gern  als  bild  für  Verstellung,  list,  heuchelei;  in 
mehr  oder  weniger  festen  formein. 

o)  eine  maske  nehmen,  tragen  u.  ähnl.:  dasz  man  oft 
masken  nehmen  müsse,  um  seinen  feinden  zuzukönnen. 
Schiller  räuber  4,2;  wenn  sie  mich  jetzt  fragen:  was  denkt 
Fiesko  zu  Genua?  werdet  ihr  eure  maske  noch  länger  tragen, 
oder  was  soll  ich  antworten?  FiesAo  2, 15;  tugend?  rief  der 
alte  ungläubige:  beim  himmel,  ein  schöner  nähme! ..  einige 
.  .  haben  eine  schöne  maske  daraus  gemacht,  die  sie  ge- 
schwinde vors  gesicht  nehmen,  so  oft  sie  absiebten  auf  die 
dienstc,  oder  den  beifall,  oder  den  beutel,  oder  die  weiber 
und  töchter  der  ehrlichen  blödsichtigen  kauze  haben,  welche 
gesiebter  und  masken  niclit  zu  unterscheiden  wissen.  Wieland 
8,113; 

nur  dasz  frei  ohne  schäm  das  laster  hier  regiert, 
und  dort  sich  dann  und  wann  mit  schönen  masken  ziert. 

Lessinc  1,191; 

die  sorge  nistet  gleich  im  tiefen  herzen,  .  . 

sie  deckt  sich  stets  mit  neuen  masken  zu, 

sie  mag  als  haus  und  hof,  als  weib  und  kind  erscheinen, 

als  Teuer,  wasser,  dolch  und  gift.  Götuk  12,41. 

b)  eine  maske  ablegen,  abziehen,  abwerfen,  fallen  lassen 
u.ähnl.:  jetzt  legten  sie  auf  einmal  die  maske  ah,  und  lieleu 
von  allen  seilen  auf  ihre  feinde.  Moser  osn.  gesch.  1,  147 ; 
dasz  er  sich  gegen  diesen  {vater)  bisher  verstellt,  daran  hat 
er  sehr  wohl  getban  . .  aber  nun,  sollte  ich  meinen,  könnte 
er  die  maske  schon  nach  und  nach  ein  wenig  aufheben. 
Lessing  1,357;  er  rüstet  sich  in  aller  eile,  um  nach  Prag 
aufzubrechen,  wo  er  willens  ist,  endlich  seine  maske  abzu- 
werfen, und  sich  öfTentlich  gegen  den  kaiser  zu  erklären: 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  8,344;  gedacht  gewagt,  ich  zog  die 
maske  ab  und  handelte  jedesmal  wie  mirs  ums  herz  war. 
Göthe  19,298;  endlich  lassen  sie  also  die  maske  fallen! 
Immermann  Münchh.  3,150; 

hcrr  fürst!  ich  lass  die  maske  fallen  —  jal 
ich  habe  vollmacht,  alles  abzuschlieszen. 

Schiller  Wallcnsleint  tod  1, 5  ; 
dann  können  wir  die  maske  von  uns  werfen, 
den  hiesigen  trnppen  den  gethanen  schritt 
zugleich  mit  dem  erfolg  zu  wissen  Ihun.    3,4; 
laszt  nach  und  nach  die  masken  l'ahrcn, 
und  gebt  ihm  euer  wesen  blosz.     Göthk  41,146; 
aber  als  er  fiM'ii  sich  sieht  von  llngilnd, 
Iftsil  er  ruchlos  jede  muske  lallen.     I'latkn  330; 

einem  die  maske  abziehen:  jemnnden  die  masque  abziehen, 
seinen  hinterhnlt  und  Verstellung  oljenhnrfn.  Nehring  hist.-pol. 
lex.  737;  etwas ...  das  uns  gelegenheil  gehen  mag,  den  be- 
Iriigern  die  maske  abzuziehen.  Wim.an»  s,  162. 

f)  etwas  ist  eine  maske:  da»  ist  eine  maske,  «ne  listig* 
Verstellung.  AnELUfiG;  falsche  worle  gellen  zum  höchsten  wenn 
sie  masken  unserer  thalen  sind.  Göthk  8,64;  ich  nahm 
meine  ziinurbl  zu  einer  ohninacht  .  .  .  dasz  ich  nicht  laut 
lachte,  aber  bald  wird  mir  meine  maske  unerträglich.  Schiller 
kab.  u.  liebe  S,  6 ; 
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diesz  cabinet  ist  keines  von  den  zimmern 
der  königln,  wo  man  das  biszclien  maske 
noch  allenfalls  zu  loben  fand,      don  Carlos  2,8; 

sie  verlieren  die  geduld, 
weil  du  so  krumme  wege  machst  — 
was  sollen  diese  masken?       Piccol.  2,5; 
dasz  ich  der  heuchelei  dürftige  maske  verschmäht. 

GöTHK  1,330; 

und  maske  leird  der  Wahrheit  entgegengesetzt:  war  es  ent- 
weder Wahrheit  oder  maske.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  9,  364 ; 
oder,  in  noch  scharfer  bildlkhkeit,  dem  gesicht:  welche  ge- 
sichter  und  masken  nicht  zu  unterscheiden  wissen.  Wieland 
8,  114;  die  maske,  welche  sie  vorzunehmen  für  gut  fanden, 
sah  einem  natürlichen  gesiebte  so  ähnlich,  dasz  Agathon 
selbst  dadurch  betrogen  wurde.  3,  91. 

d)  gern  mit  präpositionen ;  unter  der  maske:  dasz  er  mich 
unter  der  maske  der  liebe  und  aufrichtigkeit  hintergeht. 
Gellert  3,  74;  unter  der  lächelnden  maske  der  freundschaft. 
Wieland  2, 81 ;  der  schändliche  misbrauch,  den  man  zu  be- 
fürderung  aller  dieser  absiebten  mit  den  ehrwürdigen  nahmen 
der  religion,  des  königlichen  ansehens  und  des  allgemeinen 
besten  trieb ;  die  unzähligen  auftritte  von  Ungerechtigkeit, 
betrug,  verrätherei,  Undankbarkeit,  raubsucht,  giftmischerei, 
u.  s.  w.  welche  unter  diesen  ehrwürdigen  masken  gespielt 
wurden.  6,332;  falsche  teufel  unter  der  maske  von  engein. 
Fr.  Müller  3,153;  wir  hatten  viel  noth  dabei,  unsre  nieder- 
geschlagenheit  unter  die  maske  der  heiterkeit  zu  verstecken. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,  117;  ein  geübtes  ohr  höre  den 
Deutschen,  den  Italiäner,  den  Engländer  unter  seiner  franzö- 
sischen maske  gar  wohl  heraus.  Göthe  26,53;  —  in  der  maske, 
hinter  der  maske:  zugleich  liebte  ich  mein  zaudern,  weil 
es  mich  in  der  nähe  des  kindes  hielt,  dessen  maske  mich 
verdrosz,  und  das  mir  doch  in  dieser  maske  reizender  vor- 
kam als  jemals.  24,  2S3;  nur  wenn  er  {der  als  Sergeant  schrei- 
bende) in  der  folge,  bei  hüchstbedeuf enden  weltereignissen 
mitwirkend  oder  zuschauend  wiederholt  auftritt,  verwundern 
wir  uns  zuerst,  schütteln  dann  den  köpf  und  glauben  end- 
lich einen  höhern  sinn,  einen  weitern  verstand,  einen  freier 
umschauenden  blick  hinter  der  maske  zu  entdecken.  45,274; 

ihre  tugend  schreckt  den  armen  paiadin. 
mit  welchem  gründe,  soll  der  lesen  bald  erfahren; 
wir  haben  sie  lange  genug  in  ihrer  maske  gesehn, 
und,  um  die  Wahrheit  nicht  zu  sparen, 
wir  lieszen  von  ihrer  maske  uns  keine  nase  drehn. 

WiELASD  4,26S  (n.  Ainadis  11,31); 

ohne  maske:  in  der  gesellschaft  der  bösen,  wo  das  laster 
sich  ohne  maske  zeigt.  Göthe  36,81; 

und  dasz  ich  endlich  nun  hier  ohne  fürhan^  spiele, 
und  ohne  maschke  dir  nur  zeige,  was  ich  bin. 

IloFF»AM«swALDAU  bei  Steisbach  2,  30. 

6)  maske,  auch  vom  menschlichen  gesicht  bis  zu  den  haaren, 
nach  seiner  form  {vgl.  larve  4,  sp.  20S) : 

ein  aufsatz  a  la  Horria  (Iwpfpiiiz) 

vei'iairzt  der  maske  länge  zum  ovale  (das  übermäsziii  lange 
gcsuht  liiier  slerbenden).    Gotter  1,69; 

davon  ausgehend  todtenmaskc,  der  abgeformte  gesichtstheil  eines 
todten;  gipsmaske,  wachsmaske  eines  todten. 

7)  maske,  in  der  baukunst,  ein  auf  schluszsieinen  von  gewölbe- 
bogen angebrachtes  menschengesicht.  Eccers  kriegslex.  2, 163. 

8)  in  der  befesügungskunst  ist  maske  die  vorderste  brustwehr 
einer  verdeckten  batterie. 

9)  maske  am  pferde,  eine  blässe,  welche  den  ganzen  theil 
des  Vorderkopfes  einnimmt, 

10)  maske,  bei  den  fleischern,  die  lederhülle,  welche  dem  zu 
Khlachtenden  ochsen  um  stirn  und  äugen  gelegt  wird. 

MASKENANZUG,  m.  kleidung  einer  maskierten  person. 

MASKENBALL,  m.  ball  maskierter  personen:  es  schien  mir 
immer  als  wenn  ich  mich  zu  einem  maskenball  herausputzte. 
Göthe  22, 118; 

nach  dem  maskenball  blieb  unser  kreis  zusammen, 
und  da  erzählt  ich  denn  von  deines  herzens  flammen. 

Kör:ier  d.  grüne  domino,  6.  auftr.; 
so  tanz  Ich  auf  dem  groszen  maskenballe.    H.  llEini  15,79. 

MASKENBLUME,  f.  personata  corolla,  so  heiszt  eine  rachen- 
förmige  blume,  wenn  die  beiden  einschnitte  dicht  zusammen 
tcUieszen.  Neünich  4,  912. 

MASKENFEST,  n.  fest  auf  welchem  die  theilnehmer  maskiert 
erscheinen. 

MASKENFLUTH,  /'.  fluthende  menge  maskierter  personen: 

den  glänz  der  Römerinnen 
in  des  corsos  maskenflut.    Röceirt  ges.  ged,  2,227. 


MASKENFREIHEIT,  f.  freiheit  welche  maskierte  personen 
haben:  zu  faslnacht  darf  man  nichts  übel  nehmen,  da  herrscht 
maskenfreiheit;  als  der  gefürchtete  mann  seine  band  nach 
dem  bauer  {einer  maske  auf  einem  maskenfeste)  ausstreckt., 
da  ist  er  plötzlich  von  einer  drohenden  menge  umringt, 
maskenfreiheit,  Jude!  hört  man  in  dumpfen,  gefährlichen 
tönen.  W. Hacff  nov.  1,158;  bildlich:  so  giebt  auch  der  soccus 
des  komischen  Versbaues  dem  autor  die  poetische  masken- 
freiheit einer  lyrischen  erniedrigung.  J.  Paol  vorsch.  d.  dsth. 
1, 218.     vgl.  maskenrecht. 

MASKENHAFT,  adj.  zu  einer  maske  gehörig,  mit  einer  tnaske 
verbunden : 

das  maskenhafte  spiel,  das  ein  gewandter  freund 

aus  Roms  verfallnem  schulte,  ja,  was  mehr, 

aus  altem  scbulstaub  neubelebt  herangeführt.    Götbk  11,315. 

MASKENKLEID,  n.:  maskenkleider  sind  allerhand  von 
fremden  nationen  und  andern  erdichteten  trachten  und  modcn 
entlehnte  kleider  und  habite,  worinnen  man  sich  bei  redouten 
und  assembleen  zu  verkleiden  pQegt.  Jacobssos  6,  528';  über- 
tragen: aber  fürW.  selbst  hatte  die  katholische  religion  nichts 
anzügliches,  er  sah  in  ihr  blosz  das  maskenkleid,  das  er 
umnahm.  Göthe  37,  31. 

MASKENKLEIDUNG,  f.  kleidung  maskierter  personen:  wir 
giengen  in  maskenkleidung  auf  den  ball. 

MASKENKLETTE,  f.  arctium  personata,  weiche  distel,  alpen- 
klelte.  Nemxich  1,423. 

MASKENNAME,  m.  verhüllender  name:  zum  überfliisz  gab 
ich  den  personen  unseres  kreises  namen  aus  der  mytholugie 
oder  geschichte . . .  diese  erfindung  war  meinem  vater  abge- 
lauscht, der  in  seiner  Jugend  für  die  korrespondenz  mit  den 
kurländischen  und  anderen  freunden  ähnliche  maskennamen 
erfunden  ..  hatte.  G.  Parthey  Jugenderinnerungen  (1871)2,440. 

MASKENRECHT,  n.  recht  das  maskierte  personen  haben :  und 
Laura  hörte,  wie  der  doctor  die  dame  mit  dem  namen  der 
rolle  anredete,  in  welcher  er  sie  neulich  auf  der  bühne  ge- 
sehen hatte,  und  auszerdem  mit  du.  das  war  zwar  masken- 
recht, aber  nöthig  war  es  nicht.  Frevtag  handschr.  2,  203. 

MASKENSAAL,  m.  saal  in  welchem  maskierte  personen  bei- 
sammen sind: 

am  Spieltisch  und  im  maskensaale.    Göeii^gk  3,229; 
beim  mahle,  in  dem  maskensaal 
da  sind  sie  groszer  thaten  tbäter. 

Arsdt  ged.  (1840)  239 ; 
bildlich:       hab  ich  etwas  zu  versäumen 

im  gedrängten  maskensaal?  (der  well). 

RöcEERT  ges.  ged.  1,283. 

MASKENSPIEL ,  n.  spiel  maskierter  personen ;  übertragen : 
Cornelie  Goethe  schreitet  ernst  und  einsam  durch  das  masken- 
spiel  der  jugend,  von  allen  unverstanden,  nur  nicht  vom 
bruder.  morgenblatt  1846  j.  1237'. 

MASKENSTOCK,  m.: 

schrie  mein  weibchen  doch  entrüstet, 
rümpfte  diesen  bunten  rock, 
und,  wie  sehr  ich  mich  gebrüstet, 
schalt  mich  einen  maskenstock. 
doch  ich  trinke!  trinke,  trinke! 
angeklungen!  tinke,  tinke! 
maskenstöcke,  stoszet  an!      Göthe  41,32. 

MASKENTANZ,  m.  tanz  maskierter  personen. 

MASKENTÄNZER,  m.  tdnzer  in  maskenkleidung,  auf  einem 
maskenballe.  Campe. 

MASKENTAUBE,  f.  eine  taubenart,  edumba  maculata. 
Nemmcb. 

MASKENZUG,  m.  zug  maskierter  personen:  zu  Terehrung 
ibrn  majestät  der  kaiserin  mutter  sollte  ein  maskenzug  die 
vieljährigen  poetischen  leistungen  des  weimarischen  musen- 
kreises,  in  einzelnen  gruppen  gestalten.  Göthe  32,138; 

ich  griff  nach  holden  maskenzüeen, 

und  faszte  wesen  dasz  michs  sdiauerte.    41, 147. 

MASKERADE,  f.  mummenschanz ,  mummerei;  entlehnt  zu- 
nächst aus  dem  franz.,  wo  man  eine  zeit  lang  masqueradc  {was 
im  deutschen  nachgeahmt  wurde),  aber  auch,  wie  jetzt,  masca- 
rade  schrieb,  dem  ital.  niascherata  mehr  entsprechend,  von  dem 
das  wort  stammt  (Littre  2,463');  unsere  spräche  hat  das  wott 
seil  dem  17.  jahrh. :  crfindungen  für  aufzöge,  balleth,  masca- 
raden.  Weckherlih  830  Überschrift;  meine  ganze  kunst  be- 
stund in  dem,  dasz  ich  von  groszen  reisen,  von  balletten, 
comedien,  masqueraden ,  banqurten  und  ander  eitelkeiten 
aufschneiden  kuutc.  Chr.  Weise  erzn.  38  Braune;  masqueraden, 
larvatae  pompae  Sebz  96';  die  maskerade,  ludus  larvatorum. 
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sed  deinde  genus  choreat  ita  dictum,  cum  larvali  homines  in 
comoedtis  saUarent.  Stieler  1218;  unscrn  guten  willen  nicht 
blos  in  leere  worle  zu  veratlimen, . . .  so  haben  wir  ...  hier 
alles  hervorgesiicht  und,  was  wir  als  uienschenkönig  dem 
könige  der  geister  schönes  darzustellen  im  stände  waren, 
um  uns  versammelt,  lachende  niaskeraden ,  niädchen  mit 
funkelnden  wangen...  Fr. Müller  2,182;  dasz  er  die  gemälde 
und  kupferstiche  gerade  an  einem  tage  versteigerte,  wo  der 
maskerade  wegen  kein  mensch  gerade  von  der  groszen  weit 
aus  Unterscheerau  in  die  Versteigerung  kam.  J.Pavi  uns.  löge 
1, 51 ;  es  soll  heute  abend  dem  herrn  zu  ehren  tanz  im 
schlösse  sein  und  maskerade.  Eichendorff  taugenichis  24; 
übertragen:  maskerade  etiam  vocatur  impetus  quidam  et  repen- 
tinus insultus  cum  dolo,  hinc:  einem  eine  maskerade  bringen, 
est  illudere,  fucum  facere  alicui,  naso  adunco  suspendere  aliquem, 
it.  'obruere  inopinantem,  securum  opprimere.  Stieler  a.  a.  o. 

MASKIEREN,  verb.  eine  maske  anlegen;  rfas /'rajK.  masquer 
(LiTTRE  2,465"),  im  frühen  18.  jahrh.  als  vermaskieren  er- 
scheinend: sich  vermasqviren ,  eine  larve  anlegen,  sich  ver- 
stell«n,  vermummen,  verkleiden.  Nehring  hist.-pol.  lex.  '37; 
vermaszkirt,  larvatus,  personatus,  larva  indulus,  persona  velatus 
Frisch  1,  &47';  später  erst  tritt  maskieren  au^'  sich  maskiren. 
Adelcng ; 

gieb  her  die  larv,  ich  will  mich  ietzt  roasliieren 
in  einen  lumpenkerl.  H.  IIkimi  15,79; 

gewöhnlicher  nur  im  part.  prät.  maskiert:  masquirt,  fadem 
fictam  gestare.  Serz  96';  masquirter  ball,  personatam  pompam 
ae  ludicram  instituere.  ebenda;  drauszen  vor  der  Stadt  ver- 
sammelt sich  ..  heimlich  eine  gesellschaft  Spieler;  vermummt 
und  masquirt  schleichen  zu  ihnen  nur  leute,  die  misvergnügt 
mit  gott  und  weit.  Fr.  Müller  2,58;  einen  verwandten  na- 
tionalcharakter  hat  die  sämmtliche  menge  (auf  dem  Kölner 
aliarbild),  welche  weiblich  die  heilige  Ursula,  ritterlich  den 
Gereon,  ins  orientalische  maskirt,  die  hauplgruppe  umgibt. 
GüTBE  43,415;  meine  gnädige  frau  wird  auch  maskirt  sein, 
als  gärtnerin.  Eichendorff  taugenichts  24; 

für  einen  Tremden  mann  gabst  du  den  bruder  auf, 
und  obendrein  maskirt  war  dieser  neue  kauf  {der  mann,  den 

du  dngeijrn  erwarbst), 
KöRMER  d.  grüne  dominu,  G.  anflv.; 

in  erweiterter  bedeutung:  unglaublich  war  es,  bis  zu  welchem 
grade  sich  dieser  masquirte  fürst  verstellen  konnte  {ein  be- 
dienter, hinter  dem  ein  fürst  vermutet  ward,  vergl.  maske  5). 
Immermann  AfüncAÄ.  3, 116;  eine  maskierte  batterie,  eine  hinter 
anscheinend  unverfänglichem  versteckte;  da  wird  denn  von 
hölzernen  lellern  gef^peist  und  aus  schleifkannen  getrunken, 
freilich  lauter  maskierte  delikatessen  sinds.  J.  Paul  komet 
2,  61 ;  er  wuszte  geschickt  seine  absieht  und  sein  vorgehen 
zu  maskieren. 

MASKOPEI,  f.  handelsgesellschaft,  gesellschaft  überhaupt,  das 
alte  niederdeutsche  wort  kommt  zunächst  in  völlig  deutschem 
gewande  als  mätscop  und  masrhop  vor  (mät  genösse)  im  allge- 
meinen sinne  einer  genossenschaft,  trinkgesellsciiaft,  mit  Vorliebe 
jedoch  auf  eine  handelsvereinigung  bezogen;  gerne  nimmt  es  bald 
die  modische  fremde  endung  -ie  auf,  die  das  wort  vornehmer 
machen  soll  und  zeigt  sich  als  maschupte,  maskopei,  vergl. 
ScHiLLER-LüBHEN  3, 45. 46,  iH  der  begrenzten  bedeutung  einer 
genossenschaft  die  für  erwerb  und  handel  auf  theilung  des  ge- 
winns  und  des  Verlustes  begründet  wird;  in  beiden  formen  lebt 
es  niederdeutsch  weiter:  maatskup,  maskup  und  maatskuppije, 
maskuppije.  brem.  wb.  3,  136,  maskuppije  maken  eine  solche 
gesellschaft  errichten ,  auch  insgemein :  sich  zu  einem  gewissen 
zwecke  verbinden,  ebenda;  zeigt  sich  niederländisch  als  inaat- 
schappie  (Kilian  kennt  niascopije  nautica  societas  nur  als 
sächsisch,  d.h.  niederdeutsch),  und  ist  seit  dem  17.  jahrh.  bis- 
weilen, namentlich  bei  nord-  und  mitteldeutschen  Schriftstellern, 
auch  in  unserer  Schriftsprache  anzutreffen,  jetzt  ganz  verschollen : 
maskopei  soeietat  in  mercatura  Stieler  040  {mit  dem  zusatze 
nobit  hodie  gesellsrhaftshandelung,  das  wort  klingt  ihm  also 
alterthümlich  und  fremd);  niaschopei,  eine  handelgesellschafl  auf 
gewinn  und  vertust  Frisch  1,617'  als  ein  kaufmannswort  in  den 
utstädten;  diese  gesellschaften  hieszen  massoneien,  welches 
mit  dem  holländischen  maetschapy  und  dem  deutschen  mas- 
copei  übereinkömmt.  Moser  phant.  1,211;  eine  auf  gleiche 
vortheile  eingegangene  tnascopci.  Kant  5,35;  in  allgemeinerem 
tinne:  wie  sie  doch  so  gütig  sind,  sich  selbst  an  diese 
ina<>kopie  tu  erinnern!  Hippel  4, 2»8;  gelehrte  moscopeien. 
£>rui.iikRC   7, 3S(>.      mundarlen  bewahren  das  utirl  in  nicht  freund- 


lichem sinne:  maschkabaye,  maschkappaye  auf  dem  Wester- 
walde,  heimlicher  verkehr,  meistens  im  bösen  sinne  Kehrein  273; 
in  Düringen  muschköpe  verächtlich  gesellschaft,  bände. 

Zusammensetzungen  maskopeibruder  (J.  Paul  Hesp.  1,  177. 
dämmer.  42),  maskopeigeselle  (Bode  Tristr.  9,  52),  maskopei- 
gesellschaft  (J.  Paul  Hesp.  2, 48),  niaskopeischwester  (Hesp. 
2,  139). 

MASLEIDIG,  5.  maszieidig. 

MASSE,  f.  massa.  l)  das  lat.  wort  findet  sich  zufrühest 
her  übergenommen  bei  Notker  im  sinne  einer  unförmlichen  zu- 
sammenhängenden materie:  quem  non  pepulerunt  externae 
causne,  fingere  opus  fluitantis  materiae,  i.  informis  et  in- 
discretae.  tih  neheiniu  anderiu  ding  ne  scunton,  da;  scaffe- 
lösa  zimber  ze  machönne,  ü;er  demo  disiu  uuerlt  uuard. 
si  meinet  tia  samenthaftigün  massa,  dia  er  ze  irtst  teta, 
an  dero  nicht  keskeidenes  neuuas.  3, 128'  Hattemer,  mit  an- 
lehnung  an  den  Sprachgebrauch  Ovids: 

quae  pressa  diu  massa  latuere  sub  illa 
sidera  coeperunt  tote  elTervescere  coelo.     melam.  1,70. 

Später  inasse  von  einem  metallklumpen,  gleichfalls  nach  latei- 
nischem Vorbild  (nebenform  messe,  vgl.  auch  messing): 

8w-er  eine  masse  goldes  trüege  über  velt. 

minnes.  2,218*  Hagen; 

als  ein  wort  der  hüttenwerke:  mass,  ein  groszer  klotz  eisen, 
der  also  ausz  einem  ple-ofen,  wenn  man  das  erzt  zerlest, 
zamleuft,  und  herauszgezogen  und  darnach  erst  von  ein- 
ander geschrot  und  under  den  häinern  zu  allerlei  eisnen 
Stangen,  stucken  und  plechen  geschniidet  wirt.  man  braucht 
disz  wort  zu  allen  ding,  so  der  maszen  gössen  werden,  als 
gold,  Silber  etc.,  das  man  sonst  zelten  nent.  Simon  Rote 
teutsch.  dict.  {Augsburg  1571)  bei  Lexer  wb.  1,  2057;  niederl. 
masse  van  coper,  silver,  etc.,  aes  grave,  masse  van  goud, 
palacra,  palacrana,  maior  auri  massa  Kilian. 

2)  auch  die  ärzte  und  apotheker  entlehnten  das  wort  für  teig : 
es  brauchens  auch  die  medici  und  apotheker,  wenn  sie 
villerlei  gattung  oder  species  zusam  tliuon,  machen  ein  corpus 
daraus,  das  nennen  sie  ein  mass,  daraus  machen  sie  dann 
pillulen  oder  kügelein.  S.  Rote  o.  a.  o.;  in  den  apotheken 
nennt  man  alles  dick  gemischte  eine  masse.  Amaranthes 
frauenz.-lex.  2115;  ferner  gieng  es  zu  zucker-  und  feinbäckern 
über:  masse,  massa,  proprie  fnrina  subacta  et  macerata  ad 
panißcium  Stieler  1279;  bis  heute  geblieben:  eine  torte  aus 
einer  feinen  masse;  die  masse  zum  marzipan. 

3)  masse  bei  gieszern  und  formern,  der  erdige  oder  metallische 
teig,  der  für  ihre  gebilde  dient;  noch  in  lateinischer  form: 
massa, ...  bei  den  schriflgieszern  heist  es  der  zeug  zu  den 
buchstaben.  Hübners  handlungslex.  (1722)  1148,  obschon  schwer- 
lich mehr  so  gesprochen;  die  ganze  masse,  woraus  gefSsze 
gebildet  werden.  Beckmann  technologie  (1777)  213; 

weisze  blasen  seh  ich  sprineen; 

wohl!  die  massen  sind  im  itusz. 

laszts  mit  aschensalz  durchdringen, 

das  befördert  schnell  den  gusz. 

Schiller  glocke  v.  42; 
und  in  technischer  spräche  überhaupt  etwas  teigartiges,  das  in 
form  gebracht  wird:  die  fäulung  (6«  der  papiermacherei)  löset 
den  schmutz  ab,  und  verfeinert  die  masse  zu  einer  homo- 
genischen  Substanz.  Beckmann  technol.  70;  mangel  an  Salpeter 
macht,  dasz  sich  (bei  bereitung  des  schieszpulvers)  nicht  die 
ganze  roassc  ..  entzündet.  345;  die  genugsam  durchgearbeitete 
pulvermasse  (vor  der  körnung).  351. 

4)  masse ,  entsprechend  den  juristischen  lateinischen  aus- 
drücken massa  haereditatis,  massa  concursus:  massa  concursus 
oder  concurs- masse.  Amaranthes  frauenz.-lex.  1115;  dasz 
sogar  grosze  im  Verhältnis  ihres  Standes  und  ihrer  Schulden- 
masse fallieren  dürfen.  J.Paul  uns.  löge  l,  109;  sich  einige 
künftige  gebranchzettel  seiner  angekündigten  erbschaftmasse 
zu  entwerfen.  Qu.  Fixl.  118;  für  einen  in  rechtlichem  sinne 
zusammengehörigen,  allgemein  genommenen  geld-  oder  wert- 
betrag: das  loos  kostet  freilich  nicht  mehr,  als  vier  Ihaler. 
allein  das  postgeld  und  die  übrigen  Unkosten  betragen  noch 
acht  groschen  . . .  ich  will  sie  nicht  in  rcchnung  bringen, 
sondern  zu  der  masse  der  vier  thaler  schlagen.  Gellkrt 
3,270;  auch  etwas  in  eine  masse  werfen:  nur  füllt  nicht 
ein,  auch  noch  mein  kind  io  diese  masse  zu  werfen  (ii( 
einem  Schuldner  gesagt,  der  um  die  hand  der  tochter  bittet). 
Frkytac  handschr.  3,  22. 

b)  inasse  in  der  spräche  der  phtlosophie:  massa,  wird  in 
di-r  IUI  I  biuiik  ilii-jenige  eigriilliihr  iii.itcrie  genennet,  welche 
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sich  mit  dem  körper  zugleich  beweget,  und  auch  zugleich 
mit  ihm  wieget  .  .  .  daher  ästimiert  man  die  masse  eines 
körpers  nach  seinem  gewichte,  mathem.  lex.  (mi)  1,850;  die 
materie,  sofern  alle  ihre  theiie  in  ihrer  bewegung  als  zu- 
gleich wirkend  (bewegend)  betrachtet  werden,  heiszt  die 
masse... eine  masse  von  bestimmter  gestalt  heiszt  ein  körper 
[in  mechanischer  bedeutung).  Kart  8,532;  unter  dem  worte 
masse  versteht  man  gewöhnlich  die  quantität  der  materie 
eines  festen  körpers.  536. 

6)  von  der  philosophischen  spräche  her  kommt  das  icort  iri 
der  zweiten  hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  die  edlere  rede 
und  freieren  gebrauch,  neben  seiner  bleibenden  anteendung  als 
technischer  ausdruck.  zunächst  zur  bezeichnung  irgend  eines 
körpers  nach  fülle,  gewicht  und  ausdehnung  hin,  und  auszerhalb 
des  begriffs  seiner  form :  er  {der  hasz)  glich  einem  schleichen- 
den gifte,  welches  die  ganze  masse  des  politischen  körpers 
ansteckte.  Wieland  6,324;  jeder  von  den  verschwornen  trieb, 
was  er  an  freunden,  verwandten,  anhängern  und  dienst- 
leuten  hatte,  zusammen,  um  dem  bunde  schnell  eine  masse 
zu  geben.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,186; 

nicht  der  masse  qualvoll  abgerungen, 
sclilank  und  leicht,  wie  aus  dem  nichts  gesprungen, 
steht  das  bild  vor  dem  entzückten  blick.    11,58; 
in  trüben  massen  gähret  noch  die  weit.    12,8; 
und  so  hüpft  er  auf  die  masse  dieses  felsens. 

GöTHE  41,22«; 
ein  Chaos  ungeheurer  felsenblöcke 
voll  liefer  klüHe,  drein  kein  licht  noch  fiel  .  . 
es  kam  mich  einsmals  dort  gar  seltsam  an, 
als  ich  so  über  die  todten  massen 

in  eigner  kräftiger  bewegung  schritt.    Uhla^d  geil.  161 ; 
dies  ist  gothische  kunst,  doch  ohne  belastende  Schnörkel: 
geistiger  scbwung  hat  hier  massen  und  schwere  besiegt. 

Platk«  148; 
{indes  ich)  mich  aufgemacht,  um  jene  lastenden, 
dem  erdenschosz  entrissenen  metalle 
aufs  neu  der  festen  wohnung  zu  vertraun, 
wo  sie,  gesichert  für  das  künftige 
bedürfuis,  tot,  als  träge  massen  ruhn.    197; 

hier  war  fülle  ineinandergedningener  realitäten  vorhanden, 
die  ich  unmöglich  in  die  allzuenge  palissaden  des  Aristoteles 
und  Batteax  einkeilen  konnte,  nun  ist  es  aber  niclit  sowohl 
die  masse  meines  Schauspiels  als  vielmehr  sein  inhalt,  der 
es  von  der  bühne  verbannt.  Schilleb  hist.-krit.  ausg.  2,8 
{vorrede  zu  den  räubern). 

7)  gern  dann  von  grossen  landschaftsbildern,  die  ohne  Zeich- 
nung des  einzelnen  hervortreten:  ich  wendete  mich  wieder... 
gegen  die  geliebten  alten  (classiker),  die  noch  immer,  wie 
ferne  blaue  berge,  deutlich  in  ihren  umrissen  und  massen, 
aber  unkenntlich  in  ihren  theilen  und  inneren  beziehungen, 
den  horizont  meiner  geistigen  wünsche  begränzten.  Göthe 
25, 188; 

still  hebt  der  mond  sein  strahlend  angesicht, 
die  weit  zerschmilzt  in  ruhig  grosze  massen. 

ScHiLLKR  hist.-krit.  ausg.  11,209; 
ersteigend  erst  des  Markusthurms  terrassen, 
vermag  ich  vorwärts  mit  dem  blick  zu  dringen, 
und  aus  den  wundern,  welche  mich  umringen, 
entsteht  ein  bild,  es  theilen  sich  die  massen.     Platim  %. 

8)  masse,  als  stärkerer  ausdruck  für  menge  oder  fülle:  da  liegt 
ja  eine  masse  steine;  eine  masse  goldstücke;  der  mann  hat 
eine  masse  geld;  wir  hatten  nun  schon  so  eine  masse  stängel 
und  blüthen  zusammengebracht,  dasz  wir  nicht  wuszten,  wo 
mit  hin.  Göthe  22,193;  welche  masse  von  bildung,  wissen 
und  eigenartigkeit  ist  bei  uns  überallhin  verbreitet!  Inmer- 
MANN  Münchhausen  1,218; 

seht,  seht,  wie  durch  der  Wetterwolken  risz 
mit  einer  masse  licht  die  sonne  eben 
auf  des  Peliden  scheite!  niederfällt! 

II.  v.  Kleist  l'entliefilea,  7.  auflr.; 

mit  anklang  an  die  bedeutung  6  und  noch  unmittelbarer  an- 
lehnung  an  den  philosophischen  Sprachgebrauch  (5) :  die  spanische 
monarchie  verlor  viel . .,  weil  jene  allgemeine  triebfeder,  die 
linier  seinem  vater  die  ganze  masse  seiner  macht  in  be- 
wegung gesetzt  hatte,  unter  ihm  {Philipp)  erschlafft  war. 
ScniLLKR  hist.-krit.  ausg.  4,  96. 

9)  masse ,  die  breiten  reihen  des  volkt ,  das  volk  in  seiner 
menge:  nichts  ist  widerwärtiger  als  die  majoritflt:  denn  sie 
besteht  aus  wenigen  kräftigen  Vorgängern,  aus  Schelmen,  die 
sich  accomodiren,  aus  schwachen  die  sich  assimiliren,  und 
der  masse,  die  nachlrolll,  ohne  nur  im  mindesten  zu  wissen 
was  sie  will.  GOtbb  22,258; 


wird  vieles  vor  den  äugen  abgesponnen, 

so  dasz  die  menge  staunend  Ralfen  kann, 

da  habt  ihr  in  der  breite  gleich  gewonnen, 

ihr  seid  ein  vielgeliebter  mann. 

die  masse  könnt  ihr  nur  durch  masse   {des  gebotenen, 
oben  8)  zwingen, 

ein  jeder  sucht  sich  endlich  selbst  was  aus.    12,11; 

zuschlagen  musz  die  masse, 

dann  ist  sie  respectabel, 

urtheilen  gelingt  ihr  miserabel.    2,256; 
erster  Jäger,    wir  eben  so  gut  seinen  {Friedldnders)  namen  führen. 
toachtmeister.  ja,  ihr  gehört  auch  so  zur  ganzen  masse. 

ScHiLLKB  W allensteins  tager,  6.  auflr.; 

denn  einem  solchen  liebe  zu  versagen, 

ist  eine  wollust  für  die  stumpfe  masse.    Platsn  60; 

im  plur.  massen,  welcher  den  gesamtbegriff  vereinzelt  und  theiÜ : 
der  haltepunkt  und  träger  der  völkergesammtheit,  welcher 
von  dem  Jahrhundert  der  begriffsweisheit  im  gleichgewichte 
der  massen  gesucht  worden  war,  Beckers  weltgesch.  14,398; 
die  massen  aufwiegeln,  aufbieten,  vgl.  massenaufgebot; 
da  galt  es  kämpfe  gegen  ganze  massen.  Platen  60; 
mit  genitit  oder  sonstiger  näherer  bestimmung :  eine  masse  Volks, 
eine  masse  soldafen,  ganze  massen  von  volk  standen  auf 
dem  platz  umher ;  auch  in  dieser  bedeutung  zeigt  sich  bisweilen 
die  abkunft  vom  philosophischen  Sprachgebrauch  {nr.  5) :  denen, 
welche  ihm  die  geringe  anzahl  seiner  truppen  entgegen- 
setzen, gab  er  zur  antwort, . .  dasz  es  bei  militairischen  Unter- 
nehmungen mehr  auf  die  kraft  ankomme,  welche  bewege, 
als  auf  die  masse,  welche  zu  bewegen  sei.  Schiller  S65'. 

10)  in  masse,  in  menge,  in  groszer  zahl,  wie  franz.  en  masse: 
was  mich  aber  als  einen  Frankfurter  bürger  besonders  inter- 
essirte, . . .  war  die  ablegung  des  Sicherheitseides,  den  der 
rath,  das  militär,  die  bürgerschaft,  nicht  etwa  durch  reprä- 
sentanten,  sondern  persönlich  und  in  masse  leisteten.  Göthe 
24,  298 ; 

deutsche  tragödien  hab  ich  in  masse  gelesen.    Platin  138. 

11)  masse,  bei  den  malern,  wird  von  lichtem  und  schatten 
gesagt,  wenn  an  einem  orte  viele  der  einen  oder  der  andern 
gleichsam  gesammelt  sind:  die  beträchtlichen  partien  eines 
gemäldes  bestehen  alle  aus  massen,  es  mögen  diese  licht- 
massen,  oder  Schattenmassen  sein,  die  austheilung  der 
massen  macht  die  ganze  Schönheit  der  gemälde  aus,  wenn 
sonst  die  Zeichnung  in  denselben  richtig  ist.  Sülzer  bei 
Jacobsson  3,  32*. 

MASSE,  f.  bei  den  bildhauern  ein  groszer  hammer ,  welcher 
dazu  dient,  auf  den  meisel  zu  schlagen,  wenn  das  werk  aus 
dem  gröbsten  gearbeitet  wird.  Jacobssoi«  3,  32" ;  bei  der  billard- 
tafel  ein  langer  stock  mit  einem  etwas  breiten  holze,  den  man 
zum  stoszen  der  balle  gebraucht.  Amaranthes /'rajirni.-Jfx.  2115; 
es  ist  das  franz.  masse  und  mace,  prov.  massa ,  span.  portug. 
maza,  ital.  mazia  kolben,  streitkolben  {aus  lat.  matea,  dimin. 
mateola  schlaget,  vgl.  Diez  wb.  der  rom.  spr.  l,  269). 

MASSEL,  f.,  so  werden  in  den  eisenhütten  die  von  dem 
zerrenherde  nach  dem  zerren  in  drei  theiie  zerschroteten  stücken 
jeder  dächelhälfte  genannt.  Jacobsson  3,32';  Schweiz,  maszie, 
masse  roheisen  in  langer  prismatischer  form.  Stalder  2, 200. 

MASSEL,  m.  für  meiszel,  charpie:  ist  es  denn  ein  tiefes 
loch,  so  streuet  man  das  pulver  auf  einen  mässel  und  steckts 
in  die  wunden.  Pinter  pferdschatz  (1688)  427. 

MASSENEI,  f.  gesamtheit  des  gesindes  und  gefolges,  im  mhd. 
als  massenie,  messenie,  aus  dem  franz.  masnie  entlehnt,  ein 
häufiges  »ort,  vgl.  mhd.  wb.  2,86'.  Lexer  wb.  1,2058,  später 
selten : 

alle  himelische  masseni 

machen  uns  schaden  und  schänden  fri. 

Umland  volksl.  818; 

in  der  heutigen  spräche  alterthümelnd :  wenn  gleich  die  heilige 
massenei,  die  teinpelherren  oder  tempeleise  ganz  in  art  und 
weise  der  ritterweit  dargestellt  sind.  Tiecr  ges.  nov.  6,41; 
oder  nur  historisch  erwähnt,  in  fremderer  form:  in  den  alten 
zelten  waren  viele  gesellschaften,  und  besonders  die  von  der 
so  genannten  runden  tafel,  worin  niemand  zugelassen  wurde, 
als  der  gewisse  ahnen  beweisen  konnte,  diese  gesellschaften 
hieszen  massoneien.  Moser  phant.  1,211;  masonei,  eine  ge- 
schlossene tischgesellschaft.  Lessing  lo,  303;  es  war  kein 
hof  in  Deutschland,  weder  klein  noch  grosz,  der  nicht  seine 
masonei  hatte,  die  alten  lieder-  und  geschichtshücher  sind 
davon  zeugen.  304.     mehr  unter  messenei. 

MASSENAUFGEBOT,  n.  aufgebot  von  rolksmassen:  sein 
massenaufgebot  lockte  grusze  vulkshaufen  herbei. 
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MASSENFEUER,  n.  gleichzeitiges  (euer  aus  einer  menge  von 
gewehren :  ich  stieg  auf  den  ubersten  bodcn ,  wo  ich  zwar 
die  gegend  zu  sehen  gehindert  war,  aber  den  donner  der 
kanonen  und  das  raassenfeuer  des  kleinen  gewehrs  recht 
gut  vernehmen  konnte.  Güthe  24, 154. 

MASSEiNGKAB,  n.  gemeinschaftliches  grab  vieler  verstorbenen, 
z.  b.  im  kriege,  bei  seuchen. 

MASSENHAFT,  adj.  als  tnasse  oder  als  menge  erscheinend; 
zuerst  von  Campe  als  neues  wort  angeführt:  landschaftliche 
Zeichnungen,  die  sich  durch  reinliche  umrisse,  massenhafte 
tusche,  angenehmes  colorit  dem  äuge  freundlich  empfahlen. 
Güthe  48,170;  jetzt  redet  man  auch  von  massenhaften  ein- 
kaufen, massenhaften  schulden;  er  hat  das  geld  massenhaft. 

MASSENHAFTIGREIT,  f.:  wie  wenig  das  leben  an  und 
für  sich  eins  ist  mit  der  massenhaftigkeit  seiner  äuszern 
erscheinung,  wuszten  die  allgriechischcn  ärzte  schon  sehr 
bestimmt,  indem  sie  die  gesnndlieit  der  athlelen  eine  trüge- 
rische nannten.  Ideler  im  freihafen  vom  april  1843  s.  64. 

MASSENMORD,  m.  gleichzeitige  ermordung  einer  menge.  Svdel 
gesch.  der  revolutionszeit  2, 4S2. 

MASSENWEISE,  adv.:  die  geschichte  der  phiiosophie,  der 
Wissenschaften,  der  religion,  alles  zeigt,  dasz  die  meinungen 
massenweis  sich  verbreiten.  Götiie  23,263; 

denn  gestaltlos  schweben  umher  in  Persephoneias 

reiche,  massenweis,  scliatten  vom  iiamen  gcU'ennt.     1,320. 

MASSEPFLEGER,  m.  curator  bonorum  im  concurse. 

MASSIG,  adj.  und  adv.  masse  habend,  gewichtig,  breit  und 
schwer:  ihre  lüge  bleibt  ihnen  im  blute,  zwischen  dem  mas- 
sigen fleische  oder  den  dicken  stirnhäuten  stecken.  Immer- 
MANN  Münchh.  3,189;  dahinter  erhob  sich  auf  einem  mas- 
sigen felsblock  ein  langes  altes  gebäude.  Frektag  handschr. 
1,64.  im  würtembergischen  Donaukreis  ein  vielgehörtes  wort: 
es  ist  massig  viel,  es  schneit  massig  u.  s.  w. 

MASSIV,  adj.,  dicht,  voll,  gediegen,  aus  dem  franz.  massif 
im  vorigen  Jahrhundert  übernommen  und  bald  eingebürgert; 
zunächst  von  metallischen  gegenständen,  massives  gold;  die 
leuchter  sind  von  massivem  silber;  massive  tressen,  goldene 
und  silberne  tressen,  worin  keine  seide  eingewebt  ist;  von  bau- 
werken,  wenn  sie  ganz  aus  stein  sind:  ein  massives  haus; 
häuser  aus  fachwerk  sollen  wenigstens  eine  massive  scheide- 
mauer  haben;  im  feslungsbau:  massive  bollwerke,  bastions 
pleins,  h  centrc  plcin,  sind  mit  erde  bis  an  die  kehle  an- 
gefüllet.  Egcers  kriegslex.  i  (llb'i)  22ü  ;  bei  schreinern  massives 
holz,  nicht  furniertes;  eine  lischplatte  von  massivem  mahagony; 
übergehend  in  die  bedeutung  derb,  plump:  das  fuhrwerk  gilt 
zwar  für  eine  postkibitke,  ist  aber  blos  ein  offener,  sehr 
massiver,  backtrogähnlicher  karren.  Seume  mein  sommer  s.  61; 
und,  auf  personen  gewendet:  in  verblümtem  verslande  nennt 
man  einen  groben,  ungeschliffenen  burschen  einen  massiven 
kerl.  Amaranthes  frauenz.-lex.  2115. 

MAST,  m.  malus;  kein  ursprünglich  hochdeutsches  wort,  wie 
et  auch  die  süddeutschen  mundarten  bis  heute  nicht  haben. 
zufrühest  findet  es  sich  nur  im  ags.  als  mäst,  im  Beöwulf 
mehrfach  (36.  1899.  1906),  nicht  bezeugt  im  altsächs.  und  alt- 
nieder  fränkischen ;  und  es  ist  wahrscheinlich,  dasz  es  als  schiffer- 
wort  von  England  aus  sich  verbreitete,  ins  allnordische,  wo  icine 
eigenschaft  als  lehnwort  fest  steht  (vgl.  mastr  Vigkusson  414*), 
wie  $chon  verhältnismäszig  früh  ins  allhochdeutsche,  wo  es  sich 
im  10.  jahrh.  theils  als  masl,  theils  aber  auch  in  der  bezeich- 
nenden Verdeutlichung  maslboum  findet  (malis  mastin,  mast- 
pourain  Steismeter  u.  Sievers  2, 2;»,  42),  die  sich  mhd.,  und 
auch  noch  nhd. ,  häufiger  als  das  einfache  wort  hält,  ebenso 
haben  alle  andern  germanischen  sprachen  y  wie  die  romanischen 
mit  ausnähme  des  italienischen,  mast  nach  und  nach  aufgenommen 
iportug.  masto  und  mastro,  prov.  mast,  franz.  mat,  span.  maslil 
UiEz  wb.  der  rom.  spr.  1,  268).  der  einheimische  altnordische 
name  für  das  gerät  war  siglulrö,  der  althochdeutsche  segilboum, 
mhd.  segelboum. 

mast  bezeichnet 

1)  den  sehifftbaum  an  welchem  die  tegel  befestigt  sind: 

i\{  dem  manln  dar  cnlinben 

ein  viirkelnliclit  »A  »chdne  quam, 

dai(  i\\f  tn'iltn  aar  bcnam, 

die  «icli  i;  ob  uem  nchifTu  trAc. 

vil  wiien  lich  a!  ummn  hIüc 

da;  licht  von  dorn  mai*tc.    iiaiienlaq.  87,96  Pftiffer; 

Hunt,  maMbaum,  malus  Schottki.  1362;  den  mast  setzen, 
malum  erigert.  Stieler  t2h7;  auf  den  mast  Hteigen,  tcandere 
iMtiim.  ebenda;  drr  nia'-l  i«!  rntzwci,  mnhn:  frnrius,  quassus. 


saucius  est.  ebetida;  den  mast  aufrichten,  malum  erigere. 
SiEiSBACH  2,30;  der  grosze  mast,  malus  medius  et  ma.vimus. 
ebenda;  vergl.  auch  fockmast;  wie  alt  musz  die  fichle  sein, 
die  zum  mäste  dienen  soll?  Lessing  2,99; 

wie  sie  {itie  see)  so  manches  schiff  verseniiet  in  den  grund, 
so  manchen  auker  friszt,  so  manchen  mast  verschlinget. 

Rachel  sat.  ye<i.  (1677)  41 ; 
im  Sturm,  wann  mast  und  segel  brechen.     Halles  190; 
und  wenn  dein  schütz  Minerva  wäre, 
(lein  mast  und  segel  Zephirs  spiel, 
du  schilTst  auf  einem  falschen  meere.     Glei»  2,374; 
wann  Boreas  um  dach  und  fensler  heult, 
und  dann  vielleicht  der  wellen  schwarzer  rächen 
den  Trachten  droht,  und  mast  und  kiel  ereilt. 

Hagedorn  1,11; 
bald  aber  reiszt  der  stürm  mast,  stamm  und  segel  nieder. 

2,64; 
fern  auf  der  rhede  ruft  der  pilot,  es  warten  die  llotten, 

die  in  der  fremdlinge  land  tragen  den  lieimischcn  fleisz; 

andre  zichn  frohlockend  dort  ein  mit  den  gaben  der  ferne, 

hoch  von  dem  ragenden  mast  weiiet  der  festliche  kränz. 

Schiller  spatienjang  v.  114; 
gleich  dem  erhabenen  mäste  des  zwanzigrudrigen  lastschiffs. 

Udm.  9,322; 
ebbetrocken  auf  dem  strande 
lag  die  unbeholfne  kol'; 
schwarzlich  hing  am  mast  das  zugnetz, 
das  vom  letzten  fange  trolT.     Freilicratu  dicht.  1,15; 

plur.  ist  mästen  und  mäste:  inaslen  Stieler  1286;  der  blitz 
soll  ihre  mästen  zersplittern!  H.  v.  Kleist  Käthchen  3,3; 

und  im  halbmond,  um  gekerbte  buchten, 

dehnte  reich  sich  eine  Stadt,  es  mengten 

am  gestade  mästen  sich  und  thürme.    Platen  323; 

die  blitze  zucken  aus  der  nacht, 

die  raaste  springen  in  splitter.     Ublakd  ged.  384; 

raast  bildlich: 

Jesu,  allerliebster  bruder, 

ders  am  besten  mit  mir  meint, 

du  mein  anker,  mast  und  rüder 

und  mein  treuster  herzensfreund.     P.  Gerhard  263,3, 

er  ist  meines  glückes  mast,  sortis  meae  auctor ,  promotor, 
atque  dux  est.  Stieler  1287. 

2)  mast,  für  das  ganze  schiff:  eine  schiffarmee  von  hundert 
mästen,  excrcitus  navalis  centum  navibus  constans.  Stieler  1286; 

ich  schau  ein  beer  von  stolzen  mästen 

auf  deiner  wellen  lichter  balin. 

sie  eilen  reich  an  seltnen  lasten 

von  ost-  und  westen  schnell  heran.     Drollinger  10; 

von  deiner  Themse  llnt,  auf  deren  breitem  rücken  .  . 

ein  beer  von  mästen  prächtig  geht.  Haller  205; 

er  (ficr  ström)  .  .  stürzt  mit  stolzen  mästen 

sich  rauschend  in  den  ocean. 

Schiller  hisl.-krit.  aus(j.  11,25; 
der  ausfuhr  nach  dem  morgenlande, 
des  fremden  schiffes  leichte  last, 
schon  führt  er  zu  der  lieimalh  strande, 
von  golde  schwer,  den  eignen  mast.    Uhland  ijed.  242; 
das  schilT,  woselbst  der  Jüngling  angeschwommen, 
es  war  ein  guter  Venctianer  mast, 
der  von  Jerusalem  zurückgekommen.    429; 

und  für  den  schiffer:  der  küne  mast,  pro  ipso  nauta  seu 
navigante,  i.  e.  audax  nauta.  Stieler  1287. 

3)  mast,  in  dem  weiteren  sinne  einer  stange  (fahnenstangc, 
speerstange)  war  schon  mhd.,  vgl.  Lexer  ec&.  t,2058;  heute  be- 
zeichnet es  uns  eine  auf  turn-  oder  spielplätun  aufgerichtete 
mastähnliche  hohe  kletterstange ;  mästen  werden  auch  die  bei 
festlichen  gelegenheilen  einzeln  oder  in  langen  doppelreihen  er- 
richteten, mit  fahnen,  kränzen  und  laubketten  geschmückten 
hohen  baumstämme  genannt. 

4)  mast,  heim  thurmbau,  der  grosze  miltelbaum,  der  die  thurm- 
spitze  abgibt,  an  dem  die  dachsparren  anliegen.  Frisch  I,64s'. 

MAST,  m.  das  gemäsletsein,  fettsein:  und  wird  die  schürle  des 
Verstandes  durch  den  mast  des  Icibcs  ver.stumpfet.  Rutschüt 
Palm.  9S.  ein  seltenes  ahd.  masc.  masl  (Giiaff  2,  882)  ist  sagina. 
MAST,  f.  sagina.  1)  im  gegensatz  zu  dem  masc.  und  dem 
arf).  mast  {s.  oben  und  nachher),  welche  beide  alte  oberdeutsche 
bildungen  sind,  steht  auf  altniederdeutschem  gründe  das  fem. 
mast,  i'on  frühe  her  eingeschränkt  auf  die  als  speise  dienend* 
baumfrucht,  a^s.  iniist: 

micle  beämo«, 
bt  be  mAtt  and  waiim  mannum  bringnd, 

GaaiN  i<<c/i(.  d.  Awjrisiicltsen  2,375,9 

(nach  pt,  IIH,  0:  ligna  fructifera) ;  spiiter  ah  snmmelwort  «r'  

bezogen  auf  die  frucht  der  eiche  und  buche,  wie  sie  den  > 
zum  futtrr  dirnt :  fnnins  (|iii'r<'nmn  iic   f.n'MM>iii .   '['•' 
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mast.  Oldenburger  Urkunde  von  1314  6«  Schiller-Lübben  3,  42*, 
was  niederdeutsch,  wie  englisch,  geblieben  ist,  und  in  der. spräche 
der  förster  und  landwirte  weitere  Verbreitung  bekommt:  so  auch 
in  dem  genanten  walde,  kuppelnstücken,  boumen  voigenant, 
mast  würde,  derselben  wulden  unde  sullen  weir  adder  unser 
erbin  nit  furder  dann  zu  unszern  eigen  swynen  . .  zu  mesten 
gebrachen.  Len.nep  lands.2,b3  {von  1490);  {der  buchenbaum) 
wegen  seiner  mast,  die  vors  wildpret  sehr  diensam  ist.  Göca- 
HAüSEN  not.  ven.  {im)  168  {dieselbe  heiszt  auch  halbmast,  th. 
4"^,  209);  ein  offenes  gehölze,  worin  das  jähr  mast  ist,  gehört 
unter  die  beschlossenen  örter,  und  vor  denselben  musz  ge- 
hütet, oder  das  vieh,  was  darin  läuft,  kann  gepfändet  werden. 
Moser  patr.  pftont.  3, 19S ;  von  den  eignem  der  bäume,  welche 
solche  doch,  wenn  mast  darauf  ist,  heimlich  oder  öffentlich 
schützen  wollen.  199 ;  im  buchenwalde  haust  der  schweinhirt 
mit  seinem  volk,  es  gibt  nicht  schönere  mast  im  lande,  so- 
weit die  sonne  scheint.  Freytag  ahnen  1,11; 

kein  fressigs  raupenheer 

zerbisz  die  junge  frucht,  bespann  den  krummen  ast; 

kein  heuschreck  zeigte  sich,  kein  kefer  frasz  die  mast. 

Brockes  2,475; 
erweitert  ist  wieder  die  bedeutung  zur  wald frucht  überhaupt: 
mast  ist  zu  verstehen  eichein  und  eckern,  auch  bucheckern, 
wie  denn  auch  das  wilde  obst  darunter  verstanden  wird. 
Fleming  teutscher  jäger  109;  und  noch  anders,  wenn  der  holzmast, 
baummast,  die  brutmast,  erdmast  entgegengesetzt  werden,  s.  d. 

2)  die  fütterung  die  mit  solcher  frucht  im  walde  geschieht, 
und  der  ort  dafür :  {im  forst  ist)  die  mast  zu  observiren,  da- 
mit nicht  der  eine  theil  mit  selbiger  merklichen  vorzug  be- 
halte, und  den  nutzen  davon  alleine  habe.  Göchhäüsex  not. 
ven.  162; 

man  zieht  den  hopfen  auf,  und  fischet  jetzt,  und  jagt 
die  Schweine  hin  zur  mast.  Brockes  2,534; 

die   Schweine   pQegt  man  noch  in  späte  mast  zu  jagen  (im 

november).    53S; 

man  unterschied  volle  und  halbe  mast:  frage  womit  sie  {die 
äbtissin)  dar  in  den  wald  berechtiget?  erkant:  zu  voller  mast 
mit  60  Schweinen  und  l  kempfen.  weisth.  3,  2S6  {Niedersachsen, 
von  1605) ;  frage  was  die  holzwärter  in  die  mark  berechtiget 
seien?  eingebracht,  zu  voller  mast  jeglicher  mit  4  Schweinen, 
dann  mit  einem  wahrbaum  wann  keine  mast  vorhanden  ist, 
so  aber  mast  vorhanden  ist,  hauen  sie  die  bäume  nicht.  287; 
der  hof  zu  Seeltze  zu  voller  mast,  wie  auch  zur  halben  mast 
mit  30  Schweinen.  290;  frage,  weil  sie  den  landesfürsten,  für 
den  höchsten  erben  erkennen,  was  sie  denn  s.  f.  gn.  zu  mast- 
zeiten  geständig?  eingebracht,  zu  voller  mast,  halber  mast, 
sprangmast  oder  wie  es  jedesmal  vorhanden,  wie  man  mit 
s.  f.  gn.  handeln  könne.  294;  volle  mast,  auch  ganze  mast, 
wenn  es  eine  reichliche  menge  von  buch-  und  eichelmast  gibt, 
zum  unterschiede  von  der  halben  mast  Adelung;  die  mast  er- 
kennen, durch  obrigkeitlichen  beschlusz  das  recht  der  fütterung 
aussprechen.  Moser  phant.  3, 198,  s.  die  stelle  unter  mastholz. 

3)  mast,  übertragen  auf  das  fettmachen  von  thieren  überhaupt, 
namentlich  in  stallen:  mast  der  ochsen,  der  schweine,  der 
gänse ;  schweine  auf  die  mast  legen,  furfure  sues  alere.  Stieler 
1274;  ein  becker,  der  schweine  auf  der  mast  hat,  pistor 
scrophi-pascus.  ebenda;  szo  man  den  mastschwynen  gersten 
malen,  sal  er  {der  bäcker)  dem  müller,  dweil  die  mast  wehret, 
die  darmissen.  Michelsen  Mainzer  hof3~;  es  ist  auch  nöthig, 
mit  fleisz  in  acht  zu  nehmen,  dasz  das  vieh,  so  auf  die 
mast  gestellet  werden  soll,  gesund  und  gefräszig  sei,  damit 
nicht,  wie  manchmal  geschiehet,  das  vieh  samt  der  mast  ver- 
lohren  gehe,  und  man  also  doppelten  schaden  zugleich  leiden 
müsse,  öcon.  lex.  1534 ; 

zum  esel  sagte  Zevs:  dein  Schicksal  legt  dir  last 
und  harte  knechtscbaft  auf,  nur  diesteln,  keine  mast. 

Hagedorn  2,115. 

4)  endlich  verächtlich  von  menschen  gesagt:  auf  der  mast 
liegen,  popinari,  pergraecari,  luxuriari.  Stieler  1274;  die 
niönche  dort  oben  sollen  die  prächtigste  mast  in  der  ganzen 
Christenheit  haben.  Seume  spazierg.  2, 54 ; 

(flin  mann)  der  einen  kleinen  geist 
in  einem  groszen  köpf  herber^te,  lirm 
von  seiner  tagend  machte,  geizig  sich 
in  seine  gute  mast  verschlosz.     Gleii  6, 130. 

MAST,  f.  auf  der  Weser  ein  schiffbock,  mit  dem  hinterhalte 
und  dem  bullen.  Jacobsson  6,  528';  auf  eine  solche  mast,  wenn 
sie  beladen  ist,  gehören  acht  gelernte  schiffer.  ebenda. 

MAST,  (idj.  fett,  feiszt;  eine  alte  bildung  vom  subst.  ahd.  mhd. 
iiia?  speise,  fulter  mittels  des  sufßxes  für  passivbildungen ,  also 
VI. 


dem  sinne  nach  zunächst  mit  speise  versehen,  gefüttert;  sie  musz 
auch  niederdeutsch  vorhanden  gewesen  sein,  da  das  hochdeutsche 
wie  niederdeutsche  verbum  mästen  sie  zur  voratissetzung  hat, 
läszt  sich  aber  in  einfacher  form,  auszerhalb  der  Zusammen- 
setzungen mastbauch,  mastQeck,  nur  im  alemannisch-schwäbischen 
Sprachgebiete  nachweisen:  et  occidit  plurimos  eorum.  unde  fer- 
lös  er  iro  manige.  aide  i;  chit  pingaes  eorum.  i.  qui  erant 
saperbi  inter  eos  (ir6  masta,  da^  nennit  die  dir  höhfertich 
uuärin  under  in).  Notker  ps.  77  (6«  Hattemer  2, 276") ;  oder 
sonst  die  glider  des  andern  bauchs  zu  fett  und  mast  seind. 
Ryff  schwangerer  frauen  rosengarten  (1569)  6';  an  einem  an- 
dern ort  will  er  {Hippokrates) ,  dasz  die  feisten  und  mästen 
leut  in  nüchterm  schnell  sich  erspacieren  sollen.  Spiegel  der 
gesundheit  {ib'i) -ll' ;  ein  master  dicker  mann.  Eeberer  aegyp- 
tiaca  servitus  (1610)  147; 

heut  laden  wir  bei  pfaiTen  uns  ein, 

bei  mästen  pächtern  morgen.    Schiller  räuber  4,5; 

schwäbisch  mast    fett,   dick  (mäste  fruchte),   auch  wasservoU, 
von  einer  wölke,  reich,  und  scherzweise  brav  Schmid  376. 
MASTBAND,  n.  eisernes  um  einen  mast  getriebenes  band. 
MASTBANK  f.  auf  böten  die  vordere  am  mäste  befindliche 
bank. 

MASTBAR,  adj.  altilis:  raastbares  vieh,  altilia,  pecora  pin- 
giiia,  opima,  saginata  Stieler  1274. 

MASTBAUCH,  m.  bauch  der  mast  ist,  fettbauch,  feisztbauch : 
wie  man  etwann  die  ledere  koUer  machet,  die  man  zwischen 
den  beinen  zusamen  band,  als  man  noch  die  lange  weichen 
und  mastbeuch  zog.  Garg.  116';  inhaber  eines  solchen:  andere 
pfaffen  and  mastbeuche.  Luther  4,221";  können  jtzt  nicht 
einen  rechtschaffenen  prediger  neeren,  da  wir  zuvor  zehen 
mastbeuch  gefüllet  haben.  398'. 

MASTBAUM,  m.  malus,  die  Verdeutlichung  des  ursprünglich 
fremden  mast  {oben  sp.  1711),  ahd.  mastpoum,  mhd.  mastboum, 
auch  masboum:  malus  mastbaum,  mastebaum,  raaszbaum 
DiEF.  345';  mastbaum,  daran  der  segel  hanget,  ma/usÜASYP. : 
und  wirst  sein  wie  einer  der  mitten  im  meer  schleft,  und 
wie  einer  schleft  oben  auf  dem  mastbaum.  spr.  Sal.  23,34;  also 
werden  sie  auch  das  fenlin  nicht  auf  den  mastbaum  aus- 
stecken. Jes.  33,  23 ;  sie  haben  . .  die  cedern  von  dem  Libano 
füren  lassen,  und  deine  mastbewme  dar  aus  gemacht.  Hes. 
37,5;  zog  die  segel  an,  stig  die  seilleiter  den  mastbaum  auf 
und  ab.  Garj.  179';  ich  ...  glich  mehr  dem  weisen  Ulysses, 
der  sich  mit  offnen  obren  an  den  mastbaum  schnüren  lies. 
J.  Paul  Qu.Fixl.n; 

so  manic  höher  mastboum 

wart  nie  beschouwet  noch  gesehen, 

als  man  des  mäles  mohte  spehen 

üf  der  Kriechen  übervart. 

K.  V.  WÜRZBLRS  troj.  krieg  25168; 

da;  diu  schif  algemeine 

sich  an  einander  stiegen. 

die  masboume  ouch  niht  euliejen, 

sie  gäben  ein  ander  manegen  stöj. 

herzog  Ernst  4016  Bartfdi; 

der  mascbbaum  hoch  enbort 

im  kiel  lag  uberzwerg.     Altswert  226,34; 

auch  der  bäum,  aus  welchem  die  mastbäume  verfertigt  werden: 
pinus  picea,  tanne,  mastbaum  Nemnich  4,982;  ja  für  fünfen 
werdet  jr  alle  fliehen,  bis  das  jr  überbleibet,  wie  ein  mast- 
baum oben  auf  eim  berge.  Jes.  30, 17  {quasi  malus  navis  in 
vertice  montis.  vulg.); 

einzeln  rauschten  umher  auch  mastbäum  unter  den  wölken. 

Voss  Luise  1,537; 

endlieh  in  einem  bilde:  indesz  bürgerliche  spieszbürger  sich 
wie  Ulysses  durch  ein  eheband  an  einen  mastbaum  von  fraa 
muszten  schnüren  lassen,  um  ohne  wachs  den  sirenen  die 
Stirn  zu  bieten.  J.  Paul  herbstblumine  3, 170. 

MASTBüCHE,  f.  die  gemeine  buche,  fagus  sylvatica.  Neh- 
NicH  2,  1560. 

MASTBCUGER,  m.  neuerer  scheltender  ausdruck  für  den  be- 
häbigen und  gegen  höhere  fragen  theilnahmlosen  bürger.  vgl. 
masthecr. 

MASTDARM,  m.  rectum  intestinum,  afterdarm.  die  frühest 
vorkommende  form  dieses  seit  dem  anfangenden  Ih.  Jahrhundert 
zu  belegenden  Wortes  ist  masdaim,  maszdarin,  was  auf  ein  mhd. 
ma;-dann  schlieszen  läszt,  gebildet  wie  das  gleichbedeutende  maj- 
ganc,  und  mit  ina;  speise,  futler  zusammengesetzt;  die  umdeu- 
tung  inastdarm,  ebenfalls  schon  im  15.  jahrh.,  läuft  noch  lange 
neben  inaszdarm  her,  im  ll.  jahrh.  erst  kommt  sie  allein  empor: 
dagala  inasdariii  Dikf.  16;.';  longio  niastdarm,  maszdarni,  inas- 

lOS 
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dariu  'sm' ;  wider  den  auszgfgangeiieu  niaszdann.  Tabkknakm. 
65;  zertheili't  alle  windige  aiifblehung  der  dann  und  des 
maszdarins.  391  (mastdarni  schreibt  er  iVii);  afterdanii  ske 
mastdani),  intestinum  rectum,  anus  Stieler  2S2;  es  geht  ihm 
immer  der  mastdarm  heraus,  sedes  Uli  procidua  est.  Frisch 
1, 64S' ;  mastdarm  oder  weiddann  heiszt  der  dicke  darm, 
welcher  zum  weidloch  führt.  Hartig  lehrb.  für  jäger  (tS32)  1, 65. 

M.\STDUCHT,  f.  auf  böten  die  bank  am  mäste,  mastbank. 
tgl.  ducht,  th.  2, 1489. 

MASTEBER,  m,  eber  der  auf  der  mast  liegt: 

opferten  auch  mastcbcr  zum  schmaus.     Odyss.  20,251. 

M.\STEICHE,  f.  quercus  robur  cum  longo  pediculo,  gemeine 
eiche,  Sommereiche.  Nemnich  4, 1106. 

MASTEN,  verb.  mit  einem  mäste  versehen,  in  bemasten  th. 
1, 145S,  entmasten  2,  573. 

.MASTEN,  verb.  mast,  feiszt  werden;  in  der  älteren  spräche 
von  menschen : 

ich  sprich:  solo  die  juugeii  wachsen  und  mästen, 

so  kunnen  sie  nit  als  lang  gcvastcn, 

als  die  alten  oft  verziehen,     fasln,  sp.  747,28; 

frau.     doch  sag  uiemandt  von  meinem  fasten. 
magd.   fraw  jr  werdt  nicht  sehr  ilarvon  masteu. 

H.  Sachs  3,2,175'; 

daher  schlemmen,  schwelgerisch  leben:  was  hilft  dichs  wenn 
du  gleich  mit  allen  schlämmcin  mästen  und  debauchiren 
kannst.  Wiedemann  sept.  15;  später  vom  fetlwerden  des  mast- 
viehs,  als  selteneres  wort:  mästen,  gebrauchen  einige  für  sagi- 
nari.  Frisch  1,  64$' ;  man  sagt,  wenn  man  um  diese  zeit  (im 
mai)  gänsc  müstet,  so  sollen  sie  nicht  mästen.  Coler.  calend. 
35;  den  Schweinen  die  in  den  hölzern  mästen,  wird  sonsten 
nichts  gegeben,  /taust.  334;  die  schweiue  mästen  von  den 
trehern,  sues  ijuisquiliis  frumentorum  saginantur.  Steinbach 
2,30;  auch  bezüglich  des  fett  machenden  futters:  kartoffeln, 
eichein  matten  gut.  Ca.mpe.     vergl.  mastung. 

MÄSTE.N,  verb.  mast  oder  feiszt  machen ;  ahd.  mastan,  niestan 
(alendum  mastenti,  mastendaa  Steinmeyer- Sievers  gloss.l, 
22,  36),  ags.  mästan,  mhd.  mnd.  mnl.  mesten. 

l)  mit  acc,  in  bezug  auf  schlachtthiere :  saginare  mesten, 
meisten,  misten  Dief.  507';  mesten,  incrassare,  impinguare, 
obesare,  impinguescere.  voc.  ine.  theut.  n6';  mesten,  feiszt- 
machen,  in  die  mestung  legen,  saginare,  farcire,  huberare, 
opimare,  pinguefacere,  obesare,  saginare.  Maaler  289';  die  seüw 
einlegen  zu  mesten,  die  seüw  mesten,  cibatu  longiore  susten- 
tare  sues.  ebenda;  sein  haus  was  an  einem  wasser,  da  man 
die  seuw  in  wescht,  wann  man  sy  mesten  will.  Pauli  schimpf 
24;  hätten  ...  gute  schöpse  gemästet.  Schweinichen  1,303; 
Schweine  mesten,  porcos,  sues  saginare  Stieler  1274 ;  die  vögel 
mit  eingeweichtem  brote  mästen,  aves  madefacto  pane  obesare. 
Steinbach  2,  30 ;  sie  mästet  die  gänse ,  anseres  pingues  facit. 
ebenda;  eine  henne  mästen,  gallinam  opimam  reddere.  ebenda; 
die  kühe  werden  wie  die  ochsen  gemästet,  öcou.  lex.  1536; 
man  mästet  sie  {die  gänse)  auch  mit  schrote  von  allerhand 
geringen  getraide.  1538; 

man  mestet  swin  mit  klien  und  eichein.    Kenner  5883; 

der  Wirt  mest  hAner,  gens  damit. 

Wickram  bilg.  P3,  bl.  56; 
die  gänse  mästet  man  (im  novembcr).  besteigt  das  dach,  man 

drischet.     Brockes  2,  538 ; 

viel  fette  schweine  mästest  du, 

und  giebst  den  bühnern  futter. 

Schiller  liist.-krit.  uusg.  11,215; 

mit  schrot  gemästet  wird  das  scbwcin, 

und  als  der  wintcr  dränget, 

geschlachtet.  Voss  6, 147; 

im  par<.  gemästet:  e^  ist  auch  gcsetz,  dar  elleu  gemcstcii 
SM  ein,  di  in  der  .>itat  geinest  werden,  in  der  slat  bleiben 
sullen.  Nürnberger  pol.-ordn,  201 ;  eine  gemSstete  gans,  anser 
fartUis  Steinbacu  2,30; 

geh  an  den  mark  und  kauf  uns  ein 

drei  ctpauncn,  gemest  und  feist. 

H.  Sach»  fiitln.np.  2,46.251; 
vi«le  gemistet«  ichaf  und  viel  schwerwandolndes  hornvieh 
logen  sie  ab  am  gerOit  und  bestellten  sie.     llia$  23,10t; 
die  um  sie  Mibil  >o  viele  gemAitete  rioder  und  schafo 
fcbUcbteten.  Odysii.  23,304; 

mit  uutfrdrucklem  objeet:  me8t;i!l  (mäslstall),  das  ort  da  man 
iiici.t.  $oginnrium  Maaler  28!»';  mästet  man  mit  rüben, 
niölirrn  und  andern  dergleichen  gewachsen  . .  (so)  sollen  dic- 
•cihi-n  niil  ahw.-i)tcben  und  MnuMlen  zuvor  gerciniget  werden. 
üeon.  Ut.  i.vh. 


2)  inäsleii,  fett  machen,  auch  in  bezug  auf  menschen :  seine 
gcbcine  werden  gemest  mit  mark.  Uiob  21,  24 ; 

(ein  j'fafft)  sol  üf  eime  köre 

wol  singen  höhe  wise 

und  mit  rilicher  spise 

vil  schöne  mesten  sinen  lip. 

K.  v.  WÜBZBURG  iroj.  krieii  19149 ; 
und  hier  gern  seinen  bauch  mästen :  den  bauch  mesten  und 
fiilln.  Kirchhof  wendunm.  Vb'^ ; 

ich  halte  niemals  danach  gefragt: 

von  welchem  schnepfen  und  fasanen, 

capaunen  und  welschenhaimcn 

ich  mein  häuchelchen  gemastet.     Götue  47,77; 

vgl.  auch  unter  anmästen  oben  /A.  1,405;  ironisch:  einen  auf 
schwäbisch  mästen,  ihm  magere  kost  geben:  er  (der  hauswirt) 
zehrte  mit  seinen  kostgängern  und  seine  kostgänger  nicht 
mit  ihm,  und  er  hätte  sich  und  sein  hausgesind  mit  dem- 
jenigen, was  sie  ihm  eintrugen,  gar  reichlich  ernchren  können, 
wann  es  der  schindhund  nur  dazu  hätte  angewendet ;  aber 
er  mästete  uns  auf  schwäbisch  und  hielt  gewaltig  zurück. 
Simpl.  1,348  Kurz. 

3)  gern  reflexiv,  sich  mästen: 

swer  sich  welle  mesten, 

der  sol  kcren  zem  gesinde, 

guotiu  vuore  macht  si  veij.    »itnnes.  2,287'  llayen; 

darumb  das  jnen  der  bapst  kein  sold  gibt,  Icssct  sie  sich 
mit  geschenken  selbs  mesten.  Luther  1, 299" ;  woll  auch  wol, 
das  man  der  hohen  groszen  klöster . . .  nicht  alle  zurisse, 
sondern  zu  schulen  machte,  wo  es  not  were,  das  hülfe  dem 
armen  adel  seer,  und  wurden  nützliche  leute  draus,  da  jtzt 
eitel  beuche  und  wenste,  wie  die  ratten  und  meuse  in  den 
Scheunen,  sich  mesten.  S,  10" ;  das  jr  euch  mestet  von  dem 
besten  aller  speisopfer  meines  volks  Israel.  1  Sam.  2,  29 ;  sich 
mit  guten  biszlein  mesten,  cupediis  farciri.  Stieler  1273;  da 
mästen  sich  wieder  die  mönche,  und  wer  bekümmert  sich 
darum,  dasz  das  volk  hungert?  Sedme  spazieig.2,'0;  mein 
bruder  mästet  sich  mit  ehelicher  liebe,  und  ist  schon  am 
zweiten  duzend  kinder.  Sturz  1,  27; 

sie  mögen  sich,  nebst  tausend  gasten, 

mit  schnepfcndreck  und  austern  mästen.     Gleim  1,113; 

auch  mästet  man  sich  eben  nicht  (als  dichter) 

von  Mäcenalen-gnade.  Bürger  40'; 

sie  brachten,  sich  zu  mästen, 
und  gutlich  sich  zu  tliun,  ihr  faules  leben  bin. 

Gotter  1,369; 
die  sich  vom  raube  der  vertriebneu  bürger  mästen. 

Schiller  Piccol.  1,2; 

von  thieren:  ein  gefräsziges  Schwein  mästete  sich  unter  einer 
hohen  eiche  mit  der  herabgefallenen  frucht.  Lessinc  1,136; 
ein  unflätiges  ungeheuer  (die  natur),  das  von  seinem  eigenen 
koth ,  viele  tausendmal  aufgewärmt ,  sich  mästet.  Schiller 
Inst. -kr it.  ausg.  2,  349 ; 

ich  wei;  wol,  daj  sich  an  im  wcrdent  mesten  kiciniu  wümielin. 

miiines.  2,250'  Hagen; 

von  allen  thieren,  grosz  und  klein, 

die  sich  bei  göttern  mästen, 

bebagt  Silenus  esciein 

noch  meinem  sinn  am  besten.     Bürger  28'. 

4)  mästen,  tn  bildern : 

tören  mestet  lop  und  smeichen.    Henner  5S85; 
diese   wolgemeste   grobe    dicke    gespuckte    lügen.    Kirchhof 
wendunm.  357";    ich    mäste    eure  schände,    und  füttere  euer 
gericht.  Schiller  /iist.-Ari<.  ousj.  2,291   (räuber  trauenpiel  i,h); 

einen  dürren  Wetzstein  mästen, 
Osten  setzen  zu  dem  wcsteu,  .  . 
wer  sich  desz  wil  unterstehen, 
musz  mit  schimpf  zurücko  gehen.    Locac  1,7,52; 
er  kan  die  tittel  mästen, 
tragt  stets  den  fetsten  auf,  zeucht  stets  berfür  den  besten. 

3, 215. 

5)  mästen,  mit  sächlichem  suhject,  wie  nähren,  von  dem 
futter,  was  feiszt  macht:  inasispeisi,  die  wol  mestet,  saginn 
Maaler  284";  das  wol  necrt  und  mestet,  altilis  289';  rothe 
ruhen  mit  dem  kraute  nilslen  auch  wohl.  öcon.  lex.  i&35; 
transitiv : 

ich  lebe  hier  fast  köulKlich  ($iirichl  der  mki/m), 
mich  ninsicn  lauter  Icckcrbiascn.    IIai.kdorn  2,28. 

M'iSTK'NLOS,  ad}.: 

SU  ihrem  glück  erhalten 
war  da«  Steuer,  und  so  gut  sie  konnten, 
lenkten  sie«,  das  mastenlose  fahrzeug 
fbnler  treibend.  Platkn  330. 

vergl.  mutlos. 


1717 


MASTENREICH  —  MASTICH 


MASTIG  —  MASTIXKRAUT 


1718 


MASTENREICH,  adj.: 

mit  freiuilen  schätzen  reich  beladen, 
kehrt  zu  den  heimischen  gesladen 
der  schiffe  mastenreicher  wald. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  11,231 
(ring  des  Polykratei.). 
MASTENWALD,  m.; 

von  Bagdad  trug  sie  {duftende  öle)  das  kameel 
zum  mastenwald  des  goldnen  hornes. 

Freiligrath  dicht.  1,17; 
durch  der  Themse  flaggenden  mastenwald 
sieh  das  fahrzeug  drüben,  morsch  und  alt!    2,129. 

MASTER,  m.  der  mit  mast  versehene,  in  dreimasler,  ein- 
master,  s.  d. 

MÄSTER,  m.  saginator.  Steinbach  2, 30. 
MASTERFÜLLT,  part.: 

(wenn  ich)  der  platze  kreis,  der  kirchen  edlen  hau. 

des  hafens  masterfüllten  räum  betrachte.    Göths  9, 3TS. 

MASTFÄHNLEIN,  n.  fähnlein  auf  einem  mast :  das  regiinent 
sei  ein  betriiglich-ungewisses  meer,  es  könne  die,  itzo  spiegel- 
glatte und  friedliche  se  in  einer  virtel  stunde  sein  mast- 
fiihnlein,  zusamt  dem  schiffe,  güttern  und  menschen  in  grund 
stürzen.  Rctschky  Palm.  795, 

MASTFEDER,  f.,  plur.  mastfedern,  kleine  kurze  fette  federn 
am  steisz  einer  gans,  die  man  vor  der  mastung  auszurupfen 
pflegt,   öcon.  lex.  1540. 

MASTFEISZTE,  f.  grosze  feiszte:  mastfeiszte,  uberige  feiszte, 
die  einer  von  woiläben,  und  nit  von  natur  hat,  sagina. 
Maaler  284". 

MASTFISCH,  m.  physeter  tursio,  groszer  fisch  im  nordischen 
meere.  Nem.mch  4,  958. 

MASTFLECK,  m.  fette  steUe  im  acker,  welche  überflüssigen 
dfinger  bekommen  hat  und  solchen  durch  den  starken  und  dicken 
Kuchs  des  darauf  stehenden  gelreides  verräth;  aucÄ  geiler  fleck. 
obersächsisch.  Adelüsg. 

MASTFUTTER,  n.  futler  welches  in  der  mast  gegeben  wird. 

MASTFÜTTERUNG,  f.:  gleich  wie  die  Ordnung  in  allen 
Sachen  das  beste  ist,  also  will  solche  auch  mit  der  mast- 
fütterung  beobachtet  sein.   öcon.  lex,  1535. 

MASTGANS,  f.  anser  saginarius,  anser  fartilis.  Frisch  1,64S': 
die  Juden  hängen  ihre  mastgänse  in  einem  sack  auf.  öcon. 
lex.  1538;  in  der  form  mästgans:  eine  inästgans  wackelte  auch 
herbei,  und  die  nudeln  mit  denen  sie  genudelt  werden  sollte, 
dunsteten  mit  schrecklichem  geruch.  Arnim  kronenw.  1,400. 

MASTGEFÄLLE,  n.  was  für  die  holzmast  in  einem  tcalde-zu 
bezahlen  ist.   Adelung. 

MASTGELD,  n.  reditus  ex  glandibus,  pecunia  pro  porcis 
solvenda.  Frisch  1,  64S':  da,  wenn  die  eichein  und  büchlein 
oder  bucheckern  wohl  gerathen,  eine  gewisse  und  nach  der 
grösze  des  forstes  proportionirte  anzahl  heimischer  schweine, 
gegen  erlegung  des  so  genannten  mast-  oder  fehmgeldes, 
darein  (in  den  wald)  getrieben,  und  eine  Zeitlang  darinnen 
gelassen  werden,  öcon.  lex.  1532. 

MASTGERECHTIGKEIT,  f.  mastrecht. 

MASTHARER,  m.  avena  quae  domino  silvae  datur  pro  quo- 
libet  porco,  der  dem  herrn  des  eichenwaldes  wegen  der  mast 
gegeben  wird.   Frisch  1,  &4S'. 

MASTHAFT,  adj.  mastig,  feiszt:  die  haselnussen  heiszet 
man  in  hitzigen  und  warmen  landen  avellaniers,  sein  etwas 
runder  und  masthafter  oder  gröszer  im  kern,  dann  sonst 
die  gemeinen  französischen  haselnusz.  Sebiz  feldhau  347. 

MASTHEER,  n.  auf  der  mast  liegendes  beer:  ich  selbst  habe 
einige  (vor  hunger)  niederfallen  und  sterben  sehen,  rührt 
dieses  das  geistliche  mastheer?  der  ausdruck  ist  empörend, 
aber  nicht  mehr  als  die  Wahrheit.  Secme  spazierg.  2, 79. 

MASTHIRT,  m.  schweinhirt  der  eichelschweine.  Frisch  1,648'. 

MASTHOLZ,  n.  gehölz  das  zur  mast  dient,  eichen-  oder 
buchenwald ,  haselnholzung  u.  ähnl.:  das  mastholz  völlig  be- 
treiben, tot  porcos  agere  in  silvam  glandariam,  quot  fructibus 
ejus  saginari  possunt.  Frisch  1,  64S' ;  das  gehölz  musz  grosz, 
und  die  mast  erkannt  sein,  wenn  eine  ganze  gemeine  ihre 
Schweine  dafür  hüten  lassen  soll ;  und  ich  sollte  glauben, 
dasz  nur  diejenigen  masthölzer  für  beschlossen  geachtet 
werden  könnten ,  wo  es  sich  der  mühe  verlohnt,  und  recht 
oder  gcwohnheit  es  mit  sich  bringen,  die  schweine  ordent- 
lich zur  mast  zu  mahlen  oder  einzubrennen.  Moser  phant. 
3, 198. 

MASTHOLZUNG,  f.  quercetum  glandibut  fertile,  mastholz. 
Frisch  1,648'. 

MASTICH,  m.,  s.  mastix. 


MASTIG,  adj.  mit  einem  mast  versehen,  vgl.  dreimastig,  ein- 
mastig, hochmastig. 

MASTIG,  adj.  wie  mast,  feiszt,  fett:  mastig,  schweinfeiszt, 
obesus,  crassus,  opimus.  Maaler  284';  inastig,  obesus,  crassus. 
voc.  von  1618  bei  Schm.  1, 1682  Fromm. ;  ein  in  den  oberdeutschen 
dialekten  häufiges  wort:  mastig,  fett  sowol,  als  fett  machend, 
mastige  speise  Stalder  2,  200 ;  mastig,  von  menschen  sehr  fett 
und  dick,  vom  holze  schnell  aufgeschossen,  grobfaserig,  vollsaftig 
und  minder  fest.  Tobler  312' ;  mastig ,  übermäszig  nahrhaft, 
äuszerst  fett,  eigentlich  von  mastvieh  und  fetten  ackern.  Seiler 
204';  bair.  mastig,  mästig,  mestig,  mästend,  zum  feltmachen 
wirksam,  leicht  zu  mästen,  fett,  feist  Schm.  1, 1682  Fromm. ;  in 
der  ^yetterau  mastig  sehr  fett,  besonders  von  holz  und  frucht 
gesagt.  Kehrei.n  274;  in  der  Schriftsprache,  auch  der  neueren, 
nicht  unhäufig;  von  menschen:  dasz  von  viel  personen  ge- 
braucht ist  worden,  die  gar  flüssig,  rotzig,  mastig  und  pluter- 
tellig  gewesen  sind.  Paracelsds  opp.  i,  lOOö  R ;  vom  feld: 
feiszt  und  mastig  väld,  agri  crassi  Maaler  284' ;  von  holz  und 
pflanzen:  jedoch  wachset  er  (der  eichbaum),  wie  alles  holz, 
eher  und  mastiger  an  der  winterseite,  und  in  denen  gründen, 
als  an  denen  sommerbergen,  und  in  steinichten  höhen. 
Göchhacsen  not.  venal.  163;  es  ist  diese  art  holzes  (die  rot- 
buche)  fast  so  vielfältig  unter  dem  schwarz  und  harten  ge- 
hölze,  als  die  eiche  zu  finden,  es  wachset  aber  dasselbe 
viel  mastiger.  168;  wenn  in  der  tiefern  gegend  zweige  und 
Stengel  stärker  und  mastiger  waren, . .  so  wurden  höher  ins 
gebirg  hinauf  zweige  und  stengel  zarter.  Götbe  27,23;  am 
meere  habe  ich  auch  verschiedene  pflanzen  gefunden, ..  sie 
sind  alle  zugleich  mastig  und  streng,  saftig  und  zäh.  140; 
ich  fand  einen  solchen  husch  blätter,  es  schien  mir  unser 
unschuldiger  huflattig,  hier  aber  mit  scharfen  waffen  be- 
waffnet, und  das  blatt  wie  leder,  so  auch  die  Samenkapseln, 
die  stiele,  alles  mastig  und  fett,  ebenda; 

viel  gerippt  und  gezackt,  auf  mastig  strotzender  fläche, 
scheinet  die  fülle  des  triebs  frei  und  unendlich  zu  sein. 

1,327; 
bei  Voss    im   sinne   von   mast  gebend  (vergl.  oben  die  bairische 
bedeutung): 

ihn  bei  den  säuen  da  triO'st  du  beschäftiget,  welche  sich  mästen 
nahe  dem  Koraxfels.  am  heiligen  quell  Arethusa, 
essend  der  mastigen  eichel  gewächs.      ydi/w.  13,407; 

sonst  auch  plump: 

tretet  nicht  so  mastig  auf 

wie  elephantenkälber.      Göthe  12,231. 

MASTIGKEIT,  f.:  maszen  dieses  holz  (der  nusxbaum),  wann 
es  in  wässerigem  boden  erwachset,  zwar  fette  sommerlatten 
treibet,  die  aber  Winterszeit  der  frost  wegen  seiner  maslig- 
keit  meistentheils  wiederum  tödtet.  Göchhausex  not.  ven.  176. 

MASTIX,  m.  n.  das  bekannte  wolriechende  harz  des  mastix- 
baumes,  griech.  fiaaxiyri,  lat.  mastix,  und  auch  das  blatt  des- 
selben, das  mittelalter  nimmt  das  wort  entweder  in  der  latei- 
nischen form  oder  mit  einiger  Umformung  auf:  ob  man  ladanum 
mischt  mit  dem  kraut,  daj  da  haijt  mastix.  Megexberg 
89, 32 ;  macis  ist  ain  pam ,  sam  Isidorus  spricht ,  von  dem 
vieujt  ain  zäher,  der  haijt  mastix  und  sineckt  gar  wol  und  ist 
rotvar  sam  ain  malagramapfel.  371, 13 ;  mastix  mast,  mastich, 
mastick,  mastic  Dief.  350';  mastlr,  mastig,  herba.  nov.  gloss. 
248";  masting  Lexer  mhd.  wb.  1,2059;  Juda  und  das  land 
Israel  haben  auch  mit  dir  (Tyrus)  gehandelt,  und  haben  dir 
Weizen  von  Minnith,  und  baisam,  und  honig  und  öle,  und 
mastich  auf  deine  merkt  bracht,  ff«.  27, 16;  den  stinkenden 
athem  ausz  dem  mund  zu  vertreiben,  ist  gut  d^  man  . .  eine 
gute  weil  mastix  kauwe.  Sebiz  feldb.  77 ;  der  mastix,  mastiche 
.Maaler  284';  und  später  nur  in  dieser  form,  mastich  aber 
tritt  noch  länger  in  Zusammensetzungen  vor.  mastix  heiszt  auch 
eine  art  kitt  bei  bildbauern  und  malern.  Jacobsso.n  3,  33'. 

MASTIXBAUM,  m.  pw/acia  tentiictis.  Nemxich  4,992;  mastyx- 
bauin  lentiscus  Stieler  114;  der  tnastixbaum  liebet  nasse  ürter 
und  boden.  Sebiz  feldb.  284;  der  peruanische  mastixbaum  ist 
schinus  molle,  lentiscus  peruviana  Nennich  4,  1240. 

MASTIXBEIZE,  f.  eine  gewisse  mit  harz  versetzte  beize  der 
katttmdrucker.  Jacobsson  6, 5'29'.    5, 184*. 

M.^STIXHOLZ,  n.  holz  vom  mastixbaume. 

MASTIXKORN,  n.,  plur.  mastixkörner,  mastix  in  körnerform. 

M.XSTIXKRAUT,  n.  name  des  katzenkraules,  teucrium  marum. 
Neknich:  maslichkraut  marum  Frisch  1,648';  ferner  des  wirbel- 
dosles ,  ambeerkrautes ,  clinopodium  vulgare.  Nemsich  2,1067: 
ambeerkraut,  mastichkr.-iut.  öcon.  lex.  8:1  (maslixkraul  1541); 
endlieh  einer  art  des  thymians,  thymus  mastichina. 

108* 
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MASTIXÜL,  n.  oleum  mastichinutn,  inastichöl  Stieler  13S1. 

MASTIXPFLASTER,  n.  emplastrum  mastichinutn,  mastich- 
pflasler  Stieler  500. 

MASTLWVASSKR ,  n.  über  maslixhoh  destilliertes  wasser, 
frfüier  mittel  wider  gicht  und  podagra. 

MASTKALB,  n.  kalb  das  gemastet  tpird  oder  schon  ist: 
jr  soll . .  zunemen,  wie  die  mastkelber.  Mal.  4,  2. 

MASTKEIL,  wi.;  mastkcilc,  enden  von  mastwangen,  die 
dazu  dienen,  die  schiffe  zu  füttern,  damit  die  bäume  nicht 
zu  weit  abstellen.  Jacobsson  3,33*. 

MASTKOBEN,  m.  hoben  für  mastvieh.  bildlich:  des  teufeis 
mastkoben.  Kirchhof  tcendunm.  364*. 

MASTKORB,  m.  der  unseemännische  ausdruck  für  mars 
sp.  1671:  maslkorb,  mali  ambulacrum,  specula  nautica.  Stein- 
bach 1,916;  mastkorb,  corbis  sive  specula  in  mala.  Frisch 
1,  64S'; 

der  halte,  wie  ihr  euch  erinnert,  seine  nacht, 

Ton  Ungeduld  erhitzt,  von  ahnungen  umgaukelt, 

auf  seiner  streue  nicht  viel  sanlter  zugebraclit 

als  einer,  den  der  stürm  in  einem  mastliorb  schaukelt. 

WiKLAND  22, 203  (Uberon  5, 23) ; 
Assad 
glich  dem  seemann,  der  im  höchsten  mastkorb 
nistet,  wenn  der  stürm  im  wachsen.      Platen  331; 

keine  raa,  kein  segel  mehr! 
die  campagne  stumm,  der  mastkorb  leer! 

Freilicrath  dicht.  2, 129. 

MASTKORN,  n.    l)  körn,  welches  zur  mast  dienet.  Campe. 

2)  mastkörner,  blutknolen  im  mastdarme.  Adelung. 

MASTKRAUT,  n.  sagina  procumbens,  vierling,  kleines  vogel- 
kraut mit  grasblättern.  Nemnich  4,  1193. 

MASTKUH,  f.  kuh  die  gemästet  wird  oder  ist:  die  kühe 
werden  wie  die  ochsen  gemästet,  nur  ist  zu  merken,  dasz 
die  mastkühc  nicht  gemolken  werden  dürfen,  öcon.  lex.  1536. 

MASTLINDE,  f.  die  gemeine  groszblättrige  linde,  wasserlinde 
oder  graslinde,  'in  einigen  gegenden.  Adelung. 

MASTLOS,  adj.  ohne  mast:  raast-  und  segellos,  mala  et 
velis  orbatus.  Stieler  1178;  mastlos  werden,  malum  perdere, 
mastlos  machen,  malum  frangere,  dejicere  Frisch  1, 648' ; 

dasz  Tipbys  und  sein  kahn  veracht  und  mastlosz  liegen. 

Lobenstein  hyacinthen  s.  26 ; 
der  du  in  dem  stürm  des  Unglücks 
mastlos  und  entscgelt  Tährst.    Herder  z.  litt.  4,70; 
hoch  auf  der  fluten  gebirg  wieget  sich  mastlos  der  kahn. 

Schiller  hisi.-krit.  ausq.  11,80. 

MASTMEISTER,  m.  tn  den  Schiffszeughäusern  aufseher  über 
die  mastbäume  und  ihre  Verwendung.  Jacobsson  3,33*. 

MASTOCHSE,  m.  bos  opimus,  saginatus,  pastus,  mastocbs 
Stieler  1379 ;  das  nachtlager  des  darin  {im  hehälter)  hockenden 
mastochscn.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  101. 

MASTORDNUNG,  f.  statuta  rei  glandariae  et  saginariae  in 
quercetis,  wornach  man  sich  wegen  der  eichen-  und  buchenmast 
richten  musz.  Frisch  1,  648'. 

MASTRECHT ,  n.  jus  fruendi  glandibus ,  exclusis  aliis ,  et 
jus  recipiendi  aliorum  porcos,  pro  certo  pretio.  ebenda,  vergl. 
mastgerechtigkeit. 

.MASTSAU,  f.  sau  die  gemästet  wird  oder  schon  ist: 

auch  sind  zwo  mastsew  mir  gestorben, 

und  ein  kalb  in  brunnen  verdorben.    H.  Sachs  5, 387' ; 

übertragen :  man  hals  vor  hundert  Jahren  schon  gcwust,  dasz 
der  cardinSl,  bischoffe,  pfaffcn,  mOncbe,  Studenten,  und  der- 
gleichen hurenvolk  und  mastsäwe  leben,  nur  ist  fressen  und 
saufen.  Philander  1  (1642),  350. 
MASTSCHILLING,  m.  mastgeld. 

MASTSCHWEIN,  n.  schwein,  welches  in  äie  matt  getrieben 
wird:  mastschwein,  sus  saginarius,  die  mastschweine  zeichnen, 
poTcit  $a{finandis  nntam  cauterio  inurere,  unbemerkte  mast- 
schweine porei  non  cauterixati,  freie  mastschweine,  pro  quibus 
ml  tolvitur  in  tilva  glandaria  Frisch  1,648';  auch  schwein, 
welches  im  stalle  zur  matt  liegt:  gemttslet,  sive  speckschwcin, 
et  mastschwein,  porcut  taginatus  Stielkr  1967;  mastschwein, 
wann  es  schon  fett,  porcut  saginatus,  wann  es  erst  feit  werden 
soll,  porctM  taginandui,  oder  faginarius  Frisch  1,048';  wen 
ein  brotbeck  mastswjn  hinusz  für  die  stal  vcrkouft.  weitth. 
&,  Ml  (EUatt,  ton  1442);  wann  die  mastschweine  sehr  mit  den 
tfthnen  knirschen,  soll  es  eine  anzeige  sein,  dasz  sie  die 
tlnnrn  babeo.  ieon.  lex.  \:a;; 
vi<  I':  KMBtaMt«  schaf  uiid  viel  icliwerwondfllndes  hornvieh 
^rhlacBMUn  si«,  Und  mtnriiei  mit  feit  umhlOhetn  matUchwein 
tenceuii  si«  sUMtreckead  In  lodernder  glul  des  Hepbaittoi. 

Itia*  9, 4«7 ; 


in  hildern  und  vergleichen  auf  menschen  gewendet:  vater,  was 
machslu  mit  den  müsziggängern ,  verlohnt  sichs  auch  der 
müh  mit  den  mastschwcinen,  dasz  du  so  viel  (ischgeld  vor 
sie  giebst.  Chr.  Weise  erzn.  114  Braune; 

hciszen  uns  {mönche)  des  teufeis  mastschwein. 

Soltaü  volksl.  465  (pon  1622); 
derhalben  kans  wol  sein, 
dasz  icder  karger  filz  ein  grobes  masteschwein. 

Neuhark  lustwätdchen  223; 
in  der  form  mastschwein,  wie  m/id.  mesteswtn,  mestswtn: 
müstschwein  in  Pomern.  Fischart  jroszm.  137; 

ha!)  ich  dann  äiger  in  dem  haus, 

da  mach  ich  gröszeu  hüner  aus, 

die  mich  dunchent  fäiszer  sein, 

dann  des  müllners  mesleswein.    Ring  21',  26; 

ich  gen  gern  zu  dir, 

wellen  paiden  (l.  paide)  trinken,  das  wir 

vol  werden,  als  die  mestschwein.    /'as<n.  .sp.  484, 5. 

MASTSEIL,  n.  seil  an  einem  mast:  mastseile,  funes  gut 
malum  teuent.  Frisch  1,  648". 

MASTSPEISE,  f.  sehr  nährende  speise:  mastspeisz,  die  wol 
mestel,  sagina.  Maaler  2!>4'. 

MASTSPERGEL,  m.  sagina  procumbens,  mastkraut.  Nemnich 
4, 1193. 

MASTSTALL,  m.  saginarium,  der  ort  wo  man  das  vieh 
mästet.  Frisch  1,64S'.  in  der  form  mäststall:  mestall,  ort 
da  man  mestet,  saginarium.  Maaler  289'. 

MASTSTÜCK,  n.  zu  mästendes  stück  vieh.  J.  Paul  0«.  Fixl.  10t. 

MÄSTUNG,  f.  das  mästen,  fettwerden  und  fettmachen,  in  das 
folgende  mästung  verlaufend:  mastung,  saginatio,  factura,  auf 
der  mastung  liegen,  saginari  Steinbach  2,30;  die  beste  zeit 
die  Schweine  zu  hause  in  die  mastung  zu  bringen  und  auf- 
zustellen, ist  um  Michaelis,  öcon.  lex.  1536 ;  die  mastung  der 
gänse  wird  unterschiedlich  vorgcnüinraen.  1538;  in  seinem 
park  hat  er  den  schönsten  und  herrlichsten  eichenhain  nieder- 
hauen lassen ,  und  in  dem  Überreste  läszt  er  die  schweine 
so  wild  herumlaufen,  als  ob  er  sich  ganz  alleiu  von  ihrer 
mastung  nähren  wolle.  Seume  spazierg.  i,  ii9;  bildlich: 

(der  manch,  der)  dann  mit  höhn  und  litancien 
aus  seiner  mastung  niederblickt.  2,84; 

das  mittel  des  fettwerdens  und  fettmachens,  futter,  speise:  rocken- 
kleien  ist  ein  edle  mastung  vor  die  schwein.  Tabernaem. 
587 ;  frage,  wie  hoch  sie  die  von  gott  erzeugte  mastung  jelzu 
erliennen?  eingebracht:  sie  erkennen  sie  für  halbe  mast. 
weislh.  3,  29i  (Niedersachsen,  von  I60b) ;  bildlich:  wann  die  krank- 
heit  zu  lange  aufgeschoben  worden,  ist  si  unheilsam,  denn 
das  stilscliweigen  ihre  speise  und  mastung.  Butschkv  kanzl. 
333;  und  der  ort  dazu:  was  da  ligt  in  dem  hof  zu  Schliren- 
dal  von  vihe  und  von  diren,  das  nit  zu  dem  hof  enhort, 
das  sol  nit  gen  uf  die  weide,  auch  nit  in  die  mastung  des 
waldes  von  Lympurg.  weisth.  .5,  596  (von  1448). 

MÄSTUNG,  f.  saginatio  Steinbach  2,30;  mesten,  feiszt- 
machen,  in  die  mestung  legen.  Maaler  289';  mestung,  fülle, 
fartura ,  pinguefactio ,  mestung  des  vychs,  saginatio.  ebenda; 
auch  mittel  dazu:  mestung  oder  feiszte  allerlei  speisen  die 
einen  menschen  feiszt  machend,  sagina.  284*. 

MASTUNGSRIND,  «.; 

die  mastungsrindcr  gehen 
im  gras  bis  an  den  bauch.      Hohplkr  47. 

MASTVIEH,  n.  altilia,  quae  alunlur  sagina.  Frisch   l.i>4s': 

das  mastvieh  war  geschlachtet  (tur  bevorstehniden  hochtcii). 

HöLTT  29  Unlin; 

dann  In  die  rftumige  kluft  trieb  er  sein  weidliches  mastvieh. 

Udyst.  9,237. 

MASTVOGEL,  m.  vogel  der  zur  mästung  sich  eignet:  mast- 
oder  speiseviigel,  mensatiae,  altiles  aves.  Stikler  530. 

MASTWALDUNG,  f.  Waldung  worin  mast,  eichein  oder  bvch- 
eckern  vorhanden  sind.  Jacobsson  3.  34*. 

MASTWANGK,  f.  holzstück,  welches  zur  Verstärkung  des  mast- 
baums  neben  diesem  befestigt  wird,  ebenda. 

MASTWERK,  n.  alles  was  zu  den  mästen  eines  schiffet  gt' 
hört:  zumal  da  ich  etwas  vergnügen  am  Seewesen  zeigte  und 
in  wenigen  tagen  mir  die  nnmenklatur  der  taue  und  segel 
merkte  und  sehr  flink  und  sicher  oben  in  dem  mastwerke 
mit  herumlief.  Skuhk   mein  leben  57. 

MASTWUHM,  m.  nscarit  vermirularis,  kinderwurm,  spulwurm 
im  mnstdarm.  Nemnich   I,  I9»i. 

MASTZEIT,  f.,  teil  zur  mastung  des  viehs,  durch  trieb  in 
den  wald:  roastscit,  die  seit  im  herbst,  wenn  dte  sehweint  tut 
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mast  getrieben  «erden.  Jacobsson  3,34*;  frage,  was  sie  dem 
Toigf e  und  hofnieister  zur  mastzeit  zu  erkennen  ?  eingebracht, 
zu  voller  oder  halber  mast  jegliclicni  4  schweine  von  jeg- 
lichem dorfe.  Keisth.  3,  2>.7  {Siedersachsen,  von  1605);  sollen  je- 
dem hofmann  bei  mastzeiten  in  denen  beden  ordenswaldungen 
bei  Stedenbach  zehn  stück  schwein  sowohl  in  der  vor-  als 
nachmast . .  passiret  und  gelassen  werden.  Lensep  lands.  2, 146 
{ton  1724);  oder  durch  einstellen  in  die  stalle:  wie  solches  {vieh, 
ochsen,  kühe,  schtceine,  schöpse  u.  s.  w.)  müsse  beschaffen,  und 
währender  mastzeit  gefüttert  und  gewartet  sein.  öcon.  lex.  1541. 
MASTZUNGE,  f.: 

geschaukelt  stieszen  sich  die  boote, 

und  tauseDd  wimpel,  scharlacbrothe 

mastzungen,  leckten  hoch  im  blau. 

Freiligrath  dicht.  2, 183. 
MASZ,  n.  speise,  das  alte,  einst  in  verschiedenem  geschlecht 
und  etwas  abweichender  form  gemeingermanische,  die  zugemessene 
ausgetheilte  kost  für  die  herdgenossen  bezeichnende  wort,  goth. 
mats,  alts.  mat  (neutr.)  und  meti  (masc),  ags.  fries.  mete,  engl. 
meat,  niederd.  niederl.  met;  altnord.  matr  {masc.)  und  mala 
{fem.),  schwed.  mat,  dän.  mad ;  ahd.  mhd.  maj,  klingt  nach  der 
mhd.  zeit  aus  {soweit  es  nicht  unverstanden  in  maszleidig,  ter- 
stümmelt  in  messer,  in  niederdeutscher  form  in  mettwurst,  s.  d., 
noch  erhallen  ist): 

gut,  do  er  geschaffen  biet 

daj  erste  mensch  in  rechter  lieb 

und  ym  verpott  des  öpfels  mas, 

die  geschepht  sein  trew  vergas.     Ring  20^,4; 

wilt,  das  dichs  mas  nicht  werd  gereuwen, 

so  soll  dus  wol  und  endleich  keuwen.    27*,  11; 

als  er  das  osterlemlin  asz, 

wolt  er  senden      mit  seinen  henden 

den  Jüngern  sich  zu  einem  masz. 

Mich.  Vkbb  gesanqb.  07  ; 
die  mahlzeit  bezeichnend: 

zum  letsten  sprech  man  doch  den  segen, 

so  man  genomen  hat  das  masz, 

so  sag  man  deo  gratias.     Brant  narrenxch.  110', 211. 

MASZ,  n.  mensura,  modus,  l)  für  den  begriff  eines  gerätes 
zum  messen  brauchte  das  ahd.  mhd.  das  neutr.  mej,  im  gegen- 
satze  zum  begriff  einer  abgemessenen  menge  oder  ausdehnung, 
welcher  durch  das  /^em.  mäja,  ma;e,  später  auch  gekürzt  mä? 
ausgedrückt  ward,  während  jenes  neutr.  me?  als  mesz  (s.  d.), 
auch  mäsz  geschrieben,  noch  im  16.  jahrh.  sich  hält,  und  dia- 
lektisch bis  heute  dauert ,  ist  schon  im  14.  jahrh. ,  und  wie  es 
scheint,  nur  in  bairisch-österreichischen  quellen,  ein  neutrum  mäj 
aufgekommen,  an  stelle  jenes  me;,  und  zunächst  an  das  fem. 
mä^e,  ma;  anschlieszend  (belege  mhd.  wb.  2, 1,  203),  das  sich  nach 
Mitteldeutschland  verbreitet,  und  neben  das  fem.  tritt,  indem  der 
sinn  beider  manigfach  in  einander  flieszt.  alemannische  quellen 
scheiden  im  16.  jahrh.  noch  zwischen  dem  fem.  masz  und  dem 
neutr.  mesz,  wiewol  zum  theil  begriffsübergang  stattgefunden  hat: 
mensura,  ein  mesz  oder  maasz.  Dasyp.  ;  wir  gebrauchten  uns 
guter  einiger  recht,  masz,  mesz,  münz,  geselschaft  und  cinig- 
keit.  Frakk  cAron.  1531  177*;  Ldtber  braucht  das  masz  neben 
die  masz ,  und  nach  und  nach  erlangt  das  erslere  gegen  das 
letztere  ein  solches  übergewicht,  dasz  es  auch  in  bildlichen  formein, 
wo  die  ältere  spräche  das  fem.  braucht,  an  stelle  desselben  sich 
setzt  {beim  fehlen  der  geschlechtsbestimmung  durch  den  artikel 
wird  für  die  zeit  bis  zum  \.;.  jahrh.  in  solchen  formein  masz  als 
fem. zu  gelten  haben,  während  es  von  da  ab  neutrum  ist);  die 
neuere  spräche  kennt  ein  fem.  masz  nur  als  oberdeutsch  (Adelung), 
und  hat  neben  dem  neutr.  masz  das  fem.  in  der  volleren  form 
masze  (s.  d.)  und  in  eingeschränkter  bedeutung  bewahrt. 

Der  plur.  von  masz  ist  masze,  Steinbach  2,52  gibt  auch 
mäszer,  welche  form  gleichfalls  obersächsisch,  namentlich  in  den 
bedeutungen  2,  c  und  5  sich  findet :  die  mUszer  von  einem 
schrank  {bei  messung  der  gröszenverhältnisse  desselben);  die 
mäszer  stimmen  nicht. 

2)  masz  bezeichnet  das  messende,  das  meszinstrument  im  all- 
gemeinen, sowol  rücksichtlich  einer  fläche,  als  eines  hohlraumes 
u.  $.  w. 

a)  es  wird  formelhaft  verbunden  mit  gewicht:  jr  soll  nicht 
ungleich  handeln,  am  gericht,  mit  der  eilen,  mit  gewicht, 
mit  mas,  3  .Ifos.  19,  35 ;  zu  allem  gewicht  und  mas.  lehren. 
24,29;  mancherlei  gewicht  und  mas,  ist  beides  grewel  dem 
herrn.  spr.  Sal.  20, 10; 

•0  wir  hätten  einen  glauben, 

gott,  gerechtigkeit  vor  äugen, 

ein  eil,  gewicht,  m:insz,  münz  und  geld, 

BD  stund  es  wohl  in  dieser  well. 

PiSTORius  Ihes.  jtar.  5,80; 


und  mit  zahl:  aber  du  hast  alles  geordnet  mit  mas,  zai  und 
gewicht,  weish.  Sal.  1 1, 22 ; 

die  wölken  gieszen  allzumal 
die  thränen  ohne  masz  und  zahl. 

P.  Gerhard  16,32  Gödeke. 

b)  gern  wird  darunter  ein  hohlmasz  verslanden;  so  wenn  das 
masz  ein  volles,  überflieszendes,  geschütteltes  u.  ähnl.  genannt 
ist:  ein  vol,  getrückt,  gerüttelt,  und  überflüssig  mas  wird 
man  in  ewern  schos  gehen.  lue.  6, 3S;  gehäuftes  masz  im 
gegensatz  zu  gestrichenem  masz;  und  in  bildlicher  rede:  als 
denn  sollet  jr  antwort  kriegen,  ein  voll  eingedruckt  und  uber- 
heuft  masz.  Luther  6,5*;  auf  das  jre  lügen,  ein  voll  ge- 
rüttelt, eingedrückt,  überflüssig  masz  würde.  28";  erfüllet 
auch  jr  das  mas  ewer  veter.  Matth.  23, 32 ;  du  speisest  sie  mit 
threnenbrot,  und  trenkest  sie  mit  groszem  mas  vol  threnen. 
ps.  80,  6;  es  ist  aus,  sein  maas  ist  voll!  mit  tod  und  ver- 
derben leer  ichs  ihm  aus,  übern  köpf!  Kli.nger  Otto  27,3; 
dein  bruder  scheint  nun  das  maasz  seiner  schände  gefüllt 
zu  haben.  Schiller  rduber  1, 1 ; 

betrachte,  was  für  straf  und  last, 

wenn  du  dein  masz  gefüllet  hast, 

dich  endlich  werde  linden!     P.Gerhard  40,341; 

du  salbst  mein  haupt  mit  oele, 

und  fällest  meine  seele, 

die  leer  und  dürstig  sasze, 

mit  Tollgeschenktem  masze.    121,35; 

daselbst  wird  er  mit  vollem  masz 

was  hier  gefehlt,  einbringen.    292,115; 

vor  Orleans  soll  das  glück  des  feindes  scheitern, 

sein  maasz  ist  voll,  er  ist  zur  ärnte  reif. 

Schiller  jungfr.  von  Ort.,  prolog  3.  auftr.; 
und  er  wird  nimmer  friede  mit  mir  machen, 
bis  meines  Unglücks  masz  erfüllet  ist.    Ji.  Stuart  1,4; 
so  reichest  du  ein  überflieszend  masz 
besorgter  mutterliebe  mir  entgegen.    Göthe  9,355; 
deine  streiche  sind  falsch  und  behende,  doch  werden  sie 

nicht  mehr 
lange  dauern,  denn  voll  ist  das  masz,  ich  schelte  nicht 

länger.    40,147; 
so  manches  litt,  so  manches  trug  ich  schon, 
das  masz  erfülle  der  verdiente  höhn.      Platbs  45. 

c)  aber  masz  auch  ein  stab,  band,  schnür,  faden,  papier- 
streifen u.ähnl.  für  das  messen  einer  flächenausdehnung ,  vgl. 
maszstab,  winkelmasz;  der  Schneider  hat  als  masz  einen 
leinwandstreif,  das  masz  des  schusters  ist  ein  holz;  ein 
masz  ist  die  eile,  der  meterstab,  der  zollstock;  wir  nehmen 
als  masz  unsern  stock,  oder  einen  bindfadcn;  ein  faden  von 
zwelf  eilen  war  das  mas  umb  jgliche  seulen  her.  l  kön.  ',,  15 ; 
masz  beim  förster  eine  spannkette,  die  nutzbaren  bäume  genau 
nach  der  spanne  anzuschlagen,  auch  ein  lachwinken,  womit  die 
lachbaren  bäume  ausgezeichnet  werden.  Jacobssox  3,  l'. 

d)  mit  dem  masz  wird  geraessen:  mit  welcherlei  gerichte 
jr  richtet,  werdet  jr  gerichtet  werden,  und  mit  welcheriei 
mas  jr  mes.set,  wird  euch  gemessen  werden.  Matth. -,  2;  er 
hätte  das  masz  vcriohren,  er  müste  sich  aufs  neue  messen 
lassen.  Chr.  Weise  erzn.  178  Braune;  in  vielfaclun  bildlichen 
Wendungen:  alles  über  ein  masz  messen;  mit  ungleichem 
masz  messen,  vgl.  dazu  eile; 

inwendig  lernt  kein  mensch  sein  innerstes 

erkennen;  denn  er  miszt  nach  eignem  masz 

sich  bald  zu  klein  und  leider  oft  zu  grosz.    Göthe  9,152; 

das  masz,  womit  sie  (meine  seele)  auf  dem  markt  der  weit 

die  dinge  miszt,  ist  falsch.        H.  v.  Kleist  hätlichen  5,6; 

wie  auch  das  masz  selbst  miszt: 

immer  ändert  das  masz,  das  das  glück  der  sterblichen  ab- 
miszl.      Herder  z. /i//.  19,183; 

nach  ihm  wird  berechnet: 

was  droben  sich  in  ungemesznen  räumen, 
gewaltig  seltsam,  hin  und  her  bewegt, 
belebt  und  tödtei,  ohne  rath  und  urtheil, 
das  wird  nach  anderm  masz,  nach  andrer  zahl 
vielleicht  berechnet,  bleibt  uns  rätbselhaft.    Götbr  9,341. 
3)  masz  ist  namentlich   auch  das  für  ein  land,   eine  gegend 
oder  einen  beruf  gesetilieh  geordnete  meszinstrument,    oder  lu- 
messender  behdlter. 

a)  entweder  collectiv  gedacht  und  die  einheit  solcher  mesz- 
instrumente  bezeichnend:  das  deutsche  masz  ist  mit  dem  fran- 
zösischen jetzt  übereinstimmend,  weil  beide  länder  das  ineter- 
masz  haben ;  das  bergmännische  maasz  bestehet  aus  lachtern. 
HObners  handlungslex.  iwo ;  fünfzehn  schuh  und  zwei  zoll 
Leipziger  maa«.  öcon.  lex.  1466;  der  scheffel ,  welcher  nach 
dem  in  dem  ganzen  churfürstenthum  Saclisen  eingeführten 
Dreszdner   maas   in  vier  viertel,   und   ein   viertel  wieder  in 
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vier  mclzcii  gethcilct  wird,  ebenda;  tieii  känrurii  die  eilen 
an  den  stücken  leinwand,  oder  sciileyer,  auch  scheller  nach 
oben  genieldlcm  masz  zu  liefern,  der  stadt  Leipzig  ordn. 
(1701)  117;  vorher  bei  so  groszer  Ungleichheit  (des  maszes) 
wars  keine  kunst ,  einen  einfälligen  menschen  zu  betrügen, 
in  Zukunft  isls  eine  kunst,  denn  man  kann  alles  mit  dem 
nächsten  besten  masz  wieder  nachmessen,  daheim  oder  beim 
nachbar.  Hebel  2,210;  so  hat  das  neue  masz  den  groszen 
vortheil,  weil  fast  alles  in  zehn  gleiche  theile  geht;  diesz 
ist  aber  die  künftige  cinrichtung  der  masze  und  gewichte. 
217 ;  man  unterscheidet  nach  der  gegend  gröszeres  und  kleineres 
masz,  auch  besseres  und  schlechteres  masz;  die  flaschen 
und  becher  (waren)  einem  kleinen  trinker  wohl  proporlionirt, 
ja  wenn  man  will,  verhältniszmäszig  besseres  masz  als  bei 
uns.  GöTHE  23, 102. 

b)  oder,  mit  beifügung  des  zu  messenden,  ein  hohlmasz  von 
feststehendem  umfange:  eile  und  menge  drei  mas  semelmeih, 
knete,  und  backe  kuchen.  iJtfos.  18, 6;  er  mas  sechs  mas 
gersten,  und  legis  auf  sie.  Ruth  3, 15 ;  wenn  einer  zum  korn- 
haufen  kam,  der  zwanzig  mas  haben  soll,  so  waren  kaum 
zehen  da.  Haggai  2, 17;  auf  dem  Harze  hält  ein  maasz  kohlen 
8  braunschweig,  himten,  ...  eine  karre  hält  10  maasz,  ein 
fuder  hält  15  maasz.  Beckmann  technologie  (1777)  s.  280;  dasz 
er  mit  zwei  masz  wasser  zu  curiren  wäre.  Göthe  34, 252 ; 
in  Hessen  hält  das  masz  vier  schoppen.  Vilmar  263;  auch  für 
gewöhnlich  bekommt  mann  und  weib  sein  maasz  landwein 
täglich.  Ihxerhann  Münchh.  2, 121  (vgl.  dazu  das  fem.  masz  1). 

c)  als  ackermasz:  das  masz  schlechthin  ist  in  Althessen  die 
für  eine  wiesenportion  bestimmte  ackerzahl.  Vilmar  263. 

4)  masz,  ferner  von  irgend  etwas,  das  ein  zu  messendes  be- 
stimmt (vgl.  maszstab) :  das  masz  der  zeit  ist  die  uhr;  wir 
haben  kein  masz  für  die  ewigkeit;  ohne  genaues  masz  (&«'m 
fertigen  einer  bildsäule).  Göthe  35, 331 ;  golt  gibt  den  geist 
nicht  nach  dem  masz.  Joh.  3,  34 ; 

darzwischen  lief  ein  tahl,  hi  dessen  mitten 
ein  dörrchen  lag.  voll  angenemer  hüiten, 
die  nicht  nach  eitler  kunst  bereit, 
nicht  nach  gezwungnem  masz  des  zirlvels  eingefangen. 

Droi.linger  44; 

auch  in  bildlichen,  auf  geistiges  und  sittliches  hinzielenden  Ver- 
bindungen: ein  masz  haben  für  die  sittliche  grösze  jemandes  ; 
das  masz  anlegen  an  eines  geistesfähigkeiten ;  wir  dürfen 
hier  nicht  das  masz  unserer  beschränkten  einsieht  anwenden ; 
der  mensch  ist  das  mas  der  erden ,  wornach  sich  alles 
richten  musz,  homo  est  mensura  rerum  omnium.  Stieler  1283; 
der  verstand  nimt  sein  mas  von  denen  erkanten  dingen, 
intellectus  noster  mensuratur  a  rebus  cognitis.  ebenda;  es  be- 
darf wohl  keiner  erinnerung,  dasz  eine  Weltgeschichte  nach 
letzlcrm  plane  in  den  spätesten  Zeiten  erst  zu  erwarten  steht, 
eine  vorschnelle  anwendung  dieses  groszen  maszes  könnte 
den  geschichtsforscher  leicht  in  Versuchung  führen,  den  be- 
gcbenheiten  gewalt  anzuthun.  Schiller  1007';  die  gruppe  des 
Laokoon  und  seiner  kinder  ist  ohngefähr  ein  maasz  für  das, 
was  die  bildende  kunst  der  allen  im  pathetischen  zu  leisten 
vermochte,  hist.-krit.  ausg.  10, 160 ; 

dreifach  ist  des  raumes  maasz. 

rastlos  fort  ohn  unterlasz 

strebt  die  Ifinge,  fort  ins  weite 

endlos  gicszet  sich  die  breite, 

grundlos  senkt  die  tiefe  sich.    11,304; 

lasz  ihn,  mein  hrudcr!  denn  es  ist  die  zeit 

von  einem  guten  werke  nicht  das  masz.    (iüthk  0,112; 

gesetze  sprechen  Ober  dich, 

doch  läszt  nntur  sie  bald  vergessen;  . 

trigt  jeder  nicht  sein  masz  in  sich, 

und  dürft  ihr  ihn  mit  eurem  messen  ?     Pi.atrix  27 ; 

im  plural: 

doch  anders  n&her  tritt  dir  noch  das  wort, 
wos  auf  des  lebeiis  Tieldnrchkrcuzten  straszen 
.ils  stund'-nweiser  steht,  und  stellet  zeit  und  ort 
mit  festen  regeln,  strengen  ma.-iszen. 

,\r;«dt  gril.  (1840)  431. 

u)  masz,  übergehend  in  die  bedeutung  des  zu  messenden,  und 
in  gemiiz  einem  masze  sieh  erstreckenden. 

a)  ton  dingen  körperlicher  ausdehnung:  wo  warcfttu,  da  ich 
die  erden  grAndet ?  . .  wcifizcstii,  wer  jr  das  ma«  gesetzt  hat? 
oder  wer  über  sie  ein  richtscliniir  gezogen  hat?  //iofc.is,  .'i; 
da*  ist  aber  «hm  man  de»  all.ir'«,  nach  der  eilen,  welche 
eine  handbreit  lenger  ist,  denn  eine  gemeine  eile.  //«.  43, 13; 

er  gibt  da«  lo«  uIkt  , ml   ..'ii...  i,  .m)  ii'ii<'i  A.t-  iw.i-  aus 

unter  sie.  Jet.  :».  \ 


dem  winde  giebst  du  sein  gewicht, 
dem  wasser  maasz,  den  sonnen  liclit. 

IIageuorm  1,5  {nuch  llioh  2*>,25,  ivo  das 
fem.  nias/c  steht); 

er  gibt  das  maasz  von  der  länge,  breite  und  höhe  desselben 
(eines  tempels).  Winkelmann  1,299;  das  maasz  der  höhe  der 
Säulen.  1,  36S;  niemals  erreichen  sie  die  grösze  eines  zolls; 
doch  lassen  sie  uns"  jene  oben  erwähnte  kryslallische  doppel- 
gestalt  bei  dem  masz  von  drei  linien  noch  deutlich  genug 
erblicken.  Göthe  5i,  13;  als  gewerklicher  ausdruck  etwas  in 
natürlichem  masze  nachbilden,  in  vergröszerlem,  in  ver- 
jüngtem masze  zeichnen;  das  masz  nehmen,  oder  pluralisrh 
die  masze  nehmen  eines  gcbäudcs  «.  ähnl.,  die  ausdehnung 
für  einen  messenden  feststellen:  mit  so  billigen  gesinnungen 
betrachten  wir  die  anstallen  des  architektcn  zum  ausniahlen 
der  capelle.  die  färben  waren  bereitet,  die  masze  genommen, 
die  cartone  gezeichnet.  Göthe  17,210;  indem  er  jemanden 
die  masze  innerhalb  des  kaslens  nehmen  und  aussprechen 
liesz.  35,  332;  indem  die  arbeiter  die  masze  des  kleinen 
kaslens  in  den  groszen  übertrugen,  ebenda; 

doch  dafür  sind  ilic  zimmer  grosz  und  schön, 
und  fast  so  hoch,  als  eure  steinernen; 
denn  wiss',  man  nahm  das  masz  zu  diesen  kabineten 
nach  eines  erzbischol's  damastenen  tapeten. 

Bli  MALER  geil.  1,192; 
bald  wird  jetzo  der  selier  herannahn,  Völkergebieter ; 
dann  weissaget  er  wol  dir  die  fahrt  und  die  masze  des  weges. 
und  wie   heim   du  gelangst  auf  des  meers  (ischwimmelndeii 

nuthen.     (Idyss.  10,539; 

vom  menschlichen  körper  und  seiner  bekleidung:  wer  soldat 
werden  will,  musz  das  masz  dazu  haben;  das  masz  eines 
erwachsenen  menschen  ist  gewöhnlich  zwischen  fünf  und 
sechs  fusz,  wer  unter  diesem  masze  hat,  ist  klein ; 

lang  war  er,  mehr  als  das  gemeine  masz 
der  männer  ist.       Wieland  17,154  (iJris  3,42); 
es  steigt  das  riesenmasz  der  leiber 
hoch  über  menschliches  hinaus. 

Schiller  kraiüche  des  Ibykus  v.  103 ; 

es  verkündet  der  wuchs  (der  jümilimie  und  Jungfrauen)  kein 

irdisches  masz.      Plate:<  259  : 

das  masz  zu  einem  rocke,  zu  schuhen  nehmen ;  der  Schneider 
hat  mein  masz ;  schuster.  ich  möchte  gern  das  maasz  nehmen 
zu  den  stiefeln.  Schiller /m/.-Arit.ous^.  4,187;  und  ohne  artikel: 
ma.is  nehmen  zu  frauenskleidern.  Jacobsson  3,1';  bildlich: 
fürstcn  und  herren  haben  sich  wohl  zu  hüllen,  das  ihnen 
keiner  das  rechte  mas  vom  kleide  nehme,  damit  ihre  macht 
und  vermögen  andern  nicht  kund  werde,  sie  ihr  ansehen 
verliren.  Bütschkv  Palm.  622;  —  der  papst  übergab  mir  ihn 
sogleich  (den  diamanten),  dasz  ich  ihn  in  einen  ring  nach 
dem  masz  des  fingers  seiner  heiligkeit  fassen  sollte.  Göthk 
34,  266. 

b)  in  diesem  sinne  ist  masz  der  zeit  entgegengesetzt: 

arm  in  arme,  höber  stets  und  höher  .  . 
wallen  wir  einmüthgen  ringeltanzes, 
bis  sich  dort  im  meer  des  ewgen  glanzes 
sterbend  untertauchen  masz  und  zeit. 

Schiller  hUt.-kril.  niixg.  1,287; 

dies,  und  was  sonst 
noch  noth  thut,  wollen  wir  mit  gottcs  ^nade 
nach  innsz  und  ort  und  zeit  zu  ende  bringen. 

dessen  Machelh  5,  14. 

c)  übertragen:  das  niemand  weiter  von  jm  halte,  denn 
sichs  gebürt  zu  halten,  sondern  das  er  von  jm  mesziglicli 
halle,  ein  jglicher  nach  dem  gott  ausgeteilet  hat  das  mas 
des  glaubcns.  Rom.  12,3;  sind  denn  unser  klopslock  und 
seinesgleichen  wiederum  neuerdings  begierig  worden ,  das 
inaas  ihres  genies  zu  wissen.  Schiller  2,37«;  so  lang  er 
(der  mensch)  sich  im  stände  der  naiur  belindet,  ist  das  recht, 
das  er  an  alles  hat,  was  seine  begierden  verlangen,  durch 
nichts  anders  als  das  masz  seiner  stärke  eingeschränkt ;  er 
darf  alles,  was  er  kann.  Wikland  1,  1S2; 

was  beschwerest  ilii  dich  denn,  armer  mensch,  dnsi  von  dem 

leben 
dir  kein  rechtes  maasz  gegeben? 

Krockrs  9,  .'>H3  (rorlirr:  die  mnnsz  deiner  jähre). 

d)  in  uitlicher  bedeutung  (vgl.  taktmasz,  venunasz,  zeitinasz), 
so  bei  der  musik :  sie  hielt  {bei  einem  duelt)  an  und  liesz  sich 
wieder  von  ihm  foiireis/.en ,  und  \ersah  also  die  doppelle 
pllirht  eines  guten  capellineisterH  und  einer  klugen  hauslrau, 
die  im  ganzen  immer  das  masz  zu  erhalten  wissen ,  wenn 
auch  die  einzelnen  pn^sagen  nicht  immer  im  tact  bleiben 
Bollten.  GOTNi  17,  YI;  bei  rerten: 
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oftmals  hab  ich  auch  ^ichon  in  ihren  armen  gedichtet, 
und  des  hexameters  niasz  leise  mit  Qngeruder  hand 
ihr  auf  den  rüclien  gezählt.  1,265; 

aber  aus  den  goldnen  sahen 

lockt  Apoll  die  harmonie 

und  das  holde  masz  der  zelten 

und  die  macht  der  melodie.     Schiller  d.  eleus.  fest; 
bis  Klopstock  naht  und  die  weit  fortreiszt  in  erhabener  oden- 

beflüglung, 
und  das  masz  herstellt,  und  die  spräche  beseelt.    Plates  303; 

darum  der  so  gemessene  vers  selbst: 

singt,  ihr  Britten,  Speuserstanzen, 
und  kassiden  singt,  ihr  Persen: 
arm  an  masz  zwar  ist  der  Deutsche, 
doch  nur  allzureich  an  versen.     56. 

6)  masz,  der  volle  geholt  des  einem  zugemessenen,  zugetheilten ; 
der  antheil,  der  von  etwas  allgemeinerem  zufällt: 

leg  auf  die  last,      die  du  mir  hast 

beschlossen  aufzulegen, 

le^  auf,  doch  dasz      auch  nicht  das  masz 

sei  über  mein  vermögen  I      P.  Gerbaro  215,111; 

seiner  wonne  maasz  ist  grosz.    Stolberg  1,29; 

das  ganze  masz  von  glück  erlasz  ich  euch, 

das  meinem  leben  zugemessen  ist. 

H.  V.  Kleist  Peiilhesilea,  5.  auflr.; 

und  es  kann  hier  masz  im  gegensatz  zum  überhaupt  vollstän- 
digen stehen :  es  giebt  leidenschaften  und  grade  von  leiden- 
schaften,  die  sich  in  dem  gesiebte  durch  die  häszlicbsten 
Verzerrungen  äuszern,  und  den  ganzen  koi-per  in  so  gewalt- 
same Stellungen  setzen,  dasz  alle  die  schönen  linien,  die 
ihn  iu  einem  ruhigem  stände  umschreiben,  verloren  gehen, 
dieser  enthielten  sich  also  die  alten  künstler  entweder  ganz 
und  gar,  oder  setzten  sie  auf  geringere  grade  herunter,  in 
welcher  sie  eines  maaszes  von  Schönheit  fähig  sind.  Lessing 
(j,  3S4 ;  aber  auch  das  äuszerste  von  dem ,  was  einem  menschen 
beschieden,  ausdrücken : 

dem  köuig  kam  die  freudenbotschaft  zu 

von  deinen  siegen,  wie  du  die  rebellen 

verjagt,  den  furchtbarn  Macdonal  be^-iegt: 

das  schien  ihm  schon  das  masz  des  irdschen  ruhms. 

Schiller  MnchHli  1,6; 
was  sonst  das  höchste,  das  volle  masz  heiszt:  geizest  du  nach 
ehre?  du  hast  schon  als  jQngling  ihr  höchstes  maas  erreicht 
{Carlos  zu  Posa).  Schiller  hist.-krit.  ausg.  5,  26  (dorn  Carlos, 
prosabearbeitung  1,7). 

')  dieses  masz  gerne  in  formein. 

a)  im  höchsten,  im  reichen,  im  vollen  masze  {das  letztere 
unterschieden  von  den  Verbindungen  oben  2,  &):  mithin  wird 
jedes  glied  im  höchsten  masze  individuell  bedeutend.  Herdkr 
zur  litt.  19, 9S;  er  (der  reiche)  muszte  alles  besser  und  in 
reichemi  maasze  haben,  als  der  knecht.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  9, 13S; 

dem 
sein  gott  von  allen  gutem  dieser  weit 
das  kleinst  und  gröszte  so  in  vollem  maas 
ertheilet  habe.  Lessisc  2,23S; 

und  naht  ein  dichter,  eure  lust  zu  mehren, 
so  lernt  ihn  auch  in  vollem  masz  genieszen, 
anstatt  sein  thun  beständig  zu  verneinen.    Plate;«  266; 

bewundrung  hab  ich  im  reichen  masz 
Orvieios,  Mailands  dorn  und  deiner 
hohen  karthause  gezollt,  Pavia!    114; 

reichen  inaszes: 

wirst  du  reichen  maaszes  hier 

trost  und  freude  finden.     Gotter  3,467. 

b)  in  gleichem,  solchem,  in  dem,  in  eben  dem  masze: 
dieser  {der  grad,  welchen  die  affecte  erreichen)  wird  in  eben 
dem  maase  schwächer  sein,  als  der  moralische  sinn  über 
den  giückseligkeitstrieb  bei  einem  menschen  die  Obergewalt 
behauptet.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,20;  dasz  alle  Wissen- 
schaften, wie  sie  jetzt  öffentlich  gelehrt  werden,  jederzeit 
vorhanden  gewesen,  nicht  aber  an  allen  orten  in  gleichem 
masz,  noch  an  einem  ort  in  gleicher  zahl.  Götue  53,154; 
wenn  sie  wirklich  mir  in  dem  maasze  vertrauen,  wie  es  den 
anschein  hat.  Immerm.'ikn  Münchh.  4,  lOS. 

S)  masz,  mit  Hervorhebung  der  beschrdnkung  und  des  end- 
punktes  einer  ausdehnung,  wie  solches  zumal  in  der  formet  masz 
lind  ziel  lierrortritt :  alles  mit  masz  und  ziel!  Göthe  20,174; 
M)  weisz  der  einsichtige,  dasz  er  in  solchem  falle  ein  un- 
iriögliches  übernähme,  wenn  er  sich  nicht  zu  seiner  bahn 
-elbsl  masz  und  ziel  setzen  wollte.  43,395; 

und  wenn  denn  unterweilcn  will 

ein  rauhes  lüftlein  wehen, 

ist  er  bald  da,  setzt  masz  und  ziel, 

Ifiszts  eilend  übergehen.      P.  Gerhard  12,45; 


setze  als  ein  himmelssohn 

deinem  willen  masz  und  ziel.     91,80; 

drauszen  zu  wenig  oder  viel, 

zu  hause  nur  ist  maas  und  ziel.    Göthe  2,257; 

und  es  ist  masz  namentlich  auf  innerlichen  halt  und  beschrdn- 
kung, in  urtheil,  handlung,  gefithl  und  gesinnung ,  bezogen: 
maas  ist  zu  allen  dingen  gut,  modus  in  re  optimus.  Stieler 
12S3; 

ein  masz  zu  allem  ding  ist  gut, 

wol  dem  ders  mittel  treffen  thut.    L.  Sasdrdb  kurzweil  107 ; 

die  göttinn  des  maszes  und  einhalts  ist  Nemesis,  die  strenge 
aufseherinn  und  bezähmerinn  der  begierden,  eine  feindinn 
alles  übermuths  und  übermaszes  in  menschlichen  dingen. 
Herder  z.  litt.  19, 173;  alles  um  dich  und  über  dir  sucht  und 
findet  das  schöne  masz  der  Vollendung  —  du  allein  stehst 
unreif  und  misgestaltet  in  dem  untadeligen  plan.  Schiller 
menschen feind,  7.  scene;  in  Eduards  gesinnungen,  wie  in  seinen 
handlungen,  ist  kein  masz  mehr.  Göthe  17, 142 ; 

sie  bunden  ihm  die  äugen  zu 

und  hatten  weder  masz  noch  ruh 

im  höhnen  und  im  schlagen.    P.  Gerhard  33,116; 

zu  Oberst  woll  er  gut  gedeihn 

in  die  kornböden  uns  verleihn, 

in  die  siube  fleisz  und  frömmigkeit, 

in  die  küche  masz  und  reinlichkeit.    Uhlamd  ged.  62 ; 

es  heiszt  masz  halten,  das  masz  überschreiten  u.ähnl:  mas 
halten,  mediocritatem  tenere,  moderationem  adhibere,  temperanter 
agere,  mas  im  zorn  halten,  temperare  sibi  ab  ira,  mas  iu 
trauren  beobachten,  modice  lugere ,  modum  in  luctu  servare 
Stieler  1-2S3 ;  das  masz  überschreiten,  modum  transire,  masz 
brauchen,  moderationem  adhibere  Steinbach  2,52;  das  blinde 
zutrauen  eines  volkes,  das  in  seiner  gunst  so  wenig  masz 
hält  als  in  seinem  Unwillen.  Wielaxd  1,62;  die  regeln  der 
poesie  und  beredsamkeit . . .  lehren  uns  in  den  Schönheiten 
maasz  halten,  damit  wir  nicht  in  pralerei  und  Üppigkeit  ver- 
fallen. Gellert  5,159;  setzen  sie  demjenigen,  der  bei  der 
sorge  für  sein  leben  das  maasz  überschreitet,  nur  den  ent- 
gegen, welcher  die  natürliche  liebe  zum  leben  zu  beherr- 
schen weis.  7,49;  eben  diese  hypochondrische  allzuweiche  und 
gleich  aus  dem  maas  schreitende  Sinnesart,  die  ihnen  den 
letzten  brief  wieder  eingegeben.  Göthe  bei  Scholl  18S; 

0  wäre  doch  das  rechte  masz  geü-offeul     werke  1,113; 

denn,  wie  bekannt, 

giehts  wenig  äugen, 

die  ohne  glas 

das  rechte  masz 

zu  finden  taugen.     Bllmauer  l.SS; 
das  du  im  spiele  doch  ehrst,  fliehst  du  im  handeln,  das  maasz. 
Schiller  hist.-krä.  ausg.  11,42; 

etwas  hat  sein  masz,  ist  innerlialb  einer  beschrdnkung  erlaubt: 
es  hat  jn  zwar  gut  leut  zu  ladn 
sein  masz,  und  kan  gar  wenig  schadu, 
wens  .  .  nicht  in  ubermasz  geschieht. 

B.  Bi-CGWALD  /.  tp.  103; 
in  Verbindungen  nach  dem  masze,  mit  masz,  ohne  masz,  wo 
das  anrühren  an  die  bedeutung  4  noch  besonders  deutlich  ist: 
einem  jglichen  aber  unter  uns  ist  gegeben  die  gnade,  nach 
dem  masz  der  gäbe  Christi.  Eph.  4,  7 ;  hat  er  nicht  den  durst 
nach  geheimer  Wissenschaft,  der  uns  alle  quält,  zu  stillen, 
jeden  nach  seinem  masze  zu  befriedigen  versprochen?  Göthe 
14, 122;  er.  wer  versteht  sie  (büeher)  zu  lesen?  icA.  jedermann, 
nach  dem  masz  seines  geistes.  36,  S2 ; 

es  tranken  die  haine,  die  blumen  und  gräscben, 
jedes  nach  seinem  maasze.  Stolberc  1,203; 

verfährt  hier  der  dichter  mit  bewusztsein  und  masz.  Götbe 
6, 140; 

der  könig  Karl  am  Steuer  sasz; 

der  hat  kein  wort  gesprochen: 

er  lenkt  das  schiff  mit  festem  masz, 

bis  sich  der  stürm  gebrochen.    Uhlasd  ged.  349; 

jene  edlen  groszen  seelen,  die  selbst  über  das  masz  hin  ihr 
vortreffliches  unternahmen.  Herder  zur  litt.  i9,no;  meine 
Schwester  und  Wuzen  unter  mir,  die  beide  wider  alles  masz 
lustig  sind  und  mich  fast  todt  singen,  i.  Paol  uns.  löge  3,  41 ; 

unsicher  folgen  meine  schritte  dir, 

o  fürslin,  und  gedanken  ohne  masz 

und  Ordnung  regen  sich  in  meiner  seele.     Göthe  9, 133; 
nun  entwallt 

gleich  einem  frühlingsangeschwellten  ström 

die  regung  ohne  masz  und  Ordnung. 

H.  v.  Kleist  familie  Schroffenstein  5,1; 
ohne  masz  in  den  begriff  des  vielfältigen  übergreifend: 

im  leben  fühl  ich  stets,  ich  weisz  nicht,  welche  quäl? 

gefahren  ohne  maszl  gedanken  ohne  zahl!     Plateü  89. 
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•j)  dieses  masz  auch  in  ästhetischem  sinne,  von  allem  dem, 
was  im  genauen  Verhältnis  seiner  theile  erscheint  {vgl.  ebenmasz, 
gleichmasz):  das  schöne  hat  nothwendig  ein  bestimmtes 
masz,  und  was  über  solches  ausschweift,  entfernt  sich  eben 
so  davon,  wie  das  was  unter  ihm  bleibt.  Wieland  19,55; 

und  vom  bruniien,  wie  kühn!  wiegle  dein  haupt  das  gefäsz. 
da  erschien  dein  hals,  erschien  dein  nackeii  vor  allen, 

und  vor  allen  erschien  deiner  bewegungun  masz. 

GÖTHB  1,297; 

mein  süszes,  angebetetes  geschöpf,  .  . 

so  urgemäsz  dem  göttlichen  gedanken, 

in  form  und  masz.         H.  v.  Kleist  Amphitryon  2,5; 

in  dessen  äugen  seele,  in  dessen  gliedern  musz, 

und  dessen  thräne  lieblich  wie  dessen  lachen  ist! 

Platen  87. 
lü)  masz,  die  abgemessene  frist,  gelegenheit: 

du  kümpst  zu  rechtem  masz, 
wenn  du  lenger  warst  blieben  aus, 
hetütu  die  malzeit  gar  verseumpt.     Eyering  2,95; 
fragt:  ob  der  hader  fern  von  dan, 
ob  er  zu  masz  noch  kommen  kan  .  .  . 
der  kam  dohin  zu  rechtem  masz, 
dem  ward  ein  band  bald  abgchaweii.     9e. 

vgl.  dazu  das  fem.  masz  7. 

.MASZ,  f.  zugemessene  menge  oder  antheil;  die  verkürzte,  seit 
dem  14.  jahrh.  erscheinende  form  des  fem.  nuisze  (s.  d.) ,  einst 
viel  angewendet,  der  heutigen  spräche  nicht  mehr  allgemein,  in 
den  abgezogenen  bedeutungen  (unten  nr.  ifgg.)  gar  nicht  mehr 
erscheinend. 

l)  masz  dient  zur  bezeichnung  von  etwas  zugemessenem  im 
allgemeinen ,  innerhalb  einer  fläche  oder  eines  hohlraumes  (vgl. 
dazu  das  neutr.  masz  2),  formein  sind  masz  und  wage,  masz 
und  zahl:  mit  rehter  mä;  und  wag.  Megenberg  295,  27;  nach 
der  masz  und  zai  seiner  missethat.  5  Mos.  25,2;  vleiszig  sein, 
rechte  inas  und  gewichte  zu  halten.  Sir.  42, 5; 
was  hilft  es,  dasz  gemäbid,  gesang, 
ilie  zahl  und  mnnsz  wol  zu  verstehen.    Wkckherlin  415; 

masz  in  bezug  auf  flächenausdehnung :  masz,  längei^masz,  ein 
masz  für  die  salzzülien,  weiter  und  hoher  dann  die  alt  masze 
gewesen.  Passauer  urk.  von  1441  bei  Schm.  i,  1650  Fromm. ;  die 
masz  oder  maszen ,  grund  und  boden  von  bestimmtem  masze, 
grundstück.  ebenda;  bergmännisch  die  masz  nefcen  masze  (s.d.): 
ein  masz  hat  zwei  gwehr,  acht  und  zwanzig  lachtcr,  ein 
ewige  (unbegrenzte)  teuf  nach  dem  falle  der  geng  und  ir 
eigen  vierung.  Mathes.  Sar.  19';  und  sonst:  und  er  mas  jie 
mauren,  hundert  und  vier  und  vierzig  eilen,  nach  der  mas 
eines  menschen,  die  der  engel  hat.  offenb.  21,17;  und  das 
tuch  in  dem  thor  des  vorhofs  macht  er  gestickt, . .  zwenzig 
eilen  lang,  und  fünf  eilen  hoch,  nach  der  mas  der  umb- 
henge  des  vorhofs.  2Afos.  38, 18;  man  misset  den  hals  mit 
einem  faden  oder  Lande ;  diese  maasz  wird  alsdenn  doppelt 
genommen.  Wi.nkelmann  4,170;  da  man  anfing  grosze  Ver- 
dienste mit  Statuen  zu  belohnen,  wurde  die  maasz  derselben 
auf  drei  fusz  gesetzet;  eine  eingeschränkte  maasz  für  die 
kuDSt.  5,297; 

doch  braucht  ein  kaufmann  rechte  mosz, 

hie  und  dort  sein  nutz  ist  grosz.    Schwarzenrerg  137'; 

masz  ah  hohlraum  gedacht,  im  allgemeinen  sinne  in  bildern: 
denn  unser  herr  gott  sibet  uns  nicht  so  lang  zu,  als  den 
andern  beiden,  die  er  ieszt  hingehen,  bis  sie  jre  mas  der 
Sunden  erfüllet  haben.  2Afacc.  6, 14;  dasz  wann  der  weit 
masz  voll  ist,  so  lauft  sie  über.  Opel  «.  Cohn  371,  nr.  83; 
ich  gedachte  mich  voll  in  Damascus  -niederzulassen,  doch 
ward  ich  unversehens  gar  geschwinde  darvon  abgetrieben, 
denn  es  begunte  mir  an  lebensinitteln  zu  ermangeln,  da 
mir  nun  die  maasz  in  Damascus  voll  geiifessen  ward,  bekam 
ich  lust  wieder  nach  hause  zu  gehen,  pers.  baumgart.  b,'i; 

da  hofft  ich  aller  meiner  sfinden 

Vergebung  reiche  mauz  zu  flnden.     Götbb  12,108; 

oder  als  ausgedehnt  nach  dem  begriffe  der  menge: 

«■r,^  der  «chon  von  ewigkeit,  sonder  f«lil  und  auf  einmal 
dcihe»  hauptliaarK  menge  zählte,  ihre  zahl  bestimmen  wollte, 
hai  Kcwisz  auch  dninfr  iahrc,  dniiier  tage  znlil  gozAhll, 
<nid,  zu  deinem  wahren  bfKten,  die  gereclitNte  muasi  erwAhlt. 

BaocM»  »,  582 ; 

<tm  häußgsitn  jedoch,  und  leü  dem  14.  jahrh.,  ist  masz  eine 
bettimmte  zugemettene  menge  von  flfissigkeit,  deren  ausdehnung 
gtittUich  geregelt  ist:  die  maasz,  aU  ein  inaa)»z  htiiiig,  wein, 
milch,  mensurii,  halbe  maaitz,  ungi-farlirh  nach  Straszhurgcr 
iniu,  uxlanui  Maalkr  277';  ein  gninzere  und  vollkouiiicre 
inatz,  eumvlaltor  men%ura  -iht' ■    i-m   vrns/i-   il:i>i  lii'ii ,  diHciM 


geet  drei  und  dreiszig  mosz.  Tucher  baumeisterb.  288, 2 ;  das 
Wasser  soltu  nach  der  mas  trinken,  nemliih  das  sechste  teil 
vom  hin.  Hes.  4, 11; 

ich  han  in  meinen  banden 

drei  gülden  pesanden, 

dar  umb  gib  du  uns  di  masz  (von  di^r  nallw). 

E\ lauer  spiele  3,793  Kummer; 

ich  pin  gewesen  ein  leutgeb, 

und  het  das  stät  in  meiner  phleg, 

ich  gab  chlaiue  masz.     4,204; 

ich  hab  oft  vier  masz  ausz  getrunken, 

das  ich  an  wenden  haim  bin  gbunken. 

H.  Sachs  fastii.  sp.  1,134,57; 
mit  näherer  bezeichnung  im  genitiv  oder  nominativ :  ich  wil  dir 
zwu  masz  weins  kaufen.  Schade  sat.  u.pasqu.  2, 130,  35;  sollen 
zu  solcher  grösze  kommen,  dasz  sie  gar  nahe  ein  masz 
weins  fassen.  Forer  ^sc/ifr.  139";  eine  halbe  masz  essig.  Hoh- 
BERG  2,  192' ; 

ein  Schlemmer  hatte  sechs  masz  wein, 

in  seinen  halsz  gesoffen  ein.    L.  Sandrcb  kurzweil  113; 

das  fem.  masz  mensura  verzeichnet  noch  Schottel  1302,  später 
ist  es  in  Norddeutschland,  wo  masz  nur  als  neutrum  gekannt 
wird,  verschollen,  in  Oberdeutschland  dagegen  hält  es  sich,  und 
wie  Frisch  1,630'  verzeichnet  die  maasz,  certa  mensura  potus, 
cerevisiae  vel  vini  cantharus,  so  dauert  es  bis  auf  unsere  tage 
im  gewöhnlichsten  gebrauch:  die  masz,  landübliches  schenkmasz 
für  flüssigkeiten ,  namentlich  für  bier ,  der  sechzigste  theil  eines 
eimers.  Schm.  1,  1659  Fromm.,  ähnlich  in  der  Schweiz,  Schwaben, 
dem  Elsasz,  Osterreich,  in  Franken  bis  nach  Oberhessen  hin 
(Vilmar  263) ;  in  der  schrift  geschehen  versuche  es  von  dem  neutr. 
masz,  das  in  seiner  allgemeinen  bedeutung  gedacht  wird  (nr.  2, 
sp.  1721),  als  maas  zu  unterscheiden:  die  maas  Klingelberger 
kostet  in  Oppenuu  im  engel,  ich  will  sagen,  4>)  kreuzer. 
Hebel  2,220;  fünf  glas  sind  eine  halbe  maas.  221. 

2)  bairisch  ist  die  masz  auch  das  ziel  beim  eisschieszen :  eine 
masz,  ein  mäsziein  legen,  der  erste  seinen  klotz  (stock)  fort- 
glitschen machen ,  der  dann  für  die  folgenden  zum  ziele  wird. 
ScuM.  1,  1051  Fromm.;  ebenso  in  Tirol,  beim  eisschieszen,  beim 
kugelspiel.  Schöpf  427. 

3)  masz  in  musik,  poesie  (vgl.  das  neutr.  masz  5,d  sp.  1724): 
modi,  moduli,  die  mcnsur,  der  schlag,  die  masz  im  gesang. 
GoLius  cap.  50  (Chytraeds  hat  dafür  de  schlach,  de  lact  im 
sänge  gesetzt). 

4)  masz  übertragen  auf  das  messen  und  danach  verfahren  in 
gesinnung ,  urthcil,  handlung,  n\odus,  art  und  weise,  Verhältnis 
uijd  verhältnismäszigkeit ;  der  alteren  spräche  seit  dem  14.  Jahr- 
hundert neben  dem  volleren  mäje,  masze  angehörend,  seit  dem 
Is.  jahrh.  zu  gunsten  von  masze  (s.  unten)  oder  auch  des  neu- 
trums  masz  wieder  verschwunden: 

er  lebt  in  des  vihcs  mäj.  Teichnei  28:I; 
modus,  ein  masz,  weise,  pro  suo  modulo,  nach  seiner  masz, 
modus  vivendi  ein  weisz  und  maasz  zu  leben.  Dasvp.  ;  ver- 
bunden mit  fonii,  gestalt,  weg,  zeit:  in  aller  masz  und  form, 
als  vor  diesem  beschehen.  Simpl.  2,  i3b  Kurz ;  sie  aber  kriegte 
eine  scheer  und  schnitte  mir  mein  goldfarbes  haar  auf  der 
rechten  seilen  hinweg,  das  auf  der  linken  aber  liesze  sie 
stehen  in  aller  masz  und  form,  wie  es  die  vornembste  manns- 
personen  damals  trugen.  3,13;  so  wollen  wir  unsere  fendlin 
in  aller  masz  und  gestalt  wieder  lliegen  lassen.  Rkdter  vu.n 
Si'EiR  kriegsordn.  64;  zeit  und  maasz  geben,  praescribere  tempui 
et  modum  Frisch  1,630"; 

Kott  gibt  dem  willen  sovil  cräft, 

d;  in  mit  zwank  kain  sünd  verhAft; 

und  zaigt  uns  solche  weg  und  masz, 

woll  wir,  wir  gh&n  (f/c/icii)  dj  himmelstruKZ. 

ScUWARZENBKIIIi    155'; 

was  form  und  masz 
sind  jm  sein  augcii  aufgethon? 

ScHMRLZL  blindgeb.  toltn  6*; 
es  heiszl  masz  setzen,  masz  geben,  Verbindungen,  in  denen 
später  das  neutr.  gefühlt  wird ,  für  die  ältere  zeit  ist  in  den 
Wörterbüchern  das  fem.  ausdrücklich  bezeugt  (noch  bei  Fhisch), 
in  dem  letzten  der  folgenden  beispiele  noch  im  is.  jahrh.  durch 
die  flexion  des  begleitenden  adjectivs  gesichert:  ein  maasz  setzen 
und  nrdncn,  ein  regel  gilben,  ronsfitufr«  mmiurn  Maaler  277'; 
maasz  setzen,  modum  staluere ,  constiluere ,  finem  praescribere 
rebus  Fhisch  1,  Ö3ü";  nn  einem  reichsregimenlc  Iheil  zu  nehmen. 
b-bnliMi  die  nb.  sie  saglen  h.  majeslill  hal»-  bisher  wohl  uiiit 
weise  regiert ,  sie  seien  iiirhl  geneigt ,  ihm  darin  masz  zu 
gelten.  \{\n%t  deutsche  gesch.  \,  Wu;  dasz  der  kaiser  es  unter 
ncbiuen    kniniiiv     nn  li    im  iIi'h  ri'luN.,siii  :iiii-i'li->.'<'ii|ifil<'ii  in.is/ 
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zu  geben.  25;    ohne  jemanden   in    seinem   eigenen  urtheile 

über  diese  auszerordentliche  person  masz  geben  zu  wollen. 

Wieland  30,298; 

er  hatte  Ton  zwanzig  Sekunden  lum  wenigsten  zehn  vonnöthen, 

dem  kleinen  zufall,  worin  der  neger  ihn  neulich  betreten, 

abheU'liche  masz  zu  geben.  4,257  (h.  Amadis  11,14); 

der  masz  gebrauchen,  art  und  weise  anwenden :  so  mir  müg- 
lich  sein  möcht,  auch  etwas  fröliches  zu  schreiben,  weite 
ich  mich  diser  traurigen  masz  nicht  gebrauchen,  damit  ich 
on  zweifei  weisz,  auch  groszen  schmerzen  bringen  würd. 
hvch  d.  liebe  247'.  in  Verbindung  mit  präpositionen :  wollen 
wir  einander  getrewlich  hülf  rath  und  beistand  thun,  und 
einander  nicht  verlassen,  auf  masz,  hernach  geschrieben 
stehet,  abschied  des  reichstags  zu  Trier  u.  Cöln  von  1512,  §  3 ; 
nach  der  mas  dieser  hochzeit.  Luther  6,356';  ein  fromes 
kind  nennet  man,  das  von  fromen,  ehrlichen  eitern  geborn, 
denselben  in  aller  mas  nachfolget.  1,70';  du  selbst  aber 
wirst  ihn  die  zeit  über,  so  lang  er  sich  bei  ihr  aufhalfen 
wird,  zu  tractirn  wissen,  wie  einem  so  heiligen  propheten 
gebührt,  in  aller  masz  du  ihn  auch  bereits  unter  den  armen 
vielmal  tractirt  hast.  Sitnpl.  4,112  Kurz;  er  war  nicht  gut- 
thatig  nach  der  masz  seines  geldes,  und  darum  blieb  er  in 
armuth  bestecken,  pers.  baumg.  2,  S;  auf  solche  masz  und 
weisze.  LESNtp  lands.  2,135  {von  1679);  müsziggänger  ver- 
greifen sich  wider  das  siebende  gehöht,  wie  denn  dieb- 
stabl  auf  gewisse  mas  an  einem  iden  müsziggänger  hanget. 
BoTSCHEY  Palm.  330; 

wir  schallen  reiten  in  rechter  masz, 

der  Stern  weist  uns  di  recht  strasz. 

El  lauer  spiele  2,177  Kummer; 

in  masz  dasz  ich  ser  wunder  hab 

das  njemant  bessert  sich  dar  ab. 

Bkant  narrensch.,  vorr.  5 ; 

ein  groszen  ochsen  an  der  weid 
ersah  ein  frosch ;  da  war  jm  leid, 
das  er  nicht  war  in  solcher  mosz 
gewachsen  wie  der  ochse  grosz. 

B.  Waldis  Esop  1,31,3; 
bald  möstu  für  das  höchst  gericht. 
da  würt  vergleicht  nach  scharpfer  mosz 
als  (alles)  unrecht,  und  dein  poszbait  grosz. 

SCHWARZENBEHG   135*; 

da  fuhrn  mit  ungestümmer  masz 

di  teufel  hinein  in  die  schwein.    H.  Sacss  4,1,80'; 

kraut,  laub  und  gras 

in  reicher  masz.      Fr.  Müller  1,228; 

genitivische  formeln:  etlicher  masz  oder  gestalt,  aliquantum 
Maaler  2W;  diese  wort  beginnen  die  lieben  jünger  etlicher 
mas  zu  verstehen.  Luther  7,  212*;  derhalben  es  etlicher 
masz  sorglich  auf  dem  Rein  zu  faren  was.  Wickram  roll- 
wagenbüchl,  54, 14; 

darauf  ain  yder  frümmer  seh, 

das  er  würkt  tugent  rechter  masz. 

SCHWARZENBCRG    158'; 

du  aber  solt  brauchen  dein  gut 
fürsichtig,  ordnlicb,  mitler  masz. 

U.  Sachs  fastn.  sp.  1,97,491; 
aber  ich  denk,  verrhater  Nas, 
das  den  schnarcbhansen  guter  mas, 
wie  du  bist,  wol  zergang  der  kützel. 

FiscHART  von  S.  Dominici  leben  4450. 

5)  masz  mit  Hervorhebung  der  beschränkung ,  die  sich  einer 
in  denken  und  handeln  auferlegt,  temperantia,  modus:  tempe- 
rantia  masz  Dief.  576';  maasz,  modus,  gebürlich  mittel  eines 
yeden  dings  Maaleb  277';  masz,  mittelmäszigkeit,  rechte 
ordentliche  mäszigkeit,  temperamentum  liA' ;  masz  ist  zu  allen 
dingen  gut.  Mathes.  Syrach  1,53';  du  merke  daj  alle  seucht 
(krankheit)  von  übrigen  trinken  und  essen  kunipt.  davon  ist 
die  masz  gut  zu  allen  dingen,  wann  davon  werdent  die  leut 
gesunt.  Ortolf  arzneipuch  (1477j  13' ;  und  wieder,  mit  witzigem 
hinweis  auf  die  bedeutung  l :  was  aus  seiner  rechten  masz 
schreitet,  wird  krumm,  pers.  baumg.  9, 12; 

das  ist  nit  unrecht,  wo  die  mosz 
da  ist,  und  die  klag  nit  zä  gros. 

G.  W icKRA«  irr  reitend  bilger  D 1,  6/.  9 ; 
nicht  zu  wenig  nicht  zu  viel  (küsten). 
beides  wird  sonst  kinderspiel. 
nicht  zu  laut,  und  nicht  zu  leise, 
bei  der  masz  ist  rechte  weise.     Flkiimg  535; 

m;isz  mit  ende  formelhaft  verbunden:  dasz  so  gott  einmal 
anfinge,  nach  der  grösze  oder  menge  der  Sünden  zu  strafen, 
weder  masz  noch  ende  da  were.  Fischart  bienk.  t07*;  aber 
auch  mit  bescheidenheit,  fuge:  mit  masz  und  bescheidenheit. 
Lennep  lands.  2,10  (ton  1571); 
VI. 


er  gab  jbr  auch  den  brief,  den  er  mit  masz  und  fuge 
geschrieben  hatt  die  tag,  und  jhn  im  busen  trüge. 

D.  V.  D.  Werder  Ariu:>i  25, 118,1 ; 
masz  gehen  (verschieden  von  oben  4),  beschränkung  eintreten 
lassen :  hegerend,  das  er  seinem  zorn  masz  geh,  in  der  sache 
Verzug  und  nit  so  streng  wer.  Livius  von  Scböfferlin  80; 
häufig  masz  halten,  in  welcher  Verbindung  erst  die  neuere 
spräche  das  neutr.  masz  fühlt  (s.  dass.  nr.S,  sp.  1725 /j.);  maasz 
in  einem  ding  halten,  adhibere  modum  alicui  rei,  servare 
modum,  maasz  in  der  liehe  halten,  in  amore  temperare,  ein 
maasz  halten  einen  zehassen,  die  feindschaft  mäszigen, 
statuere  modum  inimicitiarum ,  in  den  klagen  kein  maasz 
halten,  nit  aufhören  klagen  und  weinen,  non  facere  modum 
lugendi.  Maaler  277';  masz  oder  mittel  halten,  medium  tenere, 
mediocritatem  tenere,  constituere  modum  rebus.  284';  maasz 
halten  in  etwas,  modum  tenere  alicujus  rei,  man  musz  in 
allen  dingen  maasz  halten,  est  modus  in  rebus,  sunt  certi  fines, 
suus  cuique  modus.  Frisch  1,630";  auch  maasz  gebrauchen, 
modum  oder  moderationem  adhibere.  ebenda  (ausdrücklich  unter 
dem  fem.  masz);  das  ist  die  natur  des  pövels,  das  sie  in 
irem  gewalt  nit  masz  brauchen,  sondern  zu  wem  sie  den 
gunst  haben,   den  leichtlich  erhöhen  und  aufwerfen.   Livius 

von   SCHÖFFERLIN    128'; 

zu  geizig  haben  sie  die  süszen  ding  geschlungen, 

und  dann  einander  drauf  zum  starken  trunk  gezwungen, 

sie  haben  nicht  gewuszt  zu  halten  rechte  masz, 

drum  ihnen  es  bekömmt,  gleich  wie  dem  bund  das  gras. 

Opel  u.  Coh«  263,87; 
dann  war  er  auszer  sich, 
dann  hielt  in  seinem  zorn  er  keine  masz.    Glbih  6,81; 

über  die  masz,  über  alle  masz  3ur  bezeichnung  von  etwas  über 
alle  schranken  gehenden:  (der  äffe)  begert  über  mäj,  daj  er 
geziert  sei.  Megexberg  158,26;  diese  weise  ist  über  alle  mas, 
über  unser  Vernunft  unbegreiflich.  Luther  3,457';  das  vorige 
stück  ist  über  alle  mas  hoch,  das  die  Vernunft  selbs  möcht 
denken,  quae  supra  nos,  nihil  ad  nos,  was  dir  zu  hoch  ist, 
das  lasse  ungeforschet.  6,  67";  das  versainlet  werden  die 
guter  aller  beiden,  die  umhher  sind,  gold,  silber,  kleider 
über  die  masz  viel.  Sacharja  14, 14;  do  das  geschach  und 
Sextus  von  ir  schied,  trieb  sie  solchen  Jammer  und  klag, 
das  es  über  die  masz  war.  Livius  von  Schöfferlin  21;  die 
ymmen  werdend  über  die  maasz  zornig,  sy  werdend  häftiger 
zornig  dann  sy  grosz  sind,  ira  supra  modum  est  apibus. 
Maaler  277';  man  leügt  über  die  maasz,  oder  dj  es  krachet, 
nullus  mentiendi  modus  est.  ebenda;  die  ich  über  alle  masz 
lieb  gehabt  han.  Aimon  bog.  f3;  der  bock  der  geiszen  wirt 
grosz  über  die  masz.  Reiszser  Jerus.  2,  46" ;  das  schärfet  das 
gesiebt  über  die  masz  sehr.  Tabernaemont.  389;  über  die 
maasz,  supra  modum  Frisch  1,  630* ; 

und  kam  zusamen  ein  grosze  schar 

ausz  vielen  landen  gelaufen  dar, 

und  schauten  au  die  berge  grosz: 

sie  waren  bauchet  über  dmosz. 

ß.  Waldis  Esop  1,21,10; 

das  körn  über  die  masz  wird  tbeur. 

P.  Rebhu;«  klag  des  armen  mann»  s.  7 ; 

ähnlich  ohne  masz,  ohne  alle  masz :  on  alle  maasz,  über  die 
maasz  auszhin,  praeter  modum  Maaler  277';  ohn  alle  maasz, 
praeter  modum  Frisch  1,630*;  die  der  margraf  von  Ferrar  on 
masz  lieb  hett,  nicht  minder  dann  sein  eigen  leib  und  leben. 
Bocc.  (1535)  19* ; 

er  sprach :  des  hundts  ich  noch  gedenk, 

der  ist  gewesen  one  mosz.    B.  Waldis  Esop  3,88,33; 

wie  auch  dinge  in  solchem  sinne  masz  haben  können:  herre, 
welche  ding  nit  rat  noch  masz  in  yn  haben,  die  magst  du 
durch  rat  regieren.  Terentius  deutsch  1499  37*. 

6)  masz,    so   auch   auf  das   ästhetische  gewendet  (vergl.  das 

neutr.  masz  9): 

die  maasz,  auch  in  so  plumpen  gliedern  (wie  bei  bdren). 

Brocus  6,235; 
in  der  Zusammensetzung  ebenmasz: 

ein  unbegreiflich  wesen,  das  so  starker  glieder  pracht, 
in  so  richiger  ebenroaasz,  nebst  dem  geist,  tiervorgebracht, 
und  ein  majestätisch  tbier  in  dem  löwen  zubereitet.    236. 

7)  die  beziehung  des  fem.  masz  auf  die  zeitsehranken ,  die 
rechte  frist,  wird  anzunehmen  sein,  neben  dem  neutr.  masz  (10) 
und  dem  fem.  masze  (s.  d.).  die  formet  zu  masz  gibt  keinen 
sichern  beweis  dafür:  nu  aber  das  verlangen  uberiiand  ge- 
nomen,  und  nicht  mehr  treglich  ist,  kompt  dein  alt  her- 
komen  gute  recht  zu  mas,  stillet  die  herzen  fein.  Luther 
2,51*;  der  hoemeister  kam  auch  übel  zu  masz  (zu  rec/i<)  mit 
dem  bapst.   Hennebbrger  landtafel  293;   ein  bnuer,  der  von 
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ohngefähr  zu  dieser  ceremonie  zu  maasz  gekommen.  Hippki, 
2,  139;  man  sagt,  zu  schaden,  spolt  und  hasz 

kompt  man  allzeit  fr&  gnuj;  zumasz. 

B.  Waldis  Esop  4,41,2S; 

das  (pfrrd)  gund  im  wasser  da  zustallen, 

liesz  binden  ausz  ein  Teigen  fallen. 

diesclb  kam  eben  da  zu  mosz, 

das  mit  den  öpi'cin  abbin  flosz.    4$,  17; 

und  {fir)  sprach:  ich  kam  recht  eben  zmasz, 

er  het  den  csel  schon  beschritten.    84,91; 

aber  in  der  formet  um  die  masz,  ungefähr,  von  einer  zeit- 
lichen erstrecicung,  tritt  sie  hervor: 

der  het  ein  tochter  umb  die  mosz  (:  groszj 
von  zwenzig  jarn.  4,19,9; 

der  bei  ein  son,  war  eben  ^rosz, 
von  acbtzeben  jaren  unib  die  mosz.    32,4. 

MASZAUFGABE,  f.  bei  holzkäufen  in  Niederdeutschland,  die 
nachweisung  oder  angäbe  des  tnaszes  von  seilen  des  Verkäufers. 
Weseneitung. 

MASZBEEKE,  f.  name  der  Vogelbeere  und  des  diese  tragenden 
baums,  sorbus  aucuparia. 

MASZBLEI,  n.  blei  zum  messen  der  tiefe,  senkblei:  so  sein 
demnach  glük,  reichluhm,  würde,  ehre  und  gewalt  eigentlich 
das  rechte  mas-blei,  welches  die  tiefe  des  verborgenen 
menschlichen  herzes  ergründet.  Butschrv  Palm.  688. 

MASZE,  f.  zugemessene  menge  oder  theil;  angemessene  und 
abgemessene  art;  ahd.  mäja,  mhd.  mä/,e;  mnd.  mäte,  fries. 
mete.  das  wort  theilt  in  unserer  spräche  seine  stelle  mit  dem 
neutr.  und  der  aus  masze  verkürzten  femininform  masz  (sp.  1727), 
und  nicht  in  allen  fällen  sind  die  formen  genau  auseinander 
zu  halten,  in  der  sinnlichen  bedeutung  {unten  1)  hat  es  sich 
nur  in  beschränkter  anwendung  bewahrt,  während  es  in  über- 
tragenem sinne,  wo  es  vom  15.  bis  zum  18.  jahrh.  oft  in  ver- 
kürzter form  masz  erscheint,  namentlich  in  einer  reihe  von  festen 
formein  {vgl.  unten  nr.  5)  haftet,  die  declination  ist  neben  der 
starken  auch  die  schwache  (vgl.  2,  d;  b,a  und  d). 

masze  bezeichnet 

1)  etwas  zugemessenes,  innerhalb  zweier  endpunkte  bestimmtes 
{vgl.  das  neutr.  masz  5  und  das  fem.  masz  1) :  ahd.  tara  näh 
kib  tia  selbun  mäja  dien  anderen  sibenen  {pfeifen  in  der 
orgel).  Nütkeb  bei  Hattemer  3,  590' ; 

mhd.  und  volgt  im  von  der  sträje 

wol  eines  Wurfes  mäje.    Iwcin  3896; 

als  fldchenmasz  für  felder:  bair.  maszen  {neben  masz)  grund 
und  boden  von  bestimmtem  masze,  grundstück  Scum,  1,1059 
Fromm.;  hessisch  die  masze,  jetzt  nur  noch  als  eigenname  von 
fturstrecken  und  flurstücken  Vilmar  263;  in  Niederdeutschland: 
der  bauer  besitzet  stücken  landes,  kämpe,  und  andere  platze, 
welche  das  gepräge  einer  alten  maasze  nicht  an  sich  haben, 
und  jetzt  nach  scheffelsaat  überschlagen  werden.  Moser  osn. 
gesch.  1,5;  im  forstwesen:  wo  die  buschhölzer  ackerweise  ver- 
kaufet und  vermessen  werden,  da  heiszet  ein  solcher  theil, 
er  bestehe  in  einem  ganzen  oder  halben  acker,  eine  maasze. 
Jacobsson  3,  2';  im  bergbau  ist  die  masze  {neben  masz,  sp.  1727, 
nr.  1)  eine  maszeinheit  für  die  zutheilung  desjenigen  feldes  auf 
einer  bestimmten  lagerstätte,  das  nach  Vermessung  der  fundgrube 
noch  im  freien  war,  auch  eine  maszeinheit  von  bestimmter  grösze 
für  die  zutheilung  desjenigen  theiles  des  grubenfeldes ,  welcher 
dem  ersten  finder  oder  muter  auszer  der.  fundgrube  verliehen 
wurde.  Veith  331;  die  {maszen),  so  über  der  fundgrube  des 
gebürges  hinan  gestecket  werden,  heiszen  die  obern,  welche 
aber  unter  die  fundgrube  das  gebürge  hinunter  liegen,  werden 
die  untern  maasen  genennet,  mineral.  lex.  37l';  als  längen- 
masx:  also  hatte  der  ander  cherub  auch  zehen  eilen,  und 
war  einerlei  masze  und  einerlei  räum  beider  cherubim.  1  kön. 
^,V>;  die  maszen  {plural)  der  lUngen  sowohl  als  der  breiten. 
WiNKeLMANN  4,171;  bildlich: 

man  liehts,  wie  viel  er  (d<r  aoldal)  glücklicher 

als  baur  und  bürger  iit, 

und  daiz  ers  i«t,  dast  macht  dasz  er 

die  rechte  masie  minzt!        Gtiia  4,227; 

als  hohlmatz  für  getreide  oder  fliutigkeiten :  ouch  sint  des 
bisrhof«  unde  hat  man  von  im  alle  wäge,  mA;;e,  eine  und 
gehfte . .  ftwenne  unde  swie  dicke  er  wil ,  s6  mach  er  ver- 
suocben  ir  w/igc,  mA;jcn,  eine  und  gehele.  Basler  bischoft- 
u.  dunslmannenreclu  3;  den  der  herre  geKatzit  liAt  ubir  »In 
ge«inde,  da%  her  eti  gebe  zii  recbtir  zeit  eine  niA^e  weiüzet. 
Behaimi  ev.-buch,  Luc.  12,42;  {dass  der  bischof)  an  Klatl  des 
zchrndea  \on  jedem  finuge  eine  masze,  oder  scheiTel  körn, 
uod  X.  koucken  flacbn,  und  xij.  silberne  pfeunige  geuomiueo 


habe.    Micräliüs  alt.  Pommern  2,187;    wie   mnd.  matc:    octo 
modios  avene,    ünnasgcr  male.  ScniLi.ER-Lt)BBEN  3,42',   und 
bildlich.       injstu  utli  mit  guden  raaten, 
mit  gudc  wcrstu  belaten. 

d.  flndti-chron.  16, 149, 1444  (nach  .Mallh.  7,2) ; 

in  den  allgemeineren  begriff  einer  räumlichen  oder  zeitlichen  aus- 
dehnung  übergreifend:  da  er  dem  winde  sein  gewicht  niachefe, 
und  setzete  dem  wasser  seine  gewisse  masze.  Hiob  28,25; 
nach  der  maasze  der  altern  tünzc.  Winkklhann  4,139; 

ist  bei  dem,  der,  was  entstanden, 
mit  gewicht  und  maasze  fiigl,  so  viel  Weisheit  nicht  vorhanden, 
dasz  er  auch  die  rechte  maasze  deines  alters,  und  die  zahl 
deiner  jähre  nicht  bestimmet  und  berechnet  haben  sollte? 

Brockes  9,582; 

übertragen  auf  inneres:  dieweil  der  priester  nicht  weis  die 
masze  der  rew  des  beichtenden,  bei  Luther  1,544";  solchen 
hohen  geist,  der  über  der  apostel  masze  ist,  solt  warlich 
auch  gröszer  zeichen  beweisen.  3, 79*. 

2)  übertragen  auf  ein  bemessenes  verfahren  {vergl.  das  fem. 
masz  4,  sp.  1728),  art  und  weise  zu  urlheilen,  zu  handeln: 
modus  raaesse,  maysze  Dief.  3C5';  niederd.  modus  wise,  mate 
nov.gloss.2bb',  wie  es  auch  formelhaft  mit  weise  verbunden  ist: 
und  sondern  sich  selb  von  gemeiner  weise  und  brauch  der 
ganzen  christenheil,  und  ertichtcn  neue  weise  und  masze 
aus  lauter  mutwillen.  Luther  1,419";  wiltu  jm  weise  und 
masze  setzen  und  welen?  3,379';  und  ist  doch  einerlei  leib 
Christi,  den  beide  nnind  und  herz  isset,  ein  jglichs  auf  seine 
masze  und  weise.  363';  gehorcht  er  der  gemeinen  nicht,  so 
halt  jn  für  einen  beiden  und  zolner.  da  hastu  eine  gewisse 
masze  und  weise,  in  gottes  wort  gefasset.  5,  234" ; 

das  sie  jn  {diu  frau  den  mann)  nicht  lang  maulen  läse, 
sondern  durch  linde  weis  und  mase 
und  durch  holdselig  freundlich  gespräch 
bei  zelten  jm  den  mund  aufprecn. 

FisciiART  dickt.  3,2(3,18  Kurz  {{ihitos.  ehtuchtbüchl.) ; 

seltener  in  freierer  Stellung  gebraucht:  hast  du  nicht  gesehen, 
was  vor  eine  masze  bei  uns  in  acht  genommen  wird?  Chr. 
W EisE  reife  ged.  no ;  die  fälle  und  maaszen  der  pfandungen, 
so  zu  erhaltung  eines  rechts  geschehen.  Moser  patr.  phant. 

2>  15^»  got  hat  allen  dingen  gegeben 

die  mä;e,  wie  si  sullen  leben.    Freioank  3,2; 

hilf  uns  nach  deinem  wolgefall, 

du  weist  die  rechte  masze.    B.  Rincwald  ijcistl.  I.  66; 

gewöhnlich  in  festen  formein. 

a)  auf  gewisse  masze,  in  gewisser  masze  {vergl.  gewisser- 
maszen) :  dasz  Augspurg  nicht  so  gar  uneben  auf  gewisse 
masze  von  vielen  genant  würde  das  slammhausz  unserer 
evangelischen  religion.  Schüppiüs  686;  aus  diesem  briefe,  der 
auf  gewisse  maasze  nicht  ohne  Wirkung  war,  leuchtete  so 
viel  bosheit.  Liscov  40;  der  etwas  groszes  und  ehrwürdiges 
mit  einer  geringen  und  nichtswürdigen  sache  auf  gewisse 
maasze  vergleichet.  218 ;  in  gewisser  maasze.  Kant  8,35;  dasz 
sogar  ein  geschwinder  gang  in  gewisser  masze  wider  die  be- 
griffe des  Wohlstandes  gehalten  wurde.  Winkelmann  4, 139. 

6)  auf  solche,  auf  die  masze,  in  solcher,  in  eben  der 
masze  u.ähnl.:  die  uns  geleret  haben  zu  dem  sacrament 
wirdig  zu  gehen  auf  die  masze,  das  wir  sollen  ganz  rein 
sein.  Luther  1,437";  dasz  sie  nicht  gelesen,  wie  der  cardinal 
Uichelieu  eben  auf  solche  masze  die  unüberwindliche  Stadt 
Uochelle  bezwungen.  Chr.  Weise  «rin.  25;  auf  solche  masze 
dürfte  man  nicht  in  der  weit  bleiben,  alldieweil  man  auf 
allen  seilen  der  gefahr  unterworfen  sei.  107;  der  .  .  .  auf 
solche  masze  mit  ihm  suchte  wieder  in  freundschaft  zu 
treten.  199;  die  städte  sind  zuerst  dörfer,  und  in  solcher 
maasze  mehrentheils  den  reichsunterbeamten  (advocatis)  unter- 
worfen gewesen.  Moser  phant.  1,  314;  man  . .  beuitheilt  daher 
manche  charaklcre  sehr  ungerecht,  weil  man  alle  menschen 
für  gesund  nimmt  und  von  ihnen  verlangt,  dasz  sie  sich 
auch  in  solcher  masze  betragen  sollen.  Cöthe  25,300; 
welche«  an  den  andern  tbioroii, 

wenlirsteD«  In  solcher  maasie,  und  »o  deutlich  nicht  lu  sparen. 

Urocers  9,257; 

in  niler  masze,  wie  er  {der  teufel)  jut  durch  diese  Schwärmer 
auch  anlUhl.  Luther  3,375';  und  ohne  prAposition :  das  kindlin 
((Virislus)  . .  .  in  der  mutter  »chos,  das  sich  leszt  bandien, 
seligen,  heben,  und  warten,  aller  masze,  wie  ein  ander  kind. 

*>*'  •  kommt  nun  der  llhclngrnf  her,  »o  wehr, 

dasi  er  dlrh  nicht  iinniiosrc 
gleicher  masze 
wl«  mlcli.  UfEL  H.  CoHN  323,6; 
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bis  das  wir ...  ein  Tolkomen  man  werden ,  der  da  sei  in 
der  masze  des  tolkomenen  alters  Christi.  Ephes.  4,13;  in 
eben  der  maasze.  Käst  S,  260;  da  eigentlich  nur  der  ur- 
sprünglichen hanse,  oder  dem  ältesten  bunde  die  handels- 
freibeit,  und  zwar  blos  in  der  maasze  verliehen,  dasz  sie 
ihre  eigenen  waaren  nach  England  bringen. . .  sollten.  Moser 
phant.3,  173;  ich  glaube  immer,  dasz  man  auf  dem  angelegten 
wege  am  ersten  das  wabre  ziel  erreichen,  und  solchen  in 
der  maasze  führen  könne,  dasz  man  zu  einer  sichern  theorie 
gelange.  4, 134 ;  da  die  kaiser  mehrmals  alte  Schenkungen  in 
der  maasze  bestätiget  haben,  als  wenn  solche  von  ihnen 
selbst  geschehen  wären,  osn.  gesch.  2,  % ;  so  nimmt  die  deut- 
lichkeit  der  bilder  ab,  und  wenn  man  sie  unter  sich  Ter- 
gleicht,  so  geschieht  es  in  der  maasze,  dasz  die  stark 
vom  gründe  abstechenden  sich  länger  als  die  schwach  ab- 
stechenden erhalten.  Güthe  69,46; 

bald  Terglichen  sich  beide 
woir  and  bar,  das  urtbeil  in  dieser  maasze  zu  fällen: 
tödten  dürfe  die  schlänge  den  mann.  40,167; 

in  England,  wo  man  sechs  jähr,  und  in  Holstein,  wo  man 
neun  jähr  brächet,  sind  die  futterkräuter  mit  Tortheil  zu 
ziehen,  welche  sechs  und  neun  jähr  dauern ,... aber  hier, 
wo  gar  nicht  gebrächet,  und  fast  jährlich  gedüngt  werden 
musz ,  ist  es  in  jener  maasze ...  ein  eitles  projekt.  Moser 
phant.  1,  34S. 

c)  in  gleicher,  gehöriger,  rechter  masze  u.  ähnl. :  fast  alle 
länder  sind  uns  hierin  vorgegangen  (i»n  sammeln  ton  reehts- 
fällen),  nur  in  den  westphälischen  provinzen . .  ist  man  zur 
zeit  hierauf  in  gehöriger  maasze  noch  nicht  bedacht  gewesen. 
Moser  patriol.  phanl.  2,211;  alles  wirkt  durch  einander  in 
gleichem  sinn  und  gleicher  masze.  Göthe  22,  -260 ; 

ja  er  versuchte  bald  auf  dies  und  jene  masze, 
mit  ein  and  andrer  band,  wie  er  jbn  besser  fasse. 

D.  T.  D.  Wbcoss  Ariast  28,40,1; 

man  siebet  diesen  drachen-körper  zween  ausgespannte  Hügel 

zieren, 
die  von  einander  ausgesperrt,  am  rechten  ort,  in  rechter  maasze. 

BkocKES  6,260. 

d)  häufig  zeigt  sieh  t»  solchen  daticverhindungen  masze  in 
sehwacher  form;  deutlieh,  ko  die  präpositionen  zu,  in  dieulben 
einleiten:  man  weisz  zu  guter  maszen  wol,  wie  sie  die  messen 
verkeuft  haben.  Luther  6,  r23' ;  ein  Vorwurf,  der  in  gewisser 
maszen  allen  andern  sekten  gilt.  Wielasd  fforos.  1,37  {in  der 
zweiten  auftage  von  ISOl  nur  gewissermaszen) ;  freilich  stehen 
sie  lieber  ohne  präposition  {vgl.  die  fälle  unter  b  (^en),  es  heiszt 
bester  maszen,  reicher  maszen: 

so  gib,  dasz  ich  dich,  meinen  gast, 

wol  such  und  bester  maszen 

möge  fassen.  P.Geshasd  201,114; 

wo  an  wohlgebauten  straszen 

man  in  neuer  schenke  weilt, 

wo  dem  fremdling  reicher  maszen 

ackerfeld  ist  zugetbeilt.       Göthe  23,163; 

dieser  maszen,  der  maszen  {für  in  der  masze),  was  maszen, 
solcher  maszen,  folgender  maszen,  tcelche  formen  auch  zu- 
sammengerückt erscheinen  (vgl.  th.  2, 1020.  3,  ISSO):  erzehlete  er, 
was  maszen  die  bauren  den  vorigen  tag . .  ibu-er  6  {Soldaten) 
gefangen  bekommen.  Simpl.  1,49  Kurz;  die  klage ..  welche 
folgender  maszen  eingerichtet  war.  Chr.  Weise  erzn.  19S 
Braune;  entschuldigte  sich  folgender  maszen.  203;  was  maszen 
man  zu  dem  heerschilde  ..  gerechnet.  Hahns  hist.  (1723)  3,108; 

der  berr  im  hausz  der  lud  mich  heut, 
wie  er  würt  heint  ein  gastung  haltn  .  . 
nun  komm  ich  auch  diser  maszn. 

H.  Sachs  fastn.sp.  1,69,6; 
es  werd  bei  dem  Schlaftrunk  endlich 
noch  mancher  so  voll  füllen  sich 
nnd  seinen  durst  der  maszen  büszen, 
dasz  er  werd  drauf  schlafen  gebn  müssen. 

OeiL  u.  CoB5  276,95; 
so  werdet  ihr  mich  gleicher  masien 
frei,  sicher  durchpassieren  lassen.     163,33; 
dankst  du  denn  solcher  maszen, 
<lu  toll  und  thöricht  volk?     I>.  Gerbard  279,41; 

und  in  zahlreichen  andern,  art  und  weise  des  Verfahrens  oder 
geschehens  hervorhebenden  Verbindungen :  in  der  hell  hab  er  des 
teufeis  gewalt  etlicher  maszen  innen  worden.  Atrer  proc. 
1,  S;  durch  was  mittel  ihme  etlicher  maszen  geholfen  werden 
möcht.  1,9;  ebener  maszen  sagt  Isaac  den  artikel  wahr. 
1,14:  deszhalben  im  der  terminus  compariu  verflosz  und  er 
schuldiger  maszen  {wie  er  gesollt  hätte)  nicht  erschiene.  1,4; 
ebener   maszen,  similiteTf  eodem   modo  Stbinbach  2,63;    ob 


zwar  er  selbst  solches  in  gemeltem  seinem  buch  zimlicher 
maszen  an  tag  gegeben.  SimpJ.  2,244  £ur:;  dasz  er  sich  an- 
böte, Selbsten  mit  mir  zu  gehen  und  mich  bester  maszen 
zu  recommendiren.  271;  'willst  du  tbun  was  dein  braves 
weib  dir  aufgibt,  nicht  wahr?'  schuldiger  maszen.  Engel 
Stark  16;  oben  erzählter  maszen.  Witi^Asn  3,212;  erweislicher 
maszen.  7,250;  es  giebt  bekannter  maszen  zweierlei  arten 
von  feen,  gute  und  böse.  11,29;  kurz  darauf  nahm  die  Ver- 
folgung der  Juden  zu  Paris  ihren  anfang,  und  sie  wurden 
bekannter  maszen  alle  ins  elend  gejagt.  30,250;  dieser  liesz 
des  nachts,  verabredeter  maszen,  ein  seil  vom  thurme  herab. 
Platen  398; 

bekannter  maszen  war  in  jener  ritterxeit  .  .  . 

die  heimlichkeit  in  liebessacben 

ein  punkt  woran  der  männer  ehre  lag.    Wiklasd  21,240; 

und  s(Ache  Verbindungen  sind  seit  dem  16.  jahrh.  häufig  autk 
zusammengerückt  geschrieben,  vergl.  allennaszen  th.  1,225,  be- 
kanntermaszen  1414,  ebnermaszen  3, 19,  einigermaszen  211, 
etKchermaszen  1177  u.a.:  angezeigtermaaszen.  Lessing  9,53; 
angeführtermaaszen.  60;  gewöbniicbermaszen.  Schiller  698*; 

in  diser  schlacht  eilendermaszen.  H.  Sachs  3, 1,60*; 
in  maszen  {vergl.  das  zusammengerückte  inmaszen  Ih.  4^,2122, 
wo  der  druckfehler  masz  tn  masze  zu  berichtigen):  in  maszen 
wie  vor.  Lennep  lands.  2,10  (cor  1671);  inn  maszen  soicbs 
Plato  beweiset,  das  kein  könig  sei,  der  nit  von  eim  knecht 
herkomme.  Garg.  26';  Daniel  setzet  sich  über  die  acten,  in 
maszen  ihme  befohlen  wardt  Atber  proc.  2,2;  ich  bin  in 
maszen  verwundet  worden,  dasz  ich  empfinde,  dasz  mein 
leben  gar  bald  soi  und  musz  ein  ende  haben,  b.  d.  liebe  -2fö'. 

3)  t»  andern  ähnlichen  formein  hebt  masze  deutlicher  eine 
ahgemessenheit ,  ein  Verhältnis,  eine  terhältnistnäszigkeit  heraus: 
eim  jgiichen  menschen  ist  erbeit  aufgelegt,  nach  seiner  masze. 
pred.  Sal.  6, 7 ;  aus  welchem  der  ganze  leib  zusamen  gefüget, 
und  ein  glied  am  andern  banget,  durch  alle  gelenke,  da 
durch  eins  dem  andern  handreichung  thut,  nach  dem  werk 
eines  jglicben  gliedes,  in  seiner  masze.  Eph.  4, 16 ;  jedes  amt, 
das  ein  bürger  übernimmt,  würdiget  ihn  in  seiner  maasze, 
und  ertheilt  ihm  einige  demselben  angemessene  persönliche 
freiheilen.  Moser  phant.  1,31;  eins  tbnt  dem  andern  nach 
seiner  masze  hülfe.  Clacdics  S,  22;  der . .  die  gestalten  seiner 
freunde  und  seiner  gegenden  und  seines  geliebten  hausraths 
mit  kreide  auf  grauem  papier,  nach  seiner  maase  auszu- 
drücken sucht.  Göthe  an  Auguste  Stolberg  29; 

alles  ist  glied,  und  alles  gelenk,  und  alles  gefällig, 
alles  nach  maszen  gebaut,  alles  nach  Willkür  bewegt. 

.werke  1,369; 

schau,  liebchen,  hin!  wie  gehis  dem  feuerwerker? 
drauf  ausgelernt,  wie  man  nach  masien  wettert, 
irrgänglich-klue  minirt  er  seine  grüfle ; 

allein  die  macht  des  elements  ist  stärker.    2,17; 

weil  nu  unser  leib  mit  solchen  werken  so!  leiblich  umb- 
gehen,  und  kan  doch  das  wort  nicht  vememen,  widerumb 
die  seele  nicht  kan  eraus  faren,  und  leiblich  mit  dem  werk 
umbgehen,  so  teilets  gott  also  nach  beiderlei  masze,  und 
gibt  das  wort  für  die  seele,  und  das  werk  für  den  leib,  auf 
das  sie  beide  selig  werden.  Lcther  3,  363' ;  ohne  präposition : 
jzt  ist  aller  erst  gesagt  und  beweiset,  das  nichts  gebrech- 
lichs  in  den  himel  komen  mag,  es  mus  alles  seiner  masze, 
volkomen  und  one  sünde  und  one  gebrechen  sein,  denn  es 
werden  wol  nicht  alle  heiligen  gleich  sein  im  htmel,  aber 
doch  ein  jglicher  seiner  masz  gnugsam,  rein  und  volkomen. 
1, 409*.  vergl.  dazu  auch  das  adv.  maszen ;  Unschuld ,  fleisz, 
häuslicher  sinn  und  häusliche  tugend  nahmen  in  eben  der 
masze  ab,  wie  die  bewohner  und  bewohnerinnen  der  jema- 
lischen  thäler  . . .  sich  verfeinerten.  Wielasd  8, 422 ;  in  der 
masze,  wie  seine  gesundheit  wieder  kam . .  verschwand  hä  ihr 
jede  art  von  neigung.  Göthe  15, 121 ;  da  bei  verrückung  des 
hellen  bildes  der  gelbrothe  rand  keineswegs  in  der  maasze 
nachfolgt,  in  welcher  der  violette  säum  vorausgeht.  59,  81. 

4)  masze,  mit  hervorhebung  der  besekrdnkung ,  die  rechte 
ausdehnung,  die  rechte  mitte,  das  nidit  zu  viel;  durch  Verbin- 
dung mä  aufhören  in  seiner  bedeutung  näher  bestimmt:  die 
papisten  haben  aus  meinem  evangelio  . .  eitel  teufeis  ketzerei, 
in  jrem  herzen  und  obren  mutwilliglich  gemacht,  und  da 
ist  kein  masze,  noch  aufhören.  Luther  6,116';  tu  forvuln 
wie  masze  ist,  seine  masze  haben,  masze  machen  «.  a. :  die 
andern  schrien  und  jauchzeten  OfTentlicb,  salvator  venit,  der 
heiland  kompt,  der  heiland  kompt,  und  war  der  freude  keine 
masze.  5,  531  ;  das  des  rhümens  und  prangens  keine  masze 
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ist.  8,255';  darumb  so  machet  ewers  trawrens  ein  masze. 
6,327';  wer  seinem  laster . .  eine  masze  sucht,  ist  eben  als 
wolle  er  glauben,  einer  der  sich  von  jenem  gäben  felsen 
stürzete,  könne  sich  wann  es  ihm  beliebte  im  herab  fallen 
besinnen  und  widerhalten.  Opitz  2, 255 ; 

förcht  dich  nicht,  ich  bab  acht  und  moszsn, 
das  wir  nicht  an  einander  stoszea. 

B.  Waldis  Esop  1, 96, 11 ; 
armut,  das  die  masze  bricht, 

und  grosz  reichtiim  gib  mirnicht.    P.  Gerhard  SO,  10; 
das  weisz  ich  fürwahr  und  lasse 
mirs  nicht  aus  dem  sinne  gehn: 
Christenkreuz  hat  seine  masze 
und  musz  endlich  stille  stehn.    238,103; 

gern  auf  innerlichen  halt  und  beschrdnkung  im  urtheil,  handeln, 
gefühl  und  gesinmmg  bezogen  (vgl.  masz  8,  sp.  1725),  in  welchenn 
sinne  das  mhd.  mäje  bei  dichtem  häufige  benennung  einer  be- 
sonders hochgehaltenen  tugend  ist:  masze,  modus,  est  pulcher- 
rima  virtus.  voc.  ine.  theut.  n4'; 

doch  sind  wir  (in  der  ehe)  mit  der  nöthgen  regel,  und  mit  dem 

sanl'ien  joch  beladen : 
so  gegenwärtger  lüste  brauchen ,   dasz  sie  den  künTtigon  nicht 

schaden. 
der  grund  ist  masze.    diese  wirket,  dasz  man  der  liebe  süszigkeit 
in  reicher  masze  erndten  kann,  im  überllusz  auf  lange  zeit. 

Brockes  6,5b5; 
in  formein  masze  halten,  üben,  setzen:  lege  keinem  zu  viel 
auf,  und  halt  masze  in  allen  dingen.  Sir.  33, 30;  Syrach  wil, 
dasz  jederman  (und  also  fürsten  und  herren)  in  essen  und 
trinken  gebührende  maase  halten  solle.  Schüppiüs  103;  wohl 
dem,  der  das  medium  oder  teutsch  zu  reden,  die  masze 
halten  kan.  Chr.  Weise  erzn.  79  Braune;  sogleich  fängt  das 
sticheln  an,  diesz  hält  nicht  masze,  es  schärft  sich  und 
wächst  bis  zum  höhne.  Göthe  27,147; 

wer  nicht  hat  masze  seiner  wort, 
der  hört  oft,  das  er  nicht  gern  hört. 

B.  Waldis  Esop  1,30,45; 

so  lange  hast  du  nun  disz  spiel  mit  mir  getrieben. 

sag,  ob  dir  meine  pein  denn  also  sanfte  thut? 

ob  dich  mein  frohsein  schmerzt;  so  weisz  ich.  theures  blut, 

dasz  ich  bei  lust  und  noth  die  masze  mehr  musz  üben. 

P.  Fleming  646 ; 
wird  nun  die   masze  nur  gehalten,   hat  man  gewis  der  eh  er- 

getzen, 
als  eine  sonderliche  gäbe  und  wohlthat  der  natur  zu  schätzen. 

Brockes  6,565; 
sogar,  dasz,  wie  Bernhardus  spricht,  solch  einer  unglückseigen 

seele 
man  billig  glück  zu  wünschen  bab,  indem  es  gut,   dasz  ihre 

Sünde, 
der  ihr  will  k«ine   maasze  setzt,  die  maasz  in  einem  zwange 

finde.    9,616. 
5)  diese  bedeutung  (4)  tritt  namentlich  häufig  auch  in  formel- 
haften Verbindungen  mit  präpositionen  auf. 

a)  mit  masze:  züchtige  mich  berr,  doch  mit  masze,  und 
nicht  in  deinem  grim,  auf  das  du  mich  nicht  aufreibest, 
/er.  10,  24;  züchtigen  aber  wil  ich  dich  mit  masze.  30,11; 

es  beiszt  uns  die  natur  mit  masze  mäszig  leben, 
die  ihrer  guter  schaar  nicht  hat  umbsonst  gegeben. 

Opitz  l,tj3; 
mit  maszen,  was  als  schwacher  dat.  sg.  genommen  werden  kann 
{vgl.  oben  2,  d):  mit  maszen  richteslu  sie.  Jes.2l,S;  weil  ich 
nu  jrer  rasender  unsinnigkeit  nicht  begegnen,  viel  weniger 
jr  stewren  kundte,  setzte  ich  mir  für  jre  lesterliche  lügen 
mit  maszen  anzufechten,  und  jre  (ungegriindtc)  lere  in  ein 
zweivel  zu  bringen.  Luther  l,  55" ;  Krehel  hatte  mich  wirk- 
lich lieb  und  wuszte  mich  mit  maszen  zu  necken  und  an- 
zuregen.  GOtbE  25,88; 

fromm  ist  gott  und  schärft  mit  maszen 

sein  gericht;      kann  mich  nicht 

ganz  und  gar  verlassen.     1*.  Gerhard  122,28. 

b)  ohne  masze:  daher  bat  die  helle  die  secle  weit  auf- 
gesperret,  und  den  rächen  aufgetban  on  alle  masze.  Jes.  5,14; 

er  macht  sich  auf  die  ilrasze, 
zog  nach  dem  deutschen  reich, 

Srahlte  ohn  alle  masze, 
acht,  ihm  w&r  niemand  gleich.    Opil  u.  Cohn  100,2; 

ohne  maszen: 

0  wie  vil  landi  het  man  gevunnen 
mit  dinem  blut,  welch«  unbesunnen 
man  nun  ein  lang  zeit  hat  vergossen 
mit  einheimischen  krieg  on  mosen? 

FiscBART  'lullt.  3,296,14  Kurt; 

zudem  ist  welnheit  und  verstand 
bei  Ihm  ohn  alle  mauzen  (:  lassen). 

P.  Gerhard  84,34; 
DUD  endlich  redt  er  noch  einmal  (Chrixtu»  am  kreutr), 
•chrtit  aar  ohn  alle  muten  (:  Utsen).     IM,   lüA. 


e)  über  die  masze,  jutn  theil  noch  in  freierer  Stellung :  der 
grad  der  über  die  bestimmte  maasze  ist.  Kant  8,178  {von  1747); 
gewöhnlicher  nur  formelhaft :  wi  daj  si . .  obir  die  mä^e  gröj 
almösin  vorgebin  bette.  Ködiz  46,3;  aber  die  in  dem  flecken 
verlieszen  sich  darauf,  das  er  so  hoch  lag,  und  lesterten 
und  schmeheten  über  die  masze  seer.  2Afafc.l0,  34;  da  wir 
über  die  masze  beschweret  waren.  2  Cor.  l,  8  {goth.  kaüridai 
vßsum  ufar  mahl) ;  wie  ich  über  die  masze  die  gemeine  gottes 
verfolgete  und  verstörete  sie.  Co/.  1,13;  und  eivert  über  die 
masze  umb  das  veterliche  gesetz.  14;  weiber  über  die  maasze 
herzhaft.  Winkelmann  4, 149;  auf  einem  gewissen  ebnen  wege 
der  natur  und  prosa  machen  sie  (Schauspieler)  ihre  Sachen 
über  die  masze  gut;  aber  leider  im  momente,  wo  nur  eine 
tinktur  von  poesie  eintritt, . .  sind  sie  gleich  null  und  falsch. 
Güthe  an  ScAiHcr  376;  über  die  maszen:  dasz  der  lehrmeister 
sich  über  die  maszen  in  ihm  verliebet,  pers.  rosenth.  5,5; 
ein  lustiger  stattlicher  hof . .  welcher  wegen  seiner  herrlichen 
gärten  und  darinne  geleiteten  brunnen  über  die  maszen 
lustig  und  fruchtbar  gewesen.  Schoppius  99;  ihn  um  die 
mitlheilung  jener  Schriften  zu  bitten,  auf  die  ich  nun  über 
die  maszen  neugierig  geworden  war.  Göthe  19, 326 ;  nun  finde 
ich  die,  die  mich  nichts  angeht,  nach  ihrer  weise  über  die 
maszen  glücklich.  21,212; 

sollt  uns  gott  nun  können  hassen, 

der  uns  gibt      was  er  liebt 

über  alle  maszen?      P.  Gerdard  155,15; 

der  Mogul  ist  ein  groszer  mann, 

und  gnadig  über  maszen.     Claudius  5, 15; 

und  jetzt  erstaun  ich  über  alle  maszen, 
dasz  ich  so  curiöse  brauche  hier 
vorfinde.  Schiller  Turandol  2,2; 

ich  freue  mich  über  die  maszen.     Göthe  40,200; 
selbst  die  gebliebenen  (kunstwerke)  hat  nachhelfender  pfuscher 

Verkehrtheit, 
tempcl  und  bilder  zugleich,  über  die  maszen  entstellt. 

Plaien  140; 
wenige  distichen  schrieb  Sanazar  zum  lobe  Venedigs, 

welches  den  dichter  dafür  über  die  maszen  belohnt.    150. 

d)  aus  der  masze:  unde  begunste  ü;  der  mäje  wol  unde 
geistlich  Ö5  zu  legenc  alle  stucke  und  erberkeit  der  heiligen 
messe.  Ködiz  12,12;  als  er  aber  hörte,  dasz  er  für  ihn  be- 
stimmet wäre,  ward  er  aus  der  masze  böse.  J.  E.  Schlegel 
3,  498 ;  hierbei  aber  waren  sie  entweder  aus  der  maasz«  un- 
verschämt, oder  aus  der  maasze  schüchtern.  5,95; 

ouch  gicnc  der  walt  wildes  vol: 

swä  da;  gestuont  an  sin  zil, 

des  schd;  er  üj  der  mäjo  vil.     Iwein  3274; 

in  schwacher  form  (vergl.  oben  2,  d)  aus  der  maszen ,  belege 
sind  schon  th.  1,  823  beigebracht,  hier  eine  reihe  anderer  ftir  die 
einst  viel  gebrauchte,  jetzt  veraltete  formet:  derhalben  ich  aus 
dcrmaszen  gerne  werc  selbs  kommen.  Luther  5,  13* ;  denn 
das  worl  herr,  lautet  hie  aus  der  maszen  freundlich.  6,70"; 
du  bist  ein  reinlich  Siegel,  voller  Weisheit,  und  aus  der 
maszen  schöne.  Hes.  28,12;  es  war  in  dem  castel  gar  ein 
aus  der  maszen  schöne  frau  (del  corpo  beUissimo).  Bocc.  1535 
19';  ein  ausz  der  maszen  groszc  menge  hewschrcckcn.  Frank 
weltb.  13';  das  thal  umb  Ehron  ist  seer  fruchtbar  und  ausz 
der  maszen  lustig.  175';  olle  frücht  fast  volkummen  und 
ausz  der  maszen  ein  guter  luft.  187';  die  laufen  ausz  der 
maszen  schnell.  197';  ein  edelmann  . .  der  ausz  der  maszen 
fröre,  wegkürzer  25';  das  verstund  kaiser  Tiberius  ausz  der 
maszen  wohl.  Rutschey  Palm.  978;  dieser  kOnig  liebte  die 
künste  aus  der  maaszen.  Tieck  9,267; 

die  Adelheit  ist  furwar  ein  schone  diern, 

die  spint  au.<iz  der  maszen  guten  zwirn.    fa$tn.  «;>.  516,5; 

das  hilft  lusz  der  maszen  wol  hnus  halten.     29; 

die  varb  gefeilt  mir  ausz  der  moszcn  wol.    780,29; 

ich  dank  dir  ausz  der  maszn  seer.    ScuuKi.ti.  hochieil  29\ 

Zion  klaget  aus  der  maszen, 

Zlon  die  betrübte  die.    Neuiark  lustw/ltdchen  13; 

Indem  dlesi  emsige  gewQhl 
Ihm  aus  der  matten  wol  geflel.    nROctit  1,180; 
die  färb  Ist  aus  der  mästen  sanft.    6,143; 
sie  ((he  luchie)  sind  aus  der  maastcn  fortig .  ihre  snniso 

tu  ereilen.    0.2iH; 

nuszer  maszen  (belege  auch  Ih.  I,  1030):  ich  will  ouch  auszor- 
maszcn  einen  guten  rat  gehen.  Stkinhöwf.l  1487  öl'. 
«)  zu  masze,  zu  maszen,   dem  mbd.  ze  ini^r,p,    ze 
entsprechend   und   das    recht«  verhillnit  betonend,   angtm. 
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hat  aber  der  mensch  der  feuchte  mer  dann  der  hitze  oder 
der  dürre,  so  ist  sein  härm  zu  maszen  dick,  und  er  ist  an 
dem  antlitz  vaist.  Vorsehung  eina  menschen  55'; 

ze  mäje  reden  swer  da?  kan, 

und  ouch  ze  inä?e  swiget, 

den  kleidet  mäje  in  eren  wät.    minnes.  3, 166  Hagen; 

zu  guter  masze,  recht:  denn  ich  zu  guter  masze  wol  weis, 
auch  nicht  wenig  historien  gelesen  habe,  wie  oftmals  die 
unterthanen  jre  oberkeit  erwürget  oder  verjagt  haben.  Lother 
3, 320' ;  das  ander  stück,  mein  leben  und  persönlich  wesen, 
weis  ich  zu  guter  maszen  selbs  wol,  das  es  sündlich  und 
keines  trotzens  ist.  332";  das  erste  (das  er  empfangen,  und 
mensch  worden  sei)  kündte  man  zu  guter  masze  verstehen, 
denn  wir  sehens  für  äugen,  das  gott  das  menschlich  geschlecht 
so  gesegnet  hat,  das  es  sich  mehren  sol.  6,72*;  zu  masze 
kommen,  zurecht  kommen :  welcher  {der  teufel)  kan  die  kunst, 
das  kein  artikel  des  glaubens  so  gering  ist,  dem  er  nicht 
könne  einen  stos  geben,  wenn  er  mit  dem  menschen  zu 
masze  und  zu  werk  kompl.  72';  Kelches  auch  in  zeitliche  be- 
deutung  übergeht  {vgl.  dazu  das  neutr.  masz  10,  sp.  1727,  und 
das  fem.  masz  7,  sp.  i'ZO  fg.) :  wenn  aber  schon  jemand  zu 
masze  fcümpt  und  sie  gleich  auf  der  that  betrit.  Pape  bettel- 
«.  garteteufel  0  5* ;  ein  arzt  oder  prediger  sehen  sterben ; 
allein  auszerdem,  dasz  sie  selten  zu  masze  kommen,  so 
haben  sie  zu  wenig  zeit,  den  tod  abzuwarten.  Hippel  2,430. 

Dieses  zu  maszen  hat  gelegenheit  zu  einer  witzigen  anwen- 
dung  gegeben,  wobei  die  masze  hohlmasz  {oben  l)  einspielt: 
exceptionem  {des  Sprichworts:  maase  ist  zu  allen  dingen  gut 
s.  553)  in  sensu  abusivo  suppeditant  bibosi,  die  den  wein 
zu  maasen  oder  maaszweis  trinken.  Pistorics  thes.  par.  6, 
s.  555.     vergl.  dazu  mäszig  l  unten  sp,  1741. 

f)  der  einfache  dativ  masze  wie  zu  masze,  mäszig,  nicht 
übertrieben:  wenn  ihr  masze  getrauret  und  geweinet  habt, 
sollt  ihr  euch  wiederumb  trösten.  Luther  br.  5,  691;  wie 
mhd.  mä^e: 

ich  erkande  mä^e  vil  der  sorgen  &.    minnes.  frvhl.  138,7. 

MASZEN,  adverbialer  dativ  zum  vorigen  masze,  ab  eon- 
junction. 

1)  »I«  inmaszen  2  {th.  4*,  2123),  grund  und  folge  angebend, 
im  sinne  von  weil,  wie  denn;  im  17.  und  18.  jahrh.  viel  ver- 
wendet, seit  der  classischen  zeit  veraltet:  maszen,  siquidem, 
usquequaque  Steinbach  2,  54 ;  der,  mit  dem  es  zur  verzweife- 
lung  gedeiget,  stost  ohne  schew  heraus,  was  jhm  in  sinn 
kompt,  maszen  die  verzweifelung  gemeiniglich  kühnheit  und 
dreistigkeit  nach  sich  zeucht,  pers.  rosenth.  1,1;  auch  der 
jenige,  dem  allbereit  die  hitze  vergangen,  und  die  empfind- 
lichkeit  abgeleget  hätte,  durch  ihre  {eines  mädchens)  gesell- 
schaft  müssen  zur  liebe  wieder  angezündet  werden,  maszen 
das  nasse  holz  auch  entlich  in  den  brand  gerahten  kan. 
2,29;  maszen  nichts  neues,  dasz  die  herren  verarmen  und 
die  diener  reich  werden.  Harsdörfer  tust-  u.  lehrreiche  gesch. 
1,79;  er  gab  mir  noch  mehr  Unterweisungen,  und  ward  zu- 
letzt unwillig,  maszen  er  mit  einem  gebrflmmel  fortgieng. 
Simpl.  1,  16  Kurz;  maszen  die  Ligurier  den  in  Hispanien 
ziehenden  stadtvogt  Bebius  angrieffen.  Lohenstein  Armin. 
1,882';  solle  auch  ein  liebhaber  gefunden  werden,  der  seine 
curiosität  nicht  länger  befriedigen  könte,  so  ist  es  umb  eine 
kleine  nachfrage  zu  thun.  maszen  die  compagnie  so  discret 
ist,  dasz  sie  einen  iedwedcn  mit  richtiger  antwort  versehen 
wird.  Chr.  Weise  erzn.  215  Braune;  maszen  dieses  .  .  .  zur 
gnOge  bekannt  ist.  ehe  eines  weibes  195;  maszen  er  denn 
damit  aller  leute  gemüter  an  sich  zöge  wie  der  magnet  das 
eisen,  polit.  stockf.  n-,  unter  denen  (wtsjenscAa//eti)  also  stehet 
die  gramatic  oben  an . . .  maszen  sie  uns  ja  dazu  dienet, 
dasz  wir  die  gemeine,  wie  auch  die  besondere  poetische 
mundart  der  sprachen  nicht  nur  genau  kennen,  als  auch 
recht  darnach  schreiben  lernen.  GCnther  vorrede  a3;  oft, 
wenn  gleich  die  Weisheit  wacht,  schläft  der  argwöhn  an 
ihren  thüren,  und  giebt  sein  amt  der  einfalt,  maszen  die 
gute  nichts  böses  vermuthet,  wo  nichts  böses  hervorblickt. 
Lessing  11,  136  {Übersetzung  einer  stelle  aus  Milton,  wo  engl, 
white);  wir  sollten  uns  durch  seine  demuth  nicht  blenden 
lassen,  maszen  das  ja  bekanntlich  die  lugend  aller  schelme 
sei.  Lichtenberg  3,102;  der  hausfreund  verlangt  nicht,  dasz 
ihm  der  geneigte  leser  diese  seltsame  geschirhte  auf  sein 
wort  glauben  soll,  maszen  er  selber  nicht  dabei  gewesen 
ist.  Hebel  2,206;  der  feldprediger  meinte  zwar,  maszen  der 


feldhauptmann  einen  schwur  gethan  hätte,  der  gott  leid  sei, 
so  sei  brechen  besser  als  halten.  236. 

2)  weit  seltener  zum  ausdruck  einer  vergleichung  {s.  inmaszen  1, 
sp.  2122),  beispiele  nur  aus  dem  17.  jahrh. :  ich  hatte  mir  vor- 
genommen gehabt,  dergleichen  gottsvergessene  begeben- 
heiten  .  .  .  gleich  gebührend  abzustrafen,  maszen  ich  ins 
Schusters  hausz  gelhan.  Simpl.  3,407  Kurz;  weil  di  zeit  ein 
so  bewehrter  arzt,  das  si  aller  krankheit,  maszen  ihr  an 
euch  fühlet,  mit  heilsamer  kuhr  zu  hülfe  komt.  Botschet 
kanzl.  898. 

3)  bisweilen  selbst  ein  auf  einen  ganzen  satz  bezügliches  relativ 
vertretend,  welches,  desgleichen:  Cleopatra  begehrte,  Antonius 
solle  ihr  das  jüdische  und  arabische  königreich  überant- 
worten, maszen  zum  teil  auch  geschehen.  Bdtschkt  Patm.  268 ; 
maszen  denen  weibem  begegnet,  die  einen  häufen  weiszes 
flusses  gehen  lassen.  Mauriceau  v.  d.  zufallen  u.  krankheiten 
der  schwang,  weiber  deutsch  (1687)  23. 

4)  adverbiale  Verwendung  des  Wortes,  wie  das  mhd.  mä^en 
im  sinne  von  mäszig,  mit  maszen  {vgl.  dazu  oben  masze  b,ß 
kann  nhd.  nicht  belegt  werden;  vgl.  jedoch  unmaszen. 

MASZEN,  verb.,  nach  mehreren  bedeutungen  des  fem.  masze; 
ahd.  mäjön,  moderari,  disponere,  eban-mä;6n,  coaequare,  eom- 
parare,  mhd.  majen;  niederd.  mäten  pensare. 

1)  nach  masze  2,  reflexiv,  sich  maszen,  sieh  einer  art  an- 
bequemen, sich  schicken  in  etwas: 

derhalben  sollen  diese  zeichen 
Christen  und  Juden  zur  warnung  reichen, 
vom  säuischen  leben  zu  lasen, 
und  nach  nüchterem  uns  zu  masen. 

Fischart  dicht.  3,72,82  Kurz; 

von  dieser  Verwendung  geht  nhd.  anmaszen  {th.  l,40S  fg.)  aus, 
dessen  früheste  bedeutung  eine  fremde  art  und  weise  hervor- 
heben, nachahmen,  ist. 

2)  gewöhnlich  nach  masze  4,  mit  hervorhebung  der  beschrän- 
kung,  und  mit  acc.  der  sache,  einem  dinge  masze  setzen,  nicht 
zuviel  thun;  durch  das  spätere  mäszigen  verdrängt:  maszigen 
oder  maszen ,  moderare ,  temperare.  voc.  ine.  theut.  n  4' ;  das 
die  lieb  also  gemaszet  mag  sein,  das  es  nüt  sünd  würt, 
sunder  groszer  verdienst.  Keisersberg  christl.  künigin  cc2'; 
der  kaiser  strafet  sy  auf  einmal,  sy  geh  zuvil  hinweg  den 
armen  leuten,  sy  wolt  in  verderben,  sy  seit  es  maszen  und 
mindern.  Pauli  schimpf  60; 

dan  wann  man  zu  hoch  ziecht  die  frSud, 
so  wird  sie  zur  uasinnigkait : 
die  fräud  aber  soll  man  meb  masen, 
den  jr  den  zäum  zu  lang  vil  lasen. 

Fischart  dicht.  3,273,13  Kurz; 

itzt  maasze  dein  verlangen, 
denk  nicht  zu  sehr  an  ihr.  P.  Fleming  69; 

ich  will  mein  trübnüsz  maszen, 
thun  wie  ein  weiser  thut,  ein  groszes  herze  fassen.    609; 

in  die  bedeutung  außören  machen,  unterdrücken,  übergreifend : 
die  kinder  und  narren  sind  sälig,  die  in  gott  verhafl,  alles 
maszen,  hassen  und  auch  sich  selbs  faren  lassen.  S.  Frank; 
tri«  mhd.: 

mir  wil  got  sorge  mä;en: 

nu  sihe  ich  Lianen, 

des  werden  Gumemanzes  kint.     Part.  188,3; 

er  sol  uns  not  erlägen 

und  al  sin  zürnen  mä^en.    356,10. 

3)  reflexives  maszen,  die  rechte  art  und  mitte  halten,  nicht 
ausschreiten;  das  reflexivum  im  dativ: 

wer  ist  der  zeitig  ops  wirft  hin, 
weil  das  unzeitig  beiszet  jn? 
also  wer  will  ein  weih  verstosen, 
die  jr  gleich  erstlich  nicht  kan  mosen, 
und  mit  der  zeit  doch  wird  geschlacbt, 
das  sie  dem  man  all  fräude  macht? 

Fischait  dicht.  3,248,4  Kurt; 

gewöhnlich  im  ace.  {vgl.  dazu  unten  mSszen): 

durch  solches  spie^elTäcbt ,  da  wird  mein  sinn  entzuckt, 
dasz  ich  mich  freilich  nicht  kan  recht  gepürllch  masen, 
schreit  ausz  dem  guten  weg,  und  geh  auf  sünden  strasen. 

RoaPLKR   46; 

auch  hier  in  den  nahe  liegenden  begriff  sieh  enthalten  übergehend : 

es  ist  ein  n4t  da;;  ich  mich  niht  kan  mä^en, 
ich  minne  si  diu  mich  da  ha^^et  s^re. 

minnes.  friihl.  81,9; 
mit  dem  beding,  das  du  dich  masxest, 
gensz,  hüner  ungebissen  las<:est. 

B.  Waldis  Esop  1,56,27; 
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und  sprach  tu  jm  (der  bischof  lum  pfaffen) :  wir  betten 

ghoin, 
weil  wir  dich  han  gestraft  so  oft, 
sollest  das  weih  von  dir  gelassen ; 
nu  wir  sehn,  das  dich  nit  kanst  raaszen, 
so  achtens  wirs  jetzt  noch  vors  best, 
das  du  sie  jeizund  von  dir  Icszt, 
oder  die  vicarei  Verliesen.    4,3^,56; 

dasz  sie  sich  sollen  maszen, 
an  gringer  speise  gnügen  lassen,    iidpstl.  reicli  P6; 

mit  sächlichem  subject,  aufhören: 

wenn  jedes  fasz  ein  jüden  hett, 
das  man  also  ansteclien  thet, 
anstechen  würd  sich  maszen. 

■imbrait.  liederh.  nr.  134,38; 

auf  dem  bair.  «aide  ist  sich  maszen  sich  mäszigen ,  sich  ent- 
halten, noch  gebräuchlich.  Scnu.  1, 1G61  Fromm. 

4)  auch  mit  gen.  der  sache,  in  der  man  sich  beschränkt: 

wer  wol  thut,  den  soltu  nicht  hassen, 
und  solt  dich  deiner  zungen  maszen. 

B.  Waldis  leben  Exopi  250; 
wer  sich  sein  selber  nicht  kan  maszen, 
von  böser  gwouheit  abelassen.     £,'.<iuj>  4,43,27; 
müsz  wir  [klosterlntitn)  uns  schon  der  lasier  maszen, 
dörfen  den  schalk  nicht  recht  auslassen, 
so  steckt  er  desi  tiefer  im  herzen. 

J.  Atrer  353'  (1771,36  Kcllr,); 

oder  der  man  sich  enthält:  wann  sie  es  dann  wollen  lassen, 
und  sich  des  saufens  maszen,  so  verschmorren  sie,  haben 
kein  rhu.  Agr.  spr.  50";  aber  ich  bevelhen  euch  das  jr  euch 
vil  redens  maszet.  Aimon  bog.  D  4 ;  herr,  ich  weisz  wol  umb 
ewer  sachen,  die  jr  biszher  geübt  habt, . .  und  dasz  jhr  euch 
desz  nit  maszen  niöcht,  wil  ich  darumb  nit  zürnen.  6i/f/i  d. 
liebe  2S8' ;  item  es  soll  sich  ein  jeder  desz  zutiinkens  maszen. 
Fbonsperger  kriegsb.  1,9';  darumb  solt  jr  euch  sömlicher 
lasterlichen  weisz  maszen.  Wickram  rollw.  13,26  Kurt; 

luwer  rede  ist  mir  unmaere ; 
iuwer  rede  sult  ir  iuch  raäjen, 
und  sult  mich  mit  gemache  läjen. 

ges.  abent.  3,113,81; 
ich  hab  dich  mir  erweit, 
und  darzu  geselt, 

das  du  dich  poszbait  maszest.    Hälzlerin  2,6,215; 
maszent  euch  des  Streites, 
und  wartent  bessers  zeites.    rini)  4.5',  39; 
(der  köiiifi)  fragt,  wie  euch  der  schimpf  gefall . . . 
wolt  ir  uns  hau  für  ein  ungelimpf, 
so  wolt  er  sich  sein  furpas  maszen.    fasln,  sp.  540,26; 
du  scholt  fürpasz  ain  solche  red  verpeiszen... 
wiliu  dich  des  nicht  maszen, 
und  dein  unnütz  clalTen  laszen, 
80  mustu  in  dem  treck  auf  stau.    587,23; 
und  würt  geheiszen  wol  ein  frosz, 
der  sich  nit  solcher  unzücht  mosz. 

Urant  narrensch.  HO",  73; 
wir  wollen  trauren  laszen 
wer  lust  zu  tranrcn  hat, 
uns  kleiner  triinklein  maszen 
es  sei  frü  oder  spat.     Unland  volksl.  69L; 
noch  dann  wil  niemandts  bessern  sich, 
der  boszheit  sicii  thun  maszen. 

I'.  Gengenbach  tod  le.ufi'l  u.  enget  12; 
das  jr  von  aller  holTart  lassen 
und  auch  der  tyrauy  euch  maszen.     NolUmrt  858; 
und  das  wir  uns  des  geizes  maszen. 

B.  Waldis  Esop  1,4,25; 
das  vierdte  theil  muszt  jr  mir  lassen, 
oder  soll  euch  meiner  frcuiidschaft  maszen.    5,28; 
würden  also  nicht  allesampt 
sündigen  frech  und  unverschampt, 
und  sich  viel  mehr  der  Sünden  maszen.    46,37; 
werst  du  hie  auszen,  du  soltsts  wol  lassen, 
und  dich  zum  theil  deitis  schelteiM  maszen.    74,10; 
nit  wunder  ist«,  dasz  du  dich  hast 
der  schal  und  lämmer  nie  gemast.    E.  Albekus  38; 
Mit  .  .  euch  des  sorgens  jederzeit 
des  bauches  halben  maszen.    B.  Hingwald  cc.  Ee  5*; 
ich  seh  gleich  so  säur,  wie  ich  wöll, 
und  thiie  mich  all»  redenii  maszen, 
iedoch  wollen  nicht  von  mir  lassen, 
die  drei  verhurien  nachiroben. 

J.  Atrer  fdulii.  «/».  85»  (2767,5  Hrllrr); 

$taU  des  genitits  eine  tatxfügung  mit  zu:  dn  sie  von  ihren 
wohlthatcn  gegen  dem  römischen  volk  anfahcii  wollen,  hiesz 
•if  Flaccut  fticb  maszen  davon  zu  reden.  Kiiiki.  Liv.  ri3i); 
mein  gnadigf  frau  . . .  euch  zu  sagen  hefoiilen,  ir  »oll  euch 
forthin  maszen  und  sein  gfln/lich  ahslehen,  ihr  jungfrauwen 
mit  schenken  oder  hrieren  aiiziifechlen.    Galmy  109. 
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6)  intransitives  maszen  mit  gen.  der  sache,  von  etwas  ab- 
stehen : 

gerne  wold  ich  sanges  mäjen, 

wolden  mich  gedanken  läjen.     minnei.  2,68»  Hagen; 

sagten,  wie  sie  gut  regiment 

on  tyranney  stets  sollen  leben,  .  . 

als  ärgerlichen  wandeis  maszen. 

B.  Waldis  Esop  4,96,87. 
MASZEN,  verb.  das  mosi  füllen;   nassauisch:   das  getreide 
maszt  nicht; 

mr  drescht  und  schlät  sich  zum  narrn, 
aber  s  moszt  nit,  s  gibt  ka  kam  (körn). 

iitlg.  misit.  schulhlatt  1847  nr.  42 ; 
vergl.  scheffeln,  und  ähnliche  ausdrücke  bezüglich  des  gewiehts, 
lolhen  o6en  sp.  1206,  marken  sp.  1637. 

MASZEN,  verb.  wie  oben  maszen  2  und  3 :  moderare  meszen 
DiEF.  not),  gloss.  255* ; 

ich  kenne  mich  nicht  mehr;  ich  kan  mich  selbst  nicht  maszen; 
weil  eiiisamkeit  mein  wünsch  und  mein  geliebde  war, 
kan  ich,  mein  Haro  dein  und  deiner  eh  vergessen? 

Lohenstein  blumen  38. 

MASZGABE,  f.  bestimmung  des  maszes,  der  richtschnur  und 
des  Verhältnisses;  nach  der  formet  masz  geben  (sp.  1724.  1728) 
im  18.  jahrh.  für  das  ältere  maszgeben  und  maszgebung  auf- 
gekommen; ohne  maszgabe,  ohne  eine  bindende  bestimmung: 
in  diesem  falle,  wollte  ich  ohne  maszgabe  die  Karaiben  oder 
die  Esquimaux  in  Amerika,  oder  auch  die  Kalifornier  vor- 
geschlagen haben.  VViei.and  14,227;  in  der /^orme/ nach  masz- 
gabe gefolgt  von  einem  näher  bestimmenden  genitive:  der  grosze 
punkt,  wovon  alles  abhing,  war  die  wähl  der  personen,  die 
uns  nach  maszgabe  der  neuen  konstituzion  regieren  sollten. 
35,46;  sie  müssen  wissen,  dasz  der  mond  ..  gemächlich  über 
den  theaterhorizont  lief,  und  nach  maasgab  seines  laufs  ein 
natürliches  schröckliches  licht  in  der  gegend  verbreitete. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,374;  dabei  nähme  man  auf  die  Zu- 
kunft beständig  hinsieht,  die  räume  würden  grosz  genug  ein- 
gerichtet, nach  maszgabe  einer  zu  hoffenden  Vermehrung. 
GüTHE  43,316;  wo  ihrer  nach  maszgabe  der  umstände  der 
rechte  feudal-name  und  besitz-titel  wartete.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  78. 

MASZGANG,  m.  mastdarm,  mhd.  majganc,  die  deutung  des 
Wortes  s.  sp.  1714  unter  mastdarm:  podex  maszgang  Dief.  443'; 
am  hintern  teil  seind  die  lenden,  und  arsbacken,  welche 
die  mistpforten  oder  maszgang  bedecken.  Wirslng  arzneib. 
(1572)240;  wider  den  zwang  zum  stulgang  thu  eichenlaub  in 
ein  Säcklein,  machs  in  heiszein  wasser  warm  und  halt  es 
für  den  maszgang.  Tabkrnaeh.  1374;  eichenrindc  in  wasser 
gesotten  und  den  kranken  darin  gesetzt,  ist  gut  zur  erwei- 
chung  des  maszganges.  1375. 

MASZGEBEN,  n.  das  geben  einer  richtschnur,  bestimmen  einer 
regel  {vergl.  maszgabe):  wird  demnach  mein  herr  selbst  zu 
prüfen,  und,  ohne  mein  inasgeben,  eine  für  geschikt  er- 
sehende person  seinen  unterhabenden  vorzustellen  wissen. 
BuTscHKY  hd.  kanzl.  260;  mein  rath  hierbei  wäre,  sonder  alles 
unziemende  maaszgeben,  ich  liesze  diese  caudidaten  alle  auf 
einmal  zu  mir  kommen.  Rabener  sat.  3,  21. 

MASZGEBEND,  part.  bestimmung,  richtschnur,  Vorschrift  er- 
theilend:  ich  musz  ihn  bei  dieser  inaszgebenden  gelegenheit 
rechtfertigen.  Hippel  1,3S;  heute  vielgebraucht :  er  hat  in  dieser 
Sache  das  maszgebendc  urtheil;  ein  maszgebender  ausspruch; 
die  maszgebendc  behörde;  eine  maszgebende  Persönlichkeit; 
die  bisher  gemachten  erfahrungcn  sind  inaszgebend  für  unser 
ferneres  verhalten. 

MASZGEBEU,  m.  der  die  ort  und  weise  einer  sache,  hand- 
lung  bestimmt,  vorschreibt,  welcher  voruhriften  ertkeiU.  Campk 
als  oberdeutsch. 

MASZGEBLICH,  adj.  und  adv.  l)  nach  dem  fem.  masz  r>, 
sp.  172«.  1730,  heschränkung  gehend,  mit  Zurückhaltung: 

die  narren  man  mit  kolben  lause, 
und  wer  mii  lliiien  umb  nuisz  gelm, 
mag  ihrer  weisz  sich  unterslehn, 
doch,  dass  er  auch  masgoblich  hause. 

Simpl.  1  (1713),  1.30. 

2)  heute  nur  nach  masz  4,  sp.  1728,  richtschnur  gebend:  ein 
maszgclili<iier  enlschlusz,  bescheid;  eine  iiiaszgehliche  person. 
vergl.  iinmaszgehlich. 

MASZiiElilJNG ,  f.    aufstellung   einer   regel   oder    Vorschrift, 

iiltere  form  für  maszgahe,  s.  o^rn.•  mas/gelmiig,  wie  man  es 

besser  hülle  muclieii   k<iiinen,  correctio,  emendatw,  wie  iiiaii 

e.s  mailien   soll,  prnesrriptum    Kris«ii   l,6:io':    in  den  formein 

j    sonder  iiiaszgeliiing,  ohne  iiiaszgeltung:  ii  h  halle  dafür,  doch 

I    sonder  maszgebung,  dasz  der  küuig  gedacht  haben,  er  wolle 
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dem  Uria  die  avantguarte  . .  zu  fähren  anbefehlen.  Scerppios 
506;  ohne  maszgebung  werden  sie  wohl  die  köstlichen  kleider 
anziehen,  weil  etwas  sonderliches  . .  vorgehen  sol.  Chr.  Weise 
comöd.  142;  aber  ohne  maaszgebung,  wissen  sie  denn  schon, 
ob  ich  das  für  mein  glück  halte,  was  sie  dafür  ansehen? 
GtLLEBT  3,263;  die  zunft  schlägt  auch,  obwohl  ohne  masz- 
gebung, Tor,  dasz  die  dichter  angehalten  werden,  einige 
schon  vorhandene  bficher  von  der  art,  wie  sie  in  sinne 
haben,  anzuzeigen.  Klopstoc»  12,251;  und  nach  maszgebung 
mit  bestimmendem  geniliv,  ein  rerhältnis  hervorhebend:  nach 
maaszgebimg  des  ersten  satzes.  Kam  S,  154;  nach  maasz- 
gebung der  regel,  die  wir  beweisen  wollen.  l>>ö;  die  Lace- 
dämonier  lieszen  eine  anzal  schiffe,  nach  maasgebung  der 
grösze  einer  jeden  Stadt,  bestellen.  Heilmaxm  Tkucyd.  179;  der 
zweite  (der  ieugen)  war  ein  bischof  von  Limoges,  dessen 
eigentlichen  namen  Berengarius  nicht  wuszte,  dessen  zu- 
name  aber  Capreoius  war.  nach  maaszgebung  der  zeit  wird 
es  wol  Iterius  oder  Hicterius  gewesen  sein.  Lessing  8, 37S; 
auch  ohne  solchen  geniliv:  alle  worte  des  heim,  die  durch 
die  obren  der  Juden  zu  uns  gekommen,  sind  zwar  für  alle 
niedergeschrieben;  doch  da  die  meisten  an  gewisse  personen 
gerichtet  sind,  so  können  sie  für  uns  die  alte  kraft  des 
befehls  eigentlich  nicht  haben,  sondern  nur  nach  masz- 
gebung. 11,  SS. 

MASZGENOSSE ,  m.  speisegenosse ,  tisehgenosse  (vergL  masz 
speite  $p.  1721) : 

wa;  man  tod  guoter  spise  seit.  .  . 

der  wart  ein  wunder  dar  getragen 

dem  ritter  und  der  künegio, 

diu  was  der  majgenöje  sin.    ges.  abent.  1,213,74; 

das  ist  ein  böser  maszgenosz, 

und  würt  gebeiszen  wol  ein  frosz. 

der  sich  nit  solcher  unzücbt  mo>z  (enthalte). 

Bbamt  iKineiifch.  HO*, 71. 

MASZGLAS,  n.  trinkglas  oder  gläsernes  gerät  von  dem  Inhalte 
einer  masz. 

MASZHECHT,  »n.  ein  hecht  velcher  ein  jähr  aU,  und  eine 
halbe  eile  lang  ist.  N'emnich. 

MASZHOLDER,  m.  acer  campesire,  ahom.  die  ahd.  form 
ist  ma/.altera,  maialträ,  maiillra,  ma^olträ,  maj^olter,  mhd. 
ma?aller,  in  welchem  worte  ein  dunküs  magal  und  jenes  ter 
enthalten  ist,  icelches  unter  affolter  th.  1, 185,  und  unter  holunder 
th.  4*,  1762  besprochen  wurde,  die  form  maszalter  haftet  auch 
noch  nhd.  (Nemjcich);  daneben  laufen  Verstümmelungen,  die  sich 
an  andere  baumnamen,  holder,  erle  und  eller,  anlehnen:  acer 
majzelder,  maszaltir,  masolter,  masalter,  maszalter,  mashal- 
dere,  masholder  Dief.  S';  masholter  nov.  gloss.  ei" ;  acer  cam- 
pestre  masholder,  meszholder,  maszhülsen,  massern,  maseller, 
maserle  Neümch  1,25.  auch  viburnum  epulus,  der  bachholder, 
heiszt  maszholder  und  marsholder. 

MASZHOLDERBAL'M,  m.  acer  campestre:  massallerbaum, 
acer.  voe.  ine.  thevt.  n  4' ;  acer,  maszholterboum  {.  grindrebe. 
Ditr.  nov.  gloss.  6". 

MASZHL  BEL,  m.  wie  maszkegel,  s.  d. 

MÄSZIG,  adj.  und  adv.  masze  habend,  in  verschiedenen  be- 
deutungen  des  Substantivs;  ahd.  maog,  mhd.  mxjec. 

1)  den  umfang  einer  masz  habend  {vergl.  das  fem.  masz  1, 
sp.  1727  unten,  und  masze  1,  sp.  1731);  bair.  mäszig  masz- 
weise  Schm.  1, 1659  Fromm.;  alem.  möszig,  was  eine  masz  hält 
Seiler  21u';  im  witzigen  spiel  mit  der  bedeutung  3,c  unten  {vgl. 

hnliches  unter  masze  5p.  1737):  bair.  mäszig  trinken.  Schm. 
a.a.O.;  sowol!  sagte  der  pfarrer,  es  gebühret  mir  aber 
rechte  maasz  zu  halten,  wol,  antwortete  jener,  ein  ehrlicher 
mann  hält  sein  wort!  und  liesz  ihm  darauf  einen  mäszigen 
becher  einschenken,  denselben  dem  pfarrer  zuzazottlen. 
Simpl.  l,  106  Kurz ; 

sih  eben  um 

den  willigkum  (den  wUtkommbe^er), 

rund  um  und  um  ! 

auf  dasz  das  mäszig  glisel 

bald  wider  an  mich  kam.    Ublakb  «o/JU(.  Wt: 

auszerdem  in  Zusammensetzungen  mit  Zahlwörtern,  eine  zwei- 
mSszige  kanne,  ein  dreimäsziger  krug,  ein  funfzehnmSsziges 
fasz,  von  so  viel  inhalt. 

2)  art  und  Verhältnis  habend  (vgl.  das  fem.  masz  4,  sp.  172S  und 
masze  2,  sp.  1732),  gemdsz,  conveniens;  in  der  älteren  spräche: 
wenn  die  kränch  vliegent,  s6  setzenl  si  sich  wider  den  wint, 
and  wenne  si  über  da;  mer  fliegen  wellent,  so  e;jenl  si 
sant,  dar  umb,  da;  si  mx^ig  sein  an  der  swier,  sam  Solinus 
spricht,   und   darumb   nement   si   auch  staindel  in  die  fQe} 


zuo  dem  selben  Qug.  Mege^iberg  191, 16,  um  eine  angemesseiu 
schwere  zu  erlangen,  die  dem  winde  widersteht;  mit  daliv:  aia 
geltentz  gut  kaufen ,  swelches  uns  meszik  sei.  Sch«.  1, 1661 
Fromm,  (von  1331);  und  mit  genitiv:  also  die  menschen,  die 
nicht  weiter  thun ,  lassen  oder  leiden  wollen ,  denn  eben 
das  sie  ermessen  können  und  begreifen,  fülen,  prüfen,  die 
künden  meines  (gott  spricht)  Verstands  nicht  meszig  werden. 
LcTHER  3,7*  bei  erklärung  des  Spruches  seid  nicht  wie  rosz 
und  meuler,  die  nicht  verstendig  sind,  und  nachdem  in  bezug 
auf  thiere  voraufgegangen,  wo  sie  nicht  fülen  und  prüfen, 
folgen  sie  nicht,  und  verstehen  den  geist  nicht,  später  nur 
noch  als  zweites  glied  von  Zusammensetzungen,  hier  aber  un- 
gemein häufig  verwendet,  das  erste  glied  zeigt  eigentliche  oder 
uneigentliche  Zusammensetzung,  letztere  mU  genitiv:  pQicht- 
mäszig,  rechtmäszig,  gesetzmäszig ;  in  circnlmäszigen  dingen. 
FiscBART  «Ai.  IS;  berufsmäszig,  frühlingsmäszig,  volksmäszig, 
zwangsniäszig;  feenmäszig  (Wielaxd  12,  45),  sklavenmäszig 
(1, 46)  u.  a. 

3)  am  gewöhnlichsten  steht  mäszig  nach  masz  5,  sp.  1729  und 
masze  4,  sp.  1734  mit  betonung  der  beschränkung  in  der  aus- 
dehnung:  mich  dünkt,  alle  praktische  Weisheit  der  ganzen 
weit  sei  in  diesen  drei  wörtchen:  nichts  zu  viel,  oder  in 
dem  einzigen  wörtchen:  mäszig,  enthalten.  Wieland  29,152; 
in  mehrfacher  art. 

a)  von  dingen,  die  der  grösze  nach  geschätzt  werden  können, 
nicht  zu  ausgedehnt,  nicht  gar  grosz,  dem  kleineren  sich  nähernd 
(vergl.  übt-rmäszig,  unmäszig): 

der  wurm  ungehiare      rabt  sinen  snabel  her  für: 
sin  mül  wart  im  noch  witer      dan  ein  ma-pgiu  tör. 

Urtiül  571,4  AmelunQ ; 
er  solle  sich  obn  verzog  nach  ein  paar  mäszigen  prügeln 
umsehen,  ehe  eines  weibes  19 ;  als  er . .  sich  ein  mäsziges  gut 
kaufte.  GöTBE  17,24; 

ein  mäszig  feld,  daran  ein  garten  scblieszet, 
ein  steter  quelJ,  der  nah  am  hause  flieszet, 
ein  klein  gehölz  war  meiner  wünsche  zug. 

Hagkoor!«  1,74; 
ein  schäferlinnd  von  mäszger  grösze. 

H.  T.  Kleist  zerbr.  larug,  9.  außr.; 
das  ist  ein  Triscber  und  ein  lüchiger  strahl! 
ein  mäszger  ström  kann  dieser  quell  einmal, 
so  gott  der  herr  will,  durch  die  lande  dringen. 

Freiligratb  dicht.  1,184; 
oder  von  solchen,  die  nach  umfang  und  menge  geschätzt  werden : 
mäsziges  vermögen,  modicae  opes  Steixbach  2,51;  ein  mäsziger 
preis;  haben  um  ein  mäsziges  geld  in  allen  buchläden  feil 
gestanden.  Wielasd  29,59; 

jüugling,  so  dv  wilt  Wirtschaft  halten, 

soitu  mäsziger  uokost  walten. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,111,357; 
oder  endlich  von  solchen  der  art  nach  bescheidenen,  beschränkten : 
da;  feur  erlischt  oft  von  übrigem  pläsen  und  wirt  wider 
enzunt  von  mse;igem  pläsen.  Megenberg  72,24;  für  sitze, 
Schlafstellen  und  was  man  allenfalls  sonst  in  einer  mäszigen 
herberge  verlangen  könnte,  war  gesorgt  Götbe  21,65;  eine 
mäszige  kälte,  wärme; 

Hofm.  aus  mäszigkeit  entspringt  ein  reines  glück. 
£m<;.     wenn  du  ein  mäszig  ziel  dir  vorgesteckt.    9,299; 

adverbial:  der  apfel  (des  cederbaums)  ist  gel  und  hat  dreirlai 
wesen  an  im,  sam  Jacobus  spricht,  da;  au;er  tail  hitzet, 
da;  milter  tail  ist  mszig  warm,  da;  dritt,  da;  inwendig  ist 
sam  des  apfeis  herz,  da;  küelt.  Mege.>beb6  31S,  lO;  ich  bitte, 
wollet  mich  entschuldigen  bei  den  meszig-verstendigen,  denn 
der  uberhoch  verstendigen  gunst  und  gnade,  weis  ich  nicht 
zu  verdienen.  Lctber  1,  2SS' ;  ich  will  hinfort  meine  stiaune 
zwingen,  und  mäszig  rufen,  pers.  rosenth.  4, 12;  sein  verstand, 
seine  körperkräfte  sind  mäszig  entwickelt. 

b)  mäszig  mit  tadelndem  beisinne,  von  nur  untergeordneter 
art:  ein  mäsziger  köpf,  mediocre  ingenium  Steinbacr  2,  M; 
in  handwerks-  und  fabriksachen  mochte  er  (Friedrich  IL) 
wohl  sich,  besonders  aber  seinem  volke,  statt  fremder  vor- 
trefflicher waaren,  sehr  mäszige  Surrogate  aufnöthigen.  Göthe 
25,105;  die  ersten  lehrlingsproben  eines  Rafael,  Tizian... 
und  von  wem  nicht  sonst  waren  nichts  weiter  als  schwache, 
von  mäszigen  kfinstlern  gefertigte,  auch  wohl  copirte  bilder. 
31,  21S; 

scbreckensmänner  wären  sie  gerne,  doch  lacht  mau  in  Deutschland 
ihres  grimmes,  der  nur  mäszige  schririeo  zerfleischt. 

>CBlLLH  hist.-krit.  ansr.  11,126. 

e)  mäszig,  schranken  haltend  im  essen  und  trinken,  m  genuss: 

oAac  umlaut  mäszig,  modestus   frugabs,  abstinens.  voc.  ine.  theut. 
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n4':  gewöhnlich  mit  solchem:  müszig,  der  in  allem  maasz  halt, 
moderatus,  temperatus,  parcus,  frugalis,  modestus,  continens, 
sobrius.  Maaler  281' ;  tnäszig  im  trinken,  uit  trunken,  siccus, 
sobrius,  parcus  et  continens.  281*;  mäsziger  zimlicher  mensch, 
mit  kleinem  wol  vergnügt,  frugalissimus  homo.  ebenda;  so  ein 
miisziger  fisch  ist  dieser,  dasz  er  sich  mit  keinem  aas  in 
die  fach  reizen  läszU  Forer  ßschb.  21*; 

er  greif  der  vrowen  hiu  unde  her: 

'mich  wundert  hiule  und  immermer, 

wä  so  mx^igej  wip 

naime  also  scboenen  lip, 

so  vei;t  und  so  gedrollen.'  S.  Helbling  1,1072; 
es  heiszt  mäszig  sein,  bleiben,  sich  mäszig  halten :  sich  mäszig 
halten,  moderatione  uli  Steinbacii  2,54;  wenn  der  magen 
meszig  gehallen  wird,  sd  schleft  man  sanft.  Str.  31,23;  viel 
haben  sich  zu  tod  gefressen,  wer  aber  meszig  ist,  der  lebet 
desto  lenger.  37,34;  es  sol  aber  ein  bischof  unstreflich  sein, 
eines  weibes  man,  nüchtern,  meszig,  sittig,  gastfrei,  l  Tim. 
3,2;  so  seid  nu  meszig  und  nüchtern  zum  gebet.  1  P«/r.  4,8; 
keiner  arbeit  was  im  zu  viel,  hitz  und  frost  mocht  er  für 
ander  leiden,  essens  und  trinkens  meszig,  wachens  und 
Schlafens  hett  er  kein  acht.  Lji'ius  ton  Schöfferlin  106";  der 
solle  mit  Zierlichkeit  der  kleider  mäszig  sein.  Schuppius  739 ; 
mach  es  nur  mäszig  {mit  dem  besuch  des  theaters).  Gothe  18,8; 

ich  armfit  aber  pleib  fein  meszig, 
nüchter,  gesundt,  keusch  und  dem&ttig. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,28,210; 
den  ersten  mäszig, 
den  andern  fräszig, 
den  dritten  tag  toll  und  voll, 
so  bekömmt  uns  das  aderlassen  wohl. 

PisTORius  thes.  par.  2, 11 ; 

von  Jugend  auf  bedacht,  arbeitsam,  mäszig, 
batt  er  besiegt  die  kargen  schicksalsmächte. 

UuLAND  geil.  445; 
von  dingen,  die  solchem  genusz  dienen:  zimlicher  mäsziger 
brauch,  usus  temperatus.  Maaler  281*;  eine  mäszige  gasterei, 
moderatum,  sobrium  convivium.  Stieleb  1284;  mäszige  nahrung, 
moderati  victus,  ein  mäsziger  schmaus,  moderatum  convivium, 
mäszige  speisen,  moderatae  escae,  mäszige  sitten,  moderati 
temperatique  mores.  Steinbach  2,54;  adverbial:  mäszig  leben, 
parce,  sobrie  et  continenter  vivere,  tenuiculo  apparatu  contentum 
esse.  Stieles  1284 ;  er  gebraucht  sich  dessen  mäszig,  moderate 
hac  re  utitur.  Steinbach  a.a.O.;  er  führt  sich  mäszig  auf, 
magna  abstinentia  est.  ebenda; 

ich  kan  gering  und  mesig  zeren, 

und  nach  dem  wind  den  mantel  keren. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,27,171 ; 

trink  fijrbasz  ausz  eim  wasserbrunnen, 

oder  drink  wein  zimlich  und  meszig!    68,472; 

du  dort,  schenke  mäszig  ein! 

denn  erf'ahrung  lehret, 

scherz  und  freude  scheucht  der  wein, 

wenn  er  uns  bethöret.       Stolberg  1,118. 

d)  mäszig,  maszvoll,  mit  besonnener  Zurückhaltung  in  be- 
ziehung  auf  urtheil,  empßndung,  wort  und  that:  moderatus 
meszig,  ein  meszig  mensche  Dief.  364';  her  was  zuchtig  an 
geberdin,  schemig  an  setin,  inezig  an  wortin,  milde  am  gute. 
KöDiz  8,4;  her  was  mei^ig  an  al  dem  des  he  began.  17,15; 
80  kann  das  jugendliche  feuer  eines  brausenden  gei.stes  durch 
den  bedachtsamem  ernst  des  reifern  mannes  milder  und 
mäsziger  werden.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,98;  aber  in  diesen 
menschen  stieg  das  griechische  feuer  einer  inäszigen  und 
ewigen  liebe  auf,  wärmte  ohne  funken  zu  versprengen,  und 
loderte  aufrecht  ohne  zu  knistern.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  205 ;  ich 
will  mich  entfernen,  damit  ich  mäszig  bleiben  mag.  Tiece 
11,61; 

untr&glich  Ist  dein  xorn,  den  du  den  sündorii  dr&uest. 
doch  deine  mildigkeil,  die  du  hierbei  Verleihest, 
int  mäszig  ohne  masz  (überaus  maszvoll).     Klioinc  28; 
die  Weisheit  Iftsil  von  einer  ^oldnen  wölke 
von  zeit  zu  zeit  erhabne  spruchc  tönen, 
indesz  auf  wohl  gestimmter  laute  wild 
der  Wahnsinn  hin  und  her  zu  wühlen  scheint, 
und  doch  im  schönsten  tact  »ich  mäszig  hält.    Göthi9,  131; 
ich  soll  entbehren,  soll  mich  roftsiig  zeigen, 
UDO  so  verdienen,  dasz  du  mir  vertraust.    148; 
der  mäszige  wird  öfters  kalt  genannt 
von  roenscben.  die  »ich  warm  vor  andern  glauben, 
weil  sie  die  hitze  (liegend  überfallt.      151; 
ksrt.  dHi  doch  gerolsxlgter  dein  trieb  fortan 

der  ritterlichen  Obuag  sich  erfreue! 
Bag,   dem  ungeroctznen  beugt  sich  die  gcfahr, 

beschllchen  wird  da»  mfluzlgp  von  Ihr.     27«; 

den  willen  mvini'H  kinds 
ra  Btsxigar  veroOofligkeit  zu  lenken.    312; 


adverbial:  ich  nimb,  sagt  Amadis,  so  groszes  gefallen,  und 
frewde,  ab  dem,  dasz  ich  e.  1.  sehe  und  höre,  dasz  ich  mich 
nicht  stark  genug  befinde,  dieses  hochvernügen  mäszig  zu 
tragen.  Amadis  164;  sodann,  o  liebster  bruder,  wann  du  ver- 
stand hast,  ja  damit  du  verstand  buhest,  so  tlieilc  mäszig 
unter  der  lieb  deiner  selbst  und  unter  der  lieb  desz  gemeinen 
nulzens,  und  mach,  dusz  du  dir  selbst  der  nechst  seiest 
doch  also  dasz  du  andere  nicht  injurirest.  Schuppius  757; 
alles  diesz  zusammen  bewog  die  unterliegende  parthei,  ihre 
forderungen  mäsziger  einzurichten.  Schillcr  hist.-krit.  ausg. 
7,262;  dasz  sie  (kinder  aus  gesitteten  ständen)  von  eitern  und 
lehrern  angemahnt  und  angeleitet  werden,  sich  mäszig,  ver- 
ständig, ja  vernünftig  zu  betragen,  niemanden  aus  muth- 
willen  oder  überrouth  ein  leids  zuzufügen,  und  alle  gehäs- 
sigen regungen,  die  sich  an  ihnen  entwickeln  möchten,  zu 
unterdrücken.   Göthe  24,104; 

wer  mag  wohl  überhaupt  jetzt  eine  scbril't 
von  mäszig  klugem  Inhalt  lesen!     12,213. 

MÄSZIGEN,  verb.  moderare;  ableitung  des  adj.  mäszig,  erst 
im  15.  jahrh.  emporgekommen,  da  früher  maszen,  mhd.  niäjen 
{sp.  1738)  den  begriff  ausdrückt;  seit  der  angegebenen  zeit  aber 
sowol  hoch-  als  niederdeutsch  vielbezeugt:  moderare  meszigen, 
messigen,  mesigen,  mäszigen,  metigen  Dief.  364';  temperare 
meszigen,  maeszigen,  metigen  576';  mäszigen,  temperare, 
moderari  üasyp.  ;  auch  ohne  umlaut,  wie  bisweilen  das  adjectiv 
umlautlos  steht  (vergl.  mäszig  3,  c) :  mäszigen  oder  maszen, 
moderare,  temperare.  voc.  ine.  theut.  n  4' ;  maszgen,  ein  masz 
setzen,  moderare,  temperare,  moderari,  cohibere  se  Maaler  2S4'; 
wie  niederd.  matigen  neben  metigen  ScHiLLEB-LtiBBEN  3,  44'. 

mäszigen  bedeutet 

1)  nach  mäszig  2,  art  und  Ordnung  geben,  ordnen,  ein- 
richten: gott  hat  diesz  leben  also  geordnet  und  gemäsziget, 
dasz  wir  darinnen  sollen  lernen  .  .  Luther  br.  4, 686 ;  mäszigen, 
modificari,  modum  adhibere,  servare  et  dare  Stieler  1285  (aü 
seltenere  bedeutung) ;  den  kosten  mäsigen  und  taxirn.  Sattler 
teutsche  orthographei  {Basel  1658)  269 ;  vergl.  dazu  mäszigung  1. 

2)  nach  mäszig  3,  beschränkung  und  einschränkung  hervor- 
hebend; mit  acc.  des  objects. 

a)  von  zu  ausgedehnten  oder  hochgetriebenen  dingen:  die 
preise,  die  abgaben,  die  zolle  mäszigen  {vgl.  ermäszigen  th. 
3,  913) ;  zoll  maszgen,  das  ist  minderen,  leichteren,  ringeren, 
vectigalia  temperare  Maaler  284';  weil  er  alles  genau  wollte 
gearbeitet  haben  und  zuletzt  bei  prompter  bezahlung  die 
preise  zu  mäszigen  pflegte.  Göthe  24,238;  die  entfernung, 
den  abstand  mäszigen ;  dieser  neue  weg  mäszigt  die  ent- 
fernung zwischen  unsern  häusern  bedeutend. 

6)  in  bezug  auf  Witterungsverhältnisse:  der  wind  mäsziget 
die  kälte,  ventus  moderatur  frigus  Steinbach  2,56;  das  meer 
mäszigt  das  klima; 

ja  (so  mild  war  sonne  mit  zeitigem  regen  gemäszigt!) 
würziger  kochte  der  saft  in  pßriiichea  und  aprikosen. 

Voss  2,49. 

c)  in  bezug  auf  empfindungen  und  handlungen:  die  anfäch- 
tungen  zämmen  und  maszgen,  animis  temperare.  Maaler  284' ; 
sein  fröud  maszgen,    nit  in  fröud  auszbrcchen,  nit  ze  frö- 
lich  sein,  maasz  in  fröud  halten,  laelitiae  temperare.  ebenda; 
zorn  mäszigen,  iram  coercere,  compescere,  revocare  animum  ab 
iracundia,    freude   mäszigen,    exultantem   animum   reprimcre, 
moderari  laetitiam,  ernst  und  eifer  mäszigen,  acerbitatem  huma- 
nilate  mitigare  Stielkr  1285 ;  seine  hogierden  mäszigen,  cupi- 
ditates  moderari  Steinbach  2,56;  mäsziget  der  keiser  etlicher 
masz  seinen  zorn.  Aimon  bog.  y  l ;  dann  musz  er  {der  Schau- 
spieler) die  natur  mäszigen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,345; 
Sosias,  meine  freude  nia.-<zc  ich  nicht, 
da  ich  dich  wiederseUt.      II.  v.  Kleist  Amphitryon  1,1; 
wenn  ich  iiui  wüszti;,  was  die  hände  mir 
gebunden  hält,    es  kriblx-lt  mir,  dasz  ichs 
kaum  mä.'^zge,  dir  die  äugen  auszukratzen, 
und,  was  ein  wütliend  weib  ist,  dir  zu  leigan.     2,3; 

ein  vernünftiger  mesziget  seine  rede,  tpr,  Sal.  17,27; 

0  mäszige  den  schritt,  und  senke  mehr 

die  faokel,  guter  greis.  Stolskro  4,114; 

es  fordert  meine  pfliclii,  ko  viel  Ich  kann 

die  hast  su  mtsigen,  die  dich  übel  treibt.    Cötui  9,21.1; 

einer  war  «ehr  eraUrnt  aber  «oiii  gewindt :  zu  dein  sagt  ein 
giilcr  fn-üiidt:  der  hcrr  wolle  soinen  zorn  mäszigen.  aber 
ein  anderer  antwortet  jhm  drauf:  was  bösz  ist,  soll  nicht 
gemUitiget,  tondern  gar  ubgesleill  werden.  Zinkcrep  apopMh. 
3,90. 
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d)  participia  in  adjeetiver  oder  subitantiver  Stellung:  zum 
Unglück  zeichnen  sich  gerade  wannblütige  und  weichhäutige 
herrliche  niänner  am  wenigsten  durch  standhaftes  mäszigendes 
ertragen  der  poetischen  leiden  aus,  die  ihnen  die  Schreiber 
zuschicken.  J.  Pacl  Hesp.  3,  94 ;  sein  (des  mannes)  Vorzug  be- 
steht nicht  in  gemäszigter,  sondern  in  gebändigter  kraft. 
GOtbe  15,  291 ;  bei  groszem  vermögen  und  gemäszigter  Sinnes- 
art. 17, 256 ;  gerade  ein  lange  zugedrücktes  übervolles  herz 
bewahrt  in  seiner  fluth  mehr  das  richtige  und  gemäszigte, 
als  ein  immer  offen  gelassenes.  J.  Pacl  uns.  löge  l,  xuii; 

gemäszigt  glück  ist  immer  das  sicherste, 

da  weder  im  dunkeln,  tiefen  staube  du  liegst, 

noch  auf  der  höh  der  wölken  schwindelnd  "bangst. 

Hehder  :.  IUI.  19,182; 

ein  gemäszigtes  klima;  die  gemäszigte  zone ;  man  pflegt  aber 
die  ganze  erdkugel  in  fünf  verschiedene  streifen  zutheilen; 
hiervon  werden  zwei  die  kalten,  zwei  die  gemäszigten  und 
einer  der  hitzige  strich  landes  genennet,  mathem.  lex.  (1747) 
1,1451;  von  Personen:  ein  gemäszigter  mann ;  im  vergleich  zu 
den  s.  g.  Wasserpolen  in  Oberschlesien  waren  die  in  Galizien 
überaus  gemäszigt  und  fügsam,  morgenblatt  1839  1246;  in 
politischer  beiiehung:  ein  gemäszigter  konservativer,  die  ge- 
mäszigt liberalen. 

3)  auch  reflexiv,  sich  mäszigen, 

o)  in  der  älteren  spräche  mit  dem  gen.  der  saehe,  in  die  be~ 
deutung  sich  enthalten  übergreifend,  wie  sich  maszen  {sp.  1738) 
auch:  dadurch  . .  etwa  viel  irrsal  und  ergernissen  entsprungen, 
deren  er  sich  noch  heuts  tags  nicht  mesziget.  (Eck  bei)  Lctheh 
1, 147* ;  das  ich  . . .  viel  irrsal  und  ergerung  gemacht  habe, 
nicht  dem  gemeinem  volk,  sondern  den  phariseis  und  scribis, 
. . .  deren  ich  freilich  noch  heutigs  tags  mich  nicht  meszigen 
wil,  ich  erfare  denn  den  groszen  verstand  d.  Ecks,  wie  er 
mirs  wehren  wil.  151*;  wann  er  sich  dessen  (des  gebrauehs 
von  salben)  nicht  mäszigt.  Fischart  ehz.  71 ;  sich  des  prachts 
mäsigen.  74;  der  teufel  ursachte  so  viel  thörlicher  lüste  in 
jren  alten  Sünden,  dasz  sie  sich  der  nicht  mäszigen  wolt. 
6.  d.  liebe  295';  der  frauwen  gebott  sich  solches  schleckens 
(leckerbissen)  zu  mäszigen.  wegkürzer  6'. 

b)  neuer  sich  mäszigen,  sich  zügel  anlegen  im  verlangen 
oder  handeln:-  er  mäsziget  sich  im  reden,  modum  verborum 
tenet.  Steinbach  2, 56 ;  sich  im  lieben  mäszigen,  modum  amori 
adhibere.  ebenda;  er  mäsziget  sich  gar  nicht,  neque  modum 
neque  modestiam  habet,  ebenda;  wenn  man  in  hundert  fällen 
bemerkt,  dasz  der  glückliche  nur  dadurch  gestürzt  ward, 
dasz  er  sich  in  seinem  glück  nicht  zu  mäszigen  wuszte. 
Hebdeb  z.  litt.  19, 180 ; 

Illo.  er  gebt  nicht  ab  —  müszt  ich  die  räder  ihm  am  wagen 
xerschmettern  lassen!    Walleni^t.  mäszige  dich,  Illo! 

Schiller  Wallensteins  tod  2,3; 
denn  billge  furcht  erwecket  sich  ein  volk, 
das  mit  dem  Schwerte  in  der  faust  sich  mäszigt.    Tetl  2,2; 
Braun,  wie  steht  es?  mäsziget  euch  und  schonet  des  bonigs! 

GÖTHE  40,26. 

MÄSZIGEB,  m.  der  da  mäszigt:  maszger,  moderator,  tempe- 
rator  Maaleb  284*. 

MÄSZIGKEIT,  f.  moderatio,  modestia,  modus;  wie  das  adj. 
mäszig  seit  dem  15.  jahrh.  bezeugt:  modemitas  meszigkeit  Oief. 
364';  temperantia  meszigkeit,  meszikeit,  mäszigkeit,  maszig- 
keit  576';  temperies  meszigkeit  ebenda;  meszigkeit,  modestia, 
moderantia,  abstinentia,  temperantia.  toe.  ine.  theut.  n4';  nach 
mäszig  3, 0 ;  mäszigkeit  der  forderung,  mäszigkeit  der  preise ; 
die  mäszigkeit  der  wärme ;  an  fruchtbarkeit  und  allerlei  frücht 
und  meszigkeit  des  lufts.  Fbank  weltb.lä*;  nach  mäszig  3,  c 
und  d:  mäszigkeit,  der  herrlichen  lügenden  eine,  die  meister 
ist  über  die  unordentlichen  wolIüste,  abbruch  unzimlicher 
begirden  und  böser  anfechtungen,  temperantia,  frugalitas,  con- 
linentia,  sobrietas,  abstinentia.  Maaleb  281*;  reichet  dar  in 
cwrem  glauben  tugent,  und  in  der  tugent  bescheidenheit, 
und  in  der  bescheidenheit  meszigkeit,  und  in  der  meszig- 
keit gedult.  l  Petr.  2, 6  {dv  Si  xfi  yveöaei  rrjp  dyx^axeiav, 
iv  Si  xfi  iyxoareiq  xf^v  vTtofiovT^');  mSszigkeit  in  speise 
und  kleidung,  victus  et  cultus  tenuis,  modicus  apparatus  cibi, 
frugalitas,  continentia  in  rebus  ad  victum  et  amictum  necessarOs. 
Stieleb  1285;  üppige  feiertage  werden  den  gewinn  der  arbeit- 
samen tage,  üppiger  aufwand  den  überflusz  der  sparsamen 
mäszigkeit  verzehren.  Wikland  6,75;  daher  die  wunderthStigen 
Wirkungen  des  weins  bei  denen,  die  ihn  mit  mäszigkeit  trinken. 
ScHiLLEB  hist.-krit.  ausg.  1,165;  wie  oft  thut  die  mäszigkeit 
eines  vaters,  der  längst  nicht  mehr  ist,  an  einem  genievollen 
VI. 


söhne  wander.  4,310;  leb  wünscht,  er  hätte  eine  gröszere 
bestellung  gemacht;  aber  er  hatte  überall  den  zäum  der 
mäszigkeit  zwischen  den  zahnen.  J.  Pacl  Qu.  Firl.  123;  ihre 
grosze  mäszigkeit  im  essen  und  trinken.  Göthe  17,37; 

die  weil  unser  glückseligkeit 

in  der  weit  auf  mesigkeit  steht. 

J.  Atrer  395'  (1985, 7  Kelter); 
und  ob  sie  gleich  noch  nie  sich  satt  gegessen : 
so  fleht  sie  doch  um  mäszigkeit  im  esseo.     Gellert  1,32; 
du  bist,  gerecht;   denn  auch  bescheiden? 
liebst  mäszigkeit;  denn  auch  geduld?    2,110; 

nur  in  Zusammensetzungen  auch  nach  mäszig  2,  vergl.  bot- 
mäszigkeit,  geselzmäszigkeit,  mittelmäszigkeit ,  rechtmäszig- 
keit  u.  a. 

MÄSZIGKEITSFREÜND,  m.  freund  der  mäszigkeU.  grenz- 
boten 1846  s.  467. 

MÄSZIGKEITSGESELLSCHAFT,  f.  geselUehaft  deren  mit- 
gUeder  sich  zur  mäszigkeit  in  speise  und  trank  verbünden,  ebenda. 

MASZIGKEITSSACHE,  f.:  die  mäszigkeitssache  kann  dem 
Volke  nicht  besser  empfohlen  werden,  als  wenn  man  ihm 
durch  öffentliche  freudenfeste  zeigt,  wie  fröhlich  man  ohne 
brantwein  sein  kann.  Hcbebs  Janus  1847  s.  167. 

MäSZIGKEITSVEREI>',  m.  verein  ßr  bewahr ung  der  mäszig- 
keit im  essen  und  trinken,     vgl.  mäszigkeitsgesellschaft. 

MÄSZIGLICH,  adv.  zu  mäszig  3:  temperate  mesziglich, 
maesziglich  Dief.  576*;  mäszigklich,  zimlich,  temperate,  fruga- 
liter,  mediocriter,  sobrie,  mäszigklich  laben,  continenter  vivere 
Maaleb  281*;  mäsziglich,  moderate,  temperanter  Fbisch  1,630'; 
las  sie  (die  Weisheit)  mich  leiten  in  meinen  werken  meszig- 
lich. weish.  Sal.  9, 11 ;  der  wein  erquickt  den  menschen  das 
leben,  so  man  jn  mesziglich  trinkt.  Sir.  31,  32;  das  niemand 
weiter  von  jm  halte,  denn  sichs  gebürt  zu  halten,  sondern 
das  er  von  jm  mesziglich  halte,  üöm.  12,3;  sich  mäsziglich, 
mit  guter  und  lustiger  speise,  essens  und  trinkens,  regieren. 
buch  d.  liebe  291* ;  alles  mäsziglich.  Bütschky  Patm.  439;  wie 
nun  solche  Übung  ritterlich  und  lobhaft,  dafern  man  sich 
ihrer  mäsziglich  bedienet.  833;  sich  mäsziglich  aufführen, 
temperanter  agere,-  sich  eines  dinges  mäsziglich  gebrauchen, 
re  aliqua  moderate  uti  Steinbach  2,56; 

in  speisz  und  trank  ganz  mesziglich.     H.Sachs  2,2,89*; 
so  wisz  der  arm  zu  halten  sich 
in  seinem  fordern  mäsziglich.     E.  Albercs  144V 
vgl.  mäsziich. 

MäSZIGU.NG,  f.  moderatio; 

1)  nach  dem  verbum  mäszigen  1,  Ordnung,  einrichtung,  masz- 
gabe;  als  obrigkeitlicher  ausdruck  für  die  maszgebende  festsetzung 
von  geldern ,  wodurch  einer  Überforderung  gesteuert  werde  (also 
zugleich  mit  bezug  auf  mäszigen  2):  dasz  hinfürter  kein  an- 
schlag  gemacht,  noch  den  jemands  zu  gehen  schuldig  sein 
soll,  es  were  dann  zuvor  denjenigen,  so  sich  ubermäszig 
angeschlagen  zu  sein  beklagt,  an  jhrer  aufgelegten  gebühr 
zimlicher  masz  mäszigung  beschehen.  reichstagsabschied  zu 
yümb.  1524,  §21;  von  mäszigung,  vergleichung  und  richtig- 
machung  halben  der  anschlage,  abschied  des  reichstags  zu 
Augsb.  1566,  §  128 ;  er  hat  sein  begeren  rechtlicher  mäszigung 
underworfen,  und  sich  derselben  submittirt.  Sattler  teutsche 
orthographei  269 ;  zu  richterlicher  mäsigung  und  taxation  setzen. 
ebenda. 

2)  nach  mäszigen  2,  Zurückhaltung,  Zügelung:  moderatio 
meszigunge,  mesigunge  Dief.  364';  mäszigung,  moderatio 
Maaleb  281* ;  in  bezug  auf  geschaffenes,  dargestelltes,  einschrän- 
kung,  begränzung:  eine  solche  mäszigung  des  grundsatzes. 
Kant  8,283;  der  Vorhang  ging  auf,  für  die  zuschauenden 
ein  überraschender  anblick :  das  ganze  bild  war  alles  licht, 
und  statt  des  völlig  aufgehobenen  Schattens  blieben  nur  die 
färben  übrig,  die  hei  der  klugen  auswahl  eine  liebliche 
mäszigung  hervorbrachten.  Göthe  17, 274 ;  als  wirklich  die 
sonne  auf  der  höchsten  stufe  der  mäszigung  ihres  lichtes 
durch  trübe  dünste  eine  art  von  bläulichem  schein  anzu- 
nehmen genöthigt  werden  kann.  53,256;  verbindet  sie  (die 
Schönheit)  sich  mit  der  anstrengung  des  pathos,  so  musz 
dieses  eine  gewisse  mäszigung  erleiden.  Schiller  hist.-krit. 
auij.  10,48;  in  bezug  auf  Witterung:  die  mäszigung  der  kälte, 
frigoris  temperatio  Steinbach  2,  56;  in  bezug  auf  begierden, 
empfindungen  und  deren  äuszerungen :  sich  der  mäszigung  be- 
fleiszigen,  modum  rei  facere,  mediocritatem  tenere  Stieler  1285; 
die  mäszigung  im  reden  gebrauchen,  moderationem  dicendi 
adhibere ,  ohne  mäszigung  der  begierden ,  sine  temperatione 
cupidinum  Steinbacb  2,56;  wenn  ich  die  aufrichtigkeit  weniger 
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liebte:  so  würde  ich  mit  mehr  miisjigung  vor  iiinen  reden. 
Gellcrt  3, 102 ;  allein  in  ihrem  gesiebte  ist  noch  etwas  an- 
ders als  müszigung  zu  lesen,  kaltsinn,  unentschlossenbeit, 
Widerwille.  Lessisg  2,56;  ich  geniesze  mit  mäszigung,  damit 
ich  desto  länger  genieszen  könne.  Wieland  1,110;  mäszigung 
und  bescheidenbeit  im  Wohlstand.  29,106;  ein  zu  starkes 
Wort,  ein  grad  von  bitze  über  dem  temperierten,  kann  etwas 
zur  beleidigung  machen,  was,  mit  mäszigung  gesagt,  den 
gegner  wo  nicht  gewonnen,  doch  nicht  erbittert  hätte.  153; 
den  morgen  darauf  überlegte  der  oberamtniann, ...  es  wäre 
vielleicht  besser  gethan,  ihm  {dem  Verbrecher)  mit  anstand 
und  mäszigung  zu  begegnen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  S5; 
indem  wir  das  was  ihr  stürmendes  ungeduldiges  wesen  zer- 
stören möchte,  durch  unsre  mäszigung  erhalten  und  fördern. 
GöTHE  17,176; 

du  hast  vom  glücke  nichts  als  mäszigung  zu  borgen, 

die  unser  wobiergebn  zum  höchsten  guthe  lenkt. 

GÖMTUER  573; 
eine  tbat  rechtschafTner  menscbenhuld, 

der  wahren  mäszigung,  der  groszmuth,  der  geduld. 

Hagedorn  1,  83; 

nicht  weiter,  Tasso!  viele  dinge  sinds, 

die  wir  mit  heftigkeit  ergreifen  sollen : 

doch  andre  können  nur  durch  mäszigung 

und  durch  entbehren  unser  eigen  werden.    Göthb  9,147; 

Shrewsb.  o  gott  des  himmels!  musz  es  dabin  kommen! 

ist  das  die  mäszigung,  die  Unterwerfung, 

lady  Maria?    Mai.  mäszigung!  ich  habe 

ertragen,  was  ein  mensch  ertragen  kann. 

fahr  bin,  lammherzige  gelassenheit!    Schiller  M.  Stuart  3, 4; 

briefe  . .  worin  man  den  Inquisitoren  und  weltlichen  richtern 
mäszigung  gegen  alle  diejenigen  empfahl,  die  ihre  ketze- 
rische Verschuldung  nicht  durch  ein  bürgerliches  verbrechen 
erschwert  haben  würden.  Schiller  824'. 

MASZKANDEL,  f.  kandel,  kanne  von  dem  inhalte  einer  masz: 
zwo  alte  maszkandlen  und  zwai  trinkenkändl  und  ain  zwi- 
mäszige  kandl  und  aine  von  dreien  maszen  {in  einer  haus- 
haltung).  Germ.  16,  76  {gegen  1445);  Aluda  geht  allein  ein,  tregt 
ein  maszkandel  voll  wein.  Ayrer /asJn.  sp.  60*  (2640,24  Ädier). 

MASZKANNE,  f.  kanne  von  dem  inhalte  einer  masz. 

MASZKEGEL,  m.  ein  kegelförmiger  erdhau fen,  den  man  in 
den  graben  stehen  läszt,  um  eigentlich  zu  wissen,  wie  viele  kubik- 
fusz  erde  man  aus  dem  graben  geführt  habe;  a«c/i  maszbübel. 
Jacohsson  6,495*. 

MASZLADE,  f.  Werkzeug  der  Schuhmacher,  einer  lade  ähn- 
lich, zum  masznehmen.  Jacohsson  ebenda. 

MASZLEIDE,  f.  abneigung  gegen  speise,  ekel,  vergl.  masz 
tp.  1721  und  das  fem.  leide  sp.  657/]^.;  fastidium  inaszlaidi, 
maszleidin,  unlust  in  essen  und  in  trinken  Dief.  nov.  gloss. 
168";  für  die  dürre  und  maszlaide  des  valken.  Mvnsinger31; 
hat  der  habich  die  maslaide,  so  sol  man  im  geben  ain 
lebendige' Spitzmaus  zu  essen.  50;  wermuth  ..  vertreibet  die 
maszleidt  zur  speisz  und  bringet  widerumb  den  verlornen 
appetit.  Tabernaemont.  5;  die  so  die  maszieid  haben,  sollen 
körfelkraut  roh  mit  essig  nehmen,  das  machet  den  mageii 
wieder  begierig  nach  speis  und  bringet  den  verlornen  appetit 
wieder.  2%8.  schwäbisch  steht  dafür  das  masc.  maszieid,  ekel, 
Widerwillen,  überdrusz  Schmid  376,  dem  bei  Notker  ma/Jeid 
(demo  ma^Jeid  ist.  ps.  118,  bei  Ilattemer  2,422')  entspricht. 

MASZLEIDEN,  verb.  ekel  empßnden,  sich  ekeln:  die  bawren 
maszleideten  ab  disem  weirauch.  Paracelsus  cAtr.  Schriften 
252  B. 

MASZLEIDIG,  adj.  l)  abneigung  gegen  speise  empfindend: 
maszleidig,  denen  der  mngen  entrichtet  ist,  dissoluti  stomachi 
Maaler  284*;  ist  eine  heilsame  speis  und  arznei  den  masz- 
leidigen  schwangern  weihen.  Tabernaemont.  478;  hernach 
stunde  ich  und  sähe  mit  Verwunderung  m,  wie  so  wenig 
und  langsam  tbeils  gaste  aszen,  gleichsam  als  wann  sie  nichts 
gutes  vor  sich  stehen  gehabt,  behüt  mich  gott,  dasz  ich  die 
menseben  den  mastschweinen  nicht  vergleiche,  aber  gleicb- 
wol  waren  hier  theils  schmerwänst  eben  so  maszleidig  als 
jene:  sie  saszen  hier  überm  essen,  und  wurde  doch  bei 
so  köstlichen  speisen  nichts  weniger  contentirl  als  der  gc- 
schmack.  Stmpi.  3, 354  Kurz;  hat  sich  ein  pferdt  verstoszen, 
•0  wirdt  ihm  die  zung  und  das  maul  trucken ,  und  wirdt 
ganz  maszleidig.  Alrrecht  rouarzn.  102;  wenn  er  {der  bdr) 
tT"™-/!'  "''■'  mt,  friszt  er  oineiHzen  und  bringt  sich  damit  wider 
'  IUI  v.Hkyuen  (1584)  162;  mi/ yen.:  die  Juden  waren 

><  lots  maszleidig.  Keiskrsberc  ir(n(f.  (/.  mun</ji  4\ 

'i)  tit  aUgemetnerem  sinne  überdrüssig,  unlustig  zu  irgend 
*tw(Uf  mit  gen.:  maszleidig  und  ein«  diogs  verdrusseo,  ptr- 


taesus,  fastidiosus  Maaler  2S4*;  wann  du  {gefallsüchtige)  dich 
zierest  vor  eim  eeman,  der  begerel  dein  nil,  wann  er  ist  sein 
fol  und  ist  sein  maszleidig  worden,  da  schal  dein  zierung  nit. 
Keisersberg  brösaml.  1,97";  {die  jungen  gesellen  und  pfaffen) 
hungert  gegen  dem,  des  jener  maszleidig  ist.  ebenda;  die 
lere,  der  jr  masziaidig  seind.  geisll.  Spinnerin  61" ;  es  ward  der 
alten  angst,  dieweil  sie  verstünde,  dasz  er  das  schnieichlen 
merkte,  sähe  darbei,  dasz  er  maszleidig  dieser  reden  war, 
und  sich  darwider  setzet,  b.d.  liebe  211";  in  der  form  masz- 
ledig:  die  hat  Studenten  und  andere,  die  ir  gefallen,  ein- 
zogen und  nach  der  haut  gebraucht,  so  sie  dann  eins  masz- 
ledig  worden, . .  so  hat  sie  dann  den  gueten  gesellen  {durch 
eine  falle  ins  wasser)  schnappen  lassen.  Ztmw».  cAron.  1,440,8; 
für  den  genitiv  ein  inf.  mit  zu:  er  ist  ze  kriegen  maszleidig 
worden,  cepit  eum  taedium  belli.  Maaler  284*. 

3)  auch  ohne  solchen  genitiv,  verdrossen,  verdrieszlich:  fasti- 
diosus maszleidig  l.  unwirsch  Dief.  227';  der  frasz  und  der 
unkeuscb  haben  leiden,  wan  sie  werden  geletzt  von  iren 
unreinen  werken,  sy  werden  blöd  und  verdrossen  und  masz- 
leidig. Keisersberg  narrensch.  95';  dann  sie  alsbald  wider 
unlustig  und  maszleidig  werden.  Ryff  schwang,  frauen  rosen- 
garten  (1569)  59' ;  so  beseicht  er  {der  fuchs)  seinen  schwänz  und 
schwingt  den  für  und  für  den  hunden  durch  die  schneuggen, 
mit  welchem  übertrang  die  hund  maszleidig  stond  ab  von 
jrem  jagen.  Forer  thierb.b6';  sintemal  wann  man  den  gäulen 
nicht  zu  solchen  stunden  ein  erluftigung,  külung  und  er- 
frischung  schaffet,  wird  die  inittagsonnig  hitz,  so  darein  {in 
den  stall)  scheinet,  und  die  wärm  desz  mists,  der  im  stall 
ligt,  und  der  athem  und  die  pfrengnusz  von  pferden,  die 
darinn  stehn,  sie  also  schwitzen,  schwach,  maszleidig  und 
erschlagen  machen,  ols  ob  sie  am  pflüg  zügen.  Sebiz  feldb.  27. 

4)  t>o»  dingen,  verhaszt,  überdrusz  erregend:  dise  bewär- 
nussen  will  ich  nit  mit  gröszerer  vile  unwert  oder  maszleidig 
machen:  dann  sy  allein  gnug  sind  unsere  erste  schluszred 
ze  bewären.  Zwingli  l,  178. 

5)  maszleidig,  im  norden  nicht  verstanden,  lebt  heute  vor- 
züglich noch  im  bairischen  und  alemannischen  Sprachgebiet:  bair. 
masziaidig,  satt,  überdrüssig  eines  dinges  Schm.  1,  1662  Fromm.; 
ebenso  tirol.  maszleidig  Schöpf  426;  alem.  maszleidig,  über- 
drüssig, unwillig,  verdrieszlich  Stalder  2,200;  maszleidig,  inas- 
lädig  Tobler  312';  masziaidig,  überdrüssig,  mismutig,  unwillig, 
unwirsch,  verdrieszlich  Seiler  204';  schwäb.  masleidig  Schmid 
376,  ebenso  imElsasz;  und  Schriftsteller  dieser  heimat  verwenden 
das  wort  auch  in  der  Schriftsprache:  maszleidig  und  nachlässig 
in  seiner  arbeit.  Pestalozzi  12,  344;  {da)  der  mensch  ob 
allem,  was  er  einseitig  und  unnatürlich  treibt,  am  ende 
maszleidig  wird.  350;  maszleidig  schleppte  Mareili  sie  (die 
erdbeeren)  ab.  J.  Gottbelf  erzähl.  3, 279. 

MASZLEIDIGKEIT,  f.:  maszieidigkeit,  verdrusz,  Verachtung, 
fastidium,  contemptus  atque  etiam  taedium.  Calepin.  (1570)  56$ ; 
maszieidigkeit  oder  entrichtung  des  magens,  dissolutio  stomachi, 
fastidium  stomachi,  dividia,  fastidium  in  cibis,  schwangere 
frauwen  maszieidigkeit,  malacia,  maszieidigkeit  vertreiben, 
fastidium  purgare  Maaleh  284*;  in  der  maszieidigkeit  und 
unlust,  wann  er  (der  hund)  sich  überfüllet  hat,  verdrossen 
und  schlefrig  ist.  Barth  weiberspiegel  (1565)  L  7";  in  weiterem 
sinne,  in  der  form  masziedigkeit :  durch  welcher  {der  frauen) 
lieblichkeit  wir  den  tag  durch  tausentmal  erfrischt:  von 
tauscnterlei  beschwernussen,  masziedigkeiten,  und  phanta- 
peien  erledigt  werden.  Phil.  Lugd.  5,  276 ;  und  bei  neueren,  vgl. 
oben  maszleidig  5:  das  elend,  welches  das  lastcr  immer  ver- 
folgt, artet  in  eine  maszieidigkeit  des  lebens  aus.  Pesta- 
lozzi 8,3;  in  mismuth  und  maszieidigkeit  versunken.  6,21t. 

MASZLEIDUNG,  f.  überdrusz:  nachdem  in  [ihn)  inaszlci- 
dung  der  lUt  oder  basz  des  gescbUfts  hegrilT.  Terentius  deutsch 
1499  48'. 

MÄSZLICH,   adj.   und  adv.  nach  man,  mdstig  ftarUt;   in 

bezug  auf  menge: 

ganzen  ichin 
metlich  gelt  bebaltot, 
dat  durch  Are  valiot     »ich  in  «tOckelin. 

K.  V.  Wemmmc  :t72,2»  Barhcht 

später  gewöhnlich  von  eigenschaßtn ,  vom  leben :  moderaius  ein 
ineslich  mensche  Dikj.  364*;  /«npfrafcilis  meszlich  576';  durch 
nücbicinheit  und  mäsziich  leben  gesund.  Hütten  5,308  Manch; 
als  adverb:  moderate  meeselich  Dief.  304';  temperanter  mc»i- 
lieh  57U' ;  die  inasziicb  leben ,  die  sein  gesunder.  J.  Pauli 
schimpf  47. 
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MASZLIEB,  n.  gänseblümchen :  wandley,  alias  zeitlosen  et 
maszlieb,  beUü:,  flos  bellius  Stieler  2502; 

maszlieb  und  sammetrosz.    Weckherli:«  759. 
MASZLIEBCHE\,   n.    das    gänseblümchen,    bellis  perennis: 
wenn  es  zum  schäferkranz  thymian  und  maszliebchen  pQückt. 
Fb.  Mcller  1, 190 ;  masliebgen  beüis,  consoUda  minor  Stieler 
1155. 

MÄSZLIEBE,  f.  l)  blumenname,  hauptsächlich  für  das  gänse- 
blümchen, bellis  perennis,  wie  mittelniederl.  matdiefbloem,  nnl. 
matelief,  madelief,  madelieve: 

die  dreiste  maaszlieb, 
die  kaiserkrone,  lilien  aller  art, 
die  königslilie  drunter.    Shakesp.  icintermärchen  4,3; 

gewöhnlicher  in  der  form  maszlieben,  der  plural  wol  wegen  des 
häufigen  Vorkommens  und  dichten  Zusammenstehens  der  blume: 
bellis  maszlieben,  madlieblen  Dief.  71* ;  maszlieben  wird  latei- 
nisch genannt  bellis  wegen  seiner  schönen  gestalt.  Taberkaen. 
709 ;  maslieben,  bellis  Stieler  1155 ;  eine  giosze . . flache  wiese 
war  ganz  mit  maslieben  übersäet,  die  ihre  köpfchen  alle 
nach  der  sonne  wendeten.  Götbe  27, 236.  maszlieben  auch 
Chrysanthemum  leucanthemum ,  grosze  maszlieben  Nemkich 
2,1026;  femer  doronicum  bellidiastrum,  eine  art  der  gemswurs ; 
globularia  vulgaris,  blaue  maslieben,  blaue  gänsebiumen  3,54; 
maszlieben,  caltha  palustris,  dotterblume,  goldfciesenblume. 
Adelcsg;  Solidago  heiszt  auch  maszlieben,  und  brauneil. 
Albercs  dict. 

2)  maszlieben,  name  für  den  masiholderf  acer  campestris. 
Nemsich  1,  25. 

MASZLOCKE,  f.  name  für  eine  pilzart :  masziocken,  bilsen 
oder  hülsen,  boUti,  in  Schlesien,  oben  und  unten  gelb  mit 
kurzen  stielen.  Frisch  1, 64S* ;  maslocken  als  eszbare  pilze, 
grosz  wie  reizker  Nemmch. 

MASZLOS,  adj.  ohne  masz: 

des  firmamentes  hole  weite, 

grund-  maasz-  und  grenzen-lose  breite.    Brocees  1, 143 ; 

aller  Wahnsinn  ist  eigentlich  eine  krankhafte  richtung  der 
natur,  das  Individuum  in  das  maasziose  zu  erweitem,  und 
über  die  schranken  hinaus,  welche  die  selbstverläugnung . . 
ihm  setzt.  Ixmeräann  J/üncAA.  l,  121;  die  gewerbefreiheit  be- 
wirkte eine  maszlose  concurrenz.  Gott.  gel.  anz.  1846  s.  108 ; 
die  maszlos  hochtrabende  Torrede.  Gersdorfs  repertorium 
1840  s.  29. 

MASZLOSIGKEIT,  f.:  die  maszlosigkeit  seines  übermuths ; 
die  maszlosigkeit,  die  er  im  reden  zeigte,  bewirkte,  dasz 
wir  das  ziinmer  verlieszen. 

MASZMESSER,  n.  speisemesser,  tischmesser:  Hanns  Rosch- 
mann  soll  ohne  erlaubnis  des  burgermeisters  auszer  haus 
keinen  wein  trinken  und  kein  ander  wör  tragen  dann  ain 
maszmesser.  ülmer  ratsprotokoll  von  1527  bei  Schüid  schwäb. 
wb.  37". 

MASZNAHME,  f.  jünger  für  masznehmung  (s.  d.) :  während 
des  Wiederkauens  wurden  denn  nun  nothfälle  der  Terschie- 
densten  art  in  barmherzige  erwägung  gezogen,  als  z.  b. . . . 
in  welcher  art  einer  in  ihrem  loche  darbenden  maus  futter 
für  sich  und  ihre  jungen  geschafft  werden  möge,  von  der 
die  Ziegen  wuszten,  dasz  sie  ohne  verschulden  in  solche 
nahrungslo?igkeit  gerathen  war,  und  was  dergleichen  wohl- 
thätige  masznahmen  mehr  waren.  Immerhaxn  Münchh.  2,78. 

MASZNEHMÜNG,  f.  das  ergreifen  einer  verfahrungsart  und 
diese  verfahrungsart  selbst,  vgl.  das  fem.  masz  4,  sp.  iT28fg., 
masze  2,  sp.  1732  und  maszgebung;  ein  besonders  von  Wieland 
häufig  gebrauchtes  wort:  wenn  ich  bedachte,  wozu  Perikles  und 
AIcibiades  die  Athener  zu  bereden  gewuszt  hatten :  so  zwei- 
felte ich  keinen  augenblick,  dasz  ich  sie,  mit  einer  gleichen 
geschicklichkeit,  zu  masznehmungen  würde  überreden  können, 
welche ...  zu  weit  glänzendem  vortheilen  führten ,  ohne  so 
ungewisz  und  gefährlich  zu  sein.  2,  106;  sie  sparten  in- 
zwischen keine  kunstgriffc  sich  des  ausgangs  zu  versichern ; 
allein  der  erfolg  vereitelte  alle  ihre  masznehmungen.  HO; 
meine  heimlichen  feinde,  welche  nicht  zweifelten,  dasz  dieser 
kriegszitg  auf  eine  oder  andere  art  gelegenheit  zu  meinem 
falle  geben  würde,  waren  weit  entfernt,  meinen  maszneh- 
mungen öffentlich  zu  widerstehen.  123;  im  ersten  anstosz 
seiner  unbesonnenen  liitze  waren  die  gewaltsamsten  masz- 
nehmungen immer  die  ersten ,  auf  die  er  fiel.  350 ;  sein 
horhmuth  und  seine  hitze  vertrugen  sich  mit  keinen  so  ge- 
lindeu  masznehmungen.  6,  32t;  damit  diese  masznehmung 
ihre   ganze   Wirkung   thun   könnte,   war   noch   eine   andere 


nöthig ,  auf  deren  erfolg  alles  ankam.  8,  445 ;  ungereimt  ist 
es,  einigen  dauerhaften  nutzen  von  den  masznehmungen  zu 
erwarten,  welche  man  gegen  diesen  oder  jenen  einzelnen 
zweig  der  sittlichen  verderbnisz  besonders  nimmt.  14, 208 ; 
die  masznehmungen  mit  ihm  abzureden,  welche  zu  aufrecht- 
haltung  ihres  ansehens  schleunigst  ergriffen  werden  müszten. 
20, 215 ;  {ein  geschäft  welches)  für  zweckmäszige  maaszneh- 
mnngen  ein  weiteres  feld  eröffnete.  Niebchr  kl.  sehr,  l,  69. 

MASZNER,  m.  im  bergbau,  ein  mit  einem  nur  aus  maszen 
bestehenden  gruben felde  beliehener  hergwerkseigenthümer ;  auch 
bergwerksbesitzer  überhaupt.  Veith  332;  vgl.  das  bergmännische 
masze  sp.  1731. 

MASZOFEN,  m.  im  hüttenwesen  ein  ofen  zur  Verschmelzung 
des  eisensteins,  in  welchem  die  schmelzarbeit  nach  gewissen  feuer- 
zeiten  verrichtet  wird,  so  dasz  ein  solcher  ofen  nur  24  stunden 
geht.  Adelcsg. 

MASZRAD,  n.  beim  straszenbau  ein  rad,  auf  dessen  peripherie 
das  längenmasz  einer  oder  mehrerer  ruthen  mit  stacheln  auf- 
getragen ist,  und  dessen  man  sich  bei  der  abmessung  einer  land- 
strasze  bedient.  Jacobssos  3,  2'. 

MASZREGEL,  f.  regel  für  die  art  und  weise  eines  Verfahrens 
{vgl.  das  fem.  masz  4,  sp.  1728  und  masze  2,  sp.  1732) :  man  sieht 
eine  gesellschaft  ernster  würdiger  männer,  die  nach  allen 
richtungen  streifzüge  durch  das  feld  der  naturwissenschaft 
vornehmen,  und  weil  sie  das  unermeszliche  desselben  an- 
erkennen, ohne  plan  und  maszregel  darin  herumschweifen. 
Göthe  54, 18 ;  tn  formein  wie  maszregeln  nehmen,  ergreifen, 
treffen  «.  ähnl.  in  die  bedeutung  eines  geregelten,  planvollen  Ver- 
fahrens selbst  übergehend:  sie  werden  so  behutsam  sein,  ihre 
maaszregeln  ganz  in  der  stille  darnach  zu  nehmen.  Lessinc 
2,67  [Sara  Sampson  4,8);  seine  visire  hatten  die  sorgfältigsten 
maszregeln  genommen,  dasz  die  klagen  des  Volkes  nicht  zu 
seinen  obren  dringen  konnten.  Wielasd  6,246;  dasz  sie  kräf- 
tigere maszregeln  ergreifen  müszte,  um  sich  im  besitz  des 
ansehens  und  einflusses  zu  erhalten.  8,444;  nachdem  er  sich 
lange  über  die  maszregeln,  die  er  zu  nehmen  hätte,  bedacht 
hatte.  12, 71 ;  was  für  maszregeln  könnte  und  würde  die 
katholische  kirche  wahrscheinlicher  weise  dann  wohl  zu  er- 
greifen haben?  29,73;  die  bewegungen  eines  zur  Verzweif- 
lung gebrachten  volkes  sind  ihrer  natur  nach  stürmisch,  und 
niemand  kann  für  ihre  folgen  verantwortlich  gemacht  werden, 
als  der-  oder  diejenigen,  die  das  volk  durch  unverständige 
und  tjTannische  maszregeln  zu  dieser  Verzweiflung  getrieben 
haben.  161;  darnach,  liebe,  beste,  nimm  deine  maszregeln. 
GöTHE  17, 371 ;  er  hat  auf  die  fortdauernde  disposition  ge- 
rechnet und  seine  maszregeln  darauf  genommen.  Ficbte 
sittenl.  394 ;  ich  bin  von  allen  solchen  unrichtigen  maszregeln 
. . .  weit  entfernt.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  105 ; 

doch  hier  darf  keine  Schonung  sein  —  da  muszt 
maszregeln  nehmen,  schleunige,  muszt  handeln. 

Schiller  Piccol.  5,1. 

MASZSTAB,  m.  stah  der  ein  masz  angibt;  bei  den  bauhand- 
werkern :  der  maszstab,  das  eisin  richtschittle  so  die  zimber- 
leüt  bei  den  messeren  an  der  seilen  tragend,  zaistab,  linea, 
canon  Maaler  2S4* :  des  gleichen  haben  . .  der  zimmermeister 
zwai  peihel  und  ein  moszstabe,  des  gleichen  der  maurer- 
meister  zwai  steinext  und  ein  moszstab.  Tccheb  baumeisterb. 
67,  2 ;  in  der  geometrie :  maszstab ,  baculus  geometricus ,  linea, 
canon,  ein  verjüngter  maszstab,  scala  geometrica  Steisbach 
2,652;  {es  wird  ein  masz)  auf  eine  fläche,  sie  sei  von  papier, 
holz,  metall  oder  anderer  materie  aufgerissen,  welche  letztere 
art  ein  verjüngter  maaszstab,  scala  geometrica,  genennet 
wird,  mathem.  lex.  (1747)  1,830;  ein  frauenzimmer . .  die  ich 
sogleich  für  meine  frau  erkannte,  obschon  ihr  bild  nach 
dem  allerkleinsten  maszstabe  zusammen  gezogen  war.  Götbe 
23,  83;  vielfach  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  in  bildlicher  anwen- 
dung,  für  die  feste  und  geregelte  art  und  weise  eines  meruchen, 
etwas  zu  beurtheilen,  zu  ermessen:  diejenigen,  die  nach  unserm 
maszstabe  die  schönsten,  das  ist,  uns  die  ähnlichsten  sind. 
WiELAND  19,46;  ein  staatsniinister,  der  ein  heilig  gegebenes 
wort  seinem  freunde  brach,  mit  der  entschuldignng,  die  Ver- 
pflichtungen der  groszen  hätten  keinen  maaszstab,  und  bänden 
nur  nach  ihrem  vortheil.  Kli5Ger  5, 161 ;  haben  wir  Deutsche 
nicht  unsem  herrlichen  Nibelungen  durch  solche  vergleichung 
den  gröszten  schaden  gethan?  so  höchst  erfreulich  sie 
sind,  wenn  man  sich  in  ihren  kreis  recht  einbürgert, ..  so 
wunderlich  erscheinen  sie,  wenn  man  sie  nach  einem  masz- 
stabe miszt,   den  man  niemals  bei  ihnen  anschlagen  sollte. 
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GöTHB  «,  112;  dabei  hatte  ich  jedoch  leider  meinen  vorigen 
zustand  nicht  vergessen,  ich  empfand  in  mir  einen  masz- 
stab  voriger  grösze,  welches  mich  unruhig  und  unglücklich 
machte.  23, 103 ;  er  trug  sein  gefäsz  zum  papst  und  ward 
nach  dem  maszstab  dieser  groszen  arbeiten  bezahlt.  34, 56 : 
bei  beurtheilung  dessen  was  der  künsller  geleistet  hat  den 
groszen  maszstab  anzuschlagen,  der  nach  dem  besten  was 
wir  kennen  eingetheilt  ist.  38,81;  unser  moralisches  urlheil 
bringt  jedes  Individuum  unter  den  maaszstab  der  gattung. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,114; 

ich  West  euch  bis  zu  ende  reden  —  anders, 
begreif  ich  weh),  als  sonst  in  menschenköpfen, 
mall  sich  in  diesem  köpf  die  weit  —  auch  will 
ich  fremdem  maszstab  euch  nicht  unterwerfen. 

don  Carlos  3, 10 ; 

sodann,  mit  dürftigem  maszstabe,  meistert  er 

die  groszartigen  bruchstücke  des  heldenlieds.    Platen  135; 

wo  ist  ein  maszstab,  der  für  alle  paszte?     181. 

MASZSTELLER,  m.  rector,  ductor ,  imperans,  praescribens, 
mandans,  legem  ponens,  massteller.  Stieler  2142. 

MASZSTELLUNG,  f.  modificatio,  praescriptio,  vulgo  restrictio, 
masstellung.  ebenda. 

MASZSTOCK,  m.  bei  den  werkleuten  der  maszstab.  Adelung. 

MASZSCSZELEIN,  n.  name  für  das  gänseblümchen ,  bellis, 
und  die  kugelblume,  globularia  vulgaris.  Nemnich. 

MASZTOPF,  m.  topf  der  eine  masz  inhalt  hat. 

MASZVERHÄLTNIS,  n.:  wunderlich  wars,  von  einem  ge- 
bäude  geheimnisvoll  reden,  thatsachen  in  räthsel  hüllen,  und 
von  maszverhältnissen  poetisch  lallen!  Güthe  44,13. 

MASZVOLL,  adj.  und  adv.  voll  masz  (vgl.  das  neutr.  masz  8 
und  9,  sp.  1126  fg.)  ■■  ein  maszvolies  verfahren,  ein  maszvolles 
urtheil,  maszvoile  und  schöne  bewegungen;  er  sprach  sich 
trotz  seiner  erregung  sehr  maszvoll  aus;  nicht  in  partci- 
männischer  einseitigkeit,  nicht  in  schwarzgaiiiger  Übertreibung, 
sondern  maszvoll  (schreibt  er).  Btikv  neue  jahrb.  der  geschickte 
U.  Politik  1846,  10,  S.  364. 

MASZ  WEIHE,  f.  falco  aeruginosus,  brandgeier,  vergl.  auch 
moosweihe:  dieTeutschen  nennend  disen  ein  bushard,  busarn, 
maswy  oder  maszhuw,  dasz  er  etlicher  gestalt  disen  voglen 
gleich  ist.  Heüslin  vogelb.  143*. 

MASZWEISE,  adv.  in  ganzen  maszen:  das  hier  maszwcise 
hinunterschütten;  (wer  verdorbenes  bier  verkauft)  der  must 
von  einem  yeden  eimer,  den  er  also  eimersweisz  hingeben, 
ein  guldin,  und  von  einer  ieden  masz  in  sunderheit,  die  er 
maszweise  hingeben  oder  verschenkt  hette,  dreiszig  haller 
on  gnad  auf  das  rathausz  zu  pusz  verfallen  sein  und  geben. 
Nürnb.  pol.-ordn.  271. 

MASZWERK,  n.  in  der  gothisehen  baukiinst:  das  gothische 
Ornament  besteht  aus  maszwerk,  laubwerk  und  biidwerk. 
das  maszwerk  besteht  aus  rein  geometrischen  dementen  . . . 
das  maszwerk  füllt  alle  Öffnungen  (besonders  die  bogcn- 
felder  der  fenster)  und  öberkleidet  alle  flächen.  Otte  gesch. 
der  kirchl.  kunst  des  deutschen  mittelalters  (1862)  98. 

MASZZIEL,  n.  bemessenes  ziel:  zu  wenig  und  zuviel  ist 
des  teufeis  maszziel.  Mathes.  Syrach  l,  53'. 

MAT,  m.  schiffsmann,  schiffsgenosse ,  das  niederd.  niederl. 
niAt  genösse  (vgl.  unter  maskopei)  in  eingeschränkter  bedeutung: 
maad  aUerUi  gesinde  auf  einem  schiffe.  Jacobsson  3,  l' ;  jetzt 
macht  ihr  euch  fertig,  maat  (anrede  eines  seekundigen  an  einen 
ßuszkahnführer).  Freytac  soll  u.  haben  l,  139. 

MATAPFEL,  m.  eine  apfelart,  prinzapfel. 

MATERIE,  f.  altes  lehnwort  aus  lat.  materia;  in  mehreren 
bedeutungen,  und  früher  in  mehrfachem  schwanken  der  form: 
materia,  materies,  ein  materia,  materie,  matcrij ,  materig, 
malirg  Dief.  35t' ;  malen,  substantia,  sylva  Dasyp. 

1)  Stoff,    woraus   irgend   etwas   verfertigt   wird:    die  materi, 
allerlei  zeQg  oder  rüstung  darausz  man  etwas  macht,  materia, 
tubttantia,  sylva  Maaler  284*;   in  Appenzell  materi,    bauholz. 
Toble«  309';  namentlich  aber,  und  seit  dem  mitlelalter,  in  an- 
Uhnung  an  den  tprnchgebrauch  Ciceros,  der  stoff  für  eine  münd- 
liehe, schriftliche,  bildliche  darstellung,  gegenständ  derselben: 
pKieve  er  wol.  twer  ttbten  kunne, 
w«i  materje  lit 
>o  dem  walde  und  Af  der  beide  breit. 

miniies.  1,159'  Hagen; 
Too  tlnem  munde  er  mir  gap 

die  malerie  und  den  nin  (ilen  Hoff  tu  mflnem  gedickte). 
LAirBBCHT  V.  RtcE-mauBG  tochter  Syun  bS  Weinhotd} 
mclster,  ouo  laget  mir 
von  wa{  materje  habt  fr 
bie  »emtlci  alt«  icbdo«?    AmU  »48; 


itzund  von  der  materi  iiit  mcr 

spricht  Hans  Falz  zu  Nurraberk  balbirer. 

fasln,  sp.  33,28; 

ein  werk  das  vil  und  mancherlei  materi  innhalt  (in  sich  ent- 
hält), das  vil  Sinnens  bedarf,  und  vil  darvon  oder  weitlöufig 
ze  schreiben,  opus  argumentosum.  Maaler  284*;  ein  lange 
materi  ze  schreiben,  argumentum  ingens.  ebenda;  wie  aber 
elwan  ein  todsünder  der  nit  ist  in  gottes  gnoden  ouch  gc- 
dult  hab,  und  usz  welhem  grund  dise  geduld  her  entspringt, 
das  hct  ein  sunder  niatery  (das  ist  der  gegenständ  einer  be- 
sondern abhandlung;  als  druckfehler  steht  marery).  Keisersberc 
bilg.  65' ;  jetzunder  läszt  der  autor  diese  matery  fallen,  und 
kompt  widerumb  auf  den  könig  Perion.  Amadis  41;  dieweil 
wir  also  auf  dise  matery  zu  reden  kommen.  43;  von  vor- 
gehender matery.  Weckherlin  409;  als  ich  einsmals  . . .  eine 
probe  thun  und  predigen  muste,  da  redete  ich  auch  von 
dieser  materi,  und  meinet e,  ich  hätte  es  wol  auszgerichtet. 
ScHüPPius  382;  wann  ..  ich  von  dieser  materi  hätte  predigen 
sollen.  645;  materie  zu  scherzen,  materia  od  jocondum.  Frisch 
1,648*;  warum  wähle  ich  eben  diese  materie?  bringt  mich 
vielleicht  mehr  die  begierde  zu  tadeln,  als  das  verlangen  zu 
bessern,  auf  diese  wähl?  Gellert  5,113;  die  akademic  hat 
sichs  bisher  zum  gesetz  gemacht,  dergleichen  schlüpfrige 
materien,  auf  welchen  die  Vernunft  so  leicht  ausglitschen 
kann,  lieber  gar  nicht  zu  berühren.  Wieland  20,  198. 

2)  auch  der  stoff  für  ein  kunstwerk :  da  man  sie  (die  götzen) 
gegossen  hat,  fületen  sie  es  nicht,  aus  allerlei  köstlicher 
materien  hat  man  sie  gezeuget,  und  ist  doch  kein  leben 
darin.  Baruch  6,24;  in  einem  bilde: 

ich  forme,  ich  model,  ich  mi^je: 

wie  gerne  ich  mich  vli^je 

eins  lobes,  daj  hat  so  hoch  ein  namen,  deich  sin  niht  vergipse; 

ej  hcehet,  langet,  breitet  sich,  sin  nennen  ninder  lirket. 

ei  ist  gekrGenet,  guldin,  glänz, 

gespiegelt,  lüter,  sunder  schranz, 

materjen  ganz, 

milt  als  ein  kränz.  Fraüknlop  Sprüche  134,15; 

von  hier  aus  ist  materie  in  die  spräche  der  handwerker  über- 
gegangen, anlehnend  an  den  stoff,  woraus  ein  meisterstück  ver- 
fertigt wird,  dann  im  sinne  des  meisterstücks  selbst,  mit  Zu- 
sammensetzungen, die  Frisch  1,648'  verzeichnet:  materie-essen, 
epulum  opißcibus,  qui  actui  elaborationis  speciminis  intersunt, 
praestandum,  materie-geld,  pecunia  quae  loco  hujus  epuli  his 
opißcibus  datur,  materien-meistcr,  opißces  qui  e  magistrorum 
numero  huic  elaborationi  intersunt,  materien-register,  catalogus 
speciminum  quae  elaboranda  sunt;  und  ableitungen,  materien, 
meisterstück  machen,  specimen  opificii  elaborare,  materierer, 
membrum  opißcü,  quod  ambit  gradum  magistri.  ebenda;  es 
brauchens  doch  die  Schneider  und  andere  dergleichen  künst- 
1er,  und  lassen  keinen  an  meisterstatt  arbeiten,  er  habe 
dann  zuvor  gemateryet,  alsz  sie  reden,  und  sein  meisterstück 
gemacht.  WCrtz  wundarzn.  50;  wann  die  acht  meister  (der 
Schneiderinnung,  die  das  meisterstück  beaufsichtigen)  einen  ma- 
terier  haben,  was  dabei  zu  bedenken,  mittheilungen  des  dür.- 
sächs.  altertbumsvereins  11,472  (Halle  a.  S.,  von  1685);  erstlich 
wird  der  materier  befragt  umb  die  breiten  der  gangbaren 
zeige  und  tücher.  473;  dafür  die  form  maleringer:  dem  neu- 
angehenden meister,  oder  wie  sie  (die  Schneider  in  Nürnberg) 
ihn  zu  nennen  pflegen,  dem  matcringer.  Hübners  handlungs- 
lex.  (1722)  1650. 

3)  materie  in  der  philosophischen  spräche,  das  stoffliche  und 
insofern  ursächliche  irgend  eines  naturkörpers :  ain  iegleich  tier 
hat  sein  aigcn  materi,  dar  au;  e;  wirt,  darumb  ist  ain 
waj^er  vischreich,  da;  ander  fröschreich.  Mecenberc  "6,8; 
e;  gcschiht  auch  oft,  da;  e;  klaincu  fröschel  regent  oder 
klaineu  vischel.  da;  ist  düi  von,  da;  der  wä;;rig  dunst  als6 
an  im  selb  geschickt  ist,  wenn  er  sich  in  wa;;er  entsleu;t, 
sam  diu  wä;;rig  pruot,  dar  au;  die  fröschleu  werdent  oder 
die  vischel,  und  der  stern  kraft  würkt  diu  tierl  au;  der 
geschickten  materi  und  geu;t  ain  leben  dar  ein.  ich  rAt 
aber  nilit,  da;  dft  der  vischel  e;;cst,  wann  si  sinl  von  rAher 
materi  und  sint  vergiflig.  82,21;  in  der  neueren  phihsophte: 
ob  einer  gar  dem  Cartcsio  in  das  gebage  geht,  und  uuszer 
der  materie  und  des  menschen  seelc  keine  andere  Substanz 
anniinint.  Cnn.  Wfise  erzn.  103  Braune;  und  zwar  ist  ohne 
Zweifel  der  unterschied  des  ganges,  nach  der  verschiedenen 
geniüthshcachafTenheit  eines  menschen ,  die  materie  des 
lanzcns,  wie  der  unterschiedene  ton  der  rede  hei  dieser 
oder  jener  gcmülhshewegung  die  materie  des  singen»  ist. 
J.  E.  SeHLEGKL  3,417;  in  der  ersrheinung  nenne  ich  das,  wa« 
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der  empfindung  correspondirt,  die  materie  derselben.  Kant 
2,60;  nun  wurde  man  immer  geneigter,  das  licht  wegen 
seiner  Ungeheuern  Wirkungen  nicht  als  etwas  abgeleitetes 
anzusehen;  man  schrieb  ihm  vielmehr  eine  Substanz  zu,  man 
sah  es  als  etwas  ursprüngliches,  für  sich  bestehendes,  un- 
abhängiges, unbedingtes  an;  doch  muszte  diese  substanz, 
um  zu  erscheinen,  sich  materiiren,  materiell  werden,  ma- 
terie werden,  sich  körperiich  und  endlich  als  körper  dar- 
stellen. GöTHE  53,213; 

sie  (die  vemunfl)  schlieszt:  was  in  uns  denkt,  und  was  wir 

seele  nennen, 
ist  nicht  materie,  so  weit  wir  diese  kennen.      Uz  2, 124. 

4)  materie  endlich  auch  eine  dem  körper  innewohnende  und 
seine  art  bedingende  flüssigkeit  oder  feuchtigkeit :  wem  träumt 
von  fewer  und  von  plitzen  und  von  kriegen,  der  hat  vil 
materi  in  im,  diu  da  haijt  diu  rot  colera  . .  und  wem  träumt, 
da;  er  vil  swarzer  ding  sehe  oder  prauner  ding  oder  der  im 
vil  fürht  und  vil  derschricket  in  dem  släf,  der  hat  vil  in 
im  der  materi,  diu  da  haijt  diu  swarz  colera  oder  melan- 
colia.  Megenberg  53,11;  da?  pluot  (der  schwalben)  ist  scharpf 
und  hat  die  kraft,  da;  e;  die  diken  materi  zesträut  und  ver- 
zert.  181, 1" ;  den  siechen , . .  die  von  hitziger  materi  siech 
sint  und  von  der  colera.  329,20;  weiln  das  kom  {das  Samen- 
korn des  kienbaums)  in  nichts  anders,  als  in  einer  öhlichten 
materie  als  ein  terpetin  bestehet.  Göchhaüses  not.  ven.  184; 
namentlich  auch  der  krankheitsstoff  eines  menschlichen  oder 
thierischen  körpers  in  excrementen  oder  eiter:  die  aller  letst 
materi  oder  wüst,  so  der  mensch  von  jm  gibt,  extrema  alvus. 
Maaler  284' ;  ein  materi  die  kein  gefaar  am  kranken  anzeigt, 
tuta  alvus.  ebenda;  materie,  bei  den  icundärzten,  eiter,  sanies, 
pus,  in  den  geschwüren.  Frisch  1,  648'. 

MATERIEN,  MATERIER,  MATERINGER,  s.  materie  2. 
MATERISCH,  adj.   körperlich,   stofflich:  wissen  ir  nit  das 
euere  herzen  sein  tempel  gottes  des  heiligen,   dise  matersche 
tempel   sein   gemacht  um  des  tempels  willen,   um  der  seel 
willen.  Keisersberg  evangel.  (1517)  125*. 

MATERLICH,  adj.  körperlich,  stofflich:  materialis,  materielich, 
matergelich,  materlich,  matirlich  Dief.  351';  den  18.  novembris 
kam  marggraf  Jörg  her,  er  ging  fleiszig  gein  kirchen,  ist  nur 
darumb  geschriben,  das  er  ein  zeit  den  materlichen  kirchen 
feind  wasz  {den  von  stein  gebauten,  im  gegensatz  zur  unsicht- 
baren kirche).  d.städtechron.  lb,iro,30;  es  were  aber  not,  dem 
verstand  durch  etliche  exempel  zu  beweisen,  wie  man    das 
sichtige  ding  durch  das  feuer  unsichtbar  und  das  unsichtbar 
sichtbar  und  materlich  machte.  Paracelsüs  (1590)  6,380. 
MATERLICHKEIT,  f.:  materialitas  materiicheit  Dief.  351*. 
MATRATZE,  f.  ruhepolster,  bettpolster ;  mhd.  matraz,  mate- 
ra;,   matrei;    als   masc.  und  neutr.,  zunächst   aus  dem  franz. 
materas  übernommen,  aber  weiter  verbreitet  in  den  romanischen 
sprachen:   ital.  materasso  und  materassa,  provenz.  almatrac, 
span.  portug.  almadraque,  und  auf  das  arabische  matrah  sitz- 
kissen  zurückgehend,  vgl.  Dozt  Oosterlingen  &ifgg.     das  geschlecht 
hat  sich,  koI  unter  dem  einflusse  des  italienischen,  wo  das  wort 
auch  früher  masc,   später  vorwiegend  fem.  ist,   nach  der  mhd. 
zeit  zum   fem.   gewendet  {mhd.    nur   ein   beispiel   für  dasselbe, 
Parz.  638, 13  ein  dicke  matra; ,   beispiele  für  noch  später  ver- 
einzelt vorkommendes  masc.  weiter  unten  aus  Lazarillo  de  Tormes, 
das  niederl.  matras,  mattras  bewahrt  neutrales  geschlecht);  die 
betonung  ist  mhd.  die  deutsche  (mätra;),  später  die  romanische 
(matratze    wie  ital.  materassa);    die  form  vielfach  schwankend, 
bis   sich   seit  dem    18.  jahrh.   die   heute   gebräuchliche   festsetzt. 
matrasch,  fem.,  culcitra,  polster,  materas  d  coucher  Schottel 
1362;   die  matrasz,   materasch,   und  matratze  Stieler  1250; 
die   madratze   Steisbach  2,10;   die  malratz   Frisch  1,648*; 
niederl.  mattras  Kilian;  Esopus  besach  alles,  das  zu  tragen 
was,  seck,  matralzen  und  die  körb.   Steishöwel  Asop.  leb. 
(1569)  4" ;  aber  man  soll  den  kranken  in  kein  federbeth  legen, 
sondern  sonsten  von  madrotzen  oder  leinen  gewand  zubereit. 
Cohradinüs  ungerüch  suc/i/ (1574)  126;  auf  disen  stecken  läge 
das  betth,  welches  so  gespärig  und  schlecht  wäre,  dasz  man 
den  maderatzen,  und  den  strosack,  gar  schwerlich  von  ein- 
ander kennen  kondte,  zu  deme  war  in  dem  maderatzen  nmb 
ein   gutes   weniger   wollen,   als   es   die  notturft  erforderte. 
Lazarillo  de  Tormes  1617  103  (1624  75) ;  es  war  schon  weil  über 
mittemacht,   als   endlich   strohsäcke   und  matralzen  herbei- 
geschafft  wurden.   Göthe  18,  258 ;    als  wir . . .  fortzueilen  itn 
begriff  standen,  nöthigte  uns  der  wackere  mann  noch  zwei 
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matralzen  auf,  damit  wir  im  schiff  wenigstens  einige  bequen»- 

lichkeit  hätten.  30,179; 

(der  einsiedler)  bekreuzigt  sich  mit  seinen  beiden  tatzen,  _ 
reiszt  schnell   die  decke  (des  bettes)  auf,   und  plumpet  wie 

ein  stein 
in  lauter  flaum  bis  übers  ohr  hinein : 
doch  durch  die  federkraft  der  schwellenden  matralzen 
taucht  er  bald  wieder  auf,  und  steckt  den  köpf  heraus. 

WiKLAND  18,  93. 

MATRATZEN,  verb.  mit  haaren  oder  woUe  ausstopfen;  auch 
ausmatratzen.  CIampe. 

MATRATZENGRUFT,  f.  das  lager  auf  matralzen  eines  kranken 
und  dem  tode  verfallenen  menschen  einer  gruft  verglichen :  kein 
grünes  blatl  rauscht  herein  in  meine  matratzengruft  zu  Paris. 
H.  Heine  18,  6. 

MATRATZENLEINEN,  n.  leinenes  gewebe  zum  Überzug  für 
matratzen.  Jacobsson  6,  531*. 

MATRATZENSTÜCK,  n. :  sie  schüttelten  ihr  lager  aus  slroh 
und  heu  zurecht . . .  und  holten  ihre  malralzenstücke  und 
decken  hervor.  Freytag  soll  u.  haben  2,  20. 

MATROSE,  m.  1)  seemann,  auf  einem  schiffe  dienender, 
Schiffsknecht,  bootsknecht.  das  erst  spät  in  die  hochdeutsche 
Schriftsprache  aufgenommene  wort  zeigt  sich  zufrühest  im  franzö- 
sischen des  13.  jahrh.  als  mathelol,  später  malelol  (Littre 
2,470*),  eine  rätselhafte  bildung,  dessen  deutung  als  mattarius, 
einer  der  auf  der  matte  schläft  (Diez  wb.  d.  rom.  spr.  2,  372) 
nicht  auf  glaublichkeit  anspruch  machen  kann;  wahrscheinlicher 
ist  der  im  jahrb.  des  Vereins  ßr  niederdeutsche  Sprachforschung 
1879  s.  Wfgg.  vorgetragene  erklärungsversuch ,  welchem  zufolge 
in  matelot  das  niederd.  niederl.  mät  genösse,  kamerad  {in  der 
Schiffersprache  üblich.  Schiller-Lübben  3,  42*)  enthalten  sei,  und 
zwar  so,  dasz  Umbildung  einer  tautologischen  Zusammensetzung 
mätghenöt  vorliege;  kann  das  letztere  nicht  aufgewiesen  werden, 
so  doch  das  vollständig  gleichstehende  mategheselle  (Schiller- 
LtjBBEN  3,44*).  i'on  Frankreich  her  ist  es  erst  im  17.  jahrh. 
ins  niederländische,  und  von  da  ins  neunordische  und  deutsche 
gedrungen:  malroos,  matrose,  i.  e.  schiff-  oder  botsgesell  auf 
der  see  Kramer  nider-hochteutsches  wörterb.  (1719)  191';  dän. 
schwed.  malros ;  hochd.  matrosen,  die  boots-knechte  oder  schiff- 
gesellen Nehring  hist.-pol.  lex.  (1736)  740  {durch  den  druck  noch 
als  fremdwort  bezeichnet);  matrosen,  bolsknechte,  matelols, 
sind  auf  den  schiffen  diejenigen,  welche  die  zur  schifiTahrt 
erforderliche  arbeit  verrichten.  Eggers  kriegslex.  (1757)2,172; 
ron  den  gelehrten  Wörterbüchern  verzeichnet  erst  das  Adelungs 
das  wort,  später  oft  begegnend :  rum  wurde  gegeben  {auf  dem 
schiffe)  und  zuweilen  etwas  hier,  welches  dem  porler  ähn- 
lich war  und  bei  den  matrosen  strong  beer  hiesz.  Seche 
mein  leben  58;  wo  man  sündQulen  erwartete  und  wo  man 
deswegen  wie  matrosen  im  Schiffbruch  alles  versoff.  J.  Paul 
Qu.  Fixlein  124; 

auf!  matrosen,  die  anker  gelichtet!    W.Gerhard 

(Hoffmann  tolksthüml.  tieder  nr.  66) ; 

hurtig  sprangen  andere  vier  matrosen, 

die  das  gold  gesehn,  zugleich  ins  fahrzeug.    Platkh326; 

ins  boot  wirft  der  weisze  matrose  sich. 

Frbilicrath  dicht.  1,18. 

2)  matrose,  eine  käferart,  cantharis  navalis,  sckiffswerftskäfer. 
Nemnich  1,  839. 

3)  auch  eine  kegelschnecke ,  eonus  elassiarius.  ebenda  2,1174. 
MATROSENAMRER,  m.  fuchsamber.  Nemnich. 
MATROSENRASZ ,  m.:   der   priester  des  Neptuns  brüllte 

einen  Ungeheuern  malrosenbasz.  Wieland  19,307. 
MATROSENRRAUCH,  m.: 

einst  nach  matrosenbrauch 
Seefahrt  und  sturraeshauch 
pries  ich.  Frbilicrath  dicht.  5,208. 

MATROSENGELD,  n.    geld    oder   lohn,    den   die  matrosen 
empfangen.  Jacobsson  6,  531*. 
MATROSEN  GESCHWADER,  n.: 
der  geschäftige 
garkoch  siedet,  er  fürchtet  den  seltenen  regen  nicht; 
ihn  umgibt  ein  matrosengeschwader,  die  heisze  kost 
schlingend  gieriges  muts.  Platin  120. 

MATROSENHABIT,  m.  n..-Tor  mir  stand  ein  mann  im 
malrosenhabit,   Secme  spazierg.  1, 159. 

MATROSENHOSE,  f.  weite  bis  auf  den  knöchel  reichende 
hose,  wie  sie  die  matrosen  tragen.   Campe. 

MATROSENHLT,  m.: 

wo  zum  abschied  ihr  den  hut  geschwenkt, 
den  matrosenhut,  den  schifTerhut! 

Frbiligkath  dickt.  2, 133. 
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MATROSENKAPPE,  f.  kappe  der  matrosen;  auch  name  einer 
Schneckenart,  patella  antiquata.     vei-gl.  matrosenmütze. 

MATROSENKLEID,  n.:  der  mann  im  matrosenkleide. 
Sbdxe  spazierg.  1, 160. 

MATKOSENMESSER,  n.  kurzes  messer,  wie  es  die  matrosen 
tragen:  auf  der  schuller  eine  leiciite  Jagdflinte,  an  der  seile 
ein  matrosenmesser.  Frevtag  soll  u.  haben  2,193. 

MATROSENMÜTZE,  f.  mutze  der  matrosen ;  name  der  Schnecke 
patella  antiquata.  Nemnich. 

MATROSE.NSCHKITT,  m.  breitspuriger  schritt,  wie  ihn  die 
matrosen  haben. 

MATROSENSITTE,  f.  derbe,  hei  matrosen  vorkommende  sitte: 
und  doch  waren  unter  ihnen  leute,  die  auf  allen  nahen 
Schlössern  den  namen  süszer  herren  behaupteten,  weil  sie 
keine  —  matrosensillen  hatten,  wie  man  in  vergleichung  mit 
dem  seewasser  unser  schales  süszes  nennt.  J.  Paul  uns.  löge. 
MATROSENWACHE,  f.  wache  der  matrosen  auf  schiffen  und 
in  niederlagen  eines  hafens,  und  die  bewachenden  matrosen  selbst; 
auch  hafenwache.  Jacobsson  3,  34'. 

MATSCH,  m.  nebenform  des  nasalierten  mansch  sp.  1605, 
namentlich  mitteldeutsch  verbreitet:  im  Nassauischen  matsch, 
weiche  wässerige,  saftige  masse,  kot,  obst,  fleisch  u. s.w.  Kehrein 
274 ;  matsch  in  AUhessen  eine  schmierige,  unreinliche  halbflüssig- 
keit,  straszenkot,  schmelzender  schnee,  zu  brei  und  ungenieszbar 
gewordene  speise,  auch  bildlich  ein  unselbständiger  mensch  Vilmar 
263;  in  Leipzig  matsch  rieften  manisch  gemisch,  wirrwar,  straszen- 
kot Albrecht  167*;  bis  nach  dem  Süden  hin:  matsch  geschmier, 
en  matsch  mache  in  Sigmaringen  Fromm.  2, 468;  auch  nieder- 
deutsch maisch,  patsch  und  quatsch  flüssiger  straszenkot,  brei- 
artige masse  Danneil  133';  im  Göttingischen  matsch,  daneben 
klatsch,  patsch,  quatsch  mit  derselben  bedeutung  Schambach 
131';  die  ganz  zu  matsche  gekochten  brocken  der  Wahrheit. 
Felsenb.,  1.  vorrede;  von  oben  schnee,  auf  der  erde  ein  grauer 
matsch.  Berliner  tageblatt  1881  nr.  105. 

MATSCH,  völlig  verschieden  rom  vorigen,  als  Spielerausdruck 
aus  dem  ital.  marcio  mürbe  übernommen ,  wo  es  den  vertust 
aller  stiche  in  einem  kartenspiel  bedeutet;  zunächst,  wie  ital. 
far  marcio,  in  der  formet  einen  matsch  machen ;  nachher  auch 
auf  andere  spiele  übertragen  {billard,  kegel);  ebenso  matsch 
werden,  matsch  sein:  er  ist  matsch,  latus  jacet.  Serz  96'; 
als  ausruf  des  Siegers  in  einem  solchen  spiele  matsch!:  ich 
halle  ein  solo  in  schellen  und  war  so  glücklich,  dasz  ich 
alle  Stiche  machte,  matsch!  sagte  ich  und  strich  begierig 
alles  geld  ein.  Salz* kna  Sebastian  Kluge  i6;  endlich,  als  subst. 
masc,  name  für  diesen  sieg  und  das  spiel,  welches  auf  solchen 
hinauslaufen  soll;  im  Fuldaischen  mat.sch  trumpf  im  karten- 
spiel Vilmar  264.  die  ältere  dem  italienischen  nahe  form  martsch 
im  16.  17.  jahrh.:  der  rimpfer  martsch,  pretspiler  lurtsch, 
das  schachtisch  matt.  Garg.  33';  königs  in  Frankreich  bruder. 
weil  ich  kein  herz  hatte,  musz  ich  mein  schönes  spiel  ver- 
lieren, alter  marggraf  von  Durlach,  ich  bin  aufgelegter  marlzsch. 
Opel  «.  Cohn  s.  327  (allamodisch  picket  spiel,  aus  dem  italie- 
nischen ins  deutsche  vertiert) ;  der  maisch  sive  martsch,  appel- 
latur,  cum  quis  omnes  manipulos  vincit,  ferit  sive  mactat. 
Stieler  1248. 

.MATSCHEN,  verb.  nebenform  zu  manschen  sp.  1606,  in 
Nieder-  und  Mitteldeutschland  bis  nach  dem  Süden  hin  laufend : 
niederd.  matschen  in  solchen  halbflüssigkeiten  {kot,  brei)  herum- 
wühlen Oanneil  133.  Schambach  13l';  in  FaMersIeften  matschen, 
zwischen  weichen  lachen  unsanft  mit  den  händen  umherfahren 
und  sie  zerdrücken.  Fromm.  5,  155;  in  Holstein  matschen  neben 
manischen  SchCtze  3,88;  in  Waldeck  malschein  Curtze  484"; 
in  Obersachsen  und  üüringen  matschen  wühlen,  auch  getränk 
verfälschen,  von  einem  brauer  wird  gesagt  er  matscht,  toenn  er 
versetztes  hier  bereitet;  in  Althessen  matschen  und  manschen, 
unreinücher  «eise  in  etwas  flüssigem ,  weichem  herumwühlen 
Vilmar  263;  nassauisch  und  auf  dem  Westerwalde  mAHchen  und 
matschein  Kehrein  274;  6atr.  matschen  nefren  manschen,  auch 
mit  Umlaut  metschcn  mötschen  Schm.  1,  lOlK»  Fromm.,  der 
Umlaut  tritt  in  einem  weiteren  bezirk  auf:  im  Egerlande  mrl- 
scheo,  zermetschen,  in  etwas  weichem,  flüssigem  herumwühlen, 
neben  mimischen  Fromm.  6,173;  hennebergisch  niauHchen  und 
mOUcben  sudeln,  besonders  im  wauer  3,1.1«;  schlesisch  imM- 
•chen  neben  manschen  Weinhold  «o";  die  Schriftsprache,  wenn 
tk  das  wort  braucht,  bevorzugt  die  nasalierte  form. 

MATSCHEN,  verb.  von  dem  zweiten  matsch,  im  spiel  einen 
mutiekm«Aen:  Jemanden  matschen.  Adelung;  im  Fuldaisrhen 
naUcbea  Im  karUn$pUl  aUe  itirhe  machen  Vilmar  263 ;  tirolisch 
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im  karfenspiele  einen  maischen,  matsch  machen,  ihn  gänzlich 
besiegen,    schlagen   Schöpf  428;     in  älterer    form   manschen: 
marschen,  est  terminus  lusorius,  proprie  notans  conterere,  tru- 
cidare;  scribitur  et  pronunciatur  a  pluribus  manschen,  vincere, 
debellare,  perdere  Stieler  1248;   indem  ich  keinen  könig  ge- 
habt, so  bin  ich  gmanzschen  (so).   Opel  «.  Cohn  326  (alla- 
modisch picket  spiel);  und  in  allgemeinerer  bildlicher  anwendung: 
zu  dem  waren  meine  untcr-officierer  mehrentheils  alte  krach- 
wedel,   darüber  ich  mich    hinlern' obren  kratzte;   als  ward 
ich  mit  ihnen  bei  der  unlängst  hernach  vorgangenen  scharfen 
occasion  desto  leichter  gemanscht.  Simpl.  2,19  Kurz; 
um  pardon  sieht  er  Frankreich  an, 
der  liat  ihm  böse  possen  than, 
dasz  er  schier  gar  gmarscht  worden. 

Opkl  h.  Coh;«  319,1  (von  1634). 
das  in  den  südlichen  mundarten  begegnende  martschen,  märl- 
schen  mit  der  nebenform  matschen  (völlig  verschieden  von  dem 
oben  aufgeführten),  ist  wol  aus  ital.  marciare  entlehnt,  ohne  erst 
durch  spielermund  gegangen  zu  sein :  bair.  martschen  und  müt- 
schen  quetschen  Schm.  1, 1657. 1699  Fromm.;  in  Tirol  maischen, 
malmen,  zerquetschen  Schöpf  428;  in  Kärnthen  matschen,  man- 
schen, quetschen,  dermatschen,  dermarlschggern  zerdrücken 
Lexer  187;  auchalem.  matschen  zu  einer  breiichten  masse  drücken 
Stalder  2,200  (bündnerisch). 

MATSCHER,  m.  der  gern  wühlende  und  sudelnde,  nebenform 
zu    manscher  sp.  1606;    auf  einen   getränkverfälscher   bezogen: 
dieser  brauer,  dieser  weinhändler  ist  ein  matscher. 
MATSCHEREI,  f.  wie  manscherei. 

MATSCHIG,  adj.  (neben  manschicht  sp.  1607)  breiweich  und 
in  unangenehmer  weise  halbflüssig :  matschiges  obst;  matschige 
beeren;  matschig  werden,  vom  obste,  vom  erdboden;  es  ist 
matschiges  weiter;  es  ist  matschig  zu  gehen.  Campe;  mund- 
artlich über  Mittel-  und  Niederdeutschland  verbreitet. 

MATSCHWETTER,  n.  weiter  welches  den  erdboden  kotig  macht: 
wir  können  bei  diesem  matschweller  nicht  ausgehen. 

MATT,  f  für  mahd  sp.  1449,  ein  Schwaden:  wann  ein  zehend- 
barer  baugrund  von  neuem  zu  einer  wiesen  gemacht  würde, 
musz  nicht  weniger  die  zehende  matt  von  heu  und  grummat 
gereicht  werden.  Hohberg  l,  41'. 
MATT,  adj.  und  adv.  languidus. 

1)  der  ausdruck  des  Schachspiels  matt  (ursprünglich  persisch 
schab  mate  der  könig  ist  todt,  vgl.  Wackernagel  kl.  sehr,  i,  112 
und  schachmatt)  ist  bekanntlich,  wie  in  die  romanischen  sprachen 
(ital.  matto,  span.  portug.  mate,  prov.  franz.  mal,  vgl.  Dikz 
wb.  d.  rom.  spr.  1,  269),  auch  ins  deutsche  übergegangen,  wo  es 
sich  seit  dem  12.  jahrh.  nachweisen  Idszt  (Zahncre  im  mhd.  wb. 
2, 1,  Hl  fg.),  in  festen,  dem  spiele  gemäszen  formein :  sprig  schaig 
vanme  rogge  . . .  und  mal  vanme  rittere.  Schachaufgaben  des 
14.  jahrh.  in  Haupts  zeitschr.  14, 180  (niederrhein.) ;  ove  he  nimt 
den  ritlere,  niin  du  den  sin  aldin,  unde  sali  yme  gen  (geben) 
mat  bit  deme  rogge.  ebenda ;  zom  dritlin  gif  yme  mat  vanme 
rogge.  182;  (ziejie)  zome  viertln  dat  rog  in  dal  (feld)  D,  und 
is  mat.  183;  zug  dat  rog  in  dal  A,  den  rilter  in  dat  R,  und 
in  dat  C  und  in  dat  D  und  in  dat  E  und  in  dat  F,  und 
mat  bit  der  kuninginnin.  186;  wie  später  und  noch  heute: 
spielent  wol  mein  süne,  wan  jr  werdent  bald  mat  sein 
(im  Schachspiel).  Aimon  bog.  a3;  jüngst  sah  ich,  dasz  du  als 
meister  spieliest,  und  mit  diesem  zug  deinen  gegner  mall 
setztest.  Klinger  theater  3,  152; 

Siitnh.  sohach!  und  schach!  und  schachl 
Salmlin,  und  mall!  Lkssinc  2,228; 

wenn  auch  die  königinn  nichts  gilt:  ihr  »eid 
doch  darum  noch  nicht  mall.      233; 

dieses  matt  als  subst.  neutr.  gebraucht:  das  matt;  ein  blindes 
malt,  wenn  der  spieler  ohne  zuruf  verfährt;  mhd.  hiesz  es  der 
mal.  m/id.  lofr.  2, 1,  87'.  Lexer  1,2059. 

2)  bei  der  häufigkeil  des  spiels  ist  auch  die  bildliehe  Verwendung 
des  ausdruckes  mat  ron  alters  her  und  bis  auf  unsere  zeit  vielfach: 

dö  GunthiV  mit  den  sinen 

wert  (ia^  Inut  und  onch  die  «tat, 

drt  moliic  Ir  (»tclichom  mat 

werden  nllor  siner  »pH.      Iliirrolf  12008; 

der  miiir  dem  mi^rcn  dicke  Kchnt: 

ein  veiit  dvm  kiinge  sprichci  mal. 

BoMKR  ptirlsl.  16,46; 

da  Tand  ich  !«rhnrh  und  mat 

an  mtnKcm  hIuIzpr  wib.     Altiweiit  173,22; 

do  «prnrh  er:  o  du  ypIIo  Kintt, 

wie  wcratu  (O  bald  »rhocli  und  malt, 

wann  du  ein  kourmaii  h<>ttM  ailrln. 

ÜRANT  narrenseh.  46,  M; 
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ob  sie  schon  ein  conciliuna  müsten  machen,  haben  sie  doch 
dasselbe  zuvor  mat  gemacht,  damit,  das  sie  die  fürsten  zuvor 
mit  eiden  verpflichten,  sie  bleiben  zu  lassen,  wie  sie  sind. 
Luther  1,  289' ;  (willst  du  wissen)  dasz  alle  unsere  weiblichen 
künste  einzig  für  dieses  wehrlose  stichblatt  fechten,  wie  auf 
dem  schach  alle  officiere  den  wehrlosen  könig  Ledecken? 
überrumpelst  du  diesen  —  matt !  und  wirf  getrost  das  ganze 
brett  durcheinander  I  Schiller  Fiesko  4, 12 ; 

kein  zug  des  Schicksals  setzt  mich  matt: 
matt  werden  kann  ja  nur  der  könig! 

Freiligrath  dicht.  3,134. 

3)  die  bildlichkeit  des  ausdrucks  verwischte  sich,  matt  wurde, 
ohne  mehr  an  das  Schachspiel  zu  denken,  als  ein  adjectiv  ver- 
wendet, dessen  sinn  aus  dem  begriffe  des  unterlegenseins  zu  dem 
des  persönlich  kraftlosen  in  folge  vorausgegangener  anstrengung, 
und  dann  des  kraftlosen  überhaupt,  sich  herausarbeitete,  dieser 
Vorgang  fällt  in  die  späteren  zeiten  des  mhd.,  wird  zuerst  in  nörd- 
lichen quellen  beobachtet  und  ist  schon  zu  anfang  des  16.  jahrh, 
durchgebildet : 

vumf  tüsent  Busen  lägen  tot 

üf  der  selben  waistat. 

die  andern  vlucbtic  und  mat 

jagetea  bin  zu  lande.      livt.  chron.  7666; 

die  Rüjen  wären  strites  mat 

da  vor  bie  isburc  worden: 

sie  boten  sich  dem  erden.     2152; 

da;  klopfen  und  der  stimmen  döj 

bot  irschreknisse  so  gröj 

und  so  dicke  dem  wibe 

und  unrü  irme  übe, 

unz  si  zu  jungist  wart  so  mat, 

daj  alle  wollust  von  ir  trat.    Jeroschin  22612; 

matt  oder  müd,  fessus,  defessus,  matt  werden,  flaccere,  con- 
flaccere,  frangi,  matt  werden  von  alte,  fracere,  fracescere, 
matt  machen,  frangere  Dasypod.;  matt,  debilis,  kraftlosz. 
ScHOTTEL  1362;  und  das  wort  steht  nun  so 

a)  von  menschen  und  thieren ,  körperliche  und  seelische  er- 
schöpfung  hervorhebend;  mit  verwandten  begriffen  zusammen- 
gestellt: \ne  sie  dich  angriffen  auf  dem  wege,  und  schlugen 
deine  hindersten,  alle  die  schwachen  die  dir  binden  nach 
zogen,  da  du  müde  und  matt  wärest.  5  Mos.  25, 18 ;  der  herr 
der  ewige  gott  der  die  ende  der  erden  geschaffen  hat,  wird 
nicht  müde  noch  matt.  Jes.  40,  28 ;  wie  einem  durstigen  trew- 
met,  das  er  trinket,  wenn  er  aber  aufwachet,  ist  er  mat 
und  durstig.  29,8;  vn\  jn  überfallen,  weil  er  matt  und  lasz 
ist.  2Sam.  17,2;  alle  meine  kraft  ist  dahin,  und  bin  aller 
dinge  (schlechterdings)  matt  und  verzagt.  Luther  3,9';  er  hat 
sich  gerhümet,  ich  werde  nicht  sterben,  sondern  leben,  dar- 
auf spricht  fleisch,  weit,  menschen,  und  fürsten,  und  wollen 
jn  weich  und  matt  machen,  heisl  das  nicht  gestorben,  wenn 
du  verbrennet,  geköpft ..  wirst?  5,62'; 

es  gebt  dahin,  wird  matt  und  krank.     P.  Gerhard  68,5; 

matte  Soldaten,  milites  languidi,  ein  mattes  pferd,  equus 
languidus,  mattes  vieh,  jumenta  languentia,  matte  tagelöhner, 
defessi  operarii  Steisbach  2,30;  matte  fliege,  musca  debilis, 
metaph.  dicitur  de  homine  viribus  destituto,  er  ist  eine  matte 
fliege,  elumbis,  enervus,  languidus  homo  est.  Stieler  1248 ;  die 
matte  fliege.  Cer.  Weise  kl.  leute  49 ; 

die  nacht  kömmt  angegangen, 

mit  ruhe  zu  empfangen 

den  matten  erdenkreis.     P.  Gerhard  296,5; 

ihn  warr  zur  Sommerszeit  ein  hitzig  fleber  nieder, 

und  Tolterte  den  mann  auT  seinem  polstersitz; 

sogleich  besuchten  ilin  die  reisten  orden.«brüder, 

und  alle  trösteten  den  matten  bruder  Fritz. 

Hacedor!«  2,  97; 
substantivisch  der  matte : 

meine  frischen  zweige  wehen 

lebenskraft  dem  malten  zu.    Herder  zur  litt.  3,220; 

wir  denken  dein,  der  hier  und  dort 

mit  uns  will  eins  sein  fort  und  fort, 

den  matten,  den  gefallnen  hebt.    4,127; 

matt  sein,  matt  werden:  und  da  die  menner  Israel  mat 
waren  desselben  tags,  beschwur  Saul  das  volk,  und  sprach, 
verflucht  sei  jederman,  wer  etwas  isset  bis  zu  abend,  l  Sam. 
14,24;  die  sonne  stach  Jona  auf  den  köpf,  das  er  matt 
ward.  Jona  4,  8 ;  wie  werden  . .  die  autoren  so  blasz  und  so 
matt  und  so  gelb!  J. Paul  Qu.  Fixl.  6;  mit  näher  bestimmenden 
Zusätzen:  müste  doch  für  solchem  man  der  Türke  sein  so 
mall  als  eine  fliege.  Luther  5,468';  das  jr  nicht  in  ewrem 
mut   mat  werdet,  und  ablasset.  Hebr.  12, 3; 'ein  schmid,  der 


mus  bei  seinem  ambos  sein,  und  seiner  schmilte  warten, 
und  wird  mat  vom  fewr,  und  erbeil  sich  müde  über  der  esse. 
Sir.  39,  29 ;  da  zu  sind  wir  matt  von  fasten.  1  Macc.  3, 17 ; 

oft  schläft  der  thor,  noch  hungrig  und  mit  pein, 

vom  hüten  matt,  auf  vollen  sacken  ein.    Hagedor:«  2,69; 

noch  matt  von  einem  austernschmausz, 

in  weiszer  morgenkuite, 

sasz  sie.  Gotter  1,S9; 

der  hirsch  ist  rund  umstellt, 
und  matt  bis  in  den  tod.  Gökingk  3,18; 

einen  oder  sich  matt  machen,  jagen,  hetzen  u.ähnl.:  wenn 
er  gleich  sich  mat  gefastet,  gewachet,  geerbeitet  hat.  Luther 
1,405*;  den  die  arbeit  matt  gemacht,  quem  labor  languefecit. 
Steinbach  2,31;  er  jagte  seine  bedienten  malt;  ein  matt 
gehetztes  wild ; 

er  zeiget  dir, 

wie  matt  er  sich  getragen 

ao  deiner  last.        P.Gerhard  163,78; 

nun  ist  die  sünd  all  abgeschafft 

durch  Christi  treu  und  liebe, 

ihr  ernst  und  macht      ist  matt  gemacht; 

trotz,  dasz  sie  uns  betrübe!     290,23; 

ach!  denkt  das  veilchen,  war  ich  nur 

die  schönste  blume  der  natur,  .  . 

bis  mich  das  liebchen  abgepflückt, 

und  an  dem  busen  matt  gedrückt!    Göthe  1,180; 

nieten?  nieten?  nichts  als  kable  nieten? 

nun,  so  so  niete  dich  denn  satt  und  matt! 

Bürger  50'  (Fortunens  pranger). 

b)  von  den  theilen  des  menschen,  an  welchen  die  erschöpfung 
sich  besonders  bemerkbar  macht:  wir  gedenken  der  fissche,  die 
wir  in  Egypten  umb  sonst  aszen,  und  der  körbis,  pfeben, 
lauch,  zwibel  und  knoblauch.  nu  aber  ist  unser  seele  matt, 
denn  unser  äugen  sehen  nichts  denn  das  man.  4Jtfos.  li,  6; 
da  sie  jn  aber  treib  mit  jren  worten  alle  tag,  und  zuplaget 
jn,  ward  seine  seele  malt,  bis  an  den  tod.  ricAt.  16, 16 ;  das 
ganze  heubt  ist  krank,  das  ganze  herz  ist  matt.  Jes.  1,5; 
an  deren  anblick  ich  mein  krankes,  mattes  herz  ein  wenig 
labte.  Hölty  242  Halm; 

oft  manches  mattes  herze 
erquickt  disz  warme  badt. 

anonymus  bei  Opitz  (1624)  176; 
was  für  ein  süszer  trieb  erfrischt  die  matte  brüst? 

HoFFBASSSWALDAü  u.  0.  ged.  6, 144 ; 
nun  geht,  ihr  matten  glieder, 
geht  hin  und  legt  euch  nieder, 
der  betten  ihr  begehrt.    P.  Gerhard  61,31; 
hier  strecket  der  wallende  pilger  die  matten 
brennenden  glieder  in  säuselnden  schatten. 

Schiller  hisl.-kril.  ausg.  1,311; 
die  ihr  aus  furcht  nur  tu|:end  ehret, 
und  schuldlos  bleibt,  weil  keine  lust 
das  matte  blut  in  euch  empöret!    Gotter  1,222; 
als  ich  einst  das  beimweh  hatte 
in  dem  land  Italia, 
wissen  mochte  gar  das  matte 
herz  nicht,  was  das  äuge  sah.     Rcckert  299; 
da  will  des  greisen  wange  neu  sich  röthen, 
sich  zu  veijüngen  meint  das  matte  herz. 

Uhland  ged.  161. 

c)  matt  adverbial:  jre  fürsten  sind,  wie  die  wider,  die 
keine  weide  finden,  und  matt  für  den  treiber  her  gehen. 
klagel.  Jer.  1,6;  wenn  der  Schriftsteller  in  der  vorrede  zur 
probier-auflage  sich  so  gar  matt  und  scheu  handhaben  musz. 
J.  Paul  uns.  löge  l,  xxu ; 

stets  lässiger  und  matter  fleht 

die  holde  schäm  mit  Amors  süszem  triebe. 

WiKLASD  17,272  (Idris  6,31); 
die  Auren  dürsten 
nach  erquickendem  thau,  der  mensch  verschmachtet, 
matter  ziehen  die  rosse.        Schiller  hist.-krit.  au«g.  11,  47. 

d)  in  einigen  fällen  hebt  malt  weniger  erschöpfung,  als  Stumpf- 
heit und  energielosigkeit  hervor: 

auch  ist  weiblich  gschlecbt  blöd  und  mat. 

H.Sachs  4,3,28*; 
weh  dem  menschen,  dessen  herz 
nichts  zur  freud  entzündet; 
der  sich,  zwischen  gram  und  schmerz 
matt  durchs  leben  windet.  Götter  1,108; 

was  bunter  tand,  wornacb  der  matte  greift? 

Arndt  ged.  (1840)  372. 

e)  auch  pflanzen  und  das  sie  tragende  feld  werden,  auszer- 
haU)  eigentlicher  personification,  als  mall  bezeichnet,  indem  hier 
immer  die  Vorstellung  eines  bewusten  und  selbstthätigen  lebens 
die  wähl  des  adjeclivs  beeinfluszl: 
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ein  röslein,  wenns  im  lenzen  lacht, 

und  in  den  färben  pranget, 

wird  oft  vom  regen  matt  gemacht, 

dasz  es  sein  köpflein  hanget.    P.  Gerhard  12,66; 

steh  (nach  dem  regen)  auf,  du  mattes  feld, 

aus  deinem  trauerzelt.  18,31. 

4)  matt  t'on  dem,  was  ein  matter  m  sich  trägt,  fühlt,  thut 
und  äuszert:  matte  kräfte,  vires  effoetae.  Stieleb  1248;  die 
hoffnungen  blieben  zu  matt.  J.  Paul  flegelj.  1,3; 

matter  scbwermuth  klagen  oder  thränen 
ziemen  nicht  zum  todteuopfer  denen, 
deren  lob  durch  räum  und  zeit  erschallt. 

BÖRGEB  92'; 

er  sah  die  krallen  gekrönter  wappenlhiere  am  entfiederten 
raube  haken  und  hörte  diesen  mit  matten  flügelschlägen 
zucken.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  45 ; 

in  diesen  schwülen  sommertagen 

fliegt  Amor  nur  in  kühler  nacht, 

und  schlummert,  wenn  die  sonne  wacht: 

die  muse  träumt  nur  matte  klagen.     Uz  1,135; 

(tippen)  die  sich  zu  matten,  halbgeküszten  küssen 

kaum  zu  schlieszen  vermögen.  Stolbbrg  1,242; 

den . . .  bucbhändlern  die  aus  bosheit  den  matten  umlauf 
seiner  verlagbücber  nicht  durch  einen  erlaubten  nachdruck 
beleben  wollen.  J.  Paul  auswahl  a.  d.  teuf.  pap.  2, 19 ; 

lasz  diese  matten  zeilen  (zeilen  finfx  erschöpften) 
dir  zu  gemühte  gehn  und  nimm  dich  meiner  an. 

polit.  slockf.  105; 

verschiedevttieh  weist  matt  hierbei  schon  auf  die  folgende  be- 
deutung  (5)  hin,  indem  mehr  das  stumpfe  und  ausdruckslose 
als  das  kraftberaubte  hervorgehoben  wird:  was  soll  mir  ein 
mattes  vergnügen,  welches  auch  meine  unterthanen  genieszen 
könnten?  J.E.Schlegel  2,17; 

bei  gutem,  die  wir  stets  genieszen, 

wird  das  vergnügen  endlich  matt.    Gellert  1,63; 

matte  worte,  matte  verse;  der  matte  schlusz  eines  Schauspiels, 
einer  rede;  eine  matte  entschuldigung,  excusatio  calva.  Stieler 
1248;  das  ding  kommt  matt  heraus,  minus  conveniens,  incon- 
cinnum,  absurdum  hoc  est.  ebenda ;  matter  scherz,  joca  inepta, 
nugae  invenustae.  ebenda;  dasz  der  hübe  in  das  heiligthum 
der  gesetze  griff  —  diese  aufforderung  war  dir  zu  matt  — 
der  bube  muszte  noch  ins  heiligthum  deines  bluts  greifen. 
Schiller  Fiesko  1,10;  graut  dir  vor  diesem  Karl?  ekelt  dir 
schon  vor  dem  matten  geinälde?  {der  Schilderung  seiner  person). 
räuber  1,3;  die  rede  ist  deutlich,  aber  sie  ist  auch  matt. 
Gellert  5, 166; 

wie  unruhvoll  wird  seine  (de»  dichters)  lagerstatt, 
wann  ihm  der  nächste  tag,  so  bald  er  ganz  erwachet, 
des  fundes  (eines  gefundenen  gedankens)  werth  mit  recht  ver- 
dächtig machet! 
der  einfall  welkt:  die  worte  flieszen  matt.    Hagedorn  1,129; 

substantivisch  das  matte,  auf  solchen  ausdruck  bezogen:  ich 
werde  sehen,  wie  er  denkt  und  spricht,  ohne  in  das  matte 
und  leere  zu  fallen.  Gellert  5,132;  er  wird  dem  reime  nie 
etwas  von  dem  gedanken  aufopfern,  noch  durch  die  tyrannei 
des  reims  sich  zwingen  lassen,  etwas  überflüssiges,  mattes 
oder  kriechendes  zu  sagen.  8,  136 ; 

er  wies  dem  alten,  schritt  für  schritt, 

hier  bald  das  matte,  dort  das  leere, 

und  dachte  nicht,  dasz  der,  mit  dem  er  stritt, 

der  autor  des  gedichtes  wäre.  1,234; 

matt  mit  dem  urheber  solches  ausdrucks  in  bezug  gebracht:  er 
wird  das  natürliche,  und  das  leichte,  das  naive,  das  lachende, 
das  dialogische  in  der  spräche  der  erzählung  anbringen, 
ohne  matt,  ohne  niedrig,  ohne  gezwungen  zu  werden.  8, 136. 

5)  matt  für  sittlich  schwach,  steht  nur  ausnahmsweise: 

begingst  du  ihn  im  keller  gleich, 

tief  in  der  nacht  der  erde, 

hervor  musz  er,  der  matte  streich, 

dasz  er  beschnickBchnackt  werde.    Bürger  65' 

(vorher:  mach  aber  einen  schwachen  streich.    64'). 

6)  malt,  stumpf,  ohne  kraft,  von  gegenständen. 

a)  für  das  äuge,  von  sonst  strahlendem,  glänzendem,  farbigem: 
item  was  (an  einem  heiligenbild)  hör  ist,  {soll  werden)  matt 
mit  dem  besten  guld.  anxeiger  des  germ.  mus.  1860  sp.  273 
{Basel,  von  1518);  mattes  gold,  malles  silbor,  ein  mattes  roth, 
blau;  der  umbra  und  der  massikot . . .  sind  matte  färben. 
Jacobibun  3,34';  gold-  und  silberarheit,  welche  matt  oder 
glanzlos  sein  soll.  35';  matt  nennt  man  die  mineralien,  so 
gar  kein  licht  »on  »ich  werfen.  6,  53l' ;  der  mundscbein  über- 
zieht heut  alle  gfinge  mit  mattem  Silber.  Frkttac  toU  und 
haben  3,313; 


der  blumen  zarter  schnee,  den  matter  purpur  färbet, 
schlieszt  ein  gestreifter  stern  in  weisze  strahlen  ein. 

Haller  40; 
(leenn)  der  west  das  schlaffe  seegel  kühlet, 
und  matter  schäum  das  rüder  spület.    Gotter  1,224; 
ein  öd  und  trüb  gemach;  der  abendsonne  schein 
bricht  durchs  vergilbte  glas  der  fenster  fahl  herein ! 
matt  durch  die  matten  Scheiben  bricht  er. 

Freiligrath  dicht.  1,105; 

in  einem  bilde: 

am  ersten  tag  der  fünften  woche  schon 

begann  ich  woisz  nicht  welch  ein  matter  farbenton 

dem  glück  der  liebe  was  von  seinem  glänz  zu  stehlen. 

Wieland  18,175; 

t'on  den  strahlen  der  sonne,  des  mondes,  der  sterne,  einer  leuchte : 

bis  nichts  mehr  am  hiinmel  ist  als  ein  mattes  nachglimmen 

des  gewölkes.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  4,166; 

vor  der  herrlichen  gestalt 
selbst  die  sonne  matt  und  kalt.    Götue  41,217; 
Lünens  matter  strahl, 
der  mit  der  nacht  nur  schwach  und  sterbend  kämpfet. 

Wieland  21,252; 
beim  matten  licht, 
das  hier  und  da  von  fern  durch  fensterscheiben  bricht.    238; 
ein  unermeszner  bau  im  schwarzen  flor  der  nacht, 
nächst  um  ihn  her  mit  mattem  strahl  beschienen, 
ein  streitendes  gestaltenheer.     Schiller  die  künsller  r.  106; 
kein  Sternbild  ist  zu  sehn!  der  matte  schein  dort, 
der  einzelne,  ist  aus  der  Kassiopeja.      Waltensteins  (od  5,3; 
matt  schon  glüht  im  westen  die  gluth;  ein  stern  nach  dem  andern 
trat  aus  dem  glänz  und  umbliukte  die  hellere  sichel  des  mondes. 

Voss  Luise  1,798; 
er  ward 
ganz  blasz,  als  er  dich  sah  —  das  ist  ein  zeichen 
wie  matte  wolkenstreifen  stets  für  mich ; 
ich  fürchte  einen  bösen  stürm! 

H.  V.  Kleist  familie  Schroffenstein  3, 2 ; 
matte  nacht,  die  glanzlose: 

der  erde  schöner  grüner  teppich  soll 

kein  tumraelplatz  für  larven  sein,    dort  unten 

such  ich  euch  auf:  dort  bindet  alle  dann 

ein  gleich  gescbick  in  ewge  matte  nacht.     Göthr  9,28 ; 

in  einem  vom  strahl  der  himmelskörper  entlehnten  bilde: 

vom  matten  strahl  der  hofnung  kaum  erhellt. 

GöKiNGK  3,190; 
tiom  äuge:  mit  gewaltigen,  groszen  äugen  blickt  er  umher, 
aber  die  matten  spiegel  empfinden  nur  eine  leere  abwechse- 
lung  von  licht  und  schatten,  nicht  die  volle  gestalt,  die  feste 
färbe.  Immermans  Münchh.  3,  79;  das  seelestrahlende  äuge 
wird  matt.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,  97. 

b)  für  den  geschmack:  matt,  nit  räsz,  hebes  gustu  Maaler 
284' ;  ausz  ursach,  dasz  sie  ein  lind,  niürb  oder  matt  fleisch 
haben.  Forer  fischb.  13';  das  wasser  ist  matt,  nicht  frisch; 
die  limonade  ist  matt,  wie  deine  seele.  Schiller  kabaU  u. 
liebe  5,  7 ;  hier,  wein  ist  matt,  schal :  befahrest  du  dich  aber, 
dasz  dieser  wein  matt  wird.  Coler.  hausb.  (1640)86. 

c)  für  gehör:  ein  mattes  echo;  das  gewitter  war  vorüber- 
gezogen, nur  ein  matter  donner  rollte  noch  nach;  für  den 
tastsinn:  die  kugel  war  zu  matt,  sie  schlug  nicht  mehr  durch; 
Verwundung ...  an  dem  Schulterblatt  durch  ein  granatstück 
und  eine  matte  gewehrkugel.  Berliner  tagebL  1882  nr.  313; 

auf  meine  brüst  lasz  deine  pfeile  zielen!  .  . 

sie  werden  sich  vor  halbem  lauf 

in  meinen  feuchten  strahlen  kühlen, 

und  stumpf  und  matt  um  meinen  busen  spielen. 

WlBLAND   10,145; 

und  sonst  für  das  erkennungsvermögen : 

waren,  Laura,  diese  lustsekunden 

nicht  ein  dicbstahl  jener  götterslunden? 

nicht  entzücken,  die  uns  einst  durchfuhren? 

ineinanderzuckender  naturpn 

ach  !  nur  matte  spuren  ?    Scuillbr  hist.-krit.  nusi).  1, 28.t. 

7)  matt ,  in  der  spräche  der  bergleute :  malte ,  schwache 
weiter,  weiter  welche  einen  geringeren  aniheil  von  Sauerstoff 
enthalten  als  die  frischen  weiter,  daher  die  funklionen  der  nth- 
mungsorgane  erschweren  und  das  brennen  des  grubenlichtes  nur 
unvollkommen  erhalten.  Veith  571:  und  hlos  der  matten  weiter 
wegen  steigen  schichllöhnc  und  gedinge.  A.  von  Hlnholdt 
über  die  unterird.  gasarten  (1799)21;  die  der  bergniann  malle, 
uneigentlich  auch  wol  schlechte  weiter  nennt,  jene  weiter 
n.'lmlich,  in  welchen  lichter  und  fcuer  schwerer  oder  gar 
nicht  brennen.  Ifis. 

8)  mall,  in  den  kupferhütttn,  htisit  tovUl,  als  strenge.  Jacoi»- 
soN  3,34';  M  wird  von  ttrengflüssigem  ers  gebraucht. 

o)  matt,  in  der  spracht  der  kaufleute,  von  dem  angebot  und 
der  nachfrage  auf  wnaren ,  den  höheren  grad  ron  flau  {tk,  3, 
$p.  1735  oben)    beteichnend:    frnchten    unverändert    nintl.    die 
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börse  schlieszt  matt,  in  matter  haltung.  börsenberichte ;  hafer 
flau,  gerste  matt.   Berliner  tagebl.  1882  nr.  303. 

10)  matt,  für  matt  machend,  erschlaffend,  drückend: 
so  bald  die  matte  tiitz  im  mittag  sie  (die  rose)  bezwingt, 
und  der  geschwinde  stürm  von  süden,  nordwerts  dringt, 
bleibt  nur  ein  dornenbuscb,  vor  dem  man  sieb  entsetzt. 

A.  Gbyphius  (1698)  1,611; 

anders  ist  der  matte  schlaf  gemeint,  als  gegensatz  zum  festen, 
doch  auch  hier  mit  rücksicht  auf  das  nicht  kräftigende  desselben : 
weil  er  in  solchen  gedanken  bisz  gegen  morgen  gelegen, 
gerieth  er  in  einen  matten  und  annehmlichen  schlaf,  also 
dasz  er  vor  neun  uhr  nicht  wieder  erwachte,  indessen  hatte 
er  viel  schwere  und  verdrieszliche  träume,  wie  es  bei  den- 
selben kein  wunder  ist,  die  sich  in  der  nacht  müde  gewacht 
haben.  Chr.  Weise  erzn.  179  Braune. 
MÄTTAÜFFLIMMEHND,  part.: 

beim  schein  der  mattaufOimmernden  lampe. 

Pybkkr  Tunis.  2,197. 

MATTÄUGIG,  adj.  matte  äugen  habend:  mattäugige  gestalten 
saszen  in  einem  düstern  räume  umher;  auch  ohne  umlaut 
mattaugig:  ein  mattaugiges,  armes  kind. 

MATTBLAU,  adj.,  franz.  bleumourant.  Campe. 

MATTBLÖKEND,  part. : 

die  abendglocke  ruft  den  müden  tag  zu  grabe, 
mattblökend  kehrt  das  vieh  in  langsam  schwerem  trabe 
heim  von  der  au.  Götter  1,132. 

MATTBUNZE\j,  m.  beim  goldschmid  ein  bunzen  mit  einer  fein 
punktierten  matten  spitze,  zu  solchen  stellen  der  getriebenen  gold- 
und  silberarbeit,  welche  matt  oder  glanzlos  sein  soll.  Jacobsson 
3,35". 

MATTDAMM,  m.  ein  mit  matten  oder  decken  von  stroh  be- 
kleideter dämm,  ebenda. 

MATTE,  f.  1)  mattheit,  mattes  tcesen :  mMe  nennt  der  gold- 
und  silberdrahtplätter  ein  kleines  glanzloses,  beim  gusz  ent- 
standenes grübchen  auf  der  walze  der  plättmaschine,  eine  glanz- 
lose stelle  derselben,  die  durch  schmirgeln  entfernt  werden  musz. 
Jacobsson  3,35';  matte,  was  von  glatten  flächen  etwas  einwärts 
gehet,  als  in  metallenen  geschirren.    Frisch  1,  649*. 

2)  etwas  matt  machendes:  beim  vergolder  ist  matte  eine  durch- 
sichtige flüssigkeit,  womit  matte  stellen  bei  einer  Vergoldung  an- 
gebracht und  befestigt  werden.   Jacobsson  3,  34'. 

MATTE,  f.  pratum;  ein  altes,  wahrsdieinlich  einst  westger- 
manisches und  in  orts-  und  stammnamen  schon  früh  begegnendes 
wort  {vgl.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  5S2),  ahd.  mato,  aber  auch  matta 
tn  dem  eigennamen  Harmoltes  matta  Graff  2,658,  mhd.  mate, 
fries.  mede,  altengl.  medewe,  engl,  meadow,  das  jetzt  mund- 
artliches leben  noch  im  alemannischen  Sprachgebiete  führt,  während 
es  in  der  Schriftsprache  nur  der  höheren  rede  angehört:  dem 
Alemannen  im  dialekt  klingt  wiese  so  selten  und  poetisch,  wie 
anderen  Hochdeutschen  matte,  niederl.  entspricht  das  neutr.  mal 
eingeschränkter  platz  (Kramer  1,191');  und  vielleicht  soll  auch 
mit  dem  worte  ursprünglich  das  eingehegte  wiesengrundstück  her- 
vorgehoben werden,  wie  denn  schweizerisch  geschlossene  guter  mit 
bloszer  oder  vorwiegender  Weidewirtschaft  als  letzten  theil  ihres 
namens  -matt  zeigen:  die  Kranzmatt,  Marchmatt,  Schafmatt, 
Lachmatt  u.a.,  vergl.  Seiler  204';  im  Ober-  und  Niederelsasz, 
sowie  im  südlichen  Schwarzwald  ist  matte  als  flurname  in  Zu- 
sammensetzungen ungemein  häufig,  vergl.  Birlinger  Alemannia 
10, 193".  matte  wird  von  wiese  unterschieden :  grüne  gärten, 
wiesen  und  matten.  Bocc.  1(1580)38';  das  thal  der  Saar... 
ist  zu  beiden  seilen  von  bergen  begleitet,  die  traurig  heiszen 
könnten,  wenn  nicht  an  ihrem  fusz  eine  unendliche  folge  von 
wiesen  und  matten,  die  Huhnau  genannt,  sich  bis  Saaralbe 
und  weiter  hin  unübersehlich  erstreckte.  Göthe  25,321; 
immer  abwärts,  immer  tiefer,  wässern  wir,  mäandrisch  wallend, 
jetzt  die  wiese,  dann  die  matten,  gleich  den  garten  um  das  haus. 

4I,21S: 
aber  oft  auch  ihm  gleich  gesetzt:  pratum,  ein  wise,  matte, 
pratensis,  das  aus  den  wisen  oder  matten  ist  Dasyp. ;  die 
matten  oder  wysen,  pratum  Maaler  284* ;  da  het  ein  ritter  gar 
ein  grosze  matten  oder  wisen.  I*aui.i  schimpf  22;  gestanden 
ist  ein  katz  u8f  einer  schönen  matten  oder  wisen.  Cyrillusii; 
dieses  gewüchs  findet  man  in  bergechtigen  matten  oder  wiesen. 
Tabernaemont.  520;  wann  die  wisen  zu  dürr  sein,  so  were 
es  trefflich  gut,  das  man  ein  bächlin  liesz  über  die  matten 
laufen,  dieselbigen  damit  zu  befeuchtigen.   Sebiz  feldb.  458; 

ir  weit  in  fremder  wiesen  grasen, 
man  sol  euch  stellen  als  eim  hasen, 
und  das  man  euch  iieng  in  der  matten 
und  euch  schür  ein  narreoplatten.    fasln,  sp.  143,14; 
VI. 


matte  in  der  älteren  spräche  als  ein  wort  der  gewöhnlichen  rede : 
rychtum,  acker  unde  matten.  Keisersberg  bilg.  14';  die  matten 
wässern,  schiff  d.  pen.  102' ;  do  . . .  gsach  man  den  obresten 
houptman  Laveter  unden  durch  ein  matten  uSher  kummen. 
Th.  Platter  78  Boos;  die  matten  sind  ganz  weisz  vom  reifen, 
prata  canis  albicant  pruinis.  Maaler  284';  man  hat  bei  den 
alten  im  bauwrenwerk  die  matten  aller  höchst  geschetzt, 
primas  prato  tribuerunt  veteres  in  agri  collatione.   ebenda; 

der  felber  sprach:  ich  bin  so  drat, 

ich  ston  dort  mitten  in  der  matt 

und  halt  ob  einem  brünle  kalt, 

darusz  zwen  lieben  trinken,    üulasd  volksl.  31; 

wie  noch  bis  jetzt  bei  den  Schriftstellern  alemannischer  heimat 
(im  Wechsel  mit  wiese) :  da  zeigte  er  mir  allerlei  vögel,  käfer 
und  würmchen,  dieweil  er  die  matten  säuberte,  o.  mann  im 
Tockenb.ii;  deine  halbe  matte  gehört  deines  bruders  kindern. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  1,18;  in  allen  berg-kantonen  der 
Schweiz  ..  sind  in  einer  nacht,  und  fast  in  der  nämlichen 
stunde,  durch  die  lawinen  . .  matten  und  gartenland  bis  auf 
den  nackten  felsen  hinab  aufgeschürft  und  weggeführt  und 
ganze  wälder  zerstört  worden.  Hebel  2,165;  zur  Keszlere 
(dem  bauernhof)  hatten  matten  gehört  im  thal.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  39 ;  er  ging  daher  mit  ihm  auch  in  die  matten  und 
äcker  und  befragte  ihn  dort  um  seine  meinung.  Wilhelm 
rieth  ihm  kurzweg,  die  äcker  ebenfalls  wieder  in  matten  um- 
zuschaffen,  was  sie  früher  auch  gewesen  seien;  denn  was 
an  ackerfrüchten  hier  oben  gedeihe,  sei  nicht  der  rede  werth, 
während  vom  walde  her  genug  feuchtigkeit  da  sei,  die  wiesen 
zu  tränken.  G.  Keller  leute  von  Seldwyla  2  (1876),  141 ;  sprich- 
wörtlich in  der  Schweiz :  das  ist  für  ihn  eine  gemähte  matte, 
ein  gefundenes  fressen,  eine  altbezeugte  redensart: 

mich  zwang  mein  grojje  girde, 

das  rauch  geferde  daucht  mich  ain  gemayget  matte. 

minnefalkner  167; 
dem  alemannischen  sprachgebrauche  zunächst  steht  Göthe,  t» 
seinen  Schilderungen  schweizerischen  und  elsässischen  lebens:  ganz 
früh  sah  ich  ihn  auf  die  matte  schleichen,  die  er  oben  im 
walde  hat.  sein  tage  hat  er  nicht  so  oft  nach  den  sennen 
gesehn.  11, 7  (Jery  u.  Bätely)  •  ein  fremder  verwüstet  uns  die 
matten.  23;  wir ..  hatten  im  frischen  schnee  einen  schlüpf- 
rigen weg  über  die  matten  zu  machen.  16,  271  (hriefe  aus  der 
Schweiz);  unser  weg  ging  nunmehr  durchs  Ursner  thal,  das 
merkwürdig  ist,  weil  es  in  so  groszer  höhe  schöne  matten 
und  Viehzucht  hat.  298;  die  ganze  gegend  . .  ist  mit  schnee 
bedeckt,  fels  und  matte  sind  alle  überein  verschneit,  ebenda 
(und  noch  öfters  in  diesen  briefen);  denkt  man  sich  nun 
zwischen  diesen  üppig  ausgestreckten  matten,  zwischen  diesen 
fröhlich  ausgesäeten  hainen  alles  zum  fruchtbau  schickliche 
land  trefflich  bearbeitet  (im  Elsasz).  25,226;  so  schien  auch  sie 
(Friderike  von  Sesenheim)  ihre  art  und  weise  am  deutlichsten 
auszudrücken,  wenn  sie  etwas  vergessenes  zu  holen,  etwas 
verlorenes  zu  suchen  . .  über  rain  und  matten  leichten  laufes 
hineilte.  26,16;  der  stieg  war  abscheulich,  über  schlüpfrige, 
feuchte  matten.  4Z,  IS6  (Schweizerreise) ;  thal  hineinwärts,  erst 
gelinde  ansteigende,  dann  steile  matten . .  gegen  die  Teilen- 
platte ist  eine  schöne  stelle,  erst  kahler  fels  und  Stein- 
rutsche, dann  anmuthige  nicht  allzusteile  malten  mit  schönen 
bäumen  und  huschen  umgeben.  189;  ein  schön  gepflasterter 
weg  führt  über  eine  höhe,  zwischen  matten  bin,  auf  welchen 
kühe  schwelgten,  dergleichen  matten  werden  im  frühjahr 
abgeätzt,  und  wenn  das  heu  gemacht  ist,  wachsen  sie  aber- 
mals stark  genug.  203;  daneben  braucht  er,  wie  andere  vor 
und  zu  seiner  zeit  (s.  nachher),  das  wori  in  gehobener  rede :  mit 
einem  so  lieblichen  wesen  allein,  auf  grüner  matte,  zwischen 
gras  und  blumen,  von  felsen  beschränkt,  von  wasser  uin- 
rauscht!  23,  96; 

rühr  uns  indesz  durch  blumenreiche  matten.    2,158; 

begegnest  mir  auf  neu  beblümten  matten.    3,21; 
ein  grün  gelände, 

zieht  sichs  nicht  hin  am  llusz  durch  busch  und  matten?    25; 

wie  denn  matte,  im  gesamtgebiet  des  hochdeutschen  nie  ganz 
vergessen,  in  den  Wörterbüchern  des  li.  jahrh.  beiläufig  erwähnt 
(matte,  wiese,  pratum  Schottel  1362.  matte,  pratum,  et  non- 
numquam  omnis  campus  viridis  sive  rus  nitidum  Stieler  12us  ; 
Hederich  und  sein  ausschreiber  Steinbach  fithren  das  wort 
nicht  an),  von  dichtem,  namentlich  süddeutschen,  gelegentlich 
verwendet : 

das  grasz,  das  icbön  und  grün  die  matten  zieret. 

WiCKiiERi.i>  204: 
111 
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die  Schönheit  ist  wie  gras,  wie  blümlein  auf  der  matten. 

RoMPLRR  214; 
warum  so  gar  allein?  geliebte  Svlvie! 

gefällt  dir  dieser  pusch  mehr  als  die  bunten  matten?  (: schatten). 
Leander  aus  Schlesien  in  lloffmannswaldaus 
u.  a.  ijeri,  6, 144; 
seit  der  zweiten  hälfte  des  18.  jahrh.  ein  gern  gebrauchtes  dichter- 
«ort  wird: 

lieber  bach,  der  zwischen  felsen 

sicli  in  grüne  matten  drängt.     Glkik  2,185; 

bis  Titans  froher  blick,  nach  überwundnen  schatten, 

jetzt  wieder  unveriinstert  strahlt, 

und  in  den  aufgehellten  matten 

um  Floren  lacht  und  ihre  bluhmen  mahlt.    Uz  1,194; 

in  stille  matten,  an  denen  ein  rieselnder  bach 

durch  junge  durchsichtige  büsche  sich  windet. 

Wieland  10,61; 
am  geschwätz  des  baches,  auf  den  matten 
flogen  ihre  füsze 
oft  im  tanze.        Höltt  50  Halm; 
so  schleichet,  im  freundlichen  schatten 
der  pappel,  auf  blühenden  matten, 
die  natter,  und  stiebt  dich  im  fusz.     Stolberg  1,147; 
und  die  sonne  blickt  durch  der  zweige  grün, 
und  mahlt  auf  den  glänzenden  matten 
der  bäume  gigantische  schatten. 

Schiller  hist.-krit.  ausy.  11,288; 
ihr  matten,  lebt  wohl! 
ihr  sonnigen  weiden!      Teil  1,1; 
der  matten  warmes  grün,  der  blumen  schmelz.    1,4; 
ich  fand  ein  bett  zu  süszer  ruh 
auf  weichen,  grünen  matten; 
der  wirtii,  er  deckte  selbst  mich  zu 
mit  seinem  kühlen  schatten  (der  apfelbaum). 

Uhland  ged,  61; 

die  abendsonne  strahlt,  ich  sasz  im  kühlen 

und  blickte  tief  ins  lichte  grün  der  matten.    142. 

MATTE,  f.  geflochtene  decke,  aus  dem  lat.  matta  übernommen, 
ein  khnworl,  das  mit  dem  gerate  wol  zufriihest  in  klöstern  hei- 
misdi  war:  priatium  raatthurij  mafla  Stei.nmever- Sievers 
1,229,24  (das  lat.  wort  aus  griech.  rpla&og);  matta  matte,  matt, 
mal  DiEF.  351';  plecla  matte,  mat,  matt  441';  mit  nebenform 
math  0.  nath  ebenda,  welches  letztere,  mit  Wechsel  des  anlau- 
tenden m  in  n,  dem  spät  vulgärlateinischen  natta,  altfranz. 
nate,  später  natte  (Uiez  wb.  d.  rom.  spr.  2,  385)  entspricht,  auch 
KiLiAN  führt  als  alte  sicambrische  (d.  h.  in  Geldern,  Jülich,  Cleve 
gebräuchliche)  form  natte  neben  niederl.  matte  auf;  andere 
nebenform  mit  Verschiebung  der  dentalen  matz,  malzen  Dief. 
a.  a.  0.,  welche  bis  ins  16.  jahrh.  oft  erscheint,  s.  an  alphabetischer 
stelle;  sie  hält  sich  nur  ausnahmsweise  über  diese  zeit  hinaus, 
während  in  fiiederdeutschland  matte  (wie  im  niederl.  engl,  mat) 
weiter  lebt,  gelegentlich  auch  in  der  Schriftsprache  bei  nieder- 
deutschen autoren  erscheint: 

den,  der  die  matten  wirkt,  ob  er  schon  weben  kan, 
nimbt,  wo  man  seide  wirkt,  doch  nicht  zum  weher  an. 

;iers.  rosenlli.  ',14  {vgl.  dazu  matienweber); 

aber  die  Wörterbücher  vor  Frisch  führen  das  wort  nicht  auf. 
erst  im  18.  jahrh.,  und  offenbar  von  Niederdeutschland  her,  wird 
es  wieder  allgemeiner:  matte,  eine  decke,  teges,  eine  matte  von 
Stroh,  storea,  eine  matte  von  bindsen,  teges  ex  juncis,  stra- 
gulum  ex  scirpo  aut  sparto  Frisch  1,649*;  Ledeckten  also  den 
...cörper  mit  einer  matte.  Felsen &.  2,75;  die  andere  ((;raz»e) 
breitete  eine  malte  von  den  feinsten  gespaltenen  Linsen  dar- 
üher  aus.  Wieland  13,217; 

sein  alter  mentor  schlief  getrost  auf  seiner  matte. 

Wieland  4,75  (neuer  Amadis  3,27); 

seht!  da  sitzt  er  auf  der  matte, 

aufrecht  sitzt  er  da.        Schiller  nadowcss.  lodlcuklage; 

matte  auf  den  schiffen:  matten ..  werden  von  Linsen,  gespal- 
tenem rubre,  Last  und  dergleichen,  geflochten  und  auf  den 
scbilTen  gebraucht,  die  Lrodlkamtner,  das  segclLeliiiltnjsz, 
und  auch  den  räum  des  schifTs  zu  beschlagen ,  wenn  kurn 
Llosz  eingeschiffct  wird,  um  die  fcuchligkoiten  abzuhalten. 
EccEM  kriegslex.  2(1757),  173;  oll  bekleidung  des  mastes: 

inmitten  der  frogatie 

hebt  sich  der  »tnrke  mnst, 

mit  segel,  flagg  und  mutte.    Frsilicratu  dicht.  l,llft; 

malle  für  hftngematte  (vgl.  Ih.  4*,  440): 

Ich  will  in  die  matte  mich  strecken. 

A.  T.  I>RosTK-HfiLSBorr  ged.  181, 

MATTE,  f.  geronnene  milch,  mati  (vgl.  dat.  nr.  8):  epiierum 
malle,  mallen  Dikc.  20.'>',  vgl.  kSseiiiatle  Ih.  5, 2M;  rrndcl, 
lipp,  kl^rmfigcj,  nialirn,  dick-  tive  srhlipprrmilcb,  coagulum, 
lac  cocgulatum  Stikikr  1012;  die  mallen  essen,  lactit  eoagu- 
lata  edere  Stkiniiach  2,31; 


dort  kan  man  aus  dem  brunn  auch  k&se-matten  schöpfen. 

WlEDEHANN    mälZ   21. 

das  kalal.  malo  rahmkäse,  franz.  maion  quark  in  klumpen 
(solche  klumpen  heiszen  in  der  Normandie  les  mattes  Littre 
2, 475'),  ital.  maltonc  backstän ,  nach  der  ähnlichkeit  der  form 
so  genannt  (DiEz  wb.  1,269),  ist  dasselbe  wort;  ob  auch  malle, 
der  ältere  name  einer  groszen  spanischen  silbermünze,  ist  fraglich; 
der  name  spanische  matte  ist  auch  auf  eine  muschelart,  Venus 
litterata,  übergegangen.  Neun  ich  4, 1548. 

MATTE,  f.  motte  (s.  d.):  tinea  matte  Dief.  584'  (hochd.-böhm. 
wb.  von  1470) ;  (inca  matt  nov.  gloss.  3(>5'  (ron  1421) ;  mallen, 
blatta,  insectum  vestibus  et  libris  inimicum  Schottei.  1362;  es 
kommen  malten  in  die  kieider,  tinea  morsu  pertundunt  texta 
vel  vestimenta.  Stieler  1208;  es  seind  matten  in  bücbern, 
blatlae  sub  foliis  librorum  latitant.  ebenda;  malte,  blatta  Kirsch 
cornuc. ;  seit  dem  vorigen  jahrh.  zu  gunsten  von  motte  gewichen. 

MATTE,  f.  in  Niederdeutschland  der  theil  des  getreides,  den 
der  müller  für  das  mahlen  erhält.  Frisch  1,  649*.  brem.  wb.  3, 137. 
es  ist  die  niederd.  form  von  melze:    matte,    inelle,   moldura 

SCHILLER-LÜBDEN    3,46*. 

MATTEN,  verb.  matt  machen;  nach  mehreren  bedeutungen 
des  adjectivs  malt. 

1)  ausdruck  des  Schachspiels:  mattare  matten  Dief.  351';  die 
wisin  zeyn  (sind)  bitme  irstin,  und  maltint  den  swarzin  kiiii- 
ninc  inme  zweilin  zöge.  Schachaufgaben  aus  dem  14.  jahrh., 
Haupts  zeilschr.  14,180;  die  wisin  zeynt  bitine  irslin,  und 
mattint  die  swarzin  bit  drin  zogin.  181 ;  also  ist  es  auch  im 
schaffzabel,  es  kumpt  dick,  das  sein  eigen  stein  in  hindern 
am  matten  den  andern,  das  ir  (ihrer)  zu  vil  ist.  Keisersherc 
narrensc/i.  15*;  also  bescbermbt  er  sich  ..  das  best  er  mocbt, 
auf  d.as  er  nit  geinat  würd.    Aimon  bog.  a3;  bildlich: 

swelch  pfaffe  sich  schemt  siner  platen, 
des  spil  begint  der  tiufel  malen.      Jtcnncr  3232; 
bewarent  üch,  junk  und  alt: 
üwer  jar  sind  usz  gezalt. 
lenger  will  Ichs  nit  gestatten: 

zu  tod  will  ich  üch  matten  (spruch  des  todes  am  schach- 
breit, im  Slraszburger  mönsler). 
Hiiiipts  zciischr.  9,308. 

2)  matten,  niederschlagen,  zu  nickte  machen,  an  thatkraft  oder 
körperkraft:  also  saget  s.  Augustinus  vom  teufel,  dasz  er  zur 
zeit  der  merlerer  ein  lewe  sei  gewest,  ein  Irache  zur  zeit 
der  kelzer,  daruinb  lasset  uns  wachen  und  betten,  denn  ob 
wir  jhn  gleich  am  leibe  gemattet  haben,  doch  lebet  seine 
seele  noch.  Luther  tischr.  25S';  man  müsse  sich  die  wider- 
wertigkeil  nit  malten  lassen.  Melanchthons  trostschr.  für  alle 
betrübt,  herzen,  übers,  von  Dietrich  (1547)  5;  für  jre  gemalte 
und  geengsligle  herzen.  Mathesiüs  Sar.  68' ;  es  haben  zwar 
fürsten  und  hcrrn  jre  guter  darüber  verzehret,  jrcn  leib 
gemattet,  und  die  lender,  so  sie  gehabt,  auszgosogen  und 
geringer  gemacht,  auf  dj  sie,  ich  weisz  schier  nicht,  was  für 
lügen,  und  häufen  parlickel  (von  reliquien)  mit  sich  brechlen. 
Fischart  brotkorb  (15S4)  2'j';  daiausz  dann  der  grosz,  lang- 
wirig  zank  und  spann  mit  den  bösen,  ungelrewen  pauren 
erfolgt, . .  und  hat  nun  Gebbart  nit  anders  vermaint,  dann  den 
graven  durch  das  iiiattcn  und  die  unrube  dahin  zu  bringen 
und  so  unlustig  zu  machen,  das  er  im  wider  zu  kaufen  werde 
geben.  Zimmer,  cbron.  3, 102,  8 ; 

60  söl  man  den  söhn  strafen  und  matten, 
und  dem  iayen  scheren  ein  narrenblatten. 

ein-i  frriliart»  predig  (t-'rankf.  1563)  1'; 
an  macht  und  bedeutung:  wir  haben  nu  ein  recht  über  komen 
zu  malten  die  macht  der  concilij  (so),  und  widersprechen 
jron  hcndeln.  Luther  1,426";  etlich  aber  wollen  diesen  text 
also  matten,  das  der  Juden  kinder  beschnitten  waren,  dar- 
umb  mürhlen  sie  wol  heilig  sein,  und  zu  Christo  bracht 
werden,  aber  unser  kinder  sind  beiden  clc.  4, 325*. 

3)  in  spdlerer  spräche  nur  körperlich  erschöpfen ,  aber  auch 
dies  selten,  weil  hier  gewöhnlich  abmallen  (th.  1,77)  steht: 

Ihr  Jungfern,  weil  jhr  seid  der  himnicl.  voll  «terno  von  so 

»chöneii  gnbrn, 
wie  k&mmts,  dasi  sonst  der  himniel  eine,  jhr  nhcr  iwo  inügt 
•  sonnon  linbenV 

die  eine,  mattet  sie  die  nlnner,  so  soll  die  andre  »lo  erlaben. 

I.OCAU  3,  12»,  40; 
Rp&t  als  greis,  den  vieles  tliiiii  gomaitct, 
von  Kutlns  fruchlrelrbem  thal  umRclinltei, 

legst  du  olnst  den  rxlilrior  ab.      Voss  &,  183; 
maltet,  sprach  er,  dich  drin  ambos.      6,7. 
t)  mallen,  im  berg-  und  hütlenweten:  im  Lrennofrn  maltet 
man    die    art    (rtsenmal),    sonsl  werden  die  zin  unarlig  und 
llfckel  durvon.    Mathksiu»  .Sar.  W*;  mille  glaskOpf  gehen  im 
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Wasser  weg,  die  harten  madtet  man  im  brennofen.  100*;  do 
sie  {die  glockenspeise)  noch  stein  und  silber  bei  sich  hat, 
madtet  und  täubet  man  sie  durch  feuer.  ioo';  wenn  aber 
die  erz  vil  wildigkeit  und  hitzigen  gifts  bei  sich  haben,  so 
matten  und  schwechen  sie  die  blei  oft  im  ersten  stich,  das 
man  zu  jedem  stich  ausgieszen  musz.  144*. 

5)  intransitives  matten,  matt  werden,  nur  in  ermatten  th.  3, 
sp.  913. 

MATTEN,  verb.  bei  den  niederdeutschen  müllern  die  mahl- 
metze  nehmen  {vgl.  das  letzte  fem.  matte):  wie  in  Niedersachsen 
das  matten  der  müller,  da  sie  auf  der  muhlen  vom  anver- 
trauten getreide  ihren  ausschusz  nehmen  .  .  .  welches  die 
Hochteutschen  etwann  matzen  möchten  heiszen:  in  der  Mark 
nennet  man  es  auch  so  und  so  viel  metzen  nehmen.  Präto- 
Rius  Katzenveit  s.  40.     mnd.  matten  Schiller-Lübben  3,  47'. 

MATTENBLUME,  f.  ealtha  palustris,  butterblume.  Nemnich: 
gäl  wyszblumen,  mattenblumen,  dievveil  man  sie  am  aller- 
meisten auf  den  moszechten  feuchten  wysen  findet.  Bock 
krduterb.  113. 

MATTENFLACHS,  tn.  eriophorum,  Wollgras,  wiesenwolle : 
mattenflachs,  centunculus  Maaler  284';  mattenflachs  oder 
wysenwollen.  Bock  krnuterb.  541;  disz  gramen  heist  matten- 
flachs oder  wysenwoli,  weil  es  am  obersten  theil  der  hälmer 
weiche,  zottechte  und  bartechte  äher  gewinnt,  so  sich  dem 
flachsz  oder  wollen  vergleicht,  ebenda,  mattenflachs  auch 
das  Tuhrkraut,  gnaphalium.   Nemnich. 

MATTENFLECHTEB,  m.  der  matten  aus  binsen,  bast  und 
dergl.  flicht.   Jacobsson  3, 35". 

MATTENFREIHEIT,  f.  immunitas  detractionis  e  frumento 
molendinario.  Frisch  1,  649*. 

MATTENGEWAND,  n.;  die  Neuseeländer  kleiden  sich  in 
mattengewänder,  die  sie  aus  dem  neuseeländischen  flachs 
verfertigen.   Cannabich  lehrb.  der  geographie  {i&25)  733. 

MÄTTENHEU,  n. ;  das  mattenhouw,  foenum  pratense.  Maaler 
284";  in  der  form  mattheu  auch  name  der  kreuzwurz:  andere 
aber  nennent  die  creuzwurz  mathau.  Thurneiszer  von  wassern 
(1572)  293. 

MATTENKERBEL,  m.  chaerophyllum  aromaticum,  aroma- 
tischer  kälberkropf;   auch  gnaphalium  arenarium,   mattenkraut. 

MATTENKLEE,  m.  trifolium  pratense:  aller  wysen-  oder 
mattenklee  mag  innerlich  und  euszerlich  zu  erweichen  ge- 
nützet werden.   Bock  krduterb.  468. 

MATTENKORB,  m.  korb  aus  mattengeflecht :  nächst  diesem 
brachte  er  noch  einen  mattenkorb  voll  tahitischer  äpfel. 
Wieland  5.  suppl.-band  s.  243. 

MATTENKRALT,  n.  die  sandruhrpflanze,  gnaphalium  arena- 
rium, gelbes  mattenkraut  Nemnich  3,  61. 

MATTENKÜMMEL,  m.  wiesenkümmel,  carum  carvi.  Nemnich; 
mit  nebenformen  mattkümmel:  der  wyszkymmel  oder  matt- 
kymmel  wachszt  auf  den  dürren  wysen,  so  in  der  höhe  ligen. 
Bock  kräuterb.  360;  mattenkümich:  schön  weisz  wie  desz 
mattenkümichs  blust  anzusehen.  L.  Thürneiszer  influent.  wirk, 
aller  erdgewächse  i2;  mattkümich:  kümmel,  mattkümich  (w<  im 
juni  am  besten).  Sebiz  feldb.  57;  der  mattküinmich  ist  etwas 
scharf,  dämpfet  die  bläst  und  winde,  und  treibt  den  harn. 
Bock  kräuterb.  361. 

MATTENMANGOLD,  m.  wiesenmangold.  Bock  kräuterbuch, 
register. 

MATTENSAFRAN,  m.  Colchicum,  herbstzeitlose,  wiesenzeitlose. 

MATTENSCHRECKE,  f.  heuschrecke.  Nemnich. 

MATTENSCHÜTTELN,  n.  ein  recht  der  schiffskinder ,  von 
einer  ladung  körn  etwas  für  sich  zu  behalten;  von  der  hansischen 
schiffsordnung  abgeschafft.  Jacobsson  3,35*;  die  matten  wurden 
zum  verpacken  des  korns  gebraucht  {vgl.  oben  unter  dem  zweiten 
matte  die  stelle  aus  Eggers). 

MATTENSTEINBRECH,  m.  peucedanum  silaus,  haarstrang, 
wilde  bdrwurz. 

MATTENTASCHE,  f.  rhinanthus  crista  galli,  hahnenkamm, 
läusekraut:  crista  galli,  weil  die  blätter  wie  ein  hanenkamm 
formirt,  item  wysen-  und  mattentäschen,  weil  es  breite 
laschen  trägt,  ausz  welchen  die  gälbe  blümlein  entstehen. 
Bock  krduterb.  202  {im  register  mattendaschen  und  matten- 
täschen). 

MATTENWEBER,  m.  weber  von  matten:  einen  mattenweber, 
ob  er  schon  weben  kann,  nimmt  man  darum  doch  in  keine 
Seidenfabrik,  pers.  rosenthal  7,  14  {ausgäbe  von  1775). 

MATTENWEIDE,  f.  salix  incubacea,  koppelweide,  eine  ort 
kleiner  auf  der  erde  kriechender  weiden. 


MATTEN  WOLLE,  f.  eriophorum,  wiesengras,  wiesenwolle.  vgl. 
mattenflachs. 

MATTENZEITLOSE,  f.  Colchicum,  wiesenzeitlose.  Bock  kräu- 
terbuch, register.     s.  mattensafran. 

MATTERTELLIG,  adj.  müde,  verdrieszlich ,  abgeschlagen: 
mattertällig,  müd,  mad,  defessus,  fessus,  fracidus  Maaler  284" ; 
einen  schwach  oder  mattertellig  machen  und  verderben, 
frangere  et  comminuere  aliquem.  ebenda;  die  gesundt  lang- 
wirig  natur  steht  allein  in  dem  dürren  leib,  und  gar  nicht 
in  mästen,  feuchten  und  mattertelligen  cörpern.  Paracelsös 
opp.  1, 1036  B.  das  wort  lebt  noch  in  Graubünden  und  Basel: 
mattertällig,  mattertellig,  müde,  matt,  verblüfft,  trübsinnig 
Stalder  2, 200 ;  matterdällig,  bleich  und  abgezehrt,  matt,  müde; 
wer  lange  keinen  schlaf  genossen  oder  des  weines  zu  viel  ge- 
nommen, dasz  er  die  flügel  hangen  läszt,  der  heiszt  matter- 
dällig Seiler  205*.  mhd.  war  materteile,  malereile  ein  geschosz, 
eine  holzenart  {mhd.  wb.  2, 1,  89*.  Schultz  höf.  leben  2, 174) ;  ob 
das  alemannische,  so  völlig  einsam  stehende  wort  ursprünglich 
einen  mit  solcher  waffe  getroffenen  meint,  steht  dahin. 

MATTGEHIRN,  n.  mattes,  für  das  denken  erschöpftes  gehim: 
ungeachtet  das  mattgehirn  bücher  nicht  verdauet,  sondern 
nur  käuet.  J.  Paul  grönl.  proz.  2, 104. 

MATTGEJAGT,  part.: 

doch  sehn  ich  mich, 
dem  mattgejagten  hirsche  gleich,  nach  dir, 
o  quell!  nach  deinem  thai,  o  einsamlieit!     Stolbkrg  3,15. 

MATTGEQUÄLT,  part.: 

wie  süsz  ist  es  —  ich  möchte  thränen  weinen  — 

dies  mattgequäite  herz,  da  ich  erwache, 

an  deinem  schwesterherzen  schlagen  fühlen! 

H.  V.  Kleist  Penthesilea,  14.  auftr. 

MATTGOLD,  n.  l)  gold  von  mattem  glänze,  gegenüber  dem 
brünierten  {glänzend  polierten),  bei  J.  Padl  gern  in  bildlicher 
Verwendung:  das  mattgold  der  Vergangenheit.  Hesp.  1,251; 
das  sanfte  mattgold  der  ausruhenden  phantasie.  Tit.  i,  144; 
so  darf  ich  Schnätzlern  als  einen  solchen  kühlenden  poeten 
aufführen,  als  einen  vergolder  mit  ästhetischem  mattgold. 
biogr.  belust.  1,142;  mit  einem  mattgold  nachglänzender  zeit. 
leb.  Fibels  52. 

2)  mattgold  nennt  der  vergolder  auch  das  in  so  feine  blättchen 
als  das  echte  goldblatt  geschlagene  messing.  Jacobsson  3,35*. 

MATTGOLDEN,  adj.  aus  mattem  gold  bestehend,  bildlich: 
aber  in  Flachsentingen  bestand  die  fürstin-mutter  und  ihre 
Partei  auf  dem  flachen  mattgoldnen  hofprediger.  J.  Paul 
Levana  2, 126. 

MATTHÄUS,  der  name  des  evangelisten ,  in  der  redensart 
Matthäi  oder  Matthä  am  letzten  erscheinend,  vergl.  letzt  14,  e 
oben  sp.  821:  so  ists  Matthä  am  letzten  damit,  mit  dem  volks- 
dichter Bürger  zu  sprechen.  Wieland  in  Mercks  briefs.  l,  193. 

MATTHEIT,  f.  das  mattsein:  mattheit  und  Weichlichkeit 
der  spräche.  Schlosser  weltgesch.  4,  435.  gewöhnlicher  mattig- 
keit,  s.  d. 

MATTHERZ,  n.  inhaber  eines  matten  herzens,  mutloser: 
nannten  ihn  die  krieger  mattherz, 
nannten  feig  ihn.        FRBaiciUTH  dicht.  6,91. 

MATTHERZIG,  adj.:  dasz  der  gouvemeur  von  Breslau, 
nach  vierwüchentlicher  mattherziger  vertheidigung..die  thore 
öffnete.  Beckers  weltgesch.  14,37. 

MATTHERZIGKEIT,  f.:  auf  Wieland  hab  ich  ein  schänd- 
lich ding  drucken  lassen,  unterm  titel :  götter,  beiden  und 
Wieland,  eine  farce.  ich  turlupinire  ihn  auf  eine  garstige 
weise  über  seine  moderne  mattherzigkeit  in  darstellung  jener 
riesengestalten  der  markigen  fabelwelt.  Gothe  60,222. 

MATTHIER,  MATTIER,  m.  niedersdchsische  münze,  ursprtmg- 
lich  ein  groschen  von  Goslar  mit  dem  bilde  des  heil.  Matthias: 
alse  nu  de  van  Gosseier  oren  holen  pennigk  vormynderden, 
dar  slogben  se  darbi  eine  dichte  munte:  uppe  eine  syt  sunte 
Matias,  uppe  der  anderen  sit  den  arne  {den  adler,  das  Stadt- 
wappen), d.stddtechron.  16,41%  iO;  daher  auch  nur  Matthias: 
me   «echt,   de   lauwe  lo  Brunswick  (der  braunschweigische 
töwenpleitnig  von  geringerem  teerte), 
sta  mit  Mathiaa  ungelick, 

he  hebbe  dan  groten  schaden,  d.  ntädtechron.  16,252,4843; 
mit  ableitendem  -er  matier,  matthier,  dreisilbig  gesprochen,  auch 
mattheier:  de  matier,  so  se  {die  Goslarer)  munten  scholden 
uppe  de  mark  ses  lot,  der  munteden  se  veer  lot,  dat  weren 
xlij  matier  vor  den  gülden,  unde  gevcn  van  sick  xixiiij  matier 
vor  den  gülden,  dar  lande  unde  lüde,  dar  de  krossen  gank- 
haftich  was,  mede  bedrogen  worden.  441,  23 ; 

lll* 
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dem  klagt  ein  arme  fraw  jr  not, 
und  fragt,  wie  tiiewr  er  geb  ein  loth 
bocksblut?  er  sprach:  ist  klein  gewin; 
umb  lünf  mauhier  nempt  es  bin! 

B.  WALDI8  Esop  4,50,74; 

sie  nams  und  gab  im  fünf  maltheier. 
da  lacht  derselbig  leutgeheier.     89. 

mattier  war  bis  in  unsere  tage  im  Braunschweigisehen  und 
Hannoverschen  der  gewöhnliche  name  für  einen  hauen  Marien- 
groschen. 

MATTICHT,  adj.  etwas  matt,  in  bezug  auf  geschmack  eines 
gegenständes  und  frische  desselben;  in  erweiterter  form  in;itt- 
eclitig:  fracidus  teig,  fiatt,  mattechtig  Dief.  245';  matlächtig, 
halbfaul,  fracidus,  mucidus,  raucidus  Maaler  284". 

MATTIG,  adj.  eine  matte,  verdickte  masse  bildend:  mattige 
milch;  die  milch  wird  mattig,  käsig,  gerinnt.  Campe. 

MÄTTIG,  adj.  statt  mähdig  sp.  1450 :  wie  viel  tagwerk  wiesen 
zu  dem  gut  gehören?  ob  sie  ein-  oder  zwiemättig?  Hohberc 
1,  lo';  in  ansehung  des  nutzens  sind  die  wiesen  entweder 
ein-  zwei-  oder  dreimättig,  da  man  sie  nemlich,  nachdem 
sie  an  einem  dürren  oder  feuchten  ort  gelegen,  ein-  zwei- 
oder  dreimal  abmähen  kan.  öcon.  lex.  2670. 

MATTIGKEIT,  f.  das  mattsein,  statt  mattheit  (s.  d.) :  mattig- 
keit,  languor,  lassitudo,  defatigatio,  er  kan  vor  mattigkeit  nicht 
gehen,  prae  lassitudine  pedem  movere  nequit.  Stieler  1249; 
mattigkeit,  languor,  debilitas,  aus  mattigkeit  niederfallen, 
languore  prolabi  Steinbach  2,  31;  einer  von  den  würthen 
schwitzete  vor  angst  so  fast,  dasz  ihm  die  tropfen  auf  die 
erde  lielen,  und  er  vor  mattigkeit  kaum  fort  kommen  mochte. 
Philander  1(1642)238;  darumb  gehet  mir  die  mattigkeit  der 
jungen  kinder  zu  herzen,  pers.  baumg.  2, 1 ;  die  groste  mattig- 
keit der  bewegung.  Kant  8,286;  Agathon,  nachdem  er... 
etliche  wochen  lang  alles  was  die  liebe  süszes  und  ent- 
zückendes hat  genossen  hatte,  verfiel  unvermerkt  in  eine 
gewisse  mattigkeit  der  seele,  welche  wir  nicht  kürzer  zu 
beschreiben  wissen,  als  wenn  wir  sagen:  dasz  sie  voll- 
kommen das  widerspiel  von  der  bcgeisterung  war,  worin 
wir  ihn  bisher  gesehen  haben.  Wieland  2,178;  eine  nicht 
unangenehme  mattigkeit  ist  der  wink,  den  uns  die  natur 
giebt,  unsere  arbeit  mit  ergetzungen  zu  unterbrechen.  6,105; 
er  ist  vor  mattigkeit  eingeschlafen;  denn  wir  haben  seit 
gestern  nachts  um  zwölf  uhr  wenigstens  vier  und  zwanzig 
meilen  gemacht.  11,259;  wer  wird  die  erstaunliche  mannig- 
faltigkeil der  ideen,  wer  ihre  unmeszbare  abstechungen  von 
lebhaftigkeil  zu  mattigkeit  aus  der  form  oder  der  tiefe  des 
eindrucks  erklären?  Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,84;  selbst  in 
geschlossenen  zimmern  kann  man  sich  (bei  einem  heiszen 
unnde)  vor  mattigkeit  fast  nicht  mehr  bewegen.  Hebel  2,41; 
ich  werde  dir  wohl  keine  gedichte  mehr  liefern  können, 
wenn  mein  kopfweh  und  meine  mattigkeit  fortdauern.  Hölty 
245  Halm. 

MATTKE,  f.  regenwurm,  lumbrieus  terrestris.  Nemmch  3,459, 
in  niederdeutschen  gegenden ,  auch  mettke  (brem.  wb.  3, 139). 
Schweiz,  entspricht  der  mettel  regenwurm  Stalder  2,208. 

MATTKEHN,  m.  vogelname  für  rallus  crex,  Wachtelkönig, 
wiesenknarrer.  Nemnich  4,1117,  und  fulica  maculata,  eine  art 
Wasserhuhn,  audi  mattknelzel  2,1680;  Fischart  nennt  unter 
allerlei  vögeln  auch  mattkern  Garg.  237* ;  Maaler  unterscheidet, 
Conr.  Gesiner  folgend,  matlkern,  ein  vogel,  eruthra,  und  mall- 
knillis,  ein  vogel,  ochropus  medius  284*;  der  letztere  versteht 
unter  diesen  namen  zwei  verschiedene  arten  eines  um  Straszburg 
gefangenen  Wasserhuhns,  vgl.  Heuszlins  vogelb.  105*.  105'.  vgl. 
dazu  den  vogelnamen  kernel  th.  5,  604. 

MATTLÄCHELND,  pari.:  deutete  ich  maUlttcbelnd  dahin. 

TRCHMeL  5,491; 

von  dem  lager 
•chaute  lie,  welche  mit  schmerzen  gebahr,  maltlftcbelndes 

blickes, 
oft  nach  der  ichwebendeo  wieg,  und  des  töchterobent  lieb- 
lichem antlilz.    Voss  2,14. 

MATTLAND,  n.  wiesenland:  dasz  nflmlich  mit  den  quellen 
in  den  »umpfgraben  meiir  als  der  dritte  theil  dieser  weide 
zu  gutem  niattland  gemacht  werden  könne.  Pestalozzi  lAenh. 
u.  Gerlr.  2, 167. 

MATTLEIDIGKEIT,  f.  verdrietzlichkeit,  abtpannung,  wol  nur 
umdeulung  von  maHzIeidigkeit  tp.  174H:  die  sonn  stach  so 
ging  und  hitzig  auf  Ann  luüntelin,  dafi  es  der  Wanderer,  der 
wünm  airh  zu  rntKchUtten,  vor  verdrusz  und  mattleidigkeil 
hinweg  warfe.  Fikcbakt  tks.  421. 
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MÄTTLEIN,  n.  kleine  matte:  das  mättle,  pratulum,  kleiner 
wyszplatz  Maaler  28l'. 

MATTLOS,  adj.  schwach,  kraftlos,  dasselbe  was  machtlos  l 
sp.  1414,  und  vielleicht,  mit  umdeutung  auf  matt,  nur  aus  ihm 
entstellt:  lassus  trag  o.  matlas  Dief.  319'  {ib.  jahrh.);  denn  es 
ist  war,  das  niemand  vermag  on  furcht  leiden  oder  sterben 
(das  denn  gott  wil)  er  werd  denn  dazu  gesterkt,  so  mag 
kein  creatur  dazu  Sterken,  ja  alle  creatur  und  sonderlich 
der  mensch,  so  man  trosl  und  sterk  da  sucht,  mehr  matt- 
lose  und  weich  machen.  Luther  1,79";  weils  aber  ein  ferner 
wegk  ist  gen  Lateran,  pflegen  sie  zu  vorn  etwas  zu  essen, 
das  sie  nit  matlosz  werden.  Linck  von  Colditz  bapsts  gepreng 
C4;  und  so  derselbig,  ausz  überwegeiidem  schlaf,  seine 
glieder  mattlos  sinken  last.  W.  Spangenberg  gansskönig  vorr. 
iij ' ;  ein  trefflich  gut  stärkewasser,  gar  gut  mattlosen  herzen, 
auch  alten  leuten  und  schwangern  weibern.  Coler  haus- 
apothek  154;  dessen  gib  einem  mattlosen  menschen,  dessen 
herz  in  Ohnmacht  oder  hitze  ligt,  oft  einen  frischen  trunk. 
ebenda. 

MATTSCHEINEND,  part.:  welches  geisterheer  wäscht  hier 
seine  grauen  gewänder?  sie  flattern  von  den  bäumen,  sie 
ziehen  durch  die  luft,  mattscheinend,  zerQieszend,  sich  wieder 
verwebend.  Freytag  handschr.  l,  5. 

MATTVEUGOLDUNG,  f.  Vergoldung  wobei  das  gold  matt 
gelassen  wird;  auch  eine  schlechte,  geschwind  gemachte  Ver- 
goldung.  Jacobsson  3,  35'. 

MATTWEISZ,  adj.  porcellaneus ,  myrrhinus.  Nemnich;  por- 
cellaneus,  weisz  wie  porcellan,  von  mattweiszer  färbe  4, 1047. 

MATTZEIGER,  m.  bei  den  Steinschneidern  ein  feines  mes- 
singenes Werkzeug,  womit  die  eingeschnittenen  stellen  eines  pet- 
schafts,  welche  matt  bleiben  sollen,  geglättet  werden.  Jacobsson 
3,  35'. 

MATZ,  m.  Äose/orm  «on  Matthäus,  auch  .Mattes,  Maths:  vgl. 
Wackernagel  kl.  schriften  3, 169;  in  allgemeine  bedeutung  ge- 
kommen, ähnlich  wie  Hans,  Heinz,  Kunz,  so  dasz  in  einigen  Ver- 
wendungen selbst  die  erinnerung  an  den  personennamen  untergeht. 

1)  als  name  für  irgend  einen  nicht  näher  bezeichneten,  und 
hier  schon  auf  der  grenze  zum  appellativum :  Matz,  werfs  der 
Metzen  zu  {ein  gesellschaftsspiel).  Garg.  165*  {spielverzeichnis  117); 
mit  verächtlichem  beisinne,  gleichsam  als  name  eines  niedrigen 
oder  thörichten  menschen,  in  der  redensart  ich  will  Malz  heiszen, 
oder  heisz  mich  Malz,  wenn  es  nicht  so  ist  {vgl.  Hans  heiszen 
in  ähnlicher  Verwendung  th.  4*,  458),  in  Leipzig  ich  will  Matz 
heszen,  wenns  nich  so  is.  Albregbt  167";  im  gegensatz  zu 
einem  andern  Hans  heiszen  {th.  4-,  456):  diejenige ..  welche 
zwar  Verstands  gnug  haben  und  doch  der  weiber  herrschaft 
sich  unterwerfen,  denen  geschieht  an  sich  Selbsten  recht, 
dieweil  sie  denselben  das  salzfasz  alleine  lassen  und  ihnen 
damit  die  mäuler  also  zanger  und  herbe  machen,  dasz 
man  frische  beringe  darinnen  einsalzen  könte,  und  er  allzeit 
Mattes  vor  Hans  heiszen  musz.  Simpl.  3  (1695),  76s  {seltzame 
traumgeschicht  von  dir  und  mir) ;  frau  mutier  sie  ist  auch  wie 
Matz  —  sie  piininelt  und  treibt  sie  keine  nolh  darzu.  frau 
schlampampe  47.  niederdeutsch  hiesz  luester  Matz  auch  der 
henker.  d.  städtechron.  16,223,3928. 

2)  auch  mit  örtlichen  Zusätzen :  wie  sitzt  ihr  denn  wie  Malx 
von  Zeitz,  als  wenn  ihr  kein  maul  hellet,  engl,  comöd.  1,  Cc  8; 
da  stund  ich  mitten  in  einer  wildnus  wie  Matz  von  Dre.szden, 
beides  ohn  speisz  und  gewelir.  Simpl.  2,82  Kurz  (1,5,17); 
{die  Zeitschrift  patriot  ist  ein)  heuchlerischer  pharisäer;  .Matz 
von  Dreszden;  Pasquinus;  prahlbans;  ein  narr,  ein  ver- 
stockter narr.  Hichey  patriot  3(1729)433;  und  anderen: 

du  bist  Matz  Klumpe  doch  von  Zwoche. 

lo  jouvaiiccau  chann.  sign,  Schelmu/fsky  36; 
der  grosze  Louys  kam  aus  Frankreich  gezogen, 
mit  seinen,  cuuragun,  .soldaten: 
er  ist  den  llollftnilcrn  ins  nest  cingcflogen, 
als  sie,  wie  Mutz  l'umpcn,  da  sntliMi. 

firri.  siliulfurh»  209, 

vgl.  Matz  Pump,  «in  einbildischer  narre,  brem.  wörterb.  3,  138; 
Matz  Klos,  rutticus,  agrestts,  Malz  Narr,  stolidus  Stielkr  1250; 
gern  obscönen,  wie  Matz  Futz:  Malzfolz,  limidus  ebenda; 
niederd.  Malz  Fol,  Matz  Füsel,  «n  weibischer  kerl.  brem.  wb. 
«.d.O.;  der  Fucklier  sprach  zue  dem  scbreiber:  bolz,  woher 
du  Mathes  Folz,  wie  kommen  wir  da  zuesamen,  mein,  wie 
ist  dir  gestern  ziie  nacht  dein  weih  heim  konimrn?  Adrian 
mittheil.  iU  {von  I62U);  Matz  Fotz  von  Dresden.  Kkiirkin  274 
{weslerwdldisdt);  niederd.  Matzfutls  von  DrUsdeii  Daknkil  18:<'; 
und  daraus  ein  appellativum  die  malzfolz,   einfAUtger ,   feiger 
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mensch,  stärker  die  matzfotz  von  Dresden  ebenda;  Herlitz  hat 
(6«  der  aufführung  der  Etnilia  Galotti  in  Berlin)  den  schwaclien 
Hettore  zu  einer  raatzv —  gemacht,  so  schwach  haben  sie 
ihn  nicht  haben  wollen.  Nicolai  6«  Lessing  13,  3M;  ähnlich 
ist  Malz  Pumpe,  Matz  Tasche,  mit  gleichem  verlauf:  matz- 
pompe  et  matztasche,  illiberalis,  impurus,  insulsus  Stieler 
1250;  nun  ihr  maztappe,  versetzte  Vulpia,  macht  fort,  ehe 
der  wein  kalt  wird,  unwürd.  doct.  346;  wann  ich  so  einen 
albern  Matzplumpe  bekäme,  ich  wollte  es  ihm  nicht  besser 
machen.  374 ;  Matz  Deute  {die  Verwendung  der  deute  oder  düte 
tn  obscönem  sinne  liegt  nahe): 

ei  sapperment,  was  hat  sie  denn  vor  noth, 
dasz  sie  flugs  pimmelt  wie  Matzdeute? 

le  jouvdticeau  sign.  Schelmujfsky  57. 

3)  als  zweites  glied  von  Zusammensetzungen ,  wo  es  ähnlich 
wie  Hans  (th.  4"^,  457  unten)  gebraucht  wird:  hosenmatz,  von 
knaben  gebraucht,  welche  die  ersten  hosen  tragen,  leiermatz. 
lumpenmatz,  lumpensammler.  scheiszmatz.  gauchmatz.  plau- 
dennatz.  Wackernagel  fc/.  sc/jn/i.  3, 169;  scheiszmatz,  cacator, 
stultus  concacatus.  steifmatz,  tyrotarichus.  tallmatz,  dicaculus, 
inaniloquus,  nugax  Steinbach  2,31;  sächs.  hemdenmatz,  ein 
kind,  das  nur  mit  dem  hemd  bekleidet  ist.  älbrecht  167*;  5.  auch 
dreckmatz  (A.  2, 1359 ;  lirumlarumleiermatz  oben  sp.  1061,  u.  a. 

4)  matz,  ganz  appellativ  geworden,  als  Scheltwort  für  einen 
feigen,  weibischen  oder  auch  thörichten  kerl;  wie  niederd.  maz, 
ein  einfältiger  mensch,  aber  nur  im  gutmütigen  sinne  gebraucht. 
ScHAMBACH  132";  er  ist  ein  rechter  matz,  homo  nullius  pretH, 
vilis,  stupidus,  inhonoratus,  inglorius,  nullo  numero  est.  Stieler 
1250;  Leopold  von  Dessau  pflegte  zu  sagen:  ein  soldat  ohne 
gottesfurcht  ist  nur  ein  maths.  Varnhagen  Leop.  von  Dessau, 
Denkwürdigkeiten  8, 169 ;  narren  und  blinde  können  als  matsen 
immerhin  auf  dem  bettelgelde  und  golde  liegen,  kyermatzs 
lustiger  correspondenzgeist  {166^)144;  ich  bin  ein  esel  und  ein 
rechter  spitzbube  von  hause  aus,  ich  elender  schlingel.  o  ich 
racker  allzumal,  und  verflucht-bekannter  alter  hüllenbrandl 
sollte  man  mich  denn  nicht  entzweisägen  und  braten,  mich 
teufel,  mich  matz  und  vieh !  J.  Paul  uns.  löge  1, 121 ; 

der  pfatf  ist  rasend  ganz  und  gar, 
jäuft  wie  wüthig  hinter  mir  drein, 
ich  führt  ihn  drauszen  zu  den  schwein; 
sperrt  maul  und  nasen  auf,  der  matz, 
als  ich  ihm  sagt,  er  war  am  platz.     Göthe  13,71; 
der  gröszte  matz  kocht  oft  den  besten  brei, 
weisz  er  den  gut  zu  präsentiren 
und  jedem  lind  ins  maul  zu  schmieren, 
fährt  er  ganz  sicher  wohl  dabei, 
soll  je  das  publicum  dir  seine  gnade  schenken, 
so  musz  es  doch  vorher  als  einen  matzen  denken. 

57,262; 

matz  sein,  dumm,  thöricht  sein:  die  beim  trunk  witzig  sind, 
die  seind  gemeiniglich  mattes  wann  sie  nüchtern  seind. 
Lebman.n-  florileg.  i, 'HB,  wol  mit  bezug  auf  das  adj .  matt ;  den 
matzen  im  ermel  behalten,  den  narren  nicht  heraus  kehren: 
dasz  einer  den  matzen  besser  kan  im  ermel  behalten  als 
der  ander.  548. 

5)  matz  auch  die  narrenspossen,  thörichtes  betragen,  nament- 
lich im  dimin.  mätzchen  und  in  der  formel  mätzchen  machen, 
passen  treiben :  mach  keine  mätzchen ! ;  er  machte  der  gesell- 
schaft  seine  mätzchen  vor;  auch  das  pferd  macht  mälzchen, 
bäumt  sich;  die  Schauspieler  nennen  mätzchen  machen  das  über- 
triebene herausarbeiten  einer  rolle,  in  Schlesien  sich  einen  matz 
machen,  eine  lustbarkeit.  Weinhold  61*. 

6)  matz,  mätzchen  kosename  für  thiere,  besonders  kanarien- 
vögel,  raben,  krähen,  die  man  mit  solchem  namen  lockt;  niederd. 
matz  zuruf  der  knaben  an  einen  gezähmten  vogel,  auch  mätzken. 
Danneil  133'.  matz  auch  der  staar,  vgl.  staarmatz :  unter  die 
Hugeldecken  der  Insekten  und  in  den  schnabel  des  matzes. 
J.  Paul  uns.  löge  i,  61 ;  konnte  Gustav  gar  nicht  zu  weinen 
aufhören  und  wollte  ihm  seinen  matz  herauslangen  und 
schenken.  78;  ein  langzöpfiger  pedell  schritt  ein,  und  fragte 
nach  dem  vogler,  und  einen  abgerichteten  staar  für  seine 
inagnificenz.  sie ..  bat  ihn,  sich  den  matz  herauszufangen. 
leb.  Fibels  32.  in  Leipzig  ist  das  dimin.  mätzchen  auf  Ungeziefer 
gewendet:  das  kind  hat  mätzchen.  Albrecht  167*. 

7)  bergleute  nennen  matz  {wol  mit  bezug  auf  matt)  matte 
zeuge,  untüchtig  zinn  u.dgl.  Frisch  1,652*.     vgl.  matzhammeln. 

s)  im  östlichen  Mitteldeutschland  heiszt  die  geronnene  milch 
der  matz,  sonst  die  matte  (s.d.  sp.  1763).  vgl.  unten  matz- 
kuchen;  sonst  zähe  masse  in  den  augenwinkeln ,  augenbutter: 
matz  in  äugen,  gramiae.  Dasyp.     vgl.  dazu  matzer. 


MATZÄÜGIG,  adj.  gramiosus.  Dasyp. 

.MÄTZCHEiN,  n.  dimin.,  vgl.  matz  5  und  6. 

MATZE,  f.  geflochtene  decke,  die  oberdeutsche,  namentlich  bis 
zum  16.  jahrh.  viel  gebrauchte  form  von  matte,  vgl.  sp.  1763: 
matta,  matz,  matzen  Dief.  351*;  plecta  matz  441*;  teges  matz 
575*;  matze,  matta,  storea,  teges,  tegeticula,  tegillum  Dasyp.; 
matzen,  ein  decke  von  strouw,  höuw,  geflochten,  matta, 
storea,  stibadium,  trulla  Maaler  284* ;  ir  cleider  worent  uszer 
loube  und  grase  gemäht  also  questen  und  matzen.  d.  städte- 
chron.  8,317,17;  under  denen  {armen)  was  einer,  der  het 
numen  ein  matz,  und  leit  die  halb  under  sich,  und  die  ander 
halb  über  sich,  wann  es  was  vast  kalt  und  winter.  und  in 
der  nacht  stund  diser  mit  der  matzen  uff.  Keisersberg  bilg. 
67' ;  ain  ander  bruder  was,  der  war  auch  gern  gangen  als  ain 
priester,  er  hett  ainen  kurzen  rock  an  als  ain  laienbruder, 
da  gieng  er  und  nam  ein  matz  und  näet  sy  an  den  rock 
und  gieng  also  mit  der  matzen  darafter  zeteren.  Spinnerin 
1510  e3';  er  heftet  an  seinen  kurzen  rock  ein  stück  von 
ainer  matzen,  die  jm  lang  nach  ketschet.  häslein  Cc7';  da 
henket  er  ein  stück  von  einer  alten  matzen  an  sein  rock, 
ging  hin  und  bar,  lugt  also  hinder  sich,  wie  im  der  schwänz 
anstund,  narrensch.  125*;  von  dem  den  da  fror  under  der 
matzen  und  die  füsz  von  im  strackt.  16S';  sollest  du  auf 
einer  matzen  ligen,  sie  wer  dir  zu  hart,  brösaml.  107' ;  alle 
matzen  und  bretter,  die  er  in  der  kirchen  fand.  Pauli 
schimpf  10;  daraus  machen  die  Spanier  tapeten,  sergen, 
matzen,  seile,  körbe  und  andere  geflochtene  Instrumente. 
Tabernaemont.  549;  man  macht  aus  den  lieschkolbenblättern 
matzen  vor  die  bett  und  in  die  gemach.  559;  solch  wasser 
thu  inn  ein  kleins  gläszlin,  vermachs  und  verbinds  fleiszig 
zu,  und  stells  inn  saubere  und  reine  matzen,  Sebiz  /"eWö.  425; 

und  wann  die  hundsztag  fulen  ein, 

so  sah  man  jn  dort  sitzen 

halb  nackend  bei  dem  kälen  wein 

und  den  wein  von  sich  schwitzen, 

streift  seine  ermel  hinder  sich 

und  streckt  sieb  auf  die  matzen.     Garg.  10; 

später  noch  in  kaufmännischer  spräche:  matzen,  ballen  Jacobsson 
6,  531  {von  der  Verpackung  durch  matten,  vgl.  mazestück  stück 
packtuch  in  der  landschaft  Basel  Seiler  205');  und  mundart- 
lich: die  matzen  matte,  decke,  aus  stroh,  binsen  und  dergl. 
geflochten  Schm.  1, 1702  Fromm. ;  alemann,  ist  mäzzi  grobes  tuch 
von  wolle  und  lein  Stalder  2,  204. 

MATZE,  m.  und  f.  das  ungesäuerte  brod,  das  die  Juden  zu 
Ostern  essen  (hebr.  mazzdh):  azymus  judenmaczs  Dief.  64*; 
polenta  matz  444' ;  tn  Baiern  der  matzen  das  ungesäuerte  brod, 
auch  ungesalzener,  geschmackloser  teig  Schm.  1,1701  Fromm.; 
dasz  beide . .  den  opferkuchen  oder  matzen  auf  den  brand- 
opferaltar  des  tisches  legten.  J.  Padl  Qu.  Fixl.  80 ;  die  matze 
Campe. 

MÄTZE,  s.  metze. 

MATZELN,  verb.  im  ablautspiele  zu  metzeln,  s.d.:  daruf 
gieng  es  an  ein  metzeln  und  matzeln.  abentheur  von  allerhand 
mineralien  (1656)  534. 

MATZENFLECHTER,  m.  mattenflechter :  neben  kemem, 
nudlenbachern  u.  a.  genannt  Fischart  groszm.  49. 

MATZENSEIDE,  f.  seide  in  ballen.  Jacobsson  6,531*;  vgl. 
oben  unter  matze  decke. 

MATZER,  m.  augenbutter:  die  äugen  hangen  etwan  voller 
zäher,  biszweilen  aber  voller  matzer  oder  eiter,  also  dasz  sie 
dieselbige  auch  vielmahl  nicht  können  aufthun.  üffenbach 
neues  rossbuch  2,89;  mundartlich  in  Schwaben  (augenmazer  ver- 
härteter augenschleim  Popowitsch  bei  Schmid  3t),  tn  der  Wetterau 
(Weigand  wb.  2,48);  in  abweichender  form  pituita  mascher, 
mesther,  greck  als  in  den  äugen  Dief.  439".     vgl.  matz  8. 

MATZFOTZ,  s.  unter  matz  2. 

MATZHAMMELN,  verb.  in  den  grubenreehnungen  schichten 
als  verfahren  oder  gezähe  als  angeschafft  anführen,  die  nicht 
verfahren  und  beziehungsweise  nicht  angeschafft  sind;  aucA  matz- 
hanimelei  treiben.  Veith  336. 

MATZICHT,  MATZIG,  adj.  nach  art  eines  matzes,  schwach, 
unwert,  thöricht:  ein  raatzicht  pferd,  equus  frigosus.  Frisch 
1,652";  ein  matziger  kerl,  tölpel,  klotz,  trvncus.  ebenda;  vgl. 
malz  4.  Schwab,  mazzig  nicht  ausgebacken,  nicht  ausgekocht,  z.  b. 
mehlspeisen,  kuchen  Schmid  380,  wahrscheinlicher  nach  matz  8 
als  nach  dem  judendeulschen  matze. 

MATZKUCHEN,  m.  das  ungesäuerte  osterbrol  der  Juden  in 
kuchenform:  aiimus  matzenkuch  Dief.  64*;  polenta  ein  macz- 
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kuch  nov.  gloss.  290* ;  und  rüret  an  das  Heisch  und  die  matz- 
kuchen.  Keisersberg  pred.  i>6*; 

nie  man  ihm  denn  auch  bald  betheuert, 
aller  Sauerteig  sei  hier  ausgescheuert: 
befurcbt  er,  Jasz  das  brod  so  lieb 
wie  ein  matzkuchen  sitzen  blieb.     Götub  56,26. 

in  Obersaehsen  ist  matzkuchen  ein  mit  luatz,  geronnener  milch, 
zubereiteter  kuchen. 

MATZLOCH,  n.  an  einem  bau:  wann  der  ein  nachbar  in 
der  inauwren  durchgehende  fensler,  kraclistein,  Schwibbogen, 
schänk,  und  matzlöcher,  der  ander  nachbar  aber  darinn  gar 
nichts  dergleichen  hat.  Frankf.  reform.  8,  8,  §  4 ;  von  krach- 
steinen, Schwibbogen,  schänken  und  matzlüchern.  §  9. 

MATZTASCHE,  f.,  vgl.  Matz  2. 

MAU,  interj.,  nachahmung  des  katzengeschreies  {vgl.  miau): 
die  katze  schreit  mau ;  als  nun  der  has  {die  in  ein  hasenfell 
eingenähte  katze)  nit  enlicli  laufen  kund,  sprang  er  uf  die 
bäum,  und  ruft  mawaw  und  wer  gern  wider  zu  hus  gewest. 
Ulensp.bi,  s.  81  Lappenberg;  auch  ein  widerbellen  bezeichnend: 

sein  maister  pin  ich  gar  (spricht  die  frau  von  ihrem  manne). 

das  wird  dick  sein  hals  gewar. 

es  (/.  er)  dörst  nit  mau  sprechen  wider  mich, 

ich  slueg  in,  das  er  würd  siech.        fastn.  sp.  485,33. 
tergl.  mauen. 

.MAUCHE,  f.,  mit  oberdeutscher  consonantenstufe  für  das 
üblichere  mauke  {s.  d.). 

1)  ort  zum  verbergen,  heimlicher  winkel: 

waun  wölchs  mensch  gewont  leckerei 
in  der  jugent,  der  wirl  ein  schlauch, 
si  fressen  heimlich  in  der  manch 
was  si  in  die  winkel  mügen  bringen, 
es  sy  an  nüsz,  biern  oder  andern  dingen 
in  die  örmel  und  in  die  bSsen. 

tifchzucitt  (Slraszburg  o.  j.)  A4'; 

auch  wol  heimliches  fressen  {vgl.  mauchelsucht): 

damit  jr  geiz,  jr  manch  und  frasz 
bab  allzeit  gnug  und  volle  masz. 

B.  Waldis  päpst.  reich  1,9. 

2)  eine  fuszgeschwulst  der  pferde:  von  der  mauchen  . .  dise 
stat  der  mauchen  soitu  stetigiich  brennen  mit  einem  heiszcn 
eisen.  Albrecht  rossarzn.  (1542)  27 ;  die  mauchen  der  rosz  zu 
heilen.  Tabernaehunt.  596;  auch  an  anderem  vieh,  vgl.  nachher 
mauchkraut. 

MAÜCHEL,  f.  ribes  grossularia,  Stachelbeere.  Nemnicii;  in 
Kdrnthen  maucherl,  mauchele  Lexer  187. 

MAÜCHELN,  verb.  heimlich  und  hinterlistig  handeln,  nament- 
lich betrügen  {wie  meucheln,  s.  d):  maucheln,  verstecken,  heim- 
lich zu  werke  gehen,  betrügen  Schmid  377;  ich  mauchel  suffuror 
Alb.  z4'; 

das  in  Sachen  der  religion 

kaum  ihrer  zwei  bestendig  stöhn 

bei  einem  sinn  durchausz  ohn  straucheln, 

das  sie  nicht  sollen  biszweilen  maucheln. 

P'risclilin  phasma  übers,  v.  Glassr  1, 1 ; 
dann  er  allein  kan  weder  strauchlen 
noch  irrgehn,  betriegen  oder  mauchlen.    4,3; 

auch  heimlich  naschen  Stalder  2,200;  bei  Heinr.  von  Melk 
priesterl.  54  die  mouchelcelien  gemdcher  wo  heimlich  etwas  gutes 
gegessen  wird;  vgl.  oben  mauche  1,  mauchelsucht,  mauchler. 

MALCHELSUCHT,  f.  naschsuchl:  die  auch  die  mauchelsucht 
haben,  in  alln  winkeln* ausz  der  faust  schlecken.  S.  Frank 
sprichw.  2,  113". 

MAL'CHKKAUT,  n.  immenkraut,  heilkraut  gegen  die  mauche: 
das  immenkraut  oder  mauchkraut  brauchen  die  hirten  dem 
vicb,  so  sie  die  manch  haben,  das  ist  ein  krankait  die  bricht 
Jn  üb  den  klaen  herausz.  Härder  krduterb.  bei  Scbm.  1, 1560 
Fromm. 

MAUCHLER,  m.  name  eines  gefrdszigen  togels,  tantalus  locu- 
lator,  auch  nimmersatt,  tpaldpelikan.  Nemnicii  4, 1422. 

MAUCHLH^H  ,  adv.  versteckt,  hinterlistig  {vgl.  meuchlings): 
da  dieser  frembde  aber  seine  gelegenheit  ersähe,  schlug  er 
den  Schreiber  mäuchlicb  zu  tode.  Kirchhof  «endunm.  1602 
2,290. 

MÄUCHLISCH,  adv.  versteckt,  hinterlistig:  besser  ist  ein 
offenbahrer  feind  als  m'iuchlischer  ungetrewer  freund.  Lkh- 
■ANN  floril.  1,293;  viel  sind  die  schweigen  wie  mUucheliscbe 
hund,  damit  sie  desto  gröszeren  schaden  thiin.  732. 

MAU('HZEN ,  verb.  wie  eine  katze  schreien :  hastu  je  ein 
hund  Apt  katzen  zu  lieb  mauchzen  hOren?  I'hilanüer  2,124. 
vtrgl.  mannzen  und  mauzen. 

MAUDKilKi,  adj.  verdrienlich ,  schlaff,  unpdszlich:  schwieg 
das   kanarienvögelein   an    düHleren   regcntagen    und  sau  es 


maudrig  da.  Christoph  Sciimid  briefe  u.  tagebuchbldtter,  herausg. 
von  Werfer,  s.  131;  schwäb.  und  elsässisch  maudrig,  inuttrig, 
still,  traurig,  von  der  Witterung  trüb,  düster,  unfreundlich  Schmid 
378;  Schweiz,  moderig,  vom  himmel,  dünn  umwölkt,  so  dasz  die 
sonne  noch  etwas  schimmert,  von  menschen,  sauertöpfisch  oder 
schläferig,  lässig,  abgespannt,  die  flügel  hängen  lassend  Tobler 
325";  bair.  mauderig,  mauderisch,  kleinlaut,  verdrieszlich,  un- 
mutig ,  kränklich  ScuM.  1, 1570  Fromm. ;  tirol.  mauderet ,  luft- 
oder  wettertrübe  Schöpf  428;  kärnln.  mauderet,  mauderet, 
kränklich,  düster  u.  s.  w.  Lexer  187.     vergl.  das  folgende. 

MAUDERN,  verb.  kränklich,  verdrieszlich  sein:  o  du  nasses 
mauderndes  reigengeschlecht,  o  Hänszlein  Unlust.  Fiscuart 
groszm.  55;  auch  reflexiv:  vor  kaltem  luft  und  regenweller 
soll  man  allwcgen  die  jungen  pfawen  wol  bewaren,  dann 
sie  henken  die  Hügel  bald  und  maudern  sich.  Sebiz  feldb.  116. 
das  verbum  gehört  dem  alemannisch-bairischen  Sprachgebiete  an : 
schwäb.  maudern,  stille,  traurig  sein,  insonderheit  vor  einer  noch 
nicht  entwickelten  krankheit  Schmid  379;  Schweiz,  modern  trübe, 
dunkel  aussehen,  das  weiter  mudert,  wenn  der  himmel  des 
glanzes  beraubt  ist  oder  dicke  nebel  von  den  bergen  herunter- 
hängen, von  menschen  sauersichtig  sein,  kalmäusern,  von  vögeln, 
wenn  sie  ein  rauhes  polslriges  ansehen  haben,  ihren  gesang 
zurückhalten  Stalder  2,216;  mödera  Tobler  325";  bair.  mau- 
dern, vom  Wetter,  vom  körperlichen  wolbeßnden,  eine  bevor- 
stehende änderung  ins  schlimmere  wahrnehmen  lassen:  s  weder 
maudert  oder  maudert  sich,  s  kind  maudert  Schm.  1,1670 
Fromm.;  tirol.  maudern  schmollen,  vom  weiter  trübe,  unfreund- 
lich werden  Schöpf  428;  kärntn.  maudern,  maudern,  kränklich 
sein ,  sich  unwol  fühlen ,  besonders  vor  dem  ausbruche  einer 
krankheit,  das  weiter  maudert,  wenn  es  sich  weder  zum  regnen 
noch  schön  werden  entscheiden  will  Lexer  187.  ein  maudern 
in  anderer  bedeutung  ist  ebenfalLi  alemannisch-bairisch :  mildern, 
knurren,  von  katzen  und  menschen  Stalder  a.a.O.;  mödera 
von  katzen  schnurren,  knurren,  von  menschen  schnarchen  im 
schlafe  Tobler;  maudern  murmurare,  mussitare  Schm.  {voc. 
von  1618);  die  weitere  daselbst  gegebene  bedeutung  mit  einem 
aus  verdrusz  gar  nicht  oder  nur  brummend  mit  ihm  sprechen, 
schmollen,  weist  auf  die  ursprüngliche  gleichheit  beider  verben  hin. 

MAUE,  f.  1)  ärmel,  mhd.  mouwe,  mnd.  mouwe,  mowe, 
mawe,  niederl.  mouwe,  manica  brachiale,  ein  (von  J.Grimm 
kl.  sehr.  3, 108.  5, 441  besprochenes)  wort,  das  wie  es  einst  aus 
dem  niederdeutschen  ins  höfische  mhd.  vordrang,  sich  nach  dieser 
zeit  eben  dahin  wieder  zurück  gezogen  hat,  in  den  nieder- 
deutschen mundarten  zum  theil  noch  jetzt  lebt,  und  in  der 
Schriftsprache  nur  gelegentlich  bei  Schriftstellern  niederdeutscher 
heimat  erscheint :  manica  mouwe,  mauwe,  mawe,  muwe,  mowe 
DiKF.  347"; 

zog  er  ein  gläszlein  ausz  der  mawen, 
und  sprach,  jhr  soll  selber  zuschuwen. 

früschmeu!<eler  M7'  (1,2,15); 
und  schüttet  sie  (die  Pygmäen)  tod  aus  den  mauen, 
welchs  erbärmlich  war  anzuschauen.     Dde  4'  (2, 2, 15) ; 

in  einer  redensart  nach  dem  niederd.  mouen  an  to  selten 
weten,  eine  suche  geschickt  anzugreifen  wissen  {brem.  wb.  3, 193) : 
A.  folgen  sie  meinem  ralh,  und  lassen  sie  ihr  gclehrles  werk 
drucken.  B.  das  will  ich  ja  eben  gern,  aber  da  steckt  der 
knoten,  ich  weisz  nicht  wo.  A.  was?  wissen  sie  da  keine 
mauen  anzusetzen?  da  miiszte  doch  rath  zu  werden.  Siegfr. 
v.  Lindenberg  1, 142. 

2)  maue  auch  muskel,  wie  niederl.  mouwe,  vieeschmoiiwc 
pulpa,  torus  (Kilian):  mawen,  dick  fleisch  ohn  bain,  pulpa. 
Schm.  1, 1554  Fromm,  s.  auch  flcischmauc  th.  3, 1761.  vergl. 
unten  mauicht. 

MAUEN,  verb.  schreien  wie  eine  katxt  {vgl.  mauchzen,  mannen, 
maunzen,  mauzen,  miauen):  setz  ain  katz  in  ain  Vogelhaus 
wie  du  will,  so  bleibt  sy  dennocht  ain  katz,  sy  wirl  nit  ain 
zeisziin,  sy  beleiht  ain  katz  und  mauwet  allwcgen.  Keiskrs- 
BKRG  has  im  pf.  Iib2';  zum  loch  kam  eine  kalzr,  die  mauet. 
Hennerercer  preusi.  landl.  401 ;  der  lAwe  fanget  an  zu  mauen 
wie  eine  katze.  A.  (Jryphius  Kiös  1,744  {Petrr  St/uenz);  die 
katzen,  wenn  sie  was  gutes  haben,  so  mauen  sie,  gleich  als 
schmeckte  es  nicht.  Chr.  Wkisk  kl.  leutr  296;  wer  kann  in 
den  verzweifelten  groszen  stJidtcn  schlafen?  die  karosseii, 
die  nachtwachter,  die  trommeln,  die  kalzen,  die  kurpornls 
—  das  hört  nicht  auf  zu  rasseln,  zu  schreien,  zu  wirbeln, 
zu  mauen,  zu  fluchen.  Lkssing  1,526; 

din  Aren  lienn«  kr»!.  cA  kroit  din  hau, 

nau  kalte,  oael  rtuweai  iht?    KK*iiKni.op  sprüche  30l,4; 
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und  wie  uns  vergangen  das  grawen, 

kanten  wir  nicht  gnugsam  auschawen 

sein  [des  ilurners)  händ  und  füsze  mit  luchslilawen, 

sein  maul,  damit  er  pflag  zu  mawen. 

frosehmevseler  R7'  (1,2,25); 
besonders  hat  er  (dflr  feldherr)  gar  kitzlichte  obren, 
kann  die  katze  nicht  hören  mauen. 

Schiller  Wollenst,  lager,  9.  auflr.; 

wie  mit  gemurr  fortrennt  ein  pnistender  kater, 

traf  ihn  für  nächtliches  mauen  ein  wurf  von  der  zoTe  pantoffel. 

Voss  2,142; 

Wirt  aec:  etwas  mauen:  sie  verschrieb  ihm  eine  anzahl  sehr 
geschickter  katzen,  die  ihm  alle  abend  ein  französisches 
koncert  oder  eine  oper  von  Lulii  vormauen  muszten.  VVieland 
12, 171 ; 

mein  kater  maut  tragödie.     ühland  ged.  405. 

MÄUEN,  verb.  widerkauen:  ruminare  möwen  Dief.  503'; 
ruminoT,  ich  möwe,  keuge  die  speisz  widerumb.  Dasypod.  ; 
möuwen  wie  das  vych,  oder  widerköuwen,  ruminare,  ruminari 
Maaler  293*;  der  mewet  die  speis  vorhin  ee  er  sie  isset  wie 
ein  ochs,  der  die  speis  nach  dem  essen  mewet  und  douwet. 
Keisersberg  sünd.  d.  m. '' ;  bair.  mäuen,  wiederkäuen,  rumt- 
nare.  voc.  von  1735  bei  Schm.  1, 1554  Fromm.;  schtceiz.  mauen, 
mäuen,  mauwen  käuen  Stalder  2,202,  mit  dem  dim.  mäueien, 
von  menschen,  langsam  und  ohne  lust,  mit  wenig  appetit  essen, 
ebenda. 

MAUER,  f.  murus.  l)  frühes  lehnwort  aus  dem  lateinischen, 
ahd.  muri,  möre,  raöra,  mhd.  miure,  möre,  mör,  alts.  möra, 
fries.  müre.  geschlecht  und  form  des  Wortes  lehren,  dasz  die 
entlehnung  nicht  aus  der  bnchersprache ,  sondern  im  täglichen 
leben  erfolgt  sei,  dergestalt,  dasz  man  es  aus  dem  munde  jener 
südgallischen  Werkmeister  empfieng,  welche  seit  den  Zeiten  Karls 
des  groszen  den  steinbau  in  Deutschland  heimisch  machten  und 
deren  bauweise  das  ganze  frühe  mittelalter  hindurch  maszgebend 
war;  und  die  formen  muri  (Gräfe  2,  841),  sowie  müre,  moure, 
maure  (Steinmeyer-Sievers  1,643,71.  644,8),  deren  endvocal 
wol  nur  Schwächung  des  i  ist,  deuten  auf  die  entlehnung  der 
singularform  aus  der  römischen  pluralform  hin  und  erklären 
dadurch  zugleich  auch  die  Umsetzung  des  geschlechts  aus  dem 
männlichen  in  das  weibliche,  worauf  übrigens  auch  das  sinn- 
verwandte deutsche  want  paries  einwirken  mochte,  im  gegen- 
satze  zu  dem  ahd.  altniederd.  möra  steht  das  angelsächsische, 
übrigens  seltene  mör,  sowie  das  davon  ausgehende  altnord.  raürr, 
als  masc,  ist  also  in  anderef  weise  in  diese  sprachen  gekommen. 

2)  wenn  die  ahd.  überwiegende  form  müra  sich  im  mhd.  als 
müre  und  mür  fortsetzt,  so  ist  doch  jenes  oben  erwähnte, 
und  als  älteste  lehnform  angesehene  muri  auch  noch  spät  als 
miure,  mür,  und  in  bairischer  form  meur  bezeugt:  murus  muyr 
Dief.  372';  menia  ring  miure  nor.  gloss.  2ö0';  in  dem  frid 
gruben  die  stet  umb  sich  und  macliten  ir  mür  so  si  best 
mochten,  d.  städtechr.  4,49,1;  wappenten  sich  gar  schnell  und 
giengen  uf  die  mür.  63,13;  item  mangel  ist  auch  gewesen 
an  leuten,  die  da  gewest  betten  gelegenheit  der  meuren, 
greben  und  weer  in  den  steten  und  slossen  umb  uns  ge- 
legen. 2,331,22;  anders  ist  «,  wenn  mauer  nach  der  i-decli- 
nation  gebogen  wird  und  in  der  älteren  spräche  den  gen.  dat. 
meur  bildet:  von  der  ecken  der  statmeur.  Tccher  baumeisterb. 
179,31;  neben  dem  steinen  gang,  der  auf  die  statmaur .  • . 
geet.  32 ;  auf  der  meur.  1 17, 3 ;  in  München  heiszt  ein  gäszehen 
hinter  den  mauern.  Schm.  1,1638  Fromm. 

3)  mauer  meint  zufrühest  die  zur  Sicherung  oder  befestigung 
um  einen  hof  oder  einen  ort  gezogene:  ahd.  moenia  möra 
Steinmeyer-Sievers  1,209,23;  aedificia  murorum  vel  civitas  aut 
edes  publici,  kizimbaritha  mör6no  edho  pure  edho  hiohreidi 
kiuuisso  ebenda  25; 

er  leitit  mit  gilusti  thih  zer  heimuuisti, 
joh  rihtit  unsih  alle  zi  themo  kästelte, 
zi  fllu  höben  müron      joh  zi  eiginen  gihüron. 

Otfbid  4,5,37; 
alts:.  he  hwiu  thiu  märia  bürg 

Ilierichö  bitid,      thiu  thar  an  Judeon  städ 
gimaköd  mid  mürun.  Heliand  3627; 

m/id.  nlid.    diu  burc  was  harte  veste 
und  alle  wig  diu  beste 
vür  stürmen  und  vür  mangen: 
den  berc  hete  bevangen 
ein  burcmüre  hoch  unt  die.     Iwrin  4365; 
daj  wir  mit  müren  und  mit  graben 
die  stat  vil  wol  versichert  hahen.    troj.  krirq  13341 ; 

und  es  kann  in  dieser  bedeutung  der  sing,  stehen,  das  ganze 
einer  solchen  befestigung,  da  es  zusammenhängend  und  fort- 
laufend ist,  collectiv  angebend,  oder  auch  der  plural,  die  ein-   i 


zelnen  theile  des  befestigenden  baues  kennzeichnend:  und  ward 
ain  markt  dar  gemacht  und  ward  mit  ainer  mur  umbfangen. 
d.  städtechr.  4,  94,  3 ;  wer  ein  wonhaus  verkeuft  in  der  stad- 
mauren,  der  hat  ein  ganz  jar  frist,  dasselbe  wider  zu  lösen... 
ists  aber  ein  haus  auf  dem  dorfe,  da  keine  maur  umb  ist, 
das  sol  man  dem  feld  des  lands  gleich  rechen.  3  Ifos.  25,31; 
alle  diese  stede  waren  fest,  mit  hohen  mauren,  thoren  und 
rigeln,  on  andere  seer  viel  flecken  on  mauren.  5  Mos*  3,5; 
die  mauren  (Jerichos)  fielen  umb,  und  das  volk  ersteig  die 
stad.  Jos.  6, 5 ;  das  die  mauren  Jerusalem  zurissen  waren. 
Neh.  2,13;  bawe  die  mauren  zu  Jerusalem,  ps.  51,20;  ein 
man  der  seinen  geist  nicht  halten  kan,  ist  wie  eine  offene 
stad  on  mauren.  Sprüche  Sal.  25,  28 ;  über  alle  hohe  thürne, 
und  über  alle  feste  mauren.  Jes.  2, 15;  ja  jr  werdet  die  heuser 
abbrechen,  die  mauren  zu  befestigen,  und  werdet  einen 
graben  machen  zwisschen  beiden  mauren.  22, 11 ;  verbrand 
jre  mauren  und  thürne.  I-Vacc.  5,  65;  die  maur  undergraben, 
fodere  murum,  die  mauren  niderschleitzen  und  abbrächen, .. 
die  mauren  ersteigen,  evadere  ad  vel  in  muros.  Maaler  285'; 
die  mauern  beschieszen,  tormentis  muros  quatere.  Steinbach 
2,  31 ;  die  mauern  mit  wache  besetzen ,  custodias  vigiliasque 
in  muro  disponere.  ebenda;  die  mauern  niederwerfen,  muros 
subruere.  ebenda; 

da  maur  und  wall  uns  unsre  freiheit  hemmet. 

Drollinger  43; 
sogleich  strengt  jeder  arm  sich  an, 
die  mauer  wird  getheilt,  die  Stadt  ist  aufgetban. 

Schiller  Zerstörung  von  Troja  40; 
ein  Schwert,  das  tüchtiger  beschützt 
als  feld  und  hohe  mauern.        Göthk  5,10; 

mauer  eines  ufers,  mauer  um  einen  hof,  einen  garten,  einen 
park,  einen  brunnen,  quell  u.ähnl.;  Claus  Narr,  sähe  eins- 
mals  eine  ziege  auf  einer  mauren  gehen,  und  war  sorgfältig, 
wie  die  arme  ziege  werde  wieder  herunter  kommen  . .  stellte 
demnach  eine  leiter  bei  die  mauer,  und  dachte,  die  ziege 
solle  auf  der  leiter  herunter  steigen,  wie  er  thun  wolle, 
wann  er  auf  der  mauer  gieng.  Schcppiüs  266;  trochne  maur, 
von  trochnen  steinen  auf  einanderen  gelegt,  one  pflaster  und 
kalch  gemacht,  wirt  oft  in  göteren  gemacht  für  ein  zäun, 
maceria.  Maaler  285*  (vgl.  trockenmauer) :  mauer  von  lehme, 
macerius.  Steinbach  2,32;  den  graben  mit  einer  mauer  füttern, 
fossam  muro  interiori  munire.  Frisch  1,650*. 

4)  mauer,  die  steinerne  wand  eines  hauses,  gebäudes: 

sus  gieng  er  alle?  enbor 

und  greifende  mit  henden 

an  müren  unde  an  wenden 

bij  er  zir  beider  bette  kam.     Trist.  341,38; 

er  hat  die  mauren  jrer  pallast  in  des  feindes  hende  gegeben. 
klaget.  Jer.  2,  7 ;  durch  solche  mittel  sollte  nun  eine  feste 
mauer,  eine  undurchdringliche  wand,  die  sich  noch  dazu  als 
base  zweier  himmelhoher  thürnie  anzukündigen  hatte,  dem 
äuge  . , .  leicht  und  zierlich  erscheinen.  Göthe  25,  267 ;  man 
tritt  in  einen  brunnenartigen  hof:  der  räum  ist  eng,  hohe 
schwarze  mauern  steigen  wohlgefügt  in  die  höhe.  43,255; 
es  war  ein  prachtvolles  altes  haus,  die  mauer  des  unter- 
stocks  so  dick,  dasz  der  doctor  mit  gespannten  armen  nicht 
die  ganze  tiefe  der  fensternischen  einfassen  konnte.  Freytag 
handschr.  1,  85 ;  . 

wo  über  mauern,  welche  halb  verwittern, 
ein  wilder  lorbeerbusch  die  zweige  bieget.    Platkw  98. 

vgl.  dazu  feuermauer,  brandinauer,  giebelraauer,  scheidmauer. 

5)  der  plur.  mauern,  als  Synekdoche  für  das  gemauerte  haus 
(oben  4) :  wündschet  Jerusalem  glück, . .  es  müsse  friede  sein 
inwendig  deinen  mauren,  und  glück  in  deinen  pallasten,  ps. 
122,7;  und  wenn  deine  braut,  wie  eine  wohlfeile  dirne,  den 
umannungen  deines  todfeindes  wäre  ziigesciileppt  worden, 
wo  ihre  Unschuld  nur  thränen  zu  waffen,  nur  taube  mauren 
zu  hörern  hatte?  Schiller  fi«Ao  2, 12  bühnenbearbeitung ;  das 
eitle  betrogene  mädchen  verweine  seinen  gram  in  einsamen 
mauren.  kabale  u.  liebe  3,  4 ; 

in  diesen  mauern,  diesen  ballen, 

will  es  mir  keineswegs  gefallen.     Göthi  12,94; 

heilige  mauern,  kirche  und  kloster: 

längst  hätt  ich  diesen  hof 
verlassen,  diese  weit  verlassen,  hätte 
in  heiigen  mauern  mich  begraben. 

ScHiLLRii  don  Carlos  2,7; 
mauern  auch  für  die  damit  umgebene  stndt  (oben  3): 

nicht  Waffen  tragend  durften  sie  sich  nahn, 
nicht  in  denselben  mauren  übernachten. 

braut  von  ilessina  v.  40; 
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und  geflügelt  diesen  mauern 

seh  ich  das  verderben  nahn.    Kassandra; 

wenn  mich  mein  böses  mädchen  plagte, 

wenn  der  verdrusz  mich  aus  den  mauern  jagte, 

war  ich  verwegen  gnug  und  wagte 

dich  aufzusuchen,  eh  es  tagte, 

auf  deinen  feldern,  die  du  liebst.     Götbb  56,59; 

der  geselle  zieht  dem  Staate  keine  kinder,  trägt  keine  ein- 
quartierung,  bezahlt  wenig  Schätzung,  und  fleugt  bei  dem 
geringsten  ungewitter  über  die  mauer  {entfernt  sich  leicht  aus 
einer  Stadt).  Moser  phant.  1,  289. 

6)  die  mauer  in  Sprichwort  und  redensarten:  wollen  alles 
mit  dem  köpf  durch  die  mauren,  man  solte  den  band  mit 
feuer  und  schwert  dempfen.  Schötz  160;  keine  henne  fliegt 
über  die  mauern,  gallinae  tnoeniae  non  transvolunt.  Pistorids 
thes.  par.  1, 44  (d.  h.  tn  einer  stadt  hat  der  sonst  zum  tinsen 
von  hühnern  verpflichtete  leibeigne  keine  zu  entrichten);  er  ist 
ein  guter  soldat  hinder  der  mauer,  fortis  est  in  praesidiis. 
sie  praesidiarios  milites  per  contemtum  vocant  Soldaten  hinder 
der  mauer.  Stieler  1256;  einige  Soldaten  sind  nur  hinter  der 
maur  gut,  quidam  militum  tantum  in  praesidiis  boni  sunt.  Frisch 
1,  650';  es  zöge  einsmals  ein  armer  mensch,  der  das  brodt 
bettelte,  einen  hund  auf,  und  nennet  ihn  Vulgus,  das  ist, 
Hans  Omnis,  oder  Hans  hinter  der  mauren.  als  er  darumb 
gefraget  ward,  antwortete  er :  vulgus  amicitias  utilitate  probat 
. .  wann  ich  den  hund  speise,  folget  er  mir.  Schüppids  404 ; 
die  mauern  machen  das  kloster  nicht.  Simrock  sprichw.  368; 
wer  über  houbet  howen  wil, 
der  mac  nicht  lange  türen: 
gewalt  brichet  müren.     livl.  chron.  3088; 

in  vergleichen,  welche  festigkeit  und  Sicherheit  hervorheben:  die 
kinder  Israel  giengen  hin  ein,  mitten  ins  meer  aufm  trucken, 
und  das  wasser  war  jnen  für  mauren,  zur  rechten  und  zur 
linken.  2  Jtfos.  14,22;  das  gut  des  reichen  ist  jm  eine  feste 
slad,  und  wie  eine  hohe  mauer  umb  jn  her.  spr.  SaJ.  18,11; 
nimmer  wird  es  (Padua)  nun,  ich  weisz  es,  durch  barbaren 

unterjocht: 
eure  panzer  sind  wie  mauern,  euer  busen  ist  ein  wall! 
•^  Platkn  313; 

er  zurteilet  das  meer,  und  lies  sie  durch  hin  gehen,  und 
stellet  das  wasser,  wie  eine  maur.  ps.  78, 13;  wenn  die  pferde 
in  vollem  rennen  waren,  so  durfte  er  nur  machen:  burr! 
und  auf  einmal  standen  sie,  wie  die  mauern.  Lessing  1,546; 
vergiszt  man  wunden  so  bald  —  da  wir  glück,  ehre  und 
leben  in  die  schanze  schlugen  für  dich?  da  wir  stunden  wie 
mauren?  Schiller  Aist.-fcrir.  aujy.  2, 330  (räuber  trauersp.  5,7); 
der  Deutsche  (fechtmeister)  stand  in  seiner  positur  wie  eine 
mauer.  Göthe  24,232; 

die  Lettowen  durch  die  selbe  not 

nicht  weiden  von  dem  stürme  ^än. 

man  sach  sie  sam  eine  müre  stan.    livl.  chron.  10060. 

7)  mauer  bildlich;  von  personen:  ich  Bin  eine  maur,  und 
meine  brüste  sind  wie  thürne,  da  bin  ich  worden  für  seinen 
äugen,  als  die  frieden  findet.  hohel.S,  10;  und  allerdings  hat 
Kant  das  seltne  glück,  auf  einer  bühne  zu  agieren,  der  es 
nicht  an  einer  eiiifassung  und  mauer  von  köpfen  fehlt,  aus 
denen  seine  laute  heller  und  resonierend  zurückschlagen. 
J.Paul  Qu.  Fixl.  21;  namentlich  solchen,  die  schutx  gewähren: 
ich  wil  dich  heute  zur  festen  stad,  zur  eisern  seule,  zur 
ehernen  mauren  machen  im  ganzen  lande,  wider  die  könige 
Juda.  Jer.  1,  IS;  ich  habe  dich  wider  dis  volk,  zur  festen 
ehern  mauren  gemacht,  ob  sie  wider  dich  streiten,  sollen 
sie  dir  doch  nichts  anhaben.  15,20;  und  ich  wil,  spricht  der 
herr,  eine  fewrige  maur  umbher  sein.  Sacharja  2,  5 ; 
mit  seinei  leibe»  maur  sperrt  er  den  wilden  feinden 
eleich  vornen  an  der  spitz  den  Zugang  bei  den  freunden. 
"  /.INKURE»  bf'i  Oi'lTZ  (1624)220; 

deoD  fortgebracht  durch  kriegesschritt, 
eh.  als  lie  «leb*  venab,  ... 

•tand  er  (rfer  rett  de»  Heeres),  er  stand  mit  starltcm  tritt 
lo  langer  maner  da!  ülki«  4,53; 

erst  die  reisigen  stellt  er  mit  rossen  zugleich  und  geschirren, 
hinten  sodann  die  minoer  zu  fusz,  die  vielen  und  tapferii, 
mauer  zu  sein  des  gefecbts.  lliai  4,299; 

von  dingen:  die  sUd  No  der  rfgenten,   die  da  lag  an  den 
wassern,   und  rings  urohher  wasser  hatte,   welcher  mauren 
und  feste  war  das  meer.    Nahum  3,8; 
ihr  b'---  '    '•■•  ilir  «•firp  spitzen 
bis  .':  >  wölken  liirmt, 

ihr  ^'  i'Tn,  dl«  iinN  srhiitzen, 

wenn  in.iuii  .m.!  frevel  auf  uns  utiirroi.    Urollincbr  ^  ; 
ach  stAnde  nur  dein  eingerlsxnea  haus 
•o  feat«  Bocb,  als  wie  de*  bimroel*  niuueral    399; 
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ich  horcht  umher,  und  fand,  der  Vogelbauer, 

aus  dem  der  siisze  schall  sich  wand, 

sei  ein  gezelt  von  myrten  und  akantb, 

durch  dessen  dicht  verwebte  mauer 

die  sonne  selbst  zu  sehn  nicht  möglich  fand. 

WiELAKO  17,150  (Idris  3,33); 

rings  der  bäume  grOne  mauer. 

ScHEFFKL  Irompeler  s.  127  (8.  stück) ; 
von  eigenschaften :  Unschuld  ist  die  beste  mauer,  fortissimum 
praesidium,  portus  et  ara  innocentia  est.  Stieler  1256;  ein  gut 
gewissen  ist  eine  starke  maur,  nil  conscire  sibi  murus  aheneus 
est.  Frisch  1,  650';  keine  festere  mauer  denn  einigkeit.  Sim- 
rock sprichw.  368;  der  weise,  der  die  mauern  der  Sterblich- 
keit durchbrechen  wollte,  sinkt  abwärts.  Schiller  hist.-kril. 
ausg.  2,352; 

die  schicklichkeit  umgibt  mit  einer  mauer 

das  zarte  leicht  verletzliche  geschlecht.    Göthb  9,143; 

jene  Stiersdummheit,  die  von  natur  ein  brett  hat  und  nachher 
so  oft  eherne  mauer  genannt  wird.  Herder  z.  litt.  19,82. 

8)  mauer,  im  bairischen  Sprachgebiete,  auch  fels,  felswand. 
SCHM.   1,1638. 

MAUERAN,  adv.  die  tna««-  {einer  stadt)  empor: 

die  von  Viane  steigen  maueran.    Uulakd  ged.  422. 

MAüERANSCHLAG,  m.  eine  an  eine  mauer  angeschlagene 
oder  sonst  befestigte  schriftliche  bekanntmachung :  etwas  durch 
maueranschlag  bekannt  machen. 

MAUERASSEL,  f.  kellerassel,  kellerwurm. 

MAUERBAND,  n.  sims  an  der  mauer  eines  hauses,  bevor 
ein  neues  Stockwerk  oder  das  dach  angeht,  im  festungsbau  das 
runde  steinerne  gesims,  das  rings  um  die  festungsmauer  geht, 
wo  sich  die  futtermauer  oben  endet,  und  die  äuszere  böschung 
der  brustwehr  anfängt.  Eggers  kriegslex.  2  (1757),  180. 

MAUERBEFESTIGUNG,  f.  befestigung,  aus  mauern  bestehend: 
dann  bot  ich  seiner  einbildungskraft  die  wunderlichen  thurm- 
und  mauerbefestigungen  von  Nordhausen,  gesehen  bei  her- 
einbrechender abenddäminerung.    Göthe  30,  229. 

MAUERBESCHLAG,  m.  das  womit  eine  mauer  beschldgt, 
salpetriger  ausschlag  an  einer  mauer. 

MAUERBIENE,  f.  eine  wilde,  nicht  in  gesellschaft  lebende 
bienenart,  die  ihren  bau  aus  lehm  und  sand  errichtet.  Jacobsson 
3, 37*.     sonst  maureibiene,  s.  d. 

MAÜERBLUME,  f.  cheiranthus  cheiri,  gelbe  levkoje,  goldlack: 
gemeine  gelbe  mauerblume  Neih^ich  2,  1006. 

MAUERBOGEN,  m.  aufgemauerter  bogen  an  einem  gebäude: 
während  man  mit  dem  heraufbringen  der  dachbalken  be- 
schäftigt war,  stürzten  plötzlich  zwei  mauerbogen  zusammen. 
Hamburger  zeitung  1846  nr.  135 ; 

der  kleinen  junker  wilde  schar, 
die  still  gelauscht  im  mauerbogen. 

A.  V.  Drostb-Hölshoff  i;rrf.  177. 

MAUERBOHRER,  m.  gerät  zum  durchbohren  von  mauern: 
es  sollen  die  meister  den  zur  arbeit  tauglichen  Werkzeug 
verschafl'en  als  eiserne  Stangen ,..  keile,  mauerbohrer.  Bres- 
lauische bauordn.  von  1605,  s.  22. 

MAUERBRECHER,  m.  1)  gerät  zum  zerbrechen  einer  mauer; 
zunächst  name  für  ein  mittelalterliches  belagerungswerkzeug,  lat. 
aries,  franz.  mouton:  ahd.  arietes  mftrprehhun  Steinmeyer- 
Sievers  2,222,63.  226,42;  mhd.  ist  das  wort  nicht  aufgewiesen, 
dafür  wahrscheinlich  die  ausdrücke  igel,  katze,  vgl.  Schulz  höf. 
leben  2,355;  nhd.  der  maurenbrächer,  ein  maurenstürmer  in 
kriegen,  kriegszrüstung  zum  stürm,  sambuca,  balista,  tormen- 
tum  murale  Maaler  286';  dann  aber  auch  von  den  groszen  feuer- 
geschützen :  die  anzahl  hauptstück  oder  inawerbrecher,  welche 
in  eine  schanze  verordnet,  so  die  geladen  und  fertig  gemaclii. 
Kirchhof  mi7.  dixc.  170;  bildlich: 

die  blicke  spielten  da  wi«  ballen  sondor  ruh. 
die  Seufzer  sollen  mir  statt  mauerbrccher  dienen. 

Aa%RA!4TUBS  61; 

wie  mnuerbrechcr  brechen  wir 

in  ihre  heercsmachl.       Glbi«  4,  t2,'.. 
2)   Spottname    für    einen    prahlenden    knegsmann:    der    gut 
kriegszmaiin  und  maureni)re(lier  hell  gewdil,  er  wer  /.eben 
meilwegs  von  diiniicn  gev\esen  (er  wollte  bei  nacht  ntcht  über 
einen  kirchhof  gehen).  Wickram  rollw.  69,  22  Kurz. 

MAUERltRECHERIN,  f.  wie  mnuerbrechcr  l,  von  einem 
groszen  belagerungsgeschutz  {das  gesfhUcht  nach  bürlise,  knr- 
taune):  ir  solt  auch  mit  euch  iieimiifii  maurenbrechenn 
(plur.),  und  nit  one  kommen,  dann  ich  vernein  sy  werden 
unser  in  Fienzen  erwarten,  du  soll  jr  sy  uff  ewer  selten 
engstigen  niil  genchül«,  als  ich  uff  meiner  selten  auch  thiin 
will.   Schkrtlin  br.  «>. 
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MAUERBRUCH,  f?i.  bresche:  zum  stürm  beschossen,  auch 
nach  beschehenem  einem  gruszen  mawrenbruch  durch  den 
Sturm  gewonnen.  Kirchhof  mil.  disc.  175 ;  an  dem  mauwerbruch 
oder  lücken.  176;  mauwrenbrüch  bei  der  nacht  wieder... 
llicken.  177. 

MAUERCHEN,  n.  kleine  mauer:  kamen  wir  gegen  die  Stadt 
zurück,  an  den  brunnen  . .  Lotte  setzte  sich  aufs  mäuerchen. 
GüTHE  16,49;  ich  ging  schnell  und  kam  über  der  brücke 
auf  ein  mäuerchen  am  llusse,  das  mich  zu  meiner  wohnung 
führte.  35,56; 

und  auf  das  mäuerchen  setzten 
beide  sich  nieder  des  quells.         40,307. 

MAUERDICKE,  f.  dicke  einer  mauer:  die  perspectivisch  in 
die  mauerdicke  sich  einsenkenden,  bis  ins  unendliche  an 
ihren  pfeilern  und  Spitzbogen  verzierten  thüren  {am  münster 
zu  Straszburg).  Göthe  25,  267. 

MAUEREPHEU,  m.  hedera  helix,  epheu.  Nemmcu;  auch 
maurewig  Frisch  l,  650'. 

MAUERER,  s.  inaurer. 

MAUERFALKE,  m.  falco  tinnunculus,  thurmfalke.  Xemxich 

2,  1586. 

MAUERFEST,  adj.  fest  in  der  mauer,  tn  der  hei  hauskäufen 
oft  angewendeten  formet:  alles  was  erd-,  wand-,  band-,  mauer-, 
niet-  und  nagelfest  ist;  fest  durch  mauern: 

so  uns  Zeus  den  raub 
der  mauerfesien  Uion  gewährt.     Eürcer  143'. 

MAUERFLECHTE,  f.  name  zweier  flechtenarten:  liehen  can- 
dekrius,  die  gelbe  schildförmige  mauerflechte  N'ehnich  3,394; 
liehen  parellus,  die  weisze  mauerflechte  399. 

MAUERFLUCHT,  f.  flucht,  folge  von  mauern:  wie  reich 
schien  mir  in  jener  engen  mauerflucht  die  weit.  Bettixe 
gespräche  mit  dämonen  10. 

MAUERFRASZ,  m.  schadhafter  zustand  der  mauer,  in  der 
Verwitterung  und  im  allmählichen  mürbewerden  der  steine  be- 
stehend.  Adelung. 

MAUERFUCHS,  m.  name  eines  tagfalters,  papilio  maera. 
Nehmch. 

MAUERGIPSKRAUT,  n.  gypsophila  muralis,  eine  abart  des 
gipskrautes. 

MAUERGRUN,  n.  der  epheu.  Nemsich. 

MAUEKHABICHTSKRAUT,  n.  hieracium  murorum,  güldene 
lungenwurz.  Nemnich  3, 148;  gekürzt  auch  mauerhabicht.  5,376. 

MAUERHAKEN,  m.  eiserner  haken  zum  befestigen  an  einer 
mauer.  Jacobsso.n  3,36':  ist  der  anslag  gros,  so  sol  man  die 
wegen  meren  mit  pulver,  hauspfeilen,  feurpfeilen,  feurkugeln, 
pavesen,  maurhacken,  laitern,  hawen,  schaufeln  und  exte 
und  püchsenstain.  d.  städtechron.  2,  291, 19. 

MAUERHAMMER,  m.  hammer  mit  scharfer  pinne  und  breite, 
zum   anschlagen  der  latten  auf  den  dächern.  Jacobsson  3,  36'. 

MAUERHÜHE,  f.  höhe,  oberes  einer  mauer:  durch  brücken 
sind  thürme,  mauerhöhen  und  flachen  zusammengehängt. 
Göthe  43,  255. 

MAUERKALK,  tn.  kalk  in  oder  an  einer  mauer,  mörtel: 
dem  kauz  im  öden  mauerkalke.    Röckebt  88. 

MAUERKALKKRAUT,  n.  mauergipskraut.  Nemnich. 

MAUERKEHLE,  f.  bei  den  maurern  eine  kehle,  da  wo  ein 
dach   an   eine  höhere  mauer  stösxt;  franz.  ruellee.   Jacobsson 

3,  36'. 

MAUERKELLE,  f.  kelle  zum  bewerfen  einer  mauer.  ebenda; 
maur-kelle  irulla  Frisch  1,650'. 

M.\UERKITT,  ff»,  kitt  für  eine  mauer,  mörtel.  Campe. 

MAUERKLETTE,  f.  certhia  muraria,  mauerläufer,  mauer- 
specht.   Nemnich  2,957. 

MAUERKLETTERER,  m.  der  mauern  erklettert:  vermuthlich 
der  mauerklettrer  (kommt).  Fr.  .Mijller  3, 169. 

MAUERKOPF,  m. :  mauerküpfc,  proceres  mutuli,  eapita  tra- 
bium.    Stikler  1012. 

MAUERKRA.NZ,  m.  corona  muri.  Frisch  1,650'.  vgl.  mauer- 
krone;  auch  kränz  aus  mauern  gebildet: 

kühn  ragt,  ein  halbeutblätterter  maucrkranz, 
das  colosseum.  I'laten  109. 

MAÜERKRÄTZE,  f.  psora  candelaria. 

MAUERKRAUT,  n.  name  mehrerer  auf  mauern  wachsender 
pflanzen:  des  glaskrautes,  parietaria  ofßcinalis,  des  altichs,  sam- 
bucus  ebulus,  und  einer  art  des  unechten  thurmkrautes ,  arabis 
eanadensis. 

MAUERKRONE,  f.  corona  muralis:  die  mauerkrone  war 
eine  krune  von  golde  mit  zinken,  in  geätalt  der  zinnea  einer 
VI. 


mauer,  und  wurde  dem  gegeben,  der  in  einem  stürme,  am 
ersten  die  mauer  erstiegen.  Eggers  kriegslex.  1  (1757),  1405; 
bildlich:  die  weiszen  trauerrosen  auf  seinen  wangeo,  die 
immer  als  mauerkronen  des  todes  dem  Johannistage  ent- 
gegenzublühen  schienen.  J.  Paul  Hesp.  3, 1S9;  die  sonne  er- 
kaltete an  der  feuchten  erde  —  nur  noch  die  zackige  mauer- 
krone aus  den  goldslufen  der  gletscherspitzen  glühte  über 
ausgelöschten  wölken.  Tit.  1,32;  mauerkrone  auch  wie  inauer- 
zinne: 

zur  fehde  zog  ich  aus  mit  rittern  und  baronen; 

den  flamberg  in  der  faust,  erstürmt  ich  mauerkronen. 

Freiligratu  dicht.  1, 107. 

MAUERLATTE,  f.  langes  holz,  das  auf  die  mauern  eines 
gebäudes  der  länge  nach  gelegt  wird ,  damit  die  quer  über  ge- 
legten balken  nicht  auf  dasselbe  zu  liegen  kommen.  Jacobsson 
3,36';  von  einer  eichen  maurlatten  zum  kornhaus  36  schuch 
lang.  Tücher  baumeisterb.  74,  20 ;  ein  mawerlatten  {von  eichen- 
holz  kostet)  5  gr.    Coleb,  hausb.  (1604)  2,222. 

MAUERL.ATTICH,  m.  prenanthes  muralis,  eine  art  an  mauern 
wachsender  hasenlattich. 

MAUERLÄUFER,  m.  certhia  muraria,  mauerklette,  mauerspecht. 

MAUERLEHM,  m.  lehm  der  zur  aufführung  von  mauern 
gebraucht  wird. 

MAUERLEIM,  m.  eine  art  blauen  thons:  man  findet  ihn 
{den  thon)  von  verschiedenen  färben,  der  blaue  wird  seeleim 
oder  mauerleim  genannt.  Jacobsson  4,  395'.  das  worl  ist  eins 
mit  dem  vorigen,  vgl.  leim  sp.  C97. 

MÄUERLEIN,  n.  kleine  mauer  {vergl.  mäuerchen):  und  es 
gieng  ein  meurlin  umb  ein  jglichs  der  viere  {vorhöfe).  Hes. 
46,  -23. 

MAUERLOCH,  n.  l)  loch  in  einer  mauer:  wenn  ich  denn 
so  {in  einem  alten  schlösse)  durch  die  verfallnen  mauerlöcher 
herab  sah  in  die  dunklung.  Fr.  Müller  1, 236. 

2)  loch  durch  mauern  gebildet,  kerker,  gefängnis: 

weh!  steck  ich  in  dem  kerker  noch? 

verfluchtes  dumpfes  mauerlocb! 

wo  selbst  das  liebe  himmelslicht 

trüb  durch  gemalte  Scheiben  bricht!    Göthe  12,30. 

MAUERLÜCKE,  f.  interstitio,  ruptio  murorum.  Stieler  lloo: 
die  vogelskirsche,  die  aus  verwitterter  mauerlücke  herablacht. 
Bettine  briefe  l,  235. 

MAUERMANN,  m.  der  an  einer  mauer  beschäftigte,  maurer: 
wann  er  solte  einem  brauer  helfen  hier  brauen,  oder  einem 
maurmann  handreichung  thun.  Schlppils  60;  sprichwörtlich: 
mauermanns  schweisz  kostet  der  tropfen  einen  thaler.  mauer- 
manns  schwamm  brennt  nicht.  Simrock  sprichw.  368. 

MAUER>L\NTEL,  m.  mantel  oder  bekleidung  von  mauerwerk; 
im  festungsbau  die  futtermauer. 

MAUERMEISTER,  m.:  maurmeister,  murarius  primarius 
Frisch  1,  650'.     vergl.  maurermeister. 

MAUERMÖRTEL,  m.  mauerkalk.  Jacobsson  3,36'. 

MAUERN,  verb.  eine  mauer  oder  mauern  machen,  mhd. 
müren;  murare  mueren,  muern,  mauren,  muren  Ditr.  372'; 
mauren,  mauren  machen,  struere,  adslruere,  construere,  extruere, 
componere  muros  Maaler  2S5'. 

1)  intransi/ii' ;  an  einem  hause,  einem  giebel,  einer  garten- 
mauer  mauern ;  item  desselben  sumers  da  buhen  die  von 
Newburg  an  ze  mauren  an  der  stattmaur.  d.  städtechron. 
4,115, 16;  mit  bruchsteinen,  ziegeln,  lehm  mauern;  mit  mörtel, 
kalk,  ceinent  mauern ;  man  spricht,  wer  nicht  kalk  hat,  der 
mus  mit  kot  mauren,  und  heiszt  dennoch  auch  gemauret, 
und  den  kalkmeurern  nachfolget.  Luther  6,142*;  gut,  fest, 
schlecht,  flüchtig  mauern ;  man  mauret  so  gut  als  man  kan, 
efßcimus  pro  opibus  nostris  moenia.  Stieleb  1257 ; 

wer  will  in  das  arm-gescblcchte, 

der  maure,  baue  viel  und  rechte.    PisiORicsf/ie«.  por.  3, 15; 

tn  bezug  auf  das  ziehen  einer  Stadtmauer:    man  umbgrilb  die 
stat  und  müret  wa  sin  not  was.  d.  städtechron.  4,  79,  13. 

2)  transitiv,  ein  gebäude  aus  stein  aufführen :  man  pflegt  auch 
etliche  gebende  nicht  zu  mauien,  sondern  nur  zu  kleiben, 
als  da  sind  die  Scheunen,  stalle  u.dgl.  Coleb,  hausb.  (icio) 
234 ;  schon  hörte  man  gefüngnisse  mauern.  Schiller  hisl.-kril. 
ausj.  7, 168;  zwischen  den  drei  fliederbüschen  erhob  sich  ein 
felsen  aus  tuCfstein  gemauert  mit  schmalem  und  steilem  pfade 
zur  höhe.  Freytag  handschr.  1,35; 

dar  ZUG  hie^  si  müren      ein  münster,  daj  was  wit. 
klüster  und  spiläle      liiej  si  inüren  sit.    Gudr.  95iD,  1.  2; 

ein  haus  fest,   massiv  mauern;    (daselbst)  ist  ein  alter  prun 
und  unten  seer  weit  in  ein  geründt  gemaurt  und  oben  ein- 
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gezugeo.  Tucher  baumeisterb.  314,27;  häiilig  wurden  auch  die 
dicken  wände  duppelt  gemauert  und  der  Zwischenraum  mit 
schult  ausgefüllt.  Freytag  handschr.l,b2;  fest  gemauert,  auf 
fester  mauer: 

fest  gemauert  in  der  erden 

steht  die  form,  aus  Ichm  gebrannt.    Scuwlkk  ijlockn ; 

in  der  altern  spräche  eine  stadt  mauern,  sie  mit  der  Stadt- 
mauer umgeben: 

swie  man  die  stat  alumbe  grept 

und  si  gemüret  werden  mac.     troj.  krieg  13429, 

3)  bildliche  Verwendung  von  mauern  ist  seltener  als  im  mhd. 
{wb.  2, 1,  275'.  Lexer  1,  2251  fg.) :  ähnlich  jener  platonisclien 
Verbindung,  wo  der  reine  geist  aus  seinem  acther  getrieben 
und  mit  zusammengekrümmten  flügeln  in  einen  befleckten 
leib  gemauert  wird.  J.  Paul //(?sj9.  3,79;  reflexiv,  sich  mauern, 
sich  legen  oder  stellen  fest  wie  eine  mauer:  der  glänz  verbirgt 
dem  Jüngling  die  handel-  krieg-  und  andere  Stadt,  die  sich 
um  seinen  musenberg  mauert,  freiheitbüchl.  106;  die  herrn- 
hutischen  brüder  waren  lebhalt  und  frei  mit  anstand;  die 
Schwestern  mauerten  sich  sämmtlich  um  eine  Standuhr,  deren 
gehäuse  mit  engein  als  hornisten  gerändert  war  —  sie  waren 
von  den  hornisten  nicht  wegzubringen,  uns.  löge  1, 46 ;  anders, 
sich  innerhalb  mauern  fest  begeben: 

habt  eures  Ursprungs  vergessen, 

euch  zu  Sklaven  versessen, 

euch  in  häuser  gemauert, 

euch  in  sltlen  vertrauert.      Götue  13,00, 

sonst  vermauern ;  vergl.  auch  auf-,  aus-,  be-,  durch-,  ein-, 
über-,  unter-,  um-,  ver-,  zu-mauern. 

MAL'ERNACHTIGALL,  f.  motacilla  phoenicurus,  blaukehlchen, 
rotschwanz. 

MALERNELKE,  f.  gypsophila  muralis,  mauergipskraut,  mauer- 
kalkkraut. 

MAL'ERNSCHEISZER,  m.  spottname  für  einen  Soldaten  der 
hinter  den  mauern  der  festung  bleibt  {vgl.  dazu  unter  mauer  6): 
und  wann  sich  die  maurenschciszer  auch  auf  ihrem  misl . . 
nicht  so  breit  machen  dürften,  wo  wollen  sie  sich  dann 
sehen  lassen?  man  weisz  ja  wol,  dasz  jeder  von  ihnen  in 
offenen  feldschlachten  unser  raub  sein  musz,  gleichwie  die 
taube  eines  jeden  stoszfalken  I  Simpl.  1, 279  Kurz. 

MAL'ER.NZERTRÜMMERER,  tn.; 

Ares,  du  menschenfeind !  mordtriefender!  mauernzertiömmrer! 

ÜÜRGER  220". 
MAüERÖFFNL'NG,  f.  Öffnung  in  einer  mauer:   er  sah  die 
maueruflfnung   vor    sich   und  den  ersten  schein  der  leuchte, 
der   auf   die    grauen   bücher  in    der   hühlung  iicl.   Freytag 
handschr.  1,  54. 

.MALERFETARDE,  f.  petarde,  mit  pulver  geladenes  zerstö- 
Tungswerk  für  mauern:  die  mauerpelarden  müssen  grosz  sein 
und  tief  in  die  mauer  befestiget  werden,  wenn  sie  starken 
effecl  thun  sollen.  Eggers  kriegslex.  2  (1757)  386. 

MAUERPFAU,  m.  der  mauerepheu,  hedcra  helix.  Nemnich. 
MAUERPFEFFER,  m.  name  zweier  verwandter  pflanzen,  des 
sempervivum  teclorum,  und  des  sedum  acre,  mit  der  abart  scdum 
sexangulare  (gelinder  mauerpfelTer),  und  sedum  reflexum  (gelber 
raauerpfeffer) :  crassula  maurpfefler  Dief.  155';  crassuio  maur- 
pfeffer,  mulpfcfl'er  nov.  gloss.  117';  maurpfafler,  minus  aizoon 
Maaler  2S5';  bitter  und  herb  wie  aloes,  maurpfelTer  und 
katzcntrauben.   Fischart  ehz.  35. 

MAUERPFEILER,  m.  pf eiler  einer  mauer.  in  der  form 
mauernpfeiler: 

mir  wird  so  eng! 

die  mauern-pfciler 

befangen  mich ! 

da«  gewolbe 

drückt  mich!     Götue  12,201. 

MAUERPFLANZE,  f.  die  pflanze  Scherardia  muralis,  eine  art 
des  Sternkrautes;  und  valentia  muralis,  im  südlichen  Europa 
wachsend.    Nemkicii. 

MAUERPFüRTE,  f.  pforte  in  einer  mauer.  dim.  mauer- 
pförtcben. 

MAUERPLATTE,  f.  was  mauerlalte.   Jacobsson  3,36*. 

MAUERRAIKE,  f.  sisymbrium  murale,  eine  art  gelbbluhender, 
auf  mauern  wactuender  rauke. 

MALERRAUTE,  f.  atplenium  ruta  muraria,  steinraute.  Nem- 
mcu  l,.'il5;  die  maurrauten,  polytrichon.  Maalkr  265'. 

MAUERRING,  m.  aus  mauern  gebildeter  ring: 

ging  ich  hinauf) 
vor  <la«  Ihmiio»»!«  tlior  iiml  Imk'''!'' 
iriich  drauxeu  am  xcrfaliniMi  mini<MTiiig. 

II.  v.  Ki.KiHT  hiilhihrn   I.  Iliillir.  1,2. 


MAUERRISZ,  m.  labefaclio  muri,  ruina  valli,  franz.  breche. 
Stielek   1594. 

MAUERRITZ,  m.  ritz  in  der  mauer:  die  käuze  im  mauer- 
rilz.    Freytag  soll  u.  haben  2,  21. 

MALERRITZE,  f.  ebenso. 

MAUERSALAT,  m.  prenanthes  muralis,  mauerlatlich. 

MAUERSALPETER,  m.  salpeter  welcher  aus  mauern  aus- 
schlägt.  Jacobsson  3,  37'. 

MAUERSALZ,  n.  nitrum  calcarium,  kalksalz,  Nemnich;  es 
ist  zweierlei  mauersalz,  von  kalkband  und  von  gipsarbeil. 
Jacobsson  3,  37*. 

MAUERSANÜ,  m.  grober  sand,  sabulum  quo  calcem  miscent 
murarii.    Frisch  1,  65ü'. 

MAUERSCHARTE,  f.  scharte  einer  mauer: 

(ich)  mag  wandeln  um  des  Städtchens  kreis, 
und  aus  der  niauerscharle  weisz 
des  grases  Unger  winken  sehn. 

A.  v.  Droste-Hülsuoff  ocit.  391. 

MAUERSCHAUER,  m.  beschauer  von  mauern:  wohlgereist, 

aber   kein   bloszer   mauerschauer,   sondern    der   die   silten, 

manier,  rechte  und  gewohnheiten  fremder  nationcn  mit  beim 

gelragen.  Butschry  Palm.  401. 

MAUERSCHIERLING,  m.  conium  maculatum,  Schierling. 
Nemnich  2, 1158. 

MAUERSCHOSZ,  m.  städtische  abgäbe  in  der  mark  Branden- 
burg, zum  unterhalt  der  Stadtmauern  bestimmt.  Adelung. 

MAUERSCHWALBE,  f.  hirundo  opus:  maurschwalbe,  opus 
minor,  eine  art  schwalben  so  in  die  maurcn  heckt  Frisch  1,650'; 
und  dieser  Sommergast,  die  mauerschwalbe, 
die  gern  der  kirchen  heiiges  dach  bewohnt, 
beweist  durcli  ihre  liebe  zu  dem  ort, 
dasz  hier  des  liimmels  athem  lieblich  schmeckt. 

ScuiLLER  Macbeth  1,12. 
MAUERSCHWEINCHEN,  n.  oniscus  asellus,  kellerassel 
MAUERSCHWEISZ,  m.  mauerbeschlag,  mauersalpeter.  Jacobs- 
son 3,  37*. 

MAUERSINTER,  m.  weiszer  und  zerbrechlicher  sinter,  welcher 
entsieht,  wenn  eingedrungenes  wasser  den  kalk  des  mauerwerks 
auflöat. 

MAUERSPALTE,  f.  spalte  in  einer  mauer:  geklettert.. über 
mauerspalten,  die  mich  doch  zuweilen  schwindeln  machten. 
Bettine  briefe  l,  205;  man  windet  sich  stufenweise  durch 
finstere  mauerspallen  hindurch.    Gothe  43,255. 

MAUERSPECHT,  m.  certhia  muraria,  vergl.  mauerklettc, 
mauerläufer:  inauerspccht,  picus  murarius  Stieler  2065. 

MAUERSPEIER,  m.  mauerschwalbe:  der  maurspejr,  opus 
minor  Maaler  2S5'.  vergl.  mhd.  splre  fem.  und  spirer  masc. 
thurmschwalbe  und  Uferschwalbe. 

MAUERSPINDE,  /.  spinde  in  einer  mauer: 

genüber,  feingeschnitzelt,  lehnt  die  gnadenmutter  mit  dem 

kinde, 
das  sein  vergoldet  hftndchen  streckt  wie  segnend  aus  der 

mauorsplnde. 
A.  v.  Droste-Hülsuoff  f/cd.  285. 
MAUERSPINNE,   f.   aranea  scenica,  kellerspinne.   Nemnich 
1,  406. 

MAUERSPITZE,  f.  spitze  einer  mauer :  maur-spitzen,  pinno«,. 
die    auf   den    ehmaligen    sladtmauren    als    scharten    waren, 
zwischen  welchen  man  heraus  schieszen  kunte.  Frisch  1,650'. 
MAUERSTATTE,  f.:    indem    man    den  schult  in  die  zer- 
fallenen mauersiatteii  seihst  geworfen.    Göthe  28,217. 

MAUERSTEIGER,  m.  im  bergwesen  ein  bergmann,  welcher 
zur  aufsieht  über  die  bergmaurer  gesetzt  ist.  Jacobsson  3,37*. 
MAUERSTEIN,  m.  zum  mauern  verwendeter  stein:  inaucr- 
slein  sire  werkslein,  lapis  operarius.  Stieler  2140;  alte  niauer- 
sleinc,  rudera,  ungearbeileter  niauerstein,  ca<m«i(iim.  ebenda; 
20  ff  2  ß.  d.  ze  Ion  ze  füren  die  murslain  von  dej  bischoffs 
hus  zu  der  rinkmur.  d.  städtechron.4,Si,  anm.  3; 

die  löreii  mit  den  grtscn 

klagten  alle  gi-mciiiu, 

da;;  sich  dl«  mürsleinu 

muhicn  klieben  her  dan.    klag»  977; 

die  mauersteino 
herbei,  den  kalk,  den  ludricl  lugefnliron! 

SCIIILLKR    Till  1.3. 

maucrsteinc  heiszen  auch  die  barksteine  oder  gehrannten  maner- 
ztegel:  gebrannte  inaursleiiif,  liilere%  codi  Frisch   l,r>f)()*. 

MAUEUSTEINRRliCH,  m.  dte  bruchstücke  von  gebrannten 
mauersleinen,  welche  besonders  zur  unterläge  von  sietnkajungen 
beim  dfirhbau  verwendet  werden :  circa  1200«  cubikfusz  iiiauer- 
sieinbruch . .  in  ülücken  h\%  zum  ininimum  von  t  cubiktnil. 
Weserzeitung  1H&3  nr.  ItWä. 
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MAUERSTÜRZER,  m.  eine  ganze  karthaune.  Jacobsson  6,332'. 

MALERTHURM,  m.  thurm  in  einer  mauer. 

MAL'ERTLWCH ,  m.  tünch,  anstrich  einer  mauer:  und  so 
hat  man  denn  nach  genauer  untcr-suchung  gefunden,  dasz 
Leonhard  ein  geniisch  von  mastix,  pech  und  andern  an- 
theiien,  mit  wannen  eisen  auf  den  raauertünch  gezogen. 
GüTHE  39, 101. 

MAL'ERTCNCHE,  f.  tünche,  anstrich  einer  mauer. 

MAüERTRAUBLEIN,  n.  sedum  acte,  mauerpfeffer. 

MAUERLHR,  f.  Sonnenuhr  an  einer  mauer:  wand-  sire 
maueruiir,  sciathericum  rerticale  seu  murale.    Stieler  2369. 

MAUERUNG,  f.  das  mauern  und  das  gemauerte:  maurung, 
siructura  murorum  Stieler  1257;  waren  wir.,  zu  dem  alten 
römischen  castell  gelangt,  das,  am  ende  {Rüdesheims)  gelegen, 
durch  treffliche  mauerung  sich  erhalten  hat.  Göthe  43,  255. 
vergl.  auch  gruben-,  scliarhtmauerung. 

MAUERVIOLE,  f.  hedera  helix,  epheu.    Nemxich. 

MAUERWÄCHTER,  m.  Wächter  auf  Stadtmauern:  seit  15 
Jahren  konnten  die  Römer  glauben,  dasz  ihre  mauerwüchfer 
nie  wieder  feindliche  Wachtfeuer  erblicken  würden.  Niebchr 
3,  229. 

MAUER  WALL,  wi.  ein  festungswall ,  der  mit  einer  stamm- 
oder  ziegejmauer  überkleidet  ist.  Jacobsson  3,37*;  auch  ohne 
diese  technische  bedeutung,  wie  mauer,  feste  mauer: 

die  Übermächtgen  rotten  sie  stürmen  an  mit  schwall; 
die  ritten  stehn  und  starren  wie  fels  und  mauerwall. 

Uhla^d  (jcd.  364. 

MAUERWERK,  n.  l)  das  als  mauer  aufgeführte:  mauer- 
werk,  opus  caementarium  Stieler  2557 ;  maurwerk,  caementitia 
structura  Frisch  1,650';  von  dem  grünt  und  mawerwerk,  das 
sie  machen  liesz.  Tücher  baumeisterb.Jälö,^;  die  dem  meere 
entgegen  gebauten  mauerwerke  bestehen  erst  aus  einigen 
steilen  stufen,  dann  kommt  eine  sacht  ansteigende  fläche. 
Göthe  27, 145 ; 

schon  war  das  mauerwerk  {des  brunnens)  halb  eingesunken. 

Platkn  317; 
ich  stand  vor  thurm  und  mauenverk, 
vom  herzog  einst  beschossen.    Fbkiligbath  dic/it.  1, 193. 

2)  mauerwerk,  name  einer  sehnecke,  conus  zonatus.  Nemxich 
2, 1200. 

MAUERWESPE,  f.  chrysis,  goldwespe,  goldfliege.  Nemnich 
2,  1027.  auch  eine  art  eigentlicher  wespen,  respa  muraria, 
heiszt  so. 

MAUERWINDE,  f.  hedera  helix,  epheu.    Nemmch. 

MAUERWINKEL,  «».  durch  mauern  gebildeter  winkel:  es 
ward  ihnen  angst  und  bange  in  dem  engen  mauerwinkcl, 
wo  sie  kaum  die  sonne  sahen.  G.  Keller  leute  von  Seldwyla 
1  (1S76),  89. 

MAUER  WURM,  m.  oniscus  asellus,  kelUrasseL 

MAUERWURZ,  f.  hedera  helix,  epheu. 

MAUERZIEGEL,  m.  Ziegelstein,  gebrannter  stein  zum  mauern. 

MAUERZINNE,  f.  zinne  einer  stadt-  oder  burgmauer: 

ha,  diese  scharten,  diese  mauerzinnen! 
ha,  dieser  thore  moosbewachsner  rest, 
ha,  diese  bürg,  diesz  alte  falkennest ! 

Freilicbath  dicht.  3,20; 
an  des  städtleins  mauerzinnen. 

Scheffel  irompeler  s.  "  (4.  stück). 

MAUFEN,  verb.  bellen,  von  Hunden : 

mein  hündlein  lasz  ich  laufen, 

mit  vollem  häufen, 

die  bellen  laut  und  maufen. 

Hoffmasji  gesellsch.  lieder  nr.  156,  «.  1S5. 

vergl.  dazu  maffen  sp.  1429. 

MAUICHT,  adj.  muskelartig  (vgl.  maue);  in  erweiterter  form 
maucchlig:  mauwechtig,  torosus  Dasvp.  ;  mauwächtig,  fleisch- 
achtig,  torosus  Maaler  2S5';  es  haben  auch  die  waren  äffen 
umb  die  schlaf  etwas  mauwechtigen  dicken  fleischs,  das  sich 
ufliörzt.  Forer  thierb.  2*.  alemannisch,  in  Chur  mawig,  mahwig 
fleisch,  zartes,  baares  fleisch  ohne  fett  und  knochen.  Stalder 
2,  203. 

MAUKE,  f.  wie  mauche  sp.  mi  in  seinen  verschiedenen  be- 
deutungen,  aber  mit  mittel-  und  niederdeutscher  lautstufe  des 
inlautenden  consonanten. 

1)  die  Pferdekrankheit:  maukc,  ist  eine  kleine  geschwulst, 
welche  sich  an  denen  füszen  der  pferde  unter  den  langen 
haaren  zwischen  den  fesseln  setzet,  endlich  aufbricht,  und 
grindigt  wird.  öcon.  lex.  1542;  scherzhaft  auf  menschen  über- 
tragen: bedenk  {mit  einem  hölzernen  fusze),  weder  gallenspalb. 


noch  mauke,  kein  rheumatisnuis,  kein  podagra,  kein  nagel 
im  fleisch,  keine  hüneraugenl  Stcrz  2,311;  in  Leipzig  mauke 
altes  übel:  er  hat  seine  mauke.  Albrecht  167. 

2)  mauke,  aphis,  eine  art  blattlduse.  Nemmch;  mauke,  ein 
kleines  Ungeziefer  von  grüner  färbe  an  rosensträuchern,  artischoken 
und  andern  gartengewächsen.  öcon.  lex.  1543 ;  ich  habe  bei  feuch- 
tem Wetter  diese  grüne  mauken,  die  sich  gern  an  rosen- 
stauden,  artischocki  und  andere  gewächse  anlegen,  mit  einem 
scharfen  bürstlein  gemach  abkratzen  und  also  vertilgen  lassen. 
Hohberg  1,  478'.  mauke  auch  eine  schnakenart,  tipula  phalae- 
noides. 

3)  mauke,  franz.  la  gale,  eine  ansteckende  krankheit  des 
weinstocks,  wobei  die  blätter  schon  im  sommer  gelb  werden,  und 
endlich  eingehen  der  pflanze  erfolgt.  Nejixich. 

4)  mauke,  versteck,  obsthort  der  kinder  (Woeste  in  Kchxs 
zeitschr.  2,205);  am  Rhein  und  Taunus  die  mauke  und  die 
maukel,  versteck  von  obst  und  geld.  Kehrein  275;  schicäb.  die 
mauke,  das  maukennest,  ort,  worin  kinder  ihre  näschereien 
verstecken,  Schhid  378;  schles.  die  mauke  und  maute,  versteck 
von  obst  und  geld.  Weishold  60*. 

5)  mauke,  brei.  Weishold  ebenda  (vgl.  dazu  munke):  wie 
fraszen  wir  uns  die  bausche  so  voll  in  der  gelben  hirschen- 
mauke.  Schoch  stud.  leb.  F. 

MAUL,  n.  OS. 

1)  das  wort,  dessen  Ursprung  noch  dunkel  ist  und  dem  ver- 
gleiche aus  urverwandten  sprachen  mangeln ,  tritt  in  altgerma- 
nischen sprachen  in  verschiedener  form  auf,  und  bezieht  sich  hier 
auf  thiere;  das  Vorhandensein  im  gothischen  ist  aus  dem  verbum 
faur-müljan  das  maul  verbinden  zu  erschlieszen :  ni  faürmüljais 
aiihsan  |)riskandan.  1  Cor.  9,9;  im  altnord.  ein  masc.  müli 
thierschnauze,  auch  landspitze  (Vigfusson  439'),  ahd.  fem.  müla: 
rostrum  snabul  1.  müla  Steismeyer-Sievers  2,732,1;  nur  das 
fries.  masc.  miila  meint  den  menschlichen  mund:  oppane  büc 
etreden  thettet  blöd  up  to  thä  müla  lepen  se.  Richthofes 
332',  4.  das  im  ahd.  belegte,  zweifellos  auch  alis.  altnfr.  vor- 
handene fem.  müla  setzt  sich  im  mitteldeutschen,  wie  im  nieder- 
deutschen als  fem.  müle  fort  (Lexer  1,  2219.  Schiller-LCbben 
3, 132*) ;  OS  müle  /.  vlabbe  Dief.  402' ;  ebenso  mnl.  müle : 

doe  tooch  Reinaert  uut  sijnre  mulen 
sijn  haut,  die  daer  te  voren  in  stac. 

lieinaert  7340  Mnrlin; 

mhd.  aber  erscheint  nun  das  neutr.  mül,  bezogen,  wie  im  mnd., 
nicht  nur  auf  thiere,  sondern  in  derber  oder  nicht  gewählter  rede 
auch  auf  menschen;  das  sich  anschlieszende  nhd.  maul  behält 
den  mhd.  Sprachgebrauch,  nur  mundarten,  die  mund  nicht  oder 
fast  nicht  brauchen,  verwenden  maul  auch  für  jenes  edlere  wort 
(bairisch.  Schx.  1,15S5  Fromm.;  fränkisch-hennebergisch.  Fbomm. 
2,  402;  alemannisch.  Tobler  326');  was  steh  auch  in  der  Schrift- 
sprache bisweilen  geltend  macht:  der  mund  oder  das  maul, 
bucca,  OS  Maaler  295";  Chariciia  besudlet  (um  sich  unkennt- 
lich zu  machen)  das  angesicht,  thel  ein  schmutzigen  Schleyer 
umb  das  maul,  buch  d.  liebe  206";  Mariana  wirft  den  mandel 
vom  maul.  J.  Ayrer  407*  (2043,  33  Keller);  Übergang  in  den 
begriff  der  lippe:  legte  er  das  untere  maul  vor  das  obere 
{beim  schlafen).  Felder  Sümmamüllers  52;  ein  Übergang,  der 
durch  die  zweitheilung  des  mundes  nahe  liegt,  und  auch  gelegent- 
lich in  der  alleren  spräche  in  einer  redensart  sich  sichtbar  macht, 
die  sonst  unten  zu  7,  n  gehört:  derowegen  hielt  ich  das  maul 
übereinander  (schwieg  still).  Schweiniche.v  1, 191. 

2)  maul  an  thieren,  eine  allgemeine  bezeichnung,  «eiche  ver- 
wendet wird,  soweit  nicht  andere,  zugleich  die  form  umgebender 
theile  hervorhebende  namen  (schnauze,  rüssel,  Schnabel,  rächen 
u.ähnl.)  im  gebrauche  stehen:  diu  swein  habent  die  art,  da; 
si  da?  ertreich  umbwüelent  und  da?  si  mit  den  mäulem  in 
horwigen  unlusligcm  ertreich  rüedent.  Megenberg  121,  30; 
si  (die  katzen)  habent  lange;  h;'ir  pci  den  müulern.  151,  3t; 
etleicb  sprechent,  da;  der  fuhs  ein  stinkend  maul  hab.  163,26; 
die  merhund  pcllent  niht,  si  hüchent  neur  mit  den  müulern. 
234,  23 ;  ich  wil  meine  schafe  erretten  aus  jrem  (der  wilden 
thiere)  maul,  das  sie  sie  hin  fürt  nicht  mehr  fressen  sollen. 
Hes.  34,10;  es  kam  ein  Icwe  und  ein  beer,  und  trug  ein 
schaf  weg  von  der  hcrde.  und  ich  lief  jm  nach  und  schlug 
jn,  und  errettets  aus  seinem  maul.  iSam.  17,  35;  das  ander 
thier  hernach,  war  gleich  einem  beeren  . .  und  hatte  in  seinem 
maul  unter  seinen  zeenen  drei  grosze  lange  zeene.  Dan.  7,5; 
macht  küchlin  daraus,  und  warfs  dem  drachen  ins  manl.  rot» 
drachen  zu  Babel  26;  du  soll  dem  ochsen  der  da  drisscbet, 
nicht   das   maul   verbinden.   5  Mos.  25, 4 ;   als   er   aber  dem- 
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selben  (ßsch)  het  den  angel  usz  seinem  maul  gelöset.  Stein- 
IIÖWEL   (1555)  S6'; 

das  Jjti''*e  tusler  ungeslalit 

sluoc  »i  aller  siaer  muht 

den  müedeu  bern  über  das  >nül. 

Haupts  zeitschr.  6,180,227; 

vom  draehen  und  der  mit  ihm  verglichenen  hölle :  der  erschrocken- 
lich  drach  ist  das  maul  der  hellen,  das  begehrt  alle  menschen 
zu  verschlucken.  Keisersberg  narrensch.  95';  zumal  gern  vom 
Pferde  gebraucht:  ye  mutiger  ein  pfärdt  ist,  ye  tiefer  es  die 
nasen  und  maul  in  das  \vasscr  senkt.  Forer  thierb.  133'; 
derowegen  ist  sehr  viel  an  dem  maul  gelegen,  dasz  es  von 
natur  also  geschaffen  und  geartet  seie,  dasz  ein  pferd  leicht- 
lich  und  wol  könne  gezäumet  werden.  Böckler  kriegsschule 
961;  zur  Schönheit  eines  pferdes  v^erden  erfordert ...  ein 
feuchtes  rothes  nicht  allzu  enges  noch  schwarzes  maul.  öcon. 
lex.  1869;  ein  weiches  maul,  hartes  maul  (Adelung),  je  nach- 
dem das  pferd  den  druck  des  gebisses  leicht  empfindet  oder  nicht; 
man  sagt  ein  pferd  hat  das  maul  verloren,  wenn  es  durch  zu 
straffes  zügeln  das  gefühl  darin  eingebüszt  hat,  vgl.  auch  hart- 
mäulig; 

sie  {die  bremse)  flog  ihm  nach,  um  ihn  zu  stechen, 
und  stach  den  Schimmel  in  das  maul.  Gellkrt  1,45; 
zäum  und  gebisz  werden  zur  lenkung  hinein  gelegt:  seid  nicht 
wie  rosz  und  meuler,  die  nicht  verstendig  sind,  welchen 
man  zäum  und  gebisz  mus  ins  maul  legen,  wenn  sie  nicht 
zu  dir  wollen,  ps.  32,9;  bildlich:  sihe,  ich  wil  dich  herumb 
lenken,  und  wil  dir  einen  zäum  ins  maul  legen,  und  wil  dich 
er  aus  füren,  mit  alle  deinem  beer.  Hes.  38, 4 ;  geschenk  und 
gaben  verblenden  die  weisen,  und  legen  jn  einen  zäum  ins 
maul,  das  sie  nicht  strafen  können.  Sir.  20,31;  sprichwörtlich: 

dem  geschenkten  gaul 

soll  man  nicht  sehn  in  das  maul. 

in  geschenkium  gaiilum, 

non  debes  inspicere  maulum. 

PisTORius  ihes.  par.  8,86 

(»«I  die   gute  des  pferdes   durch   die   beschaffenheit  der  zahne 
erkannt  Kird). 

3)  maul,  von  menschen,  vgl.  oben  1  und  mund.  das  derbe 
und  unedle  des  ausdrucks  wird  öfters  durch  die  gegenüber- 
stellung  von  mund  herausgehoben:  nu  hat  doch  ja  Christus, 
allen  seinen  Christen  zugleich,  einerlei  taufe,  sacrament, 
evangelium,  gegeben  und  gelassen,  und  kein  unterscheid  der 
Personen  wollen  haben,  wo  kompt  denn  solcher  unterscheid 
her?  das  unser  lieber  tröstlicher  schätz,  in  des  priesters 
band  und  maul,  ein  opfer  wird,  und  in  unsern  henden  und 
munde,  nicht  kan  ein  opfer  sein?  Luther  5, 195';  wer  seinen 
mund  bewaret,  der  bewaret  sein  leben,  wer  aber  mit  seinem 
maul  her  aus  feret,  der  kompt  in  schrecken,  spr.  Sal.  13,3; 
die  narren  haben  jr  herz  im  maul,  aber  die  weisen  haben 
jren  mund  im  herzen.  Sir.  21,  28 ;  auch  durch  gleiche  entgegen- 
stellung  die  gröbere  form  bezeichnet: 

weil  ich  die  bildsamste  bin  von  allen  sprachen;  so  träumet 
jeder  pfuschende  wager,  er  dürfe  geirost  mich  gestalten, 
wie  es  ihn  lüste?  man  dehnt  mir  zum  maule  den  mund;  mir 

werden 
von  den  zwingern  die  glieder  sogar  verrenkt. 

Klopstock  7,4  (itnsie  spräche  an  uns) ; 

es  heiszt  in  bezug  auf  die  gestalt  ein  groszes,  breites,  schiefes 
maul ;  er  hat  ein  maul  bis  an  die  obren,  er  reiszt  sein  maul 
bis    zu   den    obren   auf;    der   ein    hoch   maul    hat   mit  für- 
gehenkten   zänen,   brochus.   Dasyp. ;    weit  maul,   ein  grosze 
wafflcn,  OS  laxum.  Maaler  285' ;  der  ein  grosz  maul  hat  oder 
wüfflen,  homo  bucculentus.  ebenda;  er  (ein  marktschreier)  machte 
ein  maul  von  3.  4.  5.  6.  ja  7.  ecken.  Simpl.  3,183  Kurz;  ein 
böses  maul,  o»  tcabiosum  Stieler  1254; 
ich  bin  zu  ungeschaCTcn, 
und  hab  zu  mal  ein  weites  maul,     fasln,  sp.  248,17; 
öh,  nun  besinn  ich  mich  —  an  deinen  rothen  haaren 
und  an  dem  weit  gespultucn  manl.  Wiklanu  18,153; 

glatt  ums  maul,  von  einem  noch  jungen  ohne  starken  bartwuchs; 
reit  wider  hin  in  da»  Kchlos  zw  der  fraucn  mein, 
und  »prich  das  man  den  pfiilTcn  nit  thuu  lasen  ein, 
■o  er  Kuraet  und  wil  me»  lenen  heute; 
wan  er  iit  glat  uuib  du;  maul  und  puberei  voll. 

tneUlert.  im,  ijcrm.  licrot.  f.  23,  nr.  78 ; 

rauch  um«  maul,  mit  hart  versehen:  ein  mcnlich  ernstlich 
bilde  . .  das  rauch  umbH  maul  her  ist,  und  hat  einen  scharfen 
hart  Limei  4,209*;  wie  der  hart  vom  maule  weggenommen 
wird: 

man  pOegt  sieb  Jalst  den  bari  \um  maule  zu  goloten. 

LOOAU  2,00,37; 


ein  dürres,  trockenes  maul  hat  der  durstige:  das  maul  ist 
so  dürr,  dasz  ihm  dit;  zunge  als  ein  aller  pclzlleck  an  dem 
gaumen  herum  zappelt.  Chr.  Weise  <;r;n.  152  Braune;  ein 
blaues  maul,  der  blutlose:  blau  maul,  os  luridum,  pallens, 
lividum.  Stieler  1254;  stinkend  maul,  os  foetidum,  olens. 
ebenda;  das  maul  aufmachen,  zumachen;  das  maul  zer- 
sperren ,  krümmen  oder  verkeeren,  wüst  zennen,  distorquere 
os.  Maaler  285';  das  maul  krümmen,  zerren,  os,  labra  distor- 
quere. Stieler  1254;  das  maul  ausspülen,  os  aqua  proluere, 
gargarizare,  das  maul  wischen,  extergere  os.  1255  {vergl.  dazu 
unten  5,  d);  aufs  maul  fallen,  luto  turpare  frontem,  turpiter 
cadere.  Frisch  1,649';  nach  dem  Sprichwort  geht  dem,  der  bald 
ertrinken  will,  das  wasser  ans  maul,  ins  maul,  und  dann  dem, 
mit  dem  es  überhaupt  gefährlich  steht:  das  wasser  geht  ihm 
bis  ans  maul,  in  magno  periculo  est,  ad  restim  res  venit.  Frisch 

1,  649' ; 

denn  wer  nit  weist,  was  sich  gezimt, 
der  lernet  es,  wan  im  da  schwimt 
wasser  ins  maul,  als  man  denn  spricht. 

Jon.  Heros  ird.  piUjerer  (1562)  41'. 

4)  gestalt  und  beschaffenheit  des  maules  werden  namentlich  durch 
verlangen,  begierde,  Zuneigung  oder  abneigung  eines  menschen 
bestimmt  oder  verändert. 

a)  das  maul  spitzt,  wer  reden  will:  ich  hatte  schon  das 
maul  gespitzt,  und  wollte  sagen :  Hans,  kennet  ihr  mich  nicht 
mehr.  Schüppiüs  114;  fragte  die  hochverständige  fiau,  was 
denn  ein  ruhewisch  vor  ein  ding  wäre?  worauf  diese  ihr 
rathsames  maul  in  so  viele  hochweise  fallen  zusammen  filzte, 
und  recht  dreieckicht  formirte,  woraus  eine  rechte  melirte 
antwort  wurde,  rockenphil.  2,  s.  279;  oder  pfeifen:  bald  spitzte 
er  das  maul,  und  puffe  eine  sarabande  daher.  Chr.  Weise 
erzn.  lOZ  Braune ;  es  hilft  nicht  maul  spitzen,  sondern  pfeifen. 
SiMROCK  sprichw.  370;  oder  der  sich  ziert,  vergl.  maulgespitzt, 
maulspilzen,  maulspitzend;  dafür  auch  maul  rümpfen: 

ihr  leute,  seht  mir  doch  mit  an, 

was  sich  das  mensche  ziert, 

wie  sie  das  maul  gleich  rümpfen  kan, 

wan  sie  ein  grusz  verführt.     Ajiaranthks  493; 

oder  der  küssen  möchte: 

wer  weisz,  wie  viel  bereits  in  stillen  llamraen  schwitzen, 
und  schon  auf  deinen  kusz  die  lüstern  mäuler  spitzen? 

GÜNTUER  764. 

b)  das  maul  wässert  dem  lüsternen:  auch  fieng  ich  nach 
und  nach  an,  meines  rittmeisters  zu  vergessen,  weil  er  mir 
nicht  mehr  warm  gab;  und  indem  ich  sähe,  dasz  meiner 
würlhin  töchtcr  so  guten  Zuschlag  hatten,  wurde  mir  das 
maul  allgemach  nach  neuer  speise  wässerig.  Sinipl.  3,28  Äurs; 
Florindo,  dem  das  maul  allezeit  nach  der  liebsten  wässerte. 
Chr.  Weise  erzn.  C3  Braune;  das  beste  essen  und  trinken, 
was  der  geschmack  nur  wünschen  kann,  setzt  Bunkel,  als 
einer  dem  von  der  crinnerung  noch  das  maul  wässert,  hinzu. 
Wieland  5.  suppl.-band  2,105; 

und  was  Aeneas  dort  in  jener  höhle  schmeckte,  .  . 
das  wird  auch  dir  nunmehr  von  wollust  zuged.icht, 
so  dasz  das  beispiel  mir  das  maul  schon  waszrig  macht. 

GÜMTHER  448 ; 

ihm  nach  desselben  weiblein  zart 
wassert  das  maul,  wackelt  der  hart. 

Rost  tcufetsfpistct,  tieue  Verl.  monatschr.  1805, 13,37 ; 
die  reizung  ist  zu  grosz,  kein  mensch  kann  widerstehn! 
es  wässert  mir  das  maul,  wie  ein  gebeizter  hase. 

G6TUK  7,90; 

mit   einem  andern  gröberen  ausdrucke:  bald  aber  stinkte  mir 
das  maul  wiedcrumb  nach  Wien.  Abele  unordn.  3,  40. 

c)  das  maul  hängt,  krümmt,  wirft  auf,  verzieht,  macht 
schief  der  unzufriedene,  arger,  höhn  oder  Verachtung  anzeigende 
(vergl.  dazu  kuhmaul  hängen  theil  5,2573):  sonst  sollen  sie 
jar  und  tag  . . .  zecn  blecken,  maul  cinbeiszen  und  sawr 
sehen.  Luther  5,51';  da  schüttelt  er  denn  den  köpf,  und 
lachet  in  die  fausl,  spottet  dein,  und  wirft  das  maul  auf. 
0,  160' ;  wenn  ein  armer  gesell  eine  reiche  bekompt ,  so 
wil  sie  herr  sein ,  und  wenn  er  jr  ein  wort  saget ,  das  jr 
nicht  gefellel,  so  wirft  sie  das  maul  auf.  tischr.  30>';  mit 
krummem  maul  ansehn.  Bocc.  2,  lo';  nun  nulstc  es  Jungfer 
Marigen  ihm  an  dem  krummen  maule  ansehen,  dasz  er  in  sie 
verliebt  wäre.  Chh.  Wusk  erzn.  75  Braune;  der  gute  Mopsus 
warf  das  maul  auf  und  >agle,  er  hätte  ihm  noch  keinen  boten 
geschickt,  der  ihn  um  die  freundschaft  ansprechen  »olle.  IW; 
drniiih  sol  daü  irauenzimmer  nicht  alsbald  das  maul  hängen, 
wann  sie  von  den  ihrigen  eine  abschlägige  antwort  bekom- 
meu.  ScHUPPiu«  JO ;  wenn  dir  eine  ratlc  durch  den  köpf  lüuf«, 
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dasz  du  einen  morgen  nicht  reden  magst,  oder  bei  tische 
das  maul  hängst,  sag  ich  da  was  drüber.  Göthe  57,104;  und 
wir  drängten  und  schössen  und  hieben,  dasz  sie  die  mäuler 
verzerrten  und  ihre  linien  zuckten.  8,173;  man  zog  spöttisch 
das  maul,  als  ich  versicherte,  die  valute  haar  hergegeben  zu 
haben  (TelUieim  spricht).  Lessing  1,577;  auch  dich_,  mein  lieber 
Hennann,  wird  er  seine  geiszel  fühlen  lassen,  wird  dir  ins 
angesichl  speien,  wenn  du  ihm  auf  der  strasze  begegnest, 
und  wehe  dir  dann,  wenn  du  die  achsel  zuckst  oder  das 
maul  krümmst.  Schiller  räuber  2,  l ;  er,  der  schon  das  glück, 
wenn  es  ihm  ein  schiefes  maul  schnitt,  so  lange,  wie  kinder 
einander,  anlachte,  bis  es  wirklich  selber  anfangen  muszte, 
zu  lächeln.  J.  Padl  0«.  Fixl.  157 ; 

(sie  dürfen  mich)  mit  bitterm  hon  verlachen, 

und  schüttend  jhren  kopT  mit  spot 

auch  krumme  mäuler  machen.    Wecsheblin  S7; 

wie  manchen  fluch  —  noch  mögen  unterm  boden 

sich  seine  knochen  drehn  — 

Terenz  erpreszt,  trotz  herrn  Minellis  noten, 

wie  manch  verzogen  maul  gesehn. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,354; 

Margretlein  zog  ein  schiefes  maul.    Göihk  12,145; 
dies   letztere   aber  auch,    um  geheime  andeutungen  zu  machen: 
ich  üng  darauf  an,  ein  unsinniges  mittagmahl  zu  bestellen., 
der   keilner,   den   ich   durch   ein   paar  schiefe  mäuler  zum 
vertrauten  gemacht  hatte,  half  mir  endlich.  18, 156. 

d)  solches  heiszt  aber  auch  nur  ein  maul  machen,  das  maul 
machen : 

was  nutzt  mir  ein  schöner  apfel, 
wann  er  innen  ist  faul, 
was  nutzt  mir  ein  schön  schätzle, 
es  macht  mir  nurs  maul. 

W'üitemb.  voUislied  (vgL  wunderhorn  3, 457) ; 

auch  ein  maul  ziehen,  ohne  nähere  bestimmung: 

nie  war  ihr  blick  so  mörderlich, 

als  wenn  sie  spöttisch  die  nase  rümpfte, 

ihr  mündchen  nie  so  küsserlich, 

als  wenn  sie  mäuler  zog  und  schimpfte.  • 

WiELASD  21,14. 

e)  der  verwunderte  und  der  gaffende  sperrt  das  maul  auf, 
das  maul  steht  ihm  oflfen,  in  verstärkender  formel  auch  maul 
und  nase,  maul  und  äugen:  {die  kriegsleute)  wenn  sie  das 
maul  aufhaben,  und  nicht  mit  hohem  vleis  ein  jeder  seiner 
schanz  wartet,  werden  sie  gar  weidlich  zublewet.  Ldtbeb 
6,147';  da  er  doch  meinet,  er  weite  diese  andere  Instanz 
mit  offenem  maul  gewinnen  {ohne  etwas  dazu  zu  thun).  Atrer 
proc.  2,  6 ;  600.  menschen ,  die  vor  Verwunderung  maul  und 
äugen  aufsperrten  und  der  kälte  vergaszen.  Simpl.  3, 1S3  Kurz ; 
folgenden  tag  war  die  hochzeit  angesetzt,  da  muste  unsere 
compagnie  maul  und  nase  aufsperren,  dasz  sie  alles  recht  be- 
trachten und  einnehmen  kunten.  Chr.  Weise  erzn.  158  Braune; 
(er)  fragte  erst  italienisch,  sprach  dann  etwas  Tyrolerdeutsch, 
. . .  dann  französisch,  dann  englisch  und  endlich  latein.  die 
anwesenden  machten  obren,  maul  und  nase  auf,  um  so  viel 
als  möglich  zu  capiren.  Seche  spazierg.  1,160;  zwei  nackte 
figuren  von  Guido:  ein  Johannes  in  der  wüste,  ein  Sebastian, 
wie  köstlich  gemahlt,  und  was  sagen  sie?  der  eine  sperrt 
das  maul  auf,  und  der  andere  krümmt  sich.  Göthe  27, 167 ; 

sicbstu  ein  der  sich  gedünkt  weisz, 
das  maul  stet  jm  nur  offen, 
so  ist  an  eim  narren  mer  preisz 
noch  mit  der  zeit  zu  hoffen. 

U.  Sachs  meislerges.  r.  1549  (m».  germ. 
Berol.  fol.  23,  p.  370) ; 
des  pöbelvolks  unweiser  häuf 
ist  auch  auf  ihrer  seite; 
sie  sperren  maul  und  nasen  auf 
und  sprechen:  das  sind  leute!    P.  Gekbard  191,24; 
das  tumme  velk  kam  häufig  zügellosen, 
und  sperrte  maul  und  äugen  auf.     Drollinser  157; 
so  stand,  von  neueier  hergebannt, 
das  rolk,  Hanns  Hagel  sonst  genannt, 
schon  da  mit  offnen  roäulem.    Bluiauer  2,90; 

auch  der  gähnende  reiszt,  sperrt  das  maul  auf: 

die  böUe  risz  sperrangelweit 

das  maul  hier  auf,  und  gähnte.    121; 

endlich  der  spottende  oder  drohende,  was  in  Verbindung  mit  der 
anwendung  des  wortes  unten  7  steht:  alle  die  mich  sehen, 
spotten  mein,  sperren  das  maul  auf,  und  schütteln  den  köpf. 
ps.  22,8;  und  sperren  jr  maul  weit  auf  wider  mich,  und 
sprechen,  da,  da,  das  sehen  wir  gerne.  35,21;  alle  deine 
feinde  sperren  jr  maul  auf  wider  dich,  pfeifen  dich  an, 
blecken  die  zeene.  klagel.  Jer.  2, 16;  alle  unser  feinde  sperren 


jr  maul  auf  wider  uns,  wir  werden  gedruckt  und  geplagt.  3,46; 
das  maul  aufgesperrt  aber  wird  dem  verlangenden,  gierigen: 
es  sei  ein  werk,  damit  man  dem  volk  das  maul  aufsperre. 
Luther  5, 170*;  {dasz  sie)  damit  jren  widerteil  und  allen  gott- 
losen papisten  das  maul  aufgesperret,  und  ursacb  zu  rhümen 
gegeben  haben.  490*;  was  sperrest  du  denn  den  leuten  das 
maul  auf,  mit  solchen  worten  . . .  aus  welchen  doch  nichts 
folget?  6,43*;  einem  ein  grosz  maul  aufsperren,  aliquem 
magna  spe  lactare.  Steinbach  2,33;  er  fertigte  mich  ab  mit 
sechs  reichsthalern,  unangesehen  er  mir  im  anfang  wol  von 
hundert  das  maul  aufgesperrt.   Simpl.  2,  290  Jfuri. 

ß  so  sieht  man  einem  auch  stimmtmg  oder  wert  am  maule 
an;  niemand  aber  hatte  das  herze  zu  fragen,  was  er  vor 
eine  Charge  bediente,  weil  er  alle  seine  reden  so  einrichtete 
als  solle  man  an  seinem  maule  ansehen,  was  er  vor  ein 
miraculum  hujus  seculi  wäre.  Chr.  Weisb  erzn.  24  Braune; 
einige  waren  stille  und  verdrüszlich ,  einige  beteten,  und 
man  sähe  es  ihnen  am  maule  an,  wie  sie  mit  ihrem  gotl 
zankten.  Rabener  briefe  293. 

5)  maul,  als  das  speise  und  trank  einnehmende ;  auch  hier 
in  mancherlei  Wendungen. 

a)  speise  gibt  man  ins  maul,  ein  bissen  wird  ins  maul 
gesteckt,  damit  zu  maule  gefahren:  sie  predigen,  es  solle 
wolgehen,  wo  man  jnen  zu  fressen  gebe,  wo  man  jnen  aber 
nichts  ins  maul  gibt,  da  predigen  sie,  es  müsse  ein  krieg 
komen.  Micha  3, 5 ;  es  feit  jm  {dem  geizigen)  ein  blutstropf 
vom  herzen,  so  oft  er  einn  heller  auszgibt,  so  oft  mann 
zum  maul  fert.  ägr.  spr.  106';  er  gibt  gern  seinem  maul, 
wann  jn  hungert.  105';  da  war  der  arme  schlucker  so  geizig, 
als  wolle  ihm  iemand  die  qvitten  nehmen,  und  steckte  sie 
auf  einen  bissen  in  das  maul.  Chr.  Weise  erzn.  121  Braune; 

und  ker  (hei  tische)  die  platten  fein  henimb, 
das  was  dir  gfall,  fein  für  dich  kumb. 
wüls  als  berumb  und  sei  nicht  faul, 
und  fahr  on  schäm  damit  zu  maul. 

giübianus  (1568)  HS»  (6.2,5); 

der  trunk  geht  ins  maul,  das  maul  wird  geschwenkt :  da  mochte 
saufen  wer  ein  maul  hatte.  Chr.  Weise  er;n.  158  Braune; 

denn  es  sonst  zu  besorgen  wer, 

der  köstlich  wein  kern  nimm  da  her, 

und  würdst  dj  maul  nit  mehr  mit  schwenken. 

grobianus  G5*  (6.  2,3); 
sich  etwas  vors  maul  kommen  lassen,  zum  verzehren :  darumb 
sollten  sie  solcher  schmarozerei  sich  in  ihr  herz  hinein 
Schemen,  das  sie  ihnen  als  ritterleuten  solchs  lassen  vor  die 
meuler  kommen.  Romhel  gesch.  von  Hessen  5,753;  das  maul 
finden:  'hier  ist  der  löfifell  hier  I'..  nun  nun,  nur  nicht  zu 
hastig,    ich  will  das  maul  schon  finden.  Göthe  11,272. 

b)  mit  vollem  maule  essen,  trinken,  das  maul  voll  haben : 
das  sie  Israel  fressen  mit  vollem  maul.  /es.  9,12; 

schafft  ihr  ein  gutes  glas,  so  wollen  wir  euch  loben. 

nur  gebt  nicht  gar  zu  kleine  proben; 

denn  wenn  ich  judiciren  soll, 

verlang  ich  auch  das  maul  recht  voll.    Göthe  12,112. 

c)  das  fette,  schmutzige  maul  eines  wol  abgespeisten:  was 
dir  nicht  sol  geschehen,  das  solt  du  auch  keinem  andern  zu 
geschehen  verstatten,  oder  recht  erkennen,  wann  diese  regel 
in  acht  genommen  würde,  so  würde  mancher  gewissenloser 
procurator  und  advocat  nicht  mit  einem  fetten  maul  zum 
fenster  hinausz  gucken  {bild  einer  behaglichen  ruhe  nach  wol- 
eingenommener  mahlzfit).  Scucppids  23;  da  schneiete  so  wol 
das  geld  als  alle  andere  victualia  von  allen  orten  überQüssig 
her,  als  dasz  ich  wol . . .  mit  einem  schmuzigen  maul  zum 
fenster  hinaus  sehen  konnte.  Simpl.  l,  361  Kurz. 

d)  nach  genommener  mahlzeit  wischt  man  das  maul:  das 
beurlin  {nach  dem  unversehens  erhaltenen  essen)  wuscht  das 
maul,  nara  urlop  und  für  wider  darvon.  Wickram  ro//«r.  172, 19 
Kurz;  nachdem  sie  {knechte  und  mägde)  aber  abgegessen  und 
sich  die  mäuler  gewischt  hatten.  Imnerman.n  Münchh.  1,153; 

doch  ob  dus  maul  je  wischen  wolst, 
ans  tiscbthuch  du  es  reiben  seist. 

yrobianu-s  (1568)  G3'  (6.2,3); 
fpsit  ein  tüchtig  schinkenbein, 
haut  da  gut  taglöhnermäsiig  drein, 
füllt  bis  oben  gierig  den  poKal, 
trinkt,  und  wischt  das  maul  wohl  nicht  einmal. 

Göthb  2, 193 ; 
das    maul    wischen,    statt   alles   weiteren   dankes  für  erhaltene 
mahlzeit:  das  maul  wischen  und  davongehen,  ingrato  animo, 
sine  gratiarum  actione  abire  quasi  nihil  accepisset.  Frisch  1,649'; 
noch  gröber  aber  ist  im  gleichen  falle  das  ungewischte  maul: 
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auch  das  jfnig  was  man  an  wein,  hrodt,  und  anderer 
essenden  wahr  finden  und  erwischen  können,  also  gar  ver- 
schlempt ,  und  mit  ungewischtem  maul  darvon  gezogen. 
Wertheimer  ded.  1, 261 ;  in  bildern :  also  ist  auch  der  weg  der 
ehebrecherin,  die  verschlinget  und  wisschet  jr  maul,  und 
spricht,  ich  hab  kein  ubels  gethan.  spr.  SaJ.  30, 20 ;  aber  elliche 
andere,  nu  sie  gesehen,  das  der  karren  zu  fern  und  tief  in 
schlam  gefurt  ist,  und  nicht  mehr  lauten  wil  jr  voriges  gc- 
schrei  von  eitel  brot  und  wein  im  sacrament,  wisschen  sie 
das  maul,  und  drehen  jre  wort  anders.  Luther  6,  105* ;  da 
der  Schalk  Rain  seinen  bruder  heimlich  ermordet  und  ver- 
sciiarret  hatte,  gieng  hin  und  wisschet  das  maul,  meinet,  es 
solts  niemand  wissen.  5,  503' ;  aber  das  maul  wischt  auch  der, 
dem  es  nur  wässerte  {oben  4,6)  und  der  doch  nichts  bekam: 
müssen  die  kosten  schwinden  lassen,  das  maul  wischen  und 
davon  gehen.  Lrhmann  poril.  t,  129;  wofern  fernerweite  gute 
verköstigung  ausgemacht  wird,  musz  sich  Rieke  in  Stuttgart 
das  maul  wischen.  Ihmi^rmann  il/ünc/iA.  3, 15S;  wisch  das  maul 
ab,  inanis  abibis.    Serz  97"; 

er  {der  kranicli,  der  den  ivolf  (lehrill  halle)  wüsctit  das  maul 

und  gieng  davon, 
Undankbarkeit  war  nun  sein  lohn.      K.  Alberus  9S'. 

e)  das  maul  hinbringen,  eben  zu  leben  haben: 

wie  jr  habt  wenig  rhu  noch  rast, 
grosz  mhii  und  angst  mit  kleinem  g_win 
und  könt  das  maul  kaum  bringen  hin. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,122,246; 
so  ich  gar  kaum  pring  hin  das  mawl 
sampt  eim  so  hartseligen  leben.     2,10,302; 

man  musz  für  dasselbe  sorgen:  man  musz  meistens  vor  das 
maul  sorgen,  alvus  homini  plurimum  negotii  habet.  Steinbach 
2,32;  es  musz  sich  nach  dem  beutel,  der  tasche  richten:  maul, 
rieht  dich  nach  der  tasche.    Simrock  sprichw.  368; 

wiltu  an  narung  bleiben  reich, 

dein  maul  dem  peütel  recht  vergleich. 

SCIIWARZENBKRG  144'; 

der  gichtleidende  aber  wendet  das  Sprichwort  anders: 

die  gicht  verbeut  den  wein  zu  trinken, 

sonst  mustu  liegen  oder  hinken; 

mich  dünkt,  es  sei  ein  grosz  verdrusz, 

wann  über  maul  regirt  der  fusz.    Logau  2,54,4. 

/)  bei  müheloser  nahrung  fallen  die  fruchte  ins  maul :  feigen- 
liewme  mit  reifen  feigen,  wenn  man  sie  schüttelt,  das  sie 
dem  ins  maul  fallen,  der  sie  essen  wil.  A'a/i.  3, 12 ;  in  kräf- 
tigerem bilde  nach  der  fabel:  (die  trägen)  die  für  und  für  die 
hend  im  bfisen  haben,  gicnen  hisz  jn  gebraten  enten  ins  maul 
fliehen.  Agr.  spr.  14';  meinte,  nun  würde  ich  in  Schluraden- 
land  kommen,  da  würden  mir  die  gebratenen  tauben  ins  maul 
fliegen.  Cbr.  Weise  erzn.  39  Braune; 

wer  aber  recht  bequem  ist  und  faul, 

flog  dem  eine  gebratne  taube  ins  maul, 

er  würde  liöcblich  sichs  verbitten, 

war  sie  nicht  auch  geschickt  zerschnitten.    Göthe  2,241; 

es  fliegt  einem  nichts  ins  maul,  sedentibus  atque  oscitantibus 
deu$  nihil  offert.  Serz  97";  du  meinst,  es  soll  dir  ins  maul 
fliegen,  »?f/  agenti  tibi  de  coelo  devolaturas  in  sinum  opes  censes. 
97*;  Italien  ist  ein  schönes  land,  da  sorgt  der  liebe  golt  für 
alles,  da  kann  man  sich  im  Sonnenschein  auf  den  rucken 
legen,  so  wachsen  einem  die  rosinen  ins  maul.  Eichendorff 
taugenichts  (1S74)  36. 

g)  der  geizige  zühlt  einem  die  bissen  ins  maul,  sieht  einem 
ins  maul:  er  sieht  einem  ins  maul,  bolos  dinumerat,  quos  in 
OS  immitto.  Serz  97* ;  danimb  bleib  unverworren,  behalt  deine 
guter,  und  sibe  den  kindern  nicht  ins  maul.  Luther  4, 522'; 
der  sparende  darbt,  bricht  sich  etwas  am  maule  ab:  dem 
maul  abbrechen,  gulae  temperare.  Serz  97*;  dem  maul  ab- 
gedarbt, i.st  80  gut  wie  der  pacht  von  einer  wiese.  Simrock 
iprichic.  3«<) ;  Kährend  der  verschwendet  alles  darauf  verwendet : 
alles  aufs  maul  gehen  lassen,  arcae  effunduntur  in  culinns, 
peeunia  luxuria  prodigitur.  Shrz  a.a.O.;  der  rücksichtslose  oder 
gefrdszige  aber  etwas  vor  dem  maule  wegnimmt ,  wegfriszl : 
beulet  alle  weinseufer  umh  den  mosl,  denn  er  ist  euch  fiir 
ewrm  maul  weggrnonien.  Joel  1, 5 ;  dasz  ihm  ein  so  appetit- 
licher bissen,  als  misz  Noel  vor  den  blättern  war,  so  nahe 
am  bodizeittag,  von  dem  garstigen  knochenmann  vorm  maule 
weggeschnappt  werden  soll!  Wiri.and  6.  suppl.-band  2,113; 
auch  vom  maule  weg: 

ein  jeder  Arkngte  «ich  herbei, 

hier  gab  e«  keine  fnule; 

die  grAbuten  .ibiT  urlihigcn  üIcIi  durch 

Mild  fraKien«  den  nndrrii  von  maul«.    GOti»  47,234; 


in  freier  anwendung  und  nachbildung :  kommt  ein  französischer 
hcrr  auf  der  post  uns  entgegen, ..  nimmt  uns'die  genihten 
rosse,  wie  es  denn  der  brauch  auf  der  post  mit  sich  bringt, 
vor  dem  maule  weg.  Schweinichen  l,  135;  es  ging  ihm  vor 
dem  maule  vorbei,  non  accipiebat.  Steinbach  2,33;  so  spielt 
sie  [die  Schütz)  den  leuten  hier  zu  lande  alles  vor  dem  maule 
weg.  die  braut  von  Messina  und  Maria  Stuart  hat  sie  auch 
schon  bei  den  obren  gehabt.  Zelter  an  Göthe,  briefwechsel 
1,449. 

h)  einem  das  hälmlein  durchs  maul  ziehen,  s.  unter  hälm- 
leln  th.  4'^,iAlfg.:  lasz  dir  das  helmlin  nicht  durchs  maul 
ziehen.  Agr.  spr.  209*. 

i)  sprichwörtlich  es  ist  maul  wie  salat,  zur  bezeichnung  einer 
ebenmäszigkeit  in  zwei  verglichenen  Verhältnissen:  es  ist  eben 
vieh  als  stall,  gurr  als  gaul,  mann  als  rosz,  deckel  wie  der 
haf,  maul  wie  salat,  da  der  esel  die  distel  frasz.  Agr.  spr. 
104" ;  das  ist  ein  rechter  salat  für  das  maul,  sagt  ein  philo- 
sophus,  der  sonst  nie  gelacht,  sähe  er  einen  esel  disteln 
essen,  14*;  wie  das  maul,  also  der  salat.  Simrock  spric/iip.  36S. 

6)  eine  reihe  formelhafter  Wendungen  gehen  von  nr.  5  aus, 
verlaufen  aber  in  die  folgende  bedeutung  7. 

a)  so  einem  das  maul  schmieren,  eigentlich  einem  etwas  fettes 
zu  kosten  geben,  bezogen  auf  das  geben  schöner,  aber  unver- 
läszlicher  worte:  wer  kan  solchs  grob  narrenspiel  in  solchen 
ernsten  sachen  dulden?  damit  sie  doch  die  leute  fürnemen 
bei  der  nasen  zu  füren,  und  das  maul  schmieren.  Luther 
1,373';  sie  schmiren  uns  das  maul,  als  wollen  siedie^evan- 
gelia  nach  der  schrift  auslcgung  leren.  5,299*;  darnach  der 
Ziba  schmirt  jm  das  maul  auch  so  fein,  und  kützelt  jiu 
die  obren  zu  rechter  zeit.  6, 159' ;  damit  die  papisten  nicht 
denken,  wir  brüsten  uns  also  mit  einem  oder  zwcen  Sprüchen, 
den  leuten  das  maul  zu  schmieren.  8,2";  ich  musz  ihr  wohl 
das  maul  ein  wenig  schmieren.  Lenz  l,  292 ;  ohne  die  ge- 
ringste veranlassung  von  meiner  seile,  läszt  man  mich  aus- 

,  drücklich  kommen ,  thut ,  w  er  weisz  w  ie  schön  mit  mir, 
schmiert  mir  das  maul  voll,  und  hernach  thut  man  gar  nicht, 
als  ob  jemals  von  etwas  die  rede  gewesen  wäre.  Lessinc 
12, 393. 

b)  anders  einem  etwas  ins  maul  schmieren,  überdeutlich 
sagen,  so  dasz  ein  durchdenken  des  gesagten  nicht  mehr  statt 
zu  finden  braucht;  das  bild  lehnt  an  das  kind  an,  dem  man 
den  brei  einstreicht: 

der  gröszte  Matz  kocht  oft  den  besten  brei, 

weisz  er  den  gut  zu  präsentiren, 

und  jedem  lind  ins  maul  zu  schmieren. 

fährt  er  ganz  sicher  wohl  dabei.      Göthk  57,262; 

ins  maul  streichen,  praemensum  in  os  ingerere,  inferre  Serz  97*. 

c)  das  maul  verbrennen,    eigentlich  durch  zu  heisze  speise: 

das  ctwan  wer  die  kost  so  heisz, 
und  hetst  das  maul  verbrent  darmit. 

grobian.  (1568)  F6'  (ft.  2,2); 

übertragen  auf  das  schaden  durch  reden:  das  maul  verbrennen, 
verbis  aliquem  laedere,  loqui  quae  Uli  gravia  sunt,  pati  aliquid 
ob  ea  quae  quis  liberius  locutus  est.  Frisch  1,649';  er  hat  sich 
das  maul  verbrannt,  liberiori  loquendi  audacia  damnum  sibi 
attrarit.  Steinraoh  2,33;  wer  will  sich  an  allen  alten  Gas- 
coniern  das  maul  verbrennen.  Chr.  Weise  ersn.  47  tfraun?; 

dein  witz  verspottete  den  ratb  der  Chiromanten, 
die  oftermals  an  dir  das  frccho  maul  verbrannten. 

GBjither  538. 

d)  das  maul  schwenken,  mit  einem  oder  etwas,  immer  im 
munde  führen,  häufig  davon  reden:  er  behell  den  diehslal 
nicht  heimlich,  sondern  sprengt  ihn  unter  die  leut,  dasz 
jeder  das  maul  mit  zu  schwenken  hat.  Lehmann  137;  auch 
das  maul  waschen:  yederman  wascht  das  maul  mit  jm,  er 
ist  aller  wiill  im  halsz,  in  ore  est  omni  populo.  Maai.er  285'; 

was  darfst  du  dein  maul  mit  mir  waschen?  11.  Sach.s  1,513*; 
das  maul  in  alles  biingen  (eigentlich  wie  in  die  eszschüssel,  dm 
trinkglas),  über  alles  mitreden. 

7)  maul,  das  .sprechende. 

a)  es  heiszt  ein  liöses,  loses,  unnützes,  scbündlirhe«, 
schandbares ,  lilsterlirhes ,  gottloses  maul  haben ;  ein  hise» 
maul,  OS  impudens,  verfluchtes  maul,  impium,  execrnndum, 
l)öses  maul,  infidum,  perjurum,  zwei/.üngig  maul,  os  bilingue 
Stiki.kr  1254 ;  unversrhiimpt  und  schamper  luaul .  os  durum, 
impudens  Maai.fr  2Vi'  ;  auf  monlag  nach  l'alniarum  hielt 
Conrad  Lelrkau  bürgenneisler  dem  andern  hürgermciiler 
Benedict  Peinig  im  ralh  für,  wie  er  mit  seinem  maul  ai«« 
alle   achier  uiii.<i  leben  helle  gebruihl.    ilkNNKHKHCKR  preutt, 
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landtafel  68;  er  war  schlecht  und  recht,  er  hatte  ein  ehrlich 
herz  und  ein  aufrichtiges  maul,  und  was  er  sagte,  das  meinte 
er  auch.  Schuppics  144;  einer  rühmte  sich,  als  war  er  wegen 
seines  losen  mauls  allenthalben  im  beruf.  Chr.  Weise  erzn. 
206  Braune;  wegen  . .  unnützen  mauls.  mägdelob  41;  dein  loses 
maul,  dein  böses  gewissen  verführen  dich  zu  solchem  ge- 
schwätz.  GüTHE  8,246;  man  hatte  immer  von  meinem  un- 
ruhigen köpf  und  von  meinem  bösen  maule  zu  reden.  20,23; 
der  herr  hat  auch  ein  verfluchtes  maul  über  die  ofüciers. 
Le.nz  1,267; 

darumb  ich  dein  pos  maul  neun  fleuh, 

und  zu  Trumen  leuteii  ein  zeub.     fastn.sp.  254,2; 

soll  ich  mein  herz  nicht  au  dir  külen 

und  dir  dein  böses  maul  erknüllen? 

H.  Sachs  fustn.  sp.  1,45,249; 

mir  stehn  ^en  berg  all  meine  haar 
vor  deim  giftigen,  bösen  maul.    2,68,282; 
kein  meisten  bat  das  schlosz  erdacht, 
das  rohe  mäuler  sprachlos  macht.     Hagedorn  2,42; 
berr  uachbar,  er  bat  ein  böses  maul, 
er  gönnt  dem  herrn  pater  keinn  blinden  gaul. 
GÖTUE  13,  61  ; 

vil  mauls,  ein  gutes  maul  hat  der  viel  sprechende:  die  vil 
mauls  band,  die  soltu  nit  reizen.  Keisersberg  siind.  d.m.ii'; 
nun  wollen  zwar  diejenigen,  welche  sonst  viel  mauls  hatten, 
mit  mir  nicht  fort.  Schweisiche\  1,  ISO;  sein  maul  ist  gut, 
est  Uli  lingua  promta.  Serz  96';  kein  maul  der  im  sprechen 
ungelenke:  der  kein  maul  liat,  mutus  et  iners  homo.  Stein- 
bach 2,33;  hast  du  kein  maul?  mutus  ne  es?  non  respondebis? 
Frisch  1,649*;  ein  groszes,  weites  maul  derprahler:  groszes 
iiKiul  und  keine  courage,  extra  bella  leo,  lepus  in  discrimine 
pugnae.  Serz  97*;  bei  nackten  nonnen  hast  du  ein  groszes 
maul,  aber  wenn  du  zwei  fauste  siehst. .  Schiller  raub.  2,3; 

trutz  das  euch  uiemant  thu  kein  leit, 

wer  im  sein  maul  halt  noch  so  weit. 

fastn.  sp.  549,27; 

der  beld  l'etit,  vom  maule  grosz, 

fieng  an  zu  thra:>oniren.      Blumauer  2,237; 

ein  ungewaschenes  maul  der,  welcher  schmutziges  spricht: 

mein  uugewaschnes  maul  nachdrücklieb  zu  bestrafen. 

Günther  457. 

b)  wer  gut  und  geläufig  spricht,  ist  nicht  aufs  maul  gefallen; 
hat  das  maul  auf  dem  rechten  flecke;  ihm  geht  stets  das 
maul,  gairulus  est.  Steinbach  2,32;  Ol.  es  scheint,  ihr  seid 
dazu  bestellt,  Wahrheiten  zu  sagen,  i.  weil  ichs  herz  dazu 
hab,  so  fehlt  mirs  nicht  ain  maul.  Göthe  8,38;  wo  in  aller 
weit  bringst  du  das  maul  her,  junge?  Schiller  kab.  n.  liebe 
1,7;  Rose,  ich  lüge  nicht,  richter.  ich  glaube  ihr  wiszt  es 
selbst  nicht,  «o  glatt  gehts  euch  vom  maule.  Göthe  14,  297 ; 
dem  geschwätzigen  steht  das  maul  nicht  still:  sein  maul  schickt 
sich  nicht  zu  gallert,  es  steht  nie  stille.  Simrock  spric/nc.  369 ; 

der  sechst  steckt  pös  gespeis  so  voll, 

das  im  das  maul  nimer  gestet,    fasln,  sp.  336,27; 

den  ganzen  tag  ist  das  zanken,  schänden  und  schmähen  so 
gemein  bei  jhr,  dasz  jhr  maul  froh  ist,  wann  es  nacht  wird. 
Phil.  Lugd.  5,  324 ;  sonst  heiszt  es  auch  von  einer  Schwätzerin : 
wenn  sie  stirbt,  mtisz  man  ihr  das  maul  besonders  todt 
schlagen ;  vgl.  noch  th.  2,  1359  a.  e. 

c)  wer  frei  und  ohne  scheu  etwas  heraus  sagt,  nimmt  kein 
blatt  vor  das  maul,  belege  unter  blatt  2,  th.  2,74,  die  dort 
gegebene  deutung  ist  wol  nicht  richtig,  vielmehr  ist  das  blatt  hier 
das  zeichen  der  schäm,  und  die  redensart  frei  nach  der  bibli- 
schen erzählung  von  dem  ersten  menschenpaare,  das  seine  nackt- 
heit  mit  feigenbldttern  verhüllt  (1  .Vos.  3,  7),  herausgebildet:  kein 
blat  vors  maul  nehmen,  «ine  omni  simulatione  libere  loqui. 
Frisch  1,649';  der  wein  nimpt  kein  blat  fürs  maul.  Agb. 
spr.  347' ; 

jedoch  die  Wahrheit  redt  und  nimmt  kein  blat  vors  maul. 

GÖNTUER  41»; 

in  einem  andern  bilde  das  maul  nicht  in  die  hosentasche 
stecken  :  wann  sie  mich  aber  mit  der  feder  angreifen  wollen, 
so  wil  ich . .  meine  feder  und  mein  nuiul  nicht  in  hosensack 
stecken,  sondern  mit  gottes  hülf  sehen,  dasz  ich  ihnen  allein 
manns  genug  sei.   Schlppils  271. 

d)  der  sprechende  thut  das  maul  auf:  das  maul  zu  weit 
aufthun,  liberius  loqui.  Steinbach  2,32;  sich  nicht  getrauen 
das  maul  aufzuthun,  non  audere  hiscere.  33;  mach  das  maul 
auf,  claris  verbis  loquere!  Frisch  1,649';  sie  sagt,  du  muszt 
einmal  das  maul  aufthun.  Pauli  sc/iimp/"  92 ;  (dasz  der  prediget) 
auch  das  inaul  fiissch  und  getrost  aufthue,  das  ist,  die  war- 


heit  und  was  jni  befolhen  ist  zu  predigen,  nicht  schweige 
noch  mummele,  sondern  on  schew  und  unerschrocken  be- 
kenne. Luther  5,347';  und  wo  einer  frenibde  ist,  thar  er 
sein  maul  nicht  aufthun.  Sir.  29,  31 ;  sie  haben  jr  gottloses 
und  falsches  maul  wider  mich  aufgethan,  und  reden  wider 
mich  mit  falscher  zungen.  ps.  109,2;  ihr  priester  must  das 
maul  recht  aufthun,  oder  gott  wird  vieler  groszen  herren 
und  reichen  schlemmer  blut  von  euern  bänden  fordern, 
ScHüPPius  Ss;  fünfzig  mäuler  öflTneten  sich  zugleich  zu  der 
nehmlichen  frage,  und  üelen  wieder  zu,  weil  sie  sich  auf- 
gethan hatten ,  ehe  sie  wuszten  was  sie  fragen  wollten. 
W'iELAND  19,243;  kannst  du  denn  das  maul  nicht  aufthun? 
Lenz  1,295;  auf  der  stell  zum  minister  will  ich.  ich  zuerst 
will  mein  maul  aufthun.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,  4 ;  von  dem 
das  maul  nicht  aufthun,  was  man  nicht  versteht.  Pestalozzi 
Schriften  2,77;  jetzt  thut  kein  pfarrer  das  maul  auf  dagegen 
{gegen  das  prozedieren).  J.  Gottuelf  schuldenb.  241 ; 
so  thu  uiur  auf  das  maul  bei  zeiten. 

Kotzebl'e  drnm.  sp.  1,19; 
es  heiszt  auch  das  maul  herauslassen:  bitt  dich,  lasz  das 
maul  heraus I  Lenz  1,182;  das  maul  brauchen:  mehr  das 
maul  als  die  faust  brauchen,  fortius  de  aliqua  re  loqui,  quam 
pugnare.  Steinbach  2,33;  habt  ihr  auch  schon  den  Hartknopf 
gehört,  wie  er  über  die  predigt  sein  maul  braucht?  Pesta- 
lozzi Lienh.  u.  Gertr.  2, 17 ;  und  brauchst  dein  maul ,  sie  mit 
den  unverschämtesten  bosheiten  und  lügen  zu  kränken.   96. 

e)  das  maul  reiszt  auf  der  zornige:  gegen  die  groszen  und 
kleinen  sultane  reiszt  die  mäuler  auf,  wenn  ja  deklamiert 
werden  rausz  I  diese  sind  die  ersten  und  letzten  Ursachen 
alles  Übels  in  der  weit!  VVieland  8,143;  was  die  fürsten  vor 
weite  mäuler  machten,  und  die  geistlichen  am  ärgsten !  euer 
bischof  lärmte  dem  kaiser  die  obren  voll,  und  risz  das  maul 
so  weit  auf  als  kein  anderer.  Göthe  42,39,  vgl.  8,32; 

den  kläffer,  der  mit  lügen 

gleich  als  mit  wafTen  kämpft, 

und  nichts  kann  als  betriegeu, 

den  hast  du  oft  gedämpft; 

wenn  er,  gleich  einem  drachen, 

das  maul  hoch  aufgezerrt, 

so  hast  du  ihm  den  rächen 

durch  deine  kraft  gesperrt.     P.  Gerhako  334,46; 

einen  mit  dem  maule  zerreiszen,  ore  aliquem  discerpere.  Steis- 
BACH   2,  32. 

f)  die  Worte  werden  ins  maul  gegeben :  wem  gott  das  wort 
ins  maul  gibt.  Luther  4,86';  man  redet,  wie  es  einem  ins 
maul  kommt ;  schwätzen  was  einem  ins  maul  kumpt,  es  seye 
guts  oder  bösz,  garrire  quidlibet.  Maaler  285' ;  ich  sage  die 
Sachen  wie  sie  mir  ins  maul  kommen.  Göthe  36,77;  so  war 
Koquairol  ein  freidenker  bis  zum  renommistischen  freiredner, 
und  sprach  nach  seinem  eignen  ausdruck,  der  zugleich  das 
beispiel  war,  'von  der  leber  und  vom  maule  weg'.  J.  Pacl 
Tit.  2, 122 ; 

und  bieszt  mich  wechselbalg  und  kauz  und  murmeltbier 
und  was  vors  maul  euch  kam.  Wieland  18,  156; 

zwei  übereinstimmende  reden  aus  einem  maule:  wir  müssen 
nach  wie  vor,  aus  einem  maule  reden,  und  sie  des  ehe- 
bruchs  beschuldigen.  H.  J.  von  Braunschweig  95  (Stisanna  3,5); 
der  in  gleichem  sinne  redende  nimmt  einem  das  wort  aus  dem 
maule:  er  nimmt  mir  das  wort  aus  dem  maul,  ex  ore  ora- 
tionem  mihi  eripuit.  Serz  97';  ein  unbedachtes  wort  fährt  einem 
aus  dem  maule,  springt  einem  übers  maul:  und  springt 
einem  ein  nasenweises  wort  übers  maul  —  bumbs !  habens 
fürst  und  matresz  und  präsideut.  Schiller  kab.  u.  liebe  1,2; 
er  (Fiesko)  besorgt,  weil  ich  um  seine  schliche  weis,  ward 
ich  seine  ehre  über  mein  maul  springen  lassen,  wenn  er 
herzog  ist.  Fiesko  3,  7. 

g)  der  schwätzet  und  prahlet  nimmt  das  maul  voll  (anders 
oben  5,  6):  das  maul  voll  nehmen  im  reden,  etumpete  in  verba. 
Sebz  97*;  sie  sehen,  herr  Basedow  nimmt  das  maul  voll,  er 
mag  schmähen,  oder  er  mag  loben.  Lessing  6,  224;  der  mann 
nimmt  das  maul  gar  zu  voll,  und  möchte  lieber  ein  urakel 
in  solchen  dingen  vorstellen.  12,1%;  er  will  das  maul  allein 
haben:  er  will  das  maul  allein  haben,  er  läszt  keinem  zum 
wort  kommen,  solui  loqui  vult,  ceteri  tacere  debent.  Frisch 
1,649";  wer  aber  in  der  rede  stockt,  hat  brei  im  maule  (vergl. 
breimaul):  haben  sie  quark  im  maule,  dasz  sie  nicht  mit 
uns  reden  können?  Göthe  34,222  [Benv.  Cell.  1,4);  von  dem 
mit  scharfer  lunge  heiszt  es:  d;  die  weibcr  sanft  und  still 
sollen  sein,  das  ist,  sie  sollens  schwert  nit  im  maul  füren. 
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Agr.  spr.  108';  von  doppelzüngigen:  {sie  sagen)  der  glaube  macht 
gerecht,  wenn  die  werk  dabei  sind,  sonst  ist  er  nichts,  das 
heiszt,  wann  und  kalt  aus  einem  maul  blasen.  LuTutn  6,105'; 
der  schweigsame  will  das  maul  nicht  gönnen :  einem  das  maul 
nicht  gönnen  wollen,  obslinatum  esse  ad  tacendum.  SrEiNnAcii 
2,33;  er  schont  sein  maul:  da  auch  ich,  wie  es  einem  ziemt 
der  eben  das  sechzigste  Jahr  betritt,  mein  maul  schone  und 
dafür  meine  zwei  obren  arbeiten  lasse.  Zelter  an  Göthe, 
briefwechsel  2,  420. 

h)  man  macht  einem  das  maul,  schwatzt  ihm  etwas  vor: 
einem  das  maul  machen,  promittere  alicui  aliquid,  spem  facere. 
Frisch  1,049';  Schmucks  wie  du  wilt,  so  last  jhm  goll  kein 
maul  machen,  noch  wechsln  nasz  dräen.  S.  Frank  trunkenh. 
Bs';  sy  stehen  fest  auf  dem  buchstaben  als  auf  gottes  wort 
(damit  yhn  der  teüfel  ein  maul  macht),  weltb.  IGl*;  wiewol 
es  ein  lächerlich  ding  ist,  und  der  teüfel  schon  apt,  die 
bisthumb  verwesen  hat,  doch  macht  er  dannoch  seiner  sach 
ein  maul,  als  wolt  er  auch  gern  frumm  sein,  chron.  1531 
3"6*;  es  geht  in  der  weit  lauf  nit  anders  durchausz,  dann 
dasz  man  einander  das  hülmlin  durchs  maul  zeucht,  das 
süsz  umb  die  ohrn,  und  den  falben  hengst  streicht,  ein 
strowin  hart  flechtet,  ins  gemalte  stüblin  füret,  ein  maul 
macht.  Agr.  spr.  35*»' ;  indem  ich  ihr  dieser  geslalt  das  maul 
machte,  als  wann  ich  bei  ihr  verbleiben  wolle.  Simpl.  3, 1"8 
Kurz;  er  macht  einem  nur  das  maul,  gratiftcatur  tantum  verbis, 
largilur  lingua.  Serz  90'; 

(las  maul  hast  mir  cemacht  immer, 

ich  sei  die  liebst,  du  wölst  mich  iiemeu. 

11.  Sacus  fasln,  sp.  1,125,28. 

t)  man  fährt  einem  übers  maul,  indem  man  ihn  barsch  zur 
ruhe  verweist:  warumb  tregstus  nicht  für  ordentliche  richter? 
ja  ich  kans  nicht  öffentlich  bezeugen,  so  möcht  man  mir 
vieleicht  ubers  maul  faren,  und  übel  abweisen.  Luther  4,405'; 
(das  tceib  soll)  dem  manne  nicht  übers  maul  fahren.  Matues. 
Syrach  1,  54* ;  darauf  hat  mir  der  hauptmann  öffentlich  übers 
maul  gefahren,  als  wenn  ich  ein  hundsbube  wäre.  Scuwei- 
KicuEN  3, 159; 

ir  wist,  er  für  mir  übers  maul. 

Scuarpfeihecker  Acolaslus  C5*; 

einem  unters  maul  reden  in  ähnlicher  bedeutung:  wie  kerne 
aber  die  christliche  kirche  dazu,  das  sie  gott  also  solt  unters 
maul  reden,  und  jn  unmündig  machen?  Luther  4,453';  der 
zaghafte  aber  läszt  sich  auf  dem  maule  trommeln,  tanzen:  und 
der  rechte  gott,  solt  jm  so  lassen  auf  dem  maul  trumpein, 
von  dem  teüfel,  das  er  müste  in  seiner  kirchen  leiden  und 
nicht  entsetzen,  was  der  teüfel  hinein  ordent  oder  schmeiszt, 
so  were  er  docii  ja  ein  armer  gott.  Luther  8,  2' ;  heiszt  das 
nicht  fein  dem  keiser  und  stenden  des  reichs,  auf  dem  maul 
getrumpeit  und  gespottet.  213';  sich  auf  dem  maule  trumlen 
lassen.  Schottel  1112';  er  läszt  sich  nicht  viel  ums  maul 
herumfahren,  insolens  est  conlumeliae.   Serz  97'; 

ich  wolt  dir  auf  deim  maul  pald  danzcu. 

II.  Sacus  fastn.  sp.  2,78,231; 

wer  sich  im  hart  grasen  läszt,  dem  hofiert  man  zuletzt  ins 
maul.  SiHROCK  sprichw.  39;  er  läszt  sich  aufs  maul  thun, 
tanquam  surdo  oppedere  licet.  Ser?.  97'; 

der  dritt  spricht,  ich  (ein  aimcr  bi'tller)  sei  stark  und  faul, 
der  vierdt  mir  scbeiszen  wll  ins  maul. 

U.  Sachs  fostn.  sp.  1,121,208. 

k)  schweigen  gebieten  heiszt  das  maul  verbieten: 

der  edle  mault  nur,  um  das  maul 
den  andern  zu  verbieten.      Göthe  56,91 ; 
ich  will  doch  sebo,  wer  mir  das  maul  verbieten  will? 

7,106; 
einem  die  rede  verkehren  aber  ins  maul,  greifen :  (Zwingli) 
schleuszt,  das  dieser  spruch,  das  wort  ist  fleisch  worden 
Job.  1.  müsse  nicht  verstanden  werden,  wie  er  lautet,  son- 
dern also,  das  fleisch  ist  wurl  worden,  oder  mensch  ist  gott 
worden  etc.  so  sol  man  der  schrifl  ins  maul  greifen.  Luther 
3,454';  das  ergste  ist,  das  sie  hiemit  gott  ins  maul  greifen, 
und  die  che  verbieten ,  so  gott  geschaffen  hat.  .%  290* ;  so 
sol  man  Christo  ins  maul  greifen,  sein  wort  meislern,  und 
daraus  machen  was  uns  gefellct.  374';  sihe  also  thut  gottes 
wort,  das  CS  die  ganze  weit  anlastet,  greift  beide  lierrn  und 
forsten  und  jcdermao  ins  maul,  schilt  und  v<'<  Um.  |i<.(  alle 
jr  Wesen.  3öl  ; 

der  tiai  uns  einmal  in«  maul  segrilTcii, 
f(U  aaioar  gewall  um  nocli  die  äugen  iiUluii  («'to  teufet 

von  C/iriulM«*, 
ein  luttiij  ge$prech  der  tmfrl  n542)  a  1'. 


J)  recht  anschaulich  heiszt  es  in  bezug  auf  den,  dessen  rede 
man  unterdrückt,  man  verbindet  ihm  das  maul:  damit  wollen 
sie  aller  weit  das  maul  und  die  faust  binden.  Luther  5,27ü'; 
werde  ich  mir  das  maul  nicht  zubinden  lassen,  sondern  sagen 
was  zu  sagen  ist.  Schupimus  180;  stärker,  man  stopft  ihm  das 
maul,  wie  man  gefangenen  um  sie  am  schreien  zu  hindern, 
tiicher  in  den  mund  stopft,  ähnliches  wird  schon  früh  bildlich 
verwendet:  do  uflinbarle  der  edele  furste  sinen  getruwen 
mannen  sine  meinunge  und  vorstophte  den  busin  kleffern  iren 
hals,  da;  vorba;  mer  nimant  torste  torlichen  rede.  Ködiz  27,4; 
einem  das  maul  stopfen,  occludere  alicui  linguam.  Steinbach 
2,33;  nit  understand,  das  unmüglich  ist,  aller  menschen 
müler  zu  verstopfen.  Keisersberc  narrensch.  89*;  wer  kan 
jederman  das  maul  verstopfen,  mann  mfisz  die  leut  reden 
lassen.  Agr.  spr.  33"';  Moses  hat  das  maul  gestopfet  allen 
philosophis.  LuTHtR  4,7*;  damit  ist  nu  das  maul  gestopft  den 
lumpenweschern  und  etlichen  lesterzungen,  die  da  geifern 
wider  uns.  6,  197';  damit  jr  die  ewern  trösten,  und  den  an- 
dern das  maul  stopfen  kündtet.  359' ;  so  ist  doch  das  grosze 
geschrei  mit  dieser  einigen  antwort  bald  gesliilet,  und  ist 
jnen  das  maul  bald  gestopfet.  458';  solchs  werden  die  fromen 
sehen  und  sich  frewen,  und  aller  bosheit  wird  das  maul 
gestopft  werden,  ps.  107,42;  da  aber  die  Phariscer  hörelen, 
das  er  den  Saduceern  das  raaui  gestopft  hatte  (ort  dfi- 
fia)aev  rove  ^aSSovxaiovs).  Matlh.  22,  34;  welchen  man 
mus  das  maul  stopfen  (ovs  Sei  iTiiarofti^eiv,  goth.  [janzei 
skal  gasakan).  Tit.  l,  11 ;  den  Widersachern  das  maul  stopfen. 
Kirchhof  wendunm.,  vorr.;  sie  hoffe  den  tag  zu  erleben,  da 
sie  dem  pfaffen  wolle  das  maul  stopfen.  Schuppius  243;  stopf 
ihm  das  maul !    Göthe  14,  293. 

m)  sonst  hält  das  maul  zu,  wer  nicht  reden  soll  und  will, 
auch  hier  steht  hinter  der  redensart  die  bei  lebendigen  gemütern 
jetzt  noch  oft  gesehene  geberde:  keret  euch  her  zu  mir,  jr 
werdet  säur  sehen,  und  die  band  aufs  maul  legen  müssen. 
Hiob  21,5;  hastu  genarret  und  zu  hoch  gcfaren  und  böses 
fürgehabt,  so  leg  die  band  aufs  maul.  Sprüche  Sal.  30,32; 
sprichest  du  mag  ich  wore  gedult  auch  also  in  mich  wurzlen 
in  min  gemät,  durch  stete  gcwonheit,  mit  mul  zu  heben, 
mit  schwygen  und  vertragen.  Keisersberg  bilg.  76';  sie  ant- 
worteten jm,  schweig  und  halt  das  maul  zu.  rieht.  18,19; 
verstebestu  die  sache,  so  unterrichte  deinen  nebest,  wo  nicht, 
so  halt  dein  maul  zu.  Sir.  5, 14 ;  habs  maul  zu ,  schweig, 
digito  compesce  labellum.  Maaler  285'; 

schweigt  still  und  halt  all  die  meuler  zu, 

bort,  was  man  euch  verkünden  tbu !     fastn.  sp.  169,4 ; 

wen  mein  fraw  zürnet,  das  ich  sy  hals  schweigen, 

so  schreit  sy:  halt  dein  maul  auch  zu,       . 

und  zeigt  mir  oft  die  feigen.     mcUterl,  foC  23,  nr.  85); 

ei,  sprach  der  Franciscaner  baldt. 

bievon  bei  leib  dein  maul  zu  halt, 

ai'gwobii  nit  solches  von  der  frommen. 

L.  Sanurub  kurtweil  (1618)  32; 

kürzer  nur  das  maul  halten ,  tacere ,  silere ,  favere  Unguis. 
Stieler  1254:  halt  das  maul,  oder  du  must  brennen.  Luther 
5,148';  ein  narr  wenn  er  schwiege,  würde  auch  weise  ge- 
rechnet, und  verstcndig,  wenn  er  das  maul  hielte,  spr.  Sal. 
17,28;  lieben  kinder,  lernet  das  maul  halten,  denn  wer  es 
hell,  der  wird  sich  mit  worten  nicht  vergreifen.  Sir.  23,7; 
halts  maul,  du  mauszkopf!  soll  ich  dir  ein  paar  ohrfeigen 
geben?  Simpl.  1,83  Kurz;  verfluchter  kerl,  hast  du  dein  maul 
nicht  halten  können?  Lessi.vg  1,303;  bedeuten  sie  dem  tcnt- 
schen  ochsen,  dasz  er  das  maul  halten  soll.  Schiller  Fiesko 
3,11;  halte  dein  verwünschtes  maul!  Göthe  14,64;  so  haltet 
euer  maul!  282;  halt  du  das  maul!  Kotzebue  dram.  sp.  3, 315 ; 

ei  hall  dein  maul,  du  voller  narr! 

11.  Sachs  faxtn.  xp.  l,r.|,227; 
schweig  still!  hab  dir  alles  Unglück, 
eh  das  ich  dir  und  deinem  manu 
auf  deim  siadi  setz  ein  roden  lian ! 
diiiinb  halt  dein  maul!  das  rabt  ich  dir.     2,101,237; 
halts  maul,  sag  ich! 

II.  V.  Klkist  terbr.  krug,  11.  auflr,; 

der  bibelsprache  gehören  andere  bilder  an:  und  die  schawer 
sollen  zu  schänden,  und  die  warsager  zu  spot  werden,  und 
müssen  jr  maul  alle  verhüllen.  Mich.  3,  7;  o  das  ich  künde 
ein  srhios  an  meinen  mund  legen ,  und  ein  fest  siege!  auf 
mein  maul  drücken ,  das  ich  da  durch  nicht  zu  fall  kerne, 
und  meine  ziinge  niirh  nicht  verderbet.  .Sir.  22,  33. 

n)  das  maul  ziithun,  für  aufhören  :u  reden  (gegensati  tu 
oben  d),   vom  $chlu$i  der  lippen  hergenommen:   das  maul  tu- 
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thun,  den  mund  beschlieszen,  comprimere  ora.  Maaler  285" ; 
und  als  er  kaum  das  maul  zugelhan  hatte,  kam  sein  knan . . 
daher.  Simpl.  3,182  Kurz;  von  einem  Schwätzer  sagt  man  er 
kann  sein  maul  gar  nicht  zuthun,  er  macht  sein  maul  gar 
nicht  mehr  zu;  vergl.  auch  oben  b. 

o)  strafe  für  voreiliges  oder  lügnerisches  reden  ist  der  schlag 
aufs  mauJ;  in  mancherlei  ausdruck: 

ich  torst  dir  wol  eins  auf  das  maul  geben, 

du  schwarzer  hunt !        fastn.  sp.  172,22; 

ach  das  man  dir  dein  maul  nit  pert 

mit  einem  zellen  (zelten?)  ausz  einem  priret!    31; 

und  wenn  du  mich  wolst  seer  stumpfiru, 

so  wolt  ich  dir  dein  maul  zerbern. 

H.  Sacbs  fasln,  sp.  1,56,52; 
ich  dörft  dir  dfaust  ins  maul  wol  schmelsen, 
du  voller  zapf !  S6,118; 

gewöhnlich  einen  aufs  maul  schlagen:  der  hohepriester  aber 
Ananias  befalh  denen  die  umb  jn  stunden,  das  sie  jn  aufs 
maul  schlügen,  ap.  gesch.  23,2;  habe  er  nicht  animo  inju- 
riandi,  sondern  aus  freundschaft  ihr  {einer  schwatzhaften  hof- 
meisterin) ein  wenig  mit  dem  finger  aufs  maul  geschlagen,  neue 
preusz.prov.-blätter  1856  9,415  (von  1587);  herri  sind  sie  nicht 
ein  Schelm?  die  antwort  war  ein  schlag  —  und  nun  hätte 
einer  das  leben  sehen  sollen !  der  erste  behauptete  als  richter, 
es  wäre  nur  ein  punkt,  und  kein  artikel,  worüber  er  ihn 
gefragt  hätte;  und  der  andre,  ein  angesehener  mann,  ver- 
setzte: die  namen  thäten  nichts  zur  sache,...wer  ihn  auf 
einen  diebstahl  anspreche,  dem  schlage  er  aufs  maul.  Müseb 
patr.phant.  4,  I2ö; 

ich  torst  euch  schier  pede  auf  die  meuler  schlahen, 
das  ir  solch  esel  bede  mugt  sein.  faitn.  sp.  68, 14; 

der  Schwätzer  schlug  sich  selbst: 

auf  hüb  er  da  sein  weisze  band, 
schh'ig  sich  selber  an  sein  wang: 
'se  bin,  mein  maul,  und  bab  dir  das, 
dasz  du  doch  nichts  verschweigen  magst!* 

Uhland  volksl.  248; 

aber  auch  der  verläumder  muszte  sich  selbst  zur  strafe  öffentlich 
aufs  maul  schlagen,  s.  Opel  Valentin  Weigel  26  (o.  d.  16.  jahrh.) ; 
daher  er  musz  sich  selbst  aufs  maul  schlagen,  tenetur  mani- 
festus  mendaäi,  se  ipse  redarguit.  Serz  98*;  sich  aufs  maul 
schlagen  müssen,  injuriam  recantare  convictus  de  mendacio, 
sibi  ipsi  os  quasi  percutere.  Frisch  1,649*;  und  sich  selbst  oder 
einen  aufs  maul  schlagen  blaszt  ab  zu  der  bedeutung  des  lügen- 
strafens :  einen  mit  seinen  eigenen  worten  aufs  maul  schlagen, 
jugulare  aliquem  suis  verbis.  Steisbach  2,  33 ;  welches  heiszt 
gott  ins  maul  geschlagen  und  lügengestrafet  in  seinem  worte. 
Luther  5, 376' ;  das  gott  durch  jn  (den  kaiser  Karl  F.) . . . 
unsere  lere  hat  geschmückt  und  erlöset  von  den  lügenhaf- 
tigen, lesterlichen  titeln  der  kelzerei,  und  andern  schend- 
lichen  namen,  und  also  die  lügener  und  neider  gar  redlich 
aufs  maul  geschlagen.  281* ;  das  heiszt  erst  gar  in  aller  teufel 
namen  gefastet,  und  Christum  ins  maul  geschlagen,  und  mit 
füszen  getreten.  40"';  was  solts  denn  auch  sein,  lieber  gott, 
das  man  den  lieben  herrn,  der  uns  mit  seinem  eigen  blut 
so  thewer  hat  erarnt,  so  lesterlich  sol  aufs  maul  schlahen 
und  ketzer  heiszen?  6,320';  das  ich  alle  die  seit  aufs  maul 
schlahen,  und  lügenstrafen,  die  von  Hans  Schantzen  guts, 
und  von  seinem  cardinal  böses  reden.  326';  was  sollen  wir 
von  einem  manne  denken,  dem  es  gleich  leicht  wird,  eine  lüge 
zu  besiegeln,  und  sich  der  nehmlichen  lüge  wegen,  fast  zu 
gleicher  zeit,  vor  der  ganzen  weit  auf  das  maul  zu  schlagen? 
Lbssing  10,  223 ;  wir  könnten  die  vier  evangelisten  aufs  maul 
schlagen,  lieszen  unser  buch  durch  den  Schinder  verbrennen, 
und  80  gings  reiszend  ab.  Schiller  rduber  1,2; 

wer  streitet  wider  gott, 
der  schlegt  sich  selbst  aufs  maul,  und  wird  desz  pöbeis  spott. 

P.  Fleming  6. 

p)  abhängigkeit  des  sprechenden  von  dem  ihn  ernährenden : 
ich  hab  ein  maul,  dem  gib  ich  zu  essen,  darumb  musz  es 
auch  reden  was  ich  will.  Hartnann  fluchspiegel  (1672)  197; 
es  heiszt  jemandem  nach  dem  maule  reden,  um  gewinnstes 
willen  reden,  wie  auch  der  andere  meint  und  reden  würde: 
einem  nach  dem  maule  reden,  blandiloquum  esse.  Steinbach 
2, 33 ;  d.  fräul.  Franciska,  mein  herz  sagt  es  mir,  dasz  meine 
reise  glücklich  sein  wird,  dasz  ich  ihn  finden  werde.  Fr.  das 
herz,  gnädiges  fräulein?  man  traue  doch  ja  seinem  herzen 
nicht  zu  viel,  das  herz  redet  uns  gewaltig  gern  nach  dem 
maule,  wenn  das  maul  eben  so  geneigt  wäre,  nach  dem 
herzen  zu  reden,  so  wäre  die  mode  längst  aufgekommen, 
VI. 


die  mäuler  unterm  schlösse  zu  tragen.  Lessing  1,526;  ich 
werde  (ein  Schauspieler  als  Polonius)  abgeschmackt  sein,  um 
jedem  nach  dem  maule  zu  reden.  Göthe  19, 177 ;  die  ihr  sehr 
gut  nach  dem  maule  schwatzen  konnte.  Abmm  1,  fr4;  einem 
ums  maul  gehen,  maximis  obsequiis  colere,  lenocinari  animo 
alicujus,  cuncta  alicui  gratißcari  studere.  Sebz  96';  dieser  war 
meiner  frau  bisher  vergebens  um  das  maul  gegangen,  ehe 
eines  mannes  224;  der  elende  sclmiacuzer,  der  diesem  um 
das  maul  gieng.   Lessing  7,  404 ; 

bestecht  der  matter  herz  mit  gold  und  Schmeichelei, 
gebt  brüderu  um  das  maul.  Günther  536. 

q)  einen  oder  sich  in  der  leute  mäuler  bringen,  machen 
dasz  man  übles  von  einem  redet:  den  miszgünstigen  in  die 
mäuler  gerathen,  dare  malevolis  sermones.  Steinbach  2,33;  in 
aller  leute  maule  sein,  in  omnium  ore  esse.  32 ;  er  ist  jeder- 
mann im  maul.  Bolz  rerens  (1544)  121';  (ihr)  seid  den  leuten 
ins  maul  komen,  und  ein  böse  geschrei  worden.  Hes.  36,  3 ; 
das  solche  buhen  losen  leichtfertigen  leuten  etwas  ins  maul 
geben  und  jn  in  einen  bösen  arkwon  bringen  mügen.  Pape 
bettel-  u.  garteteufel  P6';  sie  brauchen  es  nicht?  und  ver- 
kaufen lieber,  und  versetzen  lieber,  und  bringen  sich  lieber 
in  der  leute  mäuler?  Lessing  1,555;  da  laufen  sie  in  alle 
kaflfeehäuser  und  erzählen  sich,  und  wips  ist  ein  armes 
mädel  in  der  leute  mäuler.  Lenz  1, 264 ;  an  diese  redensart 
angelehnt,  aber  ohne  gehässigen  nebensinn :  so  versah  nun  Fibel 
mit  unendlicher  mühe  und  freude  alle  24  buchstaben  mit 
kleinen  Sinngedichten,  welche  bis  auf  diese  stunde  im  maule 
der  nation  fortdauern.  J.  Paul  leb.  Fibels  88.  das  gegentheil  ist 
aus  der  leute  mäulern  kommen;  der  wält  ausz  dem  maul 
kommen,  linguas  hominum  vitare,  dem  schandtlichen  zureden 
und  schmähen  der  wält  entgon.  Maaler  285* ;  wer  einmal  in 
die  mäuler  kommt,  konunt  selten  unverletzt  heraus.  Sixrock 
sprichw.  369. 

r)  ins  maul  hinein  lügen,  wie  in  den  hals  hinein  lügen 
(vergl.  hals  11,  c,  th.  i^,  2bi  fg.) :  und  redet  gleich,  als  neme 
die  gemeine  das  sacrament  mit  im,  wie  es  denn  auch  sein 
soll,  leugt  aber  ins  maul  hinein.   Luther  2,  50S'; 

das  ist  erlogen  ins  maul  hinein.    H.  Sachs  4,3,23*. 

8)  maul,  für  den  inhaber  des  maules. 

a)  im  falle  von  ihm  gesagt  wird,  was  der  mensch  durch  das- 
selbe verrichtet:  da  sprach  Sebul  zu  jm,  wo  ist  nu  hie  dein 
maul,  das  da  saget,  wer  ist  AbiMelech,  das  wir  jm  dienen 
solten?  ricAt.  9,  38;  es  ist  eben  als  ein  gut  gericht  für  einem 
maul,  das  nicht  essen  kan.  Sir.  30, 18 ;  gott  sei  dank,  mein 
maul  kann  schweigen!  Lessing  1,245; 

frau,  ich  wird  drum  ein  narr  geschätz'., 

umb  das  mein  maul  so  vil  geschwätzt 

und  darzuo  immer  offen  stet,    fastn,  sp.  2S6, 9; 

auch  solt  du  des  beflissen  sein, 

ein  bissen  oftmals  dunkea  ein, 

denn  du  all  mal  leckst  sauber  ab, 

damit  dein  maul  zu  schlecken  hab. 

grobian.  (1568)  G6»  (b.  2,3); 
so  altklug  schwatzt  ein  maul,  das  alle  sieben  künste, 
so  wie  ein  dähnscher  huud,  ums  liebe  brod  erschnappt. 

Gi^NTHKK  571. 

b)  maul,  scheltend  von  einem  Schwätzer:  so  ist  damit  an- 
gezeigt, was  böse  giftige  meuler  zurichten  können,  auch 
zwisschen  denen,  die  sich  von  herzen  unternander  lieben, 
das  sie  recht  mügen  heiszen  teufelsmeuler  oder  teufelin,  wie 
er,  der  teufel,  diabolus,  nichts  anders  heiszt,  denn  ein  bitter, 
giftig,  bös  maul.  Lcther  5,361*;  ein  gut  gewissen  kan  ge- 
trost aller  meuler  rede  verachten,  und  endlichen  mit  ehren 
on  alle  gewalt  stopfen.  6,327';  die  ohrenbleser  und  falsche 
böse  meuler,  sind  verflucht,  denn  sie  verwiixen  viele  die 
guten  frieden  haben.  Sir,  28, 15  (vgl.  weiter  16—23) ;  verstum- 
men müssen  falsche  meuler,  die  da  reden  wider  den  ge- 
rechten, steif,  stolz  und  höniscb.  ps.  31,19;  falsche  meuler 
decken  hasz,  und  wer  verleumbdet,  der  ist  ein  narr.  spr.  Sal. 
10,18;  falsclie  meuler  sind  dem  herrn  ein  grewel,  die  aber 
trewlich  handeln,  gefallen  jm  wol.  12,22;  ein  böser  achtet 
auf  böse  meuler,  und  ein  falscher  gehorchet  gern  sched- 
lichen  zungen.  17,4;  bösz  maul  redt  nieinandt  wol . . .  vor 
bösen  meulern  kan  sich  niemand  hüten,  fürsten  und  herren 
müssen  von  jhn  reden  lassen.  Agr.  spr.  224' ;  hatten  mich 
böse  mäuler  angegeben.  Schweinichen  3,147;  hat  es  mir  doch 
von  bösen  mäulern  nicht  gegönnet  werden  wollen.  157;  auf 
einmal  hiesz  es:  der  gnädige  horr  ist  fort,  er  war  ver- 
reist, und  kam  eben  nicht  wieder ...  da  waren  alle  mäuler 
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davon  voll.  Göthe  10,135;  F.  was  er  schwätzt!  so  ein  berri 
V.  eben  weil  er  kein    scbneider  ist.    J.  ungewaschen  maull 

8,244; 

muszte  sein  vater  doch  auch,  den  euer  vatcr  begünstigt, 
viel  von  losen  mäulern  erdulden,  und  falscl:  }n  verklägern. 

•10, 153. 

c)  maul,  von  einem  verzehrer;  mit  scheltendem  beisinne:  und 
wo  gleich  die  von  Nürmberg  derselben 'besetzung  eine  be- 
legern,  mag  die  alweg  geredt  und  die  feugen  meuler  {die 
üppigen  fiürnberger)  darob  erschlagen  werten.  Wilw.v.Schaumb. 
107;  bettelei  schmeckt  wol  dem  unvcrschamplen  maul,  aber 
er  wird  zu  letzt  ein  büse  fieber  davon  kriegen.  Sir.  40,  31 ; 
er  ist  ein  verwents  maul.  Scuottel  1138';  nachdem  sie  von 
den  mannsleuten  die  unnützen  mäuler  samt  den  wcibern  und 
kindern  hinausgeschaft  hatten.  Heilmann  Thucyd.  179;  ohne 
dasj  jener  sinn  vortritt:  zwanzig  mäuler  zu  versorgen  haben, 
viginti  ventres  pascere.   Steinbach  2,33; 

du  hast,  du  hast  gewonnen, 

wenn  du  die  müuler  zählest; 

allein,  mein  Treund,  du  fehlest: 

die  arme  sind  bei  mir.     Göthe  10,228; 

mit  bezug  auf  die  chinesische  zähltveise:  die  zahl  der  Chinesen 
(in  Californien)  betrug  etwa  25000  zöpfe  oder  mäuler.  Bremer 
handelsbl.  1853  nr.  84.  Sprichwort:  das  maul  ist  des  leibes 
benker  und  arzt  (je  nachdem  einer  verzehrt  oder  sich  enthält, 
schädigt  oder  heilt  er  sich).   Simbock  sprichw.  369. 

d)  maul,  besitzer  eines  maules,  mit  hervorhebung  seiner  form, 
nur  in  Zusammensetzungen  breitmaul,  dickmaul,  groszmaul, 
hangemaul,  während  andere  die  thätigkeit  und  eigenschaften 
bezeichnen,  vergl.  fleischmaul,  leckermaul,  lügenmaul,  nascli- 
maul  u.  a. 

9)  maul,  ein  kusz.  rheinisch  und  wetterauisch.  Keurein  275. 
vergl.  mäulchen. 

10)  maul,   obscön  auf  das  weibliche  geschlechtsglied  bezogen: 

Mäczel  zuo  der  fuczen  sprach 

got  geb  dir  läid  und  ungemach  .  .  . 

also  schluog  sey  aber  dar, 

bis  daj  ir  das  maul  geswar.    ring  11',  14; 

der  plecz  der  weit  geantwürt  haben, 

da  worend  ym  die  zeud  aus  gschlagen, 

daj  maul  waj  im  ge.-wuUen, 

er  hiet  verlorn  die  wullen.     37; 
Riza  klagt  den  buhler  an,  dasz  er  wil  kein  nemer  sein, 
sagt:  er  sperr  jhr  auf  das  maul,  geb  ihr  aber  wenig  drein. 
er  vermeint:  es  sei  nicht  klar,  ob  er  für  auch  kummen  war, 
weil  ihr  sonsten  sei  das  maul  nimmer,  oder  selten  leer. 

LoGAU  2,142,8. 

li)  das  krumme  maul,  name  einer  schneckenart,  murex  anus. 
Nehnicu  3,638. 

12)  maul,  an  dingen. 

a)  die  mündung  eines  schieszgewehrs :  das  maul  der  püchsen 
für  die  mauer  binausz.  DCber  befest.  B2;  zieht  die  pistole 
zwischen  dem  rock  und  kamisol  heraus,  richtet  ihr  maul 
auf  des  berrn  brüst.    Hebel  2,133. 

b)  maul  an  den  hobeln,  die  Öffnung  unten  an  der  glatten 
fläche,  woraus  das  eisen  gebt.   Frisch  1,  649*. 

f)  maul  der  theil  des  hahns  am  steinschlosse  eines  gewehrs,  in 
welchem  der  feuerstein  sitzt :  die  pfanne  . . .  und  der  bahn,  in 
dessen  maul  der  Ointenstein  cingeschraubel  wird.  Jacobsso» 
1,  749*. 

d)  auch  am  Schraubstock  heiszt  maul  das,  was  das  einzu- 
schraubende eisen  fasit  und  AdM,  die  Öffnung  zwischen  beiden 
backen. 

e)  maul  einer  schere,  einer  sänge,  die  Öffnung  zwischen  den 
beiden  greifeisen  oder  fiügeln. 

f)  maul,  die  schnauze  am  geschirr,  ausgieszrinne,  alem.  möl. 
Seileb  212'. 

.MALL,  n.  maullhier,  aus  dem  lat.  mulus  übernommen :  ahd. 
möl,  agt.  niftl,  mül-as,  altnord.  mftii,  überall,  nach  maszgabe 
des  lateinischen,  masculin,  wie  auch  dcu  mhd.  mdl  dieses  ge~ 
uhlecht  noch  aufweist: 

iwer  den  mü\  wil  frAgen 

von  11060  boehüten  magen, 

•Ä  nennt  er  t  den  (ibein 

dan  vater  oder  friunde  dehein.    FasiAANK  141,1; 

was  $ich  bis  ins  nhd.  hält:  und  der  maul,  den  der  ritler  ritt, 
der  im  stall  nit  geslallet  hell,  in  dem  wasser  stallet.   Bocc. 

(iU6)m*: 

langiam  aeio  dem  maule  macht, 

datz  er  gehet  tag  und  nncht.     per»,  roienlh.  <l,4; 

itit  dem  14.  jahrh.  aber  wird  das  worl  neutrum:  iui,  pfilrt  und 

d«j  maul.  MecfcMBEBG  110,20;   uiulus  hui^t  ain  maul . . .  daj 


kümpt  von  ainem  esel  und  ainer  merhen.  150,30;  ain  maul 
künit  von  ainem  pfärt  und  ainem  esel.  141,19;  und  bleibt  es 
bis  auf  die  heutige  zeit,  wo  es  übrigens  gegen  die  Zusammen- 
setzung maulesel  oder  maulthier  (s.  d.)  nur  wenig  noch  gebraucht 
wird:  da  stunden  alle  kinder  des  künigs  auf,  und  ein  jeg- 
licher sas  auf  sein  maul  und  flohen.  2Sam.  13,  29;  Absalom 
. . .  reit  auf  einem  maul,  und  da  das  maul  unter  eine  grosze 
dicke  eiche  kam,  behieng  sein  heubt  an  der  eichen,  und 
schwebt  zwischen  himel  und  erden,  aber  sein  maul  lief  unter 
jm  weg.  18,  9 ;  und  salzten  Salomo  auf  das  maul  des  künigs 
David,  ikön.  1,38;  ob  wir  möchten  hew  linden,  und  die 
ross  und  meuler  erhalten.  18,5;  er  sandte  die  brieve  durch 
die  reitende  boten  auf  jungen  meulern.  Esther  8,10;  seid 
nicht  wie  rosz  und  meuler,  die  nicht  verstendig  sind,  welchen 
man  zäum  und  gebis  mus  ins  maul  legen,  wenn  sie  nicht 
zu  dir  wollen,  ps.  32,9;  werdet  nicht  wie  die  pferd  und 
meuler,  die  da  keins  Verstands  begreiflich  sind.  Lctuer  1,22'; 
fabel  von  der  fliegen  und  dem  maul.  Steinhöwel  (1555)  40; 
ein  maul  gieng  umb  sein  weid  auf  einem  wiszmat.  58;  hic- 
bevor  hab  jedermann  jährlich  dem  könige  geschenk  bracht, 
silbern  und  gülden  geräth,  kleider  und  hämisch,  würz,  rosz 
und  mäuler.  Schuppius  125;  gern  auch  in  poetischer  spräche, 
wie  jetzt  einzig  noch: 

als  ein  maul  ward  frisch  und  wol  gmäszt, 
ward  stolz  und  sich  viel  dünken  läszt, 
und  sprach:  mein  vatter  war  ein  rosz. 

B.  Waldis  Esop  3, 60, 1 ; 

seid  nicht  so  unverständig, 
wie  gäul  und  mäuler  sein.        P.  Flehinc  18; 
ich  höre,  wie  mich  dünkt,  aus  den  besteinten  enden 
ein  ziemlich  laut  gerücht,  von  mäulern,  rosz  und  mann, 
disz  zeiget  mir  gewisz,  des  königs  Zukunft  [aiikuufi)  an. 

A.  Gbyphius  (1698)  1,549; 

ab  von  ihren  mäulern  stiegen 
die  dreihundert  edle  knappen. 

IlEKDER  ;.  liU.  5,76  (Cid  5); 

hieszen  sie  die  edeln  donnas 

niedersteigen  von  den  mäulern.    188  (Cid  58); 
sie  reitet  ein  maul  und  er  reitet  ein  rosz.     Stolberc  1,12; 
denn  ich  meine,  das  maul  wird  keiner  mir  abgewinnen 
mit  der  f aust.  12,  381  (Itias  23, 659)  ; 

die  schnellen  hund  und  mäuler  traf  er  erst.    BCrger  142'; 

die  schöne  reitrin  kam 

auf  einem  maul  geritten.     Wielahd  18,301; 

auch  ist  sein  maul 
in  diesem  strausz  nicht  faul, 
sprengt  mulhig  durch  diesz  feuermeer.    328; 
also  sprach  sie,  und  jene  gehorchten,  verdrossenes  herzens 
eilend^  und  schafften  die  fülle  heraus,  die  mäuler  beladend. 

Göthe  40, 369; 

von  den  höhn,  wo  maul  und  lama  geht. 

Freiligratb  dicht.  2, 129. 

MÄÜLAFFE,  m.  1)  äffe  mit  groszem  oder  offenem  maule, 
bild  für  einen  glotzenden  oder  gaffenden  mensclien.  älter  und 
noch  mhd.  ist  das  gleichbedeutende  munt-afl'e  (Lexer  W&.  1,2234). 
sonst  wird  der  narr  mit  offenem  munde,  wie  durch  einfaches 
afl'e  {th.  1, 182)  auch  durch  gähnafl'e  und  verwandtes  (</i.  4',114!>) 
ausgedrücl^;  maulaffe  ist  seit  dem  15.  ja/»r/i.  nachzuweisen: 

lacht,  greint  und  singt  ein  wenig  lels, 

ir  kelber,  tortsehen  und  maulaffen  !    fastn.  sp,  539, 18; 

als  eigennamc  eines  ^dummen'  teufeis: 
Nagenranft  und  Ackerlrapp, 
Rolling  und  MuulalT, 
Polslerpuob  und  Schlickenpreiu, 
die  sollen  vorsinger  sein.    445,38; 

peor  oder  phegor  heiszt  hiatus,  et  pertinet  ad  os  proprie,  das 
maul  aufsperren,  darumb  baal  peor,  ein  man,  dem  das  maul 
aufgespcrret  stehet,  den  wir  auf  deudsch  nennen  maulaffen. 
Luther  2,126';  als  uns  das  die  römischen  historien  wol  zeigen, 
da  sie  manchen  feinen  keiser  tödteten,  alleinc  darumb,  das 
er  jnen  nicht  geliel,  oder  nicht  jrcn  willen  thet,  und  lies 
sie  berrn  sein,  und  hielte  sich  (betrachtete  sich  als)  jreu 
knecht  und  maulaffen.  3,31»';  den  satan,  der  mir  aus  meinem 
berrn  und  heiland  Jesu  Christo,  nichts  anders  machet,  denn 
einen  leichtfertigen  narren,  und  sein  gespült  an  jm  hat,  aU 
were  er  ein  maulaffe,  oder  Irunkenbold  im  abendmal  gc- 
west.  473';  und  ist  unser  schuld,  das  wir  solche  maulaffen 
sind,  und  lassen  uns  so  effeii  und  nerren.  5,227*;  welche 
maulaffen  und  unvorsichtige  narren  das  sind.  6,266';  maul- 
affen sollen  yhr  herrn  sein.  Jes.  3,4  {später  geändert  tu  kin- 
dische sollen  über  sie  herrsihen);  es  werde  {das  tritclätletn) 
. . .  durch   deroselbcn  hoch-  und  vicigcllcndc  aulborilät  iür 
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naseweiser  maulaffen  unzeitigen  urtheil  an  diesen  orten  sicher 
sein.  ScHüPPiDs  2;  eben  an  dem  tag,  da  diese  junge  maul- 
affen, die  junge  Phariseer,  zu  Christo  kamen.  '90 ;  will  dann 
jetzo  ein  jeder  maulaff,  ein  jeder  pedant,  an  mir  zu  einem 
rilter  werden?  791;  dasz  mancher  stümper  tag  und  nacht 
seufzet,  bisz  er  zm-  liebsten  kommen  kan,  und  wenn  sich 
das  glück  nach  seinem  wünsch  füget,  so  steht  er  wie  ein 
ander  maulafife,  und  weisz  kein  wort  vor  zu  bringen.  Chr. 
Weise  erzn.  74  Braune;  maulafife  sei  nichts  anders  als  ein 
einfältiger  und  dennoch  hocheingebildeter  mensch,  pol.  maul- 
affe  73;  wir  stunden  also  wie  ein  paar  maulaffen.  avantur. 
1,  S6;  ich  nahm  mir  nicht  einmahl  die  mühe,  diesem  maul- 
affen behörig  zu  antworten.  Felsenb.  3, 197;  der?  der  maul- 
affe?  der  lauswenzel?  Fr.  Müller  2,98;  halbdenkern  und 
ästhetischen  maulaffen  darf  man  es  {das  Schauspiel  die  räuber) 
kühnlich  konfisziren.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,372;  es  traten 
wohl  so  etliche  vorlaute  bursche  vor  die  fronte  heraus  und 
fragten  den  obersten,  wie  theuer  der  fürst  das  joch  menschen 
verkaufe?  aber  unser  gnädigster  landeshcrr  liesz  alle  regi- 
menter  auf  dem  paradeplatz  aufmarschiren  und  die  maulaflfen 
niederschieszen.  kabale  u.  liebe  2,  2;  kriegen  wir  ein  urtheil 
endlich,  wo  ich  so  viel  recht  hab  als  er,  und  er  so  viel  als 
ich,  und  wir  eben  stunden  wie.  die  maulaffen.  Göthe  8,76; 
kann  ich  doch, . .  wenn  ich  ein  maulaffe  sein  will,  die  zurück- 
kehrenden triumphatoren  in  der  heiligen  strasze  erwarten. 
27,  249;  beifall  gelehrter  und  witziger  maulaffen.  Hamann 
1, 3S3;  schweig,  maulaffe,  sapperment!  Kotzebde  dram.  sp. 
1,  207 ;  auch  von  einem  weibe : 

maulaile!  du,  ja! 
gotts  blitz,  Margrethe ! 

H.  v.  Kleist  zerbr.  krug,  2.  auflr.; 
die  redensari  maulaffen  feil  haben,  halten,  tragen,  bieten,  tpie 
bloszes  äffen  feil  haben  {th.  1, 1S2)  für  gaffen,  müszig  glotzen, 
lehnt  an  feil  haben,  feil  tragen  im  sinne  von  überflüssig  mit 
etwas  versehen  sein,  in  hohem  grade  zu  eigen  sein,  an  {vergl. 
th.  3, 1447) :  maulaffen  feil  haben,  hietare,  oscitare,  moras  nectere 
SriELER  24;  stehet  und  hat  maulaffen  feil  und  will  alles  be- 
kucken und  besichtigen.  Coler.  hausapothek  (IMO)  249 ;  hastu 
hier  maulaffen  feil,  und  ich  suche  dich  aller  orten?  ped. 
schulfuchs  218;  aber  das  sage  ich  dir,  dasz  du  mir  unterwegs 
nicht  maulaffen  feil  hältst.  Kotzebüe  dram.  sp.  2,  132 ;  der 
Kienholz  sandte  nun  den  ständlisänger  Christen,  der  eben 
vor  den  fenstern  maulaffen  feil  trug,  eilends  im  dorfe  herum. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gerir.  2,35;  vergl.  mhd. 

wie  wol  si  (zwei  dumme  ftaucj«)  noch  verkoufent,  da^sitören 
vüerent  veile.  Meiduart  51,27. 
das  bei  Keisersberg  erscheinende  malaffe  ist,  trotzdem  es  anders 
bezogen,  tcol  nur  eine  umdeutung  ron  maulaffe:  der  tüfel  isset 
gern  äffen,  das  seind  narren  und  weltliche  menschen .  .  wir 
habent :  lobaffen,  sangaffen,  jaraffen,  malaffen,  jaaffen,  mon- 
affen,  munaffen,  ginaffen,  schluraffen . .  ftrösatn/.  59';  die  dritten 
seind  malaffen,  die  ir  bar  büffen,  es  seind  bulherzen.  ebenda; 
das  seind  malaffen  in  beiden  geschlechten,  fraw  und  man, 
die  sich  also  usstreichen  {schminken  und  färben).  59';  mal- 
affen,..  die  sich  malen,  zieren  und  uffmulzen.  irrig  schaf -2^ ; 
eine  andere  umdeutung  ist  maulauf:  so  schwäbisch;  im  bairi- 
schen  walde  einer  der  zu  sehr  auf  andeier  reden  horcht.  Schm. 
1, 15S6  Fromm.;  ein  junger  maulauf  gilt  nicht  viel.  Simpl.  1 
(1713),  66;  und  mauloff: 

ein  maulolT  und  ein  lap, 

ein  leicher  und  ein  bescheiszer  .  .  . 

die  sind  alle  geswister  kind.    Schi.  1,45  Fromm.; 

rheinfränkisch  mülop.  Fbomm.  6,280,3;  in  der  grafsehaß  Mark 
meulop.  5, 168, 151. 

2)  maulaffe,  in  Marburg  ein  mürbes  weizengebäck.  Vilmar  264. 

MAULAFFEN,  verb.  sich  wie  ein  maulaffe  geberden:  dies 
gethan,  sind  sie  froh,  maulaffen  zu  dürfen.  A.  Schopenhauer 
parerga  2,72.  in  umdeutung  maulaufen:  das  glück  vermaul- 
aufen.  S.  Frank  bei  Schm.  1, 1586  Fromm. 

MAüLAFFEiNGESICHT,  n.  gesicht  eines  maulaffen  und  träger 
eines  solchen:  sie  {die  gnädige  frau)  hat  noch  ein  mensche 
bei  sich,  das  maulaffengesichte  möchte  auch  gern  kammer- 
mädchen  hei«zen.  Rabener  sat.  3,29. 

MAL'LAUFHEISZER,  m.  der  glotzend  das  maul  aufreiszt 
{vergl.  dazu  maul  4,  e  sp.  1785) :  maulaufreiszer  und  gähnaffe. 

Wl BLAND    6«    CaMPR. 

MAULAUFSPEKRE,  /.  das  aufsperren  des  maules  in  gaffendem 
zustande:  anstaunung,  maulaufsperre,  frühnung  und  räucherei, 
als  welche  den  geist  nur  kleinlaut  machen.  Klopstock  12,85. 


MAULAUFSPERREX ,  n.:  unser  mund  stand  von  lachen 
und  maulaufsperren  nicht  stille,  pers.  baumg.  9,  2. 

MAÜLBAN'D,  n.  halfter,  capistrum.  Chttraeos  hei  Frisch 
1,  649'. 

MAULBANDEN,  »ert.  mit  einem  maulhande,  einer  halfter 
versehen  : 

also  sie  {die  pfaffen)  uns  die  weil  auszraufen, 
und  was  sie  lang  ersimoneyen, 
sie  wider  umb  wucher  hinleihen, 
von  zweinzig  gülden  ein  malter  koren, 
ich  mein  das  beist  die  schaf  geschoren, 
auch  wie  hart  sie  das  volk  maulbanden 
mit  dem  zehenden  auf  den  landen, 
da  man  mit  jhn  des  herrgotts  spilt. 

H.  Sachs  wittemberg.  nachlij/atl  v.  217. 

MAULBEER,  wi.  der  maulbeerbaum ,  erst  spät  nach  lorbeer 
(nr.  2,  sp.  1146)  aus  dem  namen  der  frucht  gebildet: 

ein  hochgewipfelter  maulbeer.    Voss  Ocid  1,207. 
MAULBEERE,  n.  und  f.  morum,  morus. 

1)  das  ahd.  hat  aus  dem  fremden  morum  die  verdeutlichende 
Zusammensetzung  morperi  {moris  mörberi  Steinmeter -Sievers 
2,626,3),  mörperi  (Graff  3,204)  gebildet,  was  sich  später  in 
mülperi  wandelt:  mora  mulbere  Germania  9,22; 

morus  sit  mulberboum,  sed  morum  sit  tibi  mnlber. 

Haupts  zeitschr.  5,415,67; 

das  geschlecht  ist  noch  im  altern  nhd.  neutrum  (vergl.  beere 
th.  1,1243):  das  maulbeere  morum  Maaler  285*;  ich  bin  ein 
kuehirt,  der  maulbeer  ablieset.  Amos  7,14;  so  man  die  maul- 
beerzweiglein  auf  bellen  und  saarbaum  impfet,  sollen  sie 
weisze  maulbeer  tragen.  Bock  kräuterb.  825;  aber  schon  Sebiz 
schwankt  zwischen  neutr.  und  fem.,  indem  er  den  plur.  maul- 
ber  und  maulbern  neben  einander  zeigt:  die  maulber  bleiben 
eine  lange  zeit  frisch  und  gut,  so  man  maulbern  inn  ein 
glasz  legt,  und  jren  eigenen  saft  darüber  schüttet,  feldb.  355 ; 
seit  dem  17.  jahrh.  herscht  das  fem.  allein  :  die  maulbeer,  morum 
Schottel  1362;  den  saamen,  welcher  aus  den  weiszen  oder 
schwarzen  reifen  maulbeeren  gesammlet,  öcon.  lex.  1545;  da- 
zwischen fallen  die  Sonnenkreise  ab,  wie  reife  maulbeeren. 
Immermann  Münchh.  2,128; 

die  maulbeern,  die  in  Tal  Arriccia  sprossen, 
ich  bin  der  mann,  der  sie  hat  wachsen  lassen. 

RücKERT  ges.  ged.  2, 358. 

2)  maulbeere  auch  für  den  bäum  selbst,  vgl.  oben  maulbeer, 
und  nachher  die  Zusammensetzungen  maulbeerast,  maulbeer- 
blatt,  maulbeerhecke,  maulbeerholz. 

3)  maulbeere  witzig  verhüllend  für  schlag  auf  das  maul: 
für  der  weiber  unheuszlichkeit  ist  gut  f ünffingerkraut ,  fein 
stark  auf  den  köpf  gelegt:  maulber  haben  auch  gleiche  kraft. 
Fischart  groszm.  121.     vergl.  maulbeersaft. 

4)  maulbeere,  name  für  die  schneckenarten  strombus  oniscus 
(Nemnich  4, 1387)  und  murex  neriioideus  (knotige  maulbeere 
3, 643). 

5)  maulbeere,  eine  kleine  fleisehwarze  an  der  innern  Ober- 
fläche der  augenlider,  morum  palpebrae  internae,  von  der  ähn- 
lichkeit  mit  einer  roten  maulbeere.    Campe. 

MAULBEERAST,  »n.  ast  des  maulbeerbaums,  dim.  maulbeer- 
ästlein :  maulbeerästlin  . .  zu  impfen.   Sebiz  feldb.,  register. 

MAULBEERBAUM,  m.  morus,  ahd.  und  noch  mhd.  blosz 
mülboum:  tnoro  mülboum  Steinmever-Sievers  2, 726,36;  morus 
mulbaum,  murbaum  Dief.  369";  sicomorus  wilde  mulbaum  532'; 
aber  die  weitere  form  schon  im  späteren  mhd. :  morus  haijt  ain 
maulperpaum  in  kriechisch.  Megenberg  330,  8;  welich  paum 
haijent  wild  maulperpaum?  da?  sint  mori  oder  rubi  sil- 
vestres,  die  haijent  prdnper  oder  kratzpaum.  24;  sicomorus 
mag  der  hoch  maulperpaum  gehaijen.  347,28;  und  seither 
einzig:  er  lief  für  hin,  und  steig  auf  einen  maulberbaum. 
Lmc.  19,  4;  der  maulbeerbäume  sein  zweierlei  geschlecht,  das 
eine  ist  weisz,  und  trägt  weisze  beeren,  das  ander  schwarz, 
und  hat  schwarze  beeren.  Sebiz  feldb.  354;  das  laub  von 
denen  maul  beerbäumen  ist  die  ordentliche  speise  der  seiden- 
würmer.  öcon.  lex.  1544 ; 

secht  da  auf  disem  maulbeerbaum 
stunden  acht  tisch  mit  gutem  räum. 

ScBiELZL  lobspr.  110; 
dem  maulbeerbaum  ist  oft  die  freude  xu  Tergleichen« 
dasz  beides  nur  am  letzten  blüht, 
um  auch  zu  erst  die  Frucht  zu  reichen. 

McN AKTES  ged.  (1704)  SO; 
dasx  dich  des  blitzes  glut  versehrt, 
0  maulbeerbaum,  der  du  genShrt 
den  wurm,  der  diese  seide  spann ! 

pREiMGiiATa  dicht.  1,65; 
113* 
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der  indianische  maulbeerbauiiij  morinda,  morus  indica.  Nemnich 
3,509. 

MALLBEERBLATT,  n.  blatt  des  maulbeerbaum :  die  grüne 
maulbeerblätter  seind  ein  angenehme  speisz  der  seidenwQrm. 
Bock  krduterb.  S26. 

MALLBEERFEIGE,  f.  ficus  sycomorus,  frucht  und  bäum. 
Nemmch  2,  tö22. 

MAULBEERHECKE,  f.  hecke  von  maulbeersträuchern.  Jacobs- 
SON  3,  37'. 

MAÜLBEERHOLZ,  n.  holt  des  maulbeerbaums :  verstcintes 
maulbeerholz,  moricites.  Nemnich;  anwendung  des  maulbeer- 
holzes  zur  fiirberei.  Jacobsson  6,532*. 

MAULBEERMELDE,  f.  blitum,  erdbeerspinat.  vergl.  beer- 
inelde. 

MAULBEERMÜSZ,  n.  tnusz  von  maulbeeren:  maulbermusz. 
kuchenmeisterey  b2. 

MAULBEERPFLANZUNG,  f.  Pflanzung  von  maulbeerbäumen 
und  der  so  bepflanzte  ort. 

MAULBEERSAFT,  m.  saft  der  maulbeere:  und  (Jim)  die 
elepbanten  mit  roten  wein  und  maulbeersaft  besprülzen,  sie 
an  zu  bringen  und  zu  erzürnen,  i  Marc.  6,34;  maulbeersaft 
zu  machen.  Amaranthes  frauenz.-lex.  (1773)  2123.  nach  maul- 
beere 3:  die  unflatige  zunge  mit  maulbeersaft  abwaschen. 
Simpl.  1  (1713)  347. 

MAULBEERSTRAUCH,  m.:  hecken  von  maulbeersträuchern. 
Jacobsson  3,37*. 

MAULBEERWEIN,  m.  wein  aus  maulbeeren:  quittenwein, 
granatenwein,  maulbeerwein,.. welche  man  ausz  jetzgemeltem 
presset.  Sebiz  feldb.  379. 

MAULBIRNE,  f.  i)  eine  birnenart,  franz.  boire  du  buchet. 
Nemmch. 

2)  hölzernes  oder  eisernes  gerät  in  form  einer  birne,  welches 
den  gefolterten  in  den  mund  gesteckt  ward,  um  ihr  schreien  zu 
verhindern,     vergl.  unter  birne  th.  2,  40. 

3)  für  schlag  aufs  maul  {vgl.  maulbeere  3):  du  Terfluchtes 
mensch,  du  hast  in  am  letzten  geschlagen,  nim  hin  die  maul- 
birn.  A.v.  Eybe  3/«närAmJ  (1550)  104';  der  keiser  fuhr  auf  und 
wüschet  jm  (einem  Schmeichler)  seine  lugenhaftige  waffel  mit 
nit  wenig  maulbirn,  dasz  jm  die  äugen  überliefen.  Kirchhof 
wendunm.  38'. 

MAULBRAÜCHEN,  n.  wie  das  folgende:  das  unnöthige  maul- 
brauchen und  das  maulwaschen,  gegen  welches  die  menschen 
als  gegen  ihr  todgift  auf  der  hut  sein  müssen.  Pestalozzi 
Lienh.  u.  Gertr.  3,  240. 

MAULBRAUCHEREI,  f.,  vergl.  das  maul  brauchen  unter 
maul  7,  d  am  ende:  das  mittel  zum  überspringen  der  an- 
schauung  und  zur  frühern  maulbraucherei.  Fichte  nachgel. 
werke  3,  270. 

MAl'LBROCKER,  m.  der  seinem  maule  brockt,  brocken  ein- 
wirft: jhr . .  freszschnaufige  maulprocker,  coUatzbäuch,  gar- 
gurgulianer.  Garg.  17*. 

MAULBRÜNN,  m.  der  name  des  klosters  in  Schwaben  in 
witziger  beziehung  auf  den  mund:  der  got  Vcnter  und  das 
closter  Maulbrunn  (ich  mein  das  loch  unter  der  nasen)  treibt 
und  lert  uns  fast  alle,  alles  was  wir  thun,  reden  und  künden, 
des  lied  ich  sing,  des  brot  ich  esz.  und  singt  iederinan  das 
bettelliedlin,  dem  loch  under  der  nasen  zu  lieb.  S.  Frank 
spr.  2,  6i'. 

MÄULCHEN,  n.  kleine$  maul:  meulchen,  osculum,  oscillum 
Stieler  1255. 

1)  nach  maul  3  bei  menschen,  in  traulicher  oder  scherzhafter 
rede,  wobei  das  derbe  wegfällt:  ich  sah  manchen,  der  in  hoff- 
nung  auf  ein  saftiges  pfand  sein  müulrhen  spitzte  und  seine 
glieder  reckte.  Göthe  16,  35 ;  gern  in  bezug  nuf  zierliche  junge 
madchen  in  redensarlen :  sie  konnte  auch  zur  notli  ein  wenig 
lesen  und  ihren  Waschzettel  schreiben :  ihr  mäulchen  aber 
gicng  wie  eine  klappermühle.  Siegfr.  v.  Lindenb.  2,15;  keck 
und  kurzab  wuszte  sie  sich  in  alle  zu  schicken  und  blieb  mit 
dem  kleinen  m9ulcben  niemandem  etwas  schuldig.  Freytac 
handtchr.  1,  37 ; 

da»  mAdgen  konie  gleich  aui  seinen  Teilern  ichlieozon, 

dui  «•  in  Miiiem  Eopf  nicht  allzu  richtig  sei, 

drum  liesz  sie  auch  darvon  ihr  mluigen  was  genieszen. 

AMAR/kNTIIKR  497; 

Cupido  hat  ein  schön  quartier, 
•o  sprach  ihr  spitzgns  mAuIgnn.    Mikaktrs  102; 
lect«l  du  dein  m&utchen,  Indem  du  mir  eilig  t)egeKO0st? 
wohl,  dein  tAoieicben  sagt  mir,  wie  getprAchig  es  sei. 

(iOTH«  1,356; 


MÄIXCIIEN  —  MAULCHRISTENTIIUM      1 800 

und,  in  die  folgende  bedeutung  übergreifend:  dem  hier-  und 
wciiikcnlein  das  meuliclien  geben.  Roth  hausmütter  ABC  El' 
(s.  die  stelle  unter  klarclchen  th.  5, 1001). 

2)  mäulchen  (vgl.  maul  9)  ein  küszchen  (auf  den  mund,  wie 
bäcklein  ein«  auf  die  backe,  vgl.  th.  1,  1064  unter  backe  2); 
zuerst  in  östlichen  mitteldeutschen  gegenden :  meulchen  etiam  pro 
svavio  et  deosculatione  ponitur,  einem  ein  meulchen  geben, 
svaviare  aliquem,  comparare  labella  cum  labellis.  Stieler  1255; 

die  (wriher),  wenn  sie  durch  die  nacht  das  erstemal  gebäbren, 
den  mann  mit  samt  der  lust  vor  weh  und  angst  verschwören; 
nnd  doch,  so  bald  sie  nur  die  liebe  bürde  selin, 
von  stund  an  ihrem  schätz  ein  Teiles  mäulchen  drehn. 

Günther  3S5; 
{alte  weiter)  die ,  weil  sie  ihre  brunst  nicht  mehr  vergnügen 

itönnen, 
den  jOngern  lieinen  scherz,  geschweig  ein  mäulgen,  gönnen. 

454; 

von  dichtem  des  18.  jahrh.  in  naiv-traulicher  rede  gern  gebraucht: 
es  hat  mich  auch  in  meinem  leben  noch  keine  mannsperson 
geküszt,  auszer  mein  bräutigam,  der  hat  mir  vorhin  das  erste 
mäulchen  abgezwungen.  Gellert  3,178;  kommen  sie  nur, 
ich  will  ihnen  ein  mäulchen  geben,  das  können  sie  herr 
Simonen  in  meinem  namen  wieder  geben.  204;  ein  mäulchen, 
kleine!  das  ist  ballrecht,  sei  doch  nicht  so  kleinstädtisch, 
ein  mäulchen!  sag  ich.  H.  L.  Wagxer  d.  kindermörderin  5; 
gieb  mir  ein  mäulchen,  Suschen!  Lenz  1,153;  er  ist  an  den 
lieben  geschöpfen  so  hingestrichen,  hat  sie  einmal  amusirt, 
einmal  ennuyirt,  geküszt,  wo  er  ein  mäulchen  erwischen 
konnte,   der  junge  Göthe  2,440; 

und  es  bezahlt  den  l<usz  liein  königreich, 
wann  ich  mit  dir  die  treuen  mäulclien  tausche. 

ÜAGEDORI«  2,78; 

(die  schöne  die)  uns  holde  mäulchen  leiht, 

die  jeder,  der  recht  liebt, 

ihr  zehnTacii  wiedergiebt.    83, 

dann  regneten  die  mäulchen 

auT  ihren  reihen  mund.      HöLir  12  Halm; 

die  weste  flüsterten  vertraut, 

und  raubeten  den  veilclien, 

wie  der  geliebte  seiner  braut, 

auT  jeder  wiese,  mäulchen.     24; 

wer  Veilchen  wird  finden, 

empTänget  daTür 

von  mutier  zur  gäbe 

ein  mäulchen,  wohl  zwei!    Ovkrbeck  ged.  208; 

Tliyrsis  bot  ihr  Tür  ein  mäulchen 

zwei,  drei  schäTchen  gleich  am  ort.     Göthe  1,21; 

sonst,  ein  leicht  gestohlncs  mäulclien, 

0  wie  hat  es  mich  entzüclit!      45; 
dir  nur  ich  ich  annoch,  mein  einziges  herzensTräulein! 
lächele  du  mir  trosl  und  heiterkeit!  vater  und  brüder 
lauren  dem  oitcr  ja  auT,  wie  ich  dir!  ein  mäulchen,  nur^inesl 

Voss  2, 134. 

MAULCHRIST,  m.  Christ  mit  dem  maule  (nicht  mit  dem  herzen 
und  der  that):  maulchrist,  nahmenschrist,  christianus  nomine, 
non  re  aut  omine.  Stieler  266;  alle,  so  rechtschafifene,  und 
nicht  maulchristen  und  heuchler  sein  wollen.  Llther3,95'; 
damit  mahlet  sie,  wiewol  unwissendt,  die  maul-  und  schein- 
christcn  ab.  Sanprüb  kurzweil  28;  liesze  unterdessen  so  viel 
tausend  arme  maulchristen  zum  leufel  in  die  hülle  fahren. 
ScHUPPius  332;  maulchristen,  welche  einen  scheinheiligen 
Wandel  äuszerlich  führen,  aber  in  heimlichen  Sünden  stecken 
hisz  über  die  obren,  und  mit  dem  tcufel  buhlen.  641;  dasz 
keine  andere  ursach  wäre,  als  das/,  die  Christen  nur  maul- 
christen wären,  nicht  treu  und  glauben  hielten.  M.  Hammer 
histor.  rosengarten  (1654)439;  eine  unzehliche  menge  heutiger 
maulchristen  und  heuchler.  Spener  ebenbild  der  ptetislerei 
(1692)  7;  ob  ihn  schon  manche  sonsten  vor  einen  fuchs- 
schwänzer und  maulchristen  gehalten.  Jucundiss.  12;  die  In- 
dianer..  dermaszen  ordentlich  und  tugendlirh  lebten,  dasz 
mancher  maulchriste  dadurch  nicht  wenig  beschämt  wurde. 
Felsenb.  1,550;  um  die  ganze  weit  miiiht  er  so  zu  sagen 
kein  maulciirist  sein.  I.Vavi.  auswahla.  d.teufels  pap.  \,;i,;  in 
unsern  tagen  hat  das  aufgehört :  man  zeige  mir  einen  niaul- 
unchristen  oder  maulchristen  von  erziehung.  jubtls.  125 ;  der 
prahlt  und  der  probst,  ächte  maulchristen,  aber  im  schönern 
sinne,  im  schmecksinne,   komel  1,46; 

er  ist  ein  bciirlilor  und  mau1i'liri<i. 

von  dem  srhlt'r  iiioiiiaiid  Plw;i-.  ImIi. 

weil  er  diu  leut  bctrfugt  um»  ki'H 

I'ape  t'uiii  ylUck  und  iusland  rtfiM  realen 
Christen  (1617). 

MAI/!,t;ilHI>i  i'..MHUM,  n.  christianimut  ore  simulatut, 
ScHRLLEB  deutsch-lat.  wb.  064. 
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MAÜLDR IMMEN,  s.  maultrommel. 

MAULDIE.NEN,  verb.  durch  das  maul  einem  dienen,  ihm 
schmeicheln:  einem  maul  dienen,  sagen  was  dieser  gerne  kört, 
schmeicheln.  Schä.  1, 1>S6. 

MALLDIE.NER,  m.  Schmeichler,  lobhudler:  er  machte  den 
mauldiener  gegen  seinen  vorgesetzten. 

MAÜLDRESCHER,  m.:  raaultrescher,  da  viel  wort  und 
keine  that,  viel  geklapper  und  keine  körner.  Frisch  1,649' 
{aus  einer  sprichwortsammlung  des  16.  jahrh.). 

MÄULEISEN,  n.  eiserner  maulkorb,  postomis.  FaiscH  1,549' 
(aus  GoLii  onomasL). 

MALLEN,  verb.  l)  ein  maul  machen  {vgl.  maul  4,  d),  ver- 
drieszlich,  ärgerlich,  verstimmt  gegen  jemand  gebaren,  schmollen; 
in  den  Wörterbüchern  seit  dem  17.  jahrh.  verzeichnet,  aber  im 
16.  schon  nachzuweisen:  maulen,  contrahere  vultum,  rechigner. 
ScHOTTEL  1362;  ausmaulen,  desistere  corrugata  fronte  et  tuU- 
tuoso  ore  aliquid  faeere.  S9;  maulen,  das  maul  hangen,  vultum 
contrahere,  labra  torquere,  os  distorquere,  grundire.  torvum  videre, 
er  mault,  stomachatur,  indignatur,  ringitur,  er  mault,  sive  wirft 
das  maul  auf,  dasz  dirs  wolgeUet,  dum  tibi  sit  quod  placeat, 
nie  ringitur.  Stieler  1255;  es  {das  mäicÄen)  lacht  und  schilt, 
es  droht  und  spottet,  es  liebäugelt  und  mault.  Lessisg  7, 147 ; 
die  herren  runzelten  die  stirne,  trotzten,  maulten,  fanden 
nichts  recht  was  die  weiber  tbaten  oder  nicht  thaten.  Wieland 
8,194;  theatergeschichten  werden  auch  erzählt:  du  seist  in 
Jena  um  zu  maulen,  weil  sie  nicht  tanzen  wollen  wie  du 
pfeifst.  Zelter  an  Göthe,  briefw.  2,396;  wenn  der  gnädige 
herr  zu  hause  kömmt,  und  tindet  nicht  gleich  alles  fertig, 
dasz  er  sich  nur  hin  zu  setzen  braucht,  so  mault  er  den 
ganzen  tag.  Tieck  3,316; 

ein  gscheid  frau  laszt  den  man  wol  wüten, 
aber  darfür  soll  sie  sich  hüten, 
das  sie  jn  nicht  lang  maulen  läse, 
sonder  durch  linde  weis  und  mase 
und  durch  holdselig  freundlich  gspräch 
bei  Zeilen  jm  den  niund  aufprech. 

f  ISCHART  dicht.  3,273  Kurz  (philos.  dizuchtbüdü.); 

der  edle  mault  nur,  um  das  maul 
den  andern  zu  verbieten.       Göthe  56,91; 
das  brummt,  mault,  poltert  nicht,  das  liebt  und  bleibt  uns  ireu. 

KoTZEBUE  dram.  sp.  3,71; 

mit  einem  maulen:  er  fieng  kein  troianischen  farrenwQtigen 
hellenkrieg  drumb  an,  mault  mit  keim  Agamemnon  umb  das 
Brisachelslein.  Garg.  6l';  vor  dem  blutigen  doch  mutbigen 
Troja,  wo  der  held  Achill  mit  seiner  bundesbrüderschaft  so 
lange  um  ein  freudenmädchen  maulte.  Mcsäcs  volksm.  583; 
Mara  war  der  gemeinste  schuft  und  maltraitirte  seinen  herrn 
aufs  äuszerste.  er  maulte  mit  ihm  wochenlang.  Zelter  an 
Göthe,  nr.  420 ; 

wir  haben  zu  viel  lebensart, 

um  hier  mit  euch  zu  maulen.     Götbk  12,226; 

auch  einem  maulen: 

der  lebende  bedenke, 
wenn  auch  der  tag  ihm  mault, 
dasz  er  den  freunden  schenke 
was  nie  und  nimmer  fault.    4,344; 

infinitiv  im  Substantiven  gehrauch:  ich  kann  das  maulen  nicht 
leiden.  Hermes  Soph.  reise  3,368;  dasz  nur  durch  das  maul 
das  maulen  auf  die  sOszeste  art  in  sprachlose  frcude  über- 
gehen kann.  Tieck  nov.-kranz  2,243; 

was  hilft  das  maulen?  fort!    Rotzebi'e  dram.  sp.  1,34. 
maulen  ist  mundartlich  in  Oberdeutschland  (Schm.  1, 15S6  Fromm.) 
ebenso  verbreitet  wie  niederdeutsch  (mulen  das  maul  hangen  lassen 
und  dadurch,  auf  eine  kindische  weise,  seinen  Unwillen  blicken 
lassen,  brem.  wb.  3,  199). 

2)  zu  maule  gehen,  schmecken:  eine  speise  maulet  gut. 
gemeine  kost  maulet  ihm  nicht,  will  ihm  nicht  maulen. 
Adelcsg  {^in  den  niedrigen  sprecharten'),  vergl.  munden,  in 
Tirol  heiszt  maulen  von  thieren  stark  fressen.  Schöpf  429. 

3)  auch  das  maul  brauchen:  so  kärntnisch  maulen  zurück- 
reden, keine  ermahnung  annehmen  wollen  {neben  sehr  langweilig 
reden,  zaudern,  mürrisch  sein).  Lexer  188 ;  tirol.  maulen  zanken, 
schmähen,  im  obern  Etschland  auch  schmeicheln.  Schöpf  429; 
alem.  mülen,  das  maul  brauchen,  widersprechen  aus  zorn,  Un- 
willen. Stalder  2,202;  in  Appenzell  niüla  das  maul  brauchen, 
im  zorn,  Unwillen  reden.  Tobler326';  ebenso  in  Vorarlberg  mtih. 
Fromm.  3, 301 ;  rheinisch  maulen ,  das  maul  tüchtig  brauchen, 
schimpfen.  Kehreix  275;  auch  düringisch  maulen,  widersprechen : 
maule  nicht,  wenn  ich  etwas  sage  I  spricht  der  vater  zum  un- 
gehorsamen söhne;  sich  vermaulen,  sich  mit  warten  vertheidigen, 


bei  Albrecht  Leipz.  mundart  230*  mit  fremder  endung  sich  ver- 
mauliren ;  vergl.  unten  maulieren. 

M.\LLEN,  verb.,  umgelautete  nebenform  des  vorigen. 

1)  gewöhnlich,  wie  maulen  3,  das  maul  brauchen,  keifen, 
schelten;  reflexiv  {gleichsam  sich  ein  maul  anschaffen  oder  zu- 
legen): aber  die  hohen  geister  achten  unser  schrift  nicht, 
laufen  uberhin,  und  meulen  sich  nur  ein  wenig  drüber,  so 
ist  uns  gnug  geantwortet.  Lcther  3,344';  mus  mich  wun- 
dern des  feldllüchtigen  teufeis,  das  er  so  gar  nichts  mit 
Schriften,  sondern  allein  mit  bloszen  worten  dawider  sich 
meulet,  und  so  gar  ungebissen  bisher  hat  gelassen.  485*; 
also  auch,  weil  sie  in  jrem  buch  nicht  finden  diese  wort, 
Maria  ist  Davids  tochter,  oder  vom  hause  David,  so  meulen 
und  rüsseln  sie  sich  dagegen,  als  weren  sie  gewis,  das  es 
müsse  nichts  sein.  8,  120';  ob  er  wol,  wie  Kappessen  gaul, 
sich  sehr  hoch  maulen  thet.  wiszbad.  wisenbr.  2, 161 ; 

er  eifert,  meult  sich,  zannt  und  greint,    fastn.  sp.  236, 16 ; 

ich  waisz  [nit],  was  ich  der  maid  hab  ihan, 

dasz  sie  sich  auf  mich  meulet  heint.    561,21; 

drutz  das  sich  einer  darumb  meul.    H.Sachs  3,1,63*; 

darob  het  der  jung  mann  ein  grawen 

und  mewiet  sich  ob  seiner  frawen.     5,386"; 

mein  alle,  thw  dich  nit  vast  mewin, 

zürn  nit  so  ser,  dw  wirst  sunst  schwarz. 

dessen  fasln,  «p.  2,76,168; 
von  einem  thiere: 

der  wolf,  der  heult, 

wann  er  sich  meult  (das  maul  auphui).    Eterhig  2, 130; 

auch  transitiv,  ein  wort  maulen,  herausstoszen  mit  dem  maule: 
dem  geiste,  welcher,  wo  er  fület,  das  er  von  mir  getroffen 
wird,  entweder  springet  oder  zürnet,  oder  meulet  ein  wort 
oder  zwei  die  helft,  und  heiszts  denn  ein  antwort.  Lcther 
3,464';  einen  ausmäulen,  schelten:  also  hat  jener  pauer  den 
landsknecht  aufgenommen  und  beherbriget,  der  hat  darnach 
seinen  wirt  ausgemeulet.  Mathes.  Syrach  l,  72* ;  meulet  damit 
den  guten  kerl  aus.  2,97'.  nassauisch  sich  mäulen,  sieh  hören 
lassen,  murren.  Kehrein  275. 

2)  aber  auch  wie  maulen  1,  schmollen:  mäulen,  grundire, 
sich  etwas  verdrieszen  lassen,  estre  fasche  et  despite  de  quelque 
chose.  ScHOTTEL  1362;  ich  mäule  mich,  os  distraho.  Steisbach 
2,34;  nicht  allein  murret  und  maulet  man  über  iline,  son- 
dern man  sagt  gut  rund  und  unverholen,  dasz  er  sich  ent- 
weder habe  lassen  bestechen  oder  aber  sich  begeben  zum 
Stelen.  Albertisi  hofschul  (1610)  121' ;  gibt  man  jnen  aber  etwas 
anders  und  geringers  {dem  gesinde  bn  tische),  so  schelten 
und  fluchen  sie . . .  oder  meulen  sich  doch  aufs  wenigste, 
wollen  nit  zu  tische  sitzen,  sondern  verzürnen  die  malzeit. 
P.Glaser  gesind  teufel  F8'; 

wir  halten  auch  Kartewser  regel: 
sie  rounkt  und  ret  den  nichs  mit  mir, 
so  meul  ich  mich,  red  nichs  mit  ir, 
einander  wir  sawer  ansehen. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,156,294; 

niederdeutsch  mülen,  ein  schiefes  maul  machen.  Adelcnc.  im 
henneberg.-fränkischen  aber  niäult  sich  die  kuh,  ist  krank  und 
friszt  nicht.  Fromm.  4,308;  und  es  läge  nahe,  dieses  mäulen, 
sowie  das  oben  angeführte  kärntnische  maulen  in  der  bedeutung 
zaudern,  mürrisch  sein  in  nächste  beziehung  zu  setzen  zu  mauen 
sp.  1773,  wovon  sich  auch  ein  schweizerisches  diminutiv  mäuelen, 
von  menschen  langsam  und  ohne  last,  mit  wenig  appetit  essen 
(Stalder  2, 202),  gebildet  hat ,  wenn  nicht  andrerseits  die  be- 
ziehung auf  maul  wieder  so  deutlich  hervorträte,  vergl.  auch 
unten  mäulig  l. 

MÄULEN,  plur.  pantoffeln:  wenn  sie  auf  den  meulen  oder 
Pantoffeln  herschlappen.  Garg.  41';  die  schuch,  pantoffelchen 
und  mäulen  von  rot  carmesinsammat  zerschnitten  wie  ein 
krebsbart.  2Sl'.  es  ist  das  niederl.  miiyl,  muleus,  sandalium, 
ealceamenti  genus  alto  solo.  Kilian,  niederd.  mule  pantoffel, 
ferem.  r6.  3,  200 ;  durch  die  romanischen  sprachen  verbreitet,  ilal. 
mula,  franz.  mule,  span.  mulilla  pantoffel,  wo  die  ableitung 
von  iat.  mulleus  nicht  unbedenklich  ist,  vgl.  DiEz  wb.  d.  rom. 
spr.  1, 284.  auch  ScHOTTEL  1364  gibt  meulen,  mullei,  mulleoli, 
schuh  mit  hohen  sohlen. 

MAULEIt,  m.  ruUuosus,  vuUus  severus,  tristis,  importunus. 
Stieler  1256:  Briseische  Achiilmauler.  Fiscrart  grosxm.  81. 
vergl.  maulen  1. 

MAULESEL,  m.  l)  bastard  von  rosz  und  esel,  das  aus  dem 
lat.  mulus  übernommene  maul  {sp.  1795)  mit  verdeutlichendem 
beisatz  {vgl.  maulpferd,  maulthier):  der  maulesel,  maulthier, 
Ton  eim  esel  und  einer  Stuten  geboren,  mulus,  maulesel  von 
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einem  rossz  und  esziin  geboren,  hinnus  Maaler  2S5';  die 
von  Thogarma  haben  dir  pferd  und  wagen ,  und  maulesel 
auf  deine  merkt  bracht.  Hes.  27,14;  gleich  wie  Christus  zu 
Jerusalem  auf  eim  esel  eingeritten,  also  müssen  die  cardinäl 
auch  auf  niauleseln  reuten,  welche  fein  mit  rotem  Scharlach 
bisz  auf  die  erden  behengt  seind.  Fischart  bienenk.  14H*  ;  mit 
den  jungen  mauleseln  musz  ein  maulthierwärter  grosze  gedult 
haben,  angesehen  nicht  leicht  ein  ungehorsamers  thier,  als 
sie  sind.  öcon.  lex.  1549 ;  einen  gaul  oder  sicherer  einen  maul- 
esel zu  besteigen.  Sedme  spazierg.  1,161; 

mulesel,  kemelthier 

der  consul  uns  bestalt.     ältswert  237,16; 

sprichwörtlich,  zur  bezeichnung  des  nie  und  nimmer:  wann  ein 
maulesel  jungen  hat.  Agr.  spr.  313*. 

2)  übertragen,  als  schelte  für  einen  menschen:  des  bapsts 
maulesel  sagen,  der  bapst  könne  nicht  irren.  Luther  5,227' 
am  rande; 

und  (dtp  frau)  sprach:  ein  grosien  dreck  du  frist 

ausz  dem  gsesz  deiner  niutter, 

ein  unhübscher  essel  du  bist 

und  desz  maulesscls  bruder,  ja  bruder. 

J.Atrkr  fastn.sp.bV  (2024,3  Keller); 

ach  weh,  die  boffnung  ist  nun  weg, 
ich  bin  ein  maulesel  ohne  deck. 

Ch.  Weise  zweifache  poelemunft  12. 

3)  studentisch  heiszt  maulesel  einer  der  nicht  mehr  gymnasiast 
und  noch  nicht  student  ist. 

4)  maulesel,  die  geschlechtslose  wespe.  Adelung. 

5)  maulesel,  der  name  eines  bieres.  Campe. 
MALLESELARZT,  m.:  es  hatte  ein  münnirhcn  böse  äugen, 

der  gieng  zu  einem  pferde-  und  mauleselartz,  und  begehrte 
artzney  von  ihm.  pers.  rosenth.  7, 14, 

MAULESELEI,  f.  stallgebäude  für  maulesel:  etwas  rechts 
weiter  hinauf  hat  Landolina  das  römische  amphitheater  besser 
aufgeräumt  und  hier  und  da  korridore  zu  tage  gefördert,  die 
jetzt  zu  mauleseleien  dienen.   Seume  spazierg.  2,  5. 

MAULESELFLHKER,  m.:  ich  war  nun  zwei  mal  irre  ge- 
gangen und  hielt  es  daher  doch  für  besser,  einen  maulesel- 
führer  zu  nehmen.  Seume  spazierg.  l,  163. 

MAÜLESELIN,  f.  mula.  Stieler  389,  inauleszlin  Maaler 
285*; 

ein  mann  zu  der  papisten  rott 
sprach,  dasz  er  jhres  hochmut.s  spott, 
Luiherum  weril  jhr  ul)erwiii(len, 
wenn  dermahl  eins  sich  wird  befinden, 
dasz'ein  mauleszlin  wird  gebern. 

L.  Sandhub  kurzweil  (1618)  55. 

MAULESELREITEN,  n.  das  reiten  auf  mauleseln :  waher  das 
cardinnlisch  maulesclreuten  kom.  Fischart  bienk.  148*  am  rande. 

MAULESELTREIBER,  m.  mulio.  Stieler  2318:  dieser  hatte 
die  gute,  mir  einen  mauleseltreiber  aus  seiner  Vaterstadt  als 
Wegweiser  zu  besorgen.  Sevue  spazierg.  i, Hb;  die  sicilischen 
mauleseltreiber.  146. 

MAULESELTRIFT,  f.  ort,  wo  maulesel  getrieben  werden: 
kann  man  eigentlich  gar  nicht  sagen,  dasz  in  Sicilien  wegc 
sind,  es  sind  blos  mauleseltriften,  die  sich  oft  so  verlieren, 
dasz  man  mit  ganzer  aufmerksamkeit  dej  hufen  nachspüren 
mnsz.    Seche  spazierg.  1, 161. 

MAULFAUL,  adj.  faul  mit  dem  maule,  in  ansehung  des 
redens:  von  unserm  herrn  Ampedo  kriegt  man  doch  nichts 
heraus,  so  maulfaul  wie  er  ist  und  bleibt.  Tieck  3,320; 

still  und  maulfaul  saszen  wir, 
wenn  Philister  schwatzten.    Göthb  1,140; 
ihr  aber  indcsz  saszt  maulfaul  dort,  zagbafi,  mit  geli.«pplicm 

hfifall.     I'laten  316; 

ton  Campe,  in  det%en  Kürterbuch  das  wort  überhaupt  zuerst  ver- 
zeichnet wird,  auch  auf  das  annehmen  von  spqfse  bezogen :  nicht 
maulfaul  sein,  brav  essen. 

MAULFÄULE,  f.  maulseuche  beim  hornvieh;  alemannisch  auch 
die  mundfaule  bei  menschen,  mAlfüli  Seiler  212*. 

MAULFAULHEIT,  f.  zustand  des  menschen,  da  er  maulfaul  ist. 

MAULFRANKE,  m.  Schimpfwort  für  einen  thoren  und  prahler; 
das  wort  ist  angelehnt  an  den  stamm  der  Franken,  denen  man 
rolUn  mund  bei  ihrem  sprechen  nachredet  (die  Franken  nelimen 
da«  maul  gar  zu  voll,  wann  sie  reden.  Simpl.  4,403  Kurz); 
zufrühest  als  eigenname: 

ilarum,  Läpp.  GAtz,  LAfTel  und  Drnll. 
Maulfrank,  llnunolt,  SrhlauralT  und  Knoll, 
MolküDpauch  un<l  wpr  ir  iieit, 

*cit  mit  eur  puluchaft  vor  unghelt  (VcnuF  tu  den  weiher- 
narren),   fnttn.  »p,  297, 4 ; 
der  drill  heilig  hcimt  «and  Maulfrank.     MO,  12; 


und  noch  in  andenken  an  den  stammnamen :  stolze  Meichsner, 
Maulfrankcn,  stumme  schwein  in  Macedonicn.  Fischart  groszm. 
137;  dann  öfter  nur  noch  appellativ:  was  schadets  mir,  das 
auch  ein  loser  klemdenhund  und  maulfrank  gleicher  gestalt 
von  meinen  büchern  halt?  6arg.%i';  obgleich  er  nichts  von 
deinem  lobe  weisz,  ohne  dasz  du  maul  franke  von  dir  selbst 
gegen  ihn  aufgeschnitten.  Reinhold  reime  dich  (1673)124; 

welcher  nun  sein  wil  in  der  weit, 
sich  nit  nach  ihrem  wesen  hell, 
weiszt  sich  zii  schicken  in  all  sacben, 
den  ihöt  die  weit  gänzlich  verlachen, 
holt  ihn  für  einen  thoren  gar, 
man  sagt  wo  kumpt  der  maulfrank  bar. 

G.yviciiUKt  irr  reitend  bilger  G2,  &f.  22; 

noch  niederd.  mülfranke,  ein  mensch  der  freche  reden  führt, 
auch  adj.  miilfrank,  maulfrech,  frech  im  reden  Schambach  139"; 
schlesisch  als  verbum:  vom  schmollen  oder  maulfranken. 
Bunzlauer  monatschr.  1776  bei  Fromm.  4, 177. 

MAULFRÄTZE,  m.  laffe  der  das  maul  braucht,  viel  maul  hat: 
die  bescheidenheit  und  Vernunft,  deren  aber  solche  maul- 
fratzen  manglend.  Thurneiszer  nothgedr.  ausschr.  2, 145. 

MAULFREUND,  m.  amicitiae  Simulator,  der  nur  in  warten 
und  nicht  in  der  that  ein  freund:  maulfreund,  ohrenfreund, 
gastfreund,  Jacobs  spraach  und  Esaus  händt freund.  Lehmann 
floril.  1,231;  so  kommen  oft  maulfreunde,  klagen  das  leid, 
und  sagen,  es  ist  ein  groszes  creuz,  ein  groszes  unglück, 
mich  jammert  deiner.  Schuppius  258;  und  man  oft  erfähret, 
das,  indehm  einer  für  den  andern  zu  sterben  sich  verloht, 
noch  dieselbe  stunde  zwischen  solchen  neugebackenen  brü- 
dern  Uneinigkeit  und  kazbalgerei  entstehet,  wi  an  etlichen, 
des  herrn  maulfreunden  neulich  alhir  erfahren.  Rutschky 
kanzl.  416. 

MAULFROMM,  adj.  fromm  mit  dem  maule  (nicht  mit  dem 
herzen):  die  Phariseer  ain  scheinbar,  maulfrumm  und  handt- 
frumm  leben  füreten.  S.  Frank. 

MAULFÜLLE,  f.  fülle  fürs  maul,  soviel  ins  maul  geht:  maul- 
fülle, offa  Serz  96'; 

wenn  ich  kleider  und  maulfüll  bab.    II.  Sachs  2,  l,2ft'. 

MAULFUTTER,  n.  futter  fürs  maul,  speise:  gast  heiszen 
(werden  genannt)  die  man  ausz  freuntschaft  lädt,  und  jn  gast- 
frei das  maulfutter  schenkt.  S.Frank  sprichw.  1,89";  oder 
lelzlich  (den  belagerten)  das  maulfutter  zu  klein  worden. 
Kirchhof  mil.disc.4S;  dasz  er  sich  sein  tag  umh  nichts  mehr, 
als  uinb  das  maul  und  maulfutter  bekümmert  habe.  Zinkcref 
apophth.  1,44;  sintemahl  ich  bei  so  guter  schnabehveid  und 
maulfutter  augenscheinlich  zunähme.  Simpl.  1,73  Kurz;  solcher 
gestalt  nun  meine  nahrung  zu  haben  und  das  maulfutter  zu 
erwerben.  390;  unangesehen  ich  so  viel  mit  meiner  geigen, 
dem  taschenspiel  und  anderer  kurzweil  zuwegen  brachte, 
dasz  ich  ein  fettes  maulfutter  und  faule  tage  ohne  sie  hätte 
haben  mögen.  3,  262. 

*  MAULGABE,  f.  gäbe  fürs  maul,  etwas  was  gut  schmeckt, 
ohne  dasz  es  sättigen  soll:  er  hatte  eine  schölle  erde  und  drei 
ameiscn  von  der  alm  berabgebracht,  und  diese  erde  wurde 
untermischt  mit  steinheilkraut,  teufelspeitsche,  spoik  und 
.salz,  wozu  noch  etwas  pechül  getropft  wurde,  den  thieren 
allesammt  als  maulgabe  und  letztes  futter  gegeben  {den  kühcn 
vor  ihrem  auszuge  auf  die  alm).  Auerrach  auf  der  höhe  3,372. 

MAULGATTER,  m.  gatterförmiges  gcnit  bei  schmieden,  den 
Pferden  das  maul  aufzusperren:  thue  dem  rosz  das  maul  auf 
mit  einem  maulgatter.  Skuter  rossarin.  340. 

MAULGELEHRTER,  m.  der  dem  maule  nach  gelehrt  ist,  gelehrt 
schwatzt: 

80  viel  schulen,  die  mich  warlich  mehr  gelehrt, 
als  man  im  pedantenstaubc  von  den  maulprlohrten  hört. 

Gdnthkr  S64. 

MAULGERECHT,  adj.  gerade  recht  fürs  maul,  zumgeniesun: 
die  speise  ist  gerade  maulgerecht,     vergl.  mauircrht. 

MAULGERUCH,  tn.  graveolentia  oris,  mundgeruch,  halsgcruch. 
Stifler   1530. 

MAULGESPEI,  n.:  die  golloson  aber  werden  sew  gonennl, 
drninb  dasz  sie  von  gotl  vil  gesrhrei  und  maulgespei  machen. 
S.  Frank  sprichw.  2,  45'. 

MAULGESPERR,  n.  aufsperren  des  maules,  wie  ein  gaffender: 
maulgpsperre,  ort.«  diductw,  hirtatio,  tumuUus,  concursus,  ein 
groszes  maiilgesperre  machen,  spectacuh  facere,  certamina 
»erere,  turhas  movere.  Stiki.er  2072;  ein  maulgesperre  inncben, 
farere  ut  omnts  aperlo  ort  aitendani,  vi  in  ore  sit  omni  populo. 
Frisch  2,2*8*;  krankheil  hei  pfrrden,  Starrkrampf  des  maules: 
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maulgesperr . . .  das  pferd  kan  das  maul  nicht  aufbringen. 
l'iXTER  Pferdschatz  389;  maulgesperr,  das  von  verginnen  oder 
verbeiszen  entstanden  . . .  wenn  es  das  maul  nicht  recht  zu- 
bringen kan.  ebenda,     vergl.  maulsperre. 

MAL'LGESPITZT,  part.  mit  spitzem  maul,  als  zeichen  der 
Ziererei  und  des  rümpfens  (vgl.  maul  4,  o) : 

(Zeus)  fodert  bald  den  Schutzpatron  der  spötter 
zu  scherzen  auf,  bei  denen,  maulgespitzt, 
frau  Juno  mit  Minerven  sich  vom  weiter 
(und  was  drauf  folgt)  bespricht.     Gotter  1,61. 

MAüLGEWäSCH  ,  n.  geschwätz:  nichts  nutzt  das  maul- 
gewäsch.   mägdelob  71. 

MAULGLNEMD,  part.  maulauf  sperrend,  gaffend:  heiszt  nicht 
Plautus  . . .  sich  vor  den  maulginenden  diütmalenden  tagk- 
rittern  und  tischpropheten  hüten?  Garj.  l6o'. 

MAüLGLT,  n.  von  herrenlosem  vieh:  item  ist  der  scheffen 
beladen,  so  es  sach  wehre,  dasz  ein  maulguit  hie  in  dem 
gericht  funden  würde,  wie  lang  dasz  zu  gehen  habe,  ehe  die 
hern  band  mögen  darahn  schlagen?  item  weist  der  scheffen, 
ein  maulguit  habe  zu  gehen  sechs  wochen  und  drei  tage 
und  nit  lenger,  begibt  sichs  aber,  dasz  dasz  vurgenandt  maul- 
guit nach  obgenannten  zil  funden  wirdt,  moigen  beide  hern 
laszen  bände  anschlagen,  weisth.  3,  '62  {Lothringen,  16.  jahrh., 
eine  fassung  von  1679  liest  maulguit  oder  mundtvieh).  es  ist 
desselben  sinnes  wie  der  dunkle  ausdruck  mulvihe  neben  inulve 
und  mulvane  (vgl.  mhd.  wb.  2,  l,  232*.  Lexer  wb.  l,  2227),  und 
mundtvieh  wie  maulgut  sind  vielleicht  nur  umdeutungen  des- 
selben;  Haltaüs  1370  erklärt  maulvieh  als  vieh,  das  nur  auf 
den  frasz  kommt,  animal,  quod  quasi  nullius,  tantum  ventris 
causa  in  alieno  errat,  der  ausdruck  aber  steht  sowol  von  vieh: 
ein  vieh,  das  sechs  wuchen  und  dry  tag  umbgieng  unan- 
sprechig,  das  sölt  dann  heiszen  und  sin  ein  mulefe  (mulefe?), 
dasselb  sült  einem  landgraven  ze  Baden  geantwurt  werden. 
weisth.  ijiOl  (Argau,  von  1456);  als  von  liegendem  gut:  guot  das 
niemans  aigen  da  wer,  das  als  ist  mulalich.  b,lbi  (st.  Gallen, 
von  1466) ;  maulvieh  und  dergleichen  freigut,  dessen  sich  nie- 
mand annehmen  will.  Schm.  1, 15S6  Fromm,  (von  15S6). 

MAULHANS,  m.  labeo,  oscitans.   Stieler  766. 

MAULHAÜFE,  f.  brummeisen,  maultrommel.  in  Livland. 
HuPEL  151,  wo  sich  auch  das  verbum  maulharfen,  zanken,  keifen, 
widerbellen,  maulen,  gebildet  hat. 

MAULHELD,  m.  held  mit  dem  maule:  er,  der...  für  das 
politische  heil  seiner  mitbürger  so  viel  gethan,  viel  mehr 
gethan,  als  tausende  von  bramarbasierenden  maulhelden. 
H.Heine  9,113;  ästhetische  maulhelden  niederzuschwatzen. 
13, 194. 

MAÜLHENKER,  m.  der  das  maul  henkt  oder  hangen  läszt, 
verdrieszlicher,  verstimmter : 

maulhenker  ihr,  Schlafmützen,  memmen,  tropfe ! 
erwacht  einmal  aus  eurem  dumpfen  Schlummer, 
ehrlose,  sinnverlassene  geschöpre!    ühlahd  ged.  439. 

MAULHENKOLISCH ,  adj.  witzige  Umänderung  von  melan- 
cholisch, im  16.  jahrh.  aufgekommen:  sehen  so  züchtig  und 
maulhengkolisch  under  sich,  wie  das  beyerische  frawen- 
zimmer,  das  man  mit  kleien  mästet,  facetiae  facet.  421;  den 
verstockten,  hirnbedäubten,  maulhenkölischcn  naturzwängern. 
FiscHAHT  groszm.,  titel  (noch  nicht  der  ersten  ausgäbe) ;  maul- 
hengkolische,  aberwitzige,  spanenverlorene,  verbankarte,  un- 
ehliche, presthafte,  galeenwürdige,  niannlose,  gebrochene, 
unnütze  augengrewel,  hauszhindcrer  und  hausztölpel.  Garg. 
273*;  etliche  under  jhnen  (den  weibern)  waren  maulhenko- 
lisch,  weil  zu  gebührender  zeit  der  mann  nicht  daheimen. 
F'hilander  1(1642),  108;  diese  unhöfliche  antwort  machte  den 
grafcn  nicht  allein  nicht  zornig,  sondern  viel  verliebter,  er 
passirte  maulhenkolisch  bei  dem  hause  vorbei.  Simpl.  3, 29 
Kurz. 

MAÜLHURE,  f.  die  mit  worten  unzüchtig  ist,  unzüchtige  warte 
im  munde  führt:  ein  weih  wann  sie  nur  umb  den  ars  fromm 
ist,  got  geb  wie  es  umb  jr  herz,  band  und  mund  sei  und 
stehe,  so  ist  sie  ein  erbar  weib  und  fromm, . .  ob  es  schon 
ein  maulhur,  ein  diebische  finanzische  hur  ist.  S.Frank 
sprichw.  1,86*;  es  seind  nit  allein  leibshurn,  sondern  auch 
weinhurn,  maulhürn,  diebisch  hurii,  die  den  leuten  zu  zeiten 
jr  hab  und  giit . .  mit  jrm  bösen  maul  slcIen.  Acr.  spr.  279". 
in  Düringen  sagt  man  auch  von  einem  mann,  der  unausgesetzt 
zoten  reiszt,  er  ist  eine  maulhure. 

MAULICHT,  MÄULICHT,  adj.  mit  maul  versehen,  nach  art 
eines  mauls  gestaltet. 


1)  im  16,  jahrh.  von  schuhen  (vgl.  dazu  kuhmaul  3,  th.  5,2573): 
die  schuch  fornen  breit  und  maulecht  wie  die  bärnfüsz. 
S.  Frank  weltb.  76';  die  alten  haben  eben  das  mit  jhren 
spitzigen  schuhen  gemeinet,  als  wir  itzt  mit  unsern  braiten, 
mäuleten.  paradoxa  58'. 

2)  dann  auch  von  einem,  der  ein  maul  zieht,  verdrieszUeh  ist: 
maulicht,  severus,  tristis,  vultuosus,  nubilus,  maulichte  alte 
grunzer,  tetrici  senes  Stieler  1256.     vergl.  mäulig. 

3)  mit  Umlaut  in  Zusammensetzungen  wie  gioszmäulicht,  hart- 
mäulicht,  kleinmäulicht,  klatschmäulicht,  lindinäulichl,  wo  es 
mit  -mäulig  wechselt,  welches  letztere  die  heutige  spräche  fast 
ausschlieszlich  braucht;  vgl.  auch  lautinaulig  oben  sp.  391. 

MAULIEREN,  verb.  wie  maulen  3,  das  maul  brauchen,  mit 
fremder,  zierlich  sein  sollender  endung;  im  bösen  sinne,  schelten: 
dein  diener  hat  wider  dich  gethan,  das  mauiirens  oder  brü- 
gelns  werth  war.  Phil.  Lugd.;,'2;  in  gutem  sinne:  maulieren, 
das  maul  recht  zu  brauchen,  besonders  sich  einzuschmeicheln 
wissen.  Schm.  1, 1»S6  Fromm. 

MÄULIG,  adj.  l)  wie  maulicht  2:  Xantus  sprach:  bis  nit 
müligh  und  antwurt  uf  meine  frag.  Steinböwel  .4sop.  leben  6*; 

mit  Jungfrauen,  so  prangen  sollen, 
und- bei  der  hochzeil  mäulig  schmollen. 

FiscHARi  flölihatt  3636; 

tn  der  Bedeutung  keifend:  dasz  wir  ja  nicht  irgend  durch 
unser  schneppisch,  meuliches  und  schnelles  Zünglein,  andere 
zu  zorn  verursachen.  Mathes.  Syrach  2,  20*. 

2)  tn  Zusammensetzungen,  s.  oben  maulicht  3. 

MAULKLAPFEN ,  n.  schwätzen:  allein  das  wir  seim  wort 
vertrauen  und  glauben,  wo  das  nicht  ist,  so  ist  das  beth 
(gebet)  ein  maulklapfen.  Paracelsüs  (1590)  9,  272. 

MAULKLAPPERN,  n.  klappern  mit  dem  maul,  schwätzen, 
prahlen  (vgl.  klappern  2,  th.  b,9'ifg.):  eben  so  (närrisch)  thut 
dieser  geist  auch,  mit  groszer  pracht  gibt  er  für,  er  wolle 
antworten  und  trefTen,  und  vergisset  jmer  der  pfeil,  das  er 
nicht  einmal  recht  antwortet,  aber  gleichwol  gefellet  jm  das 
maulklappern  wol,  und  wil  wehnen,  es  sei  ein  pfeil  gewest, 
und  habe  den  nagel  im  blad  zuschössen.  Lcther  3,  451*. 

MAULKLEMME,  f.  die  krankheit  der  maulsperre. 

MAULKLüB,  m. ;  pastomis  ein  maulklub  oder  gebisz.  Dasip. 
vergl.  klub  2,  th.  5, 1257. 

MAULKORB,  m.  korbartiges  gerät  für  beiszige  thiere:  manl- 
korb,  fiscella,  den  man  den  beiszigen  thieren  vors  maul  legt 
Frisch  1,  649'; 

rings  herscht  ja  dies  naturgesez  {das  recht  des  stärkern) 

mit  klau  und  zahn,  mit  schwert  und  nez, 

mit  maulkorb,  zäum  und  kerkern!      Voss  4,53; 

übertragen:  die  maulkörbe  für  herren  landstände.  Schm.  1,1586 
Fromm.;  eine  art  von  fatum,  von  maulkorb  und  von  daumen- 
schrauben  für  den  menschlichen  verstand.  J.  Paul  auswahl 
a.d.teuf.pap.2,%;  er  (Thiers)  kennt  zu  gut  seine  Franzosen 
und  zu  gut  die  geschichte  der  französischen  revolution,  um 
. .  an  den  maulkorb  zu  glauben,  den  er  selbst  dem  tausend- 
köpligen  ungeheuer  angelegt  hat.  H.  Heine  10, 114.  maulkorb 
auch  anders:  maulkorb,  halfter,  capistrum.  Maaler  285*;  maul- 
korb, den  man  den  eszlen  und  anderen  thieren  anbenkt, 
und  etwan  höuw  darein  thut,  fiscella,  fiscellum.  ebenda. 

MAULKRÄMER,  m.  der  naschwerk  fürs  maul  verkauft :  cupe- 
dinarius  maulkremer  Dief.  163*. 

MAULKUNST,  f.  kunst  das  maul  zu  brauchen,  redefertigkeit : 
zu  Athen  studiert  mann  wol  die  weiszheit,  was  schnöd  und 
was  ehrlich,  die  Spartaner  aber  namen  solche  maulkunst . . 
nicht  an,  sondern  ausz  anweisung  der  grawen  köpf  der 
erbarn  alten,  zeigten  sie  mit  sitten  und  that  an,  was  tugent 
were.  Agr.  spr.  312'. 

MAULLEDER,  n.  maul  als  spraehwerkzeug,  mundstück:  wann 
die  Courage  so  gut  ist  als  das  maulleder,  so  will  ich  dich 
noch  passiren  lassen.  Simpl.  1,  229Ätirz;  ich  wüste  ihm  aber 
mit  meinen  guten  maulleder  unter  dem  schein  frommer  ein- 
falt  und  heiliger  aufrichtiger  meinung  . .  zu  begegnen.  2,171. 

MÄULLEIN,  n.  mäulchen:  das  meüle,  osculum ,  buccula 
Maaler  28»'; 

diewyl  gy  redt  so  wol  von  sachen, 

so  musx  ich  scbmetien,  mülin  machen  (den  mund  sputen, 
als  zeichen  der  lüslernkfit). 
MuR5ER  geuchmalt  953  Scheible. 

MAULLiEDLEIN,  n.  liedlein  zu  gunsten  des  maules,  der 
eigenen  nahrung:  wann  einer  all  seinn  lleisz  und  pfeil  dahin 
rieht  und  scheuszt,  dasz  er  sein  genieszen  und  es  jm  in 
küchen  tragen  sol,  der  singt  ein  liedlin  in  küchen,...  und 
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zwar  es  seind  fast  eitel  maulliedlin,  was  wir  alle  thun  und 
reden.  S.  Frank  sprichw.  2,  5l'. 

MAULLOS,  adj.  ohne  maul:  diese  maullose  felsen.  Fr. 
Miller  l,  1"9; 

stadlschr.  die  pirn  ward  mir  gar  vil  zu  grosz. 
Jahn.         ja,  ir  seid  zwar  nicht  gar  maullosz. 

mich  dünlit,  eiir  maul  Könt  wol  wandern 
von  eim  ohr  bisz  zu  dem  andern, 
die  pirn  habs  euch  nicht  zerrissen. 

J.  Atber  fasln,  sp.  52'  (2600,25  Keller). 

MÄULMACHER,  «i.  nach  maul  machen  (l,h  sp.  1791):  maul- 
macher,  der  einem  viel  verspricht,  wenig  hält.  Frisch  1,649'; 
auch  allgemein  groszsprecher ,  prahler:  was  zu  halten  ist  von 
anderer  groszsprecher  rühmen,  welche  maulmacher  ihrem 
eigenen  vaterlande  alle  ehre  entziehen,  nur  damit  sie  aus 
der  fremde  groszsprechen  dürfen.  Becher  42 ;  anjctzo  werden 
mich  die  leuth  einen  lügner  haiszen:  die  kinder  auf  der 
gassen  werden  mich  einen  maulmacher  nennen.  Abr.  a  S.Clara 
Judas  1,  262 ;  ein  groszsprecher  und  maulmacher.  Darbennime 
reisebeschr.  42. 

MAüLMANN,  m.  ostentator,  jactator,  dives  promissis.  Stieler 
1236. 

MAULMEISTER,  m.  aufseher  über  die  maulth'tere :  der  maul- 
nieister  verzeichnet  an  dem  kerhholz  die  zal  der  wägen. 
Becbids  Agricola  132. 

MAÜLMENSCH,  m. ;  je  weniger  that,  desto  mehr  spräche ; 
der  mensch  wird,  wie  man  sonst  maulchristen  hatte,  ein 
maulmensch.  J.  Paul  Levana  1, 18. 

MAÜLMCDE,  adj.  müde  am  maul,  redemüde:  die  on  under- 
lasz  ein  ding  von  got  mit  vil  worten,  bisz  sie  maulmüd 
werden,  bitten.  S.  Frank  sprichw.  2,  HO'. 

MAULPFEIFE,  f.  sibilus  oris.   Stieler  1438. 

MAULPFERD,  n.  maulthier:  maulesel,  maulpferd,  mulus 
Alb.  Aa3";  das  etliche  achten,  es  sind  umbs  bapsts  willen  zu 
Rom  teglich  mehr  denn  zwenzig  tausent  maulpferde.  Luther 
1,  34l';  grüszer  denn  ein  esel,  kleiner  denn  ein  maulpferd. 
S,  19';  das  ist  der  Ana,  der  in  der  wüsten  maulpferde  erfand, 
da  er  seines  vaters  Zibeon  esel  hütet.  1  Mos.  36,24. 

MAULRECHT,  adj.  recht  für  das  maul;  in  bezug  auf  das 
essen :  die  suppe  ist  gerade  maulrecht,  nicht  zu  kalt  und  nicht 
zu  warm ;  in  bezug  auf  das  reden :  die  Umsetzung  meines  texts 
in  eine  angemessene,  deutliche  und  maulrechte  theatersprache 
ist  eine  sehr  aufhallende  arbeit.  Schiller  an  Göthe  518'. 

MAULREISZEND,  part.:  ein  minnbruder,  versehen  mit 
wolmundeten,  maulreiszenden,  zapfresen,  lautschwatzenden, 
zungkiapfigem,  zungzwitzerigem,  zungkützeligem,  glasz- 
sch witzigem,  rauschdanzendem,  brenzlendem,  grawgebarte- 
tem,  röschem  wein.  Garg.  57*. 

MAULREITER,  m.  reiter  auf  einem  maulthiere :  nu  wer  mag 
des  bapsts  und  der  cardinel  gesind  zelen,  so  der  bapst, 
wenn  er  nur  spatziren  reit,  bei  drei  oder  vier  tausent  maul- 
reuter  umb  sich  hat.  Luther  1,295*. 

MAULRELIGION,  f.:  so  kann  niemand  religion  lehren,  als 
wer  sie  besitzt:  erwachsene  heuchelei  hingegen,  oder  maul- 
religion  erzeugt  nichts,  als  unerwachsene.  J.  Paul  Lerana  1,65. 

MAULSCHELLE,  f.  1)  klatschender  schlag  aufs  maul,  die 
zufrühest  begegnende  burschikose  form  maulschellinm  deutet  auf 
das  heimische  des  Wortes  in  solchen  kreisen:  ich  bette  auch 
gerne,  wenn  mir  meine  Kethe  ubers  maul  führe,  one  das 
ich  sie  nicht  liesze  viel  dran  gewinnen,  ein  maulschellium. 
Luther  /«cAr.  308';  sonst  seit  dem  16.  jahrh.  in  deutscher  form 
ein  geläufiges  wort:  maulschelle,  colnphus,  alapa  Stieler  1725; 
sollen  der  Schmeichler  meuler  jetzund  zu  hof,  als  oft  sie 
lügen  schnitzend,  maulschellen  han  vor  jren  theil.  Kirchhof 
«endunm.  38;  schlügt  der  hcrzugin  eine' gute  maulschelle. 
ScuwEiNicHEN  1,  124;  der  mann  wollte  etwas  reden,  aber  es 
fing  an  abscheulich  zu  klatschen,  dasz  die  zuhörenden  ge- 
schworen hatten,  der  gute  kerle  bekttme  maulschellen.  Chr. 
Weise  erzn.  12  Braune;  kurz  von  der  sache  zu  reden,  der 
prinz  kam  in  das  gedrünge,  dasz  er  mehr  maulschellen  ein- 
frasz,  als  er  unterthanen  halte.  110;  bald  muste  er  mit  den 
backen  aufblasen,  und  eine  maulschelle  nach  der  andern 
einfressen.  140;  dem  inspector  schmerzten  die  maulschellen 
nicht  sowol  auf  dem  backen  als  im  herzen,  pol.  maulaffe  232; 
gab  er  ihr  ein  halb  dutzcnt  manner-inaulscbellcii.  pol.  stockf. 
209;  bekam.. eine  tüchtige  maulschelle.  Fehenb.  2,872;  ein 
paar  maultchellcn.  437;  potz  stern,  wie  gemein  würden  die 
mauUchellen  sein,  wenn  alle  die  welche  bekommen  sollten, 
die  euch  kOaaen  wollen.  Lbsminc  l|243;  Amalia  gibt  ihm  eine 
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maulschelle.  Schiller  räuber  3,  1;  da  versahs  einer  {beim 
Pfänderspiel),  patsch!  eine  ohrfeige,  und  über  das  geUichter, 
der  folgende  auch  patsch!  und  immer  geschwinder,  ich 
selbst  kriegte  zwei  maulschellen,  und  glaubte  mit  innigem 
vergnügen  zu  bemerken,  dasz  sie  stärker  seien,  als  sie  sie 
den  übrigen  zuzumessen  pflegte.  Göthe  16,36;  gab  ihr  eine 
derbe  maulschelle.  Arnim  1,43;  die  maulschellen  sind  gar 
nicht  zu  zählen,  wenn  ich  ihre  kauderwülsche  spräche  nicht 
verstand,  schaub.  2,264;  mit  anlehnung  an  die  eigentliche  be- 
deutung  von  schelle :  einem  eine  gute  maulschellen  anhengen. 
lyrum  larum  (1730)  nr.  310;  sprichwörtlich:  dasz  ich  zu  dieser 
arbeit  gekommen  bin  wie  jener  zur  maulschelle  (unverhofft). 
Felsenb.  l,  vorrede;  auf  eine  maulschelle  gehöret  ein  dolch. 
PiSTORius  thes.par.i.,ßi;  die  erste  maulschelle  ist  besser,  als 
zwo  andere.  4, 68 ;  auf  eine  lüge  gehört  eine  maulschelle. 
6,  81,     vergl.  das  einfache  schelle. 

2)  maulschelle,  schlappe  im  kriege:  durch  die  flucht  darvon 
helfen  umb  der  ersten  maulschellen  willen.  Kirchhof  mil. 
discipl.  188;  auch  sonst  nachtheil  kleinerer  art  bei  irgend  einem 
ereignis:  er  hat  auch  bei  der  Zahlungseinstellung  dieses  kauf- 
manns  eine  maulschelle  bekommen,     vergl.  ohrfeige. 

3)  maulschelle,  eine  art  gebackenes  aus  butlerteig.  Jacobsson 
6, 533' ;  in  Schwaben  gefüllte  nudel.  Schmid  379.  vergl.  maul- 
tasche. 

MAULSCHELLIEREN,  verb.  mit  maulschellen  versehen :  er  hat 
ihn  maulschelliert.  in  Leipzig  mauschelliren  {wie  dort  raau- 
schelle  für  maulschelle)  Albrecht  i6S'. 

MAULSCHLAG,  m.  schlag  aufs  maul:  da  gab  der  ritter  als- 
pald  einen  maulschlag  seiner  hausfraun.  gesla  Rom.  41  Keller. 

MAULSCHLEIER,  n».  peplum  ad  faciem  praetegendam.  Stieler 
1848. 

MAULSCHMATZ,  m.  kusz:  das  bezeugen  wir  durch  einen 
maulschmatz.  Chr.  Weise  comöd.  334;  die  Jungfer  hat  mir 
einen  maulschmatz  drauf  gegeben.  373 ;  ich  weisz,  dasz  mich 
derselbe  nicht  kan  zum  narren  haben,  der  mir  einen  solchen 
maulschmatz  giebt.  neue  prob.  161 ;  ich  wölte,  ich  dürfte  einen 
maulschmatz  an  die  kanne  thun.  ebenda. 

MAULSCHMUTZIG,  adj.  fettig  ums  maul:  da  halt  man 
ordentlich  etlich  tag  dem  s.  Schweinhardo  gribenfressige, 
maulschmutzige  begüngnus.  Garg.  48" ;  er  het . . .  zu  diseni 
maulschmutzigeu  handel  {zum  braten)  ein  lebendig  bratspisz- 
werk,  oder  selbsgengig  bratspüszmül  von  72  pratspiszen  er- 
funden. 80'. 

MAULSCHWÄTZER,  m.  Schwätzer  nach  dem  maule  jemandes 
{vgl.  maul  7,  p  sp.  1793),  redner  wie  es  einer  gerne  hört :  viel- 
fältig habe  ich,  besonders  an  höfen,  dergleichen  männer  an- 
getroffen, die  unter  der  maske  der  bonhommic  und  bei  dem 
rufe,  den  fürsten  tapfer  die  warheit  zu  sagen,  die  ärgsten 
maulschwätzcr  waren.  Knigge  umg.  m.  menschen  l,  169. 

MAULSCHWÄTZERIN,  f.:  fräulein  Lottchen  fängt  früh  an, 
sich  zur  maulschwätzerinn  zu  bilden.    Gotter  3,297. 

MAULSCHWERT,  n.  maul  als  schwert  vorgestellt  {vgl.  dazu 
unter  maul  7,  b  sp.  1789) :  sie  sollen  schweigen  und  das  maul- 
schwerd  einhalten.  Fischart  ehz.  559. 

MAULSEUCHE,  f.  seuche  des  hornviehs,  die  sich  im  maule 
äüszert,  maulfaule. 

MAULSPERRE,  f.  das  auf  gesperrtsein  des  maules;  als  eine 
art  krampf,  bei  pferden,  vergl.  hirschkrankheil  t/i.  4*,  1568;  bei 
menschen:  mir  aber  blieben  von  der  übormenschliiheu  an- 
strengung  jenes  heilsamen  angstrufes  die  kinnbacken  in  der 
maulsperre  verfangen  und  verfestiget,  bis  meine  gute  ehe- 
frau,  wie  sie  gesehen,  mir  die  wirksame  backpfeifc  verord- 
nete. Immkrmann  Münchh.  1,  204. 

MAULSPITZEN,  n.  das  spitzen  des  mauks  als  leichen  von 
Ziererei  {vgl.  maul  4,o  sp.  1784):  was  (in  einem  franz.  stücke)  die 
witzige  und  gelehrte  Henriette,  in  der  person  einer  dummen 
Agnese,  sagt,  hätte  die  frau  professoriun  {Gottsched  als  Über- 
setzerin) immer,  ohne  maulspitzen,  nachsagen  können,  Ltssinr. 
7,59;  wir  sagen  ohne  alles  bedenken:  lödten,  stehlen,  vcr- 
rathen;  und  jenes  {zeugen)  würden  wir  nicht  ohne  entaetz- 
liclies  maulspitzen  nennen.  Rode  Montaigne  5, 157. 

MAULSPITZEND,  part.:  noch  lieber  ein  possenrciszcr,  als 
eine  listige,  gleiszende,  maulspitzende  hure!    Lessnc  8, 47S 

MAULSTICH ,  m.,  ein  stich ,  oder  eine  befcsligungsart  eines 
laues,  welches  Itlngs  einer  sache,  :.b.  nno  holia.  fcihit,  und 
entsteht,  irrnn  mnn  das  tau  mit  etuem  schlage,  oder  einem  gange, 
um  dasselbe  dergestalt  legt,  dasz  dieser  schlag  oder  gang  selbst 
das  lose  ende  hält.  Jacubsson  6,  633', 
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MAULSTOPFUNG,  f.  stopfung  des  tnaules,  bewirkung  des 
sthweigens  {vergl.  maul  7,  l  sp.  1"92):  kurz  und  guete  maul- 
stopfung  aller  meiner  feind.  Schwabe  tintenf.  104. 

MAULSTORCH,   m.    der   mit   dem   maule   klappert    wie  ein 

storch,  plapperer: 

kein  inau)stork,    lefzenplapper,  gzeitenschlapper  (komme  in 
das  kloster).     Gary.  279'. 

MAÜLSTREICH,  m.  streich,  schlag  aufs  maul:  da  gab  der 
ritter  einen  maulstreich  seiner  frawen.  buch  d.  liebe  302' ;  und 
da  im  Genello  in  solchen  zorn  fürkam,  er  im  einen  groszen 
maulstreich  gab.  Bocc.  (1535)  191'. 

MäULSÜMPF,  m.?:  sein  {des  bibers)  hart  oder  maul  sümpf 
vornen  sind  hürnen.  Fober  thierb.  2l'. 

MäüLSONDE,  f.  mit  dem  maule,  durch  sprechen  begangene 
Sünde:  maulsünden,  verborum  obscenitas,  dicta  proterva,  verba 
petulentissima  Stieler  2240;  die  maulsünden  bekennen.  Pesta- 
lozzi 2,  69. 

MAL'LTAND,  m.  müsiiges  treU)en  mit  dem  maule,  Schwatzerei: 
die  arznei  ist  kein  geschwetz,  kein  manidant,  kein  pomp. 
Paracelscs  chir.  sehr.  &44A. 

MAÜLTASCHE,  f.  1)  klatschender  schlag  aufs  maul,  maul- 
schelle:  die  laschen,  maultaschen  Schm.  1,627  Fromm.;  maul- 
tasch  alapa  Frischlis  nomenU.  397 ;  der  teufel  sihet  von  herzen 
gern,  das  man  im  haus  schnürt  und  murret,  stuel,  benke, 
und  tissche  über  einander  wirft,  mit  der  frawen  die  stuben 
keret,  oder  sonst  ein  maultasschen  gibt,  das  ist  des  teufeis 
Seitenspiel.  Luther  5. 34l' ;  das  ihrer  zween  einander  reufen 
oder  einer  dem  andern  eine  maultaschen  gibt.  Mathesids 
Syrach  2, 11' ;  der  maultaschen  rauschen  ist  sehr  ein  gemein 
spiel  in  bierheusern.  50';  dasz  der  mann  jr  träuwete,  wann 
sie  nit  schweige,  dasz  es  maultaschen  regnen  würde.  Kirch- 
hof wendunm.  332;  Agatha  gibt  jrem  mann  ein  maultaschen. 
J.  Atrer /(K/n.  sj).  S9'(27S6, 16ir*W«r);  mit  güldenen  Sentenzen, 
welche  (ich)  Tor  diesem  unter  der  grammatisten  tyrannei, 
mit  der  syntax-regul  umb  so  viel  maultaschen  hab  kaufen 
müssen.  Schcppids  70S;  da  hergegen  frau  Gertrud,  die  den 
reichen  Wucherer  geheirathet,  hunger  stirbt  und  mehr  maul- 
taschen als  krametsvogel  von  ihrem  mann  auffressen  musz. 
A.  Grtphics  (1698)  1, 765 ;  hat  er  vorhero  ihr  {dem  weibe)  alle- 
zeit ein  maultaschen  versetzt,  äbr.  a  S.  Clara  Judas  l,  22 ; 

darunter  waisz  ich  wol  ain  maultaschen, 
der  {so,  als  masc.)  auch  gut  wer  in  den  schnabel  in 
waschen,     /'a-s/n.  sp.  756,30; 
du  leugst  als,  pfaff.    ich  dörft  dir  schier 
geben  ein  maultaschen  also  guet 
dasz  dir  abfiel  dein  fasnachtbuet. 

Schade  sal.  u.  pasqu.  1, 152, 262 ; 
eine  maultasch  ist  ein  ding,  zwar  nicht  schädlich  an  dem  leben; 
auszer,  dasz  sie  dem  gehör  abbrach  wil  und  nachtheil  geben. 

LocAB  2,26,97; 

in  der  form  maultäsche  {alem.  mfildSsche  Seiler  212"): 

er  macht  sich  gar  unnütz  darror, 
schlug  mein  gelerten  ohn  alle  schult 
und  bewegt  jhn  zu  ungedult, 
dasz  er  jhm  ein  mauldescben  gab. 

J.  AiKBR  2S0*  (1398,31  Keller); 

als  maultatscbe  {vgl.  tatschen  klatschend  schlagen): 

so  trifft  die  fabel  auch  zum  tbeil 
die  bösen  weiber,  die  sieb  Schemen, 
kein  scbleg  für  wort  an  bzalung  nemen, 
mit  dem  schwerdt  in  der  walTel  quatschen, 
so  kriegt  die  scheid  ein  maultatschen. 

ß.  Waldis  E'iop  2,91,36. 

2)  maultäsche,  in  Schlesien  ein  gebäek.  Weinhold  97';  in 
Schwaben  gefüllte  nudel.  Schnid  379.     s.  maulschelle. 

MALLTÄSCHIG,  adj.:  sein  {des  mannes)  streich  halt  sie 
(die  frau)  für  huldpfetz,  wie  desÄerbersteins  reusisch  hausz- 
juckend  fraw  die  beulen  für  liebsigel,  darumb  inuszt  der 
mann  auch  ob  tisch  jhren  ein  tascbenmäulige  und  maul- 
tdschige,  ein  faustpäuderige  und  panderfeustige  product  ab- 
kehren. Garg.  7o'. 

MAULTHEüER,  adj.  karg  von  worlen :  er  war  maultheuer, 
redete  nur  so  mit  drang  ein  wenig  von  ökonomischen  Sachen. 
d.  a.  m.  im  Tockenb.  296. 

M.M'LTHIER,  n.  1)  mulus,  der  ins  deutsche  übergegangene 
lateinische  ausdruck  {s.  das  zweite  maul  5p.  1735)  mit  verdeut- 
lichendem beisalze,  wie  maulesel,  niaulpferd:  mulus  ein  maiii- 
thier,  maulesel  Dasvp.;  er  bei  ein  maullhier  im  haus,  dess 
er  doch  gar  nit  hedorft;  war  die  gemain  s;ig,  er  brauchte 
das  zu  unziinlichen  sacben.  Zimmer,  chron.i,  Mi,  Vt; 
VI. 


nun  bringet  dich  ein  maultbier  nach  Tarent.    Hagebor;«  1,76; 
auf  maulthieren  ritten  alle: 

er  allein  auf  einem  rosz.      Ucrder  :.  liU.  5,75  (Cid  5); 
kennst  du  den  berg  und  seinen  wolkensteg? 
das  maultbier  sucht  im  nebel  seinen  weg.    Göthe  1,177; 
meinst  du,  die  lieszen  sich  bewegen, 
auf  meinem  Oug  mir  munter  nachzuschwingen? 
eh  das  von  meinem  maultbier  würd  ich  hoffen. 

H.  v.  K1.KIST  Hermannsschlacht  4,3. 
2)  maultbier  nennt  man  ttn  gemeinen  leben  witzig  auch  einen 
welcher  mault. 

MAÜLTHIERKREÜZ,  n.  kreuz  auf  dem  rücken  eines  maul- 
thiers.  an  pferden  nennt  man  so  das  kreuz,  welches  bei  dünnen 
und  platten  schenkein  schneidend  ist.  Jacobsson  6,533'. 

MAÜLTHIER.MÄSZIG  ,  adj.  und  adv.  nach  dem  masze  eines 
maulthiers' 

so  maulthiermäszig  überlastet 

ward  ich  von  dingen  klein  und  grosz. 

Kl.  Scbiidt  bei  Caipe. 

MAÜLTHIEROHR,  n.  oftr  eines  maulthiers.  maulthierohren 
oder  eselsohren  werden  die  ohren  eines  pferdes  genannt,  wenn 
sie  lang,  dick  und  in  die  höhe  gerichtet  sind.  Nemsich. 

MAULTHIERSCHLINGE,  f.  schlinge  für  ein  mauUhier.  bei 
riemern  und  sattkm  eine  besondere  ari  schlingen  von  bindfaden. 
Jacobsson  6,  533'. 

MAüLTHIERTREIRER,  m.  treibet  eines  oder  mehrerer  maul- 
thiere. 

I^ÜLTHIERZüG,  m.  lug  von  maulthieren :  ^ 

von  hoher  berge  stim  schaut  ich  nach  zweien  landen; 
tief  unten,  wo  der  scblucht  bereifte  tannen  standen, 
ein  bunter  maulthierzug!  Frbiucrath  dichi.  1,108. 

MAULTREIBER,  m.  mauUhiertreiber : 
ein  maultreiber  der  trieb  ein  maul.    U.  Sachs  3,3,33*. 

MADLTROMMEL,  f.  crembalum,  brummeisen,  eisernes  ton- 
gerät mit  einer  elastischen  lunge,  das  zwischen  den  zahnen  ge- 
halten und  gespielt  wird,  so  dasz  die  mundhöhU  den  resonanz- 
boden  bildet,  der  zweite  theil  der  Zusammensetzung  erscheint  in 
der  älteren  spräche  in  der  formverschiedenheit,  wie  das  einfache 
trommel  (s.d.)  selb^:  {sie  tanzten)  nach  den  lustigen  schal- 
meyen,  seifeien,  pfeifenbeukelen ,  bend  und  maul,  lullen- 
pfeifen, schwegeln,  maultrummen,  schnurren.  Garj.  82';  ob 
aber  die  mauldrummen  (deren  die  junge  bursch  zu  Romrod 
sich  des  nachts  auf  der  straszen  gebrauchte)  auch  unter  das 
saitenspiel  gehören,  das  weisz  ich  nicht.  Schoppics  236;  ob 
sie  mauldrummel  sein,  ebenda;  der  pedant  gab  ein  concert 
pianissimo  auf  der  maultrommel.  Göthe  19,212; 

unser  Myrtillo  schlägt  seine  maul-trumpe. 

J.  C.  GöRirtG  liebesmeyeiiblültmlein  (16M)  27; 
ein  schiefer  zug  flog 
um  den  mund  ihm,  so  wie  einem 
mann,  der  die  maultrommel  spielet. 

ScHBFFKL  troinpeter  s.  205  (13.  slüek). 
übertragen  auf  das  keifen  eines  weibes:  diesen  rath  gib  ich  fast 
allen  bösen  weibern,  gedenket  meine  weiber,  dasz  gemei- 
niglich krieg  im  hausz  entstehet,  wann  man  solche  maul- 
trommel rührt.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  l,  19;  und  selbst  aufs 
gebet:  eifrig>t  betten  thät  er  immerdar,  und  gar  recht,  dann 
gleichwie  der  David  den  teufel  von  dem  Saul  getrieben  durch 
und  mit  der  harpfen,  ebenfalls  nichts  bessers  den  sathan 
in  die  flucht  jaget,  als  diese  maultrommel,  verstehe  das 
gebett.  367. 

MAULTUCH,  B.  tuch  vors  maul:  keine  widrigen  attribute, 
keine  binde  z.  b.  um  den  mund,  da  der  tastende  sinn  statt 
mundes  ein  mauituch  findet.  Herder  z.  litt.  19,  69.  das  dim. 
maultüchlein  als  theil  der  männlichen  trauertracht  im  17.  jahrh. : 
hingegen  vierdtens,  solle  bei  denen  übrigen  und  gemeinen 
leichen,  in  der  männer-klag,  die  maultüchlein  und  in  der 
weiber-klag  gleichfalls  die  stürz  gänzlich  abgethan  sein. 
Würtembergisehes  general-rescript  vom  29.  nor.   1678. 

.MAULTÜGEND,  f.:  lippentugend  sive  maultugcnd,  simulata 
probitat,  bonitas  oralis.  Stieler  273. 

MAÜLUNCHRIST,  m.,  vergl.  maulcbrist:  man  zeige  mir 
einen  maul-unchristen  oder  maulcbristen  von  erziehung. 
J.  Pacl  jubeisen.  125. 

MAULVERBISSEN,  pari,  mit  verbissenem  maule: 

seht  mal  den  Spanier  an,  der  steht  am  pfeiler 
so  starr  und  maulverbissen.       Tibck  3,418. 

MAULVERZIEHÜNG,  f.  oris  tistortio.  Stieler  2644. 
MAULVIEH,  n.  vergl.  unter  maulgut. 
MAULVOLL,  n.   wie  viel  ein  maul  in  sich  fassen  kann,  vgl. 
dasu  haudvoll  tk.  4'-^, 421:    ist  etwa  der  lüffel  zu  klein?    ich 
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will  einen  grüszern  holen  lassen,  die  herren  sind  ein  tüchtiges 
mauWoll  gewohnt.  Göthe  28,45;  eurem  grauen  {mauUhiere) 
würde  ein  mauIvoU  gras  nicht  minder  schmecken,  als  meinem 
gelben  (rosse).  Ihherman n  Münchh.  3,  73 ; 

wann  unsre  feind  auf  uns  ein  maulvoll  zahne  wetzen. 

LoGAU  1,197,8; 

tn  getrennter  Schreibung:  ich  fiel  der  länge  nach  hinein  {in 
den  schlämm),  und  kriegte  gleich  ein  maul  voll,  das  gewisz 
nicht  nach  muskaten  schmeckte.  Wieland  11, 178. 

MAULWASCHEN,  n.  nachreden,  verläumden  {vgl.  maul  6,  d 
sp.  1788).  Pestalozzi  Lienh,  u.  Gertr.  3, 240.  s.  die  stelle  unter 
maulbrauchen. 

MAULWERK,  n.  facundia,  copia  dicendi,  vis  forensis,  elo- 
quentia,  loquacilas,  garrulitas.  Stieler  2558;  er  hat  kein  gutes 
maul  werk,  verba  non  distincte  et  clare  proferre  polest,  er  redet 
nicht  deutlich  und  ausdrücklich  genug.  Frisch  1,  649';  dasz  das 
ganze  {der  neapolit.  revolution)  bis  auf  den  grad  wie  wir  es 
gesehen,  ein  bloszes  elendes  lügen-  und  maulwerk  gewesen, 
hat  niemand  geahndet.  Niebdhr  leb.  2,463;  ihr  wiszt,  an 
maulwerk  fehlt  mirs  nimmer,  und  ich  bringe  auch  alles 
immer  heraus,  gehörig  geschrieen,  wie  es  sein  musz  {sagt 
ein  hochseitbitter).  Immermann  Münchh.  3, 16. 

MAULWITZ ,  m.  verstand  der  sich  nur  in  vorten ,  nicht  in 
handlungen  zeigt:  grosz  klugheit  ohn  erfahrung  ist  maulwitz. 
Lehmann  fiorü.  1,207;  dasz  witz  ohne  die  erfahrung  lauter 
maulwitz  sei. -Opel  «.  Cohn  378;  dasz  der  glaub  nicht,  ein 
maulwitz,  schulwort  oder  ein  bücherlection  sei.  396. 

MAULWITZIG,  adj.:  maulwitzige  räthsellöser.  Botschkt 
Palm.  501. 

MAULWURF,  m.  l)  talpa.  die  mhd.  form  moltwerfe,  mult- 
werf,  moltwerf,  moltworf  {mhd,  wb.  3,  740".  Lexer  wb.  l,  2195), 
«ird  cUs  die  ursprüngliche  des  vielfältig  verstümmelten  Wortes 
angesehen,  da  sie  deutlich  den  sinn  des  die  erde  {ahd.  molta, 
mhd.  molte)  aufwerfenden  thieres  bietet;  dem  gegenüber  fällt 
auf,  dass  bereits  im  früheren  ahd.  die  verstümmelten  formen 
nicht  nur  multuui'f,  sondern  selbst  muwerfo,  muwerft,  muwerf, 
muurf  (Graff  2, 1040. 1042)  überliefert  sind,  wenn  dieselben  sich 
nicht  etwa  dadurch  erklären,  dasz  der  alte  gemeinhochdeutsche 
name  für  das  thier  scero  {vgl.  schermaus  maulwurf  noch  jetzt 
im  bair.  und  alem.)  war,  während  ein  moltwerfo  ursprünglich 
nur  einer  bestimmten  gegend  eigen ,  sich  nach  und  nach  ver- 
breitete, und  dabei  in  landstrichen ,  denen  der  ausdruck  fremd, 
sich  verstümmelte;  von  den  mancherlei  formen,  die  sich  mhd. 
gellend  machen,  steht  mfilwerf  mit  der  umdeutung  des  ersten 
compositionstheiles  auf  mfti  seit  dem  13.  jahrh.  fest,  und  setzt 
sich  als  maulwerf  im  nhd.  fort,  bis  die  form  maulwurf,  durch 
das  zwischenliegende  maulworf  hindurch,  sich  in  der  Schrift- 
sprache allein  behauptet,  ein  moltwurm  talpa  (Dief.  572'),  was 
den  namen  einer  eidechsenart  {lacerta  salamandra)  auf  das  säuge- 
thier  übertrigt,  dauert  niederdeutsch  als  molworm  {brem.  wb. 
3, 199),  wo  sonst  auch  von  altersher  das  einfache  mul,  mol  talpa 
gilt   (ScHILLEB-LtJBBEN   3,132"). 

talpa,  ein  schür,  maulwerf,  schermausz  Dasyp.  ;  die  schär- 
mausz  oder  maulwerf,  talpa  Maaler  345';  muUworp,  hodie 
maulwurf,  talpa,  quia  pulverem  seu  terram  tollit.  Stieler  1302; 
talpa  hai;t  ain  scher  oder  ain  maulwerf,  da;  ist  ain  klain 
tierl  und  ist  plint  und  swarz.  Megbnberg  160,  21 ;  diese  sollen 
euch  unrein  sein  unter  den  thieren  . . .  der  igel,  der  molch, 
die  aydex,  der  blindscbleicb,  und  der  maulworf.  3  Afo5. 11,30; 
in  die  löcher  der  meulwurfe  und  der  fleddermeuse  (Variante 
maulwUrfe).  /ej.  2, 20;  maulworf  {plur.)  in  der  crd,  mcusz  im 
gebeusz.  Fischabi  groszm.  139;  die  maulworf  verwüsten  und 
durchgraben  kein  erdrieb  im  garten,  wo  das  kraut  wunder- 
baum  genant,  entweder»  von  sich  selbs  gewurhsrn,  oder 
ges&iet  ist  worden,  so  würstu  auch  die  maulwerf  lödten  oder 
vertreiben,  so  du  eine  nusz  nimpst,  spreuer,  scbwefel  und 
harz  darein  tbust,  und  also  angezümlt,  inn  der  maulwerfen 
loch  stoszest.  Sebiz  feldb.  293;  eine  lebendige  maulwOrf  {als 
fem.),  ebenda;  wer  hats  gesehen,  dasz  der  maulwurf  die 
wurzeln  abfriszt?  Hebbl  2,87; 

all  nun  jeder  (ikcI  und  äffe,  wegen  von  der  natur  ver- 

Kigter  gtiheu)  murritcb  klagt«, 
•prach  der  maulwurf:  ich  bin  blind; 
daix  man  ifch  mll  mir  vergleiche, 
wenn  dei  tchickfaU  zorn  und  Htreiche 
aiulern  unertrlglich  üindl        IIackdorn  2,31; 

in  hildern,  vergUtchen ,  Bprichwörtlichen  redtntarten:  so  die 
Ffv)>tier  rinen  blinden  menschen  bedeuten  wollen!,  ao  ma- 
I)  iid  <7  ein  maulwerf  oder  tcbar.   dannatbtr  auch  das  sprOch- 


wort  kommen  ist,  so  einer  wenig  sieht,  oder  lätz  von  sachen 
urteilt,  er  ist  blinder  dann  ein  maul  werf.  Fober  thierb.  107"; 
wenn  ich  denn  solchen  zag  und  flucht  des  Hechts  spüre, 
wie  kan  ich  mich  fürchten,  für  den  blinden  maulwOrfen, 
die  das  Hecht  schewen?  Ldther  1,373';  wol  dem,  der  lust 
dazu  hat,  und  solch  liecht  gerne  sibet,  denn  es  scheinet 
gerne,  aber  maulwörfe  und  fleddermeuse  habens  nicht  gerne, 
das  ist  die  weit.  8,319*;  schlafen,  wie  maulworf  und  ratten. 
Fischart  bienk.  114';  denen,  die  in  anderer  leute  mangeln 
falken,  in  ihren  eigenen  maulwörfe  sein.  Opitz  poeterey  lO; 
ein  maulwurf  im  garten  kann  nichts  denn  wühlen  und  ver- 
derben. Lehmann  floril.  1,114; 

und  musz,  dasz  ein  maulwurf  an  dem  liecht  blind,  bekennen. 

Weckubrlin  679; 
so  staunet  an  der  maulwurf  das  gezeigte  licht, 
80  staunet  an  der  pöbel, 
pöbel  in  purpur  und  gehüllt  in  schHistaub, 
den  erdehöhnendea  gesang 
der  begeistrung,  und  des  dicbters,  der  nur  sie  gebar! 

Stolberc  1,82; 
so  relszet,  laszt  die  müh  euch  nicht  verdrieszen, 
jetzt  eure  äugen  auf  wie  maulwürfe, 
wenn  sie  zur  mittagszeit  die  sonne  suchen. 

H.  v.  Klkist  Amphitryon  3,10; 

maulwurf  auch  ein  wühlender  mensch;  schriftstellerische  maul- 
wUrfe, s.  die  stelle  unter  maulwurfsart;  Hamlet  spricht  zum 
geiste,  der  seine  stimme  von  unten  herauf  erschallen  läszt: 

brav,  alter  maulwurf!   wühlst  du  hurtig  fort? 
0  trefflicher  minirer!  Shakesp.  Ilamlci  1,5, 

well  said,  cid  mole!; 

maulwurf  allegorisch  für  eine  person  oder  ein  land:  der  hoch- 
gelehrte und  gar  verständige  astrologus  Hermannus  de  Werve, 
vorsaget  oftermalen  das  künftige  unglück,  jetzo  der  harpfen, 
vielmal  dem  maulwerfen,  biszweilen  dem  adler,  biszweilen 
diesem  oder  jenem  löwen,  bald  der,  bald  jener  provinz,  oder 
statt,  welche  er  pflegt,  weisz  nit  mit  was  logogryphischen 
verdunkelten  Wörtern  zu  beschreiben.  Schdppiüs  695;  es  läszt 
sich  nicht  ermitteln,  wer  oder  was  mit  dem  bilde  gemeint  sei, 
anklingt  Shakespears  Heinrich  IV.  1,  3, 1 : 

wenn  er  erzählt  von  ameis  und  vom  maulwurf, 

vom  träumer  Merlin  was  der  prophezeit, 

vom  drachen,  und  vom  flsche  ohne  flössen  .  .  . 

wo  die  Prophezeiung  unter  dem  moldwarp  könig  Heinrich  selbst 
meint,  vgl.  Delius  Shakespears  king  Henry  IV.  pari  i  s.  im  fg.  65. 

2)  maulwurf,  cypraea  talpa,  eine  porzellanschnecke.  Nehmch 
2,1353;  geflügelter  maulwurf,  gryllus  gryllotalpa,  s.  maul- 
wurfsgrille. 

MAULWUUFERBSE,  f.  eine  art  der  gemeinen  erbsen,  deren 
fast  viereckige  samen  mause  und  maulwürfe  aus  den  gärten  ver- 
treiben sollen.  Nemnich  4,  996. 

MAULWÜRFISCH,  adj.  nach  art  des  maulwurfs: 

siehe,  du  selber, 
der  du  auf  blumen  der  red  ehmals  ein  Schmetterling  dich 
wiegelest,  wühlst  mühselig  dich  itzt,  maulwürliscber  blindheit, 
liin  durchs  wurzeigeflecht  ältester  sprachen  der  weit. 

Röckert  279. 

MAULWÜRFLER,  m.  maulwurfsfdnger :  metziger,  maul- 
würfler, sudelküch.    Fiscuart  groszm.  72. 

MAULWURFMAUS,  f.  mus  talpinus,  reitmaus,  erdgrdber. 
Nemnich  3,  659. 

MAULWURFSAHNDUNG,  f.  blinde  ahnung:  das  ist  das 
erstemal  in  meinem  leben,  dasz  ich  hoffe,  das  andre  waren 
maulwurfsahndungen.    Göthe  42,  213. 

MAULWURFSARBEIT,  f.  arbeit  wie  sie  ein  maulwurf  unter 
der  erde  verrichtet,  heimliche  arbeit  eines  wühlenden  menschen: 
er  begann  die  maulwurfsarbcit  des  gegenseitigen  verhetzens. 
vergl.  maulwurfsthätigkeil. 

MAULWURFSART,  f.:  icf  will  die  gelehrtenrepublik  eben 
nicht  bereden,  dasz  dieser  mausschlachter  so  viele  unter- 
irdische maulwürfe  aus  der  weit  fortschickte,  als  jährlich 
schriftstellerische  hineinlreten ,  um  sich  auf  die  hintcrfüsze 
zu  setzen  und  dann  mit  den  vorderfüszen ,  die  an  beiden 
maulwurfarten  menschenhftndcn  gleichen,  in  den  buchladen 
und  auf  dem  Leipziger  buchhändlerinarkte  ihre  erdhaiifchen 
als  kleine  musenherge  aulzuwerfen.  J.  Paul  uns.  löge  I,  60. 

MAULWURFSAUGEN,  plur.  äugen  des  maulwurfs  oder  wie 
eines  maulwurfs,  klein  und  von  engem  blick:  den  maulwurfa- 
augen  der  mcnnchen  zu  hoch  stehen.  ThCmmkl  2,100; 

drum  »chaui  man  «elblgo  (fchlnchi .  ilir  .■in  „ffnivr  gulieffrl) 
mit  maulwurfiaugen  od.    Aiabartubi  430. 
vergl.  maulwurfablick. 
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MAULWURFSBLICK,  m.: 

wir  werfen  maulwurfsblicke  zwergicht  in  die  Wissenschaft, 
dei  allernächsten  fremdlinge,  wie  des  entferntesten. 

MAÜLWÜRFSBLIND,  adj.: 
hast  du  ein  augenfell,  und  tappest  maulwurfsblind. 

J.  C.  GöBiNG  tiebesmeyenbluhmlein  (1654)  166. 

MAUL  WURFSFAHRT,  f.  gang  des  maulwurfs  unter  der  erde, 
öcon.  lex.  1555. 

MAULWURFSFALLE,  f.  falle,  maulwürfe  zu  fangen,  öcon. 
lex.  1551. 

MAULWURFSFANG,  m.  das  fangen  des  maulwurfs :  Jugelius 
hat  einen  ganzen  tractat  von  dem  maulwurfsfang  geschrieben, 
•con.  kx.  1550 ;  auch  das  fanggerät:  maulwurfsfallen  oder  maul- 
wurfsfänge  . .  hat  man  verschiedene  arten.  1551. 

MAULWURFSFÄNGER,  m.;  maulwerffenger.  Fischart 
groszm.  49  {preneurs  de  taupes  hei  Rabelais);  es  giebt  aber 
gewisse  maulwurfsfänger,  welche  die  maulwürfe  im  freien 
felde  . .  ums  lohn  haschen,  öcon.  lex.  1550. 

MAULWÜRFSFELL,  n.:  maulwurfsfeile  stillen  das  zahn- 
weh,  wenn  man  sie  auf  den  backen  leget,  öcon.  lex.  I55s. 

MAÜLWÜRFSGANG,  m.:  allerlei  maulwurfsgänge  einer 
vergeblich,  aber  mit  guter  Zuversicht  auf  schätze  grabenden 
Vernunft.  Kajtt  2,  293. 

MAUL  WURFSGEFÜHL,  n. :  so  ein  zartes  maulwnrfsgefühl 
und  so  ein  neblichter  blick  I  Wiela.nd  in  Mercks  briefs.  1,  96. 

MAULWURFSGRILLE,  f.  gryllus  grylloialpa,  feldgrilU  mit 
maulwurfsfüszen,  der  geflügelte  maulwurf.  Nemmch  3,  84. 

MAULWÜRFSHAAR,  n.:  maulwurfshaare  .  .  .  werden  zu 
sehr  feinen,  leichten  und  nicht  geleimten  hüten  verbraucht. 
Jacobsson  6,533*. 

MAULWÜRFSHAÜFE,  m.:  maulwurfshaufen,  terra  a  talpa 
ejeeta,  tumulus,  terra  a  talpa  cumulata.  Frisch  1,650";  ge wachse, 
so  von  dem  maulwurfshaufen  überschüttet  werden,  öconom. 
lex.  1550. 

MAULWURFSHÜGEL,  m.  tri«  maulniirfshaufe :  mancher., 
der  an  seine  felder  und  wiesen  denkt,  wie  sie  mit  maul- 
wurfshügeln  bedeckt  sind,  wie  der  boden  zerwühlt  und  durch- 
löchert wird.  Hebel  2,36;  verächtlich  für  eine  niedrige  höhe: 
maulwurfshügel,  colliculus  Frisch  1,650*;  der  Sömmering  ist 
kein  maulwurfshügel.  Sedme  spazierg.  1,40;  die  monti  rossi 
bei  Nicolosi  glichen  fast  maulwurfshügeln.  2,  32. 

MAULWURFSKÄFER,  m.  name  des  maikäfers,  scarabaeus 
melolontha,  und  des  grabkäfers,  totengräbers ,  silpha.  Nemnich. 

MAULWÜRFSPFLUG,  m. :  wenn  der  krieg  seinen  ameisen- 
oder  maulwurfpflug  auf  unsrer  kugel  einsetzt,  und  mit  einer 
pflugschaar,  welche  länder  durchschneidet,  die  aufgeworfnen 
ameisenhflgel,  die  man  städte  nennt,  aushebt,  umstürzt  und 
zerreibt.  J.  Padl  biogr.  bei.  l,  63. 

MAÜLWURFSRITT,  m.  gang  des  maulwurfs  unter  der  erde: 
solche  kugeln  {zur  Vertreibung  der  maulwürfe)  lasset  man  in 
die  vorhero  mit  einem  holz  geöffnete  maulwurfsritte,  gänge 
und  löcher  laufen,  öcon.  lex.  1550. 

MAULWURFSSEELE,  f.:  und  da  du  einmal  so  weit  bist, 
80  müsse  dich  nie  zweifei,  Wissenschaft  und  aufklärung  um 
die  beruhigende  finsternis  deiner  frommen  maulwurfsseele 
bringen  I  TueiiMEL  2,  234. 

MAULWURFSTHÄTIGKEIT,  f.:  es  ist  wahrscheinlich,  dasz 
Pompeius  . ,  den  umfang  und  den  Zusammenhang  der  gegen 
ihn  gesponnenen  demokratischen  Umtriebe  damals  wenigstens 
keineswegs  durchschaute,  vielleicht  sogar  in  seiner  hoch- 
müthigen  und  kurzsichtigen  weise  einen  gewissen  stolz  darein 
setzte  diese  maulwurfsthätigkeit  zu  ignoriren.  Mommse!«  rötn. 
gesch.  3  (1856),  183. 

MAÜLWÜRFSWAHN,  m.  blinder  oder  kurzsichtiger  «ahn: 

und  wider  seine  (ijnlte.i)  wähl  will  unser  maulwurfswahn 
will  stolie  blindheit  recht  behalten,  ' 

und  eine  weit  im  schoosz  der  nacht  verwalten?     Ui  1,210. 

MAÜLZANGE,  f.  bei  huf-  und  waffenschmiden  eine  zange, 
welche  statt  der  kneipen  zwei  viereckige  bleche  hat,  und  womit  das 
alte  eisen  zusammengehalten  wird,  wenn  man  es  zum  zusammen- 
schweiszen  ausglühen  will.  Jacobsson  2,  3S'. 

MAULZUCKEN,  n.  .•  (in  der  groszen  kirche)  konnte  man  nur 
aus  dem  maulzucken  einiger  menschen,  die  vornean  stunden, 
und  aus  abgebrochenen  verlorenen  lauten  erfahren,  dasz 
gesungen  ward.  M.  Claudius  an  GersUnberg,  festschrift  der 
Hamburger  höheren  bürgerschule  (1881)  s.  9. 

MAUN,  f.  korb,  s.  mande  sp.  1534. 


MAÜNEN,  verb.  schreien  wie  eine  katze,  vgl.  mauen  sp.  1772: 
fert  ein  katz  in  Engellandt,  so  wirt  sie  doch  maunen.  S.  Fra.m 
sprichw.  2,  24'. 

MAUNZEN,  verb.  ebenso,  iterativbildung  des  vorigen:  die 
katzen  sind  die  besten  die  mausen  und  nicht  maunzen. 
Lehmann  82;  auch  von  menschen  mit  dünner  stimme:  hielts 
derhalben  gar  nicht  mit  den  . . .  blinzlenden,  glaszzitrigen, 
knickenstupGgen ,  stimmaunzenden,  sinnstumpfen,  marker- 
säugerten,  ruckengrimmigen,  ohrensausigen  kopfschüttelem. 
Garg.  61*. 

MAURACHE,  f.  phaüus  eseulentus,  die  morchel,  im  bairisch- 
öskeichischen  Sprachgebiete:  bei  uns  halt  man  sehr  viel  von 
den  morcheln  oder  mauracben,  also  das  man  sie  dörret 
und  aufhenket.  Rock  kräuterb.  740;  maurachen  einsammeln 
und  theils  aufdörren  lassen.  Hohberg  1,115';  maurrachen 
oder  erdmorcheln.  518' ;  morchen,  morcheln  oder  maurachen. 
3,1,405';  die  maurachen,  auch  der  mauracher  Sch«.  1,1633 
Fromm,     s.  morchel. 

MAURE,  f.  daucus  carotta.  Nemnich  2, 1380.  vergl.  mühre. 
MAURER,  m.  cementarius.  l)  ahd.  mürari  {cementarius 
mürari,  cementarii  mürara,  mürari,  müreeri,  mürare  Steinmeyer- 
Sievers  1,434,22-26),  tnW.  müraere,  mörer,  aber  in  mitUl- 
deutschen  quellen  mit  umlaut:  cementarius  myrer  Dief.  Hl', 
tBoraus  die  nicht  unhäufige,  namentlich  auch  von  Luther  ver- 
tretene nhd.  form  mäurer  entspringt:  den  meurern  und  Stein- 
metzen. 2  kön.  12, 12 ;  den  zimmerleuten,  und  bawleuten,  und 
meurern.  22,  6 ;  und  Hiram  der  könig  zu  Thyro  sandte  boten 
zu  David  und  cedernholz,  meurer  und  zimmerleute,  das 
sie  jm  ein  haus  baweten.  1  chron.  15,  l ;  cementarius  mewrer 
Alb.;  die  namentlich  von  Schriftstellern  nördlicher  heimat  bis 
ins  vorige  Jahrhundert  gebraucht  worden  ist  {sie  ist  noch  jetzt 
düringisch-obersächsisch ,  in  iMpzig  meier  Albrecht  168',  d.i. 
meuerer) :  meurer,  caementarius,  faber  murarius  Stieler  1257 ; 
mäurer,  murarius,  faber  murarius,  caementarius  Steinbacb  2,32; 
schmiede,  mäurer  und  dergleichen.  Schüppics  55;  mäurern 
und  zimmerleuten.   der  stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  496 ; 

nun  war  der  grund  gelegt  (zum  huspital), 
und  bald  wird  man  das  erste  Stockwerk  sehen; 
doch  nein,  Elmire  kömmt,  und  heiszt,  vom  zorn  bewegt, 
die  mäurer  aus  einander  gehen.  Gellert  l.lsO: 

während  die  im  Süden  heimische  unumgelautete  form  nachher  die 
alleinige  herschaft  erlangt  hat:  cementarius  mawrer  Dief.  lU'; 
mäurer  cementarius  Dasyp.,  Maaler  285';  ein  mäurer,  faber 
murarius  Frisch  1,650';  meister  Hans  Rupprecht  maurrer. 
Tdcher  35,  27;  ist  fast  ein  Sprichwort,  zimmerleuth  und 
mäurer,  seind  rechte  laurer;  ehe  sie  essen,  mässen,  stehen 
und  sich  besinnen,  so  ist  der  tag  von  hinnen.  Abr.  a  S.  Clara 
Judas  i,  SS;  des  raaurers  arbeit ..  geschieht  wo  nicht  immer 
im  verborgnen,  doch  zum  verborgnen.  Göthe  17, 98 ; 

nun,  mäurer,  deckt  und  mauret  aus! 
der  segen  gottes  ist  im  haus. 

ÜHLA5D  gpri.  62  (timmerspruch). 
2)  maurer,  seit  dem  vorigen  jahrh.  das  mitglied  des  geheim- 
bundes  der  freimaurerei  {vgl.  heimäureT,  freimaurer  /ä.  4',n8): 
ich  glaube  ein  freimaurer  zu  sein;  nicht  so  wohl,  weil  ich 
von  älteren  maurcrn  in  einer  gesetzlichen  löge  aufgenommen 
worden:  sondern  weil  ich  einsehe  und  erkenne,  was  und 
warum  die  freimäurerei  ist.  Lessinc  lo,  254 ; 

so  du  als  ein  maurer  handelst, 

auf  der  Weisheit  pfaden  wandelst.     Stolberg  1,85; 

wir  dienen  der  liebe,  sie  bindet 

die  herzen  der  maurer  allein.     Hlcmaler  1,252; 

des  maurers  wandeln 

es  gleicht  dem  leben.    Götbk  3,69. 

MAURERARBEIT,  f.  arbeil  eines  maurers:  ich  habe  einige 
erfahrung  in  maurerarbeit,  als  knabe  fand  ich  beim  bau 
unseres  hauses  gelegenheit,  schöne  kennlnisse  in  slatik  und 
balkenklettern  zu  erwerben.   Freytag  handschr.  i,  8Z 

MAURERBIENE,  f.  apis  muraria,  an  mauern  nistend.  Nemnicm 
1, 378.     vergl.  mauerbiene. 

MAÜREREI,  f.  1)  das  wirken  als  maurer:  die  maurerei 
erlernen,  treiben. 

2)  das  wirken  der  freimaurer: 

ihm  XU  zeigen,  dasz  die  maurerei 
werth  der  achtung  eines  jeden  weisen, 
werth  des  Schutzes  eines  Josephs  sei. 

ÜLUHAUER    1,232; 

will  ich  .  .  den  zweck  der  maurerei 
io  Iturzem  euch  erklären.     265. 
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MAURERGESELL,  m.  gesell  eines  maurers :  die  Steinmetzen, 
maurrergesellen  und  die  taglöner.  Tücher  baumeisterb.  34,19. 

MAURERGEWERK,  n.  gewerk  der  maurer. 

MAURERHANDLANGER,  m.  handlanger  eines  maurers. 

MAURERHANDWERK,  n.  handwerk  des  maurers. 

MAURERINNÜNG,  f.  innung  der  maurer.     »</J.  maureizunft. 

MAURERISCH,  adj.  nach  art  eines  maurers;  besonders  auch 
nach  art  eines  freimaurers:  maurerische  gebrauche;  maureri- 
sche lieder ;  ein  maurerisches  mahl.  Bldmauer  i,  260. 

MAURERKELLE,  f.  kelle  eines  maurers :  meurerkelle,  <r«Ua 
caementarii.  Stieler  914. 

MAURERLEHRLING,  m.  lehrling  eines  maurers. 

MAURERMEISTER,  m.  maurer  der  ein  meister  ist:  in  kurzer 
zeit  brachte  sein  bedienter  . .  den  maurernieister  selber,  den 
nämlichen,  der  die  Vertiefung  in  der  mauer  zugemauert  und 
die  bezahiung  dafür  erhalten  hatte.    Hebel  2, 73. 

MAURERORDEN,  m.  orden  der  freimaurer: 

wiszt,  es  ist  der  maurerorden 

einer  männerschule  gleich.     Bluhauer  1,278. 

MAÜRERPINSEL,  m.  grosier  pinsel,  wie  ihn  ein  maurer  zum 
tünchen  der  wände  braucht. 

MAURERSCHWEISZ,  m.  schweisz  den  der  maurer  bei  seiner 
arbeit  vergieszt.  da  maurer  bei  dem  volke  als  faule  arbeiter 
gelten,  so  heiszt  es:  maurerschweisz  ist  theuer,  das  pfund 
einen  thaler. 

MAURERSITTE,  f.  sitte  der  maurer,  zumal  der  freimaurer: 

so,  bruder,  tritt  in  unsre  mitte, 

so  schwör  den  schauervollen  eid, 

und  jeder  ist,  nach  maurersitte, 

dein  herzensfreund  zu  sein  bereit.    Stolbbbg  1, 109. 

MAURERTREUE,  f.  treue  eines  freimaurers: 

verehrt  die  holde  für  und  für 

mit  maurertreu.  Blcmausr  1,262. 

MAÜRERWEISE,  f.  maurersüte: 

wollt  ihr  euch  nach  maurerweise, 

brüder,  eures  daseins  freun.     Blumauer  1,}4S. 

MAURERWORT,  n.  ehrenwort  eines  freimaurers. 
MAURERZUNFT,  f.  zunft  der  maurer.     vgl.  maurerinnung. 
MAUS,  f.  mus. 

1)  der  name  des  thieres  ist  bekanntlich  über  die  indogerma- 
nischen sprachen  verbreitet :  sanskr.  als  masc.  müsii  und  müsha, 
als  fem.  mftshä  und  müshi  (von  inush  stehlen),  griech.  /uvs, 
fivos  (für  ftvoos),  lat.  müs,  müris,  altslav.  mysi,  ahd.  mhd. 
alts.  ags.  altnord.  müs  (im  goth.  nicht  bezeugt),  das  wort  folgt 
der  declination  der  i-stämme,  und  wie  im  ags.  der  gen.  dat.  sg., 
nom.  acc.  plur.  mys,  so  lauten  dieselben  casus  ahd.  mftsi,  später 
müse:  similitudine  ursi  et  muris,  in  gellchenisse  perin  unde 
müse.  Notker  ps.  103  (Hattemer  2,  372*) ;  mhd.  ist  davon  der 
plur.  miuse,  nhd.  mause  übrig,  aber  die  singularcasus  sind  dem 
nom.  acc.  mos,  maus  gleich  geworden,  so  weit  nicht  in  der 
formet  der  blinden  miuse  spiin,  der  blinden  maus  spielen 
hier  wirklich  noch  der  alte  umgelautete  gen.  sing,  erscheint,  da 
hier  an  einen  plural  nicht  zu  denken  ist  (vergl.  unten  nr.  3,  g 
und  unter  blind  tA.  2, 122):  spielt  sie  (die  sonne)  der  blinden 
mäusz  unter  den  wölken.    Fiscbart  groszm.  22; 

nu  wol  vrir  der  blinden  meus  spleln. 

Hebo»  iiä.  jdlger  1562  19». 

die  Stammform  mit  umlaut  zeigt  sich  auch  noch  an  einer  gröszeren 
anzahl  unten  folgender  Zusammensetzungen  (wo,  wie  bei  müuse- 
locb,  mäusezahn  «.  a.  kein  plur.  mause  vorliegt),  unumgelautet 
in  mausefalle,  mausekopf,  mauseloch,  mausetodt  u.a.,  gekürzt 
XU  maus-  in  mausstill,  maustodl  u.  a. 

2)  maus  im  eigentlichen  sinne:  mu«,  musz,  mus,  maus, 
mausz  DiEF.  372';  die  mausz,  mus,  »or«,  bauwrenmausz,  mus 
rusticut,  stattmausz,  urbanus  mus,  valdmausz,  mus  rusticus 
Maaler  285';  diese  sollen  euch  auch  unrein  sein  unter  den 
thieren,  die  auf  erden  kriechen,  die  wisel,  die  maus,  die 
knitf,  ein  jglicbs  mit  seiner  art.  3  Afos.  11,29;  alle  arten  von 
m;iust:n,  als  hausmfluse,  fcldmäuse,  Waldmäuse,  haselmüuse, 
ipilziniiiisi-,  wassermause  und  fledermäuse.  Wielanü  0,11; 

die  maiifl,  die  maus,  die  maus 

muiz  KtiTbeii  und  verderben, 

die  kleinen  mäui,  die  groszen  mAui,  die  haielm&us, 

die  waMenn&ut.  die  btuimAu»,  feldmftui,  spllzmaus,  fledermt««, 

lie  müMen  all«  sterben  und  verderben. 

ilorFMANN  gtfKi-tl-ili.  lieder  nr.  175,  «.  260; 

oJi  f«nd*€hige$  Ungeziefer  in  haus  und  hof: 

tlD  halten  hiun  vol  ratzen,  meOai, 
iurit«rn  ^andt,  vol  Hoch  und  leOti. 

II.  Sack«  fuiln.  ip.  \.2H,  109; 


so  fressen  mir  mein  biot  die  meusc, 

und  peining  mich  die  haderleusz.     121,223; 

eine  welke  rfibe, 
da  die  mSuse  den  zippel  abgebissen  haben. 

Cur. Weise  eiin.  170  Hraune; 

eine  maus  nagt,  knabbert,  raschelt,  pfeift,  piept;  die  maus 
kerrent  wenn  der  mön  vol  ist,  aber  da  zwischen  bestum- 
ment  si.  Megenberc  153,  8 ;  ihre  färbe  ist  das  grau  (vgl.  unten 
mausgrau) : 

verwünscht  sei  heut  mir  dieses  schimmeis  (pferdes)  glänz,., 
könnt  ich  ihn  mit  dem  grau  der  mause  decken  1 

H.  V.  Kleist  prim  Friedr.  v.  Homburg  2,8. 

3)  in  zahlreichen  vergleichen ,  bildern ,  redensarten ,  Sprich- 
wörtern, wie  maus  auch  ein  in  der  fabel  viel  geschildertes  thier  ist. 

a)  nach  dem  treiben  und  den  gewohnheiten  einer  maus  heiszt 
es  nagen,  rascheln,  still  sein,  flink  sein  wie  eine  maus: 
dieser  (der  schuldige)  verrieth  sich  selbst  wie  eine  maus. 
polit.  stockf.  21 ;  fahren  sie  nur  fort,  und  erzürnen  sich  nicht; 
ich  will  so  still  sein  wie  eine  maus.  Wieland  11,70;  nur  ist 
er  der  landesarl  so  kundig,  weisz  alle  gange  und  schliche 
im  gebirg,  dasz  er  so  wenig  zu  fangen  ist  wie  eine  maus 
auf  dem  kornboden.  Güthe  8,96; 

sie  wären  stille  sam  ein  müs, 

die  ülTe  der  bürge  wären,    livl.  chron,  5980; 

hört,  hört!  der  negt  gleich  wie  ein  mausz. 

U.  Sachs  f„stn.  sy.  1, 138, 181 ; 
alsbald  wurden  still  wie  ein  maus. 

werke  1  (1568)  514«; 

der  pfeifer  schwieg  als  wie  ein  maus. 

L.  Sawdrdb  kurzweil  (1618)  »2 ; 

von  begierden  aufgezehrt, 
so  still  wie  eine  maus  zu  liegen.     Wibland  21,327; 
auch  war  der  letzte,,  wie  eine  maus, 
fort!  wohl  zur  hinterthür  hinaus.     Göthb  47,76; 

einen  hohen  grad  von  nässe  bezeichnet  nasz  sein  wie  eine  ge- 
badete maus,  vgl.  dazu  unter  baden  12,  th.  1, 1073 : 

vallet  ab  dem  pfserde  lanc 

in  die  lachen  bernider, 

so  hilft  man  eu  auf  wider, 

so  seit  ir  na;  als  ain  maus.     ges.  nbeni.  2,5-15,449; 

jeder  heim  dauchet  in  sein  hausz, 

eben  wie  ein  getaufte  mausz.     H.  Sachs  5,307'; 

ach!  seht,  nun  führt  man  mich  hinaus: 

hier  bringt  man  mich,  den  armen  sünder. 

ich  zieh,  wie  die  gebadte  mausz; 

es  lachen  drüber  alt  und  kinder. 

HoFFHANNSWALDAU  ausn'les.  ged.  6,23; 

in  einem  bilde:  kam  so  weit  hinein  (ins  schlemmen),  dasz  alle 
schenken  und  was  er  in  barem  gelt  mit  im  dahin  bracht, 
in  nasser  war  und  giiten  bisziein  dahin  gienge,  noch  muszt 
die  maus  basz  getauft  werden,  er  macht  dem  würt  bei  den 
ucht  gülden  an  die  wand.  Uiiland  voUisl.  620;  das  Verhältnis 
zwischen  katze  und  maus,  vergl.  th.  5,283  oft^n;  »wenn  die 
katze  satt  ist,  schmeckt  die  maus  bitter,  semper  abundantes 
pariunt  fastidia  mensae.  Steinbach  2,  34 ;  es  will  nit  glücken 
mit  miiusen  katzen  jagen.   S.  Frame  parad.  151 ; 

als  die  katze  mit  der  mOs 
spilten  die  Oselere : 

den  Sweden  wart  i;  sw6re.      livl.  cliron.  1230; 
mir  geht  es  wie  der  katze  mit  der  maus  (Mephisiniiheles  tum 

herrn).     Göthk  12,24. 

b)  spottend  werden  nach  ihrem  gebahren  menschen  so  genannt: 
gehet  hinen  und  wecket  jn  auf  (Holofernes),  denn  die  meuse 
sind  eraus  gelollen  aus  jren  löchern,  und  sind  küne  worden, 
das  sie  uns  nu  angreifen  thüren.  Judith  14,11;  armselige 
miluse,  die  gleich  verzweifeln,  wenn  der  hnusherr  eine  neue 
katze  anschafft!  Göthe  8,242;  als  nun  die  menschen  unter 
den  flammen  wimmerten  und  jammeiien,  rief  bischoff  Hatto : 
hört,  hört,  wie  die  niüuse  pfeifen!  Grimm  d.  sagen  nr.  242; 

das  dar  {'irlraue  ich)  von  Iturgundcn  jihen, 
Hein  gi'll  hat  verfüret  i'iiiclie»  «rc,  .  .  . 
on  müwc,  kustung  und  arbait 
was  die  maus  in  der  lallen! 

LiLiBNCBON  volkxt.  2,r>i.:ri4; 

wenn  sie  (die  stürmenden)  sehen  einen  platz  uder  lücken . . 
ledig  und  ohne  bcsatzung,  ist  gewisz  der  mausz  daselbst 
geslellet  (dem  feinde  eine  fallt  gelegt).  Kirchhok  mü.disc.  185. 
e)  sprichwörtliches,  mulgere  hircum,  mit  ineuszen  zii  atker 
gchn.  S.  Frank  tprichw.  1,2';  undt  weiter  «irdt  de  gnidibus 
auch  der  modus  componendi  der  ölten  untüchtig  erfunden, 
dann  sie  fahren  mit  ineusen  zu  acker.  Paracels.  o}>p.  t,367A; 
es  inusz  eine  schlechte  maust  sein,  tu  oichl  mehr  als  ein 
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loch  weisz.  Pistorids  thes.  par.  10, 1 ;  die  maus  soll  das  loch 
suchen,  nicht  das  loch  die  maus,  wenn  die  maus  satt  ist, 
schmeckt  das  mehl  bitter,  in  leere  scheuern  kriecht  keine 
maus,  unter  einem  fuder  heu  erstickt  keine  maus,  beiszt 
die  maus  einmal  am  käse,  so  kommt  sie  wieder,  hat  die 
maus  einmal  den  speck  gekostet,  so  kommt  sie  wieder. 
SiMHocK  sprichw.  370;  kleine  mause  haben  auch  obren.  371; 
dem  schlafenden  fuchs  läuft  keine  weise  maus  in  den  mund. 
ebenda;  vgl.  mhd. 

ei  hat  selten  wisiu  müs 

den  fubs  geladen  beim  ze  hüs.    Freidank  141,11; 

hahaha !  guter  schlucker,  mit  speck  fängt  man  mause.  Schiller 
Täuber  2,  3 ;  wenn  wir  nur  einen  procesz  oder  ein  actenstück 
ihm  in  der  ferne  zeigen  könnten  I . . .  mit  speck  fängt  man 
mause.  Immerhakn  Münchk.  4, 13S; 

die  maus  läuft  nach  der  Talle, 
weil  speck  drin  ist.  Göthb  7,102; 

wenn  sie  aber  sollen  auf  den  plan  tretten,  und  solchs  be- 
weisen, so  erwischen  sie  das  hasenpanier,  und  halten  sich 
zu  der  meuse  wagenburg.  Ldther  l,  535' ;  wenn  ich  nicht 
fortheil  brauch  im  kaufen  und  verkaufen  . .  so  werd  ich  mager 
meusz  ziehen  (arm  tcerden).  Pauli  schimpf  39";  den  letzten 
abgang  litft  ich  selbst,  als  der  weher  ein  paar  kneul  garn 
Ton  mir  nach  den  diebischen  mausen  warf  {auf  die  seite 
that,  stahl).  Simpl.  2,181  Kurz; 

ein  kind  wie  eine  mausz  (so  klein) 
macht  einen  bader  so  grosz  als  ein  haust. 

PiSTORlcs  thes.  par.  6,34; 

als  hild  eines  geringen  geicinnstes:  jetzt  nur  kein  wort  von 
dem  profit,  es  trägt  ihn  jede  maus  auf  ihrem  schwänz  davon. 
Arxi«  schaub.  1,  286;  eines  armseligen  aufenthaltes:  warum 
kriechen  wir  hieher  in  dieses  verwunschene  schlosz,  wo  sich 
wahrhaftig  keine  maus  satt  fressen  kann?  Ihxerma.nn  Münchh. 
1, 123 ;  vergl.  mhd.  : 

da  heime  in  min  selbes  büs, 

da  Wirt  gefreut  vil  selten  müs.    Pnrz.  185,2; 

zur  bezeichnung  eines  leisen  geräusches:  dann  ich  habe  gar 
geringen  schlaf  und  werde  fast  von  einer  jeden  laufenden 
maus  erwecket.  Jucundiss.  168 ; 

und  rühret  sieb  nur  eine  maus, 

so  halt  ich  hier  ja  wacbe.     Voss  6,156; 

den  mausen  pfeifen,  unnützes  thun:  o,  wenn  ich  hosen  an- 
hätte {sagt  eine  frau) ,  denen  wollte  ich  anders,  so  wie  du 
es  machst,  ists  ume  (nur)  de  müse  pfiffe!  J.  Gotthelf 
schuldenb.  55. 

d)  allilterierende  formein.  mann  und  maus  {vergl.  mann 
11.  1,  h  oben  sp.  1557),  zur  bezeichnung  einer  ausnahmelosen 
gesamtheit: 

und  hätte  man  nicht  stracks  die  segel  eingezogen,  .  . 
so  sank  das  schiff  mit  mann  und  maus.      Wieland  21,353; 
das  schiff  mit  mann  und  maus,  und  mit  der  frau  marquise, 
wie  «ich  von  selbst  versteht,  ward  des  corsaren  prise. 

Bcrce»  109* ; 
er  hat  sie  gefangen  mit  maus  und  mann. 

Arndt  ijfd.  (1840J  279; 
der  Schiffer  und  das  schiff  zumal 
mit  mann  und  maus  sie  sind  zerstoben.    410; 
anfangs  sind  wir  V'iedei)  fast  zu  kläglich, 
Strumen  endlos  tbränen  aus: 
leben  dünkt  uns  zu  alltäglich, 
sterben  musz  uns  mann  und  mau^. 

UiiLAND  ged.  «.  XIV; 

maus  wie  mutter,  kind  wie  eitern,  eins  vie  das  andere:  die 
maus  ist  wie  die  mutter,  mali  corvi  malum  ovum.  Steirbach 
2,34;  summa,  warheit  und  leben  dienen  noch  gehören  niclit 
für  die  weit,  sondern  lügen  und  mord,  unter  welchen  eines 
des  bapsts,  das  ander  des  Türken  eigen  werk  ist,  wiewol 
schier  mausz  als  mutter  ist,  es  sind  zwo  hosen  eines  tuchs. 
Luther  tischr.hX*;  freilich  heiszt  es  hie  ab  uno  disce  omnes. 
es  ist  da  mausz  wie  mutter.  ist  einer  gut,  seindt  sie  all  gut, 
sagt  jener  von  jungen  wolfen.  G.  Nigrincs  papist.  inquis.  98; 
liehe  bleibt  liebe,  eine  königinn  liebt  nicht  edler,  als  eine 
bettierinn,  und  eine  philosophinn  nicht  edler,  als  eine  dunune 
bauersfrau.    es  ist  maus,  wie  mutter.   Lessinc  2,368; 

sieb !  pfaff  oder  böser  geist 
ist  maus  wie  mutter,  wie  mans  heiszt.    1,21: 

es  ist  maus  wie  mutter,  sterze  haben  sie  alle.  Simroci  «prtfAr. 
370;  es  ist  maus  wie  mine.   ebenda. 


e)  maus,  in»  ausrufe: 

botz  mausz,  wo  kompt  jr  her  so  spat? 

H.  Sachs  fasln,  tp.  116,24; 

da  ligt  6  esz,  botz   kleine  maus!  (beim  würfeln). 

Bkros  irä.  pilijei  1562  30". 

f)  plur.  mause  für  skrupel,  die  man  sich  über  eticas  macht, 
schnurren,  einwendungen,  ausfluchte,  jinten;  das  bild  lehnt  wol 
zunächst  an  die  im  köpfe  gleich  mausen  hin  und  her  schieszenden 
gedanken  an,  tgl.  niederd.  he  süt  ut,  as  een  pott  vol  müse,  ron 
einem  in  gedanken  oder  griüen  versunkenen  menschen,  und  müse- 
nester  im  koppe  bebben,  in  tiefen  gedanken  sitzen,  von  nach- 
denken sauer  aussehen,  grillen  haben,  brem.  u)b.  3,  207 ;  hessisch  er 
macht  ein  gesiebt,  wie  ein  topfen  voll  mause,  ein  finsteres,  ver- 
drteszliches  gesicht.  Viuf ar  264.  es  heiszt  mause  haben,  skrupel : 
ich  habe  mir  fürgenommen,  sie  zu  einem  weibe  zu  nemmen, 
und  wirst  du  viel  mäusz  darüber  haben,  so  wil  ich  u.  s.  v. 
b.d.  liebe  203';  auch  einbildungen :  ein  junger  graf  . .  der  het 
auch  sovil  meus,  als  von  den  grafen  von  Embs  gesagt  ward. 
Zimm.  chron.  3,  290,  33 ;  er  {ein  kurpfälzischer  hofrichter)  spa- 
zierte zu  Heidelberg  auf  dem  schlosz  im  saal  auf  und  nieder 
und  berührete  ungefehr  einen  französischen  von  adel  mit 
dem  elenbogen,  der  Franzosz  fragt  jhn :  ob  er  mäusz  bette? 
dem  antwortete  jener:  nein,  habt  aber  jhr,  ich  kan  sie  fangen. 
ZiSKGREF  apophth.  1,  198  (die  antwort  enthält  eine  obscöne  an- 
spielung,  vergl.  unten  g  am  ende); 

spricht  einer  sc  hon,  du  batst  viel  meusz, 

so  sag,  es  gschach  in  voller  weisz  (dlx  ich  trunken  war). 

Grob.  156S  G4*  (6.2,  cap.  3); 

der  würt  wolt  sich  aber  keines  wegs  schweigen  lassen  {von 
dem  Schuldner)  und  sagt :  ich  kan  nit  vil  umbstend, . . .  den 
besten  wein,  so  ich  in  meinem  keller  gehabt,  hab  ich  dir 
müssen  auftragen,  darum  darfs  nicht  vil  meus,  hast  du  nit 
gelt,  so  gib  mir  deinen  mantel!  Uhlard  volksl.  621; 

allein  ein  mannsvolk  rief  gar  leise : 

bist  dus  Catbringen?  komm  mein  kind! 

ei,  dachte  sie,  hier  setzt  es  mause, 

wer  weisz,  was  das  vor  vögel  sind?    Gönthbr  163; 

mause  machen,  ausfluchte,  finten :  da  vergaft  sich  eine ;  macht 
den  eitern  soviel  mause,  dasz  sie  sie  ins  kloster  sperren, 
da  bricht  sie  knaks  ein  paar  zargen  entzwei.  Soph.  reise  i,  172; 
sie  {die  festung)  macht  mause  und  will  sich  nicht  ergeben. 
GöTHE  14,285;  die  expedition,  bei  der  es  nicht  zum  ordent- 
lichsten zugehen  mag,  macht  mir  wegen  dieser  Zahlung 
mause,  ich  bitte  daher  mir  die  gedachte  quittung  gelegent- 
lich wieder  beizulegen,  an  N.Meyer  1. 14; 

dann  also  tödt  ich  einem  die  laus  (gebe  ihm  einen  kopßieb), 
wann  er  sonst  will  machen  viel  maus  (im  fechten). 

Sittorics  fechtbudi  35; 
P.  der  kaiser  macht  uns  mause. 
C.  wie  so  ?    P.  es  reut  ihn  schon,  dasz  er  sich  übereilt, 
und  den  Pauliu  verdammt,  er  bat  befebl  ertheilt, 
der  Qücbtgen  kaiserin  die  bitte  zu  gewähren, 
die  sie  noch  letztlich  that.  Gcntber  1034; 

mause  riechen,  merken,  solche  ausfluchte  oder  finten  durch- 
schauen, unrat  merken:  das  er  (der  papst)  aber  das  evangelium 
seiner  pflicht  nach,  solle  frei  und  rein  lassen  gehen,  dazu 
auch  fördern,  das  höret  er  nicht  gerne,  denn  er  reucbet 
meuse,  und  schmeckt,  den  braten  wol,  sorget  er  künde  da- 
mit nicht  bapst  bleiben.  Luther  6,359';  aber  Pilatus  roch 
meuse,  und  sticht  die  aufrhOrer  beim  opfer  nider.  Mathes. 
Sar.  154";  dasz ...  keines  mause  merkte.  J.Paul  Tit.  1,69; 
nur  die  wildmeisterin ,  welche  einige  Sitzungen  mistrauisch 
belauscht  hatte,  wollte  gar  mause  merken  und  muthmaszen, 
Pelz  habe  ihren  mann  zum  narren,  leb.  Fibels  172. 

g)  ein  spiel,  blinde  maus,  hessisch  blinzelmaus  (Vilmar  264), 
sonst  blinde  kuh  (th.  5,  2550),  wobei  einer  mit  verbundenen  äugen 
nach  seinen  im  kreise  stehenden  spielgenossen  suchen  musz,  heute 
heiszt  es  wir  spielen  blinde  maus  {gewöhnlich  in  zusammen- 
rückung betont  blindemaüs),  früher  mit  dem  genitiv,  wobei  sich 
der  alte,  sonst  verschwundene  umlaut  hielt  (vgl.  oben  1) :  plinden 
mäusz.  Garg.  164'  im  spielverzeichnis ;  öfter  obscön  gewendet: 
darnach  oft  im  stall  der  blinden  roeüsz  spilten.  rastbüchl.  147 ; 

so  sollen  der  plinten  mens  die  meid, 
die  haben  dabei  auch  Iren  bescheid 
in  sundern  stuben  mit  den  knahen, 
die  sie  darzu  geladen  haben, 
die  achten  auch  der  licht  nit  vasi. 
welches  das  ander  dan  ertast 
binder  dem  ofen  oder  auf  der  bank, 
die  gewinnen  einander  an  ein  rank  .  .  . 

fattn.  sp.  385,26; 
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wie  es  in  gleichem  sinne  auch  heiszt  mause  suchen :  der  Junker 
wird  mit  seinem  kammkützichen  nach  Federsburg  mause  zu 
suchen  spazieren  gangen  sein ;  sie  werdens  wol  machen, 
dasz  es  fein  ist,  dasz  wir  es  in  drei  Vierteljahren  werden 
haufenweis  erfahren,  engl,  comöd.  2,  Hh7';  und  wie  selbst  das 
weibliche  geschlechtsglied  verhüllt  kammermäuselein  hiesz  (th. 
5, 126) ;  vergl. 

des  obends  komt  min  her  der  schriber  gegangen, 

mit  sinem  fehen  mantel  umbhangen: 

'sint  wilkumen,  her  kurlesaDl 

wollent  ir  mir  ein  guldin  geben,  mit  ueh  wil  ich  siofen  gao.' 

wenne  si  des  obends  ul'  der  gassen  loufen, 

so  schi'igent  die  knaben:  'ein  mus,  ein  mus !  wil  sie  iemant 

koufen?' 
die  mental  si  über  die  höupter  slan, 

so  ist  dem  pfalTen  also  gacn ,   dasz  er  muge  die  mus  gevan. 
LiLlENCRON  votkil.  1,265,47. 

4)  maus,  sehmeichelname  /ör  ein  kind:  sei  nicht  bange, 
kleine  maus!  Claudius  4,  92 ;  ßreinefrau:  Körner  (zu  seiner 
frau):  gib  mir  einen  kusz,  kleine  maus.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  4,  188.     vergl.  mSuschen. 

5)  maus,  von  ungehörigen  der  sdugethiergatlung  cavia:  eavia 
aguti  die  kaninchenartige  maus,  cavia  aperea  die  brasilianische 
maus,  cavia  capybara  die  amerikanisclie  maus,  cavia  cobaya 
die  indianische  maus,  cavia  paca  die  grosze  brasilianische 
maus.  Nemnich  2,922 — 924;  von  der  gattung  vespertilio,  vergl. 
fledermaus,  speckmaus ;  ton  anderen,  vergl.  Schermaus  maul- 
wurf,  zobelmaus  u.  ähnl. 

6)  maus,  t'on  porzellanschnecken :  cypraea  lurida  die  maus 
Nemnich  2, 1349 ;  cypraea  mus  die  linneische  maus  1350. 

7)  maus,  muskel  an  arm  und  fusz,  wie  im  handballen,  auch 
griech.  uvs,  lat.  im  diminutiv  musculus :  musculus  die  musz 
in  der  band,  mausz  an  einem  arm  o.  daumen,  die  maus  i. 
fleisch  an  bein  Dief.  373';  die  mausz,  das  ist  die  aderach- 
tigen  .teil  desz  leibs,  daran  die  sterke  ligt,  es  seye  an  den 
armen  oder  an  schenkein,  lacertus,  musculus  Maaler  285'; 
wa  sich  aber  einer  gemeid  und  so  kühn  bedunkt,  das  er 
jm  under  äugen  zur  gegenwehr  dorft  tretten,  da  zeigt  er  jhm 
die  sterk  seiner  mäusz  und  fäust.  Garg.  206*;  und  schieszt 
den  ladstock  einem  mädchen  zur  maus  herein  an  der  rechten 
band,  und  zerschlägt  ihr  den  daumen.  Göthe  16,65; 

wer  sieht  nicht,  wenn  er  sieht  die  ädern  sonder  mausz, 
die  armen  sonder  fleisch,  dasz  disz  mein  schwaches  hausz, 
der  leib  entbrechen  wird,  noch  inner  wenig  stunden. 

A.  Grtphius  (1698)  2,304  (ly/.  auch  mause); 

maus  bei  den  pferden,  musculus  elevator  labii  anterioris.  Nem- 
nich: so  niinb  dem  gaul  zum  ersten  die  meusz  (wie  maus 
nennet)  auf  der  nasen  zwischen  baiden  naszlöchern  wol 
oben.  Seuter  rossarzn.  161;  wann  die  maus  oder  musculi 
feist  und  grob  sind.  Hohberg  2,  133*. 

8)  maus,  ein  mäusefarbenes  muttermal.  Adelung. 

9)  maus,  stagmaus,  in  der  Schiffahrt  eine  ringförmige  er- 
höhung,  welche  oben  um  das  stag  gemacht  wird  und  dazu  dient, 
dasz  das  an  dem  ende  befindliche  stagauge  dagegen  liegen  könne, 
damit  der  um  den  mast  befindliche  theil  sich  nicht  zuschliere. 
Cahpe. 

MAUS-  in  Zusammensetzungen,  vgl.  auch  mause-,  mause-. 

MAUSAAR,  m.  falco  mures  capiens  et  ranas.  Frisch  1,  651'. 
t.  niausadler. 

MAUSADER,  f.  oder  an  der  nate  des  pferdes:  die  ädern 
bei  der  nasen,  die  nändt  man  die  mauszader.  Seuter  ross- 
arzn. 59.     vergl.  maus  7. 

MAUSADLER,  m.  falco  lanarius,  waehtelfalke  Nbhnich  2,  1579. 
$.  mausaar. 

MAUSARTIG,  adj.  wie  eine  maus  geartet :  mausartige  thiere. 
Minerva  1847,399.  425. 

MAUSAUGE,  n.  äuge  einer  maus  oder  wie  einer  maus:  die 
kleinen  tückischen  mausaugen.  Schiller  kab.  u.  liebe  1, 2. 

MAUSBAUM,  ffl.  rhamnus  frangula,  faulbaum,  stinkbaum. 

MAL'SBIRNE,  f.  eine  sorte  kochbirnen,  langstieler.    Neünich. 

MAUSBRATEN,  m.  muskelßeisch  {vgl.  maus  7):  muszbraten, 
muteulut,  caro  mollis  et  nodosa,  pulpa.  voc.  ine.  theut.  n  5'; 
es  gewinnt  ein  pferd  den  wurm  oft  zwischen  haut  und  flaisch, 
und  wann  er  kumpt  in  die  mauszpraten,  und  in  die  wald- 
wacba,  auch  in  die  gelaich  desz  pferds,  no  ist«  gar  bOsi  zu 
beilen.  Sbutkk  rouarzn.  193. 

MAÜSCHEL,  m.  l)  Spottname  für  einen  juden,  weitfrgebildet 
ttUi  dem  jüdischen  namen  Moses,  in  jüdisch-deutscher  auupraehe 
Mautcbe  oder  M4«che,  wie  denn  diese  und  verwandte  formen 
als  aUgemeiner  nifname  für  Juden  begegnen:  Maunchi  geflückle 


finken  20;  Moschi  wiszbad.  wiseubrunnl.  1,208;  das  arme  Juden- 
moschgen.  2,92;  wurde  einer  nach  dem  andern  stille,  und 
gähnten  und  schauten  den  langen  Rhein  hinunter,  bis  wieder 
einer  anfing:  Mausche,  fing  er  an,  weiszt  du  nichts,  dasz 
uns  die  zeit  vergeht?  deine  väter  müssen  doch  auf  allerlei 
gedacht  haben  in  der  langen  wüste,  jetzt,  dachte  der  Jude, 
ist  es  zeit,  das  schäflein  zu  scheeren.  Hebel  2, 136;  die  form 
muuschel  bezeichnet  in  verächtlicher  weise  den  Juden,  nament- 
lich den  Schacherjuden:  der  könig  liesze  einen  Juden  berufen 
. . .  der  mauschl  thäte  zwar  sein  bestes.  Cochem  auszerles, 
history-buch  (1687)  1,  524 ;  sie  {die  Juden)  seien  mauscherl  und 
suchen  gelegenheit.  Abele  2,250;  der  erste  mensch,  so  ihm 
darinnen  begegnete,  war  eben  ein  solcher  wie  er  ihn  suchte, 
nemlich  ein  ruthbärtigter  mauschel.  Hazards  lebensgesch.  (1706) 
153;  nach  verlauf  dieser  tage  kam  der  unverschämte  mauschel. 
233;  kannst  du  lesen,  wie  ich  ein  wahrer  Jude  bin,  wie  ich 
. .  am  sahbath  mit  langbärtigen  mauscheln  zusammenhocke 
und  den  talmud  singe.  H.  Heine  2,306;  vergl.  aucA  juden- 
mauschel ; 

ein  mauschel  lief  mir  nach,  und  wiesz  mir  seinen  kram, 
disz  war  ein  theures  guth  der  allerreinsten  spitzen. 

GÖNTUBR  508. 

2)  mauschel  auf  kupferhämmem  ein  hammer,   der  zur  auf- 
taufung  kleiner  kessel  gebraucht  wird.  Jacobsson  2, 39*. 
MAUSCHELBRUDER,  m.  genösse  eines  Schacher  Juden : 

ade,  ihr  mauschelbrüder  all, 

ihr  rechte  zöllners-art!      Opbl  m.  Cohn  426,12. 

MAL'SCHELEI,  f.  das  gebahren  als  schaeherjude,  im  handeln 
oder  sprechen. 

MAUSCHELN,  verb.  wie  ein  schaeherjude  verfahren ;  im  han- 
deln :  bair.  täuschein  und  mauscheln,  sich  mit  heimlichen  und 
unerlaubten  geschäftchen  abgeben.  Scbm.  1,  1680  Fromm,  (vergl. 
jedoch  dazu  muscheln); 

sie  mauscheln  ja  und  wechseln  ein, 

nichts  darf  sich  blecken  lan.     Oprl  u.  Cobm  424,4; 

in  der  ausspräche:  hier  versammelt  sich  der  edle  handels- 
stand  und  schachert  und  mauschelt,  was  wir  nüinlich  in 
Norddeutschland  mauscheln  nennen,  ist  nichts  anders  als 
die  eigentliche  Frankfurter  landessprache,  und  sie  wird  von 
der  unbeschniftenen  population  eben  so  vortrefllich  gespro- 
chen, wie  von  der  beschnittenen.  H.  Heine  12,31;  ihre  inutter- 
sprache,  das  Frankfurter  mauscheln.  126;  die  schweinstall- 
artigen  lücher, .  .  worin  sie  wohnen,  mauscheln,  beten,  scha- 
chern. 13, 142. 

MÄUSCHEN,  n.  kleine  oder  niedliche  maus;  im  eigentlichen 
sinne;  manschen,  musculus,  mus  pusillus  Steinbach  2,34;  es 
waren  einmal  ein  manschen,  ein  vügeichen  und  eine  bratwurst 
in  gesellschafl  gerathen.  Gbihm  kinder- u.  hausm.  nr.  23; 

ein  mäuschen,  das  an  einer  semniel 
in  eines  backers  laden  frasz.     Licutwer  fabeln  2,5; 
ein  mäuschen,  sprach  er  (der  iyel),  ist  mein  essen.    2,11; 
vielleicht  ne  sanduhr,   die  verrinnt?    ein  mäuschen,  das  im 

kalke  rispelt? 
A.  V.  Drosti-Hülsuoff  (jeil.  284; 

in  vergleichen  und  bildern  {vergl.  maus  8):  nach  atbem  grab- 
belten wie  junge  mäusger.  Philander  1,90; 
{ich)  sollt 
es  wohl  mit  ansehn,  dasz  Verschwendung  aus 
der  weisen  milde  sonst  nie  leeren  scheuem 
80  lange  borgt,  und  borgt,  uiul  borgt,  bis  auch 
die  armen  eingebornen  niau»clieri  drin 
verhungern?  Lissikc  2,256; 

all  sehmeichelname  {vergL  maus  4)  für  ein  kind: 

plötzlich  ergrimmt  sie  {die  see),  und  klai»  <  lig  ge- 

badfi  <  II. 

KOSRGARTKN    .'  ^1    144; 

von  einem  mädchen,  einer  geliebten  frau  in  der  anrede:  mein 
mäuschen  sieht  mich  ja  gar  nicht  an?  Kotzkbue  dram.  sp. 
2,189;  adieu,  mein  inäuscbrn!  193;  nicht  wahr  mein  inäuit- 
chen?  195;  der  VVolfgang  sagte:  mauschen,  du  frierst,  und 
schlug  mir  seinen  mantel  um.  BtTTiNE  briefe  l,  173;  in  der 
Schilderung:  die  jüngste  prinzesz,  ganz  am  ende  kniend,  int 
ein  hübsches  mäuschen,  und  hat  ein  gar  artiges,  eigensin- 
niges, trotziges  gesichtrhrn.  GiIthk  27,134;  die  italiänischen 
mäuschen  haben  ihre  eigenlhitmlichkcilen,  vor  zehn  jähren 
h.'ltten  einige  passiren  können.  29,41 ;  vgl.  inHusIcin  und  micscl. 
niilusrhen  auch  wie  maus  7,  musculus.  Nkmnich;  mäuschen 
endlich  eine  ort  frükseitiger  kartoffeln  von  Uingltcher  form ;  vfU 
nitiii«eknrtofl°ei. 
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MÄUSCHENSTILL,  adj.  und  adv.  still  wie  ein  manschen: 
nicht  fern  vom  wege  auf  einem  schönen  grasrain  lag  mäus- 
chenstill ein  kerl,  als  ob  er  schliefe.  Münchhausens  Teisen  83 ; 
auch  sind  die  liberalen  Journale  mäuschenstill  darüber.  Nie- 
BUHR  kft.  3,  243;  nun  ducke  dich  und  halte  dich  mäuschen- 
stille. ZoGEBLE  hausm.2,lii; 

last  euren  weibern  zu,  was  nur  ihr  herze  will, 
und  merkt  ihr  ja  noch  was,  so  schweiget  mäusgeostill. 

Aharakthks  470; 
mein  fiegei,  mäuschenstill, 
snst  auf  der  schwell  und  asz  sein  brot  und  butter. 

WlELA!1D   18,131; 

dasz  Gundel,  bleich  und  mäuschenstille, 
vor  angst  nichts  hört.  Götter  1,154; 

vorhin  da  bracht  der  Oeodat  des  kaisers 
gesundheit  aus,  da  bliebs  ganz  mäuschenstille. 

Schiller  Piccol.  4,5; 
liegt  man  doch  jahraus,  jahrein 
mäuschenstill  im  kämmerlein.     H.Heime  15,34: 

auch  mäuselstill :  dasz  solche  (sacken)  so  oft  und  vielmals 
in  öffentlichen  druck  nicht  kommen,  sondern  fein  mäusel- 
still daheim  in  der  finster  und  in  dem  staub  ligen  und  ver- 
ligen würden.  Abele  gerichtsh.  (1668),  vorrede; 
doch  nur  ein  wink  {den  toohleriogenen  hindern) ,  so  werden  sie 
gleich  mäuselstille  sein.  Mildheimisches  Uederbuch  nr.  377,16. 
vergl.  mausestill. 

HAUSE,  /.  wie  maus  7,  muskel: 

indem  man  zwickte  (in  dpr  folter), 
und  von  der  armen  röhr  die  flachen  mausen  rückte. 

A.  Grtphics  (1698)  1, 166 ; 
so  wenn  der  arm  entbrennt  und  die  erhitzten  schweren 
das  lebend-faule  fleisch  als  rinnend  wachs  aufzehren, 
und  grillen  mehr  und  mehr  die  nahen  mausen  an, 
dasz  ohn  die  sorge  nichts  den  cörper  retten  kan.    215. 

MAUSE,  f.  federwechsel  eines  vogels;  mhd.  müje,  niederl. 
muite,  Üal.  muda,  franz.  mue,  mittellat.  muta,  Handlung,  zeit  und 
ort  des  mausens  (s.  d.) ;  die  historisch-richtige  nhd.  Schreibung 
mausze  ist  schon  früher  oft,  jetzt  fast  allgemein  der  Schreibung 
mause  gewichen,  das  wort  ist  wol  zunächst  nur  kunstwort  der 
falkner  und  auf  das  federspiel  bezogen ;  seltener  in  örtlicher  be- 
deutung,  als  käßg ,  worin  man  den  falken  sich  mausen  läszt: 
ich  wil  dir  (dem  einen  habicht  verglichenen  menschen)  wisen  dry 
gewelb,  dry  musen,  darin  du  magst  din  alte  feddern  herab 
schwingen  und  nüwe  überkommen.  Keisebsberg  bilg.  lo"; 
wiltu  dann,  das  sich  dein  federspil  mause,  so  wirf  es  in  die 
mausz  umb  s.  Martins  tag  und  halt  es  gar  warm.  Feierabend 
falknerei  63' ;  vergl.  niederl.  muyte,  cavea,  aviarium,  locus  avia- 
rius,  locus  in  quo  aves  se  recipiunt  cum  pennas  mutant.  Kjlian  ; 
gewöhnlich  für  die  Handlung  selbst  und  die  zeit  derselben:  ent- 
rinnet einem  manne  ein  vederspil,  da?  eine  müje  hAt,  dem 
sol  man  da;  widergeben.  Schwabensp.  19S,  i ;  der  falk  ist  aller 
pest  in  der  andern  oder  dritten  mauje.  Megenberg  188,32; 
Albertus  sagt,  dasz  man  den  vogel  in  der  mausz  (den  habicht) 
von  aller  müy  und  arbeit  enthalten  solle.  Heoszlin  vogelb.  123' ; 
so  der  vogel  nach  seiner  mausz  einen  verdrusz  ab  der  speisz 
hat.  125'; 

des  (pilgrimfalkeii)  müje  hat  schoene  pfliht.  jüngling  232; 
nachher  wird  es  auch  auf  das  federnlassen  anderer  vögel  an- 
gewendet: die  Vögel,  so  in  zimmern,  unter  der  menschen  ob- 
sicht,  ihre  maus  verrichten,  kriegen  viel  stärkere  und  voll- 
kommenere federn,  als  die  sich  in  der  wildnisz  mausen,  denn 
diese  müssen  in  der  maus  zugleich  brüten  . . ,  man  musz  die 
Vögel  nicht  eher  aus  der  mause  nehmen,  als  bisz  die  schwing- 
und  langen  federn  genugsam  erstarket  sind.  öcon.  lex.  1565 ; 
'wo  habt  ihr  eure  federn?'  wir  sind  in  der  mause;  wir  haben 
sie  alle  verloren.  Göthe  14, 101 ;  wir  waren  wie  dohlen  in  der 
mause.  Freytag  ahnen  1,108; 

ein  hapich  hat  färb  wie  ein  reiger, 
und  ul  dem  heim  ein  nest  mit  eiger, 
dar  b^  ein  hau,  sitzt  jnn  der  musz, 
der  wil  die  eiger  br&ten  usz. 

Brast  »(irrenAfTi.  76,31; 
wie?  er  spottet  noch,  verruchter?  sab  man  eine  schuld  wie 

seine? 
doch  er  soll  mir  kahler  werden,  als  ein  vogel  in  der  mause. 

Platbn  270; 
vom  träumer  Merlin,  was  der  prophezeit, 
vom  drachen  und  vom  fische  ohne  flössen, 
berupftem   greif  und  raben  in  der  mause  (a  moulten 
nitrii).     Shilkix]!.  Heinrich  ly,  l,i,l; 
niederd.  in   der  Mark  möt    auch    von   der  Häutung  der  krebse, 
vgl.  Schiller-Lübber  3, 14l';  und  daher  Hochdeutsch:  ein  hemme 
de  lettres  ist  gerade  wie  ein  krebs,  nicht  eher  zu  genieszen, 


als  in  der  unpäsziichen  mausze.  J.  Padl  paling.  l,  36 ;  es 
waren  krebse  in  der  mausze,  nämlich  unter  dem  schein  der 
schaalenpanzer  nur  eiweiche  naturen.  kom.  anh.  zum  Tit.  2,  99 ; 
ertdlich  auf  menschen  bezogen :  kurz  überall  stöszt  man  auf 
die  traurigkeit,  welche  die  menschen  jedesmal  befällt,  wenn 
sie  sich  bekehren  und  den  alten  Adam  in  ihrer  mausze  aus- 
ziehen müssen,  wie  vögel  unter  dem  mauszern  traurig  stumm 
dasitzen.  Herbstblum.  3,  215.  in  Nordfranken  Heiszt  die  mausz 
herumgehende  seuche ,  epidemie.  Schm.  1, 1666  Fromm. ;  sonst 
länger  andauernder  krankhafter  zustand :  er  ist  aber  von  wegen 
ingenomen  gifts  . .  letstlich  im  hirn  gar  verruckt  worden  und 
dohin  kommen,  das  er  sich  keiner  sach  mer  beladen,  den 
tag  geschlafen,  des  nachts  gewacht  . .  geraainlich  aber,  war 
er  dermasen  in  der  mausz  gesessen,  so  ist  ain  unrhue  oder 
sonst  was  seltzams  daruf  ervolget.  Zimm.  ehr.  3,  424,  34.  vergl. 
mausen 

MÄÜSEART,  f.   art  in  der  familie  der  maus:   der  lemming 
ist  eine  mäuseart,  die  im  hohen  norden  lebt. 
MAÜSEARZT,  m.  arzt  gegen  mause,  kammerjäger: 
dasz  kommen  ist  vor  kurzer  zeit 
ein  mäusarzt  hin  gen  Hall  in  dstadt. 

HoFFMAJtü  gesetlsch.  tied.  nr.  175,  s.  261. 
MÄDSEBEISZER,  m.    cyprinus  jeses,   der  alant,   eine  weisi- 
fischart.     s.  mäusefisch. 

MÄÜSEBROT,  n.  ranunculus  fiearia,  feigwar zenkraut,  kleines 
Schöllkraut.  Nemnicb  4, 1129. 

MÄÜSEDARM,  m.  name  der  pflanzen  anagallis  arvensis,  gaueh- 
heil,  hühnerdarm,  und  alsine  media,  vogelkraut;  wegen  der  ähn- 
liehkeit  der  ranken  mit  kleinem  gedärm. 

MÄUSEDORN,  MÄUSEDORN,  MAUSDORN,  m.  die  stachel- 
pflanze ruscus  aculeatus,  mausdom,  mäusedorn  Nemmch  4,  1187: 
meuszdorn,  keerbesen,  bruscus . .  die  banren  henken  in  Italia 
diese  dorn  an  die  käszreiszlein,  und  umb  das  gesalzen  fleisch, 
auf  das  die  speckmeusz,  vespertiliones,  und  hausrmeusz 
solche  dorn  schewen  müssen,  und  der  käsz  und  speck  also 
verschonen.  Bock  kräuterb.  722.  723 ; 

ists  Methone  da  man  spricht 

dasz  viel  meuszdorn  wird  gelesen?    Opitz  1,237; 

mäusedorn  auch  ilex  aquifolium,  Stechpalme.  Nemsich  3,  218. 

MÄUSEDRECK,  MAUSEDRECK,  MAUSDRECK,  m.  dreck, 
koth  einer  maus:  muscerda  mauszdreck  Dief.373';  mausedreck, 
timus  murinus,  muscerda  Frisch  1,651";  (sie  müssen  reichen) 
änis   und   mausztreck  für  garamantischen  pfeffer.  Garg.  189'; 

für  golt  man  kupfer  yetz  zurüst, 

müsdreck  man  under  pfeffer  myst  (mischt). 

Bkant  narrengeh,  102,68; 

wie  er  hat  lang  her  vor  vll  jaren 

grose  pescheiszerei  getrieben, 

zigelmel  untern  saffran  grieben, 

und  mewsdreck  untern  pfeffer  ton. 

H.  Sachs  fastn.sp.  2,5,131; 
sprichwörtlich:  der  mausdreck  will  allzeit  unter  den  pfeffer. 
SiMBOCK  sprichw.  371 ; 

denn  in  alles  mengt  er  sich  keck 
wie  untern  pfeffer  der  mausedreck. 

Rost  leufelsepiftet,  neue  Bert,  monatschr.  13,  37 ; 
wo  man  nicht  zu  sondern  wuszte 
mausedreck  von  koriandern.    Göthe  5,95; 
es  geht,  geht  alles  durch  einander, 
wie  mausedreck  und  coriander.    13,67. 

MÄUSEEICHHÖRNCHEN,  n.  myoxus  glis,  der  Siebenschläfer. 

MÄUSEERBSE,  f.  orobus,  bergerbse,  erve. 

MÄUSEFAHL,  MAUSFAHL,  adj.  fahl  wie  eine  maus :  mäuse- 
fahl  ffiunntis    Nemrich;    vogtländischer  marmor   mit  mäuse- 
fabien  ädern.  J.  Padl  flegelj.  i,  37 ;  substantivisch : 
darum  hat  sie  (die  nalur)  in  deiner  (der  blume  Calendula)  mitten, 
ein  dunkles  mausfahl  angebracht! 
Brockes  9,  374. 

MÄUSEFAHLFARBE,  f.  bei  den  fdrbem  eine  den  gewöhrt- 
lichen  Hausmäusen  ähnliche  färbe.  Jacobsson  3,  39'. 

MÄUSEFALK,  m.  falco  buteo,  busbart:  mausefalk  Nbmricb 
2,1565,  mausefalk  im  regitler;  mausefalk,  mausaar  Fbisch 
1,  651*. 

MÄUSEFALLE,  MAUSEFALLE,  MAÜSFALLE,  f.  faüe  eine 
maus  darin  zu  fangen:  musapula  muszfalle,  inawszfalle,  meusz- 
vall,  musevall,  muszevaln  Dief.  373";  mausefalle,  muscipula 
Frisch  1,651*;  mausefalle,. .  die  mause  damit  zu  fangen,  öcon. 
/«.  1473;  blecherne  mausfallen.  Fr.  Müller  1,310;  eine  art 
geislerfalle  . .  in  form  einer  gewöhnlichen  maasefaUe.  Immbi- 
■Arcrc  Münehh.  2, 138; 
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die  luäuseTalle  stand  im  coniilor, 

sie  öfTnend  liesz  ich  nach  der  reihe  sechs 

geTangne  mause  draus  entspringen.    Platbn  177; 

eine  pelzene  mausefalle  wird  die  katze  genannt: 

zu  deinem  kätzlein  eben, 
auch  ich  wil  jhm  zugleich 
ein  pelzen  mausiTall  geben, 

so  wird  es  noch  so  reich.     Spkb  iriilzn.  (1654)  164, 
am  rande  zu  mauszfall  bemerkt  katz; 

m  vergleichen  und  bildern:  also  musz  man  den  narren  über 
den  dölpel  werfen,  und  ein  specklin  auf  die  fallen  legen, 
dasz  sie  darnach  hinein  gehn  und  gefangen  werden  wie  ein 
niausz  in  einer  meuszfallen.  S.  Frank  spnc/iu<.  2,  6$';  ob  Oio- 
nysius  recht  oder  unrecht  gethan  habe,  sich  in  einer  so 
armseligen  mausfalle  fangen  zu  lassen.  Wieland  2, 295 ;  so 
eine  gute  religion  indessen  auch  der  islam  ist,  fuhr  Danisch- 
mend  fort,  so  wissen  wir  doch,  dasz  ein  schurke  von  einem 
fakir  eben  so  gute  mausefallcn  daraus  machen  kann,  als 
irgend  ein  brame  oder  bonze  aus  der  seinigen.  8, 209. 

MAÜSEFALLENKRÄMER,  m.  herumziehender  Verkäufer  von 
mausefallen :  einem  Italiener,  der  zwar  nicht  das  reinste 
deutsch,  aber  doch  vernehmlich  spricht,  ungefähr  wie  ein 
mausefallenkrämer.  Stdrz  2,409; 

daselbst  (im  Nobiskriiq)  sie  sich  versamblet  han 
die  mauszfallen-kr&mmer, 
nicht  sich  zu  wehrn,      sondern  zu  zclirn, 
wie  auch  die  hechelmänner. 

Soltau  volksl.  495  (von  1632). 

MAUSEFALLENMACHER,  m.  herumziehender  verfertiger  von 
mausefallen. 

MAÜSEFALLENZIMMERER,  m.  ebenso:  tellerschnilzer, 
mauszfallenzinimerer.  Fischart  groszm.  89. 

MÄUSEFÄNGER,  m.  fänger  von  mausen;  von  einer  katze: 
katzen,  die  mauzen,  geben  keine  guten  mauszienger.  Lehmann 
floril.  1,  735 ;  im  Nassauischen  biswälen  der  maulwurfsfänger  {der 
maulwurf  heiszt  auch  Schermaus,  vgl.  oben  sp.  ISll)  Kehrbin  276; 
name  der  amerikanischen  schlänge  boa  murina.  Nemnich  1,629. 

MÄUSEFARR,  MAÜSFARR,  adj.  die  färbe  einer  maus  habend: 
murinut  meusfarb  Dief.  372' ;  so  dein  ruck  grawe  und  mausz- 
farb  ist.  Steinhöwel  (1555)  85. 

MÄÜSEFARBE,  MAUSFARRE,  f.  färbe  einer  maus:  mäuse- 
farbe,  murinus  vel  cinereus  color  Steinbach  1,409;  mausfarb, 
eoJor  murinus  Frisch  1,  651*. 

MÄÜSEFARBEN,  MAUSFARBEN,  adj.  wie  mäusefarb:  eine 
mausfarbene  feder.  Klinger  10,  8. 

MAUSEFEDERN,  f.  plur.,  pennae  et  plumae  quae  tempore 
mutationis  excidunt.  Frisch  1,  65l'. 

MÄUSEFELL,  n.  feU  einer  maus  oder  wie  einer  maus:  Karl 
. .  sagte  endlich,  nach  den  pferden  zeigend :  wie  struppig  ihr 
haar  ist  und  wie  schön  ihr  graues  mäusefell !  Frevtag  soll 
u.  haben  2,  4. 

MÄUSEFISCH,  m.  cyprinus  jeses,  alant,  eine  weiszfischart : 
hier  in  der  Mark  nennet  maus  aland,  etliche  nennens  mäuse- 
fische  und  sagen,  dasz  sie  die  mäusze  fressen,  wie  denn 
auch  ihr  fleisch  fast  schmäcket  wie  der  stank  von  den  mausen. 

COLBRDS   Aaujft.  (1640)  494. 

MÄUSEFLEISCH,  n.    1)  fleitch  einer  maus  oder  von  mausen: 

ach !  sprach  er  (der  kafnr),  wenn  so  viele  sind, 

die  nach  dem  mSusefleische  streben.    Licutwkr  fabeln  2,11, 

2)  muskelfleisch  (vgl.  maus  7) :  wann  nun  einer  wund  würt 
öberzwerch  des  arm«,  so  ist  zu  besorgen,  das  die  langen 
meuszfleisch  verwunt  und  verschniten  seindU  H.  Bradn- 
8CHWEIG  chir.  (1539)  55;  krampf  oder  gicht  nenn  ich,  so  die 
nerven  und  meuszfleisch  wider  unsern  willen  und  begeren 
unnatürlich  gethenet,  gespannen  oder  g'estreckel  werden. 
Hirr  chir.  (1559)  91*. 

MÄUSEFRASZ,  m.  frati  einer  maus  und  die  dadurch  bewirkte 
beididdigung :  felder  die  durch  mäusefrasz  gelitten  haben; 
der  speck  ist  durch  mSusefrasz  unansehnlich  geworden. 

MÄUSEFRESSER,  m.  der  döbel;  s.  mausesser. 

MÄDSEFCSZLEIN,  n.  kleiner  fusx  einer  maus,  auch  benen- 
nung  der  iwerge,  nach  ihren  kleinen  füszen.  Garg.  40',  s.  d.  stelle 
unter  bulk  th.  2,  512  {im  Gargantualexte  steht  aber  meuszfAszIin). 

MÄUSKOFDÄRM,  n.  pßanzenname,  wie  milusrdarm,  «.  d. 

MXi  '  '  w  .  m.  mausefalk,  buthart:  der  mllusogeycr 
raotx  <h  nur  mtluse  und  fr'tschc.  Ocon.  lex.  H^\. 

ÜAL.ir.i.r.nTiiE,  f.  hordeum  murinum,  (avhqerste,  eine  arl 
»Hdtr  gertU,  Nkmnicr  3,  176;  m.iuoegrrsl  hordrum  mvrinum 
fuHM  1, 651*.     auek  loUum  perennt,  winUrlokh,  heitit  to. 


MÄÜSEGESCHÄFT,  n.  kleinliches,  einer  maus  gemäszes '  ich 
habe  die  menschen  gesehen,  ihre  bienensorgen  und  ihre 
riesenprojecte ,  ihre  götterplane  und  ihre  mäusegeschäfte. 
Schiller  räuber  3, 2. 

MÄÜSEGIFT,  n.  gift  für  mause,  arsenicum  squamosum 
Nemnich  ;  meüszgift,  arsenicum,  auripigmentum  Maaler  289*. 

MÄUSEGRAS,  n.  die  pflanze  myosurus  minimus,  mduse- 
schwänzchen,  tausendkorn.  « 

MÄUSEGRAU,  MAUSGRAU,  adj.  grau  wie  eine  maus:  mcuse- 
grau,  murinus  Stieler  695;  halbleinerne,  mäusegraue  und 
pechschwarze  kutten.  J.  Gotthelf  schuldenb.  314;  er  hatte 
einen  mausgrauen  rock  an. 

MÄUSEHABER,  m.  avena  fatua,  taubhaber:  und  heiszt  bei 
uns  Teutschen  auch  habern,  aber  nicht  schlecht,  sonder 
gauchhabern,  und  meuszhabcrn.  Bock  kräulerb.  530;  auch 
bromus  secalinus,  trespe,  roggentrespe :  mäusehafer  Nemnich; 
mäusehaber,  mäusegerste  Frisch  1,651*;  maushafer,  lolium  pe- 
renne  Nemnich. 

MÄUSEHABICHT,  m.  falco  bohemicus ;  auch  wie  mausefalk. 

MÄUSEHELD,  m.  held  der  eine  maus  ist: 

das  horhalten,  die  Teind,  und  macht, 
das  blutbad,  und  erschrecklich  Schlacht 
der  manhaftea  frösch  und  meuszhelden 
wil  ich  in  diesem  buch  vermelden. 

fioschmeus.  C3'  (1,1,1). 

MÄUSEHOLZ,  n.  pfianzenname  für  Solanum  dukamara,  bitter- 
süsz,  und  dirca  palustris,  sumpfseidelbast. 

MÄUSEKÄFEHCHEN,  n.  dermestes  murinus,  eine  art  klein- 
käfer  oder  schabkdfer. 

MÄUSEKARTOFFEL,  f.  eine  art  länglicher  grauer  kartoffel, 
auch  nierenkartoffel.     vergl.  manschen  o.  e. 

MAUSEKATZE,  f.  katze  die  nach  mausen  stellt:  die  mause 
aus  denen  zimmern  und  gebäuden  zu  vertreiben,  ist  wohl 
das  beste  mittel  eine  gute  mausekatze.  öcon.  lex.  1562. 

MÄUSEKÖNIG,  m.  der  Zaunkönig,  motacilla  troglodytes. 

MÄUSEKOPF,  MAUSEKOPF,  MAUSKOPF,  tn. 

1)  köpf  einer  maus:  mauszköpf,  murina  capita  Maaler  285\ 

2)  schelte  für  einen  diebischen;  die  maus  selbst: 

und  sieh!  da  hat  er  sie  beim  felle,- 
80,  so!  herr  mausekopf,  rief  er, 
bist  du  mein  dieb?  steht  auf  geselle, 
und  holet  unsern  kater  her. 

LicuTWER  fabeln  2, 5  (der  bdcker  und  die  maus) ; 

für  einen  menschen,  wie  spitzbube:  mausekopf,  ein  Scheltwort 
und  im  scherz,  ein  listiger  mensch,  der  gern  etwas  heimlich  weg- 
mauset, homo  astutus,  furax  Frisch  1,651';  welche  (kriegsleute) 
aber  jhrem  mausen,  auch  wol  unbedacht  der  gefreieten  dörfer 
oder  höfen  nachhangen,  werden  von  dem  rumormeister,  der 
auf  solche  mauszköpf  zu  greifen  befehl . .  in  die  eisen  ge- 
liefert. Kirchhof  mil.  disc.  120 ;  so  laszl  sich  auch  bei  nachts 
inn  diser  statt  vil  unnutzes  gesindlein,  dieb  und  mäuszkOpf, 
auf  der  gassen  finden,  welche  die  leut  angreifen,  und  jhnen 
die  mäntel  abziehen.  Laz.  de  Tormes  (1617)  104 ;  ich  habe  zween 
mauszköpfe  sehen  hengen,  die  wollen  einsmals  bei  der  nacht 
Stelen.  SimpJ.  1,90  Kurz;  dasz  dieser  mauskopf  dem  käufer 
die  kuhe  von  der  weid  hinweg  gestolen  . . .  hatte.  3,  364 ;  so 
glaub  du  mir  auch,  dasz  die  gröste  mäuszküpf,  die  leicht- 
fertige krotten,.  ausz  der  faulkeit,  und  von  der  faulkeit  her- 
stammen. Abr.  a  S.  Clara  Judas  1, 315 ;  galgenvogel,  mausekopf, 
spitzbube.  avantur.  1,219;  auch  in  milderem  sinne,  ohne  bezug 
mehr  auf  dieberei:  halts  maul,  du  mauszköpf;  soll  ich  dir 
ein  paar  ohrfeigen  geben?  Simpl.  1,83  Kurz;  so  viel  ich  am 
reden  abnemmen  konte,  so  kützell  der  arge  mauskopf  das 
gute  mensch,  dasz  es  immer  sagte:  höre  auf!  höre  doch 
auf!  3,346;  du  mauszköpf  Rente,  wo  führt  dich  denn  unser 
herr  gott  wider  hieher.  unwürd.  doct.  335,  der  mauskopf,  dachte 
Ledebrinna  zornig,  hat  sein  schwatzen  auch  wohl  von  den 
schwalben  gelernL  Tieck  nov.  kränz  4, 263. 

3)  mauskopf,  der  vogel  motacilla  atrieapilla,  möneh,  sthwarz- 
kopf.  Nemnich  3,  «08. 

4)  mauskopf,  in  den  alpen  ein  schuhnagel  für  bergschuhe 
mit  spitzem  köpfe;  in  Graubünden  mAsechopf,  m&schopf 
Tschumpert  m. 

MÄUSEKÖPFIN,  MAUSKOPFIN,  f.,  nach  mflusekopf  2, 
tpitzbübin,  schelmin:  jüngst  verwirhenen  pHngsttag  halt  ich 
ein  kucheimensch  nnfgenommrn ,  an  freitag  Ihut  mir  dir 
sciiilndlirhe  mansköplln  auf  den  herd,  und  au  sanibstng  \%t 
werk,  fliegenwadel  3«;  wie  ein  gewisser  bri  rineiu  gcricht 
•chrifllicb  aUu  cinkuinmvn:  es  habe  «ich  eine  garstige  mau*- 
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köpfin,  nach  ereigneten!  greinhandel,  unverschämter  weis 
erkühnt,  ihme  salvo  honore  den  bloszen  hintern  zu  zeigen.  93. 

MÄCSEKOßB,  m.  mausefalU :  wie  er  [der  von  Landenberg) 
in  Wildenstain  sei  verspottet  und  Teracht  worden  und  das 
er  nit  herausz  dörfen,  do  wer  wol  von  zu  sagen,  der  all 
herr  Wilhelm,  truchsesz,  nampts  nur  das  beschlieszen  im 
meuskorb  . . .  iedoch  kam  im  hernach  dieser  meuskorb  wol 
zu  statten  im  schmalkaldischen  und  auch  im  furstenkrieg, 
do  er  sein  hoste  hab,  die  er  het  von  mobilien,  dohin  flöhenet. 
Zimm.  ehron.  3,  36»,  37.  369,  2. 

MÄUSEKORN,  n.  lolium  perenne,  winterlolek  Nemhicb  {tergL 
mäusegerste):  mausekorn  FaiscH  1,651'. 

MÄUSEROTH,  m.  kolk  einer  maus:  wann  kind  über  xij 
Wochen  fast  hert  im  leib  seind,  mag  man  on  sorg  meuszkat 
ingeben  in  milch  zetriben,  damit  ein  musz  gemacht.  Meb- 
LiRGEB  nütil.  regiment  99'; 

der  wil  seinen  nechsten  als  trewlich  bezalen 
als  einer  der  gut  mele  ausz  mew^zkot  wil  malen. 

fastn.  sp.  1334; 
götzbild  dem  menseben  gleicht: 
meuskot  im  pfeiTer  sich  verschleicht. 

P.  Melissös  bei  Omi  (1624)  163. 

HÄUSEKRACT,  n.  pflanzenname  für  füago,  fadenkratU,  und 
für  gnaphalium,  ruhrpflanze:  kleines  mäusekraut,  gnaphalium 
uliginosum,  groszes  mäusekraut,  gnaphalium  silvaticum. 

MÄUSEKRIEG,  m.  krieg  der  mause:  wie  denn ..  hernach 
ein  griechischer  Äristophanes,  den  katzen-  und  meusekrieg, 
zu  unser  zeit  auch  ein  ander,  der  sich  Croacum  nennete, 
den  froschmeusekrieg  lateinisch  beschrieben.  Rollknhageh 
froschmeuseler,  vorrede  A  6'. 

MÄUSELÄUF,  m.  lauf,  gang  einer  maus,  geheimer  lauf, 
Schlupfloch:  der  geehrte  und  gelehrte  leser  versichere  sich, 
dasz  eben  die  weid-  und  roszbuben,  die  grösten  zotten  und 
possen  reiszen.  hie  hat  nun  der  leidige  satan  die  erwünschte 
gelegenheit  in  Zauberei  und  hetzerei,  sowol  buhen  als  mägd- 
lein  anzuführen,  ja,  einen  rechten  mäuselauf  hat  er  da,  und 
ein  gleichsam  gewonnenes  spiel,  baurenst.  laslerpr.  116. 

MÄUSELN ,  verb.  l)  nach  mausen  riechen.  Scesi.  1, 1666 
Fromm.;  auch  von  einem  unreinen  geschmack  des  meines:  das 
meüselen,  ein  besunderbarer  geschmack  an  etlichen  alten 
weinen,  caries  vini.  Maaler  2$9'.     vergl.  dazu  mausicht  1. 

2)  mäuseln,  dim.  von  mausen,  s.  dasselbe  3  a.  e. 

MÄUSELOCH,  MAUSELOCH,  MAÜSLOCH,  ».  lotk  der 
mause:  meuseloch  antrum  vel  cuhile  muris  Stieleb  1102;  mause- 
loch,  foramen  latibuli  muris  Frisch  1,651*; 

0 !  liesz  der  Tuchs  sich  fluchead  hören, 

ich  wüst  ein  ToUes  raäuseloch, 

und  dachte  diesen  abend  noch 

es  mit  vergnügea  auszustören.    Licbtwkr  fab.  2,11; 

nach  dem  Volksglauben  soll  ein  ausgefallener  zahn  in  ein  mause- 
loch  gesteckt  werden,  dann  bringe  die  maus  einen  neuen: 

dann,  wenn  wir  an  ein  mauselocb, 

um  zahne  zu  begraben,  hinken.     Gökimgk  1,204; 

tpriehw örtlich  wie  die  kuh  in  ein  mauselocb,  zur  bezeichnung 
von  etwas,  wohin  man  nie  gelangen  könne:  als  manchmal  sie 
{die  nonnen)  zehn  streich  empfangen,  so  manche  seelen  fliegen 
knapp  im  schnaps  dem  bimmel  zu,  wie  die  küe  in  ein  mäusz- 
loch.  Fischart  frienilc.  114' ;  (der  jude)  vermeinte,  nach  dem- 
selbigen  {langen  leben)  komme  er  ohne  das,  und  zwar  obn 
allen  anstosz  und  nicht  wie  eine  kuhe  ins  mauszioch,  sicher- 
lich gar  ins  paradeisz.  Sttnpl.  4, 114  Kurt;  mauselocb  bildlieh 
für  Schlupfloch,  Schlupfwinkel :  ich  schicke  dir  einen  burschen, 
der  . . .  dich  hinbringen  soll,  wo  dich  die  heilige  hermandad 
selbst  nicht  findet,  ich  hab  so  ein  paar  mauslöcber  immer 
offen.  GöTUE  10, 108; 

all  das  für  den  rühm,  zweitausend  Ungarn 
aus  einem  mauseloche  zu  verjagen?     Kormbr  Zriny  3,&; 

für  furcht  in  ein  mauselocb  kriechen,  fugcu  occasioium  quam- 
cunque  arrrpere  Frisch  l,  651' :  Florindo  zwar  liesz  sich,  als 
ein  tapferer  cavallier  herausz,  er  sei  noch  sein  tage  vor 
keinem  erschrocken,  wolle  auch  ins  künftige  in  kein  mause- 
locb kriechen.  Chr.  Weise  erzn.  20  Braune. 

MÄÜSEMIST,  m.  mausedreck,  mäusekoth:  es  wil  je  der 
mäusemist  unter  dem  pfeffer  sein.  Lotheb  8,  371*. 

MÄUSEMÖHDER,  m.:  (die  feldmaus)  fragt  die  hauszmausz, 

ob  disz  {jagen)  oft  geschehe,  sie  anlwort,  ja  obn  underlasz, 

zu    dem   kompt    oft    ein    meuszmörder  (nennen  sie  katzen), 

ein  schnell  geschwind  thier.  Agr.  spr.  362*.    vy<.  mäusetödter. 
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MAUSEN,  verb.  mause  fangen,  schleichen,  stehlen;  mhd.  müsen, 
ahd.  zwar  nicht  aufgewiesen,  doch  ist  ein  mü$6n  (gebildet  wie 
fisk(jn  fische  fangen  von  fisk)  sicher  vorauszusetzen,  während 
ein  spät  ags.  müsian,  das  im  engl,  mouse  fortlebt,  ein  mnd. 
nnd.  müsen,  nl.  muysen  mures  capere  (Kilian)  die  Verbreitung 
der  bildung  über  das  gesammte  westgermanische  Sprachgebiet  be- 
zeugt; im  nordischen  dagegen  fehlt  sie.  die  Vermutung,  dasz 
müsen,  mausen  mit  dem  subst.  musido,  musdo,  mosido  spo- 
liatio  der  malbergischen  glosse  zusammenhänge  (J.  GRum  in  Mer- 
kels lex  sal.  s.  XLiu  fg.)  ist  nüJit  haltbar ,  da  die  form  dieses 
altfränkischen  wertes  vielmehr  murdio,  murdo  lautete  (Kkrs  bei 
Kessels  lex  sal.  471  fg.  §  &6),  wie  bereits  gesch.  d.  d.  spr.  569 
vermutet  ward. 

mausen  wird  gesagt 

1)  »on  der  katze,  mause  jagen:  ags.  ofte  müsed  {)e  catt 
after  {)e  m6der.  Alfreds  proverb.  21 ;  niederd.  kattenkinder  musen 
g^e.  Tdnüicids  274; 

Hinze  neve,  recht  in  dit  gat, 
krupet  dar  in,  ik  holde  de  wacht, 
die  wile  gi  musen,  wente  it  is  nacht  (spricht  Reinecke). 
Reinecke  fucht  1044,- 
mnl.    'ja,  Tibeert  se^di  mi  ooc  waer? 
wildi  musen  mit  goeden  wille?' 
Reinaert,  maect  des  een  ghestille. 

ic  minne  muse  boven  alle  saken.  Reinaert  U  1154  Martim; 
mhd.  katzenkint  gelernt  wol  müsen.  Renner  13262; 
nhd,  mausen  captare  mures  Schottel  1362;  will  die  katz  nicht 
mausen,  so  laszt  sie  drauszen.  Fischart  bienk.bO^  am  rande; 
wie  der  auf  den  pferden  merket,  dasz  der  katzen  das  mausen 
übel  bekommen  und  ihr  die  haar  ausgehen  weiten.  Kibcbbof 
tpendunm.  (1602)  3,  75:  eine  . .  cyprische  katz  die  wol  mausen 
kan.  ScHCPPics  36;  die  katzen  mausen,  polit.  stockf.  A9 ;  die 
katze  maust  gerne.  Fb.  Müller  1,142;  die  katze  lasset  ihr 
mausen  nicht,  Aethiops  non  dealbescit,  naturae  uquitur  semina 
quisque  suae.  Stieler  1'258;  doch  dem  sei  wie  ihm  wolle, 
die  katze  läszt  das  mausen  nicht.  Wieland  tn  Mercks  briefs. 
2,  70; 

die  katz  die  lest  uit  von  irm  mausen,    fastn,  sp.  702,31; 
die  katze  lesset  ihr  mausen  nicht, 
haben  mich  mein  eitern  bericht. 

froschmeus.  R4'  (1,2,25); 
im  finstern  mausen  gern  die  katzen. 

Pap«  cJirüt.  (1617)  H6»; 
die  kater  unsers  dorfs  sind  meine  besten  freunde, 
es  lebe,  was  gut  maust !  Uagbdor^  2, 19 ; 

vater,  bedenk,  was  du   sagst!   sie  verschläft  des  bräutigams 

ankunft? 
unsere  rasche  Luise  verschläft?  und  des  bräutigams  ankunfl? 
sag  auch ,  es  schlaf  im  mausen  die  katz  und  der  has  an  der 
trommel '.    Voss  Luise  2, 165. 

2)  von  anderen  mause  fangenden  thieren : 

als  sich  der  Tuhs  müsens  schämt, 

so  bete  er  gerne  ein  boeber  amt. 

swer  dem  l'uhse.  müsen  wert, 

der  hat  im  spise  gar  versperc.     Frbidahk  138,21; 

ein  vuhs  und  euch  ein  müsar  müset 
nach  siner  art.  Fraübnlop  Spruche  88,5; 

sie  {die  fuchse)  mausen  im  felde  auch  fleiszig,  sitzen  und 
lauren  wie  die  katzen  und  springen  gewis.  Tänzer  jagdgeheimn. 
(1682)  110; 

neulich  ward  ein  falke, 

der  triumphirend  thurmhoch  in  den  lüften 

berschwebete,  von  einer  mausenden 

nachteule  angefallen  und  getödtet. 

Schill»  Macbeth  2, 12, 

a  falcon,  towering  in  her  pride  of  place, 

was  by  a  mousing  owl  bawk'd  at,  and  kill'd. 

3)  mausen,  übertragnen  auf  menschen,  zunächst  vom  lauern 
auf  jagdbares  wild :  mausen  heiszt  bei  den  Jägern,  wenn  sie 
ganz  still  etwas  beschleichen.  Heppe  wohlredender  jäger  315; 

8Ö  ein  birsxr  müset 

bi  wilde  in  einer  dicke.     H.  v.  Lairr  jagd  M<: 

danh  ton  hinterlistigem  oder  tückisehem  gebahren  überhaupt: 
wir  haben  nicht  mum,  muni  gesagt,  noch  unter  dein  hüt- 
iin  gespielet,  sundern  da  stehen  unser  helle,  dürre,  freie 
wort,  on  alles  tunkein  und  mausen.  Lltber  6,  !08;  er  soll 
das  evangeiium  helfen  verfolgen ,  den  teufel  anbeten,  den 
bapst,  Meinz  und  kurtisanen  unter  seinem  schütz,  lassen 
mausen,  meuchelen,  und  machen  alles  was  sie  wollen.  ^,  4'; 
er  maust  herum,  occasiones  captat,  insidiatur  rei  Serz  98*; 
gern  namentlich  vom  listigen  schleichen  und  heimlichen  handeln, 
in  den  Verbindungen  im  finstern  mausen,  heimlich  mausen: 
das  sie  zu  Witteniberg  nicht  kuudten  die  lenge  so  sich  ver- 
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kriechen  und  im  finstern  mausen.  Luther  3,48";  spielet  jr 
aisu  der  blindenkue  mit  unsern  seelen,  leib  und  gut,  und 
mauset  im  finsteruis.  5, 224' ;  da  sike  doch  den  rechten  teufei^ 
tnt  und  griff,  wie  er  das  liecht  scbewet,  und  im  finstern 
mauset.  491";  ja  so  mauset  jr  im  finstern,  unter  dem  nanien 
der  kircben,  und  sol  darnach  alle  ewer  grewel,  der  kircben 
meinung  beiszeu?  6,84';  es  gilt  hie  nicht,  so  unter  dem  hüt- 
lin  spielen,  und  im  finstern  mausen.  lOö';  wie  solche  ehr- 
vergessene leute  zu  thun  pUegen,  die  im  finstern  mausen, 
und  ehrliche  ieuthe  mit  solchen  famosschrirteb,  tückischer 
boszhaftiger  weise  graviren  und  beschweren.  Schüppius  ü30 ; 
wie  ich  hingegen,  was  im  finstern  mauset  und  einem  ehr- 
lichen mann  nicht  getrost  selbst  unter  das  gesiebt  treten 
darf,  billig  nicht  zu  achten  habe.  Spener  natur  u.  gnade  (1708),. 
anspruch  A5';  vergl.  mhd. 

mir  begunde  grüsen 

dö  ich  in  näcu  dem  föje 

müslicben  hörte  müsen.     H.  v.  Ljlbsb  jagd  451 ; 

mausen  von  der  heimlichkeit  des  buhlens:  weil  nu  solcbs  (der 
ehebruch)  mus  im  Unstern  gespielet  und  heimlich  gemauset 
sein.  LuTDEB  8, 130*; 

der  guckgaucli  der  flog  binden  ausz, 

wol  für  (Ter  beckerin  hausz, 

darinn  ein  goldscbmid  mauszt.    Gary.  28'; 

bei  sieden,  kochen,  braten 

wirbt  Fuscus  jhm  soldaten; 

die  drommel  sind  die  delter; 

bezahlung,  gibt  der  keller; 

der  krieg  ist,  schmeicheln,  schmausen, 

schmarotzen,  bübeln,  mausen.    Logau  2,53,97; 

es  heiszt  mausen  um  einen  oder  etwas: 

so  sint  dannoch  tüsent 

die  umb  die  schranuen  müsent.    Helbling  2,708; 

der  Jüngling  feilt,  der  teuTel  geht 

stäts  umb  jhn  mausen.     H.  Sachs  3,1,249'; 

umher  sie  (die  bösen  leute)  mausen, 

die  leut  darbauszen  (drausten) 

auf  allen  pletzen 

zur  rede  setzen, 

ihr  red  darnach  gen  hof  bald  scbwetzeu. 

Henneberger  landt.  419; 
wobei  auch  der  sinn  des  listigen  oder  tückischen  sich  verliert: 

und  jm  (dir  gristliche  dem  kranken)  das  öl  wolt  raichen, 
und  mauset  umb  das  pet.       meislerl.  /ü/.  23,  nr.  190; 
ei  lieber  herr,  die  hett  mich  lieb 
und  mauset  heimlich  stets  umb  mich.     H.Sachs  4,3,23'; 

wie  denn  mausen  auch,  wie  lauern  (4,  a  oben  sp.  305),  gelegent- 
lich nur  ein  verstärktes  dasitzen,  warten,  nicht  vom  flecke  gehen, 
bezeichnet: 

so  sags  im  ^ut,  dasz  er  bald  weich  (von  deinem  sitse), 

wil  er  da  sitzen  lang  zu  mausen, 

so  greif  jm  bald  nach  der  kartausen, 

und  wirf  jn  über  dnecbste  bank.    Grob.  1568  B4'  (6.  1,4); 

bair.  mausen,  dim.  mSuseln  langsam  und  leise  gehen,  schleichen. 
ScH».  1, 1665  Fromm,  schwäb.  mausfen,  sich  vor  einem  mausen, 
sich  vor  ihm  verkriechen,  weit  zurückstehen.  Scbmid  379.  vergl. 
duckmäuser  und  kalmüuser,  th.  5,  72. 

4)  mausen  auch  schleichend  tasten,  still  greifen:  {man  soll) 
in  anderer  leute  trühn  (truhen)  tisch  und  kestlein  nicht  kucken, 
Tjel  minder  mausen.  Mathes.  Syrach  l,  140';  (der  kleine)  mauste 
auch  wol  Selbsten  im  quersack.  Stilling  1,62; 

(ich)  sprach:  ach  junkfraw,  wen  ir  west 
das  Ir  in  meines  herczen  nest 
80  $ü.<zlich  ruet  und  auch  lawst! 
mit  dem  ich  ir  zum  puscn  roawst. 
so  spricht  sie  zu  mir  mit  eim  raschen: 
ein  dreck!  was  hastu  do  zu  naschen? 
du  dapst,  als  habestu  sein  recht. 

H.FOLZ,  Unuyls  teitichr.  8,513,110; 

endlich  der  vater  mich  Bnathe  (der  alle  sjirrliny  den  jungen), 
wie  ich  der  muttr  im  armen  läge, 
wie  sie  mich  in  den  federn  mauset, 
•Uli  mütterlicher  lieb  mich  lauset. 

fnitilimeuf.  Bb2'  (2,2,7). 

5)  mausen  endlich  für  stehltn,  auch  im  spätesten  mitlelnieder- 
deultch  entwickelt  (Schillek-LObbbn  3, 140),  scheint  zunäehst  ein 
wort  der  landsktuchlkreise  gewesen  zu  sein,  das  ihnen  das  beute- 
machen auf  einem  zuge  bezeichnete,  es  ist  öfters  ausdrücklich  an 
da$  mausen  der  katze  angelehnt:  nun  hatten  sirh  etliche  kneclit 
in  der  kirchen  versäumt, . .  kan  gedenken,  sie  haben  irgend 
wnllrn  mauszen.  GOrz  v.  Heri..  42;  welche  (iltr(>^«I<*«/<')  sich 
lirinilir.h  von  dem  rechten  zug  zur  seilen  auszdrelien  und 
ihrem  mausen  nachhangen.  Kibchhof  mW.  dtsc.  120;  diese  dOrfer 
Mindt  von  den  reisigen  . .  durch  und  durch  aiHZgemausel. 
ItS;  rauben,  mausen  und  Htehlen.  M);  wir  dunkel  dich  Bern- 


hart, ...  habe  ich  nicht  recht  gemauset?  w^niunm.  loi' ;  die 
landskneclit . .  keiner  katzen  bedürfen  und  wol  selber  mausen 
können.  102';  jener  hat  sein  tag  zwenzig  mal  mehr  denn  ich 
gemauset  und  geplündert.  282' ;  im  übrigen  dünkte  ich  mich 
(als  besserer  soldat)  viel  zu  gut  darzu  sein,  dasz  ich  die  arme 
bestehlen  oder  hüner  fangen  und  andere  geringe  Sachen 
hätte  mausen  sollen.  Simp<.  l,  248  Kurz;  etliche  (von  (ier  Gar- 
nison) konnten  besser  mausen  als  die  katzen.  390; 

die  fürsten  wölln  den  soldt  nit  geben; 
80  kan  man  doch  des  lufts  nit  leben, 
das  garten,  mausen  und  das  rauben 
wil  man  uns  auch  nicht  mehr  erlauben. 

B.Waldis  /isop  2,79,21; 
in  kriegs  noth,  in  der  bösen  zeit, 
wenn  Hans  Marter  und  bruder  Veit 
mit  groszen  rotten  bei  jm  hausen, 
durch  alle  winke!  nemllcb  mausen.    3,89,36; 

es  geht  aber  schon  im  IS.jahrh.  in  die  rede  des  gemeinen  lebens, 
als  niederes  wort  für  stehlen,  über:  saccularius,  der  da  mauszt, 
seckel  abschneidt.  Alb.;  die  kästen  aufzuschiieszen,  zu 
mausen,  und  die  beutel  zu  fegen.  Ldtuer  lischr.  3Sb' ;  die 
alten  haben  wol  gespürt,  weil  ins  menschen  herzen  vil  winket 
und  querscbleg  sein,  und  das  man  denen  so  mausen  wollen, 
mit  gesetzen  und  aufsehern  nicht  alle  löcher  verrennen  oder 
verstopfen  kan.  Mathes.  Sar.  21' ;  in  seigerhütten,  do  sichs 
die  herrn  was  kosten  lassen  und  wenden  etwas  auf  leute, 
. .  oder  lassen  die  Vorsteher  mit  an  der  bütten  theil  haben 
oder  erhalten  sie  doch  also,  das  sie  nicht  mausen  dörfen. 
155';  mausen  und  der  pferdte  warten,  worzu  die  böhmische 
art,  wie  ich  höre,  die  beste  sein  soll.  Simpl.  3,15  Kurz;  die 
dieb  meinen,  stehlen  sei  besser  als  müszig  gehen,  darumb 
schaffen  sie  ihnen  mit  mausen  arbeit.  Lehmann  /lor.  1,136; 
wer  selbst  mausen  kan,  bedarf  keiner  katz.  ebenda;  der  vater 
will,  wir  sollen  nicht  stehlen,  und  er  mauset  selber,  exempla- 
rischer priester  {U9Q)  A9 ;  mit  acc,  etwas  mausen:  einer  maust 
eim  andern  in  der  kirch  ein  säckel  aus  den  hosen.  Lehmann 
flor.  1,  137 ;  sie  kam  in  dieser  kunst  {dem  stehlen)  so  weit, 
dasz  sie  mir  die  silbern  gesperr  von  denen  gebetbüchern 
mausete.  Jucund.  39 ;  pferde  mausen ,  equos  abducere,  furari 
Stieler  1258;  geld  mausen,  nummos  furtim  deferre  Steinbach 
2,34;  wenn  seine  linke  band  dem  nachbar  im  scbauspiel- 
hause  das  schnupfluch  maust.  J.Paul  grönl.  proz.  2,  iO ;  dann 
fulir  er  wie  ein  sonncnslral  schnell  ins  chor,  und  mausete 
dein  jungen  altisten  sein  pensum  weg,  und  sangs  dem  kiichen- 
sprengel  in  die  obren.  Hesp.  2,89; 

ihr  seid  mir  rasche  diebel 

doch  maust  ihr  auch  die  ganze  nacht, 

ihr  maust  nicht  eine  rubel      Voss  6,153; 

als  der  riese  lag  am  felsen, 

schnarchend,  dasz  die  Wähler  rauscliten, 

hast  du  keck  die  meilenstiefel 

von  den  föszcn  ihm  gemauset.     Uhland  ged.  262; 

die  zeit  mausen,  die  zeit  stehlen,  von  dem  wegnehmen  derselben 
durch  unnützes: 

wären  wir  (xaql  der  löwe  tu  besuchenden  Ikieren) 
zu  nichts  auch  da,  als  um  zu  schmausen, 
so  sollt  uns  doch  kein  kluges  tbier 
die  zeit  durch  solche  possen  (complimenie)  mausen. 
GöKiNGK  3,226. 

6)  etwas  geht  wie  gemaust,  flink,  im  umsehen: 

ein  rüstig  mädel  ists.  Ich  liabs  beim  ernten 
gesehn,  wo  alles  von  der  faiisl  ihr  ging, 
und  Ihr  das  heu  so  flog  als  wie  gemaust. 

H.  V.  Kleist  zcrbr.  krwi,  7.  auftr. 

MAUSEN,  verb.  federn  wechseln ;  eigentlich,  nach  mhd.  mö/,en, 
mauszen  zu  schreiben  {vgl.  oben  mause  sp.  1821);  doch  ist  ein- 
faches s  im  inlaute  des  wortes  theilweise  seit  langer  zeit,  jetzt 
durchgängig  üblich  geworden,  das  ahd.  mftjön,  giinAjAn,  mutart, 
variare,  altnfr.  gemAtftn  mutare  ist  ein  nicht  ganz  selten  ge- 
brauchtes lehnwort  der  gewöhnlichen  rede;  wogegen  das  vthd. 
mA^en,  irie  das  entsprechende  substanliv,  zunächst  nur  ein  aus- 
druck  der  falknerei  scheint  und  erst  von  hier  aus  weitere  be- 
deutung  erlangt,  es,  sowie  das  nhd.  mausen,  bezieht  sich  dem- 
zufolge zuerst  auf  das  ftdtrlassen  des  federspiels: 

der  kan  sich  m^ien  al«  ein  habech.     Renner  S71; 

alsuro  ein  vcderspll  sirh  mt'ir.oi. 

l'HAUBItLOP  tifdri  12,2.2; 

wiltii  aber  das  das  vederspil  Imid  maus,  so  nini  serh»  würm- 
lein . . .  und  gih  ihm  dicselbige  im  merzen  drei  abend  im 
gewell ,  so  wirft  es  dir  federn  bald  \ün  ihm.  FKiEBABSNn 
falknerei  «3';  wann  du  sihesl ,  das  dein  vogel  des  morgens 
früh,  sobald  der  lag  anbricht,  seinen  srhwnnz  wendet,  inaiiBei 
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und  ausschwinget,  und  sein  gefieder  der  lieblichen  morgen- 
röte  wegen  zerlheilet,  ausbreitet  und  ausschüttelt.  53";  gewöhn- 
lich  reflexiv,  «ich  mausen :  die  habichen  mauszend  sich  alle 
jar.  Hecsli!»  togelb.  123';  der  falk  mauszet  sich  in  mitten  desz 
hornungs.  148';  doch  ist  der  falk  im  ersten  jar  rauchfarbrot : 
aber  ye  mer  er  sich  mauszet,  ye  weiszfärbiger  er  wirt.  145* ; 

ain  fälklin.  das  mir  wol  gevelt  .  . 

das  hett  sieb  wol  gemauset  schon.     Hätzlerin  1,53,21; 

sodann  auf  den  gleichen  Wechsel  bei  andern  vögeln:  (der  adler) 
mauset  sich  dann  reht  als  in  ainer  küelen  zwischen  haij 
und  kalt  nach  ainem  lieber.  Megesberg  166,23;  der  pfawe 
verleuset  seinen  zagel  alle  jAr  und  mauzet  sich.  213,16;  die 
gar  alten  widhopfen  setzent  «ich  in  der  jungen  geviderten 
nest  und  mauzent  sich.  22S,  14 :  {die  elster)  mauset  sich  auch 
nach  und  nach  im  augsten.  Heuslin  togelb.  12" ;  die  amsel . . 
mauset  sich  nit,  als  andere  vögel.  17';  gleich  wie  der  eis- 
Togel  sich  mauset  in  jahrzeit  und  mit  neuen  federn  zieret. 
Pabacels.  (1590)  6,  45 ;  mausen,  mvtare,  fedren  fallen  lassen, 
wie  die  vogel.  Schottel  1362;  die  hüner  mausen  sich,  pennae 
defluunt ,  alopeciam  pennarum  patiuntur.  Stieleb  1258;  der 
Togel  maust  sich,  avis  novis  induitur  plumis.  Steinbach  2,34; 
die  meisten  wasservögel  mausen  sich  zweimal  im  jähre.  Göthe 
43,380;  dasz  sie  sich  zupften,  wie  hühner,  wenn  sie  sich 
mauseten.  J.  Gotthelf  schuldenb.  207;  wenn  sich  das  ge- 
Qügel  früh  mauszt,  so  giebts  einen  frühen  winter.  Simbocs 
sprichtr.  371; 

der  vogel  (der  eisvoget)  miitel  sieb,  al  so  er  stirbet, 

und  niuwert  sin  gevidere,  da;  ist  war. 

mmnes.  2,222'  Hagen; 

der  adler  thet  sich  mausen, 

der  lew  brumpt  feindtlich  ser. 

SoLTAD  volksl.  302  (16.  jnhrh.); 

rom  haarlnssen  der  thiere :  der  fuchs  maust  sich,  lulpes  annua 
vernatione  fungitur.  Steisbach  2,34;  vom  schälen  des  krebses : 
niederd.  in  der  mark  Brandenburg  muten  Fbisch  1,  651';  jähr- 
lich wenn  er  {der  krebs)  mautet,  mietet  oder  sich  mauset 
(wie  solches  verschiedentlich  genennet  wird),  öeon.  lex.  1293; 
von  der  häutung  der  schlangen: 

ouch  hetes  einen  slangea 

begriffen  und  gevangen 

mit  ir  läge  stricke, 

der  was  vil  harte  dicke 

gejunget  und  gemüjet.    troj.  krieg  10683; 

und  endlich  auch  vom  menschen :  glaubt  mir,  ein  mensch  musz 
sich  mausen,  seinen  alten  sündigen  menschen  ausziehen,  will 
er  mit  einem  neuen  gnadenreichen  menschen  angeleit  werden. 
Keisebsbebg  seelenpar.  153';  also  auch  unser  gesind  rouszt 
sich  wie  der  happich,  es  würft  von  im  die  alten  federn,  und 
nimpt  nüw  an  sich.  bilg.  9* ;  das  mägdlein  mauset  sich,  ßia 
pubescit.  Stieleb  125S;  er  maust  sich  heraus,  Ulysses  pannos 
exuit.  Sebz  98',  vergl.  auch  ausmauszen  th.  1, 917 ; 

wan  so  diu  salbe  siniu  lider 

mit  ir  kraft  gefiuhtet  .  .  . 

ü;  einem  alten  manne 

mü^et  er  sich  z'einem  knaben, 

des  solt  ir  keinen  zwivel  haben,     troj.  krien  11093 : 

sowie  seinen  eigenschaften: 

so  si  min  gemüete  erläget, 

von  sorge  in  vröude  ej  sich  mü^et. 

min  lies.  1,202*  Hagen; 
0 !  dasz  er  dort,  wie  hier,  in  steter  freude  hause,  .  . 
dasz,  wird  sein  haar  einst  weisz,  und  seine  stirne  krause, 
auch  dann  noch  sein  humor  mit  jedem  lenz  sich  mause. 

GOTTEB   3,  LIXIV; 

eigen  unreflexives  mausen  für  sterben,  gemeint  ist  zunächst  das 
ausliehen  des  irdischen  menschen,  ablegen  des  leibkleides :  wie  er 
zum  todt  krank  worden  und  man  im  nit  gern  sagen  wellen, 
wie  die  sachen  beschaffen  und  das  er  sich  in  ain  andre  weit 
schick,  do  hat  ers  selbs  gemerkt  und  gesprochen :  wolan  ir 
wellens  mir  nit  sagen,  aber  ich  sihe  wol,  ich  musz  mausen. 
Zimmer,  chron.  3,  95,  34.     vergl.  mausern. 

MAUSEN,  verb.  von  kalten  mauen,  von  menschen  unverständ- 
lich reden,  schweizerisch.  Staldeb  2,203;  eine  alte,  obwol  seltene 
Weiterbildung  von  mauen  (5.  d.):  catellare  musen  Dibf.  107' 
(winseln  ebenda) ;  gewöhnlicher  mauzen,  s.  d. 

MÄUSEN ,  verb.  das  mausen ,  federwechsel  des  falken ,  be- 
wirken: sie  werden  gemäuszt,  und  heiszen  dann  mäuszer- 
falken.  Sebiz  feldb.  570.     mhd.  hiesz  es  unumgelautet  inüjen: 

der  gewissen  sin  vederspil  mü^e 

und  habe;  in  siner  lü^e 

uiiz  e;  sine  kraft  wider  gewinne. 

//au/'ts  teitsehr.  7,343,83. 


MÄUSENEST,  n.  nest  einer  maus:  musculum  musenest, 
müsznest,  meusznest  DiEr.  373';  musium  mausznesl,  musz- 
nest  373';  ratten-  et  meusenest,  cubilia  murium  Stieleb  1341; 
in  einer  redensart  {vgl.  maus  3,  f  sp.  1818),  in  welcher  mäuse- 
nest  die  grillen  im  köpfe  bezeichnet:  also  willu  ergetzlickeit 
suchen  und  will  ein  meusznest  ausz  dem  köpf  treiben,  so 
fallen  dir  zehene  darein,  und  würt  böszer  dan  es  vor  nie 
ist  gewesen.  Keisebsbebg  Sünden  d.  munds  70';  den  ganzen 
tag  steckt  ihnen  {den  gelehrten)  der  köpf  voll  mäusenester. 
A.  Gryphids  (1698)  1,  764. 

MÄUSEOHR,  MAUSEOHR,  MAUSOHR,  n.,  dim.  mäuse- 
öhrchen,  mäuseöhrlein,  in  verschiedener  bedeutung. 

1)  ohr  einer  maus  oder  wie  einer  maus;  mäuseohren  schöne 
ohren  eines  pferdes,  von  vollkommener  richtung  und  schönem 
gespiel.  Nemmcb. 

2)  name  einer  Schnecke,  helix  aurieularia,  ohrschneeke. 

3)  name  verschiedener  pflanzen,  vornehmlich  des  rergiszmein- 
nicht,  myosotis:  auricula  muris  haiszet  mewszürel,  darumb 
das  das  kraut  pletter  hat  gestallt  sam  der  mews  örel  sindu 
Obtolf  arzneipuch  68";  das  garten-  und  wild  meuszohr  mit 
den  blawen  blumen.  Bock  kräuterb.  221 ;  ferner  der  haselwuri 
oder  wilden  narde,  asarum;  des  nagelkrautes ,  hieracium  pilo- 
^ella  und  auricula;  des  uegebreits,  plantago  major;  einer  ort  des 
baldrians,  Valeriana  locusta ;  des  holunderschwamms  oder  judas- 
ohres,  peziza  auricula;  kriechendes  mäuseöhrlein,  kriechendes 
hornkraut,  cerastium  tomentosum;  weiszes  und  rothes  mäuse- 
lihrlein,  eine  art  der  ruhrpflanze,  gnaphalium  dioicum. 

4)  in  Sachsen  ausdruck  in  einem  Zinnbergwerke:  alles  was 
man  gewinnt  wird  zwar . . .  Terpocht,  und  das  zinn  aus  der 
ganzen  masse  herausgewaschen;  aber  man  sucht  sich  doch 
auch  im  einzelnen  von  dem  mehr  oder  weniger  gehalt  dieser 
und  jener  steinart  durch  den  sichertrog  zu  unterrichten,  sie 
(die  bergleute  in  Altenberg)  wissen  es  zu  einer  groszen  fertig- 
keit  zu  bringen,  und  haben  sich  eine  terminologie  gemacht, 
um  zehn  grade  der  bauwürdigkeit  zu  unterscheiden ;  es  sind 
folgende:  1.  mauseöhrchen.  Göthe  51,117. 

5)  mäuseohr  heiszt  in  der  Schweiz  auch  die  gemeine  fleder- 
maus,  vespertilio  murinus. 

MÄUSEPFEFFER,  m.  name  des  läusekrautes ,  delphinium 
staphisagria ,  und  seines  zur  Vertilgung  der  mause  dienenden 
Samens:  mausepfeffer,  ein  kraut,  staphis  agria,  delphinium 
platanii  folio  Fbisch  1,  651' ;  wir  halten  disz  gewächsz  (staphis 
agria)  für  leuszwurz,  nüszmörder,  speichelkraut,  und  den 
samen  für  meusz-  und  rattenpfeflfer.  Bock  kräuterb.  709. 

MÄUSEPUUVER,  n.  pulver  mause  zu  vertreiben;  namentlich 
arsenik:  fliegengift,  fliegenstein,  fliegenpulver,  rattenpulver, 
raäusepulver  als  ein  erzeugnis  der  arsenikhütlen  Jacobsson 
1,746';  recht  gut,  recht  gut  (das  essen),  versuchen  sie  nuri 
ich  will  wellen,  er  glaubet,  ich  hätte  ihm  mäusepulver  hin- 
eingestreuet.  Cbokeck  1, 107. 

MAUSER,  m.  der  da  maust;  nach  mausen  1,  von  derkatu: 

kätzlein,  munter  im  spiele,  gedeibn  zu  tapferen  mausern. 

Voss  t.uLsi-  3, 1,545: 

nach  mausen  2,  von  andern  thieren;  vom  mausadler,  ahd. 
müs-aro,  aber  neben  müsäri,  auch  mhd.  mös-ar  als  Zusammen- 
setzung neben  der  ableitung  mftsxre,  müser:  diser  schwarzer 
valk  gleichet  sich  vast  an  der  gestalt  dem  schwarzen  mauser. 
Mynsikgeb  13;  gleicht  sich  vast  dem  weiszen  mauser.  ebenda; 
ettlich  sind  weisz,  ettlich  sind  schwarz,  und  die  paid  habent 
die  grösze  eines  valken,  und  ettlich  sind  rott  und  ciain  als 
das  schmirlin  ist,  und  die  vahen  all  mensz,  darumb  sy  auch 
meuser  von  ettlichen  genannt  sind.  16;  mauser  name  des 
fisches  cyprinus  dobula,  vgl.  mäusebeiszer,  mäusefisch;  nach 
mausen  3  und  4,  von  einem  schleichenden  menschen,  auch  mit 
Umlaut  mäuser,  vgL  unter  kalmäuser  th.  5,  72 ; 

die  frässend  dwitwen  büser, 

heimlich  und  tückisch  müser 

im  evangelion.      Wackkrüahl  kirchenl.  3,  nr.  664,3; 

endUch  nach  mausen  5,  stehler:  mauser,  für,  homo  furax  Stein- 
BACH  2,  34 ;  hinten  am  hause, . .  allwo  die  mauser  eine  kurze 
leiter  auf  einen  stosz  brennholz  gesetzt  und  an  ein  sonst  vom 
erdboden  hohes  fenster  angelehnet  hatten.  Simpl.  3,  Z69  Kurz ; 
durch  den  boden  hatten  sie  ein  offenes  loch  gelassen,  um 
dadurch  nicht  allein  desto  besser  zu  hören,  wann  etwan 
mauser  einbrächen  sie  zu  bestehlen,  sondern  auch  solche 
Jiebe  mit  pistolen  zu  bewillkommen.  103;  Soldaten,  so  im 
quartier  Stänker,  man«^  nnd  böse  fruchte  sein.  Bctschit 
Palm.  532. 
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MAUSER,  m.  ein  sich  mausender  vogel  oder  anderes  thier: 
der  jagdvogel,  der  die  erste  mause  überstanden  hat,  also  min- 
destens jdhrig  ist ,  mhd.  mft^aere ,  mö;er  (»6.  2, 1, 281"),  vergl. 
nachher  mäuserfalk,  mäusersperber;  mauser  oder  auch  rauller 
(niederdeutsche  verderbte  form,  vgl.  unter  mause  .«p.  1821  und 
mausen  sp.  1829)  nennet  man  diejenigen  krebse,  welche  die 
alte  schale  abgelegt  und  denen  die  neue  noch  nicht  erhärtet, 
sondern  ganz  weich  ist.  öcon.  lex.  1566. 

MAUSER,  f.  federwechsel  der  vögel,  wie  mause  sp.  1821 :  die 
Vögel  sind,  liegen  jetzt  in  der  mauser ;  im  königreich  Sachsen 
auch  mausler;  vergl.  dazu  unten  maustem. 

MAUSEREI,  f.  nach  mausen  5,  das  stehlen:  die  mauserei, 
das  mausen,  rapacitas,  furacitas,  direptio,  compilatio,  vita  vecti- 
cularia  Stieler  1258;  dahero  war  ich  sehr  glückselig  im  Stelen 
lind  ward  niemals  auf  der  mauserei  erdappt.  Simpl.  1, 174 
Kurz;  als  ich  meinen  cammerrathen  überredet,  dasz  er  mir 
seine  musquete  auf  die  mauserei  verliehe.  3,222;  haben  doch 
nichts  von  mauserei  seitdem  gehört.  Fr.  Müller  3,157;  eigens 
auch  von  einem  einzelnen  diebstahle :  dasz  ein  kirchenraub 
nicht  schlimmer  sein  sollte,  als  die  mauserei  eines  kohl- 
kopfs  aus  unserm  garten.  Bode  Jtfon^ojjn^  3,  20;  daher  er  das 
vokazion-instrument,  der  mauserei  wegen,  gut  in  den  koffer 
mit  zwei  vorlegschlössern  einsperrte.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  157  ; 

der  frevel  geht  doch  weit, 
mir  armen  pucklichten  mein  einzig  kleid  zu  stehlen? 
dem  Schelm  gebührt  ein  fluch  für  seine  mau^erei. 

Hagedorn  2,153; 

im  plur.:  die  mausereien,  die  ihm  diese  demüthigung  zu- 
gezogen hatten,  waren  nicht  erheblich  genug,  um  nicht  mit 
fünfzig  streichen  auf  die  fuszsohlen  hinlänglich  belohnt  zu 
sein.  Wieland  8,314;  indem  sie  {schriftsteiler)  sich  durch  solche 
mausereien  ein  lob  des  unwissenden  haufens  erschleichen. 
BoDE  Montaigne  1,285; 

diese  züchtgung  trifft  verworfnes  volk 
für  mauserein  und  ganz  gemeinen  unfug. 

^Iiakesp.  l.ear  2, 2, 

for  pilferings  and  most  common  trespasses. 

MÄUSERFALK,  m.  falke  nach  der  ersten  mauser,  mhd.  mö^er- 
valke:  sie  {die  falken)  werden  geniüuszt,  und  heiszen  dann 
mäuszerfalken.  M.  Sebiz  feldb.  b'O;  ein  müszerfalk,  ein  ab- 
gerichteter falk,  falco  ad  aucupium  doctus  Frisch  1,677*  (aus 
(jKsner  de  avibus). 

MAUSERN,  verb.  feder  oder  haare  verlieren,  frequentativ  zu 
mausen  sp.  1828,  in  älterer  und  historisch  richtiger  Schreibung 
mauszern;  tn  bezug  auf  vögel,  auch  bildlich  und  in  vergleichen: 
nach  vielen  naturforschern  verlängert  das  mausern  das  leben 
der  Vögel;  aber  auch  das  der  weiber  setz  ich  hinzu,  die 
allemal  so  lange  siechen  bis  sie  wieder  ein  neues  gefieder 
anhaben,  aus  der  therapeutik  lasset  sichs  schlecht  erklären ; 
aber  wahr  ists,  und  je  vornehmer  eine  ist,  mithin  je  kränk- 
licher, desto  öfter  musz  sie  sich  mausern,  wie  auch  der 
Sumpfsalamander  sich  alle  fünf  tage  häutet.  J.  Padl  uns.  löge 
1,165;  neben  gewissen  gesichtern  krümmen  und  mausern 
sich  die  Seelenschwingen,  wie  neben  adlerkielen  schwanen- 
und  taubenfedern  zerfallen.  Tit.  2,33;  auch  nicht  reflexiv: 

doch  ich  sterbe  nicht;   wir  götter 

werden  alt  wie  papageien, 

und  wir  mauüern  nur  und  wechseln 

auch  wie  diese  das  gefleder.      H.  listNi  18,96; 

von  andern  thieren :  möchte  bei  solchen  äuszerungen  nicht 
die  Hippokrene  zu  eis  erstarren  und  Pegasus  sich  mausern  I 
GöTHE  an  Schiller  UO (2i4} ;  von  krebsen,  in  umgelauteter  form: 
die  krebse  mausern  sich,  cancret  vetere  se  exsuunt  crusla. 
.Stkinbach  2,35. 

MÄUSERSPERBER,  m.  »perber  nach  der  ersten  mauser,  mhd. 
m&7,er8perwaere :  der  könig  gab  jm  ein  ineuszersperber.  Aimon 
bog.  J3. 

MÄUSESCHIERLING,  m.  der  gemeine  schierltng,  conium 
maeulatum. 

MÄUSESCHWANZ,  m.  $ehwam  einer  tnaui;  dim.  mSuse- 
schwünzchen  auch  von  beiondert  dünnen  haarzöpfen  der  frauen: 
die  paar  mSusenchwänzchen ,  die  sie  auf  dem  köpfe  hat. 
auch  pfianunname:  myoturut  mtnimui  m.luseschwänzcbeo, 
manaegra*  Nkunich  3,686;  mBusescbwanz,  myoturot,  eauda 
Muri$  Frisch  1,851'. 

MAUSESSER,  m.  der  fiteh  eyprinus  dobula,  vergl.  mäuse- 
beitzer:  capilo,  iqualu*,  niunn,  füren,  mausesger  Fbischlin 
nomencl.  cap.  4.1;  mau«fs*er,  mautefresser,  der  döbel,  in 
HoUtein,  auch  ?n   Magdeburg.  ».  Sirrou»  iüszwatterfisrhe  201. 


MAUSESTILL,  MAUSSTILL,  ndj.  und  adv.  wie  mäuschen- 
still: blieb  also  mauszstill  sitzen,  bis  ich  erwarten  möchte, 
dasz  sich  die  leute  nidergeleget  hätten.  Simpl.  1,175  Kurz; 
wir  halten  uns  ruhig  bis  in  die  späte  nacht,  es  wird  roaus- 
still.  Schiller  räuber  2,  3;  der  see  war  mausstill,  a.  m.  im 
Tockenb.  311;  er  schwieg  auch,  liesz  den  andern  reden  und 
seifte  mausstill  den  mann  ein,  der  ihm  sasz.  Pestalozzi 
Lienh.  «.  Gertr.  1,  37 ;  hier  ist  alles  mausestill  und  leichen- 
kalt. Hamann  6,192;  im  husch  mausestill,  bis  ich  dir  das 
zeichen  gebe.   Fr.  Müller  3,295; 

ich  schaute  nie  sein  (qollpi^)  angesicht, 

niemals  mir  seine  stimme  klang. 

wenn  er  von  mir  was  haben  will, 

80  blieb  er  nicht  so  mausestill, 

so  gab  er  mir  ein  zeichen  lang.     Lknau  Faufi  177. 

MAÜSETHIER,  n.  die  katze: 

der  .  .  wie  ein  mausethier,  dem  man  die  pl'oten  sclilwgei, 
zischt,  sprützet,  schreit  und  springt.         Günther  'ibi. 

MÄUSETHURM,  MAUSTHURM,  m.  der  bekannte  thurm  bei 
Bingen :  im  Rein  steht  noch  der  meuszthurn  (sie  vulgo  vo- 
cant),  da  sol  er  {erzbischof  Hatto)  hingeflohen  sein.  Alb.;  das 
er  den  meusen  understand  zu  entpfliehen  in  meusturn  in 
Rein.  Zimm.  chron.  1,335,10;  dergleichen  facetia  sagt  er  ein- 
mal vom  mausthurn  im  Rhein.  2,352,26;  ich  seh  ja  den 
mausthurm  nicht.  Fr.  Müller  1, 186. 

MAUSETODT,  MAUSTODT,  adj.  und  adv.  so  leicht  getödtet 
wie  eine  maus,  mit  einem  schlage  todt,  gänzlich  todt,  in  nicht 
edler  rede:  mausetodt,  «tio  actu  mortuus  Steinbach  2,820; 
den  hat  unser  herr  landsmann  mausetodt  gestochen.  Schoch 
stud.  leb.  J  3 ;  sie  ist  mause  mausetodt.  frau  schlampampe  leben 
136;  das  mädgen  fiel  mausetod  zur  erde.  P»«ro/3,  2;  dasz  alle 
meine  brüder  tod  sind,  mausetod  I  Lessinc  11,449;  tod,  mause- 
tod hätte  er  ihn  werfen  können.  Salzmann  krebsbüchl.  61;  {die 
furcht)  welche  einem  edelmann  dergestalt  das  herz  packte 
und  zusammendrückte,  dasz  er  in  der  bresche  mausetodt 
niederfiel,  ohne  im  geringsten  verwundet  zu  sein.  Bode 
Montaigne  1,108;  todt,  mausetodt  will  ich  mich  schlagen 
lassen,  wenn  sie  nicht  —  Elise  heiszt.  Bürger  496';  und  du 
bist  auf  der  stelle  mausetodt.  Göthe  15,72;  der  pfeil  der- 
selben xenien  hat  den  Belsazer  {Stolbergs)  mausetodt  ge- 
schossen. Niebdhr  leb.  2,388;  war  nicht  eine  hohe  reichs- 
versammlung,  nach  den  Sessionen,  abends  zeuge,  dasz  wir 
vor  wenigen  worten  des  zischenden  sufflörs  . .  •  mausetodt 
umgesunken  sind?  J.  Padl  jubeisen.  61;  so  merke  ich  wohl 
dasz  ich  mausetodt  bin,  jedoch  selig  entschlafen.  Kotzebüe 
dram.  sp.  2,144;  in  kurzem  war  ich  mausetodt.  3,45;  Kunz 
(schüttelt  ihn),  gnädger  ritterl  mausetodt!  346;  politisch 
mausetodt.  J.  Gotthelf  erz.  3, 198 ; 

er  streckt  sich  starrend  aus,  hilt  seinen  atbem  an, 
und  stellt  sich  mausetodt,  so  gut  er  immer  kann. 

IIackdorn  2,  49 ; 

maustodt,  starrtodt,  steintodl,  rigide  mortuus,  intemeeioni 
datus,  ohtruncatus  Stieler  2292;  maustod,  wie  eine  maus  vom 
geringsten  schlag  gleich  stirbt  Frisch  1, 651* ;  und  als  er  über 
ein  brück  gieng,  stürzt  er  und  fiel  sich  maustodt.  Fink  hundert 
papist.  tilgen  (1614)  98;  gib  dir  keine  müh.  er  ist  maustodt. 
Schiller  räuber  5, 1 ;  schlugen  den  guten  Flavian  bekanntlich 
da  maustodt.  J.  Padl  Siebenk.  1,97;  bis  ich  maustodt  sein 
werde.  a.d.teuf.pap.\,3S;  wollte  ..  einen  alten  vernünftigen 
Silbenstecher  iiiaiistodl  machen.  2,  94. 

MÄUSET()DTER,  MAUSTUÜTER,  m.  tödter  von  mausen^ 
katze:  muricida  musednder,  muszloter,  mausztodter  Dikf.372'. 
vergl.  m.'lusemörder. 

MAUSEULE,  f.  strix  aluco,  gemeine  eule,  nachteule. 

MÄUSEVOLK,  MAISEVOLK,  n.  zu  den  mausen  gehöriges 
volk,  mause:  das  nagen  . .  wodurch  dies  inausevolk  den  codex, 
der  unter  ihnen  lag,  verunzierte.  Freytag  handschr.  i,20l. 

MÄUSEWÄCHTER,  m.  mdusehabichl. 

MÄUSEWEIHE,  M AUSWEIH K,  m.  f.  fako  mtlvus,  weihe, 
stoszvogel. 

MÄUSEWEIZEN,  MAUSWEIZEN,  m.  Mium  temulenlum. 
gemeiner  laich,     vergl.  mäusegrrsle,  inBusrhaher. 

MÄUSEZAHN,  MAI'SZAHN,  m.  tahn  einer  maus:  man  sah 
am  speck  die  «pur  von  milii-ez.thnen.  mnusezilhnr,  mausr- 
zähnc  heissen  auch  scherzhaft  die  den  kindern  ausfallenden  milth- 
zähne ,  die  ins  mauselorh  geworfen  werden  sollen  {vergl.  unter 
mauseloch  t^en  sp.  1825);  mäusezahnr ,  und  dimin.  influne- 
zAhnchen  auch  eint  art  spitzen  mit  zackigen  rändern. 


1833 


MAUSEZEIT  — MAUSIG 


MAUSKOPF  —  MAUSTERN 


1834 


MAUSEZEIT,  f.  zeit  der  mause  bei  vögeln  «.  a. :  das  mausen 
{der  falken)  befördert  auch,  wenn  man  sie  anfänglich  nur 
mit  lebendigen  mausen,  währender  mausezeit  aber  mit  jungen 
schwalben  . . .  zum  öftem  speiset,  öcon.  lex.  1564 ;  so  wie  . . . 
der  stachelschweinmensch  in  London  seine  stacheln  blos 
im  Winter  abwarf  und  deswegen  nur  in  dieser  mausezeit 
seine  frau  umhalsete.  J.  Pacl  paling.  l,  69. 

MÄCSEZWIEBEL,  f.  meerziriebel,  Scilla:  wir  nennen  diese 
zwybel  meuszzwybel,  darumb  das  die  meusz,  wenn  sie  von 
aasz  darausz  bereit  essen,  sterben  müssen,  sonst  meerzwybel. 
Bock  kräuterb.  "15. 

MAUSHÜND,  m.:  ein  maushund  oder  wildkatz.  Kirchhof 
wendunm.  (1603)  7, 101. 

MAUSICHT,  MÄÜSICHT,  adj.  mausähnlich,  mausartig. 

1)  nach  maus  1  sp.  1815  in  bezug  auf  geruch  oder  gesclimaek  : 
der  üngerwein  schmeckt  mäusicht,  wenn  sich  dabei  die  Vor- 
stellung von  mauseharn  geltend  macht.  C\iipe.  vergL  dazu 
mäuseln. 

2)  nach  maus  7  sp.  1819  muskelartig:  so  bekompt  es  von 
einem  ausz  desz  haupts  mäuszlein  noch  ein  ander  mäusz- 
echtig  stücklein.  Uffesbach  neues  rossbuch  1, 86;  solche  blättern 
fressend  auch  gerne  um  sich,  so  dasz  das  mausichte  fleisch 
darunter  verdorret.  Müralt  pest  32. 

MAUSIG,  adj.  mause  fangend: 

und  ich  wil  ihm  noch  schenken 

ein  mausigs  kätzeiein.      Spbk  fiu/;nac/i/.  (1654)  164. 

in  Sehwaben   meint  mausig  niedergeschlagen.    Schmid  379.     vgl. 
dazu  das  verbum  mausen  3  a.  e.,  sp.  1827. 

MAUSIG,  adj.  die  mause  vollbracht  habend,  die  zeit  der  mause 
überstanden  habend,  dies  wort,  seit  dem  16.  jahrh.  nur  in  der 
festen  formel  sich  mausig  machen  begegnend,  ist  ohne  zweifei 
der  nachklang  eines  alten  falkner-ausdrucks,  wie  auch  mnuse 
und  mausen  (oben  sp.  1828)  kunstwörter  der  falknerei  waren : 
hier  galten  die  federspiele,  die  ein-  oder  mehrmals  die  mause 
überstanden  hatten,  als  die  zur  jagd  eigentlich  kühnen  und  daher 
wertvollen;  man  wendete  mittel  an,  die  mause  zu  befördern  oder 
hervorzurufen,  wenn  sie  nicht  von  selbst  eintrat  (dergleichen 
mittel  in  bezug  auf  Habichte  Heoslin  rogelb.  124'),  das  hiesz 
den  vogel  mausen  (oben  sp.  1829);  gleichbedeutend  muste  sein 
den  vogel  mausig  machen;  mausig  «rar  somit  der  zum  beizen 
und  stoszen  geschickt  gewordene,  mindestens  eine  mause  hinter 
sich  habende  falke,  habicht  oder  sperber  (mittellat.  accipiter  mu- 
tatus,  qui  mutam  evasit  du  Gange  von  Hentschel  3,  59l').  so 
bedeutete  denn  das  wort  bei  seinem  übergange  in  die  gemeine 
rede  zunächst  rüstig,  zum  angreifen  lustig:  new  besen  keren 
wol . . .  new  ehehalten  (dienstboten)  machen  sich  den  ersten 
tag  zween  oder  drei  so  mauszig  und  rüstig,  das  die  hern 
wünschen,  es  solt  keiner  kein  ehehalten  über  acht  tag  haben. 
S.  Frank  sprichw.  1,  84' ;  gewöhnlich  aber  wog  der  beisinn  des 
übermütigen,  der  mausig  von  anfang  beiwohnte,  vor,  und  die 
Verbindung  sich  mausig  machen  schlug  demnach  in  diese  be- 
deutung  um:  sich  mausig  machen,  efferre  se,  insolescere,  sublati 
animi  esse,  nimium  sibi  tribuere  Stieler  1259;  mach  dich  nit 
mausig!  Zimtn.  c/ir.  1,  463,  23 ;  wie  mausig  sich  der  selbig  ge- 
macht und  von  seins  herren  wegen  sich  imperios  erzaigt. 
4,291,28;  es  vermaint  auch  herr  Johanns  Werner,  der  bi- 
schof  dorft  sich  mit  der  herrschaft  Bollingen  nit  so  mausig 
machen,  seitmals  die  von  alter  here  dem  stift  Costanz  nit 
gehört,  sonder  durch  prartiken  were  bekomen  worden.  3,95,4; 
ich  Deng  an,  in  der  küchen  schrecklich  zu  poldern  und  mit 
hin-  und  wieder  werfen,  schmeiszen  und  schlagen  mich  ge- 
waltig mausig  zu  machen.  Simpl.  1,238  Kurz;  müdchen,  mache 
dich  nicht  zu  mäusicht,  du  bist  in  meiner  gewalt.  Chr.  Weise 
kl.  leute  216 ;  es  sagte  neulich  ein  fflrnehmer  oflicier  in  unserm 
hause,  der  hahne  hätte  sich  zu  frühe  im  neste  mausig  ge- 
machet, wie  die  löwen  biszweilen  die  klauen  zeigeten.  ped. 
schulf.  213;  da  der  alte  so  genannte  schiffscapitain  nebst 
William  und  Henry  sich  ton  neuem  mausig  machen  wollen, 
fehlete  es  nicht  viel ,  dasz  beide  partheien  einander  in  die 
haare  gerathen  wären.  Felsenh.  1,330;  würde  der  nachbar  sich 
wohl  so  entscheidend  ausdrücken,  und  seinem  gegner  eine 
unbescbeidenheit  vorwerfen,  der  nur  h  schuldig  wäre?  doch 
warum  nicht?  er  scheint  gerade  der  mann  zu  sein,  der  sich 
am  mausigsten  macht,  wenn  er  am  wenigsten  recht  hat. 
Lessinc  10,96;  80  herr!  und  sie  wollen  sich  noch  mausig 
machen?  Lrjiz  1,305;  wer  ist  denn  der,  der  sich  so  mausig 
macht?  GöTHE  30, 22 ;  dann  musz  er  (der  küster  an  der  hoch- 
ztit)   beten    und    über  tische    die   äugen   aller   orten  haben, 


seinen  zierlichen  spasz  anbringen  zur  rechten  zeit  und  in 
rechten  einschnitten,  und  abtrumpfen,  wer  sich  zu  mausig 
macht,  und  ermuntern,  wer  wie  ein  tuckmäuser  dasitzt. 
Immermann  Münchh.  4,74; 

du  darfst  dich  nicht  so  mausich  machen, 
wir  sind  von  einem  teig  gebachen. 

Grobian.  1568  A6'  (h.  1,2); 

dieweil  das  Häonsgen  sich  im  keller  mausig  macht. 

PiCANDER  2,275; 
Widerspruch  und  keck  abweisendes  entgegentreten  hervorhebend: 
graf  (2arl  von  Zollern  macht  sich  des  heirats  mit  der  schwarz 
Anna  ganz  mausig,  wiewol  ander  leut  vermainten,  es  were 
ain  gleicher  heirat,  das  kein  thail  den  andern  het  betrogen. 
Zimm.  cÄr.  3,  481, 18 ;  gab  mir  derowegen  anfänglich  wunder, 
dasz  obengedachter  elender  schindhund  . .  wider  sie  mutzen 
dorfte;  aber  er  machte  sich  mausiger,  als  ich  ihm  zugetraut. 
Simpl.2, 133  Kurz;  wenn  der  könig  sich  nicht  drüber  mauszig 
macht,  was  vexirt  denn  ihr  euch  wol  drum?  Filidor  Erne- 
linde  lO;  weilen  sich  aber  der  Schweizer  noch  mausiger 
machte  und  der  wirth  wohl  sähe,  dasz  er  mit  gutem  zu 
seinem  geld  nicht  gelangen  würde.  Abr.  a  S.  Clara  etwas  für 
alle  (1711)  2, 100 ;  allein  die  Versicherung,  dasz  beide  [herzog 
und  erbprinz)  an  dem  ganzen  handiel  wenig  oder  gar  keinen 
antheil  nehmen,  giebt  mir  so  viel  freies  feld,  mich  gegen 
das  ministerium  so  mäusicht  zu  machen,  als  ich  nur  lust 
habe.  Lessing  12,  507 ; 

dich  hilft  kein  ausred  dichten, 

tag,  nacht  woltst  du  sein  vol. 

ich  trug  dir  auf  den  besten  wein, 

drumb  mach  dich  nur  nicht  mausig! 

ich  will  bezalet  sein.  Ublano  lolhit.  623. 

MAUSKOPF,  s.  mäusekopf. 

MÄUSLEIN,  n.  kleine  oder  lierUehe  maus;  im  eigentliehtn 
sinne:  meüszle,  museulus  Maaler  289';  sah  sich  dann  nach 
dem  mäuslein  um,  aber  das  war  verschwunden.  Grihm  sagen 
nr.  333 ; 

der  löwe  liej  sin  zürnen  sin, 

und  lies  gän  vri  da;  miuselin.    Bonkr  edelH.  21,22: 
genug,  wann  nur  der  berg  sich  grosz  und  schwanger  stellt, 
wann  endlich  gleich  herfür,  nur  wo  ein  mauszleiu  schwellt. 

LoGAU  2,69; 
die  mäuslein  sind  zu  sehr  erschreckt, 
sie  bleiben,  wo  sie  sind,  versteclit  {spricht  die  kalze). 
Herder  z.  litt.  3,236; 

n  vergleichen:  ob  ich  nun  gleich  hierauf  vor  angst  zitterte 
und  so  still  wurde  wie  ein  mäusel.  Simpi.  3, 175  Kurz;  ich 
schwieg  so  still  wie  ein  mäusel.  110; 

nur  schweiget  und  horchet  wie  mäuslein.     Göthe  1,227; 
obscön,  vergl.  kammermäuslein  und  unter  maus  3,g  .«p.  1819; 
Schmeichelname  für  kinder: 

die  mäuslein  sie  lächeln,  im  stillen  ergetit.  Göthe  1,227; 
mäuslein  muskel  (vergl.  maus  7):  vom  fleisch,  meuszien  oder 
lacerten.  Wirscnc  arxneib.  537 ;  der  übrige  leib  bestand  aus 
knochen,  mäuszlin  und  gelenken  irgends  eines  thiers.  Simpl. 
4,278  Kurz;  die  gebeine,  mäuszlein  und  glieder  (am  mensch- 
lichen körper).  Hohberg  3,1,108"; 

wenn  man  das  herrliche  gebäu  des  cörpers  kennet, 
wie  nerv  und  mäuselein  so  zart  gewebet  sind. 

Brockes  3,553 
(des  muscies  et  des  nerfs  la  subtile  tissure.  Genest); 
das  eUenbogenstfuk  eines  plattenpanzers :  ain  paingewant  und 
zwai  helmlin  und  vicrzehen  par  armrör  und  ein  englisch 
hauben  und  zwai  klaine  spanaröl  und  zwai  mäusel  (im  In- 
ventar eines  ritterlichen  nachlasses).  Germ.  16,  76  (15.  jahrh.) ; 
ein  backwerk: 

backen  wir  ein  küchelein, 

meuselein  und  streubelein, 

und  trinken  auch  den  külen  wein ! 

Uhland  vniksl.  596  (C.nr'i.  ST). 

MAUSNASZ,  adj.  nasi  wie  eine  maus  (vgl.  dazu  unter  maus 
3,  a  .'sp.  1816):  indeme  der  regen  sie  so  mausznas  machete. 
leyermatis  lust.  correspondenzgeist  [I6f>s)  142;  ich  war  mausnasz, 
dreckig  bis  über  die  obren,  a.  m.  im  Tockenb.  12. 

MAUSTERN,  verb.  wie  mausern  sp.  1S31 :  mich  deucht  ich 
sehe  dein  volk  schon  die  Schwungfedern  seiner  gewaltigen 
Jugend  maustern.  Bettina  gespr.  mit  dnmonen  74; 

das  ist  ja  ein  vertrackter  streich, 

die  katie  will  sich  maustern  (:  austern). 

Picandbr  4,402; 

in  Obersaehsen   gilt   für  das  subst.  die  mauser  (sp.  1831)  auch 

die  mausten. 


1835 


MAUSZECHE  — MALTE 


MAUTEINNEHMER  —  MAX 


1836 


MAUSZECHE,  f.  zeche  ohne  wein:  folgends  tages  {am  kar- 
freitag)  thun  sie  ein  trocken  mesz,  und  halten  ein  muusz- 
zech,  so  wol  als  die  ieyen  zu  ostern  thun.  Fiscbart  bienk.  93*. 
MAUT,  f.  1)  zoll  der  von  anderswoher  verführten  waaren  er- 
hoben wird,  und  zollstätte;  ein  wort  des  bairischen  Sprachgebiets, 
mhd.  mute: 

er  sprach :  ich  füere  kein  guot 

da  von  man  mute  süle  gern.     Bilerolf  8^; 

telonium  mawt,  maute,  mauten  Dief.  575';  theolonium  maut 
nov.  gloss.  360' ;  maut,  portorium,  vectigal  ex  mercibus  Stieler 
1259;  plur.  die  meut,  vgl.  unter  mautner;  was  wir  hingrhen 
oder  Terkaufen  auf  dem  markh  zu  Melkh,  da  geben  wir  dhain 
zol  nicht  ?on ,  noch  dhain  maut  weislh.  3, 686  {Österreich, 
ib.jahrh.);  das  wier  frei  sein  in  dem  landt  zu  Österreich  fuer 
zol  und  fuer  mauth  auf  wasser  und  auf  landt.  687  (von  1460) ; 
auch  haben  wier  das  recht,  was  wier  zu  Ibs,  zu  Melkh  an- 
tragen oder  kaufen,  da  geben  wir  auch  chain  maut  davon. 
693  {von  1493);  den  zoll  oder  maut.  Schümann  nachtbüchl.  2,4*; 
ich  gedachte  bei  mir,  o  mich  glückseligen !  so  ohne  mauth 
nach  Mauthern  {ort  in  Niederösterreich)  angelangt,  ich  wüste 
aber  nicht,  dasz  daselbst  das  geschick  und  das  ungliick 
meiner  wartete,  indem  ich  etliche  monat  hernach  daselbst 
nemlich  zu  Mauthern  wider  meinen  willen  genügsame  mauth 
bezahlen  und  abrichten  muste.  Abele  unorin.  3,  39 ; 

zu  Baden  (in  Otierreich)  lian  man  frischen 
die  aüglin  trefflich  wohl, 
Amor  sich  thut  drein  mischen, 
hat  auch  sein  mauth  und  zoll. 

anonytnus  bei  Opitz  (1624)  176; 
im  sinne  von  zoll,  abgäbe,  Steuer: 

der  adel  mAst  dir  geben  maut 
von  zebent,  gült,  und  was  er  bawt. 

SoLTAii  volksl.  237  (von  1519) ; 
tn  der  form  maute: 

der  blutgeisl  der  neuen  mauthe  mit  täglicher  schröpfung, 
die  80  viel  safte  verzehrt  und  dabei  so  wenig  gewinn  giebt. 

Seumb  gerf.  136; 

in  der  bedeutung  eines  Judenzolls  auch  in  die  kanzleisprache 
Kursachsem  übergegangen,  aber  als  masc.  {wie  zoll):  ob  zwar 
die  judenweiber  auch  dero  knechte  biszher  nur  die  helfte 
des  mauths  gegeben,  judenordn.  von  1682  in  der  Stadt  Leipzig 
Ordnungen  (1701)  s.  155;  vergl.  dazu  mautzettel.  obtßol  das 
wort  in  einer  Urkunde  Ludwigs  von  837  bereits  als  deutsches  be- 
zeichnet wird:  nullum  theloneum,  neque  quod  lingua  theo- 
disca  müta  vocatur,  aut  portaticum  aut  pontaticum.  dd  Gange 
von  Hentscrel  3,  590'  {vergl.  dieselbe  fassung  einer  Urkunde 
von  889  bei  Scaii.  1, 1687),  so  wird  es  doch  nichts  als  lehnwort 
aus  dem  mitlellat.  muta  sein;  dies  letztere,  in  der  gleichen  be- 
deutung von  maut  in  späteren  Urkunden  häufig  (s.  auch  Haltaus 
1333) ,  läszt  sich  freilich  früh  nicht  nachweisen,  doch  darf  es 
dessen  ungeachtet  als  ein  frühes  mittellat.  wort  gelten,  da  es  sich 
im  11.  jahrh.  schon  zu  mehrfacher  bedeutung  ausgebildet  hat: 
muta,  muda,  neben  mutatio  und  mutaticum,  pretium  quod  datur 
pro  mutatione  praedii  dd  Gange  a.  a.  o.  (zuerst  aus  einer  Ur- 
kunde Philipps  L  von  Frankreich  vom  j.  1079),  und  es  steht  gerade 
diese  bedeutung  der  eigentlichen  von  maut  sehr  nahe,  welche 
auch  den  Übergang  eines  besitzes,  nunmehr  einer  handelswaare, 
aus  einer  hand  in  die  andere  voraussetzt,  dasz  man  maut  im 
tb.  jahrh.  als  fremdwnrt  noch  fühlte,  dafür  könnte  die  versuchte 
Verschiebung  des  dentals  sprechen:  telonium  mauszen  Dief.  575*. 
das  goth.  tabla  toll  hängt  mit  maut  nicht  zusammen. 

2)  maut,  das  was  der  midier  vom  gemahlenen  getreide  als 
mahUohn  für  sich  nimmt,  die  mühlmetze.  Schm.  a.  a.  o. 

MAUTAMT,  n.  Zollamt.  Schm.  1, 1687  fromm. 

MAUTBAK,  adj.  zollbar,  zur  maut  verpflichtet  oder  geeignet. 
Schm.  1, 1687  Fromm. 

MAUTBEAMTEK,  m.  Zollbeamter:  der  mauthbeanite.  Dahl- 
mann  geseh.  d.  franz.  revol.  170. 

HAUTBEDIENTER,  m.  zoUbedienter :  die  mauthbedienten  . . 
standen  munter  vor  mir.  J.  Paul  paling.  2,  so. 

MAUTE,  f.  trz  das  nicht  gangweise,  sondern  nur  in  häufen 
oder  nesterweise  liegt:  welche  (gure)  oftmals  von  erz  bursintert 
und  eine  maute  erz  gleich  vcrkundscbaft.  Mathes.  Sar.  37'; 
nun  bricht  der  sleigcr  der  gurc  nach  übersieh  und  trifft  ein 
maul  erz,  davon  er  auszbeut  gibt.  62*.  bairisrh  ist  die  inuiitcn 
Vorrat  ton  obst  oder  anderen  eszwaren,  den  sich  kindcr  oder 
dimiholen  eines  kauses  eintragen  und  etwa  unter  ihrem  stroh- 
taek  anlegen  {dies  auch  sehlesisch  Weinhold  Oü'),  auch  das 
VM  ä«T  buUier  tinm  obtÜnnimes  oder  gartens  bekannten  oder 
UiMiannltn  ton  seinem  segtn  gerne  mitthcilt,   oder  zu  nehtnen 


erlaubt.  Schm.  l,16S7  Fromm,  {das  ist  anderswo  mauche  und 
mauke,  s.  oben  sp.  1771  und  1781);  ahd.  entspricht  horrea  müttun 
(Steinmeter-Sievers  2,627,50);  vergl.  dazu  unten  mutich. 

MAUTEINNEHMEK,  m.  zolleinnehmer.  Gampe. 

MAUTER,  m.  zolleinnehmer,  zoller:  telonarius  mawter  Dibf. 
575';  vergl.  oben  unter  maut  1  den  österreichischen  Ortsnamen 
Mautern ,  eigentlich  der  ort ,  wo  die  mautbeamten  ihren  stand 
haben,     gewöhnlicher  mautner,  s.  d. 

MAUTERZ,  n.  erz  das  in  mauten  liegt:  mauteerz,  das  ist, 
wo  das  erz  nicht  gang-,  sondern  stock-  oder  nierenweiu  bridit, 
mineral.  lex.  380'. 

MAUTFREI,  adj.  exemtus  a  telonio,  immunis.  Frisch  1,  651'. 

MAUTFREIIIEIT,  f.  zollfreiheit.  Campe. 

MAUTHALLE,  f.  halle  in  welcher  maut  zu  entrichten  ist.  Schm. 
1,  1687  Fromm. 

MAUTHAUS,  n.  habilaculum  publicani.  Frisch  1,  65l'. 

MAUTMÜHLE,  f.  mühle  in  der  man  maut  oder  metze  nimmt, 
im  gegensatz  einer  eigenen  oder  gemachmühle.  Schm.  1, 1687  Fromm, 
als  salzburgisch.     vgl.  maut  2. 

MAUTNER,  m.  einnehmer  der  maut,  Zöllner:  telonarius  mawt- 
ner,  mauner  Dief.  575';  mautner  theolonarius,  vulg.  zolner. 
voc.  ine.  theut.  n  4' ;  Hans  Segger  zu  Messenpach,  mautner  zu 
Gmunden.  d.  städlechr.  lb,B3,3;  als  Christus  der  herr  nacher 
Capharnaum  kommen  mit  dem  Petro,  haben  ihn  alsobald  die 
mautner  stark  angeschnarcht,  wie  ist  es,  sagten  sie,  wo  bleibt 
der  gebührende  zoll-groschen  ?  Abr.  a  S.  Clara  Judas  l,  21 ; 
die  östreichischen  schildwachen  muszten  für  unverfänglich 
halten,  wenn  man  mit  zwei  schimmeln  über  die  grenze  führe; 
der  mauthner  hatte  auch  nichts  dagegen  einzuwenden.  Göthb 
51, 121 ; 

jedes  Stadion  kommt  als  spion  der  lauschende  mauthner; 
und  der  strumpf  der  benachbarten  Stadt  wird  doppelt  bezahlet. 

Srcmb  ged.  137; 

auch  als  neckname  für  besitzer  der  maut:  als  herr  Fridrich 
(von  Katzenberg)  die  besten  meut  im  landt  von  keiser  Lud- 
wigen an  sich  gebracht,  ist  er  und  sein  nachkommen  die 
mautner  genannt  worden.  VVigdleus  Hund  bair.  Stammbuch 
bei  SciiM.  1, 1687  Fromm. 
MAUTiNERIN,  f.  zöllnerin: 

sie  sagt,  sie  wäre  mautnerin,  und  sitzt  auf  einem  fels  am  weg, 
wo  jedermann  vorüber  musz,  weil  nahe  dran  ein  schmaler  steg; 
und  keck  behauptet  diese  sphinx,  es  hätte  sie  gesandt  Apoll, 
ein  fehlerloses  distichon  zu  heischen  hier  als  straszenzoll. 

Platin  291. 

MAUTSGHEIN,  m.  schein  über  wanrenverzollung.  menioiren 
des  ritters  von  Lang  1,  152. 

MAUTTHURM,  m.  thurm  wo  maut  erhoben  wird:  so  trieben 
sie  {rotten  und  mause)  den  angstvollen  bis  in  den  steinernen 
mauththurm  im  Rhein.  Klinger  3, 99. 

MAUTZETTEL,  m.  zettel  über  bezahlten  zoll,  hier  Judenzoll: 
die  angebe-  schütz-  oder  mauthzettel,  auch  gelben  flecklein 
soll  jeder  Jude  stets  bei  sich  tragen  und  schuldig  sein,  jed- 
weden der  rathsdiener,  oder  auch  stadlknechte  solchen  auf 
begehren  vorzuzeigen,  der  stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  134. 

MAUZE,  f.  Vulva.  Nemnich  4,1083:  die  mauzen  der  weib- 
lein gleich  einer  frawen  mauzen.  Forer  fischb.si*;  man  sichts 
i\n  der  mauzen  wol,  dasz  es  ein  inedlein  ist.  Bebelii  fac. 
(1589)  lll'.     vgl.  mutze. 

MAIZEN,  verb.  schreien  wie  eine  katze,  iterativ  zu  mauen 
sp.  1772:  wenn  die  katze  tag  und  nacht  nach  dem  kater 
mauzet.  Lehmann  flor.  1,51;  wenn  man  mausen  will,  musz 
man  nicht  mauzen.  733;  katzcn  die  mauzen,  geben  keine  guten 
mauszfenger.  735;  mauzetc  und  schrie  wie  eine  katze.  Wiedk- 
MANN  juli  49;  ein  knabe  wird  nach  der  gehurt  sch(ui  lüuter 
und  heller  schreien  als  die  mligdlein,  welche  nur  mauzten, 
wie  die  jungen  kiil/.lein.  unwiird.  doct.'iäi;  als  sie  so  wunder- 
bar mauzten  und  prauzten.  Tikck  5, 3S2. 

MAUZENKRAUT,  n.  chenopodium  vulraria,  stinkender  gilnse- 
fuss.  Nemnich  2, 1017.     vergl.  fotzenkraut. 

MAUZENSTEIN,  m. ;  mauzensteine,  hystnolithi,  zwetschalige 
muscheln  von  dhnlichkeit  mit  einem  weihlichen  teugungsgliede. 
Nemnich  3,  304. 

MAX,  der  aus  Maximilian  trrkürste  eigenname,  in  allgemei- 
nerer Verwendung  {vergl,  Haas,  Kunz): 

ich  gOnn  e»  andern  gorii  hol  hoff  kidm  iu  werden, 
und  vor  den  »pIcKul  »Ich  in  wrelchpr  irachl  he»(-hoiin. 
e*  fahri»  Cum  und  Max  mit  drei  pnar  wrlnien  pferden, 
e»  la«!  Ihm  Trui  ein  haum  von  ulabanter  baun. 

UÜNTHM  M», 
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ME  — MECKSEN 


MEDEIE  — MEER 


1838 


ME.  s.  meh  und  mehr. 

MEBE,  s.  möwe. 

MECK,  den  laut  des  bockcs  und  der  ziege  nachahmend:  der 
bock  schreit  meck  meck.  vergl.  mecken  und  meckern,  auch 
laut  des  ächzens,  vergl.  mecksen. 

MECKEL,  f.  macula,  fleck,  seltene  form  neben  makel  sp.  US8 : 
ein  edler  habich . .  soll  an  der  brüst  graue  meckeln  oder 
flecken  haben.  Sebiz  feldb.  571. 

MECKEN,  verb.  wie  ein  bock  schreien :  meeken  hircorum  est, 
sicut  bieeken  avium.  Schottel  1362;  auch  Schweiz,  meken, 
meegen  Stalder  2,  20" ; 

der  bock  der  meckt.    Etering  2,130. 

MECKER,  m.  der  meck  schreit  {vergl.  mhd.  niecke  neckender, 
liegenbock,  edelstein  14,  8) ;  in  Österreich  name  des  bergfinks, 
fringiüa  montifringilla.  Nemnich  2, 1665,  wegen  seines  rufes. 

MECKERBOCK,  m.  meckernder  bock.  Stieler  1260. 

MECKERN,  verb.   frequentativ   zu   mecken;    vom  laute  des 

bocks,  der  ziege:  meckern,  baliiare  Stieler  1260;  ich  meeckere, 

caprisso  Steinbach  2,35;  meckern  wie  ein  bock,  micere  Hederich 

1588 ;    ziegen  meckern ,    hasen  schrein.  maulaffe  S9 ;  es  war, 

wie   wenn   selbst   die   ziegen   lauter   mäckerten.   Pestalozzi 

Lienh.  u.  Gertr.  3,  222 ; 

jetzo  sasz  er  und  melkte  die  schaf  und  meckernden  ziegen. 

Orfyvs.  9,244; 

schon  hörst  du  meckern  den  geliebten  Ziegenbock. 

KoTZEBCB  dram.  sp.  1,33; 

die  ziege  schien  es  sehr  übel  zu  nehmen,  dasz  sie  abge- 
wiesen wurde ;  sie  meckerte  dreimahl  etwas  unverständliches 
in  ihren  hart  hinein.  Wieland  12,  169; 

ha!  meckerte  der  bock:  nichts  kann  gescheidter  sein. 

Hagedor!«  2,  20; 
die  ziege  hört  des  hasen  klagen  .  . 
sie  meckert:  dich  jetzt  aufzunehmen, 
wird  jenes  schaf  sich  bald  bequemen.    35; 
ein  alter  bock,  wenn  er  vom  Blocksberg  kehrt, 
mag  im  galopp  noch  gute  nacht  ihr  meckern.    Götbe  12,105; 

ton  menschen  mit  ähnlicher  stimme:  {als  er)  unversehens  an 
die  wiege  stiesz,  dasz  das  kind  ein  wenig  zu  meckern  an- 
fieng.  maulaffe  40;  er  hatte  eine  ganz  eigne  art  die  äugen 
zusammen  zu  ziehen,  die  nase  zu  rümpfen,  die  achseln  zu 
zucken,  zu  grinsen  und  zu  meckern.  Wieland  19,318;  ich 
habe  sie  {die  ärztliche  kunst)  oftmals  mit  groszer  admiration 
verificirt  gefunden,  meckerte  der  arzt.  Arnim  kronenw.  i,  167  ; 
(«n  Schauspieler)  hat  was  meckerndes  in  seiner  stimme.  Göthe 
43, 35 ;  er  kicherte  nur  noch  und  meckerte.  Gctzkow  ritter 
V.  geist  6,302;  während  ich  mich  in  Rennes  barbieren  liesz, 
meckerte  jemand  auf  der  strasze  den  jungfernkranz  aus  dem 
freischütz  in  deutscher  spräche.  H.  Heine  9, 15";  wenn  er  in 
den  Soireen  von  Paris  seine  schlechten  romanzen  meckert.  167; 
vom  wiehern  :  hOrstu  dann  nicht  das  meckern  der  pferde,  das 
blasen  der  trommeten,  und  das  schlagen  der  heerdrummeln? 
Harnisch  204. 

MECKERZIEGE,  f.  meckernde  ziege.  Stieler  1260. 

MECKSEN,  verb.  den  laut  meck  hören  lassen: 

1)  in  Oberdeutschland  von  ziegen :  mechitzen,  megatzen,  me- 
getzen  meckern,  wienerisch  Loritza  88;  in  Kärnten  meckazen, 
meggazen  Lexer  188;  in  Baiern  meckezen,  gmeckezen  Scbm. 
1,1565  Fromm.;  bei  den  Heanzen  mecketzen  Fromm.  6, 337 ; 
vergl.  dazu  mechtzen  als  die  kitze,  nebrinare.  voc.  theut. 
(1482)  t7';  meckatzen  als  die  geisz,  bebare,  clamare  sicut  capre. 
voe.  ine.  theut.  n  5*. 

2)  von  menschen :  hennebergisch  mecksen  feirt  schreien ;  6otr. 
aber  heiszt  meckezen,  gmeckezen  nach  einem  unversehens  er- 
littenen siosz  oder  fall  einen  laut  hören  lassen  (Schm.  a.  a.  o.), 
und  im  Düringischen  ächzen:  meksen,  gemere,  ingemiscere,  su- 
spirare,  suspiria  trahere,  it.  anhelare,  spiritum  graviter  ducere, 
ut  iUi  faciunt,  qui  onera  portant  aut  per  praerupta  acelives 
seandunt.  Stieleh  1260;  inäksen,  ächsen,  stöhnen,  wenn 
jemand  in  den  letzten  zügen  liegt,  und  stöhnt  noch,  so  mäkst 
er,  dann  wenn  jemanden  die  arbeit  schwer  wird,  und  dabei 
keucht.  J.  H.  Keller  heyträge  zu  einem  idiotikon  des  Thüringer 
Waldgebirges  (1818)  s.  33;  der  kranke  mekset  über  die  maszen, 
aegrotus  animam  aegerrime  adducit,  maximos  gemitus  fadU 
Stieler  ;  er  mekset  nicht  mehr,  gemUus  conticescil.  ebenda ; 
man  sieht  deutlich,  wie  Simson  wegen  der  schweren  last, 
die  er  trägt,  gleichsam  meckset,  wie  man  zu  reden  pflegt. 
Schwabe  hislor.  nachrieht  von  den  monimenten  und  reUquien 
Luthers  $.  88. 


MEDEIE,  /.  kleinod  aus  einer  platte  mit  ßguren  bestehend, 
am  hut  oder  als  gehenk  an  der  halskette  zu  tragen:  zu  einem 
federhalter,  medeibild  und  hutzeichen,  auch  zu  einem  schaw- 
pfenning  und  göttelgelt,  hett  er  eine  ganz  güldene  platten, 
wie  die  zu  Lunenburg  von  68  marken,  ein  schöne  medei: 
darauf  von  angebrenten  färben  {von  email)  ein  ligur  gebosziret. 
Garg.  119' ;  sammele  paret  mit  medeien  und  feinen  strausz- 
federlein  geschmückt.  Mathes.  Sar.  50';  schneidet  man  doch 
ausz  corfen  oder  indianischen  Schneckenheusern  medeien, 
die  man  zu  groszen  ehren  trägt.  58' ;  andere  belege  bei  Schm. 
1, 1570  Fromm.  Scbmid  380.  medeie,  ein  modewort  des  Iß.jahrh., 
ist  entlehnt  aus  ital.  medaglia,  und  bezieht  sich  zunächst  auf 
die  kunstwerke,  die  von  den  italienischen  meistern  des  medaillen- 
fachs  im  15.  und  16.  Jahrhundert  gefertigt  und  auf  dem  ge- 
wöhnlichen handelswege  als  bewunderte  und  begehrte  kleinode 
auch  nach  Deutschland  kamen,  das  bündnerische  m;idajeli,  meda- 
jeli  halsgehänge  (Stalder  2, 190)  scheint  noch  nachklang  davon, 
ahd.  medili,  mhd.  medeie  kl^ne  münze,  heller  aus  dem  mittel- 
lat.  medalia  ist  wol  dasselbe  wort,  aber  in  anderer  und  früherer 
entlehnung. 

MEDER,  zerdehnte  form  für  mehr,  s.  d. 

MEDEM,  m.  eine  auf  grundstücken  haftende  abgäbe,  der 
siebente,  die  siebente  garbe:  wer  sein  medumb  an  körn  und  trau- 
ben  nicht  auszricht.  treü/ft.  2, 3S4  {Vntermosel,  von  1679);  item 
lycht  auch  daselbst  ein  gelende,  genant  die  froene,  da  die  von 
Manderscheit  moegent  fruicht  uff  wynnen ,  und  u.  g.  herrn 
davon  geben  die  sebente  garbe;  abe  auch  ein  man  desselben 
lands  etwas  bessert,  myt  myst  düngte,  oder  roeddet,  bezalt 
der  man  dasz  erst  jaer  den  meddem  mit  der  zehenten  garben, 
und  dan  die  andere  jaer  darnach  sal  er  geben  die  sebente 
garbe.  603  {Eifel,  von  1506);  decimam  et  medemen  solus  re- 
cipiet.  4,589, 10  {trierisch,  li  jahrh.);  sechs  morgen  medumbs- 
landt,  welche  uns  in  unsem  medumb,  wann  sie  tragen,  dasz 
siebende  seil . .  zu  zehenden  geben.  Lennep  lands.  2,  79  {von 
1573);  hessisch  m^dum,  mßdom  Vilmar  265;  siebenbürgisch- 
sächsisch  meddem,  eine  art  kirchenzins  in  naturalien  Fromm. 
4, 195.  dazu  medemsacker  (Grimm  kl.  sehr.  5,  308) ;  medems- 
busch  (medumbüsche.  weisth.  2, 450),  medemsgut  (medemguet. 
weisth.  2,620.  medombgütter.  6,462),  medemsland,  medems- 
wiese;  auch  medemgarbe,  die  siebente  von  einem  medemsacker 
gegebene  garbe:  und  sol  derselbe  bei  einer  zehengarben  ein 
medemgarb  legen  lassen,  weisth.  2, 620  {Eifel,  von  1559);  ähn- 
lich medemkorn  (J.  Grimm  kl.  sehr.  5,309).  die  versuchte  zu- 
sammenstellung  von  medem  mit  alts.  medom,  ags.  mädm,  goth. 
mai{)ms  scheint  unzulässig,  wegen  der  völlig  andern  bedeutung 
dieser  Wörter,  die  nur  kostbarkeiten,  schmuckgegenstände  bezeichnen; 
i.  Grimm  a.  a.  o.  bringt  medem  mit  goth.  miduma,  ahd.  mittamo, 
mittemo,  metemo,  medius,  mediocris  zusammen,  und  erklärt  es 
als  abgäbe,  ursprünglich  auf  neubruch,  die  hälfte  des  ertrags 
umfassend,  aber  auch  diese  erUärung  kann  als  zweifellos  nidU 
gelten. 

MEDIZIN,  f.  aus  dem  lat.  mediana  {sc.  ars)  volksmäszig  über- 
nommen; zunächst  im  sinne  von  heilkunde:  medela,  medicina 
medicyn  Dief.  352'  (niederrheinisch,  15.  «nd  16.  jaftrft.);  was  ist 
disz  für  ein  species  der  medicin,  wann  einer  am  baupt  krank 
wäre,  und  wolle  die  füsz  unten  her  mit  heilsamen  öl  be- 
streichen? ScBCPPrcs  747;  wa  soll  ein  anfängling  der  medicin 
seinen  anfang  nehmen,  unv.  doc(.  444 ; 

habe  nun  ach!  philosopbie, 

Juristerei  und  medicin, 

und  leider  auch  theologiel 

durchaus  studirt,  mit  beiszem  bemühn.    Göthk  12,29; 

der  geist  der  medicin  ist  leicht  zu  fassen.  99; 
gewöhnlicher  als  heilmittel,  arznei,  wie  niederl.  medecijne,  medi- 
camen,  medicatio,  remedium,  medela,  antidotum  Kilian  ;  es  heisxt 
medizin  bereiten,  fertigen,  kochen,  einnehmen,  hinunter- 
schlucken ;  das  ist  bittere  medizin ;  der  doktor  bat  die  medizin 
verschrieben;  das  recept  von  ihrer  vortrcBlichen  medicin. 
Gellert  3,428.  dazu  niedizinglas,  medizinflasche,  medizin- 
löffel :  ein  medizinlöffel  voll  veilchensyrup.  J.  Paul  rorsch.  d. 
dsth.2,li;  mediziner,  ausüber  oder  studierender  der  heilkunde: 

tod,  bat  Ich,  ich  möcht  auf  erden 

gern  ein  mcdiciner  werden. 

lasz  mich :  ich  verspreche  dir 

meine  kranken  halb  dafür.     Lessihc  1,64; 

medizinisch :  medizinischer  genius.  J.  Padl  Qv.  FixL  123,  «.  a. 

MEER,  n.  mare. 

1)  das  wort,  allen  germanischen  dialekten  gemeinsam  {nur 
im  friesischen  nicht  aufgewiesen),   ist   fem.  im  goth.  marei  und 
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alls.  nieri ,  masc.  im  altnord.  inarr  und  im  ags.  niere,  theik 
masc.  theils  neutr.  im  ahd.  nieri,  nur  neulr.,  wie  heute,  im  mhd. 
niere,  iner.  in  den  urverwandten  sprachen  entspricht  allslav. 
morje  (neutr.)  meer,  litt,  niari-s  {fem.  plur.)  haff,  altgall.  inore, 
altirisch  muir  (neutr.)  meer,  tat.  mure.  für  die  eigentliche  be- 
deutung  des  deutschen  Wortes  bietet  nicht  nur  griech.  auäou 
graben,  abzugsgraben,  kloake  einen  ßngerzeig,  sondern  inner- 
halb des  deutschen  gebietes  selbst  ist  der  begriff  des  stehenden 
eingeschlossenen  wassers  als  ursprünglicher  aufzuweisen  durch 
engl,  mere  weihet,  pfuM,  lache,  was  wieder  ags.  mere  stagnum 
(Grein  2,232)  entspricht,  wie  denn  auch  das  goth.  mari-saivs 
Luc.  8,  22.  23  griech.  Xifivr]  wiedergibt;  niederl.  meyr  mare, 
stagnum  Kiuan;  niederd.  mh  sumpf,  see  Schahbacu  133',  und 
durch  die  nächsten  verwandten  des  wortes,  fries.  mar  Wasser- 
graben, ahd.  inuor,  moor  (s.  d.),  und  vgl.  auch  marsch  sp.  1672  fg. 
die  erweiterung  der  bedeutung  hat  sich  aber  schon  frühe  ergeben, 
im  goth.,  aUnord.,  ahd.,  im  letzteren  wird  mari,  meri,  mere 
mare,  aequor,  oceanus,  pontus  glossiert  (Graff  2,  819),  im  ags. 
nur  theilweise,  und  im  englischen,  niederländischen,  nieder- 
deutschen gilt  das  wort  nur  für  binnengewässer  seichter  beschaffen- 
heitj  während  sea,  zee,  see  das  bezeichnet,  was  der  Hochdeutsche 
durch  sein  meer  ausdrückt. 

2)  meer  im  weitesten  sinne,  der  die  erde  umgebende  weltstrom, 
ofxtavos,  wie  schon  im  altnord.: 

söl  t^r  sortna, 

sigr  fold  i  mar.      Völusjia  59, 

oceanus  mer  Dief.  391';  mit  näherer  bezetchnung  das  holie, 
grosze  meer:  hoch  meer,  das  umb  die  weit  gehet,  oceanus 
Dasyp.;  da;  grö^  mer,  da;  da;  ertreich  umb(leu;et.  Megen- 
BERC  101,  3 ;  wilde  mere ,  oceanus  Ghaff  2,  820 ;  ab  sich  ein 
werder  in  dem  wilden  mere  machte,  odir  eine  insula  wurde, 
dy  dy  czum  irstin  beseczte,  de;  eigin  wurde  sy.  blume  von 
Magdeburg  1,  Itio ; 

wi  her  gesin  havite 

viere  winde  disir  werilte 

in  dem  michilin  meri  vehtinile.    Anno  180; 

also  der  daj  starke  wilde  mer 
wolle  gar  mit  einer  schal  ü^giejen. 

minnes.  3,341*  Hagen; 

ich  woli.  er  (der  mantef)  wer  in  dem  wilden  mer  versunken. 

faslti.  s/'.  668,34; 
der  himmel  und  die  erde 
mit  ihrem  ganzen  beer, 
der  fisch  unzählich  heerde 
im  groäzen  wilden  meer.      P.  Gkruard  116,40; 

im  aUgemetnen  gegensatz  zu  erde:  und  gott  nennet  das  tru- 
cken  erde,  und  die  samlung  der  wasser  nennet  er  meer. 
1  Mos.  1,  10; 

und  von  erde,  meer  und  lüften,  als  von  deines  altars  bühnen, 
schwinge  sich  zu  dir  der  Weihrauch  opfernder  natur  empor I 

Hagedorn  1,4; 

ICO  der  begriff  auch  persönliches  leben  empfängt:  es  lobe  jn 
himel,  erden  und  meer,  und  alles  das  sich  drinnen  reget, 
ps.  69,  35; 

den  ungeheuren  krokodil, 

des  meeres  furcht,  der  erde  schrecken. 

LicuTWER  fabeln  3,3; 

oder  meer  ist  nur  ein  gewisser  theil  des  groszen  Weltmeeres: 
er  wird  herrschen  von  eim  meer  bis  ans  ander,  und  von 
dem  wasser  an  bis  zur  weit  ende.  p».  72, 8 ;  nach  seiner  läge, 
arl  oder  färbe  durch  beisdtie  auch  näher  bestimmt:  das  atlan- 
tische, mittelländische,  arabische,  chinesische,  japanische 
meer;  das  baliische  meer;  das  stille  meer;  das  schwarze, 
weisze,  rothe  meer;  mare  rubrum  rot  mer  Dief.  34»';  füret 
sie  durchs  rotemeer,  und  leitet  sie  durch  grosze  wasser. 
weiih.  Sal.  10,18; 

tammt  dem  beere 
ward  ertränkt,  wie  junge  katzen, 
Pharao  im  rollten  meere.     H.  Hsiiia  18,223; 

oder  endüeh  ist  mit  meer  ein  grosiet  binnenwasser  gemetnt: 
das  kaspische,  asowscbe  meer;  das  schwäbische  meer,  der 
Bodenue;  das  todle  meer;  mare  mortuum  tot  mer  Dief.  340'; 
in  Niederdeutichland  hdußger  name  von  grösieren  oder  kleineren 
seiehlen  landuen,  d:i8  Harlemer  meer,  das  Steinhuder  meer 
u.  a.;  alt  gtgensati  von  flusz: 

wa»  herg  und  thal  und  wald  beklagt, 
das  gebt  in  fluai  und  meer  nicht  benser. 

LicHTWKR  Inlieln  3,3. 

der  erü  in  der  ntuert*  iprache  häufigere  plur.  me«re  bttiihi 
nck  auf  $oUhe  binnenmUier  oder  audi  auf  dt*  theiU  des  welt- 
mterts:   du  basl  (emacbt . . .  die  «rden  und  alles  wh  drauf 


ist,  die  meere  und  alles  was  drinnen  ist.  Neh.  9,  6 ;  besser, 
sie  lassen  himinelsstriche  uns  trennen ,  sie  lassen  meere 
zwischen  uns  flieszen!  Schiller  kab.u.  liebe  4,7;  die  besten 
und  würdigsten  mit  sich  fort  zu  ziehen  und  ein  günstigeres 
Schicksal  jenseits  der  meere  zu  suchen.  Göthe  23,188; 

den  nicht,  zur  schlachl,  die  kriegstrompete  weckt, 

den  keine  wulh  erzürnter  meere  schreckt.    Hagedorn  1,72; 

vom  Nil  und  Ganges,  von  den  meeren 

kömmt  Volk,  des  1  otis  spruch  zu  liören.    Lichtwbr  fab,  3, 1 ; 

wenn  er  sich  den  falschen  meeren 

preisgab  in  des  sturmes  wehn. 

Schiller  Heru  u.  Leander  v.  165. 

3)  es  heiszt  ein  groszes,  weites,  tiefes,  stilles,  wildes,  ge- 
peitschtes, ungestümes  meer;  ein  blaues,  glänzendes,  finstres, 
schwarzes  meer ;  das  grosze  meer,  das  sei  ewr  grenze  gegen 
dem  abend.  4  Mos.  34, 6 ;  bis  ans  euszerste  meer  sol  ewer 
grenze  sein.  5  Afos.  11,  24 ;  er  macht  das  das  tiefe  meer  sendet 
wie  ein  topfen.  Hiob  41,  22 ;  das  meer  fuhr  ungestüm  wider 
sie.  Jon.  1,13;  das  gesalzen  meer,  salsum  aequor,  das  grimm 
und  ungestüm  meer,  imperiosum  aequor.  Maaler  285';  das 
schäumend  und  auftriben  meer,  spumosum  aequor,  das  still 
meer,  molle  aequor,  Stratum  aequor,  das  überfroren  meer,  duro 
aequora.  285'; 

stark  wie  das  meer,  erquickend  wie  die  sonne, 
schön  wie  das  licht,  und  reich  wie  die  natur. 

Uackdobn  1,  11; 
dasz  drei-  ja  viermal  alle  jähre 
er  straffrei  und  verschont  des  Atlas  breites  meer 
mit  sichern  frachien  überfahre!     3,24 

(icviseiis  iiequor  Atlanlicum  Hur.  Od.  1,31) ; 
weit  glänzt  es  (dax  schlosz)  über  die  lande  bis  an  das  blaue  meer. 

Uuland  i/'d.  390; 
die  Sonnenlichter  spielen 

über  das  weithinrollende  meer.    H.  Heime  15,226; 
sei  mir  gegrüszt,  du  ewiges  meerl    240; 
da  schwimm  ich  allein  auf  dem  stillen  meer: 
keine  welle  rauscht,  es  ist  eben  und  glatt. 

Freiligrath  dichl.  1,59; 

das  hohe  meer,  die  offene  see,  vergl.  hoch  th.  4*,  sp.  1592  oben: 
ein  wind  vom  lande  her 
schwellt  ihre  segel  auf,  und  sie  gewinnen 
in  kurzer  zeit  beglückt  das  hohe  meer.    Wielanu  21,367; 

ebenso  das  ofifne  meer: 

der  schwimmt  beherzt  auf  offnen  meeren.    Gblleht  1, 112 ; 
gegensatz  ist  fels  und  meer: 

es  schäumt  das  meer  in  breiten  Aussen 

am  tiefen  grund  der  felsen  auf, 

und  fels  und  meer  wird  fortgerissen 

in  ewig  yclincllem  sphärenlauf.     Götue  12,21; 

das  meer  erbebt  sich,  kräuselt  sich,  braust,  schäumt,  brandet, 
tost,  glättet  sich,  wird  ruhig:  das  meer  erhub  sich  von  einem 
groszen  winde.  M.  6,  18;  das  meer  brause,  und  was  drinnen 
ist.  ps.  96, 11 ;  und  wird  über  sie  brausen  zu  der  zeit,  wie 
das  meer.  Jes.  5,30;  das  meer  schäumet  vom  ruderen,  spu- 
mescunt  remo  aequora.  Maaler  285';  das  meer  wfltet  und  ist 
ungestüm,  fervet  aequor.  ebenda;  das  meer  fängt  jählings  an 
zu  toben,  mare  subito  horrescit.  Steinbach  2,47;  das  hohe 
meer  stürmet,  magna  in  alto  tempestas  est.  ebenda;  diese  stufen, 
diese   flächen   hinan,   steigt  nun  das  fluthi-nde  meer.  Guthk 

27, 145 ; 

dein  gericht  und  eifer  brausen 

wie  das  tiefe  weite  meer.    P.  Gerhard  129,44; 

das  meer  lag  still  und  eben, 

einem  reinen  spiegel  gleich. 

Schiller  Hrro  u.  Leander  «.  97 ; 

flnstsr  krtuselt  sich  das  meer.    i>.  148; 

hoch,  XU  bergen  aufgehoben, 

schwillt  das  meer.     v.  193; 

friedlirh  in  dem  alten  bette 

niesit  das  meer  in  splegelglStte.     r.  225; 

das  meer  ergllnzte  weil  hinaus 

im  IcUion  aoendschiüne.     II.  Hei»«  '■  '^" 

da  schäumte  das  mper. 

und  aus  den  weinen  wellen  sti«K 

das  scIiilfhckrAnit«  haupt  des  meeigoiiv     ;:i; 

das  brausen,  toben  des  meeres;  ungeslüinigkeit  desi  meer», 

a«t(uj  marU.   Maalbr  286';   brandung   des  uicercs,  9«rgL  th, 

2,302; 

den  Sturm  de*  meere*  kann  ich  «tillen. 

Gbllbrt  3,  U5: 
wi«  der  Rhein  von  jkhqn  frlien  herab 
•<>lne  donner  •lOriri  und  ewigen  »rhaum, 
mit  des  adler*  eile,  de*  meere*  «chnll. 

STOLSsa«  l.tt; 
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woge,  welle  des  meeres: 

setze  deinen  belferfusz 

auf  Parnassus  hohe  stellen, 

oder  auf  des  meeres  wellen.     Opitz  1,196; 

seit  Cybelen  üchtenbaum 

seine  reise  hat  genommen, 

durch  des  tiefen  meeres  schäum.    212; 

wie  wann  die  woge  des  lautaufrausclienden  meeres 
hoch  am  gestade  zerscheitert.  Bcrgkr  197"; 

das  ufer,  gestade,  die  bucht,  der  hafen,  der  grund,  die  wüste 
des  meers ;  jre  kamele  waren  nicht  zu  zelen  für  der  menge, 
wie  der  sand  am  ufer  des  meers.  richter  7,12;  gen  Eloth 
an  dem  ufer  des  meers  im  lande  Edouiea.  2  cAron.  8, 17 ;  die 
ebne  desz  meers,  aequor  maris.  Maaleb  285' ;  in  die  tiefe  desz 
meers  faren,  itna  aequora  petere.  ebenda; 

nun  weisz  man,  dasz  die  erde 
an  keinem  orthe  sonst  mehr  hohl  befunden  werde, 
als  wo  des  meeres  Strand  nicht  ferren  von  ihr  pflegt 
zu  stehen.  Opitz  1,37; 

wenn  aus  des  meeres  schoosz  und  schlipfrichten  morästen 
ein  dicker  nebel  sich  erhebt.  Brockes  3,567; 

gähnend  wie  ein  höUenrachen 
öffnet  sich  des  meeres  grund. 

Schiller  Hero  u.  Leander  v.  148; 

wir  .  .  erreichten  still 
die  bucht  des  meers,  wo  jener  schiffe  liegen. 

H.  V.  Kleist  Penthesilea,  2.  anfir.  ; 
bleibe  denn  hier  und  sitz  auf  dem  deinigen!  nichts  ja  be- 
wegt dich, 
dasz  durch   die  wüste   des  meers  du  in  noth  und  kummer 
umherirrst !     Odyss.  2, 371 ; 

der  sand  des  meers  ist  kühl  und  frisch, 
und  feucht  von  furchen  und  von  gleisen. 

Freilicrath  ilichl.  1,20; 

ein  groszes  grab  ist  meeres  grund, 
ein  kirchhof  meeres  spiegel.     117; 

am  morgen   steigt  die  sonne  aus  dem  meer,   am  abend  sinkt 

die  sonne  ins  meer; 

wenn  jener  tag  dem  meer  entschimmert, 

wo  ich  dich  unter  den  blumen  finde!    Höltt  105  Halm; 

die  schöne  sonne 

ist  ruhig  hinabgestiegen  ins  meer.     H.  Hei:«e  15,245; 

sand  am  meer,  wasser,  inseln,  fische  im  meer:  also  schüttet 

Joseph   das   getreide   auf,   über  die  mas  viel,  wie  sand  am 

meer.  l3fos.  41, 49;   ein  gros  volk  so  viel  als  des  sands  am 

meer.  Jos.  11,  4;  menschen  . .  die  da  herrschen  über  die  fisch 

im  meer,  und  über  die  vogel  unter  dem  himel.  i.Vos.  1,  26; 

werden  sich  alle  fische  des  meers  erzu  versamlen,  das  jnen 

gnug  sei?  lAfos.  11, 22;   alle    wasser   laufen   ins  meer,  noch 

wird  das  meer  nicht  völler.  jned.  Sal.  l,  7 ;  die  inseln  im  meer 

Hes.  26,  18 ; 

die  visch  im  meer,  vögel  im__  flog 

unsicher  sind  vor  deim  betrug. 

H.Sachs  fastn.  sp.  2,68,278; 
am  meere,  jenseits  des  meeres,  überm  meere  wohnen,  gelegen 
sein  {von  einem  orte) ;  auf  dem  meere  fahren,  schiffen  u.  ähnl. : 
du  berümbte  stad  die  du  am  meer  lagst,  und  so  mechtig 
wärest  auf  dem  meer.  Hes.  26, 17 ;  es  kompt  wider  dich  eine 
grosze  menge  von  jenseid  dem  meer.  2  chron.  20,  2 ;  am  meere 
gelägen,  nach  by  dem  meer  wonende,  maritimus.  Maaler285'; 
laben  und  stät  wäsen  auf  dem  meer,  so  einer  für  und  für 
auf  dem  meer  handlet,  vita  maritima,  ebenda;  auf  dem  meer 
hin  und  wider  gelriben  und  geworfen,  alto  jaetatus.  2S5*; 
auf  dem  meere  schiffen,  mare  natigare.  Steinbach  2,  47 ;  auf 
dem  hohen  meere  Schiffbruch  leiden,  in  alto  jactari.  ebenda; 
ein  zartfühlender,  strebsamer,  einsichtiger  mann  über  dem 
meere  {in  England).  Göthe  46,  241 ; 

da;  si  wänlen  alle  dö, 

si  weren  iezü  an  dem  mer.    Wiener  merfaiirl  275; 
als  er  het  zu  mer  gestritten 

und  sehr  grosen  verlust  erlitten. 

Fischart  glücUi.  »chiff  5; 

ein  schifllein,  das  im  meere  läuft, 

musz  manchen  stürm  erfahren.    P.  Gerhard  12,56; 

aufs  meer,  übers  meer,  durch  das  meer  fahren,  gehen,  führen, 
ziehen;  ins  meer  stürzen  «.  ähnl:  dy  römisch  küniglich 
majestät  sich  hei  aufs  möer  geben  in  teutsche  land  zu  der 
krönung  gein  Ach.  d.  sWd/«/jron.  15,  34, 9;  also  stürzet  sie 
der  herr  mitten  ins  meer.  2  Mos.  14,  27 ;  aber  die  kinder  Israel 
giengen  trocken  mitten  durchs  meer.  29;  die  schiff  worden 
zubrochexi  und  mochten  nicht  aufs  meer  fahren.  2  chron. 
20,37;  das  sie  cedernholz  vom  Libanon  aufs  meer  gen  Japho 
brechlen.  Esra  3,  7 ;  jre  feser  sind  zustrewet,  und  über  das 
meer  gefurt.  Jes.  16,8; 
VI. 


ob  du  ans  meer,  ob  du  gen  himmel  flöhest. 

Gbllert  2,160; 

begehrst  du  auf  dem  land  ein  grab, 
so  must  du  hier  den  tod  dir  geben : 
sonst  wirf  dich  in  das  meer  hinab. 

Fr.  Schlegel  in  Wackernagels  leseb. 
2  (1876),  1323; 

über  land  und  meer  ziehen,  schweben,  fliegen; 
und  das  rothe,  flammende  sonnenherz 
gosz  seine  gnadenstrahlen  .  . 
erleuchtend  und  wärmend 
über  land  und  meer.     II.  Heike  15,238; 

über  meer  als  formet,  ohne  artikel  {mhd.  auch  zusammengezogen 
übermer,  von  übermer  Lexer  wb.  1,2107):  über  meer  bar,  das 
über  meer  har  ist,  transmarinus  Maaleb  -285*;  über  meer  ziehen, 
mare  transire  Steisbach  2, 47 ;  der  lord  werde  seinen  groszen 
sinn,  seine  mannichfaltigen  kräfte,  an  erhaben  gefährliche 
thaten  über  meer  vervsenden.  Göthe  46,230; 

graf,  ich  beklage  diese  edeln  herrn,. 

die  ihr  galanter  eifer  über  meer 

hieher  geführt.      Schiller  Ji.  Stunrl  2,2; 

o  war  ich  nimmer  über  meer  hieher  geschifft! 

junqfr.  t.  Url.  2,6; 

in  der  altern  spräche  aber  bezog  sich  dieses  über  meer  vor- 
zugsweise auf  das  heilige  land:  da  kunig  Ludwig  über  meer  wolt 
faren.  d.  städtechron.  1,345,12;  das  ain  freiherr  von  Zimbern, 
ain  freiherr  von  Tengen,  sampt  aim  graven  von  Kirchberg 
vor  etlich  hundert  jaren  über  meer  zogen  seien,  und  haben 
ain  lange  zeit  krieg  wider  die  ungleubigen  gepraucht.  Zimm. 
chron.  1,  26,  20 ; 

daj  laut  über  mer  waer  gar  verlorn 

wan  sine  (des  Baiernherzogs  Ludwig)  starken  raete. 

minnes.  3,19*  Hagen; 
und  ob  üi  dir  worden  waere 
ein  rehter  predigaere, 
du  braehtest  liute  wol  ein  her 
mit  diner  predige  über  mer.    Helmbrecht  566; 

und  daher  bei  Uhland: 

der  könig  Karl  fuhr  über  meer 

mit  seinen  zwölf  genossen, 

zum  heiigen  lande  steuert  er.     ged.  346; 

sprichwörtliche  Wendungen :  im  meer  wasser  suchen.  S.  Fbam 
sprichw.  1, 4' ;  erst,  wenn  sie  so  recht  drinn  sind  und  es  zu 
spät  ist,  kommen  sie  und  man  soll  ihnen  helfen,  aber,  ge- 
horsamer diener,  da  wirft  man  nicht  gerne  sein  geld  ins 
meer.  J.  Gotthelf  schuldenb.  M' ; 

ja  endlich  nimmst  du  unser  schuld 

und  wirfst  sie  in  das  meer.    P.  Gerhard  119,36; 

meint  ihr  nicht  auch,  herr  philosoph,  ist  es  nicht  ein  recht 
sonderbarer  fall,  dasz  ein  fremder  . .  kommen  musz,  uns  erst 
zu  lehren,  wie  unsrer  musik  ein  ausdruck  zu  geben  sei., 
und  es  war  doch  kein  meer  auszutrinken  {nichts  besonders 
schweres).  Göthe  36, 120. 

4)  nachbildungen  eines  meeres  in  der  bibel:  und  er  machet 
ein  meer  gegossen,  zehen  eilen  weit  von  einem  rand  zum 
andern,  ifcön.  7, 23;  das  eherne  meer,  das  am  hause  des 
herrn  war,  zubrachen  die  Chaldeer,  und  füreten  das  erz  gen 
Babel.  2fcön.  25, 13;  und  für  dem  stuel  war  ein  glesern  meer, 
gleich  dem  christal.  offenb.  4,  6. 

5)  meer  in  uneigentltchem  sinne,  a)  ßr  etwas  tief  und  breit 
gehendes  flüssiges: 

und  das  blut  machte  schier  ein  möhr.    Weckherlis  367; 

das  alte  Wunderwerk,  der  rhodische  colosz, 

zu  dessen  bildung  man  ein  meer  voll  erzt  vergosz. 

Göntuer  60S; 
in  alle  räume  braust  die  stolze  welle, 
die  ich  in  dichterischem  übermute 
entspringen  liesz  aus  meinem  eignen  blute, 
dasz  sie  zum  ströme  mir,  zum  meere  schwelle.    Platen95; 

und  selbst  von  der  groszen  wassermasse  eines  Stromes: 

spein  nicht  Plata,  Nilus,  Rhein 

ganze  meer  ins  meer  hinein?      Brockes  1,306. 

b)  die  luft,  in  der  wir  leben,  wird  meer  genannt,  tergL  luft- 
meer  sp.  1259,  himmelmeer,  himmelsmeer : 

unsre  weit,  die  wie  ein  körnlein  sand 
im  meer  der  himmel  schwimmt.    Hallsr  Schweiz,  ged.  146; 
wie  ihn  (.den  adtvi)  mit  ausgestreckten  schwingen 
das  stille  meer  der  lüfte  trug.       Lichtwer  fabeln  3,6; 
zwischen  himmel  und  erd  hoch  in  der  lüfte  meer, 

Schiller  hLit.-liril.  ausg.  1,273; 
Im  tiefen  wesl  der  Schwaden  grollte, 
es  stand  die  luft,  ein  siedend  meer. 

A.  V.  Ürostr-Hülshoft  ged.  123. 
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c)  ineer  auch  sonst  für  mannigfaches,  was  nach  ausdehnung, 
fülle  und  tiefe  einem  meere  verglichen  werden  kann ;  das  näher 
bestimmende  Substantiv  steht  dazu  im  genitiv,  wenn  das  bild  ört- 
lich gehalten  ist,  oder  wird  durch  von  vermittelt,  wenn  mehr  das 
stoffliche  hervorgehoben  werden  soll:  nö  liAn  wir  gesmecliit  ein 
teil  wä  unsir  lipnar,  unsir  spise  isl,  nu  heben  uns  dar  ubir 
daz  vehlende  mere  dirre  werlte.  Wackernagel  pr«f.  s.  8, 50; 
wenn  du  empfindest,  das  du  also  auf  disem  mür  der  weit 
schwebst  und  in  sorgen  steest  von  zufal  solcher  anfechlung, 
lasz  dich  nit  abzerren  von  disem  anker  {des  glaubens)  bis 
du  komesl  zu  den  waren  gestaden  des  gelobten  lands. 
Keisersberg  scA.  d. p.  28';  weil  denn,  als  David  sagt  {hinwei- 
sung auf  ps.  104),  in  dem  groszen  meer  dieser  weit,  viel  ge- 
würme  ist,  das  ist,  viel  anfechtung  und  anstös.  Luther  1,87'; 
jedoch  dasz  ich  auT  der  weit  wildem  meer 
des  poris  nicht  mög  verfehlen.       Wkckherliis  107; 

ihre  {der  erzväter)  lebensweise  auf  dem  meere  der  wüsten 
und  weiden.  Götbe  24,214;  aus  dem  todten  meere  des  bofes 
{fürstenhofes).  J.Paul  Titan  2,64; 

seh  ich  der  felder  gelbes  meer 

mit  schwer-  und  schwanken  ären  wallen.    Brockes  1,55; 

ein  meer  von  licht  ergosz  sich  über  uns; 

es  schwimmet  thal  und  husch  und  hain 

im  meer  von  goldnem  Sonnenschein.    Höltt  204  Halm; 

bis  sich  dort  im  meer  des  ewgen  glanzes 

sterbend  untertauchen  maasz  und  zeit. 

Schiller  hisl.-kril.  ausg.  1,287; 
ich  hab  zwei  frische  äugen 
und  kann  dem  blinden  vater  keines  geben, 
nicht  einen  Schimmer  von  dem  meer  des  lichts, 
das  glanzvoll,  blendend  mir  ins  äuge  dringt.     Teil  1,4; 

wir  wurden  in  ein  meer  von  tönen  eingetaucht; 

wir  glücklichen!  es  hallet 

schon  um  die  insel  her! 

bald  fern,  bald  näher  wallet 

der  zwillingstönc  meer!     Voss  5,152; 

die  silberfunken  der  Sternbilder  sprangen  auf  dem  altare 
des  morgens  auf  und  fielen  erloschen  in  das  rothe  meer 
des  abends  nieder.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  178;  an  beiden  seilen 
schlug  das  goldgrüne  meer  des  frühlings  die  lebendigen 
wellen,  fi*.  2, 131;  man  möchte  zum  maikäfer  werden,  um 
in  dem  meer  von  wohlgerüchen  herum  schweben  . .  zu  können. 
Göthe  16,7;  ein  meer  von  pappelspitzen,  zwischen  denen 
man  in  der  nähe  kleine  bauerhöfchen  erblickt.  27,  159; 

senke  dich,  zufriednes  herz, 

in  das  meer  der  frühlingsfreude !    Brockes  1,40; 

du  meer  des  Wohlwollens,  des  Überflusses,  des  ausflusses 
in  segcn  über  die  menschen!  Fr.  Müller  1,44;  es  sei  {das 
schach)  für  einen  könig  erfunden  worden,  der  den  eründer 
mit  einem  meer  von  überflusz  belohnt  habe.  Göthe  8, 53 ; 
indem  er  bald  nach  seinem  eintritt  in  Italien  sich  in  dem 
meere  von  Schönheit  verlor,  das  den  verwandten  sinn  . .  ganz 
hinzunehmen  vermag.  37,93;  im  stillen  meer  der  tiefsten 
freude.  J.Paul  Hesp.3,231; 

herr.  stärke  mich,  dein  leiden  zu  bedenken, 

mich  in  das  meer  der  liebe  zu  versenken, 

die  dich  bewog  .  .  .  Gellert  2,  197; 

unendlich  reich, 

ein  meer  von  Seligkeiten, 

obn  anfang  gott,  und  gott  in  ewgen  zeiten ! 

hcrr  aller  well,  wer  ist  dir  gleich?    159; 

kein  frübling  lacht  mir  jetzt,  der  sonst  in  meine  brüst 

ein  meer  von  Seligkeit  gegossen.      Höltt  48  Halm; 

wie  schwamm  ich  nicht  im  meer  der  tust!     126; 

wo  der  übcrOusz  der  goldncn  angel 

in  da«  meer  der  freude  hängt.     Gökingk  1,45; 

ha!  wirf  ins  raeer  der  wonne  dich!    Büjigkr  26'; 

er  wird  durchs  meer  der  angst  gehen.  Sacharja  10,11;  die 
vorige  saccula  ...  in  welchen  ganze  ströme  und  meere  toI! 
Unglück  gefunden  werden.  Schupfius  784; 

meiner  angtt  und  ubeln  (gen.pl.)  meer.    Wbgkhkrlik  46; 

deiner  «finden  grosze»  meer.     P.  Ghhard  64,77; 

ixt  ia  der  anfang  etwa«  «chwer 

und  mu«i  ich  auch  in«  tiefe  meer 

der  bittem  «orgen  treten.     219,67 ; 
tHriiie  luriendcii)  «ind  es,  die  durch  ein  meer  von  hinderungen, 
Georg  Augu«ien«  glück  errungen.     Hall»  schweit.  und.  177; 
in  welche«  meer  von  Jammer  atfirzt  «le  (die  liebe)  euch? 

WiKLAND  22,5  ((tbrron  1,4); 

wenn  ihre  »eele  . .  im  meer  des  sehnen»  untersttnke?  J.  Paul 
iinj.  logt  2,94; 


wohl  schwimmt  er  bei  tage,  wohl  schwimmt  er  bei  nacht 
im  meere  des  traumes.  Stolberg  1,274; 

unstet  treiben  die  gedanken 

auf  dem  meer  der  leidenschaft. 

Schiller  macht  des  gpsanqes; 

gleich  wie,  in  der  gedanken  meer  zerronnen, 

ein  Seher  aufblickt  zur  gestirnten  ferne, 

(JHLAND  fiod.  451 ; 

ein  meer  von  .  .  willkührlichen  erdichtungcn  der  einhildungs- 
kraft.  Kant  8,  CS;  freilich  ist  es  wahr,  dasz  mancher  ver- 
meiden wird  darüber  zu  denken,  um  die  blöse  seiner  meinung 
nicht  sehen  zu  diirfen,  und  den  anker  seines  Verstands  in 
diesem  sternlosen  meer  nicht  vollends  zu  verlieren.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  1,  90 ;  warum  ich  keine  lust  hatte,  mich  mit 
dem  hochstrebenden  Kcrinthus  auf  das  gefahrvolle  meer  weit 
aussehender,  mühsamer,  und  vielleicht  undankbarer  aben- 
teuer  einzuschiffen.  Wieland  28,137; 

(als  die  duichlauchl)  in  ein  meer  von  lob  ihn  untertauchte. 

Gotter  1,201; 
(es  ist)  von  buntesten  gefiedern 
der  himmel  übersät, 
ein  klingend  meer  von  liedern 
geruchvoll  übersvebt.       Göthe  5,193; 

das  menschliche  leben  selbst  wird  ein  meer  genannt:  Ingenuin 
sah  jetzt  auf  dem  einfarbigen  meere  seines  lebens  eine  ganze 
blühende  neue  weit  vor  sich  hinliegen.  J.  Paul  jubeisen.  26; 

gehurt  und  grab, 

ein  ewiges  meer, 

ein  wechselnd  weben.     Göthe  12,35; 
wer  auf  dem  meer 
des  lebens  nicht  die  stürme  der  begierden 
bemeistern  kann,  ist  ewiger  wellen  ball.     Gotter  2,259; 
mit  vollen  segeln  lief  ich  in  das  meer 
des  lebens.      Schiller  Insl.-krU.  austj.  15*,  412  (Demetrius) ; 

sowie  zeit  und  ewigkeit:  diese  stunde,  die  auf  ewig  ins  meer 
der  zeit  hinilieszt.  Klingeb  2,366;  ein  kühles  wehen  kömmt 
vom  meer  der  ewigkeit  über  die  glühende  erde.  J.  Paul 
Hesp.  i,  213 ;  die  zerlaufenden  wellen  des  meeres  der  ewig- 
keit. 3,  76 ; 

schamroth  stürz  ich  in  das  meer  der  zeit. 

Schiller  hist.-krit,  aus^.  4,  7  ; 
deine  (der  zeit)  wellen  eilen 

hinab  ins  meer  der  ewigkeit.     11,23; 

verüieszet,  vielgeliebte  lieder, 

zum  meere  der  Vergessenheit!      Götbe  1,68. 

I        d)  personen  als  meer,  nicht  nur  eine  schaar: 
ob  uns  ein  meer  entgegenrollt, 
hinein  (in  die  .schlnchi) !  sie  sind  entmannt, 
die  knecht,  und  streiten  nur  um  sold, 
und  nicht  fürs  Vaterland!       Voss  4,37; 

sondern  auch  der  einzelne;   theils  in  mehr  äuszerUchem  bilde: 
ein  hur  ist  ein  grundloses  meer, 
die  dir  verschlickt  leib,  gut  und  ehr, 
die  niemand  nicht  erfüllen  kan. 

II.  Sachs  fasln,  .ip.  1,59, 162  ; 
theils,  da  auch  das  innere  eines  mensclien  dem  meere  verglichen 
wird:  indem  das  ganze  meer  seines  Innern  ...  leuchtete. 
J.  Paul  Tit.  1,89;  in  bezug  auf  dieses  innere:  schweigen  bringt 
die  beste  frau  auf,  die  eben  im  keifen  ist;  ja  auf  einem  so 
stillen  meere,  wie  Sokrates,  kommt  selber  die  wildeste  nicht 
weit,  leben  Fibels  184. 
e)  meer,  ron  gott: 

es  ist  vor  dir  iler  weiten  bau 

so  wie  ein  tropf  vom  morgentliaii. 

du  meer  der  wunder  und  der  wonne!    IIagkpork  1,9; 

und  seinem  wesen: 

wann  sie  (dir  tueixheii)  sich  vermiszt,  sich  ungoiügelt 
ins  meer  der  gotlhcit  stürzt,  und  klügelt.    Götter  1,427. 

MEERAAL,  m.  muraena  conger.  Nemnich  3,634;  der  raeer- 
aal  in  England,  a  conger,  congrus  Maaler  2S5'. 

MtEHAH,  adv.: 

uieerab  flössen  feuorglulhon.    Göthe  11,301. 

MEEKAÜLER,  m.  falco  haliaetos,  fischadler.  .Nemnich  2,  !;>>: 
der  ineeradlcr,  gelilbt  der  tischen,  ein  arl  wie  ein  ninszwei, 
halietus.  Maaler  2^5';  inceradler,  haltaetus,  der  die  seeviigel 
wcgf'ingt.  Frisch  1,653';  schnell  über  die  Ihitheu  schweben 
incfiadler  dahin.  Fr.  MTkler  I,  M.  ineeradlcr  hfisil  auch  dtr 
fregatlvogel,  pclecanus  aquilus.  .Nemnich  4,893,  und  ttn  lischt 
eine  rochenart,  raia  aquila.   Uli. 

MEEItAFFE,  m.  l)  mterkalie:  die  fnichlbarkeit  des  weibes, 
die  nicht  viel  anders  .-iiiszHah,  als  ein  aller  mceroffe.  Cnr. 
Weise  erin.  17  Braune. 

2)  name  eines  fischet  im  roten  metre:  nioeraiTr,  nmta  marina^ 
ein  fisch  mit  einem  schildkrütenschild.  Frisch  1,  653*. 
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MEERALANT,  m.  meeräsche. 

MEERäLT,  adj.  sehr  alt.  in  Tirol.  Schöpf  434:  ein  weiblein 
das  war  meeralt,  ihr  gesiebt  war  voll  runzeln.  Zi.ngeble  2,  27. 

MEERAMPFER,  m.  rumex  maritimus,  am  meerufer  wachsend. 

MEERAMSEL,  f.  eine  amselart,  turdus  torquatus,  und  ein 
fisch,  labrus  turdus. 

MEERÄNSTÖSZIG,  adj.:  alle  sebiff,  damit  jbr  gegen  Gal- 
licien  und  Portugal  streifet,  und  alle  meeranstöszig  land 
bisz  gen  Vlisbona  blündert.  Garg.  219'. 

MEERANWOHNER,  m.  anwohner  eines  meeres. 

MEERAPFEL,  m.  Adamsapfel,  paradiesapfel.  auch  echinus, 
der  Seeigel  heiszt  so. 

MEERARM,  m.  sinus  maris,  aestuarium.  Stieler  54. 

MEERÄSCHE,  f.  der  fisch  mugil  cephalus,   auch  meeralant. 

MEERASSEL,  f.  nereis,  eine  im  meere  lebende  wurmart. 

MEERASTER,  f.  aster  tripolium,  in  see-  und  wassergegenden 
wachsend. 

MEERACSTER,  f.  eine  auf  hohen  meere  gefischte  austernart. 

MEERRARRE,  f.  mullus  barbatus,  bart fisch;  die  meerbarbel, 
besunderer  meerfisch,  trigla,  mullus  Maaler  285*. 

MEERBART,  m.  amphitrite  penicillus,  ein  mit  fasern  ver- 
sehener wasserwurm;  auch  meerpinsel. 

MEERRAü,  m.  bau  am  meere,  palast  am  meere:  sein  meer- 
bau bei  Bajä.  Lohesstein  Arm.  1,  403'. 

MEERBECKEN,  n.  becken  des  meeres:  dasz  die  nption, 
welche  einst  alle  inseln  des  westlichen  mittelmeers  bewohnte, 
damals  einen  groszeren  theil  vom  rand  des  sie  umschlieszen- 
den  meerbeckens  inne  hatte.  Nieblhr  2, 5S5. 

MEERBEIFLSZ,  m.  artemisia  maritima,  seewermut. 

MEERBELTE,  f.  beute  die  im  meere  oder  auf  dem  meere 
gemacht  wird. 

MEERBELTER,  m.  der  solche  beute  macht:  die  amerika- 
nischen Seeräuber,  erzählung  der  durch  die  französische  und 
englische  meerbeuter  wider  die  Spanier  in  Amerika  verübten 
räubereien  und  grausamkeiten.  titel  eines  zu  Nürnberg  1679 
erschienenen  buches. 

MEERBINSE,  f. :  das  ander  bintzengeschlecht  nent  Plinius 
oxyschenon  marinum,  meerbintzen.  Book  kräuterb.  262*. 

MEERRODEN,  m. :  wem  seine  glückliche  insel  auf  den 
meerboden  der  ewigkeit  entfiel.  J.  Padl  Hesp.,  vorrede  .xxi; 
die  bleichen  gesammelten  perlenkränze  aus  dem  erschütterten 
meerboden  der  männlichen  (/räume),  paling.  1,82.  vgl.  meeres- 
boden. 

MEERROHNE,  f.  umbilicus  Veneris,  der  decket  der  schnecken- 
art  turbo  cochlus,  ehemals  officinell.  Nemnich  4, 1503:  meerbohne, 
umbilicus  marinus,  balanus,  eine  fest  an  andere  muscheln  an- 
gewachsene rundliche  muschel,  oben  etwas  offen.  Frisch  1,  653'. 
früher  aber  die  wolfsbohne:  das  man  {bei  der  kratze)  den  hund 
wasch  mit  wasser,  darinn  merbonen,  die  da  zu  latin  baiszent 
lupini,  gesotten  sind.  Mvnsisger  94. 

MEERBOLLE,  m.  der  fisch  cottus  quadricornis,  seebulle,  meer- 
ochse. Nemsicb  2, 1260. 

MEERBRACHSEN,  m.  ein  meerfisch,  pagrus,  sargus,  auch 
meerbrassem.  Frisch  1,653';  meerbrassem,  meerbrassen  spart» 
Nemnich  4, 1333/. 

MEERBLCHT,  f.  bucht  des  meeres: 

Asiues  schilTbare  meerbucbt.     hias  2,560; 
aber  Odysseus  ging  den  steinigen  pfad  von  der  meerbucht 
(iber  die  waldbewachsnen  gebirghönn  hin.      Odyss.  14,1; 
dieses  lustscblosz  liegt  in  blühender  meerbucht 
bei  Byzanz.  Plateh  328. 

MEERBUSEN,  m.  einbiegung  des  meeres,  vergl.  busen  10, 
th.  2,568:  der  meerbuscm,  sinus  maris,  mare  recurvum,  re- 
cessus  maris  in  terram  Stieler  113;  sie  könten  den  engern 
meerbusen  mit  steinen  und  andern  materialien  stopfen  und 
füllen  und  dem  meer  gebieten,  dasz  es  seinen  lauf  endern 
und  anders  wohin  nehmen  müste.  Schuppius  546;  einen  arm 
des  arabischen  meerbusens.  Lessing  10,22;  hohe  kalkfelsen 
links  ...  machen  schöne  meerbusen.  Göthe  28,206;  {Genua) 
ist  auf  einen  felsen  gebaut,  am  fusze  von  amphitheatraliscben 
bergen ,  die  den  schönsten  meerbusen  gleichsam  umarmen. 
H.  Heine  2, 149. 

MEERBUTT,  m.  pleuronectes  hippoglossus,  heilbutt,  buttfiseh; 
auch  meerbutte,  ineerbütte,  fem. 

MEERDISTEL,  /.  name  der  Mariendistel  {sp.  1626),  Carduus 
marianus,  und  des  europäischen  haffdornes,  hippophae  rhamnoides. 

MEERDRACHE,  m.  draco  marinus,  ein  fisch  als  eine  sehlange 
Frisch  1,663';  draco  uierdrak.  roe.  opt.  in,  26:  du  bist ..  wie 


ein  meerdrach,  und  springest  in  deinen  strömen,  und  trübest 
das  wasser  mit  deinen  füszen.  Hes.32,2;  name  des  fisches 
callionymus  lyra,  spinnenfisch  Nemmch  1,  759. 

MEERDREHHALS,  n».  der  vogel  colymbus  auritus,  ohren- 
taucher. 

MEERDROSSEL,  f.  turdus  piscis,  turdela.  Stielkb  329;  vgl. 
meeramsel. 

MEERDURCHRAüSCHT,  part. : 

und  ich  las  das  lied  vom  Odysseus,  .  . 
aus  dessen  meerdurchrauschten  blättern 
mir  freudig  entgegenstieg 
der  atbem  der  götter.      H.  Hei!<k  15,226. 

MEERDURCHWALLEND,  part.: 

in  meerdurchwallenden  schifTen.    Stolberg  11,91 
(er  TtovTOTioootai  ve'eootvll.djiß;  ebenso  BiIrger  191*.  "204'). 

MEERDURCHWANDELND,  part.  Voss  U.  3,  46. 

MEEREICHE,  f.  fucus  vesiculosus,   eine  art  lang. 

MEEREICHEL,  f.  eine  muschel;  lepas.  Nemmch  3,  369. 

MEEREIN,  adv.  nach  der  richtung  des  innern  meeres:  als 
die  Israeliten  an  einen  arm  des  arabischen  meerbusens  ge- 
langt waren, . .  so  trieb  ein  starker  wind  . .  das  wasser  aus 
diesem  arme  meer  ein.  Lessisg  lo,  2-2. 

MEEREINHORN,  n.  monodon,  der  narwal. 

MEEREINMÜNDEND,  part.: 

nahe  dem  westlichen  rande  des  meereinmündenden  Stromes. 

Ptrkeb  Tiini'..  '6,'il3. 

MEERENGE,  f.  enge  des  meeres,  schmaler  meerstreifen  zwischen 
zwei  ländern :  meerenge,  alias  sunt  et  strasze,  fretum  Stieles 
379 ;  sie  . .  machten  dem  schiffsherrn  und  seinem  steuermanne 
bittere  vorwürfe,  dasz  über  ihre  Ungeschicklichkeit ...  die 
meerenge  {von  Messina)  verfehlt  sei.  Göthe  26,232. 

MEERENGEL,  m.  eine  haifischart,  squalus  squatina. 

MEERE.NTE,  f.  anas  nigricans.  Stieler  382;  meerent,  see- 
vogel,  anas  fera  marina  Maaler  286*. 

.MEERENTRUNGEN,  part. :  das  meerentrungene  land  {der 
Friesen).  Göthe  11,  331. 

MEERENTSTIEGEN,  part. : 

jede  meerenistiegne  perle, 

die  nun  dunkle  locken  kränzt.    Röcurt  ges.  ged.  1,90. 

MEERESARM,  m.  wie  meerarm: 

er  ruft,  in  bittrem  härme 

auf  seinen  stab  gelehnt, 

dasz  überm  meeresarme 

das  eiland  wiedertönt.      Ublasd  <7erf.  201. 

MEERESBENVOHNER,  m. :  die  trümmer  organischer  nieeres- 
bewohner  auf  den  höchsten  bergen.  Göthe  22, 178;  die  unglück- 
lichen aufgehaschten  meeresbewohner  {fische  und  muscheln). 
27,  140. 

MEERESRODEN,  m.  boden  des  meeres,  meerboden:  schätze 
die  auf  dem  meeresboden  liegen,     vgl.  meerboden. 

MEERESBORD,  n.  ufer  des  meeres: 

wo  ein  schiff  die  segel  bläht 
an  würzereichen  meeresborden. 

A.  V.  Droste-Hclsboff  ged.  362. 

MEERESBRANDUNG,  f.:  in  das  allgemeine  schwatzen  und 
schrillen  und  schreien,  das  wie  meeresbrandung  immer  ver- 
wirrter und  lauter  die  hohe  güttin  umrauschte.  H.  Hei.ne  1, 15. 
MEERESBRÄUSEN,  n.: 

nach  meeresbrausen 

und  Windessausen 

leuchtet  der  sonnen  gewünschtes  gesiebt. 

P.  Geruaro  29G,  113. 

MEERESBÜSEN,  m.  busen  des  (persönlich  gedachten)  meeres, 
unterschieden  von  meerbuscu: 

was  wohnen  strenge  musen 

am  steilen  Helikon? 

am  weichen  meeresbusen 

ist  unser  liebesthroD.      Röckert  ges.  ged.  1,315. 

MEERESDAMM,  m.; 

(ick  habe)  das  körnlein  sand  am  meeresdamme  liebgewonnen. 

KCCKERT  330; 

kühn  war  der  blick,  der  arm  noch  stramm, 
doch  droben  schwebt  der  zeitenrabe: 
da  schien  mir  kraft  ein  meeresdamm, 
den  jeder  pulsschlag  untergrabe. 

A.  T.  DsosTE-HcLsaorF  ged.  149. 
MEERESEILAND,  n.; 

keine  bucht, 
kein  meereaeiland,  keine  küstenstatt, 
so  nicht  rjjr  dich  ein  freundlich  grüszen  hat. 

Frriligratu  dicht.  1,22. 
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.MEERESEL,  m.  gadus  merlucius,  der  stockjisch:  merlucius 
meeresel  Dibf.  35s*  ;  das  meerschwyn  der  frcssikeit,  die  gt'is/. 
der  unlauterkeit,  der  meeresel  der  fulikeit.  Keisersberg  schiff 
d.heils  5. 

MEEHESEREIGNIS,  n.:  sie  der  meeresereignisse  kundiger 
als  wir,  machten  dem  schifTsherrn  und  seinem  steuermanne 
bittre  vorwürfe.  Göthk  28,  232. 

MEERESFEST,  n.; 

nun  fort  zum  lieitern  meeresfeste, 

dort  hofft  und  ehrt  man  wuiulergäste.    Göthk  41, 154. 

MEERESFLÄCHE,   f.:   {auf  dem  bilde)  ist  a  die  linie  der 

meeresnäche.  Götue  60, 193 ; 

dasz  der  meergott  .  . 
schnell  nach  der  meeresfläche  heraufschwimmt, 
um  luft  und  besinnung  zu  schöpfen.     H.  Heins  15,246. 

MEERESFLUSZ,  m.: 

(welcher)  als  ain  kind,  all  meeresdusz 

gar  in  ain  klaines  grüble  gusz.    Schwarzenberg  12$'. 

MEERESFLUTH,  f.:  ein  friedfertiges  fischer-  und  hirten- 
Tolk,  in  einem  vergessenen  winke!  Europens,  den  es  noch 
mühsam  der  meeresflulU  abgewann.  Schiller  hist.-kr.  ausg.1,9; 

dasz  .  .  die  beschäumic  meeresiluth 
sich  an  den  wällen  unsers  landes  am  allerheftigsten  gewiesen, 

Brockes  6,554; 
wie  meeresfluth 

sei  uiiaufhaltsani  stark  dein  muth !     Stolberg  1,  :^7. 
s.  meerfluth. 

MEEHESGEFÄHRDE,  f.: 

Sturm  und  raeersgefährde  trifft  nie 

dich,  den  klugen,  der  geschifft  nie.    Platen  75. 

MEERESGOTT,  m. ;  den  meersgott  mit  einem  dreizackichten 
scepter.  Scbüppids  523.     vergl.  meergott. 

MEERESGÖTTIN,  f.: 

auch  nicht  der  perlen  und  korallen  schmuck, 
der  roeeresgöttin  wundersame  gaben.    Schiller. 

MEERESGRUND,  m.:  die  seesterne  (tliiere)  bewegen  sich 
mehrentheils  kreisförmig  und  langsam  auf  dem  meeresgrunde 
fort,  Nemnich  1,  520; 

merkt  auf,  merkt  himmel,  erde, 

und  du,  0  meeresgrund, 

was  ich  letzt  singen  werde.     P.  Gerhard  278,2; 

tief  im  meeresgrunde.     H.  Heine  15,234; 
bildlich :   der   meeresgrund   meiner  seele.   J.  Paul  lit.  nachl. 
4, 265.     s.  meergrund. 
MEERESHÜHLE,  f.: 

tochter  der  Unsterblichkeit! 

in  die  tiefste  meereshöhle 

senke  dein  gehäuftes  leid.    Ramler  2, 17. 

MEERESKIES,  in..- 

sie  spielen,  statt  mit  meeret>kies,  mit  golde. 

ItücKERT  yes.  ged.  1,167. 
MEERESKIND,  n.; 

drum  sind  die  meereskinder  ohne  namen, 
weil,  da  der  mensch  sasz,  namen  auszutheilen, 
sie  aus  der  flut  zu  ihm  hervor  nicht  kamen. 

RiJCKERT  ijus.  ged.  1, 166. 

MEERESKOLK,  m.  Strudel  des  meeres: 

schnell  wirft  der  eine  riiier 

den  liandschuh  unters  volk; 

das  murrt,  wie,  vom  gewiiter 

erregt,  ein  meereskolk.     Freilicrath  dicht,  1,58. 

MEERESKÜSTE,  f.  küste  des  meeres:  an  der  meeresküstr 
wohnen. 

MEEKESORGEL,  f.  brausendes  meer  in  dem  bilde  der  orgel 

der  priester  steht,  und  segnet  paar  um  paar; 
wozu  im  Windzug  meeresorgeln  hallen. 

Köckert  i/r«.  ged.  2,29!). 
MEERESPORT,  m.  hafen  des  meeres: 

da  niemb  den  briel  und  trag  jhn  dorteo 
lu  eiin  polten  an  mecrsporten, 
das  er  meim  herrn  valer  verkündt, 
wie  ich  das  klosler  hett  anzündtl 

J.  Atrkr  337»  (l«87,12  Kelter). 
MEEBESSAND,  m.: 

auf  flOchtgero  meereuande  sind 
untlei  und  OQchtig  die  gedankcn. 
wl«  dieser  »and  vor  wind  und  flut 
•ich  jagt  in  wirbelnden  ge«talicn, 
M  fninrt  und  »chweill  mein  irrer  niuth, 
und  keine  »lAtte  kann  ihn  linIttMi. 

Kriili<;rath  dicht.  1,20. 
MEERESSCHACHT,  m.  litfe  des  meeres: 

ii  i        '    '      iMcremichachl, 

V.  Ki-I  ,i|l/u  tief. 

«I'  >ii:  pittchi.     ('hland  0m/.  384, 


MEERESSCHLAMM,  m.: 

die  dem  erdcnschacht  und  meeresschlamme 
entnommenen,  Kückert  ycs.  yeil.  1, 184. 

MEERESSCHLANGE,  f.: 

zischend  zuckt  die  meeresscblange, 
die  gewaltge,  auf  ihn  (den  kraken)  los. 

Freilicrath  dicht.  1,16. 

MEERESSCHLUND,  m.  abyssus  maris.  Stieler  1853: 

was  in  den  mceresschiünden, 
und  den  allertiel'sten  gründen 
die  natur  erzeugt  und  schafft.     Brocke«  2,425; 
hoch  und  immer  höher  thürmen 
sich  die  wogen,  tiefer  klafft 
meeresschlund.  Stolbrrg  2,248. 

s.  meerschlund. 

MEERESSCHOSZ,  m.; 

die  Sterne  l'unkeln  so  fern  und  grosz, 

sie  spiegeln  so  hell  sich  im  meeres.schoosz, 

wie  die  lieb  in  der  tiefe  der  zelten. 

Scheffel  trompi'ter  243. 

MEERESSPIEGEL,  m.  Wasserspiegel  des  meeres :  der  meercs- 
spiegel  kräuselte  sich  kaum;  die  Stadt  liegt  tausend  fusz 
über  dem  ineeresspiegel. 

MEERESSTERN,  m.  asterias,  seestern,  ein  meerwurm: 

meerwunder  .  .  . 

euch  sind  es  himmelshörner,  meeressterne.    Röckkrt  149; 

bunte  muscheln,  meeressterne 

schleudre  gern  ich  an  das  land.    Freilicrath  dicht.  1, 15. 
s.  meerstern. 

MEERESSTILLE,  f.:  erscheinen  dieselben  {Tritonen)  von 
den  griechischen  künstlern  gleichsam  als  bilder  der  ineeres- 
stille,  wenn  es  einem  gründlich  blauen  himmel  gleichet,  vor- 
gestellet.  Winkelmann  4,142; 

meeresstille !  ihre  strahlen 

wirft  die  sonne  auf  das  wasser, 

und  im  wogenden  gescliineltle 

zieht  das  schiff  die  grünen  furchen.    U.Hkinb  15,233; 

sie  steigen 
dort  ans  land,  weil  eben  meeresstille 
eingetreten  war.  Platen  330. 

s.  meerstille. 

MEERESSTRAND,  m.  .•  dem  meeresstrande.  Gellebt  1,326; 

da  trugen  sie  das  ungeduldge  kind 
zum  sonnig  heitern  meeresstrand  hinab. 

Uhlanb  ged.  173; 
am  blassen  meeresstrande 
sasz  ich  gedankenbekümmert  und  einsam. 

H.  Heine  15,220. 
MEERESTIEFE,  f.: 

bleib  du  in  deiner  raeerestiefe, 
wahnsinniger  träum.  H.  Heine  15,236. 

MEERESTÜCKE,  f.:  aus  unkunde  der  meerestücke  hatte 
Vnsco  de  Gaina  gerade  die  ungünstigste  jahrszeit  gewühlt. 
Beckers  tceltgesch.  7,41. 

MEERESLFEH,  n.:  am  meeresufer  wandeln,     vgl.  meerufer. 
MEERESWALLLNG,  f.:  hat  denn  irgendjemand  behauptet, 
jene  meereswallung  habe  sich  so  spät,  während  unserer  christ- 
lichen Zeitrechnung  ereignet?  Göthe  60, 193. 

MEERESWELLE,  f.:  meereswellen,  undae  maris.  Stieler 
2423;  wie  rauschende  ineerswellen.  Luther  3,  4ül';  die  blauen 
meereswellen.  H.Heine  2,150; 

eingewiegt  von  nieere!?wellen.    15,230; 

tief  unter  grüner  meereswell, 

auf  muschelbaiik  und  kies, 

da  schlummert  mancher  schiffsgetell, 

der  frisch  vom  laude  sticsz.      Freilicrath  dicht.  1,116. 

MEERESWOGE,  f.:  denn  wer  da  zweivelt,  der  ist  gleich 
wie  die  meeres  woge,  die  vom  winde  getrieben  und  gcwebd 
wird.  Jac.  1,6; 

so  dasz  schauer  in  mein  herx 
sich  wie  meereswogen  draiig<>n. 

GöKiNUK  ticder  ztteier  tieb.  (1779)  114; 

durchwandeln  möcht  ich  kalio  meereswogen.    Platkn95; 

und  es  schweigt  die  inoereswoge, 

die  noch  kaum  sich  tobend  brach.    Umland  qed.  287. 

MEERFADEN,  m.  name  eines  mecrgrases,  fucus  filum.  meer- 
fflden  heiszen  auch  gallerlarlige  meerwurmer,  tubulana ;  auch 
meerhihren.  Nehmcii  4, 1001. 

MEERFAHRT,  f.  fahrt  über  meer.  \)  im  allgemeinen  sinne : 
meerfahrt,  expeditio  wiari/imo  Stikler  404 ;  verwunderten  sich, 
dasz  wir  so  ein  stille  mrerfahrt  gehabt  hellen,  b.  d.  liebe 'ioo' ; 

wli'  t         '        ■   ■  '     i   der  vorifil 

aiii  '■'*  troKtrcicho  blldnU 

dei   I      >  '  it(  kukklen.     H.  Hkinr  1&.266. 
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2)  in  der  nltern  spräche  fahrt,  zug,  reise  ins  gelobte  Innd 
{vergl.  dazu  über  meer  sp.  1S42) :  bi  des  {kaisers  Heinrich  IV.) 
ziten  waj  ein  merfart  und  wart  daj  heilige  grab  gewannen. 
d.  städtechr.  8,  36,  6 ; 

alle  lant  durcbzouch 
beide  ia  östin  und  in  westin, 
da  er  den  vurstin  und  den  bestin 
und  darnäcb  der  gemeinin  dit 
di  mervart  mit  manunge  rit.     Jeroscbin  21631 ; 

daher  bei  Uhland  :  könig  Karls  meeifahrt.  ged.  346  Überschrift. 

MEERFARBE,  f.:  die  meerfarb,  das  ist  eisengrauw,  tha- 
lasticus  color  Maaler  286*. 

MEERFARBEN,  adj.:  ein  meerfarbenes  gewand. 

MEERFARBIG,  adj.  wie  meerfarben. 

MEERFASAN,  m.  rhombus,  fasianus  aquatilis,  ein  seefisch, 
dessen  fleisch  so  wolschmeckend  als  fasanenfleisch.  Frisch  1,653'; 
gemeint  ist  der  meerbult. 

MEERFEE,  f.  im  meere  wohnende  fee;  s.  d.  folgende. 

MEERFEINE,  f.  meerfee;  vergl.  unter  fee,  th.  3,1411:  das 
ain  theurer,  furnemer  ritter . .  ain  solche  merfainen  zu  weib 
überkomen.  Zimm.  chron.  1,  28,  9 ;  wann  dem  könig  Artus  die 
meerfein  Morgana  in  der  gläsern  insul  die  wunden  wird 
geheilt  haben.  Garg.  266';  Melusina,  die  meerfein,  in  der  form 
und  gestalt,  als  sie  alle  sambstag  war,  nemlich  von  dem 
nabel  hinauf  ein  menschliches,  hübsches  und  weiblich  bildt, 
und  von  dem  nabel  hinab  ein  ungehewrer  langer  wurm. 
b.  d.  liebe  284*;  diese  meerfein  oder  Minolandä,  wie  sie  sich 
genennet.  StwipJ.  3,  280  Kurz;  hellebardierer,  welche  mit  mir 
ausgeschickt  worden,  das  gespenst  oder  die  zauberische  Jung- 
frau oder  verfluchte  mörfein  zu  fangen.  287 ;  in  der  form 
meerfeiin :  das  zwen  freiherren  von  Tengen  und  Zimbern . . 
sich  zu  etlich  merfaiinen  gethon  haben.  Zimm.  c/iron.  1, 26, 38 ; 
dise  oder  jene  mängel  kommen  noch  von  der  merfaiin  her. 
27   8. 

'bIEERFELS,  m.  fels  im  meere: 

da  bieng  am  meerl'els  die  auster. 

Schubart  ged.  (1825)  1,324. 

MEERFENCHEL,  m.  crithmum  maritimum,  bacillenkraut,  am 
meere  wachsend.  Nemnich  2, 1280 :  verlassen  wollt  ihr  meine 
grotte,  wo  so  guter  meerfenchel  wächst?  Fr.  Müller  l,  156. 
goldner  meerfenchel,  das  gelbe  Sternkraut,  inula  crithmoides 
Nemnich  3,  242. 

MEERFERKEL,  MEERFERKLEIN,  n.  cavia  cobaya,  das  meer- 
schwein. 

MEERFICHTE,  f.  pinus  maritima,  eine  südliche  fichtenart; 
auch  eine  art  meergras,  fueus  pinastroides. 

MEERFISCH,  m.  piscis  marinus,  pelagius.  Stieler  487;  meer- 
fisch, der  ze  nacht  auf  den  raub  gat,  nycteris.  Maaler  286*; 
frömbder  meerfisch,  keert  die  schuppen  gägen  dem  köpf. 
acipenser.  ebenda;  melanurus  swartz  mervisch.  voc.  opt.  40,  AO ; 
mullus  suejer  mervisch.  43;  panus,  pelanus,  polipus,  multipes 
breiter  mervisch.  45;  bin  ich  denn  ein  meer-  oder  walfisch, 
das  du  mich  so  verwarest?  Hiob  7,12; 

ach,  liebe  frau,  lauft  eilend  bin 
zu  eurem  mann  an  mark!  .  . 
ein  meerfisch  lang  und  stark 
hat  man  jhm  tbun  verehren, 
soll  jhr  heim  helfen  tragn. 

J.  AtRER  ja.'ytn.  sp.  166"  (3154,6  Keller). 

MEERFLASCHE,  f.   der  fisch  tetrodon  hispidus,   seeflasche. 
kugelfisch.  Nehmch  4, 1447. 
MEERFLÜR,  f.: 

schwebt  der  bewimpelte  nacheii  .  . 

über  der  grünen  meerflur.    Rückert  ges.  ged.  1,383. 

MEERFLUTH,  f.  aestus  maris,  accessus.  Stieler  516;  fluten- 
des meer: 

und  mit  fliegendem  gewande 
schwingt  sie  von  des  thurmes  raiide 
in  die  meerfluth  sich  hinab.     Schiller  Hero  u.  Lnander; 
auch  rochen  delflne  mit  ofTenem  maul  aus  der  meerflut. 

Voss  2,224; 
den  morschen  kabn  der  meerfluth  überliesz.    ühland  ged.  176. 
s.  ineeresflutii. 

MEERFOHRE,  f.  pinus  maritima,  meerßchte. 
MEERFORELLE,  f.  im  meere  lebende  forelle:  die  schuppen 
der  meerforelle  sind  gniszer  als  die  der  Seeforelle,  v.  Siebold 
315;  die  wandernde  meerforelle.  317. 

MEERFRAL,  f.  siren;  Pierüdes,  aJicu  wasserfrauen.  Stielbb 
M6; 

meerfrauen,  die  ihr  gerne 

mit  perlen  schmückt  das  haar.     Röcibrt  287; 


meerlrauen  mit  gesang  und  spiel 

1.     Uhland  ged.  384; 
(er)  sah  den  schleir 


sich  um  die  kiele  wiegen. 


die  meerfraun  lüften.     Freiligrath  dicht.  1,24. 
MEERFRÄULEIN,  n. :  siren,  ein  so  genanntes  meerfräulein. 
Kirsch  cornuc. ;  kommet  her,  o  jhr  liebliche  sinnreiche  meer- 
fräulein,  kommet  her:  und  weil  jhr  ja  also  lieblich  singen 
soll,  wie  man  auszgibt,  so  fahet  an.  Spee  </.  t.  380; 

der  Griech  selbs,  welcher  klug 
der  süszen  möhr-fräwlein  betrug 
mit  nicht  geringerm  lob  betrogen.    Weckherli:«  453; 

von  anderen:  mein  meerfräulein I    (nennet  Vulkan  die  Venus). 
J.  Paul  herbstblumine  3,  80 ; 

mein  meerfräulein ,  mit  dem  ich  mich  darf  messen !  (der  edel- 
stein  zur  perle).    Rdckkrt  ges.  ged.  1, 169. 

MEERFREIHEIT,  f.  freiheit  das  meer  zu  befahren :  jetzo . . 
hat  sich  der  philosophische  handel  die  höchste  bedingung 
seiner  fracht,  eine  meerfreiheit  erobert,  wie  sie  bisher  noch 
niemals  in  Deutschland  war.  J.  Paul  naehdämm.  67. 

MEERFROSCH,  m.  rana  marina,  Seefrosch.  Nemnich  4, 1124; 
rana  merfrösch.  voc.  opt.  40,  50 ;  auch  ein  fisch ,  lophius  pisca- 
torius,  Seeteufel,  froschfisch.  Nemnich  3,  445. 

MEERGANS,  f.  pelecanus  onocrotalus,  pelikan,  kropfgans: 
kropfgans  sive  meergans  onocrotalus  Stieler  594. 

MEERGEFAHR,  f.  gefahr,  die  auf  dem  meere  erwächst: 

(Vfiius  erlöst)  aus  tausend  meergefahren, 
was  der  flammenwuth  entging.    Bürger  3"; 

see-  oder  meergefahr,  periculum  piraticum  Stieler  402. 

.MEERGEISZ,  f.  cancer  squilla,  bärenkrebs,  krabbe.  Nemnich 
1,  804.     vergl.  auch  meerheimchen. 

MEERGELÄNDE,  n.:  schweiftend  auf  den  veldern  an  dem 
meergelend,  herum  raubende.  Stumpf  1, 117*. 

MEERGERÄUSCH,  n. ;  wenn  einem,  wie  auf  dieser  insel,  be- 
ständig das  meergeräusch  in  die  obren  dröhnt.  H.  Heine  1,143. 

MEERGESCHNALZ,  n.  schaUhiere.  Nemnich. 

MEERGESTADE,  n.  gestade,  ufer  eines  meeres: 

dann  auf  eim  rollwagen  ist  er 

Hipolitus  ans  meergestatt 

eilend  gefahren.         i.  Atrer  258'  (1288,11  ife//er); 

sie  lebten  hier,  als  frau  und  mann, 

am  grünen  meergestade.      Höltt  26  Halm; 

natur,  im  hain  und  am  meergestad !    Stolberg  2, 103; 
implur.:  die  meergestad,  die  äuszersten  marchen  und  gränzen 
der  erden,  orae  terrarum.  Maaler  286*. 

MEERGETHIER,  n.:  seine  frau  mutter  musz  eine  sirene 
oder  ein  solches  meergethier  sein.  Tieck  3,  52. 

MEERGEVVÄCHS,  n.  1)  was  im  meere  wächst:  artige 
muscheln  und  auch  wohl  andere  meergewächse.  Chr.  Weise 
kl.  leute  268;  bis  man  sich  bei  den  seinigen  wiederansaugt 
und  kein  schwimmendes  meergewächs  ohne  boden  bleibt. 
J.  Padl  o.  d.  teuf.  pap.  l,  28. 

2)  meergewächs,  ein  kraut,  aleyonium  Frisch  1,  653*. 
MEERGEWOHNT,  adj.: 

alle  raeergewohnten  vögel 

ziehen  heim  in  eilger  flucht.    Schiller  Hcro  «.  Leander; 

Ölbäume  stehn  am  minderschroffen  bergeshang, 

die  meergewohnte  myrte  blüht 

nach  allen  selten.  Platen  123. 

MEERGOTT,  m.  deus  marinus  Frisch  1,  653';  meergölter, 
dii  aequorei  SriELtR  686; 

kann  der  gewässerreiche  meereott  selbst 
mit  seinen  fluten  allen  dieses  bliit 
von  meiner  band  abwaschen?     Schiller  Macbeth  2,4; 
es  schlummert  alles  diese  stunde, 
nur  wir  noch  leben  auf  der  weit, 
wie  in  der  wasser  stillem  gründe 
der  meergott  seine  göttin  hält.     Unland  ged.  26; 
der  graue  meergott  küszt 

schäumend  der  gattin  wangen  (das  schiff  Amiihitrile). 
Freiligrath  dicht.  1,9. 
MEERGÖTTIN,  f.  dea  marina  Frisch  1,653'. 
MEERGRAS,  n.     1)  gras  im  meere,   alge  und  fang:   meer- 
grasz,  oder  kraut  d;  im  meer  wachszt,  hat  bletter  wie  latlich, 
alga ,   fucus    marinus   Maaler  286*;    meergras,    alga   marina, 
lenticula   marina    serralis  foliis,   ein  kraut  Frisch   1,6M*;  als- 
dann er  {der  bernstein)   mit  dem  meergrase  komet  und  auf- 
gefangen wird.  Schütz  Preuszen  42; 
die  wasserliljenreiche  fluht, 

die,  mit  so  manchem  kraut,  mit  schilf  und  binsen, 
mit  meergras,  raosz  und  Wasserlinsen 
geschmücKel  und  bedeckt,  in  glatter  stille  ruht. 

Brockbs  1,33; 
meergras,  schilf  und  binsen.    2,187; 
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zum  lager,  wie  es  hier  die  noth  der  lielic  decl\t, 

mit  uiigewohutem  arm  vom  iiTer  ganze  ingeii 

von  meergras,  schür  und  nioos  der  höiile  zuzutragen. 

WiKLAWD  23,  ;i4  (üteron  7,49); 
auf  glattgestreckte,  sanHe  wogen 
hatt  ihm  das  meergras  trügerisch 
viel  schöner  wiesen  hingelogcn, 
wie  westgeschaukelt,  blumcnTrisch.     Lenau  neue  gul.  34. 

2)  am  meere  wachsendes  gras:  meergras  elymus  arenarius, 
Strandhafer.  Nehnicr  2,1474;  auch  statice  armeria,  seegras, 
strandkraut.  4, 1364 ; 

vom  raecre  fährt  heran  der  wind; 

die  köriier  wehn,  meergräser  schwanken. 

Freiligrath  dicht.  1,20. 

MEERGRASIG,  adj.  mit  meergras  bewachsen: 

am  meergrasigen  Strand.    Voss  bei  Campe. 

MEERGRAU,  adj.  grau  dem  meere  ähnlich,  ins  grünliche 
fallend:  ein  meergraues  kleid. 

MEERGRAUEL,  m.  ungethum  des  meeres:  heule, ..  wo  ich 
mich  mit  einem  meergräucl  herumbalge.  Thümiiel  4,543. 

MEERGREIS,  m.  ye'^cjv  aXios: 

hieher  pflegt  zu  kommen  ein  fehllos  redender  meergreis, 
Proteus.  Odyss.  4,384. 

MEERGRIES,  in.  lithospermum  ofßcinale,  meerhirse,  perlkraut 
Nemnich  3,429:  meergries  heraclea  herba,  dyospyron,  leontium, 
meerhirsen,  lewenkraut,  meergries,  meerhanf.  Alb.  EE2'; 
auch  millium  solis,  lenticula  aque,  mehrgriesz  oder  mehrlinse. 
Trochüs  L  l'. 

MEERGROPP,  m.  gobio,  gobius.  Maaler286';  meergruppen, 
hlenius,  gobius  marinus,  ein  ßsch.  Frisch  1, 654"  {aus  Frischlin 
nomencl.);  bei  Nemnich  3,65  heiszt  dieser  fisch  gobius  niger, 
meergob.     s.  meergrundel. 

MEERGRÜN,  adj.  grün  wie  das  meer:  meergrün,  sittich- 
grün, smaragdinus  Stieler  709;  dieses  tuch  ist  violet  mit 
einem  rande  von  meergrüner  färbe.  Winkelmann  6,  171 ; 
beim  scirocco-himmel,  bei  den  purpurnen  Sonnenuntergängen 
waren  die  schönsten  meergrünen  schatten  zu  sehen.  Göthe 
54,290; 

meergrüne  stein.      Weckherlin  185; 

sie  vergnüget  sich  mit  einem  zarten  kleid, 
so  seidin  und  meergrün.  726; 

die  süszen 
meergrünen  äugen  zwinkern  nixenhaft.    H.Hrine  18, 164; 

als  subst.:  ein  tiefes  meergrün;  meergrün,  color  marinus,  die 
grünliche  färbe  des  meerwassers  Frisch  1,  6ö4'. 
MEERGRUND,  m.  wie  meeresgrund: 

ha!  sieh!  am  scheitel  der  Wasserflut  hangen 
einige  noch,  und  andern  drohet  der  unterste  meergrund 
durch  die  berstende  woge.       Schiller  liist.-kril.  uus(j.  t,123; 

diese  weltberühmten  perlen, 

sie  sind  nur  der  bleiche  schleim 

eines  armen  austerthiers, 

das  im  meergrund  blöde  kränkelt.     II.  Heine  18,196. 

MEERGRUNDEL,  m.  gobius  niger.  NtMNicH  3,65;  vergl.  oben 
meergropp.     meergrundel  auch  die  Sardelle.   Adelung. 

MEERHAFEN,  m.  hafen  des  meeres  :  der  meerhaffen,  schiff- 
lende,  navale,  portus,  statio  navium  Maaler  286';  von  geraeltein 
orle  {bei  der  Peene  auf  dem  Rüden),  weiches  der  erste  meer- 
hafen  nach  Slelin  isl.  MichXlius  alt.  Pomm.  5,  2.5(i. 

MEERHAFT,  adj.:  diese  einfache  fabel  sollte  durch  den 
reichthum  der  subordinirten  rnotive  und  besonders  durch 
das  meer-  und  inselhafte  der  eigentlichen  ausführung  und 
des  besondern  tones  erfreulich  werden.  (iöTHE  2s,  204. 

MEERHÄHER,  m.  coracias  garrula,  die  mandelkrähe.  Nemnicii 
2, 1214. 

MEERHAHN,  »n.  Zeus  gallus,  eine  art  spiegelfische. 

MEERHANF,  m.,  vergl.  meergries. 

MEERHARDER,  m.  mugil  cephalus,  der  groszkopf,  meeralant. 
Nehnich.     vgl.  harder  th.  4'',  474. 

MEERHASE,  m.  name  des  fisches  cyclopterus  lumpus.  Nbnnicii 
2,  1337.  auch  eine  arl  im  meere  befindlicher  nackter  Würmer 
mit  gliedern,  tethys.  Adelum:. 

MEERHAUCH,  m.  hauch  des  meeres. 

MKEHHAUUHFEUCHT,  adj.: 

(hier)  ruh  ich  an  meerhauchfeiichtem  ro^mnrin.     RQckkrt  301. 

MEERHAUI'TMANN,  m.  hauptmann  über  die  kriegsschiffe : 
BernarduA  Hill»,  ein  vcncdisclier  mecrhauptuiann,  überfiel 
Bajazeto  etliche  laiidKthaflcn.  Stumpf  1,  !3'. 

MEERHEHEK,  m.  u'(i%strho%e.  Adelung. 

MEERHECHT,  m.  gadu$  nwrlnWiii,  ntoekfiseh,  auch  meer- 
etel,  I.  ä. 


MEERHEIMCHEN,  n.  cancer  Siiuilla,  krabbe.     vgl.  meergeisz. 

MEERHERR,  m.  herr  zu  meer,  beherscher  desi  meeres:  den 
neuen  wellbeschauwern,  mecrherrn,  und  ge.^trengen  landt- 
farern,  als  Marco  Veneto,  Amerigo  Vesputio,  Christophero 
Columbo.  S.  Frank  weltb.,  vorrede;  unsere  yetzige  kaufleüt, 
mürherren  und  cosmographi.  ebenda. 

MEERHERRSCHAFT,  f.:  eine  ga leere  ..  die  werth  wäre, 
die  häupter  der  {venetischen)  republik,  am  feierlichsten  tage, 
zum  sacrament  ihrer  hergebrachten  meerherrschaft  zu  tragen. 
GüTHK  27, 123. 

MEERHERRSCHEND,  pari.:  die  maiestat  des  meerherr- 
schenden Neptuns.  Gary.  78". 

MEERHIRSCH,  m.  blennius  gattorugine,  eine  schleimfischart. 
Nemnich  1,623. 

MEERHIRSE,  m.  lithospermum  {vergl.  meergries):  phalaris, 
dyospyron,  wild  meerhirsen.  Alb.  tt2*;  meerhirsen  oder  Stein- 
samen. Rock  fträu/crfr.  202' ;  disen  meergriesz  oder  hirsen  mag 
man  wol  den  rechten  weiszen  Steinbrech  nennen.  203*. 

MEERHÖHE,  f.  das  hohe  meer: 

gleichwie  .«ich  dem,  der  die  see  durchschifl"!,  auf  ofl'ener  meerhöh 
rings  horizont  ausdehnt  und  der  anblick  nirgend  umschränkt  ist. 

A.  W.  Schlegel  2,532. 
MEERHORIZONT,  m.: 

fern  am  meerhorizont  entsteigt  dem  purpurnen  dufte, 
leicht  an  einander  gereiht,  lieblicner  eilande  kränz. 

musenalm.  1798  s.  295. 

MEERHORN,  n.  buccinum,  die  trompetenschnecke.  vergl. 
meerposaune. 

MEERHOSE,  f.  Wasserhose. 

MEERHUHN,  n.  name  zweier  schnepfenarten,  seolopax  glottis 
und  seolopax  totanus.  Nemnich  4, 1254. 1256.  auch  der  zungen- 
ßsch,  Seezunge  heiszt  wegen  seines  zarten  hühnerartigen  fleisches  so 
(Campe). 

MEERHU.MMER,  m.  hnmmer,  seekrebs: 

frische  beringe  reizten  den  gaum ,  meerhummer  und  elblachs. 

Voss  2,227. 

MEERHl  ND ,  m.   seehund :   canis   merhunt    voc.  opt.  40,  21 

{de  piscibus); 

da  kommen  dan  entbor  meerhund  und  schwein. 

Wbckherlin  248; 

[die  Skylln)  fischt  sich,  den  fels  mit  begier  umforschend, 
meerhund  oft  und  delphin  und  oft  noch  ein  gröszeres  seewild. 

Odyss.  12,96. 

auch  als  fabelthier:  siren,  sirena  merhunt  Dief.  538". 

MEERICHT,  adj.  maritimus,  marinus.  Stieleh  1261  als  selten 
vorkommendes  wort. 

MEERIGEL,  m.  echinus,  seeigel:  meerigel,  echinus  marinus, 
seeapfel,  meercastanie,  ein  fisch  in  einer  runden  schale,  der 
viel  stacheln  am  leib  hat.  Frisch  1, 654*. 

MEERISCH,  adj.,  das  zum  meer  gehört  oder  des  meeres, 
aequoreus,  marinus.  Maaler  286' :  wir  haben  in  den  ültereu 
formationen  fast  nur  meerische  bildungen.  Augsb.  allg.  zeilung 
1852,  heilage  zu  nr.  226. 

MEERJUNGFRAU,  MEERJUNGFER,  ^  siren;  meerjungfern 
Sirenen  Nemnich;  scylla  mag  ein  merjuncfrawe  haijen.  Megen- 
>ERG  240,31; 

die  grosze  Thetys  wündscbt  sampt  vielen  meerjungfrauen, 
und  Thetis  die  das  meer  beherrschet,  dich  zu  schauen. 

Opitz  1.239. 

MEERJUNKER,  m.  name  eines  lippfisehes,  labrus  julus. 
MEERKALR,   n.   phoca   vitulina,  seehund:   vitulus  merkalb 

»of .  opt.  40, 65  {de  piscibus) ; 

da  scint  am  gstatt  des  meeres  plan 

die  nieerkelber  an  der  sonnen  glegen, 

wie  sie  zu  mittngszeiten  pflegen 

zu  schlafen.  J.  Ayrkr  2:)S'  (1288,12  Urtier). 

MEERKANTE,  f.  ora  maritima,  seekante.  Sviklk»  928. 

MEERKASTANIE,  f.  meerigel,  s.  d. 

MEERKATER,  m.  mdnnchen  der  meerkatte:  hexenküche  . . 
eine  meerkatzc  sitzt  bei  dem  kcssel  und  srbUumt  ihn,  und 
sorgt  dasz  er  nicht  überlilufl.  der  meeiknier  mit  den  jungi-u 
sitzt  darneben.  Güthe  12,11»;  der  alle  und  der  junge  meer- 
kaler  aus  der  hexenküche.  Frettac  dram.  werke  l,  sio. 

MEERKATZCHEN,  n.  kleine  mecrkatie:  meine  erste  liebe 
warf  ich  auf  ein  iiiüdgen,  die  kam  mir  vor  als  ein  meei- 
kUlzgen.  denn  gleich  wie  dieses  halb  ein  alTe,  und  h:ilb 
eine  kalze  ist,  so  war  jene  auch  halb  eine  luagd,  und  halb 
eine  Jungfer,  (^hr.  Wkise  erm.  ic.»  Hrnune. 

MEERKATZE,  f.  1)  Uinggftchwdhsle  n/fenart,  ah  eine  «her 
meer   gekommene,   fremde  kalie  ton  aUcn  her  aufgtfaul:   die 
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langgeschwänzten  (äffen)  werden  sehr  uneigentlich  meerkatzen 
genannt.  Nem.mch  4, 1300;  cercopithecus  merkatz,  mürkatz.  ärco- 
pediti  habent  caudas,  quas  simplices  simee  non  habent.  Dief. 
114';  chirogrillus  nierkatze,  inerkatz  123';  spinga  merkazza, 
merecazza  (ahd.),  merkatze,  merkatz,  mürkatz,  merekatze. 
54"';  die  meerkatz,  cercopithecus  Maaler  2*6';  es  sind  drei 
zimmerleute,  die  haben  drei  heile,  einer  hat  afifen  und  meer- 
katzen lassen  drauf  stechen.  Chi.  Weise  erzn.  162  Braune; 

ja,  wir  wölln  basn  und  merkatzn  fangen, 
und  wölln  wilt  afl'en  ausznemeii, 
sie  heimlich  machen  und  zemen. 

J.  Ayber  455"  (2287,15  Kellei); 
es-  waren  nicht  äffen, 
meerkatzen  warens,  von  welchen  er  redet.    Götbe  40, 197, 
it  is  gelogen,  dat  he  dar  secht, 
it  weren  van  den  merkatten  siecht.    Reinecke  fuchs  5S64 ; 

spielte  schon  mit  den  äugen,  wie  eine  meerkatze  auf  den 
äpfelkram.  Chr.  Weise  erzn.  142  Braune. 

2)  schelte  für  ein  hämisches  oder  äffisches  weib :  Wesener  (zu 
seiner  tochter).  unterdessen  schlaf  sie  gesund,  meerkatze.  Le.nz 
1,271;  deine  verliebte  meerkatze!  Gotter  3, 48S;  meerkatze, 
schäme  dich!  Kotzebue  dram.  sp.  l,  211 ; 

{er)  fragt  in  bittendem  ton :  ob  ihre  herrlichkeiten 
nicht  drei  bis  vier  prinzessen  im  walde  laufen  gesehn? 
meerkatzen  in  menge,  versetzt  der  zwerg  mit  lautem  lachen, 
und  manche  darunter  vielleicht  noch  gut  genug, 
Prinzessen  daraus,  wie  ihr  sie  sucht,  zu  machen. 

WiKLAND  4,107  (;i.  Amndis  5,6). 

3)  ein  fabelthier:  lamia,  menvunder,  das  da  hat  leib  und 
angesicht  als  ein  frau  und  fusz  als  ein  pferde,  unhold,  nacht- 
far,  merkatz,  gesiecht  zu  Rome  lamina.  Dief.  316';  niederd. 
monstrum,  merkatte  Schiller-Lübben  3,  75'. 

4)  grosze  meerkatze,  eine  haifischart,  squalus  canicula, 
hundshai.    Nemnich  4, 1353. 

MEERKATZENBRÜT,  n.  die  frucht  der  adansonie,  des  affen- 
brotbaumes;  auch  affenbrot. 

MEERKATZEN  GESICHT,  n.  äfftsches  gesteht  und  itihaberin 
eines  solchen :  zu  bekennen,  dasz  seine  princessin  schöner  ist 
als  die  ihrige,  oder  wohl  gar,  dasz  sie  allein  schon  und  jedes 
andere  gesiebt  ein  meerkatzengesicht  ist.  Wieland  li,  51. 

MEERRIEFER,  /.  pinus  maritima,  vergl.  meerfichte,  meer- 
fohre. 

HEERKIES,  m.  kies  am  strande  des  meeres: 
zurück  zu  den  schiffen,  wo  hoch  sie  standen  im  meerkies. 

Udyss.  4,571. 

MEERKIND,  n.  kind  des  meeres,  hier  die  welle: 

dasz  die  weiszen  meeikinder 
hoch  aufspringen  und  jauchzen, 
übermuib-berauschl.      H.  Heine  15,224. 

MEERKIRSCHE,  f.  frucht  des  meerkirschenbaums ;  auch  der 
bäum  selbst :  meerkirsche,  arbutus  Frisch  ',  654'. 

MEERKIRSCHENRAU.M ,    m.    Crataegus  aria,    mehlbeerbaum. 

iNEMNICH    2,  1267. 

MEERKLEE,  m.  burgundisch  heu,  trifolium  Burgundiacum, 
ein  kraut.  Frisch  1, 654'. 

MEERKLIPPE,  f.  klippe  am  meer :  meerklippen,  scopuU 
maris  Stieler  966. 

MEERKOHL,  m.  crambe  maritima,  strandkohl.  Nem.nich  2, 1264; 
ineerkohl,  ein  kraul  am  meer,  brassica  marina  Frisch  1,  654'. 
auch  eine  art  winde,  convolvulus  soldanella,  und  eine  alpen- 
pßanze,  soldanella  ofßcinalis,  führen  diesen  namen. 

MEERKÖNIG,  m.  könig  zu  meer: 

ich  habe  die  see  befahren, 

meerkönge  sah  ich  thronen.    Freiligrath  dicht.  1, 115. 

MEERKREBS,  w».  seekrebs :  der  meerki  äbs,  cammarus,  pagrus 
Maaler  '286' ; 

der  ekel  darf  ihm  gar  die  frischen  bachforellen, 
den  gelblich  rothen  lachs,  den  meerkrebs  itzt  vergällen. 

Hacbdorn  1,23. 
MEERKREIS,  m.; 

und  also  han  geschafft  ein  nam, 
der  bleibt,  so  lang  der  Limniatstram 
zö  jrem  vater  lauft  inn  Kein 
und  der  Kein  kehrt  im  meerkreisz  ein. 

Fiscuart  gliickh.  schiff  66. 
MEERKRIEG,  m.  bellum  navale,  marinum,  conflictus  classis. 
Maaler  286'. 

MEERKRYSTALL,  m.  das  eis: 

willst  du  (gelang)  gesetzlos,  Ossians  schwunge  gleich, 

gleich  Ullcrs  tanz  auf  meerkrjstalle, 

frei  aus  der  seele  des  dichters  schweben?    Klopstock  1,5. 

MEERKUGEL,  f.  diodon  hystrix,  runder  stachelßsch.  Nemkicb 
2,  1420. 


MEERKLH,  f.  trichechus  Manati,  seekuh,  eine  walrossart. 
s.  meerochs. 

MEERKCRBIS,  m.  cucumis  marinus,  meerkürbs  Stieler  1015. 

MEERKUTTEL,  f.  sepia,  dintenfisch:  der  vielfüszige  Osch 
polp  oder  meerkuttel,  auf  griechisch  polypös,  anm.  weiszh. 
lustg.  248.     vergl.  kuttelfisch  th.  5,  2%97. 

MEERLÄNDISCH,  adj.  den  landstrichen  am  meere  zugehörig: 
diese  nagelmuscheln  haben  bei  den  meerländischen  leuthen 
mancherlei  namen  genommen.  Forer  fischb.  149*. 

MEERLATTICH,  m.  lang  oder  seegras:  meerlattig,  fucus, 
gewächs  auf  dem  grund  im  wasser.  Frisch  1,  654'. 

MEERLEIN,  «.  mare  parvum,  angustum,  sinus  maris.  Stieler 
1261. 

MEERLEIER,  f.  name  der  Seefische  trigla  Jyra,  auch  pfeifer, 
und  callionymus  lyra,  spinnenfisch. 

MEERLERCHE,  f.  name  eines  zur  gattung  der  Strandläufer 
gehörigen  vogels,  tringa  cinclus;  und  eines  fisches,  blennius 
pholis. 

MEERLEUTE,  pl.  maritimi,  seeleute  Stieler  1096:  aber- 
gläubische morleut.  Fischart  jrossm.  94; 

ecker  fein, 
welche  gelegen  an  dem  meer, 
den  meerleuten  nützlich  sein.    Etering  2, 137. 

MEERLEVKOIE,  f.  cheiranthus  littoreus,  uferlevkoie. 

MEERLILIE,  f.  pancratium  maritimum,  machtblume.  Nemmch 
4,  S4l;  meerlilien,  hemerocallis,  ein  gewächs.  Frisch  1,654'. 

MEERLINSE,  f.  lemna,  teichlinse,  Wasserlinse.  Nem.mch  3,  360  ; 
meerlinsen,  lenticula  palustris,  die  grün  auf  dem  wasser  schwim- 
men, entengrütz  Frisch  1,  654' ;  von  den  meerlinsen.  Bock 
kräuterb.  263'. 

MEERLÖWE,  m.  der  seelöwe,  phoca  leonina  oder  jubata: 
meerlöwe,  leo  marinus  Frisch  1,654*;  als  fabelhaftes  meer- 
ungeheuer: in  gräszlichem  gebrülle  stieg  der  meerlöwe  vor 
allen  herauf;  ihm  folgte  nach  Behemot,  der  wasser  starke. 
Fr.  Müller,  1,  46. 

MEERLUFT,  f.  htft  die  vom  meere  her  weht:  erfrischende 
meerluft. 

MEERLUNGE,  f.  eine  qualle,  medusa  aurita:  siehet  man 
die  meerlungen  häufig  flieszen  und  in  der  see  treiben,  so 
I  wil  regen  mit  stürm  vermengt  mit  dem  ersten  ein  Zeitlang 
brausen.  Coler.  calend.  (1640)  134. 

MEERLUNGENKRAUf,  n.  eine  art  des  lungenkrautes,  pul- 
tnonaria  maritima. 

MEERMANN,  »n.   piscis  marinus  forma  virili,   ein  fisch  der 

glieder  hat  so  dem  menschen  etwas  gleichen.  Frisch  1,  654"  (vgl. 

meerwunder):  ja  bei  den  Batavern  wäre  für  drittehalb  hundert 

!  Jahren  eine  gefüszete  sirene,  welche  so  gar  am  rocken  spinnen 

I   lernen,  und  ein  meermann  ohne  schwänz  in  dem  cimbrischen 

'   meere  für  fünfzig  jähren  mit  einem  seile  gefangen  worden. 

Lohenstein  Arm.  l,  674' ;  {ri<on : 

wie  sehr  ihr  auch  des  meermanns  ungestalt 
misfällt,  so  ist  sie  nun  einmuhl  in  seiner  gewalt. 

WiELAJiD  4,93  (n.  Amadis  4,15); 
als  Wächter   (einer  im  meere  versunkene»  sladl)  stehn  am 

thor  und  fletschen  das  gebisz 
meermänner  mit  blutgiergen  blicken. 

Freiligrath  dicht.  1, 101. 

MEERMÄ.NNLEIN,  m.  triton.  Kirsch  comuc. 

MEER.MANNSTREU,  /.  eryngium  maritimum,  meerwurzel. 
Nemnich  2, 1527. 

MEERMAUS,  f.  Aphrodite  aculeata,  eine  art  von  seewürmem. 

MEER.MELDE,  f.  am  strande  wachsende  meldeart,  atriplex 
portulacoides :  ineermelte,  atriplex  marina,  ein  kraut  Frisch 
1,654'. 

MEERMENSCH,  m.  wie  meerroann.  Frisch  l,  654". 

MEFIItMÖHRE,  f.  eine  möhrenart,  daucus  gingidium. 

MEEHMüOS,  n.  muscus  marinus,  meermos  Stieler  1294. 

MEERMUSCHEL,  f.  im  meere  sich  findende  muschel,  concha 
marina  Frisch  1,654':  meermuschel,  ein  grosz  bein  von  einem 
meerfisch,  gestallet  wie  ein  hörn,  und  dar  ein  man  blaascn 
mag,  die  guldschmid  gieszend  auch  bildle  darein,  buccinum. 
Maaler  286'  (gemeint  ist  die  als  knochiger  auswuchs  eines  fisches 
angesehene  trompetenschrucke);  meermuschel,  wie  sy  die  bilgere 
oder  Jacobsbnider  von  s.  Jacob  bringend,  mit  zwo  gestrei- 
meten  schalen,  pectunculus  piscis.  ebenda. 

MEERNABEL,  m.  ulva  umbilicalis,  eine  gattung  aftermoose. 
Nennich  4,1522;  androsaces,  allermannharnisch  oder  meer- 
nabel  ist  ein  kleines  meer-gewächslein.  Hobberg  3,  l,  462'. 
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MEEH.NAÜEL,  f.  der  nadelfisch,  syngnalhus  acus,  und  der 
hornhecht  oder  nadelhecht,  esox  belone;  endlich  auch  eine  arl 
röhrenförmiger,  ungewundener  Schnecken,  seenadel. 

MEERNARZISSE,  f.  meerlilie,  pancratium  maritimum. 
MEERNASE,  f.  der  fisch  cyprinus  vimba,  zärthe,  gase, 
MEERNELKE,  /.  statice  armeria,  meergras. 
MEERNESSEL,  f.     I)  actinia,  ein  weichthier,  auch  seenessel, 
seeanemone.  Nemnich  1,58.      2)  aftermoos,  alga. 

MEERNEST,  n.  alcyonium,  eine  art  ku(jlichter  thierpßamen. 
s.  meerschaum  3. 

MEERNIEDERWÄRTS,  adv.  niederwärts  zum  meere: 
dich  möcht  ich  sehn,  der  du  in  dumpfem  zorne 
jetzt,  alter  Rhein,  ziehst  deine  fluthenbahnen 
meerniederwärts.  Rgckert  140. 

MEERNIXE,  f.:  manchmal  gedenke  ich  auch  des  alten, 
lieben  märchens  von  dem  fischrrknahen,  der  am  strande  den 
nächtlichen  reigen  der  meernixen  belauscht  hatte.  H.  Heine 
1,  146. 

MEERNÜSZ,  f.  eine  meerschneckenart,  bella  ampulla;  eine 
muschelart,  chama  anliquata,  seenusz;  die  haarige  meemusz 
eine  andere  solche,  arca  pilosa. 

MEEROCHS,  m.  trichechus  Manati.  Nemnich  4,  1472,  vergl. 
meerkuh:  dann  seh  ich  ihn  {Proteus)  nicht  wieder,  bis  er 
abends  unter  seiner  heerde  sitzt  und  melkt,  mit  seinem 
schön  gefleckten  meerochsen  spielt  er  dann.  Fr.  Müller  1,154; 
meerochs  auch  ein  fisch,  cottus  quadricornis ,  vgl.  meerbulle; 
meerochs,  bos  marinus,  eine  art  von  den  gröszten  rochen. 
Frisch  1,  654' ;  endlich  auch  name  der  rohrdommel,  ardea  slel- 
laris.  Stieler  1379. 

MEEROHR,  n.  haliotis,  eine  art  schalthiere. 

MEEROTTER,  f.  mustela  lustris,  seeotUr. 

MEERPETERLEIN,  n.  meerfenchel,  crithmum  marinum. 
Frisch  1,  654*. 

MEERPFAFFE,  m.  uranoscopus,  ein  seefisch  mit  aufwärts 
gerichteten  äugen,  auch  himmelsgucker.  Nemnich;  uranoscopus 
merpfaff  Dief.  62«'. 

MEERPFAU,  m.  name  der  fische  coryphaena  Plumieri,  und 
labrus  pavo,  wegen  ihrer  schönen  Zeichnung. 

MEERPFERD,  n.  1)  hippopotamus ,  seepferd:  hippopotamus 
nierphert  Dief.  278' ; 

ein  meerpferd,  das  seit  langer  zeit 

entfernt  von  aller  eitelkeit 

in  seiner  höhle  ruhig  lebte.    Licutwer  fabeln  3,3; 

als  mythologisches  thier  (vgl.  seepferd): 

die  reitenden  beiden  vom  festen  land 

haben  jetzt  gar  viel  zu  bedeuten ; 

doch  stund  es  ganz  in  meiner  band, 

ein  meerpferd  möcht  ich  reiten.    Götuk  56,111; 

bildlich:  auf  einmal  löste  sich  drüben  auf  dem  rechten  ufer, 
zwischen  buschen  und  bäumen,  eine  seltsame  maschinc  los ; 
ein  vierecktes  groszes  von  balken  gezimmertes  local  schwamm 
daher . .  hunderte  von  Franzosen  rannten  am  ufer  aufwärts 
und  verführten  ein  gewaltiges  jubelgeschrei,  als  dieses  troja- 
nische meerpferd  ..  unaufhaltsam  dahinfuhr.  Götue  30,298. 

2)  meerpferd,  das  walross: 

wir  sahn  bei  hellem  himmel 

ein  nohliches  getümmcl 

der  scherzenden  delphincn, 

und  meerpferd  unter  ihnen, 

und  kamen,  eh  wirs  uns  versahn, 

in  einem  bafen  glücklich  an.     Glf.im  3,117. 

3)  name  der  fische  pegasus,  und  syngnathus  hippocampus. 

4)  name  des  groszen  Sturmvogels,  procellaria  glacialis. 
MEERPFÖRTLEIN,  n.  kleine  nach  dem  meere  führende  pf orte : 

allein  so  bat  man  im  scblosz  unten 

das  meerpförtlcin  offen  fundun.     II.  Sachs  5,  230*. 

MEERPFRIEME,  f.  arundo  arenaria,  sandhalm. 

MEERPFRIEMENtJRAS,  n.  dasselbe. 

.MEERPINSEL,  m.  AmphilrUe  penicillus,  meefbart. 

MEERPOMERANZE,  f.  der  teeigel. 

MEERPORTILAK,  m.  atriplex  halimut,  ein  am  meere 
wachsender  itrauch. 

MEERPOSALNE,  f.: 
und  wenn  wir  gehn  zum  iitrand  hinab,  no  dröhnen 
trilonen  laut  In  Ihre  meerposinincn.    tlCcKEiiT  f/e«.  0«rf.  2,302. 

MEEKPURPL'RN,  adj.  von  der  purpursehnecke  des  meeres 
htrrührend,  du  färbe  derselben  tragend: 

drin  auch  «trecken  »Ich  lang  webstdbln  von  sir<in,  wo  die  nymphen 
KbAiia  fcwand  anriicbn,  roeerpurpiirne  (äXtnOQ'fvQn),  wunder 
dem  anblick.    Oäyn.  13, 108. 
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MEERQÜAPPE,  f.  gadus  mustela,  eine  art  kabliau. 

MEERQUELL,  n.  das  aufwallen  des  meeres:  dj  meerquell, 
die  ungstüme  des  mcers,  rabies  maris  Maaler  286'. 

.MEERRABE,  m.  am  meere  hausender  rabe:  oder  er  (Proteus) 
hängt  als  ein  grauer  meerrabe  an  schroffer  klippe  und  schreit 
herab  ins  thal.  Fr.  Müller  l,  154. 

MEERRACHE,  wi.  mergus  serrator,  tauchente,  sägeschnäbler. 
Nemnich  ;  entstellung  von  meeracb,  merch,  mergus.  Maaler  285*. 
s.  merch. 

.MEERRAÜB,  m.  seeraub,  seeräuberei:  piratica  meerraub, 
merraub  Dief.  437' ; 

da  ward  alls  volk  getruugen  sehr, 

dasz  es  sich  nebret  auf  dein  meer 

mit  flschfang  und  dem  kaufmannsbandel 

und  mit  dem  meerraub,  der  ohn  wandet 

zu  der  zeit  war  ein  rbum  und  ehr 

auf  dem  oceanischen  meer.     11.  Sacus  4,2, 66\ 

MEERRAUBE.N,  n.  das  rauben  auf  dem  meere,  seeräuberei: 
da  ist  grosz  mörraubens  und  schiffkriegens.  Frank  weltb.  n'. 
MEERRAÜBER,  MEERR.\LBER,  m.  Seeräuber:  pirata  meer- 
rouber  Dief.  437' ;  merrauber,  pirata,  vulgariter  schipfrauber. 
voc.  ine.  theut.ii6*;  die  carmeliten  betten  disz  jar  ein  capittel 
zu  Neaplosz,  als  nun  bei  50  niünch  auf  dem  meer  vom 
capittel  in  Siciliam  wollen  schiffen,  kamen  meerrauber  an 
sie,  und  fürten  sie  all  gefangen  hinweg.  S.Frank  Cerm.  cAron. 
(1538)  293'; 

die  von  meerraubern  gfangen  war.     H.Sachs  5,213'; 
o  schöns  lieb,  es  sindt  böse  mehr 
her  von  den  meerraubern  gekummen, 
die  haben  all  mein  wahr  genummen. 

dessen  fastn.  sp.  2, 1'25,282; 
Torellus  zog  zum  heiling  grab, 
den  theten  die  meerrauber  fangen, 
brachten  jbn  dem  soldan  nach  langen. 

J.  Atrer  355*  (1780,5  Keller); 

meerröuber,  pirata,  praedo  Maaler  286';  wie  ein  meerreuber 
oder  straszenreuber.  Luther  4,434';  Diomedes  war  zu  der 
zeit  Alexandri  magni  ein  kleiner  dieb  und  meerrauber.  Acr. 
spr.  15';  von  diesen  meerräubern  waren  etliche,  die  stunden 
auf  einem  berg  jhrer  nahrung  nach,  zu  besehen,  was  auf 
dem  meer  were.  buch  d.  liebe  179';  die  meerrauber  führeten 
auf  eine  zeit  einem  bauren  sein  weib  hinweg.  Hammer  hi^tor. 
rosengarten  107;  der  jenige  meerrauber,  welcher  mit  einem 
einzigen  schifflein  raubete.  Schüppius  749;  den  eure  barin- 
herzigkeit  und  hohe  gnade  aus  der  gefangenschaft  der  meer- 
rauber loskaufte.  Tieck  1,86; 

l'ompeius  hatt  grosz  rAm  und  ere, 
das  er  gereiniget  hett  das  mere, 
und  die  merröuber  vertriben  all. 

Urant  narrensch.  109,31. 

MEERRÄUBEREI,  f.:  die  meerröuberei,  piratica.  Maaler 
286";  meerrauberei  treiben,  piraticam  exercere  Dasyp. 

MEERRÄUßISCH,  ad}.:  meerröubisch  krieg, ptra(icum  beüum 
Maaler  ebenda. 

MEERRAUKE,  f.  eruca  maritima,  etn  zaseriges  Sommergewachs. 
Frisch  1,  654". 

MEERREBE,  f.  clematis  maritima,  eine  art  Waldrebe. 

MEERRETTICH,  m.  cochlearia  armoraäa,  pflante  und  würzet 
derselben,  die  als  speise  und  gewürz  gebraucht  wird,  der  ahd. 
name  meri-ratich,  nicr-ratich,  mer-retich  (Graff  2,492)  thut 
dar,  dasz  das  gewächs  als  ein  fremdes,  über  meer  gekommenes 
aufgefaszt  worden  ist  {auch  der  weitere  name  kren  ist  undeutsch 
und  zeigt  auf  fremden  Ursprung,  th.  .•>,  2107),  und  dass  dem- 
nach ein  Zusammenhang  des  Wortes  mit  mähre  equa,  ahd.  merilia, 
später  inerhe,  mere  (sp.  1467)  nicht  besteht,  trotz  der  englischen 
bezeichnung  horse-radish,  die  demnach  auf  anderm  boden  wurzelt. 
rup/ianus  meiretich,  merrettich,  mörrätlich,  mirrcleich  u.ähui, 
gekürzt  nuTch  Dief.  484';  merretig,  ru/i;.  kren,  ntphanus  minor, 
voc.  ine.  theut.  n6';  niederd.  merrcdich ,  mirredich  Scbiller- 
LUbrrn  3,  76';  diu  würz,  diu  etswil  merrclicb  baijl  und 
anderswft  kren.  Megenberc  418,25;  der  meerrhetich  ist  mit 
gcschmack  und  gcruch  sterker  dann  der  zain,  derinaszen 
das  er  die  äugen  übertreibt.  Rock  Uni u/erfe.  2mi*  ;  lueerrhetich 
klein  zerschnitten,  zcrsloszen,  mit  salz  und  essig  abbereit, 
gibt  ein  gut  salsament  zii  lisch  und  (teisdi.  28o'; 
leb  hntio  rocorreltlK  (ji'gcniii'n,  (;iiiiri». 
und  hatte  recht,  den  athem  abiiiwotiilen. 

II.  V.  Ki.Ki»r  Amphilrton  2,3; 

man  raune  oich  ins  ohr,  du  »eint  zwischen  dem  rindfleJRch 
und  meerretlig  gemacht  worden,  und  dein  valer  habe  dich 
nie  ansehen  können,  ohne  an  die  bnisl  zu  schlagen  und  zu 
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seufzen :  gott  sei  mir  sünder  gnädig  I  Scbiller  hisi.-krit.  ausg. 
2,61  {Täuber  2,1);  rindfleisck  und  meerrettich  sind  ein  iwisehen- 
essen  bei  tische,  der  ausdruck  tciU  demnach  sagen,  ztcischenhin, 
ohne  Sorgfalt  und  mühe. 

MEERRETTICHSAMEN,  m.;  was  sengmütern  n\  milch 
bringt:  isz  merretigsamen  mit  honig  gstoszen.  ehstands- 
arzneibuch  80'. 

MEERRIND,  n.  der  seehund:  foca  merrind  Dief.  241*;  foca 
•hai;t  ain  merrint.  Megexbebg  237,8;  die  rohrdommel,  ardea 
stellaris  Nemmch  1,442.     vgl.  meerochs. 

MEERROHR,  n.  spanisches  röhr,  eine  fremde  zu  spozierstöcken 
gern  veraendete  rohrart:  mecrror  arundo  indica  Stieler  1621; 
der  redte  mit  ihm  selbst  und  hatte  mit  seinem  mehrrohr, 
das  er  in  bänden  trug,  ein  seltzam  gefechte.  Simpl.  1(1713),  560. 

MEERRÖHRE,  f.  dentalium,  sahnschnecke ,  röhrenförmige 
Schnecke.  >'eiirich  2, 1394;  meerröhren,  meerfäden  sind  kamm- 
artige poJypen,  tubularia.  4,1501. 

MEERROSS,  n. ;  hippopotamus  merrosz  Dief.  278";  merros 
hippotamus,  est  quidam  piscis  marinus.  voc.  ine.  theut.  n  6',  vgl. 
meerpferd;  als  ein  anderer  ßsch  aufgefaszt:  uranoscopus  mer- 
ros, merrosz  Dief.  C29';  uranoscopus  {neben  yppotamus)  merros 
voc.  opt.  40,66;  sonst  meerpfaffe,  s.d.;  endlich  der  ßsch  syn- 
gnathus  hippocampus.  Nesmcb  4,1412;  rgl.  meerpferd  3. 

MEERRLHE,  f.  tranquillitas  maris.  Stieler  1635. 

MEERSALBEI,  m.  orminum.  Stieler  1674. 

MEERSALZ,  n.  sal  marinum.  Nemmch  4, 1195: 

des  ward  er  sej  (dar  arzt  die  kranke)  do  waschen 

mit  esseich  und  mit  äschen, 

mit  zwirel  und  mit  mersaicz, 

das  daucht  sey  süszer,  dann  ein  smalcz.    rin<}  14*, 25; 

bildlich:  Sokrates,  mit  welchem  ich  lange  genug  gelebt  habe, 
um  das  feine  salz,  womit  sein  scherz  gewürzt  zu  sein  pflegte, 
von  dem  widerlichen  meersalz  unterscheiden  zu  können, 
worein  Plato  hier  (im  zorn  der  grazien,  die  ihm  sonst  hold 
genug  zu  sein  pflegen)  einen  so  unglücklichen  misgriff  ge- 
than  hat.  \VIELA^D  36, 154. 

.MEERSAND,  m.  arena  maris.  Stieler  1*80: 

sei  was  tod  adel  lam  und  krumpf, 

ir  zen,  ir  händei  sam  ein  brand, 

ir  münde]  rot  sam  mersand, 

sam  ein  mäuszagel  wa?  ir  zopf.    riiig  2*,  24; 

meersand  verklebt  die  Umschrift  {am  hüte  des  lodten), 

das:  'lieber  türk,  als  prafT!'      Freilich atb  dicht.  1,^. 

MEERSAU,  f.  squalus  galeus,  eine  haifischart;  vergl.  unter 
meerschwein. 

MEERSÄUGETHIER,  n.  im  meere  lebendes  säugethier.  vergl. 
landsäugethier. 

MEERSCHAM,  f.  aseidia  mentula,  eine  art  der  meerscheide 
{siehe  dort). 

MEERSCHAUM,  m.     \)  schäum  des  meeres: 

da  folgt  er,  als  rissen 
stürme  dahin,  als  wirbellen  ihn  orkane,  wie  meerschaum. 

Klopstock  6,32  (Mess.  16,451). 

2)  adarea,  salziger  schäum,  der  sich  an  schilf  und  ähnliche 
pflanun  anhängt,  und  allmählich  zur  kruste  icird;  auch  salz~ 
schäum,  salzstein.  Nemnich  1,  71. 

3)  alcyonium ,  eine  art  kuglichter  thierpflanzen,  die  man  alt 
verdickten  und  mit  allerlei  unart  vermischten  meerschaum  ansah. 
Nennicb  1,164;  alcyonium  vel  halcioneum,  . .  teutsch  meer- 
schaum, ist  eine  gattung  eines  schwammichten  gewächses, 
welches  sich  im  meer  oder  an  desselben  strande  findet ; 
oder  Tielmehr  ist  es  ein  seeschaum,  der  durch  die  Sonnen- 
hitze hart  gemacht  worden.  HCb^ebs  handlungslex.  (1722)  55, 
als  heilkräftig  gegen  allerlei;  meerschaum,  lanugo  maris,  halo- 
saehne  Steikbach  2,393.     vergl.  meernest. 

4)  lithomarga,  ein  dem  Speckstein  verwandtes  mineral,  auch 
türkische  erde,  erst  im  vorigen  Jahrhundert  vorzüglich  aus  Nato- 
lien ,  Thracien  und  der  Krim  über  Wien  eingeführt  und  zu 
pfeifenköpfen  verwendet:  fachen  damit  das  feucr  in  allen  guten 
köpfen  aus  meerschaum  an.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  4, 10. 

5)  meerschaum,  «n  lichter  ocker  der  mit  sand  vermischt  ist. 
Jacobsso?!  3, 41. 

6)  meerschaum,  weiszes  Tischbein,  os  tepiae,  die  breite 
beinerne   schuppe  im  rücken  des  dintenßsches.   Nemnich  4,  12S3. 

7)  meerschaum  holothuria,  ein  nackter  seewurm,  seeblate. 
MEERSCHÄUMEN,  adj.  nach  meerschaum  3:  meerschaumen, 

ex  halcachne  paratus  Steisbach  2,393:  nach  meerschaum  4: 
die  Türken   selbst   lieben  die  meerschaumenen  pfeifenköpfe 

erhi 

VI. 


machen,     die  Türken    ziehen    die   reihen  thönemen  kleinen 
pfeifenköpfe  diesen  meerschaumenen  vor.  Jacobssox  6,  543*. 
MEERSCHAüMKOPF,  m.  pfeifenkopf  aus  meerschaum: 

den  meerscbaumkopf  im  nu 
erfasit  er,  schleudert  ihn  geeen  die  mauer. 

.\.  V.  ÜROSiE-HcLSHOFF  Qed.  256. 

MEERSCHAUMSKIND,  n.  dem  schäume  des  meeres  entstiegenes 
kind,  Venus: 

du  schönes  meerschaumskind ! 

L0HK5STKI5  auserles.  ged.  1,240. 

MEERSCHAUMSPITZE,  f.  spitze  ßr  cigarren,  eigarren- 
pfeifchen  aus  meerschaum  geschnitzt. 

MEERSCHEIDE,  f.  aseidia,  seeseheide,  eine  molluskenart. 
Nemsich  1,  497. 

MEERSCHEUSAL,  n.  im  meere  lebendes  seheusal: 

ein  meerscheusal  .  . 
wie  sie  häufig  ernährt  die  berrscherin  Ampbitrite. 

Uäyss.  5,421; 
und  man  warf  sie  (das  treib)  den  fischen  und  meerscheusalen 

zur  beute 
über  den  bord.      15,479. 

MEERSCHIFF,  n.  Seeschiff:  merschiff,  galea.  voc.  ine.  theut. 
n  6* ;  meerschiff,  navis  audax,  marina,  oceano  destinata.  Stieler 
1791;  das  meerschiff  des  königs,  das  auf  dem  meer  mit  dem 
schiff  Hiram  fuhr,  kam  in  dreien  jaren  ein  mal,  und  bracht 
gold,  Silber,  elfenbein,  äffen  und  pfawen.  lAön.  lo,  22;  die 
meerschiff  sind  die  furncmesten  auf  deinen  merkten  gewest, 
also  bistu  seer  reich  und  prächtig  worden  mitten  im  meer. 
Hes.  27,  25 ; 

so  weit,  als  etwa  den  tag  ein  geräumiges  meerschiCT 
segelte,  wann  mit  geränscb  fahrwind  anwehte  ron  hinten. 

()dy$.s.  4,356; 
stellten  dann  mast  und  segel  hinein  in  das  dunkele  meerschiff. 

11.3; 
dann  treibt  zur  ferne  mich  ein  bittrer  zwang, 
ins  schwarze  meerschilT  trag  ich  beim  und  wafTen, 
genossen  werb  ich  zu  verwegner  fahrt, 
und  suche  kämpf  und  beute  fern  von  Rom. 

Frkttag  dram.  werke  2,200; 
in  bildern: 

mein  fürst !  mit  leichtem  muthe  knüpft  der  arme  fischer 

den  kleinen  nachen  an  im  sichern  port, 

siebt  er  im  stürm  das  grosze  meerscbifT  stranden. 

Schiller   W'allensl.  tod  5,4; 
ihr  träumtet  schon  in  eures  heriens  eitlem  wahn, 
den  freigebornen  Franken  in  der  knechtschaft  schmach 
zu  stürzen  und  diesz  grosze  land  gleichwie  ein  boot 
an  euer  stolzes  meersehiff  zu  befestigen !   jungfr.  v.  Ort.  2, 7. 

MEERSCHffFAHRT,  f.  Schiffahrt  zu  meer: 

80  las  ich  andre  nun  beschreiben 
die  mörscbifTart,  die  vil  aufreiben. 

FiscBART  glückli.  schiff  1168. 

MEERSCHILDKRÖTE,  f.  im  meere  lebende  schildkröU.  vgl. 
landschildkröte. 

MEERSCHILF,  n.  seeschilf,  alga.  Stieler  1719. 

MEERSCHLACHT,  f.  Seeschlacht:  meerschlacht,  Schlacht 
auf  dem  meer,  maritimum  praelium  Maaler  2S6'. 

MEERSCHLAGEL,  m.  squalus  zygaena,  der  hammerßsch. 

MEERSCHLANGE,  f.  l)  im  meere  lebende,  die  erde  um- 
gebende schlänge  {vergl.  seescblange):  nun  schlug  auch  die 
ungeheure  meerschlange  im  groszen  wall  hervor.  Fr.  .MCller 
1,  47.  auch  von  einer  kleinern  im  meere  lebenden  schlänge: 
meerschlange,  coluber  marinus  Stieler  1855. 

2)  name  von  verschiedenen  fischgattungen :  vipera  marina 
hai;t  ain  merslang.  dai;  ist  ain  mervisch,  der  ist  zeitleich 
klain,  wan  er  ist  w^nig  mirer  denne  ains  elnpogen  lang. 
.Megenberg  259,14;  bei  den  neueren  heiszt  meerschlange  mu- 
raena  serpens  (Nemnich  3,  636)  und  syngnathus  ophidion,  sie- 
nalter  (4, 1412) ;  rothe  meerschlange,  cepola  rubescens  Campe. 

MEERSCHLEIE,  f.  labrus  tinca,  ein  der  schleie  ähnlicher 
meer  fisch. 

MEERSCHLOSZ,  n.  castellum  maritimum,  seeschlosz.  Stieler 
1841. 

MEERSCHLUND,  m.  wie  meeresschinnd,  s.d.: 
jetxo  steuerten  wir  angstvoll  in  den  engenden  meerschlund. 

Odyis.  12,234. 

MEERSCHMID,  m.  eine  art  spiegelfisch,  Zeus  faber. 

MEERSCHNECKE,  f.  im  meere  lebende  Schnecke;  in  der 
altern  spräche  als  masc.  {vergl.  Schnecke):  testudo  mersnek. 
roc.  oj)/.  40,  58 ;  torpedo  mcrsnek  An  hüslin.  59;  concha  ein 
mereschneck,  mersnegge  Dief.  140*;  ostrea  mersneck,  mer- 
schnegg,  meerschnecken  o.  Östren  403*;    der  meerschnäcken, 
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ostreum,  murex  Maaler  iSti';  und  noch  bei  Frisch:  meor- 
schneck,  conehylium  marinum  1, 654' ;  jetzt,  nach  ursprünglich 
mitteldeutschem  brauche,  allgemein  fem. :  meerschnecke,  ostreum, 
gespitzte  meerschnecke,  buccina,  schale  der  meerschneckcii, 
ostracium  Stieler  1S97 ;  die  klugen  meerschneckcn,  mit  ihren 
bunten  porzelianthürmchen  auf  dem  rücken,  kommen  heran- 
gekrochen. H.  Heine  1,217.  dazu  meerschnäckenlischer,  con- 
chyta,  meerschnäckenschweisz,  darmit  man  purpur  färbt, 
oslrum   Maaler  2bti'. 

MEERSCHNEPFE,  f.  der  fisch  centriscus  scolopax,  schnepfen- 
lisch ;  meerschnepf,    rusticula  marina,  ein  fisch  Frisch  1,664". 

MEERSCHOSZ,  m.  und  f.  meerbusen,  eine  im  16.  jahrh.  auf- 
gekommene, letzterem  worte  vorausgehende  Übersetzung  des  lat. 
sinus  maris:  dann  es  hielt  sich  Hariademus  Barbarossa  zu 
derselbigen  zeit  mit  der  ganzen  türkischen  armada  in  der 
ambrarischen  meerscbosz.  Fbonspkbger  kriegs^b.  3,155';  die- 
weil  er  vernommen,  wie  die  enge  meerschosz  gestaltet.  150' ; 
ein  land  am  persischen  meerschosz  oder  ufer,  da  man  auch 
berlein  findet.  Thurneiszer  magna  alchym.  2,112;  an  dem 
persischen  meerschosz  oder  hafen  beim  auszllusz  desz  Eu- 
phrats.  beschreib,  influent.  Wirkungen  54 ;  meerschus  sinus  maris 
Stieler  1912;  Phrat,  fleust  in  den  persischen  meerschosz 
oder  mare  Elcatifif.  A.  Grvphiüs  (1C9S)  1, 180. 

MEERSCHWÄLBE,  f.  l)  vogelname:  der  gatlung  sterna  in 
verschiedenen  arten;  des  pelecanus  aquilus,  fregaltvogels ;  des 
eisvogels,  alcedo  ispida;  eine  meerschwalbe,  opus  Stieler  1965. 
meerschwalbe,  larus,  ein  seevogel  Frisch  1,  654". 

2)  fischname:  der  trigla  hirundo,  auch  seeschwalbe;  und  der 
trigla  volitans,   sonst  fliegendet'  fisch. 

MEERSCHWALL,  m.  schwall  des  meeres,  höchst  bewegtes  meer: 

nicht  dahin  trägt      mich  der  fusz,  wo 
Phiieros  wild      sich  hinab  stürzt 
in  den  meerschwall.       Götue  40,415; 
jetzt  aus  dem  meerschwall  trat  er,  dem  bläulichen,  zu  dem 

gestad  auf.      Odyss.  5,56; 
durch  der  Scylla  hundegebell  und  kochenden  meerschwall. 

Platbn  12S. 
MEERSCHWAMM,  m.   fungus   marinus   in   scopulis.  Frisch 
1,  654'.     vergl.  badeschwamm. 

MEERSCHWELN' ,  n.  l)  delphinus  delphis  und  phocaena. 
Nemsich  2,1389.  1391:  delphin  morswin.  voc.  opl.  io,  21;  mer- 
scbwein,  mersau,  dilphin.  voc.  ine.  theut.  n6';  wan  die  merswin 
in  dem  mere  sich  geilen  und  über  die  schiff  uff  springen, 
so  wissen  die  schifflute  wol,  da<;  zuhanl  dar  nach  ein  grosz 
ungewittcr  kommet,  altd.  bl.  l,  60 ; 

das  meerschwein  jagt  eiu  kleinen  sälen, 
das  leben  dacht  er  jm  zu  steleu. 
der  säl  gar  embsig  vor  jm  lloch; 
dem  eilt  das  meerschwein  heilig  nach. 

B.  Waldis  Esop  3,35,1; 
da  kommen  dan  entbor  meerhuud  und  schwein. 

Weckhehlin  248. 
2)  meerschwein,  das  aus  Brasilien  gekommene  säugethier  cavia 
eobaya.  Nemmch  2,923;  wegen  seiner  kleinheit  gewöhnlich  im 
diminutiv  meerschweinlein,  meerschweinchen :  meerschwein- 
lein, cuniculvs  brasilianus,  porcellus  transmarinus  Frisch  1,  654' ; 
wo  man  die  niecrschweingen,  caninichen,  eichhorngcn,  und 
ander  solch  geziciite  in  stubcn  und  cammcrn  hegt,  davon 
ein  gestank  entstehet,  als  wilre  man  in  die  tiefste  scbund- 
grube  gefallen.  Ciia.  Weise  erzn.  167  Braune,  mit  ungenauer 
bezeichnung,  insofern  der  lateinische  name  des  Stachelschweins 
auf  das  thier  bezogen  wird:  meerschwein,  histrix  Maaler  2Sti'; 
fcM<ru;,  meerschwein,  Stachelschwein  Kirsch  cornuc;  meer- 
schweinlein histrix,  porcellus  indicus  Stielkr  1967.  das  grosze 
meerschwein  ist  cavia  capybara  Nemmch  a.  a.  o. 
.MEERSEHNE,  f.  fucus  tendo,  eine  Uingart. 
MEERSEITE,  f.  seite  nach  welcher  das  meer  liegt:  Liber, 
l.ibera  und  Semele  besteigen  den  wagen.  Ino  gehl  nach  der 
iiiecrscite  zurück.  Herder  z.  litt.  6, 148. 

MEERSE.NF,  m.  buniat  caküe,  eine  am  meere  wachsende  art 
da  Jackenkrautes,     auch  crambe  maritima,  meerkohi 

MF  KÜSIF  H,  n.  actinia  judaica,  eine  art  esibarer  meernesseln. 
itPION,  m.  scorpaena,  eine  gattung  Seefische. 
II.E,  f.   pleuronectet  lolea,    der  plattfisch  seeiunge. 
KiiKI.,    m.   asparagut  maritimus,  eine  am  Strand 
.qcliTt. 

I Z,  m.  emberita  tchoeniclus,  rohrammer,  schilfvogel. 
^NE,   f.   die  krabbe;   auch  der  dinlenfisch,  squa: 

i""-    iii'xlemcdea.  inc.inc.thtut.  \\(\* ;   mceritpinne,   upw, 

lokgv  SticlilR  vm  ;  iiiecrtipiiiiie,  eine  art  teekrebtr,  sepia  Faiaca 


1,  654' ;  die  meerspinn,  ein  linder  lampachler  meerfisch  mit 
vil  füszen,  geleicb  als  eni  kuttelplätz,  sepia,  kleine  meer- 
spinnle,  sepiola  Maaler  2$ü'. 

MEERSPITZE,  f.  ort  wo  das  meer  spitz  in  das  land  ein- 
schneidet: dasz  er  den  Magius  mit  dem  Lucullus  versöhnte, 
dieser  aber  Dejotarn  zu  eroberung  eines  zwischen  beiden 
bebryeischen  meeispitzen  gelegenen  berges  half.  Lohenstein 
ylrm.  1,  946*.     vgl.  landspitze. 

MEERSTACHELKRALiT,  n.  digitalis  lutea,  gelber  fingerhut;^ 
auch  salsola  kali,  gemeines  Salzkraut. 

MEERSTADT,  f.  urbs  maritima,  seestadt.  Stieler  2113:  als 
der  könig  eins  mals  zu  Orangil,  einer  meerstatt,  sich  ent- 
hielte. Ämadis  44; 

die  in  Amyklä  gewohnt,  auch  Helos  bürger,  der  meerstadl. 

Ilias  2,584; 
im  meere  versunkene  stadt: 

ein  altes  haus,  dort  unten 

in  der  tiefen  meerstadt.     H.  Heine  15,236. 

MEERSTAUÜE,  f.  hornkoralle. 

MEERSTERN,  m.  l)  leitstern  der  schiffer  auf  dem  meere, 
polarstem:  merstern,  maris  Stella,  voc.  ine.  theut.  n6*\  wenn  nii 
diu  nadelspitz  irn  füener  hat  verlorn,  s6  V.kr\.  si  sich  ge- 
leichs  gegen  dem  merstern  und  st6t  zehant  und  wegt  sich 
niht  m^r,  und  dar  nach  richtent  sich  dann  die  schefläut, 
wan  der  stern  stSt  an  dem  himel  ze  norden.  Megerberc 
433,35; 

und  sprach:  wolau,  ich  bab  gesehen, 

wo  dl  gansz  niög  am  besten  sieben 

am  firmament.    nämlich  allein 

zwischen  den  beiden  cirkeln  lein 

deren  der  ein  umb  den  meerstern 

hergehet  bei  den  zwegen  bern.     yansikönv)  F5'; 

weil  alle  schifTleut  in  geraein 

(die  auf  dem  meer  handleii)  gar  gern 

gut  acht  haben  auf  den  meerstern.    ebenda; 

im  mittelalter  bildlich  auf  die  Jungfrau  Maria  gewendet ,  vergl. 
mhd.  wb.  2,  2,  621*. 

2)  meerstern,  asterias,  ein  sternförmiges  wcichthier:  meer- 
stern, von  der  gestalt  eines  sternens  mit  fünf  zinken,  Stella 
Maaler  286*;  meerstern,  eine  art  fünfzäckiger  fische,  wie  ein 
Stern,  Stella  marina  Frisch  1,  654';  die  gelben,  spitzigen  meer- 
sterne  und  die  tausendfarbigen  gläsernen  quabben  regen  und 
recken  sich.  H.  Heine  1,  217. 

MEERSTIEGLITZ,  m.  emberiza  nivalis,  schneeammer. 

MEERSTILL,  adj.  still  wie  das  meer  bei  ruhigem  weiter: 
wie  war  dein  leben  und  sterben  so  sauft  und  meerstille, 
du  vergnügtes  schulmeisterlein  Wuz  I  J.  Paul  uns.  löge  3, 123. 

MEERSTILLE,  f.  wie  meeresstille :  die  meerstille,  stille  desz 
meers,  bonasse  genannt,  maris  certa,  ein  meerstille  werden, 
detumere  Maaler  286'  (bonasse  =  franz.  bonace,  ital.  bonacda) ; 
meerstille,  malacia,  wann  kein  wind  auf  dem  meer  weht,  dasz 
man  nicht  fortsegeln  kann  Frisch  1,654*;  er  vergleicht  diese 
nach  langen  Verfolgungen  wieder  iiergestellte  freundschaft, 
einer  angenehmen  meerstille,  welche  auf  einen  schrecklichen 
Sturm  folgt.  Lessinc  4,271;  übertragen:  aus  seiner  meerstille 
der  leidenschaft.  J.  Paul  uns.  löge  1,40;  den  schlaf,  diese 
meerstille  des  Icbens.  Hesp.2,lST;  (sie)  handelte  und  sprach 
zwar  wie  sonst  und  schwieg  über  den  rcst,  aber  diese  meer- 
stille war  für  mich,  zwar  nicht  das  anzcichen  des  sturms, 
aber  doch  dieser  selber,  paling.  1,  18. 

MEERSTINT,  m.  salmo  eperlanus,  eine  forellenart  mit  wider- 
lichem geruehe. 

MEERSTRANÜ,  tn.  irie  meeresstrand :  meer- .«ire  seestrand, 
littus  maris  Stieler  2188;  wenn  man  die  höhe  der  fcUen- 
wände  erstiegen  hat,  welche  unfern  des  mccrstrandes  in  die 
höbe  steilen.  GOthe  2k,  199. 

MEERSTRANG,  tn.  filum,  meerfaden. 

MEERSTRASZE,  f  fretum  Stielkr  379. 

MEERSTRAUCH,  m.  meerstaude,  hornkoralle. 

MEERSTRCUI,  n.  kameUieu,  kamehtroh. 

MEERSTROM,  m.  brachium,  vcl  sinus  maris.  Stielkr  2213: 
{Holland)  ist  ein  f^eeigs  und  weidreichs  land,  mit  viel  secn 
und  mecrstromen  ergossen.  S.  Frank  weUb.  GO*. 

MEERSTRIJDEL,  tn.  vorttx  marinus,  wo  das  meer  grosse 
Wirbel  macht.  Frihch  1,054*:  ans  den  dunkeln  inecrslrudrln 
steigen  die  allen  d.'imouoii  hervor, . .  und  Hprilzon  mir  den 
weiszen  wellenschauni  \un  imtlilz.  H.  Hkinf    12,  im. 

MEKRSTURM,  m.  stürm  auf  dem  meere: 

kniini  vntrunii  er  dem  inevritunn.     Vom  b«i  CAUr*; 
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bildlich:  wenn  im  meerstumi  des  kriegs  jode  einzelne  seele 
eine  welle  ist.  J.  Faul  herbstblum.  3.  174. 

MEERTANG,  m.  zostna  marina,  eine  auf  dem  meeresgrunde 
wachsende  art  des  tungs. 

MEERTASCHE,  f.  Medusa  marsupialis,  eine  art  qualUn; 
auch  krabbe,  meerspinne:  kiab,  runder  meerkräbs,  meerspinn, 
meertäsch,  Cancer  marinus  Maaler  250'. 

MEERTAüBE,  f.  diodon  hystrix,  runder  stachelßsch,  tneer- 
kugel  .Nemmch  2,  1420;  turiur  mertub.  voc.  opt.  40,  63  (unter  den 
fischen). 

MEERTEUFEL,  m.  fulica  aterrima,  schwarzes  vasserhuhn. 

MEERTHIER,  n.  1)  im  meere  lebendes  thier:  sobald  das 
meerthier  warmes  blut  und  Organisation  genug  hat,  ein 
lebendiges  zu  gebären,  ward  ihm  auch  die  mühe  aufgelegt, 
es  zu  säugen.  Hebder  (lS06)  3, 107. 

2)  bezeichnung  eines  geschützes:  noch  ist  ein  ander  ge- 
schlechl  der  büchsen,  die  man  meerthier  oder  böler  nennet, 
derselbigen  macht  man  vielerlei,  je  ein  art  gröszer  denn  die 
ander.  Fronsperger  kriegsb.  1,  72*. 

MEEIITIEF,  adj.  tief  wie  das  meer,  bis  auf  den  grund  des 
meeres : 

so  tief,  meertief  also 

verstecktest  du  dich  vor  mir.    H.Heine  15,236. 

MEERTIEFE,  f.  tiefe,  abgrund  des  meeres  {vgl.  meerestieie): 

mit  solchen  leuten  soll  man  schiffen 
durch  die  mörwirbeln  und  mördil'en. 

FiscHART  yhickh.  schiff  r.  316. 

MEERTRÄLBEL,  MEERTRÄUBLELN,  n.  i)  überseeüche 
traubenart,  die  namentlich  von  Kleinasien  her  verführte  rosine: 
weinbeer  oder  meertreubel  Dastp.  ;  mecrtreüblin,  uva  passa. 
ebenda;  die  meertreüble,  astaphis  Maaler  286';  astaphis  wein- 
beerlein,  rosinlein,  meerträublein  Kirsch  cornuc;  die  ein- 
gedörrte runzelechte  beerlin  nennt  man  zu  latin  passulas, 
zu  underscheid  der  groszen  meertreubel  oder  rosein.  Bock 
krduterb.  39"';  wir  yetz,  wen  wir  fasten,  so  ist  unser  colla- 
tion  ein  gut  stück  fisch,  und  so  vil  figen  und  mertrübel, 
mandel  und  des  glichen,  bitz  d?  dir  der  mag  foll  würt. 
Reisersberg  bilg.  130';  siedet  drei  pfund  meerträubel  oder 
grosze  rosin  in  etliche  maas  most.  Hohberg  3,  l,  281*. 

2)  meerträubel,  ein  Strauch  am  strande  südlicher  meere,  ephe- 
dra  distachya,  auch  meerwegetritt,  meertritt.  Nemsich  2, 1491. 

MEERTROMPETE,  f.  was  meerhorn. 

MEERTRCSCHE,  f.  gadus  mustela,  meerquappe ;  bei  Maaler 
2&6*  die  meertreüsch,  mustela  marina,  galeos. 

MEERTCLPE,  f.  eine  muschelart,  lepas  tintinnabulum,  see- 
tulpe,  kuhschelle. 

MEERÜBER,  adv.  über  das  meer  hinweg: 

auch  rüstet  er  sein  hauptschiff  seltsam  aus 
mit  purpurwimpeln,  goldnem  bilderschmuck, 
wie  einer,  der  die  braut  meerüber  holt.    Uhla!«d  gerf.  175; 
dem  unser  held  meerüber  musz  entfliehen.     444. 
MEERÜBERFLATTERND,  part. : 
schwarzbeinigte  vögel, 

mit  weiszen  flügeln,  meerübernatternde  (rfi>  mö^cen). 
H.  Hein«  15,247. 
MEERUFER,  n.  littus  Dasyp.  ;  littora  maris,  gestade.  Stieler 
1373.     rergl.  meeresufer. 

MEERU.MFLOSSEN,  part.:  in  dem  meenimflossenen  Eng- 
land. GöTBE  32,246;  England  das  meerumflossene,  von  nebel 
und  wölken  umzogene.  45,  42. 

MEERUMGEBEN,   part.:    Bacon    als    ein    meerumgebeuer 
Insulaner.    Göthe  53, 161  ;    die    küsten   dieser   neuen   meer- 
umgebenen erde.  Dahlmans  ddn.  gesch.  1,  32. 
MEERUMSCHLU.NGEN,  part.: 

Schleswig-Holstein  meerumschlungen. 

/iVrf  roii  M.  F.  Chemsitz. 

MEERUNGEHEUER,  n.  im  meere  lebendes  ungeheuer:  der 
rächen  eines  meerungeheuers.  Engel  Schriften  8, 105. 

MEERUNGETHUM,  n.  ungelhüm  des  meeres:  Hercules,  der 
seine  {des  Laomedon)  tochter  Hesione  von  einem  meerun- 
gethümb  erlösete.  Opitz  1,272;  plötzlich,  aus  den  dunklen 
wellen,  reckten  die  meerungethüme  ihre  mlsgestaltetcn  häupter. 
H.  Heime  1,  39. 

MEERUNTER,  adv.  das  meer  hinunter: 

ach,  tausendmal  wirst  du  (sonne)  meeniDter  »inken, 

eh  dieses  äuge  wieder  sich  berauscht 

von  Seligkeit.  Karschi!«  in  Voss  musenalm.  1798,79; 

wo  der  nachen, 
wenn  die  sonne  meerunter  ging,  dem  ufer 
«ur  gerOtheter  spiegelOuth  entrauschte. 

Maithumn  ged.  (17»4)  40. 


MEERVEIEL,  n.  meerveikhen,  eine  blume:  meerveii,  leu- 
cojum  incanum  maritimum,  ein  kraut.  Frisch  J,  654'. 

MEERVIELFRASZ,  m.  squalus  carcharias,  mensehenhai. 

MEERVOGEL,  m.  auf  dem  meere  lebender  vogel:  meer- 
vögel  aves  pelagiae  Stieler  539;  auch  ein  bestimmter  vogel, 
der  eisvogel  {von  dem  man  glaubte,  das:  er  zu  winterzeit  im 
meere  brüte:  alcyon  ein  vogel  der  winter  zeit  im  meer  gebüret 
Dasyp.):  alcion  merevogel,  mervogel  Dief.  21*;  alcedo  ein 
meervogel,  eiszvogel  Kirsch  cornuc. 

MEERVOLK,  n.  volk,  geschöpfe  die  im  meere  wimmeln: 

doch,  gleich  dem  meervolk,  gibt  es  kleine  holde 
im  erdschacht  auch.  Rijckert  yes.  ged.  l,  167. 

.MEERWAGE,  f.  squalus  zygaena,  der  hammerßsch. 

MEERWÄRTS,  adv.  nach  der  gegend  des  meeres: 

meerwärts  wandte  die  göttliche  sich.    Göihb  40,359; 
meerwärts  ruhn  mit  den  Raren  paionische  krümmer  des  bogens, 
Leleger  auch,  Kaukoneo  zunächst  und  edle  Pelasger; 
Lykier  ruhn  gen  Thfmbra  hinauf.  llias  10,428. 

MEERWASSER,  n.  aqua  salsa,  marina,  seewasser.  Stieler 
2444 ;  bervllus,  ist  grün  oder  wie  meerwasser.  Alb.  Mm  1*. 
MEERWASSERFALL,  m.: 

(die)  riesenwelle, 
die  mächtig  heranbraust, 
und  plötzlich,  ein  wüster  meerwasserfall, 
in  weiszem  eekräusel  zusammenstürzt, 
und  mich  selbst  mit  schäum  bedeckt.    H.  Heine  15,256. 

.MEERWEGETRITT,  m.  ephedra  distachya,  meertrUt  {vergl. 
meerträubel  2) ;  und  plantago  maritima,  eine  art  des  Wegerichs, 
seewegerich. 

MEERWEIB,  n.  meerfrau :  siren  merwypp  Dief.  538*. 

MEERWEIT,  adv.  immensus  instar  maris.  Stieler  2490. 

MEERWELLE,  f.  ipi'emeereswelle:  meerwelleu /Zuc/Msjnari- 
timi  Frisch  1,  654' ;  das  die  menschen  . .  behalten  werden  im 
schiff,  damit  sie  durch  die  meerwellen  fahren,  weish.  Sal.  14,  5. 

MEERWIDDER,  m.  eine  walßschart :  meerwlder,  ein  gattung 
der  Walfischen,  acies  Maaler  286'. 

MEER  WIND,  ff»,  ventus  maritimus,  ex  mari  ortus,  seewind. 
Stieler  2464. 

MEERWI.NDE,  f.  soldanella,  brassiea  marina.  Stieler  2540. 
vgl.  meerkohl. 

MEERWIRBEL,  w».  wirbel  im  meere.  Fiscbart  glückh.  schiff  3\.G. 
s.  die  stelle  unter  meertiefe. 

MEERWOLF,  m.  ein  dem  volfe  wegen  aussehens  oder  ge- 
fräszigkcit  verglichenes  seethier:  meerwolf,  ein  seel  labt  im  meer, 
der  grösze  eines  jungen  kalbs,  mitt  schwarzem  glattem  haar, 
phoca,  vitulus.  Maaler  286';  von  dem  meerwolf,  lupus  mnrinus. 
Forer  thierb.löS',  der  darunter  einen  wolf  meint,  welcher  theils 
im  Wasser,  theils  auf  dem  lande  lebe  und  sich  grösztentheils  von 
fischen  nähre,  das  bild  dazu  zeigt  eine  hydne ,  und  so  nennt 
Nemsich  1,824  canis  hyaena ,  die  hydne,  auch  meerwolf;  wer 
nicht  Seehunde  und  meerwölfe  zu  gasten  hat,  sollte  so  ein 
geriebt  nicht  auf  seinen  tisch  bringen.  TbCmmel  4,  .MO; 
wer  so  zu  einem  meerwolf  wirdt, 
das  er  nicht  gerne  essen  sieht.     H.Sacbs  2,4,125'; 

rom  einem  fische :  lupus  mei  wolf  voc.  opt.  40, 37  {unter  den  fischen) ; 
lupus  marinus  ein  meerwolf,  piscis  Dief.  340* ;  jagfisch,  lupus 
marinus,  labrax,  ajios  meerwolf  Stieler  487;  meerwolf,  lupus 
marinus,  ein  fisch  als  ein  lachs  Frisch  1,  6M';  meerwolf,  eine 
art  börse,  perca  labrax  Adelu.ng;  meerwolf,  anarrhichas  lupus, 
seewolf,  wolffisch  Ne.msich  1, 259. 

MEERWUNDER,  n.  wunderbares  wesen  des  meeres:  mer- 
wunder,  monstrum  marinum.  et  sunt  plura,  videlicet  siren,  bellua 
marina,  etc.  voc.  ine.  Iheut.  n  7* ;  denn  alle  natur,  der  thier  und 
der  vogel,  und  der  schlangen  und  der  meerwunder  {igns- 
TÖüf  T£  xai  iva)Mov)  werden  gezemet,  und  sind  gezemet  von 
der  menschlichen  natur.  /ac.  1,7;  einem  papst  zu  Rom  wäre 
ein  meerwunder  gebracht  worden,  das  hätte  halb  gesehen  als 
ein  mensch.  Llther  tischr.  3,6  Förstemann;  mich  bedunket  er 
(Äsop)  sei  ein  truniper  under  den  ineerwundern,  wann  sie 
streiten  wollend,  also  grosze  backen  hat  er.  SrEirfHöwEL 
(1555)  3';  olaische  mitnächtige  meerwunder,  wie  sie  einem  zu 
mitternacht  inn  der  fronfasten,  wann  man  zu  vil  bonen  iszt, 
und  am  rucken  ligt,  fürkommen.  Garg.  18* ;  dann  wie  könnt 
er  Inn  minderer  zeit  ein  solchen  herculischen  groszen  hetzen 
zimmeren,  der  die  ganz  weit  von  Scheusalen,  meer-  und  heer- 
wundern und  Wüterichen  erseuherl.  78';  die  nerelden  erschie- 
nen mit  halbem  leib  aus  dem  wasser  hervorragend  ...  die  syin- 
fonie,  unter  welcher  diese  meerwunder  heran  geschwommen 
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kunieii.  WiELA.ND  19,  3U$;  häutige  sügenaiuite  meerwuuder  (au^ 
einer  sdule  abgebildet).  Gütue  44,  ISS ; 

dö  wolteu  si  des  nainen,      e^  wxre  ein  wilde]^  twerc 
oder  ein  merwuuder      von  dem  so  gegangen.    Gudr.  75,3; 

all  paid  sie  wie  die  peren  prumen. 

äag  mir,  sind  es  iwai  merwunder? 

ach  der  schewzlichcn,  schnöden  kunder! 

H.  Sachs  fustn.  sp.  2,79,26t; 

der  meerwuudor  gröstes  wunder.    Weckherlin  186; 

die  meei-wunder  jhr  gesiebt 

ab  solcher  eitelkeit  ergötzen.    568; 

nun  entsteigt  der  göttergleicbe, 

von  dem  rings  umschäumten  rücken 

freundlicher  meerwunder  schreitend,  .  . 

auf  zum  felsen.        Götiie  40,421; 
meerwunder  drangen  sich  zum  neuen  milden  schein, 
sie  schieszen  an,  und  keines  darf  herein, 
da  spielen  farbig  goldbeschuppte  drachen, 
der  baifisch  klalft,  du  lachst  ihm  in  den  rächen.    41,63; 

ineerwunder  als  Sehenswürdigkeit  und  gegenständ  des  anstaunens : 
uu  ist  zeit  da;  wir  sagen  von  den  merwundern,  da  pei  wii 
Terstfin  auch  oft  guot  und  übel  an  dem  raeiischeu.  wan  wie 
da;  sei,  da;  der  mensch  von  ndtilr  edier  sei  denn  kain  ande: 
tier,  iedoch  wenn  er  nihl  leben  wil  nach  menschleicher  arl 
und  nach  Vernunft,  so  macht  er  sich  poeser  wan  kain  ander 
tier  und  lebt  an  etsleichen  siten  eim  pfärd  geleich,  an  ets- 
leicben  eim  hund  oder  eim  vogel,  und  dar  umb  dürf  wir 
nibt  au;  dem  land  laufen  durch  merwunder  zu  sehen:  wir 
haben  pei  uns  genuog.  MegenbilRG  230,29;  (eine)  hübsche 
jungfrauw,  die  viel  seitzamer  geschmeid  und  kleinot  trug  .  . . 
die  besähe  man  so  sehr,  als  ob  sie  ein  raeeiwunder  wer 
gewesen,  b.  d.  liebe  2S9';  ich  wollte  nicht,  dasz  er  .  .  die  ge- 
sunde Weitweisheit  für  ein  meerwunder  ansehe.  Mattbeson 
kL  generalbaszschule  58 ;  sie  starren  all  auf  mich,  wie  auf  ein 
meerwunder.  Fr.  Müller  2,181;  all  diese  adligen  künste,  die 
der  gute  bürgersmann  als  meerwunder  angafft.  H.  Heine  1,161 ; 
er  wollte  nun  einmal  ein  kleines  meerwunder  aus  dir  gemacht 
haben.  Güthe  57, 105;  meerwunder  für  einen  abscheulich  häsz- 
lichen  menschen  {vergl.  dazu  oben  die  stelle  aus  Steinhöwels 
Äsop  3');  von  wannen  kompt  das  spütlich  meerwunder? 
ebenda  5*  (unde  haec  abotninalio?);  du  hast  mir  ein  meer- 
wunder für  ein  knecht  gebracht,  treib  in  von  mir.  7*; 

du  merwunder,  ungelucksnest,  du  falldubel.     fastn.  sp.  255, 15. 

MEERWURZ,  f.  geum  urbanutn,  nelkenkraut,  auch  märz- 
wurx  {sp.  1694). 

MEERWÜRZEL,  f.  eryngium,  meermannstreu ;  und  glecoma 
hederacea,  gundermann. 

MEERZAHN,  m.  dentalium,  zahnschnecke,  meerröhre;  auch 
meerzähnchen.  Nemkich  2, 1394. 

MEERZEISIG,  m.  fringilla  linaria ,  fiachsfink,  zitscherling; 
meerzeisziein,  ein  kleiner  vogel,  sonst  zitscherlein ,  ziserinchen. 
FaiscB  1,  654*. 

MEERZEUG,  m.  n.  kriegszeug  auf  dem  meere,  kriegsflotte: 

das  wasser  war  schier  ganz  von  dem  meerzeug  verborgen. 

Weckhkrlin  013. 

HEERZOLL,  m.  gabella  maritima,  seezoll.  Stieler  2251. 
MEERZUG,  m.  kriegszug  fiber  meer: 

mit  sigendem  kriegsheer  und  fliegendem  meerzug. 

Weckuerlin  613. 

MEERZUNGE,  f.  l)  tchmaler  theil  eines  meeres,  der  sich,  einn 
xunge  verglichen,  in  das  land  erstreckt,  seezunge. 

2)  der  fisch  pleuronecles  solea,  auch  seezunge  genannt. 

.MEERZWIEBEL,  f.  1)  scilla  maritima,  am  Strand  südlicher 
meere  wachsendes  Zwiebelgewächs :  squilla  merczwjbel,  incer-  1. 
meuszzwiblen  Dief.  549';  meerzwiblen,  meüszzwibien,  in  der 
apotecken  scylia  genannt,  squilla  Maaler  286';  ains  krautes 
pleter,  .  .  .  da;  2hai;t  ze  latein  squilla  und  hui;t  merzwifal. 
Megerberc  225,  9;  mörzwybcl  odcrnieüszzwyhcl.  Bock  krduta- 
buch  343';  in  den  Zeiten  der  alten  beherrscher  des  Nils,  zu 
Meuilis  oder  Pelusium  geboren,  würden  wir,  gern  oder  un- 
gern, katzcn,  krokodilie  und  meerzwiebeln  angebetet  haben 
•o  gut  als  jene.  Wieland  6,254;  dasz  die  incerzwiebel  ein 
vortreffliches  mittel  sei  verdickte  sUfte  zu  zertheilen:  aber 
dan  RcblcchterdingH  kein  grund  vorhanden  sei,  warum  wir 
irgend  einem  «tier  oder  einem  ibis  oder  einer  meerzwipbel 
gotliiclie  ehre  erweisen  sollten.  15, 45.  dazu  ineerzwicbel- 
ei»ig,  nieerzwiebelhonig  (öcon.lex.ih'i.  1577),  tneerzwiebelsait, 
nteerzwiblcnwein  rinum  teiUiten  Maaler  286*. 

2)  meerzwirbel,  teethitr:  tiiuilla  (piteis)  merzwiffel  Dikf. 
&M*;  »Ol  nur,  weil  tat.  uiuilla  neben  der  eriten  auch  diese  be- 


deutuiig  hat:  squilla  eine  gattuiig  fisclie,  liogt-r-  oder  meer- 
krebs. Kirsch  cornuc. 

MEFFERLEIN,  s.  mäfferlein. 

MEFFERN,  verb.  für  inäffern,  frequentativ  zu  muffen  sp.  1429: 
bittere  und  beiszige  hunde,  die  .  .  andere  leute  fressen  und 
anpeilen ,  wie  die  polsterhündlein  den  getreuen  hirtenhund 
anmefferten  und  anpelferten.  Mathes.  Syrach  3,  49". 

MEGELRRAUT,  n.  die  pimpernelle,  poterium  sanguisorba, 
Nemnicb;  megelkraut,  polygala  Maaler  2S6';  polygalon  creuz- 
blümlein,  megelkraut  Kirsch  cornuc.  (pimpernelle  gilt  für  das 
rindvieh  als  milchmehrendes  futter). 

MEGERKRAUT,  »i.  pflanzenname,  für  galium,  labkraut,  malva 
montana,  bergmalve,  und  asperula,  Waldmeister,  vgl.  magerkraut 
sp.  1445;  megerkraut,  weil  es  für  die  dürre  raud  und  grindt 
der  jungen  kiuder,  so  man  megerei  und  megergrindt  nendt, 
in  bädern  gesotten  würdt.  heist  megergrindt  ohn  zweifei  da- 
rumb,  weil  er  die  kinder  sehr  mager  macht  und  gleichsam 
friszt  und  verzehrt.  Sebiz  bei  Bock  kräuterb.  (ausg.  v.  1650)  392. 

MEH,  neutr.  und  adv.,  wie  schon  mhd.  mfi,  verkürzte  form  von 
mehr  {s.d.),  mundartlich  noch  jetzt  weit  verbreitet,  namentlich 
oberdeutsch  {alemannisch,  schwäbisch,  bairisch ,  fränkisch;  aber 
auch  rheinfränk.,  niederrhein.  ml,  vgl.  Fromm.  5,4)5,24.  6,279,34), 
während  die  Schriftsprache  nach  dem  16.  jahrh.  es  abgestoszen  hat, 
wie  es  denn  der  spräche  Luthers  fremd  war.  es  steht  zur  be- 
zeichnung  einer  gröszeren  zahl: 

dann  es  sint  leider  bättler  vil 
und  werden  stäts  ye  me  und  me. 

Brant  narreifich.  63,8Ü; 
ich  bin  nit  alt,  noch  denkt  mir,  das 
vor  me  ein  solcher  buntschtMi  was 
uff  dem  hungers  berg  vereint.    Ml'r:«er  luth.  narr  761 ; 
der  zweinzigk  thausent  wj  {wm)  und  me. 

Scuwaezenberi;  104*; 
doch  findt  man  iun  der  newen  ee 
vil  solcher  quäl  der  tugent  mee.     156'; 

eines  höheren  grades:  ja  die  Mary  zu  Einsidlen  ist  mein  Schwe- 
ster und  dasz  noch  mee  ist,  der  teüfel  zu  Coslenz  und  der 
grosz  gott  zu  Schaffliausen  meine  gebrüder.  Wickram  rollw. 
18,26  Kurz; 

wir  wöln  me  mit  einer  selten  brumen, 
dan  schlflg  man  sechs  und  zwenzig  trumcn. 

Murner  luilt.  uarr  39S8: 
die  der  schrift  wollen  sein  ein  meister, 
sich  und  andre  inn  plindhcit  führen, 
<md  täglich  sich  nur  meh  verwirren. 

FiscuART  bieuk.  246*; 

wie  schweizerisch  dieses  meh  auch  als  Verstärkung  dem  besser 
hinzutritt:  das  sei  jetzt  noch  einer  von  den  mehbessern,  der 
hätte  noch  religion,  wie  man  sie  ehemals  gehabt  hätte.  J.  Gott- 
HELF  schuldenb.  114;  zur  bezeichnung  einer  Zeitfolge,  oft,  öfters: 

ich  schäm  mich  niclitz  zfln  narren  stan, 
dan  ich  hab  es  vormals  me  getlian. 

Mukner  tuth.  narr  837; 
und  Lazarus  hat  ach  und  wee, 
den  Abiaiiam  tröstet  bald  me.     Schwarzknbrrg  157'; 

fürder ,  fernerhin:  und  sollen  alle  nonnen  kein  kinder  meh 
machen.  Fischart  bienk.  89' ;  ich  isz  nit  me  mit  dir.  Ulensp.  86, 
s.  125  Lappenberg; 

so  ich  dein  fürt  nit  me  bedarf.    Scuwarzenberg  145'; 

bald  sie  böser  gesellscliaft  gewonen, 

so  hilft  kein  strafen  noch  vormanen 

von  jren  frommen  eitern  meh. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,81,357: 

von  meh  ist  gebildet  ein  Superlativ  mehest:  sich  am  mehesten 
in  anzihuiig  jrer  natürlirhen  liblichait  und  gemaincr  ergez- 
lichait  säumen.  Fiscuart  dicht,  i,  2;b, 'il>  Kurs ;  welche  tragen 
am  mehesten  Schlüssel  bei  sich,  die  w  eiber  oder  die  mSnner? 
bienk.  14' ;  der  mehesten  äugen  {spielen).  (>arg.  168*. 

MEHL,  n.  farina.  1)  ein  altes  gemeingermanischts  wort,  wie 
das  zu  ihm  gehörige  verbum  mahlen  (sp.  U.'i4)  der  wurzel  mal, 
von  der  es  eine  bildung  mit  passiver  bedeutung  ist:  zwar  goth. 
nicht  nachgewiesen  (da  die  stellen  des  neuen  testaments  Matlh. 
13,  33.  Luc.  13, 21 ,  die  das  wort  bringen ,  im  gothischen  in  die 
lücken  fallen),  aber  altnord.  miol,  dat.  uiiiiM,  schwed.  nij»1l,  dun. 
meel ;  ags.  inrlo,  gen.  inolewcs,  engl,  uu-al ;  fries.  inel ;  alls. 
allnfr.  melu,  gen.  melas,  dat.  inela,  nuderl.  niederd.  meel ;  ahd. 
melu,  ffcn.  melawes,  inelewes,  mW.  inel,  yrn.  mclwcR;  das 
tnnere  w  des  Wortes  verhärtet  sich  hier  später  in  b ,  und  trtlt 
bei  rückgang  der  dativform  zunächst  hier,  später  auch  im  «om. 
arr.  wol  in  den  auftaut,  doch  ist  solche  Verhärtung  auf  ober- 
deutsche quellen  bts  16.  jahrh.  eingeschränkt  (vgl.  auch  di*  ablet- 
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tungsformen  nielbicht  unten  unter  luehlicht  und  nielbor):  au; 

girsteinem  melb.  Megenberg  349,16  (gegen:  das  kümt  von  dem 

melw  des  korns.  403,  2) ;  als  nun  der  krieg  etlich  zeit  gewert 

het  und  . .  etlich  niemer  körn  hin  wolten  geben,  do  für  der 

rat   zu  und  gab  melb  bin,  wann  sie  betten  etwe  vil  melbs 

fürgemalen   auf  fiirsorg.    man   gab    da;  melb    den  becken. 

d.  s/örftec/jr.  2,  306,  25  (aber:  so  lieszen  sie  ander  körn  malen 

und   da;   meel  wieder   aufsehüten.  307, 21) ;   da  machten  sie 

brot  aus  dem  melb.  heiligen  leben  (Augsb.  1472)  170";  so  soltu 

nemmen  .  .  gerstein  melb.  Ortlof  arzneipuch  3^' ;  und  ich  sah 

einen  träum,  das  ich  het  drei  masz  melbs  auf  meim  haubt. 

bibel  von  1483  24'  (l  Mos.  40, 16) ;  ich  hab  kein  brot,  nur  ein 

melb  in  eim  vaszlin  als  ein  hande  mag  begreifen.  166'  (3  Aön. 

17,  12);  mit  einem  steublein  melbs.  kuchenmeisterei  a6*;  besee 

die  band  mit  melb.  b  3' ; 

aiu  muller,  der  mit  melb  ist  bestoben. 

Keller  schwanke  »r.  45; 

welchen  (sauerleiij)  ein  weih  vermenget  selb 
unter  drei  scheffel  semelmelb.    H.  Sachs  4, 1, 76^ ; 

Keisebsbeeg  braucht  noch  die  gutmhd.  form  mel,  melwes:  do 
knüpften  sie  die  mentel  zusamen,  und  trugen  do  in  mit  in 
das  mel  von  Egipten,  des  selben  melwes  generten  sie  sieb 
in  der  wüste,  und  also  lang  sie  des  selben  melwes  von 
Egipten  betten ,  also  lang  gab  inen  gott  kein  himelbrot  . .  . 
aber  do  sy  kein  mel  me  betten,  do  gab  ynen  got  erst  das 
süsz  lustlich  und  wolsmacken  himelbrot.  bilg.  43' ;  Luther 
schreibt  mit  dehnungszeichen  melh,  in  den  später  herausgekom- 
menen biblischen  büchern  aber  mehl. 

2)  mehl  im  frühesten  sinne  das  aus  getreidekörnern  und  hülsen- 
früchten  durch  mahlen  gewonnene:  mehl  von  körn,  weizen, 
gerste,  haber,  erbsen,  höhnen;  mal  von  groszer  gersten. 
polenum.  Maalee  280*;  gebeüttet  oder  geraden  mal,  cribrc 
decussa  farina.  ebd.;  ungesondert  mehl,  farina  gregalis,  schwarz 
mehl,  furfur,  farina  cibaria,  secundaria,  weisz  mehl,  flos  sili- 
ginis  Stieler  1304;  das  feur  für  aus  dem  fels,  und  Terzeret 
das  fleisch  und  ungeseuert  melh.  rieht.  6, 21 ;  das  weib  .  .  . 
nam  melh  und  knetets,  und  buch»  ungeseurt.  l  Satn.  28, 24 ; 
die  brachten  brot  auf  eselen,  kamein,  meulern  und  rindern 
zu  essen,  mehl,  feigen,  rosin,  wein,  öle.  1  chron.  13,  40 ;  nim 
die  müle  und  male  mehl.  Jes.  47,  2 ;  ir  saat  sol  nicht  auf- 
komen ,  und  jr  gewechs  kein  mehl  geben.  Hosea  8,  7 ;  der 
mensch  darf  zu  seinem  leben  wasser,  fewr,  eisen,  salz,  mehl, 
honig,  milch,  wein,  öle  und  kleider.  Sir.  39,  31 ;  sawerteig  . . 
den  ein  w  eib  nam,  und  vermenget  jn  unter  drei  scheffel  melbs, 
bis  das  es  ganz  durchsewrt  ward.  Matth.iZ,ZZ;  das  mensch- 
lich herz  sei  wie  ein  mühlstein  auf  einer  mühlen,  wann  man 
körn  drauf  schütte,  so  laufe  er  herumb,  zerreibe,  zermalme 
es,  und  mache  es  zu  meel.  Zimgref  apophth.l,Z;  dasz  an- 
dere doctores  von  ibme  zu  sagen  pflegten,  wann  er  seinen 
patienten  nur  das  verbrandte  meel  vom  brod  schabe,  so  hätten 
sie  einen  bessein  glauben  dran,  als  wann  sie  die  quintam 
essentiam  anbrächten.  Simpl.  l,Z6l  Kurz;  brodt,  mehl  oder 
kleyen  feil  zu  haben  oder  zu  verkaufen,  d.  stadt  Leipzig  ordn. 
(1701)  446;  ein  scheffel,  eine  metze  mehl,  ein  centner,  ein 
pfund  mehl;  nudeln  von  feinem  mehl  und  teig.  Hebel 
3,  117 ; 

ich  (der  esel)  will  ihm  gern  sein  körn  und  mehl 

auf  meinem  rücken  tragen,     ilildheimisches  liederb.  nr.  31, 7  ; 

ich  (sprit/ii  der  miiller)  verwandle  körn  in  mehl, 

dasz  es  nicht  am  brode  fehl.  441,3; 

als  opfer:  den  Sturmwind  stellt  sich  das  volk  vor  als  ein 
gefräsziges,  hungriges  wesen  und  sucht  ihn  durch  in  die  lufl 
geschüttetes  mehl  zu  beschwichtigen.  J.  Grimm  mylhol.  602, 
vgl.  dazu  Germ.  6,  217  fg. ;  nach  fremder  weise : 

ein  wenig  salz  und  mehl  ist  alle  mein  gewinn, 
hiagegen  jenes  hecrd  wird  Tett  vom  opi'erblute. 

LiciiTWER  fiib.  2,8  (die  :ween  Jupiter); 

man  streut  das  mehl.    das  opfer  ist  bereitet. 

Schiller  liinl.-krii.  ausg.  6,353. 

3)  in  Sprichwörtern  und  redemarlen:  alles  mehl  hat  kleien, 
es  gibt  mehl  wie  körn,  ohne  mehl  und  wasser  ist  übel  backen. 
SiMRocü  spric/i».  371 ;  narrheit  ists,  das  mehl  gegen  den  wind 
beuteln.  372;  der  mu»z  vil  mel  haben,  der  alle  meuler  wil 
verkleibcn.  S.  Frask  spric/iw.  1,  8ö"; 

der  mösz  mal  han,  vil  me  dann  vil 
wer  yedems  mal  verstopfen  wil. 

Bradt  narrensch.  41,27; 

tuue  mabt  nicht  füllen  munt  haben  nielues  unde  dob  bl&sea. 

MC'LLENHOtF  U.  ScHERKR    27,  1,  8; 


blasen  und  mel  an  dem  munt  hän, 

daj  mag  nit  wol  bi  ander  gestän. 

Wackbrnagel  leset.  1  (1873)  1166, 11 ; 
mehl  blasen,  einem  einen  schmilz  anhängen,  ihn  verklagen,  ver- 
täu mden: 

harr  apt,  sagt,  was  get  euch  das  an? 

ich  bin  an  euren  schaden  da  gewesen. 

ir  kunt  mel  plasen  und  feder  lesen,    fnstn.  sp.  201, 14; 

mancher  durch  lyegen  würt  ein  herr, 

dann  er  den  kutzen  strichen  kan 

und  mit  dem  falben  hengst  umb  gan; 

zu  blosen  mal,  ist  er  geschwind, 

den  mantel  henken  gen  dem  wind. 

Bhast  narrensch.  101,15; 
mehl  im  maule  behalten,  nicht  gerade  heraus  sprechen :  welche, 
ob  sie  wol  von  der  lehre  des  evangelij  gefraget,  zu  ant- 
worten, doch  bekenneten  sie  nichts  frei,  behielten  immerzu 
meel  im  maul,  ir  antwort  were,  nun,  nun.  Luther  tischr. 
278' ;  und  gehet  schalk  und  gewalt  oft  für  recht,  darum  das 
man  mehel  im  maul  behelt.  Mathes.  Syraeh  1, 2l';  eines  mehls 
sein,  einer  art:  aber  dise  brut  und  art  der  menschen  ist  on 
zweifei  gar  unsers  melbs,  die  sich  erfreuen  ab  den  erlogenen 
miraculen.  S.Frank  mor.  «icowi.  35";  des  melbs  sind  auch 
dise,  die  mit  bücherschreiben  jagen  nach  einem  untödllichen 
geruch  und  namen.  46";  Christen  seind  allweg  und  ye  der 
weit  ketzer  gewesen,  soll  ich  sy  zun  bäpsten  gesetzet  haben, 
so  weren  sy  als  jr  gesellen  jrs  mels  und  hars  geacht  wor- 
den. cAron.  (1531)  334';  dies  ist  nachahmung  lateinischen  Sprach- 
gebrauchs : 

sin  tu,  cum  fueris  nostrae  paulo  ante  farinae, 
pelliculam  veterem  retines.      Persids  sat.  5,115; 

der   auch   franz.  dauert:   de    meme  farine,   de  meme  nnture. 
Littre  1, 1621'. 

4)  mehl,  von  den  mehlartigen  feinen  körnern  im  innern  stärke- 
haltiger pflanzen,  vgl.  kartoffelmehl,  Stärkemehl;  und  dann  auch 
von  jedem  wie  mehl  erscheinenden,  fein  zerriebenen  gegenständ, 
vgl.  bergmehl,  bohrmehl,  Sägemehl ,  wurmmehl ,  ziegelmehl ; 
Salpeter  .  .  in  mehl  brechen  (zu  staub  verwandeln).  Jacobssom 
6,545';  gelöschter  kalk:  was  kalks  man  also  ausz  der  hutten 
verkauft,  den  soll  ein  paumeister  alleweg  vor  ab  lassen  leschen 
und  den  melbsweisz  verkaufen  nach  dem  mesz  das  darzu 
geboret.  Tücher  taumeisterft.  93, 34 ;  mehl  der  puder: 

aber  die  jugendgespielin  Amalia  löste  die  nadel 
ihrem  kastaiiienbaar,  das  voll  in  glänzenden  ringen 
über  die  schulter  sich  gosz,  unentstelit  vom  staube  des  mehles. 

Voss  Luise  3,1,186. 

MEHLAPFEL,  m.  eine  mehlige  apfelart:  mehläpfel  mala  fari- 
naria  Stieler  137S. 

MEHLARM,  adj.  arm  an  mehl:  mehlarmes  körn. 

MEHLARTIG,  adj.:  weil  alle  seine  (des  baumes)  theile  mit 
einem  mehlartigen  staube  überstreuet  sind.  .Nemnich  l,  171. 

MEHLBAHN',  f.  beim  müUer  die  innere  seile  des  laufes  mit 
dem  darin  befindlichen  mehle.  Jacobsson  3,42';  in  manchen 
gegenden  wird  dem  müller  die  mehlbahn  gelassen,  d.  i.  was 
sich   an   der  innern  seile  des  laufes  von  mehl  ansetzet,  ebenda. 

MEHLBALREN,  m.  der  wagerechte  balken  einer  Windmühle, 
der  mit  derjenigen  seile  des  mühlenhauses  parallel  läuft,  neben 
welcher  sich  die  windflügel  befinden,  und  in  welchen  der  senk- 
recht stehende  hausbaum  der  blockmühle  eingezapft  wird.  Jacobs- 
SON  a.  a.o. 

MEHLBANK,  f.  bei  den  mahlmühlen  derjenige  theildes  mühlen- 
gerüstes  über  der  tocke,  welcher  oben  mit  einem  gesimse  ge- 
ziert ist. 

MEHLBATZEN,  m.  name  eines  mehlichten  kalksteins;  auch 
des  Specksteins.  Jacobssos  3,42';  mehlbatz,  mw^^terrfe  Nemsich. 

MEHLBäLM.  m.  i)  in  der  mühle  ein  an  der  seile  der  zarge 
oder  des  laufs  gegen  den  beutelkasten  zu  angebrachtes  stück,  in 
welchem  das  mehlloch  befindlich  ist.  Jacobsson  3, 42'. 

2)  name  mehrerer  gewächse  wegen  ihres  mehlartigen  markes, 
ihrer  fruchte  oder  ihres  aussehens;  so  Crataegus  aria  und 
Crataegus  oxyacantha.  Nemsicii  2,  1"267.  1270;  viburnum  lan- 
tana,  schlingbaum.  4,1562;  groszer  niälbaum  (sorbus  aucu- 
paria) .  .  weiter  haben  wir  von  disem  gewächs  erfarung,  das 
die  Vögel  zu  winters  Zeiten,  als  haselhüner,  amselen  und  die 
ziemer  den  roten  beerlin  vast  gedrang  thun.  Rock  kräuterb. 
380';  kleiner  mälbaum.  undcr  anderen  hecken  und  dornen 
wachset  diser  stand  im  starken  letteu  grund  .  .  der  stamm 
und  gehölz  ist  mit  luckem  mark  auszgefült,  das  laub,  welchs 
sich  dem  erlen  laub  vergleicht,  je  doch  groszer,  ist  allwegen 
rumpticht,  mSlicht,  und  gegen  der  erden  ganz  weiszfärbig. 
380* ;  kleiner  inehlbaum  heiszt  auch  der  gerberstrauch,  coriaria 
myrtifolia.  .Neh.mch  2,1122;    amerikanischer   mehlbaum,  lan- 
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lana ;  inohlbaiiin  endlich  aleurites,  ein  bäum  der  Sitdseeinsfln, 
der  wie  mit  mehbtaub  überstreut  ist. 

MEHLBEERBATM,  m.  arlsbeerbaum.  öcon.  lex.  1582,  Crataegus 
aria  und  viburnum  lantana. 

MEHLBEKHE,  f.  name  verschiedener  mehliger  beeren,  nament- 
lich der  frucht  von  Crataegus  aria  und  oxyacantha ,  ferner  der 
preiszelbeere,  der  wilden  Johannisbeere,  der  Sandbeere,  der  Vogel- 
beere. 

MEHLBEERSTAUDE,  f.  arbutus  uva  ursi,  Sandbeere,  bdren- 
traube. 

MEHLBEEBSTRAUCH,  m.  wie  das  vorige;  auch  Crataegus 
oxyacantha  heiszt  so. 

MEHLBEUTEL,  m.  l)  im  mühlwerke  der  beutet,  durch  welchen 
das  mehl  gebeutelt  wird:  taratantara  ineelbudel,  inelebudel  Dief. 
573';  triterium  melpeutel  598';  melbeitel,  dogacium,  sesticium, 
trucium,  pollitrudium,  taratantara.  voc.  ine.  theut.  nSi'  {mit  luel- 
beillen,  taratantarisare ,  pollitrudiare ,  melbeitler,  taratantator, 
taratantarisator) ;  lueelbeutel,  incerniculum  Frisch  1,653';  ein 
inebibeutel,  wenn  man  mehl  beutelt,  so  feilt  nur  das  sauber 
mehl  dadurch.  Pauli  schimpf  125'. 

2)  in  kleinen  haushaltungen  beutet,  worin  man  das  in  der 
kilche  gebrauchte  mehl  aufbewahrt. 

MEHLBIR.NE,  f.  eine  birnenart,  pyrus  irregularis.  Nemnich; 
auch  wie  mehlbeere:  melbiere,  lentiscum,  et  lentiscus,  eius  arbor. 
voc.  ine.  theut.  n6". 

MEHLBLUME,  f.  primula  farinosa,  eine  art  Schlüsselblume, 
deren  blätter  unten  wie  mit  mehl  bestreut  sind ;  aletris  farinosa, 
eine  art  hyazintlialoe  aus  Nordamerika;  und  eclipta,  eine  exo- 
tische pflanze.  Nemnich. 

MEHLBOHBER,  m.  bei  den  bergleuten  ein  löffelbohrer,  womit 
man  das  mit  dem  meiszelbohrer  in  dem  gestein  gemachte  bohr- 
mehl  heraus  holt,  um  die  beschaffenheit  des  gesteins  zu  unter- 
suchen. Jacobsso N  3,  43*. 

MEHLBREI,  m.  puls  e  farina,  meelbiey  Frisch  1,653'. 

MEHLDIEB,  m.  praedo  farinarius.  Stiei.er  313. 

MEHLDORN,  m.  Crataegus  oxyacantha,  weiszdorn,  mehlbaum. 

MEHLDROSSEL,  f.  ribes  alpinum,  wilde  Johannisbeere.  Nem- 
nich 4,  1159. 

MEHLELN,  verb.  mehl  machen :  melbelen  farinare.  voc.  ine. 
theut.  nb';  tirolisch  melbeln  mit  mehl  und  andern  victualien 
handeln.  Schöpf  431;  in  Österreich  aber  unpersönlich  in  anderer 
bedeutung:  es  mehlbelt,  sagt  man  dort,  wenn  das  mehl  in  einer 
speise  nicht  gut  verkocht  ist.  Jacobsson  6,  545";  ebenso  bairisch 
melweln,  melbeln,  nach  mehl  schmecken.  Schm.  1, 1587  Fromm.; 
Schwab,  mdheln,  nach  mehl  riechen.  Schmid382;  a/em.  mehlela, 
mehlicht  schmecken.  Tobler  314'. 

MEHLEN,  verb.  {für  mehelen)  vom  geschrei  der  frische,  das 
alt  meh  —  meh  gefaszt  wird : 

da  sie  noch  bei  eim  tieTen  see 
quarken  und  mehlen  jmmerraehe. 

froscliineus.  Bbb  8"  (3,3,12). 

MEHLFASZ,  n.  fasz  zur  außewahrung  von  mehl:  melkasten, 
rtielvasz,  farricapsa,  capsa,  citula,  sulgarium.  voc.  ine.  theut.  n5'; 
sulgorium  ein  melefusz.  Dief.  566' ;  item  ein  gülden  unib  ein 
grosz  melfasz.  Elsen  von  Holzhusen  inventar  1410  im  Frank- 
furter archiv ; 

welsch,  wo  der  weg  zuem  mehlTasz  isch, 
zuem  volle  Tasz?  Hebel  1,181. 

MEHLFÄSZCHEN,  n.  1)  kleines  mehlfasz  für  den  küchen- 
gebrauch:  meblTüszgen  öcon.  lex.  ibS2. 

2)  die  frucht  des  mispelbaums,  mespilus  pyracantha;  auch  des 
weiszdorns,  letzlere  auch  mehlfeistchen,  mehlfäustel.  Nemnich. 

MEHLFLECHTE,  f.  liehen  farinaceus,  eine  flechte  auf  stammen 
und  zweigen  der  bäume. 

MEHLFLECKE,  n.  plur.  flecke,  eingeweideslücke  aus  mehl 
nachgebildet  {vgl.  dazu  tteck  3,  th.  3,1741),  der  deutsche  name 
für  maccaroni:  man  giebt  diesem  gerichte  sonsten  auch  von 
«einer  form  und  gestalt,  den  nahmen  mehlllpcke.  Ocon.lex.  UBS. 

MEHLGEHALT,  m.  wcu  eine  frucht  an  mehl  enthält:  kar- 
toffeln  mit  groszcm  mehlgehall. 

MEHLCEWICHT,  n.  gewicht  an  mehl:  dasselbe  melilgewicht 
giebl  dieses  jähr  etwas  mehr  und  krJifterigeres  brot  als  sonst. 
hannot.  mag.  lftl2,  «34. 

MFHLGIPS,  m.  gyptum  farinosum,  gips  in  mehlartiger  form ; 
vgl.  biitmielmehi  th.  4%  1347. 

MKIII  IIM.'I  li;     ndj.  mehl  enthallend:   nioblhallige  speisen. 

MFII  II,   m.  handler   mil   mehl:   die  bauerbpcken 

und  iiK  i  weirben  ein  edler  rath  erlaubet,  an  denen 


gewöhnlichen  niarktagen  .  .  feil  zu  haben  und  zu  verkaufen. 
der  Stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  447. 

MEHLHANDLUNG,  f.  handlung  mit  mehl  und  ort  dafür: 
die  mehlhandlung  betreiben;  eine  mehlbandlung  besitzen, 
führen;  in  der  mehlhandlung  mehl  kaufen. 

MEHLHOSE,  f.  die  frucht  des  weiszdorns;  vergl.dazu  melil- 
fäszchen  2,  und  hose  1 1,  th.  4'-',  1840. 

MEHLHOSENHOLZ,  n.  Crataegus  oxyacantha,  der  weiszdorn. 
Nemnich  2, 1270. 

MEHLICHT,  MEHLIG,  adj.  wie  mehl  erscheinend,  mehl  zeigend 
oder  habend ;  zwei  dem  sinne  nach  ursprünglich  verschiedene  ab- 
leilungen,  die  aber  in  einander  so  übergegangen  sind,  dasz  eine 
den  begriff  der  andern  ausdrückt;  mehlicht  ist  der  neueren 
spräche  nicht  mehr  gerecht,  eine  zwischenform  zwischen  diesem 
und  mehlig  erscheint  als  mehligt  nur  selten,  vgl.  unten  die  steUen 
aus  Jacobsson  und  i.  Paul,     das  wort  steht 

1)  nach  der  eigetitlichen  bedeutung  von  mehl  (2):  mehlicht, 
farinaceus,  farinarius  Stieler  1304 ;  mählicht,  farinulentus,  fari- 
nosus  Steinbach  2,  16;  von  fruchten  mehlhaltig  oder  -artig:  der 
griesz  . .  musz  aber  etwas  grobkürnicht  und  nicht  melbicht 
sein.  Hohberg  l,  202' ;  die  andern  körner  (samenftörner ,  im 
gegensatze  zur  ersten  art,  der  milchgebenden)  nennt  man  mehligte, 
weil  sie  kein  überflüssiges  öl  enthalten,  sondern  ganz  aus 
einer  trocknen  Substanz  bestehen.  Jacobsson  7,  128*;  was  die 
feigen  betrifft,  so  müssen  wir  sie  ebenfalls,  wie  die  citronen 
und  orangen,  aus  fremden  ländern  beziehen,  und  durch  das 
lange  reisen  werden  sie  dumm  und  mehlig.  H.Heise  2,75; 
gute  kartoETeln  müssen  mehlig,  nicht  wässerig  sein ;  mit  mehl 
bestreut,  überzogen:  es  ist  nicht  müglich,  wer  mit  den  müllern 
zu  handeln  hat,  dasz  er  nicht  melbig  werde.  Bebelii  facetiae 
(1589)  51';  wie  mehl  anzufühlen  oder  anzusehen:  das  ganz  ge- 
wächs  ist  melbicht  wie  die  miltenkreüter.  Bock  kräuterb.  I2(t'; 
seine  {des  guten  Heinrich)  bletter  vergleichen  sich  der  kleinen 
scheiszmilten,  doch  kleiner,  ganz  mälecht  und  eschenfarb. 
273';  mit  mehligten  und  ausgedehnten,  winterlichen  gesichtern 
{durch  einen  schreck)  kamen  die  frauen  wieder.  J.  Paul  Siebenk. 
4,48; 

auch  entfaltet  das  nachtinselit  die  mehlichtcn  OQgel, 
schieszt  nach  der  brennenden  kerze  des  einsamen  weisen, 

und  gaukelt 
um  die  flamme  herum,  bis  seine  schwingen  versengt  sind. 
Zacraria  t(i<iri::eilrn  (1757)  87. 

2)  nach  mehl  4,  staubig:  mehlicht  pukerulentus  Stieler  1304 
{als  seltenere  bedeutung;  sie  ist  heute  noch  elsässisch) ;  darnach 
stoszet  man  das  glas  also,  dasz  es  nicht  gar  zu  melbig  sun- 
der fein  körnet  sei.  L.  Thürnkiszer  beschreib,  influent.  Wir- 
kungen (1578)  130;  dasz  er  {der  arsenik)  sich  crystallisch  an- 
hengt,  und  das  jhenig  das  melbig  ist,  dasselbig  ist  nicht  der 
arsenicus ,  der  zu  brauchen  ist.  Paracblsus  opp.  l,  1057  A ; 
bildlich: 

mancher  kumbt  melbig  zfl  der  hiebt, 

der  ganz  wisz  werden  meint  und  licht, 

und  gat  berämt  doch  wider  heim.    Brant  narrensch.  34,31_ 

3)  bei  den  malern  heiszt  mehlicht  ein  gemälde,  welches  mit 
hellen  und  abgeschmackten  färben  gemall  ist,  wo  das  fleisch  zu 
weisz,  und  die  schatten  zu  grau  sind.  Jacobsson  3,43';  vergl. 
franz.  donner  dans  la  farine,  peindre  avec  des  couleurs  claires 
et  fades.  LiTTRi:  1, 1C20';  coloris  farineux,  coloris  d'un  ton  gris 
et  fade.  1621*. 

MEHLKÄFER,  m.  (enefrrto,  die  hausschabe. 

MEHLKALK,  m.  lebendiger,  in  freier  luft  zerfallener  kalk, 
staubkalk. 

MEHLKAMMER,  f.  in  groszen  haus^haltungen  ein  gemach,  wo 
die  mehl-  und  kleienkästen  stehen,  öcon.  Irr.  15S2. 

MEHLKASTEN,  m.  kästen  zur  außewahrung  desmehles:  mcl- 
kaslen  voc.  ine.  (/ieu<.  n  5'  {vgl.  unter  uiohlfasz);  miilkast  fari- 
narium  Dasyp.  ;  meclkastcn  pollinarium,  arca  farinaii<i  Frisch 
1,  653'. 

MEHLKISTE,  f.  kisle  zur  außewahrung  von  mehl:  farinula 
ein  mcelkiste  Dief.  nor.  gloss.  t07*. 

MEHLKLEISTER,  m.  aus  mehl  und  wasser  gekochter  kleitler. 

MEHLKLOSZ,  m.  aus  mehl  gemachter  klotz.  vy{.  klost  II,  S, 
th.  5,  1240. 

MEHLKNCLLE,  f.  wie  mehlklosz:  mehlknAllen,  globuli  fari- 
narii  Stieler  988. 

MEIILKOCH,  n.  kochtpeise  aus  mehl:  {man)  «li.«iel  sie  {die 
mandelu)  mit  rosenwasscr  auf  das  allerschönesle  und  kleinestc, 
als  iiumer  möglich  ist,  dasz  sie  seien  wie  ein  mehlkocb. 
HoHliKRC   t,  2.13'. 

MbMLKKAMER,  m.  mehlhaniler. 
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MEHLRRAL'T,  n.  spiraea  ulmaria,  geiszbart,  Johanniswedel. 

MEHLKREIDE,  f.  creta  farinosa,  bergmilch. 

MEHLKRIEG,  tn. ;  der  in  Frankreich  im  frühlioge  1775 
unter  dem  namen  des  mehlkriegs  bekannte  volksaufstand. 
Becsebs  weltgesch.  12,  71. 

MEHLKCBELELV,  n.  kleiner  kübel  für  mehl:  welches  sich  in 
jrem  melküblein  und  ölfeszlein  alle  tag  mehret.  Mathes.  Sar.  3". 

MEHLKUCHEN,  m.  kuchen  von  feinem  mehl.  Amaranthes 
fraueni.-kx.2Ul;  ungesäuerter  kuchen,  mehlkuchen  (der  nur 
aus  mehl  und  tcasser  gefertigt  ist).  Jacobsson  6, 357'. 

MEHLLEIM,  m.  kleisler.  Jacobssok  3,  43". 

MEHLLOCH,  n.  der  hölzerne  kanal,  durch  welchen  das  ser- 
maltnte  getreide  von  den  mühlsteinen  in  den  beutel  fällt,  ebenda. 

MEHLJLANN,  m.  venditor  farinae.  Frisch  1,653'  (aus  der 
Strasiburger  polizeiordnung). 

MEHLMEISE,  f.  parus  caeruleus,  aschmeise;  meelmaise,  parus 
einereus,  eine  tceisilicht-graue  meise  mü  einem  schwarzen  ober- 
kopf  Frisch  1,  653'. 

MEHL.MIETE,  f.  acarus  äro  farinae.  Nemsich  1,20;  meel- 
mieten,  acari,  kleine  würme,  die  man  kaum  sehen  kan,  und 
das  meel  verderben.  Frisch  l»653'. 

MEHLMILBE,  f.  acarus  siro  farinae.  Nem.mch. 

MEHLMÜCKE,  f.  phalaena  farinalis,  eine  nacht falterart. 

MEHLMÜHLE,  f.  mühle  zur  gewinnung  von  mehl,  mahlmühle. 

MEHLMÜLLER,  m.  molitor  farinarius,  frumentarius.  Stieler 
1303. 

MEHLMLTTER,  f.  mutterkom.  Nemsich. 

MEHLMUSZ,  n.  mehlbrei:  meelmus,  puls  ex  farre  pultifico. 
Stieleb   1295. 

MEHLPALME,  f.  cycas  circinalis,  markpalme. 

MEHLPäPPE,  if.  mehlkleister :  so  must  du  den  wein  in  ein 
kanten  thun,  und  mit  mälbappen  wol  verstreichen,  und  also 
in  ein  siedend  wasser  setzen.  Paracels.  chir.  scfer.  23  A;  in  der 
form  mehlpäppe :  dasz  wir  wieder  auf  die  kinder  kommen,  so 
möchte  ich  gerne  wissen,  ob  es  auch  recht  sei,  dasz  man 
deoenselben  so  zeitlich  mehlpäppe,  musz  oder  brei  in  milch 
oder  wasser  gekocht,  reiche?  med.  maulaffe  444. 

MEHLPLATZ,  m.  talcum  oUare,  topfstein,  scherbehtein  Jacobs- 
so.\  7,552". 

.MEHLPILZ,  m.  eine  pilzart,  birkenpilz. 

MEHLPI.MPE,  f.  puls  farinacea,  mehlbrei.  Frisch  1,  653'. 

MEHLPL'LVER,  n.  zu  mehl  verriebenes  schieszpulver,  gegen- 
satz  zu  kornpulver. 

MEHLREICH,  adj.  reich  an  mehlgekalt:  die  kartoffeln  sind 
dieses  jähr  mehlreicher,  als  sonst,  hannov.  mag.  1S42,  s.  634 ; 

allein  der  mölrych  kern  ist  guot, 

der  sprüwcr  gehört  in  d"helle  gluot.    trag.  Joh.  D5. 

MEHLSACK,  m.  saccus  farinarius,  mehl  darein  zu  thun. 
Frisch  1,653';  es  heisst  plump,  dick  wie  ein  mehlsack;  hin- 
fallen wie  ein  mehlsack;  augenblicklich  wie  ein  mehlsack 
umgesunken.  Felsenb.  4, 213. 

MEHLSALPETER,  m.  in  staub  verwandelter  salpeter.  Jacobs- 
»ON   6,  545'. 

MEHLSAND,  tn.  feiner,  mehliger  sand,  formsand.  Jacobsson 
2,43';  mehlsand  auch  flugsand.  6,545'. 

MEHLSCHABE,  f.  blatta  orientalis,  im  mehle  lebende  schabenart. 

MEHLSCHWALBE,  f.  hirundo  urbica,  die  hausschwalbe. 

MEHLSIEB.  n.  cribrum  farinarium.  Stieler  2014. 

MEHLSPEISE,  f.  aus  mehl  bereitete  speise:  eine  mehlspeise 
bereiten;  der  arzt  hat  ihm  alle  mehlspeisen  verboten. 

MEHLSTAUB,  m.  mehl  als  staub,  stäubendes  mehl:  meel- 
slaub,  pulvis  farinulentus,  vom  verstaubten  meel.  Frisch  1,  653*. 

MEHLSTEIN,  m.  name  einer  kalksteinart :  mehlstein  ist  zwar 
ein  wahrer  kalkstein,  aber  von  einem  ungemein  festen  ge- 
balle. RCling  beschr.  v.  Kordheim  36. 

MEHLSTEÜER,  f.  auf  das  mehl  gelegU  Steuer. 

MEHLSTRAUBE,  f.:  mehlstrauben,  sind  ein  buttergebackens 
von  mehl.  öcon.  lex.  1582.     vergl.  straube. 

MEHLSTRAUCH,  m.  viburnum  lantana  und  lantana.  vgl. 
niehlhaum. 

MEHLSUPPE,  f.  svppe  aus  mehl  bereitet.  Amaranthes  frauen- 
iimmerlex.  2141. 

MEHLTALGTHUHM,  m.  scherzhaft  von  der  mit  puder  be- 
streuten,  gefetteten  hohen  frauenfrisur  zu  ende  des  vorigen  jahrh. : 

uns  aurzuheitern  mahl  ein  Träuleiu  .  . 
!<chön  wie  die  leserin  von  Ti$clibcin. 
(locli  merli,  ein  möpsclien  statt  des  buclis, 
ilir  haar  ein  mehltalgthunn,  mit  flscbbeiii 
umpanzert  ihr  insektenwuchs.     Voss  6,11!». 


j  MEHLTEIG,  m.  leig  aus  mehl  und  tcasser. 
I  MEHLTHAU,  tn.  mucor  erysiphe,  ein  weiszlicher  schimmel- 
j  Überzug,  der  pflanzen  befällt  und  sie  zerstört,  das  wort  ist  das 
I  ahd.  militau  rubigo  (Graff  5,  346),  ags.  mele-deaw  (Greis  Sprach- 
schatz 2,  230),  engl,  mildew,  mhd.  miltou,  bair.  auch  milbtau,  und 
an  die  letztere  form  knüpft  Megenberg  die  deutung  des  dunkeln 
ersten  worttheiles  an:  ej  haijt  auch  miltaw  niht  von  millikait, 
wan  e;  ist  ark  und  übel :  e;  ist  gehaijen  von  milwen  miltaw, 
wan  als  die  milwen  daj  gewant  frejzent  und  verderbent,  also 
verderbt  eg  die  frubt.  dar  umbe  biege  ej  wol  milwentaw, 
wan  man  vint  an  vil  dingen  klaineu  würmlein  swarzeu  nach 
etleichen  tagen,  dar  auf  dag  miltaw  gevallen  ist.  87,12;  ent- 
'■  Stellungen  dieses  ersten  worttheiles  sind  auch  milchthau:  erugo 
milchdou  Dief.  209',  und  mildthau  Nemmch,  vornehmlich  aber 
mehlthau,  welches,  während  die  mhd.  form  oberdeutsch  dauert 
(das  miltauw,  ein  präst«n  auf  dem  saamen,  und  etlichen 
kreüteren  sunders  auf  dem  kabisz,  urica.  Maaler290';  bair. 
miltau  ScHJi.  l,  1588  Fromtn.),  sich  allgemein  festsetzt :  rubigo  mele- 
tauwe  Dief.  502";  mählthau,  rubigo,  robigo  Steisbach  2,799; 
ein  mehlthaw  in  der  hitze  der  erndten.  Jes.  18,4;  viel  mehl- 
thau war  im  körn,  davon  das  kom  kleinkörnicbt,  taub  und 
leichte  ward.  V.  Rudolph  zeitbüchkin  (15S6)  Q  3* ; 

hier  seh  ich  nun  bef  so  viel  wettern 

mein  armes  vieh  zu  gründe  gehn, 

die  Ziegen  klauben  an  den  bläuern, 

die  voller  gilt  und  mehlthau  stehn.     Güxthek  193; 

bildliek :  gehorsam  ist  aller  tugent  kröne  und  ehre,  aber  wenn 
faulwitz  drinnen  erfunden  wird,  so  hat  sie  der  melthaw  (oder 
wie  es  Esaias  nennet)  der  faulregen  verderbet,  und  werden 
eitel  suddeler,  hümpeler,  söcker  draus.  Lcther  6,147"; 

er  ist  ihr  schätz,  sie  heiszt  sein  engel. 
streit,    argwöhn,   eigennutz  und  klagen  streut  keinen  mehlthau 

auf  die  frucbt, 
die  jedes  auf  des  andern  lippen  mit  brünstiger  umarmung  sucht. 

GCNTUBR  441 ; 

der  wind  der  reaction 
mit  mehlthau,  reif  und  alledem! 

Freiligrath  didit.  3,170; 

mehlthau  heiszt  auch  der  honigthau  (th.  4*,  1793) :  das  miltauw, 
süszer  morgentauw,  ist  honigfarb,  dem  vych  giftig,  tnanno 
Maaler  290*. 

MEHLTROG,  tn.  trog  für  mehl  in  der  mühle:  meltrog,  suc- 
cinabatus ,  dicitur  alveolum  in  molendino ,  buttelvasz.  roc.  inr. 
theul.  n  6". 

MEHLVERKÄUFER,  tn.  Verkäufer  von  mehl,  mehlhändler: 
allerhand  bei  denen  frembden  brod-  und  küchelbeckern,  auch 
mehlverkaufern,  eingerissene  Unordnungen,  d.  stadt  Leipzig 
ordn.  (1701)  449. 

MEHLWEISZ,  adj.  weist  wie  mehl  oder  weiss  von  mehl;  mehl- 
weiszer  teig  bei  den  pfefferküchlern  ein  honigteig,  der  aus  roggen- 
mehl  und  honig  gemadit  wird:  (der  teig)  wird  . .  auch  mit  gutem 
mehl  gerollet,  wodurch  er  mehlweisz  wird.  Jacobsson  3, 44* ; 
mehlweisz  auch  von  einer  art  heller  dünnschaliger  trauben,  den 
dblingen.  Nejimch. 

MEHLWINDE,  f.  winde,  womit  bei  den  bäckern  das  mehl  von 
den  fuhren  bis  zur  lücke  des  bodens  hinauf  gewunden  wird. 
Jacorssoü  3, 44*. 

.MEHLWURM,  m.  die  larve  des  mehlkäfers,  tenebrio:  mehl- 
wünner  lieblingsfutter  für  nachtigallen.  Nemxich  4,  1429. 

MEHLWURZEL,  f.  iatrophamanihot,  dte amerikanische stauden- 
pflanze  maniok  mit  mehlreicher  würzet. 

MEHLZUCKER,  tn.  farinzucker. 

MEHLZÜNSLER,  tn.  mehlmücke. 

.MEHNE,  f.  führe,  s.  mahne  sp.  I46l ;  gewendet  auf  die  zu- 
fuhr neuer  speisen  bei  tisch,  bei  einem  elsdssischen  S'lnifhtrll.T ,- 

Sennacherib,  bring  etwas  mehn, 
was  solln  die  platten  ler  hie  stehn? 

Tb.  G AKT  Joseph  (l.iJOj  Hi. 

MEHNEN,  verb.  führen,  t.  mahnen  sp.  1464. 

MEHR,  adj.  und  adt.  magis,  plus. 
I  1)  das  allen  germanischen  dialekten  gemeinsame  worl  lautet  im 
1  gothischen  als  adjecliv  maiza,  in  der  adverbialform  mais,  und 
.  diese  form  erscheint  bereits  zur  zeit  der  germanischen  grund- 
I  spräche  durch  ausfall  eines  inneren  gutturals  entstanden,  als 
nächster  verwandter  einer  germanischen  und  slarischen  reihe  ron 
:  Substantiven ,  die  den  grundbegriff  des  körperlichen  wachsthums 
i  oder  der  erwachsenheit  zeigen  (goth.  magu>  junger  tnnnn,  magaj)s 
j  Jungfrau,  m^s  Schwiegersohn,  aUs.magu,  plur.  megi  knabe, 
i  junger  mann,  mAg  verwandter,  blutsfreund,  ags.  maga  söhn, 
I  jun^^tnann,  inäcg  und  merg  tnann  u.s.tc.,  altslav.  maii  tnann), 
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lauUU  das  wort  einst  mahiza,  comparativ  eines  adjectivs  mags 
(vergl.  goth.  jfthiza  gegen  juggs)  mit  der  bedeutung  etwa  gewacitsen 
oder  erwachsen,  das  im  chd.  in  der  Verneinung  unroag,  nun 
aber  ganz  ausser  Zusammenhang  mit  der  zerrütteten  comparativ- 
form,  noch  erhalten  ist:  parvuU  uninage  Steinmeyer-Sievers 
2,225,56;  segnior ,  tardior  unnuiga;  636, '5.  eine  früh  einge- 
tretene Verallgemeinerung  des  comparativbegri/fes,  so  dasz  der 
sinn  gröszer,  umfänglicher  entstand,  führte  jedenfalls  nicht  nur 
{abgesehen  von  der  theilweisen  erhaUung  im  ahJd.)  den  vertust 
der  positiv  form,  sondern  auch  die  formelle  Verkürzung  des  com- 
parativs  herbei,  derselbe,  mit  dem  zu  ihm  gehörigen  superlnliv 
(über  den  an  besonderer  stelle ,  s.  meist),  hielt  sich  in  den  alt- 
germanischen dialekten  in  der  jedem  eigenthümlichen  laulform : 
allnord.  ineiri,  meirri,  adverb  meir,  meirr;  ags.  mara,  mA;  fries. 
m&ra,  mAr,  mi ;  alts.  altnfr.  ahd.  inero,  mßr ;  mhd.  mfire,  nier, 
in6,  «eiche  letztere  kürzung  auch  noch  nhd.  dauert,  vergl.  me\i 
oben  sp.  1864.  eine  neue  comparativform  hat  sich  schon  ahd.  als 
niSriro,  mhd.  innrer,  mfrre,  nierre,  nhd.  niehrcr  ergeben,  s.  unten 
nr.  25. 

2)  mehr  in  der  ältesten  anwendung  ist  comparativ  zu  dem  eines 
solchen  ermangelnden  goth.  mikils,  ahd.  mihhil,  mhd.  michel,  und 
heiszt  gröszer,  in  bezug  auf  räum,  erwachsenheit  und  alter,  werth : 
goth.  |)alei  sa  maiza  skalkinöj)  Jiamma  minnizin ,  svasve  ga- 
m^li|)  ist :  laköb  frij6da,  i\}  £sav  fijaida.  Rom.  9, 12 ;  ahd.  Hero- 
dius  (h^rfogil)  est  major  omnium  volatilium  (mßra  allen  fo- 
gilin).  NoTKER  j3S.  103  (2,372'  Hattemer); 

bi  thiu  ist  mit  ingren  suiitoii,  (her  roili  gab  thir  zi  hantOD. 

OiFRiD  4,23,43; 
mhd.  von  der  gestalt: 

dö  hiezen  ir  kindclin 

Karle  unde  Pippin. 

Pippin  der  was  kleine  .  . 

der  mSre  der  hiej  Karle: 

der  wart  könec  ze  Arie.     Haupts  «eUsc/ir.  2, 480, 3031 ; 

was  im  oberdeutschen  noch  nachklingt:  bair.  mit  formenerweite- 
ruug  (unten  nr.  25,  a)  der  Max  ist  merer  als  der  Franz.  ein 
mensch,  thier,  ge wachs  wird  merer,  wenn  er,  es  an  grösze, 
corpulenz,  stärke  zunimmt.  Schm.  l,  1639  Fromm.;  alem.  ia  bist 
der  mehrer,  gröszere.  Stalder  2,204;  ebenso  die  mehrere  Stadt 
(im  gegensatz  zur  minderen,  it'enn  eine  Stadt  in  eine  grosz-  und 
kleinseite  getrennt  ist),  ebenda;  der  merer  späk  isch  iez  gässe 
(die  gröszere  hälfte).  Seiler  205';  ferner  von  alter  und  würde: 
dirre  Herodes  Agrippa  was  der  der  do  sant  Jocop  den  meren 
dötete.  d.  städtechr.  %,  33%,  ' ;  die  dumherren  der  meren  stift 
{des  hochstifts).  9,  677, 15 ; 

der  minr  dem  raSreo  dicke  schal: 

ein  vent  dem  künge  sprichei  mal.    Bonkr  nicht.  16,45. 

3)  die  letztere  bedeutung  hat  die  Schriftsprache  bis  heute  sich 
erhalten  in  festen  fügungen,  wo  mehr,  prädicativ  stehend  und 
allerdings  als  comparativ  zu  viel  gesetzt,  doch  den  gröszeren 
inneren  werth  bezeichnet,  in  den  formein  mehr  sein,  gelten, 
sich  für  mehr  halten:  a/id.  nist  scalc  mSro  thanne  sin  hßrro 
noh  thie  postiil  nist  m6ro  themo  ther  inan  santa.  Tat.  156,  4 
(non  est  servus  maior  domino  suo  neque  apostolus  maior  eo  qui 
misit  illum;  der  knccht  ist  nicht  gröszer  dann  sein  herr, 
noch  der  apostel  gröszer,  denn  der  jn  gesand  hat.  Joh.  13, 16); 
nhd.  von  pertonen  in  bezug  auf  rang :  gott  ist  mehr  weder  ein 
inensch.  Hiob  33,12;  der  auch  mehr  ist,  denn  ein  prophet. 
Matlh.i\,9;  bistu  mehr  denn  unser  vater  Abraham?  M.  8,53 
(goth.  ibu  |)u  maiza  is  attin  unsaramma  Abrahama  ?) ;  aucli 
machte  ihn  dieses  ihn  überall  verfolgende  glück,  dieses  all- 
gemeine gelingen  wirklich  zu  etwas  mehr,  als  er  in  der  that 
war.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,209; 

ich  (leraph)  bin  mehr  als  meine  andern  brfider.    6; 

ihr  seid  mein  erster  feldherr;  seid  nie  meiir, 

so  wird  euch  meine  gnade  niemals  fehlen,    don  Carlos  3,7; 

oder  blosze  beschaffenheil:  das  angebliche  gespcnst  war  weder 
mehr  noch  weniger  als  eine  ausländische  betöre.  Wieland 
27, 121 ;  von  dingen  in  bezug  auf  Wichtigkeit  und  werth :  ist  nicht 
das  leben  mehr  denn  die  speise?  und  der  leib  mehr  denn 
die  kleidung?  Katth.6,tb;  ich  halle  mehr  von  einem  guten 
kflnttler  . .  als  von  zehen  halbgelehrten  doctom.  Schüppiüs  68; 
ich  leugne  nicht,  dasz  ich  mich  einen  augenblick  habe  hin- 
reiszen  lassen,  dieses  blrndwerk  für  etwas  mehr  zu  halten. 
ScRiLLRR  hitt.-krit.  ausg.  4,  240 ; 

Ich  bleli  TOD  ansehn,  gut  und  ehr 
•Is  wol  vom  Paradiese  mehr.    li. Hincwald  ii.  E.  VV; 
4l*Ucheo  sind  wir.    wir  geben  uns  nirht  Tfir  mehr  noch  fDr 
minder.    Schiller  Itiiit.-kni,  au»g,  11,07. 


4)  gleich*n  begriff  von  mehr  zeigt  der  oder  das  mehre  theil, 
dctt  gröszere,  mhd. 

halp  oderj  mdre  teil.  Part.  194,25  (ftandschr.  0); 
80  wil  ich  lieber  dem  meren  teil  nochvolgen  denne  dem 
niinren  teil.  d.  städtechr.  8,  398,  23 ;  das  man  dem  theile  mehr 
recht  und  beifall  gebe,  dem  der  mehre  theil  der  schiedes- 
leute  beifall  gibet.  Botschkv  Palm.  372;  auch  erhalten  in  den 
zusammenrückungen  mehrcntheils,  mehrtheils,  s.  an  alphabe- 
tischer stelle,  sonst  erweitert  zu  das  mehrere  theil,  vgl.  unten  25,  b. 

5)  mehr,  zunächst  als  adjectiv,  ist  gewöhnlich  zahlbegriff  ge- 
worden: wunden  hol  ich  mir  freilich  mehre  und  weitere  als 
das  aderlaszmännchen  im  kalender.  J.  Paul  uns.  löge  2, 94 ; 
prädicativ :  das  . .  jr  auch  den  zorn  und  grim  des  herm  noch 
mehr  macht  wider  Israel.  4Jtfos.  32, 14; 

die  vorweit  labte  sich  bei  zwei  und  mehren  flammen. 

LoiiENSTEiM  roseii  (1689)  31. 
im  sinne  von  mehr  als  eins,  einige  {vgl.  20,  d  a.e.):  ein  trödel- 
hnflcs  gewirr  künstlicher  gebilde  aus  mehren  Jahrhunderten. 
Freytag  handschr.  3, 129.  über  die  starke  femininform  mehrer 
(dat.  sing.)  vergl.  25,  e  a.  e. 

6)  oticA  substantivisch  im  plugal,  als  Steigerung  eines  einzel- 
begriffes  von  personen :  Tiberius  solle  samt  mehren  seines 
gleichen  mit  stillschweigen  übergangen  werden.  Opitz  1,  vor- 
rede 3'; 

du  fingst  mit  einem  licimlioh  an, 

bald  kommen  ihrer  mehre  dran. 

und  wenn  dich  erst  ein  dutzend  liai, 

so  hat  dich  auch  die  ganze  Stadt.    Göthe  12,197. 

l)  ferner  als  subst.  im  neutr.  sing,  zusammenfassend,  als  ein 
mehres,  noch  mehres  u.  ähnl.,  formein,  die  im  n.  jahrh.  schon 
gewöhnlich  sind ,  so  dasz  sie  auf  einen  alten  gebrauch  in  der 
täglichen  rede  schlieszen  lassen:  nichts  ist  in  allen  künsten  so 
hochgebracht,  das  man  ein  mehres  zu  erlernen  nicht  bette. 
Bdtschky  kanzlHl;  {ich)  bin  reich,  weil  ich  mich  keines 
mehren  gelüsten  lasse.  433;  beiliegende  cantata  kan  sie  ein 
mehres  verständigen.  Salinde  250 ;  packen  sie  nur  zusammen : 
ich  musz  fort,     morgen,  Rota,  ein  mcbres!  Lessing  2,128; 

fromm  sein  ist  seine  kunst.    von  mehrem  weisz  er  nicht. 

Fleming  73; 
desz  himmels  freude  dort,  der  erde  segen  hier; 
ein  mehres  weiter  nicht,  ist  täglich  mein  begier. 

LooAü  1,  58,  .35 ; 
die  ethic  ist  vermodert, 
die  deiner  zeit  gieng  um,  was  mehres  wird  erfodert, 
das  damen  lieget  ob.  2,12,38; 

was  darf  ich  mehres  sagen?    3,146,57; 
land  und  leute  zu  beschauen,  zieret  einen  edelman; 
nur  so  weit,  so  weit  er  sonsten  noch  was  mehres  weisz  und 

kan.    257,229; 
der  bleibet  ewig  arm,  der  stets  nach  mehrem  tracht. 

pers.  hnumgnrlen,  grd.  der  vorrede: 

du  (Venus)  must  den  hals  beziehn 

mit  schnee,  das  hanr  mit  gold,  die  lippen  mit  rubin, 

die  schoosz  mit  helfeubein.    noch  mehres:  du  kanst  stiften, 

dasz  frische  Schönheit  wächst  aus  hartem  stein  und  grüften. 

LoHEMSTEiN  in  (/.  auserles.  gi'd,  1,260; 

mit  ausdrücklicher  vergleichung : 

ein  geizhals  gibt,  nimmt,  heischt,  ein  mehres  als  er  leiht. 

LooAO  1,232,67; 
ein  handel  ist,  der  heist:  ich  gebe,  das  du  thust; 
drum  kümmis,  dasz  frauen-wehr,  als  andre  mehres  kost. 

2,126,36; 

mit  mehrem,  dafür  auch  mit  mehren:  will  ich  von  der  insrl 
etwas  mit  mehren  gedenken,  weil  meines  wissens  wenig  dar- 
Ton  geschrieben  ist.  pers.  reisebeschr.  2,  3;  wie  ich  dann  solches 
. .  in  meiner  rcisebeschreibung  . .  mit  mehren  erwehnel.  pers. 
rosenfA.  6,  3  anm.;  wie  ich  darvon  an  einem  andern  orte  mit 
mehren  erwehnet.  7,  9,  anm.  n. 

8)  mehr,  ohne  flexion,  als  subst.  neutr.,  mit  theilungsgenitiv ; 
die  vergleichung  ist  ausdrücklich  oder  stillschweigend  verslanden : 
mhd.  vil  m£re  fröidon  irli  ir  gan, 

dann  ich  mir  selben  gunde.     minnes.  frühl.  106,26; 

da;;  meine  ich  an  die  frowen  min: 

d6  muo{  noch  mAro  tröste«  sin.    WALtatR  93.18; 

er  sah  so  vil  gesteinc»,      so  wir  ii.rr 

hundert  kaoiwagene      c;  boiun  nii 

noch  tat  des  r6ten  goldcs      vun  .Ni.  '>3,  S; 

nhd.  ein  metziger  hat  mehr  hirnrs  uf  .sciuer  lesthen  dan 
er  in  dem  köpf  hat.  Keisersrerg  narrensch.  5l':  weisiestu 
nicht,  da»  hernach  inüclit  mehr  jaincrs  werden?  2  5>am.  2,  M; 
der  wald  frasz  viel  mehr  volk*  des  tags,  denn  das  schwort 
frnsz.  18,8;  du  hast  mehr  Weisheit  und  guls,  denn  das  ge- 
rüchl  iNt,   das  ich  gehört  habe,  t  ürffn.  10,  7;   auch  holz  und 
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steine  hab  ich  geschickt,  des  magsta  noeh  mehr  machen. 
1  chron.  23, 14 ;  hat  nu  mein  vater  auf  euch  zu  schwere  joch 
geladen^  so  wil  ich  ewrs  jochs  mehr  machen.  2  chron.  10, 11 ; 
und  jr  macht  des  zorns  über  Israel  noch  mehr,  das  jr  den 
sabbath  brecht,  ?ieh.  13, 18 ;  mehr  lieb  und  gutes  willens  tragen. 
Fischart  ehz.63;  wan  ich  noch  in  der  weit  were,  wolle  ich 
mehr  wunders  anstiften,  als  zuvor  jemahlen.  Philasdeb  1, 214 ; 
da  diese  blutschänderin,  ihr  hurentind  informirt  hatte,  dasz 
sie  dem  guten  frommen  Jobanni  den  köpf  abtanzen  solle, 
damit  sie  solcher  predigten  hinfüro  nicht  mehr  hören  dürfte. 
ScHCPPics  14 ;  ich  habe  der  fälle  mehr  erlebt.  Gotter  3, 21 ; 

ei  schneid  sie  (iie  ohren)  im  ab  zu  halben  xil! 
er  hat  ir  dennoch  mar  dann  zu  vil.     fasln,  ap.  188,4; 
das  scbad  Bit  mer  Schadens  geper.    B.  Sachs  3,2,104'; 
er  hat  mer  geli  (geläes)  wan  wir  all  vir. 

dessen  fastn.  tp.  2,7,209; 
doch  hab  ich  immer  sagen  hören,  dasz 
geberdenspäher  und  geschicbtenträger 
des  Übels  mehr  auf  dieser  weit  gethan, 
als  girt  und  dolch  in  mörders  band  nicht  konnten. 

Schiller  Carlos  1,1; 
■ein,  weil  der  gnädge  herr  so  gutes  sinnes  ist, 
musz  man  ihn  hindern,  mehr  (der  schulden)  zu  machen. 

Gotter  1,195; 
ich  seh  im  busch  der  kleinen  feuer  mehr.    Göthe  2,147; 

das  :u  mehr  mit  dem  theilungsgenitiv  im  plur.  gehörige  terbum 
sUht  im  sing.:  nicht  hat  euch  der  herr  angenomen  und 
euch  erwelet,  das  e«T  mehr  were  denn  alle  Völker,  denn 
du  bist  das  wenigst  unter  allen  Völkern.  5  Mos.  7,  7 ;  dieses 
Tolks  ist  mehr  denn  ich  bin.  17;  da  fiel  das  haus  auf  die 
fürsten,  und  auf  alles  volk  das  drinnen  war,  das  der  todten 
mehr  war,  die  in  seinem  tod  storben,  denn  die  bei  seinem 
leben  storben.  ncAt.ie,  30;  er  sprach,  fürchte  dich  nicht, 
denn  der  ist  mehr,  die  bei  uns  sind,  denn  der,  die  bei  jnen 
sind.  2  kön.  6,  16 ;  jr  ist  mehr  denn  har  auf  meinem  heubt. 
ps.  40, 13 :  wie  mhd. 

die  da^  rehte  singen  stoerent, 

der  ist  ungeliche  mere 

danne  die  e;  gerne  bcerent.    Waltukr  65,10; 

oder,  näher  an  den  erwähnten  theilungsgenitiv  angeschlossen,  im 
plur. :  jr  seid  aufgetreten  an  ewr  veter  stat,  das  der  sündiger 
deste  mehr  seien.  4  Mos.  32,  14 ;  ich  schreibe  gar  nicht  gern 
mehr  briefe.  es  liegen  ihrer  mehr,  als  ein  halbes  hundert, 
auf  dem  fenster,  wie  ich  seit  ostern  hätte  beantworten  sollen. 
GeiXEBT  4,165;  dasz  der  kranken  mehr,  wie  der  gesunden 
sind.  Klihgeb  11,139;  seht  Genueser!  der  feigen  waren  mehr, 
denn  der  streitbaren,  der  dummen  mehr,  denn  der  klugen. 
Schiller  Fiesko  2,  8 ;  vergl.  mhd. 

bi  im  säjen  mere  der  sines  vater  manne.  Gndr,  1288,3; 
mehr  mit  je,  in  doppelgliedriger  rede:  das  gemeine  Sprichwort 
lautet:  je  mehr  kinder,  je  mehr  glucks.  Lether  (ücAr.  3, 12 
PöTStemann;  jehr  mehr  unversöhnlicher  rachgieriger  köpfe  ihr 
in  der  weit  sehet,  die  es  machen  wie  ihr,  je  mehr  denket,  dasz 
der  jüngste  tag  nahe  sei.  Schcppiüs  2S9. 

9)  mehr  mit  Opposition  des  subsiantirs;  im  nom.  oder  acc. : 
wenn  man  jm  vierzig  schlege  gegeben  hat,  sol  man  nicht 
mehr  schlahen,  auf  das  nicht,  so  man  mehr  schlege  gibt, 
er  zu  viel  geschlagen  werde.  SJIfos.  25,3;  David  nam  noch 
mehr  weiber.  2  Sam.  5, 13 ;  die  einsame  hat  mehr  kinder, 
weder  die  den  man  hat.  Jes.  54, 1 ;  es  waren  mehr  schiff  bei 
jm.  Jfarc.  4, 36;  wie  Jhesus  mehr  jünger  machet,  und  teufet, 
denn  Johannes.  Joh.  4,  l ;  als  wir  mehr  tage  da  blieben. 
ap.  gesch.u,iO;  der  Staat  würde  mehr,  vielleicht  bessere 
bürger  haben.  Göthe  20,146;  dasselbe  mehlgewicht  gibt  dieses 
jähr  etwas  mehr  und  kräftigeres  brot,  als  sonst.  Äannot. 
imi<7. 1842,  s.  634;  der  zahlbegriff  rührt  hier  oft  an  den  begriff 
des  grades  oder  greift  in  ihn  über:  da  ist  an  einem  narren 
mehr  hoffnung  denn  an  jm.  spr.  Soi.  26,  12 ;  ich  bin  herrlich 
worden  und  hab  mehr  Weisheit,  denn  alle,  die  vor  mir  ge- 
wesen sind  zu  Jerusalem.  pred.Sal.  1,1^;  es  hat  einer  mehr 
Sterke  dann  der  ander,  plus  virium  habet  alius  alio.  Maaler  i 
288*;  ich  habe  mehr  lust  zum  kriegswesen,  als  zum  studiren.  | 
ScHOPPics  35;  unter  diesen  freundschaftlichen  bäumen,  die  I 
mit  fleisz  heute  mehr  schatten  werfen,  . .  weil  es  mein  ge- 
burtstag  ist.  Gelleet  4, 167 ;  die  beine  des  Porta  werden  ab- 
genommen (com  borghesischen  fechter),  die  ächten  an  die  stelle 
gesetzt,  und  man  verspricht  sich,  ob  man  gleich  mit  jenen 
bisher  ganz  zufrieden  gewesen,  nunmehr  eine  ganz  neue  an- 
schauung  und  mehr  harmonischen  genusz.  Götbe27,  Ml;  es 

VI. 


hat  mancher  mehr  glück  als  recht.  Sinroci  spriek».  200;  mehr 
glück  als  verstand.  201; 

mehr  pflicht  verbindet  mich  dem  galten,  als  den  kindem. 

Gotter  2,20; 

im  dat.  nach  den  präpositionen  auf,  aus,  mit:  alles  was  auf 
vier  oder  mehr  füszen  gehet.  3lfos.  11, 42;  in  meiner  gegen- 
wart  müssen  sie  mit  mehr  ehrerbietung  von  den  weibern 
reden.  Gellert  3,237;  ich  will  ihnen  einen  Vorschlag  thun, 
der  ihnen  aus  mehr,  als  einer  Ursache  lieb  sein  musz.  262; 
von  einiger  höhe  konnte  der  wanderer  nun  das  gebäude 
nebst  seiner  läge  mit  so  mehr  interesse  überschauen,  als 
ihm  dessen  bewohner  immer  merkwürdiger  geworden.  Göthe 
21,  18; 

und  für  den  heiszen  tbränenflusz 
will  ich  mit  mehr  als  einem  kuss 
um  euren  hals  euch  fallen.    P.  Gerharb  100,89; 

gegensätzlich  zu  weniger:  sie  hätten  mehr  oder  weniger  leute 
von  der  in  ihren  dorfgemeioden  befindlichen  anzahl  begraben, 
als  nach  jener  regel  hätten  sterben  sollen.  Moser  patr.  phant. 
1,96;  man  sucht  sich  von  dem  mehr  oder  weniger  gehalt 
dieser  und  jener  steinart  durch  den  sichertrog  zu  unter- 
richten. Göthe  51,  117 ;  je  nachdem  nun  dieses  selbstthätige 
princip  (die  moralische  anläge)  in  einem  gemüth  sich  ent- 
wickelt hat,  wird  der  leidenden  natur  mehr  oder  weniger 
selbstthätigkeit  im  affekt  übrig  bleiben.  Schiller  hist.-krit. 
atisp.  10, 164;  ein  wenig  mehr,  plusculus:  sie  haben  ein  wenig 
mehr  verstand,  plusculum  habent  Talionis.  Frisch  1,654';  sie 
müssen  ein  wenig  mehr  hausrath  haben,  pluscula  suppellectile 
Ulis  opus  est.  ebenda;  etwas  mehr:  er  sollte  etwas  mehr  geld 
zum  leben  haben;  dieses  mehr  auch  mit  je  in  zweigliedriger 
rede  (vergl.  oben  S  a.e.):  je  mehr  wort,  je  minder  werk:  je 
mehr  geschrei,  je  minder  woll :  je  mehr  geschwätz,  je  min- 
der herz:  je  mehr  schein,  je  minder  goldt.  Philander  1,6; 
dan  je  mehr  man  doctores  zu  einem  kranken  berufet,  je 
ärger  wird  es  mit  jhm,  und  jemehr  kostet  es  jhm.  182; 

und  je  mehr  leut  da  sind  vorbanden, 

so  vil  bring  du  jn  eh  zu  schänden. 

Grobian.  B4»  (».  508). 
10)  solches  mehr  steht  auch  umgeben  von  flectierten  adjectiven : 
er  weis  fast  wol,  was  er  noch  am  rocken  hat,  in  der  vor- 
rede aufs  Emsers  newe  testament,  und  andern  mehr  Schriften. 
Luther  6,  7* ;  mit  solchen  und  andern  mehr  worten,  warf  sie 
jm  sein  elend  für.  Tob.  2, 23 ;  und  kommen  sonst  viel  andere 
mehr  gesellen  zu  mir.  Götz  v.  Bebl.  76;  dasz  etlich  verlogene 
leuth  .  .  .  mich  des  grafen  halben ,  und  vielleicht  in  andern 
mehr  meinen  bändeln ...  verunglimpfen  wollen.  ISO;  neben 
vilen  mehr  frefeln.  Fischart  fcienA-.  206'; 

in  Frankreich,  welschem  land,  und  andern  mehr  revieren. 

D.  V.  D.  Werder  Ariosl  11,24,1; 
in  der  Verbindung  andere  mehr  ohne  Substantiv,  wo  mehr  an 
adverbiale  geltung  streift  {unten  nr.  13):  die  lieben  heiligen 
Väter  Ambrosius,  Hilarius,  Augustinus  und  Athanasius  und 
andere  mehr.  Ldtber  tUchr.  1, 12  Förstemann;  dasz  sie  mancher- 
lei irrthum  und  ketzerei  anrichten  zu  ihrem  eigenen  Ver- 
dammnis und  anderes  viel  mehr.  3, 1 ;  er  schreib  auch  den 
von  Sparta,  und  an  andere  ort  mehr,  l  Jtfa«.  12,2;  dis  und 
anders  mehr,  das  Jason  in  fünf  büchern  verzeichnet.  2  Maec. 
2,24;  und  viel  anders  mehr  vermanet  und  verkündiget  er 
dem  Volk.  Lue.  3, 18 ;  sagt  und  singt  sie  also  ...  mit  anderen 
liedlin  mehr.  Fiscbart  bienk.  179" ;  dasz  er  zu  Neapolis,  sampt 
Friderichen  herzogen  von  Oestereich,  und  andern  mehr,  .  . 
ward  enthaupt.  215*;  als  solcher  {Waffenstillstand)  geschlossen, 
wurde  ich  und  andere  mehr  durch  fuszvölker  abgelöst.  SimpL 
3,249  JfMfi; 

denk  dasz  du  wohl  andre  mehr 

unverschuldter  hast  geschossen.    Pbila!<dir  1  (1642)  97. 

11)  das  neutr.  mehr  absolut  zu  verben  gestellt  und  zusammen- 
fassend in  bezug  auf  eine  zahl  von  personen:  und  es  gluckt 
jm,  und  erwürget  in  den  zweien  festungen  mehr  denn  zwenzig 
lausent  man.  2  Macc.  10,23;  mehr  denn  zehen  tausent  stark. 
12,19;  du  aber  trawe  jnen  nicht,  denn  es  halten  auf  jn  mehr 
denn  vierzig  menner  unter  jnen.  ap.  gesch.  23, 21 ;  darnach  ist 
er  gesehen  worden  von  mehr  denn  fünfhundert  brüdern  auf 
ein  mal.  1  Cor.  15,  6; 

si  fuorten  doch  niht  m#re      niwan  tüseni  man.     Xib.  196,1; 
immer  neue  lechzende  auf  erden 
aufzusuchen,  macht  die  weit  zur  last, 
da  dir  mehr  schon  izt  begegnen  werden, 
als  du  xu  erquicken  wasser  hast.    Gökikgk  3, 100; 
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von  dingen:  der  hcrr  hat  noch  mehr  denn  des  ist,  das  er 
dir  geben  kan.  2  cAron.  25,  9 ;  einer  teilet  aus,  und  hat  jmer 
mehr,  ein  ander  karget,  da  er  nicht  sol,  und  wird  doch 
ermer.  spr.  SaJ.  11, 24 ;  das  Ahab  mehr  thet  den  herrn  den 
golt  Israel  zu  erzürnen,  denn  alle  könige  die  vor  jm  ge- 
wesen waren.  lÄcön.  16,  33;  er  hette  noch  »ol  mehr  an  dir 
zu  thun.  Hiob  ll,  6;  ich  weis,  du  wirst  mehr  thun,  denn 
ich  sage.  Philemon  21 ;  denn  dir  ist  vor  mehr  befohlen,  weder 
du  kanst  ausrichten.  Sir.  3, 25;  da  aber  die  ersten  kamen, 
meineten  sie,  sie  würden  mehr  empfahen,  und  sie  empfiengen 
auch  ein  jglicher  seinen  grosschen.  Matth.  20, 10;  diese  arme 
widwe  hat  mehr  in  den  gotteskasten  gelegt,  denn  alle  die  ein- 
gelegt haben.  Marc.  12,  43 ;  mehr  wil  ich  nicht  sagen.  Luther 
6,  -' ;  der  kaiser  führe  fort,  . .  und  wolle  noch  mehr  reden. 
ScHDPPiüs  89;  wann  ein  wolbeladenes  schiff  ankömt,  das 
macht  mehr  als  wann  hundert  wagen  zu  lande  kämen.  93; 
ich  halte  dafür,  dasz  der  weinhandel  der  Stadt  Hamburg 
oder  Lübeck  mehr  eintrage,  als  manchem  fürsten  oder  grafen 
sein  ganz  fürstenthumb  oder  grafschaft.  122;  ich  will  ihnen 
mehr  halten,  als  ich  verspreche.  Gellert  3,215;  sie  wird 
doch  nicht  mehr  fordern,  als  sie  braucht.  234;  sie  hat  noch 
mehr  zu  ertragen.  261;  es  mag  sein,  dasz  ich  nur  funfzig- 
tausend  thaler  im  vermögen  habe;  dem  ungeachtet  werde 
ich  stets  von  hunderttausend  thalern  sprechen,  leute  von 
Stande  müssen  allemal  mehr  haben,  als  sie  haben.  274;  mehr 
will  ic|i  ihnen  nicht  sagen.  4, 165;  Aemilie  wird  vermuthlich 
gewaltig  viel  an  der  frau  gouvemeurinn,  und  noch  mehr  an 
dem  armen  zärtlichen  cosakenmädchen  auszusetzen  haben. 
173;  sie  sagte  mir  ihre  gründe,  Ursachen  und  die  bedingungen, 
unter  welchen  sie  bereit  wäre  alles  heraus  zu  geben,  und 
mehr  als  wir  verlangten.  Göthe  16,5;  meine  mutier  war 
reich  von  sich,  verzehrte  aber  doch  mehr,  als  sie  sollte. 
20, 50 ;  sprichwörtlich  dazu  gehört  mehr  als  brot  essen.  Sm- 
Boci  sprichw.  69 ;  er  kannte  mehr  als  das  vaterunser.  Zingerle 
sagen  309;  er  konnte  noch  mehr  als  birnen  sieden  und  die 
Stengel  nicht  nasz  machen.  313; 

mein  bulen  tragt  mehr,  denn  dein  spiel. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1, 59, 158  ; 

sie  haist  mich  ein  esel,  narrn  und  dropfen. 

das  leid  ich  denoch  und  vil  mer.    151,145; 

wer  mehr  will  verzehren, 

denn  sein  pflüg  kan  ernebren, 

der  wird  zu  letzt  verderben, 

oder  vielleicht  am  galgen  sterben  {sprichwoit) 

L.  Sandrub  kurztceil  (1618)  121; 

Herr,  der  du  mir  wirst  schenken 

mehr,  als  mit  meiner  seelen 

ich  wünschen  kann  und  zählen.     P.  Gerhard  144, S9; 

denn  das  ist  meine  pflicht, 

in  meinem  ganzen  leben 

dir  lob  lind  dank  zu  geben; 

mehr  hab  und  kann  ich  nicht.     1^0,8; 

ergreif  mein  herz  und  schleusz  es  ein 

in  dir  und  deiner  liebe  schrein! 

mehr  will  ich  nicht  begehren.    47,24; 
er  legt  dir  mehr  nicht  auf,  als  du  zu  tragen  weist. 

GÖNTBER  618; 
stell  etwas  schöneres  als  die  Tiziane  kennen, 
mehr  als  den  schönsten  träum  der  fantasie  dir  vor. 

WiELAND  17,49  (Ithis  1,70); 

der  eremit,  der  mehr  gestehen  soll, 

itockt,  weigert  sich,  scheut  sich  zu  sprechen. 

Lrssinc  1,120; 

freund,  was  du  hast, 

tisch  auf  dem  gast; 

der  mehr  begehrt, 

ist  brort  nicht  werth  !     Mildheim.  Hedrrh.  »r.  469, 5; 

und  mögt  ihr  flehend  oder  nicht  vor  mir 

erscheinen,  ihr  erhaltet  weder  mehr. 

noch  minder.  Schillkr  Ij'huj.  4,3; 

je  mehr,  desto  mehr: 

habt  ir  vil  klaider  sampt  den  weibcii, 

babn  die  maid  dest  mer  auszureibeu 

und  babn  die  scbabn  dest  mer  zu  fressen. 

II.  Sacbs  fnsln.  sp.  2,32,100; 
mehr  and  mehr: 

als  dfint  euch  die,  den  jr  boszhfit 
gott  lang  ulT  bnsserung  vertreii. 
und  sie  doch  täglich  mehr  und  mehr 
utr  laden.  Hrakt  narrmsch.  25,7; 

auf  mehr  begierig  «in;  nach  mehr  geluvten,  verlangen;  das 
Rcbmeckt  nach  mehr,  meiner  treu!  tncEL  d.  dankb.  $ohn  20; 

tr.Umi-rM  dir  mein  kutt?  leb  denkj;  die  helszen  Itppen  ginhten 
nach  nebr.  Götii  7,34; 


mehr  in  Verbindung  mit  von  r»Ar(  an  mehr  mit  dem  Iheilungs- 
genitiv  {oben  8): 

freund,  hier  hienausz  wird  mehr  von  lusi  gespürei 

da  Föbus  her  aus  jungen  morgen  scheint.    P.  Flrming  104; 

sein  aufgeweckter  sinn, 
der  stund  von  wiegen  an  schon  allbereit  dahinn, 
wo  mehr  von  künsten  ist.  tSö; 

ach,  und  die  zarte  Schonung,  die  man  zeigte, 
sie  hatte  mehr  vom  mitleid  als  der  gunst. 

Schiller  Piccol.  2,  2. 

12)  adverbiale  Verwendung  von  mehr;  so  bei  zahlen,  wo  es 
steigernd  ein  drüber  ausdritckt: 

nü  reit  diu  vrouwe  mit  ir  man 

wol  dri  mile  oder  me.       Iwein  2959, 

wol  vierzec  jär  hab  ich  gesungen  oder  md 

von  minnen  und  als  ieman  sol.    Walturr  66,27; 

so  jr  aber  über  das  noch  nicht  mir  gehorchet,  so  wil  ichs 
noch  sieben  mal  mehr  machen,  euch  zu  strafen  umb  ewrc 
sönde.  3A/os.  26,  18;  bekerct  euch  nu,  und  vleisziget  euch 
zehen  mal  mehr,  den  herrn  zu  suchen.  Baruch  4,28; 

schon  denkt  er  sich  die  scheuren  voll, 

und  noch  ein  gut  theil  mehr,    ilildkeim.' liederb.  nr.  386,3; 

nun  schien  er  schon  was  mehr  zu  sein.  Göthe  5, 14 ; 
das  kostet  zehn  mark  mehr,  er  bot  fünf  gülden  mehr;  er 
wollte  die  hälfte  mehr  bezahlen;  das  halbteil  mer,  dimidio 
plus.  Maaler  288';  um  die  hälfte  mehr,  dimidio  pluris.  Stieler 
2372;  ich  werde  ihnen  zu  ehren  heute  . .  ein  glas  wein  mehr 
Irinken.  Gellebt  4,  169;  thun  sie,  als  wenn  ihnen  die  feinde 
fünfzig  thaler  mehr  gekostet  hätten.  3,  272. 

13)  oder  auch  nur  nebensetzend  ein  ferner,  weiter:  was 
bittestu,  das  man  dir  gebe?  und  was  fodderstu  mehr,  das 
man  thue?  Esther  9,12;  unser  vater  ist  alt,  und  ist  kein  man 
mehr  auf  erden,  der  uns  beschlafen  raüge.  1  Mos.  19, 31 ;  du 
hasts  gesehen,  auf  das  du  wissest,  das  der  herr  allein  gott 
ist,  und  keiner  mehr.  5  Mos.  4,  35;  was  nutzes  und  frommens 
brächte  es  uns  mehr  über  gottes  gebot  und  verheiszung. 
Luther  tiscAr.  2, 162  Förstemann;  zu  dem  seind  sie  jm  selbs, 
und  jederman  ein  last,  dasz  niemandts  mehr  gern  umb  sie 
ist,  als  die  allzeit  traurig,  säur  sehen.  Agricola  spr.  300'; 
ein  verlasznes  geschöpf  mehr  in  der  weit!  werden  sie  sagen. 
Göthe  19, 86 ; 

wenn  sorge,  gram  und  leid, 

und  was  euch  mehr  will  tödten, 

euch  in  das  herze  schneidt.     P.  Gerhard  267,3, 

gern  in  Verbindung  mit  niemand,  nichts,  kein  {unterschieden 
von  unten  22):  und  es  war  niemand  mehr  aus  dem  hause 
Ahasja  der  könig  w  ürde.  2  chron.  22,  9 ;  w  eiszestu  mir  sonst 
nichts  mehr  zu  leid  zu  thun,  als  die  alte  stücklein,  darumb 
ich  mich  ohne  dasz  jetzt  genug  leiden  musz,  vorzurücken? 
I'hilander  1,210;  Otto  soll  den  vorsatz  gefasset  haben,  denen 
pfaffen  mehr  nichts,  als  die  zehenden  . .  in  bänden  zu  lassen. 
Hahn  hist.  (1724)  4,123;  überlegen  sie  wohl,  ob  nichts  mehr, 
als  die  liebe,  an  dieser  wähl  antheil  hat?  Gellert  .1,216; 
nichts  mehr!  kein  wort  mehr!  es  ist  am  tag.  Schiller  Fiesko 
1, 1 ;  sei  ganz  ruhig,  es  ist  nichts  mehr,  denn  ein  possen- 
spiel. 2,  9 ; 

nunc  haben  wir  niemen  mero, 

der  da  ze  kemenäten 

umbe  uns  türre  raten.    Iwein  5210; 

iliu  dir  selber  nemen 
einen  gemahel  zu  der  che! 
die  hab  denn  lieb  und  keine  mch! 

H.  Sachs  fastn.  gp.  1,67,465; 
das  meiste,  das  man  triebe  (als  khuir  ijegen  Jesus), 
war,  dasz  er  nichts  mehr  thu  und  lehr, 
als  was  die  unterthanen  kehr 

vons  kaisers  pflicht  und  liehe.     P.  Gerhard  34,136; 
der  eitle  wohn,  der  kitzcl  Ircmdcr  sachen, 
dio  doch  nichts  mehr  als  wind  und  schatten  sein. 

P.  Plehinc  10.t; 
was  du  bisher  verhandelt  mit  dem  l'eind. 
halt  alh^s  auch  recht  gut  ^rürhehn  sein  können, 
wenn  du  nichts  mehr  damit  gewollt,  als  ihn 
zum  besten  haben.  Schiller  IHccol,  2,5; 

in  der  frage  was  mehr?  wer  mehr?:  was  ist  es  m«r  oder 
weiter,  quid  eaeterum?  IMaaier  2H8';  es  ist  wol  war,  daKt 
unser  herr  nicht  befohlen  hat,  daRZ  nUDS  solle  anbetlen . . 
aber  was  ist  es  mehr?  Fischart  btenk.  174*;  sind  schon  seine 
kindcr  todl,  was  ist  das  mehr?  er  ist  noch  in  seinem  bc8l«n 
alter,  er  kan  wul  wieder  kindcr  zeugen.  ScMtri'iL.H  iHfl;  was 
ist  es  denn  aber  mehr,  ein  goldguldcn  bleibet  ein  goldgül« 
den,   und  lege  er  auch  gleich  in  der  cloaca.  Ml;   sollte  er 
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auch  schon  dabei  entdecken ,  dasz  meine  regeln  mit  seiner 
ausübung  nicht  allezeit  übereinstimmen:  was  ist  es  mehr? 
Lessing  5,  35" ;  was  denn  nun  mehr,  wenn  auch  ein  bischoff, 
wenn  ein  diakonus,  wenn  eine  heilige  witwe  oder  Jungfrau, 
wenn  ein  lehrer,  wenn  sogar  ein  märtyrer  von  der  regel  ab- 
gefallen ist?  11,  S3,- 

gesetzt,  dasz  Doris  auch  es  dem  Damöt  vertraut; 
was  ist  es  denn  nun  mehr?  sie  sagt  es  ja  nicht  laut. 

Gellkri  1,109; 
Zeus,  ein  wort  —  und  er  wirft  seine  gottheit  ab, 
wird  fleisch  und  blut  und  stirbt  und  wird  geliebt. 
Sem.  das  ihäle  Zeus?    Z.  sprich,  Semele,  was  mehr? 
Apollo  selbst  gestand,  es  sei  entzücken, 
mensch  unter  menschen  sein.    Schiller  Semele  t.  4S'2; 

i/rä/i».    das  ist  euch 
noch  gar  nicht  eingefallen,  glaub  ich.    TheUa.  was  denn? 
nr.  dasz  ihr  des  fürsten  Friedland  tochter  seid. 
n.   nun?  und  was  mehr?  Piccol.  3,8; 

nun  gut,  nun  gut.  sein  tod  war  zufall,  bloszer  zufall.  sie 
versichern  es;  und  ich  glaub  es.  aber  wer  mehr?  auch  die 
mutter?  auch  Emilia?  auch  die  weh?  Lessing  2,  16o  {die 
hanäsclirift :   aber  wer  mehr?   wer  wird  es  mehr  glauben?); 

ich  bin  ein  mann!    wer  ist  es  mehr? 

Schiller  hi^L-krit.  ausg.  1,267; 

was  ist  er  ihnen  schuldig?  wem  ist  er  mehr  schuldig?  Les- 
siKG  1,  534 ;  Franz.  Bamberg,  und  zehn  meilen  in  die  runde, 
entbieten  euch  ein  tausendfaches:  gott  grüsz  euch!  Weisl. 
willkommen,  Franz!  was  bringst  du  mehr?  Göthe  S, 47; 
mehr  in  kurzer  weise  einen  satz  beginnend:  auch  der  cardinal 
Bibienna  (war  ein  poet),  so  die  lustige  comedien  Caliandra 
erdichtet  hat . .  mehr  Balthasar  Castilion,  den  bapst  Clemens 
an  kaiser  Carln  den  fünften  in  Spanien  gesandtensweise 
verschickete.  Opitz  1,  vorrede  7*. 

14)  mehr  eine  höhere  zahl  bezeichnend  bei  vergleichungen  von 
tnasz,  zeit,  werlh:  da  er  bei  jnen  mehr  denn  zehen  tage  ge- 
wesen war.  ap.  gesch.th,^;  mehr  als  ein  viertelstund  gieng 
vorüber,  bisz  er  die  reverenz  ..  verrichtet.  Pbilander  1,262; 
welchen  weg  sie  aber  verloren,  und  nun  nicht  mehr  als 
zween  (wege)  finden  köndten.  284;  nachdem  sie  ..  einander 
mit  fewerstrahlendem  gesiebte  mehr  als  eine  stund  starr  in 
die  äugen  hinein  sahen.  417;  dasz  er  mehr  als  einmal  von 
dem  Vorsatz  abzustehn  im  begriff  war.  Göthe  20,141; 

ros  uude  cleider      da?  stoup  in  von  der  hant, 

sam  si  ze  lehne  beten      niht  mer  wan  einen  tac.    Mb.  42,3; 

das  kostet  mehr  als  zwanzig  mark ;  es  ist  mehr  werth  als  nur 
so  viel ;  du  {eherne  hand  Götzens),  mehr  werth  als  reliquien- 
hand.  Göthe  8, 16 ; 

wir  sind  von  erd  und  halten  wert 

viel  mehr,  was  hier  ist  auf  der  erd, 

als  was  im  himmel  wohnet.     P.  Gerhard  23,27; 

in  den  formein  wie  viel  mehr,  um  wie  viel  mehr  u.  ähnl.,  dem 
goth.  hvaiva  mais,  hvan  filu  mais  entsprechend,  wo  der  zahl- 
begriff in  den  gradbegriff  {nachher  15)  übergreift:  wie  solle  nicht 
viel  mehr  das  ampt,  das  den  geist  gibt,  klarheit  haben?  denn 
so  das  ampt,  das  die  verdamnis  prediget,  klarheit  hat,  viel 
mehr  hat  das  ampt,  das  die  gerechtigkeit  prediget,  über- 
schwengliche klarheit.  2  Cor.  3,  8.  9  {goth.  hvaiva  nei  mais  and- 
bahti  ahmins  vair|)ai  in  vul|)au?  jabai  auk  andbahti  vargijtös 
vul|)us,  und  filu  mais  ufarist  andbahti  garaihteins  us  vul|)au) ; 
haben  sie  den  hausvater  Beelzebub  geheiszen,  wie  viel  mehr 
werden  sie  seine  hausgenossen  also  heiszen?  Matth.  10,25  (und 
hvan  filu  mais  |)ans  innakundans  is);  sihe,  weil  ich  noch 
heute  mit  euch  lebe,  seid  jr  ungehorsam  gewest  wider  den 
herrn,  wie  viel  mehr  nach  meinem  tode.  5j/os.  31, 2";  sihe 
unter  seinen  heiligen  ist  keiner  on  taddel . . .  wie  viel  mehr 
ein  mensch,  der  ein  grewel  und  schnöde  ist.  Hiob  15, 16. 

15)  mehr,  tn  andern  vergleichungen  einen  höhern  grad,  und 
die  stärke  eines  nachfolgenden  adjectiv-  oder  adverbbegriff  es  als 
über  das  blos  einfache  hinaus  hervorhebend:  das  ist  mehr  als 
schlimm,  schlimm  in  hohem  masze;  es  ist  mehr  als  genug; 
diese  fügung  erscheint  alt:  du  wirst  mer  dann  genug  erwärmen, 
uberausz  genug,  jam  calesces  plus  $a<u.  .Ma&ler  288';  gun  nit 
mer  daa  endlichen  (flink).  Ulensp.  6H,  j.  97  Lappenberg; 

die  tauben  warend  mer  dann  [keck, 
sie  wollen  ie  vom  schtosz  uit  weck, 
ich  mfisz  in  lob  verjehen. 

Uhlano  volksl.  473  (ron  1512); 

diese  wilden  hatten  eine  mehr  als  menschliche  statur.  Wie- 
land 12,248;  zwischen  zweien  mehr  als  mannshohen  myrten- 
wänden.  27,136;   ich   würde   mehr  als  gelassen  sein,   wenn 


ich  nur  auf  den  einflusz  sähe,  den  der  ausgang  auf  mein 
Schicksal  haben  kann.  Gotter  3, 22 ;  dessen  haar-chignon  sich 
mit  einer  geblümten  ledernen  schwarte  mehr  als  zu  prächtig 
besohlet.  J.  Fall  uns.  löge  3, 156;  du  hageis  Hans  Joggi,  sagte 
sie,  das  salz  ist  mehr  als  gut  für  dich.  J.  Gotthelf  schulden- 
frttcA  216; 

das  hundert  war  schon  mehr  als  voll.    Lessing  1,120; 

0  tag,  0  froher  tag!  o  mehr  als  goldne  stunden, 

in  euch  sahn  götter  nur  mich  ohne  misgunst  anl 

Wieland  17,51  (Idiis  1,74); 

ihr  nicht  einmal  das  ohr  zu  ieihn, 

das  war  auch  mehr,  als  ungefällig!     Gotter  1,441; 

das  ist  mehr  als  zu  viel;  es  ist  mehr  dann  zuviel,  mehr 
dann  genug,  plus  nimio,  ultra  quam  satis  est.  Stieler  2372; 
mehr  als  zuviel  fragen,  satis  superque  interrogare.  Steinbach 
2,48;    du  kommst  noch  mehr  als  zu  früh;    bei  Substantiven: 

er,  welchen  die  natur  zu  ihrem  raahler  wählet, 

und  ihn,  ein  mehr  als  meosch  zu  «ein, 

mit  jenem  feur  beseelet  .  .  .        Lessing  1,172. 

16)  auch  vergleicherui  zu  zwei  adjectiven  gestellt,  um  den 
höhern  grad  des  einen  begriffes  hervorzuheben:  er  sprach  mehr 
aufrichtig,  als  klug ;  das  kästchen  zeigte  sich  mehr  breit  als 
hoch ;  als  ein  schöner  groszer  mann  trat  er  auf,  mehr  schlank 
als  stark.  Göthe  26,  67 ;  bettelte  sie  ein  mensch  an,  der  mehr 
frech  als  bedürftig  aussah.  17,72; 

(sie)  drückte 
mich  an  den  busen,  mehr  mit  schmerzlicher 
als  zärtlicher  bewegung.  Schiller  Piccol.  2,2; 

er  könnte  mich  leicht  für  mehr  eitel,  als  tugendhaft,  halten. 
Lessing  2, 139  {in  der  handschrift  für  eitler  als  tugendhaft, 
wie  denn  in  der  prosa  des  vorigen  Jahrhunderts  oft  der  comparativ 
an  stelle  dieser  fügung  steht:  ernster  als  lieblich.  Göthe  S,  297 ; 
eine  grosze  felsenmasse,  breiter  als  hoch.  28, 105) ;  mit  dop- 
peltem mehr: 

jähr  aus  jähr  ein  reimt  Cytharist 

zweihundert  vers  in  einem  tage ; 

doch  drucken  läszt  er  nichts,    entscheidet  mir  die  frage, 

ob  er  mehr  klug,  mehr  unklug  ist.  Lkssing  1,25; 

mehr  in  solcher  Stellung  zu  satztheilen :  er  hatte  diese  rede  . . 
folgen  lassen,  mehr  in  dem  innern  behaglichen  gefühl,  dasz 
er  sich  uns  von  einer  vortheilhaften  seile  zeige,  als  mit  dem 
ton  einer  bigotten  belehrungssucht.  Göthe  16,295;  es  schien, 
dasz  er  mehr  aus  Verzweiflung  als  aus  neigung,  mehr  über- 
rascht als  mit  Überlegung,  mehr  aus  langer  weile  als  aus 
Vorsatz,  ihren  wünschen  begegnet  sei.  20,68. 

17)  mehr  kann  den  comparativ  bei  participien  umschreiben, 
wenn  sie  selbst  ganz  in  adjective  Stellung  übergetreten  sind:  für 
diesen  dienst . .  bin  ich  ihnen  weit  mehr  verbunden,  als  für 
alle  Wartung.  Gellert  3,256;  man  ist  mit  niemand  mehr 
geplagt  als  mit  den  dienstboten.  Göthe  20,39;  dasz  es  .  .  . 
keinen  mehr  zehrenden  pädagogischen  bandwurm  giebt  als 
eine  —  hausfranzösin.  J.  Paul  uns.  löge  1,36; 

du  hast  ein  weichres  herz, 
ein  mehr  besonnenes  gemüth.     Platkn  169; 

'uch  bei  reinen  adjectiven  und  adverbien:  in  diesem  sinne  be- 
,'ann  sie  das  gespräch  mit  ihrem  gemahl,  um  so  mehr  offen 
und  zuversichtlich,  als  sie  empfand,  dasz  die  sache  ein  für 
allemal  abgethan  werden  müsse.  Göthe  17,164;  wie  oft  mag 
sie  versucht  haben  . . .  ihre  Sinnlichkeit  zur  ruhe  zu  singen 
mit  liedchen,  die  sie  nur  mehr  wach  erhalten  muszten.  19,92; 
ich  habe  noch  manches  zu  eröffnen,  damit  meine  läge  ihnen 
noch  mehr  wundersam  erscheine.  23, 191 ;  und  dir  ist  Vater- 
land mehr  als  die  fremde  fremd.  57,30;  und  mehr  tritt  bis- 
weilen im  verein  mit  dem  comparativ  auf:  die  ehemänner  sähe 
ich  da  mit  ketten  und  banden  umbgeben,  in  welchen  sie 
oftmal  mehr  unsinniger  waren  als  die  narren  alle.  Philander 
1(1677),  157;  welches  ohne  zweifei  eine  mehr  schicklichere 
Ursache  von  der  gevierten  anzahl  der  evangelisten  ist,  als 
die,  welche  Irenäus  ungiebl.  Lessirg  11,598; 
mehr  als  moschus  sind  die  dufte 
und  als  rosenöl  dir  lieber.      Götbi  5,24; 

mehr  wn  gegensatt  zu  weniger:  man  ist  hierin  nach  beschaffen- 
hcit  der  Zeiten  mehr  oder  weniger  streng  gewesen.  Klop- 
STOCK   12, 13. 

18)  mehr,  in  höherem  grade,  bei  Substantiven :  es  war  mehr 
spasz  als  ernst;  er  ist  mehr  künstler  als  gelehrter;  von  den 
zwei  brüdern  war  der  eine  mehr  grübler,  der  andere  mehr 
kuufmann ;   sei  auf  deioe  grOsze  ...  so  stolz  als  du  w  illst : 
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sprach  der  sperling  zu  dem  strausze.  ich  bin  doch  mehr 
ein  vogel  als  du.  Lessing  l,  137  ;  der  dichter  . .  eines  kleinen 
verliebten  gesanges  ist  mehr  ein  genie,  als  der  schwunglose 
Schreiber  einer  langen  Hermaniade.  ebenda. 

19)  bei  verben :  wenn  aber  der  richter  gestarb,  so  wandten 
sie  sich,  und  verderheten  es  mehr  denn  jre  veter,  das  sie 
andern  göttern  folgeten.  rieht.  2, 19;  da  hüben  sie  jre  stimme 
auf,  und  weineten  noch  mehr.  Ruth  1,14;  wenn  menschen 
wider  dich  wOeten,  so  legeslu  ehre  ein,  und  wenn  sie  noch 
mehr  wiieten,  bistu  auch  noch  gerüst.  ps.  76, 11 ;  so  kanstu 
ihn  mehr  züchtigen,  spr.  SaJ.  19, 19 ;  da  lobet  ich  die  todten 
die  schon  gestorben  waren,  mehr  denn  die  lebendigen,  pred. 
Sal.  4,  2 ;  wer  vater  und  mutter  mehr  liebet,  denn  mich.  Matth. 
10,  37 ;  richtet  jr  selbs,  obs  für  gott  recht  sei,  das  wir  euch 
mehr  gehorchen  denn  gott.  ap.  gesch.  i,  19;  ich  habe  mehr 
geerbeitet,  ich  habe  mehr  schlüge  erlidden,  ich  bin  öfter 
gefangen.  2  Cor.  11,  23 ;  sie  werden  zwar  von  den  teufein  et- 
was mehr  respectirt  und  gewillfahrt  als  jene.  1'hilander  1, 312; 
ich  hätte  gemeint,  sie  solle  mir  mehr  gehorsamen !  375;  ich 
habe  dir  mehr,  als  sich  gehöret,  nachgegeben,  ultra  tibi,  quam 
oporlebat,  indulsi.  Stieler  2372;  dergleichen  geringes  glück 
hatten  auch  die  übrige  kerl  von  meinem  ganzen  regiment, 
doch  einer  mehr  als  der  ander.  Sitnpl.  3,  231  Kurz;  eine  bittre 
arznei  mehr  scheuen,  als  die  krankheit.  Gellert  5, 191 ;  ich 
hält  meine  tochter  mehr  koram  nehmen  sollen.  Schiller 
kab.  u.  liebe  l,  l ; 

da;  ich  si  mS  mit  rebten  triuwen  meine 

dann  iemen  künde  wijjen  zal.    minnes.  frühl.  106,29; 

man  sol  ja  preisen  zucht  und  ehr, 

gesundtheit  aber  allzeit  mehr.    Grobian.  D4'  (ti.  1029); 

(dasz)  ilir  ehr  und  würd  auch  immerhin 

sich  mehr  und  wol  eriileibe.      P.  Gerhard  1S9,49; 

wenn  es  (das  gewissen)  diesz  zu  thun  beüehlet,  oder  das  zu 
unterlassen, 

diesz  mehr  als  den  himmel  suchen,  das  mehr  als  die  hölle 
scheun  (/e/ire  midi).    Hagedorn  1,2; 

wie  mehrte  sich  im  Umgang  das  verlangen, 

sich  mehr  zu  kennen,  mehr  sich  zu  verstehn!    Göthe  9,179; 

das  ist  mehr  noth  als  jenes;  das  thut  mir  mehr  leid,  als  ich 
sagen  kann ;  er  hatte  mehr  angst,  als  er  sich  merken  liesz ; 
das  kann  wohl  geschehen ...  bei  menschen,  die  nur  dunkel 
vor  sich  hinleben,  nicht  bei  solchen,  die  schon  durch  er- 
fahrung  aufgeklärt  sich  mehr  bewuszt  sind.  G^the  17,12; 

hat  doch  Elisa  todtenbein, 

was  todt  war,  aufenvecket: 

viel  mehr  wirst  du,  den  trost  hab  ich, 

zum  leben  kräftig  rüsten  mich.    P.  Gerhard  319,40; 

'du  hast  nicht  recht!'  das  mag  wohl  sein; 

doch  das  zu  sagen  ist  klein, 

habe  mehr  recht  als  ich!  das  wird  was  sein. 

GöTiiE  '.i,  275. 

20)  Verstärkungen  dieses  mehr  in  formein ,  die  allmälichc 
Steigerung  anzeigen. 

a)  mehr  und  mehr:  dö  der  kuning  gesaz  Affe  sinemo 
sluole,  d6  hegonda  min  salbuuurz  mt^r  unte  mer  ze  stinkene. 
Williram  19,2  Seemüller;  Schemen  müssen  sie  sich  und  er- 
schrecken jmer  mehr  und  mehr.  ps.  83, 18;  der  erlebte  schimpf 
des  zerbrochenen  beilagers  schmerzte  sie  mehr  und  mehr. 
poUt.ttockf.33H;  einem  mehr  und  mehr  gefallen,  magis  magis- 
que  placere  alicui.  Frisch  1,654';  sie  {meine  gewissensangst) 
kam  schrecklicher  zurück,  wie  meine  kräfte  mehr  und  mehr 
ermatteten.  Schiller  hist.-kril.ausg.  i,TA; 

hi  als  (immri)  dein  leben  dazu  ker, 

fiölch  streiten  lernen  mer  und  mer.    Scbwarzenbkrc  153' ; 

Mjrta,  ja  ich  lieb  dich  sehr, 

und  ich  lieb  dich  mehr  und  mehr.     Wbckhmlin  410; 

weistu,  wanncnher  die  stadt 

mehr  und  mehr  das  land  so  hasset?     Looau  1,17; 

und  mehr  und  mehr      t6dt  und  zf^rstör 

lu  mir  des  Oeitches  sünde.       P.  Gerhard  44,31; 

mehr 
und  mehr  verwöhnt  sich  das  gemDth.    GAthi  9,141; 

ie  mehr,  je  mehr  und  mehr:  Paulus  aber  ward  je  mehr 
ireftiger.  ap.  getch.  9,  22 ; 

vil  ungeruoge  si  dd  »cbrel, 
waa  ir  wai  wirt  danne  wA; 
•i  »chrel  ie  mi  unde  mi. 

Wackrrnagel*  leteb.  1  (1H73).  «17,15; 

wao  von  tage  zu  tage  ye  mer  und  mer  nimpl  abe  die  mcnsrh- 
Kebe  oatur.  A.  v.  Etrb  44';  die  ding  je  mehr  und  mehr  zu 
henen   oam.  Galmy  tu;    dardurch   der   neidt   seiner  Wider- 


sacher je  mehr  und  mehr  sich  mehret.  61;    der  herr  segne 
euch  je  mehr  und  mehr.  ps.  115, 14; 

es  wird  der  kranken  weit  jhr  leichendienst  bestellet, 
weil  sie  jemehr  und  mehr  in  schwere  seuchen  fället. 

LoGAD  1,44,69. 

b)  immer  mehr  [vergl.  dazu  die  bemerkungen  unter  iramer- 
mehr  </i.  4*,  2076) :  dasz  ich  hier  bleiben  soll,  das  will  mir 
nun  gar  nicht  in  köpf;  neckt  mich  immer  mehr  am  herzen! 
Kli.nger  Otto  42,24;  endlich  ward  er  mit  dem  traurigen  ge- 
danken  immer  mehr  verwandt  und  befreundet.  Göthe  16, 155; 
dadurch  ward  sie  den  männern,  wie  von  anfang  so  immer 
mehr, . .  ein  wahrer  augentrost.  17,  68 ;  des  lieben  mädchens 
immer  mehr  annäherndes  zutrauliches  betragen  machte  mich 
durch  und  durch  froh.  26,24;  dies  immer  mehr  steht  neben 
immer  mit  dem  comparativ,  worin  ebenfalls  mehr  steckt,  vergl. 
th.  4*,  206S.  2070 :  unterläszt  ein  solcher  künstler  sich  an  die 
natur  zu  halten  und  an  die  natur  zu  denken,  so  wird  er 
sich  immer  mehr  von  der  grundfeste  der  kunst  entfernen, 
seine  manier  wird  immer  leerer  und  unbedeutender  werden, 
je  weiter  sie  sich  von  der  einfachen  nachahraung  und  von 
dem  styl  entfernt.  Göthe  38, 186. 

c)  in  zweigliedriger  rede  je  mehr  —  je  mehr,  je  mehr  — 
desto  mehr:  aber  je  mehr  sie  das  volk  druckten,  je  mehr 
sich  es  mehret  und  ausbreitet.  2  Mos.  l,  12;  je  mehr  er  aber 
verbot,  je  mehr  sie  es  ausbreiteten.  Afarc.  7,  36  {goth.  hvan  filu 
is  im  anabauj),  mais  jiamma  eis  nierid^dun) ;  je  mehr  man 
sie  zeucht,  je  mehr  sie  anhaften.  Forer  (ischb.  198* ;  je  mehr 
man  sie  abmahnen  thäte,  je  mehr  liefen  sie  jhrem  unglück 
entgegen.  Philander  1,292;  je  mehr  sie  {die  comödie)  uns 
an  beispielen  zeigt,  dasz  niemand  die  liebe  recht  genieszen 
kann,  als  wer  vernünftig  und  gesittet  ist;  destomehr  wird 
sie  uns  zu  beiden  eigenschaften  ermuntern.  Gellert  4,158; 
je  mehr  er  {der  prinz)  zusehends  in  Venedig  glück  machte, 
und  neue  freunde  sich  erwarb,  desto  mehr  fieng  er  an,  bei 
seinen  älteren  freunden  zu  verlieren.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
4,269;  auch  so  mehr  —  so  mehr:  auch  so  mehr  der  könig 
verstehen  würde,  dasz  er  vor  andern  dienern  umb  seiner 
dienst  willen  geneidet  würde,  so  mehr  er  ihn  in  gnaden  zu 
jm  ziehen  würde,  b.  d.  liebe  242";  o  du  schändhchs  glück, 
wer  sol  dir  vertrauen,  fürwar  nieinands,  denn  so  mehr  du 
dich  freundlicher  ansehen  lassest,  so  mehr  ist  sich  vor  dir 
zu  besorgen.  254'; 

doch  lacht  die  weit  nur  mehr,  je  mehr  die  Ounse  schreien. 
Wieland  17,16  (IdrLs  1,10); 
doch  ach!  je  mehr  ich  horchte,  mehr  und  mehr 
versank  ich  vor  mir  selbst.  Göthe  9,135; 

je  mehr,  desto  mehr,  auch  einfach  in  solchen  doppelgliedrigen 
Sätzen,  in  denen  der  eine  begriff  in  anderer  Steigerung  erscheint, 
wenn  dieselbe  nicht  geradezu  versteckt  ist:  je  mehr  der  mensch 
erbeitet  zu  suchen,  je  weniger  er  findet,  pred.  Sal.  8, 17 ;  wenn 
dich  ein  gewaltiger  wil  zu  sich  ziehen,  so  wegere  dich,  so 
wird  er  dich  deste  mehr  zu  jm  ziehen.  Sir.  13, 12;  wenn  die 
leute  reich  sind,  wird  der  zorn  deste  heftiger,  und  wenn 
der  haddcr  lange  weret,  so  brennets  deste  mehr.  28,12;  ich 
verwundert  mich  um  so  viel  desto  mehr  über  diese  anlwort, 
weil  ich  sie  hinter  keinen  solchen  baurnkerl  gesucht  hätte. 
SimpJ.  3, 399  Kurz;  dieser  liesz  sich  so  bald  bei  dem  stadt- 
schultheiszen  anmelden,  und  beklagt  sich  zum  allerhefligslen. 
dasz  man  in  diesen  verlogenen  zeiten,  eben  an  den  tugend- 
reichen erdichtungen  der  poeteu  zu  reformiren,  einen  anfaiig 
machen  wolle,  welches  umb  so  viel  destomehr  wol  zu  beob- 
achten stünde,  dann  wann  man  den  poeten  diese  fabelhafte 
inventiones  benehmen  thäte,  würde  ihren  canninibus  die  seele 
selbst  benommen  und  entzogen  werden.  Schuppius  571 ;  eins 
glaub  ich  überall  zu  bemerken:  je  weiter  man  von  der  land- 
strasze  und  dem  gröszern  gewerbe  der  menschen  abkömint, 
je  mehr  in  den  gebirgen  die  menschen  beschränkt,  ab^e- 
schnilten  und  auf  die  allerersten  bedUrfnisse  des  lebens  zu- 
rückgewiesen sind,  je  mehr  sie  sich  von  einem  einfachen  lang- 
samen unveränderlichen  erwerbe  nähren;  desto  besser,  willfäh- 
riger, freundlicher,  uneigennütziger,  gastfreier  bei  ihrer  annuth 
hab  ich  sie  gefunden.  GOtiik  16,  270;  je  mehr  sie  das  bau», 
die  menschen,  die  Verhältnisse  kennen  lernte,  desto  lebhafter 
griff  sie  ein,  desto  schneller  verstand  sie  jeden  blick.  17,09; 

wie  sirock  ich  tag  und  norhi  zu  dir  aum  meine  hAnde? 

du  aber  deuchtl,  je  mohr  ich  herr  mich  zu  dir  wonda. 

Schuppius  139; 
in  kürzerer  fatsung: 

dich  trinker  dürsl  Je  lenfer  meb.    U.  Sag»  fastn.  tp.  1,66,378, 
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um  wie  riel  mehr  in  steigernden  sätxen:  wenn  schon  der  arme 
sein  mitgefühl  erregte,  um  wie  \\el  mehr  nicht  der  krüppel ; 
löst  die  erinnerung  des  gleichen  Schicksals 
nicht  ein  Terschlossnes  herz  zum  mitleid  auf? 
wie  mehr  denn  meins!   In  ihnen  seh  ich  mich. 

GöTBE  9,  S3; 
um  so  mehr :  es  schwieg  ihr  mann  ganz  über  diesz  Verhält- 
nis, wie  sie  auch  immer  darüber  geschwiegen  hatte,  und  um 
so  mehr  war  ihr  angelegen,  ihm  durch  die  that  zu  beweisen, 
wie  ihre  gesinnungen  der  seinigen  werth  seien.  16, 156. 

21)  mehr,  häufiger,  öfter,  in  bezug  auf  handlungen,  an  den 
begriff  des  höheren  grades  (15—20)  hie  und  da  rührend  oder 
sogar  in  ihn  verlaufend: 

und  doch  bleibt  was  liebes  immer, 

so  im  reden,  so  im  denken; 

wie  wir  schöne  frauenzimmer 

mehr  als  garstige  beschenken.     Göthk  3,276; 

je  mehr  jr  wird,  je  mehr  sie  wider  mich  sündigen.  Hosea 
4,7;  das  ich  . . .  diese  wort  wol  hundertmal  bei  mir  selbst 
repetirte  und  je  länger  je  mehr  betrachtete.  Simpl.  3, 399  Kurz; 

ein  rede  der  liute  tuot  mir  we : 

da  enkan  ich  niht  gedulteclichen  zuo  gebären. 

nu  tuont  si;  alle  deste  me : 

si  frägent  mich  ze  vil  yon  mioer  frouwen  jären. 

minnes.  frühl.  167, 15 ; 
wie  mehrfach,  in. Sätzen,  die  auf  die  Zukunft  veisen:   solches 
kann  noch  mehr  vorkommen; 

die  göttin  wendet  lächelnd  ein, 

was  einst  geschehen  sei,  das  könne  mehr  geschehen. 

WiELAJSB  10,212; 
von  der  Vergangenheit:  also  hab  ich  mehr  gesagt,  und  sags 
noch.  LcTHER  4,17';  ja,  so  ist  rairs  schon  mehr  gegangen. 
GöTHE  11,49;  sie  nahm  ihre  arbeit  und  ging  auf  sein  zimmer, 
wie  sie  mehr  zu  thun  pflegte.  16,184;  diese  abzüge  müssen 
rein  gehalten  werden ,  sonst  würde  das  wasser  steigen,  . . . 
wie  es  schon  mehr  geschehen  ist.  229 ;  die  wölken  verlieszen 
nach  und  nach  die  berge  und  theilten  sich  in  Schäfchen, 
die  uns  schon  mehr  ein  gutes  zeichen  gewesen.  239; 
Witege  begunde  in  strafen:  'da?  hästü  mir  me  getan.' 

.      .  Alpliarts  tod  260,4; 

wir  sind  wol  mehr  so  hoch  gekränkt, 
und  hat  doch  gott  uns  drauf  geschenkt 
ein  stfindlein  voller  freuden.      P.  Geshaio  23,12; 
ein  ereignis,   dessen   ich   schon  mehr  gedachte;   und  daher 
mehr  gedachte,  mehr  erwähnte  geschichte,  mehr  genanntes, 
mehr  besagtes  buch  (auch  zusammengerückt  mehrgedacht,  mehr- 
erwähnt, mehrgenannt,  mehrbesagt  geschrieben,  s.  d.):   sein 
ganzes    system   über   die   mehr   besagten   frösche.   WiEui.Nn 
20,249;    die  mehr  besagten  milischen  bauern.   262;    in   dem 
mehr  gedachten  aufsatze.  Gökikgk  leben  Mcolais  21. 

22)  mehr,  ein  zeitliches  ferner,  weiter,  hinfort  bezeichnend, 
vorsüglich  gern  in  verneinenden  Sätzen,  wo  es  auf  die  unter- 
brochene fortsetzung  einer  handlung  oder  eines  zustandes  deutet; 
so  mit  niemand,  nichts,  kein:  das  niemand  mehr  da  wonen 
sol.  /«•.  34,  22;  itzt  kennt  dich  niemand  mehr.  Klisger  Otto 
50,  6;  wenn  wir  verheirathet  sind,  fragt  niemand  weiter  mehr 
nach  unsem  lügenden,  nach  unsern  mangeln.  Götbe  17, 114 ; 
wird  etwa  seine  köchin  kommen  sein,  und  gesagt  haben: 
herr,  ich  bin  hier  nichts  mehr  nutz,  dann  hier  ist  weder 
salz  noch  schmalz,  weder  kraut  noch  speck.  Schcppius  170; 
ich  mag  nichts  mehr  von  ihr  hören  und  wissen.  Geli.ebt 
3,236;  dem,  wenn  er  sie  verloren  hatte,  nichts  mehr  übrig 
blieb.  GöTHE  16, 1S3;  unsern  pferden  dürfen  wir  wohl  heute 
nichts  mehr  zumuthen.  -262; 

herr  Lindholz  legt  sich  hin  und  schläft  in  gottes  namen, 
weisz  nichts  mehr  von  dem  leid  und  von  dem  groszen  gramen 
das  itzt  die  weit  durchstreicht.  P.  Gkrhard  252,2; 

also  kamen  die  kinder  Benjamin  wider  zu  derselbigen  zeit, 
und  gaben  jnen  die  weiber,  die  sie  hatten  erhalten  von  den 
weibern  Jdbes  zu  Gilead,  und  funden  keine  mehr  also,  richler 
21,14;  verzagt  jr  herz,  und  war  kein  mul  mehr  in  jnen  für 
den  kindern  Israel.  Jos.  5,  1 ;  meine  gelenke  beben  mir  über 
dem  gesicht,  und  ich  habe  keine  kraft  mehr.  Don.  lo,  16; 
kein  prophet  prediget  mehr,  und  kein  lerer  lehret  uns  mehr. 
p».74,9;  wüsten  keinen  rat  melir.  107,27;  man  wird  keinen 
wein  mehr  keltern,  /er.  48,33;  ich  meine  ja,  sprach  der  teufel, 
es  seye  keine  gerechtigkeit  mehr  auf  erden.  Philander  l,  27; 
grosze  herrn . .  gerathen  endlich  dahin,  dasz  sie  gar  zu  su- 
spicios  und  argwönisch  werden,  und  keinem  menschen  mehr 
trauen.  Schuppics  42;  ich  weis  kein  wort  mehr  von  unserer 
ganzen  Unterredung.  Gellert  3,228;  ich  will . .  meine  mohme 


an  meinen  mündel,  herrn  Simon,  verheirathen :  so  bekömmt 
sie  doch  einen  mann  mit  gelde.  und  meine  frau  hat  als- 
dann keine  Ursache  mehr,  für  sie  zu  sorgen.  235;  verlieren 
sie  kein  wort  mehr.  283;  sie  werden  auch  keinen  pfennig 
mehr  von  mir  bekommen.  C.  E.  König  bei  Lessisg  13,243; 
weh  mir! . .  kein  söhn  mehr!  kein  söhn  mehr!  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  2,  321  (räuber,  trauersp.  5,  5) :  die  Sache  war  im  hause 
nun  kein  geheimnis  mehr.  Göthe  20,  63 ;  die  Vorstellungen 
machten  ihm  keine  Illusion  mehr.  115; 

wo_  dyser  frid  pleibet  bestendig 

bei  in  jm  herzen  und  auszwendig, 

so  hats  kain  not  mer  auf  der  erdt. 

H.  Sachs  fastn.  sp,  1,35,433; 

will  du  geheiszen  sein  mein  sun, 

so  solstu  mir  kein  spiel  mehr  thun 

umb  kein  gelt.  72,90; 

da  war  es  mit  den  gesten  ausz, 

und  blib  jr  keiner  mehr  im  hausz. 

Grobian.  H3'  (r.  2033); 
mit  nicht :  das  alles  volk  höre  und  fürchte  sich,  und  nicht 
mehr  vermessen  sei,  5  Mos.  17, 13;  der  weintretter  wird  nicht 
mehr  sein  lied  singen.  Jer.  48, 33 ;  und  wir  die  nacht  über 
ganz  nicht  mehr,  oder  doch  sehr  wenig  schlafen  kundten. 
Philander  1,129;  auch  ist  dieses  nit  mehr  eine  alte  gewon- 
heit.  327;  groszvater,  der  bunte  rock,  den  ihr  hiebevor  mir 
habt  machen  lassen ,  ist  nun  ganz  zerrissen,  ich  kan  ihn 
nicht  mehr  anziehen.  Schoppics  172;  ich  begehre  nicht  mehr 
zu  euch  zu  kommen,  ebenda;  als  er  ihm  aber  . .  klagte,  dasz 
er  in  unglück  gerahten  seie,  da  sagte  er  nicht  mehr :  vetter 
Johann,  kommt  herein.  224;  schlagen  sie  mir  wirklich  ihr 
herz  ab?  darf  ich  gar  nicht  mehr  hoffen?  Gellebt  3,218; 
sie  haben  in  ihrem  letzten  briefe  einen  trost  von  mir  ver- 
langt, und  ich  will  wünschen,  dasz  sie  ihn  itzt  nicht  mehr 
bedürfen.  4,173;  ich  wandelte  auszer  mir,  nicht  mehr  der- 
selbe, noch  lange  zwischen  den  bäumen  herum,  that  freuden- 
sprünge  wie  ein  knabe.  Heinse  ArdinjA.  2,  43 ;  ich  will  mich 
bessern,  will  nicht  mehr  das  biszchen  übel,  das  uns  das 
Schicksal  vorlegt,  wiederkäuen.  Göthe  16,  5 :  das  spiel  dauerte 
nicht  lange  mehr.  209 ;  erinnern  sie  sich  des  gemäbides  nicht 
mehr,  das  ihnen  so  reizend  war?  20,122;  es  ist  nicht  mehr 
zeit,  dasz  du  deine  eigenen  jähre  und  die  jähre  anderer  ver- 
geudest. 140;  Mignon  klettert  und  springt  nicht  mehr.  178; 

an  stat,  dasz  wier  sie  itzund  köndten  küssen, 

du  Wirien,  dein  auszerwehltes  lieb, 

ich  Balthien,  die  mich  mehr  nicht  läszt  grüszen. 

P.  Flkbi.ng  103; 
wenn  ich  und  'du  ihn  nicht  mehr  spüren. 

P.Gerhard  276,61; 
denn  erstlich  lebt  er  manche  stund; 
uuil  da  er  nicht  mehr  leben  kunnt, 
bedacht  er  sich,  und  starbe.     Drollinger  136; 
von  weitem  schon  gefiel  mir  Pbasis  sehr: 
nun  ich  sie  in  der  nähe 
von  zeit  zu  Zeiten  sehe, 
gelallt  sie  mir  —  auch  nicht  von  weitem  mehr. 

Lessiüg  1,12; 
Laura,  die  grazie, 
liebt  das  dörfchen  nicht  mehr.     Höltt  70  HöUy; 
Gretchen,  sonst  so  rasch  gedreht, 
Gretchen  geht  nicht  mehr  zu  tanze. 

Mildheim,  liederb.  nr.  233,7; 
nicht  mehr  sein,  kein  ]d)en  mehr  haben,  gestorben  sein: 
die  alten,  die  nun  nicht  mehr  sind, 
die  haben  ihn  gepreiset.      P.  Gerhard  209,29; 


der  ewigkeiten  nachhall  klage: 
er  ist  nicht  mehr!      Rahlsr  2,1 


warum  hastu  drein  geschrieben,  das  der  kOnig  von  Babel 
werde  komen,  und  dis  land  verderben,  und  machen,  das 
weder  leute  noch  vieh  drinnen  mehr  sein  werden?  J^r.  36, 29; 
es  ist  yetz  weder  treüw  noch  glaub  mer,  es  ist  der  waar- 
heit  nit  gleich,  jam  fides  abiil.  Maaler  228';  izt  furcht  ich 
weder  quaal  noch  entzücken  mehr.  Schiller  Fiesko  5, 13. 

23)  seltener  auszerhalb  der  Verneinung  eine  fortdauer  der  zeit 
bezeichnend,  wie  nunmehr  noch,  weiter  noch:  dasz  ich  vor 
mattigkeit  kaum  die  lippen  mehr  bewegen  kann.  Gellert 
3,241;  Gradiska  konnte  sich  kaum  vierzehn  tage  mehr  halten. 
Scbiller  hist.-krit.  ausg.  4,  144 ; 

edel  kompt  von  eitel  her, 

nicht  von  adel  her.    und  adel 

beiszet  so  viel  als,  ohii  tadel. 

das  ist  edel  selten  mehr.    Philandrr  1,333; 
ist  er  (Jesus)  ein  falscher  lerer  gewesen,  . .  so  ist  er  drumb 
gestraft,  hat  sein  recht  driimb  empfangen,  mit  einem  schme- 
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liehen  tod  am  creuz  gebüszet,  bezalet,  und  gnug  gcthan. 
thun  doch  keine  verfluchte  beiden  in  der  ganzen  well  also, 
das  sie  einen  todten  armen  man,  der  sein  recht  für  seine 
missethat  erlidden  hat,  jmer  für  und  für  mehr  verfolgen. 
Luther  8,91";  was  habt  ihr  jetzt  mehr  vor  Ursachen,  über 
mich  zu  kollern?  Simpl.  3,  181  Kurz; 

ich  bleib  zu  haus 
ein  andermahl!  der  teufel  roiscbe 
sich  mehr  in  lieb  und  Zauberei!    Wielano  18,271; 

wie  jetzt  noch,  und  in  bezug  auf  Vergangenheit  damals  noch: 
er  gab  anfangs  nur  eine  Sammlung  von  zwei  hundert  Sinn- 
gedichten ans  licht,  die,  wie  er  selbst  sagt,  wohl  aufgenommen 
worden,  wir  haben  sie  nirgends  auftreiben  können,  und 
wer  weisz,  ob  sie  gar  mehr  in  der  weit  ist?  Lessinc  5, 106 ; 
weil  ich  damals  schon  zweifelte,  ob  mich  der  brief  in  München 
mehr  treffen  würde.  C.E.König  ebenda  13,243;  siehst  du? 
sag  du  mehr,  ob  das  kein  leben  ist?  Schiller  räuber  2,3; 
wir  sahen  den  park  nur  mehr  als  einen  dunklen  fleck  in  der 
ferne  liegen.  Stifter  Studien  4,329;  als  die  sonne  schon  ver- 
schwunden war  und  nur  mehr  die  goldblasse  ahnungsreiche 
kuppel  über  dem  thale  stand.  5,  51 ; 

wenn  du  dich  mucksest  mehr  wie  ein  stein  .  .  . 
so  schlingt  dich  der  alte  Saturn  hinein. 

A.  W.  Schlegel  poel.  werke  (1811)  2,258  ; 

me  zukünftig  noch,  jemals,  tceiter: 

mach  auf,  spielman,  ein  fröling  tanz! 

lasz  sie  haben  ein  guten  mut! 

wer  weis,  wanns  jm  mehr  wirdt  so  gut! 

H.  S*CHS  fastii.  6>.  1,122,272; 

in  Verbindung  mit  immer  wie  bloszes  in  die  Zukunft  weisendes 
je ,  vergl.  dazu  immermehr  2 ,  th.  4, 2ü76 ,  und  das  auch  mit 
mehr  zusammengesetzte  immer  11,  ebenda  sp.  2071: 

wer  will  seines  lebens  läng 
immer  mehr  ausrechnen?    P.  Gkkiurd  lö7, 102; 
wie  mhd. :  sii  unser  schaffa.'re  .  . 

über  allez  da;  diz  klöster  habe 

da  üje  oder  da  Inne 

oder  immer  me  gewinne.    Amis  13v2. 

vergl.  dazu  auch  die  gegensätze  nimmer  und  nimmermehr. 

"MI  mehr,  berichtigend  einen  als  bedeutender  gekennzeichneten 
gegensatz  hervorhebend,  was  in  unserm  vielmehr  (s.  d.)  noch 
dauert:  darumb  so  redet  er  hie  nicht  vom  leiblichen  tode, 
sondern  mehr  von  dem  geistlichen  tode.  Luther  1,20;  und 
hieran  knüpft  der  gebrauch  als  conjunction  an,  wie  mhd.,  nur, 
sondern:  dahin  kam  allezeit  ein  rosstüscher,  der  kauft  kein 
pferd,  mer  das  er  da  kaufschlagt  und  nicht  kauft,  l'lensp.  65, 
s.  95  Lappenberg; 

sü  koment  nit  dar  umb  gotcs  lop  (nicht  golt  amubeten), 

iner  zA  Bonne  was  ein  hof 

von  den  herren  dar  gelagt, 

das  bezalten  die  von  Oche  in  der  nacht. 

Liliencron  volk<l.  1,300,12; 

auch  mnd.  mör,  me,  sondern,  aber,  nur,  auszer.  Schiller- 
LüBBEN  3,72';  im  siebenbürgisch-sächsischen  ist  jetzt  mer  wenn 
gleich,  ob  auch.  Fromm.  4,412,  26,  5,179,166. 

25)  erneute  comparativbildung  von  mehr  begegnet  schon  ahd.  als 
mferoro,  fem.  neutr.  m^röra  (Graff  2,  839),  mhd.  merei,  merre, 
merre,  auch  mnd.  merer,  merre,  und  mit  eingeschobenem  d  merder 
(ScHiLLER-LiJBBEN  3,72'),  nicderl.  meerder  maior  Kilian,  welcher 
form  sich  das  zumal  bei  Keisersberg  erscheinende  meder  zu- 
nächst stellt  {vgl.  auch  unter  immermehr  im  eingang,  th.  4*,  2076): 
es  (das  menschenkind)  bettet,  es  wachet,  und  thiit  gute  Übung, 
denn  würget  es  sich  in  disem,  den  überkümt  es  sich  in 
ginnem,  und  ist  yemer  meder  angst  und  not.  bilg.  76';  (sie) 
ziehen  yemer  meder  iz,  jocb  Christi  sanft  noch  inen.  80*. 
mehrer  hat  sich  im  nhd.  zum  theil  wie  nielir,,  zum  theil  auch 
eigenartig  entwickelt,  und  hat  im  allgemeinen  seine  adjectivische 
eigenschaft  bewahrt. 

a]  grosz  (wie  oben  2,  wo  ichon  einige  heispiele):  dae  inne 
8taent..gar  groisze  bilder,  mnns  boechte  äff  (oder)  meirrer. 
IIahff  pilg.  142,34;  wann  not  ist  mir,  das  ich  habe  ein  ander 
merer  liccht,  dann  das  onerschopftc  liecbte  meiner  natür- 
lichen vemunfte.  KEigEBSiBkC  pred.io';  dller  an  jähren  oder 
würde:  und  er  ruft  Esau  «einem  merern  sun.  bibelvon  1483  17' 
(ßltum  suum  majorem,  vulg.;  seinen  gröszern  söhn.  1  Jlfo». 
27,15  ba  Luther);  {Maria  Salome),  die  darnach  Zebedeu  vcr- 
mlbell,  Jacobum  den  mercren,  und  Jobannem  den  evangelisten 
febar.  S.  Fiank  chron.  (1531)  126'. 

*)  ^11  in  der  formet  der  oder  da«  mebrnre  Iheil,  bei  weitem 
häu/ifirr  oli  di»<<  mekre  Ibcil  oben  nr.  ^,  zur  bczeichnung  einer 


gröszeren  thcilzahl  unter  einer  zusammengehörigen  Vielheit:  da/, 
merer  tail  der  siechen  laut.  Megenberg  uo,  19;  denn  das 
weniger  teil  folget  der  wurheit,  und  das  mehrer  teil  dem 
schein  der  warheit.  Luther  1,  29" ;  und  war  die  gemeine  irre, 
und  das  mehrer  teil  wüste  nicht,  warumb  sie  zusamcn  komen 
waren,  ap.  gesch.  19,  32;  und  da  die  anfurt  ungelegen  war  zu 
wintern,  bestunden  jr  das  mehrer  teil  auf  dem  rat,  von 
dannen  zu  faren.  27,  12;  und  ihm  der  mehrcr  theil  desz 
hofgesindts  genadet  hatten.  Galmy  209;  ich  und  der  merer 
teil  der  meinen.  Aimon  bog.  h;  der  merer  theil  Aphrice  ist 
unbewonet  und  wüst.  Frank  weUb.b^;  was  thul  die  opinion 
heutiges  tages  bei  den  niehrern  theil  der  leute,  es  wil  alles 
edel  sein.  Schuppius  551 ;  ganz  wie  bei  jenen  jungern  zweifelt 
man  ob  köpf,  ob  herz  den  mehreren  antheil  an  seinen  (Mckerts) 
gedichten  habe.  Gervinus  gesch.  d.  d.  dichtung  5,  65u ; 

dem  merern  tail  ich  volgen  scbol, 

wan  es  zimpt  dem  weisen  wol.     fasln,  sp,  601,28; 

er  sei  sie  mir  nicht  ull  entrürn, 

das  mehrer  theil  sol  mir  gebürn.     Dbuekimd  milea  3, 1 ; 

der  accusativ  adverbial  wie  mehrerntbeils,  vergl.  dazu  mehrer- 
theil  unten ;  das  solche  zeichen  das  mebrer  teil  schon  ge- 
schehen sind.  Luther  5,530";  dasz  sie  nicht  alle  sitzen  kunten, 
sondern  musten  das  mehrer  theil  stehen.  Götz  v.  Berl.  88 ; 
Frankreich,  welches  die  beiden  den  mebrern  theil  verheeret 
nnd  verderbet  haben,  b.d.  liebe  15';  ob  man  dich  fragt,  wo 
dein  herr  sei,  so  magstu  antworten:  ich  hab  jhn  in  dem 
wald  verloren,  deszgleicben  die  andern  den  mebrern  theil 
auch  sagen.  264';  schrien  sie  den  mehrern  theil.  Ayber  proc. 
i,  1 ;  zeitlich  verstanden :  daj  er  {der  Saturn)  alle  zeit  st6t  daj 
m£rer  tail  gegen  der  sonnen  underg;inch  über.  Megenberg 
56, 12;  müssen  wir  doch  von  jnen  leiden,  das  sie  uns  ketzer, 
teufel . .  nennen,  so  sie  doch  jrer  lere  nicht  gewis  sind,  und 
das  mehrer  teil  wider  jr  gewissen  thun.  Luther  6, 13';  ebenso 
der  genitiv  adverbial:  dann  diejenigen,  welche  solche  bücher 
schreiben,  seind  mehrers  theils  lose,  untüchtige  und  nicht 
gültige  leuth.  Avrer  proc.  1, 15. 

c)  ähnlich  die  mehrere  zahl,  die  gröszere,  der  mindern  zahl, 
aber  auch  der  einzahl  entgegen  gesetzt  (vgl.  mehrzahl) ;  in  der 
deutschen  grammatik  bei  Schottel,  Stieler  und  ihren  nach- 
folgern  bis  ins  18.  jahrh.  ist  die  mehrere  zahl  Übersetzung  des 
lat.  kunstausdruckes  numerus  pluralis:  der  auctor  gestorum 
innocentis  III  redet  nicht  nur  von  Tancredi  princessinnen  in 
der  mebrern  zahl.  Hah.n  bist,  i  (1724)  4,16,  not.  k;  warum 
man  in  der  mebrern  zahl  noch  wohl,  wenn  man  will,  sar- 
donych  sagen  darf,  das  weis  ich:  aber  wie  man  auch  in 
der  einfachen  zahl  sardonych  sagen  könne,  das  ist  mir  zu 
hoch.  Lessing  8, 170 ;  bei  den  jahrzahlen  bilden  die  tausende 
und  hunderte  die  mehrere  zahl,  die  zehner  und  einer  die  min- 
dere, vergl.  minder. 

d)  mebrer  als  zahlbegriff  {vergl.  oben  5);  in  vergUichungen : 
besser  und  mebrer  gute  bissei  wurden  auf  den  tellern  ab- 
gehoben, als  man  über  tafel  asze.  Sim;)J.  3,  353  Kurz;  keine 
mehrere  städte,  als  Walbeck  . .  behalten.  Hahm  hist.  2  (172t) 
137;  Lessing  selbst ...  wollte  behaupten,  dasz  ein  aufent- 
halt  in  diesem  antikensaal  {zu  Mannheim)  dem  studierenden 
künstler  mehrere  vortheile  gewährte,  als  eine  wallfahrt  zu 
ihren  originalien  nach  Rom.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  577 ; 
auch  wenn  sie  stillschweigend  verstanden  ist :  Joseph  Scaliger . . 
hat  dieses  zu  sonderlichem  seinem  denkspruch  gcfübret : 
quantum  est  quod  ignuramus?  wie  viel  mit  mehrerm  fug 
und  recht  möchte  dieses  sagen  herr  Lips.  Schupi-iis  403; 
sollten  mich  mehrere  und  bessere  kenntnisse  und  einsichteu, 
die  ich  seit  unsrer  Irennung  zu  erhingen,  eben  so  viel  be- 
gierde  als  gelegenhcit  gehabt  habe,  nur  kurzsichtiger  und 
schlimmer  gemacht  haben?  Lessing  10,205; 

köiii<iin.  nun,  «u  int  diu  wolt 
aus  ihrer  bahn  (rewichen,    .sir  und  er   - 
ich  mu!)z  ge.stfiii-ii  —  niiiri;iit.<[.  dasz  e.s  seltsam  klingt? 
das  mag  wohl  süiii.    diu  K*'R<'nwirigi>  teil 
ist  noch  an  iiielirorn  wunili'i'dinKeii  rrurlitbar. 
köiiiiiin.  an  gröszern  kaum.  Sciiillrr  Carfu«  4,3; 

wenn  du  ein  stärkerer  bist  und  s<ilm  dfr  «»Klichen  mutier: 
er  ist  mächtiger  doch,  well  racbrcrem  volk  er  gebl«l«t. 

lli'»  1.2S1; 
in  steii/erungen,  eine  gröszere  anzahl  bezeichnend,  in  Verbindung 
mit  dem  artikel:  die  mehrere  band,  vgl.  th.  i^,'i:,H  unten ;  sind 
also  die  mehrere  Juristen  ..  zcrHtOrer  dcsz  friedeng.  I'hilakdkb 
1,184,  die  mehrzahl  der  funsten;  aber  ich  linde,  dasz  dieoer 
fehler  an  den  mehreren  hf>fen  des  Trutichlnndf  regiere,  <Uat 
muQ   dettt   einnchmeraiupt  und  caosen  solche  leul,   die  hin* 
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der  dem  ofen  auferzogen.  .  .  vorsetzen  fhut.  Schlppios  720; 
wenn  sie  {die  alten),  diesem  euphemismus  zu  folge,  nicht  gern 
geradezu  sagten,  'er  ist  gestorben',  sondern  lieber,  'er  hat 
gelebt,  er  ist  gewesen,  er  ist  zu  den  mehrern  abgegangen'. 
Lessing  8,  250  {vergl.  dazu :  quin  me  ad  pluris  penetrati  prius  ? 
Plaut,  trin.  291) ;  so  sind  doch  bei  weitem  die  mehrern  fälle, 
in  welchen  sich  die  grazie  offenbart,  aus  dem  gebiet  der 
willkürlichen  bewegungen.  Schiller  1114" ;  viie  wollte  man  die 
mehreren  wagen  fortbringen,  da  der  pferde  täglich  weniger 
wurden.  Göthe  30,121;  mit  dieser:  diese  ungleich  mehrere 
verdammte.  Lesslsg  9,160;  ohne  artikel:  geben  sie  sich  die 
mühe,  mehrere  umstände  (als  die  schon  aufgezählten)  bei  mir 
mündlich  zu  erfahren.  Rabexer  sat.  3,182;  seine  absieht  ist 
nicht  so  stolz,  sie,  von  denen  er  lernet,  zu  unterweisen, 
sondern  nur  mehrern  verständlich  zu  werden.  Hagedorn 
1,  xxv;  in  zweigliedrigen  Sätzen:  je  mehrere  und  gröszere 
dergleichen  ähnlichkeiten  wir  zwischen  einer  andern  person 
und  unserm  selbst  wahrnehmen,  desto  schwerer  wird  es 
uns  .  . .  diese  person  von  unserm  selbst  zu  unterscheiden. 
Lesshig  11,  94 ;  je  mehrere  und  vorzüglichere  menschen  sich 
mit  den  köstlichen  überlieferten  resten  des  alterthums  be- 
schäftigen mochten,  desto  energischer  zeigte  sich  ...  die 
kritik.  Göthe  53, 114;  und  sonst  noch  im  singvlar,  wo  es  mehr 
als  eines  bedeutet:  mehrere  nachricht  haben.  Felsenb.  1,112; 
mehrere  nachricht  davon  werden  sie  in  der  beilage  . .  finden. 
Kabener  sat.  3,20;  man  hat  es  auf  mehrere  art  versucht, 
das  vergnügen  des  mitleids  zu  erklären.  Schiller  1139';  im 
plural,  wie  einige,  ein  paar:  'gönne  mir  noch  einige  tage; 
entscheide  nicht I'  wie  die  sache  steht,  erwiederte  Eduard, 
werden  wir  uns  auch  nach  mehreren  tagen  immer  übereilen. 
Göthe  17, 13 ;  die  band  meiner  Schwester,  briefe,  mehrere, 
der  nachlässigen  schrift  nach,  vertraute  I  22, 117 ;  mehrere  tage 
asz  ich  trockene  dreilinge,  um  nur  einige  lieblingsstücke 
zu  hören.  Selme  mein  leben  44;  mehrere  stunden  war  ich  in 
der  kathedrale.  spazierg.  1,83;  im  gegensatz  zu  einzeln:  bei 
einzelnen  figuren  gibt  diesz  {darstellen  des  lebens)  Schönheit : 
bei  mehrern  zu  darstellung  einer  begebenheit  kann  und  musz 
er  zuweilen  gar  die  häszlichkeit  abbilden.  Heinse  Ardingh. 
1,388. 

e)  raehrer  xum  ausdruck  eines  höheren  grades,  der  aber  in 
manchen  der  folgenden  beispiele  an  den  der  zahl  und  häufigkeit 
erinnert  (vergl.  dazu  oben  9);  nur  im  singular: 

von  dem  dulte  er  merren  spot 

danne  er  gewon  wsere.       Gregor.  2610; 

s6  enmag  man  keine  merre  lüterkeit  gedenken,  wan  die 
lüterkeit  Marien,  myst.  l,  18,  22 ;  die  groszen  doctor  und  die 
lesmaister  disputieren,  ob  bekenntnusz  merer  und  edler  sei 
oder  liebe.  Tauler  sermones  (1508)  129*;  disz  werk  erfordert 
mehrere  aufsieht,  ampliorem  curam  haec  res  deposcit.  Stieler 
2372;  wie  der  mehrere  erfolg  ausweiset,  gespenst  202;  Pipinus 
setzte  Aistulphum  in  solches  schrecken,  dasz  er  denen  Hörnern 
alles  abgenommene  wieder  zu  geben  versprach,  und  zu  desto 
mehrerer  Versicherung  40  geiszeln  an  Pipinum  lieferte.  Hahn 
hisl.  l  (1721),  24;  die  Linones ..  hatten  in  ihren  kriegen  kein 
mehreres  glück.  50;  eine  mehrere  gewalt  hat  Carolus  durch 
annehmung  des  kaiserlichen  tituls  wol  eben  nicht  erlanget.  67; 
die  präjudicirliche  titulatur  (könig  von  Italien)  machte  noch 
weit  mehreres  aufsehen.  3  (1723),  189,  not.  g;  beigefügte  Stamm- 
tafel wird  zu  desto  mehrerer  erläuterung  dienen,  4  (1724),  10, 
not.  k ;  die  natürlichen  triebfedern,  die  zu  mehrerer  entvticke- 
luDgen  der  naturanlagen  antreiben.  Kant  4,298;  die  dichtig- 
keit  des  Stoffes... ist  von  mehrerer  merkwnrdigkeit.  8,287; 
madame  Löwen  spielt  die  Orphise;  man  kann  sie  nicht  mit 
mehrerer  würde  und  empfindung  spielen.  Lessing  7,90;  nach 
der  regula  fidei  sind  selbst  die  sciiriften  der  apostel  beur- 
theilet  worden,  nach  ihrer  mehrern  Übereinstimmung  mit 
der  regula  fidei ,  ist  die  auswahl  unter  diesen  Schriften  ge- 
macht worden.  10,242;  die  Vermehrung  steht  ...  in  einem 
selten  ungleichen  Verhältnisse  mit  der  mehrern  oder  mindern 
leichtigkeit,  die  das  volk  bat,  seinen  unterhalt  zu  gewinnen. 
Wieland  7,266;  eine  mehrere  kennlnis  von  dem,  was  man 
die  feinere  gelehrtbeit  heiszt,  zu  erwerben,  als  etwann  das 
wenige  sein  mochte,  was  ihm  aus  seinen  Schuljahren  . .  übrig 
geblieben  war.  li,9;  was  blosz  des  mehrern  Vergnügens  der 
Zuschauer  wegen  eingeführt  worden.  26,  247;  der  werth  dieses 
nützlichen  hängt  von  seiner  mehrern  oder  mindern  unent- 
bebrlichkeit  ab.  36, 124;  die  mehrere  aufklärung  seine»  eignen 
zustandes   ist   immer   eine    nützliche    beschäftiguug.   herio^ 


Karl  .^cgüst  in  Mercks  hriefs.  1,  öoO;  ich  werde  ihnen  danken, 
wenn  sie  mir  über  die  weit  zu  mehrerer  klarheit  verhelfen 
wollen.  Göthe  19,  95 ;  in  der  mehrem  freiheit,  die  es  hatte, 
zeigte  sich  bald  seine  besondre  lust  zum  klettern.  20,272; 
hatte  wirklich  ein  bewegterer  zustand  ihr  mehreren  reiz  ge- 
geben. 21, 116;  auch  benutzten  französische  componisten  so- 
gleich den  gegebenen  räum  und  brachten  ihre  alte  bedeu- 
tende weise,  melodischer  und  mit  mehrerer  kunstwahrheit . . 
in  den  gang.  36,179;  sie  bauen  auf  sogenannten  flötzen, 
welche  aber  völlig  die  eigenschaft  der  erzlager  haben,  meist 
ganz  horizontal  liegen  und  nur  gegen  das  ende  einen  meh- 
reren fall  bekommen.  51, 109 ;  eine  etwas  mehrere  dunkelheit 
bringt . .  das  grüne  henor.  53,  ISO;  ich  zeichne  jetzt  die  tafeln 
dazu,  und  sehe  daran,  da  sich  alles  verengt,  eine  mehrere 
reife,  an  Schiller  256;  die  mehrere  achtung  für  leben  und 
eigenthum,  die  man  in  diesen  Verordnungen  wahrnimmt. 
Schiller  S24' ;  so  machte  er  seiner  mehrern  Sicherheit  wegen 
mit  der  herzogin  aus,  dasz  sie  vorläufig  darüber  an  den 
monarchen  schreiben  möchte.  S25'; 

des  fürsten  bloszes  ja  musz  mehrern  glauben  finden, 
als  die  betbeurung,  so  mit  vielen  eiden  gleiszt. 

LoHESsTKiN  in  d.  auierles.  ged.  6,8; 
die  femininform  mehrer  scheint  eher  aus  mehrerer  verkürzt, 
als  zu  der  einfachen  abjectivform  mehr  {oben  5)  zu  gehören: 
umb  mehrer  bekräftigung  derselben  {freundschaft).  Kirchhof 
wendunm.  ^9' ;  jedoch  mit  mehrer  ausführlichkeit  und  weit- 
lauftigen  worten.  Schweinichen  1,206;  alles,  was  man  in  den 
Städten  hoch  und  schäzbar  hält,  findet  sich  auch  in  dem 
landleben  mit  mehrer  freiheit  versüszet.  Bctschkt  fain:/.  434; 
zu  mehrer  ergeisterung  tugendhafter  sinnen.  Patm.  869 ; 

da  fand  er,  dasz  es  sich  den  zäum  vom  köpfe  zog, 
und  stracks  boeh  in  die  luft,  mit  mebrer  freiheit  flog. 

D.  V.D.Werder  Aiiusl  11,13,8. 

f)  der  plur.  mehrere  substantivisch  {vergl.  oben  6) :  das  testa- 
ment  wird  mehrern  wunderbar  vorkommen,  die  die  denkungs- 
art  meines  freundes  nicht  gekannt  haben.  Lessing  2, 485; 
mehrere  seiner  stücke  scheint  er  im  eigentlichen  sinne  nur 
für  sich  selbst  gemacht  zu  haben.  Secxe  spazierg.  1,  31. 

g)  das  neutr.  mebrer  ebenso  (vergl.  oben  '): 

und  wen  die  armut  drucken  sei, 

der  ker  den  mantel  nach  dem  wind, 

den  sack  zu  halbem  tbeii  zu  pind 

und  nem  für  das  merer  das  minder. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,122,265; 

das  mehrer  muosz  das  besser  sein.  trag.  Joh.  F7; 
wie  wol  die  pfaffen  was  mehrer  vortheils  haben,  dasz  sie 
wol  auf  einmal  durch  die  siben  orden  wischen  können. 
Fischart  bienk.  156';  mehrers  könt  jhr  diszmahl  von  mir 
nicht  erfahren.  Philander  1, 101 ;  was  sihet  man  mehrers  und 
öfterers  auf  der  weit  als  todtenleichen  und  begrübnussen  ? 
358;  also  solle  mir  nichts  höhers  noch  mehrers  angelegen 
sein,  als  euer  tragendes  verlangen  und  wünsch  mit  meinem 
fleisz  zu  erfüllen.  Schüppils  402;  grosze  und  hochgelehrte 
leute  schreiben  der  kunst  nach  etwas  höhers  und  mehrers, 
die  einfalt  erlustigt  sich  auch  ie  zu  zciten  bei  einer  kurzen 
und  teutschen  historien.  M.  Hammer  hist.  roseng.  (1654)  548; 
mehrers  wil  ich  hirvon  nicht  sreiben.  Bctschky  kanzl.  154; 
damit  noch  ein  mehreres  zu  tuhn  ursach  gegeben  werde. 
397 ;  sofern  ich  nun  sehen  werde,  dasz  dir  solches  belieben 
wird  . .  wirstu  mich  ein  mehrers,  und  zwar  Sachen,  die  etwas 
wichtiger  und  mit  fleisziger  mühe  ausgearbeitet,  heraus  zu 
geben,  heimlich  veranlassen.  Nelmark  lustwäldchen,  vorrede; 
inzwischen  ist  es  damit  auch  noch  nicht  ausgerichtet,  ich 
glaube  immer,  es  gehöre  weit  ein  mehrers  dazu.  GtiNTHER 
rorr.  a  2';  was  kann  ihn  entschuldigen,  wenn  er  durch  Spötte- 
reien arme  blödsinnige  um  ihre  ruhe,  und  vielleicht  noch 
um  ein  mehreres  bringt?  Lessing  6, 241 ;  kehre  lieber  noch 
einmal  selbst  in  dieses  elementarbuch  zurück,  und  unter- 
suche, ob  das,  was  du  nur  für  Wendungen  der  methode, 
für  lückenbüszer  der  didaktik  hältst,  auch  wohl  nicht  etwas 
mehrers  isU  lo,  323 ;  Egmonts  wahre  geschichte  konnte  dem 
Verfasser  auch  nicht  viel  mehreres  liefern.  Schiller  1237'; 
künftigen  sonntag,  so  gott  will,  ein  mehrers.  Rabener  sat.  3, 33; 
bemerkten  wir  alles  dieses  und  noch  mehreres.  Immermann 
Münchh.  1,18;  weil  ein  mehreres ...  mir  sicherlich  schaden 
würde.  2,67; 

sie  werden 
noch  mehreres  von  Flandern  mir  enählen.   Scbtllm  Carlos  1, 8 ; 

wie  es  auf  vielen  bogen  mit  mehrerm  begriffen  gewesen. 
ScBwEiMcuEN  1,^8;  wie  bald  mit  mehrercm  davon  soll  ge- 
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dacht  »erden.  Oleariüs  beschreibung  oricnt.  insulr»  (l696)  150; 
die  schwäche  des  guten  alten  geistlichen  hatte  ihn  gehindert, 
die  taufhandiung  mit  mehrerem  als  der  gewöhnlichen  liturgie 
zu  begleiten.  Göthe  17,  300 ; 

d.-tsz  ich  mit  epierammen  wieder  spiele, 
ich,  armer  WifleDald, 
das  macht,  wie  ich  an  mehrerm  fühle, 
das  macht,  ich  werde  alt.        Lessing  1, 198. 

h)  advcTbiale  Verwendung  dieses  raehrer;  wie  oben  15:  aber 
so  du  jhm  hetst  sollen  in  die  herzbüchs  hinein  schawen, 
würdest . .  gefühlet  haben,  ein  mehrer  dann  menschliche  klug- 
heit.  Fischart  Garg.  20' ;  wie  oben  16 :  die  würt  und  hand- 
werksleut  werden  mehrer  sorgfältig  sein,  wie  sie  jhr  gelt 
einbringen,  dann  sie  sorgen  wie  sie  solchs  verschlingen. 
groszm.  64;  dasz  er  (der  teufel)  mit  diesem  stätigen  dienst 
ihm  den  menschen  desto  mehrer  verpflichtet.  Simpl.  4,292 
Kurz;  in  der  genitivform  mehrers:  rührt  es  {das  lob)  von 
dem  gemeinen  manne  her,  so  ist  es  eine  verkehrte,  falsche 
widerslrahlung,  und  begleitet  mehrers  die  eiteln,  als  mit 
wahrer  tugend  gezirten.  Butschky  Pa/m.  356;  um  mich  noch 
mehrers  aufzumuntern,  fcanzj.  655;  um  des  bildnüsses  linien 
desto  mehrers  libhaftig  zu  machen.  656 ;  das  ich  mich  mehrers 
ob  dem  leben,  als  solches  mit  geduldigem  gemüte  auszu- 
stehen, beklage.  870. 

26)  auch  ein  Superlativ  mehrst  hat  sich  gebildet,  allerdings 
in  seltenerm  gebrauch  als  meist  (s.  d.),  mhd.  mSrst: 

da  schreip  diu  muoter  an 

so  st  merste  mähte 

von  des  kindes  ahte.      Gregor.  555; 

mehrst  das  gröszte,  im  gegensatz  zu  wenigst  das  kleinste:  denn 
er  fordert  uns  auf  ein  gericht,  da  rechnung  zu  geben  um 
unser  zeit  vom  meristen  bis  zum  wenigsten  quadranten.  Para- 
CELSüs  (1589)  1,122;  der  mehreste  teil,  major  et  potior  pars, 
potissima  pars.  Stieler  2372;  der  mehreste  theil  dieser  jungen 
leute.  Pierot  1,  90 ; 

ihm  folgte  das  mehreste  volk  und  das  beste 
heer  zum  streit.  Ilias  2,577  (vgl.  817); 

weil  er  der  tapferste  war  und  des  mehresten  volkes  gebieter. 

580; 

alwo  ich  bald  erkant  und  von  den  mehristen  spottvögeln 
zusammen  geschrieben  wurde.  Simpl.  3, 55  Kurz ;  dasz  die 
empfindungen  der  wollust  .  .  .  unter  sich  der  mehresten 
abänderungen  fähig  sind.  Lessing  4,  16;  und  bin  in  den 
mehrsten  stunden  eine  enthusiastische  zeichnerin.  älbertine 
Grijs  in  Mercks  briefs.  2, 250 ;  mit  einer  empfindung,  welche 
noch  kein  dichter  zu  beschreiben  fähig  gewesen  ist,  so  sehr 
sich  auch  verinuthen  läszt,  dasz  sie  den  mehresten  aus  er- 
fabning  bekannt  gewesen  sein  könne.  Wieland  1,310;  dasz 
die  spanischen  provinzen,  welche  die  mehrsten  leute  nach 
Indien  schicken ,  die  volkreichsten  sind.  Moser  patr.  phant. 
1,248;  deklamazion  ist  immer  die  erste  klippe,  woran  unsere 
mehreste  Schauspieler  scheitern  gehen.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  2,  347 ; 

der  graf  von  Luxemburg 

ist  von  den  mehrsten  stimmen  sclion  bezeichnet  (zum  kaiscr). 

Teil  5, 1 : 
(welche  krankheit)  niemandts  schonet  und  die  mehresten  häup- 
ter  (die  gröszten)  am  mehristen  angreift.  Pabacels.  (15S9)  2, 15; 
die  allerheiligste  menschen  werden  vom  teufel  am  mehristen 
versucht.  Simpl.  4,356  Kurz;  am  mehrsten  habe  ich  gebeten 
auf  ihre  spräche  zu  hören,  denn  die  wäre  unpartheiisch. 
Tischbein  in  Mercks  briefs.  2,  204;  von  dem  letzteren  (Boccaccio) 
behauptete  sie,  dasz  er  am  mehrsten  mensch  und  der  klügste, 
und,  gegen  die  gewöhnliche  meinung,  am  mehrsten  dichter 
gewesen  wäre.  Heimse  Ardingh.  2, hb;  Hoccaccio  hat  am  mehr- 
sten natur,  und  war  am  mehrsten  unter  seinen  menschen: 
und  hat  deszwegen  auch  am  mehrsten  gewirkt.  57. 

MF^HR,  n.  die  gröszere  anzahl,  mehrheit;  in  allgemeinem  sinne: 
was  er  mehr  weisz,  ist  für  seine  rechnung:  und  wenn  er 
über  dieses  mehr  noch  mehr  wissen  will,  das  geht  den  staat 
vollends  nicht«  an.  Lessing  11,179;  da  ihr  mit  dem  mehr, 
was  ich  für  sie  zu  thun  fähig  gewesen  wäre,  nicht  gedient 
i*t,  so  ist  diesz  das  wenigste,  was  ich  ihr  schuldig  bin. 
Wieuno  3S,  I66; 

i\a  gott,  Mn  kOnig  und  iln  welb, 

daf  mehr  ist  Oberilutz.        Uleim  i,247; 

im  ftgtmatt  zu  subilantivem  weniger: 
wa«  hab  Ich, 
wenn  leb  nicht  •!!••  habe,  iprach  der  iOngllng, 
fiebt«  etwa  hi«r  ein  weniger  und  mehr? 

Smillbr  Ui*t.-kiil.  auig.  U,&t; 


nach  der  rechneriscfien  säte:  da  die  crbpaclit  ein  ansehnliches 
mehr  eintrug.  lUtiKE  genesis  des  preusz.  Staates  s.ißl;  seit  älterer 
zeit  aber  in  bezug  auf  abslimmung,  vgl.  dazu  gegenmehr  //(.  4' 
2-247,  bandmehr  th.  4'-*,410,  ein  namentlich  im  politischen  leben  der 
Schweiz  hergebrachtes  und  häußges  wort:  das  meer,  so  in  einem 
radt  gemeeret  wirt,  suffragium  superans,  discessio  in  alicujus 
sententiam.  Maaler  285';  er  hat  das  meer,  sein  meinung  ist 
das  meer  worden,  discessio  facta  in  ejus  sententiam.  ebenda; 
mit  allgemeinem  meer  burgermeister  werden,  ßeri  consuUm 
cunctis  suffragiis.  ebenda;  hie  meeret  der  weihel,  und  ward 
mit  gemeiner  band  das  meer,  man  sülte  u.s.w.  U.Eckstein 
rychstag  848  Scheible;  das  mehr,  mehrheit  der  stimmen,  etwas 
ins  mehr  nehmen,  das  mehr  über  etwas  ergehen  oder  scheiden 
lassen,  die  mehrheit  der  stimmen  für  oder  wider  etwas  ergehen 
lassen,  das  heimliche  mehr,  Stimmensammlung  mit  geschrie- 
benen zettelchen,  oder  mit  Pfennigen,  kugeln,  die  man  in  die 
büchse  dessen  wirft,  den  man  zu  einem  amt  ernennen  will, 
offenes  mehr,  Stimmensammlung  mit  lauter  stimme,  oder  mit 
emporhebung  der  rechten  hand.  Stalder  2,  205 ;  auch  auszer- 
halb  der  Schweiz,  nur  dasz  hier  das  wort  nicht  in  gleichen  oder 
ähnlichen  formein  erscheint:  darauf  ich  lieben  landsknecht 
auf  heutigen  tag  ein  mehr  beger,  mir  helfen  solch  übel 
zu  strafen  .  .  ,  spricht  der  profosz  zum  feldtweibel:  macht 
ein  mehr.  Fronsperger  kriegsb.  1,17';  so  ist  es  auch  nicht 
an  der  viele  der  stimm  oder  mehr  allzeit  gelegen.  Kirchhof 
mtl.  disc.  265 ;  zur  bekreftigung  der  letzten  umbfrag  eines  ur- 
theils  machet  dieser  scliujlheisz  in  einer  bank  sitzend,  ein 
mehr  drüber  mit  aufrichten  eines  jeden  finger.  ebenda;  es 
ging  also  mit  einem  groszen  mehr  durch:  dasz  den  fremden 
komödianten  ...  erlaubt  sein  sollte,  eine  tragödie  auf  der 
nazional- Schaubühne  aufzuführen.  Wieland  19,369;  als  die 
stimmen  gesammelt  wurden,  fand  sich,  dasz  das  urthel  nur 
mit  einem  mehr  von  zwölf  gegen  acht  bekräftigt  wurde. 
20,36;  (wenn  das  fürstencollegium)  in  ordentlicher  umfrage 
berathschlage,  so  werde  ihr  mehr  auch  in  dem  andern  rathe 
bald  wieder  durchdringen.  Ranee  deutsche  geschichte  4, 267 ; 
Oldendorf  ist  abgeordneter  durch  ein  mehr  von  zwei  stimmen. 
Freytag  dram.  werke  2,85  (Journalisten,  3.  act); 

Stauffacber  (zählt  die  stimmen),    es  ist  ein  mehr  von  zwanzig 
gegen  zwölf.     Schillbr  Teil  2,2; 

die  mehrheit  bei  einem  anhange: 

das  müet  uns  fast,  verdrlist  uns  seer, 

so  er  vom  volk  jetz  liat  das  meer.    trag.  Jnli.  116; 

ein  Wortspiel  bei  Zinkghef:  Hans  Philips  Böckle,  stättmeister 
zu  Straszburg  ...  pflegte  zu  sagen:  das  meehr  (welches  zu 
teutsch  beides,  die  see,  und  dann  pluralitatem  votorum,  die 
mehrere  stimmen  heiszet)  werfe  groszen  unralh  ausz:  als 
wolle  er  sagen,  die  mehrere  stimmen,  weren  nicht  allemal 
die  besten,  apophthegm.  1,  198.  dafür  in  schwacher  form  das 
mehre:  do  waidt  in  der  statt  gerathschlagt,  ob  sie  bei  irer 
herrschaft  bleiben  oder  die  pauren  einlassen  oder  sich  zu 
denselben  schlahen  wellten,  es  wardt  das  mehre,  das  die 
porten  geöffnet  und  die  ufruerigcn  pauren  ingelassen  sollten 
werden.  Zimm.  chron.  2,  562,  28. 

MEHR,  für  mär  lieb,  gern,  wol,  vergl.sp.i6n;  noch  Göthe 
ist  das  wort  gelegentlich  untergelaufen :  die  abhallung,  warum 
August  nicht  kommen  kann,  dauert  noch  immer  fort,  und 
da  es  sich  einmiil  so  weit  verzogen,  so  mag  er  eben  so 
mehr  warten  bis  die  bäume  grün  sind,  damit  er  denn  auch 
die  Berliner  linden  wirklich  als  linden  schaue,    an  Zeltern. 

MEHRÄSTIG,  adj.  mehrere  äste  habend:  eine  mehrAstige 
ranke.  Campb. 

MEHRAUFWAND,  m.  aufwand  von  einer  gröszercn  geld- 
summe:  mit  einem  meliraufwande  von  wenigen  liimdrrt  thalern 
lies/c  sich  das   haus  be(|ucin  einrichten. 

MEHRAUSGARE,  f.  ausgäbe,  die  mehr  als  der  anschlag  oder 
die  einnähme  beträgt. 

MEHRREDARF,  m.  gröszerer  bedarf  aU  vorgesehen,  weiterer 
bedarf  als  bisher:  der  staut  nuisz  den  mehrbedarf  durch  eine 
neue  Steuer  decken ;  bei  mehrbedarf  werde  ich  mich  wieder 
an  diesen  kanfiiiann  wenden. 

MEHRREDEUTET,  pari.,  mehrfach  erwähnt,  vergl.  mehr  21 
sp.  18SI :  ich  wil  einen  menschen  bei  nacht .  .  an  der  sliinme 
durch  ein  solche«  instrument  erkennen,  er  sei  gleich  so  weit 
von  mir,  als  ihn  einer  durch  ein  perspectiv  bei  tag  an  den 
kleidern  erkennen  mag.  ich  kau  alter  keinen  verdenken, 
wann  er  mir  nicht  glaubet,  was  ich  jelzund  schreibe,  dann  es 
wolle  mir  liriticr  cluilien  von  denjenigen,  die  mit  ihren  äugen 
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sahen,  als  ich  mehrbedeut  instrument  gebrauchte  und  ihnen 
sagte :  ich  höre  reuter  reiten.  Simpl.  l,  247  Kurz. 

MEHRBESÄGT,  part.,  vgl.  mehr  21,  sp.  18SI:  daher  machten 
aach  mehrbesagte  fragmente  jähr  und  tag  nicht  das  geringste 
aufsehen  im  publico.  Lessinc  10,  28-2. 

MEHRBETRAG,  m.  betrag  über  etwas  festgesetztes  oder  ver- 
glichenes hinaus :  nach  abzug  der  ausgaben  von  der  einnähme 
ergibt  sich  ein  beträchtlicher  mehrbetrag  der  letzteren, 

MEHRBIETER,  m.  bieter  von  mehr  geld,  namentlich  bei  einer 
Versteigerung:  der  edelmann  hoffte,  ich  würde  auf  seinen 
papa  und  seine  mama  bieten;  aber  ich  war  bei  nichts  der 
mehrbieter  als  bei  Gustavs  portrait,  das  er  auch  losschlug. 
J.  Paul  uns.  löge  l,  51. 

MEHRBLUMIG,  adj.:  mehrere  blumen  enthaltend  oder  tragend: 
ein  mehrblumiger  quirl,  vertiällus  multiflorus.  Campe. 

MEHRBRÄTEN,  m.:  mehrbraten  heiszen  die  zwei  Striemen 
wildpret,  die  dem  hirsch  auch  den  sauen  inwendig  am  feder- 
rucken zu  beiden  Seiten  über  den  nieren  angewachsen  sind. 
Heppe  leithund  422.  es  ist  entstellung  des  niederd.  mörbrade, 
das  zarte  fleisch  des  viehes  unter  den  nieren  am  rückgrate  (mör 
mürbe),    swlnsmörbrade ,  solches  vom  schwein.  SchCtze  3,111. 

MEHRDE,  f.  für  mährte  gemeng,  kaltschale  sp.  1468:  weiter 
hat  derselbige  hochgelerte  man  zu  etlichen  gesagt,  wie  man 
den  lelen  (das  abendmahl)  beider  gestalt  soll  geben,  man 
müste  eine  mehrde  draus  machen,  so  sol  Christus  seine 
lesterer  übergeben,  das  sie  sich  selbs  mit  jrer  eigen  zungen 
sehenden,  und  nennen  selbs  das  heilige  sacrament  eine 
mehrde.  Lother  6, 15" ;  sie  brechen  die  hostien,  und  werfen 
die  weichen  in  den  kelch,  und  machen  eine  rechte  suppen 
und  mehrde  draus,  ebenda. 

MEHRDEUTIG,  adj.  mehr  als  eine  deutung  zulassend:  ein 
mehrdeutiger  aussprach,     vergl.  eindeutig. 

MEHREINNÄHME,  f.  einnähme  über  etwas  bestimmtes  oder 
verglichenes  hinaus:  er  hatte  eine  kleine  unvorhergesehene 
mehreinnahme ;  die  mehreinnahme  dieser  eisenbahn  war  im 
vorigen  jähre  beträchtlich. 

MEHREN,  verb.  mehr  machen,  ahd.  m£rön,  mhd.  mßren. 

1)  transitives  mehren,  nach  der  eigentlichen  bedeutung  von 
mehr  2,  sp.  1871,  gröszer  machen,  in  bezug  auf  umfang,  ausdeh- 
nung,  stärke,  wert:  ahd.  non  exaggerat  ni  mSröt  Steinmeyeb- 
SiEVERs  2, 176,  56  (vorher  exaggerans  hiiflfunter  168, 19) ;  mhd. 
nhd.  daj  puoch . .  daj  hän  ich  mer  dan  da;  drittail  gemärt. 
Megekberg  485,34;  du  solt  nüt  zu  hochfertekliche  reden, 
wan  es  kumet  derzu  das  der  grosze  geminret  wurt  und  der 
minre  gemert  wurt.  d.  städtechron.  8,  303, 20 ;  Justinianus  der 
ander . .  was  ein  wiser  man  und  merte  das  rieh  vaste.  395, 14 ; 
wo  du  mich  segnen  wirst  und  meine  grenze  mehren,  l  chron. 
4,10  (xai  TiXrjd'vvris  xa  ooiä  ftov  septuag.)\  meeren,  grosz 
machen,  augere  et  amplißcare  Maaler  285* ;  der  häufen  meeret 
sich  oder  nimpt  zu,  accedit  cumulus  ad  eam  libertatem.  286'; 

du  aber  mehrest  deinen  häufen 

mit  schinden,  schaben  und  fürkaufen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,28,229 
(vergl.  dazu  aber  gut  mehren  unten  3,6);  noch  bair.  mören, 
augere,  zunehmen  machen  Schm.  1,  1639  fromm. ;  mnd.  meren, 
mereren,  merdern  gröszer  machen  Scbilleb-Lübben  3, 14*.  vgl. 
dazu  mehrer. 

2)  die  ältere  spräche  hat  aus  dieser  bedeutung  sich  auch  die 
des  zeitlichen  ausdehnens  entwickeln  lassen,  was  später  wieder 
untergieng;  mehren  heiszt  anhaltend  oder  häufig  eine  handlung 
thun,  etwas  treiben,  üben: 

minne,  wunder  kan  din  güete  liebe  machen, 

und  din  twingen  swenden  fröiden  vil. 

dA  Irrest  liebe  üz  spunden  ougen  lachen, 

swä  du  mSren  wilt  din  wunderspil.    Walther  109,20; 

almäsen,  venjen  unde  sehet 

märten  si  dö  beide.      Haupts  leitschr.  7,127,617; 

man  buwt  ein  capellen  an  die  stat, 

und  da  der  herzog  erschlagen  ward, 

mit  drien  messen  zö  meren. 

LiLiiNCRON  voUul.  3,106,17; 
wer  DU  den  tanz  wil  meren, 
die  kömen  (mögen  kommen)  gezogen  bere. 

fattn.  sp.  446, 11 ; 
in  den  sinn  des  beschleunigens  übergehend: 

sin  reise  begunde  er  meren, 

wand  im  was  zuo  dem  tiere  gftcb.    Wigal.  117,24. 

3)  gewöhnlicher  eine  zahl  gröszer  machen,  erhöhen. 

a)  in  bezug  auf  die  menschen,  durch  natürliche  fortpflanzung : 
ein«  chonen  er  im  genam, 
ze  meren  das  gesiebte,     anegenge  21,7; 
VI. 


ich  wil  ewrn  samen  mehren,  wie  die  stern  am  himel.  2  Mos. 
32,13;  und  er  den  aimen  schützete  für  elende,  und  sein 
geschlecht  wie  eine  herd  mehrete.  ps.  107, 41 ;  ich  wil  sie 
mehren  und  nicht  mindern,  ich  wil  sie  herrlich  machen,  und 
nicht  kleinern.  Jer.  30, 19;  denn  auch  vor  alters,  da  die  hoch- 
mütigen risen  umbbracht  wurden,  flohen  die,  an  welcher 
hoffnung  bleib  die  weit  zu  mehren,  in  ein  schiff,  und  lieszen 
also  der  weit  samen  hinder  sich,  weish.  Sal.  14,  6;  ich  wil  sie 
wider  bringen  in  das  land,  das  ich  jren  vetern  Abraham, 
Isaac  und  Jacob  geschworen  habe,  und  sie  sollen  drin  herr- 
schen, und  ich  wil  sie  mehren  und  nicht  mindern.  Barueh 
2,  34 ;  auf  das  jr  lebet  und  gemehret  werdet,  und  einkomet 
und  einnemet  das  land,  das  der  herr  ewern  vetem  geschworen 
hat.  5  Mos.  8, 1 ; 

solt,  wie  er  döt,  dön  yederman 

in  der  carthusz  die  kutteu  an, 

wer  wolt  die  weit  dann  fürbas  meren? 

Brai«t  narrensch.  105,45; 
het  ich  genumen  ainen  man,  .  . 
gott  und  mich  selbst  het  ich  geert, 
und  auch  darzu  die  weit  gemert. 

SCHWARZE^BEKG    140'; 

femer  durch  auswahl,  bestimmung,  zuzug  u.  s.  w. : 
obej  iu  niht  versmähet,      so  rite  ich  mit  iu  dare  {zum  feste): 
ich  füere  zwei  hunt  degne,     da  mite  mSr  ich  iwer  schare. 

i\i6.  704,4; 
und  es  ward  Abimelecb  gesagt,  mehre  dein  beer,  und  zeug 
aus.  rieht.  9,^;  das  sein  name  geheiliget,  und  sein  reich 
(die  zahl  seiner  bekenner)  gemehret  werde.  Luther  3,  30';  es 
ist  von  den  weisen  ein  alt  Sprichwort,  das  glückliche  ding 
freund  mehren,  und  widerwertige  ding  thun  sie  am  besten 
beweren  und  versuchen.  Livius  von  Schöfferli."»  122*; 

wer  mehrt  der  heuchler  schwärm?  die  tummen  pietisten. 

GcNTHBR  545; 
die  furchtbare  menge 
hatten  neue  schaaren  gemehrt,  die  zur  feier  des  festes 
kamen.  Klopstock  4,83  (Sless.  7,623}; 

schon  naht,  von  Priams  blut  und  seines  sohnes  roth, 
Neoptolem,  bereit,  der  opfer  zahl  zu  mehren. 

Schiller  Zerstörung  von  Troja  112 ; 
oder  auch  nur,  in  weniger  selbstthätigem  sinne,  durch  eigenes 
verhalten : 

mehrt  er  die  zahl  der  weisen  (ist  er  weise)!    GörciHS»  990; 

einen  mehren,  in  bezug  auf  nachkommenschaft :  ich.,  wil  dich 
fast  seer  mehren  (gott  zu  Abraham).  1  Afos.  17,  2 ;  in  bezug  auf 
guter,  ihn  bereichern :  was  ist,  das  so  viele  italianische  familien 
zu  dem  höchsten  adel  erhebt?  was  ist,  welches  andere  schier 
mit  unendlichem  reichtumb  gemehret?  Schuppids  719; 

er  stand  auf  einem  hohen  platz,  er  konnte 
ein  vater  seiner  Völker  sein;  docb  ihm 

fefiel  es,  nur  zu  sorgen  für  die  seinen, 
ie  er  gemehrt  bat,  mögen  um  ihn  weinen! 

ScBaLER  Teil  5, 1. 
6)  in  bezug  auf  dinge :  sein  geld,  sein  vermögen  mehren ; 
sein  gut  mehren,  wobei  auch  an  die  bedevtung  l  s«  denken 
ist:  wer  sein  gut  mehret  mit  wucher  und  ubersatz.  spr.  Sal. 
28,8;  und  wil  dem  körn  rufen  und  wil  es  mehren.  Hes. 
36,29;  ich  wil  die  fruchte  auf  den  bewmen,  und  das  gewechs 
auf  dem  felde  mehren.  30 ;  ich  wölt  es  (das  gut)  noch  lieber 
mehren,  denn  mindern.  Kirchhof  wendunm.  127';  seine  nah- 
rung  hat  sich  in  kurzen  fein  gemehret,  res  ejus  familiaris  brevi 
adolevit.  Stieler  2372;  die  cassen  zu  mehren.  Schüppiüs  705; 

so  mehrt  er  stamm  und  gut ,   ist  achtsam  und  verschwiegen. 

Hagedobm  1,121; 
mag  man  andrer  renten  mehren, 
schränke  selbst  die  meinen  ein : 
meinen  schlaf  soll  das  nicht  stören.     Gökingk  1,65; 
und  mehrt  den  gewinn 
mit  ordnendem  sinn, 
und  füllet  mit  schätzen  die  duftenden  laden. 

Schillbr  glocke  v.  125; 
bildlieh:       wo  reger  eifer  weit  und  breit, 

vom  Sehrohr  an,  bis  tief  zur  uadel, 

den  schätz  der  Wissenschaften  mehrt.    Gotter  1,445; 

ton  wassertropfen :  du  sollst  den  schleichenden  bachmit  deinen 
thrftnen  mehren.  Wieland  l,  289 ; 

ob  eine  meiner  thräoen  je 

die  kleinen  wellen  (des  backet)  mehrte?  Bürger  6'; 
und  sonst: 

herr!  hilf  ihr  auch  bei  uns  und  mehre  deine  tittel; 
ein  köiiig  und  ein  held  hat  viel  erlösungsmittei. 

Günther  717; 
119 
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befördrer  vieler  lustbarkeiten, 
du  angenehmer  Alslerflusz  I 
du  melirest  Hamburgs  Seltenheiten 
und  ihren  fröhlichen  genusz.     ÜACKDOitN  3,115. 
vergl  Yermehren. 

4)  nach  mehr  9  sp.  1873  tn  beiug  auf  grad  fider  stärke  einer 
Stimmung,  eines  gefühles  oder  inneren  besitzes;  die  bedeutung 
berührt  sich  öfter  mit  der  nr.  3:  verhoff  icli ..  glück  und  ehre 
. .  nicht  zu  mindern ,  sondern  zu  mehren.  Galmy  124 ;  diser 
wind  meret  die  sinnlicheil.  Frank  weltb.  3';  wer  kan  seine 
grosze  barmherzigkeit  erzelen?  man  kan  sie  weder  wehren 
noch  mehren.  Sir.  18,  5;  ein  fröud  meeren,  cumulare  gaudium. 
Maaler  2S5'; 

edl  und  unedel  thut  nach  mir  (dem  fürtvUz)  dürsten, 
ich  machs  berhümbt  in  groszen  ehren; 
thu  jn  jr  freud  und  wollust  mehren.      • 

II.  Sachs  fasln,  sp.  1,100,68; 
und  pist  deim  Trennt  kostreich  und  milt, 
so  dw  ie  freuntschaft  meren  will.    2,14,80; 
jeder  augenblick 

mehret  da  mein  glück.     Miltlheim.  liederb.  nr.  219, 1 ; 
kan  mein  dulden  ihre  ruhe  mehren.     Göeingk  3,211; 
zwar  weist  du  endlich,  wo  ich  bin. 
doch  heiszt  das  nicht  die  neugier  mehren? 
was  liegt  am  ort?  1,~3; 

denn  über  alles  glück  geht  doch  der  freund, 
ders  fühlend  erst  erschafft,  ders  theilend  mehrt. 

Schiller  WuUensteins  tod  5,3; 
dichter  lud  ich  auch  herbei, 
unsre  lust  zu  mehren.      Göthk  1,153; 

einem  die  forcht  meeren,  opinionem  timoris  augere.  Maaler 
285* ;  sorg  und  angst  meeren ,  curas  accumulare.  286* ;  den 
zorn  meeren,  oder  am  zorn  zunemmen,  aggerere  iras.  ebd.; 
man  mehret  nur  den  schmerzen,  wenn  man  dran  gedenket, 
majores  facimus  dolores  commemorando.  Stieler  2372 ;  alte  leute 
mehren  ihre  Schwachheit  mit  vielen  sorgen,  senectus  per  se 
gravis  curam  duplicat.  ebenda; 

si  s|>rach  zuo  Rüedegere:      wie  habe  wir  verdienet  daj 
da{  ir  mir  unt  dem  künige      meret  unser  leit?    iVtb.  2085, 1 ; 
weh  mir!  meinen  gram  zu  mehren, 
muszt  Hermione  gebähren, 
und  dahin  auf  ewig  meine  ruh! 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,314; 
strafe,  lohn  mehren: 

den  i>äsen  (bösen)  wendt  er  (der  (od)  jren  mut, 
das  sich  jr  straf  nit  meren  thät. 

Schwarzenberg  151'; 
den  (frommen)  würt  gerne«  di  ewig  cron.    134"; 
vgl.  mhd. :  des  truogens  euch  die  kröne 
riterlicber  eren, 
die  ietweder  wolde  mßren 
mit  dem  andern  au  dem  tage.    Iwein  6954; 

den  segen  mehren: 

da  er  auch  seinen  segen  gibt 

und  mehret  alle  stunden.     P.  Gerhard  11,25; 

glauben,  wissen,  gutes  u.  s.  w.  mehren : 

mehre  meinen  kleinen  glauben, 
und  wehr  allem,  das  da  will 

dieses  Schatzes  mich  berauben.    P.  Gerhard  323,65; 
mehre,  herr,  ach!  mehr  in  mir 
meinen  glauben  für  und  für.    Schuppids  (1701)  206; 
kein  tag  verstrich,  der  nicht  mein  kleines  wissen  mehrte, 
mit  dem  der  junge  geisi  sich  stopfte  mehr  als  nährte. 

Lbssinu  1,192; 
gegenwart  des  herrn 
mehrt  jedes  gute,  steuert  möglichem  verlust.    Göthe  40,413; 
du  nur,  genius,  mehrst  In  der  natur  die  natur. 

Schiller  votivlafeln. 

5)  mehren  mit  unterdrücktem  object:  friede  mehrt,  Unfriede 
zebrt.  Sprichwort; 

aus  erhalten  denkt  er  zwar, 
mehr  noch,  wie  er  mehre.    GAthb  r,t35; 
denn  nur  wenige  sameu  vertraut  i;r  der  nährenden  erde, 
wenige  thiere  nur  versieht  er,  mehrend,  zu  ziehen.    40, 27ti; 

denn  welcher  Ichrer  spricht 
die  Wahrheit  uns  dircct  ins  angestellt? 
ein  ieder  weisz  zu  mehren  wie  zu  mindern, 
bald  ernst,  bald  heiler  klug,  zu  frommen  kindern.    41,100. 

6)  mehren  reflexiv,  nach  transitivem  mehren  1,  sich  räumlich 
muiehntn,  wachsen:  den  mausen  Wechsel  die  iehcr  in  vulleni 
mftnn ,  rebt  »am  etleich  merticr  sich  m6rent  und  ahncmetit 
nAch  dem  mAnn.  MnüHUhunQ  153, 12;  ton  wort  und  sage,  sich 
ausbreiten:  du  wort  gotlc«  aber  wuchs  und  mehret  sich, 
op.  getch,  12,34; 

es  mehrt  sich  das  gerücht: 
das  schiff,  das  diese  beiden  hergebracht, 
Mi  irgeod  noch  In  einer  bucht  versteckt.    GöTU  9,M; 


im  sinne  des  transitiven  mehren  3 :  da  sich  aber  die  menschen 
begunden  zu  mehren  auf  erden,  l  Mos.  6,  l ;  daruinb  thet  gott 
den  wehmütlern  guts,  und  das  volk  mehret  sich,  und  ward 
seer  viel.  2  Mos.  1,  20 ;  und  ich  wil  mich  zu  euch  wenden, 
und  wil  euch  wachsen  und  mehren  lassen.  3itfos.  26,  9;  sich 
mehren,  auch  von  dem  kinder  zeugenden  einzelnen  (wie  einen 
mehren  oben  sp.  1890) :  sei  fruchtbar  und  mehre  dich,  Völker 
und  vülkerhaufen  sollen  von  dir  komen.  1  Afos.  35,11; 

aldus  so  meirt  sich  dit  ^eslaichte, 

nu  is  ir  eilf,  e  was  ir  eichte,     d.  städtechr.  12,72,1753; 

durch  Zuzug  u.  s.  w. :  do  begundent  die  cristen  von  tage 
zu  tage  zfinemen  und  ufgon  und  sich  meren.  d.  städtechron. 
9,728,8;  ich  sähe,  wie  sich  die  zahl  der  narren  alle  augen- 
blick mehrte.  Philander  1  (1642),  124; 

swer  da;  maere  bevant 

der  reit  dar,  oder  er  gienc,_ 

wand  er  die  liute  wol  enphienc. 

des  merten  sich  sine  geste.     Amis  321 ; 

wir  werden  unsz  bald  sterker  meren. 

Murner  luth.  narr  1707; 

von  thieren,  besitz,  einkommen :  und  gott  segenet  sie  {fische 
und  Vögel),  und  sprach,  seid  fruchtbar  und  mehret  euch, 
und  erfüllet  das  wasser  im  meer,  und  das  gevogel  mehre  sich 
auf  erden,  l  Mos.  l,  22;  das . .  deine  rinder  und  schafe,  und 
Silber  und  gold,  und  alles  was  du  hast,  sich  mehren.  5  jlfos. 
8, 13 ;  im  lande  das  du  unsern  vetern  gegeben  hast,  zu  essen 
seine  fruchte  und  guter,  sihe,  da  sind  wir  knechte  innen, 
und  sein  einkomen  mehret  sich  den  königen,  die.  du  über 
uns  gesetzt  hast.  iVeft.  9,36;  die  weil  die  pferd  bei  einander 
sein,  mehret  sich  die  studt  {das  gestüte) ,  wo  sie  aber  ein- 
ander beiszen  und  schlagen,  so  musz  die  studt  zergehn.  Agr. 
spr.  178";  unterdesz  haben  sich  ochsen  und  küh  gemehret, 
die  treib  ich  zu  mark,  lösz  viel  gelt.  Garg.  225' ; 

mehrt  sich  durch  mich  der  herrschaft  gut: 
so  lohnt  mirs  gott,  wenn  sies  nicht  thut. 

MiLdheim.  lifderb.  nr.  483,3; 

nach  transitivem  mehren  4:  die  küngel  habent  die  art,  da; 
sich  ir  vil  besament  in  ain  hol  Winterszeiten,  dar  umb,  daj 
diu  klain  hitz  in  dem  klainen  leihet  sich  von  der  schar  m^re. 
Megenberg  184,32; 

da  thut  sich  erst  dein  unrhu  mehrn. 

II.  Sachs  fastn.  sp.  1,92,354; 
wie  mehrte  sich  im  Umgang  das  verlangen, 
sich  mehr  zu  kennen,  mehr  sich  zu  versiehn! 

GöTbE  9,  179. 

7)  intransitives  mehren,  gröszer,  zahlreicher,  stärker  werden, 
der  altern  spräche  geläufig: 

wan  si  hat  kunst,  da  von  ir  wisheit  märet, 

Uartsch  deutsche  liederdichter  nr.  34,  77 ; 

läszt  sich  für  später  nicht  sicher  mehr  aufstellen,  da  in  den 
folgenden  beispielen  zur  Vermeidung  der  häufung  gleichartiger 
redetheile  das  pronomen  unterdrückt  sein  wird:  ich  will  dich 
wachsen  lassen  und  mehren,  und  wil  dich  zum  häufen  volks 
machen.  iJtfos.  48, 4;  ich  kann  nicht  eine  {meiner  ideen)  awl- 
geben,  .  .und  täglich  fühl  ich  sie  mehren,  täglich  die  alten 
feuriger,  stärker  und  fester  werden.  Klinger  theater  4,  156. 

8)  mehren,  nach  dem  neutrum  mehr  sp.  1887/',,  abstimmen, 
durch  mehrheit  bestimmen  oder  wählen:  meeren,  das  meer  im 
radl  machen  oder  an  der  gemeind,  suffragia  ferre.  Maalkr 
286';  dein  volk  zu  meeren  und  zu  erwcllen  den  gewalt 
nemmen,  privare populum  suffragiis.  ebenda;  mit  einem  meeren, 
oder  die  band  aufheben,  ire  in  suffragium.  ebenda;  sunder 
sich  gebürt  das  söllich  gemain  kost  und  bursz,  auch  ander 
geinain  noiturft,  durch  ainmütig  gemain  oder  gemeret  stimm 
gehalten  werd.  ans.  des  germ.  mus.  1887  sp.  334  {Augsburger  kauf- 
leute,  von  1474);  item  dasz  man  im  anhengenden  berichl  die 
taiiiigrotzcn,  die  als  ein  ufrüriscb  und  parthyisch  zeichen 
mit  dem  laiidfriden  abgestellt,  wideruinb  uno  !:traf  zc  tragen 
zu  Sciiwyz  öffentlich  genieret  und  erluupU  Uullingeb  in  Bäch- 
tolds  Hans  Salat  (1S70)  236,2; 

der  wird  mit  gineiner  hnnd  gemehrt  (Hurch  handmehr  gemthli), 
von  allen  für  ein  künig  grelirl.      II.  Walpis  /xlpsf/.  rmiek  4,8; 

auch  durch  handaußeben  annehmen  und  beschworen,  pc»  kriigt- 
artxkeln:  es  soll  auch  diese  lieülailung  und  arlikrl  zur  zeit 
der  ernten  mustcning  «iffeiillich  den  gemeinen  rrulern  im 
freien  felde  unter  fliegenden  fahnen  forgelesen,  darauf  durch 
•ie  gemehrel  werden,  wie  von  aller*  gebräuchlich,  htu.  rtiltr- 
bestallung  von  l.S7o  bei  Adelung,  mehren  ist  noch  jetzt  schweiMt- 
risch  ein  gewöhnliches  »ort :  mehren,  s(imtn«n,  rotirf n,  die  mehr- 
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hat  der  stimmen  für  oder  vider  etwas  suchen;  vorzüglieh  be- 
zeichnet es  die  handlung,  vodurch  das  rolk  seinen  willen  durch 
außebung  der  rechten  hand  zu  erkennen  gibt.  Stalder  2,  205 ; 
mehra,  eine  sache  in  abstimmung  bringen  und  die  rata  sam- 
meln. ToBLER  314* ;  die  gemeinde  rathschlagte,  mehrte.  Joh. 
Müller  2,  204.     vergl.  abmehren,  ermehren. 

MEHREN,  verb.  ein  schiff  am  ufer  befestigen ;  ein  rheinisches 
irort.  Kehrein  277;  in  Aschaffenburg  das  schiff  anmeren,  es 
am  land  befestigen,  abmeren  es  losbinden  {auch  figürlich:  die 
Stiefkinder  abmeren,  ihnen  ihren  theil  herausgeben).  Schm.  1,  lß41 
Fromm.;  in  Straszbvrg  den  flosz  anmeren,  ligna  alligare  ad 
littus.  Frisch  1,659';  ehe  dieselben  {schiffe)  gar  ankamen,  und 
anmehreten,  liefe  er  jnen  entgegen.  Messerschäid  sapiens 
stuüitia  (Straszburg  1622),  vorrede  8* ;  auch  niederl.  meeren  het 
schip,  navem  continenti  alligare,  navem  sistere  in  portu,  narem 
deducere  ad  partum,  appellere.  Riliax  ;  es  ist  das  alte  merren, 
merwen,  festhalten,  anbinden,  welches  nicht  erst  seit  späterer 
mhd.  zeit  schifferausdruck  geworden: 

sin  schiff  merte  er  zuo  Stade 
und  jlte  sneiliglichen  heim. 

Keller  erz.  aus  alld,  handschr.  355, 16 ; 

da  schon  ahd.  marstekko,  marstec  den  pfafd  zum  anbinden  des 
scliiffes  bezeichnet  {gramm.  3,  439),  bei  Otfrid  gimieran  landen : 

selben  kristes  stiuru     joh  sineru  ginadu 

biu  nü  zi  thiu  gifierit,      ze  Stade  hiar  gimierit.     5,25,2; 

und  das  wort  früh  in  die  romanischen  sprachen  übernommen 
zu  sein  scheint:  span.  portMj.  amarrar,  ^rons.  amarrer  ein  schiff 
festbinden,  franz.  demarrer  ein  schiff  losbinden,  amarre  schiffs- 
seü  zum  anbinden.  Diez  wb.  der  rom.  spr.  1, 18.  Littre  1, 122'. 
1043'. 

MEHREN,  verb.  herumrühren,  wühlen,  für  mähren  sp.  1468 
{wie  mehrde  für  mährte) :  rheinisch  mehren,  backmehl  mit  Sauer- 
teig mischen  zur  gährung ,  um  brotteig  zu  bereiten.  Kehbein 
277,  dem  bairisches  merren  entspricht  {welches  den  ursprünglich 
kurzen  vocal  des  Wortes  sich  erhielt):  im  kot,  schlämm,  geld 
herummerren,  den  taig  einmerren,  den  Sauerteig  in  das  back- 
mehl rühren,  mengen.  Schm.  1, 1640  Fromm. ;  sprichwörtlich  der 
merhit  dir  yn  dem  munde  {behandelt  schnöde  was  du  sagst). 
Rothe  dür.  Chronik  374,  s.  292;  das  sie  doch  so  gar  schend- 
lich  jnen  lassen  im  maul  mehren,  trumpein  und  effen.  Lcther 
8,244". 

MEHRENTHEIL,  m.  der  gröszere  theil;  wol  erst  aus  dem 
folgenden  genitiv  mehrentheils  herausgebildet:  da  hat  irer  der 
merentheil  ein  eigen  metzen  am  harren.  Scbade  sat.v.pasqu. 
3,65,19;  auch  noch  mit  genitiver  endung:  also  gehets  auch 
dem  mehrentheils  von  den  Soldaten.  Simpl.  3,  205  Kurz. 

MEHRENTHEILS,  adv.,  zusammengerückt  nach  des  mehren 
theils,  vgl.  unter  melir  4  sp.  1872,  zum  gröszeren  theile;  seit  dem 
16.  Jahrhundert  wie  hauptsächlich,  gewöhnlich,  in  zeitlichem  sinne, 
bei  zuständen ,  handlungen :  bin  also  fürder  daheim  mehren- 
theils gewesen.  Schweimchen  1,50;  darum  schickten  sie  mich 
mehrentheils  auf  die  parthei ,  nur  dasz  sie  im  quartier  un- 
beschädigt blieben.  Chr.  Weise  erzn.  99  Braune; 

mehrentheils  weil  (a<j)  krieg  noch  wehrte,  fiel  ein  meelthaw 

alle  jähr 
in  die  zarte  jungremblüte,  der  der  würme  viel  gebar. 

LoGAC  3,183,5"; 

warum  wolle  ich  nicht  die  fehler  meines  nächsten  dulden, 
zuToraus,  wenn  ich  klärlich  spühre,  das  das  herze  nicht 
böse  ist,  sondern  vom  glauben  und  liebe  mehrenteils  be- 
herrschet wird  ?  BcTSCHBT  Palm.  148 ;  krankbeiten  des  körpers, 
mehrentheils  die  natürlichen  folgen  der  unmäszigkeit.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  1, 164:  weil  sie  aber  mehrentheils  in  allegorien 
eingehüllt  sind.  Ramler  dichtk.  des  Horaz  13;  dasz  man  sie 
mehrentheils  nachher  nicht  wieder  erkennt.  Tieck  1,48; 

tod  wird  schlecht  von  uns  bedankt,  mehrentheils  mit  fluch 
und  spot.     LocAU  2,169,52; 
Zwerge  sind  gemeinlich  stolz;  wo  am  minsten  von  verstand, 
hat  der  falsclien  meinung  trotz  mehrentheils  die  Oberhand. 

3, 220, 1 1 ; 
verfertigt  ists  vor  langer  zeit; 
doch  mehrentheils  gemacht  erst  heut  (dns  bell). 

Borger  112'; 

bei  angäbe  von  beweggründen :  itzt  sei  er  mehrentheils  wegen 
seiner  liebsten  in  das  warme  bad  gezogen,  als  welche  ter- 
hoffle,  hiedurch  fruchtbar  zu  werden.  Chr.  Weise  erzn.  17 
Braune;  weniger  zur  bezeichnung  eines  eigentlichen  theilbegriffs : 
die  Wurzel  aber  {des  baums)  war  von  ungültigen  leuten  {be- 
stand aus  solchen),  als  handwerkern,  taglöhnern,  mehrentheils 
bauren  und  dergleichen.  Simpl.  1,53  Kurz;  solche  gefährliche 


leute  sollten  in  einem  Staate  um  so  viel  weniger  geduldet 
werden,  da  es  mehrentheils  ausländer  sind,  die  unsre  thor- 
heiten  in  contribution  setzen.  Moser  pAan/.  l,  224;  oder  in  ört- 
lichem sinne:  diesseits,  das  heiszt  an  des  Rheines  linkem  ufer, 
sind  die  berge  mehrentheils  ganz  mit  reben  oder  gebüsch 
bekleidet,  einige  mit  schattenden  eichen.  Stolberg  6,  28.  vgl. 
mehrertheils,  mehrtheils. 

MEHRER,  s.  mehr  25. 

MEHRER,  m.  der  da  mehrt,  vergröszert;  zunächst  seit  Ludwig 
dem  Baiern  im  titel  des  römischen  königs  und  kaisers,  als  Über- 
setzung des  lat.  Augustus  {nachdem  schon  im  13.  Jahrhundert  im 
französischen  ein  gleiches  aceroissant  gebraucht  worden  war:  Guil- 
laumes,  par  la  grace  de  Dieu,  rois  des  Romains  et  toudis  acroi- 
sans.  Littre  1, 4o') :  wir  Ludweich  von  gotes  genaden  roemi- 
scher  chünich,  ze  allen  zeiteu  ein  merer  des  reiches,  vrk. 
vom  4.  mai  1315,  mon.  Boica  35*,  39 ;  Augustus,  Cesar  Augustus 
merer,  merer  des  richs.  Dief.  60' ;  Cesar  ein  merer  des  riches. 
115';  er  {Augustus)  füret  unseglich  grosze  reichtumb  von  Egyp- 
ten  mit  im  gen  Rom,  darumb  ward  er  Augustus  geheiszen, 
das  ist  mehrer.  von  dem  werden  alle  keiser  semper  augusti 
geheiszen,  das  ist,  das  sie  allzeit  das  reich  mehren  sollen. 
Kübel  Steinhöwels  chronik  (1531)  6';  kaiser  Friedrich  hat  pfle- 
gen zu  sagen:  wir  sind  mehrer  des  reichs.  Mathes.  Syrach 
1,23';  wir  sind  mehrer  und  nicht  verzehrer  des  reichs.  127'; 

und  welln  sich  die  keiser  schreiben 
mehrer  desz  reichs,  so  müssens  treiben 
ihre  herrschaft  in  die  ganze  weit. 

J.  Atber  203«  (1009,1  KeUer); 
später  erst  auch  in  weiterer  anwendung:  merer,  auctor ,  aug- 
mentator.  voc.inc.theut.nei*;  meerer,  der  etwas  weiteret,  auc- 
tor, propagator.  Maaler  286";  ein  meerer  meiner  wirde,  am- 
plificator  dignitatis  meae.  ebenda;  auch  so  ist  er  ein  getreuwer 
mehrer  der  Christenheit  und  ein  Zerstörer  der  abgötterei  {ein 
rilter).  b.  d.  liebe  21' ; 

der  höhte  gottes  fleugt,  und  setzt  die  grünen  blätter 

dem  beiden  {Gustav  Adolf)  auf  das  häupt.    er  war  der  recht 

erretten, 
der  mehrer,  dem  disz  laub  von  rechte  zugehört.    Fleming  142. 

MEHRERIN,  f.  die  da  mehrt,  vergröszert,  erhöht:  {eine  tochter) 
die  seine  besondere  kurzweil  und  mehrerin  seiner  freude 
war.  b.  d.  liebe  9' ; 

als  Troja  ward  belegt,  o  Mars,  von  allen  seilen, 
der  Phryger  feste  statt,  bist  du  für  sie  zu  streiten 
persöhnlich  angelangt,  wie  auch  des  himmels  ziehr, 
der  erde  mehrerin,  die  Venus  neben  dir.       Opitz  1,97. 

MEHRERLÖS,  m.  erlös  über  eine  bestimmte  oder  erhoffte 
summe  hinaus:  er  haftet  für  den  ausfall,  auf  den  mehrerlös 
liat  er  keinen  anspruch.  entwurf  einer  deutschen  civilprocesz- 
ordnung  §  654. 

MEHRERMAL,  adv.  zum  öftern,  oftmals,  zusammengerückt 
aus  das  mehrere  mal: 

sein  sach  Stella  nach  gott  und  der  zeit  .  . 

gibt  weiszheit  mitten  im  unfal, 

und  errettung  das  mehrermal.    Kirchhof  wendunm.  91*; 

weil  aber  die  rahtschläge  . .  mehrermal  nutzbar,  mil.  disc.  93 ; 
geniiivisch :  hab  ich  mehrennals . .  meinen  leib  gewagt,  ebd., 
vorrede,     vergl.  mehrmal. 

MEHRERTHEIL,  m.  n.  der  gröszere  theil,  vgl  mehr  25,  ft  sp.  18S3 
und  mehrtheil ;  im  16.  jahrh.,  wo  das  wort  aufkommt,  um  später 
wieder  zu  verschwinden,  vielfach  mit  getrennter  Schreibung  beider 
theile  {auch  im  acc,  dat.,  gen.),  wiewol  der  erste  unflectiert  steht 
und  im  sprechen  wol  immer  der  ton  auf  ihm  gelegen  hat  (mehrer- 
theil) ;  im  nominativ :  davon  uns  der  merertail  des  kriegs- 
costens  biszher  zukhomen.  staatspap.  Karls  V.  i09;  da^  merer- 
tail gunten  im,  daj  er  ledig  würt.  Ulensp.bS,  s.  85  Lappenberg; 
dasz  sich  der  mehrertheil  desz  ackerbauwens  ernehret.  Kirch- 
hof wendunm.  150";  denn  wir  allen  fleisz  anwenden  wollen, 
d;  der  mehrertheil  an  ewer  gnaden  hof  den  preisz  enverben 
inüste.  Galmy  103;  darzu  were  das  schiff  sein  eigen,  und 
das  mehrertheil  guter  von  seiden,  sammet . .  were  auch  sein. 
b.d.  liebe  20l';  der  mehrertheil  jrer  nachbauwren.  289*;  denn 
der  mehrertheil  der  ritterschaft  und  wehrhaft  volks  auszer- 
halb  waren.  372;  erzeigten  sich  der  mehrertheil  desz  rahts 
seiner  meinung  ganz  anhengig.  324;  ich  sehe  jetzo  schon, 
dasz  der  mehrertheil  unter  euch  seinen  reten  zustimmen. 
ebenda  {aber:  bei  dem  auch  der  mehrer  theil  seiner  ritter 
waren.  315);  wie  man  das  wol  zu  Hall  sehen  mag,  da  so 
viler  krüppel  und  lamer  stelzen  und  knicken  . .  hangen,  dasz 
der  mehrertheil  deren,  so  sie  dahin  gehenkt,  weder  an  der 
linken  noch  rechten  zehen  mehr  sich  ubei  gehaben.  Fischaet 
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bienk.  141";  darumb  der  mehrertheil  mit  schänden  und  spott 
gestorben  und  umbkommen.  Atrer  proc.  i,  15;  im  accusativ: 
derhalben  thut  gott  der  weit  noch  eine  gnade,  das  er  das 
mehrer  teil  wider  jren  willen  in  ehelichen  stand  wirft,  und 
jnen  mühe  und  erbeit  auflegt  Ldther  4,26';  wenn  Cain  so 
gräulich  nicht  gefallen  wäre,  sollt  er  wol  den  mehrer  theil 
der  leute  verführet  haben,  tischr.  3, 7  Förstemann ;  aber  was 
von  essendhafter  speis  was,  hatt  er  den  merer  teil  im  haus 
gelassen,  als  anken,  schweinin  fleisch,  käs  und  eier.  Wickram 
ToUw.  154,  n  Kurz;  hiewe  jme  das  merertheil  seins  ange- 
sichts abe.  Aimon  bog,  E;  darzu  sie  uns  den  merertheil  der 
unsern  getödt  und  erschlagen,  bog.  1  (zusammengerückt  aber 
mit  flexion  beider  theile:  als  nun  der  herzog  mit  sampt  an- 
dern mächtigen  herrn  • . .  den  mchrerntheil  jrer  geschäft  zu 
gutem  end  bracht  hatten.  Galmy  63);  in  adverbialer  geltung: 
er  ward  das  mehrertheil  bei  dem  ermel,  den  er  jhr  abge- 
rissen, von  jr  erkannt.  6.  d.  liebe  23';  die  leüt  geen  den 
meerer  theil  nackend.  Frank  weltb.  186";  in  zeitlichem  sinne: 
disz  gestech  begibt  sich  das  mehrertheil  bei  Hecht  und  nebel. 
Car^.  259';  mehrertheil  in  der  nacht.  Kirchhof  mti.  dtsc.  175 ; 
im  dativ:  durch  jn  selbs  zum  mehrer  teil  im  gefengnis  ge- 
schrieben. Ldther  3, 409' ;  und  er  sampt  dem  mehrertheil  er- 
schlagen (ward).  Kirchhof  wendunm.  &* ;  imgenitiv:  wie  denn 
priester  und  mönche  des  mehrerteils  in  der  jugent  in  sol- 
chen stand  aus  Unwissenheit  komen  sind.  Melanchthon  Augsb. 
conf.,  im  corp.  doclr.  christ.  {Leipzig  1560)  23 ;  der  ander  stamm 
. . .  besteht  mehrer  theils  von  unkeuschen  hurern.  Fischart 
bienk.  209';  jrer  basen  ein  heimzusuchen,  ...  bei  deren  sie 
mehrertheils  zu  wohnen  pflegt.  Amadis  411;  welchergestalt 
ich  schier  mein  ganzes  leben  in  groszer  herrn,  fürsten  und 
kOnigen  dinsten  und  schweren  obligenden  geschäften  und 
raisen  (mehrertheils  als  secretary)  zugebracht.  WECKHERtm 
vorr.  zu  den  kcUI.  gedickten;  nominativ  in  genitivform:  dieser 
ritter  trug  unter  sein  armen,  ein  treffenlich  schön  ledlin  oder 
trüchlein.  derwegen  der  mehrer  theils  vom  adel,  als  sie  jhn 
gegen  dem  könig  gehn  sahen,  jhm  platz  und  weg  machten. 
Amadis  300;  vergl.  dazu  unter  niehrtheil  und  mehrenlheil. 

MEHRERTRAG,  m.  ertrag  über  eine  bestimmte  oder  gehoffte 
summe  hinaus:  das  geschäft  hat  gegen  voriges  jähr  einen 
mehrertrag;  der  mehrertrag  eines  hauses,  eines  ackers;  von 
der  einnähme  werden  die  Unkosten  abgezogen,  der  mehr- 
ertrag ist  für  einen  wohlthäligen  zweck  bestimmt;  die  et- 
waigen ärarischen  mehrerträge,  welche  eine  erhöhte  frequenz 
auf  der  strecke  der  Staatsbahn  . .  in  aussieht  stellt.  Preuszen 
im  bundestag  3,  313. 

MEHRERWÄHNT,  part.,  vgl.  unter  mehr  21  jp.  1881:  mehr- 
erwehnter  Rhenanus.  pers.  reisebeschr.  2,  3. 

MEHRESTHEILS,  adv.  toie  mehrentheils:  nu  lieber  gott, 
mir  ist  gleich,  als  hab  mir  davon  im  schlaf  getreuniet,  wie 
ichs  auf  ein  zeit  gelesen  hab,  aber  grund  und  ursach  an- 
zeigen, mehresteils  empfallen  ist.  L.  Keiser  bei  Luther  3,  415". 

MEHRFACH,  adj.undadv.  von  mehr  als  einer  zahl  oder  art ; 
ein  erst  neuer  aufgekommenes,  noch  von  Adelung  nicht  erwähntes 
mort:  dem  sogenannten  bleispath  fehlt  der  blätterige  bruch 
und  der  mehrfache  durchgang  der  blätter.  Campe  ;  mehrfache 
verstüsze  gegen  die  hergebrachte  Ordnung ;  sein  betragen  hat 
schon  mehrfach  anlasz  zur  Unzufriedenheit  gegeben. 

MEHRFÄLTIG,  ad;,  und  ade.,  wie  mehrfach:  mehrfältig  die 
gefabr  des  glükkcs  kosten.  Butscbky  kanzl.  6S3;  und  diesz 
geschieht  denn  auch  im  zeitgeiste,  nicht  verabredet  noch 
überiiefert,  sondern  proprio  motu,  der  sich  mehrfältig  unter 
Terscbiedenen  himmelsstrichen  hervorthut.  Göthe  46, 65 ;  die 
deutsche  nationalliteratur  von  Hillebrand  ist  mehrfältig  der 
geschichtc  der  deutschen  nationalliteratur  von  Gervinus  an 
die  Seite  gestellt  worden.  W.  Danzbl  in  den  Berliner  jahrb. 
1846,  t.  732. 

MEHRFASSEND,  part. :  mithin  werden  die  worte  erwartung 
und  aufscblusz,  die  sich  überdem  nicht  völlig  entsprechen, 
auch  in  solche  verwandelt  werden  müssen,  die  mehrere  ein- 
pfindungcn  in  sich  fassen  . .  und  welches  wären  etwa  diese 
mehrfa-isenden  worte?  Herder  z.  {>((.  lo,  166. 

MEIIRGEDACHT,  pari.,  vergl.  mehr  21  jp.  1881:  die  roehr- 
gedachte  entschuldigung.  Göschen  Vorlesungen  2,  2,  60. 

MEHRGENANNT,  part.,  vgl.  mehr  21  tp.  1881:  der  mehr- 
genannlc  Verfasser  dieses  biiches. 

MEHRHAREN,  n.  dat  haben,  benlien  von  mehr:  denn  mehr- 
bahen  nucht  leicht  flbermüthig  und  gcwaltthatig,  und  wenig- 
babeu  aadA  aifganstig.  Hebel  2,44. 


MEHRHEIT,  f.  die  gröszere  zahl;  ein  schon  gelegentlich  von 
Notker  verwendetes  (sie  versagenl  selben  dia  iustitiam  mSr- 
heite  unde  minnerheite,  unde  sanitatem:  uuandn  bristet  rehte, 
s6  ne  ist  iz,  reht.  ist  i?  ubere,  so  ne  ist  i;  aber  reht.  3,443' 
Hatlemer),  später  nicht  weiter  erscheinendes,  auch  von  den  Wörter- 
büchern bis  auf  Adelung  fast  gänzlich  verschwiegenes  wort;  nur 
der  achtsame  Kramer  kennt  es,  vom  niederländischen  drauf  ge- 
führt: mehrheit,  meerderheit.  nider-hochteutsches  wörterb.  2  (1719) 
143';  met  meerderheit  der  stemmen  iets  besluiten,  mit  mehrheit 
der  stimmen  etwas  beschlieszen.  1, 193' ;  bis  es  nach  der  mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  in  häufigeren  gebrauch  kommt,  zunächst 
von  einem  Stimmenverhältnis :  wenn  unter  dem  volke  die  mehr- 
heit über  zwei  drittheil  geht,  so  macht  sie  bei  der  stimmen- 
saminliing  drei  stimmen  aus.  Klopstock  12,5;  ein  mann  hätte 
. .  seine  Wohlfahrt  der  mehrheit  knechtischer  stimmen  unter- 
werfen müssen.  Moser  osn.  gesch.  1,60;  können  wir ..  von 
der  mehrheit  ihrer  leichtfertigen  stimmen  das  wohl  unsers 
Staats  und  unser  eignes  abhangen  lassen?  phant.  1,  255; 
indem  sie  ihr  geistliches  Oberhaupt  selbst  durch  die  mehr- 
heit der  stimmen  wählten.  305;  seht  Genueser!  der  feigen 
waren  mehr,  denn  der  streitbaren,  der  dummen  mehr,  denn 
der  klugen  —  mehrheit  setzte  durch.  Schiller  Fiesko  2, 8 ; 
dasz  die  mehrheit  des  ausschusses  die  von  uns  beantragte 
einholung  eines  gutachtens  der  mililaircommission  nicht  für 
erforderlich  halte.  Preuszen  im  bundestag  3(1882),  320; 

gebt  euch,  edler  harr! 
ihr  seht,  dasz  euch  die  mehrlieit  widerstrebt, 
treibts  nicht  zu  einer  unglückseigen  Spaltung  1 

Schiller  Demelrius  1.  act,  «.444; 
die  mehrheit? 
was  ist  die  mehrheit?    mehrheit  ist  der  unsinn; 
verstand  ist  stets  bei  wen'gen  nur  gewesen.     457; 
der  Staat  musz  untergehn,  Trüh  oder  spät, 
wo  mehrheit  siegt  und  Unverstand  entscheidet.    466; 
jenen  (Ludwig  den  Baier)  schützte  Luxemburgs   macht  und 
die  mehrheit  der  Wähler. 

Iiist.-krit.  ausij.  11,72; 
dann  auch  in  der  allgemeinen  bedeutung  einer  über  die  eins 
reichenden  zahl:  da  also ..  eine  mehrheit  der  principien  statt 
findet,  so  kommt  es  darauf  an,  welches  von  beiden . .  über- 
wiegen wird.  10, 457 ;  viele  Wörter  sind  nur  im  plurali  ge- 
bräuchlich; das  sind  insgemein  Wörter,  dabei  sich  mehr  als 
eine  sachc  denken  läszt:  doch  gibts  auch  einige  andre,  wo 
keine  mehrheit  sichtbar  ist.  Scheller  ausführt,  tat.  Sprachlehre 
(1779)  64;  und  von  solcher  Verwendung  aus  wird  es  von  Ade- 
lungs Zeitgenossen  weiter  in  die  grammatik  eingeführt,  mehrheit 
als  pluralis. 

MEHRHEITSBESCHLUSZ,  m.:  dasz  es  einer  bundesregie- 
rung  durch  mehrheitsbeschlusz  untersagt  wird,  eine  erklürung 
zu  Protokoll  zu  geben.  Preuszen  im  bundestag  3, 281. 

MEHRHEITSREGIERUNG,  f.  regieiung  durch  eine  in  der 
mehrheit  befindliche  pnrtei.  Stüve  wesen  und  verf.  108. 

MEHRHUNDERT.IÄHR1G,  adj.:  die  mehrhundertjährige  hcrr- 
schaft  des  römischen  rechts.  Bluntschli  in  den  haU.  jahrb. 
1839  s.  1937. 

MEHRIG,  adj.  mehr  habend  oder  seiend,  gröszer:  und  das 
die  lugenden  gesehen  werden,  die  er  beschaffen  hat,  das  die 
mehrig  ursach  ist.  Paracels.  opp.  i,  23R;  in  Tirol  der  merigste, 
der  höchste,  der  am  meisten  hat  oder  vermag.  Schöpf  434;  in 
erweiterter  form  mehrechtig,  vilechtig,  pluralis,  pluralirus  Dasyp. 
vergl.  mehrlicli. 

MEHRJÄHRIG,  adj.  l)  mehrere  jähre  umfassend:  eine  mehr- 
jährige frcundschaft  verband  sie ;  mehrjährige  bemühungen 
hatten  endlich  zum  ziele  geführt ;  die  mehrjährige  erfahrung, 
dasz  Oesterreich  jedes  Stadium  der  frage  benutzt,  um  uns 
..der  lauhcit  anzuklagen.  Preuszen  im  bundestag  3,297. 

2)  mündig,  groszjdhrig,  wie  das  niederl.  moerderjaerigh,  maior 
annts,  viginti  quinque  annos  nntus,  vulgo  maiorennis  Kii.ian: 
mehrjährig,  i.  e.  mündig,  meerderjaarig,  mondig  Kramer  nid^r- 
hocht.  wb.  2,  143';  «n  neuerer  zeit  gewöhnlich  geworden:  der  söhn 
ist  jetzt  mehrjährig  geworden ;  er  hinterliesz  zwei  mehrjährige 
und  drei  minderjährigr  kinder. 

MEHRJÄHRIGKEIT,  f.  meerderjaarigheit,  mondighrit.  Kramer 
a.  a.  0. ;  bei  seiner  mehrjährigkeit  übernahm  er  das  väterliche 
gut.  daiu  mehrjährigkeitserklärung,  gerichtliche  erklärung,  dati 
einer  mehrjährig  geworden  sei. 

MEHRKOSTEN,  f.  pl.  kosten  über  eine  veranschlagte  odtr  ge- 
glaubte summe  hinaus:  bedeutende  mehrkosten  haben. 

MEHRKRAFT,  f.  über  ein  gewitut  matt  hinaus  gehende  kraft: 
er  gewinnt  durch  springen  den  knftQberschusz  zu  den  schritlea 
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und  tanzen, . .  weil  eben  die  mehrkraft  im  hinterhalte  gleich- 
sam das  schwungbret  für  den  tanz  der  grazie  nnterlegt. 
J.  Paul  grönl,  prozesse  l,  x. 

MEHRLICH,  adj.  mehr  habend,  mehr  in  sich  fassend  (vergl. 
mehrig) :  pluralis  merlich,  mirlich,  pluraliter  mirlich  Dief.  443' ; 
später  was  zu  mehren  ist:  mehrlich,  Termehrlich,  muUiplica- 
bilis,  audificus,  aecrescens,  succrescens,  frugifer,  fructuosus  Stie- 
ler 2373. 

MEHRMAL,  adv.  pluries,  compluries,  plus  vice  simpliei  Kirsch 

"*"""•'       der  fürt  mich  auch  auf  vil  abnleur 
auf  Wasser,  land,  mit  tier  ungheur, 
bei  dem  mein  leben  offenbar 
zu  mennal  ist  gstanden  in  gfar.    Teuerd.  98,156; 
da  ist,  wies  der  himmel  schicket, 
einmal  freien,  zweimal  freien,  mebrmal  freien,  wol  geglücket. 

LoGAü  3,sö,48; 
ein  mensch,  der  mich  mehrmal  betrogen . .  hat.  ScHttLER  hist.- 
krit.  ausg.  4,  250. 

MEHRMäLE.N,  adv.  ebenso;  su  frühest  in  der  formel  zu  mehr- 
malen: darumb  ich  denn  zu  mehrmalen  nach  Friderichen 
deinem  gesellen  geschicket.  Galmy  91;  die  herzogin  diesen 
brief  zu  mehrmalen  lesen  thet.  107;  ihr  zu  mehrmalen  Ter- 
heiszen  hast.  201;  zu  mehermalen.  Aimon  bog.Jz;  bei  ihm 
hatte  Neuser  schon  zu  mehrmalen  um  seinen  abschied  an- 
gehalten. Lessisg  9,396;  dann  ohne  za:  mehrmahlen,  pluries, 
compluries,  saepenumero,  mehrmahlen  irren,  pluries  errare  Stein- 
BACH  2, 15:  wie  schon  mehrmalen  gesagt  worden.  Kant  2, 108; 
ich  gestehe,  dasz  mich  die  gründe  der  befreieten  mehnnalen 
geblendet  haben.  Moser  phant.  l,  237 ;  eben  diese  ungewöhn- 
liche heiterkeit  der  tödtlich  kranken  hat  mehrmalen  auch  eine 
physische  Ursache  zum  gründe.  Schiller  695' ;  Pappenheim  . . 
hatte  aber  nicht  verhindern  können,  dasz  die  Schweden  nicht 
mehrmalen  die  Elbe  passirten.  931*;  ich  habe  mich  schon 
mehrmalen  des  wortes:  Strahlungen  bedient.  Göthe  5S,  302. 
MEHRMALIG,  adj.  mehr  als  ein  mal  geschehend:  eine  mehr- 
malige begegnung;  durch  mehrmalige  versuche  wurde  die 
tragfähigkeit  der  brücke  festgestellt. 

MEHRMALIGREIT,  f.:  jenes  gleiche  wird  mehrere  male 
wiederholt  und  diese  mehrmaligkeit  macht  ja  wohl  eine  tren- 
nung.  Fichte  thats.  d.  beteuszts.  130. 

MEHRMALS,  adv.  tcie  mehrmal  und  mehrmalen:  nemet 
euwere  wehr  mit  euch,  dieweil  man  mehrmals  nicht  weisz. 
was  sich  zutragen  mag.  Amadis  131 ;  hingegen  sei  der  grosze 
häuf,  der  sich  auf  seine  macht  verlassen,  den  wenigem  theil 
veracht,  und  gottes  vergessen,  mehrmals  dem  kleinern  zu 
theil  worden.  Zinkgbef  apophth.  l,  19;  ich  wiederholte  mir 
die  ganze  geschichte  mehrmals  im  sinne.  Göthe  20,77. 

MEHRSAMIG,  adj.  mehr  als  ein  Samenkorn  habend:  eine 
mehrsamige  kapsei,  Capsula  polysperma.  Campe. 

MEHRSCHATZ,  m.  höherer  gemnn,  wucher,  mhd.  m^rschaz 
(Lexer  wb.  1,  2117):  niemand  soll  wein  auf  mehrschatz  treiben 
und  wiederverkaufen.  Straszburger  stadt-ordn.  &«  Frisch  1,654'; 
Schwein  ziehen  auf  mehrschatz.  Straszb.  pol.-ordn.  ebenda  665''; 
auf  mehrschatz  kaufen,  emere  in  tempore,  ut  deinceps  pretium 
rei  intendi  possit.  Haltacs  1334  (mit  weiteren  belegen); 
bewar  uns  vor  den  wuchern  auch, 
vor  der  stulräuber  argem  brauch, 
die  durch  untraw,  mehrschatz,  fürkauf 
ziehen  des  landmans  guter  auf. 
,        ,  .     _  FiscHART  dicA<.  3,317,375  Äurr; 

mehrschatz  m  Zürtch  und  Sehaffhausen  gewinn,  wucher  Staldeb 
2,  204. 

MEHRSILBIG,  adj.  mehr  als  eine  täbe  habend:  ein  mehr- 
silbiges worU 

MEHRSILBIGKEIT,  /. ;  die  mehrsilbigkeit  des  wortes. 

MEHRST,  5.  mehr  26. 

MEHRSTELLIG,  adj.  mehr  als  eine  stelle  habend:  in  der 
mathematik  eine  mehrstellige  zahl,  eine  mehrziffrige  {s.d.). 

MEHRSTI.MMIG,  adj.  von  mehr  als  einer  stimme  ausgehend: 
mehrstimmiges  rufen  unterbrach  ihn;  musikalisch  ein  mehr- 
stimmiges tonstück. 

MEHRSTIMMIGKEIT,  f. 

MEHRTÄGIG,  adj.  mehr  als  einen  tag  umfassend:  einen 
mehrtägigen  aufenthalt  nehmen. 

MEHRTHEIL,  m.  und  n.,  der  gröszere  theil,  vgl.  mehrertheil 
ip.  \%9A:  den  meerteil  der  statt  und  lants  mit  feür  verbrent. 
Frar«  weUb.  234*;  um  der  Selbstständigkeit  des  mehrtheils 
Ihrer  standesgenossen.  Pestalozzi  13,67; 

dann  ir  vil  tausent  darumb  versunken, 

11  sind  erstochen  und  das  mertail  ertninken. 

LaiE.-<cRO:<  volk.$l.  1,558»,  7; 


wann  er  usz  teilen  würt  sein  gelt. 

und  all  sein  schätz  würt  fürhar  bringen, 

darf  er  nit  vil  mit  streichen  zwingen, 

das  mertail  würt  selbs  zu  jm  loufen. 

BsART  narrensch.  103.51; 
viel  in  adverbialer  Verwendung:  deren  einwoner  der  merteil 
schwarz  volk  ist.  Fra!<k  teeltb.  186';  er  was  ouch  vorhin  der 
merteil  dmnkea  {meistentheils  betrunken).  Th.  Plater  71  Boos;  so 
sitzend  die  so  zuhören  sollen  der  merteil  do  und  schwätzend. 
104;  man  findt  der  mertail  pfründ  die  grosz  abzins  müeszen 
geben  dem  rechten  pfarrer  zu  Rom,  Straszburg  oder  an- 
ders wo.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2,144,33;  an  vilen,  ja  wol 
mehrtheils  enden.  Sebiz  feUb.  62;  weil  sie  des  mehrteils 
nicht  from  sind.  Ldther  6,  295' ;  der  soldan  hell  da  hof  des 
merteils.  Frank  «re«ft.  I86*;  und  derjvegen  baten  {beteten)  die 
Egypter  mehrtheils  dise  creaturen  an.  Fischaht  bienk.  174*; 
dienete  einem  fürsten,  der  jn  nur  mehrtheils  darumb  dasz 
er  aller  weg  ganz  kündig  war,  erhielte.  Kirchhof  wendunm. 
282 .  auch  hier,  wie  bei  mehrentheil  und  mehrertheil  sp.  1S93. 
1895  der  nominativ  mit  genitiver  form: 

hatten  drob  mancberlai  gespräch, 
das  jn  des  kurzer  wurd  die  zech, 
sagt  jder  auch  von  seinen  raisen, 
und  wolt  das  sein  vor  allen  preisen: 
doch  lobet  mehrthails  dise  rais, 
die  jnen  den  hirs  lifert  hais, 
und  preiszten  die  Züricherknaben. 

Fischart  glückh.  schiff  833 ; 
sy  stehn  zwar  dapfer  zu  dem  ziel, 
und  trifft  der  mertheils  doch  nit  viel. 

Grob  ausr.  d.  schützen,  bei  Haupt  3, 253. 

MEHRIT^G,  f.  die  handlung  des  mehrens,  mhd.  merunge: 
augmentum  merunge,  nd.  meringhe  Dief.  60';  maioratio  merunge 
344*;  mehrung  augmentum,  audio,  auctus,  crementum,  incre- 
mentum,  accessio,  locupletatio  Dastp. ;  mehrung  augmentatio 
Steisbach  2,49;  wan  nicht  die  unterthanen  durch  ehliche 
mehrung  statt  und  land  besetzen.  Fischart  eAz.506;  die  dritte 
mehrung  oder  Schöpfung  sol  geschehen  nach  der  art  und 
natur  anderer  fisch.  Forer  fischb.  178*;  zu  nucze,  auffunge 
und  merunge  der  herschaft,  urk.  von  1497  bei  Aschbach  gesch. 
d.  grafen  von  Wertheim  2,308;  ewr  ko.  mt.  wolle  ..  mir  mit 
allen  gnaden  zu  hanthabung  meins  stiefts  und  ewr  gnaden 
und  des  reichs  schirm  an  gemeltem  closter  geneigt  und  gne- 
digster  herre  sein;  will  ich  allezeit  mit  undertenigen  dinsten 
umb  ewr  ko.  mt.  gerne  verdienen,  die  der  almechtig  zu  merung 
und  allem  guten  gnediglich  gefriste,  urk.  Max.  nr.  36,  s.  29 ;  so 
wir  nu  in  hoffnung  seiner  zusag,  dise  hulf  erzeigten,  so  volgte 
one  zweifei  fried,  schütz  und  mehring  der  guter.  Melanch- 
thoüj  anrichtung^  der  lat.  schul  (1543)  c4';  friden  und  mehrung 
ewr  narung.  c4*;  meerung  der  hauszhab,  amplificatio  rei  fani- 
liaris.  Maaler  286'; 

wenn  so  der  spräche  mebrnng 

Verbesserung  und  klärung 

bei  dir  (dem  deutschen  votJce)  von  statten  geht. 

Uhlasd  ged.  76; 
gereizte   tugent   die   gibt^  ir   selber   ein  zusatz  und  merung. 
Keisersberg  frrij  schaff*;  die  zunemmung  und  mehrung  der 
gnaden,  und  die  erledigung  der  strafen.  Fischart  bienk.  201* ; 

verfolgst  dein  fleisch  und  blut,  wilst  selbs  dein  mörder  sein 
und  sinnst  unsinnig  noch  auf  mehrung  deiner  pein.  ' 

RoiPLEi  90; 
die  Wahrheit  schützt  den  satz,  dasz  himmel  und  natur 
dem  menschen  von  geburt  den  edlen  trieb  gegeben, 
durch  mehrung  seines  heils  in  steter  ruh  zu  leben. 

Gcnthbr  443; 
und  alles  sammlet  sich  lur  mehrnng  meiner  quäl. 

J.  E.  SCBLEGEL   1, 159. 

mehrung  auch  die  annähme  und  beschwörung  der  kriegsartikel 
{durch  abstimmung,  handmehr).  Adelung;  vgl.  dazu  mehren  8. 

MEHRUNG,  f.  im  österreichischen  und  in  andern  oberdeutschen 
gegenden  ein  kanal  oder  kloake,  zu  abführung  der  unreinigkeiten, 
eine  abzucht.  Jacobsson  3,44;  bair.  merung,  mering,  auslauf 
einer  retirade.  Schji.  1, 1641  Fromm.;  ains  grabens  oder  mörin 
dardurch  die  haimlichen  gemäch  ausgang  haben.  Passauer  urk. 
von  1478  ebd.  das  «ort  erinnert  an  fries.  mar  graben  ii.  ähnL, 
vergl.  unter  raeer  1,  sp.  1839. 

MEHRWERTE,  «i.  wert  über  eine  veranschlagte  oder  früher 
festgesetzte  summe  hinaus:  der  mehrwerth  des  grundstücks 
gegen  ehedem  ist  bedeutend. 

MEHRZAHL,  f.  gröszere  zahl;  neueres  erst  wn  Campe  auf- 
geführtes wort :  die  mehrzahi  erklärte  sich  dagegen,  dann  in 
die  grammatik  als  Übersetzung  von  numerus  pluralis  eingeführt, 
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im  gegensatx  tu  einzahl  {th.  3, 348),  früher  hiesx  es  die  einzele 
zahl,  die  mehrere  zahl. 

MEHRZÄHMG,  adj.  mehrere  zahne  habend:  eine  blütendecke 
heiszt  mehrzähnig  (multidentatum),  wenn  sie  mehrere  zahne  oder 
einschnitte  hat.  Campe. 

MEHRZIFFRIG,  adj.  mehrere  Ziffern  enthaltend:  eine  inebr- 
ziiTrige  zahl. 

MEICHEL,  MEICHLER,  s.  meuchel,  meuchler. 

MEID,  MEIDLEIN,  n.  s.  maid,  maidlein. 

MEID,  n.  kleinigkeit,  vergl.  meit. 

MEID,  in  der  imperativen,  hier  Substantiv  gestellten  formel 
leid  und  meid: 

Cartusch  und  er,  der  nie  sein  leid  und  meid  vergasz, 
Cartutch  und  Epictet  verdient  nicht  rühm,  noch  hasz. 

Lkssing  1, 169. 

MEIDEN,  m.  männliches  pferd,  verschnitten  oder  unverschnitten ; 
das  im  mittelalter  viel  gebrauchte  wort  (zahlreiche  belege  mhd.  wb. 
2,  l,9l'.  Lexer  wb.  1,2071),  hat  sich  über  diese  zeit  nur  selten 
noch  erhalten:  caballus  maiden  Dief.  86"  (mit  dem  zusatze  vilis 
equus;  eine  Verschlechterung  des  begriffes  wie  bei  mähre  sp.  1467); 
ein  beschäler,  in  Baiern  ehedem  maidten  Nemnich  2,1509; 
Schweiz,  maiden,  Zuchthengst  Stalder  2, 193. 

MEIDEN,  verb.,  vitare.  1)  das  verbum  gehört  nur  den  Westger- 
manen an  (i'jj.  Zimmer  in  Haupts  zej/sc/ir.  19,  456) ;  ajs.  niidan, 
prät.  m{\d,  midon,  altfr.  milha,  formitha  vermeiden,  alts.  midan, 
j>rd<.  med,  midun,  ahd.  midan,  prät.  meit,  plur.  mitumßs,  bei 
Otfrid  3  plur.  midun;  mhd.  miden,  prät.  meit,  plur.  mitcn. 
der  begriff  des  wortes  scheint  auf  der  Vorstellung  des  wechselns, 
vertauschens,  verkehrens  entstanden,  eine  reihe  verwandter  Wörter 
bei  FicK  *,  154,  von  denen  goth.  gamaids  nvÜTirjQos,  maidjan, 
inmaidjan,  verändern,  umgestalten,  verwandeln,  die  uns  nächsten 
sind,  im  nhd.  erscheinen  versuche,  das  wort  schwach  zu  con- 
jugiren:  solche  meide.  2  Tim.i,b  (goth.  jah  |)ans  afvandei); 
es  war  ein  man  im  lande  Uz,  der  hies  Hiob,  derselb  war 
schlecht  und  recht,  gottfürchtig,  und  meidet  das  büse.  Hiob 
1, 1 ;  und  lerete  jn  gottes  worl  von  jugent  auf,  das  er  golt 
fürchtet,  und  die  sünde  meldete.  Tob.  1, 10 ;  so  wir  doch  in 
unser  confession  das  wort,  sacrificium,  mit  vleis  gemeidet 
haben.  J.Jonas  6«  Ldther  6,458';  drumb  meldete  er  das 
böse.  ScHüPpiüs  146;  damit  nun  Corinna  den  müsziggang 
meldete,  liesz  sie  Crobyle  unterrichten.  483.  sonst  haben  sich 
die  ablautverhältnisse  des  verbs,  wie  aller  dieser  clause,  gegen  das 
mhd.  verschieden  gestattet,  es  ist  aber  der  nachklang  aller  Ver- 
hältnisse, wenn  im  plur.  und  im  part.  des  prät.  theils  kurzer 
vocal,  theils  Schreibung  t  des  stammauslautes  auftritt:  der  sol 
bei  yerlust  der  Seligkeit  nicht  gehört,  sondern  verlassen,  ge- 
niidden  und  verdnmpt . .  sein.  Luther  8,5'; 

wollt  gott,  ihr  könnt  erbitten 

euch  allen  dies  ^rosz  gut, 

(lasz  ihr  die  zweiung  mitten 

mit  gleichem  sinn  und  muth : 

und  hieltet  (lur.  hielten)  euch  beisammen 

und  stündet  {var.  stunden)  all  vor  ein. 

JoH.  ÜOHAN  lied  von  der  Hansa  11 
(zeilschr.  des  vereine  für  hambwg.  gesch.  2,458). 

2)  meiden,  intransitiv,  sich  zurückziehen  von  etwas,  sich  fern 
halten,  wie  a/id.  midan  latere:  derA  suntä  rabcha  ibu  ist  mi- 
danli  s6  filu,  peccati  causa  si  fuerit  latens  tantum.  benediet.- 
regel  bei  Hattemer  1,98*;  ags.  midan: 

icealt  ])u  Andreas  eilen  fremmanl 

ne  mid  p\i  for  menigol       Andren*  1211; 

tpdter   noch  in  der  reimenden  formel  meiden  und  leiden,   ah 

ultene  er  scheinung: 

erbeit  la  dir  nit  ligen  swer. 

du  muoüt  niiden  und  lidcn.     Ai.T8Wert  2,17; 

tustine  et  abtline,  leid  und  meid.  S.  Frank  sprichw.  2,133', 
vergl.  dazu  oben  dcu  Substantive  meid;  iuwner  hat  sich  der 
mann  gelitten  und  bat  gemieden.  Felder  sonderl.  2,  272,  in 
torarlbergiMcher  redeweise.     vgl.  dazu  meidsam. 

3)  gewöhnlich,  wie  schon  mhd.,  transitiv,  mit  persönlichem  ob- 
jeet,  das  zutammensein  mit  jemandem  entbehren,  et  sieh  vertagen: 

wie  toi  min  herze  da;  erltden? 

muoz  Ich  Hie  iht  langer  miden, 

•6  bin  Ich  an  vröuden  t6t.     minnet.  1,363'  llagent 

•Ol  Ich  dich,  Teint  lieb,  melden, 

melm  herzen  dem  gtchicht  we.    Ublanr  <iolk*t.  IM; 

dai  etwan  In  lieb  auch  tei  leiden, 

»o  zwei  einander  roOtten  melden 

•iwan  viel  zeit,  bltz  nie  geKick 

Bit  frewdto  lam  brIiiK  In  dem  mOck. 

H.  SacHI  /a*/"    ->.     I    -TM; 


will  ich  dich  doch  gerne  meiden, 

gieb  mir  nur  noch  einen  kuss, 

eh  ich  sonst  das  letzte  leiden 

und  den  ring  zerbrechen  musz.      GiSctTBiR  275; 

lebe  wohl,  lebe  wohl,  mein  lieb! 

musz  noch  heute  scheiden. 

einen  kusz,  einen  kusz  mir  glebl 

musz  dich  ewig  meiden,      uhland  ged.  56; 

80  soll  ich  dich  nun  meiden, 

du,  meines  lebens  histl    57; 

der  infinitiv  in  substantiver  Stellung,  oft  in  der  reimformel  schei- 
den und  meiden:  scheiden  und  meiden,  was  sonst  so  schwer 
aufs  herz  fällt,  ward  hier  zum  kleinen  scherzhaften  frevel, 
man  floh  sich  um  sich  einander  augenblicks  wieder  zu  fin- 
den.  GöTHE  22, 100; 

und  wie  jn  (den  liehenden)  war  das  neidig  glück 

widerweriig  in  manchem  stück 

mit  klalTerci,  senen  und  meiden.     U.  Sachs  3,2,192'; 

dergleich  du  mit  deiner  bulerei 

hast  auch  das  bitter  heimlich  leidn. 

dich  krenkt  die  Sehnsucht  und  das  raeidn. 

dessen  fnstn.  sp.  1,61,223; 
dein  herz  erst  brinnend  wird  in  leiden 
durch  sehnen,  eifern,  schaiden  und  meiden.     107,251; 
liebste,  was  kann  denn  uns  scheiden? 
kanns  das  meiden? 
kann  uns  meiden  scheiden?   nein. 

RöcKERT  ges.  ged.  1,243; 

in  schärferem  sinne,  dem  zusammentreffen  mit  jemand  geflissent- 
lich aus  dem  wege  gehen,  einetn  ausweichen: 

so  meit  si  mich,  vil  wol  gelobe  ich  da{, 
m6  dur  ir  Sre  danue  üf  minen  haj. 

minnes.  früht.  205,25; 

jr  könnet  wol  wider  freunde  werden,  wenn  du  jn  nicht  mei- 
dest, und  redest  mit  jm.  Sir.  22,  26;  schcme  dich  nicht  deinen 
freund  zu  schützen,  und  meide  jn  nicht.  30;  einen  ketzeri- 
schen menschen  meide,  wenn  er  ein  mal  und  abernial  er- 
nianct  ist.  Tit.  d,  10;  böse  gesellschaft  meiden,  improborum 
societatem  declinare,  aversari,  a  perditorum  familiaritate  abesse. 
Stieler  1261;  er  meidet  den  menschen,  hunc  hominem  fugit. 
Steinbach  2,61;  die  gegenwart  eines  paria  wird  daher  von 
allen  übrigen  Indiern  mit  abscheu  gemieden  und  gefiuhen. 
GütBE  45,339; 

(der  weise)  meidet  den,  der  den  genusz  vom  leben, 
der  jeden  tag  nur  dem  gewerbe  weiht, 
und  jüdisch  lacht,  so  olt  er  sieht  und  höret, 
wie  die  vernunl't  geschmack  und  Wahrheit  ehret. 

Hagedorn  1, 11; 

und  auf  dem  rosse  miedet  ihr  den  feind? 

Frevtao  dram.  werke  2,167; 
formeU  zum  folgenden  fallend: 

der  knabe 
don  Karl  fängt  an  mir  lürchterlich  zu  werden, 
er  meidet  meine  gegenwart.         Schiller  l'-ur/os  1,6. 

4)  mit  sächlichem  object,  in  mehrfacher  weise:  eine  Stadt, 
ein  land  meiden,  den  aufenthalt  darin  entbehren,  als  strafe,  in 
Verbannung :  queme  ein  fuer  auj  in  eins  mannes  houje,  und 
beschryet  er  sein  nicht,  ee  den  er  au;  treit,  und  wirt  er 
duchtig  und  weichit:  er  sol  lyden  der  stat  kor  und  dy  stat 
ein  ior  mydin.  Magdeb.  blume  i,  2,217;  darumb  habe  ich  mein 
haus  verlassen  müssen,  und  mein  erbe  meiden,  und  meine 
liebe  seelc  in  der  feinde  band  geben,  /fr.  12,  7; 

den  könig  haben  sie  erzürnt,  nicht  mich, 

druni  nehmen  sie  dicsz  deiiknial  meiner  gnade 

und  dieser  stuntle.    meiden  sie  das  reich, 

sie  haben  nur  in  Spanien  gesündigt  (koniijin  zur  Afonrfeftnr). 
Schiller  don  Carlo«  1|6; 
die  liebe  meiden,  ihrer  entbehren: 

und  wann  ich  für  mein  feins  lieb  ge 

so  gscliicht  mir  in  meinem  herzen  we 

dasz  ich  sein  lieb  musz  meiden.    Unland  9olh*l.  113; 

auch  hier  in  schärferer  bedeutung  (vergl  oben  3),  tick  von  etwas 
geflissentlich  fern  halten :  ein  haus,  eine  strasze,  einen  gewissen 

weg  meiden ; 

ir  müejet  vliesen  den  lip  .  . 

well  ir  üf  ilie  hure  vnrn. 

Jane  reilent  »\t,  durch  dolielnen  b*|, 

wall  da^H  in  des  giindon  b«( 

da;  ir  diso  hure  niiiet 

und  noch  fnrbn;  ritel.      Iterin  6141 ; 

etliche  »tück  sind  nicht  wider  das  ofTenhcrliche  gölte«  wort, 
noch  wider  klare  schrift  an  jnen  solbs,  als  der  heiligen  Icire, 
besliin|)le  lag  fasten,  fleisch  meiden  an  fasitagen,  und  wa» 
de»  dings  mehr  isl.  Liithkh  3,524';  und  werc  kein  gewi«»«" 
mil  dem  Heisch  meiden  bcschwercl  für  goll.  625*;  und  »er- 
bieten   ehelich  zu  werden,   und  tu  meiden  die  «peite,   die 
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gott  geschaffen  hat.  l  Tim.  i,  3 ;  den  wein  gar  dannen  thun 
und  meiden,  ärcumcidere  vinum  ex  toto.  Maaler  2S9'; 

fort  wolt  ich  meiden  solche  speisz. 

H.  Sachs  fastn.  $p.  1, 144, 32S ; 

die  lere  des  weisen  ist  eine  lebendige  quelle,  zu  meiden  die 
stricke  des  todes.  spr.  SaJ.  13, 14 ;  der  das  böse  meidet,  ist 
den  thoren  ein  grewel.  19;  ein  weiser  furcht  sich,  und  meidet 
das  arge.  14, 16;  der  weg  des  lebens  gehet  uberwerts  klug 
zu  machen,  auf  das  man  meide  die  helle  unterwerts.  15,  24 ; 
wir  werden  viel  gutes  haben,  so  wir  gott  werden  fürchten, 
die  Sünde  meiden,  und  guts  thun.  Tob.  4,  22 ;  so  werden  wir 
nicht  müde,  sondern  meiden  auch  heimliche  schände.  2  C<yr. 
4,2  (jof/i.  afst6{)um  {)aim  analaugnjam  aiviskjis);  meidet  allen 
bösen  schein.  1  Thess.  5,  22  {goth.  af  allamma  vaihtfi  ubilaizö 
afhabai{)  izvis) ;  frommkeit  meiden  und  Qiehen,  cavere  pietatem. 
Maaler  289';  solche  böse  unchristliche  gewonheit,  sollen 
sonderlich  die  jungen  leut  meiden  und  neiden.  L.  Sasdrcb 
kurzweil  38;  solche  verkehrte  weise  solle  man  billich  meiden. 
14 ;  gotlsförchtige  . .  räth  und  diener  zu  halten,  die  unrecht- 
mäszige  geschenk  meiden.  Ziskgref  opopÄJ/i.  1, 15 ;  die  gefahr 
meiden,  pericvlum  vitare.  Steinbach  2,  61 ;  zank  meiden,  con- 
tentiones  declinare.  ebenda; 

köstliche  Wirtschaft  meide  du ! 

lasz  fürwitz  dich  nit  raisig  machen! 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,111,353; 
wer  miede  nicht,  wenn  ers  umgehen  liann, 
das  äuszerste  !  Schiller  Wallensteins  «od  2,2; 

auch  eine  krankheit  meiden,  der  gelegenheit  sie  zu  erlangen 
aus  dem  wege  gehen  (unterschieden  von  venneiden,  s.  d.) : 

der  krankenluft  nie  in  sich  sog, 

weil  er  gesunde  nur  zu  seinen  freunden  wählte, 

und  schnuppen  mied,  wie  unser  eins  die  pest. 

Gotter  1,315; 
statt  des  sächlichen  objects  ein  infinitiv  mit  zu: 

zu  widersprechen  meid  ich.    Göthb  40,403. 

5)  meiden,  in  der  neueren  spräche  auch  mit  sächlichem  suh- 
jecte,  das  damit  eine  gevnsse  bekbung  empfängt: 

ich  schlief  wie  du.    jetzt  meidet  mich  der  Schlummer. 

Gotter  1, 175. 

6)  meiden  ein  ding,  einem  dinge  entgehen,  es  nicht  brauchen 
dürfen : 

so  ist  das  sein  {des  arztes)  messer, 
wer  das  meit,  das  ist  pesser; 
da  mit  chan  er  den  harnstain  sneiden 
an  mannen  und  an  weihen. 

Erlauer  spiele  3,453  Kummer; 
später  nicht  mehr  bezeugt;  vgl.  jedoch  vermeiden. 

7)  ebensowenig  über  die  ältere  spräche  hinaus  reicht  die  be- 
deutung  verfehlen,  fehlen,  die  sich  aus  dem  begriffe  des  aus- 
«eichens  herausbildete: 

ei  (das  fallgatter)  was  swaere  unde  sneit 

so  s6re  daj  ej  niht  enmeit 

ejn  schriete  isen  unde  bein.     Iweiii  1100; 

ob  mich  ir  beider  sper  da  miten? 

nein,  ir  tjost  also  geschach 

daj  ieslicher  wol  verstach 

sin  sper  üf  mh-.  Lichtbnstbw  201,18; 

dar  zu  hat  er  auch  chind, 

di  binder  zwain  jaru  sind, 

mit  nichte  haiszen  meiden, 

si  schollen  in  alln  di  häls  ab  sneiden. 

Erlauer  spiele  2,251  Kummer; 
wie  endlich  auch  reflexives  mhd.  miden  abstinere  mit  gen.  (gramm. 
4,  35)  später  erloschen  scheint. 

MEIDSAM,  adj.,  nach  meiden  2,  enthaltsam,  nicht  aufdring- 
Wc/j,  bescheiden:  denn  er  (Melanchthon)  ist  sehr  meidsam  und 
will  der  Universität  also  dienen,  dasz  der  gräken  lection  sold 
sollte  der  Universität  zu  gut  komen,  und  wil  den  sold  also 
ersparen.  Llther  br.  5,387. 

MEIDTHUM,  m.  aus  magdthum,  magthum  sp.  1435:  mey- 
thumb,  heist  so  viel  als  die  jungfrauschaft,  um  den  mey- 
thumb  einen  anlangen,  id  est,  stupri  accusare.  Lersner  Frankf. 
chronica  2  (1735)  815. 

MEIDCNG,  /.  das  meiden:  meidung,  declinatio,  devitatio, 
dettstatio,  vitatio  Maaler  289' ;  meidung,  vitatio,  evitatio  Steir- 
bach  2,61;  meidung  des  niüsziggangs.  Pierot  4,273. 

MEIE,  m.  f.  grüner  bäum,  zueig  oder  strausz,  s.  maie  sp. 
1173/7'. 

MEIEL,  m.  becher  von  thon,  glasy>der  metall;  ein  über  die 
alpen  den  süddeutschen  stammen  zugekommenes  wort,  lombardisch 
miolo,  mittellat.  miulium,  mhd.  inlol: 

es  kan  glenzen  sam  durch  einen  klären  miol  lüier  win. 

K.  T.  MrÖRZBiRG  401,369  Bartsch; 


später  in  mehrfach  abweichender  form :  cyathus  muiol,  magölla, 
magele,   mygelin,    migel  Dief.  116',   unter   welchen   das   älter 
schweizerische  miel,  migel  dem  mhd.  am  nächsten  steht: 
Pauli.       meitli,  kum,  sitz  du  zu  mir  har, 

es  gilt  dir  disen  migel  garl 
Froneck.  i  ja  wol,  ein  solchen  stotzen ! 

wenn  ichn  trunk,  so  müest  ich  kotzen. 

Mamel  321,472  Bdchtold; 

do  halt  man  uns  zwen  grosz  miell,  ein  mit  win,  den  andern 
mit  Wasser  uff  den  tisch  gestellt.  Th.  Player  72  Boos;  ob 
tisch  saszen  sy,  fiengen  an  soffen,  do  bracht  der  rüter 
dem  Myconio  ein  miell  voll  usz.  Myconius  dat  ein  trünklin 
usz  dem  miell.  81;  später  myhel,  meiel,  maiel  trinkglas  von 
einer  viertelmasz.  Stalder  2,206;  der  meijel,  meigel,  meihel 
pokal,  humpen,  hohes,  von  unten  bis  oben  gleich  weites  trinkglas. 
Seiler  205* ;  bairisch  sind  die  formen  magele ,  magellel,  ma- 
gaele,  magölla,  makhöllein  Schm.  1, 1575  Fromm.;  item  acht 
magöllel  in  einander  gesetzt  . .  dann  mer  sechs  klaine  ma- 
gölel  auf  fueszeln.  anzeiger  des  germ.  mus.  1881  sp.  200  (in- 
rentar  eines  bürgerhauses  zu  Stockerau  in  ^iederösterreich,  16.  Jahr- 
hundert); welche  dem  romanisch-bündnerischen  majöl  trinkglas 
zunächst  kommen,  die  von  Wackebnagel  (kleine  Schriften  3, 2S2) 
vertretene  meinung,  dasz  das  lombard.  miolo  auf  ein  früheres 
tat.  mediolus  zurückgehe,  hat  wenig  für  sich,  während  das  rom. 
majöl,  dem  wieder  dialektisch-ital.  majola,  migiola,  mijola,  Stein- 
gut, Schüssel  entspricht  (Dief.  a.  a.  0.),  auf  das  ital.  maiolica 
hinweisen,  womit  das  feinere  glasierte,  ursprünglich  von  der  insel 
Majorka  ausgepihrte  irdene  geschirr  bezeichnet  wurde,  unter  wel- 
chem sich  namentlich  auch  oft  auffallend  geformte  trinkgeschirre 
befanden,  der  irdene  becher,  zunächst  solcher  herkunft,  ist  dem- 
nach die  älteste  bedeutung  des  Wortes,  und  der  name  auf  einen 
glas-  oder  metallbecher  erst  später  übertragen ;  der  irdene  aber  war 
neben  dem  hölzernen  ein  gewöhnliches  hausgerät  des  mittelalters. 
MEIEN,  verb.  mähen,  s.  sp.  1450;  den  mai  feiern,  s.  malen 
sp.  1475. 

MEIER,  ffl.     1)  villicus;    altes  lehnwort  aus  dem  lat.  major, 
welches  die  mittellateinische  Urkundensprache  des  fränkischen  und 
später  des  karolingischen  reiches  auf  den  Vorsteher  oder  obersten 
beamten  eines  landwirtschaftlichen  hofhalts  bezieht;    die  lex  sa- 
lica   zählt  den   major    an   der  spitze   der  diener  eines  solchen: 
siquis  maiorem,  infestorem,  scantionem,  mariscalcum,  stra- 
torem,  fabrum  ferrarium,  aurificem,  si?e  carpentarium,  vini- 
torem,  vel  porcarium,  vel  ministerialem  furaverit.  11,  §  6  des 
Heroldschen  textes  (de  servis  mancipiis  furatis) ;  als  ein  titel  wird 
der   lat.  ausdruck   ins   deutsche  aufgenommen  und  im  täglichen 
gebrauche   umgeformt,   und   ahd.  glossen  geben  maior,   meior, 
meiur,    meier  für  lat.  eonductor,  exactor,  proeurator,  villicus 
(Graff  2,843);    alts.  meiar,  gen.  meiras,  dat.  meira  gutsver- 
walter:    thit   sint   thie   scuidi   the   themo  meira  selvamo  an 
thena  hof  geldad.  Freckenhorster  heberolle  40d;  van  thes  meiars 
hüse.  234;  mhd.  meier,  mnd.  meier,  meiger,  oberster  Verwalter 
einer  gutswirtschaft ,   mag  er  in  unmittelbarem  dienste  oder  in 
pacht-  oder  zinsverhältnisse  stehen  (mit  einer  gewissen  obrigkeit- 
lichen gewalt  über  die  ihm  untergebenen,  vgl.  rechtsalterth,  315  fg.): 
ruricola  meier  Dief.  504';  vüUcus  meyer,  meiger  619';  meyer, 
colonus,  vulgariter  bauman,  t.  rustieus,  villicus.  voc.  ine.  theut.  n  5" 
(wie  auch  mhd.  im  armen  Heinrich  meier  v.  295  mit  frier  büman 
269  und  gebüre  276  wechselt) ;  und  so  auch  später :  meyer,  lehen- 
mann, Verwalter  und  Schaffner  eines  meyerhofs,  villicus,  ruri- 
cola Maaler  289';  und  sähe,  das  sein  mair  sämlich  (säumtj;) 
was  gewesen  in  allen  sein  sachen.   MCglis  53';   es  was  ein 
reicher  mensche  der  hat  einen  meier.   der  meier  ward  verklagt 
vor  dem  herrn  wie  das  er  sein  gut  verwüstet  und  er  sendet 
nach  ym  und  sprach  zu  jm.  was  hör  ich  von  dir.  gib  recbnung 
von  deinen  meierschaft,  wann  du  magst  nit  mer  meier  gesin. 
Spiegel  menschl.  behaltnus  (1492)  ISl"  (nach  Luc.  16,  l  fg.;   auch 
in  Behaims  evang.  buche:    ein  mensche  was  riebe,  der  hatte 
einen  meier,  bei  Luther  aber:    es  war  ein  reicher  man,  der 
hatte  einen  baushalter);    ein  hauszvatter  soll  ein  meier  er- 
wehlen  und  nemmen,  der  zimliches  und  mittels  alters  seie, 
. .  deszgleichen  dessen  weih  eine  hauszhalterin  ist,  und  wol 
erzogene   unterdienstbare   kinder   hat.   Sebiz   feldb.  37;    seit 
auch  nicht  karg,  jr  hauszväter,  ewenn  meier  sein  nolturft, 
80   er   an  euch  fordert,   zu  reichen,   es  sei  gleich  umb  er- 
haltung  ewers  hauses,  oder  zu  Verbesserung  und  ergänzung 
der  ding,  so  euch  zugehören.  39;  deshalb  so  stehet  zu  dem 
meier  zu  wissen ,   wann  der  mon  ob  oder  ander  dem  erdt- 
rich  sei.  Herr  feldbau  4' ;  in  einer  namhaftigen  statt  . .  sas 
ein   reicher   meier,   welcher  auch  ein  radtsfreund  was  und 
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darbei  ein  weltweiser  geschickter  lei.  Wickram  rollw.  160, 5 
Kurz;  in  dem  land  wont  ein  meier  in  dem  selben  flecken 
und  der  was  so  karg  an  seiner  kost.  Ulensp.  7,  s.  9  Lappenb. ; 

ich  bin  der  niair  von  dem  obern  perge. 

fastn.  sp.  472,14; 

wir  haben  doch  liuntschan  zu  euch  herein, 

wann  wir  all  cur  hintersessel  sein. 

wir  sein  von  Schnigling  herein  eur  mair, 

und  pringen  euch  zu  gült  oft  kes  und  air.    567,8; 

merkend  es  ist  der  vatter  mein 

ein  mayer  auch  disz  hol's  gesein.    Wickram  pi79.  L3; 
(der  das  feld  bauende)  erschrickt  nicht  von   dem   blitz  und 

donner  der  kartaunen, 
wie  zwar  der  landskuecht  lebt,  der  tag  und  nacht  das  land, 
das  doch  dem  meier  bleibt,  schützt  mit  gewehrter  band. 

Opitz  1,154; 

die  schöne  nachtigall  last  sonderlich  sich  hören, 
schwingt  ihre  stimme  hoch  dem  meier  wie  zu  ebren.    156; 
häufig  umgaben  krieger  die  leiche,  ähnlich  den  fliegen, 
welche  die  milcherfüllten  gefäsze  des  meiers  umsummen, 
in  den  tagen  des  lenzes,   wenn  milch  die  eimer  herabtrieft. 
Stolbero  12,148  (i/.  16,642); 
selber  eilt  ich  vorwärts 
zu  deinem  gut.    den  meier  ruf  ich  an. 

•    Freytac  diitm.  werke  2,166; 
sprichwörtlich : 

wenn  man  den  edelmann  macht  zum  meier, 
so  bekommt  der  fürst  weder  hüner  noch  eier. 

PisTORius  thes.  par.  3,62 

(mit  der   erklärung:    quando   administratio  bonorum  conceditur 

nobilibus,  tunc  princeps  redituum  suorum  jacturam  facit); 

schlecht  und  gerecht, 

ists  meiers  recht.      Sebiz  feldb.  39; 

in  Baiern  ist  der  meier  in  landwirtschaftlichen  Verhältnissen  der 
erste  unter  den  männlichen  dienstboten  einer  gröszeren  Wirt- 
schaft, ferner  derjenige  baumann  (colonus),  welcher  ein  gut  auf 
zeitlichen,  oder  lebenslänglichen,  oder  erbpacht  zu  bebauen  über- 
nimmt, endlich  der  besitzer  eines  ländlichen  anwesens  überhaupt. 
ScHM.  1, 1552  Fromm. ;  niederd.  meier,  lohnbauer,  hofmeier,  den 
man  um  jährlichen  lohn  dingt,  dasz  er  die  aufsieht  über  ein 
landgut  habe  und  die  arbeit  verrichte,  auch  ein  bauer,  der  einen 
gutsherrn  hat,  der  seine  länder  zu  lehen,  oder  meierrechte 
hat,  it.  Pächter,  erbpächter.  brem.  wb.  3,113;  vollmeicr,  halb- 
meier,  dritller  und  handköthner,  die  Pflichtigen,  hausleute  und 
kötbner,  die  freien  eigenthümer  der  marsch  amts  Hagen.  Stüve 
wesen  «.  verf.  18;  klagen  eines  meiers  über  den  putz  seiner 
frau.  Moser  patr.  phant.  1,70  {der  sich  einen  armen  leibeignen 
nennt  72). 

2)  meier,  Vorsteher  in  politischem  sinne,  einer  genossenschaft 
oder  eines  bezirkes,  auch  hier  auf  das  lat.  maior  in  der  amt- 
lichen spräche  des  fränkischen  reiches  zurückgehend:  id  ergo 
decretum  est  apud  nos  maioresque  natus  Francorum  palacii 
procerum,  ut  apud  quemcumque  post  inferdicto  latrocinio, 
vite  periculum  incurrat.  pactus  Childeberti  et  Chlotarii  (lex  salica 
von  Hesseis  s.  415;  vergl.  auch  major  domus  regiae,  in  späterer 
Übersetzung  hausmeier,  th.  4^,684.  Du  Gange  t>on  Hentschel 
4,  IWfg.),  und  setzt  sich  von  hier,  in  der  Umformung  der  landes- 
sprache,  sowol  im  franz.  als  maiour  (von  hier  aus  ins  engl. 
als  mayor),  später  maire,  als  im  deutschen  fort:  meyer,  consul 
Maaler  289';  mnl.  meyer,  praetor  maior,  praetor  urbanus,  consul 
maior,  summus  magistratus,  meyer  van  het  dorp,  praetor  minor, 
praetor  rusticus,  coloniae  praefectus,  praetor  pagi,  praetor  subur- 
banus  Kilian,  vgl.  auch  dorfmeier  th.  2,  1283 ;  item  der  raeier  der 
herren  von  st.  Alban  hat  das  recht,  das  er  soll  sitzen  neben 
des  bischofs  meier  (beim  ding),  ohne  das  er  nit  soll  den  stab 
in  der  band  hau.  weisth.  l,  654  (Oberelsasz,  von  1486) ;  dieser 
seit  gehöret  sie  (die  stadt  Laufen)  undcr  die  bischofliichc 
»ogtci  Zwingen,  hat  etwas  besonderer  frelheiten  und  rech- 
tUDgen,  welche  der  meier  mit  zehen  von  rhätcn  verwaltet. 
WoBSTisEN  Basier  chronik  (1580)  s.  14  (vergl.  auch  unten  meier- 
thum) ; 

mein  herr  der  mflyger  und  der  rat 

von  Lappenbausen  yeio  drai 

haben  mich  zuo  euch  gesant.    ring  46',  11; 

niederd.  roaier,  eine  obrigkeitliche  person,  nicht  nur  auf  dem  land«, 
sondern  auch  in  den  Städten,  vogt,  oberschulz.  brem.  wb.i,  112; 
bair.  iiiuier  in  amtlichen  Verhältnissen,  salzmcicr  in  Reichenhall 
und  Trauntlein  der  oberste  salibeamle,  im  salziudhaut  HalUin 
der  fünfte  knecht.  Scbh.  i,  1553  Fromm.;  und  das  auf  spielge- 
MMen  <iitrtrag*nt  maier  der  erste  in  dtr  reiht,  der  vorspieler; 
ätker  wkitr  nuier  nein,  werden,  den  vorrang,  den  vorsug 
kahtm,  erkalUn.  ebenda. 


3)  meier,  in  allgemeinerer  Verwendung,  wie  kerl,  bursche, 
aber  mit  dem  beisinne  des  tüchtigen : 

er  dunkt  sich  sin  ein  kfiner  meyer. 

Gengbnbach  gouclim.  595; 
Bacche,  du  bist  ein  wilder  meyer, 
dasz  du  ein  solchen  schönen  trosz 
mit  dir  hast  bracht,  das  ist  ein  bosz.    Grobian.  a2*  (v.  66); 

in  Zusammensetzungen  aber  wie  kerl,  mensch  überhaupt,  und  sogar 
mit  dem  beisinne  des  verächtlichen  und  untüchtigen ;  in  täglicher 
rede  heiszt  ein  heulmeier  einer  der  immer  wehklagt;  angstmeier, 
ein  stets  ängstlicher  mensch;  ein  vereinsmeier,  der  die  leiden- 
schaft  hat,  an  vereinen  tbeil  zu  nehmen ;  alt  egelmeier,  possen- 
reiszer,  vgl.  th.  3,33;  in  Westfalen  ist  flassmaier  ein  kind  mit 
flachsfarbeiien  haaren.  Woeste  302';  in  Norddeutschland  findet 
sich  auch  als  volksausdruck  einen  meiern,  foppen,  täuschen, 
hintergehen. 

4)  meier,  in  Baiern  auch  von  dingen:  der  sengstenmaier, 
der  stab,  an  welchem  die  sense  befestigt  ist.  Schm.  1, 1554  Fromm., 
auf  dem  bairischen  walde. 

5)  meier,  phalangium  opilio,  eine  feldspinne.  Nemnich  4,  927. 
MEIER,  m.  der  mäher,  s.  d.  sp.  1452. 

MEIER,  m.  von  einem  aus  einer  birke  geschnittenen  becher, 
s.  maier,  sp.  1480,  birkenmeier  th.  2,  39. 

MEIER,  m.  name  der  pflanzen  anagallis  arvensis,  roter  hühner- 
darm,  und  alsine  media,  vogelkraut:  morsus  gallinae,  illecebra, 
hünerbisz, .  .meier,  genskraut.  Alb.  FF 2';  hünerdarm  nent 
man  hünerserb,  meier,  hünerbisz,  genszkraut,  und  vogel- 
kraut. Bock  kräuterb.  145'.  ferner  heiszen  so  cucubalus  baeci- 
fera,  der  grosze  schwarze  hühnerbisz;  amaranthus  blitum,  hunds- 
melde,  kleiner  meier;  veronica  agrestis  und  hederifolia,  hühner- 
biszdarm.  Nemnich.  der  name  ist  zunächst  entstellung  von 
miere,  w.  m.  s. 

MEIERAMARANTH,  m.  amaranthus  blitum.  Nemnich  1,  215. 

MEIERAMT,  n.  amt  eines  meiers:  rait  wider  von  deinem 
mairampt,  redde  rationem  villicationis  tuae.  Schm.  1, 1552  Fromm. ; 
bezirk  dem  ein  meier  vorsteht:  in  den  meigerampten  ze  Frödem- 
bach  sol  der  abt  von  sant  Marien  setzen  zwen  meiger,  der 
ietweder  da  sessehaft  sie,  und  von  dem  gotzhus  belehent. 
weisth.  1,  337  (Schwarzwald,  von  1397). 

MEIERAN,  m.,  s.  majoran  sp.  14S8. 

MEIERBLUME,  f.  lychnis  viscaria,  pechnelke. 

MEIERBRIEF,  m.  mit  einem  meier  abgeschlossener  vertrag, 
litlerae  conductionis.  Frisch  1, 652*. 

MEIERDING,  n.  gericht  welches  vom  meier  abgehalten  oder 
durch  meier  besetzt  wird:  von  dem  mag  inen  klagen  dem 
meier,  der  soll  den  macheu  ein  ander  ding  und  das  heiszet 
meierding,  weisth.  1,  718  (Elsasz) ;  ao.  1477  auf  dem  meierding 
zu  Hoheneggelsen  geheget.  3,247;  sich  auf  dem  echten  meier- 
diuge  und  hegenden  gericht  nicht  einstellen.  253  (Nieder- 
sachsen). 

MEIERDINGSGERICHT,  n.  wie  meierding:  wen  die  meier- 
dingsleute  vor  ihren  erb  und  oberherrn  dieser  meierdings- 
gerichte  erkennen?  den  herrn  abt  und  das  closter  st.  Mi- 
chaelis in  Hildesheim,  weisth.  3,  252;  das  solle  gewiesen  werden 
an . .  sein  hohes  meierdingsgerichte  vor  die  abtei  in  Hildes- 
heim. 254. 

MEIERDINGSGUT,  n.  unter  dem  gerichte  der  meier  stehendes, 
zinspflichtiges  gut:  wem  der  erbenzius  von  den  mcierdings- 
gütcrn  gebühre?  dem  herrn  abt  und  closter  st.  Michaelis  (zu 
Hüdesheim).  weisth.  3,  253. 

MEIERDINGSLEUTE,  plur.,  s.  das  vorvorige  und  das  folgende. 

MEIERDINGSMANN,  m.  mann  der  unter  das  meierding  ge- 
hört :  da  nun  ein  meierdingsmann  sich  auf  dem  echten  ineicr- 
dinge  und  hegenden  gericht  nicht  einstellen,  sondern' aus- 
bleiben würde,  weisth.  3,  253. 

MEIEREI,  f.  meierhof,  gut  darauf  ein  meier  sitzt :  im  selben 
land  und  bann,  da  die  meierei  gelegen.  Sebiz  feldb.  37;  lobet 
jhn  (den  meier)  zu  zeilcn,  wann  er  etwas  weiszlich  in  ewer 
meierei  hat  verrichtet.  39 ;  nun  durchstrich  man  abwechselndes 
gebölz  und  erblickte,  nach  dem  lande  zu,  mancherlei  d(\rfcr, 
Hecken,   niaiereicn   mit    ihren   grünen  und  fruchtbaren  Um- 
gebungen.   Göthk  17,  h4 ;    gro!»re    gebäudo    eines   ebmaligen 
gcstutes   der  herzöge  von  Lolbringrn  ziehen  hier  den  blick 
an ;  sie  dienen  gegenwärtig,  zu  Mtlchen  zwecken  freilich  sehr 
wohl  gelegen,  als  nn-ierd.  25,322; 
•liio  dat  beurliii  nam  mit  jm 
don  bilgnr  ouf  nv\n  meieret.     Wickham  ;>i/(j.  KS; 
dem  Fricdi'rich  verblieb  nur  dr<-l<Mloi: 
«iu  i'ferü,  du  laU  und  eine  melorel.    IUckuokk  2,111; 
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er  musz  nuamebr  die  meiere!  bezielin; 
er  musz  die  stadt,  den  sitz  gewohnter  freudeo, 
er  musz  auch  sie,  die  er  vergöttert,  meiden.    173; 
Bav  kleidet  sich  in  gold  und  trägt  an  edelsteiaen 
auf  seiner  dürren  band  den  wertn  von  meiereien. 

LsssiNG  1,193; 

amtsbezirk  eines  meiers:  uf  den  gütern  die  in  die  m  eigene 
gehörent.  weisth.  i,  149  {Elsasz,  von  1404) ;  getickt  eines  meiers : 
zum  ersten  soll  die  meierei  oder  der  dinghof  Hengweiler 
järlich  die  drei  nächste  zinstag  nach  s.  Martinstag  am  ort 
und  ende,  wo  es  dem  dinkhofsherren  oder  in  abwesen  des- 
selben dem  obermeier  gefällig  sein  würde,  gehalten  werden. 
1,  745  {ebenda,  15*4) ;  pachtung  und  bewirtschaftung  als  meier  : 
meierei,  locatio,  conductio  praedii,  pachtmeierei.  Stieler  1242. 

MEIEREIHALTER,  m.  der  eine  meierei  verwaltet,  meier: 
wann  jr  solche  erzehlte,  oder  andere  landsarten,  naturen 
und  eigenschaften  an  ewerm  meiereihaltern  spüret.  Sebiz 
feldb.  40. 

MEIEREITAG,  m.  tag  wo  das  gericht  des  meiers  stattfindet: 
es  ist  auch  recht,  das  ein  jeder  schöf  oder  hueber  seinen 
haberen  und  geldzins  den  ersten  meiereitag  . .  abrichte,  weisth. 
1,  746.     s.  meiertag. 

MEIERGEHÖF,  n.  meierhof: 

gleichwie  die  fliegen 
sumsen  im  meiergeböf  um  die  milchvoll  stehsnden  eimer. 

//.  16,&41. 

MEIERGÜT,  n.  gut  worauf  ein  meier  sitzt,  meierei:  es  ist 
wol  war,  das  es  sehr  erwünschlich  were,  wann  ein  meiergut 
nicht  weit  von  eim  flusz  lege.  Sebiz  feldb.  10. 

MEIERHACS,  n.  bei  schlossern  oder  ehemals  Uöstern  das 
öconomiewohngebäude.  Schm.  1, 1552  Fromm. ;  stark  und  lustige 
meierhäuser  an  wasserigen  orten.  Sebiz  feldb,  20. 

MEIERHOF,  m.  hof  worauf  ein  meier  sitzt :  meyerhof,  allo- 
dium,  predium,  vulg.  ufifligentz  gut.  voc.  ine.  theut.  n  5' ;  meyer- 
hof, bauwrenhof,  villa,  colonia,  magalia,  eingezeünter  meyer- 
hof, chors,  meyerhof  nach  bei  der  statt  gelägen,  suburbanum 
Maaler  289';  in  dem  dorf  hat  der  bischof  und  die  herren 
von  st.  Alban  {zu  Basel)  einen  hof,  und  spricht  man  dem 
der  meierhof.  weisth.  l,&bi  {Oberelsasz,  von  i486);  fand  seinen 
mairhof  gewüstet.  Miglin  112*;  nahend  bei  einem  meier- 
hofe,  da  sie  nothalber  herbergen  musten.  Amadis  199 ;  nach- 
dem er  sich  von  dem  ertrag  eines  kleinen  meierhofes  . .  ein 
zur  höchsten  nothdurft  eines  cynikers  ungefähr  hinreichendes 
einkommen  versichert  zu  haben  glaubte.  Wieland  28,  10; 
das  ziel  der  fahrt  war  der  neben  einem  fürstlichen  lust- 
schlosse  liegende  meierhof,  wo  eine  gute  wirthschaft  für 
Stadtleute  betrieben  wurde.  G.  Keller  Sinngedicht  115 : 

mein  meierhof  wil  ich  dir  geben,    fastn.  sp.  479,33; 

mein  mairhof  sol  eur  eigen  sein.    480,25; 

und  was  sie  ^eiiie  maus)  sonst  noch  meisterlich 

im  nahen  meierhof  erschlich.  Orollinger  145; 

auch  was  an  vieh  mir  indesz  die  üppigen  freier  verschwelget, 

tbeils  wird  mir  es  ersetzen  der  kriegsraub,  tbeils  der  Ächaier 

ebrengescbenk,  bis  alle  die  maierhöfe  gefüllt  sind. 

Odyssee  23,357. 

MEIERHUND,  m.  canis  villaticus,  pastoralis  canis.  Maaler  289'. 
MEIERICH,  m.  pßanzenname,  wie  meier,  s.  d.  sp.  1904 ;  auszer- 
dem  für  stellaria  graminea,  Sternblume.  Nemnich.     vergl.  miere. 
MEIERIN,  f.  frau  eines  meiers: 

der  meier  und  diu  meieriu 

die  beten  ouch  vil  wol  umb  in 

verdienet  ere  unde  guot.     armer  Heinrich  1437 

(vorher  dem  meier  und  sim  wibe  1396); 

meyerin,  colona,  nBtica,  villica,  villana.  voc.  ine.  theut.  n5'; 
ich  wai;  ain  mairinn,  diu  vil  mit  dem  kraut  {betonica)  würkt 
und  gar  wuuderleichiu  dinch.  Megenberg  386,32;  swenne 
ein  meigerin  den  Schnittern  ze  imbis  ald  ze  inittem  dage  ze 
essenne  treit.  weisth.  l,  307  {Schwarzwald);  ich  belind,  das 
einer  meierin  stand,  nicht  minder  tleisz  und  sorgfeltigkeit, 
als  desz  meiers  jres  manns  selber  erheische.  Sebiz  feldb.  62; 
es  musz  auf  einem  jedem  forberge  (Vorwerke)  eine  fleiszige 
meierin,  viehmutter  oder  käsemutter  oder  viehmume,  wie  sie 
die  Märker  nennen,  sein.  Colerds  hausb.  (1640)  292;  wann  die 
inaierin  fein  Selbsten  auch  die  käserin  oder  käsmutter  ist. 
Hohberg  3, 44".  in  Baiern,  wo  meier  auch  den  ersten  männ- 
lichen dienstboten  einer  gröszeren  Wirtschaft  bezeichnet  {vergl. 
meier  i),  ist  meieriu  dann  die  erste  unter  den  weiblichen  dienst- 
boten, auch  meislerdirne.  Scim.  1, 1552  fromm. 

MEIEHJAGD,  f.  eine  jagd,  welche  der  gutsherr  des  jahres 
zweimal    auf   de*    iändern   seiner    meier    zu    halten    berechtigt 

VI. 


ist;  in  niedersächsischen  gegenden,  z.b.  im  Rothenburgischen. 
Adeldsg. 

MEIERKONTRAKT,  m.  wie  meierbrief :  zu  wissen  sei  hier- 
mit männiglich,  dasz  ein  aufrichtiger  beständiger  meiercon- 
tract,  wie  solcher  zu  recht  am  kräftigsten  und  beständigsten 
geschehen  soll,  kann  und  mag,  abgeredt,  verglichen  und 
geschlossen  worden.  Lenxep  lands.  2,  407  {von  1M4). 

MEIERKRAÜT,  n.  name  für  amaranthus  blitum,  hundsmelde; 
für  vallantia  cruciata,  auch  rauchmeierkraut ;  ferner  wie  meger- 
kraut  sp.  1863. 

MEIERLAND,  n.  zu  einem  meierhofe  gehöriges  land.  Adeldkg. 

MEIERLEHEN,  n.  zu  lehen  gegebene  meierei. 

MEIERLOHN,  m.  salarium  villici.  Frisch  1, 652'. 

MEIERN,  verb.  als  meier  wirtschaften:  meiern  conducere 
Stieler  1242;  niederd.  meiern  pachten  Schambach  132';  im 
fürstenthum  Lippe  mäggern,  in  Detmold  meggern,  einen  meier- 
hof, ein  bauerngut  bewirtschaften.  Frohm.  6, 355.  nicht  dies 
meiern  ist  in  folgendem  gemeint:  was  wild?  ich  fang  gern 
Hockheimer  wild  mit  schieiern :  darumb  hört,  wie  ich  so 
ein  schön  gesetz  will  meyern.  Garg.  87*  {trunken  litanei), 
verse  zusammenfügen,  machen,  es  liegt  wol  eine  durch  den  reim 
erzwungene  umgelautete  form  von  mauern,  also  ein  mauern  zu 
gründe,  über  ein  landschaftliches  meiern  foppen,  täuschen  vgl. 
unter  meier  3,  sp.  1903. 

MEIERRECHT,  n.  jus  majerorum.  Frisch  1,  652';  meier- 
recht, wie  man  den  eigenthümlichen,  zwischen  zeit-  und 
erbpacht  mitten  inne  stehenden  nutzungsvertrag,  welcher  sich 
unter  den  verschiedensten  namen  stets  wiederfindet,  hier 
{in  Niedersachsen)  nannte.  Stöve  wesen  u.  verf.  38. 

MEIERSCHAFT,  f.  Stellung  und  amtsßhrung  eines  meiers: 
villicatio  meyerschaft  Dief.  619' ;  villicatus  megerschaft,  meiger- 
schaft  ebenda;  und  en  hisch  sin  herre  und  sprach  zu  ime: 
waj  h6re  ich  diz  von  dir?  gip  rechenunge  wider  diner  meier- 
scaft,  wan  du  macht  iczunt  nicht  gemeierscheften.  Behaims 
ev.-buch,  Luc.  16, 2  {vergl.  auch  unter  meier  l) :  gib  rechnung 
deiner  mairschaft,  wann  jetzund  magstu  nit  mair  sein,  bibel 
von  1483  504';  was  thu  ich,  wann  mein  herr  nimpt  von  mir 
die  mairschaft.  ebenda;  vertrag  über  die  einsetzung  eines  meiers: 
es  ist  auch  in  dieser  location  und  meierschaft  ausztrüglich 
vorbehalten  ..  Lensep  lands.  2,425  {von  1589);  gebühren,  wo- 
durch der  stand  des  meiers  erkauft  wird.  Schm.  1, 1552  fg.  Fromm. 

MEIERSFRAÜ,  f.  ehe  frau  eines  meiers:  auch  pflegen  die 
meiersfrauen  oder  bauersweiber  an  vilen,  ja  wol  mehrteils 
enden  sich  der  Wartung  der  küh,  kälber,  säu . .  zu  unter- 
nemmen.  Sebiz  feldb.  62. 

MEIERSWEISE,  adv.  nach  art  eines  meiers:  meigerszweisz 
inzuhaben.  Lennep  lands.  2,66  {von  1557);  eigenthums-  oder 
meiersweise.  Stdve  wesen  u.  verf.  29. 

MEIERTAG,  m.  tag  des  meierdings :  {der  unentschuldigte  säu- 
mige zinszahler)  verbricht  den  ersten  meiertag  zwo  masze 
wein,  den  andern  meiertag  vier  masze  und  den  dritten  meier- 
tag bricht  er  soviel  als  er  zins  gibt,  weisth.  l,  746  {Unterelsasz, 
von  1584). 

MEIERTHUM,  n.  amt  oder  würde  eines  meiers;  nach  meier  2: 
under  diesem  handleten  die  Rieler  soviel  mit  dem  capitel, 
das  jhnen  das  meierthumb  (ist  in  jhrer  statt  die  fürnempste 
oberkeit,  welche  jhnen  der  bischoff  pflegt  zu  setzen,  dem 
der  raht  schweren  musz,  wie  auch  er  dargegen  den  rähten) 
. .  verpfendet  ward.  Wdrstisen  Basler  chron.  629. 

MEIERUNG,  f.  führung  des  amtes  eines  meiers:  viUicatio 
meigening  /.  regierung,  meyringe,  dorfvorsteunge  Dief.  619'; 
mayening,  annehmung  eines  gutes,  als  meier  darauf  zu  sein. 
Frisch  l,  652'. 

MEIERZINS,  m.  pachtgeld,  pensio  pecuniaria.  Frisch  ebenda. 

MEIL,  n.  ßeck,  makel;  goth.  mail  ^vris;  ags.  mal,  msel, 
farbenfieck,  Zeichnung;  ahd.  mhd.  meil,  macula,  wo  das  wort 
ganz  unterschieden  von  mdl  {vergl.  sp.  1493)  besteht;  auch  nach 
der  mhd.  zeit  zeigt  es  sich  noch  in  oberdeutschen  quellen,  ver- 
schwindet aber  langsam  aus  der  Schriftsprache,  während  es  mund- 
artlich im  bairischen  Sprachgebiete  bis  heute  lebt  {tirol.  mail  mal, 
makel,  das  schwarz  auf  der  Scheibe,  narbe,  wundmal  Schöpf 
4i2  fg. ;  /[drntn.  mal  aus  meil,  spur,  fleck,  Schmutzflecken,  fehler 
in  sinnlicher  und  geistiger  beziehung.  Lexer  188;  bair.  die 
meilen  fleck,  mal,  makel  Schm.  1, 1584  Fromm.) :  macula  mayll, 
mail  DiEK.  243*;  das  die  junkfrauschaft  doselbs  on  alles  mail 
gehalten  solt  werden  ewiklich.  MISglin  4';  selig  ist  der  reich, 
der  do  ist  erfunden  on  mail.  bibel  von  1483  330'  {beatus  dives, 
qui  inventus  est  sine  macula  Str.  31,  8) ;  zum  vierden  läszt  die 
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sünd  hioder  ir  ain  masen  oder  mail,  die  an  menschlichem 
geist  hangt.  Berthold  teulsche  theol.  (1528)  cap.  33,  3; 

das  hilf  uns,  mfiter  Maria  one  mail. 

Uhland  volksl.  426  (Augsburg  1449); 

mit  disem  stück  uiusz  ich  bedecken 

das  mail  darmit  ich  thet  beflecken 

des  Iletilters  weib  ßalhseba.      H.  Sachs  3,1,88*. 

MEILANT,  m.  name  der  pflanze  rother  Steinbrech,  ipiraea 
filipendula :  ßlipendula  meilan,  meilandt  Dief.  235";  so  magslu 
wol  peterlein  und  meilant  oder  ander  gute  kreuter  backen. 
kuchenmeisterei  c3;  etliche  salsen  stost  man  ab  mit  meilant, 
garthagen  (stabwurz),  ampfer.  dl. 

MEILE,  f.  das  längenmasz. 

1)  das  wort  ist  axis  der  bekannten  streckenbezeicknung  der 
«egesäulen  auf  heerstrasien  des  römischen  reiches:  millia passuum 
[gekürzt  m.  p.)  mit  zugesetzter  zahl,  von  Deutschen  übernommen 
worden,  die  in  theilen  des  reiches  eingewandert  waren,  namentlich 
von  Oberdeutschen  und  Angekachsen :  die  älteste  ahd.  form  milla 
schlieszt  sich  der  lateinischen  noch  eng  an,  nur  ist  vocalverldn- 
gerung  schon  frühe  vorhanden:  milibus  miilun,  miilun  Stein- 
MEYER-SiEVEBS  2,  253,  29 ;  es  übersetzt  auch  müliarium,  aber  in 
dtr  späteren  lat.  bedeutung  der  durch  etn  solches  bezeichneten 
Wegstrecke:  angarizanti  milliario  vadunt  et  duo,  kenoottanteru 
miilu  kangant  ioh  zuuo.  benedictinerregel  bei  Hattemer  1,54; 
auf  die  bildung  des  geschlechtes  hat  nicht  blosz  die  lat.  endung, 
sondern  wol  auch  das  geschlecht  des  einheimischen  wertes,  welches 
durch  das  fremde  verdrängt  wurde,  goth.  ahd.  rasta,  sowie  das 
sinnverwandte  ahd.  slunta  gewirkt,  ebenso  ags.  mile,  mil  Grein 
2,  250 ;  das  altnord.  mila  ist  erst  später  aus  dem  deutschen  dort- 
hin gekommen,  vergl.  Vigfüsson  432'. 

2)  der  begriff  ist  in  Deutschland  nicht  der  römische  geblieben, 
hat  sich  vielmehr  auf  eine  längere  strecke  bezogen,  worauf  auch 
wieder  das  deutsche  rasta  einwirkte,  diese  strecke  ist  örtlich  so 
ungleich  wie  jedes  masz.  gegenüber  gestellt  werden  mhd.  die 
diutsche  oder  gröje  der  welschen  mile,  »n/«d.  «>6.  2,  l,  I7l'; 
später  unterscheidet  man  deutsche,  Schweizer,  französische, 
englische  u.  s.  w.  meiien ;  ein  lange  Schweizer  meilen,  der 
eine  gar  nahe  vier  stund  zu  gehen  hat.  Kirchhof  wendunm. 
279';  vier  ungrische  thun  fünf  teulsche  meilen,  fünf  fran- 
zösische machen  drei  teutsche,  zwei  schwedische  drei  teulsche, 
sieben  spanische  machen  sechs  teutsche.  öcon.  lex.  15S3 ;  nun 
stieg  ich,  ob  ich  gleich  diesen  tag  schon  durch  vier  meilen 
Apenninen  von  Spoieto  herüber  gekommen  war,  noch  eine 
deutsche  meile  lang  den  hohen  steinwcg  zu  dem  falle  des 
Velino  hinauf.  Seome  spazierg.  i,  106 ;  die  erde  hat  5400  deutsche 
meilen  oder  10800  stunden  im  umkreis.  Hebel  2,  2;  eine 
geographische  meile;  vergl.  auch  postmeile,  seemeile;  eine 
nicht  genaue,  nur  ungefähre  bestimmung  spricht  von  einer  starken, 
guten,  oder  einer  kleinen,  kurzen  meile :  eine  starke  meile, 
milliare  longius,  eine  kleine  meile,  mtKtare  brevius  Frisch  1,655'; 
gedingt  pferd  machet  kurze  meilen.  Pistorius  thes.  par.  5, 40 ; 

über  kurzer  milen  drie 
lige  wir  monie  zu  nacht,     livl.  chron.  993; 
io  was  ein  bürg  gelegen  bie, 
über  gäter  miien  drie, 
Kretöneii  was  da;  hAs  genant.     6978; 
das  band  der  freuodscbaft  miszt  die  allerUngsten  meilen. 

GÜNTU»  619; 
Ad.  ihr  kommt  von  Holla  schon. 
Walter,  zwei  kleine  meilen.    H.  v.  Kliist  zerbr.  krug,  4.  auftr. ; 

meilen  werden  gelaufen,  gegangen,  zurückgelegt:  und  so  dich 
jemand  nötiget  eine  meile,  so  gebe  mit  jm  zwo.  Matth.  6,4t; 
also  eileten  sie  von  ihrem  vaterlande  hinweg  . .  als  sie  aber 
etliche  fünfzig  meiien  hinter  sich  hatten,  kamen  sie  auf  den 
abend  sehr  müde  in  das  wirthshaus.  Chr.  Weise  erzn.  10 
Braune;  er  (mein  heng$t)  gieng  in  einem  futter  dreiszig  meilen 
bin  und  her.  100;  ich  habe  die  paar  hundert  meilen  zu  fusz 
zurückgelegt.  Iimebiiann  Münchh. 'i,  vi ;  der  ernste  begleiter 
»ebDte  sich  . .  schon  nach  den  ersten  zwanzig  meilen  in  seine 
amUftube  zurück.  3,  208 ; 

ich  lauf  oft  etlicb  hundert  meil, 

eh  wann  ich  lind  ein  berren  paldt.    il.  Sachs  1,120,16«; 

M  berzlieb  von  herzlieb  musz  scheiden 

eiwan  viel  meil  in  frembde  landt.    8,261; 

und  da  wir  einen  Ug  zwo  meileo  rOekwIrts  legten. 

GtNTHB«  7M; 

Mi*  gang,  d«r  zwanzig  jsbr  an  einer  meii«  schleicht. 

baOLLINCKR  1&3; 

ztblt  der  pilger  meilen, 
wenn  er  zum  fernen  gnadenbilde  wallt? 

ScuLLta  Wmtlenetnnt  lod  4,  U ; 


aber  bei  nacht  fünf  meileo  durch  thau  und  kältende  nebel 
gebn  zum  besuche  der  braut,  wie  gewissenhaft! 

Voss  Luise  3,230; 
entfernungsbestimmung  einer  örtlichkeit  nach  meilen ;  mit  prä- 
position  bei  meilen :  von  dannen  steiget  man  auf  den  berg 
Saron  und  kumpt  bei  drei  meilen  zu  dem  schlosz  Laudaleon. 
Frank  weltb.  164,  ungefähr  drei  meilen  davon;  auf  meilen: 
von  disem  flusz  auf  zwo  meilen  ist  die  statt  Sarepta.  165*; 

da  hieb  dem  Bonaparte 

das  glück  eine  solche  scharte, 

dasz  man  auch  ohne  warte 

sie  sah  auf  meilen  räum.     Arndt  ged.  (1840)  296; 

oder  durch  genitiv:  die  galgen  müszten  dichter  stehn.  man 
sieht  ja  kaum  aller  zwei  meilen  einen.  Lessing  1,305;  oder 
durch  den  accusativ  bezeichnet:  do  ward  künig  VVentzelaus  von 
Pechaim  . .  .  gefangen  zu  den  Pettlern  vier  mil  von  Praug. 
d.  städtechron.  4,98,4;  wer  ...  bettelt,  sol  ein  jar  und  ein 
meil  von  der  stat  sein  (auszerhaW  der  bannmeile,  s,  nachher). 
Nürnberger  pol.-ordn.  316;  von  Tripoli  der  statt  ist  zwo  meil 
zu  der  statt  Leopardorum.  Frank  toeUfr.  166*;  einer  sprach: 
es  sein  drei  meilen  von  Jena  gen  Weimar:  der  ander  sprach: 
es  sein  nur  zwo  meilen:  diese  zwen  bedeutet  Clausz  also: 
lauf  du  den  weg  für  zwo  meilen,  und  du  lauf  jhn  für  drei 
meilen,  es  hat  einer  nicht  uimb  ein  schrit  weiter,  als  der 
ander.  Zinegref  apophth.  l,  377 ;  dasz  eine  meile  von  dar  ein 
warmes  bad  sei.  Chr.  Weise  erzn.  10  Braune;  wie  auch  in 
der  älteren  spräche: 

daj  gute  büs  zu  Velin  lit 

nicht  verre  von  der  walstat, 

da  man  sie  kampfes  machte  sat, 

wol  anderhalbe  mile.      livl.  chron.  1387 ; 

ir  lant  lit  zwä  mile  in  dem  mere.     6175; 

auch  meile  wegs  (vergl.  unten  meilwegs):  es  ist  manche  meile 
wegs  von  hier  bis  dorthin ; 

wie  vil  meil  wegs  gen  Rom  hin  sei. 

Grobian.  N3'  (d.  3332); 

bei  bestimmung  des  maszes  eines  umfangs:  verpranten  allej  da; 
in  6  milen  was.  d.  städtechron.  4,69,  l; 

die  Schlacht  wert  uff  zwo  ganze  mil: 

darzwüschen  lagen  Wajchen  vil 

zerhowen  und  zerstochen. 

Vkit  Weber  lied  auf  die  schlackt  bei  Murlen 
in  Wackernagels  leseb.  1  (1873),  1432,5; 

vergl.  auch  quadratmeile,  bannmeile,  ßr  welches  letztere  auch 
nur  meile  steht:  item  vorm  krieg  was  die  meil  verpoten: 
wer  dorinn  ein  fueder  holcz  hieb,  der  must  4  S  on  gnad 
geben.  2,  326,  22 ;  die  bawer  sullen  auch  in  keiner  meil  nicht 
hawen ,  bei  ireui  eide.  Nürnb.  pol.-ordn.  307,  vergl.  unten 
meilenrecht;    oder  einer  länge: 

da  lict  bie  des  mores  strant 

ein  gegende,  heilet  Kürlant: 

die  ist  wol  vuml'zik  mile  lanc.     /ti>{.  chron.  353; 
zweimal  zehn  meilen  ziehn  am  flusse  die  plantaren 
sich  hin,  wo  man  für  dich  die  baumwollstaude  baut. 

Frkiligrath  dicht.  1,99; 

bei  solchen  maszbestimmungen  steht  auch  der  singular  von  meile, 
wie  bei  fusz,  zoll,  klafter,  theilweise  bei  stunde,  tag  (s.d.): 
seiuethalben  bin  ich  so  viel  meile  weges  gereiset.  Schuppigs 
253;  er  sei  nit  mehr  ein  barmherziger,  sundern  ein  un- 
barmherziger gott,  und  er  sei  nicht  mehr  bei  uns  in  der 
noht,  sondern  er  sei  viel  tau.<end  meil  von  uns.  258  (aber 
gott  sei  nicht  bei  ihm  in  der  noht,  sondern  er  sei  von  ihm, 
und  allen  Israeliten,  viel  hundert  meilen  gewichen.  259);  er 
wolle  solche  (steine)  ohn  einigen  schaden  und  gefahre  12.  meil 
wegs  tragen.  777;  wollt  ich  war  tausend  meil  davon,  der 
junge  Göthe  2,  173  (wollt  ich  wäre  tausend  meilen  davon. 
362,  Worte  des  Cötz  von  Berlichingen). 

3)  meile  in  Sprichwörtern,  bildern,  redentarten:  wann  vatter 
und  muter  ein<>r  hundbreit  der  jugend  erloubend,  so  inachendt 
sy  ein  niyl  darusz.  Dio;.  C2';  er  denkt  drei  ineilc  hinter 
gott.  Schüttel  1115*;  diese  rede  wolle  dem  jungen  fünlK'cn 
nicht  zu  sinne,  dasz  er  sich  so  viel  meilen  hinter  den  iiack- 
ofen  verlaufen  solle:  «bBonderlich  war  ihm  diesz  zuwider, 
dasz  er  seine  liebst«  so  lange  verlashcn  müste.  Chr.  Wbisb 
erxn.  H  Braune;  indesx  wftre  es  doch  mitglich,  dasz  einmal 
auch  ein  alter  künstler,  nach  ihrer  art  zu  reden,  der  liehe 
und  den  grazien  weniger  geopfert,  und  hier  bei  hundert 
meilen  un  die  liebe  liehe  nicht  gedacht  hfttte !  Lkssinc  n,  237 ; 
ich  Bebe  hier  und  da  (bei  fragen,  tuldu  durch  du  fragmente 
angtrtft  werden),  auf  tauscod  meilen,  keine  antMort.  lo,  306; 
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eine  meile  wegs  davon  ist  ein  guter  panzer.  Simrock  sprichw. 
372;  6«  einer  über  erwarten  langen  entfernung  heisit  es:  die 
ineile  hat  der  fuchs  gemessen  und  den  schwänz  drein  geben. 
ebenda. 

4)  meile,  die  Kegstrecke,  d.  h.  der  ein  bestimmtes  meiienmasz 
ausmachende  weg  selbst: 

die  reine  sonn, 

schmückt  jhre  cron, 

den  kocher  fült  mit  preilen: 

ihr  beste  rosz, 

last  laufen  losz, 

auf  marmerglatten  meilen.    Spbb  trutzn.  (1654)  2'; 

wie  die  pfeil  von  bogen  zielen, 

lief  er  (der  back  Cedroit)  ab  auf  nasser  meil.    185; 

veniger   ausgesprochen  in  dieser  bedeutung  anderwärts,   wo  das 

entfernungsmasz  noch  immer  im  Vordergrund  der  Vorstellung  steht : 

ich  denke  under  wilen. 

ob  ich  ir  näher  waere, 

waj  ich  ir  wolte  sagen. 

daj  kürzet  mir  die  milen.    mtnnes.  frühl.  51,36; 

bei  dem  lustigen  erzeblen 

wird  uns  keine  meile  lang.    GButhb«  187; 

husch  ist  sie  dort  {in  Karlsbad)  — in  jenem  ehrenvollen  reihn,.. 

wo,  eingeschickt  von  fernen  meilen, 

.zerriszne  lügenden  von  ihren  wunden  heilen. 

ScBiLLER  die  berühmte  frau  r.  105; 

Joseph !  Joseph !  auf  entfernte  meilen 

folge  dir  Louisens  todtenchor.     kindsmörderin  r.  41. 

MEILEN ,  verb.  beflecken ,  in  vermeilen ,  s.  unter  meiiigen, 
und  vgl.  auch  meWung;  im  bairischen  Sprachgebiete  noch  lebendig : 
bair.  mailen,  flecken,  makel  verursachen  Schm.  1, 1585  Fromm.; 
kärntn.  malen  {für  meilen)  spuren  zurücklassen  Lexeb  188,  auch 
tirol.  das  tuch  moalt,  läszt  färbe,  schmutz  Schöpf  413. 

MEILENARM,  m.  arm  von  meilenlänge:  gebirge  schauen 
mit  ihren  gipfeln  gen  himmel,  legen  ihre  festen  meilenarme 
um  die  blühende  erde.  J.  Paul  uns.  löge  l,  xxviii. 

MEILENBREIT,  adj.  in  der  breite  einer  oder  mehrerer  meilen : 
das  land  war  meilenbreit  überschwemmt;  in  Amerika  gibt 
es  meilenbreite  ströme.  Campe. 

MEILENBREITE,  f.:  man  sieht  auf  meilenbreite  nur  wo- 
gende getreidefelder. 
MEILENDICK,  adj.: 

führt  neue  felsen  auf,  macht  meilendicke  wälle, 
umbringt  euch  mit  der  see,  grabt  ein  bisz  in  die  hölle, 
kein  boUwerk  ist  so  gut,  kein  thurn  so  hoch  gebaut, 
kein  graben  so  geführt,  für  dem  der  tugend  graut. 

Opitz  3,288. 
MEILENFERN,  adj.: 

daran  erkenn  ich  den  gelehrten  herrn! 

was  ihr  nicht  tastet,  steht  euch  meilenfern; 

was  ihr  nicht  faszt,  das  fehlt  euch  ganz  und  gar. 

GÖTHE  41,16. 

MEILENFERNE,  f.: 

der  frübling  bringt  dir  rings,  auf  meilenfern 

nichts  für  das  fest  mehr.     H.  v.  Kleist  Pen//iesüeo,  9.  aiiftr. 

MEILENFERNHIN,  adj.: 

es  soll 
der  glänz,  auch  meilenfernhin,  seiner  walTen 
dein  heer  nicht  schrecken,  seiner  rosse  ferner  tritt 
dir  kein  gelächter  einer  Jungfrau  stören,    ebenda,  5.  auftr. 

MEILENGELD,  n.  geld,  reiseentschädigung ,  nach  einer  im 
dienste  durchreisten  meilenzahl  gewährt:  ein  beamter  erhält 
meilengelder. 

MEILENGRAD,  m.  grad  von  meilenlänge:  der  mond  hatte 
schon  viele  meilengrade  seines  bogens  durchlaufen.  Tböhiiel 
5,  139. 

MEILENLÄNG,  adj.  milliarium  spatium  Stieler  1065,  millia- 
rius  Steinbach  1,970: 

{welcher)  Städte  weites  umfangs  mit  dichten  palästen  erfüllte, 
meilenlange  wüsten  mit  saaten  und  beerden  und  bütten! 

Railbr  1, 108 ; 

mein  äuge  schaute  falkenhell 

durch  meilenlange  räume.     Börgbb  6'; 

wie  aus  geschwärzter  luft  die  heuschreckwolke 
herunterfällt  und  meilenlang  die  felder 
bedeckt  in  unabsehbarem  gfwimmel. 

Schiller  Jungfrau,  prolog  3.  auftr. 

MEILENLAÜF,  m.  lauf,  gang  von  einer  oder  mehreren  meilen : 
Rabette,  das  rennthierchen ,  kam  nach  Lilar  gelaufen,  wie 
gestern  nach  Pestiz  —  denn  was  ist  für  ein  landfräulein 
ein  meilenlauf  anders  als  eine  gerade  allemande?  J.  Paul 
Tit.  3, 52. 

MEILENMASZ,  n.  masz,  nach  welchem  die  meile  gemessen 
ist,  meile  als  längenmasz:  gleichwie  nun  bei  sogestalten  sachen 
nicht   nur   ganze   kOnigreicbe   und  länder  ihren  unterscheid 


in  den  meilemnaas  (haben),  öcon.  lex.  1583 ;  meilenmaasz,  auf 
den  landkarten  bezeichnet,  seala  milliarium  FaiscH  1,  655'. 

MEILENMESSER,  m.  geräth  zum  messen  der  meilen:  mit 
hülfe  eines  meilenmessers  könnte  ich  genau  die  entfernung 
angeben.  Tbümiiel  2,6;  an  einer  unserer  chaisenräder  hatten 
wir  einen  sehr  simpeln  und  sinnreich  eingerichteten  meilen- 
messer  angebracht.  Lichtenberg  7,  244. 

MEILENRECHT,  n.  recht  der  bannmeile:  raeilenrecht,  das 
recht  einer  Stadt,  dasz  niemand  in  einer  meile  um  die  Stadt 
brauen  oder  gewisse  nahrung  treiben  darf.  Frisch  1,655';  der 
streit  Leipzigs  mit  den  benachbarten  von  adel  wurde  nach 
dem  meilenrecht . .  entschieden.  Hahs  hist.  2  (1721)  36,  not.  i. 

MEILENSÄULE,  f.  säule  auf  landstraszen ,  die  eine  nach 
meilen  gemessene  strecke  bezeichnet:  nach  dieser  letzten  {gesetz- 
lich bestimmten)  grösze  der  meile  sein  auch  auf  allergnädigsten 
königl.  specialen  befehl  die  vor  einigen  jähren  durch  hiesige 
ganze  lande  angeordnete  steinerne  Wegweiser  und  meilen- 
säulen  gesetzet  worden,  öcon.  lex.  1584. 

MEILENSTEIN ,  m.  stein  auf  landstraszen ,  der  eine  ncuh 
meilen  gemessene  strecke  bezeichnet.  Jacobsson  3,  45*. 

MEILENSTIEFEL,  m.  plur.  stiefel,  in  denen  man  mit  einem 
tritte  meilen  zurücklegt:  noch  dazu  legt  er  seinen  äugen  meilen- 
stiefel  an  und  lief  über  die  ganze  sich  hier  bäumende,  dort 
sich  bückende,  hier  leuchtende,  dort  schattende  landschaft. 
J.  Paol  Hesp.  3,  2ö6 ; 

als  der  riese  lag  am  felsen, 

schnarchend,  dasz  die  wälder  rauschten, 

hast  du  {däumling)  keck  die  meilenstiefel 

von  den  füszen  ihm  gemauset.     Uhlawd  ged.  262; 

genauer  nach  dem  märchen  siebenmeilenstiefel,  s.  d. 
MEILENUMKREISEND,  part.: 

erst  ans  dem  finsteren  Schlund  in  meilenumkreisender  breite 
quoll  rauch  auf.  Ptreer  Tunis.  4, 146 ; 

die  straszen  entlang  in  der  meilenumkreisenden  hauptstadt. 

12, 596. 
MEILENWEISER,  m.  meilenzeiger : 

purpurfarbne  wuoderpflanzen 
dienten  uns  zu  meileaweisern. 

Freiligratb  dicht.  1,  39. 
MEILENWEIT,  adj.  und  adv.  milliaris  longitudinem  habens. 
Stieler  2490:  aber  ich  musz  ihm  weisen,  dasz  er  meilen- 
weit geirret  habe,  causenm.  125;  mit  einem  Sehrohre  ent- 
deckt man  meilenweit  neue  aussiebten  und  gegenden.  Rabener 
werke  4,169;  meilenweit  alle  vorräthe  aufgezehrt  oder  ver- 
nichtet, alle  mühlen  von  den  feinden  zerstört,  alle  Saatfelder 
abgeweidet  und  zertreten.  Hebel  3, 47 ;  sonst  warst  du  so 
rüstig,  konntest  meilenweit  wandern.  H.  v.  Kleist  Eäthchen 
V.  Heilbr.  3, 1 ;  meilenweit  erblickte  man  das  schöne  baum- 
denkmal  und  viele  kamen  herbei,  es  in  der  nähe  zu  sehen. 
G.  Keller  leute  von  Seldwyla  2,  261 ; 

es  fühi-t  dich  meilenweit  von  dannen 
und  bleibt  doch  stets  an  seinem  ort. 

Schiller  hisl.-kril.  ansg.  11,355. 
MEILENWEITE,  f. :   es   ist   kein  steg  auf  meilenweite  zu 
finden.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  4, 1 ; 

auf  meilenweite  könnt  ihr  ihn  {den  teald) 
selbst  kommen  sebn.      Schiller  Macbeth  5, 7. 

MEILENZAHL,  f.:  der  arzt ..  nannte  ihm  die  ungeheure 
meilenzahl,  welche  er  wenigstens  abzureisen  habe.  Immer- 
MAifN  Münchh.  2,  90. 

MEILENZEIGER,  m.  etwas  was  die  zahl  zurückgelegter  meilen 
anzeigt,  meilenstein: 

Schneegestöber  füllt 
erd  und  himmel;  wie  die  leichen  stehen 
thOrm  und  meilenzeiger  eingehüllt. 

GöKiNGK  lieder  zweier  lieb.  (1779)  39; 
wie  meilenzeiger  stelle  deine  boten, 
und   wenn   du  mir  das  heer  entvölkern  solltest I  {Mmrina 
tu  Üdowalsky). 
Schiller  hist.-kril.  nusg.  15,2,467; 
ßr  die  durch  solche  zeiger  angegebene  Wegstrecke  selbst : 
es  ist  zu  spät,    indem  du  deine  worte 
verlierst,  ist  schon  ein  meilenzeiger  nach  dem  andern 
zurückgelegt  von  meinen  eilenden, 
die  mein  gebot  nach  Prag  und  Eger  tragen. 

Wnllensteins  lad  2,2. 
im  17.  und  \9.jahrh.  hiesz  meilenzeiger  auch  eine  reisebüchern 
beigedruckte   oder   auf  dem   decket   eines  laschen compass  einge- 
grabene  tabelle,    welche  die  entfernung  verschiedener  orte  unter 
einaruler   nach  meilen  bezeichnete: 

nur  nimm,  wir  rathen  dir,  den  meilenzeiger  mit, 
ein  unbekandter  weg  führt  manchmal  zum  verirren. 

CenTHBR  664. 
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MEILENZWAiNG,  ff»,  teie  meilenrecht.  Campe. 

MEILER,  ffi.  1)  hohhaufen,  woraus  die  kohlen  geschwelt  werden, 
das  wort  begegnet  seit  dem  späteren  mhd.  in  verschiedener  form ; 
als  meiler,  wie  heute,  in  einem  unächten  Neidhartliede : 

so  tunst  ich,  als  ein  meiler  si  enbrant. 

minnes.  3,292'  Hagen; 

später  düringisch  myler:  do  rochtin  die  borne  (rauchten  die 
brunnen  vor  kälte)  alszo  ap  is  myler  weren.  Rothe  dür.  chron. 
j.  652;  carbonarii  meiler  etiam  vocant  einen  mieler.  Stiei.er 
1219:  wie  niederd.  miler  (brem.  wb.  5, 425),  schwed.  als  fem. 
mila,  ddn.  mile ;  hochd.  auch  als  möhler.  Ludwig  teutsch-engl. 
wMeri.  (1713)  1048;  mäuler  Jacobsson  3,45";  und  meuler: 

da  wir  (Kohlenbrenner)  vom  meüler  giengen. 

J.  Ayrkr  27«'  (1383, 17  Keller) ; 

diese  wechselnden  formen  deuten  darauf  hin,  dasz  meiler  wol 
ein  fremdwort  ist,  möglicherweise  aus  dem  slavischen  eingedrungen, 
böhm.  mile  und  milje  meiler,  fem.  wie  im  schwed.  und  däni- 
schen; der  eigentlich  deutsche  ausdruck  war  kohl,  vergl.  th. 
5, 1583,  nr.  3,  d.  meiler,  acervus  carbonum  caminatus.  Schottel 
1363;  brennender  meiler,  strues  carbonum  accensa.  ebenda; 
wie  holz  in  einem  verdeckten  und  bestürzten  meiler.  Mathes. 
Sar.  141* ;  liegender  meiler  {im  gegensatz  zum  stehenden). 
Jacobsson  3,  46' ;  es  heiszt  einen  meiler  abkühlen,  ausschwelen, 
beflüschen  {s.  th.  1, 1267),  bekleiden,  belauben,  füllen.  Jacobsson 
6, 546' ;  der  meiler  gährt  oder  eimert  durch  {vergl.  durch- 
eimern  th.  2,  1602),  schüttet  sich.  546' ; 

wie  dampft  des  köhlers  meiler! 

Freiligrath  dicht.  1,49; 
vergl.  kohlenmeiler. 

2)  meiler  tn  Kärnten   eine  gewisse   anzahl   (aufgeschichteter) 
roheisenstangen.  Lexer  kämt.  wb.  189.  mhd.  handwb.  1,2078. 
MEILERDAMPF,  m.  dampf  eines  brennenden  meilers: 

im  meilerdampfe  saszen  ruszge  köhler. 

Frbiligrath  dicht.  2,179. 

MEILERDECKE,  f.  decke  eines  meilers  von  erde  oder  rasen. 
MEILERHOLZ,  n.  holz  tcoraus  ein  meiler  errichtet  wird. 
MEILERKOHLE,  f.  in  einem  meiler  gebrannte  holzkohle:  und 
halten  fewer  wie  die  meilerkolen.  Mathes.  Sar.  57'. 

MEILEROFEN,  m.  ein  von  gestrichenen  und  getrockneten 
Ziegeln  errichteter  ofen,  wodurch  die  ziegel  selbst,  woraus  der 
ofen  gebaut  ist,  ausgebrennt  werden;  auch  feldofen.  Jacobsson 
1, 697'.  der  name,  weil  die  ziegel  wie  ein  meiler  gethürmt  werden. 
MEILERPLATZ,  m.  platz  wo  ein  meiler  errichtet  wird.  Jacobs- 
son 6,  546'. 

MEILERSTÄTTE,  f.  stätU  für  einen  meiler. 
MEILERSTELLE,   f.    stelle,    wo   ein   meiler   errichUt   wird. 
Jacobsson  3,  46". 

MEILICH,  adv.  aus  mechlich,  s.  mählich  sp.  1456. 
MEIl.ICHT,  MEILIG,  ad;,  mit  flecken  versehen,  flecke  habend  : 
als  ein  mailiger  Spiegel  poliert  wirt,  auf  dasz  er  glat  werde. 
Bertbold  teutsche  theol.  (1528)  cap.  41 ;  wann  ein  silbern  ge- 
schirr  mailig,  kan  mans  damit  (mit  semmelschmollen)  ausbutzen. 
Hohberc  1,  203';  was  zerquetscht  und  mailicht  ist  {von  äpfeln), 
kan  man  zum  äpfelmost  gebrauchen.  426';  bair.  mailig,  be- 
fleckt, verletzt,  raailige  üpfel,  bim  Schm.  l,  1585  Fromm.;  kärntn. 
mälat  fleckig,  schmutzig  Lexer  189 ;  <troJ.  moalet,  moalig,  fleckig, 
schmutzig  Schöpf  413. 

MEILIGEN,  verb.  beflecken:  maculare  mailigen,  vermailen 
DiEF.  nor.  gloss.  243';  daj  geschech  nimmer  fraw ,  das  ich 
mailig  den  garten  meins  vaters.  gesta  Rom.  107  Keller;  bair. 
mailigen,  bemailigen,  vermailigen,  bemakeln,  verschmieren,  be- 
schädigen SCHM.  1, 1585  Fromm. 

HEILIGUNG,  f.  befleckung:  wann  solich  mailigung  meiner 
eeren  dermaszen  zu  gedulden,  mir  kainswegs  laidlichen  ist. 
urk.  Max.  nr.  251. 

HEILUNG,  f.  befleckung,  fleck:  maeula  mailung  Dief.  nov. 
ght$.  243*. 

HEILWEGS,  f.  zusammengerückt  aus  der  formet  meile  wegs 
eben  $p.  t»06 ;  im  Singular :  eine  meilewegfs,  milliare  Stiei.er 
24&&;  der  mich  gar  nahe  ein  meilwegs  hingeführet  hat.  b.d. 
UAe  17*;  eine  meilwegs  von  Usedom.  Micrai..  altes  Pommern 
2,07;  eine  meilwegs  lang.  pen.  baumgarten,  vorrede;  mit 
tahlhegriffen  im  plural,  bei  denen  auch  einfaches  meile  im  tin- 
guUir  stehen  kann  («p.  1008):  Roland  soll  ein  dermaszen  ent* 
setzliche*  getfise  erregt  linben,  dnnz  (^roliis  M.,  der  doch 
»  starke  ndlweges  von  ihm  entfernt  gewesen,  es  vernehmen 
kcanen.  Hain  kisl.  (1721)  1,3»,  nor.  m;  rr  il.irhtp  auf  loooo 


meilweges  nicht  daran,  füegfr.v.  IAndenh.'i,i2;  wenn  er  (der 
weg)  auch  10  meilweges  länger  wäre.  168; 

dir  sind  wir  so  weit  zogen  nach 

vil  meilwegs  und  manch  schönen  tag. 

J.  Atrkr  461-  (2316, 19  Keller). 

MEIN,  in.  n.  verbrechen,  frevel;  einst  allgemein  tiber  die 
deutschen  sprachen  verbreitet  (nur  goth.  nicht  aufgewiesen),  altnord. 
mein,  ags.  man,  alts.  m^n,  ahd.  mein,  und  noch  mhd.  als  mein 
viel  verwendet  {mhd.  wb.  2, 1,  105),  aber  nach  dieser  zeit  abge- 
storben und  auszer  in  der  Zusammensetzung  meineid,  nur  tn 
der  allitterierenden  formet  mein  und  mord  bis  in  das  16.  jahrh. 
übrig  geblieben,  eine  formet,  die  zugleich  den  sinnlichsten  und 
jedenfalls  ursprünglichen  begriff  des  Wortes  bewahrt  hat,  da  es 
nach  dem  altnordischen  zunächst  körperliche  Verletzung,  wunde 
bedeutet,  und  erst  von  da  aus  in  den  allgemeinern  sinn  des  ^Ver- 
brechens, freveis,  Unrechts,  auch  der  falschheit  übergeht :  da  man 
zalt  1430  da  ziigen  die  Hussen  durch  den  wald  und  tetten 
den  leulen  groszen  main  und  mort.  d.  städtechron.  5,92,16; 
soll  man  solch  ding  leiden  und  zusehen  von  den  edlen  und 
Söldnern,  es  möcht  main  und  mort  darausz  wachsen.  270,3; 
das  hat  herzog  Ludwig  den  von  Augspurg  schreiben  lassen, 
das  wöll  er  von  in  im  sinn  han,  dasz  [sie]  im  solch  grosz 
main  und  mord  und  den  seinen  tan  wollen  han.  305,24;  main 
und  mord  in  allen  gassen.  Keisebsberg  has  im  pf.  aa4';  die 
gols  hüben  die  so  vil  jamers  main  und  mord  gestift  habend. 
ScHERTLiN  briefe  19;  (die  widertäufer  in  Münster)  richten  main 
und  mord  und  ein  grewlich  teufelisch  wesen  an.  Matbesius 
Luther  (1583)  107'; 

noch  schreit  vil  kristelicliu  schar 
fast  main  und  mord  gar  ofenbar 
über  den  haidnischen  hund  (den  Türken). 

LiLiKKCRON  volksl.  2,7,278; 

daraus  entspringen  alle  laster 

als  Wucher,  diebstahl,  mord  und  mein, 

geiz,  untrew,  schalkheit  grosz  und  klein. 

H.Sachs  2,2, 9T; 

auch  würd  sich  mond  und  main  begeben.    1,1,113'; 

du  solst  anrichten  main  und  mordt. 

J.  Atrer  432'  (2169,8  Keller); 

die  formet  war  als  mord  und  main  für  tod  und  verderben  auch 
noch  lange  nachher  nürnbergisch  Schm.  1,1611  Fromm.;  in  der 
form  mahn  und  mord:  und  richten  mahn  und  mord,  zwispalt 
und  aufruhr  neben  zurrüttung  und  zurstörung  der  kirchen 
an.  Mathes.  Sar.  158'. 

MEIN,  adj.  verbrecherisch,  falsch,  ein  nachklang  des  mhd.  adj. 
mein,  der  in  der  formet  ein  meiner  eid  für  das  componierte 
meineid  dauert:  swer  der  ist  der  einen  mainen  ait  swert. 
Nürnberger  pol.-ordn.  37  (14.  jahrh.) ;  eben  so  im  adverbialen 
genitiv  meines  (tn  Verbindung  mit  schwören) :  alle  die  strafen 
an  leib  und  an  gut,  di  mains  sweren.  69;  niederd.  ok  sede  he, 
we  en  scolden  öme  neine  meine  eide  sweren.  d.  städtechron. 
6,  94,  20. 

MEIN,  adj.  in  gemein,  s.  d. 

MEIN,  gen.  zu  ich,  s.  th.  4",  2029,  unter  IH,  1. 

MEIN,  pron.  poss.  meus.  1)  goth.  meins,  fem.  meina,  neutr. 
meinata  und  mein ;  altnord.  minn,  fem.  min,  neutr.  mitl ;  ags., 
alts.,  altfr.  min  für  alle  geschlechter;  althochd.  ralner,  miniu, 
mina;  und  min ;  mhd.  miner,  miniu,  mlnei^  neben  min;  niederd. 
min,  niederl.  mijn,  engl,  my,  schwed.  min,  neutr.  mitt,  dän.  min, 
mit.  der  annähme,  dasz  das  possessiv  aus  dem  gen.  sg.  des  per- 
sönlichen pronomens  hergeleitet  (gramm.  1,  783.  4,  338),  steht  eint 
andere  gegenüber,  dasz  dasselbe  adjectivbildung  aus  dem  stamme . 
des  persönlicJien  pronomens  sei,  und  dasz  der  genitiv  des  letzteren 
aus  dem  possessivum  gebildet  wurde  (Scberer  x.  geseh.  d.  d.  spracht, 
2.  aufl.  t.  377  ff.). 

2)  gekürzte  formen  des  pronomens,  wie  tie  im  mhd.  mehrfach 
erscheinen  (gen.  mlns,  mis  für  mines,  dat.  mime,  mim  für  m\- 
nemc,  mtnem),  zeigen  sich  noch  in  quellen  des  10.  jahrh. :  dasx 
ich  meinet  meim  gesellen  den  hallen  zuzuschlagen,  b.  d.  Hebe 
237";  ihr  sollt  meins  auszenbleihcns  euch  nicht  wundern. 
237*;  mit  meim  kcbsweib.  30l';  wie  gchts  jm,  mcini  guten 
Hansen?  Wickram  rol/ir.  Iso,  27  A'urj;  ich  habe  meim  Junkern 
jagen  helfen,  Mathes.  bei  SrHi;ppius  836; 

so  «og  mir  halt  mit  rlnem  wort, 

ob  icu  mich  kau  an  meim  feind  rechen. 

J.  Atu>  4M'  (%m,t  KMtr); 
wie  auch  mein  für  meinen  itM: 

und  man  hetl  m«in  volti>r  ghangrn, 

also  wer«  nurh  mi-\m  hniHcr  gangen.    436'  (2195,19); 

und  iMt  mir  nu.  mr\<\  Ijobi-n  «ohn.     4.t7»  (219«.  27); 
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und  es  ist  namentlich  der  alemanische  dialekt,  der  den  angegebenen 
mhd.  brauch  nicht  nur  bis  in  diese  seit  fortführt,  und  den  gen. 
mins,  dat.  mim  bildet:  das  was  mins  ellentz  ein  anfang. 
Th.  Plater  4  Boos;  do  ich  mit  mim  wib  in  Wallis  zogen.  9; 
sties  mich  der  präst  an  in  mim  hus.  H.  Salat  61  Bäehtold; 

es  ist  mins  vaters  hus.     N.  Manuel  76.1203; 

es  musz  mim  herzen  vil  leids  beschehen.     135,  IS; 

und  bring  mit  mir  vyl  wilder  gest, 

zu  triben  den  hanen  ausz  meim  näst. 

P.  Gengenbacb  welsch  flusz  260; 
ich  wolt  ee  mit  mim  swärt  drin  schlagen,    gouchmat  598; 

sondern  der  auch  solche  formen  bis  heute  festhält:  bist  mir 
schier  ein  seltzamer  gast  in  mim  husz.  Tobler  dialektproben 
aus  d.  Schweiz  s.  19  (von  1655);  mir  ist  ums  geld  alles  fall 
as  grad  mis  Gretlis  ehr  nüd.  46; 

se  (so)  chunnt  mim  sinn  das  hexli  für.    Hebel  1,127. 

3)  mein,  flectiert  wie  ein  adjectiv,  ursprünglich  nur  in  starker 
form,  doch  kommt  die  schtcaclie  nach  dem  artikel  bereits  im  mhd. 
empor,  vergl.  nachher  nr.  4  und  12.  im  nominativ  zeigt  sich  uns 
bei  jener  das  mase.  und  neutr.  flexionslos,  wenn  es  mit  Substan- 
tiven und  adjectiven  steht,  und  nur  das  fem.  flectiert:  mein 
vater,  mein  lieber  vater,  mein  kind,  mein  liebes  kind,  aber 
meine  matter,  meine  liebe  mutter;  mhd.  war  die  flexionslosigkeit 
auch  auf  den  nom.  fem.  ausgedehnt  (gramm.  4,  4S0) ;  aber  nach- 
klänge eines  noch  älteren  brauches,  der  überall  im  nom.  flexion 
litt  (minaj  lib.  Otfrid  3,14,74;  thaj  thu  liobo  rainer  bist. 
5, 15, 18)  haben  sich  ins  nhd.  hinein  erhalten :  lieber  meiner, 
hat  doch  Antipho  also  ein  weib  genommen,  ita  ne  tandem 
uxorem  duxü  Antipho?  Maaler  91',  abgeblaszt  als  einleitung 
zu  einer  frage,  wie  unten  mein  nr.  10,  aber  statt  mein  lieber; 
schweizerisch  steht  das  gekürzte  neutrum  mis  =  mhd.  mine;  für 
unser  mein  mit  Vorliebe:  das  hast  erratha,  mis  Madleni.  Tobler 
alte  dialektproben  s.  41 ;  o  mys  herz,  mys  leben.  J.  Gotthelf 
erzählg.  u.  bUder  aus  d.  Schweiz  4,  80 ; 

herz,  mys  herz,  warum  so  trurig? 

J.  R.  W'tsz  in  Hoffmanns  volksthüml. 
liedern  nr.  424. 

Steigerungsgrade,  wie  beim  adjectiv,  werden  von  mein  begreiflich 

nicht  gebildet,  auszer  in  besonderen  fällen  in  dichterischer  rede: 

du  bist  mein:  und  nun  ist  das  meine  meiner  als  jemals. 

GöTHK  40,337; 
und  den  allerschönsten  kleinen, 
ihn,  den  träum  und  wachen  spinnen, 
ihn,  den  allermeinsten  meinen, 
seh  ich  funkeln  mitten  drinnen  (unter  den  sonnen). 
Arndt  gcd.  (1840J  41*. 

4)  über  die  Verbindung  des  mein,  wie  der  andern  possessiven, 
mit  dem  bestimmten  artikel  s.  unter  der  32,  th.  2,  sp.  991 /ff. 
im  nhd.  steht  mein  vor  Substantiven  oder  adjectiven  ohne  solchen, 
selten  findet  er  sich  in  der  älteren  spräche:  über  ettlich  jar  nach 
dem  ich  uff  ein  mal  usz  den  schulen  usz  witten  landen  heim 
kam,  ward  der  min  gesell  minen  innen.  Th.  Plater  9  Boos, 
wo  aber  der  mehr  als  bloszer  artikel  scheint,  bezug  auf  einen 
kurz  vorher  genannten  gesellen  hat  und  fast  wie  dieser  mein 
gesell  oder  jener  mein  gesell  gedeutet  sein  will;  das  possessiv 
folgt  aber  unflectiert  dem  mit  artikel  verbundenen  Substantiv  und 
adjectiv,  beispiele  schon  th.  2,  992 : 

ich  reden  es  uf  die  trüwe  min. 

N.  Mascbl  72, 1090  Bdchlold; 
nun  vernim  die  rede  mein,    fasln,  sp.  484,11; 
das  ist  der  will  des  herren  mein, 
das  ich  im  häg  vil  hirsch  und  schweio. 

SCBWARZENBERG    138'; 

du  must  ins  gefengknus  aufs  aller  minst 
und  dennoch  bebalten  die  tochter  mein. 

J.  Atrer  435'  (2189,5  Keller); 
im  Volkslied: 

der  sommer  und  der  Sonnenschein 

ganz  lieblich  mir  das  herze  mein 

erquicken  und  erfrewen.      Uuland  rolkst.  84; 

das  lacht  die  herzallerliebste  mein,    ebenda; 

will  das  vertrawen  setzen 

auf  gott  den  berren  mein.    119; 

den  gefangnen  mein,  den  geh  ich  dir  nicht. 

Heroer  z.  litt.  8,173, 
vergl.  das  gefiel  dem  esel  im  sinne  sein.    194; 
ton  wo  es  neuere  dichter  übernehmen: 

und  sing  ich  dann  im  herzen  mein 

lob  gott  mit  allen  würmeleln.     Göthe  13,78; 

soll  Ich  den  lieben  vater  mein 

Im  besten  schlaf  erwecken?     UaLAni»  ged.  340; 


im  ausruf  ohne  artikel:    o  getrewer  Tatter,  Tatter  mein,  wie 
hastu  mich  verlassen?  Spee  güld.  tugendb.  579; 

du  solt  trinken,  vater  min, 

wa^^er;  so  wil  ich  trinken  win.      meier  Helmbr.  471; 

ach  Clslein.  liebstes  Eislein  mein, 

wie  gern  war  ich  bei  dir!     Uhlawd  volkü.  92; 

tut  ewer  herz  auf  schlieszen, 

schlieszt  mich  darein, 

herzallerliebste  mein!     177; 

guten  ta^,  guten  tag,  liebe  hasel  mein, 

warum  bist  du  so  grüne?     Herder  t.  liu.  8,169: 

ihr  irrt  euch,  liebe  herren  mein!    Göthe  13,77; 

soweü  nicht  mhd.  auch  hier  der  artikel  erscheint,  hinter  welchem 
min  wol  auch  schwach  flectiert  ist: 

lieber  sun  der  mine  (:  schine), 

sus  troumt  mir  vert  von  einem  man. 

meier  Helmbrecht  584. 

5)  demonstrativen  folgt  das  possessiv:  diese  meine  bemer- 
kungen  fanden  kein  gehör;  ich  sah  jene  meine  reisebegleiter 
später  nicht  mehr;  dem  adjectiv  geht  es  voraus,  doch  ist  es 
bisweilen  aucli  hier  nachgesetzt;  so  wenn  es  zugleich  noch  auf 
ein  vorhergegangenes  demonstrativ  sich  bezieht:  wenn  ich  sie  in 
diesen  und  andern  meinen  Schriften  länger  mit  stillschweigen 
übergienge.  Opitz  poeterey  A3'  (vorrede);  doch  auch  sonst :  an- 
dere meine  geschefit.  P.  Rebhcbn  klag  des  armen  manns  3 ; 
nach  verrichteter  meiner  andacht.  nord.  Robinson  2,20;  in 
der  anrede: 

wist,  lieber  mein  man, 

man  hat  mir  unrecht  getan,     fasln,  sp.  506,33; 

drumb  lieber  mein  Grobharde  glaub, 

es  ist  deim  leben  eitel  gift, 

so  bald  die  kelt  das  herz  betrifft. 

Grobian.  LI'  (v.  2678); 
ich  sol  und  musz  von  hinnen, 
ei  schönes  mein  lieb !     Uhland  volksl.  176. 

6)  bezieht  sich  mein  auf  ein  vorangegangenes  aber  nicht  wieder- 
holtes Substantiv,  so  steht  es  entweder  ohne  artikel  in  der  starken 
form ,  oder  mit  dem  artikel  in  der  schwachen ,  vergl.  th.  2, 993 ; 
dock  hat  mhd.  und  noch  später  auch  nach  dem  artikel  zunächst 
die  starke  form  statt: 

wie  kumt  da^  ich  so  wol  verste 
ir  rede,  und  si  der  miner  niht?     Walther  71,28; 
'ich  sich  dort  ain  maister  stan, 
den  will  ich  mirs  (das  schwerl)  vegen  lan.' 
so  will  ich  auch  das  mein 

laszen  machen,  das  es  schein,    fasln,  sp.  426,33; 
was  noch  gelegentlich  in  heutiger  rede  sich  zeigt: 

wenn  ich  sechs  hengste  zahlen  kann, 
sind  ihre  kräfte  nicht  die  meine? 
ich  renne  zu  und  bin  ein  reicher  mann, 
als  hätt  ich  vier  und  zwanzig  beine.    Göthe  12,91; 
gegen  unsern  gewöhnlichen  brauch: 

dein  mahlschatz  bin  selbst  ich, 

du  meiner.         Flekiwg  312; 
neidenswertber,  ach.  zehnmal  neidenswertber 
ist,  0  vogel,  dein  Schicksal,  als  das  meine!    Hölti  82  Halm; 
lirim.  und  wenn  er  seinen  gegenständ  benennt, 
so  gibt  er  ihm  den  namen  Leonore. 
Leon,  es  ist  dein  name,  wie  es  meiner  ist.     Göthb  9,109: 
dasz  ich  kein  anderes  loos  wahrlich  mir  wünsche  als  meins. 

Arndt  ged.  (1840)  258; 

meinen  söhn  hast  du  verführt, 

hast  der  tochter  herz  verzaubert, 

hast  auch  meines  nun  gerührt.    Uhulkd  ged.  286; 
die  künde  fügt 

mit  meiner  sich  wie  schal  und  kern  zusammen. 

Freitag  dram.  werke  2,  172. 

7)  mein  in  schärfster  bedeutung,  was  ich  besitze:  das  ist  mein 
haus,  mein  eigenthuin;  "das  kostet  mich  mein  geld;  meine 
äcker,  meine  wiesen;  meine  schafe  hören  meine  stimme. 
Joh.  10,  27 ;  ich  trag  meinen  han  und  nicht  den  ewren.  Stein- 
höwel  £sop  59;  hier,  herr  wirth,  ist  mein  geld.  Hebel  2, 10; 

mein  haus  bat  keinen  gibel, 

es  ist  mir  worden  alt, 

zerbrochen  sind  die  rigel, 

mein  siüblein  ist  mir  kalt.     Uhlahd  volksl.  91; 

ich  mach  kesz  und  rühr  auch  schmalz  ausz 

und  bab  mein  bares  gelt  darzu. 

i.  Atrer  435»  (2187,5  Keller); 
so  lang  mir  friede  bleibt,  so  lange  wünsch  ich 
in  meinem  haut  ihn  zu  genieszen.  Göthb  9,108; 

mein  mann,  der  ich  mein  eigen  bin,  nicht  der  hörige  eines  andern: 
liebr  will  ich  arm  sein  und  mein  mann 
denn  reich  an  einer  kette  stahn.    frusclimeus.  V  7*  (2, 1, 6); 
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aber  auch,  was  zu  mir  gehört,  mir  anhaftet,  mich  berührt,  sich 
auf  mich  bezieht  u.  ähnl.,  in  verschiedener  abschwächung  des  oben 
angegebenen  begriffes;  so  von  personen  des  eigenen  geschUchtes, 
hauses,  dienstes:  wer  den  willen  thut  meines  vaters  im  himel, 
der  selbige  ist  mein  bruder,  Schwester  und  mutter.  Matth. 
42,50;  meine  braut,  meine  frau,  meine  kinder,  mein  knecht, 
meine  magd  u.  s.  w. ;  mein  geschlecht,  meine  familie,  meine 
angehürigen ; 

hat  mir  ain  brauns  matdlein  verhaiszen 

sie  wöll  mein  aigen  sein.        Uhlan»  volksl.  69; 

fraw  nachtigall.  du  kleines  waldvögclein ! 

ich  wolt,  du  sollst  mein  hotte  sein.    47; 

das  ich  heur  hab  mein  weib  verlobrn. 

J.  Ayrkr  435'  (2187,7  Keller); 

jet«  bistu  mein  leibeigner  knecht.  436*  (2194,26); 
es  galt  als  tadelnswert,  bei  nennung  der  eigenen  eitern  die  herz- 
liche btziehung,  die  im  mein  liegt,  mit  diesem  zu  unterdrücken : 
es  ist  ein  schamliche,  schantliche  gewonheit  hie  und  wer 
ein  angehört  ding  in  dem  Oberland,  das  einer  sprechen  solt, 
wa  ist  der  vatter  oder  »a  ist  die  muter,  als  ob  sie  nicht 
sein  muter  were  und  er  nicht  sein  vater  wer.  ein  Ober- 
länder, sprich  ich,  derselb  schammet  sich  in  sein  bli}t,  das 
er  also  sprechen  solt.  aber  er  spricht  schlechtlich  und  ein- 
faltigklich,  wa  ist  mein  vatter  oder  wa  ist  mein  muter. 
Keisersberg  evangelia  (1517)  195;  während  in  solchem  falle  heute 
die  weglassung  des  possessivs,  wie  damals  im  Unterland  des  El- 
sasses, gewählter  klingt:  der  vater  besuchte  mich,  anstatt  me\n 
Tater;  die  mutter  und  die  Schwestern  sind  ausgegangen; 

wer  weisz,  ob  der  papa  nicht  schon  für  mich  gewählt! 

Körner  Hie  braut,  2.  auftr. ; 

in  niedriger  rede  ist  weit  verbreitet  meiner  für  mein  mann, 
meine  für  meine  frau;  alemannisch:  mit  mine  bezeichnet  die 
frau,  die  geliebte  ihren  gemahl,  geliebten,  mit  mini  der  gälte, 
der  geliebte  seine  gattin,  geliebte.  Seiler  206';  schles.  meiner, 
menner,  meine,  menne,  die  gegenseitige  bezeichnung  der  ehe- 
leute  unter  einander.  Wkinhold  Ol';  meine  sagt  auch  die  dienst- 
magd  für  meine  frau,  meiner  der  knecht  für  mein  herr ;  'mein 
herr',  sagen  sie  {bediente)  von  ihrem  herra,  wenn  sie  bei 
ihres  gleichen  sind;  unter  sich  sagen  sie  blosz  meiner: 
meiner  hat  heute  wieder  gebrummt;  meiner  schläft  noch. 
LiCBTE>°RERG  4,203;  tn  bezug  auf  mehr  innere,  herzliche  Zuge- 
hörigkeit: aber  ich  kenne  meine  Italiäner  schon  gut.  Götiie 
27,86; 

daran   erkenn  ich  meine  Pappenheimer  (spricht  Wallenstein). 
Schiller  yv alletisteins  tod  3, 15; 

gesellschaftliche  Zusammengehörigkeit  drückt  die  genitivische  formet 
meines  gleichen  {dazu  verstanden  ein  mann  oder  leute  u.  ähnl.) 
aus,  mhd.  sagte  man  noch  min  geliche: 

wanimb  solt  ich  eim  andern  weichen, 
so  er  doch  eben  ist  meins  gleichen? 

Grobian.  C2'  (r.  652); 
man  hat  mich 
vor  ein  gericht  von  mäiinern  vorgefodert, 
die  ich  als  meines  gleichen  nicht  erkennea  kann. 

Schiller  Maria  Stuart  1,2; 

mein  in  bezug  auf  den  eignen  körper  oder  die  eigne  seele  und 
das  was  sie  fühlt,  leidet  und  thut:  meine  fiisze  tragen  mich 
kaum  mehr;  meine  sinne  schwanden;  meine  freude  ist  grosz; 
meine  stärke  beruht  in  meiner  Zuversicht  auf  gottes  hilfe; 
du  aber  hast  erfaren  meine  lere,  meine  weise,  meine  mei- 
nung,  meinen  glauben,  meine  langmut,  meine  liebe,  meine 
gedult,  meine  Verfolgung,  meine  leiden,  welche  mir  wider- 
faren  sind.  2  Tim.  3, 10;  da  schwimmt  alles  vor  meinen  sinnen. 
GdTRE  16,16;  du  kennst  von  allers  her  meine  art,  mich 
anzubauen.  16; 

da  macht  sie  mir  ein  kränzlein  drausz 

and  Mtiet  mir«  auf  mein  Kar.    Uuland  volkxl.  69; 

du  Kbelm,  wann  du  so  stolz  wilt  sein, 

so  tag  mich  ledig  meiner  glüeb. 

J.At«M  434*  (2184,31  AV/Jer); 

in  denn  nun  mein  dorfgeheule 

auch  bist  in  die  «ladt  erschallt?    P.  Plibino  431; 

Beine  ruh  ist  hin, 

Bein  hen  ist  schwer  .  .  . 

mein  busen  dringt 

«ich  nach  ihm  bfn.     Göm  12,178; 

mein  dasein,  dabeisein,  meine  anwesenheit,  abwesenheit,  mein 
bleiben ; 

wolsuf,  gut  gssll,  von  hinnen  I 

melns  bleibeni  iit  hie  nit  me,    Uulaxd  rolksl.  125; 

mein  tbeil,  mein  anlbeil,  der  mir  zukommt,  der  mir  gebührt: 
ich  habe  neiDcn  tbeil  empfangen ;  auch  i»  der  Verbindung  für 


mein  theil ,  so  viel  mir  zukommt,  mich  betrifft ,  ich  för  mein 
theil  habe  genug;  meines  teils,  pro  mea  parte  Stieler  Ml, 
vergL  auch  zusammengerücktes  meinestbeils ; 

denn  jeder  mensch  hat  iieigung  und  beruT, 
wie  sie  denn  sind  —  ich,  für  mein  armes  theil, 
seht  ihr,  will  beten  gehn.  Shakesp.  Hamlet  1,5; 

meine  Jugend,  mein  alter: 

ich  schäme  mich  der  unerfahrenheit 
und  meiner  Jugend  nicht.      Göthk  9,153; 

meine  zeit,  meine  lebenszeit: 

meine  lebenszeit  verstreicht.     Gbllirt  2,174; 

mein  lebtag,  meiner  lebtage  vergl.  oben  sp.  470,  daneben  auch 

meiner  tage:    ich  hab  meiner  tage  so  etwas  nicht  gesehen; 

und  mein  tag: 

kein  mensch  mich  mein  tag  also  schlug. 

J.  Atrbr  436'  (2195, 10  Keller) ; 

meine  zeit,  auch  in  bedeutendem  sinne,  meine  blütezeit,  die  zeit 
tn  der  ich  jung  und  tüchtig  war:  zu  meiner  zeit  waren  die 
menschen  noch  anders,  sagt  der  greis; 

zu  meiner  zeit 

bestand  noch  recht  und  billigkeit. 

Hagedorn  3.72  ('die  alte'); 

meine  stunde,  die  stunde  zu  der  ich  etwas  bestimmtes  thun  oder 
leiden  werde:  meine  stunde  ist  noch  nicht  komen.  Joh.  2,4; 

nach  zweien  tagen  kömmt  die  nacht, 

da  man  das  osierlammlcin  schlachtt: 

dann  ist  auch  meine  stunde,     l'.  Gerhard  31,18; 

nun  ist  mein  stüiidlein  für  der  ihür.    32,55; 

mein  in  Versicherungsformeln,  die  mit  bezug  auf  eigenes  heil 
oder  eigenen  besitz  gegeben  werden:  hei  meinem  leben!;  bei 
meiner  seele I;  wenn  das  vornehm  gedacht  ist,  bei  meiner 
armen  seele,  so  ist  es  auch  sehr  abgeschmackt  gedacht! 
Lessing  1,556;  dafür  auch  nur  meiner  seele:  meiner  seele! 
getroffen!  rief  der  kleine  dicke  rathsherr.  Wieland  19,247; 
und  entstellt  meiner  six  {da  man  sich  scheut,  seine  seele  aus- 
drücklich zu  verschwören) :  mein  six !  das  fenster  ist  offen ! 
Arnim  1,158;  mein  blut:  o!  mein  bhit,  du  wärst  mir  die 
rechte!  Lessing  2,394;  bei  meiner  treue  und  meiner  treue: 
meiner  treu,  herr  vetter,  ich  bin  ganz  verwundert  über  ihn. 
ScmLLER  parasit  2,8;  bei  meinem  eide; 

ich  nime  e;;  rtf  die  triuwe  min, 
deich  iu  nilit  schaden  wolte.     Goldemar  6,7; 
80  sprechen  dann  die  gest  gflt  rund: 
mein  eid,  das  ist  ein  freier  hund. 

Grobian.  L4'  (r.  2876); 

'wer  ist  die  dam  auf  jener  alten  zinn. 
die  mit  dem  I\oland  spricht  und  er  mit  ihr?" 
'bei  meiner  treue',  Lambert  ihn  beschied, 
'schön  Alda  ists,  das  edle  ftauenbild.* 

Uuland  ged.  425; 

mein  von  dem,  dessen  thun  mich  trifft:  mein  ankläger,  der 
mich  anklagt;  und  wer  war  mein  vcrtheidigcr  in  dieser  ge- 
scllschaft?;  mein  unbekannter  woblthäter;  mein  fagteüfel, 
der  mich  so  kestiget  und  plaget,  metis  carnifex.  I^aaler  2S6' ; 

ohnehin 
hatt  ich  beschlossen,  seine  majestit 
noch  heut  zu  bitten,  meinen  kläger  mir 
zu  stellen.  Schiller  don  Carlo»  4,14; 

vergl.  mhd.  min  diep,  der  mich  bestohlen  hat: 

er  muo;  sin  iemer  sin  min  diep.    Walthrr  112,1; 

auch  in  der    formet   um  meinen  willen,    es  ist  der  gute  wtUr, 

der  auf  mich  geht,  vergl.  unten  meinetwillen: 

uinb  mein' willen  jn  der  straf  erlat. 

II.  Sachs  3,  1,152-: 

«on  dingen :  ein  vorspringender  fels  war  mein  schütz ;  da» 
ist  mein  schaden,  mein  pech  {schütz,  schaden,  pech  für  mich) ; 
durch  meine  schnld  {die  schuld  die  mich  trifft);  wie  mhd. 

min  tumber  meisterloser  muot 

der  ist  der  mir  d&  It-ide  tuoi. 

der  ist  der  mincn  schaden  wiL    IVist.  18,7: 

meine  seile,  eigentlich  die  seile  die  auf  mich  bezüglich  ist,  bei 
mir  sich  befindet,  vergl.  auch  meinrr.scits,  ineinethalli(Mi:  das 
glück  ist  auf  meiner  seilen,  ist  mir  günstig  und  Imbet  mich 
an.  Maaler  2S6';  von  meinen  »elbs  wägen,  meapte  causa,  ebd., 
vergl.  mcinntwegcn ;  endlich  mein,  wenn  et  nur  bezug  auf  eigenen 
gebrauch,  gewohnhett ,  Übung  hat:  ich  marhi-  täglich  meinen 
Spaziergang,  auch  ineiiien  gewohnlcn  sp,i/icrg,iug;  ich  gehe 
meines  wege»,  auf  dem  wege,  der  mtr  vorgeieichnet  ist;  ich  be- 
sorgte erst,  wie  gowobniich,  meine  geschüfio,  dann  gieng  ich 
ins  wirthshsus  mein  glai  bier  trinken;  lo  vertranlieh,  so  heim- 


1917 


MEIN 


MEIN 


1918 


lieh  hab  ich  nicht  leicht  ein  plätzchen  gefunden,  nnd  dahin 
lasz  ich  mein  tischchen  aus  dem  wirthshause  bringen  und 
meinen  stuhl,  trinke  meinen  kafifee  da,  und  lese  meinen 
Homer.  Göthe  16, 17 ;  wenn  ich  des  morgens  mit  Sonnenauf- 
gänge hinausgehe  nach  meinem  Wahlheim,  und  dort  im  wirths- 
garten  mir  meine  zuckererbsen  selbst  pflücke,  mich  hinsetze, 
sie  ahfädne,  und  dazwischen  in  meinem  Homer  lese.  39 ;  nun 
habe  ich  zwar  zu  meiner  zeit  auch  meinen  vers  gemacht, 
wie  ein  anderer,  aber  der  witz  ist  eingerostet  in  den  leidigen 
geschäften!  Schill  eb  parasi/ 3,  5;  ich  habe  denn  einmal  wie- 
der so  mein  gängelchen  durch  das  land  gehalten.  Imhermj^NiN 
Münchh.  1, 139 ; 

losbruck!  ich  musz  dich  laszen, 

ich  far  dahin  mein  straszen.     Uhland  volksl.  131; 

sprich,  auf  lantzman,  setz  dich  biebar, 

geh  ausz  meim  ort,  dann  ich  ghör  dar. 

Grobian.  c3'  (v.  666); 
auch  in  der  selhstbewusten  redensart  ich  stelle  meinen  mann, 
ich  stehe  meinen  mann,  stelle  mich  oder  stehe,  tme  ichs  in  der 
Übung  habe,   wie  mans  von  mir  gewohnt  ist,   d.i.  tüchtig  oder 
tapfer. 

8)  gleiche  abgeschwächte  bedeutung  waltet,  wenn  mein  bezogen 
wird  von  einem  erzähler  auf  den  von  ihm  schon  vorgeführten 
helden  seiner  geschickte  (in  gleicher  weise  steht  unser,  s.  d.,  wobei 
aber  dem  leser  oder  hörer  ein  antheil  am  helden  zugesprochen 
ist):  kamen  also  uf  die  ban  in  irem  geschmuck  und  was 
mein  Wilwolt  recht  und  reuterisch  heraus  gestrichen.  WilwoU 
von  Schaumb.  65 ;  da  blib  mein  schöner  mönch  am  nuszbaum 
henken,  wie  ein  anderer  dannzapf.  Garg.  25l';  ich  besuchte 
mein  gutes  weih  unter  der  linde  {das  weib,  von  dem  ich  schon 
erzählt).  Göthe  16,115;  meine  weibchen  redeten  daTon,  wie 
man  eben  davon  redet.  127; 

mein  mann  verspricht  mit  vielen  schwüren, 

indem  er  ihre  knie  aus  dankbarkeit  umfaszt, 

sieb  sehr  bescheiden  aufzuführen.     Wieland  10,212; 

mein  Cefalus  gebt  alles  willig  ein.    226; 

mein  burscbe  kehrt  zu  seiner  bürde 

zurück.  IS,  135; 

so  langt  denn,  unter  lautem  lachen 

der  ganzen  Stadt,  mein  kauz  am  scbloszplatz  an.    137; 

mit  diesen  werten  sorengt  mein  krauskopf  stolz  davon. 

13S; 
mein  ritter,  ohn  ein  wort  zu  sagen, 
eilt  nach  dem  stalle,  zäumt  sein  thier.    354; 

doch  denket,  wie  betroCTeu 
mein  Junker  stand.  21,286; 

mein  stier  nahm  frisch  und  froh 
dies  tempo  wahr.  Borger  23*; 

der  köter  knirscht  in  jeden  stein, 
zerrt  bald  an  meines  berrcbens  rocke, 
bald  an  dem  degen,  bald  am  stocke.    32'; 
knaps !  zerstückt  lag  kling  an  klinge : 
all  der  hagel !  welche  sprünge 
tbat  mein  leutnant  und  busar!     Voss  2,  lOS. 

9)  mein  in  anrede  und  anruf,  richtet  sich  nach  den  ver- 
schiedenen Schattierungen  in  der  bedeutung  des  zu  persönlichen 
Substantiven  gesetzten  mein  {oben  7) :  mein  valer ! ;  mein  söhn  I ; 
mein  gott  und  berr ! ;  mein  gott,  mein  gott ,  warum  hastu 
mich  verlassen?  ps.21,2;  herr  mein  fels,  mein  bürg,  mein 
erretter,  mein  gott,  mein  hört,  auf  den  ich  trawe.  18,  3 ;  mein 
son  Absaiom,  mein  son,  mein  son  Absalom,  wolt  gott,  ich 
müste  für  dich  sterben,  o  Absalom,  mein  son,  mein  son. 
2  Sam.  18,  33;  mein  vater,  mein  vater,  wagen  Israel  und  seine 
reuter.  2  kön.  2, 12; 

sieb  an,  mein  berr  (gott),  wie  Stadt  und  land 

an  vielen  orten  ist  gewandt 

zum  tiefen  Untergang.      P.  Gerhard  9,36; 

mein  vater,  mein  vater,  und  hörest  <lu  nicht, 

was  erlenkönig  mir  leise  verspricht? 

sei  ruhig,  bleibe  ruhig,  mein  Kind.     Göthe  1,183; 

in  ergebener  anrede  an  den  gesellschaftlich  höher  stehenden,  wo 
das  mein  die  Zugehörigkeit  und  abhängigkeit  des  sprechenden 
gegen  den  angeredeten  besonders  hervorheben  soll :  mein  könig ! ; 
mein  fürst! ; 

mein  fürst!  wenns  doch  kein  leeres  furcbtbild  wSre! 

(Gori/oH  zu  Wallenslein). 

ScHii.LEM  Wallensteins  lod  5,5; 

mein  hoher  herr,  hier  lieg  ich  dir  zu  füszen. 

H.  V.  Kleist  häthchen  r.  //<;W6r.  4,2; 

nach  französischem  Vorbild,  wo  das  possessiv  sehr  gewöhnlich 
steht:  man  sagt  nicht:  herr  gciieral.  man  sagt  mein  general! 
Göthe  14,271  {hwrgergeneral) ;  in  mehr  traulicher  rede  unter 
geselltchafthch  niedriger  stehenden :  mein  keiner !  redet  ein  bauer 


höflich  einen  keüner  an.  H.Sachs  1,473';  mein  mann,  mein 
lieber  Chune  oder  Rüde,  ist  ein  schmeichlende  red,  mi  vir. 
Maaleb  286'; 

mein  mulner,  bor  ich  wil  dir  sagen,    fastn.  sp.  203,13; 
und  freundlich  von  höher  gestellten  gegen  geringere: 

mein  Angelica,  mich  versteh! 

gen  bof  für  die  rabtstuben  geh  (haiserin  zu  Virer  Jungfrau). 
J.  Atrer  95»  (481,19  Keller); 

auch  in  Verbindung  mit  adjectiven  wie  lieb,  gut,  was  die  trau- 
liche rede  bis  heute  bewahrt  hat:  mein  guter  mann,  sie  sind 
irre ;  kommen  sie,  mein  lieber  herr ! ; 

wann  du  vil  ausz  zurichten  hast, 
so  thös  nur  selbs,  mein  lieber  gast. 

Grobian.  G2'  (f.  1681); 
tro   dann   mein   in  solcher  anwendung  auch  wol  ganz  verblaszt 
und  selbst  in  zorniger  rede  sich  zeigt:    kein  aber,  mein  guter 
kerll  das  bitte  ich  mir  aus.  Moser  phant.  1,174; 

mein  diern,  antwort  nicht  für  die  frauen  (hu)yplerin  gereist 
zur  hausmagd).     fastn.  sp.  i6i,lZ; 
mein  wilter  mann,  so  komm  mit  mir! 

J.  Atrer  276'  (1382,28  Keller); 

in  tändelnder  anrede  an  die  geliebte  mein  liebcheni;  mein 
kind ! ;  mein  schätzchen,  mein  engel !  u.  a. ; 

sag  an,  mein  Leiszgen,  was  rets  du?  (narr  nur  närrin). 

fastn.  sp.  182,24; 

mein  engel,  nimm  auf  brüst  und  wangen 

nun  meinen  keuschen  kuss.       Menantes  50; 

mein  liebchen,  was  willst  du  mehr?  H.  Heine  15,165; 
mein  kind,  gegenüber  einem  jungen  mädchen:  Franziska,  einer 
kammerfrau?  das  soll  ich  wohl  sein?  der  wirth.  ja,  mein 
schönes  kind.  Lessing  l,  530 ;  Franz.  wir  kommen,  dem  könige 
einen  officier  wegzukapern  —  wirth,  wie?  was?  mein  kind! 
mein  kind!  531; 

mein  kind,  wir  waren  kinder, 

zwei  kinder,  klein  und  froh.     H.  Heine  15,153; 

unter  solchen  zahlreichen  anreden  ist  hervorzuheben  mein  herri, 
ifte  niederl.  mijnheer,  engl,  mylord,  franz.  monsieur;  namentlich 
im  plur.  meine  herren !  jetzt  gewöhnliche  einleitung  zu  einer 
anspräche  oder  gröszeren  rede,  aber  auch  im  sing,  seit  aliers 
viel  gehraucht  {vergl.  dazu  herr  th.  4',  1132,  nr.  9) : 

wie  nü,  min  her  Keii? 
nü  sprechent  ir  doch,  ir  sit  vri 
valscher  rede:  wie  schinet  daj?    Iwein  2509; 
mein  herr,  wir  habens  wol  bedacht,     fastn.  sp.  366,2; 
mein  lieber  berr,  laszt  doch  von  den  sacben.    480,3; 
•  mein  herr,  habt  die  versz  gmachet  jhr. 

J.  Äther  105'  (531,23  Keller): 
doch  hat  sich  nur  spärlich  eine  ähnliche  Verwendung  der  formet 
wie  im  niederl.  engl,  franz.  ergeben,  dasz  mein  herr  bei  bloszer 
nennung  wie  der  herr  steht,  und  nur  im  sing.,  nicht  im  plur. : 
das  gehört  dem  mesner,  das  gehört  meim  herr  pfarrer.  Schade 
sat.  K.  pasqu.  2, 150,  31 ;  und  denn  so  fragt  mein  gnediger  herr 
der  bischof  ernstlich,  ob  die  hüner  gachzen.  3,  ISI,  29 ; 
sus  was  min  her  Iwein 
mit  disen  noeten  zwein 
sere  bedwungen.     Iwein  1723; 
mein  herr  der  apt  der  darf  dein  (bedarf  deiner). 

fastn.  sp.  203,14; 
mein  berr  Pinkenpank  hat  ain  wein  auf  getan, 
da  sült  ir  all  zu  gan.  4ä4, 20; 

neuer  nur  noch  in  ironischen  Wendungen: 

mein  berr  AIcest  —  der  schwärmt  —  mein  weibchen  schläft 
allein  {Söller  in  den  mitschuldigen). 
Göthe  7,63; 
nicht  dieselbe  anwendung  hat  meine  frau  gefunden  (niederl. 
mevrouw,  engl,  mylady,  franz.  madame),  da  dcts  deutsche  frau 
ohne  weiteren  beisatz  nicht  so  titelhaft  steht  wie  herr,  und  ein 
beisatz  wie  in  frau  fürstin !,  frau  generaiin  !,  frau  doctor !  u.  a. 
die  Verwendung  des  possessivs  ausschlieszt ;  nur  das  fremde  meine 
dame!  hört  man  als  anrede,  mehr  den  plur.  meine  damen!, 
wofür  im  Süden,  namentlich  unter  älteren  leuten,  noch  meine 
frauenzinimer ! ;  mhd.  konnte  aber  min  vrouwe  6«  bloszer  nen- 
nung gesetzt  werden,  wie  heute  noch  die  verglichenen  niederl. 
engl,  franz.  ausdrücke: 

81  besahn  in  als  ein  wunder 

und  sprächen  alle  besunder: 

wer  brähte  disen  riter  her? 

ob  got  wil,  ei;  ist  der 

den  min  vrouwe  nemen  sol.     Iwein  2383: 

was  noch  im  t^.  jahrh.  unvergessen  ist:  so  hat  er  sunst  ain 
kirchtag  mit  seiner  Gertrauten,     die  ist  herr  im  haus,   gat 


1919 


MEIN 


MEIN 


1920 


zu  kirchen  und  strasz  her  brangen,  als  ob  si  mein  frauw 
richterin  sei.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2, 139, 26. 

10)  mein  allein  stehend  in  der  anrede,  man  kann  sich  denken, 
dass  es  kürzung  sei  von  mein  geselle,  tnW.  min  geselle,  die 
einst  so  häußge  anredeformel  für  jeden  dem  man  freundlich  ge- 
sinnt war:  er  neigete  sich  und  küssete  des  gesandton  iiünde 
und  fiisze,  sagend:  mein!  bleibe  doch  etliche  tage  bei  mir. 
pers.  baumg.  2, 14 ; 

und  sprach  xu  seim  gesellen  bald: 
mein,  last  uns  bitten  mit  gewalt, 
das  uns  doch  gott  teutsch  reden  lehr. 

FiscHART  Domin.  20S4; 

als  meiner:  meiner,  wenn  diser  von  im  selbs  nit  gnug  tobet, 
so  reiz  du  in.  Bolz  Terem  30^  meiner,  thun  ims  und  kuinm 
morn  wider.  60*; 

eia,  lieber  meiner,  sag  an, 

mit  welcher  red  er  zu  euch  kam.    fastn.  np.  4(>0,(); 

und  im  plur.  meine: 

0  ihr  edlen  Castalinnen, 

thut  darüram  nicht,  wie  ihr  meint, 

dasz  der  schönste  seiner  tage 

unbeschenkt  sich  von  uns  trage. 

nicht  so,  meine,    stimmt  die  seilen, 

und  mischt  euren  thon  darein.  FLElll^G  44; 
ach  meine,  seht  doch  an  die  starken  Niederländer, 
ihr  ob  wohl  kleines  land  beschämt  die  weite  weit.    120; 

meist  ist  dies  mein  zu  bloszem  ausrufe  verblaszt,  eine  ermah- 
nung  oder  auch  ein  leises  wundern  einleitend,  wie  bitte!  ei!  ach! 
oder  nun !,  vergl.  einen  ähnlichen  Vorgang  bei  lieber  oben  sp.  903. 
911,  mit  welchem  worte  es  wol  auch  verbunden  erscheint:  mein, 
lieber  sag  mir,  hast  nie  keim  narren  ins  muesz  geblasen? 
FiscHART  groszm.  59 ;  gewöhnlicher  allein :  die  quaeso,  mein  sag 
an!  ScHii.  1,1616  Fromm.;  mein,  ich  bitt,  das  wir  unser 
glocken  sammt  jhren  klipfein  haben  möchten.  Garg.  153'; 
mein,  was  hat  doch  das  buch  vor  einen  titel?  Harnisch  290 ; 
dann  mein,  wie  könte  ein  teufel  ärger  sein?  Philander  1, 36; 
wiltu  aber  das  herz  erforschen?  mein,  so  lasse  sie  allein. 
77;  mein!  wie  verfährt  man  darmit?  oft  schlimmer,  weder 
die  kinder.  Rohpleb  vorrede  7;  mein!  wo  kömpt  es  doch 
her,  dasz  du  einen  so  herzlichen  nahmen  führest?  pers.  baumg. 
1,  6 ;  mein  I  vertrage  doch  nur  seine  (des  ehemanns)  verdriesz- 
lichkeit.  3,10;  monsieur  Heinrich,  ich  musz  eilends  nach 
Wien,  und  daselbst  hab  ich  einen  Wechsel  zu  empfangen, 
mein  geld  aber,  das  ich  noch  habe  ist  mir  unterwegen  von- 
nöthen.  mein,  er  sage  doch  hier  gut  vor  dasjenige,  was 
ich  im  wirtshausz  werde  schuldig  sein.  Schdppios  256;  wann 
ich  unterweilen  zur  mahlzeit  kam,  und  in  tiefen  gedanken 
sasz,  pflag  sie  mir  also  zuzureden:  mein,  was  macht  ihr 
doch  ietzo  für  calender?  573;  mein!  wir  wollen  eins  spielen 
und  trinken.  Abele  unordn.  (1669)  40;  mein,  warum  nimmst 
du  dein  gewissen  nicht  eben  so  in  acht?  Cbb.  Weise  kleine 
leute  333;  mein,  fragte  er  mich  im  scherz,  wer  hat  euch  mit 
einem  solchen  besondern  privilegio  begabt?  Pierot  1,444; 
mein,  haltet  es  gänzlich  davor,  dasz  uns  gott  manches  mal 
auf  anderer  leute  rücken  schlägt,  er  stäupet  oft  das  hünd- 
lein  dasz  sich  das  kind  bessern  soll.  Scbiteb  Gottholds  an- 
dachten  (1721)   141; 

mein,  sag  mir,  ob  du  besser  bist, 

als  Petrus  oder  Paulus  war.     Fiscuart  Domin.  148S ; 

mein,  sagt  er,  was  würd  es  doch  ewer  einen  frommeu. 

D.  V.  D.  Wbrdh  Ariott  2, 16, 1 ; 
mein,  sag  mir,  was  es  sei, 
'    disz  leben,  wie  mans  nennt.  Fleming  128; 

vater,  mutter,  Schwester,  freunde, 
mein,  erlaubet  disz  doch  mir.     .')2fli 
mein,  wer  ist  denn  seine  liebe? 
sie  isls,  UDsre  Dorile.     376; 
mein,  was  bilTt  es  doch  dem  dichter, 
dasz  sein  fleisz  ihn  überlebt.     416; 

die  bürd  die  du  getrugeu, 
ist  zwabr  ein  groses  kreuz ;  doch  legst  du  es  letzt  ab. 
mein,  gib  dich  fein  zur  ruh!  Rompleh  77; 

wie  hast  du  aber  wol  darxegen  dich  verhallen? 
mein!  hast  du  knüe  und  n&nd  in  dankbarkeit  geTalten, 
dein  sOndlichs  tbuii  berliut?  bH; 

nein  sag,  was  sind  doch  alle  deine  guter? 
Dicht»  anders  ja  als  netie  der  gemOhier. 

^R()■iNE  lustwdldchen  4; 

du  wtlUi  den  feind  mit  worten  gar  zubrechen; 
melD,  lasz  die  tbat  und  nicht  die  worte  sprechen. 

Thr.  GRTraioi  itoel.  wdlder  1.7Htf; 
mein',  sage,  was  dein  groll  aus  meinen  worien  faszt? 

GOiiTMER  527; 


mein!  sage  mir,  warum  die  l'ursten  fechten? 
fragt  Görgel  den  gevatter  Mein.      Hackdorn  3,47; 
Veit  ist  ein  witzger  köpf,  und  zählet  sechzig?  —  mein! 
er  hat  noch  lange  hin,  ein  kluger  köpf  zu  sein. 

Lessing  1,26; 
mein  sagt,  was  mag  die  ursach  sein 
von  diesem  wunderlichen  schrein? 

(Mkrck)  rhapsodie  (1773)  s.  III; 
mein!  sollte  wohl  der  wein  noch  Dieszen?    Göthr  12,11$; 
es  ist  ein  schusz  gefallen! 
mein!  sagt,  wer  schosz  da  drausz?    2,277; 
mein !  sagt  mir  TrutTaldin ,  was  giebts  denn  neues, 
dasz  man  den  divan  schmückt  in  solcher  eile? 

Schiller  Turamlot  2, 1 ; 
ei  mein:  ei  mein,  der  du  so  embsig  bist,  ...  gib  dich  zur 
ruhe.  pers.  rosenth.  8,  98 ;  der  canzler  sprach,  ich  bin  ein  narr, 
ei  mein,  ich  meine  so  nicht,  was  gläubestu?  sagte  der  bischof. 
Leyermatzs  tust,  correspondenzgeist  (166S)  238 ;  ei  mein !  nicht 
zu  hitzig.  Plesse  1,179;  ei  meini  sprach  der  Jude,  das  ist 
viel  geld.   181; 

ei  mein!  was  sind  Studenten  doch? 
sie  müssen  das  studierensjoch 
an  ihrem  halse  zihn. 

GuRiNG  liebesmeyenhltthmlein  (1654)  43; 

ei  du  mein,  ach  mein  in  eindringlicherer  rede,  wo  man  an 
Unterdrückung  des  namens  gottes  oder  Jesu  denken  könnte,  die 
man  sich  scheut  im  ausrufe  zu  misbrauchen:  es  war  ein  ander 
adelicher  und  hochgelehrter  ehebrecher  von  hause  aus  dabei, 
welcher  vermeinete,  dieses  sei  etwas  zu  hart  geredet,  und 
sagte :  ach  mein,  was  Ihäle  David?  Schlppius  466;  ei  du  mein  I 
wer  hätte  sich  das  träumen  lassen!  Schiller  räuber  4,3; 
mein  doch!  was  treibt  ihr?  das  ist  ja  gottlos  gebetet!  5,1; 
ach  mein,  ach  mein!  was  wälzen  hochwürden  für  centner- 
gewichte  auf  mein  schuldiges  herze.  Holtei  Chr.  Lammfell  i,  6b; 

sie  wend  sich  zum  Ruggier,  und  sagt,  ach  mein,  ach  mein ! 
lasz  unsre  wallen  doch,  zu  dieses  diensten  sein. 

D.  v.  D.  Werder  Ariost  22,41,7; 
der  ausTuf  ist  noch  jetzt  in  oberdeutschen  dialekten  viel  gehört; 
auch  schles.  mein ,  meines !  ausruf  der  Verwunderung  Wkin- 
UOLD  61. 

11)  mein  in  der  formet  etwas  ist  mein,  mein  eigenthum,  ist 
das  possessiv  in  prädicativer  Stellung,  unflectiert  {vergl.  dazu  auch 
dein  th.  2, 910),  ebenso  sie  ist  mein ,  er  ist  mein,  zugehörig 
in  liebe: 

du  bist  min,  ich  bin  din.    minnes.  friihl.  3,1; 

Gilead  ist  mein,  mein  ist  Manasse.  p$.  60, 9;  mein  lere  ist 
nicht  mein,  sondern  des  der  mich  gesand  hat.  /o/i.  7, 16; 
wenn  Leipzig  mein  wäre,  wolle  ich  es  in  Freiberg  verzehren. 
PiSTORius  thes.  par.  1,  57 ; 

noch  dem  man  bruchen  wart  den  pflAg, 

do  fing  man  an  euch  gytig  syn, 

do  stund  ouch  uif,  wer  myn  das  dyn.    narrerweh.  83,42; 

ich  weisz  mir  eine  Jungfrau  schön, 

wolt  gott,  sie  wäre  mein!      Uhland  volkst.  58; 

0  mAter!  die  (Jungfrau)  ist  mein  allein, 

ich  fand  sie  nechten  spate 

bei  einem  holen  stein.     193; 

herr,  mein  hirt,  brunn  aller  freuden, 

du  bist  mein,      ich  bin  dein, 

niemand  kann  uns  scheiden.     P.  Gerhard  123,62; 

wann  ich  die  (<(eine  Hube)  hab,  ist  alles  mein.    206,31; 

doch  alles,  was  ich  frisch  geniesze, 

ist  das  drum  weniger  mein?     Göthe  12,91; 

mein  ist  die  ganze  weite  well. 

ich  wohne  wo  mirs  wohl  gefällt.    13,86; 

(schon  nah  ich)  die  glücklichste  von  allen  sie, 

und  mein  durch  seelenharmonio, 

durch  ewig  festen  buiid  der  herzen. 

ScHiLLKR  dt«  bertkmt»  frmu: 
mein  ist  der  heim  und  mir  gehurt  er  zu. 

Jungfrau  ron  Orlran»,  prolog,  S.  aufir.; 

und  es  ruft  aus  den  tiefen:  lieb  kuaho.  bist  mein! 

Tvtl  1.  t ; 
ihr  konntet  euch  entschlieszen,  hier  zu  leben, 
in  meinem  vaturlando  mein  zu  sein?  (Huäem  tu  Bt-rtha). 

3,2; 
denn  mein  ist  die  macht  in  der  wohnung.     Oäf$f.  1,360; 
in  der  schwachen  form  meine: 

die  bürg  die  int  meine!  du  hast  sie  geraubt.     GAtib  3,6; 
wenn  nur  die  ohrring  mein«  wAren !    12,14.1; 
mein    »ein    auch   in   beiug  auf  eine  Zuständigkeit,  pflicht,  «n 
amt:  der  schaden,  der  vcriust  iüt  mein; 

es  mögen  [tprit-hl  Airs)  di«  »lerbllcben  menschen 
unter  clniader  urch  lAdten,  »o  wie  >li<  dp»  »legen  bogier  ireiht. 
mein  ist  sie  aufziirogen,  aus  ferner  friedlicher  wohnung. 

40,355; 
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nacJi  dieser  formet  ähnliche:  das  wird  mein  werden,  in  meam 
potestatem  teniet.  Frisch  1,655'; 

ach  strenge  schäferiD.  wird  auch  dein  lien  nicht  mein, 
so  bleibst  du  dennoch  wertb,  von  mir  geliebt  zu  sein. 

Gellert  3,369: 
das   soll  mein,  soll  mir  gehören; 

DafAne.  wem  soll  denn  dieser  straas?    Galathee.  hier  ist  er. 
Daphne.  soll  er  mein?    Gellht  3,445; 
mein  bleiben: 

du  bist  zwar  mein  und  bleibest  mein.    P.  Gerhard  100, 1 ; 
erst  ein  russischer  oberst,  der  wollte  mich  trotzig  verdrängen 
{aus  dem  mühsam  errungenen  häuxchen), 
dann  ein  Kosaclienmajor;  was  ich  erstritten,  blieb  mein. 

Ar^dt  ged.  (1S40)  246; 
mein  machen:  ich  werd  ihn  (den  entschlusz)  hören  und  mein 
machen.  Schiller  Fiesko  3,  l ; 

mein  fühlend  herz  macht  ihr  vergnügen  mein. 

WiBLASD  17,126  {Idris  2,102); 
mein  halten,  für  mein  erklären: 

das  alles  hielt  ich  fest  und  mein, 

nun  aber  lose,  wird  es  dein.     Götbs  41,216; 

verwegner,  halt!   die  sklavin  raubst  du  mir, 

die  ich  erobert  und  für  mein  erklärt? 

Schiller  die  Hatteser,  frayment  der  1.  scene; 
über  die  häufige  ßgung  mein  gehören  s.  th.  4',  2ä(^fg.,  «o 
zahlreiche  belege :  auszer  der  I4ten  epistel .  .  gehört  der  stoff 
zu  den  übrigen  mein.  Gökisgr  l,  vorrede  4;  auch  hier,  wie 
in  der  Verbindung  mit  sein  (oben)  die  form  meine:  die  ganze 
gegcnd  gehört  meine.  Claudius  4, 10. 

12)  mein  in  schaacher  form  zum  persönlichen  artikel  gestellt^ 
der  meine,  die  meine,  vom  angehörigen  des  eigenen  hauses  oder 
geschlechtes;  die  Verbindung  ist  eine  alle,  vergU  mhd.: 

daj  was  al  der  sinen  spot: 

sie  sprächen  alle:  ei  missezimt  u.s.w.    Burlaam  44, IS, 

und  der  meinige,  die  meinige  (s.  d.)  ist  erst  eine  jüngere  bil- 
dung  derselben  bedeutung; 

dich  hab  ich  erzogen; 

doch  weh  mir,   du  bist   nicht  die  meine!   (nidit  meime 
todiler).    Gott»  S.lxxtii; 
häufig  im  plural  die  meinen,  meine  angehörigen: 

und  han  auch  zu  disen  stunden 

den  alten  veint  gepunden 

und  pin  meinen  lieben  chomen  zu  trost, 

di  ich  von  sünden  hau  erlöst  (Jesus  spricht). 

Erlauer  spiele  3,1158  Kummer; 
auch  wird  sich  der  segen  ergieszen, 
und  mich  mit  erwünschtem  gedeihen 
sammt  allen  den  meinen  erfreuen.    P.  Gerhard  7,55; 
nimm  all  der  meinen  eben  wahr.    208,91; 
einst  umschwebt  ihr  (tauben)  vielleicht  die  himmlischen 
lauben  der  meinen.    Stolberc  1,430; 
an  jenem  fest,  wo  sich  die  treuen  meinen 
der  stunde  freun.  Göthi  9,  26S ; 

ich  will  fort  und  gebe,  die  armen  meinen  zu  suchen. 

40,329; 
mich  verlangte,  eine  heitre  stunde 
im  lieben  kreis  der  meinen  zu  verleben. 

Schiller  Watiensieins  tod  3,4; 
du  sollst  für  Rom,  ich  dachte  nur  der  meinen. 

Frettag  dram.  werke  2,278; 
der  meine,  die  meine,  auch  der,  die  geliebte,  verlobte:  muthige 
jugendliche  träume  schweben  vor  mir,  und  begleiten  die  ge- 
liebte gestalt  des  unvergleichlichen,  der  nun  wieder  der 
meine  wird  {Marie  vonQavigo).  Göthe  10,110;  der  gälte,  die 
gattin :  ich  vergasz,  dasz  er  nie  der  meine  werden  konnte  — 
dasz  er  ihnen  angehört.  14, 167 ; 

im  Vaterland  willst  du  die  meine  werden  !  (Rudern  zu  Bertha). 

Schiller  Teil  3,2. 

13)  ebenso  das  meine,  mein  eigenthum: 

des  meinen  ich  oit  grathen  thu  (komme  nicht  vorwärts). 

i.  Atrkb  fastn.  sp.  3*  (23»0, 12  Ketter) ; 
was  bleibt  mir  übrig,  als  mich  selbst  und  alles, 
im  wahn  das  meine,  dir  anheim  zu  geben?    Göthb  41.214; 

was  ich  kann  und  nach  vermögen  thue,  mein  bestes,  mögkehes: 

erzählte  von  frau  und  schafen  und  kindern, 
auch  von  der  neulichen  ostermusik,  wo  ich  leider  gefehlet, 
um  auch  das  meine  zu  tbun,  bei  dem  rasch  abrollenden  presto. 

Voss  Luise  2,264; 
auch  was   mir    zu  Ihun  obliegt,    meine  Schuldigkeit,  pfliekt:  ich 
habe  nunmehr  das  meine  gelhan,   für  heute  ist  feierabend, 
spricht  der  mit  seiner  tagesarbeit  fertig  gewordene. 

14)  endlich  das  mein  als  neutr.  subst.,  unterschieden  vom  r»- 
rigen,  indem  es  bezeichnet  das,  was  den  namen  ^metn  hat  (wie 
das  ich,  da<  mich,  th.4^,2u-i9 fg.),  und  was  demnach  einen 
gesamtbesitz    oder    das    ganze    einer    Zugehörigkeit    autmtuht: 

VI, 


wenn  Norberg  zurückkehrt,  bin  ich  wieder  sein,  bin  ich  dein, 
mache  mit  mir,  was  du  willst,  aber  bis  dahin  will  ich  mein 
sein  . .  .  dieses  ganze  mein  vrill  ich  dem  geben,  der  mich 
liebt  und  den  ich  liebe.  Göthe  18, 5 ; 

o  denk!  o  denke 

wem  du  gehörest! 

wie  es  uns  kränke, 

wie  du  zerstörest 

das  schön  errungene 

mein,  dein  und  sein  (Helena  zu  Euphorion).     41,235; 

nicht  Worte  sinds,  die  diesen  traureen  streit 

erledigen!  —  hier  ist  das  mein  und  dein, 

die  räche  von  der  schuld  nicht  mehr  zu  sondern. 

Schiller  braut  von  Hesi.  t.  396: 
in  der  Zusammenstellung  das  mein  und  dein  auf  habe  und 
eigenthum  bezogen,  vergL  dazu  unter  dein  tA.  2,  912:  würde  er 
das  mein  und  dein  als  die  quell  aller  Uneinigkeit  abgeschafft 
.  .  haben.  Schcppius  6 ;  mein  und  dein  ist  alles  zankes  Ur- 
sprung. SniBOCK  sprichw.  372 ; 

doch  ist  küm  ieman  also  guot, 

da;  nicht  erzürnet  werd  sin  muot. 

daj  tuot  diz  wort:  min  unde  din; 

da;  ist  vil  dicke  worden  scbin. 

da;  machet  under  vriunden  ha;. 

wser  min  und  din  nicht,  wi;;ent  da;, 

so  t<et  nieman  dem  andern  leit.    Bomer  e<{«{sf.  34, 11; 

vil  krieges  machet  min  und  din.     95,1; 

in  der  ehe  kann  kein  fried  nicht  sein, 

darin  regiert  das  mein  und  dein. 

Lehra^i^  ^oril.  1. 168; 
mein  und  dein 
bringt  alles  unglück  herein.     Sihrock  sprichw.  372, 

»eä  der  eigene  besitz  als  das  beste  gilt: 

zer  werlde  mac  niht  be^ers  sin 

dan  ein  wort,  da;  hei;et  min.    Freida!«k  31,7. 

MEINEID,  m.  falscher  eid,  eidlich  abgegebene  und  nachher 
gebrochene  Versicherung  oder  versprechen ;  uraltes  gesamtdeutsches 
rechtswort,  altnord.  meineidr,  ags.  mänad,  altfries.  men^tb,  alts. 
altnfr.  m^nM,  ahd.  mhd.  meineit  (goth.  nicht  bezeugt) ;  zusammen- 
gesetzt mit  dem  subst.  mein  verbrechen  {oben  sp.  1912),  woneben  sich 
jedoch  in  der  alten  spräche  auch  nicht  zusammengesetzt  und  mit 
dem  adj.  verbunden  ein  meiner  eid,  ags.  man  ad  (nu  on  worulde 
her  monnum  ne  deriad  mäne  4das.  Greis  dicht,  der  Angelsachsen 
2,299,48)  findet,  vgl.  das  adj.  mein  sp.  1912.  als  feststehender  aus- 
druck  für  die  sache  blieb  das  wort,  auch  als  der  erste  theil  der  Zu- 
sammensetzung dem  sinne  nach  erstorben  war:  periurium  meineit 
DiEF.  427';  meineid,  ein  falscher  eid,  periurium,  periuratio, 
offenlicher  meineid,  der  wol  ze  merken  ist,  insigne  atque 
illustre  periurium.  Maaleb  2S6' ;  meineid  thun,  ein  falschen 
eid  schweeren,  sacramentum  perfidum  dicere.  ebenda;  das  nit 
werd  gereizet  der  zorn  des  herren,  ob  wir  betten  mainaid 
geschworen.  bUiel  von  1483  104"  (n«  contra  nos  ira  domini  con- 
eitetur,  si  pejeraverimus.  Jos.  9, 20  in  der  rulg.);  was  ist  in  der 
weit?  hochfart,  unkeuscheit,  fresserei,  mainaid  schweren  und 
allerhand  laster.  Reisersberg  pr^rf.  66*;  und  gehet  bei  jnen 
untemander  her,  blnt,  mord,  diebstal,  falsch,  betrug,  untrew, 
pochen,  meineid,  unruge  der  fromen.  weish.  SaL  14, 25;  welcher 
vor  richter  oder  gericht,  einen  gelehrten  meineid  schwert. 
Carol.  art.  107  {einen  falschen  eid,  der  ihm  vom  richter  gelehrt, 
vorgesagt  worden  ist) ;  ich  habe  ausz  erfahrung  gelemet,  dasz 
einen  falschen  eid  schweren  das  gemeine  volk  für  keine 
oder  doch  für  eine  geringe  sünde  halte,  weil  der  meineid 
nicht  durch  den  bütel  oder  henker  gestrafet  würde.  Schüppiüs 
621 ;  die  redlichkeit  {war)  mehr  als  eine  gemeine  tugend, 
and  gleichsam  geheiligel,  so  dasz  jedes  versprechen  die  kraft 
eines  ehren wortes,  und  jede  treulosigkeit  den  hasz  eines 
meineides  mit  sich  führen  machte.  Moser  osn.  gesch.  i,  58 ; 

der  duvel  schent  si  al  sament 

de  meineide  swerent  noit  godes  namen. 

d.  stddtechron.  12,154.4643; 
Griphin  bewacht  sein  geld :  an  seiner  seite  wacht 
ein  menschenfeind,  der  geiz,  der  horchende  verdacht, 
der  zänkische  betrug,  der  meineid  Im  gewerbe. 

tlAeRDOHN  1,  19 ; 
seine  eide  donnern  aus  dem  grabe  wieder, 
ewig,  ewig  würgt  sein  meineid  fort. 

ScHiLLBR  kindsmörderin  r.  85; 
mit  meineid  hilft  sich  jeder  bösewicht.    Phddra  4,2; 
lasz  fahren,  kind,  sein  herz  dahin! 
er  bat  es  nimmermehr  gewinn ! 
wann  seel  und  leib  sich  trennen, 
wird  ihn  sein  meineid  brennen.     BCrcir  13'; 
nun  dann,  weil  dus  so  willst,  so  schwör  ich  dir 
und  rufe  mir  der  götler  ganze  schaar, 
des  meineids  fürchterliche  rächer.  auf. 

H.  T.  Elbist  Amphitrfom  X,&. 
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MEIIVEID,  odj.  einen  tneineid  auf  aich  habend,  meineidig, 
mfcrf.  meineidr:  periurus  niancid  Dief.  42"';  dev  mrincid,  f(ü- 
sijurius.  Maaler286';  meincider  mann,  periurum  cnput.  ebenda; 
ej  sint  etleich  warm  prunnen,  die  hailcnt  die  kranken  äugen, 
aber  si  sträfent  die  dieb,  wan  welcher  diep  für  ein  dicbsUil 
swerl,  ist  er  mainaid,  su  erplindet  er  von  den  wajjern,  ist 
er  aber  des  nibt,  sA  gesiht  er  pa;  dann  Tor.  Megenberg 
4S3, 5;  wer  meineide  vor  einr  stat  rat  bewisit  wirt,  da/,  er 
meineide  vor  gerichte  gesworn  bot,  dem  sol  man  dy  vingir 
obhawin  nnd  dy  stat  vorsagin.  Magdeb.blume  2,5,12;  item, 
welcher  manaid  wirtt  und  das  kuntpar  wirtt,  ist  zehuosz 
verfallen  ainem  herren  fünf  und  zwainzig  pfunt  pfenig.  weislh. 
1, 221  (St.  Gallen,  von  1469) ;  welches  land  und  gricht  desz 
sich  übersehe,  dasz  sie  anderstwo  püntnusz  aufnemind,  die- 
selben werden  dann  meineid.  pündtnerischer  Handlungen  de- 
duction  von  1632  6«  Tschümpebt  292; 

beim  wanst  thSt  man  ihn  fassen : 
woher,  meineider  mann? 

ToBLKR  schtceiz.  volM.  49,17  (nui  1653); 

und  noch  schireiieriseh :  wie  meineide,  untreue  buhen  gehandelL 
Pestalozzi  Schriften  2  (1819),  151 ;  niederdeutsch :  me  scholde 
den  vorreders  or  recht  don,  wente  se  weren  alrede,  de  seven 
de  dar  seien,  meineede.  d.  städtechron.  16,464,17;  tvo  auch 
ein  meineide  eid  gesagt  ward,  Schiller- HIbben  3,65*,  für 
meine  eid,  vergl.  das  adj.  mein  sp.  1912,  und  meineidig. 

MEINEIDER,  m.  der  einen  meineid  geleistet  hat:  periurus 
mainaider,  maineider,  maneider  Dief.  427';  manaider  nov. 
gless.  288';  von  meineiderin.  Magdeb.  blume  2,  5, 12  Überschrift; 
Hans  Schflttlern  aber,  den  schalten  i.  f.  gnaden  vor  einen 
meineider  und  losen  schurken.  Schweinichen  1,  308. 

MEINEIDIG,  adj.  einen  meineid  geschworen  habend:  periurus 
meineidig,  meinedig,  meineidiger,  gekürzt  meideger  Dief.  427' ; 
meineidig,  eidbrüchig,  der  einen  falschen  eid  thut.  periurus 
Maaler  286';  wie  es  dem  meineidigen  gehet,  so  gehets  auch 
dem  der  den  eid  fürchtet,  pred.  Sal.  9,2;  den  lügnern,  den 
meineidigen.  1  Tim.  1,10;  so  aber  einer  ein  urphed  mit  Sachen, 
danimb  er  das  leben  nicht  verwirket  hat,  fürsetzlich  und 
freventlich  verbreche,  der  soll  als  ein  meineidiger  mit  ab- 
hawung  der  band  oder  der  finger  . .  gestraft  werden.  Carolina 
arL  108;  und  werden  mainaidig,  wenn  wir  mit  willen  und  mit 
bedachtem  mut  unser  herz  und  mainung  einer  creatur  geben, 
das  wir  got  haben  gelobet.  Tal'ler  (1508)  40*;  solche  sein 
hemachmals  in  Preuszen  für  ehrlose  und  meineidige  leute 
gehalten  worden.  Hennebercer  landlafel  451;  warf  ihnen 
dagegen  für  die  grosze  Undankbarkeit  und  meineidige  be- 
fortelunge  mit  dem  hause  Danzig.  Schütz  Preuszen  55 ;  liesze 
er  jhn  in  dasz  stockhausz  setzen  und  predigt  ihm  vom 
henken  als  einem,  der  an  seinem  herrn  untrew  und  mein- 
aidig  worden.  Simpl.  4, 243  Kurz ;  hat  sich  nicht  änderst  ver- 
halten, als  wie  ein  mainaidiger  schelm.  Abr.  a  S.  Clara  1,220; 
du  bist  verliebt,  denkst  meineidig  an  mir,  an  dir  zu  werden 
[ein  vater  zum  söhne,  der  ihm  geschworen  nicht  zu  heiraten). 
Klimcer  1,  308; 

ichn  würde  niht  meineidec  (:  leideo), 

swüer  ich  dar  umbe  tiure 

da;  in  des  zornes  flure 

sin  herie  raste  gluote.      EngpIhmH  354H; 

«r  treit  zwei  falsche  äugen 
und  ein  meineidig  herz. 

TOBLKR  nchwfiz.  volkxl.  49, 14  (rurt  1653) ; 
dreimai  huldigte  Frankreich  dir  (Lurftci;;); 
dreimal  meineidig,  löscht  es  heiszen 

durst  nach  dem  frevel  im  blute  der  Unschuld. 

Stolbirc  2, 121 ; 
schelle  für  einen  untreuen  galten,    eine  ungetreue  geliebte: 
ha!  meineidiger I  dich  hat 
die  gOttinn  nicht  umsonst  entführt :  du  ItAmmst  ihr  ja 
mit  liebe  zuvor.  Kahlkk  2,66; 

n,  dasz  ein  zahn  sich  schwtraie, 
melDeidigel  dasz  nur 
ein  flngerchea  dir  schmerzte, 
das  Kien  erhob  zum  schwur!    BOrcir  17' 

man  tagte  ein  meineidiger  eid,  nh  das  alte  adjrrtiv  inciii 
(meiner  eid,  sp.  1912)  einfach  nicht  mehr  gehräurhlich  und  un- 
rentanden  ror;  periurium  meineidig  ridt  DrKF.  427*  (vgl.  dazu 
oben  unter  dem  adj.  meineid);  dazu  stellt  sicA  zunächst  die 
formet  meineidig  schworen  (dUer  meinen  swern):  straf  der 
jenigen,  so  einen  gelehrten  eid  vor  ricbter  und  gerichl  mein- 
eidig schweren.  Carolina  art.  107. 

In  Baiem  und  im  alemannischen  Sprachgebiete  ist  meineidig 
sitr   bImMtn  ttnUrkung  eirut  andern  begnffes  geworden  (vergl. 


sündlicii  in  ähnlichem  sinne);  schweis.  mainaidij;,  ungeheuer, 
gewaltig:  mainaidig  stark  si.  's  isch  mainaidig  ehalt I  i  ha 
mainaidig  huugerl  Seiler  201* ;  meineidig  (synonym  zu  ver- 
dammt, verflucht,  gottlos,  heillos,  lasterhaft)  Tobler  bei 
Fromm.  5,148;  in  Baiern  ist  es  umgedeittet  worden  zu  mein- 
aidig  auszerordentlich  Schm.  1,  36  Fromm.,  oberbairisch  meinoadi, 
auszerordentlich,  ungeheuer  Fromm.  3, 173,  indem  mdn  dabei  an 
die  bedeuiung  meinaid!    meinoad!    bei  meinem  eide!  denkt. 

MEINEIDIGREIT,  f.  zustand  eines  meineidigen:  periurivm 
meineidigkeit,  ineineidikeit  Dief.  427'. 

MEINEIDIGLICH,  adv.  in  meineidiger  weise,  durch  meiruid: 
die  mich  raeinaidiglich  betrogen.    Weckiikrli;«  57. 

MEINEIDISCH,  adj.  und  adv.  in  derselben  bedeutung:  falsche, 
meineidische,  mörderliche  nachstellcr.  Bdtschky  Pa/m.  458; 

du,  leider,  kennst  nur  nicht  des  Syphax  grause  thaten; 
wie  viel  er  fürsten  hat  betrogen  und  verrathen, 
wie  er  der  Römer  bund  meineidisch  hat  verletzt, 
wie  er  verräthrisch  mich  des  reiches  hat  entsetzt. 

LoHENSTBiN  Sophonixbe  .^.  5, 153. 

MEINEIDSCHWÖREN,  verb.  falsch  schwören,  für  frfiheres 
mhd.  meinswern  zu  einer  zeit  gebraucht,  wo  man  das  einfache 
mein  nicht  mehr  verstand  und  auch  meineidiger  eid  für  mein- 
eid, meineidig  schwören  sagte  (s.  oben  unter  meineidig) :  per- 
iurare  meinetschweren  Dief.  427*. 

MEINEIDSCHWÖRER,  m.,  älter  nur  meinswerer: 

wern  die  von  Nürnberg  eitel  heiden  und  Juden 
und  von  der  Ifristnheit  auszgestoszcn, 
und  weren  iceizer  und  meineidswerer. 

LiLiKSCBO;«  volksl.  1,435,409  {von  1450). 

MEINEIDSCHWÖRÜNG,  f.:  periurium  mainaidswerunge 
(neben  niainswerunge)  Dief.  427*. 

MEINEN,  erweiterung  von  mein,  gen.  sg.  zu  ich  (th.  4*,  2029, 
unter  III,  l),  in  alemannischen  quellen  des  16.  jahrh.,  vergl. 
Weinhold  alem.  gramm.  s.  451:  als  sy  (meine  mutter)  minen 
gnSsen  was.  Th.  Platter  4  Boos;  meiner  muter,  alsz  sy  noch 
meinen  kindts  hindcr  dem  umhang  lag.  F.  Platter  121  Boos 
(über  kindes  liegen  vergl.  th.  5,  709) ; 

hettist  minen  nit  vergessen,    ü.  Eckstei^i  concil  711  Scheihle. 

MEINEN,  verb.  intelligere,  sentire,  cogitare,  putare  u.ähnl. 
ein  nur  im  westgermanischen  Sprachgebiete  ursprünglich  heimisches 
wort :  ags.  mxnan,  fries.  mena,  alts.  altnfr.  menian,  ahd.  meinan, 
mhd.  meinen,  ohne  spur  im  gothischen,  ins  nordische  erst  gegen 
die  zeit  der  reformation  als  ineina  eingedrungen  (Vir.FUSson  422') 
und  im  schwedischen  als  mena,  im  dänischen  als  mene  gewöhn- 
lich geblieben;  urverwandt  ist  das  kirchenslav.  menili  memorore, 
putare,  dicere,  signißcare  u.ähnl.  (Mirlosich  39l'),  lit.  mineti 
gedenken,  welches  mit  einer  anzahl  griechischer  urui  lateinischer 
bildungen  (Fick  '  146)  auf  man,  sanskr.  manyate  denken,  meinen 
zurückführt,  die  grundhedeutung  eon  meinen,  seinen  sinn  auf 
etwas  richten,  gedanken  machen  über  etwas,  ist  in  verschiedener 
weise  ausgebildet  worden. 

1)  meinen,  im  sinne  haben,  mit  etwas  durch  «ort,  bäd,  ge- 
berde u.  s.  w.  geäuszertem  bezeichnen,  andeuten,  sagen  wollen. 

a)  mit  sächlichem  object,  etwas  meinen :  ahd.  dh;\r  ir  quhad : 
Christ  Jacöbes  gotes,  chiuuisso  meinida  ir  dh;\r  sunu  endi 
fater.  Isidor  13, 24  Weinhold ;  die  sines  scalches  frido  uuellen, 
ih   meino    Christi   sines   sunes.    Notrer  bei  Hattemer  2, 12t' 

(pt.  34) ; 

altf.    &n  himilrtki  giUid  he      allua  tbeodun. 

maniiun  te  medu;      that  mdnda  mahlig  Krist. 
bnrnd  that  betsta.      th6  he  that  bilitTi  sprali. 

Helianii  3510 ; 
mhil.   da;  ist  diu  drivaltikeit, 
diu  dft  heilet  trinitas,  .  . 
da;  sint  die  dri,  die  ich  meiiii-. 

Lamprrciit  vo"«  Rroenspiro  forhier  St/on  «99 ; 

nhd.  der  rat  im  herzen  eins  inans  ist  wie  tiefe  wasser,  aber 
ein  vcrstcndiger  kans  merken,  was  er  meinet.  spr.Sal.M,^; 
heb  dich  satan  von  mir,  du  bist  mir  rrgerlirh,  denn  du 
meinest  nicht  was  gftttlich,  sondern  was  mpn«chlich  ist. 
Vatth.  \r>,Zi,  ich  meine  aber  das,  wer  da  kcrglich  seet,  der 
wird  auch  kerglich  erndten.  2  Cor.  9,«;  dasz  die  alten  ar- 
tisten,  wenn  sie  ein  skelel  vurstellten,  unter  diesem  .skelele 
etwas  ganz  anders  meineten ,  als  den  tod ,  als  die  gotthnit 
des  todes.  Lesrinc  8,  215;  wenn  hingegen  unter  acumen, 
oder  pointe,   man   etwas  meinet,    was  blosz  das  werk  des 

Witzes  ist.  455; 

du  williit,  ich  soll  itit  mit  Oril. 
dem  folnon  mann,  bekanntschart  machen  .  .  . 
«r  sagt  recht  höflich,  was  er  meint.    lUeRPORN  1,00; 
was  kannst  du  meinen?  »»%  ei  deutlich  an.    Götbr  9,300; 


1925 


MELNEN 


MEINEN 


1926 


gern  auch  etwas  mit  etwas  meinen:  was  meinen  sie  damit, 
engl,  what  do  you  mean  by  it?;  will  du  uns  nicht  zeigen, 
was  du  damit  meinest?  Hes.  37,18;  und  alles  Tulk  wendet 
sich  umb  zu  jm,  und  fraget  jn,  was  er  mit  solchen  werten 
meinete  ?  Sus.  47 ;  und  Yerstehn  den  gesetzgeber  nit,  was  er 
mit  disem  seinem  gesetz  wolle  oder  mein.  S. Fra»«  spriehw. 

2,  190" ; 

mit  der  tüben  allermeist 
ist  der  beilige  geist 
in  der  scbrift  gemeinet. 

LAifBKCuT  T.  RxciiisBDRC  tocHter  SyoH  2448; 

du  schwarzer  hunti  was  meinst  du  damit? 

fastn.  <p.  172,24; 
lantzDian  was  meiostu  mit, 
duz  du  magst  diser  scheren  nit? 

Grobian.  R'  («.  4299); 
du  stecktest 
noch  einen  zweiten  pfeil  zu  dir  —  ja  ja, 
ich  sab  es  wohl  —  was  meintest  du  damit? 

ScHiLLM  TM  3,3; 

ich  habe  euch  geschrieben,  in  dem  brieve,  das  jr  nichts  seit 
zu  schafi'en  haben  mit  den  hurern,  das  meine  ich  gar  nicht 
von  den  burern  in  dieser  weit,  oder  von  den  geizigen,  oder 
von  den  reubern,  oder  von  den  abgöttischen,  sonst  wüstet 
jr  die  weit  reumen.  1  Cor.  6, 10. 

bj  auch  mit  persönlichem  object,  einen  meinen,  mit  etwas 
gesagtem  oder  angedeutetem  bezeichnen,  auf  ihn  deuten: 

ib  meinu  saacta  Häriün,      kuningin  thia  richün. 

Otfrid  1,3,31; 
euch  (luämen  wUlicliche 
alle  die  brüdere,  die  gewalt 
hatten,  beide  junc  und  alt, 
leb  meine  die  kummenture.    litl.  chron.  71S3; 

ich  meine  ihn  hierdurch  ebenmäszig,  hoc  nomine  compkctor 
etiam  illum.  Stieler  1262;  dich  meine  ich,  heus  tibi  dieo. 
Serz  9S';  ich  meine  mich,  me  dico,  rem  appeUo.  98';  Simon, 
wo  ist  denn  meine  braut? ..  ferrf.  ja,  ich  weis  nicht,  welche 
braut   sie  meinen;   ob  die  erste,   oder  die  letzte?   Gellert 

3,  212;  auf  den  suck  schlägt  man,  den  esel  meint  man 
(sprichtcort).  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3, 358  {kab.  u.  liebe  1,  i) ; 
nähert  euch  dem  gott,  den  ihr  meinet.  4,  55 ;  wer  in  diesen 
Schlund  (der  inquisition)  hinabfiel,  kam  nicht  wieder...  ihn 
meinte  die  mütterliche  sorge  der  gerechtigkeit  nicht  mehr. 
7,  74 ;  dann  sieht  es  {das  herz)  zurück  auf  die  weit  und  findet 
fiberall  gott  und  seinen  Widerschein  . .  denn  die  liebe  zu  gott 
ist  das  göttliche  und  ihn  meint  das  herz  in  jedem  herz. 
J.  Padl  Tit.  2, 235;  dachte  an  das  wort  des  greises,  dasz  die 
liebe  gott  meine  und  er  im  herzen  wohne,  das  wir  ehren.  237; 

(der  heiland)  sprach  klar  und  deutlich:  seht,  ich  bin, 

den  eure  äugen  suchen; 

sucht  ibr  denn  mich,  so  lasset  gehn, 

die  ihr  hier  sehet  bei  mir  stebnl 

meint  hiemit  seine  jünger.     P.  Gesuahd  32,69; 

meint  ihr  mich  (mit  eurem  freudenrufe),  ibr  Nereiden? 

nehmt  ihr  mich  zur  Schwester  an? 

meint  ihr  meinen  sehn,  ihr  götter? 

nehmt  ihr  ihn  zum  mitgott  an?     Rablkr  2.16; 

sie  (die  königin)  also, 
sie  war  gemeint,  wo  ich  so  grenzenlos, 
so  warm,  so  wahr  mich  angebetet  glaubte?  (worle  der  Eboli). 
Schiller  don  Carlos  2,9. 
e)  meinen  wird  auch  zu  Sätzen  und  satztheiletf  gestellt,  deren 
bedeutung   man   deutlicher    oder  anschaulicher  machen  will:   at 
audiam  vocem  laudis  tuae.    daj  ich  kehöre,  ich  meino,  daj 
ih  ferneme  unde  bechenne  die  stimma  dlnes  lobes.   Notser 
bei  Uattemer  2,  89'  (ps.  25) ;   sid  imago   dei  (gotes  pilde)  dir 
ana  ist,  ih  meino  ratio  (uuizze)  und  iutellectus  (fernumest). 
150'  (ps.  42); 

wa;  aber  ich  mit  dem  halme, 

mit  der  vedern  meine  ich,  scbribe, 

daj  hoffe  ich  e;  ie  hübe 

nütze  über  manegeo  tac.    efütog  de*  heiligenlebens ; 

das  ^r  Ton  des  ordens  wegen 

solde  der  meisterscherie  pflegen, 

ich  meine  dö  zu  N'iel'laot.    {ir(.  chron.  10S61; 

aber  sein  genie,  ich  meine  sein  geist, 

sich  uicht  auf  der  wacbparade  weist. 

Schiller  Wallenxteins  lager,  8.  auflr. 

2)  tor  aUert  her  auch  von  «orten,  einen  angegebenen  sinn 
haben,  etwas  bedeuten:  zeli  dbir  sibun  jaar6  uuebhün,  dhazs 
iiieinit  sibun  stund6m  sibuniu  (numerabis  tibi  septem  ebdo- 
madas  annorum  id  est  septies  septem).  Isidor  25, 1  Weinhold ; 
quid  e.sl  eicreuit  (uuaj  meinit  perch  iruuuohs)?  .Nutrer  bei 
Uattemer  2, 353' (pi.  98) ;  ebenso  von  zeichen,  Sinnbildern,  Aoni- 
lungen: 


ahd.    thaj  ih  hiar  gizeiue, 
alts. 


aj  tbiu  tbiu  gouma  meine. 

Otfrid  3,7,3; 
thär  was  so  mahtiglik 
bilidi  giböknid,      thär  the  blindon  man 
bi  themu  wege  sätun,      witi  tholöduu, 
lichtes  löse,      that  menid  thdh  liudiö  barn- 

Heiland  3592; 

m/xi.  si  willekomen  her  Sifrit      her  io  ditze  laot. 

wa;  meinet  iwer  reise?      daj  het  ich  gerne  bekant. 

Sib.  398,4; 
spättr  nicht   mehr  hdußg:    mein   allerliebster   Fridrich,    was 
meinet  die  trawrige  gestalt  deines  angesichtes?  Galmy  180; 
der  träum  hat  tod  gemeint.     Borger  16*; 

welch  feierlicher  ton ' 
ich  fasse  nicht  was  diese  reden  meinen, 
doch  sie  entsetzen  mich.     Schiller  don  Carlos  4,21. 

3)  meinen  mit  bestimmendem  zusatze,  eine  auffassung  haben, 
verstehen ,  geistig  auffasstn ,  einen  sinn  unterlegen :  ich  meine 
so;  wie  meint  er?;  anders  meinen,  anders  sagen,  non  idem 
sentire  et  dicere.  Frisch  1,656';  die  leute  (in  einem  trauerspiel) 
stehen  wohl  durch  zustände  und  Verhältnisse  von  einander 
ab,  und  meinen  auch  einer  anders  als  der  andere,  aber  es 
ist  nirgends  ein  zug,  der  ein  Individuum  . .  darstelle.  Gütre 
33,  210 ; 

spricht  man  mit  jederman,      da  hört  man  keinen; 
stets  wird  ein  andrer  mann      auch  anders  meinen.    4,335; 
denn,  wenn  wir  wie  andre  meinen, 
werden  wir  den  andern  gleichen.     5,32; 
tergl.  mhd.  du  weist  wol,  berre,  wie  ich  meine : 
du  bist  mins  herzen  tröst  aleine. 

Lahprecut  ton  Re6S>'sbir6  tochler  Syon  1043 ; 

Aber  etwas  meinen,  etwas  in  bestimmter  weise  auffassen:  die 
gesellschaft  fing  aufs  neue  an  über  die  geschichte  zu  meinen 
und  zu  urtheilen.  Götbe  15,130; 

soll  auch  ich,  du  willst  es,  mein  freund,  dir  über  das  schreiben 
schreibend  die  menge  vermehren  und  meine  meinuog  verkünden, 
da^z  auch  andere  wieder  darüber  meinen.  1,335; 

auch  es  so  oder  so  meinen  (vef schieden  von  unten  5,  a);  so 
habe  ich  es  nicht  gemeint;  wie  bat  er  es  denn  gemeint?; 
so  soll  man  dem  gesetzgeber  in  das  herz  sehen  . . .  wie  er 
es  doch  gemeint  hab.  S.  Fraük  parad.  (1558)  24o'; 

hört  vor,  wie  ichs  gemainet  habi    fl. Sachs /"a^Jn.  sj).  2,29,80; 

nein,  so  wars  nicht  gemeint, 
dasz  mein  geschäft  mein  schönstes  glück  sein  sollte ! 

Schiller  Piccol.  2,4; 
etwas  meinen,  eine  bestimmte  auffassung  mit  etwas  gesagtem 
verbinden:  denn  die  solchs  sagen,  die  geben  zu  verstehen, 
das  sie  ein  Vaterland  suchen,  und  zwar,  wo  sie  das  ge- 
meinet hellen,  von  welchem  sie  waren  ausgezogen,  hatten 
sie  ja  zeit  wider  umb  zu  keren.  Ebr.  11, 15 ;  in  nachdrücklicher 
rede  das  meine  ich,  das  habe  ich  gemeint;  auch  das  will 
ich  meinen !  (ein«  andere  auffassung  leide  ich  nicht) ;  das  wollt 
ich  meinen;  etwas  auf  etwas  meinen,  in  bezug  auf  etwas  ver- 
stehen :  (die  grabschrift)  'das  publicum  dem  Schauspieler',  auf 
den  alten  guten  Malkolmi  gemeint.  Göthe  4,191; 

er  hätte  teicbe  voll  geweint 

und  mühlen  mit  seinen  seufzeru  getrieben, 

sie  wäre  so  ruhig  dabei  geblieben, 

als  war  es  nicht  auf  sie  gemeint.    Wirlaho  21,17; 
wie  ähnlich  mhd.: 

noch  fröwet  mich  ein  anderj  baj, 

dan  aller  vogelline  sanc: 

swä  man  noch  wibes  güete  maj, 

di  wart  ir  ie  der  habedanc. 

da^  meine  ich  an  die  froweu  min : 

da  muoj  noch  mere  tröstes  sin.    Waltber  92,17; 

gemeint  sein,  verstanden  sein,  mit  dem  gen.  es  im  sinne  ton 
dadurch,  damit  (vtrgL  theil  3,1137,  nr.  15  unten):  wenn  ihr 
Hercules  seid,  so  seid  ihrs  nicht  gemeint,  der  junge  GOtbe 
2,400. 

4)  meinen,  auf  absieht,  vorsatz,  vorhaben  bezogen,  beabsich- 
tigen, bezwecken,  haben  wollen,  wie  denn  meinen  und  wollen 
gelegentlich  verbunden  erscheinen: 

bald  nimmt  er  (der  teufet)  mir  dein  (göltet)  meinen 
und  wollen  aus  der  acht 
und  lehrt  mich  ganz  verneinen, 
was  du  doch  fest  gemacht.    P.  Gerbard  328,21; 
und  das  erstere  auch  für  das  letztere  steht: 

ich  verreise,  sprach  er  einst, 
nimm  die  scbiussei,  liebe  Trulle! 
limmer.  kästen  und  scbatulle 
stebn  dir  offen,  wenn  du  meinst.     Götter  1,51- 
euch  hier  ' 

a)  etwas  meinen:  wie  aber  potschaft  geen  Augspnrg  kom 
ton   des  kaisers  wegen,   und  was  sie  maint.  d.  städtechron. 
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5,9,9;  do  geborte  der  herzöge  als  ob  er  fliehen  weite,  da:^ 
er  doch  nül  meinde.  8,61,2;  hastu  einen  knecht,  so  halt 
über  jm,  als  über  dir  selbs,  denn  wer  jm  thut,  der  meinet 
dein  leib  und  leben.  Sir.  33,  31 ; 

'heiszt  denn  das  nicht  alles  wagen?' 
vielleicht;  doch  ist  es,  wie  ihr  wiszt, 
genug,  die  göllin  los  zu  sagen, 
dasz  sie  es  nicht  gemeint.    Wibla^id  10,155; 

mit  wider  einen,  auf  einen  u.  ähnl.:  erlar  mir  heimeliche, 
was  Philippus  meinet  und  gedenket  wider  mich.  d.  städtechr. 
8,302,1; 

da  wo  Zabothus  band  (der  Zohtenberg) 
zeigt  an,  was  Juno  meint  auf  uns  und  unser  land. 

LoCAf    1,190,9!»; 

und  fragstu  nun,  wohin  disz  alles  ist  genieinet, 
dabei  die  ganze  Stadt  so  gar  andächtig  scheinet? 

]iers.  reüebeschr.  1,12. 

b)  mit  zu  und  infinitiv:  an  dem  nunzendin  tage  des  brach- 
mandin  . .  wulde  der  keiser  uflF  breche  und  meinte  zu  zihene 
kein  Burgundien.  Küoiz  43, 10;  meinet  er  aber  mich  für  gott 
meineidig  zu  schelten,  so  seit  herzog  George  vorhin  aus  der 
Schrift  oder  durch  gottes  wort  beweisen,  das  ich  meineidig 
were.  Lcther  6, 21" ; 

hierauf  ist  sie  gesinnt  den  Itopf  jhm  zu  zertheilen, 
sie  hebt  die  band  hoch  auf,  und  meinet  sich  zu  eilen, 
als  aber  sie  erblickt  und  sihet  das  gesicht, 
da  helt  sie  ein.  D.  v.  d.  Wkrüer  Ariusl  4,27,2; 

er  meinte  wiedcrumb  sich  auf  sein  pferd  zu  heben, 
und  auf  ein  newes  jhm  die  sporen  auch  zu  geben, 
aus  furcht  er  aber  doch  es  endlich  unteriiesz.    C,58,l; 

ohne  zu:  alle  sahen  eine  solche  gute  Ordnung,  dasz  sie 
eigentlich  meinten  acht  haben,  wie  doch  die  hocbzeit  nur 
auszgericht  soll  werden,  dasz  sie  sich  auch  ein  ander  mal 
darnach  gerichlen  möchten,   buch  d.  liebe  266"; 

der  sini  vil  tusent  yetz  verlorn 
4\e  meinten  besser  werden  morn. 

*  Brant  narrensch.  31,34; 

der  küiiig  Kabuchodonosor, 
do  im  zii  fjel  rae  glück  dann  vor 
und  er  Arfaxat  überwandt, 
meint  er  erst  haben  alle  landt 
und  setzt  ein  götlicb  gwalt  jm  für.    56,30; 

tntt  abhängigem  satze:  an  dem  zendin  tage  des  tumtliu  mandin 
erbub  sich  der  keiser  unde  zocb  mit  grojir  herkraft  kein 
Forlin,  da  besamente  be  sich  und  bestalte  sin  her  und  meinte 
be  wolde  sich  geleit  habe  vor  eine  stat,  genunt  Vegenze. 
KöDiz  41, 11 ;  ei  wie  lustig  bin  ich  doch  nu  widder  die  luthe- 
rische zu  schreiben,  ich  meine  ich  wil  ihn  den  kntzel  ver- 
treiben.  Albebds  Widder   Witzeln  M7'. 

c)  auch  einen  meinen,  es  auf  einen  absehen,  eirun  angreifen: 
so  einer  in  einer  rechten  bewisen  notweer  wider  seinen 
willen  einen  unschuldigen  mit  Stichen,  streichen,  würfen 
oder  schieszen,  so  er  den  nötiger  meint  {^petit '  Gobier),  treff 
und  entleibt  het,  der  ist  auch  von  peinlicher  straf  entschul- 
digt. Carolina  art.  145 ;  wie  sie  (die  prediger)  auch  der  teufel 
fürnemlich  meinet  und  angreifet.  Lltiier  8,188';  Nebucad- 
Nezar,  der  kOnig  zu  Babel ,  hat  etwas  im  sinn  wider  euch, 
und  meinet  euch.  Jer.  49, 30 ; 

mit  schieben  und  mit  steinen 

begunden  sie  die  meinen 

wer  in  quam  so  n&hen.    lirt.  chtnn.  170; 

mit  beisdlzen  mit  ern>l,  übel  u.ähnl.:  uml  ]t  (der  feinde)  einer 
slerker  ist  denn  alle  menschen,  und  dazu  uns  mit  solchem 
ernst  meinet,  und  zusetzet  mit  allen  kreften.  Ldtiier  5,512'; 
der  teufel  meinet  uns  mit  ernst  und  schickt  unter  uns  seine 
diener.  br.  5,  95 ;  es  müste  ein  rechter  kriegszfürst,  der  den 
feindt  mit  ernst  meinet,  darzu  erwählet  werden.  Kronsphrceb 
kriegsb.  3,  l~S* ;  allermaszen  er  wieder  auf  em  neues  anlieng, 
mir  aufzuruckefl,  dasz  er  mir  viel  ein  anders  vertrauet,  ich 
aber  hingegen  ihn  mit  der  nllergrösten  untreue  von  der  weit 
gemeint  hiltte.  SimpJ.  1,335  Kurz;  warf  damit  sein  röhr  von 
Hieb  und  fiel  auf  die  knye  nider,  mich  um  Verzeihung  zu 
bitten,  dasz  er  mich  so  übel  gemeint  hätte.  413; 

(alt  der  lOniii)  dei  emtl  wart  gewar, 
ait  sl  in  Qbel  meinten, 
all  li  in  benchelnten, 
dA  woll  der  hell  zier 
dich  haben  gewen  ier. 

Wackemagel»  li-trlt.  1  (IH73),  1047,  S; 

fkr  4a$  fer$^Uehe  objeet  ein  es    (vertrhieden  von  unten  5,  a): 
der  alt  bA«e  feind 

■ül  «roM  en  jltt  meint  (hat  m  emUlich  auf  un$  atigeiehfn). 

LuTBia  (t,3tt4'. 


d]  in  solchtm  sinne  auch  gemeint  sein,  beabsichtigt,  bezweckt 
sein:  zwei  moralisch  gemeinte  Vorkehrungen.  Kant  5,  329 
(Vorkehrungen  die  in  moralischer  absieht  getroffen  sind);  gegen 
einen  oder  etwas:  eine  erfindung,  die  gegen  den  ström  und 
zur  biindigung  der  sinnlichen  triebe . .  gemeint  ist.  Claudius 
7,69;  mit  persönlichem  dativ ,  für  einen  beabsichtigt  sein:  und 
vand,  da?  e?  dem  Jüngling  zu  dem  tod  gemaint  war.  ge$ta 
Rom.  63  Keller;  das  ist  dir  nicht  gemeint  {worte  der  tugend- 
haften Theano  ju  einem  der  das  schöne  fleisch  ihres  armes  rühmt). 
KisciiART  ehz.  40;  verachte  keine  religion,  denn  sie  ist  dem 
geiste  gemeint.  Claudius  7,  81.  ein  anderes  gemeint  sein 
s.  unten  i. 

5)  meinen,  auf  gesinnung,  wol-  oder  übelwollen  bezogen. 

a)  sehr  gewöhnlich  seit  alters  bis  auf  heute  mit  allgemeineni 
es  und  adverbialen  beisdtzen,  gesinnt  sein  gegen  einen  oder  etwas, 
gesinnung  haben;  so  es  gut,  treu,  redlich,  übel,  böse,  falsch 
meinen:  die . .  ij  aber  ubcio  meinem  in  iro  herzen.  Notkkh 
bei  Hattemer  2,93'  (ps.  27);  das  möchte  dich  helfen,  das  du 
es  so  gut  meinest,  und  zu  unserm  herrn  gehen  wilt.  Judith 
10,16;  das  ichs  treulich  meine.  2  .Vacc.  14, 8 ;  sie  komen  das 
sie  schawen,  und  meinens  doch  nicht  von  herzen,  sondern 
suchen  etwas,  das  sie  iestern  mügen.  ps.  41,7;  prüfe  mich 
und  erfare,  wie  ichs  meine.  139,23;  wer  nach  gottes  worl 
fraget,  der  wirds  reichlich  uberkomen,  wers  aber  nicht  mit 
ernst  meinet,  der  wird  nur  erger  da  durch.  Sir.  32,  19 ;  sehen 
sie,  dasz  ich  es  nicht  übel  meinte,  wenn  ich  sie  ihnen  ehe- 
dem zufreien  wollte?  E.C. König  6«  Lessing  13,  357;  er  meinf 
es  so  redlich,  und  hat  so  viele  Verdienste.  Gellert  3,28; 

ich  danke  dir  von  herzen, 

o  Jesu,  liebster  freund, 

für  deines  todes  schmerzen, 

da  dus  so  gut  gemeint!    P.  Gkihard  51,60; 

also  weisz  gott  die  seinen 

am  kreuz  in  acht  zu  nehmen 

und,  die  es  böse  meinen, 

zur  rechten  zeit  zu  zähmen.     169,10; 

empündst  du  auch  hier  seine  rut, 

er  meints  nicht  bös;  es  ist  dir  gut!     22b, SS; 

trau  ihnen  nicht,    sie  meinens  falsch. 

Schiller  Piccol.  3, 5 ; 
in   einem   Wortspiele:   ich   meine   es   gut,   aber  er  meint  das 
guht,  sententia  mea  salutaris  et  ingenua  est,  iUe  vero  suae  uti- 
litati  inservit.  Stieler  1262; 

dasz  man  sich  vor  denen  hüte, 

die  nicht  die  sind,  die  sie  scheinen. 

sondern  unser  gut  gut  meinen. 

LoGAU  hei  Lessing  5,115; 
ohne  es :  gut  meinen  macht  oft  weinen.  Pistoriüs  thes.  par.  7,7; 

du  trauerst  das/,  ich  nicht  erscheine, 

vielleicht  entfernt  so  treu  nicht  meine, 

sonst  war  mein  geist  im  bilde  da.    Götue  3,32; 

auch  nur  es  so  meinen,  die  gesinnung  haben  die  man  zeigt 
{verschieden  von  oben  3):  wiewol  ers  nicht  so  meinet  und 
sein  herz  nicht  so  denket.  Jes.  10,7;  es  enlferet  oft  einem 
ein  wort,  und  meincts  doch  nicht  so.  Sir.  19,16;  es  gut, 
böse  u.  s.  w.  meinen  mit  einem :  die  es  mit  mir  von  herzen 
meinen.  Spük  güld.  tug.  251 ;  ich  meine  es  gut  mit  ihnen. 
Gellert  3,25;  sie  meinten  es  mit  mir  so  vaterlich  (Ferdinand 
zum  Präsidenten).  Schiller  A-a{>.  u.  iie/)f  4,  6;  sie  war  die  ein- 
zige person,  die  es  eigentlich  gut  mit  ihm  meinte.  Göthe 
19,  260;  ich  bin  überzeugt . .  dasz  er  es  redlich  mit  mir  meint. 
20,71;  mit  Jakob  meinte  gott  es  gut,  am  dritten  tage  Hesz 
er  ihn  arbeit  linden.  J.  Gotthelk  11,238; 

herzliebe  KIsz,  verlrawt  mir  das! 

ich  main  es  mit  euch  gut  und  treulich. 

II.  Sachs  fastn.  tp.  t,  40, 113; 
weil  dich  Christus  nngonommen 
und  es  treulich  mit  dir  meint.    I>.  Gbrhard  110,92; 

ich  seh  in  allen  dingen 
wie  so  gut  ers  mit  mir  mein.    235,4: 
wo  hat  mit  seinem  herrn  ein  mann  e.i  je  gemeint 
wie  dieser  mann?  Wielamo  23,9  (Obcrun  7,7); 

diesimal  nur  traue  mir  noch, 
redlich  mein  ichs  mit  dir.  Gotue  1,277; 

man  sagt,  ihr  meint  es  gut 
mit  diesem  staut,  mit  uurvr  könlgin. 

.ScHiLLKR  Jfarid  Simit  1,7; 
dafür  auch  gegen  einem : 

Sesrliiclit  es  nicht,  »o  K<<rcwts  mich, 
BS  IcliN  gcmuiiit  hnb  xi  lierdirh, 
gegen  dir  schoim  mein  lieb  ullieli.    Ambr.  Uederb.  H\,n ; 

zu  einem:  der  biscbof  ist  ihm  abhold  und  hat  es  zu  mir 
nie  ehrlich  gemeint.    Früitac  dram,  «errAr   l,9&;    vergl.  autk 
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die  zusammengesetzten  partkipien  bosmeinend  {theil  2, 261),  gut- 
meinend,  wuhlmeinend ;  in  seltenerer  fügung: 

so  gieb  mir  einen  treuen  freund, 

der  alles,  doch  auch  mit  gewissen, 

mit  mir,  wie  mit  sich  selber,  meint.     GBstbkr  74 

(der  es  in  allem  so  aufrichtig  mit  mir,  wie  mit  sich  meint). 

b)  auch  von  dingen,  die  dadurch  gleichsam  belebt  und  persön- 
lich gedacht  werden :  die  schlege  des  liebbabers  meinens  recht 
gut.  spr.  SaL  27,  6 ; 

wie  falsch  des  giückes  gunst  es  mit  der  tugend  meint. 

GÜNTHER  564; 

sinkt  doch  die  stärkste  last,  wenn  sie  kein  grund  erhält, 
und  wind  und  boden  es  mit  ihr  verräthrisch  meinen.    616; 
Daphne.  nun,  meine  Galathee,  die  sonne  meint  es  gut. 
Gal,  sie  brennt  fast  gar  zu  sehr;  man  weis  kaum,  was  man 

thut.     Gellert  3.  444. 

c)  einen  meinen,  eine  gesinnung  für  einen  haben,  gegen  einen 
gesinnt  sein: 

der  gast  wirt  schiere  gewar^ 

enist  er  niht  ein  töre  gar, 

wie  in  der  wirt  meinet.    Iwein  26S5; 

mit  näher  bestimmenden  beisätzen,  einen  wol,  mit  treuen,  übel 
u.öhnl.  meinen:  da»  ich  aber  uf  graf  Endresen  sachen  kom, 
so  hat  ine  der  kaiser  Maximilian  ganz  gnedigclichen  gemaint. 
Zimm.  chron.  2,298,33;  demnach  ine  herr  Jobanns  Wernher 
zuvor  ganz  wol  gemaint  und  ine  vogt  zu  Seedorf  macht. 
413,  26;  hernach  hat  grave  Jos  Niclas  von  Zollern  disen 
Zimmerte  und  sein  \seib  mit  allen  gnaden  gemaint  und  ine 
zu  eim  vogt  zu  Ensisheim  gemacht.  3, 4SI,  33 ;  das  ich  nu 
der  starken  Zuversicht  bin,  euer  veterliche  liebe  meine  mich 
mit  allen  treuen.  Lotber  1, 121';  wo  zween  oder  drei  gute 
freund  sind,  die  sich  wol  unternander  meinen,  wenn  da 
einer  narret,  kans  im  der  ander  wol  zu  gut  halten.  2,359'; 
gib  mir  ein  kloster,  ja  einen  mflnch,  da  man  christlich  und 
brüderlich  gegen  einander  lebt,  oder  einer  den  andern  trew- 
lich  meinet.  4,174*;  darumb  sihestu,  das  er  dich  nicht  gut 
noch  wol  meinet.  6,303';  wenn  man  sie  betreügt,  hasset, 
und  übel  maint,  so  benedeiet  sie  . .  wo  man  sie  aber  liebt 
und  wol  maint,  so  kau  sie  es  nit  leiden.  S.  Frark  parad. 
139';  treulich  meinen,  fidem  servare,  ßdeliter  aliquid  Iractare, 
non  simulare,  non  fallere  Stieler  1263; 

die  ein  mit  solchen  trewen  meinen, 
under  tausent  findstu  kaum  einen. 

B.Waldis  Esop  1,94,57; 
bie  mag' man  sehen,  wie  die  frawen 
ir  männer  meinen  all  mit  trawen.    2,43,40; 
laszt  in  seim  bausz  fernen  und  binden 
suchen,  ich  wei^z,  das  man  wird  finden 
meins  herren  feiud,  dazu  die  seinen, 
die  jn  auch  selb  mit  untrew  meinen.     4,100,72; 
doch  wer  ein  berrn  mit  trewen  meint, 
.  desz  lohn  die  that  selber  bescheint. 

Kirchhof  icendunm.  57'; 
ach  weh !  wie  thut  das  weih  uns  reuhen ! 
dann  wir  meinen  sie  gut  mit  treuen. 

i.  Atrer  390'  (1960,16  Keller); 
wer  gütig  ist,  dxn  wirst  in  guten  mainen. 

Melisscs  ps.  FS'; 
thut  wol  dem  der  euch  übel  meint.    Opitz  3,131; 
was  darf  ein  anstand  sein,  wo  man  die  krieges-kinder 
gar  glimpf-  und  gütlich  meint,  und  blosz  die  feisten  rinder 
sarobt  jhrer  jungen  an,  und  etwa  pferd  und  schwein, 
scbaf,  hun,  ban,  ente,  gans,  last  seine  feinde  sein? 

LoGAD  1,3,4; 
ein  freund  der  freund  sein  soll,  der  soll  dich  redlich  meinen, 
soll  innen  sein  nicht  so,  und  so  von  auszen  scheinen. 

1,2-25,31; 
dafür  einem  meinen:  da  sonst  zu  befahren  dasz  die  mein- 
sten  der  auszlandischen ,  jhm  nit  weiter  und  länger  dann 
sein  geldt  reicht  und  wehret,  mit  trewen  meinen.  Kirchhof 
disc.  mil.  9;  etwas  meinen:  er  wüste  wol  mit  was  trewen 
er  das  land  meinete,  aber  wie  es  die  andern  meineten,  were 
ihm  unbewuszU  Henneberger  landtafel  269; 

dasz  man  sich  für  denen  hütte  {hüte) 

die  nicht  die  sind  die  sie  scheinen, 

sondern  unser  gut  gut  meinen.    Logau  1,13,34; 

gemeint  sein,  gemeint  werden,  eine  solche  gesinnung  erfahren: 
welcher  {papst),  als  er  durch  unerbare  mittel  den  stui  er- 
reicht, fing  er  an  zu  merken,  dasz  er  zu  Rom  nit  wol  ge- 
meint und  sicher  was.  Fisch aht  bienk.  214'; 

das  ist  der  schendtlich  eigennutz, 
der  hat  bei  allen  menschen  schütz, 
und  wird  von  jedem  wol  gemeint, 
und  ist  doch  unser  gröstcr  feindt. 

U.  Walois  Esop  4, 100, 151. 


d)  die  vorige  bedeutung  (c)  geht  über  in  die:  sich  eines  an- 
nehmen, sich  um  einen  kümmern,  sorgen  für  ihn:  bewiste  der 
vorgenante  furste  dem  clostir  Reinhersborn  vel  gute  unde 
gnade,  wenne  her  da;  selbe  clostor  mit  ganzin  waren  truwen 
meinte.  Ködiz  25,  7 ;  sie  sullent  auch  niemant  kein  zulegunge 
tun,  beraden  oder  beholfen  sin  weder  die  stad  zu  Mentze 
und  ir  burger,  sunder  sie  sullent  sie  ir  leptage  ganz  usz 
truwen  meinen  und  auch  vor  schaden  waren,  d.  städtechron. 
17,314,16;  wo  sie  {wenn  die  ^ürs/«n)  aber  einander  getreulich 
meinten.  Wilw.  v.  Schaumb.  107;  und  sehen,  das  sie  einen 
gott  haben,  der  sie  mit  trewen  meinet,  und  retten  kan,  wider 
jedermans  zorn  und  toben.  Luther  6, 4S';  des,  der  deinen 
lieben  son  unsem  herrn  Jhesum  Christum,  herzlich  geliebet, 
mit  höchstem  vleis  geehret,  und  deine  kirche  mit  allen  trewen 
gemeinet  hat.  8, 204' ;  so  er  doch  der  stad  alles  guts  thet, 
und  sein  volk  mit  trewen  meinete,  und  feste  hielt  über  gottes 
gebot.  2  Macc.  4,  2 ;  die  partheien,  von  denen  sie  zu  rednern 
und  procuratorn  angenommen  werden,  sollen  sie  mit  rechten 
treuwen  meinen.  Frankf.  reform.  1,5,  §S;  dasz  er  die  par- 
theien, deren  Sachen  er  zu  handien  annimpt,  jn  derselben 
Sachen  mit  ganzen  und  rechten  treuwen  mainen  . . .  solle. 
§  27;  ein  jeder  gesellschafter  ist  schuldig,  die  gesellschaft 
mit  treuwen  zu  meinen,  derselben  bestes  zu  werben,  und 
schaden  nach  müglichkeit  zu  verhüten.  2,23,  §8. 

e)  häufiger  aber  hat  sich  geradezu  die  bedeutung  lieben  heraus- 
gebildet, wo  dann  wol  auch  meinen  mit  minnen,  später  mü 
lieben  verbunden  erscheint: 

da  von  begundens  under  in 

sich  meinen  unde  minnen 

mit  herzenlichen  sinnen.    Trist.  29,33; 

als  et  got  in  hat  gegeben, 

den  si  meinent  unde  minnent. 

Lamprecbt  v.  Regensbcrg  Franz.  leben  1048; 

wo   ein    land   also   stehet,   das   herr   und   knecht  sich  lieb 
haben,  und  einander  mit  trewen  meinen.  Luther  6, 160'; 

wi  du  dich  selbert  lieben  sölst, 
den  nächsten  also  mainen  wölst. 

ScHWABZE>BERG    153'; 

(wenn)  du  mich  meinst,  wie  dich  mein  herze  liebt.  Opitz  3,78; 
die  beispiele  in  prosa  ßr  diese  bedeutung  verschwinden  nach 
dem  17.  jahrh.:  das  ist  allein  davon,  das  sie  sich  selber 
suchen  und  got  nit  lauteriichen  meinen.  KeisERSBERcpred.  5S'; 
gott  lauteriichen  suchen,  in  allein  meinen  und  nit  dich.  110'; 
da  müssen  man  und  weih  für  allen  dingen  in  liebe  und 
eintracht  beieinander  wonen,  das  eins  das  ander  von  herzen 
und  mit  ganzer  trewe  meine.  Lcther  4, 40l';  da  kamen  alle 
kiuder,  waren  alle  gehorsam,  sie  meineten  aber  den  vater 
nicht.  522';  das  s.  c.  f.  g.  den  verzv^eivelten  Wahlen  (Wälschen) 
nicht  trawe  noch  gleube,  denn  jr  wisset  zum  teil,  was  sie 
für  leute  sind,  wie  sie  uns  Deudschen  bisher  gemeint,  und 
noch  meinen.  5,116';  ir  finden  seines  gleichen  nit  mehr  in 
Rom,  der  euch  mit  solchen  treuen  mein,  als  er  euch  alweg 
gehalten  hat.  Livius  von  Schöfferli.v  73 ;  wenn  der  ebestand 
mit  herzlicher  und  bestendiger  liebe  überzuckert  ist,  und 
eines  meint  das  ander  wie  sein  eigen  herz  und  einen  sich 
freundlich  mit  einander.  Mathesius  hochzeitpr.  Nl';  nn  v»eisz 
ich  edler  ritter  in  aller  weit  keinen,  so  mich  mehr  mit 
treuwen  meinet ,  denn  allein  du.  Galmy  284 ;  wo  wir  aber 
jemands  finden  möchten,  so  uns  in  ganzen  trewen  meinet, 
es  müste  ein  weibsperson,  und  kein  mann  sein,  buch  der 
liebe  240*;  wollet. .  gedenken,  in  was  trewen  es  (mein  herz) 
euch  gemeint.  258' ;  da  trafen  die  zwei  einander  an ;  es  mag 
ein  jeder  wol  gedenken,  wie  trewlich  sie  einander  gemeinet 
haben,  sind  auch  nach  langem  all  bede  am  lotterbeth  ent- 
schlafen, das  in  dem  gartenheuslin  was.  Wickrax  roHir.  135,15 
Kurz;  dasz  mein  herr  i.  c.  f.  g.  gemahlin  schv»ester,  ein  fräu- 
lein,  meinen  mOchIc  . . .  aber  iiiein  herr  meinet  das  fräulein 
nicht.  Scbweinichen  3,52;  ich  hätte  gemeint,  sie  solle  mich 
von  herzen  meinen.  Philander  1,467;  also  wie  dieser  Jüng- 
ling, thun  auch  aufrichtige  freunde,  die  einander  herzlich 
meinen,  pers.  rosenlh.  5,  20 ;  einfältigkeit  meinet  gott.  Thom. 
a  Kempis  übers,  von  Arno  (1670)  99;  sich  unter  einander  so 
herzlich  meinen  als  die  storche.  J.  Prätorids  Storchs  winlerqu. 
(1676)  37;  einen  redlich  und  ehrlich  meinen,  serio  aliquem 
amare,  favere  alicui  ex  animo.  Stibleb  1263;  verehret  zuvor- 
derst den  herrn  des  bauses  mit  brünstiger  andacht,  als 
welcher  alles  hat,  und  alles  geben  kan!  wer  ihn  aufrichtig 
meinet,  den  würdiget  er  auf  dem  wege  seiner  freündschaft. 
DauLLiNGBR  58  (r.  172«);  in  poetischer  rede  dauert  dieses  meinen. 
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nenn  auch  nach  und  nach  seltener  verwendet  und  in  alterthüm- 
lichen  klang  gekommen,  bis  auf  unsere  zeit: 
junkfrau  aller  tugent  rain, 

ich  maiu  euch,  liebste  junkfrau,  allein,    fastn.  sp.  408,31; 
sie  Hebet  mir  ganz  inniglich, 
die  henallerliebste  mein, 

in  trewen  ich  sie  mein.    Ambrater  liederb,  nr.  19, 7; 
in  trewen  ich  dich,  herzlieb,  mein, 
auf  erden  mus  mir  kein  liebere  sein.    81,11; 
von  der  ich  bin  betrogen, 
die  ich  mit  trewen  meint.    SS, 54; 
denn  ich  dich  ganz  tod  herzen  mein.    227,49; 
man  flndl  wol  leut,  die  stellen  sich, 
als  meinen  sie  von  herzen  dich, 
und  sind  in  ihres  herzen  grund 
nicht,  wie  sie  reden  mit  dem  mundt.    E.  Alberus  93»; 

sie,  die  wir  so  treulich  mainen, 
das  wir  bei  jn  meb  sint,  dau  kainen. 

FiscBART  diclii.  2, 11  Kurz  (fldhiiat  313); 
zu  trost  dein  freunden, 
die  dich  im  glauben  mainten.     3,147,17; 

ich  wil  mich  ganz  nicht  jhrer  mehr  anmaszen, 
weil  sie  dich  meint,  und  mich  so  schändlich  hat  verlassen. 

D.  V.  d.Werdkr  Ariost  5,41,  ti; 
meine  mich, 
wie  ich  dich  herzlich  meine.     Flkming  312; 
wen  der  höchste  herzlich  meint, 
den  versetzt  er  jung  von  jähren 
in  der  engel  reine  schaaren.    342; 
diese  Jungfrau,  der  du  scheinst, 
meinet  dich,  wie  du  sie  meinst.    440; 
willst  du  mich  getreue  meinen, 
so  will  ich  auch  deine  sein.    521; 
Cardenio,  mein  licht,  den  ich  auf  ewig  meine! 

A.  Gryphius  (1098)  1,203; 
was  solte  dieser  wohl  beginnen, 
wüsl  er,  dasz  ihn  Amarillis,  wie  sie  tbut,  von  herzen  meint? 
HoFFHANNSWALDAU  yetr.  scliäfer  94  ; 
hast  du  sie  jemals  recht  und  ohne  falsch  gemeinet. 

Cur.  Grtphius  poet.  wälder  2,141; 
golt  wird  Israel  erfreuen, 
wenn  es  ihn  von  herzen  meint.    Caniz  31; 
Jesu,  den  ich  meine, 
lasz  mich  nicht  alleine. 

TsRSTBBGRn  yststl.  blumeng,  nr.  zv ; 
o,  was  in  tausend  liebespracht 
die  holde,  die  ich  meine,  lacht!    BBrgsr  37'; 
freiheit,  die  ich  meine, 
die  mein  herz  erfüllt. 

M.v.  ScBENKBKDORF  in  WackeniageU  leteh.  2,1529. 

/)  gemeint  sein  zu  etwas,  beliebt,  angenehm,  erwünscht  sein, 
mit  persönlichem  dativ:  damit ..  nicht  der  thumbtechant,  der 
dann  als  wir  wissen  ewern  ku.  gnaden  darru  niclit  geraeint 
ist,  darein  kumb.  urk.  Max.  nr.  70. 

g)  schweizerisch  gilt  ein  reflexives  sich  meinen  in  der  bedeutung 
von  sich  etwas  hallen,  sich  etwas  dünken,  stolz  thun.  Staldeb 
2,205.   Seiler  201'. 

«)  meinen,  jetzt  am  gewöhnlichsten  auf  glauben  oder  blosze 
Vorstellung  über  etwas  bezogen,  dafür  halten,  etwas  wähnen: 
meinen,  eins  dings  ein  mcinung  fassen,  percipere  opinione, 
sentire,  arbitrari,  autumare,  compulare,  deputare,  ducere,  nume- 
rare,  reri,  opinari,  existimare,  censeri  Maaler  286*;  meinen  ist 
ein  mit  bewuszLsein  sowohl  objecliv  als  siibjecti?  unzurei- 
chendes fiirwahrhalten.  Kant  2,613;  wenn  etwas  aus  ob- 
jectiven,  aber  mit  bewusztscin  unzureichenden  gründen  für 
wahrgehallen,  aI>o  gemeint  wird.  1,130;  das  schwankende  und 
unzulängliche,  das  in  der  bedeutung  des  Wortes  liegt,  wird  oft 
betont :  das  wideiredcn,  zaudern,  stocken,  besser-  oder  anders- 
wissen, das  schwanken,  meinen,  um-  und  wiedermeinen. 
GöTBE  17,  299 ;  namentlich  auch  durch  den  gegensalz  zu  wissen 
und  schauen:  man  kann  davon  noch  allerlei  meinen,  nie- 
mals aber  mehr  wissen.  Kant  3,86;  was  ich  ahnete,  ward 
mir  klar,  und  was  ich  meinte,  lernte  ich  anschauen.  üOtue 
20,40;  als  wenn  wir  sämmtlich,  aus  der  region  des  blinzens 
und  meincns,  schon  lange  in  die  regionen  des  schauens  imd 
erkeanens  Übergegangen  wären.  6o,  31 ;  vergl.  mhd. 

'wig  meint  Ir,  kbnec  Guivreiz?' 

ich  meine  uihi  wan  daj  ich  weij,    Erec^  7020. 

in  manigfaeher  fügung  auftretend,  wobei  in  der  bedeutung  bald 
mthr  nur  die  einbildung  {daher  da*  tprirhmorl  die  narren  meinen. 
SiMRoc»  tprichw.  i.  372),  bald  auch  ein  urtheil  mit  hervortrttt 
{tfrgL  ntuUur  unter  b). 

a)  ohnt  «^«et  {unleruhieden  von  oben  nr.  3) :  inon  kann  au 
mrinrn .   man  kann   auch   aii<l<-r>  iiu-inrn,    wJKNcn  kann  ei 


niemand;  ich  meinte  nur  so,  dixi  sine  certo  consilio.  Serz  98'; 
wenn  er  nur  meint,  ad  solam  suspicionem.  ebenda;  in  der 
älteren  spräche  nicht  bezeugt. 

b)  mit  acc,  etwas  meinen ;  tn  der  sprichwörtlichen  {vielleicht 
nur  dem  lat.  non  putaram  nachgebildeten)  Wendung:  ich  hätte 
es  nicht  gemeinet,  ne  per  somnium  id  quidem  cogilassem. 
Stieler  1262;  und  haben  zuletzt  das  elende  klaglicd  singen 
müssen:  ich  hettes  nicht  geineineU  ja  lieber,  das  gute 
meinen,  macht  viel  leute  weinen.    Luther  6,142'; 

der  ist  mit  narheit  wol  vereintv 
wer  spricht,  das  hett  ich  nit  gemeint, 
dann  wer  bedenkt  all  ding  by  zvt, 
der  satlet  wol,  ee  dann  er  rytt. 

Bbant  narremch.  12,2; 
in  einem  zwifchengeworfenen,  fast  nur  ausrufartigen  satze: 

was  meint  ihr  wohl,  die  unholdin 

trat  vor  den  schönen  schäfer, 
zupft  ihn  am  ohr  und  vorn  am  kinn, 

und  rief:  wach  auf  mein  schäfer!    Uöltt  22  Halm; 

und  sonst,  in  gleicher  Verwendung  wie  glauben,  nun  aber  so 
dasz  die  urtheiUkraft  deutlicher  als  in  den  vorhergehenden  fällen 
mit  einspielt,  wodurch  die  bedeutungen  1  und  3  oben  aufs  nächste 
anrühren:  danket  er  auch  dem  selbigen  knechte,  das  er  ge- 
than  hat,  was  jm  befolhen  war?  ich  meine  es  nicht.  Luc. 
17,9;  ich  meine  aber  das,  wer  da  kerglich  seet,  der  wird 
auch  kerglich  erndten.  2  Cor.  9,6; 

fesetzt,  sie  spielte  nun  mit  mir, 
firft  ich  denn  auch..?  was  meinet  ihr?     Gellbrt  3,118; 
'meinst  du  denn  alles  was  du  sagst?' 
meinst  du  denn  ernstlich  was  du  fragst? 
wen  kümmerts  was  ich  meine  und  sage: 
denn  alles  meinen  ist  nur  frage.     Götbk  47,255. 

c)  tn  erweiterter  fügung :  einen  weit  weg  meinen ;  ich  meinte 
ihn  schon  über  alle  berge; 

alle  götter  wissen  morgen 

was  ihr  meintet  ganz  verborgen.     Fr.Kiti!««  367; 
oft  fän^t  ein  kleiner  herr  sich  mächtig  an  zu  brüsten, 
und  meint  sich  noch  so  grosz ,  wenn  sich  auf  sein  gelüsten 
ein  uiigemeszner  bau  aus  seinem  boden  streckt. 

Drollingrr  85; 
und  ohne,  wenn  mein  arm  sie  wehmuthsvoll  umschlang, 
wie  keusche  furien,  sich  in  gefahr  zu  meinen, 
erlaubte  sie  mir,  sonder  zwang, 
den  bangen  trost,  an  ihrer  brüst  zu  weinen. 

Wieland  17,55  (Idris  1,82). 

d)  namentlich  auch  mit  infinitiv  und  acc.  c.  inf.  in  der  älteren 
spräche:  was  zQchst  du  für  ein  fröschlln  aus  dem  wasser, 
das  du  dich  meinest  gar  rein  sein?  Keisersberc  bäum  der 
seligk.  23' ;  meinen  solchs  den  verstorbenen  nur  ein  beschwer- 
nusz  sein.  Micyll.  Tac.  446* ;  so  vil  du  mainst  genug  sein  zu 
einer  salb.  Seuter  rossarzn.  3S9;  dasz  du  meinest,  dich  nicht 
wirdig  sein,  mich  lieb  zu  haben,  solt  du  in  keine  wege  ge- 
denken, b.  d.  liebe  236*;  alle  ding,  so  du  uns  meinest  noht- 
wendig  sein.  24l';  Garnier  seinen  söhn  suchet,  welchem  er 
die  sach  verborgen  sein  meinet.  246* ; 

einer  Hoch  her,  der  ander  hin. 
da  er  meint  wol  verborgen  sin. 

LiLiBMCRON  volksl.  2,  «.93,20  (von  1476); 
der  ist  ein  narr,  der  bOlen  will 
und  meint  doch  halten  masz  und  zil, 
dann  das,  man  wyszheit  pOeg  und  bfil 
mag  ganz  nit  ston  jn  einem  still. 

Krant  narrensch.  13,90; 
nit  mein  uns  narren  syn  allein, 
wir  haut  noch  brAdor  grosx  und  klein.     108,1; 

spater  mit  dem  inf.  vut  zu,  eine  schon  im  mittelniff1r"1.  r>f-' 
vorkommende  fügung: 

he  m^ndo  sinen  geist  dar  up  to  geven, 

unde  tröste  do  nicht  lenger  to  leven.    Rrinpckf  fuchs  799; 

duruinb  meinen  sie  etwas  anders  zu  finden,  die  .lünde  zu 
vertilgen.  Luther  1, 186*  {vorher  aber  mtt  blosiem  inf.  die  da 
meinen  jre  sttnde  mit  genugthuung  tilgen  und  ablegen);  es 
ist  ein  unbesonnen  man,  der  seinen  rat  meinet  zu  verbergen. 
Hiob  42,3;  kam  er  zur  keller,  und  meinet  fünfzig  eimer  zu 
scliepfen,  so  waren  kaum  zwenzig  da.  Uaggai  2,  17 ;  da  sie 
meiiieteii  das  heilige  volk  zu  untci  drücken,  wurden  sie,  «Is 
die  un|!erech(en,  der  linslernis  gebundene,  wenh.  Sal.  17,2; 
wer  aber  nicht  hat,  ron  dem  wird  genomcn  auch  das  er 
meinet  zu  haben.  Luc.  8, 18;  also  eilelen  sie  von  ihrem  valer- 
hindc  hinweg,  und  meineten  nicht  in  der  nachbarschaft  viel 
merkwürdiges  anziitrefTen.  Chr.  Wrisr  erzn.  lo  Braune; 

weuD  du  am  bnsten  meitiKt  in  -lohn, 
so  wird  man  dir  den  kehnili  pfpifi-n. 

H.  SAkH»  Imln.  s><.  l,-j:i,a7^. 


1933 


SIEINEN 


MEINEN 


1934 


ihr  Jungfern,  hört  mir  zu,  doch  fassel  die  geberden, 
und  meint  durch  meinen  rühm  nicht  stolzer  wo  zu  werden! 

LoGAU  2,W,58; 
das  meinen  in  dieser  füguiig,  jetzt  im  norden  seltener  geiForden, 
weil  lieber  dafür  denken  oder  glauben  eintritt,  lebt  noch  kräftig 
im  Süden  und  bei  Schriftstellern  dieser  heimat:  ich  meine  das 
ganze  buch  schon  gelesen  zu  haben ,  ^wenn  ich  den  ersten 
blick  darauf  werfe.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2, 382 ;  meint  ibi- 
dem arm  des  vergelters  im  öden  reich  des  nichts  zu  ent- 
laufen ?  räuber  5, 1 ;  schnappt  mir  das  compliment  weg  — 
ich  meine  in  Ohnmacht  zu  sinken,  kabale  «.  liebe  3,2;  dasz 
sie  ihm  das  schöne  kind  in  der  folge  zu  Termählen  gemeint 
habe.  Göthe  17,353; 

die  dogge  meint,  den  schnellsten  hirsch  zu  jagen, 
der  TalKe  meint  in  sturmgewölk  zu  schweben. 

Uhla:<d  ged.  443; 
bei   sein   mit  Substantiven  beifügungen,   ico  die  heutige  spräche 
es  nicht  mehr  kennt:  sie  meinten  auch  nichts  grewlichs  mehr 
zu  sein  dasz  sie  leiden  müszten,  dieweil  sie  Ton  dem  schand- 
losen weib  erlöszt  sind,  buch  d.  liebe  218*; 

als  er  so  hoch  nun  kömpt,  dasz  er  die  erde  meinet 

ein  kleinen  punkt  zu  sein.     D.  v.  d.  Wbrdkr  Ariosi  4,50,1; 

das  der  gemeine  mann  meint,  ein  grosz  werk  zu  sein.'   66, 4. 

e)  mit  abhängigem,  durch  dasz  eingeleitetem  satze:  do  meinde 
Edewart  der  künig  von  Engenlant,  das  daj  künigrich  von 
Frangrich  were  an  sine  muter  gefallen  und  an  in.  d.  städte- 
cAron.  8,  47fi,  22 ;  meinstu  das  war  sei,  das  ich  noch  geberen 
werde?  1 3Sos.  18,13;  meinstu  das  du  besser  recht  habest, 
denn  Balak?  rieht.  11,25;  meinet  jr  das  jr  jn  teuschen  werdet, 
wie  man  einen  menschen  teuschet?  Hiob  13,9;  meinestu 
aber,  das  deine  Weissagung  gewis  ist,  so  darfstu  nicht  er- 
schrecken noch  erblassen.  Jud.  6,4;  meinen  sie  denn,  dasz 
ich  Christianen  verführe  ?  Gellert  3, 194 ;  meinen  sie  etwa, 
dasz  es  mir  an  einem  ringe  fehlt?  Lessixg  1,587; 

meinstu  dasz  ich  dir  fasten  wöll?    Grobian.  C*  (v.  525); 

sie  siebt  sich  selbst,  und  meint  dabei, 

dasz  dieses  bild  die  Schwester  sei.    Gellert  1,306; 

immer  hast  du  mir  gefallen, 

und  mir  ist,  dasz  ich  dich  kenne. 

meine  aber,  dasz  wir  künftig 

mehr  uns  werden  kennen  gerne.    Tieck  Octavian  s.  32 ; 

meinst  du,  dasz  Weisheit  mit  den  jähren  w&chst.  81 ; 
in  andern  fügungen :  also  das  er  sich  und  des  sinen  als  wenik 
suchte  und  meinte  in  allen  dingen,  als  ob  er  nicht  were. 
theol.  deutsch  26;  sie  dürfen  aber  nicht  meinen,  herr  vater, 
als  wenn  diese  kindischen  vorurtheile  und  abgeschmackten 
irrthümer  mit  unseren  uralten  vorfahren  alle  wären  begraben 
worden.  Lessing  11,2; 

mein  Schultheis,  maint  ir  ob  es  döcht, 
das  ich  den  rayen  füeren  möcht? 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,83, 39 ; 
mit  acc.  und  abhängigem  satze,  oder  solchem  zu  relativpronomen : 
wer  helle  das  gemeinet,  das  Tyro  der  krönen  so  gehen  soll? 
Jes.  23,8;  die  not  wird  sie  dringen,  das  sie  die  stad  nber- 
geben  müssen,  welche  sie  meinen,  das  sie  nicht  zu  gewinnen 
sei.  Judith  7, 10 ;  wem  meinstu  denn  das  du  gleich  seiest  in 
deiner  herrligkeit.  Bes.  31,  2 ;  wie  gros  meinstu  denn,  das  du 
(Pharao)  seiest.  18;  als  in  aber  der  könig  fragte,  wen  er 
meinet,  den  er  gen  Jerusalem  schicken  kündte,  der  etwas 
ausrichtet.  2Macc.  3,37; 

was  meinst,  das  mir  an  freuden  fehlt? 

H.Sachs  fasln,  tp.  1,61,245; 
vatter,  was  meinstu  das  es  sei, 
wenn  ich  gleich  geh  auf  ein  Schlaftrunk?    73,136; 
was  mainst,  das  menschlich  leben  wer, 
wen  man  nit  hett  ein  gueten  muet?    2,14,66; 

auch  mit  bedeutendem  sinne  von  meinen ,  sich  einbilden ,  sich 
zu  gute  rechnen:  er  meinte,  was  er  gethan  hätte,  als  er  ihm 
das  geld  gab;  er  meint  wunder,  wer  er  sei. 

f)  häufiger  noch  mit  abhängigem  satze  im  conjunctiv  ohne 
dasz:   wie  etliche  meinten,  he  worde  si  wedir  hiiin  sende. 

■  KöDiz  3,28;  trawen,  ich  meine  ja,  das  sei  etwas.  Llther 
.•$,  62" ;  meinstu ,  ich  künde  dich  nicht  ehren  ?  4  Mos.  22, 37 ; 
ich  meinet  du  werest  jr  gram  worden,  rieht.  15,2;  da  meinet 
EU,  sie  were  trunken.  1  Sam.  l,  13;  meinstu,  ich  wisse  nicht, 
das  ich  heute  ein  könig  bin  worden  über  Israel?  2  Sam. 
19,22;  meinet  jr,  er  werde  ewr  person  ansehen?  Mal.  1,9; 
mancher  meinet,  es  sei  gefunden,  was  er  borget.  Sir.  29,4; 
wenn  jr  betet,  soll  jr  nicht  viel  plappern,  wie  die  beiden, 
denn  sie  meinen,  sie  werden  erhöret,  wenn  sie  viel  wort 
machen.    Matth.  6, 7 ;   und   da   sie  jn   sahen   auf  dem  uieer 


wandeln,  meineten  sie,  es  were  ein  gespenst.  Marc.  6,49; 
es  kompt  aber  die  zeit,  das,  wer  euch  tödtet,  wird  meinen, 
er  thu  gott  einen  dienst  dran.  Joh.  16, 2 ;  die  da  meinen, 
gottseligkeit  sei  ein  gewerbe.  iTim.  6,  5;  ihr  kommt  mir  vor 
als  wie  Peter  Sqvenz,  der  meinte,  weil  er  im  dorfe  keinen 
pfarherr  hätte  und  derowegen  als  Schulmeister  der  oberste 
zu  Rumpeiskirche  wäre,  so  müste  er  unfehlbar  der  höchste 
in  der  ganzen  weit  sein.  Chr.  Weise  erzn.  8  Braune;  dasz  die 
abergläubischen  meinen,  du  hättest  einen  kobold,  der  dir 
dein  geld  und  gut  geschafift  hat.  Tieck  Octavian  s.  186; 

und  main,  sie  wollen  mich  ser  drum  strafen. 

fasln,  sp.  75S,  20; 
sie  mainen,  habn  jr  herz  erquicket. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,8,247; 
meinst,  dein  frewdt  sei  der  meinen  gleich?    61,234; 
ich  meint,  ich  het  ein  sammat  gwebn, 
so  hats  mir  ein  lautern  filz  geben.    87,177; 
ich  glaub  du  meinst  ich  steck  vol  gift. 

Grobian.  B2'  (f.  332); 
so  meint  mau  du  babst  wol  studiert.     G3'  (v.  1728); 
so  aber  hett  der  herr  im  hausz 
gemeint  du  würdest  bleiben  ausz.    K4*  {c.  2598); 
und  wenn  nur  viel  frommen  ersterben 
von  deiner  vergälleten  zungen, 

so  meinst  du,  es  sei  dir  gelungen.     P.Gerhard  6,24; 
Bav  meint,  ich  glaubte  nichts.     GC^jtuer  553; 

die  liebe  labe 

ihn  kurze  zeit ! 

er  meint,  er  habe 

nun  Seligkeit.    Stolberg  2,89; 
das  übermannt  mich  so  sehr, 
dasz,  wo  er  nur  ma^  zu  uns  treten, 
mein  ich  sogar,  ich  hebte  dich  nicht  mehr.    Göthb  12,185; 
der  eine  meint  da  von  uns  allen, 
wir  seien,  wie  er,  auf  den  köpf  gefallen.    Platkn  163; 

im  gemeinen  leben  steht  statt  des  conj.  auch  der  indicativ:  ich 
meine  ich  musz  in  die  erde  sinken,  da  ich  so  etwas  sehe, 
hört  man  öfter  bei  lebendiger  Schilderung;  meinst  du,  ich  soll 
es  thun?;  und  so  ist  es  auch  wol  schon  bei  H.S.\CHS  empfunden: 

meinst  leicht,  ich  sol  ein  priester  wem? 

fasln,  sp.  1, 103,  142  ; 

auch  wo  meinen  in  den  sinn  des  Vorhabens  (oben  i)  übergreift : 
ich  meine,  ich  will  jetzt  gehen,  wo  man  nördlich  lieber  ich 
denke  od«r  ich  glaube,  ich  will  jetzt  geben  sagt  (vergl.  dazu 
oben  d). 

Der  abhängige  satz  ist  unterdrückt:  des  menschen  son  wird 
komen  zu  einer  stunde,  da  jr  nicht  meinet  (er  komme).  Matth. 
24,  44 :  ich  wil  hie  sein  ee  dann  du  meinst,  prius  tua  opinione 
hie  adero.  Maaler  286'. 

g)  zwischensteUung  von  meinen:  was  meinestu,  wil  aus  dem 
kindlin  werden?  Luc.  1,66;  wie  viel  meinet  jr  erger  straf 
wird  der  verdienen,  der  den  son  gottes  mit  füszen  trit? 
Ebr.  10,29; 

was  sprecht  ihr  nachbar?    dieser  rein, 

der  sollte,  meint  ihr,  euer  sein?     Gellbkt  1,40; 

nur,  meint  der  patriarch,  sei  bubenstück 

vor  menschen,  nicht  auch  bubenstück  vor  gott. 

Lessisc  2,221; 
der  Sturm,  ich  mein,  wird  da  sein,  eh  wirs  denken. 

Schiller  l'ell  1,1. 
7)  gemeint  sein,  für  meinen. 

a)  nach  meinen  4 ,  auf  vorsatz ,  wiüen ,  vorhaben  bezogen : 
ist  der  feindt  vorhanden  und  zu  stürmen  gemeint.  Kirchhof 
tnii.  disc.  43 ;  Conrad  war  nicht  gemeinet  das  erworbene  recht 
fahren  zu  lassen.  Hahn  Aisf.  (1721)  2, 236;  Charlotte ..  lehnte 
den  wohlgesinnten  antrag  ab,  weil  sie  nicht  gemeint  war, 
in  ihrer  Umgebung  etwas  zuzulassen,  wovor  sie  immerfort 
eine  starke  apprehension  gefühlt  hatte.  Göthe  17,340;  und  der 
herzog  wird  nicht  gemeint  sein,  2/3  in  den  ofen  zu  schmeiszen. 
Nercks  briefs.  1,206;  nachdem  unser  hochgebietender  feld- 
herr,  der  durchlauchtige  fürst  von  Friedland, ..  des  kaisers 
dienst  zn  verlassen  gemeint  gewesen.  Schiller  PieeoL  4,1; 

gottes  engel,  den  er  sendet, 

hat  das  böse,  was  der  feind 

anzurichten  war  gemeint, 

in  die  ferne  weggewendet.      P.  Gerhard  237,77; 

die  kleine  trübe  neige  leben 

ist  er  in  seinem  gott  gemeint 

der  geistlichen  beschauung  zu  ergeben.    Lsssmcl,  8. 

b)  nach  meinen  5,  auf  gesinnung  bezogen: 

die  schönen  blauen  äugen 

versöhnen  keinen  feind, 

denn  die,  so  schwerdter  brauchen, 

sind  feindlich  auch  gemeint.     Arndt  ged.  (1840)  61. 
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c)  nach  meinen  6,  auf  den  glauben  bezogen:  so  sind  wir  alle 
in  dem  unflat  gesteckt  der  eigen  heiligkeil,  und  gemeinet, 
wir  solten  mit  unserm  leben  und  werken  gutles  geriebt  stillen 
und  den  himel  verdienen.  Luther  6, 232'. 

d)  dieses  gemeint  sein  ist  {im  gegensatze  zu  oben  i,  d.  5,  e) 
nur  scheinbar  passiv  zu  meinen;  thatsächlich  liegt,  trie  ähnlieh 
bei  den  gleichgebildeten  gewillt  sein,  gesinnt  sein,  «ne  bildung 
aus  dem  mhd.  fem.  meine,  gedanke,  wille,  gesinnung,  meinung, 
vor  (gi-nieinet  sein  =  mit  gedanken  u.  s.  w.  versehen  sein),  die 
die  bedeutung  von  meinen  aufgreift. 

MEINER,  m.  der  da  meint;  nach  meinen  3,  der  eine  auf- 
fassvng  von  etwas  hat:  die  leser  und  meiner,  die  mir  dein 
letzter  brief  vorführt,  mögen  zu  den  gesellen  in  Auerbachs 
hüf  gehören,  von  denen  Mephistopheles  schon  vor  fünfzig 
Jahren  gesagt  hat:  alles  spüren  die  kerle,  nur  nicht  den  teufel 
und  wenn  er  ihnen  noch  so  nah  ist.  Göthe  an  Zelter  273; 

und  wenn  nach  hundert  jähren  ein  meiner 

deiner  werke  gedenkt  und  deiner, 

so  darf  er  es  nicht  anders  sagen,     werke  56,85; 

nach  meinen  5,  der  gesinnt  ist,  im  zusammengesetzten  gut- 
meiner:  diesen  rath,  hoffe  ich,  nehmen  sie  dem  alten  gut- 
meiner  nicht  übel.  Gleim  bei  B(jrger  493" ;  nach  meinen  6, 
der  glauben  oder  einbildung  kund  thut:  der  meiner  und  der 
lügner  sind  zwei  brüder.    Simrock  sprichw.  Ti2. 

MEINER,  gen.  zu  ich,  vergl.  theil  4*,  2029  unter  111,1. 

MEINERLEI,  adv.  meiner  art:  ich  hätte  einen  sun,  der 
war  meinerlei,  ejusdem  speciei.  ich  kann  die  species  nicht 
basz  tentschen.  Keisersberg  postill  bei  Lessing  5,  303.  vergl. 
iei  sp.  5S0  und  deinerlei  theil  2, 912. 

MEINERSEITS,  adv.  von  meiner  seile  aus  (vergl.  seits): 
meinerseits  ist  nichts  versäumt  worden.  Campe;  Millerin.  ach 
guten  morgen,  herr  sekertare.  hat  man  auch  einmal  wieder 
das  vergnügen  von  ihnen?  Wurm,  meinerseits,  meinerseits, 
frau  base.  Schiller  kab.  u.  liebe  1,  2. 

MEINESTHEILS,  zusammengerückt  aus  meines  theils  spaUe 
1916:  meinesteils  per  me  quidem  Stieler  2269. 

MEINETHALB,  adv.  teegen  meiner,  vgl.  halb  theil  4',  193: 
meinethalb,  oder  als  vil  als  mich  antrifft,  ist  sy  ein  fromm  und 
züchtig  oder  schamhaftig  weih,  a  me  pudica  est.  Maaler  286*; 

nie  werd  icli  fürwahr  dich 
anflebn,  meinethalb  zu  verziehn.         ]li<is  1,174; 

wie  doch  jener  mit  noth  gerungen  und  trübsal 
meinethaib.  Ody«s.  4, 153; 

schon  mhd.  als  minenthalp.  Lexer  wb.  1,2143. 

MEINETHALBEN,  adv.  wie  meinethalb;  über  die  entwicke- 
lung  der  form  und  der  bedeutung  vgl.  halben  theil  4"^,  197  ^j. 
und  deinelhaihen  theil  2,  912.  die  ältere  form  meinenthalben 
noch  gern  bei  Klopstock:  klage  du  denn  meinenthallien  nicht 
an.  10, 206 ;  allein  was  gebt  uns  dieser  mann  an  ?  meinent- 
und  deinenthalben  mag  er  so  viel  er  nur  immer  will  und  kann 
in  prosa  schreiben.  12,124;  der  Deutsche,  der  hierbei  nichts 
fühlt,  mag  meinenthalben  gar  so  sehr  verfeinert  sein,  dasz 
er  überhaupt  klein  vom  vaterlande  denkt.  143;  schlag  nun 
meinenthalben  noch  so  viel;  ich  werde  ruhig  liegenbleiben. 
145;  wie  in  der  älteren  spräche: 

iuwer  rät  gelouben  sol 

swa^  er  von  mincntbalben  seit.     g.  Gerh.  6759; 

aber  altgebräuchlich  auch  meinethalben;  ^rund  oder  bezug  be- 
zeichnend: ist  niemand  unter  euch  den  es  krenke  meinet 
halben?  l  Sam.  22,8;  ich  weis,  das  mein  vater  und  mutter 
jtzund  alle  tag  und  stunde  zelen,  und  sind  meinet  halben 
hoch  bekümert.  Tob.  lü,  10;  sie  hatten  mit  dem  alten  fUrsten, 
ihrem  herrn  vatter,  und  auch  mit  der  königin,  ihrer  frau 
mutter,  meinethalben  geredt  und  gebetlen,  mich  der  straf 
des  Polacken  halben  zu  entsichern.  Götz  v.  Rrrl.  27; 

nicht  melnetliaHien  fürchte; 
denn  vor  weihern  zittert  nicht  der  wOtrich, 
nimmer  dnim  beraubt  er  mich  de»  leben«.     Platin  326; 

ein  nachsehen ,  geschehenlassen ,  dulden  seitens  des  sprechenden 
autdrückend:  meinethalben  kannst  du  es  thun,  ich  sage  nichts 
dagegen;  meinethalben  magst  wol,  ich  bin  syn  wul  zefriden, 
•■8  gilt  mir  gleich,  per  me  luet,  per  me  nulla  est  mora,  age  sanc, 
ego  v«ro.  Maaler  2M)';  meinetlialben  mag  es  sein,  quantum 
per  me,  lieet.  Stielbh  736;  meinethalben  kansl  du  gehen, 
per  mt  licet  abire.  Stbikbach  1,699;  sie  haben  noch  gchUnn 
zwanzig  jähre  ganz  allerliebst  wegzusündigen.  lasten  sie  die 
emt  genotien  lein,  und  dann  bereuen  sie  meinethalben, 
o4et  praleo   4aaiit  bei  ihrem  heichliger.   Scuillbb  hi$t.-kril. 


ausg.  3,551;  oufÄ  kurz  und  wie  ausrufend,  meinethalben I 
(d.  h.  ich  widerspreche  nicht):  meinelhalben,  ich  bins  zufrieden. 
ScBocii  stud.  leb.  E2; 

blühe  nur,  mein  bäumchen,  blühe! 
meinethalben,  meinethalben!    Uuland  ged.  38; 

meinthalben  per  me  licet  Stieler  881. 

MEINETWEGEN,  adv.  wie  meinethalben;  vgl.  aucA  deinet- 
wegen theil  2,912.  die  form  meinentwegen  hat  den  anspruch 
auf  höheres  alter:  ich  freue  mich  herzlich  ihrent-  und  meinent- 
wegen über  diesen  glücklichen  einfall.  Leisewitz  briefe  274 ; 
in  Verbindung  mit  um  oder  von :  umb  meinent  wegen.  Lokmans 
fab.  16;  du  kompst  nicht  zu  mir  darumb  das  du  engstig  oder 
fleiszig  von  meinentwegen  seiest.  Steinhöwel  (1555)45;  wie 
denn  die  ältere  spräche  auch  noch  getrennt  den  dat.  plur.  von 
meinen  wegen  setzt:  so  wollet  jnen  von  meinen  wegen  sagen, 
das  ich  umb  jrer  willen,  nicht  einen  buchstaben  schreiben 
wil.  Luther  6, 116'. 

Gewöhnliche  form  ist  meinetwegen ;  zur  bezeichnung  einer 
herkunft,  eines  ausganges,  in  der  Verbindung  von  meinetwegen : 
wenn  jr  zu  Nabal  konipt,  so  grüszet  jn  von  meinet  wegen 
freundlich,  l  Sam.  25,5;  so  wolt  ich  dir  von  meinet  wegen 
zehen  silberlinge  und  einen  gürtel  gegeben  haben.  2  Sam. 
18,11;  du  menschenkind,  ich  bab  dich  zum  wechter  gesetzt 
über  das  haus  Israel,  du  seit  aus  meinem  munde  das  wort 
hören ,  und  sie  von  meinet  wegen  warnen.  Hes.  3, 17 ;  eines 
bezuges,  grundes;  als  bloszes  meinetwegen:  für  deinen  wundsch 
(zum  namenstage)  sag  ich  dir  groszen  dank,  und  sende  zum 
zeichen  meiner  dankbarkeit  ein  gebakken  Merlenhorn  samt 
zweien  pomeranzen,  welche  du  meinet  wegen  verzehren 
wollest.  ßüTscHKV  kanzl.  603;  meinetwegen  haben  sie  nichts 
gethan.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  29 ;  es  ängstet  mich  nur,  w  enn  ich 
sehe,  wie  du  dich  meinetwegen  bemühst.  Tieck  Octavian  s.  68; 

das  that  er  jenem,  meinetwegen  that  er  das.    Götue  41,205; 

von  meinetwegen :  von  meinetwägen,  mir  ze  lieb,  meo  beneficio 
Maaler  286';  du  bist  von  meinetwegen  jhr  schenk  worden. 
buch  d.  liebe  212'; 

ziehen  sie 
die  band  nicht  weg,  graf  Piccolomini, 
ich  fasse  sie  nicht  blosz  von  meinetwegen. 

Schiller  Piccol.  1,4; 

endlich  duldung,  geschehenlassen  andeutend;  häufig  in  kurzer 
formet:  einmal  bei  einer  solchen  überfahrt  sagte  mir  jemand: 
nun,  wie  gehts  Ulrich?  weiszt  du  auch,  dasz  dein  herr  ein 
preuszischer  Offizier  ist?  ich.  ja!  meinetwegen,  er  ist  ein  herz- 
guter herr.  a.  m.  im  Tockenb.  95;  sagte  Seume  mit  lächeln:  so, 
so!  meinetwegen!  Clodius  bei  Seume  mein  leben  80;  meinet- 
wegen, wenn  es  ihnen  freude  macht.  Freytag  dram.  werke 
1,325;  Adelheid,  ich  bitte,  nur  auf  fünf  minuten.  oberst.  mei- 
netwegen, wenn  ich  nur  nicht  horchen  soll.  2, 119;  aber  auch 
im  satzverbande :  als  aber  der  Offizier  sagte:  meinetwegen 
auch  fünf  (prügel  thun  es).  Hebel  3,6;  meinetwegen  mager 
laufen,  per  me  currat  licet.  Frisch  1,655'; 

magst  dich  schämen, 
magst  meinetwegen  reiszaus  nehmen. 

Schiller  liist.-kril.  autg.  1,213; 

kürzeste  form  meintwegen:  meintwegen,  propter  nos  Stielkr 
2457 ; 

herr,  habt  ir  euch  auf  diese  sach 

bedacht,  so  Knihold  gworben  hat 

von  meintwegen  und  meinem  rat, 

.so  wolt  mir  ein  aiitwuri  S'ben.     Teuerd.  116,10; 

meintwegen,  ich  will  kein  buch  mehr  ansehn.  Lenz  1,  181. 

MEINETWILLEN,  adv.  mea  gratia,  in  der  Verbindung  um, 
älter  auch  durch  meinetwillen ,  entstanden  aus  dem  acc.  um 
meinen  willen ,  mit  eingeschobenem  t  (vergl.  meinethalben, 
meinetwegen),  durch  die  form  ineinenlwillen  hindurch  (vergl. 
die  form  deinentwillen  schon  aus  Kkisfrsrerg  theil  2,913); 
es  kommt,  wenn  das  16.  jahrh.  auch  noch  jenen  unrerbundenen 
acc.  braucht  (wenn  euch  die  iiienscben  ninb  meinen  willen 
schmehen  und  verfolgen.  Matth.  5,  tl).  doch  seil  dieser  zeit 
empor:  umb  meinetwillen,  von  nieinelwitgen ,  mir  le  dienst 
und  zu  gefallen,  mea  gratia.  Maalrr  286':  um  meinetwillen. 
Galmy  'Mi;  ich  sehe  um  meinetwillen  eine  zftrtliche  gattin 
vernachlässigt.  Scnii  i.kr  hist.-krit.  ausg.  3,  3«7  (Fusko,  bühnen- 
bearbfitung  4,10);  nicht  um  meinetwillen  allein,  auch  um  dein 
gelbst  willen  lieb  irb  dich  an.  zu  kommen.  Götub  X),  104; 
nein,  schieszt  nicht,  um  ineinelwillen.  Arnim  sckauh.  1,126; 
du  lollit  deine  würde  um  ineinetMillen  nicht  der  menge 
preisgeben.  Fnüttac  dram.  werke  \,'m^; 
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wil  den  lieben  got  für  dich  bitten,      ja  bitten, 
dasz  er  dich  ins  himmelreich  well  lan, 
das  gscheh  durch  meinet  willen !    Uuland  volksl.  2U9 ; 
sie  weinen?   thau  um  meinetwillen? 

Frkttac  dram.  werke  1,140. 

MEINHEIT,  f.  zustand  des  meinseins,  als  mhd.  minheit  in 
der  spräche  der  mystiker  gebildet  (Lexer  tcb.  1, 2143),  und  von 
ÄRiiD  in  seiner  ausgäbe  der  teutschen  theologie  (1670)  im  nhd. 
gewande  beibehalten:  so  wird  das  unvollkommene  und  Stück- 
werk, nemlich  creatürlichkeit,  geschaffenheit,  ichheit,  selb- 
heit,  meinheit,  alles  verschmähet,  und  für  nichts  gehalten, 
s.  4;  sihe,  hie  musz  alle  ichheit,  meinheit,  selbheit  gänz- 
lich verloren  und  gelassen  werden,  s.  140;  schon  früher  hatte 
Karlstadt  das  «ort  aus  derselben  quelle  gelegentlich  wieder 
aufgefrischt:  alles  darin  ich  und  ichheit,  mich  und  meinheit 
kleben  mag,  dasselb  musz  ausgehen  und  abfallen,  soll  ich 
gelassen  sein,  bei  Jäger  327. 

MEINIGE,  stets  mit  dem  artikel  der,  die,  das,  im  sinne  von 
mein  6  und  12,  sp.  1914. 1921.  die  bildung  scheint  im  16.  jahrh. 
erst  entstanden  zu  sein,  sie  wird  zuerst  gelegentlich  aufgeführt  von 
S. Helbeb  unter  Wörtern  die  mit  m  anfangen:  vermeiden,  meil- 
wegs,  meinige,  melodei.  syllabierbüchlein  (1593)  s.  37  {s.  27,  21 
Roethe);  und  kommt  seit  dem  anfange  des  17.  jahrh.  in  häu- 
figeren gebrauch. 

1)  auf  ein  vorausgegangenes  subst.  sich  beziehend :  diejenige 
nicht  sind  allein,  denen  so  hohe  gedanken,  als  die  meinige, 
gescllschaft  leisten.  Schottel  Ml  (aus  der  Übersetzung  von 
Sidneys  Arcadia);  er  drückte  sein  herz  an  das  meinige.  Göthe 
14,  167 ; 

den  herren  wil  ich  loben,  dessen  rath 
den  meinigen  hat  wollen  gründlich  führen. 

Opitz  psalmen  s.  31  (ps.  16,4): 

sie  lacht^und  spricht:  wer  kann  sich  nachbarn  wählen? 

die  meinigen  sind  mir  oft  l&cherlich.  Hagedorn  2,140; 

aber  keine  thränen  sind  gerechter, 
als  die  meinigen  es  sind.     Höltt  62  Halm. 

2)  der  meioige,  die  meinige,  der  oder  die  mir  fürs  leben 
gehört,  gatte,  gattin:  wie,  mein  liebes  kind,  sie  fragen  mich, 
ob  sie  noch  die  meinige  werden  sollen?  Gellert  3,  338;  hat 
ihr  herr  vater  geglaubt,  es  werde  ihr  glück  nicht  sein,  wenn 
tic  die  meinige  würden.  Rabener  sat.  3, 170 ;  sie  können  der 
meinige  in  Einern  falle  nicht  sein:  ich  kann  die  ihrige,  in 
keinem  sein.  Lessing  l,  5$l;  sie  sind  die  meinige,  Minna, 
auf  ewig  die  meinige.  587. 

3)  im  plur.  die  meinigen,  meine  angehörigen:  die  meinige, 
familia  mea,  domestici  mei.  Stieler  881;  ich  musz  die  meinige 
verBorgen,  prospiciendum  est  mihi  de  meis.  ebenda;  er  ist  auch 
einer  von  den  meinigen,  etiam  amicus  mihi  est.  ebenda;  die 
meinigen  sind  nicht  da,  mei  absunt.  Steinbach  2,35; 

sehr  gern  nehm  Ichs,  wie  all  die  meinigen, 

zurücK,  wenn  wir  von  deinem  {cater)  falsch  gedacht. 

H.  V.  Kleist  familie  Schroffenslein  3,1. 

4)  neutr.  das  raeinige,  was  ich  besitze,  mein  gut,  mtine  habe: 
das  meinige,  bona  mea,  mea  possessio,  istud  quod  meum  est. 
Stieleb  881 ;  ich  hab  alle  das  meinige  darauf  gewant,  omnia 
mea  bona  insumsi  in  hanc  rem.  ebenda;  das  meinige  bleibt 
mir,  meum  manet.  Steisbach  2,  35 ; 

da  bin  ich  wieder!  das  ist  meine' hütte! 
ich  stehe  wieder  auf  dem  meinigen! 

■ScHiLim  Teil  5,2; 

auch  das  was  ich  als  mein  zu  beanspruchen  habe,  was  mir  als 
eigenthum  zukommt:  ich  musz  das  meinige  haben,  quae  mea 
sunt,  mihi  dentur.  Stieler  881 ;  deszhalb  hätte  ich  gewünscht, 
heute  morgen  auf  dem  oberhofe  die  Sache  richtig  zu  machen, 
dort  aber  musz  sie  vorgenommen  werden,  weil  ich  das  mei- 
nige gleich  mit  mir  nehmen  will.  Inmebmann  Münchh.  4, 15. 

5)  das  meinige,  was  mir  lu  thun  zukommt,  meine  pflicht: 

ich  hab  bei  euch  das  meinig  thon. 

L.  Sandüub  kursweil  (1618)  13; 
kardinal,  ich  habe 
das  meinige  gethan.    thun  sie  das  ihre. 

Schiller  äun  Carlos  5,11. 

MEINIGLICH,  adv.  für  gemeiniglich,  gewöhnlich:  das  sie 
z'-henmai  sich  wider  jn  rottiert  haben,  und  das  meiniglich 
ausz  anstiflung  der  geistlichen.  G.  Nigrinus  papist.inquis.3O0; 
-  kaiser  Heinrich  IV  hat  62  feltschlacbt  gethan  mit  seinen 
feinden,  die  jn  meiniglich  die  pfaffen  zubracht  haben.  405; 
da  er  nicht  so  toI  kriegs  war,  als  sonst  meiniglich  die  an- 
dern. 415. 
VL 


MEINIGLICH,  s.  männiglich  omnis,  quisque  1,  sp.  1591. 

MEINST,  s.  unter  meist. 

MEINUNG,  f.  die  handlung  des  meinens,  in  den  verschiederun 
bedeutungen  des  rerbums,  ahd.  meinunga,  mhd.  meinunge. 

1)  {vgl.  meinen  l  und  2)  die  mit  etwas  ausgedrücktem  oder 
angedeutetem  verbundene  bestimmte  Vorstellung,  sinn,  bedeutung 
von  etwas  gesagtem  oder  sonst  geäuszertem: 

vil  gröj  wunder  im  bequani 
waj  diz  an  im  meinde. 
dar  nach  im  got  bescheinde 
die  meinunge,  als  er  sit  verjach. 

Marienlegenden  34,467,  s.  228; 

sinn  der  worte:  die  weise,  wie  wir  beten  sollen  ...  ist,  das 
man  wenig  wort  mache,  aber  viel  und  tiefe  meinungen  oder 
sinnen,  je  weniger  wort,  je  besser  gebet,  je  mehr  wort,  je 
erger  gebet,  wenig  wort  und  viel  meinung  ist  christlich,  viel 
wort  und  wenig  meinung,  ist  heidnisch.  Ldther  1,67*;  auch 
sind  etliche  psalmen  mit  dem  wörtlin  sela  (das  ist  rüge) 
unterscheiden,  und  wird  weder  gelesen  noch  gesungen,  zu 
vermanen,  das  wo  ein  sonderlich  stück  sich  euget  im  gebet, 
das  man  da  still  halt  und  rüge,  die  meinung  wol  zu  be- 
trachten, und  die  wort  so  lange  fareu  lasse.  68' ;  so  ist  doch 
oft  des  textes  meinunge  gefeilet.  3,  1' ;  darumb  redet  er  vom 
geistlichen  baw,...das  die  meinunge  ist,  herr,  kom  balde 
und  bawe.  19" ;  man  mus  die  meinung  des  ganzen  texles, 
wie  er  an  einander  hanget,  ansehen.  38';  der  vers  ist  fast 
einer  meinung  mit  dem  vorigen.  305';  fürtreflich  artliches  lob 
des  landlustes,  . . .  ausz  desz  Horatij  epodo,  beatus  ille,  ge- 
zogen ,  und  nach  der  mainung  teutsch  gegeben.  Fiscbart 
dicht.  3,  308  Kurz;  die  wort  haben  diese  meinung,  his  verbis 
indicatur.  Stieler  1264 ;  ich  habe  einsniahls  einen  fürnehmen 
gelehrten  mann  gefraget,  was  doch  die  meinung  von  diesem 
Spruche  wäre :  deine  afiFecten  oder  begierde  seind  in  dir  dein 
ärgster  feind.  er  antwortete :  die  meinung  hiervon  ist  diese : 
ein  feind,  wann  er  mit  wohlthaten  begäbet  und  geschlichtet 
wird,  kan  dein  freund  werden,  aber  deine  affecten  und  be- 
gierde, je  mehr  du  jhnen  nachgiebest  und  liebkosest,  je  hef- 
tiger werden  sie  dir  widerstreben,  pers.  rotenth.  7,19;  im 
abzuge  sol  er  gesagel  haben  folgenden  reim:  hunerwer  ke 
bachtesch  .  . .  hat  diese  meinung: 

wenns  mit  dem  künstler  nicht  wil  fort, 
so  zieh  er  hin  an  frembden  ort.    3,27; 

sinn,  bedeutung,  im  gegensatz  zum  bloszen  klang:  dasz  Vater- 
land und  freibeit  in  unsrer  spräche  nicht  viel  mehr  als  töne 
ohne  meinung  sind.  Sturz  2,  281 ; 

wann  nur  der  sinn  recht  fällt,  wo  nur  die  meinung  recht, 
so  sei  der  sinn  der  herr,  so  sei  der  reim  der  knecnt. 

LocAC  2,172,70  i'ron  meinen  reimen'); 
man  wiegert  den  discant,  man  brüllet  den  tenor, 
man  billt  den  contrapunct,  man  heult  den  alt  hervor, 
man  brummt  den  tiefen  basz,  und  wann  es  wol  soll  klingen, 
so  klinget  es  ohne  wort,  wil  keine  meinung  bringen. 

2,106,39; 

sjnn  eines  bildwerkes:  diesen  voitheil  hat  auch  der  mahler, 
wenn  uns  sein  Vorwurf  nicht  fremd  ist,  wenn  wir  mit  dem 
ersten  blicke  die  absieht  und  meinung  seiner  composition 
erkennen.  Lessikg  6,  448 ;  stnn  von  etwas  bildlich  ausgedrücktem 
oder  sinnbildlich  oder  bedeutsam  genommenem:  bürger  (treten 
herein,  Stangen  in  der  band,  wehren  an  der  seite).  Götz. 
was  soll  das?  raüi.  ihr  wollt  nicht  hören,  fangt  ihn!  Götz. 
ist  das  die  meinung?  Göthe  8,122; 

jr  pauren  seit  zw  spat  rein  gangen, 

der  pach  {die  Speckseite)  ein  andre  mainung  hat  .  . 

wer  den  pachen  wil  dragen  naus, 

der  mues  sein  herr  in  seinem  haus. 

U.  Sachs  fastn.  sp.  1,147,20; 
Carlos,  über  seiner  ascbe  blühe 
ein  paradiesl    königin.  so  hab  ich  sie  gewollt! 
das  war  die  grosxe  meinung  seines  todesl 

Schiller  don  Carlos  5,11; 
war  dis  die  meinung,  Butler,  als  wir  schieden? 

Wallensteins  <o<i  5, 11; 

nnn,  lehre  einer  geschichte :  es  ist  bekant,  dasz  in  einer  parabel 
man  nicht  alle  worte  eiaminiren,  sondern  sehen  müsse  auf 
den  zweck  oder  meinung  derselben.  Schdppiüs  670;  der  zweck 
aber  oder  die  meinung  dieser  parabel  ist,  dasz  mancher  bei 
seinem  bettelsack  besser  fahre,  als  ein  ander  bei  seinem 
geldsack,  ebenda;  die  meinung  b'ier^ou  {von  der  eben  erzählten 
geschichte)  ist  diese:  wer  eine  wichtige  sache  einen  unver- 
ständigen und  unerfahrnen  anvertrawet,  wird  . . .  eine  anzei- 
gung  seines   gar   schlechten   und    einfältigen   Verstandes  lu 
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erkennen  geben,  pers.  rosenth.  7,  14 ;  auch  die  in  einen  npruch 
gefasite  lehre:  nach  der  allen  meinung, 

konipt  ein  schuhdlcker  in  ein  frembd  laml  gegangen 
so  hat  er  keine  noth,  kan  seine  kost  erlangen.    3, '27; 

meinung  auch  ein  bedeutender,  recht  fasibarer  sinn:  was  werc 
es,  wenn  ein  kranker  auf  dem  bette  gelobet  gesund  zu  sein 
und  aufzustehen?  es  heiszet  gott  gespottet,  wenn  man  jm 
geben  wil,  das  wir  nicht  haben ;  wenn  er  es  zuvor  gegeben 
hette,  und  du  darnach  gelobtest,  so  were  es  eine  meinung 
{das  hätte  sinn  tind  verstand).    Luther  4, 157'. 

2)  meinung  hiesz  in  der  älteren  spräche  auch  der  inhall  einer 
rede  oder  schrift,  eines  briefes:  dagegen  die  vom  Leon  jhren 
redner  guter  masz  die  mainung  reden  lieszen  {folgt  das  wesent- 
liche der  rede),  bair.  landtagshandlungen  von  1429  6«  1513  bei 
ScB¥.  1,1611  Fromm.;  es  ist  meertail  nur  dy  mainung  der 
handlung  (Verhandlung)  geschriben ,  es  wer  ein  ganz  libell, 
nur  dy  zilrlichen  hohen  wort  und  sehen  reden,  so  baide 
tail  theten.  d.  städtechron.  15,  66,  l ;  der  herzog  lies  diese  mei- 
nung mit  in  reden,  sie  westen,  das  die  stat  romisch  könig- 
licher majestat  und  irem  sun  erblich  und  eigentlich  zustunt. 
Wilw.  V.  Sehaumb.  117;  namentlich  in  der  formet  auf  solche 
meinung,  auf  folgende  meinung  (reden,  schreiben  u.  ähnl.), 
wo  auch  der  Wortlaut  des  gesagten  oder  geschriebenen  mit  ver- 
standen ist:  darumb  ist  es  ein  jrrthum,  das  man  etliche  an- 
dere gebet,  diesem  gebet  (dem  vaterunser)  vergleichen  oder 
auch  fürziehen  wil,  sonderlich,  die  mit  roter  tinten  über- 
schrieben, zugeschmückt  sind,  auf  meinung  allein,  das  uns 
gott  hie  gesundheit  und  langes  leben,  guter  und  ehre  ver- 
leihe. Luther  1, 68' ;  sie  (die  herzogin)  sich  schnell  bereitet 
dem  ritter  ein  andern  brief  auf  nachlautende  meinung  zu 
schreiben.  Galmy  117;  anfing  ein  brief  zu  schreiben  auf 
solche  meinung  lautend.  281;  mit  inen  anfieng,  auf  solche 
meinung  zu  reden,  buch  d.  liebe  59  ;  fleug  sie  (die  Philomena) 
mit  jr  selb  an  auf  solche  meinung  zu  reden,  Philomena, 
was  gedenkest  du,  dasz  du..  234';  Gabriotto  anfieng  einen 
brief  zu  schreiben,  auf  solche  meinung:  mit  was  gedürstig- 
keit,  allergnedigste  jungfraw,  ich  mich  unterstehe  ...  236' ; 
der  herold  anhub  auf  solche  meinung  auszzuschreien.  242*; 
der  könig  anhub  auf  solche  meinung  mit  ihm  zu  reden.  245". 

3)  auch  allgemeiner  sinn,  bewandnis,  art:  hab  ich  mensch- 
licher meinung  (xarä  av&Qconov,  goth.  bi  mannan)  zu  Epheso 
mit  den  wilden  thieren  gefochten?  l  Cor.  I5, 32;  mit  den 
streiten  oder  schlachten ..  hat  es  diese  meinung.  Fronsperger 
kriegsb.  3, 147' ;  und  so  es  die  meinung  gehapt.  Zimm.  ehron. 
3,512,2;  das  fischen  mit  den  vergifteten  ludern  gibt  wol  bald 
fisch,  aber  es  verderbet  sie  auch,  gleicher  meinung  auch 
die  weiber,  welch  durch  liebtränk  die  männer  zu  verstricken 
unterstehen,  verbesseren  darum  ihr  gelegenheit  nicht.  Fischart 
ehi.  9;  ich  schätze,  mein  freund,  sagte  er,  du  habest  ent- 
weder ein  schlim  stQck  begangen,  dasz  du  deine  wohnung 
80  urplötzlich  verlassest,  oder  habest  im  sinn,  einen  andern 
Empedoclem  Agrigentinum  abzugeben ,  welcher  sich  in  den 
feuerberg  Aetnam  stOrzete,  damit  man  glauben  solle,  er  w9re 
. . .  gen  himel  gefahren,  wie  wäre  es,  wann  es  mit  dir  eine 
von  solchen  meinungen  hätte,  und  ich  dir  mit  erlheilung 
meiner  bessern  zeugnus  darin  hülfe?  Simpl.  2, 171 ;  ain  ander 
gewisse  mainung  püxen  zu  laden  . .  etliche  püxen  wellen  zur 
laden  ain  andere  mainung  haben,  feuerbuch  von  1592  bei  Schm. 
1,1611  Fromm.;  adverbiolisch  auf  die  mainung,  die  mainung, 
der  mainung,  diser  mainung,  auf  diese  weise,  in  der  art. 
ebenda ; 

denn  wenn   e«  «oll  die  meinung  lian  (da»  unser  herr  alles 

iiuftehrl), 
unter»  gebelns  kein  nicht  darron.    R.  Wüloi»  £«op  1, 57,U; 

eine  meinung  tn  bedeutendem  sinne,  eine  besondere  bewandnii: 

vergeben»  »perrt  tie  »ich  niclit  ein, 
««  mu*i  ein  meinung  iiaben  mit  jhr. 

J.  Atrir  336'  (1678,5  Koller) ; 

meinung  auch  der  geitl,  wesenhaftes  eines  dinges :  es  sind  auch 
andere  noch,  die  sich  an  den  alten  Zeiten  gar  zu  sehr  ver- 
faffen,  und  das  alterthum  aus  der  meinung  desselben  nicht 
wol  unter»rbeiden  können,  denen  alle  worte  gleichsam  ein 
««kel  sind,  da  ferne  nie  nicht  von  den  letzten  und  verge»- 
MOen  reiten  hergeholet  werden.  Schiippiuh  M9. 

4)  meinung,  die  auffa%),ung  die  einer  von  etwas  hat,  bt- 
•MmmI«,  auf  kennlntt  und  erwdgung  gegründete  ansteht  über 
etwas  ifgL  meinen  3):  meinung,  urtheil,  tententia,  arhitrtum, 
opinto,  inttrpretatio,  contihum.  Maalrr  M«'  ;  »o  witsenschaftlirh. 


lehrmeinung:  so  wil  ich  doch  euch  zu  dienst,  gern  noch  ein- 
mal, hiemil  meine  meinung  und  bekentnis  öffentlich  lassen 
ausgehen.  Luther  6,116';  von  den  jungfrawen  aber,  hab  ich 
kein  gebot  des  herrn,  ich  sage  aber  meine  meinung  (yvmurjv) 
. .  trew  zu  sein,  l  Cor.  7,  25  (goth.  \\t  ragin  giba  . .  du  triggvs 
visan) ;  ich  ermane  euch  aber,  lieben  brüder, ...  das  jr  all- 
zumal einerlei  rede  füret,  und  lasset  nicht  Spaltung  unter 
euch  sein,  sondern  haltet  fest  an  einander  in  einem  sinne, 
und  in  einerlei  meinung  (dv  tjj  avrfi  yvcifir]).  1,10;  hierinn 
bin  ich  desz  Theophrasti  meinung  oder  als  vil  das  antrifll 
bin  ich  mit  jm  eins,  illud  assentior  Theophrasto.  Maalbr  287' ; 
diejenigen  welche  in  diese  ketzerei  gerathen,  als  könte  kein 
Iranerspil  sonder  liebe  und  bulerei  vollkommen  sein:  werden 
hierbei  erinnert,  dasz  wir  diese,  den  alten  unbekandte  mei- 
nung noch  nicht  zu  glauben  gesonnen.  A.  Gryphius  1698  s.  4; 
allein  der  vortrelTliche  alte  Theologus,  d.  Aegidius  Hunnius 
. .  widerleget  diese  meinung  mit  gutem  grund.  Schoppiüs  670 ; 
der  herr  d.  Heumann  war  der  erste,  welcher  in  seinen  actis 
philosophorum  seine  gedanken  etwas  umständlicher  darüber 
entdeckte,  und  aus  den  elpistikem  die  Christen  machte,  der 
herr  pastor  Brucker  wehlte  eine  andre  meinung,  und  machte 
Stoiker  daraus.  Lessing  5,  47 ; 

sag  auch  dein  meinung,  mach  ein  entl  (hofmeuter  zumrahbi). 

fastn.  sp.  173,2; 
liier  lernt  man  erst  den  schätz  der  freihelt  recht  ver»tehn. 
kraft  der  die  weisen  sich  an  keine  meinung  binden. 

GÖNTHKR  657; 

(der  jorediger  ist)  nur  eifrig  für  das  wort;  besorgt  für  aller  heil, 
und  keinem  eigennutz  und  keiner  meinung  feil. 

Hagedorn  1, 98  ('chnracter  eines  würditjen  prediqers')  ; 

aber  auch  in  allgemeinem  sinne,  wobei  in  manchem  falle  die 
bedeutung  nr.  9  anrührt  oder  gar  übergreift :  ein  jglicher  sei  in 
seiner  meinung  (iv  T<j5  iSiqt  vot)  gewis.  Rom.  14, 5 ;  mei- 
nung, die  wol  erwägen  und  erdauret  ist,  pensata  sententia. 
Maaler  286*;  die  meinungen  sind  eins,  sy  sind  all  eines 
dings,  constant  sententiae.  ebenda;  sein  meinung  in  geschrift 
stellen ,  ponere  suam  sententiam.  287' ;  der  jenigen  meinung. 
welche  vermeinen,  man  könne  nicht  an  allen  orten  gut  hier 
kochen,  ist  mit  manier  zu  verstehen.  Schüppius  737;  Verrina. 
wann  versammeln  wir  uns  wieder?  Fiesko.  morgen  mittag 
will  ich  eure  meinungen  sammeln.  Schiller  Fiesko  2, 18 ;  (ich) 
strafe  dich,...  weil  du  dich  in  wort  und  meinung  gegen 
unsern  herrn  und  das  reich  setzest.  Freytac  dram.  werke  1,76; 

Wullenstein.  »eine  würden  meint, 
wenn  ich  dem  kaiser,  der  mein  herr  Ist,  so 
mitspielen  kann,  ich  könn  das  gleiche  thun 
am  reinde,  und  das  eine  wäre  mir 
noch  eher  zu  verzeihen  als  das  andre, 
ist  das  nicht  eure  meinung  auch,  herr  Wraneel? 
Wrangel.  ich  hab  hier  blosz  ein  amt  und  keint;  meinung. 
ScHiLLSR  Wallentleins  lod  1,5; 
ich  habe  goldne  meinungen 
von  leuten  aller  art  mir  eingekauft, 
die  erst  in  Ihrem  vollen  glänz  getragen, 
nicht  gleich  beiselt  gelegt  sein  wollen. 

dessen  Macbeth  1 ,  15, 
(I  have  bought 
golden  opinions  from  all  »orts  of  people. 

Shukexp.  Macbeth  1.7); 

es  heisil  eine  meinung  haben,  vertreten,  verfechten,  vor- 
bringen, auf  der  meinung  beharren,  bei  der  meinung  bleiben, 
sie  aufgeben,  ftndern,  wechseln  u.  s.  w. :  einen  auf  «ein  mei- 
nung bringen,  ad  arbitrium  suum  addueere  aliquem.  Maalrr 
286*;  seiner  meinung  nachvolgen,  auf  seinem  köpf  ligen,  im 
selbs  und  anderen  nilt  wollen  glauben,  stare  suo  judicw.  7fn' ; 
von  seiner  meinung  abston,  sein  meinung  enderen,  decedere 
sentenita.  ebenda;  eines  meinung  flmstoszen,  untentiam  alieujus 
refellere.  Stieler  1264;  ein  reifer  verstand,  der  Ober  »eine 
meinungen  türkenmäszig  zu  halten  weist.  Lrssinc  1,156; 

du  hast  zu  Rilter  masxen  ghörl, 
wie  ich  dich  trewiich  linb  Kelert, 
im  hausz  hOflirbe  »tOrk  tu  treiben, 
auf  solcher  meinung  »oltu  bleiben. 

lirobian.  U*  (p.  ttlS); 
will  aber  je  dein  wIderpart 
auf  seiner  meinung  bleiben  hart, 
und  nmb  kein  liar  nii  weichen  dir.     P*  (r.  S73A); 

einer  meinung  sein,  dieser,  anderer  inrinung  sein:  «Iso  ist 
mein  meinung,  also  bin  ich  gesinnel,  und  hab  bei  mir  selbs 
beschlossen,  sie  stat  sententta.  Maalkr  'J)Mi';  der  meinung  sein, 
habere  opinionem.  ebenda;  einer  anderen  nicinung  sein  oder 
eines  anderen  «inn»  werden,  mutare  antmum.  ebenda;  ich  bin 
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genzUch  der  meinung  und  des  fürnemmenä.  das  du  abstaa- 
dist  und  rAwig  seigist ,  magnopere  censeo  desistas.  287* ;  von 
dem  handel  ist  mein  meinung  also,  de  ea  re  Ha  censeo. 
ebenda;  aber  der  fürst  lies  sich  nit  aliwuiseu  und  sagt,  er 
wer,  wie  vorgedacht,  als  ein  stathalter  da,  wer  noch  der 
meinung,  das  sie  den,  von  wegen  er  da  wer,  die  stat  nit 
verhielten.  Wilw.  v.  Schaumb.  11";  ich  wenigstens  bin  allemal 
der  meinung  gewesen,  dasz  es  besser  sei,  den  richter  und 
die  gesetze,  als  des  richters  frau,  wider  sich  zu  haben. 
Habener  3,85;  kann  ich...worte  mit  ihnen  {den  levten) 
wechseln,  wenn  sie  das  herz  nicht  haben,  andrer  meinung 
als  ich  zu  sein  ?  Schiller  kab.  u.  Hebe  2,  l ;  einer  meinung 
von  einem  sein,  über  jemand  eine  ansieht  haben : 

ihr  geistlichen,  ei  messet  mir  kein  böses  sonsten  bei, 

drum,  dasz  von  euch,  die  ich  sonst  ehr,  ich  sondrer  meinung  sei: 

mich  dünkt,  ihr  habet  alle  gern  ein  weni?  regimeut. 

LocAD  2,136,93; 

eines  meinung  wissen,  kennen ;  aus  dem  Münchhausen  wird 
nichts,  da  sie  doch  meine  meinung  wissen  wollen.  Immer- 
mann Jtfün  cM.  l,4S;  die  meinung  sagen,  seine  meinung  sagen: 
und  darf  ich  meinem  hausherrn  treue  meinung  sagen,  so 
dünkt  mir  gut,  dasz  dein  gast  unbekannt  in  deinem  hause 
weile.  Freytag  ahnen  1,23;  oft  mit  dem  nebenbegriffe  des  rück- 
sichtslosen, ungeschminkten  aussprechens :  einem  seine  meinung 
derb  sagen,  pluribus  verbis  malis  cum  aliquo  expostulare.  Sebz 
98';  einem  die  mainung  sagen,  ihm  den  text  lesen,  kein  blatt 
vors  maul  nehmen.  Schm.  1, 1611  Fromm. ;  reit  hin,  sag  ihnen 
die  meinung.  die  mordbrenner!  ich  sage  mich  von  ihnen 
los.   GöTHE  8,  146; 

seine  meinung  sagt  er  von  seinem  Jahrhundert,  er  sagt  sie, 
nochmals  sagt  er  sie  laut,  bat  sie  gesagt  und  geht  ab. 

Schiller  hist.-krii.  ausij.  11,122  (xf».  185); 

wahre,  gegründete,  falsche,  ungegründete  meinung;  ungleiche 
meinung,  varius  assensus,  gefaszte  meinung,  opinio,  wider- 
wertige  meinung,  adversa  opinio.  Maaler  286' ;  unvorgreifliche 
meinung,  sententia  libera ,  non  praejudicans,  nihil  praescribens. 
Stieler  1263;  auch  seine  eigene  meinung  haben,  in  bedeu- 
tendem sinne,  unabhängig  und  gefestigt  in  seiner  ansieht  sein: 
seine  eigene  meinung  haben,  suae  mentis  esse.  Frisch  1,657*; 

wer  dringt  so  klug 
mit  treuer,  lieber  meinung  auf  mich  ein?    Göthb  9,205; 
niemals  seit  die  well  gestanden, 
niemals  war,  in  allen  landen, 
aller  eine  meinung!       Voss  5,276; 

in  bezug  auf  beurtheilung  von  menschen,  ihren  eigenschaften, 
thaten  heiszt  es  eine  gute,  schlechte,  grosze  meinung  von 
einem  haben,  wobei  neben  der  bedeutung  9  öfters  auch  die  be- 
deutung  nr.  7  nicht  fern  steht:  der  hat  ein  böse  meinung  von 
euch,  halt  euch  in  einem  bösen  zig,  hie  de  vobis  malam  opi- 
ntOTi«m  animo  imbibit.  Maaler  286*;  ich  war  auch  endlich  so 
glücklich,  ihro  excellenz  die  widrige  meinung  zu  benehmen, 
zu  welcher  sie,  wie  dieselben  sich  gegen  mich  ausdrückten, 
schon  seit  einigen  jähren,  und  bei  verschiedenen  gelegen- 
heiten  gegründete  Ursachen  bekommen  hätten.  Rabener  sat. 
3,  79;  sie  haben  eine  grosze  meinung  von  meiner  gefälligkeit. 
Schiller  hist.-krit.ausg.3,öi6;  die  hohe  meinung  von  selbst- 
verdiensten  um  den  Staat.  Klirger  11,187;  Piepenbrink.  eine 
anzahl  wahlmänner  hat  uns  als  eine  deputation  zu  ihnen 
gesandt,  um  ihnen  gerade  heut  zu  sagen,  dasz  die  ganze 
Stadt  sie  für  einen  höchst  respectabeln  und  braven  mann 
hält,  öfters/,  ich  bin  für  die  gute  meinung  verbunden.  Frettac 
dram.  werke  2, 105;  auch  hoch  stehen,  steigen,  sinken  in  eines 
meinung; 

Adam,  verlangt  ihr  den  beweis?  wohlan,  befehlt! 

!ch  kann  recht  so  jetzt,  jetzo  so  ertheilen. 

Waller,  ihr  gebt  mir  schlechte  meinungen,  herr  richten 

H.  V.  K1.1I8T  t<«r6r.  krug,  1.  auftr.  ; 

Sprichwörter:  die  klingende  meinunge  und  kunst  die  besten. 
S.Frank  sprichw.  1,U2',  wittig,  wie  klingende  grüude,  vergl. 
theil  5,  1183; 

viel  meinung 

bricht  einung.    Simroce  sprichw.  372; 

tn  der  formet  nach  der  meinung  eines:  nach  der  meinung 
viler,  wie  vil  der  meinung  sind,  authoribus  plurimis.  Maaler 
287* ;  nach  meiner  meinung,  meo  quidem  judicio.  Stieli^r  1263. 
5)  meinung  die  erwägung  für  ein  zu  vollbringendes  handeln 
{vgl.  meinen  4),  absieht,  wilU,  vorhaben,  streben:  nitus,  begird 
/.  willen  der  arbeit,  mainung,  müe,  begir  des  willens  Dief. 
381*;  meinung  mue  uud  arbeit,  nisut  eonatus  nutus,  unde 
dicitur:  toto  niiu  conatu  et  nutu.  voc.inc.  theut.  üb' ;  meinung. 


für  absieht ,  fmis ,  scopus ,  consilium ,  intentio.  Frisch  1, 657* ; 
{gott)  sterkete  den  edeln  furstin  unde  sante  im  in  sin  herze 
da;  her  di  hochzit  volbrengen  solde.  do  uffinbarte  der  edele 
furste  siiien  gelruwen  mannen  sine  meinunge.  Ködiz  27, 3 ; 
do  bette  er  alle  sine  meinunge  gerihtel  uf  die  guldin  und 
silbenn  münsze :  die  hetter  für  sin  ougen  gesetzet  und  bette 
ouch  alle  sin  zfiversiht  daran  geleit.  d.städtechron.S,bO,lH;  und 
waj  ir  meinunge  veste  daran  dag  sü  striten  mit  ime  woltent. 
83,6;  sie  kamen  ganz  angsthaft  zu  den  Juden,  zeigten  jnen 
solche  meinung  an,  sie  müsten  sich  trollen.  Wickram  roUw. 
151,6  Kurz; 

syn  meinung  ist,  er  weit  gern  schmeheu. 

Brant  narrensdi.  110*,  18; 

so  ist  auch  gottes  meinung  nicht, 

wann  er  uns  Unglück  sendet, 

als  sollt  darum  sein  angesicht 

ganz  von  uns  sein  gewendet: 

nein,  sondern  dieses  ist  sein  rat, 

dasz  der,  so  ihn  verlassen  hat, 

durchs  Unglück  wiederkehre.     P.  Gerhard  23,15; 

du  aber  hast  erfaren  meine  lere,  meine  weise,  meine  meinung 
(<rr  Si  7ia^Tjxo?Mi)d'Tjx(is  /ttov..rfj  TiQoS'eaei).  2rtm.  3, 10; 
im  bair.  eine  guete  mainung  machen,  in  religiösem  sinne,  gute 
Vorsätze  fassen.  Schm.  1, 1611  Fromm. ;  in  die  bedeutung  wille, 
beliebung  übergehend:  meinung,  wann  man  von  groszen  herren 
redet ,  jussum ,  mandatum  ,  voluntas  quae  signifieatur  jubendo, 
[  oriinando.  Frisch  1,656";  wir  abbet  Walther  von  gotz  m^nunge 
des  klösters  von  Gengenbach.  Urkunde  zu  Donaueschingen  ton 
1326  bei  Lexer  mlid.  wb.  l,  2083 ;  Simei  sprach  zum  könige, 
das  ist  eine  gute  meinung,  wie  mein  herr  der  könig  geredt 
hat,  so  sol  dein  knecht  thun.  lHön.  2,38;  sende  zu  uns  des 
königs  meinung  über  diesem.  Esra  5,17;  da  gieng  ich  zu 
meiner  hauszfrauen  und  sagt  ihr  in  ein  ohr,  was  mein  mei- 
nung war,  das  war  das,  und  sagt  zu  ihr,  sag  zu  meinem 
Schwager  u.s.w.  Götz  v.  Berl.  153: 

wiszt  ihr  andern  rath, 
des  kaisers  meinung  zu  vollziehen? 

ScHiLLSR  Wallensteins  tod  4, 6 ; 
in  klare  worte  fasse  deine  meinung: 
was  soll  mit  diesem  blutbefehl  gescheha?  (Daviton  tu 
Elisabeth),    ilaria  Stuart  4,11; 

aber  wie?  warum  fühl  ich  nichts?  will  die  kraft  meiner 
Jugend  mich  retten?  undankbare  mühe!  das  ist  meine  mei- 
nung nicht,  kabale  u.  liebe  5,7;  Oldendorf.  soll  mit  diesem 
Wechsel  des  eigenthümers  auch  eine  änderung  in  der  poli- 
tischen haltung  des  blattes  verbunden  sein?  Senden,  aller- 
I  dings,  herr  professor,  das  war  bei  dem  kaufe  die  meinung. 
Freytag  dram.  werke  2, 132. 

6)  häufige  formel  war  der  meinung,  des  willens,  in  solcher 
absieht:  ja  auch  gölten  die  opfer  im  alten  testameut  nichts, 
sondern  waren  verflucht  und  verdampt,  wenn  sie  der  mei- 
nung geschahen,  das  man  gotte  damit  dienen  wolt,  als  gebe 
man  jm  etwas.  Luther  5, 136* ;  denn  der  meinung  hatte  sie 
Moses  nicht  befolhen,  sondern,  wie  er  sagt, ...  sollen  sie 
solch  upfer  nicht  anders  thun,  denn  als  ein  dank  oder  lob. 
136';  wie  denn  alle  klöster  und  ander  obgenante  gelQbde 
thun.  denn  sie  geschehen  alle,  der  gottlosen,  verdampteu 
meinung,  das  man  gott  damit  gewinnen  und  gnade  verdienen, 
und  nicht  blosze  unverdiente  gnade  haben  oder  danken  wil. 
137*;  und  ist  von  mir  auch  darumb  geschrieben  ..  der  mei- 
nung, das  ich  die  schlänge  und  böse  würme  nur  ja  wol 
reizele  und  verbitterte,  aber  die  heubtmeinung  ist  gewest, 
die  unsern  zu  unterrichten,  und  die  warbeit  zu  bekennen. 
6, 116';  {der  teufel  straft)  wie  ein  henker  einen  straszenrauber, 
der  meinung,  dasz  er  den,  so  er  antlcbt,  in  Verzweiflung 
treibe.  <«cAr.  2,110  Förttemann;  samlete  einen  groszen  reisigen 
zeug  aus  Asien,  und  kam  der  meinunge,  das  er  die  Juden 
ganz  vertilgen  wolt.  2  Macc.  10,  24 ;  nicht  geschieht  das  der 
meinung,  das  die  andern  rüge  haben  {ov  yä^  iya  äXXon 
äveatt).  2Cor.  8,  13;  diejenige  menschenordnung,  so  der 
meinung  gemacht  worden  das  . .  Augsb.  confess.  im  corp.  doctr. 
Christ.  (1560)  s.  9;  dergestalt  wanderten  er  und  seine  bursch 
mit  mir  neben  den  reginientern  daher . .  der  meinung,  mich 
dem  general-auditor  oder  general-gewaltiger  zu  überliefern. 
Simpl.  1,212  Kurz;  guter  meinung,  tn  guter  absieht:  summa, 
es  ist  am  spielen  nichts  guts.  guter  meinung  wirds  ange- 
fangen, aber  das  end  stimmet  selten  mit  dem  anfang  über- 
ein. ScuDPPics  201;  wider  meinung,  gegen  die  absieht,  wider 
den  wiUen :  der  Socrates,  als  er  wider  verbofTen  und  meinung 
seines  unlustigen  weites  gast  ladete.  Scbcppids  741. 
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7)  meinung  auf  gesinnung,  wol-  oder  übelwollen  bezogen;  mit 
adjectiven  gut,  böse,  herzlich,  falsik  u.  ä.  sclilieszl  es  sich  an  es 
gut  meinen  u.a.  (nr.  5, a  sp.  192S)  an.'  unsert  halben  dürft  jr 
euch  nicht  engsten,  das  jr  euch  aber  engstet,  das  ihut  jr  aus 
herzlicher  meinung  {(nevox,a>QEia\yE  Se  ip  toIs  anXäyx*'oti 
vftöiv).  2  Cot.  6, 12 ;  etliche  zwar  predigen  Christum,  auch  umb 
hasz  und  hadders  willen,  etliche  aber  aus  guter  meinung  (St 
evBoxiav).  Phil.  1, 15 ;  mancher  leihet  ungerne ,  aus  keiner 
bösen  memung,  sondern  er  mus  furchten,  er  kome  umb  das 
seine.  Sir.  29,10;  bot  mir  die  band,  cmpficng  mich,  und 
fragt  mich  in  allem  guten  und  treuer  meinung,  wie  ich  mich 
halten  wolle.  Götz  von  Berl.  223;  wir  haben  nicht  böser 
meinung  nach  dem  jüngling  gefragt,  buch  d.  liebe  225' ;  ich 
wüste  ihm  aber  mit  meinem  guten  maulleder  unter  dem 
schein  frommer  einfalt  und  heiliger  aufrichtiger  meinung 
dergestalt  zu  begegnen,  dasz  er  mir  gleichwol  angeregte  ur- 
kund  mittheilete.  Simpl.  2,171  Kurz;  es  tauret  mich,  dasz 
ich  dem  künige  in  Engeland  so  viel  ehre  angethan,  und 
ihm  einmal  aufgewartet  habe,  weil  ich  nun  befinde,  dasz 
meine  gutherzige  meinungen  so  liederlich  verworfen  worden. 
Chb.  Weise  erzn.  24  Braune;  vater!  meinen  heiszesten  dank 
für  ihre  herzliche  meinung.  Schiller  kab.  u.  liebe  l,  7 ;  aus 
guter  meinung  fehlen,  labi  opinione  ofßcii.  Serz  98';  es  ist 
aus  guter  meinung  geschehen,  benevole  a  me  factum  est.  ebenda; 
bat  dies  mein  vater  gethan,  so  ersuche  ich  sie,  auch  wenn 
ihnen  an  den  rosen  nichts  liegt,  sich  doch  die  gute  meinung 
gefallen  zu  lassen.  Freytag /lanrfsc/tr.  3,  61; 

der  rang,  den  ich  bekleide,  das  vertrauen, 
wodurch  die  königin  mich  ehrt,  musz  jeden  zweifel 
in  meine  treue  meinung  niederschlagen. 

Schiller  Maria  Stnitrt  4,6. 

8)  auch  auszerhalb  solcher  Verbindungen  steht  meinung  wie 
gesinnung:  der  gottlosen  meinung  sei  ferne  von  mir.  Hiob 
22, 18 ;  in  diesen  ist  der  gehorsam  fast  das  beste,  und  nahe 
gleich  einer  andern  leiblichen  erbcit  des  gehorsams  (so  an- 
ders solchs  aus  einfeltiger  gehorsams  meinung  geschieht, 
nicht  umb  gelts  oder  ehr  oder  lobs  willen).  Lother  1,67*; 
so  er  auszen  from  scheinet,  und  sich  selber  nicht  anders 
denn  from  achtet,  und  gottes  liebhaber,  so  doch  inwendig 
die  meinunge  falsch  ist.  3,5';  die  groszen  scheinenden  und 
geistlichen  menschen ,  die  umb  jres  fromen  lebens  willen 
und  viel  guter  werk  furchtlos  Stelen,  und  nicht  warnemen 
ernstlich  jres  geistes  und  innerlicher  meinunge.  ebenda;  wie 
gelegentlich  selbst  noch  in  der  heutigen  spräche: 

raste  dich,  Trito^eneia,  mein  töchterchen  !  nicht  mit  des  herzons 
meinung  sprach  ich  das  wort.  llias  8,40, 

OV    W    Tt    &Vfl(^ 

TtQÖfQOVi  ftvd'dofini; 
und  bedeutend  wie  freundliche  gesinnung  {vgl.  nrnntn  h,  e) :  die 
coDStofeler   {stadtpalriziat   zu   Straszburg)    haben    verbünlnusz 
uf  meinunge,   das   sü   nyeman   uf  ir  stuhen  zu  constofeler 
entpfohen,  sQ  sient  dann  des  alle  eins.  d.  städtechr.  9,965,13. 

9)  meinung,  blosze  Vorstellung,  Vermutung,  glauben,  im  gegen- 
satz  zu  der  auf  erwägung  gegründeten  ansieht  {oben  4),  vergl. 
dazu  meinen  6  im  gegensatze  zu  3,  doch  laufen  beim  Substantiv 
noch  mehr  als  beim  rerbum  die  begriffe  in  einander,  es  heiszt, 
die  bedeuiung  schärfer  bestimmend,  eine  vorgefasztc,  über- 
triebene, blinde  meinung;  in  einer  meinung  befangen  sein, 
stehen,  etwas  thun;  ungefähre  meinung,  opinio  adumbrata, 
tacita ,  falsche,  falsa,  ungereimte,  nürri.sche,  praepostera,  ab- 
turda,  delira.  Stibleh  1263;  er  bildet  sich  etwas  mit  seiner 
eitlen  meinung  ein,  inani  persuatione  intumescit.  Frisch  1,657*; 
bi(  dahin  war  ich  der  vollkommenen  meinung,  dasz  ich 
mich  vielleicht  einiges  verdiensts  um  das  wohl  des  patienten 
rahmen  könnte.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,116;  der  voller 
roeioang  ist,  opiniosus.  Frisch  1,656';  er  bandelt  stark  mit 
meinungen,  est  magnus  opinalor.  Serz  98';  die  meinung  im 
herzen,  die  das  herz  glaubend  oder  sich  einbildend  hegt: 

wie  zärilirh  hfirte  dich  Ihr  wohl  geKuintes  scherzen! 
lie  warf  dir  hl<-r  und  dar  gtiicit^ti!  minen  zu, 
und  uoterliielt  dadurch  die  meinung  in  dem  hcrjcn, 
datz  dein  entdeckter  zug  ihr  nicht*  zuwider  thu. 

GCKTHaa  :m; 

in  meinung,  im  glauben,  in  der  Vermutung:  übergab  ihm  ein 
•ehineicbelcarmen  oder  gedieht,  in  welchem  er  ihn  und  seine 
tbaten  lobete,  in  meinung  eine  stattliche  Verehrung  zu  er- 
Ungeo.  pert.rounlh.ifiQ;  ich  «rhliesze  diese  rhapsudie  über 
den  Martial  mit  einer  litiersritcben  aomerkung  über  ein  fus 


Übersetzer  desselben ;  in  meinung,  dasz  icb  wohl  jemanden 
ein  vergebenes  nachschlagen  damit  ersparen  konnte.  Lessins 
8,  506 ; 

da  alle  wacher  auf  dem  posten  ruhig, 

in  meinung,  dasz  der  riesc  sie  {ilie  lochler)  beschütze. 

TrecK  Octavian  325. 
10)  meinung,  mit  entsprechenden  beisätzen,  glaube,  Vorstellung, 
annähme  einer  allgemeinheit ,  von- allen  getheilt:  wider  alle 
meinung,  yedermann  widersinns,  contra  opinionem  omnium. 
Maaler  287';  gemeine  meinung,  opinio  communis,  popularis. 
Stieler  1263;  es  ist  die  allgemeine  meinung,  publica  opinione 
creditur.  Skrz  98*;  es  ist  nicht  mehr  die  rede  von  weg- 
geworfenen aussiebten  und  ahnen  . .  oder  von  der  meinung 
der  weit.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,3;  weggeworfen  habe  ich 
alles,  was  uns  trennte  in  der  meinung  unserer  zeit.  Freytag 
dram.  werke  l,  380 ; 

der  pfeil  des  Schimpfs  kehrt  auf  den  mann  zurück, 

der  zu  verwunden  glaubt;  die  meinung  andrer 

befriedigt  leicht  das  wohl  geführte  schwert.    Götuk  9,209; 

dem  franz.  opinion  publique  wurde  im  vorigen  Jahrhundert  nach- 
gebildet die  öffentliche  meinung:  über  die  öffentliche  meinung 
...  bei  dieser  vieldeutigen  benennung,  die  man  in  unsern 
tagen  so  oft  zu  hören  bekommt.  Wieland  31,304  {von  1798); 
wenn  wir ...  festsetzen,  was  für  einen  begriff  wir  mit  dem 
wort  öffentliche  meinung  verbinden,  ich  meines  orts  ver- 
stehe darunter  eine  meinung,  die  bei  einem  ganzen  volke, 
hauptsächlich  unter  denjenigen  klassen,  die,  wenn  sie  in 
masse  wirken,  das  übergewicht  machen,  nach  und  nach 
Wurzel  gefaszt,  und  dergestalt  überhand  genommen  hat,  dasz 
man  ihr  allenthalben  begegnet;  eine  meinung,  die  sich  un- 
vermerkt der  meisten  köpfe  bemächtigt  hat,  und  auch  in 
fällen,  wo  sie  noch  nicht  laut  zu  werden  wagt,  doch,  gleich 
einem  bienenstock  der  in  kurzem  schwärmen  wird,  sich 
durch  ein  dumpfes,  immer  stärker  werdendes  gemurmel  an- 
kündigt. 306; 

ja,  auch  slaatskunst  will  es, 
dasz  du  sie  siehst,  die  ölTentliche  meinung 
durch  eine  that  der  groszmnth  dir  gewinnest! 

Scuiller  Maria  Stuart  2,9; 
dafür    auch    nur    die    meinung,    wie   auch  frant.   schlechttctg 
l'opinion : 

Antonio,  und  unsern  zwist  entscheide  dann  das  8chw«rt. 
Alphons.  wenn  es  die  meinung  fordert,  mag  es  sein. 

GöTHi  9, 168 ; 
0,  auch  die  heilige  gerechtigkeit 
entnieht  dem  tadel  nicht,    die  meinung  hält  es 
mit  dem  unglücklichen.     Schiller  Maria  Stuart  1,8; 
die  meinung  musz  ich  ehren,  um  das  lob 
der  menge  buhlen,  einem  pöbel  musz  Ichs 
recht  machen,   dem  der  gaukler  nur  gefallt  (worie  der 

Elisabeth).    4,  10. 

MEINUNGSÄNDERUNG,  f.  änderung  der  meinung,  der 
ansieht. 

MEINUNGSAUSTAUSCH,  m.  austausch  von  meinungen,  an- 
sichten. 

MEINUNGSÄUSZERUNG,  f  äuszerung  einer  meinung,  einer 
ansieht:  man  verlangt  freie  mcinungsäuszerung. 

MEINUNGSKAMPF,  MEINUNGSSTREIT,  m.  kämpf,  streit 
um  verschiedene  meinungen. 

MEINUNGSSTREITER,  m.  .•  ein  meinungsstreiter,  der  in  der 
vernünftigen  schlus-kunst  nicht  geübt  ist.  Butscriy  Palm.  204. 

MEINUNGSVERSCHIEDENHEIT,  f.  Verschiedenheit  von  mei- 
nungen oder  ansichten.  Beckers  weltgesch.  12,  247. 

MEINUNGSWECHSEL,  m. 

MEIRAN,  MEIRON,  s.  majoran. 

MEIS,  ffl.  türkisches  körn,  s.  mais. 

MEISAN,  «n.  vordersegel  eines  schiffes.  das  von  Iichinc 
verwendete  wort: 

der  mast  gieng  Ober  boort, 
so  must  auch  der  mei.san  (druckfehler  meisen)  von  griind 
■US  mitte  fort.    80; 

die  starken  thawe  brachen, 
mast  und  maisan  die  gingen  Ober  boort.     103; 

ist  thtil  3,  1864  unter  focke  beleuchtet. 

MEISCH,  m.  1)  die  gesammelten  und  gequetschten  trauben 
für  die  moitbereitung :  diejenigen,  die  mnstrin  oder  den  matsch 
mit  fOszen  treten.  Hohbkrc  1,352';  der  vorschusz,  was  her- 
aus lauft,  ehe  man  zu  pressen  anhebt,  wird  für  den  betten 
gehalten,  was  mit  gewalt  aus  dem  übrigen  maisch  gepresit 
wird,  ist  nie  so  gut.    ebenda; 

ein  furroan  mit  ruii  und  wagn 

der  Jen  nialtch  fOrt  halm  tu  hauti. 

ScHiiiLiL  lohtpruch  70. 
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2)  das  geschrotene  und  angebrühte  malz  beim  bier-  und  brant- 
ueinbrennen:  lueesch,  maisch,  meiscb,  meusch,  das  mit 
kochendem  icasser  vol  umgerührte  bier-  oder  branitpeinmalz, 
woraus  das  bier  gtbrauen  oder  der  brantirein  gebrantil  trird. 
Jacobsso.n  3,  41'. 

3)  das  wart  findet  sich  als  inei»ch  zufrühest  in  der  bedeu- 
tung  1  aus  böhmisehen  und  östreichischen  queUen  des  14.  und 
15.  jahrh.  belegt  bei  Lexer  mhd.  u;b.  1,  2083.  die  zweite  er- 
scheint erst  spät,  und  nicht  vor  dem  ende  des  17.  jahrh.  {tergl. 
das  fem.  ineische  unten)  in  Mitteldeutschland,  um  sich  als  kunst- 
wort  der  brauerei  dann  allgemeiner  zu  verbreiten,  dieser  um- 
stand lehrt  wol,  dasz  wir  es  mit  einem  landschaftlichen  worte 
lu  thun  haben,  das  zuerst  bei  «inzern  in  gebrauch  war,  und 
von  ihnen  auf  bierbrauer  {schlieszlich  auch  auf  brantweinbrenner) 
übergieng ,  welche  mit  annähme  des  Winzerausdruckes  für  eine 
ähnliche  zerquetschte  masse  bei  ihnen  ihr  gewerbe  ehrten,  die 
Übertragung  scheint  von  süden  her  zuerst  nach  dem  östlichen 
Mitteldeutschland  zu  gehen,  und  die  hier  zufrithest  erscheinenden 
formen  werfen  auch  licht  auf  jene  alte  östreichische ;  denn  wenn 
die  späteren  quellen  neben  meisch  und  mfsch  auch  raeusch 
und  moesch  gewähren:  müsch,  heiszet  im  brauhause  das  ge- 
schrotene und  mit  heiszem  wasser  vermengte  malz.  öcon.  lex. 
(1731)1637;  mösch  heiszet  auch  beim  brantewein-brennen  der 
mit  wasser  und  hefen  in  dem  einmachefasz  vermengte  malz- 
schrot.  1638;  einige  schlagen  gar  hierauf  diesen  möscb  nach 
und  nach  in  die  braupfanne.  290  {vgl.  auch  unter  meischen), 
so  liegt  hier  offenbar  die  form  meusch  zu  gründe,  und  das  öst- 
reichische meisch  ist  die  landschaftliche  verderbung  davon,  indem 
ei  für  altes  eu  eintrat,  wie  in  jenen  gegenden  öfters,  vergl. 
Weinhold  bair.  gramm.  s.  82.  dann  aber  wird  das  wort,  seiner 
frühesten  bedeutung  der  zerquetschten  trauben  gemdsz,  zu  dem 
ahd.  verbum  muscan  quetschen ,  gehören :  attritis  firmuscet, 
firmuscetin,  zimuschet,  cimuschet  [neben  firmusten,  firmustit) 
Steismeyeb-Sieters  1,369,54,  mhd.  müschen,  Termüschen, 
mhd.  wb.  2,1,279",  schles.  müscheln  zerdrücken,  rollen  Wein- 
hold  63',  bair.  zermüschen,  zerstosien,  zerquetschen,  zermalmen 
ScHM.  1, 1681  Fromm.,  welche  worte  ihrem  stammvocal  nach  der 
u-reihe  zufallen,  und  denen  wieder  das  neutr.  gemeusch,  zu- 
sammengedrückte masse,  verwandt  ist: 

schaw!  wie  kumpt  so  ein  grosz  gemeusch? 
das  ist  der  narr  der  unkeuscb  (der  arzt  beim  narrentchneiden 
zum  kranken).    H.Sachs  fastn.  sp.  1, 139,203; 

vgl.  auch  unten  meischen  3.  das  engl,  mash,  welches  gemeng, 
mengfutter,  und  im  brauwesen  auch  meische  bedeutet,  schwed. 
mäsk,  ddn.  mask  meische  gehört  in  keinem  falle  zu  unserm 
worte,  sondern  steht  im  ablautsverhdltnisse  zu  mischen,  s.d. 
und  mischmasch. 

4)  meisch,  ein  süszes  getränk:  mulsum,  mete,  meisch,  kobalt. 
in  einem  Breslauer  voc.  des  15.  jahrh.  bei  Dief.  370',  ist,  ganz 
von  unserm  meisch  abstehend,  vielleicht  nichts  als  ein  vereinzelt 
vorkommendes  slavisches  lehnwort :  kirchenslav.  mezga ,  succus, 
nslav.  m^zga,  czech.  mizha,  mizdi,  poln.  mlazga,  magyar.  mezga 
harz,  mezge  baumsaft  Mulosich  391*. 

MEISCHBOTTICH,  m.  zur  aufnähme  des  meisches :  {das  malz 
wird)  in  den  meusch-  oder  müschbottich  geschüttet,  öcon.  les. 
289;  möscbböttich  eupa  ad  miscendam  polentam  Fbiscb  1,636'; 
neben  der  pfanne  steht  der  grosze  maischbottich.  Beckmann 
technol.  (1777)  87. 

MEISCHE,  f.  1)  die  handlung  des  meischens:  das  malz  zur 
meische,  in  die  meische  bringen;  die  meische,  mixlio  lupuli 
et  polentae  Stieler  1279,  mit  ungenauer  angäbe,  da  beim  meischen 
der  hopfen  noch  nicht  zugesetzt  wird. 

2)  später  auch  wie  meisch  2,  das  so  behandelte  malzschrot 
selbst:  andere  kochen  die  maische  gar  nicht.  Beckkann  tech- 
nologie  (1777)  87;  andere  aber  beschütten  (zur  Verhütung  des 
erkaltens) . . .  nur  die  maische  mit  schrot.  88;  die  maische 
wird  durch  gute  bäfen  {hefen)  in  gähning  gesetzt  oder  ge- 
stellet {beim  brantweinbrennen).  109. 

MEISCHEN,  verb.  l)  trauben  stampfen  oder  quetschen: 
gemaischte  weinbeer,  zertretene  oder  zerstoszene  «einteeren,  die 
zur  presse  gebracht  werden.  Frisch  1,636'. 

2)  das  geschrotene  malz  mit  wasser  behandeln :  ineescbeu, 
indischen,  meischen,  meuschen,  die  arbeit,  da  man  das  malz 
mit  wasser  zur  würze  des  bieres  ftrrriiW.  Jacobsson  3,41*;  ein- 
meeschen,  einmeischen,  einmeuschen ,  meischen,  maischen 
bei  bitrbrauern ,  brantweinbrennern  und  stärkemachem.  1, 529* ; 
das  getreide  wird  {bei  der  essigbrauerei)  auf  gleiche  weise 
gemaltet,  geschroten,  gemaischt,  gekocht.  Beckmann  teehnoL 


(1777)  101 ;  das  schrot  wird  mit  allmälig  beiszerm  wasser  ge- 
maischt, eingebrant  oder  ausgezogen  {beim  brantweinbrennen}. 
10»;  in  der  form  möschen:  das  malz,  welches  in  dem  mösch- 
bottig  . . .  immerzu  gcmöschel ,  das  ist  auf-  und  umgerührt 
wird,  damit  das  malz  sich  nicht  zusammensetze  und  lege. 
öcon.  lex.  1637 ; 

doch  aber  schon  im  möschen 
verrieth  sichs  am  geschmack,  es  würde  kuhschwanz  sein. 

Cttpido  ein  bierbrauer,  im  neu  eröffn.  musencabinel  1131. 

3)  überhaupt  zerstoszen,  einschlagen,  von  eiern: 

die  fraw  kam  wider  also  fort. 

den  speck  mit  buttern  wol  durcbkreischt, 

darnacb  die  eyer  drunder  meischt, 

in  einer  breiten  eisern  pfannen. 

B.  Waldis  Esop  4, 19, 68. 
vergl.  dazu  die  ausführungen  unter  meisch  3. 

MEISCHER,  m.  braukneeht,  der  das  meisehen  besorgt:  mei- 
scher,  braxator  Siieler  1279;  in  der  form  möscher:  unter- 
dessen . . .  müssen  die  brauknechte,  möscher  oder  abrührer 
mit  den  rührstecken  oder  niöschgabeln  immerzu  auf-  und 
umrühren,  damit  das  malz  sich  nicht  zusammen  setze  oder 
lege.  öcon.  lex.  29'. 

.MEISCHFASZ,  n. ;  maischfasz  im  weinberg,  die  zerstampften 
beeren  nach  der  kelter  zu  führen.  Frisch  1,  036'. 

MEISCHGABEL,  /.  lange  stange  zum  umrüAr«i  des  meisches. 
möschgabel  öcon.  lex.  290  (s.  d.  stelle  unter  meischer). 

MEISCHHOLZ,  n.  meischgabel.  meischhölzer  heiszen  auch 
die  unten  eingekerbten  latten  auf  dem  boden  des  zapfbottichs. 
Jacobssox  3,  42*. 

MEISCHKRCCKE,  f.  meischgabel.  in  der  form  müschkrücke : 
mit  möschkrücken  und  rührstecken  oder  rübrscheiten  {wird 
das  malz  umgerührt),  öcon.  lex.  1637. 

MEISCHKüFE,  f.  wie  meischbottich.  in  der  form  möscL- 
kafe :  in  dem  möschbottig  oder  in  der  müschkufe.  öco».  lex. 
ebenda. 

MEISCHPUMPE,  f.  pumpe  für  den  meisch. 
MEISCHRAüM,  m.  räum,  den  die  gefäsu  für  das  meischen 
in  sich  halten ;  nach  ihm  wird  die  meischraumsteuer  berechnet. 
MEISCHSTEUER,  f.  Steuer  für  den  meisch. 
MEISE,  f.  der  Singvogel  parus ;  mhd.  meise,  ahd.  meisa,  mtul. 
raese,  dim.  meseke,  niederl.  meese  parus,  fringiUago  Kilun, 
spdter  mees,  ags.  mase,  engl,  mit  umdeutung  tit-mouse,  plur. 
tit-mice;  aUnord.  meisingr;  das,  wie  aus  der  grossen  verlneitung 
ersichtlich,  uralte  germanische  wort,  dem  in  urverwandten  sprachen 
nichts  SU  entsprechen  scheint,  gieng  auch  ins  frans,  als  m^sange 
über,  meise,  parix,  est  quedam  avicula,  meisel,  vulg.  meisz, 
parix,  capula.  voc.inc.theut.  n5*;  ich  höre  dasz  die  meisen  und 
nachtgallen  seer  torächt  vögel  seiend,  und  derhalben  leichtlich 
gfangen  werdind,  dasz  sy  von  gwündrige  wägen  von  stund 
an  an  das  ort  kommend,  darvon  der  vogler  erst  gewichen  ist. 
Hedslin  vogelb.  177*;  ich  musz  zu  euch  sprechen  wie  die 
kluge  omeise  za  der  meisze :  weil  du  den  sommer  gesungen 
hast,  so  tanze  in  dem  winter.  der  politische  feuermäuerkehrer 
(1682)  eap.9; 

auch  kan  man  <ie  (die  fron)  nicht  sperrn  ein, 
wie  ein  melsin  in  ein  Togelhäuszlein. 

J.  AiBKR  lasiu.  fp.  68'  (2679, 10  Keltei) ; 
selbst  die  meise  singt  dein  lob, 
die  um  die  däcber  schwirrt.        Uöltt  120  Halm; 
ach,  kein  vogelsang 
tönet  süszen  klang  {jetzt  im  winler), 
als  die  winterweise 
mancher  kleinen  meise, 
die  am  fenster  schwirrt 
und  ihr  liedchen  girrt.    147; 
(ich  denke)  an  die  Stauden,  wo  ich  meisea 
im  holanderkasten  fieng. 

Salis  in  Wackernagels  leteb.  i  (1876),  1264; 

bildlieh:       m>  langt  man  meisen  1  (so  überlistet  man  einen). 

KoTZSBDB  dram.  sji.  2,304. 

die  verschiedenen  arten  des  vogels  werden  durch  susammensetsungen 
bezeichnet  (bartmeise,  blanmeise,  koblmeise,  scbwanzmeise, 
tannenineise  u.  a.). 

MEISE,  f.  tragkorb,  tragreff,  tragbürde;  mhd.  meise,  ahd. 
meisa,  mnd.  mese,  meise ;  aUnord.  meiss  {masc.)  korb,  futter- 
korb; es  entspricht  mit  lett.  maisas  sack,  kirchenslav.  mechu  feil, 
schlauch,  sack,  dem  sanskr.  in^sba  »idder,  vliesz,  feil  und  was 
daraus  gemacht  ist,  vergl.  Ficb'157:  meisa,  sarctna,  in  qua 
portantur  eibi  et  alia  Graff  2,  S74;  clitella  meisa  Dief.  127'; 
sarcina  meise  512';  es  ist  zugleich,  wie  das  mnd.  mese,  meise, 
und  das  mitteUal.  mesa,  meisa  doliolum  {vgl.  Schilleh-LCbbbr 
S,  79*)  masz  für  gewisse  gegenstände:   hariug  bi  der  meise,  bi 
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gauier  meise  vercliaufen.  j4m<;s6.  stadtb.  bei  Schh.  1, 1664  Fromm. ;  \ 
das  stetlin  Leimageii  am  Reinbirg  gibt  aiin  bischof  von  Wurmbs 
jarlich  drei  inaisi-ii  und  aiii  regel  biren.  Zimm.  chron.  1,  73, 15. 
das  wort  isl  nur  noch  mut>dartlich  erhallen:  in  Appenzell  niiszu, 
meisza,  eine  art  reff  ohne  gestell,  um  die  aufgebundenen  käse 
oder  näpfe  lu  tragen,  auch  rhätorom.  la  inaissa  reff  Tubler 
314';  bair.  die  mais  gestell  zum  tragen  auf  dem  rücken,  tragreff 
ScHM.  a.  a.  0.;  rhein.  in  der  tusammensetzung  meisekar  Kehhein 
216.  27",  vergl.  ahd.  nieisi-char  clitella  Gbaff  4,463;  auch  in 
Westfalen  mese  korb,  masz  für  stahl  Woeste  174*. 

MEISENFANG,  «».  fang  der  meisen  und  ort  wo  diesz  geschieht. 

MEISENHÜTTE,  f.  hütte  zum  fang  der  meisen  und  anderer 
kleinerer  vögel.  Jacobssün  3,  46'. 

MEISENKÄSTCHEN,  n.  kleine  kastenförmige  falle  zum  fang 
der  meisen:  schlagwände  und  meisenkästchen.  J.Paul  leb. 
Fibels  15. 

MEISENKASTEN,  m.  dasselbe;  bildlich:  dasz  er  so  was  von 
einem  appanagierten  oder  erbenden  prinzen  im  meisenkasten 
seines  ehebettes  wirklieb  gefangen  oder  mit  den  schlagwän- 
den von  dessen  vorhängen  einen  wappen-faiken  erwischt. 
J.  Faul  komet  1,13;  meisekasten.  Jacobsson  6,546'. 

MEISENKLOBEN,  m.  kloben  zum  fang  von  meisen.  Jacob.sson 
3,  46'. 

MEISENKÖNIG,  m.  name  mehrerer  vögel:  der  sumpfmeise, 
parus  palustris ;  des  Zaunkönigs,  motacilla  troglodytes ;  auch  einer 
art  grüner  grasmücken  mit  schwarzer  platte,  des  meisenmönchs. 

MEISENLOCKER,  m.  der  meisen  lockt,  das  wort  ist  seit  alter 
zeit  Spottname  für  die  Straszburger,  vergl.  Fromm.  2,  561;  meise- 
locker Straszburger  3,484;  damit  hiil  er  denen  meisenlockern 
zu  Straszburg  ursach  geben,  die  statt  des  orts  auch  zu  be- 
festigen. Zimm.  cAron.  3, 19, 23;  aber  auch,  im  dim.  meislein- 
locker,  für  andere:  als  er  der  Freiburger  und  der  andern 
Breisgewer  meuslenlocker  kleinmuetigkait  vermarkt.  1, 189,  25. 

MEISENMÖNCH,  m.  s.  meisenkönig. 

MEISENNUSZ,  f.  eine  art  wnlsdier  nüsse  mit  zartem  kerne 
und  zerbrechlicher  schale. 

MEISENPFEIFE,  f.  pfeife  zum  locken  der  meisen.  Jacobsson 
9,47*. 

MEISENRIPPLEIN ,  n.  als  feine  speise:  gewisz  wie  einer 
speisz  braucht,  also  lebt  er  auch,  rauhe  weid,  macht  rauhe 
leut,  zarte  sUpplin  und  meisenripplin ,  bringen  auch  zarte 
pUpplein.  Garg.  57*. 

MEISENSCHLAG,  m.  falle  zum  fang  von  meisen.     bildlich, 
in  einem  Hede  von  der  belagerung  einer  bürg: 
die  vou  Fuld  teteni  auch  das  besi, 
iribent  dvögel  ausz  dem  nest, 
der  maisenscblaK  war  gerichtet, 
so  balde  das  gschütz  vou  Wirzburg  liin  kam, 
warent  die  vögel  entwischet,  ja  eutwischet. 

UuLANo  vutksl.  496  (von  1522). 

MEISENTANZ,  m.  bei  den  Vogelstellern  ein  gesteU  mit  spren- 
keln zum  meisenfang.  Jacobsson  3,  47". 

.MEISLEIN,  n.  kleine  meise:  meisel  voc.  ine.  theut.  n5'  {vergl. 
unter  meise);  disz  meisziin  (parus  aler)  nennt  man  merteils 
in  Teutschland  ein  kolmeisz.  Heuslin  vogelb.  17'';  in  einem 
scherzenden  bilde  von  einem  jungen  mädchen:  das  meisle,  so 
sein  son  Otto,  truchsesz,  erhielt.  Zimm.  chron.  3,  444, 18  (t»or- 
her  kleiner  zeisig  genannt:  ach  min  vetter,  ich  höre,  ir  hapt 
ein  Jungs  zinslin  in  einem  kefigt  sitzen  in  ibercm  hus.  444,  9). 

MEIST,  adj.  und  adv.  plurimus,  maxime.  1)  goth.  maists ; 
ottn.  meistr,  sdiwed.  ddn.  mini;  a^s.  nia;st,  engl.mosl;  fries. 
mftst;  alts.  altnfr.  m6st,  niederd.  niederl.  mösl,  meest;  ahd.  mhd. 
meist;  der  Superlativ  zu  dem  sp.  IH'Off.  erörterten  comparativ 
mehr,  der,  in  goth.  ma-ist»,  hochd.  nie-ist  zu  zerlegen ,  ausfall 
eines  »urzelschlieszenden  gutturals  erfahren  hat  {vergl.  sp.  1S71 
oben)  und  dadurch,  dasz  der  comparativ  sich  nach  eigenthüm- 
lichtn  lautgetetzen  formell  selbständig  entwickelte,  kaum  mehr 
nuszerlich  sich  als  zu  ihm  gehörig  verrät  (weswegen  sich  auch 
etn  neuer  Superlativ  mehrst  bilden  konnte,  sp.  1887),  während 
doch  du  bedeulungen  beider  Steigerungsgrade  zusammen  laufen. 

1)  häufige  nebenform  ist  meinst,  was  sich  nicht  nur  ober- 
denl%ch  (Wkinhold  alem.  gramm.  s.  170,  bair.  gramm.  s.  173),  son- 
dern auch  in  mitteldeutschen  quellen  durch  mehrere  Jahrhunderte 
bu  uberi  IT.  hinaus  zeigt:  den  mainsten  tail  des  rat»,  d.  stddte- 
cAron.  8, 36,  14 ;  das  meinote  teil  under  in.  17,13,27;  ist  die 
•traf  nach  der  meinstcn  beschwerung  des  diebstals  zu  er- 
kMlMn.  Carolina  art.  163  (in  den  drei  ersten  ausgaben  von 
ttm.  1U4):  die  mein'«te  pllicht  irei  eidi.  Micyll.  Tae.  443'; 
Ü«   meiosteti  lu  bei  uu«,    find  guni  schwarz.  Fubeii  fischb. 


198' ;  namhafte  stett  und  orth,  da  solche  person  vernuithlich 
am  meinsten  pflegt  zu  ver.-iren.  Frankf.  reform.  1,  12  §  14;  der 
meinste  theil  der  menschen.  Ayker  proc.  1,15;  die  meiuste 
zeit.  KiKcHHov  diso,  mil.,  vorrede ;  die  meinsten  kegel.  185;  den 
grösten  und  meinsten  häufen.  189  (und  so  immer  in  diesem 
buche) ;  dasz  mich  ein  freund  am  meinsten  betrügen  könne. 
Opel  und  Cohn  379;  den  meinsten  hohen  ofQciern  des  regi- 
ments.  Stmp<.  3, 37  Kurz;  die  meinste  bulschaften.  97;  meinst 
man  meinen  namcn  wird  sehen  im  ausgab-register  stehen. 
V.  BiHKEN  ostl.  lorbeerhain  Z%1 ;  wer  die  meinsten  stimmen  hat, 
der  hat  das  meinste  recht.  Pistorius  thes.  par.  lo  (1725)  nr.  42, 
s.  1002; 

ich  hell'  wir  sullii  dem  vater  mein 

nun  mehr  meinsts  theils  entrunnen  sein. 

J.  Ayrkr  438'  (2203,21  KMer); 

ein  arzt  allh!«  bei  uns  het  fail, 

siebt  euch  gar  gleich  den  meinsten  tbail. 

fastn.  «p.  48>  (2580,10); 
jederman  ausz  der  kirchen  lief, 
der  gut  Student  kam  auch  liernach, 
ihn  gieng  am  meinsten  an  die  sach. 

L.  Samdrub  kuriweil  (1618)  06. 

3)  meist,  t»  adjectiver  Stellung,  der  gröszte  (vergl.  mehr  2,  und 
die  erweiterung  mehrer  25,  sp.  1883) ;  «n  der  sinnlichsten  bedeu- 
tung,  dem  umfange  nach,  ahd. :  in  Cypro  da  sint  edele  rebon, 
da  der  ana  uuahsent  die  meiston  trübun.  Williram  21,  3  Ste- 
müller;  später  in  niederrheinischen  quellen:  darunib  wirt  »ij 
(Madagaskar)  vur  die  meiste  insel  of  erdeboedem  gerechnet. 
Hahff  pilg.  145,  34 ;  mit  seven  brieven  mit  der  stede  ineisten 
segele  ...  besegelt,  d.  städtechron.  12,  302, 16;  in  dem  sciven  jair 
deden  die  doimherren  zo  Coellen  ir  meiste  dock  vergeiszen, 
want  si  was  gerissen,  ind  wart  vil  meir  gemacht.  14,  777, 15 ; 
lieszen  die  doimherren  irre  meiste  nuwe  clocke  in  den  nuwen 
steinen  clockentorn  hangen.  779, 32 ;  sonst  der  gröszte  dem  ränge, 
der  würde  nach:  ahd.  Ihiz  ist  daj  eristu  inti  meista  bibi^t. 
Tat.  128,  2 ; 

mhd.  si  sach  den  egelichen  geist, 
der  da  ze  helle  ist  der  meist; 
der  tiuvel  ist  dehein  sin  genö:. 

Hahns  ged.  des  12.  u.  13.;ayirA.  56,14; 

im  altern  nhd.:  loch  was  es  die  meist  niderlag,  die  er  in 
zwelf  jaren  seiner  haubtinanschaft  erleit.  Wilw.  v.  Schaumb.  llü; 

wer  mir  in  guust  will  wonen  bei, 
red  stäts  das  mir  gelallig  sei, 
wann  wer  mir  lobt  all  päse  tbat, 
der  wirt  der  maist  in  meinem  raih. 

SCHWARZKMBKRU    134*; 

im  gegensatz  zu  mindest:  das  er  gott  nit  erzürne  und  weder 
im  minsten  noch  in  dein  meisten  wider  in  thue.  Keiskrsberü 
seelenpar.  151'; 

den  roinnesten  und  den  meisten 

gebe  man  vil  glich  ir  teil.    livl.  chron.  5360; 

dem  minsten  und  dem  maisten 

er  dikch  mit  gebaijs  frumt.     Socul!^wlHT  28,76; 

gott  vater  von  jm  selbst  geziert, 

in  ewigkeit  den  sun  gepiert. 

von  beiden  auszget  gott  der  gaist, 

ir  kainer  ist  der  minst  noch  maist. 

Schwarzknbkrc  154'; 
wie  ebenfalls  niederrhein. : 

wat  man  gelcift,  dal  sei  mau  leisten 
beide  den  minsten  und  den  meisten. 

G.  Hackn  cOln.  chron.  6142, 
auch  mnd.  in^st,  meist  Schiller-Lübben  3,  M*. 

4)  gern  in  der  Verbindung  der  oder  das  meiste  theil,  wo  in  den 

gröszenbegriff  der  zahlbegriff  einspielt  (vergl.  mehre  theil  sp.  ls7J, 

mehrere  theil  sp.  1883) :  der  meiste  theil,  plurima  pars,  major 

pars  Frisch  1, 657* ;    er   sah   den  meisten  theil  seiner  unlei  - 

thanen  beisammen.  Habener  werke  5,72;  auch  in  adverbialer 

Verwendung,  vergl.  unten  meistentheiU  und  meistthcil : 

sein  vftttar  aber  mvUt«  theil  verachten. 

II.  IllNiiWALO  ev.  C6'; 

ähnlich  heiszt  es  der  meisle  häufe,  der  an  grosse  und  an  zahl 
umfänglichste:  und  trieben  die  andern  alle  in  die  Ihuht,  da» 
der  meiste  häuf,  so  davon  kam,  wund  war.  i  .Waccli,  12; 
in  einer  spräche,  die  weder  sie  selbst,  noch  der  meiste  häuf, 
so  an  der  tafel  sitzt,  verstehen.  Fischart  bienk.  147*;  der  gro-/..- 
häufe  deiner  nachfolger  kan  zwar  ein  zeichen  deiner  iiKicbt, 
nicht  aber  deiner  herrligkeit  sein,  weil  der  meiHte  häufe  ge- 
lueiniglicb  der  schlimmste  ist.  BursoHiv  Patm.  ioi; 
lasi  doch  die  waldcr  >eln, 
und  sleUf  dich  beim  meinen  haurnii  ein. 

HorrMAKKuwALUAii  yrlr.  tchäfer  (•; 

vergl.  nhd. :  diooe  bavll  slb  mit  imo     herjö  m»Uu.    MutpiUi  75. 
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5)  meist  ah  tahlbegriff ;  in  der  formel  der  älteren  spräche  die 
meiste  menge  noch  deutlich  an  4  rührend  (später  dafür  Sub- 
stantiv die  meisten,  unten  7,  a) :  item  die  meist  menge  hat  be- 
saget, dasz  der  von  Eisenbach  ein  wüstunge  hat  in  dem 
gericht  zu  Luternbach.  leeisth.  3, 362  {Hessen,  von  1341) ;  auch 
ist  besaget  von  der  meisten  menge  der  stat  und  gerichtes 
tzu  Luternbach.  363; 

diu  meiste  menge  enruothet  wie»  erwiibet  guoi. 

Walthkr  31,  lä; 
spättT  im  plur.  die  meisten  leute ;  die  meisten  Zuschauer  giengen 
weg;  die  meisten  Unglücksfälle  ereigneten  sich  auf  dieser 
strecke;  er  vereinigte  die  meisten  stimmen  auf  sich;  die 
gröszesten  hümpler  machen  die  meisten  spähne.  Pistorius 
thes.  par.  ly  4S ;  die  meisten  jungen  leute  sind  zu  Karl  über- 
gegangen. Rlinger  Otto  24,32;  die  bibliothek  beschämt  an 
Ordnung  die  meisten,  die  ich  gesehen  habe.  Seume  spaiierg. 

1,83; 

die  meisten  jähre  zählt  Ulrich  der  schmidt. 

Schiller  Teil  1, 2 : 

schon  leerten  mählich  sich  die  meisten  bänke, 
nur  eine  kameradschaft  hielt  noch  stand. 

Uhla?<d  ged.  439; 
hei  collectivbegriffen  im  sing. :  das  meiste  Tolk ;  das  meiste  land 
ist  in  seinem  besitze;  er  hat  das  meiste  geld;  das  meiste 
obst  wächst  in  dieser  gegend;  er  geht  die  meiste  zeit  müszig; 
das  meiste  wasser  führten  die  nebenflüsse  des  Rheines  zu; 
und  bei  Stoffbezeichnungen:  in  America  geben  das  meiste  gold 
Peru,  Chili  und  Neugranada.  HCbners  handlungslex.  (1722) 
807;  das  meiste  silber  wird  in  America  gebrochen,  öcon. 
lex.  2288;  auch  sonst  bei  zusammen fassung  von  theilbegriffen : 
sie  wissen,  dasz  mein  meister  ausgang  zu  madam  Seh.  ist. 
C.E.  König  bei  Lessing  13,351  {die  zahlreichsten  fälle  meines  aus- 
ganges) ;  mein  meistes  leben,  der  grösite  theil  meiner  lebenstage  : 

was  mir  nie  war  vergunt  bei  meinem  meisten  leben, 
das  hat  mir  nun  der  tod  nach  meinem  sinn  gegeben, 
ich  mein  ein  eigen  haus.  Logav  1,1»3,  70. 

8)  meist  als  gradbegriff,  oft  an  den  zahlbegriff  rührend  {vgl. 
mehr  9,  sp.  1873,  und  mehrer  25,  e,  sp.  18S5) :  ahd.  die  habent 
ouh  dar  die  meisto  fera  unte  da;  hfiresta  gesidele.  Willira« 
52,  28  Seemüller ; 

mhd.  da  von  huop  sich  der  meiste  strit,  .  . 
dö  sich  begunden  zweien 
die  pfaffen  unde  leien.    Walthkr  9,22; 

fiM.  ach  freilich  ist  mir  übel,  und  sie  giebt  die  meiste  ur- 
sach  darzu.  Chr.  Weise  erin.  75  ßroune;  das  meiste  ansehen 
haben,  plurimum  auctoritatis  habere  Frisch  1,  657';  das  meiste 
lob,  laus  maxima  Steikrach  2,  39 ;  das  macht  mir  den  meisten 
kummer,  das  meiste  leid,  die  meiste  freude;  dieses  verdient 
den  meisten  tadel ;  ich  habe  die  meiste  arbeit  davon ; 

der  herr  von  ewgen  tagen 

der  hat  das  meiste  recht  an  dir.     P.  Gbrrard  100,5; 

sie  wird  dir  allezeit  die  meiste  schuld  zumessen 

des  grosen  härzenleids.  Rohpler  132; 

da  gleisznerei  und  list,  betrug  und  falsche  wort 

die  maisten  künstlein  sein.  138; 

in  starker  form: 

meistes  elend  wird  verschmerzet 

wenn  mans  nicht  zu  sehr  beherzet.     Fleming  435, 

unj<ifö/»7iltf/»  für:  der  grösxt«  theil  des  elends;  auch  sonst  darf 
in   allen  angeführten  fällen  gröszt  ßr  meist  stehen ,  nur  wird 
auch  bei  jenem  nicht  mehr  an  das  raumverhäUnis  gedacht. 
7)  meist,  in  substantiver  Stellung. 

a)  der  plur.  die  meisten  {vgl.  dazu  mehr  6  und  25,  f,  sp.  1872. 
1886),  seit  dem  17.  jahrh.  häufig,  viel  älter  sagte  man  die  meiste 
menge,  oben  nr.  5 :  es  wäre  eine  andere  Ursache,  dadurch  die 
meisten  in  armuth  geriethen.  Chr.  Weise  erzn.  50  Braune;  die 
meisten  gehen  müszig,  plures  sunt  otiosi.  Steinbach  2,39;  es 
musz  entweder  gar  keine  Wahrheit  sein,  oder  sie  musz  von 
der  beschaffenheit  sein,  dasz  sie  von  den  meisten,  ja  von 
allen,  wenigstens  im  wesentlichsten,  empfunden  werden  kann. 
Les$i!<g  1,437;  nicht  nach  den  meisten,  sondern  nach  den 
besten.  Sihroce  sprichw.  373; 

die  meisten  wollen  deiner  nicht.     I'.  Gerhard  258,69; 
brächt  ich  es  nur  so  weit  den  meisten  zu  gerallen, 
die  in  gebundner  kunst  nicht  Tremde  gaste  sind.    Gü^^tmer  587; 
die  münze  gilt  nunmehr,  das  höchste  gut  zu  kaufen, 
wonach  die  meisten  sonst  so  faul  und  schläfrig  lauten.    654; 
er  schreibt  ja,  wie  die  meisten  lesen.     Hacioorn  1,102; 
iii  starker  form: 

der  frommen 
meiste  xerttreun  sich.      Klopstock  4,331  (Hess.  10,533). 


b)  neutr.  das  meiste  {vgl.  dazu  mehr  7  und  25,  g) :  die  boheit 
und  ehren,  welche  von  politischen  leuten  für  das  meiste 
gebalten  werden.  Opitz  l,  126;  er  wird  wol  das  meiste  dar- 
bei  tuhn  müssen,  plurimum  ei  hac  in  re  praestandum  erit. 
Stieler  2374 ;  ich . .  konnte  von  ihm  (einem  felsen)  aus  alles 
sehen,  was  in  dem  lusthäuschen  vorging,  das  meiste  auch 
hören,  was  darin  gesprochen  wurde.  Immermani«  Münchh.  2,  97; 
wir  sind  Soldaten  der  Fortuna,  wer 
das  meiste  bietet,  hat  uns. 

Schiller  Wnllensteins  tod  5, 2 ; 

itir  bezeichnung  des  höchsten  grades: 

und  endlich,  was  das  meiste, 

füll  uns  mit  deinem  geiste.     P.  Gbebaed  20,53; 

da  Jesus  für  Pilato  stund, 

war  sehr  viel  klag  und  gar  kein  grund; 

das  meiste,  das  man  triebe, 

war  dasz  er  nichts  mehr  thu  und  lehr, 

als  was  die  untertbanen  kehr 

vons  kaisers  pUicht  und  liebe.    34,136; 

das  meiste  mit  theüungsgenitiv : 

weit  schon  rückten  die  stern,  und  es  schwand  das  mei>te  der 
nacht  hin  {nkicov  vv^).     II.  10, -252; 
in  starker  form: 

ieder  wil  beim  weibernemen,    meistens   auf  die   Schönheit 

zielen, 
da  doch  nachmals  nichts  am  sehen ,   meistes  lieget  an  dem 

fühlen.     LoGAL'  2,127,3s; 

ein  meisles,  beschlusz  durch  die  meisten  stimmen:  wollen  sie 
alieweg  ein  maistes  über  uns  machen,  da?  der  hawf  dort 
oben  solt  beleiben,  d.  städtechron.  1, 155, 16  (t-on  1388) ;  und 
wart  do  ein  maists  unter  den  steten,  dag  kein  stat  dheinen 
fürsten,  herren  oder  prelaten  . .  zu  keinem  burger  niht  ein- 
nemen  noch  enpfahen  sölU  161,  2. 
S)  meist  adverbial. 

a)  der  acc.  neutr.  meist,  in  der  anwenduny  gegen  dcis  mhd. 
sehr  zurückgegangen,  bei  Umschreibung  des  Superlativs  {vergl. 
dazu  mehr  17) :  dasz  der  unterschied  der  brechung  zwischen 
den  meist  und  geringst  brechbaren  strahlen  immer  in  einem 
gegebenen  Verhältnisse  zu  der  r^ftaction  der  mittelst  refran- 
gibeln  stehe.  Göthe  54,266;  oder  in  bezug  auf  eine  folge  von 
handlungen  oder  zuständen,  am  gewöhnlichsten,  am  häufigsten 
{vergl.  mehr  21  und  22) :  er  fährt  meist  diese  strasze ;  der 
mann  arbeitete  nicht,  meist  sasz  er  im  wirtshause ;  wo  auch 
einer  {ein  galgen)  steht,  steht  er  meist  leer.  Lessing  1,305; 
meist  mit  ungestüm  ein  solches  Verhältnis  abzubrechen.  Göthe 
31,47; 

er  zeiget  meist  im  stillen 
den  allerbesten  willen.     1,44: 

vergl.  allermeist,  zumeist ;  auch  mit  artikel  das  meist,  am  ge- 
wöhnlichsten, grösztentheils :  da  was  auch  desselben  jars  der 
gröst  sterbet,  davon  nit  ze  sagen  ist,  und  starb  das  maist 
nur  Jungs  volk.  d.  städtechron.  4,  U9,lb;  die  form  meiste,  im 
mhd.  und  noch  später  gebräuchlich: 

der  beste  clemmer  (sleiger)  kompt  meiste  zo  valle. 

G.  Hagen  cöln.  cftron.  3766, 

ist,  wie  hloszes  meist  in  vielen  fällen,  seit  den  15.  jahrh.  durch 
am  meisten  {unten  c)  ersetzt. 

b)  der  gen.  meistes,  meists:  es  tuhts  meist.«  iederman, 
plerique  omnes  faeiunt.  Stielbi  2375;  zur  bezeichnung  des  höch- 
sten grades: 

die  äcker  hegen  streit,  wer  meistes  könne  blühen. 

den  festlag  zu  begehn.       A.  Sccltktus  bei  Lkssimg  S,2Sö. 

c)  am  meisten,  zur  bezeichnung  eines  gröszten  zahl-  oder  theil- 
begriffes,  wie  grösztentheils :  auch  wurden  der  unsern  bei  5  ge- 
fangen, die  vilen  am  herein  rennen,  aber  die  pferd  kamen 
am  meisten  herein,  d.  städtechron.  2,  IM,  24  {von  1449);  da 
brann  das  dorf  am  meisten  als  ab.  224,24  {von  1450);  da? 
dorf  ist  am  meisten  herczog  Ölten.  225,2;  den  höchsten  grad 
anzeigend:  am  meisten,  gar  gröszlich,  als  vil  es  müglich  ist, 
summe.  Maaler  287' ;  verursachen  uns  wohl  die  am  meisten 
glänzenden  inoralien,  wann  sie  auch  bis  zu  thränen  getrieben 
werden,  jemals  ein  so  lebhaftes,  ein  so  wahres  und  ein  so 
dauerndes  vergnügen?  Lessing  4,129;  graf  Dumanoir,  unter 
allen  emigrirten  ohne  frage  der  am  meisten  gebildete.  Göthe 
31,44;  6«  verben  (vergl.  dazu  mehr  19):  und  das  war  das 
allerwünderlichste,  das  fewr  am  meisten  im  wasser  brand. 
weish.  Sal.  16,17;  sage  an,  welcher  unter  denen  wird  jn  am 
meisten  lieben?  Lur.  7,  42;  die  uns  übel  anstehen  (glieder  des 
leibes),  die  schmücket  mau  am  meisten.  1  Cor.  12,  23;  vleisziget 
euch  der  geistlichen  gaben,  am  meisten  aber,  das  jr  weiszagen 
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möget.  14,  1 ;  aisu  inusz  man  den  gebrauch  nin  meisten  herr- 
schen lassen.  Chb.  Weise  erm.  (>7  Braune;  er  übertraf  ihn 
am  meisten  an  beredsamkeit ,  pluritnum  praestabat  Uli  elo- 
quentia.  Steinbach  2, 39 ;  am  meisten  tadelt  er  die  alten, 
maxime  veteres  reprehendit.  ebenda;  einen  mann  ...  mit  dem 
iih  am  meisten  gestraft  sein  würde?  I.essino  1,374; 

worauf  des  mcnscheti  muili 
am  meiäien  sieht  und  denkt,  das  heist  sein  bestes  gui, 

Opitz  1,54; 
dir  ist,  ach  liebe  seel !  jetzund 
am  maisieii  billich  angelegen, 
des  hillgebrachten  tages  stund 
und  zeitläuT  alle  xu  erwegen.     Rompler  191; 
doch  was  am  meisten  mir  den  vortheil  schallt 
und  reichen  leuteu,  fürsten,  grosz  ergötzen, 
ist  meine  Wissenschaft  von  allen  pferden. 

TiECK  Octavian  s.  385; 
mutterkori)  und  andre  waare, 
die  im  köpfe  damisch  macht, 
raden,  rusz,  am  meisten  aber 
Schwindelhaber,  dippelbaber.      Uiiland  ged.  94; 

bei  transitiven  terben,  wo  am  meisten  den  acc.  vertreten  kann : 
dem  er  am  meisten  geschenket  hat.  Luc. ',  43 ;  die  (^li^dcr 
des  leibes,  die)  uns  dünken  die  unehrlichsten  sein,  dcnselbigen 
legen  wir  am  meisten  ehre  an.  l  Cor.  12, 23;  es  ist  ein  auf- 
streich in  meinem  köpf:  pietisten  —  quacksalber  —  recen- 
senten  und  jauner.  wer  am  meisten  bietet,  der  hat  mich. 
Schiller  räuber  1,2; 

Sroszen  herreu  wehret  man  Sommerszeit  die  fliegen: 
le  am  meisten  an  sich  ziehn  bleiben  aber  liegen. 

LoGAU  2,127,41  (,'lwfeßiegen'); 
wann  unsre  kunst  am  meisten  kann, 
so  stöszt  sie  aller  enden  an.     P.  Gerhard  260,27; 

zur  beieichnung  der  häußgkeit:  und  nam  ein  die  bequemsten 
ort ,  und  tbet  den  feinden  groszen  schaden,  am  meisten 
aber  treib  er  das  bei  nacht,  das  man  weit  und  breit  von 
seinen  thaten  saget.  2  Macc.  S, ' ; 

(die  frau)  die  keiner  hat  gebeten, 
die  bleibt  am  meisten  keusch.  Opitz  1,5S; 

jedoch  wer  will  nicht  klagen, 
dasz  die  am  meisten  fast  jetzt  werden  fortgetragen, 
die  besser  lebenswerth?  2,129; 

auch  hier  in  Vertretung  eines  acc,  und  selbst  mit  theilungsgeriitiv : 
da  fieng  er  an  die  siedle  zu  schelten,  in  welchen  am  meisten 
seiner  thaten  geschehen  waren.  Matth.  il,  2o. 

d)  zum  meisten :  zum  meisten ,  auf  das  höchst,  summum 
et  ad  summum,  maxima  parte.  Maaler  2S7';  und  was  mich 
zun»  meisten  verdrosz,  war  dieses,  dasz  die  realer  vorgaben, 
ich  hatte  der  sackpfeife  im  fallen  weh  gethan.  Simpl.  1, 19  Kurz ; 

die  weiber  schmücken  sich  zum  meisten  um  die  köpfe. 

LOGAU  1,178,52; 
durch  Teuer  und  durch  eisz,  durch  fürchten  und  durch  hofTcn 
hat  liebe  ziel  und  zweck  tum  meisten  glücklich  trollen. 

2,11; 
ein  glOckstopf  steht  bei  hof,  in  welchem  zetiel  liegen, 
zum  meisten  welche  leer,  zum  minsten  welche  tügen. 

2,116,89; 
wer  dem,  was  ihm  steht  zu,  wil  rechte  folge  geben, 
der  musz  zum  minsten  ihm,  zum  mci!<len  andren  leben. 

3,133,81. 
vergl,  ziuueist. 

e)  aufs  meiste:  ist  dar  gutt  wein  feile,  so  lassen  burn- 
ineister  und  schöppen  •/»  slölnciien  oder  l  stöbichen  ulTs 
meiste  holen.  Spittendorf  denkwiirdigkeiten  s.  157  Opel;  so 
jemand  mit  der  zungen  redet,  oder  zweeii,  oder  aufs  meiste 
(tö  n).eT(nov)  drei,  eins  umbs  ander,  so  lege  es  einer  aus. 
1  Cor.  14,  27. 

MEISTBETRAG,  m.  der  gröszte  theil  eines  bttrages :  der  meist- 
betrag dieser  Steuer  geht  an  Unkosten  für  crhebung  auf. 

MEISTBIETEND,  part.  der  das  meiste  bietende:  wenn... 
mobilia  oder  immobilia  entweder  gerichtlich  und  OlTentlich, 
oder  privatim  zu  verkaufen  ausgerufen,  und  den  meistbieten- 
den  hernach  zugeschlagen  werden.  HtJuNERs  handlungslex. 
(1722)  1. 171 ;  F.  überlSszt  ihre  gunst  an  den  meistbietcnden. 
hABCNE«  werke  2,  MS;  viele  cdelleute  machen  sich  mit  recht 
ein  gewissen  daraus,  ihre  ISnder  an  den  meisibietendea  zu 
vermiethen.  MObbr  phant.  1,  loi ;  der  segcn  des  himmels  wird 
nicht  ao  den  meixtbietenden,  sondern  an  den  mindestfor- 
4cm4cn  aberlassen.  Arnim  2,362; 

(><«)  schnilegei  sich  an  «Ine«  fremden  bruit: 
•f  "Jfl  «In  m»kl«r  Ibr,  ei  mig  ein  ichiffherr  winken, 
•U  dl«  ■•liibUtenden  fOr  roaocbe  sclmoile  hm. 

Haueuork  3,27; 


etwas  meisibietend  verkaufen,  die  sache  soll  meistbietend 
verkauft  werden,  von  Campe  zuerst  aufgeführt  und  als  un- 
richtig, aber  ohne  grund,  getadelt. 

MEISTBIETUNG,  f.:  die  Steigerung,  mehr-  oder  meist- 
biethung  auf  die  gerichtlich  und  sub  basta  öffentlich  ange- 
schlagene . .  guter.  Neuring  hist.-pol.  lex.  (1736)  161. 

MEISTEN,  adv.,  wie  am  meisten,  zum  meisten,  gewöhnlich: 

von  fernem  bistu  (nachliqall)  viel,  von  nahem  meisten  nichts, 
ein  wunder  des/,  gchörs,  ein  spotten  desz  gesichis. 

LoGAU  1, 159,79. 

MEISTENS,  adv.  ebenso;  zur  bezeichnung  eines  grades,  eines 
Vorranges,  wie  eigentlich,  hauptsächlich:  er  ist  meistens  darinnen 
getadelt  worden,  in  eo  maxime  reprehensus  est.  Steinbacb  2,  39; 
das  ist  meistens  lobenswürdig,  hoc  maxime  laude  est  dignum. 
ebenda ; 

ich   meine   die   (Jungfrauen) ,   wo  mehr  auf  ihal  nU  wort  zu 

bauen, 
und  habt  mir  nur  für  gut,  ich  mein  auch  meistens  die, 
wo  Winter  nicht  verbot,  dasz  frühliiig  mehr  nicht  blüh. 

LocAU  2,65,88; 
ieder  wil  beim  weibcrnemeii  meistens  auf  die  Schönheit  zielen. 

2, 127,  38 ; 

zur  bezeichnung  einer  gewöhnlichkeü,  häufigkeit:  meistens  pU- 
rumque,  frequenler,  saepiuscule,  saepicule,  frequentissime,  aller- 
meistens,  praecipue,  primo  omnium  Stieler  2375;  in  dem  ge- 
zelte  meistens  bleiben,  in  tabernaculo  plerumque  manere.  Steis- 
BACH  2,39;  freilich  halt  ein  bisgen  lucker  gewesen  —  wies 
eben  das  junge  fleisch  meistens  ist.  Scbiller  räuber  4,3; 
meistens  sind  die  könige  ungerecht,  wo  sie  gnädig  sind. 
Seume  spazierg.  1,44; 

weil   sie  (die  Jungfrauen)  aber  meistens  doch  lieber  jung  als 
alte  nehmen.    Logau  2,127,39. 

MEISTENTHEILS ,  adv.,  wie  meistens;  vergl.  der  meiste 
theil  unter  meist  4:  meistens,  meislentheils,  ut  plurimum, 
maxima  ex  parte,  maximam  partem  Frisch  1,  637* ;  haupkich- 
lich,  der  hauplsache  nach :  dasz  ich  die  sache,  welche  meisten- 
theils  vor  acht  jähren  mit  flüchtiger  feder  aufgesetzet  wor- 
den, weder  übersehn  noch  leserlich  abschreiben  kan.  Chr. 
Weise  erzn.  4  Braune;  gewöhnlich:  meislentheils  gelingt  es 
leider  sehr  gut.  Seüme  mein  sommer  s.  9;  meislentheils  ist 
zwar  dergleichen  nur  bei  groszen  hcrrcn  und  vornehmen 
Standespersonen  vorgekommen,  aber  auch  unter  dem  bauern- 
stande  kann  sich  die  sache  zutragen.  Immervann  .Vünc/iA.  4,21. 

MEISTER,  m.  magister,  praeeeptor,  opifex,  artifex;  lehnworl 
aus  dem  lateinischen,  welches  die  älteren  deutschen  dialekte,  mit 
ausnähme  des  gothischen,  annehmen  und  auf  grund  der  deutschen 
betonung  mügister  umformen;  erscheint  in  früher  ahd.  zeit  diese 
form  noch  in  deutschen  denkmälern  (Peatres  magisires  spratta, 
Petri  magistri  regula.  Murbacher  hymnen  13,  2),  so  ist  doch  gleich- 
zeitig unter  verlust  des  inneren  g  die  form  maistar,  meistar  ent- 
standen: opifex  maistar,  maisler  Steinmeyer-Sibvers  1,218,27; 
h6rr6n  demu  meistre,  oboedire  magistro.  Ben.-regel  bei  Hattemer 
1, 41 ;  welche  sich  in  ihrem  deutschen  gepräge  in  den  verschie- 
denen dialekten  verschieden  gestaltet:  alts.  altnfr.  mÄstar,  m^stcr, 
niederd.  niederl.  meester ;  fries.  in&stere,  mi'^ster ;  altengl.  maister, 
mester,  neuengl.  master;  allnord.  meistari,  schwed.  mästare,  dän. 
inester;  das  spätere  mhd.  meistcr  hat  auch  eint  nebenform 
meinsler  (wie  meist,  an  welches  meister  anklingt,  die  neben- 
form meinst,  oben  sp.  1947  fg.) : 

da  wai;  der  pharrer  bei, 

und  molnster  Heinrich  der  frei.     Keller  ersäht.  214,31; 

es  sei  recht  meinster,  der  mich  etf, 

und  ich  in  nlt  hinwider  drelT.     fastn.  sp.  701,31; 

•ch  liber  meinster,  so  schaut  mir  den  lau 

und  helft  mir  seuborlich  darvan.     795,11. 

die  entlehnung  des  fremden  Wortes  aber  (das  auch  in  die  roma- 
nischen und  slavischen  sprachen  übergieng)  wurde  sowol  durch 
den  hof  wie  durch  die  kirche  vermittelt ;  am  fränkischen  hofe  war 
nach  römischer  itberlieferung  magister  titel  von  höheren  beamten 
(magister  aulae  imporialis.  Du  Ca.nch  ron  Hknschel  4,17«'; 
Gerungum  ostinriariuruin  magisiruin.  Kinüardi  ann.  ad  ann. 
H22) ;  die  kirche  fand  das  wort  in  der  vulgota  häufig  gebraucht, 
wo  es  als  Übersetzung  von  i^itfäoMnlof  und  KaiTr/^i^ri/s  des 
urUxtes  stand  (was  Vlfilas  durch  das  goth.  laisarciH  witdtrge- 
gtbtn  hatte,  wie  denn  auch  noch  das  ags.  neue  testamrnt  magister 
durch  lireow  ausdritckte) ;  beides  bewirkte  die  ausbreitung  auf 
weitere  kreis*  zunächst  für  fälle,  wo  eine  ehrende  und  titelhaft* 
bezeichnung  auf  grund  einer  moMzgebenden  Stellung,  einer  g*l*hr- 
samkett  oder  kunst  gegeben  werden  mlUc. 
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1)  meister,  seit  der  ahd.  zeit  in  der  bibekprache ,  dem  ma- 
giiter,  lehr  er ,  der  vulgata  entsprechend:  th6  antlingita  ther 
heilant  inti  quad  imo :  thu  bist  meistar  Israhelo  inti  thu  ni 
uueist  thiz?  {tu  es  magister  in  Israhel  et  haec  ignoras)f  Tat. 
119,6;  aber  ir  sult  nicht  wollen  geheijen  werden  meister, 
wen  einer  ist  üwer  meister,  und  ir  sit  alle  brüdere.  Behaims 
evang.-bucb ,  MoitA.  23,  8  (ros  autetn  noUte  vocari  rabbi,  unus 
est  enim  magister  tester,  omnes  autem  vos  fratres  estis); 

wio  se  miDoötun  tbar,      tha;  man  sie  hiaji  meistar. 

Otfkid  4, 6, 37  (amant  .  .  rocari  ab  hominibus 
rabbi,  Mallh.  23,7); 

und  so  aueh  bei  Ldtber:  bistu  ein  meister  in  Israel,  und 
weiszest  das  nicht?  /oA. 3, 10;  und  im  gegensatz  zu  jünger: 
der  jünger  ist  nicht  über  seinen  meister,  noch  der  knecht 
über  den  herrn.  Matth.  10,  24  {ahd.  nist  jungiro  ubar  meistar 
noh  Scale  ubar  sinan  herron.  Tat.  44,  16) ;  wenn  der  jünger 
ist  wie  sein  meister,  so  ist  er  volkomen.  lue.  6, 40; 

gebt  achtung,  was  der  meister  thut, 

aas  soll  der  jünger  fassen.    Gcmher  43  (gristl.  lied). 

2)  namenUich  von  Christus :  meistar  ist  aj  inti  suobhit  thib 
(magister  adest  et  vocat  te).  Tat.  135,  IT;  wan  dm  tochtir  ist 
tot,  wag  muwes  du  vorbaj  den  meister?  {quid  ultra  vexas 
magistrum)^  Behaims  evang.-buch,  Marc,  b,  3h: 

biütan  iuwa  mester  eno 
haDad  it  farlätan  (den  zijisgroschen  zu  entrichten). 

Heiland  3193; 

da  das  die  phariseer  sahen,  sprachen  sie  zu  seinen  jungem, 
warumb  isset  ewer  meister  mit  den  zölner  und  sündern? 
ifaHÄ.  9,  11;  pflegt  ewer  meister  nicht  den  zinsgrosschen  zu 
geben?  17,24;  einer  ist  ewer  meister,  Christus.  23,8;  so  nu 
ich  ewr  herr  und  meister,  euch  die  füsze  gewasschen  habe, 
so  solt  jr  auch  euch  unlernander  die  füsze  wasschen.  Jch. 
13,14; 

Maria  ist  das  arme  weib, 

Ton  welcher  unser  meister, 

der  starke  helfer,  Tormals  treib 

auf  einmal  sieben  geister.    P.  Gerhard  56,163; 

gebt  schnell,  sagts  Petro  und  der  zahl 

der  andern  jünger  allzumal: 

ihr  berr  und  meister  lebe.     iS9; 

Christ  ist  erstanden  .  .  . 

euch  ist  der  meister  nah!     Götbb  12,47; 

in  der  anrede:  meistar,  uuellemes  fona  dir  sum  zeihhan  ga- 
sehan  {magister,  volumus  a  te  Signum  videre).  Monseer  bruch- 
stiieke  des  ev.  Matthäi  12,  38 ;  sie  aber  sprachen  zu  jm,  rabbi. 
das  ist  verdolmetschet  meister,  wo  bistu  zur  herberge? 
Luther  /oft.  1,38;  spricht  zu  jm,  rabuni,  das  heiszet  meister. 
20, 16  {öaßßowl,  o  iJysrai  SiSäoxaÄe) ;  und  es  trat  zu  jm 
ein  schriftgelerter,  der  sprach  zu  jm,  meister,  ich  wil  dir 
folgen,  wo  du  hin  gehest,  ifattft.  8. 19;  guter  meister,  was 
sol  ich  guts  thun,  das  ich  das  ewige  leben  müge  haben? 
19, 16;  Jhesu  lieber  meister,  erbarme  dich  unser.  Luc.  l",  13; 

Hesz  er  die  seinen 

schmachtend  uns  hier  zurück; 

ach!  wir  beweinen 

meister  dein  glück!  {cbor  der  jünger).     Göths  12,46. 

3)  meister,  nun  aucA  allgemeiner,  für  lehrer  und  gelehrter: 
dedascalus  meister.  coc.sti.  Galli  417  Henning;  preceptorem  mei- 
ster, maister,  meistir.  Steimieter-Sietehs  l,  499,  25;  der  mei- 
ster, leerer,  magister,  praeeeptor.  Maaleb  287*. 

a)  der  andere  schulmdszig  unterweist;  als  eine  klosterwürde: 
6k  iuhn  ik  sü  buat  s6  ik  thes  gideda  thes  uuithar  mtneru 
cristinh^di  uuäri,  endi  uuithar  minamo  gilövon  uuäri,  endi 
uuithar  minemo  bigihton  uuäri,  endi  uuithar  minemo  mestra 
uuäri.  altsdchs.  beichte  7;  und  allgemeiner:  super  omnes  do- 
centes  me  intellexi  . . .  ih  fernam  mir  danne  mine  meistra. 
Notier  bei  Hatlemer  2,  437'  {ps.  118) ; 

bigiunu  ib  hiar  redinön,     wie  er  (Chri»tii*)  bigonda  br«digön, 
Job  meistere,  tber  uns  onda,      samandn  bigonda. 

Otfrid  2,7,2; 

namentiteft  auch  unterweiser  der  jugend:  und  der  kaiser,  aller 
posbeit  Tol,  der  liesz  das  getirht  in  alle  schul  geben,  und 
gepieten  allen  maistem  und  allen  lermaisterin,  das  iedes  ire 
jungen  ze  lernen,  d.  städtechron.  11,593,10;  aljo  sullin  auch 
dy  meister  qwingin  {zwingen)  ire  schuler,  nicht  sullin  sy  ir 
abir  wider  totin,  noch  lernen,  noch  blendin,  noch  mit  mes- 
sirin,  noch  mit  knuttelin  slahin.  .seczt  sich  auch  ein  schuler 
wider  seinen  meister  mit  gewaldigir  hanl,  der  meister  mag 
in  mit  gewalt  widersten.  Magdeh.  blume  2,1,68:  du  meister 
meiner  jugeuu  J«r.  3,4;  und  die  jr  soitet  lengest  meister  {var. 
VI. 


lerer)  sein ,  bedürfet  jr  widerumb  da»  man  euch  die  erste 
buchstaben  der  göttlichen  wort  lere.  iJe&r.  5, 12; 

ain  statt  di  stund  in  groszer  wehr, 

als  si  verlegt  das  römisch  hör; 

ain  maister  darin  ward  verkert, 

der  vil  der  bürgerkioder  lert.    Schwarziwbers  113"; 

zu  dem  iindt  man  vil  freier  knöpf, 

die  haben  solche  gschwinde  köpf. 

dasz  sie  on  aller  meister  fleisz 

erreichen  Grobianer  preisz.     Grobian.  F3'  (r.  1518); 

ich  sprich  er  sei  ein  dapfertgsell, 

der  nie  kein  meister  haben  weit, 

der  ju  strafen  und  schelten  solt.     AI*  (r.  25); 

später,  auszer  tn  der  zujammenjetzunj^  Schulmeister,  ungewöhn- 
lich geworden: 

ein  meister  eiuer  ländlichen  schule 

erhub  sich  einst  Ton  seinem  stuhle.    Götbr  13, 114. 

b)  meister,  der  die  würde  eines  akademischen  lehrers  bekleidet : 
zwelf  meister  sint  erhaben  ze  Paris  in  der  schuole.  Haupts 
zeitschr.  4,  497 ; 

dö  fuorten  si  in  beide 

gen  Baris  ine  leide. 

da  funden  si  einen  meister  guot; 

an  küDsten  was  er  wol  behuot. 

WackernageU  leseb.  1  (1873)  820,19; 
{er)  fuor  gegen  Sälerne, 
und  suocht  euch  da  durch  genist 
der  wisen  arzäte  list. 
den  besten  meister  er  da  vant.     a.  Heinrick  183; 

die  jugent  acht  all  kunst  gar  klein, 
sie  lerent  lieber  yetz  allein 
was  unnütz  und  nit  frSchtbar  ist; 
das  selb  den  meistern  ouch  gebrüst, 
das  sie  der  rehten  kunst  nit  achten, 
unnütz  gescbwetz  allein  betrachten. 

Bra:<t  narrensch.  27, 10 ; 

später  tritt  das  lat.  magister  aueh  im  deutschen  auf,  vgl.  oben 
sp.  1446,  doch  blieb  der  meister  der  freien  künste  {magister 
artium  liberalium)  noch  länger:  meister  der  fryen  kunst,  ma- 
gister artium.  voc.inc.theut.no*;  einer,  der  sich  vor  einen 
meister  der  sieben  freien  künsten  auszgab.  Zinrgref  apophth. 
1,340;  an  Albrecht  Teübel,  als  er  zu  einem  maisler  der  freien 
künsten  erklärt  worden.  Rompler  156;  und  scherzhaft  daran 
angelehnt:  meister  der  siben  faulen  künst.  Fischart  groszm. 
88 ;  wie  denn  meister  überhaupt  als  akademischer  grad  und  titel 
neben  magister  sich  noch  eine  zeit  lang  hält:  doctor,  licentiat, 
maister,  baccalari  und  Student,  stiftungsurk.  der  Universität 
Ingolstadt,  bei  Schm.  1, 16S2  Fromm.;  dem  ersamen  und  unserm 
pfarrer  zu  Pfaffenhofen  maister  Ludwigen  Stempfei.  bair.  land- 
tagshandlung,  ebenda. 

c)  dann  nun  auch  der  studirte  gelehrte,  der  solchen  grad  er- 
langt, oder  doch  die  kenntnisse  eines  solchen  grades  hat;  so  der 
gottesgelehrte:  ein  meister  vür  von  Scyti  in  Allesandriam  zft 
einem  bischofe.  veter  buch  44,13  Palm,  nachher  prister  :.  16; 
wollen  der  schrift  meister  sein.  iJim.  l,  7,  wie  mftd.  die 
rehten  maister  der  geschrift.  Mege5berg  221, 19  ;  her  Üiderich 
van  Munster,  ein  grosze  meister  in  der  gotheit.  d.  städtechr. 
13,102,3;  der  rechtslehrer,  reehtsgelehrte:  des  fragen  wir  einen 
meister  von  lantrehte,  der  heijet  Marcellus,  der  half  den 
künigen  vil  göter  landrehte  machen.  Schwabejtspiegel  wp.  56; 
ein  meister,  beijet  Adrianus,  der  des  lantrehtes  vil  gemachet 
hat.  cap.  9,  1 ;  nu  vernemet  den  andern  fride,  den  der  keiser 
gesezet  und  gestetiget  hat  in  allen  tiutschen  landen  mit  wil- 
liger kur  der  fürsten  und  anderre  wisen  Hute  und  hoher 
meister,  die  in  den  landen  waren,  cap.  205,1;  böse  Sachen 
müssen  gschwinde  meister  und  Juristen  haben,  die  jn  ein 
gstalt  eins  guten,  mit  subtilen  griffen  machen.  Agr.  spr.  98*; 
der  arzt  (vgl.  dazu  die  stelle  aus  dem  armen  Heinrieh  183  (^en  b) : 
medicus  dicit  ad  populum: 

ich  piD  ain  maister  lobsam 

und  var  da  her  von  Asian.    Erlauer  spiele  3,83  A'Mmm«r; 

von  einem  maister  wil  ich  euch  sagen  neue  mer, 

der  ist  kumen  ausz  fremden  landen  her 

ferre  ausz  SchlaurafTen. 

mit  seiner  erznei  hat  er  ertot  munch  und  pfafTen. 

fattn.  sp.  58,25; 
hie  sullent  ir  aio  arzet  schauen, 
ain  maister,  der  ist  künsten  reich, 
nieodert  fint  man  sein  geleich 
weder  xuo  Prag  noch  zu  Pareis.    366,8; 
herr  der  wirt,  ir  sult  urlaup  gunnen 
den  grosiea  maistern ,  die  solch  grosz  künst  hie  künnen 
{vier  ätzten).    753,20; 

und  von  da  aus  dann,  zumal  als  die  eigentlichen  ärzte  sich 
doctor  nannten,  der  chtrurg,  feldschetr,  selbst  barbier:  nun  hat 
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man  zu  den  wunden  unterschiedene  mittel,  und  ist  fast  kein 
raeisler,  er  will  ein  sonderliches  kunststück  haben.  Agricola 
neue  feldscheerkunst  (l'Ol)  76; 

sy  hiib  an  und  fragt  mich  pasz, 

üb  ich  der  recht  maister  wer.    . 

ich  sprach :  ja,  ich  kann  lassen  und  «cheren, 

und  kan  alle  kunst  woU. 

dy  ain  idiicher  palbirer  kunen  soll. 

Keller  erzähl.  426, 12 ; 
gieug  hin,  für  eins  balbierers  thflr, 
und  schrei: «6  maister  kompt  herfür, 
ich  bin  sehr  wund,  ach  mich  verbind! 
der  meister  kam  schnell  und  geschwind. 

L.Sandrob  kurtuseü  (1618)  118; 
der  grammatiker ,  philosoph,  astronom  u.ähnL:   sprechent  die 
uiaister   von    der   nätür.    Mecenberc  6, 16 ;    da  von    waenent 
raanig   gramatici,    daj   sint    der   rede  maister,    daj  ibis  ain 
storch  hai;.  201,28;  meister  der  messung  des  ertrichs,  geo- 
metricus.  voe.  ine.  theut.  ab' ;   meister   des    gesangs,  musicus, 
meister  der  hübschen  red,  orator,  rhelor.  n5*;  lasz  her  tretten 
und  dir  helfen  die  meister  desz  himelslauft,  und  die  stern- 
kucker,  die  nach  den  monden  rechen,  /es.  47, 13 ; 
ir  mocht  noch  abenteur  hie  hören 
mit  hoher  kunst  und  maisterschaft 
damit  dieser  gelert  maister  (Aristoteles)  ist  behalt, 
m  hoher  disputation 
des  himels  lauf  und  spaclon 
kan  er  probiren  uach  dem  text 
ausz  siben  kunsten  die  complext.     138,29; 
auch   hier   erscheint    das   titelhafte   in   der  anrede  oder  bei  der 
nennung: 

Aristotiles,  ir  meister  fein, 

was  conplex  mag  mein  herr  wol  sein?    141,21; 

der  meister  hat  uns  hie  geseit  .  .  .    145,24; 

got  gruesz  euch,  maister  Uncian! 

wir  pringen  euch  do  ain  kranken  man.    365, 14 ; 

der  hervorragende  gelehrte  im  allgemeinen,  und  hier  öfters  mtt 
ebenso  titelhaften  ehrenden  beisätzen,  bis  auf  unsere  zeit:  und 
gab  sich  da  usz  für  ein  groszen  meister,  zfi  berichten  grosze 
fragen,  dy  sunst  ander  meister  nit  usziegen  oder  bericht 
kanten  geben.  Ulensp.  28,  s.  38  Lappenberg;  es  hat  aber  der 
könig  unter  andern  bedienten  einen  weisen  meister  nahmens 
Philometer  gehabt,  pers.  rosenth.  7,13  anm.;  deszhalb  haben 
unsere  (der  zwerge)  weise  meister  schon  vor  vielen  jähren 
den  ausweg  erdacht ..  Göthe  23,92; 

worauf  manche  tiefe  meister 

Wissenschaft  und  kunst  ersannen.    Tibce  Octavian  s.  148; 

da?  habent  vil  baidenischer  maister  und  christenischer  l^rer 
bewaerL  Megknbehc  106,10;  Arsace  hat  jetzund  jre  persische 
meister  iiiul  raht  bei  jhr.  buch  d.  liebe  211*. 

d)  meister,  vom  Verfasser  eines  Werkes,  buehsehreiber,  dichter : 

sine  sprächen  in  der  rihte  nibt 

als  Thomas  von  Britanje  gibt, 

der  äveotiure  meister  was.     Trist.  5,31; 

desselben  buchs  meister  ist  ein  Sachs  gewest.  E.  Alberus 
fab.  IX;  und  will  der  meister  dieses  buchcs  so  viel  sagen. 
pers.  rosenth.  2, 13,  anm.  b ;  der  meister  so  die  fabuln  zu- 
sammen geklaubet.  Schuppids  829; 

entschuldigt  doch  disz  blat,  ihr  meister  guter  lieder! 

GÖNTBER  570; 

die  wunderbare  sache  mit  dem  löwen 

und  eurem  andern  söhn  steht  aufgeschrieben  .  . 

in  einem  buch  von  einem  meister  Adam. 

TiECK  Octavian  >.  449. 

e)  meister,  in  tceilerem  sinne,  der  in  lehre  wie  in  ausübung 
Vorbild  ist,  durch  sein  wart  wie  sein  beinpiel,  mit  oder  ohne 
jt-Tfünliehes  dabeisein,  uiUtrweitt: 

sold  ich  gar  in  allen  wis 

von  ir  zimierde  sagen, 

so  müese  ich  minen  meister  klagen, 

von  Veldek:  der  künde;  ba{.    Wotri.  WilUh.  7A,24; 

deü  nanhhenies  wiet  man  oucb  die  pbafiTen  zu  gotes  dinste, 
die  der  crislenbeit  meister  sint.  Sachtemp.  2,66,2;  meister 
und  leerer  artlicb  und  künstlich  ze  reden ,  dicendi  artifiees 
et  doäorei.  Maaler  287*;  gern  auch  noch  in  unserer  spräche: 
unser  meister  ist  derjenige,  »mler  dessen  anleitung  wir  uns 
in  einer  kunst  fortwährend  üben,  und  welcher  uns,  wie  wir 
nach  und  nach  zur  fertigkeit  gelangen,  stufenweise  die  grand- 
•lUe  millheilt,  nach  welchen  handelnd  wir  das  ersehote  ziel 
sm  sichersten  erreichen,  in  solchem  sinne  war  ich  meister 
ton  niemand.  Gothe  45,429;  unsere  meister  nennen  wir  hillig 
die,  von  denen  wir  immer  lernen,  nicht  ein  jeder  von  dem 
wir  lernen   Tprdicnt   Hip»rn   ijtel.  49,49; 


Hektor  der  braune  rettete  den  knabeii. 
(loh  nach  Britannien  mit  ihm.  und  ward 
der  führer  seiner  jugend,  und  sein  meister  in 
der  ritterschaft.  Wieland  18,31 ; 

er  .  .  sank  zu  seines  meislers  füszen. 

23,175  (Oberon  10,  19); 
der  gegensatz  ist  lehrling  {oben  sp.576),  Schüler,  jünger:  aber 
der  herr  wird  den,  so  solchs  thut,  ausrotten,  aus  der  hütten 
Jacob,  beide  meister  und  schüler.  Maleachi  2, 12 ; 

ein  unterthau  markt  auf,  wasz  ihm  sein  landsfürst  saget, 
ein  jünger  denkt  ihm  nach,  wasz  ihn  der  maister  fraget. 

RoiPLER  207; 
sprichwörtlich  auf  des  meisters  Worte  schwören,  nach  dem  lat. 
jurare  in  verba  magistri  (Horat.  epist.  1, 1, 14) ; 

ich  soll  nicht  auf  den  meister  schwören, 

und  immerfort  den  meister  hören! 

nein,  ich  weisz,  er  kann  nicht  lügen, 

will  mich  gern  mit  ihm  betriegen.    Götue  2,251; 

in  der  anrede:  sie  aber,  hoher  meister,  legten  zart  und  weise 
die  sUsze  fabel  als  schlichte,  treue  Wahrheit  aus.  Imhermakk 
Münchh.  1,  93; 

herr  und  meister!   hör  mich  rufen! 

GöTHB  1,240  (Zauberlehrling). 
4)  meister,  der  in  einer  kunst  oder  einem  fache  ausgelernt 
ist,  sie  versteht  und  fachmäszig  ausübt,  auch  diese  bedeutung 
ist  schon  im  ahd.  entfaltet:  maistar,  opifex,  artifex  Grakf 
2,886;  architectus  meistar  derö  böhspdheö  Steinmeyer-Sievers 
2,331,14  (vgl.  dazu  architectus  der  h&ohspäh6  id  est  magister 
1,25,39);  sie  steht 

a)   allgemein,    ohne   nähere   bestimmung   durch   genitiv   oder 
Präposition : 

swer  wol  ein  hüs  gemeistert  hat, 

da  priset  man  des  meisters  rät.    Bari.  154,40; 

meister,  künstler,  fabricator,  opifex,  artifex,  operarius  Maaler 
2S7'';  der  meister  geuszt  wol  ein  bilde,  und  der  goldschmid 
nbergüldets,  und  machet  silbern  keten  dran,  des  gleichen,  wer 
ein  arme  hebe  vermag,  der  welet  ein  holz  das  nicht  faulet, 
und  suchet  einen  klugen  meister  dazu,  der  ein  bilde  fertige. 
Jes.  40,19.  20;  was  wird  denn  helfen  das  bilde,  das  sein 
meister  gebildet  hat,  und  das  falsche  gegossen  bilde,  darauf 
sich  verleszt  sein  meister,  das  er  stummen  götzen  machte? 
Habac.  3,18;  gold  aus  Uphas,  durch  den  meister  und  gold- 
schmid zugericht.  Jer.  10, 9 ;  wer  ist  unter  allen  ein  künst- 
licher meister,  denn  sie  (die  Weisheit)^  weish.  Sal.  8,6;  der 
meister  hats  (das  sc/ji/y)  mit  kunst  zubereit.  14,2;  zwo  spangen, 
die  des  meisters  band  gemacht  hat.  hohel.  7,  1 ; 

der  haf  gemacht  ausz  laim  und  kat 
Seins  maisters  kunst  nit  Wissens  hat. 

SCUWARZBNBERG    128'  ; 

in  der  späteren  spräche,  wo  der  begriff  der  kunst  im  heutigen 
sinne  sich  noch  entschiedener  mit  dem  worte  verbindet:  von 
welchem  meister  ist  dies  bild  gemalt?;  tonstücke  von  älteren 
meistern ;  Florindo,  der  bei  einem  guten  meister  von  jugend 
auf  war  informirt  worden,  und  im  lautenspiel  wenig  seines 
gleichen  hatte,  bekandte  zwar,  dasz  er  vor  etlichen  jähren 
zwei  oder  drei  stückeben  gelernet;  doch  schämte  er  sich  an 
einem  solchen  orte  sich  damit  hervor  zu  thun,  da  er  meister 
(vergl.  unten  6)  vor  sich  hätte.  Chr.  Weise  erzn.  202  Braune ; 
diese  palläste  zürnen  über  ihren  meister,  der  sie  so  fest  in 
die  erde  zwang,  dasz  sie  meinem  Ficskn  nicht  zuspringen 
können.  Schiller  Fiesko  5,  5 ; 

wer  ist  der  meister,  der  allhier 

nach  würden  aus  kann  streichen  (malen) 

die  hündlein,  so  dies  kindloin  mir 

beginnet  zuzureichen?       P.  Gkrhard  159,50; 

o  wie  vergnügen  mich,  wo  die  kein  8chwat/:cr  storei, 

die  werke,  deren  rühm  die  moister  überlebt. 

Hacboorn  i,2>«: 
vielleicht  ist  der  nähme  des  meisters  am  fusigestoll  (der  bilit- 

siliile)  eiogegraben. 
WiKLAKD  4,217  (ii.  Aiiiailis  9,29); 
nicht  der  kundigen  hand,  noch  dem  hauch  des  meisters  gelehrig, 
schlummre  (du  aeolische  harfc) .  wenn  Oöten  umher  tönen  und 
scballt  das  klavier.    Stolierc  2,*itl; 
es  (diis  haut)  hat  ein  dnrli,  krystsllenriiiii, 
von  einem  eiiit);en  edol.siclii,  - 
doch  noch  kein  nugn  schaute 
den  meister,  der  <>»  bnuir. 

ScHiLLKN  imriilirln  u.  rüitel  4,13; 
das  kirchlein  kenniit  du,  herr,  dai  horh 
•uf  eines  felsenberges  jorh, 
der  weit  die  Insel  ühersrhauet, 
des  melnlem  kObtinr  gelm  orbsuet. 

kamitf  mit  ä.  drachen  v.  172; 
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obschon  auch  in  fällen  die  handwerkerische  bedeutung  (unten  6) 
einspielt;  so  in  susammensetzungen  titelhaßer  art,  trie  bau- 
meister,  fechtmeister ,  braumeister,  ««in  darunter  der  faeh- 
mässig  gebildete  bierbrauer  verstanden  wird,  aber  auch  ohru  solche: 

und  diesz  sei  fortan  ihr  (der  glocke)  bCTuf, 
wozu  der  meister  sie  erschuf.         glocke  397: 

meister  titelhaft  zu  eigennamen  gestellt :  die  büste  vom  meister 
Rauch ;  meister  Mozarts  unsterbliche  Schöpfungen : 

so  drück  ich  meinen  rollen  frohen  kränz 

dem  meister  Ludwig  auf  die  hohe  stirne.    Götbe  9,102. 

b)  meister  in  einer  kunst,  einem  fache:  den  Thnbalkain  den 
meister  in  allerlei  erz  und  eisenwerk.  l  Mos.  4,22;  der  war 
ein  meister  im  erz,  vol  Weisheit,  verstand  und  kunst  zu 
erbeiten  allerlei  erzwerk.  Iftön.  7, 14;  damit  ich  spüren  möge, 
dasz  du  ein  erfahrner  meister  in  deiner  kunst  seiest  voVcs- 
buch  von  dr.  Faust  74  Braune;  Dädalus,  ein  meister  in  der 
baukunst,  bildhanerkunst  und  mechanik.  Ramler  1, 173 ;  mit 
an:  den  meistern  an  eisen  und  erz,  zu  bessern  das  haus 
des  herrn.  2  chron.  24, 12. 

e)  mit  dem  gen.  der  kunst  oder  des  faches:  die  älteren 
meister  der  tonkunst:  aufrisse  Ton  heutigen  meistern  der 
baukunst;  meister  der  bildhauerei,  der  raalerei,  der  stein- 
«chneidekunst ; 

einen  mann,  der  ihr 
der  baukunst  meister  schien.    Blvmacei  1,234; 
der  meister  eines  baues  gräbt  den  grund 
nur  desto  tiefer,  als  er  hoch  und  höher 
die  mauern  führen  will.       Götbe  11,351; 

mit  anklang  an  die  bedeutung  5: 

Arion  war  der  töne  meister, 

die  cither  lebt  in  seiner  band. 

A.  W.  ScHUGBL  werke  1, 294 ; 
die  Weisheit,  so  aller  kunst  meister  ist,  leret  michs.  »eish. 
Sal  7, 21. 

d)  mit  zu  und  infiniiiv:  Abaliab. . .  ein  meister  zu  schneiten, 
zu  wirken,  und  zu  sticken  mit  geler  seiden,  scharlacken, 
rosinrot,  und  weiszer  seiden.  2lfoj.  39, 23;  ich  bins,  der  ge- 
rechtigkeit  leret,  und  ein  meister  bin  zu  helfen.  Jes.  63,  l. 

e)  meister,  im  gegensatz  zu  hümpler,  stümper,  pfuscher: 
desgleichen  gehets  in  allen  andern  künsten,  ja  in  allen  band- 
werken, das  die  rechten  meister  müssen  solche  hümpler  und 
Sudler  leiden.  Lijther  6,220*;  ein  guter  meister  macht  ein 
ding  recht,  aber  wer  einen  hümpler  dinget,  dem  wirds  ver- 
derbet, spr.  Sal.  26, 10 ;  das  lehrt  dich  den  pfuscher  vom 
meister  unterscheiden.  Güthe  15, 12 ;  es  gab  damahls  zu  Ab- 
dera  eine  art  von  leuten,  die  sich  von  der  kunst  nährten, 
schlimme  bändel  so  zurechte  zu  machen,  dasz  sie  wie  gut 
aussahen  . .  weil  diese  lebensart  sehr  einträglich  war,  so  legte 
sich  nach  und  nach  eine  so  grosze  menge  von  müszigen  leuten 
darauf,  dasz  die  pfuscher  zuletzt  die  meister  verdrängten. 
WiELASD  19,205; 

meister  entwarfen  dereinst  zum  schönsten  geb&nde  der  weit  mich, 
stümpern  erlag  nachmals,  plumpen  gescbmacks  der  koloss. 

Plate:»  140  CSnnkJ  Peter'}; 
zu  dilettant,  laie:  wenn  die  meister  in  der  kunst  dem  falschen 
geschmack  folgen,  glaubt  der  dilettant  desto  geschwinder  auf 
dem  niveau  der  kunst  zu  sein.  Göthe  44,271; 

aus  wie  vielen  elementen 
soll  ein  achtes  lied  sich  nähren, 
dasz  es  laien  gern  empQnden, 
meister  es  mit  freuden  hören?    5,12. 

/)  sprichwörtliches :  das  werk  lobet  den  meister,  und  einen 
weisen  fürsten  seine  bendel.  Sir.  9,  24 ; 

und  das  end  ist  des  maisters  prob.     Weckhbu.ii«  389 ; 
von  der  stirne  heisz 
rinnen  musz  der  schweisz 

soll  das  werk  den  meister  loben.    Schillkk  glocke: 
das  werk  {Schiller*  braut  von  Mesnna) ,  das  herrlich  seinen 
meister  loht.    Göthe  4,57; 

wie  auch  sonst  werk  und  meister  formelhaß  verbunden  ist: 
und  wird  das  werk  sampt  dem  meister  gequelet  werden. 
weish.  SaL  14, 10 ;  gleich  als  wenn  ...  ein  werk  spreche  von 
seinem  meister,  er  hat  mich  nicht  gemacht.  Jes.  29, 16 ;  spricht 
auch  ein  werk  zu  seinem  meister,  warumb  macbstu  mich 
also?  Äöm.  9, 20  (jot/i.  gadigis  du  |)amma  digandin);  wie  der 
meister,  so  das  werk,  das  werk  schlägt  dem  meister  nach. 
StMRocK  sprich«.  373 ;  in  bezug  auf  das  zu  schaffende  heistt  et : 
in  der  bescbränkung  zeigt  sich  der  meister; 

wer  groszes  will  musz  sich  zusammen  ralTen. 

in  der  bescbränkung  zeigt  «ich  erst  der  meister. 

Göthe  11,316; 


es  ist  keiner  ein  meister  allein,  es  ist  kein  meister  vom 
himmel  gefallen,  es  ist  kein  meister  geboren,  er  musz  ge- 
macht werden,  kein  meister  so  gut,  der  nicht  noch  zu  ler- 
nen hätte,  drei  dinge  machen  einen  guten  meister:  wissen, 
können  und  wollen.  Shboci  spnr A«p.  373 ;  meister  von  dem, 
der  etwas  wie  ein  solcher  ansieht  urul  beurtheilt:  wer  am  wege 
baut,  hat  viel  meister;  ich  bin  in  der  sache  nicht  meister, 
r«  non  est  mei  arbitrii.  STEüfBACH  2,46; 

ich  zimbere  so  man  saget  hie  wege; 
des  mü;  ich  manegen  meister  han. 

Sachsenspiegel,  proi.  2. 
5)  von    der   bedeutung  4   her  wird   meister    nun  auch  einer 
genannt,   der  in  irgend  etwas  als  kunst  oder  fach  angesehenem 
hervorragt;  mhd.  und  noch  später  der  erste  seines  gleichen: 
ei  edler  vogel  Jesu  Christ, 
du  aller  vogel  meister  bist, 
fliug  minem  herzen  also  nähen, 
da;  ich  dich  drinne  muge  vähen. 

Laiprecut  t.  Regensbürc  todUer  Syon  2505 ; 
er  ist  unter  den  handwerkem  der  meister,  opificvm  supremus 
est.  Steinbach  2,40; 

du  künstegott  (Apollo),  du  arzt,  du  traumauszieger, 

du  Sengerfürst,  du  krauszpenhaar, 

du  immer-jung,  du  meister  aller  Jäger, 

von  dir  kömpt  alles  ganz  und  gar.     Opitz  1,72; 

aber  auch  nur  von  einem,  der  sich  auszeichnet:  in  zyten  syner 
jagend  was  er  (ein)  anderer  Sifellns,  ein  meister  fechtens 
und  schirmens.  Wtle  Luerezia;  ein  freund,  der  ihn  begleitet 
hatte  und  von  allen  schönen  künsten  in  einem  hohen  grade 
der  Vollkommenheit  meister  war.  Wieuikd  6,110;  eine  ein- 
sieht in  den  verborgenem  winkel  des  menschlichen  herzens 
und  seiner  leidenschaften, . .  von  welcher  Ovid  ein  gar  vor- 
trefflicher meister  war.  Göthe  25,221;  ein  meister  auf  dem 
clavier,  auf  der  orgel; 

du  bist  ein  meister  auf  der  armbrnst,  Teil, 

man  sagt,  du  nähmst  es  auf  mit  jedem  schützen ! 

ScBiLLSR  Teil  3,3; 

ein  lautenist 

bricht  viel  saiten,  eh  er  meister  ist.    Simrock  sprichw.  373; 

ein  rächter  meister  die  richter  mit  gaaben  ze  bestächen, 
artifex  ad  corrumpendum  Judicium.  Maaler  287*;  ich  bin  der 
meister  einer,  ders  kan,  was  die  leute  verdreuszt.  Luther 
6,  315' ; 

auf  meinem  stillen  rasen 

mir  launen  einzublasen, 

d^n  meister  möcht  ich  sehn! 

zwar  giebt  es  grosze  blasemeister.     Voss  5,95; 

meister  in  einer  kunst,  in  einer  fertigkeit:  er  ist  ein 
meister  im  spielen,  est  in  eo  ludendi  facultas,  perfectissimus 
aleatorutri  est.  Stieler  2376;  dir  ists  ja  so  leicht,  so  leicht, 
bist  ja  meister  im  morden,  zeuch  dein  schwert,  und  ich  bin 
glücklich  {Amalia  zu  Karl  Moor).  Scbfller  räuber  5, 2 ;  (der 
könig)  der  nicht  nur  ein  unnachahmlicher  meister  in  verstand 
nnd  redekunst  war,  sondern  der  auch  in  verschiedenen  prak- 
tischen künsten  sich  über  die  gewöhnliche  weise  der  könige, 
ja  sogar  über  den  fleisz  der  besten  künstler  erhob.  Göthe 
54,13;  in  jeder  art  ritterlicher  kunst  bist  du  ein  meister. 
Frettag  dram.  werke  1,84;  '' 

der  ist  doch  darinn  (im  sdtwülstigen  slUe)  schon  ein  gröszrer 

meiiter, 
das  macht  die  Übung,  die  stärkt  das  talent.    Tibck  Octavian  383 ; 

hier  auch  von  frauen  {wie  unten  II,  b;  doch  vergl.  meisterin): 

ein  mädchen,  meister  im  talent 

die  herzen  anzuketten.      Gotter  1,S9; 

das  kann  er  für  einen  meister  (meisterhaft).  Lcther  tischr. 
1,32  Förstemann;  das  hat  ein  meister  gemacht,  das  ist  ein 
meisterstück,  hoc  factum  est  fahre.  Maaleb  28"';  ein  meister 
sezte  die  arien  die  darinn  (in  den  räubern)  vorkommen,  in 
musik,  und  ich  bin  überzeugt,  dasz  man  den  text  bei  der 
rausik  vergessen  wird.  Scbilleb  hUit.-krit.  ausg.  2,205;  die 
rechnung  hatte  ein  meister  gemacht  kab.  u.  liebe  5,8;  in 
jeder,  auch  der  gemeinsten  kunst,  wird  erfordert,  dasz  man 
erst  proben  des  vollendeten  lernens  abgelegt  habe,  ehe  man 
die  kunst  als  meister  ausüben  kann.  Schellixg  vorles.  über 
die  methode  des  akad.  Studiums  50;  flbung  macht  den  meister. 
Swrock  sprichw.  577; 

früh  übt  sich,  was  ein  meister  werden  will. 

SCHILLBR   Tfll  3, 1 : 
der  Ist  mir  der  meister, 

der  seiner  kunst  gewisz.  ist  überall.    3,3. 

«)  mit   dem  aufkommen  des  lünßigen  handirerkerthums  wird 
nun  aber  auch  meister  auf  den  in  seinem  handwerke  sefbstän- 
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digen ,  der  andere  lehren  kann ,  übertragen ,  er  steht  gegenüber 
seinem  gehilfen ,  dem  knechte  (vergl.  th.  5, 13b7  fg.) :  man  hat 
auch  gesetzet,  da;  ein  ieclich  smidekneht,  swie  er  genant 
ist,  der  maister  hie  werden  wil,  der  sol  vor  burckreht  ge- 
winnen. Nümb.  pol.-nrdn.  159  (13. — U.jahrh.) ;  ej  sol  auch  der 
inülner  und  sein  kneht  von  armen  leuten  niht  schenkunge 
von  dem  corne  nemcn  bei  sehtzic  hallern;  tut  ej  aber  der 
kneht,  so  mfi;  der  maister  für  in  pejjern.  167;  da  die  frau 
nicht  wolle,  bat  der  meister  seinen  schmiedknechl.  Chr.  Weise 
erzn.  180  Braune; 

jeder  knecht  meisler  werden  will, 

des  sint  ietz  aller  hautwerk  vil.      Brant  narrensch.  48,7; 

aber  die  bauhandwerker  {von  denen  überhaupt  der  name  meister 
in  dieser  bedeutung  ausgegangen  zu  sein  scheint,  da  er  bereits 
frühe  den  bauverständigen,  damals  des  geistlichen  Standes,  gegeben 
tnrd,  s.  oben  4),  nennen  ihre  gehilfen  vornehmer  helfer:  da; 
man  . .  den  stainmai;eln,  den  cimbermannen  und  den  deckern, 
die  der  werke  maister  sint,  ir  ieclichem  niht  mer  geben  sol 
de;  tages  ze  lone  denne  xxij  haller,  und  ir  heifern,  gegen- 
maurern  und  mitcimbermannen  sol  man  nihl  mer  geben 
denne  xvj  haller  de;  tages  ir  ieclichem.  Nürnb.  pol.-ordn.  285 
(13. — U.jahrh.);  e;  sol  auch  kain  maister  stainmai;el  unde 
cimberman  von  sinem  undertan,  der  sein  helfer  ist,  niht 
nemen.  286;  und  später  geselle:  der  stat  Werkmeister,  der 
Zimmermann  . .  auch  sol  der  meisler  kein  frembden  gesellen 
nit  furdern  an  der  stat  arbeit  on  wissen  und  willen  eines  pau- 
meislers.  Tücber  baumeisterb.  37, 17 ;  so  auch  bei  den  straszen- 
machern :  der  pflastermeister  und  sein  gesellen.  48, 11  {aber 
knechte  der  Schlosser  97,14,  der  wagner  103,10,  der  hafnei- 
104,  2S,  der  glaser  106,  9,  der  schreiner  109,  2,  der  seiler  110,  21), 
und  diese  vornehmere  bezeichnung  geht  allmählich  auch  auf  die 
andern  handwerke  über:  wo  aber  jemand  von  denselben  fremb- 
den ankommenden  handwerksgesellen  . . .  dienst  oder  einen 
meister  begehren,  reform,  guter  policey,  Augsb.  1530,  Tit.  xxxix, 
§  1 ;  {es  soll)  auch  ein  jeglicher  Obermeister  eines  jeden  band- 
werks  schuldig  sein,  erkundigung  einzuziehen,  ob  die  meister 
seines  handwerks  mit  Schickung  der  gesellen  dieser  Ordnung 
nachgegangen,  der  stadt  Leipzig  ordn.  1701  s.  508,  36  {wie  weit 
dem  gegenüber  knecht  sich  noch  theilweise  hielt,  s. /h.  5, 1388) ; 
und  wenn  nun  auch  noch  der  lehrknabe,  lehrjunge,  lehrling 
hinzutritt:  wo  aber  einer  bruchig  wurde,  es  wer  ein  lerjung 
oder  der  gelubden  gesellen  einer,  vor  der  zeit  hinloff  {bei 
den  maurern),  so  soll  im  der  meister  nachfragen.  Tucher 
baumeisterb.  30, 27 ;  wer  auch  (»on  den  webern)  lehrknaben 
setzet,  der  selbig  lehrknab  sol  ieclicber  ein  halb  pfundl 
wachs  einer  aptissin  geben  und  sol  das  der  meister  usz- 
richten,  der  in  zu  lehr  setzt,  weislh.  4, 82  {Elsasz,  von  1579) ; 
so  erscheinen  die  drei  namen  oder  auch  zwei  von  den  drei  öften^ 
formelhaft  verbunden :  gott  ehr  ein  ehrbar  handwerk,  meister 
und  gesellen !  weim.  jahrb.  4, 66 ;  die  stufen  von  lehrling, 
gesell  und  meister  müssen  aufs  strengste  beobachtet  werden. 
GöTHE  23, 160 ;  hat  man  da  {im  orient)  ordentliche  fleischbänke 
und  eine  metzgergilde?  . .  und  die  gesellen  und  meister,  alle 
sind  ordentliche  Türken?  Tieck  Octavian  s.  170; 

meister  rührt- sich  und  geselle 

in  der  Treiheit  heiigem  schütz.    Schillir  glocke  v.  314; 

meister  und  bursche: 

winkt  der  sterne  licht, 

ledig  aller  pflicbt, 

hört  der  pursch  die  vesper  schlagen ; 

meister  musz  sich  immer  plagen,    v.  273; 

et  heiszt  meister  einer  zunft,  einer  gilde ;  sammtliche  meister 
der  scilerinnung;  der  meister  der  diesen  tisch  gemacht  hat, 
der  meister  dieses  tisches;  solche  bandwerker  sind  es,  wo- 
raus der  lordmaire  erwSblt  wird,  und  Parlamentsmitglieder 
genommen  werden,  ein  solcher  war  Tailor,  der  als  general- 
zablmeister  im  letzten  kriege  sich  als  meister  zu  dem  silber- 
»lervice  bekannte,  woraus  er  die  generalitat  bewirtbete.  Moser 
patr.  phant.  1,30;  meister  werden,  sich  als  meister  setzen, 
niederlassen:  er  hatte  sich  dort  als  meister  gesetzt  und  die 
wittwe  seines  Vorgängers  geheiratet; 

du  willst  gern  meister  werden,  In  ein  brod 
dich  leUen.  Tiick  üclnviiin  n.  195; 

für  die  arbeit  im  handwerke  wird  ein  meister  gesucht,  gefunden : 

well  leb  meiro  hantwerk  nach  det  wandern 
crewxwels  von  eim  lant  x«  dem  andern, 
wart  ich  oft  bellch,  mücd  und  schwach,  .  . 
fant  oft  lang  einen  maisler  hart. 

U.  Sachs  fa$tH.  $p.  2, 10, SM; 


sprichwörtlich:  meisters  söhn  bringet  das  recht  mit  sich. 
PiSTORius  t/ies.  par.  8,  56 ;  wer  das  handwerk  verstehet,  der 
verräthet  den  meister  nicht.  9,  4 ;  auch  hier  ist  nun  meister 
als  titel  für  nennung  und  anrede  gewöhnlicli  geworden :  meister 
Ulrich  Huffnagel,  der  stat  Schlosser.  Tücher  baumeisterb.  lOO,  29; 
einer  (ein  wagner),  genant  meister  Jörg.  101,31;  mit  gunst, 
günstige  liebe  meisler  und  gesellen!  weim.  jahrb.  i,-ü;  ich 
suchte  nach  meinem  schuster  und  fand  ihn  bald  in  der  Vor- 
stadt, auf  seinem  Schemel  sitzend  empfing  er  mich  freund- 
lich und  sagte  lächelnd,  nachdem  er  den  brief  gelesen:  ich 
sehe  hieraus,  junger  herr,  dasz  ihr  ein  wunderlicher  christ 
seid,     wie  das,  meister?  versetzte  ich.  Göthe  25,166; 

was  begegnet  im?  ein  üeischer: 

'got  ere  dich,  lieber  meister!'    ühland  volksl.  700; 

gott  gsegne  euch,  fraw  und  maister! 

ich  würk  euch  nimmermer  (sagt  der  weberknecht).    703; 

der  meister  Clemens  soll 
ihr  schwäher  werden.         Tikck  Octavian  196; 

die  verschiedenen  berufsarten  eines  meisters  sind,  wenn  sie  in 
beziehung  zum  titel  stehen,  ausgedrückt  durch  beisetzung:  da 
der  gold-  und  Silberfabrikant,  der  hut-  und  strumpffabriker 
an  vielen  orten  in  pallästen  wohnet,  . . .  warum  sollte  ein 
meister  hutmacher,  und  ein  meister  Strumpfwirker,  wenn  er 
es  so  hoch  als  jene  bringt,  nicht  eben  das  ansehen  erlangen 
können?  Moser  phant.  i,Z2;  dem  major  will  ich  weisen,  wo 
meister  Zimmermann  das  loch  gemacht  hat.  Schiller  kab.  u. 
liebe  i,  i ;  und  wenn  sie  unsere  Schauspieler  betrachten,  was 
können  ihnen  diese  versprechen?  leute  ohne  erziehung,  ohne 
weit,  ohne  talente ;  ein  meister  Schneider,  ein  ding,  das  noch 
vor  ein  paar  monaten  Wäschermädchen  war,  u.  s.  w.  Lessing 
6,214;  sonst  durch  Zusammensetzung:  vergl.  bäcker-,  beuller-, 
drechsler-,  gürtler-,  fleischer-,  schlosser-meister  und  viele 
andere;  i'erji.  aucÄ  handwerksmeister,  lehrmeister,  altmeister, 
Jungmeister. 

7)  meister,  innerhalb  verbänden,  die  den  handwerkerischen 
nachgeahmt  sind;  so  bei  den  meistersängern,  vgl.  Gödekk  grund- 
risz  1, 225 ;  und  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  bei  den  frei- 
maurern;  auch  in  bildern,  die  vom  handwerksieben  entlehnt 
werden:  ich  war  klug  genug,  bald  zu  sehen, . .  dasz,  um  eine 
besondere  matcrie  abzuhandeln,  auch  ein  besonderer  und 
lang  anhaltender  fleisz  erforderlich  sei,  ja  dasz  man  nicht 
einmal  ein  solches  besondere  mit  glück  vollführen  werde, 
wenn  man  nicht  im  ganzen  wo  nicht  meister,  doch  wenig- 
stens altgeselle  sei.  Göthe  20, 40. 

8)  aber  auch  auf  angehörige  nichtzünftiger  gewerbe  überge- 
gangen; so  meister  von  einem  selbständigen  fulirmann:  darauf 
der  fuhrmann  seinen  knecht  hingeschickt  . .  worauf  meister 
und  knecht  mit  einer  iixt  zugelaufen.  Simpl.  3, 412  A'urs;  einem 
Wirt:  im  durchziehen  durch  den  hof  blieb  der  knecht  des 
wirths  mit  einem  wagen  und  vier  pferden  an  der  kolonne 
{der  Schweden)  hängen,  denn  er  muszte  tornister  führen, 
und  offizierskisten  und  weibsleute.  der  meister  sagte :  komm 
bald  wieder  beim,  Jobbi!  Hebel  2,211,  wo  übrigens  auch  die 
bedeutung  nr.l0,g  unten  nahe  liegt ;  über  den  meister  bei  bar- 
bierern vgl.  oben  unter  3, c;  auch  bei  weniger  geachteten  gtwerben, 
wie  bei  schäfern : 

die  scharer  und  die  sinl  diebe, 

sie  haben  weder  sieget  noch  briefe. 

die  sch&l'er  haben  ir  eigen  recht : 

man  henket  den  meister  ober  den  knecht. 

UuLAND  votksl.  701 ; 
ihr  habt  ein  schön  geUute,  meister  hin. 

ScuiLLsa  Teil  1.1; 

meister  des  Schwertes  hieszen  die  freifechter: 

von  freirechtrn  ndr  meiytrn  des  schwert. 

WAszKAN;<sDoar  sechs  fechlscliulen  *.  13*  (v.  1579); 

die   bei   ertheilung   der  meislerschafl  ritterliche  gebrauche  naeh- 

ahmten : 

welcher  wil  iiiei>ter  sein  des  schwerdls 

inn  diesem  ritterlichen  sehen, 

dersulb  inn  die  herbstmess  allein 

liech  hin  gen  Frankrort  an  den  Main, 

alda  winit  er  oxomlnieri  .  .  . 

als  denn  man  jn  7uni  meister  schlerhi. 

saact  Manen  hruderschan  entprecht.    'jO^  (r.  tfitW); 

und  ulbst  hei  dem  unehrlichen  des  Scharfrichters :  schwdb.  meister, 
naehrichter,  abdecker.  Scnmi)  Sül ;  ebenso  westerwiildisch.  Kbhrkin 
277;  vgl.  auch  meiütermann;  dieseü  alles  sind  gewisse  Vor- 
boten, dasz  sie  {die  kranken  pferde)  dem  meister  bald  müssen 
zu  theil  werden.  U>rE^BACll  neues  rotsbuch  2. K;  ich.,  liest  den 
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meist«r  im  langen  schwerdt  holen,  der  musle  den  schaden 
(an  einem  brandigen  arme)  eröflfnen.  Agricola  neue  feldscheer- 
kunst  (1701)  23;  man  zog  sogar  den  doctor  Treufaug,  des 
alten  meisters  von  Arnheim  ehrlich  gemachten  groszsohn,  ins 
spiel.  PESTAtozzi  Lienh.  v.  Gertr.  2, 47 ; 

dorten  standen  henkerskoechte, 

dorten  stand  der  rothe  meister, 

der,  gestützt  auf  seinem  richtbeil, 

mit  schwermüthger  miene  sprach..    H.  Heime  18,112; 

er  heisTt  auch  meister  Hans,  vgl.  th.i^,  458:  meister  Hans  und 
Stadtknecht.  Luther  6,237";  meister  Hämmerlein,  th.  4%  31', 
welcher  name  auch  für  den  teufel  dient,  vergl.  nachher  unter  9 
den  teufelnamen  meister  Urian. 

9)  meister,  als  titel  vor  ersonnenen  eigennamen;  so,  wenn 
damit  ein  besonderer  grad  des  Wissens  bezeichnet  werden  soll 
(rergl.  oben  2,6  und  c),  in  meister  Klügel,  meister  Klügling, 
einem  lieblingsausdrucke  Luthers  (theil  5, 12S1.  1287J :  derselbe 
meister  Klügel,  der  sich  so  klug  weis.  5,428';  denn  die  weit 
wil  meister  Klügling  bleiben,  und  mus  jmmer  das  rosz  unter 
dem  schwänz  zeumen,  alles  meistern  und  selbs  nicht  können. 
ebenda;  auch  als  Zusammensetzung:  wo  sind  nu  die  rotten- 
geister  und  meisterklüglinge?  431* ;  die  meisterklügling  und 
schriftgelehrten.  Opel  «.  Coh.\  394;  meister  Latdünks,  vergl. 
oben  sp.  270  unter  laszdünkel ;  spöttisch  meister  Michel  (vergl. 
das  letztere) :  es  hat  mir  gestern ...  ein  reicher  bürger  zu 
Augsburg  gesagt,  das  mehr  denn  die  halbe  stad,  ja  wol 
drei  teil  von  reich  und  arm,  man  und  weib,  meide  und 
knechte,  an  meister  Michel,  das  ist  an  der  Zwinglischen  lere 
hangen.  Spalatin  bei  Ldther  5,37';  meister  Matz,  ardelio, 
polypragmon,  gloriosus,  ostentator  vanus.  Stieler  2376;  meister 
Urian,  der  teufel: 

schon  wetzte  meister  Urian 

auf  diesen  braten  seinen  zahn.     Borger  24'; 

meister  vor  thiemamen  (sonst  werden  thiere  neckisch  auch  herr 
genannt,  vgl.  theil  4^,  1134) : 

einst  reiste  meister  fuchs  zu  einem  seiner  schwäger, 
im  schwülen  sommer,  über  feld.     Hagedorn  2,  2U; 
(kastraien  als  Opernsänger,  die)  von  ihrem  bret  herunter  krähen, 
wie  meister  hahns  gekappte  brut.       Seche  spaziery.  1,31; 
he,  meister  affl  das  kind  lasz  liegen.    Tiece  Octavian  s.  129. 

10)  von  der  höfischen  Verwendung  des  lat.  magister  aus  (s.  im 
eingange,  sp.  1952)  verbreitet  sich  nun  ebenfalls  die  umdeutschung, 
und  zwar  als  bezeichnung  der  würde  eines  vorgesetzten  und  lei- 
tenden einer  genossenschaft,  in  der  manigfaltigsten  weise;  schon 
ahd.:  inspector  meister,  meistir  Steimieyer-Sievers  1,595,4; 
presides  meistiri  2, 394, 8 ;  preesse  meister  uuesan  279, 52 ;  sprah 
zi  thSn  heröston  therö  bisgofö  inti  ze  then  meistaron  (locutus 
est  ad  principes  sacerdotum  et  magistratibus).  Tat.  154, 1. 

a)  meister,  hof-  und  militärische  würde,  vergl.  hofmeister, 
Oberhofmeister,  ceremonienmeister ,  Jägermeister,  quartier-, 
generalquartiermeister,  rittmeister,  zeugmeister,  Waffenmeister; 
mittellat.  magister  rotae,  militum  caterrae,  quae  rata  dicebatur, 
praefedus  Dv  CATiGE  von  Ee^scbel  4,190';  rottmeister;  meister 
der  ceremonien,  designator  Maaler  287';  mhd. 

nü  daj  der  hirj  gevellet  was, 

der  da  jegere  meister  was, 

der  strahle  in  nider  üf  daj  gras, 

üf  alle  viere,  alsam  ein  swin. 

wie  nü  meister,  wa?  so!  daj  sin? 

sprach  aber  der  höfsche  Tristan.     Trist.  71,79; 
Hildebrand  heiszt  meister  als  Waffenmeister  des  königs  Dietrich: 

der  sturmküene  recke,  meister  Hilprant.    Nib.  2185, 1 ; 

icb  wiU  zu  land  auszreiten, 

sprach  sich  meister  Hildebrant.    Ublamd  volksl.  330. 
h)  meister,  der  leiter  eines  riUerordens: 

der  (bruder  Ueinrich  von  Heimbtirq)  wart  zu  meisteie 
gekorn 

in  da^  vor  benümete  lanl. 

dar  wart  er  vrölichen  hin  gesant, 

da;  er  von  des  ordenes  wegen 

Nieflandes  solde  pDegen. 

dö  man  zu  Nieflande  vernam, 

da;  des  landes  meister  quam, 

man  entphienc  in  so  wol. 

als  man  zu  rehte  den  meister  sol.    üvl.  chrou.  23Ö4; 

sinen  capellän  er  bat 

schriben  brive  zu  liant 

den  kummentüren  in  die  laut, 

die  man  euch  meistere  heikel.    4323; 

der  meistir  ouch  von  dem  spittäl 

des  ordins  sente  Johannis; 

darxA  der  meistir  vil  gewis 

des  ordins  von  dem  terapil 

und  ir  beidii   brüdre  vil.     Jkroscuu«  438; 


vergl.  deutscbmeister ,   herrenmeister,   hochmeister,   ordens- 
meister; 

und  vor  den  edlen  meister  tritt 

der  Jüngling  mit  bescheidnem  schritt. 

Schiller  kämpf  mit  dem  drachen  v.  25, 
tgl.  50.  264.  294. 

c)  meister,  leiter  der  bürgerschaft,  vgl.  bürgermeister,  burge- 
meister;  mittellat.  magister  civium  Do  Ca.sge  von  He.nschel 
4, 176'  (von  1232  und  1320);  es  sind  deren  oft  zwei:  und  desz- 

!  gleichen  sollen  auch  unser  und  des  rychs  städte,  sie  syn 
fry  oder  nit,  meister  und  rete,  als  sie  die  seUen  je  zu  den 
zyten  schweren,  die  vorgenandten  punkten  oder  gesetze  stete 
zu  halten,  könig  Wenzels  landfriede  6«Liliencron  volksl.  1,202; 
die  meister  solent  geloben  und  schweren,  der  herrschaft 
disses  dorfs  truw  und  hold  zu  sein,  weisth.  6,407  (Elsasz); 
statmaister,  maister  der  stadt,  oder  maister  schlechthin,  bürger- 
meister. ScH«.  1, 16S3  Fromm,  (aus  Gemeiners  regensburgischer 
Chronik);  auch  Vorsteher  eines  (städtischen)  gerichtes:  auf  was 
tage  meister  und  vier,  das  ist,  gericht  gehalten  werden  sol. 
Erfurter  stadtordn.  C  l' ;  der  herren  eltisten ,  meister  und 
vieren.  B  3' ;   damit  meister  und  vier  erkennen  mögen.  C  l*. 

d)  Vorsteher  einer  zunft  oder  güde,  vgl.  Obermeister,  Zunft- 
meister: es  ist  ze  wissende,  das  die  zunftmeistere  nüwe  und 
alt  gemeinlich  und  einhelleclich  des  über  ein  komen  sint. 
rechtsquellen  von  Basel  1,23;  rahtsherren  und  meister  erst- 
besagter ehrenzunft  zu  gärtnern.  544  (ron  1&42) ;  des  obersten 
meisters  oder  Zunftmeisters  gewalt,  tribunitia  potestas.  Maaler 
2S7' ;  nd.  do  makeden  disse  meister,  Hans  van  Honstein,  der 
wantsnider  mester,  Til  Wesken  der  korsnwerchten  mester 
und  Weske  und  Bete  Koning  der  cremer  mester, ...  einen 
bref.  d.  städtechron.  7,172,3;  auch  für  etwas  verordnetes  mit- 
glied  einer  zunft:  ej  haben  auch  geboten  unser  herren  di 
burger  vom  rat,  daj  niemant  cheinen  schuh  machen  sol,  ej 
sei  danne  da?  leder  vor  gesmirt . .  do  sein  meister  über  ge- 
satzet,  di  da?  besehen  und  rügen  sullen.  Mmb.  pol.-ordn. 
157 ;  man  hat  gesetzet  und  genomen  aus  den  mezjerern 
maister,  die  suln  da?  bewaren  auf  ir  aide,  daj  fürbäs  nie- 
man  dehaine  dingen  slahe,  er  stehele  danne  als  si  durch 
reht  stahel  haben  sol.  158;  vergl.  audi  schaumeister. 

e)  meister  überhaupt  einer,  dem  eine  leitung  oder  eine  auf- 
sieht über  irgend  welche  geseUschaft  oder  irgend  ein  geschäft  an- 
vertraut ist;  in  der  manigfachsten  anwendung,  die  art  des  an- 
vertrauten wird  durch  Zusammensetzung  gegeben :  die  Verwaltung 
einer  gemeinde  hat  rats-,  stadtmeister,  bauern-,  dorfsmeister, 
die  Obrigkeit  bettel-,  boten-,  brunnen-,  kerker-,  münz-,  rent-, 
Stockmeister,  geseüschafUn  einen  büchsen-,  seckelineister,  ein 
gröszeres  hauswesen  haus-,  garderobe-,  schirr-,  Stallmeister,  ge- 
werke  von  groszem  betriebe  brau-,  brenn-,  erz-,  hammer-,  mühl- 
me.\s\.er  u.v.a.,  vergl.  auch  nachtmeister,  //j.  7, 201;  meister 
über  die  andern  hirten,  magister  pecoris,  meister  über  die 
gefangnen,  insularius  Maaler  287';  diese  wort  der  weisen 
sind  spiesze  und  negel,  geschrieben  durch  die  meisler  der 
versamlunge,  und  von  einem  hirten  gegeben,  pred.  Sal.  n,  n ; 
meister  im  schiffswesen ,  lenker,  Steuermann:  alle  die  an  den 
rudern  ziehen,  sampt  den  schiffsknechten  und  meistern,  wer- 
den aus  den  schiffen  ans  land  trelten.  Hes.  27,  29 ;  meister, 
lenker,  von  etwas  persönlich  gedachtem: 

es  wird  des  himmels  lauf,  der  meister  aller  zeit, 
wie  nebel,  wind  und  dampf  sein  thun  und  arbeit  schlieszen. 

Opitz  2,  224. 
/)  meister  vom  stuhle,  der  leiter  einer  freimaurerloge : 

er  (Amor)  selbst  will  euch  jähr  aus  jähr  ein 

der  meister  von  dem  stuhle  sein, 

und  euch  recht  sanft  regieren.    Blcl^ukr  1,269: 

du  (zufiill),  den  auszuklügeln 
selbst  meistern  nicht  vom  stuhl  gelingt.     Thübhel  3,33; 

dafür  auch  nur  meister: 

(den  manu,)  den  wir  zum  meister  wählten.    Blikaier  1,273. 

g)  meister,  der  herr,  dem  diensiboten  gegenüber: 

sich ,  blinden  kneht  (spricht  der  alte  Helmbrecht  tum 
fiihrer  seines  blinden  sohnes),  nu  ziuhe 
in  von  mir  der  sunnen  haj. 
er  sluoc  den  kneht;  nü  habe  dir  daz. 
dloem  meister  txt  ich  sam, 
wan  daz  ich  mich  des  schäm, 
ob  ich  blinden  slüege.     meier  Helmbrecht  1803; 

schweizerisch  meister,  diensthausherr,  zum  meister  gehen,  sich 
in  dunst  begeben,  als  knecht  oder  magd.  Stalder  2,206,  in 
ländlichen  Verhältnissen ;  ebemo  schwäbisch :  die  dieustleute  ver- 
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ätummten,  wenn  der  meister  zu  ihnen  trat.  Auerbach  dorfgtsch. 
4, 166 ;  und  sonst : 

er  ruft:  dem  dien  ich  länger  nicht, 
der  teufel  musz  sein  meistur  sein. 

Akmdt  geil.  (IMO)  SOS. 
h)  meister,   der  ekemann   (der  der  Herr  und  vorgesetzte  der 
ehefrau  ist:  daj  der  man  des  wibes  voget  ist  und  ir  meister. 
Schwabensp.  10, 2) :  da  fleug  die  fraw  an  zu  weinen  und  sprach, 
ir  meister  wer  gehling  gestorben.  Pauli  schimpf  ci'. 

i)  endlich  meister  im  allgemeinen,  der  befehlshaber,  herscher 
über  irgend  einen  oder  etwas:  gib  jnen  herr  einen  meister, 
das  die  beiden  erkennen,  das  sie  menschen  sind.  ps.  9,21; 
doct.  Fausti  fürst  und  rechter  meister  käme  zu  d.  Fausto. 
Volksbuch  von  dr.  Faust  4(j  Braune; 

jeder  sorgt  nur  für  sich,  niistrauet  dem  andern,  ist  eitel, 
und  die  meister  des  Staats  :-oi'gen  nur  wieder  für  sich. 

GöTUK  1,34!); 
in  der  formel  herr  und  meisler  {vgl.  dazu  auch  oben  3,  e  a.  e.) : 
mürbe  knochen,  fahret  in  die  grübe  mit  freuden !  mein  herr 
und  meister  lebt,  ihn  haben  meine  äugen  gesehen!  (Daniel 
zu  Karl  Moor).  Schiller  räuber  4,3;  wollen  sie  mein  kleines 
haus  sogleich  mit  theilen,  so  sind  wir  herr  und  meister 
(können  nach  unserm  belieben  sehalten).  Güthe  20,183; 

ir  söltiut  her  und  meister  »in 
alles  des  mich  beriete  got.     Bonkr  edetsl.  94,18; 
erkennst  du  mich?    gcrippe!  scheusal  du! 
erkennst  du  deinen  herrn  und  meister  (UejAislo  zur  hexe). 

GöTBK  12,127; 
das  franz.  petit-maitre  bezeichnete  in  den  wirren  der  fronde  ein 
glied  der  junkerlichen  partei  Condes  (vgl.  Littre  2,  395"),  nach- 
her überhaupt  kinen  jungen  eiteln  und  strebenden  höfling;  der 
ausdruck  ward  im  18.  jahrh.  als  kleiner  meister  und  klein- 
meister  ins  deutsche  übertragen  (th.  5, 1118). 

11)  meister,  in  gewissen  Verbindungen  nun  von  einem,  der 
eine  person  oder  sache  ganz  in  der  gewalt  hat,  beherschl. 

a)  meister  sein,  die  oberste  gewalt  oder  Übermacht  haben: 
sein  maul  nit  lassen  meister  sein,  sich  mit  speisz  und  trank 
maszgen,  gulae  temperare  Maaler  28"';  wenn  der  ehrliche 
mann  einmal  aus  dem  nest  gejagt  ist,  so  ist  der  teufe! 
meister.  Scbillkr  räuber  2,3;  in  solchen  augenblicken  ist  die 
natur  meister.  Wielasd  8,232;  sprichwörtlich:  er  ist  meister, 
wenn  sie  nicht  daheim  ist.  Sinbock  sprichw.  373; 

dieweil  es  dann  der  jargang  ist,  .  . 
das  die  weiber  wölln  maister  sein! 

II.  Sachs  fastu.  sp.  1,52,469; 
wehe  dem  fahrzeug,  das  jetzt  unterwegs, 
der  Sturm  ist  meister,  wind  und  welle  spielen 
ball  mit  dem  menschen.  Schiller  Teil  4,1; 

mit  Ortsangabe :  in  einem  orte  meister  sein ,  regnum  alicubi 
postidere.  Stkinbach  2,40; 

Cupido,  loser,  eigensinniger  knabe; 

du  batst  mich  um  quartier  auf  einige  stunden! 

wie  viele  tag  und  nachte  bist  du  geblieben, 

und  bist  nun  herrisch  und  meister  im  hause  geworden. 

Göthe  10,231; 
wir  müssen  auch  des  kisz  gedenken,  der  ist  meister  im  ufen, 
wenn   man   stein   drausz  macht,    und  nimmet  die  silber  zu 
sich  und  gibet  sie  dem  blei.  Mathes.  Sar.  lio'. 

b)  dieses  meister  sein  auch  mit  bestimmung  durch  genitiv 
oder  possessiv :  eines  meister  sein ;  und  wollen  aller  meister 
sein.  Luther  3,  26' ;  der  sy  meister  seind  wie  iiij  hund  eins 
basens.  Frank  wellb.  184' ;  so  wie  der  vernünftige  natürlicher 
\>eise  des  thoren  meister  ist.  Wieland  7,13; 

»olt  ein  man  mein  maister  «ein, 

•o  gepracb  mir  aller  der  sinnen  mein,    fastn.  sjt.  490,7; 

wu  du  beginnst,  da  soll  allein 

dein  köpf  dein  licht  und  meister  sein. 

P.'Gbuurd  221,70; 
Apollos  kinder, 
die  wäre  mettter  lind  dea  todes  und  der  zeit. 

Opitz  1,443; 
Arluii.  was  Ists.  das  den  befehl  dea  königs  bindert? 
Iphig.    der  zufall,  dessen  wir  nicht  meister  sind.    GötukV,  64; 

in  bnug  auf  die  hertchaft  über  sich:  ich  wcre  meinen  selbs 
kaum  80  meister  und  gewaltig,  rix  ita  eompos  mei  essem. 
Maaler  2i»7';  seinen  selbs  meisler  und  über  seine  anfflcb- 
lungeri  und  boxe  begirdeu,  imperiosut  tibi,  der  sieb  selbs  wol 
im  zäum  halt,  ebenda ;  sein  eigner  meister  nicht  sein,  impo- 
tentem tut  animi.  Steinrach  2,40;  du  bist  deiner  wurtcii 
meister,  no  lange  sie  nicht  ausgeredet  sind,  und  da«  wurt 
iat  dein  meister,  üo  bald  du  eH  gesprochen  hast.  ptrs.  haumg. 
7,3;  »einer  krankhaften  gefühle  meister  sein.  Kant  1,298; 
»einer    üeibsl    i«<i»|ir   und    ilhei    »ich    selbst    herr    zu  »ein. 


d.  h.  seine  affecten  zu  zähmen  und  seine  leidenschaften  zu 
beherrschen.  5,235; 

ein  gefühl,  des  ich  nicht  meister  bin, 
furcht  möcht  ichs  nicht  gern  nennen,  über^cbleicbl 
in  seiner  nahe  schaudernd  mir  die  sinne. 

Schiller  WaUenaleins  tod  3,4; 
von  frauen  (vergl.  oben  5,  aber  auch  meislerin): 

Lukreziu  zu  treugesinnt. 

ist  ihrer  wuth  nicht  meister.    Götter  1,35; 
ich  herrscheu,  ich  ein  reich  mir  unterwerfen, 
und  bin  nicht  meisler  meiner  selbst,  und  bin 
niclit  mächtig  meiner  siuue  mehr!  (worto  der  Phddra). 

Schiller  Pliädra  3, 1 ; 
ich  bin  meiner  selbst  nicht  meister  (sagt  Uarcebilie); 
folge  dem,  wie  es  verhänget.      Tibce  Octavian  354; 

meister  von  einem  oder  etwas:  von  etwas  meister  sein,  alt- 
quid  in  potestatem  habere.  Stein b ach  2,40;  Agathon,  der  noch 
weit  davon  entfernt  war,  von  seiner  einbildungskrafl  meister 
zu  sein.  Wieland  2,45;  (es  hängt)  an  einem  neide  der  Lou- 
donschen  kaufleute,  die,  so  lange  das  linnen  über  Bremen 
kömmt,  mehr  meister  von  der  quelle  sind.  Moser  patr.  phant. 
1,19; 

ist  er  (nin  riiimrüter)  nun  meister  von  dem  ritt, 

führt  er  mit  recht  den  nunien ; 

doch  nimmt  der  ritt  den  meister  mit, 

weh  ihm  und  seinem  samen!      Göthe  26, 7^; 

meister  über  einen  oder  etwas  sein :  über  einen  meister  sein, 
in  alicujus  cerviäbus  stare.  Steinbacu  2,40;  welche  da  über 
ihre  eigene  lust  meister  sind,  und  dieselbe  unter  sich  ge- 
bracht haben,  pers.  baumg.  6, 1 ;  man  soll  das  gute  niemand 
aufdringen,  sagte  der  priester  mit  einer  empfindlichkeit,  über 
die  er  nicht  meister  war.  Wieland  20,  240 ; 

wer  sie  nicht  kennte, 

die  elemeiite,  .  . 

wäre  kein  meister 

über  die  geister.    Göthe  12,68; 

mit  zu  und  inf.:  sihe,  das  ist  ein  meister  für  die  scelen  zu 
sorgen  (er  hat  die  macht  dazu).  Luther  3,265';  er  würde 
meister  sein  wieder  aufzubrechen.  Mascoü  1,  lOO. 

c)  meister  werden:  sie  sind  im  kriege  ihre  meister  wor- 
den, multo  bello  superiores  esse  coeperunt.  Steinbach  1,40; 
wann  die  ganze  academia  Oxoniensis  et  Cantabrigiensis  wür- 
den nach  London  kommen,  und  würden  alle  ihre  scalas 
praedicamentales  anwerfen  und  stürm  laufen,  so  würden  sie 
doch  nicht  meister  in  London  werden.  Schuppius  «.5; 

zu  dringeil  durch  den  neid  des  Volkes  von  der  erden, 
das  sonst  mit  seiner  schaai'  mein  meister  möchte  werden. 

Opitz  1.53; 
man  sagt,  dasz  Jupiter  zu  zeigen  seine  macht 
auf  einen  feiertag  den  plitz  herfür  gebracht, 
Kepiun  den  drcizunksiab;  Minerva  trug  die  eule, 
die  liarpfe  Cynthius,  Aleides  seine  keule, 
die  braune  Ceres  körn,  l'an  pluifen,  Flora  grasz, 
und  Amor  sein  geschosz;  ein  jeder  wüste  was, 
mit  dem  er  meister  ward.  55; 

sie  werden  aufs  neue  meister  ihres  Schicksals.  Diderot  übers, 
von  Lessing  1,  106;  gern  hätte  er  das  buch,  wie  Johannes 
jenes  vom  engel  getragene, . .  verschlungen,  wäre  er  dadurch 
des  Inhalts  meister  geworden.  Ihmeumann  Münchh.  1,74; 

der  schwarzen  äugen  schlauer  scherz, 

der  anstand  lockender  geberden 

bezauberten  ein  jedes  herz, 

und  muszten  Gismunds  meister  werden.    Hagedorn  2,90; 
ol  lasz 

des  aberglaubens  nächtliche  gespenster 

nicht  deines  hellen  geistes  meister  werden. 

Schiller  Wulhnsleinii  lod  1,7; 
meister  werden  von  etwas,  über  etwas:  so  verzweifelleu  sie, 
durch  die  bisher  versuchte  gewalt  von  der  stadt  meister  zu 
werden.  Heilmann  Thucyd.  271 ;  indem  ich  mich,  um  von  dem 
hebräischen  meister  zu  werden,  mit  dem  alten  teslament  aus- 
schlieszlich  beschäftigte.  GOthb  24,  202 ;  dasz  wir  zu  gleicher 
zeit  über  eine  leidenschaft  meister  werden,  die  .**(>  vergäng- 
lich . .  war.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3, 539;  ein  andeniiul  wurde 
er  (Alba)  von  dem  grufen  (Egmont)  bei  einem  scheilieiischieszen 
iu  Brüssel  auf  den  wettkampf  herausgcforderl  und  über- 
wunden, ganz  Brüssel  lii-zeugto  laut  seine  Ireude  und  froli- 
lockle,  dasz  der  Flainaiidi  r  über  den  Spanier  meister  gewur- 
den xei.  9,17;  et  heutt  auch  einem  meister  werden,  ihn  be- 
siegen. 

d)  sich  meister  machen  oder  sich  zum  meister  machen 
eiiie.s  dinges:  dasz  er  auch  auf  die  Zuschauer  rücksichi 
nehme,  und  genau  wisse,  durch  welche  wege  man  sich  ihrr> 
herzen»  meister  tnarht.   Um  and  19,84; 
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so  macht  euch  wenigsten»  niTOr  de?  ringes  meister. 

2>,  113  (Oberon  3,30); 

der  kann  nicht  klagen  über  harten  spmch, 
den  man  zum  meister  seines  Schicksals  macht. 

ScHiLLEt  Teil  3,3; 

von  etwas:  wie  er  sich  darauf  meister  von  Italien  gemachet. 
Mascoü  2,4;  die  sich  meister  von  Dacien  gemacht  hatten. 
39;  worauf  sie  eine  landung  thaten,  sich  meister  vom  felde 
machten  und  die  Stadt  mit  einer  maner  einsperreten.  Heilxakn 
Thueyd.  132;  machte  sich  meister  Ton  Pvrrha.  349;  wolte  er 
sich  nicht  mit  gewalt  meister  Ton  dem  platze  machen.  375; 
und  machen  sich  von  diesem  weiten  reiche  meister.  Marigny 
geseh.  der  Araber,  übers,  v.  Lessisc  553 ;  indessen  die  übrigen 
den  berg  bestiegen,  und,  mit  groszem  geschrei  unter  die 
Thracierinnen  einstürmend,  sich  von  ihnen  meister  machten. 
WiELASD  1,35;  wie  weit  er  noch  davon  entfernt  war,  sich 
von  diesem  enthusiastischen  schwung  der  seele  meister  ge- 
macht zu  haben.  3, 118 ;  so  schien  euch  nichts  leichter,  als 
euch  von  ihrer  ganzen  insel  meister  zu  machen.  19, 95  ;  sich 
meister  von  dem  bedeckten  wege  vor  dem  st.  Nicolasthor 
machten.  Bode  Tristr.  Shandy  2,4;  sie  unbedingt  zu  unter- 
jochen, sie  ihrer  alten  rechte  zu  berauben,  sich  meister  von 
ihren  besitzthümern  zu  machen.  Göthe  8,  260 ;  es  kam  also 
blosz  darauf  an,  zu  verhindern,  dasz  nicht  einzelne  von  den 
reichern  bürgern  diese  vorräthe  aufkauften  und  dann  bei 
eintretendem  mangel  sich  zu  meistern  des  preises  machten. 
Schiller  868*; 

und  da  er  sich,  durch  einen  der  dienstbaren  geister 
im  hause,  mit  leichter  mühe  zum  meister 
von  ihrem  geheimnis  gemacht. 

WiRLAWD  6,31  (n.  Amadis  12,41); 
sobald  ihr  herz,  aufs  äuszerste  gebracht, 
vom  köpfe  meister  sich  gemacht.    21,365; 

über  etwas:  sobald  der  tod  seines  vaters  ihn  zum  meister 
über  sich  selbst  und  seine  guter  gemacht  haben  würde.  2, 82. 
rergl.  dazu  auch  machen  sp.  1391  oben. 

e)  meister  bleiben :  die  furcht,  durch  ein  zu  rasches  Wage- 
stück mein  spiel  auf  immer  zu  verderben,  zog  mich  noch 
stark  genug  zurück,  dasz  ich  meister  von  mir  selber  blieb. 

WiELASD    33,  162 ; 

last  cur  mann  (plnr.)  eur  maister  nit  beleiben  (spricht  eine 

Irau  zu  anderen), 
das  sie  euch  nit  über  treiben.  fasin.  sp.  490,16; 

wohl  mag  er  seiner  selbst  nicht  meister  bleiben, 
in  diesem  kämpf  der  wuth  und  der  Verzweiflung. 

Schiller  Macbeih  5,3; 

m  den  sinn  des  Übertreffens  (oben  5)  übergehend: 

ich  bin  kein  Opitz  nicht ,  der  bleibt  noch  unser  meister. 

Chr.  Weise  überß.  ged.  (1701)  194. 

f)  den  meister  spielen:  der  feind  spielte  den  meister, 
hostis  praeveniebat.  Steimbacb  2,  40 ;  meister  spielen,  dominum 
esse,  rem  obtinere.  Frisch  1,  657' ;  was  für  ein  recht  hat  der 
wunderliche  kauz,  hier  in  Jemal . . .  den  meister  spielen  zu 
wollen?  Wieland  8,281;  er  {Demetrius)  erinnert  sich  aus 
frühester  kindheit,  dasz  er  im  Wohlstand  gelebt,  dasz  er  mit 
andern  knaben  gespielt  und  über  sie  den  meister  gespielt 
ScHiLLEB  hist.-krit.  ausg.  Ih'^,  527 ; 

sie  spielt  vollkommen  nun  den  meister 

in  ihrem  neuen  leib.         Wibland  17,315  (Idiis  5,111); 

verdriesziich  fiel  mir  stets  die  steife  klugheit, 

und  dasz  er  immer  nur  den  meister  spielt.    Göthe  9,197. 

0)  in  ähnlichen  Verbindungen;  einen  zum  meister  kriegen: 
auf  das  wir  den  rottengeist  mit  seiner  schwermerei  nicht 
zum  meister  kriegen  an  gottes  stat  Luther  3,  5S';  seinen 
meister  linden,  den  der  einen  überwäUigt:  er  hat  seinen  meister 
funden,  sueeumbit,  gradu  depulsus  est,  manum  tollit,  digitum 
exserit.  Stieler  2376;  er  hat  seinen  meister  gefunden,  supe- 
riorem  invenit.  Steinbach  2,40; 

denn  welcher  kluge  fand  im  Vatican 
nicht  seinen  meister?  GOthb  9,126; 

rfiitt  sehweizeriseh  einem  den  meister  zeigen,  ihm  seine  Über- 
macht zu  fühlen  geben.  Stalder  2,206;  einen  für  seinen  meister 
erkennen,  eedere  alicui,  se  vidum  fateri.  Frisch  1,657';  einen 
meister  lassen,  eines  gewalt  nicht  beeinträchtigen:  dieser  um- 
stand hatte  sie  gänzlich  meister  von  einer  zeit  gelassen, 
welche  sie  zum  vortheil  der  liebe  und  des  vergnügen»  so 
wohl  anzuwenden  wuszten.  Wieland  1,276;  sich  meister 
fühlen: 

schwer  atbmend  steht  er  still, 
und  denkt  an  sie,  und  fühlt  sich  neuer  kräfte  meister. 

WiELAKO  23,62  iOheron  7,99); 


und  in  einer  ganz  ahgeblnszlen  formet  es  wäre  meister  ge- 
wesen, bitte  durchgeschlagen,  geholfen,  die  von  oben  a  ausgeht: 
maister  wer  es  gewest,  das  man  mit  ainer  rutten  zugeblascn 
und  ain  windt  hett  gemacht.  Zimm.  chron.  2,557,18. 

12)  meister,  in  bezug  auf  gott,  einerseits  wegen  seiner  obersten 
getcalt  {vergl.  10),  andererseits  aber  auch  wegen  der  kunst  seiner 
Schöpfung  {vergl.  5),  wie  denn  gott  auch  als  künstler  hingestellt 
wird  {vergl.  th.  5,  2709,  nr.  4) :  so  spricht  der  herr  der  heilige 
in  Israel,  und  jr  meister.  Jes.  45, 11 ;  denn  der  aller  schöne 
meister  ist,  hat  solchs  alles  geschaffen,  weish.  Sah  13,  3 ;  ach  I 
mein  gott,  ach  du  meister  in  der  noth.  Schüppius  (1701)  206; 

ob  du  nicht  ursach  habst  den  maister  auch  zu  preisen, 
der  solchen  bau  geziehlt,  und  der  in  stehts  erhältt, 
ohn  dessen  willen  nicht  ein  stäublein  steigt,  noch  fällt. 

RoiPLKR  147; 
mein  meister  rufe,  wann  er  will,  dies  herz 
ist  freudensatt,  und  ich  kann  fröhlich  scheiden. 

Schiller  yunj/rau  von  Ort.  3,3; 

ich  bebe  nieder  vor  dem  hohen  meister, 

der  ihnen  (blitz  und  Sonnenstrahl)  botschaft  her  zu  mir  befahl. 

AR5DT  qed.  (1840)  423 ; 
drum  rufen  wir  zum  meister  der  weit,     ühland  ged.  62; 
sowie  von  Christus: 

der  gots  sun  Jesus  Christ, 
der  des  bimels  meister  ist. 

Lakprecht  V.  Rege>(sbürg  S.  Franzisken  leben  2.9«. 

13)  meister  im  bleche  nennt  man  auf  dem  blechhammer  eine 
windschiefe  stelle  im  bleche,  die  niemals  recht  eben  werden  triü ; 
es  musz  ein  geschickter  blechschlöger  sein,  der  sie  herausbringen 
oder  den  also  genannten  meister  benehmen  soll.  Jacobsson 
3, 48*. 

14)  den  meister  geben  6«  den  färbem,  eine  dunklere  oder 
bessere  färbe  auf  eine  hellere  oder  mattere  setzen,  ebenda,  vgl. 
meistern. 

15)  meister,  im  Sahburgischen,  eine  gewisse  menge  verschifften 
oder  zu  verschiffenden  sahes,  und  eine  art  schiffes:  27  schiffe  . . 
aus  welchen  sodann  zu  Laufen  ein  ganzer  maister,  oder  ein 
ganzes  maistersalz  besteht.  Schm.  1,1683  Fromm.;  salz  auf 
einem  maister  oder  einem  maisterschiff  ausführen,  ebenda. 

MEISTERAMT,  n.  amt  eines  meisters,  Vorstehers  {vgl.  meister 
10) :  das  ist  das  siegel  des  meisterampts  des  deutschen  hauses 
zu  Jerusalem.  Henneberger  364. 

MEISTERARBEIT,  f.  ausgeieichneU  arbeit  (vgl  meister  5): 
er  hat  eine  meisterarbeit  geliefert, 

MEISTERBETTLER,  m.  ak  eine  gattung  von  bettlern:  auf 
einem  Jahrmarkt  . .  da  sich  allerhand  landstörzer  von  guten 
bekandten  beifanden,  als  pupaper,  Seiltänzer,  taschenspieler, 
zeitungssinger,  haftenmacher,  scheerenschleifer ,  spengler, 
leirerinnen,  meisterbettler,  Spitzbuben,  und  was  des  ehrbaren 
gesindels  mehr  ist.  Simpl.  3,  261  Kurz. 

MEISTERBIER,  n.  bier,  d.  h.  schmaus  mit  hier,  das  gegeben 
icird,  wenn  einer  in  einer  innung  meisterrecht  erlangt,  oder  wenn 
meister  einer  innung  zusammenkommen. 

MEISTERBILD,  n.  bild  das  ein  meister,  ein  künstler  gemacht 
hat:  meister-  oder  kunstbild, ^'cfura  vel  seulptura  emendatissima, 
opus  artißeis.  Stieler  148;  hier  durchirrte  sein  äuge  die  um 
ihn  prangende  gegend  —  sie  schien  den  groszen  belohnen- 
den blick  zu  empfinden  und  sich  unter  dem  Wohlgefallen 
ihres  meisterbilds  zu  verschönern.  Schiller  rduber  4,4, 

Franziska  stöszt  die  herzen  nie  zurück! 

und  feuervoller  wird  der  vorsax  uns  beleben, 

dem  meisterbild  der  tugend  nachzustreben! 

bisl.-kril.  avstj.  1.49. 
MEISTERBRIEF,  m.  brief  der  dem  neuen  meister  eines  hand- 
werks  über  seine  aufnähme  in  die  innung  nach  gefertigtem  meister- 
stücke  ausgestellt  wird,  in  freierem  sinne,  bezüglich  einer  an- 
erkennung  in  der  zunft  der  gelehrten :  so  hatte  herr  doctor 
Gärtner,  dieser  achtungswerlbe  Veteran  unter  Deutschlands 
botanikem,  durch  die  theilnahine  an  der  wetterauischen  flora 
längst  schon  seinen  meisterbrief  gelöst.  Göthe  43,  377. 
MEISTERBRÜST,  f.,  vergl.  meister  5: 

ein  schwanenlied,  aus  meisterbrust  gesungen. 

KÖR-^ER  2. 12«. 

MEISTERBüCH,  n.  l)  buch  das  unter  anderen  hervorragt, 
vorzüglich  geschrieben  (meister  5) :  des  Verrins  Flaccus  meist er- 
bucb.  Gersdorfs  repertor.  ISIO  .«.  40. 

2)  bei  einer  innung  ein  buch,  in  welches  die  meister  nach 
ihrer  aufnähme  eingetragen  werden. 

MEISTERCHEN,  n.  kleiner,  geringer  meister: 

wenn  der  meister  kommt  heran, 

hat  das  meisterchen  gethan.    Simrock  sprt«Ar.  37?. 
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MEISTERDIEB.  m.  erster,  vorzügluhster  der  Hiebe.  Grimm 
mdrchert  nr.  192.     rergl.  dazu  meister  5. 

MEISTERDRCCK,  m.  l)  der  maier  nennt  so  einen  groszen, 
kühnen,  bedeutenden  druck  des  pinseis,  welcher  die  hand  eines 
meisUrs,  die  eines  erfahrnen  grossen  künsllers,  zu  erkennen  gibt. 
Jacobsson  3,  48". 

2)  meisterdruck ,  eine  meisterhafte  leistung  des  buch-  oder 
kunstdrucks. 

MEISTERt>l,  f.  stand  eines  nieisters;  gesnmlheil  von  meistern 
einer  ort;  in  Zusammensetzungen:  die  Groszluusauer  schncider- 
raeisterei  (alle  dortigen  Schneidermeister).  J.  I'aoi.  doppcUieerschau 
178 ;  auch  örtlich :  bürgermeisterei,  renlmeisterei,  botenmeiste- 
rei,  amtswohnung  eines  bürgermeisters,  rentmeisters,  botenmeisters. 
als  einselwort  meisterei  nur  (nach  meister  8)  amt  und  wohnung 
des  henkers  oder  abdeckers.  Frisch  1,657';  auch  hier  feldmeiste- 
rei  (th.  3, 1486),  wasenmeisterei. 

MEISTERER,  m.  der  einen  meistert:  die  nieisterer  betreffend, 
einem  meisterer  ist  ein  zu  ehrsamer  name  worden,  angesehn 
selbiger  von  meister  abgeleitet  wird;  sollt  arger  gesell  heiszen. 
fSllt  wohl  Widerrede,  und  wird  gesagt:  eben  dadurch,  dasz 
das  wort  meisterer  von  meister  komme,  zeig  es  kräftiglich 
den  an,  der  überm  meister  sein  wolle;  aber  mann  und 
knabc  sollten  auch  nicht  mal  etliche  laut  und  buchstaben 
mit  nander  überein  haben;  und  meisterer  sollte  lieber:  arger 
gesell,  oder  wie  man  sonst  wollt,  geheiszen  werden.  Klop- 
STOCK  12, 154  (gelehrtenrepublik) ;  meisterer,  pfuscher,  theorey- 
klauber.  58. 

MEISTERESSEN,  n.  convivia  opißcum.  Stieler  894;  essen 
eines  $c/iuJmefs<ers;  dasz  sie  keine  raagd  bat  und  dasz  sie 
beute  das  ganze  meisteressen  . .  allein  . .  beschicken  muszte. 
J.  Paul  Qu.  Fixl.  68. 

MEISTERFECHTER,  m.  lanista.  Stieler  453.  vergl.  fecht- 
meister. 

MEISTERFRAGE,  f.  l)  frage  die  unter  den  mit  ihr  zu- 
sammenhängenden hervorragt,  sie  beherscht  {vergl.  meister  10,  i. 
tl,  o):  meister-  oder  haubtfrage,  quaestio  magistralis,  cardo  ne- 
gotii, crinomenon.  Stieler  543. 

i)  auch  frage  die  einem  handwerksgesellen  bei  der  meister- 
prüfung  vorgelegt  wird:  er  musz  sein  meisterstück  machen 
und  die  meisterfragen  beantworten. 

MEISTERFRAU,  f.  frau  eines  meisters;  schweizerisch  frau 
des  dienslherrn.  J.  Gotthelf  erz.  4, 159. 

MEISTERGERÜHR,  f.  gebühr  ßr  die  Verleihung  des  mev^ter- 
rechts  in  einem  handirerk.  Stieler  861. 

MEISTERGELD,  n.  1)  wie  meistergebühr,  geld  für  die  Ver- 
leihung des  meisterrechts.  Frisch  1,  65"'. 

2)  geld,  welches  handwerksgesellen  ihrem  meister  für  die  be- 
nutzung  seines  handwerks  zahlen  müssen. 

MEISTERGEMÄLDE,  n.  gemälde,  das  vorzüglich  ausgeführt  ist. 

MEISTERGESANG,  m.  (vgl.  meistersang).     1)  art  und  kunst 

der   meislersingcr.     beim   frühesten  aufkommen  des  Wortes  noch 

niM  in  handwerksmäszigem  sinne,  nur  als  ehrende  bezeichnung 

des  formvollendeten  gesanges: 

wa  man  ficht  mit  meistergesang  (in  der  sinqschule). 

Germ.  3,319  (Ib.  jahrh.), 

vergl.  geselle  mein,  schlag  frelich  traur 

liie  mit  gesaog  gar  maisterlich.      ebenda; 

später  von  der  genotsenschaft:  gründtlicher  bericht  des  deudschen 
meistergesangs  ...  durch  Adam  Püschmann.  Görlitz  1571;  der 
ritterliche  minnegesang  war  damals  schon  in  den  bürger- 
lichen meistergesang  übergegangen.  Schlosser  tceWjescA.  8,537; 
der  minnegesang  oder  das  licd  der  begeisterung  ward  zum 
meistergesang,  das  hciszt  zum  handwerk ,  zum  spiel,  zur 
künstclei.  9,412;  der  hauptniittelpunkl  des  raeistergesanges 
war  und  blieb  Nürnberg.  415;  minne-  und  meistergesang  sind 
eine  pflanze,  die  erst  sQsz  war,  hernach  im  alter  herb,  und 
die  verholzen  muszte.  J.  Grim«  über  den  altdeutschen  meister- 
gesang (1811)  s.  171. 

2)  das  einzelne  lied  solcher  art  und  kunst:  meistergesttng 
Hingen.  Boee.  2, 190';  wie  es  von  anfang  umb  die  singekunsl 
hei  nntern  vorältern,  den  alten  Teutschen,  eine  gclegenbeit 
gehabt,  und  wie  endtlich  die  meistergesang  uOkhommen'/ 
Spamcehbkrc  t.  der  musica  113  Keller;  wofehrn  noch  ver- 
haodlen  oder  sich  fündlen  möchten  gute  leith  und  lieb- 
baher  die*zrr  borhiicben  kunst  d^  ineistersüngcnsz,  die  lust 
und  lifib  hellen,  aufiz  oder  in  bcmellen  mai!'lrrge»angen  sich 
zu  excrrim  und  zu  erluntigcn.  Scunokr  v.  CAROLsrKLn  zur 
getrhuhie   dt%  dtulnhen   meutrrgeMngt  (1873)  f.  24  (von  1639) ; 


meisterlieder,  cantilenae  magistrales,  alias  meisfergesänge. 
Stieler  1161;  schon  friih  verachtet:  cenlo  maistcrgesank  Dief. 
nov.  gloss.  85'  (15.  jahrh.);  bOsz  meistergsang,  ungereimpte 
ding,  versus  incompti  Maaler  287'.  witzig  wird  mit  meister- 
gesang auf  meister  11,  a  angespielt:  so  sprucht  man  doch,  er 
hab  kein  meistergesang  in  seim  haus  gesungen,  wover  er 
das  haupt  nit  hab  zum  fenster  hinauszgebolten.  Zimm.  chron. 
4, 78, 10 ;  wiewol  es  nicht  wol  steht,  wann  die  frawen  meister- 
gesang zu  hausz  singen,  dann  es  ist  gewisz,  wie  jener  gut 
freund  vom  newen  hancnpropbeten  von  Gugelkam  reimet: 
wann  die  henn  will  kräyen  oder  propheceien,  so  musz  der 
han  schweigen  oder  o  weh  schreien.  Garg.  199'. 

MEISTERGESANGBICH,  n.  in  welchem  meüUrlieder  ent- 
halten sind:  Schenkung  von  meistergesangbüchern.  Schnorr 
T.  Carolsfeld  zur  gesch.  des  mcisterges.  24. 

MEISTERGESCHÄFTIG,  adj.  imperiosus,  ein  spottwort  auf  die 
so  herrischer  weise  befehlen  oder  alles  bestellen  wollen.  Frisch 
1,657":  dieser  keil  wäre  so  meistergeschäftig,  dasz  er,  so  oft 
die  bursch  nächtlicher  weil  in  dessen  nachbarschaft  bände! 
gehabt  oder  sich  sonst  lustig  erzeiget  oder  gejauchzet ,  er 
(wann  auch  sein  laden  schon  geschlossen  war)  den  köpf 
durch  ein  ladenthürlein  hcrausgestreckt  und  geschryen  . . . 
fliegenwadel  97;  auch  wie  ein  meister  waltend: 

so  gschicht  auch  bei  den  menschen  ofl 

wenn  er  sich  dunkt  schön  stark  und  kreftig, 

gesund  kunstreich  und  mcistergscheftig, 

als  werd  er  leben  lange  zeit. 

so  hinterscbleicht  ju  ein  krankheit.     H.  Sacbs  2,2,75''; 

vergl.  dazu  unten  meisterscbäftig,  von  dem  meistergeschaftig 
wie  eine  umdeutung  aussieht. 

MEISTERGESELL,  m.  obergesell;  oberster  gehilfe  eines  apo- 
Ihekers:  solch  ncipe  kam  «elbigs  tags  ;iuch  in  obgehörle 
apotek.  es  warden  die  baid  recepte  neben  andern  vom 
maistergesellen  verfertiget.  Zimm.  chron.  2,304,18;  gesell  der 
bei  einer  wittwe  an  mcisterstelle  arbeitet.  Frisch  1,  657'. 

MEISTERGRAD,  m.  grad  eines  meisters ;  nach  meister  3,  b : 
den  philosophischen  meistergrad.  Benzel-Sternao  freiCAUfE; 
nach  meister  7,  bei  den  freimc^urern. 

MEISTERGRIFF,  m.  vorzüglicher,  kunstvollendeter  griff  (vgl. 
meister  5):  hat  man  es  mit  einem  guten  fechter  zu  tuhn, 
so  hütet  man  sich  aufs  fleiszigsle  für  seinen  meistergriffen. 
Bctschky  Palm.  771 ;  nach  meister  7,  bei  den  freimaurern,  hand- 
griff,  wodurch  der  erlangte  meistergrad  zu  erkennen  gegeben  wird. 

MEISTERGRIFFEL,  m.  zur  Schöpfung  von  kunstvoUendetem 

bestimmter  griffet: 

raonarch,  dir  ist  mein  lied  geweiht, 

dir  meine  zunge,  dir  mein  meistergrilTel.    Rablkr  2,43. 

MEISTERGl'LDEN ,  m.  peeunia ,  quae  pro  txercendo  jure 
magistri  opificii  dalur,  mektergeld.  Frisch  1,  657'. 

MEISTERHAFT,  adj.  und  adv.  l)  (nach  meister  5)  wie  es 
sich  für  einen  meister  in  seinem  fache  schickt,  vollendet,  ausge- 
zeichnet: meisterhaft,  artißciosus,  praeclare,  egregie  factus, 
opere  mirabili  et  politissima  arte  perfectus.  Stieler  2379;  durch 
die  weiszheit  bist  du  (natur)  so  meisterhaft  ziisammenge- 
füget.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,68;  hr.  Boek,  als  graf 
Essex,  spielte  meisterhaft.  3, 586;  der  meisterhafteste  be- 
tricgerl  Göthe  14, 123;  die  eindrücke  dieser  früheren  meister- 
haften arbeiten  (von  Leonardo  da  Vinci  u.a.).  35, 30«i; 

er  tummelt  meisterhaft  den  raschen  «chimmel. 

Uhland  ged.  438; 

sie  wissen  raeisterhan  zu  Oberraschen! 

FuBTTAe  dl  am.  werke  t.löi; 

mit  hinweis  auf  meister  6:  denn  wenn  ein  solcher  hau<- 
schneider  allenfalls  ein  guter  geselle  gewesen  wäre,  um  einen 
meisterhaft  zugeschnittenen  rock  wohl  zu  nähen  und  zu  fer- 
tigen, so  sollte  er  nun  auch  das  kleid  selbst  zuschneiden, 
und  dieses  gericth  nicht  immer  zum  besten.  Göthe  25,  5.s. 

2)  (nacA  meister  10,  i.  II, a)  befehUhaberisch  :  meisterhaft,  im- 
periosus Stkinbach  2,42;  t»  der  Weiterbildung  mcislerhaflig, 
der  etwas  musz  gemeislerel  liabcn,  imperiosus.  Maaler  187* ; 
mcisterhaftig  gnug,  sntis  pro  imperin.  ebenda. 

MEISTERHAND,  f.  band  eine     •   •  '    -  '     -'   ■•-     ' 

von  allem,  wnsi  Kukl 

und  wRsx  de«  Dörer»  m 

der  ewlgkelt  hat  einvnli'ilioi.    iUiai-i.i;«  C'i. 

da  tritt  mit  ein*  im  volleii  fackeUrhcin 

dos  Rnc(  hu*  gAtlllch  roarmorhild  liervor, 

von  üihöpferiiicher  mei«tprh«nd  anformt. 

I'hlakd  ged.  SIS. 
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MEISTERIG,  adj.  zum  meistern  geneigt:  zu  vil  meisterig, 
der  mit  groszem  ansähen  und  meisterschaft  gebeut,  nimius 
imperii.  Maaler  2S7';  sc/iicei;.  mästerig,  immer  unzeÜig  sagend, 
wie  man  es  machen  solle,  ohne  selbst  etwas  zu  thun ,  mundge- 
schäftig, herschsüchtig.  Tobler  216';  meisterig,  herschsüchtig ; 
unbändig,  von  hindern,  die  man  nicht  leicht  in  der  gehörigen 
lucht  erhalten  kann.  Stalder  2,  206. 

MEISTERIN,  f.  iceiblicher  meister ;  nach  mehreren  bedeutungen 
des  letzteren  Wortes. 

1)  lehrerin,  untericeiserin  {vergl.  meister  3):  magistra  ein 
meisterin  Dasyp.  ;  meisterinn,  magistra,  eruditrix,  praeceptrix. 
Stieler  2375;  so  der  habech  sein  alt  federn  wirft,  so  strekt 
er  sein  pli»?  flügel  gegen  suden,  dar  umb,  daj  der  sunnen 
wirm  im  seineu  swaijfensterlein  öfifen  und  da;  im  die  neuen 
federn  dester  leihter  wahsen,  wan  diu  nätür  ist  ain  maislrinn 
des  nutzes  und  der  notdurft.  Megenberg  l'0, 4;  ihre  band, 
Romano,  ihre  meisterin  ist  eine  verwandte  meines  hauses. 
ich  liebe  sie  brüderlich,  kuust  ist  die  rechte  band  der 
natur.  Schiller  Fiesko  ^  17. 

2)  die  hervorragendes  in  einer  kunst  oder  einem  fache  leistet, 
erste  ihres  gleichen  (vergl.  meisler  4): 

ejn  wart  nie  slo;  so  manicvalt, 

ila;  vor  dir  (minne)  gestüende,  diebe  meisterinne. 

Walther  ö5,  33; 
du,  jung  schon  meiäterinn  der  künste, 
des  morgenlandes  wunder  du!     Rajilkr  2,110; 
seit  wann  habt  ihr,  so  gar  vermessen, 
und  aller  ehrfurcht  quitt,  vergessen, 
dasz  ich  des  Zaubers  meisterinn 
und  alles  unbeils  urquell  bin?  (alttrau  zu  den  hexen). 

BiJRGKR  302  (Macbeth  3,8); 
ha,  sieh!  die  meisterin  des  bogens  jetzt! 

H.  V.  Klkist  Penlhesilea,  12.  auftr.; 
sie  überall  zu  sehn  als  meisterin 
das  war  mein  stolz!  zu  theuer  büsz  ich  ihn. 
zu  pferde  sollte  sie,  im  wagen  sie, 
die  rosse  bändigend,  als  heldin  glänzen.    Göthe  9,313; 

meisterin  in  etwas,  woneben  auch  die  masculinform  gebraucht 
werden  kann  {s.  sp.  1958) :  wirklich  war  es  (das  tceib)  auch  eine 
meisterin  im  sparen.  J.  Gotthelf  schuldenb.  74 ; 

ruft  Fatme  aus:   ihr  sollt  ihr  einen  mahneh  schicken! 

gebt  nur,  die  blumen,  die  uns  nöthig  sind,  zu  pflücken; 

in  dieser  spräche  bin  ich  eine  meisterin. 

Wiblasd  23,220  (Oberon  11,33); 
im  gegensatz  zu  pfuscherin  (vergl.  dazu  meister  4,  e) :  weil  er 
(der  brief)  uns  nachricht  von  unsrer  reisenden  Circe  gibt, 
die  den  thessalischen  Zauberinnen  zeigt,  dasz  sie  in  ihrer 
eigenen  kunst,  gegen  eine  meisterin  wie  sie,  nur  pfusche- 
rinnen sind.  Wieland  35,  247. 

3)  meisterin,  {rau  eines  handwerksmeisters  (vgl.  meister  6); 
als  titel:  frau  meisterin; 

herr  meister  und  frau  meisterin, 

laszt  mich  in  frieden  weiter  ziebn. 

W.  MijLLER  die  schöne  müllerin  1 ; 
auch  bei  nichtzünftigen  (vgl.  meister  S) :  gleichwohl  dachte  der 
alte  knabe  oft  an  den  meister  und  an  die  meisterin  daheim 
(wirtsleute).  Hebel  2,  212. 

4)  meisterin,  vorgesetzte  irgend  einer  art  (vgl.  meister  10), 
lenkerin,  leiterin:  die  meisterin,  ein  meisterlich  weib,  regie- 
rerin,  fürnembste,  magistra  Maaler  287';  also  müssen  und 
sollen  alle  rechte,  welche  auf  die  that  gestellet  sind,  der 
billichkeit  als  der  meisterin  unterworfen  sein.  Lother  3,  318'; 

dich  liebte  Sterop«, 

so  letzt  am  himmel  steht,  die  meisterin  der  see.    Opitz  1,93; 

du  strenge  meisterinn,  du  zuchthausz  meiner  sinnen.  2,151; 
Athen  zur  meisterin  von  Griechenland  zu  machen.  Wieland 
2,  86 ;  meisterin,  in  der  Schweiz,  die  dienstherrin  in  einem  länd- 
lichen haushalte,  meisteri,  diensthausfrau  Stalder  2,206;  als 
titel:  man  (d.i.  knechte  und  mägde)  mag  gar  nicht  warten, 
bis  die  frau  meisterin  zum  essen  ruft  oder  zum  essen  rufen 
läszt.  J.  Gotthelf  schuldenb.  84;  in  Verbindungen  wie  meisterin 
sein,  werden,  bleiben,  wo  auch  die  masculinform  steht  (vergl. 
meister  11):  dasz  sie  nicht  mehr  meisterin  von  ihren  be- 
wegungen  war.  Wieland  1,261;  sobald  donna  Felicia  durch 
den  tod  ihres  alten  meisterin  von  sich  selbst  wurde.  11,268; 
80  eben  bin  ich  im  begriET  ein  summarisches  Verzeichnis  auf- 
zusetzen von  dem,  was  ich  noch  zu  sehen  wünschte;  da 
denn  die  kürze  der  zeit  meisterin  bleiben  und  andeuten 
wird,  was  denn  auch  wirklich  nachgeholt  werden  könnte. 
Göthe  28,245. 

MEISTERISCH,  adj.  und  adv.  befehlshaberisch,  rechthaberisch: 
meisteriscb,  hofmeisteriscb,  imperiosus  Frisch  1, 657*. 

VI. 


MEISTERJÄGER,  m.  oberster  der  jagdgesellen  (vgl.  die  ähn- 
liclie  bedeutung  bei  meistergesell,  meisterknecht,  meisterkoch): 
daer  sal  men  den  gegeren  brengen  wyn  ind  soppen  ind  vieis 
ind  kese,  ind  den  meislergegeren  sal  men  ire  melze  besyen. 
weisth.  4,  790  (Eifelgegend,  von  1376) ;  personen  zum  weidwerk 
und  jagen  gehörig,  als  forstmeister,  Jägermeister,  meister- 
jäger,  windmeister.  Sebiz  feldb.  563;  der  wildmeister  und 
oberjäger,  oder  meisterjäger.  Göchhacsex  not.  ven.  (1741)  309. 

MEISTERKATZE,  f.  schweizerisch  von  einer  person,  die  zan- 
kend und  befehlshaberisch  sich  in  die  arbeit  anderer  mengt,  un- 
gebetener tonangeber  oder  tonangeberin ,  meisterkaz  Stalder 
2,  206,  mSsterchatz,  mästerkatz  Tobler  316':  ein  paar  meister- 
katzen  im  dorf.  Pestalozzi  3,  235. 

MEISTERKLCGLLNG,  s.  unter  meister  9. 

MEISTERKNECHT,  m.  meistergesell  Jacobsson  3,48";  ober- 
gesell:  und  sol  man  (für  arbeit  im  hause)  eim  meister  zum 
tag  ze  Ion  geben  ij  plap.,  ouch  eim  meisterknecht  ij  plap., 
und  sust  eim  knecht  ij  ß.  an;,  des  germ.  mus.  1859  sp.  54, 
schneidertaxe  aus  Luiern;  meisterknecht  der  oberste  knecht, 
z.  b.  auf  einer  alp,  mühle.  Stalder  2,206;  ich  (sagt  ein  kleiner 
bauer)  musz  alles  selbst  sein  und  der  meisterknecht  dazu. 
J.  Gotthelf  schuldenb.  164;  meisterknecht  in  den  ba'trischen 
Salinenwaldungen,  vergl.  unten  meisterschaft  5;  meisterknecht, 
der  Jungmeister  bei  einem  handwerk,  der  die  meister  zusammen- 
ruft. Frisch  1,657';  beim  scAä/ier  meisterknecht,  der  die  schafe 
treibt  und  hütet.  Jacobsson  7,177';  niederd.  meisterknecht  auf 
bauerhöfen  und  in  fabriken,  aufseher  über  die  arbeiter.  brem. 
wb.  2,821. 

MEISTERKOCH,  m.  oberster  der  koche  einer  fürstlichen  hof- 
haltung:  der  meisterkoch  sol  ime  all  sach  in  der  kuchin 
bevolhen  lassen  sein  und  des  ven»arten,  sein  underkoch 
williglich  anrichten  und  darzu  halten  das  er  vleiszig  koche 
und  sauber,  anz.  des  germ.  mus.  1857,  sp.  15. 

MEISTERKRONE,  f.  kröne  die  ein  meister  als  zeichen  seiner 
kunst  oder  seiner  würde  erhält:  laurea  meisterkron  Dief.  32l'. 
in  Basel  führten  seit  dem  t'.jahrh.  die  meister  oder  ersten  vor- 
gesetzten einer  zunft  bei  feierlichen  gelegenheiten  silberne  meister- 
kronen. 

MEISTERKÜNST,  f.  kunst  eines  meüters: 

das  heiszt  die  rechte  meisterkunst. 

McRNER  schplmenz.  13'; 
auch   Zauberkunst   (als   geheimnisvoll  gelehrte  aufgefaszt,   vergl. 
meister  3,  c):   magica  meisterkunst,  meisterkonst  Dief.  343'. 
vergl.  dazu  unter  meisterlich. 

MEISTERLADE,  f.  bei  den  handwerkern  die  lade,  in  der  die 
meister  ihre  zunftbriefe  und  rechnungen  verwahren,  vergl.  ge- 
sellenlade. 

MEISTERLAÜGE,  f.  die  seifenlauge,  welche  ihre  gehörige 
stärke  zur  seife  hat.  Jacobsson  3, 48*. 

MEISTERLEIN,  n.  magistellus,  et  vulgo  doctorculus.  Stieler 
2375;  das  meisterle,  magistellus.  Maaler  287'. 

MEISTERLEÜTE,  plur.  meister  und  meisterin;  Schweiz,  die 
dienstherr Schaft  in  ländlichen  Verhältnissen:  unser  Hans  Joggi 
war  sein  lebtag  meist  unter  dem  gesinde  aufgewachsen,  um 
seine  seele  hatten  seine  meisterleute  sich  nicht  beküuiiuert. 
J.  Gotthelf  schuldenb.  50. 

MEISTERLICH,  adj.  und  adv.  nach  art  eines  meisters. 

1)  von  dingen  höchst  kunstfertig,  höchst  geschickt  ausgeführt, 
kunstvoll:  magistralis  meisterlich,  meinsterlich  Dief.  343';  au- 
tenticus  meisterlich,  mesterlich  63';  do  nun  der  schütz  ge^ 
schichen  was,  verwundert  sich  der  landvogt  des  meister- 
lichen Schutzes.  TscHCDi  chron.  1,238;  entknöpfet  und  ent- 
knebelt mir  diesen  meisterlichen  weberknopf.  Garg.  2i7'; 

diu  liet  diu  wären  meisterlich, 

unde  ir  rim  gar  sinnerich, 

da  von  si  gerne  maneger  sanc.    frauendienst  564,1; 

von  der  art,  kunst,  hand  eines  meisters: 

auf  maisterlichste  art  gewürket.    WeckherlI!«  723; 

nur  ^r  versteht,  wie  meisterliche  kunst 

in  Zeilen  lobt,  in  ganzen  blättern  tadelt.    Hageoohn  1,59; 

dein  meisterliche  hand.    Weceherlim  222; 

ich  sahs  In  meisterlichen  bänden  .  . 

sich  erst  entwickeln,  dann  vollenden 

zu  nie  gesehner  herrlichkelt.    Göthe  22,80; 

und  vom  künstler  seihst:  meisterlich  dieb,  ein  groszer  dieb, 
Autolycus.  Maaler  287*;  häufig  als  adverb,  von  handlungen: 
meisterlich,  kunstlich,  weiszlich,  scienter,  artificiose,  fahre, 
ingeniöse,  solerter,  argute,  acute,  artificialiter  Maaler  287' ;  das 
ist   werklich   und  meisterlich   oder  künstlich  gemacht,  hoc 
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factum  tit  fahre,  ebenda;  ein  ding  meisterlich  wcrkeD,  arti- 
ficio  fabricare  aliquid,  ebenda ;  meisterlicli  und  artlich  machen, 
fabre  facere.  ebenda;  nimpl  und  schnitzet  (das  krumme  und 
ästige  holz),  wenn  er  müszig  ist,  mit  vleis  und  bildets  nach 
seiner  kunst  meisterlich,  und  macbts  eines  menschen  oder 
verachten  thiersbilde  gleich,  weis/».  Sal.  13,13;  der  papagei 
verwaret  sein  näst  wunderbarlich  vor  den  othern,  henkt  es 
meisterlich  an  ein  schwachen  ast.  Frank  ice/<&.  216';  ich  wölt 
euch  ein  sülch  treffens  durch  ewer  schilt  geben,  das  jr  wol 
sagen  möchten,  es  wer  meisterlich  gethan.  Aimon  bog.  o; 
die  weiber  aber  sagten,  es  seie  ein  gespenst  oder  nit,  er 
bette  sich  freundtlich  zu  jnen  gehalten,  und  zu  nacht  ein- 
mal oder  sechs,  und  je  mehr  sein  prob  meisterlich  bewiesen. 
Volksbuch  von  dr.  Faust  66  Braune;  die  grosze  fette  schweins- 
personen,  die  faulheil  halber  bei  nacht  nicht  räisen  mögen, 
wüste  ich  auch  meisterlich  fort  zu  bringen,  wann  sie  schon 
grunzten  und  nicht  dran  wollen.  Simpl.  1,249  Kurz;  (eine 
fabel,  worin  er)  den  neuen  und  unordentlichen  regenten,  der 
magd  söhn,  meisterlich  und  künstlich  abmahlet.  Schoppius 
833;  die  könige  haben  von  jeher  sich  dieser  gegenseitigen 
gesinnung  des  adels  und  des  Volkes  zur  ausdehnung  ihrer 
eigenen  gewalt  gar  meisterlich  zu  bedienen  gewuszt.  VViei-and 
7,62;  meisterlich  gerathen  bis  hieherl  (Moor  von  der  rede  des 
paters).  Schiller  räuber  2,3;  meisterlich  spieltest  du  deine 
rolle,  Kalkagno.  Fiesko4,l;  alle  hausgeschäfte,  die  sie  meister- 
lich konnten.  Pestalozzi  3,90; 

raeisterlich  kunl  er  verklügen 

sein  falscheit  und  teuflische  list.    Teuerdank  15,94; 

sein  Schwert  er  in  bede  hend  nam, 

stach  damit  meisterlich  das  schwein.    35,63; 

schlug  nach  dem  Neidelhart,  der  duci<t 

sich  meisterlich  im  aus  dem  streich.     96,246; 

dann  vil  sind  die  so  meisterlich 

ir  schalkheit  fein  berhümen  sich.    Grobian.  PI*  (t>.  3716); 

was  thun  die  äugen  nicht?  wie  meisterlich  doch  wissen 

die  frauen  ihren  glänz  bald  hin  bald  her  zu  schieszeu. 

Opitz  2,82; 
was  sich  in  fürstenmord  so  meisterlich  geübt. 

A.  Grtphids  (1698)  1,82; 
und  was  sie  {die  maus)  sonst  noch  meisterlich 
im  nahen  meierhof  erschlich.  Drollinger  145; 

so  meisterlich  erstickt  der  sklaven  redekunst 
in  der  monarchen  bnist  den  keim  der  menschengunst. 

Hagedorn  1,47; 
wir  wollen,  in  gewissen  fällen, 
uns  beide  meisterlich  verstellen.    2,56; 
{ein  buhe)  warf  einen  stein  auf  ihn,  und  lachte, 
dasz  er  so  meisterlich  gezielt.  142; 

sprich,  wer  von  uns  beiden 
am  meisterlichsten  singen  kann?    Gellkrt  1,125; 
mich  malte  Simon  Klecks  so  treu,  so  meisterlich. 

Lbssi!<g  1,26; 
dies  sagt  er  nicht  allein,  dies  zeigt  er  meisterlich.    27; 
die  hintergangenen  göttinnen 
benahmen  sich  zwar  meisterlich.    Wirland  5,197; 
du  hast  es  meisterlich  vollbracht.    Tieck  8,239; 
mit  reichem  mnntel  war  sie  wohl  gezieret, 
der  mit  goldfaden  meisterlich  gesticket.    Umland  ged.  423; 

mit  bezug  auf  die  Vollendung  in  der  Zauberkunst  (vgl.  ineister- 
kunst) : 

er  sprach:  lauf  du  nur  eilendts  hin, 

und  hol  dasz  buch  der  Zauberei,  .  . 

ich  kan  ihn  (den  teufet)  meisterlich  beschwern. 

L.  Sandrub  kurtweil  (1618)  102 ; 

tn  bezug  auf  eruheinung ,  vortrefflich ,  hervorragend  schön  $  »o 

verjungen    sich    die    mauren    meisterlich.  ÜI^rer  6*^«/.  As'; 

das  steht  jn  so  meisterlich  an,  wie  die  latern  dem  cruciüx. 

Fiscuart  bienk.  149*. 

2)  meisterlich,  aussehen  und  art  eines  meisters  habend:  am 
ende  zur  rechten  seile  der  Zuschauer  steht,  an  das  pferd 
gelehnt,  ein  meisterlicher  mann,  dieszmal  die  lanze  in  der 
band,  einen  Jüngern  lielehrend.  Cmüthe  42,  52. 

3)  meisterlich,  in  der  bedeutung  1,  aber  zugleich  mit  hinblick 
auf  meisler  7:  Hans  Sachs,  der  wirklich  meisterliche  dichter. 
(iöTRK  48,85. 

4)  meisterlich,  nach  meister  10,  wie  et  einem  leiler  oder  be- 
fehUhaber  geziemt: 

WS!  klagul  (In  ' ''-"  Onisches  last, 

dem  du  gar  i  lUt  ain  gast. 

twing  iIr«  niii  licn  sporn, 

wlitu  nit  ewJK  -'Ml  .>iiuin.    Schwarzrnskro  140^; 

auch  mit  itblem  beitinne,  wie  niei^terig  und  meisterisch  (f.  o.): 
du  liebt  evangeliuin,  das  kan  die  kluge  well  so  meislerlicb 


taddeln,  so  bonisch  verspotten  und  verlachen,  so  giftig  und 
spitzig  schmehen  und  lestern.  Luther  182'. 

MEISTtRLIED,  n.     l)  vorzügliches,  kunstvoUendetes  lied: 

vom  zweige  schlägt  die  nachtigall, 

ihr  meisterlied  macht  alle  obren  lauschen. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,28. 

2)  sc/tulmdszt^es  lied  eines  meistersängers:  meisterlieder,  can- 
tilenae  magisteriales,  meistergesiinge  Stieler  1161. 

MEISTERLOHN,  m.  n.  lohn  eines  meisters:  e;  sol  auch 
chein  meister  (der  bauhandwerker)  chein  meisterlon  nemen, 
er  sei  danne  bestetig  vor  mit  der  burger  wort.  Nürnb.  pol.- 
ordn.  286; 

bei  mondeschcin  im  paradeis 

Tand  Jehovah  im  schlaTe  tieT 

Adam  versunken,  legte  leis 

zur  seit  ein  Kvchen,  das  auch  entschlief. 

da  lagen  nun,  in  erdeschranken, 

gottes  zwei  lieblichste  gedanken. 

gut!!!  rief  er  sich  zum  meisterlohn.    Göthe  5,240. 

MEISTERLOS,  adj.  eines  meisters,  leiters  oder  befehlshabers 

entbehrend :  * 

ml  si  din  scbuole  meisterlös  an  miner  stat:  in  kan  dir  nibt. 

Walther  101,33; 
einen  solchen  verschmähend: 

ein  löuw  einen  spiegel  kös, 

da  von  wart  er  meisterlös, 

wan  er  spürte  an  sines  bildes  krefte, 

daj  sin  plleger,  der  in  twanc, 

schein  da  wider  im  ze  kranc : 

des  entweich  er  siner  meisterschefte. 

Konr.  V.  WÖRZBURG  lieder  18,32; 

daher  ungezügelt,  unbändig,  wild: 

min  tumber  meisterlöser  muot 

der  ist  der  mir  da  leide  tuot.      Trist.  28,5; 

in  der  letzteren  bedeutung  das  mhd.  überdauernd  und  im  Süden 
bis  heute  gewöhnlich :  bair.  maisterlos,  ausgelassen  Schm.  1, 1683 
FrowJtn. ;  alem.  meisterlos,  meisterlosig,  mulwillig,  unfolgsam, 
besonders  von  untergebnen,  die  keinen  herrn,  keinen  meister  über 
sich  erkennen  wollen,  dann  im  engern  sinn,  delikat  in  kleidung, 
leckerhaft  in  speisen.  Stalder  2,  206 ;  mysteriös,  mäslerlos,  im 
essen  wählerisch,  kührisch  Tobler  316';  maisterlos,  maisterlosig, 
wählerisch  im  essen,  leckerhaft,  verwöhnt,  ungezogen,  verzärtelt, 
auch  tadelsüchtig,  splitterrichterisch  Seiler  202* ;  und  so  in  schrift- 
quellen, gewöhnlich  unbändig,  wild:  vast  meisterloser  mensch, 
der  sich  selbs  in  meisterschaft  oder  im  zäum  nit  mag  halten, 
impotentissimus  hämo.  Maaler  287' ;  secht  da,  wie  meisterlosz 
zersperrt  sich  die  krott  auf  der  hechel?  Fischart  bienk.  130'; 
(ein  weib)  soll  nicht  meisterlosz  den  mann  im  hausz  gehn 
buchen.  PniLANnER  2,350;  berauscht  von  dem  ansehen,  das 
er  über  so  meisterlose  scbaaren  behauptete.  Schiller  970', 
vorher  eine  zügellose  soldatesca;  ich  weisz  nicht,  ob  er  auf 
einmal  gar  zu  streng  angefangen,  oder  ob  knechl  und  magd, 
wie  oben  gesagt,  sonst  zu  meislerlos  geworden;  kurz,  sie 
jährten  aus,  und  liefen  davon,  a.  m.  im  Tockenb.  16 ;  ich  fragte 
ihn,  ob  seine  kinder  auch  alle  so  gutartig  seien  als  seine 
frau?  ja,  sagte  er,  ja,  sie  sagt,  wenn  ich  nicht  daheim  sei, 
wollten  sie  ihr  wohl  auch  oft  über  die  band  wachsen,  ich 
sage  dann :  weiszl  wohl,  Anne,  wir  sind  zu  unsrer  zeit  zu- 
weilen schon  auch  meisterlos  gewesen !  aber  wenn  ich  da- 
heim bin,  folgen  mir  alle  aufs  wort.  300;  grollend...  über 
die  meisterlose  zeit,  die  an  der  hergebrachten  gliederung  der 
stünde  rüttelte.  H.  v.  Treitscrke  in  den  preusz.  Jahrbüchern 
1872,  bJ.  29,  s.  458; 

das  gmöt  ziecht,  wie  es  will,  den  leib, 

wie  den  man  ein  maisterlos  weib. 

Fischart  dicht.  3,214  Kurz  (jmdagr.  Iro^ilunhl.); 

betrachi  die  lisch  im  nier; 
die  vOgel  in  der  luft;  das  mnisterloso  her 
im  wilden  rauhen  wald  (dit  wtldrn  thii>ri'). 

RoaPLiR  148; 
da  .steh  ich  unter  rohem  volk,  ein  weib, 
und  unter  wilden,  ineisierloseii  banden, 
zu  jedem  bubenstück  bereit. 

Schiller  Ifthig.  in  Aulis  4,3; 
erzitternd  vor  dem  raelsterlosen  iroi« 
uiibuiidiger  vasallcn.    Ublano  tarnst  v.  .Scfcwabfn  1. 10; 

Fischart  braucht  es  auch  ah  witzige  Verdrehung  von  meister- 
lich: dieser  meisterlosen  Satzung  halben,  bienk.  12*/; 

80    klJTl-     .1.  i.i«' 

und  iii 

«iin   hn;  il.)S. 

lium.  Iiinn  ^.  \M\i,  (<irii  iiimteylossa  mngitlralli); 
welch«  !tchr  Dominirnm  verdroi, 
das  «r  (der  teufet)  )u  birog  »o  mritterloa.    3389; 
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in  der  bedeulung  lecker,  schwelgerisch,  wählerisch,  reriärteli: 
meisterlosz,  delicatus,  molliculus  Dasyp.  ;  meisterlosz,  dem 
Wollust  und  guten  laben  oder  schläckerei  ganz  ergäben, 
delicatus,  delicatulus,  protervus,  dissolutus,  moUis.  Maaler  IST' ; 
meisterlosz,  fräfen,  mutwillig  und  ungehorsam  laben,  licentior 
vita.  ebenda;  ein  maszleidigen  oder  meisterlosen  magen  haben, 
dem  nichts  schmückt,  fastidienlis  stomachi  esse,  ebenda;  ich 
zeuch  mich  selbs  vil  zu  meisterlosz,  ich  lassz  mir  selbs  zevij 
nach,  ich  bin  mir  selbs  zevil  leisz,  nimis  me  indulgeo.  ebenda; 
meisterlose  schlack,  deliciae  popinales.  2S7';  die  meisterlosest 
under  disen  bangartfräwlin.  Garg.  199*;  das  meiszterlosz  fla- 
densiglied  («n  schlecklied).  ebenda;  in  substantiver  Stellung,  für 
ein  verzärteltes,  ungezogenes  kind:  denn  der  meiste  verdrusz 
kommt  den  ellern  immer  von  ihrem  meisterlos.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  ISl ;  die  geschichte  von  Joseph  wiederholt  sich 
noch  alle  tage,  aber  desto  seltener  giebt  es  aus  einem  meister- 
los einen  Joseph.  19". 

MEISTERLOSE,  f.  meisterlose  art :  meisterlose,  maszieidige, 
delieatissimum  fastidium.  Maaler  287';  meisterlose,  verwente 
art,  delicium,  deliciae,  moUitia,  sich  der  meisterlose  und  desz 
schläcks  abthun,  excutere  delicias.  ebenda ;  wir  verderbend  die 
kinder  gleich  mit  wollust  und  meisterlose,  infantiam  statin 
delictis  solvimus.  ebenda. 

MEISTERLOSIG,  adj.,  tergl.  unter  meisterlos. 

MEISTERLOSIGREIT,  f.,  wie  meisterlose,  zuchtloses,  üppiges 
gebühren:  er  asz  gern  die  heutlin  von  gepratnen  gensen,  von 
hennen  und  capponen,  die  muesten  ime  auch  ob  disch  vor 
andern  zustehn.  das  verdrosz  seinen  ehesten  brueder,  das 
man  ime  solche  maisterlöskaiten  sollte  nachlassen.  Zimm. 
chron.  2,  3&4,  29;  der  guet  Joseph  überkam  alle  jar  ain  kindt, 
und  so  es  lauter  gens  weren  gewest,  er  het  nit  ain  feder 
daran  gehapt . .  huet  sich  menigclich,  solche  maisterlöskaiten 
seinem  weih  nachzugehen.  3,127,19;  der  trib  vil  maisterles- 
kait  am  hof.  570,  37 ;  was  er  in  seiner  jugent  für  maisterlös- 
kait  geübt.  4, 11,  20;  darmit  die  knecht  nicht  durch  des  feirens 
meisteriosigkeit  ihren  freunden  unbildt  aufthäten  (ne  miles 
per  otH  licentiam  sociis  injuriam  inferret).  Fbo.nsperger  3,274; 
eben  hauptsächlich  markte  und  wirthshäuser  sind  es,  wo  man 
auf  solche  fange  lauern  musz,  und  man  glaubt  gar  nicht, 
wie  solch  lauern  hungrig  und  durstig  macht,  es  dünkt  einem 
alle  augenblicke,  man  möchte  was,  und  weisz  doch  aus 
lauter  meisterlosigkeit  längs  stück  nicht  was.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  109; 

boz  beiz,  wie  musz  manch  feine  maid 
durch  euer  (der  flöhe)  meisterlosigkeit 
stehn  forneD  und  dahiuden  plos, 
nur  das  sie  werd  der  maister  los. 

Fischart  floMiaz  v.  3208. 

MEISTERLOSLICH,  adv.  molliter,  indulgenter,  meisterlosz- 
lich  Oasyp.  ;  meisterlosziich  laben,  delicate  et  molüter  vivere 
Maaler  2S7*. 

MEISTERMACHEB,  m.  opifex  senior  Stieler  1194. 

MEISTERMAHL,  n.  mahl,  welches  von  einem  neuen  hand- 
werksmeister  den  obern  seiner  innung  gegeben  werden  musz :  ich 
bin  {sagt  ein  junger  bäcker)  meine  gemachte  meisterstück  und 
mein  meistermahl  noch  schuldig.  Arele  gerichtsh.  1  (l«6l),  306. 

MEISTERMÄNN,  m.  meisler  und  mann,  meister  mit  hervor- 
hebung  der  manneswürde;  von  gott  und  Christtts: 

sin  {Chrifli)  kraft  ob  allen  kreften  gät. 

grö;  igt  sin  meisterschaft. 

er  ist  aller  meistere  meisterman. 

minnes.  3,21'  Hagen; 
so  schauet  mit  bescheidnem  blick 
der  ewigen  weberin  meisterstück, 
wo  ^in  tritt  tausend  fäden  regt  .  . 
das  hat  sie  nicht  zusammen  gebettelt, 
sie  hats  von  ewigkeit  angezettelt; 
damit  der  ewige  meistermann 
getrost  den  eioschlag  werfen  kann. 

GöTBS  3,100.  50,61; 
befehkhaber,  leiter,  lenker  (i-ct-j/.  meister  10,  i): 

er  sah,  zu  hause  stand  es  schlecht: 

der  feine  schelra  war  meistermann, 

den  starken  machte  geiz  zum  knecht, 

den  schwachen  schirrte  feigbeit  an. 

Arndt  ged.  (1840)  306; 
der  henker  {vergl.  meister  S) :  die  sollen  von  dem  meistermann 
gestraft  werden.  Frojcspercer  kriegsb.  1, 162". 

MEISTERMÄSZIG,  adj.  und  adv.  nach  der  weise  eines  meisters: 
seine  figur,  die  er  meistermäszig  zu  tragen  weisz.  Lichtenberg 
4,210;  der  Vortrag  selbst  wenigstens  musz  ihnen  als  meister- 
mäszig einleuchten.  Ficbte  deduärUr  plan  98;  die  Ungeduld 


...  die  man  auf  dem  lande  fühlt ,  wenn  man  bei  gröszeren 
bauten,  besonders  aber  bei  kleinen  Veränderungen,  anlagen 
;  und  grillen,  ein  handwerk  ums  andere  enthehren  musz  und 
lieber  ungeschickt  und  pfuscherhaft  eingreift,  als  dasz  man 
sich  meistermäszig  verspäten  liesze.  Gothe  23,  44. 

MEISTERN,  verb.,  nach  verschiedenen  bedeutungen  von  mei- 
ster; ahd.  meistarön,  mhd.  meistern. 

1)  als  meister  der  gelehrsamkeit  oder  der  kunst  schaffen,  bil- 
den (vergl.  meister  3  und  4)  mit  acc.  quoniam  videbo  caelos, 
opera  digitorum  tuorum.  uuanda  ih  gesieho  die  himela,  uuerg 
dinero  fingerö,  ih  fernimo  die  scripturas,  die  du  meistrotöst. 
Notker  6«  Hattemer  2,39'  (px.  S); 

von  golde  dar  üf  gemeistert  was 

ein  tracke,  als  er  lebete 

und  obe  dem  heime  swebete.     Wigal.  190,5; 

im  nhd.  selten  geworden :  wenn  nun  der  schöpfer  auch  die 
würm  so  zart  gemeistert,  wenn  er  dieselbigen  auf  lausend 
art  gemacht.  Wiedemans  nor.  30;  doch  in  neuerer  zeit  hie  und 
da  wieder  zum  Vorschein  gekommen:  tragen  will  ich,  was  er 
{der  Schneider)  gemeistert  hat.  Berzel-Stehraü  bei  Campe; 
vergl.  das  folgende. 

2)  meistern,  ohne  object,  hervorragend  im  schaffen  setn,  sich 
als  meister  zeigen  {vergl.  meister  5):  wie  der  ewige  weltgeist 
mit  meisterndem  finger  die  furchtbare  harfe  mit  allen  ihren 
klängen  greift.  Tieck  Sternb.  2, 107 ; 

wenn  dein  finger  durch  die  saiten  meistert. 

Schiller  Laura  am  clavier. 

3)  itberhaupt  etwas  bewerkstelligen,  ausführen,  mit  dem  bei- 
sinne des  heimlichen  und  schlauen,  mit  accusativ:  und  sul- 
den  auch  unser  frunde  den  raid  {rat)  halber  besiezen  zu 
ewigen  ziten,  als  daj  nach  lüde  der  briefe  auch  globt  und 
gesworn  ist,  dar  widder  doch  nuwe  die  zehen  und  hesunder 
Nicolaus,  uwir  schriber,  einen  uwern  raid  besaczt  han  widder 
inhalt  solicher  briefe,  da;  der  selbe  uwer  schriber  allermeinste 
gemeinstert  halt.  d.  städtechron.  17, 374, 19  {Mainz,  von  1428) ;  es 
ist  an  mich  gelanget,  wie  bei  euch  in  ewer  stadt  solle  ge- 

j   leret  werden,  vom  heiligen  sacrament  auf  Zwinglische  vteise, 

j   doch  unter  dem  schein  und  mit  solchen  worten,  als  soll  es 

I   gar  gleich  und  ein  ding  sein,  mit  unser  und  unser  gleichen 

,   lere,  und  hab  oft  hören  sagen,  das  es  so  gemeistert  wird, 

das  niemand  gewis  sei,  was  und  wie  maus  meine  oder  gleube. 

Lctler  6,105*;    dieses   hat   dieser   falsche   minister,   dieser 

schäum  aller  creaturen  so  listig  meistern  können.  Chr.  Weise 

JKtie  proben  117;  vergU  dazu  meisterkunst  und  meisterlich  in 

bezug  auf  Zauberei. 

4)  meistern,  handwerksmeister  sein  {vergl.  meister  6):  statt 
handlanger  zu  sein,  will  er  doch  noch  immer  mitmeistem. 
GöTHE  33,  63. 

5)  einen  meistern,  ihm  als  lehrer,  erzieher,  leiter  Vorschrift 
geben :  magistrare,  meistern,  leren  Dief.  343' ;  mesteren,  leren 
nov.  gloss.-2l3*;  magistro,  meistern,  lehren,  unterweisen  Kirsch 
cornuc;  so  will  ich  sie  mit  zucht  leren  und  meislern.  Boec, 
(1535)  44';  wenn  die  praxis  ...  die  theorie  zu  meistern  be- 
rechtigt wird.  Kant  5,368; 

im  fleisz  kann  dich  die  biene  meistern, 

in  der  gescbicklicbkeit  ein  wurm  dein  lehrer  sein. 

Schiller  die  künstler  v.  30 ; 
sich  meistern  lassen ,  Vorschriften  geben  lassen  wie  von  einem 
rügenden  erzieher,  vgl.  hofmeistern  th.  4*,  1694:  mit  dem  rechten 
Zeigefinger  winkte  sie  mir  lieblich  drohend,  bedenken  sie 
dasz  es  wein  ist!  sagte  sie  (meine  schöne),  nicht  lauter  als 
dasz  ich  es  hören  konnte  . .  sie  werden  sich  doch  nicht  mei- 
stern lassen  I  zischelte  mir  die  eine  {meiner  nachbarinnen)  ins 
ehr.  GöTHE  23,88;  indem  wir  nun  bei  diesen  neuen  einrich- 
tungen  republicanische  formen  begünstigen,  so  sei  es  uns 
erlaubt  hinzuzufügen,  dasz  es  dagegen  dem  freien  bürger, 
der  sich  nicht  leicht  von  jemand  will  meistern  lassen,  gar 
wol  anstehe,  an  sich  selbst  gesellige  tugendea  auszubilden. 
43,355; 

mein  friulein!  «ollst  du  dich  die  glocke  meistern  lassen. 

HorHANNSWALDAU   bei   STEI5BACH   2,43. 

6)  meistern,  in  faehmdsxiger  weise  und  sachlich  durch  Unter- 
suchung und  urtheil  an  einem  oder  etwas  aussetzen,  besser  haben 
wollen :  Schriften  meistern,  est  censere  libros  et  Itmando  perpolire, 
aliquid  ntmtrum  demendo,  addendo,  mutando,  interpolando. 
Stieler  2379;  wem  es  sonderbar  scheinen  möchte,  dasz  wir 
auf  diese  weise  den  meisler  meistern  {durch  eine  krittk  von 
Johannes  von  Müllers  Selbstbiographie),  der  bedenke,  dasz  wir 
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nur  hierdurch  die  Schwierigkeit  einer  Selbstbiographie  fühl- 
barer zu  machen  gedenken.  Götbe  33, 136 ; 

Montagne,  günstling  der  nalur,  .  .  . 

auch  der  dich  meistert,  musz  dich  lieben.    Hagedorn  1,123; 

der  natur  ...  war  es  selbst  nicht  möglich,  das  äuge  ganz 
achromatisch  zu  machen  . .  wie  sollte  es  also  der  kunst  ge- 
lingen, die  nalur  in  einem  solchen  grade  zu  meistern.  54, 282 ; 

ich  denke  nur  was  mich  ergetzt,  ich  bin 

gern  was  ich  bin,  und  die  natur  zu  meistern 

steigt  meines  gleichen  nie  zu  sinn, 

wir  lassen  dieses  amt  euch  andern  groszen  geistern. 

WiBLAND  5,275  (verkl.  Atnur  l,  v   128  der  ersten  uuag.). 

7)  dieses  meistern  mit  dem  beisinn  eines  dünkelhaften  und 
sich  überhebenden  besserwissens  und  vorschreibens :  Fcter  Rülz 
zu  Orlamunda,  der  hat  was  newes  da  fundcn,  und  gibt  für, 
man  müge  es  nicht  gnug  verdolmetschen,  sondern  were  billich, 
das  man  liesze  das  tuto  stehen,  und  spreche,  tuto  ist  der 
leib  mein  . .  der  eselskopf,  wil  griechische  spräche  meistern, 
und  kan  noch  nicht  deudsch  noch  latinisch  recht.  Luthek 
3,  66';  ich  wil  schweigen,  das  der  blinde  freche  geist,  Christus 
wort  meistert  und  verkeret.  denn  Christus  spricht  nicht, 
fleisch  ist  kein  nütze,  von  seinem  fleische  sagt  er  aber  also, 
mein  fleisch  ist  ein  rechte  speise.  82*;  das  heiszt  ja  den 
balken  in  den  äugen  haben,  und  den  splitter  in  eins  andern 
äuge  meistern.  379";  sie  versuchten  gottjnier  wider,  und  mei- 
sterten [Variante:  reizeten)  den  heiligen  in  Israel,  ps.  78,  41; 
hab  unserm  herrn  gott  oft  etliche  feine  artikel  fürgestellet 
und  übergeben,  und  jn  wollen  lehren,  aber  der  fromme  gott 
hat  mich  fein  lassen  in  hintern  sehen,  das  mein  meistern 
ist  zu  nichte  worden,  tischr.  27' ;  was  hastu  hier  zu  meistern, 
quid  insectaris,  quid  increpas  et  castigas  ?  Stieler  2379 ;  meistern 
will  iederman,  aber  bessern  nicht,  proniores  sumus  ad  car- 
pendum,  quam  ad  emendandum.  ebenda;  ich  will  mich  nicht 
immer  meistern  lassen,  nolo  semper  corrigi.  Steinbach  2,43; 
er  meistert  alle  in  ihren  Verrichtungen,  omnes  in  suis  negotiis 
reprehendil.  ebenda;  wenn  man  so  schulmeisterlich  meistert, 
musz  man  es  besser  machen  können.  Klinger  12,73;  nun 
soll  mich  zwar  der  himmel  wohl  dafür  bewahren,  dasz  ich 
unsern  herrn  kantor  meistern  sollte.  Moser  phant.  2,301; 
er . .  drückte  ihre  linger  so  gut  er  konnte  mit  seinem  arme 
an  seine  brusU  man  müszte  keine  lebensart  haben,  um 
seine  zu  meistern.  J.Paul  Qu.  Fixl.  129 ;  er  fuhr  in  Evens 
beisein  fort,  und  meisterte  sein  zu  hoch  aufgeballtcs  bette. 
biogr.   belust.   1,  146; 

die  was  sie  selber  nicht  verstebn, 
(loch  meistern  und  verachten  wollen.    Gellert  1,70; 
die  meisten  drückt  der  klügler  vormund^chaft, 
bb  an  den  tod,  mit  raeistcrndea  geschwätzeti. 

Hagedorm  2, 169; 
der  mein  thun  zu  meistern  denkt, 
predigt  tauben  ohren. 
schmähen  hat  mich  nie  gekränkt.    3,88; 
schamlos  scheint  dir  zu  sein,  wer  sich  nicht  nennt,  wenn  er 
meistert.    Klopstoci  7,325; 
wann  in  kleinen  geistern 
der  uofug  tobt,  die  weit  zu  meistern.    Gottek  1,462; 
mich  vorlaut  zu  meistern, 
maszt  niemand  sich  an.    3,  lxivi; 

80  sind  wir  eines  mürrschen  mannes  los, 
der  unvertraglich  uns  nur  meistern  wollte. 

Schiller  7'ttn(//i7ii(  von  Ort.  1,1; 
von  diesen  trotzig  herrischen  gemhthern 
sieb  meistern  lasiien,  von  der  gnade  leben 
hochsinnig  eigenwilliger  vasallen: 
das  ist  du»  harte  lur  ein  cdle.s  herz.    1,6. 

8)  meistern  von  alters  her  auch  meister,  regierer,  Uiter,  her- 
sther  sein  (pj/.  meister  10):  ahd.  meisterAn,  mcistrftn,  praeesse, 
gubernare  G«ArF2, 890;  mbd.  nhd.  gubernare,  beschirmen  l.  mei- 
stern Dief.  270*;  meisteren,  regieren,  magistfare,  cohibere,  edo- 
mare,  compeseere,  dominati,  imperium  txhibert  Maalkr  287*; 
hierbei  tritt  hervor 

a)  mehr  etn  hlotzet  regieren ,  eine  feste  herschaft  üben :  die 
vogel  fliegent  scharot  sain  die  kriinch  und  der  t'-ist  an  der 
ftchar  füert  die  andern  und  ist  ir  bclaiter.  aber  der  letscht 
•n  der  icbar  maistert  die  andern  und  twingt  »i,  da;  si  die  rehten 
Ordnung  hallent  an  dem  flug.  Mbcbnherc  185, 11 ;  wei«zc8tu 
wie  der  himel  zu  rrgirn  ist?  oder  kanstu  jn  meistern  auf 
erden?  Hioh  3>*,  33  (früher:  kanstu  ein  ampt  auf  yhn  legen  auf 
erden?):  gemeistert  von  ein»  weih,  gynecocratumenm  Da.itp.  ; 
«eine  kind  meisteren,  in  zucht  und  meisterscliaft  hallen, 
hbrrit  impnare  Maalkr  2»7';  wa«  vermag  es  der  fromme  mann, 
wann  er  die  frau  nicbl  roeiitlern  kan.  Schuppiu«  40«; 


welcher  unsrer  väier  hunden 
fürzustehen  nichtig  war. 
dieser  hat  sich  unterwunden 
thron  zu  meistern  und  altar.     Locau  2,244; 
es  gcbürt  den  officialen  und  bischoven,  weil  sie  nicht  thco- 
iogen,   sondern   gesetztreiber   sind,    nicht   im   gewissen   zu 
meistern,  das  gehört  uns  Iheologen  zu,  lasse  sie  forum  rc- 
giren,  wir  wollen  conscientiam  regiren.  Luther  5,240';   die 
beiden  die  nicht  gleuben,   das  gott  das  los  meistere,   son- 
dern glück  gebe  es  alles.  3,  207* ;  darurab  mus  die  billichkeit 
hie  das  recht  meistern.  318'; 
den  rath  der  weisen 

gott  bald  kan  meistern.  Soltaü  volksl.  489  {vun  1631); 
»ie  werden  durch  den  wahn,  der  wie  ein  blinder  irret, 
im  fall  er  die  Vernunft  will  meistern,  nicht  verwirret. 

Opitz  1,141; 
euch  meistern  keine  strengen  Schlüsse.    Hagedorn  3,101. 

b)  oder  mehr  die  bezwingung  eines  widerstrebenden :  in  disem 
land  haben  sy  die  helfant  also  gemeistert  und  zum  krieg 
und  allen  dingen  gewönt.  Frank  tpW<6.  220*;  windt  läszl  sieb 
nit  meistern,  parad.  183;  vil  wildigkeit  so  im  fewer  durch 
den  stein  nicht  gar  hat  können  geweltigel  oder  gemeistert 
werden.  Mathes.  Sar.  108*;  lasz  doch  sehen,  ob  mich  ein 
Starrkopf  von  söhn  meistert  {prdsident  zu  Ferdinand).  Schiller 
kab.  u.  Uebe  l,  7 ; 

das  eisen  meistert  gold  mit  seinen  hammerscblägen. 

Abele  gerichtuliändel  1  (1661),  32; 
die  nordischen  hexen  wuszt  ich  wohl  zu  meistern, 
mir  wirds  nicht  just  mit  diesen  fremden  geislern. 

GöTHE  41,142; 
in  bezug  auf  eszwaaren,  bewältigen  durch  verbrauch :  ob  sie  der 
wirthin  nicht  ein  körbchen  mit  bariilen  (aprikosen)  bringen 
dürfe,  sie  hätten  so  viele,  dasz  sie  sie  nicht  meistern  möch- 
ten. J.  Gotthelf  schuldenb.  406. 

c)  oder  die  Überwindung  eines  feindes:  wer  weis,  wer  der 
Jüngling  ist,  den  ich  wider  dich  rüsten  werde?  denn  wer 
ist  mir  gleich?  wer  will  mich  meistern  und  wer  ist  der  birlr, 
der  mir  widerstehen  kan?  Jer.  49, 19;  und  wehret  sich  dapfer, 
ob  gleichwohl  der  junkher  vom  Meer  jn  nach  seinem  willen 
meistert  und  obläge.  Amadis  77 ;  derjenige  feldherr  zu  rühmen 
ist,  der  die  ehre  verachtet,  den  feind  mit  waffen  und  macht 
gemeistert  zu  haben,  und  sihet,  wie  er  durch  listigkeit  ihm 
den  sieg  aus  den  hSnden  nehme.  Bütschry  Palm.  760; 

saget  all  au.sz  freien  sinnen 

Priamus  fährt  wolgemuth 

zu  den  ab^eleibten  geistern. 

es  kan  weiter  nicht  geschehn. 

dasz  ein  Griech  ihn  solle  meistern.    Opitz  1,215; 

oder  empörung: 

wol,  sprach  er,  ruft  herbei  die  Völker  die  uns  dienen, 
die  frech  ihr  Oberhaupt  zu  meistern  sich  erkühnen  (ein  sulinn 
vom  aufrührerischen  heer).    A.  Grtphius  1, 130. 

d)  meistern,  von  der  Zähmung  und  Überwindung  seiner  triebe 
und  kräfte:  als  aber  Lucrezia  oft  und  vjl  Euriolum  .sah,  und 
ir  inbrünstig  liebe  nit  mocht  meistern.  Wtlk  translat.,  Lu- 
crezia; ein  mensch  der  rechte  forcht  hat,  der  meistert  und 
zemet  alle  seine  glider  und  zeuchct  sie  ab  von  alier  unzim- 
licher  bewcgung.  Keisersberc  seelenpar.  lll';  die  begirden 
und  lüst  meisteren,  seine  lüsl  überwinden  und  dummen, 
cupiditatibus  imperare.  Maaler  2S7';  die  liebe  meisteren  und 
hindersich  halten,  flammas  amoris  nefasque  compeseere.  ebenda; 
sein  zorn  meisteren,  cohibere  iracundiam.  287";  sein  zungen 
zämmen  und  meisteren ,  nit  Übels  zc  reden ,  linguae  tem- 
perare.  ebenda;  deine  oren  soltu  lieber  brauchen  dann  die 
Zungen,  die  zungen  soltu  meistern.  Stkinhöwkl  (1555)  22'; 
der  seine  zungen  nicht  meistern  kan.  Kirchhof  wendunm. 
344';  wann  der  Verleumder  seine  zungc  nicht  kan  meislern, 
so  hat  der  gros  lob,  der  seine  obren  meistern  kan.  Ri  tschky 
Palm.  237; 

der  begirden  relcli 
die  sein  Vernunft  soll  malstern.    Wür.EHBHi.iN  M.'i ; 

sich  meistern,  in  bezug  auf  solche  triebe:  sich  ineislein  und 
maszen,  cohibere  $e  Maai.er  2V7';  w»«(  anklang  an  dte  hedeu- 
tung  5:  meister  dich  .selber,  als  du  einem  kind  letest ,  das 
dir  zugehört,  das  du  gern  wdllesl  recht  ziehen.  Kkisersberu 
ieelenpar.,  vorrede  V*;  mit  gletchzeittger  hindeutung  auf  oben  a : 

roase  hcinmot  pur«  (liiKcl, 

fohlet  dfii  gewohnten  «Ok''I. 

mcUlrrt  «Mich  wli<  Ich  rnrli  meUlre. 

raiiHch'U  hin  wenn  ic-li  li(<i;riKirn.    Gothr  41.42. 

e)  auch  von  der  Überwältigung  des  menschen  durch  seine 
regungen:  wo  HJcht  man  auch  cinichen  zornmUtigeD,  den  der 
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zorn  nit  so  fast  meistert,  dasz  weder  zil  noch  niasz  bei  jm 
gehalten  wirdet.  Aimon,  vorrede;  disz  schöne  junge  paar  . . . 
ist  nicht  das  erste  und  auch  nicht  das  letzte,  so  sich  von 
den  unüberwindlichen  kräften  der  liebe  meistern  lassen. 
Simpl.  1,336  Kurz; 

(jetzt  iln)  die  begiehrllchkeit  mich  wenig  meistern  isan, 
steckt  Flavia  mich  doch  als  neues  feuer  an.     Opitz  2,178; 
ich  kenne  mich  nicht  mehr  und  weisz  nicht,  was  ich  setze, 
die  regung  meistert  mich.        Chr.Grtphics  poet.  tcäld.  1,26S. 

vergl.  bemeistern  th.  l,  1459. 

9)  meistern,  bei  den  färbern,  auf  vorher  hellblau  gefärbte 
leiriuiand  eine  dunkelblaue  färbe  aufsetzen.  Jacobsson  3,  4S'. 

MEISTEKNSWEISE,  adv. :  denn  ich  solchs  an  e.  f.  g.  nicht 
lehrens-  odder  meisternsweise  suche.  Ldtber  br.  3,  546. 

MEISTERPFüND,  n.  bei  den  wollwebern,  ein  pfund,  schwerer 
als  das  gewöhnliche,  nach  tcelchem  die  wolle  für  das  spinnen 
ausgewogen  wird.  Frisch  1,  657'. 

MEISTERPULVER,  n.  magisterium,  name  verschiedener  nieder- 
schlage in  der  älteren  chemie.  Jacobsson  6,  497' ;  magisterium 
jalappae,  antimonii  etc.,  meisterpulver  Kirsch  cornuc. 

MEISTERKECHT,  n.  l)  das  recht  als  meister  innerhalb  einer 
innung  zu  arbeiten:  meisterrecht,  jus  magistri  opificii  Frisch 
1,657';  meisterrecht  muthen,  ad  magisterium  adspirare,  licen- 
tiam  ab  opißcio  petere  exercendi  hoc  jus,  nieisterrecht  gewinnen, 
impetrare  jus  magistri.  ebenda;  auch  die  dafür  zu  entrichtende 
gebühr,  mhd.  meisterreht  Lexer  handwb.  l,  ioSS. 

2)  das  was  einer,  um  meister  zu  sein,  Ihun  musz,  meister- 
stück;  in  freierem  sinne:  man  sehe  ein  land  an,  wo  die 
Machiaveilischen  künste  in  schwänge  gehen,  so  wird  nirgends 
verspüret  werden,  das  diejenigen,  so  in  diesen  künsten  das 
meisterrecht  abgelegt,  ihre  glükseligkeit  auf  einen  beständigen 
felsen  hätten  gründen  können.  Butschky  Patm.  624 ;  von  gott, 
der  natur : 

natur,  von  derer  kraft,  luft,  well  und  wasser  sind, 
des  höchsten  meisterrecht,  und  erstgebornes  kind. 

Opitz  1,22; 
es  pflegt  mir  einzukommen, 
die  künstliche  natur  die  hab  ihr  vorgenommen 
an  Zlatna  sonderlich  zu  thun  ihr  meisterrecht.    132. 

MEISTERREDNER,  m.  vollendeter  redner:  du  bist  ein  meister- 
Tedner,  Spiegelberg,  wenns  darauf  ankommt,  aus  einem  ehr- 
lichen mann  einen  hallunken  zu  machen.  Schiller  raubet  1, 2. 

MEISTERREGEL,  f.  axioma,  praeceptum  magisteriale.  Stieler 
1576. 

MEISTERSALZ,  n.  vergl.  unter  meister  15,  sp.  1966. 

MEISTERSANG,  m.  sang  eines  meisters  im  dichten,  nach  art 
und  form  vollendeter  sang: 

die  sollen  tüsentveltic  gote  wilkomen  sin 

die  edeln  meistersanc  hie  singen  clär  und  vin. 

Jiolmar.  mfUterl.  76,6; 

nachher  von  dem  schulmäszigen  gesang  der  meistersänger.  vergl. 
meistergesang,  meisterlied. 

MEISTERSÄNGER,  m.  mhd.  meistersenger,  der  meistersang 
dichtet,  namentlich  schulmäszigen:  meistersänger,  cavtionum 
magistralium  cantator  Stieler  2029;  verächtlich  von  einem  schlech- 
ten Sänger,  bdnkelsnnger  (vergl.  meistergesang  in  verächtlicher 
bedeutung,  oben  sp.  1967): 

kein  weih  ist  jetzt  so   gut  und  artig,   liein  schönes  kind  so 

fromm  und  jung, 
eia  meistersänger  macht  sich  Jrüber,  und  rührt  es  durch  die 
musterung.    Gijnther  429. 
vergl.  auch  meistersinger. 

MEISTERSÄNGEREI,  f  Beckers  wellgesch.  7,474.  475. 
MEISTERSCHAFT,  f.  art,  zustand,  würde,  kunsl  eines  meisters; 
nach  verschiedenen  bedeutungen  dieses  letzteren  Wortes. 

1)  lehre,  Unterweisung,  zucht  eines  schul-  oder  lehrmeisters : 
meisterschaft,  zucht,  underweisung  und  leer  in  allen  giUen 
dingen,  paedia,  er  ist  der  rutcn  oder  meisterschaft  ent- 
wachsen, excessit  Uli  aetas  ex  magisterio.  Maaler  2S7*;  was 
heiszt  accipere  et  haurire?  leichtlich  ists  zu  thun,  das  die 
schwermer  hie  eine  glose  darüber  ertichten,  und  beiszen 
mysterium,  cibum  dominicum,  accipere,  haurire,  was  sie 
dünkt,  welchs  wir  zwar  auch  eben  so  wol  thun  köndten, 
als  sie,  nnd  jrer  meisterschaft  hiezu  nichts  bedürfen.  Ldther 
3,373'; 

man  bevalh  diu  reinrn  kiiidelin 

der  metsterschefte  von  der  stift.     Sylvexirr  93S; 

mit  betonung  des  Zwanges  und  der  herschaft  eines  lehrers  über 
den  Zögling:  meisterschaft,  das  zöuinen  und  dämmen,  refrne- 
natio,  domitura,  domttus,  donatio  Maaler  2S7' ;  desgleichen  ist 


es  auch  mit  einem  menschen,  er  sei  in  einem  kloster  oder  in 
der  weit,  der  sein  sinn  unbezwungen  und  on  meisterschaft 
lasset  machen,  was  sie  wollen.  Keisersberg  seelenpar.  112"; 

nu  ist  diu  werlt  valschal't, 
unde  ist  äne  meisterschaTt 
beidiu  liute  unde  laut.      WUjalois  64,24. 

2)  meisterschaft,  von  der  würde  eines  akademischen  lehrers, 
magisters  (vergl.  dazu  meister  3,  b) :  meisterschaft,  dodoratus. 
voc.  ine.  theut.  n  5' ; 

wie  du  nun  den  lauf  habst  überwunden, 
der  freien  künsten  lau!,  und  wie  die  raaisterschaft 
dir  billich  wolgezim.  Rompler  156; 

hast  freie  künsten  und  die  lähr 
der  weisen  so  durchgangen, 
dasz  du  beraits  in  groser  ehr 
der  maisterschaft  kanst  prangen.     159; 

zugleich  mit  anspielung  auf  die  zunft  (vergl.  unten  4 ;  man  spricht 
auch  von  der  gelehrsamkeit  als  einem  bandwerke,  s.  th.  4*,  424) : 

wo  ihr  gelahrter  Innungen  Zöglinge 

zur  amtsbefugnis  zünfiiget  für  aliar,  .  . 

für  jeder  zunft  auch,  und  der  geformelten 

Weltweisheit  lehrstuhl,  jünger  zur  meisterschaft 

mit  brief  und  stolzem  siege!  weihend, 

goldenem  ring,  und  dem  hut  der  freiheit.    Voss  3,203. 

3)  meisterschaft,  art,  kunst,  fertigkeit  eines  in  seinem  fache 
vollendet  ausgebildeten  {vergl.  meister  4  und  5): 

sie  beten  beide  ganze  krat't 

und  vähten  euch  mit  meisterschaft: 

wan  si  künden  ej  vil  wol.     Wigatois  19,20; 

indessen  zog  denn  doch  auch  die  meisterschaft  mancher 
art,  die  den  neuern  vorzüglich  zu  theil  geworden,  eine  ge- 
fühlte aufraerksamkeit  an  sich.  Göthe  32,  &4;  man  machte 
ein  kleines  modeil  mit  vieler  sorgfall  und  arbeitete  theils 
aus  Ungeduld,  theils  im  gefflhl  seiner  meisterschaft,  öfters 
gleich  nach  diesem  die  statue  im  groszen  aus  dem  marmor 
heraus.  35,330;  man  musz  es  in  der  tanzkunst  deszwegen 
zur  meisterschaft  bringen,  weil  der  dilettantismus  . .  unsicher 
und  ängstlich  macht.  44,  293 ; 

das  er  nam 
seinen  spiesz  zu  dem  halben  schaft, 
schosz  den  aus  rechter  meisterschaft, 
traf  denselben  hären  behend.     Teuerd.  48,52; 
sonder  gieng  fort  den  gemsen  zu, 
fleug  der  etlich  mit  seinem  schaft, 
das  machet  sein  recht  meisterschaft.    53,76; 

(der)  nur  auf  rühm,  auf  meisterschaft  erpicht, 
bald  vieles  lernt,  und  endlich  alles  lehret. 

Hackdorn  1,57 ; 
viele?  hab  ich  versucht,  gezeichnet,  in  kupfer  gestochen, 
öl  gemahit,  in  thou  hab  ich  auch  manches  gedruckt, 
unbeständig  jedoch,  und  nichts  gelernt  noch  geleistet; 

nur  ein  einzig  talent  bracht  ich  der  meisterschaft  nah: 
deutsch  zu  schreiben.  Göthe  1,355; 

in  der  älteren  spräche  auch  ohne  diesen  bedeutenden  sinn,  nur 
eine  fachmäszige  ausbildung  oder  kenntnis  bezeichnend;  so  in 
einer  ironischen  Verwendung: 

Unfalo  sprach:  die  meisterschaft 
meins  büchsenmeisters  ich  jetzt  bruf  (sehe  Jetzt ,  tmis 
fr  für  ein  hüchsenmeuter  iat), 
dann  nit  lang  ist,  das  ich  im  schuf, 
das  puiver  an  ein  ort  zu  ton, 
daselbst  hin  niemand  möchte  han 
seinen  Zugang  bis  zu  der  not. 
er  soll  drum,  das  er  hat  mein  bot 
veracht,  empfahen  seinen  Ion.     Teuerd.  60,68. 

4)  stand  des  handwerksmeisters  (meister  6):  meisterschaft, 
Status  magistri  opificii.  Frisch  1,657*;  die  meistersciiaft  kostet 
bei  denen  handwerken  viel,  specimen  arlis,  ipsaque  cooptatio 
in  ordinem  curionum  opificum  magno  constat.  Stiei.er  2379; 
warum  sollte  ein  meister  hutmacher,  und  ein  meister  Strumpf- 
wirker ..  nicht  eben  das  ansehen  erlangen  können?  die  mei- 
sterschaft ist  gewis  keine  unehre.  Moser  patr.  phant.  1,32; 
auch  die  gesamtheit  der  zu  einem  handwerk  gehörigen  meister: 
ein  Jahrmarkt  dünkte  ihnen  genug  zn  sein ,  den  fremden 
auch  etwas  zuzuwenden,  und  sowohl  die  zünftige  als  freie 
meisterschaft  in  schranken  zu  halten.  3ö ;  meisterschaft,  meister 
und  meisterin:  herr-  und  meisterschaft  ehren.  Frisch  1,657' 
aus  der  Straszhurger  polizei-ordnung. 

.5)  bei  nicht  zünftigen  (meisler  7.  s):  bei  den  freimaurern 
die  meisterschaft  erlangen:  auch  hier  von  einer  gesamtheit: 
maisterschaft  . .  (in  den  salinenwaldungen)  eine  gesellschaft 
von  ohnpefähr  24  holzhauern  oder  holzknechten ,  die  ein 
ganz  eigenthüinliches  waldleben  führen  . .  das  haupt  so  einer 
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niaislerschaft  ist  der  maisterknecht,  dessen  posten  ehedem 
sogar  erblich  war.  Schm.  1, 1683  Fromm. 

6)  {nach  ineisler  10)  oberhenlichkeit ,  obersk  Stellung,  macht 
und  gewalt,  leitung,  lenkung  manigfaltiger  art:  regimen  meister- 
schaft,  nd.  meslerschap  Dief.  490*;  magisterium,  meisterschaft, 
regiment,  die  würde  eines  meisters  Kirsch  cornuc;  meister- 
schaft, imperium,  dominium  Steinbach  2,42;  vom  regimente 
gottes,  Christi: 

des  si  gelopt  din  meisterschart! 

Laiprecht  V.  Regensbukg  todUer  Syon  4218; 
hiir!  schäprer  aller  dingen, 
du  väterliche  kraft, 
dem  gaist,  das  fleisch  zu  zwingen, 
durch  deine  meisterschaft.      Rompler  100; 

cor»  dem  eines  landes,  bezirks,  einer  stadt,  einer  gescllschaft 
u.  s.  w. :  oberste  meisterschaft,  der  statt  desz  obersten  mei- 
sters, Iribunatus  Maai.er  287' ;  und  sülient  der  ander  meister, 
so  der  rat  gesetzet  wirt,  und  der  hinderste  meister,  ie  der 
meister  in  siner  meisterschefte,  die  Juden  rchtvertigen  bi 
irem  eide.  d.  slddtechron.  9,  976, 12  {Straszburg,  14.  jahrh.) ; 

dö  bat  zeinen  ziten 

der  beilege  durh  des  ordens  frum 

den  habest  Honorium, 

da;  er  in  und  die  bruoderschaft 

in  bischofs  Hugo  meisterschaft 

bevulhe. 

Lahprecut  V.  Regensburg  Franiisken  leben  3562; 

auch  die  gesamtheit  der  mit  einer  solchen  Stellung  bekleideten: 
des  was  der  hobest  fro  und  underwant  sich  der  stelle  Korne 
und  ires  gewaltes  und  satte  und  entsatte  ambahtlüte  und 
meisterschaft  nach  allem  sime  willen,  d.  städtechron.  9,  601, 20 ; 
sind  die  von  Regensburg  uns  als  ihrem  herrn  mit  hohen 
und  nidern  gerichten,  und  aller  maisterschaft  unterworfen. 
bair.  landtagshandl.  bei  Schm.  1, 1683  Fromm.;  herschaft  im  hause: 
denen  steht  es  vil  unehrlicher  an,  als  den  männern,  die 
solche  maisterschaft  (der  frau)  gedulden.  Fischart  ehz.  455; 
Ziphusius  und  sein  weih  waren  eines  willen  und  meinung, 
in  deme  sie  alle  beide  umb  die  meisterschaft,  und  wer  unter 
ihnen  beiden  die  pomphosen  haben  und  antragen  solle,  ge- 
stritten- Schüppiüs  524;  das  volk  will  eine  starke  regierung, 
eine  die  kurz  und  bündig  regiert,  bei  einer  solchen  ist  ihm 
wohl,  wie  in  einem  hause,  wo  eine  tüchtige  meisterschaft  ist. 
J.  Gotthelf  schuldenb.  180;  herschaft,  oberste  Stellung  und  würde 
im  allgemeinen:  meisterschaft,  quaelibet  eminentia,  excellentia 
et  major  dignüas,  vulgo  praelatio  et  praeferentia  sive  superioritas. 
Stieler  2379;  er  will  die  meisterschaft  allewege  haben,  super- 
lationem  semper  et  ubique  affectat.  ebenda;  risz  er  jr  (der  an 
kopfweh  leidenden  frau)  die  handzwehel  vom  köpf  und  mit 
beiden  feisten  fieng  er  an  zu  schlagen  und  sagt:  hei,  köpf, 
wollest  dich  der  meisterschaft  annemmen  und  meiner  frawen, 
von  deren  ich  gut  und  ehr  hab,  wee  thun.  Wickran  roUw. 
77,9  Kurz. 

MEISTERSCHÄFTIG,  adj.  mit  meisterschaft,  herschaft,  ver- 
sehen, mhd.  meisterscbeftec  Lexer  wb.  1,  20J>'J : 

man  llnt  wol  ein  so  roeisterscheftig 
und  auch  so  stet,  als  ir  meint  sein. 

H.  FoLZ,  Haupts  zeilsdir.  8,512,76; 

in  Schwaben  ist  meisterschäftig  den  meister  zeigend,  alles  besser 
wissen  wollend,  anderen  zeigen  wollend,  dasselbe  also  was  sonst 
meistergeschäftig  {sp.  1968),  das  nur  eine  umdeutung  vom  ersteren 
zu  sein  scheint. 

MEISTERSCHIFF,  n.,  vergl.  unter  meister  15. 

MEISTEKSCHNUR,  f.  schnür  die  von  einem  meister,  lenker, 
bewegt  wird;  dim.  meisterscbnürchen : 

mich  kümmern  siaatcgeheimnisse  so  \M, 

alt  die  beweguDg  von  dem  puppensplel ; 

mir  istt  genug,  wenn  nur  die  puppe  geht; 

wBf  frag  ich,  wer  das  meisterschnürcnen  dreht? 

Seuhk  geii.  s.  226. 

MEISTERSCHREIBER,  m.  schretber  kunstvoller  schriftarUn 
m  handschriften ,  am  köpfe  von  Urkunden  u.a.:  epigramista 
meisterschrieber,  meisterschrivcr  Dief.  204';  meiislcr-  tive  stui- 
»chreibcr,  pictor  maeandrorum  literarum.  Stielkr  1922. 

MEISTERSCHRIFT,  f.  kunstvolU  schnft ;  der  form  nach,  wie 
hti  handfchnftenttleln,  am  eingange  von  Urkunden  u.a.:  epi- 
gramia  meislerichrift  Dief.  2u4';  dem  inhalte  nach: 

[du  huti)  in  kluger  melsterorhrin  der  sinne  »chwert  gewelzei. 

Hoari.iR  137. 

MEISTERSCHIJSZ,  m. ;  haupU,  kunst-,  meihtcrsciiusx,  jactus 
intignii,  certunmus,  arliUflu  Srirtm   I772; 
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bei  gott!  der  apfel  mitten  durchgeschossen! 
es  war  ein  meisierschusz,  ich  musz  ihn  loben. 

Schiller  Teil  3,3; 
heute  will  ich 
den  meisterschusz  thun  und  das  beste  mir 
im  ganzen  umkreis  des  gebirgs  gewinnen.    4,3; 
doch  ein  verräther  ist  die  kunst  der  schützen, 
und  gilts  den  meisterschusz  ins  herz  des  glückes, 
so  führen  tücksche  götter  uns  die  band. 

II.  V.  Kleist  Prnthesilea,  24.  auftr. 
MEISTERSCHÜTZE,   m.  ausgezeichneter   schütze,   mhd.  wb- 
2,  2, 177' :   meister-  sive  kunstschützc,  jaculandi  arlifex,  certös 
ictus  iterans.  Stieler  1772. 

MEISTERSFRAU,  f.  frau  eines  handwerksmeisters,  auch  eines 
dienstlierrn  auf  dem  lande:  die  meistersfrau  hielt  gesellen  und 
lehrlinge  reichlich  in  speise  und  trank,  vergl.  meisterfrau. 
MEISTERSGEHÜLFE,  m.  gehülfe  eines  meisters  {s.  d.  10,  e) 
auf  Seeschiffen :  bei  dieser  gelegenheit  wurde  Cook  als  meisters- 
gehülfe  angestellt.  Lichtenberg  4, 141. 

MEISTERSIEGEL,  n.     l)  sieget  der  volUndeten  kunst: 

nimm,  o  söhn  (mn  lied  t,«t  angeredet),  das  meistersiegel 
der  Vollendung  an  die  stirn !  Bürger  75'. 

2)  Siegel  eines  leiters  oder  vorgesetzten. 
MEISTERSINGER,  m.  wie  meistersänger: 
seit  mir  gotwilikumen     ir  meistersinger  auf  diser  vart. 

Germ.  3,323; 
meistersinger,    handwerkspoeten,  dergleichen  sich  zu  Nürn- 
berg  annoch    einige   zu   gewisser   zeit  hören  lassen.  Frisch 
1, 657'.     das  mhd.  meistersinger  bedeutete  nur  den  dichter  kunst- 
reicher lieder. 

MEISTERSINN,  m.: 

aller  sanger  zarler  minne! 

weibes  schöne,  gut  und  zucht, 

aller  wonne  blüth  und  fruchl, 

spähtest  du  mit  meislersinne.    A.W.  Schleckl  1,291. 

MEISTERSOHN,  m.  söhn  eines  meisters,  namentlich  eines  hand- 
werksmästers :  meistersöhn  und  handwerksgesellen.  reform, 
guter  policey,  Augsb.  1530,  tit.  39,  §  1 ;  meistersöhne,  deren 
vater  auf  dem  handwerk  meister  gewesen.  Frisch  l,  657' ; 
sprichwörtlich:  meisterssohn  bringt  das  recht  mit  sich.  Simrock 
sprichw.  373. 

MEISTERSPIEL,  n.  meisterhaftes  spiel:  das  meisterspiel 
eines  geigers,  eines  Schauspielers;  im  schach:  Timur,  der  auch 
im  Schachspiel  nicht  gern  den  kürzern  zog,  war  doch  so 
billig,  dem  Aladdin  seine  Überlegenheit  zu  verzeihen,  da  ihm 
dieser  einst  in  einem  meisterspiele  viel  zu  scbaCTen  machte 
und  zuletzt  auch  den  sieg  erhielt,  rief  Timur  lachend  aus: 
Aladdin  du  hast  gewonnen !  du  bist  unter  den  Schachspielern 
so  einzig  als  Timur  unter  den  königen.  Wieland  24,  120. 
im  kartenspiel  das  letzte  spiel,  welches  über  gewinn  oder  vertust 
bestimmt:  meisterspiel,  charta  victrix  Stieler  2088. 

MEISTERSPRUCH,  m.  spruch  eines  meisters,  eines  groszen 
gelehrten  oder  dichters,  oder  spruch,  wie  ihn  ein  solcher  macht, 
herrlicher  spruch:  zu  letzt  beschleust  Habacuc  diese  schnft 
auf  der  tafel  mit  eim  meisterspruch :  'denn  der  gerechte 
lebt  seines  glaubens.'  Ldther  3,243';  hüben  an  mit  etlichen 
meistersprüchen  je  einer  mit  dem  andern  in  freudcn  zu  kurz- 
weilen. Bocc.  (1580)  1, 10'. 

MEISTERSTOCHTER,  f.  tochter  eines  handwerksmeisters: 

ich  waisz  mir  ain  maistersiochtor  göt, 

wann  die  treibt  groszen  überniQt 

wol  gen  den  webersknaben.     Uulamd  voUuI.  704. 

MEISTERSTREICH,  m.  streich  wie  ihn  ein  meister  macht; 
kunstvoller  streich  mit  dem  Schwerte:  der  frchter  that  einen 
meisterstreich; 

ich  weisz  den  rechten  meistersirich. 

darumb  heisz  ich  Wolf  WAierich  (spricht  dtr  htnktru 

trag.  Joh.  R5; 
in  weiterem  sinne:  wenn  wir  uns  alle  ihrer  {der  natur)  heiin- 
ligkeitcn  kündig  und  versichert  bedflnken  lassen,  so  hat  den- 
noch diese  grosze  künsilerin  vil  meisterstrnche  für  sich  be- 
halten, die  sie  nicht  entdeckt.  Butschüy  Patm.  570;  könnte 
nicht  etwan  ihr  sckrctair  den  Wechsel  vorher  zu  spheii  be- 
kommen? das  würc  ein  ineisterslreich,  er  müszte  ihn  den 
augcnhiick  in  stücken  zerreiszcn,  und  zum  fensirr  hinaus 
werfen.  Rabeneh  sa(.  :i,  297;  was  liige  an  meinen  anstaltcn? 
dasz  den  prinzcn  hei  diesem  Unfälle  ein  so  sichtbarer  ver- 
dacht tiift?  an  dem  meisterslrciche  liegt  das,  den  er  selbst 
meinen  anslallen  mit  einzumengen  die  gnnde  hatte  {Marinelh 
ironisch  zum  printen).  Lkssing  2,  IUI  {KmtUa  (ialottt  i,  X) ;  und 
der   hüpfende    pulverthiitm  —  merkst   dus   ilzl,    Razmann? 
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drum  stank  auch  die  lufl  so  nach  Schwefel  stundenweit . . . 
es  war  ein  meisterstreicb,  bauptmann !  ich  beneide  dich  drum. 
Schiller  räuber  2,3;  ich  darf  den  meisterstreich  wagen. 
GüTHE  14, 190 ;  entführung,  rief  der  mime  wieder  triuraphirend. 
ganz  dem  humor  dieses  haiises  angemessen,  es  ist  ein  meister- 
streich. Freytag  handschr.  3,  296. 

MEISTERSTÜCK,  n.  stück  eines  meisters  oder  «odurcli  sieh 
einer  als  meister  zeigt:  das  meisterstuck,  vollkunst,  artificiostim 
opus,  ein  meisterstuck  thun,  facere  tyrocinium  Maaleb  287*: 
von  meisterhaften  gelehrten,  künstlerischen,  dichterischen  leistungen 
(wie  sonst  meisterwerk,  s.  d.) :  derwegen  bleibt  es  noch  diese 
stunde  bei  den  comoedien  Terentij  und  Plauti,  die  man  bis- 
her gehabt,  und  sind  die  verlornen  an  jrem  ort,  da  sie 
der  teufel  hingeführt  oder  verstackt  hat,  blieben,  das  also 
d.  Faustus  hierinnen  kein  meisterstiick  hat  beweisen  können 
(er  wollte  die  verlorenen  wieder  ans  licht  bringen).  Volksbuch 
von  dr.  Faust  s.  133  Braune;  vielleicht  ist  das  gröste  meister- 
stiick des  brittischen  Aeschylus  nicht  am  meisten  beklatscht 
worden.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,  7 ;  das  bestreben  meister- 
stücke  fremder  literatur  der  unsrigen  zu  erwerben  und  an- 
zueignen. GöTHE  26,158;  es  war  der  thätigkeit  Ififlands  vor- 
behalten, . .  durch  eine  glänzende  darsteilung  dieses  meister- 
stücks  (der  Jungfrau  von  Orleans)  sich  für  alle  zeiten  in  den 
theater-annalen  einen  bleibenden  rühm  zu  erwerben.  31, 120 ; 
die  Übertragung  der  französischen  tragischen  meisterstücke. 
Götter  3,  xxxiv ;  die  figur  (auf  einem  gemälde)  ist  ganz  nackt, 
und  scheint  mir  ein  meisterstiick  der  Zeichnung  und  färbung. 
Seume  spazierg.  l,  26 ; 

wen  noth  und  schwennuth  plagt,  der  singt  kein  meisterstücke, 
und  wie  es  Günthern  geh,  ist  allemal  bekandt.     Gcisthbr  577; 
in  dieser  bildung  (bild  Bodmi>i-s)  herrscht  der  schöpferische  geist, 
der  neuen  witz  und  muth  im  Noah  uns  beweist, 
sein  äuge  lebt  und  denkt,  und  weiszagt  meisterstücke. 

Hagedorn  1,85; 

ein  witzling  liest  den  Arouet, 

und  räth  ihm,  werte,  reime,  Zeilen 

mehr  zu  feilen, 

vor  allem  in  dem  Mabomet. 

wie  übt  er  sieh  an  meisterstücken !    3,104; 
geprüfte 
meisterstücke  der  bühne  durch  unser  spiel  zu  verschönern. 

Rahler  2,129; 

der  stolz,  mit  dem  die  grosze  weit 

des  Witzes  meisterstücke  richtet.    Gottsr  1,451; 

genius!  über  dir 

ist  zusammengestürzt 

dein  meisterstück  (der  tempelbau).     Götbr  2,178; 

gern  von  den  vorzüglichen  gebilden  der  natur :  es  ist  ein  meister- 
stücke der  natur,  in  hoc  natura,  quid  efßcere  possit,  videtur 
experta.  Stienbacb  2,755;  weil  demnach  in  unser  teutschen 
spräche  die  wurzelen  fast  überall  einlautend,  klar,  hell,  deut- 
lich, vollkommen,  ja  solche  sein,  darin  die  natur  jhr  meister- 
stük  getahn.  Schottel  144;  es  erweiset  bisweilen  die  natur 
ein  meisterstück  der  Schönheit,  indem  manches  frauenzimmer 
trügt  die  rosen  auf  ihren  rothen  wangen,  die  narcissen  auf 
ihrer  schneeweiszen  stirn,  die  lilien  auf  ihren  bänden,  die 
hyancinthen  in  ihren  äugen  . . .  Abb.  a  S.  Clara  hundert  aus- 
bündiger närrinnen  (1713)  44;  ich  hab  es  immer  gesagt:  das 
weih  wollte  die  natur  zu  ihrem  meisterstücke  machen,  aber 
sie  vergriff  sich  im  thone;  sie  nahm  ihn  zu  fein,  sonst  ist 
alles  besser  an  euch,  als  an  uns.  Lessing  2, 186; 

wer  wolle  nun  die  rose  nicht 
naturens  tust  und  schönstes  licht, 
ja  gar  ihr  meisterstücke  nennen? 

J.  Weber  poet.  luslkinder  (1695)  171; 
hier  ruht  Lalage,  die  schöne ! 
sie,  dein  meisterstück,  natur!      Gottrr  1,105; 
schätzest  du  so,  natur, 

deines  meisterstücks  {des  künftlers)  mebterstück? 
unempfmdlich  zertrümmerst  du 
dein  tieiligthum  (den  tempi'l)'?     Götrb  2,179; 
so  schauet  mit  bescheidnem  blick 
der  ewigen  weberin  meisterstück.    3,100; 

von  den  werken  gotles,  des  Schöpfers:  herrlich  sasz  Adam,  der 
Urvater  unter  seinen  kindern;  gottes  meisterstück  sasz  er, 
in  übermächtiger  kraft  leibes  und  der  seele.  Fr.  MIIller  l,  14; 

dasz  manchen  dünken  könnt,   er  seh  in  jedem  blück  (mil 

jedem  blick  seines  aiiges) 
ein  herrlichs  schöns  geschäpf,  und  sonders  meisterstück. 

ROMPLBR  111 ; 

o  Schauplatz  reicher  meisterstücke, 

aus  dem  die  höchste  Weisheit  strahlt: 

worinnen  ich  ein  bild  erblicke. 

da  sich  der  ijchopler  selbsten  mahlt!    DROLUHfitt  7; 


und  von  anderem  als  ein  gebilde  hingestellten: 
wilstu  für  der  weit  erweisen  deines  glaubens  meisterstücke? 
ei  so  sih,  dasz  deine  liebe  für  den  nechsten,  deutlich  blicke. 

LOGAU  3,63,37; 

freunde,  die  das  glücke  macht,  sind  kein  rechtes  meisterstücke, 
wann  sie  nicht  zuvor  beschaut  und  bewährt  das  ungelücke. 

3,106,27; 

aber  auch  von  kunststücken  in  bösem  sinne,  künsten  schlimmer 
art:  seine  uhr  soll  er  so  richtig  müssen  da  lassen  —  hal 
sieh,  da  kömmt  er  gleich,  hurtig  geh  forti  ich  yill  mein 
meisterstück  machen.  Lessisg  1,305;  sie  triumphiren.  sie 
haben  ein  meisterstück  gemacht.  Lesz  1,245;  ein  meister- 
stück des  betrugs.  Schlosser  weligesch.  3,340; 

Verzug  ist  oft  mein  maisterstück  (sagt  der  Jurist). 

SCBWARZENBBRC   136*; 

eben  das  ist  mein  maisterstüeck  (sagt  der  heuchler), 

das  ich  hang  einem  freunde  an, 

so  lang  ich  sein  geniesen  kan.     H.Sachs  fastn.  sp.  2,23,350; 

sie  haben  aber  solche  tück 

selbst  gebraucht  als  ihr  meisterstück. 

frosctimäus.  3,1,15  (Ss  6') ; 
der  ehre  scheinlich  gift,  des  hofes  meisterstücke, 
was  gehen  die  mich  an?  Logaü  1,168,19; 

darum  geht  ihr  mund  aufs  lügen 
und  das  herz  auf  lauter  triegen; 
gute  wort  und  falsche  tück 
ist  ihr  bestes  meisterstück.     P.  Gerhard  308,24; 
(das  mädchen)  sinnt,  voll  Ungeduld,  in  ihrem  ersten  lenze, 
schon  auf  ein  meisterstück  der  frühen  lüsternheit. 

Hacedor?!  3,26; 
diesz  alles  sieht  und  nennet 
Almansaris  der  buhlkunst  meisterstück. 

WiELAWD  23,216  (Oberon  11,27); 

ironisch :  ich  ermorde  —  mein  weih  I  (beiszend  lächelnd)  das 
ist  das  meisterstück  I  Schiller  Fiesko  5, 13 ; 

halts  (das  gefaxt  beirr,  trinken)  nur  am  maul  ein  weil, 

dasz  dich  der  luft  nicht  übereil. 

das  ist  ein  rechtes  meisterstück, 

dardurch  bekompstu  lob  und  glück.     Grobian.  N2'  (r.  3269); 

meisterstück  6«  den  Handwerkern:  meisterstück  bei  den  hand- 
werkern,  das  ein  gesell  machen  musz,  der  zum  meister  will 
erklärt  werden,  opus  magistrale.  Frisch  1,  657' ;  darauf , .  eine 
churfürstl.  gnädigste  Verordnung  publicirt,  dasz  nebenst  er- 
legung  10  thlr.  ein  meisterstück  nach  gangbarer  mode  (6« 
den  schneidern)  sol  gemacht  werden ,  hat  also  in  unserem 
handwerge  das  alte  meisterstück,  welches  in  fodern  und  ab- 
reiszen  bestanden,  hierdurch  seine  endscbaft  und  abschidt 
bekommen,  welches,  so  viel  man  nachricht  hat,  über  100  jähr 
gestanden,  neue  mittheil,  des  dür.-sächs.  alterthumsvereins  11,  462 
(Halle,  von  1683);  endlich  meisterhafter  hieb  eines  f echter s: 

ein  streich  fein  auf  den  andern  gieng, 
dasz  mans  bort  überlaut,  kling,  kling, 
brauchten  der  meisterstück  gar  viel, 
und  etlich  häw  scharpf  und  subtil. 

Beter  wirtembery.  Uochzeit  (1578)  $.  421, 

am  rande:  etlich  meisterstück  und  häw  aus  rechter  fecht- 
kunst.     vergl.  das  folgende. 

MEISTERSTÜCKLEIM,  n.;  Theagenes  thet  wie  ein  ge- 
schickter fechter  und  ringer  auf  den  fechtschulen,  dann  er 
kondte  die  meisterstücklin.  b.  d.  liebe  227'. 

MElSTERSTüHL,  m.  stuhl  auf  dem  der  meister.  Uhrer  sitzt: 
cathedra  meisterstol  Dief.  106' ;  meisterstul  o.  sessel  nor.  gloss. 
80*.    bei  den  freimaurern  der  sitz  des  meisters  vom  stuhl. 

MEISTERTAG,  m.  i)  höchster,  bester  tag:  wenn  eine  gött- 
liche band  den  meistertag  unseres  daseins  verherrlichet. 
Dya  Na  Sore  5, 366. 

2)  meisterlage,  woran  die  meister  eines  Handwerks  zusammen- 
kommen. Frisch  1,  658". 

MEISTERTHUM,  t».  würde,  stand,  Stellung  eines  meisters, 
regierers,  leiters;  einer  Stadt  oder  genossenschaft:  do  man  zalte 
1348  jor  . .  do  starb  her  Burkart  Twingcr  der  ainmanmeister. 
doch  hette  er  daj  ineisterdiim  ufgehen  drü  jor  vor  sime  tode. 
d.  städtechron.  8, 126,  20  (Straszburg) ;  meistertum ,  magisterium 
ordinis  equestris,  heermeisterlum,  das  oheransehen  über  die 
ritter  eines  ordens.  Frisch  1,657";  oberherschaft,  oberste  gewalt 
oder  ansehen  im  allgemeinen: 

dasz  es  her  von  Deutschland  stamme,  achtet  Frankreich  einen 

•  rühm ; 

wie  dann,  dasi  aufunsre  sitten  diesem  bleibt  das  meisterthuro? 

LOGAD  2,197,7; 
wer  einen  guten  trunk  vermag,  hat  der  denn  einen  rühm? 
ja,  wann  er  trinkt,  dasz  doch  Vernunft  behelt  das  meistcrthum. 

3,260,246. 
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MEISTERUNG,  f.  das  meistern,  gewalt  haben,  in  gehorsam  ! 
halten:  meisterung  der  UDziinlicbeii  Bewegung  der  glider. 
Keisebsbebc  seelenpar.  lU*;  nach  meistern  6  und  7,  sp.  \^nfg.: 
die  meisterung,  das  meistern,  inspeclio,  directio,  diseiplina, 
correctio.  Stieleb  23"9,  mit  der  bemerkung  dasz  dem  worle  der 
sinn  des  unziemlichen  tadelns  innewohne;  scharfe  meisterung, 
emendatio  audax.  ebenda. 

MEISTERÜKTEL,  n.  urtel  eines  meisters,  hier  des  abdeckers, 
in  bezug  auf  abgingiges  vieh: 

kein  bandwerk  hat  fast  mehr  gesellen, 
als  wo  in  küh-  und  Pferdeställen 
dus  meister-uriel  ist  zu  fällen. 

LocAU  1,»",59  (Jibersclirifl  mäuse-handwerk). 

MEISTERWERK,  n.  l)  werk  eines  meisters,  vorzügliches, 
kunstvollendetes  u-erk :  meisterwerk,  magisterium,  opus  magistrale 
Stieleb  2357;  beuge  dich  nieder,  oh  mensch!  erkenne  die 
würde  der  weiszheit!  durch  sie  umfassest  du  das  meister- 
werk gottes  I  ScHiLi-EB  hist.-kr.  ausg.  1,  69 ;  Narbonne,  den  auf- 
satz  zusammenlegend,  ein  wahres  meisterwerk  —  in  der 
thati  parasiH,i;  manche  gute  schrift  aus  verschiedener  zeit, 
die  nicht  gerade  an  der  ieserstrasze  lag  {befand  sich  in  einer 
bftchersammlung) ,  neben  edeln  meisterwerken  auch  ehrliche 
dummheiten.  G.  Kelleb  das  Sinngedicht  (1S82)  s.  39. 

2)  arbeit  eines  handwerksmeisters :  man  sol  auch  keinem, 
der  vor  burger  hie  ist,  meisterwerk  erlauben,  er  hab  denn 
dreiszig  guidein  werdt  oder  besser,  über  seine  kleider  und 
hausgeredU  iVürnb.  pol.-ordn.  26  (15.  jahrh.). 

MEISTERWORT,  n.  wort  eines  meisters:  wenigstens  die 
meisterworte  Wolkens  über  die  oben  berührte  materie  müssen 
Schüler  finden  und  über  verdorbne  obren  siegen.  J.  Paui. 
vorsch.  d.  ästh.  2,  217  anm.  bei  den  freimaurern  ist  meisterwort 
das  erkennungswort  der  im  meistergrade  stehenden. 

MEISTERWÜRDE,  f.  würde  eines  meisters:  als  knape  er- 
hielt er  {der  krieger)  zuerst  mit  gewissen  feierlichkeiten  schild 
und  pfriemen,  und  wenn  er  seine  lehrjahre  geendiget  hatte, 
reisete  er  vermuthlich  auf  abentheuer  oder  auf  das  krieges- 
hundwerk,  und  erhielt  hiernäcbst  die  meisterwürde.  Müseb 
osn.  gesch.  l,  64. 

MEISTERWURZ,  f.  die  pßanze  imperatoria  ostruthium.  Nem- 
.•«iCH  3,225,  als  arznei  und  färbemittel  geschätzt:  meu  meister- 
wurz  DiEF.  36o';  ostrucium  meisterwurz  403';  meisterwurz 
smyrnium  Alb.  FF  4';  die  schwarze  meisterwurz,  cutranlia 
.Nemmch  1, 524. 

MEISTERWüRZEL,  f  wie  meisterwurz :  meisterwurzel,  im- 
peratoria ostrucium, . .  die  färber  brauchen  sie  zur  schwarzen 
färbe  der  seide.  Jacobssok  6,  547'. 

MEISTERWIRZPÜLVER,  n.  pulver  von  meisterwurz:  meister- 
wurzpulver  eingenommen  zertheilt  die  geronnen  und  knollecht 
milch  in  brüsten.  Bock  kräuterbuch  (1630)  343. 

MEISTERZEICHNÜNG,  f.  meisterhafte  Zeichnung:  mehr  als 
alles  war  mir  wichtig  sein  {des  maiers  Füger)  zimmer  der 
Messiade.  hier  hängt  fast  zu  jedem  gesange  eine  meister- 
zeichnung,  an  der  sein  geist  mit  liebe  und  eifer  gearbeitet 
bat.  Seüme  spazierg.  1,2'. 

MEISTERZUG,  m.  meisterhafter  zug:  nur  mit  wenig  meister- 
zügen  ist  ihr  {Opheliens)  charakler  vollendet.  GOthe  19,78; 
siegender  zug  im  Schachspiele:  den  meisterzug  ziehen,  wie  schon 
mhd.  meisterzuc  in  diesem  sinne.  Lexeb  lob.  1,  2090. 

MEISTGEBOT,  n.  gebot  einer  höchsten  summe  bei  Versteige- 
rungen (»CT-j/.  gebot  II,  l,a  th.i\imi,  und  meistbietend  oben 
ip.  1951):  im  öffentlichen  meistgebothe  auf  sachen,  die  ver- 
kaufet wurden.  Winkelmani»  5, 148. 

MEISTLICH,  adv.,  wie  meist  8,  a,  sp.  1950,  meisUns,  gröszten- 
theilt:  meistens,  meistlich,  plerumque,  frecjuenter,  saepiuscule, 
taepicule,  frequenlissime  Stielkr  2375; 

das  kühne  fräwlein  hier,  die  ^anze  nacht  verbliebe, 
und  meistlich  »elbe  zeit  mit  tragen  nur  vertriebe. 

U.V.  D.  WiRDKR  .4rio«(  3,64,2; 
{der  glant)  den  feinden  allzumal  die  äugen  so  verdunkelt, 
danx  nie  im  au^enblick  auf  einmal  worden  blind, 
und  meistlich  auf  dem  schilT  ins  meer  gefallen  sind,    rbenda: 

<lic  meiittlich  worden  lind  der  scbinder  raub  und  beute. 

frieäirnM  wehklage  (1640;  «.  (imllenvert.  tum  1.  fcrf.) ; 

in  dtr  form  meinstlicb  {vergl.  meinst  für  meist  ip.  1947):  sie 
•ucben  ineinntlich  das  darinn,  das  Ire  auf-  und  nebensetz  der 
•cbnfl  gieirli  gehalten  werden.  G.  Nigrinus  papist.  ifnijuis,  82. 
MKI^TTIIKIl..  adv.  wie  meiHtentheils  «p.  1952: 

•Ua  irrlTen  int  nil  allweg  kunsl, 
denn«  h)(t  meUilbeil  an  gnites  inin«l. 

KiacHMor  wrndunm.  W, 


MEISZ,  m.  1)  holzschlag,  holzabtrieb,  abgetriebener  platz  im 
walde,  schlag,  hau ;  ein  wort  des  bairischen  Sprachgebietes,  und 
hier  weit  verbreitet,  vergl.  Schm.  I,  1663  Fromm.,  seit  dem  14.  Jahr- 
hundert als  mai;,  maisz  in  östreichischen  Urkunden  aufgewiesen 
(Lexer  mhd.  handwb.  l,  209U) ;  namentlich  auch  das  junge  holz, 
das  auf  einem  solchen  abtrieb  wächst:  item  ob  ein  leiten  holz 
würd  abgeben,  so  sol  der  maisz  frei  sein  von  sand  Jörg  tHg 
unz  auf  sand  Gilgtag.  icmt/i.  3,  69S,  38;  ob  einem  halter  ein 
viech  entlüff  und  schaden  tett  in  einem  maisz.  39  (Österreich, 
von  1460) ;  wenn  man  die  alten  stocke  fein  heraus  graben  und 
wegbringen  lasset,  also  wird  der  junge  maisz  in  drei  oder 
vier  jähren  mehr  und  besser  wachsen  als  sonst  in  zchen. 
HoHBEBG  2,  570* ;  den  jungen  maisz  einfrieden.  581*. 

2)  alemannisch  ist  meisz  der  einschlag  der  axt  in  einem 
bäum,  den  man  fällen  will,  Staldeb  2,  206,  der  hau,  hieb,  vergl. 
dazu  meiszen. 

MEISZEL,  m.  1)  der  da  schneidet,  abhaut:  lapicida  stein- 
maiszel  Dief.  318'. 

2)  gerät  zum  schneiden  und  zerkleinernden  abtrennen  von 
etwas  gröszerem,  mit  einer  schneide  versehenes  eisen,  wie  es  eint 
reihe  von  handwerkern,  schmiede,  Schlosser,  zimmerleute,  schreiner, 
gelbgieszer  u.  a.  in  verschiedener  form  gebrauchen ,  ahd.  meijil, 
altnord.  meitill  (vergl.  dazu  unten  das  verbum  meiszen) :  celtes 
meiszel  Dief.  111";  celtulus  meiszel  tu';  w/um  meiszel,  meisel 
ebenda;  telus  mayszl  576";  meiszel  der  Steinmetzen,  celtes, 
celtis,  celtrum.  voc.  ine.  theut.  n  5' ;  meiszel  der  zimerleut,  ascia, 
trona.  ebenda;  meiszel,  instrumentum  fabri  lignarii  Schottel 
1363;  ich  habe  mich  einmal  vom  bochrauth  verleiten  lassen 
und  wollte,  wie  ihr  es  nennt,  einen  richtigen  schrank  zu 
wege  bringen,  weil  mir  hobel  und  meiszel  und  reiszschiene 
auch  bei  dem  zimmerwerk  durch  die  hünde  gegangen  waren. 
Imiierhann  Münchh.  1, 128; 

(^batUcute)  bleimasze,  meiszel,  feilen 

in  ihrer  harten  hand.  Ramlrr  1,131; 

der  meiszel  der  bildhauer,  zugleich  Sinnbild  ihrer  kunst:  sah 
er  (gott)  einen  engel  unter  dem  meiszel  hervorgehen,  und 
half  diesem  irrthum  in  der  eile  mit  einem  desto  schlechtem 
herzen  ab?  Scuilleb  kab.  u.  liebe h,l; 

können  sie 
in  ihrer  Schöpfung  fremde  Schöpfer  dulden? 
ich  aber  soll  zum  meiszel  mich  erniedern, 
wo  ich  der  künstler  könnte  sein?  (I'oxa  zum  kmiqe). 
(ioH  Carlos  3, 10; 

lasz,  künstler,  lasz  uns  das  vergnügen, 
dein  meiszel  ist  dazu  zu  klein.      Iiisl.-krit.  au.sg.  1,51; 
diesz  ist  ja  die  gestalt  der  Cypria, 
die  ich  (t^omnlion)  bei  nacht  in  träumen  .-iaii, 
die  jeden  morgen  um  mich  schwebte, 
indem  mein  arbeitsamer  stahl 
ihr  diesen  marmor  nachzubilden  strebte, 
und  führt  ich  nicht  einmal  — 
0  wunderbares  Schicksal !  statt  des  meiszela 
in  meinen  binden  einen  pfeil?     Ramler  2,20; 
zerbrich  die  pllugschar,  lasz  den  meiszel  fallen, 
die  leier  still,  den  Webstuhl  ruhig  stehn! 

KöRNKR  1,122  (aufrul,  1813); 
(verkündige  im   fremden  land)  dasz  mit  meiszel  und  färb 

und  in  gestimmtem  klang, 
Deutschlands  genius  schaft.      Voss  3,21; 
die  Ordnung  schmückte  dorf  und  siadt, 
vom  schönen  volk  umblüht, 
die  kunst  mit  meiszel,  schnür  und  rad, 
der  weisheil  red  und  lied.     4,170; 

meiszel,  die  sonde  der  wundärztt:  meiszel,  eisen  des  wund- 
arzet,  specium  Üasyp.  ;  meiszel  der  wundiirzte,  specium,  spe- 
eiüum,  instrumentum  chirurgicum,  quo  vulnus  vel  altiludinem 
vulneris  tentant.  Frisch  1,  657*;  im  dim.  meisziin  =  nieiszellin: 

wer  trern  well  werden  bald  gesund, 

der  zoug  dem  ariet  recht  die  wund, 

und  lyd  sich,  so  man  die  ulT  brech 

oder  mit  meisziin  dar  jn  stech.    IIrant  narr»niich.  38,10; 

vergl.  dazu  meiszcleisen;  meiszel  in  den  schmelzhütlen  der 
bergwerke,  ein  eisen  mit  einem  langen  hefl,  das  was  steh  im 
ofenloch  angehängt,  abzustoszen.  Frisch  1, 6.>7'.  Ostreich,  der 
mesel,  schwere  hacke.  Casteli  i  2«0,  in  den  sette  communi  inoazel, 
asce,  ascia,  axt.  Schm.  in  den  stlzungsber.  der  dslr.  akad,  ir>,  2ii!i', 
geht  von  der  Verwendung  des  verbums  meissen  (i.  d.)  beim  holt- 
fällen  aus. 

3)  meiszel,  mieche,  charpie  in  eint  wunde,  wird  dasselbe  wort 
sein,  und  das  bedeuten  sollen,  was  ach  von  leinwand  abtrennt, 
abgeschlissen  wird  (vergl.  meiszen) :  meiszel  in  ein  wunden, 
plagelln,  tenla.  vor.  ine.  thevt.  u  h' ;  meiszel  viin  schleiszen  ge- 
muclil,    Mic  jn    die  wund.irzel  lirniiiheiid,   puHnus,  tvrunJa, 
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peniculum,  linamentum,  ein  meisrel  in  die  wunden  thun  oder 
legen,  lirtamentum  dare  in  plagam.  Maaler  287*;  s6  man  sein 
{des  feldkümmels)  piriver  mischt  mit  ejjeich  und  smeckt  dar 
zuo,  oder  tunkt  ainen  maijjel  darein  und  steckt  den  maijsel 
in  die  nasen,  dem  verst^t  der  rot  fluj  auj  der  nasen.  Megek- 
BERG  396,34  in  einer  lesart,  vergl.  5.542,  sonäMvaijei;  du  solt 
auch  ein  meiszel  in  das  loch  sloszen,  das  es  nit  znfall. 
Gersdorf  feldbuch  d.  wundarzn.  (152S)  46;  wie  notwendig  die 
meiszel  und  fäselin  so  man  in  die  wunden  legt  seien  zu 
gründlicher  cur  und  heilung  derselbigen.  Ryff  c/ururjie  (1559) 
S6';  etwan  braucht  man  sie  die  wunden  damit  offen  zu  be- 
halten, alsdann  werden  solche  meiszel  bereit  von  reinem 
werk  {flachs)  oder  aus  kleinen  fäselin  leinin  tuchs.  87";  ein 
meiszel  von  leinem  tuch  gemacht,  in  wein  genetzet,  in  die 
nase  gesteckt,  stillet  das  nasenblufen.  Taber.naem.  kräuterb. 
129;  leinine  meiszel  in  baldriansaft  genetzt  und  in  offene 
wunden  gestoszen,  zeucht  alle  geschosz  heraus  und  heilet 
auch  den  schaden.  45S;  wann  du  nur  ohn  allen  meiszel  oder 
wiechen  dieses  pOaster  überlegest.  Agricola  neue  feldscheer- 
kunst  (1701)  32;  die  wunden  must  du  mit  oel,  fetten  oder 
vielen  harten  pflastern,  meiszcln  und  dergleichen  mit  nichten 
beschweren.  50;  einige  meiszel  macht  man  auch  aus  weicher 
zarten  leinwand,  in  keils-  oder  kegelform  zusammengewickelt 
.  . .  einige  meiszel  braucht  man  auch,  um  allzu  enge  wunden 
oder  geschwüre  zu  erweitem,  welche,  weil  sie  in  der  wunde 
aufschwellen  oder  aufquellen,  quellmeiszel  genannt  werden. 
JacOBSSO.n   6  (1793),  547  ' ; 

ich  wone  in  gar  fleiszig  bei  ; 

mit  pflasterD,  meiseln  und  ander  arznei.    fastn.  sp.  377,23;    | 

auch   als  fem.  die  meiszel,    ii'a5  sich  aus  dem  plur.  entwickelt   j 
zu  haben  scheint:  das  du  machest  meiszeln  oder  weichen  von    j 
encian  der  wurzelen,   oder  mark  von  holder,   oder  binzen. 
H.  Bralnschweig  chir.  (1539)  19;    soll    man    saubre   meiszlen 
nemen,  dieselbige  mit  zerlassenem  pech  bestreichen,  inn  den 
schaden  stoszen.  Sebiz  128. 

4)  meiszel,  bair.  maisei,  stelle  an  einem  flachs-  oder  wolle- 
faden,  wo  sich  dieser,  wegen  zu  starken  drehens  beim  spinnen, 
zusammengerollt  hat.  Schm.  1,  1664  Fromm,  vergl.  meiszeldrahl. 
meiszeldrähtig. 

MEISZELBOHRER,  m.  ein  rundes  eisen  mit  stählerner  schärfe, 
mittelst  dessen  im  bergwerk  da  gearbeitet  wird,  wo  man  mit 
eisen  und  Schlägel  nicht  arbeiten  kann.  Jacübsson  3,  47'. 

MEISZELCHE.N,  n.  kleiner  meiszel:  celum  meiszelchen  Diek. 
111'  {aus  Trochcs);  reichte  er  mir  einen  hammer,  womit  ich 
auf  die  meiseichen,  die  er  in  der  band  hielt,  schlug,  so  dasz 
die  figuren  von  erde  und  rost  gereinigt  wurden.  Götbe  35, 237. 

.MEISZELDRAHT,  m.  schlechter,  dicker  faden  {vergl.  draht  1, 
th.  2, 1328)  beim  spinnen,  wie  oben  meiszel  4.  so  bairisch  maisel- 
drit  ScBM.  1, 1664  Fromm.;  aber  auch  in  Däringen  {Jena  und 
umgegend),  meiszeldraht  spinnen. 

MEISZELDR.\HTIG,  adj.  einen  schlecht  zusammengedrehten 
faden  bildend:  wan  man  ze  vil  dein  spint,  so  würt  der  faden 
meiszeltretig  und  das  garn  bricht,  und  mag  nit  heben.  Keisers- 
berg  evangel.  (1517)  12";  noch  jetzt  in  Ober-  und  Mitteldeutsch- 
land verbreitet:  bair.  maiseldra?tiges  garn  Scu«.  1,1664  Fromm.; 
in  Obersachsen  ebenso;  schles.  meiseldrätig,  m^seldrätig,  misel- 
drätig,  misteldrätig,  zusammengerollt,  kraus,  von  fehlerhaft 
gezwirnten  fäden,  übertragen  auf  den  menschen  wunderlich,  mür- 
risch Weinholii  61';  ebenso  in  Leipzig  und  umgegend  meesel- 
drathig,  meesteldräthig,  sehr  ärgerlich,  unwirsch  Albrecht  168'. 

.MEISZELEISEN,  n.  die  sonde  des  Wundarztes :  mciszeleisen 
der  Wundärzten,  specium,  specillum,  scalprum  chirurgicum 
.Maalkr  '287'. 

MEISZELHIEB,  m.  hieb  mit  dem  meiszel:  wir  wollen  aber 
alle  hören  .  .  durch  was  für  meiszelhiebe  ich  aus  dieser  un- 
brauchbaren schönen  statue  die  geheime  misgestalt  fast  gar 
liervorgeholet.  J.  Paul  auswahl  a.  d.  teuf.  pap.  i,  41.  vergl. 
meiszelschlag. 

MEISZELN,  verb.  l)  nach  nieiszcl  2:  meiszeleu,  scalpro 
exseindere,  torno  excidere  Stieler  1252;  an  einem  steine  mei- 
szeln ;  ein  bild,  eine  statue  meiszeln ;  ein  loch  in  den  stein 
meiszeln;  späterhin  erblicken  wir  bei  den  Griechen  die 
blüthezeit  der  bildhauerkunst,  und  diese  bekundet  schon 
eine  äuszere  bewältigung  der  materie;  der  geist  meiszcite 
eine  ahnende  sinnigkeit  in  den  stein.  H.  Heine  11,327; 

hieran  fugt  ich  das  bell  und  meiszelt  es  bis  zur  Vollendung, 
ktinstlich  mit  gold  und  silber  und  elfenbeine  durchwirkend. 

Odyss.  23,199; 
VI. 


du  zürnst,  dasz  man  noch  jetzt  die  götzen  meiszelt. 

Skcmb  spatierg.  2,84; 
am  münsterthurm,  dem  grauen, 
da  sieht  man,  grosz  und  klein, 
viel  namen  eingebauen; 
geduldig  trägts  der  stein, 
einst  klomm  die  luftgen  schnacken 
ein  iBusensobn  heran, 
sah  aus  nach  allen  ecken, 
i  hüb  dann  zu  meiszeln  an.     L'bla;<d  f/ed.  301 ; 

meiszcln  bei  den  bergleuten,  mittels  des  meiszelbohrers  losbohren. 
Veitu  bergwb.  337;  bei  den  hutmachern:  um  die  haare  zum 
j  filzen  fähig  zu  machen,  beizet  man  die  feile  mit  geschwäch- 
'  tem  Scheidewasser,  trocknet  sie,  und  meiszelt  die  haare 
I  mit  dem  schneideeisen  herunter.  Beckmann  /ecAno/.  ( 1777)  47. 
I  meiszeln  heiszt  audi  das  beschneiden  der  allzu  langen  ohren  der 
Pferde.  Adelung. 

2)  nach  meiszel  3,  in  eine  Stichwunde  oder  ein  tiefes  geschwür 
j    charpie  {in  nagelform  zusammengeballt)  drehen,  um  ein  vorzeitiges 
]   schlieszen   der   wundöffnung   zu   verhindern:    alle    beinbrüche, 
r   rorenbrüche,  aderenzerschroten  die  man  spene  nempt,  glid- 
I   abehouwen,  stich  geleiches  tiefe  und  tiefer  die  man  meiszlen 
i    oder  büszen  {nähen)  müsse.  Basler  rechtsquellen  1, 133  {von  1449) ; 
I    welher  ouch  den  andern  sliige  oder  würfe  mit  bengel,  kannen 
i   oder   andern   dingen   gelider   entzwei,    der   verbessert   dem 
i    herren  zwenzig  und  ein  pfund.    muszt  m;in  es  aber  heften, 
meiszlen  oder  bein  usznemen,  so  verbessert  er  zehen  pfunt 
Pfenning,    inusz  man  es  aber  pflastern  oder  sust  heilen,  so 
i    verbessert  er  drü  pfunt  ein  helbling.  2,  57  (ron  1464) ;  so  aber 
j   yemandt  der  masz  geschlagen,  gestoszen,  gepissen  oder  ge- 
I    worfen    wurde,    das    er    meiselns    oder    heftens    notdurftig. 
j    Nürnb.  pol.-ordn.  44 ;    wer   aber   die   wund   in    die    hüle   des 
leibes  gangen,  so  werde  sie  gemeiszelt  mit  rosenhönig,  rosenöl 
und  ayerthotter,  bisz  es  anfahet  zu  aitern.  H.  Brad.nschweig 
cAtr.  70;    da    ist    es  {das  geschwür)    zu    öffnen,    meiszeln  und 
reinigen,  das  soll  man  etliche  tage  treiben,  damit  der  wüst 
wol  ausflieszen  möge.  Wirsünc  arzneibuch  (1572)  493  ;  es  heilet 
eine  wunde  viel  besser  ungeheftet,  als  wann  du  die  wunde 
damit  mehr  erzürnest:  du  solt  dich  auch  alles  meiseln  ent- 
halten, dann  es  eine  rechte  henker-  und  buben-marter  ist. 
Agricola  neue  feldscheerkunst  (1701)  82; 
ein  scherer  meiszelt,  schnydt  die  wund, 
do  mit  der  siech  bald  werd  gesunt.     Brani  narrensch.  23, 15. 

MEISZELSCHLAG,  m. :  durch  sanfte,  langweilige  meiszel- 
schläge.  Stcrz  l,  48.     vergl.  meiszelhieb. 

MEISZELWUiNDE,  f.  wunde  die  mit  charpie  behandelt  werden 
musz.  Haltacs  1337;  meiszelwunde  heiszt  eine  solche,  bei  deren 
cur  meiszel  oder  wieken  gebraucht  werden  müssen.  Jacobsson 
6,547*;  beinschrötig  oder  meiszelwunden.  icm<A.  5,  342  {Ober- 
elsasz,  von  1441). 

MEISZEN,  verb.  schneiden,  mit  dem  nebenbegriff  des  zer- 
kleinerns  und  stückweisen  abtrennens  von  etwas  gröszerem  {wäh- 
rend schneiden  von  anfang  nur  das  scharfe  trennen  schlechthin, 
hauen  eigentlich  aber  den  schneidenden  schlag  bezeichnet);  das 
alte,  im  goth.  als  maitan,  ahd.  als  meinen  scindere,  incidere 
{prät.  miaj)  bezeugU  verbum  hält  sich  auch  mhd.  noch  als 
meijen,  prät.  mief,  zumal  in  Österreich,  quellen,  und  tritt  nach 
dieser  zeit  ganz  in  diese  mundart  zurück,  indem  sonst  schneiden 
schon  längst  den  begriff  von  meiszen  mit  übernommen  hat. 
die  ursprüngliche  bedeutung  dieses  letzteren  verbums,  wiewol  ste 
auch  mhd.  nicht  mehr  immer  festgehalten  wird,  erklärt  den  be- 
griff des  subst.  meiszel  oben.  bair. -Österreich,  lebt  meiszen  noch 
als  wort  der  holzfäller,  holz  schlagen,  vom  stocke  abtrennen,  also 
wie  goth.:  sumai  astans  maimaitun  us  baginam  jah  stravi- 
dWun  ana  viga.  Marc.  11,8;  vierzehen  mansluedl  holz  maiszen 
und  hacken.  Sciim.  l,  1663  Fromm,  {von  1464) ;  abgemaiszen  holz, 
est  abmaiszen.  ebenda;  kärntn.  mdsen  schneiden,  hacken  Leier 
189 ;  tirol.  moaszen,  abmoaszen,  hauen,  schlagen,  einen  wald 
ausmoaszen  Schöpf  415;  alemann,  hat  sich  von  dieser  bedeu- 
tung her  noch  das  subst.  meisz  (s.  d.  nr.  2, 1984)  erhalten;  wäh- 
rend bair.  die  nieisen  schnitte,  schnittchen  (Schm.  1, 1664),  kärntn. 
mäsen,  moasen,  ein  kleines  bulterstück,  bullerantheil  den  die 
sennerin  bekommt  (Lexer  187),  von  der  allgemeineren  Verwendung 
des  verbums  ausgehen.  Fick  '  j.  82«  sUlU  meiszen  zu  dem  indo- 
germ.  mi,  minuere,  sanskr.  mtnäti,  pass.  raiyat«  mindern,  auf- 
heben. 

MEIT,  m.    MEITE,  f,  als  bild  einer  kleinigkeil,  zur  Verstär- 
kung der  Verneinung,  im  K.jahrh.  hdußg. 

l)  mit  geben,  schuldig  oder  wert  sein:  oder  wo  auch  schon 
in  dieser  weit  nicht  genug  geschehen  were,   das  man  dan- 
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noch  solches  ferner  bernachmais  im  andern  leben  bisz  zum 
letzten  pfennig  bezahlen  könne,  also  das  man  gotl  nicht 
ein  meitten  kun  schuldig  bleiben.  Fiscuart  bienk.  loo'  {nach 
dem  niederl.  des  Marmx:  dal  salmen  vuorls  hier  namaels  in 
bei  andere  leven  tot  den  laetsten  pennick  toe  betaJen:  soo 
dat  men  gode  niet  een  niijte  en  sal  schuldich  blijven.  byen- 
corf  100'); 

(sie)  geben  iiit  ain  har, 

ja  nit  ain  roeii  auf  erden 

umb  alle  oberkait.     Uulamo  i'olkxl.  909; 

allein  dem  bapst  und  seinen  cardinälen  .  . 

wollen  wir  geucn  nit  ein  meit. 

ScHADK  siit.  H.  pasqu.  3,  tOO,  13; 

die  doch  nit  sint  ein  meiten  wert.    3,119,19; 

ist  alls  nit  einer  meiten  werd. 

B.  Waldis  päpsll.  reich  1, 16 ; 

aur  Christi  lehr  kein  meiten  geben, 
den  satan  nauT  gen  himel  beben.    2,11; 
ja  wol,  sie  gibt  kein  meit  auf  mich. 

H.Sachs  hei  ScaM.  1,1690  Frunun. 

2)  mit  andern  verben ,  im  sinne  von  gar  nichts,  nicht  das 
geringste:  also  hilft  uns  kunst  und  wissen  nit  ain  meit. 
S.  Frank;  über  disen  {schlechten  schützen)  ward  der  haupt- 
mann  zornig  und  sprach  zum  Schreiber,  der  eines  jeden 
treffen,  darnach  es  gut  was,  merket,  thu  den  hudler  gar 
aus.  der  knecht  aber  erwüschte  dem  Schreiber  die  band 
und  sagt:  nicht  ein  meit  auszgethan.  Kirchhof  v^nt^ufim.  95' 

unt  wirt  mii-  dann  geschossen 

ein  schenke!  von  meinem  leib, 

HO  tQ  icbs  nacher  kriechen, 

es  schadt  mir  nit  ein  meit.     UuLAN0.t>u//;.s7.  520; 

doch  hilfts  den  seelen  nit  ein  meit 
noch  bie  noch  zur  künftigen  zeit. 

0.  Waldis  päpstl.  reich  4, 13 ; 

on  got  wöln  sie  kein  berren  hon, 

dan  sie  in  solcher  bofTnung  stou, 

er  würd  sie  altes  machen  Ton, 

und  in  weren  nit  ein  meit 

ufT  erden  bie  in  dieser  zeit.    Mcrner  hith.  narr  2<1(>5; 

seintmals  ich  kuntschaft  hab  kein  meit 

mit  dem  den  man  der  grechtigkeit 

ein  brunn  und  scbützer  nennt  allzeit. 

Schade  sat.  u.  pasqu,  1,112,40; 
weil  die  strafnemer  gar  kein  meit 
nicht  wissen  von  barmherzigkeit.    115,149; 

eule,  fledermausz, 
die  dr&bten  sich  vom  adler  uusz, 
und  traten  auf  des  iOwen  selten, 
desz  acht  der  adler  nicht  ein  meiten. 

E.  Alberus  114*; 
irrt  sie  nicht  ein  meiten.    12b'; 
dein  feind  soll  dir  nicht  tliiin  ein  meit. 

Bresnicer  chrmtl.  riilerschufl  (1553)  C4'; 
deiner  leer  folg  ich  nicht  ein  meit.    Fti*; 
ei  wer  doch  wolt  verlieren 
so  schöne  früblingszeit? 
weil  doch  melancolireu 
hilft  warlich  nit  ein  meit.    Speb  trutznacht.  (1654)  72. 

3)  nicht  um  ein  ineit: 

du  solt  nit  gehn  zfir  linken  selten, 
auch  nit  zfir  rechten  umb  ein  meiten. 

Schade  sal.  u.  pasqu.  2,239,159»; 
ich  feie  keinem  umb  ein  meit 
dann  ich  als  triff  die  rechte  zeit. 

G. Wickrah  irr  reitend  bilg.  C3,  hl.'. 

4)  nicht  ein  meit  allein  stehend  oder  bei  Substantiven  oder 
adverbien,  gar  nicht,  keineswegs,  nicht  im  geringsten :  so  lasz  mir 
doch  nach,  lieber  .Mercuri,  die  kruti,  und  diesen  köstlichen 
ruck  und  deck.  Merc.  nit  ein  meit,  es  musz  alles  dahindeu 
bleiben.  Vielkklut  spiegel  der  menscht,  blödigkeit  (1545)  22'; 
Charon.  wilt  du  dich  dann  allein  berömen,  und  mein  spotten, 
dasz  du  vergebens  ubergefaren  seycst.  Menipp.  nit  ein  nieil 
vergebens , '  ich  habs  schiff  gröszt  am  riemen  gezogen.  25^ ; 
'nun  sechs  zink,  welchs  eh  kompt,  der  trink.'  nit  ein  meit, 
sunder  was  der  Würfel  under  dein  bccher  geil.  Garg.  loo'; 
nicht  ein  meit,  sprach  (jargantole,  it,  gesteh  ich  nit.  134'; 
wie  wollen  wir  denn  in  Morenland  kommen?  (^hariclia  saget: 
nicht  ein  meit,  denn  wir  haben  gehuret,  wir  werden  den 
gülterii  zu  .Merun  zu  einem  upfer  ernehret  und  aufenthalten. 
h.  d.  liebe  n\'; 

■Son.    «pllt  nur  fort  an.  wer  weiti  wies  geht. 
wiri.  ja  nicht  ein  meld,  dann  wo  gelt  steht. 

ScHARFrrKDKCKBR  acotaiiHs  C; 
wa«?  lolt  ein  kalkopf  voller  neid 
lalcb  treiben  au*?   iiiihi,  iiichi  ein  meid. 

IIainecciu*  lianmlrumea  iu< 


{der  wirt)  saget:  seit  mir  gütwillkommen,  lieber  Junker,  der 
Junker  sihet  den  wirt  schlimms  und  säur  un  und  spricht: 
kein  meidt  ein  Junker, . .  ich  bin  mit  ehren  ein  herr.  Katzi- 
porus  K6';  kein  meidt  ein  gesell,  ich  bin  von  den  gnaden 
gottes  ein  guter  raeister.  L  T. 

5)  nebenform  mit,  mite,  bei  alemannischen  Schriftstellern: 

mich  hilft  jetz  weder  richlumb  gut, 
auch  das  ich  bin  von  edlem  bliit, 
(iHrzö  ouch  alle  mine  fründ 
für  ainen  miteu  mir  nütz  sind. 

I'.  Gengenbach  x  aller  7bl ; 
es  ist  ein  fuler  huf  z8  beiden  siten 
und  gwinnend  allsamen  gwüsz  nit  einen  miten. 

N.  Manuel  257, 12  Bächtotd; 
mögent  wir  dann  biemit  gotts  huld  erwerben, 
80  rüwt  mich  min  leben  nit  ein  mit. 

II.  Salat  veil.  söhn  t>.  57  Bächlold; 
die  mesz  unds  sacrament, 
die  wil  ich  gar  zu  boden  stoszen, 
ja  nit  ein  mit  dran  bliben  loszen. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  2,248,1934, 

ineut  bei  H.  Sacbs,  s.  unten  meitlein ;  niederd.  nicht  eine  roiet. 
Melander  Jocos.  2,  534  nr.  422  {vergl.  gramm.  3,  733),  Melander 
war  ein  Piiederhesse ; 

wen  ick  dar  ok  twintich  gülden  vor  geven  scbolde, 
des  wold  ick  achten  nicht  ein  mieth.      fustn.  sp.  984,8. 

6)  das  wort  ist  das  niederl.  mijte,  welches  wie  niederd.  mite, 
eine  milbe,  dann  aber  auch  eine  kleine  schlechte  kupfermünie 
bezeichnete  (wie  auch  das  engl,  mite  milbe,  käfer  und  kleinstes 
geldstück  ausdrückt:  tbere  came  a  certaiu  poor  widow,  and 
she  threw  in  two  mites,  which  make  a  farthing.  Marc.  12,  42, 
vergl.  dazu  unter  meitel  am  Schlüsse) :  mijte,  tninutia,  minutum, 
minuta:  oboli  vtitssimi  genus  Kilian  ;  mittellat.  inita,  mitta, 
/ranz,  mite,  mitte.  Du  Gange  von  JIenschel  4,446'.  45o';  vergl. 
kleine  pfening  oder  meudten,  der  ungeverlich  einer  ein  cölni- 
schen  heller  wert  were.  münzordn.  von  1574  bei  Kehrein  gramm. 
d.  d.  spr.  des  15, — 17.  jahrh.  470  ;  die  Verwendung  des  Wortes  als 
bild  für  etwas  geringstes  ist  wenigstens  im  späteren  niederl.  be- 
zeugt: dat  niet  een  myt  waardig  is,  vix  cassa  nuce  dignus 
HooGSTRAATEN  (l719)  47ü';  ähnlich  wird  schon  im  mittelalter 
ein  gleichbedeutendes  franz.  maille  kleine  kupfermünze  {aus  me- 
dalia)  gebraucht,  Littrü  2, 380'.  der  auffällige  umstand  nun, 
dasz  das  niederländische  wort  in  jener  und  verwandten  redens- 
arten,  und  zwar  wie  schon  seine  schwankende  form,  zum  theil 
auch  seine  anwendung  lehren,  als  halb  unverstandenes  lehnwort, 
seit  dem  16.  jahrh.  in  oberdeutschen  gegenden  läuft,  im  gehrauche 
des  gemeinen  lebens,  von  den  Wörterbüchern  verschmäht  oder 
übersehen,  läszt  den  schlusz  wagen,  dcisz  die  landsknechte,  die 
für  Maximilian  die  burgundischen  kriege  führten  und  die  ja 
meist  Oberländer,  aus  den  österreichischen  erblanden,  Schwaben 
und  Franken  waren,  es,  wie  manchen  andern  ausdruck  (vergl. 
lärmen  oben  sp.  202),  aus  den  Niederlanden  mit  heim  brachten 
und  zunächst  in  der  spräche  ihrer  kreise  pflegten,  bis  es  all- 
gemein ward. 

MEITEL,  MEITLEIN,  n.,  dim.  zu  meit :  wenn  man  nur  in 
der  rechten  reinen  lehre  einig  ist,  da  musz  auch  nicht  ein 
meitlin  unreines  und  falsch  sein,  sondern  musz  alles  rein 
und    erlesen    sein,  wie  von  einer  taube.    Luther  tischr.  149'; 

ob  ich  gleich  heimlich  feiiitscliaft  leid, 

das  kümmert  mich  nit  gar  ein  mciiel ; 

mein  besten  freund  hab  ich  im  bcutei. 

H.  Sachs  fasln.  .<tp.  1,90,269; 
in  der  form  meutel: 

sein  Unglück  sclimerzt  jn  nit  ein  meutel.     oed.  2,2,39'; 

da«  auszgeben  schmirzi  un.i  kein  meutel.    2,4,99*; 
alemannisch  mitlin: 

sunst  was  biszhar  sitt  ist  gsin. 

darvun  llele  nun  nit  ein  mydtliu. 

U.  KcKSTKiN  rund',  in  Schrihtes  klotter  8,825; 

die  bedeutung  der  kleinen  münze  wird  noch  spät  gekannt:  die 
arme  wittib  legt  auch  hinein  2  meitlein,  welche  einen  heller 
inacheii.  predigt  von   1678  bei  Sch«.  1,  ICIH)  Fromm. 

MELANCHULIE,  f.  trübsinn,  Schwermut;  zunächst,  nach  der 
wörtlichen  bedeutung  des  griechischen ,  aus  der  heilwissenschaft 
des  allerthums  ins  mittelalter  herüber  gekommenen  ausdrueks,  die 
schwarzgulligkeit,  als  fehlerhafte  beschaffenheit  des  mit  schwarzer, 
verbrannter  gälte  (vergl.  tli.  4',  UM.  llsO)  irrstliten  blutes : 
rinderein  naisch  machet  dicke^  pluol  vol  nielanculi.  Megknberg 
159,32;  welche  Schwermut  erzeugt:  Gali^nus  spricht,  da^  melan- 
cholia  ir  sideln  hab  in  dem  niilz,  und  wenn  diu  melanculi 
ain    überbaut   nimpt    und    sieb   zeucht  zuu  dem  haupt,    sü 
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kümpt  dem  menseben  sweigen  und  betmbten,  und  swaeri- 
keit,  wainen  und  träkheit,  vorht  und  sorg  und  klainmüeti- 
chait.  30,33;  diu  melancoli  raaebt  die  laut  teerocht,  also  daj 
manig  mensch  sich  selber  ertoett  oder  «snl,  ez,  sei  glesein 
oder  ei  sei  t6t.  326,11;  zugleich  aber  auch  in  einer  weiteren 
anwendung,  die  mit  der  allgemeinen  naturlehre  des  mittelalters 
in  beziehung  steht:  den  vier  elementen  entsprechend,  von  denen 
die  erde  als  der  bodensatz  der  übrigen  drei  betrachtet  vird,  gehen 
vier  naturen,  die  in  den  tceltgesehopfen,  vor  allem  im  menschen, 
dem  mikrokosmus ,  erscheinen,  melanchoiie  als  eine  von  ihnen, 
der  trägen  erde  zur  seile  gestellt:  diu  erde  i>t  der  andern  ele- 
mente  reinate  unde  ein  drussene.  unde  diu  erde  ist  von  ir 
nature  dürre  und  kalt,  also  der  naturen  sint  och  ein  teil 
liute.  den  sprechint  die  arzate  melancolici.  die  arteut  nach 
der  erden,  unde  sint  sorghaft,  gerne  truric,  gitic  und  habende, 
ungetruwe,  zabe  unde  swarzir  varwe.  Mainauer  naturlehre  1; 
von  den  viem  {elementen)  habent  ir  natur  alle  geschepht  gots 
und  der  mensch  hat  aller  der  natur  iegleichs  ain  teil  an 
ime,  ettliches  mer  ettleichs  minner.  wan  er  aller  vier  an  im 
hat  so  baist  er  microcosmus  dj  ist  in  däutsch  die  minner 
weit,  die  natur  hai^^ent  also:  die  er*t  bais^jet  colera.  die 
ist  hai;  und  truken.  die  ander  sangwis,  die  ist  hai;  und 
faucht,  die  dritt  flegma,  die  ist  faucht  und  kalt,  die  vierd 
melancolia,  die  ist  kalt  und  truken.  von  disen  vier  naturen 
ist  geschaffen  alles  d|  in  der  weit  ist.  kräuterbüchl.  des  14.  Jahr- 
hunderts im  am.  des  germ.  mus.  1854  sj>.  1S5;  demgemäsz  ist 
melanchoiie  eine  der  vier  hauptarten  in  der  natürlichen  beschaffen- 
heit  des  menschen : 

er  (ein  arzt)  kan  erkeiineu  am  gesicht, 

warzu  ider  mensch  sei  gericht, 

die  vier  conplex  ganz  wandeis  frei, 

und  wer  von  art  sangwineus  sei 

oder  sei  von  colerica, 

melancoHk  und  flecmatica.    fastn.  sp.  139,14; 

dann  es  sind  vier  complexion, 

nach  welchen  ist  der  mensch  gethon, 

dardurch  er  hat  ein  solchen  möt, 

wie  die  natur  das  Tordern  thut. 

nemlich  so  bringt  melaucholei, 

dasz  er  faul,  grob,  und  trawrig  sei. 

colericus  der  Brent  von  zorn, 

und  sind  gilt  wort  an  jm  verlorn. 

phlegmam  kan  ich  dir  loben  uit, 

sie  bringt  vil  kelt  und  rotz  dannit. 

sanguinea  ist  noch  die  best,  .  . 

die  macht  behend,  geschwind,  gemeit. 

Grobian.  N  1'  (r.  3221). 

der  fernere  gebrauch  des  Wortes  betont  theils  die  krankheit,  theih 
die  natürliche  anläge,  theils  die  trübe  Stimmung  aus  besonderer 
veranlassung:  melancoley,  melancolia,  est  quedam  complexio. 
voc.  ine.  theut.  a  5' ;  die  nielancholy,  schwarz  geblut  das  den 
menschen  schweinmutig  machet,  bilis  atra.  Maale^St';  ein 
grnsze  melancholy  oder  zorn  hat  sich  erhebt  oder  ist  ent- 
standen, intumuit  mascula  bilis.  ebenda;  ein  zorn  der  melan- 
choly die  alles  sagt  w;  jren  am  herzen  ligt,  splendida  bilis. 
ebenda;  im  16.  und  ll.jahrh.als  melancolei  und  melancholei: 
nichts  desto  weniger  war  sie  auch  ganz  verdrüssig  ab  den 
Zeitungen  ...  in  dieser  melancholei  ward  diese  junge  bule- 
rische  fürstin,  und  der  künig  auf  der  andern  seilen  in  steten 
gedanken.  Amadis  82;  bedenket  die  frucht  ewers  leibes,  das 
jhr  daran  durch  ewre  melancolei  keine  niörderin  werdet. 
H.  Jdl.  v.  Bralsschweig  382;  ich  belustigte  mich  sehr  ausz 
diesem  buch,  allein  es  wolt  mir  doch  nicht  alle  melancholei 
benehmen.  Schdppios  178; 

ains  mais  ich  in  gedanken  sasz, 

mein  herz  das  ward  in  Treuden  lasz, 

umbgeben  mit  der  fantasei, 

darzu  auch  die  melancolei.    Zimm.  chron.  4,336,18; 

wann  sie  dich  sehen  solches  treiben, 

so  wirt  jr  keiner  nüchtern  bleiben, 

und  schicken  hin  melancolei, 

so  jn  mit  wein  zu  helfen  sei.    Grobian.  H  1*  (r.  1870); 

im  18.  jahrh.  veraltend: 

es  flieszt  ein  seichter  flusz  still  und  betrübt  vorbei : 
sein  leises  murmeln  nährt  ernst  und  melaacholei. 

CiONiCK  2,134; 

der  ritter  fiel  in  kurzer  zeit 

drob  in  melancholei, 

und  ward,  verzehrt  von  traurigkeit, 

des  todes  konterfei.         Höltt  yed,  17  Halm; 

die  heutige  form  ist  seil  dem  17.  bis  18.  jh.  aufgekommen :  melan- 
cboJie,  temperament  des  leibes,  melancholia;  gemütsbeschaffen- 
heil,  animi  aegritudo  Hederich  1598;  mich  dünkt,  ihr  beide 
seid  zu  ungerechten  tbeilen  kommen,  einer  hat  die  lust,  der 


andere  die  melanchoiie  mit  einander  kriegt.  Chr.  Weise  erzn. 
175  Braune;  von  der  tiefen  melanchoiie,  in  der  sie  begraben 
war.  GöTHE  11,  53  (vorher  vermochte  doch  nichts  über  ihren 
trübsinn.  s.  52). 

Das  vorige  jahrh.  fastt  die  melancholei,  melanchoiie  gern  auch 
dichterisch  persönlich,  als  Vertreterin  einer  sanften  Schwermut: 

wo  rüsteru  dort  ein  heilig  dunkel  streun, 
und  um  des  doms  portal  sich  efeu  dehnt, 
weilt  die  melancholei  im  vollmondscbeio, 
an  grabmaltrümmer  sinnend  hingelehnt. 

Matthissot«  ged.  (1794)  56; 
hier  im  schauer  tiefer  todtenstille, 
wo  die  himmelstocbter  andacht  wobiit, 
und  melanchoiie  in  schwarzer  hülle 
sinnig  mit  gesenktem  haupte  thront.    Borger  95': 
0  du  der  besten  Jünglinge  bester,  .  . 
den  sie  (die  natur)  der  freundschaft  schuf,  der  lieb  und  stilleren 

freuden ; 
sanfte  melanchoiie,  deine  feindinnen  nicht !    Stolbsrg  1, 15. 

MEL.\NCHOLISCH,  adj.  und  adv.  mit  der  melanchoiie  behaftet- 
melancholisch,  melancolicus  Maaleb  287* ;  von  leuten,  die  solche^ 
temperament  oder  solche  krankheit  haben :  tbimian  inn  weiszem 
wein  oder  lauterer  milch  gebraucht,  ist  melancholischen  per- 
sonen  sehr  dienstlich.  Sebiz  feldb.  245 :  er  hat  ein  melan- 
cholisch verdrieszliches  temperament,  dadurch  er  von  aller  lust 
und  kurzweil  abgehalten  wird.  Chr.  Weise  erzn.  194  Braune; 
sie  hatte  von  Jugend  auf  so  was  besondres,  stilles,  melan- 
cholisches. Fb.  Müller  1,295;  der  war  der  rechte  I  wird  alle 
tage  unumgänglicher;  weg,  melancholische  leute  sind  mir 
zuwider.  3,  41; 

sagt  man  doch  von  tauben  herzen, 

dasz  sie  melancholisch  machen,     ühlasd  ged.  275^ 

von  vorübergehender  schwermütiger  oder  niedergedrückter  Stim- 
mung: wie  sonsten  die  justitia  verkauft  werde,  davon  mag 
ich  nicht  weitläuftig  reden,  dann  es  machet  grosze  berren 
und  ihre  grandes  melancholisch.  Schcppils  16;  nun  war  einer 
bei  tische,  der  sasz  die  ganze  zeit  traurig ..  darumb  fragte 
er  ihn,  warumb  er  so  melancholisch  gewesen?  Chr.  Weisb 
erzn.  175  Braune;  von  handlungen,  zuständen,  zeit  solcher  Stim- 
mung: bei  einem  geloch  under  lustiger  bursch  entstund  von 
der  melancolei  zwar  kein  melancolisch  gesprech,  was  der- 
selben natur  und  eigenschaft  sei.  Zinkgref  apophth.  2,8s; 
unser  melancholisches  leben  allein  in  der  einöd  . .  zubringen. 
Weciherlin  860; 

wenn  auch  die  stunde, 
melancholische  lehrreiche  stunde,  die  künftig  die  seele 
von  dem  körper  befreiet,  erscheint.      Cro:<ege  2.46; 
alle  wunden,  die  mich  je  geschmerzt, 
und  aller  mismuth  melancholscher  zeit 
zerrt  grinsend  mir  am  herzen. 

Frettag  dram.  weike  1,139; 

ron  dem,  was  die  Stimmung  anzeigt: 

sein  tiefes  und  melancholisches  äuge 
funkelte.  Klopstock  :>,  162  (Mens.  4,  110); 

von  dem.  was  melancholische  Vorstellungen  macht: 

die  schwarze  nacht  verbreitet  wieder 
ihr  melancholisches  geOeder: 
der  stemenvoUe  himmel  brennt.     Uz  1,262; 
ein  melancholisch  heimchen  zirpt 

vor  ihrer  kamroerthür; 
das  leichhuhn  schreit,    ach  gott!  sie  stirbt, 

des  dorfes  beste  zier!     Höltt  16  Hatm; 
schweigend,  in  der  abenddämmrung  Schleier. 

ruht  die  flur,  das  lied  der  haine  stirbt: 
nur  dasz  hier,  im  alternden  gemäuer, 

melancholisch  noch  ein  heimchen  zirpt. 

Matthisso-*  qed.  (1794)  29: 

hier  kömmt  eine  nahrung,  bei  der  man  eher  grillen  machen 
kann,     der  liebe,  melancholische  kaffee  !  Lbssikc  1,  564.    vgl. 
die  umdeutung  maulhenkolisch  5p.  1805. 
MELANCHGLEN,  verb.  melancholisch  sein: 

sie  melankolen  wohl  zu  zeiten, 

dasz  sie  mit  solchen  grillen  streiten.     Tiick  13,245; 

sonst  mit  fremder  bildung  melancholieren.  Spee  trutzn.  72  (s.  den 
beleg  unter  meit  2). 

MELBEH,  m.  mehlverkdufer,  mehlhändler;  ein  wort  das  ein 
dem  subst.  mehl  ursprünglich  zukommendes  inneres  w  als  b 
noch  erhalten  hat,  vergl.  oben  sp.  1864  ^j.,  mÄd.  melwa-re,  mel- 
bsere,  melber  Lexer  wb.  1,2097:  der  melber  lasset  sein  mehl 
und  seinen  griesz  von  dem  mQler  mahlen,  wozu  er  ihm  das 
benöthigte  getraid  verschafft  und  selbiges,  so  oft  es  ihme 
beliebet,  aufzuschütten  befiehlet,  um  ein  desto  schön-  und 
reineres  mehl    zu    überkommen,   welches    er  sodann  neben 
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Aem  griesz  wieder  zu  verkaufen  und  zu  verhandlen  pfleget. 
Abr.  A  S.  Clara  etwas  für  alle  (1711)  2,340;  jetzt  noch  bair. 
melwer,  melber,  raelbler,  zünftiger  mehlhdndler.  Sch».  1, 1587 
Fromm. ; 

bei  ihrem  raaniie  klagt  ein  weih  einst:  kiinTiig  lasse 
du  den  getraideinkauf  beim  melher  untrer  gasse. 
bemühe  dich  zum  markt  der  waizenhändler  hin. 

KücKKRT  BoKtan  54,1. 

MELBICHT,  MELBIG,  s.  mehlicht,  mehlig  sp.  1868. 

MELDBAR,  adj.  commemorabüis,  commemorandus,  narrationi 
aptus,  expositione  dignus.  Stieler  1265. 

MELDE,  f.  künde,  nachricht,  gerückt;  das  im  mhd.  so  häufige 
Wort  ist  später  nur  noch  vereinzelt  zu  treffen,  jetzt  ganz  ver- 
schollen: wie  nun  solches  gestillt,  iirach  melde  aus,  es  wäre 
auf  mich  gemeint  gewesen.  Schweinichen  2,202. 

MELDE,   f.   die  pflanze   atriplex ,    mit   staubig   aussehenden 
blättern,  und  andere  pflanzen  von  ähnlichem  aussehen,  nämlich 
hlitum,  amaranthus  blitum,  und  chenopodium;   in  verschiedener 
form  des  namens:  melde,  milde,  molte  Nemnich  1,531;  atriplex 
melde,  melden,  mell,  meld,  meilde,  mylde,  mylden,  muten, 
miltzen,  malten,  malt,  molten  Dief.  58' ;  crisola  melde,  melte, 
milten,    molten  158";    peta  malta,  melta  431';    atriplex  malt, 
malten,  molt  not',  gloss.  40';    atriplex  hai;t  malten  und  haijt 
anderswä  moll  und  hai^t  auch  ze  latein  chrysolochanna.     da; 
kraut  hat  praiteu  pleter  mit  wei;  gesprengt,  sam  mel  dar  auf 
sei  gesprengt.  Megenberg  385,20;    bair.  molten  Schm.  1,1505 
Fromm.,  was  an  molte  erde,  staub  {vergl.  dieses  wort)  anklingt, 
sehrißdeutsch  hat  sich  melde  festgesetzt;  im  Wortspiele  mit  dem 
imperativ  des  nachfolgenden  verbums  melden: 
merk  und  melde 
wachsen  beid  im  felde : 
pflücke  merk,  lasz  melde  stehn, 
so  magst  mit  allen  leuten  gehn.    Simrock  sprichw.  376. 

.MELDEAMT,  n.  amt  bei  welchem  sich  ein  fremder  für  den 
aufenthalt  in  einer  gemeinde  meldet,  vergl.  melden  11  und 
meidesteile. 

MELDEBRIEF,  m.  brief  in  welchem  man  etwas  meldet  oder 
sich  meldet:  meldbrief  protestatio,  womit  man  sich  meldet  und 
dagegen  einwendet  Frisch  1,  05S*,  mhd.  meldebrief  bescheinigung 
über  erfolgte  meidung  Lexer  wb.  1,  2094. 

MELDEN,  verb.  prodere ,  nunliare,  significare,  manifeslare, 
aperire.  eine  ausschlieszlich  westgermanische  bildung :  ahd.mel- 
döii,  mhd.  melden,  aUs.  altnfr.  meldün,  ags.  meldian,  meldigan  ; 
ohne  verwandte  im  ostgermanischen  und  in  urverwandten  sprachen, 
die  älteste  bedeutung  scheint  die  des  feindlichen  verratens  oder 
angebens  (was  nicht  nur  am  verbum,  sondern  auch  an  ablei- 
tungen  hervortritt:  ahd.  meldari,  aps.  melda  ist  Verräter,  spion, 
Kundschafter,  meldunga  verrat,  angeberei),  später  haben  sich 
mildere  entfallet. 

1)  melden  mit  acc.  der  person,  einen  verraten,  ihn  zu  seinem 
schaden  anzeigen:  a/id.  Judas  meldet  Christum  Judeis.  Notker 
hei  Hattemer  2,  70"  (ps.  18) ; 

iii  ibarrt  es,  quädun,  leugnen,     thin  sprächa  scal  thih  ougnen, 
ihiuu  wort  nüa     thiu  meldönt  thih  in  driua!    Utfrid  4,18,28; 
mhd.  ir  düf  euuiohi  sich  niht  verheln. 
si  hegenden  under  zwischen  stein 
und  alle  ein  ander  melden.    Waltiier  105,24; 

auch  im  äUern  nhd.:  prodere  melden  L  vorratten  Dief.  462'; 
Terbirge  die  verjagten ,  und  melde  die  flüchtigen  nicht.  Jes. 
16,3;  und  er  heilet«  sie  alle,  und  bedrawele  sie,  das  sie  jn 
nicht  meldeten  {iva  /lij  <faveobr  nvtin'  noirjaüjoiv).  Matth. 
12,  IG;  ich  wil  aber  wol  heimblich  zuhören,  und  wenn  ichs 
vernehme,  wa«  es  sei,  wil  ich  e.  g.  berichten,  e.  g.  müssen 
loicb  aber  nicht  melden.  IL  J.  v.  Braunschweig  338; 
meld  ihn  nur  niemand  nicht.    Opitz  1,226. 

2)  zur  obrigkeitliehen  anzeige  behufs  beslrafung  bringen:  accuso, 
melden,  rügen,  besagen  vel  schuldigen  Haitaus  133!) ;  hilhlen, 
das  wir  zu  recht  buhlen  sollen,  und  melden,  das  wir  zu 
recht  melden  sollen,  eidesformel  aus  Nordhausen,  ebenda; 

dat  xi  bewil  vnrbolin 

ticb  von  den  andrin  «tdlin 

und  in  rechtlr  Irilwe  pdicht 

den  brüdrin  int^ltiii  dl  geüchiclit.     Jkroicum  20615; 

du  mellte  er  hl  namen 

»II«  di  dA  btten 

Or  di  valfcbeit  geriten. 

den  Glich  wart  geguldin 

ir  mit«  nicb  den  »chuldin.     20051 ; 

Ttßexn:  •lilt  ein  dyp  und  kumt  mit  der  deube  in  ein  ander 
gcricble  . . .  meldet  er  lich  felbir,  daj  er  da;  gtit  vorstoiin 


habe,  man  richtit  czu  im  al;  czu  einem  dybe.  Magdeb.  hlume 
2,2,237;  und  dann  freier  auch  bezichtigen,  dem  öffentlichen 
urtheil  anheimgeben :  wenn  seine  leule  allewege  freiszliche  leute 
gewest  sint,  unbarmherzigk  unde  ane  gotis  vorchte,  des  sie 
alle  kronikcn  nieldin.  Rotiie  dür.  chron.  704,  s.  610. 

3)  vom  wachenden  hunde:  man  haltet  hund,  das  sy  die 
diebcn  mäidind  oder  anzeigind,  canes  aluntur  ul  significeni  si 
fures  venerint.  Maaler  2M'; 

wenn  das  haus  zu  bette  geht 
und  der  dich  mit  listen  steht 
nach  des  nächsten  ^ut  und  gelde, 
ei ,   80  gieb ,   dasz  ich  {mensch  untpr  dem  bilde  fiiiies 
liunJes)  ihn  melde ! 
]'.  Gerhard  323,64  ('tvahre  eriiiedritiung 
sein  Äß/fcs/e«'); 
reflexiv   von  Ihieren,   wenn  sie  sich  dem  Jäger  verraten:    corvi 
maris  bai;ent  merraben,  und  habent  den  namen  von  ir  stimm, 
. .  wan  si  krochzent  mit  der  pnist  als  die  raben,  und  s6  si 
sich  gomeldent  mit  der  stimm,  s6  va;hl  man  si.  Mecenberc 
250,5;    weidmännisch  sich  melden,    das   laut  geben  eines  reh- 
bocks,  wenn  er  einen  menschen  oder  ein  raubthier  plötzlich  merkt. 
Jacobssos  3,  48'. 

4)  melden  mit  persönlichem  acc.  mit  gemilderter  bedeutung, 
einen  mit  namen  angeben,  einen  namentlich  bezeichnen :  pei  den 
harlizcn  versten  ich  ain  iegleich  üppig  gemaiii,  da  ainr  dem 
andern  niht  gehorsam  wil  sein  . .  warloicb,  et,  sein  laien  oder 
pfaffen,  si  müejent  verderben,  dag  hab  wir  gesehen  an  steten 
und  an  gotshäujern.  niemd  ich  meld,  da/,  ist  verpoten,  aber 
prüefen  ist  alles  gepietens  frei.  Megenberg  30u,33;  ich  mälden 
aber  niemandes,  ego  autem  neminem  nomino.  Maai.er  281* ; 

hat   er   den   heltelwirt   gemeit   {hat  der  andere  ausdrücklich 
diesen  (jenannt,  bei  dem  man  sich  treffen  wolle), 
so  setz  dich,  trink  ein  kandel  hier, 
er  wirt  sich  hieher  finden  schier  {spricht  der  beltelwirt). 

H.  Sachs  fitstn.  sp.  2, 148,216; 

einen  einen  narren  melden,  iVin  so  nennen,  bezeichnen : 

wird  ich  darumb  ein  narr  gemeit, 

so  sein  vil  narren  in  der  weit,    fasln,  sp.  1,232,22. 

5)  melden,  eine  anzeige  machen,  etwas  kund  machen,  in  mehr- 
facher weise. 

a)  gerichtlich  verkündigen  {unterschieden  von  2),  in  bezug  auf 
die  abhallung  des  gerichts  selbst  und  das  dabei  st«  sprechende 
erkenntnis:  es  ruegent  und  meldent  dye  erbern  ges waren 
burger  zu  Patzmansdorf  dem  edlen  vesten  herrn  Gamarett 
von  Frannaw  pan  und  gewaltig«  gericbt.  weisth.  3,  6i»4,  l  (Oster- 
reich, um  1460);  item  sew  ruegent  und  meldent  alljardrew 
pantaiding.  2;  item  sew  ruegent  und  meldent,  so  der  lichter 
pewt  frid  zwischen  zwair  oder  mer,  wer  den  nicht  hielt, 
der  ist  verfallen  ...  69**,  41  (und  öfter);  erstlich  melden  die 
erbarn  i^ggenossen,  das  man  alle  jar  drei  perglüding  haben 
soll.  705  (von  1575);  eine  bedeutung,  die  sclinn  im  i>.  uihih. 
frei  verwendet  erscheint: 

dö  sprach  Christ  ze  dem  maune: 

höre,  her  Symon  daiine! 

du  solt  ein  urteil  melden,     fundgr.  1,150,27, 

wo  ein  gutachten  über  eine  frage  unter  dem  bilde  einer  rechts- 
findung  erfordert  wird,  vergl.  v.  44. 

b)  melden,  von  der  anzeige  eines  Wachtpostens,  eines  wäclUers: 
Deutscher  der  leibwache.  als  ich  das  Thuiuasthor  vorbeiging, 
sah  ich  gewafl'nete  Soldaten...  Gian.  nichts  wichtigeres?  es 
wird  nicht  weiter  gemeldet.  Schiller  f i>.sko  3,  1 1 ;  da«  ewijie 
anfragen  und  melden!  ebenda;  der  thorschreiber  meldet  die 
wagen,  die  in  die  stadt  fahren ;  die  wache  meldet  zwei  ge- 
fangene ;  der  nachtwücliter  meldete,  dasz  verdtichtiges  gesindel 
durch  die  straszen  schleiche. 

c)  melden,  vom  diener ,  der  der  hersrhafl  besuchende  an- 
zeigt und  nennt:  kleide  dich  um,  mach  dich  ganz  unkennt- 
lich, lasz  dich  beim  alten  melden  (Franz  Moor  zu  Hermann). 
Schiller  rduber  2,  l ;  (der  herr)  kilmiiiert  sieb  um  nichts, 
nicht  um  die  pferde,  nicht  um  die  herrscbaflen,  welche  sich 
melden  lassen.  Frevtac  dram.  werke  1,351;  melden  sie  mich 
ihrem  herrn.  S55; 

der  ritlur 
wird  künftig  ungemeldet  vorgelaufen. 

ScHiLLiR  (fuii  Carlos  3,10. 

d)  allgemeiner,  etwas  anzeigen,  kund  thun,  mit  persönlichem 
oder  sächlichem  subject,  mit  acc.  oder  abhängigem  satze:  mein 
freund  meldet  mir  gutes;  sein  brief  meldet,  dasz  er  abgereist 
ist;  die  briefe  inelden,  literae  referunt,  nuntiant  Frisch  1,658*; 
seine  schreiben  meldeten  *iel  gutes  von  dir,  habebant  Merat 
tgregiam  significationem  amoiii  erga  te.  Stielkr  l'iM  ;  ^"n  ritier 
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Sache  melden,  mentionem  rei  alicvjus  facere.  Steinbach  2,  43; 
ich  weisz  nicht,  ob  ich  ihm  trauen  und  ihm  die  sache  melden 
darf.  Crosegr  1,44;  melde  mir,  an  wen  ich  mich  wenden 
soll,  wenn  ich  nach  Hamburg  komme.  Hölty  247  Halm;  melde, 
wie  Tjel  miethe  monatlich  für  das  zimmer  bezahlt  werden 
soll.  258;  sehr  bald  kam  eine  antwort  von  diesem  (&eanit«i), 
worin  er  . .  meldete,  dasz  er,  um  allen  unterschleif  zu  Ter- 
meiden,  sofort  das  polizeiarchiv  habe  unter  siegel  legen 
lassen.  Ibmermash  Münchh.  2,166; 

was  du  immer  mit  zitternder  abndung  vermuthet, 
du  Terlasiner,  das  melden  dir  jetzt  die  seelen  der  todten. 

Klopstock  3,145»  (Hess.  3,660); 

ich  eile  vor  dem  könig  und  dem  heer, 
lu  meiden  dasz  er  liommt  und  dasz  es  naht.    Göthe  9,5; 
melden 
sie  das  dem  liönig,  der  sie  hergesandt! 

ScHiLLiR  don  Carlos  1,1; 

melden  sie 
dem  könig,  dasz  ich  ihn  erwarte.    2, 11 ; 
glorwürdger  kaiser,  ich  soll  etwas  melden, 
und  zweille  noch,  zu  sagen  dir  .  .  . 

TiECK  Octarian  s.  176. 

e)  melden,  von  einem  feierlichen,  heroldmäszigen  verkündigen : 

der  enge]  meldöt  in  da: 
die  hirte  funden  in  sä. 

Ezzos  leicli,  Mölleshoff  h.  Scberei  nr.  31,10,3; 
gehet  indesz  von  uns  aus,  ihr  hohen  engel  der  throne, 
meldet  den  herrschern  der  schöplungen  goites,  dasz  sie  sich 

der  feirung 
dieser  erwählten  geheimnisvollen  tage  bereiten. 

Elopstock  3,31  (Jfest.  1,442); 

doch  sog  ich,  an  der  besieu  mutter  busen, 

bewunderuDg  des  Schöpfers  ein, 

und  heiszen  dank,  dasz  er,  sein  lob  zu  melden, 

auch  mich  auf  diesen  weiten  Schauplatz  rief.     Götter  1,2; 

diu  lerch  meldet  den  tag  des  morgens  fruo,  so  der  morgen-    i 
r6t  n»hent,  mit  gar  frceleichem  gesang.  Mece.nbf.rg  171,  IS;    | 

das  evoe  muntrer  ihyrsussehwinger 
und  der  pantber  prächtiges  gespann 
meldeten  den  groszen  freudebringer, 
faun  und  satyr  taumeln  ihm  voran. 

Schiller  die  gölter  Griedienlands  v.  74 ; 
jetzt  rrischt  zu  neuer  lust 
er  sieb  mit  nektar  an,  und  cymbel  und  drommete 
und  pauke  melden,  dasz  —  Zevs  trinkt.    Gotter  1,62; 

andrerseits  aber  auch  von  bloszen  anzeiclien ,  die  etwas  kund 
thun:  er  {der  senf)  rainigt  daj  antlütz  und  meldet  da^  faul 
pluot  in  dem  menschen.  Megenberc  422,16; 

schicke  fort, 
lasz  den  keilner  scharr  besprechen, 
da  dein  augebrochnes  fest 

melden  läszt, 
dasz  wir  tapfer  zechen.      Göxtuir  914; 

ifo  denn  auch  wieder  die  bedeutung  l  anklingt:  welheu  junk- 
fraw  da;  wajjer  trinkt ,  ist  si  noch  magt  so  geschieht  ir 
nibts,  ist  si  aber  niht  maget,  so  beprunzt  si  sich  zehant. 
als6  melt  si  ir  aigen  wag^er.  Mege^berg  447,30. 

6)  melden  lehrend,  auseinander  setzend  verkündigen :  s6  scholl 
dCk  e;  {das  kranke  haupt)  twahen  und  salben  mit  populeon, 
da;  vindest  dö  in  der  apoteken  und  kümpt  von  dem  paum 
populus,  als  wir  her  nach  melden,  wenn  wir  von  den  paumen 
sagen.  .Megesberc  5,25; 

da;  wäpenkleit  ich  melde 

durch  sinen  wunneberenden  schin  (folgt  die  besdireibung). 
Konrad  v.  Wcrzburg  turnei  330  Bartscli ; 

wir  künnen  zaubern  und  auch  kosen, 

schelten,  melden  und  auch  losen,    failit.  fp.  495,7; 

merk  auch  d;  Christus  ratsweisz  melt, 

wj  man  fast  fliehen  soll  dj  weit.    Scbwarze<(rerc  140'; 

(Hiub,  cap.  19,  r.  25.26)  spricht  Trei.  das  sein  erlöser  leb, 

und  das  er  wider  soll  erstan. 

im  flaisch  den  schopfer  sehen  an ; 

darbei  er  mäldet  überlaut 

von  andrer  ümbgab  seiner  baut.    152'; 

djweil  nun  sölchs  auf  erden  feit, 

als  ich  jizt  kürzlich  hab  gemelt, 

so  ist«  fürwar  inn  jbener  weit,      ebenda. 

')  dieses  melden  namentlich  mit  bezug  auf  geschichtliche  Über- 
lieferung: ein  history  mit  Verden  schreiben,  oder  mit  reimen 
niSiden,    atlingere   res   gestas   tersibus.  Maaler  2St";    es  wirt 
gpinäldet  under  den  alten  geschichten,  cum  avorum  memoria    ' 
ctrcumfertur.  ebenda;    wie    die  evangelisteil  melden.  Sakdrlb    ; 
kurzweil  79;  gestallten  . .  von  Chrysostomo,  von  Amhrosio,  die   ' 
beschreiber  ihres  lebens,  und  die  dreifältige  legende  melden.    ! 
ScHCPPius  734;    die  Türken  ..  welche  gegen  den  unvernünf- 


tigen thieren  barmherzig  zu  sein  und  den  hunden  und  vögel 
allmusen  zu  geben  gemelt  werden.  755; 

was  wolte  Karlen  von  seiner  treue  melden, 

so  sie  hat  angetahn  den  hochgeliebten  beiden, 

mit  dem  es  gleiche  leht?         Flk>i>g  Vi%; 

was  hat  vordem  die  Deutschen  grosz  gemacht, 

von  deren  muth  auch  feinde  melden?     Hagedor;«  2,93; 

von  gedenksteinen,  liedern: 

wenig  Zeilen,  die  den  grauen  sandstein 

überfüllen,  melden 
wer  hier  ruhet.         Höltt  50  Halm; 
eurer  thaten  verdienst  meldet  der  rührende  stein. 

ScHiLLCR  apaziergang  v.  96; 

was  leisteten  die  tapfera  beiden, 
von  denen  uns  die  lieder  melden? 

kämpf  mil  dem  drachen  r.  76; 
des  königs  namen  meldet  kein  lied,  kein  heldenbuch : 
versunken  und  vergessen.  Uhlasd  geit.  392. 

8)  melden  auch  nur  erwähnen,  anführen,  in  rede  oder  schrift 
gedenken,  in  einzelnen  fällen  an  die  vorige  bedeutung  anstreifend: 
mälden,  erzellen,  etwas  eingedenk  syn,  memorare,  meminisse, 
mentionem  facere,  commonefacere ,  commemorare.  Maaler  251"; 
ein  ding  anziehen  und  mälden,  mentionem  de  re  aliqua  mo- 
vere, inferre  mentionem.  ebenda;  ein  ding  kurzlich  mälden 
und  anriiren,  breviter  perstringere  at<]ue  atlingere.  ebenda ;  einen 
mälden,  einsi  eingedenk  sein,  usurpare  memoriam  alicujus. 
ebenda;  von  eim  reden  und  seinen  eingedenk  syn,  jn  mäl- 
den und  anziehen,  atlingere  aliquem.  ebenda;  Bructeri  werden 
Ton  Ptolomeo  nit  gemelt.  Fra^k  «eltb.  29'; 

wenn  ich  doch  ains  ie  melden  scbol, 

wie  das  der  Ilainz  sei  prechenhafl.    /iasln.  sp.  56S,  21 : 
ich  kan  von  ihm  auch  melden, 
dasz  wann  er  sterben  soll,  er  wie  die  andern  beiden 
ausz  diesem  leben  geht.  Opitz  1,96; 

seht  wie  manche  werthe  stadt 

Mars  durch  wilden  brand  und  schieszeu 

in  den  staub  geleget  hat: 

nach  so  vielen  groszen  beiden 

dürfen  wir  eiu  kind  nicht  melden. 

2,134  (auf  eines  kindes  begräbnis); 

anführen,  behaupten:  bistu  so  einer,  als  dein  feind  dich  zu 
sein  meldet.  pers.baumg.i,2ä;  anführen,  aufzählen:  in  meiner 
Vorschrift  ist  der  besondere  fall  nicht  gemeldet,  wenn  ein 
spanischer  grande  der  königin  briefe  von  einem  fremden 
hofe  in  ihrem  garten  zu  übergeben  hat.  dorn  Karlos,  prosa- 
bearbeitung  1,3,  wo  es  in  versen  heiszt: 

in  meiner  Vorschrift 
ist  des  besondern  falles  nicht  gedacht  .  .  . 

don  Carlos  1,3. 

9)  hierher  gehören  die  noch  heute  häufigen  formein  ohne 
rühm  zu  melden,  mit  respekt  zu  melden:  ohne  unzeitigen 
rühm  zu  melden,  absil  jaclantia  diclo.  Stieler  1264;  und  ohne 
rühm  zu  melden  tragen  sie  das  gröszte  lob  davon.  Göthe 
8,  34 ;  ich  würde  unter  der  rüster  sitzen  wie  auf  kohlen  und 
mir,  mit  respect  zu  melden,  das  gesäsz  verbrennen.  Immerma!«!« 
Münchh.  3,129. 

10)  ebenso  pari,  gemeldet  in  adjeetiter  Stellung:  da  nun  die 
gemeldlen  schiff  fast  wohl  gespeiset  und  versorget  wurden. 
b.  d.  liebe  9* ;  die  jetzt  gemeldten  fürsten  alle.  2S' ;  geiuelter 
Schertel.  Zinkgref  apophth.  \,  192;  Seneca  . .  hat  schon  geklagt, 
es  seye  alles  voller  laster  . .  eben  das  was  gemeldter  Seneca 
geklagt,  klagen  auch  unsre  lieben  alten.  Schcppils  7*4;  vgl. 
bemeldet,  ermeldet  unter  bemeiden,  ermeiden;  obgemeldet, 
vorgcmeldeU 

11)  sich  melden  sich  angeben,  sich  bezeichnen  für  irgend 
einen  zweck,  mit  dem  beisinne  des  ordnungs-,  recht-  oder  pflicht- 
gemäszen,  hat  sich  erst  in  der  neueren  spräche  entwickelt:  sich 
mündlich  oder  schriftlich  melden;  sich  um  ein  amt,  zu  einem 
amte,  für  eine  stelle  melden;  er  meldete  sich  als  gläubiger; 
der  Soldat  meldet  sich  vom  urlaub  zurück ;  er  meldete  sich 
zum  wort;  fremde  melden  sich  bei  der  polizei,  auf  dem 
ratiiause ;  sich  melden  hei  einem,  als  creditor,  debitum  exigere. 
Frisch  1,  65S';  er  meldet  sich  beim  ricbler,  apud  praetorem 
nomen  suum  profitetur.  Steinbacb  2,  43;  der  herzog  sucht 
eine  p;irthie  für  die  Milfurd.  ein  anderer  kann  sich  melden. 
Schiller  kabale  u.  liebe  1,5;  als  sie  aber  von  st.  Luciä  der 
pfarrer  zum  zweitenmal  in  der  kirche  ausgerufen  hatte: 
'so  nun  jemand  hindernis  wüszte  anzuzeigen,  »arum  diese 
personen  nicht  möchten  ehelich  zusammenkommen'  —  da 
meldete  sich  der  tod.  HEnEL2, 195;  und  anderweit,  mit  persön- 
licher auffassung,  m  sinne  von  sich  einstellen,  sich  mahnend  kunJ 
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geben :  der  winter  meidet  sich,  in  kalten  tagen  des  vorgerückten 
herbstes;  das  alter  meldet  sich  schon  bei  ihm;  stunden 
der  nüchternheit,  aiigenblicke  der  erschüpfung  könnten  sich 
melden.  Schiller  kab.  u.  liebe  4,7;  die  geborstene  erde  scheint 
flammen  zu  speien,  denn  überall  meldet  sich  rauch  und  brand 
in  den  ruinen.  Göthk  24,  42.  tnülter  sagen  das  kind  meldet 
sich,  venn  ein  Säugling  um  nahrung  schreit ;  bair.  sich  melden, 
anmelden,  bekannten  als  abgeschiedener  geist  seinen  tod  kund 
thun  durch  den  unerklärlichen  fall  ei7ies  gegenständes,  ein  ge- 
räusch ,  einen  hellen  schetn  in  der  nacht  u.  s.  w.  Senn.  1, 1592 
Fromm.;  kärntn.  sich  melden,  geistern,  spuken.  Lexer  189. 
vergl.  auch  anmelden  (A.  1,407. 

MELDENEULE,  f.  phalaena  atriplicis,  ein  nachtfalter ,  der 
sich  gewöhnlich  auf  der  melde  findet. 

MELDENLAUS,  f.  aphis  atriplicis,  eine  art  pflanzenlaus,  die 
auf  der  melde  lebt. 

MELDENSWEHTH,  adj.  werth  gemeldet  zu  werden:  eine 
meldenswerlhe  neuigkeil;  6et  Maaler  noch  getrennt:  müldens 
wol  wärt,  commemorabilis  281*. 

MELDEK,  m.  der  da  meldet,  narrator,  nuncius,  delator,  de- 
nuncians,  referens  Stieler  12f>5 ;  in  der  altern  spräche,  wie  ahd. 
meldäri,  mhd.  meldaere,  nach  melden  1 :  delator  nielder,  au- 
bringer  Dief.  17l';  meider,  proditor.  voc.inc.lheut.üh*; 

Tilleicht  das  merkt  ain  meider, 
so  wirt  die  Träd  mir  gar  ze  swär 
uiul  verwandelt  in  groszes  wee. 

liederb.  der  llälzlerin  1.119,73,  s.  89. 
MELDESTELLE,    f.  stelle   an  der  man  sieh  als  neu  einge- 
zogener bewohner  einer  stadl  zu  melden  hat.     rergl.  meldeaml 
und  das  folgende. 

MELDEWESEN,  n.  ort  und  gesetzliche  erfordernisse  des  sich 
anmeldens:  das  unterzeichnete  polizeiamt  hat ..  wahrgenom- 
men, dasz  den  Vorschriften  der  bekanntmachung  vom  7.  mal 
1872,  das  meldewesen  betreffend,  nicht  immer  mit  der  durch 
die  Sache  selbst  gebotenen  pünctlichkeit  und  gewissenhaflig- 
keit  nachgegangen  wird,  die  einzelnen  meldesteilen  sind 
deshalb  angewiesen  worden,  jede  Zuwiderhandlung  ...  zur 
anzeige  zu  bringen.  Leipziger  bekanntmachung  vom  19.  febr.  18S2. 
MELDUNG,  f.,  ahd.  meldunga,  mhd.  meldunge,  nach  den 
verschiedenen  bedeutungen  des  rerbums  melden. 

1)  nach  melden  l,  verrat,  anzeige  zu  eines  schaden :  proditio 
virradunge,  meldunge  Dief.  4ö2';  meidung,  proditio,  et  non 
est  traditio,  sed  tarnen  proditio,  sonat  in  malo.  voc.  ine.  theut.  n5'. 

2)  namentlich  anzeige  bei  der  obrigkeit  zur  bestrafung  eines 
(melden  2).  Haltaus  1339:  calumpnia,  bescheldunge,  unrechte 
vel  falsch  meldunge  vel  beresperunge.  voc.  ebenda;  delaiura, 
lipclaginge,  meldinge  Dief.  not».  ff/o<ts.  129'. 

3)  nach  melden  5,  a,  gerichtliche  rechtsverkündigung :  dasz  sind 
die  recht  und  meidung  unsers  gottshaus  vor  dem  pirg  und 
in  dem  gebirg,  die  wir  haben,  in  allen  unsern  hofmarclien. 
reij</».  3, 073  (ßaiern,  »on  1462);  item  ob  ichls  in  den  mei- 
dungen vergessen  war,  das  sol  meiner  frauen,  irem  gots- 
baus  und  auch  euch  unschcdlich  sein.  679. 

4)  auch  sonst  Verkündigung,  anzeige,  nach  melden  5,  b  bis  5,e.' 
der  Soldat,  der  Wächter,  der  diener  machte  eine  mcldung; 
(ich)  sende  einen  boten  flugs  nach  Heilbronn  dem  vater  zu, 
mit  folgender  meidung:  das  Käthchen  sei  bei  mir,  ich  hü- 
tete seiner.  H.  v.  Kleist  Käthchen  von  Heilbronn  1,1; 

(icli)  fühl,  ich  weisz  nicht  was  vor  tinverhorten  ziindcr, 
durch  lieiler  hoher  kiinst  und  meiilung  deiner  wunder, 
mich,  der  ich  liegen  rausz,  auü  staub  und  nacht  zu  ziehn. 

GeNTMER  711; 

kam  je  ein  Icichnam  aus  der  gruTt  gestiegen, 
der  meidung  tliat  von  der  vergellerin? 

ScBiLLlR  lii*l.-kril,  ausij.  4,29; 
der  weitien  iterne  tchetn  glänzt  in  der  biauen  feldung  (der 

flfiiiiir); 
•ie  bringt  der  alten  weit  von  einer  neuen  meidung, 
an  (icreu  grünem  Strand  dn«  »chifT  vorüberzog. 

l'llKIMi;R*Ttl   ilichl.    1,91. 

!>)  meldiing,  auch  nur  erwdhnung,  das  gedenken  mit  warten 
(melden  8):  mäldung,  dUcbtnusz  mit  worlen,  mentio,  memo- 
ratio,  commemoratio  Maaler  281*;  meidung,  mentio  Frisch 
1,6.'>S';  in  den  formein  meidung  thun ,  meidung  bcschieht, 
gficbieht:  von  dem  disz  buch  . .  melduug  thiit.  Aimon,  vorr.; 
Agrare»  und  Mabila,  deren  diese  gegenwerlige  hislory  oft 
mcldung  thun  wird.  Amadit  13;  hie  thiil  er  allein  meidung 
de*  brot*.  VncMART  bienk.  «1';  eine  mcldung  von  was  thun, 
menlmnem  aluujui  rei  facere.  Stki.nbach  2,43;  eines  ding» 
iiitlilung  thun,  menfionrm  faeere  alieujus  rei,  oder  »on  einem 
ding,  de  alitjua  re.  Frihch   I,««'; 


wa>z  soll  ich  meidung  thun,  wie  sich  die  söhne  kränken, 
III»!  ihre  Schwester  aucli?  Romplrr  11»; 

von  der  kirch  und  gottesdiensts  reslaurirung  geschähe  kein 
meidung.  Schuppius  723;  sähe  er  den  Lazarum  herbei  kommen, 
dessen  in  dem  evangelio  mcldung  beschicht.  748;  bücher, 
worin  von  den  unglücklichen  opfern  des  spiels  meidung 
geschieht,  sind  ganz  vortreflich  in  meinen  plan.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  3,178; 

Qiatillon.  der  herzog  bittet,  dasz  des  alten  Streits 
beim  ersten  wiedersehn  mit  keinem  worte 
meidung  gescheh !     Karl,  versenkt  Im  Lethe  sei 
auf  ewig  das  vergangene.  junofr.  von  Ort.  3,2; 

in  die  bedeutung  der  Überlieferung  (melden  7)  übergehend:  die 
tugend  zu  krieg  und  friedens-zcit  in  denselbigen  dapfern 
gemütbern  zu  erhalten,  und  den  ackerbau  zu  üben,  dessen 
sorg  {besorgung),  ja  raeldung,  nicht  an  wenig  orten,  die  gar 
erschreckliche  krieg  und  waffen  untertruckl  haben.  Scboppius 
711. 

6)  mcldung  nach  melden  II,  anzeige  zufolge  einer  Verpflich- 
tung oder  zur  gellendmnchung  eines  rechts:  die  meidung  der 
glaubiger  zur  masse  des  gemeinschuldners;  die  meldung  des 
vom  Urlaub  zurückgekehrten  Soldaten;  wer  die  meidung 
seines  umzugs  bei  der  polizei  versäumt,  wird  bestraft. 

MELDUNGSAMT,  n.  wie  meldeaml. 

MELDUNGSBRIEF,  m.  brief  der  etwas  meldet;  vergl.  melde- 
brief  und  meldungsschreiben. 

MELDUNGSSCHREIBEN,  n.:  alle  meldungsschreiben  und 
gevatterbriefe  übernahm  Mittler.  Göthe   17.  3<»0. 

MELISSE,  f.  bienenkraut,  nach  dem  mittellat.  melissa  (von 
griech.  fiiliaoa)  seil  dem  16.  jahrh.  ins  deutsche  übernommen, 
zuerst  wol  mit  deutscher  belonung  nit'-lisse,  wie  aus  der  Schrei- 
bung hervorgeht :  melissa  meVisz,  mellisz  Dief.  354";  alsbald  aber 
auch  in  fremder  betonung  nielisse:  melissen,  mijterkraut, 
apiastrum,  melinum,  meliphyllnm,  melissophyllum  Maaler  2S8"; 
melisse,  melissa,  apiastrum  Frisch  1,  658';  die  rechte  melissen 
wächszt  vil  eh  im  gehölz  und  wälden,  dan  inn  gärten.  Sebiz 
feldb.  252;  bei  Nemnich  führen  den  namen  auszer  melissa  auch 
die  pflanzen  moluccella,  die  molukkische  melisse  3,  580;  perilla, 
indianische  melisse  4,911;  und  dracocephalum  moldavica,  tür- 
kische nielisse,  bastaidmelisse  2,  1446. 

MELISSENBLATT,  n.  l)  blatt  der  melisse:  bände  voll  me- 
lissenblätter.  Jacobsson  6,  548'. 

2)  die  pflanze  melittis  melissophyllum,  auch  berginelisse, 
Wanzenmelisse,  waldinelisse.  Nemnich  3,  544. 

MELISSENBLUME,  f.  blute  der  melisse:  diejenigen  welche 
mit  bienen  umbgehn,  und  nicht  gerne  wollen,  dasz  sie  jnen 
ausz  jren  körben  entflihen,  . . .  pflegen  allwegen  jre  imnien- 
stöck  mit  melissenblumcn  zu  reihen.  Sehiz  feldb.  252. 

MELISSENKRAUT,  n.  das  kraut  der  melisse:  melissenkraul 
macht  das  herz  frülich,  und  die  traurigen  geister  von  schweren 
melancholischen  gedanken  und  phantaseicn  frei,  ebenda. 

MELISSENWASSER,  n.  aus  melissen  deslillierles  wasser :  das 
melissenwasser  ermuntert  und  erfräuet  die  schwärmütige  per- 
sonen,  hilft  wider  den  schlag ..  das.  412;  melissenwasser  zu 
verfertigen.  Jacobsson  6,  548'. 

MELK,  ndj.  milch  gebend;  ahd.  meldi  foetus,  mhd.  melch; 
das  mittelengl.  milche,  neuengl.  milch,  das  auf  ngs.  myice  zu- 
rückweist, sowie  das  nord.  milkr  giving  milk  (Vicküsson  42>i') 
zeugen  für  den  umstand,  dasz  das  wort  dem  alten  gemein- 
germanischen Sprachschatze  angehört,  der  endlaut  von  melk  ge- 
hört der  mitteldeutschen  lautstufe  an,  die  mit  der  niederdeutschen 
ttbereinstimmt ,  weslfäl.  melk  Woeste  173";  göttingisch  melke 
Schambach  133";  ostfries.  melk  tkn  Doornkaat-Koolman  2,588"; 
oberdeutsch  steht  dafür  melch  Sch«.  1,1591  Fromm.;  kärntn. 
melch  milch  gebend  Lexer  189;  alem.  melrh,  inalch,  mfilcbig 
Stalder  2, 207.     das  wort  wird  gebraucht 

1)  im  eigentlichen  sinne,  vom  virh,  namentlich  der  kuh,  milch- 
gebend: vacca  muLsaria  ein  luclkc  ku  Dikf.  004*;  15  melke 
külie.  ScHWEiNicHKN  2,  199;  herr,  eine  gute  melke  kuh  i»! 
kein  tand.  A.  Gryphius  (16»s)  1,814;  eine  kuh  die  eben  melk 
geworden.  Moser  palr.  phant.  I,3(i3;  auch,  als  gegensatz  su 
gelt  {s.d.),  was  ebensowol  nicht  mikhgebend,  als  nicM  kräftig 
bedeutet,  trächtig,  tragend:  die  blilsse  ist  melk,  und  wenn  sie 
verknlbt,  su  seid  ihr  vom  hof.  Immermamm  AfiinrA/i.  3,  5.  vgl. 
altmelk,  frischmelk,  iieiimelk. 

2)  schweiierisch  auch  vom  fultrr ,  milcheneugend.  Stalpkr 
2,  207. 

3)  bildlich  in  mehrfacher  anwendung;  sunäch$t  an  dte  be- 
deutung 1  angetchh^stn : 
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der  vor  mit  barmung  nye  lieie  getropfet, 

der  ist  rait  gnaden  nu  worden  melk, 

des  wurden  wir  alle  von  einer  jungkfraw  selig. 

RosESPLDT  vom  priester  und  der  fiawen, 
m-..  Diesd.  50,  s.  34; 
mundartlich  in  den  seile  communi  ton  mild-regnerischem  wetler: 
de  zait  ist  süze  ud  melch,  il  tempo  e  dolce  ed  inclinato  apioggia. 
sitzungsber.  der  Wiener  akad.  bd.  15  (l'sö5)  s.  20S';  akm.  melcli 
vorlheühafl,  nülzlich  Stalder  a.  a.  o. ;  auch  in  Ostfriesland  me\k 
von  einem  prozess  der  viel  einbringt,  für  die  advocaten  beson- 
ders ertragreich  ist;  dann  aber  feuchtigkeit  ausflieszen  lassend, 
min  nöse  (nase)  is  melk,  ten  Doornkaat-Koolman  2, 5&S; 
westfäl.  de  balken  (bodenraum)  werd  melk,  es  wird  abgedroschen. 
WOESTE   18'.   173". 

MELKE,  f.  1)  die  handlung  des  melkens,  bair.  die  melcli 
ScBii.  1, 1591  Fromm.;  ebenso  tirol.  Schöpf  432;  der  chan  . .  be- 
fahl allen,  zur  zeit  der  stutenmelke  sich  wieder  hier  zu  ver- 
sammeln, didaskalia  vom  29.  juli  1873; 

entern,  die  sich  zur  melke  dehnen. 

ÜvERB£CK  Virgils  hirtenged.  69; 

auch  die  zeit  des  melkerts,  hier  die  zeit  des  ersten  melkens: 

und  SUSI  ist  das  fleisch  des  Zickleins,  bis  zu  der  melke. 

ders.  ged.  165  (nach  Theoktit  id.  1, 6). 

2)  in  Appenzell  auch  das  euter  in  beziehung  auf  das  melken : 
die  chue  hed  e  schöne  melcha,  sie  ist  gut  und  angenehm  zu 
melken.  Tobler  315'. 

MELKELMER,  m.  eimer,  in  «eichen  gemolken  wird. 

MELKEKÜH,  s.  melkkuh. 

MELKEN,  verb.  mulgere. 

1)  das  starke  verbum  ist  ein  den  westlichen  indogermanischen 
Völkern  gemeinsames  wort,  im  gothischen  nicht  erhalten,  im  alt- 
nordischen durch  ein  denominativ  mjolka  von  mjulk  milch  er- 
setzt, wie  auch  im  engl,  milk  als  gleiches  denominativ  an  stelle 
des  ajs.  melcan  getreten  ist;  /ri«.  melka;  niederd.  niederl.  mel- 
ken, für  a/<s.  melkan  zeugend;  aAi.  melchan,  w»Ad.  melchen; 
die  urverwandten  europäischen  sprachen  zeigen  entsprechend  griech. 
auiXytiv,  lat.  mulgere,  altbulg.  mlesti,  präs.  mlüza,  litt,  milsli, 
präs.  mplzu,  melken,  während  die  asiatischen  im  sanskr.  marg, 
margati  wischen,  streichen,  streifen,  streicheln,  send,  marez, 
marezaiti  streifen,  die  zweifellos  ältere  bedeulung  desselben  Wortes 
bewahren,  aus  der  sich  bei  der  trennung  beider  sprachen gruppen 
jene  europäische  noch  nicht  entwickelt  hatte. 

2)  die  oberdeutsche  lautstufe  zeigt,  wie  das  ahd.  mhd.,  noch 
lieute  das  im  alemannischen  und  bairischen  Sprachgebiete  geltende 
melchen,  neben  dem  alemannisch  auch  der  kehllaut  in  der  form 
inelen,  malen  (Stalder  2,  207)  schwindet,  während  bairisch  doch 
auch  melken  neben  melchen  erscheint.  Schm.  1,1591  Fromm.; 
schon  im  späteren  mhd.  ist  inneres  k  theilweise  aufgekommen,  und 
hat  um  sich  gegriffen :  mulgare,  mulgere  melken  neben  melchen 
DiEF.  37o' ;  melken,  melchen,  mulgare,  mulgere.  voc.  ine.  theut. 

""*  '  Ruodoir  male  sin  kuo. 

Uaolal'b  in  Bartsch  liederd.  274,237; 
kuo  Bluemle  sprach  zuom  stiere:  ich  muosz  dir  iemer  klagen; 
mich  weit  ein  schwäbscher  herre  gemulken  haben. 

lied  ton  der  Sempnclier  xcitlachkin  Wackernanels 
leseb.  1(1873),  1299,10; 

heute  findet  man  melchen  in  der  Schriftsprache  nur  noch  bei 
Schriftstellern  von  ausgeprägter  mundartlicher  färbung:  am  morgen 
ging  es  eine  weile,  bis  Hans  Joggt  von  hause  weg  kam.  be- 
greiflich molch  er  zuerst.  J.  Gotthelf  schuldenb.  167  {neben 
er  melke  seine  kuh.  307). 

3)  die  abläutverhältnisse  des  verbums  zeigen  sich  reiner  in  der 
älteren  spräche,  in  der  neuern  gestört  und  theilweise  durch  ein- 
dringen schwacher  form  zerrüttet,  präs.  ich  melke,  du  milkst, 
er  milkt:  sie ..  milkt  die  kue.  Luther  1,489'; 

sie  macht  ein  feuer  auf,  ist  mühsam  und  geschwinde, 
lauft  hin  und  milkt  die  küh  so  bald  als  das  gesinde. 

Opitz  1,157, 
wird  noch  von  Gottsched  {kern  der  sprachkunst  1753  *.  157) 
auuchlieszlich  angegeben,  doch  im  imperativ  melk,  erst  Adelükü 
stellt  melke,  melkst,  melkt  als  richtiger  hin.  das  prdt.  malk 
in  quellen  bis  zum  ausgang  des  16.  Jahrhunderts :  als  ich  denn 
zu  der  Hohen  Senen  oft  gesehen,  da  die  knecht  ausz  den 
frauwenzimmern  dem  höuwmarkt  zu  liefend,  die  eseltreiber 
und  pauren  mit  galt  erbaten,  dasz  sy  Jonen  die  esel  mal- 
kend.  Forer  thierb.  43'; 

ich  kam  zu  einer  peurin,  die  malk.    fastn.  sp.  274,6; 
wie  nd. :      he  messede  den  stal,  he  malk  de  kne.    972,30; 
später  molk,  plur.  molken,  nach  dem  part.  gemolken;    conj. 
prät.  mölke  für  früheres  mülke: 


und  ist  denken  ein  unnütz  mühe, 

als  wenn  eiur  mülk  und  het  kein  kühe. 

B.  Waldis  Esop  1,80, 128; 

neben  der  starken  form,  die  sich  noch  weit  in  den  mundarten 
hält  {auch  niederd.:  melken,  mulk  Woeste  173.  Schambach 
133";  os//^rJM.  melken,  mulk,  mulkeu  ten  Door>kaat-Kooljian 
2,588')  erscheint  die  schwache:  bair. part.  gemelcht  neben  gemol- 
chen  und  gemolken  Schm.  1,1591  Fromm.;  und  in  der  Schrift- 
sprache schon  seit  dem  17.  Jahrhundert:  den  bock  melkte. 
ScHDPPics  422;  während  dasz  sie  ihre  ziegen  melkte.  Wieland 
8,61; 

die  hirtin  melkt  und  sang  und  spann.    Voss  4,170; 
weÜere  beispiele  im  folgenden. 

4)  melken  heiszt  einem  euter  milch  entziehen:  mälchen,  die 
milch  auszhinziehen,  als  von  einer  ku,»  mulgere.  Maaler  281' ; 
ohne  object:  in  ein  geschirr  mälchen,  immulgere.  ebenda;  ich 
habe  einen  ganzen  stotz  voll  gemolken,  mulctram  compkvi 
expresso  lacte.  Stieler  1265; 

hört  wie  es  mir  eins  mals  er^ieng 

gen  einer  paurenmeid,  weil  sie  malk.     fastn.  sp.  331,31; 

wenn  die  schweren  kühe  brüllen, 

gern  die  blanken  eimer  füllen, 

und  die  dirne  melkend  singt.    Stolberg  1,232: 

der  inßnitiv  substantivisch:  er  fürchtete,  wenn  er  leicht  gesäumt 
werde,  so  komme  er  nicht  zum  melken  heim.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  187 ;  um  das  melken  der  kühe  zu  überwachen. 
G.Keller  leute  von  Seldwyla  2,168; 

dieweil  die  maid  im  melken  sitzen,  fastn.  sp.  386, 19 ; 
eine  kuh,  eine  ziege  melken :  die  magt  milkt  die  kuh,  ancilla 
pressat  palmis  ubera  vaccae.  Steisbach  2,  72;  die  esel  werden 
in  Frankreich,  Italien  und  anderer  orten  gemolken,  und  die 
milch  den  lungensüchtigen  zur  arznei  gebrauchet ;  so  pUcgen 
auch  die  Tartarn  ihre  pferde,  die  Samojeden  ihre  rennthiere, 
und  die  Araber  die  cameele  zu  melken,  öcon.  lex.  1592;  die 
leinwand  ist  begossen,  die  kühe  sind  gemolken.  Göthe11,3; 
eine  junge,  im  blauen  gewand  kniende  frau  schaut,  eine 
ziege  melkend,  aus  dem  bilde  heraus.  39,195; 

jetzo  sasz  er  und  melkte  die  schaf  und  meckernden  ziegen. 

Odyss.  9,244; 

milch  melken:  bastu  mich  nicht  wie  milch  gemolken,  und 
wie  kese  lassen  gerinnen?  Hiob  lo,  10;  und  wird  so  viel  zu 
melken  haben,  das  er  butter  essen  wird.  Jes.  7,  22;  die  milch 
in  eine  gelde  melken,  immulgere  lac  mulctrae.  Steisbach  2,  72; 
vorwärts  liegen  und  sitzen  drei  knaben  um  eine  schale,  eben 
gemolkene  milch  schlürfend.  Göthe  39,195; 

wie  scbaafe  des  reichen  manns  in  der  bürde, 
zahllos  stehen,  zur  zeit,  da  die  weisze  milch  gemelkt  wird. 

BcRCER  218"  (//.  4,4:}4i; 

selten  dieses  melken  in  bezug  auf  menschen :  item  wo  aber 
das  kindtlein  so  kürzlich  ertödt  worden  ist,  dasz  der  mutler 
die  milch  in  den  prusten  noch  nit  vergangen,  die  mag  an 
jren  prusten  gemolken  werden ;  welcher  {cui)  dann  in  den 
prusten  recht  vollkommene  milch  funden  wirdet,  die  hat 
deszhalb  ein  stark  Vermutung  peinlicher  frag  halber  wider 
sich.  C<irolina  art.  36;  hinein  melken,  als  die  mutier  bisweilen 
den  Säuglingen  in  die  äugen  oder  in  die  nasen,  immulgere. 
Frisch  1,658';  vergl.  dazu  unter  5. 

5)  melken  auch  milch  geben,  zumal  im  part.  präs.  me\kcud: 
0  ich  sihe  ihn,  der  mir  nützer  ist  dann  ein  melkende  ku. 
A.  V.  Eybe  Menächmi  98' ;  da  luffen  drei  wild  hindtin  zu  mit 
melkenden  eulern.  heiligen  leben  1472  31";  ein  paar  melkende 
ziegen  einfangen.  Felsenb.  1,229;  doch  auch  sonst:  das  vieh 
friszt  um  ein  drittel  weniger,  und  mölkt  um  die  hälfle  besser. 
.Moser  patr.  phant.  1,346;  ein  niederd.  Sprichwort  ist  de  kau 
melkt  dör  den  hals.  Scuanbach  133",  je  nachdem  sie  friszt, 
gibt  sie  milch ;  vom  blulmelken  oder  seichen  {der  küht).  Coleb. 
hausb.  295,  wenn  die  kühe  beim  melken  blut  geben. 

Auch  hier  {wie  oben  4)  bisweilen  von  menschen:  da  musz  man 
sich  umlhun  und  befleiszigen,  das  man  ehrliche  ammen  be- 
kommen und  haben  möge,  nicht  melkende  megde,  welche 
in  die  nüsse  gegangen  seind.  Mathes.  Syrach  2, 126'; 

und  saugende  kind  und  melkend  ammen: 
die  ding  fuegen  gar  wol  zusamen. 

Kkllkii  gute  alte  schwänh        .  ■>    .  is. 
vergl.  dazu  milchen. 

6)  melken,  an  die  bedeutung  4  angeschlossen,  in  mancherlei 
bildlichem  gebrauch,  einen  melken,  ihm  vermögen  entziehen, 
tiroL  melchen,  ausbeuten,  nehmen,  einem  das  geld  abspielen, 
herauspressen,   dann    auch   langsam   tropfenweise   arbeiten  oder 
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reden.  Schöpf  432;  alem.  siscli  iiüt  rne  an  im  zmülche,  nichta 
mehr  bei  ihm  zu  holen.  Seiler  202';  me  hett  ein  gmulche  bis 
ußi  blut.  ebd. ;  zu  viel  melken  gibt  blut.  Sihrock  sprichw.  374 ; 

sie  siiidt  liirten  auf  erden  worn, 

liabcii  aber  die  schaf  nur  gschorii, 

und  gemolken  bisz  auT  das  blut, 

Sil!  nit  geweiden  wol  und  gut, 

mit  deiner  lebr,  dem  gotles  wort.    11.  Sachs  3,1,25'*; 

es  war  zit  das  man  sie  (die  i>faffen)  oucb  melk, 

das  inen  die  spanodren  krachtind. 

ü.  Eckstein  rycltstag,  in  Schciblen  klvslcr  8, 83ti : 

wean  gläubiger  und  advocaten  ihn  in  die  enge  treiben,  und 
Juden  an  den  zipfcIn  seines  scbiiiireii  geldbeutels  melken. 
Kmgge  umg.  m.  menschen  2.  57 ;  als  vergebliche  arbeit  den  bork 
melken:  er  will  den  bock  melken.  Simrock  sprtc/iw.  62;  als  er 
den  bock  melkte,  hielle  Menalcns  das  sieb  unter.  Schuppius 
422;  vgl.  dazu  aucti  unter  gänsemiich  (/t.  4',  1275;  melken  wie 
auspressen : 

Didos  ihränen,  die  der  schmerz 
ihr  aus  dem  uug  gemolken.    Ulumauer  2,86; 

aber  auch  wie  streicheln ,  sanft  sireichen ,  in  der  redensart  die 
obren  melken,  os  sublinere  Agr.  spr.  15" : 

welch  jung  man  sich  an  heucliler  kert, 

und  lest  jm  melken  seine  ehren.     H.  Sachs  3,2,120'; 

den  schmeichelhal'iigen  schelkeii, 
welche  die  ehren  künneu  melken.    3,3,26'; 

nder  endlich  für  hin  und  her  wenden ,  zwischen  den  händen 
herum  ziehen:  melken  et  inelkeren  etiam  significat  contrectare, 
■  in  specie  mammas  premere  et  pressare,  cum  alias  sit  manibus 
traetare,  attrectare,  comprehendere,  volutare  in  manibus.  Stielek 
1265;  das  wort  weiden,  lesset  sich  nicht  so  melken  und 
treiben.  Luther  1,423';  der  keiser  lest  sich  melken,  wie  eine 
memme,  der  etwan  der  glückseligste  war,  ist  nu  der  unglück- 
seligste, tischr.  347",  wobei  auch,  mit  rücksicht  auf  memme  = 
euter ,  an  das  auspressen,  ausbeuten  gedacht  sein  kann;  vergl. 
melkern  «ind  katzenmelker;  ^ömisf/i  konijnenmelker  (Schuer- 
MANS  275')  der  kaninchenliebhaber ,  der  sie  immer  herumzerrt, 
in  einer  eigenen  ausdrucksweise:  indesz  noch  dazu  unten  im 
thurm  seine  frau  die  glocken  melkte.  J.Paul  uns.  löge  1,27, 
ihnen  durch  das  ziehen  am  seil  klang  entlockte. 

.MtLKEK,  m.  l)  der  da  melkt,  mas  mi/Z^ens  Stieler  1265; 
inelcher,  melker,  hcticinator.  voc.  ine.  theut.  n  5' ;  in  den  milch- 
wirtschaften,  der  mit  dem  geschäftt  des  melkens  und  der  milch- 
bereitung  beauftragte,  bair.  tirol.  mclcher  Schm.  1,1591  Fromm. 
Schöpf  432,  ebenso  schweizerisch:  ich  vermag  nicht  leute  an- 
zustellen, wie  ein  reicher  bauer,  einen  melcher,  einen  karrer 
und  noch  ein  halb  dutzend  deren  schnürflene.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  164;  auch  in  Ostfriesland  melker,  person  welche 
melkt  und  welche  milch  verkauft,  bez.  mit  milch  handelt,  ten 
Doornkaat-Koolman  2,  5S8';  vgl.  kuhmelkcr  l,  th.5,  «p.  2573; 
zuerst  ging  Sepp  zu  den  melkern  in  den  stall.  Felder  Sonder- 
linge 1, 154;  übertragen  für  einen  der  immer  zwischen  den  händen 
thiere  herum  zerrt,  vergl,  huudemelker,  katzeninelkcr,  s.  auch 
menschenmelker. 

2)  melker,  name der  brandeule,  strix  stridula.  Nehnich  4, 1381, 
weü  sie  dem  vieh  die  milch  aussaugen  soll,  vergl.  dazu  auch 
geiszmelker  Ih.  4^  2807  oben,  Ziegenmelker,  und  kuhmelker  2. 

3)  nii'lkcr,  in  Tirol  name  des  milchkrautes,  in  der  form  mel- 
cher. Schöpf  432. 

MELKEHEI,  f.  das  geschäft  des  melkens  und  die  anstatt,  wo 
folchet  betrieben  wird:  inelkereien  und  schüfereieH.  Pierot  2,  134  ; 
das  ichs  hiesz  mclkcry.  Fiscuart  dicht.  2,214,108. 
.MELKEHI.N,  f  lacticinatrix.  voc.  ine.  tiieut.  n5';  melkerinn 
foemina  mulgens.  Stieler  1265;  in  Baiern,  Tirol,  der  Schweiz 
melcberin  die  mit  der  mikhwirtschaft  beauftragte  magd,  vergl. 
unter  melker; 

rings  an  den  uTeni 
hingen  gebüsch  und  saaten ,  von  mthlichem  scheine  bcduTtet, 
umgekehrt  in  der  (luth,  und  zitierten  über  den  wdlklein, 
kämmt  dem  rüllcii  am  bach  und  dermelkerin  unter  dem  weidicht. 

Voss  l.iiiK,-  1,691; 
spuke  wie  Irrwisch 
nacht«  um  raulende»  moor,  wo  der  wandercr  krftl'tigen  lluch  dir 
anflucht,  und  sich  bekreuzet  die  melkerin ! 

i)ediclilr  2,262  (iiiyllm  12,  KKI). 

MELKERN,  verb.,  frequentativ  lu  melken  («.  d.  nr.  6),  zwischen 
den  bänden  herum  ziehen ,  von  plumper  liebkosung  der  thiere 
fehtaueht:  die  hunde  werden  nicht  fein,  wenn  man  sie  «o 
nielkrrt,  eatuU  manibus  taepiu$cule  comprrssi  haud  adolescunt. 
Stiklkr  12*5.  in  leiptig  malkern,  malgern,  m.ilrbern,  hrnim- 
nialrbem,  kinder,  rfigel,  hunde,  kalzen  u.  dergl.  plump  liebkosen, 


drücken.  Albrecht  165';  vgl.  schoszhüiidlininelkerin  Fischart 
podagr.  trostb.  tn  Scheibles  kloster  lo,  683. 

MELKERPAPPEL,  f  trollius  europaeus,  die  kugelranunkel. 
.Nemmch  4,  1499. 

.MELKETE,  f.  so  viel  auf  einmal  durch  melken  gewonnen 
wird:  man  soll  keine  milch,  sonderlich  im  sommer,  herbst 
und  frühling,  über  einen  tag  lassen  stehn  ..  doch  mochl  man 
im  Winter,  wann  die  küh  wenig  milch  geben, . .  inn  zwo  oder 
drei  mälket  zusammen  sparen.  Skbiz  feldb.  99. 

MELKFASZ,  n.  fasz  in  welches  gemolken  wird.  öcon.  lex.  1592. 

MELKGEFÄSZ,  n.  wie   melkfasz.     vgl.  auch  melkgeschirr. 

MELKGELTE,  f.  gelte  in  welche  gemolken  wird;  mulcra 
nielkgelt.  Diek.  370' ;  multra,  multrum,  multrale  inelkgelte.  not». 
gloss. 'Ibü* ;  melchgclten,  mulcrum,  mulcra,  mulcrale.  voc.tnc 
theut.  nb';  setzen  zu  Zeiten  ein  melkgelten  auf  den  lisch 
voll  biers.  Frank  weltb.  5s';  da  risz  und  schält  man  den 
wein  aus  .. .  mörkrebsschalen,  slübichen,  melkgelten.  Garg. 
83';  las  uns  diesz  hier  mit  schusseln  ausz  der  melkgelten 
schöpfen  und  es  bei  zelien   schusseln  zusaufen.  94*. 

MELKGESCHIKR,  n.  mulctrale,  mulctra.  Frisch  l,65S';  tnälch- 
geschirr  Maaler  281'. 

MELKKÜBEL,  m.  melkfasz,  melkgeschirr:  mulcra  melkkübel 
DiEF.  2.58";  mälchkübel  mulctra,  fnt/k/rum  Maalrr  281';  melk- 
kübel mulctrale  Frischlin  nomencl.  269;  dasz  ein  hauswesen 
ohne  ein  tüchtiges  vveib  einem  wurmstichigen  melkkübel 
gleiche.  Felder  sondert,  i,  51 ;  da  sitzt  er  auf  einem  um- 
gekehrlen  melkkübel  und  beiszl  an  den  (ingernägeln  herum. 
146. 

MELKKUH,  f.  boslactaria,  mälchku  Maaler  281';  melkkuh 
wird  eine  kuh,  so  täglich  gemolken  wird,  zum  unterschied 
einer  treuge  stehende  kuh  genennet,  öcon.  lex.  1310;  die  melk- 
kühe  sind  entweder  altmelke  oder  frischmelke.  1311; 

des  wettet  mii  mir  umb  drei  gemest  stier 

und  umb  guoter  nielkkue  wol  vier,    fasln,  sp. 'AbZ, 20 ; 

so  treuft  die  beicht  in  jerlirh  zu 

vll  nützlicher  dan  ein  melkku. 

Schade  sat.  u.  pa>,qu.  2,219,817; 

also  stat  es  noch,  dasz  die  pfalTen  huren  habent,  und  seind 
zum  theil  die  besten  melkkäw,  die  die  bischöf  habenl;  wann 
des  bischofs  liscal  straft  si  der  metzen  halben  in  seckel. 
3,  66, 11 ;  in  der  form  inclkekub,  mit  obscöner  beziehung : 

{die  klätscherin  ticisz)  wie  hoch  die  Phideile  die  melkekuh  ver- 

pathtei.     GuMHER  979. 

MELKPLATZ,  m.  platz  auf  dem  man  das  vieh  melkt. 

MELKSALAT,  m.  die  pflanze  veronica  beccabunga,  bachbunge, 
wassersalat.  Nemmch  4, 1554. 

MELKSCHEMEL,  m.  schemel,  auf  welchem  man  beim  vieh- 
melken sitzt:  melkschemniel  öcon.  lex.  1592. 

MELKSTL'HL,  tn.  stuhl  auf  welchem  man  beim  vtehmelken 
sitzt. 

MELKTER,  f.  gefäsz,  in  welches  beim  melken  die  milch  aus 
dem  kleineren  melkeimer  gegossen  wird,  ein  schweizerisches  wort : 
melkteren,  darein  die  milch  gemolken  wird.  Schecchzer  1,  31 ; 
in  alter  und  nooh  mundartlicher  form  melchler:  die  malchteren, 
mulctra,  mulctrum  Maaler  281*;  die  inclcbtere,  hölzernes  ovales 
milchgefäsz  mit  einem  griff  an  der  mitte  zum  tragen,  in  welches 
gewöhnlich  nach  dem  melken  die  milch  aus  den  kleinen  «m*rn 
geschüttet  wird.  Stai.uer  2,  207 ;  in  Baselland  tst  der  name  mälch- 
dere  übergegangen  auf  ein  hölzernes  gefäsz,  in  welchem  schweine- 
futter  gereicht  wird.  Seiler  202'. 

MELKTUCH,  n.  tiich,  wodurch  man  die  frisch  gemelkte  milch 
seihet.  Frisch  1,  658'. 

MELKVIEH,  n.  kühe,  schufen  und  ziegen,  die  gemotktn  unii,-n 
können,  öcon.  lex.  1592. 

MELKZEiT,  f.  tempus  mulgendi  Frisch  l,Hb8'. 

MELKZIEGE,  f.  ziege  die  gemolken  »erden  kann. 

MELODIE,  f  uflt^lfiii. 

Vom  gregorianischen  kirchengesange  aus  ist  dieses  fremde  kunst- 
wort  in  unsere  spräche  gekommen ,  welcher  in  seinen  Strophen 
die  tonfolge,  die  wir  noch  jetzt  meloiie  nennen,  hervorgebildct 
hatte,  und  welcher  mit  der  bekehrung  zum  rhristentbum  tn  die 
deutschen  kirchen  und  klösler  eingezogen  war.  Gregor  selbst 
brauchte  für  den  strophischen  ge>ang,  wie  er  ihn  aus  früheren 
anfangen  gestaltet  und  musikalisch  und  rhythmisch  geordnet,  da» 
wort  melus  (nielos  ranamus  gloriae.  hymnus  bei  Wackernagtl, 
d.  kircbenl.  l,  nr.  8U,  s),  ebenso  spätere  hymnendichter  des  (».  bu 
\i.  jahrh.  (nus  tibi  rcgnnnli  pangimu«  erce  mclos.  nr.  130,5; 
carinina    prallere   voce    lyra,   cderc   tunc  juvat   arte  mclos. 
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»r.  136,1),  aber  daneben  kommt,  wie  frühe  steht  dahin,  auch 
das  aus  Martianus  CapeUa  (lib.  IX  §  905  ed.  Kopp)  den  zeit- 
genossm  bekannte  melodia  auf,  das  von  vornherein  nur  auf  die 
töne  des  gesanges  und  ihre  wollautende  Ordnung  sich  bezieht  {da- 
her die  Übersetzungen  suojsanc,  sujsanc  m^iodia  Graff  6,  "263; 
melodia  guot  gedoene  voc.  opt.  28,  34) : 

et  nos  voce  praecelsa 

omnes  moduiemur, 

organica  cantica, 

dulci  melodia.      nr.  174,7  (II.  jahrh.); 

in  einem  strengeren  sinne  sich  ausbildend,  und  in  besug  auf  die 
Sequenzen:  sequitur  versus  epulemur,  inde  melodia.  ordo  rom. 
bet  De  Cange  ton  Hesschel  4, 350' ;  honorifice,  sicut  superius 
intulimus,  et  sequentiam  raelodient  in  eadem  die.  ebenda 
{Ordensregel  der  abtei  Farfa  in  Italien) ;  oder  in  freierem,  über- 
haupt wie  gesang,  weise:  ita  tarnen  ut  quam  diu  advixerimus 
. . .  Septem  psalniorum  melodiam  cotidie  decantent.  ebenda 
{urk.  Karls  des  einfältigen  von  917).  dcis  tn  der  kirchen-  und 
klostersprache  nun  viel  angewendete  wort  dringt  im  mhd.  auch 
in  die  weltliche  rede  ein ,  zunächst,  seiner  natur  nach ,  als  ein 
gewählter  und  nicht  häufig  verwendeter  technischer  ausdruck : 

diu  wisit  si  (die  idnger)  ze  wünsche  woi; 

diu  weij  wol,  wä  si  suochen  sol 

der  miniien  raelodie.       Trist.  122,15; 

wie  er  die  silben  könne, 

herlich  die  melodie, 

iclichem  dön  daj  sin.      Kolmarer  meistert,  nr.  33,24; 

nachher  aber,  wenn  auch  hier  nur  langsam  vordringend,  immer 
mehr  als  wort  des  gemeinen  lebens ,  in  der  form  melodei  mit 
dem  ton  auf  der  letzten  silbe :  melodia  melodey  Dief.  nov.  gloss.  \ 
250'  (von  1429);  melodei  modus,  modulus  Dasyp. ;  niederl. 
melodije,  melos,  melodia,  cantus  suavitas,  modulatio,  modulamen, 
concentus,  harmonia  Kilia!«  ;  ein  bericht,  ufiF  was  thon  und 
melodey,  ein  jedes  (lied)  mag  gesungen  werden.  Wackebnagei. 
fcfrcÄetjJ.  1,  448'  {16.  jahrh.) ;  in  der  flammweisz,  oder  in  her- 
zog Ernsten  melody.  747*  (Straszburg,  um  1524);  o  liebliche 
music,  o  süsze  melodei  I  Schcppids  65;  ihr  herren,  dasz  ihr 
die  melodei  mit  begreifen  könnet,  so  will  ichs  auch  singen 
im  thon :  ach  traute  Schwester  mein.  Chr.  Weise  erzn.  173 
Braune;  melodei ...  der  ton  und  die  abwechslende  art  des- 
selben beim  singen.  Frisch  1,658'; 

und  dises  sangen  sie  mit  süszer  melodei. 

Weckhkulin  661 ; 

diese  form  dauert  bei  dichtem  bis  auf  unsre  zeit,  angewendet 
auf  das  Ited  und  alles  liedförmige  und  an  die  töiu  des  liedes 
erinnernde,  das  auch  im  vogelgesange  herausgehört  wird: 

was  hüpft  und  geht, 

trägt  Amors  liverei, 

was  athmel  und  weht, 

singt  Amors  melodei.    I'r.  Müllbk  3,118; 

es  ist  nur  spasz, 

der  tact,  du  aas, 

zu  deiner  melodei  (:  brei).    Götue  12,126; 

ich  rühle  deinen  .schönen  mai, 

und  l'hilomelens  melodei.     Borger  12'; 

(sie)  singt  ein  lied  dabei, 

das  hat  eine  wundersame, 

gewaltge  melodei.     H.  Hei>ie  15,130; 

doch  kommt  melodie  {dreisilbig),  dem  franz.  melodie  entspre- 
chend, bereits  im  16.  jahrh.  auf,  und  wird  seit  dem  vorigen 
gewöhnlich:  damit  ein  jeder  diese  evangelia  singen  küune, 
ob  er  gleich  die  melodien,  so  darbei  genotiret,  nicht  ver- 
stehen oder  lernen  mag,  wil  ich  hiemit  darneben  anzeigen, 
uff  welche  weise  sie  jederman  singen  küiiiie.  Waceernagel 
d.  kirchenl.  1, 448' ;  wie  die  declamation  des  redners  seiner 
rede  das  leben  giebt,  so  giebt  oft  die  melodie  erst  dem 
liede  seine  ganze  kraft.  Gellert  2,  92 ; 

sie  (die  einfatt)  hört  auch  grob,  und  in  der  melodie 
der  nachtigall  erschallt  kein  ton  Tür  sie.     IIageoorm  1,68; 

und  spielet  sie 
der  liehe  klagelieder, 
so  rauüche  (timU}  nicht  in  ihre  melodie. 

GöKiNCE  Heiler  zweier  lieh.  (1779)  105. 
was  die  secle  tief  durchklungen, 
was  berauscht  der  mund  gesungen, 
glOht  in  hoher  melodie.       Körner  2,26; 

es  heisit  eine  melodie  singen,  pfeifen,  geigen,  spielen,  blasen  ; 
ein  lied  nach  der  melodie  eines  andern ;  dieses  lied  ist  auf 
die  melodie  des  manlelliedes  gedichtet,  wird  nach  der  melodie 
des  manteiiiedes  gesungen ;  die  melodie  eines  musikstückes 
gegcniibrr  seiner  harmonie; 
VI. 


da  du  fliehst  aus  unsern  armen, 
sitzen  wir  betrübt  allhie, 
iatoniren  dir  ein  carmeo 
nach  bekannter  melodie.    Plaie!«  63; 
eoUectiv :      vergebens  wirbeln  mir  die  vogel  melodie. 

vergebens  duften  mir  die  blütnen.    Höltt  4?  Halm; 

aber  dem  plur.  melodeien,  später  melodien  gegenüber  nur  aus- 
nahmsweise: so  hab  ich  doch  derselbigen  etliche  (lieder)  zu 
unterschiedlichen,  mir  sonderlich  beliebenden  melodeien  zu 
verförtigen  nicht  unterlassen.  Weckherlis  vorrede  zu  d.  geistL 
gedichten ; 

mir  singt  der  vögel  muntre  scbaar 

mit  tausendfach-gebrochnen  melodeien, 

mit  tausendfachen  Schmeicheleien, 

ein  lied,  das  sie  der  schöpfer  selbst  gelehrt. 

Drolli!<ger  46; 
hatten  ihn  (einen  vogel)  die  feen 

begabt,  zu  singen  frank  und  froh 

bailade,  virelaj,  rondeau, 

und  tausend  schöne  melodeien, 

die  einem  leib  und  seel  erfreuen.     Wielawd  18,364; 

bei  den  meisten  dieser  lieder  habe  ich  auf  kirchenmelodien 
zurückgesehen.  Gellert  2,  92 ; 

(ich)  hörte  dich  (schönheii)  in  den  bebenden  melodieen 

ihrer  schwebenden  stimme.  Stolberg  1,130; 

die  vöglein  alle  tauschen 

die  süszen  melodieen.     Tieck  Oclavian  s.  6; 

ein  schniuerhaufen  fährte  heim  die  garben, 

uud  saug  und  jubelt  und  ergötzte  sich: 

doch  als  die  heitern  melodien  erstarhen, 

trat  in  den  burghof  herzog  Udelrich.     Plates  317 ; 

uns  flosz  der  rasche  ström  der  stunden 

in  freien  melodieen  fort.    MhulHi»  ged.  Vi  (^mein  gesang'); 

auch  von  den  tönen  eines  vogels,  der  nicht  Singvogel  ist: 

(wir)  horchten  auf  die  melodien, 

die  kibiz  und  rohrdommel  schrien.    Voss  2,247; 

im  rauschen  des  flusses,  des  sees  wird  melodie  gehört: 

lispelt  bäche,  die  durch  blumenthäler  lliebn, 

angenebmre  melodien!  Höltt  127  Halm; 

hier  rauscht  des  seees  melodie, 

hier  tönt  der  vögel  klang; 

es  wird  in  dieser  symphonie 

mein  athem  selbst  gesang.      Stolberg  1,409; 

melodie  in  bildlichen  redensarten:  dasz  sie,  zu  dumm,  um 
nach  ihrer  eignen  melodie  thoren  zu  sein,  daher  mit  frem- 
den kälbern  pflügen.  J.  Paul  grönl.  proc.  1,40; 

bescheidenheit !  ruft  die  priuzessin :  an  einem  manne  wie  sie 
sind  dinge  bemerkenswürdig,  die  nichts  an  andern  bedeuten, 
doch,  um  Vergebung,  mein  berr,  wenn  diese  melodie 
ihr  Ohr  vielleicht  verletzt?      Wibla!<d  5,24  (n.  Amadis  12,31); 

führst  du  auch  aus  unsren  pforien 

mit  dir  keine  theure  sie, 

freien  läszt  sich  aller  orten 

nach  bekannter  melodie. 

Platen  63  ('abschiedslied  nach  bekannter  melmtie'). 
MELODIENBLITZ,  m. . 

dann  ergreift  ihn  (ilen  tondichler)  ein  bacchantisch  wüthen, 
wilde  melodieenblitze  sprühn. 

Körner  1,115  (bei  der  musik  des  priittem 
Louis  Ferdinand). 
MELODIENFLUSZ,  m.  fülle  von  melodien  einem  ßusse  ver- 
glichen: der  melodienflusz  in  Schuberts  liedern. 

MELODIENREICH,  adj.:   eine  melodienreiche  oper.     auch 
melodiereich : 

sie  giebt  euch  auch  nicht  umsonst  die  melodiereiche  leier, 
für  jeden  im  glücklichen  gleichlaut  gestimmt. 

Zacbariä  bei  Campe  unter  gleichlaut. 
MELODIENREICHTHUM,  m.:  der  melodienreichthum  dieser 
oper  machte  sie  schnell  beliebt ;  .Mozarts  melodienreichthum. 
MELODIENZÜG,  m.: 

und  als  das  herz  des  neuen  menschen  schlug, 
da  fingen  die  dort  oben  an  zu  kreisen, 
und  tönten  hin  im  nielodienzug. 
vorm  menschenohre  gottes  macht  zu  preisen. 

RöcKERT  ges.  ged.  1.43. 
MELODISCH,  adj.  und  adv.  das  wesen  der  melodie  habend, 
gesangreich,  wollautend;  eine  von  Adelung  zuerst  aufgeführte 
bildung,  die  wol  nicht  über  das  is.  jahrh.  hinausretcht ,  und 
erst  seit  dem  letzten  drittel  desselben  in  dichterischer  spraciie  sich 
recht  verbreitet  hat;  gebraucht  vom  lied,  gesang: 

in  melodischem  fluge  des  gesanges.    Stolberg  1,129: 
wenn  der  entzückung  söhn,  der  gesang,  in  goldenen  locken, 
tönend,  von  harmonieen  umsäuselt,  melodisch  einherschweht ' 

198; 
ha,  wie  es  schwärmt  und  lebt  von  tausend  leben, 
die  alle  dich,  unendiiriipr,  erheben, 
zerflossen  in  melodischem  gesang. 

Scuillkr  hisl.-krit.  ausg.  1,29; 
126 
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mit  freudig  melodisch  gewirbeltem  lied 

begrüsien  erwachende  lerchen  die  sonne.    304; 

doch  mit  sanftem  geisterbebeii 

dringt  das  lied  ins  innre  lehen. 

lost  den  stürm  melodisch  auf.     Kormkr  2,26; 

foicie  vom  ton,  accord,  klang :  ein  melodisches  flöten.  J.  Paul 
Qu.  Fislein  37; 

verleihet  dem  haine 

Terliebten  gesnng; 

und  gläsern,  beim  weine, 

melodischen  klang.      Holtt  177  Halm; 
dieser  entlockte  gemach  der  Cremonagcige  melodisch 
rieselndes  silber^etön,  das  oft  in  gezogener  seufzcr 
weicheren  laut  hinschmolz.  Voss  Luis»;  3,2,501; 

ihr  tiiben,  schmettert,  donnert,  ihr  posaunen, 
der  Jubel  mache,  der  melodische, 
den  festen  bau  des  firmamentes  beben! 

H.  V.  Kleist  Pentlii'gilra,  14.  nuflr.; 

mit  geheimnisvollen  werten 

in  melodischen  akkorden 

grüsz  ich  deine  rosenprachtl     Körner  2,26; 

lom  ge$jirochenen  fror/  vnd  dessen  trolklang: 

im  hexameter  steigt  des  springquells  silberne  säule, 
im  Pentameter  drauf  lallt  sie  melodisch  herab. 

Schiller  hisl.-krU.  ausy.  ll,lsö; 
diese  spricht  zu  ihm  melodische  worte.     Platen  326; 
zu  des  strengen  herrn  Cujacius 
schöner  tochter,  die  dereinstmals 
glücklicher  Pariser  Jugend 
vom  catheder  ihres  vaters 
hefte  süsz  melodisch  vortrug. 

ScHKFFEL  troniiii'lcr  n.  42  (2.  sliick); 
vom  säuseln,  zittern  der  quelle,  des  laubes  u.  ähnl. : 

wo,  im  morgengewölk,  röthlich  und  licht,  ihr  geist 

an  melodiscnen  quellen  im.         Höltt  73  Hiilm; 

wann  in  des  raoiides  dämraerlichte  .  . 

durch  cytisus  und  Weymulsfichte 

melodisches  gcsäusel  tönt.        Matthisson  f/erf.  (1794)  i;!3; 

die  zinne  konnte  nicht  so  sehr  verwittern, 

dasz  nicht  den  marmor  noch  in  späten  zeiien 

selbst  bei  des  fingers  leichtem  drübergleiten 

durchklungen  hätt  ein  sanft  melodisch  zittern. 

Uhlahd  ()ffl.  127 ; 
von  einem  lande,  in  welchem  melodie  oder  wollaut  heimisch  ist : 

als  wollt  ich  suchen  das  gelobte  lantl, 
wo  jene  himmelssprache  der  musik 
gesprochen  würde    -  weh,  ich  kam  zu  euch, 
dem  gegenfüszler  der  melod.schen  zone.     165. 

MELONE,  f.  die  frucht  von  cucumis  melo,  von  Italien  und 
Siidfrankreich  her  zu  uns  verpflanzt  und  seil  dem  16.  jaltrh. 
vielfach  nachweisbar;  dem  männlichen  geschleckte  von  ttol.  nie!- 
lone,  franz.  meinn,  provenz.  melo,  spätlat.  inclo  {bei  Palladius 
de  re  rustica)  entsprechend  heiszt  es  in  Österreich  und  Steier- 
mark der  mrlaun  (Nemmch  2,1304),  sonst  ist  das  wort  fem.; 
die  allere  spräche  bis  zum  17.  jahrh.  kennt  es  in  schwankender 
form:  melo  melone,  melon,  meloen,  nielaun,  mclonen,  melune, 
inylon,  myloen,  meilon  Dief.  355';  melo  rneiun,  melwen  nov. 
glosi.  tM' ;  melaun,  melo,  est  quoddam  pomum.  voc.  ine.  theut. 
ns';  die  melaunen ,  ein  galtung  kürpsen,  melones  Maaler 
2<s';  mel.-iiinen,  melo  Stieler  1435;  ob  aber  ymandt  auszcr- 
halb  der  slal  und  markt  kaufte  wachsend  frucht,  als  obs, 
mylaun.  pfebcn,  niben,  kraut  und  dergleichen  sam  kaufs- 
weise, dieweil  das  noch  im  veUle  oder  garten  unabgeiuirncri 
stunde.  yürnb.pol.-ordn.'lM  {V^. jahrh.);  formen,  die  von  me- 
lone verdrängt  worden  sind :  molone,  pepo,  melopepo,  eine  gartni- 
frurht  Frisch  1.6.SS';  von  den  kürbsen ,  erdöpfeln,  plulzern 
oder  melonen  und  gurken.  Colkr.  hausb.  2(1604),  lh5;  kann 
ich  hier  etwas  zur  erfrisc hung  haben  ?  fragte  der  kaiscr. 
ei  ja,  erwiedertc  die  frau,  die  melonen  sind  reif,  und  lioite 
eine,  während  die  zwei  fremden  herrn  die  melone  verzehrten 
. ..  Hebel  2,  t1«; 

halt  ich  ein  gerichtlein  kohl 

hfther  als  melonen.      P.  (iKRHARn  246,  4S; 

hei  den  länglichen  gurken  liegt  in  vorzuglicher  urhonheii, 
mit  viel  bunten  charaktern  bezlet'ert,  die  hohe  melone. 

7.ACHARIA  laijettrilrn  (1757)  25; 
halb  unter  laiih  vemteckt,  halb  glühend  nngentrnhlt, 
•ah  er  an  breit  belaubten  ranken, 
melonen  gleich,  «I«  (rtir  fnirlii)  auf  die  erde  wanken, 
einladend  von  geruch.  und  wundernrlion  bemahlt. 

WiKLAiM  H.Xi  (UhrroH  7.4H); 
»Ufh  die  duftende  frurht  der  grüngeulrelften  melone. 

\0HH  Luur  1,572; 
»firxlger  kochl*  der  »aft  in  pflralchen  und  aprlko«en ; 
Würziger  Uufiei  Tom  b««t  die  melon.  und  verachtet  dl«  fenatar. 

'irit.  2,4»  {idyU.  4.37); 
auch  dl«  baiatende  aOai«  der  ananaa,  auch  die  melone. 

232  (idyll.  13,116). 
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melonen  vom  berge  Karmel.  melones  petrefncti,  melones  montis 
Cjormel  heiszen  eine  art  achatkugel  von  melonenähnlicher  form. 
Nehnich  3,547;  die  gestrickte  melone,  bnccinum  perdix,  eine 
Schneckenart.  l,  703. 

MELONENAPFEL,  m.  eine  apfelart:  gute  wolschmeckende 
epfel . .  wie  man  nu  dieseibigen  haben  wil,  Borstörfer,  wein- 
ling,  glaszöpfel ,  Adamsöpfel,  jumpfcröpfel ,  meiaunenöpfel. 
Coler.  hausb.  2  (1604),  139. 

MELONENBAUM,  m.  carica  papaya,  indischer  bäum  mit  me- 
hnenähnlichen  fruchten. 

MELONENBIRNE,  f  eine  längliche,  miltelgrosze  birnenart. 

MELONENDISTEL,  f.  cactus  mamillaris  und  cactus  melocadus. 

MELONENHEBER,  m.  gerät  zum  ausheben  und  verpflanzen 
der  melonen.  Jacobsson  6,549";  bildlich:  ist  diese  blume  mit 
dem  melonenheber  des  todes  oder  Schicksals  aus  meinen  bio- 
graphischen beeten  ausgestochen  und  versetzt.  J.  Padl  Hesp. 
3,  24. 

MELONENKÜRBISZ,  m.  Cucurbita  melopepo,  eine  kürbiszart. 

MELONENPFEBE,  f.  dasselbe:  melonenpfeben,  melopepo 
Stieler  1435. 

MELONENZOPF,  m.  zopf  von  der  form  einer  melone : 

ihn  reizten  nicht  die  schininkereichen  wangen, 
hocbblühcnd  von  carmin;  nicht  der  melonenzopl, 
aus  flachs  und  werg  geformt. 

7.ACHARIÄ  hinter t.  schriflen  (l'Sl)  s.2(y. 

MELOTE,  f.  name  des  Steinklees,  trifolium  meUlotum;  aus  dem 

letzteren  worte  verslümmelt  (schon  bei  Trochus  steht  das  noch  Int. 

gewand  tragende  mellotum  wildklc):   meioten,  Steinklee,    öcon. 

/ea;.  1599;  meioten,  ein  fremdes  kraul,  melilotum  Frisch  1,65»'. 

MELOTENGRAS,  n.  anthoxanthum  odoratum,  lavendelgras. 

MELOTENPFLASTER,  n.  pflaster  aus  Steinklee:  das  bekannte 

meiotenpflaster  erweichet  und  zertheilet  alle  harte  geschwulst. 

öcon.  lex.  2357 ;  melotpflaster  emplastrum  de  meliloto  Stieler  .VW). 

MELTE,  f.  die  pflanze,  s.  melde. 

MEMM,  m.  milchgebende  brüst,  euter,  dasselbe  was  das  fem. 
niamme,  mamm  und  mämni  sp.  1519;  zumal  im  fränkischen 
Sprachgebiete:  memm,  mamma  Alb.  Dd4';  mamma,  mammilln, 
brüst,  memm,  dutzen  CCl";  der  memm,  m  Aschaffenburg  das 
euler,  in  Koburg  die  weibliche  brüst.  Schm.  l,  1598  Fromm.;  der 
memm  euter,  auch  wol  von  der  weiblichen  brüst  gebraucht,  tn 
Oberhessen.  Vilmar  268;  im  Vogtlande  der  memm  mutterbrust; 
und  wil  mein  bäuchlein  essen  sadt, 
dasz    ich   dir  bring  den  memm  voll  milch  {sagt  die  geist 

zum  liöcUein). 
Alrerus  hurlt  F,  der  lug.  41"; 
den  memm  voll  milch  hab  ich  dir  bracht.    41'; 
Ich  wölt  kein  gröszer  freud  erleben, 
dann  das  ich  dir  den  memm  soll  geben.    42*; 

iiberlriigen  auf  die  männliche  brüst:  cardia,  das  her/.gespan, 
das  stechen  am  obersten  ingeweid  unter  dem  linken  memm. 
.\lb.  dict.  Gg4'.     vergl.  das  folgende. 

MEMMCHEN,  n.  brustwarze  des  mannes:  mammilla  vtrimem- 
chen  van  manne.   Diek.  345';  memmekin  ebenda.. 

MEMME,  MEMM,  f.  l)  wie  das  masc.  memm,  mutterbrust 
r>der  euler;  nebfiform  zum  fem.  mamme  sp.  1519,  nuszerhalh 
des  bairischen  und  alemannischen  Sprachgebietes  {im  letzteren  hat 
inämmi,  mümina  eine  nicht  sehr  abliegende  bedeutung,  vgl.  a.a.o.) 
weithin  verbreitet:  rhein.  memm  und  memmpel,  mutterbrust, 
euter  der  snugethiere,  besonders  der  kälte  Kehrein  277;  mdmm 
brüst  {neben  mutier  und  feigling,  vgl.  unten  •!  und  ^)  WAinBRrHi 
188;  in  Aachen  die  mumm  MI^llkr  t/.  Waitz  149;  westf.mtmme, 
frauenbrust  Wöste  173';  siehenhMrj.-.tdcA.«.  d»Mng  luUmmen  s^ing 
läwlicher  denn  wAing  {hohcl.  Sal.  1,2).  Fromm.  6,100;  mam 
miUa  ineme,  meinint'  Dikf.  34.s';  der  keiser  leszt  sich  melken 
wie  eine  inemme.  Luther  tischr.  347*  {vergl.  unter  melken  6). 

2)  dann  die  säugende  mutter ;  vornehmltch  ntederd. :  memme, 
mamme,  mutler,  nur  in  der  spräche  der  kleinen  kinder  oder  tm 
verkehr  mit  diesen  gebräuchlich  ScHAMBArn  \Xi' :  memm  in  der 
kindersprache  mutter  Dannkil  13«';  meinuir .  memm  mutier, 
weib,  muhme,  groszmutter  ten  Doornüaat-Kohiiian  2,  ;>s»»';  in 
Hessen  memme  mutter,  nngeblieh  bloss  von  judenktndern  Vilmar 
26»*;  srhies.  memme,  mater,  mulier  Stfinbach  2,44,  als  wort 
der  niedrigen  rede  bezeichnet;  auch  in  Oherdeutfchland  bekannt: 

dann  wn-.  i«i  tlehlirhern  au  hAren 
nis  "  >  iilrr  reden  lehren, 

wann  Moin  linld  ille  red 

und    M  i     vrillfi.   fit. 

rufen  '!<'!   inniii'  l  ammen, 

geben   nach  jret  umi, 

I  I  .  ,».  2it.*i,  «.S  (anmatmng  tu 

ihiisll.  kitiHert,); 
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auf  amme  und  tcärlerin  übertragen,  uiomme,  müaune,  niemme 
bretn.  tcb.  3,183  {vgl.  dazu  uiuhme);  niederl.  ruemnie,  mamine 
nulrir  Kilun  ;  memm  nutrix  Schottel  13b3. 

3)  auch  der  kinderbrei  [vergl.  alem.  's  mäiiiui,  mäm-mäinni, 
milch,  trinkbare  flüssigkeit  überhaupt,  in  der  kindersprache  Seiler 
203):  und  wenn  man  ihnen  {den  kleinen  kindern)  nicht  die 
inemme  oder  pappen  in  mund  striche,  müsten  sie  verschmach- 
ten. Hevden  Flinius  [Frankf.  15S4)  30. 

4)  memme  gewendet  auf  einen  furchtiamen  und  wetchÜMhen 
menschen,  der  einem  kinderwartenden  ueibe  verglichen  wird,  es  ist 
seit  dem  16.  jh.  bezeugt  und  wird  von  mittel-  und  niederdeutschen 
gegenden  ausgegangen  sein,  Scbottel  1363  gibt  wol  irrthümlich 
memme,  homo  timidus,  muliebris  als  masc,  das  fem.  ist  sonst 
allgemein:  die  mämme,  homo  timidus,  muliebris,  quasi  ubera 
adhuc  sugens.  eine  feige  mämme,  meticulosus,  pavidus,  pusilli 
animi  homo  J-tieler  40;  denn  es  sind  gemeiniglich  memmen, 
die  isich  zu  sehr  für  ihren  weibern  fürchten.  Mathes.  Syr. 
1,54';  du  lertling  und  feige  memme,  rühme  dich  keiner 
stärke  und  tugend, . .  was  unterscheid  ist  denn  zwischen  dir 
und  einem  weihe  ?  pers.  rosenth.  2,  36 ;  dachte  auch ,  beide 
Studenten  würden  keine  kinder  oder  memen  sein,  sich  ent- 
weder verführen  oder  so  leichtlich  berauben  zu  lassen,  weil 
jeder  einen  degen  an  statt  desz  stecfcens  in  bänden  trug. 
Simpl.  3,  342  Kurz ;  es  habe  eine  forchtsame  meme  einen  an- 
dern kerl  angesprochen,  er  wolle  ihm  doch  einen  zettel  vur 
die  festigkeit  zukommen  lassen.  4, 1S9;  eine  feige  memme. 
SaUnde,  vorrede;  so  geht  er  mit  pfiffen  um,  deren  sich  nur 
eine  theologische  mämme  schuldig  macht.  Lessinc  lO,  ld2: 
vereinigt  können  sie  (die  enthusiasten)  alles;  getrennt  sind  sie 
immer  in  gefahr,  das  zu  sein,  wofür  du  sie  ausgegeben  hast, 
memmen  und  narren.  Wieland  8, 125 ;  still,  du  feige  memme, 
lispelte  ihm  don  Sylvio  zu,  der  jetzt  sah,  was  den  guten 
Pedrillo  in  einen  so  groszen  schrecken  setzte.  11,226;  Pe- 
dhllo,  der  bei  nacht  und  in  den  gespensterstunden  die  feigste 
memme  von  der  weit  war,  hatte  hingegen  herz  wie  ein  junger 
stier  aus  Andalusien,  wenn  es  darum  zu  thun  war,  sich  mit 
leuten  von  fleisch  und  blut  bei  tageslicht  herum  zu  balgen.  328  • 
feige,  träge  memme.  Hamann  6,  58;  o  weh!  o  wehl  die  mem- 
men! hat  man  noch  solche  abscheuliche  memmen  gesehen? 

. .  wollt  ihr  noch  nicht  anpacken,  ihr  hasen?  Fr.  Müller  2, 107; 
in  den  koth  mit  euch,  ihr  memmen,  ihr  krüten.  Schiller  räuber 
(sckausp.)  1,2;  warst  du  nicht  die  memme,  die  anhub  zu 
schnadern  (mit  den  zahnen  zu  klappern),  als  sie  riefen:  der 
feind  kommt!  4,5;  das  unglück  musz  einen  groszen  mann 
nicht  zur  memme  machen,  räuber  (trauersp.)  1,4;  präsident 
(drohend  zu  den  gerichtsdienern).  wenn  euch  euer  brod  lieb 
ist,  memmen  —  kab.u.liebei,';;  fasz  dieses  end  an,  sag  ich. 
sonst  wirst  du  ja  fehl  schieszen ,  inemme !  wie  sie  zittert, 
die  memme !  du  solltest  gott  danken,  memme,  dasz  du  zum 
ersten  mal  etwas  in  deinen  hirnkasten  kriegst!  4,3;  bist 
doch  krepirt,  du  memme.  Guthe  8,  93 ;  fürchte  nichts,  feige 
memme,  du  bist  meiner  stiche  nicht  werth.  35,188;  wenn 
ein  reich  durch  die  dummen  und  memmen  gestürzt  und 
durch  die  klugen  und  tapfern  gerettet  worden,  so  beginnt 
einige  tage  nach  der  rettungsstunde  ganz  sicherlich  die  heri- 
schaft  der  dummen  und  memmen  wieder.  Immeriian.v  Münchh. 
2,172; 

was  thut  der  mann  von  tausend  siegen? 
•die  memme  weint,  dasz  dort  zu  kriegen, 

der  bimmel  keine  brücken  hat.      Les-siki;  1,46; 

eine  memme  bin  ich, 

deine  Schönheit  entmannet  mich.    Fr.  Möller  1,213: 

seid  ihr  Soldaten?   memmen  seid  ihr! 

ScuiLLna.  jung  fr.  von  Ort.  5,5; 

ich  bin  gar  ein  armer  wicht, 

bin  die  feigste  memme, 

halten  durst  und  hungerqual 

mich  in  angst  und  klemme.     Borger  SC; 

der,  wenn  memmen  matt  und  Teig 

dingen  um  der  knechtschaft  lohn, 

nimmer  müde,  nimmer  bleich, 

trotzt  der  spOtter  schnödem  hohu.    Ar  nur  <;>■</.  (1840)235; 

uiaulhenker  ihr,  schlaTmützen,  memmen,  tropfe! 

Uhlamd  t/eri.  439, 

überall  in  bezug  auf  zages  und  unkriegerisches  verhalten;  selten 
auf  weichliche  lebensgewohnheiten  bezogen:  die  mämme  Sarda- 
napal  vertrieb  seine  lange  weile  zwischen  mägdgen  und  ca- 
paunen.  Paclini  phüos.  luststund.  (1709)  1, 168. 

MEMMEN'FALL,  m. :  weint  ihr  über  meines  geisles  nMm- 
inenfall?  Scbiller  Ftesko  5,3. 


MEMMENHAFT,  adj.  und  adv.: 

nun  hätte  völlig  sie  der  sieg  besiegelt, 
wo  sir  John  Falstolfe  nicht  die  memme  spielte; 
der,  in  den  vortrab  hinterwärts  gestellt,  .  . 
floh  memmenhaft,  und  that  nicht  einen  streich. 

Sliakesp.  Heinrich  Vi,  1,1, 1, 
cowardly  Oed,  not  having  Struck  oue  stroke. 

MEMMISCH,  adj.  und  adv. :  (der  ehemann  soll)  auch  nicht  gar 
stumm,  weichmütig  und  memmisch  sein.  Matbks.  Syr.  l,  53*. 

MEMORIE,  f.  memoria;  im  sinne  von  gedächtnis,  gedächtnis- 
kraft  war  dieses  fremdwort,  zuerst  in  der  spräche  der  mystiker 
erscheinend:  di  memorje  und  di  phantasie  und  di  bildende 
kraft  di  mugen  wol  vaUche  bilde  wirken,  d.  myst.  l,  129,  2», 
im  16.  jahrh.  recht  in  die  spräche  des  gewöhnlichen  lebens  ein- 
gedrungen :  derselbige  siebet  alle  diese  practiken ;  er  ver- 
gisset ihrer  nicht,  denn  er  hat  eine  grosze  memorien.  Lcthek 
tischr.  1,  96  Förstern. ;  namentlich  in  der  form  memori :  lieben 
stalbruder,  machent  mich  nit  irr,  dan  ich  bin  kurzer  ge- 
dechtnus.  ich  hab  mein  memori  in  diser  apoteken  bei  gar 
verlorn.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  45,  26 ; 

ein  buch  cento  novella  heist, 
hat  ein  poet  geschriben. 
hundert  histori  es  ausweist, 
mir  saget  mein  memori, 
das  buch  sei  Johannes  Boccatius. 

H.  Sachs  dicht.  1,18  Gideke; 
all,  so  wollen  höru  und  schawen 
ain  wunderwirdige  histori, 
wol  zu  pehalten  in  memori.     hürn.  Seiifr.  1,6  Götze; 

später  wieder  sich  in  die  spräche  der  gelehrten  bildung  zurück- 
ziehend: allein  es  war  ein  memori  bei  mir,  aber  kein  Ju- 
dicium. ScHüPPiLS  817;  man  vergiszt  nichts  leichter  als  lügen 
oder  einen  träum  und  meine  memorie  ist  nicht  schneller  als 
meine  Imagination.  Fr.  Müller  1,312;  jetzt  ganz  verschollen, 
doch  ist  es  ostfriesisch  noch  im  gewöhnlicJun  leben  sehr  gebräuch- 
lich: he  hed  sin  memörje  nog  göd.  her  memörje  feriett 
hör,  «ord  swak  u.ähnl.  tes  Doorssaat-Kooläan  2,  5S9*. 

MENCH,  MENG,  s.  unter  manch  sp.  1525. 

ME^'DELTAG,  m.  der  grüne  donnerstag,  eigentlich  der  freuden- 
tag  (nach  ahd.  mendan,  aUs.  mendian  freuen,  ahd.  mendilön 
scherzen,  fröhlich  sein),  vgl.  deutung  und  belege  unter  donners- 
tag 1,  th.  2, 1252.  ein  freudentag  war  er ,  weä  an  ihm  mitten 
in  der  charwoche  das  fasten  unterbrochen  ward: 

Ik  wil  dat  sweren  an  dei  heiigen, 
dat  ik  van  dusser  ganser  vasten 
ny  visches  oge  en  dorfte  betasten, 
an  alleine  to  mendeldage 
vergat  ik  allink  rayner  klage, 
unde  koi'te.  nu  ik  it  jo  seggen  sol, 
ein  penniokwort  Stintes,  do  vor  ik  wol. 

llieophilus  V.  Hoffmann  (1853),  s.  6,  132  ; 
niederdeutsch  häufig  mendeldach  Schiller -Lübben  3,6ifg.; 
niederrhein.  die  soine  (sühne)  wart  uisgeroifen  up  einen  guden 
mendeldach  ind  der  buschof  quam  wederumb  in  Coelne. 
d.  städtechron.  13,  554,  40. 

MENEN,  verb.  vieh  treiben,  Zugvieh  führen ;  vgl.  unter  mah- 
nen sp.  1464. 

MENG,  MENGE,  m.,  s.  mennig. 

MENGBAR,  adj.  was  gemengt  werden  kann :  mengbare  Sachen. 
Kant  1,  43. 

MENGBECHEK,  m.:  wie  mau  die  groszen  becber  bei  den 
alten  krateras,  die  mengbecher  nennet.  Mathes.  Sa r.  174*. 

MENGE,  «I.  herumziehender  händler,  trödler,  hausierer,  neben- 
form  zu  inanger  sp.  1550,  vgl.  auch  unten  menger:  den  mengen, 
landstreichern,  schlüffeln  oder  lerminierern  . . .  soll  gewehrt 
werden.  S.Frank  io^W.  36*;  den  kolenberg  verwiedmet  man 
armen  mengen,  lumpentragern  und  dorfkremern ,  zur  her- 
berg,  welche  in  offne  gasthausern  einzukehren  nicht  ver- 
mochten. Wurstisek  basler  chronik  651 ;  der  ablaszmengen. 
Mathes.  5ar.  17* ;  es  gehört  auch  der  bettler- und  gaunersprache 
an:  meng,  mit  der  erklärung  keszler  P.  Gencemiacu  30»  als 
Tolwelsch. 

MENGE,  f.  multitudo. 

1)  9o<A.  managei;  aU«.  menigi,  altnfr.aueh  menigo,  ags.tae- 
nigo,  fries.  menl ;  ahd.  manaki,  managi,  manigi,  menigi,  mhd. 
inanige,  menige,  menege,  inenie;  das  altnord.  kennt  das  «ort, 
ebenso  wie  das  ihm  zu  gründe  liegende  adj.  manag,  manch 
(sp.  1524)  nicht,  während  schwed.  und  dan.  mängd  menge  unter 
deutschem  einflusz  sich  einfanden,  das  wort  ist  abstractbildung  zu 
dem  eben  angeführten  manag,  mit  der  bedeutung  des  vteUeins, 
der  Vielheit,  welche  tn  du  der  groszen  zahl,  des  haufens  übergeht. 
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2)  die  nhd.  form  schlieszt  sich  zunächst  der  mhd.  an,  so  dctst 
meoige,  menig  noch  vielfach  bis  ins  16.  jahrh.  dauern :  multi- 
tudo  menige  Dief.  371';  menigp  copta,  quasi  habundantia,  mv- 
uig  Volks,  turma,  concio,  multitudo  populi.  voc.  ine.  theut.  n  t>' ; 
minnige,  menigin,  meine  Lexer  mhd.  trb.  l,  2101,  weitere  bei- 
tpiele  im  folgenden,     menge  kommt  schon  mhd.  auf: 

ir  menge  wart  nibt  merre, 
niwBD  dise  viere.        Erec  8762; 

die  wahteln  habent  die  art,  da;  si  gegen  Winterszeiten  über 
mer  varnt  in  ainer  gruben  meng.  Megenberg  182,19;  agmen 
»ily,  menge  Dief.  IS';  multitudo  meugin  371';  turba  ein  un- 
geordenot  mengin  602',  um,  da  sie  Luther  braucht,  noch  im 
laufe  des  16.  jahrh.  die  ausschlieszliche  form  zu  werden. 

3)  menge,  ohne  nähere  bestimmung  durch  theilungsgenitiv  oder 
sonst,  in  seinem  früheren  vorkommen  auf  eine  menschenansamm- 
lung,  einen  volkshaufen,  schar,  bezogen :  goth.  {lanuh  jian  usdri- 
bana  var{»  so  managei  (o  Sx^os).  Matlh.  9,  25 ; 

ahd.    üruhtin  selbo  in  uuära      giang  sär  in  eina  tiara, 

er  joh  sin  githigini      suntar  Ton  ther  menigi. 

Otfrid  .3,4,42  (dfclinavU  o  turba  vulg.); 
mkd.  dö  hört  ich  einen  ritter     vil  wol  sinf^en 

in  Kürenberges  wise      al  üi  der  menigin. 

minnes.  frühl.  8,6; 

bie  wurden  dise  zwMie  man 

Erec  und  Mabonagrin, 

von  aller  dirre  menigin 

schöne  gesalüieret.      Erec  9657  (vorher  bnrgaere  9638). 

wie  später:  menge,  ein  grosze  versamlung  oder  zesamenkom- 
mung  desz  volks,  multitudo,  agmen,  turba,  coetus,  celebritas, 
concio,  conventus  Maaler  288' ;  es  ist  ein  geschrei  einer  menge 
auf  den  bergen,  wie  eines  groszen  Volkes.  Jes.  13,4;  die  pal- 
last werden  verlassen  sein,  und  die  menge  in  der  stad  einsam 
sein.  32,  14;  dein  herz  wird  sich  wundern  und  ausbreiten, 
wenn  sich  die  menge  am  meer  zu  dir  bekeret.  60,  5;  gegen- 
wertig aller  menig  {praesente  populo).  Bocc.  2,206';  als  nun 
die  stund  kam,  das  er  predigen  soll,  versamlet  sich  ein  grosze 
nienige  in  der  kirchen.  Wickram  rollw.  150, 13  Kurz. 

4)  diese  bedeutung  tritt  auch  in  mehr  rechnerischem  sinne  her- 
vor, insofern  die  Zusammensetzung  eines  solchen  haufens  aus 
einzelwesen  deutlicher  ah  in  den  vorhergehenden  beispielen  gefühlt 
wird,  es  ist  wie  grosze  anzahl:  ich  wil  deinen  samen  also 
mehren,  das  er  für  groszer  menge  nicht  sol  gezelet  werden. 
1  Mos.  16, 10,  vergl.  32, 17 ;  damit  zweierlei  geschlecht  under- 
«•inander  vermischet  kinder  ausziehen  möchten  und  die  ganz 
erden  mit  ihrer  menig  erfüllen.  Alpinus  Vergil.  (1537)  7';  item, 
das  ist  kein  gebot,  wachset  und  mehret  euch,  das  stettig 
binde,  sondern  hat  allein  zu  jener  zeit  gölten,  da  noch  wenig 
leut  gewesen,  und  nicht  mehr  jtzn,  da  für  mennig  einer  den 
andern  drücket,  bei  Luther  5,97'; 

jetzt  wird  der  angst  die  stadt,  der  tempel  vor  die  menge, 
den  thränen  seine  gruTt  und  ihm  die  weit  zu  enge. 

GÜNTHER  801 ; 

so  im  gegensatz  zu  einzeln  oder  wenig:  so  sol  gewis  dieser 
häuf,  des  einp  grosze  menge  ist,  ganz  gering  weiden.  Baruch 
2,29;  ihr  werdet  gegen  die  menge  wenig  sein.  GötheS,  86; 

hier  stehen  tausende  dich  zu  beschützen, 
hier  wirken  tausende  nach  deinem  wink; 
und  wenn  der  einzelne  dir  herz  und  geist 
und  arm  und  leben  rröhlich  opTern  wollte, 
in  solcher  groszen  menge  zählt  er  nicht.    9,264; 

daher  aber  auch  ulbst  kleine  menge:  die  kleine  menge  aber, 
die  den  geselzgeber  ernähret,  und  daher  auch  seine  vor- 
zügliche aufmerksamkeit  verdienet,  dürfte  wühl  eine  andre 
Sprache  führen.  Moser  patr.  phant.  I,t06;  die  alle  formet  die 
meiste  menge,  von  dem  gröszten  theile  einer  schar  {vgl.  oben 
sp.  1949),  später  durch  substantives  die  meistcji  ersetzt  (ebenda) : 
wenn  es  kompt,  dasz  eine  newe  tracht  {kUidertracht)  allent- 
halben gemein  ist,  mag  man  alsdenn  wol  der  meisten  mennig 
nachfolgen,  und  tbun  wie  die  andere,  jederman  nach  seinem 
Ktand.  b.  d.  liebe  289*; 

dfs  was  die  meiste  menje  vrö.  tivt.  chron.  1178. 
5)  andrerseits  aber  hebt  sieh  auch  die  gesellschaftliche  oder 
tUutUehe  Verbundenheit  einer  schar  hervor :  in  älteren  bairischen 
quellen  ist  menige,  menig  gemeinde,  dorfm<-nig,  kirchmenig, 
pfarrmenig  Senn.  1,  1005  Fromm.;  auch  sonst,  vergl.  durfmengr 
(A. 2,1283,  kirrhmenge  th.^,9tt:  Alexander  Aurelius  ...  der 
wart  von  di-r  menig  keiser  geheiszen  und  von  dem  »enate 
Augnftu«.  d.  slädlechron.  H,  28,  20 ;  unlz  wie  lang  murmelt  wider 
mich  dise  hO»e  menig  {multitudo  haec  pessima)"!  bibel  von  1483 
73'  (die»e    boii;  grmeme    bei  LtiNER  4  Moi.  14,  27);    und  wil 


meinen  grim  ausschütten  über  Sin,  welche  ist  eine  feslung 
fc'gypti,  und  wil  die  menge  zu  No  ausrotten.  Hes.  30, 15;  diese 
wurden  namhaftige  fürsten  in  jren  geschlecliten  des  hauses 
jrer  veter,  und  teileten  sich  nach  der  mengt.*.  1  chron.  5, 38 ; 
die  menge  aber  der  stat  spaltet  sich,  etliche  Uieltens  mit  den 
Juden,  und  etliche  mit  den  aposteln.  ap.  gesch.  14,  4 ;  so  sehen 
sie  zum  dritten,  das  an  etlichen  orten  ein  ganze  menig  und 
Volk  regiert,  also  was  dem  mehrertheil  gefiel,  «dem  gieug  man 
nach.  Livius  von  Scuüfferiin  4. 

6)  dies  hat  verächtlichen  beisinn,  namentlich  in  der  neuern 
spräche  erlangt,  von  der  Wahrnehmung  aus,  dasz  solche  enge 
gesellschaftliche  Verbundenheit  Selbständigkeit  und  eigenes  urtfieil 
vernichte,  vergl.  einen  ähnlichen  bedeulungsüberging  bei  häufe 
4  und  5,  th.  4*,  584:  du  soll  nicht  folgen  der  menge  zum 
bösen,  und  nicht  antworten  für  gericht,  das  d'i  der  menge 
nach,  vom  rechten  weichest.  2Jtfos.  23, 2;  ich  bin  nit  gern 
hei  der  menge,  odi  celebritatem.  Maaler  281';  spannen  sie 
alle  ihre  segcl  auf,  erheben  sie  sich  über  die  men,^e.  Wieland 
24,37;  der  ruhige  beifull  des  kalten  kenners  oder  das  laute 
zuklatschen  der  menge.  39;  nicht  die  schimmernde  that  vor 
dem  äuge  der  weit,  nicht  das  stürmende  klatschen  des  bei- 
falls  der  menge,  die  innere  quelle  der  that  ists,  die  zwischen 
tugend  und  Untugend  entscheidet.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
1,  61 ;  wenn  man  der  menge  das  mitgefühl  alles  menschlichen 
geben  . .  könnte.  Göthe  18, 165; 

das  schätzt,  das  glaubt  kein  köpf,  der  wie  ein  taumelnd  schaaT 
noch  mit  der  menge  lault.  Göntubr  423; 

wir  sehn  der  tugend  bahn;  wir  wollen  sie  beschreiten, 
und  lassen  uns  doch  selbst  von  den  begierden  leiten, 
der  irrthum  macht  uns  stolz,  die  menge  reiszt  uns  hin. 

Cromkck  2,123; 
also  spiele  dein  spiel;  nicht  für  die  menge,  für  dich. 

Hkrdr«  z.  tili.  4,27; 
sie  hören  nicht  die  folcrenden  gesänge, 
die  Seelen,  denen  ich  die  ersten  sang;  .  . 
mein  lied  ertönt  der  unbekaunten  menge, 
ihr  beifall  selbst  macht  meinem  herzen  bang.    Gutub  12,5; 
ich  wünschte  sehr  der  menge  zu  beiiagen, 
besonders  weil  sie  lebt  und  leben  läszt.    9; 
die  menge  drauszen  jauchzt,  und  die  batuken  schallen. 

Freilicrath  iticM.  1,97; 

sie  wird  dem  pöbel  nahe  gestellt:  das  drama  setzt  eine  müszige 
menge,  vielleicht  gar  einen  pöbel  voraus,  dergleichen  sich  bei 
uns  nicht  findet.  Göthe  22,  170;  manchmal  in  ihren  eigen- 
schaften  ihm  gleich: 

wohin  entflieht  dem  pöbellärfti  der  menge 
die  stille  wehmuth  und  der  tiefe  schmerz? 

Arndt  ged.  (1840)  IN; 

tot«  menge  und  pöbel  wol  auch  wechseln: 

dann  forscht  sie  mit  feurigem  äuge 
um  sich  herum,  ob  sie  unter  der  menge  nicht  edlere  landa, 
welche  mit  ihr  den  propheteu  bewunderten. 

Klopstoci  4,25  (.Um.  ü,339); 

nachher  dieser  pöbel  v.  350;  die  menge  wird  grosz,  bunt, 
verworren,  urtheilslos,  betrogen,  gafi°end,  unruhig  u.  d/inJ. 
genannt:  er  verachtet  das  urlheil  der  groszen  menge;  ich 
schämte  mich  nun,  eine  nation  nach  der  verworrenen  menge 
beurtheilt  zu  haben,  die  sich  in  eine  theatergarderobe  drängen 
mag.  Göthe  19,  107 ;  der  bunte  pickclhäring,  den  der  schlaue 
alte  unter  die  unruhige  menge  emporgeschickt  hat.  Immermann 
3/üncM.  1,  167 ;  wahre  liebe  ist  schüchtern  und  verbirgt  sich 
vor  der  gaO'enden  menge.  Fbbytag  dram.  merke  1, 201*; 

drauf  versucht  er,   wie  weit  er  die  schwindelnde  meuge  be- 
herrsche.   Klopstock  4,50  (.Uf'ss.  <,119)'; 
um  einen  arzt  und  seine  bühne 
stand  mit  erstaunungsvoller  miene 
die  leicht  betrogne  menge 
in  lobendem  gedrenge.      Lissins  1,59; 
Rtniid  die  erstaunte  menge,    ebemla ; 
0  sprich  mir  nicht  von  jener  bunten  menge, 
bei  deren  onblick  uns  der  Kcist  ontlliehl.     Guthk  12, 10; 

die  «vankelniuthgc  menge, 
die  jeder  wind  hiTuiutreibtl     Scuillir  U.  Stuart  4,11 ; 

tAr  werden  nach  geistiger  und  geseUschaßlicher  seile  htn  die 
leitcr,  oberen,  groszen,  regierenden  entgegengeutzt :  doch  die 
menge  hat  immer  sinn  genug,  wenn  die  obern  damit  begabt 
sind.  Göthe  22,  182 ; 

die  hohenprioüter  beglriien 
tu  Herode»  den  göttlichen  lohn,  mit  ihnen  die  meng«. 

Klophtock  4.75  (Heu.  7,49»)! 
grenz«  ginsen  tu  gründe  :    doch  wer  benchUtiie  die  m«Dge, 
K«Keii  ule  mcnire?  da  war  meng«  der  menge  trrann. 

GOTBl   1,  303; 


2009  MENGE 

wenn  dir  die  menge,  gutes  edles  kiod, 
bedeutend  scheinen  mag,  so  tadi  ich»  nicht; 
sie  ist  bedeutend,  mehr  noch  aber  sinds 
die  wenigen,  geschaffen  dieser  menge 
durch  wirken,  bilden,  herrschen  voi-zustehn.    9,264; 
wenn   ich  (königin  Elisabeth)  dem  wünsch   der  menge  nun  ge- 
horcht.   Schiller  M.  Stuart  4,8; 
wann  soll  ich  frei  auf  diesem  throne  stehn! 
die  meinung  musz  ich  ehren,  um  das  lob 
der  menge  buhlen,  einem  pöbel  musz  ichs 
recht  machen,  dem  der  gaukler  nur  gefällt.    4,10; 

in  manchen  beispielen  ist  doch  auch  der  verächtliche  beisinn  fast 
bis  zum  schwinden  gemildert:  in  friedenszeiten  ist  für  die 
menge  wohl  kein  erfreulicheres  lesen  als  die  öffentlichen 
blattet-,  welche  uns  von  den  neuesten  welterelgnissen  eilige 
nachricht  geben,  der  ruhige,  wohlbehaltene  bürgen  übt  daran 
auf  eine  unschuldige  weise  den  parteigeist.  Göthk  48,  66. 

7)  menge,  eine  streitbare  schar,  kriegerschar,  heerhaufe:  cohors 
khraft  endi  manaki  Steimiever-Sievers  1,91,26; 

ZUG  dem  chuninge  (/^arao)      und  zaller  siner  menige. 

exodu.t,  (undgr.  2,95,33; 

(umhrend  der  heerführer)  in  eine  läge  sich 
mit  der  raenie  da  vorstii  («n  <tett  litnterhalt  sich  legte). 
Jeroschin  2033S; 

da?  er  nüt  gesigen  mühte  gegen  solicher  kraft  und  menie 
so  die  bürgere  hettent.  d.  städtechron.  8,  83,  11 ;  ich  wil  Sissei^ 
den  feldheubtraan  Jabin,  zu  dir  ziehen  an  das  wasser  Kison, 
mit  seinen  wagen,  und  mit  seiner  menge,  rieht.  4,  7;  in  deinem 
namen  sind  wir  komen,  wider  diese  menge  {zum  kämpf). 
2  cAron.  14, 11;  es  kompt  wider  dich  eine  grosze  menge  von 
jenseid  dem  meer,  von  Syrien.  20, 2 ;  das  Pharao,  und  alle 
seine  menge  sol  ligen  unter  den  unbeschnittenen,  und  mit 
dem  Schwert  erschlagenen.  Hes.  32,  32 ;  das  thal, . .  weil  man 
daselbst  Gog  mit  seiner  menge  begraben  hat,  und  sol  heiszen, 
Gogs  haufenthal.  39, 11 ;  der  sieg  kompt  vom  himel,  und  wird 
nicht  durch  grosze  menge  erlanget,  l  Afacc.3, 19;  waren  inen 
doch  die  Türken  so  gar  mit  irer  unzelichen  menig  überlegen. 
Zimm.  chron.  1,  84,  27 ;  es  versammlet  sich  ein  grosze  mennig 
zum  streit,  niclit  allein  die  streitbaren,  sondern  was  stab 
und  Stangen  tragen  mocht.  b.  d.  liebe  198'; 

jr  kriegszknecht,  hielt  jr  inn  der  meng 

ewr  ehr  und  aid  inn  rechter  streng,  .  . 

2u  kriegen  würt  jr  hoch  geacht.    ScHWARZsKBEKe  143'; 

gegen  meiner  grosz  menig 

sein  ihrer  vil  zu  wenig,     tias  Fadingerlied  (1626)  in  Görres 

hist.-pol.  bl.  33, 957 ; 
prinz !  der  den  Saracen  mit  löwenmuth  erleget, 
der,  wie  man  sterben  soll,  verzagten  siegend  weist, 
auch  jede  wunde  selbst,  die  dir  die  menge  schlaget, 
wird  ein  beredter  mund,  der  deine  tbaten  preist. 

Menantes  ged.  (1704)  193  {über  einen  in  der 
Schlacht  gefallenen  prinzen) ; 

auch  in  der  neueren  spräche  niclit  vergessen: 

und  eine  andre  menge 

steht,  dem  verderben  nah, 

mit  blinkendem  gepränge 

in  walfenrüstung  da.      Körner  1,120; 

an  die  bedeutung  5  streifend: 

mit  dem  heim  und  wehrgehän^ 
scblieszt  er  sich  an  eine  würdige  meng. 

Schiller  Wallensleins  lager,  1.  atiflr. 

»)  menge  im  sinne  einer  groszen  zusammengehörigen  anzahl, 
mit  näherer  bestimmung. 

a)  durch  einen  theilungsgenitiv : 

l'olgete  mo  githiiito      al  menigi  therö  liutö. 

Otfkid  2,24,8; 
sa  zehant  da  was  berait 
di  menig  der  engel  in  gotes  chraft 
•     der  himelischen  riterschaft.     Suchinwirt  41,423; 

eine  grosze  menge  desz  voiks  versamlen  an  ein  ort,  celebrare 
locum  conventu.  Maaler  288';  o  weh  der  menge  so  groszes 
Volks,  y«.  17, 12;  die  menge  der  tyrannen.  29,5;  die  menge 
aller  beiden,  so  wider  Ariel  streiten.  7;  wenn  der  hirten 
menge  jn  anschreiet.  31,4;  mit  der  menge  deiner  zeuberer. 
47,  W;  für  groszer  menge  der  menschen  und  viehs,  so  drinnen 
sein  wird.  Sacharja  2,  i ;  die  menge  seiner  kinder.  Esth.i,ll; 
unter  der  menge  seiner  brüder.  10,3;  sähe  er  eine  grosze 
mechtige  menge  volks  on  zal  da.  1  Macc.  5, 30;  das  eine  grosze 
menge  der  Juden  und  der  Griechen  gleubig  ward.  ap.  gesch. 
14, 1 ;  wie  aber  ein  so  grose  menig  der  geschlechter  zu 
grundt  gangen.  Zimm.  cftron.  3, 291, 24 ;  in  solcher  gefahr  do 
war  kein  bösser  preserfatiff,  dann  sich  ordenlich  halten,  alles 
obs  und  kalte  speisen  meiden  und  wenig  ander  die  menig 
Volks  oder  in  luft  komen.  321,21;    der  war  erst  user  schlaf 


MENGE 


2010 


erwacht,  sieht  zum  fenster  hinausz  ein  solche  menig  volks 
herzu  tringen.  4,66,14;  ein  merkliche  menig  und  anzahl  der 
allerboshaftigsten  menschen.  Hütten  5,  liMünch;  lasz  dich  nit 
ergeren  die  menig  der  geistlichen  unwisen.  Schade  saLu.pasqu. 
3,6,15;  ein  grosze  menig  volks.  Amadis  IGl;  die  weil  sie  mit 
der  that  und  der  menig  jrer  bastart  solches  genugsam  be- 
zeugen. Fischart  bienk.  210* ;  eine  grosze  menge  der  teufel. 
ScHüPPius  344;  die  mennige  volkes  ist  sampt  Christo  den 
berg  gestiegen.  Procopius  patrociniale  {Salzburg  1674)  387 ;  ihnen 
ist  nunmehr  eine  solche  mennige  volks  nachgefolget.  389; 
die  ganze  menge  der  menschen,  generis  humani  universitas. 
Steinbach  2,45;  wo  er  den  trost  hatte,  eine  menge  andrer 
ritter  anzutreffen.  VVieland  24,127;  eine  menge  volks,  die 
eben  auf  einem  marklplatze  vor  ihren  äugen  wimmelte.  223; 

ob  schon  bei  diesem  bronne 

die  meng  der  junfräwlein 

und  dann  die  füll  der  wonne 

zusammen  kommen  sein. 

Zi:<KGREF  hei  Opitz  1624  s.  214; 

herr,  ich  bitte  dich,  erwähle 

mir  aus  aller  mengchen  meng 

eine  fromme  heiige  seele.    P.  Gerhard  26.S,  66; 

der  anverwandten  meng  und  pracht 

umringet  dich  mit  wünsch  und  scherzen. 

G6!«THER  115S; 

grosz  war  die  menge  der  gottesboten. 

Herder  :.  litt.  4.219; 
und  es  bat  jn  die  ganze  menge  der  umbliegenden  lender  der 
Gadarener,  das  er  von  jnen  gienge.  Luc.  S,  37 ;  mit  verstande- 
nem und  aus  dem  vorhergehenden  zu  erschlieszendem  tlieilungs- 
genitiv:  er  {ein  teufel)  sprach,  dasz  vor  Zeiten  sein  ampt 
gewesen,  die  Schneider  auf  der  weit  abzuholen,  und  in  die 
hölle  zu  tragen,  dahero  von  der  groszen  mänge  und  last  er 
in  solche  abstallt  {misgestaU)  gerahten.  Philander  l  (1642)  304 ; 

nun  wend  ich  alles  an,  dir  feinde  zu  erwecken : 
schreckt  ihr  verstand  dich  nicht;  die  menge  (derselben)  soll 
dich  sctu-ecken.    Croüegk  1,6. 

h)  die  genitivform  ist  verwischt:  eine  grosze  mennig  ubel- 
thäter.  Kirchhof  wendunm.  13";  ein  grosze  menig  weiber. 
Fischart  bienk.  176';  umb  der  groszen  mennige  feinde  willen. 
Antimachiavell  (1624)  186';  eine  menge  zuehörer,  frequens  audi- 
torium  Stieler  1269;  pursche  und  Soldaten  aber  eine  grau- 
same menge.  Haller  tagebücher  77;    eine  menge  kinder.  78; 

er  hat  jm  geben  rinder  viel, 

ein  grosze  mennig  knecht  und  maid. 

TiHOLF  Isaak  und  Rebecca  E: 
oder  %nrd  in  der  neueren  spräche,  zumal  in  gewöhnlicher  oder 
nicht  sorgfältiger  rede,  durch  beigesetzten  gleichen  casus  ersetzt: 
es  gab  dort  eine  menge  müszige  menschen;  man  sah  eine 
grosze  menge  vorüberziehende  Soldaten;  eine  menge  tapfere 
leute  haben,  copiam  fortium  virorum  habere.  Stelibach  2,44; 
er . .  genieszt  hohe  glückseeligkeit,  und  ist  der  leithammel  von 
einer  menge  jungen  leuten.  Heinse  Ardingh.  2, 127. 

c)  oder  sie  wird  durch  von  ersetzt:  ir  schickent  uns  aia 
solicbe  grosze  menig  von  allen  nacionen,  creaturen  und  ge- 
schlechten  der  menschen,  dasz  wir  sie  nit  wol  behalten 
möchten.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2,  89,  15 ;  wenn  wir  die  menge 
von  heuerleuten  nicht  hätten.  MösERpa/r.  pAan/.  i,  lOl ;  wann 
diesem  {regenten)  die  menge  von  köpfen  zu  seiner  grosze 
dienlich  ist.  105;  vergl.  in  der  alten  spräche: 

dadir  (:«  Köln)  restit  ein  sulicb  menige 
van  senti  Mauriciin  herige.        Annolied  97; 

oder  durch  an:  dasz  er  eine  grOszere  menge  an  knechten 
und  mägden  . .  gehabt  habe,  als  alle.  Schuppius  loi. 

9)  menge,  auch  von  thieren,  mit  ähnlichen  näheren  besttm- 
mungen,  schon  gothisch:  galukun  managein  üski  (\la  (ni^&oi 
ixd'vtov  TioXv).  Luc.  5,6;  wie  später: 

sie  uurfun  thö  zi  zesue      tha;  irö  nezzi  In  den  sä ; 

in  quam  sär  ingegini      fisgö  mihil  menigi.     Otfrid  5,13,16; 

und  si  ll^en  {das  netz),  und  dJj  mochten  si  i;  iczunt  niht 
gezeihen  von  der  menige  der  fische.  Behaims  ev.-bueh,  Joh. 
21,6;  das  land  . .  mocht  sie  nicht  ertragen  für  der  menge  jres 
viehs.  Luther  l  Afos.  36,  7;  dn  weiszest,  wie  ich  dir  gedienet 
habe,  und  was  du  für  vieh  hast  unter  mir.  du  haltest  wenig 
ehe  ich  her  kam,  nu  aber  ists  ausgebreitet  in  die  menge. 
30,30;  füre  das  volk  nicht  wider  in  Egypten,  umb  der  rösser 
menge  willen.  5  Mos.  17, 16;  man  neme  die  fünf  übrige  rosse, 
die  noch  drinnen  sind  überblieben  (sihe,  die  sind  drinnen 
überblieben,  von  aller  menge  in  Israel,  welch  alle  dahin  ist). 
2  kün.  7, 13;  wie  eine  gro«ze  menge  hewschrecken.  rieht.  «,  5; 
jre  kamele  waren  nicht  zu  zelen  für  der  menge.  7,12;    die 
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menge  der  kamelen  wird  dich  bedecken.  /«.  GQ,  6;  jre  ca- 
nielen  sollen  geraubt,  und  die  menge  jres  viehes  genouien 
werden.  Jer.W, 3i;  grosze  menge  vieb,  copia  ingem  pecorum 
Steinbacu  2,44;  eine  grosze  menge  fröscbe  hat  sich  mir  zu 
ehren  erreget,  mei  honoris  causa  vis  maxima  ranunculorum 
se  commovit.  45;  der  professor  erstaunte  über  die  menge  der 
brauneu  hausträgerinnen,  der  Schnecken,  welche  jetzt  über- 
all hervorkamen.  Freytag  handschr.  \,  t3'>. 

lu)  Jünger  ist  menge  in  bezug  auf  diuge. 

a)  von  einer  groszen  anzahl  gleichartiger  und  zusammengehö- 
render  einzelner  gegenstände;  mit  theilungsgenitiv :  wie  die  menge 
der  Stern  am  himel.  6  Mos.  1, 10 ;  ich  bin  durch  die  menge 
meiner  wagen  auf  die  höhe  der  berge  gestiegen.  2  kön.  19,  22 ; 
was  sol  mir  die  menge  ewer  opfer?  Jm.  1, 11;  es  ist  ein 
meer  über  Babel  gangen,  und  sie  ist  mit  desselbigen  wellen 
menge  bedeckt.  Jer.  51, 42 ;  alsdann  sol  der  cammerrichter 
nach  mennige  oder  gelegenheit,  oder  grosze  der  sachen,  macht 
haben,  die  personen  der  beisitzer  oder  urtheiler  zu  theilen. 
cammergerichtsordnung  von  1521,  in;  daraus  so  ein  grosze 
menig  der  büchern  in  allen  künslen  zu  uns  hergeflossen  ist. 
Alpinus  Vergil.  (1537)  M";  die  mennige  der  götzen.  Mathes. 
Sar.  45' ;  menge  der  Sternen ,  multitudo ,  exercitus  stellarum 
Stieler  1269;  anstatt  der  menge  schlechter  und  mittelmäsziger 
ernslhaft-moralisierender  bücher  in  allen  formalen.  Wiei.and 
12,9;  aus  der  unendlichen  menge  ihrer  kunstwerke.  24,190; 

dasx  kaum  dein  tisch  der  schusseln  menge  faszt. 

Hagkdokn  2,  *>3; 
knisternd  entflog 
die  menge  der  funken.  Stülberc  2,39; 

schwere  menge: 

der  kugeln  schwere  menge 
erleichtert  dir  dabei  des  schweiszes  müh  und  last. 

GÖNTHER  bei  Stkinbacu  2,45; 
menge  mit  apposition :  du  hast  wohl  im  ergusz  der  liebe,  und 
unter  den  blüthen  des  frflhlings  eine  menge  lieder  gesungen. 
HöLTY  265  Halm;  oder  mit  nur  verstandenem  beisatz:  eine 
innigere  theilnahme, . .  die  uns  nach  und  nach  mit  den  gegen- 
ständen bekannter  macht,  alsdann  bemerken  wir  erst  eine 
grosze  mannichfultigkeit,  die  uns  als  menge  entgegentritt. 
GüTUE  52,3;  Sprichwort  des  kaufmanns  ist  die  menge  musz 
es  bringen,  verstanden  die  menge  der  verkauften  waaren  den 
gewinn;  doch  kann  auch  eine  grosze  anzahl  kdufer  verstanden 
Verden :  die  menge  musz  es  bringen,  multitudo  quaestum  debel 
adftrre  Scheller  deutsch-lat.  handlex.  (r96)  974 ; 

das  macht  dasz  zu  Trideot  im  tag 
beschlossen  ward,  dasz  in  all  laud, 
die  nicht  gern  han  des  bapstumbs  band, 
man  seit  mit  allen  schlimen  ranken 
ein  bauten  bistumb  nur  einsenken; 
so  könne  man  so  mit  der  meng 
die  leut  eintreiben  in  die  leng. 

Fcschart  nachlrab  1389; 

überhaupt  von  sächkchtn  begriffen:  nach  der  menge  der  jar 
soltu  den  kauf  steigern.  3  Mos.  -25,16;  ich  dacht,  las  die 
jar  reden,  und  die  menge  des  alters  las  weisheil  beweisen. 
Hiob  32,7;  umb  der  menge  willen  deiner  missethat,  sind  dir 
deine  seume  aufgedeckt.  Jer.  13,22;  die  liebe  deckt  auch  der 
Sunden  menge.  1  Petr.A,H;  nach  der  mennige  deiner  erbar- 
mung  tilge  ab  meine  Ungerechtigkeit.  Luther  1,  30';  so  sind  in 
kurzem  der  venuuthungen  so  viele,  dasz  ihre  Verschiedenheit 
und  menge  einen  treuherzigen  leser  weil  verlegener  macht, 
als  er  nimmermehr  bei  dem  gänzlichen  mangel  derselben 
gewesen  wäre.  Lessinc  11, 6ü;  zu  jenem  glücklichleben  ... 
wohin  wir  aufgeklärten  leute,  vor  lauter  menge  der  wege  die 
dahin  führen,  so  selten  oder  gar  nie  gelangen  können.  Wielanü 
•U,  65 ;  alle  diese  gelegenheiten  . . .  muszten  die  imaginazion 
der  küustler  mit  einer  menge  schöner  formen  anfüllen.  179; 

ich  gschweig  die  menK  der  mummerei, 

zutrinkens  und  ander  Büberei. 

H.  Sachs  fnnln.  sp.  l,7»,2>il  ; 

wu  ileri  ein  conierfel?   der  farbun  meng  und  pracht? 

liiJNTHKR   710; 

und  wti  Ist  denn  der  jähre  mAnei', 
wornach  man  lO  begihrig  «irebi?    Ubollinoir  27U; 
leb  «rbltle  mir,  auf  heute,  tonit  kein  tlinil.  all  brodt  und  frieden, 
»US  der  andern  K"ler  menge  w»hle  nie  mein  eigner  wahnl 

IIacehorn  t,4; 

er  bat  eine  grauHame  menge  bücher  in  HchOner  Unordnung. 
Hallkh  tagebucher  113;  eine  ungeheure  menge  leibes-  und 
»eeleükraukheilen.  Wielano  24,  7ü;  um  eine  unendliche  menge 
augea  auf  einniahl  zum  unitchauen  .  .  zuzuluHsen.  185 ;  einr 
menie  tonjeiluifii  «ü!  . h.. ■■     Kre^tac /landtr/ir.  l,  2U1 ; 


so  achtel  gleichewohl  man  deiner  gaben  niclii, 
weil  bei  der  menge  (äerselben)  dir  barmberzigkeit  gebricht. 
Hohburc  Ihilcimumia  (1643)  22; 

in  Sachen,  die  von  . .  Verknüpfung  einer  menge  von  begriffen 
abhangen,  welche  selbst  wieder  resullate  von  einer  menge 
andrer  sind.  Wieland  24,49; 

indem  ein  Stengel  solche  menge 
von  beeren  traget  und  ernährt.     Brui:kes  2,383; 
auf  ungezählten  zweigen, 
die  durch  der  bluuien  meng  und  ihre  last  sich  beugen.    46; 
ja,  wenn  wir  endlich  gar  bei  dieser  gros«  und  lange 
noch  vollends  erst  die  ungezählte  menge, 
ja  die  Unendlichkeit, 

so  ungeheurer  lichts-  und  sonnenkürper  schauen.    2IS; 
der  berge  gipfel  schmückt  gewürzler  kraüler  mänge. 

Drollincer  83; 

welch  eine  menge  von  güldenen  fruchten  verschüttet  das  jähr 

nicht! 
Zachariä  lafiesteiten  (1757)  25: 
welch    eine    flimmernde  menge  von  goldnen  und  demanlnen 

Spangen 
werden  zum  hauptschmuck  der  nacht.    126. 

b)  auch  von  Stoffbezeichnungen:  eine  menge  Silbers,  goldes 
oder  Silber,  gold;  das  kostet  eine  menge  geld;  und  Salomo 
lies  alle  gefesz  ungewogen  für  der  seer  groszen  menge  des 
erzs.  1  kön.  7,  47 ;  sie  werden  die  menge  des  nieers  saugen. 
SJtfos.  33, 19;  wird  dich  die  menge  des  wassers  verdecken? 
Wtob  38,34;  durch  die  menge  der  kraft  werde  ich  anders 
und  anders  gekleidet.  30,18;  es  ist  eine  grosze  menge  wein 
worden,  vineae  fructuosissimae  fuerunt,  abundantia  vini  extitU. 
Stieier   1269; 

da  viele  {pßrsicite)  mehr  als  zwei  pfund  am  gewicht, 
durch  die  geliäutle  meng  der  leucbligkeileu,  haben. 

Brocees  2, 37. 

U)  die  mehrzahl  des  Wortes  erscheint  schon  goth.  verwendet, 
wie  häufen,  volkshaufen:  gasaihvands  jjun  [los  manageins  (toi»,' 
oxlove)  infeinöda  in  ize.  JtfoH/i.  9, 36;  hazji|),  allos  |)iudüs, 
fraujan,  jah  hazjaiua  ina  allös  manageins.  Äöm.  15, 11  (aivslre, 
Ttnvra  lä  ed'vr],  tov  xvQtov,  xal  htuivsaaTioanv  amoi' 
ndvces  ol  Xaoi);  wie  ahd.:  gisamanöte  uuärun  zi  imu  manag«!» 
menigi  (turbae  multae).  Tat. '(1,1; 

md.  von  Üabilönien  der  soldän 
vorterbeie  Armenien 
mit  sinis  heris  menien.    Jeroscuii«  15654; 

und  wieder  in  der  neueren  spräche,  hier  aber  nur  tn  gewählter 
rede:  unten  auf  den  breiten  steinen  des  Bra  gingen  mengen 
von  menschen :  männer  von  allen  ständen,  weiber  vom  miltel- 
stande  spazieren.  Göthe  27,65; 

welche  mengen  stürmen  daher!  ach  sie  eilen,  und  reisieu 
ihn  in  der  deckenden  nacht  zu  dem  tode. 

Klopstock  4,17  (Ueis.  6,211). 

12)  bei  menge   im   singular  kann ,   wie   zu  andern  Sammel- 
begriffen, pronomen  und  verbum  im  plural  stehen: 
thoh  sie  ouglin  argan  uuillon, 
emmis^n  thiu  menigi      afur  tbara  ingeglni.    Otmib  3, 14,116; 

alle  die  menge  deines  hauses  sollen  sterben,  wenn  sie  menner 
worden  sind,  l  Sam.  2,  33;  und  die  menge,  die  dich  zustrewen, 
werden  so  viel  sein,  als  ein  dummer  staub.  J«.  29,  5;  eine 
grosze  menge  des  volks, . .  die  da  komen  waren,  jn  zu  hören. 
Luc.  6,  17  ;  soll  ich  mit  jhnen  streiten,  so  sind  jhrer  ein  grosze 
mennig,  also,  dasz  mir  nicht  wol  müglich  ist,  mit  dem  leben 
von  jhnen  zu  kommen,  b.  d.  liebe  21' ;  wie  eine  rasende  inenge 
mit  Stäben,  heilen,  hämmern,  leitern,  stricken  versehen,  von 
wenig  bewaffneten  begleitet,  erst  capellen,  kirchen  und  klöster 
anfallen,  die  andächtigen  verjagen,  die  verschlossenei^pforten 
aufbrechen,  alles  umkehren,  die  altiire  niederreiszen,  die  sta 
tuen  der  heiligen  zerschlagen,  alle  gemählde  verderben,  alle> 
was  sie  nur  geweihtes,  geheiligtes  antreffen,  zerschmettern,  zer 
reiszen,  zertreten.  Göthe  b,  181  (gletch  darauf:  wie  eine  grosze 
menge  volks,  von  gleichem  unsinn  ergriffen,  sich  über  Menin, 
Comines,  Verwich,  Lille  verbreitet,  nirgend  widerstand  llndet); 
Michelagnolo  dagegen  hatte  eine  menge  fnszvolk  vorgestellt, 
die  bei  dem  heiszen  welter  sich  im  Arnt«  badeten.  34,  37 ;  von 
gegenständen:  es  waren  die  menge  geinahlter  liguren  darin 
{im  buche).  Wieland  11,56;  was  ich  von  dem  meinen  dazu 
that,  und  womit  ich  die  arbeit  bereicherte,  die  menge  schöner 
kleiner  maskcn,  erfreuten  meinen  nieisler  höchlich.  Göthk 
34  42.  Singular  und  plural  des  verbumt  wechselnd:  da  nun 
diese  stimme  gescliach,  kam  die  menge  zuiameo,  und  wurden 
verslorzt.  ap.  yetch.  2,  6. 


2013 


MENGE 


MENGE  A  MENGELMÜS 


2014 


13)  mpnge  m  festen  formein,  die  an  adverbiaUn  gebrauch 
streifen  oder  in  ihn  auslaufen. 

o)  eine  menge,  vielfach,  zahlreich,  in  groszer  zahl: 

küszten  eine  lange  länge, 

küszten  eine  grosze  menge, 

küszten  immer  in  die  wette.     Logau  3,100; 

mit  vorhergehendem  genitiv :  also  hat  man  zu  ieder  zeit  solcher 
ritter  ain  menige.  Zimm.  chron.  4,  3,  32 ;  alsdann  deren  gesellen 
in  den  groszen  stellen  ein  mennig  ist.  10, 33. 

b)  häufiger  die  menge;  ebenso  mit  genitiv:  das  sie  gelds 
die  menge  zu  häuf  brauchten.  2  chron.  24, 11 ;  mit  kamelen, 
die  würze  und  golds  die  menge  trugen.  9, 1;  wenn  er  donnert, 
so  ist  des  wassers  die  menge  unter  dem  himel.  Jer.  10,13; 
wo  des  (des  geldes)  einer  die  menig  hat.  Hdttek  5,  268  Münch; 

nemt  piderbe  herren  an  den  rat, 

der  ewer  iant  di  menige  hat.    Suchb!«wiri  27,68; 

der  eselinnen  die  menge 
stehen  zu  meidem  gebot.  Herder  z.  Hit.  3,258; 

und  wärens  der  seh  weine  die  menge.  Götbe  40,182: 
gevöhnlicher  mit  Opposition :  allerlei  edelgesteine,  und  marmel- 
sleine  die  menge.  1  chron.  32, 2 ;  er  gab  jnen  fütterung  die 
menge.  2  chron.  11,  23;  er  halte  reichlum  und  ehre  die  menge. 
17,5;  brachten  schafp  die  menge  und  kamel.  14,15;  hatte 
vieh  an  schafen  und  rindern  die  menge.  32,  29 ;  allerlei  wein 
die  menge.  Neh.ö,lS;  fewr  und  holz  die  menge.  /«.  30,  33; 
wenn  er  donnert,  so  ist  da  wasser  die  menge  unter  dem 
himel.  /er.  51, 16;  ein  artiger  liebwerther  junger  mann  ..  ver- 
kaufte honig  und  bekam  kaufleute  die  menge,  pers.  baumg. 
4,  7 ;  (ein  meister,)  der  reimer  die  menge,  aber  auch  nichts 
als  reimer  gezogen  hat.  Lessing  4,449;  einzelne  stücke  sind 
die  menge  auch  in  alle  andere  sprachen  übersetzt  worden, 
denen  es  nicht  ganz  an  poeten  fehlt.  8,508;  solche  fehler 
können  die  menge  im  Plinius  sein.  96; 
herr,  du  lassest  f&r  das  vieh  gras  und  kraut  die  menge  werden. 

Brockes  2,571; 
elire 
die  menge  regnets  gleich  herab!    Göu?<ck  2,97; 
rosen  nennet  dein  lied,  narcissen  und  blumen  die  menge. 

Herder  z.  lill.  3,251; 
hundert  sträusze  vertheilt  ich  des  tags,  und  kränze  die  menge. 

GöTHE  1,306; 
denn  hier  sind  kläger  die  menge.    40,60; 
alles  da  lustiger,  loser  ging. 
>on"  und  spiel  und  mädels  die  menge! 

Schiller  lVü//e/istei"s  laqer,  6.  auftr.; 
die  schwere  menge:  der  leichenpomp  ward  veranstaltet  in 
aller  pracht,  carmina  gabs  die  schwere  meng  um  den  hund. 
Schiller  räuber  1,2;  Schweizer,  wir  haben  doch  puIver  genug. 
Razm.  pulver  die  schwere  menge.  2,  3. 

c)  auch  ohne  genitiv  oder  apposition  eines  subst. :  und  des 
andern  morgens  opferten  sie  brandopfer,  tausent  farren, 
tausent  widder,  tausent  lemmer,  mit  jren  frankopfern,  und 
opferten  die  menge  unter  dem  ganzen  Israel.  1  cftron.  30,  21; 
ein  groszer  herr  könnt  mir  geben  die  meng  und  die  füll; 
ich  könnt  ihn  doch  nicht  leiden.  Göthe  42,  5 ; 

A.  gebt  uns  ein  lied  I    M.  wenn  ihr  begehrt,  die  menge. 

12,110; 
oder   mit   anderem   beisatze:    es    fielen    zu  jm  aus  Israel  die 
menge.  2cAron.  15, 9;  oder  mit  nachfolgendem  genitiv: 
Hans,  du  bringst  ja  die  meng  herzstärkungen ! 

Voss  Luu^e  1,602; 
«chlag   ayer   dorunter,    so  vil   und  dy  menig  der  krebs  ist. 
kuchenmeuterei  a  4. 

d)  in  menge:  hier  bekömmt  der  amtinann  so  viel  getreide, 
dasz  er  noch  einen  ochsen  mästen  kann,  und  butter  in  menge. 
Rabener  %at.  3,  75 ; 

auch  wein,  den  herzerfrenenden,  trug  man 
reichlich  und  brod  aus  den  häusern,  und  holz  auch  Us  man 

in  menge.    Umk  9,547; 
in  der  menge :  er  ist  ein  Schriftsteller,  wie  man  sie  bei  den 
Deutschen  und  Franzcsen  in  der  menge  antrift.  Lessing  4,  490; 
anheter  könnt  ich  wohl  noch  in  der  menge  haben. 

GöTH«  7.52; 
m  groszer,  zahlreicher  menge:  do  giengen  die  jungfrawen 
dem  sacrament  abermals  in  groszer  menig  vor.  7.imm.  chron. 
2>224, 8;  daselbst  vertauschte  ich  mein  schwarz  hembd  um 
zwei  weisze,  und  dörfte  sonst  nichts  aufgehen  als  die  lause 
die  »ich  in  dem  meinigen  in  unzahlbarer  mängc  befanden 
Simpi.  a,  3S3  Äuri;  es  liabeii  schon  leute  daran  gedacht,  ob 
nicht  in  der  gnindtiefe  des  meeres  solche  meerwunder  in 
zahlreicher  menge  beisammen  sitzen.  Hebel  3,19; 


hier  sind  in  der  gröszten  menge 
Schweleladern,  kiesz,  metall.     Brockes  2,233; 
wäre  deine  zarte  regung  gegen  mich  auch  noch  so  grosz. 
gäbst  du  sie   mir  zum  verschwenden  in  gemünzter  menge 
blosz  (tiin).    Gir<THB>  866; 
dafür  genitive  fügung: 

doch  du,  o  Seele I  wirst  du  bleiben? 

wie,  oder  must  du  mit  vergehn? 

ist  denn  dein  stoff  auch  ein  gedränge, 

von  teilen  ungezählter  mänge, 

als  wie  ein  körper,  zngericbt?    Drollincer  1«. 

14)  menge  ohne  artikel,  im  16.  jahrh.:  darumb  wil  ich  jm 
grosze  menge  zur  beute  geben,  und  er  sol  die  starken  zum 
raube  haben.  /«.  53,  12;  geht  über  in  die  Stellung  und  den 
gebrauch  eines  unbestimmten  pronomens:  nachdem  auch  durch 
mennige  personen  und  urtheiler,  die  arbeit  der  cammer- 
gerichts-canzlei  nunmehr  viel  gröszer,  dann  hievor  sein  wird. 
abschied  des  reichstags  zu  Augsburg  1530,  §  81;  gesteigert  von 
dem  begriffe  der  groszen  zahl  zu  dem  sinn  jedermann,  ein  jeg- 
licher: die  stat  an  ^il  enden  wie  ein  bergwerk  undergraben. 
im  ersten  eingang  eng  wie  ein  thür,  darnach  binden  weit 
auszghület,  gladt  und  auszbutzt,  dj  sich  menig  darab  ver- 
wundert hat.  S.  Fr ATiK  chronica  2i-' ;  es  meinet  mennig,  Cne- 
mon  sei  dem  urtheil,  so  jm  aufgelegt,  nachkommen,  und 
ins  eJendt  entwichen,  ich  hab  aber  nachfrag  gehabt,  und  ist 
mir  unverborgen ,  dasz  er  noch  nahet  umb  die  statt  heim- 
lich vorhanden,  b.  d.  liebe  182'. 

MENGE,  f.  oder  m.  pflanzenname,  agrimonia  eupatorium: 
meng,  ein  kraut,  so  man  auch  nennt  agrimonien,  eupatorium, 
eupatoria  Maaler  28S".  der  lat.  name  agrimonia  entsttüte  sich  zu 
der  Odermennig,  die  Odermennige  (s.  d.),  welches  sich  wiederum 
zu  menge  kürzte,  soweit  nicht  bisweilen  auch  menig  blieb :  menig 
oder  agrimoni.  Sebiz  feldb.  58;  niederl.  menghe,  eupatorium, 
vulgo  agrimonia  Kilian. 

.MENGEKASTEN,  m.  im  blaufarbenwerk  ein  kosten,  um  den 
zu  schmelzenden  kobalt  mit  seinen  Zusätzen  recht  genau  ver- 
mischen lu  können.  Jacobsso:«  6,  549*. 

MENGEKORN,  n.  Vermischung  von  halb  weizen  und  halb 
körn,  wie  dieselbe  oft  in  provianthäusem  aufgeschüttet,  und  zum 
gebrauche  der  kriegsleute  verbacken  wird.  Jacobsson  3,  49',  auch 
mengkom.     vergl.  auch  mangelkorn,  mangkorn. 

ME.NGEL,  m.  name  der  pflanze  rumex  crispus,  krausblätt- 
richter  raengel  Nemsich  4, 11S3;  sowie  des  samkrautes,  wasser- 
krautes,  potamogeton  crispum.  vergl.  mengelwurz,  mangelwurz 
und  mangold. 

MENGEL,  »I.  flüssigkeitsmasz  in  Bremen ,  den  vierten  theil 
eines  quarts  haltend.  Jacobsson  3, 49' ;  mnd.  mengelen,  niederl. 
menghel  ScHaLEfi-LüBBES  3,68'.  im  Nassauischen  ist  mengei- 
chen, minkelchen  'U  schoppenblech,  und  sein  inhalt.  Kehrein  27S. 

MENGELER,  MENGLER,  «i.  der  da  gern  mengt,  in  Sachen 
mengend  wühlt,  nach  Adeicng  auch  höher,  tradier;  vergl.  das 
mtisc.  menge  oben  sp.  200«  und  mengein,  sowie  menkeler. 

MENGELING,  MENGLING,  m.  mischling,  herkömmUng  von 
unreiner  abstammung: 

ich  {die  deutsche  spräche)  bin   kein   menglinp  nicht,    koin 

...  .  sprösziing,  kein  gedikke. 

Ob  mich  wol  nei  geplagt  ein  wiedriges  geschikke. 

Schottel  1003,11; 
mengeling,    ein    ron    zwei    verschiedenen  racen  erzeugtes  pferd. 
NEMNicn;  in  anderm  sinne  mengeling,  miscellio  Stieler  1267. 
nach  Adeldrc  »(  mengling  auch  der  höher,  tradier;  vergl.  oben 
mengeler. 

MENGELINGSHUND,  m.  hund  von  unreiner  race,  im  folgenden 
im  gegensatz  zum  reinen  Windspiel:  furlher  wisen  wir  vor  recht, 
das  ein  iglicher  hurgkman  niagk  han  einen  mengelingshundt, 
und  magk  damit  vahen  einen  hasen,  wane  ine  gelüstet,  und 
sal  des  keine  nuden  han  vor  den  hern  ader  suste  vor  nv- 
inands.  weisth.  3,360  {Hessen,  14.  jahrh.). 

ME.NGELMUS,  n.  mus  ron  allerlei  durcheinander  gemischtem; 
als  gericht  wie  es  arme  leute  bereiten,  niederd.  mengemaus, 
gemenge  von  speisen  Woeste  174",  niederl.  menghmoes,  olera 
mtHelianea,  puls  miscellanea  Kilian  ;  daher  in  verächtlicher  Über- 
tragung, von  einem  sprachgemenge : 

«in  praver  rapitein,  ein  alter  rrciersmann 
hub  seinen  inengelmuesz  mit  diesen  worten  an: 
ra  maistre  mache  mir  en  fairon  der  Franzosen 
iür  gut  coDtentemeiii  ein  paar  geraumer  hosen  >i.ie.w>. 
Kachel  mU.  ged.  (1667)  s.  111; 
oder  ron  s«ful  nuammengewürfeltem : 

und  wenn  sie  vollends  dabei  satirisch, 

wird  all  d«i>  luengelmusi  aufrührisch.    Tikc«  13, .11^. 
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MENGEL^,  verb.  1)  frequentativ  zu  mengea,  stark  mengen, 
zusammenmengen :  ein  weiser  rat  must  gedulden  {geduld  haben 
bei  einem  aufruhr),  wie  wol  sie  groszen  fleisz  ankerten,  aller 
ding  haubtieut  und  anzUnder  zu  wissen ;  doch  mochten  sie 
den  verstrickten  knöpf  nit  auflösen,  als  wol  het  der  gaiszpart 
{name  eines  geheimen  bundes  in  Nürnberg)  sie  zusamen  gemengell. 
id.  städUchron.  3,  136,  9;  niederl.  menghelen,  miscere  Kilian  ;  osl- 
fries.  mengein,  durch  einander  mengen  oder  mischen,  rühren, 
gieszen  ten  Doorn«aat-Koolijak  2,  590';  in  Leipzig  mit  fremder, 
vornehm  sein  sollender  endung  mengelieren,  vermengen:  die 
gesellschaft  ist  recht  mengeliert  {gemischt).  Albrecht  169'; 
ebenso  niederd.:  mengl^rn,  menglirn,  durch  einander  mengen, 
auch  vom  mündlichen  vortrage  gebraucht.  Danneil  136';  menge- 
l^ren ,  dazwischen  mengen  ,  einmischen ,  mischen ,  vermisclien. 
Scbambacr  133';  mengeleeren,  durcheinander  mischen  Schütze 
3,94. 

2)  mengein,  das  gewerbe  eines  Irödlers  betreiben,  trödeln; 
eszwaare  im  kleinen  verkaufen,  höken.  Adelung;  vergl.  menge 
5p.  2006  und  mengeler.  auch  im  sinne  von  trödeln,  zögern,  sich 
bei  kleinigkeiten  verweilen;  bei  Stieleb  mit  dem  vorigen  mengein 
zusammengebracht:  mengein,  xj»e  menkeln,  frequentalivum  est  a 
mengen,  saepius,  frequenter,  sensim  alque  lente  miscere,  et  meton. 
morari,  cunctari,  lentum  et  desidem  esse.  1268;  vgl.  dazu  unter 
mangen  sp.  15ö0  und  unten  menkeln. 

3)  sich  mengein,  sich  winden,  hin  und  her  wenden,  nicht 
wissen  wo  durchkommen,  wol  aus  der  vorigen  bedeutung  her- 
geflossen: indem  er  {der  fuchs)  sich  nun  so  im  loch  dringet 
und  mengelt  und  nicht  herdurcb  kommen  kan,  sähe  ihn  un- 
gefährlich ein  wiesei,  die  gab  ihm  den  raht,  dasz  er  also 
müste  heraus  kommen,  wie  er  hinein  kommen  were.  hundert 
fabeln  {Frankf.  a.  M.  1611)  131 ;  der  lusammensteUer  dieser  fabeln 
war  der  Pfälzer  Chyträus,  professor  in  Rostock. 

4)  mengein,  s.  mangeln  sp.  1549. 

MEiNGELWURZ,  /.  name  der  pflanze  rumex  crispus,  krause 
grindwurz,  butterampfer,  und  potamogeton  compressum,  krauses 
samkraut.  Nemnich. 

MENGEN,  verb.  miscere,  permiscere. 

1)  die  heimat  dieses  wortes  ist  das  niederdeutsche  Sprachgebiet, 
wo  auch  das  ihm  :u  gründe  liegende  mang,  das  wir  nur  als 
adv.  und  präp.  im  sinne  von  unter,  zwischen  kennen,  wie  auch 
das  zunächst  stehende  subst.  gimang,  gemong  schar,  häufe, 
gesellschaft  lebt  {vergl.  sp.  1539) :  alts.  aUnfr.  mengian,  darunter 
thnn,  dazwischen  machen,  niederd.  niederl.  mengen,  ags.  mengan, 
mencgan,  mängan,  altengl.  meng  und  ming,  neuengl.  mundart- 
lich ming  n;6en  d«r  scliriftgemdszen  Weiterbildung  mingle;  fries. 
menga,  mengia ;  das  nord.  menga,  schwed.  mänga,  dön.  mcengc 
ut  verhäUnismäszig  spate  entlehnung.  dagegen  findet  sich  mengan 
schon  früh  im  fränkischen  ahd.,  doch  nur  einmal  im  part.  prät. : 
in  dhes  aeuuiste  sitzit  pardus  mit  gheizssinu,  bauhnit  dhcä 
nldhigun  chimenghide  mit  sündigem  {in  cujus  ovile  pardus  cum 
hedo  accubat,  permixtim,  scilicet  subdoli  cum  peccatoribus).  Isidor. 
37,  25  Weinhold  (IX,  7) ;  um  aber  später  vorzudringen ,  und  so, 
dasz  das  wort  mhd.  überall  eingebürgert  erscheint,  im  west- 
fälischen hat  es  starke  form  entwickelt:  mengen,  prdt.  mong, 
part.  mongen,  mungen  Woeste  174*;  wie  auch  das  engl.  m\ng 
prät.  mung,  part.  mung  und  mong  zeigt. 

2)  mengen,  gebraucht  von  gegenständen  und  Stoffen,  die  durch 
einander  gethan  werden :  mengen,  miscere,  i.  temperare.  voe.  ine. 
theut.  u  fi' ;  mixtim  gemengit  Dief.  364';  Abraham  eilet  in  die 
hiitten  zu  Sara,  und  sprach,  eile  und  menge  drei  mas  semel- 
melh,  knete,  und  backe  kuchen.  lAfo«.  18, 6;  nim  zu  dir 
specerei,  balsaro,  stacten,  galben  und  reinen  Weihrauch,  eins 
CO  viel  als  de»  andern,  und  mache  reuchwerg  drauc,  nach 
apoteker  kunst  gemengt.  2  Mos.  30,  35;  er'macht  das  das  tiefe 
meer  »eudel  wie  ein  topfen,  und  rürets  in  einander  wie  man 
eine  salbe  menget.  Hiob  41,  22 ;  das  futter  mengen,  equo  ave- 
nam  miscere  paleis  ex  confectis  frugum  culmis.  Stieler  1267 ; 
habrr  und  spreu  mengen,  miscere  avenam  cum  palea.  SrKrNRACH 
2,46;  getreide  mengen,  vergl.  mengckorn,  niangkorn ;  die 
nch«en  und  füllen,  so  den  arker  bawen,  werden  gemenget 
tutter  e»8en,  welch»  geworfelt  ist  mit  der  worfschaufel  und 
wanne.  Jet.  80, 24 ;  6«  den  tpielern  karte  mengen,  commiscert 
cartat  Ittioriai.  Stielkr  1267;  in  den  ichmelzhütlen  eriiw'n%>'n, 
terithitdene  arten  oder  torten ,  zum  ichmelien  oder  probieren ; 
gemeogkrflcke ,  damit  die  »orten  {erze)  gemengel  werden. 
mmtraL  lex.  344*;  eint  gemengte  mark  »Über»  war  die  mark, 
der  ein  gemiuer  kwpferMuali  beigemucht  war:  der  kro»cbeii 
Bcbai   it  (bemengede  mark  holdeo  achte  lol  fjoet  aulver« 


unde  ein  quentyn.  d.  städtechron.  16,  551, 14  (hildesheim-braun- 
schweigische  münzeinung  von  1501);  hei  den  tuchmachern  ge- 
mengte wolle,  die  überall  her  vom  thiere  genommen  und  gemengt 
ist,  im  gegensatze  zur  kernwolle,  die  nur  vom  riicken  und  nacken 
genommen  wird:  von  5  pfd.  gemengter  wollen,  da  der  meister 
die  fluck  wil  ungeschlagen  haben,  sol  nuin  rim  knecht  geben 
20  dr.  MoNE  zeitschr.  9,159;  vergl. 

alts.    habdun  im  unswöti      ekiii  endi  galla 

gimengid  thia  mSn-hwaton.      Helinnd  564S  ; 

mhil.  swa^  si  wxte  solden  haben, 

daj  was  side  unt  golt  gemengel, 

mit  porten  gesprenget.      Servatius  467; 

ein  gemengtes  hemd,  wol  von  der  buntfnrbigkeit  desselben: 

ein  langes  hemhd,  was  schon  gemengt, 
das  im  sin  liebe  geuchin  schenkt, 
er  trugs  mit  im  ins  welsche  laudt. 

MüRNKR  (jeuchm.  v4'  (8,1034  Sikeible); 

weslfäl.  heisit  bloszes  mengen  brotteig  machen,  kneten.  Woeste 
174";  mit  näherer  bestimmung  etwas  mit  etwas,  unter  etwas 
mengen,  durch  einander  mengen:  ungesewerte  kuchen  mit 
öle  gemenget.  2  Mos.  29,  2;  speisopfer  das  mit  öle  gemengt . . 
ist.  3M0S.  7, 10;  so  neme  er  . .  ein  zehenden  semelmeih  mit 
öle  gemengt  zum  speisopfer.  14,  21 ;  das  . .  kein  kleid  an  dich 
komc,  das  mit  wolle  und  lein  gemenget  ist.  19,  10 ;  es  ward 
ein  hagcl  und  fewer  mit  blut  gemenget,  offenb.  Joh.s,';  dem 
pferde  den  haber  mit  hcckerlinge  mengen.  Stieler  1267  ;  weiu 
und  Wasser  durcheinander  mengen,  temperare  vinum  aqua, 
aqua  diluere,  miscere.  ebenda;  etliche  lassen  denen  zugrossen 
wickfuttcr  unter  den  heckerling  mengen,  öcon.  lex.  1872; 

die  ander  trug  gemenget 

grüen,  rot,  weis,  gel  gesprengcl  .  . 

gemischet  durch  einander.    Suchenwirt  2»,  29. 

3)  dieses  mengen  auch  weniger  sinnlich  oder  bildlich,  so  von 
durcheinander  liegenden  orten:  und  alle  grenzstedte,  sampt 
jren  dörfern  der  kinder  Ephraim  waren  gemengel  unter  dem. 
erbteil  der  kinder  Manasse.  Jos.  16,  9 ;  namentlich  von  einem 
bunten  oder  verschwimmenden  landschaftsbilde : 

die  dickere  däromrung 
menget  thal  und  t'eld  und  wiesen  untereinander. 

Zacbariä  tagesteilen  (1757)  S.*», 
welch  ein  freundlicher  gott  {der  mond) !  wie  er  sein  fackcilicht 
unter  die  schatten  des  hains  und  der  gestrauchc  mengt. 

IloLTT  68  Halm; 
vergl.  mhd. 

im  ist  diu  wise  mit  bliiomen  wol  gemenget.    Nridhart  25,24; 
von  tönen: 

schreitet  der  rege  f[ehi  durch  das  ahrengeflld, 
mengt  das  sichelgerausch  und  ein  fröhliches  lied 

in  das  morgengeflüster  des  hains.     Höltt  66  Halm; 
menget  lieder  ins  getöne, 
das  die  morgenglocke  tont, 
ins  geschwirr  der  espeiiblälter!    13t; 

und  der  stimme: 

sie  zieht  und  trillert,  mengt  und  paart 

dur  hellen  keiile  starke  stimme 

auf  hundert  und  auf  tausend  an.    (itLLRRT  1,307, 

aber  von  ihm  selbst  getadelt:  wie  kann  ich  eine  stimme  mengen? 
töne  möchten  wohl  gemenget  werden  können.  315;  aurh  in 
bezug  auf  gefühltes  und  dessen  ausdrurk: 

ich  was  den  inliien  (äugen)  wileii  all«  s^re  undertin, 
da^  ich  in  ze  vil  ir  rwerhen  blicke  hau  verbeuget: 
du  von  ist  du;;  hertc  iniii  mit  trAren  wnl  gemengel. 

Nkidhart  66,22: 
Jolmn,  min  siin,  van  diser  stunden 
hilp  mir  drageii  iniiies  berreii  wunden,  .  . 
imie  di  mlnnende  Magdalene, 
cum,  mir  (irii)  nii;iij?en  mise  ireiio. 

lHani'iiliedi'r  in  lliiupts  zeittclir.  10, 29.2", • 

wer  nutz  und  wer  ergetz  recht  scheidet  und  recht  mengt  (qm 

miscuil  utile  liulcif, 
verdienet,  dasz  man  ihn  mit  lob  und  rühm  beschenkt. 

I.OGAii  1, 109,58; 
ihr,  die  ihr  fähig  seid  den  bu»eii  tu  venauschen, 
und  Witz  in  schönhoit  mengt.       (Jökthrr  393; 
dasz  in  zArilichen  gesAngen 
deine  liebe  «anfteii  schmerz 
mit  der  freude  welsi  zu  miMigon. 

GOKIM.K  <ir(/cr  ttrrirr  lifh.  (17791  IM, 

und  sonst  von  zu  erkennendem,  mit  dem  verstände  xu  erfassenden, 
erlebten:  e»  ist  kein  gröszerf  kelzerei  und  bnshrit  gewe»l, 
denn  der  pnpi»ten,  die  alles  in  alles  mengen,  und  in  ein 
häufen  »loszen.  1,1'thkr  5,  lo';  under  sein  lob  mengen  und 
iiiiM'hlen,  communirare  aliqutd  cum  sua  laude.  Maai>r  28s'; 
er  mengt  alles  durcbeinander  her,  permistil,  confundtt  omnia. 
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Stielf.r  f2fiT;  himmel  und  erde  dtirchpinander  iwngpn,  con- 
fundere  sacra  profanis.  ebenda;  das  hiindertp  ins  tausfnde 
mengen,  se  aliorum  coUoquiis  immiscere.  Steisbach  2,45;  das 
lOOste  ins  lOOOste  mengen,  miscere  et  turhare,  confundere.  Frisch 
I,  65S*  {vergl.  auch  unter  hundertste,  th.  4-,  sp.  1928) ;  das  leben 
mengt  und  mischt  ohnehin  alles  durcheinander.  Göthe  22,  25; 

umb  ding,  des  sunst  lacht  jederman, 
darr  Aie  Taugen  ein  hader  ahn, 
und  denn  eins  in  das  ander  mengt. 

H,  Sachs  fast»,  xp.  3. 2. 29; 
es  droht  die  kunst  vom  Schauplatz  zu  Tflrscbwinden, 
ihr  wildes  reich  behauptet  tautasie; 
die  bühue  will  sie,  wie  die  weit  entzünden, 
das  niedrigste  und  höchste  menget  sie. 

Schiller  «m  Götlie,  als  er  den  ünhomet 
auf  die  biihne  braclüe: 

mn  der  art  eines  menschen:  machten  sie  aus  dem  bapst  einen 
gott  auf  erden,  der  ein  gemengter  gott  und  mensch  were, 
und  nicht  ein  lauter  mensch.  Luther  .s,  220';  vergl. 

dö  gimengite  dei  wise  godes  list 

von  den  zwein  ein  werch,  da^  der  mennisch  ist, 

der  beide  ist  corpus  unte  geist.       Annoiieü  2.S; 

fn  hildern.  in  denen  mengen  zum  Iheil  in  sinnlicher  bedeutung 
gebraucht  i«(." 

und  dorten  tobt  des  krieges  wut, 

verspritzt  auch  königliches  blut, 

und  mängt  es  mit  gemeinen  leichen.     Orollüigkr  2'3; 

hinab,  hinab  in  der  erde  ritzen 

rinnet,  rinnet,  rinnet  dein  blut. 

drunten  aber  im  tiel'en  sitzen  .  . 

der  Themis  töchter,  die  nie  vergessen, 

die  untrüglichen,  die  mit  gerecliiigkeil  messen, 

fangen  es  auf  in  schwarzen  gelaszeu, 

rühren  und  mengen  die  schreckliche  rachf. 

ScaiLLKR  hviiul  tun  Mexgina  v.  1994; 

einen  namen  in  eine  angelegenheit  mengen .  indem  man  ihn 
in  beziehung  auf  solche  ausspricht:  menge  meinen  namen  nicht 
in  diese  sache. 

4(  mengen,  übertragen  auch  mit  persönlichem  objeet:  einen 
in  einen  streit  mengen,  hineinziehen ;  las  du  vom  liadder,  ehe 
du  drein  gemenget  wirst,  spr.  Sal.  17,  t4;  er  wolle  mich  in 
seine  lose  händel  auch  gerne  mit  einmengen,  me  ineptiarum 
suarum  participem  esse  exoptat.  Stieler   1267. 

5)  reflexives  mengen,  reichlich  entfaltet;  von  gegenständen, 
Stoffen:  und  da-;  du  gesehen  hast  eisen  mit  thon  vermengt, 
werden  sie  sich  wol  nach  inenschengebüit  unternander  mengen, 
aber  sie  werden  doch  nicht  an  einander  halten,  gleich  wie 
sich  eisen  mit  thon  nicht  mengen  läszt.  Daniel  2,43; 
erdenbaw  kan  übel  längen, 

drein  sich  wind  und  wasser  mengen.     Logaü  3, 14ß,  ä«; 
es  sucht  der  böse  gaist  mit  Adams-flaisch  zu  laichen, 
macht.  da>z  sein  siindengirt  sich  unvermärkt  oft  mängt, 
dieweil  es,  wie  der  khot,  sich  an  die  klaider  hängt. 

RoseLBR  fiO; 
und  «s  wallet  und  siedet  und  brauset  und  zischt, 
wie  wenn  wasser  mit  Teuer  sich  menget. 

ScBiLLKR  laiicher; 

find,  gegen  den  geiröhnlichen  gehrauch  des  Wortes: 

dasz  sich  wieder  frischer  saft 

in  die  dürre  würzet  menget  (:  besenget), 

und  zum  wachsen  gibet  kraft.      Logxu  2,245 

ida  eine  festliegende  vurzel  am  mengen  nicht  theü  hohen  kann); 
hei  Inndschaftsbildern : 

sucht,  seinen  schmerzen  nachzuhängen, 

im  nahen  walde  den  allerwal(iii;steii  ort, 

wo   hecken   und  büsclie  Tein  dicht  sich  in  einander  mengen. 
WiBLAND  4,1«  (.(.  .4m<i(/t.>  1,  l»j; 
lag  im  morgenlicht  das  meer.  von  schiffen 
Übersat,  von  kälinen  übervölkert, 
und  im  halbniund,  um  gekerbte  buchten, 
dehnte  reich  sich  eine  Stadt,  es  mengten 
am  gestade  mästen  sich  und  thürme.     Flatin  323; 

ron  gefithlen,  anschauungen : 

wo  mich  keine  Turcht  mehr  schreckt, 

die  sich  hier  in  alles  menget.      (iÜnthrn  11,'>; 

Itäußg  auch  ron  persnnen ,  und  hier  entweder  sinnlicher:  sie 
niengelen  sich  unter  die  beiden ,  und  lerneten  der  selben 
werk.  ps.  10«,  3-^;  menge  dich  nicht  unter  die  aufrürischen. 
spr.  Sal.  24,  21 ;  Ephraim  menget  sich  unter  die  Völker.  Hos. 
7, »;  «ie  mengten  sich  unter  die  reiterei,  in/er  equitum  turmas 
se  insinuahant.  Stei^cbach  2,45;  sich  mitten  unter  die  feinde 
mengen,  in  medins  hostes  se  immittere.  ebenda;  dieser  Lucifer 
mengte  sich  auch  unter  die  jünger,  welche  Christus  in  seiner 
schul  so  treulich  unterrichtete.  Schdppius  65o; 
VI. 


dö  di  her  begundin 

mit  craTt  zusamiu  sprengin, 

und  sich  in  striie  mengin.    Jeroschi?i  15512; 

nü  wolde  er  mit  in  intsam 

in  di  kirche  wandrin 

und  da  als  di  andrin 

in  gotisaiiist  sich  mengin.     17269; 

es  schnaubt  des  überwinders  rosz, 

es  schäumt  und  riecht  den  streit  von  fernen, 

das  glücke  mengt  sich  in  den  trosz. 

um  von  Eugen  bestand  zu  lernen.     Gö?(tber  123; 
trotzt  er  (der  mörder)  vielleicht  den  göttern,  mengt 
sich  dreist  in  jene  menscheuwelle, 
die  dort  sich  zum  tbeater  drängi. 

Schiller  kranUhe  rf>s  Ihpkux  v.  7«; 

oder  übertragen:  nachdem  und  sich  zwischen  erbern  frowen. 
gesippten  und  ungesippten,  der  stül  halben  in  baiden  pfarren 
und  im  newen  spitale  bishere  vil  und  manigerlai  widerwertig- 
kait,  Unwillen  und  zwytrecht  erhaben,  inn  wellicher  irer  zwy- 
trecht  nnd  spenne  sich  dann  ye  zu  zeiten  andre  ire  freunde, 
manns  und  frowen  bilde,  gemengt  und  geunainigt  haben. 
Nürnb.  pol.-ordn.  116;  wer  furgehet  und  sich  menget  m  fremb- 
den  hadder.  spr.  Sal.  2«,  17 ;  menge  dich  nicht  in  frembde 
Sache.  Sir.  ii,  9;  also  gehets  dem  auch,  der  sich  an  den  gott- 
losen henget,  und  sich  in  jre  sünde  menget.  12,13;  sich  in 
Streitigkeit  mengen,  litigio  se  interponere.  Steikbach  2,  45 ;  er 
mengt  sich  in  fremde  händel,  se  alienis  fluctibus  committit. 
ebenda :  der  sich  in  allen  quark  mengt,  magnfis  ardelio.  ebenda ; 
sich  in  bürgerliche  unruhen  mengen  oder  einlassen,  immittere 
u  civilibus  fluctibus.  Frisch  1,65S';  die  mathematiker  mengen 
sich  in  das,  was  sie  nicht  angeht.  Kant  s, '9;  mein  guter 
rath  hat  ein  ende,  ich  will  mich  bald  wieder  in  so  etwas 
mengen!  Lessimg  1,285;  ohne  dich  in  unser  spiel  zn  mengen, 
Franciska,  wenn  ich  bitten  darfl  58S;  menge  dich  ja  nicht  in 
ein  spiel,  das  so  offenbar  verloren  ist.  Schiller  kab.  u.  liebe  5,  2. 
sprichwörtlich:  wer  sich  unter  die  kleie  mengt,  den  fressen 
die  Schweine. 

6)  intransitives  mengen ,  unter  einander  mischen ,  verwirren, 
Unruhe  stiften,  verhetzen  (durch  reden  u.  s.  w.),  wie  mnd.  lund 
hier  gern  in  der  reimformel  mengen  unde  plengen  Schiller- 
Lt'BBKN  3,69*),  so  auch  im  altern  hd.,  zumal  mitteldeuUcher 
gegenden:  da  zwene  mit  einander  züment,  die  da  zwischin 
gcnt  mengende  und  werrinde,  die  tragin  da^  vergifnisse  in 
der  Zungen.  Leyser  pred.  77,12;  wir  haben  niemandes  aus- 
geschickt, mengt  oder  plenget  iemandt,  das  ist  uns  leidt. 
SpiTThNnoRFF  denkwürdigkellen  198  Opel;  Schiegell .  .  mengete 
so  unter  dem  volke,  das  dar  nicht  viel  guttes  von  mochte 
kommen.  289; 

ich  pitte  euch  all  zu  mal 

und  gepeüt  euch  auch  da  pei, 

als  lieb  ich  euch  sei, 

get  zwischen  in  hin  meingen  I  (/.  mengen). 

«lie  paureu  sult  ir  an  pringen  (/.  prengen). 

das  sie  niemants  nicht  vertragen. 

da  mit  werden  ir  vil  erschlagen,     fastn.  x;i.  441,. 38; 

iith  will)  liegen,  triegen  und  leüt  morden, 

das  kind  den  vater  wol  erzürnen, 

hinterwerz  schelten  und  mengen, 

all  posheit  wil  ich  an  in  hengen, 

die  ich  imer  erdenken  mag.    443,21. 

vergl.  dazu  menger,  mengerei  und  raengem. 

MENGEN,  verb.  zur  menge  machen,  häufen,  vermehren: 
nienige,  copia,  u  quasi  habundantia,  inde  menigen,  copiare. 
9oe.  ine.  theut.  n  6". 

ME.NGENMASZ,  n.  masz,  die  menge  der  Körper  damit  zu 
messen,  körperüches  masz  gegenüber  dem  längen-  und  flächen- 
masze.  Adeldi«6. 

ME.NGE.NPKEIS,  m.  preis  von  Sachen,  die  in  mengen  gekauft 
»erden,  im  gegensalz  zum  einzelpreis.  Campe. 

MENGER,  m.  der  da  mengt.  1)  nocA  mengen  2:  giftmenger 
oder  mischer,  veneficus  Krisch  1,658". 

2)  nach  mengen  6,  aufstifler ,  friederusstörer :  menger,  tur- 
hator,  miscens,  permiscens,  confundens.  Stieler  1267;  wo  man 
hoben  einem  queme,  der  ein  logener  und  ein  menger  were, 
zu  zweitracht  der  burger  und  der  Stadt,  üreyhaipt  Saalcreys 
2,  313  (ron  1482) ;  90  ist  er  ein  menger  und  plenger  zu  zwv- 
tracht  der  burger  und  der  ganzen  stadf.  SpiTTEHDORFrrfen/r- 
würdigkeiten  289  Opel;  denn  die  bösen  menger  lieszen  sich 
bedunken.  ihre  lugen  wollen  sich  nicht  lenger  verbergen,  gott 
vom  himmel  wolde  die  zwytracht  nicht  lenger  verbeugen.  362; 
die  pfenner  weren  warhaftigk  inenger  und  plenger  geheiszen 
worden.  ;t66.  auch  mnd.  menger,  Unruhestifter,  verhetzer,  ehr- 
ahschnetder  ScniLLKR-Ll^BBKM  ;>,  69*. 
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ME.NGER,  m.  wie  inanger  und  menge,  händler,  vgl.  sp.  1550. 
2006;  mango  meoger  Dief.  346';  hafermenger,  ossigmenger, 
eyermenger  währschaft  von  1402  im  Frankfurter  archiv.  vergl. 
auch  fischnienger;  lanio,  vleiscmengere  Dief.  not».  jJoss.  22''. 

MEiNGEREI,  f.  1)  nach  mengen  2,  die  mengung  unter 
einander  und  das  also  gemengte;  verächtlich  von  einer  speise, 
vergL  mengsel: 

er  weblte  teutscbe  kost  vor  rremde  meogereien. 

Chr.  Grtphius  poet.  teäld.  2,110. 

2)  nach  mengen  6,  friedensstörung,  aufstifterei:  mengerei,  con- 
fusio,  turba,  turbamentum,  turhella  Stieler  1267 ;  von  raengerei 
zu  zweitracht.  Dreyhaupt  Saalcreys  2, 313  (von  14S2) ; 

an  allen  orten  ichs  versucht 
ein  mengerei  zu  richten  an 
zwischen  der  Trawen  und  dem  mann. 

LiEBHOLDT  cum.  von  einem  gottfürclüigen 
kaufmann  B  8. 

MENGERIN,  /.  foemina  permiscens,  diluens,  mengerinn 
Stieler  1267. 

MENGEKN,  verb.,  frequentativ  zu  mengen  6,  unruhe  stiften, 
Zwietracht  erregen :  darumb  mengern  und  plengern  die.  Spitten- 
OORFF  denkwürdigkeiten  197  Opel. 

MENGESCHUPPEN,  m.  schuppen,  in  welchem  man  die  ein- 
zelnen bestandtheile  einer  mengung  untereinander  wirkt :  explo- 
dirte  vorgestern  nachmittag  in  einem  mengeschuppen  der 
Pulverfabrik  ...  die  zu  verarbeitende  pulvermasse.  Berliner 
Zeitung  von  1872. 

MENGKORN,  s.  mengekorn. 

MENGSEL,  n.  gemenge,  mischmasch  von  verschiedenem;  in 
nördlichen  und  mittleren  quellen  unserer  Schriftsprache,  dem  nd. 
nl.  mengsei  entsprechend :  menghsel,  mixtura,  permistio,  varietas 
Kilian;  raengsel,  wiucturo  Steinbach  2,  45;  gemenge  von  futter, 
wie  nd.  mengeis,  mengsei,  gemengsei,  besonders  beim  futter  für 
das  vieh.  Danneil  136:  wann  ichs  wuszte,  dasz  es  angienge, 
ich  v»'olte  alle  raben-ducalen  nach  und  nach  einwechseln, 
dieselben  feilen  und  meinen  hünern  mit  unter  das  mengsell 
mischen,  damit  nach  genieszung  ich  güldene  eier  von  ihnen 
bekäme,  unwürd.  doct.  148 ;  als  mengsal :  der  farrochs  wird 
mit  dem  stroh  und  mengsal  gefüttert,  wie  die  kühe.  Coler. 
hausb.  (1640)  287;  in  der  form  mangsel:  die  gar  armen  mengen 
{als  pferdefutter)  die  siede  oder  den  heckerling  mitkleien,  so  das 
geringste  mangsel,  und  dahero  den  pferden  wenig  gedeihlich 
ist.  öcon.  {«j;.  ls72;  niederd.  ist  mengsei  auch  die  mischung  ver- 
schiedener kornarten,  z.  b.  roggen  und  gerste  (Üanneil);  ostfries. 
mengsei,  der  angemengte  oder  gemischte  und  geknetete  mehlteig  zu 
pudding,  pfannkuchen  u.  s.  w.  ten  Doornkaat-Koülman  2,  590'; 
mischmasch  in  allgemeinerem  sinne:  wenn  man  die  sonne  als 
ein  meiigsel  von  allen  sorten  matcrie  betrachtet.  Kant  8,  359; 
dieses  ganze  mengsei  von  so  heterogenen  auszügen  aus  dem 
Antonius  und  Aelianus.  Lessing  9,149; 

drauf  fühlt  ich  einen  trieb  vermischt  von  lust  und  leiden,  .  . 

ein  menggel  von  begier,  bedenken,  furcht  und  freuden. 

HoFFMANNüwjiLOAU  heldeubr.  10; 

(vor  der  wetlschöpfung)  «oll,  wie  wir  oftermahls  in  alten  Schriften 

lesen, 

ein  mischmasch  aller  ding,  ein  chaos,  sein  gewesen. 

dis  wur,  der  raeinun);  nach,  ein  ungeheurer  klosz, 

der  feuer,  wasser,  iuft  und  erd  in  sich  beschlosz, 

80,  dasz  sie  stets  und  stets  in  solchem  mengsei  stritten. 

Menaütks  ged.  (1704)  266; 
mengsal:  den  purismus,  der  eine  durch  mengsal  entstellte 
spräche  wieder  herzustellen  bemüht  ist.  Güthe  46,350. 

MENGSPRACHE,  f.  mischsprache :  aus  der  innern  Zer- 
splitterung des  reichs  ging  gleichzeitig  die  nichlachtung  einer 
allgültigen  Schriftsprache  hervor, . .  und  es  bildete  sich  bald 
überall  eine  harte,  unpoelische  mengsprache.  bldtter  für  lit. 
Unterhaltung  184«  (.  250. 

MENGUNG,  f.  das  mengen,  die  mischung:  commixtio  min- 
ginge  Dier.  136';  mengung,  vuJ^.  mischung,  mixtura.  voc.  ine. 
theut.ni';  mengung,  mixtio,  mixtura,  admistio,  temperatura, 
temperamenlum  Stieler  1267;  metallmtschung :  int  erste  (zu 
prägen)  twolf  krosken  up  cnen  gudcn  viilwichtigrn  rinschen 
der  korfurslen  gülden,  der  twolf  kroschen  de  ghcmengede 
mark  bulden  «icbal  twolf  lot  fynes  sulvers.  und  der  stucke  der 
kroschen  »chullen  wesen  seven  unde  seventich  der  inpiignnge. 
d.  Mdteckron.  1«,  .V>1,  8  {Hildetluim-Braunschweiger  mumeinung 
ton  1501). 

MENGWKRK,  n.  gemenglti  werk,  durch  einander  gemi$ehte$: 
auch  war  noch  nicht  von  Gratiano  der  pSpstlichen  decreten 
paKament  und  inengwrrk  gcgosorn  und  geschmiedet.  Chaüfb 
pmnmeT.  chronik  UM  I,  DO. 


MENKELER,  m.  kleinkrämer,  handler,  nebenform  zu  mengeler 
sp.  2014,  vgl.  auch  manger  und  menger:  irlouben  dien  gärtnern, 
dien  objern  und  dien  menkelern  eine  zunft.  gartnerzunftbrief 
des  Basler  bischofs  1260  bei  Ochs  Basel  1,352;  swel  objer  aber 
oder  garlner  oder  menkeler  da;  siht  (salzfäUchung),  der  sol 
es  rügen.  354;  menkler,  propola  Frisch  1,659';  auch,  nach 
dem  weiteren  sinne  des  verbums  menkeln  unten:  menkeler, 
morator,  cunrtator,  moras  nectens  et  trahens  Stieler  1268. 

MENKELN,  verb.  ein  liändkr  oder  kleinkrämer  sein,  klein- 
handel  treiben;  m/id.  menkeln,  wb.  2,2,60^;  zundclist  an  men- 
keler sich  anlehnend,  aber  auf  mangen  sp.  1550  zurückgehend, 
wo  es  bereits  aufgeführt;  im  sinne  von  handeln,  feilschen:  es 
hilft  sie  auch  nicht,  das  sie  wollen  sagen,  sie  hielten  sonst 
allenthalben  viel  und  gros  von  guttes  worten  und  dem  ganzen 
evangelio,  on  allein  in  diesem  stück,  lieber,  gottes  wort  ist 
gotles  Wort,  das  darf  nicht  viel  menkelns.  L(jther  3,341'; 
feilschend  verfahren,  einwände,  vorbehalte  bringen:  da  müssen 
sie  schamrot  für  weiden,  und  thul  jnen  faul,  das  sie  mit 
ö£fentlicher  schrift  und  gotles  wort,  für  den  köpf  gestoszen 
werden,  darum  teufein  und  menkeln  sie  daher,  jren  losen 
geifer,  und  klügeln  trefflich  hoch  ding,  wie  man  gleuben  solle, 
es  sei  in  einer  gestalt  so  viel  als  in  beiden  {das  abendmahl). 
6,14';  von  da  ist  mänkeln,  menkeln  {vergl.  sp.  lb:t(i)  in  den 
sinn  des  zauderns  beim  essen  übergegangen,  nicht  nur  mund- 
artlich, vielleicht  nicht  einmal  zunächst,  sondern  auch  in  der 
spräche  der  bettler  und  gauner :  menklen,  essen.  P.  Gengesbach 
369  Gödeke;  auch  Phil.  Lugd.  4, 170  gibt  menkeln  langweilig  essen 
als  ein  wort  der  feldsprache  {der  spräche  der  raubenden  Soldaten 
im  dreiszigjährigen  kriege) ;  »on  welcher  letzteren  es  weiterhin  be- 
kannt wird,  im  sinne  von  zögern,  zaudern  überhaupt:  man 
musz  nicht  menkeln  in  Sachen,  so  eine  eile  erfordern,  in 
negotiis  celerem  expeditionem  reqitirentibus  cunclalio  absit.  Stieler 
1268,  der  aber  das  wort  als  nebenform  von  mengein  mischein 
(sp.  2015  nr.  l)  fälschlich  ansieht,  wie  Frisch:  menkeln,  im  spott, 
clancula  confusione  perdere,  vermengen,  mischmasch  machen  1,659*. 
vergl.  vermenkeln. 

MENKEN,  verb.  im  essen  zaudern,  vergl.  das  vorige;  im  ab- 
lautspiele menken  minken: 

man  legt  jn  für  recht  wie  den  blinden 
als  ob  sy  nit  mer  essen  künden 
und  wüszten  nit  die  blat  zu  linden, 
und  heiszend  all  einander  essen, 
als  hettendt  sy  des  mulsz  vergessen, 
die  kindly  tribendt  affenspil 
mit  galgenbissen  also  vil, 
des  hofuerens,  menken  minken, 
und  künnendt  weder  essen  trinken. 

Murner  yeuchm.  E  4  (Scheitle  8, 1091). 

MENKNECHT,  m.  knecht  der  das  zugvieh  führt,  fastn.  sp. 
•247, 16.  716,  31.    vergl.  mahnen,  sp.  1461,  mähnbnbe,  mähnjunge. 

MENNIG,  m.  rote  aus  blei  gewonnene  färbe,  aus  dem  lat. 
minium  bereits  ahd.  als  schwaches  masc.  übernommen:  minio 
miniin  Steinmeyer-Sievers  2, 6Sl,  t;  in  der  form  minig: 

daj  röta  mere, 
des  griej  si  so  rot 
als  ein  minig  unt  ein  pluot.     meregarte  34; 

später  schwankend:  minium,  ineninc  dar  men  rot  blac  van 
maket,  rot  mingen,  menige,  menge,  menginge,  menning,  meny, 
menye,  mynge,  mynye,  miny,  minig,  iiiinin,  meining  Dief. 
362",  worunter  wol  ins  fem.  übergegangene  formen,  vergl.  das 
folgende;  menning,  sandaracha  factitia,  menning  oder  minien, 
ein  hübsche  rote  färb,  wirt  mit  bleiweisz  gemacht  und  rotem 
erdtrich  gebrennt,  sandyx  Maai.er  28*<',  wie  noch  jetzt  ak- 
mannisch;  als  meng: 

wir  niu.ssun  mehr  kaufen  lilciwcist, 
darzu  de»  muinions  ein  weng, 
und  einen  hulhon  vierliiig  nioiiK. 
und  auch  etwo  zwei  loth  spongrün, 
auch  ein  ohi  esth,  ilie  sei  gar  schön, 
snmpt  zinober  und  l'ari.iroi, 
dioweil  man  uns  nngoilingi  h:ii 
zu  mahln  die  meusz  mit  dt>ii  rntzfii, 
die  ein  krieg  ruhrn  mit  den  kaizeii. 

i.  .Unut  liutn.tp.  --  (2.167.30  Kelter), 

als  menk  und  endlich  als  inennig:  menk ,  mennig,  menig, 
minium  adullerinum,  sinnober  Schottel  1363:  minium,  minie, 
inennig  Kirsch  rornue. .'  der  inennich ,  sandaracha,  minium 
(neben  der  menning)  Stkinmach  2,4«;  seltener  als  das  folgende. 
MENNKjK,  f.  bleirot;  dasaelbe  wort  wie  das  vorige,  aber  im 
geschlecht  wol  nach  färbe  umgewandelt  (wnhrfchetnltch  schon 
frühe,  vergl.  die  formen  aus  Dikf.  unter  mennig);  inennje. 
mtnium,    die   rote  färbe  von  bUi  gemacht  Frisch   1,65»';    du» 
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rolh  der  ächten  mennige  gränzt  an  die  gelbe  oder  pome- 
ranzenfarbe.  Jacobssos  6,550';  dann  zeigt  sicbs  (das  rer- 
witterte  kalkgestein)  röthlich,  beinahe  wie  mennige.  Güthe 
28,177;  in  der  form  menge:  die  menge,  minium,  mit  menge 
bestreichen,  miniare  Stieleb  1269;  wenn  dasselbe  (&kiers)  zu 
pulver  gestoszen,  und  durch  ein  starkes  feuer  calciniret 
worden,  so  kömrat  daraus  erstlich  das  so  genannte  bleigelb, 
und  durch  ferneres  brennen  die  rothe  menge,  mineral.  lex. 
383';  roth  muste  sie  sein,  ehe  mahlete  er  sie  mit  menge 
und  polis.  polit.  stockf.  213. 

Dazu  menningberg,  metalla  minii  Stieler  160;  mennige- 
brennen, mennigebrenner,  mennigehütte ,  mennigemühle, 
mennigeofen  Jacobsson  3,49 — 51;  mennigtinktur,  eine  dem 
bleiextracte  ähnliche  feuchtigkeit  aus  der  mennige  6, 550';  mennig- 
rotb,  minius,  miniatus  Nexnich  3,  5S2. 

MENSCH,  m.  hämo. 

1)  mensch  ist  dasjenige  adjediv  zu  mann,  das  als  männisch 
sp.  1594  aufgeführt  worden,  während  es  im  adjectiven  gebrauch 
«6«-  aüe  deutsche  stamme  geht  {auch  goth.  mannisks,  nord. 
mennskr),  haben  nur  nieder-  und  hochdeutsch  es  auch  zu  sub- 
stantiver Verwendung  ausgebildet,  und  es  dadurch  allmählich  auch 
in  der  form  vom  adjectiv  getrennt,  am  wenigsten  das  ags.,  das 
die  starke  masculine  form  des  adj.  mennisc  humanus  in  wenigen 
nachweisbaren  fällen  Substantiv  im  sinne  von  homo  braucht  (hit 
was  . .  häleda  forlor,  menniscra  mord.  genes.  722),  während  die 
neutrale  in  gleicher  Stellung  ihm  genus  humanum  ausdrückt: 
mid  twegen  ormaete  dracan,  {)aera  ordung  acwealde  Jiät  earme 
mennisc.  Älfric  AomiJ.  2,  474;  beide  anwendungen  sind  in  der 
späteren  spräche  wieder  eingegangen,  das  altsächsische  und  alt- 
niederfr.  dagegen  hat  die  schwache  form  mennisko  in  der  häu- 
figeren Verbindung  mennisköno  barn  (Heliand  2636  «.  ö.)  in 
jenem  sinne  aufgenommen,  woraus  sich  das  mnd.  mensche  und 
minsche,  das  mnl.  mensch  in  häufiger  anwendung  und  in  un- 
serer heutigen  bedeutung  herausbildet ,  und  so,  dasz  das  wort 
nicht  nur  masculin,  sondern  auch,  bei  bezeichnung  eines  mensch- 
lichen wesen-!  ohne  rücksicht  auf  das  geschlecht  neutral,  und  selbst 
weiblich  gebraucht  wird,  wenn  es  das  natürliche  geschlecht  aus- 
drücklich hervorheben  will,  rerjj.  Schiller-LCbbex  Z,9ifg.:  nu 
bedde  ek  iw  umme  aller  fruntschap  und  lewe  willen,  de 
gy  iw  to  einer  minschen  hat  hebben  und  borcet  my  twei 
gulde  wer  (wert)  geldes.  liebesbrief  des  Ib.  jh.,  Germ.  10, 392; 
fries.  hat  sich  nur  das  masc.  manniska,  menneska,  manska, 
luenska,  mansche,  menscha,  minscha  ergeben  (Richthofes 
915').  ebenso  ist  ahd.  mannisko,  mennisko  in  jedem  falle  nur 
männlichen  geschlechtes,  erst  mhd.  wird  daneben,  zunächst  im  all- 
gemeinen sinne,  später  auf  das  weib  bezogen,  das  neutr.  mensche 
gebildet,  über  das  unten  besonders ;  feminin,  wie  im  nd.,  kommt 
es  in  hessischen  actenstücken  des  16.  und  17.  jahrh.  häufig  vor: 
die  mensche  neben  die  menschin,  menschen  Vilkar  268;  ohne 
weitere  Verbreitung,  im  dänischen  hat  sich  ein  neutr.  menneske 
mensch  als  lehnwort  aus  dem  deutschen  eingestellt;  schwed.  ein 
fem.  menniska  mensch,  das  aber  dem  geschlecht  nach  wol  vom 
aWnord.  mennska  humanitas,  virtus  beeinfluszt  worden  ist. 

Die  form  des  wortes,  im  ahd.  durchsichtig  und  vom  oben  erwähn- 
ten adjectiv  nicht  geschieden,  verdunkelt  sich  und  nimmt  die  heutige 
gestalt  an  im  mhd.,  wo  in  frühen  denkmälern  noch  menniske, 
mennische,  menesche  begegnet  (Lexer  «*&.  1,2102),  aber  auch 
schon  mennisk :  also  scol  der  mennisk  tuon.  fundgr.  2,  29,  35 ; 
und  bald  nur  noch  mensche  und  mensch: 

des  merke  und  vröu  dich,  höher,  werder,  wiser  mensch, 
du  sigest  tiutsch,  welsch,  windesch,  ungersch  oder  tenscli. 
minnes.  2,381'  Hayen; 

die  form  mensche,  die  Luther  nicht  braucht,  ist  doch  gerade 
bei  mittel-  und  norddeutschen  Schriftstellern  noch  des  17.  jahrh. 
nicht  vergessen:  weil  Timotheus  ein  junger  mensche  war. 
ScHLPPius  826;  wo  man  gottcsfurcht  auf  die  seile  setzt,  da 
ist  der  mensche  mehr  als  halb  verdorben,  unr.  docf.  562 ; 

o  mensch,  beweine  deine  süud, 
um  welcher  willen  gottes  kiad 
ein  mensche  muste  werden.     P.Gerhard  30,3; 
wie  gieng  es  ihm?    eh  es  ein  mensche  dankt, 
wird  er  {Haman)  erbenkt. 

Neumark  lusltBälddien  5; 

weitere  beispiele  im  folgenden  verstreut,  der  dut.  acc.  sing,  hat 
bisweilen  starke  form,  wie  schon  mhd.: 

die  varent  noch  hiute  dem  mensche  bi. 

Wolfram  Willeh.  308,25; 

so  auch  in  der  neuern  spräche:  der  mensch  wird  nur  zum 
mensch  gezogen.  Klinger  2,  170; 


ich  kenne  schon  den  unbestand  der  weiber, 
die  nicht  so  wohl  den  mensch  als  nur  das  wams  beschaun. 

GÜNTHER  560; 

häufiger  finden  sich  starke  casus  beim  neutrum  mensch,  s.  d. 

2)  mensch  bezeichnet,  wie  in  der  älteren  spräche  das  neutr. 
mensch  (s.  dasselbe,  nr.  1),  allgemein  ein  menschliches  wesen,  so- 
mit in  jedem  von  beiden  geschlechtern ,  sowie  jedem  lebensalter 
{wie  das  allgemeine  mann,  s.  sp.  Ihöbfg.),  und  diese  allgemeine 
bedeutung  tritt  in  häufigen  fällen ,  im  Singular  wie  im  plural, 
hervor  {vergl.  nachher  3  bis  15).  einschränkung  des  begriffes  auf 
den  erwachsenen  männlichen  menschen,  vergl.  unten  16.  auszer- 
dem  vermeidet  man  noch  besonders  da,  wo  das  weib  ausdrück- 
lich durch  ein  anderes  Substantiv  oder  fürwort  hervorgehoben 
wird,  das  wort  in  unmittelbare  Verbindung  damit  zu  bringen, 
wegen  der  nahe  liegenden  beziehung  auf  das  neutr.  mensch  in 
übler  bedeutung;  wiewol  nicht  ohne  ausnähme,  wo  misverständnis 
ausgeschlossen :  sie  mache  in  der  ersten  hitze  mit  dem  mörder 
was  sie  will,  ich  verzeihe  ihr,  sie  ist  mensch  und  mutier. 
Lessisg  7,  212 ; 

wer  kann  dich  zwingen?    du  bist  herrscherin  .  .  . 
du  bist  ein   mensch,   und  jetzt  kannst  du  nicht  richten 
{Shrewsbury  zu  Elisabeth). 

Schiller  Maria  Stuart  4.9. 
in  der  Schöpfungsgeschichte  wird  der  erstgeschaffene,  den  namen 
mensch  führende  mann  zunächst  von  sHnem  weihe  unter- 
schieden: und  sie  waren  beide  nacket,  der  mensch  und  sein 
weib,  und  schemelen  sich  nicht,  l  Mos.  2,  25. 

3)  nach  der  aus  dem  alterthum  überkommenen,  in  der  mittel- 
alterlichen gelehrsamkeit  allgemeinen  und  ausgebildeten  Vorstellung 
ist  der  mensch  der  mikrokosmus ,  die  weit  im  kleinen,  in  wel- 
chem sich  die  art  und  beschaffenheit  des  Weltalls  wiederholt:  von 
den  viern  (dementen)  habent  ir  natur  alle  geschepht  gots 
und  der  mensch  hat  aller  der  natur  iegleichs  ain  teil  an  ime, 
ettliches  mer,  ettleichs  minner;  wan  er  aller  vier  an  im  hat 
so  haist  er  microcosmus,  dz,  ist  in  däutsch  die  minner  weit. 
kräuterb.  des  li.  jahrh.  im  anz.  des  germ.  mus.  1S54  sp.  iSö;  nü 
hän  ich  kurz  begriffen,  wie  der  mensch  der  ganzen  weit 
sei  geleich,  dar  umb  haijt  er  in  kriechischer  sprach  micro- 
cosmus,  da;  ist  als  vil  gesprochen  als  die  ciain  weit,  dar 
umb  sprechent  hübsch  leut:  ich  sach  alle  werlt  in  ainein 
rok.  Megesberg  4,  5,  es  wird  dies  vorher  und  nachher  manig- 
fach  ausgeführt,  gleich  als  leitender  gedanke  im  eingange  des 
buches:  got  beschuof  den  menschen  an  dem  sehsten  tag  nach 
andern  creaturen  und  hat  in  beschaffen  also,  da;  seins  wesens 
stük  und  seins  leibes  gelider  sint  gesetzet  nach  dem  satz 
der  ganzen  weit.  3, 3 ;  homo  i.  microcosmus  l.  antropus  mensche 
DiEF.  279';  microcosmus  minderweit  als  der  mensch  36o';  tnicro- 
cosmus,  parws  mundus,  der  mensch  Dasvp.  ; 

alle  gescaft  ist  an  dem  menniscben, 

so  i^  sagit  da^  evangelium.    Annolied  29; 

und  mit  beziehung  darauf  bei  Güthe: 
wenn  sich  der  mensch,  die  kleine  narrenweit, 
gewöhnlich  für  ein  ganzes  hält  iüephistopheles  zu  Faust).    12, 71 ; 

ron  dieser  lehre  her  wird  die  komplesion  der  weit,  namentlich 
der  vier  elemente  auf  den  menschen  übertragen  {vgl.  th.  5, 1686), 
seine  natur  als  trocken  oder  feucht,  warm  oder  kalt  hingestellt 
{vergl.  unter  melancholie  $p.  1989),  und  danctch  endlich  auch  sein 
Charakter  bestimmt,  vergl.  dazu  die  ausführungen  unter  kalt  3, 
th.b,-Sfgg. 

4)  die  biblische  Schöpfungsgeschichte  läszt  den  menschen ,  das 
doppelwesen  aus  fleisch  und  geist  (wa;  ist  anderes  inenuisko, 
uuane  redehaftiu  sela  in  demo  fleiska?  Mülleshoff  u.  Scherer 
nr.  78  B,  94),  von  gott  aus  erde,  aber  nach  seinem  bilde  geschaffen 
werden:  und  gott  sprach,  lasset  uns  menschen  machen,  ein 
bild  das  uns  gleich  sei.  liVos.  1,26;  und  got  schuf  den 
menschen  jm  zum  bilde,  zum  bilde  gottes  schuf  er  jn,  und 
schuf  sie  ein  menlin  und  frewiin.  27;  und  gott  der  herr 
machet  den  menschen  aus  dem  erdenklos,  und  er  blies  jm 
ein  den  lebendigen  ödem  in  seine  nasen,  und  also  ward  der 
mensch  eine  lebendige  seele.  2,7; 

da  hielt  gott  an  dem  sechsten  tag 
von  dem  menschen  einen  ratschlag, 
wie  er  jn  Tormieret, 
tu  seinem  bild  und  gleichnis  zieret. 

WACKER?iA6ELiktrc'ien/.  4, 411  (nr.  580,10); 
Hans  Adam  war  ein  erdenklos, 
den  gott  zum  menschen  machte.    Göthr  5,14; 

darum  ist  der  mensch  dcts  beste  der  Schöpfung: 

als  gott,  dasz  der  mensch  ein  gott  sei  auf  der  erde, 
dasz  des  geschöpfes  werk  dem  schöpfer  ähnlich  werde, 
ihm  eine  seel  einbliesz,  sein  ebenbild  drückt  ein. 

Lobk>stei:<  himmelsctilüssel  s.  4; 
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ilcr  lueiiscli,  ein  leib,  den  deine  liuud 

:>o  wunderbar  bereitet; 

tier  luensch,  ein  geist,  den  sein  verstand 

dich  zu  erlienneu  leitet; 

der  luuusch,  der  subopluDg  ruliiu  und  preis. 

Gellkkt  2, 146; 
H-enn  auch  andererseits  der  sto/f,  aus  dem  er  geschaffen,  und 
seine  vergänglichkeil  und  hinfälligkeit  hervorgehoben  wird  {vergl. 
auch  erdensoliu,  erdgeboren):  wee  dem  menschen,  der  da  erd 
ist  und  müsz  zu  erden  werden.  KtistRSBEKC  sünd.d.m.ü'; 
wie  der  mensch  ist  \on  der  erden,  darumb  so  hangt  er  der 
erden  an,  und  musz  von  ihr  die  nahrung  nemen  und  enl- 
pfaheu.  Fabacels.  (1590)  8,  223;  ein  mensch  ist  in  seinem  leben 
wie  gras.  ps.  103, 15;  der  mensch  ist  wie  ein  Wasserblase,  hojno 
bulld.  Ach.  sp.  322';  ist  der  mensch  geboren,  so  fängt  er 
an  zu  sterben.  SiHHoCk  sprichw.  375 ; 

wann  ich  dann  mir      zu  gmüthe  führ 

was  der  mensch  ist  auf  erden, 

zeigt  wir  die  sohriTt  nicht  anders  an: 

wie  er  aus  erd       geniachet  werd, 

musz  wider  zur  erden  werden. 

Wackkrnauel  kiichenl.  i,'{i'i(Hr.  1Ü3U,4); 

alle  menschen  müssen  sterben, 

alles  fleisch  vergeht  wie  heu. 

yeisll.  Ufd  von  G.  Albinus; 
daher  die  formel  was  ist  der  mensch,  die  solchen  zustand  des 
menschen  hervorheben  will,  in  ausruf  oder  frage:  was  ist  der 
mensch  I  heute  rot,  morgen  todt  I :  herr,  was  ist  der  mensch, 
das  du  dich  sein  annimpst?  und  des  menschen  kind,  das 
du  jn  so  achlest?  ps.  144,3;  was  ist  der  mensch?  wozu  laug 
er?  Sir.  lü,  7;  was  ist  ein  mensch,  das  du  (gott)  jn  gros 
achlest  ?  Hiob  7, 17 ; 

was  ist  der  mensch,  den  du  befreit?    Gkllert  2,133; 
und  er  in  der  Verzweiflung  einem  wurm  sich  gleich  stellt  (vergl. 
auch  erdenwurm):  ich  aber  bin  ein  wunn  und  kein  mensch. 

ps.-li,--; 

ich  bin  kein  mensch,  ein  wurm:  ein  raub 
der  wut.  ein  spotl  der  leuie.      Gkllkbt  2, 132  ; 

er  betont  die  abhängigkeit  von  gott,  als  seinem  Schöpfer,  vater 
und  richter:  ja  lieber  mensch,  wer  bistu  denn,  das  du  mit 
gült  rechten  will?  spricht  auch  ein  werk  zu  seinem  meister, 
w:iruuib  machstu  mich  also?  i?öm.  9, 2ü;  das  wir  auf  den 
lebendigen  gott  gehoffel  haben,  welcher  ist  der  heiland  aller 
menschen,  sonderlich  aber  der  gleubigen.   1  Tim.  4,  lü ; 

ein  uieusch,  der  gott  gehorcht,  erwählt  das  beste  theil: 
«In  mensch,  der  gott  verlaszt,  verläszt  sein  eignes  heil. 

GüLLKRT  2,  IbU ; 

bei  menschen  ist 
nicht  raih  noch  trosi  in  dieser  groszen  sache: 
ich  trage  sie  dem  hohem  richter  vor. 

.ScuiLLER  Maria  Sluiirt  4,!l; 
und  mensch  gotles  weist  auf  dieses  Verhältnis  besonders  hin 
[vergl.  auch  manu  goltes  sp.VMü):  du  mensch  gotles,  dise 
ding  spricht  der  künig:  eile  und  steig  ab.  Helias  antwurl 
und  sprach:  ob  ich  bin  der  mensch  goltes,  das  few er  steig 
ab  vom  hiinel  und  verwüste  dich  und  dein  fünfzig,  bibel  14S3 
170*  (2  kön.  1,  9;  homo  dei  vulg.,  du  mann  gotles  Luther);  und 
es  geschach  die  red  des  herren  zu  Semeiam  dem  menschen 
gölte.».  201*  (2  cAron.2,2);  aber  du  goltes  mensch  fleuch  solches. 
LuTutR  1  Tim.  b,  II  (Variante  du  mensche  gollis);  niederd.  dö 
de  jode  alzü  du  bi  sik  dächte,  dö  quam  en  crislen  up  den 
kerkhof  gände,  den  lep  de  jode  unde  sprak:  o  minsche 
godes ,  hale  mi  den  kerkhereii  von  dosser  kerken.  Germ. 
10,  2Wi,  17  (15.  ;o/ir/i.). 

Sonst  erscheint  der  abstand  gottes  gegenüber  dem  menschen: 
ich  bin  gott  und  nicht  ein  men.sch.  Hos.  11,9;  das  ein  mensch 
nicht  rechtfertig  bestehen  mag  gegen  gott.  Hiob  9,2;  isl  deine 
zeit  wi»-  eines  menschen  zeit?  lü, 6; 

der  herr  des  himmeU  und  der  erden, 

l>edarr  dei  eines  menschen  llehn?    Gkllrrt  2,9b; 

•II  juimtiii  wie  vor  goll  und  menschen,  bei  goll  und  men- 
schen (lieb,  angeiiehml; 

derhalb  biiiz  l'nim,  »o  bi«t  du  reich, 
gutt  und  den  menschen  lieb  und  werUt. 

li.  Sachs  fii»tn.  *]i.  3,53,4UI  ; 
vnd  der  gegeniatz  des  menschen  in  der  Stellung  gegen  gott: 
Kg)plen  ittt  mensch  und  nicht  goll.  J».  31,3;  ich  bin  goll, 
und  nicht  ein  mensch,  i/ui.  11,9;  aber  auch  das  bestiebin, 
diesen  gtgensals  aufzuheben  :  darumb,  das  sich  dein  herz  er- 
hebt,  und  »prichl,  ich  bin  goll,  ich  Ritze  im  thron  gölte», 
nullen  auf  dem  meer,  »o  du  doch  ein  mensch,  und  nicht 
goll  bi>l.   Uet.'ti,'i  {vgl.  auch   iim-iim  hciif.'i,it    j   «»iJ  iiii-iischeii- 


göUlichkeit) ;  und  namentlich,  wenn  im  glücke  der  mensch  sich 
gott  fühlt: 

zittern 
nicht  alle  schrecken  dieses  gliicks  noch  in  mir? 
hab  ich  so  stolz  gehofft?   hab  ich  das  je 
zu  träumen  mir  getraut?   wo  i.si  der  mensch, 
der  sich  so  schnell  gewöhnte,  goti  zu  sein? 

ScaiLLKH  ilon  Carlos  2,4. 

5)  daneben  der  mensch  gegenüber  den  gotlern  nach  heid- 
nischen begriffen:  aber  der  olebawm  antwortet  jnen,  sol  ich 
meine  felligkeit  lassen,  die  beide  götter  und  menschen  an  mir 
preisen  ?  rieht.  9,  9 ;  die  güller,  die  bei  deu  menschen  nicht 
wonen.  l>an.  2,  11;  hüben  sie  jre  stimme  auf  und  sprachen 
auf  lycaonisch,  die  gölter  sind  den  menschen  gleich  worden, 
und  zu  uns  ernider  komen.  ap.  gesch.  H,n;  namentlifh  nach 
den  aus  der  antike  übernommenen  Vorstellungen: 

die  aber  so  zugleich  von  edlem  stamm  geboren, 
durch  lugendt  noch  daizu  vollkommen  sein  gemacht, 
die  sein,  die  si-in  allein  die  edlen  auszerkoren, 
die  man  vor  gotter  hie  undcr  den  menschen  acht. 

ZiNKCREr  bei  Opitz  1024  s.  213; 

selig  durch  die  liebe 

götter  —  durch  die  liebe 

menschen  göttern  gleich  !     Schiller  Iriumph  der  liebe; 

zwischen  menschen,  göttern  und  heroen 

knüpfte  Amor  einen  schönen  bund. 

ijöller  Griechenlands; 
mit  einem  wort:  Apoll,  so  bald  er  mensch  sich  fühlte, 
entdeckte,  was  er  nie  als  göttersohu  gewuszt, 
es  schlage  was  iu  seiner  linken  brüst.    Wielami  9,154; 

jemebr  du  fühlst  ein  mensch  zu  sein, 

desto  ähnlicher  bist  du  den  gottern.     Göihe  4,330; 

(ich)   fühle   den    goll   in  meinen  ädern  flammen,    der  unter 
de«  menschen  inuskeln  zagt.  Fr.  .Mijlleh  2,  35. 

6)  Christus  hat  die  doppelte  natur  von  mensch  und  gott  (vgl. 
auch  menschensohn  2,  gotlessohu):  es  wird  je  geschehen,  das 
des  menschen  son  kome  in  der  herrligkeit  seines  valers, 
mit  seinen  engein,  und  alsdeun  wird  er  jglichen  vergelten 
nach  seinen  werken.  Matth.  16,  27 ;  der  heuhlinan  aber  der 
da  bei  stund  gegen  jm  (Christus)  über,  und  sähe,  das  er  mit 
solchem  geschrei  verschied,  sprach  er,  warlich  dieser  nu-nsch 
ist  gottes  son  gewesen.  Marc.  15,  39 ; 

er  was  mennisch  unde  got. 

Lzzos  leicli,  Mullenhoff  u.  Scueheh  :>1,  14, 1  ; 
un.ver  herre  Jesus  Christ, 

der  wärer  got  und  mensche  ist. 

Lahprecut  V.  Ueuensburg  luchter  Syun  3150  . 

Maria  hat  geboren 

uusz  jhrem  Heisch  und  blut 

das  kjndlein  auszerkoren, 

wahr  mensch  und  waren  gott. 

Wackeunagkl  kirchenlied  2,303  (iii.  400,4): 

wir  danken  dir,  herr  Jhesu  Chri>t, 

der  du  ein  mensch  worden  biat.     4,410  (iii.  57H.b) 

wir  gleuben  auch  an  Jhesuiu  Christ, 

seinen  son  und  unseru  heiTuu, 

der  ewig  bei  dem  vater  isl. 

gleicher  gott  von  macht  und  ehren, 

von  Maria  der  jiingfrawen, 

isl  ein  warer  mensch  geboren.    Luthkr  8,362'; 
('lies  liier)  verwirrt  der  Juden  witz,  dei-  vveisen  beiden  köpfe : 
dasz  heute  gott  ein  mensch,  der  schopfur  ein  guschupfe, 
die  jniiglVau  inutlt-r  wird.       Louensiein  himinelschlusset  x.U; 

herr,  der  du  mensch  gebolireii  wirst, 

Immanuel  und  friedefürsl, 

auf  den  die  volker  liolfeud  sahn, 

dich,  goll  inessias,  bei  ich  an.    Gellert  2, 134. 

7)  in  der  Stufenleiter  der  wesen  nimmt  naclt  etner  phtlosophitchen 
iinschauung ,  zumal  des  1».  jahrh.,  der  mensch  die  mittelstufe 
zwischen  engel  und  Ihier  ein : 

unselig  mittelding  von  engein  und  von  vieh! 

IIaller  47  (a.  44  IHrtel,  venji.  deisfn 
iiiiiHfikuHti  dazu); 
was  Isl  der  mensch?  halb  ihier,  halb  engel. 

J.  L.  KvERs,  i'cri//.  Iliifl'mtiiiiis  volkslMiHl. 
liiilfr  x.  i:te; 
der  gegensatz  aber  des  menschen  bloss  zum  Ihier,  vieh  ist  alter 
und  gewöhnlicher  betont:  alles  das  seine  mullcr  bricht  unter 
allein  fleisch, .  .  es  sei  mensch  oder  vieh,  sol  dein  sein.  4  Mos. 
1»,  14 ;  herr,  du  hilfesl  beide,  niensciieii  und  vihe.  ps.  3«,  7 ; 
ich  wil  beide  menschen  und  vihe,  beide  vugcl  des  hiinels, 
und  lische  im  ineer  wegnemeii.  /.qthanja  1,3;  es  sol  weder 
mensch  noch  thier,  weder  ochsen  noch  schale  etwas  kosten. 
Jona  3,7;  der  blitz  li;il  menschen  und  vieh  gelodlel.  Klinükr 
Otto  33,  34 ; 

der  krieg  rri«il  Under  fort, 
und  beide«  invutcb  und  vieh  will  jinimiMlIch  vertagen. 

GUMUkR  tMn 


2025 


MENSCH 


MENSCH 


2026 


der  edteu  hetze  freund, 
die  heuleu  uud  iuu:<ik,  uud  uieusch  und  ihier  vereint. 

ilA0KUOK>   1,  lO^ ; 

lliier  uud  uieuachen  scbliet'eu  teste. 

LicuTVTER  fabeln  1,21; 
kein  eseleiu,  kein  öclislein, 
kein  meusclt  entkam  der  flutli.      Uölty  11  Halm; 

dieser  gegensatz  wird  auch  durch  gesittung,  leben  und  haltung  des 
menicheii  hochgehalten,  wer  dann  fehlt,  lebt  wie  ein  \ieh,  ein 
tbier,  wl  ein  viehischer,  verthierter  mensch :  ein  entmenschter 
mensch,  homo  omni  humanitate  privatus  Stiklük  I24u,  vergl. 
auch  Unmensch,  menschenthier; 

luau  sicbts  (leider)  es  ligt  am  tag, 

dasz  auch  der  mensch  wird  erger  schier, 

dann  ein  ^rob  unvernünftig  ibier, 

wann  er  sich  also  uberfült, 

uud  denkt  uicbt,  dasz  er  sei  gebildt 

nach  gottes  gleicbnis.     Grobian.  T3*  (v.  4931), 

will  mau  den  menschen  recht  auszstreicheu, 

soll  man  jn  mit  einr  saw  vergleichen? 

ja  noch  vil  erger  belt  er  sich, 

danu  sunst  kein  unvernünftig  vich.    T3'  (r.  4955); 

als  der  wilde  mensch  wie  vieb  fängt  au  zu  leheu, 
ja  teufein  ebulich  wird.    Lou£>stei> /itmmW«c/i/u«&W  .<c.  4; 

andrerseits  wird  wieder  der  Zusammenhang  des  menschen  mit  dem 
thier  betont:  ein  mensch  ist  ein  gesellig  thier.  Keisebsberg 
narrensch.  t2&';  denn  es  gehet  dem  menschen  wie  dem  vihe, 
wie  dis  stirbt,  so  stirbt  das  auch,  und  haben  alle  einerlei 
udem,  und  der  mensch  hat  nichts  mehr  denn  das  vihe,  denn 
es  ist  alles  eitel,  pred.  Sal.  3, 19;  diejenigen,  welche  behaupten, 
dasz  die  menschen  weiser  und  besser  sein  sollten,  als  sie 
sind,  nehmen  als  thatsache  au,  dasz  sie  dermahlen,  im 
ganzen  genommen,  eine  thörichte  und  verkehrte  art  von 
thieren  sind.  Wielaxd  36,337;  wisset  für  gewisz:  dasz  das 
schönste  thier,  das  die  natur  hervorgebracht,  der  mensch  sei. 
GoTUE  35,  375; 

ich  tier  uud  mensche  in  measchenhül, 

gotes  muoter  lob  ich  überlüt.     ininne».  3, 1U9'  llaijeu. 

b)  naitere  bestimmung  des  menschen, 

'i)  nach  seiner  körperart  und  beschajfenheit,  man  unterscheidet 
einen  auszern  und  einen  iniiern  luenscheu  zunächst  reiii  leiblich : 
den  auszern  menschen  schon  machen,  in  bezug  auf  kleidung 
oder  putz,  den  innern  menschen  wärmen,  durch  ein  heiszes 
yclränk;  der  ganze  mensch  (unterschieden  von  unten  d),  jeder 
theil  desselben:  der  ganze  mensch  ist  gesund;  wenn  ein  glied 
leidet,  ist  eben  der  ganze  mensch  krank ;  so  ein  mensch  die 
beschueitung  annimpt  am  sabbath,  . . .  zürnet  jr  denn  über 
mich,  das  ich  den  ganzen  menschen  habe  am  sabbath  gesund 
gemacht?  JoA.  7, 23;  auch  mit  dem  possessiv,  das  die  körperliche 
bedeutung  dann  besonders  betont,  mein  ganzer  mensch  ist  wohl- 
auf; und  der  ganze  mensch  im  gegensatz  zur  unreifen  leibes- 
frucht : 

eiu  uuzeitige  frucbt,  bewurt  iu  mutterleibe, 

lebt  halber  nur  bisz  sie  zum  ganzen  menschen  wirdi. 

ZiNKGK£F  bei  Opitz  ltj24  s.  213. 

b)  nach  dem  alter:  erwachsene  und  uuerwachsene  menschen, 
früher  auch  junge,  alte  menschen  in  solchem  verstände  (jetzt 
in  eingeengterem,  vgl.  unten  le,  a) ;  man  nehme  von  cypressen- 
kraut,  drucke  den  saft  aus, . .  und  gebe  einem  alten  menschen 
einen  liilfei  voll,  einem  jungen  weniger,  nach  beschafTenheiU 
UouBEBC  1,267'; 

eiu  kind  sucht  kiudern  oft  den  apfel  abzustreiten, 
weil  schon  die  kinder  menschen  sind : 
auch  der  erwachsne  mensch  ticht  oft  um  kleiuigkeiteu. 

Uacüdorm  1,119; 

doch  wird  auch  der  begriff  auf  den  zu  voller  entfaltung  seines 
körpers  gekommenen  eingeengt:  ich  thel  (im  kämpfe)  als  ein 
junger  gesell,  der  auch  gern  ein  mensch  wäre  gewest,  und 
daucht  mich  auch,  als  jung  ich  war,  man  musz  mich  auch 
einen  menschen  und  guten  gesellen  sein  lassen.  Götz  v.  Bekl. 
7>s ;  und  im  gegensalz  zu  kind  gestellt : 

nu  piu  ich,  secht,  zum  menschen  worden, 
uud  hau  verworfen  kiudeUpil.      rim/  20*,  5; 

ebenso  nacli  dem  geschlecht  und  nach  der  erscheinung :  männ- 
liche und  weibliche  menschen;  giosze,  kleine  menschen 
[unterschieden  von  unten  d);  in  diesem  lande  giebl  es  meist 
hochgewachsene  menschen;  und  do  man  nuo  sagt,  wie  das 
mit  dem  herzogen  vil  wunderlicher  liite  komen  wären,  die 
mit  im  auf  der  strasz  und  gaszen  eingiengent,  da  lief  ieder- 
meuiglich  zuu,  jung  und  alte,  fraweii  und  manne,  solicb  selz- 
same  menschen  zuo  beschuweu.  Iierzog  Erttsl  i^it,  l\)  Bartsch; 


menschen  die  schnablen  haben,  ciconides,  sie  in  Iransmannis 
partibus.  voc.  ine.  tlieut.  n  6' ;  menschen  die  ir  äugen  und  mund 
hahen  an  der  brüst,  lemine.  ebenda;  in  vielen  bergen  aber 
sind  auch  menschen  mit  hundsküpfen.  G.  Hollenhagex  reisen 
(1717)  s.  77; 

die  andren  wollen  dir  bedeuten 

von  meerwundren  und  wilden  leuteu, 

die  under  andrem  polus  sind, 

da  man  hundszköphg  menschen  find. 

Grobian.  J2'  (r.  2244); 
doch  welch  entsetzen!  seine  schöne, 
sein  liebliug,  war  halb  mensch,  halb  fisch. 

Gellert  1,257 ; 

trinken  auch  aus  den  hirnschalen  der  todten  menschen. 
Rollenhagen  reisen  (1717)  69. 

c)  in  der  spräche  des  neuen  testaments  nach  seinem  religiösen 
verhalten:  die  weil  wir  wissen,  das  unser  alter  mensch  sampt 
jm  gecreuziget  ist,  auf  das  der  sündliche  leib  aufhöre.  Rom. 
6,6;  ich  habe  lust  an  gottes  gesetz,  nach  dem  inwendigen 
menschen.  7,22;  der  natürliche  mensch  aber  vernimpt  nichts 
vom  geist  gottes.  i  Cor.  2, 14 ;  sondern  ob  unser  euszerlicher 
mensch  verweset,  so  wird  doch  der  innerliche  von  tage  zu 
tage  vernewert.  2  Cor.  4,16;  so  leget  nu  von  euch  ab,  nach 
dem  vorigen  wandel,  den  alten  menschen, . .  und  ziehet  den 
newen  menschen  an.  Eph.  4, 22.  24 ;  es  sei  denn,  du»  zuvor 
der  abfalle  kome,  und  offenbaret  werde  der  mensch  der 
sunden.  2  J/iew.  2,  3;  der  verborgen  mensch  des  herzen  un- 
verrückt, mit  sanftem  und  stillem  geiste,  das  ist  küstlich 
für  gott.  lPetr.i,A;  und  daher  in  geistlicher  rede:  das  dein 
alter  mensch,  lieber  er  Leonhart,  gefangen,  ist  der  wille  und 
beruf  Christi , . .  der  auch  seinen  newen  menschen  für  dich 
..dargeben  hat.  Lutueb  3,422*; 

der  reichtbum  deiner  herriichkeil 

ist  gar  nicht  auszusprechen, 

wir  bitten  nur  ein  theil  davon, 

den  alten  mensch  zu  schwächen.    Göntukb  52 ; 

einzelnes  ist  auch  von  der  weltlichen  rede  angenommen: 

sieht  er!  das  hat  er  wohlerwogen. 
einen  neuen  menschen  hat  er  angezogen  {icachlmeister 
zum  recruten). 
Schiller  Watlensteins  tager,  7.  aufcr. 

d)  nach  seinen  siUlicIten  und  geistigen  eigenschaften :  die  Ver- 
nunft ist  das,  davon  der  mensch  ein  mensch  ist  und  genannt 
wird.  Keisebsberg  pred.  62* ;  desgleichen  ist  einer  erst  eiu 
rechter  mensch  genannt,  wenn  er  vernünftiglichen  lebt. 
seelenpar.  67* ;  nur  durch  ertödtung  des  thierischen  menschen 
wird  der  geistige  ins  leben  geboren.  Wielakd  27,  282 ;  es  ist 
nichts  weniger  als  gleichgültig  für  den  sittlichen  menschen, 
wie  sie  (eine  Streitfrage)  entschieden  wird.  3«,  334 ; 

wie  wird  ein  mensch  ein  mensch?  durch  einsieht  uud  durch 

reisen.    Günther  545; 
die  wütriche,  die  beuker  deines  reicbs, 
die  noch  zu  menschen  nicht  geworden  sind.    Gleiü  4,75; 
und  ich.  ich  sollt  ein  mensch  noch  sein, 
und  gott  in  brüdern  nicht  erfreun?    Gellert  2,165; 

es  werden  einerseits  der  hohe  Vorzug  des  menschen  und  seines 
geistes  liervorgehoben :  der  gute  Dionysius  hat  keine  Vorstellung 
davon,  was  für  engel  von  menschen  es  sind,  zu  denen  mein 
herz  mich  so  unwiderstehlich  hinzieht.  Wieland  28, 128;  kunst 
ist  die  rechte  band  der  natur.  diese  hat  nur  geschöpfe, 
jene  hat  menschen  gemacht.  Schiller  Fiesko  2,17; 

das  riesenwerk  .  . , 
das  gröszte,  welches  je  des  menschen  geist  vollbracht. 

SECHE  Spaziergang  1,1U7; 

andererseits  die  sittliche  gebrechlichkeil  und  die  neigung  zu  fehlem 
und  irrthümern:  ich  bin  ein  mensch,  das  ist  prastbaft,  zu- 
fellig,  homo  sum.  Haaler  288';  wir  sind  alle  menschen,  und 
können  den  menschen  nicht  ausziehen,  homines  sumus,  humani 
nihil  a  nobis  alienum  putemus.  Stieler  1240  mit  der  bemerkung : 
ita  et  mensch  ponitur  pro  vitio,  miseria  et  fragilitate;  zum 
lebendigen  menschen  musz  man  sich  guts  und  bösz  ver- 
sehen. Agr.  spr.  8* ; 

ja,  lieben  brüder!  fehlt  ein  mensch, 

so  zeiget  eur  geschlechte, 

und  helft  ihm,  weil  ihr  geistlich  seid, 

mit  sanftmuth  stets  zu  rechte.    Günther  41; 

es  irrt  der  mensch,  so  laug  er  strebt.    Götue  12,24; 

und  dies  namentlich  auch,  wenn  der  mensch  menschlich  genannt 
wird:  der  imam  wird  über  lang  oder  kurz  damit  aufhören, 
dasz  er  sultan  sein  wird,  die  gelegenheit  ist  zu  schön,  die 
\ersuchuug  zu   grosz,    A€v  weg  zu  gerad  und  gebahnt,   als 
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dasz    ein   hiosz   menschlicher  mensch  —  auf  halbem  wege 
stehen  bleiben  sollte.  Wieland  8,213; 

so  lang  ein  mensch  ein  menscli  noch  ist, 

so  lange  kan  er  fehlen.       Günther  ii; 

er  (der  qotl)  bequemt  sich  hier  zu  wohnen, 

läszt  sich  alles  selbst  geschchn. 

soll  er  straTen  oder  schonen, 

musz  er  menschen  menschlich  sehn.  Göthe  1,251; 
die  sittlichen  und  geistigen  eigenschaften  sind  durch  adjective  be- 
zeichnet: es  gibt  gute  und  böse  menschen;  kluge,  dumme 
menschen;  einfältige  menschen;  dasz  ich  nicht  begreifen 
konnte,  wie  auch  der  kaltblütigste  aller  menschen  einem 
so  natürlichen  und  vernünftigen  projekle  seinen  beifali  ver- 
sagen könne.  Wielani»  28, 12" ; 

denn  hat  auch  je  einmal  gelebt 
ein  frommer  mensch,  der  nicht  geschwebt 
in  groszem  kreuz  und  leiden?    P.  Gerhard  192,48; 
TerRucht  wer  auf  den  eid  der  leichten  menschen  baut! 

A.Grtphius  (1698)  1,40; 
ein  ganzer  mensch,  ein  leiblich,  geistig  und  sittlich  vollkommener 
(unterschieden  von  oben  a) ,  belege  fA.  4*,  1291  unten;  kleine 
menschen,  solche  von  nicht  hoher  gesinnung,  die  kleinen  men- 
schen seiner  Umgebung  verstanden  ihn  nicht;  grosze  men- 
schen, von  groszer  gesinnung ;  er  ist  ein  ganz  anderer  mensch 
geworden ,  ein  mensch  von  anderem  fühlen ,  denken ,  streben ; 
es  ist  schön,  dasz  sie  sich  auch  verheirathen  . .  man  wird 
ein  ganz  anderer  mensch,  sie  werdens  sehen.  Göthe  14,256; 
mensch  genug  sein,  das  einem  menschen  eigene  masz  von  fühlen 
und  überlegen  haben:  nein,  ihr  seid  noch  mensch  genug, 
euch  zu  Euripides  Admeten  zu  versetzen.  Göthe  33,279. 

e)  endlich  der  mensch  an  sich,  nach  seinen  allgemeinen,  jedem 
zukommenden  eigenschaften,  ohne  rücksicht  oder  gar  im  gegen- 
satze  zu  seiner  sonstigen  gesellschaftlichen  oder  andern  Stellung: 
wenn  es  wahr  ist,  dasz  nur  empfindung  empfindung  weckt, 
so  muszte,  däucht  mich,  der  politische  held  in  eben  dem 
grade  kein  subject  für  die  bühne  sein,  in  welchem  er  den 
menschen  hintansetzen  musz,  um  der  politische  held  zu  sein. 
Scbiller  Fiesko,  vorrede;  nicht  unterthan  gegen  herrn,  nicht 
freund  gegen  freund,  mensch  gegen  mensch  red  ich  zu  dir. 
5,16;  ich  verdenks  ihm  gar  nicht,  mensch  ist  mensch,  das 
musz  ich  wissen,  kab.  und  liebe  l,  l ;  sie  {die  poesie)  soll  • . 
nicht  auf  den  Staatsbürger  in  dem  menschen,  sondern  auf 
den  menschen  in  dem  Staatsbürger  zielen,  hist.-krit.  ausg. 
10,174;  alle  fehler  des  menschen  verzeih  ich  dem  Schau- 
spieler, keine  fehler  des  Schauspielers  verzeih  ich  dem  men- 
schen. Göthe  20,  26;  es  ist  nicht  der  doctor  im  langen  kleide, 
der  uns  vom  katheder  herab  belehrt;  es  ist  der  mensch,  der 
umherwandelt,  aufmerkt,  erstaunt,  von  freude  und  schmerz 
ergriffen  wird  und  uns  davon  eine  leidenschaftliche  mitthei- 
lung  aufdringt.  53, 143; 

der  alte  urstand  der  natur  kehrt  wieder, 
wo  mensch  dem  menschen  gegenüber  steht. 

Schiller  Telt  2,2; 
da  kam  der  landvogt  gegen  mich  daher, 
er  ganz  allein  mit  mir,  der  auch  allein  war, 
blosz  mensch  zu  mensch,  und  neben  uns  der  abgrund. 

3,1; 
dasz  nicht  des  lebens  bedingender  drang  mich,  den  menschen, 

ver&ndert.    Götbk  1,330; 
mensch  dem  Christen  gegenüber  gestellt: 

wenn  ich  nur  nicht  mein  elend  selbst  verschulde; 
wenn  ich  als  mensch,  als  Christ,  hier  leid  und  dulde. 

Gellrrt  2, 157; 
Rousseau  leidet,  Rousseau  fällt  durch  Christen, 
Rousseau  —  der  aus  Christen  menschen  macht. 

Schiller  Rousseau: 

und  so  betont  die  formet  mensch  sein,  ein  mensch  sein,  diese 
allgemeine  art  schlechthin,  namentlich  nach  Her  gefühlsseite : 

(«i«)  ringen  Ängstlich,  von  der  schweren  bOrda 
dieser  menschllchkeit  sich  zu  bcfrein, 
und  vergesseo,  dasx  die  höchste  würde 
eines  menschen  sei  —  ein  mensch  zu  sein. 

Blumaukr  1,228; 
Apollo  selbst  gestand,  es  sei  entzücken, 
meosch  unter  menschen  sein.     Schiller  Semele  «.414; 
nicht  alle 

fJOckseligkeit  soll  unter  mir  verdorren. 
br  selbst,  ihr  sollet  unter  meint-n  äugen 
fortfahren  dürfen,  mensch  zu  sein  OttHipp  tu  Pota). 

ilon  Carlon  3,10; 
lufrietlen  jauchtet  grosz  und  klein: 
hier  bin  ich  menncli,  hier  darf  Ichs  »ein.    Göthr  12,  M; 

fNiiMl  tn  heiug  auf  erbarmen:  wenn  du  ein  mensch  bist  und 
ein  mrn«trh)i(hf«   li.rz  hast  ScaiLLtR  rduber  4,5; 


du  so  grausam?    du  nicht  edel? 
sei  ein  mensch  und  gib  sie  frei.    10,258. 
vergl.  menschlich. 

9)  diese  innere  eigenart  des  menschen  grenzt  ihn  auch  für 
die  Wertschätzung  sowol  nach  oben  als  nach  unten  ab:  euer 
Klopstock,  der  doch  immer  unter  euch  noch  ein  mensch  ist. 
Göthe  33,  277 ; 

irompeter.    was?  was?  ihr  redt  ihm  das  wort  noch  gar? 

dem  hunde!  thut  euch  der  teufel  plagen? 
1.  arkebus.    der  bauer  ist  auch  ein  mensch  —  so  zu  sagen. 

Schiller  Waltensteins  lager,  10.  auftr. ; 
soll  sich  auch  in  seinem  aussehen  kund  geben:  nun  siehst  du 
doch  aus  wie  ein  mensch.  Göthe  20, 136. 

10)  mit  dem  collectiven  singular  der  mensch  wird  der  letztere 
nach  seiner  eigenthümlichen  art  gemeint:  {MephistophiUs)  taucht 
sich  ganz  in  den  menschen  hinein,  ihn  desto  richtiger  zu 
Studiren.  Fr.  Müller  2, 11 ;  derselbe  ist  dem  vereinzelnden  plur. 
die  menschen  entgegengesetzt:  wenn  sie  darauf  grosz  thun, 
menschen  zu  kennen,  ohne  doch  den  menschen  und  was 
aus  ihm  gemacht  werden  kann,  zu  kennen.  Kant  5,451; 
ich  habe  von  Jugend  auf  die  äugen  meines  geistes  mehr  nach 
innen  als  nach  auszen  gerichtet,  und  da  ist  es  sehr  natürlich, 
dasz  ich  den  menschen  bis  auf  einen  gewissen  grad  habe 
kennen  lernen,  ohne  die  menschen  im  mindesten  zu  ver- 
stehen und  zu  begreifen.  Göthe  19,96;  ich  selbst  und  mein 
engerer  kreis  befaszten  uns  nicht  mit  Zeitungen  und  neuig- 
keiten,  uns  war  darum  zu  thun,  den  menschen  kennen  zu 
lernen,  die  menschen  überhaupt  lieszen  wir  gern  gewähren. 
48,69. 

11)  daher  steht  dieser  singular,  wenn  etwas  für  die  menschliche 
art  allgemein  zutreffendes  oder  verbindliches  ausgesagt  wird:  vone 
disen  allen  sol  sih  der  mennisco  behuoten.  MtJLLENHOFF  und 
Scherer  nr.  85, 1,10;  di  gotlichen  fftrigin  minnr,  6n  di  der 
mensche  nicht  inmac  zft  himmilriche  komin.  Meister  Eckart, 
Haupts  zeitschr.  15,375,73;  wer  hat  dem  menschen  den  mund 
geschaffen?  2  Mos.  4,  U;  das  der  mensch  nicht  lebet  vom  brot 
allein.  5jtfos.  8,  3;  der  mensch  wird  zu  Unglück  geborn.  Hiob 
5,7;  der  mensch  vom  weihe  geborn,  lebt  kurze  zeit,  und 
ist  vol  unruge.  14,  l ;  alles  fleisch,  würde  mit  einander  ver- 
gehen, und  der  mensch  würde  wider  zu  asschen  werden. 
34,  15;  des  menschen  herz  schiebet  seinen  weg  an,  aber  der 
herr  allein  gibt,  das  er  fort  gehe.  spr.  Sal.  16,9;  wer  weis, 
was  dem  menschen  nütz  ist  im  leben,  so  lange  er  lebet  in 
seiner  eitelkeit . . .  oder  wer  wil  dem  menschen  sagen,  was 
nach  jm  komen  wird  unter  der  sonnen?  pred.Sal.',,i;  jre 
(der  Sünde)  zeene  sind  wie  lewen  zeene,  und  tödten  den 
menschen.  Sir.  21, 3;  was  hülfs  den  menschen,  so  er  die 
ganze  weit  gewünne,  und  neme  doch  schaden  an  seiner 
seele?  oder  was  kann  der  mensch  geben,  damit  er  seine 
Seele  wider  löse?  Matth.  16,26;  desz  menschen  herz  ist  eine 
behausung  alles  übels.  Schüppios  529;  so  gut,  so  vollkommen 
und  glücklich  zu  werden,  als  es  der  mensch  nach  der  gött- 
lichen anläge  sein  kann.  Gellert  6,47;  sie  (die  neigung)  ist 
es  eigentlich,  die  den  menschen,  wenn  er  sie  sich  zu  er- 
halten weisz,  in  einer  schönen  folge  glücklich  macht.  Göthk 
49,18;  der  mensch  denkt,  gott  lenkt; 

weil  dem  menschen  schwer  ist  zw  leben, 

in  so  vil  truebsal  und  peschwerden 

an  (ohi))')  einen  trewen  freunt  auf  erden. 

11.  Sachs  fasln,  sp.  2, 13.24; 
götibild  dem  menschen  gleicht. 

1*.  Mblissus  bei  Opitz  1U24  16:1; 
denn  was  der  mensch  allhier  ges&t, 
das  wird  er  einmal  crndten.      Güntbir  41 ; 
der  mensch,  durch  eigne  schuld,   hat  seine  würd  entehret. 

Gellert  2, 127 ; 
was  zagt  der  mensch,  wenn  der  ihn  schützt, 
der  in  des  vaters  schoosze  sitzt?      155; 
nie  schenkt  der  stand,  nie  schenken  guter 
dem  menschen  die  Zufriedenheit.     172; 

des  menschen  würde 
trotzet  siegreich  dem  geschick.     Stolbrrc  2,249; 

der  mensch  Ist  frei  gescbalTeD,  ist  frei, 
und  würd  er  in  ketten  geboren. 

Schiller  worte  des  glaubenst 
jedoch  der  schrecklichste  der  »chrerken, 
das  Ist  der  mensch  in  seinem  wnhn.      qlorkf  r.  377; 
denn  aus  geneiiicin  ist  der  meuKrli  gomnrht, 
und  die  gewohnhcit  nennt  er  seine  innmc. 

\\iiUrn>tnnt  ttui  1,4; 

edel  sei  der  mensch, 

hhlfreich  und  gut!    Göthr  2, SO; 
des  menschen  thAiigkeii  kann  nlliuleicht  erschlaffen, 
er  licht  sich  bald  clie  uiibedliiKte  ruh.      12,25; 
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in  einer  etwas  eingeschränkten  wendung: 

der  Sturm  ist  meister,  wind  und  welle  spielen 
ball  mit  dem  menschen.      Schiller  Teil  4,1, 

wo  aber  auch  der  sing,  aüe  menschen  begreift,  die  mit  wind 
und  welle  in  berührung  kommen. 

12)  häufig  auch  im  ausrufe:  mensch,  bedenke  das  endel; 
mensch,  ärgere  dich  nicht  I ;  du  elender  mensch,  wo  kommst 
du  her  und  wo  wilst  du  hin?  Scriver  seelenschatz  (16S4)  231; 

sich,  mensch,  und  leit  smerzin. 

Wackersagbl  kirchent.  2,  372,  nr.  523, 1 
(hoino,  tristis  esio); 
mensch,  pit  gott,  das  er  dich  beker 
und  dich  den  seinen  willen  ler.    425,  nr.  568, 5; 
ach  mensche,  wiltu  dich  beklagen, 
dasz  dich  dein  gott  nicht  treulich  liebt. 

unwürd.  doct.  494; 

sei  stille  mensch  und  lasz  gott  walten,     ebenda; 

und  du  willst  dieser  kraft,  o  mensch!  dich  widersetzen? 

Gellert  2,127; 
denk,  o  mensch!  an  deinen  tod.    174; 
der  glaube  heiligt  dich,    ist  dieser  dein  geschaffte? 
nein,  mensch!  178. 

13)  diesem  zusammenfassenden  singular  steht  der  plural  gegen- 
über, wenn  in  der  anzahl  der  einzelne  betont  wird  (der  mensch 
ist  schwach,  es  ist  menschliche  art  schwach  zu  sein,  die  men- 
schen sind  schwach,  jeder  von  ihnen): 

quimit  ther  selbo  gotes  sun      fon  himilriche  herasun,  .  . 
inaz  suach  er  mit  ihen  forahtun,     waj  mennisgon  io  uuorahtun. 

Otfrib  5,20,8; 

da  sich  aber  die  menschen  begunden  zu  mehren  auf  erden, 
und  zeugeten  jnen  töchtere,  da  sahen  die  kinder  gottes 
nach  den  töchtern  der  menschen,  l  Mos.  6,  l.  2;  da  aber  der 
herr  sähe,  das  der  menschen  bosheit  gros  war  auf  erden, . . 
da  rewet  es  jn,  das  er  die  menschen  gemacht  hatte  auf  erden. 
5.  6;  der  du  die  menschen  lessest  sterben,  und  sprichst, 
kompt  wider,  menschen  kinder.  ps.  90,3;  der  die  menschen 
leret  was  sie  wissen.  94, 10;  bis  ich  lernete,  was  den  men- 
schen gut  were,  das  sie  thun  sollen,  so  lange  sie  unter  dem 
himel  leben,  pred.  Sal.  2, 3 ;  der  menschen  äugen  sind  auch 
unsettig.  spr.  Sal.  27,  20;  ehre  sei  gott  in  der  höhe,  und  friede 
auf  erden,  und  den  menschen  ein  wolgefallen.  Luc.  2, 14; 
das  vielmehr  . .  gott,  glauben,  gerechtigkeit  und  gewissen  bei 
den  menschen  heutigs  tags  nur  ein  ratio  status,  ein  schein, 
ein  praetext  und  fürwort  wäre.  Philander  1  (1642),  276; 
sprichst  du  zu  der  menschen  rühm.  Fr.  Müller  2,25;  ich 
habe  die  menschen  gesehen,  ihre  bienensorgen  und  ihre 
riesenprojecte.  Schiller  räuber  3,  2 ; 

beglückest  du  die  menschen  nur, 
um  vor  der  weit  geehrt  zu  werden.    Gellert  2,142; 
ein  unvergängliches  glück  den  menschen  zu  erwerben.    167; 

mit  zahVbegriffen,  etliche,  viele,  die  meisten ,  alle  menschen : 
sü  vil  menschen,  die  noch  den  geistlichen  schin  hänt.  Haupts 
s«/sc/»r.  8, 452 ;  als6  eteliche  menschen  sint.  458;  werden  sie 
sterben,  wie  alle  menschen  sterben,  oder  heimgesucht  wie 
alle  menschen  heimgesucht  werden.  4.Vos.  16, 29;  und  war 
weiser  denn  alle  menschen.  1  kön.  4,  31;  alle  menschen  sehen 
das,  die  leute  schawens  von  ferne.  Biob  36,  25;  alle  menschen 
sind  narren  mit  jrer  kunst.  Jer.  lo,  14 :  die  pestilenz  gestünde, 
dasz  sie  viel  menschen  vergiftet.  Philander  1  (1642),  241; 
gleich  wie  der  ein  groszer  übelthäter  ist,  der  einen  brunnen 
vergiftet,  darausz  hernach  viel  tausend  menschen  trinken  und 
sterben.  Schcppids  643; 

Tora  sinen  ougön      stSot  alle  mennisgon, 

ubile  joh  guate.  Otfrid  5,20,21; 

die  färb  hat  auch  das  köstlich  golt. 

dem  jetzund  sind  all  menschen  holt. 

Grubian.  A  3'  (r.  184) ; 

dasz  alle  menschen  auf  dich  gucken.     B2'  (v.  390); 

alle  menschen  werden  bnider, 

wo  dein  sanfter  flügel  weilt. 

Scuilleb  an  die  freude; 

dieies  alle  menschen,  im  sinne  von  jedermann,  nahm  im  iG.jahrh. 
gern  den  sing,  des  verbums  su  sich: 

mainst,  dein  sach  wer  haimlich  aufs  best, 
so  es  all  menschen  von  dir  west. 

H.  Sachs  fnstn.  sp.  1, 139,2«!; 
und  wann  schon  alle  menschen  schweigt, 
und  dir  der  düppel  wider  steigt.    Grobian.  B*  (r.  303); 
(«fi)  balszglarrig,  trutzig,  frevel  gnflr, 
dau  alle  menschen  auf  dich  log.    E2'  (c.  1166); 


I  so  man  dein  also  streng  begert, 

und  alle  menschen  auf  dich  wart, 

das  lasz  dich  nicht  bekümmern  hart.     K4'  (r.  2589); 

da  lacht  all  menschen  über  laut.     0  2'  (r.  3563); 

so  wirt  dein  alle  menschen  lachen.  0  3'  (r.  3588); 
menschen  ohne  artikel,  wenn  eine  unbestimmte  anzahl  derselben 
%  gemeint  ist:  ich  sehe  menschen  gehen,  als  sehe  ich  bewme. 
Ifarc.  8,  24;  von  nu  an  wirstu  menschen  fahen.  Luc.  5, 10; 
die  taufe  Johannis,  war  sie  vom  himel  oder  von  menschen? 
20,4;  stolz  und  ehrgeiz,  du  hast  engel  gestürzt,  die  zierden  des 
himmels,  wie  leicht  ist  dirs,  menschen  zu  fällen !  Fr.  Müller 
2, 133 ;  todesarten  will  ich  ersinnen,  peinigender  und  schreck- 
licher, als  sie  noch  von  menschen  gehört  und  gesehen  worden ! 
Klinger  Otto  25,24; 

guter,  die  du  hier  erwirbst, 

würden,  die  dir  menschen  gaben.     Gellert  2,174; 

menschen  und  wind 

ändern  geschwind.     Sihrock  gprichw.  375 ; 

wir  menschen:  dis  hat  gott  alles  aus  nichts  gemacht,  und 
wir  menschen  sind  auch  so  gemacht.  2  .Vacc.  7, 28; 

wir  menschen  sein  mit  sorgen,  pein  und  plagen  .  . 
vom  bimmel,  luft,  meer  und  uns  selbst  geschlagen. 

Weckherlüi  bei  Opitz  1624  192; 

in  einer  anzahl  von  fällen,  wo  die  hervorhebung  der  menschlichen 
art  gegen  die  blosze  zahl  zurücktritt,  rührt  der  plur.  an  die 
Verwendung  von  leute  (oben  sp.  841,  nr.  13),  oder  deckt  sich  damit: 
das  er  meine  schmach  unter  den  menschen  von  mir  neme. 
Luc.  1,  -25 ;  wer  denn  bittet  oder  flehet  unter  allerlei  menschen 
und  unter  alle  deinem  volk  Israel.  2  c/iron.  6,  29 ;  namentlich 
in  der  artikellosen  formet  unter  menschen  (rergl.  unter  leuten 
sp.  843) :  das  er  seine  wonunge  zu  Silo  lies  faren,  die  holten 
da  er  unter  menschen  wonet.  ps.  78,  60;  geh  unter  menschen, 
ich  beschwöre  dichl  Schiller  Fiesko  i,  12;  zum  unglück  hab 
ich  eine  sehr  böse  laune.  es  ist  mir  ganz  unmöglich,  unter 
menschen  zu  gehn.  kab.  u.  liebe  5,  6 ;  menschen  fast  gleich- 
viel wie  man :  du  (liebe)  kannsts  erheben,  des  mannes  herz, 
mit  stärke  und  gutem  muthe,  und  er  ist  wohlbehalten  bei 
dir,  auch  wenn  ihn  der  kummer  drückt,  und  menschen  ihn 
necken.  Klinger  Otto  12,  2. 

14)  bei  zutritt  von  adjectiven  zu  mensch  überwiegt  vielfach 
der  adjectivbegriff ,  und  das  Substantiv  tritt  dem  sinne  nach  so 
zurück,  dasz  das  adjectiv  auch  Substantiv  stehen  könnte. 

a)  im  Singular  mit  dem  bestimmten  artikel,  bei  einer  all- 
gemeinen aussage  (vgl.  oben  11):  swenne  nu  der  arme  mensche 
alsA  eilende  und  arm  wirt.  Haupts  setiscAr.  8,  463 ;  wenn  der 
gottlose  mensch  stirbet,  ist  hofifnung  verloren,  spr.  SoJ.  11, "; 
du  weiszl  nicht,  wie  glücklich  der  böse  mensch  ausgerüstet 
ist  von  natur.  Klinger  12,21; 

zu  dem,  was  ist  ein  stein,  der  uns  so  mächtig  rühret, 
eh  ihn  der  eitle  mensch  mit  lauger  müh  gezieret? 
ein  klumpe  sonder  form.  Drollinger  70. 

b)  mit  dem  unbestimmten  artikel,  bei  einer  vereinzelnden  aus- 
sage: das  bezeichent  einen  unstaten  menschen.  Haupts  zeit  sehr. 
8,457;  wer  nu  irgend  einen  todten  menschen  anrüret,  der 
wird  sieben  tage  unreine  sein.  4  Afos.  19, 11 ;  das  ist  der  lohn 
eines  gottlosen  menschen  bei  gott.  Hiob  20,  29 ;  ein  vieisziger 
mensch  wird  reich,  spr.  Sal.  12,27;  eim  losen  menschen  wirds 
gehen,  wie  er  handelt,  aber  ein  fromer  wird  über  jn  sein. 
14,  14 ;  ein  verkereter  mensch  richtet  hadder  an.  16,  28 ;  also 
thut  ein  falscher  mensch  mit  seinem  nehesten.  26, 19;  scherze 
nicht  mit  einem  groben  menschen.  Str.  8, 5;  ein  zorniger 
mensch  zündet  hadder  an,  und  der  gottlose  verwirret  gute 
freunde.  28,  ll ;  ein  gut  mensch,  bringet  guts  erfür,  aus  seinem 
guten  schätz  des  herzen,  und  ein  böser  mensch,  bringet 
böses  erfür,  aus  seinem  bösen  schätz.  JtfaK/i.  12,  35 ;  dieses 
sympathetische  mittel  einem  verstopften  menschen  zu  helfen. 
Hobberg  1,283';  ein  gefangener  mensch  ein  armer  mensch. 
PiSTORiüs  thes.  par.  8,  91 ; 

ein  ^uter  mensch  in  seinem  dunkeln  dränge 

ist  sich  des  rechten  weges  wohl  bewuszt.    Göthe  12,25; 

auch  wo  das  allein  gesetzte  adj.  prädicativ  stehen  würde:  das 
bewiset  er  (der  mensch)  denne  mit  wandet  und  mit  gebaerden 
und  mit  grüeszen  und  er  wil  denne  da;  man  in  für  einen 
guoten  menschen  halte.  Haupts  zeitschr.  h.  482,  für  gut  halle; 
wer  geduldig  ist,  der  ist  ein  kluger  mensch,  spr.  Soi.  19, 11, 
ist  klug;  ich  bin  auch  ein  sterblicher  mensch,  weish.  Sal.  l,  l, 
bin  tierblich. 

c)  im  plural:  sihe  dich  nicht  umb  nach  schönen  menschen. 
Str.  42, 13 ;  die  allerniagerste  menschen,  die  sich  in  der  grösten 
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fnsten .  mit  griszlpii ,  mortificiren.  Phila^der  1  (lf>42) ,  241 ; 
durch  lisl  und  trug  loser  verführiscliPr  tpüfelischer  menschen. 
275;  o  ich  sage  euch,  es  gibt  garstige  menschen,  garstige 
brOder,  garstige  herren.  Schiller  röuber  4,  3 :  in  diesen  plural- 
frillen  ist  jedoch  die  ersetzung  durch  ein  hloszes  adjectir  der 
Schriftsprache  fremd,  venn  auch  in  oberdeutschen  mundarten 
gewöhnlicher. 

15)  sehr  rerhlnssl  ist  der  begriff,  wenn  menscii  zum  unbe- 
stimmten pronomen  tritt;  höchstens  dasz  er  diesem  mehr  lebendig- 
keit  verleiht. 

n)  ein  mensch,  etn^r,  irgend  einer,  jemand:  dis  gründe^  zc 
wissen  wiere  einem  menschen  wapger  und  nützer  wan  aller 
engel  Vernunft.  Haupts  zW/scftr.  s,  453 ;  wie  denn  einem  men- 
schen ein  schwur  entfaren  mag,  ehe  ers  bedacht.  3jtfo«.  5, 4; 
für  di*>  herzbräune,  die  kommt  einem  menschen  an  mit  kopf- 
wehe, und  ein  wenig  schauer.  Hohberg   1,274'; 

ein  strafe  rieh  dar  üfc  sich  vor  valle 
behüetet  wol  eins  menschen  trit. 

WACKiRWACilt  kirchenl    2,102*  (nr.  320.2); 
du  bist  ja  die  beste  gäbe, 
die  ein  mensche  nennen  kann.     P.  Gki<hm«d  "fi,  I«; 

ein  mensch  im  gegensatze  zum  andern :  wan  der  grünt  in 
allen  menschen  gelich  ist,  sA  ist  doch  ein  mensche  sw»r- 
liche^  da  mit  besessen  denn  der  ander,  und  dar  umbe  tuet 
ein  mensche  me  sünde  denn  der  ander.  Haupts  zeitschr.  s,  457, 
iro  auch  einer  —  der  andere  stehen  könnte;  ein  mensch  ist 
so  gut  als  der  andere.  Pistoriüs  //i«.  pur.  6,  4 ;  ein  mensch 
ist  des  andern  wolf,  teufel  oder  hagel.   Agr.  spr.  1"'. 

Mehr  tritt  der  substantivbegriff  noch  heraus:  halb  besinnungs- 
los stürzte  ich  zum  fenster  zurück,  ich  hörte,  dasz  man 
anf  der  strasze  rief:  ein  mensch!  ein  mensch!  die  leiter  her! 
Frevtac  dram.  trerke  2,73,  wn  mehr  als  nur  jemand,  tco  ein 
menschliches   vesen    nach  seiner  hilfsbedürftigkeit  verstanden  ist. 

b)  für  ein  mensch  auch  der  mensch  im  faUf  von  nr.  11, 
trie  dos  allgemeine  man  :  ihr  herren,  morgen  ist  der  erste  april, 
der  mensch  solle  sich  der  jahrzeit  zu  ehren  brauchen  lassen. 
Chr.  Wpise  erzv.  219  Braune;  wozu  der  mensch  lust  hat,  dazu 
hat  er  auch  andacht.  Pistoriüs  thes.  par.  d,  19 ; 

heut  grünen  sie  gleich  wie  ein  haum, 

ihr  Iieri  ist  froh  und  lachet, 

und  morgen  sind  sie,  wie  ein  träum, 

von  dem  der  mensch  aufwachet.    I'.  Gkrhako  I'.»2,«7: 

der  gen.  dat.  des  menschen,  dem  menschen  wie  unbestimmtes 
eines,  einem  {vergl.  th.  3, 121  fg.  123):  der  stein  in  des  menschen 
leib  gewachsen,  humnnus  calculus  Maaler  28s';  an  desz  men- 
schens wille  und  gespanntem  gewand  gehet  viel  ab.  Pistoriüs 
thes.par.<=<,H;    des    menschen  wille  ist  sein  himmelreich.  14. 

c)  kein  mensch,  niemand:  ich  saget  keinem  menschen,  was 
mir  gott  eingegeben  hatte  zu  thun  an  Jerusalem.  AW».  2, 12; 
ich  wil  niemands  person  ansehen,  und  wil  keinen  menschen 
rhümen.  Hiob  32,  21 ;  und  ward  drinnen  {in  der  Stadt)  funden 
ein  armer  weiser  man,  der  die  stad  durch  seine  Weisheit 
knnd  erretten ,  und  kein  mensch  gedacht  desselben  armen 
maus.  pred.  Sal.9,\rt;  liesz  sich  kein  mensche  finden,  pnlit. 
slockf.  30«;  es  ist  auf  keines  menschens  freundschaft  gewisse 
recbnung  zu  machen,  ehe  und  bevor  m.nn  mit  ihme  eine  erb- 
schaft  getheilet.  Pistoriüs  thes.pnr.  9,  23;  hinunter  ans  wasser! 
wir  kommen  so  durch,  dasz  kein  mensch  weisz,  wohin. 
Fr.  .Müller  2,  S7;  kein  mensch  war  auf  dem  platze  zu  sehen, 
nnd  die  wunderliche  gruppe  fand  sich  in  dieser  ejtisjimkeit 
allein.  GOtre  19,40;  du  gehst  nicht  eher  in  die  bürg,  du, 
bi«  es  finster  ist ,  und  hissest  dich  vor  keinem  menschen 
sehen.  H.  v.  Kleist  Ktithchen  3,  fi;  auch  kein  mensch  und 
keine  seele:  soldat.  ist  nicht  da  !  niemand-!  fciirjer.  wie?  wie? 
kein  meniich  und  seel !  Fr.  MCm.ier  2,  «5; 

»n  hftr*  dann  aui-z  mit  ganzen  freudon, 

nnd  lariz  dir*  gxrhwaiz  kein  mensch  erleiden. 

Urohnni.  ir  (r.  2218); 
ich  wolt  jhn  (fineii  hairn)  euch  jetzt  bringen  eben, 
keim  menochen  jhn  zu  kanten  gehen. 

L.  Samdri'R  kurtweil  47 ; 
kein  men*che  kan  zugleich  mit  zweien  gAttern  streiten. 
/.i-iKoaur  hri  OriT«  1(124  17«; 
kein  mrnorh  e«  hindern  kau.     2lfi; 
kein  mnniiche  hflri  fast  mehr, 
w»»  Koitr»  geiat  uns  lehr 

in  «einen  tmllgen  Worten.      F>.  GnaHARn  105. 1<I; 
•ehwelgM  du  nicht,  »o  »olll  du  «twas  hOron, 
da«  dir  kein  mentrh  noch  jemal«  narhitesaKi. 

DROLLtHSH  131; 
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wo  man  singet,  wird  kein  mansch  beraubt: 
bösewichier  haben  keine  liedcr.    Sruhr  fipil.  14«; 
nicht  ein  mensch: 

und  zürnt  doch  nit  ein  men«ch  darumb, 

dasz  man  sie  (Ciceros  brwfr)  lesz  und  uberkumh. 

Grobinnm  Ri'  (i .  4.143); 
mit  andern  adjectiven  (rergU  dazu  14,6):  es  wird  kein  versl.ln- 
diger  mensch  läugnen,  dasz  der  spargent  dieses  paszquills  . . 
gesündiget  habe.  Schüppius  622; 

mein  gfater  het  eim  gstoln  ein  pachen, 

die  hab  wir  alle  paid  vertragen, 

das  kain  frum  mensch  darfan  darf  sagen. 

H.  Sachs  fasln,  np.  2, 2»,  .5"». 

d)  ein  jeglicher  mensch,  ein  jeglicher,  jeder:  ein  jglicher 
mensch  der  da  isset  und  trinkt,  und  hat  guten  mut  in  alle 
seiner  erheit,  das  ist  eine  gäbe  gottes.  pred.  Sal.  3,  ITi ;  eim 
jglichen  menschen  ist  erbeit  aufgelegt,  nach  seiner  masze.  6,7 ; 

jeder  mensch  hat  sein  vergnügen.     L.  A:«cf.lt. 

e)  welcher  mensch,  ein  solcher  mensch,  plur.  welche  men- 
schen, solche  menschen,  nicht  mehr  wie  welcher,  solcher,  welche, 
solche:  swelhe  menschen  vil  bile  {an fechtungen)  habent.  Haupts 
zeitschr.  s,  45«»;  welcher  men«ch  ans  dem  hause  Israel,  oder 
auch  ein  fremhdlinger  der  unter  euch  ist.  3  3fo.«.  17,  8;  wel- 
cher mensch,  er  sei  vom  haus  Israel  oder  ein  frembdlinger 
unter  euch,  jrgent  blut  isset.  10;  welcher  mensch  diese  wort 
verendert,  von  des  hause  sol  man  einen  halken  nemen, 
und  aufrichten,  und  jn  dran  hengen.  Esra  6, 11 ;  jedermans 
genge  komen  vom  herrn .  welcher  mensch  verstehet  seinen 
weg?  .'jpr.  .SoV.  20,  24 ;  welcher  aus  dem  haus  Israel  ein  ochsen 
oder  lamb ,  oder  zigcn  schlacht  in  dem  lager  oder  auszen 
für  dem  lager,  und  nicht  für  die  thür  der  hütten  des  stifts 
bringet, . .  der  sol  des  bluts  schuldig  sein,  als  der  blut  ver- 
gossen hat,  und  solcher  mensch  sol  ausgerottet  werden  ans 
seinem  volk.  3  Mos.  17,4. 

f}  endlich  ist  auch  der  mensch  der  oder  wdcher  gleich 
einem  allgemeinen  derjeniger  welcher:  selig  ist  der  mensch, 
den  gott  strafet.  Hiob  5,17;  wol  dem  menschen,  dem  der 
herr  die  missethat  nicht  zurechnet,  ps.32,2;  wol  dem  men- 
schen, der  Weisheit  findet,  und  dem  menschen,  der  verstand 
bekompt.  spr.  Sal.  3, 13 ; 

ain  yglich  engel  der  helf  palt 
dem  menschen,  des  er  hat  L'ewalt. 

Wackerhagkl  kirchenl.  2,414  fnr.  .S51,2). 

16)  einscliränkung  des  begriffes  auf  eine  erwachsene  person 
männlichen  geschlechts  {vergl.  dazu  unter  S,  h). 

a)  vielfach  ak  Umschreibung  eines  prädicats :  er  ist  ein  guter 
lieber  mensch,  für  er  ist  gut  und  lieb  in  lebendigerer  rede; 
er  ist  ein  dummer,  einfälliger,  beschränkter  mensch;  aber 
Mose  war  ein  seer  geplagter  mensch  über  alle  menschen  auf 
erden.  4  Afo.«;.  12,  3 ;  aber  Hebron  hies  vorzeiten  Kiriath  Arha, 
der  ein  groszer  mensch  war  unter  den  Enakim.  Je.«.  14, 15; 
auch  ich  bin  ein  mensch  der  oberkeit  unterthan.  /.«r.  7,«; 
dieser  ist  ein  froiner  mensch  gewesen.  23,47;  die  ihn  {den 
mann)  als  einen  hoshaften  oder  kleinen  menschen  in  die 
rumpelkammer  herab  stieszen.  Fr.  Mt'LLER  2,5;  ach  was  vor 
ein  freundlicher  mensch,  sagten  sie  oft  zusammen,  ist  doch 
der  Jäger!  Simpl.  1,324  Kurz;  er  ist  ein  feiner  men«ch,  homo 
est  honestus.  Steinbacr  2,46;  ferner  in  den  zahlreichen  fällen, 
wo  mensch,  namentlich  im  Singular  als  subject  stehend,  un- 
mittelbar und  ausschlieszlich  in  gedanken  auf  eine  männltche 
person  bezogen  wird:  ein  bescheidener  mensch;  an  unserem 
tische  sasz  ein  recht  lustiger  mensch;  es  war  ein  reicher 
mensch,  des  feld  hatte  wol  getragen.  Luc.  12, 1«;  es  war  ein 
mensch,  der  machte  ein  gros  abendmal.  14,  1«;  ein  mensrb 
pflanzet  einen  weinberg.  20.0;  ein  junger  mensch,  namentlich 
in  der  neueren  spräche  weniger  verbindlich  als  ein  junger  mann 
oben  .<p.  1558:  es  trat  ein  junger  mensch  zu  uns  herein ;  ein 
junger  mensch,  der  sich  nunnfehr  nach  einer  liebsten  zu 
seiner  heiralh  iimbsehen  wolle,  (^hr.  Weise  erzn.  ir,\  ftraune : 
hat  solchen  (21/f»  bischof  gewählten  Jünglinge)  der  pahst,  al« 
einen  jungen  menschen,  welchem  kein  hftri  iimn  maul,  Ger- 
ächt. Abr.  a  S.  Clara  Judas  1,1!»8; 

und  win>l  auch  darnusi  lernen  wol, 
daiiz  kein  junger  mansch  trauen  aoll 
den  li'lrhtleriigfn  weibripersonen. 

i.  Atrrm  fii»ln.  Hfl.  6'  (236.1.  IS  KW/er); 
i<ie  sind 
ein  gro.«rpr  ifcncral   -wer  wel««  da*  nicht? 
iler  nfid  mu»»  r*  bi<<>chwor(<ii.    Ich  —  Ich  bin 
ein  junger  mennrh  ((.Vir/u»  m  Aiiia). 

ScHLLB«  iton  Carlof  2,.'i. 
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b)  die  allgemeinheit  der  bezeichnung  weist  sie  überhaupt  der 
rede  zu,  die  sich  nicht  bestrebt  höflich  zu  s«n;  und  sihe,  da 
war  ein  mensch,  der  hatte  eine  verdorrete  band.  Matth.  12, 10; 
da  gieng  der  könig  hinein,  die  geste  zu  besehen,  und  sähe 
alda  einen  menschen,  der  hatte  kein  hochzeitlich  kleid  an. 
22,11;  und  sihe,  etliche  menner  brachten  einen  menschen 
auf  einem  bette,  der  war  gichtbrüchig.  lue.  5,  IS ;  oder  was 
seid  jhr  hin  aus  gegangen  zu  sehen?  wollet  ihr  einen  men- 
schen sehen,  in  weichen  kleidem  ?  Luc.  7,  25 ;  sihe,  der  mensch 
ist  ein  fresser  und  weinseufer,  der  zölner  und  sünder  freund. 
34;  funden  den  menschen,  von  welchem  die  teufel  ausgefaren 
waren,  sitzend  zu  den  füszen  Jhesu.  8,35;  der  mensch,  der 
Jhesus  heiszet,  machet  einen  kot,  und  schmieret  meine  äugen. 
/oft.  9, 11 ;  lasset  ab  Ton  diesen  menschen  (den  aposteln),  und 
lasset  sie  faren.  ap.gesch.o,^-.,  dieser  mensch  höret  nicht 
auf  zu  reden  lesterwort.  6,13;  sie  kann  selbst  verächtlichen 
nebensinn  annehmen:  die  körperliche  wollust  ist  seine  täg- 
liche gefährtinn . .  sehen  sie  mit  einem  geheimen  beifalle  auf 
diesen  menschen?  Geller?  6,  35;  nimmt  ihre  abneigung  gegen 
diesen  menschen  nicht  zu?  36;  wird  sie  {die  weit)  mich  nicht 
mit  dem  namen  eines  schwermüthigen,  eines  milzsüchtigen, 
eines  Schwärmers,  eines  menschen,  der  nicht  zu  leben  weis, 
dem  der  schulstaub  den  köpf  verfinstert  hat,  bestrafen?  88; 
ei,  werden  sie  sagen,  der  mensch  legt  sich  auf  niedliche 
complimente  I  Göthe  16,  99. 

c)  so  auch  in  der  anrede :  sprach  er  zu  jm,  mensch,  deine 
sunde  sind  dir  vergeben.  lue.  5, 20;  es  sprach  aber  einer 
aus  dem  volke  zu  jm,  meister,  sage  meinem  bruder,  das  er 
mit  mir  das  erbe  teile,  er  aber  sprach  zu  jm,  mensch,  wer 
hat  mich  zum  richter  oder  erbschichter  über  euch  gesetzt? 
12,14;  und  über  ein  kleine  weile  sähe  jn  ein  ander,  und 
sprach,  du  bist  auch  der  einer.  Petrus  aber  sprach,  mensch, 
ich  bins  nicht.  22,58;  Gelanor  sagte,  ihr  lieber  mensch,  reiszen 
euch  die  contradictoria  so  sehr  im  leibe?  Chr.  Weise  ersn. 
165  Braune;  ihr  wunderlicher  mensch,  mein  schreiben  wird 
euch  nicht  fromm  machen.  205;  haben  sie  lust,  junger  mensch, 
ihr  herz  in  eine  pfütze  zu  werfen?  Schiller  Fiesko  1,12; 
mensch,  dein  gesiebt  brennt  fieberisch  wie  dein  gespräch! 
(Julia  zu  Fiesko)  4, 12. 

MENSCH,  n.  homo;  jmeUa,  femelia. 

l)  das  neutr.  mensch  bildet  sich,  zunächst  in  dtr  allgemeinen 
bedeutung  des  Wortes  (vergl.  oben  das  masc.  mensch  1  und  2) 
im  mhd.  heraus: 


rebt  als  ein  heubluome 

lebet  da;  mensche,  anders  nibt. 


Barlaam  213,23; 


recht  sichtbar  nur  im  nom.  acc.  sing.,  da  die  form  der  andern 
casus  mit  denen  des  masc.  zusammenfällt: 

alle  menschen  sint  verlorn, 

sin  werden  dristunt  geborn: 

diu  muoter  daj  mensche  gebirt, 

von  teufe  ei  danne  reine  wirt, 

der  tot  gebirt  uns  hin  le  gote.     Freioa^k  21,3; 

selten  dasz  auch  im  plur.  das  neutr.  sich  zeigt: 

von  meiden  sint  zwei  mennisch  komn.  Paiz.  464,27; 
du  spätere  spräche,  die  bis  ins  17.  jahrh.  das  wort  in  diesem 
allgemeinen  sinne  verwendet  (mundartlich  noch  heute,  e  frems 
mensch  eine  fremde  person^  bairisch  Scb«.  1, 1628  Fromm.; 
mensch  mensch  im  allgemeinen,  schlesisch  Weinhold  61*,  ebenso 
fränkisch  und  oberpfälzisch) ,  braucht  es  so  nur  im  singular, 
das  einzelwesen  bezeichnend,  und  mit  hervorhebung  seines  zu- 
slandes,  seiner  leiblichen  oder  geistigen  eigenschaften  (vergl.  das 
masc.  mensch  8):  wenn  man  ein  mensch  darein  stiesz  und 
ein  glute  under  den  ochsen  legt,  so  schri  das  mensch  vor 
hicze.  H.  v.  Müglw  (14S9)  126" ;  ein  mensch  das  do  understut 
ein  gut  leben  zu  überkummen  und  zu  fären.  Keisersberg 
Wj.  76";  wie  ein  mensch,  das  rum  tod  verdainpt  ist,  ganz 
verzweivelf,  verstockt  und  imer  je  böser  wird.  Luther  2,  40"'; 
sonst  mus  man  sich  je  mit  dem  herzen  und  gewissen  be- 
fragen, und  sich  stellen  als  ein  mensch  das  gerne  wolt  mit 
gott  recht  stehen.  4, 429" ;  einem  narren  leit  sein  herz  al- 
wegen  in  maul,  er  verbirgt  nüt,  es  musz  als  herausz,  aber 
ein  weisz  mensch  das  selb  hat  sein  maul  in  seinem  herzen. 
Keisersberg  s.d.m.  52';  ein  ungeschaffenes  mensch  zieret 
eben  ein  haus  als  ein  muck  ein  haberrnns.  seh.  d.  pen.  116* ; 
es  ist  ein  mann,  der  weder  dis  noch  das  gleubet,  nimpt 
sich«  nichts  überall  an,  als  ein  rohes,  und  rauchlos  mensch. 
LuTBER  4, 449"  (vorher  ein  widersetziger  mensch) ;  summa, 
es  wird  ein  solch  mensch,  das  gegen  niemand  kein  falsch, 
VI. 


sondern  ein  aufrichtig,  rein,  und  lauter  herz  tregl,  wie  es 
für  gott  im  glauben  rechtschaffen  und  on  heuchelei  ist,  denn 
es  suchet  nicht  das  seine,  . .  thut  alle  werk  umb  sonst  nur 
andern  zu  dienst,  sihe,  das  mus  je  ein  rechtschaffen  auser- 
welet  mensch  sein,  beide  für  gott  und  menschen.  6,196'; 
alle  weit  liebt  ein  jung  mensch,  so  es  schamhaftig  ist.  und 
widerumb  ist  alle  weit  feind,  der  imverschampten  jugent. 
randbemerkung  zu  Sirach  32, 14  (Bindseils  bibel  7, 540) ;  von 
sunde  nemlich  mag  ein  altes  mensch  nit  vor  der  zeit  sterben. 
A.  T.  Eybe  12*;  wenn  ein  kind  oder  alt  mensch  kein  stubl- 
gang  haben  kann.  Gäbelkhover  arzneibuch  (1599)  285;  ein 
altes  mensch  nimmt  1  loth,  ein  junges  drei  quintel.  Hohberg 
1,312'; 

man  findt  gar  manch  noch  gültig  meusch, 
das  ist  so  gar  ein  wättertrenisch, 
das  es  sich  nyenan  schicken  kan. 

Bra*«!  nairensch.  70,1; 
ein  armes  mensch  lieszen  (sie,  das  rolk)  verderben, 
offlichen  auf  der  gassen  sterben.      Schiulzl  tobspi-uch  87; 

des  höchsten  äuge  sieht 
wie  hart  ein  sterblich  mensch  um  seinen  fall  bemüht, 
wie  blind  es  in  den  pfui  des  tiefsten  abgrunds  laufe. 

A.  Grtphids  (1698)  1,218; 
menschliches  mensch: 

du  durch  die  laster  selbst  so  weit  berufner  hügel,  .  . 
da  keine  dryas  sich  zu  wohnen  unterfängt, 
wie  auch  kein  menschlicbs  mensch,   kein  wild  und  kein  ge- 

Ilügel.    Flxhrig  586; 
gegenüber  gott: 

es  ist  mir  unverborgen, 
dasz  kein  gott  durch  ein  mensch  beflecket  werden  kan. 

Oprrz  1,193; 
im  ausrufe:  o  du  armes  verblendetes  mensch,  was  machst 
du  mir  vor  herzeleid?  Scriver  seelenschatz  (1684)  204;  traue 
sicherlich,  mein  mensch,  dasz  du  nicht  das  geringste  übel 
thust  und  kein  unnützes  word  redest,  ja  keinen  sündlichen 
gedanken  hast,  der  nicht  in  gottes  register  verzeichnet  wird. 
205; 
o  du  unmenscblichs  mensch,  was  leidens  pein  und  schmerzen 
gleich  deiner  schnöden  that! 

Opitz  2,234  (auf  einen  meuchelmärder); 
ha!  unmenschlichs  mensch!  verzweifelter  tyrann! 

Loii£>'STE!>«  Ibr.  4,87; 
undankbar  mensch!     7,183; 

das  mensch  im  zusammenfassenden  stnne  von  der  mensch  10 
und  11:  daj  mensch  hat  ain  groejer  hirn  nach  seinr  groejen 
wan  kain  ander  tier.  Megenberg  7,  7 ; 

swie  vil  da;  mensche  zuo  der  weite  guotes  habe, 
und  e;  gedenket,  wie  e;  scheiden  muo;  dar  abe, 
ze  teste  mit  dem  töde,  mag  e;  trüren  sere. 

miiines.  2,259*  Hagen: 
ein  mensch   im   gegensatze  zum  andern:    denn  gott  hats  be- 
fohlen, das  ein  mensch  das  ander  trösten  sol.  Luther  6, 206'; 
kein  mensch,  wie  das  masc.  15,  c: 

ein  loser  lecker  du  sein  must, 

weil  du  dich  einen  freund  her  nennst, 

doch  kein  mensch  in  disem  hausz  kennst. 

J.  ArsKR  fastn.sp.  3'  (2349,31  Eeller); 
welch  mensch,  manch  mensch,  wie  welcher,  mancher,  vergl. 
dazu  das  masf.  mensch  15,  c;  der  was  so  schön,  das  er  mit 
seiner  schön  manniges  mensch  da  raiczt  zu  leichtikeit  und 
tummer  begird  und  unkeusch.  Mcglin  6l';  ein  löwengriff, 
den  ich  an  meinem  backen  hab,  darum  mich  manches  mensch 
zu  wunder  und  seltzamkeit  beschawet  hat.  6.  d.  liebe  270'; 
rautenwasser  ist  gut,  welchs  mensche  das  an  seinem  halsz  hat, 
dem  mage  der  teufel  nicht  wol  schaden.  H.  Bracrscbweig 
destilierbuch  (1551)  71; 

manic  mensch,  dar  e;  vernam, 
quam  von  andern  landen  dar, 
pfaffen,  leien  manieiu  schar. 

Laiprecht  V.  Recsnsburg  Franzisken  leben  4896; 
welch  cristen  mensche  da;  vernam, 
da;  lobete  dar  umme  Jhesum  Crist. 

livl.  chron.  11314; 
ach  ach,  wie  manches  mensch  verdirbt, 
das  frost  halb  in  dem  eilend  stirbt. 

Grobian.  L  '  (r.  2669) ; 
manchs  mensch  im  wasser  wird  ertrenkt, 
manchem  vergeusxt  das  scbwert  sein  biut. 

Etbrihg  2,603; 
mit  andern  adjectiven  (vergl.  dazu  das  masc.  mensch  15,  c):  jedes 
verständige  mensch.  F.  WCrtz  pract.  der  wundarzn.  4S; 
ist  dann  kein  ehrlicbs  mensch  hierinnen, 
das  mich  erlöst  ausz  dem  scheiszhausz? 

).  Atri»  fasln,  sp.  3»  (2348, 16  Ketter)  ; 
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das  mensch,  das  wie  der  mensch  der,  oben  15,  f:  es  ist  auch 
disz  wirdig  zu  gedenken,  das  die  binnen  (bienen)  dem  men- 
schen, das  wolriechende  ding  bei  ihm  trage,  nier  dann  andern 
aufselzig  sein  und  zu  stechen  begeren.  Wirsung  arzneihuch 
(1572)  610. 

das  mensch  im  Wechsel  mit  dem  masc.  des  persönlichen  pro- 
nomens . 

swer  mit  den  dingen  urabe  gät, 

ob  er  der  mäje  iiibt  enhät, 

swie  reht  er  «iner  slahte  si, 

da  wirt  ein  kranke;  mensche  bi 

geergert,  sweane  er  da^  siht, 

das  ^r  solher  goäden  niht 

oucb  von  gote  enphangen  bat. 

Lamprbcht  V.  Regbnsburg  tochter  Syon  2998. 

2)  mensch  im  veTengten  sinne  einer  dienenden  person,  knecht 
oder  magd :  item  dem  graben  umb  VVerd  vollen  nachgen  und 
ausz  jeglichem  baws  hie  ein  mentsch  dartzu  leihen,  d.  städte- 
chron.  2,  274  anm.  3  {von  1449). 

3)  mensch,  bezogen  auf  eine  weibliche  person,  kommt  im 
15.  jahrh.  auf  und  ist  im  16.  schon  recht  gewöhnlich,  anfangs 
und  bis  ins  17.  jahrh.  und  wol  zum  theil  noch  ins  18.  in  der 
form  von  dem  vorigen  nicht  unterschieden,  daher  dat.  gen.  men- 
schen: fieng  die  schöne  Magelona  also  an  zu  reden:  edler 
ritter,  wiewol  es  nicht  geziemet  einem  jungen  menschen,  als 
ich  bin,  allein  mit  einem  mann  heimlich  zu  reden.  6.  d.  liebe 
35' ;  mit  solchem  sündlichen  wollust  brachte  ich  die  nacht 
vollends  zu,  bisz  es  anfing  zu  tagen  und  meine  gewesene 
Jungfer  anhub  zu  schlafen,  welche  ich  dann  in  ihrer  ruhe 
ungestört  liegen  liesze  . . .  wie  aber  diese  kürbe  dem  guten 
menschen  künftig  bekommen  sei,  davon  hab  ich  seither  keine 
nachricht  erhalten.  Simpi.  3, 416; 

herr,  lat  den  brunn  auch  besehen, 

was  disem  menschen  (einer  hausmagd)  sei  geschehen, 

wann  es  ist  gar  krank  und  schwach,    fastn.  sp.  698, 10; 

seit  dem  ll.  jahrh.  aber  bildet  sich  starke  form  heraus,  die  darin 
allein  herschend  geworden  ist,  zunächst  im  plur.  die  menscher: 
buhlerei,  tanze,  bankete,  schöne  menscher.  Opitz  poeterei 
(IVacternajels  kseft.  3, 1,  628);  baurnmenscher  und  raensche- 
rinnen.  Abele  unordn.  2,164;  also  pflegen  dergleichen  laggcy 
und  dienstmenscher  in  aller  boszheit  der  herrschaft  an  die 
band  zu  gehen.  Abb.  a  S.  Claba  Judas  l  (1686)  316;  sodann 
aber  auch  im  sing,  des  mensches,  dem  mensche  bei  Adelung, 
wie  denn  auch  der  letztere  eine  auf  ein  weib  bezügliche  formet 
bei  Gellebt:  dem  armen  menschen  durch  den  dat.  mensche 
erklärt;  des  küchenmensches,  s.th.  5,2507. 

Dieses  mensch  steht 

a)  im  16.  17.  jahrh.  im  edeln  sinne,  von  einer  jungem  frau 
wie  von  einem  mädchen,  wie  man  auch  weib  braucht:  bis  das 
sie  das  heilige  edle  mensch,  die  jungkfrauw  Maria,  aller 
well  fürbildeten.  Lt;THER  5,83';  vermanet  sie  (eine  jüdische 
Jungfrau,  die  sich  taufen  lassen  wollte)  derhalb  mit  ernst,  das 
das  elende  mensch  sich  selbs  nicht  betriege.  264';  derselbig 
entpfurte  ein  junge  closlerfraw  zu  Hailigcreuztal,  hiesz  Bar- 
bara von  Friedingen,  furwarain  schöns  mentsch.  Zimm.chron, 
3,389,23;  einmais  wolt  er  ein  experiment  (in  der  schwarzen 
kunst)  versuchen,  als  er  auch  thett,  das  ein  schönes  junges 
mentsch  zu  im  sollt  kommen.  4, 409, 8 ;  ach  ich  elendes 
mensch,  ach  wie  bin  ich  in  so  groszen  engsten  (worte  der 
Susanna).  H.  J.  v.  liBAunscnwEiG  182;  o  ich  armes  verlassenes 
mensch,  o  wehe  mir.  256;  derselbig  künig  hatte  mitseinein 
weibe  eine  einige  tochter,  die  ausz  der  maszen  ein  schön 
mensch  war.  wegkürzer  22;  ich  weisz  mich  wol  zu  erinnern, 
dasz  ich  in  meiner  jugend  einsmals  im  heiszen  sommer 
durch  eine  gasse  gegangen,  und  allda  «in  trefTlich  schön 
mensch  gesehen,  pers.  rosenth.  b,  Ib ;  hat  sie  (die  frau)  ihm 
{den  in  sie  verliebten  richter)  mit  schniehworlcn  angefallen, 
auch  sich  nicht  gescheuet,  einen  stein  auf  ihn  zu  werfen, 
zu  ergreifen,  der  richter  aber,  sagte  zu  einem  weisen,  wel- 
rher  als  «ein  gefShrte,  zugegen  war:  siehe  doch  dieses  schöne 
mensch  und  seinen  zorn  an,  wie  lieblich  stehets,  dasz  die 
zornrunzeln  Qber  die  augenbrauen  zusammen  gezogen.  r>,  lu; 
o  du  glückseliges  mensche  {ein  ehemann  zu  seiner  frau).  6,  2 ; 
das  menttch  spielt  noch  mit  docken,  juvencula  admodum  est 
at  Indiera  traetat.  Stieler  323;  es  ist  ein  arlliches  mensch, 
wemuta,  vtnnula  ett  virguncula.  1230;  dasz  ich  die  bistorie 
in  der  ganzen  stadl  austbreitete ,  und  das  mensch  in  einen 
unerhörten  schimpf  brachte.  Chr.  Wehk  erin.  172  Braune; 
narqnise  d'Angeau  ...  sie  ist  ein  recht  tugendsam  ehrlich 


mensch,    so   von  jedermann    estimiert.    E.  Ch.  von  Orleans 
briefe  s.  272  {von  1718); 

wer  kan  alles  erzelen  hie 
wie  diensthaTtigs  mensche  sie  sei 
und  so  gar  sorglellig  darbei  {sagt  Magdalene  von  ihrer 
Schwester  Martha). 
JoACH.  Greff  Lazarus  C8'; 
ach  gott,  lasz  doch  erbarmen  dich ! 
kein  ärmer!»  mensch  lebet,  als  ich. 
acb  weh  mir  armen  jungklraiien! 

J.  Ayrer  164'  (771,18  Keller), 
doch,  ich  elendes  mensch,  darr  ich  die  götter  bitten: 
soll  ich  nach  hülfe  sehn?  (worte  der  Antignne).    Opitz  1,190; 
hie  liegt  der  zugebracht  sein  leben  bat  mit  lieben, 
mit  lieben  dieses  mensch,  das  allzeit  ihn  geplagt.    2,153; 

bekömmt  er  tust  zum  weibe, 
desz  nachbars  tochter  wil;  ein  mensch  das  schön  am  leibe, 
und  gut  vom  herzen  hl.  Fleming  72; 

sie,  disz  mensch,  diese  halbgöttinne.    523; 
ein  mensch  hat  alle  schuld, 
das  mich  doch  liebt, 
das  weil  es  mir  ist  huld, 
mich  so  betrübt.      525; 
o  dasz  ich  doch  den  tag  erleben  müssen, 
der  mir  verbeut  das  schöne  kind  zu  küssen! 
der  mir  versagt  das  liebe  mensch  zu  sehn.    534; 
wer  seine  seele  liebt,  und  liebt  auch  seinen  bauch, 
der  liebt  ein  ehrlich  mensch,  und  einen  schandbalg  auch. 

LoGAU  3,224,33; 
Gumpertus  nimmt  ein  schönes  mensch,  und  ist  gewaltig  froh. 

2,  110,.^S; 
(tWt)  suche  da  hinauf  zu  gehn 
wo  disz  schöne  mensch  soll  siebn. 

S.  Dach  in  Albkrts  urien  2,  55  ; 
mit  beigegebenem  pronomen  nach  dem  natürlichen  gescMechte:  das 
guet  jung  mentsch  ist  fro  gewesen,  das  sie  zu  ir  Schwester 
ein  mal  komen  soll.  Zimm.  cAron.  2,  449,  25;  {ich)  ward  in  ein 
jung  mensch  vernarret,  welche  eine  sehr  liebliche  stimme 
zu  singen  hatte,  ihr  angesichte  stund  und  leuchtete  zwischen 
den  schwarzen  herunter  bangenden  haarlocken,  wie  der  volle 
mond  in  der  finstern  nacht,  pers.  roscnt/i.  5,  10;  es  ist  wol 
schadt  vor  dasz  mensch  (die  enkelin  der  prinzessin  Charlotte), 
sie  hat  viel  guts  an  sich.  E.  Ch.  v.  Orleans  briefe  s.  286  (i»on 
1718); 

so  sitzt  darbei  ein  voller  krdg, 

der  kan  sein  lieb  nicht  loben  gnilg, 

und  dörl't  verwetten  groszes  gelt 

kein  schöner  mensch  wer  in  der  weit. 

da  wirt  er  loben  offenbar. 

ir  glitzend  schön  goldtfarbes  bar. 

r.roliian.  Hi"  (v.  2126)- 

die  rief  sie  und  sagt  jhr:  ich  kan  dir  nicht  verhelen, 
dasz  niemand  bessers  ich,  als  dich,  weisz  zu  erwebleii, 
kein  irew-  nnd  weiser  mensch  weis,  o  Hippaica,  ich, 
die  ich  zur  botschart  jtzt  gebrauchen  küut,  als  dich. 

D.  V.  1).  Werder  Ariusl  23,29,7; 
mehr  aber  rühm  ich  dich  (Moskau),  weil,  was  dich  himmlisch 

preist, 
mich  an  ein  göttlichs  mensch  hei  dir  gedenken  heiszt, 
in  welcher  alles  ist,  was  treflich  wird  geheiszen. 

Fleming  617  ; 

dennoch  hat  das  liehe  mensch  (die  verstorbene  Irau)  ein  ver- 
trautes freundschaftsband 
auf  die  meinen  unverlürschl  jiiimer  fort  und  lort  erstrecket, 
bisz  nun  auch  desz  todes  ueid  jhr  das  letzte  ziel  gesieckei. 

LocAU  2,46; 
das  gottgelieblu  mensch  war  niemals  nicht  ergeben 
der  schnöden  eitelkeit;  in  ihrem  ganzen  leben 
hielt  sie  die  gottesfurclit  für  ihren  höchsten  rühm. 

Neurark  lustwtitiicheii  \'0; 

nur  sprich  mich,  bitt  ich  dich,  von  dieser  sünde  frei, 
dasz  (lein  verdienst  kein  lob  von  rociiiur  muse  krioget. 
was  soll  das  arme  mensch  und  auch  ihr  blöder  sinn 
mit  ihrer  heiserkeil  sich  so  verspotten  lassen?    GCntukr  57.S. 

6)  mensch,  das  dienende  weih,  die  magd:  sehet,  mensch, 
da  habt  ihr  euren  herrn,  mit  dem  möchl  ihrs  aiiszmachen. 
Simpl.  i,  49  Kurz;  men.sch,  wist  ihr  oder  hat  euch  eure  jungfrr 
vertraut,  was  ihr  bei  mir  zu  suchen,  poltt.  stockf.bs;  eccel 
haec  est  serva  bona  et  lidelis,  das  mensch  ist  gar  vertrcu- 
iich.  Abb.  A  S.Clara  Judas  1,317;  ach  liehe  frau,  antwortet 
so  denn  das  mensche,  wir  haben  gchürel  .  .  ihr  hülfel  gerne 
armer  leute  kinder  in  gute  dicnsle.  Marforio  mägdeschUndrtan 
(Leipzig  1729)  s.  «;  dieses  dem  ansehen  nach  ganz  feine  mensch 
(«n«  zofe).  ehe  eines  mannet  244;  das  leichtferligc  mensch.  24«; 
sie  m-hreibl  und  Ueil  den  abend  ^^  iK^n, 

hall  Ihr  ein  eigen  mell.^ch  blosi  tu  ilrm  I  u. 

i.i 
vergl,  dirnstniensch,    kammermensch ,    kindcnncnsch,  kinds- 
luenxrh:  ei  wie  lange  wolt  ihr  doch  ein  kmdermen.^rh  «ein. 
magdeschlendrian  II ;  bisz  etwan  die  bauszfiau  beiichlet,  sie 
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solle  mit  den  kindern  ein  wenig  hinunter  auf  die  gassen 
gehen, ...  sie  kommt  aber  kaum  an  die  thüre,  siehe  so  ist 
schon  ein  ander  kindsmensche  da.  12;  küchelmensch,  küchen- 
mensch,  kühmensch  (Wielasd  12,  22). 

f)  mensch,  in  derber,  bäuerlicher  rede,  die  dirne:  das  bischen 
dahlen  wird  doch  den  hals  nicht  kosten  sollen  I  das  mensch 
sieht  gut  aus,  es  ist  wahr,  und  ich  traf  sie  auf  der  panse 
allein  an.  Rabeser  sa(.  3, 57;  Grethe,  du  bist  ein  flinkes 
mensch,  ich  habe  es  in  der  heuerndte  gesehen,  wie  dir  die 
arbeit  frisch  von  der  faust  gieng.  so  eine  frau  möchte  ich 
haben!  263; 

wie  hieszend  ir,  Jungs  mensch,  dort  hinden? 

fastn.  sp.  S63, 5; 

im  ganzen  dorf  ist  kein  gesiebt 

der  flinliPn  Hanne  gleich. 

das  mensch  gefällt,"  auch  ungeputzt.    HASgoo»!»  3,75; 

die  edelfrau  ist  zart  und  fein ; 

mein  mensch  ist  wohl  so  schön.    76; 

mensch!  ich  bitte  guck  heraus! 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  I,'di9  (bauemsländdten); 

diese  bedeutung  ist  mundartlich  im  Süden  «eit  verbreitet,  schieäbisdi 
mensch  ledige  teeibsperson  Schmid  382;  elsässisch  Froh».  i,4'b; 
bair.  mensch,  unverheiratete  teeibsperson,  erwachsenes  lediges 
mädchen,  im  gegensatz  der  ledigen  tnannsperson  {des  buchen), 
auf  dem  lande  ohne  allen  verächtlichen  nebenbegriff  Schm.  1,  1629 
Fromm.;  ti'roJ.  mensch ,  teeibsperson,  magd,  dirne  Schöpf 433; 
ebenso  österreichisch,  fränkisch,  in  Mitteldeutschland  schlesisch, 
hessisch  (Yilmar  26S),  obschon  auch  in  den  mundarten  jetzt  viel- 
fach in  dem  ausdrucke  etwas  unedles  gefühlt  wird,  namentlich 
wenn  das  Verhältnis  zum  andern  geschlecht  hervortritt  (zum  kerl, 
vergL  th.  5,  575,  und  nachher  d) ;  niederd.  minske,  minsk. 

Auch  sonst  in  derber  rede  mensch  für  mädchen :  ich  machte 
nun  allemahl  eine  sehr  artige  mine  gegen  die  menscher. 
Schelmuffsky  25;  o  sapperment!  wie  fiel  mir  dasz  mensche, 
die  Charmante,  um  den  halsz  I  35;  und  auch  für  frau:  ich 
unglQckhches  mensch  (sagt  die  arme  frau).  Stillisg  1,44; 
vergl.  auch  frauensmensch. 

d)  mensch,  mit  verächtlichem  nebentone,  wie  weibsbild,  weibs- 
slück:  ist  im  auch  ein  saugamma  zugestanden,  ein  saubere 
junge  fraw,  daneben  aber  ain  sollich  neidig  mentsch  und  so 
zornig,  dergleichen  mir  kein  solch  bösz  thier  nie  zu  banden 
gestoszen.  Zimtn.  cAron.  4, 147, 23;  diese  menscher  verdienen, 
dasz  man  sie  ins  spinnhaus  setzet.  Pierot  2,56;  sie  (die 
gnädige  frau)  hat  noch  ein  mensche  bei  sich,  das  maulaffen- 
gesichte  möchte  auch  gern  kammermädchen  heiszen.  Rabener 
.«!/.  3, 29;  Chrys.  den  augenblick  schwur  er,  er  kenne  kein 
frauenzimmer,  und  nun  nennt  er  ein  halb  dutzeud  menscher. 
Damis.  menscher?  herr  vaterl  Chr.  ja,  herr  söhn,  menscher! . . 
D.  himmel,  menscher,  griechische  berühmte  dichterinnen 
menscher  zu  nennen !  Lessing  l,  222;  zu  spät —  unvernünftiges 
mensch?  wie  alt  bin  ich  denn?  {die  alte  jungfer  zum  kammer- 
mädchen). 2,391;  und  vor  allen  dingen:  warum  fehlt  denn 
{in  Gottscheds  nöthigem  vorrath)  Anne  Dore,  oder  die  ein- 
quartiruDg,  ein  schäferspiel,  in  einem  aufzuge  ?  dieses  mensch 
kennet  der  herr  profejsor  doch  ganz  gewisz,  und  es  ist  gar 
nicht  dankbar,  dasz  er  ihrer  wenigstens  nicht  bei  gelegenheit 
seiner  Schaubühne  erwähnet  hat.  6, 41 ;  wenn  nicht  alles 
blendwerk  ist,  so  mögen  die  menscher  hübsch  sein.  Stcrz 
2,405;  hahlgans,  die  du  bist!  ist  das  auch  erlaubt,  so  was 
zu  vergessen !  hab  mein  lebtag  kein  dummer  mensch  gesehn ! 
Fr.  IHüLLBB  t,  248; 

'wer  ist  das  dicke  mensch  von  stahl?' 

die  göttinn  alles  kriegs,  Bellona,  kurz  zu  melden. 

LiCHTWER  fabeln  3,9; 
ha!  eher  soll  der  tod  mich  von  der  erde  sicheln, 
eh  ich  dies  Türkenmensch  im  hause  dulden  will. 

KOTZKBCE  dram.  sj).  3,342; 

gegenüber  dem  kerl:  nur  betaure  ich,  dasz  meine  komödie 
darüber  in  die  brüche  fallen  wird,  denn  endlich  war  es 
entschieden  worden :  dasz  der  kerl  das  mensch  haben  solle, 
und  haben  soll  er  es  auch  wirklich,  wenn  sich  auch  schon 
die  Sache  wieder  ein  wenig  verzögert.  Lessing  12,548; 

oft  schleppen  ihre  gnaden  gar 

mich  ZU  der  baurkanaille, 

zu  kerln  mit  unfrisirtera  haar, 

ZU  menschern  ohne  taille.     Voss  4,44; 

in  burschikoser  rede  ist  dieser  verächtliche  nebenton  mehr  gemildert 
und  geht  weniger  über  das  blosz  derbe  (oben  c)  hinaus: 

mein  seele  (sprach  von  Torf)  den  rühm  bat  diese  Stadt, 
dasz  sie,  bei  allem  zwang,  doch  schöne  menscher  bau 

Zachariä  1,14  (renommitt); 


luiderl  so  wie  ich 
das  erste  mädchen  auf;  der  teufel  hole  mich! 
schlägt  mir  das  mensch  es  ab,  so  sollt  ihr  wunder  sehen.    26; 
I  geduld,  rief  Zeus,  dem  laugenichts 

will  ich  ein  näseben  drehen, 
I  er  soll  anstatt  der  schiffe  nichts 

als  hübsche  mädel  sehen, 
und  wenn  der  tausend  sapperment 
mir  dann  die  menscher  noch  verbrennt 
soll  ihn  der  teufel  holen!     Blumacer  2,233. 

e)  endlich  mensch  geradezu  mit  üblem  nebensinne:  du  hast 

aber  ain  mentsch  in  der  kirchen  (eine  concubine).  Zimm.  chron. 

i   4,255,15;  grüsze  mir  deine  menscher  {schreibt  ein  obrister  an 

seinen  herrn  bruder).  Rabener  sa<.  3,  3S;  du  gehst  weiter,  du 

führst  ihn   in   spiel-kompagnien   und   bei  liederlichen  men- 

I    Sehern  ein.  Schiller  räuber  2,  3 ;  dasz  du  dich  an  solche  men- 

1    scher  hängst.  Lenz  1,  iS3.     vergl.  dazu  das  verbum  menschern. 

1        MENSCHCHEN,  n.  kleiner  mensch:   menschichen,  homulus, 

\  homuneulus  Steinbach  2,  46 ;  dieses  menschchen  (questo  omic- 

■   ciattolo)  mit  seinen  spinnemanieren  und  einer  mückenstimme. 

j    GöTHE  35, 152  {Benv.  Cell.  4,  2) : 

vielleicht  gehts  ihr  (der  philosophie) ,   wie  manchem 

Schutzpatron ; 
er  leuchtet  herrlich  in  die  ferne; 
nehmt  ihm  den  nimbus  ab  —  was  bleibt? 
:  ein  menschchen,  so  wie  wir.         Götter  1,376; 

menschchen  auch  kleines  mensch,     vergl.  menschlein. 

MENSCHELN,   verb.  sich   menschlich   zeigen:    weil    nu    der 

lebendig  unverkocht  affect  noch  menschlend,  der  haut  förcht, 

und  nicht  umb  der  bissigen  scharpfen  warheit  willen  leiden 

wil.  S.  Frans  weltb.  vorr.  A5';  schwäb.  menschlen,  nicht  besser 

\   sein   als  die  menschen  gewöhnlich  sind:   es  menschlet  bei  ihm 

halt  auch.  Schmid  3S2;  Schweiz,  menschelen,  menschliche  gebrech- 

lichkeiien  an  sich  haben  und  äuszern,  er  menschelet,  fehlt,  ist 

nicht  besser  als  andere,  es  menschelet,  riecht  nach  gebrechlichkeiL 

,    Stalder  2,208;    auch   im  bairischen  Sprachgebiet:    menschein, 

j    menschlich ,   fehlerhaft  handeln ,    es  tuet  auch  bei  den  besten 

j   leuten  oft  menschelen,  es  ist  menschenart  Schöpf  434.      sonst 

j    heiszt   unpersönliches  menschein    nach  menschen   riechen,   von 

einem  schlecht  gelüfteten  zimmer  z.  b.  sagt  man  hier  menschelts 

:    {vgl.  auch  menschern  1). 

MENSCHEN,  verb..  vergl.  entmenschen,  vermenschen. 
MENSCHENABBILD,  n.:   ihre  {neuerer  dichter)  Charaktere 
oder   menschenabbilder    sind    gute    konditor-   oder   zucker- 
gebilde.  J.  Pacl  uns.  löge  l,  xxxiv. 

MENSCHENADER,  f.  ader  am  menschlichen  körper: 
mit  Jammer  nicht  die  erde  füll  er  an : 
mit  blut  nicht,  das  in  menschenadern  rann, 
befleck  er  wild  der  erde  lieblichkeit! 

Frkiligrath  dicht.  3,27. 

MENSCHENAFFE,  m.  äffe  der  menschenart  hat :  gingen  wir, 
wie  bär  und  äffe,  auf  allen  vieren,  so  lasset  uns  nicht  zwei- 
feln, dasz  auch  die  menschenracen  (wenn  mir  das  unedle 
wort  erlaubt  ist)  ihr  eingeschränktes  Vaterland  haben  und 
nie  verlassen  würden,  der  menschenbär  würde  sein  kaltes, 
der  menscbenaffe  sein  warmes  Vaterland  lieben.  Herder  zur 
phil.  4, 180 :  auch  der  den  menschen  nur  nachahmt ,  in  gestalt 
und  art,  hier  vom  zwerg: 

ich  wartete,  dasz  von  den  menschenairen 
er  (der  enget)  mich  zu  menschen  brächte. 

RöcEBRT  ges.  ged.  1,170. 
MENSCHENÄHN'LICH,  adj.:  einen  ganzen  band  der  wunder- 
lichsten affenbilder  . .  der  anblick  dieser  menschenähnlichen 
und  durch  den  künstler  noch  mehr  vermenschlichten  ab- 
scheulichen geschöpfe  machte  Lucianen  die  gröszte  freude. 
Göthe  17,236;  kindlicher  einbildung  der  Völker  war  es  an- 
gemessen, wie  alle  götter  menschenähnlich,  auch  einen  künf- 
tigen aufenthalt  nach  dem  jetzigen  eingerichtet  sich  zu  denken. 
J.  Grinh  kleine  Schriften  5,  358; 

denn  niemals  lieszen  aus  dem  tiefen  räum 

sich  menschenähnliche  gesänge  hören, 

nur  käfer  summen  hier  mit  sachten  stimmen. 

Platrs  318; 
todt  zu  ihren  füszen  lag  der 
meerdracb,  dieser  hatt  ein  feines 
menschenähnlich  angesicht. 

Scheffel  trompeter  s.  131  (S.  slvck). 
MENSCHEN  ÄHNLICHKEIT,  f.:  die  mehr  oder  mindere 
menschenähnlichkeit  der  Ihiere.  Herder  zur  pAi/.  4, 120; 
(frösche)  die  oft  von  so  überraschender  und  komischer  men- 
schenähnlichkeit sind.  TscHCDi  thierleben  in  der  alpenwelt  55. 
MENSCHEN  ALTER,  n.  i)  zeitaUer:  prüfet  und  durchsehet 
alles  von  anbeginn  der  erschaffenen  weit,  so  werdet  ihr  be- 
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tinden,  dasz  kein  einiges  sxculum  oder  nicnschenalter  ohne 
creuz  und  trübsal  gewesen  seie.  Schcppios  780. 

2)  das  durchschnittliche  lebensalter  eines  menschen,  angenommen 
zu  dreiszig  jähren  oder  auch  einem  dritleljahrhundert :  Jahrhun- 
derte und  reihen  von  menschenaltern  legten  in  diesz  grosze 
behältnis  ihre  schätze  von  ideen.  Herder  2.  Ji«.  l,  3";  schon 
seit  nunmehro  zwei  menschenaltern.  Immermann  Münchh.  3, 170; 
ein  solches  gerücht,  welches  durch  mehrere  menschenalter 
in  einer  gegend  geglaubt  wird.  Freytag  handschr.  l,  74  ; 

Nestor  ^etzl,  der  alte  zecher, 
der  drei  mensclienalter  sah. 

Schiller  hist.-krit.  augg.  11,394; 
die  weit 
ist  noch  auf  einen  abend  mein,    ich  will 
ihn  nützen,  diesen  abend,  dasz  nacli  mir 
kein  pflanzer  mehr  in  zelten  mensclienaltern 
auT  dieser  brandstatt  ernten  soll,     iton  Carlos  5,9. 

MENSCHENA.MME,  f.  sdugerin  der  menschen;  die  erste 
inenschenamme  wird  Eva  genannt: 

(der  teufet)  der  ärgerlich  vom  stammen 
des  abgespnnten  baums,  der  ersten  mänschenammen 
und  dann  dem  Adam  auch  durch  sie,  das  apfelgift 
verführisch  dargeraicht.  Rompler  24. 

MENSCHENANBLICK,  m.  : 

in  diesen  wilden  höhen, 
wo  er  so  lang  umsonst  auf  menscbenanblick  harrt. 

Wieland  23,73  {Oberon  8,5). 

MENSCHENANDACHT,  f.  dunkel,  eigendünkel  der  menschen 
(vergl.  dazu  andacht  th.  1,  303) :  das  jr  (der  taufe)  geistlicher 
gottes  chresem,  welchs  der  heilige  geist  selber  ist,  gar  nichts 
hat  müssen  sein,  gegen  dem  leiblichen  und  zeitlichem  chresem 
der  papisten,  durch  menschenandacht  erfunden.  Lother  6,94'; 
menschenandacht  und  gute  meinung  geraten  allzeit  also,  das 
hernach  crgernis ,  irrthum ,  und  abgötterei  daraus  wird.  95". 

MENSCHENANGEDENKEN,  n.: 

nein,  nein,  das  ist  zu  viel  —  bei  gott!  das  war 
noch  nie  erhört,  seit  menschenangedenken. 

ScHiLLKR  äon  Carlos  2,9. 
tgl.  menschendenken,  nienschengedenken. 
MENSCHENANGESICHT,  n..- 

(gib,)  dasz  jedes  menschenangesicht 
mir  spreche,  was  mir  Christus  spricht! 

Hkrdbr  z.  tut.  4,159; 

wie  götter^leicb  dem  armen  irrenden, 

umhergetriebnen  an  der  fremden  gränze 

ein  freundlich  menschenangesicht  begegnet.    GötheO,  C7; 

vergänglich  stämpelt  menschenangesirhter, 

was  irdisch  zu  dem  trieb  der  erde  zieht. 

Arndt  geri.  (1840)169; 
du  aber,  nicht  gebannt  im  erdenringe, 
erhebe  dich,  0  menschenangesicht. 

Röckrrt  ges.  ged.  1,117. 
MENSCHENANGST,  f.: 

wenn  du  längst  der  erde  last. 

alle  menschenangst  verschlafen  . .  hast.     Thömmel  6,326. 

MENSCHENANSICHT,  f.  ansieht  von  menschen,  über  menschen: 
dieses  scheint  die  hnuptaufgahe  der  biographie  zu  sein,  den 
menschen  in  seinen  zeitverhältnissen  darzustellen,  und  zu 
zeigen,  in  wiefern  ihm  das  ganze  widerstrebt,  in  wiefern  es 
ihn  begünstigt,  wie  er  sich  eine  weit-  und  menschenansicht 
daraus  gebildet.  Göthe  24, 7. 

MENSCHENANTLITZ,  n.,  mhd.  menschenantlitze :  ich  weisz 
jetzt  auch,  dasz  trug  und  falsch  und  tückische  argÜst 
menschenantlitze  tragen.  Fr.  Müller  3,184; 

dir,  der  einsam  litt,  Filoktet  in  Lemnos, 
brachte  trost  mitfühlendes  menschenantliz, 
menschlicher  Zuspruch.         Voss  3,217. 

MENSCHENARM,  m.  arm  eines  menschen:  in  der  insul 
Hi«paniola  wächst  das  liehe  getraid  also-  grosz,  das/,  ein 
einziger  komäbr  die  dicke  hat  eines  menschenarnis.  Ahr. 
aS.  Clara  Judas  1,2%8; 

sie  wollen 
allein  in  ganz  Europa  —  tich  dem  rade 
des  weltverhtngolsses  .  .  entgegenwerfen? 
mit  menschenarm  in  seine  Speichen  fallen? 

Schiller  don  CmtIos  3, 10. 

liENSCHENAi<.M ,  adj.  arm  an  menschen:  ein  menschen- 
Mtne*  Innd.  Schlosser  weltg.  2,  IM. 

MENSCHENAHT,  f.     1)  art,  betchaffenheil  der  menschen  im 

allgemeinen :  wie  Ulysses  gesellen  durch  das  rUllein  der  Circe 

ihre  meoschenart  verlobren,  und  eine  bestialische  angezogen 

haben.  Botsoiit  Palm.  «89; 

0  Jesnil  »uh  mir  bei! 
du  hast  ja  mtnschanart  ^twilllg  angenommen.    Hobplir  3. 


2)  gattung  der  menschen ,  die  menschen  als  geschöpfe  einer 
art:  zu  einer  gewissen  merkwürdig  productiven  zeit  des  erd- 
balls  sei,  nachdem  die  natur  die  verschiedenartigsten  thiere 
stufenweis  hervorzubringen  versucht,  in  mancher  günstigen 
läge  die  menschenart  mehr  oder  weniger  vollendet  hervor- 
getreten, Göthe  29, 187. 

3)  gattung  unter  den  menschen,  besondere  art  von  menschen  nach 
einer  körperlichen  oder  geütigen  beschaffcnheit :  gott  schwemmte 
sie  weg  unter  die  erde,  und  schuf  statt  ihrer  eine  schwächere 
menschenart.  Hkrder;  in  dem  umgange  dieser  seltenen  men- 
schenart. Thümmel  2,274;  freunde,  bekannte  und  verwandte 
drängten  sich  zu,  besonders  aber  alle  menschenarten ,  die 
bei  solchen  gelegenheiten  etwas  zu  gewinnen  haben.  Göthe 
19, 144 ; 

tausend  menschenarten  und  tausend  lebensgebräuche 
gibt  es:  jeglicher  hat  sein  wollen,  seine  begierden. 

IIerdkr  z.  litt.  11,148; 
eine  ehrbegierge 
und  schlimme  menschenart  sind  diese  priester. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  6,175; 

als  collectivbegriff  mit  abhängigem  satze  im  plural :  seine  inner- 
lichste und  eigentlichste  bildung  aber  hatte  er  jener  aus- 
gebreiteten menschenart  zu  danken,  welche  auf  ihre  eigne 
band  ihr  heil  suchten,  und  indem  sie  sich  durch  lesung  der 
Schrift  und  wohlgemeinter  bücher,  durch  wechselseitiges  er- 
mahnen und  bekennen  zu  erbauen  trachteten,  dadurch  einen 
grad  von  cultur  erhielten,  der  bewunderung  erregen  muszte. 
Göthe  25,247;  du  bist  von  der  menschenart,  die  sich  leicht 
an  einen  ort,  nicht  leicht  an  eine  bestimniung  gewöhnen, 
allen  solchen  wird  die  unstäte  lebensart  vorgeschrieben, 
damit  sie  vielleicht  zu  einer  sichern  lebensweise  gelangen. 
22,  211. 

MENSCHENASCHE,  f.  asche  verbrannter  oder  verwester 
menschen: 

der  verwesten 
menschenasche  neue  lebensfunken.    Herder  z.  litt.  6,59. 

MENSCHENAUGE,  n.:  dasseibige  hörn  hatte  äugen,  wie 
menschenaugen.  Don.  7, 8;  ohne  dasz  ein  menschenauge  den 
frevel  zu  sehen  schien.  G.  Keller  leute  von  Seldwyla  l,  75 ; 

(gott)  der  uns  nicht  mit  blöden  menschenaugen 
anschawet.  Weceherlin  210; 

oft  sehen  wir  das  bild,  das  unsre  träume  mahlen, 
aus  menschenaugen  uns  entgegenstrahlen. 

Schiller  hist.-krit.  austj.  4,180; 
die  königin  ist  frei,  vor  menschenaugen 
wie  vor  des  himmels  äugen  frei,    don  Carlos  2,15; 
oft  dieszet  die  geheime  thräne 
bei  eines  grabes  dunkler  scene 
von  menschenaugen  ungesehn.     Gottir  1,226; 
richten  sie  den  blick  nach  einer  höbe, 
welche  nie  ein  men.schenaug  erreicht.     Blumauer  1,22S. 

MENSCHENBACH,  m.:  ein  Jahrmarkt  mit  seinen  hinab- 
und  hinauflaufenden  mensriienbächen.  J.  Paul  Hesp.  l,  75. 
vergl.  menschenstrom. 

MENSCHENBALG,  »n.  balg,  duszere  hülle  eines  menschen: 
er  trauete  nicht  seinem  dürren,  und  mit  hloszer  haut  über- 
zogenen menschenbalg.  Abr.aS.  Clara  Judas  1,170;  bist  du 
denn  vielleicht  in  diesem  menschenbalg?  Tieck  nov.  kränz 
4,252. 

MENSCHENBÄR,  m.  Herder  zur  phil.  4,  180,  s.  dte  sUlU 
unter  menschenaffe. 

MENSCHENBEDÜRFNIS,  n.;  solche  sittliche  züge  der  reii- 
gionen,  welche  auf  den  liefen  grund  eines  frommen  menschen- 
bedürfnisses  hinweisen.  Göthe  45,255;  das  inenschenbedürf- 
nis,  durch  weltschicksale  aufgeregt,  überspringt  rückwärts 
die  verst.'indige  leitnng.  49.  .V 

MENSCHENBEFREIER,    m.    befreier   von   menschen;    fem. 

iiienschenhefreierin : 

singt  der  erhabenen 

menschenbefreierinn.     Herder  r.  litt.  6,  Ms. 

MENSCHENBEFREIUNG,  f. 

MENSCHENBEGLÜCKUNG,  f.  Beceers  wfWjwA.  13,  297. 
MENSCIIENBEHEUSCIIEH,  m.:  dasz  die  nienschenbeheir- 
scher..ihre  eigene  inoral  haben.  Klingkr  tl,230. 
MENSCHENBEIFALL,  m.: 

ilenen  die  ehre  zu  süsi  Ist.  und  die  ach  montchenbeifall 
sich  zu  ihrer  thaten  belohner  wAhlen. 

KLorsTOCK  4.243  (M«$$.  10,904). 

MENSCHENBEIN,  n.  1)  bein,  knochen  der  menidien:  der 
wird  auf  dir  opfern  die  priesli-r  der  h<ihe,  die  auf  dir  reu- 
chern ,    und    wird    luenschenbein    auf   dir  vrrbrcnncn.   1  kön. 
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13,2;  und  er  opferte  alle  priester  der  böhe  .  .  auf  den  altam, 
und  verbrand  also  menschenbeine  darauf.  1  kön.  23, 20 ; 

er  die  todten  wird  erwecken, 
ihn  das  leben  blasen  ein: 
wird  mit  ihrem  fleisch  bedeclien 
all  und  jede  menschenbein. 

Spkk  trulznacht.  (1654)  191; 
soll  der  so  hohe  tag  .  . 
den  bolzstosz  auf  der  bürg  voll  menschenbeiner  finden? 

A.  Gmphiüs  (169S)  1,40; 

früher  als  arznei:  welche  krankheit  solle  nicht  erschrecken, 
und  vor  forcht  ausz  dem  leib  fahren,  wann  sie  an  dasz 
mumia,  menschenfleisch,  menschenschmalz,  menschenbein, 
mosz  ausz  eines  gehenkten  diebs  hirnschale, . .  und  anderes, 
damit  man  jhr  gefährlichen  thut  nachsetzen,  gedenket?  Pbii.- 
ASDEB  1  (1642),  137.     vergl.  menschengebein. 

2)  bein,  gehicerkzeug  eines  menschen:  das  menschenbein  in 
seiner  eigenartigen  form  gegenüber  dem  thierbeine.  vergl. 
menschenfusz. 

MENSCHENBELEBT,  partic.  : 

eine  ganze  Stadt, 
altertbümlich  niederländisch, 
und  menschenbelebt.      H.  Hei;<e  13,234. 

MENSCHENBEOBACBTER,  m.:  der  menschenbeobachter 
läszt  sich  nicht  von  dem  schein  des  augenblicks  blenden. 
Klinger  12,266;  die  fertigkeit  auch  die  feineren  unwillkür- 
lichen äuszerungen  des  inneren  menschen  zu  bemerken  und 
die  durch  erfahrung  und  nachdenken  herausgebrachte  bedeu- 
tung  dieser  zeichen  mit  Sicherheit  anzugeben,  macht  den 
menschenbeobachter.  A.  W.  Schlegel  7,  526. 

MENSCHE.NBEOBACHTERISCH,  adj.  und  adv.:  nachdem 
ich  vieles  menschenbeobachterisch  . . .  aufgezeichnet  (hatte). 
LicBTEKBERG  term.  Schriften  (1S44)  1,  20. 

MENSCHENBEOBACHTüNG,  f. 

MENSCHENBESELIGER,  tn.; 

singt  dem  erhabenen 

menscbenbeseliger  (Bacchus).     Herder  :.  litt.  1, 146. 

MENSCHENBESUCHT,   partic:    menschenbesuchte    örter. 
Cawpe. 
9  .ME-NSCHENBEWEIS,  m.  beweis  wie  ihn  menschen  geben  und 

anerkennen:  ihr  richtet  nach  menschenbeweisen,  gott  aber 
schaut  ins  innre  und  richtet  das  herz.  Fb.  MCller  3,  266. 

MENSCHENBILD,  n.  gestalt  des  menschen  vnd  mensch  selbst 
nach  seiner  gestalt,  mhd.  menschenbilde:  so  sprich  ich,  dasz 
mir  kein  menschenbild  mein  lebenlang  fürkommen  ist,  das 
ich  lieber  sihe,  denn  e.  keis.  mayest.  b.d.  liebe  -20';  es  wird 
ein  slufengang  sichtbar  vom  menschen,  der  zunächst  ans 
thier  grenzt,  bis  zum  reinsten  genius  im  menschenbilde. 
HfRDER  zur  phil.  4,  174 ; 

dw,  mein  Sewfrid,  sag  mir  doch  on, 
was  sucbstw  hie  in  dieser  wild, 
darin  ich  vor  nie  menschenpild 
in  dreisig  jaren  hab  gesehen? 

H.  Sachs  hörn.  Seufrid  15,423  Cötze; 
gottes  bild  in  wort  und  that, 
menschenbild  in  gottes  rath, 
mittler,  schöpfer,  pOeger  bist 
du  in  allem,  Jesus  Christ!      Herder  :.  IUI.  4,109; 
o  weiser  brauch  der  alten,  das  voUkommne, 
das  ernst  und  langsam  die  natur  geknüpft, 
des  menschenbilds  erhabne  würde,  gleich 
wenn  sich  der  geist,  der  wirkende,  getrennt, 
durch  reiner  flammen  tbätigkeit  zu  lösen.    Göths  9,320; 
anrede  an  die  geliebte: 

weil  ich  dich  liebe  unsäglich, 

du  liebes  menschenbild!     H.  Heikr  15,139; 

abbild  ron  menschen  :  ein  buch  mit  thier-  and  menschenbildern. 
rergl.  menscbeiiabbild. 

MENSCHENBILDER,  m.  der  menschen  bildet,  gestaltet:  kein 
trügbarer  mensch,  der  menschenbilder  und  nierenprüfer  sprach 
also.  Herder  bei  Campe;  auch  der  sie  geistig  ausgestaltet,  voll- 
kommener macht,  fem.  meoschenbilderin :  die  gelehrsamkeit, 
•  •  •  wenn  sie  den  namen  einer  menschenbiiderin  sich  ver- 
dienen sollte.  Schiller,  dafür  auch  menschenbildner,  men- 
scbenbildnerin,  vergl.  bilder  und  bildner,  th.  2,  15.  19. 

MENSCHENBILDUNG,  f.  bildung,  erschaffung  des  menschen; 
bildung  der  duszern  gestalt  nach:  der  unterschied  in  der  thier- 
und  menschenbildung;  das  ideal  der  menschenbildung  in 
ihren  reinsten  formen  (in  den  statuen  des  Jupiter,  Apollo  und 
der  AphrodiU).  Herder  i.  lilt.  15,161;  bildung,  ausgestaltung 
der  teele  und  des  geistes  zu  gröszerer  Vollkommenheit:  die  flamme 
der  imraerfortgebendeo  menschenbildung.  6,  I5i. 


MENSCHENBLICK,  m. ;  die  erde  wird  wie  eine  sonne  auf- 
gehen, und  dann  wird  ihre  weiten  stralen  ein  menschen- 
blick  verknüpfen  und  meine  seele  wird  unter  ihrem  brenn- 
punkt  glühen.  J.  Fall  uns.  löge  1,  iiiv. 

MENSCHENBLUME,  f.  mensch  einer  blume  verglichen:  ein 
Wesen  seh  ich  da,  wie  ich  noch  nie  gesehen, . .  eine  menschen- 
blume  seh  ich,  die  ohne  bewustsein  prangt  und  deren  blätter 
nichts  öffnet  und  schlieszet,  als  der  himmel.  J.  Padl  flegelj. 
3,  25. 

MENSCHENBLUT,  n.  blut  von  menschen,  mhd.  menschen- 
bluot :  ich  halte,  wann  man  so  viel  menscbenblut  könte  hab- 
haft werden,  man  badete  gar  einen  patienten  daraas.  unw. 
doct.  772;  ein  löwe,  der  einmal  menscbenblut  gekostet  hat, 
läszt  nicht  leicht  von  dieser  beute,  weil  sein  durchfurchter 
gaum  nach  dieser  erquickung  lechzet.  Herder  lur  pÄiJ.  4, 106; 
da  er  wieder  mit  dem  eingeklemmten  herzen,  voll  schweren 
menschenbluts  aufwachte.  J.  Padl  Qu.Fixl.43;  als  sitz  des 
menschlichen  lebens  gedacht:  dirre  künig  Cjtus  betwang  gar 
vil  landes,  das  men  von  ime  sprach,  in  durste  nach  menschen- 
blute  (strebte  viel  menschen  zu  tödten).  d.  städtechron.S,-2b2,i; 
wer  menscbenblut  vergeuszet,  des  blut  sol  auch  durch 
menschen  vergossen  werden,  llfoj.  9, 6;  noch  stehts  bei  dir, 
menscbenblut  zu  schonen.  Fb.  Müller  3,285;  Philipp  der 
zweite  liesz  das  schiff  der  römischen  kirche  auf  einer  see 
von  menscbenblut  treiben.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  89 ; 

im  krieg  siehst  und  hörst  nit  vil  guts, 
raub,  brand,  vergieszung  menschenbluts. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,104, 167; 
die  flut  (des  krieqes),  die  eingerissen 
so,  dasz  man  siebet  flieszen, 
wie  wasser,  menscbenblut.      P.  Gerhard  113.72; 
(möchle)  keine  frevelhand,  begihrig  aufs  verderben, 
den  unschuldsvollen  stahl  in  menschenblute  färben ! 

DR0LLl;«GgR   Sl; 

lasz  uns  wenig  menscbenblut 
des  feindes  flieszen  sehn!  Gleix  4,115; 

wo  ihr  mit  menscbenblut  erkauft,   was   euch  gelüstet  (durch 
tödlung  tun  menschen).    Gottkr  1,423: 
verabscheut  sind  mir,  die  sich  mit  menscbenblut 
den  purpur  färben!         Herder  :.  litt.  12,63. 

MENSCHENBLÜTBESPRITZEN,  n.: 

der  suche  sein  ergplzlichkeit 
im  kriege,  mit  ^escbützen. 
und  seine  lust  im  harten  streit 
im  menschenblutbesprützen. 

risuvARK  lustwdldchen  3$. 

MENSCHENBLÜTE,  f.  blüU,  blithender  zustand  des  menschen : 
die  zeit  der  früheren  oder  späteren  menschenblüthe  bangt 
gleichfalls  vom  klima  ab.  Herder  zur  pAiL  5, 14S; 

menschenblute  wie  die  blume  des  feldes.    ders.; 

auch  mensch  einer  blüle  vergUchen :  meoschenblüten.  J.  Paul 
uns.  löge  2,  50. 

MENSCHENBOCHT,  tn.  n.  menschenkot:  mit  menschenbocbt 
und  dyilen  ander  einander  gebraut.  Gebsoobf  feldb.  d.  wund- 
arzn.  75. 

MENSCHENBRUDER,  m.  bruder  unter  den  menschen: 

singe  du  dann  den  mann  und  beiden 

neuer  gescblechter! 
der,  wenn  Jupiter  hoch  am  himmel  donnert 
und  mit  blitzen  die  lüfte  reinigt,  unten, 
nur  ein  hirte,  regiert,  der  menschenbrüder 

vater  und  Wächter!      Herder  :.  tit.  3,192; 
ihr  menschenbnider, 
mensch  zu  werden,  stieg  er  zu  uns  nieder!    4,152. 

MENSCHENBRUST,  f. :  verhülltes  Schicksal ! .  .  wenn  der 
tod  uns  zerleget  und  ein  groszer  genius  uns  aus  der  gruft 
in  den  himmel  gehohen  hat,  wenn  dann  seine  sonnen  und 
freuden  uns  überwältigen,  wirst  du  uns  da  auch  eine  be- 
kannte menschenbrust  geben,  an  der  wir  das  schwache  äuge 
aufschlagen?  J.  Paul  uns.  löge  1,43;  da  erschallt  die  erste 
geweckte  menschenbrust  und  schwebt  im  gesange  einpor- 
getragen.  Abrim  Hollins  liebeleben  s.  71   Minor; 

jene  träume,  die  der  weit 
unüberwindlich  ungeheure  last 
auf  eine  menschenbrust  zerknirschend  wälzen. 

GöTHi  9,272; 
sie  singen  von  allem  sfiszen,  was  menschenbrust  durchbehi. 

UuLA5o  qed.  391. 
MENSCHENBRÜT,  f.: 

und  dem  verdammten  zeug,  der  thier-  und  menscbenbrut, 
dem  ist  nun  gar  nichts  anzuhaben.  GdTHE  12,  72. 
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MKiNSCHENBüSEN,  m.: 

dürstend  lechit  der  menschenbiisen, 

seele  will  hinauf  gelangen.     Tikck  Ociaiian.  US; 

Vögel  singen  frohe  lieder 

ob  dem  neu  erwachten  tag, 

und  im  menschenbusen  wieder 

wird  die  fromme  freude  wach.    Ar:«dt  ged.  (1840)  51)*. 
MENSCHE.NBÜTTER,  f.    butter  aus  menscbenmikh  bereitet: 
da  miisz    die   patientin  weibermilch  Irinken,  menschenbutler 
essen,  mit  dem  fett  beschmiert  man  ihr  den  rucken,  unwürd. 
doct.  772. 

MENSCHENCHARAKTER,  m.  ; 

in  pflanzen,  thieren,  menscliencharakteren 

erkennt  sie  (dip  schöpfuny)  sich.    Herder  z.  litt.  4,89. 

MENSCHENCHRIST,  m.  mensch  und  Christ,  hier  bezeichnung 
eines  menschen  überhaupt:  das  ist  gewis  und  walirhaftig,  dasz 
er  kein  natürlich  entstandener  menschenchrist  ist,  wie  wir 
alle  (worte  eines  niedern  bedienten).  Immermann  Münchh.  3, 170. 

MENSCHENDANK,  m.: 

engelharfen,  menschendank, 
lerchenlied  und  sphärenklnng 
mische  sich  zu  deinem  rühme. 

Meiszmer  t'fi  seiner  canlale  'lob  der  musik',  schtusz. 
MENSCHENDARM,  m.: 

sie  weben  gewebe  von  men.schendärmen. 

Herder  z.  Uli.  8, 147. 

MENSCHENDENKEN,  n.  1)  denken,  erinnervng  der  menschen: 
seit  menschendenken  war  kein  solches  thier  erschienen. 

Wieland  22,175  (Oberoii  4,5»); 
seit  menschendenken  war  kein  twinghof  hier  (in  Uri). 

Schiller  Teil  1,3. 
2)  denken,  erwarten  der  menschen : 

noch  mit  erstaunen  redet  man  davon, 

wie  sie  Vorjahren,  gegen  menschendenken, 

ein  beer  wie  aus  dem  nichts  hervorgerufen. 

Waltensteins  tod  1,5. 
vergl,  menschengedenken. 

MENSCHENDENKMAL,  n.  denkmal  an  menschen :  ganz  und 
ewig  kann  ohnediesz  kein  menschendenkmal  auf  der  erde 
dauern,  da  es  im  ströme  der  generationen,  nur  von  den 
bänden  der  zeit  für  die  zeit  errichtet  war.  Herder  phil.  5, 1S5. 
MENSCHENDIEB,  m.  l)  der  menschen  stiehlt,  sklavenmacher : 
inenschendiebjpfcjffiarii«  Maaler  2&S*;  den  hurern,  den  knaben- 
schendern,  den  menschendieben  (avSonnoSiaTals),  den  lüge- 
nern,  den  meineidigen.  1  Tim.  1, 10,  Variante  menschdieben. 
2)  name  der  pflanze  daphne  laureola,  des  seidelbasts,  von 
stark  treibender  eigenschaft:  ab  disem  gewüchs  {seidelbast) 
sollen  uns  die  namen  erschrecken,  das  man  sein  nit  bald 
brauchte,  als  nemlich  rapiens  vitam,  faciens  viduas,  mürder 
und  menschendieb.   Böge  kräuterb.  (1551)  361*. 

MENSCHENDIEBEBEI,  f.:    {nachstellungen  der  preuszischen 
uerber)   die  in  wahre  menschendieberei  ausarteten.   Beckers 
weltgesch.  10,  326. 
MENSCHENDIEBSTAHL,  m.  plagium  Stieler  2165: 

dem  knecht  entfiel  die  kette,    menschenkauf 
und  menschendiehstahl  traf  des  bannes  fluch. 

Herder  z.  tiU.  6,53. 
MENSCHENDIENER,  m.: 

ihr  sciaven!    (spricht  die  dintel  zu  rosr  und  rrhe)  eure  frucht 

und  eure  bli'ithe  dienet 
dem  menschen  der  euch  pflanzt  .  .  . 
nach  eurem  scbimmerglück  werd  ich  gewis  nicht  trachten, 
ihr  menschendiener,  ihr!  euch  kann  ich  nur  verachten! 

Gleim  .3,367. 

MENSCHENDING,  n.  verächtlich  für  mensch:  der  funke, 
den  Prometheus  vom  bimmel  slahl,  um  das  menschending 
oder  den  menschenklotz  zu  beleben.    Klinker  11,97. 

MENSCHENDRECK,  m.:  da  het  Uleaspiegel  ein  kanten, 
die  thet  er  halber  vol  menschendrecks  und  zettelt  ein  wenig 
gelt  daruf,  so  da;  das  gelt  den  treck  bedeckt.  IJlensp.  bist.  92 
f.  134  Lnppenberg. 

MENSCHKNDROHDNG,  f.  drvhung  welche  menschen  aut- 
wprethen : 

«oll  Ich  dann  noch  vor  mcnichendrohung  zittern, 

und  meiner  augenblicke  reit 

durch  «elbitgemachte  furcht  verbittern?    Götter  1,433. 

MENSCHENDHUSE,  f.  eine  krankheil,  vgl.  dnise2,  th.  2,1458: 
{ich  habe)  mich  doch  nur  mit  milhc  von  der  menscbendnise 
heilen  können,  die  mich  unter  dem  nnmen  la  grippe  übcr- 
rMchtc,  und  >on  haus  zu  haus  ging.  TnüaMEL  2, 23«. 

MENSCIlKNblJNKEL,   m.    mtinung,    ansieht    der    menschen 
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gott  gib  deinem  worte  macht, 
dasz  es  nicht  so  sei  gerichtet,  wie  es  menschendOnkel  acht! 

LocAii  2,190,23; 
auch  im  plur.:  ist  das  nicht  schrecklich  zu  hören?  so  leuft 
man  an ,  wenn  man  gotles  wort  mit  menschendünkeln  wil 
handeln.  Ldther  3,  375*;  die  ander  meinunge  der  kirchcn 
ist,  wie  man  auszer  der  ersten  meinung  selbs  machet,  und 
mit  solchem  namen  nennet,  oder  heiszt,  das  der  kirchen 
meinung  sei,  und  ists  doch  nicht,  sondern  sind  eitel  menschen- 
dünkel,  auszer  der  schrift  erfunden.  6,  90'.  heute  heiszt 
menschendünkel  übertriebene,  hoffdrtige  meinung  der  menschen 
{vergl.  dunkel  2,  th.  2, 1539). 

MENSCHENEHRE,  f.  ehre  der  menschen  und  bei  menschen: 
dein  reich  war  nicht  von  dieser  weit, 
dein  rühm  nicht  menschenehre.     Gillbrt  2,205. 

MENSCHENELEND,  n.: 

menschenelend  soll  mich  zum  menschenfcinde  nicht  machen. 

Klopstock  2, 154 ; 
menschenelend,  welches  im  herzen  schwärt. 

Stolberg  2,168; 
und  der  hochgeworfne  knochenhügel 
liegt  Jahrhunderten  zum  schwarzen  Siegel, 
das  den  menschen  menschenelend  bürgt. 

Seuhk  ged.  51. 

MENSCHENEMPFINDÜNG,  f.:  ohne  auf  einen  in  der  all- 
gemeinen menschenempfindung  tief  eingeprägten  grundsatz 
zu  stoszen.  Fichte  krit.  d.  offenb.  37. 

MENSCHENENGEL,  m.  engel  der  über  einen  menschen  achtel, 
Schutzengel:  menschenengel,  prestes,  est  angelus  hominis,  voc. 
ine.  theut.  n  6*. 

MENSCHENERHALTEND,  partic: 
freundliche  schrift  des  gesetzes,  des  menscbenerhaltenden  gottes, 
seit  aus  der  ehernen  weit  fliehend  die  liebe  verschwand! 

ScHiLLKR  Spaziergang  v.  41. 

MENSCHENERLÖSER,  m.; 

jetzt,  da  gott  von  neuem  erwacht  ist, 
und,    wenn   sich  Satan    nicht   täuscht,   uns  (_dcn  teufein)  einen 

menschenerlöser, 
unser  erobertes  reich  sich  zu  unterwerfen,  herabschicki. 

Klopstock  3,104  (Mess.  2,S67). 
MENSCHENERZEÜGNIS,  n..- 

nur  der  mensch  doch  allein  ist  menschlichstes  menschen- 
erzeugnis.    Röckert  ges.  ged.  2,2S;i. 

MENSCHENERZIEHER,  m.:  nicht  vor  irrthum  zu  bewahren, 
ist  die  pflicht  des  menschenerziehers,  sondern  den  irrenden 
zu  leiten,  ja  ihn  seinen  irrthum  aus  vollen  bechern  aus- 
schlürfen zu  lassen,  das  ist  Weisheit  der  lehrer.  Göthk  20,  12:i. 

MENSCHENERZIEHUNG,  f. : 

solche  gewalt  (über  leibeigene)  doch  üben  in  unsern  lagen 
gewis  nur 

wenige,    dank  der  Vernunft,   und   der  edleren  menschen- 
erziehung !    Voss  2,  53. 
MENSCHENFÄNGER,  m.: 

(menschen  sind  geraten)  in  das  netz 
des  menschenfSngers,  der  nicht  leiber  nur, 
der  Seelen  tausendfältig-künstlich  fängt. 

Herder  :.  litt.  4,72. 

MENSCHENFÄNGEREI,  f.:  der  angeklagte  war  ein  gewisser 
Gaius  Rabirius,  der...  unter  den  apulischen  gutsbesitzern 
wegen  seiner  menschcnfängerei  und  seiner  blutthaten  ver- 
rufen war.  Mümmsen  rötn.  jfsc/».  3  (1856),  153. 

MENSCHENFEIND,  m.  misanthropus  Albbrus  r  2*:  der, 
welchem  nur  wohl  ist,  wenn  es  andern  übel  ergehl,  heiszt 
menschenfeind  (misanthrop).  Kant  5,  287:  wissen  sie  mir  einen 
Jirmern  mann  zwischen  bimmel  und  erde,  als  den  menschen- 
feind ?  Schiller  hist.-kril.  ausg.  6,  287  {menschenfeind,  3.  scene) ; 
von  persönlich  gedachten  wesen: 

zwei  der  gröszten  menschenfeinde, 

furcht  und  holTnung,  angekettet 

halt  ich  Ikluiihfii)  ab  von  der  gemeinde.    GOth  41,39. 

MENSCHENFEINDLICH,  adj.  und  adv. :  selbst  der  todlen- 
gräber  hat  dieses  denkmal  des  wunderbaren,  ineiisrhcntreund- 
lichcn  und  menschenfeindlirhen  Weltbürgers  (Seumes  yrab- 
lUin)  lieb.  Clodius  bei  Seumk  1,  lOG ; 

auch  weisxagt  ihm  ein  flnstrer  prophet,  der  dort  in  der  wOtl« 
menschenfeindlich  die  felsen  durchirrt. 

Klophock  3,84  (MeM.  2,559). 

MENSCIIENFEINDSCHAFT,  f.:  ein  eiferen  bin  zur  men- 
schenfeindschaft. Herder  2.  <i//.  2,  140 ; 

'mein  nachbar  helfe  xich,  wenn  er  «Ich  helfen  kann: 
wenn  ich  nur  itlurklich  bin,  wbh  ):i<hi  illc  weit  mich  an?' 
bcdaucrnvwertne«  glück,  da»  mrnii<'hcnft<ind«rhafl  nlhrell 

Cronri;»  2.  'M. 
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ME.NSCHENFEST,  n. ;  an  dem  sonntage,  dem  voifc-  und 
menschenfest,  auf  das  alle  wochenhoffnungen  zielen,  glauben 
die  armen,  dasz  ihnen  irgend  eine  freude  der  erde  gebühre. 
J.  Pacl  flegelj.  l,  143. 

MENSCHENFEüER,  n. ;  gerade  die  kalten  (völker)  im  leben, 
Deutsche  und  Briten,  glühen  stärker  im  schreiben,  und  wagen 
kühnere  bilder;  auch  kann  über  diese  kluft  zwischen  men- 
schenfeuer  und  dichterfeuer  sich  keiner  verwundern,  der 
nicht  behaupten  will,  dasz  ein  mensch  voll  heftiger  leiden- 
schaft  eben  dadurch  einen  beraf  zum  dichter  erhalte.  J.  Pacl 
voTsch.  d.  ästh.  2,  47.  » 

MENSCHENFISCHER,  m. :  die  (Petrus  und  Andreas)  werfen 
jre  netze  ins  meer,  denn  sie  waren  fischer,  und  er  sprach 
zu  jenen,  folget  mir  nach,  ich  wil  euch  zu  menschenfischer 
machen.  Matth.  4, 19. 

MENSCHENFLEISCH,  n.  fleisch  von  menschen;  als  nahrung: 
wenne  der  wolf  menschenflaisch  versuocht,  so  gelust  in  sein 
mer,  wann  menschenflaisch  ist  zimleicher  und  süejer  ze 
eggend  wan  kain  ander  flaisch.  Megekberg  14S,  2;  die  un- 
pöltlichen  opferer,  und  unbarmherzige  mürder  jrer  söne,  die 
da  menschenfleisch  fraszen,  und  grewlich  blut  so£fen.  weish. 
Sah  12, 6 ; 

doch  ein  gericht,  o  herr  (spricht  rin  neuer),  fehlt  dir,  dein  mahl 

zu  krönen; 
kein  andres  kommt  ihm  gleich  an  Wohlgeschmack,  die  sehnen 
stärkt  es;  o  zürne  nicht!    ich  meine  menscbenOeisch! 

Freiligbath  dicht.  1,100; 
auch  in  leichtfertiger  bedeutung: 

auch  thät  ich  bei  der  schätze  flor 
viel  gluth  und  reichtbum  schwärmen ; 
doch  menschenlleisch  geht  allem  vor, 
um  sich  daran  zu  wärmen.       Göthe  2, 197. 

MENSCHENFLEISZ,  m. :  so  wurdst  du  sehen,  .  .  dasz  du 
zu  viel  auf  menschenfleisz  und  schweisz  bauest,  und  zu  wenig 
auf  gottes  väterliche  Vorsichtigkeit  vertrauest.  .\br.  a  S.  Clara 
Judas  1,  198. 

MENSCHENFLICKER,  m. :  es  hat  em  gewisser  nasenwitziger 
die  medicos  unseres  herrgotts  menschenflicker  genennel. 
Ettner  medic.  maulaffe  1044;  die  Wundärzte,  als  menschen- 
flicker. Wieland  20. 19. 

MENSCHENFLüCH,  m.: 

hing  er  nicht  am  kreuze  gottverlassen, 
unter  menschenfluch  und  sünderhassen? 

Herder  z.  litt.  4, 1.V2. 
MENSCHENFLÜSZ,  m.  menge  ab-  und  zugehender  menschen 
unter  dem  bilde  eines  flusses  {vergl.  nienschenbach,  menschen- 
strora) : 

ärzte  bauen  jhre  mühlen  an  die  menschenflüsse : 
selten  sind  sonst  Wassermühlen  die  man  so  geniesze. 

LoGAD  3,153,96  ('arztwasser''). 
MENSCHENFLLTH,  f.: 

hier  winkt,  dem  lauten  tosen 

entrückt  der  menschennut, 

das  eiland,  wo  auf  rosen 

der  ewge  friede  ruht.      Röckert  fjes.  ged.  1,314. 

MENSCHEN FOR.M,  f.  form,  gestalt  von  menschen,  mhd.  men- 
schenforme: 

macht  nur,  das  ich  ju  {den  teufet)  sehen  niüg,  .  . 
nit  wie  ein  schlang  oder  böser  wurm, 
viel  lieber  in  einr  menschenform. 

B.  Waldis  Esop  4, 66, 2ÜS> ; 
eiien  deswegen  hat  die  natur  alle  ihre  menschenformen  auf 
der  erde  erschöpft.  Herder  zur  phil.  5, 173. 

MENSCHENFORSCHER,  m.:  ich  würde  es  daher  als  eine 
selbst  des  scharfsinnigsten  menschenforschers  keineswegs  un- 
würdige beschäftigung  ansehen,  wenn  ein  solcher  sich  ent- 
schlösse, die  geschichte  der  spiele,  mit  tilosufischem  äuge 
betrachtet,  zum  gegenständ  einer  genauen  und  vollständigen 
Untersuchung  zu  machen.  Wielasd  24, 137. 

MENSCHENFRASZ,  m.  der  menschen  fristt  {tgL  frasz  fresser 
(A. 4*, 64),  mAd.  menschcnvrä^;  vom  lade: 

der  blasse  menscbenfrasz 
steht  unten  {abgebildet  auf  einem  denkmale),  hält  den  pfell  und 
unsres  lebens  glasz.    Flbiing  i^. 
rergl.  menschenfresser. 

MENSCHENFREIHEIT,  f.:  wie  stände  es  mit  der  menschen- 
freiheil?  {wenn  die  Jesuiten  überall  herschten).  Klinger  12,  W; 

für  tagend,  menschenrecht  und  menschenfreibelt  sterben, 
ist  höchst  erhabner  muth.  Borger  101'. 

MENSCHENFRESSEND,  parlU.  Becrbrs  weUgeseh.  1,288. 
MENSCHENFRESSER,  m.  dp^omno^äyoe,  'dergleichen  noch 
in  den  andern  theiUn  der  weit  sind'  Frisch  1,659': 


(meinen  bruder),  den  der  barbar  an  die  Preuszen  verschacherte, 

dasz  ihn  zu  schänden 
hackte  der  wilde  Ralmuck  und  menschenfresser  und  Tater. 

Voss  2,26; 
die  riesen  sind  fast  immer  menschenfresser. 

TiECK  Uctaviati.  281 ; 
romantische  menschenfresser 
hausen  auf  jenem  schlosz, 
die  mit  barbarischem  messer 
abschlachten  klein  und  grosz.      Uhla>d  ged.  407; 

vom  lode  (vergl.  oben  menschenfrasz) ;  Ratzenberger  . . .  hatte 
sich  . .  auf  den  gottesacker  geschlichen,  weniger  um  gefühle, 
als  um  knochen  einzusammeln,  das  einzige,  was  der  menschen- 
fresser, der  tod,  ihm  zawarf  unter  den  lisch.  J.Favl  Katzen- 
bergers  badereise  2,  9 ;     . 

das  kälberne  fleisch  ist  nicht  mein  speisz  (sagt  der  toä), 
ich  bin  der  menschenfresser.      Abb.  a  S.  Clara  Judas  1,296; 

menschenfresser  auch  name  einer  haifischart,  squalus  carcharias. 
Nemmch  4,  1354 :  ein  gewisser  stachelmäuliger  hai  oder  See- 
hund (wor  xaQxa^os),  welchen  einige  den  menschenfresser 
nennen.  Ramler  1,228:  sowie  des  brasilianischen  geiers,  vuUur 
aura.  Nemmch  4, 1582. 

MENSCHENFRESSEREI,  f.:  und  was  ist  namenzerreiszen 
anders    als    eine    subtile    menschenfresserei  ?   J.  Paul    komet 

2,  MXV. 

MENSCHENFRESSERIN,  f.  auch  in  weniger  strengem  sinne, 
von  einer  grausamen  schönen: 

die  dame,  so  schwur  der  arme  dulder  mir, 

sei  schöner  als  Juno,  allein  kein  lybiscbes  thier 

sei  halb  so  grausam  .  .  .  wie  dem  auch  sein  mag,  ich  bin 

entschlossen,  das  hunderte  feld  und  meine  siegesmähler 

mit  dieser  menschenfresserin 

vollzälilis  zu  machen.       Wieland  5,80  (ii.  Amadis  14,28). 

MENSCHENFRESSERISCH,  adj.  : 

man  schilt  das  volk  barbaren,  doch  ich  dächte  nicht 

dasz  grausam  einer  wäre,  wie  vor  Ilios 

gar  mancher  held  sich  menschenfresserisch  erwies. 

Göthe  41,203. 
MENSCHENFRESSICHT,  adj.: 
ejn  monstrum  (der  minotaums),  halbes  mensch,  halbs  stier, 
ein  böses  menschenfressets  thier. 

J.  .\yrer  248'  (1239,6  Keller). 
MENSCHENFREUDE,  f.  : 

mit  menschenfreuden  spielt  der  bimmel  nicht. 

Schiller  hist.-krii.  autg.  4,'ü; 
mit  jedem  fusztritt  find  ich  eine  eruft, 
wo  ehmals  menschenfreuden  starben.    Sroib  ged.  115. 

MENSCHENFREUND,»»,  philanthropus  Kirsch  cornuc ."  der 
dem  wohl  ist ,  wenn  es  jedem  andern  wohl  ergeht,  heiszt 
ein  menschcnfreund  (philanthrop).  Kakt  5,287;  von  Christus: 

0  wahrer  menschenfreund,  die  doch  sind  deine  feinde, 
was  thustu  nicht  für  sie?  Fleming  9; 

du  bist  der  süsze  menschenfreund, 
doch  sind  dir  so  viel  menschen  l'eind; 
Herodis  beer  hält  dich  für  greul. 

P.  Gerbard  151,46; 
ruhige  liebe,  züge  des  göttlichen  lächelns  voll  gnade. 
huld  und  milde ,   noch  thränen  der  ewigtreuen  crbarmung 
zeigten  den  geist  des  menschenfreundes  in  seinem  (des  er- 

lösers)  antlitz. 
Klopstoce  3,37  (i/ess.  1,539); 
ron  menschen:  so  ladet  das  sanfte  auszenbild  des  menschen- 
freunds   den    hülfsbedürftigen   ein.   Schiller   hist.-krit.  ausg. 

*'  ''"'  unter  diesen  bäumen  gehe 

mancher  reiche  menschenfreund!    Gleim  2,101; 
der  reichtbum,  der  vertheilt  so  vielen  nützen  würde, 
und  aufgeihürmtes  gold  sind  eine  todte  bürde, 
bis  sie  ein  menschenfreund ,   den  nicht  ihr  schein  ergetzt, 
XU  vieler  glück  beseelt  und  in  bewegung  setzt. 

Hagedorn  1,21; 
auch  in  weniger  hohem  sinne: 

wenn  es  so  hoch  hergeht,  (Indt  unser  einer 
wohl  einen  menschenfreund  von  marketender. 
da  seh  ich  eine  frau!  mein  liebstes  kind, 
ein  gläschen  wein  für  geld  und  gute  werte. 

TiECK  Oclaviiin.  453; 
und  vom  delphin : 

doch  lest  sich  noch  erweichen 
der  menschenfreund,  delphin,  wenn  ich  am  ufer  klag, 
er  schwimmet  zu  mir  zu,  gibt  manches  trauerzeichen,' 
und  wartet  bei  mir  aus  so  manchen  ganzen  tag. 

Fleming  118; 
diesz  thier  pllegt  menschen  gern  zu  dienen, 
selbst  Plinius  erzählt  es  so. 
an  welchem  ort?   ich  weis  nicht  wo; 
in  dem  capitel  von  delphincn. 
der  äffe  naht  sich  mit  entzücken, 
da  nimmt  ein  solcher  menschenfreund, 
dem  er  ein  mensch,  wie  andre,  scheint, 
ihn  unverzüglich  auf  den  rucken.    Hagedorn  2.41. 
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MEiNSCHENFREUN'DIN,  {.  : 

religioii  der  gottheit!   du  heilige  menschenfreuDdin! 

Klopstock  3,183  (Mess.  4,4ä0); 
todesstunde, 
flügle  die  schritte,  du  menschenrreundin, 
du  hoihiD  gottesi  Höliy  '9  Halm. 

MENSCHENFREUNDLICH,  adj.  und  adv. :  sonne,  du  schienst 
damahls  vergebens  so  lieblich  auf  Adam  herunter,  vergeblich 
grüsztet  ihr  damals  mich,  wohlwollende  thiere  I  du  menschen- 
freundlicher hund,  mein  treuester  geführte  im  segen,  im  fluche. 
Fr.  Müi-I-er  1,  91 ;  (der  doctor)  der  wie  viele  indische  bäume 
unter  äuszern  stacheln  und  dornigem  laub  die  weiche  kost- 
bare frucht  des  menschenfreundlichsten  herzens  versteckte. 
J.  Pacl  uns.  löge  1, 12 ;  deiner  gottesfürchtigen  und  menschen- 
freundlichen brüst.  Qu.  Fixl.  168 ; 

sei  desz  (des  glfickes)  liebling,   wie  du  der  menschenfreund- 
lichen tugend 

und  der  Weisheit  es  bist!      Stolberg  1,17; 

(philosopkie)  erleichtert  menscbeDfreuiidlich  uns  die  bürde 

des  lebens.  Gotter  1,424; 

menschenfreundlich,  nicht  ein  quarrer, 
ist  der  bibelfeste  pfarrer!        Voss  5,170. 

MENSCHENFREUNDLICHKEIT,  f. :  so  ist  menschenfreund- 
lichkeit  doch  immer  etwas  gutes  und  zu  vielen  dingen  nutz. 
Imnernann  Münchh.  3,  219 ; 

du  .  .  lehrtest  nach  dem  stolzen  siege 

Kalmüken  menschenTreundlichkeit.    Stolberg  1,437; 

.  ich  ging, 

als  ein  verwaistes  armes  mädchen, 
und  bettelte  mich  bis  ins  nächste  Städtchen, 
wo  eine  alte  Trau  mich  mütterlich  empfing. 
der  menschenlreundlichkeit  zum  rühme, 
erklärte  die  sich  bald  zu  meiner  muhme.     Borger  ](H)\ 

MENSCHENFREUNDSCHAFT,  f.  freundschafl  unter  menschen ; 
auch  wie  menschenfreundlichkeit*  eine  weit  voll  elend,  voll 
betrug,  wo  das  laster  in  güldenem  stücke  gehet,  wo  tugend 
und  menschonfreundschaft  betteln  musz.  Nicolai  Sebald.  Noth- 
anker  1,  62. 

MENSCHENFROST,  m.  (rost  der  von  menschen  ausgeht,  kälte 
der  menschen : 

ich  bitte  dich  (natur),  lasz  deinen  winter  enden, 
und  werde  lenz!  mag  menschenfrost  dann  dauern; 
an  deiner  frühlingsbrust  will  ich  mich  trösten. 

Röckert  ges.  ged.  '1, 149. 

MENSCHENFRUCHT,  f.  menschliche  leibesfrucht,  was  von 
menschen  geboren  wird:  menschenfrucht,  genimen.  voc.  ine. 
theut.  n6*;  alles  das  seine  mutter  bricht  unter  allem  fleisch 
das  sie  dem  herrn  bringen,  es  sei  mensch  oder  vieh,  sol 
dein  sein,  doch  das  du  die  erste  menschenfrucht  lösen 
lassest.  4  Mos.  18,  IS. 

MENSCHENFUCHS,  m. ;  also  auch  Herodes,  den  hiesz 
Christus  ein  fuchs,  nit  dasz  er  fuchsbälg  trüg,  und  wer  ein 
waldfuchs,  sonder  ein  menschenfuchs  derselbigen  natur  in 
der  Ihierischen  art.  Faracels.  opp.  2, 168  A. 

MENSCHENFÜHRER,  n».  fiihrer,  leiter  von  menschen,  in 
bürgerlicher  oder  geistiger  beziehung:  wann  haben  wohl  die 
groszen  und  menschenfübrer  büchcr  um  rath  gefragt,  wie 
sie  ihr  geschäft  treiben  sollten?  Klinger  11,8;  welches  nun 
das  bessere  für  die  well  sei, . .  darüber  mögen  die  menschen- 
führer  entscheiden.  12,301;  doch  will  ich  dir  gern  gestchen, 
dasz  ich  oft  diejenigen  lehrer  und  menschenfübrer  bewun- 
dere die  ihren  schälern  nur  äuszere,  mechanische  pflichten 
auflegen.  Göthe  21, 11.    tgl.  dazu  führcr  2  und  3,  th.  4',  i^Ofg. 

MENSCHENFUND,  m.  ersonnenes,  kniff  von  menschen  (vergl. 
fund  3,  c,  (A.  4*,  &31):  wo  menschcnfünde  aufgehen.  Luther 
3,262';  80  ist  jhc  das  gewis,  das  einerlei  gestalt  des  sacra- 
inents  ein  lauter  menschenfund ,  und  gar  nichts  mit  gottes 
wort  bestettiget.  5, 122*.  dim.  mcnschenfündlcin :  das  die 
messe,  und  zu  gottes  tisch  gehen,  ein  Ordnung  sei,  von 
Christo  selbs  eingesetzt,  welche  zur  zeit  Christi,  und  her- 
nach der  apüsteln  und  jrer  jünger,  aufs  einfcltigst  und  christ- 
lichst on  allen  zusatz  gehalten  ist,  hernach  aber  mit  so  viel 
menHchenfündlin  gemehret,  das  allein  der  nnmc  von  der 
meNie  und  communion  auf  unser  zeit  kumen  ist,  und  sonst 
nichts.  3, 260';  sie  (die  winkelmetten)  sind  auch  ein  menschcn- 
fttndlin,  onc  gölten  worl  aiifkomcn.  5,  122';  es  ist  {der  canon) 
anch  ein  menschenfündlin,  das  man  in  gottes  Sachen  nicht 
leiden  knn,  und  ist  dazu  fehriich  und  ergerlich.  123'. 

MKNSCHENFllHCHT,  f.  furchl  vor  menuhen  (ihrem  urthal 
o4«r  ihrer  ttrafe): 


wenn  ich  noch  oft  aus  stolz  nach  tugend  strebe, 
aus  roenschenfurcbt  mich  lästern  niclit  ergebe; 
was  ist  dann  meine  frömmigkeii?     Gellert  2,184; 
versprechen  sie  mir,  ewig  ihn  zu  lieben, 
von  menscbeiirurcht,  von  l'abchem  heldenmuth 
zu  nichtiger  vcrläugnung  nie  versucht, 
unwandelbar  und  ewig  ihn  zu  lieben? 

Schiller  don  Carlos  4,21. 
MENSCHENFÜRCHTIG,  adj.:  wir  europäischen  Christen 
sind  unter  dem  vorwand,  dasz  man  zum  gebet  sich  ins 
kämmerlein  verschlieszen  müsse,  wenn  man  sich  nicht  grade 
in  der  kirche  befindet,  oft  nichts  anders  als  eben  menschen- 
fürchtig.  Augsburger  allg.  zeitung  1852,  beilage  zu  nr.  214. 
MENSCHENFÜRWITZ,  m.: 

doch  wenn  menschenfürwitz  stillsteht, 
hellen  gnädig  die  im  himmel. 

Scheffel  irompeter  s.  49  (2.  slück). 

MENSCHENFUSZ,  m. ;  zur  noth  ist  da  noch  platz  für  vier 
menschenfüsze.  H.Heine  1,113; 

was  find  ich  euch  für  eine  spur  im  schnee? 
rechts  fein  und  scharf  und  nett  gekantet  immer, 
ein  ordentlicher  menschenfusz, 
und  links,  unförmig  grobhin  eingetölpelt, 
ein  ungeheurer,  klotzger  pferdefusz ! 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krug,  11.  auftr. 

MENSCHENGATTUNG,  f.  die  gattung  welche  der  mensch 
bildet,  die  menschen  als  eine  gattung:  ein  thier  von  einer 
andern  als  der  menschengattung.  Kant  rechtslehre  (1798)  107; 
das  herz  der  könige  zu  bilden  und  dadurch  das  wohl  der 
menschengattung  auch  auf  ferne  Jahrhunderte  zu  befördern. 
Göthe  33,  57 ;  gattung  unter  den  menschen :  warum,  da  jeder 
eigene  welttheil  seine  eignen  thierarlen  hat, . .  sollte  er  nicht 
auch  seine  eigne  menschengattung  haben?  Herder  zur  phil. 
5,240.     vgl.  menschenart. 

MENSCHENGEBEIN,  n.  gebein,  knochenwerk  von  menschen: 
dasz  aber  bei  diesen  pflanzenabdrücken  sich  noch  nirgends 
erdenthiere,  geschweige  denn  menschengebeine  finden.  Herder 
zur  phil.  5,  238. 

MENSCHENGEBILD,  n.  mensch  nach  seiner  bildung  und 
gestaltung  (vergl.  menschenbild):  was  man  in  tiefern  Ver- 
steinerungen für  menschengebilde  gehalten.  Herder  zur  phil. 
5,238;  dasz  das  menschengebild  am  vorzüglichsten  und  ein- 
zigsten das  gleichnis  gottes  an  sich  trägt.  Göthe  17,  293. 

MENSCHENGEBLÜT,  n.  geblüt  der  menschen;  als  sitz  mensch- 
licher triebe  gedacht:  und  das  du  gesehen  hast  {im  träume) 
eisen  mit  thon  vermengt,  werden  sie  (die  verschiedenen  be- 
wohnet des  reiches)  sich  wol  nach  menschengeblüt  unternander 
mengen,  aber  sie  werden  doch  nicht  an  einander  halten. 
Dan.  2, 43. 

MENSCHENGEBOT,  n.  gebot  von  menschen  gegeben:  aber 
vergeblich  dienen  sie  mir  (gotl),  die  weil  sie  leren  solche 
lere,  die  nichts  denn  menschengebot  sind.  Matth.  15,  9 ;  (es) 
ist  menschengebot  und  lere.  Col.  2, 22 ;  auf  das  sie  gesund 
seien  im  glauben,  und  nicht  achten  auf  die  jüdischen  fabeln 
und  menschengebot,  welche  sich  von  der  warheit  abwenden. 
Tit.  1, 14. 

MENSCHENGEDXCHTNIS,  n.  gedächtniskraft  der  menschen : 
ich  habe  nicht  lust  zu  der  bibliothek  von  träumen,  die  über 
diesen  punkt  das  inenschengedäcbtnis  drückt,  nur  eine  sylbe 
hinzuzuthun.  Herder  zur  p/it/.  5,  259;  erinnerung,  festhalten 
von  etwas  erlebtem  seitens  der  menschen;  woran  man  noch  ge- 
denkt: noch  hei  inenschengedäcbtnis.  wegkürser  i8.  vergl. 
menschengedenken. 

MENSCHENGEDANKE,  m.:  warum  neiget  sich  die  grie- 
chische form  des  Oberhaupts  so  angenehm  vor?  weil  sie  den 
weitesten  räum  eines  freien  gehirns  umschlieszt,  ja  auch 
schöne,  gesunde  Stirnhöhlen  verrilth,  also  einen  temprl 
tugendlich -schöner  und  reiner  inenschengedanken.  Herder 
zur  phil.  4,  ir>o. 

MENSCHENGEDENKEN,  n.  wie  menschendenken  l,  vergl. 
auch  menschengedächlnis  ;  in  den  formein  bei,  seit  menschen- 
gedenken :  liei  mensrhcngcdenken,  posl  hominum  memonam. 
Frisch  1,659*;  weil  bei  menschengedenken  gröszere  kalt  nil 
gewesen.  Zinkcrek  apophth.  I,  164;  bei  niensihcngediMiken  hat 
man  wenigstens  kein  exempel,  dasz  in  einer  adlichcn  haiis- 
hallung  etwas  belrilclillii  hes  erülirigl  wurdi-n.  Moser  phant. 
1,4;  bei  menschengedenken  war  niemand  dort  so  allgemein 
betrauert  gestorben.  Nikmuhr  kl.  seJir.  1, 7s;  einen  solchen  inai 
wie  den  diesjährigen  (von  1794)  hat  die  natur  bei  menschen- 
gedenken nicht  —  angefangen.  J.  Paul  Qu.Firlein  189;  eine 
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alte  sage,  von  wundern  und  Zaubereien,  schreckt  seit  men- 
schengedenken  die  Schiffer  ab,  sich  ihr  {der  insel)  zu  nähern. 
Gotter  3,560;  kaum  einen  hof  und  kein  gröszeres  dorf  gab 
es,  aus  welchem  nicht  seit  menschengedenken  einzelne  die 
Pilgerreise  gemacht  hatten.  Freitag  ahnen  3,  179. 

.MENSCHENGEDICHT,  n.  l)  was  menschen  sich  erfinden, 
ersinnen  {vergl.  gedieht  5,  besonders  c,  th.  i^,20lofg.):  lieber, 
so  las  mirs  (das  papstthum)  ein  menschengedicht  sein.  Llther 
4,322';  hab  ich  (üeselbige  (beichte)  auch  als  ein  menschen- 
gedicht angriffen,  br.  2,  57 ; 

ich  biu  des  innen  worden, 
es  sein  nur  measchengedicht, 
damit  ich  bin  verbunden. 

Ambraser  liederb.  nr.  109,23  (Waj/ied 
einer  Uosler Jungfrau); 

i'r  gesatz  und  menschengedichte, 
das  wirl  bald  gar  vernichte. 

SOLTAC  viAksi.  259  (16.  jnhrh.). 

2)  dichtwerk  von  menschen  (vergl.  gedieht  6):  dies  erste 
menschengedicht  war  gesang  sein  selbst.  Herder  bei  C.\iiPE 
unter  seiner. 

MENSCHENGEFÄLLIG,  adj.  gefällig  gegen  menschen,  schwäch- 
lich nachgibig:  was  muszte  das  für  ein  pabst  sein,  der  sie 
[die  Verdammung  des  Berengar)  ergehen  liesz?  gerade  so  einer, 
wie  er  dazu  nöthig  war:  menschengefällig,  leichtsinnig,  un- 
gewisz  mit  sich  selbst.  Lessing  8,  374 ;  der  ehrwürdige  gottes- 
geweihte sinkt  zum  menschengefälligen  schwäzer  herab.  Stürz 
1, 210. 

ME.NSCHENGEFÄLLIGKEIT,  f.:  zu  welcher  ärgerlichen 
nachsieht  gegen  das  lasier  ihn  (den  papst)  menschengcfällig- 
keit  und  kleine  bedenklichkeiten  vermögen  können.  Lessing 
S,  376;  (der  furchtsame)  sagt  und  thut  aus  menschengefällig- 
keit  vieles,  was  er  ohne  rücksicht  auf  andre  verwerfen  würde. 
Garve  anm.  zu  i'ic.  de  off.  1,61;  eine  denkungsart,  die  eben 
so  weit  von  menschengefälligkeit,  als  von  menschenhasz  ent- 
fernt bliebe.  Eschenbdrg  theorie  u.  lit.  der  schönen  wissensch. 
(1789)  116. 

ME.NSCHE.N GEFÜHL,  n.  den  menschen  eigenthümlich  zu- 
stehendes, auch  auf  andere  menschen  gehendes  gefühl,  humanitas : 
ein  undeutscher  kerl,  ohne  rediichkeit,  ohne  meuscLeugelühl. 
.Nicolai  Seb.  Nothanker  2, 102;  ein  historisches  menschengefühl 
heiszt  ein  dergestalt  gebildetes,  dasz  es  bei  Schätzung  gleich- 
zeitiger Verdienste  und  verdienstlichkeiten  auch  die  Vergangen- 
heit mit  in  anschlag  bringt.  Göthe  22,230,  vergl.  46,355; 
dieser  eid  widerstreite  seinem  menschengefühl  (sagt  Oranien). 
Schiller  hist.-kril.  ausg.  7,  2S4 ; 

furchtbar  waren  mir  sonst  die  Schwestern  des  ehernen  Schicksals, 

graue  töcbter  der  nacht,  Tremde  dem  men.'ichengerühl. 
jetzt  verehr  ich  die  hohen,  die  mildgesinnten. 

Herder  zur  litt.  3,  53; 
eingefroren  sahen  wir  so  Jahrhunderte  starren, 

menscbengefühl  und  Vernunft  schlich    nur  verborgen   am 
grund.    GöTUE  1,406; 
einst  wird  menschengefühl  aus  einsamer  zelle  hervorgehn, 
hörend  des  goldenen  spruchs  aufruf  und  hehrer  naturpilicht. 

Voss  Luise  3,2, 160. 
MENSCHENGEHÄÜSE,  n.  gehäuse  das  den  inneren  menschen 
umgibt,  menschliches  äuszere:  ein  mann,  der  in  allen  meuschen- 
pebäusen  den  unsterblichen  fremdling  lieb  hat.  Claudios  3, 25. 
MENSCHENGEIST,  m.;  hält  nicht  des  ewigen  majestät 
auch  den  erhabensten  nienschengeist,  den  je  ein  körper  um- 
gab, in  heiliger  nacht  zurück?  Schiller /ii.<<.-An<.  at/5j.  1,  65 ; 
grad  als  wenn  die  quell  leben  und  roenschengeist  gehabt, 
hat  sie  ordentlich  drüber  getrauert.  Fr.  Mülleb  1,265;  er- 
habene paradiese  liegen  um  mich  ungesehen,  wie  um  den 
eingemauerten  roenschengeist,  zwischen  dem  und  dessen 
höherem  inutterland  der  dunkle  menschenkörper  innen  steht. 
J.  Pacl  uns.  löge  j,xxv;  ist  die  weit  nicht  grosz  und  man- 
cherlei in  ihr,  was  blos  des  menschengeistes  harrt,  um  in 
ihm  lebendig  zu  werden?  Bettise  briefe  2,30;  sie  fühlte 
eine  ehrfurcht,  bei  welcher  schrecken  war,  vor  einem  incn- 
schengeisf,  der  so  hoch  und  sicher  über  der  erde  schwebte. 
Fhettag  handschr.  l,  222; 

80  im  kleinen  ewig  wie  im  grosien 

wirkt  natur,  wirkt  menschengeist,  und  beide 

sind  ein  ah(:lanz  jenes  urlicbts  droben, 

das  unsichtbar  alle  weit  erleuchtet.     Götbk  11,261. 

MENSCHENGEMÄCHT,  n.  was  menschen  gemacht  haben: 
aber  das  sind  die  unseligen, . .  die  da  menschengemecht  gott 
heiszen,  als  gold  und  silber,  das  künstlich  zugericht  ist, 
und  die  bilder  der  thiere,  oder  unnütze  steine,  80  vor  alten 
jaren  gemacht  sind,  weish.  Sal.  13, 10. 
VI. 


ME.NSCHE.NGEMÜTH,  n.:  beündet  sich  zwischen  dieser 
(leblosen  natur)  und  dem  menschengemüth  ein  äuszerlich 
sichtbares  wuhlverhältnis?  H.  Hei.ne  3,293. 

MENSCHE.NGERIPPE,  n. :  sceleton,  menschengeripp  Stieler 

996. 

MENSCHENGES.\NG,  t».  : 

wenn  die  klänge  der  orgel,  die  töne  des  meiischengesanges, 
wie  ein  rauschendes  meer  wogen  im  hauche  des  herrn. 

Röcsert  ges.  ged.  2,279. 

MENSCHENGESCHICHTE,  f.  geschichte  der  menschen,  der 
menschheit:  die  älteste  philosuphie  der  menschengeschichte. 
Herder  zur  phil.  5,  275 ;  muthmaslicber  anfang  der  menschen- 
geschichte.  Käst  kl.  schrift.  3,  247 ;  und  doch  lag  in  dem  ge- 
plänkel  von  Valmy  mehr  entscheidung  für  die  menschen- 
geschichte,  als  auf  den  catalaunischen  feldern.  Dahlhann 
gesch.  d.  franz.  revol.  458;  tm  plur.  geschickten,  ereignisse  im  kreise 
einulner  menschen: 

der  erfolg  ist  offeubar, 

die  absieht  aber  ist  niemals  klar. 

darum  wird  man  alle  menschengeschicbien 

ewig  nach  dem  erfolge  richten. 

RiJCKERT  ges.  ged.  2,399. 

MENSCHENGESCHICK,  n.:  der  stoff  der.  dramatischen 
kunst,  natur  und  menschengeschick.  H.Heine  3,  3S3; 

aber  der  krieg  auch  hat  seine  ehre, 
der  beweger  des  meuschengeschicks. 

Schiller  braut  von  ilessina  r.  SSO. 

*  MENSCHENGESCHLECHT,  n.  l)  geschlecht  der  menschen,  die 
gesamten  menschen:  sieh,  ich  kann  das  menschengeschlecht 
nicht  begreifen,  das  so  wenig  sinn  hat,  um  sich  so  platt  zu 
piostituiren.  Göthe  16,95;  ich  wollt  dich  zusammen  weltern, 
verdammte  weit,  und  dich,  otleigezücht  von  menschenge- 
schlecht, dich  wollte  ich  wettern.  Klinger  Otto  52,33;  denke 
dir  eine  Wahrheit, . .  die  dem  ganzen  menschengeschlecht  auf 
entfernte  Jahrhunderte  wohl  thut.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
4,49;  .Moritz  ...  der  sich  glücklich  preist,  dasz  er  in  dieser 
epoche  der  erziehung  des  menschengeschlechts  lebt.  Göthe 
29,216;  dazu  ist  die  erziehung  des  menschengeschlechtes 
noch  zu  wenig  gemacht,  und  diejenigen,  die  sie  machen 
sollen,  haben  zu  viel  Interesse,  sie  nicht  zu  machen,  oder 
sie  verkehrt  zu  machen.  Seümk  spazierg.  l,U; 

eine  schale  des  barms,  eine  der  freuden  wog 
^ott  dem  menschengeschlecht.      Hölti  96  Halm. 

2)  geschlecht  unter  den  menschen :  die  jungen  kerle  schritten 
alle  wohlgekleidet  und  genährt  in  dem  stolzen  gefühle  ihrer 
kraft  einher,  als  ob  sie,  wenns  nöthig  wäre,  sogleich  eine 
batterie  nehmen  wollten,  das  ist  freilich  ein  menschen- 
geschlecht, mit  welchem  Peter  Narwa  durch  Pultawa  gut 
machen  konnte.  Secbe  mein  sommer  64;  auch  nach  der  zeit- 
lichen aufeinanderfolge  (vergl.  menschenalter  2);  plur.  men- 
schengeschlechter:  vettern  und  basen,  mit  welchen  die  Ver- 
wandtschaft seit  drei  mcnschengeschlechtern  vergessen  wor- 
den war.  H.  V.  Klert  Käthchen  v.  Heilbronn  l,  l ;  (ich)  setze, 
wenn  nicht  mehr,  so  zmn  spasz  voraus :  menschengeschlechter 
haben  sich  ihre  spräche  selbst  gebildet,  und  führe,  weniT 
nicht  mehr,  so  zum  spasz,  meine  parallele  fort :  ein  menschen- 
geschlecht und  ein  mensch  in  seiner  kindheit  sein  einander 
ähnlich.  Herdeh  z.  Utt.  1,  150;  tn  gehobener  rede  auch  menschen- 
geschlechte  : 

Uriel  blickt  auf  die  seelcu  der  künftigen  mehschengescblechte 
nieder.  Klopsiock  4,124  (Hess.  S,  379). 

MENSCHENGESCHÖPF,  n. :  dem,  der  sich  mit  den  wellen 
herumarbeitet ,  ists  wohl  der  schlimmste  herzensstos,  wenn 
der  willige  am  ufer  nicht  kiüfte  genug  hat,  alle  zu  retten, 
die  der  stürm  gegen  seine  küste  treibt,  wenn  der,  dem  ein 
menschengeschöpf  die  reichste  beute  des  Strandrechts  wäre, 
mit  wenigen  sich  begnügen  und  die  andern  untergebn  sehen 
musz.  Götbe  bei  Scholl  166;  im  einfuchsten  zustande  lebte 
das  menschengeschöpf  freundlich  und  gesellig  mit  diesen 
thieren.  Herder  zur  phil.  b,  139: 

freund,  verlaugne  du  auch  denn  nicht 
dein  geschlecbt.   du  entüiehst;  aber  dir  selber  nie. 

hier  am  Rhein  und  am  Ganges  bist 
du  ein  menschengeschöpf,  enkel  des  Adam  du. 

Herder  t.  Uli.  12,156. 

MENSCHENGESCHREI,  n.:  kettengerassel,  menschenge- 
scbrei,  stunngeheul !  Fr.  .MCller  3,  214. 

MENSCHENGESELLSCHAFT,  f.:  bände  des  naturrechU, 
die  im  stände  jeder  ursprünglichen  menschengesellschaft  statt 
finden.  Herder  zur  phil.  5,  210. 
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MENSCHENGESETZ,  n.:  menschengesetze,  leges  hurhanae, 
traditiones  hominutn.  Stielf.r  2043; 

wenn  wild  oTt  die  Zeiten  uns  drängen, 

und  menscliengesetze  verwehn.     Körner  2,2'21. 

MENSCHENGESICHT,  n.  l)  gesicht  von  menschen:  in  sachcn, 
welche  die  kürper  und  die  menschengesichter  angehen,  kann 
man  dem  ausspruche  der  frauenzimmer  sicher  trauen.  Habemer 
werke  2,  97 ;  dasz  der  menschliche  gcist  .  .  .  fähig  sei,  sich 
etwas  schöneres,  reineres  und  vollkommneres  zu  denken, 
als  diese,  durch  die  peccata  mundi  von  mehr  als  hundert 
generazionen  zerdrückten,  angesteckten,  verpfuschten  und 
verhunzten  menschengesichter  und  menschenlelchname,  wie 
sie  nun  bereits  einige  lausend  jähre  auf  diesem  garstigen 
erdklumpen  herum  kriechen.  Wieland  24, 231 ;  lasset  uns  an 
menschengesichter  denken,  die  auch  nur  in  der  weitesten 
ferne  ans  thier  zu  grenzen  scheinen,  was  macht  sie  thierisch? 
was  giht  ihnen  diesen  entehrenden  groben  anhiick?  Herder 
:Mr  phü.  4,  137. 

2)  mensch  selbst  mit  besonderer  hervorhebung  seines  gesichls: 
ich  bekomme  vrieder  muth ,  die  menschengesichter  zu  er- 
tragen, mit  denen  ich  umgehen  musz.  Rabener  werke  6,  203 ; 
dieser  steinerne  wald  von  häusern  (in  London)  und  dazwischen 
der  drängende  ström  lebendiger  menschengesichter  mit  all 
ihren  bunten  leidenschaften.  H.Heine  3,15; 

sie  ist,  so  pflegten  die  schönen  aus  einem  munde  zu  sagen, 
das  häsziicnste  menschengesicht,  das  man  verlangen  kann, 
doch  musz  man  ihr  gestenn,  geist  hat  sie  wie  ein  engel. 

Wieland  5,150  (n.  Amadii  17,32); 

nls  ausdruek  des  ^verachtenden  Unwillens'  für  solche,  die  nichts 
weiter  als  das  gesicht  des  menschen  haben: 

drum  sind  mir  die  menschengesichter  nicht  hold. 

BORGER  121', 

später  geändert  in  die  kalten  vernünftlcr,  vergl.  56'  und  133*. 
MENSCHENGESTALT, /•. /brmo  Aumana  Stieler  2146;  mhd. 
menschengestalt :  hier  waltete  blos  der  schöne  genius  über 
den  kleinen,  und  bog  jeden  knospenden  zweig  desselben 
zur    hohen    menschengestalt    empor.    J.  1'aul  uns.  löge  1,31; 

und  wie  hat   er  dich  {naclu)  herrlich  gemacht  vor  deinen 

geschwjstern, 
als  die  gottheit  in  menschengestalt  die  erde  verklärte. 

Zacbariä  Ingeszeiten  (1757)  105; 

mensch  selbst  mit  hervorhebung  seiner  gestalt: 

bald  aber  erblicket  er,  sehendes  auges, 
hei  der  palme,  doch  sie,  wie  in  helle  nebel  geliüllct, 
leuchtende  menschengestalten. 

Klopstock  6,98  {Mesn.  17,754); 
kaum  schlug  ich  mit  zittern  daran  (anx  thor),  so  sprang  es 

iuil',  80  empfln^ 
mich  eine  menschengestalt  von  di^ner,  die  führte  mich  (link. 

Thümhkl  2,71. 
s.  menschgestalt. 

MENSCHENGEWÄCHS,   n.;  welch   ein   erwählter   garten 
guttes  zur  erzichung  der  ersten,  zartesten  mensebengewächse ! 
HtRDER   zur  phil.  3,  35. 
•    MENSCHENGEWALT,  f.  vis  humana.  Stieler  2426. 

MENSCHENGEWEBE,  n.  von  menschen,  zumal  von  mensch- 
licher Phantasie  gefertigtes  gewebe ,  gebild :  die  ansieht  eines 
menscbengewcbes  befördert  unter  keinerlei  umständen  den 
schlaf,  und  vollends  zergliedert  verursacht  es  mir  allemal 
krainpf.  Thünhrl  6,  407 ; 

diiiin  die  hüter  der  tugendharteii,  der  wenigen  edlen, 
die  in  «einer  eatfemung  den  denkenden  weisen  begleiten, 
wenn  er  das  menschengewebe  der  erdeseligkeit  niehet, 
und  die  bfirher  der  ewigen  zukunTt  betend  eröfTnet. 

Kldpstock  3.44  (Mens.  1,654). 

MENSCHENGEWISHEIT,  f.:  menschenaugen,  vater,  geben 
nur  menschengewisheit.  Blomacer  :i,  133. 

MENS(>HENnEWCHL,  n.  gewiihl  von  menschen:  sich  ins 
tnenscbengewühl  wagen,  stUrzen;  dem  menschengewühl  ent- 
fliehend, habe  ich  mich  in  eine  einsame  kirche  verloren. 
IL  Heinr  2,  340. 

MENSCHENGEWtJRM.  n.:  sollte  also  nur  das  vor  un« 
kriechende,  in  die  tiefe  versinkende  mensrhengewürm  das 
urtheil  über  unser  gesrhiecht  bestimmen?  Klinop.r  12,254; 
Hube)  herrlicbsles  aller  geftthic,  nur  Hein  mensrhengewdnne 
«nbegreiflich.  Thümmel  6,  «5. 

MKNSCHKNGEZANK,  n.;  ein  Jahrmarkt  ...  mit  der  forl- 
«unitK'Til.  II  init.  in  der  geigeogeschrei  und  menschengezänk 
und  zu  einem  einzigen  betäubenden  brausen  zii- 

samtii  J.  Paul  He$p.  l,  76. 


MENSCHENGILDE,  f.  die  menschen  als  gilde  genommen: 

der  zweck  der  thätigen  menschengilde 

ist  die  Urbarmachung  der  well.     Röckkrt  ijes.  ged.  2,380. 

MENSCHENGLAUBE,  m.:  der  allgemeine  menschenglnuhe 
an  die  fortdauer  unsers  daseins.  Herder  zur  pAiJ.  .5, 230 ; 
{unter  ilii)  gewahrtest  du  mit  angst  und  heben 
das  gebiet  der  höll  und  Satans  klauen, 
also  spricht  gemeiner  menschenglaube.    Bürger  69*. 

MENSCHENGLEICH,  adj.: 

das  richteramt  wird  hier  (in  einem  fabelhaften  tandc) 

bestellt 
durch  meiischengleiche  bäume, 
die  birke  straft  die  junge  weit, 
der  lorbeer  schlechte  reime.     Hagedorn  3,50. 

MENSCHENGLEICHHEIT,  f.  gleichheit  unter  den  mensclien : 
die  sicherste  menschengleichheit,  die  echteste  demokratie. 
H.  Heine  3,  212. 

MENSCHENGLIED,  n.  gliedmasze  von  menschen: 

mit  unter  warf  er  (der  apciende  berg)  auch,  o  grausl 

gebratne  menschenglieder  aus, 

und  ganze  Scheiterhaufen.      Blumaukr  2,52. 

MENSCHENGLÜCK,  n.: 

was  eure  majestät  durch  meine  band 

verbreiten  —  Ist  das  mensthenglück?  ist  das 

dasselbe  glück,  das  meine  reine  liebe 

den  menschen  gönnt?  Schiller  don  Carlos  3,10; 

da  suchten  wir  in  den  annalen 

mit  freiem,  unbefangnem  glück 

den  ruhcpunkt,  Vernunft  und  inenschenglück. 

Seumk  5,  231. 

MENSCHENGOTT,  m.  i)  gott  aller  menschen:  dasz  sie 
diesen  allgemeinen  guten  menschengott  bis  an  ihr  ende  nicht 
erkannt  und  ihr  ganzes  leben  einen  meinungcngott  verehrt 
habe.  FESTALOizi  Lienh.  u.  Gextr.  3,112; 

weil  aber  mein  gemülit 

durch  sündlicii-bösen  samen 

ist  dergestalt  vergift, 

dasz  ich  vil  Übels  stift, 

hab  ich  dich,  mänscheiigot! 

um  ablasz  stehts  zu  bitten.     Rompler  1R9. 

2)  mensch  und  gott,  Christus: 

bald  wird  deine  kröne  (des  haufiles  Christi  dornenkrone). 
siegprangend,  wie  der  sterne  glänz, 
dem  menschengott  zum  lohne 
ein  ewger  gotteskranz.      Herder  j.  tili.  4, 129. 

3)  mensch,  der  auch  gott  ist,  sich  gntt  fühlt: 

und  hat  gefühl  und  kraft,  ein  menschengott, 
nur  göttliches  zu  wollen  und  zu  thun. 

Herder  z.  litt.  3,64. 
vergl.  menschgutt. 

MENSCHENGÖTTLICHKEIT,  f.  nach  menschengott  3: 

(mein  Iterz)  fühlt  sich  sinn  voll  mitgefühl 

bis  zur  pflanze,  bis  zum  ziel 

aller  menschengöttlichkeit.     Herdkr  r.  tili.  4,tOS. 

MENSCHENGRIFFEL,  m.:  und  der  herr  sprach  zu  mir, 
nim  für  dich  einen  groszen  brief,  und  schreib  darauf  mit 
luenschengriETel,  Raubebald,  Eilebeute.  Jes.  8,  l. 

MENSCHENGRÖSZE,  f.  grösze  der  menschen,  namentlich 
geistige  oder  gesellschaftliche: 

verräther  an  dem  kaiser  —  .solch  ein  herr! 
so  hochbegabt!  o  was  ist  nienschengrOsze  I 

Schiller  iVatti'nsieins  lod  4,2; 
ach,  was  ist  menschengrösze,  menschenruhm! 

H.  V.  Kleist  Friedr.  v,  Hamburg  4, 1 ; 
menschengröszen  gibt  es  zwei  hieiiiedcn, 
eine  jede  kleidet  ihren  mann. 

das  verdienst  webt  beide   (di«  graste  Inuten  rühmet  und 
die  stille).    Rlumauir  1,3. 

MENSCHENGUNST,  f.  gunst  von  menschen,  bei  menschen: 
u  wie  ist  mensrhengunst  so  gleich  einem  dunst,  der  bald 
vergeht!  Abr.  a  S.  Clara  Judas  2,267; 

gut  gewissen  wanket  i\\>\ 

beuget  auch  kein  kneclitisoh  knin 

für  der  runden  menschengunst, 

die  man  kauft  durch  schmeichelkuiisi.    Logau  3,212; 

so  meisterlich  erstickt  der  sklaven  redekunst 

in  der  monnrchen  brüst  don  keim  der  menschengunst. 

Hagedorn  1,47; 
oft  sagt  mir  mein  versi.iml.  das»  des  ullmRchtgen  gnade 

das  groszie  gut,  ilrr  irost  iIcs  leben«  l«t, 
und  welche  schulden  Ich  auf  mriii  gewissen  lade, 

wenn  sio  mein  hiTi  l'Or  mpiischriigiinsi  vorgisti. 

(iKLLKRT    2,1^0. 

MENSCHENGUT,  n.  gut  das  menschen  besitzen:  wenn  die 
lüge  das  einzige  reltungsmiticl  eines  hohen,  unersettlirlien 
menscbenguts  ist.  hannov.  magaz.  1M&,  «.  ((17. 
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MENSCHENGLJTE,  f.  gute  gegen  menschen: 
unser  hirte  soll  er  sein  (Clirülus), 
in  Wahrheit  und  gerechtigkeit, 
in  Unschuld,  lieb  und  freundlichkeit 

und  menschengüte.      Heroer  £.  litt.  4, 113. 

MENSCHENHAAR,  n.  haar  von  menschen:  der  beschwören 
war  entkleidet  wie  wir,  aber  barfusz,  um  den  blosen  hals 
trug  er  ein  amulet  an  einer  kette  von  nienschenhaaren. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  214. 

MENSCHENHAI,  m.  squalus  carcharias,  die  gröszte  art  der 
hai/ische.     rergl.  unter  menschenfresser. 

MENSCHENHAND,  f.  l)  hand  eines  menschen :  {dte  thiere) 
hatten  menschenhende  unter  jren  flügeln.  Hes.  l,h;  da  ein 
jglichs  vier  angesicht  hatte,  und  vier  fliigel,  und  unter  den 
flügeln,  gleich  wie  menschenhende.  10,21;  dem  thier  ward 
ein  vierfüsziger  gang:  denn  als  menschenhände  konnte  es 
seine  vorfüsze  noch  nicht  gebrauchen.  Herder  zur  phil.  4,  121. 

2)  als  Vertreterin  ihres  eigners,  in  fällen  wo  eine  Handlung 
desselben  durch  sie  vollbracht  wird  {vergl.  dazu  hand  HI,  theil 
4',  358/'^.):  der  beiden  götzen  sind  silber  und  gold,  von 
menschenhenden  gemacht,  ps.  13ö,  15;  sein  wird  auch  nicht 
von  menschenhenden  gepfleget,  als  der  jemands  bedürfe. 
ap.  geseh.  17,  25 ;  der  triumph  einer  menschenhand  über  die 
hartnäckige  gegenwebr  der  natur  überraschte  mich  öfters. 
ScBiLLER  hist.-krit.  ausg.  3,  576;  etwas  gröszeres  und  schöneres 
von  menschenhänden  hat  sie  (die  weit)  schwerlich  aufzu- 
weisen. Seume  spazierg.  i,  lO'i ;  eine  menge  kleiner  kegelför- 
miger berge  . .  sie  sind  augenscheinlich  von  menschenhänden 
aufgeführt,  mein  sommer  65; 

so  scheints  auch,  dasz  es  (das  kleiiiod)  mehr,  als  eine  menschen- 
hand 

in  ein  so  schönes  tbun  zusammen  bracht  musz  haben. 

P.  Fleming  601 ; 
schätze,  die  der  abgrund  traget, 
welche  menschenhände  finden,     unw.  doct.  134; 
und  hoch  auf  den  spitzen  —  den  äugen  graut  — 
stehen  Schlösser,  von  menschenhand  aufgebaut. 

Bluxauer  1,32; 
thut,  was  ihr  wollt,  nur  lasset  mich 
von  menschenhänden  sterben!    2,53; 

seines  gleichen  ist  nicht  auf  erden  bekannt, 

und  doch  ists  ein  werk  von  menschenhand  (di«  chines.  mauer). 
Schiller  liisl.-krit,  ausg.  11,358; 
und  was  in  jenen  blüihengärten  reift, 
was  aus  der  saat,  der  grünenden  gedeiht, 
es  werde  nicht  von  menschenhand  gestreift: 
dir  (kriegsgult)  sei  es  alles,  alles  dir  geweiht ! 

UuLASD  geJ.  3S0; 
der  glocke  wonnevoller  klang 
ertönte  schulternd  in  dem  thurme; 
doch  zog  nicht  menschenhand  den  sträng: 
sie  ward  bewegt  von  heiigem  stürme.    S99; 
nichts  mag  vollbringen  menschenhand 
das  werth  zu  rühren  war  ein  herz.     Rcckert  24'.( ; 

mit  belonung  der  erbarmenden  Itebe,  die  ein  kennzeiehen  des 
menschen  sein  so/J  (t'j/.  mensch  8,  e  sp.  2027  unten):  ich  nahm 
dem  tyrannen  den  zügel  ab, . .  dein  Vaterland,  Walter,  fühlte 
zum  erstenmal  eine  menschenhand,  und  sank  vertrauend  an 
meinen  busen.  Schiller  kab.  u.  liebe  2, 3. 

MEiNSCHE.NHANDEL,   «i.  plagium ,   plagiaria  Stieler  754: 

beller  noch  strahlet  das  ziel,  an  dem  die  schönsten  der  palmen 

wehen,  die  je  die  Unsterblichkeit  gab. 
England  wollt  es  erreichen,  den  menschenhandel  vernichten! 

Klopstock  2,  130. 
MENSCHENHA.NDLER,  in..- 

bring  ihm,  sagen  sie,  Michel,  da  bring  ihm  unsern  lezten 
noth-  und  ehrenschilling,  dem  hungrigen  menschenhäodler! 
besser,  arm  und  frei,  als  ein  sklave  bei  Salomons  reicbthum! 

Voss  2,27. 
MENSCHENH.XKTE,  f.: 

ruh  dann,  erlöst  von  allem  Jammer, 

womit  dich  menschenhärte  traf.    Herder  z.  lilt.  4,128; 

menschenhärte  darf  den  fehl  nicht  rächen, 

dem  ein  milder  gott  Verzeihung  spricht.     Borger  100'. 

MENSCHENHASZ,  m.  hasz  gegen  die  menschen  ah  solche, 
menschenfeindschaft :  menscbenhasz  und  reue,  tttel  eines  Schau- 
spiels von  Kotzebce. 

MENSCHENHASSER,  m.:  es  giebl  keinen  menscbenhusser 
in  der  natur,   als  wer  sich  allein  anbetet,  oder  sich  selbst 
verachtet.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  %'iSS; 
wie  mancher,  dem  der  wein  gefallt, 
als  war  er  gift  und  rügewas.ser, 
entlarvt,  wenn  nichts  sein  herz  verstellt, 
den  schalksfreund,  filz  und  menschenhasser! 

Hackdorn  3,125; 
er  war  ein  tugendfeind,  er  war  ein  menschenhasser. 

E.  v.  Kleist  (1765)  140. 


MENSGHENHÄSSIG,  adj.:  seine  menschenhässigen  eiinne- 
rungen.  Dya  Sa  Sore  2,  47. 
MENSCHENHAL'CH,  m.  ; 

heil  dir!  unsichtbar  kind  des  meiiscbeubauchs, 
der  engel  Schwester,  süsze  spräche  du ! 

Herder  zur  theol.  1,40. 
MENSCHENHAUFE,  «i.  häufe  von  menschen ;  die  menschheit 
als  häufe  gedacht: 

wenn  hunger  nur 
und  immer  rege  brunst  das  trieberad 
des  menschenhaufens  wäre.    Herder  t.  lilt.  3,2r>i; 

auch  häufe  von  menschen  gebildet,  anhäuf ung  von  menschen: 
ein  menschenhaufe  wälzte  sich  daher;  (Ja)  der  mensch  eigent- 
lich keinen  menschenhaufen  wahrhaft  und  warm  liebt,  son- 
dern immer  nur  einzelne  menschen  darin.  Pestalozzi  4,  142; 
der  im  überflusz  schwimmende  menschenhaufen  (die  beicohner 
eines  landes).  ii.  Keller  leute  von  Seldwyla  2,  78. 

MENSCHENHAÜPT,  n.:  umb  den  köpf  allein  (einer  putz- 
süchtigen) waren  von  gemischgemäsch  19  eilen,  dasz  also 
derselbe  einem  weiszen  bierzaiger  zu  Kehlhaimb  melirer,  als 
einem  menschenhaupt  gleicbte.  Abr.  a  S.  Cl.4Ra  Judas  2,69; 
dort  aber  war  das  thor  geschlossen,  kein  menschenhaupt  an 
thür  und  fenstern  zu  sehen.  Freytag  ahnen  3,97; 

sie  sprengte  flut  nach  ihm  (Diana  nach  Aktäon),  und  er  ver- 
tauschte 

sein  menschenhaupt  mit  iiirschgeweihen  schon. 

Rcckert  ges.  ged.  2,312. 

.MENSCHENHAüT,  f.  haut  von  menschen:  cutis  raenschen- 
hud  DiEF.  165';  menschenbut  nov.gloss.l2b*;  menschenhaut, 
exuviae  humanae  Stieler  803 ;  wenn  man  versucht,  menschen- 
häute  lohgar  zu  machen.  Jacobssos  3,52';  in  redensarten: 
(ein  grausamer  räuber)  war ,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  nur 
mit  menschenhaut  überzogen,  mit  teuflischer  freude  weidete 
er  sich  an  den  quälen  seiner  opfer.  Niederhöfkler  Mecklen- 
burgs volkssagen  3, 78 ;  sie  haben  nemlich  öfters  wahrgenommen, 
dasz  eines  vornehmen  berrns  sein  frau  gemahlin,  nahmens 
Susanna,  in  ihren  garten  spatzire,  welche  vom  angesicht  und 
leibsgestalt  überausz  schön  war,  wessenthalben  . .  denen  allen 
Stockfischen,  dieser  mit  so  schöner  menschenhaut  verdeckte 
angl,  so  wol  gefallen,  dasz  sie  allen  fleisz  angewendet,  dieses 
wildprät  in  das  netz  zu  jagen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1,246; 

trägt  der  diener  menschenhaut,   trägt  der  herr  ein  menscheu- 

hemde : 
herren  ist  das  fehlen  auch,  wie  den  dienern,  selten  fremde. 

LoGAü  2,242,196. 
MENSCHENHEER,    n.  heer    von  menschen,    die   menfchluil 
einem  heer  verglichen: 

du  laszst  das  schnöde  menschenheor 

wie  einen  ström  verüieszen.     1>.  Geruard  315,15; 

oder  menge  von  menschen  unter  dem  bilde  eines  heeres: 

Napolis!  von* zweien  meeren 
stets  betäubt  dich  wogenbrand, 
eins  in  dir  von  menschenheeren, 
drauszen  eins  an  deinem  Strand. 

Rcckert  ges.  ged.  2, 225. 
MENSCHENHELFER,  m..- 

der  menschenhelfer  Aeskulap 
ist  aus  deiner  vaterkraft  entsprungen.    Borger  88". 

MENSCHENHEMD,  n.  hemd  von  menschen;  bildlich  ein 
menschenbemde  ■  tragen,  menschlich,  auch  im  fehlen,  sein. 
Logau  2,  242, 196,  -s.  die  stelle  unter  menschenhaut. 

MENSCHENHERDE,  f.  menschen  unter  dem  bilde  einer  herde: 
ich  wil  sie  mehren,  wie  eine  menschenherd,  wie  eine  heilige 
herd,  wie  eine  herd  zu  Jerusalem,  auf  jren  festen,  so  sollen 
die  verheereten  siedle,  vol  menschenherd  werden.  Hes.  36, 37. 
38;  welch  eine  andre  scene  begann  nun  auf  der  erde!  die 
himmlischen  und  unterirdischen  waren  im  feindlichen  kämpf 
mit  einander  um  die  glücklich-unglückliche  menschenheerde. 
Herder  z.  litt.  6,  243 ; 

der  genius, 
der  einst  der  menschenhcrde 
das  höchste  gut  verleiht.     Thüibbl  3,33; 

auch  mit  verächtlichem  beisinne:  dieser  unselige  glaube  (an 
erhabene  tugendhelden)  ist  es,  welcher  die  forderungen  der 
nie  zu  befriedigenden  menschenheerde  über  alle  gebühr  hin- 
aus reizt.  Klincer  7,  86. 

MENSCHENHERRSCHER,  m.:  so  ein  könig  steht  für  die 
menschen  und  für  die  inenscbcnherscher,  wie  die  regel  Poly- 
klets  für  alle  künstler  da.  Sturz  1,71;  dieser  tiefe  fall  [des 
Moses)  von  allen  seinen  aussiebten  und  hoffnungen  in  Aegypteii 
zum  viehhirten  in  Arabien !  vom  künftigen  menscbcnherr'scher 
zum  lohnkuecht  eines  nuinaden !  Schiller  1017*. 

129* 
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MENSCHENHKHZ,  n.  l|  herz  eines  menschen;  namentlich 
als  sitz  des  menschlichen  Verstandes,  der  gedanken,  Überlegung, 
meinung,  gesinnung ,  und  mit  hinneigung  oder  übertritt  in  die 
persönliche  bedeutung  des  cigenlhümers  {vgl.  dazu  herz  7  bis  9, 
th.  A^jliyQfgg.):  eine  überschwengliche  ewige  liebe,  die  kein 
inenschenherz  begreifen  kan.  Luther  6,202*;  diese  riesenhände 
schienen  heule  die  säule  wie  eine  Hermes-  und  gedUchtnis- 
säule  hingestellt  zu  haben  für  das  schwache  gedächtnis  des 
nif  nschenberzens.  J.  Paul  Qu.  Firl.  31 ; 

ein   mühlstein  und  ein  mensrhenherz,   wird  stfits  herum  ge- 
trieben, 
wo  beiiles  nicht  zu  reiben  hat,  wird  beides  selbst  zerrieben. 

LoGAU  2,73,72; 

du  herr,  hast  selbst  in  bänden 

die  ganze  weite  weit, 

kannst  menschenherzen  wenden, 

wie  es  dir  wolgefälll.      P.  Gerhabp  113,59; 
komm  (frcurie)  in  jedes  menschenherz!     Gi.Km  2, 9S; 
o  labyrinth  des  irrsals,  du  menschenherz!     Stolberg  1,341; 

kamst  du  (Jpsus)  nieder,  mitzufübl<-n 

unser  menschenherz, 

es  zu  hebeu ,  es  zu  leiten 

himmel-himmelwarts !     Herder  s.  lUi.  4,135; 
sie  singen  von  allem  hohen,  was  menschenherz  erhebt. 

Uhland  ijed.  391. 

2)  menschenherz,  name  einer  muschel,  cardium  cardissa. 
.Nemnich  2,  871. 

MENSCHENHILFE,  MENSCHENHÜLFE,  f.  Hilfe  von  men- 
schen; namentlich  im  gegensatze  zu  gottes  hilfe :  scliaff  uns  bei- 
stand in  der  noth,  denn  menschenhülfe  ist  kein  nutz.  ps. 
00,13;  wo  menschenhülf  aufhöre,  da  hebe  gottes  hiilf  an. 
ZiNKGREF  apophth.  l,  240  {als  aussprach  Luthers); 

aber  menschenhülf  ist  nichtig.    P.  Gerhard  308,53; 

auch  jene,  die,  dem  tode  nah, 

nicht  menschenhülTe  möglich  sah, 

sie  hat  zu  Jesus  und  Marien 

und  zum  erzengel  laut  geschrieen,    üiilano  geil.  421. 

MENSCHENHIRN,  n.  hirn  eines  menschen ;  als  sitz  der  denk- 
kraft:  schon  zweifelt  er  an  einer  vernünftigen  Ordnung  der 
weit,  das  ist  jedem  uienschenhirn  der  anfang  vom  ende. 
Freytac  handschr.  3,  8S. 

MENSCHENHOFFNl  NO,  f.: 

meuschenbofTnungen,  o  wie  viele  würgte  der  tod  schon ! 

Herder  zur  Uli.  12,299. 

MENSCHENHOLD,  f.  für  menschenhuld,  vgl.  hold  /ä.  4, 1730: 

LocAU  1,68,76. 

MENSCHENHORDE,  f.: 

was  ist  die  weit?  ein  wort,  das  man  nur  nennt, 

und  dessen  sinn  oft  kaun»  der  zehnte  kennt; 

ein  wort,  das  gleich  geschickt  gebraucht  kann  werden 

für  mensclienliorden  und  für  eselsherden.     Seumk  yei/.  22S. 

MENSCHENHULD,  f.  huld  gegen  menschen: 

zu  seinem  (dfn  weisen)  wesen  wird  vom  zufall  nichts  entlielin: 
recht,  Wahrheit,  menschenliuld  und  tugend  bilden  ihn. 

Hagedorn  1,24; 
die  seltnen  fürsten  götter  heiszen, 
die  sich  der  menschenhuld  belleiszen, 

das  will  die  pflicht.  3,61; 

gott  ist  die  liebe  selbst,  und  seine  menschenhuld 
ist  reich  an  schonender  gcduld.  Uz  1,320; 

sein  (Chiiiti)  zeichen  ist  die  dürftiKkeit, 
menschenhuld  sein  ehrenkleid.      Herder  :.  tili.  4, 1i:t; 

auch  huld  von  menschen  erwiesen :    sich  niclit  auf  menschen- 
biild  verlassen. 

MENSCHENHUND,  m.  als  Schimpfwort: 

muitermörder,  menschenhund,  bluiaussauger,  der  dem  recht 
ein  erschrecklich  urlhell  spricht!        A.  Grtphii  s  (I69H)  1,632. 

MENSCHENHCTER,  m.  hiUcr  der  menschen,  gott:  hab  ich 
gesQndigt,  was  so!  ich  dir  thun,  o  du  menscbenbüler?  Hiob 
1,20; 

wach  auf,  mein  herz,  und  singe 

dem  tchöpfer  aller  ding«, 

dem  Reber  aller  guter, 

dem  frommen  men«clienhüU;i-.     I' 


MENSCHENJÄGER,  m.; 

der  erste  menschenjäger,   der 
gleich  thieren  menschen  jagte. 

MENSCHENJÄGEREI,  f.: 


Blumacer  2.138. 


wer  das  sinnenlose  gold 
achtet  mehr  als  menschenhold. 


du  heiliger  im  heiligthum, 
erbarmer,  vater.  men«chenhüter ! 


(il  RHtRD  59,4; 
llAliKIIORN    1,9. 


MtNSCHENJAnD,  f.  jagd  auf  menschen:  du  weiszt  aus 
Ainenkai  hekehrung,  da»i  der  Hpanischc  Christ  die  menschen- 
jagd  lieht.  KLincm  4. 2ir.;  der  mitleidige  lischer,  welcher 
der  mcn«chcnjngd  [der  Verfolgung  des  deterteurs  Seume)  tü- 
geteben  battr.  Ciodiih  bei  Sei'mk  mein  leben  80. 


ei,  die  verwünschte  menschenjagerei! 

H.  V.  Kleist  Hermannsschlacht  3,3. 

MENSCHENJÄGERIN,  f.:  {Babel)  die  grosze  treiberinn  der 
weit,  die  menschenjiigerinn  vorm  angesicht  Jehovabs,  wird 
immer  zu  schänden.  Heroer  z.  Iheol.  i,  233. 

MENSCHENJAMMER,  m. : 

den  ganzen  menschenjammer, 

tlen  dieses  liaus  vereint.     THÖaaRL  6,53. 

MENSCIIE.NKAL'F,  m.  kauf  von  menschen.  Herder  z.  litt. 
6,53,  s.  die  .■!<«//«  unter  menschendiebstahl ;  erkaufung,  erlösung 
der  menschen  durch  Christus: 

geh,  bitt  den  richter  durch  sein  kind, 

und  dessen  heilges  blutvergiesen, 

ja  durch  den  teuren  mänsclienkauf !    Roipler  170. 

MENSCHENKEHLE,  f.:  einem  vierstimmigen  ballelujah  aus 
gefühlvollen  nienscbenkehlen.  Göthe  19,336; 

so  rein  erscholls  {das  tönen),  so  tief  ergrilTs  die  seele, 
ach,  wohl  kein  lied  aus  einer  menschenkehle!     Pt.atrn  317. 

MENSCHENKENNER,  m.  kennet  der  menschen,  ihrer  mensch- 
lichen eigenschaften :  der  stille  durchdringende  blick  eines 
vollendeten  menscbenkenners,  der  jedes  äuge  verscheuchte, 
worauf  er  traf.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  207 ;  etliche  briefe 
an  freundinnen,  die  unter  ihrem  {der  Theanp)  namen  gehen, 
und  einige  einzelne  züge,  die  uns  von  verschiedenen  alten 
Schriftstellern  aufbehalten  worden ,  sind  alles  was  den 
menschenkenner  in  den  stand  setzen  kann,  sich  einige  Vor- 
stellung von  ihrem  geist  und  karakter  zu  machen.  Wie- 
land 24,275;  habe  für  unverhältnismäszige  ausbildung  die 
nachsieht  des  menscbenkenners.  J.  Pai :l  uns.  löge  l,  xxv; 

doch  dieser  grosze  menschenkenner  sinke 
vor  schäm  dahin,  dasz  seine  graue  Weisheit 
der  Scharfsinn  eines  Jünglings  überlisiiBt. 

Schiller  e/on  Carlos  5,4. 

MENSCHENKENNTNIS,  f.:  wer  i.st  nützlicher,  als  ein 
geistlicher  lelirer,  der  eine  ausgebreitete  menschenkenntnis 
zu  erlangen  gesucht ..  hat?  Ramler  1,246;  auch  kann  man 
ihm  {Philipp  If)  die  tiefe  menschenkenntnis  nicht  absj>rechen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  i,iOi;  physiognomische  fragmenle 
zur  beförderung  der  menschenkenntnis.  J.  Paul  uns.  löge  i,8S. 

MENSCHENKETTE,  f.  die  menschen  als  zusammengehörende, 
unter  dem  bilde  einer  kette: 

stolz,  0  herr.  hat  mnnclicn  meiner  brüder 

hin  nach  höhern  gegcnden  gekörnt. 

und  der  schönsten  menschenkette  glieder 

von  <lem  pfade  der  natur  entlernt.     Klvmai'er  1,228. 

MENSCHENKIND^  n.  t)  kind  von  menschen :  je  mehr  sich  die 
natur  dem  griechisclien  hiuimel  nähert,  desto  schöner,  erha- 
bener und  mächtiger  ist  dieselbe  in  bildung  der  inenschen- 
kinder.  Winkiimann  3,52;  spielend  mit  der  folgenden  bedeu- 
tung, in  einem  rtitsel: 

ob  er  (Adam)  gleich  starb  mit  seinem  grauen  hanr, 
kein  menschenkind  mintler  aiif  erdeu  war.     Herkl  1.277. 

2)  mensch  iiberhaupt,  mit  hervorhebung'  seiner  abstammung 
und  seiner  daher  ererbten  beschaffenheil  {vergl.  auch  kind  II,  3,  f, 
f/i.  5, 712);  die  gewöhnlichste  bedeutung,  schon  mhd.: 

da;  ist  diu  weit,  die  scheltent  si:  an  der  ist  wandelb;eres  nilii, 
wnii   swä   diu  menschenkiiider  habent  mit  argen  Sünden  pllihi. 

iiiinner.  2,3.'>7*  Hagm; 

gott  ist  nicht  ein  mensch,  das  er  liege,  noch  ein  inenschei)- 
kind,  das  jn  etwa.*  gerewe.  4  Mos.  '2.3,  19;  jre  fruchl  wirstu  uiub- 
bringen  vom  erdboden,  und  jren  samen  von  den  menschen- 
kindern.  ps.  21,  11 ;  wie  thewr  ist  deine  gute,  gott,  das 
inenschenkinder  unter  dem  schatten  deiner  Hügel  trawen. 
;t6,  8;  die  sollen  dem  beim  danken  umb  seine  gute,  und 
umb  seine  wunder,  die  er  an  den  iuen<rlieiikindern  thul. 
107,8;  und  wenn  gleich  einer  unter  iiiensrhenkindern  vol- 
komen  were,  si»  gilt  er  doch  nichts,  wo  er  on  die  weislieit 
ist,  so  von  dir  kompl.  weish.  Snl.%l\;  alle  silnde  werden  ver- 
geben den  mensrhenkindern.  .Worr.  3,  28;  der  löwe  aber  saget, 
kOnten  die  liiweii  nur  auch  »o  mahlen  wie  die  menschen- 
kinder,  so  solle  wol  nicht  darstehen,  wie  der  mensch  den 
löwen,  sondern  wie  der  löwe  den  menschen  erwürget,  iok- 
mant  fab.~;  habe  er  (der  teufet)  sieben  töchter  gezeuget, 
die  er  mit  den  mensrhenkindern  verehelicht  habe.  Schiippii;s 
841;    die  ganze  natur  der  inenschenkinder  schien  damals  in 
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allen  ländern  rege  zu  werden,  und  die  groszen  eründungen 
thateu  sich  mit  einmal  hervor.  Wimeimann  3,218; 

o  wir  arme  menschenkinder, 
wie  dan  werden  wir  bestahn? 

Spkk  irulznachl.  (1654)  ISl ; 

o  vater,  vater,  dich  soll  ich 

die  menschenkinder  lehren!     Herder  :.  Uli.  4,146; 

denn  wir  sind  argwöhnisch,  wir  nienschenkinder  (yi'A    av- 
&ocäno)r)  auf  erden.     Odyss.  7,307; 

alle  menschenkinder,  kein  menschenkind,  lebendiger  und  nach- 
drücklicher als  alle  menschen,  kein  mensch:  alle  menschen- 
kinder geen  mit  eitel  torheit,  dockenwerk  und  unnützen 
künsten  umb.  Frans  «eltb.2i'; 

willst  du  nichts  sehen  an, 

als  was  ein  mensch  getliau, 

so  wird  kein  menschenkind 

von  wegen  seiner  sünd 

im  himmel  bestehen.     P.  Gerbard  66,33; 

vielfach  in  anrede  und  ausruf:  des  herrn  wort  geschach  zu 
mir,  und  sprach,  du  menschenkind,  offenbare  der  stad  Jeru- 
salem jre  grewel.  i/«.  16,  2;  du  menschenkind,  wiltu  nicht 
strafen  die  mördische  stad?  22,1;  ihr  menschenkinder,  gott 
hat  euch  geraliten  und  ermahnet,  dasz  jhr  dem  teufel  nicht 
dienen  sollet.  pers.rosenth.H,24; 

ach  wein  auch  du,  o  menschenkind, 

und  traure  über  deine  sünd.    P.  Gerhard  16,33; 

ihr  menschenkinder, 
geht,  seid  und  bleibet  sünder.    17,9; 
0  du  verfluchtes  menschenkind, 
von  sinnen  toll,  von  herzen  blind, 
lasz  ab  die  weit  zu  lieben! 

J.  Rist  in  iVackemagets  leseb.  2  (1S76),  528; 
zwei  hlumen,  rief  er  (iter  genius),  hört  es,  menschenkinder, 
zwei  blumen  blühen  für  den  weisen  linder. 

Schiller  resignation  (hixt.-kril.  ausg.  4,30); 

abslammung  und  eigertart  ist  durch  den  gegensatz  teufelskind 
besonders  hervorgehoben : 

kein  schwefelpfuhl  erschreckte  die  gewissen! 

das  menschenkind  hiesz  noch  kein  leurelskind.    Glbi«  3,  S; 

öfler  hat  menschenkind,  schon  in  der  rede  des  17.  jahrh.,  zu- 
mal aber  in  der  neueren,  eine  gewisse  derbere  art  und  einen 
beiklang  ton  humor  oder  ironie:  ich  denke,  ihr  >eid  auch  ein 
menschenkind  wie  ich.  Chr.  Weise  comöd.  S*;  nun  wäre  aber, 
wenn  es  auf  Danischmends  willen  angekommen  wäre,  auf 
dem  ganzen  erdboden  kein  galgen,  kein  henker,  und  kein 
hangenswürdiges  menschenkind  gewesen.  Wiei.and  8,  241 ;  sich 
über  die  thorheiten  der  menschenkinder  lustig  zu  machen. 
250;  des  Schweizerhauptmann  Landolts  biographie  von  Weisz, 
besonders  mit  einigen  handschriftlichen  Zusätzen,  erneuerten 
anschauung  und  begriff  des  wundersamsten  mcnschenkindes, 
das  vielleicht  auch  nur  in  der  Schweiz  geboren  und  grosz 
werden  konnte.  GGthe  32,  178;  in  betracht  der  vielerlei  men- 
schenkinder, die  ihre  schrift  lesen  sollen.  38,86;  was  ich,  als 
einzelnes  isolirtes  menschenkind,  ganz  ruhig  wagen  konnte, 
wäre  für  einen  familienvater  tollkühnheit  gewesen.  Seüme 
spazierg.  1,  37; 

zwar  mag  in  einem  menschenkind 

sich  beides  auch  vereinen.     Göthr  2,209; 

vor  alters  wurden  menschenkinder 

verwandelt  oft  in  quell  und  flusz: 

auch  unsre  sieben  arme  sünder 

bedroht  ein  gleicher  götterschlusz.    Ubland  geil.  318. 

3)  menschenkind,  ton  einem  kindlichen  menschen:  endlich 
der  kindliche  frühling  mit  seinem  weiszen  kirchenscbmuck 
von  bluten,  der  wie  ein  kind  blumen  und  blütenkelche  um 
den  erhabenen  geist  herumlegt  und  an  dessen  gebete  alles 
mitbetet  was  ihn  beten  htu't.  und  für  menschenkinder  ist 
ja  der  frühling  der  schimsle  priester.  J.  Pail  uns.  löge  i,  41. 

MENSCHENKLASSE,  f.  klasse  von  menschen  {vergl.  klasse 
3  und  4,  (A.  5, 1006):  sollte  es  nicht  auch  menschenklassen 
nach  natureigenschaften  gehen?  HERnER  i.  Ü«.  15,  179;  die 
Türkei ...  wo  ganze  menschenklassen  ihres  glaubens  wegen 
unterdrückt  und  gekränkt  werden.  H.  Heise  3, 123; 

was  sah  ich?  überall,  in  allen  menschenklassen, 
sah  ich  das  elend  ailzugrosz!       Glbim  1,402. 

MENSCHENKLOTZ,  m.  mensch  als  klotz  genommen.  Klincir 
11,97  {s.die  stelle  unter  menscbending);  sonst  bliebe  das 
hölzerne  herz  im  menschenklotz  auch  bei  fremder  freund- 
schaft,  bei  kindlicher  liebe,  fest  genagelt.  J.  Paul  Hesp.  1,104. 


MENSCHENKNECHT,  m.  knecht  der  menschen: 

ich  von  Wesen  und  naturen 

bin  ein  bloszer  menschenknecht  {spricht  ein  hammer). 

Spei  tmttnachl.  (1654)  195. 
MENSCHENKNIE,  n.; 

weil  streng  der  weise  mann  verbot, 

vor  jemand  anderm  als  vor  goit 

ein  roenschenknie  zu  beugen.     ßLiiiAi'ER  2,214. 

MENSCHENKNOCHEN,  m.;  und  zubrach  die  seulen,  und 
ausrottet  die  haine,  und  füllet  jre  stete  mit  menschenknochen. 
2Aön,  23,  14;  hier  nnd  da  aufgehangene  menschenknochen 
machten  eben  nicht  die  beste  idylle.  Selme  spazierg.  1,  löl. 

MENSCHENKOBEN,  m.  verächtlich  für  einen  irohnraum  [vgl. 
koben  th.  5, 1542):  die  chambre  garnie  ging  auf . .  mancher  . . 
hätte  an  diesem  langen  menschenkoben  voll  ururur-möbeln, 
die  man  vor  dem  glänzenden  hause  hier  zu  verstecken  suchte, 
vieles  freimüthig  ausgesetzt.  J.  Faul  flegelj.  1, 124. 

MENSCHENKÜMG,  wi.  könig  über  menschen;  im  gegensati 
zu  einem   thierkönige : 

ihr  menschen,  gott  sei  dank,  dasz  seine  königsmachi 
kein  menschenkönig  so  gebraucht  (irie  di>r  könig  lötre). 

Glbim  3,261. 

MENSCHENROPF,  m.  köpf  eines  menschen:  und  ein  jeder 
<;herub  hatte  zween  köpfe,  auf  einer  seilen  wie  ein  mensehen- 
kopf,  auf  der  andern  seilen  wie  ein  lewenkopf.  Hes.  41, 19 i 
ein  bezoarstein,  als  ein  menschenkopf  grosz.  untrürd.  doct. 
57;  als  sitz  des  Verstandes  und  der  geistigen  auffassung,  daher 
für  den  menschen  selbst,  sofern  diese  seilen  an  ihm  hervorgehoben 
»erden : 

dumm 
war  (damals)  noch  kein  menschenkopf,  noch  keine  biume 
stumm!    Gleii  3,363; 
andei-s, 
begreif  ich  wohl,  als  sonst  in  menscbenköpfen 
malt  sich  in  diesem  köpf  die  weit. 

Schiller  don  Carlos  9, 10. 

MENSCHENKÖRPER,  m.  cadarer  hominis  Stieler  1015: 
wenigstens  haben  sich  bei  den  so  zahlreichen  gerippen  der 
elephanten,  die  spät  zusamniengeschwemmt  sind,  und  sich 
hie  und  da  bis  auf  die  haut  erhalten  haben,  zwar  schlangen, 
seethiere  u.  dergl.,  nie  aber  menschenkörper  gefunden.  Heroer 
zur  phil.  5, 238 ;  aber  ebenso  auch  körper  des  lebendigen  men- 
schen: der  held  der  beiden  ist  Heikqles;  er  ist  es  auch  in 
der  kunst,  sofern  diese  ihr  ideal  nicht  höher  hinauftreibt, 
als  dasz  sie  unbezwingbare  stärke,  unerschöpfliche  kräfle  in 
einem  menschenkörper  darzustellen  zum  zwecke  bat.  Herder 
z.  litt.  15,  169. 

MENSCHENKOTH,  m.  und  n.  merda  Stiei.eb  1019:  das  men- 
schenkaat,  dräck,  oletum  Maaler  288';  was  habe  ich  nicht 
vor  zeit  in  dem  urin  zugebracht,  welche  stunde  habe  ich 
nicht  angewandt,  s.v.  den  menschenkoth  zu  anatomiren, 
umb  daraus  endlich  den  lapidem  philosopborum  zu  machen, 
«nrürd.  doc^  424;  hat  er  doch  ausz  unchristlichem  boszbaf- 
tigein  gemüthe  bei  dunkler  nachtzeit  oft  erwehnle  birnen, 
mit  gunst  und  reverenz  zu  melden ,  mit  menschenkoth  be- 
schmieret. Chr.  W'hse  erzn.  201  Braune. 

MENSCHENKRAFT,  f.  kraft  von  menschen:  es  bleibt  doch 
immer  wahr,  dasz  es  weit  weniger  über  die  gewöhnliche 
menschenkraft  ist,  schöne,  jugendliche  formen,  ...  als  den 
vater  der  götter  und  menschen  in  seiner  majestät,  darzu- 
stellen. Wieia:»d  24,201; 

zur  erhöhung  unsrer  menschenkraft. 

SumE  gi'it.  216; 
klip  und  klap! 

dröschet  auf  und  ab  (das  getreide). 
unsre  händ  erstreben 
menschenkraft  und  leben.    Voss  4,147; 

diesi  überstieg  menschenkräfte.  J.  Fall  uns.  löge  l,  ü»; 

das  Suszerste,  das  inenschenkräfte  leisten, 

hab  ich  gethan.      11.  v.  Kleist  Penlhesitea^  9.  auflr.; 

für  den  eigenthümer  der  menschenkraft:  eine  menschenkraft, 
mühsam  heraufgezogen,  ein  geist  von  ungewöhnlichem  Scharf- 
sinn und  inhalt  ist  uns  verloren  nnd  lodl.  Freytac  handschr. 
3,253. 

MENSCHENKREIS,  m.  kreis  von  menschen : 

in  einem  kleinen  menscbenkreise 

stand  herr  Konfuzius,  der  weltberühmte  weise.    Glei«  3,413. 

MENSCHENKUNDE,  f.  künde  der  menschen,  der  menschheit : 
welch  ein  glück  wäre  es  für  die  natur-  und  menschenkunde, 
wenn  eine  gesellscbaft  menschen  von  Forsters  geiste,  von 
Sparrmanns  geduld  und  von  den  kenntnisscn  beider,   diesz 
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uueulJeckle  land  (Afrika)  durchzügeii !  Herder  z.  p/iW.  5,  32 ; 
künde  der  einseliien  mdmchen,  navienlliclt  hiiisklitlich  ihres 
Charakters:  starke  buszpredigten  gegen  dit>  iiienschenkunde 
der  deutseben  ronianschrcihcr  und  dichter.   I.  Paul  uns.  löge 

sucht  nicht  selbst  Friederich,  ItraTi  seiner  menschenkuude, 

das  spielwerk  seiner  nihestunde 

in  seines  hunds  geseliigkcit?      Thümmkl  2,272. 

MENSCHENKUNDIG,  adj.:  ein  menschenkiindiger  Staats- 
mann. 

MENSCHENKUNST,  f.  kunst  der  menschen;  gern  gegenüber 
der  göttlichen  kunst  oder  hilfe:  das  sage  ich  eben  atfch,  dasz 
sichi  nicht  reimet  nach  der  Vernunft ,  und  in  deinem  köpf 
uud  menscbenkunst,  es  mus  sich  aber  reimen  im  glauben 
und  nach  guttes  wort.  Luther  0,07^ 

es  ist  fürwahr  nicht  menschenkuust, 

auf  sichern  wegen  gehii; 

führt  uns  nicht  gott  und  gottes  gunst. 

würde  oftmals  seltsam  stehn.      P.  Gerhahu  248,9; 

wo  menschenkuust 
nicht  zureicht,  hat  der  himmel  oft  gerathen. 

ScHiLLBR  braut  von  Messina  v.  2094 ; 

attch  im  plur. :  hier  helfen  keine  menscbenkünste  mehr. 
MENSCHENLAiND,  n.; 

die  noch  zu  menschen  nicht  geworden  sind, 

Kaimucken  und  Kosacken  sollten  ziehn 

in  meuschenland,  zu  wüthen  wider  uns!    Gleih  4,75. 

MENSCHENLARVE,  f.  der  nur  das  äussere,  nur  die  maske 
eines  menschen  trägt  {vergl.  larve  3,  oben  sp.  208):  mit  grau- 
sendem  abschcu  lieset  man  die  nachrichten  von  manchen 
europäischen  nationen ,  wie  sie,  versunken  in  die  frechste 
Üppigkeit  und  den  fühlloscsten  stolz,  an  leib  und  seeie  ent- 
arten ,  und  selbst  zum  genusse  und  erbarmen  keine  kräftc 
mehr  haben,  aufgeblühte  menschenlarven  sind  sie,  denen 
jedes  edle,  thätige  vergnügen  entgeht.  Herder  zur  phil.  5, 100; 
blosz  auf  das  gesteht  des  menschen  bezogen:  Samuel  Johnson, 
der  tiefes  wissen  mit  wiz,  und  laune  mit  ernsthafter  Weis- 
heit vereinigt,  und  dessen  menschenlarve  nichts  davon  an- 
kündigL  Stürz  l,  i. 

MENSCHENLAUT,    m.   laut,   den   menschen   hervorbringen: 

in  einer  ferne,  die  kein  menschenlaut 
erreicht.  Ullmauer  1,234. 

MENSCHENLEBEN,  n.  l)  zustand  und  Zeitdauer  eines  ein- 
zelnen menschlichen  lebens:  dann  was  lebt,  das  musz  sterben, 
ob  es  bündelt  menschenleben  in  jm  bet.  b.  d.  beispiele  68,  l ; 
da  überdachte  er  sanft  das  schwere  menschenleben.  J.  Paul 
Qu.  Fixl.  46 ;  es  heiszt  im  menschenleben,  in  oder  während  der 
zeit  eines  menschlichen  lebens:  du  standest  uns  nicht  bei,  gute 
göttinn!  du  sähest  unsre  wünsche,  und  lieszest  sie  uns  nicht 
genieszen  im  menschenleben.  Herder  z.  <t/<.  6,  230 ; 

es  giebt  im  menschenleben  augenblicke, 
wo  er  dem  weltgeist  naher  ist  als  sonst. 

Schiller  Wnllensteins  lodi,i; 
der  augeoblick  nuch  dem  verbrechen 
Ul  oft  der  schönste  in  dem  menschenleben  .  .  .  denu  nie 

besser  ist 
der  mensch,  als  wenn  er  es  recht  innig  fühlt 
wie  schlecht  er  ist.  H.  v.  Kleist  fam.  Schro/fenslein  4, 1 ; 

das  menschenleben  wird  als  vorübergehend,  vor  über  flieszend 
gedacht:  sie  {die  treue)  gibt  dem  vorübergehenden  mensrluMi- 
leben  eine  himmlische  gewisheit.  Göthe  19,18; 

Jüngling,  ein  menschenleben,  schwach 

trftufelts  in  der  zelten  bach.      Herder  :.  litt.  3,138; 

bittre  thr&nen  flössen  mir 
da,  wo  ich  stand,  in  meinen  trüben  bach 
des  menscbenlebens.  4,80; 

all  stiirmisch: 

er  ist  ein  mensch,  ist  ein  unglücklicher, 

erfahrt  zu  früh  des  menschenlebens  Ktürme.    Gottrr  2,228. 

2)  zuUand  eines  menichenvurdigen  eintellebens : 

im  deutseben  lande  lebt  der  ärmst  ein  menschenleben, 
in  keinem  lande  lebt  ers  so!  Gleim  1,403. 

3)  übergehend  in  die  bedeutuug  des  lebenden  menschen  selbst: 
rr  würde  auch  kein  bedenken  tragen,  ein  luenschenleben  zu 
opfern.  H.  Heink  »,  107; 

trotllote  allmavhi, 
die  nicht  einmal  in  grtber  ihren  arm 
TerltofcrD,  eine  kUfne  Übereilung 

mit  menschenUben  nicht  varbeMern  kann  (mit  der  wiedn- 

ei weckuiiij  von  menichrn  tum  tehi'n). 

ScaiLLER  Hon  t'arlui  5,'.). 


4)  zustand  des  lebens  einer  menschengesawtheit: 

greift  nur  hinein  ins  volle  menschenleben! 

ein  jeder  Icbts,  nicht  vielen  ists  bekannt, 

und  wo  ihrs  packt,  du  ists  interessant.     Götue  12,14; 

mich  wie  menscheiialter  (x.  d.),  Zeitdauer  eines  lebenden  menschen- 
ycschlechts:  menschenleben,  aevum,  seculum  Stieler  1098. 

MENSCHENLEEK,  adj.  leer  an  menschen,  von  menschen  ent- 
blösit:  sie  ritten  den  tag  menschenleere  und  öde  hCihen  ent- 
lang. Frevtac  ahnen  3,  285 ; 

nun  dieses  land  durch  langes  kriegen 
bleibt  menschenleer  und  wüste  liegen.     Locau  1,142,12; 
ihr  (Dido)  däucht,  sie  wandle  hin  auf  menschenleerer  nur, 
sie  ganz  allein  auf  einem  langen  pfade. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  6,408; 
0  See!  (da)  schwebt  mein  gesang  in  jene  zeit, 
als  menschenleere  wüsten  dich  umfingen. 

Matthisson  «yed.  (1794)  10; 
der  wind  durchsaust 
die  menschenleeren  gassen.        I'laten  1; 

bezüglich  eines  mangelnden  gefühls  für  menschen :  vor  dem 
stolzen  gütlersohne,  den  sein  Unglaube  und  seine  «insame 
menschenleere  brüst  an  einen  ewigen  unverrQckten  schmerz 
anschmieden.  J.  Paul  Titan  1, 14. 

MENSCHENLEHRE,  f.  \)  lehre  von  menschen  erdacht;  der 
göttlichen  lehre  entgegengestellt:  sehet  zu,  das  euch  niemand 
beraube  durch  die  philosophia  und  lose  verfürung,  nach  der 
menschenlere,  und  nach  der  weit  Satzungen,  und  nicht  nach 
Christo.  Col.  2, 8;  und  zwar  jr  selbs  könds  nicht  leugnen, 
das  also  in  der  schrift  stehet,  wie  wir  leren,  on  das  nicht 
also  stehet,  in  ewren  decrcten  und  menschenleren.  Luther 
3,423';  vrie  Christus  Matth.  15.  spricht,  vergeblich  dienen  sie 
mir  mit  menschenlehren.  6,  87*. 

2)  lehre  vom  menschen  und  seiner  beschaffenheit,  anthropologie. 

C.MIPE. 

MENSCHENLEHREN,  n.  das  lehren,  belehrung  der  menschen : 
wenn  diese  herren  so  viele  oder  so  wenige  philosophie  haben, 
sich  das  menschenlehren  zu  erlauben.  Götbe  33,82. 

MENSCHENLEHRER,  m.  der  die  menschen  lehrt;  fem. 
menschenlehrerin: 

einst,  beim  spiel, 

nannt  er,  in  gnaden,  sie:  die  menschenlehrerinn. 

Gleim  3,206. 

MENSCHENLEIR,  m.  leib  eines  menschen  (mhd.  menschenlip 
i'om  leiblichen  menschen  selbst): 

du  (teufet)  wagst  dich  zwar  nicht  mehr  in  menschenleiber. 

Bluhauer  1,121. 

MENSCHENLEICHNAM,  m.  Wieland  24,231,  ».  die  stelle 
unter  menschengesicht. 

MENSCHENLEIDEN,  n.  leiden  das  die  menschen  trifft: 

ists  wirklich  wahr,  was  ich  im  angesichte 
der  menschenleiden,  und  bei  manchem  grab 
mir  dachte?  Ulumaukr  1,5. 

MENSCHENLEITER,  in.  der  menschen  leitet:  ein  groszer 
lehrer,  ein  menschenleiler. 

MENSCHENLEITUNG,  f.:  von  den  göttern  zurmenschen- 
ieitung  auserlesen.  Klinger  2,  349. 

MENSCHENLIEBE,  f.  liebe  die  menschen  gegen  ihre  mit- 
menschen haben,  philanthropia  Steinbach  1,  U)50:  ihr  herz  war 
ein  gieszendes  fruchthorn  gegen  alle  menschen,  aber  nicht 
aus  menschenlicbe,  sondern  aus  strenger  andacht.  J.  Paul 
Qu.  Fisl.Hb;  wir  haben  billigkeit,  gruszmuth,  menschenlicbe, 
gnade  uud  erbarmung  genug  im  einzelnen,  blosz  weil  wir 
im   allgemeinen   keine   gerechtigkeit    haben.   Seume   spatierg. 

1,44; 

den  falschen  eigeiinutz  unordentlicher  triebe 
verbannt  aus  seiner  brüst  die  treue  menschenliebe. 

ilAKKUORN    1,  15  ; 

Lucinde  wünscht,  dasz  es  (iTir  mi>!/rxrhit'A)  verschwiegen  bliebe! 
ich  wünsch  es  selbst  aus  menschianliebe.     Gkllkrt  t.i:>:;. 

bei  RUckERT  auch  von  den  blumen: 

daii  uns  deu  tod  die  menschenliebe  bringt. 

gef.  Qeit.  1, 127. 

MENSCHENLIEBEH,  m,  philmthroput :  von  dem  menüchen- 
lieber  Lavater  soll  ich  sie  grüszen.  Tischhkin  in  Mercks  briefs. 
1,  322. 

MENSCHENLIPPE,  f.:  und  ward  der  kelch  dem  gott  vom 
himmel  [Christus)  auf  seiner  nienschenlippe  zu  bitter,  wnriim 
soll  ich  grosz  thun,  und  mich  stellen,  all  icbmeckte  er  mir 

«ÜIZT    GfiTHK    16,  132. 
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ME.N'SCHENLIST,  f.  list  die  menschen  anwenden: 

ob  manchmahl  scIiod  obsieget 
gewalt  und  meiischenlist.     Zi^KUBsr  bei  Opitz  (1624)  216; 
was  lockst  du  meine  brut 
mit  menschenwitz  und  men^chenlist 
hinauf  in  todesgluth?         Götbe  l.lSö  (der  fischer). 

MENSCHENLOB,  n^  lob  das  menschen  ertheilen: 

wir  (gnomen)  schmäbn  was  menschenlob 

zum  Sternenplan  erhob.  Matihissom  ged.  141. 

MENSCHENLOS,  n.  los  das  den  menschen  zufällt:  sei  stalil, 
mein  herz  I . .  sei  stark  und  halle  dich!  verfluchtes  menschen- 
loosl  Fb.  MtSLLER  2,141; 

nun  das  ist  menscbenlos!   man  rennt  wohl  öfters  an! 

GöTHB  7,75; 
du  stieszest  grausam  mich  zurücke 
ins  ungewisse  menschenloos.     12,40; 
seit  das  paradies  verloren, 
ist  die  arbeit  menschenloosz.    RCcKEitT  ges.  geil.  1,370. 

MENSCHENLOS,  adj.  los,  entblöszt  von  menschen : 

nun  wandelt  der  serapb 
in  der  erd  abgründen.    da  wälzten  sich  ozeane 
ringsum!  langsamer  Ilut,  zu  menschenlosen  gestaden. 

Klopstoce  3,41  (A/ess.  1,012). 
MENSCHENLÖWE,  m. : 

(d'f  menschen)  sind  verschlagen  auf  der  see 
bergspitzen,  in  der  wälder  labyrinth, 
zu  leviatbans  zahnen,  tigerklaun, 
des  löwen  rächen;  ach,  und  schrecklicher, 
furchtbarer  noch,  in  meuschentigers  klaue, 
in  menschenlöwen  rächen,  untern  fusz 
des  wütlierichs,  des  kriegers.      Herder  z.  lilt.  4,  72. 

MENSCHENLÜST,  f.  deliciae  hominum  Stieler  1187: 

gegrüszet  seist  du,  werte  brüst, 

du  gottessohn,  du  menschenlust.     P.  Gerhard  46,4. 

MENSCHENMACHT,  f.  macht  die  menschen  haben:  wie 
himmelblumen  werden  oft  träume  durch  die  menschenmacht 
getragen.  J.  Fall  flegelj.  3, 14. 

MENSCHENMÄHER,  wi.  der  da  menschen  mäht,  der  iod 
Stieler  12oS,  als  poetisches  wort. 

MENSCHENMAJESTÄT,  f. : 

freundschaft  giebt  und  liebe  nur 
menschenmajestät.      Seuie  mein  leben  93. 

MENSCHENMÄKELEI,  f.  mäkelei  an  menschen  (rergl.  dazu 
mäkelei  2,  oben  sp.  14S9,  und  mäkeln  2,  c,  sp.  WM)) : 

.Sathan.  nur  musz  der  eine  nicht  den  andern  mäckeln  .  .  . 
lempelh.  sehr  wohl  gesagt!  doch  kennt  ihr  auch  das  volk, 
das  diese  menscbenmäckelei  zu  erst 
getrieben?    wiszt  ihr,  Nathan,  welches  volk 
zuerst  das  auserwählte  volk  sich  nannte? 

Lessi?ic  2,249. 

MENSCHENMÄKLER,  m.  hdndler,  verschacherer  von  menschen 
{vergl.  mäkler  1,  oben  sp.  1490):  der  landgraf  von  Kassel,  der 
damalige  grosze  menschenmäkler.  Seüme  mein  leben  48; 
und  die  edlen  menschenmäkler  zählen 
in  des  mammons  groszem  recbnunggbuch 
ihre  schätze  nur  nach  menschenseelen, 
und  ihr  segen  ist  der  knechte  fluch!     ged.  64. 

MENSCHENMALER,  m.  der  mensclien  malt:  die  Ökonomie 
desselben  [trauerspiels)  machte  es  nothwendig,  dasz  mancher 
Charakter  auftreten  muszte,  der  das  feinere  gefühl  der  tugend 
beleidigt  und  die  Zärtlichkeit  unserer  sitten  empört  jeder 
menschenmaler  ist  in  diese  nothwendigkeit  gesetzt,  wenn  er 
anders  eine  copie  der  wirklichen  weit  und  keine  idealischen 
affettationen,  keine  compendienmenschen  will  geliefert  haben. 
Schiller  räuber,  vorrede;  mir,  der  ich  doch  auf  dem  wege 
war,  mich  zum  menschenmahler  zu  qualificiren.  Göthe  48, 141 ; 
wenn  der  menschenmaler  seinen  pinsel 
in  der  schwermuth  schwarze  färben  taucht.    Sedmk  ged.  64. 

MENSCHENMARTER,  f.: 
von  menschenmartern ,  quäl  und  pein  und  tod.    Glei«  4,7."). 

MENSCHENMASSE,  f.  masse,  grosie  und  dicht  gedrängte 
aniahl  von  menschen:  als  die  menschenmasse  sich  häufte. 
nAHLMAif  it  gesch.  d.  franx.  revoL  232. 

MENSCHENMASZ,  n.  masz  mit  dem  metuchen  messen: 

{die  weisen  voll  wahn',  dte)  den,  der  ewig  ist.  wie  er 

gott  war,  entdeckten, 

»eine  Tollkommenheit  theiiten ;  mit  meoschenmasz  sie  bemaszen ! 

Klopstock  6,143  {.Mes*.  18,64*«). 

MENSCHENMEER,  n.  menge  von  menschen  mit  einem  meere 

verglichen:  als  aber  der  tag  der  wettgesänge  vorgerückt  war 

und  in  der  mächtigen  weiten  halle  tausende  von  hörern  vor 

fast   80   viel   tausend   Sängern  saszeii  und  das  hauflein  der 


Seid wyler.. mit  dem  banner  einsam  vortrat  in  dem  menschen- 
met-re.  G.  Keller  leute  von  Seldicyla  2,  240. 

MENSCHENMELNEN,  n. : 

da  träumt  ich  ruh  dem  kurzen  rest  der  tage, 

ach,  träum  ist  menschenwünschen,  menscbenmeinen! 

AR5DT  yed.  (1840)  429. 

MENSCHENMELKER,  m.  der  die  menschen  melkt,  aussangt. 
Campe,     vergl.  melken  6,  oben  sp.  1998. 

MENSCHENMENGE,  f.:  fand  er  den  kurfürsten  von  Branden- 
burg . .  unter  einer  unermesziichen  menschenmenge  daselbst 
zu  pferde  halten.  H.  v.  Kleist  verke  4, 90. 

MENSCHENMETZGER,  m.  homicida,  latrocinator,  jugulator 
hominum,  sicarius  Stieler  1-2ö1. 

MENSCHENMIENE,  f.  miene  von  menschen: 

die  liebe  zeigt  sieb  uns  (blumen)  in  meuschenmienen. 

RQcKERT  ijes.  ged.  1,127. 

MENSCHENMILCH,  f.  menschliche  milch. 

MENSCHENMIST,  m.  menschenkot :  halt  der  habich  an  den 
vedern  die  hungermäler,  so  sol  man  nemen  menschenmist 
und  salz,  und  damit  sol  man  die  vedern  bestreichen.  Mvs- 
singer  45;  gerstenkuchen  soitu  essen,  die  du  furjren  äugen, 
mit  menschenmist,  backen  soll.  Hes.  4, 12. 

MENSCHENMITTEL,  n.  menschliches  mittel,  aiixilia  humana 
Stieler  12S8. 

MENSCHENMÖGLICH,  adj.  den  menschen  möglich,  verstärktes 
möglich:  wie  ich  gewis  auch  thue  und  immer  thun  werde, 
so  lange  es  menschenmöglich  ist.  Wielasd  in  Mercks  briefs. 
1,210;  an  deinen  verheiszungen  will  ich  einsweilen  in  glaube, 
liebe  und  hofnung  so  fest  halten,  als  menschenmöglich.  2, 177 ; 
mit  aller  menschenmöglichen  gewalt  die  arme  vorschreitende 
menschheit  nachzuschieben.  L.  Tieck  ges.  nov.  3,  141.  die  ältere 
formet  aber  ist  vielmehr  menschlich  und  möglich,  vergl.  unter 
menschlich;  s.  auch  menschmöglich. 

MENSCHENMÖGLICHKEIT,  f. :  es  ist  keine  menschenmög- 
lichkeit,  dasz  er  einen  groschen  erschreit,  der  Schleiferfranz, 
denn  daneben  lärmt  ein  ringspiel  (auf  dem  Jahrmarkt  der 
kirchweihe).  Hosegger  Volksleben  in  Steiermark  355. 

MENSCHENMOOS,  n.  moos  von  menschen,  namentlich  von 
menschlichen  schädeln:  Burghart  nahm  ein  wenig  menschen- 
moosz,  steckte  ihm  in  jedes  nasenloch  etwas,  da  hörte  das 
bluten  ein  wenig  auf.  unwürd.  doct.  827. 

MENSCHENMORD,  m.  homicidium: 

doch  dürfte,  eh  wir  llion  noch  sehn, 

dies  Schwert  von  blut  und  menschenmorde  triefen, 

wenn  raans  versuchte,  mir  sie  (dir  Jungfrau)  zu  entreiszen. 
ScBiLLBR  Iplugenie  in  Aulis  4.3. 

MENSCHENMÖRDER,  m.  l)  homicidn,  todtschlUger.  Kirsch 
cornuc. 

2)  name  des  Seidelbastes.  Nemnich.     vergl.  menschendieb. 

MENSCHENMÖRDtRISCH,  adj.:  menschenmörderische 
kriege. 

MENSCHENMÜHE,  f. :  dasz  feinere  und  künstlichere  Werk- 
zeuge in  der  weit  sind,  und  also  mit  wenigerm  mehr  gethan, 
mithin  manche  menscbenmühe  geschont  und  erspart  werden 
kann  . .  darüber  ist  keine  frage.  Herder  :.  phil.  5,  207; 
hier  ruht,  o  wandrer,  unter  dem  niedern  dach 
der  dichter  Cowley,  selig  entronnen  schon 
der,  ach,  wie  leeren  und  wie  eitlen 
und  80  entbehrlichen  raenschenmühe!     t.lilt.  15,148. 

MENSCHENMLND,  m.  mund  des  menschen  und  inhaber 
desselben:  was  willst  du,  menschenohr  und  nienschenmund? 
Fr.  Müller  3,215; 

den  groszen  consul  zwingt  kein  menscbeiimund, 
auch  ihn  nur  bittre  notb.      Frbvtac  dram.  werke  2,246, 

MENSCHENMITTER,  f.  mutier  der  menschen,  Eva: 

der  menscheninutter  wird  der  scbmeri 

xur  freude,  dasz  ihr  mutterherz 

mit  sieg  ihr  kindlein  herze.    Herder  t.  litt.  4, 162. 

MENSCHENNAME,  m.  nomen  proprium  hominis,  eigenname 
Stieler  1326. 

MENSCHENNATUR,  f.  natur  reiche  dert  menschen  eigen  ist: 
zu  uns  wird  der  dämon  der  menschennatur  aus  den  werken 
der  Griechen  rein  und  versländlich  sprechen  können.  Herder 
s.  litt.  15, 161 ;  die  ganze  anläge  der  menschennatur.  zur  philos. 
4,220;  meine  äuszerungen  sind  meine  Überzeugungen,  die 
sich  auf  geschichle  und  benbachtungen  der  menschennatur 
gründen.  Seüme  mein  sommer  17;  * 

roajestät  der  menschennatur!  dich  soll  ich  beim  laufen 
suchen?^  Schiller  hisl.-krii.  auag.  11,184; 
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mich  für  den  menschen  selbst:  u  du  gemeine  iiienscliennaliirl 
huTZtBLE  dram.  sp.  1,  31. 

MENSCHE.NOHNMACHT,  f. :  was  ich  mir  in  süszen  stunden 
erschaffe  und  das  docli  uiiler  menschenohnniacht  wieder  da- 
hin sterben  musz,  wie  ein  trauin  im  erwachen.  Fr.  MiJLLEn 
•2,  34. 

MENSCHENOHR,  n. ;  was  willst  du,  menschenohr  und 
menscbenmund?  Fb.  MCller  3,215; 

könnt  icli  diesz  misgetön  geduldig  in  mich  ziehen, 
nicht  eines  tons  war  ich  von  Wielands  harmonien, 
nicht  meiner  meiischenohren  werth.       Tiiijiiiikl  2, 16Ö; 

was  ich  hput,  der  weit  geheim, 

dir  vor  gotl  geschworen, 

schwören  könnt  ichs  nicht  im  reim, 

noch  vor  menschenohren.     Röckert  ges.  gcd.  1,435; 
ihr  stürme,  macht  euch  auT,  ihn  (den  minlo»)  zu  zerreiszen, 
bevor  zu  raenschenohren  er  gelangt!      Uhlamd  god.  166. 

MENSCHENOPFER,  n.  victima  humanß  Stieler  1393;  die 
Opferung  von  menschen:  durch  einen  seltsamen  ahnungsvollen 
aberglauben,  der  die  vügel  als  boten  gelten  läszt,  durch 
mcnschenopfer  städte  zu  festigen  denkt.  Göthe  46,326; 

da  ward  ein  anirilT  und  ein  widerstand, 

wie  ihn  kein  glucklich  äuge  noch  gesehn. 

zerrissen  endlich  führt  sein  volk  der  könig 

vom  kampT^latz  heim,  und  nicht  ein  fuszbreit  erde 

gewann  es  ihm,  das  grause  menschenopfer. 

ScuiLLBR  Viccolomini  2,7; 

und  der  ak  solches  bestimmte  mensch  selbst: 

denn  in  den  kriegen  werden  vergötzten 
herrschern  menschenoprer  gebracht.       Klopstock  2,128; 
opfer  fallen  hier, 
weder  lamm  noch  stier, 
aber  menschenopfer  unerhört.    Götue  1,214; 
vielleicht  vermagst  dereinst  du 
mich  zu  retten,  den  die  schnöden  magier 
au<;erselin  zum  menschenopfer.         I'latkn  340. 

MENSCHENORDNUNG,  f.  Ordnung  von  menschen  gemacht: 
also  ist  in  den  winkelmessen  auch  kein  sacrameiil  zu  gieiiben, 
weil  die  Ordnung  und  meinung  Christi  nicht  da  ist,  sondern 
gar  ein  new  und  eigen  menschenordnung.  Luther  6, 9"'. 

MENSCHENFAAR,  n.  paar,  mann  und  weib  des  menschen- 
geschlechtes  :  schwerlich  also  dürfte  auch  das  schöne  thal 
Quito  der  geburtsort  eines  ursprünglichen  menschenpaars 
gewesen  sein.  Herder  zur  phil.  b,  iid ;  indem  er  (der  dichter) 
nun  das  erste  menschenpaar  seine  ursprüngliche  reinheit  und 
Schuldlosigkeit  gegen  eine  geheimnisvoll  veranlaszte  schuld 
vertauschen  und  die  dadurch  verwirkte  strafe  auf  alle  nach- 
kommen forterben  läszt.  Göthe  16,  22">;  das  erste  unschul- 
dige menschenpaar.  Klinger  12,140;  in  jedem  menschenpaare 
schläft,  «ie  in  dem  eisten,  ein  ganzes  menschengeschlecht. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  i,WJ;  'tritt  herein,  neues  menschen- 
paar' . .  und  der  weinende  zog  die  weinende  unter  die  bluten. 
J.  Paul  Ou.  fix/.  178; 

0  so  hörtet  ihr 
auch  UDsers  chores  stimme  sich  in  wünsch 
erbeben  für  das  beste  menscbcnpaur.    Stolbkru  2, 166. 

MENSCHENPACK,  n.  verdchtlich  für  die  menschen  (vergl. 
pack):  das  menschenpack  fürchtet  sich  vor  nichts  mehr, 
als  vor  dem  verstände.  Göthe  20,  23. 

MENSCHENPFAD,  m.  pfad  den  die  menschen  wandeln: 

(■(?>)  umringt  mich  eine  wölk, 
ein  immerwährend  dunkel,    ahgeschnilten 
hin  ich  von  den  liebvollen  menschenpfaden. 

IIkrdkr  2.  Ihtul.  1,86. 

MENSCHEWPFLANZE,  f.  menseh  als  pflanze  bezeichnet :  der 
feistige  mensch  ist  zuweilen  schon  gestorben,  aber  der  vege- 
tative, die  menscbenpflanze,  lebt  noch  einige  zeit  fort.  Huie- 
LAND  makrobiotik  2,319; 

mauHOleum  der  natur! 

wo  der  tod  zum  leben  fördert. 

dieser  keim  ward  pflanze 

al«  er  xlarh ; 

jene  menichenpllanz«! 

geniuK.  IUrdkr  :.  lill.  3,45. 

MENSCHENPFLICHT,  f.  pflicht  die  der  mensch  zu  erfüllen 
bnt,  tornehmlich  gegen  die  mitmenschen: 

die  arbeit  Wird  dem  allen  dienvimann  iiuer, 
er  (ilii  Junker)  mindert  ihm  die  arbeil  nicht; 
*r  denkt  nn  keine  mennchenpflicht !      (iLKiii  3,372. 

MKNSCHfcNPFL'HL,  m.  menge  sündiger  mcnsrJien,  i-mfm  •,iiihl 
pergtiehen : 

dar  ffleiiHsbanpfubl,  «orla  leb  dich  erblick. 

BlUIACIR    I,  DM). 


MENSCHENPLACKER,  m. :  plagiarius,  ein  inenscheiischinder, 
nienschenplacker.  Sciieller  lat.-deutsch.  lex.  2028.    vgl.  placker. 

MENSCHENPLAGER,  m.  ebenso:  auf  dessen  wunde,  der 
nur  ein  menschenplager  ist,  soll  man  kein  pdaster  legen, 
wcistu  nicht  dasz  der,  welcher  an  einer  schlangen  barm- 
herzigkeit  übet,  den  menscbenkind<;rn  unbillich  und  be- 
schwerlich fällt,  pers.  rosenth.  8,  23. 

MENSCHENPLAN,  m.  plan  der  auf  die  menschen  zielt: 

geheimnis!  gotlcs  monschenplaii, 

du  schätz  der  ewigkeiten, 
wie  lieb  ich  dich  und  bete  an, 

und  dürste  fortzuschreiten.    Herder  ;.  litl.  i,  147. 

MENSCHENPREIS,  m.  laus  humana;  pretium  mancipii 
Stieler  1477. 

MENSCHENQUAL,  f.  ijual  die  der  mensch  leidet:  er  seufzete, 
dasz  das  nicht  sein  tod,  sondern  nur  die  menschenqual  über 
einen  fremden  sei.  J.  P.\ul  Qu.  Fixlein  4,  44. 

MENSCHENQUÄLER,  m.: 

lacht  ihn  aus,  den  pfennigzähler, 
welchem  noch  ein  heller  fehlt! 
lacht  ihn  aus,  den  menschenquäler, 
welcher  sich  und  andre'quiilt!    Gleim  2,213; 
löblich  ist  es,  vcrzeihn.    doch  nienschenquälern  die  wunde 
zu  baisamen,  es  ist  gegen  die  menschlieit  verraih. 

Herder  i.  IUI.  9, 168  (s.  dazu  menschenplager). 

MENSCHENQUÄLEREI,  f. 

MENSCHENRASSE,  f.  natürliche  art  der  menschen,  nach 
kennzcichen  der  hauptabstammung ,  menschenschlag  in  diesem 
sinne:  gingen  wir  wie  här  und  alfe,  auf  allen  vieren,  so 
lasset  uns  nicht  zweifeln,  dasz  auch  die  meuschenracen 
(wenn  mir  das  unedle  wort  erlaubt  ist)  ihr  eingeschränktes 
Vaterland  haben  und  nie  verlassen  würden.  HtRüER  z.  phil. 
4,180;  vom  schönsten  Griechen  bis  zum  neger  ist  alles 
inenschenrace.  Lichtenberg  ,1,  107;  die  idee  von  der  Verede- 
lung der  menschenrace.  Immermann  Münchh.  3,  lib. 

MENSCHENRATH,  m.  rath  den  ein  mensch  nimmt  oder 
ertheilt : 

des  höchsten  rath,  der  maehts  allein, 

dasz  menscheiirat  gedeihe.     P.  Geruaro  2t7, 10. 

MENSCHENRAUB,  m.  plagium.  Stieler  1527. 

MENSCHENRÄUBER,  wi.  plagiarius  Stieler  1526;  men- 
schenrauber Frisch  1,659*. 

MENSCHENRECHT,  n.  l)' dem  menschen  als  solchem  zu- 
stehendes recht;  als  gesamtbegriff,  nur  im  sing.: 

der  weisz,  dasz  raenschcDrecht  und  recht  der  thronen 
viel  alter  sind,  als  je  ein  recht  der  kirche  war. 

Bliihaceh  1,171; 
hier  theill  mein  herz  des  freien  volkes  glück, 
auf  menschenrecht  und  auf  Vernunft  gegründet. 

Mattuissom  (jed.  (1794)  II; 
Vernunft  .  .  singt  und  redet 
von  menschenrecht,  von  bürgerbund.     Voss  4,221; 

auch  ein  einzelnes  recht  des  menschen :  es  tritt  da  (im  kriege), 
dem  kastengeist  zum  schweren  ürger,  nicht  selten  das  alte 
primitive  impertinente  inenschenrecbt  wieder  ein,  dasz  jeder 
nur  das  gilt,  was  er  werth  ist.  Skume  mein  leben  74;  im 
plur.:  der  Zeitpunkt,  worinn  er  (Posa)  auftrat,  war  gerade 
derjenige,  worinn  stärker,  als  je,  von  menschenrechten  und 
gewissensfreiheit  die  rede  war.  Schiller  Ais<.-A ri/.  ausj.  6, 38; 
der  alte  verliert  eins  der  gröszten  menschenrecbte,  er  wird 
nicht  mehr  von  seines  gleichen  beurlheilt.  Göthk  49,84;  die 
Sklaven  und  Sklavinnen,  denen  das  heidenthuni  sogar  die 
menschenrecbte  versagte.  Schlosser  weltgesch.  4,  42:> ; 

8eht,  man  grftbt  das  grab  der  menschenrechte, 
und  wer  ruil  gestorbene  zurück?       Skcmk  ged.  64. 

2)  von  menschen  aufgestelltes  recht:  was  für  ein  elendes 
inenschenrecbt.  Herder  bei  Campe. 

MENSCHENRECHTLER,  m.  Vertreter  von  menschenrechten, 
in  verächtlicher  rede:  (Domingo)  wo  ein  friedlicher  zustand 
durch  die  Pariser  menschenrcchte  in  ein  wechselseitiges 
morden  aller  hautfarben  umgeschlagen  ist.  das  miitterland 
hat  Iriippen  entsenden  müssen,  und  diese  menschenrechtler 
ermorden  ihren  eigenen  anführer.  Dahi  mamn  gesch.  d.  franz. 
revol.  428. 

MENSCHENREDE,  f.  rede  der  mensehtn,  menschliche  rede: 

der  menichenrodc  reit  und  klarheil 

erhob  d«K  denkerx  kObnern  llug.     Voss  4,304; 

im  gegentatz  zum  gSttlichen  ausspruch:  mcn.tcbenrede  sind  es, 
und  auf  mrnst  heiirrde  ist  verlioten  uiisern  glauben  zu  setzen. 
Luther  6,  8«'. 
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MENSCHENREGüNG,   f.  regung   des  gefühls  im  menschen: 

ja  sieb,  die  letzte  menschenregung  für 
das  wesen  in  der  wiege  ist  erloschen." 

H.  V.  Kleist  famiUe  Schroffenstein  1,1. 

MENSCHENKEICH,  n.  Teich  das  durch  die  menschen  gebildet 
wird,  menschheit  als  reich  gedacht:  im  menschenreiche  z. b. 
herrscht  die  gröszesle  mannichfaltigkeit  von  neigungen  und 
anlagen,  die  wir  oft  als  wunderbar  und  widernatürlich  an- 
staunen ,  aber  nicht  begreifen.  Hebder  z.  phil.  i,  219 ;  reich 
innerhalb  der  menschheit: 

wenn  du  (freundschaft)  dich  uns  länger,  länger  raubest, 

und  dein  bild  dem  süszen  trug  erlaubest, 

0  so  wird  dein  menschenreich 

bald  dem  wüsten  wilden  chaos  gleich,     z.  lilt.  3,30. 

ME.NSCHENREICH,  adj.  reich  an  menschen :  der  menschen- 
reiche Peloponnes.  Becker  treltgesch.  2,  5" ; 

hier  in  der  fremden  menschenreichen  öde 
umfang  ich  die  vertraute  schwesterbrust! 

ScHiLLEK  Jungfrau  von  Orleans  4, 9. 
MENSCHENREIHE,  f.: 

gott  machte,  dasz  der  edelmann 

auf  Ordnung  muszte  sehn, 

und  hiesz  ihn  darum  oben  an 

in  menscbenreihen  steho!     Gleii  1,406. 

.MENSCHENROTTE,  f.  consoeiatio,  eopia,  crebritas,  frequentia 
hominum.  Stieler  1619. 

MENSCHENRUHM,    m.  rühm  von  menschen,  bei  menschen. 

und  fort  ging  Jesus  seinen  gang, 

so  fern  von  menschenruhm, 

von  reichthum,  hoheit,  lust  und  pracht, 

und  ging  ins  heiligthum.      Hehdbb  z.  litt.  4,122; 

ach,  was  ist  menscbengrösze,  menschenruhm ! 

H.  V.  Kleist  prinz  Friedr.  v.  Humburg  4, 1. 

MENSCHENRUTHE,  f.:  wenn  er  eine  missethat  thut,  wil 
ich  jn  mit  menschenruten  und  mit  der  menschenkinder 
schlagen  strafen.  2  Sam.  7, 14. 

MENSCHENS.\ÄT,  f.: 

gott  sprach:  der  mensch  sei!  siehe,  geregt  vom  geist, 
wuchs  menschensaat  auf.  Voss  3,94. 

MENSCHENSÄTZUNG,  f.  traditio  humana.  Stieler  2041; 
institutum  humanum ,  traditio.  Steixbach  2,  351 :  hier  nimmt 
die  weise  Pallas  ihrem  jungen  schüler  die  wölke  von  den 
äugen,  damit  er  göttliche  Wahrheiten  von  menschensatzungen 
unterscheide.  Rahler  l,20S;  menschensatzungen,  welche  bei 
den  Griechen  den  namen  der  religion  trugen.  Schlosser 
KcUgesch.  6, 96 ; 

was  wehrt  es  denn  mir  menschensatzung,  blosz 

aus  blödem  wahn,  in  .Mollys  wonneschosz 

von  lieb  und  lust  bezwungen  hinzufallen?    Borger  69'; 

pfui!  solch  ein  mann  stirbt  hungers,  weil  er  nur, 

was  gott  gesagt,  nicht  menschensazung,  lehrt!    Voss  2,150. 

MENSCHENSCH.\DEL,  m.:  sobald  der  Schwerpunkt  ver- 
ändert wird,  auf  dem  der  menschenschadel  in  seiner  er- 
habenen Wölbung  ruhet,  so  scheinet  der  köpf  am  rücken 
fest.  Herder  zur  phil.  4,137; 

so  wollen  wir,  was  gott  gewollt, 

mit  rechten  treuen  halten 

und  nimmer  im  tyrannensold 

die  menschenschadel  spalten.     Arndt  ged,  (1S40)  194; 

von  todten  menschen: 

(tyraunci)  thronte  nun 
auf  menschenschädeln  nicht  allein,  sie  thront 
auf  menschenseelen.  Herder  :.  litt.  4,73. 

MENSCHENSCHAR,  f.  schar  der  menschen,  menschheit  als 
schar  bezeichnet: 

du  zahlst  mit  beiden  händen  dar 

die  edlen  roten  gülden 

und  bringst  die  ganze  menschenschaar 

dadurch  aus  allen  schulden.    P.  Gerhard  43,11; 

schar  von  menschen,  grosze  menge  menschen: 

er  gab 
der  gröszesten,  zahllosen  menschenschaar, 
den  Kindern,  scbnelleD,  flüchtgen  durchgang  nur 
durchs  erdenleben.  Herdbr  :.  lilt.  4,78; 

als  Ich  aus  des  klosters  hut 
in  die  fremden  menscheuschaaren 
mich  gewagt  mit  frevelm  muth. 

Schiller  braut  von  Meisina  v.  1086. 

MENSCHENSCHÄTZER,  m.; 
Weisheit  wars,  die  ihn  (Jusejih  II)  zum  meDscbeaicbttzer, 
nicht  zum  «eelenschätzer  werden  liesz, 
und  den  guten  menschen  auch  im  ketzer 
oder  Juden  gleich  willkommen  hiesz.     Bloiadir  1, 163. 
VI. 


ME.NSCHENSCHEL',  adj.  scheu  vor  menschen:  der,  welcher 
menschen  flieht,  weil  er  kein  Wohlgefallen  an  ihnen  finden 
kann,  ob  er  zwar  allen  wohl  will,  würde  menschenscheu 
genannt  werden  können.  Kam  5,  2S7 ;  der  vögel,  der  fische 
ganzes  menschenscheues  beer.  Schiller  Fiesko  2,8;  man 
hatte  mir  gesagt,  er  sei  ganz  menschenscheu  und  lasse  sich 
mit  niemand  in  ein  gespräch  ein.  Betti.ne  briefe  2, 193 ;  der 
eine  war  unmäszig  im  essen  und  trinken,  der  andere  war 
zornmuthig  oder  menschenscheu  und  ungastlich,  wieder  ein 
andrer  liebte  schlechte  gesellscbaft.  Eichekoorff  Lucanor  32 ; 

seit  dem  man  ihm  erzählet, 
dasz  dieser  falk  noch  nie  den  raub  verfehlet, 
dasz  er  so  scharf  vom  aug  und  klauen  sei, 
sonst  lustig,  zahm,  nicht  falsch,  nicht  menschenscheu. 

Hagedorn  2, 175 ; 
als  Substantive  bezeichnung  eines  solchen:  kein  wilder  menschen- 
scheu und  absonderling  soll  man  sein,  dann  der  mensch  ist 
eine  gesellige  creatur.  Simpl.  l  (1713)  s.  43  (1,  82  Keller). 

MENSCHENSCHEU,  f.:  aus  menschenscheu  gesellscbaft 
meiden. 

ME.NSCHENSCHEUEND,  part.:  was  man  gewöhnlich  men- 
schenfeinde  nennt,  sind  menschenscheuende.  Klinger  11, 1S3. 
MENSCHENSCHICKSAL,  n. ;  was  ist  es  anders,  als  men- 
schenschicksal,  sein  masz  auszuleiden,  seinen  becher  auszu- 
trinken ?  GöTHE  16, 132 ; 

hohe,  himmlische  Wahrheit,  die  menschenschicksal  dem  menschen 
aufscbleuszt,  künftiges  uns,  und  entwicklung  im  künftigen  zeiget. 
Klopstock  li,90  (Mea.  17,632J; 
ach,  der  menschenschicksale  auf  unsrer  rollenden  erde! 

selbst  der  glücklichste  stern  bringet  hier  freude,   dort  weh. 

Herder  :.  litt.  4,7. 

MENSCHENSCHIFF,  n.  schiff  mit  manschen : 

auf  einer  schmalen  klippe 
steht  er  hoffnungslos,  er  siebt  das  weite 
blaue  meer  und  hört  es  mäcbtig[  branden ! 
doch  er  sieht  kein  menscheuschitf.     Platrn  339. 

MENSCHENSCHINDER,  m.  der  menschen  schindet,  sie  beraubt 
und  plagt:  alle  menschenverächter,  menschenschinder  und 
menschenunterdrücker.   Klinger  7,272.     vergl.  leuteschinder. 

MENSCHENSCHLACHT,  /.  menschentödUnde  sehlacht:  wie 
wir  Europäer  uns  doch  der  menschenschlachten  nicht  schä- 
men. Herder  z.  phil.  5,-231; 

doch  kriegesmuse !  singe  nicht 

die  ganze  menschenscblacht.      Gleim  4,58; 

stand  deine  gunst  in  heiszer  menscbenschlacht 

je  mir  und  jemals  meinem  vater  bei.    BiJROBR  160*; 

gemälde  einer  solchen:  ich  habe  keinen  so  überfeinen  ge- 
scbmack,  als  Ludwig  der  grosze,  und  kann  zu  Zeiten  einen 
bauerntanz  von  Teniers  mit  mehr  theilnehmung  betrachten, 
als  eine  menschenscblacht  von  Le  Brun.  Tbümiiel  2,  258. 

MENSCHENSCHLÄCHTER,  m.  percussor,  intcrfector  homi- 
num. Stieleb  1801. 

MENSCHENSCHLACHTÜNG,  f.  sacrificium  humanum.  Stieler 
IS02. 

MENSCHENSCHLAG,  m. ;  nach  diesen  vorbegriffen  würde 
die  menschengattung  in  stamm  (oder  stamme),  race  oder 
abartung  (progenies  classifica)  und  verschiedenen  menschen- 
schlag  (varietas  nativa)  abgetheilt  werden  können,  welcher 
letztere  nicht  unausbleibliche,  sich  vererbende,  also  auch 
nicht  zu  einer  klasseneintheilung  hinreichende  kennzeicben 
enthalten  würde.  Kant  10,73;  die  ich  gesehen  habe,  waren 
alle  ein  groszer,  schöner,  nerviger  menschenschlag,  mit  läng- 
lich regelmäszigen  gesiebtem,  ungefähr  wie  die  alten  ächten 
Brandenburger.  Selme  mein  leben  73;  sind  vielleicht  jene 
Schotten  ein  interessanterer  menschenschlag  als  der,  den 
unser  vatrrland  trägt?  Hauff  Lichtenstein  1,9. 

MENSCHENSCHMERZ,  m.: 

0  trauer!  trauer!  weine,  herz, 

den  tiefsten  menschenschmerz!    Hrrdrr  :.  üJf.  3, 180. 

MENSCHENSCHÖNE,  f.: 

menschenschöne 
ist  auszenwerk,  ist  hülle  nur.     Herder  t.  litt.  3, 172. 

MENSCHENSCHÖNHEIT,  f.:  die  beine  und  Schenkel,  die 
in  allen  nordöstlichen  ländern  litten  oder  affenartig  verkürzt 
waren,   verlängern    sich    hier   und    tragen   eine  sprieszende 
roenscbenschünheit.  Herder  z.  phil.  5,  2u. 
MENSCHENSCHOSZ,  m.: 

sie  liegt,  den  grimmgen  hunden  beigesellt, 
sie,  die  ein  menscbenscboosz'gebar. 

H.  V.  Kleist  Penthesilea,  22.  aupr. 

MENSCHENSCHUTZ,  m.  auxilium  humamm.  Sti£ler  1918. 
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MENSCHEISSCHWACllHtlT,  f.:  Heisch  und  geist,  d.i. 
menschenschwachhcit  und  gottesstärke.  Herder  z.  Iheol.  l,  187. 
MENSCHENSCHWARM,  m.  schwärmende  menge  von  menschtn: 
wol  indessen  dem,  der  dort  lacht  und  schaut  die  emsenhaufen 
drinnen  um  das  eitle  nichts  krichen ,  steigen ,  dringen,  laufen 
unbedachte  menschenschwärme!  Locxu  1,  ISO, 61; 

denn  unterm  gröszten  menschenschwarm 
ist,  seinem  stände  nach,  auf  erden 
Itaum  einer,  ohne  schuld,  so  arm, 
verächtlich  seinem  stand  zu  werden.     Gökingk  2,62. 

MENSCHENSCHWEISZ,  m.  schweisz  »on  menschen;  ak  zeichen 
schwerer  arbeit  und  plage: 

ich 
sah  statt  des  paradieses  rings  die  weit 
bedecl(t  mit  dorn  und  unkraut,  und  gedüngt 
mit  saurem  nienschcnschweisz  und  menschenblut. 

IIkrder  z.  litt.  4,  SO. 

MENSCHENSCHWEKT,  n.;  und  Assur  sol  fallen,  nicht 
durch  niansschwert ,  und  sol  verzerel  werden,  nicht  durch 
menschenschwert.  Jes.  31,  S. 

MENSCHEiNSEELE,    f.    seele    des    menschen:    {blödsinnige) 
würkent  niht  nach  den  werken  menschleicher  s61  und  habent 
doch  menschensel,  sam  diu  kint.  Megenberg  4SS,  28; 
der  erfahrne  kenner, 
in  mensGbenseelen,  seinem  stoff,  geübt. 

Schiller  don  Carlos  3,10; 

oft   hezeiclinung   der   pcrson,   mit   hervorhebung  der  seele:    ich 
glaube    überhaupt,    dasz   jede    inenächenseele    ein    und    das 
undremal  davon  etwas  empfunden  hat.  Göthe  19,323;  Jam- 
mer! Jammer!  von  keiner  menschenseeie  zu  fassen.  12,233; 
was  nienschenseelen  wol  ansteht 
und  himmelsgunst  gebieret.     P.  Gerhard  13,87; 
eine  schöne  menschenseeie  finden, 
ist  gewinn;  ein  schönerer  gewinn  ist, 
sie  erhalten,  und  der  schönst  und  schwerste 
sie,  die  schon  verloren  war,  zu  retten. 

Herder  z.  IUI.  6,31; 
reichtliuni  übt 
die  gröszte  herrschaft  über  menscbenseelen. 

Schiller  .scenen  aus  den  Phöniz. 
(hkt.-krit.  ausij.  6, 139); 

im  gemeinen  leben  keine  menschenseeie  mit  nachdruck  für 
niemand :  'war  jemand  da  ?'  keine  menschenseeie !  vergl.  kein 
mensch  und  keine  seele  oben  sp.  2031. 

MENSCHENSEGEN,  m.  segen  den  die  menschen  geben  und 
empfangen: 

menschensegcn.  seclenklarlicit 

war  sonst  unsrer  arbeit  lohn.    Ulumauer  1,247. 

IWENSCHENSEGNEND,  part.:    noch    heller   strahlte   hier 
Bernstorfs  menschensegnende  tugend.  Sturz  2, 107. 
MENSCHENSEIN,  n.; 

überheben  möcht  ich  mich  des  kargen  menschenseins. 

Platbn  ö4. 
MENSCHENSELIGKEIT,  f. : 

unsre  menschenseligkeit 

ist  ein  rein  und  gut  gewissen.     Herder  z.  tili.  4, 144. 

MENSCHENSINN,  m.  l)  dem  menschen  eigener  sinn,  als 
inbegriff  menschlicher  meinung  und  menschlichen  Verlangens:  so 
mancherlei  die  vögel  und  bunt  an  färb  und  federn,  so  man- 
cherlei, so  bunt  ist  menschensinn  und  gedanke.  Fr.  Müller 
3,  65;  die  unglaubliche  Verblendung  des  menschensinns.  Götiie 
16,53; 

o  blinder  menschensinn!    du  achtest  gott  so  klein. 

LocAU  1,88,65. 

2)  einer  von  den  menschlichen  sinnen:  der  goschmack  als 
allgemeiner  menschensinn.  Kakt  7,225;  ich  dächte,  che  wir 
kogmogonien  und  kosmologien  trüumten,  setzten  wir  uns 
hin  und  beobachteten ,  zum  beispiel ,  den  Ursprung  einer 
Spinnewebe ;  und  diesz  so  lange,  bis  wir  so  viel  davon  her- 
aus gebracht  hätten,  als  fOnl  menschensinne,  mit  verstand 
angestrengt,  daran  entdecken  kennen.  Wieland  19,  136;  doch 
betont  ein  unbestimmter  plural  hier  auch  nur  das  auf  das  wahr- 
nehmen gegründete  Verständnis  {vergl.  nachher  3): 

o  welch  ein  lieber  tag,  ein  tag  den  mnnichensinnen, 
wie  hoch  de  immer  gehn,  mit  nichten  favsen  können! 

Opite  3,1»5; 
•He  kfiniie  lind  tu  viel,  eine  kunst  recht  faMen  kfinnen 
Im  feaug  tu  rechtem  rühm,  i*t  genug  für  meni>chensinnen. 

LoGAU  3,67,62. 

S)  aMüKllMlfinn,  das  vemlandetmäiztge  erfassen  eines  men- 
lehen,  Überlegung,  verstand:  roikro^kope  und  fernröbre  »er- 
wirren  eigentlich  den  reinen  mcnsrhenninn.  Göthe  22,232; 
diete  «chODern  und  edlern  menschen,   die   mit  schaudern 


den  vater  der  götter  darin  (in  dem  stnndbilde  des  Phidias) 
erkannten ,  müszten  nicht  einmahl  gemeinen  menschensinn 
gehabt  habeiTl  Wieland  24,196;  ich  liebe  die  aufrichligkeit, 
womit  du  die  wahre  Ursache  deines  noch  immer  unentschie- 
denen Schwankens  zwischen  dem  gemeinen  menschensinn 
und  der  filosofischen  mystagogie  deines  oheims  gestehest. 
36,319;  eine  redensart  aber  die  ..  den  gemeinen  menschen- 
sinn einschläfert,  damit  er  das  absurdeste  ertragen  möge. 
Göthe  49, 156;  das  will  der  gemeine  menschensinn  sich  nicht 
aufdringen  lassen.  FicntE  grundl.  der  ges.  trissenschaftslehre  118; 

öfters  denkt  man,  dies  und  dies 

hatte  können  besser  sein; 

über  wie  die  flnstcrnis 

nicht  erreicht  der  sonnen  schein, 

also  geht  auch  menschensinn 

hinter  gottes  Weisheit  hin.    P.  Gerhard  306,53; 

in  der  formet  darin  liegt,  ist  kein  menschensinn,  zeigt  sieh 
keine  Überlegung,  ist  nichts  verständiges: 

denn,  unter  uns  gesagt,  es  ist  doch  ollLiibar 
kein  menschensinn  in  dieser  ambassade. 

Wieland  23, 129  (Uberon  9, 8) ; 
unnützes,  marklos  albernes  gewnsch, 
in  dem  kein  menschensinn  ist  und  verstand. 

II.  V.  Kleist  Amphilryon  2, 1. 

4)  menschensinn,  den  menschen  auszeichnender  sinn,  gesin- 
nung  eines  wahren  menschen  {vgl.  dazu  mensch  8, e  sp.  2027): 
dieser  gerade  und  starke  menschensinn  des  mannes.  Lichten- 
berg 5,  178;  den  Vorfall  einem  manne  zu  erzählen,  dein  ich 
menschensinn  zutraute,  weil  er  verstand  hat.  Göthe  16,50; 
wer  sichs  zur  ehre  hält,  von  vernünftigen  vorfahren  ab- 
zustammen, wird  ihnen  doch  wenigstens  eben  so  viel  menschen- 
sinn zugestehen  als  sich  seihst.  23,283;  ich  hoffte  auf  den 
ernst  des  herzens,  auf  das  zutrauen  eines  gebildeten  um- 
fassenden geistes,  auf  einen  menschensinn  ohne  beengende 
meinungen.  Arnim  2,  48 ;  das  albinagium  (recht  das  die  guter 
verstorbener  landesfremder  dem  könige  anheim  fallen  läszt)  ist 
zur  ehre  des  menschensinnes  doch  endlich  vernichtet.  Seume 
mein  sommer  155. 

MENSCHENSITTE,  f.:  o  wie  gar  zu  unvorsichliglich  han- 
deln die  Väter,  welche  ihre  söhne  in  Italien,  in  Frankreich, 
deutscher  zu  reden,  in  die  Venus-schulen  schicken ;  als  ob  sie 
dieselben  auf  eine  elcndsinsel,  so  von  aufrichtigen  menschen- 
sitten  verlassen,  und  von  wilden  thieren  bewohnet  wird, 
verweisen.  Butschky  Palm.  27. 

MENSCHENSITZ,  m.  wohnsitz  von  menschen: 

wüthend  hat  er  (der  tyrann)  die  Völker  von  kriegen  in  kriege 

getrieben,  .  . 
hat  er  die  menschensitze,  die  menschengedanken  erschüttert. 

Arndt  ged.  (1840)254. 

MENSCHENSOHN,  m.  1)  söhn  eines  menschen,  mensch  mit 
betonung  seiner  abstammung  {vergl.  menschenkind) :  es  ist  nicht 
zu  läugnen,  dasz  ihm,  wiewohl  er  eben  kein  bösartiger 
menschensohn  ist,  doch  ziemlich  viel  fehlt,  um  für  ein  muster 
der  sokratischcn  sofrosyne  zu  gelten.  Wieland  36,341; 

ich  war  im  paradicse.  vor  mir  stand 
der  vater  und  die  niutter  alles  beers 
der  mcnschensöline !  Herder  ;.  litt.  4,79. 

2)  menschensohn  heiszt  Christus,  der  sich  selbst  des  menschen 
söhn  nennt  (vergl.  sp.  2024):  da  antwortet  jm  das  volk,  wir 
haben  gehöret  im  gcsetz,  das  Christus  ewiglich  bleibe,  und 
wie  sagestu,  des  menschen  son  mus  erhöhet  werden?  wer 
ist  dieser  menschen  son?  Joh.  12,34;  der  heilige  naine  gottes 
und  des  menschensohns  wird  in  diesen  ekelhaften  st;vnk 
und  dampf  hineingerufen.  Imnermann  Münchh.  2, 173. 

MENSCHENSORTE,  f.:  wirklich,  ich  glaube,  sie  (die  natur) 
bat  von  allen  mcnscbensorlen  das  scbeusziiche  auf  einen 
häufen  geworfen,  und  mich  daraus  gebacken.  Schillkr  rdub.l,\. 

MENSCHENSPANNE,  f.  spanne  wie  sie  die  mtnschen  kennen 

und  nach  ihr  messen: 

als  Ich  die  weisen  hört  und  las, 

da  jeder  diese  wellen  nllo 

mit  seiner  menschenspanne  masi.     GörnR  41,3. 

MENSCHENSPEISE,  f.  victus  humanus.  Stiklbr  2079. 

MENSCHENSPRACHE,  f.: 

doch  achten  selten  die  himmlisrhcii 
es  werth.  sich  In  der  menorhensprsrhc 
erdegewcblnn  gewaml  tu  hüllen.     SroLiito  t,33t; 
ich  weist  f»  nicht,  ich  kann  es  nicht 
mit  monKchensprarh«  kundon.     Arm  dt  yerf.  (1840)  346; 

Ibkz  unH.  hoiligcr.  I.i>t  un»  brennen 

in  deiner  liebe,  tu  erkennen. 

was  keine  menschensprache  mlsil.    4M. 
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MENSCHENSTAAT,  m. :  warum  es  unmöglich  ist,  die  lehren 
der  religion  in  ihrer  ungetrübten  reinheit  als  anforderung 
in  den  menschenstaat  einzuführen.  Dahlmann  politik  6. 

MENSCHENSTAMM,  m.  theil  des  menchengeschlechts,  nac\ 
gemeinsamer  abstammung  betrachtet :  durchlaufen  wir  die  grosze 
geschichte  der  menschheit  oder  die  geschichte  eines  einzelnen 
menschenstammes.  VVielasd  8,111;  die  wilden,  die  Dampier 
auf  der  westlichen  seile  von  Neuholland  als  einen  der  elen- 
desten menschenstämme  beschreibet.  Heroer  zur  pAii.  5, 40; 
wie  die  magnetnadel  in  Sina  nicht  die  europäische  abwei- 
chung  hat:  so  konnten  aus  diesem  menschenstämme  in  dieser 
region  auch  niemals  Griechen  und  Rümer  werden.  6, 8. 

MENSCHENSTAND,  m.  stand  des  menschen,  und  die  gesamt- 
heit  der  darin  befindlichen: 

bei  disem  allem  würt  erkant 

gebrechlich  unser  menschenstand.     Scbwarzenberg  125'; 

attch   stand   unter  den  menschen,   berufs-    oder  rangklasse  der- 
selben, und  die  gesamtheit  der  dahin  gehörigen: 

da  ist  kein  volk,  kein  menschenstand, 
den  sie  {Circe)  mit  zauberischer  band 
nicht  metamorphosiret.  Ulumaues  2,171. 

MENSCHENSTEIN,  m.  steinartiger  oder  harter  körper,  der 
sich  in  verschiedenen  theilen  des  menschlichen  körpers  erzeugt. 
wie  blasenstein,  gallenstein  u.  s.  w.   Campe. 

MENSCHENSTERBEN,  n.: 

aus  fiel  Odin  und  schleudert  pfeile, 
da  war  das  erste  menschensterben. 

Herder  t.  litt.  8,135, 
nach  Völuspa  28: 

fleygcTi  Ö(Tinn      ok  i  Tolk  um  skaut, 
,  |)at  var  enu  folkvig      fyrst  i  heimi. 

MENSCHENSTIMME,  f.  1)  vox  articulata.  Stieler  2167; 
vox  Humana.  Frisch  1,  659';  im  allgemeinen  menschliche  stimme: 
das  stumme  lastbar  thier  redet  mit  menschenstimme,  und 
wehret  des  propheten  thorheit.  2  Petr.  2, 16 ;  und  doch  dürfen 
wir  beide  auf  meinem  freien  eigenthum  nicht  einmal  mit 
gewöhnlicher  menschenstimme  eine  meinung  aussprechen. 
Freytac  Aanrfsc/ir.  2,  8 ;  stimme  eines  einzelnen  menschen,  und 
inhaber  derselben:  als  höre  sie  drunten  ...  allerlei  fremde 
menschenstimmen,  die  von  dem  kinde  im  aschenloch  und 
von  ihrem  grausamen  mord  sprächen.  Fr.  Müller  1,  301 ; 

drausz  im  wald,  im  grünen  heitern, 
wo  die  menschenstimmen  schweigen. 

Scheffel  trompeter  s.  235. 

2)  menschenstimme,  ein  orgelpfeifenregister,  von  der  ähnlich- 
keit  seiner  töne  mit  der  natürlichen  menschenstimme.  Jacobsson 
3,  52'. 

MENSCHENSTIRNE,  f.: 

die  Stirn  sei  tempel  der  gedanken, 
hier  werd  errunden,  was  in  schranken 
der  menschenstirn  ein  mensch  erfand. 

IIerokr  z.  IUI.  4,36; 
und  wo  die  haare  lieblich  Oattern, 
um  menschenstirnen  freundlich  wehn. 

Schiller  kraniche  des  Ibykus  v.  110. 

MENSCHENSTROM,  m.  sieh  bewegende  menge  menschen  unter 
dem  bilde  eines  Stromes:  in  dem  bunten  menschenstrome,  der 
uns  vorbeifluthete.  H.Heine  2,376; 

da  drang  ein  dutzend  anverwandten 

herein,  ein  wahrer  menschenstrom.    Göthb  1,211. 

MENSCHENSÜCHER,  m.  : 

Diogenes,  der  mcnschensucber.  Gleim  1,274. 
MENSCHENTAND,  m.  vanitudo,  pompa  inanis,  traditiones 
humanae.  Stieler  2254:  das  man  ganz  und  gar  von  der 
schrift  komen  ist,  auf  lauter  menschentband.  Luther  3,337'; 
aber  platten,  kaseln,  und  dergleichen,  ist  menschenthand. 
527*;  und  findet  sich  also,  das  heiligendienst  sei  ein  lauter 
menschentand  und  ein  eigen  fündlin.  5,145";  so  doch  seine 
lere  falsch  und  unrecht  (als  lauter  menschenthand)  ist. 
6,14';  das  man  die  wassertaufe  nicht  so  gering  achten  müsse, 
als  einen  menschentband.  283";  und  all  dein  blei  und  wildig- 
keit  abtreiben  und  ausbrennen ,  darmit  die  lere  wider  ge- 
scheuert und  von  allerlei  menschentand  gefeget  werde.  Mathes. 
Sar.  88';  wo  man  . .  andere  leute  mit  menschentand  und  lehren 
verführet.  Kirchhof  wendunm.  419";  und  so  kämen  wir  wieder 
zu  einer  Offenbarung,  oder  zu  menschentand.  Mösbb  verm. 
tdtr.  1,  134; 

dafür  ein  menschentandt  sie  lehrn.     il.  Sachs  5.6"; 

der  sinen  sun  uns  hat  gesandt, 

redt  gottes  wort,  nit  meoscbendaodt.    trag.  Joh.  H7; 


im  anfang  führet  ihn  sein  forschender  verstand 

nah  zu  der  wesen  grund,  und  weit  vom  menschentand. 

Haller  schweii.  ged.  59; 

dort  oben,  ja  dort  oben 

bei  gott  und  seinem  Christ 

wird  aller  wahn  zerstoben 

und  menschentand  und  list.    Ar:«dt  ged.  (1840)  566. 

MENSCHENTEüFEL,  m.  mensch  und  zugleich  teufel,  teufel 
in  menschengestalt : 

lasz  mich  nicht  unter  menscbenteufeln 
an  deiner  vaterhuld  verzweifeln.     Seuik  ged.  4S. 
vergl.  menschteufel. 

MENSCHENTHAT,  f.  that  eines  menschen : 
und  ist  frei  klar  zu  sehen 
wie  schwach  sei  menschenthat.     P.Gerhard  116,24. 

MENSCHENTHÄTIGKEIT,  f.:  dasz  armeeu,  fabriken,  haus, 
hof,  äcker,  vieh  nur  das  schreib-  und  arbeitzeug  der  seele 
wären,  womit  sie  einige  gefühle,  worauf  alle  menschen- 
thätigkeit  auslauft,  errege,  erhebe,  und  äuszere.  J.  Paul  tinj. 
löge  1,  xviii. 

MENSCHENTHIER,  n.  mensch  als  thier  betrachtet,  daher  mit 
Hervorhebung  seiner  niedern  und  der  unentwickelten  höheren 
menschlichen  natur  {vergl.  dazu  mensch  7,  sp.  2024  fg.) :  diese 
menschenthier  (kannibalen)  betten  an  sunn  und  mon.  Frani 
weltb.  22l';  in  der  Wirkung  eines  verlusts  auf  unsere  ein- 
bildungskraft  finde  ich  den  unterschied  zwischen  mensch 
und  menschenthieren.  Dya  Na  Sore  a,  iOh ;  wir  hassen  alle 
den  despotismus, ...  gleichwohl  übt  ihn  jeder  mehr  oder 
weniger  aus.  ein  beweis,  dasz  wir  alle  überzeugt  sind,  es 
gehöre  etwas  gewalt  dazu,  das  gefährliche  menschenthier  in 
schranken  zu  halten.  Klikger  11,98; 

fürs  erste  suche  zu  studiren, 

mit  welcher  art  von  menschenthieren 

das  Schicksal  dich  zusammenschlägt.    Seuie  ijed.Si; 

du  ruchlos  menschenthier!  A.  v. Droste-Hclshoff  9e(i.  67 ; 
auch  mensch  von  niederer  als  menschlicher  abstammung:  nun 
könnte  ich  den  bäsziichen  träum  ausmahlen,  was  aus  der 
menschheit  hätte  werden  müssen ,  wenn  sie ,  zu  diesem 
loose  verdammt,  in  einem  vierfüszigen  mutterleibe  zu  einem 
thierfötus  gebildet  wäre:  welche  kräfte  sich  damit  hätten 
stärken  und  schwächen,  welches  der  gang  der  menschen- 
thiere,  ihre  erziehung,  ihre  lebensart,  ihr  gliederbau  hätte 
sein  müssen.  Herder  z.  phil.  4, 128. 
MENSCHENTHORHEIT,  f. : 

wie  wir  so  manche  stunde  saszen 

und  am  vertraulichen  kamin, 

um  Ordnung  aus  dem  weltgewirr  zu  ziehn, 

im  buch  der  menschenthorheit  lasen!    Secmb  ged.  234; 

so  stell  euch  unser  Puppenspiel 

die  erste  menschenthorheit  dar, 

die  ins  unendliche  gebar.     Thchvel  4,67. 

MENSCHENTHRÄNE,  f.  thräne  die  der  mensch  im  schmerze 
weint : 

wenn  auf  das  gebäude,  das  wir  bauen, 

auch  nur  eine  menscbenthräne  fallt,  ^ 

0  so  hemme  unsern  bau.     Bluiauek  1,229. 

MENSCHENTHUM, n».    l)  die  menschen  als  ganzes  genommen: 

würdig  bistu,  dasz  dein  rühm 

bleibt,  weil  bleibt  das  menschenthum.  Logad  1,182,69; 
wer  solche  Zinen  fängt,  der  mus  auch  redlich  büszen, 
wenn  ihre  kunsi  ihn  aus  dem  menschenthum  vertreibt. 

WiEDBMANr«  ai)ril  1,  s.  26: 
wer  in  dem  menschenthum  nach  hoben  ehren  steht,  mai  59; 
da  sich  die  sündcnfluth  im  menschenthum  so  häufte. 

(lecemher  81; 
das   menschenthum   läuft   wunderlich   durcheinander.   Tieci 
15,  337. 

2)  das  menschsein,  nach  der  höhe  seiner  sittlichen  und  geistigen 
eigenschaften  {vergl.  dazu  mensch  8,  dund  e,  sp.ifmfg.):  die 
freimaurerei,  welche  keine  nationalitäl,  sondern  nur  menschen- 
thum kennt,  stand  in  höchster  blüthe.  De  Bois-Keymono 
ü^cr  das  nationa^efühl  s.  15; 

und  alles  für  macht  und  nihm! 
und  alles  wider  die  frelheit,  das  freie  menschenthum! 

Freiligrath  dicht.  4,37. 
MENSCHENTHUN,  n.  das  thun  der  menschen: 
isis  werk  von  dir  (gutt),  so  hilf  zu  glück; 
ists  menschenthun,  so  treib  zurück 
und  andre  meine  sinnen.     P.Gerhard  218,52; 
also  trägt  uns  oft  das  leben 
über  menschenthun  und  weben, 
wie  auf  unsichtbaren  thron.     Güthe  45,82; 
menschenthun  ist  ein  verkehrtes, 
menschenthun  ist  ach  und  krach. 

Scheffel  trompeter  s.  224. 
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MENSCHENTIGER,  m.  Herder  z.  IUI.  A,'>2.  s.  die  stelU  unter 
menschenlöwe. 

MENSCHENTOCHTER,  f.  tochter  eines  menschen,  weiblicher 
mensch  mit  betonung  der  abstammung  {vgl.  menschensohn  l): 
was  hat  man  nicht  aus  den  götlersühnen,  die  hei  den  menschen-^ 
töchtern  schliefen,  gefabelt!  Herder  z.  theol.  1,226; 

(der  Venus  küsse)  saszen  auf  die  menschcntöchter. 

LocAD  3, 100; 
in  diesen  tagen  lebten  die  weltbezwinger, 
die,  von  den  söhnen  der  götter  mit  menschentöchtern  erzeugt, 
gewaltige  waren.  Hkrdrr  z.  theol.  1,198. 

MENSCHENTOD,  m.  tod  den  menschen  sterben: 

nicht  menscheniod 

ist  ihr  (der  Niobe)  vergönnt.     Fr.  Möllkr  2,287. 

MENSCHENTÖDTEND,  part.: 

menschentödtender  gott  (Amor),  mich  schauert! 

Ukrder  :.  /(((.  10,54. 

MENSCHENTRITT,  m.  tritt  von  menschen: 

als  ein  geräusch  von  mcnschcntritten 
in  die  ei^chrockneu  obren  schallt. 

Schiller  Inat.-krit.  nusij.  6,380. 

MENSCHENTROST,  ffl.  humanum  praesidium.  Stieler  2343: 
ob  sie  solch  verbündnis  nicht  auf  menschentrost  anfahen. 
Luther  hr.  4, 233. 

MENSCHENTRÖSTEND,  part.: 

aber  die  schlummernden  sind  unsterbliche!    sollen,  so  dachte 
ihre  mutter,  so  lange  das  grab  des  versöhnenden  leichnam 
beiligt,  auch  sie  die  festlichen  menschentröstenden  stunden, 
zwar  im  tode  nicht,  aber  doch  schlummern? 

Klopstock  5,81  (Mess.  tl,l267). 

MENSCHENTRÖSTER,  m.  der  menschen  tröstet;  fem.  men- 
schentrösterin : 

(lioffnumi)  vom  bimmel  ausersehn 
zur  menschentrösterinn.       Borger  7^ 

MENSCHENTROSZ,  m.  trosz,  häufe  von  menschen: 

ich,  du  und  aller  menschentrosz.    Bldhaukr  1,166; 
und  einen  ritter,  hoch  zu  ross, 
gewahr  ich  aus  dem  menschentrosz. 

Schiller  kämpf  mit  d.  drachen  v.  6. 

MENSCHENTRÜMMER,  n.plur.: 

wenn  hyänenborden 
Provinzen  zur  Verwüstung  morden, 
und  jubelnd  über  menschentrümmer  gebn. 

Seumr  ()ed.  48. 

MENSCHENTÜCKE,  f.  lücke  welche  menschen  üben: 

dem  wüthen  der  natur  kann  er  vertrauen; 
vor  mensehentücke  musz  der  beld  erzittern. 

KOKNER  2,119. 

MENSCHENTÜGEND,  f.  tugend  die  ein  mensch  hat:  der 
edle  Georg  Schlosser  aus  Frankfurt, . .  das  bild  der  reinsten 
menschentugend.  Klinger  11,19;  plur.  von  einzelnen  lugenden: 
wenn  dieses  alles  nicht  grosze  mcnschentugenden  . . .  sind. 
ilERDER   z.  phil.  4,  177 ; 

der  diese  göttlichste 
der  menschentugenden  {die  liebe)  nicht  lehrt  blosz,  sondern 

übet!     Blumacrr  1,172. 

MENSCHENTYRANNEI,  f.    tyrannei  die  menschen  ausüben: 

ward  doch  die  Weisheit  bald  ein  spiel  der  winde, 

und  bald  ein  spiel  der  menscbentyrannei.    Uluhackr  1, 16. 

MENSCHENUMGANG,  wi.  umgang  mit  menschen :  auf  andere 
wirken  nach  unserm  willen,  die  peitsche  hochgeschwungen 
und  tüchtig  darüber  hinein  gehauen,  wenn  die  Schindmähren 
Convention  und  menschenumgang  es  einem  zu  warm  machen ! 
Fr.  Miller  3, 148. 

MENSCHENÜNRECHT,  n.  unrecht  von  menschen  verübt: 
Mcdea  ist  grosz  genug,  menschenunrecht  Tür  das  zu  nehmen, 
was  es  ist,  für  Unverstand  der  schwachen.  Klincer  2, 182. 

MENSCHENLNTERDRÜCKER,  m.;  alle  menschenverächter, 
menschenschinder  und  menschenunterdrücKfr.  Kli«icrr  7,272. 

MENSCHENVATER,  m.  vater  der  menachen;  von  Adam: 

dem  mentcbcnvaler  wird  sein  brod 

in  Rchweinz  und  kummcr,  müh  und  Doth, 

dMX  ei  ihm  «chmackhafi  wi-rde. 

Hkrdi*  I.  IUI.  4,162; 

von  hertchern,   mit   bezug   auf  ihre  väterliche  fürsorge  für  die 
thnen  unterstellten  menschen: 

da  fühlten  beide  {dir  kniitprin  und  Friedrich  1!)  gro.«! 

und  gut 
die  mentchenvater-würd«, 
und  wie  viel  ch-iid,  wIn  viel  blut 
der  krieg  noch  ketten  wOrde.     Claudius  4,94. 


MENSCHENVERÄCHTER,  m.  der  die  menschen  als  solche 
verachtet:  die  egoisten,  die  menschenverächter,  und  die  feigen 
in  der  moral  überhaupt.  Kiinger  12, 203. 

MENSCHENVERACHTUNG,  f. :  dasz  sich  bald  zu  menschen- 
hasz  menschenverachtuDg  gesellte.  Klinger  3,234;  Alfred  zieht 
die  lehre  des  besseren  heidnischen  alterthums  der  menschen- 
verachtung  der  klöster  vor.  Schlosser  weltgesch.  4,  605, 

MENSCHENVERBESSERER,  m. ;  nichts  ist  mir  begreiflicher, 
als  dasz  junge  leute,  Schwärmer,  neuerer,  weit-  und  menschen- 
verbesserer  dem  welterfahrenen  manne  und  menschenkenner 
lästig  sind.  Klinger  12,  183. 

MENSCHENVERBESSERUNG,  f.:  der  erhabenste  roman 
zur  Staats-  und  menschenverbes<ening.  Klinger  9, 220. 

MENSCHENVERDERBEND,  part.: 

die  rastlos  wüthende  Zwietracht, 
Schwester  dos  menschenverderbenden  Mars  und  seine  gebülflnn. 

Herder  z.  litt.  15,105. 

MENSCHENVERDERBER,  m.:  die  höfe  der  mächtigen 
menschenverderber,  des  feigen  tyrannen  in  Frankreich,  des 
Usurpators  in  England.  Klincer  3, 274;  menschenverderber 
und  geistesunterdrücker.  12,299;  von  einer  sache:  ein  zu 
leichter  dienst,  für  eine  tüchtige  kraft,  ist  ein  wahrer  menschen- 
verderber. J.  GoTTHELF  schuldenb.2Sl;    vom  teufet: 

da  ergrimmte  der  geisl  des  mensciienverderbers. 

Klopstock  3,5S  (Mess.  2,148). 

MENSCHENVEREIN,  m.,  vom  Staate: 

dasz  in  die  künstlichen  lugen  verwickelten  menschenvereines 
er  eingreife  geschickt,  tördernd  mit  sicherer  band. 

KöcKKRT  j/es.  grd.  2,279. 

MENSCHENVERFASSUNG,  /.  Verfassung  die  menschen  für 
ihren  staat  geben:  wir  treten  den  staub  unsrer  vorfahren, 
und  wandeln  auf  dem  eingesunkenen  schulte  zerstörter 
menschenverfassungen  und  königreiche.  Herder  zur  phil.  6,  273. 

MENSCHENVERKÄUFER,  m.  der  menschen  verkauft,  menschen- 
handel  treibt.  Campe. 

MENSCHENVERNUNFT,  f.  dem  menschen  eigene  Vernunft: 
ob  sie  gleich  den  inhall  der  menschlichen  spräche  fassen, 
so  hat  noch  kein  äffe,  da  er  doch  immer  gestikuliret,  sich 
ein  vennögen  erworben,  mit  seinem  herrn  pantomimisch  zu 
sprechen,  und  durch  geberdungeii  menschlich  zu  discouriren. 
also  musz  es  schlechthin  an  etwas  anderm  liegen,  das  dem 
traurigen  zur  menschenvernunft  die  Ihür  schlosz.  Herder 
z.  phil.  4,  IM;  verdient  ein  solcher  mensch.,  da  glauben,  wo 
er  als  zeuge  gegen  menschenvernunft  und  ewige  naturord- 
nung  auftritt?  Schiller  hist.-kr.  ausg.  4,  250;  die  überwundenen 
wurden  zur  schände  der  menschenvernunft  und  der  religion 
als  dinge  behandelt.  Seche  mein  sommer  11;  der  Verfasser 
spricht  frohe  hoffnungen  in  trüber  gegenwart  aus,  und  lindet 
sie  begründet  im  wesen  der  menschenvernunft.  allg.  litt,  zeilung 
1847   S.  567. 

MENSCHENVERSTAND,  m.  l)  dem  menschen  eigener  ver- 
stand, als  geistige  fähigkeit:  des  menschenvcrstandcs  ange- 
wiesenes gebiet  und  erbtheil  ist  der  bezirk  des  thuns  und 
handelns.  thätig  wird  er  sich  selten  verirren;  das  höhere 
denken,  schlieszen  und  urtheilen  jedoch  ist  nicht  seine 
Sache.  Göthe  22,260;  stand  es  nun  mit  den  Sachen  des  ge- 
schmackes  auf  einem  sehr  schwankenden  fusze,  so  konnte 
man  jener  epoche  auf  keine  weise  streitig  machen,  dasz 
innerhalb  des  protestantischen  theils  von  Deutsciiland  und 
der  Schweiz  sich  dasjenige  gar  lebhaft  zu  regen  anfing,  was 
man  inenschenvcrsland  zu  nennen  pdogl.  Göthe  25,  9J  ;  er 
wird  der  gesunde,  gemeine,  tüchtige  mcnschenversland  ge- 
nannt: was  hier  {beim  thiere)  trieb  und  kunsttrieb  hciszt,  ist 
dort  gesunder  menschcnverstand.  Lichtenrkrg  1,78;  es  ist 
zum  erstaunen,  wie  weit  ein  gesunder  menschenverstand 
reicht.  192;  der  mensch  findet  sich  mitten  unter  Wirkungen 
und  kann  sich  nicht  enthalten  nach  den  Ursachen  zu  fingen ; 
als  ein  bequemes  wesen  greift  er  nach  der  nächsten  als  der 
besten  und  beruhigt  sich  dabei;  besonders  ist  diesz  die  url 
des  allgemeinen  meiischenverstandcs.  Götuk  22,  2:><>;  Jusliis 
Moser.. er  war  der  tüchtige  menschenverstand  seihst.  45,  29i.; 
M  heiszt  zur  ehre,  zur  schamle  des  men>chenverstaiide8:  ich 
will  das  zur  ehre  des  menschenverslaiides  anneliinen ;  um 
einige  stunden  auf  dem  thealer  (in  C<iprt)  herum  zu  wandeln, 
von  welchem  zur  schände  des  inenschenverstandes  ein  syba- 
ritischer  Wüstling  einige  jähre  das  menschengeschlechl  mis- 
handelte.  Sbumk  spazierg.  1,130;  mensrheiiverstaiid  h;ihen, 
anwenden    und    lihnl.:    seinen    verstand,    den    sogenannten 
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inenschenyerstand  wird  er  (der  eigentliclte  mensch)  anwenden 
seine  bedürfnisse  zu  befriedigen.  Götbe  22, 241 ;  wo  einem 
der  menschenverstand  in  der  liebe  bleiben  mag!  Arsim 
Hoüins  liebeleben  s.  4S  Minor; 

könnte  menschenTerstaud  doch  ohne  Vernunft  bestehen, 
Kickel  hätte  fürwahr  menschlichsten  menschenverstand. 
Schiller  hUt.-krit.  ausg.  11,124; 

was  musz  ich  an  dem  esel  doch  erleben! 
Vernunft  und  sitten  und  menschenverstand, 
bleibt  lebenslang  dem  hären  unbekannt. 

TiBCK  Octavian  s.  227; 
denkst  du, 
mir  sei  von  meiner  mutter  so  viel  menschen- 
verstand nicht  angeboren  als  vonnöthen, 
um  einzusebn,  du  seist  ein  schurke? 

H.  V.  Kleist  fam.  Schroffenstein  1,2; 

er  icird  auch  persönlich  gedacht:  wer  sich  zum  gesetz  macht, 
was  einem  jeden  neugebornen  der  genius  des  menschen- 
verstandes  heimlich  ins  ohr  flüstert,  das  thun  am  denken, 
das  denken  am  thun  zu  prüfen.  Göthe  22, 181 ;  die  Philo- 
sophie war  also  ein  mehr  oder  weniger  gesunder  und  geübter 
menschenverstand,  der  es  wagte,  ins  allgemeine  zu  gehen 
und  über  innere  und  äuszere  erfahrungen  abzusprechen. 
25,95;  dasz  der  gesunde  menschenverstand  und  die  natur 
nicht  zum  worte  kommen  können.  33,47;  so  geht  es  in  bei- 
spielen  fort,  die  man  dem  gemeinen  menschenverstand,  ich 
weisz  nicht,  ob  zur  bildung  oder  zur  Verwirrung  in  die  bände 
giebt.  Seche  mein  sommer  59. 

2)  menschenverstand,  verstand, stnn  in  der  rede  eines  menschen: 
{Logaus  gedickte)  sind  dergestalt  verlängert,  verkürzt,  verändert 
worden,  dasz  nachdruck,  feinheit,  witz,  alle  sprachrichtig- 
keit,  ein  jeder  guter  poetischer  name,  eine  jede  gute  eigen- 
schaft  des  dichters,  ja  oft  der  menschenverstand  selber  ver- 
loren gegangen  ist.  Lessing  5, 109 ;  gesunden  menschenver- 
stand in  den  kanzelvortrag  zu  bringen,  der  das  mittel  zwischen 
gelehrter  Weisheit  und  unverständlicher  wortkrämerei  halte. 
Herdeb  !.  litt.  1, 121. 

ME.NSCHENVERSTÄNDIG,  adj.:  der  Oberdeutsche  . .  drückt 
sich  viel  in  gleichnissen  und  anspielungen  aus,  und  bei  einer 
inneren,  menschenverständigen  tüchtigkeit  bedient  er  sich 
sprüchwörtlicher  redensarten.  Götbe  25,57;  die  muster  einer 
menschenverstündigen  anschauung.  31,  258. 

MENSCHEiNVERTILGE.ND,  part. : 

gleich  dem  menscbenvertilgenden  Ares. 

Borger  202»  (//.  2,651). 

MENSCHENVIEH,  n.  menschen  als  vieh  aufgefasU: 
der  moralist, 
der  eifernd  immer      so  leicht  vergiszt, 
dasz  oft  noch  schlimmer      das  menscheiivieb 
gewesen  ist,      doch  besser  nie!  Göküigk  2, SO. 

MENSCHENVOLK,  n.  volk  der  metischen,  menschheit  als  ein 
Volk: 

der  du,  ehe  was  geboren, 

dir  das  menschenvolk  erkoren, 

auch  mich  armen  erdengast 

dir  zur  lieb  ersehen  hast.     P.  Gkrhaid  263,6; 

die  Vernunft 
des  menscbenvolks  mit  ihrer  freiheit  bt 
das  erste  auferwaehen  zur  natur 
der  seligen  in  wahrer  Wirksamkeit 
und  geistesschöne.         Herder  z.  litt.  4,7S; 

mit  nichten  gleicht 
unsterblicher  Olympier  gescblecht 
dem  menscbeovölke,  das  im  staube  baust.    Borg»  163»; 

(der  hohe  qeist)  fühlet  sich  geboren, 
das  dunkle,  das  gemeine  menschenvolk  zu  leiten. 

Göthe  7, 179; 

dim.  menschenvölkchen:  doctor,  sprich  bei  gelegenheit  ein 
wenig  für  das  menschenvölkchen.  Fb.  Müller  2, 10. 

MENSCHENWACHSTHLM,  m.  tcachsthum  der  menschen;  Ver- 
mehrung der  menschen: 

krieg  hat  der  minner  zahl  gemindert, 
und  menscben-wachsthum  sehr  verhindert, 

LocAD  3,87,&5. 
MENSCHENWAHN,  m.: 

zum  Wüterich  venerrt  dich  menscbenwabn. 

Schiller  hUt.-kril.  au$g.  4.26. 

MENSCHENWAHRHEIT,  f.:  so  entzückend  ist  uns  in  der 
geschichte  unsers  geschlechts  die  echo  aller  Zeiten  und  Völker, 
die  in  den  edelsten  seelen  nichts  als  menschengüte  und 
menschenwahrheit  tönet.  Herder  i.  phil.  6, 307. 

MENSCH E.NWERE.N,  n.  das  reben,  geschäftige  durcheinander- 
gehn  der  menschen.  Götbb  43,  82.  i.  die  stelle  unter  measchen- 
thao. 


MENSCHENWEISE,  f.  den  menschen  eigene  «eise,  mhd. 
menschenwise:  als  ob  thiere  nach  menschenweise  handeln. 
Herder  s.  theol.  2, 98 ;  ich  war,  nach  menschenweise,  in  meinen 
namen  verliebt,  und  schrieb  ihn,  wie  junge  und  ungebildete 
laute  zu  thun  pflegen,  überall  an.  Göthe  25, 102. 

MENSCHENWEISHEIT,  f.:  furcht  gottes,  bei  der  sich  nicht 
raisonniren  liesz,  war  auch  hier  der  menschen weishcit  an- 
fang.  Herder  j.  theol.  i,  192. 

MENSCHENWELLE,  f.  drängende  menschen  unter  dem  bilde 
einer  welle: 

jene  menscbenwelle, 
die  dort  sich  zum  theater  drängt. 

Schiller  kraniche  des  Ibykus  v.  79. 

MENSCHENWELT,  f.  von  den  menschen  gebildete  tceU,  «eU 
soweit  sie  die  menschen  begreift:  die  vöglein  im  laube  singen 
wie  sonst, . .  aber  die  menschenweit  tun  mich  sehe  ich  ver- 
wandelt Fbettag  ahnen  3, 165 ; 

unsterblich  in  der  menschenweit 

macht  hohe  tugend  nicht.      Gleih  2,200; 

mitten  im  gedankenmeer 
von  gottes  Schicksal  mit  der  menschenweit. 

Ukbobr  :.  litl.  4,79. 

MENSCHENWERK,  n.  werk  von  menschen  gemacht:  zwar 
an  jedem  menschenwerk  bleibt  etwas  von  der  seeie  des 
menschen  hängen,  der  es  gefertigt.  Fbettag  handsehr.  1, 342 ; 
mit  dem  nebensinn  des  kleinlichen,  nichtigen  oder  hinfälligen 
(vergl.  dazu  mensch  8, d):  pfui,  wie  sieht  so  ein  menschen- 
werk und  so  ein  schlechtes  nothgedrungenes  menschen- 
werk, so  ein  schwarzes  Städtchen,  so  ein  schindel-  und 
Steinhaufen,  mitten  in  der  groszen  herrlichen  natur  aus! 
Götbe  16, 19S;  diese  Stadt  liegt  alt  und  gebrochen,  in  einem 
weiten  kreise  von  blühend  grünen  bergen,  die  wie  ewig 
junge  götter  auf  das  morsche  menschenwerk  herabsehen. 
H.Heine  2,64; 

menschenwerk 
ist  aller  klugbeit  künstliche  berechnung. 

Schiller  H'allensteins  toä  4,8; 

auch  that  der  menschen,  eben  auch  mit  dem  nebensinne  des 
nichtigen,  oder  auch  des  sittlich-schlechten:  ich  beware  mich 
in  dem  wort  deiner  lippen,  für  menschenwerk,  auf  dem  wege 
des  mörders.  jw.  17, 4; 

kömmts  (ein  kind)  auf  die  bein  und  wächst  herzu, 

lernt  schwarz  und  weisz  verstehen, 

so  merkts,  was  man  auf  erden  thu, 

wie  menschenwerke  geben, 

sieht  lauter  böses,  gar  nichts  guts.     P.  Gebbabd  3%, 25. 

MENSCHENWERTH,  m.  wert  des  menschen  in  sittlicher  be- 
xUhung:  das  gefühl  von  recht  und  unrecht,  von  menschen- 
werth.  Kli.<«ger  5,  20s ;  aus  achtung  für  menschenwerth.  12, 299 ; 
freilich  lernte  Friedrich  .  .bei  diesem  kurzen  aufenthalt  (Vol- 
taires) dichterruhm  trennen  von  menschenwerth.  Becbers 
weUgesch.n,A2S; 

die  goldnen  träume,  die  Schimären 

von  menschenwerth  und  menschenglück.    Götter  1,468; 

was  das  erste  buch  der  Weltgeschichte 

uns  von  Babels  zeit  bis  beute  lehrt, 

bringt  Verzweiflung  fast  an  diesem  lichte 

und  Vernunft  und  reinem  menschenwerth.   Seche  gett.  174. 

MENSCHENWESEN,  n.  l)  menschliche  art  zu  sein,  das 
Üben  zu  führen :  hast  du  dadurch  dem  gesammten  menschen- 
wesen  nicht  ein  weit  härteres  urtheil  gesprochen,  als  ich 
es  je  gethan?  Klingeb  9,48;  dasz  sie  [die  Engländer)  das 
ganze  menschenwesen  zu  einem  kaufmännischen  geschSfte 
gemacht  haben.  228 ;  in  dem  sich  zur  gesellschaft  entwickeln- 
den chaos  des  menschenwesens.  11,135;  ideen  Ober  weit, 
regierung,  menschenwesen  überhaupt.  12,  193;  alle,  die  am 
menschenwesen  nur  in  beziehung  auf  sich  selbst  antheil 
nehmen.  198. 

2)  ein  menuhUehes  einulwesen,  mensch:  \ 

zittre.  Charon,  nicht!  da  fährest 
o  CharoD,  einen  göttersohnl 
ein  menschenwesen !      Herder  r.  litt.  3, 110. 

MENSCHENWIMMELN,  n.  gewimmel  der  menschen: 
ich  sah  im  menschenwimmeln  sich  städt  und  häuser  baun. 

RCcKERT  ges.  qed.  2,428. 
MENSCHE.NWITZ,  m.  sapientia  humana.  Stiele jt  2570 :  klug- 
heit  der  menschen  im  ersinnen  und  ausführen:  do  stund  in 
(ihnen)  auf  grusz  sterben  und  sucht  und  maniger  band  be- 
trübnus,  die  kunst  ouch  meoscbenwicxe  Dil  wenden  mucht. 
MO«Lii«  28*; 
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was  menschenwitz  erdichtet.    Wbckherlin  264; 

in  allen  Ordnungen  der  dinge, 

die  goit  als  möglich  sah,  war  menschenwitz  geringe: 

der  mensch  war  immer  mensrh,  voll  unvollkommenheit. 

L'z  1,217; 
hier  (in  der  fabel)  gilt,  was  menschenwitz  von  einer  andern 

weit 
nur  jemals  im  gehirn  sich  möglich  vorgestellt. 

LicuTWER  fabeln  4.  buch,  einqang; 
was  lockst  du  meine  brut 
mit  menschenwitz  und  menschenlist 
hinauf  in  todesgluth?       Göthe  1,185; 
ich  ^riisze  dich,  du  einzige  phiole ! 
die  ich  mit  andacht  nun  herunterhole, 
in  dir  verehr  ich  menschenwitz  und  kunst.    12,42; 
selbst  jener  wilde  quell,  den  tieT  im  Schlünde 
kein  menschenwitz  und  keine  kraft  beschwor.    13,257; 

was  sollen  deine  götter, 
des  kranken  weltplans  schlau  erdachte  retter, 
die  menschenwitz  des  menschen  nothdurft  leiht? 

Schiller  rcsignation  {hüt.-krit.  ausg.  4,29); 
ja  freilich  nicht  allein  von  menschenwitze 
ist  solches  machtwerk  aufgeführet  worden.    RScksrt  128; 

im  sprechen: 

du  leeres  gewäsche, 

dem  menschenwitz  fehlt!    Hacbdorn  3,116. 

MENSCHEN  WOGEND,  part.  von  menschen  wogend: 

menschenwogendes  thal.     Scuubart  ged.  2,70. 
MENSCHENWOHL,  n.; 

geschaudert  hat  vor  euch  mich,  ihr  raubeaden, 
und  dennoch  stolzen!  die  ihr  die  freiheit  nennt, 
und  alles  dann,  was  menschenwohl  ist,       ' 
stürzet,  zermalmt,  und  zu  elend  umschafTt! 

Klopstock  7,12; 
durch  alles  waltet  gott  zum  menschenwohl. 

Herder  z.  lilt.  4,84; 
wer  für  menschenwohl  und  glück 
gefahr  und  noth  nicht  scheut.      112. 

MENSCHENWOHLFAHRT,  f.: 

so  fällt  auch  menschenwohlfahrt  um 

bei  lauter  guten  tagen.     P.Gerhard  85, G7. 

MENSCHENWOHNUNG,  f.  für  menschen  dienende  wohnung: 
damals  hatte  die  thalgasse  nur  wenige  kleine  menschen- 
wubnungen.  Freytac  handschr.  1,  31 ; 

auch  hierher  dringt  noch  die  rastlose  zeit: 
die  tannen,  die  so  trotzig  stehn,  sie  müssen 
zur  menschenwohnung  sich  zusammenfügen. 

Uhland  ged.  162; 
Dorn  grabe: 

der  zug  in  flor  und  mantel  wallet 

zur  letzten  menschenwohnung  her.     Voss  4,226. 

MENSCHENWONNE,  f.: 

dein  schönes  äuge  flnde 

nur  an  rechischafTenheit  und  menschenwonne  lustl 

Herder  :.  litt.  4,228. 

MENSCHENWORT,  n.  icort  von  menschen  im  gegensatz  zum 
göttlichen  wort:  da  jr  empficnget  von  uns  das  wort  giilllicher 
predigt,  namet  jrs  auf,  nicht  als  menschenwort,  sondern 
(wie  es    denn    warhaftig   ist)   als   gottes  wort.  1  Thess.  2, 13 ; 

bring  eine  lehre  vor,  die  besser  für  uns  wacht, 
uns  weiser,  ruhiger  und  tugendhafter  macht: 
und  dann  will  ich  mit  dir  die  schrift  mit  spott  betrachten, 
ihr  wort  für  menschenwort  und  deins  für  gottes  achten. 

Gellert  2,28; 
ohne  diesen  gegensatz: 

und  jeder  ball.  In  spalt  und  kluft  versteckt, 

ward  zu  beseeltem  menschenwort  erweckt.    VuLKnt»  grd.  il9. 

MENSCHENWUCHEKER,  m.  plagiarius,  venales  homines  pro- 
stituent.  Stieleb  2402. 

MENSCHENWCNSCHEN,  n.  Arndt  ged.-  (1840)  42».  s.  die 
stelle  unter  menschenineinen. 

MENSCHENWÜRDE,  f.  sittliche  und  geistige  vürde  des 
menschen:  er  hatte  die  hcliauptung  seiner  menschiMi würde 
dem  leben  vorgezogen.  Schlosser  wellgesch.ifZS; 

0  seht!  es  ward  manch  harter  krieg 

gekämpft  für  menschenwürde: 
■ebwer  ward  dem  laster  mancher  sieg, 

und  leicht  der  tugcnd  bürde.      IIliimauer  1,243; 
Ich  höre,  xire,  wie  klein, 
wl«  niedrig  «le  von  menschenwürde  denken, 
Mlbit  In  de*  freien  mannet  spräche  nur 
den  kunitgrilT  eines  ichmelchlerH  Kehen. 

Schiller  dort  Carlo»  3,10; 
w«r  in  ■ii-ini-m  hertrn  menschenwürde, 

■II: iKchenlicbe  irAgt.      StuiR  ged.  32; 

äi'  'i'T  fciinM,  wiOrhi'  zu  menirhfnwürd 

»ii!  '  =!•  .  1-     -. .  lü.  u  I  i.  u.  i,t.  I.-     v.m«  :i,2i. 


MENSCHENWÜRDIG,  adj.  l)  zur  menschenwürde  gehörig: 
drüben  über  dem  raeere,  wo  gewisse  menschenwürdige  ge- 
sinnungen  sich  immerfort  steigern.  Gothe  23,  33. 

2)  eines  menschen  als  solches  würdig :  ein  menschenwürdiges 
dasein  führen. 

MENSCHENWÜRGEND,  part.  avS^ofovoe: 

wann  viele  dem  menschenwfirgenden  Hektor 
sterbend  erliegen.  Borger  188'. 

MENSCHENWÜRGER,  m.  der  menschen  würgt;  vom  tode: 
(er  sei)  von  dem  tode,  dem  menschenwürger,  übereilet  worden. 
ScHUPPius  493; 

(ich  bin)  dein  pilgrim  und  dein  bürger, 

der,  wann  der  menschenwürger 

mein  leben  mir  genommen, 

zu  dir  gewis  wird  kommen.     P.  Gerhard  88,82; 

von  anderen: 

iler  menschenwürger  (ein  riesr)  scheut  das  licht, 

und  spricht  mit  keiner  seele;  .  . 

sein  haus  ist  eine  höhle, 

worein  der  unhuld  menschen  schlieszt, 

um  sie,  sobald  er  hungrig  ist. 

zum  mahle  sicli  zu  braten.      liLUMALKR  2,54; 

als  aber  itzt  der  menschenwürger  Mars 

den  Diomed  ersah.        Borger  169*  {ß^oxo).oiyöi  Tl.). 

MENSCHEN  WUST,  m.  wüst,  unrat  von  menschen;  auch  als 
schelte  für  einen  nichtswürdigen:  darbei  man  wol  verstehen 
mag,  wie  gut  es  were,  das  man  solche  menschenwüst  {hasce 
hominum  faeces),  gleich  als  vvildgewachsene  glider  christlicher 
religion  zerknütschet,  abhauet  und  verbrennet.  Alpinds  Vergil 
(1537)  90'. 

MENSCHENZAHL,  f.:  was  jeder  Staat  an  flacheninhalt, 
menschenzahl  und  einkünften  gewinne.  Becker  «ellgesch. 
13,  395. 

MENSCHENZAHN,  m. :  menschenzäne,  dentes  humani.  Stiblbr  • 
2596, 

MENSCHENZEIT,  f.  zeit  in  welcher  die  menschen  leben: 

schlaf  und  lebenswachen 

sendest  du  der  menschenzeit.    Herder  z.  litt.  3,90. 

MENSCHENZERRBILD,  n.:  diesen  Verschiebungen  der 
plastischen  Wirklichkeit  mangelt,  wie  dem  menschenzerrbilde, 
dem  thiere ,  die  gei-^tige  bedeutung.  J.  Paul  vorsch.  d.  Ästhet. 
1,  135. 

MENSCHENZERTRETER,  m.:  hast  du  ein  bcispiel,  dasz 
eine  höhere  macht  dem  völkerwiirger,  dem  menschenzertreter, 
einhält  gethan  hätte?  Klinger  5,47. 

MENSCHENZOLL,  m.  zoll,  durch  lieferung  ton  menschen 
entrichtet : 

und  zwischen  beiden  reichen  knüpfen  wir 
ein  bündnis,  das  von  keinem  menschenzoll, 
von  keinem  Minotaurus  ewig  weisz. 

Herder  z.  liu.  6,148. 

MENSCHENZUNGE,  f.  zunge  der  menschen,  als  Werkzeug 
ihrer  rede:  wenn  ich  mit  menschen  und  mit  engel  zungen 
redet,  und  bette  der  liebe  nicht.  1  Cor.  13, 1 ; 

er  (der  lodle  hrrr)  ist  in  dem  ort, 
von  dessen  herrlichkeit  des  heiigen  geistes  wort 
uns  hohes  zeignus  gibt,  dasz  sie  mit  mänschenzungen 
nicht  auszzusprächen  sei.  Rohplkr  117; 

des  herrschers  namen  musz  ich  schweigen, 
gott  rufen  menschenzungen  ihn.      Arndt  ged.  (1S40)  524. 

MENSCHENZUSTAND,  m.:  sehr  entfernt  sind  solche  zu- 
stünde {wie  die  im  Faust  geschilderten)  gegenwärtig  von  dem 
dichter,  auch  die  weit  hat  gewisseimaszen  ganz  andere  kämpfe 
zu  bestehen;  indessen  bleibt  doch  meistens  der  menschvn- 
zustand  in  freud  und  leid  sich  gleich,  und  der  letztgcbomc 
wird  immer  noch  ursaohc  linden,  sich  nach  demjenigen  um- 
zusehen, was  vor  ihm  genossen  und  gelitten  worden.  GOtbk 
46,  170. 

MENSCHENZWERG,  m.  mensch  einem  zwerge  verglichen; 
im  munde  einer  gotUieit: 

der  elende  menschenzwerg.    Bluiauir  2,232. 

MENSCHERN,  verb.  1)  unpersönlich,  nach  menschen  riechen: 
menschern,  hominem  stntire,  prae  se  ftrre,  olere,  et  abusive 
aepitum  ventris  olere,  es  menschert  sich  hier,  i.e.reucht  nach 
menschen,  male  hie  ölet.  .Stiklkr   1240.     vergl.  menscbeln. 

2)  persönliches  menschern  {nach  dem  neutr.  mensch  .1,  c 
ip.  2037),  mit  Weibsbildern  unsittlichen  umgnny  pßcgen.  in  Tirol. 
Sr.HitpF  433;  tn  Kärnten  ineiitirhern,  bei  der  geliebten  nächt- 
liche besuche  machen.  Lkxer  istf. 

MENSCUGKSTALT,  f.  wie  rnrnüchengeslalt : 

IaI  t'f  freund,  Isin  mcni^i  hgnstaltV     Tiics  10,9. 
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ME.NSCHGEWESEN,  part.: 

die  Schwester  schluchzt,  in  dein  (eines  todten)  gewand  verhüllt; 
es  gleicht  der  vater  menschgewesnen  steinen.       Voss  4,7. 

MENSCHGEWORDEN,  part. :  die  göttin  des  glucks  erschien 
ihm  in  der  holdesten  menschgewordenen  gestalt.  J.  Paul 
Hesp.  1, 109. 

MENSCHGOTT,  m.  wie  menschengott. 

1)  von  Christus  (verjj.  gottmensch): 

o  menschgott!  heiland !  heil!  dem  alle  dinge  geben 
in  allem  allen  preisz;  du  alles  lebens  leben.     Fleming  36; 
du  wunder  mensch-gott  du  bist  her  zu  uns  gestiegen 
ausz  deines  vatters  schosz. 

A.  H.  BucHHOLTZ  Weihnacht  fremde  (Rinteln  1639), 
riickseite  des  titeis; 
du  (heiiger  geist)  warst  die  feurig  khol,  so  des  forsagers  lippen 
durch  flammenbolten-hand  berührt  hati,  der  die  krüppen 
des  mänsch-gotts  for  gewiegt  wol  achthalb-huudert  jar, 
eh  er,  der  jungfrau-sobn,  zum  hail  gebohren  war.    Rompler  4. 

2)  auch  von  menschen,  mit  betonung  seiner  göttlichen  art: 
ruhige  aushaltung  eines  eigenen,  öffentlichen  ehr-bankbruchs 
setzt  entweder  ein»  fast  unmenschliche  tiefe,  oder' eine  über- 
menschliche hohe  voraus,  kurz  zwei  fernen  von  den  gewöhn- 
lichen menschenstimmen,  in  welche  diese  nicht  hingelangen ; 
wiewol  doch  der  menschgott  auf  der  höhe  immer  einen  gott- 
menschen und  gott  selber  in  seinem  Innern  hat,  der  ihn 
auf  dem  äuszern  pranger  durch  innre  krönen  tröstet.  J.  Padl 
nachdämmerungen  s.  's.     vergl.  menschgöttin. 

MENSCHGÖTTIN,  f.  einer  göttin  verglichene  Jungfrau: 

weil  der  schönsten  menschgöttinn  (der  braut) 

all  sein  ('ics  hiäutitjants)  thuu  so  wol  gefällt, 

dasz  sie  ihm  bei  sich  behält.  F'LEMiitc  243; 

du  fromme  menschgöttlnne  (e«»»  verstorbenes  fräulein), 

nun  hastu  völlig  inne, 

wornach  du  hier  gestrebt.      331; 

darum  nim  hin, 

du  menschgöttinn, 

mein  keusches  augenblikken.    Neueark  tustwätdchen  s.  62. 

MENSCHHEIT,  f.  art  und  gesamtheit  der  menschen,  ahd. 
mannischeit,  mennischeit,  mhd.  menscheit. 

1)  art,  eigenschaft,  wesen  eines  menschen:  humanilas,  menisheit 
DiEF.  2Sl';  menscheit,  humanitas.  voc.  ine.  theut.  n  6' ;  meiisch- 
heit,  humanitas,  mortalitas,  natura  et  conditio  humana.  Stieler 
1241. 

a)  von  Christus  nach  seiner  einen  natur  (vgl.  dazu  mensch  6) : 
der  ist  vom  himel  herab  komen  und  hat  die  menscheil 
an  sich  genommen.  Reise8sberg  see/enpar.  3'';  also  haben 
sie  auch  das  im  andern  psalm  von  seiner  gottheit  ausgelegt, 
. .  so  doch  das  nach  der  menschheit  gesagt  ist,  Lütheb  1,  98'; 

ach  her  min  vater  und  min  got, 
durch  dineu  bitterlichen  tot, 
den  din  menscheit  durch  uns  leit 
an  dem  criuze  bere, 
dar  an  soltu  eemanet  sin. 

Wacker!<acel  kirchenl.  2, 3S2  (»r.  529, 2) ; 
nu  pegab  dich  (Chrinius)  die  goihait  nie, 
wi  doch  die  menschait  ist  verplichen 
und  naiurleich  chraft  entwichen. 

Erlauer  sjriete  6,20  Kummer; 
di  menschait  Jesu  Christ.    Schwabzbpibbhg  l-W; 
gott  hat  vom  himmel  seinen  söhn 

fesaud  aus  seim  obersten  thron, 
urch  angenomne  menschheit  blos, 
durch  leiden,  pein,  auch  armut  gros. 

J.  GsEFr  action  auf  dus  Ib.  m.  19.  cap.  I.ucd  B6'; 

und  später  in  geistlichen  Schriften,  aus  denen  die  formein:  die 
menschheit  ablegen,  humanttatem  exsuere,  die  menschheit 
annehmen,  humanam  naturam  adsumere  Steikbacb  2,  46.  Fbisch 
1,659",  entnommen  sind. 

b)  vom  menschen,  in  bezug  aufsein  allgemeines  ihn  als  menschen 
kennzeichnendes  wesen  und  leben:  da;  er  alle  creaturin  hat  dir 
gegeben,  zu  helfin  diner  krancheit,  unde  ouh  sin  engele, 
za  dieoiste  diner  mensheit.  Adrian  mi«AnI.  440,  97 ; 

sin  (Girisii)  menschheit  ist  gelicb  der  dinea, 

du  enhäst  ab  niht  der  sinen: 

wan  siniu  ist  besunder 

mit  gotlichem  wunder 

gezieret  in  der  meide  übe, 

8Ö  kxme  du  von  einem  wibe. 

Lamprecht  v.  Rbcensburc  tochter  Syon  2061 ; 
•Uus  vert  diu  mennischeit, 
biute  freude,  morgen  leit.      Parz.  103,23; 

in  dieser  anwendung  kommt  das  wort  nach  dem  mittelalter  erst 
im  IS.  jahrh.  «teder  mehr   empor  (im  17.  jahrh.  wenig  bezeugt, 
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eine  stelle  aus  Fleming  s.  unten):  die  anlagen  für  die  mensch- 
heit können  auf  den  allgemeinen  titel  der  vergleichenden 
Selbstliebe  gebracht  werden.  Kant  1,186; 

bei  ihnen  zeugt  die  furcht  der  tugend  edle  triebe, 
der  menschheit  feder  ist,  für  sie,  die  eigenliebe. 

Haller  57  (r.  1729) ; 

die  altern  gehen  uns  die  menschheit,  die  erziehung  musz 
uns  die  menschlichkeit  geben.  Sonnenfels  bei  Campe;  der 
widerstreit ...  in  welchem  er  {Lavater)  sich  sowohl  mit  den 
mahlern  als  mit  den  Individuen  befand,  jene  konnten  ihm 
niemals  wahr  und  genug  arbeiten,  diese  bei  allen  Vorzügen, 
welche  sie  haben  mochten,  blieben  doch  immer  zu  weit 
hinter  der  idee  zurück,  die  er  von  der  menschheit  und  den 
menschen  hegte,  als  dasz  er  nicht  durch  das  besondere, 
wodurch  der  einzelne  zur  person  wird,  einigermaszen  hätte 
abgestoszen  werden  sollen.  Götbe  26,260;  der  begriff  von 
der  menschheit,  der  sich  in  ihm  und  an  seiner  menschheit 
herangebildet  hatte,  ebenda; 

so  hat,  das  Orpheus  sang,  da  Linus  einst  gespielt, 
der  menschheit  ersten  trieb  der  rohe  mensch  gefühlt. 

Kästner  cerm.  schrifien  l  (1783)  85; 

und  hier  namentlich  in  den  mannigfachen  beziehungen,  in  der 
auch  der  mensch  nach  seiner  Stellung  in  der  weit  und  nach 
seinen  eigenschaften  sprachlich  erscheint  (vergl.  sp.  2022  fgg.) ; 
SO  gegenüber  dem  wesen  gottes  oder  der  götler,  zu  welchem  der 
mensch  empor  strebt  {vgl.  unter  mensch  4  und  5):  man  schildre 
also  den  Herkules  als  einen  beiden  voll  muth  und  tapfer- 
keit.  ..allein  sein  allzugroszes  vertrauen  auf  eigene  kräfte 
bringe  ihn  zu  einer  stolzen  Verachtung  der  götter.  man 
lasse  ihn  nach  und  nach  sich  in  seine  eigne  anschlage 
verwickeln ;  man  gebe  ihm  einen  Schmeichler  zu,  der  durch 
übertriebene  lobsprüche  das  ohnedem  geringe  gefühl  seiner 
menschheit  unterdrückt.  Lessisg  4,  257 ;  ein  weltvveiser, . . 
indem  er  sich  über  die  grenzen  der  menschheit  erhebt. 
Käst.ner  verm.  Schriften  1,  45 ; 

0  Nemesis,  und  ihr,  hohl  brausenden 
gewitter  Jovis,  und  du,  loher  strahl 
des  nachtumgebnen  blitzes!  zähmet  ihr 
den  trotz,  der  über  menschheit  sich  versteiget! 

Schiller  scenen  aus  d.  Pliöniz.  c.  209 ; 
gegenüber  dem  wesen  des  thiers  {vergl.  mensch  7): 

Ulysses  redt  ihn  (den  löwen)  an  :  mein  Wächter,  mein  getreuer, . . 

so  bald  du  willst,  bist  du  ein  mensch,  wie  wir. 

der  löwe,  der  sogleich  aus  wildem  eifer  schnaubte, 

spricht,  da  er  noch  zu  brüllen  glaubte: 

so  thöricht  bin  ich  nicht;  die  menschheit  gönn  ich  dir. 

ich  bleibe  was  ich  bin.  Hagedorn  2,  IIS; 

vornehmlich  in  rücksicht  auf  dessen  niederere  stufe:  die  thier- 
heit  ist  früher  und  im  gründe  mächtiger,  als  die  reine 
menschheit.  Kant  10,370;  hätte  sie  (die  Vernunft)  zuviel  auf 
ihn  {den  menschen)  gerechnet,  so  würde  sie  ihm  für  eine 
menschheit,  die  ihm  noch  mangelt  und  unbeschadet  seiner 
existenz  mangeln  kann,  auch  selbst  die  mittel  zur  thierheit 
entrissen  haben,  die  doch  die  bedingung  seiner  menschheit 
ist.  Schiller  1152'; 

jetzt  fiel  der  thierheit  dumpfe  schranke, 
und  menschheit  trat  auf  die  entwölkte  stirn. 

die  kunstter  v.  184 ; 
SU    welcher    entmenschte    menschheit    hinabsinkt    (vergl.    ent- 
menschter mensch  sp.  2025): 

schrumpfte  so  sehr  die  Schönheit  ein,  von  der  eiterung  todtbleich, 

schwindelnd,  ein  schleichend  gespenst? 
wurde  weises  so  ganz  zu  thörichtem?  wurde  die  menschheit 

jemals  also  entmenscht?  Klopstock  2,163; 

dann  aber  auch,  ohne  hemorhebung  solcher  gegensätze,  vom  wesen 
des  menschen,  nach  seiner  äuszeren  erscheinung:  diese  (bilder 
der  götler  und  halbgötter)  sind . . .  ihrer  natur  nach  unwahr, 
werden  aber  desto  unwahrer,  je  mehr  sie  sich  der  einzelnen 
menschheit  nähern  {der  einzelnen  menschlichen  art).  Wieland 
24,  191 ; 

bei  solchen  scenen  wars,  wo  in  den  goldnen  zelten 
der  kunst  (die  itzt  aus  schutt  sich  muster  graben  musz) 
den  Zeuxis  und  Parrhaslus 

die  schone  menschheit  sich  von  ihren  schönsten  selten 
zu  sehen  gab.  10,86; 

nach  seinem  sinnlichen  triebe: 

er  siehts,  und  länger  hält  die  menschheit  es  nicht  aus: 
halb  sinnlos  nimmt  er  sie  (werd  auch  das  ärgste  draus!) 
in  seinen  arm,  die  glühnden  lippen  saugen 
mit  heiszem  durst  den  thau  der  liebe  auf. 

WiBLAM  23,14  (Oberon  7,15); 
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vgl.  mhd,:    da^  er  sbi, 

bi  ir  uml  oiich  etewciiiie  greif 

mit  der  hant 

bin  da  wir  daj  suochen 

da  mit  wir  un:-er  mennescheit  beruochen. 

>EIDHART  44,14 ; 

nach  seiner  gebrechlichkeit ,  Sterblichkeit:  das  lange  stehen  er- 
innerte mich  an  meine  menschheit.  Hippel  12,  134;  imsere 
Sachen  stehen  gut ;  aber  ich  fürchte,  die  räche  des  hinimcls 
wird  mich  für  dieses  verwegene  gaukelspiel  strafen  und 
diesem  Ihürichten  häufen  meine  schwache  sterbliche  mensch- 
heil früh  genug  offenbaren  {worte  Gustav  Adolfs).  Schillgr  962* ; 

wenn,  wie  Olympie  sich  hat  ümm  mich  gewunden, 
so  ich  sie  wiederümm  in  die  zwei  arme  schlosz : 
wie  seelig  war  ich  da?   wie  aller  menschheit  losz! 

Fleming  661 ; 
hier  muszt  er  der  menschheit  erliegen; 
oder  ihn  muszte  mit  mächtigem  arm  der  heller  erheben! 
und  der  erbarmende  thats.    der  schwache  sterbliche  fühlte 
sich  der  erde  gewaltig  entrissen. 

Klopstock  5,344  (Mess.  15,442); 

auch  seinen  sittlichen  mangeln  (troßr  mehr  menschlichkeit, 
s.d.):  mein  freund,  rief  ich  aus,  der  mensch  ist  mensch, 
und  das  biszchen  verstand,  das  einer  haben  mag,  kömmt 
wenig  oder  nicht  in  anschlag,  wenn  ieidenschaft  wüthet, 
und  die  grunzen  der  menschheit  einen  drangen.  Göthe  16,72; 

bis,  wann  er  (der  wrixp)  itzt  entfernt  von  irdischen  begriffen, 
im  weilen  ocean  der  gottheit  wagt  zu  schiffen, 
Vernunft  der  leitstern  fehlt,  und  er  aus  menschheit  irrt. 

Haller  59  (später  geändert:  aus  blindheit, 
s.  Hirzels  Haller  s.  309); 
der  tod  hat  eine  reinigende  kraft, 
in  seinem  unvergänglichen  palaste 
zu  ächter  tugend  reinem  diamant 
das  sterbliche  zu  läutern  und  die  flecken 
der  mangelhaften  menschheit  zu  verzehren. 

Schiller  braut  von  Messina  v.  2738; 

nach  seinem  inneren  wesen  schlechthin:  der  fischer  des  herrn 
Dusch  ...  ist  das  gröszte  menschliche  ungeheuer,  das  je 
gewesen  oder  erdichtet  worden,  er  kömmt  an  den  Strand 
und  entdeckt  ein  verunglücktes  schiff;  er  entdeckt,  dasz 
vielleicht  hundert  andere  durch  den  stürm  hundertmal  mehr 
verloren  haben,  als  er  selbst,  was  hätte  diese  entdeckung 
bei  ihm  wirken  müssen,  wenn  ihm  Schöpfer  Dusch  nur  einen 
funken  menschheit  gegeben  hätte?  hätte  sie  seine  Verzweif- 
lung nicht  noch  höher  treiben  müssen?  Lessing  6,110;  alle 
Vorgefühle,  die  ich  jemals  über  menschheit  und  ihre  Schick- 
sale gehabt,  die  mich  von  jugend  auf,  mir  selbst  unbemerkt, 
begleiteten,  finde  ich  in  Shakespears  stücken  erfüllt  und  ent- 
wickelt. Göthe  19,310;  häufiger  aber  wird  unter  menschheit 
das  bevorzugte  innere  wesen  des  menschen  verstanden,  das  als 
eine  würde  aufgefaszt  ist:  die  menschheit  selbst  ist  eine 
würde.  Kant  5,  305; 

der  menschheit  würde  ist  in  eure  hand  gegeben, 

bewahret  sie! 

sie  sinkt  mit  euch !  mit  euch  wird  sie  sich  beben ! 

Schiller  die  künsller  v.  443; 

die  XU  achten  ist,  aber  auch  verachtet  wird:  achtung  für  die 
menschheit  in  der  person  des  missethäters.  Kant  5,127; 
der  Paria  kann  füglich  als  symbol  der  herabgesetzten,  unter- 
drückten, verachteten  menschheit  aller  Völker  gelten.  Göthe 
45,  342 ;  diese  menschheit  als  stufenförmig  gedacht :  wie,  wenn 
uns  endlich  alles  überführte,  dasz  der  mensch  auf  der  ersten 
und  niedrigsten  stufe  seiner  menschheit,  schlechterdings  so 
kerr  seiner  bandlungen  nicht  sei,  dasz  er  moralischen  gesetzen 
folgen  könne?  Lessinc  10,325;  ich  wünsche  glück  denen  die 
. .  ihre  äugen  . .  nach  dem  alterthum  wenden,  wo  ganz  allein 
für  die  höhere  menschheit  und  menschlichkeit  reine  bildung 
zu  hoffen  und  zu  erwarten  ist.  Göthe  46,53; 

da  gott  mir  höhere  menschheit  gönnte, 

mag  ich  die  t&ppischt-n  demente 

nicht  verkehrt  auf  mich  wirken  lassen.    3,264; 

oder  sie  heistt  innig,  rein,  schön,  tief,  ganz  u.a.,  hexeirh- 
nungen ,  wie  sie  auch  für  das  menschliche  gemüt  gelten :  das 
ideal  der  reinsten  menschheit,  unter  welchem  ich  mir  die 
person  unsers  ersten  meisters  dachte.  Wiei.ani)  28,32;  aus- 
gedehnte menschheit  und  moralische  kraft.  Ki.inr.HH  7,  162; 
tie  leben  doch  noch  ganz  in  dem  gefühl  der  innigsten, 
reinsten  menschheit.  Göthe  10,148;  wem  ererbte  reirhthümer 
«ne  vollkommene  leichtigkeit  des  daseins  verschafft  haben, 
wer  »ich,  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  von  allem  bei- 
wesen  der  menschheit,  von  jugend  auf,  reichlich  umgehen 
findet,   gewohnt  sich  meist,   diese  guter  als  das  erste  und 


gröszte  zu  betrachten,  und  der  werth  einer  von  der  natur 
schön  ausgestatteten  menschheit  wird  ihm  nicht  so  deutlich. 
19,17;  wer  alles  und  jedes  in  seiner  ganzen  menschheit 
thun  oder  genicszen  will ,  wer  alles  auszer  sich  zu  einer 
solchen  art  genusz  verknüpfen  will,  der  wird  seine  zeit  nur 
mit  einem  ewig  unbefriedigten  streben  hinbringen.  20,250; 
inzwischen  geschehen  kühnere  griffe  in  die  tiefere  mensch- 
heit. 31,4; 

aus  der  bezaubernden  einfalt  der  züge 
leuchtet  der  menschheit  Vollendung  und  wiege, 
herrschet  des  kindes,  des  engeis  gewalt. 

Schilleh  würde  der  fronen,  im 
musenalm.  1796,  s.  192; 

sie  steht  gegenüber  Standes-  oder  gesellschaftlichen  begriffen  [vgl. 
mensch  8,«):  siehst  du,  guter  Diokles,  wir  sind  hier  alle 
nichts  als  menschen,  und  die  menschheit  ist  das  einzige  was 
wir  an  einander  hochachten  und  lieben.  Wieland  25,315; 
was  nicht  menschheit  ist,  ist  zufällig  an  dem  menschen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  \0,ibl;  alles  beruht  hier  auf  all- 
gemeiner gesunder  menschheit,  welche  sich  in  verschiedenen 
abgesonderten  Charakteren  neben  einander  als  die  totalität 
einer  weit  darstellen  soll.  Göthe  46,  126;  im  gegensatz  zu 
solchen:  mein  entschlusz  und  das  vorurtheil!  wir  wollen 
sehen,  ob  die  mode  oder  die  menschheit  auf  dem  platze 
bleiben  wird.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,3;  die  könige,  Prin- 
zessinnen und  beiden  eines  Corneille  und  Voltaire  vergessen 
ihren  rang  auch  im  heftigsten  leiden  nie  und  ziehen  weit  eher 
ihre  menschheit  als  ihre  würde  aus.  hisl.-krit.ausg.  \o,\hl; 
menschheit  als  das  allgemeine  gefühl  der  menschen  für  die 
menschen  (vergl.  dazu  unter  mensch  S,  e  zu  ende ,  sp.  2027), 
wofür  jedoch  gewöhnlicher  menschlichkeit  gilt:  menschen  haben 
menschheit  vor  mir  verborgen,  da  ich  an  menschheit  appel- 
lirte;  weg  denn  von  mir,  Sympathie  und  menschliche  Scho- 
nung! Schiller  räuber  1,2;  wir  sehen  ihn  (P/ii/ipp //)  gegen 
natur  und  menschheit  ankämpfen,  die  er  nicht  ganz  besiegen 
kann,  zu  stolz,  ihre  macht  zu  erkennen,  zu  unmächtig,  sich 
ihr  zu  entziehen  . .  wir  trauern  über  seinen  misverstand,  weil 
wir  auch  selbst  aus  dieser  Verzerrung  noch  züge  von  mensch- 
heit herauslesen,  die  ihn  zu  einem  der  unsrigen  machen, 
weil  er  auch  blosz  durch  die  übrig  gebliebenen  reste  der 
menschheit  elend  ist.  briefe  über  don  Carlos,  9.  brief;  und 
sein  mädchen?  er  fühlte  menschheit!  er  gl.uibte  an  mensch- 
heit, und  nahm  sie  mit.  Göthe  ig,  189;  ich  glaube  an  mensch- 
heit. 14,99; 

der  Jüngling,  der  mit  partheyischem  hasse 
über  das  andre  geschlecht  itzt  heflge  Verwünschungen  dachte, 
konnte  doch  nicht  das  gefühl  der  edelsten  menschheit  ersticken, 
und  erlaubte,  die  schöne  nach  seinem  wagen  zu  bringen. 

Zacharü  lageszeiten  (1757)  s.  80; 

so  furchtbar  ihn  der  ruf  von  seinen  siegen  schildert  — 

er  ist  ein  mensch;   er  kann  nicht  taub  für  menschheit  sein; 

der  herrlichste  triumph  des  helden  ist  —  verzeihn. 

GoTTKR  2,432. 

2)  menschheit,  gesamtheit  der  menschen,  wie  mhd.  menne- 
scheit: 

er  sei  verscheiden  ame  tage 

an  dem  durch  al  die  mennescheit 

got  die  vröne  marter  leit.    K.v.  Wörzbuhc  Alexius  827; 

in  einzelnen  fällen  in  weniger  scharfer  hervorhebung  des  persön- 
lichen und  collectiven,  so  dasz  die  vorige  bedeutung  des  wesens 
noch  deutltch  im  hintergrunde  steht:  aber  der  versuch,  ein 
Schattenbild  . .  nachzuzeichnen  oder  nachzubilden,  hat  nichts, 
das  die  kraft  der  menschheit  übersteigt.  W'ieland  24, 231 ; 
ein  vorurtheil,  das  nur  aus  slolz  oder  hasz  flieszen  kann, 
und  die  Juden  nicht  blos  zu  rohen  menschen  nincht,  son- 
dern sie  in  der  that  weit  unter  die  menschheit  setzt.  Lessinc. 
4,219;  hier  und  da  fehlt  es  (in  den  jesuitenkirrhen  neben  ehr- 
furcht  einflöszendem  und  blendendem)  auch  nicht  an  etwas  ab- 
geschmacktem, damit  die  menschheit  versöhnt  und  angezogen 
werde.  Göthe  27,  9 ; 

freund,  du  keniml  doch  die  goldene  zeit?  es  lialii-u  di«'  dichter 
manche  sage  von  ihr  rührend  und  eiiil  " 

jene  zeit,  da  daü  heilige  noch  in  der  nien  mleit. 

ScMiLLi« /im'.-Ari/.  (IM«'/.  11.''^  ;  »/««er 

Uiifur  im  \phn\  Kenaiidolt), 

oder  datz  dieselbe  ßr  jene  hervorgekehrt  werden  kann,  im*  da, 
wo  auf  die  klage: 

alle»  opfert  loh  hin.  nprirbst  du,  der  mmM-hheii  tu  helfen. 
die   bedeutung   des    zunächst   persönlich    und  cnllectiv  gemeinten 
Wortes  auseinander  gelegt  wird  in    menschliche  art,    menscliltche 
perton  und  men schengeschlecht: 
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TOD  der  menschheit  — du  kannst  von  ihr  nie  gros»  genug 

denken: 
wie  du  im  busen  sie  trägst,  prägst  du  in  thaten  sie  aus ; 
auch  dem  menschen,  der  dir  im  en^en  leben  begegnet, 

reich  ihm,  wenn  er  sie  mag,  freundlich  die  helfende  hand. 
nur   für   regen   und   thau   und   fürs  wohl   der   menseben- 

geschlechter 
lasz  du  den  himmel,  freund,  sorgen,  wie  gestern,  so  heut. 
ScHiLLKK  an  einen  Weltverbesserer; 

in  den  meisten  fällen  allerdings  ohne  solches  schwankende,  der 
gebrauch  des  tcortes  auch  in  diesem  sinne  ist  dem  älteren  nhd. 
nicht  fremd: 

Mars  ist  ein  gewissensmann, 
der  sich  nimmt  der  menschheit  an, 
schlägt  er  menschen  häufig  nieder, 
zeugt  er  menschen  häutig  wieder.    Logau  1,S5,49; 
wann  keine  thorheit  mehr  wird  sein, 
so  wird  die  menschheit  gehen  ein.     2,106,36; 
wer  nie  kein  ungemach  und  nirgend  ausz  wil  stehn, 
musz  in  der  weit  nicht  sein,  musz  aus  der  menschheit  gehn. 

■2,171,69  (H.  ö.); 

tckd  aber  doch  erst  seit  dem  Is.  jahrh.  recht  gewöhnlich:  icli 
habe  manchen  sterben  sehen;  aber  so  eingeschränkt  ist  die 
menschheit,  dasz  sie  für  ihres  daseins  anfang  und  ende 
keinen  sinn  hat.  Göthe  16,179;  der  gemeinverstand,  der  als 
genie  der  menschheit  gelten  soll,  musz  vorerst  in  seinen 
äuszerungen  betrachtet  v^  erden,  forschen  wir  wozu  ihn  die 
menschheit  benutzt,  so  finden  wir  folgendes:  die  mensch- 
heit ist  bedingt  durch  bedürfnisse.  sind  diese  nicht  be- 
friedigt, so  erweist  sie  sich  ungeduldig;  sind  sie  befriedigt, 
so  erscheint  sie  gleichgültig.  22,240;  die  region  des  irrthums 
ist  der  menschheit  aufgethan.  241 ;  der  lobgesang  der  mensch- 
heit, dem  die  gottheit  so  gerne  zuhören  mag,  ist  niemals 
verstummt.  53,75;  höhere  geister  sehen  die  zarten  spinnen- 
weben einer  that  durch  die  ganze  dehnung  des  Weltsystems 
laufen,  und  vielleicht  an  die  entlegensten  gränzen  der  Zu- 
kunft und  Vergangenheit  anhängen  —  wo  der  mensch  nichts 
als  das  in  freien  lüften  schwebende  factum  sieht,  aber  der 
künstler  wählt  für  das  kurze  gesteht  der  menschheit,  die 
er  belehren  will,  nicht  für  die  scharfsinnige  allmacht,  Ton 
der  er  lernt.  Schiller  Fiesco,  vorrede; 

die  menschheit  ist  nicht  das,  was  sie  zu  sein  gedenket, 
wo  sie,  wie  gott  die  weit  so  wunderbar  geziert, 
nicht  mit  vergnügter  seele  spührt.       Bbockes  4,152; 
aber  hat  nicht  die  menschheit  noch  höhere  freuden? 

Cro5£GK  2,52; 
wenn  er  um  mitternacht 
die  seele  auf  das  wohl  der  menschheit  heftete. 

HöLTT  45  Halm; 
der  menschheit  loos  verbeut  es!     Stolbkrg  1,243; 
wann  dich  der  orkus  aufnimmt,  ruh  im  kränz« 
Platons,  welcher  wie  du  der  armen  menschheit 
wonne,  die  entschleierung  Psyches  lehrte. 

Maithissow  ged.  (1794}  45; 
ihr  zitternd  bild 
leuchtet  aus  dem  ströme  (Leihe)  wieder, 
der  der  menschheit  Jammer  stillt.     35; 
mich  fasit  ein  längst  entwöhnter  schauer, 
der  menschheit  ganzer  jammer  faszi  mich  an.    Götui  12,237; 
dein  werth  ist  auch  von  der  menschheit  erkannt, 
sie  zittern  all,  willst  du  dein  haupt  bewegen. 

TiECK  Uctatian  s.  382; 
das  ganze  volk  erschlage, 
rotte  die  menschheit  aus.    Körüer  1,120; 

sie  wird  auch  zeitlich  unterschieden :  es  bedurfte  wieder  . . . 
ein  eben  so  entschiedenes  talent  als  des  groszen  allen,  um 
uns  ähnliche  persönlichkeilen  und  charactere  mit  leichter 
bedeutenheit  vorzuspiegeln,  indem  einer  spätem  menschheit 
neuere  menschlichkeilen  durchschaubar  vorgetragen  werden. 
Göthe  46,  lO;  aus  dem  philosophischen  slandpuncte  der 
geschichte  der  menschheit.  16,22;  auch  eine  philosophie  der 
geschichte  zur  bildung  der  menschheil.  Herder  z.  pAii.  4, 29; 
ewig  wird  patriarchengegend  und  patriarchenzelt  das  gol- 
dene Zeitalter  der  kindlichen  menschheit  bleiben.  36. 

3)  menschheit,  in  engerem  sinne,  eine  räumlich  verbundene 
und  lusammengehörige  menge  menschen:  nun  aber,  als  man 
auf  die  leeren  stellen  {in  der  kirehe)  sab,  gingen  die  gedanken 
immer  wandern  und  suchen  nach  den  tafeln,  und  es  dauerte 
geraume  zeit,  ehe  und  bevor  die  menschheit  wieder  recht 
nach  dem  pastor  hinhörte.  Ihhermann  Münchh.  l,  131 ;  bair. 
menschheit  die  Uute:  ich  gehe  nicht  mehr  unter  die  mensch- 
heit (vor  schäm).  Schm.  l,  1629  Fromm. ;  in  Leipzig  mensch- 
heit, mensehenmenge :  herre,  da  war  euch  aber  eine  mensch- 
heit! ne,  diese  menschheit!  Albrecht  169";  ebenso  niederd. 
minschheit,  eine  grosze  menge  von  mensciun.  Damreu  137*. 
VI. 


4)  menschheit  endlich  auch  die  einzelne  menschliche  person 
nach  ihrem  wesen,  ihrer  art :  daj  uuir  lesen  in  evangelio,  non 
enira  recipis  personam  hominum,  daj  wir  diuten  mugen  du 
ne  nimesl  uuara  dero  manskeite.  Nüteer  bei  Hattemer  2,  52S*; 
humanare  menscheit  werden  Dief.  "281';  wie  die  homunculi 
und  bilder  gemacht  werden,  in  denen  ein  menschheit  spiri- 
lualischer  weise  verborgen  ligl.  Paracels.  opp.  2,307  C;  und  so 
noch  bei  Herder:  {sehen  wir  an)  endlich  gar  eine  menschheit, 
ein  menschliches  herz  nur  in  verschiedenen  stunden,  und  in- 
nern  zuständen,  wo  wir  bald  kalt  wie  eis,  und  hart,  wie  eine 
landstrasze  sein  können,  und  bald  mit  einem  überflusz  von 
einbildung,  rührung  und  sonnengluth.. aufwallen.  z.theol.B,Ti. 

MEiNSCHHEITLICH,  adj.  zur  gesamtheit  der  menschen  in  be- 
iiehung  stehend:  jene  allen  demokratien  waren,  nach  mensch- 
heitlichem masze  gemessen,  arislokratien.  Dahlman.v  politik 
1, 14 ;  ein  reicher  könig  über  ungestüme,  aber  in  sich  fertige, 
menschheitlich  belraehtet,  stillstehende  bauern.  dän.  gesch. 
1,266;  gefühl  für  menschüchkeit  und  menschheitliches  recht. 
Becker  weltgesch.  14,433. 
i       MENSCHHEITMÖRDER,  m.: 

doch  weg,  zergliedrer  stahl !  du  menschheitmörder, 
der  mörder  aller  reiz  und  lebensfreudeo, 

weg  in  des  kalten  todes  band !    Herder  t.  tili.  3, 172. 

MENSCHHEITSRECHT,  n.;  behauptete  er,  dasz  es  die 
grausamste  Verletzung  der  menschheilsrechte  sein  würde, 
diesen  handel  nach  einem  andern  als  nach  dem  gesetze  der 
Gebern  zu  entscheiden.  Wieland  8, 331 ;  dasz  illuminierte 
bauern  und  begeisterte  Knipperdollinge,  Kroniwelle  u.  s.  w. 
gefährliche  Sachwalter  der  menschheitsrechte  sind.  28,339; 
eine  auf  die  ersten  und  wesentlichsten  menschheitsrechte 
gegründete  konslituzion.  31, 1S8. 

MENSCHHEITSREIHE,  f.:  Adam,  als  anfang  und  begründer 
der  sündigen  menschheitsreihe.  Stdow  wunderbare  geburt  Jesu 
(1872)  16. 

MENSCHHEITSWERK,  n.  werk  zu  gunsten  der  menschheü: 

auch  der  reichthum  ist  eine  kraft, 

so  gut  wie  Weisheit  und  stärke, 

kann  werden  nicht  minder  ehrenhaft 

verwendet  zum  menschheitswerke.    Rcckert  ges.  {;ed.  2,380. 

MENSCHIN,  f.  weiblicher  mensch,  weib;  tirol.  mentschin 
ledige  weibsperson,  geliebte,  gemenschin  weibsbild  Schöpf  434; 
in  Kärnten'  der  ment^cb  und  die  mentschin  der  und  die 
geliebte  Leier  189;  hessisch  die  menschin,  menschen  ^rauen«- 
person  (im  16.  und  l~.  jahrh.)  Vilmab  268;  der  Jüngling,  weil  er 
sähe,  was  zukünftig,  dasz  sie  {die  Jungfrau)  reich  und  nach 
ihrer  art  wankelmütig,  sagt  zu  der  menschin,  sie  werde  ihm 
nicht  glauben  hallen.  Nigrinus  von  Zauberern  (1592)  9. 

MENSCHLEIN,  n.  1)  kleiner,  winziger  mensch :  homunculus 
menschlein,  menschlin,  nienschli,  menschel,  dein  menschlin 
Dief.  279';  homuncio  menschli  nov.  gloss.  20b* ;  das  menschle, 
homuncio,  homunculus  Maaler  288';  e;  sint  auch  klaineu 
menschel,  diu  niht  vil  lenger  sint  wan  ainer  daumeilen  lanch. 
Mege.nberg  489,  27 ;  was  will  dann  ich  armes  mciischlein  in 
solichen  sitten  mir  ein  freiheit  schöpfen  und  ein  sonderung 
von  gemainem  lauf?  d.  städtechron.  3,Z-2,&;  und  doch  (fuhr 
er  fort)  wir  sind,  ich  gesteh  es,  am  ende  nur  arme  schwache 
menschlein.  Wieland  8,38;  dasz  du  (Jupiter),  wie  die  guten 
menschlein  da  unten  sich  schmeicheln,  so  gar  groszen  an- 
theil  an  ihrem  befinden  nimmst.  '25,  i ;  nichts  ist  indessen 
natürlicher,  als  dasz  so  leidenschaftliche  wesen,  wie  wir 
armen  menschlein,  bei  gelegenheiten  wo  unser  eifer  gar  zu 
stark  gereizt  wird,  uns  mehr  erhitzen  als  nöthig  oder  räth- 
lich  war.  29,147;  ich  aber  als  ein  niedriges  und  geringes 
menschlein  wüszte  mich  nicht  in  einen  so  wundersamen 
gebrauch  zu  finden.   Göthe  35,  197; 

und  unvermerkt,  mit  lauter  scherz  und  spielen, 

lernt  seine  gottheit  (.4/jo</o)  auch  für  arme  menschlein,  fühlen, 

nimmt  fröhlich  theil  an  ihrer  lust.  Wiela!<o  9,154; 

wie  tief  liegt  unter  mir  die  weit! 

kaum  seh  ich  noch  die  menschlein  unten  wallen. 

Schiller  der  mrlai>hysiker ; 

den  menschlein  schein  er  (der  rathgeber)  immer  klug! 

vor  menschen  gehet  er  genug 

mit  seinem  raih  gezeichnet!      Voss  6,186. 

2)  menschlein,  dim.  des  neutr.  mensch,  im  sinne  von  mäd- 
chen:  erplick  ich  ongeferd  ein  junges  menschlin  (adole- 
scentulam)  einer  schönen  gestait.  Bolz   Tereni  (1M4)  9'; 

Canus  hat  ein  junges  menschlein  voller  glut  und  geist  ge- 

nummen: 
zu  der  hochieit  wird  manch  schwager,  drauf  der  tod  zu 

gaste  kummen.    Local-  2,216,34. 

131 
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MEiNSCHLICH,  adj.  und  adv.  humnnus,  humaniter ;  ahd.  man- 
nisclili,  mhd.  mennescblich,  inenscbllrli ;  liumanus  mensche- 
lich,  menschlich,  mentschlich,  mentschlichc,  mpntszlich, 
menslich  Dief.  28l';  humaniter ,  humane  menschelich,  mentsch- 
lich, menselich,  menschleich,  minslic,  menseliche  ebenda. 

1)  den  menschen  angehörend,  ihnen  eigen:  menschlich,  das 
dem  menschen  ztlgehört,  humanus  Maaler  288'. 

a)  in  besug  auf  geschUchl  und  art  in  körperlichem  sinne: 

von  wiben  Übels  vil  beschiel, 
und  ist  bescheben  manigTalt. 
des  alles  menscblicb  liQnne  engalt. 

BoNKB  rrielst.  5",  lOfi; 

das  menschlich  geschlächt,  humana  gens  Maai.er  288*;  ich 
sehe  eben  nicht,  womit  sich  derjenige  um  das  menschliche 
geschlecht  verdient  machet,  der  nach  neun  und  neunzig 
gnindsätzen  des  rechts  der  natur  den  hunderten  entdeckt. 
Kästner  verm.  sehr,  l,  30; 

der  eblich  standt  hat  fug  und  recht, 
zu  mehren  das  menschlich  geschlecht. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,56,76; 
(inpiler)  hat  mich  (<'i>  wahrheil)  vorlengst  vom  himel  werdt 
herab  geschicket  auT  die  erdt 
zu  ziiclitigen  menschlich  gescblecht.     2,133,94; 
gott  hat  mir  geben  solch  weiszbeit  .  . 
vom  meer,  Aussen  und  brur)nen  Irischen, 
von  Vögel,  thier,  wfirmen  und  tischen, 
von  menschlicher  natur  tind  art 
und  was  auf  erdt  geschalten  wart.    3,6,165; 
die  sonn  erschrickt;  die  erde  schweigt; 
es  zagt  das  menschliche  geschlechte.     llAGEnoRM  1,5. 

ft)  ron  körper  und  körpertheilen,  kräflen,  aussehen  eines  ein- 
zelnen menschen : 

sin  mennescblich  bilde 
was  anders  harte  wilde, 
er  was  eim  Möre  gelicli.     hoein  424; 

Cyrogrates  ist  ain  tier,  daj  menschleich  stimm  lernt.  Megen- 
RERG  132, 19;  ein  brüllender  löwe  aus  dem  walde  getrieben,  der 
redete  mit  menschlicher  stimme.  4  ^xra  11,38;  ein  mensch- 
liche geslalt  haben,  humana  specie  et  ßgura  esse.  Maai.er  288'; 
diese  wilden  hatten  eine  mehr  als  menschliche  statur  {waren 
gröszer  als  sonst  menschen).  Wieland  12,248;  langweilige  jähre, 
unter  Völkern,  die  kaum  menschliche  gestalt  haben,  zuzu- 
bringen. Käst>f.r  r<Tfn.  jcÄr.  1,24;  das  wachsthum  des  mensch- 
lichen körpers.  Herder  z.  phil.  4,83;  von  der  Organisation  des 
menschlichen  liaupts.  l.S4;  ein  menschliches  antlitz.  J.Paul 
Oh.  Fijrl.  vi;  dasz  auch  ein  theil  der  hevölkcrung  aus  mensch- 
lichen ruinen  besteht.  Immermann  3/Mnc/i/i.  1,208; 

ein  neues  Wunderwerk  ermuntert  meinen  blick, 
ein  bild.   ein  menscblicb  bild  I  der  scböpHing  meisterstück. 

Drollimgeh  75. 

f)  ron  seinen  inneren  eigenschaften ,  seinem  herzen  ,  denken, 
fühlen  U.S.W.:  das  lichten  des  menschlichen  herzen  ist  böse 
von  jugent  auf.  1  Jlfo.«.  8,  21 ;  es  ist  noch  nie  keine  weiszag- 
nng  aus  menschlichem  willen  erfur  bracht.  2  Pelr.  l,  21 ;  alle 
natur,  der  thier  und  der  vogel,  und  der  schlangen  und  der 
meerwunder,  werden  gezemet,  und  sinl  gezemel  von  der 
menschlichen  natur.  /ac.S,  7;  menschliche  art  und  natur, 
menschliche  pflicbt  und  neigung,  so  ein  mensch  v(m  natur 
zu  einem  anderen  hat,  humanitas.  Maaler  28h';  mensch- 
licher weisz,  wie  ein  mensch  ze  thun  gewon  ist,  humanitus. 
ebenda ;  keine  lugend,  kein  trieb  ist  im  menschlichen  herzen, 
von  dem  sich  nicht  hie  und  da  ein  analogon  in  der  thier- 
welt  fünde.  Herder  z.  p/)il.  4,  123;  das  fürstliche  srhelmen- 
Rtück  drückt  wohl  die  goldwaage  menschlicher  Sünden  ent- 
zwei. Schiller  Fiesko  6,16;  laszt  uns  gehn,  aus  dem  land, 
wo  menschen  und  menschlich  gefuhl  naus  geflohen  ist. 
Klincer  Otto  19,2;  könnte  sich  nichts  unversehens  ereignen, 
80  bcrrsclifte  entweder  die  menschliche  klugheit  über  alle 
hegeben heiten,  oder  wenn  es  ihr  mislönge,  halte  sie  nur 
sich  selbst  anzuklagen.  Kästner  verm.  sehr.  1,6;  sich  allen 
Prophezeiungen  menschlicher  Weisheit  entziehen.  14; 

die  allerochAnKtPii  gärtn  hnb  irh, 
die  in  meim  berzii  i'rfrcüeii  mich, 
dann  tie  trsgii  vil  hluiiicn  und  trucht, 
die  menschlich»  gmüt  zu  Aeben  sucht. 

;.  Atrkr  4:«6'  (1784,5  Ketter); 

der  «0  überllusKig  Übt 
und  mit  »o  manchem  gut  begabt 
da»  mentchlirhn  gemOt«.     i*.  Gcrnard  240,43; 

wji!  die  «ttnd« 
»Irh  hlei(.n  »nlllen  mehr  die  h*nde, 
kAnJR,  narr,  utaatirath  die  cultur 
verb«»»«rit  roeiwchlicber  natur.    Tiac«  iirinr.  374. 


d)  von  einrichlungen ,  zustanden,  thuten,  leben,  u'andel  der 
menschen:  daj  ist  sein  ^rstej  menschleichej  wercb.  Megkn- 
beru  41,23;  er  {der  nachtrabe)  lebt  von  mensleicher  un- 
sauberkait.  208,25;  daj  diu  slang  menschleicheu  wort  sprach. 
270,33;  sie  halten  auch  das  menschlich  leben  für  einen 
scherz,  und  menschlichen  wandel  für  einen  jarmarkl.  weish. 
Sal.  15, 12;  seid  unterlhan  aller  menschlichen  Ordnung.  1  Petr. 
2,13;  bei  menschlichen  angelegenheiten.  Kästner  verm.  sehr. 
1,16;  das  vorurtheil  will  ich  jetzo  bestreiten,  als  ob  die 
Philosophie  uns  der  menschlichen  gesellschaft  unnütz  mache. 
30;  würdige  mitglieder  der  menschlichen  gesellschaft  zu  sein. 
31 ;  die  bücher,  .  .  .  die  alle  menschliche  Schriften  an  alter, 
wie  an  heiligkeit  überlrefTen.  55;  der  menschliche  zustand 
ist  80  hoch  in  leiden  und  freuden  gesetzt,  dasz  gar  nicht  be- 
rechnet werden  kann,  was  ein  paar  galten  einander  schuldig 
werden.  Gothe  17,107;  und  dir, ..  der  du  an  menschlichen 
dingen  so  herzlichen  aniheil  nimmst.  18,54;  ewige  dauer 
erhöhter  menschlicher  zustände.  45,  331 ;  sproszt,  ihr  dämo- 
nischen kräfte,  die  die  menschliche  Satzung  sonst  auszujäten 
bemüht  warl  H.v.  Kleist  Kälhchen  von  Hetlbronn  1,1;  aber 
auf  der  andern  seile  ists  eben  trefflich,  dasz  gerade  hier 
das  gesetz  sich  menschlich  wiederholt,  welchem  zufolge  im 
reiche  der  thiere  die  verfolgtesten  und  furchtsamsten,  z.  b. 
lische  und  hasen,  die  fruchtbarsten  sind,  so  dasz  sich  eben 
so  im  menschlichen  reiche  die  unterthanen  mehr  vermehren 
als  die  oberherrn.  J.  I'adl  leb.  Fibels  41 ;  wegen  der  stille 
des  orts  und  vielleicht  auch  wegen  seiner  dem  menschlichen 
alter  ähnlichen  physiognomie.  Immermann  Münchh.  1,208; 

ich,  Apolo,  steig  ab  vom  himel, 

zu  gchawen  das  menschlich  gewimel. 

il.  Sachs  jasin.  sp.  3,41,2; 
keiner  vom  andern  sich  menscblicb  gewalt  lasz  trennen. 

ZiNKOKEF  6«  Opitz  1624  223; 
er  (Zeus)  ist  nbmann  menschlicher  kriege.    Börgkr  213'; 
.  wo,  tief  zwischen  ranken 
der  Wildnis  versteckt, 
kein  menschlicbes  wanken 
den  träumenden  weckt.      Matthisson  geii.  (1794)  77. 

e)  menschlich  sein,  zum  menschengeschlechte  gehören : 

citi  kalb  geherzt,  gumpt  und  springt,  das  niesser  eh  es  fühlet, 
ein  mensch  denkt  nie  an  den,  der  stündlich  auf  jtin  zielet: 
der  wolf  nimmt  was  jhm  kümmt,  ist  feind  für  wild  und  vieh, 
was  mensch  und  menschlich  ist,  ist  frei  für  menschen  nie. 

LOGAII  1,108,.W 

{vergl.  dazu  auch  menschliches  mensch  .<;p.  2034);  und  das  neu- 
trum  substantivisch,  etwas  menschliches,  ein  menschliches  wesen, 
ein  mensch: 

er  sammelt  kraft,  die  höhe  zu  ersteigen, 

dort  hont  er  seine  müho  bald  belohnt. 

nun,  spricht  er  zu  sich  seihst,  nun  musz  sich  zeigen, 

ob  etwas  menschlichs  in  der  nähe  wohnt!  Göthr  13,178; 
zwar  toben  uns  (berqlrnlrn)  tief,  wo  nichts  menschlicbes  wallt, 
die  wasser  mit  feindlichem  ringen.  Kormrr  2,87. 

2)  menschlich,  im  gegensatz  zu  göttlich:  heb  dich  satan 
von  mir,  du  bist  mir  ergerlich,  denn  du  meinest  nicht  was 
göttlich,  sondern  was  menschlich  ist.  Jtfn///i.  16,  23;  ich  thu 
euch  aber  kund,  lieben  brüder,  d;is  das  evangelium,  das  von 
mir  geprediget  ist,  nicht  menschlich  ist,  denn  ich  hab  es 
von  keinem  menschen  empfangen,  noch  gelernet,  sondern 
durch  die  ofTenbarung  Jhesii  ('hristi.  dal.  1, 11 ;  dasz  ich  gotles 
gnad  erlangen  und  behalten  möchte,  als  ich  gesucht  hab 
menschliche  gnad.  Schuppius  132;  anstatt  die  iilosolie  mit 
Cicero  als  die  Wissenschaft  der  göttlichen  und  menschlichen 
dinge  zu  definieren.  Wieland  29,139;  die  neue  religion  be- 
kannte einen  obersten  gott,  nicht  so  königlich  gedacht  wie 
Zeus,  aber  menschlicher;  denn  er  ist  valer  eines  geheimnis- 
vollen Sohnes.  Götiie  43,  399;  Christus  hat  göttliche  und 
menschliche  natur,  ist  göll lieber  natur,  aber  menschlich 
geboren;  dieses  göttlich  menschliche  wesen  (r/iri.sfii.'i).  Göthr 

43,399; 

die  maget  werdi-, 
die  du  ze  munter  linsi  erkorii, 
von  der  du  inennclilich  wurde  geborn. 

\Vaciik*!«*g«l  Ai.rh.li/.  2,;i82  («r.  .S2»,  1); 

im  gegensatz  zu  teuflisch:  das  ist  nicht  die  Weisheit,  die  von 
oben  her  ab  kompt,  sondern  jrdisch,  mennchlich  und  (eufe- 
lisch.  /(JC.  3, 15;  ro  auch  die  hedeutung  9  unten  ein*ptelt :  kein 
menschliches  mittel  liesz  ich  unversurht  —  ich  muM  zu 
einem  teuflischen  schreiten.  Schuler  kab.  u.  liebe  2,  7. 

3)  menschlich,  mit  herrorhrhung  der  schranken  und  der 
uvzvl'Jnghrhkeil    der    menschennatur :    su    wir    denn    u.iiili.hA 
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geschlechts  siod,  sollen  wir  nicht  meinen,  die  gotlheit  sei 
gleich  den  gülden,  silbern,  steinern  bilden,  durch  mensch- 
liche gedanken  gemacht,  ap.  gesch.  11,  29 ;  und  mein  w  ort  und 
meine  predigt  war  nicht  in  vernünftigen  reden  menschlicher 
Weisheit,  sondern  in  beweisung  des  geists  und  der  kraft. 
1  Cor.  2, 4 ;  hab  ich  menschlicher  meinung  zu  Epheso  mit 
den  wilden  thieren  gefochten  ?  li,  32 ;  ich  wil  nach  mensch- 
licher weise  reden.  GaL  3, 15 ;  wenn  der  arzt  ...  zu  euch 
spricht:  menschliche  hülfe  ist  umsonst !  Schiller  räuber  5, 1 ; 
da  musz  mich  eben  ein  zarter  seufzer  im  nebenzimmer  an 
die  menschliche  Schwachheit  erinnern.  Arnim  HoUins  liebe- 
kben  s.  33  Minor;  was  ihr  hartnäckig  begehret,  das  wurde 
nach  menschlichem  erkennen  für  alle  Zeilen  vereitelt.  FßtY- 
TAG  ahnen  4, 437 ;  nach  menschlicher  berechnung  wird  der 
kranke  in  diesen  tagen  sterben  ;  nach  menschlichen  begriffen 
zu  reden  u.  ähnl.; 

einen  kreis, 
den  meoscblicber  verstand  nicht  zu  ermessen  weis. 

Brockbs  2,197; 

adverbial:  ich  mus  menschlich  davon  reden,  umb  der 
schwacheit  willen  ewers  fleisches.  Aöm.  6, 19; 

es  ist  menscblicb  zwischen  uns  beeden 
in  warbeit  anders  nicht  zu  reden, 
dann  jhr  majestat  sterb  die  tag. 

J.  AiR£R  143"  (716,15  Keller); 

in  formein,  wie  menschlich  irren,  fehlen,  straucheln,  gleiten: 

ich  habe  meuschlich,  jugendlich  gefehlt, 

die  macht  veiiührte  mich.    Scuillkr  M.  Sluarl  3,4; 

sprickwörtlich  irren  ist  menschlich;  es  ist  menschlich,  es  be- 
gegnet dem  menschen,  humanum  est.  Maaler  2»»'; 

weil  irren  mensclilicb  ist,  kömmt  klariich  an  den  tag, 
dasz  weiber  man  nur  auch  lur  menschen  rechnen  mag: 
es  irrte  Gruunia  zum  tügen  meuschlich  nu, 
sie  sollte  gebu  ziiiu  mann  und  gieug  zum  knechte  zu. 

LoGAü  1,10«,  46; 
wen  straft  kein  ^elbstbetrug?  wie  menschlich  ists  zu  gleiten? 

Hagkdokn  1,97. 

4)  diese  bedeutung  auch  in  der  formet  menschlich  und  mög- 
lich, wofür  jetzt  menschenmöglich  {s.d.):  ich  solt  ihm  nur 
sagen,  wasz  ich  gern  hett,  und  wasz  ich  dürft,  war  es 
menschlich  und  müglicb,  so  wolt  er  sich  nit  spahren,  und 
wolts  überkoimuen.  Götz  von  Berl.  76;  doch  will  ich  hierin 
alles  das  mugüch  und  menschlich  ze  thun  nit  underlassen. 
ScuERTLiN  br.hO;  so  viel  mügüch  und  menschlich.  M.  Neanüer 
vom  sei.  absterben  s.  6;  so  viel  nur  immer  menschlich  und 
müglicb  war,  voilenbracbt  Cincinnalus.  Kirchhof  wendunm.  79'; 
es  soll  ein  jedere  mutter,  so  viel  immer  menschlich  und 
müglicb,  ihr  kind  selber  tränken  [säugen).  Colerus  haus- 
apothek  (1640)354;  ein  köpf  so  mit  ander  leut  äugen  sieht, 
dem  ists  nicht  menschlich  noch  müglicb,  sich  für  betrug 
zu  behüten.  Lehmann  floril.  1,463;  was  nur  menschlich  und 
möglich  ist,  quantum  homines  possunt.  Stei^bach  2,46;  auch 
mensch-  und  möglich:  dieser  tuht  hier  so  viel  ihm  immer 
mensch-  und  müglicb  ist,  noch  dennoch  kann  er  in  der  weiten 
weit  kein  weib  bekommen.  Göring  liebesmeyenblühmlein  (1654) 
105;  mensch-  und  möglich,  irrg.  d.  liebe  62;  daher  mensch- 
liche möglichkeit:  auch  sogar  des  allerkleinesten  kindes 
bestes  nach  meiner  menschlichen  möglichkeit  zu  befördern. 
Fehenb.  4,236;  es  ist  aber  keine  menschliche  möglichkeit  im 
novcmber  schon  zu  euch  zu  kommen.  Wieland  in  Mercks 
briefs.  2, 107.     vergl.  auch  menscbmöglirh. 

5)  menschlich ,  mit  hinblick  auf  das  gcbrecttliche  uiid  sterb- 
liche des  menschen: 

menschliches  wesen 

was  i»ts?  gewesen. 

in  einer  stunde 

geht  es  zu  gründe.     P.  Gerhaid  294,61; 

man  musz  menschliche  zufalle  ertragen,  humana  ferenda  sunL 
Steinrach  2,  46; 

wie  wenn,  als  {wie  et)  menschlich  ist,   sie  längst  vorbin 
gestorben!     A.  Grtpbiiis  (169^)  1,131; 
ich  halte  warlicb  nicht,  dasz  dieser  wütrig  wüste, 
dasz  er  auch  menschlich  war,  und  dasz  er  sterben  musle. 
Racrrl  xiilfr.  ged.  (1667)  ».  89. 

6)  so  wird  das  straucheln ,  fallen ,  unglück ,  der  tod  des 
menschen  als  etwas  menschliches  bezeichnet:  er  (der  Schau- 
spieler) musz  überall  mit  dem  dichter  denken;  er  musz  da, 
wo  dem  dichter  etwas  menschliches  wiederfahren  ist,  für 
ihn  denken.  Lessing  7,4;  seine  markgrafNchaft  hatte  er 
{friedrich  ton  Baden),  ehe  er  in  den  kneg  zog,  seinem  söhne 


abgetreten,  um  sie  durch  diesen  kunsigriff  der  räche  des 
kaisers  zu  entziehen,  wenn  das  glück  etwas  menschliches 
über  ihn  verhängen  sollte.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  r>,  lil ; 

landsmauu,  tröstet  ihr 
mein   weib,    wenn   mir  was   menschliches  begegnet  (Teil 
zum  hirlen).      Teil  1,1; 
den  dicbtern  aucb 
begegnet  jezuweilen  etwas  menschliches.     Platkf«  2»1; 

etwas  menschliches  kann  aber  auch  sinnliche  sdiwädte,  Sinn- 
lichkeit bedeuten: 

gesetzt,  sie  fühlt  bei  dem  gemählde  schon 
was  menschliches:  so  dient  es  ihr  zur  lehre. 

VVi£LA>u  17,15  (/<irj«  1,S). 

7)  der  mensch  selbst  wird  danach  menschlich  genannt,  vergl. 
unter  mensch  h,d  sp.  2026;  schon  mhd.: 

des  müge  wir  wol  der  megde  jehen, 

die  got  liphaft  ze  himel  nam. 

dar  meuschlich  mensche  nie  bekam. 

miniies.  2,  175*  Haqpn: 

sein  fühlen  ist  menschlich,  wenn  er  sich  hinreiszen  läszt;  im 
spiel  mit  der  folgenden  bedeutung  (8): 

Antonio,  allein  gestehe,  wenn  ein  wackrer  mann 

mit  heiszer  slim  von  saurer  arbeit  kommt, 
und  spat  am  abend  in  ersehnten  schatten 
zu  neuer  mühe  auszuruhen  denkt, 
und  tindet  dann  von  einem  inüsziggänger 
den  schatten  breit  besessen,  soll  er  nicht 
auch  etwas  menschlichs  in  dem  busen  fühlen? 

Leonore.  wenn  er  recht  menschlich  ist,  so  wird  er  auch 
den  schalten  gern  mit  einem  manne  theilen, 
der  ihm  die  ruhe  süsz,  die  arbeit  leicht 
durch  ein  gespräch,  durch  holde  töne  macht. 

GöTUK  9, 1S5. 

8)  menschlich,  von  dem,  was  allen  menschen  gemeinsam 
im  gehobenen  denk-  und  empfindungsieben  hervortritt  und  was 
von  gesellschaftlichen  bezügen  abgesehen  ihre  eigenartigkeit  aus- 
macht, vergl.  dazu  mensch  8,  e  sp. '2027:  ich  bin  ein  mensch, 
nichts  menschlichs  ich  von  mir  fremd  schetze.  Teient.  deutsch 
(1499)  69',  nach 

homo  sum,  humani  nihil  a  me  alienum  puto. 

Heaulonl.  1,1,25; 
und  der  gröszte  derer,  die  weiber  gebaren,  der  gröszte, 
weil  er  der  menschlichste  war. 

Klopstock  5,354  (Hess.  15,617); 

mit  besonderer  beziehung  auf  Vernunft  und  Überlegung,  in  der 
formet  menschlich  leben :  aber  da  ein  mensch  lebt  nach  Ver- 
nunft, das  heiszet  menschlich  gelebt.  Keisersberg  pred.  62'; 
welches  allermeist  menschlich,  das  ist  vernünftiglich  lebt, 
das  ist  alleredelsU  seelenpar.  5* ;  o  mensch,  du  solt  mensch- 
lich leben,  dem  bösen  wird  got  nach  geben.  Steinhöwel 
Esop  (1569)  22;  im  gegensali  zum  thierischen: 

goit  gab  uns  die  Vernunft,  dadurch  uns  zu  regiren: 
wir  brauchen  die  Vernunft,  dadurch  uns  zu  verführen : 
ein  mensch  hat  zwar  Vernunft,  lebt  aber  wie  ein  vich, 
ein  vich  hat  nicht  Vernunft,  lebt  menschlich  gegen  sich. 

LoGAU  1, 135,  »3; 
mit  betonung  des  empfindungslebens :  menschlich  heiszt  uns  die 
Schilderung  eines  affects,  nicht  weil  sie  darstellt,  was  ein 
einzelner  mensch  wirklich  so  empfunden,  sondern  was  alle 
menschen  ohne  unterschied  mit  emplinden  müssen.  Schiller 
Aist. -/cri<.  oiisj.  6,  336;  es  heiszt  ein  menschliches  gefühl,  Inter- 
esse, ein  menschlicher  zug,  blick  u.s.w.:  überhaupt  h;it 
das  gebirgsleben  etwas  menschlicheres  als  das  leben  auf 
dem  flachen  lande.  Güthe  21,20;  das  gespräch  verlor  sich 
indesz . .  in  die  vergangene  zeit,  und  es  fehlte  nicht  an  be- 
jahrten personen,  welche  jener  vor  der  gegenwärtigen  den 
Vorzug  gaben,  wenigstens  in  absiebt  auf  ein  gewisses  mensch- 
liches Interesse  und  einer  leidenschaftlichen  theilnahme, 
welche  dabei  vorgewaltet.  24, 307 ;  sie  wuszten  auch  einen 
schönen  menschlichen  zug  dieser  hohen  personen  zu  er- 
zählen, die  wir  so  eben  in  dem  gröszten  prunk  vorbeiziehen 
gesehn.  309;  su  müssen  sie  mich  ansehen,  in  dem  blick 
liegt  doch    etwas    menschliches.  Freytag  dram.  werke  1,365; 

auf  diesen  berg  ist  er  gestiegen, 

auf  diesem  stand  er  lausend  mahl; 

das  stillste  menschlichste  vergnügen 

stand  bei  ihm,  sah  mit  ihm  ins  thall    Gliib  2,226; 

und  freundlich  bolT  ich  unter  holdem  schütz 

ein  menschlich  linden  in  willkommner  stunde. 

FkEtTAG  dram.  merke  1,127; 
menschlich  sein : 

der  Schönheit  wollen  wir  uns  freun, 

und  bei  der  schonen  gaben  fülle 

nicht  menschen  nur,  auch  menschlich  sein.     Voss  4,262; 

131* 


2087       MENSCHLICH  —  MENSCHLICHKEIT 


MENSCHLICHKEIT 


2088 


als  subst.  neutr.  das  menschliche,  was  das  wesen  des  wahren 
menschen  ausmacht: 

wenn  aber  nun  vom  scheine 

das  herz  sich  abgekehrt 

und  nur  das  echte,  reine, 

das  menschliche  begehrt.    Uhland  ged.  46; 

menschlich  adverbial:  dasz  er  (Klopstock)  ...  in  dem  hause 
eines  groszen,  und  auch  mcnsrhlirh  (was  sein  wesen  als 
mensch  betrifft)  helrachtet,  fürtrefflichen  Staatsmanns  eine 
zeit  lang  wohl  aufgenommen  war.  Götiie  25, 2st2;  die  lusl 
zu  leben,  zu  wirken,  menschlich  edel  und  gutthütig,  ver- 
gnügt zu  leben.  ÜERntR  z.  p/iii.  3, 110; 

in  die  f^tillere  wohn\ing 
wo  sich,  nah  der  natur,  menschlich  der  mensch  noch  erzieht. 

GöTHB  1,331; 
hat  unter  dieses  purpurmnntels  prangen 
ein  hohes,  königliches  herz  geschlagen, 
ein  herz,  erfüllt  von  heiligem  verlangen, 
von  reger  kraft,  in  weitesten  bezirken 
belebend,  hülfreich,  menschlich  grosz  zu  wirken? 

Uhla?id  'led.  147. 

9)  menschlich,  vorzugsweise  mitgefühl,  Schonung,  erbarmen 
eines  menschen  gegen  andere  hervorhebend  (vergl.  mensch  8,  e 
zu  ende,  sp.  21)21);  es  heiszt  ein  menschliches  gefiihl,  eine 
menschliche  behandlung  u.  ühnl. ;  ein  menschliches  herz 
gegen  andere  haben ; 

(bei)  dem  wahn,  du  tragest  ein  menschliches  herz, 

bei  deiner  Cains-bruderschaft 

beschwöre  ich  dich  und  nöthige 

dich  selbst  dir  eigne  hölle  zu  sein!     Götue  3,211; 

und  zum  könige  bringt  man  die  wundermär, 

der  fühlt  ein  menschliches  rühren. 

Schiller  bilnjschaft  r.  132; 

menschlicli  sein:  das  ist  nicht  menschlich,  inhumanum  hoc 
est,  omnem  humanitatem  excedit.  Stielhr  124ü;  unter  den 
Sachwaltern  als  den  Jüngern,  sodann  unter  den  richtern  als 
den  altern,  verbreitete  sich  der  humanismus,  und  alles  wett- 
eiferte, auch  in  rechtlichen  Verhältnissen  höchst  menschlich 
zu  sein,  gefängnisse  wurden  gebessert,  verbrechen  ent- 
schuldigt, strafen  gelindert.  Göthe  26,192; 

allerschön.ste,  bist  du  göttin, 

bist  du  menschlich,  so  verzeihe.    Tieck  Octav.  $.278; 

menschlich  adverbial ;  o  himmel !  strafe  menschen  mensch- 
lich, wenn  sie  dich  reizen.  Scuiller  kab.  u.  liebe  3, 6; 

ihr  quält  das  kind  zu  sehr  .  . 

das  nenn  ich  menschlich  nicht  verfahren. 

H.  v.  Kleist  Käthchen  von  Heilbr.  1,2. 
vergl.  unmenschlich. 

10)  menschlich,  was  von  menschen  getragen,  erlitten  werden 
kann:  ich  lies  sie  ein  menschlich  Joch  zihen.  //os.  11,  4;  es 
bat  euch  noch  keine,  denn  menschliche  Versuchung  betreiten, 
aber  gott  ist  gelrew,  der  euch  nicht  lesset  versuchen,  über 
ewer  vermögen,  sondern  machet,  das  die  Versuchung  so  ein 
ende  gewinne,  das  jrs  künd  ertragen.  1  Cor.  10,  13;  auch  für 
menschen  annehmbar,  memcbenwürdig :  das  sind  keine  mensdi- 
lichen  zustände  mehr;  wir  gelangen  zu  einer  etwas  gröszern 
hüttenversammlung,  die  man  vielleicht  hülfe  ein  dorf  nennen 
dürfen;  in  einiger  entfernung  davon  auf  einem  freien  hügel 
stand  eine  capelle,  und  es  ling  schon  an  wohnlicher  und 
menschlicher  auszusehen.  Göthk  23,  56. 

MENSCHLICHKN,  adv.  wie  menschlich:  menschlichen,  wie 
es  einem  menschen  gebürl  und  zustadt,  humane.  M aaler  2S8'. 

MENSCHLICHKEIT,  f.  menschliches  wesen,  menscliliche  art, 
mhd.  menschlicheit:  menschligkril,  humanitas  Maai.kr  2b8'; 
nach  den  verschiedenen  bedeutungen  des  adj.  menschlich. 

1)  memchliches  wesen,  menschlicher  zustand  im  allgemeinen 
(ttrgl.  menschlich  1): 

wo  seid  ihr  schönen  stunden, 
da  noch  ein  blumenstrausz,  von  werter  band  gebunden, 
ein  pfand  der  liebe  war?    die  neigung  schätzte  nur 
an  herzen  und  geschenk  die  einfalt  der  twitur. 
nun  hat  ein  schnödev  gift  die  menschlichkeit  verletzet, 
dasz  man  »ich  gold  und  stein  zu  seinem  absott  setzet. 

lUOLLlKGKll   71 ; 

tn  den  begriff  des  lebeni  und  bewustseini  übergreifend : 

da  sah  er  vor  alch,  in  rauchendem  blute 
einen  m6rder,  der  sich  erwürgte,    der  »chrei  der  Verzweiflung, 

Iammernde  seufzer  der  wiederkehrenden  menüchlichkeit  fiillien 
eden  hiigel  umher.  Klop«tock  3,200  (.t/c».«.  5,432); 

«0«*  der  autzeren  gettaU:  von  dem  h'^chslcn  begriffe  der 
menschlichkeit  zu  reden.  WiMiei.MANn  4,37,  er  meint  die  sich 
am  menuhen  autprigende  uhönheit;  im  gegensatze  zum  wesen 
der  geschifft  höherer  art  [rergl.  dazu  menschlich  i):    dessen 


ungeachtet  ist  es  (das  system,  dasz  der  körper  gleichsam  der 
kerker  des  geistes  sei)  doch  nichts  mehr  als  eine  schöne  ver- 
irrung  des  Verstandes,  ein  wirkliches  exlremum,  das  den 
einen  theil  des  menschen  allzu  enthusiastisch  herabwürdigt 
und  uns  in  den  r;ing  idealisclier  wesen  erheben  will,  ohne 
uns  zugleich  unserer  menschlichkeit  zu  entladen.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  1, 112. 

2)  menschlichkeit,  mit  hervorhebung  der  schranken,  die  dem 
menschlichen  wesen  gezogen  sind  [vergl.  menschlich  3):  natur 
. .  zu  dir  flüchte  ich  dieses  liebende  herz  —  tritt  zwischen 
meine  menschlichkeit  und  den  menschen.  Schiller  menschen- 
feind,  7.  scene; 

seiner  menschlichkeit  vergessen, 

wagt  des  mannes  eitler  wahn 

mit  dämonen  sich  zu  messen, 

denen  nie  begierden  nahn.     würde  der  frauen. 

3)  oder  schärfer,  mit  hervorhebung  des  gebrechlichen,  schwachen 
der  menschennatur  (vergl.  menschlich  5  und  O) : 

(du)  wirfst  den  fehdcbandscliuh  vor  mich  hin. 

hnf  schauerte  nun  auch  die  menschlichkeit, 

wie  liektorn  vor  dem  Ajax  und  Achill, 

vor  dir  mich  an;  hüb  ich  ihn  docii  empor.     ItÖRCER  41'; 

und  hier  vereinzelnd  eine  menschlichkeil,  plur.  menschlich- 
keilen, t'on  dem  falle,  in  welchem  sich  solche  schwäche  zeigt: 
einem  verwandten  genie,  dem  Thomson,  isl  die  nehmliche 
menschlichkeit  begegnet  (sich  auf  ein  falsches  gebiet  zu  ver- 
irren). Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,472;  indem  ich  die  geo- 
graphie  der  gegenden ,  wo  meine  geschöpfe  sich  aufliicllen, 
stuilirle,  und  zu  jenen  trockenen  localiläten  allerlei  menscb- 
lichkeiten  hinzu  erfand,  die  mit  dem  charaktcr  der  personen 
und  ihrer  beschäfligung  einige  venvandlschaft  hatten,  (jöthe 
24,196;  es  bedurfte  wieder  einen  eben  so  gründlichen  ernsl, 
ein  eben  so  entschiedenes  talent  als  des  groszen  allen,  um 
uns  ähnliche  persönlichkeiten  und  Charaktere  mit  leichter 
bedeutenheit  vorzuspiegeln,  indem  einer  spätem  menschbeit 
neuere  menschlichkeiten  durchschaubar  vorgetragen  werden. 
46, 10. 

4)  menschlichkeit,  das  hohe,  eigenartige  des  menschlichen 
Wesens  hervorhebend,  wie  es  sich  im  denken  und  empfinden  zeigt 
(vergl.  dazu  menschlich  S):  wobei  die  menschlichkeil  in  un- 
serer person  unerniedrigt  bleibt ,  obgleich  der  mensch  (das 
individuum)  jener  gewalt  unterliegen  müszte.  Kant  7,113; 
(im  alterthume)  wo  ganz  allein  für  die  höhere  menschbeit  und 
menschlichkeit  reine  bildung  zu  hoffen  und  zu  erwarten  ist. 
Göthe  46,53;  hunger  und  durst  zu  löschen,  wird  der  mensch 
thatcn  thun,  worüber  die  menschlichkeit  schauert,  er  wird 
wider  willen  verräther  und  mörder,  er  wird  kannibal.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  1,  149; 

der  richter  der  weit  erhub  die  rechte;  da  stürzten, 
schmetterten   donner  lierab   auf  die   beiden  groszen  Verbrecher 

(fitlirer  wilder  he.cre)\ 
lange  hallt  es  den  hochverräthern  der  menschlichkeit  nach. 

Klopstock  6,23  (Hess.  16,313); 
und  gerührt  zu  der  herrschcrin  füszen 
stürzt  sich  der  menge  freudig  gewühl, 
und  die  rohen  seelen  zernieszen 
in  der  menschlichkeit  erstem  gefühl. 

Scuiller  das  eleusiscke  fest; 
o  schöner  tag,  wenn  endlich  der  soldat 
ins  leben  heimkehrt,  in  die  menschlichkeit! 

hccotumini  1,4; 
betrug  ist  überall  und  heuchelschein, 
und  niord  und  gift  und  meineid  und  verrath ; 
der  einzig  reine  ort  ist  unsre  liebe, 
der  unentweihte,  in  der  menschlichkeit. 

Wallrnstein*  tod  3,  7  ; 

(wir  haben)  über  Europa  geschwatzt  und  Amerika,  jenes  im  dunkel, 
dies  im  tagenden  lichte  der  menschlichkeit!     Voss  J.iii.vc  2,  UU; 

hat  mich  der  krieg,  der  mich  erzogen, 

als  er  das  land  umher  zu  Krabe  trug, 

um  meine  menschlichkeit  betrogen'?    SKuac  ged.  114; 
völlig  grundlos  sagen  un»  die  V--"!-"-' 

die  tragische  kuimt  vertrüge  nichts  •'. 

und  blos  der  leidenschafteil  reine  iii' 

5)  menschlichkeit,  mit  heinnung  des  mtlgefühls,  erbarment, 
der  Schonung  (vergl.  menschlich  »):  mitfreude  und  milleid  . . 
als  mittel  zu  beförderung  des  Ihüligrn  und  vcrnünfligrii  Wohl- 
wollens zu  gebrauchen  ist  eine  be.nondere  pilicbl  unter  dein 
namen  der  menschlichkeit  (humanitas).  Kakt  :>,  291;  beim 
anblick  des  elenden  brotcs . .  Ihränen  der  menscblicbkeit  zu 
weinen.  Wielakd  7,101;  nur  wollte  ich,  im  nahmen  der 
menschlichkeit,  bitten,  einige  sorge  dafür  zu  tragen,  dasz 
die  armen  leule  besser  genährt  würden.  2tt,  ISO;  incnscblicb- 
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keit  und   duldung   fangen   an  der  herrschende  geist  unsrer 
zeit  zu  werden.  Schiller  hist.-krit.  ausg.3,h20; 
eine  der  menschlichkeit 
geweinte  tbräne  flosz.  Stolberg  1,2; 

es  wird  ihn  rühren,    glaube  mir,  er  ist 
nicht  ohne  menschlichlieit,  mein  vater. 

Schiller  don  Carlos  5,3; 

nur  die  königin  säumt  noch,  — 
aus  arger  list,  dasz  man  sie  nöthige, 
nicht  aus  gefübl  der  menschlichkeit  und  Schonung. 
il.  Slunrl  1,6; 

mehr  denn  der  mensch  verlanget  die  menschlichkeit.   jeglicher 

becher 
kühlt    dem    menschen    den    durst;    menschlichkeit  bildet  ihn 

schön.    Voss  b,2yi; 
auch  hier,  mewol  selten,  ein  pltir.  menschlichkeiten,  die  ein- 
ielnen  fälle  des  mitgefühls  andeutend: 
sein  leben 
war  für  andre,  nicht  sein,  voll  menschlichkeiten!  die  armen 
speist  er,  heilte  die  kranken,  rief  aus  dem  grabe  die  todten! 
Klopsiock  4,41  (Mess.  6,598). 

6)  menschlichkeit  endlich  persönlich  gefaszt,  gesamtheit  der 
menschen,  wofür  gewöhnlich  menschheit  (s.d.);  aber  gerade  in 
dieser  bedevtung  ist  das  worl  alt:  darumb  daj  er  menschlicheit 
erloesen  wolt  von  der  vangnis  des  tüfels.  Elsäss.  predigt  in 
BiRLi.NGEBS  Alemannia  1,66; 

betrübnis  macht  uns  schwach,  und  herzen  lernen  zittern, 
so  bald  die  menschlichkeit  ein  nahes  elend  sieht. 

GüsTHER  604; 
er  lehrt  den  himnnlischen  Ursprung  der  liebe,  er  lehrt,  dasz 
sie  nach  diesem  Ursprünge  das  schönste  geschenk  sei,  wel- 
ches  das    Schicksal   auf   die   menschlichkeit  flieszen  lassen. 
Lessing  3,  240 ; 

der  nennt  der  menschlichkeit  ehre, 
welcher  Friedrich  nennt!  Klopstock  1,77; 

du  gabst,  du  geber! 
uns,  dem  glücklichen  volk,  in  deinen  gnaden 
einen  weisen  beherrscher, 
dasz  er  die  ehre  der  menschlichkeit  sei!     117; 
giebs  dem  theuren,  dem  guten, 
ihm  der  die  wonne  der  menschlichkeit  ist!    118; 
wie  kümmerlich,  trotz  seiner  göttlichkeit 
sich  oft  genie  hier  unterm  monde  nähre, 
beweisen  uns  die  Kepler,  die  Homere,  .  .  . 
doch  wahrlich  nicht  zu  sonderlicher  ehre 
der  undankbaren  menschlichkeit, 
die  ihnen  späte  dankaltäre, 
und  Opfer  nach  dem  tod  erst  weiht.     Borger  31'. 

MENSCHMÖGLICH,  adj.  neben  menschenmöglich  sp.  2062, 
vergl.  auch  menschlich  und  möglich  sp.  20S5:  aller  mensch- 
möglicher fleisz.  Lüneburger  stand,  beschlusz  von  1631  bei  Ja- 
coBi  landtagsabschiede  2, 160;  mit  menschmüglichster  aufwär- 
tigkeit.  BüTscHKY  kanzl.  164 ;  so  bin  ich  erbötig,  was  zu  tuhn 
mensciimöglich,  willigst-fleiszig  auszurichten.  245;  das  andere 
soll  hernach,  so  viel  menschmoglich  ist,  aufs  schärfste  unter- 
sucht werden.  Heinse  Ardingh.  l,  156;  der  gewisse  unternahm 
alles  menschmögliche,  sie  zu  gewinnen.  .L  Paul  Tit.  4, 118. 

MENSCHREICH,  adj.  reich  an  menschen,  hier  von  leuten, 
die  an  einem  hangen : 

das  macht,  er  halte  lang  mit  sonderbahrem  fleisz 

der  bücher  sich  gebraucht,  darausz  man  klug  und  weisz, 

ja  mänschreich  werden  kan.    so  bald  sein  mund  sich  reget, 

hatt  jedes  hörers  harz  sich  in  dem  leib  beweget 

durch,  weis  nicht  wasz  für  kraft,  die  in  dem  reden  war. 

ROMPLER  113. 

MENSCHSTAÜB,  m.  mensch  dem  staube  verglichen: 

kann  jemals  der  menschstaub 
gegen   den  herrscher  der  weit  genug  zur  erde  sich  beugen? 

Zachariä  2,66. 

MENSCHTEÜFEL,  m.  teufel  in  menschengestall :  was  ich 
für  gefährlich  halte  —  ja  für  gefährlicher,  als  die  Vorhal- 
tung von  menscbteufeln,  da  jedes  kind  ja  ohne  schaden  von 
deren  höllen-oberhaupte»  täglich  hört  —  diesz  ist  das  vor- 
legen der  gemischten  Charaktere  zur  auslese  des  muster- 
haften an  ihnen.  J.  Pacl  Levana  3,  22. 

MENSCHTHIEK,  n.  mensch  als  thier  gedacht,  thier  von 
menschlicher  form:  es  ist  der  stille  geist,  den  wir  Jesus 
Christus  nennen . . .  nur  ruhiges  lehren  und  ruhiges  sterben 
waren  das  tönen ,  womit  dieser  höhere  Orpheus  mensch- 
thiere  bändigte.  J.  Paul  ddmmerungen   16. 

MEiNSCHTHU.M,  n.  wie  menschenthum: 

du  (söhnchen),  alles  menschthums  kleiner  inbegrilT! 

Freilicrath  äiclit.  2,213. 

MENSCHVIEH,  n.  vieh  in  mevscIungeslaU :  (haben)  wol 
menschliche  Vernunft  und  kunst,  aber  menschliche  seel  nicht, 
menschviecb  seind  sie.  Pabacelj.  opp.  2,  '^  A. 


MENSCHWERDUNG,  f.  das  werden,  entstehen  eines  menschen: 
und  wie  derselbige  (Avicenna)  und  dieselbigen  (mithelfer)  nicht 
mit  weniger  arbeit  sich  geübt  haben  wol  zu  ergründen  die 
menschwerdung.  Paracels.  (1589)  1,330;  ankunft  Christi  als 
mensch:  einmenschung,  menschwerdung,  incarnatio,  earnis 
assumtio.  Stieler  1240:  Nestorius,  Eutychetes  und  andere 
dergleichen,  die  haben  dem  apostel  und  evangelisten  Jo- 
hanni  zu  dieser  materien,  von  der  einfleischung  und  mensch- 
werdung des  Sohnes  gottes  zu  schreiben,  Ursache  gegeben. 
Mathesics  Johannes  (15S9)  4";  seither  der  menschwerdung 
unsers  seligmachers.  Aimon  bog.  d;  menschwerdung  und  ge- 
burt  Christi.  Frey  gartenges.  91 ;  das  1637ste  jähr  nach  gottes 
mänschwerdung.  Rompleb  101;  betrachte  die  wolthaten,  die 
dir  dein  erlöser  und  seligmacher  durch  seine  menschwer- 
dung, leiden,  sterben,  auterstehung  und  himmelfahrt  erworben 
hat.  ScHCPPiDS  207;  in  der  menschwerdung  des  ewigen  worts. 
GöTHE  19,  320.  in  freierem  sinne,  wie  Verkörperung,  bei  i.  Pacl: 
dem  menschen  ist  eigentlich  der  lehrer  schon  die  lehre; 
er  glaubt  gläubigen;  in  einem  zweiten  wesen  sucht  er  die 
menschwerdung  seiner  gedanken  und  gefühle,  besonders 
seiner  religiösen,  dämmerungen  143. 

MENWELWURZ,  f.,  wie  mengelwurz  sp.  2015,  name  der 
grindwurz,  rumex  acutus  oder  crispus :  wild  rumex,  grindwurz, 
zitterszwurz,  menwelwurz.  Bock  kräuterb.  (i55l)  120';  wa 
Sonnenwirbel,  brombör,  schafthäw,  menwelwurz,  nachtschad 
...wachset,  da  ist  wasser  vorhanden.  Sebiz /eW6.  16;  grind- 
wurz, menwelwurz,  rumex,  lapathum  ist  von  vielerlei  gat- 
tungen.  Hohbebg  1,543*;  in  d«- /^»rm  menwenwurz:  menwen- 
wurz  in  wein  gesotten,  davon  getrunken,  bringt  der  frawen 
zeit.  J.  Cuba  frawenarznei  in  ehstands  arzneibttch  79';  Neiiiich 
gibt  memwelwurz  rumex  acutus  4, 1183. 

MERBEL,  m.  für  märbel,  marbel,  marmor  sp.  1618;  aus 
marmor  geformtes  becken : 

er  fand  den  aller  külsten  brunnen 

ausz  eim  felsz  flieszen  in  ein  merbel.    H.  Sachs  2,2,51*; 

dazu  merbelstein,  vergl.  marberstein  o.  a.  o. : 

doch  wil  ich  jhm  ein  schönen  sark 
machen  von  merbelsteinen  stark. 

1.  AtRER  325'  (1627,28  Keller); 
und  als  adj.  merbelsteinen : 

in  einem  tiefen  berg  ich  fand 

ein  königlichs  merbelsteines  grab.    343'  (1720,4). 

MERBEL,  m.  für  mergel  marga.  Nem.mch. 

MERCH,  f.  das  vogelgeschlecht  der  tancher,  mergus;  das  wort 
ist  wol  eine  alte  entlehnttng  aus  dem  lateinischen :  ahd.  mer- 
rich,  mergus  Gbaff  2,845;  mercho  I.  tuchil  Dief.  358";  später 
merch  und  meerach.  ebenda;  meerach,  merch,  eisenentle, 
mergus  Maaler  285*;  mergus  ein  merch  gemeinlich  zu  teütsch 
genennt,  ist  nit  nun  eines  vogels  namm,  sunder  er  hegreift 
vil  gattungen  diser  vöglen  under  jm.  Heuszlin  vogelb.il'; 
die  unseren,  da  sy  nit  recht  die  merchen  und  enten  under- 
scheidend.  43';  meben,  mistler,  schneehüner,  bolbrot  und 
sonst  ein  geschwader  merchen  und  lerchen  {unter  einer  groszen 
anzahl  eszbarer  vögel).  Fischart  Garg.  237"; 

secht,  ob  mir  nicht  hie  also  gehet, 
gleich  wie  von  jenem  vogler  stehet, 
das  er  da  lockt  und  pfllT  den  lerchen, 
da  Helen  jhm  ins  garn  die  merchen: 
also  das  ich  lock  einen  narren, 
so  kommen  sie  mit  starenscharen. 

dicht.  3,35,8  Kurz; 

die  umgedeutete  form  meerach  (vergl.  auch  meerrache  sp.  1856) 
wird  auch  einer  taucherart  beigelegt,  theils  mergus  serrator,  theils 
mergus  merganser:  von  den  groszen  merchen,  meerrachen, 
gulen,  scheldrack  und  scholucheren.  dise  merch,  der  gansz 
von  grösze  und  gestalt  änlich,  wirdt  von  den  unseren  meer- 
rach  genennl,  ob  schon  etliche  den  vorbcschribnen  vogel 
gann  also  nennend,  der  wirt  zu  winters  zeit  etwan,  doch 
sähen,  in  unserem  see  gefangen,  den  wollend  wir  zu  latin 
merganserem  nennen.  Heuszlin  vd^eU).  45'.  merch  heiszt  auch 
der  haubentaucher,  colymbus  cristatus.  Nemkicb  2, 1141. 

MERCHE,  f.  pferd,  für  mähre,  s.  sp.  1467 ;  als  Schimpfwort, 
auch  für  einen  mann: 

do  sprach  der  pur:  gesell,  du  hast  ein  riebe  Schwester! 
gang  hin  zS  ir,  heisz  dir  oucb  geben!  .  . 
fast  us!  fast  us!  du  fule  merchen! 
1er  (hrne)  ouch  ins  tüfels  nameii  wercben, 
das  wirt  dir  nun  fürhin  das  best, 

wir  band  dich  nun  lang  gnög  gemest  (xu  eim-m  betlelmönch). 
N.  Manuel  49, 453  Bdclttold. 
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MEBCHEME,  f.  die  etsente,  winterente ,  mergus  albellus. 
Nkmmch  :i,  559. 

MERDUM,  m.,  die  im  mittellatein.  vorkommende  form  neben 
merda  ymerda,  merdum,  merdula,  merdulum,  treck,  kat,  scheisz 
DiEF.  35;'),  wird  in  den  Nürnberger  fastnachlspielen  scherzhaft 
verhüllend  für  das  deutsche  wort  gebraucht,  als  masc.  nach  dem 
letzteren : 

den  inerduin,  den  ich  han  geschissen, 
dem  hab  ich  das  heubel  abgepissen, 
das  er  über  mein  waug  abrun.      120, 16; 
dem  sol  man  seinn  munt  mit  merdum  vermaurn.    711,13; 
sonst  auch  merdruiu : 

den  gehört  ein  solche  straf  zu 

das  mau  in  des  merdnims  in  die  meuler  schlug. 

KosKNBLUT  ebenda  1159  {varMnlf.  der  Dresdner 
handschr.  iir.  5Ü  merdams); 
tbat  darnach  den  merdrum  aufdecken, 
der  feihel  wurd  jr  nit  wol  schmeclien.    II.  Sachs  4,3,49'. 

MERG,  s.  niarge,  märgc. 

MERGEL,  m.  feite,  zum  düngen  dienende  erdart ;  zufrühest 
bei  Pltnius  htst.  nat.  17,  4  als  marga  mit  der  angäbe  gallischen 
Ursprungs  erscheinend:  genusque  quod  vocant  (sc.  Britanni  et 
Calli)  uiarguui;  später  als  margila:  margilaiu  et  alia  quaequc 
carricare.  Du  Gange  von  Henschel  4,  2i*3'  (edict  Karls  des 
kahlen) ;  an  diese  letztere  form  schlieszt  sich  sowol  das  altfranz. 
inarle,  merle,  neufranz.  manie,  als  auch  das  keltische  an: 
kymr.  inarl,  irisch  marla  (gegen  breton.  marg) ;  ebenso  wie  auch 
das  deutsche,  hier  über  ein  weites  Sprachgebiet  verbreitete  mergel 
darauf  zurückführt:  mergil  argilla,  argillum  Graff  2,  852; 
glarea,  uiergel,  niirgel  Üief.  2(J4'  ;  letamen  inergel  domit  man 
acker  Junget  325";  merla  mergel  358';  templor  lukgW,  mirgel, 
mergil,  mergel  576';  mergel  glarea,  argilla  et  terra  glutinosa. 
voc.inc.theut.n6';  märgel,  ein  gattung  weiszes  ürdtricLs,  so 
man  braucht  die  guter  ze  misten,  marga.  Maaler281';  mnd. 
mergel  Schiller -Lübben  3,74";  in  der  Mark  aber  mermel 
mergel  Parisius  Zusätze  zu  Danneils  wörterb.  27 ;  mnl.  margbel, 
merghel,  marga,  creta  fossUia.  Kilian  ;  engl,  marl ;  dän.  schwed. 
mergel,  isländ.  mergill ;  die  sandige  ürter  kan  man  mit  mist 
und  mergel  verbessern.  Sebiz  feldb.  21;  mergel,  mirgel, 
mörgel,  ist  eine  art  mineralischen  erdreichs.  öcon.  lex.  lam ; 
tm  Sprichwort:  der  mergel  mncht  reich  den  vater,  und  arm 
den  söhn.  Pistorius  1,  62  (weil  die  mit  mergel  gedüngten  äcker 
anfangs  ungemein  fruchtbar,  später  aber  unergibig  werden  sollen); 
auch  in  dtr  form  margel :  margel,  düngerde.  Hohkerg.3,  1, 490* ; 
vor  mir,  um  mich  der  graue  mergel  nur. 

A.  V.  DROSTE-ilÖLsuorr  ged.  44; 

mergel  wurde,  wie  jetzt  der  gips,  dem  weine  zugesetzt,  um  ihm 
einen  milderen  geschmack  zu  geben:  mergel,  vulg.  geschmack 
im  trank,  lemplor.  voc.inc.theut.aO^; 

pecli,  mergel,  schiraei  unde  kän 

liabent  mir  leides  vil  getan.      Henner  9456; 

8Ö  werdent  aller  liute  boubet 

von  iiiuwen  mosten  mer  betoubet  .  . 

denne  von  reinem  virnem  wiiie; 

becb,  mergel,  scbimcl  briugent  pine.     17275. 

MERGELBODEN,  m.  mit  mergel  vermischter  boden,  mergel- 
haltendes  erdreirh. 

MERGELERÜE,  f.  mit  mergel  vermischte  erde.  Jacobssun 
3,  54'. 

MERGELGRUBE,  /.  grübe  in  welcher  mergel  gewonnen  wird: 
tief  ins  gebröckel.  In  die  mcrgelgrube 
war  ich  gestiegen.       A.  v.  ÜROSTK-lloLSHorr  gcd.  44. 

MERGELGRUNÜ ,  m.  grund  eines  ackers  oder  landstuckes, 
der  mergel  hält :  mergel-,  sand-  oder  mourgrund.  Müskr  patr. 
phanl.  1,  338. 

MERtjELKALK,  m.  aus  mergelerde  gebrannter  kaUc,  spar- 
kalk, erdkalk.  Jacobsson  4,  2ü<>'. 

MERGELkUGEL,  f.  margodes  globularis,  mergel  in  kuge^ 
form,  N  KM  MICH. 

MERGELLANI),  n.  mergeUialliges  land. 

MEHtiELN,  verb.  mit  mergel  versehen:  mergeln,  einen  acker 
mit  mergel  düngen.  Jacub.hsun  3,55*;  wcUier  uch  liuliercn  udcr 
von  bofflütea  usz  des  andren  acker  mcrglcn  wil,  dem  sol  es 
niemand  weren,  und  wenne  einer  also  usz  des  :iiidren  gut 
r\n  jucbartin  gemerglct,  so  sol  er  jme  zweine  sester  rogken 
du  von  geben,  weittb.  4,6  {Eltasz,  U.jahrh.);  doch  soll  man  die 
ackrr  nicht  ko  oft  mtlrgeln  als  beniislen.  Skhi/.  feldb.  13»;  mit 
wtergel  bauen:  mergli-n,  glareare,  iignifiral  cum  glarea  edißcare. 
MC.  rr-    O',-;'    ti o' ;    KPftn  mit  mergel  vertehen:  all«*  Ifiilr  ln-- 


kommen  (vom  weintrinken)  das  zipperleio,  flUsse  werden  aus- 
setzig, zumal  vüD  gemergelten  und  geschmierteu  weinen. 
Mathes.  Syrach  2, 48*. 

MERGELN,  verb.  macrare,  macire,  tenuare.  Stieler  1294; 
vergl.  abmergeln  th.  1, 78,  wo  das  wort  mit  mark,  ahd.  marag, 
marg  zusammengebracht  und  bis  aufs  mark  entkräften,  vom 
mark  kommen  lassen,  gedeutet  wird,  «jid  ausmergeln  //i.  1,917; 
das  einfache  wort  ist  seltener  als  die  beiden  angeführten  zu- 
sammengesetzten, und  erlangt  die  bedeutung  des  entkrdftens  durch 
plagen ,  des  quälens :  denn  su  die  krun  ein  tyrann  aufhat, 
der  täglich  auf  ynen  ligt  zä  mergeln,  das  reich  mag  nit 
beston  in  die  läng.  S.Frank  c/iron.  1531  139';  du  mergelst 
mich  mit  dem  weiten  nachfragen  meines  Unglücks.  6.  d.  liebe 
188';  denn  biemit  werden  die  armen  leut  gemergelt  und  aus- 
gesogen, das  sie  ganz  und  gar  nichts  bebalten.  Pape  bettel- 
und  garteteufel  (1586)  x4';  wenn  parlbeien  vor  ihm  in  die 
canzelei  kamen,  mergelte  er  ihnen  gar  das  mark  aus  den 
beinen ,  dasz  sie  beide  bettler  wurden,  pers.  reisebeschr.  li9 ; 
bai'r.  einen  mergeln,  ihm  zusetzen,  ihn  in  anspruch  nehmen, 
plagen.  Schm.  1,  lü48  Fromm.;  niederd.  mörkeln  sich  abmühen, 
neben  mörken  sich  abmühen ,  angestrengt  arbeiten  (sehr  selten 
Sek  mörken)  Sciiambach  138';  in  Posen  märgeln,  viel  hand- 
haben, drücken,  pressen.  Beknu  169;  in  Leipzig  margeln,  mer- 
geln, betasten,  zerknittern,  zerreiben.  Albrecht  169';  reflexiv 
sich  mergeln  sich  herum  balgen ,  abmühen :  ist  ohn  zweife! 
einem  in  die  arm  gefallen ,  sich  mit  ihm  beftig  gemergelt. 
Pape  betlel-  und  garteteufel  M7';  dasz  sie  (die  diebe)  sich 
mit  ihm  initler  zeit  gemürgelt,  bis  sie  ihn  überwältigt.  N  l'. 
vergl.  dazu  sich  markein  oben  sp.  1037.  das  schles.  hat  in  der 
form  maracheln  (Weinhold  60")  die  betonung  auf  einen  ur- 
sprünglich bloszen  beilaut  gelegt,  ebenso  andere  mittel-  und 
niederd.  mundarten  (Frommann  6,  35C). 

MERGELNUSZ,  f.:  mergelnüsse,  nuees  margacei,  kugelför- 
mige, mit  einer  mergelrinde  überzogene  markasiten.  Nkmnich. 

MERGELSCHIEFER,  m.  mergel  in  schieferform. 

MERGELSTEIN,  m.  zu  einem  stein  verhärteter  mergel,  Jacobs- 
son 3,  55". 

MERGENRÖSCHEN,  MERGENRÖSLEIN,  n.  s.  margenrös- 
chen  sp.  1625. 

MERGICHT,  adj.  für  mergelicbt,  mergelhaltig :  birssen  . . . 
will  aber  weder  in  dürre  und  kreidechte,  noch  mäigerbte 
felder,  darzu  nicht  eh  dann  im  früling  gesäyel  werden. 
Sebiz  feldb.  497. 

MERGLER,  m.  (juäler,  peiniger:  jetzt  will  man  mit  decom- 
positis,  mit  chymischer  kunst  helfen!  gott  segne  es,  und 
gebe  sein  gedeyen  dem  arzt  und  dem  kranken:  dann  wir 
können  laider  dieser  märgler  nicht  emianglen.  Puilander 
1,  175. 

MERINGEL,  m.  eine  art  von  zuckergebackenem : 

mancherlei  tort  und  makrone,bei  quilteiischnee  und  meringeln. 

Voss  2,231  (Idyll.  13,211); 

sonst  meringe:  die  meringen  sind  ein  kleines,  artiges,  leicht 
zu  machendes  zuckergebäcke,  das  in  einem  augenblicke  zu- 
gerichtet werden  kann.  Aharanthes  frauenzimmerlex.  2153; 
franz.  mcringue,  was  als  lehnwort  aus  dem  deutschen  und  als 
gebäck  aus  Mehringen  gedeutet  wird,  vergl.  Litthe  2, 524*. 

MERK,  m.  sium  latifolium,  wassereppich ;  eine  wasserpßanu 
in  mehreren  arten:  merk,  mörk  Nemnich  4,  1312;  i/iium  merk, 
mirk  Üief.  4o';  berula  wassermerk  72' ;  selinum  merk  l.  espe 
525';  eigentlich  niederdeutsche  form  des  namens,  der  auch  ags. 
als  merici,  inerec,  merednint  sich  findet,  im  altern  hd.  aber 
merricb  und  inürgel  lautet  (I)ief.  4ü':  pastinaca  uwihein,  mar- 
bel  416*),  und  mit  möhre  (s.d.)  zusammenhängt;  docti  erscheint 
merk  auch  im  süden:  apium  eppe  vel  merk  Schm.  1,  U>.>2 
Fromm.  (U.jahrh.);  vgl.  auch  mark  M,  sp.  1633.  im  wortsptde 
mit  dem  imperativ  des  verbums  merken,  s.  den  reimspruch  unlir 
melde,  sp.  19111. 

MERK,  n.  merkieichen;  mnd.  merk  zeichen  ScHiLLKR-Lt^HBEN 
3,  75";  merk ,  merkzeichen ,  nota,  Signum  Sch<»ttkl  13«;»  |<ii< 
masc,  aber  wol  durch  drurkfehler;  vergl.  jedoch  die  Zusammen- 
setzung augcnmerk,  </i.  1,h()9  oben);  die  eigentlich  oberdeutscJu 
form  dafür  ist  march,  mark  sp.  1633  (daneben  gemerk ,  .v.J.), 
doch  reicht  merk  in  der  älteren  scJinftsprache  selbst  über  Mittel- 
deutschland hinaus:  merk,  meta,  9ulg.  zil,  i^uod  est  ngnum  aul 
terminus  alicuius  rei.  merk,  vulg.  xeicbcn,  da  bei  man  etwas 
merkt,  signum.  voc.  ine.  theut.  n:/;  ein  ji'Kii<'ber  handwcrkcr 
soll  sein  gewobnliib  merk  haben  und  damil,  was  er  g«>arbeilel 
oder  geui.ii  ht  hal,  zeiihnen,  d.iniit  man   »eben  knn,  \M-r  die 
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arbeit  oder  das  werk  gemacht  habe.  \S  aissel  chron.  (1559)  106*; 
man  s.igef,  dasz  der  maulbeerbaum  seine  blätter  nicht  herfür 
stosze,  alldieweil  noch  kälte  vorhanden  sei,  daher  auch  et- 
liche leut  ihr  merk  abnemmen,  ob  noch  kälte  zu  gewarten 
sei  oder  nicht.  Tabernaemont.  Aröu/erft.  1391;  unter  vielen  so 
genannten  sieglen  oder  merken  in  erzt,  will  ich  nur  eines 
anführen.  Wineeimann  2,67; 

das  abgeredte  merk  und  zeichen  gibt  er  flugs. 

D.  V.  D.  VVehdkr  Arinul  5, 46,  7 ; 
gleich  wie  der  alte  bund  den  Juden  von  den  beiden 
durch  ein  besonders  merk  des  leibes  müssen  scheiden. 
Opitz  Hugo  Groltus'  wahrheü  s.  387; 
doch  ist  der  äugen  blitz 
das  rechte  Wunderwerk,  der  gottheit  merk  und  sitz. 

T.  Halcwitz  Soliman  1, 64  ; 
sieb  an  der  mauer  dort  das  merk: 
nicht,  lieb,  du  kannst  den  strich  gewahren? 
dort  hemmte  sein  zerstörungswerk 
der  alte  Rhein  vor  sechzig  jähren ! 

Freiligratb  dicht.  3,  80; 

m>'rfc  auch  der  pvnct  wo  zweierlei  zusammenstöszt  vnd  sich 
merkbar  ton  einander  unterscheidet:  die  vierte  {maus)  wirt, 
wenn  sie  zu  dem  merk  oder  ort  der  andern  kompt,  auch 
zu  einem  starken  haarwachs.  Uffe.nbach  neues  rossb.  (1603) 
1,209;  endlich  als  kleinstes  masz:  in  Mitteldeutschland  es  ist 
um  ein  merkchen  kleiner ;  schütte  noch  um  ein  merkchen 
mehr  ins  glas;  wie  im  dän.  kjende  gebraucht  wird:  det  er 
en  kjende  for  langt,  eine  kleinigkeit  zu  grosz. 

MERKBAR,  adj.  und  ade.  was  gemerkt,  beobachtet  werden 
kann,  vergl.  bemerkbar:  er  behandelte  ihn  mit  merkbarer 
kälte  ;  im  befinden  des  kranken  ist  eine  merkbare  besserung 
eingetreten;  sich  dem  gehöre  merkbar  machen.  Adelcng; 
nur  die  begierde,  sich  von  andern  auszuzeichnen,  sich  durch 
etwas  eigenthümliches  merkbar  zu  machen,  ist  eine  allge- 
meine menschliche  Schwachheit.  Lessing  7,415;  es  scheint, 
er  will  uns  merkbar  machen,  dasz  ihn  nichts  gröszer  machen 
kann,  als  er  sich  denkt  und  fühlt.  Klinger  5,176;  das 
gefühl,  das  einst  mein  dasein  so  wichtig,  merkbar,  wunder- 
bar, elend  und  glücklich  machte.  7,209;  Plato,  als  er  die 
gebrechen  der  Staaten  seines  Zeitalters  merkbar  machen 
wollte.  8,148;  was  die  bergwerke  betraf,  so  war  ja  in  ihren 
tiefen  weder-  winter  noch  sominer  merkbar.  Göthe  30,  219 ; 
der  deist  und  liberale  trat  mir  also  schon  merkbar  ent- 
gegen. H.  Heise  12, 15. 

MERKBAHKEIT,  f.  memoria,  reminiscentia ,  notatio,  obser- 
vatio,  attentio,  animadversio,  recordatio.  Stieler  1271. 

MERKCHEiN,  n.  vergl.  das  neutr.  merk  a.  e. 

MERKE,  f.  nebenform  zum  fem.  marke  1,  sp.  1636;  in  der 
bedeutung  grenzzeichen,  grenze:  das  holz  an  der  kilchstaig  ob 
dem  weg  ist  ain  recht  gmain  merk  .  .  item  der  Schwarzen- 
bach  ist  ain  recht  gmain  merk,  weisth.  5, 155  {St.  Gallen,  von 
1466) ;  in  der  bedeutung  abzeichen ,  kennieichen :  furter  sucht 
der  qnartiermeister  ein  gut  schön  hausz  .  .  zu  des  obersten 
losament,  dem  obersten  leutenampt  .  .  .  zeichnet  diese  losa- 
menter  alle  mit  seiner  merk.  Kibchbof  mil.  dise.  122;  auch 
mittelniederd.  merke,  zeichen,  merkzeichen,  bezeichnung  einer 
grenze  Schiller-Llbbes  3,  75*. 

ME^KE,  f.  ziel,  absieht:  ich  hatte  eine  gute  merke,  zu 
Hirer  {der  deutschen  kokarde)  ablegung  zu  rathen.  Varnhagen 
tageb.  6,  3S4.  es  ist  das  mhd.  häulige  fem.  merke  (Lexer  1,  2112), 
das  wol  noch  landschaftlich  lebt,  mehr  angerendet  als  beachtet 
vnd  aufgezeichnet;  vom  Westerwald  wird  die  redensart  zu  merk 
nehmen  beigebracht.  Kehreik  278. 

MERKEISEiN,  n.  eisen  womit  man  ein  merkzeichen  auf  etwas 
brennt.  Campe,  mnd.  merkiserne,  eisen  zum  marken,  zeichnen, 
eichen  u.  s.  w.  Schiller-Lcbbex  3,  76'. 

.MERKELN,  verb.  feilschen,  s.  märkeln  sp.  1637. 

MERKEEN,  verb.  zerbröckeln:  merkelen,  secando  aut  scin- 
dendo  aliquid  discerpere ,  lacerare ,  laniare,  als  nebenform  zu 
murkelen.  Stieler  1294. 

MERKEN,  verb.  notare,  animadvertere,  memoria  teture. 

1)  als  ableitung  von  mark  sp.  1633  erscheint,  neben  dem  in 
marken  {sp.  1637)  fortlebenden  ahd.  alls.  markön  gimarkön, 
ags.  mearcian ,  auch  ahd.  merkan,  merchan  animadvertere  mit 
gamerchan  notare,  pimerchan  designare  (piinarhtun  designave- 
runt  Stf.inbeyer-Sievers  2,  255,  69),  ir«/*r  ausgebreitet  in  mhd. 
merken,  wo  auch  die  ursprüngliche  bedeutung:  mit  einem  zeichen 
versehen,  kenntlich  machen,  sichtbar  zu  der  heutigen  mehrfachen 
sich  entfaltet,  mnd.  merken,  nl.  merken  neben  marken,  sig- 
nare,    notare,   intignire  Kilian;    eine  form  mirken  mit  toner-   j 


höhung  ist  mitteldeutschen  quellen  eigen:  eonsiderare  merken, 
mirken  Dief.  144";  dm  prät.  lautet  ahd.  marhia,  mhd.  neben 
merkete  marhte  und  marcte,  eine  form,  die  noch  im  17.  jahrh. 
nicht  ausgestorben  ist:  daj  marhte  man  dobi.  d.  städtechron. 
8,139,2;  welche  aber  schwach  und  zweivelhaftig  sind,  das 
sich  dieselben  nicht  viel  unterwinden  des  christlichen  wesens 
und  bekennens,  auf  das  sie  nicht  in  jren  worten  gemarkt, 
angegrififen,  und  als  denn  zum  verleugnen  sich  dringen  lassen. 
Luther  3,  4oi';  da  kam  er  zur  malzeit,  asz  und  trank  zwar, 
aber  sehr  wenig,  welchs  ich  unter  allen  am  tisch  allein 
markte.  Bcgenhagen  ebenda  i03,* ;  er  hat  gesehen,  das  pfalz- 
graf  Ruprecht  stolz  und  reich ,  dazu  küne  war .  .  widerumb 
hat  er  gemarkt,  dasz  .Maximilian  ein  erbar,  aufrichtig  gemüt 
hatte,  tischr.  199' ;  die  anderen  guten  gesellen  markten  disz 
an  jm.  Wickrax  roilw.  69, 26  Kurz;  er  markt  von  stundan 
wol,  wen  er  vor  jm  halt.  180,13; 

so  freundlich  aber  er  die  beiden  hier  empfinge, 
dasz  man  wol  markt,  dasz  es  ihm  recht  von  herzen  gienge. 
I).  v.  D.  Werder  Ariutl  15,  74, 6; 

starke  präterilalformen  haben  sieh  in  niederdeutschen  mundarten 
ergeben:  in  der  Altmark  merken,  prät.  murk,  part.  murken 
und  murkt  Dasseil  136';  in  Westfalen  merken,  part.  merket 
und  morken  Woeste  174'.  in  Leipzig  wird,  wie  in  Berlin, 
das  part.  gemorken  ßr  gemerkt  scherzhaft  gebraucht.  Albrecht 
56.  121". 

2)  merken,  mit  einem  zeichen  versehen: 

dö  wart  Hildeiiollen  euch  ein  riz 

durch  den  rü;^jel  sin  an  diser  stunde-. 

iemer  muo;  er  haben  dank,  der  im;  so  meisterlichen 
me^en  künde 

von  den  ören  zuo  der  nasenspiz. 

da^  ir  hundert  so  gemerket  wahren, 

da;  man  si  erkande  durch  ir  spot! 

minnes.  3,225'  Itanen; 
wan  wir  si  gerne  . . .  uszzaichnen  wollen  mit  zaichen  uff  ir 
gewand  ze  machen,  umbe  da;  man  si  furo  für  Juden  er- 
kennen mocht,  nachdem  und  si  an  vi!  enden  und  in  menigen 
landen,  alj  wir  vernemen,  gemerket  und  uszbezaichnet  sind. 
d.  städtechron.  h,Z-h,n  {Augsburg,  von  1432);  aber  etliche  die 
auch  mit  giengen,  wollen  das  loch  merken  und  zeichnen 
{sitiaTjur;paod'at  septuag.),  sie  kundtens  aber  nicht  finden. 
2Jlfacc.  2, 6;  das  eichstättische  blumenbuch  stellt  uns  eine 
aquilegiam  stellatam  vor,  mit  weiszen,  von  kleinen  häufigen 
schwarzen  tüpflein  gemerkte  blumen.  Hobberg  1,670';  ihre 
{die  äginetischen)  gefäsze  ...  waren  mit  einem  wilden  widder 
gemerket.  Winrelmann  6,14; 

spil  ist  mein  höchste  freud  auf  erd, 
das  mir  doch  oTt  den  beutel  leert, 
wiewol  ich  kan  die  würfet  knüpfen, 
die  kartenbletter  merken  und  krüpfen. 

H.  Sachs  5,357«; 
mir  gilt  es  sehen  auf  die  bend. 
ich  kuii  gar  schwind  die  Würfel  knüpfn, 
die  kartenbletter  merkn  und  krüpfn. 

dessen  fastn.  i-p.  1,59,181: 

im  bair.  schaf  merken,  schafe  zeichnen,  mit  der  redensart :  das 
get  um  wies  schäfmerken,  von  geschäften,  die  leicht  und  kurz 
nach  einander  abgethan  werden.  Sch».  1, 1651   Fromm. 

3)  merken,  sich  etwas  schriftlieh  anzeichnen,  für  das  gedächt- 
nis  bezeichnen,  notieren:  am  19.  novembris  aber  ein  graussam 
weiter  mit  plizen,  donnern,  slaindlen.  dy  weiter  sein  dar- 
umb  gemerkt,  das  ein  selzam  wunder  diser  zeit  im  jar  ist. 
d.  städtechron.  lb,fyi,  2b;  sobald  ich  auf  meinem  zimmer  war, 
merkte  ich  mir  in  meiner  schreibtafel  den  tag  und  die 
stunde,  wo  das  geschehen  war.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 19o. 
vgl.  anmerken,  bemerken,  vermerken,  vormerken  und  merk- 
tafel. 

4)  merken,  durch  kennzeichen  inne  werden,  erkennen:  merl^en 
oder  auf  das  gespor  kommen,  con;>f<uram  accipere  Maaier 
28s';  die  bedeutung  wird  wol  auch  durch  Zusammenstellung  mtt 
sinnverwandten  verben  kräftiger  hervorgehoben:  und  ward  sein 
leib  durch  aus  so  kalt,  das  kein  färb,  kein  blut,  kein  fülen, 
kein  stim,  kein  zeichen  des  lebens,  sondern  allein  der  tod 
an  jm  zu  sehen  und  merken  war.  Bigenhagkn  bei  Luther 
3,  40l';  auf  das  man  sehe  und  erkenne,  und  merke  und  ver- 
stehe zugleich,  das  des  herrn  band  habe  solchs  getban. 
/m.  41,  20;  als  vil  und  ich  mag  merken  und  verston,  quantum 
animi  mei  conjectura  colligere  possum.  Maaier  288*; 

o  mein  freundt.  erst  merk  ich  und  spür, 
das  unser  freundtschafi  hat  ein  loch. 

H.  Sachs  lastn.  sp.  3,63,234; 
und  ts  tteht  merken 
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a)  mit  sächlichem  accusaliv: 

wand  ir  geist  was  ze  merken  swach 
die  gröjen  ere  und  da;  gemach. 

Lamprecut  V.  KEGEttsBURG  tochtcr  Syon  3522; 
so  kan  si  wol  gebären, 
sam  si  niht  merke  ir  trügenheit. 

K.  T.  WöRZBiiRG  iroj.  krieg  2495; 

da  nu  Jhesus  markte  jre  schalkheit.  Afa«/i.  22, 18 ;  er  aber 
merket  jre  heuchelei.  Marc.  VI,  15;  da  aber  Jhesus  jre  ge- 
danken  merkte,  tue.  5, 22;  er  aber  merket  jre  liste.  20,23; 
und  die  jr  nahe  seid ,  merket  meine  Sterke.  Jes.  33, 13 ;  ein 
stork  unter  dem  himel  weis  seine  zeit,  ein  dorteltaube, 
kranich  und  schwalbe  merken  jre  zeit,  wenn  sie  wider- 
komen  sollen,  /er.  8,  7;  aber  was  er  thun  wil,  das  sihet  nie- 
mand, und  das  weiter,  so  furhanden  ist,  merkt  kein  mensch. 
Sir.  16, 19 ;  wie  die  zunge  das  w  iltpret  kostet ,  also  merkt 
ein  verstendig  herz  die  falschen  wort.  36,21;  solches  merkte 
ich  gleich.  Simpl.\,no  Kurz;  er  merkt  die  falschheit,  ob- 
servat  dolum,  Steisbach  2,50;  dasz  von  allen  bisher  an  die 
Verlaghandlungen  eingeschickten  mit  muthmaszungen  gefüllten 
brieffelleisen  keines  mause  merkte.  J.  Paul  Tit.  1,  69 ;  uns  in 
der  Stadt  aber  vergeht  der  winter,  fast  ohne  dasz  wir  ihn 
merken.  Frevtac  handschr.  l,  214 ; 

dasz  sie  all  merken  dein  fürnemen. 

Grobturi.  G2"  (v.  1656); 
oder  meinst  icti  sei  nicht  so  klAg, 
dasz  ich  wol  merk  dein  abenthewr?    M4^  (v.  3139); 
(sjc)  meint  es  wer  der  teuTel  do, 
schrei  jhrem  manu  zu  raordio, 
der  mann  gelauTen  kam  so  baldt, 
und  als  er  merkt  der  sachen  gstalt, 
hielt  er  den  münchen  auf  im  grimm. 

L.  Sawdrub  kurtweil  (1618)  90; 
was  witzig  ist  und  klug, 
merkt  bald  den  anstrich  und  betrug. 

P.  Melissus  bei  Opitz  1624  163; 
kein  äuge,  ohr,  verstand  ist  so  blind,  taub  und  grob 

so  nicht  das  lob 
des  höchsten  werks,  worts,  gnad  kan  sehen,  hören,  merken. 

Wkckherlin  74; 
es  bat  gott  durch  sein  wort  disz  runde  haus  gebauet, 
und  was  man  drinnen  merkt,  und  was  man  auszen  schauet. 

LOGAU  1,66,66; 
merkst  du  nicht  des  satans  list?     P.  Gerhard  136,5; 
ihr  (hände)  Tühlt  den  puls,  ihr  merkt  die  schnellen  brande. 

Göntuer  936; 
man  reibt  ihr  j-chlaf  und  puls,  kein  leben  ist  zu  merken. 

(lELLERT   1,57; 

in  den  begrijf  des  körperlichen  sehens  verlaufend: 

dort  merk  ich  schon  den  räum,  worauf  wir  uns  versprochen, 
dort  blickt  der  aitan  vor,  auf  dem  wir  sechzig  wochen 
die  Wächter  hinders  licht  geführt.         Gömther  1&5; 
in  wölken  staubes 

seb  ich  nur  die  wallen  schimmern, 

hier  ein  drängen,  dort  ein  rennen, 

welche  von  den  unsern  fliehen, 

und  die  sonne  blendet,  dasz  wir 

merken  keine  unterschiede.     Tiece  Octavian  349; 

es,  etwas,  nichts  merken:  also  nam  David  den  spies  und 
den  wasserbecher,  zun  heubten  Saul,  und  gicng  hin,  und 
war  niemand,  der  es  sähe,  noch  merket,  l  Sam.  26, 12;  wer 
ist  weise,  der  dis  verstehe,  und  klug,  der  dis  merke?  Hos. 
14,10;  man  merket  es,  man  sähe  es,  advertebatur.  Maaler 
288';  er  merkte  es  bald,  festine  hoc  odorabatur.  Steinbacii 
2,50;  man  merkls  handgreiflich,  apparel  atque  exlat.  ebenda; 
wie  er  dann  zuvor  auch  etwas  gemerkt.  SimpJ.  l,  183  Kurz; 
sie  sind  ein  gefährliches  mädchcn,  das  merke  ich.  Gellert 
3,273;  geht  ihr  zu  den  hintcrtiiuren  hinaus,  dasz  Dorias 
Spionen  nicht»  merken.  Schiller  Fiesko  2,18;  wer  dem  vogel 
die  eier  wieder  unterlegen  kann,  sagte -jetzt  der  Frieder, 
ohne  dasz  es  der  vogel  merkt!  Hehel  2,110;  der  hund 
winselt  und  heult,  zerrt  den  andern  metzger  am  rock,  und 
der  melzger  merkt  auch  etwas.  168;  im  spStjahr  1813  er- 
fuhren wir  Brassenbcitner  von  dem  krieg  in  Sachsen  auch 
lange  nichts  anders,  als  lauter  liebes  und  gutes,  wer  nüm- 
lich  französisch  gesinnt  war,  und  niemand  hatte,  bei  thuriii- 
strafe,  das  herz  etwas  anderes  zu  wissen, . . .  ausgenouuncn 
eio  lustiger  kuinpan,  der  spicininnn  in  der  untern  gassc  hats 
gemerkt.  3, 6l;  der  hcrr  amtmann  bat  zum  glück  nichts  ge- 
mfrkt.  (12;  dieser  darf  auch  kein  wörteben  dtTon  nierkcn. 
H*orr  Lichtemtrin  1,62; 

ich  «ah 
gar  oft  nach  Ihm,  wenn  Ich  nach  einem  andern 
tu  Mhen  Khlen:  er  merkt  et  nicht,  er  noltt 
••  aucb  oicbt  merken.  GOtu  10,296; 


auch  ohne  objcct,  wo  mehr  ein  geistiges  verstehen,  als  ein  blosz 
sinnliches  inne  werden  oder  erkennen,  hervortritt ' 

sie  lieszen  sich  also  in  gnaden  herab 
durch  blicke  seineu  mutn  zu  stärken, 
denen,  aus  furcht  er  möchte  nicht  merken, 
man  alle  mögliche  klarheit  gab.    Wieland  21,  31 ; 
also  mama:  da  merkte  die  magd,  und  rasch  mit  gelächter 
ging  sie  die  treppe  hinab,  zu  beschleunigen  wasser  und  leuchtung. 

Voss  Luise  3,2,635. 

b)  mit  persönlichem  accusativ ,  einen  merken ,  eines  inne 
werden,  seine  anwesenheit  erkennen,  spüren:  eine  mücke  hat 
sich  einsmahls  auf  das  hörn  eines  ochsen  gesetzet,  und  ver- 
meinet, sie  würde  dem  ochsen  wol  mit  ihrem  leibe  etwas 
beschwehrlich  fallen,  saget  derwegen,  lieber  ochse,  wenn  ich 
dich  etwa  zu  sehr  drücke,  so  sage  mirs,  so  wil  ich  hinweg 
fliehen,  der  ochse  antwortet:  ach  du,  ich  habe  dich  nicht 
eines  geinerket,  und  weisz  nicht  auf  welch  hörn  du  dich 
gesetzet.  Lokmans  fabeln  13; 

flieh  nur!  flieh  nur,  meine  liebe, 
dasz  dich  Zeus  nicht  merke  !    Schiller  Seme!«  v.  312; 
mich  merkt  kein  aug,  und  alle  blicke  winken 
auf  meine  stolze  hall'te  nur.    die  berühmte  frau  v.  36; 
da  merkt  ihn  wol  Menelaos.    Voss  Odyss.  4,116; 
wie  mhd,:  so  wirt  (durch  einen  zauberring)  so  rehte  wilde 
den  liuten  iuwer  bilde, 
daj  iuch  kein  ouge  merket. 

K.  V.  VVÜRZBURG  Irnj.  krieg  9217. 

c)  in  andcrm  sinne  mit  solchem  accusativ,  wenn  er  auf  den 
innern  menschen  geht;  einen  merken,  eines  gedanken  oder 
absieht  inne  werden,  verstehen :  darumb  merk  mich  eben,  wesz 
ich  auf  diszmal  gesinnet  bin.  Wickram  rol/w.  95,  28  Kurz;  die- 
weil  jr  die  frag  an  mich  gethan  habt,  wil  ich  meinen  raht 
darzu  geben,  darumb  merkt  mich  recht,  unser  söhn  Clau- 
dius ist  einer  kleinen  stärk  j  derhalben  er  zu  keim  groben 
handel  zu  gebrauchen  ist.  b.  d.  liebe  7';  doch,  ich  merke  dich. 
Wieland  1,168;  o  schalk,  ich  merke  dich!  Klinger  1,220; 
einem  einzigen  kind  mag  man  doch  auch  nicht  vor  seinem 
glück  sein,  sie  werden  mich  je  doch  wohl  merken,  herr 
sekertare  ?  Schiller  kab.  u.  liebe  l,  2 ; 

junkfraw,  so  merkt  mich  eben!     Uhla;«d  volksl.  11; 

so  merkt  mich,  liebe  junkfraw  mein: 

ir  mögend  wol  die  mittelst  bldm  im  krenzlein  sein! 

ebenda ; 

0  Alexander  merk  mich  recht, 

wann  aller  weit  bist  du  ein  knecht.    Scuwarzenbbrc  117'; 

weich,  Unterricht  hast  du  genug. 

du  merkst  mich  wol,  bist  anders  klug. 

H.  Sachs  fastn.  itp.  3,9,252; 
Tliofls.    die  priesterin  vernimmt  sie  (die  götler)  wohl  allein? 
Ijihig.     vor  allen  andern  merke  sie  der  fürst.       Göthb  9,23. 

d)  mit  abhängigem  satze:  an  dem  andern  tage,  also  er  sich 
übel  gehüp  und  wol  merkete  das  er  sterben  inuste.  d.  städte- 
cftron.  8, 312, 10 ;  und  Saul  sähe  und  merket,  das  der  herr 
mit  David  war.  iSam.  18, 28;  da  aber  David  merket,  das 
Saul  böses  über  jn  gedacht.  23,9;  da  erwachet  Ph;iraü,  und 
merkt,  das  ein  träum  war.  I  Mos.  il,l;  so  merke  ich,  das 
jr  nicht  kundschaffer,  sondern  redlich  seid.  42,34;  weuu  sie 
{die  bäume)  jlzt  ausschlahen,  so  sehet  jrs  an  jnen,  und  merket 
das  jlzt  der  sommer  nahe  ist.  Lt/c.  21,30;  da  Jhesus  nu 
merket,  das  sie  komen  würden,  und  jn  haschen.  JoA.  6,  l."); 
dann  ich  konte  leichtlich  merken,  dasz  männiglich  den  ernste 
liehen  willen  gotles  wüste;  ich  merkte  aber  hingegen  keinen 
ernst,  denselben  zu  vollbringen.  Simpl.  l,8l  Kurz;  ich  merkte 
aber  gleich ,  dasz  es  meines  herru  fourierschUtzen  waren. 
129;  ich  merke,  dasz  es  dir  schon  wehe  thut.  GKLitBiS, 7S; 
man  merkt,  dasz  alles  eitel  ist  und  eine  kurze  vorlicieiiuiiK. 
Fkeytag  handschr.  1,139; 

ich  merk  das  du  mir  gutes  ganst. 

II.  Sachs  fa*tn.  sp.  1,104,163, 

o  gott  Apolo,  erst  merk  ich, 
das  du  gar  hast  betrogen  mich.    3,50,107; 
man  merkt  et  gar  lu  bald,  dasi  du  ihm  günstig  bist. 

Gellert  3,364; 

leine  fee)  die   über  dem  hohen  geKchAfie,  den  geist  «ich 

auuuklAren, 
nicht  merkte,  dasz  ihr,  iroti  »einem  hohen  llug, 
in  laeva  parle  roamillae  »o  gut  wie  andern  «ras  schlug. 

WtiLtNO  5,07  (n.  Amadi*  14.0); 

du  könntest  merken,  dasz  du  lAstig  bist. 

Schiller  hrnut  roii  klmsina  v.  1*09; 
da  rief  der  könig  Israel  allen  elie.-ten  des  l;inds,  und  sprach, 
merkt  und  sehet ,  wie  böse  crs  furuiuipt.  l  kön.  2o,  7 ;  wer 
kan  merken,  wie  oft  er  feilet?  verzeihe  mir  die  verborgen 
feile,  pi.  10,  l>i 
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da  sie  merkt,  wie  sie  ward  verspott. 

Grobian.  H3'  (».  2025); 

bis  dasz  ich  gieng  ins  tieiligtum 

und  merkte,  wie  du,  unser  rühm, 

die  bösen  führst  zu  ende.     P.  Gerhakd  192,55; 

ich  merke,  wie  der  neid 
auf  diesen  letzten  satz  sein  geiles  feuer  speit. 

GCMUEB  755; 

weiszestu  die  zeit,  wenn  die  gemsen  auf  den  felsen  geberen  ? 
oder  hastu  gemerkt,  wenn  die  hirsschen  schwanger  gehen? 
Hiob  39, 1 ;  ich  merke  schon,  in  Italien  wächst  mein  strick 
nicht.  Schiller  Fiesko  4,  9 ;  dasz  sie  leicht  merken  konnte, 
ich  müsse  mehr  Ton  ihr  wissen.  Wielasd  27, 251 ; 

ich  merk,  dw  pist  rast  meines  pluez  (^bluts) 
und  gleichst  mir  vast  in  allen  sacheu. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,16,112; 
0  Apolo,  du  hoher  gott, 

ich  merk,  du  treibst  ausz  mir  den  spot.    3,46,161; 
ich  merk,  dw  pist  von  edlem  stamen. 

hiirn.  Seufrid  22,607  Götze; 

wodurch  der  liebste  merkt 
sein  thun  sei  wol  gethan,  und  seine  thurst  gestärkt. 

LoGAU  2,14. 
solchen  fügungen  zunäclist  stehen  formein   merk  ich,    wie  ich 
merke,  als  ztcischenscliiebungen :    nun  hauptmann,  wo  stickst 
du  ?  was  ists  ?  du  willst  noch  länger  hier  bleiben,  merk  ich  ? 
ScHiLLEB  Täuber  4,  3 ; 

unser  sudwind  hat  die  stärke 

von  den  seufzern  meiner  angst, 

die  du,  Phillis,  wie  ich  merke, 

noch  mit  fleisz  von  mir  verlangst.     Gdmihkr  293. 

e)  dafür  mit  inf.  oder  partiäp:  nu  sie ...  geistlicher  recht 
straf  so  fern  von  ihrem  toben  sein  merken.  LniHEa  br.  2,  373 ; 
niemand  anders,  als  der,  welcher  sich  getrofifen  merkt. 
RabEiNer  sat.  1, 159. 

f)  mit  instrumentalen  beisätzen:  durch  den  glauben  merken 
wir,  das  die  weit  durch  gottes  wort  fertig  ist.  Hebr.ii,3; 
daran  wil  ich  merken,  ob  jr  redlich  seid,  einen  ewer  brüder 
lasset  bei  mir.  1  Mos.  42,  33 ;  an  den  fruchten  merket  man, 
wie  des  baums  gewartet  ist,  also  merket  man  an  der  rede, 
wie  das  herz  geschickt  ist.  Sir.  Tt,  i ;  man  sihets  einem  wol 
an,  und  ein  vernünftiger  merkt  den  man  an  seinen  gebärden. 
19,26;  obzwar  ich  nichts  vom  lesen  und  schreiben  gewust, 
so  merkte  ich  doch  an  seinen  äugen,  dasz  ers  mit  etwas 
in  selbigem  buch  zu  thun  hatte.  Simp/.  l,  37  Kurz;  das  du 
mir  best  gesant  einen  gebogen  stap . .  bi  dem  gebogen  stabe 
merke  ich,  das  sich  die  gewaltigesten  kiinige  vor  mir  biegende 
werdent.  d.  städtechron.%,^-,,-\  herr  herr,  wo  bei  sol  ichs 
merken,  das  ichs  besitzen  werde?  l  Afos.  15, 8;  da  bei  soll 
jr  merken,  das  mich  der  herr  gesand  hat,  das  ich  alle  diese 
werk  thet.  4  Mos.  16,  28;  da  bei  merke  ich,  das  du  gefallen 
an  mir  hast,  das  mein  feind  über  mich  nicht  jauchzen  wird, 
ps.  41, 11;  ich  habe  es  gleich  aus  den  zwei  oder  diei  ersten 
blicken  gemerkt,  dasz  es  ihr  unmöglich  sein  würde,  mich 
nicht  zu  lieben.  Gellert  3,304;  sie  wurde  nicht  eher  kalt 
als  bis  er  hitzig  wurde;  dieses  merkte  sie  daraus,  wenn  er 
wie  Sokrates  stumm  wurde.  J.  Paul  uns.  löge  l,  114; 

bi  den  rösen  er  wol  mac  .  . 

merken,  wä  mir;  houbet  lac.     Walthxb  40,9; 

ir  herrn,  hie  mügt  ir  merken  pei, 

wie  selzam  (selten)  die  war  freuntschaft  sei. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,24,361; 

doch  sih  allzeit  ganz  sawr  darzö, 

dasz  jederman  wol  merken  thu 

an  deinem  krumb  gemachten  maul, 

das  du  zur  arbeit  seist  zu  faul.    Grobian.  G2»  (t.  1693); 

ich  kan  die  angst  an  färb  und  spräche  merken. 

GÖNTHKR  327; 
oder  mit  totalen  {vergl.  dazu  auch  abmerken  th.  1,78):  da 
Jhesus  aber  bei  sich  selbs  merket,  das  seine  jünger  darüber 
murreten.  Joh.  6,  61 ;  und  da  sie  die  (die  kühe)  hinein  gefressen 
hatten,  merket  mans  nicht  an  jnen,  das  sie  die  gefressen 
hatten,  l  Mos.  41,  21 ;  welcher  sein  vermügen  ohne  noth  an- 
greift, und  in  einer  ungewissen  sache  verthut,  und  nicht  ehe 
nachlasset,  bisz  alles  drauf  gangen  ist,  ja  es  auch  nicht 
einst  an  sich  merken  wil.  Lokmans  fab.26;  merkt  Verrina 
keine  Veränderung  an  seinem  freunde?  Scbiller  Fiesko b,li. 

g)  häufig  ist  in  der  älteren  spräche  sich  merken  lassen,  ich 
lasse  mich  merken,  lasse  meine  anwesenheit  oder  meine  thätig- 
keit  spüren,  erkennen:  sich  lassen  merken,  mit  weisz  und 
gepärd  anzeigen,  prae  se  ferre,jacere  signtficationes,  querimoniam 
jaeere  Maaler  288*;  wenn  man  das  äuge  drückt,  so  gehen 
threnen  heraus,   und  wenn   man   einem  das  herz  trifft,  so 

VI. 


leszt  er  sich  merken.  Str.  22,  23 ;  den  meerraubern,  die  sich 
etUche  mal  merken  lieszen  und  minen  machten,  uns  anzu- 
greifen. SimpJ.  2, 214  Kurz;  auch  von  sachbegriffen:  wo  sich 
die  hoffnung  des  eignen  nutzens  merken  lasset.  Bdtschky 
Palm.  315;  auch  mit  dem  nebensinne  des  ungehörigen,  etwa  wie 
sich  mausig  machen:  der  liebe  gott  wolde  das  dennoch  anders 
schicken,  den  die  capitelherren  liszen  sich  zu  sehre  merken. 
Spittkndorff  204  Opel; 

und  ob  sich  jemandt  merken  liesz, 
dich  etwas  tbon  und  schaffen  biesz, 
der  doch  nicht  wer  dein  herr  im  hausz. 

Grobian.  G2"  (r.  1672); 
mit  erklärenden  beisätzen :  dasz  er  sich  noch  merken  lasset, 
als  wollt  er  das  heilig  wort  noch  nit  aufheben.  Lcther  6r. 
2,168;  zuletzt  e.  w,  wollten  sich  auch  merken  lassen,  als 
die  liebhaber  des  evangelii.  396;  du  lest  dich  heute  merken, 
das  dirs  nicht  gelegen  ist  an  den  heubtleuten  und  knechten. 
2  Sam.  19,  6 ;  lasz  dich  merken ,  was  du  für  ein  verstand 
habist,  eiplica  atque  excute  intelligeittiam  tuam.  Maaler  2SS'  ; 
so  reuwet  mich,  dasz  ich  mich  je  gegen  dir  meiner  liebe 
halb  hab  lassen  merken,  b.  d.  liebe  235* ;  ihre  maj.  aber  lieszen 
sich  öffentlich  merken,  dasz  sie  einen  schlechten  gefallen 
darab  hätte.  Schcppiüs  567; 

Mars  last  sich  als  ein  ketzer  merken, 

er  hält  nicht  viel  von  guten  werken.     Logau  1,72,87; 

namentlich  auch  mit  genitiv  des  grundes  oder  der  Ursache:  ich 
liesz  mich  dessen  nicht  merken ,  dasz  ichs  verstünde,  b.  d. 
liebe  194* ;  vor  niemandt  sich  desz  lassen  merken.  28S' ;  doch 
liesz  ichs  mich  nicht  merken.  Simpl.  l,  129  Kurz; 

jedoch  last  euch  diser  geschieht 

vorhin  keim  menschen  merken  nicht.    H.  Sachs  3,1,94'". 

A)  anders  und  jünger  etwas  merken  lassen:  er  läszt  eine 
frömmigkeit  von  sich  merken,  prae  se  fert  pietatem.  Steis- 
BACH  2,  50 ;  sein  vorhaben  merken  lassen ,  notam  consilii  sui 
dare.  ebenda ;  er  läszt  es  nicht  merken,  dasz  ihn  verdreuszt, 
se  moleste  ferre  dissimuJat.  ebenda;  den  zorn  nicht  merken 
lassen,  iram  dissimulatione  legere,  ebenda;  dieser  arme  aber 
behielte  sein  gemühte  unverändert,  und  liesz  nicht  merken, 
dasz  der  schade  ihm  zu  herzen  gieng.  pers.  rosenth.  5, 17 ;  läszt 
Biondello  nicht  deutlich  genug  merken,  dasz  seine  anhäng- 
licbkeit  an  den  prinzen  persönlich  sei?  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  4,  330 ; 

was  Günther  fühlt,  das  weisz  sein  herz, 

ich  lasz  es  kaum  die  hälfte  merken.    Gcnther  307; 

will  einer  merken  lassen, 

dasz  er  mit  gott  es  hält, 

so  musz  er  keck  erfassen 

die  arge  böse  weit.     Uhlans  ged.  41. 

i)  mit  doppeltem  accusativ,  einen  etwas  merken  lassen,  be- 
wirken dasz  einer  etwas  inne  wird:  ein  gev*isser  instinkt . . . 
warnte  ihn,  seine  liebe  tante  nichts  von  der  gemachten  ent- 
deckung  merken  zu  lassen.  Wieland  11,20;  ich  lasse  mich 
nichts  merken,  premo  gaudium  meum.  Serz  99*,  hier  auf 
innerliehe  freudige  Stimmung  bezogen;  aber  ebenso  anders:  lassen 
sie  sich  nichts  gegen  sie  merken,  sie  möchte  sonst  denken, 
ich  wollte  eine  feindschaft  anrichten.  Gellert  3,  39 ;  als  es 
mit  meiner  baarscbaft  zu  ende  ging,  liesz  ich  sie  es  merken. 
GöTHE  23,81;  hingegen  von  diesen  geselligen  scherzen,  leiden- 
schaftlichen dichtungen,  dürft  ich  ihn  nichts  merken  lassen. 
48,165;  ich  habe  dir  noch  nicht  gesagt,  dasz  der  ehrliche 
mann  . .  mich  doch  hin  und  wieder  nicht  undeutlich  merken 
liesz,  er  sei  überzeugt . .  Klinger  9,  211 ; 

wie  mich 
die  dame  merken  lassen,  will  sie  lieber 
errathen,  als  beschrieben  sein.    Schiller  don  Carlos  2,4. 

k)  mit  dativ  der  persofl,  einem  etwas  merken  la.<:sen;  wenn 
wir  ihm  merken  lassen,  dasz  wir  die  absieht  haben,  ihn  zu 
bestechen.  Rabener  sat.  3,52;  man  liesz  es  ihnen  dadurch 
merken,  dasz  man  sie  zu  Schriften  oder  zu  erfmdungen  auf- 
forderte. Klopstock  12,415;  ohne  ihm,  bis  es  zeit  wäre,  das 
geringste  Ton  seinem  vorhaben  merken  zu  lassen.  Wieland 
7,112;  ohne  ihr  merken  zu  lassen,  dasz  ich  mehr  von  ihrer 
geschichte  wisse.  27,250;  wo  bin  ich?  wo  war  ich?  was  hab 
ich  merken  lassen?  wem  hab  ichs  merken  lassen?  Schiller 
kab.  u.  liebe  4,7;  nun  liesz  mein  gedachter  gesell  einem  der 
secretarien  des  herrn  Peter  Ludwig  merken,  dasz  er  . .  wohl 
wisse  und  sich  verbürgen  könne,  dasz  ich  ein  vermögen 
von  achtzig  tausend  ducaten  besitze.  Göthe  34,305;  ein  mis- 
behagen ,  welches  man  dem  Verfasser  merken  liesz.  26, 107. 
schweizerisch  dafür  es  aim  zmerke  ge  einem  bedeuten.  Seiler  206*. 
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/)  sich  etwas  merken  lassen,  mit  dem  acc.  des  reflexivums: 
ich  fürchtete  mich  so  sehr  als  die  andern,  liesz  mich  es 
aber  nur  weniger  merken.  Göthe  34,189;  oder  dem  dativ: 
!asz  dir  gegen  Zeineb  nichts  von  der  einfältigen  historie 
merken.  Wieland  8,265;  ohne  mir  meine  krankheil  merkeii 
zu  lassen.  Lessing  12,353;  doch  liesz  ich  mir  nichts  merken. 
GöTHE  24,285;  oder  mit  der  form,  die  beide  casus  vertritt :  wir 
lassen  uns  nichts  merken ;  er  liesz  sich  sein  erstaunen  zu 
sehr  merken; 

gevatterinn,  um  Jesus  Christ! 

laszt  euch  nicht  merken,  was  ihr  nun  wiszt. 

CuAHisso  in  Wackernagels  Icseb.  2  (1876),  1690. 

m)  endlich  etwas  läszt  sich  merken,  kann  gemerkt,  erkannt 
werden : 

o  treund,  es  hätte  längst  sich  merken  lassen, 

dasz  eifersucht  an  seinem  herzen  pickt.    Uhland  ged.  441. 

5)  merken,  su  der  bedcutung  acht  geben,  auf  etwas  achten, 
es  beachten,  sinn  und  gedanken  auf  etwas  richten,  erhöht. 

a)  mit  sächlichem  accusativ:  daj  eina  ist  abo  hie  ze  mer- 
chene,  dag  daj  ^rera  vers  höret  ad  primitivam  ecciesiuni  de 
Judaeis  collectam.  Wili.iram  49,2  Seemiüler; 

wilen  dö  ich  was  ein  kneht, 

und  mich  Hin  ene  llelmhreht, 

der  min  vater  was  genant, 

hin  ze  hove  hete  gesant 

mit  kaese  und  mit  eier,  .  . 

dö  nam  ich  der  ritter  war 

und  markte  jr  geverte  gar.     Helmbrecht  920; 

der  do  merket  den  wind,  der  seet  nicht,  und  der  do  merket 
die  wölken,  der  schneidt  nimmer,  bibel  1483  309'  {qui  observat 
venlum,  non  seminet.  pred.  11,4);  sie  wissen  des  herrn  gedanken 
nicht,  und  merken  seinen  ratschlag  nicht.  Luther  Micha  i,  12; 
sehet  an  die  exempel  der  alten,  und  merket  sie.  Siroc/i  2, 11; 
merkt  doch  einmal  diese  verzwickte  consequenz,  diesen 
possierlichen  schlusz  von  der  nachbarschaft  der  leiber  auf 
die  barmonie  der  geister.  Schiller  räuber  l,  i ;  lasz  uns  das 
licht  suchen ,  ich  bitte,  die  aufgewiegelten  sinne  könnten 
den  gefährlichen  wink  dieser  linslernis  merken.  Ft«ko4, 12; 

wie  das  sie  denn  nit  lieber  merken 
dein  stim,  du  löbliche  warheit? 

H.  Sachs  fanln.  s/i.  2,137,212. 

b)  derselbe  tst  unterdrückt :  hören  und  lernen  kann  jedes 
kind;  merken  und  rathen  müssen  meine  schüler.  Göthe 
14,136;  in  der  aufforderung  merke!,  die  an  die  bedeutung 
unten  6  rührt:  merk  und  höre  zu  Israel,  heute  dieses  tages 
bistu  ein  volk  worden  des  herrn  deines  gottes.  sAfos.  2",  9; 

nu  hör  und  merk,  lieber  knecht, 

du  pist  mir  ie  gewesen  recht,     fasln,  sp.  475,3; 

80  sitzt  du  wartent,  treg  und  faul, 

bisz  dir  ein  pratens  hun  lleugt  ins  maul. 

du  wirst  nit  reich,  merk  und  erfars. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,87, 161 ; 
ich  bin  dein,      du  bist  mein, 
nichts  soll  uns  widerstreben 
im  leben,      merk  eben! 

lIoFFMA-NN  gesellschaftstieder  82; 
den  weg  will  ich  euch  nennen,  merket  wohl! 

Schiller  Teil  5,2; 
mit  persönlichem  dativ: 

klaget 
als  eine  buhlerin  sie  an!  sie  soll 
des  todes  sterben,  ohne  rettung,  sie 
und  der  Infant  soll  sterben  —  aber,  merkt  euch! 
kann  sie  sich  reinigen,  ihr  selbst!       don  Caiius  3,4; 
laszt  Phantasie,  mit  allen  ihren  cbören, 
Vernunft,  verstand,  emplindung,  leidensrhaTt, 
doch,  merkt  euch  wohl!  nicht  ohne  narrheit  hören. 

Göthe  12,11; 
in  der  formel  wohl  gemerkt,  auch  verbunden  geschrieben  wohl- 
gemerkl:  ich  leugne  nicht,  dasz  ein  "schöner  mund,  der  sich 
ein  wenig  spöttisch  verziehet,  nicht  selten  um  so  viel  schöner 
ist.  aber,  wohl  gemerkt,  ein  wenig.  Lessing  2, 118;  si  omnes 
cons«ntiunt  ego  non  dissentio.  wohlgemerkt,  ohne  komma. 
Scnntek  rauher  1,2; 

wftrin  ich  mit  ma.'^zigcm  gewiiin 

die  mOhle  kautf-n  kann, 

mit  «chlfT,  geschirr  und  vieh  und  Teld, 

doch,  wohl  gemerkt,  ums  halbe  g«ld. 

J.  Fa.  KiKO  gedichtr. 
c}  mit    abhängigem   satze:    allein    merke,    dag   du  das  blut 
Dicht  esaeM,  denn  das  blut  ist  die  seele.  f>  Mos.  12,23; 
»eiz  auch  da»  kraut  und  neisch  hinzu, 
und  ni<Tk,  baldl  der  »<  liullhrl«  ihu  blauen, 
das  du  ku«  und  tew  aum  thiim  lusen. 

H.  Sacms  /uWn.  tp.  3,lt7,3tii 


so  merket  denn,  dasz  dieses  leben 

auf  eine  lange  zukunft  zielt.    DROLLincEa  23; 

ir  weiber  Lamech  höret  meine  rede,  und  merkt  was  ich 
sage.  lAfos.  4, 23;  so  merke  nun  und  sihe,  was  du  thust. 
1  Sam.  25, 17 ;  wenn  du  unter  den  unweisen  bist,  so  merke 
was  die  zeit  leiden  wil.  Sir.  27, 13;  merke  was  ich  sage 
{röet  n  ).ey(o).  2  7'ifn.  2,  6;  wenn  du  sitzest  und  issest  mit 
einem  herrn,  so  merke,  wen  du  für  dir  hast.  sfr.  SoJ.  23,  ll; 

merkt  auf,  merkt  himinel,  erde, 

und  du,  o  meeresgrund, 

was  ich  jetzt  singen  werde.    P.  Gerhako  278,1; 

dort,  wo  der  zelten  eigensinn 

die  brücke  des  Trajans  zertrümmert, 

dort  wirf  die  äugen  vor  dir  hin, 

dort  merke,  was  so  schwärmt  und  schimmert. 

GÜMTHER   124; 

doch  merken  sie,  was  ich  itzt  sagen  werde. 

Gellkrt  1,21; 

wir  wollen  merken,  wie  die  Sache  verläuft; 

nü  merket,  wie  er  die  sine  bat!    livtänd,  cliron.  1756; 
das  alterthum  hat  viel  exempel 
verliebter  lust  und  seltner  treu; 
bemüh  dich  drum  und  liesz  und  merke, 
wie  zärtlich  dich  ihr  beispiel  stärke.    Günther  313; 
lobe  dich  ieman  dir  ze  hage, 
so  merke  ob  er  war  sage, 
und  gloube  im  nihi  baj  denne  dir.     Calo  156; 
nun  merk  obs  Ulan  treten  mit  den  beinen)  dir  nicht  löblich  ist, 
so  es  auch  thöt  ein  Organist?  Grobian.  B4*  (r.  454); 

merk,  ob  du  auch  ein  ämptliii  hast, 
so  uberheb  dich  dessen  fast.      S  4'  (v.  4775); 
nur  merke,  fehlt  gewalt,  so  brauche  rath  und  list. 

GÜNTHER  629; 
den  abhangigen  satz  begleitet  ein  accusativ  (oben  o): 

secht  an,  und  merket  eben 
die  vöglin  ohne  ruh, 
wie  sie  ihr  kurzes  leben 
mit  lieben  bringen  zu. 

P.  Denaisius  6«  Opitz  1624  169; 

mit  instiumentaleti  oder  Incnlen  bcisnlzen: 

als  bald  sie  dann  vom  disch  auf  stehn, 
so  thn  die  thür  auf,  lasz  sie  gehn. 
darbei  soitu  auch  merken  eben, 
wann  sie  ein  gfite  nacht  liond  geben, 
dem  beeren  oder  vatter  dein, 
so  pack  dich  weg,  und  schleich  dahin. 

Grobian.  J  4'  (i.  2359); 
ain  statt  dl  stund  in  groszer  wehr, 
als  sj  verlegt  das  römisch  bor. 
ain  maister  darin  ward  verkert, 
der  vil  der  bürger  kinder  lert. 
dj  fürt  er  in  der  feinde  zeit, 
holft  (las  jm  groszer  Ion  nit  feit, 
der  römisch  hauptman  daniusz  merkt, 
wj  er  der  Römer  tugenl  slerkt. 
uijd  binden  liesz  er  disen  schalk, 
mit  ruten  streichen  seinen  palk.    Schwarzerberg  113*; 

umher  merken,  ringsum  acht  geben: 

und  an  dem  ufer  merkt  ich  scharf  umher, 
wo  sich  ein  vonheil  aufthät  zum  entspringen. 

Schiller  Teil  4, 1. 

d)  häufig  merken  auf.,  [vergl.  uuliiierken  th.  1,691):  bore 
doch  Hiob  meine  rede,  und  merke  auf  alle  meine  worL 
Hiob  33,  1 ;  bis  das  ich  gieng  in  das  heiligthiim  goltes,  und 
merket  auf  jr  ende.  ps.  73,  17;  ich  aber  merke  auf  deine 
Zeugnis.  U9,  95;  das  ist  des  klugen  Weisheit,  das  er  auf 
seinen  weg  merkt,  spr.  Sal.  I4,fi;  böse  leutc  merken  nicht 
aufs  recht,  die  aber  nach  dem  herrn  fragen,  merken  auf 
alles.  28,5;  alieine  die  anfechtung  leret  aufs  wurt  merken. 
/m.  28, 19;  0  das  du  auf  meine  gebot  incrkte.st.  48,1'«;  auf 
ein  vogel  merken,  etwas  künfligs  ze  sagen,  auspicare  arem. 
Maaler  2HS*;  auf  einsi  red  merken,  einem  losen,  srrmoni 
alicujus  vacare,  sermonem  alicujus  cnptare.  ebenda;  ptwar  auf 
lleiszig  merken,  ein  gut  aufsähen  haben,  intendt  ammo  in 
rem  aliquam.  ebenda;  merkest  du  auf  diese  listigen  reden' 
Cronegk  1,99;  in  stetem  kämpf  mit  dem  ocean  und  den 
mdndiiiigen  reiszender  (lüsse  . .  hatte  dieses  volk  {die  yieder- 
länder)  Irühzeilig  pelerni ,  auf  die  natur  um  sich  her  zu 
merken.  Schili.kr  hist.-kril.  ausg.  7,  3t ;  so  muszle  er  selb.«*!, 
der  altvaler  und  palriarch ,  gerade  wie  sein  jüngster  mil- 
liewerber,  auf  den  aiigenbiick  merken,  nach  neuer  giinsl 
haschen.  (>iiTHK  26,60;  in  solchen  ansgeweinlen,  aiisgeicerlen, 
auflgenilchterlen  stunden  ergreift  den  menschen  eine  wilde 
((leichgülligkeit  und  zugleich  schArfl  sich  in  ihm  eine  arl 
vuii  gedankenliisem  merken  auf  die  unbedeulendslen  dinge. 
Ihmenmann   iViinc/iA.  4,  52; 
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docb  seine  bosheit  nicht,  nur  sichre  that 
soll  ihn  verdammen,    merkt  auf  seinen  weg! 

Freitag  dvam.  werke  2,182; 

darauf  merken:  und  wenn  der  herr  mit  Manasse  und  seinem 
volk  reden  lies,  merkten  sie  nichts  drauf.  2  cAron.  33, 10 ; 
merke  nur  darauf,  was  sie  sich  für  mühe  gehen,  mich  zu 
überreden,  zu  tische  zu  gehen.  Croneck  1,99;  wo  bin  ich? 
du  Daniel?  was  hab  ich  gesagt?  merke  nicht  drauf  1  ScHiutB 
Täuber  5, 1 ; 

hab  ich  nur  gelt,  darauf  merk  du, 

man  neigt  mir,  greifet  an  den  hat. 

H.  Sachs  fa>^ln.  sp.  1,91,310; 

auf  einen  merken:  höret  jr  weisen  meine  rede,  und  jr  ver- 
stendigen  merkt  auf  mich.  Hiob  34,2;  auf  einen  fleiszig 
merken  und  losen  was  er  thuye  oder  sag,  attendere  alicui. 
Maaler  2SS* ;  aber  man  wird  hier  boshaft,  so  wie  eitel,  ohne 
zu  wissen  wann,  jenes,  weil  man  zu  sehr  auf  andere,  dieses, 
weil  man  zu  sehr  auf  sich  merken  musz.  J.  Paul  Wesp.  2,  53; 
es  geschieht  nicht  zum  ersten  mal,  dasz  der  rath  Ursache 
hat,  auf  ihn  zu  merken,  diesmal  hat  er  der  kirche  ärgernis 
gegeben.  Freytag  ahnen  4,25;  der  inf.  substantivisch: 

(die  Zunge  viusz)  schaffen,  dasz  sich  hückt 
für  einer  dame  der,  auf  den,  wann  er  nur  blickt, 
sonst  tausend  cavalliers  genaues  merken  geben. 

LoGAU  2,14. 

e)  bei  den  meistersängern  war  merken  das  achten  auf  die 
kunstmäszigkeit  des  gesanges  (vergl.  dazu  merker  1  a.e.): 

die  sanc  wol  künnend  prisen, 
die  merken  üf  zai  unde  ma;. 

holmarer  liederhandschr.  nr.  18,11; 

ir  merker,  merkent  alle  glich  an  diser  schar.    61,33. 

6)  endlich  merken,  ins  gedächtnis  fassen,  im  gedächtnis  be- 
halten, der  V(yrigen  bedeutung  eng  angeschlossen ,  in  manchen 
fällen  in  sie  übergehend. 

a)  etwas,  einen  merken : 

siner  rede  nam  si  war 

unde  marhte  si  ouch  gar: 

si  enkam  von  ir  herzen  nie.     a.  Heinrich  468; 

den  troum  marhte  er  relite: 

dem  hischof  Ilumbrehte, 

der  Mästrichte  pllac  in  den  tagen, 

dem  ilte  er  den  troum  sagen.     Servalius  2165 ; 

wenn  er  sich  denn  leget,  so  merk  den  ort  da  er  sich  hin 
leget,  und  kom  und  decke  auf  zu  seinen  füszen.  Ruths,  4; 
das  du  mügest . . .  merken  den  pfad  zu  seinem  hause.  Hiob 
38,20;  sehet  an  die  exempel  der  alten,  und  merket  sie. 
Sir.  2, 10;  hüre  gern  gottes  wort,  und  merke  die  gute  Sprüche 
der  Weisheit.  6, 35 ;  so  dergleichen  mehr  {hörte  ich),  dasz  ich 
nicht  alles  merken  noch  verstehen  können.  Simpl.i,2ö  Kurz; 
aber  endlichen  habe  ich  der  thür  meines  gartens  diesen  reimen 
angeschrieben,  welchen  ich  zu  merken  nachkömblingen  be- 
fehle. ScHCPPius  761 ;  stand  nicht  auf  den  kanzelparnass  der 
alte  senior  Astmann,  der  ihn  so  oft  geprügelt  hatte,  weil  er 
bei  ihm  das  griechische  aus  einer  lateinisch  edierten  gram- 
matik  schöpfen  muszte,  die  er  nicht  exponieren,  obwo!  merken 
konnte?  J.  Pacl  Qu.  Fixlein  70;  ermahnte  ihn,  wenn  er  aus- 
gebe, sein  haus  zu  merken.  Hadff  Lichtenstein  1,36; 

doch  dasz  icli  nicht  treib  vil  geschwetz, 

so  merk  von  mir  ein  kurze  letz.    Grobian.  B3*  (f.  394); 

und  wenn  sie  nun  zusammen  sich  gesellen, 

nach  der  Verwandtschaft  endlich  angereiht; 

so  merkt  sie  wohl,  damit  in  künftgen  fällen 

ihr  sie  erkennet.  Göthk  11,321; 

sich  etwas  merken :  merke  dir  meine  worte ;  merken  sie  sich 
doch  diesen  Charakter.  Gki.i.ert  3,  269;  merken  sie  sich  doch 
die  regel,  dasz  niemand  weniger  klug  ist,  als  der,  der  sich 
einbildet,  klüger  als  alle  andre  zu  sein.  389; 

wie  gut 
versteht  es  Karl,  die  zimnier  .^irh  zu  merken, 
wo  damen  ohne  zeugen  sind.     Schiller  äon  Carlos  2,8: 

das  merken ,  es  merken ,  sich  das  merken :  dem  gehorche 
und  merke  du  dirs.  Hiob  5,27;  merket  docb  das,  die  jr 
güttes  vergesset,  p».  50, 22;  merke  es  wohl,  tene  memoria. 
Steinbach  2,  .sO;  ich  will  mirs  merken,  memoriae  mandobo. 
ebenda;  ich  hab  mirs  gemerkt,  wo  er  hinschlich.  Schiller 
rduber  4,5;  was  gesagt  werden  musz,  besorge  ich  allein, 
ohne  associe.  merken  sie  sich  das.  Fhe\jag  handschr.  i,  178; 
in  Süddeutschland  ak  redensart :  merks,  Marx  ! ,  so  schweiierisch 
Skiler  206*; 

das  merkt  euch,  frauen,  auch  besonders. 

GiJKTHSK  bei  Stiinbach  2,50; 
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o  merk  es  doch,  noch  unschuldsvolle  Jugend! 
ich  bitte  dich,  o  merk  es  dir!        Gkllibt  1,165; 

mit  folgendem  satze:  ich  will  mir  merken,  was  er  sagt;  merke: 
es  gibt  unthaten,  über  welche  kein  gras  wächst.  Hebel  2,  105; 

Fahius.  wie  hast  denn  dein  grosz  gut  gewuunen? 
Marcus  Crassus.  also  merk:  als  zu  Rom  verbrunnen 
viel  heuser,  die  Silla  zerstöret,  .  . 
da  kauft  ich  des  ein  groszen  teil. 

H.  Sachs  fastn.  sp,  3,49,270; 
merke,  was  die  Weisheit  spricht: 
thue  recht,  und  zittre  nicht!      Stolbebc  1,86. 

b)  einem  etwas  merken,  im  übelen  sinne,  es  zu  künftiger 
Vergeltung  im  gedächtnisse  behalten,  es  einem  nachtragen: 

er  sol  ouch  dich  so  vil  nibl  mer 

in  botscbaft  senden  zuo  mir  her  .  . 

ich  fürhte  des,  man  merke  ej  mir, 

daj  ich  so  vil  gerede  mit  dir.      frauendienst  396,1; 

jetzt  noch  tirolisch :  einem  etwas  merken,  ihm  eine  beleidigung 
u.  dergl.  übelnehmen ,  bis  sieh  gelegenheit  zur  Vergeltung  bietet. 
Schöpf  435. 

e)  merken  mit  genitiv  der  sache: 

hört  und  merkt  der  rechten  mär, 

warumb  ich  sei  komen  her.     fastn.  sp.  404, 1 ; 

wer  langer  leer  nit  merken  kan, 

nem  dise  kurze  predig  an.     Schwarzenberg  147'. 

d)  merken  auch  intransitiv,  wenn  nur  die  fähigkeit  im  ge- 
dächtnisse zu  behalten,  ausgedrückt  wird:  er  merkt  gut,  er 
merkt  schlecht;  gut  merken,  meminisse  memoriter  Serz  99'. 

e)  etwas  merkt  sich,  u.ird  im  gedächtnisse  behalten:  das 
merkt  sich  leicht;  verse  merken  sich  besser  als  prosa ;  lange 
Sätze  lassen  sich  schwer  merken. 

MERKEPUNKT,  m.  punkt  mit  dessen  hilfe  man  einer  sacke 
inne  wird: 

Jungfern,  frauen,  witben,  wiibern,  männern,  Junggesellen, 
möchten,  wie  sie  müchten  meinen,  meine  reime  stellen 
da  und  dorte  merkepuncten:  weil  die  laster  wohnen 
in  Personen,  nicht  in  häu^ern,  wessen  soll  man  schonen? 

Logau  3,254,211. 

MERKER,  m.  l)  der  da  acht  gibt,  auf  etwas  merkt  (vergl. 
merken  5,  namentlich  5,  d) ;  in  scheltendem  sinne,  aufpasser : 

eines  hübschen  ritters      gewan  ich  künde. 

daj  mir  den  benomen  hän      die  merker  und  ir  nit, 

des  mohte  mir  min  herze      nie  frö  werden  sit. 

minnes.  frülit.  7,24; 
bei  hof  ist  kein  volk  stärker, 
als  schlaue,  schlimme  merken.    Logav  2,103,19; 
vor  jedem  böseo  gast 
^       sind  mir  die  merker  all  verhaszt. 

KiMKEL  Otto  der  schütz  s.  42; 

in  milderer  bedeutung  nur  beobachter : 

der  ritter  war  ein  schlauer  merker. 

Wiela;«d  4,1*8  (n.  Amadis  8,23); 

bei  den  meistersingern  hiesz  merk  er  der  der  auf  den  kunst- 
mäszigen  gesang  acht  gab  und  ihn  beurtheilte:  beim  singen 
und  dichten  um  den  meistergrad  hatten  die  sogenannten 
merker  auf  die  fehler  zu  achten  und  sie  zu  bestrafen. 
Schlosser  weltgesch.  9,  414 ; 

ir  wisen  merker.  Dement  war,  ob  ich  die  kunst  ibt  spede. 

holmarer  liederhandschr.  nr.  18,25; 
lä  sehen  wer  under  uns  ersiuge  hie  den  Gräl, 
und  wer  mit  kunst  behalte  hie  daj  in  die  merker  prisen. 

nr.  61.  D>; 
der  in  seim  haus  ist  her  wie  ich, 
sei  merker  oder  singer. 

meisterges.  Bert,  hdschr.  fol.  23,  nr.  89 ; 
vergl.  dazu  merken  5,  e. 

2)  merker,  dim.  merkerlein,  das  merkzeichen,  z.b.  in  ein 
buch,  bairisch.  Schm.  1,  1651  Fromm,  in  Tirol  einem  einen 
merker  geben,  eine  ohrfeige  als  mittel  der  erinnerung.  Schöpf 
435.     vergl.  auch  merks. 

3)  im  schiffbaue  inerker  der  luke,  ein  etwas  gebogenes  quer- 
holz,  das  tn  der  mitte  über  der  Öffnung  der  luke  liegt,  damit 
die  decket  der  luke  darauf  ruhen  können.  Caipe. 

MERKERIN,  f.  die  etwas  inne  wird,  erkennt  (merken  4): 

0  süsze  früiingszeit.  wer  kan  dein  lob  verbalen? 
du  bist  der  starken  merkerin, 
du  bist  der  schwachen  stärkerin, 
du  bist  der  herzen  tust,  du  bist  der  trost  der  sehlen. 

Weckhbrliji  763; 
die    etwas    im    gedächtnisse    behält,    dem   gedächtnis   überliefert 
(merken  6): 

die  muter  aller  kOost  (die  buchdruckerltunsl) ,  ja  recht  die 

küniginne, 
die  märkerio  der  lähr,  die  schärpferin  der  siooe. 

Rohpler  49. 
132* 
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MERKIG,  adj.  zum  merken  geeignet  oder  bereit:  sehiveii. 
merkig,  gmerkig,  wer  leicht  etwas  bemerkt,  schnell  und  richtig 
beobachtet  Stalder  2,  208.     vergl.  aufmerkig  th.  l,  691. 

MERKLICH,  adj.  und  adv.  notabilis,  mhd.  merklich;  nach 
den  bedeutungen  4  und  5  von  merken  entfaltet. 

1)  merklich  von  dem  dessen  man  inne  wird  (merken  4), 
bemerklich :  merklich,  scheinbarlich,  das  man  merkt  und  ver- 
nimmt, notabilis,  planus.  Maaler  289";  in  den  Verbindungen 
merklich  sein,  werden,  machen :  merklichen  machen,  sein  oder 
vterden,  notificare,  signare,  significare.  voc.  ine.  theut.  n  0,* ;  e;  ist 
als  mangerlai  vergift,  diu  von  den  slangen  kümt,  als  mangerlai 
slangen  sint.  e;  sint  so  vil  pösheil  merkleicher  an  in,  als 
?il  ir  nätftr  gezwaiet  ist.  Megenberg  261,11;  do  man  zalt 
1348  jor, .  . .  do  kam  ein  ertbidem  der  zu  Strosburg  merke- 
lich  waj  und  doch  nüt  schedelich.  d.  stddiechron.  H,m,l9; 
und  wieder  in  der  neueren  spräche:  Danae  hatte  inzwischen, 
wie  leicht  zu  erachten  ist,  die  Veränderung,  die  in  seiner 
seele  vorgegangen  war,  im  ersten  augenblicke,  da  sie  merklich 
wurde,  wahrgenommen.  VVieland  2,183;  weder  durch  worte 
noch  mienen  das  vergangne  merklich  zu  machen.  Kungek 
8, 116;  auch  liesz  der  künstler  mit  klugdichtendem  wahrheits- 
sinne  eine  höhle  merklich  werden,  die  man  als  naturwerk- 
statt  mächtiger  krystalle  . .  ansprechen  konnte.  Göthe  22, 127; 
als  adverb,  im  gegensatze  zu  unvermerkt,  doch  schon  in  die 
folgende  bedeutung  übergehend:  in  allen  andern  Staaten... 
pflegen  die  auflagen  auf  das  volk  unvermerkt  (oft  auch  sehr 
merklich)  zuzunehmen.  Wieland  7,  276.  vergl.  bemerklich 
th.  1, 1460  und  unmerklich. 

2)  merklich    m  begriffe  gesteigert,   was  gut  zu  bemerken  ist, 

deutlich,  recht  erkennbar :  ihr   kleid  war  dem  körper  angepaszt 

und   verbarg   den   merklichen   umrisz  ihrer   starken    gestalt 

nicht.  Sturz  2,181; 

Ravenna  kann  iut  recht  ein  merklich  beispiel  zeigen. 

Hallmann  Theodoricli  60; 

kein  bischof  der  erfreut  an  einem  kirchenfest, 
das  erste  glas  besieht,  das  er  sich  reichen  läszt, 
weisi  mit  so  merklichem,  doch  wohlbefuttem,  sehnen 
sein  fromm  und  fett  gesiebt  durch  lächeln  auszudehnen. 

Hagkdobn  2,71; 

als  adverb:  merklich,  klarlich,  scheinbarlich,  notabiliter,  plane, 
insigniter,  significanter  Maaler  289";  in  bezug  auf  erkennen 
durch  die  sinne :  dan  diser  buchstab  tötet,  wie  man  dan  merk- 
lich sieht,  dasz  die  jenige,  welche  die  schrift  also  verstehn, 
und  auszlegen  wollen,  tapfer  getödet  werden.  Fischart  bienk. 
70' ;  der  theil  jener  groszen  höhle,  welchen  sie  jetzt  betraten, 
unterschied  sich  merklich  von  den  übrigen  grotten  und  kam- 
mern.  Hauff  Lichtenslein  2,52;  in  bezug  auf  das  verstehen: 
hie  stehet  ein  solch  gelübde . .  denn  er  setzt  merklich  dazu, 
wenn  mich  gott  wider  heim  zum  vater  bringen  und  behüten 
wird  auf  dem  wege,  essen,  trinken  und  kleider  geben,  so 
sol  dieser  ort  ein  golteshaus  sein.  Lother  4, 157" ;  doch  ge- 
birt  keins  (der  bienen)  von  dem  andern  sein  geschlecht, 
sondern  müssen  alzugleich  vom  könig  geboren  und  erzielt 
werden,  wie  Aristoteles  und  Plinius  merklich  beschreiben. 
Fischart  bienk.  239'. 

3)  merklich  hier  auch  mit  tadelndem  beisinne,  in  unangenehmer 
weise  sichtbar,  auf  schlimme  art  zu  erkennen  :  ich  brauchte  aber 
wenigstens  300  thaler,  um  mit  aller  gemächlichkeit  einer 
arbeit  nachzuhängen,  in  welcher  auch  die  kleinsten  spuren 
der  Zerstreuung  so  merklich  werden.  Lessing  12,  515. 

4)  merklich,  an  merken  5  angeschlossen,  beachtenswert,  be- 
deutend: also  da-^  er  {der  erddunst)  sich  nicht  gesamnen  mag 
zuo  ainem  gar  merkleichen  stö;  oder  flug.  Megenberg  80,  32; 
dasz  der  periodus  falalis  des  türkischen  reichs  herzu  nahe, 
und  dasselbe  einen  merklichen  stosz  leiden-werde.  Schdppius 
373;  item  von  weihennachten  bisz  auf  fasnacht  was  merc- 
licher  bruch  (mangel)  an  flaisch.  d.  slädtechron.  2,308,6;  die 
jungfrauw  von  den  worten  Laureta  sehr  merklichen  trost 
empfleng.  b.  d.  liebe  241*;  unterdessen  war  der  feldzug  des 
Jahres  J6I6  ohne  merkliche  vortheile  von  beiden  seilen  ab- 
gelanfen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 125;  zu  ander  leute  groszem 
merklichen  schaden.  Luther  lischr.2,iH  Fbrstem. ;  auch  den 
merklichen  schaden  nit  lenger  dulden  mochtent.  Aimon  bog. 
C2;  die  dem  keiser  merklichen  schaden  zufügten,  bog.e;  so 
ist  mein  bitt  an  dich,  du  wollest  mit  dem  ritter  reden, 
und  ihn  ton  solcher  liebe  abwenden,  damit  ihm  nicht  merk- 
licher anrath  darausz  entstehe,  b.  d.  liebe  Wo' ; 

•«•I  aü6*  leib  tu  merklichn  «chaden. 

II.  Sachs  6,7«'; 


dann  es  merklichen  schaden  bringt 
so  man  die  bläst  im  leib  verzwingt. 

Oiohian.  BV  (t.  343); 

namentlich   auch  dem  umfange  nach  bedeutend,   grosz:   grosze 
wäld    und    merkliche    beüm   {sind   allda).    Frank  weltb.  225'; 
die   sprützwall   kommen   zu  merklicher  grösze,   so  hart  zu 
glauben   ist.   Forer  fischb.  loo';    zu   einer  merklichen  länge 
kommen  sie.  201';  das  ist  gewisz,  dasz  im  land  Canaan  ein 
herrlicher  weinwachs   gewesen    sei,   wie  dann  zu  sehen  an 
den   merklichen   trauben,   welche    die  kundschafter  ...  ab- 
geschnitten. ScHüPPiüS  97 ;  von  zurüstungen,  thaten :  wenn  man 
grosz   merclich   züg  tet,   also   da/,  man  mit  der  wagenburg 
auszzoh.  d.  städlechron.  2,  309, 16 ;  darnoch  als  der  herzog  von 
Sachsen  und  sein  bruder  mit  irem  zeug,  der  dann  merklich 
wasz,  und  sunst  mer  fursten  herkamen.  3,364,20;  und  sitzen 
{die  Türken)  auch,  wie  gesagt,  in  teglicher  merklicher  rüstunge 
und  Übungen  des  Streits.  Luther  4,446";  er  gibt  auch  seiner 
Weisheit  ein  merklich  partikel  dar,  das  er  gleubt,  die  ketzer 
freuen  sich  meiner  opinion.  1, 154' ;   der  zahl  nach  bedeutend, 
grosz,  zahlreich:  (welche)  in  merklicher  zale  aus  der   stat  zu 
herr  Conraten  herren  zu  Heydecke,  ritter,  kamen,  d.  slädte- 
chron. 3,  276,  1 ;  in  einer  so  groszen  merklichen  Versammlung. 
Luther  1,  149';  mit  merklicher  anzal  leut.  iltmon  bog.  c;  ein 
merklich  summ  gelts.  d.  slädtechron.  3,  276,  17 ;  auch  ein  merk- 
liche  summa   geldts   an  jn  gestreckt.    Galmy  326;   die  geld- 
kästen .  . .  darinn   ein  merklicher  schätz  gelt  war.    Reiszner 
Jerus.  1, 54' ;    dasz    ich    ein    merklich   stück   gelt  zusammen 
brachte.  Simpl.  2,205  Kurz;  substantivisch:  dazu  will  er  dann 
auszerdem  ein  merkliches  von  der  accise  nachlassen.  L.  Tiece 
ges.  nov.  1,40;    dem   werte   nach   bedeutend;   so  von  besonders 
verehrungswürdigen  reliquien:    ein  gros  kreuz,  do    die    merk- 
liche stück  ir  behaltnus  inen  haben,   d.  slädtechron.  2,13,5; 
in    dem   nuwen    spital    daselbst,   da    das   hochwirdig   heilig 
sper  Christi  mit  andern  merklichen  stücken  rasten  ist.  Ulen- 
spiegel  17,  s.  22  Lappenberg;    und   sonst   von   dingen,   wichtig, 
schwer,  grosz:  dann  es  sprechen  die  wysen:  die  merklichest 
wysheit  ist,   des  zu  vergessen,  dag  nit  widerbracht  werden 
mag.    buch  der  beispiele  153,6;   aus   merklichen   treffenlichen 
Sachen,  beschlusz  des  reichsregim.  v.  1501  §  1 ;  es  ist  ein  merk- 
lich geschieht,  mit  dem  vertriebenen  könige,  und  dienet  eben 
wol  hieher,  alle  andere  zu  warnen.   Luther  3,322';    das  ist 
ein    nötiger  zusatz  und  merklicher  spruch.  6,203';   ein  hart 
merklich   wort  ist  das.  8,309';    dasz   ihr  nicht  alle  gleicher 
beständigkeit ...  ein    solch   grosz   merklich  ding  habt  ange- 
fangen. 6r.  2, 107;    die    sich   an    huren  beugen  werden  wild, 
..und  verdorren  andern  zum  merklichen  exempcl.  Sir.  19,  3; 
und   schrib   von  disem  handel  ein  merklich  buch.   Fischart 
bienk.  n';   worauf   dieser   brave   mann   eine   solche  güldene 
und   merkliche   antwort   gab.  pm.  fcaumj.  6, 5;   gemeiniglich 
straft  gott  unzüchtige  leute  an  ihrer  nahrung.   ein  merkliches 
exempel  haben  wir  an  dem  verlohrnen  söhn.   Schoppiüs  507 ; 
substantivisch:   jede   bewegung    musz    die   handlung   um   ein 
nu'rkliches  weiter  bringen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  15*,  514;  in 
die  bedeutung  merkwürdig  übergehend:  wir  wendeten  uns  gegen 
der  grotten,    und  ehrten   die    nimfe  und  den  ort,  darinnen 
wir  so  merkliche  und  wunderbahre  Sachen  gesehen  und  er- 
fahren. Opitz  2,276;    haben  zu  wasser  und  land  viel  merk- 
liche   dinge    gesehen.    Oleariüs  orient.  rcisebeschr.  (1696),  auf 
d.  titelblatte;  dieses  ist  aber  merklich,  dasz  ihm  seiner  collegen 
einer  vertraulich  offenbahret,  wie  er  diese  Jungfer  liebe,  und 
mit   ihr   sich   zu  verehelichen  suche.    Brandt  bricfe  r.  leben 

Taubmanns  39; 

(wir)  mnihen  künde 
ein  teil  morclichir  dinge 
di  in  der  werlde  ringe 
manchirwegen  «in  irgin.    JgsoscHiN  21350; 

adverbial  bedeutend,  sehr:  des  (limmrt-)paumes  asi  sint  sinbel 
und  hol  sam  die  ro>rn,  und  wenn  man  si  zeprirht,  »t>  gi-t 
ain  merklfich  süej;pr  dunst  dA  von.  Mkgenbkrg  36«,  33;  so 
wil  mir  auch  merklich  daran  gelegen  sein  . .  Hkutkr  v.  Speir 
kriegsordn.  M ;  merklich  verwundert  sich  Reichurt.  da  er  Ripns 
also  reden  bort.  Aimon  bog.  i^  \ ;  bisz  bemelter  lag,  vor 
welchem  er  sich  merklich  entsalzte,  vorbei  w.lre.  Simpl. 
1,20t  Kurz;  ich  halte  dafür,  dasz  der  sladt  Hamburg  merk- 
lich daran  gelegen  sei,  und  dasz  das  christenlhum  da-rll>sl 
merklich  könne  befördert  werden,  wann  ein  geselz  gem;irh.l 
würde,  wie  man  knechte  und  iniigde  Iractiren  und  in  dis<  iplin 
halten  solle.  Schuppiu»  331;  dadurch  wird  des  teufeis  reich 
merklich  vennclirt.  :ir.fi; 
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Albida  ist  merklich  weisz:    schade!   wann  sie  todt  wird  sein, 
dasz  man  sie  in  erde  soll,  nicht  in  kreide  graben  ein. 

LoGAD  2,183,33; 

Diiplus  trägt  ein  weiszes  kleid,  drunter  eine  schwarze  haut; 
merklich  wird  betrogen  der,  der  nur  auf  die  rinde  schaut. 

1S5,  43. 

5)  merklich,  von  personen  gesellschaftlich  hervorragend,  vor- 
nehm :  giengen  sie  auf  das  rathaus,  da  hatten  die  von  Magde- 
burg faste  die  merklichsten  und  auch  die  schöppen  bei  ihn. 
Spittendorff  300  Opel. 

6)  merklich,  im  gedächtnisse  zu  behalten  geeignet  (merken  6): 
so  mücht  ich  auch  leiden,  das  man  auf  diese  weise  durchs 
ganz  jar  alle  freitag  abends  fastete,  als  zu  einem  merklichen 
tag  ausgesondert.  Llther  5,  40t'  {vorher:  ein  merktag ..  dar- 
nach man  künde  das  ganze  jar  fassen,  und  wisse  wie  man 
in  der  zeit  sei). 

MERKLICHEN,  adv.  wie  merklich,  bemerkbar,  deutlich:  da 
Ton  mäht  du  wundern,  wA  von  da?  mer  niht  allzeit  merk- 
leichen  wahs.  Megenberg  102,  19 ;  bedeutend,  sehr :  wenn  man 
die  feint  ving  und  da?  man  sie  schätzet,  so  wurden  unser 
burger  für  die  feint  pürgen  und  namen  sie  ausz  und  warn 
dann  gar  ungetreulich  darob,  daz,  die  Schätzung  von  in  nit 
eingebracht  ward,  daran  gor  merklichen  abging,  d.  städtechron. 
2,329,4;  der  könig  merklichen  auf  den  ritter  Orwin  zweifeln 
thet.  b.d.  liebe  238';  im  gleichen  hat  der  bischofif  mit  den 
heidnischen  pfaffen  öfifentlich  eine  disputation  angestellet . . 
und  weil  sie  in  der  lügen  wider  die  warheit  nicht  bestehen 
könten,  sind  damit  die  gemüther  der  ansehnlichen  landstände 
zum  glauben  merklichen  bewogen.  Micrälics  alt.  Pomm.  2,  237 ; 
dergestalten  wird  er  ihm  {sich)  einen  andern  beichtvattern 
suchen,  und  nachmahls  dir  und  deinem  closter  merklichen 
zu  einem  nachtheil  werden.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  l,  95. 

MERKMAL,  n.  mal  oder  zeichen  vodurch  man  etwas  erkennt : 
merkmahl,  nota,  signum,  vestigium.  Steinbach  2, 13 ;  ein  merk- 
mal  ist  dasjenige  an  einem  dinge,  was  einen  theil  der  er- 
kenntnis  desselben  ausmacht.  Käst  1,385;  bei  der  erklärung 
musz  der  verstand  in  das  innere  der  dinge  eindringen;  bei 
der  beschreibung  aber  darf  man  blosz  auf  die  äuszerlichen 
merkmale  {achten).  Lessing  1,  255;  die  häuser  der  vornehmsten 
republikaner  waren  jetzt  schon  mit  verborgenen  merkmalen 
bezeichnet.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 168; 

(die  frau)  fieng  holz  zu  spalten  drauszen  an. 
bei  diesem  merkmahl  klopft  der  mann. 

L.  Sasdrcb  kui^weil  (1618)  101 ; 
wann  propheten  gottes  willen  seinem  volke  sagten  an, 
hingen  sie  gemein  ein  zeichen,   und  ein  sondres  merkmal  dran, 
welches  oft  für  läppisch  ding  von  den  sichren  ward  geschätzei. 

LoG*c  2, 141, 1 ; 
Lurian.  dies  pechpflaster  bedeckt  mein  linkes  geblendetes  äuge. 
Ptue.  Lurian?  ei,  du  trugst  ja  vordem  noch  ein  anderes  merkmal. 

Voss  2, 253 ; 
zur  nacbtzeit,  auf  ein  merkmal,  lodern  sie  (die  i>chiffe) 
in  flammen  auf,  das  lager  wird  erstürmt. 

H.  v.  Kleist  Penthesilea,  9.  auftr.; 

ein  merkmahl  von  seinen  bösen  thaten  zurück  lassen,  notas 
et  vestigia  scelerum  suorum  ubique  relinquere.  Steinbach  2, 13 ; 
sich  lange  vor  dem  tode  wehren,  ist  ein  wahres  merkmahl 
eines  unartigen,  und  feigen  gemüths.  Hombcrg  Dulcimunda 
(1643)  s.  20;  die  art  des  Vortrags  hat  das  merkmal  einer  un- 
vollendeten ausarbeitung  an  sich.  Kant  6,14;  der  vater  hatte 
die  Zimmer- gefangenschaft  zum  strafenden  merkmal  ihres 
neins  gemacht.  J.  Padl  Tit.  3, 81 ; 

vergebens!  dasz  in  manchem  lande 
man  dem  tyrannen  tempel  setzt, 
was  werden  solche  denn  zuletzt? 

,ein  dauernd  merkmahl  seiner  schände.    Drollingki  121; 
kein  merkmal  bleicher  furcht,  kein  wort  der  klage 
entehrte  meine  königin.     Schiller  Maria  Stuart  5, 1 ; 
Slauffncher.  denn  dieses  ist  der  freien  einz^e  pflicht, 
das  reich  zu  schirmen,  das  sie  selbst  beschirmt. 
Mvlcliihal.  was  drüber  ist,  ist  merkmal  eines  knecbu. 

Teil  2,2. 
MERKPFAHL,  m.  pfähl  ah  merkzeichen: 

wie  will  ich  dir,  der  mich  in  meinen  Jugendtrümmern 
unkundigen  des  wegs  zum  merkpfahl  aufgestellt, 
die  spotterei  verkümmern?  Thömmel  6,38. 

MERKS,  wi.  fnhigkeit  des  merkens,  gedächtnis;  in  Leipzig  einen 
guten  merks  haben,  gar  kenen  merks  haben.  Albrecht  169'; 
hennebergisch  merks  gedächtnis.  Frommann  3, 129,  auch  marks, 
merkvermögen ,  gedächtnis ,  fassungsgabe.  6,  528 ;  bair.  merks 
gedächtnis,  kainen  merks  haben.  Schm.  1, 1651  Fromm.;  hier 
heiszt  aber  merks  auch  das  mittel  der  erinnerung,  eine  ohrfeige 
u.  ähnl.  ebenda;  ebenso  in  Tirol:   einem  einen  merks  geben, 


eine  ohrfeige  als  mittel  der  erinnerung.  Schöpf  435;  in  Vorarl- 
berg merks  denkzettel:  ich  musz  noch  beinahe  lachen,  dasz 
du  den  merks  bekommen  hast,  du  der  sich  so  grosz  thut 
auf  seine  klugheit.  Felder  sondert.  2, 143. 

MEflKSAM,  adj.  und  adv.  l)  zum  merken,  beachten,  besonders 
geneigt,  fleiszig  merkend  (vergl.  dazu  aufmerksam  <A.  1,691): 
nierksam,  der  ein  ding  ee  und  es  geschieht  vorsagt,  prae- 
sagus,  perspicax.  Maaler  283*;  gar  merksam  oder  fleiszig 
merken,  gar  andächtig,  perattentus.  ebenda;  ein  merksamer 
hund,  canis  sagax  Steinbacu  2, 50 ; 

ja,  wenn  ein  Molier,  der  tugend  muntrer  freund, 
der  Spötter  eiteln  wahns,  des  lächerlichen  feind, 
auf  fehler  merksam  wird,  und  lernt  aus  hundert  fällen 
der  menschen  trotzig  herz  und  trügrisches  verstellen. 

Lbssi5g  1,176; 
bair.  merksam,  mirksam  sein  Schm.  1, 1651  Fromm. 

2)  merksam,  zum  merken  besonders  geeignet,  des  merkens 
und  beachtens  teert:  merksame  taht,  factum  memorabile.  Stieler 
1271 ;  merksamer  spruch,  dictum  memorabile.  ebenda ;  was  in 
den  Sitten  und  gebreuchen  fremder  Völker  merksames  an- 
zutreffen. BüTSCHET  Palm.  181 ; 

wie  wir  in  dieser  fabeln  schon 

ein  wol  merksam  exempel  han.     Etbrinc  1,411. 

MERKSAMKEIT,  f.  memoria,  reminiscentia,  notatio,  obser- 
vatio,  attentio,  animadversio,  recordatio.  Stieler  1271;  merk- 
samkeit,  o6seri'a/jo,  perspicacitas.  Steinbach  2,  50:  so  hat  gotl 
ihm  dennoch  eine  solche  merksamkeit  {fähigkeit  zu  merken) 
und  empfindlichkeit  eingenaturet.  Prätorids  storchs  u.  schwalben 
Winterquartier  A  2. 

MEflKSÄMLICH,    adv.    wie   merksam:    merksamlich,    mit' 
scharpfen  geschmack  und  gespor,  weisziicb,  sagaciter.  Maaleb 
289". 

MERKSAUF,  m.,  wie  merks,  gedächtniskraft,  fassungskraft : 
dasz  man  keinen  menschenverstand  und  merksauf  übrig  be- 
hielt. L.  Tieck  ges.  nov.  9, 100. 

MERKSTAB,  m.  stab  als  merkzeichen:  ich  sehe  diese  wege 
sich  durchschneiden,  gerade  gegen  einander  laufen,  von  ein- 
ander abgehen ;  ist  es  nicht  der  nachfrage  werlh,  wo  dann 
alle  hingehen?  ob  sie  in  ein  zauberschlosz  der  Vollkommen- 
heit zusammen  treffen,  oder  ob  man  mehr  als  einen  merk- 
stab  stecken  müsse,  wo  sie  hinaus  laufen?  Herder  z.litt. 
1, 132. 

MERKSTEIN,  m.  stein  als  merkzeichen:  zum  zeichen,  zum 
heiligen  merksteine  meiner  gegenwärtigen  Seligkeit  Göthe 
16,  188. 

MERKTAFEL,  f.  tafel  sich  etwas  darauf  zu  merken  {vergl. 
merken  3  sp.  2094):  dica  merk-  l.  schulertafel  Dief.  IsO*. 

MERKTAG,  m.  tag  als  merkzeichen:  und  were  auch  wol 
fein,  das  man  noch  etliche  läge  vor  ostern,  item  vor  pfingsten 
und  weihenachten  ein  gemein  fasten  behielte,  und  also  die 
fasten  ins  jar  teilete,  . . .  also  das  damit  kein  sonderlicher 
gottesdienst  gesucht  werde,  sondern  allein  ein  merktag  sei, 
darnach  man  künde  das  ganze  jar  fassen,  und  wisse  wie 
man  in  der  zeit  sei.  Luther  5,  407*. 

MERKüNG,  f.  die  handlung  des  merkens. 

1)  nach  merken  2,  das  geben  oder  setzen  eines  Zeichens,  be- 
zeichnung:  nota  mirk-  J.  bezeichnunge  Dief.  383';  das  geben 
einer  deutung,  die  ausdeutung :  sind  derhalben  diejenigen  hoch 
zu  loben,  welche  sich,  entweder  die  alte  Übersetzung  zu 
verbessern,  oder  gebührlicher  weise  den  kirchen  newe  vor 
zu  stellen,  und  die  tunkcln  ürter  theils  mit  merkungen  oder 
auszlegung,  theils  mit  poetischer  umbschreibung  zu  deuten, 
bemühet  haben.  Opitz  psalmen,  vorrede  s.  S ;  und  das  so  ge- 
gebene zeichen  selbst:  also  ich  nun  wi!  setzen  die  zeichen 
und  merkung,  die  uns  Ypocras  beschreibet  und  setzet 
H.  Bradnscbweig  cAir.  (1539)  3;  kanten  wir...  die  merkunge 
nicht,  welche  der  oberste  steurmann  uns  gegeben  hatte. 
H.  Staden  6. 

2)  nach  merken  5,  beachtung,  beobachtung :  merkung,  attentio, 
observatio.  Maaler  289";  merkung,  observatio,  animadversio, 
notatio  Steinbach  2,  50;  merkung  der  geburtsstunde,  o6sCTTO/io 
geniturae,  prognoslicon  genethliacum.  Stieler  1270 ;  wer  dis  buch 
beträchtlich  und  mit  merkung  des  sinns  der  liguren  und 
der  ursach  erkirnt  {enucleat).  buch  der  beispiele  1,23;  hab 
merkung,  was  ich  dir  bevilch.  77,33;  merkung  auf- etwas 
haben:  noch  ist  dir  das  alles  verborgen,  denn  ich  allein 
darauf  merkung  hat  b.  d.  liebe  232* ;  in  der  gesteigerten  be- 
deutung  der  betrachtung,  tieferen  erwägung:  do  sa?  her  eines 
abindis   vor  siner   herberge   und   hatte  flijige  merkunge  uff 
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das  gestirne  des  himels.  Küdiz  11,1;  das  mit  gutem  fleisz 
überlesen  und  merkung  darauf  haben.  H.  BRAu^scHWElG  chir. 
(1S39)  6;  im  geistlichen  sinne:  consideratio  merkunge  der  ge- 
danken,  merkung,  uffmerkung,  hinderdenkung  Dief.  144'; 
hie  ist  zu  merken,  das  zweierlei  weise  gegleubt  wird,  zum 
ersten,  von  gott,  das  ist,  wenn  ich  gleube,  das  es  war  sei, 
was  man  von  gotl  saget . .  dieser  glaube  ist  mehr  ein  wissen- 
scbait  oder  merkung,  denn  ein  glaub.  Luther  l,  323' ; 

auch  LuciTers  und  Adams  straf 
mit  rechter  merkung  nil  verschlaf. 

ScHWARZR^tBERG    157*; 

ab  übersetiung  im  titel  eines  tractals  des  h.  Bernhard  t'on  Clair- 
vaux  de  consideratione  libri  quinque: 

doch  WinJet  da^  sant  Bernhart 
die  wärheit  lüuel  hat  gespart 
in  sinen  fümf  buochen  der  merkunge.    Ilenner  9250; 

mit  merkung  auch  mit  aufmerksnmkeit,  andaclit: 
iiü  sullit  ir  gedagiu  .  . 
und  mit  merkunge  spen, 
in  welchir  wis  daj  heilige  lant 
ofte  si  von  hant  in  hant 
mit  wandelunge  kumen.     Jkroschin  21463. 

3)  merkung,  nach  merken  6,  das  behalten  im  geddchtnisse : 
lesung  ist  leichter  als  merkung,  leclio  multo  facilior  est,  quam 
recordatio.  Stieler  1270. 

MERKWORT,  n.  wort  als  merkzeichen;  in  der  bühnensprache 
das  scliluszwort  einer  rede  als  zeichen  für  den  mitspielenden, 
dasi  er  fortzufahren  habe,  Stichwort :  dasz  ich  auf  meine  merk- 
worte  sehr  aufmerksam  sein  musz.  Tieck  6, 78 ;  Emanuels 
ruhe,  womit  er  die  gastrolle  des  lehens  bis  aufs  letzte  merk- 
wort  ausspielte.  J.  Paul  Hesp.  4,43;  warum  hat  sich  noch 
niemand  darüber  verwundert,  dasz  er  {der  dichter)  in  den 
seines  detachees  des  traumes  den  agierenden  personen  wie 
ein  Sbakespear  die  eigentbümlichste  spräche,  die  schärfsten 
merkworte  ihrer  natur  eingibt,  oder  vielmehr,  dasz  sie  es 
ihm  souflieren,  nicht  er  ihnen?   J.  Paul  bricfe  u.  lebensl.  64; 

was  ist  ilim  (dem  Schauspiel it)  Hekuba,  was  ist  er  ihr, 
dasz  er  um  sie  soll  weinen?    hätte  er 
das  merkwort  und  den  ruf  zur  leidenschaft 
wie  ich:  was  würd  er  thun?        Shakesp.  Hamlet  2,2, 
the  motive  and  the  cue  for  passion; 
bei   den   buchdruckern   merkwort,    blatthüter,    kustos  das  am 
untern  ende  einer  seile  allein  gesetzte  wort,  das  sich  als  anfang 
der  nächsten  wiederholi. 

MERKWÜRDIG,  adj.  notatu  dignus,  notatione  dignus.  Frisch 
1,659':  merkwürdige  dinge,  res  memorabiles.  Steinbach  2,1052; 
ein  merkwürdiger  krieg,  bellum  memorabile.  ebenda ;  eine  merk- 
würdige Schlacht,  memoranda  pugna.  ebenda;  Genueser,  das 
ist  eine  merkwürdige  stunde.  Schiller  Fiesko  3,  5 ;  etwas  ist 
merkwürdig,  wird  merkwürdig  gemacht,  gefunden:  das  deucht 
mich  merkwürdig  zu  sein,  memoriae  prodendum  id  mihi  videtur. 
Steinbach  2,  1ü52;  dieser  tag  war  an  traurigen  auftritten  bei 
unserm  patienten  besonders  merkwürdig.  Schiller  hist.-krit. 
ausj^.  1,111;  der  tod  des  königs  von  Navarra,  welcher  auf 
eine  vor  dieser  stadl  empfangene  wunde  erfolgte,  macht  die 
belagerung  von  Rouen  im  jähr  1562  berühmt,  aber  nicht 
eben  merkwürdig,  denn  der  hintritt  dieses  prinzen  blieb 
gleich  unbedeutend  für  beide  kämpfende  parteien.  9,323; 
das  haus  mag  wohl  für  fremde  merkwürdig  sein.  Freytag 
handschr.\,M;  er  . . .  fand  die  bodenbildung  des  gutes  sehr 
merkw  ürdig.  336 ;  Substantiv  etwas  merkw  ürdiges,  entweder  das 
geschieht:  viel  merkwürdiges  gethan  haben,  multa  memora- 
bilia  effeeiiu.  Steinbacu  2,  1052;  alles  was  geschieht,  das 
merkwürdige  wie  das  unbedeutende,  reiszt  der  zeitstrudel 
mit  sich  in  die  Vergessenheit  hinab.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
9, 18C;  ich  bin  überzeugt,  dasz  mir  auf  meiner  ganzen  reise 
nichts  10  merkwürdiges  aufstOszt,  als  mir  mit  euch  und 
etirein  kinde  und  dem  lüwen  begegnet  ist.  Tieck  Octav.  100; 
da«  merkwürdige  eines  solchen  fuiides.  F'reytag  handschr. 
1,17;  beide  empfanden,  dasz  etwas  merkwürdiges  und  viel- 
verheiszendes  in  dem  thale  schwellte,  welches  sie  als  suchende 
betraten.  58;  oder  das  man  beschaut:  weil  ich  ohnediesz 
wQnscble,  das  merkwürdige  dieser  Stadt  zu  sehen.  Schiller 
hi$t.-kTit.  ausg.  4, 197 ;  es  war  auch  hier  nlcbls  merkwQrdiges 
zu  •eben.  Frrttac  fiandschr.  \,9l; 

da  der  Chevalier 
»o  viele  l&nder  bat  geMlien.  wird 
er  ohne  tweifel  viel  merkwürdige« 
UDi  tu  erxfthlen  wiuen.        Schiller  don  Carlo»  t,4; 

die  heuttge  tprache  rerbtndet  mit  merkwürdig  gern  auch  den  ab- 
getckw4thl«rtn  nnn  d*i  auffallenden,  verwunderlichen :  tvue'wrlei 


war  das  merkwürdigste  an  dem  vagabunden.  Imnermann 
3/ünc/i/i.  1, 168 ;  sehr  merkwürdig  ist,  wie  mit  dieser  abnähme 
der  denkkraft  eine  unruhige  und  zerstörende  Sinnlichkeit 
überhand  nimmt.  Freytag  handschr.  3, 54 ;  von  da  ab  trat 
{bei  der  auffithrung  eines  Schauspiels)  auf  einmal,  ich  weisz 
selbst  nicht,  weshalb,  eine  merkwürdige  erkaltung  beim  publi- 
cum ein.  P.  Lindau  wie  ein  lustspiel  entsteht  (1876)  s.  71 ;  oft 
auch  nur  den  des  auszergewöhnlich  starken:  das  kind  hat  eine 
merkwürdige  ähnlichkeit  mit  seinem  vater;  das  ist  ein  merk- 
würdig steiler  fels;  und  es  wird  das  worl  selbst  mit  einem 
anfluge  von  humor  gebraucht:  das  ist  ein  merkwürdiger  kerl, 
von  einem  der  durch  sein  thun  oder  wesen  auffällt;  er  bat  eine 
merkwürdig  hohe  meinung  vuu  sich. 

MERKWÜRDIGKEIT,  f.  das  merkwürdigsein,  merkwiirdtge 
art:  das  häufigere  vorkommen  benimmt  dieser  spielarl  nichts 
von  ihrer  merkwürdigkeit;  der  merkwürdigkeit  halber  etwas 
sehen  oder  hören;  merkwürdiges  ding  oder  geschehnis:  merk- 
würdigkeit, res  memorabilis  Steinuach  2, 1052 ;  die  läge  eines 
ortes,  oder  eine  merkwürdigkeit  der  natur  zu  beobachten. 
KÄSTNER  verm.  Schriften  1,47;  privatbegebenheilen, . .  welche 
sich  in  dieser  gattung  durch  irgend  eine  interessante  merk- 
würdigkeit auszeichnen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,113;  im 
plur.:  die  ganze  ausbeute  jenes  Vereins  besteht  in  einigen 
historischen  arbeiten,  in  geschichtsforschungen ,  worunter 
namentlich  die  abbandlungen  des  dr.  Ziinz  über  die  spa- 
nischen Juden  im  mittelalter  zu  den  merkwürdigkeiteu  der 
höheren  kritik  gezählt  werden  müssen.  H.  Heine  14, 188. 

MERKZEICHEiN,  n.  zeichen  durch  das  man  etwas  merkt  oder 
erkennt:  kennzeichen  st«e  merkzeichen,  no(a,  cAarac/er  Stieler 
2610;  merkzeichen  nota  Steinbach  2, 1076;  merkzeichen  signum, 
notaculum  Frisch  1,659';  so  kan  ein  engel  kein  mesz  halten, 
dieweil  er  den  priesterlichen  character,  das  ist,  das  pfaffile- 
tisch  merkzeichen  noch  brandmal  nit  hat.  nun  stehet  aber 
ausztrucklich  geschribcn,  das  niemands  kaufen  noch  ver- 
kaufen mag,  er  führe  dann  den  character  und  das  merk- 
zeichen, oder  je  den  namen  der  bestien.  Fischart  bienk.  136'; 
was  woltestu  . . .  diesen  oder  jenen  examiniren  und  heimlich 
fangen,  wo  oder  in  welchem  wirtshause  er  logiret  gewesen, 
was  diese  oder  jene  Stadt  vor  ein  sonderliches  ken-  und 
merkzeichen,  wo  man  in  die  stadl  gienge?  Schuppil's  547; 
dem  ärmsten  landmann,  der  ein  kind  begräbt,  ist  es  eine 
art  von  trost,  ein  schwaches  hölzernes  kreuz  auf  das  grab 
zu  stellen,  es  «lit  einem  kränze  zu  zieren,  um  wenigstens 
das  andenken  so  lange  zu  erhalten  als  der  schmerz  währt, 
wenn  auch  ein  solches  merkzeichen,  wie  die  trauer  selbst, 
durch  die  zeit  aufgehoben  wird.  Göthe  17,202;  das  lesen 
{des  hebräischen)  ohne  diese  punkte  und  striche  sei  eine  sehr 
schwere  aufgäbe,  und  könne  nur  von  gelehrten  und  den 
geübtesten  geleistet  werden,  ich  inuszte  mich  also  bequemen 
auch  diese  kleinen  merkzeichen  kennen  zu  lernen.  24,  201 ; 
ein  flinker  und  wohl  unterrichteter  lohnbediente  . .  jagte  mich 
durch  alle  straszen,  durch  so  viel  paläsle  und  kirchen,  dasz 
ich  kaum  in  meinem  Volkmann  anzeichnen  konnte,  wo  ich 
gewesen  war,  und  wer  weisz  ob  ich  mich  künftig  bei  diesen 
merkzeichen  aller  der  sachen  erinnere.  27,162;  und  so  ver- 
bruchtc  ich  den  ganzen  tag,  indessen  Kniep  nicht  säumte 
uns  die  genausten  umrisse  zuzueignen,  wie  froh  war  ich 
von  dieser  seile  ganz  unbesorgt  zu  sein  und  für  die  erinne- 
rung  so  sichere  merkzeichen  zu  gewinnen.  28, 14;  mit  näherer 
bestimmung  durch  einen  abhängigen  salz:  was  ist  doch  das 
alter  ohne  frömmigkeil?  anders  nichts,  als  ein  besser  merk- 
zeichen, das  uns  die  räche  des  allerhörhst-getröhnten  desto 
füglicher  treffen  könne.  Butschky  Patm.Ab3;  so  wäre  es  ein 
merkzeichen,  dasz  der  heil.  Antonius  sein  gebet  erhöret  hätte. 
irrgarten  52;  wahrer  und  echter  regeln  des  dichtens  sind  nur 
etliche  wenige;  und  die  haben  denn  sichre  und  gewisse 
merkzeichen,  an  denen  sie  gleich  erkennen  mag,  wer  äugen 
im  köpfe  hat.  Klopstoc»  12,78;  es  gibt  geheimnisse  in  der 
natur,  merkzeichen,  die  dir  verborgne  hlutschuld  (itfenbaren 
und  heimlich  verscharrt  unrecht  zum  tagcslicht  hervor  zichu. 
Fr.  Miller  3,317;  man  lludel  nirgends  einen  biedern,  recht- 
schaffnen mann,  ohne  ein  merkzeichen,  das  ihm  die  leule 
von  der  gegenseile  angchüiigl  haheii . .  und  jene  klugen  leule 
rufen  durch  das  merkzeichen  ihren  gesellen  zu:  trau  ihm 
nichl,  er  ist  ein  prdaul!  ein  rcloriiialorl  ein  beekler!  ein 
moralischer  Schwärmer!  Klingkr  11,42;  es  gibl  mancherlei 
denkmale  und  merkzeichen,  die  uns  enticrnle  und  abge- 
schiedene näher  bringen,     keins  ist  von  der  bedcutung  des 
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bildes.  GöTHE  17,  213;  so  werde  ich  auf  ihren  schreib-,  näh- 
und  theelischen,  an  ihren  negligees  und  fesikleidern  gar 
manches  merkzeichen  finden,  woran  ich  meine  reiseerzählung 
knüpfen  kann.  21, 106;  es  kann  nun  aber  das  unbegränzt 
gesehene  verrückt  werden,  ohne  dasz  uns  die  Wirkung  be- 
merklich wird,  verrückt  sich  hingegen  das  begränzt  gesehene, 
so  haben  wir  merkzeichen,  dasz  eine  verrückung  geschieht. 
52,90;  mit  genitiv :  er  bricht  di  gesäzze  der  natur,  wil  das 
merkzeichen  der  göttlichen  majestät,  so  ihnen  ist  eingegeben, 
auskrazzen.  Bctschry  kanzl.  8'2S ;  also  sage  ich  nun,  das  di 
worte,  so  man  aus  der  weltweisen  sriften  zusammenträgt, 
kein  gewisses  merkzeichen  eines  tapferen  gemüthes  sein.  842; 
ich  wil  nit  sagen,  dasz  das  übrige  heulen  und  weinen  ein 
weibliches  gebrechen ;  und  das  übrige  lachen  ein  kenn-  und 
merkzeichen  seie  der  thor-  und  narrheit.  Schoppids  420; 
dieses  merkzeichen  der  abkunft  derselben  (ein  halsgeschmeide). 
Wieland  3,  254; 

der  scbönbeit  maasz  und  mark,  der  majestät  merkzaichen. 

Wkckhkrlin  669; 

ewrer  Schönheit  sigs-merktaichen.     730. 
MERLBLÜMCHEN,  n.    tcol  bellis  perennis,   Marienblümchen 
(sp.  1626): 

auch  du,  die  im  gemüthe 

beständig  ist  und  treu, 

du  aller  zelten  blütbe, 

mir  lieb  gegrüszet  sei! 

merlbiümchen  frisch  und  bunt! 

beständigiieit  soll  leben !     Ar:«dt  gt>d.  491. 

MERLE,  f.  1)  name  der  amsel,  lurdus  merula,  ilal.  il  merlo, 
franz.  le  merle,  niederl.  merel:  merula  merle  Dief.  358',  nov. 
gloss.  252";  bair.  die  merl  Schm.  1, 1652  Fromm.;  diser  vogel, 
so  von  Teütschen  amsel,  merl,  merlaer,  und  meerel,  oder 
lyster  genennt  wird.  Hecszlin  vogeW.  16' ; 

und  in  dem  haideland  stand  ein  bäum, 
eine  schlanke  schmächtige  erle, 
da  saszen  wir  oft  in  wachendem  träum, 
und  horchten  dem  schlage  der  merle. 

A.  V.  Droste-Hülshoff  ged.  158; 
dasz  schreiend  die  merle  entflogen.    159. 
2)  merle,  neben  mirle  und  Schmerle  heiszt  auch  der  lerchen- 
falk,  falco  aesalon,  lat.  merularius,  franz.  emeriUon.  Nemkich 
2,1563. 

MERLE,  f.  Pflanzenname. 

1)  merla,  merle,  ein  kraut  in  dem  wasser.  Dief.  358';  etwas 
anderes  als  das  in  der  kärntnischen  zehentordn.  von  1578  aufge- 
führte magen  {mahn),  merl,  linsen,  himeltaw  u.  dergl.  Schm. 
1, 1653  Fromm.;  kdrntn.  ist  mearl  möhre,  mohrriibe  Lexer  191. 

2)  merle,  mewerle,  name  des  maszholders,  acer  campestre. 
Nemmch  1,  25. 

MERLICHT,  adj.  möhrenartig?  vgl.  das  letzte  merle  1:  der 
spinal,  wann  er  jung  ist,  so  hat  er  weiche  merlechte  oder 
schmutzige  dreispitzige  blätter.  Hohbkrg  3,  l,  394'. 

MERLING,  m.  der  lerchenfalk;  vergl.  das  erste  merle  2. 

MERLMEISE,  f.  parus  caeruleus,  die  blaumeise,  Nemnich 
4,  867. 

MERODE.  s.  marode. 

MERRETTICH,  m.,  s.  meerretlich. 

MERTENHORN,  MERTENSGAiNS,  f.,  s.  Martinshorn,  Mar- 
tinsgans. 

MERTLING,  m.  bezeiehnung  eines  Schweines  von  einer  gewissen 
beschaff enheit :  wannehe  der  wald  ackcr  (eichelfrucht)  halt,  und 
die  undersassen  schwein  darin  schlagen,  sollen  sie  von  einem 
bechen  schwein  (einer  sau)  zwehen  Rader  heller,  von  einem 
bruling  {frischling)  ein  pfennig  und  von  einem  merthling  ein 
Rader  heller  zu  dehm  geben,  weislh.  2,  208  [Hunsrück,  von  1601). 
dem  zusammenhange  nach  scheint  der  eber  gemeint. 

MERZ,  m.  der  monat,  s.  märz. 

MERZ,  m.  verkäufliche  waare,  das  dem  lat.  meri  entlehnte 
fremdwort  für  das  deutsche  kaufscbatz,  das  des  letzteren  ge- 
schlecht angenommen  hat: 

wirt  sin  ^elücke  guot, 

er  mac  sinen  merz  vil  wol  verkoufen.    >EtDHART  51,, 32; 

da  hielt  man  markt  oder  messz  von  vilerlei  sort  oder  gattung 
der  merze  oder  kaufmanschatz.  Fra5k  welth.  227'.  in  Schwaben 
merz,  gmerz,  bandet  mit  fettwaaren,  mehl,  hanf  u.  dergl.,  solche 
waaren  selbst,  und  überhaupt  handelschaft.  Schmid  383. 

MERZELER,  MERZLEH,  m.  händler,  krämer,  aus  dem  mittel- 
lat.  mercellarius:  mango  merzeler,  merzler,  auch  meczeler 
Dief.  346'  [letztere  form  auch  sonst,  und  weiter  entartet:  pene- 
slxcus   metzler,   melczer  422',   sie   zeigt   sich  schon  frei  Otfrid 


als  mezalari  2,11,7);  mango  gremper,  merczeler  Dief.  nor. 
jjoss.  245";  glich  werden  dem  merzler,  der  ain  vast  edlen 
stain  verkouft  uinb  ainen  pfenning,  der  vast  vil  het  mögen 
gelten.  6.  d.  fteisjjtele  1 1,  21 ;  merzler,  fragner,  höcker,  hucker. 
FiscHAHT  groszm.  49.  in  Oberschwaben  ist  merzler  ein  händler 
mit  fettwaaren,  mehl,  hanf  u.  dergl.  Schjiid  383. 

MERZELN,  rer6.  krämer  sein,  handeln,  schachern:  bis  es 
dahin  ist  kummen,  dasz  ein  jeder  toller  fantast  um  die  sünd, 
hüll  und  himmelrych  gemärziel  hat,  als  um  ein  rosz,  suw, 
oder  find.  Zwi.ngli  1,97;  in  bezug  auf  liebeshandel:  mit  wel- 
cher ifrau)  er  (der  ehemann)  ungehindert  mag  scherzlen, 
Sterzelen,  merzelen,  kützelen,  kritzeln,  schmützeln  . . .  Garg. 
72'.  oberschwäb.  merzlen,  um  einen  geringen  preis  herunter- 
handeln. SCBMID  383. 

MERZEN,  verb.  aussondern,  meglhun,  fortthun,  vgl.  ausmerzen 
</i.  1,  918.  das  wort,  ein  landwirtschaflliches ,  ist  zunächst  ge- 
braucht von  der  im  märz  vorgenommenen  aw  sonderung  der 
schafe  (s.  merzschaf),  und  der  etymologische  Zusammenhang  des 
verbums  mit  dem  monatnamen,  der  in  der  neueren  spräche  durch 
verschiedene  Schreibung  verdunkelt  ist,  wird  in  der  älteren  zeit 
auch  noch  hervorgehoben: 

0  wie  wuszt  Jupiter  so  wol, 

wie  er  euch  (flöhe)  zum  zweck  bringen  soll, 

inn  dem  er  gschaffen  hat  den  merzen, 

der  euch  erfrört  Im  leib  die  herzen, 

das  ir  davon  fallt  an  alln  enden 

wie  die  mucken  im  herbst  an  wänden. 

bebem,  also  mus  man  euch  merzen: 

also  vertreibt  man  euch  das  scherzen. 

Fischart  flöhhatt  3229; 
merzen,  seligere  oves  et  separare  Stieler  •2374;  «m  aJ/jetnetnen 
sinne  wegschaffen:  also  soll  man  die  monch  merzen  und  inn 
luft  henken,  so  fressen  sie  keine  maden.  Garg.  252' ;  und  zu 
letzt  würden  so  ril  sacrament  sein,  dasz  man  jr  kein  end 
wüszte,  und  sie  eins  theils  im  wind  wannen,  und  inn  der 
sonnen  merzen,  oder  mil  der  spanischen  schiffart  in  die 
neuen  inseln  verschicken  müszt.  bienk.  163';  aus  etwas  merzen, 
heraus  merzen: 

die  lasterei  heraus  zu  jäten  und  zu  merzen. 

v.  Birken  Ouelfis  315; 
wer  diesen  gott  mir  zu  eniziebn  vermeint, 
sein  tbeures  bild  aus  meinem  herzen 
mit  pfeilen  der  satyre  merzen, 
mich  so  erleuchten  will,  der  ist  mein  feind. 

Götter  1,420. 

MERZKUH,  f.  kuh ,  die  aus  der  herde  ausgemerzt  und  zum 
verkauf  gestellt  wird. 

MERZSCHAF,  n.  ovis  rejicula ,  das  man  ausmerzt.  Frisch 
1,659';  merzschaaf,  wird  ein  schaaf  genennet,  welches  man 
entweder  alters  halber,  oder  weil  es  etwan  sonsten  zur 
Zucht  nicht  tüchtig  ist,  gemeiniglich  im  merzen  aushebet, 
und  von  denen  andern  guten  zuchtschaafen  absondert,  öcon. 
lex.  (1731)  1601. 

MERZVIEH,  n.  dasjenige  vieh,  das  man  als  abgängig  oder 
überzählig  aus  den  herden  aussondert  und  verkauft  oder  mästet, 
auch  brackvieh.  Nemnich;  wenn  er  keinen  strich  auf  der 
nase  hat,  wie  ein  märzvieh,  so  kenne  ich  ihn  nicht  heraus. 
Ab.mm  schaub.  2,259. 

MESCH,  X.  messe  und  inüsch. 

MESCHELLER,  m.  acer  campestre,  neben  maszholder. 
Nemmch.     vergl.  auch  messeller. 

MESCHERLING,  f.  schmalzbirne.  Nemmch. 

MESERICH,  m.  asperula  odorata,  wolrtechendes  megerkraut, 
Waldmeister. 

MESPEL,  f.,  vergl.  mispel. 

MESS-  vergl.  auch  mesz-. 

MESSE,  f.  missa;  nundinae. 

l)  ahd.  missa,  messa,  alls.  missa,  fries.  missa,  ags.  mässa, 
altnord.  messa,  die  nach  einführung  des  christenthums  in  allen 
germanischen  landen  übernommene  lateinische  bezeiehnung  des 
haupttheils  vom  christlichen  goltesdienste,  der  erneuten  unblutigen 
Opferung  Christi  seitens  des  prtesters,  und  der  dabei  vorgenom- 
menen handlungen,  Usungen,  gebete  und  gesänge.  das  lat.  wort, 
im  i.jahrh.  aufgekommen,  hatte  sich  bekanntlich  aus  den  warten 
des  diakonen  gebildet,  mit  denen  die  zur  abendmahlsfeier  noch 
nicht  berechtigten  aus  der  kirche  entfernt  wurden :  ite,  missa  est 
{seil,  conrio);  im  16.  jahrh.  und  auch  noch  später  fand  eine 
andere  herleitung  aus  dem  hebräischen  beifall:  quidam  hebrxum 
nomen  esse  putarunt,  ex  deul.  16,  lo,  ubi  vox  missah,  quae 
oblationem  significal,  reperilur.  Scbmid  lex.  eceles.  minus  (1712) 
2,115;    denn  das  würtlin  messe,   so  von  den  aposteln  her- 
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genomen  scheinet,  heiszt  auf  ebreisch  so  viel,  als  einen 
rins  oder  frondienst,  wie  ein  bawer  oder  lehenman,  seinem 
herrn  seine  mesz,  das  ist,  seinen  gebürlichen  zins  oder 
dienst  bringet,  oder  seinem  fürsten  frönet, . .  also  haben  sie 
hie  auch  geredt,  ich  wil  zur  messe  gehen,  oder  messe  hören, 
als  sollen  sie  sagen,  ich  wil  gott  seinen  zins  geben,  oder 
frönen.  Luther  6,33'. 

Die  messe  wird  genannt  neben  predigt,  mette,  vesper:  weder 
messe  noch  predigt  besuchen ; 

ze  mettin  und  zc  misse, 
da  ich  din  dieust  wesse, 

da  verrieten  si  mich.    MUstdtter  sündenklage  in  Haupts 
teitschr.  20,266,366; 

dort  naht  der  alte  ritten  mit  der  gattin, 

die  keinen  tag  das  beiige  grab  versäumen, 

und  keine  vesper,  keine  messe.     Tikck  Uclav.  179; 

sie  hetsJt  von  Christus  selbst  eingesetzt: 

ei  ist  umbe  misse  also  gewant: 
si  machete  unser  berre  selber  der  heilant 
mit  sime  beilegen  sinne, 
und  machete  ouch  dar  inne 

sinen  beren  licbenamen  und  sin  vil  beilege^  pluot. 
Haupts  zeitschr.  1,272,79; 

und  wird  darum,  wie  andere  gnadenmittel  der  kirche,  titelhaft 
heilig  genannt:  heilega  messa  so  ni  ereta  sb  ih  be  rebtemcn 
scolta.  MtJLLENHOFF  u.  ScHERER  74*,  9 ;  that  ik  . .  thena  hSiagon 
sunnundag  endi  thia  helagun  missa  ne  flriöda  endi  ne  ^r6da 
s6  ik  scüida.  72,19;  so  wir  in  die  kilchen  tretten  da  wir 
die  heiligen  messe  son  lupren  und  sehen.  Wackkrnagel  pred. 
nr.  41,11,  s.  69;  in  der  schrift  abgekürzt  nur  h. :  am  sonntag 
kanst  du  kein  h.  mesz  hören,  du  besti.  Abb.  a  S.  Clara  Judas 
1,22; 

die  Sünderin  vergasz  den  leib  des  herrn, 
wenn  sie  nur  deme  lippen  rühren  durfte, 
selbst  in  der  heiigen  messe  sah  ich  dich. 

Tikck  Octavian  99; 

unterschieden  ist  stille  messe:  dar  nah  vahet  man  die  stillen 
messe  an.  Wackernagel  pred.  nr.  41,147,  s.  73;  hohe  messe 
(missa  solemnis) :  in  drei  tagen  ist  hohe  messe  in  der  Lorenzo- 
kirche.  Schiller  Fiesko  3,5;  singende  und  lesende  messe: 
item  so  habent  wir  die  werklüte  . .  für  uns  und  unser  nach- 
kommen uffgesetzet  und  geordnet  zu  haben  fünf  vigilien  und 
fünf  seelmessen,  und  zu  jeder  singender  mesz  drei  lesender 
messen.  Mone  am.  5, 497  (Statuten  der  Straszburger  Steinmetzen 
von  1498);  als  man  die  ander  singend  mesz  im  chor  an- 
fing, da  gingen  sie  inn  das  münster  uff  den  letner.  Brant 
narrensch.  199'  Zarncke ;  mit  zwei  gesungen  messen,  d.  städte- 
chron.  1,370,5;  ewige  messe,  jährliche  messe:  ich  mein  ir 
sollen  im  ein  ewig  mesz  halten  und  die  verschreiben.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  S5; 

hier  ist  das  relsenriff,  drauf  Teil  aus  der  barke  gesprungen; 

sieb!  ein  ewiges  mal  hebet  dem  kühnen  sich  hier: 
nicht  die  kapeile  dort,  wo  sie  jährliche  messen  ihm  singen, 

nein,  des  mannes  gestalt.  L'ulanu  ged.  111; 

deutsche  messe  im  gegensatz  zur  lateinischen:  wo  die  messe 
solt  künftig  deudsch  gehalten  werden,  da  Christus  gnade 
zu  gebe.  Luther  3,271*;  dcudsche  messe  und  Ordnung  gotles- 
diensts.  276';  die  messe  geht  an,  ist  aus,  wird  eingeläutet, 
gesungen,  gesagt,  gesprochen,  gelesen,  gehalten,  celcbriert: 
ein  halb  stund  nach  sybnen  leit  man  mit  allen  glocken  zu- 
sammen zur  mesz.  Brant  narrensch.  199'  Zarncke;  Petrus  der 
zwelfpote  besas  n6ch  unsers  herren  martel  den  priesterstti I 
in  den  osterlanden  4  jor  und  sang  do  sin  erste  messe. 
d.  stddtechron.i,lb,iS;  (der  papst)  Virgilius  ...  satte  uf,  da; 
man  die  messen  sol  sprechen  gen  der  sunnen  ufgang  (re- 
tpieiens  orientem).  20,20;  oder  lieszest  zwölf  kirchen  bauen, 
darin  ein  priestcr  lese  und  sünge  an  einer  ewigen  messe 
bis  an  jüngsten  tag.  Mathes.  Sar.  63';  man  sol  bald  ein  mesz 
lesen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  2,277;  er  sucht  in  dem  buch 
die  mesz  auf  (um  sie  zu  leun).  345;  ich  will  messen  lesen 
lassen ,  den  irrenden  geist  in  seine  heimalh  zu  senden. 
Schiller  riuber  4, 5 ; 

«i  giengen  zuo  dem  mOniter,     dft  man  die  messe  sanc. 

N»6.  594,3; 
ein  praff  in  einem  dörflein  klein 
neiz  halten  wolt,  und  war  allein. 

L.  SitDRU»  kurtweil  (t6t8)  58; 
XU  morgen*  alt  er  (d«r  meitpfa/fe)  celebricrt 
Mio  meu.  111 ; 

die  mesie  gehl  nun  an.    gebet,  gesang  und  chor 
fertlb  erblrmlich  ichlecht.      llAiianoRK  2,14»; 
eine  me*M  bort«  man  aagen. 

k.  V.  OaoiTB-iiÜLtHorr  yed.  367  ; 


eine  messe  verlangen,  besuchen,  sehen,  hören,  ihr  bei- 
wohnen: der  küchenmeister  sal  leglich  frue  in  die  kirche 
gehen,  ein  messe  sehen.  Micbelsen  Mainzer  hof  19;  es  ist 
mit  der  mesz  dabin  kommen,  dasz  dieselben  so  wenig  leut 
besuchen.  L.  Sandrub  kurzweil  59;  dise  fraw  gehet  niemal 
ausz  der  kirchen,  es  seie  dann,  sie  habe  bei  einem  jeden 
altar  ein  mesz  gehört.  Arr.  a  S.  Clara  Judas  2, 49 ;  dasz 
gleich  dazumablen  ein  vornehmer  cav;ilier  in  die  kirchen 
kommen,  welcher  gar  bald  und  schleunig  ein  h.  mesz  ver- 
langt. 345; 

ein  messe  bete  wir  vernomen, 

&  da;  die  ritter  wären  komen. 

U.  v.  LiCHTBNSTEi!«  455,25; 

der  pfafT,  da  die  mesz  hett  ein  endt, 

den  meszner  fragen  thet  behend, 

wie  viel  personen  gwesen  wern, 

die  der  mesz  beigewohnt  zu  ebrn? 

L.  Sandrub  kurtweil  59; 

die  beiige  messe  hört  ich  gern, 

doch  liegt  mir  krank  der  söhn. 

Schiller  gang  nach  d.  eisenhammer  v.  131; 

bei  der  messe  beten,  dienen,  die  messe  bedienen  (vgl.  auch 
inessediener) ,  dienst  der  messe:  nach  vollbrachtem  gptts- 
dienst  ruft  obbenannter  fromme  Seelsorger  die  drei  bawren- 
töcher  zu  sich,  ob  sie  bei  der  h.  mesz  haben  gebett?  Arr. 
A  S.Clara  Judas  2,412;  doch  ob  ain  newer  priester  den 
priestern  im  pfarrhof  und  vicarien,  auch  kircheninaistern, 
schulmaistern ,  Organisten,  turnern  und  andern,  die  im  auf 
die  zeit  der  ersten  vesper  und  mesz  dienten  und  hand- 
reichten, thun  wollte  wie  inn  Ordnung  und  gewonheile  von 
alter  herkomen  ist.  Mrnb.  pol.-ordn.  85 ; 

kein  chorgehülfe  war  erschienen, 
die  messe  kundig  zu  bedienen. 

ScuillkR  gang  nach  d.  eisenhammer  v.  152; 

bereitet  hurtig  die  gefäsze, 

gebeiliget  zum  dienst  der  messe.     160; 

die  messe  versäumen ;  weil  er  gott  forderist  vor  äugen  ge- 
habt, die  heilige  mesz  an  keinem  tag  auszgelassen.  Abr. 
A  S.  Clara  Judas  1, 67 ; 

wie  soll  man  siegen, 
wenn  man  die  predigt  schwänzt  und  die  mesz, 
nichts  thut,  als  in  den  weinhäusern  liegen? 

Schiller  Wallensteins  lager,  8.  auftr. 

2)  messe,  die  zur  messe  componierte  kirchenmusik :  die  be- 
deutsamkeit  und  grösze  seiner  lyrik  treibt  ihn  (/.  S.  Bach) 
dann  über  das  gebiet  der  cantate  hinaus  zur  wirklich  dra- 
matischen form,  die  messe  —  deren  Bach  fünf  schrieb  . . 
—  ist  eine  solche  noch  nicht,  und  Bach  behandelt  sie  auch 
noch  im  sinne  und  geiste  seiner  cantaten,  denen  er  einzelne 
Sätze  direct  entlehnt,  um  sie  in  den  messen  zu  verwenden. 
Keiszmann  geschickte  der  deutschen  musik  (1881)  j.  348;  Beet- 
hovens messe  in  c-dur. 

3)  messe,  kirchlicher  feiertag  im  allgemeitun,  an  welchem 
messe  gehalten  ward :  tö  thero  missa  sanctae  crucis.  Frecken- 
horster  heberolle  249; 

zer  beilegen  kriuzes  messe, 

so  die  wilden  eher  sint 

ze  jagene  zitic  und  der  wint 

da;;  loub  beginnet  raren.     Parlenopier  324  Bartsch; 

weitere  belege  bei  Schm.  1, 1667  Fromm. ;  vergl.  auch  kircbmcsse, 

licbtmesse. 

4)  messe,  der  ursprünglich  an  einem  solchen  kirchltchen 
feiertagt  in  der  nähe  der  kirche  abgehaltene  markt;  tu  dteter 
bedeutung  bereits  tm  frühen  lA.  jahrh.  bezeugt :  ein  clüder  wollin 
in  der  messe  (zu  Frankfurt)  da;  gibt  ein  helbeling,  und  ü;e- 
wendig  der  messe  gibt  i;  nicht  (nichts).  Böhmer  cod.  dipl.  hi\s 
{von  1329);  in  der  messe  tzu  Fraiickfurl.  weisth.  1,502  (Main- 
gegend, von  1338);  e;  sol  ouch  nicmun  hie  zu  Spire,  er  si  gast 
oder  burger,  an  dem  sunneiitagc  oder  an  allen  gebannen  vir- 
tagen  nihtzil  veil  haben,  denne  da;  man  essen  unde  driiikcii 
mag, . .  u/,genomen  an  unser  vrowen  dag  der  messe  (s.  oben  ;i), 
als  sie  gcborn  wart  und  an  dem  kirwibelage,  unde  die  wil«- 
die  messe  wert  ane  geverde  mag  man  wol  veile  haben  wa; 
man  wil  unde  nibt  anders,  uni.des  germ.  mus.  l<,f>  sf<.-Mi- 
und  seit  mindestens  dem  l5,j(i/irA.  ziemlich  allgemetn  rn 
nundtnae  messen  Die».  3S5';  nondinat,  nies/.,  jarmarkt  A 
hhl';  die  mäsz,  jaurniarkt,  nundmae,  mercatus,  forum  uundt- 
narium  Maaler  2M';  niederl.  misse,  solennitas,  soknnia,  et 
nundmae,  mercatus  solennis  Kilian  (in  Altbaiern  dafür  diilt, 
in  der  Oberpfalz  kinhlag,  vergl.  M.  2,  t5to.  &,  h27  u.  Scii«. 
t,  low  Fromm.);  zunächst  in  iftnem  unne  mit  markt:  da  hielt 
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man  markt  oder  messz.  Frams  wellb.  Kl' ;  die  drei  Leipziger 
marke  und  messen,  der  Stadt  Leipzig  Ordnungen  noi  s.  242; 
doch  erlangt  nach  und  nach  messe  einen  unterschied  von  markt 
und  bezeichnet  das  gröszere  und  wichtigere:  anstatt  dasz  jeder 
andere,  der  nach  irdischen  waaren  strebt,  sie  sich  in  den 
verschiedenen  himmeisgegenden,  oder  wohl  gar  auf  der 
messe  und  dem  Jahrmarkt  anschaffen  kann.  Göthe  20,243; 
in  diesen  tagen, . .  als  eben  der  hauptmarkt  sich  versammelte, 
den  man  gar  wohl  eine  messe  nennen  konnte.  15,300;  ich 
reite  niemals  gern  durch  markt  und  messe.  307.  es  heiszt 
eine  gute,  schlechte  messe;  eine  messe  beziehen,  bauen; 
auf  der  messe  sein,  auf  der  messe  kaufen,  verkaufen;  wäh- 
rend der  messe,  in  der  messe  u.  ähnl.  (vergl.  die  ähnlichen 
redensarten  bei  markt  oben  sp.  IWö/j):  wiewohl  vor  diesem 
gerichte  ein  jeder,  er  sei  wes  Standes  er  wolle,  in-  und 
auszer  den  messen,  . . .  klage  zu  erheben  befugt,  der  stadt 
Leips.  ordn.  (1701)  s.  34;  von  dem  groszen  vortbeil,  welchen 
die  handwerker  in  groszen  Städten  dadurch  erlangen ,  dasz 
sie  gleichsam  eine  tägliche  messe  vor  der  thür  haben.  Moser 
patr.phant.  l,K9;  da  sie  gleich  im  wirthshause  viel  personen 
antrafen,  welche  in  einer  benachbarten  stadt  auf  der  messe 
gewesen.  Chr.  Weise  erzn.  107  Braune;  es  waren,  wie  in 
messen  zu  geschehen  pflegt,  viel  fremde  leute  in  dem  gast- 
hofe  beisammen.  119 ;  auf  die  gemeinen  markt  oder  mässen 
ziehen,  mercatus  concelebrare.  Maaler  281';  die  messe  bauen, 
u(  mercator  ad  nundinas  proßcisci  Friscb  1,660*; 

denn  so  ich  jetzt  hingeben  söl 

mein  wahr  beide  tuch  und  das  öl, 

so  gült  es  mir  nit  halbe  sumb; 

bisz  ubr  ein  monat  die  mesz  kumb, 

so  kan  ich  als  mit  raht  verkaufen. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  2,126,297; 

ich  sol  ein  mesz  zu  Leon  (Lyon)  baweti 

mit  ander  mein  geferten  allen.    3,72,70; 

auf  der  messe,  da  zieht  es,  da  stürmt  es  hinan 

zum  circus,  zum  glatten,  geeboeteu  plan. 

Freiligbatu  dicht.  1,37; 

unter  den  messen  in  Deutschland  tcerden  besonders  die  zu 
Frankfurt  und  Leipzig  hervorgehoben:  eben  um  die  zeit  da 
wir  die  allergroste  wolthaten  betrachten  sollen,  welche  dem 
menschlichen  geschlecht  begegnet  sind,  ist  der  Zahlungs- 
termin in  der  Frankfurter  mesz.  Schuppics  65;  wann  ander 
leut  in  der  kirchen  sitzen  und  singen,  Christ  ist  erstanden, 
—  so  bleibest  du  zu  hausz  und  packest  ein,. und  machst 
dich  bereit  zu  der  reise  nach  der  Leipziger  messe  zu.  66; 
mithin  hatte  sich  die  zeit  genähert,  darina  ich  meiner  ge- 
schäften  halber  in  die  Leipziger  Michaeli  mesz  räisen  muste. 
Simpl.  4,  74  Kurz;  wann  du  . .  das  allerheiligste  aJtaropfer  und 
amt  nicht  höher  achtest,  als  die  Frankfurter  mesz,  allwo 
kein  andere  Wandlung,  als  die  handlung  ist.  Abr.  a  S.  Clara 
Judas  2, 455 ;  Raztnann.  wo  führt  dich  das  weiter  her,  mein 
theurer  kuliega?  Spiegelb,  siedend  warm  von  der  messe  zu 
Leipzig.  Schiller  hist.-krü.  ausg.  2,  253  (räuber,  trauersp.  2,  7) ; 

sind  holkische  Jäger;  die  silbernen  tressen 
holten  sie  sich  nicht  auf  den  Leipziger  messen. 

Waltciisteins  luger,  5.  aufir.; 
auch  als  markte  für  buchhändler :  einnemmen  der  herbstmesz 
1562  zu  Frankfort,  rechnungsbuch  der  Proben  und  Episcopius 
s.  46;  wenn  niemand  nichts  schreiben  wollte,  als  was  er 
verstünde,  so  würde  gewisz  die  hälfte  von  den  gelehrten 
werken  wegfallen,  welche  alle  messen  an  das  licht  treten. 
Kabener  sat.  1,65;  ich  bin  oft  gefragt  worden,  woher  es 
komme,  'dasz  der  alternden  weit,  in  deren  gedächtnis  sich 
doch  die  ältesten  werke  von  tausend  messen  her,  die  eines 
Plato,  Cicero,  sogar  Sanchuniathons  erhalten,  gleichwol  die 
allerneuesten,  z.  b.  die  ritterromane  von  den  letzten  messen 
. . .  entfallen.  J.  I'aul  Qu.  Fixl.  10. 

5)  messe,  in  freierem  sinne;  von  dem  mensehenzuflusz  bei 
einem  altrömischen  landtag:  jene  menge  des  volks,  welche., 
zum  landtilg  . . .  ging,  ward  nicht  allein  von  neugierde  oder 
vom  verkehr  der  messe  gelockt.  Nigbcbr  2,33;  von  dem 
drängen  eines  haufens  beim  feste: 

Fiiunt.  hebz  ich  mir  das  doch  eine  messe  ! 
Meith.  der  ganze  Strudel  strebt  nach  oben; 

du  glaubst  zu  schieben  und  du  wirst  geschoben. 
Göthe  12,214. 

6)  messe,  das  auf  der  messe  gekaufte,  meszeinkauf:  madame 
Daveson,  die  dich  grüszen  läszl,  hat  gestern  unsere  messe 
gemacht,  und  hoffentlich  sollst  du  alles  nach  verlangen 
linden.  Lesswc  12,544;    was  von  der  mesu  als  geschenk  mit- 

VI. 


gebracht  wird:  jemanden  eine  messe  schenken,  kaufen. 
Adelung;  einem  eine  messe  kaufen,  in  nundinis  emere  alicui 
aliquid  Frisch  l,  660". 

MESSE,  MESS,  /.  n.  metallgemisch  aus  kupfer  und  zink, 
als  fem.  ein  lehnwort  der  hUttenwerke,  aus  dem  lat.  massa  (vgl. 
dazu  masse  1,  sp.  170S)  herübergenommen ,  zunächst  von  einem 
aus  der  Schmelzung  hervorgegangenen  metallklumpen  im  all- 
gemeinen, von  bestimmtem  umfang  und  gewicht,  so  messe  isens, 
vergl.  Lexeb  mhd.  handwb.  1,  2121 ; 

si  (die  spelrn  in  der  hölle)  begunde  harte  switzen, 

und  nach  dem  swei;e  brinnen, 

vil  schiere  zerinnen, 

also  da;  isen  denae  tuot, 

so  i|  gel  durch  die  gluot. 

dö  diu  menige  der  sele  sus  zeflö^ 

man  warf  si  üf  einen  anebo;  .  .  . 

der  sele  wol  hundert 

ze  einer  mässe  man  da  sluoc. 

Haltns  ged.  des  12.  jahrh.  54,22; 
dann  aber  auch  eine  bestimmte  metaümischung  bezeichnend,  und 
als  Stoffname  neutrum  geworden: 

ir  anker  wären      von  isen  niht  geslagen, 

von  glocken  spise  gego^jfn,      so  wir  beeren  sagen. 

mit  spanischem  messe      wären  si  gebunden, 

da;  den  guoten  beiden      die  magneten  niht  geschaden  künden. 

Gudrun  1109; 
später,  bis  es  durch  messing  (s.d.)  gänzlich  verdrängt  wird, 
nur  noch  in  der  form  mess,  auch  inöss,  ferner  mesch  und 
mösch:  auricalcum  mess,  messz,  mesch,  mösch  Dief.  61'; 
das  mess  klingt  und  dönt,  und  ist  dem  gold  geleich.  Meister 
Lngold  das  goldene  spiel  8,1  Schröder;  wirt  aber  gold  ver- 
müscht  mit  mesz  oder  kupfer  und  silber  vermenget  mit  zyn 
oder  blei,  so  spricht  man  es  sei  verwüstet  oder  gemindert. 
KEisERSBERGpred.62';  das  du  wol  hie  hast  aufzusehen,  dasz  du 
die  rechten  baryllen  des  geistes  aufsetzest,  und  nit  mesz  für 
gold  einneinest.  S.  Frank  sprichw.  2,  lU' ;  mösch  oder  kupfer, 
mössz,  aes  coronarium,  aurichalcum,  orichalcum  Maalee  293'; 
von  mess  gegossen  roren  frei  (am  brunnen). 

Brant  narrensch.  cixii,49  Zarncke; 
jetzt  noch  schwäbisch  mess  und  möss  messing  Schmid  3S3;  alem. 
mösch,  messing,  möschig  was  von  messing  ist.  Stalder  2, 215. 
vergl.  mösch. 

MESSEBüCH,  n.  buch  woraus  messe  gelesen  wird:  missale 
messebuch,  niederd.  missebok  Dief.  363';  (der  herr)  sal  uns 
geben  messebuch  und  salfer  genug,  weisth.  l,  öll  (ilaingegend, 
um  1430) ;  auch,  wte  jetzt  einzig,  meszbuch,  s.  d. 

MESSEDIENER,  m.  diener  bei  der  messe: 

des  galten  racheforderndes  gespenst 
schickt  keines  messedieners  glocke,  kein 
hochwürdiges  in  priesters  band,  zur  grufl. 

Schiller  M.  Stuart  1,4. 

MESSEGEWA.ND,  n.  älter  ßr  meszgewand,  s.d.:  unde 
sundirlich  quam  her  uff  daj  ampecht  der  heiligen  messe 
unde  begunste  u^  der  maje  wol  unde  geistjich  uj  zu  legene 
alle  stucke  unde  erberkeit  der  heiligen  messe  an  messe- 
gewande,  an  gelute,  an  singen  unde  an  lesin.  Ködiz  12,13; 
da?  dehein  jude  noch  judinn  auf  kein  plutig  gewant  niht 
leihen  sullen,  noch  auf  dehein  messegewant,  noch  dheinen 
kelch.  iVürnfr.  po/.-ordn.  322 ;  des  sonlags  für  die  leien,  da 
lassen  wir  die  messegewand,  altar,  liechter  noch  bleiben, 
bis  sie  allewerden,  und  uns  gefeilet  zu  endern.  Luther  3, 281'. 

MESSEHALTEN,  n.;  untersagte  auch  alsbald  den  münchen 
die  kirche,  die  predigten  und  das  messehalten.  Schutz 
Preuszen  lio. 

MESSEHALTER,  m.:  das  wil  ich  euch  am  ende  zu  be- 
denken geben,  wenn  die  messe  so  wenig  trüge  und  gebe 
zeitlicher  ehre,  reichthuin  und  gewalt,  als  das  liebe  evan- 
gelion,  und  die  warheit,  wie  viel  meinet  jr  wol,  solle  man 
heute  finden  ernste  messehalter?  Luther  6,  i2o'. 

MESSEKNECHT,  m.  veräclUlich  von  einem  der  um  lohn 
messe  liest:  wie  solchs  auch  im  bapstum  durch  die  geizigen 
unsettigen  messeknechte  und  klostenvenste  getrieben  sei. 
Luther  4,267';  weder  bapsl,  cardinal,  bischoff,  noch  ander 
messeknechte.  6, 120'. 

MESSEL,  n.  mengkom:  zuweilen  wird  der  roggen  mit 
Weizen  vermischt  gesäet;  dies  gemcnge  heiszt  mengkorn 
messel;  engl,  maslen,  franz.  meteil.  Nemnich  4,1269.  die 
franz.  form,  alt  mesteil  und  mestue),  zeigt  auf  das  mittellat. 
misteolum,  mixtcolum,  von  welchem  auch  das  deutsche  wie  das 
engl,  wort  entlehnt  ersciieint:  mi.xteolum,  miscellum  frumentum 
Do  Gange  von  Henschel  4,451';  miitolium  453". 
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MESSELESEN,  n.  das  lesen  der  messe :  predigen,  meszlesen, 
zu  capitel  gon  und  des  gleichen  verändert  den  menschen  nit, 
machet  in  nit  gut.  Küisersberg  brösami.  l, 22' ; 

ihr  seid  ein  mann  der  kirche,  heiiger  bischof, 
da  dünkt  euch  krieg  so  leicht  wie  messelesen. 

TiBCK  Ocliivian  s.  210. 

MESSELLER,  tn.  acer  campestre,  der  maszholder. 

MESSEN,  adj.  von  messing;  mhd.  messm,  welche  form  sich 
bis  ins  16.  jahrh.  hält:  auricakum  ein  messin  sporn  Dief, 
nor.  gloss.  43*  (der  Schreiber  denkt  an  calcar) ;  dasz  davon  ein 
Sprichwort  ist  entstanden,  und  zu  Nürnberg  ob  der  raththür 
in  messin  buchstaben  gössen,  S.Frank  spricftio.  2, 165' ;  die 
drit  zeit  des  menschen  und  der  weit  das  was  messin,  das 
was  noch  pöser,  wan  da  stund  auf  list,  falschait,  unwarhait, 
krieg  und  unfrid,  und  als  das  erin  geschmeid  dönt,  also 
beschirmten  sich  die  menschen  mit  worten  und  stunden  auf 
die  gericht.  Meister  Ingold  gold.  spiel  ',  il  Schröder;  mit 
einem  eisenen  oder  mässinen  beschläg.  Sebiz /eWft.  473 ;  oder 
XU  raessein  irtrd;  zwue  grosze  messein  sprutzen.  Tücher 
baumeisterb.  132,  31 ;  gewöhnlicher  aber  als  messen  auftritt :  zwu 
grosz  messen  sprutzen  in  einem  lideren  sacke.  133,9;  zwue 
grosz  sprutzen  messen.  137,10;  also  befalh  man  denselben 
2  zaichen,  domit  man  aufdrucket  die  pollicken  (geleitszettel), 
und  dieselben  zeichen  waren  messen  und  vergult.  d.  städte- 
chron.  2,  325, 24 ;  it.  vier  messen  scheppele.  it.  zehin  messen 
luchter.  it.  echte  (acht)  messen  kesselchin.  inventar  Elsen  von 
Holczhusen  von  1410  im  Frankfurter  archiv;  it.  vj  heller  umb 
eczwaj  messen  drats.  it.  viij  ß  viij  heller  umb  xx  messen 
leflil,  ye  einen  umb  iiij  heiler,  ebenda;  liesz  ime  der  herzog 
viertausent  gülden  in  ainem  messenn  beck  für  tragen.  Wilw. 
V.  Schaumb.2';  darnach  nim  ich  ein  rechten  Winkelhaken, 
er  sei  messen  oder  hülzen.  Dürer  befest.  1*2;  anfanglich  soll 
ein  jeder  eine  messene  oder  hölzerne  spritze  einkaufen. 
Breslauer  feuerordnung  von  1636,  s.  1; 

auch  kundt  ich  nit  gnug  sehen  mir 

desz  neuen  schönen  messen  bruniien, 

den  sie  neulich  gebaut  jetzunnen  (zu  Augsburg)  . . 

draul  steht  keiserlich  majestat, 

der  dise  Stadt  erbauet  hat, 

von  messing,  so  grosz  als  ein  man. 

J.  Ayrkr  103'  (521, 33  Krllrr). 

messen  auch  als  subst.,  wie  messing:  bergwerk  von  silber, 
golt,  zin,  blei,  messen,  kupfer.  Schade  sat.  2, 50, 15;  in  der 
form  messin : 

und  wan  ich  schon  abwäcbslen  wolt, 
tauscht  ich  kaum  messin  für  schlecht  gold. 

FisciURT  jidMiali  2004. 
vergl.  messingen. 

MESSEN,  verb.  messe  halten,  messe  lesen:  denn  so  sie  etwas 
guls  Ihun  wollen,  messen  sie  (die  mönche)  gemeinlich.  Fischart 
bienk.  264' ;  ist  das  opfer  Christi  am  kreuz  nur  einmal  ge- 
schehen, so  messen  und  opfern  die  pfaffen  immer  eins  über 
das  andere,  corp.  constit.  Brandenb.  -  Culmb.  1,5  (baireutische 
kirchenagende,  vergl.  Scim.  1, 166S  Fromm.) ; 

und  war  last  umb  die  frühmeszzeit, 
umb  i'ünr.  ein  gute  stundt  vor  tag, 
wie  man  sie  da  zu  messen  pHag. 

B.  Waldis  Esop  3,98,76. 

MESSEN,  verb.  metiri. 

L  ahkunft  und  form. 

1)  messen  ist  ein  gemein  germanisches  wort:  goth.  tnilnn;  alt- 
nord.  meta,  tchwed.  mala,  dänisch  mundartlich  mäde;  ags.  mc- 
lan,  engl,  mele;  fries.  meta;  alts.  metan,  nd.  nl.  nieten;  ahd. 
iue7,an,  mhd.  me^^^en.  von  urverwandten  Wörtern,  die  das  wort 
als  einen  alten  europäischen  besitz  dnrlhun,  weist  das  lat.  griech. 
eine  reüie  auf:  griech.  fitSifuoi  scheffel,  fjidat  schalle,  walte, 
iiiSofini,  firiSofJini  ermesse,  bedenke,  sorge,  lat.  modus,  mo- 
dius,  mit  weilerbildungen  u't£  modestus,  moderarc;  und  solche 
lassen  uns  messen  alt  ein  altes  hauswort  sehen,  welches  einmal 
■  dat  zutheilen  bestimmter  mengen  des  zum  leben  und  zur  klcidung 
notwendigen  an  die  glieder  eines  haushalts  bedeutet  haben  musz, 
wie  denn  auch  goth.  mila|)s  und  mitudjö  ein  getreidemasz,  ags. 
friet.  mele,  all$.  nieti  die  speise,  nahrung,  ahd.  mez/J  und  inei/,i 
'/'if.r«  bezeichnet ,  und  wie  das  griech.  iiifia)  mit  fitSu/y ,  fif- 
liiofi'  obwalter,  berater ,  herscher  den  begriff  des  obseins  und 
ichiltens  aus  der  obliegenheil  eines  hausvaters,  seinem  gesinde 
dat  ihm  zukommende  luzumetten,  augenscheinlich  hervorgebtldet 
hat;  :u  utiltnt'  itelU  sich  wieder  ein  alt  otkitch  überliefertes 
mcdix  mtl  der  Variante  meddix  («(amm  ined-dic):  meddix  (nie- 
dix)  apud  iHciin  Oüincn  magiKtraluMCHl.  Kkstu«  {mit  beleg 
aut  F.^niun).     et   itl   daher   in  messen  die  bedeulung  det  tu~ 


messens  und  hinreichens  (unten  II,  1 — 3)  die  älteste,  aufgrund 
deren  andere  (11,  4 — 12)  zur  entfaltung  gelangen. 

2)  die  conjugation  ist  die  starke  bis  heute  geblieben,  der  form 
der  1.  sg.  prds.  mhd.  mi;;e  entspricht  noch  in  oberdeutschen 
mundarten,  namentlich  dem  alemannischen  ich  misz,  während 
dem  bairischen  schon  i  mesz  eigen  ist  (Schm.  l,  1661»  Fromm.), 
die  2.  sg.  missest,  mhd.  mijjest,  wird  kein  in  der  spräche  sorg- 
fältiger zu  miszt  verkürzen ,  obschon  die  rede  des  gewöhnlichen 
lehens  diese  form  nicht  selten  hören  läszt  und  schon  Steinbach 
2,52  du  miszt  einzig  aufführt,  die  'i.sg.,  heute  gewöhnlich  zu 
miszt  zusammengedrängt,  lautete  im  16.  und  17.  ja/ir/t.  misset: 
er  misset  gleich  alle  jre  genge.  spr.  Sal.  5, 21 ;  er  misset. 
ScuoTTEL  590;  und  noch  später  in  gehobener  rede: 

deinen  willen,  deine  fehle 

wägt  und  misset  die  gerechte 

linde  Adrastea  dort.     Herdrr  z.  litt.  u.  kunst  6,188; 

&et  Spee  messet: 

wer  messet  ihn  (den  vögeln)  den  athem  zu? 

tnUzn.  (1650  S9; 

für  die  imperativform  misz  erscheint  mesz  (vergl.  ähnliches  bei 
geben  th.  4',  166S,  bei  nehmen  th.  7,  522) :  Häusel  noch  ein  glas 
brandtewein,  und  mesz  christlich,  der  junge  Güthe  2,242. 
II.  bedeutung. 

1)  messen,  nach  masz  zutheilen,  zumessen. 

a)  so  bei  Versorgung  und  verkauf,  etwas  messen,  einem  et- 
was messen: 

thie  disgi,  thie  thär  stuautun,      thär  sie  tbö  munizötun, 
thie  stuala  uuh,  thär  sie  sj^un,      inti  ouh  iro  koul'  mäzuD, 
thaj  uuarf  er  allax  sär  in  houf.  Otfkid  2,11,14; 

ouch  sol  man  den  burgern  ir  körn  da^  si  koufent  da  heim 
in  ir  hftse  mejjen,  dn  aleine  den  die  brot  vaile  habent,  den 
sol  man  daj  kern  mejjen  üf  dem  kornmarkt.  Meraner  stadt- 
recht in  Haupts  zeitschr.  6, 415  ;  und  er  mas  sechs  mas  gersten, 
und  legts  auf  sie.  Ruth  3,15;  müssen  oder  zumasseu,  ad- 
metiri  Maaler  281';  kernen  müssen,  frumentum  metiri.  ebenda; 
und  so  vereinzelt  noch  heute,  in  der  haushaltung :  komm  auf 
den  futterboden,  wir  wollen  hafer  messen.  Immermann  Münchh. 
1,133,  vergl.  dazu:  dann  ging  er  mit  dem  knechte  auf  den 
futterboden,  um  den  hafer  für  die  pferde  ihm  zuzumessen.  144. 

b)  mit  näherer  ausführung :  mit  welcherlei  ma<z  jr  messet, 
wird  man  euch  wider  messen,  und  man  wird  noch  zugeben 
euch,  die  jr  dis  höret.  Jtfarc.  4, 24;  wie  goth.:  in  {lizaici  mi- 
ta})  milil),  iifitada  izvis  jah  biaukada  izvis  (laim  galaubjandam; 
denn  mit  dem  masz,  damit  du  missest,  soll  dir  wieder  mit 
gemessen  werden.  Luther  iisc/ir.  l,  37  Förstemann;  meinst  du, 
dasz  der  grosze  gott  mit  zweierlei  masz  miszt?  dasselbe  geselz 
ist  gegeben  für  den  könig,  wie  für  den  landsknecht.  Frevtag 
ahnen  4,428;  mit  adverbien  der  art,  wobei  dann  der  acc.  des 
gemessenen  auch  blosz  verstanden  wird :  reichlich,  kna[ip  messen ; 
einem  gut,  schlecht  messen;  mesz  christlich.  Götue  (s.  die 
stelle  oben  I,  2) ;  wegen  den  schnitzen  und  andern  fruchten, 
die  man  gehäuft  miszt.  Hebei.  2,  217. 

c)  in  bildlicher  rede  der  neueren  dichtersprache : 

lebt  wohl!  behaltet  eure  feste,  .  . 

wo  politik  die  warte  miszt. 

und  Wohlstand  kaum  erlaubt  zu  lachein.     Gottbr  1,44S; 

mit  dativ  der  person: 

die  ungebundne  band  der  obersten  powalt   . 
miszt  uns  den  lebensweg  mit  einer  kurzen  ruihe. 

GÜNTHKH  )>43: 

Themis  selber  führt  <!on  reigen, 
und  mit  dem  gerechten  stob 
miszt  sie  jedem  seine  rechte. 

Schiller  bist.-'.  ■' 

weder  ungebühr  noch  böses 

mutet  niuii  dir  zu! 

arbeit  ntir  wird  dir  gemessen.    Vn»^  4.".:i'>. 

2)  messen,  in  der  älteren  spräche  danach  in  freierem  sinne, 
wie  zutheilen,  geben  schlechthin,  von  der  Vorstellung  des  lumesscns 
ausgehend. 

a)  besonders  gern  von  schlagen :  darumb  erhob  sich  gruszer 
zank  im  sale,  also  das  mancher  streich  des  tags  gemessen 
wardt.  Aimon  bog.  p ; 

xesamno  »i  aber  »pruuRcn.  gedriten  wart  di\  bnj. 
Schilde  und  lioltne  nrklungcn .  din  starken  siege  «r  mar. 

Ali>hartf  t    '  ': 

ür  Kckon  wart  gcnieuen 

ein  al«A  ungefbeKer  Niac, 

dat  *tr  kam  von  den  Minnen 

iinil  vor  im  üf  drr  erdo  gi'liir.     I'citen  antfahrl  137,0; 

Cliuomon  wat  ein  xtrnirli  k'<'mcssen, 

dat  or  Union*  hlot  »erni-s«.  n.     rm.;  «»,85; 
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in  demselben  sinne  auch  es  einem  messen: 

wolst  du  mir  meinen  hanen  fressen, 
und  mirs  dazu  mit  feüsten  messen? 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,103,278; 
oder  blosz  einem  messen: 

wir  wölln  euch  messen  und  gleich  thon 
wie  jr  wolt  messen  Gibeon.      geä.  3,1,30*; 
ain  andre  dort  zu  mittag-  as; 
und  als  der  filztloh  jr  hart  mas  (sie  peinigte), 
fuhr  sie  hinein  mit  schmutzig  bänden. 

Fischart  flöhhatz  1342 ; 

eins  einem  messen,  von  dem  zudictiren  einer  körperstrafe:  also 
undersagt  man  jm  sunst  mit  ruchen  und  streflichen  worten, 
er  soll  sich  hinfürbas  hüten,  sunst  wolt  man  jm  eins  mit 
dem  andren  messen  (zu  der  dann  verdienten  auch  noch  die 
frülier  verdiente  strafe  zumessen).  Wickram  rollw.  168, 18  Kurz. 

b)  von  speise  und  trank,  einem  messen,  einem  hinreichen, 
zubringen : 

swelch  diener  ouch  den  becher  mijjet 
da?  er  im  rinnet  über  die  hant 
und  im  beginget  sin  gewant, 
des  dienstes  ist  ein  teil  ze  vil. 

K.  V.  Haslau  jüngling  574 ; 
o  keiner,  misz  im  eben 

des  besten  safts  der  reben!     Uhland  volksl.  601; 
meinstu  ich  hab  dein  schon  vergessen? 
ich  will  dir  jetzund  besser  messen, 
und  bring  dir  jetzund  dissen  (becher)  dran. 

Grobian.  H  1"  (r.  1893) ; 

speise  messen,  auch  im  sinne  von  sich  reichen,  essen:  als  sich 
oft  begibt  da^  der  man  nicht  alwegen  einerlei  speise  messen 
mag  und  zn  zeiten  was  neues  begern  ist.  Steinhöwel  decam. 
435, 17  Keller. 

c)  von  andern  dingen,  vertheilen,  austheilen: 

unsers  lebens  ganzer  wandel  steht  im  lernen  und  vergessen; 
das  vergessen  nur  und  lernen,  wird  gar  selten  recht  gemessen: 
was  vergessen  solte  bleiben,  wollen  wir  am  liebsten  wissen, 
was  gelernet  solte  werden,  wollen  wir  am  liebsten  missen. 

LoGAü  2,161,12; 

sie  haben  den  flachs  gehechlet  und  haben  im  eben  gethon, 
als  man  thut  mit  einer  kunkelat,  die  man  meisterlich  wil 
anlegen,  so  nimpt  man  die  lengsten  volkomesten  und  hüb- 
sten  lock  und  risten  flachs,  die  legt  man  uszwendig  umb- 
her,  und  inwendig  hinin  miszt  man  die  kleinen  kurzen  lock 
die  nit  als  hübsch  sind.  Keisersberg  bilg.bl';  lob,  lohn, 
strafe  messen : 

dö  wart  im  lop  und  ere  schin, 

der  manger  im  bot  unde  maj.     troj.  krieg  3105; 

und  tust  sein  ganz  vergessen, 

auch  deines  herzen  lieb  messen 

ainen  andern  gesellen,      hätzlerin  2,8,98; 

der  sol  zehen  jar  von  der  erden  essen. 

die  puosz  thar  ich  im  nicht  kürzer  messen. 

fastn.  sp.  307,26; 
eine  lehre  messen,  ertheilen,  eine  bitte  messen,  thun,  anbringen : 
und  als  er  vor  in  gesa; 
und  im  di  gotis  lere  maj.    Jbboschin  17294; 
auch  soltu  nit  vergessen 
unser  du  reine  meid, 
dein  pit  für  uns  thu  messen, 
dir  Wirt  doch  nichts  verseid, 
gegen  deira  kindt  so  klare.    Hildebrand  volksl.  S2,  21. 

d)  auch  in  bezug  auf  ein  urtheil,  einem  etwas  zu  lob,  zu 
tadel  messen,  zurechnen,  zutheilen,  wie  auf  der  andern  seile  et- 
was zu  lob,  zu  /oder  gereicht :  wil  mir  als  einer  jungfrawen 
nicht  gebüren,  einen  jungen  ritter  zu  laden,  dieweil  ich  vatter 
und  mutter  losz  bin,  es  würd  mirs  auch  der  ritter  zu  groszer 
schand  messen,  b.  d.  l.  252';  dasselb  masze  man  dem  ritter 
zu  groszen  ehren  und  Vernunft.  287*; 

ob  ich  mich  iendert  thuon  vergessen, 

dasz  sült  ir  mir  nit  zu  übel  messen,    fastn.  sp.  40ft,  1; 

jedoch  kanst  mirs  nicht  übel  messen. 

FiscuART  dicht.  2,217,65  Kurz; 
auch  blosz  einem  übel  messen: 

ir  sult  mir  zu  übel  nit  messen ; 

ob  ich  gen  euch  mich  wurd  vergessen, 

dasz  soft  ir  ooe  zorn  han.      fastn.  sp.  405,4; 

etwas  arg  messen: 

bitt,  wölst  das  so  arg  nit  messen.    H.  Sachs  3,1,56'; 
auch  ähnlich:  soll  ihm  gemessen  werden,  als  wer  ehr  nüchtern 
gewesen.  Reutter  v.  Speib  kriegsordn.  iä ;  mit  welcher  fügung 
sich  dann  wieder  die  bcdeutung  unten  5  berührt. 

.3)  auch  wenn  messen  in  der  älteren  spräche  soviel  wie  zielen 
ausdritrkt,  geht  es  von  der  Vorstellung  des  zutheilens  und  zu- 
messens  aus: 


und  Cupido  ir  son  zu  allem  mole 

der  misset  mein  nun  selten 

mit  seiner  feurin  oder  gülden  strale. 

'  Haupts  zeitschr.  6,36,25; 

bildlich  von  geschichten,  die  auf  einen  zielen,  gewendet  werden: 

darumb  so  wart  auch  sider 

ain  mär  auf  mich  gemessen,    ebenda  54,123; 

von  bestrebungen  die  weiter  ^zielen: 

das  (Würtemberger  land)  han  sie  gahr  inn  und  besessen, 

aus  jeren  gescblecht  han  vögt  gemacht, 

gnadiger  fürst  band  eben  acht, 

das  sie  nit  weiter  thon  messen.      Hildebrand  volksl.  182,11, 

was  eben  auch  wieder  in  den  begriff  unten  5  verläuft. 

4)  gewöhnlicher  heiszt  messen  seit  alter  zeit  blosz  nach  masz 
eine  länge,  einen  umfang  oder  inhalt  bestimmen,  messend  fest- 
stellen, ohne  nächste  rücksicht  auf  einen  empfangenden :  messen, 
nach  der  zal  des  häufen,  metiri,  messen  nach  der  leng  und 
zai,  mensurare,  messen  mit  der  elen,  ulnare,  voc.  ine.  theut. 
n'';  des  messens  handel  ist  eine  fleche.  Reimers  landrechnen 
(1583)  D3';  untersuchen,  wie  oft  ein  bestimmtes  quantum  in 
einem  andern  erhalten  ist,  heiszt  dieses  quantum  messen 
(wenn  es  stetig)  oder  es  zählen  (wenn  es  nicht  stetig  ist). 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  10, 187. 

a)  ohne  object:  füret  er  mich  her  aus  zum  thor  gegen 
morgen,  und  mas  von  dem  selbigen  allenthalben  herumb.  gegen 
morgen,  mas  er  fünfhundert  ruten  lang,  und  gegen  mitter- 
nacht,  mas  er  auch  fünfhundert  ruten  lang.  Hes.  42, 15 — 17; 

feste  mauern  will  sie  (Minerva)  gründen, 
jedem  schütz  und  schirm  zu  sein  .  .  . 
messend  führet  sie  die  kette 
um  des  hügels  grünen  säum. 

Schiller  das  eteus.  fest. 

b)  mit  ähnlichen  begriffen ,  solchen  der  zahl-  oder  gewichts- 
bestimmung,  verbunden :  der  sand  am  meer,  den  man  weder 
messen  noch  zelen  kan.  Hos.  I,l0; 

das  har  ist  uns  gezählt,  die  lebenslang  gemessen.    Rokpler  32; 

ihr,  die  ihr  messet  und  ergründet, 

was  erd  und  himmel  in  sich  hält.  Drollinger  13; 
der  nie  das  haus  verliesz ,  wenn  sich  der  himmel  schwärzte, 
der  seine  schritte  masz,  der  seine  bissen  wog.    Götter  1,315; 

{die  Weisheit)  auf  deren  schal  er  nationen 

gegen  nationen  masz  und  wog.    Blumauek  1,162. 

c)  mit  sächlichem  object,  getreide,  frucht,  ein  stück  tuch, 
ein  feld,  eine  mauer  messen ;  ein  feld  messen,  agrum  metiri. 
Stieler  1282;  frucht  messen,  metiri  fruges,  die  tiefe  des 
meeres  messen,  altitudinem  maris  explorare  bolide.  ebenda;  die 
erde  messen,  terram  metiri.  Steinbach  2,52;  er  miszt  das 
kleid,  vestem  metitur.  ebenda;  den  Stadtgraben  messen,  fossam 
urbis  dimetiri.  ebenda;  den  umlauf' der  sterne  messen,  am- 
bitum  siderum  commetiri.  ebenda ;  das  wasser  messen ;  die 
tiefe  des  sees  messen  (vergl.  mythol.  564,  den  see  messen  zieht 
Unheil  nach  sich);  ein  man  hatte  eine  messchnur  in  der  band, 
und  ich  sprach,  wo  gehestu  hin?  er  aber  sprach  zu  mir, 
das  ich  Jerusalem  messe,  und  sehe,  wie  lang  und  weit  sie 
sein  solle.  Sacharja  2,  2 ; 

das  ganze  weltall  ist 
ein  uferloses  meer,  das  kein  erschaffner  miszt. 

Wieland  1.  suppt.-bd.  s.  140; 

messen  als  obrigkeitliches  amt  {vergl.  messer):  daj  die  win- 
mejjer  . .  ze  löne  nemen  sullent  von  einer  ürn  wines,  swä 
sie  die  mejjent  in  der  stat,  niur  vier  ßerner.  Meraner  stadt- 
recht bei  Haupt  6,421;  messer,  wieviel  sie  haber  und  geträidig 
zu  messen  befugt,  der  stadt  ].eipzig  Ordnungen  (1701)  tm  re- 
gister  {im  text  vermessen) ;  messen  mit  prädicativem  adjectiv : 
darnach  füret  er  mich  zum  thor  gegen  mitternacht,  das  mas 
er  gleich  so  gros,  wie  die  andern.  Hes.  40, 35 ;  mit  adverbien 
der  art:  etwas  genau,  flüchtig,  ungefähr  messen; 

er,  der  vom  erdenball  die  platten  pole  wuszte, 
eh  ein  Maupertuis  sie  glücklich  messen  muszte. 

Lkssinc  1,177; 
als  kinderspiel  den  halm  messen,  vergl.  4*,  sp.  239,  nr.  6;  in 
ungenauer  rede  ein  masz  voll  messen,  es  messend  füllen :  dieses 
maasz  messen  sie  auf  solche  art  vier  mahl  voll,  und  schütten 
iedes  absonderlich  auf  den  tisch,  rockenphilos.  3, 181. 

d)  mit  instrumentalem  beisalze:  das  tuch  mit  der  eile,  das 
getreide  mit  dem  schefl"el  messen ;  von  einem  ieglichen  vajje 
daj  si  {die  weinmesser)  mit  wa^jer  mej^ent  sullent  si  ncinen 
ze  Ion  niur  einen  zweinziger.  Meraner  stadtrecht  bei  Haupt 
6,  421 ;  wer  misset  die  wasser  mit  der  faust,  und  fasset  den 
hiinel  mit  der  spannen?  J«.  40,  12;  der  ander  zimert  holz, 
und   missets   mit    der   si  Imur.  44,12;    auf   einer  maure  mit 
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einer  bleischniir  gemessen.  Arnos  7,7;  mehr  als  ein  mal  hatte 
er  die  eiche  mit  den  äugen  gemessen,  wovon  er  sodann  völ- 
liger heiT  sein  würde.  Moser  yo/r.  pAan/.  4,  316; 

nun  pOügt  er  (der  spukende  bösewichl)  als  ein  reuermann 

auf  seines  nacnbars  flur, 

und  miszt  das  Teld,  hinab  hinan, 

mit  einer  giühnden  schnür.     Höltt  187  Halm; 

in  scherzhafter  rede:  der  ist  mehr  dann  einmal  darbei  gewesen, 
wann  man  einander  das  maul  mit  wursten  gemessen  hat. 
Garg.  80' ;  das  itistrumenl  ak  subject  gesetzt :  das  senkhlei  miszt 
die  tiefe  des  meeres; 

gleich  einem   senkblei  scheint  der  blick  deü  kolkes  tiefsten 

gr\ind  zu  messen. 
A.  T.  DRO.sTE-llÜLSuorF  gcd.  282 ; 
etwas  durch  etwas  messen: 

braucht  er  so  viel  verstand,  als  wenn  aus  kleinen  reisen 
des  Schwanzsterns  Dörfel  uns  will  seine  lauThahn  weisen, 
wenn  er  aus  einem  stiick  aufs  ganze  richtii;  schlieszt, 
und  durch  den  einen  bug  die  ganze  krümniung  miszt? 

Lessing  1, 177; 

mit  beisätzen  der  vergleichung :  etwas  an  etwas  anderem  messen; 
er  miszt  seine  eigene  leibeslänge  an  der  seines  bruders ;  er 
miszt  seine  tuche  nach  der  eile,  nach  dem  mcter;  gip  zu 
iegelicher  venie  ein  almusen  und  ein  cherzen  geraej^en  nah 
dem  mitteristemo  vingere  dincr  zeswen  hant.  anz.  des  gertn. 
mtis.  1879,  sp.  257  {zu  zauberischem  zwecke,  um  die  seele  eines 
verstorbenen  freundes  erscheinen  zu  lassen;  vergl.  unter  f). 

e)  auch  von  zeit  und  dauer  wird  messen  gesagt  (vergl.  Zeit- 
messer, Zeitmessung):  Instrumente  die  zeit  zu  messen; 

der  hellste  seraßn  fühlt,  dasz  er  endlich  ist, 

ob  seine  dauer  gleich  kein  lauf  der  sterne  miszt. 

WiKLAND  l.  suppl.-bd.  $.120; 
wer  miszt  die  ewigkeit?  ebenda; 
und  neuer  selbst  stärke  und  grad  einer  sache,  wobei  aber  das 
instrument  die  wähl  des  ausdrucks  bestimmt  hat,  welches  solchen 
grad  durch  ein  längenmasz  anzeigt:  die  wärme  messen;  die 
milch  messen,  den  spirilus  messen,  ihren  gehalt  bestimmen 
(verschieden  von  c).     vergl.  dazu  unter  messer  2. 

f)  mit  persönlichem  object:  einen  messen,  nach  länge  oder 
umfang  seines  körpers;  die  rekruten  werden  gemessen,  bevor 
man  sie  einkleidet;  er  hatte  sich  messen  lassen;  in  krank- 
heiten  wurde  der  kranke  gemessen,  und  aus  dem  Verhältnisse 
des  maszes  die  krankheit  bestimmt:  im  Liegnitzischen ..  miszt 
die  messerin  (gewöhnlich  eine  alte  frau)  den  schwindsüch- 
tigen mit  einem  faden  vom  schcitel  zur  sohle  und  an  den 
ausgespreizten  armen  von  einer  handspitze  zur  andern,  findet 
sich  die  länge  vom  köpf  bis  zum  hacken  kürzer  ah  die  der 
arme ,  so  ist  eine  auszehrung  da  u.  s.  w.  J.  Grihm  mythol. 
1117,  woselbst  weitere  alte  belege;  die  dritte  gab  vor,  er  (ein 
plötzlich  krank  gewordener)  hätte  das  masz  verlohren,  er  müste 
sich  auf  das  neue  messen  lassen.  Chr.  Weise  erzn.  178  Braune; 
auch  sonst  diente  zu  zauber  solches  messen  einer  person  mit 
einem  dacht  (schnür),  vergl.  Schm.  1,  4S4  Fromm.;  vergl.  auch 
das  biblische:  und  er  (der  prophet  Elia)  mas  sich  über  dem 
kinde  drei  mal ,  und  rief  den  herrn  an ,  und  sprach ,  herr 
mein  gott,  las  die  seele  dieses  kindes  wider  zu  jm  komeo. 
i  kön.  17,21. 

5)  dieset  messen  {nr.  4)  nun  auch  in  manigfach  freierem 
tinne,  von  einem  geistigen  überschlagen,  ermessen,  erkennen  und 
bestimmen  nach  stärke  und  ausdehnung:  der  körperliche  sinn 
lernt  nichts: ..  aber  die  seele  durch  den  sinn  lernt  messen, 
vergleichen,  geistig  empfinden.  Herder  z.  phil.  4,223; 

an  !r  schwne  hat  got  niht  vergessen: 
ist  ez  reht,  als  ich  e;  hän  gemessen, 
«ö  hat  8i  einen  röteu  rosen  gesten. 

mtnnrx.  1,64'  IJaqrn; 

wer  kan  sein  grosze  wunder  begreifen?  wer  kan  sein  grosze 
macht  messen?  Sir.  is,  3;  aber  jedem  relativen  unterschied 
muiz  etwas  positives  zum  gründe  liegen,  das  aber  nur  un- 
endliche äugen  rein  abwiegen,  die  die  ganze  reihe  der  un- 
überscblicben  stufen  messen.  J.  Paul  Kampanerthal  39; 

wer  mi*zt  den  donner  deiner  macht?    lUr.RpoRü  1,5; 

kein  «ndlicher  minzt  Ihrer  freuden  kottc. 

wer  nlrhl  den  kelch  der  liebn  trank!     IIoi.tt  201  Halm; 

nur  du,  wo  die  Vernunft  mit  ihren  hlAiizen 

nirhi  hinreicht,  fangt  da*  mich  deit  Klaubenn  an. 

doch  wflt  hat  den  verntandeii  arm  Kemennen, 

und  wer  beuimmi,  wie  well  er  reichen  kann? 

Klumaukr  I.R; 
wtf  io  da«  b<>lliRihum  tdnn  hert)  nicht  tiefer  rinzuachauen, 
dM  mId«  lugenden  und  »«Id«  fehler  mUitl     Gom«  1,14&; 


will  ich  mich  in  deine  arme  schmiegen 

zu  dem  süszcn  traurigen  vergnügen, 

welches  nie  des  weltlings  seele  maez.    Sbuhr  ged.  50 ; 

einen  messen,  nach  seinen  eigenschnflen  abschätzen:  gegen  wen 
messet  jr  mich,  dem  ich  gleich  sein  solle?  J«.  40, 5;  mit 
prädicativem  adjectiv : 

der  knecht  so  wie  der  herr  vom  haus 
ziehen  sich  täglich  an  und  aus, 
sie  mögen  sich  hoch  oder  niedrig  messen : 
müssen  wachen,  schlafen,  trinken  und  essen. 

GöTHK  3,  176; 
Inwendig  lernt  kein  mensch  sein  innerstes 
erkennen ;  denn  er  miszt  nach  eignem  masz 
sich  bald  zu  klein  und  leider  oft  zu  grosz.    9,152; 

mit  instrumentalen  beisätzen,  die  das  bildliche  des  ausdrucks  be- 
sonders scharf  zeichnen:  mit  einem  masze,  mit  einem  masz- 
stabc  messen,  unterschieden  von  oben  1,  b;  ich  wil  messen  mit 
dem  maasz,  damit  ich  mir  hinfüro  meine  diener  wieder  wolle 
messen  lassen.  Schoppiüs  356;  auch  hier  wieder  thorheit,  eine 
einzige  ägyptische  tugcnd  aus  dem  lande,  der  zeit  und  dem 
knahenaller  des  menschlichen  geistes  herauszureiszen  und 
mit  dem  maszstabe  einer  andern  zeit  zu  messen!  Hbrder 
ztif  phil.  Z,  AI;  etwas  auf  etwas  messen: 

kraft  dieser  lehre,      die  stets  zur  ehre 

der  meiischlieit  ist,      bestimmt  und  miszt 

ein  casuist      auf  seiner  eile 

die  Sündenfälle      ohn  alle  fahr.     Bli'mauf.r  l,2tl; 

etwas  bei  etwas  messen:  wann  die  alten  gedechten,  das  sie 
jung  gewesen  und  eins  andern  sünde  bei  den  ihren  wollen 
messen  (e  gli  altrui  difetti  colli  loro  misurare),  und  ihr  bei 
eins  andern  bedenken.  Bocc.  (1535)  33';  etwas  nach  etwas 
messen:  nach  zwei  vorfallen  alles  zu  messen  und  abzuthun. 
Herder  z.  phil.  3, 107 ;  wir  menschen  richten  blosz  die  auszen- 
seite  der  that;  wir  messen  nach  den  folgen  allein.  Schii.!,er 
hist.-krit.  ausg.  1,66;  so  höchst  erfreulich  sie  (die  Nibelungen) 
sind,  wenn  man  sich  in  ihren  kreis  recht  einbürgert  und 
alles  vertraulich  und  dankbar  aufnimmt,  so  wunderlich  er- 
scheinen sie,  wenn  man  sie  nach  einem  maszsiabe  miszt, 
den  man  niemals  bei  ihnen  anschlagen  sollte.  GötheG,  112; 

(der  kaisei-)  beschleuszt,  der  menschen  werth  nie  weiter  zu 

vergossen, 
und  lernt  der  länder  heil  nicht  nach  den  siegen  messen. 

IIagkdorn  2,  14; 
weil  er  kein  Orpheus  ist, 
des  kunst  (acc.)  die  billigkeit  (num.)  nach  seinen  Zeilen  miszt. 

LSSSING    1,  IHO; 

wenn  er  den  rang  des  priesters  nach  den  stufen  masz, 

und  ihn.  weil  er  am  tauernakel  sasz, 

für  einen  gott  ansah.  Blumaubr  1,177; 

der,  wie  einst  gott,  die  menschen  nach  dem  werke, 

nicht  nach  dem  glauben  miszt.  ISS; 

an  etwas  messen : 

ich  fühle  keine  zeit;  denn  sie  ist  hin, 

an  deren  wachsthum  ich  die  jähre  masz.    GAthk  0,322; 

und  die  Vernunft  wird  als  messend  bezeichnet:  seiner  geliebten 
baukunst  gleich,  worin  mehr,  als  in  den  andern  künslen, 
Schönheit  und  messende  Vernunft  zusanimengränzen.  J.  Paui. 
Tit.  1, 158. 

6)  ein  alter  bildlicher  ausdruck  ist  auch  einen  weg  messen, 
ihn  von  anfang  bis  zu  ende  durchlaufen: 

atjs.    ferdon  forit  jionon      fi'fte-lästum 
ferhdum  fägne,      fold-weg  maüon, 
cüite  strafte.  lieowutf  ttl34; 

mhd.  dft  von   maneger  muoi;  hin  abe  den  wec  zer  helle  menen. 

riiiiiiK'.'i.  '2,  "276'  //iii/c/i,- 

nhd.  darumb  er  . .  das  drittmal  den  weg  messen  inuste.  Kirch- 
hof wendunm.  224';  es  spart  euch  ohnehin  auch  die  intilie 
den  weg  zwei  mal  zu  messen.  IU^rcer  2<hs*;  der  inOrder  des 
Clavigo  würde  die  Pyrenäen  nicht  zurück  messen.  (iöriiK 
10,76;  mit  drei  schritten  mesz  ich  dein  grab  (überschreite  es 
in  seiner  ganzen  ausdehnung),  o  du!  der  du  ehe  so  grusx 
warst!  16,  17t; 

ich  kenne  den  weg  auch :  sehr  oft  hnb  Ich  gemessen 
den  grünen  llelicon,  bin  oben  auf  gescNfteii.    (Ipirt  2,164; 
doch  wüRs  noch  einmal,  eh  zu  gofalirvoll  dir 
der  heroltrtötii't.     war  es  iiiclil  ich,  die  schon 
mit  der  am  Tliermitpyl  die  bahn  masz? 
und  mit  der  liuhen  der  sieben  bügel?    Ki.ophtock  1,102; 
Kloa  «iehl  ilie  emporer, 
wie  sie,  erhoben  Ober  die  wölken,  der  wandelnden  «rde, 
In  weiikreiienüem  srhwiinge  die  höheren  Wölbungen  mesven. 

4.  ms  (.WrM.  8,12t); 
nicht  lebendig  mehr 
zurttcke  mewen  werdet  Ihi  ila<t  heilge  meer. 

ScuiLLiR  jungfroH  2,  7; 
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in  weiterer  bildlichkeit : 

(der  Jüngling)  wählt,  der  leidenschaften  bahn  zu  messen, 
zu  seinem  führer  —  übermuth.  Goireu  1,173; 

wer  miszt,  wie  du,  der  leidenschaften  Sphäre?  (zu  einer 
schausfnelerin  gesagt)-    340. 

in  derber  rede  heiszt  es  den  dreck  messen,  von  einem  der 
tpeithin  einen  kotigen  weg  zu  gehen  hat  oder  auch  fallend  in 
den  kot  sinkt;  vergl.  mhd. 

des  Wirtes  ritter  niht  gesa?, 

al  Tallende  er  den  acker  ma?.    Par:.  174,30: 

das  bild  rerändert:  und  schmeiszt  mich  mit  einem  hämischen 
mordzug  ...  Tom  pferd  herunter,  dasz  ich  mich,  lang  wie 
ich  bin,  in  den  koth  messe.  H.  v.  Kleist  werke  4,  15. 

7)  einen  mit  den  äugen,  mit  blicken  messen,  einen  genau 
und  prüfend  von  oben  bis  unten  betrachten :  don  Antonio  masz 
mich  mit  seinen  stieren  äugen,  fragte  mich  mit  seinem  hä- 
mischen lächeln;  wer  seid  ihr,  sennor?  Klinger  4,81;  die 
knaben  stehen  erschrocken  von  ferne;  sie  miszt  sie  mit 
wilden  blicken.  Gotter  2,505;  Karlos  geht  etliche  mal  mit 
starkem  schritte  auf  und  nieder,  alsdann  stellt  er  sich  Yor 
die  Prinzessin  und  miszt  sie  scharf  mit  den  äugen.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  5, 175  (dorn  Karlos  2,  9);  Teil  miszt  ihn  mit  den 
äugen : 

ihr  seid  kein  mönch!  wer  seid  ihr?    Teil  5,2; 

anders  eines  blicke  messen,  prüfend  verfolgen: 

alle  weit  umher  vergasz  ich, 

denn  du  ruhtest  mir  zur  seite; 

deine  schönen  blicke  masz  ich.     Platew  90. 

8)  messen  auch  nach  masz  vorschreiben  und  die  schranke 
feststellen:  wer  hat  zuvor  gemessen,  wie  hohe  der  himel,  wie 
breit  die  erden,  wie  tief  das  meer  sein  solle?  Si>.  1,  3; 

er  miszt  den  Sternen  ihre  bahn.    Gellert  2,116; 
wer  miszt  dem  winde  seinen  lauf? 
wer  heiszt  die  himmel  regnen?    145; 

der  wenig  zeit  habende  braucht  die  Wendung  meine  zeit  ist 
gemessen,  in  der  ausdehnung  beschränkt; 

versäumt  die  zeit  nicht,  die  gemessen  ist!     Göthe  9,61; 
vergL  das  pari,  gemessen  unten  12,  b, 

9)  messen,  nach  masz  formen,  anmessen,  von  kleidern: 

riebe  sxlde,  äne  allen  hat,, 

gap  diz  kleit,  diu  zuht  e;  ma;, 

kiusche  sneit  ba;  unde  baj.     minnes.  2,139'  Hagen; 

sun,  bej?;er  ist  gemejjen  zwir 

danne  verhowen  äne' sin.      Winsbeke  ih,l; 

und  sonst  von  gegenständen: 

mir  wird  sein  mein  sark  gemessen 
eh  dein  lob  ich  kan  vergessen.    Logac  1,182,69; 
wann  der  brauch  wie  zuzutrinken,  also  wäre,  zuzuessen, 
mein  ich,  dasz  man  mehren  leichen  würde  müssen  särke  messen. 

2,137,95; 

so  auch  verse  messen,  nach  einem  bestimmten  versmasz  bilden : 
au;  der  selben  geschrift  macht  man  geme<?en  rede,  die  wir 
vers  baizen,  da^  sint  walzaer  oder  k^ner  (Übersetzung  von 
versus),  wan  man  muo^  die  red  hin  und  her  welzen  und 
küren,  i  man  si  nach  känsten  mag  gMne;;en.  Megenberc 
430,29; 

so  hast  du  lange  nicht,  bewegtes  herz, 

dich  in  gemessnen  Worten  ausgesprochen!  (in  rersen). 

GöTHB  9,292; 
vergl.  ahd.: 

sie  (Griechen   und  Römer)  duent  i;  filu  sua;i      joh  mesent 

sie  thie  fuaji, 
thie  lengi  joh  thie  kurti,      thei;  gilustlicha;  uurti. 

Otfrid  1,1,21; 

in  einem  derben  scherze:  und  dürfte  jhrer  keiner  wieder  solche 
meine  befreihung  murren,  er  hätte  dann  gewolt,  dasz  jhm 
der  prügel  were  über  die  achseln  gemessen  worden.  Phil. 
Lugd.  6, 54,  was  auch  wieder  an  2,  o  erinner*. 

10)  sich  messen,  prüfend  sich  schätzen,  ein  masz  seiner  eigen- 
schaften  feststellen,  mit  Übergang  in  den  sinn  des  sich  vorziehens: 
denn  wir  thüren  uns  nicht  unter  die  rechen  oder  zelen,  so 
sich  selbs  loben,  aber  dieweil  sie  sich  bei  sich  selbs  messen, 
und  halten  allein  von  sich  selbs,  verstehen  sie  nichts.  2  Cor. 
10,12,  golh.  ak  eis  in  sis  silbam  sik  silbans  mitandans  jab 
cadumjandans  sik  silbans  du  sis  silbam  ni  fra|ijand,  griech. 
n/.Xä  nxrtoi  iv  emrrole  iainovs  fiernovitfS  xnl  ftvyxoivov- 
res  iavrovs  eavrols  ov  avvioi'Civ;  und  dann  sich  gegen 
einen,  mit,  an  einem  messen,  solche  messung  und  feststeüung 
vornehmen  um  das  Verhältnis  zu  einem  andern  zu  erfahren: 
sie   halten   es   für  sicherer,   euch   ohne   thätlicbkeiten  blos 
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zu  schrecken,  als  sich  gegen  euch  zu  messen.  Heilmasii 
Thucyd.  620; 

demütig  miszt  sich,  mit  beschämtem  angesicht, 

an  deiner  heldengrösze  meine  Weiblichkeit.    Platb»  165; 

gern  mit  dem  nebensinne  des  gleichstellens,  wenn  nicht  des  über- 
ragens:  ihr  habt  eine  schöne  stimme  ...  aber  warum  singet 
ihr  so  traurige  lieder?  ich  kann  mich  zwar  nicht  mit  euch 
messen ;  aber  was  ich  singe,  musz  fröhlich  sein.  Hacff  Lichten- 
itein  1, 40 ; 

gleich  den  riesen,  wähnen  sie  vermessen 
schon  dir  nah,  mit  dir  vertraut  zu  sein, 
wollen  sich  mit  deiner  grösze  messen, 
ach !  und  sind  —  für  diese  weit  zu  klein. 

Bluhaher  1,228; 
denn  mit  ^öttern 
soll  sich  nicht  messen 
irgend  ein  mensch.     Göthk  2,84; 
ich  höre  staunend  die  gewalt  des  mundes, 
der  mir  von  je  so  unheilbringend  war  — 
wie  werd  ich  mich,  ein  ungelehrtes  weib, 
mit  so  kunstfertgem  redner  messen  können! 

Schiller  AI.  Stuart  1,7; 
frei  bin  ich 
wie  ihr  geboren,  und  ich  messe  mich  * 

mit  euch  in  jeder  ritterlichen  tugend.     Teil  3,3; 

auch  von  persönlich  au fgefasztem  dinge :  seine  ehemaligen  lands- 
leute  ...  behaupteten  ,  dasz  er  dort  nicht  zufrieden  sei,  ja 
nicht  zufrieden  sein  könne,  weil  sich  ein  ort  wie  Lingen 
mit  Frankfurt  keineswegs  messen  könne.  Göthe  24, 116;  sich 
messen  an  etwas,  von  der  bewältigung  eines  hindernden  dinges : 

jener  fusz,  der  an  der  klippe 

sich  mit  gemsenfreche  masz.     Götbs  1,133; 

eine  transitive  fügung  steht  der  reflexiven  zunächst: 

Fullus  sol  mit  seinem  feinde,  wie  man  sagt,  den  degen  messen, 
spricht:  er  hätte  diese  kunst  vor  gelernt  und  jetzt  vergessen. 

LoGAU  2,237, 167. 

11)  messen  intransitiv,  ein  masz  haben  oder  halten:  dieser 
mann  miszt  sechs  fusz ;  ein  hund,  der  von  der  schnauze  bis 
zur  schwanzspitze  zwei  meter  masz ;  der  gröszte  unter  allen 
vögeln,  die  fliegen  können,  ist  der  kondur  . .  dieser  miszt  mit 
ausgespannten  flügeln  16  fusz.  Hebel  2, 113. 

12)  das  part.  prät.  gemessen  in  mehrfacher  anwendung. 

o)  nach  messen  4,  mit  näher  bestimmenden  adverbien:  ein 
reichlich  gemessener  häufen;  das  ist  ein  schlecht  gemesse- 
ner Scheffel ,  ein  schlicht  oder  gehäuft  gemessenes  masz ; 
ein  karg  gemessener  Zeitraum; 

dasz  mit  dem  scherz  es  wie  mit  wunden  ist, 
die  niemals  nach  so  ganz  gemesznem  masz 
und  reinlich  abgezogenem  gewicht  geschlagen  werden. 

GöTiiE  14, 117; 

welche  adverbien  auch  mit  dem  part.  verbunden  erscheinen: 

forschend  überschaut  dein  blick 

eine  groszgemeszne  weite.     Göthe  1,52: 

und  ich  empfing  denn  auch,  wie  sichs  gebührte, 

mein  wohlgemesznes  theil  davon.         12,154. 

b)  nach  messen  8,  nach  masz  vorgeschrieben  und  beschränkt; 
von  dingen:  planet  und  sandkorn  haben  ihren  gemessenen  plaz 
in  der  Schöpfung,  auch  dein  söhn  hat  den  seinen.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  2, 326  {räuber,  trauersp.  5,  6) ; 

die  stunden,  tag  und  nacht,  und  aller  jare  häuf, 

des  mons  gemeszner  schein,  der  schnellen  sonnen  lauf. 

KOHPLKR  9; 

das  mühlenrad,  das  trag  die  schaufeln  dreht, 
klappt  langsam  fort  mit  gleich  gemesznen  schlagen. 

Salis  »3. 

e)  namentlich  auch,  näher  an  das  letztere  beispiel  angeschlossen, 
von  tritt  und  schritt,  von  wandet,  weg  und  pfad  in  seiner  ab- 
grenzung:  die  zeit,  wo  der  eine  frei,  der  andre  aber  bezahlt 
ist,  nahet  ohne  menschliche  Verhinderung  und  beförderung 
mit  gemessenen  schritten  heran.  Moser  pafr.  pAanf.  2, 103;  ihr 
(der  natur)  tritt  ist  gemessen,  ihre  ausnahmen  selten,  ihre 
gesetze  unwandelbar.  Göthe  50,  4 ; 

vom  berge  stürzt  der  ungeheure  ström, 

wühlt  sich  sein  bette  selbst  und  bricht  sich  bahn, 

nicht  des  gemesznen  pfades  achtet  er, 

den  ihm  die  klugheit  vorbedärhtig  baut. 

Schiller  braut  von  Hess.  v.  1556; 
(er)  rafft  sich  auf  und  schreitet 
mehr  im  lauf,  als  im  gemesznen  wandel 
steile  felsenwege  fröhlich  abwärts.      I'latkh  324. 

d)  von  gebot,  befehl  oder  auftrag ,  der  nicht  überschritten 
werden  darf:  was  sich  dann  über  ihre  gemessene  instruction 
und  befehl  zuträgt.  Kirchhof  mil.disc.20h;  er  hatte  freunde 
daselbst,    denen  ich  besonders  empfohlen  wurde,   mit  dem 
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gemessensten  auftrag,  mich  in  einer  gänzlichen  Unwissenheit 
über  meinen  Ursprung  zu  lassen.  Wiei.and  2,82;  {sie  tearen) 
nicht  etwann  von  ihren  oberu  mit  gemessenen  verhaltungs- 
befehlen  abgeschickt,  Wieland  8,186; 

die  wache  vor  dem  thor  bekommt 

gemessene  befehle.         Schiller  kist.-kyit.  ausg.  3,172; 

hier  sprechen  edle  männer,  nach  gesetzen, 

und  krieger  lauschen  auf  gemesznes  wort.    Göthe9,  370. 

e)  adverbial,  in  bezug  auf  allerlei  verfahren:  indem  er  im 
gesetzbuche  selbst  die  priester  gemessenst  anwies,  sich  aller 
willkührlichen  auslegungen  . .  gänzlich  zu  enthalten.  Wieland 
7,283; 

und  wenn  sie  richtig  fühlt  und  weise  spricht, 

so  fehlt  noch  viel,  dasz  sie  gemessen  handle. 

GöTiiK  9,286; 

es  waren  die  gestalten  jener  weit, 

die  sich  lebendig,  rastlos,  ungeheuer, 

um  einen  groszen,  einzig  klugen  mann 

gemessen  dreht  und  ihren  lauf  vollendet.    135; 

ehre  das  gesetz  der  zelten 

und  der  monde  heiigen  gang, 

welche  siiil  gemessen  schreiten 

im  melodischen  gesang.     Schiller  das  eleus.  fest. 

MESSENEI,  f.  gesamtheit  eines  gesindes  oder  gefolges,  neben- 
form  zu  massenei  sp.  1710,  schon  mhd.  ungewöhnlicher  als  das 
letztere  : 

Stare  was  ir  messenie.  lialwnschlacht  616; 
nhd.  die  versanilnng  der  ritter  (an  Artus  Hofe)  hiesz  die  tafei- 
runde oder  die  messenei.  Schottel  1139';  die  form  hat  aber 
auch  volksmäszigen  klang  gehabt,  und  ist  für  gesellschaft,  reise-, 
zech-  oder  Spielgesellschaft  überhaupt  verwendet  worden,  wie  man 
im  17.  jahrh.  compagnie  brauchte  (vergl.  th.  2,  631) :  wie  nun 
die  hochzeit  mit  groszer  kostlichait  wardt  angefangen  und 
der  hochzeiter  und  die  braut  sampt  der  ganzen  messanei  oi) 
disch  saszen  in  frewden.  Zimm.  chron.  i,  29,  37 ;  der  cardinal 
sampt  dem  frawenzimmer  und  aller  messanei,  so  gleich  her- 
nach kommen  (auf  der  reise).  425, 9 ;  da  trib  er  (ein  böte) 
dann  vil  kurzwcil  und  bracht  herr  Johannsen  Wernhern  und 
sehn  gemahl,  auch  der  ganzen  messenei  (also  nampt  ers) 
ain  grusz  von  raarfrawen  von  Mantua.  2,354,1;  darumb,  wa 
ein  bancquet  oder  ain  frölichs  wesen,  so  wolt  die  messanei 
diesen  doctor  bei  sich  haben.  3,  525,  34. 

MESSENJAHRMARKT,  m.  Jahrmarkt  den  man  mit  der  kirch- 
lichen messe  hält:  wenn  sie  nu  den  fegfewrischen  niessen- 
jarmarkt  abgethan  haben.  Luther  6,513*. 

MESSENKÜ.NST,  f.  kunst  zu  messen:  der  messenkunst  an- 
fang  ist  ein  punct.  Reymers  landrechnen  (1583)  G  2*.  vergl. 
meszkunst. 

MESSENTLICH,  adv.  zur  oder  für  die  jedesmalige  zeit  einer 
messe  oder  eines  marktes:  einen  laden  messentlich  vermiethcn. 
Weigakd  (aus  Frankfurt  a.M.);  einen  messentlich  bezahlen, 
besuchen.  Campe. 

MESSENZEIT,  f.  zeit  der  messen  oder  markte:  zu  niessen- 
zeitcn,  wo  viel  fremde  in  der  Stadt  waren,  adverbialer  genitiv 
messenzeits:  so  war  er  doch  messenzeits  von  vielen  Frank- 
furtern besucht.  GöTHE  25,  84.     vgl.  meszzeit. 

MESSER,  m.  der  eine  messe  hält;  vgl.  frühmesser  th.  4*,  318. 

MESSER,  m.  der  da  miszt. 

1)  eine  messende  person :  messer,  mensor,  mensurator,  men- 
ta(or.  voc.  ine.  theut.nT;  messer,  mensor,  metator,  dimensor. 
Steinhach  2,5«;  wie  dann  ein  regierender  herzog  zu  Würtem- 
berg  einen  flosz  machen,  und  mit  demselben  darauf  (auf 
dem  Mummelsee)  hinein  fahren  lassen,  seine  tiefe  abzumessen ; 
nachdem  die  messer  aber  bereits  neun  zwirnnetz  . .  mit  einem 
Senkel  hinunter  gelassen  und  gicichwol-  noch  keinen  boden 
gefunden  u.s.w.  Simpl.i,i9  Kurz; 

die  erde,  zuvor,  wie  luft  und  aonoe  gemeinsam, 
xeichnete  jetzt  vorsichtig  mit  langer  grenze  der  messer. 

Voss  Ociä.  1,13; 

meiiMr  der  zelten  1  die  zelten,  die  ihr  nicht  messet,  sie  stehen 
still  wie  die  schlagenden  pulse  des  lebens  am  rande  der  gruft. 

DbcKiRT  309; 

all  obrigheiilichet  amt  (vergl.  dazu  unter  messen  4,  c) :  die  auf- 
leger  {lad«k»e€hle  für  waaren)  und  die  messer.  d.  stddtechmn. 
1&,  407, 38;  dasz  .  .  .  verschiedene  punkte  mit  der  obrigkeit 
»••gen  beeideter  messer,  probierer,  bandelsrichter  und  der- 
gleichen regulirt  werden  kOnnen.  Moser  patr.  phanl.  1,312; 
vgl.  fcldincHHer,  holzmesser,  kornmesser,  weinmesscr  u.  dhnl. 
■i)  mttufndrr  gegenständ:  gewisz  «ind  die  sinne  die  feinslni 
lind  rrrcKb.-irKtrn  mesiicr  und  reagenlen  der  ilinen  gehririgeii 
qualilAlcn  und  «rrhülUiiKne  der  iiiuterie.  GitriiK  5n,  34;  nament- 


lich gerät  zum  messen,  vergl.  gasmesser,  wassermesser,  meilen- 
messer;  und  rücksichtlich  der  zeit,  der  stärke  und  des  grades 
(vergl.  messen  4,  e)  Zeitmesser,  milchmesser,  Wärmemesser; 
so  brauch  ich  dir  ihre  erweichung  über  Karlsons  trauer- 
karmen  nicht  nach  tropfen  mit  dem  thau-  und  feuchtigkeit- 
messer  vorzurechnen,  noch  mit  dem  magnelmesser  ihre  liebe. 
J.Paul  Kampanerthal  11;  ferner  maszstab  nach  dem  gemessen 
wird,  vergl.  durchmesser,  erdmesser,  halbmesser. 
MESSER,  n.  cuUer. 

1)  messer  ist  ein  früh  verdunkeltes  compositum  von  hohem 
alterthume:  die  ags.  form  mete-seax,  met-sax,  a/id.  mejji-sahs 
cultrum  (Steinneyek-Sievers  1, 542, 10)  neben  ma;-sahs  cul- 
tellum  (Hattemer  1,  309')  weisen  auf  älteres,  goth.  nicht  bezeugtes 
mati-sahs,  das  sich  zu  goth.  mati-balgs  nt'iQa  stellt,  und  wie 
dieses  den  ledersack  bezeichnet,  in  welchem  die  zugetheilte  nahrung 
(vergl.  unter  messen  f,  l)  für  einen  auf  enthalt  auszerhalb  des 
gutes,  für  hut,  jagd,  waldarbeit  oder  reise  gesteckt  ward,  so 
mati-sahs  das  hiefür  dienende  Zerkleinerungsgerät,  das  auch 
dienste  als  schutzwaffe  thun  muste.  die  frühe  Verdunkelung  der 
wortform  zeugt  für  den  liäußgen  gebrauch  des  namens  dieses 
altgermanischen  haushaltungsstückes :  gegen  ags.  metseax  steht 
schon  alts.  mezas  für  metsas ,  mit  vertust  des  gutturals  am 
ende,  was  sich  im  nd.  weiter  zu  mezces,  metz,  mess,  ver- 
flüchtigt, auch  zu  messet,  raest  verderbt,  vgl.  Schiller-Lübren 
3,80';  cultellus,  cultellum  metz,  mess,  mest  Dief.  162' ;  cul- 
tellus  mest  nov.  gloss.  123* ;  niederl.  mes,  messer,  mets,  culter, 
gladius  Kilian.  im  Hochdeutschen  aber  ergibt  sich,  während 
der  angeführten  form  ma^sahs  noch  eiri  rheinuiches  mej-ses 
des  12.  jahrh.  (Rother  2510)  nahe  steht,  aus  mej;isahs  zunächst 
mejjirahs  (mej^irahsum  cultris  Graff  2,912),  was  sich  nun 
verschiedentlich  weiter  entstellt:  cultrum  tuum  mej^arehs  dina^; 
Steinmeyer-Sievers  1,335,57;  cultros  lapideos  me;;iras  stei- 
niniu  379,22;  culter  mejjeres  2,496,5;  scalpellum,  ferrum  inci- 
sorium  mejres  453,45;  und  schon  in  dem  späteren  ahd.  zu 
me7,jer  zurückgeht  (Graff  2,  912),  welche  form  nun  mhd.  einzig 
bleibt. 

2)  messer,  zunächst  für  das  zerlegen  der  speisen  bestimmt, 
in  der  küche  und  bei  tisch  (vergl.  küchenmesser,  tischmesser, 
tafelmesser,  brotmesser,  fleischmesser):  ein  messer  besteht 
aus  heft  und  klinge  (vergl.  t/i.  5, 1172);  das  messer  hat  eine 
spitze,  schneide,  einen  rücken; 

schnell  fertig  ist  die  jugend  mit  dem  wort, 

das  schwer  sich  handbaht,  vrie  des  messers  schneide. 

Scuillkr  Wallenst.  tod  ifi; 

das  messer  ist  scharf,  stumpf:  ein  scharfes  messer,  acutus 
cuKer  Steinbach  2,  5$;  stumpf  messer,  culter  obtusus,  lückicht 
messer,  culter  crenatus  Stieler  1252;  eiserne,  stählerne,  sil- 
berne, goldene  messer;  mache  dir  steinern  messer.  Jos. '0,2 ; 
dazu  die  messer,  hecken,  leffel  und  nepfe  waren  lauter  gold. 
2  cAron.  4, 22 ;  kurze  messer,  grosze,  lange  messer  (zum  vor- 
schneiden bei  tische);  messer  zum  einschlagen,  vergl.  einschlag- 
messer,  taschenmesser;  dreikreuzige  messer,  die  als  messer- 
schmidszeichen  auf  der  klinge  drei  kreuze  tragen:  wenn  ein 
kind  oder  auch  ein  erwachsener  mensch  sich  eine  beule  an 
den  köpf  stöszet  oder  fället,  und  mit  oinom  dreicreuzigen 
messer  drückt,  so  heilet  die  beule  ohne  gefahr.  rockenphilos. 
2,69;  das  messer  schärfen,  schleifen,  abziehen,  wetzen;  ein 
vermessener  ist  wie  ein  messer,  dann  gleich  wie  ein  messer 
wetzt  das  andere  messer,  also  macht  ein  vermessener  den 
andern  vermessen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1, 162  (nach  spr.  Sal. 
27,17); 

und  zeuch  doiii  messer  ausz  der  scheiden, 

das  .stuinpC,  sciiiirtig  und  ruslig  sei, 

dasz  steht  vor  erbarn  leuten  frei : 

hengt  dann  noch  gestrig  brot  daran, 

80  hell  ein  lüstigs  wetten  an.     (irnhian.  C3*  (•.  678); 

das  messer  sticht,  schneidet : 

nu'.'iu  mnsscr  Ist  ja  »unst  nichts  werdi, 

und  schiitüdl  wie  sant  Catlirlnen  schwcrdl  (gar  nicht). 

03'  (i>.  ß»l); 
ir  otllch  wölln  kein  mosser  leiden, 
das  schartecht  sei  und  nit  will  schneiden.    112' (r.  4349). 

mil  dem  messer  schneiden,  Htcchen,  ritzen*,  mit  dem  messer 
das  fleisch  schneiden,  cui<ro  carnem  ucare  Steinracii  'i,Ui; 
daselbst  wird  man  dir  zeigen  ein  allerbciligste  hostien,  niil 
der  die  verruchte  ilelmeer  also  schmählich  uinligungrii,  d.is/ 
sie  iielien  anderen  auch  dieselbe  mit  pfriem  und  messriii 
durchslocheu.  Adr.  a  S.  Clara  2,  372;  und  sie  riefen  laut,  iiikI 
ritzetcn  »ich  mil  inessern  und   pfrieiiien  0>rim  opfer).  I  kun. 

IH,  2t»; 
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swer  den  vinger  üf  da^  mej^er  leget, 
so  er  snidet,  als  eiu  kürsner  pQiget. 

des  Tanhausers  hofzuehl,  bei  Haupt  6,491, 101; 
das  hiin  im  ab  dem  messer  fiel  (beim  vorlegen). 

Grobian.  Ol'  (t>.  3447); 
ritzt  etwan  mit  der  spitz 
des  mässers  auf  den  tisch  und  deller,  wa  der  sitz 
der  Allobragea  sei.  Rovpler  131; 

dem  vater  gegenüber  sitzt  Ulrich  an  den  tisch : 
er  schlägt  die  äugen  nieder;  man  bringt  ihm  wein  und  fisch: 
da  Taszt  der  greis  ein  messer  und  spricht  kein  wort  dabei 
und  schneidet  z?nschen  beiden  das  tafeltuch  entzwei. 

Uhland  ged.  366; 

mit  dem  messer  stochern,  grübeln,  klappern  6«  tische,  als 
anstandstcidrig : 

ir  sült  die  zende  sturen  nibt 
mit  mejjern  als  etlicher  tuet. 

dfs  Tanhausers  hofzucht,  bei //atipt  6, 492, 118 ; 
auch  so  dir  etwas  bliben  ist 
in  zänen  stecken,  wo  du  bist, 
so  iiimb  ein  messer,  stich  und  grübei 
in  zänen  fast,  das  steht  nicht  übel.    Grobian.  D2*  (r.  859); 
oder  mit  deinem  deller  spil, 
treib  mit  dem  messer  klepperns  vil.    M3'  (v.  3070); 

messer  und  gabel  (vergl.  dazu  4',  1119  o.e.):  als  sie  ins 
wirthsbaus  kamen,  und  die  andern  ihre  messer  und  gabel 
aHszzogen,  grieff  dieser  mit  allen  fünfen  in  den  salat.  Chr. 
Weise  erzn.  103  Braune;  sie  trilte  den  deller  herumb  und 
wieder  binumb  wie  Hans  Wurst  seinen  but;  so  wolle  ihr 
auch  messer,  gabel  und  löffel  niemal  nach  ihrem  sinn  recht 
liegen.  Simpl.  4,  63  Kurz. 

3)  aber  auch  für  den  manigfachsten  gebrauch  in  der  «irt- 
schaft,  in  gewerbe  und  kunst,  von  derselben,  ähnlicher  oder  auch 
abweichender  form;  den  gebrauch  deuten  Zusammensetzungen  an, 
vergl.  federmesser,  flei>cheruiesser,  gartenmesser,  rebmesser, 
scblachtniesser,  Wiegemesser,  hackmesser,  wurstmesser  u.  a.; 
oder  adjective,  oder  er  erhellt  sonst  aus  dem  Zusammenhang: 
und  recket  seine  band  aus,  und  fasset  das  messer,  das  er 
seinen  son  schlachtet,  lifos.  22, 10;  der  weinstock  bringet 
viel  mebrer  frucht,  wann  man  ihme  die  ohnnöthige  zweigel 
und  gsträuszel  mit  den  bänden  abrupft,  und  abzopft,  als 
wann  maus  mit  dem  scharpfen  messer  abschnaidet.  Abb.  a 
S.  Clara  Judas  l,  39 ;  wie  oft  bat  er  nicht  das  schwerdt  mit 
dem  anatomischen  messer  vertauscht!  Kästser verm. Schriften 
U783)  s.  47; 

so  ist  das  sein  (des  arztps)  messer, 

wer  das  meit,  das  ist  pesser; 

da  mit  Chan  er  den  barnstain  sneiden. 

Erlauer  spiele  3,452  Kummer; 

messer  zum  bartscheren^  »«-(/I.  rasiermesser,  schermesser;  nun 
ist  der  alte  in  der  barbierstube.  das  messer  ist  schon  an- 
gesetzt. Lessisg  3,  41 ;  der  meister  nimmt  das  schlechteste 
messer,  was  er  hat  {zum  bartabnehmen).  Hebel  2,144; 

ists  wieder  zu  bekommen, 

was  euch  kein  biedermann 

genommen, 

so  komm,  so  lang  ihr  dessen  harrt, 

kein  messer  über  meinen  hart!     Wielakd  18,303; 

messer  ton  messerdhnlichen  Werkzeugen  verschiedener  gewerbe, 
der  weiszgerber,  der  zuckersieder,  der  formschneider.  Jacorssun 
3,56;  der  hutmacher,  bleiarbeiter,  Seifensieder,  korbmacher,  glaser. 
6, 552. 

4)  messer,  als  waffe;  es  ist  zunächst  das  eszgerät,  das  der 
mann  im  gürtel  trägt  {oben  1),  dann  die  seitenwehr  mit  kurzer, 
messerartiger  klinge  {ahd.  sabs,  a^s.  sea.x),  die  auch  nach  dem 
aufkommen  des  dulcbes  {th.  i,  1222)  sicli  halt ,  zum  theil  bis 
heute,  wiewol  auch  beide  warte  in  einem  sinne  gebraucht  werden : 

*uiton.      ruchloser!   ehrvergeszner!   diese  band, 

dies  messer  soll  die  freche  zunge  lähmen!  (wirft  einen 
dolch  nach  ihm). 
Florcns.  dein  spitzer  dolch  fuhr  hieher  in  die  wand. 

TiKCK  Octaviaii  343; 

mässer,  gladiolus,  culUr,  machaera  Maaler  2Sl';  dem  Schwerte 
und  andern  hiebwaffen  entgegengesetzt:  slehit  ein  man  den 
anderen  mit  knuttelin  odir  mit  vlacbim  messer  odir  swerte. 
ilagdeb.  blume  2, 2, 242 ;  und  heissen  das  verwundet,  was  mit 
messeren,  spiessen,  swerten,  spern,  äcksen,  kolben,  gabeln, 
hf)iiwpn,  knütlelen,  und  swa  mitte  es  vientliche  oder  argwan- 
licli  lieschicbt.  basler  rechtsqu.  1,  s.  15  {von  1339);  da^  nyemand 
frümd  noch  heimsch,  er  sye  geistlich  oder  weltlich,  burger 
oder  nit,  innwendig  den  crüzsteinen  zii  beden  stetten  kein 
lang  messer,  swert  noch  tagen  tragen  solle  über  die  maszen, 
so  unden  an  dem  richthusz  stat.  5.225  {von  1494); 


des  wurt  ich  schiere  gewert, 

od  lehn  vunde  mejjer  noch  swert.    /»ein  1898; 

von  messerarten  wird  besonders  genannt  das  lange  messer  {ver- 
schieden von  oben  2;  bairisch  noch  e  längs  messer,  das  nicht 
zugeklappt  werden  kann.  Schm.  1, 1670  Fromm.):  swer  ein  lange^ 
me^jer,  dai  ein  stecbmejjer  heijt,  in  der  hosen  treit.  Heim- 
burger  handfeste,  wAd.  w6. 2, 1, 163* ;  langes  messer,  Stechmesser, 
waidmesser  {zu  tragen  verboten).  Scbx.  a.  a.  o. ;  der  gemain 
man  (in  Baiern) . .  mag  wer  tragen,  schweinspiesz  und  lange 
messer.  Aventinus  bair.  chron.  1, 42, 22  Lexer  {ehrlosen  wird 
das  tragen  des  messers  von  obrigkeitswegen  aberkannt ,  s.  d. 
stelle  unter  messerlein) ;  wa:;  geltes  viele  und  keme  von  langen 
messem  {als  strafe).  Basler  rechtsqu.  1,  4S  (ron  1389) ; 

ob  ir  gleich  seit  zwen  eisenfresser, 
dragt  spizpartD  und  lange  messer, 
und  wolt  idermon  stechen  und  hawen. 

H.  Sachs  fastn.  si).  1,148,22; 

es  tnrd  umgegürtet,  auf  die  reise  genommen:  da  tanzen  di 
pauron  mit  den  diemen  und  haben  ir  messer  an  der  seilen 
gegurtet,  /^as/n.  sp.  446, 12 ;  darumb  nehme  ich  kein  messer 
mit  auf  die  kanzel,  sondern  allein  auf  dem  wege,  wenn  ich 
wandere  und  über  feld  ziehe.  Ldtber  tisfftr.  390' ;  es  wird 
gezogen,  gezuckt,  damit  gestochen,  geschlagen:  alz^o  sullin  auch 
dy  meister  qwingin  ire  scbuler,  nicht  sullin  sy  ir  aber  wider 
totin,  noch  lemen,  noch  blendin,  noch  mit  messirin,  noch 
mit  knuttelin  slahin.  Magdeb.  blume  2, 1,  68;  einem  ein  messer 
in  den  leib  jagen,  (vulg.)  cultro  per  iram  necare  aliquem.  Frisch 
1,661"; 

sie  zucten  me^jer  unde  swert 

und  drungen  vaste  dar  wert.     ges.  abcnl.  2,257,63^ 

und  wolt  im  mit  dem  me^er  sin 

hän  gestochen  durch  den  lip.    trojan.  krieg  4258; 

ei  du  verzagter  galgensohwengel, 

wo  mann  am  tanz  die  messer  zeucht, 

bist  du  almal  der  erst,  der  fleucht. 

U.  Sachs  fastn.  sp.  1, 130, 191 ; 

sol  mein  gelt  sein  denn  gar  verlorn, 

nit  wunder  wer,  das  ich  in  zorn 

im  durch  sein  wampen  stech  ein  messer.     3,79,241; 
die  tobsucht,  welche  dir  die  sinne  so  verrukket, 
dasz  du  schon  oft  auf  dich  das  mässer  hast  gezukket. 

RoHPLEk  90; 

und  klirrend  zieht  aus  der  scheide 

er  das  messer,  so  und  so 

an  der  sohle  wetzt  er  die  scheide  (zur  Vendetta). 

A.  V.  DROSTE-HÖLSHOrr  i/ed.  225. 
messer  werfen,  im  kämpfe  (vergl.  Schulz  höf.  leben  1, 130.  2, 15), 
aber  auch  von  gauklern  zur  kurzweü  geübt; 

ich  lert  dich  me^jer  werfen,      des  tar  dich  uieman-  beslän. 

WolfdU'tr.  Blb,2; 

messer  stürzen,  abwärts  kehren,  in  die  scheide  stecken,  als 
zeichen  dasz  man  nicht  kämpfen  wolle:  wiewol  sie  auch  nicht 
tödten  können  noch  sollen,  mein  herr  erleub  es  jnen  denn 
zuvor,  und  sage  mirs  an,  das  ers  jnen  erleuben  wolle,  sonst 
sollen  sie  jar  und  tag  ratschlaben,  messer  stürzen,  zeen 
blecken,  maul  einbeiszen  und  sawr  sehen.  Lother  5,51";  da 
sie  (die  beiden  fürsten  vor  ihren  heeren)  aber  zusammen  giengen, 
stürzten  die  messer,  und  redeten  nur  ein  wenig  miteinander, 
da  schlugen  sie  alle  beide  die  visir  von  beimen  auf,  redeten 
weiter,  und  gab  einer  dem  andern  die  band,  tischr.  348". 

5)  bildlich  und  sprichwörtlich:  es  seind  nicht  alle  koch  die 
lange  messer  tragen.  Ac».  sp.  29* ;  nicht  alle  (sind)  koche, 
sagt  man ,  die  lange  messer  tragen.  Kirchhof  mil.  dise.  228 ; 
mit  dem  langen,  groszen  messer  (oben  2)  wird  bei  tische  die 
speise  aufgeschnitten  und  vorgelegt,  hieraus  entwickelt  sich  eine 
redensart  bezüglich  des  auftischens  und  herumbietens  von  er- 
zählungen  in  prahlerischem  sinne  {vergL  auch  aufschneiden  5, 
/A.  1,728):  als  zweifele  ich  nicht,  es  werden  sich  etliche 
finden,  die  sagen  werden,  Simplicius  schneide  hier  mit  dem 
groszen  messer  auf.  Simplic.  1, 177  Kurz ;  die  goldmacber 
schnitten  nicht  mit  dem  groszen  messer  (im  schlaraffenlande). 
ScHCPPics  539;  ich  habe  einen  schnitt  mit  dem  groszen  messer 
gethan,  indem  ich  gedacht  habe,  dasz  du  in  chronologia 
alles  thun  könnest,  was  dein  seliger  gruszvater  gethan  habe, 
dieses  habe  ich  nicht  geredt  aus  ambitiun ,  oder  dir  zu 
flatiren,  sondern  nur  zu  hintertreiben  die  tcraeritäl.  587; 
und  dir,  gedachte  ich,  gehet  das  grosze  messer  nicht  ab, 
du  unverschämter  aufschneider!  Arr.a  S.  Clara  Judos  i,  267; 
ist  der  valter,  mit  ehren  zu  melden,  ein  lugner,  und  im 
maul  ein  gröszers  messer  tragt  zum  aufschneiden,  als  jener 
baur  im  magen,  welcher  mehr  als  ein  spaunlanges  messer 
geschlickt, . .  so  wird  der  subn  auch  gesparsamb  sein  in  der 
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warheiU  2,63;  die  kuast  zu  iQgen,  oder  höflicher  gesagt, 
das  lange  inesser  zu  handhaben.  Münchhausens  reisen  s.  "; 
er  pflegt  mit  dem  gruszen  mcsser  zu  schneiden,  immune 
nuntUur.  Serz  100* ; 

Simplex  bitt,  man  woll  ja  etwan  nicht  meinen, 
als  wol  er  mit  groszem  messer  erschpinen. 

Simpl.  1,177  Kurz; 
In  Städten  steht  es  nicht  viel  besser, 
da  herrschen  schwelgerei  und  neiü, 
man  schneidet  mit  dem  groszen  messer 
dem  nächsten  in  sein  ehrenkleid.     Gönthi«  940; 

ein  stumpf  messer  ist  keiner  sammtnen  scheide  werth.  Sm- 
RocK  sprichw.  376;  das  messer  schneidet  das  wasser  bis  auf 
den  boden.  ebenda;  man  musz  über  nacht  kein  messer  auf 
dem  tisch  liegen  lassen,  sonst  kann  man  nicht  schlafen. 
ebenda;  ein  bräutigam  soll  seiner  liebsten,  vor  öffentlichem 
Verlöbnis,  kein  messer  oder  scheere  kaufen,  es  wird  sonst 
damit  die  liebe  zerschnitten,  rockenphilos.  I,l3i; 

es  ist  kein  messer  das  schärfer  schiert,  * 

als  wenn  der  bauer  ein  edelmann  wird. 

PiSTORius  thes.  par.  2,63; 

das  messer  aufwerfen,  sich  zu  tische,  zur  tnahlzeit  setzen,  auch 
als  gast  bei  andern,  weil  der  gast  sein  eigenes  messer  mitbringt 
und  beim  beginn  der  mahlzeit  aus  der  scheide  holt  oder  aus  der 
schale  aufklappt:  eben  wie  man  von  düringischen  bauern 
auch  sagen  wil,  die  halten  jre  kirchweih,  so  lange  noch  ein 
tropfe  biers  von  eim  ganzen  gepreu  vorhanden  ist,  darnach 
werfen  sie  jre  messer  ins  nachbarn  hause  auf.  Mathes. 
hochzeitpr.  Dil';  ähnlich:  (der)  auf  frembde  tisch  aber  gern 
sein  messer  legt  und  die  zahn  wol  wetzen  kondte.  Kirchhof 
»endunm.  (1602)  l,2S3;  einem  sein  messer  schön  machen,  die 
zeche  bezahlen:  ilem  handt  die  Schöffen  geweist,  darum  dasz 
sie  uf  dem  tag  des  iargedings  gehorsam  seindt  zu  weisen, 
soll  ein  herr  der  probst  von  s.  Remigesberg  oder  sein  schult- 
heisz  den  Schöffen  sein  tagcosten  geben  und  eim  schult- 
heiszen  von  des  fauths  wegen  sein  messer  schön  machen, 
das  ist  sein  imbs  bezalen.  weisth.  3,  749  (von  14t>7) ;  eine  über- 
müthige  Unterhaltung  bei  tische  war  es,  an  einem  messer  zu 
zeigen,  wie  viele  meilen  es  nach  Rom  seien: 

solt  auch  glat  nit  kein  messer  leiden, 

dasz  übersieh  ligt  mit  der  scheiilen, 

schlag  mit  eim  eisnen  heTt  darein, 

des  bossen  wirt  zu  lachen  sein: 

ir  etlich  zelen  draul'  gar  frei, 

wie  viel  nieil  wegs  gen  Kora  hin  sei, 

und  schlagen  sovil  streich  darufT, 

das  gibt  dem  messer  manchen  biifT, 

80  Wirt  ein  Ceiue  seg  darausz.    Crohian.  M3*  (v.  3334) ; 

damit  zusammenhängend:  das  messer  ist  so  stumpf,  man 
könnte  auf  ihm  nach  Hom  reiten;  auf  dem  messer  könnte 
man  bis  Rom  reiten.  SinRocii  sprichw.  Z'S;  finden,  wo  das 
messer  steckt,  den  ort  finden,  wo  etwas  zu  erlangen  ist:  kam 
ich  in  ein  quartier,  da  der  hauszwirth  entflohen,  oder  dasz 
es  sonsten  ein  herberg  oder  verlassene  wohnung  war,  darin 
sonst  niemand  wohnen  kontc, . .  so  lande  ich  gleich,  wo  das 
messer  steckte,  und  wüste,  weisz  nit,  durch  was  vor  ein 
innerliches  einsprechen,  schätze  zu  linden,  die  in  vielen, 
vielleicht  100  jähren  keine  sonne  beschienen.  Simpl.  3, 95  Kurz; 
das  messer  taugt  nicht  in  den  hdnden  eines  kindes  oder  Ihoren : 

mfisser  in  des  kindes  bänden 

machen,  dasz  das  kind  sich  sticht.    Rompler  19»; 

kind,  hub  die  mutter  an,  eins  muszt  du  mir  versprechen: 

die  raessKr  und  die  gabeln  stechen; 

drum  rühre  keins  von  beiden  an.     Gillert  1,288; 

nichts  setzt  allmächtiger  den  grillen  maas  und  ziel, 

als  —  was  der  Schwester  KvenA,  was  l'andoren, 

nebst  andern  messern  in  der  band  de?  thoren, 

aus  der  verbotnen  schachlel  liol : 

als  —  frommes  kartenspicl!     Gotter  1,21H; 

aber  et  gehört  dem  manne  zu  und  ist  zeichen  seiner  Stellung 
im  haute ,  wie  die  hose  (th.  4*,  1S39)  und  die  lasche ;  das  böse 
wctb   spricht: 

die  bruch  Ist  gwuunen  und  ist  mein, 
will  mein  narr  wider  kumraen  ein 
and  mein  genad  wider  erhaschen, 
so  musz  er  darzu  messr  und  tsschen 
mir  selber  gOrten  an  mein  selten, 
das  ich  das  trag  zu  allen  zelten, 
das  ich  im  hausz  sei  h(>rr  und  man. 

H.  .Sachs  fantn.  sp,  3,36,244; 
•0  Difflb  an  dich  ninK  mannes  mull 
sla  (dtfine  Iritu)  wiird  zu  Intzt  gar  auf  dir  reiten, 
und  wttrd  dir  noch  in  kunen  zelten 
bnieli,  dascben  und  das  Btsa«r  n<m«n.    1,M,439; 


es  heiszt  auch  das  längere  messer,  das  der  mann  trägt  (vergl. 
das  lange  messer  als  manneswehr  oben  4) : 

het  guot  wip  einen  biderben  man, 
diu  enzürnet  niht,  ob  er  daj  lenger  me;ser  henket  an. 
minnes.  2, 195*  Hagen; 
das  sich  die  herschsüchtige  frau  zulegt: 

ob  i^  morgen  also  queme  {spricht  die  tochtor) 

daj  ich  einen  man  geneme, 

ern  mohte  mir;  nimmer  versagen, 

ichn  Wohle;  langer  me;;er  tragen. 

vroiiwfii  zuckt  V.  148,  vgl.  ges.  abent.  i,4!b,U2; 

so  sy  alles  das  begang, 
des  sy  l'rue  und  spat  gelust, 
desselben  er  ir  beugen  must, 
wan  sy  trug  das  lenger  messer. 

HosBNPLUT  bei  Schh.  1,1670; 

und   um  das  in  der  ehe  gestritten  wird: 

tat  mich  das  lenger  messer  tragen, 

oder  ich  gib  eu  ains  an  den  cliragcn  (medicus  ad  uxorem). 
Erlaufr  spiele  3,  S21  Aummcr; 

das  messer  beim  hefte  haben,  die  Obergewalt  haben  (vgL  das 
hefl  in  bänden  haben  th.  4*,  766  unten,  767),  nicht  nur  im  hause: 

wer  ere  oder  gut  haut  (kal)  .  . 
der  geb  den  cninden  in  der  mausz 
d;  er  Im  selber  auch  Jausz, 
und  hab  d;  messer  beftes  halb. 

yes.  abeiit.  3,736,357; 
sondern  allgemein: 

vliehe !  winter  hat  da;  mejser  bi  dem  hefte. 

minnes.  1,151*  Hagen, 
vom  Schlachtvieh  heiszt  es,  es  wird  ans  messer  gebracht,  ge- 
liefert: von  allem  gehörnten  und  schmahlen  vieh  gibt  man 
auf  gedachter  strasze  vom  stück  1  ^ ,  wann  aber  solches 
denen  von  Augsburg  gehört  und  sie  wollen  das  an  dem 
schlegel  oder  an  das  messer  für  sie  selbst  und  ihre  häuser 
zu  brauchen,  gibt  es  keinen  zoll.  Birunger  augsb.-schwäb. 
wörterb.  335"  (von  1433) ; 

weiszlich  gibt  man  ein  unschuldig  lamm 
dem  messer  hin,  um  einen  zürnenden 
gott  zu  versöhnen.  Schiller  Macbeth  4,6; 

von  daher  einen  ans  messer  liefern  u.äbnl.,  bewirken,  dasz 
einem  der  garatts  gemacht  wird,  einen  in  den  tod  schicken :  die 
Soldaten  an  das  messer  liefern,  in  perniciem  milites  trahere. 
Steinbach  2,58;  wenn  ich  jenen  Doria  an  das  messer  liefre? 
Schiller  Fiesko  3,  7 ;  dasz  er  uns  beide  ans  messer  liefern 
wolle,  kab.  u.  liebe  3, 2 ; 

dann  wenn  du  solt  des  junkherrn  weih 

ir  kleid  sehen  an  meinem  leib, 

so  gieng  sie  mit  mir  au  ein  messer  (mnchir  mich  kult). 

J.Ayrer  425'  (2137,13  hi'llri); 
und  noch  mit  voller  abhdngigkeit  vom  eigentlichen  gebrauche 
dieser  formel: 

bist  du  es  nicht,  der  ohne  menschlichkeit, 
ein  schlächlerhund  des  heiligen  gerichtes, 
die  fetten  kälber  in  das  messer  heizte?  (Carlos  zu  Domitigo). 
Schiller  hLst.-krit.  riusij.  5, 15  (dum  Carlos  1, 1) ; 

das  messer  ist  gewetzt,  der  tod  nalie: 

und  morgen  schon!  ich  hört  es  deutlich  raunen; 

die  stunde  naht,  das  messer  ist  gewetzt.     Umland  ijrd.  441 ; 

ein  messer  an  die  kehle  setzen,  als  zeichen  der  wehrlosigkeit 
einem  höheren  gegenüber:  wenn  du  sitzest  und  issest  mit 
einem  herrn,  so  merke,  wen  du  lur  dir  hast,  und  setze 
ein  messer  an  deine  kele ,  wiltu  das  leben  behalten,  spr. 
So/.  23,  2;  einem  das  messer  au  die  kehle  setzen,  einem  wehr- 
los in  die  höchste  not  bringen;  das  messer  steht  ihm  an  der 
kehle,  inier  sacrum  et  saxum  haeret.  Steinbach  2, 5S;  das 
messer  an  der  kehle  haben,  in  magno  mortis  sivc  nccis  pcn- 
culo  esse.  Frisch  1,661'; 

wo  ich  BUS  dieser  kellen, 
aus  dieser  nein  die  mich  wil  In  den  abgruiid  ircicn, 
aus  die^er  (int  die  mir  bisz  uii  diu  llppe  geht, 
von  diesem  messer  das  an  mulner  gurgd  stuht,  .  . 
errottet,  diese  gruft  dits  kerkvrs  lassen  .soll: 
80  ist  mein  leben  dein,  so  gehl  es  beiden  wol ! 

A.  Grypiiius  (109)))  1,56; 
in  milderem  sinne,  einen  in  die  höcliste  Verlegenheit  bringen, 
einem  jeden  ausweg  abschneiden:  der  mahlcr,  dem  da.s  inesser 
an  der  kehle  sasz,  suchte  sich  zu  helfen,  wie  er  konnte. 
(jöthk  27,  IU7 ;  er  setzt  mir  ja  das  luessrr  au  die  kehle. 
KuTZEBue  dram.  sp.  2,  341 ; 

dein  Vorwurf  setzet  mir  ein  messer  an  die  krhia. 

GÜNTHER  624; 
zumal  da  Dlndonette,  statt  uni;lnck  tu  vnrhnicn, 
so  unvorsichtig  war.  so  r<<rii  von  allrni  verdacht, 
dem  messer  solbsi  diu  krhle  dariublcten. 

WiBUN»  4,m  (a.  Amadit  8,37); 
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eioem  eia  messer  ia  die  brast,  ins  herz  stoszen:  icb  ver- 
steh ihn.  Tater,  fühle  das  messer,  das  er  in  mein  gewissen 
stöszt.  Schiller  kab.  «.  liebe  l,  3 ;  sie  stoszen  mir  ein  messer 
ins  herz.  3,  2 ;  gott  im  höchsten  himmel,  du  vernichtest  mich ! 
du  legst  mir  deine  worte  kreuzweis  wie  messer  in  die  brüst  I 
H.V.Kleist  Kdthchen  v.  Ueilbr.  3,  2 ;  desto  schlimmer,  dasz 
ich  sie  (die  utnarmung)  frostig  erwiedern  musz ;  der  anblick 
der  majestät  fällt  wie  ein  schneidendes  messer  zwischen 
mich  und  den  herzog!  (Venina  su  Fiesko).  SchIlleb  Fiesko 
5,16; 

es  machte  mir  stets  eigene  gedanken, 
was  man  vom  tod  des  vierten  üeinriebs  liest, 
der  könig  füblie  das  gespenst  des  messers 
lang  vorher  in  der  brüst,  eb  sich  der  morder 
Ravaillac  damit  walTnete.        Watlensleins  loa  5,3. 

6)  in  Schwaben  gab  es  für  ein  einschlagemesser  eine  von  dem 
iceiblicAen  geschlechtsgliede  hergenommene,  nicht  näher  gekannte 
untüchtige  bezeichnung,  auf  welche  in  folgendem  angespielt  wird : 
als  er  mich  (ein  junges  mädchen)  fragte,  warumb  ich  meinen 
gegentheil  so  gar  abscheuUch  zugerichtet  hätte,  antwortet 
ich:  darumb,  dasz  er  mir  nach  der  courage  gegriffen  hat, 
wohin  sonst  noch  keines  mannsmenschen  bände  kommen 
sein  (dann  ich  wolle  es  verzwicken  und  nicht  so  grob  nennen, 
wie  die  Schwaben  ihre  zusammen  gelegte  messer,  welche 
man,  wann  ich  meister  wäre,  auch  nicht  mehr  so  unhöflich, 
sondern  unzüchtige  messer  lieiszen  müste).  Simpl.  3,  20  Kurz 
(Courage,  3.  cap.). 

MESSERANGEL,  f.  der  spitze  oder  breite  theil  eines  messers 
unterhalb  der  klinge,  womit  das  messer  im  heft  oder  in  der  schale 
befestigt  ist. 

MESSERBÄNKCHEN,  n.  kleines  gestell,  worauf  man  beim 
essen  messer  und  gabel  legt,  messerbock. 

MESSERBESCHALEH ,  m.  qui  manubria  cuUrorum  ferrea 
osse,  tel  cornu  vestit.  Frisch  l,  eei*.     s.  messerscbale. 

MESSERBESTECK,  n.  futteral  zur  außewahrung  mehrerer 
messer  und  gabeln;  auch  für  außewahrung  von  messer,  gabel 
und  löffei  auf  reisen.  Jacübsson  3,  56*. 

MESSERBOCK,  ni.  ein  kleines  gestell,  worauf  messer  und 
gabel  beim  essen  gelegt  werden. 

MESSERCHEN,  n.  1>  kleines  messer:  weil  die  braut  mehr 
von  scheeren  als  kleinen  messergen  hält,  und  lieber  sähe, 
der  bräutigam  versorgete  sie  mit  einem  rechten  Schnitzer 
(den  sie  in  der  kücbe  gebrauchen  kan)  als  dasz  er  ihr  ein 
klein  messergen  kauft.  rocAenp/itios.  l,  134 ;  der  fünfte  (zwerg 
sprach):  wer  hat  mit  meinem  gäbelcheu  gestochen?  der 
sechste:  wer  hat  mit  meinem  messerchen  geschnitten?  Grimm 
mdrchen  nr.  53  (Sneewittchen).     s.  messerlein. 

2)  inesserchen,  lepas  scalpellum,  eine  art  kleiner  seeeicheln 
in  den  nordischen  meeren.  Nemsich  3, 372. 

MESSEHDIEB,  m.  der  messer  stiehU:  bisz  die  schürgen 
herzu  kommen,  welche  diesen  messerdieb ...  in  verhaft  ge- 
nominen. Abr.  A  S.  Clara  Judas  1,233. 

MESSERER,  m.  messerschmid ,  mhd.  mezjera;re:  man  hat 
gesetzel  und  genomen  auj  den  mej^erern  maister,  die  suln 
dat.  bewaren  auf  ir  aide,  da;  fürbas  nieman  dehaine  dingen 
slahe,  er  stebele  danne  als  si  durch  recht  stahel  haben  sol. 
Sürnb.  pol.-ordn.  ibS;  die  kammacher,  beindreher,  messerer 
und  dergl.  baiidwerker.  zeitvertreiber  (166S)  517;  messerer,  so- 
viel als  schwertfeger  Jacobssüx  b,  552. 

MESSERERGESELLE,  m.:  Wolf  Adam  messerergesell. 
Abele  unordn.  4,  23t). 

MESSERFABRIK,  f.  fabrik  wo  ihesser  und  scheren  verfertigt 
werden.  Jacobsson  3,  56*. 

MESSERFEILE,  f.  bei  den  kammachern  eiiu  feile,  mit  «el- 
cher die  Zähne  der  kämme  gespitzt  werden.  Jacobsson  3,56'; 
bei  den  Uhrmachern  eine  feile,  mit  der  die  schruuhenköpfe  ein- 
geschnitten werden.  6, 552*. 

MESSERFISCH,  m.  centriscus  scutatus,  schildfisch;  und  cy- 
prinus  cultralus ,  dünnbauch,  wegen  seines  dünnen,  scharfen 
bauches.  Nehmch  2,940.  1361. 

MESSERFÜRMIG,  adj.  cuUratus,  cultriformis ;  als  bezeichnung 
von  pflanzen-  oder  thiertheilen.  Nemmch  2, 1317. 

MESSERGESCHIRR,  n.  in  Osterreich  messer  und  gabeL   Ja- 

COBSSON    fi,  552*. 

MESSERGESTECK,  n.  wie  niesserbesteck :  siehe,  dort  ist 
der  Stern,  Venus  genannt,  welcher  solches  gestirn  in  seiner 
geburt  hat,  der  schickt  sich  zu  der  keuschheit,  wie  ein  sichel 
in  ein  messergestOck.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  1,153;  wie  lang 
schimmern  die  silberweisze  zahn  in  deinem  mund?  nicht  gar 
Vi. 


lang,  warte  nur  etliche  jähr,  so  wird  dein  maul  hersehen 
wie  ein  ödes  messergesteck.  403. 

MESSERGEZÖGE,  n.  das  entblüszen  des  messers:  schlüegen 
sich  zween  mit  feusten  oder  Stäben  oder  messergezöge,  dasz 
man  die  spitze  sehe,  der  frevel  ist  des  gerichts.  weisth.  2, 163 
{Uunsrück,  von  1505). 

MESSERGÜRT,  m.  gurt  mit  futteral,  an  welchem  die  ßeischer 
ihre  messer  tragen.  Jacobsson  3,56'. 

MESSERHAKEN,  m.  im  Harz  ein  bergnünnisches  messer,  in 
Sachsen  zscherper.  mineraJ.  kjr.  (1743)  3&4'. 

MESSERHEFT,  n.  1)  manu&rtum  cuUri  Frisch  1, 661* ;  des 
(leiten-)  paums  bolz  ist  gar  hert  und  glat  oder  hsel  und 
macht  man  me^erheft  dar  auj.  Mege.nberg  321,15;  messer- 
heft  von  fayence.  Jacobsson  6,552'; 

me^erhefte  von  geslihtem  hörn,     minnes.  3,304'  Hagen; 
aus  den  hörnern  (dex  rindviehs)  macht  man  kämme,  pulver- 
flaschen,  messerhefteo.    Brocees  9,260; 

das  messerheft  behalten,  herr  bleiben  (vergl.  unter  messer  5) : 

bebalt  das  messerheft  in  deiner  band! 

du  bist  der  recht  natürlich  herr 

übers  würtembergiscb  land.    Ohland  volksl.  483. 

2)  messerheft,  eine  muschelart,  solen,  concha  cuUriformis 
Nemnicb  4, 1321. 

MESSERIN,  f.  eine  frau  die  da  miszt,  namentlich  kranke; 
vgl.  unter  messen  U,i,f,  i/».  2119:  denen  folgen  die  clystier, 
setz-  und  mutterheberin,  siebdreherin,  messerinnen  und  was 
dergleichen  geschmeisze  mehr  ist.  med.  maulaffe  657. 

MESSERKLINGE,  f.  die  klinge  oder  der  schneidende  theil 
eines  messers.  Jacobsson  '3,  57*. 

MESSERKÖCHER,  m.  messerbesteck:  salzbüchsen,  messer- 
köcher,  leffelfuter.  Garg.  271".  • 

MESSERKREüZ,  n.  zeichen  des  messerschmids  auf  der  messer- 
klinge  in  form  eines  kreuzes:  die  messercreuze.  rockenphilos, 
3,71. 

MESSERLEIN,  n.  kleines  messer,  messerchen:  cuUeUus  messer- 
lin  DiEF.  162*;  das  mässerle,  cuÜeUus,  gladiolus  Maaler  281*; 
messerlein  euUellus  Frisch  1,  661* ;  (über  einen  geständigen  dieb 
wird  in  Augsburg  erkannt)  er . .  soll  zu  allen  eren  verworfen 
sein,  weder  an  rat  noch  an  gericht  nimer  kommen,  er  soll 
kain  messer  nimer  tragen  dann  ain  klain  inesserlin ,  damit 
er  prut  schneid,  das  soll  dennocht  kain  spitz  han.  d.  städte- 
fAron.  ö.  2S3,  ib;  bildlich  von  einem  alten,  der  um  ein  junges 
weib  buhlt: 

ach  weh !  du  rostigs  messerlein ! 
wolstu  auch  weisze  semmet  schneiden? 

i.  Atrer  445'  (2238,28  Keller); 

redensart  das  messerlein  wieder  geben :  Nero  zu  letst  ausz- 
genützt,  würt  auch  inn  ofen  geworfen  und  ein  feindt  der 
Römer  erkläret,  und  musz  das  messerlin  (wie  man  spricht) 
wider  geben.  S.  Frank  teulscher  nat.  chron.  1539  bl.  23*;  Agrip- 
pina  musz  das  messerlin  wider  geben.  24*;  in  Schwaben  heiszt 
ein  sonst  nicht  näher  zu  erklärendes  messerlen  gehen,  nachgeben, 
abbitte  thun.  Scbmid  3S3,  was  mit  jener  redensart  zusammen- 
hängen könnte. 

MESSERLOHN,  m.  lohn  eines  der  miszt,  für  seine  arbeit, 
meszgeld.  Adelung;  eines  fruchtmessers :  den  me<serlon,  was 
von  frucht  verkauft  wirt.  weisth.  2,'^  {Saargegend,  von  1493). 

MESSERLÜCKE,  f.  crena  cultri.  Stieler  1100. 

MESSERMACHER,  m.  cultrarius,  der  lUingenschmid  und 
hejtbeschaler  zugleich.  Frisch  1,  661*. 

MESSERMAL,  n.  mal,  marke  des  messerschmids  auf  der 
messerklinge.  dieses  messermal  teird  für  das  los  benutzt  (vgl. 
mal  2,  d ,  oben  sp.  1495) :  und  was  ist  loszen  doch  anders, 
denn  ein  verbündnis,  des  wir  untemander  eins  werden,  über 
einer  sachen,  die  wir  in  die  fahr  setzen,  wem  sie  werde 
durch«  los.  hie  ist  nichts  arges,  sondern  ein  friedliche  ver- 
einigunge  und  verwilligung,  des  dings  zu  emperen  oder  zu 
haben,  nach  dem  das  messermal  oder  umbmal  tregt,  nach 
dem  es  gerade  oder  ungerade  ist,  und  so  fort  an.  Llther 
3,  •227*. 

MESSERMALEN,  n.  das  loswerfen  durch  mal  oder  unmal 
des  messers.  Stieler  1216,  vergl.  oben  sp.  1495. 

MESSERRÜCKEN,  m.  1)  rücken,  hinterer  llml  einer  messer- 
klinge: .  ,    , 

wie  sonderbar  musx  diesen  schonen  hals 
ein  einii^  rothes  schnüreben  schmücken, 
nicht  breiter  als  ein  messerrücken !    Göthk  12,219. 

2)  messerrficken ,  coryphaena  novacula,  ein  kleiner  fisch  mit 
äuszerst  dünnem  rücken.  Nkmnich  2, 1255. 
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MESSERRÜCKENDÜNN,  adj.  : 

und  war  mein  heim  gleich  uiiU  die  stirn ,  die  drunter, 
durchsichtig,  messerrückendüim,  zerbrechirch, 
die  schale  eines  ausgenommnen  eis. 

H.  V.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  5, 1. 

MESSERSCHALE,  f.  l)  messerhcft,  das  rurtdi'  oder  aus  zwei 
länglichen  theilfn  bestehende  gehäuse  um  die  angel  eines  messers : 
messerschalcii,  lestae  manubrii  cultrorum  Stieler  1718; 

nach  dem  tod  geil  es  {das  schaß  flaisch  und  fei, 

sein  derme  zu  den  saiten  hei, 

und  sein  gepeln  zu  messerschalen,    meisteii.  fol.  23  nr.  143. 

2)  ivie  messerheft,  die  muschelart  solen.  Nehmch. 

MESSERSCHARF ,  adj.  scharf  wie  ein  messer.  bei  den 
schlossern  werden  die  dreieckigen  feilen  messerscharfe  feilen 
genannt.  Auelü.ng. 

MESSERSCHARTE,  f.  cuUer  retusus,  crenae  cultrorum. 
SriELEB    1738. 

MESSERSCHEIDE,  /.  l)  vagina  cultri.  Steinbach  2,406: 
Gregorius  seye  ein  sauberer  bischoflf,  schicket  sich  zum  bist- 
thum,  wie  ein  krumme  sichel  in  ein  messerschaid.  Abr.  a  S. 
Clara  Judas  1,67. 

2)  tcie  messerschale  2,  die  muschelart  iolen.  Nemkich. 

MESSERSCHMID ,  m.  der  messer  schmidet:  messerschmil, 
culteUifex,  cultrifex.  voc.  ine.  theut.  n  7' ;  cuUellifex  messersmed, 
messersmyt,  raessersmid  Dief.  162";  mässersciiniid,  faber  cul- 
trarius,  gladiarius  Maaler  281';  wenn  die  klinge  unter  dem 
hanuner  im  groben  ihre  gestalt  erhalten  bat,  so  hauet  sie 
der  messerschmid  von  der  dünnen  Stange  eisen  ab.  Jacobs- 
SON  3, 57*. 

MESSERSCHMIDE,  f.  Werkstatt  eines  messerschmids ,  auch 
messer fabrik.  Campe. 

MESSERSCHNEIDE,  f.  der  vordere  theil  der  messerklinge,  im 
gegensatz  zum  messerrücken. 

MLSSEllSCilMTT,  m.  schnitt  mit  einem  messer:  und  lieszen 
sie  viele  tage  lang  unter  messerschnitten  . .  des  peinlichsten 
todes  hinsterben.  Klinger  3,203;  mit  bezug  auf  kastraten: 

ein  virtuos  aus  jenem  lande, 

wo,  nächst  der  weihe,  keine  bahn 

so  leicht  zum  reichthum  führet,  als  —  o  scliande! 

ein  messerschnitt.  Götter  1,198. 

MESSERSPITZE,  f.  mucro  cultri.  Steinbach  2,630: 

das  hön  im  von  dem  messer  liel  (beim  zerllieilen)  .  .  . 

'0  unglückhafiig  messeispitz, 

du  machst  dasz  ich  in  schänden  sitz.' 

Grobian.  Ol*  (e.  3450); 

als  masz:  messerspitze ,  so  viel  man  von  etwas  auf  eine 
mcsscrspitze  bringt,  quantum  cultri  mucro  capit,  drei  raesser- 
spitzen  von  einem  puiver  einnehmen,  tantum  pulvcris  sumere, 
quantum  ter  mucro  cultri  tenet.  Steinbach  a.a.O.;  eine  messer- 
spitze voll,  qiiantum  mucro  cultri  capit.  Frisch  2, 304*. 

MESSERSTICH,  m.  stich  mit  dem  messer:  das  bravorufen 
. . .  endigte  sich  gewöhnlich  mit  prügeln  und  messerstichen. 
Heckers  weltgesch.  4,61;  da  fuhr  es  ihm  auf  einmal  wie  ein 
langer  scharfer  messersUch  durch  das  herz.  Hebel  2,250; 

er  sprach:  swer  nu  sieht,  dem  gibe  ich  einen  meuerstich. 

minnes.  3,266'  Hagen; 
und  pericht  gar  endlich  mich, 
oder  ich  gib  euch  ain  messerstieb,    fastn.  sp.  456, 3 ; 

auch  die  durch  einen  sokkrn  stich  beigebrachte  wunde :  er  liatte 
zwei  messersticht  in  der  brüst. 

MESSERSTIEL,  m.  manubrium  cullelli.  Stieler  2164. 

MESSERZEIGER,  m.  bei  den  metallarheitern  eine  art  grab- 
stiehel,  dessen  klinge  etwas  breit  und  einem  messer  ähnlich  ist. 
Jacursson  3, 57*. 

MESSERZüCKEN,  n.  das  zucken  des  messers  ju  feindlichem 
angriff:  wa/^  heimsuchen,  gewalt,  dorensloszen,  messerzucken 
und  des  glichnis  geschegc.  »«stA.  2, 216  (Ilunsriick,  von  1386); 
llrinrich  Hager  dedit  4V2  tl  (busze)  von  messerzuken.  d.  städle- 
chron.  1, 2&'>;  meflgerlei  Unzuchten  begangen  mit  messerzucken 
üiaben  und  anderm.  basier  rechtsqu.  l,  224  {von  1494). 

MESSESTAB,  m.  maszstah: 

der  mann  (ein  bucliMmUcr)  frAgt  nicht,  wie  viele  Jahre 

il-r  ilirhter  lang?   er  mliit  die  waare 

um  <!• »  proflteii  meitestab.  G6kiiigk  1,189. 

MKSSIEREN,  verh.  messe  hauen,  das  mesznpfer  bnuycfi .  uu 
dat  erste  mengen  ip. 2li:>,  nur  «11/  fremder  endung:  jrcn  eigenen 
altar,  da  niemant  auf  darf  ine»itii!ren.  Frank  welth.  136^;  wann 
du  drn  priestcr  niheAt  nacriflciercn  oder  nicKxieni ,  meinntu 
amh  das  i^  biiit  den  Herrn  noch  bei  den  menseben  sei, 
und  den   berro  auf  erdeo  ileen?  cAron.  IUI  M7';    dann  ho 


einer  drei  oder  vier  pfründ  inhielt,  kund  er  uit  iner  dann 
für  ein  man  gott  dienen,  opfern  und  messiern.  chron.  1538 
iOO';  auch  in  weiterem  sinne,  opfern:  (als)  Samuel  ein  wenig 
zu  lang  auszblib,  understund  sich  Saul,  on  zweifei  guter 
meinung,  des  pfaffenampts ,  und  opferte,  das  ist,  messiertc 
zwen  ochsen,  uff  das  im  gott  wider  die  Philister  sig  gebe. 
chron.  1531  47*. 

MESSIN,  adj.  s.  messen. 

MESSING,  m.  n.  l)  aurichalcum,  deutsche  Weiterbildung  des 
fremden  messe  sp.  illZ  fg.,  und  nach  diesem  in  mehreren  ab- 
weichenden formen:  auricalcum  inessinc,  messing,  messig, 
messick,  missinck  Dief.  61';  orichalcum  messig,  messinck, 
mösch  l.  müssin  400^;  auricalcum  mescbink,  mejjink,  messing, 
missing  nov.  gloss.  43* ;  messig,  auricalcum,  ericalcum,  auricakon. 
voc.  ine.  theut.  n7*;  dann  in  der  otfenbarung  Jobannis  wird 
auch  eines  inetals  gedacht . .  chalcolibanon  genandt,  welches 
messig  gcteutscbt.  Matiies.  Sar.  71' ; 

golt,  Silber,  möscbinc,  bli  unt  zin, 

kupfer,  stähel  und  isen  da;  verswindet  ouch. 

minnes.  2, 246'  Hagen  ; 
männliches  geschlechts,  was  sich  lange  hält:  den  me^jink  be- 
greift man  under  dem  kupfer  und  slahel  under  «isen,  Megen- 
berg  474,  7 ;  den  messing  macht  man  ausz  kupfer,  dem  man 
galmey  zusetzet,  also  das  allemal  ausz  4  centner  kupfer 
5  centner  messing  werden,  Mathes.  Sar.  71*;  weil  der  messing 
(niederd.  niesken)  ein  aus  kupfer  und  galmey  gemengtes  me- 
tall  ist.  brem.  wb.  3, 150 ;  aber  als  stoffname  wird  es  neutral, 
nach  gold,  siiber,  kupfer,  eisen  u.a.;  seine  füsze  gleich  wie 
jnessing,  das  im  ofen  glüet.  offenb.  l,  15 ;  heute  ausschlieszlich. 
ein  plur.  für  die  einzelnen  Schmelzungen  des  messings:  damit 
der  galmey  nicht  so  bald  verrauche  und  die  messig  eine 
höhere  färbe  bekommen.  Mathes.  Sor.  71*;  messing  als  un- 
edles metall,  gegen  gold  und  siiber:  wie  die  falschen  münzer, 
Silber  und  messing  mengen,  das  hie  not  ist  eins  scharpfen 
probirers,  und  beiszen  fewrs.  Luther  6,119*;  traut  meinen 
Worten,  und  gebt  die  kette  dem  wieder,  von  dem  ihr  sie 
(als  goldene)  empfangen  habet,  die  kette  ist  von  messing. 
A.  Gryphiüs  (1698)  1,801;  das  messing  wird  bereitet,  gebrannt, 
geschmolzen,  mundiert  (abgeschäumt  beim  schmelzen),  geschabt, 
geschlagen ;  übergüldet  messing,  orichalcum  deauratum  Stieler 
1279;  leuchter,  platten,  kessel,  schalen,  nSgel,  knüpfe,  liguren 
von  messing;  darnach  begreif  er  ein  messingfraw  (ßgur  eines 
Schachspiels)  darmit  er  understund  Yonot  zu  matten.  Aimon 
bog.  A  3 ; 

also  mama,  und  drehte  den  griff  von  blinkendem  messing, 
liesz  sie  zur  ofTnen  stub  ciagehn  und  folgete  selber. 

Voss  Luise  3,1,312. 

2)  messing,  misclisprache.  niederdeutsch.  Woeste  174*. 

3)  messing,  in  Mainz  geringer,  saurer  wein.  Schh.  1, 166» 
Fromm. 

MESSING,  adj.,  vergl.  messingen. 

MESSINGBLECH,  n.  messing  in  blechform.  Frisch  l,  661*. 

MESSINGBRENNEN,  n.  das  bereiten  des  messings  im  Schmelz- 
ofen: zu  dem  messingbrennen,  wie  es  zu  kaulingen  im  laud 
zu  Hessen,  desgleichen  vor  der  statt  Goslar  und  zu  Ilseu- 
burg  am  Harz  gehalten  wird,  braucht  man  goslerischen  gal- 
mey. Erker  (15so)  111*.* 

MESSINGBRENNER,  m.  der  messing  bereitet:  bisweilen 
pflegen  die  messingbrenner  noch  eiaiuai  einzusetzen,  sonder- 
lich so  sie  die  färb  höher  haben  wollen.  Erker  112';  obn- 
streitig  bestehet  die  gröste  geschicklichkeit  des  inessiiig- 
brenners  darinn,  dasz  er  die  glut  kennet,  die  das  messing 
(beim  brennen)  zu  jeder  stunde  haben  will.  Jacorsson  :.,  >-'. 

MESSINGBRENNEREI,  f.  l)  das  messingbrennen :  i\\c>v.r. 
brennerei    (icird   beschrieben).  Beckmann  lechnologie  [ivr.)  ;u>i. 

2)  der  ort  da  dies  geschieht:  messingbrennerei  zu  Guszlar. 
Jacobsson   6,  553*. 

MESSINGDRAHT,  n».  draht  aus  messing:  nadeln  .  .  .  aus 
inessingdrat  gemacht.  Beckmann  technolofte  (1777)  :<76. 

MESSINGEN,  adj.  von  messing:  auricalceum  missinglien  Dief. 
nov.  gloss.  i'i' ;  messingen  gefttsz,  aeramenUi  Stiki.kr  1279; 
messingene  feilsp&nc,  rtcisamenta  aeris,  squama  aeris  deli- 
mata.  ebenda;  wenn  die  groszen  messingenen  Orgelpfeifen 
brummen  (die  kanonen).  IIkhel  2,117.  nebenform  ine.ssing: 
iiM'ssing  ex  orichako,  orichakeus  Frisch  l.tMil*;  bisrboff  WDIf- 
liart  zu  Augspurg,  der  under  dem  messingen  grnb  Icil  in 
dem  -ncwcn  cbur.  d.  städtechron.  i,  :h)6,  !« ;  aucii  wurden  zu 
dem  liimb  zil  unser  frawcn  die  mes.Hing  smil  und  tavel  ge- 
macht  in   dem  newen   chor.  335,  t ;    und   lieszen  den  buad 


2133 


MESSINGFABRIK  —  MESSUNG 


MESTE  —  MESZ 


2134 


auf  messing  (Varianten  messin  und  messen)  tafel  schreiben. 
1  Jtface.  S,  22;  und  schrieben  jn  auf  messinge  (rar.  messine) 
tafel.  14,18;  aucli  messingern,  oricJialceus  Stieler  1279;  mes- 
singerner  schüsselring,  circulus  aeneus,  messingerne  leuchter, 
candelabra  orichakea.  ebenda;  vergl.  messen  und  messin,  oben 
s/).  2115. 

MESSINGFABRIK,  f.  fr.brik  von  messtng  und  messingenen 
gegenständen :  die  Stadt  Hatte  ehemals  beträchtliche  und  ein- 
trägliche messingfabriken,  die  aber  seit  einiger  zeit  sehr  ge- 
sunken sind.  Seume  mein  sommer  130. 

MESSINGFEILER,  m.  in  den  gewehrfabriken  der  arbeiter  der 
die  messingenen  und  eisernen  stücke,  die  zum  beschlag  eines  ge- 
wehres  gehören,  erstellt  und  feilt.  Jacobsson  3,  59*. 

MESSINGGESCHIRR,  n.  vasa  ex  orichalco  Frisch  1,  66l'. 
MESSINGHAMMER,  m.  ein  groszer  Hammer  den  messing  breit 
zu  schlagen;  it.  das  gebäude  zum  messingwerk.  Frisch  ebenda. 
MESSLNGHÄNDLER,   m.  händler   mit   rohem  und  unverar- 
beitetem messing.  Jacobsson  6.  554'. 

MESSINGHANDLüNG,  f.  commercium  rerum  orichalcearum. 
Frisch  1,  6«l'. 

MESSINGHCTTE,  f.  hatte,  in  welcher  messing  gebrannt  wird. 
MESSINGISCH,  adj.  1)  von  messing,  messingen:  auricalceum 
messingisch  Dief.  61';  und  zeiget  man  annoch  bei  meiner 
Taterstadt  Cüszlin  einen  hünenberg, . .  in  welchem  vor  diesem 
das  grosze  messingische  hörn,  das  die  Wächter  des  nachtes 
blasen,  und  ein  groszes  schwerd,  und  sonst  grosze  menschen- 
knochen  sind  gefunden  worden.  Micrälics  altes  Pommern 
2,  200. 

2)  von  einer  aus  hochdeutsch  und  niederdeutsch  gemischten 
spräche  (vergl.  messing  2) :  eine  messingische  spräche,  mes- 
singisch reden,  wie  besonders  die  nach  Oberdeutschland  gewander- 
ten niederdeutschen  handwerksbursche  zu  thun  pflegen.  Adelung. 
MESSINGKRAM,  fn.  taberna  in  qua  ea,  quae  ex  orichalco 
fiunt,  venduntur.  Frisch  1,  66l'. 

MESSINGNAGEL,  m.  nagel  aus  messing:  jeder  messingnagel 
des  in  wachstuch  gekleideten  tisches  gleiszet  J.  Padl  Quint. 
Fixlein  ISl.  _    , 

MESSINGOFEN,  m.  ofen  zum  brennen  des  messings.  Jacobs- 
son 3, 59'. 

MESSINGPLATTE,  f.  platte  aus  messing:  messingplatten 
»der  tafeln,  effusum  orichalcum  in  tabulis.  Frisch  1,  66l'. 

MESSINGSCHABEN,  n.  das  schaben  und  polieren  des  messings. 
Jacobsson  3,  59'. 

MESSINGSCHABER,  m.  der  das  messingschaben  besorgt,  ebd. 
MESSINGSCHLÄGER,  m.  der  messing  zu  blech  treibt:  auri- 
calcharius  messingsleger  Dief.  61';  auch  der  meiallgoldschläger : 
von  Hansen  messingslaher  (in  Nürnberg),  d.  städtechron.  1,280,8; 
in  der  grösz  als  die  messingslaher  stein  sein.  Tücher  hau- 
meisterb.  95,  23. 

MESSINGSCHLÄGLOTH,  n.  schlagloth,  löthmasse  zu  mes- 
singenen gegenständen. 

MESSINGSCHMID,  m.  der  messingene  waaren  schmidet.  Ja- 
cobsson 3, 60*. 

MESSINGSCHNEIDER,  m.  arbeiter  auf  den  messingwerken, 
der  das  gegossene  messing  in  zeine  schneidet,  damit  es  zu  blech 
getrieben  werden  kann.' 

MESSINGSAITE,  f.  saiU  aus  messingdraht. 
MESSINGSKESSEL^    m.  kessel  aus   messing:    gosz  sie  (die 
butter)   in   einen  messingskessel.  Hexneberger  landtafel  4S3. 
MESSINGTAFEL,  f.  tafel  aus  messing,  messingplatte. 
MESSINGVOGEL,  m.  phalaena  ehrysitis,  ein  nachtfalter.  Nei- 
Nicn. 

MESSINGWAARE,  f.  waare  aus  messing. 
MESSING  WERK,  n.  messingbrennerei,  messinghütte :  auf  dem 
messingwerk    zu    Neustadt  -  Eberswalde    in    der  Mittelmark. 
Jacobsso.n  3,5S'.    messingwerk  kann  auch  allerhand  aus  messing 
verfertigtes  heiszen. 

MESSINGZEIN,  tn.  die  aus  den  gegossenen  tafeln  messing 
geschnittenen  streifen,  die  dann  zu  blech  oder  zu  draht  verar- 
beitet werden. 

MESSUNG,  f.  die  handlung  des  messens:  dimensio  masz 
I.  messunge,  müssung  Dief.  1S2';  mensuratio  messunge  356*; 
messung,  mensio  Steinbach  2,  57 ;  underweisung  der  messung, 
mit  dem  zirkel  und  richtscheit,  in  linien,  ebenen  und  ganzen 
corporen,  durch  Albbecht  DCrer  (Nürnberg  1525  erschienen); 
und  kann  sich  bei  messung  solches  korns  gar  leichte  zu- 
tragen, dasz  einmahl  gar  sachte  damit  umgegangen,  dasz 
andere  mahl  aber  ein  wenig  am  tische  oder  auch  am  roasze 


gerüttelt,  und  also  zusammen  derb  gemacht  wird,  dasz  das 
masz  nicht  recht  wie  erst  voll  wird.  rockenphilos.3,m;  jede 
vergleichung,  jede  messung  setzt  ein  unwandelbares  masz 
voraus.  J.  Padl  Kampanerthal  39; 

die  kunst  der  trukkerei,  die  letzlich  erst  für  foll 
arzneien,  kluge  schlüss,  und  gründung  der  gemüther, 
die  sprachen,  rednerei,  und  messung  aller  güther, 
kurz !   alle  witz  und  kanst  uns  männschen  auszgethailt. 

ROSPLKR   50. 

MESTE,  /.  fruchtmasz  und  gefäsz;  ein  mitteldeutsches  wort, 
dessen  näcliste  Voraussetzung  das  fem.  und  adj.  mast  (sp.  1712. 
1713 /j.)  ist,  und  das  vielleicht  eins  ist  mit  dem  ahd.  mesti  sagina 
Schm.  1, 1682  Fromm.,  sagina  mesti  Dief.  507',  wie  auch  bair.  neben 
mast  die  form  mest  steht,  in  Mitteldeutschland  hätte  sich  unter 
dieser  Voraussetzung  aus  der  allgemeinen  bedeutung  des  futters 
die  eines  gewissen  maszes  von  solchem  ergeben,  und  die  des 
messenden  behälters.  das  «ort  ist  im  Süden  ebenso  wie  im  nor- 
den unbekannt,  und  hat  seine  eigentliche  Verbreitung  in  dem  öst- 
lidien  Mitteldeutschland  und  in  der  Wetterau  (es  muszte  auch 
in  Nürnberg  bekannt  sein,  s.  nachher  mestern),  reicht  aber  nicht 
an  den  Mein,  und  nur  wenig  nac/j  Niederdeutschland,  es  be- 
zeichnet 

i)  ein  fruchtmasz:  metreta  meste  I.  eicht  mosz  Dief.  360"; 
auch  giebet  ein  ackermann  in  etzlichen  dorfen  dem  obersten 
greven  jares  ein  somern  habern,  und  ein  einlitzig  ander  man 
einen  (eine?)*  mesten.  weisth.  3,  45S  (Wetterau,  an  f.  des  15.  Jahr- 
hunderts); ein  malter  elf  mesten  körn,  und  ein  maiter  elf 
mesten  haffern.  Lensep  lands.  2,62  (von  1600);  jetzt  noch 
westerwäldisch  mest,  '/*  "»oWer  haltendes  masz  Kehrein  278 ;  im 
Waldeckschen  meste,  ein  kornmasz  (2  spind)  Cürtze  484;  im 
Westfälischen  ist  meste  auf  ein  kohlenmasz  übertragen  (' ss  tain) 
Wokste  174'. 

2)  im  östlichen  Milteldeutxhland  ist  die  bedeutung  des  maszes 
vergessen  und  nur  die  des  behälters,  namentlich  für  küche  und 
tisch  geblieben;  früher  war  allerdings  meste  auch  hier  das  masz, 
wonach  der  salzmann  (salzverkäufer)  das  salz  verkaufte,  so  in 
einem  alten  düringischen  spiel: 

brenge  mir  euch  den  beder  mit  der  questen, 
den  salczman  mit  der  mesten, 
den  smet  mit  der  czaagen. 

Mo5E  aüd.  schausp.  (1841)  119,338; 

davon  jetzt  meste,  salzmeste,  das  salzgefäsz  ohne  rücksicht  auf 
seinen  umfang,  in  Düringen ,  Meiszen,  Schlesien,  in  Westfalen 
meste  salzkasten  am  herde,  syn.  saltfat,  saltlöpen  Woeste 
223*;  und  weiter  pfeffermeste  Pfefferbüchse,  quargmeste  zur 
aufbewahrung  des  quarges,  sträusandmeste,  sandbüchse,  endlich, 
ganz  in  den  begriff  eines  viereckigen  kästchens  verflüchtigt,  guck- 
meste  guckkasten,  starmeste  kästchen  zum  nisten  für  die  staare. 
Weinhold  62* ;  in  der  Lausitz  nieste,  pechineste,  harzineste, 
das  behältnis  von  fichtenrinde ,  worin  das  abgeschabte  harz  ge- 
sammelt wird.  Jacobssox  3,  61*. 

3)  in  Schlesien  nennt  man  meste  auch  eine  frau ,  besonders 
starke,  dicke  (Weinhold)  ;  in  Leipzig  'schmiermeste  ein  schmut- 
ziger mensch  Albrecht  170'.     vergl.  auch  salzmeste. 

MESTERN,  verb.  messen,  wM  einen  inhalt  nach  mesten  be- 
stimmen: item  die  grosz  rörn  (eine  Orgelpfeife)  zu  Laurenti 
ist  bei  30  schuh  lank,  ist  gemestert  worden,  hell  15  aimer. 
d.  städtechron.  10,  354,  8  (Nürnberg). 

MESTIG,  adj.  neben  form  zu  mastig,  vergl.  sp.  1718:  feisl 
und  mestig.  Paracelsics  opp.  1,  52S  C. 

MESZ,  n.  meszgeräth,  masz;  ahd.  mhd.  mei,  als  häufig  und 
auch  in  der  freieren  bedeutung  der  richtung  und  Wendung  ge- 
brauchtes wort,  später  durch  das  neutr.  masz  zurückgedrängt, 
vergl.  sp.  1721.  es  hält  sich  in  oberdeutschen  quellen  bis  zum 
16.  jahrh.  vielfach  und  mundartlich  bis  heute:  mäsz,  mensura, 
mensus,  permensus,  proportio,  moderatio,  modulus,  numerus 
Maaler  281';  und  zwar 

1)  als  messendes  im  allgemeinen,  formelhaft  mit  gewicht  ver- 
bunden: der  sei  rihten  ...  Ober  elliu  me;  und  über  unreht 
gewSge.  Schwabensp.ifi; 

dasx  man  recht  mesx  hab  und  gewicht. 

Fischart  dicht.  2,361,1142  Kurz; 

oder  auszerhalb  solcher  formel:  düpstal  und  valsches  mesz. 
weisth.  5, 103,  §  1  (Aargau) ;  und  noch  bei  Stieler  das  incsz, 
mensura ,  inde  ins  mesz  kaufen ,  emere  ad  quantitatem ,  pon- 
dus,  numerum,  vel  mensuram  12S3. 

2)  vorzugsweise  gern  in  der  bedeutung  eines  hohlmaszcs  für 
wein  und  fruchte  (vgl.  dazu  masz  2,6  sp.  1722):  da  wart  (»iicli 
erteilt,  das  mau  in  den  vorg.  getwingcn  allen  haben  sol  mesz 

134* 
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iin  wine  und  körne  und  an  allen  dingen  und  ouch  nllerleie 
kouf  und  gewicht  gelich  als  die  von  Brenigarten.  tomth. 
5,88,9  [Aargau y  von  1343);  item,  welcher  will  ald  gasfgäli 
ist,  hefindt  sich  da,  das  er  nit  recht  mesz  git,  der  verfell 
9U  hlr.  113, 3S  {Thurgau ,  von  1420);  welher  win  schenken 
wil  in  dem  dorf,  der  sol  mit  der  richler  willen  schenken, 
und  sol  älliu  jar  die  mäsz  {plur.)  phächlen  [eichen).  218, 12 
{St.  Gallen ,  von  1443);  schweizerisch  noch  jetzt  mesz  vnd  mit 
lang  gewordenem  vocal  mäsz:  das  mesz  für  wein,  milch,  obst, 
hafergrutxe  Tobler  317*;  8  miis  für  trockene  und  flüssige  dinge, 
sester,  milchmasz  Seiler  204*.  ferner  hohlmnsz  für  anderes,  und 
der  inhalt  eines  solchen;  so  für  kalk:  ich  hab  versucht  und 
eigentlich  gemessen,  das  alle  weg  acht  mesz  oder  sümer  des 
[kalkes)  von  Deinswang  als  vill  thun,  als  neun  mesz  oder 
sümer  des  andern  kalks  tliun.  Tucher  baumeisterbuch  94,25; 
für  salz:  mäsz  salz,  modivs  salis  Maalrr  281';  für  kohlen: 
sind  verbrannt  worden  281,000  klafter  holz  und  156,000  mesz 
Steinkohlen.  Herel  2, 105.  das  hohlmasz  ist  nach  dem  orte, 
an  dem  es  gilt  oder  von  dem  es  stammt,  näher  bestimmt  (vgl. 
masz  3,  a,  jp.  1722):  Üalinger  mesz,  Lhingcr  mesz,  Iluiger- 
locher  mesz,  Zürcher  mes  Lexer  mhd.  handwb.  I,  2128. 

3)  mesz,  längenmasz :  mäsz  eines  Zimmermanns,  schreiners 
oder  tischmachers,  als  ein  schuch,  modulus  Maai.er  281'; 
(der  Schneider)  erwüsrht  ein  gut  schwär  ellenmesz,  schlug  es 
jren  umb  den  köpf.  WicuRkH  rollw.3i,li  Kurz;  wie  auch  jetzt 
tioch  alem.  mesz,  mäsz  längenmasz  Tobler  317*;  mäs  masz- 
stab  Seiler  204*; 

doch  halt  in  allen  dingen  mosz, 

dasz  nit  der  kengel  ((/<-(•  nase)  werd  zu  grosz: 

dai'umb  hab  dir  ein  solches  mesz, 

wann  er  dir  fleuszt  bisz  in  das  gTresz, 

und  dir  auT  beiden  leTzen  leit, 

dann  ist  die  nasz  zu  butzen  zeit.     Grobian.  Ai*  fti.  237); 

übergehend,  wie  auch  schon  dieses  letztere  beispiel  lehrt,  in  den 
begriff  der  messung  mit  solchem  masz,  so  alem.  aim  s  mäs  ncj 
das  masz  nehmen,  z.  b.  vom  Schneider  Seiler  a.  a.  o. ;  ein  mäsz 
nemmen ,  abmässen,  modulari  Maaler  281'  (vergl.  masz  5,  o, 
sp.  im  fg.). 

4)  mesz,  fnchenmasz:  mäsz,  darmit  man  die  äcker  und 
ligenden  guter  abmiszl ,  gnoma  Maaler  2sl';  soll  man  sich 
zu  ordentlicher  messung  jedes  grunds  und  bodens,  sonder- 
lich mit  zweierlei  besonderen  messen  behelfen,  nämlich  nach 
dem  schuch  und  der  rutcn.  Sebiz  470;  als  manches  land, 
so  manch  mesz  hat  es  der  juchart  und  morgenfelder.  471. 
in  Ulm  ist  mäsz  klafter,  ein  mäsz  holz  Schmid  370. 

5)  soweit  das  neutr.  masz  dns  meszinstrument  bezeichnete, 
ward  es  in  alemannischen  quellen  gelegentlich  und  in  einem 
sinne  neben  mesz  verwendet,  vergl.  die  beispiele  oben  sp.  1721; 
wiewol  zweifei  bestehen,  ob  in  der  formet  masz  und  mesz: 
falsch  gewicht,  masz  und  mesz.  weisth.b,234  (Schwarzwald, 
von  1561),  eine  tautologische  nebeneinanderstellung,  oder  eine  Ver- 
schiedenheit der  bedeutung  statt  hat,  so  dasz  etwa  masz  das 
längenmasz,  mesz  das  hohlmasz  ausdrücken  soll,  anders  ist 
mesz  dem  fem,  masz  gegeniibergestellt,  indem  ersteres  das  hohl- 
masz, letzteres  den  gemessenen  inhalt  bezeichnet  (vergl.  sp.  1727 
tint^n):  modius,  ein  mesz,  halt  seciitzeu  sextarios,  das  ist 
acht  maasz  ongefarlich.  Dasyp. 

MESZ,  n.  messing,  s.  messe,  n. 

MESZABSATTHLEH,  m.  Garg.m'  von  einem  mönch ;  s.  die 
stelle  unter  absatteln  th.  l,  93. 

MESZACHEL,  m.  meszgewand;  entstanden  aus  ahd.  missa- 
hachul  meszmantel,  missu-hahul,  missiliachel,  welches  auch 
schon  als  missachal  erscheint,  cerp/.  Graff  4,  797:  easula,  pla- 
nela  messachel  voc.  opt.  15, 1.2,  s.  27';  der  messachel  ist  michel 
und  umb  und  umb  ganz  und  ist  geschalTeh  als  ein  glog  und 
als  der  himel.  Wackernacel  pr<d.  41,  54. 

MESZ  AMT,  n.  amt  der  heiligen  messe. 

MESZBAH,    adj.  was   zu    messen    ist:    meszlich,    meszbar, 
menturahilit  Krisch  l,ß()0';   hat  ihm  jedoch   dieses  orgaii  (die 
maUiematik)  bei  allem  meszbaren    gehörige    dicnsle  geleistet, 
HO  findi-i  er  bald  hei  seinem  zarten  gefühle,  dasz  es  regionen 
gebe,  wo  e«  nicht  hinreicht.  (ißTiiK  53,101; 
weil  unvollltommne  klosten 
der  gelfterwelt  den  «tolT  in  rorra  und  »chranken  fiMen, 
*o  mii»t  er  mniizbar  »ein.  Wui.A!<n  1.  «M/i/t/.-Zxi.  ».  120. 

MKSZHESrCHEK,  m.  heiucher  einer  messe  oder  eines  marktet. 

Mf^XBIIIEE,    m.      I)  obrigkeitliche*    Zeugnis    von  der  grötie , 
einet  uhtffes,    narh    welchem    die   abgaben    und  x6lle  berichtigt 
werden.  Jacosmoh  3,  m*. 


2)  Wechselbrief ,  der  auf  eine  gewisse  messe  oder  markt  zahl- 
bar ist.  Adelung. 

MESZBUCH,  fi.  l)  buch  beim  amte  der  heiligen  messe  ge- 
braucht: missale  me.sbucli,  messebuch,  ineszbuch,  inäszbuch, 
miszbuch,  missenboech  Dief.  31)3';  als  buch  der  katholiken  der 
bibel,  dem  buche  der  Protestanten  entgegengestellt: 

meszbuch  oder  bibcl ! 
mir  ists  all  eins.         Schiller  iSullonst.  loii  4,3. 

2)  meszbuch,  marklbuch,  ein  buch  worin  alle  in  den  markten 
oder  messen  eingenommene  und  ausgezahlte  partien  eingeschrieben 
werden,  und  worin  ein  jeder  meszschuldner  oder  gläubiger  ein 
besonderes  konio  hat.  Jacobsson  3,  23". 

MESZBUDE,  f.  bude  für  die  Verkäufer  und  Schausteller  einer 
messe:  als  wenn  es  die  erste  meszbude  wäre,  die  man  auf 
kurze  zeit  von  bretern  zusammen  schlug?  Göthe  27,173; 
jener  meszbuden,  wo  man  wilde  thiere  oder  .sonstige  aben- 
teuer  für  geld  sehen  liiszt.  28,  210. 

MESZEI.MK1{,  tn.  eimer  als  hohlmasz:  cadus  meszeimer 
Mone  anz.  6,  223  (glossa  zu  Luc.  16, 6:  centum  cados  olei).  vgl. 
meszfasz,  meszkanne. 

MESZElSEN,  n.  bncillum  mensorium  Stieler  373. 

MESZFAHNE,  f.  fahne  an  einer  langen  Stange,  zum  gebrauche 
für  feldmesser.  Jacobsson  3,  57*. 

MESZFASZ,  n.  fasz  als  hohlmasz:  in  der  Lausitz  ein  masi, 
wonach  bei  ausfischung  der  teiche  die  speisefische  verkauft  werden. 
Adelung. 

MESZFBEIHEIT,  /.  l)  die  einem  orte  ertheilte  freiheil  eine 
messe  oder  markt  hallen  zu  dürfen,  schon  im  \b.  jahrh.:  (ein 
Privileg)  unsere  messefriheit  anrurende.  Janssen  Frankf.  reichs- 
corresp.  1,331  (von  1418). 

2)  die  einem  meszbesucher  obrigkeitlich  gewährte  freiheil,  bild- 
lich: in  einer  weit,  die  nur  eine  meszwoche  und  ein  masken- 
ball  ist,  nicht  einmal  mesz-  und  maskenfreiheit  zu  behalten, 
ist  stark.  J.  Paul  Titan  4,  181. 

MESZFBEMD,  adj.  als  fremd  zu  einer  messe  oder  einem 
markte  kommend:  ein  meszlremder  kaufmann.  gewöhnlich 
Substantiv  der  meszfremde:  die  meszfremden  sind  meist  schon 
wieder  abgereist. 

MESZGELD,  n.    l)  geld  für  das  messen  eines  dinges,  messerlohn. 

2)  geld  was  in  der  messe  gelöst  oder  für  die  messe  gegeben  wird. 

3)  auch  die  an  die  obrigkeit  zu  entrichtende  abgäbe  für  den 
verkauf  in  der  messe:  was  er  (der  salzgraf)  vor  zoll  und  mesz- 
gelt inniinpt,  sal  er  dem  küchenmeister  allen  sambstag .  .  . 
liebern.  Michelses  Mainzer  hof  s.  33. 

MESZGELEIT,  n.  geleit  für  die  zu  einer  messe  reisenden 
käufer  und  Verkäufer,  und  die  dafür  zu  zahlende  gebühr. 

MESZGEPUANGE,  n.  gepränge  bei  der  feier  der  messe;  auch 
im  plur. :  das  alle  jre  meszgepräng  ausz  der  schrift  mit  haaren 
(larzu  gezogen  sein.  Fischart  bienk.  7it'. 

MESZGEBÄTH ,  n.  das  zu  einer  heiligen  messe  gebrauchte 
geräth. 

MESZGEBTE,  f.  gerte,  langer  stab  zum  messen:  pertica  ein 
messegirte  Dihf.  430*.     vergl.  ineszruthe. 

MESZGESCHENK,  n.  «n  zur  messe  gemachtes  geschenk.  vgl. 
messe  6,  sp.  21 13  und  meszpräsent. 

MESZGEWAND,  n.  wie  mcssegewand-  sp.  2114,  das  zur  messe 
vom  priester  getragene  gewand:  dar  nach,  !i  der  priesler,  da/, 
inessgewant  abziech,  schul  er  die  slain  segenen.  Mkcenbehg 
472,  33;  belangend  die  kleidung  und  das  meszgewand.  Fischart 
AienA.  80* ;  popen  in  ihren  lUfszgcwanil.  pers.reisebeschr.\,\i\ 
bei  dem  h.  Atilano  ist  sein  aller  zerliimbter  rock  zu  einem 
kostbaren  meszgewand  geworden.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  i,  12; 
dasz  ein  engl  dem  iViro  Moronu,  so  nachmabis  römischer 
pabst,  und  Caclcstinus  genenut  worden,  das  meszgewandt, 
und  gehörige  paramenten  geltraclit  hat.  3X); 

zu  morgen»  als  er  colebrlerl 

.stiin  iiif.sz,  diT  köpf  tu  Ncliwxr  jhm  wird, 

duM  er  duriU(Ml(-r  IVIIl  zu  hund, 

in  oeiin  ornut  und  mesigowiiiidi. 

L.  Sumircii  iiHr;N''-i<  111 
der  bischof  tteht  Im  reinen  mi-srgpwand, 
er  fallt  den  keloh,  er  »(«itnet  ihn. 

Schillr«  .Wiirid  Stuart  5,7, 

anno  740  Reind  nnterschiedliche  rreuz  erschienen  in  dem 
königreich  Ungarn  auf  den  kinidern  der  leiitt ,  absonderlich 
aber  auf  denen  meszgwflndern  in  der  kirrhen.  Ana.  a  .S.  (j.ara 
Judas  1,312. 

MESZGLOCKK,  f  l)  glocke  die  tum  gaUesdientI  der  messe 
gel'iuiri  wird. 
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2)  glocke  mit  der  man  die  messe  oder  den  markt  ein-  und 
ausläutet,  in  beiden  bedeutungen  auch  dim.  ineszglöckchcn, 
mcäzglöcklein.  • 

MESZGÜT,  n.  gut  oder  waaren  zum  verkauf  in  der  messe. 
Fbisch  1,  660'. 

MESZHELFER,  w».  arbeiter,  der  kaußeuten  in  der  messe 
beim  verladen  der  waaren  hilft,  in  freier  anwendung :  es  bol! 
Pin  bund,  der,  dem  bellen  nacb,  als  meszbelfer  und  mit- 
meister  an  diesem  gelehrten  werke  gearbeitet  hatte.  J.  Paul 
Hesp.  4, 172. 

MESZHERB,  m.  mitglied  der  obrigkeit,  das  über  Sachen  der 
messe  oder  des  marktes  gesetzt  ist :  meszlicrren,  sind  zu  Strasz- 
burg,  die  über  die  nieszsachen  gesetzt.  Friscb  1,  660';  in 
Basel:  was  buszen  von  kürze  der  eelen  in  der  mesz  ver- 
scbult  werden,  sollen  ouch  einer  statt  zugehören  und  nit 
den  mcszhern  werden.  Basler  reehtsqu.  1,  227  {von  1495). 

MESZHOLDER,  m.,  s.  maszholder  sp.  1741. 

MESZJÜNGER f  m.  von  jungen  dichten,  die  ihre  werke  zu 
jeder  buchhändlermesse  erscheinen  lassen:  buchhändler  .  .  .  für 
die  denn  auch  wirklieb  die  meisten  meszjünger  schreiben. 
Herder  z.  /««.  16,  287. 

MESZKÄNNE,  f.  i)  kanne  die  im  gottesdienst  der  messe 
dient;  dim.  meszkännchen :  2  messekenchen.  einnähme-  und 
ausgabererzeichnis  des  klosters  Marienborn  i^der  Wetterau  1465. 

2)  kanne  als  hohlmasz  (vergl.  meszeimer,  meszfasz) :  mesz- 
kanne,  mensura  canthari  Stieler  927. 

MESZKATALOG,  m.  katalog  der  in  einer  messe  erscheinenden 
Schriften;  im  17.  jahrh.  noch  in  gelehrter  form:  dasz  die  be- 
gierd  in  dem  Frankfurter  mesz-catalogo  zu  stehen  mehr  un- 
schuldig papier  verkleckt  als  einige  purgation.  Opel  und  Cohn 
378;  später  in  deutschem  gewande:  nun  könnt  er  den  mesz- 
katalog,  den  er  jährlich  statt  der  bücher  desselben  kaufte, 
ohne  seufzen  aufschlagen.  J.  Padl  Qu.  Fixl.  99. 

MESZKETTE,  f.  kette  von  bestimmter  länge  für  den  feld- 
messer:  die  meszkette.  Sebiz  471;  auch  für  den  markscheider, 
zur  ausmessung  der  längen  und  tiefen.  Jacobsson  3, 6o'.  vgl. 
meszschnur. 

MESZKLEID,  n.  meszgewand :  in  dem  leben  des  b.  Patritii 
wird  registrirt,  dasz  sich  ein  frecher  mensch,  und  zauberer 
zugleich  hab  unterstanden,  das  meszklaid  dieses  heiligen  an- 
zulegen. Abr.  a  S.  Clara  Judas  1, 346. 

MESZKNAPPEB,  m.  von  einem  messelesenden  und  dabei  sich 
beugenden  und  knixenden  priester:  hierein  {in  dieses  kloster) 
komm  kein  .  .  .  hundieb,  luftschnapper  und  mcszknapper, 
korallenzeler,  paternosterqueler.  Garg.  279*.  vergl.  dazu  messe 
knappen  unter  knappen  I,  5,  c,  th.  b,lZi5  fg. 

MESZKORN,  n.  körn  das  als  zins  dem  pfarrer  für  den  mesz- 
gottesdienst  entrichtet  wird:  raeszkorn  in  jure  exponitur  fru- 
mentum  missalicum  Stieler  121.  der  name  ist  nach  Adelung 
auch  in  einigen  evangelischen  gegenden  geblieben. 

MESZKL'NDE,  /.  künde,  gelehrte  kenntnis  vom  messen,  geo- 
melrie.     vergl.  dazu  künde  2,  a,  th.  5,  2622. 

MESZKLNDIG,  adj.:  (Pytheas)  war  kenntnisreich  und  ohne 
vergleich  nntur-  und  meszkundiger  als  Herodot.  Daiilmarn 
dän.  gesch.  I,  4. 

MESZKUNST,  f.  kunst  des  messens:  meszkunsl,  geometria 
Steinbacii  1,910;  meszkunst,  geometria  practica,  nacii  der 
mcszkunst,  geomelrice  Frisch  1,  (iCO';  zu  den  unterschiedlichen 
Satzungen  und  formen  der  meszkunst.  Hoffjiannswaldaü  sterb. 
Socr.Hi;  in  Griechenland  und  Rom  bereiteten  sich  die  vor- 
nejimslcn  bürger  dadurch  dem  Staate  zu  dienen,  dasz  sie 
lue  meszkunst  und  philosopbie  trieben.  A.  Kästner  verm.  sehr. 
i.äO;  in  den  mittleren  zeilen  war  die  mathematik  das  vor- 
züglichste unter  den  Organen,  durch  welche  man  sich  der 
geheimnisse  der  natur  zu  bemächtigen  hoffte,  und  noch  ist 
in  gewissen  theilen  der  naturlehre  die  meszkunst,  wie  billig, 
herrschend.  Göthe  52,291;  in  freierem  sinne :  kein  viel  besse- 
res [weiter)  versprechen  zwei  oder  drei  wolkenstockwerke 
oder  schichten  über  einander,  zwischen  welchen  man  mit 
bloszer  meszkunsl  des  auges  die  klüfte  der  entfemung  wahr- 
nimmt. J.  Paul  herbstblumine  3,  193. 

MESZKÜNSTLER,  tn.  l)  kcnner  und  ausi'iber  der  mesz- 
kunst :  das  ziel  der  mittelstrasze,  welche  ohnedas  kein  mesz- 
künstler  mit  seinem  stabe  bezeichnen  kann.  Moser  verm.  sehr. 
1,  25 ;  ein  groszer  deutscher  meszkünstler.  Lichtenberg  3,  55 ; 
das  übel,  dnsz  ein  groszer  mathematiker  über  den  phy.sischen 
Ursprung  der  färben  eine  ganz  falsche  Vorstellung  bei  sich 
festsetzte,  und  durch  seine  Verdienste  als  meszkünstler  die 


fehler,  die  er  als  naturforscher  begangen,  ...auf  lange  zeit 
sanctionirte.  Göthe  52,292. 

2)  meszkünstler  heiszt  man  auch  einen  künsller,  der  auf 
messen  oder  markten  schaustellungi  ii  gibt. 

MESZKÜNSTLICH,  adj.:  da  man  nach  den  neuesten  lebr- 
büchern  die  trigonometrie  und  die  busen  blos  in  ebene  und 
sphärische  eintheilen  kann,  und  da  sie  ganz  die  scheinbare 
wähl  vor  sich  hatte:  so  zog  ihr  meszkünstlicher  geist  die- 
jenigen gröszen,  die  dem  meszkünstler  die  meiste  anstreng- 
ung  und  das  meiste  vergnügen  geben,  vor  —  die  sphärischen.^ 
J.  Pacl  uns.  löge  3, 10. 

MESZLÄüFER,  m.  der  auf  messen  läuft  um  seinen  unter- 
halt zu  erwerben :  wenn  ein  musikalischer  meszläufer  {ein 
harfespielender  knabe)  ...  zu  gaslhöfen  und  schenken  ginge, 
sein  brod  zu  verdienen.  Göthe  26,  92. 

MESZLEIN,  n.  kleines  masz,  hohl-  oder  längenmasz:  mäszie, 
modiolus,  kleins  mäsz  Maaler  281';  ein  malter  ist  so  viel 
als  eine  ohm,  ein  sester  so  viel  als  eine  stütze,  ein  mesz- 
lein, worin  man  die  frucht  miszt,  so  viel  als  eine  masz, 
worein  man  den  wein  gieszt,  und  der  vierte  theil  eines  mesz- 
leins  so  viel  als  ein  Schoppen.  Hebel  2,  218. 

MESZLEL'TE,  plur. :  marktleute,  meszleute,  meszkauflente, 
nennt  man  diejenigen  kaufleute,  welche  die  messen  besuchen. 
Jacobsson  6,  52o'. 

MESZLICH,  adj.  meszbar:  mcsziich,  meszbar,  mensurabilis 
Frisch  1,660*;  es  soll  nichts  abtheiliges  oder  meszliches  ver- 
standen werden.  J.  Böhme  Aurora  103. 

MESZMÄRCHEN,  n.  märchen  wie  es  auf  einer  messe  feil- 
geboten wird:  ein  gedrucktes  meszmärchen.  frau  Gottsched 
briefe  1,283. 

MESZMARKT,  tn.  marktplatz,  auf  wekhem  die  messe  gehalten 
wird.  Campe. 

MESZNER,  m.  messe  haltender  priestfr :  hochmeszner  Aieszen 
die  priester  zu  Braunschweig ,  die  die  hochmesse  hielten.  Frisch 
I,  660*.     vergl.  messer  sp.  2123. 

MESZNER,  m.  kirchenhüter,  kirchendiener ;  zuerst  im  jüngeren 
ahd.  als  mcsinari  und  als  volksmäszige  Umgestaltung  des  mitteüat. 
mansionarius  erscheinend  (Graff  2,  873),  womit  die  kirchensprache 
denjenigen  (ursprünglich  geistlichen  Standes)  bezeichnete,  dem  die 
sorge  für  die  reliquien  und  die  Schlüssel  der  kirche  oblag  (Schmid 
lex.  eccles.  2,  97),  das  diesem  lat.  ausdrucke  noch  näher  stehende 
mensner  findet  sich  nur  ausnahmsweise:  edituus,  mansionarius 
raensner  t'oc.  opt.  29,  52  s.  36';  ebenso  die  form  meszmer,  die 
noch  jetzt  bairisch  vorkommt.  Schm.  1, 1668  Fromm. ; 

drei  wölken  am  himmel, 

was  soll  dies  bedeute? 

der  meszmer  soll  heimgeh, 

soll  wetterläute.  wunderhorn  3,115; 

die  seit  dem  mhd.  gewöhnliche  form  meszner  hat  sich  wol  nicht 
ohne  beziig  auf  den  gottesdienst  der  messe  herausgebildet,  zu 
welcher  kirchlichen  haupthandlung  der  kirchendiener  handreirliung 
zu  thun  hat;  darauf  hin  weist  die  form  messener,  mhd.  messc- 
nare:  mansionarius  mescnerl.  chusterDiEF.  347';  mansionarius  t 
kusster,  messener  nof.  gloss.  246* ; 

er  half  den  messen.Tren 

zwei  jär  daj  münsler  sider  bewarn.    S«rraliii<  3146; 

die  aber  wenig  verbreitet  ersclieint.  mansionarius  meszner  /.  siger- 
stein  DiEF.  347':  mesner,  phanaticus,  edituus,  sacrista,  mansio- 
narius, campanator.  voc.  ine.  theut.n'';  nach  der  reformation 
auch  der  kirchendiener  in  protestantbchen  kirchen  mancher  gegen- 
den: meszner,  kirchenhüter  oder  sigerisl,  nedituus  Maaler 
289':  da  was  auf  einem  dorf  ein  sigrist  oder  mesner.  Pauli 
schimpf  i':  wetterleuter,  störzer,  mesner.  Fischart  yrossm.  62; 
trifft  sie  bei  der  kirchenpforten  einen  an  in  langer  schwarzer 
kutten,  und  einem  chorrock  . .  dieser  nur  der  meszner  des- 
selbigen  orts  war,  welcher  pflegte  in  würklicliem  kirchen- 
dienst  dergleichen  kleidung  anzutragen.  Abr.  a  S.  Clara /i/dis 
1,4;  mit  dem  fuchsschwaif  kan  der  meszner  oder  kirchen- 
diener wol  den  beichtstuhl  abstauben.  95; 

ein  pfttr  in  einem  dörflein  klein 
mesz  halten  weit,  und  war  allein, 
halt  auch  sein  meszner  kam  daher, 
dasz  auch  sein  ampt  verrichtet  er. 

L.  SANDRtB  kiirzwi'il  58: 

an  eim  charfreitag  sichs  begab, 
dasz  von  der  canzel  stieg  herab 
ein  prediger,  und  meint  es  wird 
sein  meszner,  wie  es  sich  gehurt, 
singen  ein  gsänglein  von  der  zeit.     63; 
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wenn  man  Tür  jeden  donner  und  blitz, 
den  ihr  losbrennt  mit  eurer  zungenspits, 
die  glocken  müszt  läuten  im  land  umher, 
es  war  bald  kein  meszner  zu  finden  mehr. 

Schiller  Wallenst.  lager,  8,  auftr.; 
ein  priester  wars  mit  dem  leibe  des  herrn, 
voran  kam  der  meszner  geschritten. 

hist.-krit.  ausg.  11,384; 

der  gute  raeszner,  dürr  und  ergraut. 

A.  V.  DROsTR-HÖLSHOFr  ged.  252; 
in  ipaszender  anwendung : 

,  ja,  herrlein,  lasz  mich  meszner  sein, 

wenn  man  opfert  semel  und  wein, 
(laden  und  reiste  speckuchen, 
wolt  ichs  credenzen  und  versuchen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  3,13,349; 

ffiin  glaubte,  ein  am  samstag  gezeugtes  kind  gebe  nur  einen 
meszner;  unter  den  ausreden,  mit  denen  eine  frau  ihrem  manne 
die  beiwohnung  verweigert,  kommt  auch  vor 

am  samstag  werd  ein  mesner  darausz.    fastn.  sp.  542,3; 
bei  dem  gesellenmachen  der  handwerker,  wobei  vielfach  kirchliche 
gebrauche  nachgeahmt  wurden  und  wo  auch  ein  schlei/pfaffe  thätig 
war,  war  einer  der  gesellen  der  nieszner.  Jacobsson  6,  555'. 

MESZNEKBUBE,  m.:  thällerlecker  und  sinagogische  mesz- 
nerbueben,  unter  welchen  schelmengsind  Petrus  gestanden 
und  laider  gefallen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1, 161. 

MESZiNEREl,  f.  amt  eines  meszners:  die  mesznerei  ver- 
sehen; auch  dienstwohnung  desselben:  in  die  mesznerei  gehen. 

MESZNERHAUS,  n.  worin  der  meszner  wohnt:  so  sein  zwen 
mesznerheuser  in  den  zweien  ptarren,  nemlich  sant  Sebolt 
und  sant  Laurenzen,  die  sein  der  statt.  Tucher  baumeisterb. 
26(5,24;  er  sauft  bald  alle  tag  mit  unserem  edelmann  bisz 
umb  12  uhr  in  die  nacht,  dasz  er  also  oft  ein  martersaul 
für  ein  bettler,  das  mesznerhausz  für  ein  heuwagen  . . .  hat 
angesehen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  2,  60. 

MESZOPFER,  n.  lilurgia  Stieler  1393:  wie  dermahlen  bei 
den  Böhmen  das  heiligste  meszopfer  in  gröstem  werth  wäre. 
Abr.  a  S.  Clara  Judas  2,72;  mir  wollte  das  bekannte  und 
gewohnte  meszopfer  hier  {in  Rom)  keineswegs  gefallen.  Götbe 
27,205;  die  Verpflichtung  zum  meszopfer.  29,193. 

MESZPFAFFE,  m.  messe  lesender  pfaffe:  meszpfaff,  sacrifi- 
eulus,  der  messe  licset.  Frisch  1,660";  daraus  folget,  das 
ein  meszpfaff  in  einer  jglichen  messe  die  heilige  dreifaltig- 
keit  zweimal  opfert  und  verkeuft.  Luther  3,529';  welche 
narrenthäding  doch  die  meszpfaffen  nit  ungern  beide  zulassen 
und  aufrichten.  S.Frank  mor.  enc.  37' ;  dasz  die  leute  gar  ein 
abscheuen  und  einen  solchen  greuel  an  der  päbstischen  mesz- 
pfaffen falschen  lehre  und  abgöttischen  ceremonien  genom- 
men, dasz  sie  die  nicht  allein  als  menschentand  verachtet, 
sondern  auch  als  teufelsgift  vermieden.  Spangenberg  henne- 
herg.  chron.  (1599)  254; 

ein  meszpfaff  fast  ein  ganze  nacht 
hette  mit  saufen  zugebracht, 
zu  morgens  als  er  celebrieri  _       • 

sein  mesz,  der  köpf  zu  schwer  jhm  wird. 

L.  Sakdrub  kurzweil  111. 

MESZPFENNING,  m.  opferpfenning,  nummi  missales.  Frisch 
1,660'. 

MESZPRÄSENT,  n.  meszgeschenk :  wahrhaftig  mit  beiden 
erzfiblungen  werd  ich  ihnen  eine  eben  so  grosze  ficude 
machen  als  bracht  ich  ihnen  von  Leipzig  anstatt  dieses  mesz- 
prSscntes  ein  ganzes  ohrrosenbouquet  oder  visitenbillels  auf 
hollandischem  papier  silbern  gerändelt  mit.  J.Paul  Qu.Fixl.yi; 
unter  dem  gediichlnismalc  kamen  personensteuern  von  den 
katediumencn  ein,  und  meszprflsentp.  223. 

MKSZPRIESTER,  m.  messe  lesender  priester:  von  einem 
andern  meszpricslcr.  L.  Sandbüb  kurzweil  119. 

MESZI'RODICT,  n.  von  einem  für  die  messe  geschriebenen 
und  auf  ihr  feilgebotenen  buche:  es  ist  hier  nicht  von  mesz- 
productcn  die  rede,  deren  schlechtestes  immer  noch  ejnen 
lobpreiser  findet,  mehr  zu  gunsten  des  Verlegers,  als  des 
TcrroüRcrs  und  werke«.  GOthe  44,48.  ^ 

MESZRIEMEN,  m.  pergamentener  riemen  zum  zwecke  des 
met$fni.  Jacobrhun  3,  6()'. 

MESZHLTHE,  f.  zum  messen  gebrauchte  und  mit  maszbe- 
triehnung  versehene  ruthe  von  betlimmler  Mngt:  pertica  rocsse- 
rule,  mtsferude  Dikf.  t:io';  pertica  menzrulh  nov.  gloss.  K9^ ; 
gnotM  eine  meoznitbc  Kiiscii  cornuc;  der  man  hatte  die 
mrorulcn  in  der  band,  die  war  sechH  eilen  lang.  //m.  40, 5; 
brtitmmtei  ldngenma$t,'  gleich  wol  int  darneben  discs  war, 
das  zu  gleicher  weise,  wie  durch  ganz  Frankreich  die  regul 


gehet  und  gilt,  das  ein  fusz  oder  schuch  zwölf  daumen  be- 
greifet, also  auch  gewis  und  unveränderlich  gelte,  das  ein 
meszrul  zwölf  daumen  hegreife.  Sebiz  feldb.  470. 

MESZSACHE,  f.  sache,  waare,  die  auf  der  messe  zu  haben 
ift.  auch  gerichtliche  oder  polizeiliche  angelegenheit  unter  mesz- 
bcsuchern :  meszherren,  sind  zu  Straszburg,  die  über  die  mesz- 
sachen  gesetzt.  Frisch  1,  66ü'.       ^ 

MESZSCHEIBE,  f.  eine  von  kupfer  oder  messing  gefertigte, 
mit  transversallinien  versehene  Scheibe  zum  gebrauche  beim  feld- 
messen. Jacobsson  3,  6o'. 

MESZSCHERE,  f.  schere  die  nach  masz  beschneidet;  alt  geräth 
des  depositors  auf  der  Universität,  bei  der  deposition  des  *klotzes', 
des  neuen  Studenten: 

hau  mit  der  bindaxt  lustig  drauf, 

die  knollen,  üst  und  bork  zu  häuf! 

ich  will  (las  andre  schlichten. 

lasz  ja  nichts  höckrichs  an  ihm  sein, 

so  kan  ich  mit  der  meszscheer  fein 

den  klotz  in  Ordnung  richten.    toÄmor.  ja/irft.  6,381. 

MESZSCHNÜR,  f.  schnür  zum  messen  von  bestimmter  länge: 
meszschnur,  meszkette,  decempeda,  catena  messoria  Frisch 
1,600';  und  wil  über  Jerusalem  die  messchnur  Samaria  ziehen. 
2fcön.  21, 13;  denn  er  wird  eine  messchnur  drüber  ziehen, 
das  sie  wüste  warde,  und  ein  richtblei,  das  sie  öde  sei. 
Jes.  34, 11 ;  und  crer  man  gieng  er  aus  gegen  morgen ,  und 
hatte  die  meszschnur  in  der  band,  und  er  mas  tausent  eilen, 
//es.  47,  3;  kam  es  nun  zur  aufmessung  eines  kamps  mit  der 
gesetzlichen  meszschnur.  Dahlmann  dän.  gesch.  l,ii6;  jener 
legt  meszschnttre,  dieser  guirlanden  um  den  mond  —  auch 
um  die  erde.  J.Paul  Qu.  FixJ.  49; 

kleinkluge  geister,  die  ihr  leidenschaft 

mit  einer  meszschnur  zu  umschreiben  —  menschen 

gleich  einer  uhr  zu  stellen  denkt! 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  5, 192  (dorn  Carlos  3,7) ; 

Cäsar  lernele  hierdurch':  dasz  die  herzhaftigkeit  nicht  allzeit 
die  mäszschnure  unserer  siege  und  glucks  wären.  Lohen- 
stein Armin.  1, 1017'. 

MESZSCHREIBER,  m.  Schreiber,  schriftsteUer  für  den  bedarf 
der  büchermesse :  koinödienschreiber  mit  dem  mäszigsten  talent 
und  meszschreiber  ohne  talent  werden  nun  ihre  wiiHi  auf 
Gonni  wenden.  Iffland  an  Schiller  vom  16.  apr.  1802  {allgem. 
Zeitung  1864,  nr.  12). 

MESZSCHUND,  m.  schund  unter  den  zur  messe  erscheinen- 
den büchern:  kurze  recensionen  über  all  das,  was  unter  dem 
meszschund  ungefehr  das  merkwürdigste  ist,  bitte  ich  mir 
auch  aus.  Wieland  in  Mercks  briefs.  2,  97. 

MESZSCHÜRZER,  m.  der  das  masz  schürzt,  verkürzt:  kein 
handschriftkratzer  und  Euclionsmeicr,  elenkürzer,  meszscbür- 
zer,  auszschlagsparer  {komme  in  diesz  kloster).  Garg.  280*. 

MESZSEIL,  n.  seil  zum  messen  {vergl.  meszschnur,  mesz- 
tau) :  funiculus  mejseil  Haupts  zeitschr.  8, 131 ;  der  herzog  zog 
sein  meszseil  überall  hindurch,  wies  seinen  getreuen  ihr 
leben  an.  Dahlmann  dän.  gesch.  l,  74. 

MESZSTAB,  m.  stnh  zum  messen :  meststab,  radius,  pertica 
Steinbach  2,652;  aber  solche  maszen  in  die  figuren  der 
model,  muster  und  visierungen  zu  bringen,  soll  er  den  inesz- 
stab  aufs  aller  eigentlichst  wissen  zu  verjungen.  Fronspbrcbr 
kriegsb.  2, 24'  {vergl.  dazu  verjüngter  maszstah  sp.  1750). 

MESZSTDCK,  m.  stock  zum  messen:  bruder  Arnfried  von 
Naumburg  gebietet  den  maurern  auf  der  höhe,  ihr  seht  ihn 
mit  richtscheit  und  meszstock  schreiten.  Frevtag  ahnen  3,  23t. 

MESZTAG,  m.  tag  wo  messe  stattfindet,  in  kirchlifhcm  und 
kaufmännischem  sinne:  an  statt  der  lauberhüttenfest  haben 
wir  unsere  mesztäg  und  kirweihen.  Fischart  bienk.  167*. 

MESZTAÜ,  n.  tau  zum  messen:  jeder  solcher  ackergrund 
...  ward. ..  mit  dem  roesztau  ausgemessen.  Dahlmann  ddn. 
gesch.  1,  134. 

MESZTISCH,  m.  kleiner  viereckichter  tisch,  »rnmit  mun  die 
weiten  und  höhen  messen  und  alle  felder  leicht  in  den  grund 
legen  kann.  Jacobsson  3, 61'. 

MESZTISCHLEIN,  n.  mensula  geometrica  oder  Praetoriana 
Frisch  1,6(W'  (der  letztere  lat.  name  ron  dem  erfinder  Prm- 
rius  in  Mtdorp, 

MESZVERZEICHNIS,  n.  Verzeichnis  von  »aaren,  die  zur  messe 
vtrkäußich  sind;  besonders  von  büchern. 

MESZWAARE,  f.  wnare  die  auf  der  messe  gekaup  und  ver- 
kauft wird:  meszwaaron,  bona  stve  merces,  quae  ad  nundinat 
vehuntur^  wenn  man  von  kaufm:inn*wa.iron  auf  eine  iwisr 
fahrt.  Frisch  l,  60o';    ron    eneugnissen  der  buchhiindlermesse : 
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also  bliebe  nichts,  als  die  buchhändler  übrig,  für  die  denn 
auch  wirklich  die  meisten  meszjünger  schreiben;  was  diese 
erwählte  schaar  aber  . .  aus  ihrer  poetischen  meszwaare  für 
Sitten  ziehen,  mögen  sie  selbst  untereinander  am  besten 
wissen.  Herder  z.  litt.  16,  2S7. 

MESZWECHSEL,  m.  Wechsel  der  auf  eine  messe  gestellt  und 
daselbst  zahlbar  ist. 

MESZWEIN,  fii.  wein  der  bei  dem  gottesdienst  der  messe  ge- 
braucht wird. 

MESZWOCHE,  f.  woche  in  welcher  messe  oder  markt  statt- 
findet, in  Leipzig  heiszt  in  eingeschränktem  sinne  die  mUtlere 
der  drei  mesztcochen  die  meszwoche,  im  gegensatz  zur  ersten 
(büttcherwoche)  und  zur  letzten  (zahlwoche). 

MESZZEIT,  f.  1)  zeit  wo  der  gottesdienst  der  messe  abge- 
halten wird:  wann  eins  tanzt  zu  messezyt  oder  zu  andern 
zyten ,  so  man  zu  andacht  in  der  kirchen  by  dem  dinst 
güttes  sölte  sin.  altd.  blätter  l,  62. 

2)  zeit  wo  messe  oder  markt  gehalten  wird :  meszzeit,  tempus 
nundinarum  majorum,  wann  die  groszen  messen  ordentlich  ge- 
halten werden.  Frisch  1,  66o';  Verordnung,  wie  es  zu  Verhü- 
tung feuersgefahr  in  denen  wirthshäusern  und  sonsten,  be- 
Torab  bei  meszzeiten,  zu  halten  sei.  der  stadt  Leipzig  Ord- 
nungen (1701)  548.     5.  messenzeit. 

MET,  m.  mulsum.  das  uralte  gemeingermanische,  nur  im 
gothischen  nicht  bezeugte  wort :  altn.  miödr,  schwed.  ddn.  mjOd ; 
ajs.  niedu,  meodii,  engl,  mead;  frie^.  mede;  mnd.  mede,  ßr 
aits.  medo  zeugend,  niederl.  maede  hydromeli,  aqua  mulsa,  meli- 
cratum,  aqua  melle  mista  Kiliax  ;  ahd.  metu,  mhd.  mete,  niet ; 
urverwandt  mit  slav.  medü  honig,  wein,  litt,  medüs  honig, 
niidüs  met,  preusz.  raeddo  honig  (Nesselmann  voc.  391);  aücom. 
medu,  meddou  met,  armor.  mez,  Jiymr.  medd  (Zedsz  1122), 
griech.  utd'v  starkes  getränk,  wein,  sanskr.  madhu  süsze  speise, 
met,  honig;  dadurch  auf  die  bereitung  der  sache  aus  honig  hin- 
weisend (vergl.  die  abhandlung  Wacsebnagels  mete  hier  wln 
lit  lütertranc  kU  Schriften  1,86 /f.),  ist  nhd.  nicht  mehr  häufig, 
der  met,  noch  im  mittelaUer  als  allgemeines  getränk  ruben  dem 
wein  genannt  und  im  ränge  vor  dem  biere  stehend: 

mete  und  win  sint  beide  guot 

für  sorge,  dürft  und  armuot. 

für  durst  mac  niht  be^ers  sin 

dan  waKer,  hier,  met  oder  win.    Fbeidauk  95,3: 

tritt  später  gegenüber  bier  und  wein  zurück,  und  ist  nicht  über- 
all mehr  gekannt,  wie  Schottels  meht  mustum  1363  lehrt, 
idromel  medt  Dief. 284';  medo,  medio,  medus  mede,  med, 
raedde,  meede,  meyd,  met,  meth,  medt,  meit,  math  353'; 
raät,  meht,  hydromeli,  mulsum  melicratum  Stieler  12S0;  in 
drei  arten,  als  weinmet,  biermet  und  wassermet  gekannt: 
mulsa  {nämlich  cererisia)  bjT  und  mede,  met  unt  beer,  meth 
aide  bier,  mulsum  (nämlich  rinum)  wein  und  met,  met  und 
wein  Dief.  370';  aqua  mulsa  matt  Dasyp.;  matt  ausz  wasser 
und  honig  gemacht,  hippocras  ausz  wasser  gemacht,  mulsa 
aqua  Maaler  2S1';  Weizenbrot  in  meth  oder  honigwasser 
gesotten  sänftiget  alle  hitzige  geschwulsU  Tabersaem.  606; 
er  wird,  wie  ehedem,  neben  wein  und  bier  genannt :  haben  land 
und  Städte  eine  Steuer  gesetzt . .  auf  malz,  bier,  meth,  wein. 
Schütz  Preuszen  214;  er  hat  wein  getrunken,  er  hat  meth 
getrunken,  er  hat  gewürzte  speisen  geessen  {der  könig  David 
im  alter).  Abr.  a  S.  Clara  Judas  2,334;  und  neben  brantwein: 
hatte  ich  meet  oder  braiidtewein.  Chr.  Weise  erzn.  100  braune; 

was  Wirt  es  für  ein  trünklein  sein? 

ist  es  wein,  mät  oder  weisz  bier? 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,134,71; 

den  süszen  mät  und  kAlen  wein. 

Hk«os  ird.  pilgerer  (1562)  30*; 

und  doch  kommen  schier  alle  tag 

viel  Teutscher  in  die  hell  mit  haufn, 

umb  dasz  sie  also  sollen  saufn 

wein,  bier,  medt  und  ander  drank.  * 

J.  Atmr  103'  (520,11  Keller); 

hier  ist  ein  überflusz  an  weine,  melit  und  bier, 

und  was  den  durst  wohl  löscht.      Flbhikg  92; 

als  feütrank  bäurischer  dienstboten: 

lustiges  leben,  das  schwein  ist  gescblacbt! 
ist  das  nicht  treOlicb,  so  köstliche  wurst! 
köstlicher  metbe !    trotz  hunger  und  durst!    {singen 
knechic  und  mägde  des  piasten). 
A.  Grtpuids  (1698)  1,635  {tgl.  dazu  metfasz); 

bei  neueren'  dichtem  als  trank  der  alten  Deutschen  hervorgehoben : 
als  Köhus-Hraga  sasz  er  mit  Wodan-Zeus 
im  eicheiitempel  dort  am  druideiischmaus 
des  frommen  hainvolks,  trank  des  meetes. 
Vo»«  3, 171 ; 


(man  soll  es  weder)  an  meth,  an  feilen  für  die  nacht, 
noch  irgend  sonst,  wie  sie  auch  heisze, 
an  einer  höflichkeit  gebrechen  lassen. 

H.  T.  Klbist  HermannsschladU  3,1; 
einstmals,  s  war  die  Sonnwendfeier, 
fuhren  sie  zu  seiner  (Fridotinx)  insel, 
tranken  dort  nach  altem  landbrauch 
meth  aus  ungeheuren  krügen. 

ScHSFFKL  trompeter  s.  56  (3.  slück), 

bildlich  meth  sieden  ßr  unheil  bereiten,  ähnliches  unter  brauen  3, 
/A.2,323: 

Welschland  ist  ^  erschrocken 

ab  diser  einigkeit, 

und  förcht  der  met  sei  gsotten.  * 

HiLDEBRAint  volksl.  62,6. 

METALL,  n.  aus  lat.  metallum,  griech.  iiiralXov. 

1)  die  entlehnung  dieses  wortes  vor  dem  13.  jahrh.  ist  nicht 
wahrscheinlich;  in  der  guten  mhd.  zeit,  wie  im  ahd.  war  der 
fremde  ausdruck  durch  das  deutsche  wort  gesmide,  gasmidi 
übersetzt  worden,  das  sich  auch  später  noch  hält:  da;  ist  nu 
dag  sibend  stuck  des  puoches,  in  dem  wir  sagen  wollen  von 
dem  gesmeid  {de  metalUs).  wan  da;  ist  sibenlai:  golt  silber 
gunderfai  (electrum)  kupfer  zin  plei  und  eisen.  Megenberc 
474,4;  metallum  ge.'smide.  roc.  op<.  11, 23  s.  24';  aber  wol  nach 
dem  vorgange  des  französischen ,  wo  metal  seil  dem  12.  jahrh. 
in  poetischen  wie  prosaischen  denkmälem  häufiger  sich  zeigt 
[belege  bei  Littre  2,  536'),  wenn  auch  unter  anlehnung  an  die 
gelehrte  lat.  form  {denn  zufrühest  heiszt  es  metalle),  erobert  es 
sich  seinen  platz  auch  im  deutschen,  wo  es  seit  anfang  des 
14.  jahrh.  nachgewiesen  wird,  einmal  als  fem. : 

wan  miner  zungen  lobes  hamer 

ist  weich  gen  der  metalle, 

da  vrouwen  lop  sich  würket  abe. 

Fraük:«lob  s.  30,33,2  EtlmüHer 

{wenn  die  te§art  sicher  und  nicht  vielmehr  gen  dem  metalle  zu 
lesen  ist),  sonst  als  neutr.;  im  lö.  jahrh.  darf  es  als  eingebürgert 
gelten:  metallum  metalle  {von  1414),  metal,  metail,  raetael 
Dief.  359';  niederl.  metael,  metallum  Kilun  ;  die  betonung  bleibt 
eine  fremde  (metalle,  metäll). 

2)  inetall,  afe  allgemeiner  name  für  bergmännisch  gewonnene 
schmid-  und  gieszbare  körper  jeder  art:  metallum,  allerlei  erz 
oder  metall  Dasvp.  ;  das  metail,  allerlei  erz,  das  man  grabt, 
als  gold,  Silber,  metallum,  aes  Maaler  289';  als  colleetivbezeich- 
nung  im  sing. :  am  Schneeberg  bat  man  erst  angefangen  me- 
tail zu  suchen  anno  Christi  1470.  S.  .MC.nster  cosmographie 
(1578)  967;  oder  im  vereinzelnden  plural:  der  bergmeister  soll 
macht  und  gewalt  haben,  auf  den  gebürgen,  so  ihm  befohlen 
sein,  nach  bergweiks  gebrauch  und  bergrecht,  auf  alle  me- 
tall bergwerk  zu  verleihen.  Löhkeits  regierkunst  571* ;  für  ihn 
{den  Philosophen)  ist  der  erden  schoos  von  metallen  schwanger, 
und  ihre  oberOäche  an  pQanzen  fruchtbar.  Kästner  verm. 
Schriften  l,  35 ; 

und  still  gewebt  durch  die  feisenwand, 

erglänzt  das  licht  der  metalle  {ini  bergwerk).    Körner  2,87; 

metail  im  gegensatz  zu  stein:  ungeheure  gebürge, . .  innwcndig 
mit  allerlei  metallen,  steinen  und  mineralien  bereichert  Hoh- 
BERC  1,76'; 

da  legt  ein  tiefer  Schacht  ein  reiches  vorrahtshaus, 
metail  und  stein  vermischt,  in  krausen  klumpen  aus. 

Drolli;(ger  S2; 
und  bilder  von  metallen, 

von  holz,  von  stein  und  thon.    V.  Gerhard  281,125; 
gern  wird  der  name  auf  gold  und  silber  angewendet: 

die  (getbe)  färb  hat  auch  das  köstlich  golt, 
dem  jetzund  sind  all  menschen  holt, 
das  köstlichst  under  alln  metallen. 

r.robian.  A3'  (r.  185); 
von  den  edelsten  metallen 
hält  'ein  reif  ihr  haupt  umzogen. 

Frrilisratr  dicht.  1,3S; 

ich  wünsche  blosz  deswegen  dieses  vcrräthcrisclie  metail 
{das  gold)  in  meiner  gewalt  zu  haben ,  um  die  fehler  der 
götter  zu  ersetzen.  Croxegk  1,359;  und  auf  das  aus  ihnen 
gefertigte,  namentlich  die  gold-  oder  silbermünze:  bedenke  doch, 
was  geld  ist  .  . .  vor  sich  selbst  ist  es  ein  glänzend  metalL 
Chb.  Weise  erzn.&i  Braune; 

drei  tage,  mehr  bedarf  es  nicht,  so  steht  er 
dem  Marbod  schon  am  bord  der  Weser  gegenüber 
und  zahlt,  vorn  an  der  pfeile  spitzen, 
ihm  das  metail,  das  er  gewagt,  ' 

dir  als  tribut,  der  trotzte,  abxufonlem. 

H.  V.  Kleist  Hermannsschlacht  2. 1 ; 
wissenschaftUck  kannte  man  bis  ins  vorige  Jahrhundert  sechs  {gold, 
Silber,  kupfer,  tinn,  eisen,  blei)  und  nach  entdeckung  des  platins. 
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sieben  melalle,  von  denen  man  die  beiden  ersten  edle,  hohe, 
die  andern  niedere,  unedle  nannf«;  die  spatere  Wissenschaft  be- 
reicherte die  zahl  und  unterschied  ganzmetalle  und  halbme- 
talle,  5.  d. 

Auf  die  allrömische  bedeutung  von  metuWüta  =  bergwerk  {dam- 
nare  in  metalla,  ad  metallum,  zur  bergwcrksarbeit  verurtheilcn) 
wird  witzig  angespielt:  so  selir  ist  sogar  der  giüszte  scbrift- 
steiier,  gleichsam  wie  jetzt  Europa,  zu  den  metallen  verur- 
theilt,  wie  ein  Römerknecht.  J.  Paul  leben  Fibels  s.  101. 

3)  metall  bildlich,  menschen  werden  daraus  geformt  darge- 
stellt: so  hatte  er  doch,  su  bald  er  merkte,  dasz  es  um  eine 
heirath  zu  Ihun  sei,  einen  beweggrund,  der  auf  leute  von 
seiner  art  eben  so  kräftig  zu  wirken  pllegt,  als  die  persön- 
lichen reizuDgen  auf  liebbaber  von  feinerm  metall.  Wielard 
11, 105. 

4)  metall,  in  eingeschrfnihtercm  sinne,  von  der  masse,  aus 
der  glocken-  und  erzgieszer  ihre  stücke  bereiten:  metallum  me- 
tal,  alse  klockenspise  Dief.  359';  metall,  nennen  die  glocken- 
gieszer  auch  das  grobe  erz,  woraus  sie  glocke  und  stücke  ge- 
schützes  gieszen.  Frisch  1,  661* ;  glockengut,  glockenspeisc,  me- 
tall, die  metallmischung,  woraus  die  glocken  und  stücke  gegossen 
werden.  Jacobsson  2,120';  auch  zur  bereitung  anderer  dinge: 
klammern  .  .  .  welche  sonderlich  zum  marmor  von  metall 
genommen  wurden;  denn  das  eisen  verursachet  an  dem- 
selben rostflecken.  Winkelhann  1,356;  münzen ,  bilder  von 
metall,  bronze: 

die  tnünzkunst  seurzle  nächst  bei  diesem  cabinette: 
acti!  wenn  es  aucti  das  bild  von  dem  besitzer  hätte! 
und  wünschte  dessen  schlag  in  gold  und  erzt  zu  sehn, 
schweig,  sprach  die  poesie,  von  silber  und  metallel 
die  zeit  friszt  auch  das  gold  und  bringt  den  stahl  zu  falle, 
was  du  im  erzte  willst,  soll  auf  papier  geschehn. 

GÖNTUSR  547; 

seine  vSter  standen  alle, 

aus  gegossenem  metalle, 

schön  gewappnet,  ohne  zahl, 

in  dem  ungeheuren  saal.     Stolberg  1, 164; 

metall  auch  das  daraus  gegossene,  zumal  kanonen: 

das  brüllende  metall  der  grausamen  canoiiiMi 
schont  nichts.  Locau  1,188,91; 

wann  vom  blitz  aus  schmetternden  metallen 
ein  breit  gelildt  erbebt,  und  ganze  glieder  fallen. 

Halles  Schweiz.  <jed.  75  (s.  71,211  llirzel); 
das  kriegsgesclirci,  das  donnernde  metall, 
der  kühne  stürm,  und  der  ersliegne  wall.    Hagedorn  1,57; 

.  der  buchbeschlag : 

verwahre  .  .  das  werk,  das  deinen  witz  bewährt, 

mit  buckeln,  die  kein  wurm  verzehrt, 

mit  ewigem  metall  in  spangen  und  clausureii.    3,108; 

metall  auch  messing  Frisch  1, 6Gl';  orichalcum  metall  Dief. 
400';  vergl.  inetalldreher,  raetallgold  {nach  welchem  letzteren 
sieh  auch  ein  metallsilbcr  ergeben  hat,  s.  d.) ;  und  das  daraus 
gefertigte,  eine  trompete: 

und  es  hallt  in  grauser  einöd  ungebändiget  der  gesang, 
nach  der  trommel  dumpfem  tonfall,  und  dem  gellenden  des 

metalls!     Voss  3,193. 

5)  metall  wird  einem  schall,  namentlich  auch  der  stimme  des 
menschen  beigelegt,  wenn  sie  an  den  vollen  ton  des  erzes,  nament- 
lich der  glocke,  gemahnt:  der  Sänger  hatte  viel  metall  in  seiner 
stimme;  das  metall  einer  fraucnstimme;  sie  hat  das  metall 
ihrer  stimme  verloren,     vergl.  metallrcich  und  metallen. 

6)  metnll  bei  den  Orgelbauern,  eine  mischung  von  linn  und 
blei  für  die  pfeifen:  die  pfeifen  zu  dein  prinzipal  werden  aus 
dem  besten  metall  verfertiget,  und  hierzu  nimmt  man  et- 
was über  die  hälftc  zinn,  und  setzt  nach  diesem  Verhältnis 
blci  hinzu.  Jacobsson  3,  174*. 

7)  glasmasse  oder  metall  heiszt  in  den  glashütlen  die  bereits 
in  den  glathdfen  geschmolzene  und  zum  glasblasen  tüchtige  ma- 
terie.  Jacobsso?!  2, 107". 

0)  metall,  tn  der  Wappenkunde,  gold  und  silber  im  schild, 
im  gegentalz  zur  färbe :  metallen  und  färben.  J.  Weber  ars 
henildica  (1090)  s.  30. 

MICTALLASCHE,  f.  asehe  von  gebranntem  metall;  spodium 
Kriscii  1,001*. 

METAI.LRAIIMCHEN,  n.  zweig-  oder  getträuekdhnliche  an- 
$ekH  her  Substanzen.  Jacobsson  0,  .S57*. 

MI  I.  n,  aus  metall  gegossenes  bild. 

MKi  w. 1,1.1,  VIT,  ri.   metall  zu  einem  blntt  geschlagen. 

MKTAI.I.BLITK,  f.  benennung  der  flockigen  federichten  theile, 
die  lieh  auf  der  ober  fläche  der  erzt  ansrlzm,  viun  diese  ver- 
mittern,  Caipe. 


METALLUllCHEH,  tn.  der  arbeitcr  der  messingguszwaaren 
auf  fitter  drehhank  oder  drehmühle  abdreht ;  aucA  rolhschmids- 
drechsler.  Jacobsson  6,  557'. 

METALLEN,  adj.  von  metall:  metallicus,  m elallinus  melaela 
Dief.  359'.  auf  die  zuletzt  aufgeführte  mitlcllateinische  form 
scheint  die  nebenform  inetaliin  zu  fuszen,  die  namentlich  im 
1".  und  18.  jahrh.  angetroffen  wird:  metallin,  metallicus,  me- 
tallice  Stieler  1280;  melallin  metallicus,  aereus,  aeneus,  von 
metall  gegossen  Frisch  1,  titil',  und  deren  endung  -in  wol  nicht 
auf  derselben  stufe  steht  wie  in  messiu  oben  sp.  2115  oben  oder 
in  erin  t/i.  3, 58  oben;  der  in  der  rechten  band  ein  inetallin 
hörn  hielt.  Micrälius  a/(.  Pomm.  2, 254 ;  gewöhnlicher  und  in 
der  neuern  spräche  ausschlieszlich  ist  metallen:  metallen,  me- 
tallicus, aereus  Stkinbach  2,59;  nach  melaü  i  gern  auf  gegen- 
stände aus  bronze  und  messing  angewendet:  metallenes  bild, 
statua  aerea  Frisch  1,  661';  das  aufgesprungene  metallne  thür- 
chen  am  gegitterten  kreuze  seines  vaters.  J.  Faul  Qu.  Fixl. 
175;  da  erblickte  der  söhn  das  grab  seines  vaters,  auf  dem 
der  wind  die  kleine  thüre  des  metallenen  kreuzes  knarrend 
auf-  und  zuschlug,  um  das  auf  messing  eingeäzte  jähr  seines 
todes  lesen  zu  lassen.  179;  an  den  freien  platzen  aber  lagen 
die  stattlichen  hüfe  der  kaufherren  aus  l'isa  mit  gewölbten 
lauben ,  wo  hinter  metallenen  gittern  waaren  des  niorgen- 
und  abendlandes  ausgestellt  waren.  Frevtac  ahnen  3,222; 

und  vor  dem  pförlchen  stehn,  mit  üegeln  in  der  band, 
zwei  hüciigewaltige  nietallene  kolossen, 
durch  Zauberei  belebt.      Wikland  22,105  (Öfteren  3,15); 
aus  der  hülse,  blank  und  eben, 
schält  sich  der  metallne  kern  (der  ylocke). 

Scuiller  glocke  i:  385 ; 
nur  ewigen  und  ernsten  dingen 
sei  ihr  mctallner  mund  geweiht.    407; 

nach  metall  5,  von  schall  und  ton:  a,  i,  o,  u  und  au  tönen 
lauter  und  metallener,  als  ä,  e,  ü  und  eu,  oder  ei.  Borger 
347"; 

schallt  ein  huf  recht  dreist  metallen, 

gleich  erregt  es  sein  misl'allen. 

Fheiligratu  dicht.  3,56. 

METALLGELD,  n.  geld  aus  metall,  im  gegensatz  zum  papier- 
geld. 

METALLGIESZER,  m.  conflator  metallorum  Stieler  647. 

METALLGLANZ,  tn.  glänz,  wie  er  metallen  eigen  ist.  Veitb 
bergwb.  337. 

METALLGLAS,  n.  ein  aus  metall  oder  melullischen  körpern 
geschmelztes  glas,  dergleichen  die  fritte  ist.  Jacobsson  3,  tu'. 

METALLGLIMMER,  m.  mica  metalUca,  gemeiner  glimmer, 
Schieferglimmer.  Nehnich  3,571. 

METALLtiULD,  n.  zu  dünnen  blättern  geschlagenes  messing 
(vergl.  meVdU  4):  den  dünn  geschlagenen  messing  nennt  man 
metallgold,  zum  unterschied  der  biätter  von  gutem  gold. 
Frisch  1,  66l'. 

METALLHORN,  n.     l)  hörn  von  metall. 

2)  eine  schneckenart,  buccinum  persicum  im  indischen  nicerc, 
nierferJ.  metaalhooren.  Nemmch  3,703. 

METALLICHT,  adj.  und  adv.  melallictts,  metnllice:  melal- 
iiiht  Wasser  aus  den  eizgruben,  aqua  metallica  Stieler  12so. 

METALLISCH,  adj.  und  adv.,  wie  metallen,  ron  metall 
gemacht:  waruinb  {spricht  der  herr  zur  kirche)  hastn  nit  mit 
dem  schätz  die  gefangnen  erlöszt,  besser  weie  es  du  bettest 
die  lebendige  geschiir  gehalten ,  dann  die  inelallisclien. 
S.Frank  chron.  (1531)  37(i';  metallische  gefäsze,  küchengcmte 
von  kupfer,  messing,  eisen  oder  zinn.  Jacobsson  ü,  559';  metall- 
haltig oder  metallartig:  metallisch,  metallicus  Frisch  1,661'; 
es  herrschet  auch  über  die  jetz  erzell  metallisch  lierd  {das 
metallhaltige  Erzgebirge)  das  edel  geschlecht  der  herzogen  vcm 
Sachsen.  Münster  cosmographie  (1578)  967;  in  metallischen 
•revieren.  Jacobsson  3,62';  metallische  gebürge.  0,  .v>9*;  me- 
tallische kalke,  metallischer  arscnik.  metallischer  salpeler 
U.S.W.  56ü';  auf  der  münzprobazionwage  der  frcude  ziehet 
dieser  metallische  schäum  mehr  als  die  guldnen  külber. 
J.  I'aul  Qu.  Fixl.  lOO;  dieser  silberdiener  und  guldsobn  der 
inctallischen  verhilllnisse.  leben  Fibrls  loi ; 

das  oberkleiil,  das  goldno,  8(-hlagi<  ilrlilicr. 

die  schleppe  liohc.  weit  verhrclti-i  tiarli. 

auch  dic.iom  gold  Ut  mit  (-■■  '1  wähl 

der  bliiinen  schmelz  melaih  ini.     (ioTHC  9,  J9S. 

MF.TALLK\FER,  wi.  eine  A.i/.      ..  .j  ii«r.i<ii. 

MI  TALLKAI.K,  tn.  metall  in  verkalktem  zustande. 
METALLktJ.MG,  tn.  der  durch  schmelun  im  tiegel  licA  bil- 
'  ride  reine  metallklumpen,  vgl.  kOnig  II,  14,  &•  M.  6,1701:  also 
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setzt  sich  das  metall  an  einem  könig  zu  grund  desz  tigels, 
der  berg  aber  desz  erzs  bleibt  'oben  schweben,  und  wirdt 
zur  schlacken,  diesen  metallkönig  magstu  auf  dem  treib- 
scherben  under  der  muffel  in  deinem  probirofen  allein  treiben, 
biäz  das  metall  gar  fein  ...  wirdt.  Pabacelsds  opp.  ],904C; 
auch  eine  besondere  metallmischung  heiszt  so;  in  der  form 
metallenkönig,  regulus  metallorum,  electrum  majus:  mit  kupfer 
und  zinn  zusammengeschmolzener  eisenhaltiger  spieszglas- 
könig  liefert  den  metallenkönig,  welcher  mit  salpeter  ver- 
pufft und  geschmolzen,  zu  der  bereitung  der  metallentinktuir 
angewendet  wird.  Jacobsson  6,  55S*. 

METALLKORN,  n.  geschmolzenes  metall  in  der  form  eines 
kornes. 

METALLLOS,  adj.  ohne  metall:  die  tauben  und  metalllosen 
schlacken.  Mathes.  Sar.  108\ 

METALLMÜTTER,  f.  mineralien,  die  in  ihrem  innem  er%e 
enthalten.  Jacobsscs  3,  62*. 

METALLREICH,  n.  das  reich  der  metalle: 
da  die  so  wunderreiche  pracht, 
die  im  metall-  und  pQaDzenreicb  sich  zeiget, 
im  thierreich  noch  viel  höher  steiget.     Brockes  4, 16S. 

METALLREICH,  ad],  rexch  an  metallen :  von  dem  Böhemer 
wald  und  gebürg  das  sich  auszher  in  Meisien  zeucht,  und 
metallreich  ist.  Münster  cosmographie  (1578)  967.  oucA  nach 
metall  5:  eine  metallreiche  stimme. 

METALLREIF,  m.  reif  von  metall: 

freiheit  indesz 
fand  der  helden  wenige  nur ; 
doch  diese  schmückt  stets  reineren  heiligenscheins 
sanftleuchtende  kröne,  dem  herrschaftsmächtigen 
zwängt  die  stirn  blos  ein  metallreif.      Platbh  132. 

METÄLLREIZ,  m.  reiz,  welchen  metall  auf  nerven  und  muskeln 
übt,  galvanischer  reiz:  unter  die  prüfungsmittel  des  wahren 
todes  haben  einige  ärzte  neulich  den  metallreiz  aufgenommen. 
Neübeck  gesundbr.,  anm.  zum  letzten  gesang. 

METALLSAFRAN,  m.  crocus  metallorum,  eine  chemisch  dar- 
gestellte metallische  erde  des  spieszglases.  Jacobsson  6,  563". 

METALLSAND,  m.  arena  metallica.  Nemnich,  sand  mit  metal- 
lischen theilen. 

METALLSCHILD,  m.  schild  von  metall :  sein  speer  zerbrach 
am  metallschild  des  andern.  Freitag  ahnen  3,268. 

METALLSCHMUCK,  m.  schmuck  von  metall:  bei  jedem 
schritte  haftete  der  erstaunte  blick . .  auf  kostbaren  Stoffen 
und  edlem  metallschmuck.  Freytag  ahnen  3,222. 

METALLSILBER,  n.  aus  feinem  zinn  oder  weiszgebranntem 
kupfer  geschlagenes  blattsilber,  welches  zu  schlechter  arbeit,  wie 
dcu  metaügold  von  den  vergoldern  gebraucht  wnd.  Jacobsson 
3,  62". 

METALLSPEISE,  f.  die  metallische  mischung ,  aus  welcher 
man  die  kanonen  gieszt,  auch  stückspeise,  kanonengut.  Jacobssox 
7,  489'. 

.METALLSPIEGEL,  m.  Spiegel  von  metall. 

METALLTINKTÜR,  f.  tinktur  aus  metall  gewonnen.  Jacobssos 
6,563".     vergl.  unter  metallkönig. 

METALLWERT,  m.  wert  der  dem  metall  als  solchem  inne 
wohnt,  im  gegensatz  zum  kunstwert,  fassungswert:  die  uhr  hatte 
dreiszig  mark  metallwert;  der  metailwert  dieses  ringes  ist 
nur  klein ;  ich  hatte  es  {das  petschafi)  im  tröge  des  wagens 
verloren,  es  war  natürlich,  diasz  mir.  der  verlust  wegen  des 
metallwerths  und  der  kunstliebhaberei  nicht  ganz  gleich- 
gültig sein  konnte.  Sedme  mein  sommer  s.  74. 

METAPFEL,  m.  eine  apfelart,  malum  mulseum.  Stieler  1378. 

METBRAÜER,  m.  brauer  von  met :  mehtbrauer,  coctor  mulsi 
Stieler  219;  metpreuer  d.  städtechron.  11,818,3;  in  der  form 
metbreu,  mhd.  metbriuwe :  der  beck,  der  hier-  und  metpreiu 
3,  146,  14. 

METBUÜE,  f.  bude  worin  met  verkauft  wird:  körn-  und 
methbuden.  pers.  reisebeschr.  3,  l. 

METER,  /.  Pflanzenname:  1)  von  matricaria  partbenium  oder 
vulgaris,  meter,  metram,  niederl.  mater  Nehmgh  3,515;  der 
deutsche  name,  aus  matricaria  entstellt,  zeigt  sich  auch  in  der 
altern  spräche  in  verschiedenen  formen:  matricaria,  matram, 
matran .  sucus  materiterie  metersaft  Dief.  35l';  febrifuga  ma- 
trona,  matima,  matrenn,  matreia,  matere,  meter,  metter, 
meiern,  metram,  meterey,  merterl  22S';  febrifuga  matricaria 
metra,  matran,  mertran  not»,  gloss.  169';  febrifuga  metteren. 
Gebsdorf  feldb.  der  wundarin.  102;  metter,  amaracus,  matri- 
caria Maaler  289';  mutterkraut,  sive  mettern,  matricaria 
Stielbr  1032;  matricaria  mater,  mutter-  feber-  inölerkraut, 
VL 


mägeblum.  Frankesal-Hellwig  kräuterlex.  221 ;  meter  iu  wein 
gesotten,  darifnder  gemischet  butter  und  semeimeel,  davon 
ein  brü  gessen,  benimpts  wee  in  den  därmen  {bei  der  monat- 
lichen reinigung).  J.  Cdba  frawenarznei  79';  mettram,  matri- 
caria oder  partbenium.  Hohberg  l,  545'. 

2)  auch  von  melissa  ofßeinalis,  sonst  auch  mutterkraut  genannt 
{vergl.  sp.  1996):  mellissa  meter,  methern,  minte  /.  martere, 
matere,  macere  Dief.  354";  mellisa  metteren  nov.  gloss.  250'. 
mnd.  meter,  meiter  melissa  Schiller-LGbben  3,  84". 

METER,  m.  n.  längenmasz,  nach  dem  franz.  metre  durch 
gesetz  von  1868  eingeführt,  mit  der  deutschen  gesetzlichen  benen- 
nung  stab,  die  sich  aber  dem  fremdworte  gegenüber  bis  jetzt 
nicht  eingebürgert  hat. 

METERKRAUT,  n.,  wie  meter,  matricaria :  das  metterkraut 
hat  den  rhum  überkommen  zum  rindvihe,  dann  die  weiber, 
so  mit  dem  vihe  können,  pflegen  das  gedörrt  metterkraut 
mit  salz  dem  yihe  abents  einzugeben,  solche  arznei  reiniget 
das  vihe.  Bock  kräuterb.  (1551)  60*. 

METFASZ,  n.  fasz  mit  met: 

dein  methfasz,  o  Piast,  das  jedem  kunte  fliszen, 
gab  dir  die  polsche  krön.        Logaü  1,224,23. 

METGLAS,  n.  glas  woraus  man  met  trinkt:  ein  metglas. 
Haupts  zeitschr.  14,  173  (15. — 16.  jahrh.). 

METH,  m.  s.  met. 

METHAUS,  n.  haiis  wo  met  verkauft  wird.  Adeldng. 

METSCHALE,  f.  schale  aus  der  man  met  trinkt,  pers.  reise- 
beschreib. 1,  7. 

METSCHANK,  m.  nundinatio  cum  mulso.   Stieler  1761. 

METSCHENKE,  m.  metverkäufer,  wirt  der  met  schenkt :  item 
am  freitag  nach  Margarethe  hat  man  alle  kandel  und  andere 
mesz  zu  allen  gastgeben,  wein-  meth-  und  bierschenken 
aufgebebt.  Nürnberger  poliz.-ordn.  187;  er  kam  neur  in  des 
metschenken  haus,  da  verriet  in  ein  maidlain  pei  10  Jarn. 
d.  städtechron.  U,  596,  29. 

METSCHENKE,  f.  schenke,  wo  met  gegeben  wird. 

METSIEDER,  m.  promulsidarius ,  mehtsieder  Stieler  2015. 

METSUPPE,  f.  jus  mulseum,  mehtsuppe  Stieler  1687. 

METTE,  f  frühgottesdienst. 

l)  matutinum  oder  matHtina  (seil,  hora)  heiszt  in  der  katho- 
lischen kirche  der  erste  theil  der  sieben  canonisehen  täglichen 
gottesdienste  {horae  canonicae;  matutinum  oder  noctumum,  prima, 
tertia,  sexta,  nona,  vespera,  und  completorium),  noch  vor  tages- 
anbruch  von  den  mitgliedern  der  Stifter  und  geistlichen  orden 
gehalten,  im  ahd.  wurde  das  lat.  wort  als  mattina,  metdina 
(Graff  2, 708)  volksmäszig ,  und  setzte  sich  mhd.  als  mettine, 
mettene,  mettin,  metten  fort;  metten  dauert  auch  nhd.,  um 
später  der  kürzung  mette  zu  weichen :  matutina  metten,  mitten, 
niederd.  mettene  Dief.  352";  matutina,  matutinum  mettene  nov. 
jJoss.  24S';  metten,  matutina.  voc.  ine.  theut.  n"*;  mette,  con- 
ventus  religiosus  nocturnus  catholicorvm ,  sacrum  antelucanum 
Stei.nbach  2,  59;  so  möcht  ir  der  kirchen  riiwig  auszwarten 
mit  beten,  predigen,  studieren,  metten,  prim,  terz,  seit,  non, 
Vesper,  complet  und  alles  röwig  zu  volbringen.  Schade  sat. 
u.  pasqu.  2, 151, 18; 

alle  ta^e  siben  stunt 

lobet  dich  vil  manlcb  muiii. 

16  vespere  jouch  ze  mettin 

scul  wir  späte  und  vruo  sin 

ze  gotes  dieneste. 

M6lls!<hoff  h.  Scbrrh  denkm.  45,7; 

zu  Vesper,  complet  und  zu  metten.    ^a<(n.  <;;>.  235, 25 ; 

wir  mochten  nit  mit  frid  gesein 

in  unserm  armen  closterlein. 

metten,  preim,  seit  und  non 

des  vergasz  wir  alles  schon.    471,32; 
auch  mues  ich  (ein  betlelmönch)  wacbn  und  hart  erfriern 
im  ampt,  vesper,  complet  und  metten. 

H.  SiCBS  fasl'i.  sp.  2,6, 181 ; 

in  die  mette  gehen,  die  mette  singen,  zur  mette  ISuten ;  das 
er  all  nacht  musz  gen  metten  aufsteen.  Keisersberg  pred.  66' ; 
hört  er  bei  mitternacht  die  patres  dominicaner,  von  dero 
kirchen  sein  wohnung  unfern  entlegen,  an  einem  sambstag 
ganz  andächtig  die  metten  singen.  Abb.  a  S.  Clara  Judas 
2,76;  den  h.  Franciscum  in  der  wüsten  Arvemae  hat  alle 
nacht  ein  falk  zu  der  metten  aufgeweckt,  und  mit  jhme  die 
horas  gesungen.  252; 

so  si  gienge  derfüre  (vor  die  thür) 
hin  ze  mettine,      6  da{  e;  wurde  tac, 
der  diu  n-ouwe  Kriemhilt     vil  selten  eine  verlac. 

Ai*.  945,3; 

135 
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sine  meliiu  sang  er  vruo 
und  ein  messe  dar  luo.     pf.  Ami^  1007 ; 
die  fromme  schläferiunfl  (der  domherren),  in  weichen  Daum 

gestreclit, 
hat  Iteine  metie  nie  aus  ihrer  ruh  erweckt. 

Drollingsk  313, 

nach:  sans  soriir  de  leur  lits  plus  doux  que  leurs  herraines, 
ces  pieux  fainöaus  faisoient  chanter  matines.    Doilkau; 
Frilx  war  ein  guter  mönch,  ein  feind  der  frühen  raelle. 

Hacedor!!  2,96; 
schon  hatten  morgens  früh,  beim  festlichen  gelärra 
der  glocken,  schaarenweis  die  bürger  von  Palerm 
an  sankt  Kathrinens  lag  zur  mette  sich  versammelt. 

VViKLAWD  21,1C3; 

so  Heb  nun  auch  der  guten  frau  ihr  belle 

um  diese  jahrszeit  war,  so  ist  gewis,  sie  hätte 

um  vieles  gold  ihr  fräulein  nicht  allein 

zur  kirche  lassen  gehn,  lumahl  in  eine  raette.    179; 

so  bald  die  frühe  raeliu 
geläutet  ist,  noch  zwischen  tag  und  nacht.     347; 

frühmorgens,  wenn  man  läutet  in  die  mette. 

Umland  >]ed.  U3; 
und  wie  die  zwölfe  tönen  feierlich, 
und  wie  durchs  land  der  mette  stimmen  wehen. 

Frsilighatu  ged,  2,156; 

als  zttihestimmung : 

noch  lag,  umhüllt  vom  braunen  Schleier 

der  mitternacht,  die  halbe  weit  .  .  . 

mit  einem  wort,  es  war  zur  zeit  der  meiie. 

WiKLAND  10,201; 

die  finstere  raelte,  die  düstere  mette,  die  mette  die  am  kar- 
freitag  ohne  lichterglani  gehalten  wurde:  er  wart  in  der  diiister 
mettin  an  dem  gutin  freitng,  du  man  die  lichte  naih  der 
gewonheit  der  heiligen  Christenheit  leschete,  under  demo 
gesange  benedictus  erstochen.  Menken  Script,  sax.  bei  Fbisch 
1,661';  es  war  die  pumiicrmctte,  rumpelinette,  vgl.  unter  Judiis- 
jagen  th.  4*,  2351  und  nachher  unter  2:  so  inusz  sich  Zacheus 
leiden  (bei  der  kirchueih)  gleich  wie  Judas  in  der  Unstern 
melten  {der  karwoche).  Wickram  rollw.  88,  lo  Kurz. 

Die  luthersche  kirche  behielt  die  mette  als  frähgottesdienst  bet: 
des  heiligen  tags  oder  sonlags  lassen  wir  bleiben  die  gewön- 
lichen  epistel  und  evangelia,  und  haben  diei  predigt,  frii 
umb  fünfe  oder  sechse  singet  man  etliche  psalmen,  als  zui 
metten.  Lcther  3,  2S0';  für  die  knuben  und  schüler  in  der 
biblia  zu  üben,  gehets  also  zu.  die  wochen  über  tcglich, 
vor  der  lection,  singen  sie  etliche  psalmen  latinisch,  wie 
bisher  zur  metten  gewonet.  iSo'.     vgl.  christmelte,  frühiiiette. 

2)  mette  in  freier  oder  sprichwörtlicher  anwendung. 

o)  für  das  erheben  der  stimme  in  aller  frühe:  du  wurest  in 

deinem  wüst  verdorben  {als  kleines  kind  ohne  deine  eitern),  da 

du  zenacht  hast  mellen  gesungen.  Keisersberc  emeis  03'; 

die  vogelin  singen  widerstreit  .     _,  , , 

gar  wolgemöt  ir  metien  in  dem  ghage.    Udltlerin  1,3,14; 

in  lüsterner  anspielüng: 

der  liebe  lempel  ist  die  kammer,  schoosz  und  belle; 
hier  klingelt  immer  zu,  bis  dasz  man  aufersieht, 
ohn  faulheit  und  verdrusi  fein  hurtig  in  die  raette, 
und  haltet,  wenn«  vorbei,  darauf  ein  kusz-complel. 

GÜMUKH  504. 

b)  die  trunkene  mette,  das  erbrechen  eines  säufers:  bisz 
dasz  jn  der  Bachus  ..  under  die  bank  wirft,  d^  er  anfahet 
die  trunken  mettin  mit  den  langen  noten  zu  singen,  das^ 
all  hund  und  sew  zulaufen,  und  sich  des  gesangs  und  der 
mettio  frewen.  S.Frank  spric/iw.  2, 148' ;  alle  morgen  sang  er 
die  trunken  metten,  streifet  den  fuciis.  Garg.  131*. 

c)  die  ünslre  mette  {vergl.  oben  unter  1)  theils  als  bild  für 
etwas  nicht  näher  zu  beleuchUndes :  dies  in  seinen  ort  und  in 
die  finstre  metten  gestellt.  Schweinichen  1,30;  theiU  obscön: 

baldt  hielt  der  mOnch  mit  seiner  Grethen 
ohn  alle  sorg  diu  Unstern  metteit, 
der  pfeifer  dacht,  nun  ist  es  zeit, 
da»  man  auch  zu  der  metten  leut. 

L.  Samdrub  kurtwetl  92; 

Iheih  endhch,  mit  beiug  auf  das  Jitdasjagen  und  die  rumpel- 
melU,  pumpermette  (Schm.  I,  lOhU  Fromm.),  die  linslre  mette 
lesen,  lärmend  tanken: 

ach  wie  toi  doch  vor  all  ».  Veiten 

mich  mein  boizhartig  weih  zu  •chelten 

und  mir  die  tlnster  motten  leiu, 

da*  ich  iO  lang  bin  anit  gewesn. 

KincwALUT  plagium  not  3,  « .  2. 

4)  10  kann  mette  geradezu  in  den  begriff  des  gepollers, 
pt^tti,  getchreies  übertreten:  bair.  de»  is  aber  c  ractien ! 
e  bciliicbe,  e  besoffene  melten.  Sch«.  a.  a.  o.;  alem.  nirlti 
Urm,   sist  e  volli   inetli,  vom  gtUrmt  der  $Auftr.   Stalükr 


2,  20S;  Schwab,  mette,  lärm  Schmid  3bü;  was  spoll,  was  nolh, 
was  freiten,  was  mellen  *iuusz  er  nit  auszslehen.  Abb. 
A  S.  Clara  Judas  2,466;  melli  verblaszt  zu  dem  begriffe  der 
umstände,  des  aufhebens.  Seiler  iuö*. 

e)  melte,  auch  nur  geschdft  in  dtr  frühe: 

gäbs  alle  morgen  so  eine  metle 

acht  tage  nur  (spricht  ein  fischur  nach  glücklichem  fanQi). 

WlELAKD  18,230. 

f)  sprichwörtlich:  die  mette  ist  verschlafen  (die  zeit  ist  ver- 
säumt). Frisch  l,66l'  (a«5  Hortleders  t-chmalkald.  krieg);  die 
mette  ist  gesungen,  es  ist  aus,  fertig: 

0  lieben  gesellen,  die  mellen  ist  all  gesungen, 
Wolfbüilel  und  das  ganze  land  ist  schon  gewunncn. 

ein  lustig  ijesprech  der  teufet  (1512)  bl'; 

zur  melte  läuten  für  flunkern,  aufschneiden? : 

dis  schreiben  meine  münchlein  jrei 

und  melden  dis  auch  fein  darbei  . 

das  Christus  jra  das  hab  gewert  {die  bitte,  es  solle  keiner 

im  oiden  verloren  sein)  .  . 
oho,  das  heist  zur  metten  elilien: 
die  lügen  ist  gar  wol  bescunillen, 
man  kan  .-ie  schier  mit  gabeln  greifen. 

FiscHART  ron  üomtn.  leben  v.  28o3. 

MtTTE,  f.  sommerfaden: 

ich  schau  genieszend  den  hellem 
blaueren  himmel,  des  sees 
ebnen  kristall ,   und  umschwebt  von  ziehenden  metten, 

vergesz  Ich 
fast  der  blüthe,  die  nun 
fruchtet.  Klopsiock  2,175. 

das  niederdeutsche  wovt,  auch  von  andern  Schriftstellern  gleicher 
heimat  gelegentlich  verwendet  {vergl.  mcltenfädlein,  mellen- 
gewebe),  von  Vuss  1,224  bezeugt:  mellen,  die  fliegenden  Spinne- 
weben im  herbste,  Marienfäden,  sommerfäden  u.s.w.,  und  wol 
auch  den  faden  des  eigentlichen  Spinnennetzes  bezeichnend  {vgl. 
ineltennetz),  erscheint  in  voller  mundartlicher  form  als  melken- 
samer 'die  zur  herbstzeit  in  der  luft  herumfahrenden  und  sich 
hin  und  wieder  ansetzenden  weiszen  fäden,  die  sonst  das  Marien- 
garn genannt  werden'  Dähnert  305",  metljensommer  Kichey, 
meljensommer  und  siiinmenneljen  Schambach,  meljeu  sommer- 
mettcn  Fromm.  5,  UG;  melke,  metje  ist  sonst  regenwurm  {s.  unter 
made  sp.  1420),  und  es  wird  das  gespinst  wegen  seiner  rtngel- 
förmigen  art  nach  diesem  benannt  worden  sein,  da  anderweit 
slammelje  sowol  regenwurm  als  fliegender  sommer  htiszt,  vergl. 
brem.  wb.  4,  709.  800. 

METTEL,  m.  regenwurm:  lumbricus  nietlel  üief.  339*;  der 
mettel,  Jumfrricus,  rageuwurm.  .Maaler2S9';  die  unseren  (en(«n) 
liebend  die  würmlin,  lischlin,  metlel,  grasz,  kraul,  lält,  und 
anderen  dergleichen  unrat  in  wasseren.  Heuszlin  vogelb.ls^; 
dieser  meerwurm  ist  ausz  der  art  der  mettlen.  Forer  flschb. 
157';  wann  die  niawren  voll  melleln ,  mucheim,  heiinen, 
mucken  oder  feldheiin,  und  dergleichen  ungezifer  stecken. 
Sebiz  feldb.  46;  Schweiz,  niellel  regenwurm  Stalder  2,  208. 
metlel  entspricht  dem  niederd.  melke  und  metje,  sp.  1126. 

METTEN  11  KOT,  n.  die  erste  mündliche  nachricht  von  einem 
glücklichen  ereignisse  und  das  dem  verkündiger  gegebene  geschenk. 
schwäbisch.  SciiMiu  3S0.  der  nav\e  bezieht  sich  wol  zunächst  auf 
ein  besonders  schmackhaftes  brol,  das  für  die  christmelte  gebacken 
ward  {vgl.  inellenwurst),  und  gieng  hernach  in  die  bedeutung 
der  bewirtung  eines  boten  und  die  botschaft  selbst  über. 

.METTEiNBLCH,    n.    buch    für    den   gottesdienst   der    mette: 

metlenbuch  matutinale.  voc.  ine.  Iheut.  n7*;    matutinale  inelti- 

buch  üiEF.  nov.  gloss.  248';    viel  erdenken  weile  seckel  und 

eng  kästen,  mancher  registriert  das  metlenbuch.  Garg.  185'. 

METTENFÄDLEIN,  n.  sommerfädchtn  (vgl.  oben  das  zweite 

metle): 

wir  (die  sylfen)  fangen  m&dleln 
im  mettenfftdlelu 
auf  duliender  au. 

Woi.in».:*ti  in  Schillere  musennlm.  1796  t.  43. 

METTENGEWEÜE,  n.  gewebe  ton  sommerfäden: 
hier    von  der  herbstlichen  Unr  *ull  >chimmj)rnden  raüitengewebe» 
e  iigekehrt.  sasx  traulich  am  ihee  die  gnidige  gr»Uu, 
"  *  Voss  /-ui*e  3,  l.ii. 

METTENGLOCKE,  f.  gloeke  die  zur  mette  Uiutet: 

horch!  was  veiiiehm  i«hV  huUei  nicht  K«l«ute? 
er  l»U,  der  ni.ltenglock  oraehnur  klang. 

ÜHLAitD  gcd.  44J. 


METTENNACIIT,  f.  nacht  der  christmelte: 

bald  kommt  ja  auch  dl«  metieuuacht. 

J.  F,  Kind  gedickte. 
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METTENNETZ,  n.  Spinnennetz  (vgl.  das  zweite  mette  oben): 

man  hört  der  fliege  angstgeschrill 
im  mettennetz,  den  fall  der  beere, 
man  hört  im  kraut  des  käl'ers  gang. 

A.  V.  Droste-Hclshoff  ned.  30. 

METTENSTERN,  m.  morgenstern:  der  fünft  planet  haijt 
Venus  ze  latein,  und  haijt  ze  däutsch  der  morgenstern,  wenn 
er  des  morgens  aufget  vor  der  sunnen ,  oder  haijt  der 
meftenstern  dar  umb,  daj  er  ze  mettenzeit  gnr  mit  klarem 
lieht  durch  die  wölken  her  prehet.  Megexberg  62, 9. 

METTENWÜRST,  f.  schmaus,  vorzüglich  aus  wursten  be- 
stehend, welcher  auf  dem  lande  in  der  christnacht  nach  der 
metten  gehalten  wird,    bairisch.    Schm.  1, 1690  Fromm. 

METTENZEIT,  f.  zeit  der  gottesdienstlichen  mette.  Mecenberg 
62, 10  {rergl.  unter  mettenstern) ;  mettenzeit  matutinum.  voc. 
ine.  theut.  n  "". 

METTERN,  METTRÄM,  s.  das  fem.  meter. 

METTWURST,  f.  eine  niederdeutsche,  von  alters  her  auch  in 
Oberdeutschland  gekannte  und  geschätzte  wurstart,  mnd.  met- 
worst  ScHiLLER-LüBBEx  3,  84*,  /ucdno  metteworste ,  mctworst 
Dief.  33"',  lucana  ein  metteworst  tior.  gloss.  239':  demnach 
gerüst  mit  seilen  nnd  prustwehren  von  gedörten,  gereu- 
cherlen,  gesottenen,  gepratenen  per  omnes  casus  und  species 
Würsten, ...  bauchblehigen  roszwürsten,  stulgengigen  mett- 
würsten.  Garg.bi';  lucanisch  mettwürst.  81';  dasz  sie  wollen 
Schinken,  metwürst  und  dergleichen  satt  zu  fressen,  und 
Hamburger  hier  satt  zu  saufen  haben.  Schlppics  ',;  sie  wären 
nicht  durch  beweisgründe,  sondern  durch  mettwürste  bekehrt 
worden.  Lichtenberg  3,87;  als  wenn  mettwürste  nicht  auch 
beweisgründe  wären.  109.  das  mnd.  met  (Schiller-Lübben 
3,83*),  nnd.  mett,  in  Göttingen  auch  mettfleisch  und  sonst  mett- 
gut, bezeichnet  das  rohe,  fettlose  Schweinefleisch,  namentlich  das 
gehackte ;  es  ist  das  alts.  meti,  ags.  fries.  mete,  die  zugemessene, 
ausgetheilte  kost,  speise,  hier  nun  in  eingeengter  bedeutung;  vgl. 
unter  masz  sp.  1721  oben,  und  messen  I,  1  sp.  2115. 

METZ,  in.  hauer ,  Schneider,  nur  in  Steinmetz,  s.d.;  ahd. 
mezzo ;  vergl.  unten  melzen. 

METZAPFER,  m.  der  met  verzapft,  ausschenkt:  diejenigen, 
die  sich  vom  trinken  nähren,  breuer,  mälzer,  weinschenker, 
hier  und  methzapfer.  Schütze  Preuszen  214. 

METZBANK,  f  schlachtbank :  macellum  metzbank  Dfef.  341': 

vil  minder  hat  er  uns  geachtet 

dans  Tiech  das  man  zur  metzbank  schlachtet. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  *2, 204, 284. 
vergl.  metzelbank  und  metzen. 

METZE,  koseform  eines  weiblichen  eigennamens. 

1)  zu  gründe  liegt  nicht,  wie  gramm.  3,092  zweifelnd  an- 
gesetzt wird,  der  seltenere  frauenname  Madalhilt,  sondern  (vgl. 
Wackernagei.  kl.  Schriften  3, 16G  fg.)  der  häufig  vorkommende 
Mahthilt,  später  umgelautet  Mehthilt,  Mehtilt,  und  mit  vertust 
des  ersten  gutturals  ahd.  Mathiit,  latinisiert  Matbildis  (auch 
Mathilda,  z.  b.  Hrotsvitha  310,95  Barack);  die  tochter  Adolfs 
von  Nassau  Mechtild  wird  im  14.  jahrh.  als  Mäcz  aufgeführt, 
vgl.  ScBM.  1, 1701  Fromm,  der  älteste  beleg  für  die  koseform, 
unumgelautetes  Matza,  aus  dem  11.  jahrh.  wird  gramm.  3, '88 
beigebracht,  es  dauert  auch  später  häufig: 

daj  Ungemach  troumt  miner  Matzen  vert.    Nkidhart  103,21; 

wä  ist  min  vrou  Matze? 

der  springe  ich  ze  iratze.      ininnes.  2,87'  Hngen; 

er  nam  vrou  Matzen  bi  der  wljen  hende.     3,198'; 

bis  es  dem  umgelauteten  Metze  weicht,      die  niederdeutsch  ent- 
sprechende form  ist  Mctta,  Mctje,  Melke. 

2)  die  häufige  Verwendung  des  namens  läszt  ihn  in  allgemeinere 
bedeutung  übergehen,  zunächst  noch  ah  name  für  eine,  die  man 
nicht  näher  bezeichnen  kann  oder  will,  und  oft  mit  eben  so 
allgemeinen  männlichen  eigennamen  Matz,  Kunz  (Ih.  5,2750), 
Petz,  Heinz  {th.  4^,  SSO)  verbunden:  Matz,  werfs  der  Hetzen 
7ii.   ßarj.  16i'  {im  spielverzeichnis  117); 

wann  Kfinz  mit  Mätzen  danzen  mag, 

in  hungert  nit  ein  ganzen  dag.     I!ra«it  narrensch.  61,27; 

als  name  für  ein  bauernmädchen  {wie  im  ring  die  braut  Mäcze, 
^1  n  zli  heiszt,  der  bräutigam  Rcrischi): 

er  (der  tmupr)  nimt  die  Metzen  bi  der  hant, 

die  gil)t  im  einen  kränz, 

er  ist  der  Metzen  eben 

derselbe  fererswanz ; 

die  dörpel  dreppeln  binden  nach, 

da«  ist  der  Melzen  eben 

und  dem  Couren  anrh.     UHLt!«D  votktl.  840; 


ein  ring  mit  einem  blawen  stein 
wil  Heinz  der  Metzen  kaufen, 
damit  sie  in  mit  trewen  mein, 
sol  nicht  im  dorf  umblaufen; 
desgleichen  sich  die  Metz  beweist 
den  Heinzen  zu  bedenken: 
umb  rote  senkel  sie  sich  fleiszt, 
tut  sie  dem  Heinzen  schenken.    640; 

als  mägdename:  liebe  Metz  wird  in  Kellers  altd.  ged.  87,17 
die  kellnerin  angeredet,    die  nachher  21  diu  alte  maget  heiszt; 

Metz,  geh,  kauf  ein  vorhen  und  esch.     H.  Sachs  3,3,21'; 
bald  zu  einem  appellativ  geworden ,  küchenmetze  Mchenmagd: 

du  stost  do  wie  ein  kuchemätz, 
dir  fiigt  nun  wol  ein  schüsselblätz. 

P.  Gengeübach  gouäim.  736; 

und  unter  fraumetz  wird  eine  haushälterin  begriffen  und  als  bild 
einer  solchen  dargestellt:  dj  war  ain  rechte  frawmetz  die  also 
umb  und  umb  künd  hausz  halten,  als  man  frawmetz  malet, 
da  hat  sy  ainen  korb  mit  ayern  auf  dem  köpf,  und  ain 
schüsselkorb  binden  auf  dem  rucken ,  und  hat  ain  katzen 
auf  der  achsel.  Keisersberg  geistl.  Spinnerin  (1511)  03';  also 
sollen  die  obern  und  die  fürweser  sein  frawmetz,  dj  sy 
künden  die  Schwestern  fürsehen  in  den  dingen  die  jnen  not 
selnd,  und  nichts  desl  minder  jr  herz  bei  got  haben,  ebenda. 

3)  weiter  dann  auch  von  einer  unterheirateten,  wie  Jungfrau 
oder  dirne,  ohne  unehrbaren  nebensinn :  also  grüszele  der  engel 
Mariara  die  jungfraw,  sei  gegrüszet  du  gnadenreiche  oder 
holdselige,  denn  was  heiszet  gnade  haben  anders,  denn  hold- 
selig sein?  als  wir  von  einer  magd  sagen,  du  feine  freund- 
liche metze.  Luther  4,179';  ein  arme  dienstmagd,  wenn  sie 
ihnt  was  sie  thun  sol,  und  ein  christin  dazu  ist,  so  ist  sie 
für  gott  im  himel,  ein  schöne  reine  metz,  das  alle  engel  jr 
zu  lachen,  und  lust  zu  sehen  haben.  5,358';  sie  schmücken 
sie  mit  gold,  wie  ein  metze  zum  tanz.  Baruch  6,  8  (afontQ 
Tta^d'trco  septuag.);  sollen  sie  denn  nicht  finden  und  aus- 
teilen den  raub,  einem  jglichen  man  eine  metzen  oder  zwo 
zur  ausbeute.  rtc/i<er5, 30;  wann  er  etwas  mit  flehen  nicht  er- 
langen kondte,  dorfte  er  wie  ein  weib  dazu  weinen,  darumb 
jhn  auch  Pius  nante:  Mariam  pientissimam  (ein  sehr  fromme 
metz),  weil  er  so  ein  weibermann  gleich  einer  weichen  melzen 
war.  G.  Nigrixus  papist.  inquis.  580 ;  im  munde  eines  bauem : 
am  tanz  lugt  er  allweg,  das  jm  die  hüpschte  metz  aufzu- 
ziehen ward.  Wickram  rollw.  62,  21  Kurz;  vergl.  dorfmetze 
theil  2, 1283/j. 

4)  metze,  Jungfrau  um  die  man  wirbt,  die  zur  ehe  begehrt 
wird:  so  sagt  hie  der  lest,  wie  Abraham  habe  zur  ehe  ge- 
nomen  die  Kethura . .  ich  wil  hie  aber  nicht  viel  disputiren, 
was  Abraham  gelüstet  habe,  das  er  noch  eine  junge  metze 
niinpt.  Luther  4, 136' ;  wir  wollen  . .  bekennen ,  das  er  ein 
narr  sei,  das  er  {Jacob)  bisher  sein  leben  also  gewagt  hat, 
und  nu  erst  hin  kompl  und  henget  sich  an  eine  metze,  und 
als  er  betrogen  wird,  nimpt  er  die  ander  Schwester,  und 
dienet  umb  diese  noch  sieben  jar.  I6l';  darumb  wil  der 
heilig  geist  nicht  zörnen,  ob  eine  metze  einen  knaben  lieb 
bat,  und  wiederumb,  also  das  sie  lust  haben  ehelich  zu  leben. 
162';  denn  baal  heiszt  ein  hausherr  oder  hauswirl,  bula,  eine 
hausfraw,  welchs  wort  bula,  nun  auch  dcudsch  worden  ist, 
wie  man  spricht,  mein  holder  bule,  und  ich  mus  einen  bulen 
haben ,  welchs  vorzeiten  ehrlich  eine  metzen  hies ,  darumb 
ein  geselle  bulet  zur  ehe,  nu  ists  {das  wort  bulen)  in  andern 
verstand  geraten.  8,  59' ;  die  reichen  muszten  nemmen ,  die 
jnen  am  nechsten  verwandt  waren,  auf  dasz  die  armen  metzen 
nicht  sitzen  blieben,  tischr.  317*;  als:  wenn  ein  gesell  zur 
metzen  spreche,  über  2  jar,  so  will  ich  dich  nemmen.  318'; 

(riiwm  >.chuslcr)  war  sein  erste  fraw  gestorben, 

mit  der  gut  narung  hett  erworben. 

nu  war  er  sonst  auch  fromb  und  bidcr, 

er  nam  ein  junge  metzen  wider.    B.  Waldis  t'sop  4,42.6; 

er  (ein  witwer)  nam  ein  junge,  freche  (muntere)  metzen. 

70, 13: 
wie  schätz,   geliebte:  zu    diser   zeit  {Johannistag)  stecken  die 
bawrenknecht  grosze   hohe  dannenbeum  . . .  und  las.oen  den 
mit  groszer  mühe  eingegrabnen  bäum,  jrer  metzen  zur  ehr, 
den  ganzen  soromer  stehn.  S.Frank  weltb.bl*; 

er  (ein  bauer)  lest  sich  nieman  tretzen, 

wann  er  ist  bei  der  motzen.     Uhla;<d  rolktt.  656; 

so  sol  man  am  tanz  werben  umb  die  metien 

und  sol  gar  hubschlich  mit  ir  swetzen.    fas{n.sp.ii6,i2: 

der  ander  sagt  von  seinem  scherz, 

wie  er  sei  gwesen  ein  bölherz, 

nnd  wie  er  kundt  so  lieblich  scbwetzen 

mit  seiner  allerliclisieii  ineizon.      (^robuin.  H4*  (v.  2098); 
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mit  verächtlicher  betonung :  las  einen  andern  zuhören  seiner 
nietzen,  die  da  singt  ein  weltlich  lied,  dieser  züchtigen  jiing- 
frawen  höret  billich  zu  ein  fürst  und  herr,  die  jm  ein  geist- 
lich, reines,  hoilsams  lied  singt.  Luther  1,477*; 

die  gassentretter,  und  die  göfTel 

die  durch  die  nacht  Isein  rnw  went  liau 

wann  sie  nit  ufT  der  gassen  g.in, 

und  schlagent  luten  vor  der  tür, 

ob  gucken  well  die  mätz  har  für.    Urant  nnrmifch.  62,8. 

5)  metze,  in  unehrbare  bedeutung  übergetreten,  die  pfaffen- 
köchin,  luhälterin  eines  pfaffen :  ob  er  {der  priester)  ein  metz 
bei  im  hat  sitzen.  Keisebsberg  Christ,  künigin  ees';  da  hat 
irer  der  merenlheil  ein  eigen  metzen  am  harren,  die  ziehen 
si  köstlicher  dan  fromer  burger  wiber  gezogen  werden  von 
iren  eemannen.  SciIade  sat.  u.  pasqu.  3,65, 19;  da  ward  funden, 
dasz  es  nit  müglich  were,  den  pfatfen  ir  metzen  ab  zu  stricken, 
deshalb  ward  erkant,  man  süll  der  pfaffen  mesz  hören,  ob 
si  schon  metzen  in  iren  hüsern  und  bankarten  betten.  66,7; 
laszt  man  dem  priester,  nach  dem  so  er  die  absoluz  bezalt 
bat,  die  metz  im  haus?  16^,35; 

ein  pfafT,  het  ein  gut  vicaroi 
und  ein  gar  schöne  metz  dabei. 

B.Waldis  Esop  4,39,4; 

die  iuhälterin  eines  landsknechts :  was  het  ein  Swilzer  mit  der 
lanzen  binden  noch  zottren,  ein  metz  dye  im  nochgot,  die 
fürt  er  mit  im,  einen  unflot.  Keiskrsberg  bilg.  37";  dann 
mancher,  ob  er  wol  daheim  ein  ehrbare  ehefrauw,  mit  jhren 
kleinen  kinderlein  verlassen,  hat  hie  {im  lager)  an  sich  eine 
frembde  metze  hangen.  Kirchhof  mt/.  dtsc.  114;  der  kriegsinan 
redet  Cordeli  Huiuf,  ein  metz  an: 

du  wärist  grad  für  mich  ein  meitle! 
ich  mQsz  doch  ouch  ein  metzen  han, 
dann  ich  ie  nit  selb  liochen  kan, 
und  bsunder  in  eim  frömbden  land. 

Manuel  :V23,  501   Rächtolii; 
und  die  zuhdlterin   überhaupt: 

sy  sig  min  mätz  old  sy  min  wib.     trag.  Joh.  G6; 
sy  ist  min  wyb  und  nit  min  mätz.     G7. 

6)  metze  ein  leicht f er tigts  uieibsbild:  metzen  in  schamloser 
traeht  erbern  frowen  entgegengestellt  Brant  narrensch.  vorrede 
114 — 123;  ein  keusches  weih  oder  eine  melze.  colica  vorrede; 
in  demselben  scharfen  sinne  wie  wir  auch  dirne  (nr.  3,  theil 
2,1188)  brauchen:  meretrix  metz  Dief.  .S57';  gemein  metz, 
scortum,  scortulum,  scortillum,  prostibulum,  propudium,  lupa, 
meretrix,  unflätige  metzen,  scraptiae  Dasyp. ;  mätz  oder  hur, 
fwrf^nariae  stipis  ancilla,  meretrix,  hoffliche  und  fast  geschickte 
mätz,  commoda  et  (aceta  meretrix  Maaler  281*;  sy  zieren  sich, 
wie  es  inen  geliebt,  wie  gemeine  metzen.  Pauli  schimpf  26; 
da  kam  ein  hüpsche  metz  in  den  garten.  55 ;  und  bestellet 
fin  gute  metzen.  58;  du  solt  dich  an  der  hund  hinken,  der 
metzen  winken,  der  frawen  weinen,  der  kinder  greinen,  der 
krämer  schwören  nicht  ein  dinglein  kehren.  Fischart  groszm. 
117;  nicht  anders  vermeinen,  als  dasz  sie  solchen  geruch 
bei  einer  garstigen,  unflätigen  stinkenden  metze  oder  huren 
bekommen.  Tabebnaem.  612;  den  umgang  mit  dieser  schänd- 
lichen metze  meiden.  Salinde  HO; 

ulT  flflchen,  schweren  bin  ich  geschwindl, 
täglich  man  mich  bin  mätzen  flndt. 

P.  Gengknbach  X  aller  200; 
du  bist  ein  alter  thor, 
und  hast  ulT  dir  jetz  achtzig  jor 
und  wilt  erst  sin  der  mätzen  knecht.    679; 
an  färben  bist  du  gleich  den  hetzen, 
und  an  geberden  gailen  metzen.    Wkckherlin  M)4; 

der  metzen  sonntag  sprichwörtlich  für  eine  zeit  ungebundener 
lust,  nach  der  örtlichen  sitte  namentlich  desAh.  jahrh.,  gemeinen 
weibern,  die  sonst  in  bezug  auf  ausgänge  gebunden  waren,  einen 
sonntag  im  jähre  eine  grötzere  freiheit  für  lustbarkeilen  einzu- 
räumen :  und  wol  sich  daucht  der  metzen  sontag  sein.  Bocr. 
(1580)  1,0<(';  gedacht  der  metzen  »onntag  wer,  die  weil  die 
schönen  frflwiein  nach  jm  schickten,  wegkürzer  120*;  als 
Schimpfwort  für  einen  buhler,  der  den  metun  einen  guten  tag 
macht,  ihnen  viel  zu  verdienen  gibt: 

dan  gen  für  dich  zwen  oder  drei, 

so  spricht  der  ein:  sich  der  stal  fsr  (tuchlilier) ; 

der  ander:  jha,  yder  manai  nar. 

der  lewt  eszel  heUit  yn  der  dritt, 

s«  spricht  der  vierd:  ei  lieber  nit, 

«an  neni  yn  der  metzen  auniag. 

li.  Koti  in  den  fanin.  »p,  1274. 

',)  dk  ntutrt  ffrttk*  braucht  metze  nur  noch  in  dieser  be- 
deutung (•)  aU  ukelte,  verkkUend  für  einen  härteren  autdruck: 


melze  pro  hure,  meretrix  Steinbach  2,60;  eben  so  gewisz, 
als  die  tugend,  in  den  liedern  eines  sich  immer  gleichen 
Epikureers,  ziemlich  das  ansehen  einer  melze  haben  würde. 
Lessing  5,7;  die  spartanischen  Jungfrauen  scheuen  sich  nicht 
in  einem  aufzuge  gesehen  zu  werden,  wodurch  in  Athen  die 
geringste  melze  sich  entehrt  hielte.  Wieland  1,148;  es  war 
unmöglich,  eine  ehrliche  frau  von  einer  metze  an  etwas  an- 
derm  zu  unterscheiden ,  als  an  der  seltsamen  affeklaziun, 
womit  diese  sich  bemühten  wie  ehrliche  frauen,  und  jene 
wie  metzen  auszusehen.  7,79;  o  satyr!  hast  du  nicht  metzen 
genug,  dasz  du  die  tugend  kränkst?  Kli.nger  Otto  15,11; 
wenn  der  graf  bei  lesung  des  Schreibens  in  Verwirrung  auf- 
schlägt und  schreit:  sierb  die  metze!  Fr.  Mülle»  3,  220 ;  an 
den  pranger  mutier  und  metze  von  tochter!  Schiller  kab. 
u.  liebe  2,6;  weg  von  der  metze,  junge!  2,7;  die  melze  ist 
gutherzig  ■ —  doch,  das  sind  alle!  5,7  {handschriftlich  von 
Schiller  geändert  die  buhlerin);  wenn  du  mich  wie  eine  ge- 
meine metze  mishandelst.  ebenda; 

den  weisen  von  Stagir  entehret  eine  metze.    Hagrdorn  1,86; 

wenn  iästerung  brüllet!   wenn 
auf  gottes  altar  sich  die  metze 

stellt !  wenn  das  blut  der  gerechten  flieszet !    Stolbbrg  2, 146 ; 
angejochet  an  den  liurenwaf^eii 
bring  ich  sie  die  mätze  Zypria. 

Schiller  hisl.-kril.  ausg.  1,187; 
ich  seh  wahrhaftig  schon  die  zeit, 
dasz  alle  braven  bürgersleut, 
wie  von  einer  angesteckten  leichen, 
von  dir,  du  metze  1  seilab  welchen.    Göthb  12,197; 
verflucht  bin  ich,  wenn  ich  die  metze  nehme!  (zur  ehe). 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krug,  6.  auftr.; 
ich  beug  mich  nicht  vor  jenen  hübschen  metzen, 
die  schamlos  prunken  mit  der  eignen  schand.     II.  Heine  15,79. 

8)  metze,  eine  hündin.  bairisch.  Schm.  1,1701  Fromm.;  in 
Augsburg.  Schmid  384.  anders  schlesisch:  metze,  quibusdam 
kalbe,  junix,  juvenca  bos,  quae  vitula  esse  desiit,  nedum  tarnen 
peperit.  Steinbach  2,  60. 

9)  frau  Metz ,  die  scharfe  Metz  als  geschützname  im  15. 
16.  jahrh.,  niederd.  Mette,  Melteke,  wie  man  sonst  geschütze 
auch  Grete,  Ketterlein  «.  ähnl.  nannte  und  sie  so  personißcierte 
(«(//.  Wackernagel  kl.  sehr.  3,93);  in  einem  Hede  von  der  be- 
sciiieszung  von  Hohenkrähen  1512,  wo  die  geschütze  als  frawen- 
zimmer  und  cunterei  eingeführt  werden: 

fraw  sciiarpi'e  Metz  schickt  hin  ain  post, 

lel  die  von  Kräen  grüszen.     Unland  volkd.  472: 

im  verein  mit  andern  mit  namen  versehenen  geschütien: 

die  singerin  singt  den  tenor  schon, 

die  nachtgall  den  alt  in  gleichem  ton, 

süharpr  Metz  bassiert  mit  schalle, 

die  schlang  ilen  discant  wart  darein,    ebenda; 

appellativ  geworden:  die  metzen  oder  inauerbrecherin.  die 
scharfe  metzen  schoiszl  !)5 — loo  pfd.  eisen,  die  halbe  scharpfi' 
nielzen  80—95  pfd.  feurbuch  von  1591  bei  Schm.  l,  1705  Fromm. 
METZE,  m.  f.  1)  ein  kleineres  trockenmasz;  ahd.  metzo  wie 
mhd.  metze  als  masc,  ags.  dagegen  als  fem.  mille  (mid  |iain 
winstran  fit  })ili  miltan  Iräd.  Apollonius  10;  rccipiel  x  sexta- 
rios  frumenli  fannatos,  et  x  mitlas  brasii.  Thorpb  dipl.  447) 
bezeugt,  und  so  auf  ein  älteres,  in  goth.  form  mitjö  lautendes 
subst.  schlieszen  lassend,  das  am  nächsten  tu  goth.  mitajis  und 
initadjö  ei»  gelreidemasz  steht  [vgl.  messen  1,1  sp.  2115);  mnd. 
ebenfalls  als  fem.  mette,  aber  auch  malle  Schiller-Lübbkn  .1,46*. 
als  masc.  geht  das  wort  im  Oberdeutschen:  1  metz  salz,  d.städte- 
chron.  5,5,  10;  ain  metz  erhisz.  147,22;  l  metz  kerns.  161,23; 
item  die  linsen  wurden  gesetzt  1  metze  umb  60  dn.,  item  die 
arbeiszen  1  metzen  umb  C  gr.,  itcin  den  haniff  1  metzen  umb 
2  dn.,  item  den  hirsz  l  metzen  umb  l  n.  2,304,7;  aus  einem 
gereuterlen  gesirichnen  metzen  weilz  inusz  der  inüller  geben 
groben  gesinds-gricsz  ein  viertel.  Hohhkrc  1,202';  man  nimmt 
gemeiniglich  zu  einem  ditlhilufel  oder  den  8ten  Ihcil  eine« 
metzen  meels  l  halb  pfund  frisch  schmalz.  3,3,27*;  er  be- 
gehrt einen  metzen  erbes,  welche  ihr  ihm  »chuldig  sein  soll. 
Abelk  gerichtsh.  1, 18; 

hört  ii  frau  mit  dem  kretien. 

wie  gebt  ir  des  reis  ain  metien.    fasln,  np.  368,12; 

da  habt  ir  ayer  tu  den  aarhcn, 

last  uns  ein  meion  krapfen  pachen! 

II.  Sach«  fasln,  »p.  2,26,31; 

er  hat  der  (höhne»)  wol  ein  meinen  geilten.  3,24,263; 
noch  jetzt  bair.  der  metzen  (Schm.  1, 1704  Fromm.),  wie  auch 
Frisch  1,662'  metze  ah  masc.  bezeichnet;  kärntn.  der  metxe, 
meUen,  der  vierte  Iheil  eine$  wuuuU  Lurb  im»  {unlertrhieden 
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die  metze  nachher  2),  in  Franken  aber  theilweise,  wie  weiter 
im  norden  durchaus  ist  metze,  dem  ags.  und  tnnd.  entsprechend, 
fem.,  und  so  in  der  Schriftsprache:  die  metze,  modius,  eine 
metze  körn,  modius  frumenti  Stieler  1285;  eine  halbe  metze, 
semodius  Steixbach  2,60;  da  Adrian  Bociis  hauptman  alda 
war,  dauchte  sie  der  scheffel  viel  zu  gering  sein,  machten 
ihn  groszer,  demnach  auch  die  metzen.  Hennebebger  landtaf. 
393;  (der)  das  gold  nachher  in  metzen  ausgemessen  habe. 
Arjum  ironentf.  1,  404;  sprichwörtlich:  eine  metz  gunst,  vermag 
mehr  als  ein  scheffel  rechts.  Pistoriüs  thes.par.  5,85. —  metze 
ak  fiüssigkeitsmasi :  ein  metzen  Öls.  Lexer  handwh.  1,2127. 

2)  metze  der  theil  des  zu  mahlenden  getreides,  der  dem  mülUr 
als  lohn  gebührt:  tirol.  der  metzen  und  die  metz  Schöpf  436; 
in  Franken  aber  und  in  der  Oberpfalz  nur  die  metz  und  mitz, 
welche  letztere  form  an  ags.  mitte  {oben  U  erinnert;  kärntn. 
die  metze  der  in  getreide  bestehende  mahllohn  des  müllers  Lexer 
190;  vgl.  das  niederd.  matte  5p.  1764.  baten  die  breuer  anzu- 
weisen, das  sie  gutwillig  weren  und  gäben  die  doppelte  metze 
nur  auf  ein  jarlang  zur  besserung  und  wideraufbauung  der 
miihlen.  ScatJTZ  Preuszen  174 ; 

ei,  nein  (nagt  der  mutier),  mein  metz  die  nim  ich  nur 
aus  deinem  sack,  von  deinem  körn.     J.  Atrir  433'; 

im  Sprichwort: 

der  müUer  mit  der  metzen, 

der  weber  mit  der  gretzen, 

der  Schneider  mit  der  scheer, 

wo  kommen  die  drei  diebe  her?  * 

PisiOBiüs  thes.  par.  3,49. 
vergl.  mahlmetze  und  mühlmetze. 

3)  die  metz,  die  zugemessene  fläche  bodens,  feldes,  tcaldes 
U.S.K.,  ein  bestimmtes  masz  von  grund  und  boden:  metzen 
loostheile  eines  districts  im  Riese  Schm.  1,  1705  Fromm. 

METZEL,  f.  Schlachthaus,  fleischbank:  earnißcina  metzel 
DiEF.  102'  {kölnisch,  von  1507) ; 

der  metzger  in  die  metzel  kam, 

seian  gürtel  und  messer  mit  sich  nahm, 

einn  weiszen  schürz  darneben,     wunderhorn  2,389. 

<!.  metzeln  und  mefzler. 

.METZELBANK,  f.  Schlachtbank  {vergl.  metzbank) :  macellum 

metzelbank  Dief.  34i'; 

(du)  uferst  uns  zur  metzelbank  wi  schare. 

MsLissrs  ps.  i  1'. 

METZELEI,  f.  das  niedermachen,  zu  stücken  hauen,  blütbad 
{vgl.  metzeln  ij: 

in  dem  innern  stürm 
und  wilden  drang  der  bürger-metzelei. 

.siiuke'p.  Heinrich  IV,  1,1,1. 
s.  gemetzel.  auch  das  ungeschickte  schneiden  mit  dem  messer, 
wobei  statt  langer  streifen  kleine  brocken  abfallen,  heiszt  metzelei: 
ist  das  eine  metzelei!  z.b.  zu  einem  kinde  gesagt,  das  un- 
geschickt brot  schneidet  {vgl.  metzeln  3). 

METZELER,  s.  metzler. 

METZELN,  verb.  1)  in  stücke  hauen,  niedermachen;  von 
menschen:  da  die  leute.. erwürget,  gemetzelt  und  geschlachtet 
werden.  Luther  tischr.  Ab';  gedenken  aber  dieweil  den  ganzen 
leib  zu  trennen  und  die  glieder  zu  metzeln.  372";  mit  er- 
zehlung,  wie  die  männer  in  der  eingenommenen  Stadt  von 
den  uberwindern  gemetzelt,  die  weibsbilder  genohtzüchtiget 
und  die  stadl  selbst  geplündert  worden.  Simpl.  3, 14  Kurz; 

hier  thront  der  mord,  mit  blut  bespritzt, 

auT  eiternden,  zerfleischten  leichen  .  . 

hier  hält  er  nach  dem  metzeln  ruh.  Hacedoi!«  1,8; 
man  metzelt  in  neuen  tragödion  auch  schlechtweg,  nach  kurzer 
Versuchung.  Platk?i  264; 
der  folgenden  bedeutung  (2)  verglichen:  wurden  von  einem 
hinterlistigen  feinde  jämmerlich  niedergemacht,  den  sie  selbst 
vorher  als  das  vieh  gemetzelt,  und  mit  dessen  leben  und 
tod  sie  nach  ihrer  wuth  oder  nach  ihrer  willkOhr  geschaltet 
hatten.  J.E. Schlegel  1,298;  die  feinde.. wie  das  vieh  nieder- 
metzelten. Pierot  3,388. 

2)  vieh  schlachten  und  zerkleinern:  ich  metzele,  lanio  Stei5- 
BACH  2,60;  auch  als  die  metzeler  an  den  sontagen  und  heiigen 
lagen  stechen  und  roetzelen.  »w/A.  1,507  {Aschaffenburg,  von 
1435);  wan  man  die  wieszen  mewet,  so  soll  man  in  {ihnen, 
den  nähern)  metzeln,  und  davon  sollent  des  abtes  meder 
essen.  l>,6(to {Limburg);  dasz  ich  släts  rinder,  schwein,  kälber, 
feistte  hämmel  und  schaf  genug  zu  metzeln  bette,  buch  der 
liebe'';  eine  blase  von  einem  gemetzelten  schwein.  esels  adel 
121 ;  die  tage  wann  ein  sau  oder  schwein  gemetzelt  wird,  da 
erfreut  sich  jederman.  122 ;  {ein  bauer,  der)  eben  denselbigen 
tag  ein  par  feister  schwein  gemetzeil  hatte.  Stmpl.  3,214  kurz; 


welcher  dieses  jähr  alle  schaafe  seiner  bauren  metzelt  und 
schlachtet,  der  kan  das  künftige  jähr  weder  wolle  noch  läm- 
mer  genieszen.   Schdppics  559. 

3)  metzeln,  ungeschickt  schneiden,  aus  Ungeschicklichkeit  statt 
eines  mals  mehrmals  schneiden,  fetzen;  auch  zermetzeln.  Adeldrg. 

4)  ausnahmsweise  vom  mähen  des  getreides: 

gemetzelt  liegt  die  ganze  schaar 

der  balme  lang  und  schwer, 

in  dicken  schwadten  paar  bei  paar, 

im  wellenzug  umher.        Ovbrbeck  ged.  105. 
vergl.  metzen. 

METZELSUPPE,  f.  suppe  in  der  beim  schlachten  eines  Schweines 
die  Würste  gekocht  werden ,  Wurstsuppe,  oberdeutsch :  was  soll 
ich  von  den  metzelsuppen,  den  wursten,  leberwürsten,  hirn- 
würsten,  blutwürsten  und  dergleichen  dingen  sagen,  esels  adel 
116;  zur  sogenannten  wurst-  oder  metzelsuppe.  Schm.  1,1345 
Fromm.;  metzelsuppe,  gastmahl  beim  schweinesehlachten  gegeben 
ViLMAR  260  aus  der  obergrafschaft  Hanau; 

wir  ich  doch  daheim  geblieben  .  . 

bei  den  frommen  metzelsuppen!    H.  Hkini  17,89 

(vorher  schwäbisch  ist  die  mundart); 
ein  metzelsuppenlied  Uhland  ged.  65. 

METZELTAG,  m.  tag  an  welchem  in  einem  hause  ein  schwein 
geschlachtet,  Schlachtfest  gehalten  wird :  metzeltag,  tag  der  Wirt- 
schaft wird  im  Basler  nachdruck  des  neuen  lest.  Luthers  schlacht- 
tag {Jac.  5,  5)  erklärt.  From«.  6,  44*. 
METZELUNG,  f.  caedes: 

chor.  was  auch  sollte  sonst  der  treflliche 
vornehmen,  hier  in  dieser  abgeschiedenheit? 
)mbl.  wenn  ichs  gerade  sagen  soll,  scharfrichterei: 
ich  las  entzückt  sein  trauerspiel  Cardenio, 
die  gröszte,  mehr  als  ekelhafte,  metzelung.    Platin  279; 

metzelung  laniatus  Steinbach  2,  60. 

METZEN,  verb.  1)  {vgl.  das  masc.  metz)  behauen,  als  bild- 
hauer  formen:  ahd.  dolatis  lapidibus  gimSzzoten  steinon  Stein- 
meyer u.  SiEVERS  1,  446,3;  mezz6n  dolore  lapidem  Scan.  1,1702 
Fromm.;  nhd. 

und  was  Lysippus  hat  gemetzt, 

ist  nit  ein  scbnipf  mehr  über.    Baldk  ebenda; 

wo  man  den  manne]  gräbt, 
aus  weichem  die  natur  hat  unser  bild  gemetzet. 

UoFFiiA!«NSWAiDAC  üuserles.  ged.  4, 10. 

2)  in  stücke  hauen,  niedermachen  {vgl.  metzeln  1): 

du  wollest  doch  nicht  mehr  der  feinde  scharfes  schwerdt. 
die  ganz  uns  willens  sind  zu  dämpfen,  lassen  wetzen : 
du  zuQucht  Israels,  lasz  doch  dem  wilden  metzen 
nach  solcher  angst  und  noth,  nach  dieser  langen  pein 
und  schweren  kriegeslast,  einmal  ein  ende  sein.    Opitz  3, 323; 
so  metzet  stark  mit  schwerdern  drein. 

Hildebrand  volk^t.  402  (ron  1604). 

3)  metzen,  schwäbisch,  schlachten.  Schm.  1, 1702  Fromm. 

4)  das  wenig,  aber  altbezeugte  metzen,  mit  dem  dazu  ge- 
hörigen masc.  metz,  ahd.  mi'zzo  (thie  inezzon  Otfrid  an 
Hartmut  68)  begegnet  zunächst  als  ein  steinhauerausdruck ,  in 
offenbarem  wurzelhaften  Zusammenhang  mit  meiszen  schneiden, 
stückweise  abtrennen  {sp.  19S6)  und  meiszel  {sp.  19^);  wozu  auch 
niederl.  metsen  struere,  exstruere  muros,  parietes  etc.  (Kilian) 
mit  der  Weiterbildung  metseien  gehört,  zu  diesem  metzen  musz 
das  verbum  metzeln  oben  sp.  ^53  als  frequentativum  angesehen 
werden,  das,  wie  metzen  selbst  auch  {vgl.  ihre  begrebnussen 
zwüschen  Gnadenthal  und  s.  Peters  platz  . . .  wurden  zer- 
störet, die  aufgerichten  grabstein  mit  den  bebraischen  epita- 
phien  nachmalen  zermetzet,  und  die  maur  des  inneren  statt- 
grabens  damit  bedeckt.  Wdrstisen  17l),  auf  dem  grundbegriffe 
des  zerkleinerns  und  stückweisen  abtrennens  seine  bedeutungen 
weiter  entfaltet  hat,  und  der  anklang  an  ital.  macellare  schlachten 
von  lat.  macellum  fleischbank,  wozu  man  metzeln  stellt,  erscheint 
nur  als  ein  zufälliger,  ist  dies  aber  richtig,  so  können  auch 
metzgen  und  die  dazu  gehörige  sippe  nicht,  wie  man  will,  ent- 
lehnungen  aus  den  romanischen  sprachen  sein,  sondern  sie  müssen 
mit  metzen  zusammengebracht  werden;  und  metzeln  und  metzgen 
als  handwerkliche  ausdrücke  betonen  somit  nicht  das  tödten  des 
riehes  {das  heviit  stechen,  vergL  nebeneinandergestellt  stechen 
und  metzeien  weisth.  l,  507,  s.  die  stelle  unter  metzeln  2), 
sondern  das  kunstgerechte  zerkleinern  desselben  für  die  Wirtschaft. 

METZEN ,  verb.  als  müller  die  mahlmetu  nehmen  {vergL 
metze  2,  sp.  2153) : 

der  müller  sprach  (zu  einem  früheren  müller.  nun  bettler): 

0  hetstu  lleiszlg 
tugsehn  und  mit  der  motten  gmetzt, 
und  basz  die  weizenseck  besclietzt, 
dörfist  jeliund  nit  pariecken  lesen. 

b.  Waldis  Esop  4,  47, 21 ; 
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sprachen,  er  (der  müller)  thet  jn  zweimal  meizen. 

.  ,       .  Etrinc  2,78; 

wer  nicht  richtig  mahlt  und  metzet, 
hat  den  grund  auT  sand  gesetzet: 
müller,  weiszi  du  das '.'     mildheim.  liedetb.  nr.  442, 2  ; 

tirol  metzen  und  iiietznen,  beim  mahlen  den  gesetzlichen  an- 
theil  nehmen.  Schöpf  436;  in  der  Oberpfalz  und  Franhen  meizen 
und  mitzen  Scbm.  i,  17ü5  Fromm.;  niederd.  matten,  s.  oben 
sp.  1765. 

METZENBÜCHLEIN,  n.  obscön  für  das  geschlechtsglied  einer 
huhlerin:  hurnw.  summa  summaruiii:  den  biscLofern  gebärt 
init  dem  wort  gottes  und  nit  mit  weltlichen  gescheften  umh 
zu  gähn,  aber  ir  metzenbüchlin  ist  ihnen  mehr  angelegen 
dann  die  beilig  geschrift.  Cunz.  meistcr,  züchtig  auf  der 
gassen!  Schade  sal.  u.  pasqu.  3,  2S4,  26. 

METZENGELÜ,  n.  geld  das  dem  müller  statt  der  mahlmetxe 
gegeben  wird,  mahlgeld. 

METZENKNECHT,  m.  dirnenknecht ,  der  dirnen  nachläuft: 
id  animadvertere  licet  in  puellarum  amatoribus,  vulgariter 
an  den  metzenknechten,  nachtraben,  pflastertrettern,  kranz- 
narren, tanzköpfen,  winkeltauben,  grunzen,  quaics  sunt  ple- 
rique  nostrorum  studcntum,  qui  semper  vadunt  in  plateis 
spatiatum.  de  gener.  cbrios.  26;  der  ainem  Juden  vil  mehr, 
dann  ainem  bueler  oder  aira  metzenknecht,  het  gleichnet. 
Zimm.  chron.  3,  371,  2S ; 

jünyliny.  was  geht  ^uch  an  mein  buleiei? 
Adamus.  meinst  in  der  Stadt  sonst  keiner  sei? 
du  seist  allein  der  metzenknecht? 

H.  Sachs  fasln,  sp.  4,5,118. 

METZGBANK,  f.  fleischbank:  spilerei  {spielsucht)  ist  ein 
schentlichs  werk,  ein  metzgbank  des  innerlichen  menscbens. 
FbOliniint  redefürung  (i535)  C2'. 

METZGE,  METZG,  METZIG,  f.  1)  die  Schlachtbank,  schlacht- 
stätte ,  fleischbank;  wie  die  verben  metzeln,  metzen,  metzgen 
und  metznen  ein  im  norden  unbekanntes  wort,  dem  aber  doch 
wol  deutscher  Ursprung  zuzuschreiben  ist ,  vergl.  oben  unter 
metzen  4:  mhd.  mezzi,  mezzje,  metzige  Lexer  wb.  1,2128; 
macellum  metzig,  metzg,  metzie,  meczgg  Dief.  341*;  meczige, 
raetzg  not',  glou.  242' ;  nietzig,  macellum,  dicitur  locus  ubi  pecora 
mactantur.  voc.inc.theut.nb';  die  metzg  oder  schol,  laniena, 
carnarium,  laniarium,  macellum  .Maaler  289';  es  dauert  jetzt 
allgemein  im  alemannischen  {appenzellisch  als  metz,  metzena  und 
melze  Touler  213'),  bairischen  und  fränkischen  Sprachgebiete 
bis  an  den  Düringer  wald:  anno  1391  jar  ward  die  metz  ge- 
pawen  und  die  alten  abprochen  {in  Augsburg),  d.  städtechron. 
4,315,19;  man  sol  ouch  das  rint,  das  schof  und  die  geisz 
lebendig  under  die  metzig  bringen,  weisth.  \,i\()  {Schwarzwald, 
15.  jh. ;  unter  die  metzig,  weil  dieselbe  wesentlich  als  schirmdach 
über  offenen  Stellungen  von  holzsäulen  gedacht  ist);  die  huiid 
wonen  gern  under  der  metzig,  sie  scint  dem  blut  geferd. 
Keisersb.  narrensch.  89';  das  flaisch  under  der  metzge.  schiff  d. 
pen.  43*;  es  was  ein  bund,  den  bat  man  gewönl  an  die  nietzig 
zu  gehn.  Pauli  48;  und'do  er  under  die  metzige  kam,  do 
kaufet  er  nichts  anders  dann  die  schwenz  und  zungen.  Stein- 
BlivtKL  Äsop  leb.  l\;  Esopus  gieng  unerschrocken  wider  under 
die  metzig  und  kaufet  aber  zungen  wie  vor.  12';  zu  Hildes- 
Leim  waj  Ulenspiegel,  und  kauft  ein  gute  rote  wurst  under  der 
metzig.  Ulentp.  ».52  Lappenberg;  er  gieng  eins  by  die  melzige, 
da  daj  fleisch  feil  wa,^.  87;  {zu  fliehen  sind)  Wohnungen  neben 
den  fleischbänken,  schlacbtbäuscrn  oder  metzigen.  Ryff  Spiegel 
der  geiundh.  (1574)  5';  sie  land  mich  allmal  so  lang  an  der 
melzig  stan  {beim  fleischeinkaufen),  es  soll  eins  das  fleisch  nit 
geschenkt  nemen.  Wickram  rollw.  sn,  9;  ein  kalb  und  junges 
böckel  hieog  allbcreit  dorlen,  die  haar  gelassen  hatten,  damit 
tnan  kein  geld  in  die  metzig  zu  schicken  bedörfic.  Simpl.  3,298 
Kurz;  wann  ich  meine  magd  zur  metzg  schicke.  Schui-pius 
708;  endlich  tagte  er  {der  metzger)  zu  seinen  zwei  letzten 
kundrn:  Ich  weisz  nicht,  ich  bin  seit  einiger  zeit  so  weich- 
miithig,  dasz  ich  gar  kein  blut  mehr  sehen  kann,  und  schlosz 
die  uietzig  zu.  Hebel  S,  75;  {der  Jude)  bis  ihm  sein  goll 
wieder  einen  allur  und  einen  teuipel  baut,  treibt  er  die  freie 
kuiut  des  schluchtcijs,  die  ihm  von  dorther  angestammt  ist, 
•0  der  fleischbank  fort,  blut  musz  flieszcn,  am  altar  oder 
iD  der  inrtzig!  |»7;  das  land  umher  gleicht  einer  mezge,  wo 
■eOMbeuflciKh  wohlfeil  ist.   «öTnK  8,154; 

d«r  fclbar  tnrach:  Ich  bin  so  (In, 
^  u«z  mir  maciit  man  die  mülierlin, 

nlcli  iraKt  manche  ncliOiin  junidiun 
In  iliiiptig  uiidvr  lil«  henko.      Liilaiu  ii,lk\l.  91; 
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Gumprecht.   ihr  wollt,  wie  es  scheint, 
ein  metzger  werden.    Florcns.  wohl,  der  vater  meint, 
es  giebt  hier  in  der  metzig  gut  zu  essen. 

TiECK  Üctavinnus  197; 
fciid/ic/i;  sie  {die  thoren)  mangeln  der  metzig  und  fleischbank 
des  gewissens.  S.  Frani  mor.  encom.  3o'. 

2)  auch  die  handlung  des  schlachtens,  namentlich  im  haust 
und  das  dabei  stattfindende  fest:  so  ein  bürli  wynet,  das  heiszt, 
kauft  etwas  wein,  um  denselben  daheim  zu  genieszen,  am 
neujahr,  an  der  mezg  und  an  der  sichelten.  J.  Gotthklf 
schuldenb.  136;  das  heiszt  sonst  schweizerisch  metzgete:  mez- 
gede,  wurslmahl,  metzelsuppe  Seiler  206';  die  melzgeta  das 
schlachten,  und  ein  geschenk  von  im  eigenbesitze  geschlachtetem 
viehe  Tobler  213'. 

METZGEN,  verb.  1)  wie  metzeln  1  und  metzen  2,  nieder- 
machen, niedersäbeln:  als  die  andern  jhre  gesellen  der  gestalt 
metzgen  gesehen.  Amadis  74 ;  ein  kriegszmann  der  gern  metz- 
gel,  grimm^,  streng  auf  todschlag  ist,  caedis  avarus  miles 
Maaler  28«';  doseibst  pflegen  sie  alsdann  ein  menschen  zu 
metzigen.  Mictll.  Tac.  449';  der  bluthund  Sylla . .  der  ganze 
blutschuldbücher  stell  von  marianiscben  burgern,  so  er  zu 
metzigcn  erlaubt.  Garg.  261';  fünf  proscenia  oder  bünen, 
waren  mehr  denn  mannshoch  von  brettern  aufgerüstet,  dar- 
auf täglich  nach  mitlag  ein  erbärmlich  melzigen  sich  begeben. 
Kirchhof  ircndunm.  (1602)2, 109;  derogestalt  ging  es  recht  an 
ein  metzgen;  und  weil  die  Deutschen  keinen  Römer  gefangen 
nehmen  «ollen,  sondern  in  der  that  ihr  losungswort:  schlag 
todt,  aufs  strengesfe  ausübten,  stachen  viel  edle  Römer  ein- 
ander selbst  todt.  Lohenstein  Arm.  1,773'; 

und  mötzigt  euch  (Pöhi)  dann  auf  dem  tisch 
ja  auf  dem  täller,  drauf  sie  iszt.  Fischart  flöhhatt  K2*; 
ausdrücklich  der  bedeutung  3  verglichen:  wie  ein  schaf  ist  er 
zum  metzgen  geführt  worden.  Reiszner  Jerus.  1,  84*. 
•  2)  metzgen,  auch  martern,  quälen  mit  tödtlichem  ausgange: 
also  spricht  Seneca.  würf  von  dir  hinweg  die  ding  die  dein 
herz  metzgend,  und  ob  sy  änderst  nit  möchtend  hingenommen 
werden,  sollest  du  das  herz  darmit  herausz  zerren.  Keisers- 
BERG  schiff  d.  pen.  109' ; 

weil  die  häring  fast  ing^mein 

gemartert  und  gemetzgel  sein,    ganstkönig  E2'. 

3)  am  gewöhnlichsten,  wie  metzeln  2  und  metzen  3,  Aand- 
werksausdruck ,  vom  kunstgerechten  schlachten  und  zerkleinern 
des  Viehs:  macellare  metzgen  Dief.  34l';  nielzgen,  mactan: 
voc.inc.theut.nb':  inelzgen,  schlachten,  tnac/are  Maaler  289'; 
welches  kalb  ein  bauer  metzgen  wil.  Keisersberc  sünden  des 
munds  18';  wa  man  andere  thiere  metzigel.  narrensch.  90'; 
ir  habt  die  milch  gessen,  euch  von  der  woll  gecleidet,  und 
was  feist  gewesen,  habt  ir  gemelzget.  Schade  sat.  u.  pasqu. 
2,21,9;  auch  würde  er  wol  können  die  rinder  sampt  dem 
andern  vieh  metzgen.  b.  d.  liebe  i^ ;  als  . .  es  eben  in  derzeit 
was,  dasz  die  bauren  die  schwein  metzgen  oder  schlachten, 
so  kuinpt  er  in  ein  dorf,  da  hat  ein  beürin  geinelzget;  die 
ruft  dem  pfafl'en  bin  zu  und  sprach:  herr  Hans,  herr  Hans! 
könipl  und  nempt  da  die  würst,  dann  ich  hab  die  beste  saw 
gmelzgel,  so  ich  im  stall  gehabt  hab.  Wicbram  rollw.  175,  s 
Kurz;  an  der  leber  erkennt  man  alles  fleisch  eines  ge- 
metzigleii  thiers,  ob  es  gesundt  oder  ungosundt  zu  essen. 
I'aracelsus  opp.  1,919B;  noch  jetzt  allgemein  im  Süden  und 
daher  auch  bei  Schriftstellern  solcher  heimat  und  mit  mundart- 
lichem gepräge:  die  sau  ist  nur  auf  der  well  um  gemclzgct 
zu  werden.  Auerbach  dorfgesch.  1,163;  wenn  man  im  wiuler 
metzget.  J.  Gotthelf  sc/iuldenft.  9;  sie  lernten  weltsch,  lernten 
wirthen,  metzgen,  kiümcrii  und  nebenbei  saufen.  322. 

4)  metzgen,  zum  opfer  schlaciiten,  tödten:  sol  der  jüngling 
{als  opfer)  geschlachtet  werden,  so  heisz  mich  jn  tödten 
und  metzgen.  buch  der  liebe  226';  diewcil  ich  gctüdtet  und 
gemetzgel  werden  musz,  so  sol  mich  die  band  deiner  tocbler 
umbbringen.  227*. 

METZGER,  m.  l)  schldehttr,  fleiteher  (tgl.  metzgen  3),  mhd. 
mezjiere,  mczzjer:  macellarius  metzger,  metziger  Dief.  341"; 
macellio  melzker  nov.  gloss.  242';  metzger,  macello,  macellator, 
i.  carnifex,  lanista,  macellartus  idem  stgnificant.  voc.  tnc.  theut. 
n5*;  metzger,  iantus  vel  lanio,  macellarius,  carnarius  Maalkh 
2t>9';  auch  Stielkr  gibt  metzger,  lanms,  lanio,  carnarius  1251, 
wiewol  er  metzg  und  metzgen  nicht  aufführt;  das  vort  ist  über 
fränkisches  gebiet  hinaus  nach  norden  htn  unbekannt,  tiroUsch 
in  Bozen  inexter  Schopf  437,  tn  der  Wrtterau  inrxder  nrien 
melzker;  in  Nürnberg  rindcrne,  schwriiieriie  inelzger  {rind- 
odtr  schweinzehlachler)  Schm.  1,  17U3  Fromm.;   ob  ein  luetzigcr 
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fleisch  zu  Achern  hiewe.  veistk.l,il6  {Schwarzwald,  Ih.jahrh.); 
kuttler,  metziger,  maulwörfler . .  Fischart  groszm.;2;  secht, 
wie  trägt  der  seinen  schelmen,  wie  ein  metziger  die  kälber. 
Garj.  134';  als  ob  alle  metziger  zu  Lins  auf  dem  viehmarkt 
zusammen  kommen  weren.  239';  woltestu  ein  melzger  werden? 
buch  d.  liebe  7*;  wo  man  bei  einer  hofhaltung  mehl  bei  dem 
becker  kauft,  kohlen  bei  dem  schmiede,  fleisch  bei  dem 
metzger,  seide  bei  den  kammerjungfern,  das  ist  theur  wahre. 
ScHDPPics  121;  wie  ein  lamm,  das  metzger  zur  Schlachtbank 
ziehn.  Fr.  Müller  3, 297 ;  wie  ein  förster,  wenn  er  einen  bäum 
schätzt,  oder  ein  metzger  ein  häuptlein  vieh.  Hebel  2,177; 
so  war  zeit  genug  übrig,  den  mezger  (seinen  bruder)  zu  be- 
stellen und  das  hausschlachten  .  .  vorzunehmen.  J.  Paul  Qu. 
Fixl.  101 ;  zwei  innungen,  die  metzger  und  die  weinschröter 
{in  Frankfurt  a.  M.).  Göthe  24,  325;  im  Wechsel  mit  dem  gleich- 
bedeutenden f\e'isr.\\er :  die  fleischbänke  (in //eiJfrronn)..  scheinen 
aber  für  die  gegenwärtige  zeit  zu  klein,  oder  aus  sonst  einer 
Ursache  verlassen,  ich  fand  wenig  fleischer  darin;  hingegen 
haben  die  metzger  an  ihren  in  der  Stadt  zerstreuten  häusern 
ihre  waare  aufgelegt  und  ausgehängt;  ein  böser  und  unrein- 
licher misbrauch.  43,73; 

wiewol  mein  weib  nach  meim  bedunkeu 
mit  dem  kalb  wolt  zum  metzker  laufen 
und  umb  das  gelt  ein  beiz  jr  kauTen. 

H.  Sachs  fastii.  sp.  3,89,10"; 
iler  metzker  bat  sich  nit  wol  bedacht, 
die  brodtwürst  viel  zu  lang  gemacht.    4,38,69; 

sprichwörtlich:  ein  metzger  thut  manchen  vergebnen  sprung, 
ein  hund  noch  mehr.  Simrock  sprichw.  377; 

metzger,  gerber  und  scbinder 
sind  geschwisterkinder.     ebenda. 

2)  metzger  auch  schinder,  folterknecht,  mhd.  metzja;re,  nietzjer 
Lexer  wb.  1,2128 ;  und  sonst  niedersäbeler,  tödter,  vgl.  menschen- 
metzger  sp.  2062,  'und  übertragen  hofmetzger  th.  4*,  1694. 

METZ(jERBANK,  f.  fleischbank:  metzgerbank,  hauwbank, 
desz  metzgers  stand,  mensa  lanionia  Mäaler  289'. 

METZGEHEI,  f.  laniarium,  laniena,  et  Utniatus.  Stieler  1251, 
ort  und  gewerbe  des  metzgers:  in  die  metzgerei  gehen;  in  der 
metzgerei  fleisch  kaufen;  die  metzgerei  erlerneo,  betreiben. 

METZGERFLNGER,  m.  der  mittelfinger.  Henisch  1102,19. 

METZGERGANG,  m.  vergeblicher  gang,  süddeutsch:  einen 
metzgergang  thun.  vergl.  fleischer  und  fleischergang  theil  i, 
sp.  1757. 

METZGERGASSE,  f.  gasse  in  der  die  metzger  wohnen: 
metzgergasse,  platea  lanionum  Stieler  636;  häufig  durch  ganz 
Süddeutschland  und  vereinzelt  auch  in  Oberhessen  (Alsfeld),  vgl. 
Förstemann   Germ.  14,  13.   15,  273.   16,  273. 

METZGERGILDE,  /.  gilde  der  metzger:  hat  man  da  ordent- 
liche fleischbänke  und  eine  nietzgergilde?  Tiecr  Octavianus 
s.  170. 

METZGERHAFT,  adj.  und  adv.  in  der  art  eines  metzgers: 
oberhalb  des  Icibes  trägt  sie  (Judith)  ein  blaszgelbe»  Unter- 
kleid, dessen  ärmel  von  der  rechten  schulter  herunterfällt, 
und  den  sie  mit  der  linken  band,  etwas  metzgerhaft,  und 
doch  zugleich  bezaubernd  zierlich,  wieder  in  die  höhe  streift. 
H.Heine  11,  23. 

METZGERHANDWERK,  n.  handwerk  des  metzgers :  Fiorens 
wird  recht  zu  dem  metzgerhandwerk ,  denn  er  ist  ziemlich 
stark,  buch  d.  liebe  7'. 

METZGERHÜND,  m.  canis  laniarius,  nietzgerhund,  fleischer- 
hund  Nennich  1,817:  wie  eine  gräuliche  geschichte  durch 
einen  gemeinen  metzgerhund  ist  an  das  tageslicht  gebracht 
worden.  Hebel  2, 167. 

METZGERIN,  f.  die  die  metzgerei  betreibt,  fleischerin :  do 
kam  er,  klopft  an  der  metzgeri  husz.  Th.  Platter  28  ßoos;  am 
muntag  sagt  ich  zu  der  metzgerin,  ich  will  in  die  schiil.  29. 

METZGERIRTE,  /.  trinkgelage  von  metzgern  (vergl.  irte  2, 
th.  A*,  sp.  2181):  wa  ist ..  die  landzechen,  die  metzigerirten, 
die  lauberfest,  die  fasnacht-  (druckfehler  fachnacht)hüner 
u.  s.  w.  {unter  gelegenheiten  zu  schmausen).  Qarg.  hl'. 

METZGERKAL'F,  m.  kauf  den  ein  metiger  schliesit  und  das 
dabei  stattlindende  gelage :  auf  hochzeiten,  mezigerkeufen,  und 
fürnemlich  bei  dem  kottfleisch  (Schlachtfest),  da  geht  es  wie 
bei  Nabais  schafscheren  ordentlich  zu,  da  würstelirl  man  .  . . 
Carg.  i»\ 

METZGERRNKCHT,  m.  knecht  oder  geselle  eines  meligers. 
METZGERMEISTER,  m.  meister  im  metzgerhandwerk:  heule 
speisete  er,  wie  an  allen  sonn-  und  festlagen,  beim  mezger- 
meisler  Steinberger.  J.  Paul  0«-  FixUin  s.  112. 


METZGERMESSER,  n.  messtr  eines  metzgers :  mctzgennässer, 
dolabra  Maaler  2S9'; 

anblick  seind  nicht  metzgermesser.    Weckhbrlin  795. 

METZGERN,  verb.  metzger  sein,  vieh  schlachten  und  aus- 
hauen, altbairisch.  Schm.  1, 1703  fromm.;  fcärntn.  metzgern  rie/t 
schlachten,  dann  überhaupt  martern,  quälen  Lexeb  190;  sonst 
niedermaclien,  zusammenhauen: 

ganz  türkisch  metzgerte  man  hier 
hartschier  und  läufer  und  portier, 
und  was  man  fand,  zusammen.    Dlumaukh  2,31. 

METZGERPOST,  f.  besorgung  von  briefen  oder  paketen  durcli 
metzger,  die  auf  viehkauf  umher  ziehen.  Frisch  1,662. 

METZGERSPRUNG,  m.  fastnachtsaufzug  der  metzger  in 
.München,  bei  dem  in  einen  brunnen  gesprungen  wird.  Schm. 
1,1703  Fromm. 

METZGERTHOR,  n.  thor  einer  Stadt,  in  dessen  nähe  die 
metzger  wohnen:  in  einem  schönen  garten  vor  Straszburg  vor 
dem  metzgerthor.  Hebel  2, 156. 

METZIG,  METZIGEN,  METZIGER,  s.  metzg,  metzgen, 
metzger. 

METZIGUNG,  f.  laniatus.  Stieler  1252:  burgermetzigung 
und  bartholomisirungen  der  underthanen.  Garg.  26l' ;  dasz  sie 
also  mit  metzigung  des  leibs  auch  die  seele  . . .  verderben. 
.Antimachiavell  (1624)  187*. 

METZKASTEN,  m.  der  kästen  in  der  mühle,  worein  der 
müller  seine  metzen ,  die  er  von  den  mahlgästen  nimmt ,  ein- 
schüttet.   Jacobsson  3,  63*. 

METZLEIN,  n.  Verkleinerungsform  zu  Metze  sp.  2149;  appellativ 

1)  wie  metze  3,  Jungfrau,  dirne:  auch  so  wird  er  weibern 
nicht  gestatten  jn  zu  leren,  für  groszer  keuscheit,  wens 
gleich  eitel  hübsche,  glatte,  junge  metzlin  weren.  Luther 
1,395';  dorfdirne,  dorfmädchen:  die  mäczel  rtn^  33',  44,  vgl. 
bauernmätzlein  th.  i,  tiS2;  kindsmeidlein,  stiffelbraune  hawren- 
mätzlein,  danzgredlein.  Fischart  groszm.  (1572)  B  2'.  matzel 
ist  um  Straubing  ein  liebkosungswort  gegen  mädchen.  Schm.  1,1701 
Fromm.;  in  der  Oberpfalz  mätzlein  fangen,  eine  art  karten- 
spiels.  ebenda. 

2)  wie  metze  4,  die  zur  ehe  begehrte :  dann  wie  nahe  sie  zu 
der  erden  gebückt,  die  seel  am  arm  tragen,  und  mit  dem 
einen  fu*z  schon  im  grab  stehen,  noch  nehmen  sie  ihn  ein 
schöns  Jungs  metzlin  zum  weib.  S.  Fran&  mor.  encom.  27". 

3)  wie  metze  5,  zuhälterin  eines  pfaffen:  nun  ists  weger, 
sein  gnad  {der  bischof)  hab  ein  Jungs  metzlin  bei  im  zur  läs- 
serin  denn  nach  römischen  sitten  ein  jungen  knahen.  Schade 
sat.  u.  pasqu.  3,190,7;  etliche  junge  mönche ...  wurden  Ton 
einem  gefragt,  ob  sie  nicht  biszweilen  ein  schönes  metzlein 
bei  sich  in  jren  zellen  betten.  Kirchhof  wendunm.  418*. 

4)  wie  metze  6,  leichtfertiges  weibsbild  im  allgemeinen:  das 
mätzli  meretricula  Maaler  281* ;  als  er  ein  kriegsman  sach 
einem  gmeinen  mätzly  mit  zu  rugk  gebognem  halsz  nach 
lugen.  Diogenes  G*;  gang,  haisz  mir  das  metzlin  kommen. 
Pauli  schimpf  3; 

als  er  nam  Urlaub  rait  darvon, 

da  fing  das  metzlein  (die  btthlerin)  on 

gar  iniclich  zw  weinen,      meistert,  fol.  23  nr.  169 ; 

jhr  metzlein,  wan  ich  euch  bericht 

dasz  ich  in  ewren  rohtn  wangen 

hab  all  mein  hoffen  und  verlangen, 

so  glaubet  mir  doch  nicht : 
dan  ewrer  glider  gilg  und  rosen 
seind  leichtlich  fähig  der  franzosen.    Wkcihkulin  795. 

METZLEIN,  n.  kleine  metu,  kleines  masz  (5.  metse  sp.  2152): 

nietzlein,  metze  gut ! 
müller,  roahler,  lebe  lustig: 

mitäheimitclies  tiederb.  nr.  442, 3. 

in  harnten  ist  metzl  der  vierte  theil  eines  masiels.  Le\er  190. 
METZLER,  m.  \)  der  da  metzelt,  schlachtet  (vgl.  metzeln  21, 
metzger,  fleischer;  namentlich  in  den  Maingegenden  heimisch: 
carnifex  metzeler,  metzler  Dief.  102';  lanista  fleischer  0. 
metzler  317';  macellarius  metzeler,  metziger  /.  metzler  341"; 
metzeler,  lanius  Alb.  ;  die  flaischhacker  oder  metzicr.  d.  städte- 
chron.  3,147,19;  es  gab  auch  Carolus  auf  die  zeit  etlich 
freibeit  und  besonder  Schönheit  den  frumen  metzlern  {in 
Nürnberg),  die  sie  noch  haben  und  vor  fasnacht  in  besun- 
dern  spilen  crzaigcn.  (53,13;  auch  als  die  metzeler  an  den 
sontagen  und  hcilgen  tagen  stechen  und  metzelen,  die  haben 
die  burgenueister  zu  strafen,  weisth.  1,  507  {Seligenstadt ,  von 
1435);  ein  wirt,  mezeller,  becker,  hucke.  5,243,9  (Gensheim, 
15.  jahrh.) ; 
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ein  kürsner  und  ein  metiler.     fastn.  $p.  613,19; 

ich  pin  ain  frischer  metzler. 

JunkTrau,  kert  euch  zu  mir  herl 

ich  wil  euch  sagen, 

ich  hab  wenst  und  magen, 

flaisch  und  auch  würst.    G1S,30; 

ain  metzler  und  ein  Taiszt  rind  .  . 

die  ding  fuegen  gar  wol  zusamen.    Kellkr  schwanke  9; 

ain  metzler,  der  mit  blut  ist  besprengt, 

wan  er  ain  schar  sticht  oder  ain  schwein  besengt.     45; 

jm  ist  grad  wie  einr  saw  im  stall, 

die  furcht  das  sy  der  metzler  anfall.     irag.  Joh.  R8; 

eins  mals  ein  metzler  sasz  und  schlief 

bei  seinem  fleisch.  B.  Waldis  Esop  1,47,1; 

gleich  wie  ein  metzeler  ein  kub, 

wirdi  er  dich  fürn  zur  hellen  zu.     E.  Albfrüs  124*; 
,        sonst  weren  der  personen  drei  (in  der  kirche), 

der  metzler  und  sein  hund,  und  ich. 

L.  Sanbriib  fcurzmpi/  (1618)  58; 
im  yassauischen  metzeler,  nielzler,  metzger.  Kehrein  279. 

2)  metzler  für  raerzeler,  merzler,  händUr,  krämer ,  vergl. 
sp.  2109  unten;  auck  Jacobsson  kennt  die  form  noch,  die  er 
an  metze  anlehnt:  melzlfr  nennt  man  diejenigen  höken,  die 
mit  salze,  mehl  und  dergleichen  handeln,  so  mit  der  mctze  aus- 
gemessen wird.  6,  564". 

METZ.NER,  m.  mühlbursche,  der  auf  einer  groszen  mühle  das 
melzen  verrichtet.   Jacübssü.n  3, 63". 

MEUCHEL-  als  erstes  glied  einer  folgenden  reihe  ableitungen 
und  Zusammensetzungen,  schon  in  der  alten  spräche  einfach  nicht 
vorkommend,  zu  gründe  liegt  ein  stamm  meuch-,  ahd.  möh 
mit  dem  begriffe  der  heimtücke  und  des  heimlichen  lauerns,  der 
hervortritt  in  ahd.  lotro  (für  latro)  muuheo  vcc.  sti.  Galli  26S 
Henning,  grassatur  {für  -tor)  möhhari,  mnuhuari  Steinmeyer- 
SiETERs  1,  162,  1,  grassare  mülihön  ebenda  9,  mit  weiterem  bil- 
dungssufßx  in  mftchiläri  sicarius  gloss.  Trev.  13,3,  mücLil-suuert, 
inöchili-suert,  müchel-swert  sica  Graff  6,898,  sicham  muhchil- 
swert  (aus  mihchilswert  geändert)  Steinmeyer-Sievers  2,534,32; 
wie  im  mhd.  miucheler,  mücheler  meuchler,  miuchelingen  heim- 
lich und  das  heimlich  thun  u.a.  Lexer  wb.  1, 2191/j.;  nhd. 
auszer  in  der  folgenden  wortreihe  auch  in  mauche,  maucheln 
sp.  1771,  bair.  herummauchseln,  heimlich,  in  boshaften  ab- 
siebten herum  schleichen,  laufen  Schm.  1,1562  Fromm.;  auch 
rummuckseln  in  derselben  bedeutung  1563,  muchselbraun  und 
maukelbraun  dunkelbraun  ebenda;  Schweiz,  müchi  ist  ein  mür- 
rischer verschlossener  mensch  (Seiler  2I0'),  was  wieder  mitschwdb. 
meucliel  verdrieszlicher,  mürrischer  mensch,  der  seine  Sinnes- 
art oder  seine  empfindung  durch  ein  stummes  wesen  ausdrückt 
(ScHMiD  377),  im  Allgäu  raeuchel  furchtsamer  mensch  (Schm.  l,  1561 
Fromm.)  überein  kommt,  zu  dem  angegebenen  stamme  stimmt 
völlig  den  lauten  nach  goth.  möka-  in  miUa-mödei  inuixsta 
2  Cor.  10,  I,  altn.  mji'ikr  mollis,  schmiegsam,  nachgibig,  entgegen- 
kommend, freundlich  in  der  Unterhaltung,  altengl.  meoc  (bei  Orm), 
meke,  neuengl.  ineck  sanft,  milde,  freundlich,  hold,  niederl. 
muyck  mollis,  lenis,  mitis  (Kilian),  aber  die  übereinstimmende 
bedeutung  dieser  worte  Idszt  es  bedenklich  erscheinen ,  sie  lu 
ineuchel  zu  stellen,  wenn  man  nicht  den  auffallenden  begriffs- 
ühergang  des  sanften  in  das  heimtückische  annehmen  will,  sichere 
vergleiche  aus  den  urverwandten  sprachen  fehlen. 

MEUCHELiniEN.NEKEI,  f.  heimtückische  brandstiftung : 
(ic/i)  klag  in  peinlich  ewig  an, 
dasz  er  der  meuchelbrennerei 
ein  heubt  und  erster  Stifter  sei. 

ScHADi  sat.  u.  pasqu.  1,130,133; 
dasz  er  der  meuchelbrennerei 
ein  mcister  und  anstifter  ist.      139,460. 

MEUCHELBL'CH,  n.  heimtückisches,  hinterlistiges  buch.  Luther 
hr.  4, 252. 

MEUCHELCHRIST,  m.  ehritt  der  nicht  offen  lu  bekennen  wagt. 
LoTneR  6,  106*  am  rande  (s.  die  stelle  unter  meucheln   1). 

MEUCüELOIEB,  m.  heimlicher  dieb:  darumb  heiszen  sie 
auch  stueireuber,  land-  und  Rtraszendicbe,  nicht  kastenreuber 
noch  mencheldiebe,  so  aus  der  barschaft  zwacken.  Luther 
4,  4<n'. 

MEUCHELFJ,  f.  l)  heimtücke,  hinterlist:  ja  für  des  teufeis 
gaukele!  und  meichclei  selber.    Kischart  6i<rnilt.  21*. 

2)  in  der  neuern  spräche  das  meuchelmorden  (vergl.  meu- 
cheln 3);  in  scherzhaftem  sinne:  da  (iabriel  die  nöthigcn  meu- 
rbelricn  {das  schlachten  des  geflügelt)  sonst  still  an  entlegener 
*l«llr  bcüürgl  hatte.  Kheytac  handsehr.  2,  46. 

MEUCHEL(;KIST,  m.  heimtückischer  geist  und  trager  eines 
toUhn:  es  sind  rechte  ineuchelgeister  und  k.itzcn,  die  forne 
Irrkrn   und  hinten  kratzen.  Luthkr  ttschr.  2*2*. 
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MEUCHELHAND,  f.  meuchelnde,  heimlich  mordende  hand: 
willst  du 
mit  meuchelband  die  offne  brüst  duichsioszen, 
die  sorglos  deinem  dolch  entgegentritt? 

Körhsr  Toni  2,4. 
MEUCHELHUND,  m.   Schimpfwort   für  einen  heimtückischen 
menschen : 

ob  schon  ein  meuchclhund 
verdacht  und  galle  speit,  ob  ein  verläumdend  mund 
ihm  uiisre  redligkeit  weit  anders  aus  wil  streichen. 

A.  Grtphius  fl698)  1,392. 
MEüCHELKRAUT,  n.  name  der  mauerraule:    meichelkraut 
Tabernaem.  1185;  s.  die  stelle  unter  meuchler  3. 

MEUCHELLIST, /■.  list  mit  heimtücke:  denn  solche  meuchel- 
list  wider  gott  und  den  nechsten  einen  traurigen  anschlag 
gewinnen  muste.  Harsdörfer  lust-  u.  lehrreiche  gesch.  l,  291 ; 

wie  heftig  meucbellist  und  boszheit  auf  ihn  blitzt. 

Chr.  Grtphius  poel.  wähl.  1,717. 

MEUCHELLISTIG,  ad}.:  meucheliistige  regenlen.  Rutschky 
Palm.  525;  weil  die  alten  Teutschen  so  ehrliche,  aufrichtige 
biedennänner  gewesen,  dasz  sie  von  dergleichen  meuchel- 
listigen Sachwaltern  und  leutbetrügern  nichts  gewust.  Hars- 
dörfer lust-  u.  lehrr.  gesch.  1,  10. 

MEUCHELLÜGE,  f.  heimtttckische  lüge:  hui  Junker  meuchler, 
. . .  pfei  dein  buch  an,  ja  pfei  deine  stirn  und  herz  an,  das 
du  so  unverschampt  für  aller  well,  tharsl  deine  meuchel  und 
schendliche  lügen  dargeben.  Luther  5,  306*. 

MEUCHELMAUL,  n.  heimtückisches  maul  und  träger  eines 
solchen,  verldumder:  welche  sache  ist  jinermehr  so  gut,  die 
man  heimlich  nicht  könne  aufs  ergeste  machen,  soll  man 
aber  solchen  meuchelmeulern  gleuben,  würde  kein  sache,  ja 
kein  gott  noch  recht  bleiben.  Luther  5,  250*. 

MEUCHELMORD,  m.  assassinatus.  Schottel  477* ;  meuchel- 
mord,  caedes  meditata.  Sthinbach  2,75;  eim;n  meuchelmord 
begehen,  meditatam  alicui  caedem  inferre.  ebenda;  was  acht  ich 
heimliche  anschlage,  meuchelmord  und  gewall?  Fr.  Müller 
3,393;  meuchelmord  bringt  uns  in  jedes  banditen  brüder- 
schaft.  Schiller  Fiesko  3,5; 

ich  suche  keinen  thron  durch  meuchelmord  zu  erben. 

A.  Gktpuius  (1698)  1,442; 
die  schände  deiner  töchter  schreit  um  räche, 
der  meuchelmord  der  söhne  schreit  nach  blut.    Körper  1, 122; 
an  jeder  ecke  lauert  meuchelmord.     Uhlamo  ged.  187. 

MEUCHELMORDEN,  verb.  durch  meuchelmord  tödten:  die 
öffentliche  freiheit  meuchelmorden.  Dahlmann  gesch.  d.  franz. 
revol.  313. 

MEUCHELMOHDRKENNER,  m.  heimtückischer  mordbrenner : 
der  meuchelmordbrenner  von  Wolffenbüttel.  Luther  8,88'; 
Heinz  von  Braunschweig  ist  nu  überzeuget,  dasz  er  erz- 
meuchel-mordbrenner  sei.  br.  .•>,  345. 

MEUCHELMÖRDER,  m.  conductitius  sicarius.  Schottbl  477": 
liistu  nicht  der  Egypter,  der  vor  diesen  lagen  ein  aufrhur 
gemacht  hat,  und  füretesl  in  die  wüsten  hin  aus  vier  tausent 
meuchelmörder?  ap.  gesch.  21,38  (im  Basler  nachdruck  des  neuen 
lest,  aber  als  ^auslendig'  durch  heimlich  mürder  erklärt,  vergl. 
Fromm.  6,43*);  zum  meuchelmörder  wollt  ihr  an  eurem  gaste 
werden?  Immermann  Afünr/i/i.  j,  62; 

PS  ist  mein  haus  kein  tumnielplatz 

fiir  meuchelmörder,  oder  schlagcr.    IIasioorn  2,92; 

sie  dingte  plötzlich  eine  schaar 

von  wilden  meucholmördeni, 

den  mann,  der  treulos  worden  war, 

ins  todienrcich  zu  fördern.      Höltt  33  llnim; 

ich  habe  nichts  gemein  mit  mcuchelmördern. 

ScHlLLiR  .W.  Stuart  4,4. 

MEUCHELMÖRDERIN,  f.:  erfuhr  es  der  luscliauer  erst  in 
dem  fünften  nkte,  dnsz  Ion  der  söhn  der  Kreusn  sei:.,  so 
ist  es  für  ihn  nicht  die  mutier  des  Ion,  an  welcher  sich  Ion 
in  dem  vierten  aktc  rüchen  will,  sondern  blos  die  mluchel- 
iiiörderinn.  Le«sim;  7,  221. 

MEUCHELMORllERISCii,  adj.  und  adv.  meditata  caede. 
Frisch  1,  661*:  er  wurde  eines  ubends  «uf  freier  strasie 
nieuchelmOrderischer  weise  mit  9  dolchstichen  ums  leben 
gebracht.  Felsenb.  1,391;  gegen  einen  solchen  mann  sollte 
es  nicht  hinwiederum  erlaubt  sein,  sich  ;iller  arten  von  wafTcn 
lu  bedienen?  welche  wallen  können  meuchelmOrderischer 
sein,  als  sein  »erfahren  ist?  I.rssinc  10,177;  in  diesem  nugen- 
blick  nllhert  sich  ihm  Monlesquinu  . .  von  hinten,  und  lAdtet 
ihn  meuchelmörderisch  mit  einer  pistole.  Schiller  hut.-knt. 
ausg.  11,341. 
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MEUCHELMÖRDISCH,  adj.  wie  meucbelmörderisch :  aus 
furcht, . .  heimlicher  und  meuchelmördischer  weise  um  mein 
leben  gebracht  zu  werden,    cavalier  im  irrg.  497. 

MEUCHELN,  verb.  1)  heimtückisch  verfahren:  meuchelen 
clanculum,  simulate  et' insidiose  a§ere  Schottel  1364;  also  thut 
mein  zeddeler,  der  von  mir  mit  vielen  seiner  gleichen  be- 
geret,  ich  solle  klare,  richtige,  deutliche  wort  schreiben,  des 
ich  mich  auch  gevlissen ,  und  jnen  viel  zu  klar  gewesen, 
aber  sie  haben  die  freiheit,  waschblewel  zu  schleifen,  und 
mit  meuchlen  die  vergift  honig  zu  machen.  Ldtheb  1,219'; 
was  sind  mir  das  für  Christen,  die  so  meucheln,  und  schewen 
sich  jrer  lere  frei  bekand  zu  sein,  und  verkeufen  sie  unter 
frembdem  schein  und  deckel.  6, 106"  {am  rande  meuchel- 
christen,  die  sich  schewen  jre  lere  frei  zu  bekennen);  er 
sol  das  evangelium  helfen  verfolgen,  den  teufel  anbeten,  den 
bapst,  Meinz,  und  kurtisanen  unter  seinem  schütz  lassen 
mausen,  meuchelen  und  machen  alles  was  sie  wollen.  8, 4' ; 
ists  aber  jr  ernst  gewesen,  umb  schütz  zu  bitten,  warum 
meuchlen  sie  also?  ebenda;  wenn  sie  aber  meucheln,  nicht 
oflfentlich  handeln,  tischr.  373';  mit  dat.  der  person,  einem  in 
rede  oder  that  heimtückisch  begegnen : 

item  wann  einer  einem  meuchelt, 

der  ander  jm  widerumb  heuchelt.    Etbrisg  2, 105. 

2)  heimlich  naschen,  näschereien  veruntreuen: 

o  künd  reden  die  kucbenpanli, 

sie  wird  dir  von   deim  meuchlen  sagen  (eine  magd  tur 

keUnerin).    H.  Sachs  1,513*; 
heimlich  meucheln  und  saufen  (sollen  weiber  und  mägde), 

533'; 
zeniiiscb,  hedriscb,  vol  zoru,  versuffen, 
meuchlend  und  gefressig  (sind  böse  weiber).    6,382'; 
jetz  80  ich  dir  wii  nimmer  beuchleo 
und  du  auch  hast  nimmer  zu  meuchlen, 
so»wilt  du  mich  auch  nimmer  han  (eine  magd  tur  frau). 

dessen  fastn.  sp.  1,44,231. 

3)  meucheln ,  meuchelmorden ,  erst  in  der  neueren  spräche 
nachzuweisen,  mewol  meuchler  als  meuchelmörder  altbeieugt  ist 
(s.  d.  nr.  4) :  kannst  du  ihn  locken  in  dein  gehöfte  und  ab- 
meucbeln  und  sollst  noch  etwas  schandhaftiges  auf  dich  laden 
in  deinen  urältesten  tagen?  Ihmerhann  Münchh.  4,63; 

und  jeder  schuft,  der  fromm  dem  bimmel  schmeichelt, 

und  wirlilich  dumm  ist,  oder  dummheit  heuchelt, 

kniet  bin  und  betet,  gebt  und  meuchelt, 

gewisz,  Vergebung  seiner  Sünden 

beim  nächsten  plattliopf  lästerlich  zu  finden. 

Sechs  spazierg.  2, 64 ; 
seine  mörder,  volk  der  rachsueht, 
Juden,  das  seid  ihr  gewesen  — 
immer  meuchelt  ihr  den  heiland, 
welcher  kommt,  euch  zu  erlösen.    H.Ueoe  18,214. 

.  MEüCHELPREDIGER,  m.:  das  habe  ich  müssen  von  den 
Schleichern  und  meucbelpredigern  . .  anzeigen,  zu  warnen  alle 
pfarrherr  und  oberkeit.  Luther  5, 157'  (am  rande  sich  für 
Schleichern  und  winkelpredigern  zu  hüten);  erstlich,  ist  das 
ein  gewis  zeichen  des  teufeis,  das  sie  (die  widertäufer)  durch 
die  heuser  so  schleichen,  und  laufen  im  lande  umb,  und 
nicht  öffentlich  auftretten ,...  sondern  sind  eitel  meucbel- 
prediger.  26l'. 

MEUCHELRAT,  m.    heimtückischer  ratschhtsi  oder  ratschlag: 

wol  dem  der  nicht  mit  meuchelratb 

im  herzen  ist  umbfangen.     B.  Ringwau»  geisll.  lied  A  4'. 

MEüCHELROTTE,  f.  rotte  von  meuehelmördem : 
doch  wuszie  sie  (Maria  Stuart)  .  .  die  fackel 
des  bürgerkrieges  in  das  reich  zu  schleudern, 
und  gegen  unsre  königin,  die  gott 
erhalte!  meucbelrotten  zu  bewaffnen. 

ScuiLLEB  M.  Stuart  1, 1. 

MEüCHELSCH.\DE,  m.  heimtückischer  schade:  die  leute  zu 
beschweren  mit  wucher,  die  lender  zu  verkundschaffen  und 
zu  verrahten,  wasser  zu  vergiften,  zu  brennen,  kinder  zu 
Stelen  und  ander  allerlei  meuchelschaden  zu  tbun.  Ldtbeb 
8, 121*. 

MEL'CHELSCHWERT,  n.  zum  meuchelmord  dienendes  schmert: 
weil  du,  0  herr,  den  fleheuden  ehrst,  den  mitten  im  frieden 
Hairartdins  meuchelschwert,  noch  rauchend  vom  blute  der  fürsten, 
jüngst  aus  dem  erbe  der  väter  vertrieb.      Ptkekr  Tunis.  1,90. 

MEüCHELSINNIG,  adj,  ad  falsa»  insidias  fronus.  Scbottbl 
477*. 

MEUCHELSTICH,  m.    heimtückischer   stich;    im   eigentlichen 

sinne:    geheime   wunden   und   meuchelstiche.    Hippel  b,  82; 

übertragen,    von   boshaften   anspielungen :     der   paszquiU   war 

ein  bildt  zu  Rom,  da  allerlei  zeUel,  scbmaciuchnften  und 

VI. 


solche  tneuchelstich  angeschlagen  wurden.  G.  Nicbirus  papist. 
inquis.  620. 

MEüCHELSTÜCK,  n.  meuchlerische  handluitg:  Vergiftungen, 
nebenst  andern  meuchektücken.  Bctschky  Patm.  492;  nichts 
brachten  ihm  (dem  Borgia)  so  unzehlicb-vil  meuchelstücke . . 
zu  wege.  526. 

MEUCHELTCCKE,  f.  heimtücke: 

lernt  fürsten,  eh  ihr  noch  das  regiment  beginnt, 
was  euch  so  vor  gewalt  als  meucheltücken  schützt. 

Cbh.  Gbtphius  poet.  wäld.  2,93. 

MEüCHELTCCRISCH,  adj.  heimtückisch:  meucheltükkisch 
Schottel  477'. 

MECCHELWEHR,  f.:  meucbel-  sive  mordwehr,  pugio, 
pugiunculus,  clunaculum   Stieler  2512. 

MEUCHELWERK,  n.   Schottel  477',  heimtückisches  werk, 

MEUCHLER,  m.  der  da  meuchelt. 

1)  vergl.  meucheln  1,  der  heimtückisch  verfährt:  meucheler, 
deceptor  Stieler  1253;  es  ist  ein  solch  rauben  und  stelen 
unternander,  darnach  viel  wunderlicher  meuchler  mit  selt- 
zamen  practiken  hetzen  und  reizen.  Luthers,  47';  das  man 
solche  Schleicher,  meuchler  und  winkelprediger  schlecht  nicht 
leiden  sol.  261';  wider  den  meuchler  zu  Dresen.  302';  be- 
sessene dückische  meuchler,  listfüchs,  Stockmeister.  Fischari 
groszm.  70;  ein  heimlicher,  tückischer,  arglistiger  meuchler, 
Schleicher  und  heuchler.  Kirchhof  aendunm.  371'^  reden  lieb- 
lich, doch  büblich,  die  meuchler,  die  heuchler.  Schüppics  805; 

dich  frewen  scbmaichlerei  und  lüegen. 

gwis  ist  dein  newer  freunt  ein  hewchler, 

schmaichler,  liebkoser  und  ein  mewchler. 

H.  Sachs  fastn,  sp.  2, 18,1S6; 

drum  jagt  in  aus  und  volget  mir, 

den  schmaichler,  gleisner  und  dA  hewchler, 

den  dückischen,  hemischen  meuchler.    2,7,212; 

aber  die  ubelthäter  nichtig, 

falsche  stolze  Hansen  und  heuchler, 

und  alle  verlogene  meuchler, 

und  in  seim  land  die  ubelthäter 

rott  er  ausz.  geäichte  5,82'; 

die  lügner  und  vertrognen  meuchler.    82'; 
kein  lungverkeufer,  wortgrempler,  kauzenstreichler, 
kein  taschenbirnsam  ratsherr  und  gerichtsmeuchler  (komme 
in  das  kloster).    Garj.  279'; 

(der)  wie  ein  meichler  leut  verklagt. 

B.  RiUGWALD  laut.  marh.  246. 

2)  meuchler  näscher,  heimlicher  fresser  (vergl.  meucheln  2): 
das  heiszen  winkelzerer,  kastenfresser,  küchenarznei,  meuch- 
ler, die  sich  gern  mit  den  hauen  im  keller  beiszen.  Frank 
sprichw.  2,  lO';  es  (das  Sprichwort)  laut  auch  wider  die  meuch- 
ler, so  gern  heimlich  in  die'faust  in  allen  winkeln  essen, 
damit  sie  es  allein  gar  haben,  und  niemand  auch  dörfen 
geben.  112';  in  der  formet  den  meuchler  haben,  vom  geist 
der  ndscherei  besessen  sein  {wie  den  narr  haben  närrisch  sein, 
vergl.  th.  7,  sp.  358,  nr.  6  und  sp.  359) :  monophagi ...  er  hat 
den  meuchler.  S.Frank  sprichw.  2,  lo'; 

sie  hat  den  meuchler  über  tag, 

und  laugnet  mir  als  was  ich  sag.    H.  Sachs  1,511*; 

den  meuchler  hastu  ubertag.    511'; 

0  du  (eine  magd)  gar  faul  und  schlüchtisch  bist, 

aas  feist  du  von  der  suppen  frist, 

hast  den  meuchler  zu  allen  zelten. 

dessen  ^(w/n.«p.  1,129, 161. 

3)  meuchler  aber  auch  als  name  einer  fieberkrankheit:  die 
mauerraute  heiszt  auch  meichelkraut,  dann  man  es  wider  das 
fieber  gebraucht,  so  man  meichler  nennet.  Tabernaem.  1185; 

sie  haben  faul  fleisch  odern  stein, 

die  husten  odern  zipperiein, 

den  meuchler  oder  trunken  zflel,  .  . 

auch  sunst  für  krankbeit  was  es  sei, 

dem  hilf  ich  durch  mein  arzenei. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,132,9; 
in  Appenzell   ist   m&cbler,   plur.  müchler  der  furunkel,   auch 
müchelsESza  (-eisze  th.  3, 382)  genannt.  Tobler  325'. 

4)  meuchler  meuchelmörder  (vgl.  meucheln  3),  ahd.  möchi- 
läri,  J.  oben  unter  nieuchel-;  sicarius  muchiler,  mucheler 
DiEF.  532';  der  poetischen  neueren  spräche  vorzugsweise  eigen: 

unseeliges  Werkzeug!  schwerd,  getränkt  mit  seinem  blute- 
am  heiligen  grabmaal  uns  zum  bohn,  vom  übermuthe  ' 
des  meucblers  aufgepOaozt !  Gotter  2, 121  ,- 

da  raunte  mir  Medea  bösen  rath 
ins  ehr,  und  bösen  leumund;  leicht  getäuscht 
hielt  Ich  für  einen  meuchler  meinen  »ohn.    Stolbkrs  4,8; 
welcherlei  tficke  des  todes 
fand  Aigisthos,  der  meuchler,  den  stärkeren  mann  zu  ermorden? 

Odyst,  3j250; 

136 
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ausnahmsweise  in  schwächerer  bedeutung:  es  sollte  in  dem 
schloszhofe  eine  execution  vorgehen,  und  ein  knube  gestäupt 
werden,  der . .  wahrscheinlich  mit  unter  den  meuchlern  (die 
einen  überfallen  und  geprügelt)  gewesen  sei.  Göthe  18,299. 

MEUCHLEREI,  f.  heimtückisches  verfahren:  hat  sich  bei  dem 
Tiberio  durch  meuchlerei  angenem  gemacht.  Micyll.  Tac.  31*. 

MEUCHLEKIN,  f.  meuchelmörderin  (vgl.  meuchler  4): 

doch    am  kläglichsten  hört  ich  des  Priamos  tocbter  Kassandra 
Schrein ;  es  mordete  sie  die  meuchlerin  Klytämnestra 
über  mir.  Odyss.  11,422. 

MEUCHLEKISCH ,  adj.  und  adv.  l)  clancularius ,  elande- 
stinus,  fallax  Stieler  1253:  als  wann  sie  von  anfang  her  dem 
römischen  bischoff  solche  ehr  hetten  zugeschrieben,  welche 
sie  selber  erste  meuchlerischer  weise  gestoln,  und  hernach 
oHentlicb  geraubt  haben.  G.  Nigrincs  papist.  inquis.  \ll ;  auch 
noch  bei  GOtbe,  aber  hier  in  die  folgende  bedeutung  überspielend : 

ich  las  in  ihren  feuerblicken 

nicht  eine  silbe  von  verratb; 

sie  schien  mit  mir  sich  zu  entzücken, 

und  sann  auf  solche  schwarze  that! 

könnt  ich  in  ihren  armen  träumen, 

wie  meuchlerisch  der  busen  schlug?    1,211, 

vergl.  nachher: 

von  eignnnutz  sing  und  von  verratb, 
von  mord  und  diebischem  rauben.    214. 

2)  meuchelmörderisch:  er  schalt  die  anwesenden  herren,  dasi 
^ie  ein  solches  meuchlerisches  beginnen  {ziehen  des  degens  in 
einer  geselltchaft  und  schwere  Verwundung)  nicht  auf  der  stelle 
geahndet.  Göthe  19,  282;  ich  wohne  in  dem  sogenannten 
groszen  gasthofe,  einem  hause  von  gewaltigem  umfange  und 
dem  nämlichen,  Vorin  Winckelmann  von  seinem  meuchle- 
rischen bedienten  ermordet  wurde.  Sedme  spazierg.  1,62; 

ein  mönch  erbot  sich  dir,  mich  meuchlerisch 

zu  morden;  du  bestraftest  den  verräther. 

ScuiLLEB  braut  von  Mess.  v.  480; 

doch  die  freier  beschlossen  den  tod  Telemachos'  jetzo, 

meuchlerisch.  Odyss.  20,242. 

MEUCHLICH,  adj.  und  adv.  heimtückisch:  so  handeln  sie 
sehr  meuchlich.  Melanchthon  opp.  3,  730  Bretschneider. 

MELCHLING,  adj.  in  böser  absieht  verborgen:  es  ist  ein 
meuchlinger  heimlicher  leufel,  der  in  winkeln  umbher 
schleicht.  Luther  3,89';  jr  giftiges,  meuchlinges  mordstechen. 
47t}';  darumb  sol  die  meuchlinge,  gestolen,  heimliche  und 
unebrbarlich  bekomen  ehe  weichen  der  offenberlichen.  5,^44'; 
wider  die  gestolene,  meuchlinge,  ungehorsame  winkelehe. 
ebenda;  es  ist  ein  heimliche,  meuchlinge  schalkheit.  4,407; 
Substantiv:  meuchlinge  sind  die  schedtlichsten  {feinde},  tischr. 
2tio'  am  rande;  als  adverb:  und  ist  keiner  so  verwegen,  der  sich 
begangener  bosheit  für  jederman  rhüme,  wollens  alle  meuch- 
iing  getban  haben,  ehe  mans  gewar  wird.  4,392';  etwas  meuch- 
ling  erschleichen.  Lehmann  flor.  1,179;  meuchling  Schottel 
477';  in  der  form  meuchlig:  das  marggral  Ditmann  verrilhter- 
lich  und  meuchlig  ist  verwundet  worden.  Lauterbeck  Melanch- 
thons  Orot,  von  landgraf  Fridrichen  deutsch  (1563)  16. 

MEüCHLLNGEK,  m.  der  heimtückisch  verfährt;  bezeichnung 
der  Christus  versuchenden  Saducäer:  Saducei  raewcklinger, 
mäuchlinger  Oief.  506*. 

MEÜCHLLNGS,  adverbialer  genitiv  zu '  meuchling,  geheim 
in  böser  absieht,  heimtückisch:  meuchHugs,  clam,  clandestino, 
clanculo,  dolose  Stieleh  1253;  der  teufel,  der  heimlich  und 
meuchlings  so  herein  schleicht.  Luther  3,59*;  wo  er  so 
meuchlings  wider  uns  handelt,  und  bücber  schreibet.  4,374'; 
die  solchs  meuchlings  und  im  (instern  helfen  anfahen,  und 
nicht  im  liecht  bandeln.  5,23»';  der  on  jren  wissen  und 
willen  heimlich  und  roeucblinges  wegleufet.  255* ;  da  nu  der 
benog  zu  Brunschwig  meuchlings,  plötzlich  und  unversehens 
war  angezogen.  8,  250';  so  ist  er  der  erste,  und  stellet  sich 
als  wolt  er  dir  helfen,  und  feilet  dich  mcuchlinges.  Str.  12,18; 
die  haben  keinen  meuchlings  lassen  umbbringen.  tischr.  207'; 
heimlich  und  meuchlings  ..  überfallen.  kiRcnnor  mt/.  dtsc.  80 ; 
rin  weih  oder  ein  kind  in  meinem  lande  meuchlings  zu 
inordca.  Lcaainc  lo,  31S; 

(ilsr  miettimi)  treibt  sie  (die  tchafe)  meuchllngt  tu»  und  ein, 
•ia  wader  iiraft  noch  Jiellet.  B.  Rincwald  et:  QO'; 

aMioeo  bruder  bau  du  meucbllogi  erstochen. 

Ubland  ged.  23&. 

MEUCHLINGSWEISE,  adv.:  nichts  desto  weniger  bestehet 
eoer  beruf,  welcher  öffentlich  nnverbuhlen«,  nicht  mcuch- 
lingaweiM  geschehen.  Luraka  br.  i,  478. 


MEUCHLISCH,  adj.  und  adv.  heimtückisch:  nieuchelisch, 
clancularius,  clandestinus ,  fallax  Stieler  1253  neben  meuch- 
lerisch; der  Teutschen  brauch  were,  dasz  sie  jhrem  feind 
redlich  under  äugen  ziehen,  denselben  mannlich  und  nicht 
meuchlischer  weisz  überwunden.  Zinbgref  apophth.  1,25. 

.MEüDEK,  m.  bezeichnung  des  katers,  alemannisch:  die  ketz- 
lerin  legt  sich  nider  auf  den  bauch,  und  hockt  der  meuder 
auf.  es  schreibt  Elianus  dasz  der  meuder  ganz  geil  seie, 
die  kätzlerin  aber  habe  ein  besondere  begird  zu  den  jungen, 
fliehe  doch  den  meuder  ausz  der  ursacb,  das  er  so  ein 
hitzigen  samen  hat,  von  welchem  sy  auch  gebraut  wird, 
welchen  dingen  der  meuder  wol  bewüszt,  erbeiszt  die  jungen 
katzen,  die  katz  aber  ausz  begird  andere  junge  zu  haben, 
willfaret  dem  meuder  widerumb.  Forer  thierb.  99";  under 
den  katzen  wirdt  den  meudern  fürnemlich  verschnitten.  99'. 
das  wort  gehört  zu  alem.  mftdern  knurren,  von  katzen,  dann 
auch  von  menschen,  bair.  maudern  murmurare,  mussitare,  das 
sp.  1772  besprochen  ist. 

MEUDERN,  verb.,  nebenform  zu  maudern  sp.  1772,  von  vögeln: 
wann  sie  sich  meudern  oder  straubfcdeiich  werden.  Houüerc 

2,  686'. 

MEUEN,  s.  mäuen  sp.  1773. 

MEÜLEN,  s.  maulen  sp.  1802. 

MEÜSCH,  m.  asperula  odorata,  wolriechendes  megerkraut. 
Nemnich. 

MEUSCH,  MEUSCHE,  MEÜSCHEN,  s.  meisch,  meische, 
meischen  sp.  1945/1 

MEUT,  m.  ein  nichts,  für  meit  5p.  1986/.,  vergl.  namentlich 

sp.  1988  nr.  5 : 

ja  wol,  sie  geit  kein  mewt  umb  mich. 

n.  Sachs  fasln,  sp.  1,151,154. 

MEUTE,  /.  koppel  hunde  zur  helzjagd;  übernommen  te  18.  j/i. 
aus  dem  franz.  meute  {von  lat.  mota),  altfranz.  mute  und  meute, 
welches  zufrühesl  zug  im  allgemeinen  bedeutet,  seit  dem  13.  jh. 
aber  schon  auf  die  Jagdhunde  bezogen  ist  (Littre  2, 55l').  das 
wort  erscheint  in  Döbels  eröffneter  jägerpractica  (1746)  2, 9l'.  97' 
als  jägerisches  kunstwort  schon  mehrfach  gebraucht  {bei  Göch- 
HAUSEN  1741  noch  nicht),  und  erlangt  dann  auch  allgemeinere 
Verwendung:  eine  meute  hunde.  Arnim  1,162;  es  hängt  sich 
eine  ganze  meute  hunde  an  mich,  dessen  Schaubühne  t,  32 ; 

ob  hart  gleich  hinter  drein 
die  meute  rascher  nunde  bellt.      Börgik  151'; 
die  lüfte 
hallen  vom  reitergalopp  und  gebell  der  spürenden  meute. 

246"; 

es  stellt  sich  der  erschöpfte  hirsch  und  zeigt 

der  meute  sein  gefürchtetes  geweib.    Scuatia  Teil  1,4; 

hetzt  sie  die  meute,  die  mordathmende, 

die  sie  umringt,  das  schönste  wild  zu  fanden. 

H.  V.  Kleist  PenthesUca,  22.  aitßr.; 
laut  bellte  dort  die  meute, 
vor  der  die  hindin  Qoh, 
und  tiel  die  blutge  beute, 
erscholl  ein  wild  hailoh.     Uhlano  ged.  375; 
hirsch  und  saue,  rudelweis, 
hetzend  hinterdrein  die  meute.     H.  Hkini  17,67; 

übertragen  auf  eine  rotte  von  menschen:  der  eine  regierende 
graf  verschreibt  sich  eine  meute  Jagdhunde,  wie  sie  kein 
potentat  in  Europa  hat;  der  angrenzende  besoldet  eine  meute 
bofmusici,  die  wenigstens  eben  so  viel  lärm  macht.  Knigge 
Umgang  mit  menschen  3,37;  von  der  meute  der  recensenten 
parforce  gejagt  zu  werden.  196; 

eine  ganze  meute 
von  gellen  Hörnern,  die  den  nlatz  durchschweifte. 

H.  v.  Kleist  Hermannsschlacht  4,6. 

MEUTEMACUER,  m.  s.  unter  meutmacher. 
MEUTEN,  verb.  meuteret  machen  (das  folgende  mcutenieren 
tri  deutscher  form,  wie  auch  nl.  muytcn  neben  muten^ron  steht, 
s.  unten  lueutenieren  und  meutiuacber) :  iiieuten,  agitare  sedi- 
tiones  Schottel  1364 ; 

willst  du  der  frecben  schaar,  die  nicbu  als  meuten  kan, 
gebieten  sonder  furcht:  so  raog  am  höchsten  an, 
und  scbmeisz  die  köpfe  weg,  die  ander  überholen. 

A.  Grtphius  (16UN  1,503; 

auch  von  StiELKa  1375,  aber  alt  selten  gegenüber  meutenieren 
aufgeführt. 

MEUTEMEREN,  v«rb.  aufruhr  erregen,  ein  wort  der  soldaten- 
tprache,  welches,  wie  manches  andere  [vergl.  uiiirsch  und  mar- 
Hchieron  sp.  1671.  10*5)  ror  dem  'Mjährigen  kriege  aufgenommen 
norden  ist  aus  dem  frans,  mutiner ,  d.h.  elre  mvlin ,  faire  U 
muiin    den    rtbell  machen    LiTTai  2,077*;    der  wurtelhnfif  :i/- 
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^sammenhang  dieses  tnutin,  mutiner  mit  franz.  meute  (s.  oben) 
wird  anzunehmen  sein,  auch  franz.  esmeute,  erneute  aufruhr 
lautete  früher  emute  (Littrk  1, 1344'),  spanisch  entspricht  motin 
aufruhr,  amotinar  aufwiegeln,  ital.  ammutinare  Diez  2,376;  ins 
englische  hat  das  wort  als  mutine,  mutiny  sich  empören,  auf- 
nähme gefunden,  wie  ins  niederl.  als  muteneren  und  umgebildet 
inuyten  seditionem  meditari,  conspirare,  turbas  eiere,  coire, 
coitionem  facere  (Kaus).  die  letztgenannte  niederländische  form 
hat  bildungen  schon  im  anfange  des  16.  jahrh.  ans  deutsche  ab- 
gegeben, lange  bevor  meutenieren  direct  aus  dem  französ.  ent- 
lehnt wurde;  auch  die  form,  in  der  diese  entlehnung  geschah 
(eu  ßr  franz.  u)  hängt  von  solchen  niederländischen  einßüssen 
ab ,  vgl.  unten  meutmacher,  welches  letztere  die  deutschen  bil- 
dungen meuterer  und  meuterei  hervorrief,  wol  auch  meuten, 
das  doch  hochd.  erst  später  bezeugt  ist.  im  deutschen  wird  meu- 
tenieren in  Böcklers  kriegsschule  (1668)  unter  den  'kriegswörtern 
aufgeführt  und  erklärt:  mutine,  so  da  sich  absondern,  muti- 
niren ,  meüteniren  oder  sich  absondern,  s.  1027.  später  bei 
Stieler  1275  meüteniren,  als  häufigerer  ausdruck  gegen  meuten ; 
unruhigen  köpfen  anlasz  geben,  ubels  zu  tuhn,  zu  meüte- 
niren. BcTscHKT  Patm.  855. 

MEüTEMERER,  m.  seminator  diseordiae,  rerum  novarum 
Studiosus,  schismaticus.  Stieler  1275;  meutenirer  seditiosus 
Frisch  1,661';  indehm  er  die  meutenirer  unter  sich  uneins 
zu  machen  trachtet.  Bütschky  Patm.  901. 

MEUTENIERISCH ,  adj.  seditiosus,  factiostu,  tumuUmfsus. 
Stieler  1275. 

MEüTEMERUNG,^  f.  f actio,  conspiratio,  commotio,  rerum 
novarum  molitio.  Stieles  1275;  meutenirung,  rebellio  Frisch 
1,661';  heimliche  Widerspenstigkeit  und  meutenirung.  Bütschet 
Patm.  901. 

MEüTER,  n».  der  da  meutet,  aufruhr  stiftet:  meuter,  sedi- 
tiosus Steinbach  2,60;  als  meuter,  missethäter  in  den  tiefsten 
thurn  geworfen.  Göthe  8,  154 ;  ohne  mich  zum  meuter  und 
rebellen  zu  stempeln.  L.  Tieck  ges.  nov.  4, 118 ; 

was  er  auch  bringen  mag,  er  darf  den  meutern 
nicht  in  die  bände  fallen.      ScHaL««.  Wallen^t.  tod  3,10; 
der  giftge  meuter.      H.  v.  Klbisi  Hermannsschlacht  5,9; 
der  meuter  zuckt  das  messer  auf  den  schab.     Platbs  76; 

in  Schillers  Fiesko  für  bandit,  meuchelmörder  gebraucht:  der 
rang  {unter  den  schelmen)  trifft  nunmehr  die  meuter,  gift- 
mischer  und  alle,  die  ihren  mann  lang  hinhallen  und  aus 
dem  hinterhalt  fassen.  1,9;  doch  noch  einen  meuter  wird 
Genua  haben  ?  {für  Fiesco).  2, 14 ;  wir  führen  es  {unser  mord- 
unternehmen) aus  wie  Soldaten  oder  wie  meuter.  3,  5. 
MEUTERBRLT,  f.  aufrübrerbrut : 

nimm  die  koborten,  die  den  schweif  mir  bilden, 

und  wirf  die  deutsche  hilfsschaar  gleich, 

die  meinem  zu^  tiierher  gefolgt,  zusammen! 

zur  bölle  mitleidlos,  eh  sie  sich  noch  entschlossen, 

die  ganze  meuterbrut  herab  1 

H.  T.  Kleist  Hermannsschlacht  5, 9. 
MEUTEREI,  f.  anstiftung  von  aufruhr:  item,  welcher  wider 
den  feldobersten,  und  andere  seine  vorgestelte  oberkeiten, 
ein  meuterei  würde  machen,  der  soll  darumb'. .  an  leib  und 
leben  gestraft  werden,  reuterbestaüung  zu  Speyer  von  1570, 
art.  55;  kompt  es  letzlich  dazu,  dasz  eine  meuterei  nach 
der  andern  entstehet.  Kirchhof  tnti.  disc.  82 ;  richtet  mit  den 
Preuszen  eine  neue  meuterei  an  wider  den  orden.  Schütz 
Preuszen  34;  dieser  elende,  der  bei  der  armee  eine  meuterei 
anrichten  wollen.  A.  Gryphids  (1698)  1,359 ;  die  meuterei  stillen, 
seditionem  sedare  Stei.miach  2,60;  die  meuterei  würde  dadurch 
Ursache  bekommen,  ihre  blutgierigen  bände  noch  mehr  zu 
beflecken.  J.  E.  Schlegel  2,  567 ;  die  knechte  machten  wegen 
des  gesetzes  . .  eine  meuterei.  Klopstock  12,92;  mich  treulos 
zu  verlassen;  die  sie  mir  alle  schwuren,  auf  ihre  seelel 
denn  zum  söhne  überzugeben,  ihn  in  meuterei  za  stärken! 
Klincer  Otto  25,  28 ; 

ja,  es  ist  lenger  nit  zu  heilen, 

das  sich  im  beer  kein  meuterei 

oder  aufrbur  durch  Terrelrei 

begeh.  H.  Sachs  lastn.  sp.  4,87,301; 

ich  musz  sehr  fürchten  ein  aufruhr' 

im  Tolk,  von  wegen  meinr  unfuhr. 

vil  mewtrey  wern  wider  micii  gmacht.    120,231; 

suspect,  despect,  respect,  sind  solcher  stücke  drei 

dadurch  die  ganze  weh  wird  voll  von  meuterei. 

LocAU  1,124,32; 
dahinter,  furcht  Ich  sehr,  .<tr-ckt  eine  meuterei, 
die  ich  sogleich  ans  taeeslicht  will  zieho. 

H.  V.  Kleist  Uermannsschlacht  6,8; 


tn  frttem  scherzhaften  sinne: 

was  also  zwischen  dame  Klare 
•    und  ihrem  fräulein,  seit  der  kleinen  meuterei 
die  jene  mit  dem  herrn  im  langen  blonden  haare 
im  dunkeln  angelegt,  yerhandelt  worden  sei. 

WiSLAHD  21,242; 
tn  der  form  meiterei: 

zum  fünften,  solt  michs  nit  verdrieszen, 

das  jr  betstrambler  so  geflissen 

mit  ewerm  bicken,  griffen,  zwicken 

dem  hauszvatter  sein  gsind  abstricken  .  .  . 

wie  kann  ich  euch  hie  fallen  bei 

und  loben  solche  meiterei. 

Fiscbabt  ßöhhntz  in  Scheibles  kloster  10,892. 

MEUTERER,  m.  seminator  diseordiae,  rerum  nocarum  Stu- 
diosus, schismaticus.  Stieler  1275:  bin  ich  und  andere  mehr 
von  adel ,  und  andere  gute  gesellen  bewegt  und  erbetten 
worden,  von  eines  wegen,  der  hat  der  meütterer  geheiszen 
{mit  Übernamen).  Gützv.B.  95;  demselbigen  meütterer  weiter 
verhülflich  zu  sein.  96. 

MEDTERHEER,  n.  heer,von  aufrührern: 

und  wenn  wir  dann  dem  meuterhecr  begegnen, 

wir  stürzen  uns  voll  Zuversicht  hinein!    Köri^er  1,124. 

MEUTERISCH,  adj.  seditiosus,  factiOsus,  tumultuosus.  Stieler 
1275:  meuterische  absiebten.  Beckers  weltgesch.  7,20;  eine 
meuterische  truppe.  Dabljiann  gesch.  d.  franz.  rerol.  s.  2S6. 

MEUTERN,  verb.  meuterei  anstellen:  die  trappen  haben  ge- 
meutert ; 

ihr  meutern  und  empören, 
worin  hernach  sie  ihre  gröszte  starke 
im  krieg  gezeigt.  Shakesp.  Coriolan  3,1. 

MEUTMACHER,  m.  aufrührer,  aufwiegler.  ein  seit  dem  an- 
fang  des  16.  jahrh.  in  unserer  spräche  erscheinendes  wort  {aU 
meitmacher  bei  Wilw.  von  Schaumb. :  li&s  den  meitmachern  die 
heubter  abschlagen,  au/rüArern  in  FoWanrf.  115);  niederl.  majl- 
maecker,  seditiosus,  tumultuosus,  turbulentus,  rerum  novarum 
Studiosus  seu  cupidus  (Kilian),  «ras  auf  niederl.  neben  mute- 
neren ausgebildetes  muyten  zurückgeht  {vgl.  oben  meutenieren). 
es  kam  sicher  mit  den  landsknechten  aus  den  Niederlanden  ins 
Oberland,  als  «ort  ihrer  kriegssprache  {vergl.  ähnliches  unter 
meit  6  sp.  1988),  und  wurde  im  laufe  des  16.  jahrh^  allgemein : 
ward  ein  meutmacher  und  aufrhürer  gescholten.  Luther  tischr. 
219' ;  die  waren  lerflistifter  und  meutmacher.  292" ;  der  da 
für  ein  meutmacher  . .  verklaget  worden.  Fischart  bienk,  215*; 
das  er . .  etliche  meutmacher  hart  gestraft  hab.  Garg.  270' : 
Albprtus  bischoff  zu  Mentz  war  ein  groszer  meutmacher  und 
anstifter  viles  jamers  im  reich.  G.Nigrinüs  papü/.  inquii.  406; 
solche  meutmacher  und  schnarker.  Kirchhof  disc.  milit.  34; 
hat  es  auch  noch  meutmacher  und  rebellen  in  den  statten 
hin  und  wider?  Philander  l  (1642),  190;  wann  sie  für  auf- 
rührer und  meutmacher  . . .  gehalten  würden.  Schcppic?  506 ; 
wieder  dergleichen  beharrliche  teufelskinder,  meutmacher, 
mörder  und  ehrendieb.  678  {aus  einem  Straszb.  edicl  von  165S) ; 
so  werden  sie  als  aufwiegler  und  meutmacher  angesehn. 
Klopstock  12, 276  (und  nocA  mehrmals  in  der  alterthümelnden 
gelehrtenrepublik  s.  307.  30S.  329) ; 

die  schalt  er  als  lose  meutmacher, 

seine  neider  und  Widersacher,     f'oschmäus.  XI'  (2,2,1); 

abweichende  formen:  welche  die  rechten  Cadmes  brüder  und 
haderkatzen  und  land  aufwiegler  und  kirchen  meitmacher 
sein.  Mathesiüs  Sar.  154*;  er  soll  als-  ein  meitmacher,  auf- 
rührischer  und  meineidiger  gestraft  werden.  Fronsperger 
kriegsb.  1,12*;  er.,  soll  auch  keinen  munsteren  oder  durch 
passieren  lassen,  der  vorhin  ein  meutenmacher  gewesen  ist. 
Rectter  V.  Speir  kriegsordn.  9;  diese  ehrlichen  leute  wollen 
aber  lieber  sterben,  als  dem  begehren  dieser  meutemacher 
ein  genüge  thun.  xeittertr.  106. 

MEWCHEN,  n.  junge  oder  kleine  mewe:  was  wäre  dann 
aus  den  armen  kleinen  möwchen  geworden,  die,  noch  un- 
befiedert, im  sandneste  der  groszen  dune  liegen?  H.  Heixe 
1,  150.     mewchen  heisit  auch  die  mewentaube,  eolumba  turbila. 

MEWE,  f.  der  wasservogel  larus;  der  name  ist  bei  den  see- 
umwohnenden Stämmen  uralt:  ags.  msw  {masc),  altengl.  mow, 
engl,  niew;  alts.  mfiu  (larum,  genus  avis,  et  vocabitur  saxo- 
nice  meum.  larus  vocatur  saxonice  meü,  nostri  musare. 
Steinheter-Sievbrs  1,342,  4S;  larum  meu  340,9),  ins  ahd. 
als  raih  gekommen  (larum  ro^h  in  diutisco  dicitur.  801,20); 
niederd.  mewe,  niederl.  meeuw  (meeuwe,  larus,  gavia,  avis 
tulgo  meva  a  voce  quam  edit  dicta.  Kiliak;  gavia  mieuwe 
DiEF.  25S*) ;  altn.  mär,  isländ.  mäfr,  dän.  maage,  schwed.  mase 
{auch    in    ahd.  glossen   wird  ein  larus  mesu,   mesa  überliefert 
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STEi.NMEtER-SiF.vERS  1,310,15);  W<.  en<spric/i<  iTi'ewas,  altfrartz. 
miawe,  picardisch  mauve,  neufranz.  mouelle  (Littre.  2,  645'). 
das  «ort  ist  erst  in  den  letzten  Jahrhunderten  in  aufnähme 
gekommen,  Luther  setzt  statt  des  in  der  vulg.  3  Mos.  11,16  be- 
gegnenden larum  den  kuckuc,  in  Heuszlins  vogelbuch  heiszt  er 
«ler  meb.  174*;  der  meben  oder  mcwen  sind  mancherlei  ge- 
scblecht.  173*;  auch  Schottel  gibt  als  masc.  mcu,  gavia,  holl- 
brot,  rotgans,  {franz.)  mouette,  avis  aquatica,  (holl.)  meeu  1364. 
erst  später  erscheint  die  fem.  form  meve  und  mewe,  vom 
niederdeutschen  her:  grosze  schwarze  nieeven.  Mandelsloh 
bei  Olearius  reisebeschr.  (1696)  106';  mewe,  fischmewe,  larus. 
Hübners  handlungslex.  (1722)  1193;  meewe  oder  meerschwalbe, 
ist  ein  wasservogel.  öcon.  tear.  (l73l)  1605;  mewe,  larus  Frisch 
1,661';  Schreibungen  wie  möve,  möwe  ergeben  sich  nachher  und 
dauern  bis  heute: 

die  grauen  mewen  fliehn 

mit  bangem  flug,  und  nähern  sich  dem  lande. 

Hagedorn  2,124; 

ist«  (das  Vaterland),  wo  am  halt  die  möve  zieht? 

Arndt  ged.  (1840)  216; 

schon  flattert,  leichenwitternd, 

die  weisze,  gespenstische  möwe.     H.  IIkink  15,232; 
die  weiszen  möwcn, 

auTgescheucht  ans  den  sandigen  nestern.    247; 

ein  allezeit  gedeckter  tisch, 

auT  ilem  die  möven  fische  speisen. 

Frbiligrath  dicht.  1,20; 

ob  meinem  haupte  ziehn 

drei  möven,  schwer  und  trüg.    22; 

mewen  heiszen  auch  vögel  aus  der  gattung  sterna ,  z.  b.  sterna 
ßssipes  schwarze  meve  Nehmch  4,  1368  «.  o. 

MEWEN,  verb.  s.  mäuen. 

MEWENBÜTTEL,  m.  larus  parasiticus,  struntjager,  eine 
meicenart,  die  andere  von  ihrer  beute  verjagt.  Nemnich. 

.MEWENDRECK,  m.  koth  der  mewe;  auch  name  einer  Schnecke, 
nautilus  spirula.  NEMMcn. 

MEWENEI,  n.  ei  einer  mewe: 

ein  mewenei,  geraubt  im  steilen  nest. 

Wikland  23,65  {Oberon  7,86). 

MEWE.NFLUG,  m.  flug  der  mewe: 

und  eine  feder  Tällt  , 

herab,  dasz  diesen  tag 

ich  sand  und  mövenflug 

damit  beschreiben  mag.    pRirLicRATn  dicht.  1,22. 

MEWEMAUBE,  f.  columba  turbita,  eine  abart  der  gemeinen 
taube. 

MEWENTAUCHER,  m.  mergus  albellus,  die  merchente. 
MEWENZUG,  m.  zug  der  mewen,  und  die  ziehenden  mewen 
selbst: 

die  aurgescheuchten  möwenzüge 

flatterten  Tort,  lautschreiend.     H.  Hkinb  15,240. 

MIAU,  interj.  das  katzengeschrei  nachahmend,  neben  mau 
sp.  1771:  da  schrics  plötzlich  aus  einer  ecke:  au,  miau,  was 
uns  friert !  ihr  narren ,  rief  er, . .  wenn  euch  friert,  kommt, 
setzt  euch  ans  feuer  und  wärmt  euch,  und  wie  er  das  ge- 
sagt hatte,  kamen  zwei  grosze  schwarze  katzen  in  einem 
gewaltigen  Sprunge  herbei.  Grimm  kinder-  u.  hausm.  nr.  4; 
gewöhnlich  betont  miüu,  aber  auch  miau : 

ich  war  ein  kitzlein  lieber,  und  schrie  miau, 
als  einer  von  den  versballadenkrämern. 

Shakesp.  Heinrich  IV,  1,3,1, 
vergl.  auch  mion. 

MIAUEN,  verb.  miau  schreien:  mauen,  mauzen,  miauen,' 
clamare  instar  felium  Stiblbr  1252;  die  katze  vor  dem  fenster 
miaute  vergebens  um  einlasz.  Felder  sondert.  2,196; 

•r  geht  zum  forit;  die  nacht  ist  hell, 
er  hört  voll  angst  geheul  von  wilTeo, 
miaun  der  katz  und  Tuchsgebell.    Bon  355  Weinhold; 
drei  mal  hat  der  kater  miaut.    Rürgkr  303*; 
wie  das  deut»clie  publicum, 
das  aar  seinen  ichaugerüsten  einen  loncii  hofTt  zu  schatin, 
aber  fast  nur  (cbabge  kater  achleichen  sieht  und  hört  miaun. 

I>LAT«N  259; 
und  der  kaier  miaut  und  der  hund  bellt.    263; 
ei  klang  wie  des  troubadouri  minnelied 
begeiitert  sein  (de«  kateri)  nfichillch  miauen. 

ScHirriL  trompeter  ».  225. 
tergl.  mauen. 

MIAULEN,  terb.  wie  miauen:  es  regte  und  rührte  sich 
nicht*  von  innen,  als  das  zuthatige  bnusvich,  die  miaulende 
katxe.  MciXu«  Volksmärchen  726; 

•In  mlauUn  wl«  von  katien.     H.  Himi  \H,m. 
aMCA   (rani.    tniauUr. 


MIAUNZEN,  verb.  ebenso:  viele  natnrsänger  halten  nun  zwar« 
das  auch  für  melodischen  schmelz  und  rührenden  gefiihls- 
ausdnick,  wenn  sie  in  einem  qualm  von  überQüssiger  alhem- 
ausströmung  ihre  töne  gemüthlich  auf  und  ab  miaunzen. 
Agnes  Scherest  aus  dem  leben  einer  künstlerin  (1857)  36.  vgl. 
maunzen. 

MIAUZEN,  verb.  ebenso:  kam  ich  auf  den  glücklichen  ein- 
fall,  wie  ein  kater  zu  miauzon  . .  ich  schämte  mich  der  kunst 
nicht,  ich  miauzte.  Arnim  2,332;  ein  vermaledeiter  kater  fing 
so  schrecklich  an  . .  zu  miauzon.  346.     vgl.  mauzen. 

MICH,  acc.  zu  ich,  vgl.  th.  i^,  2029 ;  im  Substantiven  gebrauch, 
vgl.  daselbst  2030,  aus  der  spräche  der  mystiker:  und  darum, 
dasz  ich  das  nicht  leiden  wil,  sondern  mein  ich,  mich,  mir 
haben  wil,  das  hindert  gott,  dasz  er  nicht  allein  und  ohn 
hindernns  in  mir  wirken  kan.  teutsch  theol.  herausg.  von  Arno 
(1670)  10.     vgl.  auch  unter  ichheit  1,  th.  4*,  2032. 

MICHAELIS,  genitiv  des  eigennamens  Michael,  t'on  einem 
verstandenen  dies  abhängig,  die  kirche  feierte  den  tag  des  erz- 
engels  Michael  den  29.  September,  und  da  dieser  tag  {mit  Weih- 
nachten, Ostern  und  Johannis)  einer  der  quatembertage  ist,  an 
dem  pflichten  erfüllt  und  gefalle  erhoben  werden,  so  hat  sich 
Michaelis  als  Zeitbestimmung  für  den  anfang  des  herbstviertel- 
jahrs  eingebürgert :  alts.  in  festiv.  sancti  Michaelis  vi  m.  {scheffel 
abgäbe  zu  leisten).  Freckenhorster  heberolle  531 ;  hd. :  es  sond 
och  alle  wisen  zu  sant  Michelstag  wider  ufgetban,  und  nüt 
lenzer  inheschlossen  bliben.  weisth.  1,130  {Zürich,  von  1536); 
dasz  man  . .  jars  zu  dreien  Zeiten  gewonlich  gericht  zu  Arhei- 
ligen  halte, . .  nemblich  zu  mitten  hornunge,  zu  mitten  raeihe 
und  dienstags  nach  Michaelis.  487  {Maingegend,  von  1423);  und 
soll  man  dieselben  lemmer  zu  s.  Michaelstag  geliefert  nemen. 
598  {von  1482);  und  so  bis  heute:  besuch  uns  Michaelis  in 
Wandsbeck.  Hölty  227  Halm;  Michaelis  muszte  ich  ihm  schon 
eine  stube  in  meiner  wohnung  miethen.  245  note  {worte  von 
Voss);  in  der  form  Michaeli:  eben  zu  der  zeit,  da  ich  als 
eine  junge  frau  hierher  zog,  auf  Michaeli  sinds  eben  drei 
jähre.  Göthe  10, 135  {Stella  l ;  in  der  ersten  fassung  aber  mehr 
nach  dem  munde  des  volks  auf  Michäl  sinds  eben  drei  jähre. 
der  junge  Göthe  3,626);  als  Michael:  Michael,  die  zeit,  da  ich 
die  akademie  besuchen  sollte,  rückte  heran.  Göthe  25,39; 
das  weimarischc  theater  gewann  zu  Michael  einen  angenehmen 
und  hoffnungsvollen  tenoristen.  32,26.  in  Leipzig  zu  Michile 
Albrfcht  170';  bair.  auf,  ze  Michfili  Schm.  1,1561  Fromm.; 
niederd.  Michelig,  Michölsdag  Danneii,  137*. 

MICHAELISBIRNE,  f  eine  sorte  herbstbimen. 

MICHAELISBLUME,  f.  Colchicum  autumnale,  herbstzeitlose. 

MICHAELISFEST,  n.  fest  des  erzengels  Michael,  29.  September. 

MICHAELISHAHN,  m.  zu  Michaelis  zu  zinsender  hahn.  Lennep 
landsid.  2,  499  {von  1644). 

MICHAELISHÜHN,  n.  zu  Michaelis  zu  zinsendes  huhn. 

MICHAELISKOHL,  m.  eine  kohlart,  brassica  pyramidalis. 

MICHAELIS.MESSE,  f.  messe  oder  markt,  zu  Michaelis  ge- 
halten: die  Leipziger  Michaelisme.sse.  auch  Michaelmesse: 
unter  allen  denen  Schriftstellern,  welche  sich  seit  der  letzten 
Michaelmesse  verewigt  haben.  Rabf.ner  sat.  2,  270. 

MICHAELISPFLAUME,  f.  eine  pflaumenart,  franz.  prune  dt 
vacance. 

MICHAELISTAG,  m.  tag  des  heiligen  Michael,  29.  September. 

MICHEL,  volksmäszige  kürzung  des  namens  MichaPi,  aU 
bauernname  häufig;  an  appellative  Verwendung  streifend,  wenn 
man  einen  dummen  menschen  dummer  Michel  nennt;  ein  narr 
heiszt  Michel:  er  het  ain  narren,  war  ain  lauters  kindt,  man 
nampt  in  unsern  Michel.  Zimm.  c/iron.  2, 431,9;  vgl.  schwäb.  fürs 
Michele  halten,  analog  rnt(  httnseln,  kilsperlen.  ScuMin  306; 
salzburgische  spottverse  auf  den  namen  Michel  Fromm.  .3,316; 
in  Zusammensetzungen:  quatschmichcl,  unklarer  schwätur 
At.BRKCHT  Leipziger  mundart  170';  leuszinichel  Zarnckk  untr. 
im  mittclalt.  1,  1"24,  klotzmichel  in  F<ördltngen  der  letzte,  der- 
jenige der  zuletzt  in  die  schule  kommt.  Schm.  1,  1344  Fromm.; 
niederd.  hAlmicbel,  Schimpfname  eines  weinerlichen  menschen. 
SchOtze  3,97;  knullmichel,  de  grawe  Michel  Dähnrrt  305', 
für  einen  groben  menschen;  es  hat  doch  Widerspruch  abgesetzt, 
und  einige  von  den  dorfmichcin  wollen  durchaus  diese  groln 
heilen  nicht  fahren  lassen.  Immerhann  Mitnchh.i,\9b:  auf  dinge 
übertragen:  kuchclmichel  eine  ort  gebdekes.  Schm.  1,1U1  Fromm.; 
in  Darmstadt  kirschenmirhel  ein  kirschpudding.  Wac«krnacki 
kl.  sehr.  3,  02. 

Der  deutsche  Michel,  beseiehnung  eines  biedern,  gutmütigen, 
aber  unbeholfenen,  unwissenden,  geistig  beschrdiMen  mfn^.i.^n. 
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vgl.  th. -2, IMG:  wolt  einen  groben  dölpel  und  fantasten  damit 
anzeigen,  wir  brauchen  die  oberzelten  {icorte  dafür) ,  item, 
ein  grober  Alge  wer  bauer,  ein  blinder  Schwab,  ein  rechter 
dummer  Jan,  der  teutsch  Michel,  ein  teutscher  baccalaureus. 
Fbank  sprichw.  2,49';  ein  pfarrherr,  der  wüst  weniger  weder 
seine  pfarrkiader,  ja  weniger  dann  der  teutsche  Michel.  Frey 
garteng.  14;  der  beste  deutsche  poet  ist  iu  den  äugen  der 
lateinischen  weit  weiter  nichts,  als  ein  deutscher  Michel, 
oder  höchstens  ein  leidlicher  versmacher.  EIabexer  sat.  2,322; 
die  Seele  eines  deutschen  Michels,  der  nur  durch  deutsche 
Schriften  hätte  verführt  werden  können.  Lessisc  10,187; 

man  wagts  den  Calderon  dir  auszupochen: 

das  liesi  Tom  deutschen  Michel  sich  erwarten  1    Plat«w103*; 

lauter  ordinäre  leute, 

deutsche  Michel,  gute  Christen ! 

A.  T.  Drostk-HBlshoff  ged.  156; 

die  formet  auch  freier  gestellt:  nun  dächte  ich  war  es  gut 
wenn  unsre  teutschen  Michel  und  Michlinnen,  etwa?  mehr  als 
sie  wissen,  von  der  alten  chevaliere  zu  wissen  bekämen. 
Wieland  in  Mereks  hriefs.  2,  87 ;  diese  maxime  lag  zum  grund 
allen  unsern  geselligen  gelegen,  bei  welchen  uns  denu  frei- 
lich manchen  abend  vetter  Michel  in  seiner  wohlbekannten 
deutschheit  zu  besuchen  nicht  verfehlte.  Göthe  26,  57. 
Wattenbach  im  anz.  des  germ.  mus.  1S69  sp.  164  hat  darauf 
hingewiesen,  dasz  di^  bezeichnung  mit  den  wallfahrten,  die  im 
15.  jahrh.  von  Deutschen,  namentlich  auch  von  knaben,  nach 
Mont-Saint-Michel  in  der  ?iormandie  unternommen  wurde,  zu- 
sammen hängen  könnte,  wallfahrten,  die  der  kirche  viel  geld  ein- 
brachten, während  man  die  waller  verspottete;  vielleicht  habe  man 
in  Deutschland  selbst  die  Wallfahrer  als  deutsche  Michel  geneckt, 
dieselben  hieszen  sonst  Michelsbrüder:  er  soll  auch  dheinem 
frembden  Jakobs-  oder  Michelsbruder  nit  mer  dann  einen 
tag  alhie  zu  samlen  gestatten.  Ordnung  des  bettelvogts  zu  Baden 
um  1528,  6«  Mose  zeitschr.  1,158,5;  franz.  ist  miquelot,  alt 
michelot  ^ein  betteljung  der  unter  dem  schein  der  wallfahrt  auf 
St.  Michel  über  meer  fährt,  dasz  er  daselbst  bettele,  item  ein 
kopßdnger,  heuchler'.  Frisch  dict.  des  pass.  (1730)  1, 1107.  die 
formet  der  deutsche  Michel,  die  im  16.  ;A.  durchaus  erscheint 
und  auf  eine  bestimmte  einzelpersönlichkeit  hinweist  {erst  später 
heiszt  «ein  deutscher  Michel),  läszt  den  Zusammenhang  der 
redensart  mit  jenen  Wallfahrern  doch  nicht  klar  erkennen. 

MICHEL,  adj.  grosz;  einst  über  alle  germanischen  sprachen 
reichendes  adjectiv:  goth.  mikils,  altnord.  mikill,  ags.  micel, 
mycel,  alts.  mikil,  mnd.  michel  (Schiller-Lübben  3,  Sö'l,  ahd. 
mihhil,  mhd.  michel;  mit  urverwandtem  lat.  mag-nus,  griech. 
fiiyas  zur  seile  und  mit  der  grundbedeutung  des  erwachsenen, 
die  auch  in  dem  nicht  einer  würzet  mit  michel  entstammenden 
comparativ  mehr  auftritt  (sp.  iS'Ofg.).  michel  ist  nach  dem. 
mittelalter ,  wie  in  den  andern  germ.  sprachen,  auch  im  hoch- 
deutschen abgestorben,  und  lebt  nur  in  oberdeutschen  quellen  des 
15.  und  16.  jahrh:  noch  häufiger:  und  samleten  auf  in  einen 
micheln  häufen  stein,  bibel  von  1483  103*  {Jos.  7,  2G) ;  machten 
einen  micheln  häufen  steine  auf  in.  103'  {Jos.  8,29);  und 
hüben  auf  die  stym  und  begunden  zu  weinen  mit  michler 
klage.  122'  {richter  21,  2) ;  die  siechen,  die  da  bei  disem  teich 
lagen,  der  ein  michel  tail  was.  Taüler  sermones  (1508)  29'; 
und  seine  jünger . .  seind  mitt  jm  gangen,  dozu  ein  völlige, 
oder  michele  merkliche  schar.  Keisersberc  post.  3,83';  do 
schankt  jm  künig  Soldan  ein  michlen  schmaragden.  Etterlin 
(1507)  70;  diewil  sie  von  groszen  geschlechten,  ouch  iro  ein 
michler  teil  wa«.  Tschcdi  l,  327' ;  si  habend  ouch  derselben 
irer  herrschaft  Oesterrich  ein  michle  barschaft  gelts  für- 
gesetzt. 333*; 

groszes  vich  wil  michel  gras,     riruj  20',  27; 

die  Juden  komen  z8  sammen, 

der  was  ein  michel  schar.    Ublahd  volksl.  885; 

die  grtigkeit  der  ander  (fehler)  heiszt, 

derselb  macht  mir  {dem  teufet)  den  rodel  Teiszt, 

ein  michel  tbeil  bringt  jsr  mir  zu. 

KoLROs»  betrachtnus  (1532)  El\ 

und  sei  jr  gar  ein  michel  schar.     H.  Sachs  3,2,98*; 
ablasz  der  sünd  wirf  Ich  nit  zfi  ruck, 
sunder  ist  im  glauben  ein  michel  stuck. 

ScHADB  sat.  ti.  fosqu.  1.36,338; 

als  adv.  sehr:  sante  zum  ersten  gegen  den  cristen  einen 
michel  groszen  harst  die  mit  den  cristen  soltent  »triten. 
d.  stddtechron.  9,  Sbi,  11;  besammelten  ein  michel  grosz  volk. 
Scn«.  1;  1562  Fromm.; 

ir  her  was  Tsst  micbel  grosz.     Linz  Schwabenkr.  üS*  ; 


vor  comparativen  viel:  michel  mer.  Lori  bergr.  bei  Schk.  a.  a.  o., 

wie  mhd.: 

swie  schoene  waere  flilde      des  künic  Hetelen  wip, 

noch  wart  michel  schoener      der  Kütrünen  lip.    o'udr.  578, 2 ; 

das    wort    ist    schon    vor    mitte   des    16.  jahrh.   im   aussterben: 

etliche  brauchen  das  wort  michel  für  gros,  vileicht  a  graeca 

voce  ftiyas.  Alberos  dict.  (1510)  kk  2*,  wie  es  auch  bereits  vorher 

formelhaft  mit  grosz  verbunden  und  dadurch  erklärt  erscheint: 

und  gieng  ein  michel  und  ein  grosze  schar  mit  ym.  Keisers- 

bebg  evangel.  (1517)  62';  wie  mhd.: 

dar  üj  ein  küeler  brunne  vlöj, 

des  kraft  was  michel  unde  gröj.  "minnes.  frü/i/.  23, 16. 

tn  Deutschlothringen  hört  man  michel  als  gegensatz  von  lützel 
noch  heute;  ebenso  ostfries.  michel  gegenüber  lütje  Doornkaat- 
Koolman  2,  597*;  auszerdem  hat  es  sich  in  Ortsnamen,  wie 
Michelbach,  Michelfeld,  Michelstadt  erhalten. 

MICHELTHEIL,  n.  grosztheil,  hervorragendes  theil:  dranf 
lächelt  der  gute  herr  Melanchthon,  denn  er  hatte  des  danks 
auch  von  den  seinigen  ein  micheltheil  bekominen.  Schuppics 
836  {aus  dem  16.  jahrh.). 

MICK,  n.  in  dem  ablautspiele  mick  und  mack,  ein  durch- 
einander, gemenge  bezeichnend;  dasz  mack  mit  mengen  im 
wurzelhaften  zusammenhange  stehe,  wurde  zu  der.formel  hack 
und  mack  theil  4*,  98  ausgesprochen : 

da  loben  sie  den  Faust      und  was  noch  s,unsten 
in  meinen  Schriften  braust      zu  ihren  gunsten; 
(^s  alte  mick  und  mack      das  fr«ut  sie  sehr! 
es  meint  das  lumpenpack      man  wärs  nicht  mehr! 

GöTHK  56,103; 
in  der  engen  Verbindung  mickmack: 

sage  mir  ein  weiser  mann, 

was  das  mick-mack  heiszen  kann? 

solch  zweideutig  achseltragen 

nutzen  wirds  nicht,  noch  behagen.     4,351; 

die  Göthe  sonst  micmac  schreibt:  ein  solches  micmac  von  ur- 
altem und  modernsten,  an  Zelter  vom  30.  dezbr.  1825  {briefw. 
4, 121) ;  als  masc. :  dieser  micmac  von  kraut  und  rüben  {die 
Newtonsche  optik).  an  Knebel  vom  7.  novbr.  1816,  offenbar  in 
gedanken  an  das  franz.  micmac,  älter  miquemac  mischmasch, 
durcheinander,  und  weil  er  es  wahrscheinlich  von  daher  kannte, 
allein  das  franz.  ist  selbst  entlehnung  aus  dem  niederdeutschen : 
mik-mak  mischmasch,  dat  steit  mikmak  von  unleserlicher  hand- 
schrift  Schütze  3,  99,  und  das  ablautspielende  mick  «/  wieder 
an  nd.  mick,  jedes  hausgerät  das  nicht  mehr  fest  ist  und  zu- 
sammen zu  brechen  droht,  mickrig  krüppelhaft,  kritzlich  und 
klein  von  der  handschrift  (Dasneil  i3.';,  mikern  zu  klein  und 
unleserlich  schreiben,  zu  fein  und  ungleich  spinnen  (Schambach 
135"),  also  an  den  begriff  des  zerbrechlichen  und  des  gerümpels 
angelehnt. 

MICKE,  f.  1)  m  geschützwesen  der  richtkeil  einer  kanone. 
vgt.-niederd.  miken,  mikken,  tn  augenmerk  nehmen,  erzielen, 
visieren,  miker,  ein  handlanger  bei  den  artilleristen.  brem.  wb. 
.3, 160. 

2)  micke  im  messingwerk  heiszen  zwei  senkrechte  Hölzer  auf 
einem  klotz,  mit  welchen  die  griffe  der  zange,  die  den  lieget  beim 
laden  des  kupfers  und  galmeis  hält,  zusammengedrückt  werden. 
Jacobsson  3,  63*.  ebenfalls  niederd.,  wo  mikke  allgemein  etwas 
gabelförmiges,  eine  gegabelte  stange  oder  pfähl  an  der  pumpe  und 
bei  verschiedenen  gewerken  bedeutet;  mnt.  micke,  gabelförmiger 
pfähl,  Schnellgalgen. 

MICKER,  m.  die  kleinen  fetten  gedärme  des  rindviehs.  Jacobs- 
soN  3,63';  kalbsgeschling  und  gekrüs  oder  mQcker.  Schh. 
1, 1567  Fromm. 

MICKERN,  verb.  wiehern,  im  bairischen  Sprachgebiete.  Schh. 
1, 1566  Fromm,  {aus  dem  voe.  von  1618) ;  wan  aber  ein  rosz 
grosen  schmerzen  in  den  nieren  fulet,  so  zittern  ime  die 
lenden . . .  und  schreiet  oder  mickert  viel  mer  als  zuTor. 
Zfchemdorfer  von  gebrechen  der  rosz  (1571)  69. 

MIEDE,  f.,  plur.  mieden,  beim  leinweber  die  beiden  zwei- 
armigen hebet,  durch  schnüre  mit  dem  quertritte  verbunden, 
woran  die  schaffe  des  Webstuhls  ebenfalls  in  schnüren  aufgehängt 
werden.  Jacobsson  3,63*. 

MIEDER,  n.  weibliches  kleidungsstück ,  teibcHen  ohne  ärmel. 
als  theil  der  frauentracht  in  Ober-  und  Niederdeutschland  alt 
verbrHlei:  mhd.  muoder  und  müeder  {plur.  diu  übermüeder 
TSeithart  40,  iO),  welche  furm  später  die  herschende  wird;  attnd. 
müder  modercuta,  vestis  (Sch«.  1,1573  fromm.),  attfries.  möther, 
als  mittebtes  der  von  den  frauen  getragenen  drei  kleidungsstücke 
[oberkleid,  mteder,  hemde)  hezetchnet  RicBiuoFEif  937;  da  im  ahd. 
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einmal  miiodar  von  finem  gestreckten  schlangenleibe  gebraucht 
wird  (alvum  muodar  SiEiMiEVER-SiEVEns  2,  640,  53  aus  Vergil 
Georg.  3,427),  und  da  später  muoder  in  ^er  Martina  vom  mensch- 
lichen leibe  und  der  haut  steht  (Lexer  wb.  1,223»),  so  ist  es 
tcahrsdteinlich,  dasz  das  kleidungsstück  von  daher  seinen  namen 
empfangen  hat,  und  sich  etwa  verhält  wie  leib  und  leibchen 
in  übertragener  bedeutung  (vgl.  oben  sp.  590.  59t) ;  vgl.  auch  brüst 
und  briistchen  pectorale,  theil  2,446.448  und  franz.  corset  von 
cors,  corpus,  das  mittelalter  kennt  muoder  auch  als  rumpftheil 
der  männlichen  kleidung: 

(lä  der  errael  an  daj  muoder  gät  (am  rocke  des  jungen 
.  Ilclmbrechty 

alumbe  und  umbe  was  diu  nnt 

behangen  wol  mit  schellen,     llelmbreclu  21t. 
selbst  als  ganus  oberkleid,  in  Hner  bedeutung  mit  dem  fremden 
surkente: 

als  Ich  iu  gibe  in  iuwer  hanl  (spricht  ein  schalk  zu 
Keiner  multer) 

die  ermel  der  suckenien, 

sone  suU  Ir  niht  verziehen, 

!r  sult  iuch  vaste  an  micii  haben  .  .  . 

dö  sach  er  einen  ritter  stän 

des  kleider  wären  gesniten 

rehte  nach  sinen  siten  .  .  . 

der  ritter  künste  riebe 

der  nam  behendeclicbe 

ies  selben  ritters  muoder. 

er  gap  e;  siner  muoter: 

'da  haltet  iuch  als  ich  e  .sprach.' 
•  Haupts  zeitschr.  6,500,116; 

später  auf  die  weibliche  kleidung  eingeschränkt,  als  stiick  welches 
den  busen  umgibt  und  stützt,  auch  übcrmüeder  genannt,  weil 
es  über  dem  hemde  getragen  ward  und  die  Stickerei  desselben 
vorn  durchsehen  liesz  (aftermuodec  in  Hagens  gesamtabent. 
2, 523, 387  ist  eine  scherzhafte  bezeichnung  eines  frauenhemdes  mit 
anspielung  darauf,  was  es  auf  der  rückseite  deckt);  und  die  dem 
mhd.  gemäsze  Schreibung  dauert  als  müder  lange:  fascia  uber- 
muder,  müder  ak  auf  einem  frauen  hemde  Dief.  226'  (der 
busen  wurde  vor  der  Verwendung  des  mieders  durch  eine  binde 
gehalten,  daher  fascia  wige-  l.  mammebant  ebenda,  vgl.  auch 
Schultz  höf.  leben  l,  188);  moderacula,  modercula  müder,  uber- 
möder  364';  moderacula,  modercula  ubermuder  in  camisia, 
mueder  auf  dem  rochk  nov.  gloss.  255";  mammillare,  ein  brust- 
duch  oder  übermöder,  frawenmüder  Dasyp.  ;  der  Jungfrauen 
halszgoiter  und  ubermöter.  Garg.  136';  müder,  mammilare, 
receptaculum  mammillarum  SchotteC  1366;  das  müder,  mam- 
millare, mammillarum  receptaculum,  amiculum,  das  müder  zu- 
schnüren,..  das  müder  aufmachen  Stieler  42;  müter  neben 
mieder  Jacobsson  3,63";  aber  micder,  was  ie  für  mhd.  üe 
setzt,  erscheint  schon  im  15.  16.  jahrh.:  qmictorium  mieder, 
ubermuder,  wamsz,  goiler  Dief.  3ü';  fascia  iebermieder  226'; 
und  ist  später  allgemein:  das  mieder,  mammillare,  strophium, 
vestimentum  muliebre  Steinbach  2,61;  mieder,  pectorale,  ma- 
miUare,  schnflrmieder,  quod  in  dorso  funiculo  contrahitur. 
Frisch  1, 662' ;  als  trachl  der  ländlichen  oder  kleinstädtischen 
kreise  auszerhalb  der  mode :  der  aufzug  des  mieters  und  klei- 
dung sähe  zupft  ausz,  wie  ein  ohnordentliche  tändjer-laden. 
Abb.  a  S.  Clara  Judas  1,20;  beide  töchter  trugen  sich  noch 
deutsch,  wie  man  es  zu  nennen  pflegte,  und  diese  fast  ver- 
drängte nationaltracht  kleidete  Friedriken  besonders  gut.  ein 
kurzes  weiszes  rundes  röckchen, ...  ein  knappes  weiszes 
mieder  und  eine  schwarze  taffetschürze  —  so  stand  sie  auf 
der  gränze  zwischen  büuerin  und  Städterin.  Göthe  25,343; 
ich  weisz,  dasz  ich  mir,  als  sie  sehr  weinte,  ein  Schaustück 
mit  dem  bildnis  papst  Leos  von  der  brüst  losmachte  und 
es  ihr  als  ein  andenken  von  mir ...  in  das  mieder  steckte. 
H.  V.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  6,  3; 

Hans  zieht  die  schöne  sanft  zu  «ich  Ins  grOnfi  nieder, 
lobt  ihren  neuen  latx,  schielt  öfters  auf  ihr  mieder. 

(iKI.LBRT  1,132; 

ein  m&ntelcben  ohne  mieder 
and,  leichter  als  ein  wölkeben,  ein  seidner  Unterrock 
war  all  Ihr  putz.  Wibland  4,52  (»i.  Amadii  2,41); 

(»ie)  hofft,  man  lasz  Ihr  doch 

tm  wenigsten    -  ein  röckeben  und  i-ln  mieder.    10,177; 
xusebans  wird  auch  ihr  gcsichtrhen  Itnger, 
und  voo  erstickter  seufzer  drang 
das  knappe  mieder  immer  enger.    2t,  183; 
d«r  zwang  wird  mit  dem  mieder  aufgeschnürt.    IM; 
frao  Klare,  die  sich  «ndlich  geben  muss, 
MbwArt  Ihr.  so  lang  als  etwas  auf  und  nieder 
In  Ihrem  minder  geht,  Ihr  hold  und  treu  zu  sein.    SM; 
koniiurlicn,  strfimpf«.  minilpr, 
und  haiibvn  uhix!  zulil.     IIulti  10  llnlm  : 


dir  trauerschürz  und  mieder  zuzuschneiden, 
wenns  heiszt:  der  Ruprecht  in  Batavia    . 
•irepin.  Il.v.  Klkist  zerbr.  kruij,  7.  auflr.. 

da  schüttelt  ers  gelleder  (der  frühling) 
und  streut  auf  brusi  und  mieder 
mir  duft  und  blumen  ohne  barm.     Röckbrt  387; 
bildlich :       und  der  ost,  der  kecke  freier, 

löst  den  knospen  ihre  mieder.    Platin  82. 

MIEDER,  m.  strix  stridula,  die  brandeule,  stockeule.  Nemnich 
4,  1381. 

MIEDERBAND,  n.  band  des  mieders: 

da  stach  ich  an  dem  miederband 

mir  eine  nadel  in  die  band.     Körnkr  1, 194. 

MIEDERCHEN,  MIEDERLEIN,  n.  das  mieder.  Jacobsson 
3,  63*. 

MIEKE,  koseform  des  weiblichen  eigennamens  Maria,  der  zu- 
nächst die  kosende  kürzung  Mia  für  Maria  zu  gründe  liegt,  weit 
verbreitet,  niederd.  Mike  Woeste  175',  Miken  der  name  Maria 
DÄHNERT.SOe";  mitteld.  in  Leipzig  Mike  Albbecht  170';  aber 
auch  die  alemannische  form  rührt  an:  Miggi  Marie  Seiler  207*. 
als  häufiger  weiblicher  bauernname,  wie  Grete,  Käthe: 

Tboms  liebet  Micken  (so  heiszts  in  einer  alten  ballade), 
allein  sein  unstern  will,  dasz  Micke  für  Heinzen  glüht. 

WiKLAMO  5,163  (H.  Amadis  18,8); 
in   allgemeinerer  Verwendung,    für   ein    nicht   näher  genanntes 
bauernmädchen,  an  appellative  bedeutung  streifend: 
du  thätest  gern  mit  deinem  schätze  schön; 
allein,  du  narr,  mua^t  in  der  scheune  stehn, 
und  kannst  nach  langen  vierzehn  tagen 
kaum  einmal  in  die  schenke  gehn, 
und  einen  krug  mit  hier  und  deine  Mieke  sehn. 

Gellert  1, 131 : 

in  solche  bedeutung  übergltrelen,  wenn  in  Leipzig  eine  Mieke 
ein  anspruchsvolles,  maliziöses,  widerwärtiges  frauenzimmer  heiszt 
(Albrecht  40) ;  im  Osterlande  hört  man  auch  eine  duimne  Micke, 
eine  einfältige  Mieke,  dummes,  einfältiges  mädchen.  vgl.  auch 
Marge  sp.  l62o.  Mieke  ist  auch  lockname  für  eine  katze,  wie 
mieze,  s.  d. 

MIEL,  m.  alemannisch  für  meiel,  becher,  s.  sp.  I90i  fg. 

MIELER,  m.  für  meiler,  s.  sp.  1911:  ist  er  über  hals  in 
einen  mieler  oder  angezünt  kolgrube  gefallen,  darinnen  er 
verdorben.  C.  Spangenbebg  jagteufel  (1560)  V2'. 

MIENCHEN,  n.  dim.  des  folgenden  miene:  machte  nicht  ein 
schiefes  mienchen.  Müsäus  kinderkl.  US. 

MIENE,  f.  gesichtszug,  gesichtsausdruck,  gebärde. 

1)  das  wort,  auf  franz.  mine  zurückgehend,  wurde  ins  hd. 
vor  dem  17.  jahrh.  nicht  aufgenommen,  drang  auch  in  andere 
germ.  sprachen  ein,  wo  es  zum  theil  älter  ist  (niederl.  mijne, 
vena,  et  natura,  ingenium,  et  vultus,  speeies,  Status  Kilian  ; 
en^l.  mien;  schwed.  dän.  mine).  franz.  mine  aber  wird  auf 
menare  betreiben,  prov.  mena,  betreibung,  geschäft,  beslhaffen- 
heit  zurückgeführt,  indem  es  die  äuszere  führung  oder  haltung, 
etwa  wie  gestus  von  gerere,  ausdrücke  (Diez  wb.  d.  rom.  spr. 
2, 277) ;  ohne  völlige  sidierheit  indes,  da  das  franz.  mine  in  der 
angegebenen  bedeutung  (im  gegensatz  zu  mine  Schacht,  erzgrube, 
vgl.  unten  mine)  tm  franz.  ganz  allein  steht,  und  auch  da  erst 
seit   dem  15.  jahrh.  nachgewiesen  werden  kann  (Littre  2,565'). 

2)  das  wort  erscheint  in  der  ersten  zeit  seiner  aufnähme  noch 
in  fremdem,  sogar  gelehrt-lateinischem  gewande  und  in  der  be- 
deutung der  gebärden  im  allgemeinsten  sinne:  ich  sähe  wohl 
ihre  (der  tanzenden)  sellzame  minas,  ich  wüste  aber  den  ur- 
spning  ihres  zustandcs  nicht.  Simpl.  l,  I02  Kurz;  eine  bedeu- 
tung, die  auch  noch  später,  nachdem  das  wort  in  der  sclireHmng 
schon  eingebürgert,  vorkommt:  davon  a))er  wüste  Solande  gar 
nichts,  bisz  er  endlich  die  Schwachheit  merkte,  wann  er 
sähe,  dasz  die  dienstmagd  gegenüber  stets  in  den  fenster 
läge  und  als  eine  närrin  sich  endlich  mit  allerhand  mienrn 
sehen  liesz.  polit.  stockf.  H2 ;  gewühnlieh  aber  ist  miene  nur  a«/^ 
das  gesicht  bezogen,  anfänglich  noch  in  der  dem  franz.  gleichen 
Schreibung  mine,  die  auch  noch  Frisch  vertritt:  mine,  gestus, 
.ugnum  oris,  vuUtis  formatio  1,664',  dann  aber  mit  dehnungs-ie: 
die  miene,  plur,  mienen,  tignum  oris,  vultus  formatio  Stkin- 
BACH  2,62,  was  $eit  Aoeluko  allgemeine  Schreibung  geworden  ist. 

3)  Kant  erklärt:  mienen  sind  ins  spiel  gesetzte  gesicbts- 
zügc.  10,335;  miene  von  gebSrde  unterschieden:  sind  denn 
Worte,  tnne,  micnoii,  gfber<!i>n,  womit  ihm  andre  ihre  achtung 
zu  erkennen  geben,  sichre  beweise  einer  innerlichen  boch- 
achtung?  Gellert  7,62;  ohne  miene  und  grbi<hrde  punkl  für 
punkt  von  der  iialiir  selbst  abzukuulerfeyen.  Heinhk  Ardingh. 
l,3'.'i;    und  gaetzt: 


2173 


MIENE 


MIENE  —  MIENENKENNER 


2174 


a)  im  $ingular,  die  ins  spiel  gesetzten  gesichtszüge  ak  ganzes 
bezeichnend,  es  heisit  eine  heitere,  ernste,  feierliche,  stolze, 
höhnische,  düstere  miene;  als  ich- ihr  dieses  nun  so  mit 
einer  überaus  artigen  mine  zur  antwort  gab.  Schelmuffsky  ai ; 
so  schielte  er  mich  von  der  seile  mit  einer  höhnschen  mine 
recht  sauer  hinterrücks  an.  38 ;  eine  frohe  miene  hält  er  für 
leichtsinn.  Gellert  7,263;  mit  eben  der  feierlichen  miene. 
ebenda;  eine  achtsame  und  ehrerbietige  miene.  290;  der  mann 
hatte  eine  aufrichtige  beherzte  miene,  ein  gutes  ansehen. 
9,  87 ;  darauf  liesz  er  mich  mit  einer  Yerächtlichen  miene  los. 
Rabener  sat.  2,  247;  ich  weisz,  dasz  du  eine  band  voll  geld 
mit  einer  ziemlich  verächtlichen  miene  hinwerfen  kannst. 
Lessing  1,515;  ich  kenne  sie,  jene  stolze  höhnische  mine, 
die  auch  das  gesicht  einer  grazie  entstellen  würde !  2,  HS ; 
und  du  kommst  mit  einer  miene,  so  kalt,  als  wäre  ein  altes 
weib  gestorben!  Klinger  Otto  25,  7;  ich  soll  noch  etwas 
schlimmes  von  euch  hören ;  schon  lange  les  ich  es  in  dieser 
unglückbringenden  miene.  Schiller  kist.-krit.  ausg.  5,63  (dorn 
Carlos,  prosabearbeitung  3,  4) ;  die  feste  haltung  und  die  stolze 
miene.    Freytag  ahnen  1,4; 

göttiuneu,  glaub  es  dem  Merkur, 

siad  eine  gute  art  von  frauen : 

ihr  hoher  stolz  sitzt  in  der  miene  nur.     Wielakd  10,173; 

wenn  du  (mond),  rosen  ums  haar,  deine  grotte  verläszt, 

und  den  östlichen  bimmel, 

mit  der  miene  voll  lächeln,  besteigst.     Hölti  67  Halm; 

auch  Luis  und  Amalia  nippten 
jfingferlicb,   beide  Terschämt,  mit  gekünstelter  miene  der 
einfalt.    Voss  Luise  3,2,122; 

eine  miene  ziehen,  geben,  machen,  verändern :  als . .  die  an- 
dern ihm  mit  einer  tiefen  reverenz  begegneten,  that  er  nichts 
dargegen,  als  dasz  er  eine  gnädige  mine  über  die  achsel 
schieszen  liesz.  Chr.  Weise  erzn.  112  Braune;  diser  gab  ihm 
eine  hönische  mine,  und  sagte  nichts  mehr  als:  monsieur, 
kan  er  warten?  19;  sie  lernen  die  miene,  den  ton,  die  Stel- 
lung des  gesitteten  und  höflichen  und  dienstfertigen  an- 
nehmen. Gellert  7,165;  langbärtige  weise,  welche  ..  wenn 
sie  vielleicht  gerade  am  wenigsten  dachten,  eine  so  wichtige 
miene  zogen,  als  ob  der  geringste  unter  ihnen  mit  nichts 
kleinenn  umginge,  als  die  beste  gesetzgebung  zu  erfinden. 
Wieland  2, 318 ;  ohne  die  miene  zu  verändern,  hatte  sie  ihn 
(den  brief)  gelesen.  Göth^  17,388;  wenn  sie  sprach,  war  sie 
angenehm  und  natürlich, . .  hingegen  wenn  sie  schwieg,  schien 
sie  etwas  bedeuten  zu  woIfen,  und  machte  mit  der  oberlippe 
eine  fatale  miene.  27, 15 ; 

und  vor  mir  gieng  ein  reicher  reicher  mann, 

der,  seiner  miene  nach,  die  eingelaufnen  schulden  .  . 

in  schweren  zitTern  übersann.         Gbllert  1,142; 

jprtr/iicör({ic/i  gute  miene  zum  bösen  spiele  machen,  nach  dem 
franz.  faire  tonne  mine  ä  mauvais  jeu. 

b)  ita  plural,  das  mannigfaltige  und  lebendige  in  dem  be- 
wegten gesichte  hervorhebend:  wenn  er  solch  freundlich  ansinnen 
durch  rauhe  und  unbarmherzige  minen  von  sich  gestoszen 
hätte.  Chr.  Weise  ertn.  16 Braune;  mit  drohenden  mienen  und 
Worten.  Gellert  7, 134 ;  wenn  blicke  reden,  mienen  schreiben 
und  händedrflcke  siegeln  können,  so  sind  die  ehepacten  fertig. 
H.  V.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbronn  3,  3;  so  dasz  die  herren  mit 
düsteren  mienen  zuhörten.  Freitag  oAnen  4, 160;  die  mienen 
spielen,  sprechen,  vergl.  unten  mienenspiel,  -spräche;  die 
empfindungen  der  Unschuld,  der  heiterkeit  und  gute  des 
herzens,  die  sich  in  den  mienen  abdrücken  und  uns  die  ver- 
borgene Seele  malen.  Gellert  6, 231 ;  ihre  mienen  zu  be- 
merken, womit  sie  dasjenige  begleiten,  was  sie  uns  freund- 
schaftliches zu  sagen  haben.  9, 101 ; 

Sitten,  minen,  wort  und  bücke 

zeigen  sanltmutb,  witz  und  kunst.    Gomhii  176; 

8ie  warf  dir  hier  und  dar  geneigte  minen  zu.     599; 

zum  äffen  sprach  er  drauf:  du  balbmensch ,  deine  minen, 

dein  ganzes  wesen  kann  zu  nichts  als  kurzweil  dienen. 

IlAGRDOaN  2, 1L5; 
wenn  dir  ein  mann,  den  du  nicht  kennst,  begegnet, 
der  lächelnd  schleicht,  und  dich  durch  minen  segnet. 

1,126; 
es  {das  kind)  schwang  die  band  vor  schmerzen, 
und  sähe  nach  der  wunde, 

und  machte  saure  minen.      E.  f.  Kleist  (1765)  67; 
der  Seemann  liest  in  ihren  stolzen  mienen, 
dasz  einem  mann  wie  er  hier  keine  mvrten  grünen. 

WiiLANO  10,230; 
da  erschienen, 
mit  des  mitlelds  trüben  mienen, 
knappen,  ihrer  fk-au  zu  dienen.    Stoum«  1,165; 


was  wollen  diese  mienen  sagen?    Schiller  don  Carlos  1,t; 

beherrsche  deine  mienen  gut!    2,4: 

als  ihm  des  königs  buhlerische  absieht^ 

verrathen  war  —  da  jauchzten  seine  mienen, 

frohlockt  er  wie  ein  glücklicher.     2,9; 

die  Tiefenbacher  machen  böse  mienen.     Wallenst.  tod  3,7; 

und  dieser  fromme  ernst,  die  sanften  mienen, 

des  auges  blick,  sind  wieder  mir  erschienen. 

TiECK  Octatian.  <.  445. 
c)  im   rereinzelvden   sing.:    er    vcrrietU    es  auch  nicht  mit 
einer  mieue,   wie  sehi-  ihn  das  schmerzte;   er  vei-zog  keine 
miene  bei  der  nachricht;  es  ist  schwer  den  eindruck  eines 
affects  durch  keine  miene  zu  verrathen.  Ka>t  10,335. 

4)  miene,  das  aussehen  eines  menschen,  mit  besonderer  be- 
tonung  seines  gesichts,  auch  hier  nach  der  französischen  bedeu- 
tung  des  worts  {mine,  apparence  de  la  personne  et  principalement 
du  visage  Littre  2,  56l');  selten  hier  im  plur.:  wenn  ich  nicht 
gewisz  wüste,  dasz  du  ein  vornehmer  herr  wärest:  so  schätzte 
ich  dich  ausz  deinen  minen  vor  einen  tabakpfeifenkrämer. 
Chr. Weise  erzn.  IIb  Braune; 

die  frömmste  frau  in  unsrer  Stadt, 

in  kleidern  fromm,  und  fromm  in  mienen.    Gellert  1,32; 

gewöhnlicher  im  sing. :  Adrast . . .  sucht  sich  . . .  freunde  und 
beförderer  zu  erwerben,  seine  gute  miene  empfiehlt  ihn. 
Gellert  7,283; 

ein  andrer  hat  zwar  viel  geschicke; 

doch  weil  die  miene  nichts  verspricht: 

so  schlieszt  man  bei  dem  ersten  blicke, 

aus  dem  gesicht,  aus  der  perücke, 

dasz  ihm  verstand  und  witz  gebricht.    1,6; 

so  sehr  er  sich  beim  ersten  blick 

des  mädchens  gunst  erwarb,  so  musz  man  doch  gestehen, 

dasz  seine  mien  ihm  dieses  schnelle  glück 

verlnuthlich  nicht  verschafft;  denn  herr  AmUbolis 

war  in  der  that  bei  weitem  kein  Narciss.    Wiblasd  10,227; 

in  der  formet  miene  machen,  sich  das  ausseben  geben,  erscheinen, 
nach  franz.  faire  mine:  und  also  hat  Pope  auch  aus  dem 
Schaftesbury  die  wenigsten  seiner  metaphysischen  lanren  ent- 
lehnt, wo  mag  er  sie  wohl  sonst  her  haben?  wo  mag  er 
besonders  die  her  haben,  die  eine  leibnitzische  mine  machen? 
Lessing  5,33;  miene  machen  zu  etwas:  wofern  ihr  nicht 
etwa  mine  macht  euch  zur  wehre  zu  stellen,  cavaüer  im 
irrg.  201;  wer  die  freiheit  zu  stürzen  mine  macht.  Schiller 
Fiesko  3, 5 ;  marquis  (macht  miene  sich  zu  entfernen),  don 
Carlos  1,8;  die  miene  haben  {franz.  avoir  la  mine) :  gut,  gut, 
rief  der  sultan:  er  hat  die  miene  noch  sehr  viel  gemacht  zu 
haben  {sieht  so  ot«).  Wielas n  7,296;  Koxkox  bemerkte  weiter 
nichts,  als  dasz  sie  (eine  herkulische  frau)  sich  selber  glich, 
und  die  miene  hatte  es  in  allen  arten  von  Zweikampf  nicht 
wohlfeil  zu  geben.  14, 130 ; 

doch  Chloe  weisz  vermuthlich  was  sie  thut; 

sie  hat  die  mieue  nicht,  ihn  unbelohnt  zu  quälen.    9,79, 

in  ähnlichen  formein :  ich  sage :  auch  der  nordische  aufseher 
hat  ein  ganze^  stück  (eine  ganu  nummer  des  blattes)  dazu 
angewandt,  sich  diese  mine  der  neumodischen  rechtgläubig- 
keit zy  geben,  ist  denn  dieses  eben  so  viel,  als  wenn  ich 
gesagt  hätte:  auch  der  nordische  aufseher  ist  einer  von 
diesen  rechtgläubigen?  ich  rede  ja  nur  von  einer  mine,  die 
er  sich  geben  will,  ich  sage  ja  nicht,  dasz  er  sich  diese 
mine  aus  eben  der  Ursache  geben  will,  aus  welcher  sie  jene 
führen,  jene  führen  sie,  um  ihre  freidenkerei  damit  zu  mas- 
kiren;  und  er  will  sie  annehmen,  vielleicht,  weil  er  glaubt, 
dasz  sie  gut  läszt.  Lessing  o,  257 ;  denn  da  wir  nur  für  an- 
dere arbeiten,  so  müssen  wir  auch  die  miene  an  uns  tragen, 
als  wären  wir  nur  um  ihrentwillen  da.  Klinger  9,269;  miene 
machen  sich  stellen  in  ubelm  sinne,  sich  böse  geberden  {vergl, 
franz.  faire  la  mine,  faire  la  grimace,  temoigner  du  meconten- 
tement  Lirrai  2,564'):  possen!  wollten  Ulrich  und  Bernhard 
ihres  bruders  wegen  auch  miene  machen,  haben  wir  auch 
noch  hülfe  zur  band.  Fr.  MCller  3,  309. 

MIENELN,  verb.  die  mienen  spielen  lassen,  franz.  minauder: 
{die  jungen  leute)  so  mieneln  und  liebäugeln  zu  sehn.  Lenz 
1,114. 

MIENEN,  ffl.  an  der  Mosel  der  fisch  döbel,  eypriniu  dobula. 
T.  Siebold  tüszwasterfiscke  300. 

MIENENKENNER,  m. .  da  er  jedoch  am  schlnsz  seiner  rede 
zu  bemerken  glaubte,  dasz  Lenardo,  wie  zerstreut  und  al>- 
wesend,  das  vorgetragene  nicht  zu  verfolgen  schien,  Friedrich 
hingegen  gelächelt,  einigemal  beinahe  den  köpf  geschüttelt 
habe,  so  fiel  dem  zarterapfindenden  mienenifenner  eine  so 
geringe  Zustimmung  . .  auf.  Götbe  23, 34. 
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MIENENSl'lEL,  n.: 

und  reizte  nicht  auch  euch,  im  abendschimmer 

der  Schönheit,  reich  an  witz  und  schlauem  minenspiel,  - 

die  huldion  Mecour?  Gottkr  1,271. 

MIENENSFUACHE,  f.: 

wenn  Philipps  ehrerbietge  zärtlichlioit 
und  seiner  liebe  stumme  mieiiensprache 
weit  inniger,  als  seines  stolzen  sonns 
Terwegene  beredsamifeit  mich  rührten? 

ScuiLLKR  dort  Carlo*  1,5. 

MIEHE,  f.  name  der  pflanzen  anagallis  arvensis,  roter  hühner- 
darm ,  und  alsine  media,  vogelkraut;  niederl.  muyr  t.  muer, 
muer-kruyd,  alsine,  morsus  galHnae  Kilian,  aus  welchem  es  auf- 
genommen und  weiter  in  meier  (sp.  1904)  entstellt  wurde :  mnd. 
mir,  herba  alsines  s.  morsus  gallinae  Schiller-Lübben  3,95'; 
miere  Nemnich  l,  202;  nimm  mier  oder  meier  (es  ist  ein  kraut, 
wächst  zwischen  dem  kohl,  ist  schier  dem  majoran  gleit h, 
und  ist  zweierlei ,  rother  und  weiszer).  Hohbehg  3, 2, 242*. 
aiiclt  frani.  mouron. 

MIERE,  /.  ameise;  ein  niederdeutsches  und  niederl.  wort,  mit 
weitreichender  Verwandtschaft,  die  unter  ameise  theil  1, 277  dar- 
gelegt ist  (auch  die  Gothen  in  der  Krim  hatten  gegen  1560  noch 
miera  formica,  vgl.  Haupts  zeitschr.  1,358);  nur  ausnahmsweise 
in  hochdeutschen  texten  gebraucht:  von  kleinen  erdthierlein 
finden  sich  überaus  viel  kleine  miren  oder  ameisen.  Andersen 
bei  Olearids  reisebeschr.  47. 

MIES,  ff»,  n.  moos;  ahd.  mios,  mhd.  mies,  ags.  meis;  im 
ablautsverhältnisse  zu  moos'  (s.  d.)  stehend  und  einer  bedeutung 
mit  diesem;  nur  im  oberdeutschen  Sprachgebiete,     es  bedeutet 

1)  moos  auf  dem  boden  und  an  den  bäumen:  muscus  mies, 
miesz  Dief.  373';  miesz  muscus  Dasyp..;  miesz  muscus,  miesz 
an  alten  eichböumen,  bryon,  das  miesz  wie  klein- weiszes 
haar,  eani  villi  arborum  Maaler  289';  miesz  oder  mosz  ist 
das  aller  nacbgültigest  in  dem  schiff  damit  man  das  schiff 
stopfet.  Keisersberg  sünd.d.munds  51* ;  so  soll  der  stut  pau- 
roeister  auch  bestellen  im  summer  mit  der  Stadt  walthawer 
dreu  oder  vier  fuder  mies,  der  lank  sei  und  tiucken  einkuni, 
des  man  zu  dem  Viscbpach  und  sust  im  jare  zu  mancberlai 
bedarf.  Tucher  baumeisterb.  77, 18;  ein  volk  . .  am  ganzen  leib 
rauch,  mit  miese  der  äste  bekleidet.  S.Frank  chronica  lo"; 
im  meer  sol  ein  kraut  oder  miesz  sein,  so  zu  nacht  scheint. 
Forer /SscAfr.  8o';  das  miesz  vom  scbwarzdorn,  das  aller  dün- 
nest so  jhr  finden  möcht.  Sebiz  feldb.  9b;  soltu  den  baun) . . 
im  Winter  mit  einem  hölzinen  oder  beinenen  messer  be- 
schaben  und  reinigen,  damit  der  inüsz  nicht  überband  nemme. 
372;  (junge  schöszlinge)  werden  . .  den  ersten  winter  mit  miesz 
bedeckt,  bisz  sie  erstarken.  Hohberg  1,394';  sprichwörtlich: 
also  bat  man  vor  jaren  das  mies  den  jungen  herren  ab  den 
oren  plasen  und  sie  woler  deponiert.  Zimm.  chron.  3,514,3, 
sie  munter  gemacht,  nicht  faul  werden  lassen,  ähnlich:  sie  weit 
herr  Jergen  ain  weib  ziehen,  die  im  muszt  das  kraut  von 
oren  blasen.  512,17.  jetzt  alemannisch  das  mies,  miesch  moos, 
.flechten  Staloer  2,209;  und  legten  strob  und  mies  darin  zu 
einem  lager  wol  für  ihrer  drei  oder  vier.  Pestalozzi  Lienh. 
u.  Gertr.  4,265;  schwäb.  der  mies,  ginies  moos  ScuHib  88t>; 
hairisdv  der  und  das  mies ,  gemies  Schm.  1, 1672  Fromm. ;  in 
Pretburg  mias  Fromm.  6,  338. 

2)  im  Oberelsasz  ist  mies  auch  die  Sumpfgegend,  moor,  wie 
tonst  bair.  moos:  einige  feuchte  berggründe  des  Münsterthaies 
hetszen  das  Firstmies,  Müblholzmies,  Boltmersmies,  Britmies. 

MIES,  lockruf  für  die  katze,  wie  miez  (s.  d.);  dann  auch 
diese  teUist,  dim.  mieschen : 

(indem)  »piiinrad  oder  haspel  «urrt 

uod  mieschen  unterm  lehn^tuhi  schnurrt.    Voss  <>.  202. 

MIESEL,  m.  ?  bei  den  böllchern  die  kleinen  oder  abfallenden 
ttiuklem  holz.  Frisch  1, 662*. 

MIESEL,  n.  mädchen,  s.  misel. 

MIESICHT,  MIESIG,  adj.  mit  moot  versehen:  ein  stein  der 
bin  und  her  gewalzt  fcrct,  wirt  nit  mosicbt  oder  mUsig. 
S.  Fhamk  sprichw.  2,  7ü*;  miesig,  mutcosus  Schm.  l,  1672  Fromm.; 
in  erwetterter  form:  mieBzächtig  oder  voll  miesz,  muscosus, 
von  alter  mieizacbtig,  grauw  und  schimlig  werden,  situ  cane- 
teere  Maaler  280*. 

MIESMUSCHEL,  f.  tine  gattung  muscheln,  mytilut.  Nrmnicr. 

MIETACKER,  m.  gemieteter  acker. 

MIETE,  f.  lohn,  gegengabe,  gegeniahlung. 

1)  dat  wort  lautet  golh.  inizd6,  und  ag$.,  mit  regelrechtem 
Wandel  des  z  (^  »)  in  r  meord;  dann  aber,  mit  autfaü  dieses 
MUMMiifoN  und  dafür  exngetrüttur  foeaUiehnung,  agt.  luhA  wie 


engl,  meed,  alts.  mida,  ahd.  m^ta,  meida,  später  meata,  miata, 
mieta,  mhd.  miete;  urverwandt  ist  griech.  ^lo&öi,  allbulg. 
mizdu  lohn,  böhm.  mzda,  zend  mlzda,  lohn,  im  sanskr.  midha 
(für  mizdha)  wettkampf,  beute,  was  aber  wol  aus  der  älteren 
bedeutung  kampfpreis  geflossen  ist  (Kluge  etymol.  wb.  225'),  so 
dasz  die  Urbedeutung  des  indogermanischen  Wortes  lohn,  preis 
gewesen  sein  wird. 

2)  in  der  frühesten  zeit  des  nhd.  ist  miete  besonders  auf  lohn, 
gäbe,  geschenk  bezogen,  das  zu  erlangung  eines  unberechtigten 
vortheils  gegeben  wird,  namentlich  an  obrigkeitliche  personen. 
dieser  sinn  bildet  sich  bereits  ahd.  heraus:  unde  er  mieta  ne 
infieng  umbe  unschuldige  (munera  super  innocentes  non  accepit). 
ih  cliido,  da;  er  umbe  mieta  niomanne  ne  scadeta.  Notker 
ps.  14,5;  er  (der  richter)  sol  gerehtikeit  haben  also,  da;  er 
durch  liebe  noch  durch  leide  noch  durch  gutes  miete  niht 
entü  wan  da;  reht  si.  Schwabensp.  71,  3 ;  dem  rihter  ist  niht 
gesezet  iht  ze  nemen  weder  umb  reht  noch  umb  unreht,  da; 
miete  bei;e,  wan  sine  rehte  bü;e.  303,3; 

w6  der  vervluohten  diete 

die  die  Übeln  durch  die  miete 

gar  an  dem  Übeln  slihtent 

und  reht  unrehte  ribtent!     Bari.  9S,26; 

miet,  schenk,  munus,  munusculum  Dasyp.;  die  miett  und 
schenke,  munus,  oblatum,  donum  Maaler  289'; 

miet,  früntschal't,  all  worheit  umb  kert, 
als  Moysen  sin  scbwäher  lert, 
Pfenning,  nyd,  frfintschaft,  gwalt  und  gunst 
zerbrechen  yetz  recht,  brief  und  itunst. 

ItRiNT  narrensch.  46,59; 

häufig  formelhaft  mit  gäbe  verbunden  (vergl.  gäbe  ll,l,d,3 
th.i*,  1113):  mieten,  gaben  und  schenkin  die  verkeren  man- 
chen richter.  Keisersberg  evang.  (1517)  6' ;  muten  und  gaben 
bestechen  und  übergauklen  den  richter.  6';  der  durch  miet 
und  gab  leicht  ist  auf  einem  seil  zu  bewegen.  Steinhöwel 
(1555)  101;  sich  auch  durch  gaben  und  miet  gern  bestechen 
hab  lassen.  Aimon,  vorr. ;  ich  N.  schwere,  dasz  ich  soll  und 
will  in  peinlichen  sachen  recht  ergehn  lassen,  richten  und 
urtheilen  dem  armen  als  dem  reichen,  und  das  nit  lassen, 
weder  durch  lieb,  leid,  miet,  gab,  noch  keiner  andern  sachen 
wegen.  Carolina  art.  3;  scheiden  zusammen  verlobte  eheleut 
umb  miet  und  gab  oft  eines  bafens  halben,  der  über  den 
herd  ist  abgefallen.  Fischart  6ienAr52';  welche  mit  miet  und 
gaben  den  stui  eingewonnen.  213'.;  mit  simonei,  das  ist,  mit 
miet,  gift,  gaben,  gonst,  oder  freundschaft.  223';  umb  miet 
oder  gaben  willen.  Kirchhof  mil.  dtxc.  230 ;  kein  geschenk,  miet 
oder  gaab.  236;  ein  amptman  an  einem  orth  nahm  heimlich 
miet  und  gaben.  Zinkgref  apophth.  1,  353;  und  alterlhümelnd 
noch  bei  J.  v.  MIJller:  verbannt  wurde,  wer  durch  miethe  und 
gaben  den  riihterstiihl  schändete,    gesch.  Schweiz,  eidg.  2, 10b- 

durch  anreiz  valscher  rät  und  knecht 
die  nämon  gaben,  schenk  und  miet. 

Brant  narren$di.  46,81; 
wölcher  vil  miet  und  goben  bringt, 
dem  selben  wol  im  rechtea  glingt.     trag.  Joh.  Cl; 
wie  dann  solchs  in  der  weit  ist  gmeiu, 
dasz  dlugen  dnarheit  überwindt, 
wann  sich  miet  und  gab  darbei  lindt. 

RuLicuit's  kau/mann  (Lindau  1595)  act  1, 1 ; 

mit  ähnlichen  begriffen:  weder  miet  noch  dienst  no«h  belonung. 
Keüchlin  ouffensp.  40' ;  item  des  jars  am  püngstag  vieng  man 
den  markmaister, . . .  het  miet  und  schenk  von  den  pek^^n 
haimlich  genumen.  d.  städtechron.  11,559,10; 

wann  jcderman  dar  an  gedieht  (an  irdische  «ergdngliehkeit), 

inn  geriebt  und  rot  man  wenig  bricht, 

wann  gunst  und  miat  die  gona  do  Tür. 

'P.  Ginciniach  c«hn  aller  505; 

miete,  schweizerisch  auch  dus  jahrgeld ,  welches  von  fremden 
herren  einzelnen  ein fluszr eichen  Eidgenossen  gezahlt  wurde  (frans. 
Pension):  desglicb  so  sol  ourh  nieman,  er  sy  der  retten  (aus 
dem  groszen  oder  kleinen  rat),  des  gerichli  oder  der  gemeint, 
ze  stat  oder  ze  land,  ouch  kein  vogt  noch  diencr,  kein  mild, 
schenk,  gob  noch  vererung  vun  ieman,  wer  der  sy,  über 
drier  schillig  Basler  pfcnig  wert,  innemen  oder  empfarhen, 
domit  ieman  weder  in  rot,  ghcbt,  in  andren  gest  hellten  wider 
billichs  gefurtert  oder  gehindert  werden  möcht, . .  den  wcichy 
süllichsz  ulsz  obstat,  verbrechen,  einiihe  pencion,  infld  oder 
gab  do  über  empfachen,  und  da»  fCIrkiiincn  wurt,  die  anllen 
dorum  ernstlich  fürgeslelt  und  gcsiroft  «erden.  Basier  Chro- 
niken 1,31,12  (von  1521);  gesatz  wider  miet  und  gaben  oder 
Pension  nemnuTv  '••   "  '"    Maaler  2»«'; 
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wann  man  wolt  folgen  wisem  rot 

kart  man  sich  nit  ans  hauen  gi^ang  {Frankreich*  locken) . . 

kein  heimlich  gelt  wurd  nit  genon, 

dann  es  verderbet  iyb  und  seel 

und  bringt  manch  bidernian  in  quel; 

durch  semlich  miet  zu  aller  zyt 

werden  betrogen  gar  vil  leüt. 

P.  GKMiEKBACU  welsch  flllfZ  102. 

3)  aber  auch  die  ältere  bedeutung  von  miete,  lohn  für  eine 
letstung,  eirien  dienst,  erscheint  noch:  ahd.  balö  tbi6  uurhton 
inli  gilt  in  mieta  (cocu  operarios  et  redde  Ulis  inercedem).  Tat. 
109,2;  mhd.  nhd. 

äne  gröje  miete  tuon  ich  da^. 

wa?  wold  ich  ze  löne?      Walihk«  66,  Uö; 

w4  der  verfluochteu  hirten,  si  sint  mietneraer.  wenne  die 
ir  miet  und  ir  gab  enpfangen  habent,  kümpt  ain  wolf  ander 
diu  schäf,  so  viiehent  si.  Megenberg  197, 16;  den  scbärlern 
die  verdiente  miethen  geben.  Lobi  bergr.  bei  Schm.  l,  1692 
Fromm.;  und  noch  bei  Ubland,  wol  aus  dem  schwäbischen, 

nimm  nur,  fährmann,  nimm  die  miethe, 

die  ich  gerne  dreifach  biete  (für  die  überfahrt),    yed.  49. 

in  die  bedeutung  abgäbe  übergehend  (als  lohn  für  gewährten 
schütz),  vgl.  das  rhein. -westfälische  kurmede  thetl  5,2813,  mhd. 
hämiete  wohnungszins ,  heiratsztns,  und  bei  Schm.  stockmüet, 
dem  förster  zu  enlitchten,  tötmiet,  ablösung  der  lodesslrafe, 
wandelmiet,  bezahlung  für  gerichtswandel. 

die  miet,  das  gemiet  heiszt  auch  eine  kleine  gäbe  von  bes- 
serem futter  aus  heublumen,  wachholdernadeln,  kleien  und  nament- 
lich s-M,  das  der  melkende  dem  vieh,  besonders  wenn  es  im 
freien  gemolken  wird,  aus  einem  säcklein,  welches  er  am  melk- 
sechter  hängen  hat  (dem  mietsäckel)  vor  oder  zum  abkcken  auf 
den  rücken  streut,  damit  er  ruhiger  melken  könne.  Scuh.  a.  a.  o. 
Schöpf  437 ;  in  Appenzell  miet,  salzlecke,  z.  b.  kleien  und  salz, 
die  man  dem  vieh  unter  das  futter  mengt.  Tobi.er  318'. 

4)  erst  nhd.  ist  miete  als  locatio  und  conductio  nebst  den 
daraus  weiter  hergeleiteten  bedeutungen ;  und  wol  erst  er  flössen 
aus  dem  verbum  mieten,  das  sich  auf  grund  des  sinnes  lohn 
geben  früher  als  das  subst.  weiter  entwickelt  hatte. 

a)  miete  dte  haitdlung  des  mietens  und  der  daherige  zustand, 
mietverhältnis :  mietung,  miete  conductio  Schottel  1364;  con- 
ductio, der  bestand,  miethe,  pacbt  Nehring  hist.-poLUx.ZO', ; 
das  Verhältnis  bezieht  sich  sowol  auf  örtlichkeiten  als  auf  gegen- 
stände: die  miete  eines  hauses,  plutzes,  miete  eines  schifl'es, 
einer  kutsche,  eines  pferdes;  von  Verleihung,  mieth  oder 
bestand  der  häuseren  od.r  güteren.  Basler  rechtsquellen  l,bö3 
(von  ni9);  es  heiszt  zur  miete  sein,  sitzen,  wohnen:  er  ist 
in  dem  hause  zur  miete,  conduxit  aedes  illas.  Stieler  1275; 
zur  miete  sitzen  oder  wohnen,  habere  conduclum,  habitare  in 
conductis  aedibus,  domiim  habere  conductitiam.  Frisch  1,(562'; 
diejenigen  bürgere  aber,  so  in  der  Stadt  mit  eigenen  häusern 
nicht  besessen,  sondern  bei  andern  zur  miethe  sitzen,  der 
Stadt  Leipzig  ordn.  (l'Ol)  542;  jetzt,  da  sie  ganze  höfe  zur 
miethe  erlangen  können.  Moser  pa<r.  p/ian/.  £,266;  jemanden 
in  die  miethe  nehmen.  Adelung:  einem  die  miete  aufsagen, 
renunciare  alicui  conductionem.  Frisch  1,  662';  sprichwörtlich 
kauf  geht  vor  miete,  emtio  lollit  locationem.  ebenda;  kauf 
bricht  miethe.  Simrock  sprtchw.  293. 

b)  miete,  mietpreis:  das  ganze  land  ist  schuldig,  ihnen  für 
jeden  einquartierten  Soldaten  die  miethe  ...  zu  bezahlen. 
SlösKi patr. phant.  l,2U3;  ich  zwinge  niemand  auf  meine  mühle 
zu  kommen,  und  derjenige,  der  die  kirche  anlegen  will,  soll 
nicht  fordern,  dasz  ich  durchaus  hineinkommen,  und  ihm 
die  miethe  für  den  platz  bezahlen  soll.  2,269;  Hummel  hatte 
gut  befunden,  die  letzte  nothwendige  erhöhung  der  miethe 
nicht  vorher  im  familienkreise  zu  besprechen.  Freytag  hand- 
schrift   1,  46 ; 

geh,  mein  kind, 
die  weit  ist  weil,  da  zahlst  du  keine  miethe. 

H.  V.  Klkist  zerbr.  krwi,  9.  atiflr. 

c)  miete,  mutwohnung:  es  stehen  drei  miethen  in  diesem 
hause  leer.  Adelung; 

doch  führe  mich  in  meine  miethe.    Thöhmkl  3,39. 

MIETE,  f.  regelmä^ztg  geschichteter  häufen,  lat.  mela;  in 
yiederdeutschland :  mite,  ein  ordentlich  gelegter  häufe  heu,  slroh, 
oder  garben ,  der  oben ,  wo  er  spitzig  zugehet ,  vor  dem  regen 
gedeckt  ist.  brem.  wb.  3, 16S;  miete,  viereckigter  misthaufe,  wie 
die  bauern  auf  der  geest  von  mist,  beide  und  flachen  erdschollen 
schichtweise  legen,  und  wenn  es  durchfault,  zum  dünger  brauchen. 
Schütze  3, 99 ;  tn  der  Altmark  mit  ein  im  freien  errichteter 
kegelförmiger  häufen  getreide  oder  heu,  auch  der  dungerhaufen, 
VI. 


besonders  wenn  plaggen  und  Stalldünger  schichtweise  aufgehäuft 
werden.  Danneil  138*;  niederl.  mijte,  mela,  strues  in  altum, 
strues  in  conum  subducta,  mijte  houts,  vieta,  strues  lignorum 
KiLiAN;  in  etwas  anderer  bedeutung  oberdeutsch:  in  einem  acker 
am  Wege  grub  ein  mann  eine  grübe,  eine  sogenannte  miete, 
um  die  lingsum  aufgehäuften  futterrüben  einzukellern.  Ackr- 
BACH  dorfyesch.  4, 160 ;  aber  auch  hier  wird  die  gefüllte  grübe 
durch  bedecken  mit  der  vorher  ausgehobenen  erde  zv  einer  kegel- 
förmigen erhöhung. 

MIETE,  f.  milbe;  ein  als  mite  niederdeutsclies  und  ah  uiijte 
niederl.  wort,  als  mite  auch  ins  franz.  aufgenommen,  das  bereits 
sp.  198»  angeführt  worden  ist;  es  entspricht  ahd.  mija  culex 
(Graff  2,654,  wie  im  Osnabrückschen  miete  noch  diese  bedeutung 
hat  IS'em.mch  2, 1314),  und  steht  wol  ohne  zweifei  in  Zusammen- 
hang mit  dem  verbum  goth.  maitan,  ahd.  niei^an,  nhd.  meiszen 
(vgl.  sp.  1986),  das  den  begriff  des  zerkleinerns  und  stückweisen 
abtrennens  hat.  in  der  Schriftsprache  erscheint  es  nur  hie  und 
da  für  das  gewöhnliche  milbe:  von  den  mieten  auf  dem  käse. 
Frisch  insecten  11,  vorrede;  die  hirse  kann  man  aber  kaum 
ein  jähr  gut  erhalten,  weil  sie  leicht  von  mieten  angegiiU'en 
wird.  Brosenius  waarenkunde  (ibll)  102; 

mit  einer  dicken  haut  mit  schuppen  auf  den  rücken 

kau  mau   (durch  das  mikruskop)  selbst  eine  mülb  und  eine 

miet  erblicken, 
fast  dem  rinoceros  und  elephanten  gleich.    Brockes  3,491, 

nach  dem  franz. 

OD  voit  un  ciroD,  une  mite, 
in    der    der    niederl.   nahe   kommenden  form  meite:    die  nicht 
allein    Üeiszig   observirt  und   beschrieben,   sonder  auch  die 
ingeweide  der  aller  kleiuesten  milben  oder  meitten  . .  haben 
zu  anatouiiien  wissen.  Thurneiszer  tnagna  alchym.  1, 15. 

MIETEN ,  verb.  in  verschiedener  bedeutung  nach  dem  subst. 
miete,  ahd.  mietan,  mhd.  mieten. 

1)  selten  in  der  älteren  spräche  nach  miete  2,  einen  zur  er- 
langung  eines  unberechtigten  vortheils  beschenken,  bestechen:  man 
wil  (glaubt),  da/,  die  an  den  der  gewait  stunt  zu  Stroszeburg, 
gemitet  würdent  von  dem  marggrofeu  von  Baden,  d.  städte- 
chron.  8,  98,  5 ;  do  brach  er  die  kirche  uf  zu  Home  und  natu 
do  ynne  die  güldin  crüze  und  cronen  . .  und  mietete  hie  mitte 
die  RömeF,  das  sü  ime  gelobetent  zu  helfende  wider  disen 
Innocencien.  9,564  Variante;  etliche  an  den  der  gewait  stunt 
zii  Strosburg  wurdent  gemutet,  das  sü  durchbrohtent,  das 
die  ryneschen  stelle  sich  verbundent  zu  den  swebeschen 
stellen.  837,24; 

man  kert  sich  nicht  an  mieten, 

man  rieht  dem  herren  als  dem  knecbt. 

Häitterin  2,132.78. 

2)  gewöhnlicher  hat  sich  aus  der  bedeutung  lohn  für  eine 
leistung  gewahren  (vgl.  miete  3),  die  ahd.  und  mhd.  erscheint, 
der  begriff  des  dingens  für  eine  Verrichtung,  einen  dtenst  heraus- 
gebildet: ahd.  conducere  kemiten,  gimiedan,  gemeidun  Stein- 
mever-Sievers  1,715,55  (nach  Matlh.  10,1  qui  exiit  primo  mane 
conducere  operarios  in  vineam  suam);  mhd.  nhd.  hat  ein  man 
gesinde  gemietit,  ij  si  kneht  oder  mait.  Frnberger  sladtr., 
mhd.  w&.  2,  1,169*;  stirbt  ouch  der  gemutete  man,  i  her  sin 
I4n  verdlne.  Sachsensp.  1,22,2;  kein  man  ist  pOichtig,  vor 
seinen  gemittin  dinstputen  boer  (höher,  weiter)  czu  antwortin, 
wen  al;  sein  Ion  ist.  Magdeb.blume  2,2,148;  in  Luthers  bibel 
zweimal:  zur  selbigen  zeit  wird  der  herr  das  heubl  und  in 
die  haar  an  fUszen  abscheren,  und  den  hart  abnemen,  durch 
ein  gemietet  schermesser.  Jes.  7,20,  mit  der  randbemerkung : 
der  könig  zu  Assyrien  heiszet  ein  gemietet  oder  gedinget 
schermesser,  denn  gott  brauchet  sein  eine  zeit  lang,  sein 
volk  zu  strafen  (Bindseils  bibel  7,516);  das  himelreich  ist 
gleich  einem  hausvater,  der  am  morgen  ausgieng,  erbeiter 
zu  mieten,  in  seinen  weinberg.  Matth.  20, 1,  aber  im  oberiande 
nicht  gewöhnlich,  daher  im  Basler  nachdruck  des  neuen  tesla- 
ments  erklärt:  mieten,  bestellen,  dingen,  vgl.  Fromm.  6,43*; 
später  iiberaU  hin  verbreitet,  und  als  wort  des  gewöhnlichen  lebens 
häufiger  als  dingen  geworden:  mieten,  conducere  Schottel  i:)64; 
einen  knecht,  einen  bedienten,  einen  arbetler,  einen  kut;>cher, 
einen  'rfiger,  eine  magd  mieten;  knechte  mieten,  servos  con- 
ducere Stieleh  1275;  zu  bezahlung  der  knechte,  die  er,  wann 
der  briinn  (salibrunnen  in  Halle)  lluth  bat,  mieten  soll.  HoN- 
dorff  besehreib,  des  salzwerks  zu  Halle  (1749)  25;  warum  mit 
schweren  kosten  fremdlinge  miethen,  die  ein  land  nicht 
schonen  werden,  das  sie  morgen  wieder  verlassen  müssen? 
Schiller  Ats(.-^rt/.  ausj.  7,  77;  da  standen  plötzlich  acht  Juden 
und    sechzehn    bäscher,    denn   jeder  jude    hatte    sich   zwei 
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bäscbcr  auf  den  leib  geuiielhut.  Immekmann  MuncM.  l,bl;  durl 
niielbete  mein  vater  einen  bauderer,  der  uns  über  Scbeppen- 
ätedt,  Magdeburg,  die  Wallachei  litiidurcb  nach  Thessalonich 
fuhr.  2,57.  in  biUHicIiem  sinne:  ein  geinietheter  lobreduer 
(durch  belohnung  dazu  bewogen).  Adelung. 

3)  mieten,  gegen  entgelt  über  eine  örllichkeil  die  Verfügung 
erlangen,  ist  in  mitleldeulschen  quellen  dicr  als  das  subst.  miete 
im  entsprechenden  sinne  (vergl.  dasselbe  nr.  4)  vorhanden:  ein 
ieglScb  mau,  der  ein  liüs  gemietet  hit  u^id  wirt  darinne  ist. 
Freiberger  stadtr.,  mhd.  üb.  2,1, 169";  das  sie  zu  gezceiten  feuer- 
wergk  und  sole  kuiiften,  ein  kutb  (salzhfUte  in  Halle)  mitten 
und  etlich  werg  sieden  licszen.  Spittendukf  denkwürdigkeiten 
89  Opel;  so  das  uff  die  zeit  mehr  Verlust  wan  gewin  was  an 
dem  pfanwerke  den  jenen,  die  koth  und  gut  mieten  muslen. 
172,  mit  dem  kotmieten  war  zugleich  das  mieten  der  sole,  die 
dann  gesotten  werden  sollte,  verbunden;  ein  baus  mieten  (im 
zwanzig  gülden ,  dvmum  vicevis  florenis  conducere.  SriELtR 
1275;  häuser,  die  man  anfangs  für  4u  bis  (io  tbaler  gemiethct, 
waren  in  der  zeit  von  5ü  jähren  auf  die  jährliche  miethe  von 
4U0,  öOO  bis  800  thaler  gestiegen.  Moser  pa/r.  p/iant.  3,  ItiS;  da 
ich  ihm  sagte,  er  solle  doch  bei  andern  leuteu  einziehen,  oder 
sieb  eine  besondere  kleine  wohnung  iniethen.  142;  schreib 
mir,  ob  du  ein  zimmer  in  Wandsbeck  für  mich  miethen  kannst. 
HöLTV  240  Halm;  monsieur,  sagt  ich,  wcisz  er  auch,  dasz  ich 
izt  diese  (nachgemachten)  Schlüssel  gerades  wegs  zum  policei- 
lieutenant  trage,  und  ihm  ein  logis  lun  lichten  galgen  miethe? 
Schiller  raubet  2,3;  auch  mit  unterdrücktem  object:  das  baus 
geliel  uns,  wir  haben  dort  gemietet;  ferner  von  gegenständen: 
ein  schiff,  einen  wagen,  ein  pierd  mieten;  ein  schiff  um  was 
weniges  mitten,  navem  non  magno  conducere  Steinbach  2,68; 
er  hat  sich  die  möbeln  in  seiner  wohnung  gemietet;  ein 
klavier  mieten;  in  der  kircbe  einen  stuhl  mieten;  am  Sonn- 
abend rennt  der  bräutigam  auffallend  in  zwei  corporibus  piis 
aus  und  ein,  im  pfarr-  und  im  scbulhaus,  um  vier  sessel 
aus  jenem  in  dieses  zu  schaffen,  er  borgte  diese  gestelle 
dem  senior  ab,.,  ich  weisz  so  gut  als  andre,  in  wie  weit 
dieser  miethende  luxus  des  bräutigams  nicht  in  schütz  zu 
nehmen  ist.  J.  Paul  uns.  löge  3,15«;  früher  selbst  eine  messe 
mieten,  gegen  lohn  für  sich  regelmässig  lesen  lassen:  gleich 
also  durch  diesen  schein  hat  man  viel  messe  gestift  und  ge- 
miethet.  MhLANcuTHON  opp.  8,2  Bretschneider ;  gericht  mieten, 
s.  mietgericht;  gut  (sole)  mieten,  $.  oben. 

4)  mieten,  das  königsspiel  spielen:  das  mieten  etiam  ludus 
est,  nomine  bastlinda,  alias  königsspiel.  Stikler  127ü. 

MIETEN,  verb.  in  mieten  oder  häufen  setzen:  heu,  strob, 
torf  mieten,  niederl.  mijten,  construere  metam,  congerere  seu 
itruere  in  acutum  Kilian. 

MIETE.N,  verb.  von  krebsen,  die  schale  verlieren,  aus  dem 
niederd.  muten  sich  mausen  entstellt,  vgl.  sp.  l82<j  und  mieterii. 

MIETEH,  m.  der  etwas  mietet;  namentlich  nach  mieten  3: 
niieter,  conductor  Stieler  t275;  auch  war  der  professor  ein 
vortrefflicher  miether.  Frevtag  handschr.  l,  46. 

MIETEHIN,  f.  mietende  weibliche  person :  die  mieterin  dieser 
wohnung. 

MIETEUN,  verb.  von  krebsen,  die  schale  verlieren,  frequentativ 
zu  mieten  (s.  d.):  die  krebse  mausern  oder  mietbern  sieb 
alle  jähre,  d.i.  sie  werfen  ihre  schale  ab,  auch  bekommen 
sie  zugleich  einen  neuen  magen.  Nemnich  1,790. 

.MIETEHTHAG,  m.  ertrag  eines  grundslncks  aus  der  Vermie- 
tung desselben:  der  mietertrag  dieses  bauses  ist  bedeutend. 

MIETFKAC,  f.  1)  frau  die  die  mtete  gewährt,  vermietende 
frau.     2)  mietende  frau,  frau  die  zur  miete  wohnt. 

MIETFREI,  adj.  für  das  mieten  frei,  zum  mieten  beieit 
stehend:  dort  irgend  ein  miethfreies  ritterhaus  zu  bewobnuu. 
Arnim  1,  0«.  a.'.ch  frei  in  bezug  auf  den  mietpren :  der  mann 
»itzt  mietfrei  in  diesem  hause,  bezahlt  keinen  mietztns  oder 
erlarigl  ihn  durch  aftervermielung  wieder. 

MIETFIJHHE,  f.  gemittete  führe. 

MIETGAUL,  m.  gemieteter  gaul:  wo  ich  unia  irre,  sah  ich 
•ie  getlern  auf  eiucm  uiielhgaul  »paziren  reiten.  Kotzebue 
drom.  tp.  3,240;  ein  regisler  zu  führen  über  die  stuhlgünge 
dctoet  born  und  der  mielhgaul  »eines  witzes  zu  sein? 
{Ptr^nand  tum  hofmarukall).  Schiller  kab.  «.  liebe  4,  3. 

M1ET(iELII,  n.  l)  arrha  merctdi$  famularis.  Frisch  1,662'. 
rergl.  in)>tKro!M:hen.  2)  locarium,  merees  hcalwnu.  Frucu 
ebenda,     vergl.  miete  4,  b. 

IIIETGEHiCÜT,  n.  geridit  das  austerhalt'  der  gewöhnüehtn 
fththtMtagi  auf  begehr  und  gegen  bezahlung  der  partei  besonders 


gehalten  wird:  item  waii  man  zu  den  gerichten  lüt  (läutet), 
CS  sei  zu  den  jabrgerichten  otler  anderen  gerichlen  oder  zu 
den  mictgcrichten.  wcisth.  i,i\l  (Thurgau,  von  Uli),  es  hiesz 
auch  kaufgericht,  s.  theü  5,  sp.  3:j2. 

MIETGUOSCHEN,  m.  geld  welches  eine  herseliaft  «fx-n  gemie- 
teten dienstboten  zu  gewisserer  festhultung  de.^  mietvertrags  auf 
die  hand  gibt.  Jacobsson  6,  561'. 

MIETHAUS,  Tl.  domus  conducta.  Stieles  799;  sie  (zwei  ver- 
schworene) wurden  angehalten,  und  unterdessen  durchsuchte 
man  alle  schenken,  wirihs-  und  miethhäuser.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  4, 172;  wenn  er  (ein  Student)  und  zugleich  ein  nicht- 
sludent  anstöszig  lebten,  so  konnte  nur  der  letztere  aus  dem 
miethhause  gewiesen  werden.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  77;  der  leib 
wird  das  miethaus  der  seele  genannt: 

disz  ist  der  letzte  hauch,  in  dem  die  fromme  seele 
aus  ihrem  miethause,  desz  keuschen  leibes  höhle 
in  ihr  recht  vuterland,  den  hohen  himmel  reist. 

I''lkiiing  132; 

du  lustigs  micthausz  du, 

leib,  lege  dich  zur  ruh.     311. 

MIETHELD,  m.:  die  grafen  Bückeburg  und  Schuicuburg, 
wie  der  baron  von  Neuhof . .  zwischen  dem  fünfzehnten  und 
sechzehnten  Jahrhundert  wären  sie  als  condottieri,  als  kühne 
miethhelden  aufgetreten.  Göthe  45,277;  nun  hatte  überdiesz 
noch  ein  jeder  coiidottier  neben  den  zwecken  seines  herrn 
auch  die  seinigen  vor  äugen  . . .  denke  man  sich  den  grafen 
Carmagnola  als  einen  solchen  miethhelden.  38,  iöv. 

MIETHERK,  m.  l)  locarius,  locator,  der  etwas  vermietet. 
KniscH  1,062":  es  wäre  sonach  herrlich  ...  abgelaufen,  weil 
die  meisten  hausleute  handwerker  waren;.,  denn  blos  der 
miethherr  war  etwas  bessers,  nämlich  ein  perrückenmacher. 
J.  Paul  Siebenk.  1,  25. 

2)  herr  der  zur  miete  wohnt:  ich  habe  jetzt  ein  paar  recht 
gute  mietherren,  sagt  eine  zimmervermieterin. 

MIETHUHN,  n.  der  vogel  rallus  aquaticus,  grosze  wasserralle. 
Nennich  4, 1116. 

MIETIG,  adj.  mieten  oder  milben  enthaltend:  mietige  käse. 

MIETJAHH,  n.  annus  locationis - conductionis.  Stieler  879. 

MIETKAMMEB,  f. :  pachl-  sive  mietkammer,  camera  locanda. 
Stieleh  921. 

MIETKNECHT,  m.  gemieteter  knecht:  condur/i7tu£  myteknecbt, 
mltknecbt  Dief.  140* ;  mietknccbt  servus  sonductitius  Stielir  994. 

MIETKONTRAKT,  m.  mietvertrag. 

MIETKUTSCHE ,  f.  rheda  meritoria.  Frisch  1,662":  eine 
miethkutsche  von  Breslau.  Schweinichen  1,149;  neulich... 
als  wir  in  einer  mietkutsche  nach  der  opera  fuhren.  Ricutv 
der  Patriot  3  (1729),  i.  17;  weil  ich  nur  auf  einen  kurzen  be- 
such hier  bin,  so  komm  ich  allein  und  in  einer  miethkutsche. 
Schiller  neffe  als  onkel  1, 0. 

MIETKUTSCHER,  m.  auriga  conductitius.  Stieler  luöo:  bat 
er  denn  auch  die  sechs  sous  zum  schlafgeld  nicht  in  der 
tasche, . .  so  wendet  er  sich  an  einen  niiethktitscher,  seinen 
freund,  oder  an  den  kutscher  eines  groszen  herrn,  der  ihm 
ein  lager  auf  stroh  neben  seinen  pferden  vergönnt.  Güthe 
36,  5. 

MIETLAKEI,  m.  auf  kurze  zeit  gemieteter  lakei  (im  gegensalze 
des  stets  in  eigenen  diensten  stehenden):  wenn  nicht  eben  ein 
bestellter  iniethlaquai  hereingelretcn  wäre.  Moser  ;>/i(in(.  2,219. 

MIETLELTE,  pl.  leute  die  zur  miete  wohnen:  micl-  et  pachl- 
leute,  cunductores  Stieler  1096;  inietsloute  inquilini  Frisch 
1,662';  wenn  ..befunden  würde,  dasz  in  einem  hausz  so  viel 
inicthleute  eingenommen,  welche  wegen  des  engen  raums 
und  der  geringen  feuerstädtc ..  nicht  wohl  darinnen  wohnen 
konten.  der  stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  492;  von  fliegen,  die  in 
ein  hausartiges  hehaltnis  eingesperrt  sind:  aus  den  blitzenden 
äugen,  womit  der  baudireklor  seine  mietbleute  an  den  fcn- 
stern  herumkriechen  oder  aus  dem  zuckertroge  naschen  sah. 
J.  Paui.  Ou.  Fix/.  9:t.  mhd.  iiiietliute  loiinn  leute  die  für  lohn 
arheiten,  tagelöhner,  mhd.  wb.  1,  1039*. 

MIETI.IMi,  m.  1)  dir  um  lohn  arbeitet,  mercenartus;  mhd. 
mietelinc,  inii-llinc  in  nördlichen  quellen  bis  nach  Frauken 
hinein:  mercenartus  medeling,  middriing  Dit.r.  357';  mitelinge 
im  Wechsel  mit  geinite  litte  Magdeburger  fragen  \,  15,  2  («.  13« 
behrend);  wi  vile  niilcliiige  in  mines  vjtir  hüs  liabin  uberig 
von  brole.  Beliatms  evangel.-buch,  Luc.  !•'>,  17  (Lcthkr:  wie  viel 
lüghiiier);  nicht  betrüb  den  kncchl  der  da  wirket  in  der  war- 
heil noch  den  inietling  oder  löner,  der  da  gibt  sein  sei  (n^^ii« 
mercenarium  dantem  ammam  suom).  bibel  von  I4s3  321* ;  ein 
buusgeuus  und  inicdling  sullcn  nicht  davon  (vom  jyassah)  essen. 
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Luther  2  Mos.  12, 45 ;  ein  giiter  hirte  lesset  sein  leben  für  die 
Schafe,  ein  miedling,  der  nicht  hirte  ist,  des  die  schafe  nicht 
eigen  sind,  sihet  den  wolf  komen,  und  verlesset  die  schafe, 
und  fleucht.. der  miedling  aber  fleucht,  denn  er  ist  ein  mied- 
ling, und  achtet  der  schafe  nicht.  M.  lO,  12, 13 ;  durch  diese 
l>ibelstelle  erlangte  mietling  (das  trort  war  auch  schon  in  Behaims 
evangelienbuch  an  dieser  stelle  verwendet,  für  alemannische  leser 
muste  es  aber  1523  noch  erklärt  werden:  miedling,  gedingter 
knecht,  taglöner,  s.  Fromm.  6,  43')  den  verächtlichen  nebensinn 
des  eigennützigen  bediensteten ,  dem  es  um  den  lohn,  nicht  um 
treue  arbeit  zu  thun  ist:  wir  Johannes  von  gottes^  und  des 
bepstlichen  stuels  gnaden,  der  freien  kirchen  zu  Meiszen 
liischofT,  sind  verpflicht . .  das  ampt  des  warhafligen  pastors 
und  hirten,  und  nicht  des  flüchtigen  mietlingen,  zu  verwallen 
und  zu  thun.  6«  Lcther  1,214';  das  jr  ja  bei  leib  noch  zur 
zeit  nicht  weichet,  das  es  nicht  ein  ansehen  habe,  das  jr  als 
miedling  ewer  schafe  verlasset,  drumb  faret  beide  fort  in 
owrem  ampt,  euch  von  ewer  kirchen  befolhen.  5,  2M';  als 
ein  mütling  lonsichtig  auf  den  Ion  sehen,  kriegbüchl.  d.  fr. 
(1550)  15;  es  ist  ein  hauptfehler  vieler  heutigen  Verfassungen, 
dasz  der  arme  und  geringe  mann,  wie  der  bauer  in  dem 
style  der  reichsge>etze  heiszet,  keinen  ihn  vertretenden  haupt- 
niann  hat,  und  sich  entweder  durch  kostbare  miethlinge  ver- 
iheidigen,  oder  einem  übelgesinnten  beamten  blos  stellen 
müsse.  Moser  patr.  phant.  a,  ZU) ; 

ich  kenne  dich!  mein  heiiand,  schrei  mir  zul 

ich  folge  dir,  du,  du  bist  einig,  du, 

der  mir  kan  weid,  und  weg  und  ruhe  zeigen. 

kein  fremder  schützt,  kein  miedliug  hält  hier  stand. 

A.  Grtphius  (169S)  2,406; 
wo  mögen  beerden  sein,  in  die  kein  miedling  lauft? 

Gdnthkr  545; 
was  ihre  Alba  leisten, 
das  kann  auch  Carl,  und  Carl  kann  mehr,    was  fragt 
ein  miethling  nach  dem  königreich,  das  nie 
sein  eigen  sein  wird?  Schillir  don  Ckirlos  2,2; 

vnn  einem  bezahlten  lobredner: 

mir  ward  ein  thränenlächeln 
deiner  Schwester  zum  lohn!  was  darfs  der  kränzung? 
was  des  nichtigen  ausnifs, 
welchen  der  mietling  posaunt?     Voss  3,37; 

mietling,  der  gemietete  krieger,  söldner:  (wo)  die  beere  gröszten- 
theils  aus  bezahlten  miethlingen  bestanden.  Schlosser  weltg. 
2,465;  condottieri  oder  miethlinge,  welche  damals  die  stelle 
stehender  beere  vertraten.  9,167;  zusammengeraflfte  mieth- 
linge und  friedliches  landvolk  können  dem  furchtbaren  an- 
drang einer  geübten  kriegsmacht  nicht  stand  halten.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  7,  11. 

Selten  dasi  in  heutiger  rede  miethling  ohne  den  angegebenen 
nebensinn  steht: 

welcherlei  männer 
folgten  aus  Ithaka  ihm?  erkorene  oiter  ihm  eigne 
miethling  und  hausgesinde  (i^'^Tt?  rs  Sfiäfe;  t«)? 

Odiles.  4,1)44. 

2)  mietling  wol  auch  der,  der  etwas  nur  ermietet  hat,  im 
gegensatz  zu  eigenem  erbbesilz:  unter  Zeugenunterschriften  eines 
weisthums  aus  der  Maingegend  von  1424  steht  herre  Clais  von 
Eltvil,  mydelingk  zu  Massenheim,  weisth.  1,572. 

3)  mietling  nach  Campe  ein  eingepfarrter. 
MIETLINGSGELST,   m.:   jener   feigstolze   raielhlingsgeist. 

Dya  Sa  Sore  3, 207. 
MIETLLNGSHAND,  f.: 

(wenn)  kein  herz  au  ihn  sich  liebend  band, 

und  eine  kalte  miethliiigshand 

sein  brechend  äuge  schliesit.      Mattbisson  ged.  219. 

MIETLINGSTROSZ,  w.; 

wie  umzog  uns  schwarz  das  gewitter 

der  verschwornen  zu  fusz  und  rosz : 

der  tyrannen  schwärm  und  der  rltter, 

ein  unzählbarer  mietlingstrosz!     Voss  5,180. 

MIETLOH.N,  MIETSLOHN,  m.  lohn  den  das  gemietete  gesinde 
erhält:  gesindelnhn,  jahrlohn,  liedlohn,  niiethlohn,  ist  der 
verdiente  und  verdingte  lohn  derer,  die  als  ordentliche  und 
gebrödetc  dienstbotcn,  ehehalten  und  gesinde  dienen.  6con. 
lex.  SIC. 

MIETMANN,  MIETSMANN.  m.  mann  der  an  einem  ort  xur 
miete  wohnt:  mietmann,  eonduclor,  der  etwas  mietet.  KatscH 
1,662*;  {die  wohnung)  dafür  der  miethmann  einen  unter  ihnen 
ausgemachten  miethziusz  jährlich  erleget,  öconom.  lex.  tti07; 
UDsern  mitarbeitcrn  sind  die  fesisiile  der  groszen  zugäng- 
lich wie  die  jammergewülbe  der  gefängnisso.  der  zurück- 
geziigensle  niielhmunn  ist  ihnen  so  werth  als  der  begünstigte 


I  dichter,  der  in  einem  erleuchteten  saal  vor  einer  glänzenden 
I  gesellschaft  selbst  in  seinem  höchsten  glänze  zu  erscheinen 
gedenkt.  Göthe  46,186;  in  freierem  sinne :  die  Schnotterb."ium 
lag  die  nacht  durch  in  wüthenden  krumpfen,  was  uns  weiter 
nichts  anging,  denn  wir  hatten  es  nicht  mit  ihr,  sondern  mit 
ihrem  miethsmanne  (einem  in  sie  gefahrenen  geist).  Immermani* 
Münchh.  2, 148.  —  mhd.  war  mietmann  der  tagelöhner  (Lezer 
handwb.  l,  2136).     vgl.  mietleute. 

MIETMEISTER,  m.  bei  den  abdeckern  der  halbmeister,  welcher 
dem  feldmeister  untergeordnet  ist.  Adelung. 

MIETPFE.NMG,  m.  mietgroschen ,  mietgeld:  ein  pasz  war 
bestellt,  ein  vetturin  hatte  mir  den  miethpfennig  gegeben: 
denn  es  geschieht  dort  zur  Sicherheit  der  reisenden  umge- 
kehrt als  bei  uns.  Güthe  28, 274. 

MIETPFERD,  n.  equus  meritorius,  conductitius ,  lehnpferd 
Stieler  1441:  mietpferd  (plur.)  bestellen.  Stfixhöwel  (1555)3; 
einem  miethpferde  gleich,  was  man  heute  so  gut  und  so  viel 
braucht  als  man  kann,  und  sich  nicht  darum  bekümmert, 
wie  es  morgen  zittern  werde.  Moser  patr.  phant.  4,  324. 

MIETPREIS,  m.  preis,  betrag  der  miete  einer  örtlichkeit  oder 
eines  gegenständes:  die  mictpreise  für  grosze  Wohnungen  sind 
zurückgegangen;  der  mietpreis  eines  wagens,  eines  klaviers. 

MIETSCHENKE,  f.  schenke  eines  guts  oder  ortes,  die  nicht 
dem  Schenkwirt  eigenthümlich  zugehört,  sondern  von  dem  lehn- 
oder  erbherrn  ihm  vermietet  ist,  auch  pachtschenke.  Jacobsson 
7,  201'. 

.MIETSOLE,  f.  im  snlzwerke  zu  Halle  sole,  die  anstatt  lohn 
den  arbeitern  gegeben  wird:  sechs  und  fünfzig  zöber  den 
trügern  miethsolcvierzchen  zöbern  denen  radetretern  mieth- 
sole.  HoNDORFF  beschr.  des  salzwerkes  zu  Halle  (1749)  s.  25;  fünf 
und  dreiszig  zöber  mietsole,  den  bornmeister, . .  ist  hiebevor 
weniger  gewesen,  so  viel  er  besage  der  thalordnung  zu  be- 
zahlung  der  knechte,  die  er,  wann  der  brunn  fluth  bat, 
mieten  soll,  bedurft,  ebenda. 

MIETSTALL,  m.  stabulum  aere  conductum.  Stieler  2118. 

MIETSTURE,  f.  coenaculum  meritorium.  Stieler  2216. 

MIETSTÜHL,  m.  gemieteter  stuhl,  i.b,  ständiger  gemieteter 
sitz  in  einer  kirche. 

MIETTROSZ,  m.  n.  gedungener  trosz:  das  miettrosz,  die  man 
umb  ein  gewüssen  Ion  auszleicht,  vectigales  equi.  Maäler  289'. 

MIETTRUPPEN,  MIETSTRUPPEN,  pl.  f.  gemietete,  angewor- 
bene truppen  im  gegensatz  zu  ausgehobenen:  er  führte  seine 
kriege  mit  miettruppen  ;  die  Karthager  nahmen  von  den  Laze- 
dämoniern  mietstruppen.   Füxke  6«  Campe. 

MIETUNG,  f.  das  mieten,  die  miete. 

1)  die  handlung  des  tnietens:  mietung,  miete  conduetio 
Schottel  1364;  itiiethung  des  gesindes.  Schweimche!»  2,211; 
blieb  als  die  miethung  nach  (die  mietung  eines  gutes  unterblieb). 
183;  mytunge  der  czolle.  Zitt.  jahrb.  im  mhd.  wb.  2,1,169'; 
das  mietcerhältnis :  einen  zur  mittung  inne  haben,  habere  aU- 
quem  conductum.  Steinbach  2,68;  ich  wohne  hier  zur  mit- 
tung, domum  hanc  conductitiam  habeo.  ebenda. 

2)  die  mietwohnung  (wie  miete  4,  c):  auch  wann  einer  aus 
der  alten  miethung  in  ein  ander  gassen  wegzeucht,  soll  er 
sich  da  auslöschen  lassen.    Breslauer  baunrdn.  von  1605  s.  3; 

dich  {):rie'j:<goU)  musz  der  bauer  ehren, 
weil  du  ihn  reicher  machst  und  höfügkeit  wllt  lehren; 
indem  er  wann  du  knmpst,  den  haber  bald  verkauft, 
und  als  er  nichts  mehr  hat,  hin  auf  die  Stadt  zu  lauft, 
darinnen  mietung  sucht.  Opitz  1,106. 

3)  mietung,  angeld,  draufgeld?: 

irenung,  wo  nicht  zu  viel!   die  miethung  schlieszt  den  kauf, 
und  das  erlangen  hebt  oft  das  verlangen  auf.    Günther  1066. 

MIETVERGLEICH,  m.;  mietligeld, ..  welches  ein  hausvaler 
oder  hausmutter  seinem  neugemiethelen  knecht  oder  magd 
bei  dem  abgeredeten  iniethvergleich  zu  befestigung  desselben 
auf  die  band  giebt.  öcon.  lex.  1607. 

MIETVEIRHÄLT.MS,  n.  Verhältnis  das  mieter  und  Vermieter 
SU  einander  haben:  im  mietverhältnis  stehen. 

MIETVERTRAG,  m.  vertrag  über  etwas  zu  mietendes:  einen 
mietvertnig  schlieszen ;  er  hat  seinen  mietvertrag  nicht  ge- 
halten,    man  hört  auch  mietsverlrag. 

MIETVIEH,  n.  gemietetes  vich.  in  Schäfereien  der  Lausitz 
heiiien  so  die  fremden  schafe,  welche  um  einen  gewissen  lohn 
in  das  winterfutter  genommen  werden,  auch  haltevieh.  Adelung. 

MIETVOLK ^  n.  l)  gedungenes  kriegsvoll,:  brachten  einen 
häufen  mielvölkcr  zusammen.  Heilnan  Thucyd.  vil ;  ihnen  alle 
mietvölker  abwendig  zu  machen.  137;  sollen  sie  auch  unsre 
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mietvölker  an  sich  zu  riehen  suchen.  166;  eine  aus  gekaufleni 
miethvolke  hesteheniie  leihwache.  Schlosser  treltgfsch.h,\:t\; 
die  mieihvöiker  veriihten  die  empürendsfen  grSuel.  7,  VI'. 

2)  anzahl  Uute  die  zusammen  in  einem  kaufe  zur  miete  wohnen : 
dem  hnuszwirth  eine  gewisse  zeit  ansetzen ,  hinnen  dersel- 
bigen  bei  strafe  zweier  silbernen  schock  solche  feuerniiluern 
und  feuerstatte  zu  bessern,  und  dem  übrigen  miethvolk  aus- 
zugebieten  (gebieten  auszuziehen),  der  üadl  Leipzig  Ordnungen 
(1701)  492. 

MIETWAGEN,  n».  gemieteter  wagen:  er  fuhr  in  einem  miet- 
wagen  nach  der  sladt.     vgl.  mietkutsche. 

MIETWAHN,  m.  erwartung  eines  geschenks  zur  besteehung 
{vgl.  miete  2),  mhd.  mietewän  Lexer  handwb.  1,2136:  durch 
forcht,  durch  nyd,  durch  hasz,  durch  myct  noch  durch  myet- 
wan,  noch  um  dheinerlei  geverde.  Basler  handveste  von  1390 
bei  Ochs  1,373;  das  nit  lassen,  niemanden  zu  lieb  nach  zue 
leid,  durch  fruntschaft,  vyentschnft,  forcht,  nyd,  hasz,  miet 
nach  Hiictwan.  Basler  chron.  1,  95,  15  {von  1529). 

MIETWEISE,  adv.:  mietweis,  per  modum  conductionis  Stie- 
ler 2483;  bei  einem  in  der  fremde  miethweise  geführten 
haushält.    Gdthr  32,33. 

MIETWERT,  wi.  wert  eines  grundstüeks  rncksirhtlich  seines 
mietertrages :  die  hänser  sind  im  kauf-  und  mietwerte  sehr 
heruntergegangen. 

MIETWOHNER,  m.  person  die  an  einem  orte  zur  miete  wohnt. 
Campe. 

MIETWOHNUNG,  f.  gemietete  trohnung:  eine  mietwohnung 
inne  halten,     auch  mietswohniing. 

MIETZEIT,  f.  Zeitdauer  eines  viietverhnltnisses :  meine  miet- 
zeit  in  diesem  iiausc  dauert  drei  jalire. 

MIETZINS,  m.  pretium  locationis.  Stieler  2651:  bald  er- 
reicht er  zu  fusz  ein  kleines  dachstübchen,  seine  wohnung, 
wenn  nicht  die  wirthin,  ungeduldig  den  miethzins  langer  zu 
entbehren,  ihm  den  schlflssel  schon  abgefordert  hat.  Göthe 
36,5;  Fixlein  s;imt  einer  mitbelehnschaft  von  drei  stuhen- 
genossen  bestritten  den  miethzins  einer  stube  leicht.  J.  Paul 
Ou.  Fixlfin  s.  77. 

MIFIZ,  1)  kosennmen  fiir  Maria;  auf  dem  baiiisclien  walde. 
ScHM.  1,1705  Fromm.;  in  Niederösterreich  das  dim.  miazl,  miadi 
Fromm.  3,  393;  sonst  Miezchen:  gib  mir  noch  eine  lasse, 
Miezchen.    Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  189. 

2)  lockruf  für  die  katze,  in  Mitteldeutschland  vornehmlich, 
z.  b.  ohersächsisch  und  düringisch  {in  Leipzig  Albrecht  170'),  wie 
nitderd.  mies  (j.  oben  :  mls  Dann  eil  ISS")  und  alemannisch  bus, 
bös  {th.  2,562);  im  Waldeckschen  minz.  Cürtzk  484';  im  knrntn. 
mutz,  muinz  Lexer  194;  kaum  mit  dem  vorigen  Miez  zusam- 
menhängend, wahrscheinlicher,  wie  alle  dergleichen  lockrufe,  laut- 
malend nach  der  stimme  des  Ihieres;  es  hat  sich  nachher  als 
schmeichelname  der  katze  selbst  ergeben,  die  miez  und  die  mieze, 
auch  verdeutlichend  die  miezekatze  (Albrkcht  a.  a.  o.),  im 
Nassauischen  die  mienz  (Kehrein  28ü),  unterfränkisch  niinz, 
minzerle  Schm.  1,1619  Fromm.,  im  Spessart  die  mitz,  iniez 
katie  1705;  d(2n.  inis,  und  missekat  katze  (Kristianskn  ordbog 
over  gadesproget  s.'ln'A),  schwed.  miss  und  misse;  wie  auch  im 
romanitehen  Sprachgebiete  ital.  micio,  mieia,  span.  micho,  mizo, 
iniza,  miz  u.  s.  w.  katze  auf  den  lockruf  zurückführt  ÜIEZ  wb. 
der  rom.  spr.  1, 276.  dim.  sehlesiseh  mlnzel ,  mindel ,  minel 
kdtichen,  was  dem  knrntn.  muindel  neben  miiinde,  muine, 
muinzp,  niautzi,  mutze,  mutze  <;<i(:e  (Lkxer  a.a.o.)  antwortet; 
Schriftdeutsch  miezcheii :  blosz  mein  weiszes  miezgcii  mar- 
schierte schnurrend  auf  dem  Spieltisch  herum  —  kein  mensch 
denkt  natürlicher  weise  auf  die  katze.  J.Paul  uns.  löge  l,  lO. 

MIFF,  im  ahlnuttpieU  mit  muff,  zur  bezeirhnung  eines  husten- 
den, bellenden  tones: 

x  ist  niclit«  mit  den  allen  weihcni  .  .  . 
mifTI  mufT!  K'-htii  im  hnuse 
den  ganxen  tag  herum ; 
junge  mtdel  gehn  halt  grade, 
alt«  welber  gehn  krumm. 

ein  kirinrr  feiner  almituacU  1 .  1 12. 

MIHA,  das  gewieber  des  pferdes  malend  Stirlcii  2534,  mit 
raibn*cbreier,  equus  hinniens. 

MILAN,  m.  falfo  mHvus,  die  weihe;  nach  dem  franz.  milun. 
NrMKicH  2,  IMO.     bei  AneLunc  auch  die  milane. 

MILKK,  f.  1)  acarut.  das  hochdeutsche  wart  {niederd.  dafür 
miete,  «.  rf.,  ni/drr{.  mijte,  oh«r/ion  lur/i  meluwe,  luilvte  aroru« 
btt  Kii.UH)  ist  rn  der  alten  spräche  auf  das  eine  oder  andere 
imect  belogen,  welches  niilbt ,  d.h.  gegenstände  in  mehl  oder 
UatA   t*TmandeU:    ahd.    tu   «uret    iu  Irisiuuen  Iresu  in  er  du, 


tlu'ir  ig  rost  inti  miiiuua  furmalent  («6t  erugo  et  tinea  demo- 
litur).  Tat.  36,  1  {Matth.  6,  in,  bei  Luther  die  motten  und  der 
rost);  mArf.  tinea  luilwe,  milhe,  milh,  plur.  milwin  Dief.  584'; 
als  (gleichwie)  die  milwcn  da;  gewatit  frejient  und  verderbent. 
Megknberc.  87, 13; 

da^  A  blilt  sam  diu  lilje, 

ila^  wirt  als  du^  gewaut  ila^  diu  milwe 

beileget  mit  l'riiijet.      H.  v.  .Mklk  rrinnifruiKi  684, 

also  unser  scliabe  oder  moüe  bezeichnend :  rtmej;  mühen  Dikf. 
119';  mühen,  ciple.r,  virea,  erugo.  voc.  ine.  theut.  nl' ;  gern  aber, 
und  später  ausschlieszlich  geht  das  wort  auf  das  geschlecht  acarus: 
acarus  milh,  mele  Dief.  <;'; 

we  dir  von  Zweier  Re^iniär!  .  . 

du  speltest,  als  ein  milwe,  ein  här. 

wiiiiii'<.  2,241*  llaqrn; 
in  vielen  arten,  auf  thieren,  fruchten,  käse,  mehl  (Nehnicr 
1,14 /f.),  vgl.  bieneninilbe,  haarmilbe,  küsemilbe,  kornmilbe 
lt.  s.  «p. ;  auch  auf  der  haut  des  menschen,  vgl.  krätzmilbe;  die 
milwen  wollen  iuen  das  salz  essen,  sie  hellen  so  alt  salz, 
sie  sollen  inen  raten,  wie  sie  es  behielten  vor  den  wftrmen. 
Keiskrsberc  narrensch.  101";  ein  schätz  von  salz  da?  wollen 
jm  die  mlilhen  fressen.  Pauli  schimpf  1»»';  für  mühen  und 
andern!  unraht  im  haar.  Gäbelkhover  arzneib.  (15<)9)  2, 101 ; 
die  milwcn,  acarus,  wie  sie  auf  dem  käsz  wachsend.  Maaler 
290';  der  käse  ist  der  mühen  kindhette,  caseus  est  acarorum 
Puerperium.  Steinbach  2,01;  womit  soll  ich  dich  vergleichen, 
alte  närrische  erde?  bist  du  ein  käse,  auf  dem  mühen  um- 
her krabbeln?  Imhermann  Münchh.  3,216;  als  bild  äuszersler 
kleinheit: 

noch_  kleiner  vil  dann  ist  ©in  miltie 

so  wil  ich  me;5jen.        hohnnrfi-  »ic/'.-fer/.  82,47. 

2)  mühe,  bei  den  meistersnngern,  weglassung  des  schluszlautes 
eines  wortes:  mylben,  sind  fehler,  wann  am  ende  des  verses, 
der  reimung  halber  abgebrochen  wird,  da  doch  dasselbige 
wort  von  natur  den  buchstaben  erfordert,  als:  von  diesem 
dinge     will  ich  jetzo  singe.  Wacenseil  de  civ.  Norimb.  529. 

3)  milhe,  am  Rheine  der  ßsch  cyprinus  aspius,  rappßsch,  auch 
mülbe,  niinne.  Nemmch  2, 1355. 

MILREN,  verb.  zu  mehl  oder  staub  machen  (vgl.  wegen  des 
innern  b  unter  mehl  1  sp.  1864  und  mehlein  sp.  ls«7):  und  sol 
man  da  zun  nen  (zum  lautertranke  nehmen)  xii  com  piperis, 
pertheram,  gingiber,  spie,  wol  gesotin  honec  unde  \\\  me/, 
wines.  disiu  alliii  suln  wol  geuiilwet  sin.  Wackernacel  kL 
sehr.  1,106;  salz  mühen,  gemilbet  .salz  Schm.  1,1587  Fromm, 
{aus  LoRis  bergr.). 

MILBENKASE,  m.  käse  mit  milben. 

MILBENkRÄTZE,  f.  eine  krankheit:  dies  insect  (acarus 
exulcerans)  verursacht  die  sogenannte  milbenkrätze.  Nemnicii 
1,17. 

MILBENZAHN,  m.  sahn  einer  milbe,  als  bild  für  etwas 
kleinstes  : 

ein  schnek,  der  uf  der  erden  schlicht, 

der  möcht  wol  höher  springen 

dann  min  vernunri  vergrilTen  hat. 

ein  milweiizan  ist  gröszer  [siinchl  ein  nm-r). 

Manurl  307, 4H  liäclilold. 

MILBIG,  adj.  milben  enthaltend:  milbiger  käse,  milbiges  mebl. 
MILCH,  f  lac. 

1)  milch  ist  ebenso  altes  gemeingut  der  germanischen  sprachen, 
wie  das  dazu  gehörige  wrfeum  melken  (sp.  l<»97):  gotb.  miliiks ; 
altnord.  injolk ,  schwed.  mjiilk  ,  dnn.  melk;  ngs.  iiieolc,  engl. 
milk  ;  fries.  melok  ;  alts.  miluk  ,  niederl.  niederd.  melk  :  ahd. 
miliih,  mhd.  uiilich,  milch;  in  den  unerwundten  sprachen  ent- 
spricht auffallender  weise  nur  altirisch  melg  (W.  Stohes  three 
irish  gloss.  xxx),  während  das  altbulg.  iiileko  mit  seiner  sippe 
(russ.  inoloko,  poln.  böhm.  mieko.  wend.  mioko  u.  ,t.  ir.)  als 
deutsche  lehnwürter  zu  gelten  haben,  da  sie  im  falle  der  Ur- 
verwandtschaft nicht  gleicherweise  k  im  inlaut  wie  das  deutsche 
zeigen  könnten;  tat.  und  gnech.  hnben  in  ihrem  lac,  lactis, 
ynln,  yn/.ftxrot  völlig  abstehende  bildungen.  dnsz  milch  fast 
allein  steht  in  den  germanischen  sprachen,  während  sein  rerbum 
melken  in  seiner  besondern  bedeulung  durch  die  europaischen 
sprachen  geht,  wird  sich  so  erklären,  dasz  es  ursprünglich  ein 
auf  germanischem  boden  gebildetes  Verbalsubstantiv  war,  die  hand- 
lung  des  melkens  (also  das  was  das  spätere  melke  sp.  UH17)  'ii<s- 
drückend ,  und  nachher  erst  den  begnff  des  durch  da$  melken 
erlangten,  des  hervor  gemolkenen  annahm. 

2)  wahrend  milch  heute  im  sing,  der  biegung  entbehrt,  bildete 
die  alte  spräche  den  dal.  miluhhi,  tnileche:  ih  trank  ouh  dA 
mincii   iiutii  mit  minero  unliebe.   Wiiiiram  'i*,:\  Üeemüller ;  der 
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sich,  trenn  aveh  mhd.  nicht  nachzuweisen,  noch  bei  den  Sthlesiern 
des  17.  jahrh.  findet: 

wann  bei  der  Römer  zeit  man  sah  mit  milche  trifen 
den  himinel.  Local-  1,109,59; 

bei  der  sich  fruchtbar-sein  und  jungfrauschart  vermählet, 
der  es  am  männer-lust,  doch  nicht  an  milche  fehlet. 

LoHi;«csTKi;i  himmetschlüssel  s.  30,640: 

ah  stojfvame  entbehrt  das  trort  im  hochd.  des  plurals,  das  fries. 
hat  ihn  nUerdings  gebildet:  and  (Moyses)  lättese  an  thet  lond 
tbot  flAt  fon  melokon  and  fan  hunige.  Richthofen*  132,31. 

3)  milch,  zuältest  und  ohne  weiteren  zusatz  war  gewöhnlich 
auf  die  kuhmilch  bezogen. 

n)  sie  bildet  einen  hauptbestandtheü  der  einfachen  menschlichen 
nahrung,  im  verein  mit  dem  was  Uind  oder  hausthiere  an  ertrag 
liefern:  der  mensch  darf  zu  seinem  leben,  wasser,  fewr, 
eisen,  saiz,  mehl,  bonig,  milcb,  wein,  öle  und  kleider.  Sir. 
39,31;  und  er  trug  auf  butter  und  milch,  und  von  dem  kalbe 
das  er  zubereit  hatte,  und  satzts  jnen  für.  1  Mos.  18,  8 ; 

die  milich  si  ouch  nu^en, 

mit  den  vellen  sich  nisten,    genet.  in  den  fundgr.  2,24,41; 
in  dühte  durch  guot, 
so  man  im  gab  milich  unde  pröt.     25,7; 
('/k  muxzt  xorqen)  umb  das  fleisch  und  umb  das  prat, .. 
urab  di  milich  und  smalz, 
*  eia  umb  das  mel  und  umb  da;  salz. 

liiiitiier  sjßiel-'  1,39  Kummer; 
von  groben  brot  isz  ich  ein  ranft  (saqt  der  hauer), 
mein  trunk  ist  wasser,  milch  und  schotten. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,118,93; 
vom  lande  der  Stadt  geliefert: 

das  man  int  stat  a\ir  morgen  fru 

hienein  auf  den  jarmark  bring 

kesz,  milch,  schmalz  und  ander  ding.    2,141,4; 

ich  woit  heudt  in  die  Stadt  gähn, 
milch  und  air  in  die  Stadt  nein  tragen.    3,86,9; 

während  die  kuh  sie  dem  bauer  gibt: 

so  wart  nur  fleiszig  unser  ku 

bedes  mit  streien  und  mit  misten, 

gib  ir  futer  zu  rechten  fristen, 

auf  das  sie  uns  nur  geb  viel  millich.     2,142,32; 

ein  kuh, 
darvon  ich  kesz  und  millich  hab.    3,115,65; 
sein  vieh,  sein  land,  sein  garten  giebt  gerichte, 
die  milch,  den  fisch,  den  braten  und  die  fruchte. 

Uagedor.n  1,73. 

b)  in  der  bibelsprache  gilt  das  land  für  gesegnet,  worin  milch 
flieszl:  zur  selbigen  zeit  werden  (in  hida)  die  berge  mit 
süszem  wein  triefen,  und  die  hügel  mit  milch  llieszen.. alter 
Egypten  sei  wüst  werden,  ioel  3,23;  besonders  aber,  worin 
milch  und  hnnig  ftieszt:  und  bin  ernider  gefahren,  das  ich 
sie  errette  von  der  Egypter  band,  und  sie  ausfüre  aus  diesem 
lande,  in  ein  gut  und  weit  land,  in  ein  hind,  darinnen  milch 
und  honig  fleuszt.  2Afos.  3,8  und  oft;  darumb  es  (Palästina) 
auch  genand  ward  ausz  solchen  Ursachen  mit  honig  und  milch 
llüssig.  S.  Frank  »e//6.  176";  beides  zusammen  der  inbegri/f  der 
sü!-zigkeit:  deine  lippen,  meine  braut,  sind  wie  triefender 
honigseim,  honig  und  milch  ist  unter  deiner  zungen.  hohel. 
4, 11 ;  von  daher  bei  dichtem : 

vergönne  mir,  o  Jesulein, 

dasz  ich  dein  mündlein  küsse, 

das  mündlein,  das  den  süszen  wein, 

auch  milch  und  honigflüsse 

weit  übertrifft  in  seiner  kraft.     P.  Gerbaiid  1.^9,39; 

dein  mund  hat  mich  gelabet 

mit  milch  und  süszer  kost.     50, 3'*: 

hab  ich  gleich  die  poesie  verletzet, 
dasz  sie  mich  nicht,  wie  dich,  mit  milch  und  honig  speist. 

GiJNTiiKR  561; 
(bis)  der  verliebten  schifer  paare  wieder 
an  milch-  und  hooigsirömen  zärtlich  wandeln. 

H.V.Kleist  lln  ntdiKissflilaclil  2,5; 

auch  wein  und  milch  werden  als  köstliches  xusammer.geslellt : 
die  jr  nicht  gelt  habt,  kompt  Jier,  keufet  und  esset,  kouipt 
her  und  keuft  on  gelt  und  umb  sonst,  beide  wein  und  milch. 
Jet.  55,  I  ; 

dein  Israel,  das  fromme  beer, 

geht  zum  gelobten  lande, 

da  milch  und  wein      stets  fleusz  herein 

wie  ström  in  ihrem  rande.      I'.  ('iKrhard  292,101. 

f)  die  milch  ist  .--üsz,  sahnig,  wenn  sie  frisch  von  der  kuh 
kommt,  «aut-r,  geschieden,  gestockt,  geronnen,  wenn  sie  hinger 
gestunden  hat:  bracht  die  beürin  erst  ein  grosz  kar  mit  guter 
süszer  milch,  darinn  stigeu  sie  mit  den  lufTlen.  \Vickra<( 
rollw.  112, 11   Kurz; 


wann  die  schweren  kühe  brüllen, 
gern  die  blanken  eimer  füllen, 

und  die  dirne  melkend  singt, 
dann,  auf  ihrem  bunten  kränze, 
leicht,  als  schwebte  sie  im  tanze, 

süsze  milch  nach  hause  bringt.     Stolbkrc  1,232; 
sahnige  milch  in  gestülpter 
porzellanener  kumnie.  Voss  Luise  1,564; 

gcicheiüen  milch,  schiston  Dastp. ;  lac  schistum,  geronnene 
milch  Kirsch  cornuc;  gerahmte  milch,  lac  emunctum,  alte 
milch,  requietum,  frische  milch,  recens,  geronnene  milch, 
concretum,  gesottene  milch,  coctum,  gefälschte  milch,  mixtum, 
ungefälschte  milch,  sincerum,  gebackene  milch,  lac  frixum, 
dicke,  sive  saure  milch,  oxygala.  Stieler  1266; 

wir  esseu  all  nit  gern  hebrin  prei, 

so  ess  wir  ungern  gerunnen  milch,     fasln,  sp.  344,5; 

kalte  milch,  warme  milch ;  kuhwarme  milch,  s.  th.  5, 2584 ; 

wann  er  hat  heut  schon  suppen  gessn, 

ein  brei  und  kalte  milch  gefressn. 

H.  Sachs  [nsln.  sp.  3, 124.4; 
hierauf  wird  warme  milch,  nebst  feld-  und  gartenfrüchten. 
in  irdnen  schusseln  aufgetischt.  Hagkoor^i  2,101; 

in  der  milchwirtschaft  ist  unterschieden  ganze  milch  und  halbe 
milch,  erstere,  wie  sie  von  der  kuh  kommt,  mit  vollem  rahm- 
gehalt,  letztere  abgerahmt;  dünne  milch,  lac  liquidum,  abge- 
iaszoe  milch,  lac  secundarium,  sua  pinguedine  exutum  Stieler 
1266;  tn  ganzem  zustande  ist  die  milch  weisz: 

der  schnee  ist  hell,  die  milch  ist  weisz. 

P.  Gerhard  159,  .54; 

aber  blau,  entweder  wenn  die  kühe  krank  sind:  der  küster.. 
verkauft  ein  mitte!  wider  die  blaue  milch,  und  will  die  bösen 
geister  vertreiben  können,  wenn  die  butter  nicht  gerathen  will. 
Moser  patr.phant.  3,105;    oder  wenn  die  sahne  genommen  ist: 

nichts  gesseo,  dann  ein  heidelprei 
und  darzu  auch  ein  blawe  millich. 

H.  Sachs  faxin.  nj).  3,98,169: 

die  milch  wird  gemolken,  gegessen,  getrunken,  abgerahmt, 
gestoszen,  gelabt:  frische  milch  essen,  vesci  sorbitiuncula 
lactaria  Stieler  1266;  sitzen  drei  knaben  um  eine  schale, 
eben  gemolkene  milch  schlürfend,  ohne  weiteres  hülfsmittel 
als  begierige  lippen.  Göthe  39,195;  sie  sollen  deine  {des 
latxdes)  fruchte  essen,  und  deine  milch  trinken.  Hes.  25,4; 
welcher  weidet  eine  herd  und  isset  nicht  von  der  milcb  der 
herden  ?  1  Cor.  9,  7 ; 

ffil  dein  spindel,  denn  wöl  wir  launen, 
und  gute  milch  und  semel  essen. 

H.  Sachs  fasln.  ?;>.  1,125,53; 

wenn  man  milch  stöszt,  so  machet  man  butter  draus,  spr.  Sal. 
30,3.^;  man  inusz  die  milch  so  lang  stoszen  bis  butter  daraus 
wird.  Lebman!«  floril.  1,29;  milch  laben,  gerinnen  machen: 
als  er  darauf  die  hälfte  der  weiszen  milch  sich  gelabet, 
stellt  er  sie  eingedrängt  in  geflochtene  körbe  zum  ablauf. 

Uriyxs.  !i,246: 
die  milch  gerinnt,  sclilSgt  um,  wird  sauer,  dick:  die  milch 
hat  sich  geschüttet,  lac  coticrevit,  coactum  est  Stieler  1266; 
die  milch  wird  vom  feuer  dicke,  lac  igne  spissatur.  Steinbach 
2,73;  diejenige  milch,  so  von  sich  selbsten,  ohne  feuer  oder 
laab,  gerinnet,  wird  schlottermilch  genennet,  öcon.  lex.  1610; 
die  milch  lauft  oder  rinnt  zusammen,  lac  coit,  wird  säur, 
acorem  concipit,  wird  dick,  serescit.  Frhch  1,663". 

d)  milch  mit  dem  unbestimmten  artikel,  wie  sonst  bei  stoff- 
namen,  wenn  geschlossene  und  abgegrenzte  hervorhebung  bei  einer 
beschreibung  geschieht:  mhd.  ein  milch  und  ein  bliiot.  troj. 
krieg  3024  (s.  die  stelle  unten  6,  a);  nhd.  der  weisze  dicke  und 
einer  milch  gleichende  saft.  öcon.  ^j".  1612;  es  sihet  ein 
milch  der  andern  nit  so  gleich  {non  tarn  ovum  ovo  simile). 
Agr.  .<!pr.  66' ;  die  gartenfrüchte  sind  herrlich,  besonders  der 
.«alat  von  Zartheit  und  ge«chmack  wie  eine  milch;  man  be- 
greift warum  ihn  die  alten  lactuca  genannt  haben.  Göthk 
28,128;  ein  gericht,  eine  Schüssel  milch  bezeichnend : 

gell  nein,  rieht  mir  ein  millich  ahn. 

H.  Sachs  fustii.  sp.  2.115,303: 

wir  wollen  auf  den  streit  auch  heute  lustif;  sein; 

wir  essen  eine  milch.  Gellert  ;t,  47:1; 

sonst,  wenn  die  milch  nach  verschiedener  ort  bezeichnet  werden 
soll:  es  ist  aber  immer  eine  milch  besser  und  ge.sunder  als 
die  andere,  nachdem  nemlich  die  weide  und  d;is  fiitter  be- 
schaffen, und  von  einander  unterschieden  ist,  mit  welchem 
die  melk-kühe  gefüttert  werden,  öron.  lex.  1608. 

4)  milch  anderer  hausthiere,  durch  Zusätze  oder  den  Zusam- 
menhang der  rede  ausdrücklich  bezeichnet:  mit  waschen  ...  in 


2187 


MILCH 


MILCH 


2188 


f.iireiner  milch.  Mrcejiberc  478,1:  butter  von  den  kfihen, 
und  milch  von  S(  hafen.  h  Mos.  32,14;  und  soll  das  bücklin 
nicht  kochen,  dieweil  es  an  seiner  mutier  milch  isL  2  Moa. 
23,19;  die  esel  werden  in  Fr;\nkreich ,  llulien  und  anderer 
uiten  gemolken,  und  die  milch  denen  lungensüchtigen  zur 
.ii/.nei  gebrauchet,  öron.  le.r.  1592;  aus  milch  macht  man  geis- 
käs, gleichförmig  denen  die  man  ausz  kümilch  zu  niarlifu 
pfleget.  Skbiz  ffldh.  U4 :  vgl.  die  Zusammensetzungen  eseimilcli, 
peiszmilch,  kamelthiermilch,  losenmilch,  oder  von  einer  losen 
[lac  suillutn),  roszmilch,  srhaafmilch  Maai  er  2S9'.  milch  von 
säugethirren  überhaupt :  die  hasenmilch  ist  ganz  dick,  und  als 
Aristoteles  spricht,  habend  sy  allein  under  den  I  liieren  milch 
ee  dann  sy  gebiirend.  Forkr  Miert.  09' ;  die  milch  der  liundeu 
ist  dicker  dann  anderer  thieren  milch.  87*. 

5)  milch  der  frau,  mutiermilch :  dae,  sehzehcnd  {zeichen,  dasz 
die  frau  ein  knählein  trage)  ist,  da;  der  frawen  milich  dick 
ist  und  za;h,  also  der  si  sprengt  auf  ein  glas,  so  Stent  die 
tropfen  dar  auf  als  die  arwni/,  und  nie/,ent  nihL  aber  so 
diu  frawe  mit  aim  dirnlein  gel,  so  ist  ir  milich  dünn  und 
wä7,7,rig  und  zernie/,ent  ir  tropfen.  Mkgenberc  41,8;  milch 
einer  söugammen,  ros  vitalis  Maai.er  290";  man  neme  weiber- 
milch  (als  arznei).  Seriz  feldb.li;  es  heiszt  die  milch  saugen, 
von  der  milch  entwöhnt  werden:  dasz  du  soll  milch  von  den 
beiden  saugen,  und  der  künige  brüste  sollen  dich  seugen. 
Jm.  60,  !6:  wem  sei  er  zu  verstehen  geben  die  predigt?  den 
entwehnetcn  von  der  milch,  denen  die  von  brüsten  abgesetzt 
sind.  28,  9 : 

ilu  warst,  noch  eh  du  wurdst  geborn, 

und  eh  du  milch  gesogen, 

verdammt,  versloszen  und  verlorn. 

P.  Gkrhurd  326,9; 
Zwillinge  oder  milrhbrüder  sind  von  öiner  milch  genährt,  haben 
iine  milch  gesogen;  bildlich  von  menschen  einer  Sinnesart: 

all  dieses  volk  gehorcht  Friedländischen 
huuptleuten.    dies  berehligcn,  sind  alle 
in  eine  schul  gegangen,  eine  milch 
hat  sie  ernährt,  i'iii  licrz  beluht  sie  alle. 

ScHiLi.F.R  PJccol.  1,2; 

die  milch  tritt  ein,  stiehl,  drückt,  macht  beschweiden  {wenn 
sie  zu  reichlich  sich  bildet),  versiegt,  vergeht;  nach  der  an- 
schauvng  des  rolks  steigt  die  milch  in  den  köpf,  wenn  eine 
Wöchnerin  gemütskrank  wird;  die  erst  milch,  die  einer  kindt- 
beterin  kumpt,  Colostrum  Maai.er  290" ;  das  den  weiberen  die 
milch  vergange,  oder  die  uberige  milch  verschwinde,  musz 
man  legen  auf  die  dflttenwarlzeln  die  wurzeln  von  groszem 
srli\v:il|ienkrriut.  Sebiz  feldb.  90;  wenn  eine  fiau  die  übrige 
milch  vertreiben  will.  Hohherg  1,318'; 

dazu  macht  mir  die  milch  lieschwerden, 
unil  peinigt  mich  mit  meiner  brüst, 
niclit  läiig.-t  stnrh~  kindlein,  meine  lust. 

TiECK  Ociavian.  I4ti: 
unvertilgbare  eigenschaften  eines  menschen  sind  mit  der  ersten 
milch  eingesogen  (vgl.  auch  unter  muttermilch): 

Anret.-  was  gilt»  sie  geben  nach?    ;rir</.  wolern   sie   nicht 

gesogen 
den  irrthum  mit  der  milch,  und  in  dem  wahii  erzogen, 
und  bisz  in  tod  erstarrt.  A.  Gryphiis  fl698)  1,487; 

wohin  erst  mancher  kaum,  nach  langem  schweisz,  gediehen, 
da«  war  ihm  alles  schon  in  erster  milch  verliehen. 

Caniz  179; 

Verehrung,  basz  und  gnnst  llö-zt  mit  der  milch  sich  ein, 
des  ahnen  aherwiii  wird  auch  des  enkels  sein. 

IIaller  fchweit.  ged,  70; 

und  der  rauhe  mensch  hat  wilde  milch  genossen : 

ich  wüKte  niclit  wer  der,  und  wannen  er  entsprosgen, 
und  was  für  wilde  railch  sein  erster  mund  genossen, 
der  ernstlich  hiir  nur  siht.  Her  rrolich  hier  nicht  lacht. 

I.OI.iU   2,05,  TlH; 

bei  der  milch,  im  zustande  des  sduglings :  (ein  blinder  beltler, 
der)  etliche  kinder  mit  seinem  weihe  jjezeugel,  die  er  aber 
alle  noch  hei  der  milch  geb'ihmet  und  zu  krüpeln  gemacht. 
Simpl.  :i  (lOM),  139. 

«1  in  'i  h   in   vergleichen  und  sprichwCrtern. 

a)  ein  retnes  weist  ist  der  milch  verglichen: 

■iner  zande  gli; 

i*t  wUer  den  d(u  milich  w|(. 

•iriif.  in  den  funtinr.  5,7S,  1; 
seine  aogen  «ind  rötlicher  denn  wein,  und  seine  reene  weiszer 
denn  milrh.   I  Voi.  4»,  12;  ire  N;izaici   waren  reiner  denn  der 
•ebner,  und   klerer  denn  milrh.  kUigel.  ier.   i.  "      ^•  ■•"jend- 
luhe  reute  der  haut  heistt  milch: 

•  uf  ««iaen  waiig«in  i»l  tu  «chaun 

•nttail  in  iuftud  »lieh,  ein  Irbhan,  müiinlich  In  «mm. 

llAttiaoa^  2,  H2, 


und  sie  wird  in  gegensalz  zu  dem  rot  der  wangen  durch  den 
vergleich  wie  milch  un<l  blut  gestellt:  meitle  weisz  wie  milch, 
nielits  dann  milch  und  blUt ,  puellae  lacteolae  Maai.er  2iM)'; 
freilich  sähe  der  schöne  und  zu  selbiger  zeit  arme  Solande 
wie  milch  und  blul,  und  deswegen  denen  gi-lbcn  staub  und 
so:  iimschwarzen  ungesunden  bettlern  ganz  ungleich,  polit. 
stock  f.  22; 

reht  als  ein  milch  und  als  ein  bluot 

ttol  under  ein  gcfloJi^en 

was  im  ein  licli  gegojien 

under  sin  antlitze  gar.      trnj.  krirq  3024; 

ir  schön  angsiclit  so  wol  rundiert,  .  . 

getenipcrierl  wie  milch  und  blflt, 

als  wi-lszc  gilgen  st-.lnd  gestalt, 

so  man  darzü  rot  rosen  halt.  Grobian,  il'  (v.  2140); 
ich  sah  zwar  nichts  als  milch  und  blul  (das  fiei^ichl  der  schönen), 
und  was  sich  weiszer  noch  als  alnhaster  nannte  (ihre  l>ruat). 

HOFF«AN>SWAI.DAU   H.  II.  Qed.  4,105; 

(.sie)  sah  immer  aus  wie  mib:h  und  blut. 

HöLTT  143  Hiilm: 
hier  steht,  den  du  gerettet, 
ein  kind  wie  milch  und  blul.     riiLAND  upd.  39,"»: 

milch  von  der  färbe  der  haut  im  gegensatz  zu  dem  sdiwarz  der 
äugen : 

ein  mädel  jung  am  >vege  sasx, 

und  blumen  auseinander  las;  ' 

die  augtMi  kohln,  die  bände  milch, 

die  wangen  rosn.  das  mieder  zwillch.    Glbiv  3, 19s. 

b)  milch,  als  die  nahrung  der  sfiuglinge,  übertragen  auf  dte 
erste  geistige  kost:  milch  hab  ich  euch  zu  trinken  gegeben, 
und  nicht  speise,  denn  jr  kiindtet  noch  nicht,  auch  künd  jr 
noch  jtzt  nicht.  1  Cor.  3,  2 ;  und  die  jr  sollet  lengest  meister 
sein ,  bedürfet  jr  widerumb  das  man  euch  die  erste  buch- 
staben  der  göttlichen  wort  lere,  und  das  man  euch  milch 
gebe,  und  nicht  starke  speise.  Hebr.  5,12;  und  seid  ging 
nach  der  vernünftigen  lautein  milch ,  als  die  jtzt  gebornen 
kindlin,  auf  das  jr  durch  die  selbigen  zunemet.  1  Petr.  2,2 
{vgl.  dazu  milchchrist,  milchgbiube);  wie  auch  auf  die  erste  und 
grundlegende  bürgerliche  nahrung:  von  unfruchtbarem  golde 
zu  einer  schnellen  grösze  gebläht,  sah  man  die  monarchie 
(Karls  V)  an  einer  langsamen  zehrung  schwinden ,  weil  ihr 
die  milch  der  Staaten,  der  feUlbau  entzogen  wurde.  Schili.kk 
hist.-krit.  ausg.  8, 98. 

f)  milch,  mit  folgenden  genitiven,  in  bildern  die  ebenfaUs  au* 
dem  süszen  und  ersten  nährmittel  des  menschen  fuszen :  ich  hab 
euch  mit  der  milch  so  vieler  gutthaten  getrünket.  Schuppius 
321:  die  geistlichen  peitschen  die  milch  des  evangelinms  s«i 
lange  bis  sie  sauer  wird.  J.Paul  liter.  nachlasx  4,251; 

ja,  sii'inds  in  meiner  macht,  ich  schüttete 
die  süszt!  milch  der  eiiiiraclit  in  die  holle, 
und  allen  Trieden  hannl  ich  aus  der  well. 

Schillkr  Miti-li.-ii:  4  li 

nay,  bad  I  power,  1  should 
pour  the  sweet  milk  of  concord  into  hell; 
du  hast  aus  meinem  frieden  mich  heraus 
geschrockl,  in  gahrend  drachengilt  hast  du 
die  milch  der  IVonimen  denkarl  mir  vcrwioidelt      TU  4. 't 

d)  milch,  als  Sinnbild  des  weichen,  noch  jungen  oder  unreifen, 
vgl.  milcbbart,  milcbbongei,  miichfriedel ,  milrhh;iar,  inilch- 
liuiiiig.  niilcbjnhre,  milchling  u.a.;  auch  des  weichen,  verzagten 
im  gemiite  {vgl.  auch  milch  herzig,  milchig): 

doch  dein  wesen  Türchl  ich: 
s  hat  zu  viel  milch  des  weichen  nienschenthums. 

Shnkd'p.   Miicli.   t,.'>, 

it  is  too  riill  o'thc  milk  ol  human  kindness; 
da  es  doch,   wie  ich  sehe,   unmöglich  ist,   deine  zu  milch 
gewordene  galle  zu  reizen,  und  selbst  die  schilndlichste  aller 
greueit baten  dich  nicht  bewegen  kann,  die  Verbrecher  in  die 
Strudel  des  Flepethons  hinab  zu  dunnernl   Wieiand  2.^,  2:t>. 

e)  milch  in  Sprichwörtern  und  redrnsarten :  süsze  milch  soll 
man  vor  katzen  hüten,  wer  das  einbrocken  bezahlt ,  dem 
schenkt  man  die  milch,  die  milch  balgt  wohl,  aber  sie  talgl 
nicht  {füllt  auf,  aber  macht  nicht  fett),  es  kmumt  keine  milch 
von  holen,  es  ist  denn  eine  maus  darin  ersoffen.  Skiroc», 
sprichw.  377;  ihre  milch  wollte  nicht  mehr  gtlion  (doclrini 
eorum  nbsolescere  incepit).  Keisersri^^rc  frei  Fhi«cii  1,603": 
schwäbisch  er  iJlszt  die  inibh  ahe,  gibt  nach,  fpnnnt  seine  for- 
drrung  nicht  mehr  so  hoch.  Schhid  a^:« ;  tirol.  die  milch  sinken 
lassen,  den  mut  verlieren.  Sciiöpr  43«;  wie  das  Wasser  da- 
anfnackendre  feür  löschet,  also  htschel  den  zorn  der  gedank 
so  du  hast  von  deinen  Sünden.. und  darninb  fahe  an,  las/,  die 
milch  iiider  und  gesilz,  und  :ilso  gedenk  ilein  aigiie  arliMil- 
sülinikeil  die  an  dir  ist.  Keiskhku.  .«iftcn  sehaiden  dd;i';  das  bilä 
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iit  wol  hergenommen  von  der  beim  kochen  in  die  höhe  schieszenden 
milch,  die,  vom  (euer  genommen,  sich  schnell  meder  setzt. 

7)  milch,  von  milchähnlichen  pflonzensäften. 

a)  von  feigen  und  feigenbäumen :  milch  vuu  einem  feigcn- 
baum,  lac  ficulnum.  Maalkr  29*/ ;  lasse  inn  den  bisz  drei  oder 
vier  tropfen  milchs  von  feigenbäumen  oder  feigen  tropfen. 
Sebiz  feldb.  95  (der  auffallende  genitiv  milchs  hier  wol  gebildet 
weil  der  Verfasser  an  saft  dachte):  aber  auch  von  pflanzen  der 
gattung  euphorbia  {vgl.  teufeismilch,  Wolfsmilch)  «.  a. :  milch 
wird  auch  der  weisze  dicke  und  einer  milch  gleichende  saft 
gewisser  kräuter  genennet,  öcon.  lex.  1612.     s.  mikhkraut. 

6)  der  saft  in  den  noch  unreifen  Samenkörnern  des  getreides : 
das  körn  tritt  in  die  milch,  steht  in  der  milch,  wenn  die  körner 
sich  bilden;  das  (düngen)  thut  man  in  Schlesien  bald  nach  der 
saat...ehe  das  kern  in  die  milch  tritt.  Colerüs  Aa«s6.  200; 
wenn  das  körn  in  der  milch  gefreuert,  so  verdirbts  sehr.  2; 
wenn  es  in  sommer  am  längsten  tag  so  kalt  würde,  dasz  es 
eisz  gefröre,  da  sage  ich,  würde  man  gewisz  gnung  theure 
zeit  darauf  kriegen,  weil  alle  zu  selbiger  zeit  in  der  milch 
stehende  fruchte  erfrieren  würden,  rockenphilos. '2,  l'A; 

wenn  Sirius  den  weizen-äliren 

die  milch  aussaugt.         Göungk  1,279; 

es  stockte  in  dem  zarten  halm  die  milch 

der  welken  ähren,  und  die  sonne  trank 

der  rebe  nektar  und  des  Ölbaums  saft.     Stolberg  4,6. 

c)  auch  der  «ein  ist  in  der  milch,  im  ersten  jähre  nnch  der 
kelterung,  wenn  er  noch  keine  Vollreife  und  weisz-ßockichtes  aus- 
sehen hat  (federweisz  //».  3,1410):  die  win,  die  am  Kaiserstiil 
wachsen,  die  sol  man  in  der  milch  trinken,  wan  sie  sind 
nit  wierig  (halten  sich  nicht).  Mone  zeitschr.-i,J.U  (von  1610). 

d)  milch  aus  mandeln,  ein  aus  mandeln  bereiteter  tnileh- 
weiszer  saft;  s.  mandelmilck. 

8)  luilcb,  bei  fischen:  milch  beiszet  bei  den  fischen  männ- 
lichen gescblechtes  das  zarte  mark,  so  sie  im  leibe  tragen, 
darinnen  ir  saamen  enthalten  ist.  öcon.  lex.  1612;  milch  im 
visch  oder  im  bering,  lactis.  voc.  ine.  theut.  n  7' ;  erstlich  lassen 
die  milcher  (männlichen  fische)  ihre  milch  von  sich  und  spannen 
die  im  wasser  aus  gleich  wie  ein  netz  oder  tuch.  Colebds 
hausb.  493.  milch  in  dieser  bedeutung  wird  von  Schottel  1364 
als  neutr.  gegeben. 

9)  milch,  eine  dritse :  under  der  kahlen  theilen  sie  (die 
venae)  sich  in  12  merkliche  äste,  zwischen  der  ersten  ab- 
theilung  ligt  das  priesz  oder  milch  (thymus),  ist  eine  grosze 
schwammächte  drüse.  H.  Schaevics  anat.  abrisz  (bei  Wi5RTZ 
icundarznei)  s.  11;  milch,  im  fleisch,  am  halse  der  kälber, 
kaibsmilch,  glandium  vitulorum,  eine  zarte  speise,  thymus  Frisch 
1,663";  vgl.  milchstücklein  und  kaibsmilch. 

10)  milch  bei  den  bienenzüehtern,  die  in  einem  dicken  mileh- 
farbigen  safte  liegende  brut. 

11)  milch  bei  den  weiszgerbern :  durch  die  milch  ziehen  heiszt 
hei  ihnen  die  feinen  lamm-  und  ziegenfelle  mit  weisser  stärke 
einreiben,  damit  sie,  da  sie  zu  handschuhen  gebraucht  werden, 
ein  schönes  weisz  bekommen.   Jacobsso5  3,  6ö'. 

12)  milch  von  flüssigkeiten,  deren  aussehen  an  milch  erinnert, 
vgl.  bleimilch,  kalkmilch,  jungfernmilch  2;  vom  schäumenden 
trasser  der  bergströme,  gletscher  (vgl.  milchen): 

den  durst  mir  stillend  mit  der  gletsclier  milch, 
die  in  den  rnnseu  schäumend  niederquilit. 

SCHILLKR    Teil  2,2: 

endlich  vom  chylns,  dem  milchartigen  speisesaft  im  thierischen 
körper,  vgl.  mikhader,  milchbehälter,  milchbehältnis,  milch- 
gefäsz,  milchsaft. 

13)  milch,  name  des  zitzenkrauts,  lampsana  communis. 

14)  schweizerisch,  im  Simmenthal,  heiszt  milch  die  gcfamtheit 
der  käse,  welche  den  sommer  hindurch  auf  einer  alp  gemacht 
werden.  Stai.dkr  2, 2lo. 

MILCHABSONÜEHL.NG,  f.:  wenn  die  hundin  schon  einige 
Wochen  gesäugt  und  die  ernähning  von  5  bis  «  jungen  schon 
eine  bedeutende  miichabsonderung  entwickelt  hat.  hannov. 
magazin  1M4  s.  317. 

MILt^HACHAT,  m.  achat  von  milchweiszer  färbe. 

MILCHADER,  f.,  plur.  milcbadern,  venae  lacteae,  die  den 
milchsaft  in  die  grosze  gekrösdrüse  leiten. 

MILCH  AHORN,  m.  acer  campestre  und  platanoides;  weil  die 
iingen  schöszlinge  einen  milchsaft  enthalten. 

MILCHARCHE,  f.  name  einer  mikhweiszen  seemuschel,  area 
l'ictea,  auch  milchboot. 

MIL<.HARTIG,  adj.  und  adv.  lactefcens:  was  einen  milch- 
arlipii  saft  von  sich  gibt.  NKUsicn  3,2V». 


MILCHASCH,  m.  asch,  worin  man  die  milch  zum  absetzen 
des  rahmes  stehen  läszt.  öcon.  lex.  1612. 

.MILCHAUGE,  n.  das  äuge,  wenn  sich,  wie  bei  Wöchnerinnen, 
durch  zutritt  von  milch  in  die  vordere  augenkammer  seine  wäs- 
serige flüssigkeil  verdunkelt  hat.  Beer  bei  Campe. 

MILCHBAD,  n.;  dasz  die  kaiserin  Livia  aus  Deutschland, 

;    Gallien  und  Pannonien  etliche  tauseud  säugende  frauen  anf- 

I    fangen  und  nach  Rom  bringen,  diese  aber  aus  den  brüsten 

'    die    ihren  kindern  geraubte  muttennilch  in  silberne  wannen 

spritzen  lassen,    daraus  sie  sich  ...  mit  andern  unzüchtigen 

Römerinnen  hernach  gebadet  hätte  ...  die  fürstin  Ada  brachte 

dieses  milchbad,  als  was  altes,  aas  Comagene.  LoHEHSTEiif 

I    Armin.  2,  93'. 

MILCHBART,  m.  l)  bnrt  aus  milchhaaren,  flaumbart:  dann 
sind  ihm  auch  so  viele  tropfen  in  seinem  inilchbart  hängen 
geblieben.  Abmm  kronenw.  i,  371  (vorher:  mit  einem  dichten 
bart  von  milcbhaaren  umglänzt.  370). 

2)  träger  eines  solchen,  junger  noch  nicht  vollreifer  mann:  die 
gute  gräfin  dortbin  zu  schleppen,  mich  hieher  auf  solch  eines 
railcbbarts  befehl!  Fr.  Mlller  3,196;  soll  ein  solcher  milch- 
bart  mir  vorschreiben,  was  ich  reden  soll?  Hauff  LiehUn- 
stein  1,77; 

darum,   herr  milchbari,   zieht   iu  frieden  heim  (Pantaton  zu 
hitlaf).    Schiller  Turandot  2,3. 

3)  nach  Adelung  auch  ein  mensch,  der  gern  milchspeisen  i'^zt, 
milchmaul,  mikhzahn. 

MILCHBÄRTIG,  adj.:  ein  junger  milchbärtiger  buisclie. 

MILCHBAUER,  m.  bauer  der  milchwirtschaft  treibt,  erznig- 
nisse  aus  milch,  wie  hutter,  käse  u.a.  herstellt:  lactarius,  der 
milchspeise  machet,  ein  milchbauer.  Kirsch  cornuc. 

MILCHBAÜ.M,  m.  name  des  acer  platanoides  (vergl.  milch- 
ahorn);  des  bergahorns,  acer  pseudoplatanus ,  und  des  herz- 
baums,  cerbera  manghas. 

MILCHBEH.VLTER,  m.  l)  behälter,  gefäsz  worin  lutlch  auf- 
behalten wird.  2)  wie  milchbehältnis:  den  milchbehälter, 
receptaculum  sive  cisterna  chyü.  Neu  sich  3,290. 

MILCHBEHÄLTNIS,  n.  receptaculum  chyli,  das  behältnis  des 
nahrungssaftes  im  thierischen  körper.  Nemsich  4,  113ö. 

MILCHBENGEL,  m.  bezeiehnung  eines  unreifen  burschen: 
wann  ein  alter  wetterauischer  oder  Vogelsberger  milchhengel, 
der  sein  lebtag  bei  seiner  mutter  scbmanttöpfcn  gesessen, 
uud  käszkuchen  und  alantsbirn  gefressen  hat,. .  kommt  und 
beut  dir  nasenstieben  an.    Schüppiüs  264. 

MILCHBLAU,  adj.  blau  wie  abgerahmte  milch:  ein  ring  von 
milchblauen  perlen.  J.  Pacl  Tit.  i,  ,si. 

.MILCHBLÄULICH,  adj.:  ein  milchbläulicher  edelstein  (der 
opal).  Campe  wb.  5,  630'. 

MILCHRLEICH,  adj.  bleich  wie  milch: 

der  teufe!  schwärze  dich,  milchhleicher  lumpl 

Shukcx/i.  Mach.  6,3, 
the  devil  damn  tbee  black,  thou  cream-fac'd  loon! 
vgl.  milcbgesicht. 

MILCHBLL'ME,  f.  die  kreuzblume,  polygala  rvlgoris. 

MILCH  BOOT,  n.  was  milcharche. 

MILCHBREI,  m.  puls  lade  cocta.  Frisch  t, 6«3':  {hursehe) 
worunter  noch  einige  waren,  denen  noch  der  miiclibrei  am 
munde  klebte,  felsenb.  2,  36S. 

MILCHBRETZEL,  f.  bretzel  aus  teig,  der  mit  milch  angemacht 
worden  ist. 

MILCHBRIEF,  m.:  Tezel  hatte  auch  milch-  und  butter- 
briefe  feil,  und  wer  sich  einen  dergleichen  lösete,  der  konnte 
...  in  den  fasten  milch  und  butter  genieszen.  Beckers  welt- 
gesch.  ;,  AO. 

.MILCHBROCREN,  m.  plur.  brotbrocken  in  milch  geweicht; 
lactarius  cibus  .Maaler  290*.     vgl.  brocke  2,  th.  2,  3"»  t. 

MILCHBROT,  n.  brot  aus  teig,  der  mit  milch  angemacht  bl: 
niilcbbrod,  panis  lade  loco  aquae  pistus  Frisch  1,663'.  dim. 
inilchbrötchen. 

MILCHRRLDER,  m.  l)  bruder  der  mvtlermilch  nach,  der 
zugleich  die  milch  einer  amme  gesogen ,  ohd.  spunnibruodar : 
inilcbbnider,  von  einer  milch  auferzogen,  coUadaneus  Maaler 
290';  coUadaneus,  milsäugling,  milchbruder  Kirsch  cornur.; 
also  dasz  der  fromme  kaiser  freudig  den  erzbischof  Ebo  von 
Rbeinis,  seinen  milchbruder  und  jugendgenossen  nach  Rom 
sandte.  Dahlmann  dän.  gesch.  1,27.  in  freierem  sinne:  der 
vater  pflanzte  den  baHm,  und  Caspar  und  der  bäum  waren 
jahreskinder.  der  bäum  steht  und  blüht,  sein  milchbruder 
todll    Hipi'Ki   2,  :<'is:    der  kunstrath  that  jetzt  vor  dem  dorf 
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'die  drei  brutwürste'  genannt,  den  wünsch,  Ziegenmilch  darin 
zu  trinken  . .  der  kunstratii  wurde  nin-  darum  der  milchbrudi-r 
Jupiters,  weil  u.s.w.  J.  1'aul  Qu.  Fixlem  s.  14;  daiicr  eben 
inuszt  ich  auf  die  Untersuchung  verlallL'U,  ob  sitb  nicht  virle 
Wissenschaften  ganz  unbeschreiblich  an  der  band  der  ürzte 
empurrichten  sollten;.,  da  genie  und  krankiieit  milchbrüder 
geworden,  so  sollten  die  ärztc,  denen  die  griechische  bc- 
schreibung  keiner  krankheit  zu  schwer  ist,  sich  auf  die  kom- 
posizion  solcher  krankheiten  legen,  die  der  ganzen  litcratur 
etwas  nützten,  a.  d.  teufeis  pap.  l,  112. 

2)  scherzhaft  eine  männUche  pcrson,  die  gern  milchspeisen  inzt, 
viilchbart,  milchmaul.    Adelung. 

MlLCHBULDEHSCllAFT,  /.;  das  pathchen.. mit  dem  sogar 
der  kaiser  Joseph  milchbrüilerschaft  in  seinen  alten  tagen 
trinken  würde,  wean  er  noch  darin  wäre.  J.  I'aul  Qu.  Fixl, 
212;  Judas  nämlich  nennt  sich  unser  wicdertaufcrischer  juden- 
christ;  denn  er  hat  seinen  frühern  jüdischen  namen  Judas, 
welchen  Ischarioth  der  vcrnither  geführt,  vertauscht  gegen 
den  christlichen  namen  Judas,  welcher  bekanntlich  als  apostel 
im  neuen  testaniente . .  steht,  indesz  diese  namen-assonanz 
oder  milclibrüdcrschaft  mag . .  dazu  beigeholfen  haben,  dasz 
der  ehrliche  Judas  immer  vom  neuen  nach  taufwasser  durstig 
wurde,  leben  Fibels  s.  9. 

MiLCHBKÜHE,  f.  bei  den  weiszgerbern  schon  gebrauchtes  und 
ntcht  mehr  ganz  kräftiges  kalkwasser.  Jacobsson  3,  C5*. 

MILCHBUUiS'NEN,  «i.  eine  ausgegrabene  tcassergrube  in  einem 
mikhkeller,  worein  die  milch  im  sonnner  gesetzt  wird,  um  sokite 
frisch  :u  erhalten,   ebenda. 

MILCHBÜUE,  m.  von  einem  unreifen  buben  [vergl.  milch- 
bengel):  da  hättest  du  nur  hören  sollen,  was  für  kluges 
gewäsche  mir  der  junge  vormachte,  von  arbeil  und  mühe, 
warten  und  pllegen  bei  tag  und  nacht,  und  das  mit  so  ge- 
scheiten gebehrden,  als  wollte  der  unbärtige  milchbube  mir 
wcisz  machen,  er  habe  seine  lämmer.. selbst  hervorgebracht. 
Fb.  Mi)LLEH  1,  TZ. 

M(LCHBÜSCH,  «J.  die  düringische  benennung  der  pflanze 
löwensahn.    allgem.  anz.  der  Deutschen  1847  s.  1142. 

MILCliCHUIST,  m.  Christ  in  den  anfangen,  gleiclisam  im 
saugUngsalter :  die,  so  da  allererst  anfahcn  und  noch  junge 
weiche  onerfahrene  milchchristen  sind.  Luther  tischr.  275'. 

MILCHDIEB,  m.  der  milch  stiehlt,  auch  name  der  Schmetter- 
linge: railchdieb,  kohlweiszling ,  Schmetterling.  Schm.  t,  15',il 
Fromm.;  milchdicbe,  nennen  einige  im  scherz  die  papiliones, 
item  bultervügel ,  weil  die  mütter,  wann  sie  die  kinder  ab- 
gewöhnen, diese  weise  papiliuncn  beschuldigen,  sie  hätten 
den  Säuglingen  die  muttermilch  gestohlen.  Frisch  1,()(>3';  aber 
man  glaubte,  dasz  die  hexen  in  schmetterlingsgestaÜ  den  kähen 
die  milch  entzögen,  vgl.  molkendieb  und  butlerlliege,  th.  2, 5b5. 

MILCHDIEÜLN,  f.  die  milch  stiehlt,  namentlich  als  hexe: 
verwar  du  bist  ein  alte  liex, 
ein  uiilchdiebin  und  ein  unhuhit. 

H.  Sachs  fastn.  sji.  1,127,91. 

MILCHDISTEL,  f.  name  der  gemeinen  saudistel,  sonchus  ole- 
raceus,  und  der  Marien-  oder  frauendislel ,  Carduus  marianus. 

MILCHDRÜSE,  f.  drüse  welche  milch  absondert:  milchdrüsen, 
lacteae  glandulae  Nemnich;  milchdrüse  bei  kälbern  und  Idm- 
mern,  die  bruttdriue ,  thymus,  auch  miichfleisch,  milchstück. 
ebenda. 

MILCHEIMER,  m.  kltinet  UiciUes  gefdsz  von  tannenholz,  in 
welches  man  die  milch  melkt.  Staldbr  2,  210 ;  milcheimer  als 
zins  von  gotteshausleuteu  an  das  kloster  Engelberg,  weisth.  1, 4 
(14.  jahrh.).  auch  eimer,  in  welchem  milch  aufbewahrt  oder 
getragen  wtrd. 

MILCHEN,  m.  das  zitzenkraut,  lamptana  eommunis.  Nkmnich. 
vgl.  milch  13  und  millich. 

MILCHEN,  adj.  von  milch:  milchin,  was  von  milch  ist, 
lacteus,  laelariut  Maai.er  29ü';  wie  milch  aussehend,  miUhgleich: 
als  er  endlich  den  Brcslaucr  scheps  (ein  bier)  im  glase  oder 
in  brinem  köpfe  so  schOn  milchen  fand.  J.  I'aul  uns.  löge  1,22; 
mit  milch  veruhen :  milcbenes  vieb,  milchen  werden.  Adelung; 
ton  jiichen:  ein  milchener  bering  im  gegensati  zum  rogenen; 
ein  milchener  karpfen. 

MILCHEN,  verb.  lac  habere,    lactetcere.  Stibler   126«;    vom 
tneh,  mileh  geben:  milchendeB  vieb;  eine  milchende  kuh,  auch 
hUdkeh  von  einem  geiehafte  gesagt,  weichet  einem  dauernd  geld 
einbringt ; 
ein«  <i«>c<>  b«komm»t  ilti  mit  tmWWn^tiu.  ilr«ilmal  tu  molken, 

iXxr,  ^w-i  l>AcltleiD  uübrend,  zugleich  twci  yelteii  dir  voll  milcht. 

Vom  Tlicokr.  1,2«. 


sprichwörtlich:  die  kuh  milcht  durchs  maul  (wie  sie  fiiszt,  so 
gibt  Jic  milch).  Siürock  sprichw.  31U; 

eine  milclietidu  l%uh 

deckt  den  tisch  dazu.    320; 

DOW»  getreide,  in  der  milch  stehen  {vgl.  milch  7,6):  das  körn 
milchet,  grana  frumenti  laclunt,  lactescunt  SriEi.ER;  sprichwöit- 
lich  in  Düringen:  14  tage  blühts,  14  tage  kernt.-^,  14  tage 
milchts,  14  tage  reifts ;  von  fischen,  milch  hnhcn  (vgl.  milch  >>), 
so  im  pari,  gemilcht:  die  gemilchlen  [nämlich  männlichen 
Schleien)  haben  im  leich  eine  gebogene  schwun\nifederi). 
SiEBOLD  sfiszwasserßsche  los  (aus  einer  handschr.  von  MHitö) ;  von 
wassern,  milchweiszen  schäum  haben  (vergl.  milch  12) :  endlich 
erreichten  wir  den  molo  von  Girgenti,  an  dem  ilie  erzürnten 
wogen  ziemlich  milchten.  Kepualides  reise  durch  Italien  und 
Sicilien  1,268. 

MILCHER,  m.  1)  mann  der  mit  milch  wirtschaftet,  milch- 
mann ;  vgl.  unten  milcherin. 

2)  männlicher,  milch  führender  fisch:  milcber  heiszet  das 
inännlein  von  denen  fischen  von  der  milch  die  sie  im  leihe 
haben,  öcon.  lex.  1612;  bei  denselben  (den  fischen)  sind  die 
milcber  die  männlein,  aber  die  rogner  -ind  die  weii)lein. 
CoLERUs  hausb.  493;  die  niilchcr  sind  allezeit  besser  dann 
die  rögner.  607;  streichkaipfen  am  s.  Georgi  versetzen,  als 
3  rogner  und  2  milcber.  Houberg  I,  in',  vergl.  milchliiig, 
railchner. 

3)  milcher ,  tn  Baiern ,  etn  stierkalb ,  in  den  ersten  vierzehn 
tagen  verschnitten.  Senn,  l,  1591  Fromm. 

MILCIIEHEI,  f.  milchwirtschafl. 

iMILCHEUIN,  f.  milchverkäuferin :  milcherin,  die  milch 
tragen ,  die  mag  man  auch  wol  herein  lassen  (t«  die  stadt). 
d.  städlechron.  1, 175,  20; 

durch  dich  nur  l'ülilt  die  arme  nülcherinii 

sich  glücklicher  als  jede  koiiiginn.     llÜHutH  109*. 

MILCHEUN,  adj.  wie  milch  aussehend,  vgl.  milchen: 

wo  ein  schön  niilchern  wcf,'  scbnceweis  von  liljeu  stand. 

LouKissTKiN  in  il.  auscrles.  ged.  1, 245 ; 
der  Pallas  milchern  balsz.    256; 
schau  wie  die  lilje  dort  zu  silberklaren  llussen 
die  milcherii  wangen  senkt!      277. 

MILCHERTRAG,  m.  ertrag  an  milch,  hann.  mag.  li>H  s.  33s 
MIIXHESSIG,  «».  essig  aus  mvlken.  Jacobs.>*on  b,  .'»Wi', 
MILCHFARBE,  f.    l)  color  lacteus.  Stieleb  433:  eine  milch- 
farbe    haben.      2)  bei   den   tünchern   auch  eine  mit  milch  an- 
gemachte färbe,  im  gegensatz  zur  leimfarbc. 

MILCHFARBEN,  adj.  milchfarbe  habend,  mhd.  milchvar:  die 
goldne  mondsichel,  deren  milchfarbenes  licht  die  schwarzen 
waldschatten  der  hohen  lichten  milderte.  MusÄus  ro/Äum.  2;>ii; 

das  ich  »uf  meines  valters  grab 

dir  dein  niilclil'arbeu  hals  DDbchlag.     II.  Sachs  3,2,84'. 

MILCHFARBIG,  adj.  lacteus,  milchweisz.  Nemnich  3,290. 

MILCHFASZ,  n.  fasz  für  milch. 

MILCHFÄSZCI/EN,  n.  l)  kleines  fasz  für  milch.  2)  eine 
art  glockenhlumen,  campanula  rotundifolia,  im  herbste  blühend: 
milchfäszgen  oder  milchglöckiein.  öcon.  lex.  1612. 

MILCHFERKEL,  n.  Spanferkel;  milchferken  porcd/us  Nemnich 
4,1406;  so  eingezwängt ..  zu  liegen,  wie  ein  milchferkel  in 
gallrei.  Veit  Weber  sagen  der  vorz.  ;t,  262. 

MILCHFIEBER,  n.  febris  lactantium  e  lade  corrupto,  das 
einige  säugende  frauen  anstöszt.  Frisch  1,  (kis*. 

MILCHFLADEN,  m.  fladen  aus  einem  teige  gebacken,  der  mit 
milch  angemacht  ist. 

MILCHFLASCHE,  f.  1)  milch  enthaltende  oder  für  milch  be- 
stimmte flasche;  dtm.  milchnäschehen :  sie  hatte  das  mib  li- 
lläschchcn  bei  sich,  um  dem  kinde,  wenn  es  nöthig,  seine 
nahrung  zu  reichen.  Göthe  17,342. 

2)  fiir  die  weibliche  brüst:  was  auch  etliche  vom  helden 
Olgier  schreiben,  er  hab  seiner  corpnlentitet  halben  vier 
milcbflaschen  gehrancbl,  das  ist  zwo  sanganimen.  Garg.llu, 

KU  Kiurzon  ir  di  niilchnasrhen, 

ruht  summ  zwu  lero  .Hatella.^chon.    fii»tn.  sf).  702,  IN; 

•o  mCiKen  wir  den  innr^tun»  nit  Unff  fallen 

und  haben  gewont  di  iVaum  tu  tnoton 

und  grollen  gern  an  di  milchnaschen.    729,10; 

der  uchtnn  sein  zu  Umk  ir  roil>'hna.^(-heu. 

der  MiMinden  »ei  der  hal^i  tu  dirK.      Ili>n. 

MILC.HFLEISC.H,   n.     I)  junges  zartes  fleisch,  wie  von  mu, 
lingen:    .ho    wünschte    man    ihren    kindern  mehr  kiii<l 
weniger  ausgewachsene  formen,  mehr  ruilrlineisch  und  \«' 
angedeutete  knucheo.  Wl!(KELM^  S^iicA.*  vergcblitb 
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hatte  ich,  um  das  milchfleisch  des  jüngiings  zu  einer  gewissen 
männlichen  gesetztheit  zu  bringen,  den  guten  menschen  einige 
monden  lang  bei  einem  militärischen  freunde  untergebracht. 
RcxoBR  drei  reisen  nach  Italien  s.  174. 

2)  wie  milchdrüse,  s.  d. 

MILCHFLOR,  m.  ein  milchfarbener  garnflor,  der  zu  kopf- 
zeugen, halstüchern  u.  dergl.  angewandt  wird.  Jacobsson  6,566'; 
übertragen :  (der  sommer)  der  an  den  rauchaltären  der  berge, 
auf  den  mit  milchflor  belegten  Auren  und  unter  dem  ver- 
stummenden Irauergefolge  von  vögeln  lächelnd  und  sterbend 
lag.  J.  Paul  Hesp.  2, 93. 

MILCHFRAU,  f.  frau  die  milch  bringt,  milchverkduferin :  wie 
ich  kaum  sechs  jähr  alt  war  und  die  milchfrau  halte  ver- 
sprochen mir  einen  strausz  bimmelschlQssel  mitzubringen. 
Betti.ne  br.  1,324. 

MILCHFRESSER,  m.  galactopota.  Stieler  S99. 

MILCHFREL'DE,  f.  eine  süsze  unschuldige  freude:  es  war 
eine  stille  freude,  eine  milchfreude!  o  gott,  was  liegt  in  der 
Unschuld,  in  der  lautern  milch  der  Unschuld  1   Hippel  3,240. 

MILCHFRIEDEL,  m.  für  einen  unreifen  gesellen  (vgl.  friedel 
th.  4',  1S8  und  milch  6,  d):  lasz  es  gen,  sie  hat  ein  rechten 
mann  nach  irem  willen,  ist  er  grob,  unkundig  und  schläferig, 
so  mag  sie  dester  sicherer  ohn  sorg  bei  uns  sein,  sie  mag 
den  milchfriedel  stillen  mit  süszen  werten  und  mit  einer 
schmalzigen  suppen.  A.  t.  Eybe  Philogenia  ili* ;  als  ersonn'ener 
eigenname  eines  gecken: 

so  haUz  ich  der  Milchfridel.     /■««»«.  t;j.  399, 18; 
und  eines  dummen  bauern: 

Geiselbrecht  und  Milchfridl, 
Schoitenschlicker  und  llellrigel.    445,31. 

MILCHFRIESEL,  n.  das  weisze  friesel  der  Wöchnerinnen. 

MILCHGANG,  m.  gang,  der  die  milch  aus  den  milchdrüsen 
in  die  brüst  leitet:  lacliferi  ductus,  rasa  galactophora ,  tubuli 
galactophori,  die  milchgänge,  milchleiter.  Neu.mch  3,  290. 

MILCHGEBüRT,  f.  geburt,  durch  milch  verursacht: 
der  liljen  milcbgeburt  (weil  aus  der  milch  der  Venus  entstanden). 
Lobe:<stei^  in  d.  auserles.  ged.  1,2»1. 

MILCHGEFÄSZ,  n.  l)  gefäsz,  behälter  für  milch:  milch- 
gefäsze,  mulctralia,  was  man  beim  melken  des  viehes  gebraucht 
Frisch  1,  663". 

2)  scherzhaft  für  die  weibliche  brüst: 

ihr  stellt  das  weisie  milchgeräsz,  ihr  juuglern  au  den  lag: 
ihr  hättet  gerne  milch  darein  und  was  sie  trinken  mag. 

LocAU  3,165,62. 

3)  gefäsz  für  den  milchartigen  speisesaft  im  körper:  lactea  sive 
chylifera  rasa,  lacteae  venae ,  die  milchgefäsze,  die  lympha- 
tischen gefäsze  des  gekröses  und  der  därine.  .\k.m:«ich  3,290. 
in  übertragenem  sinne  und  im  spiel  mit  der  bedeutung  l:  Luigi 
{ein  verlebter  prinz)  war  durch  die  erde  so  schnell  wie  durch 
ein  puderstübchen  gelaufen  und  war,  wie  in  diesem,  gehörig 
grau  geworden;  die  milchgefäsze  seines  äuszern  und  innern 
menschen  halten  sich,  weil  sie  sahne-  oder  rahmgefäsze  sein 
sollten,  eben  deswegen  in  giflgefäsze  und  leidenbecher  ver- 
kehrt. J.  Pacl  Tit.  1,  1S2. 

MILCHGELD,  n.  geld  für  milch :  in  einer  landwirtschaft,  was 
für  solche  eingenommen  wird;  in  der  haushaltung  geld  wofür 
man  milch  kauft. 

MILCHGELTE,  f.  calathus,  mulctrale,  camella.  Stieleb  742. 

MILCHGERÄT,  n.'  wie  milchgefäsz  l :  milchgefäsze,  milch- 
geräthe  (alles  zur  milchwirtschaft  gehörige  gerät),  öcon.  lex.  1612 ; 
im  collectiven  sing.:  während  die  frau  des  hirten  mit  ihren 
mägden  das  niilchgeräth  zum  kühlen  keller  trug.  Frettac 
ahnen  1,11;  auch  im  plur.:  die  milchgeräle  reinigen. 

•MILCHGESCHÄFT,  n.  geschäft  das  aus  einkauf  und  verkauf 
ton  milch  besteht:  ein  milchgeschäft  errichten,  betreiben;  auch 
der  räum,  in  welchem  es  betrieben  wird:  im  milcbgescbäfte 
milch  holen. 

MILCHGESCHIRR,  n.  geschirr  zu  milch:  die  milchgeschirr 
(aus  holz)  seind  mit  drei  kerblin  ausgezeichnet.  Frani  weltb. 
I5l';  das  erhin  milchgeschirr,  calathus  .Maaler  290". 

MILCHGESCHWLLST,  f.  geschwulst,  von  stockender  milch 
herrührend,  bei  schwangern  oder  säugenden. 

.MILCHGESICHT,  n.  gesiebt  weisz  wie  milch  und  träger  eines 
solchen,  von  einer  zarten  Jungfrau :  'aber  blitz  und  hagel,  was 
führst  du  hier  für  ein  milchgesicht  heran?'  Anna  wankte 
von  Georg  geführt  zu  der  alten.  Freytac  ahnen  4,231;  aber 
auch  ton  einem  durch  furcht  bleichen  diener: 

dasx  dich  der  teufet  bräune,  milchgesicht I 
wie  kommst  du  zu  dem  Käii«eraä<2gen  aiisehn? 

ScuiLLC*  itucb.  5,4  Uyl.  dutii  milchbleich). 
VI. 


MILCHGESICHTLEIN,«.;  das  milchgesichttein,  das... 
selbstkiug  umherlächelt.  Claüdics  3,9. 

MILCHGEWÖLBE,  n.  gewölbe,  worin  die  milch  außewahrt 
wird. 

MILCHGLAS,  n.  l)  glas  woraus  man  milch  trinkt.  2)  halb 
undurchsichtiges  glas  von  milchweiszer  färbe:  die  lampen  haben 
einen  schirm  von  milchglas. 

MILCHGLAUBE,  m.  glaube  der  noch  klein  und  zart,  noch 
nicht  erstarkt  ist  (vgl.  dazu  milch  6,  6) :  hie  hörestu,  das  nicht 
der  milchglaube,  der  da  anfehet  gott  zu  dienen,  sondern  der 
feste  glaube  sein  mus,  der  dem  Belial  und  seinen  bösen 
Sachen  widerstehen  sol.  Llther  6,  147';  es  gehört  auch  nicht 
ein  milchglaube  dazu,  das  man  des  lodes  gewarte.  3,392". 

MILCHGLEICH,  adj.: 

0  uuerhörter  lust, 

den  zwischen  den  berglein  mlichgleicben  weg  zu  sehen  (an  der 
weiblichen  brüst).    Weckberli:«  767. 

MILCHGLOCKCHEN,  n.  i)  die  herabhangenden  warzen  am 
halse  der  ziegen.  miltbglöcklein  Frisch  1, 663".  2)  milch- 
glöckchen,  eine  glockenblumenarl,  vgl.  milchfäszchen  2. 

MILCHGRIND,  m.  grind  der  Säuglinge:  von  milchrüfen  oder 
milchgrindt  der  kinder.  Rvffius  schwangerer  frauen  rosengarten 
(1569)  344*. 

.MILCHGRUBE,  f.  grübe  für  aufzubewahrende  milch:  da  einer 
ein  reiche  Sicherung  (metallhaltige  erde)  in  einer  milchgruben 
antroflien.  Mathes.  Sar.  iS"; 

du  (bauernkttedii)  den  pewrin  milchgruben  stürmest. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,1-29, 146. 
MILCHGRÜTZE,  f.  in  milch  gekochte  grütze. 
MILCHHAAR,  n.  das  zarte  haar  des  ersten  hartes  bei  jungen 
männern:  milchhaare,  lanugo  genarum,  die  ersten  barthaare 
Frisch  l,  633' ;  sie  (die  Römer)  begiengen  gar  ein  sonderliches 
fest  und  heiligthum,  wenn  sie  die  ersten  milchhaare  ab- 
schoren, . .  wie  denn  käiser  Nero  seinen  ersten  milcbbart  mit 
groszer  solenniiät  abnehmen  lassen.  WiEOEiiANif  januar  2S; 
er.. hatte  milchhaare  im  hart  und  flachshaare  um  die  schlafe. 
GöTHE  8,54;  mit  einem  dichten  hart  von  milcbhaaren  um- 
glänzt. AR.im  kronenw.  1,370; 

eh  ihm  das  miicbbaar  noch  das  grüne  maul  bezogen. 

Gö.-<TUB«  493; 
wollichtes  miicbbaar  kränzte  mir  noch  die  blühenden  waogeu. 

Wiela:id  16,67  (Cyrus  2,1',  [.); 
milchhaar  schwebt  um  wang  und  kinn.    Fr.  Müller  2,351; 
als  er  (Oediput)  zum  jüngling  nuu  gereift,  und  um 
das  kinn  das  zarte  milchhaar  angellogen. 

Schiller  liist.-krit.  aitsij.  6, 122. 
MILCHHAARRAUPE,  f.    larva   subpilosa,    raupe  mit  feinen 
wollichten  haaren. 

MILCHHAFEN,  m.  milchtopf:  milchhafen,  laclicapium,  lacti- 
gerium.  voc.  ine.  theut.  n7';  sie  seint  witzig  und  wüssen  nit  das 
die  fliegen  dem  milchhafen  nachfliegen  und  rappen  (raben) 
und  wölf  den  keihen  (aase).  Keisersberg  narrensch.  135'. 

MILCHHÄRCHEN,  n.;  in  den  backen  spielete  eine  an- 
nehmliche röthe  durch  die  braunen  milchhärgen.  Chr.  Weise 
kl.  leute  24;  als  milchhärlein:  seine  backen  mit  schönen  goldt- 
gelben  milcbhärlin  bewachsen,  buch  d.  liebe  209'. 

MILCHHARN,  m.  fehlerhafter  mit  milchsaft  vermengter  harn 
und  die  daraus  entspringende  krankheit,  diabetes  ehylosa,  auch 
niilchharnflusz.  Adelung. 

MILCHHAUT,  f.   die  auf  gekochter  milch  sich  bildende  haut. 
MILCHHERZIG,  adj.  weichherzig  (vgl.  milch  6,  d): 

milchberzger  mann! 
der  Wangen  hat  für  schlag,  ein  baupt  für  schimpf. 

Shakesp.  könig  Lear  4,2, 
engl,  aber    milk-liver'd  man! 
MILCHHIRSE,  m.  mit  milch  gekochter  hirse. 
MILCHHÖRNIG,  adj.  mit  jungsprossenden  hörnern  versehen: 
ein  milchhörniges  fäunchen.  Fr.  Müller  1, 123.    vgl.  milch  «  d 
MILCHHUT,  m.  d*r  mtlchasch. 

MILCHICHT,  MILCHIG,  adj.  und  adv.  wie  mUch  aussehend, 
von  mtlchartiger  beschaffenheit :  lacteus  roilchecht  Dief.  315*; 
niilchicht,  lacteus,  lacteolus,  lactarius  Stieler  1266;  milchichter 
gescbinack,  sapor  lacteus,  milchichle  färbe,  color  lacteolus. 
ebenda ; 

ein  blasser  milchichter  ritter,  ich  weisx  nicht  wie  genannt 
ein  wahrer  Seladon.  Wiela.-<d  5,79  (n.  Amadis  14,27);   ' 

Frisch  1,663"  unterscheidet  milchig  lacteus,  und  milchicht  iar/i 
similis,  aber  die  neuere  spracht  kennt  nur  noch  die  erstere  form 
in  beiden  bedeutungen:  die  brüst  (der  Antinousstatue) ,  beson- 
ders vom  rechten  arm  her,  schwillt  milchig.  Hel-^se  Ardingh. 
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2,94;  dieser  fade  bursclie  mit  dein  milchigen  angesicLt.  Tibck   i 
1,49;  Tielmehr  war  umgekehrt  der  mann  sehr  milder  milchiger 
natur.  J.  Paul  Nepomukkirche  117; 

doch  reichten  sie  nichts  als  milchige  kost,  als  ganz  unschul- 
dige speise.    Puten  278; 
spaticugeln  kollern  nieder,  milchig  weisz. 

A.  V.  Droste-Hölshoff  ged.  43. 

MILCHJAHRE,  n.  plur.  jähre  der  noch  unreifen  jugend  {vgl. 
milch  6,  d):  da  nu  Niclaus  von  der  Flä  von  einem  gar  guten 
kind  zu  einem  noch  besseren  jüngling  erwachsen,  jetz  usz 
den  milcbjaren  zu  zitigerem,  allerbo^^tem,  manlichem  alter 
kommen  was,  ward  er  in  die  ehe  einer  eerlichen  tochter  . . 
vermählet.  H.Salat  ni,n. Bächtold. 

MILCHJASPIS,  m.  ganz  weiszer  jaspis. 

MILCHJUNGE,  tn.  i)  junge  der  milch  zum  verkaufe  herum 
trägt:  der  milchjunge  kommt  mit  der  milch. 

2)  unreifer  junge,  »pj.  milchbengel:  der  milcbjunge  meiner 
spotten!  Klinger  Otto  47,29. 

MILCHJÜWELIERERIN,  f.  spottende  bezeichnung  einer  die 
die  milch  ^schön  macht',  sie  tauft,  verfälscht:  {die  hausmulter 
soll)  die  milch  nicht  verfälschen  und  betrüglicher  weise  ihrem 
nehenchristen  zu  schaden  mit  wasser  vermengen,  wie  leider 
heut  zu  tage  von  vielen  ungewissenhaften  milch-jubeliere- 
rinuen  zu  geschehen  pfleget,  öcon.  lex.  1609. 

MILCHKACHEL,  f.  milchasch,  irdenes  milchgeschirr :  nam 
darnach  ein  grosze  milchkachlen  voll,  vvolt  die  seinem  ge- 
sellen bringen,  darmit  er  seinen  durst  auch  löschen  mücht. 
WicRRAM  rollw.  113, 1  Kurz. 

MILCHKAFFEE,  m.  kaffee  mit  milch: 

ach,  wenn  die  boten  jetzt  nur  kämen,  grade  jetzt, 
eh  sie  den  miicbkafTee  noch  an  den  mund  gesetzt! 

Körner  4,66  l(jouvernante,  i.  auflr.). 

MILCHKALB,  n.  kalb  das  noch  an  der  mutter  saugt,  saugkalb. 
MILCHKALBFLEISCH,  n.;  sie  that  mir  hierauf  den  Vor- 
schlag ich  solle  nach  Sorrent  gehen,  wo  sie  ein  groszes  gut 
h;ibe,  ihr  bausbofmeister  werde  mich  mit  den  besten  fischen 
und  dem  köstlichsten  milchkalbQeisch  (mungana)  heraus- 
füttern.   GöTHE  28,  48. 

MILCHKAMMER,  f.  kammer  in  der  milch  aufbewahrt  wird: 
die  milchkammer  stadt  noch  offen;  ich  will  uns  gan  ein  guten 
hafen  mit  milch  zti  wegen  bringen.  Wickram  ro{Iu>.  112,23  Kurz; 
das  erste,  was  ich  besehe,  ist  die  milchkammer.  nach  dieser 
beurlheile  ich  die  wirlhin.  MösERpatr.  p/iant.  2, 86;  dim.  niilcb- 
käininerchcn:  da  bauen  \»ir  uns  ein  eigenes  haus  mit  inilch- 
kämmerchen«  Immebhann  JlfüneAA.  3, 66. 

MILCHKANNE,  f.  kanne  für  milch:  milchkanne,  hölzerne 
kanne  mit  einem  henkel  ohne  deckel,  darein  die  mägde  die  frisch- 
gemolkene milch  aus  der  milchgelte  durch  das  seihtuch  gieszen. 
öcon.  lex.  1613;  milchkanne,  cantharus  ligneus  e  quo  lac  vendunt, 
worinnen  man  milch  zuträgt  Frisch  1,663^;  milchkanne  von 
fayence.  Jacobsson  6,  5o6'. 

MILCHKELLER,  m.  ein  unterirdisches  behältnis  zu  milch  und 
rahm.  öcon.  lex.  1613:  unter  das  bolzgestell  meines  milch- 
kellers  zu  kriechen.  Freytac  handschr.  1,79;  im  milcbkeller 
verdarb  der  rahm,  ahnen  l,  99. 

MILCHKERN,  m.  1)  die  sahne,  der  rahm.  2)  in  theilen 
Hiederdeutschlands  gewisse  drüsige  theile  des  Schweines. 

.MILCHKESSEL,  m.  kessel  um  milch  darin  zu  sieden. 

MILCHKIND,  n.  Säugling:  will  ich  mein  milchkind  nehmen, 
gehn  wir!  {spricht  eine  mutter  im  fortziehen).  Klinger  Ot/o 20, 11. 

MILCHKOCH,  m.;  milchkocb,  lactarius,  der  mancherlei 
Bpeisz  von  milch  zurüst,  als  die  senner  auf  den  alpeii. 
Maaleb  290*. 

MILCHKOCH,  m.  n.  das  aus  milch  gekochte,  milchspeise : 
gebackener  milchkoch  oder  schüsselkoch.  Anarantiies  frauen- 
iimmerlex.  2168. 

MILCHKOST,  f.  kost,  nahrung  aus  milch  bestehend:  ver- 
wAhnte  und  kränkelnde  leute,  die  die  krilflige  milchkost 
Dicht  mehr  vertragen  knnnen.    FELnEB  snnderl.  2,2; 

kinder  in  der  wagen, 
dl«  von  der  muter-bruit  erit  niu-entwAhnel  »ein, 
und  bilden  ihnen  noch  die  gute  milchkust  ein.    üomplir  81. 

MILCHKRAUT,  n.  l)  kraut  mit  milchsaft;  daher  name  der 
fuphorbia  hehotcopia;  purgierend  inilihkraut  wie  die  Wolfs- 
milch, peplion,  porlulaca  Maaler  2iiO' ;  herba  persicaria  milch- 
kraul  Ditr.  374';   tükymnllut  niilchkrut,   kmt  da  milch  urz 

gjl   fiM*. 

2)^  kraut  dos  die  eruugung  der  milch  befördert ;  daher  name 
der  JtrMiMiMii« ,  pviyyala  vulgarit;  milclikraut,  polygala,  quae 


potnta  lactis  ubertatem  inducit.  Frisch  1,663*;  und  des  schiel- 
krautes,  glaux  maritima,  das  lungenkraut,  pulmonaria  maculata, 
heiszt  unserer  lieben  frauen  milchkruut. 

MILCHKRUG,  m.  krug  für  milch:  Frida,  die  mit  dem  milch- 
krug  vorüberging.  Frevtag  ahnen   l,  102. 

MILCHKRYSTALL,  m.  trüber,  mikhweiszer  krystall. 

MILCHKUCHEN,  m.  placenta  lactea.  Stieler  908. 

MILCHKUH,  f.  milch  gebende  kuh:  item  wenn  man  zu  vil 
vichs  het,  so  gab  man  ie  die  guten  milchküe  bin  den  purgern 
in  der  stat.  d.  städtechron.  2,  io<i,  19 ;  weil  die  mehrzahl  (einer 
beute  machenden  rotte)  den  flehenden  dorfweibern  eine  niilch- 
kuh  zurückliesz.  Frevtag  ahnen  4,  284 ;  vier  und  zwanzig 
milchkühe,  halb  so  viel  Jungvieh  und  ein  alter  stier,  soll  u. 
haben  2,  23 ; 

käme  nur  Hedwig  bald  von  den  milchkühn. 

Voss  Luise  2,333; 
der  railchkuh  muttergetön.    3,2,542. 

MILCHKUR,  f.  kur  durch  milch:  eine  milchkur  anwenden, 
brauchen,  machen;  während  der  milchkur.  J. Pah  Qu. Fixl.  ib. 

MILCHLAMM,  n.  sauglamm:  so  glänzend  beladen  stehst  du, 
als  einer,  der  mit  der  flöte  ein  krauses  milchlamm  gewonnen 
und  es  erfreut  zu  seiner  mutter  heimträgt.  Fr.  Müller  1,175; 

dasz  unter  dem  arm  nicht 
du  dein  bücbergebund  schautragst.  wie  der  bauer  ein  milchlamm. 

Voss; 

dim.  milchlämmlein:  Samuel  nam  ein  milchlemblin,  und 
opferte  dem  herrn  ein  ganz  brandopfer.  1  Sam.  7,  9. 

MILCHLEBRIG,  adj.  eine  leber  wie  milch  habend,  weichmütig, 
weil  nach  alter  Vorstellung  die  leber  im  zorn  entbrannte  {vergl. 
leber  2,  6  ."tp.  460) : 

reib  dein  gesiebt  und  streiche  deine  furch: 
erst  roth  an,  du  milchlebrigter  geselle! 

Schiller  Mach.  5,4  (thou  lily-liverd  boy); 

ein  schurk%  bist  du,...  ein  milchlebriger,  ohrfeigen  ein- 
steckender Schurke.  Shakesp.  könig  Lear  2,2  (a  lily-liverd, 
action-taking  knave).     vgl.  auch  milchberzig. 

MILCHLEITER,  m.  was  milchgang. 

MILCHLICH ,  adj.  und  adv.  der  milch  ähnlich :  ein  milch- 
licher trank.  Wolke  bei  Campe:  besser  milchlicht. 

MILCHLING,  tn.  l)  der  noch  mit  milch  genährt  und  auf- 
erzogen wird;  Spottname  eines  unreifen  menschen :  dieser  junge 
milchling,  der  Simplicissimus.  Simpl.  l  (1713)  s.  32; 

er  ist  ein  milchling  zag  und  schlecht.    H.  Sachs  3,2,93". 

2)  milchling,  der  pfefferschwamm,  agaricus  piperatus. 

3)  milchling,  der  männliche,  milch  führende  fisch  {vgl.  milcher, 
milchner):  sie  ..  haben  milchling  und  rögling.  Forer  fischb.  2\ 

MILCHLÖFFEL,  m.  löffel  zum  milchschöpfen:  maullüffel, 
faumlöffel,  beinenlöffel,  inilchlöffel.   Garg.  88'. 

MILCHMÄDCHEN,  n.  mädchen  das  die  milch  besorgt  und  sie 
auch  feil  hat:  er  gieng  also  in  die  hütte  hinein,  fand  aber 
niemand  darin  als  ein  junges  milchmädchen  . .  sie  war  eben 
im  begriffe,  etliche  ziegen  zu  melken.  W  ieland  12, 180. 

MILCHMAGD,  f.  magd  die  die  milch  besorgt  und  feil  trägt: 
an  manchen  orten,  wo  eine  grosze  Stadt  in  der  nähe,  wird 
die  hausmagd,  oder  auch  eine  von  denen  viehmägden  zur 
milchmagd  gebraucht,  welche  milch,  sahne,  buttermilch,  butler 
etc.  zu  markte  tragen  und  verkaufen  musz.  öcon.  lex.  1476. 

MILCHMAHLER,  m.  bezeichnung  des  Schmetterlings.  NEHNicn; 
sonst  heiszt  er  inahler,  sp.  1456,  und  milihdieb  sp.  2191. 

MILCILMANN,  m.  mann  der  mikh  feil  hat  oder  tragt,  vgl. 
iiiilchfrau,  milchweib. 

MILCHMARKT,  m.  markt  wo  milch  verkauft  wird:  der  den 
brunneir  an  dem  milchmarkt  unrcinet.  Sürnb.  pol.-ordn.  276. 
benennung  der  weiblichen  brüste:  es  dorften  in  königs  Gisolfs 
löchter  mit  jrem  milchmarkt  nit  bctriegen,  und  faul  stinkend 
fleisch  unter  das  nackmentelein  zwischen  die  brüst  ver- 
stecken, auf  das  vor  scheutzlichem  gestank  niemand  mit 
jnen  scherzte.  Garg.üC; 

spitz  schiV  und  utigeschniiten  rock, 
daa  mau  den  mllobmcrk  nit  bedeck, 

Rratit  nuriemch.  tvrrede  118 
(merk  für  markt,  sp.  1644). 

MILCHMASZ,  n.  masz  für  das  ab-  und  zumessen  der  milch ; 
dm.  milrhmflslcin,  modiolus  lactis  Stikier   12^4. 

MILCHMAUL,  n.  im  schers,  der  gern  mikhspeisen  iszt,  it.  der 
noch  die  milchhaare  am  hart  hat.  Friücii  1,)>ti:t':  das  milchmaul 
tregt  die  wiiidel  noch  uiiib  den  bauch.  S.  Frank  .tprifAr.  2, 13*; 
du  jung  milchmaul,  ziehe  nur  die  pfeife  ein,  oder  ich  gebe 
dir  ein  nasenfiilln-.  kunfl  i.»>    WV  i.M..fr  r>,  ?'>     fn   -.Arii.nn  ■ 
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aber,  so  kehret  jiir  es  umb,  und  werdet  jhr  selbst  zu  rechten 
weibern  und  inämmen,  und  thut  und  trachtet  nach  dem  «as 
zärtelicht,  weibisch  und  mämmisch  mag  geachtet  werden: 
wie  von  dem  milchmaul  Sardanapalus  zur  lehr  aufgezeichnet 
worden.  Philander  2  (1643),  106. 

MILCHMELkEN',  n.;  das  milchmälchen ,  mulctus.  Maaleb 
290*. 

MILCHMESSER,  m.  galaktometer ,  gerät  die  gute  der  milch 
zu  messen. 

MILCHMILBE,  f.  eine  milbenart,  acarus  lactis. 

MILCHMÖRTEL,  m.  mörtel  der  mit  saurer  milch  angemacht  ht. 

MILCHMCCRE,  f.  der  Schmetterling  {vgl.  milchdieb,  milch- 
niahler):  gleiszner  sind  wie  milchmücken,  die  im  sommer 
umbfliegen  und  schöne  gestalt  haben,  ausz  jhrem  geschmeisz 
werden  nur  raupen,  die  ganze  gärten  verderben.  Lehmann 
floril.  1,  362. 

MILCHMUS,  n.  pulticula  ex  lade  et  farre  pulmentari.  Stieler 
1295:  ein  milchmusz.  Chr.  Wkise  tomörf.  254.  dim.  miichmüs- 
chen  für  ein  überzartes  mädchen :  ihre  taute  . . .  schrie  ver- 
gebens dem  zärtlichen  kinde  zu,  ihr  doch  nur  ein  bischen 
wein  aus  dem  keller  zu  bringen :  ich  fand  sie  ganz  steif  vor 
schrecken  . . .  nun  sagen  sie  mir  aber,  mein  herr,  was  man 
mit  einem  solchen  milchmüschen  anfangen  soll?  Moser  jjatr. 
phant.  3,  61. 

MILCHMLSCHEL,  f.  eine  art  miesmuscheln.  Campe. 

MILCHNÄPF,  m.  i)  napf  für  milch.  2)  name  einer  Schnecke, 
helix  haliotoidea. 

MILCHNER,  fl».  itie  milcher  2,  der  männliche  fisch:  liesz  er 
denn  nicht  sogar,  ob  er  gleich  rogner  lieber  speiste,  alleraal 
einen  milchner  aus  der  heringtonne  ziehen,  nur  der  geliebten 
frau  wegen  ?  J.  Pacl  Qu.  Fixl.  187. 

MILCHMEDEL,  m.  schweizerisch  für  milciirahm :  der  milch- 
nidel,  cremor  Maaler  29ü'. 

MILCHOPAL,  m.  ein  milchweiszer  opal. 

MILCHPACHT,  f.  pacht  der  milch  eines  ganzen  gutes. 

MILCHPÄCHTER,  m.  der  solche  milch  gepachtet  hat. 

MILCHPETERLING,  m.  die  pflanze  selinum  paluslre,  die 
sumpfsilge. 

MILCHPFENMG,  m.  1)  wie  milchgeld,  erlös  aus  der  milch 
eines  landgutes;  mit  bezug  darauf,  dasz  dieser  erlös  meist  in 
die  tasche  der  hausmutter  flieszt:  jener  Säugling  {spottend  von 
einem  jungen  Soldaten)  ist  gewisz  ein  Strohjunker,  dem  seine 
matter  etliche  milch-pfennige  geschicket,  die  er  jetzo  seinen 
cameraden  spendirt.  Simpl.  l,  27S  Kurz. 

2)  wie  milchzins,  Steuer,  welche  bischöfe  erhohen,  wenn  die 
zuhälterin  eines  ffaffen  ein  kind  geboren  hatte  {vgl.  auch  kindes- 
zehend  th.  5, 702) :  die  pfaflfen  muszten  jm  von  jren  köchin, 
wenn  sie  ein  kind  hatten,  ein  gülden  geben,  den  nennet  man 
ein  milchpfenning.  Luther  tischr.  253". 

MILCMPFENNIG,  adj.  einen  milchpfennig  zahlend:  pfui  ausz 
. . .  mit  den  milchpfennigen  harren  merren.  Garg.  62',  mähren 
am  barren ,  d.  i.  concubinen  {vgl.  mähre  4,  sp.  1468),  die  den 
milchpfennig  geben. 

MILCHPILZ,  m.  in  Schlesien  agarieus  lactifluus,  der  mikh- 
gebende  blätterschwamm,  brätling.  Nemsich. 

MILCHPOCKE,  f.  die  kuhpocke. 

MILCHPORZELLANE,  f.  eine  schneckenart,  eypraea  Iota. 

MILCHPULVER,  n.  l)  pulver  aus  milch  dargestellt,  zu  pulrer 
eingetrocknete  milch.  2)  pulver  welches  die  milchabsonderung 
befördert.  3)  neuerdings  auch  ein  weiszes  pulver ,  welches  der 
milch  zugesetzt  tcird,  um  ihr  ein  besseres  aussehen  zu  geben. 

MILCHPUMPE,  f.  pumpe  für  säugende,  die  milch  damit  aus 
der  brüst  zu  ziehen,  auch  bruslpumpe.  scherzhaft  von  dem 
munde  eines  Säuglings:  einige  osterlämmer  oder  agnus  dei  von 
pagengesichlern  . .  so  weich  und  weisz  wie  maden ;  eine  amme 
möchte  sie  mit  ihrer  milcbpumpe  von  mund  an  den  busen 
legen.  J.  Paul  Uesp.  1, 202. 

MILCHRAHM,  tn.  rahm,  sahne  auf  der  milch:  item  all  wochen 
umb  milichram  und  umb  käs  20  ^\  (kosten  einer  haushaUung 
zu  Passau  im  15.  jh.).  anz.  des  germ.  mus.  1860,  244 ;  milchram, 
flos  laclis,  das  fette  auf  der  milch  Frisch  1, 663' ;  die  mhd.  form 
nülchrourn  setzt  sich  im  älteren  nhd.  als  milchraura  fort:  lege 
milchraiim  in  kleien  vermischt  warm  über  (gegen  das  wild- 
ftuer).  WiRsuKG  arineifr.  (157«)  494;  etliche  sieden  den  seven- 
baum  in  milchraum  und  salben  die  grindige  bäupter  darmit. 
Taberäaexoüt.  1356;  seud  milchraum  bisz  er  wol  dick  und 
schir  zu  butter  wird.  Sedier  rossarzn.  421;  als  milchrohm: 
fr«no  milchrom  Dief.  156';  als  milchrohn: 


noch  könt  des  Silbers  purer  schein, 
der  milchrohn,  noch  das  helfenbein 
bei  jhrer  weiszin  wol  bestehen.    Weckherlui  583; 

bildlich  und  bezüglich  einer  jungfrauschaft:  du  dürftest  dir., 
vielleicht  eingebildet  haben,  du  seiest  der  erste  gewesen,  der 
den  süszen  milchraum  abgehoben  I  Simpl.  3,  21  Kurz. 

MILCHRAHMEN,  verb.  zu  milchrahm  machen;  dick  wie  müch- 
ruhm  machen:  .dan  so  er  (Saturnus)  den  himel  einhält,  so 
coaguliert,  gefriert  und  milchramet  er  den  samen  in  der  muter 
und  condensirts,  verdickts,  däuets,  dinsels  mit  seiner  kalt 
und  trockene.  Fischart  groszm.  59. 

MILCHRÄHMREGEN,  m.:  da  der  milchramregen,  der  zucker- 
erbsenhagel,  der  speisold,  und  schlaflon  regieret.   Garg'.  96*. 

MILCHREICH,  adj.  lactis  abundans.  Maaler  290*. 

MILCHREIS,  m.  reis  in  milch  gekocht. 

MILCHRINGEL,  tn.  ringel,  ringförmiges  gebäck,  dessen  teig 
mit  milch  ai^emacht  ist.  auch  bezeichnung  eines  jungen  ab- 
geschmackten menschen:  der  ungesalzene  milchringel  N.,  der 
zeitverterber.  Butschky  kanzl.  236.' 

MILCHRÖDEL,  m.  die  pflanze  löwenzahn,  leontodon  laraxacum. 

MILCHRÖHRCHEN,  n.  röhrchen,  gang  bei  der  milchabson- 
derung in  der  brüst:  milchröhrchen  tubuli  lactei  Nemsich. 

MILCHRÜF,  m.  schürf  oder  grind  bei  Säuglingen,  vgl.  unter 
-milchgrind. 

MILCHRUHR,  f.  durchfall  der  Säuglinge. 

MILCHSAFT,  m.    i)  saft  der  milch  ist,  milch: 

(der  knabe)  fühlt  schnell  sich  erhärten  der  matter 
wallende  brüst;  nicht  folget. dem  saugenden  munde  der  milcbsaft. 

Voss  bei  Caspe. 

2)  mikhähnlicher  saft:  die  wurzel  gibt  einen  weiszen  milcb- 
saft von  sich,  wann  sie  verletzet  wird.  Tabernaejt.  307. 

3)  milchsaft  namentlich  chylus,  der  weisze  milchartige  saft, 
worin  die  nahrung  bei  dem  ersten  geschäfte  der  Verdauung  ver- 
wandelt wird.  Nemnich  2,1034:  kann  das  mannigfaltige  gute 
darin  ruckweise  zu  gesundem  milchsaft  und  diesen  zu  blut 
verwandeln.  J.  Paul  a.  d.  teuf.  pap.  i,  12S ;  («•)  puffte  dem 
Gustav...  ein  wenig  hinten  ans  Schulterblatt,  da,  wo  nach 
den  kompendien  der  milchsaft  mit  dem  blut  zusammenrinnt. 
uns.  löge  1,  97. 

MILCHSATTE,  f.  satte,  tiefes  gefäsz  zum  stehenlassen  der  milch. 

MILCHSAUER,  adj.  sauer  wie  geschüttete  milch,  auch  milch- 
säure  enthaltend. 

MILCHSAUGER,  m.  hirundo  caprimulga,  der  vogel  Ziegen- 
melker,    auch  strix  stridula,  die  slockeule  heiszt  so. 

MILCHSÄURE,  f.  die  säure  der  geschütteten  milch,  in  der 
älteren  chemie  eine  aus  milchzucker  gezogene  säure,  acidum 
galacticum. 

MILCHSCHÄF,  n.  milch  gebendes  schaf. 

MILCHSCHALE,  f.  calathus  paropsis  lactis.  Stieler  1716. 
auch  name  einer  Schnecke,  helix  haliotoidea  [vgl.  milchnapf). 

MILCHSCHAUER,  m.  fieberartiger  schauer,  der  Wöchnerinnen 
beim  eintritt  der  milch  in  die  brüste  ergreift,  öcon.  lex.  1613. 

MILCHSCHMALZ,  m.  sahne,  rahm:  den  broten  (braten) 
begeust  man  auch  mit  milchschmalcz.  kuchenmeisterei  as'; 
so  thu  darzu  ain  masz  anken  oder  milchschmalz.  H.  Bracs- 
schweig  Chirurg.  (1539)  83. 

MILCHSCHÖN,  adj.  niveus.  Stieler  1754; 

und  wart  da  von  vermenget 
sin  milchscböni  varwe 

in  ein  briuni  vil  garwe.    W.  v.  Rheinaü  108,28. 
MILCHSCHORF,  m.  ausschlag  der  Säuglinge,  milchgrind. 
MILCHSCHOTTEN,  m.  das  dicke  geronnene  der  milch. 
MILCHSCHRANK,  m.  schrank  worin  milch  außewahrt  wird. 
MILCHSCHREILING,  m.  der  nach  milch  schreit,  kleines  kind: 
suchen  küchlein  in  der  mägd  kammer:   ja  suchen  küchlein 
über  dem  tisch :  da  man  die  schuh  under  das  bcth  stell,  da 
gibts  dann  über  ein  jar  mel-  und  milchschreiling.  Garg.  5i*. 
MILCHSCHÜSSEL,  f.    schüssel   für  milch   oder  worin  milch 
steht:  zum  Unglück  sticszen  die  mädchen  unter  dem  ofen.. 
auf  die  volle  milchschüssel  des  spitzhundes.  J.Paul  uns.  ioje 
1,97;  (ein  keller)  der  aus  stein  und  moos  gefügt  abwärts  von 
der  sonne  lange  reihen  der  milchschüsseln  bewahrte.  Freytag 
ahnen  l,  u. 

MILCHSCHWAMM,  m.   in  Obersachsen    name   des  eiergelben 
bldtterschwamms,  Pfifferlings,  agarieus  cantharellus.  NEM.ticH  1,105. 
MILCHSCHWELLEND,  part.: 

dort  auch  nimmer  gebricht  es  dem  eigener  oder  dem  hirten 
weder  an  kis  und  ueisch  noch  an  süszer  milch  von  der  herde, 
welche  stets  darbietet  im  jähr  milchschwellende  euter. 

Odyss.  4,89. 

138* 
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MILCHSCHWESTER,  /.  1)  schwester  der  multermilch  nach, 
die  zugleich  die  milch  i?tn«r  amme  gesogen  (vgl.  niilclibruder) ; 
in  übertragenem  sinne:  Bona.. und  Tlieoda  blieben  zwei  milcli- 
scliweslern  der  freiindschaft.  J.Paul  Kattenbergers  bader.  l,li. 

2)  scherihaft  für  eine  vjeibliche  fierson,  die  gern  milch  trinkt. 

MILCHSCHWUiND,  m.  schwinden  der  milch  in  den  entern 
des  riehs:  wie  das  vieh  einiger  gröszeren  ackcrbürger  am 
st.  Urbanstage  . .  gegen  niilcbschwnnd  und  andere  gehrechen 
gefeit  lu  werden  pflegte.  Didaskalia  vom  10.  aug.  1872. 

.MILCHSEIHE,  f.  gerät  lum  durchseihen  der  milch,  milchsieb, 
auch  milchseige,  colum  lactis  Stieler  2000;  Schweiz,  aber  milch- 
siene,  «n  mhd.  milch-slhene  voraussetzend:  die  milchsienen, 
wie  es  die  kühler  machend  unden  am  boden  auszgcspitzt 
und  oben  ganz  weit,  also  dasz  maus  nit  kan  nider  stellen, 
futile.  Maaler  290". 

MILCHSIEB,  n.  milchseihe. 

MILCHSOHN,  m.  söhn  im  Verhältnis  zu  einer  amme,  die  ihn 
an  stelle  ihres  Kindes  säugt:  .die  amme  ist ...  fast  berühmter 
geworden  als  ihr  frommer  milchsohn.  Seume  spazierg.  1,124. 

MILCHSPEISE,  f.  aus  oder  mit  milch  bereitet:  milchspeisz, 
lacticinium.  voc.  ine.  theut.  n7';  milchspeisz,  was  von  milch 
gekocliet  wirdt,  lacticinia  Maaler  290* ;  als  speise  für  schwache 
und  daher  bildlieh:  ich  weis  wol  etlich,  die  zu  diesem  und 
dergleichen  spräche  sagen  thüren,  Paulus  bah  geschwiegen, 
und  damit  nicht  geleugnet,  das  auch  s.  Peter  ein  heubt  sei, 
sondern  er  hab  den  unverstendigen  geringe  milchspeise  geben. 
LCTHER   1,26**'. 

MILCHSTEHLEN,  n.  das  stehlen  der  milch  aus  den  eutern 
des  nutzviehs  durch  Zauberei  {vergl.  milchdieb):  wer  wunsch- 
ruten,  Schatzbeschwerung,  cristallensehen,  mantelfahren, 
milchstelen  übet  {übertritt  das  erste  gebot).  Lother  krit.  gesamt- 
ausgabe  1.252,6. 

MILCHSTEHLER,  m. :  hieher  (lu  den  ketzern)  gehören  alle 
teOfelsbeschwörer,  die  nach  erwölten  tagen,  oder  Tögel- 
geschrei  «ich  richten,  unholden,  hexen,  milchsleler,  bockreiter, 
weiszager,  zeichendeuter,  mantelfarer,  cristallenseher,  Zau- 
berer, beschwerer.  Frank  chron.  (t53l)  417*. 

MILCHSTEIN,  m.  galactites. 

MILCHSTERN,  m.  ornithogalum,  die  ackerzwiebel. 

MILCHSTOCK,  m.  leontodon  taraxacum,  die  pflanze  löwenzahn. 

MILCHSTRASZE,  f.  1)  strasze  die  durch  verschüttete  milch 
gebildet  wird: 

fiel,  ach!  ihr  topf,    die  milch  llosz  auf  die  erde. 
.  .  .  ach,  w8r  icn  erst  zu  haus! 
rief  sie  toII  angst,  glitt  auf  der  milchstrasz  aus, 
und  fiel,  so  lang  sie  war,  zu  boden  auf  den  rücken. 

Dcrger  105'. 

2)  gewöhnlieh  die  bekannte  sternenschicht  am  himmel,  via  lactea, 
mittellat.  galaxia,  sonst  und  älter  heerstrasze,  st.  Jacobsstrasze, 
Euringstrasze,  auch  milcbweg  (.<;.  d.):  milchstrasze,  via  lactea 
SriELEB  2196;  {Juno,  die  den  jungen  Herkules)  auch  angeleget, 
allein  so  bald  sie  gemerket,  wer  er  sei,  ihn  auch  wieder 
hinweg  gethan,  und  weil  ihr  denn  mithin  ein  thcil  der  milch 
entflossen,  sei  daher  die  milchstrasze  am  himmel  entstanden. 
Hedebich  »nyfhoM«.  (1724)1008;  sind  in  dem  himmelsstriche, 
den  man  die  milchstrasze  nennt,  allein  über  vierzig  tausend 
Sterne.  Gkllebt  7,  29; 

götlin,  so  du  mich  führst, 

flieget,  nichtiges  gestiub, 

unter  dem  lUigeischlag  meiner  phantasei, 

sonne  dahin  und  slern!  milchstrasze  dahin! 

Stolbirg  1,82. 

3)  in  mehrfach  bildlichem  gebrauche: 

ist  Urania  der  himmel?  ja,  ihr  huhler,  glaubt  es  gerne; 
dann  die  milchstrasz  ist  verbanden,  und  die  zwei  gescbwister- 

stertre, 
die  den  segel  spannen  auf,  und  jhn  heiszen  pflügen  fort 
durch  das  tiefe  nasse  sali,  in  den  rorgehabten  port. 

LooAii  2,f>7,20; 

in  den  warmen  rauch  leuchtete  die  lange  milchstrasze  der 
•traszenlaternen.  J.  Paul  Quint.  Ftilein  100;  Ober  alle  diese 
ringenden  dünste  de«  leben»  hing  unbeweglich  und  flammend, 
der  lau^endarmige  kronleuchter  de«  «ternenbimmels  herab, 
und  jeder  arm  hielt  eine  brennende  milchstrasze.  132;  er 
amging  da«  dorf,  dessen  ringmauer  eine  fruchtschnur  Ton 
kirsrbbSnmen  war,  die  mit  einer  herahgeworfnen  milchstrasze 
von  liogst  gefallnen  blaten  den  grünen  arokrei«  versilberten. 

Http.  I,24<l. 

MILCHSTROM,  m.  ifrom  ron  milch  gebildet: 
dem  feklipp  eotwalh  ein  rollcbsirom  in  da*  wonnige  paradlei. 

Voss»,  IM. 
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MILCHSTÜCK,  n.  milch,  milchfleisch  {s.  d.);  dim.  milch- 
slückloin:  Ihymus,  die  untere  halsdrüse,  das  milchstücklein 
Kirsch  cornue. 

MILCHSUPPE,  f.  jus  lacteum.  Stieler  1687:  (zum  frühstück 
gibt  man)  airsuppen  oder  milchsnppen.  kochbüchl.  aus  Tegernsee, 
^frm.  9,  200;  diesz  seind  die  milchsnppen  und  der  kinderbrei 
für  die  jungen  seuglingc.  J.  Agricüla  fragstucke  (t52S)  d3'; 
in  bezug  auf  einen  weichlichen  menschen:  unterweges  weinte 
Gustav  im  wagen  immerfort  in  unsere  gedankenstille  hinein; 
aber  der  alte,  dem  doch  selber  das  herz  so  leicht  zerläuft, 
wurde  endlich  darüber  toll  und  sagte  zu  mir:  ich  sehe  immer 
mehr,  dasz  mir  ihn  der  Herrnhuter ...  zu  einer  milchsuppe 
eingerührt  hat.  J.  Paul  uns.  löge  l,  121. 

MILCHTHAU,  m.,  s.  unter  mehlthau  sp.  1870. 

MILCHTOPf,  m.  topf  für  milch:  milchtopf,  sinus  laetis 
Stieler  2295;  er  aber  sprach  zu  jr,  lieber,  gib  mir  ein  wenig 
Wassers  zu  trinken , . .  da  thet  sie  auf  einen  milchtopf,  und 
gab  jm  zu  trinken,  rieht.  4,  19. 

MILCHTRÄCHTIG,  adj. :  warum  schwill  der  heerden  milcb- 
Irächtiges  eiter?  v.  Birken  Guelfis  236. 

MILCHTROPFEN,  m.  tropfen  milch:   milchtropfen,   gultae 

lactis  Stieler  2330; 

(die  kuh)  schmitzet  un»  den  iiubel  an  den  köpf, 

das  darinn  nit  beleih  kein  milchtropf,    ^asfn.  «/>■  274,13. 

MILCHTUCH,  n.  tuch  zum  durchseihen  der  milch :  eine  höl- 
zerne kanne, . .  darein  die  mägde  die  frisch  gemolkene  milch 
aus  der  melkgelte  durch  das  milch-  oder  Seihtuch  gieszen. 
öcon.  lex.  1613. 

MILCHTÜNCHE,  f  mit  milch  angemachte  tünche. 

MILCHTÜNKE,  f.  aus  milch  bereitete  tunke. 

MILCHVERSETZUNG,  f.:  bei  hündinnen  entsteht  die  hunds- 
wut  aus  der  milchversetzung,  wenn  man  ihnen  alle  jungen 
wegnimmt,  nachdem  sie  diese  schon  einige  zeit  gesSugt  haben. 
hannov.  mag.  1844  s.  317. 

MILCHVIEH,  n.  milch  gebendes  vieh,  besonders  herde  milchender 
kühe. 

MILCHVOLK,  n.  die  kuhherde:  alle  dörfer  werden  jhr  vier- 
füszigs  ungesaltelts  milchvolk  zu  feld  legen  {im  juni ,  auch 
weidmonat.  genannt).  Fischart  groszm.  110. 

MILCHWARM,  adj.  warm  wie  frischgemolkene  milch,  lauwarm 
(vergl.  kuhwarm):  tepidus  milchwarm  Dief.  578';  in  diesem 
Wasser  netze  leinine  tuchlein  und  legs  milchwarm  über. 
Tarernae«.  62;  vermischs  wol  durcheinander,  inacbs  milch- 
warm und  nimms  zu  dir.  391. 

MILCHWASSER,  n.  molken,  das  von  der  geronnenen  milch 
sieh  absondernde  wasser.  auch  die  reine,  durch  silberglanz  er- 
höhte milchfarbe  der  perlen  wird  milchwasser  genannt. 

MILCHWEG,  m.    1)  wie  milchgang,  s.  d.  sp.  2193. 

2)  die  milchstrasze  am  himmel:  galaxia  der  milicbweg  Dief. 
255',  milchweg  nov.gloss.ii6';  milcbweg,  galaxia,  via  lactea 
Schottel  619*; 

steh  nächtlich  einmal  auf  und  misi  die  hohe  ferne, 
und  sieh  den  milchweg  an,  der  ist  der  beiden  hausz ; 
dein  nähme  mehrte  da  den  glänz  der  holden  sterne. 

GÖNTUE*  635; 

so  viel  mein  scheite!  haar,  so  viel  der  milchweg  lichter, 
so  viel  die  erde  grasz,  das  Weltmeer  schuppen  trügt.    702. 

MILCHWEIB,  n.  ein  weib  das  milch  verkauft,  milchfrau. 
MILCH WEISZ,   adj.   lacteus.   Stieler  2487:    bat  oft  zeben 
zwiilf  oder  mehr  milcbweisze  blumen.  Tabernae«.  lOli ;  zwei 
milchweisze  pferde.  Schiller  hist.-krit.ausg.\0,b29;  halte  ein 
milchweiszes  gesiebt  mit  rothen  backen.  Freytac  ahnen  4,67; 
bald  schein  die  morgenröt  herfür 
ganz  milchweisi  und  auch  rosenfar. 

Havpt»  teiltdtr.  8,413; 

dein  milchwelsie  brtist.    WiriHiRLi?«  769; 
er  flieht,  und  fulilt  Im  niehii  von  zwei  elastisch  runden 
milchweiszen  armen  sich  gelangen  und  umwunden. 

WiKLAnn  23.259  ((iberon  12,18); 
milchwelss  blühte  die  blume.    Oiiynt.  10,304; 
was  denkt  Ihr  von  den  feurigen  topasen, 
was  von  dem  grosien  dlamintenei, 
was  hier  von  den  milchweiszen  perlenblasen? 

UiiLAND  ycrf.  452. 

MILCHWEISZARMIG,  adj.: 

mich  sandte  tu  dir  dio  milchw*l«zarmlge  Her«  {kn'Hoiltvos 

"H(tri).    SroLiaar.  11,15  (//.  1,208). 
MILCHWERK,  fi.  ton  milch  gemacht,  milch speve : 
mit  harter  fasten  gar  viel  leiden, 
well  sie  fleisch  und  ds<  mllrhwcrk  meiden. 

lt.  \V*Ll)ls  i'äp'.ll.  rfirh  2,7. 
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MILCHWIRTSCHAFT,  ^  wirtsehaftliche  gewinnung  und  be- 
nutiung  der  milch. 

MILCHWURZ,  f.  polygala  vulgaris,  die  gemeine  kreuzblume, 
milchblume. 

MILCHWÜRZEL,  f.  seorzonera,  die  Schwarzwurzel. 

MILCHZAHxN,  m.  1)  bei  hindern  und  jungen  säugethieren, 
ein  erster,  während  der  saugzeit  wachsender  zahn,  der  später 
ausfällt:  ob  er  nicht  noch  einen  milchzahn  vom  M.  T.  Cicero 
habe?  Philander  2  (1643),  243. 

2)  milchzahn,  der  hinterste  backenzahn  am  kalbskiefer ,  weil 
das  was  darinnen  steckt  als  weiszer  soft  ist.  Frisch  1,  663*. 

MILCHZEHNTE,  m.  der  von  der  milch  gegebene  zehnte. 
Adelcnc. 

MILCHZERFLOSSEN,  pari.: 

zu  stSblen 
seiner  bröder  milchzernossnen  muth.    Schubart  ged.  2,70. 

MILCHZINS,  m.  1)  zins  von  gepachteter  oder  verpachteter 
milch.  Adelcnc. 

2)  in  der  älteren  spräche  wie  milchpfennig  2,  Steuer  von 
Pfaffen  wegen  unkeuschen  lebens  erhoben:  euer  (der  bischöfe) 
ander  gefeil  von  den  pfaffen  ist  eitel  Schinderei,  blutgelt  und 
milchzins  von  huren  und  pfaffenkindern.  Schade  sat.  u.  pasqu. 
3,289,26;  die  ehe  ist  jhnen  verbotten,  aber  die  hurnhäuser 
sein  jhnen  umb  den  gebürenden  milchzinsz  erlaubet.  Sandrdb 
kurzweil  53. 

3)  auch  jährliche  abgäbe  leichtfertiger  dirnen  ihres  gewerbes 
wegen:  huren-  sive  milchzins,  praeslatio  annua  meretricum. 
Stieler  2651 ;  milchzins,  gabella  ex  quaestu  meretricio.  Frisch 
1, 663'.  nach  Adelung  ist  milchzins  »n  einigen  gegenden  die 
abgäbe,  welche  fremde  geschwächte  Weibspersonen  demjenigen 
gerichisherrn ,  in  dessen  gerichte  sie  niederkommen  wollen ,  ent- 
richten müssen. 

MILCHZUBER,  m.  mulctra.  Stieler  2637:  milchzuber  von 
fayence.  Jacobsson  6, 266';  dim.  milchzQberchen:  die  zauberin 
bette  er  dahero  erkennet,  wenn  sie  in  die  kirchen  gangen, 
betten  sie  milchzQberger  uff  dem  köpf  getragen,  welches  ein 
jder,  so  das  steingen  bei  sich  gehabt,  sehen  können.  Büdinger 
proceszacten  von  1630  tn  Wolfs  zeitschr.  f.  d.  mythol.  1,  275. 

MILCHZUCKER,  m.  zuckerartiges  wesentliches  salz  der  milch, 
welches  man  erhält,  wenn  man  molken  abrauchen  und  kryslal- 
limren  Idszt.  Jacobssor  3, 66'. 

MILD,  MILDE,  adj.  und  adv.  munificus,  mitis,  lenis,  moUis 
V.  ähnl. 

1)  goth.  mildeis  {nur  in  den  zusammengesetzten  pluralfor- 
men fria|jva-mildjai  fi/.öarooyoi  Rom.  12, 10  und  unmildjai 
noTo^yoi  2  Tim.  3,3);  altnord.  mildr  munißcent,  mild,  gentle, 
graceful,  schwed.  dän.  mild ;  ags.  milde,  engl,  mild ;  alts.  altnfr. 
inildi",  nd.  nl.  mild;  fries.  milde;  ahd.  mihi,  mhd.  mute,  milde; 
ein  uraltes  gemeingermanisches,  und  allen  deutschen  sprachen  bis 
auf  heute  gebliebenes,  wenn  auch  im  begriffe  zum  theil  gewan- 
deltes wort,  eine  genau  vergleichbare  bildung  in  urverwandten 
sprachen  fehlt;  mild  ist  auf  germanischem  boden  entstanden,  als 
bezeichnung  der  nötigen  eigenschaft  eines  geschlechtsoberhaupts. 

2)  für  die  ursprüngliche  bedeutung  gibt  Ulßlas  durch  seine  Über- 
setzung des  griechischen  ausdrucks,  dem  der  sinn  der  sorgenden- 
hebe  (vgl.  (ne'^yco)  innewohnt,  einen  fingerzeig,  nicht  weniger 
der  umstand,  dasz  in  der  alten  spräche  mildi  als  formelhaftes 
beiwort  zu  herscher  und  gott  gesetzt  ist: 

ags.    cwaedon  ])8t  he  waere      woruld-cyning 

mannum  mildust      and  mon-t>wxru$t.    fi«owu//' 3183 ; 

nu  ic  fih,  milde  metod,      msste  ^earfe, 

l)ät  }iu  minum  gxste      gödes  geunne.    Byrhtnolh  175; 

alts.  ne  si  that  imu  eft  inildi  god, 

her  hetan-liuning,      helpa  rarlihe.    Hetiand  SiiO; 

ahd.    enti  dd  uaas  der  eino      almahtico  cot, 

roanno  miltislo.  ^Yessubrunner  geh.  7, 

wo  überall  die  sorge  für  die  seinen  hervorgehoben  wird,  damit 
ildlt  sich  aber  unter  allen  etymologischen  bezügen  zu  urverwandten 
Worten,  die  verschiedentlich  gegeben  sind,  der  zu  griech.  fitO.ia 
Uehesgaben,  altslav.  milowati  misereri  (Miklosich  36"'),  litt. 
myleti  lieben,  russ.  milo  liebreich,  als  der  sicherste  dar. 

3)  steht  nun  weiter  auch  im  mhd.  milte,  milde  als  standes- 
mdszige  eigenschaft  eines  guten  fürsten  oder  herrn,  so  fuszt  dies 
noch  ganz  auf  der  alten  Vorstellung  von  der  pßicht  eines  solchen, 
seinem  hausgesinde,  das  ihm  ganz  zu  eigen  ist,  auch  seinerseits 
voll  zu  geben,  was  sie  zum  unterhalt  bedürfen : 

pr  {'ler  könin)  rihte  swem  er  solle     und  räch  der  armen  aoden. 
er  wa«  beTollen  milte     und  was  ein  tiurer  hell  ze  sinen  banden. 

Cudr.  20, 1 ; 


vil  ritterlichen  siuoat  sin  muot: 

an  im  erschein  niht  wan  guot:  .  . 

er  was  gelriuwe, 

und  milte  äne  riuwe, 

stste  und  wol  gezogen.     Erec  2735; 

und  in  diesem  sinne  will  milde  aufgefaszt  sein,  wenn  es  hier 
und  noch  später  formelhaftes  attribut  zu  entsprechenden  Sub- 
stantiven ist:  alse  nu  der  allirmildeste  furste  entsub  und  er- 
kante,  da;  her  des  legers  nicht  uff  künde  komen  mit  dem 
lebin.  Ködiz  60,8;  {der  landgraf)  hat  zu  einer  fürstin  und 
frawen  gehaben  des  mitten  Justinianus  tochter.  Ulensp.  27, 
s.  36  Lappenb.;  vgl.  auch  christmilde  /A.  2,  625; 

dö  iruoc  der  hell  milte 
äf  einem  hermin  schilte 

Ine  weis  '^^^  manegen  zobelbalc.     Part.  18,5; 
der  edel  künec,  der  milte  Isünec  hat  mich  beraten, 
dar  ich  den  sumer  luft  und  in  dem  winter  hitze  hän. 

Walther  28,34; 
vil  michel  genftde,      frou  Prünhilt, 
dar  ir  mich  ruochet  grüezen,      fürsten  tochter  milt. 

Ai/).  399,2; 
auch  zu  gott  «nd  Christus,  als  fürsorger  ihrer  knechte,  der  ganzen 
menschheit   {wiewol   hier   auch    die   bedeutungen  5  und  6  unten 
einspielen) : 

milter  got,  da;  du;  lides! 

Lauprecht  yoy  Rbgi>«burg  Franc,  leben  121 ; 

da  uns  der  milte  Jesus  Christ 

kourte  mit  sinem  bluote.     tochter  Syon  2631; 

ach  milter  got,  wo  pist  du  hin  chömen? 

ErUivcr  spiele  3,1054  Kummer, 
i)  erst  von  solchem  gebrauche  aus  gelangt  milde  zu  dem  be- 
•griffe  freigebig  überhaupt,  spendend  auch  ohne  oder  über  Ver- 
pflichtung hinaus;  es  dauert  in  diesem  sinne,  nachdem  die  zu 
gründe  liegende  Vorstellung  (nr.  3)  längst  erloschen  war:  largus, 
milde,  milter,  ein  gebhafter  Dief.  319'. 

a)  im  gegensatze  zu  karg,  geizig,  sparsam: 

swie  kargen  muot  der  karge  truoc, 

er  däbte  sich  doch  milte  genuoc.    Frbidüic  88,3; 

Epimenides  sagt  gar  fein, 

das  gelt  dem  geizigen  sei  ein  pein, 

dem  milden  aber  ists  ein  zier. 

U.  Sachs  fastn.  sp.  1,84,73; 
doch  tröstet  mich  doctor  Freydank, 
spricht:  kein  recht  milter  nie  verdarb, 
kein  karger  auch  nie  lob  erwarb, 
die  muten  auch  nit  all  verderben, 
die  kargen  nit  all  schetz  erwerben.    89,221; 
der  mittelweg  noch  ist  der  best, 
nicht  gar  zu  milt,  auch  nicht  zu  karg.    2,48,317; 
ein  milter  und  kostfreier  mann 
bringt  oft  den  kargen  auf  die  ban. 

Kirchhof  irendunm.  455*; 

der  ist  ein  reicher  mensch,  der  beides  wol  erkiest, 

und  mild  in  rechter  zeit,  in  rechter  sparsam  ist.    Opitz  2,451; 

sagt  er,  dasz  du  geizig  seiest,  so  thu  ihm  alles  gutes,  und 
erweise    in    der   that,    dasz    du   freigebig  und   mild   seiest. 

SCHLPPICS   313. 

b)  mild  bezieht  sich  auszer  auf  geld  und  gut  auf  alles,  was 
als  gäbe  aufgefaszt  werden  kann:  weil  du  denn  so  milde  geld 
zugibst.  Hes.  16,  35 ; 

du,  reichtumb,  sei  ihr  (der  armut)  milter  freund! 

H.  Sacbs  fastn.  s;>.  1,34,418; 
Moechus  ist  ein  milder  mann  auszer  haus,  und  karg  im  bette. 

LOGAD  2,236.162; 
vräget  dich  ieman,  wes  duz  wilt, 
so  wis  mit  rede  niht  ze  milt.    ges.  abent.  1,175,244; 
an  Worten  reich  und  mild,  an  werken  spabrsam  sein. 

Drolli;«gir  112; 
sei  nicht  zu  mild, 
das  körn  gilt.     Simrocc  spriditc.  377 ; 

«  heiszt  mild  in,  an,  mit,  zu  etwas,  mild  gegen  einen  sein: 
her  was  zuchtig  an  geberdin,  schemig  an  setin,  mejig  an 
wortin,  milde  am  gute,  freidig  unde  menlich  kune  als  ein 
rechtir  hell.  Ködiz  8,4;  do  wart  er  do  noch  milter  gegen 
armen  iQten,  und  ie  me  er  gap,  ie  me  gutes  ime  zit  banden 
ging.  d.  stddtechron.  8,389,12;  {Christus)  muste  jinerdar  die 
deutunge  {eines  gleichnisses)  auch  jnen  eraus  sagen,  wie  ist 
er  denn  nu  so  neidisch  worden,  im  höchsten  letzten  werk 
seiner  liebe,  und  gibt  keine  auslegung  den  albern  einfeltigen 
Jüngern, . .  und  ist  doch  so  milde  an  andern  orten  mit  seiner 
auslegung?  Lcther  3,472';  aber  für  den  papst  geld  auszu- 
geben, da  ist  der  kaiser  nicht  milde,  tischr.  1,22  Förstern.; 
also  herr  Erminio  der  miltesl  mann  im  geben  ward,  der 
ghen  Genua  ie  kam.  Boce.  1(1580)35';  wie  mitleidig  sind  sie 
nicht  gegen  alle  menschen,  wie  milde  gegen  die  armen  beider 
nationen?  M.  Mendelssohn  bei  Lessinc  4,223; 
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pist  tugeotlich,  rtiU  in  erbarmen  (oft  erbarmend), 

und  bist  gutwillig  zu  den  armen.    H.  Sachs  fastn.  s/i.  1,33,301 ; 

auch  mit  genith\  mild  eines  dinges,  freigebig  in  oder  mit  etwas  : 
si  was  ir  guotes  milte.     W'ignI.  234,31; 
lere  was  er  uadertan, 
und  milte  des  er  mohte  hän.    Gregor.  1078; 

er  ist  seines  guts  milte,  daj  er  liingiltt,  das  in  hernach  ge- 
reuet. Obtolf  artneib.  1477  3*;  sy  weren  sunst  yrer  gutthat, 
die  sy  dem  onwilligen  aufseilen,  nit  so  milt.  Frank  weltb. 
134';  weil  aber  der  weisz  seinen  mund  in  seim  herzen  hat, 
und  nicht  unbedacht  und  on  rath  redt,  auch  die  gefar  su 
ausz  unzeitigen  reden  kommen,  weisz  und  erwigt,  ist  er  kein 
bellender  hundt,  dann  zu  seiner  zeit,  und  ja  seins  gelts 
milterer,  dann  seiner  wort,  sprichw.  1,116';  er  ist  sein  (eines 
gutes)  so  milt  als  s.  Leonhart  seins  eisens,  der  gibt  es  nie- 
mandt,  es  stele  es  jhm  dann  ein  dich.  Agr.  spr.  56';  man 
zeucht  in  den  herrenhöfen  die  jungen  herren  darzu,  d;;  sie 
jrer  bände  milt  seind,  und  niemand  die  band  versagen.  167'; 

solt  er  so  milt  sein  seiner  huld, 

das  er  nicht  uem  bezalt  die  schult? 

Dedekind  mile.1  act  1,  sc.  2. 
f)  namentlich  ist  es  auch  freigebig  mit  bewirtung,  gern  zehrung 
gebend,  schon  ahd.  milli  hospitalis  Grakf  2,725;  wa  ein  alter 
Biilter  wirt  was,  bei  dem  was  er  nit  gern  zu  zerung.  Vlen- 
spiegel  21,  s.  28  Lappenb.;  darumb  will  du  so  milt  sein  und 
eine  masz  wein  kaufen,  so  wend  (wolkn)  ich  und  mein 
tochter  auch  eine  bezalen.  Wickbam  rollw.  05,16  Kurz;  dich 
als  einen  muten  auszgeber  {freihalter).  6%  26; 

schaff  mirs  barcelt,  obt  anders  wiltl  " 

wann  ich  bin  ehrentreich  und  mild. 

mit  meinem  theil  wil  ich  mich  halten 

kostfrei  bei  jungen  und  bei  alten. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,84,76; 

ob  du  gleich  etwas  darauf  wagst, 

und  pist  deim  freunt  kostreich  und  milt.    2,14,79. 

d)  es  geht  selbst  in  die  bedeutung  verschwenderisch  i'iber:  milde 
mit  uberigem  geben,  prodigus.  voc.  ine.  theut.  n7';  prodigus 
milde,  milt,  und  mit  beisätzen  milde  in  torheit,  allzit  ze  milt 
in  torheit,  zu  milte,  altze  mild  Dief.  462'; 

auch  ist  er  so  lostfrei  und  milt, 

dasz  er  oft  kochen  leszt  und  praten 

ob  zimmelrören  und  musealen.     II.  Sachs  3,2,41*. 

e)  endlich  überträgt  sich  dieses  mild  auf  dinge,  die  freigebig 
und  reichlich  geliefert  werden  {das  liegt  auch  schon  im  ahd.  niilti- 
namo  cognomen  Stf.ismeyer-Sikvers  1,90,9,  ein  name,  den 
man  drüber,  zu  bekommt): 

mein  liebgen  vergafft  sich  in  milden  geschenken: 
wer  lustig  spcndiret,  der  beiszet  mich  ans. 

Chr.Wf.isb  cur.  ged.  v.  verseil  «.415; 
in  dem  sinne  reichlich,  ausgibig,  stark :  du  scholl  nach  miltem 
Weinlesen  wenig  trinken  und  nach  klainem  Weinlesen  trink 
pa;  und  milticleicher.  Megenbkrg  350,28;  daher  ein  mildes 
jähr,  in  welchem  alles  reichlich  wächst:  haben  sie  {die  eichäpfel 
um  Michaelis)  spinnen,  so  kommt  ein  bös  jähr,  haben  sie 
fliegen,  ein  milds.  Fischart  groszm.  116;  bei  den  Schlesiern 
des  17.  jahrh.  meint  mild  noch  stark,  dicht,  völlig: 

was  (euch,   einem  neuvermähtlen  vaarr)  von  nutzen  kummen 

soll,  kumm  euch  auch  mit  mildem  häufen, 

leben,  gnügen,  freude,  trost,  segen,  hülle,  voll  und  taufen. 

LOGAU  3,86,53; 
er  liegt  ertränkt  in  mildem  blut.     A.  Grtprius  (1698)  1,395; 
0  des  herben  thränenrinnensl 
mit  dem  die  mutter  wird  das  milde  blut  abwaschen  1    396. 

f)  daher  adverbial,  reichlich,  der  zahl  nach  {vgl.  dazu  mildiglich): 

ffir  schmerzen  so  viel  z&ber  flössen, 
das  jm  sein  angsicbi  4iasz  begossen, 
so  mild,  als  ob  es  wer  geharmbt  (gehurut). 

B.WXldis  /?/top  2,60,51; 
und  viel,  stark,  dem  grade  nach:  hellen  sie  auch  gesagt,  sy 
wern  yre  knechte  und  musten  nach  yrem  willen  versiahen, 
darane  betten  sie  zu  milde  bericht  (tu  viel  gesagt,  sich  zu 
stark  ausgedrückt).  Spittendorff  denkwürdigk.  s.  108  Opel;  sie 
sind  von  der  sache  zu  mild  berichtet  wurden  (wann  man 
nicht  lagen  will,  es  sei  ein  berr  belogen  oder  mit  falschen 
angebungen  hintergangen  worden),  ntmt'j  libere  relata  sunt. 
FaiacH  1, 0«3': 

'ludem  bab  ich  veriiandan 

und  wilts  auch  glauben  fa<i, 

daii  du  in  fromncn  landen 

ein  ander  licblein  h»«l.' 

■ch  ?>'■>'>    rrwii)  «chatz  auf  erdan, 

du  I  '  bcrichl: 

kfii  mir  werden. 

llaul'  -..,;.  ...aicn  nicht.    Vn«.»  hnu,ii,i„i,i.  \i\  :\. 


5)  mild,  mit  besonderer  betonung  der  gesinnung,  aus  der  solche 
freigebigkeit  flieszlj  wie  gütig,  gnädig,  willig. 

a)  von  Personen:  hilaris  milt  Dief.  277';  hilarem  enim  datorem 
den  milten  kebare  keuuisso.  Steinmever- Sievers  2, 234,  t3 
{nach  2  Cor.  9,  7,  Luther  einen  frülichen  geher,  Ulßlas  hlasana 
giband);  auch  jetzt  noch  ein  milder  geber,  ein  mildor  scbenker, 
nun  aber  erst  aus  unten  d  wieder  erflossen;  «'d/irend  Hagedorn 
mild  in  solchem  sinne  noch  von  Philemon  als  gütigen  gastfreund 
braucht,  mit  anklang  an  4,c  {vgl.  dazu  unter  dem  fem.  milde  1): 

die  fremden  besser  zu  erfreuen, 

umsteckt  der  milde  wirth  den  tisch  mit  dichten  meien, 
sucht  seinen  witz  hervor,  der,  nach  des  landmanns  arl, 
mit  Worten  spielt,  und  kein  gelächtcr  spart.    2,101; 

aber  auch  vom  siein  der  weisen,  als  gütigen  Spender  gedacht : 

man  pllcgt  den  milden  stein  der  weisen 

uns,  als  ein  wunder,  anzupreisen, 

man  lehrt,  er  mache  mehr,  als  reich.    2,33; 

und  es  sonst  von  der  persönlich  aufgefaszlen  natur  steht : 

dem  die  milde  natur  der  gaben  schönste,  die  selten 
sie  verleiht,  ein  herz  zarter  empflndung,  verlieh. 

Stolbe«o  1,14; 

in  kurzer  ausdrucksweise  mildes  lob,  lob  eines  milden,  d.h. 
gütigen  und  willigen : 

Bfisa,  die  kunigin  (icurt/)  hoch  gcacht, 

dasz  sie  ausz  milt  speist  die  au^lender  .  . 

Fabius  Quinius  wirdl  getrost, 

der  umb  sein  erb  die  gfnngen  löst. 

des  ist  jhr  miltes  lob  nesciiriebn 

und  bisz  auf  unser  zeit  belilm. 

II.  Sachs  fasln,  sp.  1,92,331. 

b)  vom  herzen,  das  erbarmend  und  willig  zum  wolthun  ist: 
ein  widerspenstiger  macht  einen  weisen  unwillig,  und  ver- 
derbt ein  milde  herz.  spr.  Sal.i,H; 

gott  aber  schenkt,  aus  freiem  mirt 

und  mildem  treuem  herzen, 

sein  eiuges  kind,  sein  schönstes  gut. 

P.  Gerhard  256,18; 

wir  müssen  allerseits  ein  mildes  herze  loben. 

doch  wer  nicht  sparen  kan,  der  leistet  schlechte  proben. 

Chr.  Weise  zeitvertr.  2,  S2. 

f)  und  von  der  gern  spendenden  hand  als  der  Vertreterin  des 
willigen  mannes  {vgl.  hand  1,4,  (A.  4*,  sj».  335): 

got  hat  eine  milde  hant: 

wer  im  icht  gibet,  er  gildel  wol.    livl.  chron.  470; 

milder  hand  nie  zerranl  {gebricht  es  nie).  Mathes.  Si/r.  1,9«'; 
als  thiit  ich  meine  milte  hand  ferner  auf  und  iieng  an,  den 
kindern  aus  meinen  hosensäcken  nacheinander  vorzulegen. 
SiippJ.  3, 358  Kurz;  dasz  wir  aus  deiner  milden  hand  speise, 
trank  und  kleidiing  haben  mögen.  Schdppics  434; 

bist  mir  dennoch  allzeit  gar  hert.  . 

dein  milte  handt  ist  mir  verspert. 

n.  Sachs  fastn.  sp.  1,29,  24s 

(der  brillcr)  bat  denselben  müller  fron, 
er  woldt  sein  milde  handt  auflhun, 
und  theilen  jm  sein  almosz  mit. 

B.Walois  Esop  4,47,4: 
ich  lechze  wie  ein  land, 
dem  deine  milde  hand 
den  regen  lang  entzeucht.    P.  Gerhard  66,47; 

was  die  milde  hand  ausstreuet, 
wird  vom  himmel  wol  ersetzt.    131,51; 
drum  pflegt  man  Itzt  mit  milder  hand 
die  zarte  jugend  xu  beschenken. 

Cur.  Grvpuii's  poet.  wälil.  1,440. 

d)  ron  dingen  und  zuständen,  die  aus  solcher  willigen  gesin- 
nung erßieszen:  milde  gaben;  milde  thalen,  vgl.  unten  niild- 
thiitig;  ein  mildes  almosen,  eine  milde  heisteuer,  eine  milde 
Stiftung;  dasi  sie  mir  armen  verlassenem  waiselein  mit  einem 
milden  almosen  wollen  beispringen.  Schoppids  4S8;  da  er 
bis  auf  das  frühjahr  eine  icirhlichc  milde  beisteuer  von  der 
parochie  heransgehetlcll  zu  hnhen  verbolTf.  J.  Paui.  Qu.  Ful. 
185;  was  dieses  gold  betrift, . .  so  werden  sie  mir  erlauben, 
dasz  ich  es  in  dem  nttchsten  hcncdiktiuerkloster  für  milde 
Stiftungen  niederlege.    Schii.lkr  /iij<.-*n<.  awy.  4, 212; 

weil  jr  von  mir  nichts  hat  aenumroen  (*4»»n  orttlohn). 
sag  ich  euch  dank  ewer  milten  K;ib. 

II.  Sachs  fasln,  sp.  t,U4,3.^4: 

o  mutter,  gib  di'ln  milt«  »lowr 

mir  armen  fahrndeu  schuler  hewr.    3,126,73; 

auch  milder  tcgen: 


»pricli  ilc'incii  mlMi'ii  si'ifen 


inen 
K    P.Gi 


30,40. 
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6)  mild,  mit  zurücktreten  seiner  ursprünglichen,  auf  das  geben 
bezüglichen  bedeutung,  heiszt  gütig,  barmherzig,  liebreich,  freund- 
lich, aus  dem  gründe  der  nachsieht  flieszend  und  im  gegensatz 
zu  räche  oder  zorn. 

a)  so  schon  in  der  alten  spräche,  von  personen:  got,  uuis 
mir  railti  suntigomo  {deus,  propitius  esto  mihi  peccatori).  Tat. 
118,  3 ; 

sälige  tliie  milte     jeh  muates  mammunte, 

thie  iro  muates  uualtent     joh  bruaderscaf  gihaltent. 

Otfrid  2,16,5  (nach  Matth.  5,4,  wo  vulg.  mitef:); 

auch,  an  die  vorige  bedeutung  (5)  noch  streifend,  erbarmend  gegen 
hilflosigkeit : 

sin  herze  was  so  milier  güete, 

daj  in  da;  nibt  aleine  müete 

swaj  einem  menschen  war, 

er  nam  ouch  vögele  und  tiere  war. 

Laxfrecht  V.  Rkgensburg  Sl.  Francisken  leb.  2936; 

humanus  miliar,  voc.  st.  Galli  155,  Henning  s.  16'  (gleich  dahinter 
mansuetus  mitiuuäri);  Clemens  nailt  Dief.  126';  pius  milde,  milt, 
gutig  439";  milt,  gütig,  nit  bald  erzürnt,  placidus,  mitis,  huma- 
nus, natus  animo  leni  Maalee  290";  ein  milder  fürst,  princeps 
mitis,  ein  milder  mensch,  hämo  benignus.  Steinbäch  2, 61;  ein 
milder  könig,  rex  Clemens,  ebenda;  müder  fürsten  untersaszen 
Ilaben  sich  nie  empört.  Veit  Weber  sagen  der  vorzeit  4,274; 
noch  vor  kurzem  hat  ein  milder  könig 
hier  geherrscht.  Platem  324: 

gern  auch  gütig,  sanft,  im  gegensatz  zu  rauh  oder  wild: 

er  meint  sie  wer  so  wilde 

gleich  wie  jhr  namen  laut  (sie  hiesz  Wildeisin), 

so  fandt  er  sie  gar  milde, 

er  wolde  sie  zur  braut.     Zinkgref  bei  Opitz  1624  s.  173; 

reiszende  wölf  und  lemle  milt.    Schwabzsnbkrg  129'; 

er  setzt  sich  nider 
zwischen  zwei  aller  schönste  bildt  (Jungfrauen), 
die  waren  züchtig,  hübsch,  und  milt. 

Grobian.  N4'  (b.  3419); 
erst,  weil  er  siegt,  ihn  kränzen,  dann  enthaupten, 
das  fordert  die  geschichte  nicht  von  dir; 
das  wäre  so  erhaben,  lieber  ohm, 
dasz  man  es  fast  unmenschlich  nennen  könnte! 
und  gott  schuf  doch  nichts  milderes  als  dich. 
»  H.  V.  Kleist  prinz  Friedr.  v.  Homburg  4, 1 ; 

auf  dem  throne  sitzen  der  könig  und  sein  gemahl: 
der  könig  furchtbar  prächtig,  wie  blutger  nordlichtschein, 
die  königin  süsz  und  milde,  als  blickte  vollmond  drein. 

ÜHLAND  ijed.  390  (vgl.  dazu  unlen  11, ,'.) ; 

mild  sein,  sich  mild  fühlen :  der  gerecht  aber  ist  barmherzig 
und  milde,  ps.  37, 21 ;  und  fühlt  nicht  jeglicher  ein  besser 
loos,  seit  dem  der  rauhe  sinn  des  königs  mild  durch  deinen 
göttergleichen  heiligen  rath  sich  bildet?  Göthe  Iphigenie  s.  10 

Bächtold ; 

ein  schauer  faszt  mich,  thräne  folgt  der  thräne, 

das  strenge  herz  es  fühlt  sich  mild  und  weich,    werke  12,6; 

mild  sein  einem: 

R.  der  zeit  recht  achtet  nicht  auf  jugend,  Schönheit,  Sterke. 
J.  ist  sie  denn  nur  bedacht,  die  schönste  blüht  zu  höhnen? 
II.  sie  ist  den  häszlichen  noch  milder  als  den  schönen. 

R.  RoBSBTUir«  in  den  ged.  des  Köniysberger 

dichtcrkreiies  s.  9  Fischer; 

auch  war  ich  seither  ihm  nicht  allzu  milde.    Uulanb  ged.  434; 

mild  sein  gegen  einen,   zu  einem,  mit  einem,   auch  durch, 

nait  etwas,  in  etwas:  sich  sehr  milde  gegen  einem  erweisen, 

plurimum  benignilatis  in  aliquem  conferre.  Stieleb  1276; 

ich  sage  noch  einmahl,  dasz  seelig  der  zu  preisen, 
dem  gott  an  zorrens  statt  sich  milde  kan  erweisen. 

i*.  Flkhing  17;  . 
es   ist   doch  erfahren  worden,   dasz  die  nachkömmling  der 
apostel,  entweders  mit  reden  mild  oder  gravitätisch  gewesen 
sein.  ScHüPPiLs  724;  er  ist  milde  in  rede  und  that; 

Elporen  kenn  ich,  bruder,  darum  bin  ich  mild 
zu  deinen  schmerzen.  Göthe  40,410; 

statt  der  person  steht  das  herz,  die  gesinnung,  das  gemüt:  seine 
milde  gesinnung  bewahrt  ihn  vor  hartem  urtheil;  milder  sinn, 
mens  benigna,  facilis,  suavis.  Stieler   1276;  er  ist  gar  mildes 
gemüles,  humanitate  praeditus  est,  facilem  atque  Omnibus  obvium 
se  praebel.  ebenda;  sein  [Rudolfs  II)  charakter  war  mild,  er    , 
lieble  den  frieden.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  8,2b; 
mein  herz  wird  mild  und  gut,  ich  hasse  trunk  und  fluchen, 
und  kehre  von  der  bahn  der  wilden  spötter  uro.    Gönthkii  582; 
ein  mildes  ohr,  das  eines  gnädigen,  erbarmenden: 

wie  manche  schmachtet,  hart  gefangen, 

in  einet  kerkers  dunklem  griind  ! 

zu  keinem  milden  ohr  gelangen 

die  klang  aus  ihrem  zarten  mund.    Uhlahd  <)c<I.  224; 


von  einem  persönlich  gedachten  gegenstände : 

und  dann  soll  ein  grab  von  laube 
milder  als  dein  herze  sein.     GBmthkr  276. 

b)  mild  ton  gesichtszügen ,  die  eine  solche  milde  person  oder 
mildes  herz  erkennen  lassen:  so  zerflosz  sein  mildes  äuge- 
J.  Pa0l  Qu.  Fixl.  41 ; 

.    heil  dir,  Hesper,  mit  dem  milden  antiitz!     Höltt  126  Halm; 
wölke  sich  ob  meiner  schuld 
selbst  die  stime  milder  huld  !    Bi^rger  73'; 
bimmlisch  mild  sein  blick,  wie  maiensonne  (vgl.  unten  10,  b). 
Schiller  hist.-krit.  ansg.  1,12S; 
was  noch  übrig  ist  von  schreck  und  weh, 
nimmst  du,  o  herr,  durch  deinen  milden  blick, 
durch  deiner  worte  sanften  ton  hinweg.    Göthe  9,261: 
thät  seine  lippen  schlieszen 
an  ihren  mund  so  mild.     Uhland  ged.  409. 

c)  i'OfJi  reden,  denken  und  thun  eines  solchen  menschen :  eine 
milde  regierung;  unter  der  herrschaft  milder  gesetze  leben ; 
milde  sitten,  mores  molles,  placidi.  Stieleh  1276;  milde  reden, 
sermonis  comitas.  ebenda;  wan  si  undir  in  inzwei  tragen,  s6 
wil  ich  bewisen  welche  di  scrifte  sint  di  mit  der  krigeschen 
wärheit  ubir  ein  tragen,  und  diz  ist  eine  milde  erbeit. 
Behaims  evang.-buch,  vorrede  bl.  2'  (nach  Hieronymus:  quia  inter 
se  variant,  quae  sint  illa  quae  cum  graeca  consentiunt  veritate, 
decernam.    pius  labor  . .) ; 

dein  mund  ist  milt,  dein  herz  darneben 
stehts  falsch,  will  wankelbar  umbschweben. 

Weckherlin  835; 
das  alles  kennst  und  singst  du  heut 
und  singst  es  morgen  eben : 
so  trägt  uns  freundlich  dein  geleit 
durchs  rauhe  milde  leben.    Göthe  5,43; 

sanftere 
Jahrhunderte  verdrängen  Philipps  Zeiten, 
die  bringen  mildre  Weisheit. 

Schiller  don  Carlos  3, 10 ; 
wendet  auch  dir  nicht 
mildes  erbarmen  das  herz,  Olympier!    Odyss.  1,60; 
wohl  bedarfs  an  dieser  stelle 
milden  irostes  himmellier.    Uhlahd  ged.  290; 
als  adverb:  mild  herrschen,  regieren; 

greif  milde  drein  (in  die  spräche),  und  freundlich  glück 

llieszt,  gottheit,  von  dir  aus!  Göthe  2,272; 

dann  wandelst  du  (ein  landgeisllicher) ,  wie  einst,  durch  das 

gefild, 
und  grüszest  jeden  Schnitter  freundlich  mild. 

Umland  ged.  115. 

7)  mild,  hieran  rührend,  von  dem  uas  im  Verhältnis  weniger 
streng  oder  hart  erscheint,  namentlich  von  gefangenschaft ,  hafl 
u.  ähnl. : 

dasz  ich 

in  eurer  milden  haft  geblieben  wäre! 

es  ward  mir  hart  begegnet,  Shrewsbury! 

Schiller  ,tf.  Stuart  3,3; 

sie  zu  entfernen,  ist  das  mildeste. 

willst  du  zu  diesem  plan  nicht  thätig  wirken,  .  . 

so  liegt  sie  todt  in  dieinen  armen!     Göthe  9,288; 

Eugenie !  wenn  du  entsagen  könntest 

dem  hohen  glück,  das  unermeszlich  scheint, 

an  dessen  schwelle  dir  gefahr  und  tod, 

Verbannung  als  ein  milderes  begegnet.    2S9; 

das  mildeste,  das  dir  begegnen  mag, 

ist,  dasz  man  an  des  kerkers  wand  dich  fesselt. 

H.  V.  Kleist  fam.  Schroffenslein  1,2; 
von  geschick,  strafe,  tadel,  urtheil:  ein  mildes  verfahren  gegen 
säumige ;  er  kam  mit  einer  milden  strafe  davon ;  er  hat,  gegen 
seinen  bruder  gehalten,  ein  mildes  los;  Adelbert,  überlaszt 
ihn  der  erde  als  einen  verbannten  von  uns  und  verfluchten 
bis  zur  künftigen  reue.  Wieburg.  Adelbert,  es  ist  Hungen, 
über  den  ihr  dieses  urtheil  sprecht,  ihr  werdet  euch  ver- 
griffen haben,  bitt  euch,  besinnt  euch  eines  bessern,  und 
sucht  ein  milderes.  Kli.nger  Otto  5,14; 

doch  diese  weisheit,  welche  blut  befiehlt, 

ich  hasse  sie  in  meiner  tiefsten  seele. 

sinnt  einen  mildern  rath  aus.    Schiller  Jf.  Stuart  2,3: 

ein  milder  ausdruck;  es  war,,  ich  will  einen  milden  ansdruck 
gebrauchen,  unschicklich;  adverbial:  milde  ausgedrückt,  milde 
gesagt;  das  war,  milde  gesprochen,  nicht  recht;  sie  zogen 
letzlicb  milde  über  den  pfarrer  los.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  203; 
ton  Übeln,  krankheiten,  gebrechen:  sein  altes  übel  zeigte  sich 
diesen  winter  milder;  die  krankheit,  die  seuche  trat  milder 
auf,  als  früher. 

8)  dasz  mild  zu  dem  sinne  nachgibig  im  genusz,  weichlich, 
verweichlicht   vorgeschritUn,'  ist   selten:    milt    und    meislerlosz 
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machen,  emoUire  Maalbr  290'  (vergl.  dazu  meisterlos  sp.  1973 
oben);  dpin  wein  zu  giieigt  und  mild.  Fisciiart  ehz.  ii. 

9)  häufiger  aber  mild  wie  gehalten ,  ruhiger ,  von  geßhkn 
die  nicht  mit  voller  oder  roher  kraft  hervorbrechen :  eine  milde 
freude  verklärte  sein  gesiebt;  auf  seinen  zügen  lag  milde 
trauer;  ihre  {der  Deutschen)  anmaszung  ist  hurt  und  herb, 
ihre  anmuth  mild  und  demüthig.  Göthe  49,53; 

dich  sah  ich,  und  die  milde  freude 
flosz  von  dem  süszea  blick  auf  mich.     1,75; 
wie?  hat  auch  eurer  freuden  milden  . 

genusz  die  Weisheit  mir  vergällt?     Gotter  1,450; 

adverbial:  als  es  {das  herz)  sich  nun  endlich  im  acht  und 
zwanzigsten  jähre  öffnen  und  lüften  durfte:  da  ergosz  es 
sich  leicht  und  mild  und  wie  eine  warme  üherschwellende 
wölke  unter  der  sonne.  J.  Paul  uns.  löge  1,  xxxt. 

10)  mild  endlich  von  dem,  was  sanft  und  einschmeichelnd  auf 
die  sinne  wirkt. 

a)  so  von  klang  und  Ion,  und  hier  schon  frühe  gebraucht: 
man  sol  die  kinder  üben  ze  schhifen  . . .  mit  gesang,  wann 
die  milt  stimm  erfreut  es  im  herzen,  anz.  des  germ,  mus.  hCä, 
sp.  108  (15.  jahrh.);  nicht  mit  dem  donner  oder  klapf,  son- 
dern milt  und  still.  Paracelsus  opp.  2,  9SC;  wie  noch  jetzt: 
die  milden  töne  einer  harfe;  der  milde  klang  seiner  stimme  ; 

ihrer  rede  mildes  wehn 

ward  in  mir  zu  sturmestoben.    Uuland  ged.  254. 

h)  dann  vom  licht,  der  färbe:  mir  ist  die  morgenröthe  der 
Jugend  noch  nicht  untergegangen,  ist  ihre  färbe  auch  nicht 
mehr  so  glühend,  so  ist  sie  um  so  sanfter  und  milder. 
Klincer  11,  S6;  schien  es  ihr,  als  wenn  sie  in  einen  ganz 
hellen  doch  mild  erleuchteten  räum  hineinblickte.  Güthe 
17,302;        der  äuglein  milder  plilz, 

gott  Amors  sein  geschütz.     P.  Fleming  504; 
wenn  das  milde  abendroih 

die  hügelspitzen  malt.     Höltt  120  Halm; 

Sternelein  funkeln, 

mildere  sonnen 

scheinen  darein.     Götbi  12,75; 

schön  ist  des  mondes 

mildere  klarheit 

unter  der  sterne  blitzendem  glänz. 

ScuiLLiR  braut  von  Messina  r.  260; 

es  blitzt  der  abendstern  so  milde  heuti    Platbn  229 ; 

das  lichte,  das  du  dort  geschn, 

umglänzt  dich  mild  auf  flnstern  wegen.  Uhlamo  yed.3; 

ich  bin  so  hold  den  sanften  tagen; 

wann  ihrer  mild  besonnten  flur 

gerührte  greise  abschied  sagen, 

dann  ist  die  feier  der  natur.    14. 

c)  von  feuer,  der  wärme,  dem  weiter:  ein  milder  tag,  milde 
luft,  mildes  weiter,  ein  milder  winter;  die  milde  Jahreszeit, 
der  frühling;  milt  welter,  temperies.  voc.inc.  theut.  ns';  guter 
milter  winter,  der  nit  ze  streng  und  ze  rauch  ist,  dementia 
hyemis.  Maai.er  29o';  wie  aber  die  flüsse  . . .  oft  auch  durch 
rauhe  gehirgc  und  wildnusse  fortlaufen,  bis  ihnen  widerüm 
eine  mildere  luft  begegnet.  Butschky  Palmas,  einführ.  4" ; 

so  hab  ich,  gilts  auch  mir,  dem  himmel  zwar  zu  danken, 
dasz  dessen  milde  gluth  mein  kaltes  herz  bewegt. 

GÖNTUKK  569; 
ilu  suchtest  sSchüisch  biut,  und  weitest  doch  dabei, 
ila<z  dessen  hitze  noch  in  etwas  milder  sei.     45ä; 
milder  wehen  Zephyrs  llü^el, 

äugen  treibt  das  junge  reis.    Schiller  Uage  der  Ceres; 
sein  ehrgeiz  war  ein  mild  erwärmend  feuer. 

Walleiuleini  tod  3,3; 
da  kaum  der  l'ried  entblühte, 
der  ihm  des  wirkens  wohlverdiente  frucht 
nach  tagesgluth  am  milden  abend  biete.    Gothi  11,334; 
(im  tommpr)  sind  die  tage  lang  genug,- 
da  sind  die.näclite  mild.         I/ulamo  ijed.  30; 

wohl  blühet  jedem  jähre 

sein  frühling  mild  und  licht.    37; 
bald  blüht  der  frühling,  bald  der  goldne  frieile 
mit  mildern  lüfien  und  mit  sanfirem  liede.     146; 

nur  ein  welin ! 
ein  Ijiftchen  reich  und  miki!     Fmkilicrath  dicht.  2,223; 

milder  regen,  milder  thau;  und  wenn  die  hüiime  nicht  in  der 
Ibat  bewegt  werden  und  ihren  milden  th;ui,  als  ob  es  ge- 
regnet httitr,  hcr.'ihtrflufeln  lassen,  so  sind  sie  von  holz,  und 
allei,  was  iin^  die  dichter  von  ihnen  sagen,  ein  bloszes  lieb- 
liebe«  mlrchen.  H.  v.  Kleist  Kathchen  v.  Heilbr.  2, 1 ;  und  selbst 
milder  «rhnec,  der  nicht  killtet,  nur  schützt: 

du  (<trnh}  bl>i  doch  nichts  als  milder  tchnee, 
das  mich  belebend  deckt.       Boriahn  god.  176. 


d)  von  dem,  was  sich  sanft  und  weich  fühlt:  Jüngling, 
dein  blut  ist  rosenroth  —  dein  fleisch  ist  milde  geschmeidig. 
Schiller  Fiesko  3,  1 ; 

wenn  «olch  ein  deischchen  weisz  und  mild 
*    im  kraute  liegt,  das  ist  ein  bild 

wie  Venus  in  den  rosen.      L'uland  yed.  65; 

namentlich  von  weichen,  leicht  zu  bearbeitenden,  oder  letcht 
zergehenden  erzen:  mildes  erz  {von  geringer  fesligkeil,  leicht 
gewinnbar).  Veith  bergwb.  338;  milde  bergart  ist,  welche  ge- 
brechig, schmierig  und  sich  anleget,  mineral.  lex.  Ki' ;  mildes 
metall  {kupfer).  Jacobsson  3,66'; 

prüft  mir  -das  gemisch, 

ob  das  spröde  mit  dem  weichen 

sich  vereint  zum  guten  zeichen. 

denn  wo  das  strenge  mit  dem  zarten, 

wo  starkes  sich  und  mildes  paarten, 

da  giebt  es  einen  guten  klang.    Schillsr  glocke  v.  89; 

wegen  der  Ungleichheit  seiner  kürner  ist  dieser  nicht  völlig 
so  milde  als  jener  marmor.  Winrelmans  3,35;  aus  einer  lava, 
welche  die  allermildeste  ist  und  am  leichtesten  verwittert. 
Göthe  37,209;  mild,  im  österreichischen  bergbau,  in  der  auf- 
bereilung  fein,  zäh,  z.  b.  schlämm.  Gätzschman.n  53;  milde 
leder,  bei  den  schustern,  die  die  rechte  gare  haben,  eoria  mol- 
liora ,  bene  praeparala.  Frisch  1,663';  von  weichen  eszwaaren: 
milde  äpfel,  milia  poma.  Frisch  1,663';  mild,  reif  werden, 
mitescere.  ebenda;  tirolisch  mildes  Heisch,  eine  milde  kost, 
mildes  obst.  Schöpf  438;  ärzte  nennen  sonst  eine  milde  kost 
die  nicht  stark  gewürzt  ist,  vgl.  das  folgende. 

e)  von  dingen  eines  nicht  herben  oder  scharfen  geschmacks: 
milter  wein,  der  nit  rauch  ist,  vinum  molle,  lene  vinum  Maaler 
290';  niemand  ist,  der  vom  alten  trinket,  und  wolle  bald 
des  newen,  denn  er  spricht,  der  alle  ist  milder.  Luc.  5,39 
(goth.  |»ata  fairnjö  batizo  ist,  ahd.  tha;;  altä  ist  bejira.  Tal. 
56,  10,  nach  der  vulg.  vetus  meltus  est,  griech.  6  TiaXaibs  XQ^r 
oToreQoe  eartv);  adverbial:  die  speisen  nur  mild  würzen; 
eine  mild  gesalzene  suppe;  vgl.  ostfries.  dal  hed  so'n  milden 

Smäk    TEN    DOORNKAAT-KOOLMAJC    2,  60l'. 

/)  von  dingen  eines  nicht  scharfen  geruchs:  wohlriechendes 
Wasser  mit  einem  sehr  milden  geruch;  die  blunie  haPeinen 
milden  duft;  adverbial: 

(,ich  lag)  von  blumen  ganz  verborgen 

in  einem  schönen  thal. 

sie  dufteten  so  milde,    übland  ged.  53. 

g)  mild  nennt  man  den  pinsel  eines  maiers,  dessen  behandlung 
fein ,  markig  und  zärtlich  ist.  Jacübsso."«  3,  66' ;  milde  presse, 
bei  den  tuchmachern,  eine  kalte  presse,  der  ganz  feine  lücher 
nur  acht  und  vierzig  stunden  ausgesetzt  werden,  ebenda. 

MILDAUFDÄMMEKM),  pari.,  vgl.  mild  10,  t; 

(die  wölke)  sandte  nur  schauer,  verbarg 

den  mildaufdimmerndeii  tag.     Stolbkrg  2,83. 

MIl.DE,  f.  das  mildsein;  in  verschiedenen  bedeutungen  des 
adj.  ausgebildet. 

1)  in  der  älteren  spräche  {nach  mild  3)  die  liebevolle  fürtorg- 
lichkeit  eines  herrn  für  sein  gesinde: 

er  was  der  nölhafien  fluht, 

ein  schilt  siner  mäee, 

der  milte  ein  glichiu  wAge.    a.  Heinrich  t>6; 

die  gütige,  gnädige  gesinnung,  die  sich  in  geben  und  »olthun 
ausspricht  (vgl.  mild  4  und  b):  milli  largitas,  htiaritas  Graff 
2,  726 ; 

er  schepfet  wajgter  mit  dem  sibe, 

swer  äne  vrie  milto 

mit  sper  und  mit  dem  schilte 

prvehten  wil  tr  unde  lant. 

des  forsten  und  des  kOniges  hant 

inuot  olTen  z*  aller  zite  (tAn, 

der  grösiu  dinc  wil  ane  gin.    frq/.  krieg  18649, 
von  gott:     ich  lob  dich  schöpfer  der  natur, 

und  wunder  mich  der  creatur, 

dj  du  ausz  nichlen  hast  gebill, 

dabei  ich  brüf  dein  macht  und  mlll. 

ScUWARtaMBIRG    121*. 

und  noch  bei  Hacbdurk  {vgl.  dessen  gebrauch  des  adj.  mild  6,o): 
schütze  mich  vor  eiteira  stolze,  der  »ich  bei  dem  gut  erhebel, 
das  dem  sterblichen  bositier  deine  milde  nur  geliohn.    1,3; 

als  formelhafte  bezeichnung  einer  königlichen  eigensckaft,  wit 
heule  gnade: 

Oamon.  siti  auf  den  tronu  mein, 

heul  den  tog  solt  du  könig  »ein. 

gebeudt  und  straf  als  waa  du  will 

auii  meiner  königlichen  milt. 

ii.  Sacus  fastn.  sp.  4,117,118; 
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zu  zeigen,  dasz  ich  nicht  unwerth  des  ordens, 
den  meines  königs  milde  mir  verlieh.    Tiick  Ocinvian.  s.  413 ; 
freigebigkeit  überhaupt : 

swes  ieman  an  si  gerte,      des  wären  si  bereit, 
des  gestuont  dö  vil  der  degene      von  milte  blöj  äne  cleit. 

Aift.  1310,4; 

später  durch  mildigkeit  {$.  d.)  zurückgedrängt,  obwol  nicht  ver- 
gessen: eines  milde  spüren,  lenitate  alicujus  agnoseere,  it.  libe- 
ralitate  alicujus  fruL  Stieler  1276;  in  der  neueren  spräche  hie 
und  da  tcieder  hervorgetreten :  zuviel  milde  ist  Terthan.  Simrock 
sprichw.  377; 

vor  ihm  (dem  guten  reichen)  verlieren  sich  die  zäbren  banger  noth. 
die  müde  seiner  huld  entfernt  (schiebt  auf)  der  greisen  tod, 
zieht  ihre  kinder  auf,  die  väter  zu  verpflegen.    Hagedorn  1,20; 
(ich)  sollt 
es  wohl  mit  ansehn,  dasz  Verschwendung  aus 
der  weisen  milde  sonst  nie  leeren  scheuern 
so  lange  borgt,  und  borgt,  und  borgt,  bis  auch 
die  armen  eingebornen  manschen  drinn 
verhungern?  Lkssing  2, 256 ; 

nur  darum  eben  leiht  er  keinem, 
damit  er  stets  zu  geben  habe,    weil 
die  mild  ihm  im  gesetz  geboten;  die 
gefälligkeit  ihm  aber  nicht  geboten:  macht 
die  mild  ihn  zu  dem  ungefälligsten 
gesellen  auf  der  weit.      "240. 

2)  milde  (vgl.  mild  6)  die  gütige,  erbarmende,  naehsiehüge, 
sanfte  gesinnung;  ahd.  miiti: 

lerne  biar  thia  guati      uuio  unser  drubtin  däti, 
sines  selbes  mihi     joh  muates  mammunti. 

Otfbid  3,19,12; 
mhd.  milte: 

diu  keiserlichen  ougen  sin 

von  rehter  milte  wurden  naj.     Silvester  1038; 

hie  sol  ich  nu  gedenken  zuo, 

also  da;  ich  den  kinden  tao 

milt  und  erbarmunge  schin.    1164; 

nhd.  zumal  in  der  neueren  spräche  tcieder  verwendet;  gern  vom 
treibe,  im  gegensat:  zur  strenge,  rauheit,  tcildheit :  in  neuer 
zeit  wird  überhaupt,  ungeachtet  der  alten,  der  bibel  und 
Rousseaus,  den  weibern  statt  der  milde  mehr  die  wilde  an- 
gerathen  und  angelehrt.  J.  Padl  vorseh.  der  ästh.  3,143;  die 
weiber  haben  gesellige  milde,  die  männer  gesellige  Wildheit. 
ebenda  ; 

auf  einmal  steht  vor  ihm  ein  göttergleiches  weib, 

im  groszen  äuge  des  bimmels  reinste  milde, 

der  liebe  reiz  um  ihren  ganzen  leib. 

WIKLA5D  22,129  {Oberon  3,5$); 

der  eignen  milde  folge  du  getrost. 

nicht  strenge  legte  gott  ins  weiche  herz 

des  weibes.  Scbiller  M.Sttmrt  2,3; 

furchtbar  ist  deine  rede,  docn  dein  blick  ist  sanft  .  . 

0  bei  der  milde  deines  zärtlichen  gescblecbts   . 

fleh  ich  dich  an  {Uonlgomery  tu  Johanna). 

Jungfrau  ton  Orleans  2,7; 

der  Ungarn  königin,  die  strenge  Agnes, 

die  nicht  die  milde  kennet  ihres  zarten 

gesehlechts.  Teil  5, 1; 

vom  manne,  die  sanftere  gesittung  hervorhebend: 

der  weisen  weisestes,  der  milden  milde, 
der  starken  kraft,  der  edeln  grazie 
vermähltet  ihr  in  einem  bilde. 

Schiller  die  künstler  v.  210; 
ror»  fürslen^  in  beiug  auf  ihre  nachsehende  art: 

Eug.    des  königs  milde  sollte  milde  zeugen. 

herz,  des  königs  milde  zeugt  Verwegenheit.    Göths  9,269; 

da  war  kein  ansehn  der  person,  es  hielt 

die  milde  nicht  den  arm  des  rechts  zurück.     164; 

milde,  personificiert,  humanitas: 

denn  nirgends  baut  die  milde,  die  herab 
in  menschlicher  gestalt  vom  himmel  kommt, 
ein  reich  sich  schneller,  als  wo  trüb  und  wild 
ein  neues  volk,  voll  leben,  muth  und  kraft, 
sich  selbst  und  banger  ahnung  überlassen, 
des  menschenlebcns  schwere  bürden  trägt.    67; 

sah  ich  aus  ihren  äugen  die  englein  Unschuld,  sanftmuth  und 
milde  blicken  und  zu  mir  überflattern.  Veit  Weber  tagen  der 
tOTzeit  3, 429. 

3)  milde,  nach  mild  10,  das  sanfte  der  töne,  färben,  des 
welters  u.ähnl.:  die  milde  des  tones  (einer  geige);  die  läge 
der  Stadt,  die  milde  des  klimas  kann  nie  genug  gerühmt 
werden.  Göthe  2S,  69; 

(er)  trinkt  die  milde  der  abendluft.    IIöltt  113  Halm; 
leicht  und  erquicklich  athmet  sich  die  lufl, 
and  ihre  milde  schmeichelt  unsern  sinnen. 

ScaiLLKR  iincb.  1, 12  (tke  air  niinbly  and  «weefif); 
Tl. 


der  prächtgen  stofTe  gold  und  farbenglanz, 

der  perlen  milde,  der  Juwelen  strahl 

bleib  im  verborgnen!  Göthb  9,296; 

so  such  ich  wieder  dich,  mein  thal. 

empfange  dann  den  kranken  sänger 

mit  solcher  milde  noch  einmall     Uhla:<d  ged.  44. 

MILDE,  f.  die  pflanze  atriplex,  s.  melde  sp.  1991. 
MILDEN,    verb.      1)  mild   machen,   sänftigen;    ahd.  miltan 
miiereri,  mhd.  milden,  mitigare,  temperare: 

(s'>)  ofTent  uns  der  freuden  schrin 

und  wart  der  zorn  gemildet.     koimnrer  meistert.  7,3S2; 

in   dieser  letzteren  bedeutung  erst  in  der  neueren  spräche  dich~ 
terisch  und  selten  tcieder  erscheinend : 

ha,  verrätherl  nicht  Luisens  schmerzen? 

nicht  des  weibes  schände,  harter  mann? 

nicht  das  knäblein  unter  meinem  herzen? 

nicht,  was  low  und  tiger  milden  kann? 

Schiller  läiidsmörderin  in  d.  anthol.  1782  s.  43 
(später  geändert  in  schmelzen) ; 

Minos,  thränen  im  gesiebte, 

mildete  die  qualgerichte. 

irtunifi/i  cter  liebe  (vgl.  hist.-krit.  ausg,  1,2-10; 
später  milderte); 

als  die  natur  sich  in  sich  selbst  gegründet. 

da  hat  sie  rein  den  erdball  abgerundet  .  . 

und  fels  an  fels,  und  berg  an  berg  gereiht, 

die  hügel  dann  bequem  hinabgebildet, 

mit  sanftem  zug  sie  in  das  thal  gemildet.    Götbe  41,254. 
vgl.  abmilden. 

2)  mild  tcerden:  milten,  zeügsam  werden,  mill  werden, 
mitescere  Maaler  290*;  Schweiz,  milden,  mild  tcerden,  physisch 
und  moralisch  Stalder  2,210.     vgl.  mildern. 

MILDER,  m.  kohlenmeiler,  strues  carbonaria.  Frisch  1,663*; 
meWer, . .  niedersächs.  mihler  oder  milder  665';  Steiäbach  2, 62 
verzeichnet  milderer,  ein  ofen,  fornax  carbonaritts  als  einen  blosz 
landschaftlichen  ausdruck.     vgl.  meiler  und  mieler  sp.  217"2. 

MILDERN,  verb.  mitigare;  spätere  bildung  als  das  verb.  milden, 
die  aber  dasselbe  zurückgedrängt  hat  {vgl.  lindern  gegen  linden 
sp.  1037) :  mitigare  railtren  Dief.  364" ;  milteren,  mitigare,  sedare, 
parare,  temperare,  lenire,  delinire  Dastp. ;  milderen,  placare, 
addoucir,  sänfligen  Schottel  1364;  nur  nach  einigen  bedeutungen 
des  adj.  mild  ausgebildet. 

1)  transitiv,  und  a)  an  mild  6  angeschlossen,  milder  machen, 
sänfligen,  von  unfreundlichen,  harten  oder  bösen  seelenstim- 
mungen:  also  soll  kein  mensch  so  groszen  unmut  tragen,  es 
mög  in  durch  bywesen  guter  fründ  und  ir  ergetzung  miltern. 
buch  d.beisp.U',29;  traurigkeit  mit  fröud  milteren  oder  ver- 
mengen, condire  tristitiam  hilaritate  Maaler  290*;  zorn  mildem, 
emollire  iram,  placare  iratum  Stieler  1276 ;  den  hasz  mildern, 
odium  lenire  Steisbach  2,62;  mein  verdrusz  wurde  durch 
Verwunderung  einigermaszen  gemildert.  Göthe  20,75;  sorge 
und  trauer  waren  durch  eine  sichere  hoffnung  gemildert. 
15, 242 ;  durch  diese  freundschaft  wurde  das  schwierige  Ver- 
hältnis der  beiden  häuser  ein  wenig  gemildert.  Freitag  hand- 
schrift  1,46; 

darmit  hab  ers  (dax  veib)  erweichet  eben, 
das  sie  auch  frumb  und  sanft  sei  wom, 
und  hab  gemiltert  jren  zorn. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  4,128,96; 
schwesterliche  wollust  mildert 
düstrer  scbwermuth  schauernacht. 

Schiller  fantasie  an  Laura; 
und  von  der  person  selbst,  gemildert  werden  gesänftigt  werden 
im  ärger  oder  zorn:  durch  die  anmuth  meiner  nachbarinnen 
fühlte  ich  mich  sogleich  zwar  wieder  gemildert,  aber  es  ist 
eine  böse  sache  um  den  ärger,  wenn  er  einmal  auf  dem  wege 
ist,    er  kochte  heimlich  fort.  Göthe  23,  S7; 

der  küng  wil  sich  nit  miltren  lan.  Daniel  1545  S*. 
b)  vgl.  mild  7,  von  urtheil,  tadel,  strafe,  pein  u.  ähnl. :  strafe 
mildern,  poenam  levare,  minuere,  remitiere.  Stieler  1276;  das 
urteil  ist  ein  wenig  gemildert,  sententia  aliquantum  mitigata 
est.  ebenda;  mildernde  umstände,  in  der  rechlssprache ,  um- 
stände bei  einem  verbrechen,  die  die  strafe  zu  mildern  geeignet 
sind:  die  geschworenen  billigten  dem  Verbrecher  mildernde 
umstände  zu;  auch  attszerhalb  des  rechtlichen  begriff  es:  ich 
mu5z  dein  urtheil  über  diese  sache  etwas  mildem;  die  alte 
Vorstellung  von  der  roheil  unserer  vorfahren  ist  durch  neuere 
anscbauungen  gemildert  worden;  die  schweren  lasten  des 
Volkes  etwas  mildern; 

gott  wöll  dir  milteren  dise  pjn.    Daniel  1545  Q*; 
berr,  mildere  die  straf,  und  lasz  sie  träglich  sein. 

P.  Flemiüc  29; 
139 
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unsere  (leute),  wieder  zu  menschen  erneut  durch  menschliche 

Sorgfalt, 
rasch  in  gemildertem   frohn,  und  vergnügt  des  gegönnten 

erwerbes, 
lernten  vertraun  sich  selber  und  uns.      Voss  2,55; 
die  Jugend  mildert  eure  schuld.    Scbillbr  3f.  Stuart  1,4; 
von  schmerzen,  krankheit:  milteren  die  krankhett,  levare  morbvm. 
Dasyp. ;  lenire  dolorem,  den  schmerzen  milteren.  ebenda;  vyl. 
milderung. 

c)  vgl.  mild  9,  "von  geßhlen,  die  gesitteter  oder  gehaltener 
geäuszert  werden ,  nicht  in  rober  kraft  ausbrechen :  wuth  und 
Verzweiflung  schändete  keines  von  ihren  (der  allen  kiinstler) 
werken  . .  zorn  setzten  sie  auf  ernst  herab  .  •  jamraer  ward  in 
betrübnis  gemildert.  Lessing  6,385;  wenn  er,  empfänglich  wie 
er  war,  leicht  aufloderte,  wenn  sein  lebhaftes  begehren  zu- 
dringlich ward,  wenn  seine  hartnäckigkeit  ungeduldig  machen 
konnte,  so  waren  doch  alle  seine  äuszerungen  durch  eine 
vollkommene  Schonung  des  andern  dergestalt  gemildert,  dasz 
man  ihn  immer  noch  liebenswürdig  finden  muszte,  wenn  man 
ihn  auch  beschwerlich  fand.  Göthe  17,16;  wir  waren  theils 
durch  eigne  sitte  und  lebensart  gebändigt,  theils  aber  auch 
durch  jene  besondere  weise  der  hausfrau  gemildert,  welche 
. . .  sich  immer  gewissen  ideellen  Vorstellungen  hingab,  und 
indem  sie  solche  freundlich  und  wohlwollend  zu  äuszern 
verstand,  alles  scharfe,  was  in  der  gesellschaft  hervortreten 
mochte,  zu  mildern  und  das  unebne  auszugleichen  wuszle. 
26,188;  was  die  Franzosen  tournure  nennen  ist  eine  zur  an- 
muth  gemilderte  anmaszung.  49, 53 ;  will  der  starke  geliebt 
sein,  so  mag  er  seine  Überlegenheit  durch  grazie  mildern. 
Schiller  hist.-krit.  ausj..  10, 116;  du  aber,  du  milde  blasse 
gesUlt,  an  die  ich  so  oft  blicke,  um  mein  herz  zu  mildern, 
die  so  bescheiden  schimmert  und  lo  bescheiden  macht. 
J.Padl  Qu.Fixl.  49; 

was  brausest  du  verwildert, 
gesang,  von  fluch  und  mord? 
durch  holde  scheu  gemildert 
sei  auch  des  strafers  wort. 

Voss  5,255  ('die  milderung'); 
und  so  selbst  von  jpersonen  gemildert  sein,   wenn  sie  zur  silt- 
liehen   haltung   vorgeschritten,   hier   aber   nun  wieder  auch  mit 
beiiehung  auf  mild  6,  a,   im  gegensatz  sowol  zu  roh,   als  auch 
rauh  oder  wild: 

tugend  und  anmut 
sang  ihr  freundlicher  mund;  rings  ward  den  gemilderten  Völkern 
heilig  und  hehr  die  natur,  des  unendlichen  sichtbare  gottheit. 

Voss  3, 103. 

d)  vgl.  mild  10,  in  bezug  auf  sinnlich  wahrzunehmendes,  töne, 
licht ,  färben ,  wärme  u.  ähnl. :  den  ton,  die  stimme  mildern ; 
der  reine  himmel  dieses  schönen  landes, . . .  die  durch  die 
lieblichste  kühlung  gemilderte  wärme.  Wieland  27,133;  die 
goldne  mondsichel,  deren  milchfarbenes  licht  die  schwarzen 
waldschatten  der  hohen  flehten  milderte.  MusÄus  «oIAsn».  230; 
{Beireis)  erzählte  die  oft  wiederholte  geschichte:  wie  er  den 
stein  unter  einer  muffel  geprüft  und  über  das  herrliche  Schau- 
spiel der  sich  entwickelnden  flamme  das  feuer  zu  mildern 
und  auszulöschen  vergessen.  Göthe  31,  234 ;  {der  himmel)  setze 
besonders  euren  männern  oder  Vätern,  wie  der  kalender- 
macher  der  sonne,  ein  menschliches  antlitz  an,  das  auf  eine 
schöne  weise  das  männliche,  wie  das  solarische  blenden 
mildert.  J.  Pacl  Qu.Fixl.  5.  vi;  von  allem,  was  die  fliegende 
hitze  des  fliegenden  lebens  mildert,  s.  19;  er  stand  mit  einem 
von  den  liebearmen  der  natur  festgehaltnen  herzen^. .  süsz 
in  die  gleich  ihm  gemilderte  abendsonne  verloren,  biogr. 
belust.  1,59;  die  kälte  mildern: 

mildre  diese  kälte,  schlichte 

holz  auf  holz  zur  flamme  reichlich. 

Platin  154  (nacU  llorai  1,9:  dusolve  frigu»); 

den  blick,  das  autsehen,  den  glänz  mildern:  sie  lächelte 
Qber  meine  Verwunderung,  milderte  ihren  feurigen  kühnen 
adlerblick,  faszte  mich  zärtlich  bei  der  band.  Heimse  Ardingh. 
2,51;  und  so  wird  ein  erhabenes  bild  gemildert  zur  aninuth. 
Göthe  30, 2t ;  derjenige  thcil  ihrer  haare,  der  noch  aufgesteckt 
int,  mildert,  durch  weibliche  Zierlichkeit,  ihr  sprödes  an- 
•ebn,  dagegen  der  herabhängende  das  männlicb-wildc  ver- 
OMlul.  24; 

gib  auch  blitter,  den  elant  der  blendenden  blumen  lu  mildem. 

1.306; 
mildern  in  hnug  auf  gettein  (vergl.  mild  10,  tf) :   die  kleinen 
berge,  mit  dem  kratcr,  aus  dem  die  lava  flotz,  sind  noch 
unfruchtbar, ...  und   werden   wahrscheinlich  noch  lange  so 
bleiben,   bis    der    »illeningiiwecbsel    die   verhrnntite  mnterie 


genugsam  gemildert  hat,  um  sie  der  Vegetation  fähig  zu 
machen.  37,206;  in  bezug  auf  eine  geschwulst:  der  weizen 
und  sein  nieel  haben  eine  kraft  zu  miltern  und  zu  zeitigen. 
Tabernaeh.  599;  auf  geschmack:  zerflossenes  weinsteinsalz 
mildert  die  säure  des  weines.  Adelung. 

2)  reflexiv,  sich  mildern:  weil  die  Vorstellung  des  orien- 
talischen despotismus  . .  sich  gemildert  hat.  Klinger  12,122; 
er  bemerkte,  dasz..  seine  spartanischen  Vorstellungen  sich 
zu  einer  sogenannten  unschädlichen  schrulle  oder  zu  dem, 
was  man  den  wurm  bei  einem  menschen  nennt,  gemildert 
hatten.  Inmermann  Münchh.  1,  79. 

3)  intransitives  mildern  hört  man  im  süden:  die  kälte,  das 
Wetter  hat  gemildert,  ist  mild  geworden;  das  fieber  mildert, 
nimmt  ab. 

MILDERER,  m.  1)  conciliator,  emolliens,  leniens,  Clemens, 
mitigans,  placnns.  Stieler  1276: 

doch  nicht  sei  mir  aus  schonun^  ein  milderer  oder  aus  mitleid; 

sondern  getreu  erzähle,  wie  deinem  blick  es  begegnet. 

Odyss.  4,326. 

2)  vgl.  oben  milder. 

MILDERUNG,  f.  das  mildermachen,  mildern:  die  milterung, 
lenimen,  lenimentum,  mitigalio,  mukedo  Maaler  290* ;  lenimen, 
ein  milterung,  tröstung  Dasyp.;  milderung,  mitigatio  Frisch 
1,663';  wer  cze  hart  trage  (zu  viel  steuern  zahle),  das  dem 
miltrung  bescheche.  d.  städtechron.  5, 120  anm.  1  {von  1466) ; 
alsdann  ist  alle  hofl'nung  der  gnade  und  milterung  aus:  kein 
ansehen  der  person  ist  vorhanden.  SimpJ.  2, 116  Kurz;  etliche 
(halten  das  aderlassen)  für  ein  milterung  und  behülf  ellichs 
theils  der  krankheiten.  Paracelsüs  opp.  1,  7r2A;  der  kranke 
fület  milderung,  aegrotus  decrementum  morbi  sentit,  morbus 
aliquantum  remittit,  aeger  minus  graviter  laborat.  Stieler  1277; 
(vocale)  die  wir  zur  milderung  der  rauhen  töne,  zur  linderung 
starker  consonante,  zur  biegsamkeit  der  rede  am  nöthigslen 
haben.  Herder  z.  litt.  1, 65 ;  jammer  ward  in  betrübnis  ge- 
mildert, und  wo  diese  milderung  nicht  statt  finden  konnte.. 
Lessing  6,385;  auch  sollte  durchgängig  mehr  anstand  und 
milderung  beobachtet  sein  (in  den  räubern).  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  2,372;  gleichwol  verflalterte  bald  das  gerührte  zürnen 
und  er  bewilligte  dem  ersten  blättchen  des  so  lange  gesuchten 
lieblings  (einem  ersten  erhaltenen  briefe)  immer  schönere  niil- 
derungen.  J.Paul  Tit.  2,89; 

miltrung  meinem  leib  und  meinen  äugen  ruh. 

WSCKHERLIN    134. 

MILDERUNGSGRÜND ,  m.  grund  für  die  milderung  etner 
strafe  oder  einer  beurtheilung :  verschiedene  milderungsgründe 
wurden  vom  vertheidiger  angeführt;  es  können  manche  mil- 
derungsgründe für  ihn  vorgebracht  werden. 

MILDFREI,  adj.  gnadenfrei:  (Rudolf  von  Habsburg)  yii^xA  nn 
klug  anschlegig,  in  wafl'en  gestreng,  in  werken  ein  radtweisz 
miltfrei  man.  S.  Frank  cAron.  (1531)  192';  mildfrei,  centfrei, 
exemtus  criminali  coercitione.  Schottel  487';  mildfrei,  liberalis 
Stieler  559. 

MILDGEBER,  m.  gütiger,  freundlicher  geber:  zwei  stück 
verheist  Paulus  den  miltgebern.  Melanchthon  2  Cor.  9. 

MILDGEBIG,  adj.:  diser  hochgelert  heilig  man  (Sixtus  IV) 
war  gegen  den  geistlichen  miltgebig.  S.Frank  cAron. (1531)312'. 
niederd.  miigiwcrn  mildthätig  Schahbach  135'. 

MILDGEBIGKEIT,  f:  ich  gestand  Pietro  meine  liebe  zu 
dir,  suchte  seine  kargheit  in  mildgebigkeit  umzuschafl'en, 
dasz  sie  uns  eine  hochzeitsgabe  auswürfe.  Veit  Weber  sagen 
der  voTzeil  4, 103. 

MILDGERÖTHET,  pari.: 

der  frühlingsstrausz, 
der  am  busen  des  mailchens, 
mlldgeröthet  vom  abend,  bebt.    Höltt  05  Halm. 

MILDGESINM,  part.,  vgl.  mild  6,  o :  denn  was  liebtest  du 
damals?  ein  schönes,  mildgesinntes  weih;...  aber  es  hat 
dich  die  crfahrung  gelehrt,  dasz  es  schönere  weiber  gebe 
und  gar  leicht  es  sei,  sich  der  milde  und  wohllhaiigkeil 
larven  aufzulünchen.  Veit  Weber  sagen  der  voruü  3,451; 
nicht  warlich  von  so  mildgesiniitcm  vater 
hat  Turandot  Unmenschlichkeit  geerbt. 

Schillkr  Turnndol  2,  3. 

MILDGNÄDIG,  adj.  und  adv.  gütig  und  gnädig:  {von  der) 
höchst-Iöblichsten,  mild-gnSdigstcn  regiening.  Butschky  Palm., 
einführung  5*. 

MILI)(;(]TIG,  ad).:  »intcmahl  cti  (Deutschland)  die  natur  zu 
einer  recht  inildgüttigen  mutter  hat.  Butschut  Patm.  1S2;  di 
mildgüttigc  natur.  kanil.  870. 
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MILDHÄüSEN',  ort  der  freigebigkeit ,  ersonnener  eigenname 
bei  witsiger  Umschreibung  des  freigebigseins :  aber  die  weit  ist 
nur  von  Milthausen,  wenn  jr  pfeüfif  vol  ist,  und  was  sie  nit 
mag.  S.  Fra.nk  parad.  101';  in  anlehnung  an  Mülhausen: 

bei  den  eidgenossen  zu  Mülhausen, 

die  sie  mit  freuden  da  beiiausten, 

lösten  sie  Itostfrei  von  dem  wirt  .  . 

darum  es  wol  Milthausen  hiesz, 

dieweil  sie  (die  Stadt)  sich  sehr  milt  erwies. 

Fischart  glückh.  schiff  1039. 

.MILDHEIT,  f.  spendende  gute,  gnade  {tgl.  mild  5): 

die  zeit  kömpt  wieder  zu  uns  an 
die  berg  und  thal  beblühmet, 
und  hiemit,  wie  sie  jmmer  kan, 
des  Schöpfers  mildheit  rühmet. 

R.  RoBBRTHi!i  in  den  ged.  des  Königsherger 
dichterkreises  s.  121  Fischer; 
auf,  noch  schenk  ihm  ein   grosz  dreifüszig  geschirr  und  ein 

hecken 
jeder  von  uns !  wir  nehmen  darauf  in  des  volkes  Versammlung 
wieder  ersati !  denn  einen  beschwert  so  reichliche  mildheit. 

Odyss.  13,15. 

MILDHERZIG,  adj.  liberalis,  pius,  largus.  Frisch  1,633':  wir 
gingen  über  den  flusz,  und  übernachteten  bei  einer  mild- 
herzigen wittwe.  WiELAKD  8,64.     ahd.  miltherzi. 

MILDHERZIGKEIT,  f.:  er  liesz  sich  bei  solchen  anlas- 
sen grosze  komplimente  über  seine  mildherzigkeit  machen. 
WiELASD  8,6;  es  ist  die  leichteste  sache  von  der  weit,  die 
mildherzigkeit  dieses  volkes  zu  besteuern.  62;  da  es  mir 
nicht  um  einen  angriff  auf  deine  mildherzigkeit  zu  thun  ist 
35,122. 

MILDIG,  adj.  und  adv.  freigebig,  gütig  (vgl.  mild  4  und  5): 
liberalis  mildich  Dief.  326' ;  die  wohlthat,  welche  das  durchl. 
hausz  mir  mildigst  zuöieszen  lassen,  verbindet  mich . . .  Hahns 
Ais/.  2(1721)  X.  2  der  dedication; 

und  der  hauszmutter  guter  wille, 
die  alles  darreicht  mildig  stille. 

froschmeus.  FS"  (1,1,9). 

MILDIGEN,  terb.  mild  machen,  mildern;  in  bezug  auf  eine 
strafe:  auch  wer  verbodet  wirt,  der  marg  vor  füre  [feuer)  zu 
huden,  und  des  nit  thut,  der  ist  der  marg  zu  ewigen  tagen 
verschalden ;  doch  mögen  der  walpode  und  der  lantman  das 
mildigen,  treisth.  3,  4S9  {Wetterau,  von  1401). 

MILDIGKEIT,  f.  das  mildesein;  bereits  im  mhd.  neben  das 
einfache  fem.  milde  getreten,  im  15.  jahrh.  dieses  zurückdrängend, 
und  sich  bis  ins  IS.  jahrh.  behauptend,  zu  Kelcher  zeit  das  alte 
milde  wieder  auflebt,  um  heute  beinahe  alleinige  anwendung  zu 
finden;  raildigkeit  klingt  uns  veraltet,  es  steht  nach  den  ver- 
schiedenen bedeutungen  des  adj.  mild:  die  miltigkeit,  gütigkeit, 
lenitas,  benignitas,  humanitas,  lenitudo,  facilitas,  mansuetudo, 
placabilitas,  dementia  Maaler  290'. 

0  nach  mild  3,  liebende  fürsorge  für  die  seinen:  zu  dem 
leztin  zoch  der  milde  furste  ein  vingirlin  u;  siner  taschin, 
da  mete  her  pflag  sine  heimelichen  brife  zu  vorsegiln  und 
wiste  i;  siner  betrubetin  wertinne  und  sprach  u;  grojir  milde- 
keit sines  herzin  zu  or  alsus . . .  daj  sal  dir  ein  warzeichin 
si,  bi  weme  ich  dir  da;  sende,  dem  soltu  genzlich  gloubin. 
Kt^Diz  57.24: 

weil  Ludwigs  mildigkeit  die  kirchen  wohl  verpflegt, 

wird  billig  ihm  das  lob  des  frommen  beigelegt.    Ca!<iz  75;* 

von  golt:  got  in  ewigkeit,  noch  sinre  groszen  miltikeit,  der 
wolle  ime  alleine  nüt  behalten  sinen  schätz  der  ewigen 
wunne  und  fröude  die  alle  zit  von  ime  flieszent.  d.  städte- 
chron.  8,  233,  1 ; 

allain  sein  (gottes)  gut  und  mildigkait 
soll  wir  zu  lernen  sein  berait.    Scbwarze<ibsrc  156*; 
o  groszer  gott  von  tbat !  schau,  wie  die  arme  erd 
von  deiner  mildigkeit  noch  einen  wünsch  begehrt! 

Opel  und  Coan  197,7; 

doch  hier  später  auch  mit  entschiedenem  bezug  auf  mild  6 :  diese 
gnadenzeit,  die  dir  die  göttliche  mildigkeit  verleihet.  Simpl. 
3,425  Kurz; 

unträglich  ist  dein  zora,  den  du  den  sondern  dr&uest. 
doch  deine  mildigkeit,  die  du  hierbei  verleihest, 
ist  mäszig  ohne  roasz.  P.  Flihing  28. 

2)  nach  mild  4,  a.  5,  freigebigkeit:  miltigkeit,  largilas,  libera- 
litas,  legalitas.  voc.  ine.  theut.  n  7* ;  die  mildigkeit  und  freigebig- 
keit der  alten  Hamburger.  Schuppios  330;  wenn  der  mensch 
weder  in  lügend,  gute,  mildigkeit  noch  wolthat  sich  thStig 
erzeiget,  pers.  rosenth.  7, 12; 


so  mü?  (wenn  ein  karger  guten  teein  trinkt)  sin  kariteit  smken, 

das  er  durch  frö^e  truükenheit 

eine  kleine  miltikeit 

underwilen  doch  beg6t.      d.  Wiener  meerf.  691; 

weil  Stapolenses  saget  frei, 
die  miltigkeit  im  mittel  sei. 
du  bist  zu  milt  und  der  zu  karg. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,96,464; 

so  willst  du,  geizhals,  länger  scharren? 

so  willst  du  mit  der  mildigkeit 

bisz  auf  die  letzten  stunden  harren? 

Chr.  Grtphics  poet.  wätd.  2, 326 ; 

doch  wer  die  mildigkeit  als  eine  tugend  übt, 

der  sehe,  was  und  w^ie,  ja  wenn  und  wem  ers  giebt. 

Chr.  Wkisb  zeitvertr.  2,81; 

nicht  nnr  den  lebenden  nützt  ihre  mildigkeit ;_ 

0  nein  I  sie  weis  sich  auch  die  todten  zu  verbinden. 

wenn  wird  ein  kind  zur  gruft  gebracht, 

um  dessen  sarg  ihr  kränz  sich  nicht  verdient  gemacht? 

Gellsrt  1,33; 
das  beste  war,  in  seiner  neuen  haut 

den  jungen  herrn  (als  geschenk  der  götter)  stillschweigend  an- 
zunehmen, 
und  sich  der  mildigkeit  der  götter  nicht  zu  schämen. 

WiELASD  IS,  168; 

gastfreiheit  (mild  4,  f ) :  mit  dem  werk  hat  gott  uns  exempel 
gegeben,  und  gepreiset  die  mildigkeit,  das  wir  gerne  her- 
bergen  sollen,  und  den  frembdlingen  guts  thun.  Lctheb 
4,104'; 

eur  miltigkeit  dank  wir  euch  gern  (herald  zum  irirt). 

(astn.  sp.  566,21; 

mildigkeit  im  gegensatz  zu  Verschwendung:  ihr  mitleiden  ist 
allzu  empfindlich,  und  hindert  beinah  die  gerechtigkeit,  und 
ihre  mildigkeit  ist  beinah  Verschwendung.  M.  Mendelssohn 
bei  Lessing  4,223; 

wenn  dus  also  verschwenden  wilt 
on  not,  on  nutz,  zum  uberflusz, 
so  sagt  dir  Marcus  Tullius: 
es  sei  kein  rechte  miltigkeit, 
sonder  ein  lauter  Verwegenheit. 

H.  Sachs  fastu.  sp.  1,96,487; 

aber  auch  in  den  sinn  rersehwendung  {rergl.  mild  A,d)  über- 
gehend :  liberalitas  mildikait  l.  liederlichait  Dief.  3'26'. 

3)  an  die  vorige  bedeutung  angeschlossen ,  aber  mit  entschie- 
denerer hervorhebung  der  gesinnung,  die  solche  freigebigkeit  er- 
zeugt; gute,  Willigkeit,  barmherzigkeit  {nach  mild  5):  pei  dem 
vogel  {laurus)  versten  ich  ainen  gedultigen  menschen,  der 
seinr  tugent  niht  vergi;zet  in  glück  und  in  ungelück.  der 
fleugt  in  dem  glück  und  praitt  die  flügel  seinr  miltichait  über 
arm  laut.  Megenberg  203,22;  dis  (siebente)  gebot  hat  auch 
ein  werk,  welches  gar  viel  guter  werk  in  sich  begreift,  und 
vielen  lästern  wider  ist,  und  heiszl  auf  deudsch  miltigkeit, 
welchs  ist  ein  werk,  das  von  seinem  gut  jederman  willig  ist 
zu  helfen  und  dienen.  Luther  1,253';  die  erfullung  des  sie- 
benden gebots.  armut  des  geistes,  mildikeit,  willikeit  seiner 
guther  zu  leyen  und  geben,  krit,  gesamtausg.  1,255,10;  des  hern 
Christus  wolthätigkait  und  miltikaiL  Melanchtbon  hauptart. 
d.  h.  Schrift  verdeutscht  5 ; 

ihr  musen!  ist  es  nicht  ein  unverdienter  lohn, 
den  eure  mildigkeit  um  haar  und  scheitel  windet. 

GC!<THBR  492. 

4)  mildigkeit  {nach  mild  6),  gute,  freundlichkeit,  Sanftmut: 
miltigkeit,  lenitas,  lenitudo,  humanitas,  dementia  Dasvp.  ;  er  kan 
dnrch  seine  mildigkeit  iedermann  gewinnen,  omntum  anttnos 
comitate  sibi  conciliat,  seu  devincit.  Stieler  1276;  den  mördern 
von  barmherzigkeit  und  mildigkeit  predigen.  Schüppics  520; 
die  unbegreifliche  geduld,  womit  die  meisten  Völker  des  erd- 
bodens  sich  zu  allen  zeiten  von  einer  kleinen  anzahl  von 
Isfandiarn  und  Eblissen  haben  misbrauchen  lassen,  ist  der 
stärkste  beweis  der  ursprünglichen  mildigkeit  der  mensch- 
lichen natur.  Wieland  7,53;  ich  weisz,  was  meine  mutier 
ausgestanden  hat,  von  der  Unbestechlichkeit,  unerschütler- 
lichkeit  meines  vaters.  endlich,  leider  nach  ihrem  tod,  ging 
ihm  eine  gewisse  mildigkeit  auf.  Götbe  21,168; 

ein  herr,  der  wie  er  will,  ohn  alles  ansehn  handelt, 
sein  ausspruch  musz  geschehn,  und  seine  tyrannei 
wird  durch  kein  kläglich  thun  in  mildigkeit  verwandelt. 

GC!<TBER  eib; 
untreue  wird  durch  mildigkeit  erzeugt, 
kein  alter  spreche  künftig,  kein  geschlecht, 
zur  Schonung  eines  schuldigen,  das  wort.    Götbi  7,243; 

in  ungewöhnlich  knappem  ausdruck: 

wenn  meines  Standes  mildigkeit  mir  auch 

der  Schonung  süsze  pllichi  nicht  auferlegte  (Domingo  zu  Philipp). 

Schiller  don  Carlos  3,4, 
Ks  die  mildigkeü,  die  mein  stand  heischt. 
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5)  miidigkeit,  nach  mild  10,  d:  seit  einigen  jähren  haben 
sich  in  den  manuurbrüchen  zu  Carrura  ädern  und  schichte 
aufgethan,  die  dem  parischen  marmor  weder  au  Feinheit  des 
korns,  noch  an  färbe  und  miidigkeit  weichen.  Winkelmann 
3, 35 ;  die  eine  eigenschaft  ist  dessen  {des  parischen  marmors) 
miidigkeit,  das  ist,  er  läszt  sich  arbeiten  wie  wachs  {gegen- 
über sprödem  carrarischen  marmor).  5, 100. 

MILDIGLICH,  adv.  in  milder  weise,  mhd.  milteclUhe,  miitec- 
lichen:  railtiglich,  large,  liberaliter,  legaliter.  voc.  ine.  theut. 
n;';  miltigklicb,  ciftnent^r  Dasyp.  ;  miltigklich,  gütigkiich,  tntfe 
Maaler  290^  mildiglich  liberaliter  Frisch  1, 6G3';  besonders 

1)  von  spendenden  personen,  freigebig,  reichlich  {vgl.  mild  4) : 
miltiglich  geben,  larjirj.  voc.  ine.  theut.  n  7' ;  einfeltiglich  hab 
ichs  gelernt,  mildiglich  teil  ichs  mit,  ich  wil  jren  {der  Weisheit) 
reichthum  nicht  verbergen,  weish.  Sal.  7,13;  er  gibt  almosen 
mildiglich,  liberalitatem  exercet  in  dandis  eleemosyniis.  Stieler 

'   •  Cicero  lobt  den  muten  mehr, 

spricht,  der  mensch  hab  kein  gröszer  ehr, 
denn  gelt  verschmelien  in  seim  lebu 
und  das  Trei  miliigklich  auszgebn. 

H.Sachs  fastn.  sp.  1,92,324; 
ich  opTre  meinen  dienst  den  groszen:  die  hingegen 
mit  mehr,  als  ich  bedarf,  mich  mildiglich  verpflegen. 

Caniz  149; 
mit  hervorhebung  der  gesinnung ,  aus  der  gutes  erwiesen  wird, 
gütig,  gnädig,  willig:  do  trat  der  erber  furste  bi  den  pristir.. 
unde  grusle  itslichen  besundern  frunllich  unde  gutlich,  beide 
di  aldin  unde  di  jungin.  sundirlichen  num  he  die  jungisten 
Schulkinder  fruntlich  an  sinen  arm  unde  kuste  itslichej  mil- 
declich  an  sinen  munt.  Küdiz  54,33;  das  were  wol  fein,  löb- 
lich und  christlich,  da  auch  billich  jederman  mildiglich  zu 
(xu  stiften,  spitalen  und  siechenhäusern)  geben  und  helfen  solle, 
sonderlich  die  oberkeit.  Luther  3,394";  wir  bitten  dich  (gott) 
herzlich,  du  wollest, . .  uns  hinfurt  zu  bessern,  deine  barm- 
herzigkeit  mildiglich  verleihen.  8,369';  o  herr,  lasz  den  heil- 
samen unerschöpflichen  brunn  deiner  göttlichen  barmherzig- 
keit,  den  du  allen  buszfertigen  sündern  so  mildiglich  offen 
zeigest,  gegen  mir  nicht  versperret  sein.  Scuüppius  444;  die 
2  andern  dritt-theile  seines  Vermögens  vermachte  Carolus 
mildiglich  an  die  xxi  erz-bischöfl.  kirchen  des  reichs.  Hahns 
hiiL  1  (1721)  88,  not.  h ; 

(ich)  hoff,  mir  armen 
werd  jr  euch  miltigklich  erbarmen  (der  ge.^ell  zur  magd). 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,39,78; 

lasz  mich  (gott)  mildiglich  betliauen 

deines  segens  überflusz.        Caniz  11; 

da  legt  sie  ihn  gar  mildiglich 

in  ihr  achneeweiszes  bette.     Ovkrbece  ged.  161. 

2)  von  dingen,  die  gespendet  werden,  reichlich  {vgl.  mild  4,  / 
und  g):  und  da  Moyses  het  aufgehaben  die  band,  er  schlug 
den  stein  zwir  mit  der  rut,  die  wasser  giengen  aus  miliigk- 
lich, also  das  das  volk  trank  und  die  vieh.  bibel  von  1483  7t)' 
{egressae  sunt  aquae  largissimae  i  Mos.  20,11);  und  der  herr 
Christus  selbs  solch  zugen  hat  müssen  fülen  im  garten,  das 
der  blulschweis  mildiglich  von  jin  flos.  Luther  ö,  59";  wie 
dem  berrn  Christo  zu  sinn  und  mul  ist  gewesen  im  garten, 
da  er  mildiglich  blut  schwitzete.  77';  dasz  mir  die  zchern 
uud  threnen  für  freuden  miltiglich  über  die  backen  laufen. 
M.  Neanuer  menschenspiegel  27 ;  dasz  das  blut  mildiglich  her- 
unter {von  den  händen)  fleust.  pers.  rosenth.  1,42  anm.  a;  {der 
vater)  betrübte  sich  über  diesen  brief , . . .  doch  machte  ihm 
auch  die  list  der  jugend,  so  darinne  Stack,  mildiglich  zu 
lachen,  pol.  maulaffe  9;  (ein  weinfasi)  daraus  der  edle  wein 
mildiglich  auf  die  gassen  flosz.  236;  diese  {thrdnen)  üossea 
so  mildiglich  meine  wangen  herab,   ehe  eines  mann»  157; 

gleich  wie  ein  fruchtbar  regen 
nach  groizer  soonen  hitz  von»  liolien  himmelsschlou 
»ich  miltiglich  ergeust  In  seiner  {(lottes)  erden  schosi. 

C.  Kircunx*  bei  Omz  1624  «.  181 ; 
du  leben  quillt  dort  mildiglich 
aus  sich.  Claudius  b,  91 ; 

auch  ausführlich:  dasz  ich  das  so  miltiglich  und  zu  gemeinen 
nutzen  aller  künstler  an  das  licrbt  kommen  lasz.  A.  ÜLrer 
proporl.,  vorrede  A2. 

3)  inildiglicb  tanft  {vgl.  mild  10,6): 

«  seht  mein  wcitzes  röschen. 

wies  mildiglich  errotbei.     Ovkrbkck  ged.  113; 

und  wiederum  ging  auf  dvr  mond, 

tur  seil  Ihm  weiig' 

«r  »cbwcblo  klar  <i  >> 

Uuich  die  blaue  I 

I  MCII.II.RATU   ilnhl.  2,49. 


MILDLICH,  adv.  freigebig,  gnädig: 

got  is  rechte  alse  de  queckcbrunne, 
van  deme  alle  schonheit  vlu?;ei. 
mildliche  lie  sine  Schönheit  gujet 
up  alle  sine  creatureu. 

.Marienlieder  in  Haupts  zeitschr.  98,4; 
sanft:  wo  ist  der  geist, 

der  mildlich  Ueuszt 

in  lieb  und  sehnen? 

der  geist,  d'er  fromm  und  still 

was  goit  will  immer  will? 

der  lächelt  aus  thiäneu?     Arndt  oed.  (1840)364. 

MILDLING,  m.?:  die  geslalt  der  bäume  belangend,  so 
hüte  man  sich  vor  masiche  und  abgescbroble,  nehme  aber 
schön  aufgeschossene,  dick  von  holz  und  schön  von  klar- 
heit,*da  das  aug  oder  die  spalte  ihren  mildling  wol  bezeiget. 
Hohberg  3, 1,  337'. 

MILDMÜTIG,  adj.  munißcus,  beneßcus.  Stielbr  1300. 

MILDKEDEND,  part.: 

drum  ist  mirs  auch  unmöglich,  im  Unglück  dich  zu  verlassen, 

weil  mildredend  du  bist  und  fertiges  sinns  und  enthaltsam. 

Udyss.  13,332  {inrjirj^). 

MILDHEICH,  adj.  reich  an  milde,  freigebig,  gütig:  miidreich, 
liberalis,  munilicus  Stieler  1583;  mildreich,  liberalis  Frisch 
1, 663*;  damit  uns  aber  gott  probier  und  seine  miltreiche 
gnade  erzeig.  Paracelsus  opp.  2, 679  A ;  die  mildreiche  bra- 
bäntische  proposilion  an  die  herren  Staaten.  Opel  «.  Coun 
126;  der  mildreiche  gott.  pers.  rosenth.  (1775)  s.  257;  eine  mild- 
reiche Stiftung.  Rabener  werke  2,274; 

und  auch  zu  miltreichem  exempel 

wölst  auch  all  kleinat  schicken  dar 

die  könig  Nebucadnezar 

vor  jaren  ausz  dem  tcmpel  numb  (nahm). 

H.  Sachs  3,1,134'; 
gott  hat  durch  seine  gut  und  sehr  mildreichen  segen 
euch  überschwemmet  ganz.     C.  Kirchnkr  bei  Opitz  (1624)  ISt. 

MILD  RICHTERLICH,  adj.:  will  anwald  das  hochadelich, 
millrichterlicb  anipt  hiemit  angerufen  haben.  Avrer  proc.  2, 2. 

MILDSAM,  adj.  wie  mild:  mitis  miltsam  Dief.  364*  {neben 
milsam,  s.d.);  als  adv.:  mildsam,  suaviter,  familiariter,  libera- 
liter Stieler  1276;  mite  miltsainiglich  Dief.  364*. 

MILDSAMKEIT,  f.  das  mildsam  sein;  im  sinne  von  freigebig- 
keit:  romanislische  latin-railtsamkeit.  Fischart  feunJfc.  227*. 

MILDTHÄTIG,  adj.  der  milde  thaten  (vgl.  mild  5,  i  sp.  2204) 
thut:  mildtätig,  liberaliter  agens  Stieler  2354;  i'h.  ist  inild- 
thälig,  er  ernährt  mit  seinem  eignen  brodle  die  kinder  einer 
wittwe.  Rabener  werke  5,26;  den  mildthätigen,  der  den  bettler 
aus  groszmuth  verkennen  will,  verkennt  der  bettler  wieder. 
Lessing  1,570; 

0  mildthätiger  herr!  wie  er  stets  auf  unsere  Wohlfahrt 
sinnt,  und  auf  heimliche  freude,  wie  väterlich!    Yoss2,^7; 
komm  mildlhälig, 
trockne  des  weinenden  blick  I    Klopstock  1,178; 
als  ich  den  vater  fand,  berautit  und  blind, 
auf  fremdem  stroh,  von  der  barmherzigkeit 
mildthätger  menschen  lebend.     Scuillkh  Teil  2,2. 

MILDTHÄTIGKEIT,  f.  liberalitas,  muniftcentia.  Frisch  1,663*; 
eine  stille  mildlhütigkeit  sieht  man  gern  in  der  nachbarschaft 
des  religionsunterrichles.  Göthe  33,  225. 

MILDTHAU,  m.  entstellung  von  millhau,  vgl.  unter  mehlthau 
sp.  1S70. 

MILDVATERLICH,  adj.  und  adv.:  er  wolle  aus  niildvätei- 
licber  band  mir  ehestens  einen  ergehigen  Wechsel  wider  über- 
senden. DuTSCHKY  kanil.  272. 

MILDZEUG,  n.  der  weisie  schiefer  des  erzbergs  zu  Idrien,  in 
welchem  zinnober  und  quecksilber  bricht.  Jacobsson  3,66*. 

MILING,  MILLIiNG,  m.  fischname,  der  elritze,  cyprinus 
phoxinus;  rheinisch  und  elsässisch:  die  miling  sein  gut  im 
merzen  und  aprilen.  Feierabend  wasser- u.  fischwaidwerk '2* ; 
einer  kauft  allwegen  die  schlechtesten  lischlin  auf  dem  markt 
die  er  linden  mochl,  als  stichling,  milling  und  dergleichen. 
Pauli  schimpf  lü6*;  milling  in  der  III.  Fischart  groszm.  136; 
bei  diesem  auch  mUlling:  wie  der  bnur  die  bambele,  mülling 
und  grundein,  da  er  sie  für  Welschkraut  asz.  Garg.  43*. 

MILITÄR,  m.  n.  aus  dem  frans,  mäitairt. 

t)  als  masc.  {geschlechl  nach  mann)  dem  kriegerstande  an- 
gehöriger:  zeigte  sich  ein  wuhlgebildeter  mann  zu  pferde, 
dessen  uniform  nicht  gerade  einen  mililair  ankündigte.  Göthk 
30,318;  der  söhn  war  im  hcgrilT  als  militär  die  familirn- 
rarrierc  zu  heginnen.  Frkytac  soll  u.  haben  j,24;  der  allere 
Itnider  hatte  im  niederländischen  dienst  als  iuilil.li '  .1...1... 
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mat  ansehen  gewonnen.  Karl  Mathy  s.  289 ;  mit  dem  fremden 
plur.  militärs,  der  auch  jetzt  noch  geblieben  ist:  die  wirlhs- 
tafel...gab  auch  ein  sinnverwirrendes  Schauspiel;  militärs 
und  angestellte,  aller  art  uniform.  Götbe  30,159. 

2)  als  neutr.  (geschlecht  nach  volk,  kriegsvolk)  eine  gesamt- 
heit  der  dem  kriegerstande  ungehörigen:  (es  uurden)  flächen 
planirt,  wo  das  militair  in  seiner  ganzen  pracht  und  zierlich- 
keil sich  zeigen  konnte.  Göthe  30,291;  auch  wurde  bei  einiger 
aufmerksamkeit  des  militairs  der  eintritt  einer  solchen  menge 
gar  bald  verboten.  301;  der  ernste  schritt  des  militairs,  die 
Ordnung  durch  nebenhergehende  Offiziere  erhalten,  hinderte 
einen  ausbruch  (von  unruhen).  317; 

der  herr  korporal 
ist  was  für  dich,  der  würdge  Holzgebein, 
der  seinen  stock  im  militär  geführt  (Marihe  zu  Eve). 

H.  V.  Kleist  Zii-br.  krug,  6.  auftr.; 

heute  zum  inilitär  kommen,  unters  militär  gehen,  ins  militär 
eintreten,  vom  militär  entlassen  werden,  beim  militär  sein, 
bleiben. 

3)  das  heute  so  völlig  eingebürgerte  tcort  ist  auf  deutschem 
boden  noch  nicht  alt,  am  vcenigsten  in  der  angegebenen  Substan- 
tiven Verwendung,  die  auch  im  franz.  sich  aus  dem  adj.  militaire 
am  spätesten  enttcickelt;  le  militaire  als  hemme  de  guerre  und 
totalite  des  gens  de  guerre  ist  erst  seit  Voltaire  und  Rousseau 
recht  aufgekommen,  vgl.  Littre  2,  560*.  früher  denn  als  einzel- 
toort  erscheint  militär  (auch  in  fremder  Schreibung  militair,  an- 
fangs in  lateinischer  form  militär)  in  Zusammensetzungen,  wo  es 
dem  franz.  adj.  militaire  entspricht :  unter  Standes-  und  hohen 
militar-personen.  Quincy  kriegskunst  deutsch  von  Jäger  (1745) 
s.  3;  militar-justiz,  justice  militaire.  Eggers  kriegslex.  2  (1757), 
206;  im  heutigen  militair-slande.  Moser  phant.  3, 183;  von  den 
militair-ehen  der  Engländer.  4,123;  die  Veränderungen  im 
militairwesen.  3,188;  einem  ..  ernsten  und  genauen  mililär- 
gast.  Göthe  24,133;  einsieht  in  militairangelegenheiten.  30,44; 
die  hohen  miiitairpersonen.  42;  dasz  er  den  militärverdienst- 
urden  erhalten  habe.  153;  u.a.  auszerhalb  solcher  Zusammen- 
setzungen ist  das  adj.  militärisch  gebildet  worden,  ohne  fremde 
Schreibung. 

MILITÄRISCH,  adj.  dem  militär  zugehörig  oder  gemäss; 
zufrühest  an  das  lat.  militaris  angelehnt:  militärisch,  nach 
kriges  art,  krigerisch,  soldatisch.  Nehkijig  hist.-pol.  lex.  (1736) 
756;  später  nach  franz.  militaire:  gedachter  junge  militärische 
freund.  Göthe  30, 8 ;  ich  unterhielt  mich  mit  fürst  Reusz  und 
andern  diplomatisch-militärischen  bekannten.  57;  militärische 
Verfassung,  res  publica  tota  ad  usos  bellicos  formata.  Sehz  lOO'. 

MILITZ  (militz),  m.  name  verschiedener  gräser :  groszer  militz, 
vielblümiges  wasserrispengras,  poaaquatica;  süszer  militz,  auch 
milenks,  milenz,  kleines  milizgras,  der  wasserhirse,  aira  aqua- 
tica;  falscher  militz,  die  waldbinse,  scirpus  sylvaticus.  der  name 
iit  das  mittellat.  milicium,  welches  aber  den  senf  bezeichnete. 

MILIZ  (miliz),  f.  kriegswesen,  kriegsmannschaft.  im  1".  jahrh. 
als  fremdwort  in  lateinischem  gewande:  da  die  alte  weisen  aller 
menschen  werk  gefaszt  und  getheilt  in  zwei  stücke:  agri- 
cülturam,  den  ackerbaw,  und  militiam,  das  kriegsieben.  Phil. 
Lugd.  4,97;  später  unter  einflusz  des  franz.  milice  ah  militz: 
militz,  milice,  wird  in  zweierlei  verstände  gebrauchet,  erstlich 
bedeutet  es  die  sämtliche  kriegsmacht  eines  landes,  welche 
in  verschiedene  classen  verlheilet  ist,  deren  jede  wieder  eine 
besondere  militz  formiret;  und  zweitens  wird  auch  der  aus- 
sthusz,  den  ein  landesherr  aus  seinen  unterthanen  erlieset, 
und  im  gewehre  exercieren  läszt,  um  das  land  im  nothfalle 
zu  beschützen,  militz,  und  eigentlich  landmilitz  genennet. 
EocEBS  kriegslex.  2(1757),  206;  und,  wie  jetzt,  als  miliz:  dasz  er 
die  ihm  anvertrauten  kassen  des  fündlingshospitals  und  der 
miliz  von  Bukkingham  bestohlen.  Moser  patr.  phant.  2, 161 ; 

sotdat.        es  werden  truppen  ausgehoben,  .  . 
ich  geh  umher  und  suche  laut, 
die  tüchtig  sind  in  kriegeszeit. 

Humvitla.  soll  ich  denn  etwa  mit  euch  gehn? 

Soldat.        da  müsztet  ihr  anders  aussebii, 

ihr  währet  der  miliz  ein  Schänder. 

TiKCE  Dctavian.  s.  206. 
heute  bezeichnet  miliz  eine  für  den  kriegsfall  eingeübte  und  xu- 
i'immenberufene  mannschaft  (ein  Sprachgebrauch,  der  sich  schon 
im  torigen  jahrh.  herausbildet:  weil  die  regulirten  und  gewor- 
benen Soldaten  nicht  zur  militz  wollen  gerechnet  sein,  son- 
dern zur  soldatesque.  Frisch  1,663');  plur.  milizen,  truppen, 

•  nicht  ein  stehendes  heer  bilden. 

MILLIAKDE,  f.  zahl  und  summe  von  lausend  millionen,  aus 
..i;;.  franz.  masc.  milliard  übernommen,  das  geschlecht  zunächst 


nach  million   geändert,   welcher  selbst  sich  dem  geschleckte  von 
zahl    anbequemt   hat;    bei  Brocees  in  der  form  milliare,    wol 
nach  der  franz.  ausspräche,  die  das  d  stets  unterdrückt: 
millionen  milliaren 
sind  auT  dieser  weit  gewesen  in  den  fast  sechstausend  jähren; 
millionen  milliaren  werden  noch  vermuthllch  kommen.    9,574; 
aber  ganz  vereinzelt  stehend,  erst  im  19.  jahrh.  als  milliarde  ge- 
wöhnlicher: 

ihr  millionen  oder  milliarden  (:  bastarden) 

die  ihr  genippt  aus  Hippokrenes  lache.    Pl*«!«  291; 

neuestens  zumal  seit  der  franz.  kriegsentschädigung  von  fünf 
milliarden  im  jähre  1871  häufig  verwendet. 

MILLICH,  m.  das  zitzenkraut,  lampsana  communis,  auch  niederl. 
millich.  Nemsich  3,  328.     vergl.  milch  13  und  milchen. 

MILLIOiN,  f.  summe  und  zahl  von  tausend  mal  tausend, 
ein  wort  ilaliänischen  Ursprungs,  nachher  in  andere  romanische 
sprachen  aufgenommen  (span.  millon,  franz.  million):  gebildet 
seit  nachweislich  dem  13.  jahrh.  als  masc.  milione  mit  dem  ver- 
gröszernden  sufßx  -one,  also  grosztausend  bezeichnend,  ursprüng- 
lich eine  benannte  zahl,  und  zehn  tonnen  (dolia)  goldes  oder 
Schatzes  bedeutend,  die  tonne  zu  100000  einheilen  der  jedesmaligen 
landesmünze  berechnet  (vgl.  Baltzer  in  den  berichten  über  die 
Verhandlungen  der  königl.  sächs.  gesellsch.  der  wissensch.,  mallt.- 
phys.  classe  1865  s.  2 ;  derselbe  im  neuen  reich  1871  s.  620) ;  und 
so  erscheint  es  seit  dem  15.  jahrh,  im  deutschen,  in  sprachquellen 
von  gegenden,  die  dem  romanischen  Sprachgebiet  näher  oder  in 
beziehung  zu  i/im  sind;  anfangs  ohne  erkennbares  grammatisches 
geschlecht:  dieselben  unser  tochter  dir  zu  geben  zu  gemahel 
mit  zwelf  milion  stuck,  der  ie  dreiszigk  ein  mark  lötigs 
feines  goldes  tund.  d.  städtechr.  10, 170,3  {?!ürnberg,  Ih.  jahrh.); 
und  ieglich  person,  in  welchem  wesen  irs  kosten  sie  da 
sind,  sollen  von  hundert  milion  lifergelts  von  unserm  trisolier 
begabt  werden.  11;  ligt  im  nit  vil,  am  glauben,  aber  ein 
dri  milion  golts  jerlich  thet  wol  in  der  küchen,  oder  mer. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 19,  22  (oberrhein. ,  gegen  1520) ;  später 
deutlich  als  fem.  (das  geschlecht  nach  zahl  geändert): 

ermunter  dich  kaiser,  ergreife  die  wallen, 
lasz  dich  doch  nicht  länger  betrügen  die  pfaffen, 
lasz  sie  nicht  so  gnädig  aus  Oesterreich  kommen, 
weil  sie  dir  entfrömbdet  so  grausame  summen, 
wohl  über  die  zwanzig  und  mehr  millionen. 

flieij.btalt:  päpsil.  fombre-spiel  16S4; 

nicht  aber  aU  abstractes  zahlwort  in  den  zahlreichen  rechen- 
büchern  des  16.  und  17.  jahrh.,  die  eine  schwerfällige  Umschrei- 
bung des  Zahlbegriffes  mit  tausend  festhalten,  wie  Adam  Riese 
die  zahl  86789325178  aussprechen  läszt:  ist  sechs  und  acüzig 
tausent  tausent  mal  tausent,  sibenhundert  tausent  mal  tau- 
sent,  neun  und  achzig  tausent  mal  tausent,  fünf  und  zwenzig 
tausent,  ein  hundert  und  acht  und  sibenzig  (frj.  A3*),  so  ähn- 
lich im  17.  jahrh.  z.  b.  Overheidens  rechenkunst  (Braunsehweig 
1650)  bl.  k  l',  und  im  18.  jahrh.  noch  Seriasders  kurzer  begriff 
von  der  reclitschreiberei ,  briefstellung  und  rechenkunst  (1739), 
der  s.  273  die  zahl  69S7654  tn  die  worte  faszt:  sechs  tausend 
mahl  tausend,  neun  hundert  und  sieben  und  achtzig  tausend, 
sechs  hundert  vier  und  fünfzig,  zu  dieser  zeit  aber  ist  doch 
million  als  abstracte  zahl  schon  ein  allgemeiner  ausdruck,  den 
die  Wörterbücher  regelmäszig  verzeichnen:  million,  zahl  von 
zehen  mahl  hundert  tausend.  Hede&icb  promptuar.  (IT2S)  1613;  die 
million,  decies  centena  millia,  millena  millia  Steinbach  2,62; 
million  Frisch  1,663*.  es  steht  als  bestimmtes  zahlwort:  eine 
million  menschen;  das  land  hat  zwei  millionen  einwohner; 
eine  million  thaler;  einen  groszen  pferch,  in  welchem  viel 
millionen  poeten  saszen.  Philander  1  (1642),  376;  ich  selbst 
und  meine  unterthanen  gewönnen  etliche  millionen  taels 
dabei.  Wielasd  6, 167 ; 

(der  geist)  legt'  in  einem  augenblick 

viel  tausend  millionen  meilen 

bis  an  das  flx-gestirn  zurück.    Brockis  1,144; 

auch  mit  weglassung  eines  solchen  Substantivs ,  in  welchem  falle 
dann  in  entsprechenden  Sätzen,  unter  Währung  der  alten  bedeu- 
tung  von  million,  die  im  lande  geltende  münze  hinzugedacht  wird: 
der  mann  besitzt  eine  million  (ndmltcA  thaler,  gülden,  murk, 
franken  u.  s.  w.); 

ein  bettler,  der  nie  eines  thalers  wehrt 

in  seinem  bettelsack  gesehen. 

kann  weder  wehrt  noch  zahl  verstehen, 

wenn  er  von  millionen  hört.     Brociks  1,427; 

indessen  war  er  doch  baron ; 

und  sein  verdienst,  die  million, 

lie^z  sich,  zu  alles  volks  entzücken, 

in  läufern  und  heiducken  blicken.    Gillirt  1,99; 
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oder  als  unbesltmmUs  zahltcort,  zur  bloszen  bezeichnung  einer 
Ungeheuern  menge ,  namenllich  im  plur. :  die  vergicsziing  des 
bluts  Ton  millionen  menschen.  E.  v.  Kleist  (1765)340;  unter 
millionen  menschen  wird  kein  einziger  auf  einem  so  leichten 
wege  ein  geschickter  schneidet  oder  schuster.  Moser  patr. 
phant.  1,  172 ; 

(die  sonne)  schrenkt,  mit  ewig-hellem  schein 

hundert  tausend  millionen 

millionen  meilen  ein.      ItnocKss  1,133; 

ein  unendlich  kleid  (von  ylanz),  drauf,  statt  der  edelsteinen, 

viel  tausend  tausend  sonnen  scheinen, 

statt  perl  und  gold,  viel  millionen  erden.     197; 

vielleicht  auch  lehrst  du  mich,  dasz  tausend  millionen, 

dasz  pnänzgen  sonder  zahl  in  einem  sämgen  wohnen. 

Orollincer  69; 
wandelst  über  millionen  Sternen.    Höltt  63  Halm; 
millionen  formen,  geschlechter,  arten  und  färben, 
das  ist  meine  gestalt.  Herder  ;.  pliil.  1,53; 

so  vieler  millionen  wesen  dank.    B.v.  Kleist  Amphitryon2,ö; 
bei  weglassung  des  Substantivs  gern  von  menschen  verstanden : 

leben  des  menschen,  ozean,  auf  welchem 

millionen  und  millionen  schürten!     Stolbbrg  1,263; 

seid  umschlungen,  millionen! 

diesen  kusz  der  ganzen  weit!     Schiller  an  die  freude; 

million  ungewöhnlich  zustandsbezeichnungen  beigesetzt:  millionen 
quäl  und  elend  auf  dich,  verrätherischer,  giftiger  lügner! 
Fr.  Müller  2, 187. 

MILLIONÄR,  m.  besitzer  einer  oder  mehrerer  millionen  geldes: 
der  konrektor,  der  sich  gegenwärtig  an  die  reihe  der  millio- 
näre  anschlosz.  J.  Padl  Qu.  Fixl.  122. 

MILLIONENFACH,  adj.  undadv.:  millionen  gewächse  trinken 
von  den  vier  dementen  der  natur.  eine  vorrathskammer  steht 
offen  für  alle ;  aber  sie  mischen  ihren  saft  millionenfach  an- 
ders, geben  ihn  millionenfach  anders  wieder.  Schiller  758*. 

MILLIONENFÄLTIG,  adj.  und  adv.: 

dir  lächelt  Luna,  wann  ihr  licht 

sich  millionenfältig  bricht.    Stolbkrc  1,174. 

MILLIONENMAL,  adv.:  unsere  beste  B.  grüszen  sie  mil- 
lionenmal  von  mir.  Habeker  werke  6, 97.  auch  mit  flexion 
von  mal:  deine  fragen  sind  zu  millionenmalen  beantwortet 
worden.  Lessing  4,  84. 

MILLIONENSTADT,  f.  stadt  von  mehr  als  einer  million  dn- 
wohner:  London,  Paris,  Berlin  sind  millionenstädte. 

MILLIONER,  m.  das  die  million  bezeichnende  Zahlzeichen; 
zahl  aus  der  Ordnung  der  millionen ;  gebildet  wie  einer,  zehner, 
hunderter,  lausender  u.  s.  «o.,  von  Campe  zuerst  aufgeführt,  der 
millioner  auch  für  millionär  sagen  will. 

MILLIONSTE,  ordinalbildung  zu  million:  zum  millionsten 
male. 

MILLIONSTEL,  n.  der  millionste  theil  eines  ganzen. 

MILLIONTE,  neben  millionste: 

ach,  und  gestern  schrieb  ich  meinen  inillionten  liebesbrief. 

Platen  283. 

MILLIONTEL,  n.  wie  millionslel. 

MIETE,  f.,  t.  melde  sp.  1991. 

MILTHAU,  n.,  s.  mehlthau  sp.  1870. 

MILZ,  m.  f.  n.  lien,  spien. 

1)  milz  ist  wie  die  Bezeichnungen  derjenigen  anderen  inneren 
theile  des  menschen,  denen  die  Verarbeitung  der  spetse  und  die 
blutbildung  obliegt  (leber,  lunge,  magen),  uraltes  gut  der  deut- 
schen gesamtsprache,  aber  ohne  urverwandte  bezüge,  also  erst  auf 
germanischem  boden  gebildet  {nur  herz,  galle,  niere  reichen  weiter 
zurück) ;  goth.  und  alts.  zufällig  nicht  bezeugt,  altn.  milti,  schwed. 
mjelte,  ddn.  milt;  ays.  mille,  engl.mM;  niederd.  mWie,  niederl. 
mill;  ahd.  mihi,  mhd.  milze,  milz;  in  die  romanischen  sprachen, 
alt  i/flj.  milza,  .«pan.  melsa  u.a.  aufgenommen,  vgl.  Üiez  1,277. 
die  gramm.  2,32  geschehene  Zuweisung  des  wertes  zu  ags.  nieltan 
schmelzen  (vergl.  unter  malz  sp.  1514  oben)  und  seine  deutung 
'a  concoquendo,  solvendo  succum'  entspricht  der  Vorstellung,  die 
man  von  dem  zweck  der  milz  halte,  nämlich  das  blut  leichtflüssig 
XU  machen  und  seine  unreinigkeit  zu  säubern:  da<  milz  ligt  in 
der  denken  xeiten  und  zeuht  in  etleicher  mA;  an  sich  die 
unnauberkait  des  pluote«.  Mecbnberc  30,  27 ;  wann  das  milz 
verftopft  ist,  gebieret  es  die  schwarze  gelbsucht,  und  viel 
andere  krankheiten.  sein  amt  ist,  dasz  es  den  dicken  und 
irrdischen  theil  dei  durch  den  truncum  der  kresz-üderlein 
dringenden  cbyli,  wann  solcher  schon  anfangen  will,  lich 
hn  geblüt  zu  Indern,  ehe  er  noch  gar  zur  leber  kommt,  durch 
eine  eigne  ader  an  sich  ziehet ,  damit  die  leber  das  aller- 
reinctle  IbeiJ  empfangen  niugc.  lUmnvm:  t,ii:(i'; 


in  deme  herzen  ist  unser  leben, 

von  der  lungene  wir  den  äiem  uemen, 

von  der  lebere  daj  gesüne, 

von  dem  milze  lachen  wir  sliume, 

von  der  gallen  den  zorn. 

genesis  in  den  fundgr.  2,14,34. 

2)  ahd.  und  mhd.  ist  milzi,  milze  neu<r. ,  auch  nhd.  noch, 
in  starker,  theils  aber  auch  in  schwacher  decl. :  Plinius  spricht, 
da;  dai^  milz  ain  hinderniiss  sei  des  laufens.  Mecenrerg  31,5; 
von  dem  milz.  30,25;  da;  sich  des  menschen  lachen  mere 
nach  des  milzen  groejen  und  sich  minder  nach  des  milzen 
kliiinen.  31,9;  guot  für  des  milzes  lasten  366,9;  das  milcz 
und  das  hercz.  kuchenmeist.h6';  das  milze,  lien,  spien  Maaler 
290';  das  milze  in  jungen  grosz,  in  alten  klein.  Forer /isc/ib. 
93';  auf  das  milz  gelegt.  Bock  kräuterb.23;  zu  dem  milzen. 
Uffenbach  1,125;  des  milzes.  Wi}RTZ  proct.  136;  die  pQrsich- 
kern  .  .  öffnen  die  Verstopfung  der  leber  und  desz  milzens. 
Sebiz  feldb.  346;  hüte  dich  so  vil  du  kanst  vor  tatteln,... 
dann  sie  machen  Verstopfung  inn  der  leber  und  im  milzen. 
267;  und  noch  im  18.  jahrh.:  das  milz,  lien,  spien  Frisch  1,663* 
{bairisch  noch  jetzt  Schm.  1, 1597  Fromm.,  alem.  's  inilzi  Tobler 
319*.  Seiler  207*);  bei  den  Schlesiern  aber  masc:  der  milz  ist 
ihm  aufgelaufen,  lien  ipsi  turget,  der  milz  sticht  mich,  spien 
me  torquet.  Steinbach  2,62; 

zum  linken  Ist  der  milz,  zu  dem  das  blut  rausz  schieszen 
das  noch  nicht  sauber  ist.  Opitz  3,214; 

ebenso  bei  Locau,  s.  nachher  unter  3 ;  aber  niederd.  ist  das  wort 
fem.:  hilpet  der  leveren  unde  der  mylte.  Schiller-Lübben 
3,  92*  {auch  altnorwegisch  milt  fem.  Fritzner  44S')  und  von  da 
aus  nhd.:  milz,  f.,  lien  Schottel  1364;  die  milz,  nonnunquam 
das  milz,  lien,  spien  Stieler  1277;  geh  ein  wenig  spaziren, 
das  ist  der  milz  sehr  gut.  ebenda ;  und  so  seit  dem  18.  jahrh. 
durchweg:  die  milz  und  die  nieren  waren  mit  dem  linken 
grimmdarmgekröse  verwachsen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  1, 53. 

3)  die  milz  tn  gesundem  zustand  ist  weich,  in  krankem  hart, 
geschwollen,  verstopft :  dies  kraut  äuszerlich  aufgelegt,  erweichet 
das  harte  milz.  Tabernaem.  1168; 

es  pflegt  die  milz  sich  zu  verstopfen. 

Kotzebl'e  dram.  sp.  2,257; 
sie  sticht  bei  heftigem  atmen  und  laufen:  sticht  dich  das  milz 
nicht  auch.  Fischart  e/jz.  53;  das  milz  sticht  ihm,  lien  illum 
quasi  pungendo  torquet.  Frisch  l,  663' ;  daher  man  glaubte,  Idufer 
lieszen  sich  die  milz  ausscJmeiden :  es  ist  ein  irrthum,  wenn  ein- 
fältige glauben,  den  läufcrn  werde  die  milz  ausgeschnitten, 
ob  man  wohl  dann  und  wann  mittel  anwendet,  die  aufblä- 
bung  der  milz  bei  ihnen  zu  beben.  Amaranthes  frauenz.-lex. 
(1773)  1874; 

ich  hau  mir  Ion  da>  milz  usschnyden, 

das  ich  mag  wandten  wyt  und  veer. 

Jos.  Ml'rer  helagerung  von  Babylon  (1560)  act  2  , 

sie  erzeugt  Seelenstimmungen,  und  namentlich  auch  lachen  {vergl. 
oben  unter  1  aus  der  genesis),  und  weinen:  das  starke  lachen, 
insonderheit  wen  es  ohne  ursach  geschieht,  korapt  vom  milz 
eben  so  woll  als  weinen.  Elis.  Charl.  v.  Orleans  (1867)  3t4 ; 

Grunnus  ist  ein  karger  tilz, 

hat  doch  einen  milden  milz; 

dann  er  dich,  du  thaler-sack, 

lachet  an  den  ganzen  tag.     Locau  1,236,95; 

verstopfte  milz  macht  melancholisch,  bange,  verdrieszlieh  (vergl. 
milzsucht): 

wie  gehts  uns  denn  bei  langem  wachen, 
wenn  milz  und  nacht  uns  bange  machen? 

Drollimukr  101 ; 
Macrin, 
den  rechtsgelehrsamkeit,  amt,  mili  und  alter  steift. 

Hacioorn  1,118; 
nehm  sich  der  herr  in  acht  mit  dieser  fnicht  (der  äatiel). 
zu  viel  genossen  laugt  sie  nicht:  verstopft 
die  milz;  macht  mulancholi.sches  geblut.     Lissmo  2,215; 

die  geschwollene  milz,  zeichen  der  Unzufriedenheit: 
das  milxkraut  soll  ich  sein, 
verkleinern  soll  ich  stets,  soll  helfen  treiben  ein 
den  aufgescbwollnen  milz,  die  art  der  stoltun  sinnen, 
die  sich  in  jlincn  selbst  beherbergen  nicht  künneo. 
und  denen  viel  zu  eng  jhr  deutsch«s  vaterland. 

Locau  2,  5«,  13; 

und  des  Unwillens  oder  zorns: 

voll  Ungeduld,  so  lang  umsonst  lu  w.iri<Mi. 

trabt  er,  indesz  die  niili  ihm  miichtig  m  liwillt.  .  . 

mit  groüiem  schritt  in  oiner  kleinen  ferne 

vom  haut  im  dunkeln  auf  und  ab.     Wiklaüd  21,226: 

dalitr : 

man  lud  mich  nrchst  zu  gaste,  der  mag<-n  K'^nu  mit  mir. 
doch   w.ir   er   mir   nicht  nütze ,    den  mllr  den  dürft  Ich  hier 
(halte  Ursache,  inuVi  t«  ärgern  «her  die  nhli'cht«  hrrir/mn;). 

LoGAU  3,131,70: 
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auch  launenhaftigkeit  hängt  mit  der  rnilz  zusammen :  ihre  furcht, 
dasz  die  plötzlichen  und  schnellen  Veränderungen  der  mode, 
welche  unsere  jetzige  Zeiten  so  eigentlich  characterisieren, 
einen  üblen  einflusz  auf  ihren  köpf  haben  möchten,  ist  eben 
so  ungegründet,  etwas  mehr  leichtfertigkeit,  als  unsere  grosz- 
mütter  blicken  lieszen,  scheinet  zwar  darin  zu  liegen,  und 
es  wollte  neulich  eine  alte  dame  aus  unsern  seit  Jahresfrist 
täglich  veränderten  hüten  schlieszen,  dasz  die  seele  ihren  sitz 
verlassen,  und  sich  in  die  gegend  der  railz  zurückgezogen 
hätte.  Moser  patr.phant.3,Z;  und  liebe  verzehrt  die  milz: 

der  ist  ein  pantertbier,  der  ohne  leid  erfähret, 

wie  grimmig  Amor  mir  schon  nier  und  milz  verzehret. 

A.  GaiPHius  (1698J  2, 104 ; 
milz  im  fluche: 

ei  potz  krösz  und  potz  milz, 

ich  wehr  dir  nit  zimlich  zu  zehrn. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,74,152. 

4)  milz,  die  gegend  der  milz  am  menschlichen  körper;  nament- 
lich mit  bezug  auf  das  degentragen  an  der  linken  seile  und  mit 
anspielung  darauf,  dasz  die  milz  der  sitz  des  zornes  ist:  band 
meinen  degen  an  das  milz.  ßnkenritter  A3'; 

drauf  der  potztausenddegen      vornen  wol  auf  dem  milz, 
damit  wir  die  stein  fegen,      wann  uns  aufsteigt  der  rülz. 

Opel  u.  Cohn  414,9 ; 

davon  die  komische  bildung  milzdägisch  von  einem  der  den  degen 
auf  der  milz  trägt:  cartell  des  stutzerischen  aufzugs  der... 
langlapphösischen,  milzdägischen,  federfüszigen,  wolstafüer- 
ten,  weltbekannten  cavaliern.  412  (von  162S). 

5)  im  niederdeutschen  bezeichnet  das  tcort  auch  die  milch  bei 
ßschen  (sp.  2189),  jedenfalls  von  der  ähnUchkeit  ihrer  form  mit 
einer  milz:  railte,  milch  in  den  fischen,  lactes,  daher  niilter,  ein 
milcher,  das  männlein  von  den  fischen,  brem.  wb.  3, 161. 

MILZADER,  f.  salvatella,  mhd.  milzäder :  die  milzader,  'der 
zweig  so  von  der  hauptader  abgeht  und  sich  in  den  kleinen  finger 
erstreckt,  diese  ader  pflegt  man  in  schwermütiger  krankheit  zu 
lassen.'  Frisch  1, 6ti3'.  auch  name  solcher  krankheit :  splenetica 
milzader,  milcze  oder  Dief.  nov.  gloss.  346*. 

MILZAÜSDRCCK,  m.  ausdruck  für  Stimmungen  die  durch  die 
milz  erregt  werden:  folglich  mögen  immer  die  herzens-  und 
milzausdrücke  wegbleiben.  Herder  z.  litt,  l,  195. 

MILZBALSAM,  m.  unguentum  spleneticum  Stieler  89. 

MILZBESCHWERDE,  f.:  wegen  ihrer  [einer pflanze)  wohl- 
thätigen  Wirkung  bei  milzbeschwerden.  Nemnich  l,  513. 

MILZBRAND,  m.  eine  krankheit  des  rindviehs,  wobei  die  milz 
ganz  schwarz  und  flieszend  wird.  Adelung. 

MILZFARN,  m.  milzkraut:  milzfaren  oder  milzkraut,  asple- 
num,  scolopendrium  Frisch  1,  663'. 

MILZFÖRMIG,  adj. :  splenü  s.  trianguläres  musculi  die  milz- 
förmigen  muskeln.  Nemnich  4, 1350. 

MiLZICHT,  adj.  lienicus,  lienosus,  liene  cinctus,  splenelicus 
Stieler  1277;  in  der  form  milzig:  der  neid,  der  zorn  und 
desgleichen  sind  so  traurige,  so  milzige  laster.  Hippel  2, 450. 

MILZIG,  s.  mülzig. 

MILZKRANK,  adj.  krank  an  der  milz. 

MILZKRANKHEIT,  f.  lienis  morbus,  morbus  hypochondriacus 
Frisch  1,  663'. 

MILZKRAUT,  n.  1)  name  der  pflanze  asplenium :  milzkraut 
heiszt  griechisch  und  lateinisch  scolopendrion,  asplenion. 
Tabehnaem.  1191;  milzkraut,  scolopendrium  verum  Stieler  1032. 

2)  milzkraut  heiszt  auch  der  goÜne  Steinbrech,  chrysosplenium ; 
groszes  milzkraut  aber  eine  art  der  mondraute,  osmunda  spi- 
canthus. 

MILZMANGEL,  m.  hypochondria.  Stieler  1230. 

MILZPFLASTER,  n.  emplastrum  spleneticum.  Stiele*  500: 
ein  gutes  milzpflaster.  Hobberg  1, 29l'. 

MILZPLAGE,  f.  morbus  hypochondriacus.  Stieler  145S. 

MILZSALBE,  f.  salbe  für  die  kranke  milz. 

MILZSTECHEiN,  n.  das  stechen  der  milz  (vgl.  milz  3):  versucht 
einmal,  mein  hochgebohrner  fürst,  gen  Loretto  zu  laufen; 
es  wird  euch  das  milzstechen  gar  bald  eurer  leibeigenschaft 
{eurer  abhängigkeit  vom  körper)  belehren.  Veit  Webeb  tagen  d. 
Vorzeit  4,272. 

MILZSTRANG,  m.  ein  von  der  linken  seile  des  magenmundes 
zur  milz  gehendes  geäder. 

MILZSUCHT,  f.  morbus  hypochondriacus  (vergl.  milz  3),  und 
die  daraus  entstehende  trübe  Stimmung:  eschenholzüle  ...  ist 
eine  herrliche  arzenei  denen  personen  so  mit  der  milzsucht 
geplagt  sein.  Sebiz  feldbuch  445;  unter  den  recepten  gegen 
Schwärmerei,  milzsucht  und  hypochondrie.  Wiblasd  12,7;  ich 


gab  dem  triebe  nach,  der  stärker  war  als  meine  milzsucht, 
um  einen  alten  bekannten  von  so  liebenswürdigen  Verdiensten 
zu  besuchen,  dasz  selbst  einem  kranken  wohl  bei  ihm  sein 
kann.  ThDmmel  2, 174; 

er  weis  nicht,  was  er  glaubt, 
hält  seinen  trieb  für  unerlaubt, 

und  sieht  nicht,  dasz  er  sich  sein  glück  aus  milzsucht  raubt. 

Gellert  1,169; 

fast  kein  tugendhafter  mann 
lebt  ohne  milzsucht,  lahmen  fusz, 
und  ohne  buckel  oder  staar.     E.  v.  Kleist  (1765)  84; 
sie  (die  musik)  stillt  den  kummer,  heilt  die  milzsucht  aus  dem 

gruud.    Wieland  9,72; 

plur.  milzsucbten  t'tn  sinne  von  Übeln  launen :  baden  wir  darum 
alle  milzsuchten  des  Schicksals  aus,  dasz  wir  am  ende  noch 
von  glück  sagen,  die  leibeignen  eines  Sklaven  zu  sein?  Schiller 
räuber  4,  5. 

MILZSÜCHTIG,  adj.  spleneticus,  lienosus.  Frisch  1,  663' ;  mil- 
zensüchtig, dem  das  milze  weethut,  spleneticus,  splenicus,  lieni- 
cus, lienosus  Maaler  290';  freilich  gab  es  hier  und  da  milz- 
süchtige, zur  freude  untüchtig  gewordene  leute,  die  ein  kläg- 
liches geschrei  über  diese  neuerungen  erhoben.  Wieland  6, 74 ; 
unsere  milzsüchtigen  und  nervenlosen  brüder.  76;  ein  weiser 
mann,  lieben  leute,  ist  nichts  weniger  als  ein  hasser  der 
freude.  schickt  die  finstern,  hohläugigen,  milzsüchtigen  ge- 
sellen, welche  das  gegentheil  sagen,  dem  Demokritus  oder 
den  söhnen  des  Hippokrates  zu  I  13, 134 ;  steigt  in  irgend 
einem  trüben  köpfe  eine  menschenfeindliche  grille  auf,  so 
scherzt  und  spottet  man  sie  weg,  und  sie  wird  vergessen, 
eben  diese  grille  würde  unter  einem  milzsüchtigen  volke  . . 
wenigstens  ein  halb  dutzend  der  besten  köpfe  gekostet  haben ! 
139;  nun  stellte  der  philosophische  fremde  das  gemälde  eines 
milzsüchtigen  fürsten  auf,  dem  nicht  geschmeichelt  war. 
Thümmel  2,49;  oder  wollt  ihr  zum  kalbfell  schwören  ..  und 
dort  unter  der  milzsüchtigen  laune  eines  gebieterischen  korpo- 
rals  das  fegfeuer  zum  voraus  abverdienen?  Schiller  rauh.  1,2. 
in  substantivem  gebrauch:  milzsuchtiger,  spleneticus.  voc.  ine. 
theut.o'^;  der  wein,  da  goldes  plechel  inn  erlescht  sint,  ist 
den  milzsüchtigen  guot.  Megenberg  475,  4 ;  wird  sie  (die  weit) 
mich  nicht  mit  dem  namen  eines  schwermüthigen,  eines  milz- 
süchtigen, eines  Schwärmers,  eines  menschen,  der  nicht  zu 
leben  weis,  dem  der  schulstaub  den  köpf  verfinstert  hat, 
bestrafen?  Gellert  6,88;  was  die  misvergnügten  und  milz- 
süchtigen von  den  folgen  ihrer  (einer  frau)  schimmernden 
regierung  geweissagt  hatten.  Wieland  6, 168. 

MILZVERORDNUNG,  f.  medicamentum  spleneticum.  Stieleb 
1400. 

MILZWEH,  n.  milzkrankheit,  lienis  morbus,  morbus  hypochon- 
driacus. Frisch  1,663':  milzweh.  Sebiz /eWft.  81  am  rande  (im 
texte  für  die  milzsucht). 

MILZ  WEIN,  m.  wein  mit  heilkräutern  gegen  die  milzkrank- 
heit :  ein  fürtrefiflicher  milzwein.  Hohberg  1, 292*. 

MIN,  adv.,  s.  unter  minder. 

MINCH,  m.  für  münch,  verschniUenes  pferd,  wallach  (Simpl. 
2, 160  Kurz) ;  vergl.  unter  möncb. 

MINDER,  minor,  minus. 

1)  goth.  minniza;  altn.  minni  für  minri,  schwed.  dän.  mindre; 
aUfries.  minnira,  minra;  alts.  altnfr.  minniro,  mnd.  minner, 
minder,  niederl.  mindre,  minder;  ahd.  minniro,  mhd.  minner, 
minre;  ein  comparativ,  von  jeher  ohne  positiv,  ursprünglich  zu 
goth.  leitils,  altn.  litill,  fries.  litik,  alts.  lutil,  ahd.  luzil  ver- 
wendet, das  selbst  keine  comparativ  formen  entwickelt  hat.  ags. 
wird  das  wort  durch  lässa,  engl,  less  ersetzt,  obschon  ags.  min- 
sian  vermindern  auf  das  Vorhandensein  des  bezüglichen  Stammes 
auch  in  diesem  dialekte  hinweist,  derselbe  erscheint  in  einfacherer 
gemeingermanischer  comparativform  als  goth.  adverb.  mins,  altnord. 
minnr,  alts.  ahd.  mhd.  niedcrd.  min,  in  Urverwandtschaft  zu  altslav. 
mlnij  kleiner  (Miklosich  389*),  lat.  minor,  minimus,  minurre, 
griech.  /uivvcu ,  uin-vd'a  eitu  kleine  weile,  und  da  in  allen 
diesen  wie  den  deutschen  formen  das  innere  n  ursprünglich  bloszes 
bildungselement  ist,  so  ergibt  sich  als  älteste  gestalt  der  wurzel 
sanskr.  ml,  mi  mindern,  aufheben,  vereiteln,  die  auch  in  griech. 
fieiiov  geringer,  fiatöat  verringern  vorUegt  (vgl.  Kluge  etymolog. 
wb.  226). 

2)  die  ebenerwähnte  kurze  adverbialform  min,  die  bereits  ahd. 
ihren  comparativlaut  (gegen  goth.  inin-s)  eingebüszt  hat,  lebt  noch 
mhd.,  ist  aber  schon  in  den  ersten  Zeiten  des  nhd.  verschwunden, 

i    während  sie  in  den  niederdeutschen  gegenden  sich  hält:  minus  min 
I    Die».  362'  (niederrhein.) ;    minus  min  nov.  gloss.  i'oA'  (niederd.); 
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ind  der  Switzcr  enbleif  niet  min  doit  dan  der  anderen,  as 
men  sachte,  d.  städtechron.  14,915,28  (Cö/n);  du  komest  icht 
ader  nicht,  nicht  de  minn  wille  wy  uns  to  rechte  der  gebor 
halden.  16,528,31  (Braunschicfig);  noch  fcei  Schottel  1364  min 
minus,  moins;  und  wenn  auch  Stieler  127"  das  hochdeutsch  :u 
seiner  leit  unerhörte  min  mit  der  redensart:  er  wird  min  ge- 
achtet, parri  ducitur,  in  minimis  ponitur,  anführt,  so  wird  das 
um  so  eher  aus  dem  niederdeutschen  übernommen  sein,  als  min 
hier  im  positiven  sinne  steht,  toflcher  gerade  im  späteren  nieder- 
deutsch, so  wie  auch  im  niederl.  (min,  gering)  sich  ergeben  hat : 
m'\a  neben  weniger,  geringer  auch  wenig,  gering,  fcrem.  »6.  3, 162; 
minn,  verächtlich,  gering.  Woeste  175';  min,  gering,  wenig, 
klein,  mager,  schlecht,  auch  weniger,  minus  ten  Doornkaat- 
KooLMAN  2,602';  vgl.  nachher  unter  3.  hochdeutsch  darf  nicht 
einmal  die  noch  lange  auftretende  Superlativ  form  minst  rieften 
mindest  (s.  dort)  mit  min  lusammengehalten  werden,  welche  viel- 
mehr unmittelbare  kürzung  des  mhd.  minnest  scheint;  nur  in 
der  Zusammensetzung  niinbruder  frater  minor,  der  sonst  minnor 
prüder,  minner  prüder  heiszl  (Dief.  362',  vgl.  unten  4,  6)  klingt 
hd.  min  noch  im  16.  jahrh.  nach,  bei  Fischart,  hier  nun  aber 
mit  dem  verdacht  eines  beabsichtigten  «'or^spieis  zu  minne:  hier- 
umb  50  wiszt,  das  es  nicht  ein  nain  on  den  kram  sei  ge- 
wesen, sonder  revera  heiszt  ein  minnbruder.  Garg.b'*;  sind 
sie  {streifen  um  sonne  oder  mond)  minnbrüderisch  graw,  tunke! 
und  erdfarb,  bedeuts  kälte  und  wind,  ^rofzm.  2t  (die  mino- 
riten  trugen  einen  langen  rock  von  aschfarbigem  tuche). 

3)  nhd.  minder  ist,  wie  auch  schon  mhd.  minner  als  adj., 
subst.  und  adverb  ausgebildet,  die  form  minner  erscheint  noch 
bis  i6.  jahrh.:  minner,  minor,  minus,  parvior  secundum  artem. 
voc.  ine.  theut.  n '* ;  wan  man  sich  dieser  ding  ie  minner  an 
nimpt.  theol.  deutsch  9  (in  der  Oberpfalz  und  Franken  auch  jetzt 
noch  minner,  aber  nach  Schmellers  Vermutung  erst  aus  minder 
zurückgebildet,  s.  Schm.  1,1619  Fromm.);  umgekehrt  hat  sich 
inneres  nd  aus  nn  in  verschiedenen  gegenden  schon  frühe  gebil- 
det (auch  das  altnord.  midr  minus  neben  minnr  geht  auf  mindr 
zurück),  im  mnl.,  mnd.,  auch  im  Schweiz,  des  13.  jahrh.  minder 
{mhd.  wb.  2, 1,  175'),  um  nhd.  bereits  ende  des  15.  jahrh.  die  ge- 
wöhnliche form  zu  sein,  gelegentlich  auch  in  niinger  umgesetzt: 
minger  als  der  seiren  (busleln)  aufsticht.  Gorj.  246';  oder  mit 
neuem  comparativsufßx  versehen:  minderer,  weniger,  minus 
Dasyp.  ;  und  wie  im  nd.  für  das  adv.  min  aus  dem  begriffe  weniger 
der  sinn  wenig  erwuchs  (vgl.  oben  2j,  so  hat  sich  auch  hd.  aus  dem 
comp,  minder  ein  positiv  mind  hervorgebildet:  wiltu  machen, 
dasz  ein  mindes  oder  geringes  ein  grosz  mebrers  volk  an 
einem  streit  zertrennen  .  .  .  oder  gar  flüchtig  machen  mög. 
Frokspercer  kriegsb.  2, 191" ;  ganz  wie  wiederum  im  nd. ,  wo 
auch  minner  ein  minne  wenig,   klein,  schwächlich  erzeugt  hat, 
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minder  «st  der  gegensatz  zumehr  (sp.  1870 /f.),  in  der  allitte- 
rierenden  formet  mehr  oder  minder  noch  heute  gern  mit  ihm 
gebunden ;  im  übrigen  von  der  neuern  spräche  zurückgesetzt,  weil 
in  den  bedeutungen,  in  denen  mehr  nocA  kräftig  lebt  (».  d.  nr.  5 
u.  folg.),  als  gegensatz  weniger  in  schwang  gekommen  ist. 

4)  minder  in  adjectiver  fügung, 

a)  in  beiug  auf  umfang  oder  wuchs,  weniger  grosz,  kleiner: 

f^iduan  ni  mahtu  in  wära      thih  minniron  noh  nigra, 
lär  nihein,  hugi  oiih  thes,      thu  ij  alles  wie  glTaran-es. 

Otfrid  2,22,23  (119/.  Mallh.  6,27); 
vil  ofie  kam  ei,  dar  an 
da{  der  gröje  man  (der  riese) 
den  minnern  vor  im  dan  sluoc 
Taste  unde  verre  genuoc.     Erec  9158; 
er  fuorte  den  hell  unverzagt 
in  ein  minre  gezelt 
Itiirzen  wec  fiheri  vcit.    /'ort.  7^5,21 ; 

in  dem  teile  des  ertriches  genant  die  minre  Asia.  d.  städtechron. 
«,  2S8,2;  man  »ermüret  ourh  etwie  manig  porlen  an  der  stat 
. . .  man  mabt  ouch  etliche  dor  (thore)  minre  danne  sü  Tor- 
m.-)ls  worent.  124,23;  das  der  biscbofT  ...  die  minder  statt 
Hasel  zu  einem  underprandt  bewilliget.  Wurstisen  186;  dar- 
gegea  gäbe  herzog  Lupoll  dem  bischoGT  brief  und  siegel,  das 
er  omb  den  pfandtschilling  der  minderen  statt  losung  zu 
»einer  gelegenheit  wo!  widerumb  thun  mOihte.  ebenda;  in 
der  neueren  tprache  musi  diese  hedeutung  durch  Zusätze  au$- 
drückltch  gesichert  werden: 

Aiai  rcibrte  die  Loltrer.  der  nchnelle  nohn  de*  Oileui, 
kleiner  und  nicht  *o  gron  wie  der  T«!lamonler  Aiai, 
B«in.  weit  minder  an  wuchi.  Ilint  2,52». 

V)  in  betug  auf  aller:  Honoriu«  richscte  mit  Theodosio 
dem  mioreo,  «ins  bnidert  sQn,  14  jor.  d.  ttadt*chron.H,3\,\; 


iindir  den  was  Maria  Magdalena  und  Maria  JAc6bi  des  ininren 
und  Jös^phis  miitir.  Behaims  evang.-buch,  Marc.  15,40  (bei  Luther 
des  kleinen  Jacobs);  sant  Jacob  der  minder,  der  unserem 
herren  also  gleich  was  geheiliget  in  mutterleib.  Keisersberc 
irrig  schaf  H  3' ;  und  auf  rang  und  würde,  geringer :  und  ich 
sage  6ch:  gru7,er  prophfete  undir  den  sunen  der  wibe  ist 
niemant  wan  Johannes  touf^re.  wer  aber  minre  ist  in  dem 
riche  gotis,  der  ist  gröjir  wan  her.  Behaims  evang.-buch,  Luc. 
7,28  (Luther  der  aber  kleiner  ist  im  reich  gottes);  masc.  und 
neutr.  substantivisch:  der  da  ist  getreu  in  dem  mindern,  der 
ist  auch  getreu  in  dem  merern.  bibel  1483  504'  (Luc.  16,10, 
Luther  wer  im  geringesten  trew  ist);  dise  fabel  leret  das 
die  mindern  nit  sind  zu  verachten.  Steinböwel  34  (ausgäbe 
von  1555); 

der  arm  lioert  iiiciii  zem  riehen  wol, 

der  minr  dem  mörn  entwichen  sei. 

BonKR  cdelst.  77,36; 
die  mindern  brüder,  minoriten,  vergl.  oben  2:  wir  bruder 
Dietherich  der  provincial  der  minrebn'iderc  ordens  über  Tüt- 
scheland  und  bruder  Syfrit  der  gardian  und  die  samenungc 
der  minrebrüdere  des  huses  zu  Strasburg,  d.  städtechron. 
9, 972,  anm.  2 ; 

unz  da;  ich  davon  kam 

und  mich  da;  leben  annam 

der  minnern  brüeder  erden. 

Lamprecht  v.  Hegensbürg  loclUer  Ssfon  1411 ; 

und  noch  im  16.  jahrh.:  demnach  haben  wir  in  benandtem 
s.  Peters  münsler  minder  busmeister  gesetzt.  Luther  3, 94' 
(dafür  den  unterbusmeister  95");  gnädige  jungfraw,  desz  soll 
jr  sonder  zweifei  an  mir  sein  (dasz  ich  keinen  spott  mit  euch 
treibe),  denn  ich  michs  gegen  einer  mindern  nie  unterstanden 
habe,   buch  der  liebe  237". 

c)  die  neuere  spräche  braucht  minder  in  ähnlichem  sinne, 
gewöhnlich  nunmehr  auf  den  inneren  wert  bezogen:  wenigstens 
kann  der  geringere  iiiahler  immer  für  sich  operiren,  anstatt 
dasz  der  mindere  musiker  sich  mit  andern  sociiren  musz, 
um  durch  gesellige  leistung  einigen  effect  zu  thun.  Göthe 
22,230;  censur  fordert  und  übt  der  mächtige,  preszfreiheit 
verlangt  der  mindere.  23,257;  das  neutr.  substantivisch: 

lasz  mich  heut  den  dritten  (sieg)  nicht  entbehren, 
der  mindres  nicht  als  thron  und  reich  mir  gilt. 

11.  V.  Kleist  ;»rin:  von  Homburg  1,5; 

aber  minder  geht  auch  von  hier  aus  auf  den  rang:  das  vor- 
züglichste wird  zum  zweiten-  und  drittenmal  betrachtet,  und 
nun  ordnet  sichs  einigermaszen.  denn  indem  die  haupt- 
gegenstände  an  ihre  rechte  stelle  kommen,  so  ist  für  viele 
mindere  dazwischen  platz  und  räum.  Göthe  27,  277;  bei 
diesem  entschiednen  vorzug  der  beiden  ersten  stumme  heiszt 
der  dritte  mit  recht,  die  mindern  geschlechter.  Niebuhr  1,338 
(neben  niedere  geschlechter  öfters  das.);  da  erhebt  sich  denn 
sogleich  ein  streit  über  den  vorzug  der  verschiedenen  ge- 
wächse,  und  hier  ist  erfreulich  zu  sehen,  dasz  die  magnaten 
unter  sich  keinen  rangstreit  haben.  Hochheimer,  Johannis- 
berger,  Rüdesheimer  lassen  einander  gelten,  nur  unter  den 
götlern  mindern  ranges  herrscht  eifersucht  und  neid.  Göthe 
43,272; 

zwar  sein  verdienst  kömmt  meist  vom  Schneider  und  vom 

schuster, 
Paris  ziert  selbst  sein  haupt,  weil  eine  mindre  Stadt 
nicht  kunsi  noch  puder  gnug  für  lihige  hirner  hat. 

H  ALLER   110  (104.  5;(  lliriel); 
alsdann  vermindre  mir  iiein  kummer,  kein  gesrhiifie, 
und    keiner   krankheit  gift  die  mindern   (leichtnen)  aeclcn- 
l(rrtrii<.    Hagedorn  3.25; 

schinde  ja  d&ucht  es  und  höhn  noch  sp.Mcm  gesrhierht  zu 

vernehmen, 
dasi  so  umsonst  ein  solches,  so  groszes  volk  der  Achaier 
niemals  frommenden  streit  rastlos  rortstreitet  und  kAmpfet 
ireeen  mindere  feind,  und  noch  kein  ende  zu  sehn  ist. 
"  *  llias  2,122; 

substantivisch  gesetzt:  (die  hüben)  gingen  frisch  draii  hin.  als 
die  miidchen  das  merkten,  wollten  sie  auch  nicht  die  min- 
dern sein,  sondern  auch  etwas  wichtiges,  unerwartetes  »er- 
richten. J.  GoTTHKLF  schuldenb.  197. 

d)  in  bezug  auf  zahl,  weniger,  geringer,  kltiner :  war,  da/, 
grosir  teil  eiiir  gemeine  volborl,  daj  mag  dai;  mynir  teil 
nicht  widerspreciiin.  Magdeb.  blume  2, 3, 40.  nach  Sachsensf. 
2,55  des  enmac  die  minnere  teil  nicht  «iilnrcdrn  : 

•A  unser  schar  ic  minre  wlri. 

aA  uns  Ie  gra-^er  brlfi«  hlrt 

der  reine  und  der  vil  Miete  (,ii«i.     .-i/rv.oci  isil; 

nach    dem  riche   die   minder    zai    von    der   grösten.    KArfl 
I   rtehtnbuch  (I&44)  «4';    aWr  tmtk  in  der  spräche  namentlich  des 
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15.  und  iti.  jahrh.  häufig  die  mindere  zahl  6«  der  Zeitrech- 
nung, die  zehner  und  einer,  während  die  Jahrhunderte  ver- 
standen werden  {vgl.  die  mehrere  zahl  sp.  18S4):  des  jars  aUz 
man  zalt  nach  der  gehurt  Cristi  unsers  lieben  herren  der 
mindern  jarzal  im  zwai  und  süchzigisten  (1462).  d.  städtechron. 
4,252,30;  {die  graben)  die  sider,  als  man  zeit  nach  Cristi 
gepurt  im  45  jar  der  minderen  zall  (1445)  nit  geräumt  wären 
worden.  Tücher  baumeisterb.  iU,U;  reichstag,  so  im  jar  der 
mindern  zal  xxti  (1526)  zu  Speier  gehalten.  Melaschthom 
vorr.  zur  Augsb.  conf.  im  corp.  doctr.  Christ.  (1560)  B2;  vergl. 
auch  minderzahl;  der  mindere  wurf,  beim  Würfelspiel: 

der  son.    wirf  her,  der  minder  der  ist  knecht. 

du  hast  eins,  es  ist  eben  recht. 
der  narr,  und  du  hast  drei,  mein  lieber  Franz. 

ich  bin  knecht,  das  ist  dein  schanz. 

H.  Sachs  fnstn.  sp.  1,70,39; 

mindere  zeit:  inn  minderer  zeit.  Garg.'S'; 

Ulysses  hat  in  seinen  wanderjahren 

nicht  mehr,  als  ich  in  mindrer  zeit,  erfahren. 

WiBLAiiD  17,50  (Idru:  1,72); 

m  suhstantirer  Stellung,  als  nevtr.  das  mindere,  das  wenigere: 
von  den  mindern  zu  dem  gröszern  schlieszen,  sive  folgern, 
o  minori  ad  majus  argvmentari.  Stieler  1277;  das  mindere 
der  einnähme  betrachte  ich  als  ausgäbe,  die  mir  vergnügen 
macht,  indem  ich  andern  dadurch  das  leben  erleichtere. 
GöTHE  22, 100  (vergl.  die  Zusammensetzungen  minderausgabe, 
mindereinnahme,  minderertrag,  minderzahl);  plur.  die  min- 
deren, die  minderheit,  minorität: 

empören  sich  die  mindern, 
voll  stolz  und  eigensucht, 
des  Volkes  geist  zu  hindern : 
so  halte  (du  volksgebieter)  streng  auf  zuchU 
nie  ward  von  mindern  unbereut 
des  Volkes  majestät  entweiht.    Voss  5,238, 
vorher:        die  mehrheit  senket  und  erhöht, 

der  mehrheit  schlusz  ist  majestät.    237. 

e)  minder  in  bezug  auf  den  grad,  weniger,  geringer:  mindere 
gunst  haben,  leviori  gratia  valere.  Stieler  1277 ;  mit  minderer 
liebe  einem  zugethan  sein,  minori  amore  aliquem  prosequi. 
Steisbach  2,62;  die  Vermehrung  steht,  nach  einer  allgemeinen 
beobachtung,  in  einem  selten  ungleichen  Verhältnisse  mit  der 
mehrern  oder  mindern  leichtigkeit,  die  das  volle  hat,  seinen 
unterhalt  zu  gewinnen.  Wieland  7,266;  wie  ist  mir  denn 
zuzumuthen,  dasz  ich  die  nehmlichen  unbegreiflichen  Wahr- 
heiten, welche  leute  vor  16  bis  18  hundert  jähren  auf  die 
kräftigste  veranlassung  glaubten,  auf  eine  unendlich  mindere 
Veranlassung  eben  so  kräftig  glauben  soll?  Lessisg  10,35.; 

der  held  von  raindrer  hitze, 
winkt  erst  den  feind,  und  redt  ihn  an.     Hacedor;«  2,56; 
vielleicht,  dasz  mancher  eh  die  Wahrheit  finden  sollte, 
wenn  er  mit  mindrer  müh  die  Wahrheit  suchen  wollte. 

Gellsrt  1,91; 
so  kenn  ich  in  Europa  keinen  fürsten, 
dem  ich  mein  höchstes  Kleinod,  meine  freiheit, 
mit  minderm  Widerwillen  opfern  würde. 

Schiller  Maria  Stuart  2,  2. 

5)  minder,  prädicativ,  als  rang-  und  gradbegriff:  an  stärke 
wäre  er  nicht  minder,  als  der  mcister.  pers.  rosenth.  1,30; 
minder  und  kleinföger  in  allen  dingen,  omnibus  rebus  inferior. 
Maaler  290';  minder  gsichts,  die  augenspiegel  oder  briilen 
brauchend,  myopes,  ebenda;  minder  am  stände,  conditione  in- 
ferior, minder  an  kunst,  indoctior,  minder  an  Schönheit,  non 
ita  pukher,  aliquanto  sequior  venustate.  Stieler  1277; 

und  unser  leiden  i!>t  nicht  minder  drum.  Stolbsrg  14,183; 
als  lahlhegriff,  im  gegensatz  zu  mehr :  minder  an  jähren,  junior 
Stiele«  1277;  so  finden  wir  die  knochenzahl  der  band  und 
fuszwurzel,  der  mittelhand  und  des  mittelfuszes,  eben  so  wie 
die  zahl  der  fingerglieder,  bald  mehr,  bald  minder.  Götbe 
55,229;  mit  annäherung  der  fügung  an  das  subst.  minder  (nr.  6): 
der  schmerzen  wären  minder  unter  den  menschen.  16,5. 

«)  minder,  als  neutr.  subst.,  das  wenigere,  weniger. 

a)  in  der  älteren  spräche  gern  mit  genitiv :  da;  hirn  hat 
minner  pluotes  wan  kainerlai  ander  väuhten.  Megemrerc 
6, 23 ;  doch  starb  minr  lutes  {weniger  volks)  do  noch  m«rg- 
zale, ..  wände  in  andern  steten,  d.  städtechron.  8,121,19;  do 
wihet  in  der  bischof  von  Kolle  zu  eime  romeschen  kunige 
wol  umbe  die  mitte  naht,  und  geschah  daj;  darumbe,  da; 
deste  minre  getrustes  (gedränges)  wurde.  63,  24 ;  und  so  auch 
in  der  formet  nichts  minders :  nilt  minders  sein  dann  ein 
anderer,  nihil  cedere  alicui.  Maaler  290';  in  der  bedeutung 
nichts  desto  weniger:  sehet  mich  nun  mit  heftigkeit  verlibt, 
VI. 


ohne  das  ich  im  wenigsten  mich  zu  einem  knechte  machen 
lassen,  nichts  minders,  so  diente  ich  diser  Schönheit  mit 
allen  ehrerbietungen.  Bdtschky  ÄtansJ.  648;  mit  solcher  euser- 
sten  noth  umfangen  lebe  ich  nun  alhir;  aber  nichts  minders 
mit  unmut  beladen.  649; 

dar  usz  entspringt,  das  uns  ailtag 
berüwen  all  unser  anschlag 
so  wirs  erfolgen,  nit  on  we 
begeren  wir  nit  minders  me. 

Brant  narrcnsch.  107,52. 

b)  der  genitiv  ist  verwischt:  da;  schdf  hat  minner  »ernunfl 
danne  andren  tier.  Megenberc  154,22; 

also  ich  meins  guts  selbst  herr  bin. 
ist  es  nit  vil,  so  ists  dest  minder. 

J.  Atrer  40t'  (2015,16  Keller); 
und  zur  bloszen  apposition  des  subst.  geworden:  je  mehr  wort, 
je  minder  werk:  je  mehr  geschrei,  je  minder  woll:  je  mehr 
geschwätz,  je  minder  herz:  je  mehr  schein,  je  minder  goldt. 
Poilander  1,6;  ist  minder  Weisheit  und  gerechtigkeit  in  dieser 
männer  köpf  und  herz,  als  in  euch,  Starrkopf?  Klihcer  Otto 
6,28; 

Bysanz  erkenn  anietzt  den  wehrt 

Ton  Rudolphs  göttlichem  gehlüte, 

und  küsse  Carls  gereiztes  schwerdt ! 

es  hat  nicht  minder  schärf  als  gute.    GS!«tbrr  126; 

wenn  nur  die  raben  nicht  bei  ihrem  aase  schrien, 

sie  würden  minder  zank  und  gaste  nach  sich  ziehn. 

Cahiz  153; 
oft  liesz,  der  kunst  and  seinem  wirth  zu  ehren, 
sich  der  canarienvogel  hören, 
und  freute  sich,  wenn  durch  ihr  schmetternd  Med 
die  lerche  minder  kunst  verrieth.        Geliert  1,262: 
ihr  herzeben  klopfte  nicht  mit  minder  Ungeduld 
als  ihres,  gnädger  herr,  nach  dieser  geisterstunde. 

WlELAKD  21,257. 

c)  absdtut: 

swie  dicke  ich  ir  noch  bi  gesa;, 

so  wesse  ich  minner  danne  ein  kint.     Waltber  121,27; 

herr.  mein  Ion  ist  gros  und  starkch, 

ich  nim  nicht  minner  den  hundert  markch. 

Erlauer  spiele  3,141  Kummer; 

wie  unrecht  ist  es  gesetzt  oder  verglicht,  das  die  die  minder 
haben  alweg  etwas  geben  den  richeren.  Terentius  deutsch  (1499) 
122';  näme  man  noch  minder  (als  acht  professoren)  und  läse 
einer  zwo  lätzgen,  so  wurden. Studenten  gnug  her  kummen. 
Th.  Platter  97  Boos;  der  minder  hat  dann  nüt,  c«t  minus 
nihilo  est.  Maaler  290'; 

mein  reichthum  heiszt  mein  glück,  und  ist  doch  meine  last; 

was  mich  am  tag  erfreut,  quält  schlaflos  mich  im  bette. 

siech  bin  ich;  würd  ichs  sein,  wofern  ich  minder  hätte? 

Gellrrt  2,16; 
doch  bringt  er  seine  spitzgen  fragen, 
die  minder  als  sie  sagen,  sagen, 
noch  dann  und  wann  hervor.      Lessikg  1,74; 
und,  mögt  ihr  flehend  oder  nicht  vor  mir 
erscheinen,  ihr  erhaltet  weder  mehr 
noch  minder.  Schiller  li)liig.  4,3. 

7)  minder,  als  adverbium, 

a)  bei  zahlhegriffen ,  weniger,  drunter:  von  den  Juden  hab 
ich  empfangen  fünf  mole  vierzig  streich  eins  minder,  das 
ist,  hundert  nun  und  nünzig  streich.  Keiskrsberg  bilg.  2o'; 
es  ist  minder  den  fflnfzähen  jar,  mtntu  quindecim  anni  sunt. 
Maaler  290'; 

wird  nun  gleich  Brandenburg  durch  diesen  fall  geschwächt, 
und  hat  sein  hohes  hausz  itzt  eine  seule  minder. 

Besser  (1720)  t<«3; 
flieszt  mir  deszwegen  eine  einzge  (Ihräne)  minder? 

Scrillrr  hiit.-krit.  ausg.  5, 6  (dorn  Carlos  1, 1). 

b)  mit  verben,  in  geringerem  maszstahe  oder  grade,  weniger: 

üf  alle  valsche  röte 

acht  er  minner  disn  ein  här.     {ir(.  chron.  757 ; 

und  erstlich  kan  ich  kein  ding  minder  wissen,  dan  zu  wel- 
cher zyt  sich  ein  ieglichs  mit  mier  verloffen  hab.  Th.  Platter 
3  Boos; 

es  meide  wie  das  feuer  dich,  der  nicht  brennen  wil : 
wiewol  das  feuer  minder,  dich  aber  noch  so  viel. 

LOGAU  1.229,54; 
nach  rühm  und  lorbeer  streben, 
sei  minder  unsre  pflicht,  als  recht  vernünftig  leben. 
Hagedorn  1,31; 
lieber  minder  .«ich  ergetzen. 
als  arme  brftder  nicht  erfreun.     Gellert  1,173; 
schon  scheint  der  glänz  von  seinen  i>chätzen, 
•chon  sein  palast,  schon  freund  und  wein, 
schon  die  musik  ihn  minder  zu  ergetzen.    27s ; 
wie  oft,  wenn  ich  auch  dein  gebot  erfülle, 
erfüll  ichs  minder,  als  ich  soll!    2,184; 
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formelhaft  tntl  mehr  verbunden:  minder  und  mer  zürnen,  oder 
sornig  werden,  subirasci  Maaler  290* ; 

bat  ort;  gott  wohnt  an  jeder  statte, 

in  keiner  minder  oder  mehr.     Ukllert  °2,  tOO. 

c)  in  festen  Verbindungen,  je  minder: 

je  mehr  mein  flamme  brennet, 

je  minder  ist  der  schein, 

je  minder  sie  beliennet, 

je  groszer  ist  die  pein.    Zinkgrbf  bei  Opitz  (1624)212; 

je  länger  du  sie  denn  besessen, 

je  minder  kanst  du  ihr  vergessen.    Dsollingu  265; 

desto  minder: 

zu  jungest  sie  des  spils  verdroß, 

da;  man  ir  da  so  manchen  scho;, 

und  quämen  desle  minner  dar.    livl.  chron.  10195; 

nicht  desto  minder,  nichts  desto  minder:  nicht  desto  minder 
auf  solche  weg  bedacht  sein,  staatspap.  Karls  V  409 ;  deine  be- 
schreibung  gefüllt  mir  nichts  desto  minder.  Wieland  1,185; 

ein  wolbenamtes  volli  sind  gleichwol  hurenkinder! 
bei  hauren  heist  man  sie  zwar  so  nichts  desto  minder, 
bei  bürgern  besser  noch,  bankhart,  und  im  geschlechte 
der  edlen,  bastarten.  Logau  1,233, '5; 

nichts  desto  minder  schwillt  Zusehens  ihr  kontur. 

WlKLA^D  18,140; 
nicht  minder:  nit  minder  in  kriegbaren  thaaten  geacht  dann 
sein  vatter,  belli  laude  non  inferior  quam  pater.  Maaler  290' ; 
nicht  minder,  als  die  kinder,  lieb  sein,  non  minus,  quam 
liberi,  sequi.  Steinbach  2,62;  ihn  bewegen  nicht  minder  die 
drohungen,  non  minus  eum  minae  movevt.  ebenda;  ein  fräulein 
nicht  minder  an  leibes-  als  gemüthsgaben  von  höchster  Voll- 
kommenheit. HoFFMANNSwALDAü  ebenda;  der  apostel  Paulus 
schreibt  nicht  minder,  das  weib  solle  den  mann  fürchten. 
IiiiiERMAN!f  Münchh.  1,184  {im  munde  des  hof schuhen) ;  glaubt 
deshalb  nicht  minder  an  meine  ehrlichkeit,  antwortete  der 
bauer . .  .  Georg  versicherte,  ihm  nicht  minder  zu  trauen  als 
vorher.  W.  Hacff  Lichtenstein  1, 70 ; 

der  pfaner  und  der  küsler 

schall  sie  nicht  minder  fort.    Höltt  geri.  9  Halm; 

nicht  minder  schwamm  der  pfarrer, 

erbärmlich  anzuschaun, 

im  Schlafrock  und  pantofTeln.    10; 

so  minder,  um  so  minder,  so  viel  minder* 

es  wollen  auch  solch  leut  lang  sitzen,  .  . 
und  würden  so  vil  minaer  weichen, 
möchten  sie  sich  des  weins  vergleichen. 

Grobian.  H2»  (u.  1984); 
Dominqo.  die  fürstin  Eboli 

entdeckt  uns  ein  geheimnis,  das  sie  eben 
von  uns  erfahren  sollte.    Alba,  mein  besuch 
wird  dann  um  so  viel  minder  sie  befremden. 

Schiller  dun  Carlos  2,11; 
.sie  zählt  auf  euch: 
80  minder  wird  sie  anstand  nehmen,  sich 
den  schein  der  gnade  vor  der  weit  zu  geben. 

M.  Stuart  2, 8 ; 
noch   minder,  viel   minder:    raocht   onch  nit  wider  uff  das 
schröfflin  sehnten,  dorft  noch  vil  minder  hinder  sich  springen. 
Tu.  Platter  8  Boas ; 

darfst  ja  nicht  mit  jn  (den  Jungfrauen)  disputieren 

von  weiszheit  und  philosophei,  .  . 

so  hat  hei  jn  noch  minder  platz 

Gaionis  und  Zenonis  gsatz.      Grobian.  El'  (v.  1104); 

theils  dasz  sie  auch  gedenken, 
ein  könig  werde  sie  noch  minder  lassen  kränken. 

Bkssir  (1720)  32; 
sprich  ihm  nicht  von  vcrzeihn,  viel  minder  von  verbrechen. 

J.  E.  ScuLBiiitL  1,228; 
ich  freundlich  hin,  sie  freundlich  her, 
wir  mutzten  beid  uns  grüszen, 
wir  fragten  Blcht,  wohin,  woher, 
noch  minder,  wie  wir  bleuen?     U£rgir  30'; 
ermunternde  gesellscbaft  fand  sich  jpärllch,  .  . 
noch  minder  taugten,  mich  zu  unterhalten, 
der  multer  sorgenblick,  des  vaters  falten. 

Umlamd  f/ed.  430: 
blo$u$  minder  im  sinne  von  noch  minder: 
und  nUo  ab  des  unglOcks  llst, 
damit  die  hohe  oft  geschlagen, 
heb  sich  dein  hau»  zu  keiner  frist 
zu  förcbteo,  minder  tu  beklagen.    WtccHrRU!«  384. 

rf)  mit  adjectiven  und  adverbien,  in  geringerem  grade,  weniger: 
wie  da^  sei,  da;  der  all  au/,wendig  dem  menschen  gar  geleirh 
•ei,  doch  ist  er  im  inwendig  minner  geleicb  dann  kain  ander 
tier.  MecewReRC  150,8;  do  erslug  er  Vespaaianus  br&der  und 
vil  »inre  fründe  ze  Home,  derumb  das  Vcspasianus  deste 
miore  ttarg  wrre  wider  in.  d.  ttddtechron.  8,344,1(1;  minder 
gwallig  dann  du,  minus  poleiu  quam  tu.  Maali.kZ&o';  minder 


lange  zeit,  minus  diu.  ebenda;  Orsina  (heftig),  nicht  gelesen? 
(minder  heftig)  nicht  gelesen?  Lessing  2, 105;  dasz  ihre  hör- 
sälc,  ich  will  nicht  sagen  leer,  aber  doch  minder  voll  würden. 
12,28;  in  einem  von  dem  volk  minder  besuchten  theil  des 
gartens.  H.  v.  Kleist  Käthchen  von  Heilbr.h,^;  minder  glück- 
lich verlief  der  zug  der  böhmischen  armee  nach  Dresden. 
Treitschke  deutsche  gesch.  im  19.  jahrh.  1,480; 

iiion,  sagt  man,  küszt  an  i^ame  Junons  statt 

ihr  kammerinadchen  einst  —  und  war  er  zu  beklagen?  .  . 

war  ihre  wange  minder  glatt, 

ihr  busen  minder  voll?      Wieland  17,225  (Idris  4,27); 

denn  war 
er  anders,  w&r  er  minder  warm  und  stolz: 
er  hält  es  bleiben  lassen,  dich  zu  retten.     Lessinc  2,355; 

dir  strahlte  sie  (die  sonne)  minder 
schön  in  wogen  des  meers,  als  in  Emiliens  thränen. 

Stolberg  1, 137; 

doch  wenn  du  auf  das  minder  rühmliche 

zu  reden  kamst,  die  leichten  liebesschwüre, 

die  oft  gelobte  und  gebrochne  treu.    Schiller  Phädra  1, 1 ; 

wie  hätt  ich  nicht  gewünscht,  so  schönem  leben 

die  minder  würdge  halfte  zu  ersparen,      ebenda; 

nicht  minder,  nichts  minder:  aber  dieser  grund  ist  darum 
doch  nichts  minder  wahr.  Lessing  8,80; 

unsre  noth,  die  der  verlust  der  schlacht 
uns  hat  der  götter  zorn  bei  Actium  gebracht, 
ward  uns  nichts  minder  kund  durch  solche  wunderzeichen. 
Lohenstbin  Cleopatra  15,503; 

gelt,  das  ist  ein  nettes  hräutchen? 
und  der  bursch  nicht  minder  schön. 

Fa.  Kind  frcischüti; 

formelliaft  mit  mehr  verbunden;  das  kann  mehr  oder  minder 
richtig  sein;  er  ist  bei  dieser  sache  mehr  oder  minder  be- 
theiligt, aber  jedenfalls  betheiligt ;  minder  und  mehr  möysälig 
und  überlägen,  submolestus.  Maaler  29o';  auch  vor  Substan- 
tiven: es  war  mehr  oder  minder  spasz;  er  wird  mehr  oder 
minder  Unannehmlichkeiten  davon  haben. 

MINDEUAÜSGABE,  f.  ausgäbe  die  weniger  beträgt:  das  ge- 
schäft  hatte  gegen  voriges  jähr  eine  beträchtliche  minder- 
ausgabe. 

MINDERBEDAllF,  m.  bedarf  der  weniger  ausmacht:  ein 
minderbedarf  von  einigen  tausend  mark  gegen  den  Voran- 
schlag. 

.MINDEREINNAHME,  f.  einnähme  die  weniger  beträgt:  hier 
steht  eine  mindereinnahme  gegen  eine  mehrausgabe. 

.MINDERER,  m.  minuens,  diminuens,  altenuans,  exaniens, 
coangustans.  Stieler  1278;  ausminderer  (bei  Frisch  1,664'  aus- 
minder), einer  der  bei  dem  ausgebot  einer  arbeit  dafür  weniger 
fordert ;  vgl.  dazu  ausmindern  theil  l,  919. 

MINDERERTRAG,  m.  ertrag  der  wenigtr  ausmacht:  der 
minderertrag  einer  Steuer  gegen  den  Voranschlag;  der  minder- 
ertrag des  gutes  in  diesem  jähre;  erst  der  mehrwerth  der 
arbeit  in  den  späteren  jähren  vermag  den  frühern  minder- 
ertrag zu  decken,  deutsche  vierteljahrsschrift  1S45  J.  55. 

MINDERIIALTIG,  adj.  weniger  haltend,  geringeren  geholt 
habend  als  vorgesehen  oder  gesetzlich  ist:  minderhaltige  erze; 
eine  minderhiiltige  münze. 

MI.NDERHEIT,  f.  \)  zustand  des  minderseins  {an  zahl,  stärke 
oder  würde):  da  alles  edle  nur  ein  Vorwurf  ihrer  mindcrheit 
scheinet.  Meyer  bei  Campe. 

2)  die  mindere  zahl,  minorität,  gleichfalls  zuerst  bei  Campk: 
die  minderbeit  der  stimmen,  die  mindcrheit  konnte  nicht 
durchdringen.  —  das  von  Notkkr  ahd.  einmal  gebildete  minncr- 
heit  ((iRAFF  2,801)  hat  sich  später  tiichl  fortgesetzt. 

MINDERIG,  adj.  wte  minder:  als  er  aber  au«  seinen  min- 
derigen Jahren  kam,  nain  er  ein  weib  und  gewann  die  well 
lieb.  Fink  hundert  papistischer  lügen  (1614)  92. 

M1NDERJAHK1G,  adj.  minorennis,  unmfindi;.  Nehrinc  hist.- 
pol.  lex.  759. 

MINDERJÄHIilGKElT,  f.  minorennita$,  minorenniliit ,  Un- 
mündigkeit. Nehrinc  a.a.O.:  da  er  {der  Kronprinz)  nach  ab- 
gelegter minderjtthrigkeit  euer  majestät  eigener  zucht  anhrim 
gefallen.  Hesser  (I720)  43;  in  freierer  bedeutung ,  auf  ga-iuic 
uniltündigkeit  bezogen:  in  der  mindcrjiUirigkeit  des  ver>l;iii  i<  -. 
da  diejenigen,  die  für  unsre  erziebung  zu  sorgen  h.ilx-ii, 
unsre  bcgierden  bilden  ..  sollten.  Gellert  6,212; 


drum  nirhl,  in  . 
orncuerKt  du  di> 
nicht,  Ulis  nini' 
cbarnkteil' 
.Sciii. 

|J0>I     W 


im»  lu  »rhiagen, 

ilini  t<>ii. 
ii  don  Ingen 
..it. 

,.  lt. 323  (an  Cöihr,  ab  tr 
irr  auf  die  huhne  brachlt). 
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MINDERMÄCHTIG,  adj.:  die  kleinen  höfe  berietben  in 
gescbäftigen  Verhandlungen,  wie  sie  durch  einen  bund  der 
mindermächtigen  sich  decken  sollten.  Treitschse  deutsche 
gesch.  im  19.  jahrh.  1,  65. 

MLNDEUN,  verb.  minuere,  diminuere;  ahd.  minnirön,  mhd. 
minnern,  minren,  vereinzelt  schon  im  14.  jahr/i.  (s.  bei  Megen- 
BEBG  unten  nr.  1),  entschieden  seit  dem  15.  jahrh.  mindern : 
diminuere  minnern,  mindern,  minderen  Dief.  1S2';  minuere 
minnern,  minderen,  niederd.  minren,  minneren  362';  minuiare 
minnern,  mindern  ebenda;  mindern,  minorare,  minutare,  dero- 
gare,  diminuere,  minuere.  voc.  ine.  theut.  n"'. 

1)  transitiv,  minder  oder  weniger  machen, 

a)  in  bezug  auf  grösze  und  umfang;  ahd.  noch  vom  zer- 
kleinem oder  zerstückeln  eines  gegenständes:  inti  mit  ketinün 
gibuntan  zibrah  thie  ketinün  inti  thiö  fuojthröht  giminnir^ta 
{et  catenis  vinctus  disrupuisset  catenas  et  compedes  comminuisset). 
Tat.  53,4  {nach  Marc.  5,3,  Luther  hatte  . .  die  fessel  zurieben); 
später  nur  abnehmen  machen,  verringern: 

ei,  .  .  minnert  iwer  gnaden  hört 
minner  vil  denne  umb  ein  ort. 

U.  V.  LicHTKNSTEi^i  53, 14; 

das  brot  das  wir  mit  essen  mindern.  StEUtBöwEL  (1555)  4'; 
bei  den  Strumpfwirkern  heiszt  maschen  mindern  solche  abnehmen, 
damit  die  spitze  gestalt  eines  englischen  zwickeis  hervorgebracht 
werde.  Jacobsson  3,  66'. 

6)  in  bezug  auf  zahl:  ich  wil  sie  mehren  und  nicht  min- 
dern, ich  wil  sie  herrlich  machen  und  nicht  kleinem.  Jer. 
30,  t9 ; 

dasz  man  begierig  diesen  vorwand  hascht, 

den  spanschen  natnen  braucht,  mein  volk  zu  mindern. 

Schiller  Piccol.  2,7. 

r)  von  vermögen,  einkommen,  lohn,  wert:  nieman  enmuj 
ouch  sunderlichen  hirten  babn,  dar  her  deme  gemeinen  hirten 
sin  lun  mete  gcminnere.  Sachsensp.  2, 54, 2 ;  der  antworter  abir 
mag  dy  schaczunge  mit  seime  eide  minneren.  Magdeb.  blume 
2,3,5;  ein  reisiger  einspänniger  an  einem  fürstlichen  hof, 
dem  kurz  zuvor  sein  jährlich  bestallung  gemindert  worden. 
ZiNKGREF  apophth.  1,347;  die  summe  mindern,  detrahere  ex 
summa.  Frisch  1, 664" ;  in  der  rechenkunst  einen  bruch  min- 
dern: wie  ein  bruch  gemindert  werden  sol.  Köbel  rechenbuch 
(1544)  64".  * 

d)  herabsetzen,  verringern  an  wert  und  stärke,  in  bezug  auf 
gewalt,  macht,  recht,  ansehen:  dirre  Nero  minrete  vaste  da; 
rümesche  rieh.  d.sWdtechron.  85842, 19;  sü  weltent  den  gewalt 
minren  und  glichern,  daj  man  alle  jor  einen  ammanmeister 
solle  haben  und  vier  meistere,  der  iegelicher  ein  vierteil  jores 
ribtete.  l"2S,  15 ;  zum  sechsten  minderst  du  im  seinen  guten 
lümbde  mit  deinen  worten.  Reisersberg  seelenp.  9';  wie  er 
understund  den  Stadt  {stand)  der  edlen,  erbarn  und  wol  her- 
kommen, auch  den  ganzen  senat  zu  schwechen  und  zu  min- 
dern. Liviusvon  Schöfferlin  18;  das  ein  könig  würt  gedenken, 
wie  er  euwer  freiheit  und  gest^tz  minder  oder  ganz  abthu. 
Steisböwel  (1555)  19";  {glück  und  ehre)  verhoff  ich  nicht  zu 
mindern  sondern  zu  mehren.  Galmy  124;  ein  ansähen  min- 
deren, authoritatem  elevare  Maaler  290';  eine  solche  paszquil 
sol  aber  doch  dessen,  wider  welchen  sie  auszgesprenget, 
ehrlichen  namen  nicht  kränken,  verletzen  oder  mindern. 
ScHCPPius  673;  den  credit  mindern,  de  ßde  derogare,  levare 
fidem,  das  ansehen  mindern,  auctoritatem  minuere,  eines  lob 
mindern,  laudes  alicujus  extenuare  Frisch  1,664";  du  irrst  mir 
die  menge  und  minderst  das  ansehn  meines  heiligen  amtes. 
Freytag  ahnen  3,416;  dies  mag  das  recht  des  Polen  mindern 
und  dein  unrecht  bessern.  4,27 ;  von  einem  schlechter  werdenden 
lustande  im  allgemeinen: 

was  mindert  nicht  die  zeit?  verarten  wir  nicht  immer? 
die  Römer  sind  nicht  mehr  was  sie  gewesen  sind. 

Hagedorü  3,27, 
nach  Horat.  od.  3,  6 : 

damoosa  quid  non  imminuit  dies?; 
mit  persönlichem  object:    es  kumet  derzS  das  der  grosze  ge- 
minret  wurt  und  der  minre  gemert  wurl.  d.  städtechr.  8,303,20. 

e)  schlechter  machen,  schwächen,  von  eigenschaften  oder  Vor- 
sätzen: man  soll  auch ..  solche  personen  zu  dem  verklagten 
in  die  gefengknus  verordnen,  die  jn  zu  guten  seligen  dingen 
verinanen,  und  jm  in  dem  auszfüren  (zur  execution)  und  sunst 
nit  zuvil  zu  trinken  geben,  dadurch  sein  Vernunft  gemindert 
werde.  Carolina  ar(.  79;  armuht  mindert  manches  gutes  vor- 
haben. Stieler  1278; 


din  tugent  nie  geminnert 

wart  gegen  mir  als  umbe  ein  här.     Engelhart  14%; 

von  schwachen  Adamskindern 
zu  hofTen  eine  treu,  die  keines  Sturmwinds  stosz 
erschüttert,  eine  treu,  die  keine  probe  mindern, 
kein  reiz  betäuben  kann?     VVikland  23,105  (06er.  8,59); 

von  gefühlen:  liebe  und  freundschaft  etwas  minderen,  de  amore 
detrahere  aliquid.  Maaler  290*;  den  zorn  mindern,  minuere 
iram  Stieler  1277; 

der  tod  soll  dich  nicht  traurig  schrecken, 

doch  dich  zur  Weisheit  zu  erwecken, 

soll  er  dir  stets  vor  äugen  sein. 

er  soll  den  wünsch  zu  leben  mindern.    Gellert  2,113; 

auch  im  folgenden,  das,  weil  hier  leid  das  gefühl  der  trauer 
bezeichnet,  mehr  hierher  als  zu  den  beispiekn  unter  f  fällt: 

gedenk  denn  jetzt  an  deine  grösze, 

und  mindre  dein  gerechtes  leid!     Drolliügsr  267; 

von  kräflen :  noch  sint  siben  aigenchait  an  dem  feur ...  diu 
sibend  ist,  da;  ej  von  ain  klain  wajjers  geminnert  wirt. 
Megenberg  70,20. 

f)  geringer  machen,  von  widrigen,  lastenden  und  drückenden 
dingen  und  begcgnissen ;  die  noch  jetzt  häufigste  Verwendung : 
und  die  zal  der  ziegel,  die  sie  bisher  gemacht  haben,  solt 
er  jnen  gleichwol  auflegen,  und  nichts  mindern.  2  Mos.  5,8; 
von  ewr  erbeit  sol  nichts  gemindert  werden.  11;  jr  solt  nichts 
mindern  von  dem  tagwerk  an  den  ziegeln.  19;  sorg  minderen, 
curas  attenuare  Maaler  290':  geduld  mindert  den  schmerzen, 
patientia  dolorem  leviorem  facit.  Stieler  1277 ;  die  strafe  min- 
dern, poenam  mitigare.  ebenda;  es  minderte  mir  den  kummer, 
aegritudinem  mihi  diminuebat.  Stkinbach  2,62;  das  trauren 
mindern,  luctum  levare.  ebenda;  den  schmerz  kan  niemand 
mindern,  hunc  dolorem  nemo  lerare  polest,  ebenda;  allen  ver- 
drusz  mindern,  elevare  omnem  molestiam.  ebenda;  ein  ver- 
gnügtes herz  mindert  die  sorgen,  animus  sua  sorte  contentus 
elevat  sollicitudines.  ebenda;  gleichsam  wie  jeuer  vater,  der 
den  Verlust  seines  erwachsenen  sohnes  zu  mindern,  selbigen 
nur  in  gestalt  eines  kindes  abmablen  lassen.  Besser  (1720) 
231;  lieber  baron,  kann  es  ihren  gram  vielleicht  mindern, 
wann  ich  ihnen  gestehe,  dasz  ich  sie  herzlich  bedaure? 
Schiller  kab.  u.  liebe  5,3; 

diu  iure  gesazte  not 

diu  ne  wirt  iu  nieht  geminneröt. 

exodus  in  den  fundgr.  2,97,35; 
zu  mindern  meine  pein.    Züvegref  bei  Opitz  (1624)212; 
nicht  dasz  man  mindre 
der  langen  marter  grimm,  dasz  man  die  schmerzen  lindre. 

A.  Grtpbius  (169S)  1,35; 
geduld  last  mit  der  zeit  von  dornen  feigen  lesen, 
und  mindert  nach  und  nach  was  seel  und  leib  beschwert. 

GÜNTBKR  84; 
ein  solcher  geist  brennt  vor  begier 
der  unterthaiien  last  zu  mindern.    138; 
reichthum  kan  den  gram  nicht  lindern, 
ehre  kan  den  schmerz  nicht  mindern.     ISO; 
der  tod  des  habns  sollt  ihre  plage  mindern. 

Gellert  1,176; 
diesz  mehre  deine  lust,  und  mindre  deinen  schmerz.     2,27; 
nichts  kann  ihr  elend  mindern! 

Wieland  23,105  Wberon  8,59); 
gott  sandte  seinen  rohen  kindern 
gesetz  und  Ordnung,  wissenschart  und  kunst, 
begabte  die  mit  aller  himmelsgunst, 
der  erde  grasses  loos  zu  mindern.    Göthr  3, 180. 

2)  mindern  reflexiv,  sich  verringern,  weniger  oder  schwächer 
werden:  da;  sich  des  menschen  lachen  mere  nach  des  milzen 
groe^en  und  sich  minder  nach  des  milzen  klainen.  Megen- 
berc  31,9;  s6  sich  diu  vaijten  ie  pa;  mert  in  dem  tier,  s6 
minnert  sich  da;  pluot  ie  vester  in  dem  tier.  115,  36;  dasz  der 
mon  sich  mindert,  und  im  abnemen  ist.  Köbbl  rechenbuch 
(1544)  94';  dir  erscheinet  in  der  manigfaltigung  eins  bruchs, 
wie  sich  der  bruch  minder,  und  in  der  teilung,  wie  er  sich 
mere.  61';  wenns  tag  wird,  pflegt  sich  die  krankheit  zu 
mindern,  dt«  adimit  aegritudinem  hominibus.  Stieler  1277; 
seine  gewalt  hat  sich  sehr  gemindert,  potestas  ejus  in  angustum 
redacta  est.  ebenda;  die  kälte  mindert  sich,  remittit  frigus. 
Frisch  1,664'; 

wa.s  ich  sonst,  als  deine  gäbe, 
noch  auf  erden  habe, 
an  vermögen,  glück  und  eliren, 
mag  sich  mindern  oder  mehren, 
du  wirst  mirs  zum  besten  kehren.    Cahii  5; 
das  Unglück  mindert  sich,  das  glück  wird  gröszer. 
GöTHR  13,266. 
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3)  mindern,  intransitiv,  kleiner  oder  weniger  werden;  ahd. 
niinnir6n:  in  gilimphit  uuahsen,  mih  zi  luinnirönne  (illum 
oportet  cresceie,  me  aulem  minui).   Tat.  21, 6 ; 

miul.  (1er  töre  häl  gesellen  vil, 

die  wile  er  tore  wesen  wil: 

sweniie  er  meret  witze  kraft, 

i6   miiinert  siii  gesellescbaft.    Fkkidank  82,23; 

jetzt  noch  in  der  Schweiz:  mindern,  an  zahl,  menge  abnehmen, 
z.b.  von  geld.  Stalder  2,210;  weil  seine  kundsame  mindert. 
Pestalozzi  Schriften  4,39t. 

MINDERNADEL,  f.  bei  den  Strumpfwirkern  nadel  zum  ab- 
nehmen der  maschen,  sc.haftnadel.     vergl.  unter  mindern  1,  a. 

MINDEHTHEIL,  m.  n.  der  kleinere  theil:  er  hat  den  min- 
dertbeii  der  binterlassenschaft  empfangen;  das  mindertheil 
eines  landes,  eines  bezirks. 

MINDERUNG,  f.  das  minder  machen,  mindern,  ahd.  minni- 
runga  diminutio,  mhd.  minnerunge:  diminutio  minnerunge, 
minderunge  DiEF.  182';  »ntnutto  minrunge  362*;  mindening  n»u- 
tilatio  Dasyp.  ;  minderung,  attenuaiio,  deductio,  diminutio,  ex- 
lenuatio,  imminutio,  minutio,  minderung  und  ausztreibung  böser 
feiichtigkeiten,  detractiones  Maaler  290*;  der  küng  sol  nit 
tnirig  sin  oder  betrübt;  dann  truren  und  weinen  geben  nit 
wider,  das  verloren  ist,  sunder  es  bringt  dem  gemüt  min- 
drung  und  dem  lyb  abbrach,  buch  der  feeisp.  152,  36 ;  minde- 
rung des  solds,  stipendiorum  detractio  Stieler  1278;  das  wesen 
der  Ungeduld  besteht  nicht  in  den  schmerzhaften  euipfindun- 
gen  unserer  seele  über  das  elend,  das  uns  drückt,  nicht  in 
dem  wünsche  nach  minderung  desselben  und  befreiung  von 
unserm  jammer.  Gellebt  9,  it;  bei  der  ersten  seile  {eines 
blattes)  verspüre  ich  schon  linderung,  bei  der  zweiten  minde- 
rung, bei  der  dritten  sammle  ich  kräfte.  Immerman>  MiUichh. 
1,  43 ;  stets  fürchten  die  beiden  minderung  ihrer  ehre.  Frey- 
TAC  ahnen  1,  24; 

icliclie  tugint  hat 
von  übeiie  merunge  breit 
und  rainrunge  vou  la^heit.    Jsr08CUIm  3123; 

als  grammatischer  ausdruck:  alsodaan  Priscianus  hat  von  den 
namen  der  minderung,  das  sie  uszer  vier  Ursachen  werden 
gesetzt,  von  erst  von  ursach  der  bedeutung,  als  kunglin 
kleiner  künig.  zu  dem  andern  von  wolstons  und  zu  ver- 
myden  hoffart  halber,  als  vernunftlin.  zu  dem  dritten  von 
wegen  Schmeichelei,  als  öglin.  zu  der  vierden  ursach  halber 
der  Verachtung  als  bye  hürlin.  Terent.  deutsch  (1499)  9*. 

MINDERÜNGSEID,  m.  juramentum  minorationis  Stieler  364, 
der  eid  zu  dem  der  beschädigende  gegen  das  jusjurandum  in 
Ittem  des  beschädigten  zugelassen  wird. 

MLNDERLNGSKLAGE,  f.  in  der  rechtssprache  actio  quanti 
vunoris. 

MINDERVERRRAUCH,  m.  verbrauch  der  unter  einer  bestimm- 
ten grenze  bleibt :  die  locomotivenführer  mancher  bahnen  er- 
hallen für  den  minderverbrauch  von  Steinkohlen  prämien. 

MINDERWERT,  m.  wert  der  unter  einem  anschlage  oder  et- 
was verglichenem  steht:  der  minderwert  eines  grundstücks ;  das 
geld  bat  gegen  vor  hundert  jähren  einen  bedeutenden  minder- 
wert. 

MINDERWCRDIG,  adj.  weniger  wert:  packe  dich  hin!  du 
minderwürdiger  als  eine  frau  und  rühme  dich  deiner  mann- 
Luftigkeit  nicht  mehr.  pers.  baumg.  9, 12  (besser  wäre  die  Schrei- 
bung in  zwei  warten  minder  würdig). 

HINDERZAHL,  f.  1)  in  der  alteren  spräche  die  mindere 
zahl  (vgl.  minder  *,d):  uff  montag  vor  Michaelis  im  sieben 
und  funftzigsten  jare  der  minner  zai.  w«j</i.  3,  &33  (Franken, 
von  UW);  von  dem  '3.  jare  der  myner  zcal  (1473).  Spittks- 
boRF  112  Opel;  uff  sonabendl  nach  sanct  'Marx  tage  anno  76 
der  minderzahl  (1476).  20ü. 

2)  in  der  neueren  spräche  (von  Campk  zuerst  erwähnt)  gegen- 
salz zu  mebrzahl,  5^.189%:  mit  der  nothwcndigcn  minderzahl 
der  Hpieler  im  drama  (gegenüber  den  personen  im  epos).  J.  Paul' 
vvruh.  d.  dtth.  2, 101 ;  giengen  die  Sachsen,  so  wacker  sie  in 
ihrer  minderzahl  sich  hielten,  schier  zu  gründe.  Dahlmann 
ään.geuh.  l,W;  wir  haben  nichts  als  unsere  faust  (gegen  auf- 
rukrer),  und  sind  die  minderzahl.  Frbytac  soll  und  haben 
7,  120. 

MINDEST,  superl.  zu  minder.  I)  goth.  roinnists;  allnord. 
luinntlr,  tchwed.  min»t,  ddn.  uiindst ;  fries.  minnuftt,  minoest ; 
aUt.  iiiinnitl,  nd.  nl.  minnest,  niinitl  (mindste  minimus  Kilian); 
ahd.  niinniitt,  mhd,  minn<-«l  und  gekürzt  auch  uiiiist  (vgl.  dazu 
luioilei  2),   »eiche  letztere   form   zundchil   in  der  dlUren  nhd. 


spräche  des  15.  6«  n.  jahrh.  herscht:  luinst,  tninimus,  minime. 
voc.  ine.  theut.m*;  aufs  minsle,  minimum  Dasyi-.  ;  noch  bei 
ScrioTTEL  1365  minst  hoc  quod  minimum  est;  und  erst  Stieler 
1277  fithrt  mindester  neben  das  niinste  ('pro  mindeste')  an ;  die 
form  mindest  flieszt  deutlich  erst  aus  der  erwägung  des  compa- 
rativs  minder,  sie  wird  seit  dem  anfang  des  18.  jahrh.  für  die 
grammatisch  allein  richtige  angesehen  und  minst  geht  ein,  die 
letzten  beispiele  für  dasselbe  sind  aus  der  l.  hälfte  des  vorigen 
jahrh.:  der  mindeste  oder  minste,  minimus,  zum  minsten,  ad 
minimum  Frisch  1, 664' ; 

(sieh  am  Himmel)  so  viel  .sonnen,  aU  wie  Sterne, 

wovon  wir  noch  gern  gestelin, 

äasi  wir  nur  die  niliisien  (wenigsten)  sehn.    Brockks  1, 138. 

2)  mindest,  adjectivisch;  umfang  und  grösze  ausdrückend: 
minsler  finger  in  der  hant,  auricularis.  voc.  ine.  theut.  n7';  dem 
sol  man  lassen  an  der  linken  bunt  bei  dem  mynsten  vinger. 
Ortolf  arzneipuch  16" ;  aber  unser  hirt  und  bischof  satzl  nit 
den  minsten  tinger  für  alle  seine  schaf.  Pauli  schimpf  83; 
mit  dem  minsten  finger.  Pelr.il''; 

der  mioneste  (inger 
dei'  iie  hat  ambeht  ander 
ne  wane  sös  wirt  not, 
daj  er  in  da;  üre  grubilöt. 

•jenesis  in  den  fundgr.  2,14,17; 

und  ewer  minster  finger  drück 
vil  mer  dann  ewers  vatiers  rück. 

SCHWARZKNBBRG  108"  (lllich    1  fcÖ«.  12,10); 

in  bezug  auf  wuchs  und  alter:  ir  seht  nit  mein  antlütz  neur 
ir  fürt  her  mit  euch  ewren  mynsten  bruder.  bibel  von  1483 
2C'  (l  Jtfos.  43,  ö:  non  videbitis  fadem  meam  absque  fratre  vestro 
mintmo) ;  der  minst,  der  aller  kleinst,  minimus,  mmusculus 
Maaler  290'; 

niemer  mere  gesebet  ir  mich 
an  iuren  bruoder  den  minnisten. 

qpnesis  in  den  fundgr.  2,65,11; 
den  minsten  brQder  bringet  schier, 
wölt  jr  haben  genad  bei  mir.     ScawARXiNBRRG  103^ 

den  umfang  betonend,  aber  an  den  zahlbegriff  rührend:  wie 
wir  von  schulden  kömen  und  mit  dem  minsten  schaden  den 
großem  fürkömen.  d.  städtechron.  4, 158,  21 ,  wie  auch  heute 
noch:  hier  that  das  wasser  den  mindesten  schaden,  viel 
gröszeren  an  jener  strecke ;  den  mindesten  verlust  unter  den 
gläubigem  hatte  .\. ;  der  mindeste  tbeii  (gegensatz  zu  der  meiste 
theil  5p.  194t>),  lieute  gewöhnlich  der  kleinste  theil: 

der  minste  theil  von  uns  versteht  es  so  als  du. 

Opitz  2,18; 
in  den  zahlbegriff  übergehend: 

den  weg  gen  himel  rauch  und  schmal, 
gewandert  durch  dj  minsten  zaI  (die  weniiiytfit). 

Scbwarxrnbihc  130'; 

in  bezug  auf  den  rang:  darum  wellicher  auflöset  ein  gebot 
von  disen  minsten  geboten  und  leret  also  die  menschen,  der 
wirt  der  minst  genent  werden  in  dem  reich  der  himelu.  bibel 
von  1483  472*  (Matth.  b,  19) ;  \m  kartenspiel: 

wer  das  maist  liab,  der  zeuh  für! 

doch  spill  man  auch  oft  der  minsten  karten. 

fasln,  s}).  626,21; 

in  bezug  auf  den  grad:  ausz  vielen  bösen  stücken  habe  er 
das  minste  erwählet.  Creidius  2,  UU; 

mein  niinste  Zuversicht.  Schwarzknbirg  137'; 
später  gewöhnlich  nur  in  verneinenden  oder  beschränkenden  for- 
mein: nicht  der  mindeste  zweifei,  ne  minima  quidam  dubt- 
talio.  Steinbach  2,03;  inaszen  man  von  ihm  rühmet,  dasz 
er  den  allerfcinsten  geschmack  gehabt,  so  gar  in  der  zeich- 
nungs-,  bildhauer-,  mahler-  und  baukunst, . .  ohne,  dasz  er 
sich  jemabis  mit  dem  mindesten  lleisze  in  gedachten  künsten 
selbst  geübt  hatte.  J.  Li.  König  bei  Caniz  205;  wo  der  vater 
von  den  gangbaren  rechtshilndeln  und  den  bei  dem  anite 
vorfallenden  sachen  nicht  die  iniiideste  kenntnis,  und  die 
tochter  eben  so  wenig  erfahruiig  von  der  küche  hat.  Rabknek 
sat.  3,91;  ich  sagte  ihm:  auch  mir  würe  jene  sage  von  der 
Ursache  seines  götterhasses  zu  lächerlich  vorgekoniinen,  um 
den  mindesten  glauben  zu  verdienen.  Wikland  :m,3.14;  wenn 
euch  im  tode  nur  der  mindeste  schauer  anwandelt ,  web 
euch  dann!  ihr  habt  euch  betrugen.  Schillkr  räuber  &,  1; 
wenn  ich  zugleich  bedenke,  dasz  uns  «eine  gcgenwart  nickt 
die  mindeste  Unbequemlichkeit  veiursachl.  GOtue  17,7; 

vernucbter  ftir»t !  ich  Irr,  kau  der  «in  rürsl«  »ein. 
an  dem  nichti  füiiillichi  iit,   auch  nirhi  dir  lulniit«  schBinr 
A.  Urtpmiu»  (1098)  !.:>:>; 
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ort  schürzt  sie,  ohne  mindstea  härm, 

dasz  ihre  zarte  haut  den  schönen  schmelz  verliere,  .  .  . 

den  schlanken,  schwanenweiszen  arm. 

WiKLAiiD  23,97  (Ofeeron  S,4ö); 
und  in  ironischen  Wendungen:  das  mucbt  mir  den  mindesten 
kummer  {gar  keinen,  drückt  mich  nicht);  das  wäre  mein  min- 
dester verdrusz;    daran   hätte   ich    nun  die  mindeste  freude 
{gar  keine);  ' 

wir  wollen  ihn  zu  hörn  die  minste  zeit  verlieren  (keine  zeit). 

LoHENSTKiN  Cleopatva  17,5Sä. 
3)  mindest,  in  substantiver  Stellung, 

a)  masc,  der  mindeste,  dem  ränge,  der  würde  nach,  der 
geringste  {gegensatz  zu  der  meiste  in  der  dUern  spräche,  s.  sp. 
194)5):  sü  hielt  sich  ouch  also  dieniutikliche  in  dem  closter: 
wie  doch  daj  sü  eptissen  was . .  so  wolle  sü  doch  die  min- 
neste  sin  under  den  frowen  allen,  d.  stddtechron.  9,  ^',21; 
und  wolt  keiner  der  minsl  sein.  Pauli  schimpf  73';  kein  fürst, 
prelat,  adel,  statt,  bürger,  cet.,  vom  minsten  bisz  zum  meisten. 
Frossperger  kriegsb.  3, 175';  nit  der  minst  oder  der  hindersten 
einer  sein,  non  in  postremis  esse  Maaler  290' ;  ich  halte  mich 
vor  den  mindesten  under  allen,  minimum  et  uüimuni  me 
cognosco,  reputo  Stieler  1277; 

die  minsten  sein  iez  all  gelert.    Uuland  volkil.  908; 
^ott  vatter  von  jm  selbst  geziert, 
in  ewigkait  den  sun  gepiert. 
von  baiden  auszget  gott  der  gaist, 

ir  kainer  ist  der  minst  noch  malst.     Scuwarze^berg  1ö4'; 
denoch  pin  ich  auch  nit  der  minst  (der  bauer  zum  edptmann). 
H.Sachs  fastn.  sp.  2,29,108; 
ach,  ich  bin  doch  nit  gar  der  minst, 
und  tbust  mich  doch  verachten. 

J.  .\YRKR  405-  (2035,8  Keller); 
der  minste  von  dem  volk  ist  halsherr  des  tyrannen. 

A.  Cryi-hiis  ÜGOS)  1,79: 
mit  anspielung  auf  mindest  im  sinne  von  kleinst  dem  alter  nach 
(vergl.  oben  2): 

Joseph  der  Christum  figurirt, 
und  in  Egyptenland  regln, 
verkeufet  durch  der  brüder  neid, 
alhie  prelaten  warnung  geit: 
das  Christu«  sy  genadet  nit, 

sy  bringen  dann  den  minsten  mit.  Scuwakzenberg  103'; 
der  zahl  nach:  last  uns  eins  toppein,  ier  minst  (der  am 
wenigsten  wirft),  ist  knecht.  Garj.  97';  die  mindesten,  die 
wenigsten : 

die  glaubliche  geschichte 
von  diesem  wundergott  ist  der  poeten  spiel, 
die  minsten  gläubens  selbst,  von  den  sie  melden  viel. 

P.  FLEai;«c  151; 
dem  grade  nach: 

du  gehörst  auch  in  dis  convent, 
du  pist  der  minst  nil  unter  den  narrn.    fasXn.  sp.  229, 25 ; 
in  bezug  auf  eine  kunstfertigkeit :    {der  kürschner)  fragt  in,  ob 
er  ouch  wol  wölf  nuichen  künd?    Ulenspiegel  sagt  ia,    des 
wer  er  nit  der  minst  in  Sachsenland  bekant.  Ulensp.  64,  s.  so 
Lappenb. ;  oder  wolwolUn : 

es  beut  mancher  den  groszen  dienst, 
ist  im  herzen  der  aller  minst, 
und  sucht  gar  ort  sein  eigen  geniesz 
mit  IVembdem  schaden  und  verdriesz. 

B.Walüis  Esop  1,20,24. 

b)  das  mindeste,  das  kleinste  oder  wenigste,  in  beschränken- 
den oder  verneinenden  formein  der  neueren  spräche:  hörten  den 
reden  ihrer  verbesserer  zu.  von  denen  verstanden  sie  nun 
nicht  das  mindeste.  Imiiermann  Münchh.  2,  84;  wuszte,  auf  be- 
fragen, nicht  das  mindeste  über  den  ausgebliebenen  zu  ver- 
melden. 1.56;  ich  lief  mit  der  laterne  fort  zu  suchen,  aber 
auch  nicht  das  mindeste  merkte  ich  von  der  niutter.  J.  Gott- 
utLF  schuldenb.  334 ; 

genug,  das  schöne  kind,  von  der  ich  erst  erzahlte, 

bespiegelte  sich  oTt,  und  musterte  das  haar, 

und  besserte  wo  nicht  das  mindste  fehlte.     Gellert  1,215- 

iheurer  fürst, 
was  icli,  der  greis,  dir  leisten  kann,  es  ist 
das  mindeste.  Uuland  (jfd.  litt : 

er  warnt  mich,  euch  das  mindeste  zu  borgen.    448. 

c)  in  der  formet  im  mindesten,  im  kleinsten  oder  geringsten : 
das  er  gott  nit  erzürne  und  weder  im  minsten  noch  in  dem 
meisten  wider  in  thue.  Keisersberc  seelenp.  151*;  adverbial 
geworden,  und  als  Verstärkung  der  Verneinung  stehend :  bisz  her- 
uaihmals  durch  zuthun  hoher  leute  . .  griechische,  lateinische, 
und  andere  poeten  sich  gefunden  und  den  alten  im  minsten 
nichts  nachgegeben  haben.  Opitz  l,  vorrede  v!' ;  Fiesko.  grüün, 
wohin?  was  beschlieszen  sie?  Julia,  nichts,  im  mindesten 
nichts.  Schiller  Ftesko  i,  4 ;  bei  diesem  welter  . . .  kann  es 
im  mindesten  nicht  schaden.  J.  Gotthklf  schuldenb.Mi; 


hier  hab  ich  eine  Hasche, 
aus  der  ich  selbst  zuweilen  nasche, 
die  auch  nicht  mehr  im  mindsten  stinkt.    Götue  12,129; 

'der  umstand  rührt  dich  nicht?' 
mich?   nicht  im  mindesten. 

H.  v.  Kleist  prinz  von  Homburg  3,1; 

ähnlich  in  beschränkenden  Sätzen, .  im  mindesten  wie  irgendwie : 
ihre  fast  übertriebenen  eigenheilen  . .,  wodurch  sie  alles  was 
im  mindesten  verfänglich  schien,  von  sich  abzulehnen  wuszte. 
GöTHE   17,244. 

4)  mindest,  adverbial  [vergl.  dazu  3,  c). 

a)  in  der  älteren  spräche  steht  so  der  blosze  acc:  aber  der 
donr  schadet  dem  adlarn  aller  minst  und  schadet  auch  dem 
lorpäm  niht.  .Megenberg  270,  9;  und  ist  doch  von  den  striten, 
reisen  und  andern  nenhaftigen  dingen  die  bi  nuwen  ziten  sint 
geschehen  aller  minnest  geschriben.  d.  s/ädtec/iron.  8,  230, 11; 
minst,  minime,  minimum,  minissime.  voc.  ine.  theut.  n7';  minime, 
minimum  allermynst,  allerminsle,  allermenst  Dief.  362'.  später 
in  Verbindung  mit  präpositionen ;  so 

b)  am  mindesten,  im  geringsten  grade:  oft  ehrt  man  die 
am  minsten,  so  man  am  meisten  ehren  solle,  saepe,  quos 
maxime  debemus,  eos  minime  veremur.  Stieler  1277; 

lernt  doch,  dasz  die  am  mindsten  glücklich  sind, 

die  euch  am  meisten  glücklich  scheinen!    Gellert  1,134; 

an  die  bedeutung  gar  nicht  rührend  oder  in  sie  übergehend: 
dessen  sie  sich  am  minsten  versehen  hellen.  Garp.  147*;  ich 
habe  am  minsten  daran  gedacht,  de  eo  ne  per  somnium  qui- 
dem  cogitavi.  Stieler  1277 ;  ich  achte  es  am  mindesten  nicht, 
minime  curo.  Steinbach  2,63;  am  mindesten,  quam  minime 
Frisch  1,664'; 

musz  endlich  deine  räch  aus  ihrem  träum  erwachen! 
so  ists!   sie  tagt  uns  aus  wenn  mans  am  minsten  denkt! 

A.  Grtpuils  (1698)  1,8; 

die  stunde,  da  des  menschen  söhn 

bald  zum  gericht  erscheinet, 

kau  leicht  dieselbe  stunde  sein, 

die  ihr  am  mindsten  meinet.     Gdnthsr  60; 

bei  transitiven  verben,  wo  am  mindesten  den  ace.  vertritt  (vgl. 
am  meisten  sp.  1951) :  welcher  alle  löcher  will  vermachen, 
fängt  am  allerminsten,  dann  er  stopft  eben  so  bald  die  lücher 
zu,  dardurch  sie  hinein  kommen.  Zinegref  apophth.  l,  2-23. 

c\  zum  mindesten,  im  geringsten  grade  oder  in  der  geringsten 
zahl ;  im  gegensatz  zu  zum  meisten,  s.  sp.  1951 ;  ohne  solchen : 
selten  ist  die  räche  recht;  recht  zum  minsten  wird  geachi 
räche,  die  zur  räche  braucht  hohes  amt  und  dessen  macht. 

LOGAC  2.168,46; 
zum  mindesten,  als  einschränkung,  mindestens,  wenigstens:  zum 
minsten,  saltem,  minimt<m  Maaler  290';  zum  minsten,  ad  mi- 
nimum Frisch  1,664*;  ir  nernt  sich  auch  ze  minsten  zwai 
mit  enander.  Megenberg  184, 32;  wenne  sü  nu  wollent  bnszen, 
alse  nantent  sü  daj  geischeln,  daj  waj  zum  tage  zume  minsten 
zwei  mole,  fröge  und  spaete.  d.  stddtechron.  8,101,  2;  ich  be- 
dürft wol  slälene  federn,  oder  zu  minsten  ein  feder  ausz 
s.  Michaels  flügel.  Fischart  bienk.  29* ;  die  gefahr  seines  lebens, 
seiner  freiheit  zum  mindesten.  Schiller  kab.u.  liebe  3,1; 

Mass.   laszt  beiu  und  armen  ihm  in  enge  fässel  schrauben. 
Syph.    wil  man  die  band  uns  nicht  zum  minsten  frei  erlauben? 
Lohe.>istein  Sophoiiisbe  22,56; 
fünf  und  zwanzig  tausend  seelen 
sind  zum  minsten  gangen  drauf.    Soltau  520  (von  1692); 

wer 
auf  sie  nicht  gröszre  rechte  hat  als  ich, 
musz  frühere  zum  mindsten  haben.     Lessing  2,325; 
doch,  wenn  der  könig  so  gerecht  nicht  wäre? 
es  jetzt  zum  mindesten  nicht  wäre? 

Schiller  don  Carlos  4,14; 
madame  Toskani  (als  Amaha)  geQel,  mir  zum  mindesten,  un- 
gemein, hist.-krit.  ausg.  2, 375. 

d)  aufs  mindeste:  aufs  minste  minimum  Dasvp. ;  der  ge- 
schichtsschreiber  darf  ihre  herrschaft  nicht  von  seiner  dar- 
stellung  ausschlieszen,  er  musz  aufs  mindeste  den  platz  zu 
ihrer  Wirkung  offen  lassen.  W.  v.  Humboldt  werke  i,2l; 

wie  wol  ich  gieb  ein  kleinen  zinst 

und  geusz  auch  in  das  hier  aufs  minst 

halb  Wasser  zu.  H.  Sachs  fasln,  sp.  2, 147. lau, 

herr  könig,  weil  du  alle  morgen 

opferst  und  helst  groszen  gotsdienst, 

ausz  dem  bist  du  vergwist  aufs  minst, 

das  die  götter  beschützen  dich.     4,121,271; 

das  wil  er  dir  zusagen  aufs  minsl.     ijeä.  3,2,142*; 

mein  feit  solt  mir  zur  not 
aufs  minst  habn  tragn  das  tegllch  brot. 

P.  Rebulm  kliiy  des  armen  manns  s.  9. 
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MINDESTBETKAG,  m.;  dasz  den  arlieitern  ihr  bisheriger 
lohn  als  mindesibetrag  ganz  gewährleistet  wird,  allgem.  an:. 
d.  Deutschen  1845  s.  3681. 

MINDESTENS,  adv.  mininum;  für  zum  mindesten  {vergl. 
mindest  4,  c)  in  jüngerer  zeit  empor  gekommen,  zuerst  gegen  an- 
fang  des  iB.jahrh.  in  Wörterbüchern  verzeichnet:  minstens,  wenig- 
stens, alierwenigstcns  {niederl.)  ten  minsten,  ten  alder  mimten 
Krämer  hoch-niederd.  dict.  2  (f;i9)  144';  mindestens  für  zum 
mindesten,  zum  wenigsten.  Adelung  ;  das  eine  mindestens,  was 
den  dichter  macht,  die  proteische  begabung,  war  ihm  (fiied- 
rich  fl)  keineswegs  versagt.  Treitschke  deutsche  geschickte  im 
19.  jahrh.  1,82; 

zwar  ihr  herz  ist  immer  mein: 
aber  ach!  die  hand!   die  band! 
zwinge  mindsteiis  in  kein  band, 
liebes  glück!  sie  sträubend  einl 

GöKiMCK  lieder  zweier  lieh.  (1779)  27; 
dem  alten  grafen  will  ich  mindestens 
verkündigen,  sie  sei  bereits  entTernt.    Platkn  230; 
war  ich  ein  Jäger  auf  freier  flur, 
ein  stück  nur  von  einem  Soldaten, 
war  ich  ein  mann  doch  mindestens  nur, 
80  würde  der  himmel  mir  rathen. 

A.  V.  Droste-Hölshoff  ged.  70. 

MINDESTFORDERND,  part.:  der  sogen  des  himmels  wird 
nicht  an  den  meislbielenden,  sondern  an  den  mindestfor- 
dernden überlassen.  Arnim  2,  352. 

MINE,  f.  sprenggrube,  erzgrube.  ein  romanisches  wort:  ital. 
span.  portug.  mina,  prov.mina,  mena,  franz.  mine,  wallen,  meinn 
Schacht,  erzgrube  (von  lat.  minare,  roman.  menare  führen,  betreiben, 
vergl.  Dikz  wb.  d.rom.  spr.  1,211;  etymologischer  Zusammenhang 
mit  miene  gesichtszug  is<  nicht  sicher,  s.  oben  sp.  2172).  in  der 
bedeutung  der  erzgrube  ist  es  bereits  früh  mittellaleinisch  nach- 
weisbar: mina  plumbi  Du  Gange  von  Henschel  4,410"  (9.  jA.); 
als  wort  der  belagerungskunst  scheint  es  mittellat.  nicht  bezeugt, 
wol  aber  begegnet  das  verbum  minare,  cuniculos  facere,  mit  mi- 
narii,  fossores  runicularii,  niinutor  und  minor  fossor  cunicu- 
larius  {ebenda  41l'.  412".  422'),  so  dasz  wol  auch  an  der  mittellat. 
existenz  von  mina  für  cuniculus  nicht  zu  zweifeln  ist.  von  den 
deutschen  sprachen,  nimmt  es  zufrühest  das  niederl.  auf,  in  beiden 
bedeutungen:  mijne,  mijn-kuyl,  mine,  fodina,  cuniculus,  mijne 
van  goud,  aurifodina,  mijne  van  silver,  argentifodina,  mijne, 
ondergravinghe,  cuniculus,  meatus  subterraneus,  suffossus,  vulgo 
mina  Kilian  ;  und  das  niederrheinische  wenigstens  im  sinne  von 
erzgrube:  mme  (plur.),  goltaderen  l.  minen  Dief.  3G2'  (gemma 
gemm.,  Cöln  1507);  seit  dem  n.  jahrh.  ist  es  bei  uns  allgemein 
eingebürgert,  gewöhnlicher  in  der  bedeutung  der  sprenggrube, 
als  in  der  des  erzschachtes ,  in  welcher  es  namentlich  in  die 
eigentlich  bergmännische  spräche  nicht  übergeht,  der  unterschied 
der  Schreibung  gegen  miene  sp.  2172  hat  sich  erst  seit  dem 
18.  jahrh.  ergeben;  Steinbach  schreibt  auch  miene,  subfossio, 
cuniculus  2,62. 

1)  mine,  militärisch,  bei  belagerungen ,  unterirdischer  gang 
für  Sprengungen  und  seine  füllung.  in  diesem  sinne  war  es 
zumal  der  französischen  kriegssprache  des  16.  jahrh.  geläufig, 
und  kam  als  eins  der  'kriegswörter,  so  in  unser  inutter- 
sprach  nicht  eigentlich  mit  einem  wort  zu  geben  sein,  dieweil 
ineistestheil  die  gebräuchlichsten  Wörter  im  heutigen  kriegs- 
wesen  aus  lateinischen,  französischen  und  niederländischen 
Wörtern  gezogen  und  angemeldet  werden',  zu  uns,  anfangs 
mit  Verdeutschung :  mine,  etwas  so  undergrabcn  ist.  Wall- 
halsen kriegsmanual  (Frankfurt  1016),  epitome  nomenclaturae 
militaris  C2' ;  bald  aber  als  eingebürgertes  lehnwort:  wann  ihr  viel 
munition  und  rüstung  habt,  so  last  machen  minen  gegen  die 
örtcr,  da  die  arbeit  ewerer  feinde  fortgehet.  Wallhaosen 
franttoische  kriegszkumt  {Hanau  1617)  s.  97 ;'  indem  sie  diesel- 
bigen  {feinde)  durch  eine  minen  lassen  springen,  lio;  wann 
der  feindl  einnimpt  den  grundt  eweres  grabens,  miist  jr  haben 
bedeckte  wegen,  und  viel  minen,  so  unter  der  contreescarpc 
respondieren.  MI,  nur  theilweise  noch  durch  den  druck  als  fremd- 
wort  hervorgehoben ;  und  so  verzeichnen  es  später  die  Wörterbücher 
unter  deutschem  tprachgute,  mit  reichlichen  Wendungen:  die  mine, 
plur.  die  minen,  cunieuli,  luffottiones,  sinuosi  suffossionum  mae- 
andri.  Stielki  «278 ;  eine  mine  graben,  euniculum  agere,  terram 
nffodtrt;  eine  mine  spiingen  lassen,  cuniculo  ignem  applicare, 
pulttre  nitralo  subjeclo  cuniculos  in  atrem  raptare.  die  minen 
tubn  da«  ihrige ,  cunieuli  ex  voto  afire  atcendunt.  die  mine 
hat  nicht«  getalni,  cuniculus  incattum  diruptus  est.  ebd.;  eine 
mine  r»ntderkfn,  hotitlem  euniculum  detegere,  dtffUire.  mit  einer 
mioe  dargegrn  kommen,  euniculum  adverto  cunicuh  exctpr'- 


1278;  eine  mine  unter  etwas  hinlreiben,  euniculum  agere.  der 
mine  feuer  geben,  sie  springen  lassen,  ignem  admovere  cuni- 
culo. durch  eine  mine  auflliegen,  pulvere  pyrio  cunieuli  in  aerem 
ferri.  Frisch  1,664";  die  mine  ist  zurück  geschlagen,  effectus 
cunieuli  fuit  contrarius,  eine  mine  auslüften,  pulveris  pondus 
e  cuniculo  hostis  eximere.  664';  bei  den  minen  sollen  die  spreng- 
'  kammern  also  gesetzt  und  zugerichtet  werden,  dasz  das  pul- 
ver  weder  ausz-  noch  einwärts,  sondern  über  sich  schlage, 
und  also  eine  genügsame  brech  zum  stürm  mache.  Bückler 
kriegsschule  (1668)  761;  der  eingang  der  minen,  welcher  krumm 
geführet  wird,  ist  besser  als  wann  man  mit  einer  geraden 
lini  hinein  gehet,  ebenda;  man  hat  die  minen  lange  zeit  nur 
nach  gutdünken  geladen.  Quincys  kriegskunst  deutsch  von  Jäger 
(1745)  516;  es  wird  nöthig  sein,  hier  auch  etwas  von  dem 
unterschied  der  minen  anzuführen,  und  zu  zeigen,  was  eine 
einfache,  doppelte,  in  der  gestalt  eines  T  gemachte,  und  eine 
3fache  IrelTelmine  sei.  530;  wie  es  nur  eines  geringen  zünd- 
krauts  bedarf,  um  eine  gewaltige  mine  zu  entschleudern. 
GüTHE  26,  2;}0. 

2)  bildliche  anwendung  von  mine  in  diesem  sinne  seit  dem 
vorigen  jahrh.  nach  franz.  vorbilde  (decouvrir  la  mine,  faire  jouer 
quelque  secrele  mine  u.  ähnl.  Littre  2,565'):  man  muszte  also 
noch  eine  andere  mine  springen  lassen,  durch  die  mir,  wenn 
ich  einmahl  aus  Athen  vertrieben  wäre,  alle  hoffnung,  je- 
mahls  wi£dcr  zurück  zu  kommen,  abgeschnitten  würde.  VVie- 
LAND  2,122;  so  hat  er  doch  alle  fähigkeiten,  minen  anzu- 
legen, kabalen  entgegen  zu  arbeiten,  und  für  sich  und  seine 
freunde  im  trüben  zu  fischen.  Gotter  3, 19;  wehren  sie  sich, 
so  gut  sie  können,  ich  lasz  alle  minen  springen  {lady  zu 
Ferdinand).  Schiller  kab.  u.  liebe  2,3;  dasz  ich  mit  seinem 
freunde  rede,  der  nun  wider  mich  arbeitet,  und  die  minen 
leicht  entkräften  kann,  die  er  selbst  gegraben  hat.  Göthe 
8,62;  unglücklicher  weise  erbat  man  sich  eine  allgemeine 
stille,  also  auch  schwatzen  sollte  ich  nicht  mehr  und  die 
töne  thaten  mir  in  den  zahnen  weh.  war  es  nun  ein  wun- 
der, dasz  endlich  der  kleinste  funke  die  mine  zündete?  23,88; 

dies  alter  und  dies  plätzchen  war 

das  rechte,  wo  am  liebsten  seine  mine 

der  gott  der  liebe  springen  läszt.    Borger  10r>'; 

dein  lebenszelt  steht  auf  einer  geladenen  mine  und  rings 
umher  halten  die  stunden  offne  geschosse  auf  dich.  J.  Paul 
Tit.  3,  6. 

3)  mine,  erzgrube:  mine,  fodina,  grübe,  erzgrube.  Schottel 
1364;  mine,  fodina  est,  unde  metallum  effoditur,  alias  eine  zeche. 
Stieler  1278,  mit  den  Zusammensetzungen  goldmine,  bergmine, 
erzmine;  minen,  ist  so  viel  als  gruben,  gold-,  silber-,  kupier- 
und  eisengruben,  mineral-lex.  (1743)  386';  ihre  (der  Nieder- 
länder) goldgrube  war  über  der  erde,  aber  sie  war  uner- 
schöpflicher und  reicher,  als  alle  minen  in  seinem  (Philipps) 
Amerika.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,  60 ;  bildlich :  er  {der  well- 
weise) spaziere  frei:  in  desto  mehreren  gegenden  wird  er 
bekannt,  an  desto  mehreren  orten  kaan  er  fruchte  suchen, 
hie  und  da  minen  eröffnen  —  hie  und  da  die  wünschelrulhe 
versuchen.  Herder  z.  litt,  l,  198. 

MINEN,  verb.  mit  minen  versehen,  minen  graben;  von  Campe 
als  neues  wort  für  minieren  aufgeführt,  aber  bereits  bei  Schottel: 
untermincn,  subfodere.  1304. 

MINENARM,  MINEAHM,  m.  arm,  seitengang  einer  mine:  mnsr 
man  acht  geben,  dasz  die  verschiedenen  kammern  zugleich 
feuer  fangen, . .  derohalbcn  . .  kein  minearm  vor  den  andern 
um  einen  halben  zoll  länger  sein  musz.  Quincyt  kriegskunst 
deutsch  von  Jager  (1745)  524. 

MINENAUGE,  n.  das  zum  anfang  einer  mine  gegrabene  loch : 
hat  der  graben  wasser,  so  wird  das  minenaug  einen  schuh 
über  der  fläche  des  wasscrs  angefangen.  Quincys  kriegskunst 
deutsch  vsn  Jäger  525. 

MlNENItlENE,  f.  apis  cunicuUiria,  bienenart,  die  ihr  nest  in 
sandiges  trockenes  erdreich  gräbt:  auch  minierbiene. 

MIENENEIILE,  f.  sirix  cunicularia,  eulenart  mit  einem  hühlen- 
nest  im  erdreich;  auch  minicrcule. 

MINENGANG,  m.  meatus  subterraneus  primariut.  Faisca  1,664'; 
dasz  ihr  euren  tninengang  unter  dem  wall  nur  halb  so  tief 
als  der  will  hoch  ist,  . .  anleget.  Quincys  kriegskunst  deutsch 
von  Jäger  (1745)  5t7. 

MINENGRXIIEU,  m.  grähtr  eintr  mine,  minitrtr. 

MINENIIALS,  ffl.  Collum  eamerae  cunieuli,  via  ad  locum  pul 
vere  pyrio  implendum,  der  weg  zum  pulver  in  der  mine.  Kmicn 
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MINENHERD,  m.  der  ort  in  einer  mine,  wo  die  zündwurst, 
mit  trekher  die  mine  angezündet  icird,  aufhört  und  «o  die  mine 
selbst  sich  entzündet. 

MINENKAMMER,  f.  spatium  quod  pulveris  pyrü  suffiäente 
copia  itnpletur,  platz  das  pulrer  zu  legen.  Frisch  1, 664*:  über 
die  verschiedene  gröszen  der  minenkammern,  bei  belager- 
ungen.  Quincys  kriegskunst  deutsch  von  Jägeb  s.  521;  ehe  die 
minencaramern  geladen  werden.  531. 

MINENLADüNG,  f.  das  laden  einer  mine  mit  Sprengstoff; 
auch  die  zu  einer  solchen  ladung  gehörige  bestimmte  menge  Spreng- 
stoff. 

MINENOFEN,  m.  eine  noch  ungefüllte,  mit  Sprengstoff  noch 
nicht  geladene  minenkammer. 

MINENKACPE,  f.  larva  subcutanea,  blattgräber,  eine  raupen- 
art  die  sich  in  blättern  aufhält  und  zwischen  ober-  und  unler- 
haut  derselben  gänge  gräbt. 

MINENSPINNE,  /.  spinnenart,  die  sich  in  der  erde  ein  walzen- 
förmiges nest  gräbt;  auch  minierspinne. 

MINENSPRENGER,  m.  cuniculo  ignem  appücans.  Stieler 
2107. 

MINENTRICHTER,  m.  trichterförmige  Öffnung;  die  beim 
sprengen  einer  mine  auf  der  Oberfläche  der  erde  entsteht. 

MINENWL'RM,  m.  larvenart,  die  sich  in  eine  nachtmotte  oder 
fliege  oder  rüsselkäferchen  verwandelt,  auch  minierwurm. 

MINENZWEIG,  m.  wie  minenarm. 

MINER,  f.  und  n.  erzhaltiges  gestein;  aus  dem  mitlellat.  minera 
fodina,  vena  (minera  id  est  vena.  Do  Gange  von  Hekschel 
4,  412' ;  inventa  fuit  azuris  minera.  ebd.),  dem  man  arabischen 
Ursprung  zuzuschreiben  geneigt  ist,  vgl.  die  ausführungen  bei  Veith 
bergwb.  339 ;  das  wort  erscheint  theils  in  lateinischem  ghrande  in 
entsprechenden  Schriften:  minera,  wird  genennet  die  rohe 
materie  derer  erze  und  metallen,  wie  sie  zu  erst  aus  denen 
bergwerken  ausgegraben  wird,  und  ehe  solche  noch  Ton  ihren 
schlacken  gesäubert  wird.  Nehrixg  hist.-pol.  lex.  75S;  theils 
aber  auch  in  deutscher  form  als  die  miner :  die  drusichten  con- 
figurationen  vieler  minern,  des  wiirflichten  bleiglanzes  und 
dergl.  Käst  7,21";  die  spitze  der  pyramide  ist  eine  grotte, 
aus  allerlei  arten  von  minern  zusammengesetzt.  Wielasd 
34, 169 ;  leidenschaft  zur  naturkunde  reizt  uns  eine  Sammlung 
zu  betrachten,  wo  die  metallischen  erzeugnisse  des  VVester- 
waldes,  nach  dessen  länge  und  breite,  auch  vorzügliche 
minern  von  Rheinbreitenbach  vorliegen  sollten.  Göthe  43,259; 
in  Schlackenwalde  war  ich  mehrmals,  Geyer  und  Ehren- 
friedrichsdorf kannte  ich  durch  Charpentier  und  sonstige  ge- 
naue beschreibung,  die  dort  erzeugten  minern  aufs  genaueste 
durch  herrliche  stufen.  51,105;  und  neutr.  das  miner  (vergl. 
mittellat.  minerum,  minerum  plumbae,  minerum  ferri  De  Gange 
von  Henschel  4,412'):  so  ist  auch  ein  nebel  im  berg,  ausz 
welchem  die  bergsucht  wachsen  mag  . . .  ietzt  ist  das  miner 
eines  solchen  nebeis  auch  ein  ursach:  und  die  erkandtnusz 
desselbigen  miners  gibt  die  erkanntnusz  der  heilung.  Para- 
cELSus  opp.  1,645  8;  auch  miniere:  miniere,  erz  und  metal. 
MoNE  leitschr.  2,  2&5  (von  1490). 

MINERAL,  n.  aus  dem  mittellat.  minerale  (mineralia,  id  est, 
Corpora  in  venis  terrae  generata,  ut  plumbum,  vel  aliud  metallum. 
De  Gange  von  Hesschel  4,412'):  mineralien,  hierunter  werden 
verstanden,  alaun,  vitriol,  schwefel,  wiszmuth,  kobalt,  aller- 
band erden  u.  d.  gl.  haben  ihren  Ursprung  von  wasser,  oder 
angefeuchteten  erdreich,  besaamen  sich  und  wachsen  in  leiten, 
oder  bergen,  von  groben  wassern  und  subtilen  leiten,  mineral- 
lex.  386';  er  thut  in  mineralien  ding,  welche  biszhero  in  Teutsch- 
land unerhört  sind,  was  andere  bergleuth  in  13  wochen  thun, 
das  thut  erinnerhalb  6  tagen.  Schüppius  794;  neue  mineralien, 
pflanzen  und  thiere.  Wieland  34, 169;  wundersam  genug  tritt, 
zugleich  mit  diesem  metall,  so  manches  andere  mineral  her- 
vor: der  eisenglanz  spielt  eine  grosze  rolle,  der  wolfrani,  das 
scheel,  der  kalk,  verschieden  gesäuert,  als. fluszspath  und 
apatit.  Göthe  51,  104.  dazu  Zusammensetzungen  wie  mineralbad, 
inineralbrunneo,  mineralquelle,  mineralwasser;  das  mineral- 
reich; der  mineralienhändler  (Göthe  51, 106),  mineraliensamm- 
1er,  mineraliensammlung  u.s.w.;  auch  das  adj.  mineralisch: 
mineralische  bestandtheile  in  einem  wasser. 

MINERERZ,  n. :  von  disem  mercurio,  meni  oder  menio 
und  quecksilber  haben  nun  die  Araber  die  metalliscbeo  stein 
und  erde,  so  bcrgart  und  erz  füren,  minererz,  das  ist  ein 
quecksilberichte  erde  geheiszen.  Matbes.  Sar.  27'. 

MINERISCH,  adj.  mineralisch:  das  inn  oder  neben  Äsers 
stamm   viel   minerischer  art  musz  gewesen  sein.   Mathesics 


Sar.  2';  erz  machend,  erz  wirkend:  minerische  kraft  u.s.w. 
Veith  bergwb. '^^  {X^.jahrh.). 

MINERN,  verh.  auf  metalle  graben :  minerare  mineren  Dief . 
362*  {gemma  gemm.,  Cöln  1507). 

MINERNREICH,  n.  mineralreich:  aus  diesen  wesen  sind 
die  körper  aufgehäuft,  die  man  sonst  insgemein  im  minern- 
reich  begreift.  Wieland  31, 160. 

MINGE,  MINIE,  /.,  s.  mennig  und  mennige,  sp.  2020. 

MINIER8IENE,  /.  wie  minenbiene. 

MCVIEREN,  verb.  minen  graben  (vgl.  mine  1  sp.  2235),  mittellat. 
mmare  (cuniculos  facere),  franz.  miner,  von  deutschen  sprachen 
zttersl  im  niederländischen:  mijnen,  mijn^ren,  ondergraven, 
suffodere,  agere  cuniculos,  vulgo  minare,  facere  minas  Kiuax  ; 
6«  uns  seit  dem  ll.jahrh.,  woneben  ein  minen  in  völlig  deut- 
scher form  (sp.  2236)  vereinzelt  geblieben  ist :  miniren,  agere  cu- 
niculos Stieler  1278;  ich  mieniere,  cuniculos  ago  Steinbach 
2,62;  miniren,  cuniculos  agere,  untergraben  und  pulier  legen 
ium  sprengen.  Frisch  1,  664' ; 

schau,  liebeben,  bin!  wie  gehts  dem  feuerwerker? 
drauf  ausgelernt,  wie  man  nach  maszen  wettert, 
irrgänglich-klug  minirt  er  seine  grüfle.    Götbk  2, 17. 

MINIERER,  m.  der  da  miniert:  mineur,  minirer,  odermeister 
so  die  minen  macht.  Büceler  kriegsschule  (166S)  1027;  ein 
minierer,  fossor,  cunicularius.  Fbisch  1,664';  den  minierer  an- 
hängen, adducere  qui  propugnacula  suffodiant.  ebenda ;  wie  der 
minirer  anzuhängen.  Quincys  kriegskunst  deutsch  von  Jäger  525 ; 
darhinter  (hinter  bohlen  und  sandsäcken)  arbeiten  sich  nun  die 
minirer,  so  gut  sie  können,  in  die  mauer  ein.  526. 

MINIEREULE,  f.  wie  mineneule. 

MINIERRAUPE,  f.  wie  minenraupe.  dim.:  das  gebogne 
minierräupchen  und  essigälchen.  J.  Pacl  holischnitte  177. 

MINIERSPINNE,  f.  wie  minenspinne. 

MINIERUNG,  f.  das  minieren,  actio  suffodiendi,  suffosio. 
Frisch  t,  664'. 

MINIERWURM,  m,  wie  minenwurm. 

MINISTER,  m.  einer  der  obersten,  regierungsgeschäfte  besorgen- 
den Staatsbeamten:  je  gröszer  der  mann  ist,  desto  mehr  musz 
er  von  seiner  bequemlichkeit  aufopfern,  der  könig  mehr  als 
der  minister.  Moser  pAa»i<.  3, 43;  der  minister  des  Innern, 
des  äuszern,  der  Justiz,  des  handeis  u.s.w.; 

es  lassen  sich  Ciaciun  und  seines  läcbelns  kunst, 
in  früher  gegenwart,  bei  bofe  täglich  sehen, 
und  hieraus  schlieszest  du,  er  müsse  recht  in  gunst 
bei  herrschenden  ministem  stehen.        Hxgedoin  1,95; 

in  diesem  sinne  erst  seit  dem  IS.  jährh.,  nach  dem  vorbilde  der 
Franzosen,  bei  denen  ministre  seit  dem  17.  jahrh.  einen  der 
obersten  röte  des  königs  bezeichnet,  die  ältere  spräche  hat,  der 
allgemeinem  bedeulung  des  lat.  minister  entsprechend,  das 
lehnwort  für  diener  überhaupt  gebraucht,  so  im  kirchendienst 
(minister,  diaconus.  Schmid  lex.  ecclesiast.  2,114):  den  pro- 
vesten  unde  canoniken  unde  vicariesen  unde  ministeren, 
einem  jowelken  de  dar  kumpt  to  der  processien.  d.  stddteehr. 
16,43,  anm.2  (Braunschweig,  von  1394); 

ein  grawer  möncb,  ein  observaut,  .  . 

derselb  pflag  vous  miaisters  wegen  (weil  er  ein  sotdter 

dienender  bruder  icar) 
lu  visiiiren,  wie  sie  pflegen.    B.Waldis  Esop  4,69,5. 

MINKELN,  verb.  übel  duften,  schlechten  geruch  haben :  wann 
ers  (der  hund)  dem  ulmischen  Schwaben  hat  gestolen,  der 
jm  einmal  das  mark  zwischen  der  thüren  zu  dem  hindern 
herausz  klemmt,  und  es,  wiewol  es  minkelet,  für  schmutz 
{irie  fett)  hinweg  schlemmet.  Garg.tl';  und  sauget  darausz 
d^  substantzialisch  wesenlich  mark,  nit  wie  der  erstbenant 
hundsklemmer,  die  gerberzullen  für  minkelend  schmer.  ebd.; 
kleien  und  minkelend  hundsmark  gehört  in  denselbigen  hudler. 
24*.  es  ist  das  bair.  munkeln,  übel  riechen,  vom  fleisch  Scuh. 
1, 1627  Fromm.,  schwdb.  ohne  nasal  meucheln,  schimmlicht,  nach 
fäulnis  riechen  Schmid  3M,  in  Franken  und  dem  östlichen  Mittel- 
deutschland müchen,  müchzen;  auch  das  fuldaische  mickein  in 
der  redensart  es  mickelt  ein  bischen,  es  hat  mit  der  sache  nicht 
ganz  seine  richtigkeit  (Vilmab  269),  wofür  anderwärts  das  bild 
es  ist  faul,  gehört  hierher,  ob  die  Wortfamilie  mit  dem  sp.  2159 
aufgeführten  meuchel-  in  Verbindung  zu  bringen  sei,  steht  dahin. 

MINNE,  f.  amor. 

1)  das  wort  ist  nur  im  ahd. ,  alts. ,  fries.  und  den  daraus 
erwachsenen  dialekten  bezeugt:  ahd.  minna  (aus  minja),  mhd. 
minne;  alts.  altnfr.  minnia,  minnea,  mnd.  mnl.  minne;  fries. 
minne,  und  findet  sich  sonst  nicht,  weder  im  gothischen,  noch 
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im  allnord.,  wo  dat  neutr.  minni  andenken,  erinnernng,  ge- 
ddchtnislrauk  [für  iiiiiuli,  wie  munnr  mund  für  mumtr»,  viel^ 
mehr  dem  goth.  gainin|)i  ftveia  entspricht  und  mit  goth.  aDa- 
niinds  vnöioin  in  Verbindung  steht,  noch  endlich  im  ags.,  tco 
ein  seltenef  inyne,  vif-myne  liebe,  aus  der  bedeutung  der  ab- 
sieht, des  streben»  erwachsen,  zu  goth.  inuns  gedanke,  ratschlusz 
Irilt.  allerdings  sind  sämmtliche  angeführte  bildungen  zu  ein- 
ander in  entfernlerer  Verwandtschaft,  insofern  sie  auf  die  wuriel 
man,  sanskr.  inanyat^  denken,  meinen  {vgl.  griech.  (.levoe  mnt, 
sinn,  fitfivi]axa)  sich  erinnern,  lat.  mens,  memini)  zurück- 
fiiliren;  minne  aber  steht  zunächst  im  ablautverliältnme  zu  dem 
nur  dem  westgermanischen  angehörigen,  jünger  gebildeten  meinen 
sp.  192»,  und  wenn  dies  aus  dem  begriffe  im  sinne  haben,  ge- 
sinnt sein ,  zu  der  des  fürsorglich ,  liebend  gesinnt  seins  über- 
springt, so  ist  auch  für  minne  die  entfaltung  der  bedeutung 
gewiesen,  die  zunächst  die  handlung  des  sinnens,  denkens  vi, 
aber  alsbald  zu  dem  bedeutenden  sinne  des  geneigten  denkens, 
der  fiirsorge  und  Zärtlichkeit  sich  wendet,  und  von  da  aus  sich 
weiter  entwickelt;  in  reicher  art  im  ahd.  und  mhd.,  um  dann 
für  Jahrhunderte  einzugehen  und  wieder  zum  leben  erweckt  zu 
werden;  in  ursprünglich  völliger  bedeutungsverschiedenheit  von 
liebe,  das  eigentlich  verlangen  ausdrückt  (vergl.  sp.  896);  bald 
aber,  indem  die  begriffe  beider  worte  in  einander  übergehen,  wo- 
durch liebe  selbst  das  edlere  wird  und  allein  weiter  lebt. 

2)  minne,  zunächst  der  helfende,  erbarmende  sinn,  fürsorg- 
liche liebe:  inti  bithiu  ginubtsamöl  unreht,  ercaltAl  minna 
managerA  {et  quoniam  abundavU  iniquitas,  refrigescet  Caritas 
muUorum).  Tat.  Uft,  9;  kezimberot  uuerden  die  feslina  unserro 
iintödigi  in  geloubo,  kedingi  unde  an  minnon  {in  fide,  spe  et 
earitate).  Notker  ps.  50,  20 ; 

»0  uiier  so  ouh  muas  eigi,      ^ebe  the.mo  ni  eigi; 
thaj  mit  minnu  gidua      joh  gib  tha;  drinkan  tliarzua. 

Otfrid  1,24,8; 

lehn  tuon  diu  rehten  werc,  ichn  hän  die  wären  minne, 
xe  minen  ebenkrisien,  h^rre  vater,  noch  le  dir. 

Walthbii  26,«: 

in  der  christlichen  formet  in  der  minne,  in  earitate: 

swa^  ir  einem  armen   siechen 

weit  geben  in  der  minne, 

durch  got,  daj  gebt  mir  binne.     Helmhrpcht  1769; 

namentlich  auch  die  erbarmende  liebe  gottes  und  Christi  zu  den 
menschen : 

augit  er  diö  mftsAn      diö  er  in  menniski 

duruh  desse  uiancunnes      minna  [intl'enc]. 

MusfiiUi  104; 

dur  minne  wart  der  alte  junc, 

der  ie  was  alt  äne  ende, 

von  himel  let  er  einen  sprunc 

her  abe  in  diz  eilende,     minnes.  2,  IT."!'  Hagen, 

^)  dann  auch  die  hingebende  liebe  des  menschen  zu  gntl:  inti 
fnriie^ul  tiiiu  dar  hcvigerCln  sinl  euuä,  duom  inti  miitida 
tnti  treuua  inti  gotes  minna  (Judicium  et  misericordiam  et  fidem 
et  earitatem).  fa«.  141, 17;  di^  sih  ze.  gote  bpchftrent,  unde 
ouh  di^,  diA  sih  zundent  mit  dero  gotes  minno.  ISotker  ps. 
so,  2t ; 

da^  understünden  beide  gut, 
die  hatten  eilenthatten  müt, 
dar  t»  die  wäre  minne.      livl.  chron.  62.S; 

tn  der  spräche  der  mystiker  häufig  und  in  ühersrhwänglicher 
eigenart,  mit  rücksicht,  und  wiederum  im  gejensatz  zu  minne  5: 

dai;  ist  dat  8üe;e  gebet, 
da  diu  hi\e  inne 
ertrinket  in  der  minne. 

LAMPtECHT  VON  RBGiK«RU*r.  lochler  Si/on  1227 ; 

daramli  malet  man  fraw  Venus  blind  und  awgenlos ,  wano 
me  in  liebes  awgen  verlieret  ir  eigens  rechtes  kiesen,  und 
als  da/,  war  ist  nach  zeitlicher  minne,- vil  me  ist  es  auch 
war  nach  geistlicher  mmne.  Suso  briefe  27 ;  und  also  wenn 
Hie  naturlich  edlen  berczcn  denn  innen  werdent  seiner  gött- 
lichen beimlikeit  und  semer  verborgener  minn,  so  werdend 
aie  recht  wund  in  seiner  minn,  und  rewet  sy  denn  und 
sprechend:  ach  grnnllose  gute,  lasz  dir  geclagt  sein,  da;; 
irh  disz  nit  von  erste  enwest;  ich  han  doch  in  keiner  minn 
iunden  denn  we  und  unstetikeit,  aber  nun  han  ich  Funden 
den,  Ari^  mein  sei  hegen.  34; 

irh  wn»  Hebe»  wol  geweide, 

do  irh  ilner  {Je^un)  minnen  phlan. 

geiitl.  Ited  liv«  It.j.ihrh.  in  Waekernngft$ 
leub.  I  (1873),  117»; 
undT  H...  «-i-..,«.  ,>■•, 

do  •  ■  wln,  .  . 

d««  ■  l«n 

von  n .i..      LuLANO  v'<^-i  '■'■1   "'•    •'■  > 


und  was  einhrinstig  in  gotlichcr  minne.  heiligen  leben  (1472) 
142";  das  hohe  lied  SaJomonts  hiesz  der  minnen  buch:  züch 
mich  her  nach  dir,  das  wir  laufen  in  dem  söszen  scbmak 
deiner  salb,  als  geschriben  stat  in  der  minnen  piich.  Meister 
Incold  gold.  spiel  73,  20  Schröder,     s.  unter  minnebiub. 

4)  in  der  rechtssprache  bezeichnete  minne  das  freiwillige,  güt- 
liche leisten,  vergleich  gegenüber  rechtlichem  zwange:  ab  zwene 
Af  ein  gut  sprechen  näh  deme  drizigesten,  jene,  der  e;  under 
irae  hat,  der  ensal  e;  nicheime  antwurten,  sie  en  vereinen 
sich  mit  minnen,  oder  der  eine  wise  den  anderen  abe  vor 
gerichte  mit  rechte.  SocAsensp.  3, 15,  t ;  geloben  ouch  vil  löte 
einem  manne  eine  schult  zu  gcldene,  und  entphäen  da;  ge- 
lobede  mAr  löte :  swar  man  er,  gelobede  leistit  deme  man  e; 
gelden  sal ,  oder  mit  sinen  minnen  {gütlich,  freiwillig)  seczt, 
dk  hat  man  e/,  in  allen  geleistet,  den  man  e;  gelobet  hatte. 
85,2;  {bannrichter ,  die)  nach  der  minne  us  geseit  und  er- 
kennet betten  {in  einem  gütlichen  Schiedssprüche).  Basler  rechtsqu. 
1,  29  {von  1340) ;  daniff  wisten  sie,  wa^  clagcn  vor  gericbten 
luden  {laut  werden)  und  in  da;  buch  geschriben  werden,  so 
sy  die  minne  geborn  {gütlichen  vergleich  hervor  gerufen  haben), 
da;  sin  {davon)  vii  heller  eime  scholteiszen  und  fände  zu 
geben.  wm/A.  2,  218  {Hunsrück,  von  1407);  auch  auszerhalb  der 
rechtssprache,  mit  minnen,  in  gute: 

her  Iwein,  da  gedenket  an, 

und  vart  mit  uns  von  hinnen 

und  gwinnet  mit  minnen 

der  küneginne  ein  urloup  abe.     Iwein  288«; 

namentlich  in  formelhaften  Verbindungen  zu,  nach,  mit  minne 
oder  recjit  {über  welche  Homeyer  «ne  abhandlung  'der  minne 
und  des  rechts  eines  andern  mächtig  sein'  schrieb,  Herlin 
1866):  dem  sol  er  wider  geben  nach  rehte  oder  nach  minnen. 
Schwahensp.  71,  8 ;  den  ich  wider  {weder)  mit  minne  noch  mit 
rechte  nicht  abeweisin  konde.  Magdeb.  blume  1, 155 ;  so  offent 
man  euch,  das  mein  fraw  oder  jr  anwalt,  wem  si  gewalt 
darzu  geit,  hat  einen  gewaltigen  richttag  in  jrer  freyen  stift 
jetzo  in  dem  pawtäding  mit  minn  oder  mit  recht,  urab  alles, 
das  jr  lawt  und  gueter  angehört  oder  anget.  weisth.  3, 734 
{Tirol);  und  von  des  schmerzen  und  schaden  wegen,  darumb 
söllent  si  zuo  baidersait  uf  ainen  gemainen  mit  glichem  zuo- 
satz  zu  minn  und  recht  komen,  als  man  des  zu  sant  Gallen 
och  ptligt.  5,184  (von  1462);  mag  es  nit  zuo  minn  oder  zuo 
recht  betädigot  oder  gericht  werden,  dann  das  ein  krieg 
darusz  wirt,  so  müssen  wir  jnen  helfen.  Etterlin  16«;  so 
hettent  sich  villicht  die  von  Zürich  guotlichcn  {ohne  krieg) 
eintweders  zu  recht  oder  zu  minn  lassen  betüdigen.  ebenda; 
die  weil  wollen  die  dreiczechen  mit  der  minn  versuchen, 
ob  si  ym  indert  nächner  mochten  komen,  geschaech  de/, 
nicht,  so  soll  yeder  tail  an  mantag  zu  dem  rechten  komen. 
d.  städtechron.  15,578  {Ingolstadt,  von  1399);  auch  mnd.  minne 
belieben ,  gütliches  übereinkommen ,  mit  derselben  formet  minne 
unde  recht  u.dhnl.  Schiller-Lübrek  3, 93".  das  in  diesem 
sinne  sonst  seit  dem  16.  jahrh.  verlorene  wort  hat  sich  in  der 
Schweiz  erhalten,  wo  bei  gerichlen  die  Wendungen  sich  in  minne 
vergleichen,  auseinandersetzen,  mit  minne  etwas  erreichen, 
oft  gehört  werden. 

5)  minne  in  der  formet  minne  trinken,  einen  ahsfhiedsirunk 
mit  einem  theilen ,  als  zeichen  des  verbundenseins  auch  nach 
der  trennung,  vergl.  unter  Johannes  th.  4'',  2333  und  das  dort 
angezogene,  es  wurde  vorzüglich  Johannis  minne  getrunken, 
gesegnet:  {ein  zum  Zweikampf  geforderter)  gieng  vor  zun  pre- 
(ligern  ins  closter  und  was  pei  vier  messen  und  liesz  im 
segen  sant  Johanns  minn.  d.  sMrf/«Aron.  10, 375,  lO; 

doch  wollen  wir  vor  (ehn  ich  fort  mus:)  sand  Johanns  minne 
trinken.    fniUn.  sp.  ^fin,  ii , 

auch  Gertruden  minne  (die  heilige  Gertrudis  von  Nirelle,  t  «M, 
war  schutzpatronin  der  reisenden): 

post  posi'it  Vitium,  Gerdrudi»  amore  qiind  haustum 

pHtlicipRl  nos  Ire»;   postremo  ha>i«  llBen», 

quando  vale  dixit.  poi-t  nos  gninit  «t  benedixit. 

'  Huudiieh  4.161  .S«i/ri ; 

xn  hant  truog  er  im  dA 

ze  beilo«  gnwinne 

•am  G'-ririUe  minne. 

aU6  reit  er  inahtei  d«n.     Free  403S; 

in    ironischen    trendungen ,    einen    sehlimmen    ahfchird    nehmen, 

geben  : 

'nu  trinken  wir  di«  minne      und  gelten  Kkilnrfte«  nln. 
der  junge  volt  der  lliunan      der  muot  der  aller  Amte  lin.' 
A6  »luo<-  dot  killt  Olllieben       IltKeu  der  hell  Kuot. 

\,hrl    1S97.S- 
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welher  teud  hat  se  hergepeten? 
pring  er  sei  nicht  schier  von  hinn, 
er  geit  ir  sand  Johans  minn 
mit  der  faust  an  den  chragen. 

Erlauer  ^iele  3,  S2S  Kummer. 

6)  minne,  die  liebe  zum  andern  geschlecht,  im  mhd.  beson- 
ders häufig;  ursprünglich  liebesempfindung  an  sich,  im  gegensatz 
zu  haj,: 

ich  hän  gegert 

ir  minne  unde  vinde  ir  haj.     minnes.  frühL20$,lh; 

eines  sinues  mit  liebe: 

stxtiu  liebe  heilet  minne. 

liebe,  minne  ist  al  ein: 

die  kan  ich  in  minem  sinne 

nibt  gemachen  wol  zuo  zwein. 

liebe  muo;  mir  minne  sin 

immer  in  dem  herzen  min.    Lichtk^stki:i  430,1; 

swie  selten  liebe  mir  geschiht, 

doch  habe  ich  guote  zuoversiht 

ze  miner  vrouwen  minne.    minnes.  1,22'  Hagen; 

aber  auch  schon  der  liebe,  als  dem  innigeren  und  tieferen  gegen- 
übergestellt : 

daj  ich  si  so  herzeclichen  minne, 

da  ist  Venus  gar  äne  alle  schulde; 

Amor,  ist  din  vackel  heiz, 

seiher  noete  ich  niht  enweij: 

wäriu  liebe  ist  minne  ein  übergulde.    24*; 

und  so  drückt  minne  gern  die  sinnliche  liebe  aus,  wovon  schon  im 
ahd.  die  anfange:  ardor  rainna  Steismeyer-Sievers  2,527,37; 
ignis  minna  neben  amor  huor.  41.  42; 

minne  diu  warf  ir  flammen  an, 

minne  enflammete  den  man 

mit  der  schcene  ir  libes: 

diu  schoene  des  wibes 

diu  spuon  im  sine  sinne 

zir  Übe  unt  zir  minne.     Trist.  442,4; 

in  vergröberung  dieser  bedeutung  bezeichnet  minne  die  fleisch- 
liehe beiwohnung: 

dö  wurden  sehs  pfunt  gelobt 

unt  ze  hant  da  gezalt: 

also  der  kneht  die  minne  galt.    jes.  a6<'Tl^  2, 56, 20 ; 

und  diese  bedeutung  verdrängt  später  die  frühere:  es  spricht 
Avicenna  das  die  meszigen  minne  gar  ein  gesunthait  ist  des 
leibes,  Ortolf  arzneipuch  (1477)  5l';  davon  behüt  sich  ein 
yglicher  vor  übriger  minne  der  einen  gesunden  leib  hat  und 
auch  ein  gesunte  seele.  52* ;  davon  sprich  ich  mit  gottes  Ur- 
laub und  mit  der  lerer  das  ein  yglicher  man  mit  mesziger 
minne  minnen  mag  durch  des  leibes  gesuntheit  und  raini- 
kait.  ebenda;  weinper . .  meren  die  minne  den  mannen.  5S'; 

•    so  gen  wir  in  ein  kemerlein 
und  spilen  der  edlen  minne!     Urla:<d  volksl.  762; 

so  dasz  der  Augsburger  buchdrucker  OÜimar  in  seiner  ausgäbe 
des  buchs  des  erleuchteten  raters  Amandi  (1512)  sagt:  weil  das 
wort  minn  in  etlichen  sprachen  nit  mer  rechte,  göttliche, 
eerbere  und  zimliche,  sonder  tierliche,  viehische  uneerbere 
und  unzimlichc  minn  anzaigt,  so  hab  ich  buchdrucker  (erger- 
nus  und  unrain  gedenk  und  bösz  zufäll  zu  vermeiden)  für 
das  wort  minn  gesetzt  das  wort  lieb.  Schmid  srAffäfr.  tp&.  3S6 ; 
der  druck  des  Engelhard  von  Konrad  von  Wnrzburg,  Frankfurt 
1573,  hat  fast  überall  ursprüngliches  minne  durch  liebe  ersetzt, 
rergl.  Haupt  zu  Engelh.  977. 

7)  minne,  anrede  an  die  geliebte: 

er  sprach:  vil  liebiu  minne  min, 
ichn  ger  keins  wibes,  denne  din, 
du  bist  mir  lieber  danne  liep.    qcf.  /i&<rn(.  2, 374, 19 ; 

an  das  geliebte  kind: 

minne  minne  trüte  minne,  swic,  ich  wil  dich  wagen. 

G.  V.  NcirE!«  52,15; 
in  Jesus: 

vil  sii^en  minne. 

wie  han  ich  dich  alsus  verlorn!    Uhla?«ii  rolkfl.  S50- 

von  solcher  anrede  her  das  ehä'isis(;h  bezeugte  minne  für  mutter, 
aus  dem  munde  der  kinder,  das  von  Keisersberc  gerügt  icird: 
wo  valter  und  muter  yelzt  ein  sun  oder  ein  tochter  hond, 
so  sprechen  sye,  wo  ist  mein  elt?  wo  isf  mein  minn?  nilt 
sprechen  sye,  wo  ist  mein  vatter?  oder  wo  ist  mein  muter? 
das  soll  nitt  sein ,  ist  ungeschaffen ,  nit  eererbietlich.  post. 
2.  M'  ;  niederd.  minne  ein  schmeichelwort  der  kinder,  welche  ihre 
täugammen  und  Wärterinnen  aito  nennen,  brem.  wb.  3, 164. 

8)  seit  dem  16.  jahrh.  gemieden  und  für  den  lebendigen  ge- 
hrauch ausgestorben,  wird  das  wort  fiT»  17.  jahrh.,  nachdem  man 
begonnen  sich  mit  den  Sprachdenkmälern  unseres  mittelalters  zu 
befassen,  in  gelehrten  kreiun  wieder  bekannt,  nunmehr  nur  in 

VI. 


dem  sinne,  in  welchem  es  unsere  dichter  des  12.  13.  jahrh.  ver- 
wenden (nr.  6),  und  die  gelehrten  Wörterbücher  führen  es  auf: 
minne  amor,  beminnen  amare  Schottel  1364  (als  niederdeutsch ; 
seine  quelle  war  wol  zunächst  Kiliak,  wo  minne  als  amor,  Venus, 
amatio,  amor  venerius,  beminnen  als  diligere  steht);  einen  be- 
minnen, habere  aliquem  charissimum,  die  minne,  amor,  amasia, 
dilecta  Stieler  1263  als  herkommend  ab  antiquo  verbo  minnen, 
amare,  diligere;  minne  Frisch  1,664'  als  veraltetes  wort  mit 
minnen  amare;  nachdem  aber  Bodmers  proben  der  allen  schwä- 
bischen poesie  des  dreizehnten  Jahrhunderts  (1748;  wo  das  wort 
im  glossar  s.  285  auch  als  'die  liebe,  Venus'  erklärt  ist)  und  seine 
Sammlung  von  minnesingern  aus  dem  schwäbischen  Zeitpunkte 
(1758)  zuerst  den  Göttinger  dichterkreis  gegen  1770  {vergl.  belege 
SU  minnerin  und  minnelied)  zum  Studium  und  zur  nachbildung 
solcher  gedichte  angeregt  hatte,  erlangte  minne  wieder  leben  und 
häufigere  Verwendung,  mit  zahlreichen,  ebenso  der  älteren  spräche 
nachgebildeten  Zusammensetzungen : 

minne  flieht  den  hain, 
wo  die  Vögelein, 
finken,  nachtigallen, 
ihr  so  wohl  gefallen ; 
minne  flieht  den  hain, 
kehrt  ins  zimmer  ein. 

HöLTT  148  Halm  {vom  10.  fehr.  1773); 

lieber  blieb  ich  hier, 
gäbe  Julchen  mir 

einen  blick  voll  minne.     152  (rem  13.  fehr.  1773); 
(ich  werde)  immer  minn  und  weibcr  preisen, 
und  mich  ihrer  schöne  freun.      153  (vom  15.  fehr.  1773); 
der  grüne  wald 
und  husch  erschallt 
von  ihrer  {der  nachtigall)  minne. 

158  (rom  18.  febr.  1773); 
wem  der  minne  dienst  gelinget, 
0,  wie  hoch  wird  der  belohnt! 

Bi^RCKR  17*  (rom  frühling  1773); 
vgl.  auch  Voss  unten  unter  minnesang,  minnewund  (aus  dem- 
selben jähre);  seit  dieser  zeit  von  dichtem  gebraucht,  zunächst 
bei  Schilderungen  aus  dem  mittelalier  oder  anknüpfungen  an 
dasselbe : 

zwölf  jungfraun,  die  der  minne  süszen  sold 

dem,  ders  um  sie  verdiente,  wohl  zu  geben 

vermochten.    Wikla!«d  18, 13  {Geron  der  adeliche,  von  1776) ; 

sagt  mir,  was  ist  in  aller  weit  das  ding 

das  einen  ritter  kühnheit  zu  beweisen 

und  hohen  muth  am  stärksten  treiben  kann? 

erwiedert  Geron  :  dame,  zweifelt  nicht, 

es  ist  die  minne.    rechte  minne  hat 

so  hohe  wundersame  kraft,  sie  könnte  wohl 

aus  einem  feigen  menschen  einen  waglichen 

beherzten  ritter  machen.      55; 

denn  noch  wohnten  adeliche  sitten, 

ritterschaft,  gesang  und  minne  hier. 

370  {der  togelsanq,  v.  1778); 
ein  hofmann  übrigens,  galant  und  wohl  erfahren, 
und  in  der  kriegeskunst  der  minne  wohl  versucht. 

22, 267  {Oberon  6, 36) ; 
er  will  die  alten  zelten  wieder  bringen, 
wo  zarte  minne  herrschte,  wo  die  liebe 
der  ritter  grosze  heldenherzen  hob. 

ScHiLiK»  7«n5/r.  von  Orleans  1,1; 
es  lebte  {in  der  ritierzeit),  was  edel  und  sittlich  war, 
in  der  frauen  züchtigen  busen; 
die  flamme  des  liedes  entbrannte  neu 
an  der  schönen  minne  und  liebestreu. 

hist.-krii.  ausg.  11,367  {die  rierweltaüer,  v.  1802); 
dasz  lied'und  minne  wiederkehre 
in  unser  grünes  eichenzelt. 

ScHE?<KEMDORF  in  »ackernageLt  {««efr.  2 (1876)  1532; 

dann  auch  ohne  solche  beziehung,  immerhin  mit  alterthümlirhem 
klänge,  und  auf  die  spräche  einzelner  dichter  eingeschränkt  ge- 
blieben : 

ja  wunder  sinds  der  süszen  minne, 

die  minne  hat  der  wunder  viel.    1}hla?id  ged.  16; 

sie  {die  ifprache)  sei  dir  wort  der  treue, 

sei  stimme  zarter  scheue,  • 

sei  echter  minne  sang!     76: 

dasz  solche  künde  bald  beginne 

von  Clelias  und  sängers  minne.    208; 

0,  wenn  dein  heri  kein  fremdling  ist  der  minne. 

RCCKÜRT  ijrs.  geil.  1,121; 
bei  GöTHE  nur  ausnahmsweise,  im  plur. : 

der  kusz  der  letzte,  grausam  süsz,  zerschneidend 
ein  herrliches  gellecht  verschlungner  minnen. 

3,  25  {eleijtr,  von  1823) ; 
ihm   trar  das   umständliche,    klang-  und   «angreicho  minne- 
sängerwesen  (33,  201)  innerlich  fremder. 

MINNE,  f.?   am  Rheine  der  fisch  cyprinus  aspius,  raubalet, 
fraszalet.  Nexmich  2, 1355. 
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MI.N.NtA.NTLlTZ,  n.;  von  Bürger,  der  eben  auch  so  ein 
minneantlitz  hat  und  silberstimme ,  als  er  singt.  Herdkr  in 
Mercks  briefs.  l,  42. 

.MINNEBLICK,  m.; 

(irt'r)  gehren  keines  glucks, 

als  des  minneblicks.    Höltt  t40  Halm  (von  1773). 

MINNEBUCH,  n.;  wenn  wir  den  romantischen  erzähiiingen 
alter  Chroniken  und  minnebücher  trauen  dürfen.  Hauff 
LichtensUin  2,  3ü.  in  der  alten  spräche  hiesj  minnenbuch  das 
hohe  lied  Salomonis  (vgl.  minne  3  a.«.):  dar  umb  spricht  diu 
geschrift  in  dem  ahten  stück  des  minnenpuocbes:  diu  minn 
ist  vest  sam  der  tot.  Megenberg  438,33  (vergl.  ftoAel.  8,  6). 

MINNEDICHTER,  m.:  verinuthiich  ist  es  das  einzige  alte 
lied,  das  wir  von  einem  westphälischen  minnedichter  noch 
übrig  haben.  Moser  patr.  phant.  1,  229. 

MINNEDIENST,  m. 

MINNEDIENSTIG,  adj.:  die  minnedienstigen.  Überschrift 
eines  sonetts  bei  Hückert  ges.  ged.  2,  74. 

MINNEFLEHEN,  n.; 

(ich  hob)  gelernt  bis  zur  geberde 

die  spräche  zu  verstehn, 

bei  euern  wilden  fehden, 

bei  euern  stolzen  reden. 

bei  euerm  süszen  minneflehn.    RüccKiiT^es.  ged.  1,33. 

MINNEGEFÜHL,  n.; 

(der  mai)  giebt  mädchen  und  knaben 

ein  minnegefühl.  Höltt  177  Halm  (von  1775). 

MINNEGESANG,  m.  das  singen  von  minne: 

deines  herzeDsgesprächs,  trauter,  und  l'reundesbiicks 

werd  ich  gehren,  und,  ach,  umsonst! 
deines  minnegesangs,  welcher  so  lieblich  scholl 
guten  Trauen,  und,  ach,  umsonst! 

Höltt  93  Halm  (an  Miller,  l.fassung,  von  1773); 

der  einzelne  gesang  von  minne:  wir  haben  eben  leider  nichts 
eigenes  mehr  aus  jenen  zeiten  (der  alten  vaterländischen  dicht- 
kunst),  und  wenn  auch  in  bibliotheken  hie  und  da  noch  et- 
was wäre,  so  ist  weder  lohn  noch  ermunterung  genug,  dasz 
man  sich  mühe  gäbe,  diese  gesänge  aufzusuchen;  und  es 
werden  ja  die  minnegesänge  nicht  einmal  gelesen,  der  junge 
GoTHE  2,499  (von  1773). 
MINNEGLCCK,  n.: 

rühmte  sich  des  minneglücks 
bei  seiner  schönen  nonne.    Höltt  33  Halm  {von  1773); 
allzu  leichter  siege  zeichen, 
ungebetnes  minneglück.     Uulamd  ged.  264, 

MINNEHARM,  m.; 

den  leirhenstein, 

der  meine  asche  birgt, 

wenn  minneharm  mich  würget. 

Höltt  154  Wo/m  (von  1773). 

MINNEHOF,   m.  vergl.  liebeshof:    sobald  unser  minnehof 
zu  Stande  kömmt,   verlange  ich  seinen  jagdzeugsaal  zu  un- 
sern  Sitzungen.  Gotter  3,337; 
verachten  wir  die  spötterein,  und  bilden,  wie  wir  täglich  thun, 
den  academschen  minnehoT.  Platkn  290'. 

MINNEJAHRE,    n.  pl.  jähre  in  denen  man  der  minne  lebt: 

wie  war  ich  doch  so  wonnereich, 

dem  kaiser  und  dem  könig  gleich, 

in  meinen  minnejahren.  .  Holtt  142  Halm  (von  1773). 

MINNEKRAFT,  f.: 

denn  das  glaubt  mir,  dame, 
wirs  nicht  in  dieser  übergroszen  miniickran, 
ich  hätt  in  diesem  turnei  nicht  gethan 
was  ihr  gesehn  habt. 

Wikland  18,56  (Ceron  der  adeliche). 
MINNELAUT,  m.: 

in  des  forsts  geheimer  dichte 

Kirrt  und  (lötet  minnelaut.    Matthisson  ijed.  197. 

MlNNtLIKI»,  n.:  sei  es  mir  erlaubt,  ein  altes  westpliüli- 
sches  minnclied,  welches  ich  unlängst  :iuf  dem  pergainentncn 
umschlage  eines  alten  rcgisters  entdeckt  habe,  dem  publikum 
initzutbeilen.  Möskr  pa(r.  pAanf.  3, 22H;  jetzt  die  mode  der 
minneiieder.  ebenda ; 

die  Vögel  sangen  wunderschön 

ein  minnelied  dazwischen.    Höltt  27  Halm  (von  1772); 

mit  minnelied  und  rundgesang 

wird  zwlschandurch  der  wein  gcwOnet. 

Bon  353  Weinhold; 
narlidsall  und  tnrrhe  flöten 
miniinllndcr  Ober  euch  (hlunifn). 

Sciiillkr  huil.-kril.  aiitq.  1,277; 


lernen  wollt  ich  saitenkunst, 

minnelieder  wollt  ich  singen, 

werbend  um  der  süszen  gunst.    Uuland  ged.  250; 

selige  Provencer  ihale, 

üppig  blühend  wart  ihr  immer, 

aber  eure  reichste  blüthe 

war  des  minneliedes  Schimmer.    267; 

dim.  minneliedchen : 

(ich  wollte  als  vogcl)  mich  auf 
ihren  armen  ein  weilchen  wiegen,  und  auf 
ihrer  schulter  ein  minneliedchen  flöten! 

Höltt  83  Halm  (von  1772). 
MINNELOHN,  m.; 

ich  hatte  mich  dem  dienst  der  schönsten  aller  schönen 

drei  jähre  sonder  minnelohn 

verdingt,  bevor  sie  sich  so  viele  treu  zu  krönen 

erbitten  liesz.  Wikland  22,100  (Oberon  3,6); 

denn  unser  Seladon 
begann  in  worten  und  geberden 
eindringlicher,  und  nacn  dem  minnelohn 
Zusehens  lüsterner  zu  werden.     21,317. 

MINNEN,  verb.  lieben;  o/id. minneön,  minnön,  alts.  minni6n, 
minneön,  mhd.  niinnen;  in  der  alten  spräche  dem  sinne  des 
subst.  minne  (vgl.  dass.  2 — 6)  angeschlossen,  später  mit  vergröber- 
ter bedeutung:  minnen,  vulg.  halsen,  brauten,  keien,  coire, 
futare.  voc.inc.theut.  ni^ ;  fremde  tochtcr,  die  sich  um  geld 
minnen  läszt.  Ochs  gesch.  v.  Basel  5, 145  (15.  jahrh.) ;  das  ein 
yglicher  man  mit  mesziger  minne  minnen  mag  durch  des 
leibes  gesuntheit  und  rainikait.  Ortolf  arzneipuch  .V2';  als- 
dann vergessen,  von  gelehrten  in  der  alten  edlen  bedeutung  ge- 
kannt und  aufgeführt  (vergl.  minne  8);  nach  1770  in  derselben 
wieder  erneuert,  obschon  nicht  so  häufig  verwendet,  aU  das  subst. 
minne : 

wie  gerne  hätt  er  diese  zähre 

vom  weiszen  kragen  weggeküszt!  .  . 

ein  mensch,  der  doch  kern  enget  ist, 

kann  traun !  um  kleinern  soid  nicht  minnen. 

WiKiASD  9,226  (Sixi  u.  Klärchen,  iiun'1775); 
ja,  liebe  frau, 
ihr  seid  es,  die  ich  minne,  so  wie  basz 
kein  ritter  seine  dame  minnen  mag. 

18,  58  (Geron  der  adeliche) ; 
schwalben,  die  im  lenze  minnen, 
fliehen,  wenn  der  nordwind  weht. 

ScHiLLiR  hist.-kiU.  autg.  1,308; 
aus  den  stillen  kreisen 
kommt  mein  hirtenkind, 
will  der  weit  beweisen, 
was  es  denkt  und  minnl. 

ScuKMüEDDORF  i'ft  Vl'ac/^rna^el«  leseb.  2  (1876),  1529; 
bist  du  die  Tromme  nachtigall  der  liebe, 
weil  du  den  todeskelcb  der  rose  minnest? 

Platbn  74. 

MINNER,  m.  liebender,  mhd.  minntpre:  amasius  minner 
DiEF.  2S';  minner,  ein  liebbaber,  amator  Frisch  1,664*  (ob 
veraltet). 

MINNERBRUDER,  m.  minorit,  vergl.  minder  sp.  2224. 

MINNERIN,  f.  liebende: 

Unschuld,  die  minnerin 
dieser  rriedlichen  schSfernur. 
führt  ein  mädchen  am  arm.    Höltt  73  Halm  (von  1771). 

MINNESANG,  m.,  mhd.  minnesanc: 

der  holdseligen 

sonder  wank 

sing  ich  Tröhlichen 

minnesang.         Voss  4,24  ('minnelied*  von  1773); 

in  den  thalen  der  Provence 

ist  der  minnesang  entsprossen, 

kind  des  friihlings  und  der  minne, 

holder  inniger  genossen.        Unland  ged.  267. 

MINNESÄNGER,  m.,  mhd.  minnescnger:  denn  dasz  jetzt 
die  niode  der  minnelieder  die  bnrdengchüngc  in  Deutschland 
verdrängt  haben,  wird  jedem  bekannt  sein,  ob  es  gleich  nicht 
80  bekannt  sein  mag,  dasz  unsrc  neuen  ininnesänger  eben 
nicht  die  zeit  erwählet  habeg,  wu  ihnrn  die  sitte  der  nation, 
das  hohe  gefühl  der  liebe  und  der  ritlergeist  die  vortheile 
verschafTen  wird,  welche  diese  vereinten  umstände  den  alten 
ininnesingcrn  zu  anfang  des  dreizehnten  j;ilirlnin()er(>i  il.ir- 
boten.  Moser  patr.  phant.  3,  22S; 

rillt  kein  minnosinger 
könnt  etwas  besseres  ersinnen. 

H.  v.  Kliist  f<im.  Sihroffentlein  9,3. 

MINNESÄNGERISCH,  adj.:  eine  solche  sluhening  Ton 
allen  minnetängn-ischen  nicklnutcn  der  neuem.  J.  I'aii.  leben 
Ftbels  8». 

MINNESÄN(;KKVVESEN,  n.  GOTRR  33,  301.  1.  die  sttUe  «nlrr 
iniune  8  a.  e. 
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MINNESCHMERZ,  m.: 

e$  bricht,  es  bricht  .  . 

vor  minneschmerz 

mein  nrmes  herz.      Höltt  15S  Halm  (ron  l't'Z). 

MINNESINGER,  m.,  mhd.  minnesinger,  von  Bodmer  neu 
eingeführt,  vgl.  xinter  minhe  8;  den  alten  rainnesingern.  Müser 
patr.  phant.  3,  228  im  Wechsel  mit  minnesänger,  $.  d.  stelle  unter 
diesem  tcorte;  als  mich  Oberlin  zu  den  denkmalen  der  mittel- 
zeit  hinwies  und  mit  den  daher  noch  übrigen  niinen  und 
festen,  siegeln  und  documenten  bekannt  machte,  ja  eine 
neigung  zu  den  sogenannten  minnesingern  und  heldendich- 
tern  einzuflüszen  suchte.  Göthe  26, 48. 
MINNESOLD,  m.  wie  minnelohn: 

wem  der  minne  dienst  gelinget, 

o,  wie  hoch  wird  der  belohnt  1 

keinen  bessern  lohn  erringet, 

wer  dem  gröszten  kaiser  frohnt. 

denn,  mit  zepter,  krön  und  gold, 

frohnt  er  selbst  um  minnesold. 

BcRGER  17"  ('minnesold',  vom  frikjahr  n<3); 

ihr  ritter  und  ihr  fraun  1 

wollt  ihr  den  ächten  minnesold, 

seid  eurem  liebeben  treu  und  hold. 

WiEtASD  18, 367  (der  togelsang,  von  1778) ; 

als  vom  bestreben 
um  Trauengunst  und  minnesold 
die  rede  war.  Gotibr  1,242  (ron  1783); 

im  Sturm  erringt  er  {der  reifer)  den  minnesold. 

ScHiLLKR  Wallensteins  lager,  11.  auftr.; 

mein  vetter  ist  ein  kluger  wicht, 
er  ist  der  köchln  hold, 
den  braten  dreht  er  für  und  für, 
um  süszen  minnesold.     Götbk  1,123. 

MINNESPIEL,  n.,  mhd.  minnespil: 

alles  kummers  bar, 

werden  wir  fürwahr  , 

unter  minnespielen 

deinen  frost  nicht  fühlen, 

kalter  Januar.        Höltt  148  (von  1773); 

durch  immer  neuer  minnespiele  proben 

zu  werden  das,  was  ich  geworden  bin. 

RccEERT  ges,  ged.  1,123; 
für  zither:  oft  werd  ich  um  das  abendkühl 

mit  meinem  kleinen  minnespiel 

in  deine  blumen  kommen, 

und  singen  dann,      so  gut  ich  kann, 

der  reinen  und  der  frommen.     Höltt  144, 
vorher:        mit  citherklang      und  mit  gesang 

werd  ich  dich  oft  begrüszen. 

MINNESPRACHE,  f.  spräche  der  {neueren)  minnesänger :  nur 
wünschten  wir,  als  freunde  des  wahren  gefühls,  dasz  diese 
minnesprache  nicht  für  uns  werde,  was  das  bardenwesen 
war,  blosze  decoration  und  mythologie.  Göthe  33,60  («n 
einer  recension  des  Göttinger  musenalmanachs  von  1773,  worin  die 
ersten  proben  der  nachbildung  alter  minnelieder  enthalten  waren ; 
vergl.  minne  8). 

MINNEWÜND,  ad},  liebeswund,  von  Voss  nach  mhd.  minne- 

wunt  wieder  angewendet: 

ach !  bin  inniglich 
minnewund!      4,24  (ton  1773). 

MINNIG,  adj.  zu  lieben,  liebenswert: 

noch  mehr  als  sonst  dünkt  ihr  das  kindlein  minnig. 

TiECE  1,145, 

wol  nur  dem  folgenden  minniglich  1  nachgebildet,  denn  ein 
seUenes  mhd.  minnec  heiszt  liebe  hegend  (Lexer  mhd.  hdwb. 
1.2147). 

MINNIGLICH,  adj.  und  adv.  l)  liebenswürdig,  schön,  an- 
mutig; nach  mhd.  minneclich  in  dieser  bedeutung  der  älteren 
spräche  geblieben,  auch  nachdem  minne  und  minnen  ihre  bedeu- 
tung zum  schlechteren  gewendet  hatten  {sp.  2241.  2244),  und  bis 
ins  !6.  jh.  gebraucht:  miniglich,  eximius.  voc.  ine.  theut.  n  7*;  die 
{beiden  knaben)  fand  ein  hirt  Faustulus  genant,  der  sie  Ton 
roiniglicher  schön  wegen  der  kinde  heimtrug.  Ltrtti;  ron 
ScHöFFERLin  3' ;  da  sie  Scipio  ansah  und  sich  ab  irer  minig- 
lichen schöne  verwundert,  liesz  er  sie  fragen,  wer  sie  wer. 

'^  '  das  freiin  zart  und  minneklich, 

meins  herzen  augel weide.    Uhuino  volksl.  644; 

um  1773  wieder  aufgefrischt: 

liebe,  minnigliche  frau.     Höltt  147  Halm; 

allbereits  im  flüeelkleide 

waren  minnigliche  fraun 

meine  liebste  augenweide.    152; 

gar  zu  minniglich 

dankt  ihr  mund.      Voss  4.24; 
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«fid  seither  öfter,  immer  mit  dterthümlicJiem  klänge: 
zu  ehren  aller  miuniglichen  fraun 
und  holden  jungfraun.       Wielai'd  18.15: 
drauf  schlich  er  sich,  der  schlaue,  nach  ihrer  kammer  sacht: 
viel  minnigliche  fraue,  wir  haben  mitternacht.     Platk:«  319; 
wer  seid  ihr  doch,  ihr  Jungfrau,  minnigliche? 

Uhlaüo  ged.  423; 
lange  säumt  er,  minni|licher 
kehrt  er  endlich,  und  ist  sicher, 
mich  wie  sonst  ans  herz  zu  ziehn. 

RccEBRT  ges.  ged.  1, 104. 

2)  minniglich,  in  liebe,  liebend:  (gott)  de;  minnencliches 
zürnen  besser  ist,  denn  falsches  liebkosen.  Scso  briefe  2S 
Preger;  auch  in  diesem  sinne  wieder  aufgefrischt: 

den  Junker  Topas  schmuck  und  schier 
fand  er  im  lustwald  einst  mit  ihr 
gar  herzensminniglich  vereinet. 

BoiE  350  Weinhold  (ton  1796); 

wenn  dir  ein  sänger  minniglich 

zu  küssen  naht,  dann  streune  dich, 

doch,  mägdlein,  nicht  zu  lange!    Voss  6,22  (ron  18011. 

MINNS.\M,  adj.  liebend,  liebevoll,  die  fortsetzung  des  mhd. 
minnesam  noch  im  15. — 16.  jh.:  {herzog  Albrecht  HI)  ist  auch 
gewesen   zw   armen    lewten  minsam  und  gütig.  Schm.  1, 1619 

Fromm. ; 

wart  uns  der  edel  winstock 

von  bimmel  herab  gesant 

den  minnsamen  herzen 

zu  einem  süszen  lab.     Ubla5d  volksl.  885. 

MINUTE,  f.  1)  kleiner  zeittheil,  der  sechzigste  theil  einer 
stunde,  aus  dem  spätlat.  minutum,  das  den  zehnten  theil  einer 
stunde  bezeichnet  (minutum,  est  decima  pars  horae.  For- 
CELii.M  4, 135'),  m  die  romanischen  und  deutschen  sprachen  über- 
nommen, ital.  und  span.  als  masc.  minuto,  franz.  und  deutsch 
als  fem.  minute ;  nun  aber  als  bezeichnung  eines  kleineren 
stundentheües ,  wie  er  wol  nach  arabischer  Wissenschaft  im  spä- 
teren mütelalter  über  das  abendland  hin  angenommen  ward,  vgl. 
niederl.  minute,  minima  horae  pars,  sexagesima  pars  horae,  horae 
semuncia,  horae  scrupulus  Rilian  ;  im  hocbd.  darf  das  wort  seit 
dem  15.  jakrh.,  wenigstens  in  kreisen  die  wissenscliaftliche  füh- 
lung  haben,  als  eingebürgert  gelten:  minutum  minut  {neben 
augenblick)  Dief.  362'; 

ich  lieb  den  tag, 

stund,  weil,  die  zeit,  minut  und  quint, 

dö  ich  es  hon  und  gaistlich  sacb. 

Wolkessteis  56, 1 . 1 1 ; 
die  Verbreitung  des  Wortes  hält  schritt  mit  der  Verbreitung  der 
groszen  uhrwerke,  an  denen  die  stundeneintheilung  in  der  noch 
heute  üblichen  weise  gezeigt  wurde:  waren  solche  werke  im 
14.  jahrh.  noch  eine  seUenheü,  im  15.  jahrh.  schon  häufiger,  so 
hatte  gegen  das  16.  jahrh.  hin  die  öffentliche  uhr  ihren  stand  in 
jedem  einigermaszen  bedeutenden  orte,  kleinere  uhrwerke  für  das 
Zimmer  folgten  bald  nach,  und  damit  war  auch  der  gebrauch  des 
Wortes  minute  selbst  dem  gemeinen  manne  nahe  gelegt,  die 
rechenbücher  des  16.  jahrh.  lehren  den  strengen  sinn  des  wertes : 
j  tag  und  nacht  ist  24  stunde;  j  stunde  ist  sechtzigk  minu- 
ten.  exempel,  rechenschaft  der  regel  de  tri  (1542)  a7';  solt  du 
zu  dem  ersten  wissen,  das  von  einem  newen  monschein  zu 
dem  andern  29  tag,  12  stund  und  44  minuten  sein.  Kübel 
rechenbuch  (1544)  ^';  das  60  minuten  ein  stund  erfüllen,  und 
bedeuten.  90*;  später  bildet  sich  auch  die  freiere  anwendung 
heraus,   minute   für  eir  .nen  zeittheil:    obgleich  ihr 

{kleiner  würmer)    me*  .i  minuten  vertrocknen,    ob 

man  sie  gleich  bald  jise  mit  dem  finger  wegstrei- 

chen wird.  Kästner  vet.  .r.  65;  da  er  auf  fünf  minuten 
in  deine  Werkstatt  kam  .u  sich  eine  brustscbiene  anheften 
zu  lassen.  H.  v.  Kleist  Ää//icA^n  r.  ff«ttr.  1, 1;  erfühlte,  dasz 
. .  sein  muth  von  minute  zu  minute  wachse.  Hauff  Lichten- 
stein 1,  76 ; 

brächt  ein  gütig  geschick  mich  ihr  entgegen, 
eine  flügelscbnelle  minut  in  ihrem 

bimmel  zu  atbmen.        Höltt  98  Halm; 
im  leichten  tanz,  mit  Hügeln  der  minute, 
entfloh  mir  jeder  tag.      134; 
heil  dir,  göttlicher,  heil!  dir  dank  ich  die  bessern  minuten, 
wenn  mein  ewiger  geist,  in  seinen  kräften  sich  wiegend, 
•chafTend  winket,  und  schnell  die  neuen  Schöpfungen  tönen ! 

Stolbrrg  1,199; 
doch  diesx  ist*  nicht,  was  in  den  taumelnden  minuten 
der  ersten  tninkenbeit  die  wonnevollen  rührt. 

WiELAüD  23,27  (Oberon  7,38); 
die  königin,  entfärbt,  läszt  zwei  minuten 
die  arme  sinken.      11.  v.  Klekt  Penlhesitea,  i.anflr.; 
vergönne,  dasi  ich  die  minute  nütxe. 

Herrmantutchlacht  2,  t : 

141* 
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und  noch  mit  berücksichtigung  der  atrengen  bedeutung  des  tvoTtti: 
die  uiouten  sind  gezählt,  du  inuszt  eileads  gehen.  Schilleb 
hiit.-krit.  ausg.  2,  312  (räuber,  trauersp.  4, 18); 

ein  gartner  halte 
den  prinzen  dort  begegnet,  und  das  war, 
beinah  auf  die  minute  ausgerechnet, 
dieselbe  zeit,  wo  eure  majestät 
sich  in  der  laube  zeigten,      don  Carlos  3,3; 
zum  zweiten  sollt  ihr  mir  berechnen  und  sagen: 
wie  bald  ich  zu  rosse  die  weit  mag  umjagen? 
um  keine  minute  zu  wenig  und  viel!      Borger  GC; 

minute  im  gegensatz  zu  jähr:  eine  kleine  geduld?  ...wenn 
eine  minute  um  zeiger,  sich  in  uns  nicht  in  Jahre  ausdehnen 
könnte!  Lessinc  2, 141;  gott  kann  in  einer  minute  verderben, 
worüber  wir  jähre  gebaut  und  zehn  jähre  gesammelt  haben. 
Gbllebt  10,27;  alle  wärme,  alles  gefühl  der  jähre,  die  be- 
dächtig langsam  mir  auf  den  Schulbänken  entflühen,  drängte 
sich  auf  diese  minuten  zusammen.  Arnim  Hollins  liebeleben, 
s.  11  Minor. 

i)  minute,  der  sechzigste  theil  eines  grades. 

3)  in  der  baukunst  gewöhnlich  der  dreiszigste,  nach  anderer 
eintfieilung  auch  der  dreihundert  und  sechzigste  theil  des  modeis. 
mathem.  lex.  1  (1747),  S87. 

4)  minute  in  der  zeichenkunsi  und  maierei,  ein  bestimmter 
theil  der  Verhältnisse  am  menschlichen  körper:  den  köpf  theilt 
man  in  vier  theile,  deren  jeder  wiederum  12  theile  erhält, 
welche  eigentlich  minuten  genennt  werden.  Jacobsson  3,70*. 

MINÜTENFÜNF,  n.  zeit  von  fünf  minuten:  zweiter  Viertel- 
stunde erstes  minutenfünf.  J.  Faul  kl.  bücherschau  2,  50. 

MINUTENLANG,  adj.  von  der  dauer  einer  oder  mehrerer 
minuten .' 

die  sonne  strahlt  am  horizont, 

es  hat  der  berg  sich  schon 

minutenlang  in  ihr  gesonnt.     Gleih  2,183; 

der  umsonst,  umsonst  durch  lange  jähre 

seiner  hochgeliebten  nachgeweint, 

bis  ihn  noch  mit  ihr  —  doch  vor  der  bahre !  — 

das  geschick  minutenlang  vereint.      Borger  tOl*. 

MINüTENRAÜ,  n.  rad  in  einer  uhr,  das  den  minutenzeiger 
bewegt.  Jacobsson  3, 70*. 

.MINÜTENKING,  m.  ring  oder  kreis  auf  dem  zifferblatte  einer 
uhr,  auf  welchem  die  minuten  verzeichnet  sind,  im  unterschiede 
vom  stundenring,  ebenda. 

.MINUTENSCHÜSZ,  m.  nach  dem  engl,  roinute-gun,  signal- 
schusz  von  minute  zu  minute  gegeben,  mit  minutenschüssen 
werden  auch  zur  see  schiffe  begriiszt. 

MI.NÜTENUHR,  f.  horologium  quod  spaiia  minuta  metitur. 
Serz  100*. 

.MINÜTENWEISER,  m.  weiser  an  einer  uhr  für  die  minuten  : 
der  minutenweiser  einer  taschenuhr.  Jacobsson  3,  70'. 

•MINUTENZEIGER,  m.  wie  minutenweiser: 

noch  eh  sich  der  minutenzeiger  wendet, 
werd  ich  vor  meines  richters  throne  stehn. 

Schiller  M.  Stuart  5,7. 

MINÜTLICH,  adj.  und  adv.  im  bereiche  einer  minute:  der 
tod  kann  stündlich,  ja  minütlich  eintreten,  bei  Camhe,  wo 
das  wort  zuerst  aufgeführt  ist,  noch  ohne  umlaut  minutlirh. 

.MINZE,  f.  die  pflanze  mentha  in  mehreren  arten:  mintze, 
menta,  marrubium,  est  quedam  herba.  voc.  ine.  Iheut.  n7';  menta 
haist  mintzen.  Oiroir  arzneipuch  To'' ;  jr  heuchler,  die  jr  ver- 
zehendet  die  minz,  tili  und  kümel.  Afa«/i.  23,  23 ;  jetzt  gewöhn- 
licher münze  geschrieben ,  s.  d.  und  feldmünze ,  lischmünze 
(ininze),  katzenmUnze  (-minze),  krausemünzc,  pfelTermünze. 

MION,  das  katzengesclirei  nachahmend:  wenn  er  dich  mehr 
also  wirt  angreifen,  so  schrei  mion,  denn  es  ist  der  katzen 
gesang.  Bebelii  facetiae  (10S9)  SOö'.     vergl.  Tiimi  sp.  21C7. 

MIR,  dativ  zu  ich,  vgl.  th.  4',  sp.  2029,  nr.  III,  2.  in  kurzen 
formeln,  in  denen  das  verbum  ausgelassen  ist;  mir  nicht  für 
das  komme,  begegne  mir  nicht : 

mir  nil,  da»  ich  xei  krank  bei  zucht: 
will  liebti  grob  «ein  und  gesund, 
dann  krank  umi  bödich  alle  stund. 

Grobian.  V.V  (v.  1207); 
r&rwar  ein  torglich  unierprand  1 
mir  nicht,  das  ich  tOr  solches  stand. 

KiscuAiiT  Uumin.  leben  HV; 
so  s6l  der  teufel  euch  vertrawen. 
mir  nicht,  das  leb  darauf  kan  baweii.    QV, 
mir  nicht!  dait  ich  solte  machen 
tfast  gott  mt-iner  mOsae  lachen; 
dann  »ein  luc.Ur.n  wil  erwecken 
Mrnil  reden,  ciiminig  ichrecken.    I.okau  l,lM,<i2; 


mir  nichts,  dir  nichts,  vgl.  th.  7,  723 ;  alemannisch  ist  mir  an ! 
in  mundartlicher  form  mira,  meinetwegen,  was  an  mir  liegt. 
Seiler  207',  miran,  mira,  miera  meinetwegen,  so  viel  an  mir 
liegt.  Staldeh  2,211,  mir4,  mira  wohl,  so  viel  an  mir  liegt, 
wohlan.  Tobler  319':  wollt  ihrs  mit  ihm  versuchen,  erwie- 
derte  der  Engländer,  wenn  ich  hundert  louisdor  auf  euch 
setze?  der  Gaskonier  sagte:  mir  an!  Hebel  2,274. 

MIR,  1)  nebenform  zu  wir,  im  oberdeutschen  und  mittel- 
deutschen des  15.  und  10.  jahrh.  nicht  unhäußg:  mir  seind  das 
wol  gewont  von  dir  und  deins  gleichen.  Ulensp.  63 ,  s.  90 
Lappenberg;  iedoch  mir  muesten  uf  unser  parthei  zu  allen 
thailn  gelt  haben.  Zimm.  c/iron.  4,  135,  27 ;  mir  spatzierten  vil 
gon  Bintzen  zu  herr  Wernhar  Wagner.  Felix  Platter  166 
boos;  mir  weren  gern  von  dannen  zogen.  177;  du  weist  auch 
wol,  wie  mir  erstlich  anfiengen.  Scuade  sat.  u.  pasgu.  2,  65,  8; 
des  müesz  mir  got  lassen  walten.  126,18;  ich  bin  zufriden, 
sagt  der  lantzknecht,  allein  das  mir  ein  verschreibung  gegen 
einandern  aufrichten.  Wickbam  rollw.  73,  l  Kurz; 

nun  mueszen  mir  laiden  ungemach.    fastn.  sp.  420,9; 

mich  tunkt,  es  müg  kain  rat  gesein, 

mir  müestiu  kosten  den  wein.     449,18; 

mir  wären  gerecht,  wolt  ir  an. 

so  wolten  mir  mit  im  unsern  willen  han.    461,6; 

der  vynd  ist  ufl,  mir  wollen  dran.     Daniel  1515,  K4'; 

mir  giengen  da  schnell  uf  der  lart 

in  ainen  garten  grüen  und  zart.    Zimm.  chron.  4,342,18; 

drumb,  frau  mutter,  thut  die  reisz  mit  wagen! 

mir  kommen  heim  in  vierzehen  tagen. 

i.  Atrbr  201*  (999,28  Keller); 

mundartlich  auch  heute  noch  als  mir,  wenn  betont,  als  mr  ohne 
betonung  weit  verbreitet,  im  alemannischen,  bairischen  und  frän- 
kischen Sprachgebiete,  hessisch  mae  und  mer  (Pfister  chattische 
Stammeskunde  1880  s.  111),  düringisch,  obersächsisch  mir  mir 
und  mr  (Albrecht  21). 

2)  mir,  mundartlich  für  man,  vergl.  sp.  1521. 

MIRAKEL,  n.  wunder,  aus  lat.  miraculum  bereits  im  spätem 
mhd.  übernommen  (Lexer  handwb.  i,2lbS),  im  nhd.  erlialten: 
da  läglichs  grosze  mirakel  und  wunderzaicheu  geschaheut. 
Zimm.  chron.  1,58,17;  was  wollen  wir  von  ihm  lernen?  miracul 
und  Wunderwerk  thun?  Schuppiüs  684;  eingebürgert  namentlich 
in  der  formel  mirakel  schreien,  wie  wunder  schreien: 

weil  es  aus  meinem  munde  kommt, 
ists  albern  zeug,  nicht  werth,  dasz  man  es  höre; 
doch  hätte  sich  ein  groszer  selbst  zerwalkt, 
so,  würde  man  mirakel  schreiik 

ii.  V.  Klbist  Ampliitryon  2, 1. 

MIRRE,  MIRTE,  i.  myrrhe,  myrte. 

MIS-  s.  Misz-. 

MISCH,  m.  gemisch,  in  verächtlichem  sinne: 

was  ist  wohl,  das  bei  meisler  Arouet, 
in  seinem  heldenreim,  nicht  bei  einander  steht? 
erst  macht  er  diesz  und  Jens  von  menschen  kund, 
dann  kommen  geister,  und 
hernach,  als  handelnde  personen, 
abstractionen :  .  .  . 
ist  dieser  misch  was  anders  als 

llorazens  mädchenkopf,  flschschwanz  und  pferdehals? 

Klopstock  12,  190. 
vergl.  mischmasch. 

MISCH,  f.  aftergetreide,  kleien,  schlechtes  mehl  u.  s.  ».,  unter 
das  viehfutter  gemischt,  bairisch  Scux.  1,  IGso  Fromm,  es  ut 
das  mhd.  mische  mischung  (Lexer  Aandit'fr.  1,2159),  mische, 
migma,  mixtura.  voc.  ine.  theut.  ii  7'. 

MISCHART,  f.  durch  mischung  zweier  oder  mehrerer  anderer 
entstandene  art. 

MISCHBAR,  adj.  was  sich  mischen  Idsit. 
MISCHBRIEF,  m.  .*  mischbricfe  litterae  mixtae  Stiilkii340; 
die  briefsteller  des  17.  ;o/ir/t.  heisuu  so  briefe ,  in  denen  über 
verschiedene  gegenstände  gehandelt  wird,  namentlich  briefe  über 
manigfache  geschäftsangelegenheiten.  vergl,  gemischte  .schreiben 
unter  mischen  4. 

MISCHEHE,  f.  ehe  welche  zwei  personen  verschiedener  con- 
fession,  nationalitdt  oder  rosse  eingehen:  mischehen  kurlun- 
discher  familien  mit  russischen.  Zeitungsbericht;  mischehen 
zwischen  Christen  und  Juden,  zwischen  katholiken  und  pru- 
teslanten. 

MISCHEL,  m.  1)  gemischtes  getreide,  roggen  mit  «eizen,  oder 
Sommerweizen  mit  Sommergerste,  oder  gerste  mit  haber  gemischt 
und  $0  angebaut  oder  verbraucht.  SciiM.  I,  16mi   Fromm. 

2)  wie  sonst  buschel,  kröne  eines  bäumet? :  oder  mau  samle 
(iii-     ■I..T-I.-'!    -I  li'"-/]!!!  »ampt  diT  hliirl  ,    (liier  ili-n   ini->rliri 
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vom  mänlin  und  benke  es  dem  weiblin  an  (6«  dattelbäumen, 
um  'viele  und  kräftige  fruchte  zu  erzeugen).  Sebiz  feldb.  267. 

MISCHELGESCHIRR,  n.  geschirr  zum  mischeln:  mischelge- 
schirr,  miscanus,  mischelgeschirr,  darinn  man  den  wein  mit 
Wasser  mischet,  luter  Dasyp. 

MISCHELKORN,  n.  was  mischkorn. 

MISCHELN,  verb.  häufig  oder  anhaltend  mischen,  das  fre- 
quentativ  zu  dem  folgenden  verbum,  ahd.  miskelön,  mhd. 
mischein,  mnl.  misschelen  miscere  Kilian,  wie  ein  mitteUaU 
misculare  [franz.  meskr,  meler)  zu  lat.  miscere  steht:  mischten 
miscere  Maaler  290';  den  wein  mischlen,  vinum  coneinnare, 
vil  reden  durch  einanderen  mischlen,  als  wenn  jren  vil 
durch  einanderen  redend,  confundere  sermones  in  unum,  under 
einanderen  mischlen  condepsere,  wein  mit  wasser  mischlen, 
Wasser  under  den  wein  thun,  miscere  aquam  vino,  inter- 
ponere  aquam  vino.  290';  pflegt  man  auch  für  die  rote  und 
claretwein  weisze  und  durch  einander  gemischlet  • .  zu  setzen 
(nämlich  gattungen  von  reben).  Sebiz  feldb.  bl3;  wann  es  aber 
rocken-  oder  gemischlete  fruchtfelder  sein.  4S4 ;  darunder  ein 
puIver . .  gemischelt  worden.  F.  Wcrtz  pract.  d.  toundarzn.  432 ; 

das  bösz  gemischlet  in  das  gut.     trag.  Joh.  C2; 

stark  und  schwach  du  müscblen  sot  {solln). 

Daniel  1545  R4*; 

die  karten  mischeln,  noch  heute  oberdeutscher  spielerausdruck ; 
bildlich: 

ich  merk,  wer  gmischlet  bat  die  karten,    trag.  Joh.  R3; 

mischeln  reflexiv :  dasz  ein  bischof  oder  ein  clerik  nit  sollend 
besitzung  empfahen  und  sich  in  weltlich  bsitzung  mischlen. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 1S3,  20 ; 

wer  sich  mischelt  in  volle  roit, 

der  kompt  oft  io  grosz  scband  und  spott. 

WicKSAX  kutvst  zu  Irinken  (1537)  A4*. 

MISCHEMASCHER,  m.  vergl.  mischmascher: 

der  unbeseelte  geist,  der  sprachen  mischemascber. 

MoscuEROScu  in  Rists  neuen  himl.  liedernBZ*. 

MISCHEN,  verb.  miscere. 

1)  dasz  mischen,  ahd.  miskan,  mhd.  mischen,  ags.  miscian, 
in  andern  alten  dialekten  nicht  erscheinend,  der  form  teie  der 
bedeutung  nach  mit  lat.  miscere  sich  deckend,  ein  deutsches,  mit 
dem  letzteren  urverwandtes  wart  sei,  ist  gänzlich  unwahrschein- 
lich, wie  wir  das  subst.  wein  als  ein  frühes,  von  Rom  aus 
uns  zugekommenes  lehnwort  betrachten  miissen,  so  auch  das  in 
Zusammenhang  mit  diesem  kund  gewordene  verbum,  es  findet 
als  ein  kunstwort  der  römischen  weinhändler ,  die  vor  und  seit 
dem  anfang  der  christlichen  Zeitrechnung  die  Deutschen  nament- 
lich der  Rheingegenden  mit  wein  versorgten  {proximi  ripae  et 
ftrium  mercantur.  Tac.  Germ. '23) ,  und  das  schwere  italienische 
yewächs  in  gewissem  Verhältnis  durch  wasser  verdünnen  lehrten, 
zunächst  seinen  eingang;  wie  man  sieht  nur  in  den  theilen 
Germaniens,  welche  mit  römischer  cultur  dauernd  in  beriihrung 
kamen,  hier,  und  vorzüglich  in  den  hochdeutschen  Rheingegenden, 
bürgerte  sich  das  wort  ein  und  gewann  weitere  bedeutung,  das 
einheimische  blandan,  plantan  zurückdrängend,  das  als  ein  alles 
gemeingermanisches  {goth.  alts.  ags.  blandan,  alln.  blanda)  den 
begriff  des  lat.  miscere  hatte  und  in  dieser  bedeutung  noch  heute 
nordisch  gilt  [isländ.  schwed.  blanda,  dän.  blande),  mischen 
aber  wurde  so  als  deutsch  gefühlt,  dasz  sich  an  ihm  das  ab- 
lautspiel mischmasch  entwickeln  konnte,  wie  auch  das  engl. 
masb,  das  ins  dän.  und  schwed.  übergegangen,  oben  sp.  1945  als 
ablautend  zu  mischen  gefaszt  worden  ist. 

2)  mischen,  als  transitives  verbum  zunächst  an  die  bedeutung 
ron  mengen  rührend,  oft  in  diese  übergehend,  daher  auch  aUitte- 
rierend  mit  ihm  verbunden:  denn  das  mischen  und  mengen 
schadet  oft  mehr,  denn  es  nützet.  Selneccer  psalmen  (15S7), 
vorrede ;  ebenso  mit  manschen,  vergl.  sp.  1606 ;  wir  fühlen  aber 
noch  immer  das  innigere  des  verbindens,  was  in  mischen  gegen- 
über von  mengen  liegt,  auch  den  edleren  klang,  nebenformen, 
bis  ins  16.  jahrh.  erscheinend,  sind  missen,  müschen,  müssen : 
präs.  niist  und  part.  gemist  bei  Brant  und  GE.tCENBACB  {vgl. 
unter  2,  o  und  2,  b) ;  wie  dann  der  tausentlislig . .  sich  einmist. 
Ztmm.  chron.  1,  279,  4 ;  darein  sich  die  von  Geroltzeck . .  ein- 
muschten.  291,36;  der  sich  in  alle  unruhe  personlichen  het 
eingemust.  147,22;  nachher  nicht  mehr,     mischen  steht 

a)  mit  einfachem  acc,  etwas  mischen,  wein,  ein  getrink, 
färben  mischen; 

(ein  modeherr)  küszt  den  dameii  die  band,  mischet  den  pot- 

pourri, 
kocht  pomaden  und  dreht  Clet.      Hölty  HO  Halm; 


mit  sächlichem,  aber  persönlich  gedachtem  subject: 

tbränen  mischen  unsern  trank, 

dornen  pflastern  uns  den  gang.    Gömher  109; 

die  karten  mischen,  zum  spiele,  vergl.  th.b,tibfg.,  auch  das 

spiel  mischen,  und  dies  auch  bildlich: 

das  hat  das  spii  erst  recht  gemist. 

P.  Ge>ce:(bach  welsch  ftusz  12ä; 

was  gUts,  er  wer  (werde)  mischen  die  karten. 

Heros  ird.  pity.  (1562)  SO"; 

sie  haben  gmiscbt  die  karten, 

billig  sie  dann  erwarten, 

was  das  sticbblatt  mitbringt.    Opel  u.  Cohn  291,19; 

mischen  in  betrüglicher  weise:  swer  daj  trinchen  mischet, 
swelherlai  trinchen  daj  sei,  der  geil  dem  ri(;hter  zeben 
Schillinge.  Münchner  stadtrecht,  mhd.  wb.  2,  l,  187" ; 

sein  Weinberg  (gibt)  wein,  den  kein  Verkäufer  mischt. 

Hagedorn  1,73; 

einem  etwas  mischen:  sie  hat  diesem  enge!  dieses  pulver 
(gift)  gemischt.  Schiller  Piesko  4, 13 ;  alle  diese  unseligen 
zufalle  hatten  ihm  den  trank  des  todes  gemischt,  hist.-krit. 
ausg.  9, 1S9. 

b)  mit  Zusätzen,  etwas  zusammen,  durcheinander  mischen, 
etwas  mit  etwas,  zu  etwas,  in  etwas  mischen:  under  ein- 
ander mischen,  commiscere,  drein  mischen,  immiscere,  darzu 
mischen,  admiscere  Dasyp.  ;  gäbun  imo  gimirrötan  uuin  trinkan 
mit  gallön  gimisgitan.  Tat.  202,  3;  si  gäbin  ime  win  zu  trinjiene 
mit  gallin  gemischet.  Behaims  evang.-buch,  Matth.  27, 34  (Luther 
vermischet);  er  hat  ain  wahsvarben  zagel,  da  sint  rosen- 
varb  federn  ein  gemischt  mit  wunderleicher  manigvärbichait. 
Megekberg  186,23;  sein  federn  sint  gemischt  mit  gel,  wei; 
und  swarz.  216, 25 ;  den  wein  mit  wasser  mischen ,  vinum 
aqua  miscere  Steisbach  2,63; 

da  stuont  ein  bövescber  zobel  vor,  .  . 

gesprenget,  swarz  unde  grä : 

swarz  unde  grä  diu  wären  da 

also  gemischet  under  ein, 

das  ir  decedere;  da  schein.     Trist.  275,15; 

Paulinus  stund  vor  dem  altar, 

der  mit  kerzeu  gezieret  war, 

mit  wasser  mischet  er  den  wein. 

Sakokcb  kurzweil  HO; 
oder  misch  ja  (den  «ein  der  auf  dem  tische  steht)  Uucba 

alln  zusamen, 
so  gwint  er  ein  tugent  und  namen. 

Grobian.  G3'  (».  1774); 
mit  trinken  brauch  du  disen  fundt, 
triok  lauter  bier  das  ist  dir  gsundt: 
den  andern  misch  zusamen  frei, 
dasz  wein  und  bier  beinander  sei.     G4*  (v.  1S48); 
das  futter  misch  mit  rosen 

dem  ochs  und  eselein.      Spbe  trutzn.  154,  i9^talke; 
bierin  ist  meine  kur,  die  pillen  geb  ich  ein, 
und  misch  ein  arzenei  aus  bücbsen  grosz  und  klein. 

Opel  «.  Cohs  2s3,40, 
wer  nichts  versteht, 
mag  mit  ambra  und  zibetb 
seine  speise  mischen.     Chr.  GaTpaius  jjoet.  ««id.  1,55, 

sie  (die  allen)  tranken  alle  wein, 
doch  ihr  gescbmack  war  noch  nicht  fein, 
warum?  sie  mischten  wasser  drein.     Lessing  1,52; 
es  trillert  und  singt 
der  Franzmann  zum  dudelsack,  mischt,  wann  er  trinkt, 
zum  "schäumenden  weine  die  welle.      Stolberg  1,29S;' 
auch   in   verfälsclunder   absieht    (wie  oben  a):    kalk  unter  das 
mahl  mischen,  farinam  calce  miscere  Steixbach  2, 63 ; 
aber  myn  arbeit  ist  verkert 
und  ander  r]-men  dryn  gemischt  (:  gebrist). 

Rra^t  narrensch.,  protest.  19; 
für  golt  man  kupfer  yetz  zu  rüst, 
mösdreck  man  under  pfeffer  mist.    102,68. 

c)  gern  und  seit  alters  steht  mischen  in  gehobener  oder  dichte- 
rischer rede,  in  mehr  oder  weniger  freiem  gebrauche:  denn  ich 
esse  asschen  wie  brot,  und  mische  meinen  trank  mit  weinen, 
ps.  102, 10;  weh  dir,  der  du  deinem  nehesten  einschenkest, 
und  misscbest  deinen  grim  drunter.  Habacuc  3, 15 ;  tbränen 
mischen:  es  ist  ihre  freundin,  die  ihre  thronen  mit  den 
ihrigen  mischt.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  309  (Fiesko,  bühnen- 
bearbeitung  4,  lO) ; 

laszt  ihren  kummer  reden!  laszt  ihn  klagen! 
mischt  eure  tbränen  mit  den  ihrigen!     Watiensl.lmH,9; 
(sie)  mischten  ihrer  tbrtnen  btcbe.    Götter  1,222; 
den  athem  mischen: 

sprang  ich  auf  und  eilte  nach  dem  garten, 

meinen  heiszen  sehnsuchtsvollen  athem 

mit  der  kühlen  raorgenluH  zu  mischen.    Göth«  2,104; 
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cor»  emplindungen :  misch  underweil  dein  sorg  mit  freude. 
MCcLiN  46';  ganz  und  voll  durchdrang  ihn  eine  unaussprech- 
liche empfindung,  die  aus  hülfreichem  niitleid  und  schöpfe- 
rischer  Zärtlichkeit   gemischt  war.  Immermann  ilf üncAA.  4,  39 ; 

(Engi-lhart)  traf  nach  sincs  herzen  wal 

den  Schotten  ÜT  die  linke  brüst 

so  vaste  das  ^r  von  der  just 

sin  liep  mit  leide  mischete.     Engelhart  2623; 

wer  ein  holdes  weih  errungen, 

mische  seinen  jubel  ein!    Schiller  hixi.-krit.  atisg.  4,1; 

von  tönen:  mischte  er  in  die  flüsternden  blütter  diese  ab- 
gehaucbten  töne  {der  aeolsharfe)  wie  bluten  ein.  J.  Paul  ifesp. 
1,250; 

.  ihr  spielet  schöne, 

ihr  mischet  eure  zauoertöhne 

mit  tausendTacher  Schmeichelei.    Drollinger  19; 

in  das  wilde  Test  der  freuden 

mischten  sie  den  wehgesang.     Schiller  das  siegesfest; 

von  färben,  licht  und  schatten: 

um  den  erhabnen  dom,  wo  einst  Zenide  stand, 
zieht  sich  ein  halber  mond  von  lieblichen  gebüschen; 
akazien  und  myrtenb&urae  mischten 
hier  licht  und  dunkelheit  zu  diesem  mittelstand  (der  dSt)i- 
merung).    Wikland  17,304  (/dijs  5,91); 
Luna 
tritt  entschleiert  aus  den  wölken,  mischet 
in  die  schatten  silber.  Höltt  49  Halm; 

unter  rosengesträuch  spielet  ein  quell,  und  mischt 
zum  begegnenden  bach  silber.      97; 
dasz  nur  sparsam  in  die  frischen 
jugendlichen  färben  sie  (die  parien), 
zum  bestand  der  harmonie, 
einen  dunkeln  Tnden  mischen!    Gotter  1,1G5; 

beiüglich  der  elemente: 

weisz  der  sänger,  dieser  viere 

urgewaltgen  stoil  zu  mischen, 

Hafls  gleich  wird  er  die  Völker 

ewig  freuen  und  erfrischen.    Göthr  5,13; 

wie  der  mensch  selbst  aus  den  vier  elementen  gemischt  galt: 
auch  ist  der  mensch  gemischet  auj  den  vier  elementen,  die 
da  heijenl  feur,  luft,  wajjer  und  erd.  Megenberc  3,  21,  was 
steh  dann  in  seinem  wesen  ausspricht,  in  der  mischung  seiner 
naturen,  vergl.  mischung,  und  unter  kalt  th.b,  jp.  79;  in  an- 
derer weise:  deine  (des  papstes)  süszen  ohrensinger,  die  sagen, 
du  seist  nicht  ein  lauterer  mensch,  sondern  gemischt  mit 
gott.  Luther  in  Beckers  weltgesch.  7,  217 ;  auch  durchdringung 
von  gottheit  und  menschheit  Christi  ward  unter  dem  bilde  des 
miscbens  gefaszt: 

Ad  er  gewan  den  muot 

da;;  er  sine  gotheit 

mischte  zunser  menschlichkeit. 

Lahprbcht  V.  Regemsburg  Prancisken  teb.  330(5; 

bezüglich  des  wechseis  des  menschlichen  lebens : 

im  athemholen  «ind  zweierlei  gnaden: 

die  luft  einziehen,  sich  ihrer  entladen; 

jenes  bedrängt,  dieses  erfrischt; 

so  wunderbar  ist  das  leben  gemischt, 

du  danke  gott,  wenn  er  dich  prcszt, 

und  dank  ihm,  wenn  er  dich  wieder  entläszt.     Göthb  5,9; 

auch  menschen  als  gegenständ  des  mischens: 

Uiehi,  wenns  noch  zeit  ist  —  wenn  der  späher  Burleigh 
nicht  jetzt  schon  kundschaft  hat  von  euch,  nicht  schon 
in  eure  mitte  den  verräther  mischte.    Schiller  3f.'5<uurt  1,6; 

vergl.  mhd.: 

icb  wil  dich  cleiden  als  ein  wip 

und  in  ir  (der  jumifrnuen)  schar  dich  mischen. 

dar  under  und  d&  zwischen 

gelernest  du  wol  zühtic  üin.      trojan.  krieg  14207. 

d)  hier   tritt   statt   einer  prdp.  auch   der  dativ  ein:    komm, 
und  mische  deine  thrünen  den  mciuigen.  Wjeland  34,204; 
kindheit  und  jugend,  allzugliicklich  preis  ich  sie! 
dasz  nach  diirchstiirmter  diircligeno.tzncr  tageslust, 
bebender  ichUimnirr  allgewaltig  sie  ergreift, 
und,  jede  spur  vertilgend  kriftger  gegenwart, 
vergangne«,  triume  bildend,  mucbl  zukünftigem. 

GöTUB  40,375; 
tergL  in  der  älteren  spräche: 

«r  wart  den  pilgerinen 
getelU  in  dugeiitlicher  craft, 

Semlsset  der  geselleschafl, 
I  det  crucet  gnade 
geieichent  alle  hade.    Eliiabelh  431ft  Riegtr. 

*)  minrhen  rn  andern,  an  das  kartenspiel  {vgl.  oben  I,  a)  an- 
geltknlen  Wendungen :  warum  muRZt  icii  mit  ins  spiel  gemischt 
werden?  Winji«<t»  11,19«  {vgl.  ins  spiel  kommen  th.u,  tp.  1657 
pftrn;  du  wirst  mit  int  spiel  kommen,  tmmucerit  (urbue  Frisch 
2,300*):  4er  Otto  febll  uns  nocb.     konnten  wir  den  kriegen, 


in  unsere  Sachen  mischen!  Klinger  Otto  11,2;  ich  will 
meinen  lieben  Kari  züchtigen,  ohne  dasz  sie  ihre  bünde  nein 
mischen.  24, 18 ; 

es  wäre  doch  recht  artig,  meine  freundin, 

wenn  In  das  grosze  spiel  wir  auch  zuweilen 

die  zarten  bände  mischen  könnten.     Göthr  9,128. 

vergl.  sich  mischen  nachher  3,  b. 

f)  mischen  mit  dem  nebenbegriffe  des  unordentlichen,  ver- 
wirrten ,  schon  ahd. :  confundamus  Itnguam  eius ,  camiscam^s 
zungän  sina.  Stbinmeter-Sievers  1,316,27  (1  Mos.  11,7,  Luther 
verwirren);  consilium  inopis  confudistis,  des  armen  rät  kemisk- 
tont  ir.  Notier  ps.  13,  6;  mhd.  den  strit  mischen,  wenn  der 
kämpf  tobt: 

dö  wart  ein  michel  dringen :  gemischet  wart  der  strit. 

Gudrun  Ml»,  1 ; 

nhd.  eins  ins  ander  mischen,  admiscere  aliquid  in  aliud 
Maaler  290* ;  undereinander  mischen,  commi.'ifere,  confundere 
Stielbr  1279;  eins  ins  ander  mischen,  confundere  Frisch 
1,664';  er  sprach ..  von  den  schwäbischen  gesetzen;  mischte 
ptlicht  und  gewissen  bei  jedem  dritten  worl  in  die  rede. 
H.  V.  Kleist  Käthchen  von  Ileilbr.  2,  3 ;  das  leben  mengt  und 
mischt  ohnebin  alles  durcheinander.  GOthe  22,25; 

regiert  ein  zufall  unsr«  tage, 

und  mischt  verwirrt  den  lauf  der  weit? 

Drollincer  24; 
wind  mischt  von  grund  aus 
schäumende  wogen.      Götue  2,59. 

g)  fleisch  mischen,  cotre;  ob  si  ir  fleisch  ze  einander  ge- 
mischet bänt,  der  knabe  und  diu  juncfrowe.  Sc/iuafrenspie^ei 
48, 1.     vergl.  sich  vermischen. 

3)  mischen,  reflexiv. 

a)  von  personen  in  bezug  auf  personen,  mit  präpositionen  lu, 
unter,  in,  mit: 

si  mischete  sich  iesa  zu  stunt 

nu  zu  der  gemeinen  diet.     Elisabeth  3020; 

nachdem  beide  das  königliche  kabinet  verlassen  hatten, 
mischten  sie  sich  unter  die  andern  spazierenden.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  3,  547 ; 

mische  dich,  o  muse,  in  die  reihen, 

die  der  bahre  folgen.        Höltt  53  Halm; 

will  mich  unter  hirten  mischen.     Götue  5,4; 

darum  seht  ihr  den  frommen  herrn 

sich  auch  mit  teufelii  mischen.    12,228; 

dafür  mit  dat.  der  person : 

du  hast  zwar  nicht  von  nöthen 
dich,  als  Hiarnes  zwar,  zu  mischen  den  poeten, 
damit  du  könig  seist.  Opitz  1,13; 

und  ohne  zusalz: 

spröde  sondert  sich  ab,  was  kaum  noch  liebend  sich  mischte, 
und  das  gleiche  nur  ists,  was  an  das  gleiche  sich  reibt, 
stände  seh  ich  gebildet.  Schiller  sputienjaru/  v.  61; 

prinzen  und  handwerker,  Prinzessinnen  und  galanteriehändler 
stehen  auf  gleichem  fusz  und  mischen  sich  ohne  unterschied 
im  gedränge.  Göthr  37.  168. 

b)  von  personen  in  bezug  auf  dinge,  ein  geistiges  dabeisein 
anzeigend:  sich  in  ein  spiel  mischen  (vergl.  oben  2,c),  sich 
in  bändel,  sachen,  dinge  mischen:  sich  in  fremde  hündel 
mischen,  immiscere  se  alienis  negotiis.  Steinbach  2,63;  er 
mischt  sich  in  die  friedensstiftung,  interponit  se  in  pacifica- 
tioncm.  ebenda;  sich  nicht  in  den  krieg  mischen,  abesse  a  bello. 
ebenda ;  daher  irre  ich  auch  oft,  wenn  ich  mich  in  die  weit 
mische.  Lichtenberg  1,22;  ich  mische  mich  nicht  ohne  beruf 
in  diese  sache.  Göthe  20,181;  man  bezeugte  übrigens,  dnsz 
er  sich  sonst  gut  aufgeführt,  die  damen  mischten  sich  darein, 
und  er  ward  entlassen.  18,301; 

last  sehen,  wer  sich  misch  darein!    fa$tn.  $p.  531,16; 
herr,  müscht  euch  nlt  in  unser  spiel! 

li.  Sacu»  foMln.  $p.  9,97,286; 
der  toufel  mische 
sich  mehr  in  lieb  und  zaubere!!     Wieund  18.271; 
dann  mische  keiner  «Ich  Ins  spiel!     UaLArtn  ged.  418; 
du  wärest  dumm  genug  und  gar  nicht  bl6de, 
du  mischtest  *lich  wohl  gar  In  IhrK  rede. 

TiKCE  Oelitrint}.  201 ; 
ungewöhnlich  in  bezug  auf  körperliches  daiirisrhemein :  dort  das 
wSldchen!  ach  könntest  du  dich  in  seine  schotten  mischen! 
(iÖTHE    IG,  39. 

c)  von  dingen:  zink  und  galmri  mischen  lich  zu  meising : 
uel  und  wassrr  mischen  sich  nicht;  süsze  tu  aihmen  ist 
die  luft,  mit  der  sein  namr  sich  mischet.  Schiller  Auf.  itrif, 
ausg.  2, 246  (Täuber,  trauersp.  2,  3) ; 
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(Uuz  die  tlnäne)  deines  geliebten  rinnen  auf  die  saiten, . . 

dasz  meine  thräne  mit  deiner  thräne 

tönend  sich  mische.  Stolberg  1,149; 

liebemurmelnd  eilt  der  bacb, 

unter  den  gebüscben, 

einem  andern  bacbe  nacb, 

sieb  mit  ihm  zu  mischen.     Gotter  1,73; 

die  Seelen  schienen  ohne  worteslaui 

sich  ohne  mittel  geistig  zu  berühren, 

als  sich  mein  athem  mischte  mit  dem  ihren. 

Schiller  braut  ton  Messina  v,  1539; 
sie  sprechen  meinen  grusz  im  herzen  nach, 
und  ihre  stimmen  mischen  sich  mit  meiner: 
heil  Schottlands  könig!        Macbeth  5,14; 

mit  dativ  (vergl.  oben  1.  d) : 
hier  mischen  sich  neue  gestirne  der  sfären  erstaunendem  kor. 
WiKLAWD  5,  6  (n.  Amadis  12, 5) ; 

ton  dinget),  als  bild  für  personen  gebraucht:  dasz  ihr  alte  kalte 
spital-wahr  euch  nur  so  gern  in  die  neue  kräm  mischet. 
Abr.  a  S.  Clari  Judas  1, 129. 

d)  von  empfindungen :  sobald  sich  die  liebe  ins  spiel  mischt. 
Wieland  2,190;  mit  einem  rufe,  in  dem  sich  Zärtlichkeit, 
Jammer  und  die  alleräuszerste  besorgnis  zum  herzzerreiszend- 
sten  tone  mischten,  stürzte  sie  zu  ihm  nieder.  Ihmernank 
Münchh.  4,  79 ; 

und  nicht  zum  erstenmal  empfand  ich  heute 
wie  stolz  und  sorge,  vaterglück  und  angst, 
zu  übermenschlichem  gefühl  sich  mischen.    Göthe  9,254; 
lasset  heut  am  edlen  ort 
ernst  und  lust  sich  mischen.    47,133; 
doch  wenn  ich  denken  musz,  dasz  deine  trauer 
mehr  dem  geliebten  als  dem  bruder  gilt, 
dann  mischt  sich  wuth  und  neid  in  meinen  schmerz. 

Schiller  braut  von  Mettina  v.  2535 ; 

«ind  es  mischt  sich  in  dem  blute, 

wie  sie  folgt  dem  liebesmuthe, 

wundervoll  so  lieh  und  zorn.    Tikc«  Octavian.  300. 

4)  das  part.  gemischt,  adjectiv,  in  mancherki  amrendung: 
geschäftsschreiben,  oder  vielmehr  gemischte  schreiben,  weil 
darinnen  nicht  einerlei  materie  abgehandelt  wird,  sondern 
der  Vortrag  unterschiedlich  und  mancherlei.  Seriander  recht- 
schreiberey  142;  gemischte  eben,  vergl.  mischehe;  gemischte 
nahrung,  aus  fleisch-  und  pflanzenkost  bestehend;  mit  dem 
nebensinne  des  nicht  vollkommenen,  nicht  reinen:  der  tragische 
dichter  giebt  also  mit  recht  den  gemischten  karakleren  den 
Vorzug,  und  das  ideal  seines  beiden  liegt  in  gleicher  ent- 
fernung  zwischen  dem  ganz  verwerflichen  und  dem  voll- 
kommenen. Schiller  hist.-krit.  ausj.  10,  39;  kaufleute  ...  be- 
kommen einen  so  gemischten  geschmack,  dasz  ihnen  endlich 
alles  gefällt.  Lichtenberg  1,  158;  eine  gemischte  empfindung, 
bei  welcher  freude  oder  behagen  durch  gleichzeitig  empfundenen 
ärger  beeinträchtigt  wird;  ich  betrachtete  ihn  mit  gemischten 
gefühlen;  eine  gemischte  gesellschaft,  aus  leuten  oberer  und 
unterer  geseUschaßsschichten,  oder  mehr  oder  minder  gesellschaft- 
lichen anstandes  besUhend:  die  gesellschaft  war  zu  gemischt, 
und  es  fanden  sich  dort  oft  menschen,  wo  nicht  vom  rohsten 
doch  vom  plattesten  schlage  mit  ein.  Göthe  19,279;  die 
traurige  erfahrung  . .  wie  übel  eine  grosze  gemischte  gesell- 
schaft sich  befinde,  die  sich  selbst  überlassen  zu  den  all- 
gemeinsten und  schalsten  Zeitvertreiben  greifen  musz,  damit 
ja  eher  die  guten  als  die  schlechten  subjecte  mangel  der 
Unterhaltung  fühlen.  334.  im  forstwesen  gemischter  boden, 
aus  mehreren  erdarten  bestehend,  gemischter  ort,  wo  laub-  und 
nadelholz  untereinander  wächst.  Jacobsson  5,646';  im  münz- 
wesen  gemischte  krönung,  die  Versetzung  des  zu  vermünzenden 
goldes  mit  silberhaltigem  kupfer.  6,  35l';  im  bergbau  gemischter 
oder  gemeiner  kobalt ,  mit  quarz ,  hornstein  u.  a.  vermischt. 
2,433';  gemischtes  metall,  glockengut,  tombak,  messing. 

MISCHEK,  ffl.  der  da  mischt:  wer  Milton  mit  allen  vorigen 
mischern  der  religionen  in  einen  glühenden  ofen  zusammen 
werfen  will.  Herder  z.  litt.  14,50;  als  gehilfe  des  bäckers,  der 
geselle  der  das  mehl  mengt  und  durcheinander  arbeitet:  dann 
man  wird  zuweilen  brodt  und  semmcl  linden,  welche  dcr- 
gestalten  einwendig  holl,  dasz  bald  der  beck,  sein  helfer, 
der  mischer,  der  lehrjung,  all  jhr  gelt  konten  darein  ver- 
bergen. Abr.  a  S.  Clara  Judas  2,  251.     vgl.  auch  giftmischer. 

MISCHERtI,  f.  das  mischen,     vergl.  giftmischerei. 

.MISCHEKIN,  f.  die  da  mischt;  Kiopstoci  nennt  so  die 
englische  spräche: 

mit  der  miücherin  sollen  wir  kämpfen?    2,240. 

MISCHFARBE,  f.  aus  verschiedenen  andern  gemischU  färbe. 

MlSCHFARBlü,  adj.:  mischfarbigc  zeuge  (mWi>r<«).  Campe. 
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MISCHFOftM,  f.  aus  verschiedenen  bestandtheikn  gemischte 
form:  mischformen  in  worten  der  englischen  spräche;  thie- 
rische,  pflanzliche  mischformen. 

MISCHFÜTTER,  n.  gemischtes  futler  für  das  vieh;  nament- 
lich unter  einander  gebaute  gerste  und  hafer  oder  wicken  und 
gersle  für  diesen  zweck. 

MISCHGEFÄSZ,  n.  gefäsz  zum  mischen  verschiedener  dinge. 
MISCHGEMÄSCH,  n.  wie  mischmasch: 

ihr  ("prachmenoer)  thut  alles  mischen 

mit  faulen  fischen, 

und  macht  ein  mischgemäsch, 

ein  wüste  wasch.        Philasd««  2  (1643),  123. 

MISCHGEMtSE,  ri.  mischfutter: 

das  futter  misch  mit  rosen 

dem  ochs  und  eselein, 

mach  deinen  frommen  thieren 

so  lieblichs  mischgemüs.     Spbe  trutzn.  154,22  nalke. 

MISCHGETREIDE,  n.  getreide  aus  unUreinander  gebauten 
oder  gethanen  arten  bestehend :  mischgetraid  öcon.  lex.  794. 

MISCHRANDEL,  f.  kanne  zum  mi^hen  des  weines:  31  guld. 

Vi  ort  für  ein  vergulte  mischkandel.  d.  s/öd<ef Aron.  3, 347,  36 ; 

kuelkessel,  mischkandel,  gispeck  (giestbecken;  als  notwendige 

gerate  einer  haushallung).    fastn.  sp.  1215. 

MISCHKORN,  n.  kom  mit  anderem  getreide  gemischt;  auch 
mischelkorn. 

MISCHKRÜG,  m.  x^r^r^p: 

einen  mischkrug  schenk  ich  von  unvergleichlicher  arbeit, 
ganz  aus  silber  geformt  und  mit  goldenem  rande  gezieret, 
selbst  ein  werk  des  HephaistosI  Udyss.  15,114. 

MISCHLEHRE,  f.:  {die  naturphilosophie)  eine  ungeheure 
mischlehre  von  der  arznei-,  stern-,  natur-,  erdkunde  und 
allen  Wissenschaften  auf  ein  mal.  J.  Pacl  nachdämm.  s.  67. 

MISCHLETE,  f  Vermischung,  permistio.  Maaler  290* ;  misch- 
futter: mischleten,  gemischlete  futer  ausz  mancherlei  kernen 
zusamen  vermischt,  als  rocken,  gersten,  wicken,  für  vych 
zu  schütten,  farrago  Maaler  290*. 

MISCHLING,  m.  erzeugnis  einer  mischung;  l)  von  dingen: 
{wie)  der  feigenmaulbeerbaum  gleichsam  eine  mittele  art 
und  eigenschaft  hat  zwischen  einem  feigen-  und  inaulbeer- 
baum  und  also  beider  mischling  ist.  anm.  weiszh.  lustg.  221 ; 
von  einem  walde  mit  verschiedenen  hölzern :  der  dunkle  tannen- 
wald  dort  und  die  sonne  drüber  her;  der  mischling  mit 
dem  gelb  und  roth  und  blaszgrünen  laub.  Miller  Siegw. 
1,220;  von  einem  gesichtszug  der  verschiedenes  anzeigt:  mit 
einem  mischling  von  neugier  und  zorn  auf  dem  gesiebt. 
J.  Padl  palingen.  2,  4S.  in  det  landwirtschaft  ist  mischling  ein 
mengsei  von  wicken  und  hafer  oder  erbsen  und  gersten,  im  juni 
oder  juli  ins  brachfeld  gesät.  Jacobsso!«  3,  71*,  ähnlich  also  wie 
mischgetreide,  mischkorn. 

2)  von  menschen:  dasz  diese  Latiner  kein  connubium 
hatten,  da  sie  grösztentheils  barbaren,  höchstens  italisirte 
mischlinge  waren.  Niebohr  2,93;  wahrlich,  sie  sind  keine 
Jesuiten,  sondern  nur  mischlinge  von  koth  und  dummbeit. 
H.Heine  2,300; 

figuren  abenteuerlich  grausend, 

mischlinge  von  menschen-  und  thiergeschöpfen, 

mit  vielen  bänden  und  vielen  köpfen.     18,24. 

MISCHLINGSNATÜR,  f.:  die  mischlingsnatur  der  nacht- 
thiere.  Minerva  1847  s.  404. 

MISCHLINGSVOLK,  n. ;  ein  mischlingsvolk  von  Iberern 
und  Kelten.  Schlosser  weltgesch.  Z,Z6'i. 

MISCHMASCH,  m.  und  n.  ablautspielende  suhstantivhildung 
zu  mischen,  seit  dem  17.  jahrh.  häufig,  gewöhnlich  masc:  der 
iiiischmasch,  confusio,  turbamentum  Stieler  1279;  der  misch- 
masch, mixtura,  farrago,  confusio  Steinbach  2,30;  nur  aus- 
nahmsweise neutr.,  so  bei  Frisch  dict.  des  passagers  (1730)  2,  391: 
I  mischmasch,  n.,  quodlibet,  micmac,  brouilUment,  garimathias; 
i  zunächst  auf  die  spräche  und  das  mengen  derselben  mit  fremd- 
wörtern  bezogen :  ein  jedes  land  befleiszigct  sich,  seine  spräche 
rein  und  lauter  zu  erhalten,  aber  die  armen  und  albern 
Teutschen  nur  .  .  .  achten  nicht  hoch,  auch  ihre  herrliche 
sprach  zu  verlieren,  indeme  sie  nicht  uliein  selbige  nicht 
lauter  und  rein  fortpflanzen,  sondern  auch  mit  allem  fleisz 
fremder  Wörter  und  gramanzens  (ihres  bedenkens  noch  zur 
Zierde)  sich  bedienen,  und  solches  also  durrhgeliend  fast 
in  allen  ständen  findet  sich  dergleichen  mischmasch.  Simpl. 
4,462  Kurz;  dem  bisherigen  gelehrten  mischmasche  entgegen, 
der  eine  pesl  unserer  spräche  ist.  Ricbey  patriot,  3.  jähr 
(1729),  5.470;    mischmasch  einer  spräche,   ctnnus  ex  ulroque 
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sermone  mifluf  Sebz  IOO';  oder  auf  ungeordnetes  oder  nicht 
gewähltes  vortragen  seiner  gedanken :  ich  wagte  es  aber,  näher 
hinzugehen ,  und  hörte  einen  niischmasch  von  altären ,  von 
Zierden  des  Vaterlandes,  von  wundern  seiner  zeit,  von  nach- 
weif, von  Unsterblichkeit,  und  von  hundert  schönen  Sachen. 
Kabener  sat.  2,247;  ja,  wenn  ich  mich  nur  ausdrücken  konnte, 
wie  ihr.  aber  ich  spreche  einen  verteufelten  mischmach,  halb 
wie  weltleute   und  gelehrte  und  halb  wie  die  marktweiber. 

GöTHE   36,  12fl; 

was  hat  mich  beweget, 
dasz  ich  was  rechtes  dir  ietzund  nicht  lierern  kan? 
allein  du  nimmst  auch  wohl  den  misehmasch  von  mir  an. 

GSnthbr  406; 
dein  mi$chmasch  ist  ein  blat, 
das  seines  gleichen  nicht  an  der  erßndung  hat.    417; 
er  sagte :  königinn,  was  Meisen  itzo  spricht, 
das  redte  der  gesandte  nicht. 

wer  wird,  sprach  Melson  draur,  den  misehmasch  wissen  wollen? 
(den  der  gesandte  geredet  hat).    Hagedorn  2,154; 

in  weiterer  anwendung  auf  allerhand  durcheinander  gemischtes 
und  geworfenes;  die  nähere  bestttnmung  im  genitiv:  hat  man 
wohl  sein  tage  einen  tolicrn  misehmasch  der  gedanken  ge- 
sehen. Pierot  1,107;  unter  einem  in  alle  mögliche  formen 
gegossenen  misehmasch  unbestimmter  und  nicht  selten  will- 
kührlicher  begriffe.  Wieland  2,109;  ein  misehmasch  ver- 
schiedener naturen.  Moser  tierm.  scAr.  1, 107 ;  seinen  glauben 
an  Sympathie  und  an  einen  misehmasch  wahrer  und  er- 
träumter Wunderkräfte  der  natur.  Göthe  45,175;  oder  durch 
die  präp.  von  vermittelt:  und  macht  davon  einen  rechten  miseh- 
masch von  gedanken.  Baron  Untersuchung  des  Instruments  der 
lauten  (1"27)  s.  24;  ein  misehmasch  von  hochmuth  und  cin- 
falt.  westph.  Äoft.  262;  ich  mache  einen  misehmasch  von  prose 
nnd  Versen,  von  historischen  begebenheiten,  von  sinnreichen 
einfallen,  von  Sittenlehre  und  belustigung.  Lessing  3, 145; 
diesen  misehmasch  von  pedanterie  und  grillen  zu  lesen. 
12,173;  dieser  methodische  misehmasch  von  miszgestalteten 
und  buntscheckigen  ideen.  Wieland  12,11;  es  bringt  einen 
ekelhaften  misehmasch  von  zusammengestoppelten  beobach- 
tungen  und  halbvernunftelnden  principien  zum  Vorschein. 
Kawt  4,30;  wer  weisz  was  für  ein  misehmasch  von  unkluger 
kopfbrecherei.  10,18;  misehmasch  von  groszein  geiste  und 
elendem  tropfe.  Hamann  1,357; 

es  ist  die  ganze  kirchengeschichte 

misehmasch  von  irrthum  und  gewalt.    Götre  56,'IOS. 

der  Vorläufer  dieses  misehmasch  ist  ein  interjeclionelles  misch 
mesch  hei  Fischart:  geheis  per  misch  meseh  drein,  groszm.  15 
(im  franz.  ee . .  sera  passe  au  grand  tamis  ä  tort  et  ä  travers) ; 
das  auch  als  subst.  neutr.  erscheint :  mitlcr  weil  trug  man  jhm 
frischen  wein  auf,  da  soff  er  meh  als  vor  nie  darauf,  herr 
Kundlob  Arbeitsam  beredet  solchs  mischmesche,  und  zeigt  jm 
an,  wie  es  gar  ein  bösz  . .  wesen  sei,  gleich  auf  das  schlafen 
die  zung  netzen  und  schleifen.  Garg.  170'. 

MISCHMASCHEN,  verb.  confundere,  turhare,  turbellas  exci- 
tare  sive  movere.   Stieler  1279. 

MISCHMASCHER,  m.  der  misehmasch  macht,  turbator.  Stieler 
1279;  als  mischmäschcr:  solche  sprachverkätzerung  ist  an- 
zeigung  genug  der  untrew,  die  du  deinem  valterland  erweisest. 
deine  ehrliche  vorfahren  sind  keine  solche  mischmäscher 
gewesen,  wie  jhr  fast  mit  einander  jetzt  seit.  Fhilander  2 
(1643),   110. 

MISCHMASCHEREI,  f.  confusio.  turbamentum.  Stieler  1279. 

MISCHRECHNIJNG,  f.  aus  verschiedenen  arten  gemischte  rech- 
nung:  die  misch-  und  gcsellschaftsreehnung  dieser  drei  spiel- 
landsmannschaften  zu  geben.  J.  Paul  Levana  i,  loo. 

MISCHREICH,  n.  reich,  dessen  bevölkerüng  nach  nationalitAt 
oder  raste  gemischt  ist:  sämmtliche  bevölkerungen  dieses  bun- 
ten mischreiche»  (der  Türkei).  Weserzeitung  1853  nr.  2937. 

MISCHSPEISE,  f.  eine  aus  verschiedenen  bestandiheilen  ge- 
miithte  speise. 

MISCHSPIEL,  n.  tragico-comoedia.  Stiklkr  20SS.  der  name 
ist  im  i'.jahrh.  (nach  einer  schwerfälligen  Übersetzung  des  aut- 
drueks  durch  ti.-.uer-freudenspiel,  vgl.  Gödeke  1,  4H8  nr.  201) 
gebildet  worden:  Michael  Schuster«  bestrafte  Verleumdung 
und  belohnte  gotte«forcht,  mischspil.  Straszburg  1068 ;  und  im 
IS.  jahrh.  noch  nicht  vergessen:  die  beste  schutzschrift  des 
komi«rh  tragiKchen,  oder  tragisrh  komischen  drama  (roisch- 
«piel  b.ibe  ich  r«  einmal  auf  irgend  einem  tilel  genannt  ge- 
funden). Lkxainc  7,314;  er  würde  schwerlich  sagen,  dasz  die 
er»itp  erßnder  de»  mischnpiel«  (da  da*  wort  einmal  da  ist, 


warum  soll  ich  es  nicht  brauchen?)  die  natur  eben  so  getreu 
nachahmen  wollen,  als  die  Griechen  sich  angelegen  sein 
lassen,  sie  zu  verschönern.  315.  bei  Herder  in  selbständigem 
gebrauche:  diese  gattung  (gemeiniglich  wird  sie  monodram 
genannt)  ist  also  ein  misehspiel,  das  sieh  nicht  mischt,  ein 
tanz,  dem  die  musik  hintennach,  eine  rede,  der  die  töne 
spähend  auf  die  ferse  treten,  z.  litt.  17, 187. 

MISCHSPIELER,  m.:  in  Shakespeare  haben  die  narren 
oder  rüpel  in  den  eigentlichen  komödien  mehr  witz  als  laune, 
aber  in  den  ernsten  stücken  tritt  aus  komischen  misch- 
spielern  die  laune  bis  zum  bumor  hervor.  J.  Paul  vorsch.  d. 
ätthet.  1,  215. 

MISCHSPRACHE,  /..*  die  sprachen  dieses  landstrichs  sind 
arabisch  oder  berberisch  oder  mischspraehen  zwischen  diesen 
beiden,  ausländ  1847  s.  485*. 

MISCHTRANK,  m.  aus  verschiedenen  bestandiheilen  gemischter 
trank. 

MISCHUNG,  f.  handlung  und  erzeugnis  des  mischens,  ahd. 
miscunga,  mW.  mischunge;  mixtio  mischunge  Dief.  364'. 

1)  handlung  des  mischens:  die  mischung  machen,  eine 
mischung  vollziehen ;  die  mischung  der  arznei  ist  noch  nicht 
geschehen ;  die  speise,  die  allein  genommen,  die  gesündeste 
ist,  wird  durch  die  manniehfaltige  mischung  mit  andern  znm 
gifte.  Gellert  6,282;  mischung  der  färben,  die  Zusammen- 
setzung und  Vereinigung  mehrerer  färben.  Jacobsson  3,  7l'. 

2)  das  erzeugnis  des  mischens,  die  durch  das  mischen  ent- 
standene art:  sein  (des  goldes)  natürleich  wesen  ist  ainer 
gleichen  lautern  mischung  auz,  den  dementen.  Megenbero 
475,28;  alle  phiolen  der  einpfindung,  himmlische  und  irdische, 
will  ich  eröffnen  und  eine  solche  mischung  von  thränen, 
einen  ergusz  so  eigenthümlieher  art,  so  heilig  zugleich,  und 
üppig,  zusammenschütten,  dasz  jeder  mensch.. sagen  soll:  sie 
flieszen  dem  Käthchcn  von  Heilbronn  I  H.  v.  Kleist  Käthchen 
V.  Heilbr.  2,  1 ; 

blumen,  gold  und  menschen  selber 
sind  nur  mischung  aus  dem  staube. 

TiECK  Octarian.  .<.  26; 

mischung,  bei  den  vergoldern,  eine  composition,  die  anstatt  des 
ölgrundes  gebraucht  wird,  um  darauf  zu  vergolden.  Jacobssow 
3,7l';  beim  guszmetall:  man  findet  darinn  (in  Worten  des  Plinius) 
den  Verlust  der  kunst,  in  metall  zu  gieszen,  da  nichts  darinn 
liegt,  als  der  vcriust  der  kunst,  diesem  melalle  eine  gewisse 
mischung  (temperaturam  aeris)  zu  geben.  Les.sinc  11,162; 

auch  von  schäume  rein 
musz  die  mischung  sein, 
dasz  vom  reinlichen  metalle 
rein  und  voll  die  stimme  schalle. 

ScHiLLRii  glocke  r.  46; 

mischung,  in  bezug  auf  den  menschen,  dessen  leibliche  art  aus 
den  vier  dementen  gebildet  gedacht  wurde  (vgl,  mischen  2,  f ), 
im  gegensalz  zur  einfach  geschaffenen  seele: 

doch  nein !  du  (seele)  öfTnest  deine  schätze, 

und  legst  uns  überzeugend  dar, 

dasz  keines  körpers  gruiidgesätze 

und  keine  misctiutig  dicli  gebahr.     Drollincir  18; 

der  mischung  bau  (der  körprr)  wird  leicht  zerstöcket. 

dich  (seele)  aber  hat  ein  sein  beglücket, 

das  weder  stück  noch  teile  kennt. 

vergeblich  sucht  der  raub  der  zelten 

dein  einlach  wesen  zu  bestreiten.    19; 

nach  dieser  anschauung,  in  bezug  auf  eine  gestorbene: 
sie  war  von  einem  ernsten  wesen  und  einer  starken  nhantasei. 
es  herrscht  In  ihren  mischungen,   am  kräftigsten  melancholei. 
ßnocKls  6, 576  (iw/<.  (iatn  melancholie  .«/i.  1989); 

verflüchtigt  ist  sie,  trenn  später  mischung  von  Charaktereigen- 
schaften und  seelischen  fähigkeiten  gebraucht  wird:  jedes  suhjert 
hat  eine  ihm  eigene  mischung  von  fähigkeiten  und  neigungen. 
welche  sein  gcnie  und  seinen  character  ausmachen.  Mendki  s- 
soHN  bei  GöRiNCK  Sicolais  leben  ls9;  was  jemanden  gefallt., 
musz  cigenschaften  besitzen,  die.,  der  mischung  seiner  fähig- 
keiten eine  angenehme  beschäfligung  darbieten.  191;  dicsr 
«eltsaine  mischung  von  trotziger  entschlossenheil  und  hof- 
nungsloser  ergehung.  Gottkr  3, 107 ;  diese  himmlische  mischung 
von  freundlichkeit  und  strenge,  von  liebenswürdigkril  und 
ernst,  majestflt  und  milde.  Schiller  hist.-kril.  ausg.  3,57»; 
die  junge  gräfin,  die . .  ftbeidiesz  eine  grosre  mischung  von 
melancholie'  in  ihrem  k;irnkler  halle.  4,  240. 

MISCIIUMiSVEHIIM.TMS,  n.;  da«  misrhungsverhällnis  der 
bestnndtheile  eines  körpers.   MA>m   naiurlehre  (istt)  .».367. 

MISCIIVERHM.TMS,  n.  .•  der  charakler  wird  nicht  von 
einer  eigensrhiift,  nicht  von  tielen  eicen«rlinfi<»i.  «.»ndmi  vnn 
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deren  grad  und  ihrem  mischverhältnis  zu  einander  bestimmt. 
J.  Pacl  vorsch.  d.  dsth.  2,57. 

MISCHVOLK,  n.  aus  verschiedenen  bestandtheikn  gemischtes 
Volk : 

wiszl  ihr  was  daraus  (aus  dem  durcheinanderschütteln 

fler  stände)  hervorsprieszt? 
enkel,  die  von  allein  etwas 
haben  und  im  ganzen  nichts  sind; 
flaches,  inhaltsloses  mischvolk. 

Scheffel  trompeler  s.  206  (13.  stück). 

MISCHWASSER,  n.  aqua  ad  diluendum  vinum  apposita. 
Stieler  2444. 

MISCHWEIN,  m.  mit  ivasser  oder  andern  bestandtheikn  ge- 
mischter wein. 

MISCHWESEN,  n. ;  sage  mir  (ein  junger  mann  ist  an- 
geredet), was  bist  du?  wo  fängt  bei  dir  die  Vernunft  an,  und 
wo  hört  die  thoriieit  auf  —  inischwesen?  Immermann  iVünc/iA. 
1,216. 

MISEKÄTZE,  f.  wie  miezekatze,  vgl.  unter  miez  2  sp.  2183 ; 
dim.  misekätzcben : 

misekätzchen  ging  spazieren 
auf  dem  dach  am  hellen  tag. 

TiECK  phnntaxm  1  (1812),  487. 

MISEL,  n.  mädchen ;  ein  lieblingswort  Göthes  in  jungen  jähren, 
das  er  wol  aus  seiner  Studentenzeit  von  Straszburg  her  mit  brachte, 
denn  niisei  ist  das  elsässische  diminutiv  zti  müs  maus,  und  dieses, 
sowie  mäuschen  und  mäusiein  werden,  nicht  ohne  allen  lüsternen 
beisinn,  auf  hübsche  junge  mädchen  gewendet  {vgl.  sp.  1S19.  1820. 
1834,  Göthe  selbst  brauchte  später  mäuschen  so,  sp.  1820).  dasz 
auch  Göthes  Umgebung  misel  in  dem  angegebenen  sinne  auffaszte, 
bezeugt  eine  notiz  in  Böttigers  litt,  zuständen:  als  Göthe  mit 
dem  herzöge  von  Lavater  zurückkam,  war  ihm  jedes  hübsche 
mädchen  ein  müszchen  (das  schweizerische  diminutiv  von 
maus).  1,222,  die  doppelt  ungenau  ist,  einmal  weil  Göthe  sich 
nicht  dieser  mischform,  sondern  der  rein  alemannischen  bediente 
{vergl.  Schweiz,  misli  zärtlich  für  liebes  kind  Seiler  207'),  und 
dann,  weil  er  das  wort  schon  vor  der  Schweizerreise  von  1779 
gebraucht  hat,  in  den  ersten  Zeiten  des  Weimarer  aufenthalts,  mit 
dem  plur.  die  misels,  wie  er  mädels,  maideis  schrieb  (sp.  1427. 
1473)  und  mit  verschiedenen  von  ihm  geschaffenen,  oder  vielleicht 
auch  aus  der  Straszburger  Studentensprache  mitgebrachten  ablei- 
lungen  (miseiei,  misein,  s.  nachher):  gegen  10  auf  Elgersburg 
gessen.  mit  misein  gekittert.  taget,  vom  7.  aug.  1776  (6«  Keil 
vor  hundert  jähren  s.  77) ;  das  misel  gekapelmeistert.  16.  nov. 

1776  (s.  91) ;  ich  ward  noch  lustig  durch  die  misels.  vom  20.  mai 

1777  (s.  lll);  und  musz  nun  inne  sizzen  und  warme  kräuter- 
railch  im  mund  haben,  und  kan  nicht  auf  misels  ausgehn, 
es  wird  ein  verfluchter  streich  sein,  wenn  ich  mit  verzog- 
nem gesiebt  soll  die  maidels  belügen,  an  frau  v.  Stein  1^,  90 ; 
morgen  hab  ich  misels  heraufgebeten,  sie  versichern  mir 
alle  dasz  sie  mich  lieb  haben,  und  ich  versichere  sie,  sie 
seien  charmant.  94 ; 
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und  ach,  wenn  ich  ein  misel  hätt, 
so  schwäzzt  ich  nicht  mit  baasen. 


s.  267 


MISELEI,  f.  Zeitvertreib  mit  jungen  mädchen :  ineine  übrigen 
kleinen  leidenschaften,  Zeitvertreibe  und  miseleien  hingen 
sich  nur  so  an  dem  faden  der  liebe  zu  ihnen  an.  Göthe 
an  frau  von  Stein  l',  84  (vom  n.  juni  1777). 

MISELN,  verb.  mit  mädchen  schäkern:  endlich  ling  ich  an 
zu  misein,  und  da  gings  besser,  die  liebele!  ist  doch  das 
probateste  palliativ  in  solchen  umständen.  Göthe  an  frau 
von  Stein  1^,22  (vom  27.  Jon.  1776). 

MISELSUCHT,  f.  lepra,  ahd.  misalsuht  (zu  misal,  altfranz. 
mezel,  mittellat.  misellus  leprosus) ,  mhd.  miselsuht,  nur  im 
15.  jh.  noch  hie  und  da  erscheinend,  weil  zu  gunsten  von  aus- 
satz  (th.  X,  943)  gewichen :  morphea  miselsucht  Dief.  36&' ;  in 
der  kurzung  mi<el:  lepra  misel  Dief.  324'.  nov.  gloss.  232*; 
missel  lepra  Frisch  1,  647' ;  oder  in  den  umdeutungen  masel- 
sucht,  müselsucht,  ersteres  an  masel  cicatrix  (sp.  169s),  letz- 
leres an  bemüseln  beflecken  (f/i.  1, 1463)  angelehnt:  maselsucht 
oben  tp.  1699;  morphea  maselsucht,  müselsucht  Dief.  368'; 
(die  leute  soll  man  fliehen)  die  müselsucht  und  die  sere  linsten 
oder  die  den  wolf  an  dem  pain  haben.  Ortolf  arzneipurh 
(1477)  5".  das  dazu  gehörige  adj.  miselsüchtig  lebt  im  östreidt. 
Sprachgebiete  noch  in  der  abgeblaszten  bedeutung  grämlich,  un- 
mutig, einbilderisch,  lungensüchtig,  kränklich,  vergl.  Sciim.  1, 1671 
Fromm. 

MISEKABEL,  adj.  erbarmenswert,  erbärmlich,  aus  dem  frans, 
miserable  im  17.  jahrh.  übernommen,  sowol  tn  edlerer  bedeutung, 
wie  unglücklich,  zu  bedauern :  eine  wittwe  ist  eine  nnsernble 
VI. 


person,  und  wann  sie  auch  schon  eines  königes  witwe  wäre. 
ScHüPPius  666;  wie  mit  verächtlichem  beisinne,  wie  elend,  jämmer- 
lich: dasz  sie  mit  keinem  ohnmächtigen  menschen,  der  noch 
weit  miserabler  beschaffen  als  ein  castrat,  nichts  weiter  zu 
schaffen  haben  wolle,  cavalier  im  irrg.  n2;  o  du  armer  mise- 
rabeler  Matz  Barthell  Kotzebue  dram.  sp.  2,156;  in  den  mund- 
arten  weit  verbreitet,  bair.  miserabel  und  iniserablig  Schm.  1,1671 
Fromm.;  man  hört  ein  miserabler  kerl,  eine  miserable  gesin- 
nung;  er  lebt  in  miserabeln  umständen;  es  geht  ihm  mise- 
rabel ;  bei  übelbefinden  in  krankheit  mir  ist  miserabel  zu  mute ; 
da  hingegen  der  arme  kerl  manchmal  nicht  satt  brod  hat 
und  so  miserabel  ist,  das  er  einen  jammert,  wenn  man  sein 
elend  bedenket  und  gleichwol  musz  er  studiren.  der  wol- 
geplagte  priester  (Leipzig  und  Dresden  16'Jl)  44. 

MISPEL,  f.  1)  mespiliim,  die  frucht,  aus  dem  plur.  des  lat. 
mespilum,  griech.  fieant'/.ov  entstanden,  ahd.  mespil,  mespila, 
mhd.  mispel  mit  manchen  nebenformen,  von  denen  nespel 
(th.',üi-fg.)  die  verbreitetste ,  vergl.  auch  eschpel  //i.  3,  1143; 
escula  mispel,  mispele,  mispelen,  mistel,  esculum  mispel, 
mespel  Dief.  21o';  lentiscum  mispel,  mestel  324";  mespilum 
mispel,  mespel  359';  esculum  äschpel,  mistel,  mispel,  esca- 
lus  myspil  nov.  yiosj.  156';  wiltu  nach  allerhand  spezerei 
schmeckende  und  wolriechende  mespeln,  kirschen  und  plir- 
sich  haben.  Sebiz  feldb.iZ';  honigsüsze  mespeln  und  ohne 
steine,  ebenda; 

ich  leb  in  meinem  wald  von  mi.<:pe!n  und  von  nüssen, 
wie  meinem  klau^ne^stand  gebührt.      Wielasd  18,84; 

sprichwörtlich  und  als  redensart:  die  mespeln  seind  nicht  zu 
nieszen,  sie  seind  denn  alt.  Lehha.nx  floril.i,U;  unsere 
mäcenaten  haben  ganz  andere  principien,  sie  glauben,  autoren 
und  mispeln  gedeihen  am  besten,  wenn  sie  einige  zeit  auf 
dem  Stroh  liegen.  H.Heine  1,283;  meine  republik  musz  von 
sich  selbst  gehen,  wenn  sie  einmahl  aufgezogen  ist,  oder 
ich  wollte  keine  faule  mispel  um  sie  geben.  Wieland  13,  194. 

mispel  auch  für  den  mispelbaum,  mespilus  germanica.  Nem- 
MCH  3, 566/iy. ;  die  mespeln  mag  man  entweders  auf  sich 
selbs,  oder  auf  einen  birenbaum  oder  apfei  oder  quittea- 
baum  beizen  und  impfen.  Sebiz  354. 

2)  mispel  für  die  Schmarotzerpflanze  mistel,  viseum  album. 
Nkmnich  4, 1571  (wie  umgekehrt  der  name  dieser  auch  für  die 
erste  frucht  steht):  nemmet  ungefärlich  eine  band  voll  mispel 
von  albaspina  (als  arznei  gegen  die  gelbsucht),  doch  das  sie 
vor  aufgang  der  sonnen  abgelesen  seie.  Sebiz  80;  soll  man 
umb  die  band  und  auf  die  fuszsolen  binden  oder  über- 
schlagen pletter  von  eichen  mispelen.  ebenda;  in  der  form 
mespel  und  als  masc:  die  Druyden  nennen  den  mespel  mit 
einem  sondern  nanien,  alles  heilend,  abentheur  von  allerhand 
mineralien  (1656)  144;  der  priester  ist  weisz  angelegt,  steigt 
auf  den  bäum,  und  schneid  mit  einem  güldenen  krummen 
messer  den  mespel  runder,  dasz  er  auf  ein  schneeweiszes 
kleid  fällt,  ebenda. 

MISPELBAU.M,  m.  mespilus  germanica.  N'emnich  3,566; 
mespila  mispelbaum,  mespelboem,  meszpelpawm  Dief.  35'j'; 
mispelbaum,  aesculus,  ein  wald  von  mispelböumen,  aesculetum 
.Maaler  291". 

MISPELBÄÜMEN,  adj.  vom  mispelbaume:  das  von  mispel- 
böuminen  holz  gemacht  ist,  aesculeus  Maaler  291*. 

MISPELBIRNE,  f.  pyrus  irregularis,  eine  birnenart.  IS'kmmch. 

MISPELBRAUN,  adj.  braun  wie  eine  mispel,  wenn  sie  gelegen 
hat  und  eszbar  ist.  auch  als  subst.  neutr.  mispelbrauu,  eine 
braune  färbe.  Jacobsson  3,  7l'. 

MISPELSTEIN,  tn.  eine  wie  eine  mispel  aussehende  Ver- 
steinerung: miszpelstein,  lapis  mespitius.  mineral-lex.  (1743)387'. 

MISPICKEL,  m.  name  des  arsenikkieses,  im  16.  jahrh.  bereits 
in  mehrfacher  form  vorhanden,  dunkler  herkunft :  luispütl  oder 
mispickel,  welches  etliche  katzensilber  nennen,  ist  weisziicb, 
und  glinzert  im  zwitter.  M ath es.  Sar.  loo';  auf  zihnbergk- 
werk  hat  es  (gibt  es)  auch  mancherlei  art  von  wolform,  misz- 
pieckel,  farbstein,  glaszkopf,  blutstein.  28";  miszpickel,  ist 
eine  weiszglänzende  bergart,  wie  ein  kiesz,  arsenicalischt 
und  wird  rauschgelb  daraus  gemacht.  fnintraMex.  (1743)  386*; 
miszpickel,  mispilt,  ar^nicumpj/riiaceum  Nemsich;  miszpickel 
. .  friszt  und  verzehret  das  erz  im  schmelzen  fast  gar,  so  es 
doch  gut  befunden  wird.  Nehring  hist.-polit.  lex.,  2.  anhang 
j.  57";  und  daher:  ich  musz  es  nachholen,  dasz  es  unter 
allen  Übeln  für  erzichung  und  für  kinder  . .  kein  giftigeres 
keinen  ungesundem  mispickel  und  keinen  mehr  zehrenden 
pädagogischeu   bandwurm   giebt  als   eine  —  hausfranzösin. 

142 
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J.  Pati.  uns.  löge  1,36;  meistens  nur  leserinnen  aus  den  mitt- 
lem standen  dürfen  sagen,  dasz  sie  durch  den  ttherzug  mit 
lumpen-  und  rosenzucker,  worin  man  bisher  ihnen  den 
miszpickel  und  fliegenstein  der  Wissenschaften  vorsetzte,  sich 
doch  nicht  haben  reizen  lassen,  an  den  wissenschaftlichen 
arsenik  zu  lecken,  biogr,  belustig,  l,  109. 

MISSEL,  m.  zwist,  Uneinigkeit,  die  fortsetxung  des  mhd.  missc- 
hel:  umbe  den  missehel,  der  leider  zwischen  uns  und  öch 
ist.  d.  siädtechron.  9, 1034, 33  (von  1261 ;  vgl.  mhd.  hei,  gen.  helles 
Zustimmung ,  beistimmung  Lexer  handwb.  1,  1228  und  hellen 
consenttTe  /A. 4', 970  oben);  im  16.  und  17. ja/ir/i.  in  rheinischen 
und  elsässisehen  quellen  erscheinend:  ich  will  bei  lebendem 
leib  mein  kinden  jre  landscliaften  angeben,  auf  das  nach 
meinem  todt  kein  missel  under  jnen  entstandt.  Aimon  bog.  V  i ; 
ich  besorg  sich  hab  ein  missel  zwischen  im  und  dem  über- 
mfltigen  herzogen  erhaben,  bog.  h ;  bisz  ein  zwitracht  und 
missel  zwischen  jnen  entstund!,  d;  darvon  sich  ein  grosz 
gemengel  und  missel  in  des  keisers  pallasl  erhub.  ebenda; 
aller  streit  und  missel.  PmLANOBR  2,  525.  vgl.  miszbell  und 
miszhellen. 

MISSEN,  verb.  aberrare,  carere,  desiderare. 

1)  ahd.  missan,  mhd.  missen  ;  ags.  missan ;  fries.,  altn.  missa ; 
im  goth.  und  alts.  nicht  überliefert,  icol  aber  sicher  als  missjan, 
missian  vorhanden  gewesen;  bildung  von  dem  adjecliv  der  goth. 
Stammform  missa-,  erhalten  in  den  Zusammensetzungen  missa- 
leiks,  verschieden ,  missa-qiss  verschiedene  rede,  u^ortstreit,  und 
mit  üblerem  sinne  missa-dßds  fehlthat,  missethat,  missa-taujands 
Sünder  {vergl.  dazu  unten  unter  misz-),  ahd.  als  missi,  ver- 
schieden, ungleich  (Otfrid  5,25,80)  für  sich  noch  erscheinend 
(das  mhd.  mis,  gen.  misses  hat  jüngere  bedeutung  fehlend, 
mangelnd) ;  missan  demnach  zunächst  ungefähr  sich  verschieden 
halten ,  abweichen ,  in  solchem  sinne  erscheint  es  in  der  älteren 
spräche,  selbst  nhd.  noch. 

2)  missen,  abweichen  von  einem  ziele,  mit  dem  gen.  desselben ; 
so  beim  schieszen,  altnord.  missa  skotsins  Möriüs  jIoss.  302; 
mittelnd.  missen  Schiller -Lübben  3,  lOl',  auch  engl,  to  miss 
treg  und  ziel  verfehlen,  wie  ags. : 

miste  raercel.ses      and  his  mxg  orsc€t, 
bröffor  öfferne,      blödigan  gäre.     BeowulfUiO; 
mhd.  Cupidö,  din  strälc 

min  misset  zallem  male.     Part.  532,11; 

auch  nhd.  noch  mit  gen.,  verfehlen,  in  bezug  auf  den  weg: 

ein  bilgrim  gieng  durch  einen  wald, 
was  dick  und  wöst,  gar  ungestalt,  .  . 
de«  rechten  weges  er  da  mi.'^zt. 

B.Waldis  Esop  4,64,5; 

sonst  absolut  oder  mit  prdp.:  das  alles  eben  an  das  ort,  oder 
die  stat,  do  es  hin  gehört,  recht  verfasset,  und  nicht  in 
stellnnge  der  wortcn  gejrret  oder  gemisset  werde.  L.  Thdrn- 
EiszER  von  probierung  der  harnen  65 ; 

wie  es  doch  Zugang,  das  vor  zeit 
solch  giert,  aucli  weis  und  trcITlich  leit 
so  wiest  handt  gfelt,  gemisd  und  geirrt. 

erlilärung  der  archidoxen  121 ; 

in  der  formel  es  misset  einem  schlägt  ihm  fehl,  vergl.  oslfries. 

dat  misde  hum  gieng  ihm  fehl,  gelang  ihm  nicht,  ten  Doornraat- 

KooLMAN  2,60S';  niederd.  dat  kan  nig  missen  {fehlt  nicht),  brem. 

«h.  3, 167 : 

der  edel  furate  von  ßraun^chweig 

der  tete  auT  die  sache  so  groszen  vlit  ißeini), 

er  meinete,  es  solte  im  nicht  missen. 

Lilir:«cro;<  vnlM.  2,327,23; 

im  mnd.  geht  die  bedeutung  von  missen  geradezu  auch  auf  sitt- 
liches fehlen,  sündigen  (Schiller-Lübbei«  a.a.O.),  was  in  der 
riMeren  spräche  nicht  mehr  der  fall  zu  sein  scheint;  engl,  aber 
lo  miss,  einen  fehltritt  thun,  fehlen,  mias,  feiiler,  irrthum,  ver- 
tehen. 

3)  midsen,  mit  ace.,  einer  taeht,rrrlustig  gehen,  sie  verlieren, 
wie  nd.  missen  verlieren,  wer  sali  dat  missen,  wer  soll  es  ver- 
lieren,  wem  toll  es  abgehen?  DXnNERT  308',  altnord.  missa 
(MOrics  302),  engl,  to  mis»  verlieren:  aber  «ie  schlugen  sich 
wider  durch,  so  da*  sie  fünf  mann  miRseten  und  von  den 
feinden  zwanzig  neben  ihrem  hauptman  im  laufe  blieben. 
ScnfiTZ  Preutun  27;  liesz  dem  cban  nagen,  dasz  er  ent- 
weder desselben  köpf  haben  oder  seinen  eigen  missen  wolt«. 
OteARici  pert.  reiteb.  (\tm)  23«  ; 

du  Sternen  die  wir  sehn  das  sind  der  nugen  «traten, 
von  dcnrn  w^rd^n  wir  verfOhrt  in  vielen  mahlen. 
dann  misit  uns  der  rompast,  dnnn  mi«sen  wir  die  juft, 
dasi  wir  in  gro«{i>r  noth  gerattien  iinverholTi.    Opitz  2, Hfl; 


wir  l<nm  es,  dasz,  da  Job  halt  alle«!  eingebiiszet 

was  jhm  ergeizlich  war,  dasz  er  sein  weib  nicht  missel? 

es  steht  niclit  deutlich  da,  warum  sie  übrig  blieb. 

LoGAD  1,31,8; 
vereinzelt  auch  noch  in  der  neueren  spräche: 

er  miszt,  urplötzlich,  besinnung  und  ödem. 

Ptrkkr  Tunif.  1,181. 

4)  missen,  einer  sache  verlustig  sein,  ihrer  entraten,  sie  nicht 
haben;  mit  gen. : 

der  karge  rlche  vert  von  hüs 

in  purpur  und  in  bisse ; 

des  wajnet  er  da?  er  niht  misse 

glanzer  werdekeit 

durch  sin  liehteberndez  kleit. 

k.  V.  Wgrzburc  3Sn,  63  Partuh; 
der  luft,  feuers,  wassers  und  brots  kan  niemand  missen, 
avra ,  igne,  aqua  et  pane  carere  nemo  quiverit.  Stieler  1281; 
ich  musz  jetzo  meines  Vaterlands  missen,  exulare  modo 
a  patria  cogor.  ebenda; 

man  kan  der  Wissenschaft,  die  thörichi  ist,  wohl  missen. 

noHPLER  233; 
auch  im  folgenden  ward  wol  noch  der  gen.  gefühlt: 

mein  alles  wird  nun  nichts,    was  wird  doch  endlich  drausz? 

wer  {wäre)  eins  doch  übrig  noch,  so  wolt  Ich  alles  missen. 

Fle!iit«g  612 ; 
mit  gen.  der   person :    ich  kan  deiner  wol  missen,    te  utiqut 
carere  pulchre  possum.  Stieler  1281; 

(ich  könnte)  terapel  lieber  der  Zerstörung, 
eh  ich  ihrer  miszte,  weihn.  UCrger  75'; 

bevorzugt  ist  in  der  neueren  spräche  der  acc,  in  bezug  auf 
dinge: 

lürstin,   der  euch   denkt  zu  preisen,  unter  denen  die  euch 

kennen, 
musz  die  schuld  noihwendig  haben,  dasz  er  nicht  kunt  alles 

nennen: 
wer  euch   wil  bei  denen  lohen ,  die  vorher  nichts  von  euch 

wissen 
(derer  wenig  ich  vermuthe)  wird  den  glauben  müssen  missen. 
LOGAU  3, 150, 77,  d.i.  wird  keinen  ißauben  finden; 
warum  (spricht  der  maulwurß  soll  ich  aliein  das  glück  zu 

sehen  missen? 
der  mensch  sieht,  ich  bin  blind.     Lkssimg  1,171; 
der  kunst  bestimmung  ist,  und  war,  und  wird  es  sein, 
vom  Weichselstrome  bis  zum  Rhein, 
nach  brod  zu  gehn,  um  schütz  sich  zu  bewerben, 
zu  missen,  was  sie  liebt,  zu  wählen,  was  sie  haszt. 

GOTTKR  1,280; 
den  letzten  sOszen  trost  im  sterben  —  räche  missen  (keine 
räche  nehmen  können).    2,358; 
zum  tempel  laszt  sie  nicht! 
Verächter  eines  lichts,  das  sie  bis  jetzt  noch  roiszten, 
entweihen  könnten  sie  die  feier  unsrer  Christen.     382; 
nie  möcht  ich  die  uhren  missen, 
und  auf  meinen  weiten  gangen 
will  ich  allenthalben  wissen, 
wo  doch  wohl  die  glocken  hängen. 

Tiic«  Octavian.  17; 
das  glück  der  erde  miss  ich  gerne, 
und  nlick,  ein  märtyrer,  hinan, 
denn  über  mir  in  goldner  ferne 
hat  sich  der  himmel  aufgethan.     Uhland  ged.  27; 
von  Personen:  wie  leicht  (setzte  er  hinzu)  kann  Danao  einen 
liehhaber  missen!  Wieland  2,216;  er  (jo«)  bedarf  ja  meiner 
nicht,     hat  er  nicht  geschöpfe  die  fülle?  6inen  kann  er  so 
leicht  missen.  Schiller  räuber  6,  2. 

5)  missen,  eines  Verlustes  inne  werden,  ein  fehlen  empfinden, 
vermissen,  mit  gen.: 

.sar  siu  thö  heim  quAmun,      sih  umbibisähun 
sär  io  thes  sinthes:      so  mistun  siu  tbes  kindes. 

Otfrid  1,22,20; 
sie  liefen  suchen  der  sie  misten, 
der  da  vil  erslagen  lac.      iMiwujs  kreutfahri  7461 ; 

verware  diesen  man,  wo  man  sein  wird  missen,  so  gel  deine 
Seele  an  «tat  seiner  seele  sein,  l  fcilin.  20,  3»; ;  später  mit  acc: 
ich  misse  nm  gelde  nicht  einen  pfennich,  non  obolum  ptruniae 
desidero.  Steimhacii  2,04;  ich  misse  nichts  an  dem  geld, 
summa  pecuniae  est  tntegra,  nihil  desidero.  FRisrn  1,665*;  das 
wird  niemand  missen,  hoc  nemo  sentiet  deesse.  ebenda ; 

einst  mlssle  man  den  fuchs  (l>ri  Hofe).     PrirrRi.  (IS02)  3,82; 

willkommen  !  so  ruft  der  Greiner,  willkommen  in  meiner  hafl! 

ich  traf  euch  gut  beisammen,  geehrte  brüdersrhnfi!  .  . 

nur  einen  miss  ich,  freiindo,  den  Wunnenxteln:  s  ist  schad. 

Uhland  »/i-rf.  362. 

O)  mit  gesteigerter  bedeutung,  so  dasi  mit  dem  innewerden  des 
Verlustes  auch  die  empfindung  des  leidet  und  die  fehnsucht  nach 
wiederhunft  des  verlorenen  deutlich  hervorgehoben  wird  (wie  auch 
bei  dem  gleichbedeutenden  vermissen  und  entbehren  dieser  neben- 
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sinn  hervortritt);  einzelne  der  unter  4  und  5  gegebenen  beispiele 

können  schon  als  an  diese  bedeutung  anklingend  gefaszt  werden ; 

mild.:  isset  wunder,  dat  ik  mismodich  bin, 

de  ik  misse  sodaiien  duren  schal?    Reinecke  fuchs  5053, 

•ras  GöTHE  übersetzt: 

Isis  ein  wunder,  dasz  mich  es  verdrieszt,  den  Spiegel  zu  missen? 

40,  172; 

tn  bezug  auf  personen:  indem  etliche  tausend  unter  dem 
herzog  Narvas  streitende,  von  den  Mohren  aber  ütel  gelial- 
tene  Deutschen  zu  den  Romern  übergegungen  wären,  wo- 
durch denn  die  Römer  nicht  alleine  aus  diesem  gedrange 
errettet,  sondern  auch  der  abgang  dieser  tapfern  leute  kurz 
hierauf  in  der  Seeschlacht  bei  Drexana  . .  merklich  gemisset 
(wurde).  Lohe.nstein  i4rmin.  1,  792' ;  mir  aber  wurde  die  Jung- 
frau lieb  für  mein  leben  und  wenn  ich  sie  missen  musz, 
will  ich  nimmer  leben.  Frevtag  ahnen  4,165; 

sagt,  dasz  der  wald  sie  misse, 
und  dasz  ihr  schäfer  stirbt.     E.  v.  Kleist  (1765)  s.  102; 

eine  christinn,  die 
in  meiner  kindheit  mich  gepQegt;  mich  so 
gepflegt!  du  glaubst  nicht!  die  mir  eine  mutter 
so  wenig  missen  lassen!  Lessimg  2,34S; 

als  ein  gesiebt,  der  ähnlich,  die  ich  misse, 
nur  gröszer  von  gestalt,  als  sie  im  leben  war, 
daher  tritt  durch  die  flnsteruisse. 

ScuiLLEa  Zerstörung  von  Troja  129 ; 

möcht  ich  die  edelu  freunde,  die  wir  missen, 
doch  wohl  erhalten  wiedersehn!      Macbeth  5,13; 
soll  ich  dich  gleich,  geliebte,  missen, 
wirst  du  mir  doch  nicht  ganz  entrissen.     Göthk  1,4S; 

in  bezug  auf  guter  und  gutes :  so  hat  mich  die  erfahrung 
gelehrt,  was  ich  nicht  um  vieles  missen  möchte.  Göthe 
19,287;  konnte  keiner  der  vortheile  gemiszt  werden.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  8,  261 ; 

hier  raiss  ich  nun  in  fremden  gränzen 

glück,  ehre,  Vaterland  und  ruh.      Gcmtber  194; 

wie?  hat  des  Schicksals  tyrannei 

sogar  die  thränen  dir  entrissen? 

weh  dir!  auch  ihren  trost  zu  missen!     Götter  1,223; 

bimmel,  sei  keinem  gnädig,  der  da  lebt, 

wenn  Salisburj  bei  dir  erbarmen  miszt! 

Shokesp.  Heinrich  VI,  1,1,4; 
das  kleinod,  das  ihm  kraft  verliehn, 
muszt  er  mit  schmerzen  missen.    Ubla:<d  ijed,  342. 

")  missen,  reflexiv,  sich  missen,  sich  enthalten:  sie  sollen 
diesz  zu  thun  gänzlich  sich  missen.  Wirzburg.  Verordnung  von 
1623  bei  Schm.  l,  1672  Fromm,     vergl.  sich  entbehren  th.  3,  494. 

MISSETHAT,  f.  fehühat,  delictum.  l)  goth.  missadSds,  ahd. 
missatdt,  missität,  missetät,  mistdt,  mhd.  missetät,  alts.  allnfr. 
niisdät,  ugs.  misda'd ;  über  das  erste  glied  der  Zusammensetzung 
vergl.  unter  misz-.  Ulßlas  hat  durch  missa-deds  das  griech. 
Tta^oLTiTcofia  des  neuen  testaments  übertragen,  und  von  daher 
ist  das  wort  auch  der  spräche  des  westgermanischen  christenthums 
eigen  geworden,  um  das  einzelne  abweichen  vom  ziele  des  heils 
{vgl.  missen  1  und  2),  das  vergehen,  zu  bezeichnen:  ahd.  missi- 
lüt,  delictum,  injuria,  erratum,  culpa  u.ähnl.  Graff  5,332; 
die  neuere  spräche  aber  hat  die  bedeutung  des  Wortes  geschärft, 
wie  denn  Luther  an  den  stellen,  wo  Ulfilas  missa-deds  setzt, 
feil,  fall,  Übertretung  (Matth.6,U.  üöm.  11, 11.  Eph.  2,  l  u.  a.) 
gibt  und  missethat  wie  sünde,  verbrechen  braucht,  uns  ist  das 
wort  vorwiegend  bibelwort,  kommt  aber  aus  der  spräche  der  bibel 
und  des  kirchenliedes  auch  sonst  in  gebrauch,  immer  mit  etwas 
feierlichem  klänge. 

2)  missethat  war  einst  collectiv  gefaszt,  als  sündliches  ver- 
fahren allgemein: 

miue  sprüci)  sint  nibt  geladen 

mit  lügen,  sünde,  schände,  schaden: 

in  disen  vier  worten  stät 

aller  werlde  mis^etät.    Frkioa:<k  129,20; 

deine  missethat  schadet  dem  menschen,  der  dir  ist  gcleich 
und  dein  gerechtigkeit  hilft  dem  sun  des  menschen,  bibel 
von  14's3  26o'  (homini  qui  similis  tui  est,  nocebit  impietas  tua. 
Hiob  35,  8,  bei  Luther  bosheit) ;  und  dieser  begriff  waltet  auch 
gewöhnlich  noch  in  der  Lutherschen  bibelsprache :  ich  . .  bin  ein 
eiveriger  gott,  der  da  heimsucht  der  veter  missethat  an  den 
kindern.  2  Afos.  22,  5;  der  du  ..  vergibst  missethat,  Übertre- 
tung und  Sünde.  34,7;  alle  seine  sünde  und  missethat,... 
sihe,  die  sind  geschrieben  unter  den  geschichten  der  schawer. 
2  cAron.  33, 10;  wie  viel  ist  meiner  missethat  und  Sünden? 
Hiob  13,23;  ja  deine  bosheit  ist  zu  gros,  und  deiner  misse- 
that ist  kein  ende.  22,  & ;  unser  missethat  drücket  uns  hart, 


du  wollest  unser  sünde  vergeben,  ps.  65, 4 ;  umb  der  menge 
willen  deiner  missethat,  sind  dir  deine  seume  aufgedeckt, 
i^r.  13,22;  unser  sünde  und  missethat  ligen  auf  uns.  Hes. 
33,10;  seltener  erscheint  es  hier  als  einzelbegriff:  wenn  eine 
Seele  sundigen  würde,  das  er  einen  fluch  höret  und  er  des 
zeuge  ist,  oder  gesehen  oder  erfaren  hat,  und  nicht  ange- 
sagt, der  ist  einer  missethat  schuldig.  3  Mos.  5,1;  es  sol  kein 
einzeler  zeuge  wider  jemand  auftretteu,  über  jrgend  einer 
missethat  oder  sünde.  5Afos.  19,  5;  wenn  er  eine  missethat 
thut.  2Sam.  7, 14;  tw»  plural:  mir  hastu  erbeit  gemachet  in 
deinen  Sünden,  und  hast  mir  mühe  g(>machet  in  deinen 
missethaten.  Jes.  43,  24. 

3)  der  coUective  gebrauch  setzt  sich  danach,  namentlich  in 
geistlicher  spräche,  fort: 

uns  rewet  unser  missethat, 

die  dich  berr  erzürnet  hat.     Lctbir  8,367*; 

der  du  die  sünd  und  missethat, 

die  dein  volk  vor  begangen  hat, 

hast  väterlich  verziehen.     P.  Gbrbard  21,5; 

so  will  ich  deine  missethat 

heimsuchen,  doch  mit  maszen.    135,38; 

herr,  so  du  nach  den  werken 
mit  uns  verfahren  wüst,  uns  unsre  missethat 
und  Sünde  rechnen  zu,  so  mau  verübet  hat. 

P.  Fleming  25 , 
nun,  nun  ist  gewehrt  der  Übertretung!  die  sünde 
zugesiegelt!  versöhnt  die  missethat! 

Klopstock  5,177  {Hess,  13,259); 
auch  in  weltlicher  verwendet: 

die  götter  rächen 
der  Väter  mbsethai  nicht  an  dem  söhn.     Götue  9,33; 
das  ach  und  weh  der  creatur 
und  deine  missethat  an  ihr 
hat  laut  dich  vor  gericht  gefodert. 

BORGER  71'  {ier  wilde  Jäger) ; 
wann  ...  die  reiche  ernte 
der  missethat  in  vollen  balmen  steht, 
und  einen  Schnitter  sonder  beispiel  fordert. 

Schiller  don  Carlo$»i,h; 

häufiger  aber  wird  die  Verwendung  von  missethat  als  einzelbe- 
griff' und  damit  der  gebrauch  des  plurals:  der  bott  erzelet 
Goffroy  boszheit  und  missethat,  die  er  so  frefenlich  be- 
gangen hett  an  dem  kloster  {die  anzündung  desselben),  buch 
der  liebe  275*;  ich  habe  ja  nicht  alleine  solche  missethat  be- 
gangen, pers.  rosenth.  5, 19 ;  wann  dann  einer  umb  übertrettung 
und  missethat  zu  strafen, . .  wil  es  rathsam  sein,  eine  solche 
strafe  zu  üben,  die  einen  schein  der  ehren  nach  sich  führe. 
Schdpphjs  557;  wurde  ein  armes  mägdlein  zum  tode  verur- 
theilet,  welche  ihr  kind  umbbracht  hatte,  und  sie  hatte  ausz 
antreib  ihres  gewissens,  ihre  der  obiigkeit  unbekandte  misse- 
that, selbst  bekant.  602;  {gott)  welcher  dann  auch  dergleichen 
missethaten  nicht  ungerochener  auf  der  weit  lasset.  Abr.  a 
S.Clara  Judas  1,116;  dem  reichen  prasser  wird  sonst  kein 
laster,  noch  grosze  missethat  von  göttlicher  schrift  zuge- 
messen, auszer  dasz  er  desz  armen  Lazari  vor  der  thür  ver- 
gessen. 2,51;  eine  missethat  begehen,  facinus  suscipere,  er 
hat  diese  missethat  begangen,  hoc  delictum  commisit  Stei.sbach 
2,783;  Selbstmord ..  die  einzige  {sünde),  die  man  nicht  mehr 
bereuen  kann,  weil  tod  und  missethat  zusammen  fallen. 
ScuiLLER  kab.  u.  liebe  5, 1 ; 

(Cliristi  htul)  ist  die  ranzion 

meiner  missethaten.     P.  Gerhard  136,30; 

des  todes  kraft  steht  in  der  sünd 

und  schnöden  missethaten.     272,23; 

der  bösewicht  .  .  .  erstarb 

mit  dem  bekeuntnis  seiner  missethat. 

TiKCK  Oclavian.  83. 
s.  auch  miszthat 

MISSETHÄTER,  m.  der  eine  missethat  begeht  oder  begangen 
hat,  Verbrecher:  maleficus  missedeter  Dief. 344';  misstthäter, 
maleficus,  malefactor  Steinbach  2,784;  besonders  im  strafrecht- 
lichen sinne:  nachdem  er  allda  {auf  dem  rathause)  mit  gewöhn- 
lichen ceremonien  das  urthl  gefällt  über  den  gegenwärtigen 
missethäter.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  2,349;  wir  aber  wurden 
gleich  als  die  gröszten  missethäter  geschlossen  (in  ketten). 
Gellebt  4,350;  dasz  man  ihn  schon  an  dem  orte  eingescharret 
hätte,  wo  die  missethäter  begraben  würden.  355;  aus  einer 
gewissen  stadt  schickte  man  vor  einigen  jähren  die  misse- 
thäter auf  ein  nahe  gelegenes  amt,  um  an  ihnen  dort  das 
urtheil  vollziehen  zu  lassen.  Moser  po/r.  pAan/.  2, 168;  ein 
missethäter,  der  auf  einem  bösen  griff  überrascht  wird. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,340;  entweder  missethäter  oder  ver- 
zuckte, Verbrecher  oder  narren.  Göthe  27, 167 ;  weil  ich  be- 
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denke,  durch  wie  viel  koth  unsere  ielirer  unsern  innera 
menschen  wie  einen  missethäter  schleifen,  eh  er  sich  auf- 
richten darfl  J.  Faui.  uns.  löge  1,40;  aber  auch  in  veit  mü- 
derer, und  seihst  scherzhafter  bedeutung :  hier  bringe  ich  den 
missethäter,  spaszend  in  bezug  auf  einen,  der  einen  verstosz 
oder  eine  Unterlassung  verschuldet;  so  ist  meine  gemülsbe- 
uegung  an  disem  fehler  {dasz  ich  ohne  abschied  abgereist)  der 
missetäter.  Butscbky  kanzl.9ö. 

MISSETHÄTIG,  s.  miszthätig. 

MIST,  m.  stercus,  /Smus. 

t)  goth.  maihstus  xonoin;  ags.  meobx,  meox,  miltelengl. 
mix,  jetzt  im  englischen  nur  noch  in  mixen,  misthaufen;  alts. 
misl  'rudus'  Prudentiusglossen  in  Haupts  zeitschr.  15, 52",  5Ut>, 
also  wie  müll,  schult;  mnl.  mest,  mist,  stercus,  ßmus,  mnd. 
find,  mes;  althd.  mhd.  mist.  die  im  gothischen  vorliegende, 
in  maih-stus  zu  zerlegende  form,  der  sich  die  ags.  zunächst  an- 
schlieszt,  während  die  übrigen  angeführten  ausfall  des  gutturals 
erlitten  haben,  lehrt  dasz  wir  eine  zustands-  oder  thätigkeits- 
bildung  der  deutschen  wurzel  mig,  ags.  migan,  altn.  miga,  nd. 
migen  harnen  vor  uns  haben,  der  lat.  mingere,  griech.  o/utxeh> 
entspricht,  das  geschlecht  des  Wortes  schwankt  im  mhd.  ins  neutr., 
vgl.  mhd.  wb.  2, 1, 191'; 

all  iippeclich  geziere 

versraÄhete  (vii'}  same  ein  crankei;  mist 

umme  iren  herren  Jhesum  Christ.    Ktisabeth  1975; 

eine  form  meist  (durch  misl  hindurch  gegangen):  weiset  das 
gericht  vor  ein  recht,  kein  sUohe  auszuverkaufen  oder  meist 
auf  der  gemarken.  weisth.i,601  {Rheingegend),  ist  so  ausnahms- 
weise aufzuweisen  wie  mist  in  schwacher  ßexion:  wie  ein  edles 
kleinod  auf  dem  misten.  Schuppids  142. 

2)  mist,  menschlicher  oder  thierischer  kot:  stercus  misf,  kat, 
dreck  Dastp.  ;  wenne  er  (der  leopard)  etwa;  vergiftige^  hat 
ge;?en,  so  suocht  er  menschen  mist:  wenne  er  den  gii^jef, 
sü  Wirt  er  gesunl.  Megenberc  145,16;  der  maus  mist  weicht 
in  dem  leib  gar  ser,  dar  umb  trinkent  in  die  loter  mit  wein 
oder  mit  waj^er  für  erznei.  153,2;  der  swalben  mist  schalt 
den  äugen  gar  sh  wenne  er  dar  ein  vellt.  201,8;  sie  sind 
glieder  der  kirchen,  gleich  wie  speichel,  rotz,  eiter,  schweis, 
mist,  härm  ..  des  leibs  glieder  sind.  Luther  5,64';  item  wie 
brot,  speis  und  trank ,  so  wir  täglich  genieszen,  in  unsenn 
leibe  so  in  kurzer  zeit  in  fleisch  und  blut,  harn  und  misl 
verwandelt  wird,  tischr.  2,  9  Förstem. ;  das  feil  des  farren,  mit 
allem  fleisch  sampt  dem  köpf,  und  schenkein,  und  das  ein- 
geweide,  und  den  mist,  das  sol  er  alles  hin  aus  füren  auszer 
dem  lager.  sAfos.  4, 11;  den  farren  mit  seinem  feil,  fleisch 
und  mist.  8,17;  sties  jm  (das  schwert)  in  seinen  bauch,... 
das  der  mist  von  jm  gicng.  rieht.  3,  22;  das  sie  mit  euch  jren 
eigen  mist  fressen  und  jren  härm  saufen.  2fcön.  18,  27;  ein 
apostem  oder  zeitig  geschwär  zu  reinigen,  leget  darauf  mist 
von  jungen  gilnslin.  Sebiz  92;  ein  mist,  ein  bestimmtes  stück, 
wie  ein  dreck  //i. 2, 1353  unten: 

wiltu,  das  er  werd  pald  gesunt, 

so  hab  im  ainn  roszdreck  Hir  den  munt, 

und  für  di  nasen  einen  mist, 

so  Steel  er  auf  in  kilfzer  frist.     fasln,  sp.  GS(i,  23. 

3)  auch  nur  wusi,  unrat,  vnßat,  namentlich  alles  in  fäulnis 
übergegangene,  daher  im  mhd.  gern  von  dem  verwesenden  körper: 

da;  er  von  erden 

dich  lie  werden, 

unde  wider  werden  lät 

xe  vülem  mixie.      minnes.  3,161,3t  Hagen; 

wat  ist  der  lip  dan  ein  misl, 

BÖ  in  diu  sAle  geiät? 

LiMPRKCHT  v.  Rer.KKSBURO  tochler  Syon  2334; 

auch  nhd.:  da  werden  die  erschlagene  vom  herrn  zur  selbigen 
zeit,  ligen  von  einem  ende  der  erden ,  bis  ans  ander  ende, 
die  werden  nicht  geklagt,  noch  aufgehaben,  noch  begraben 
werden,  sondern  müssen  auf  dem  felde  ligen,  und  zu  mist 
werden,  /rr.  25, 13;  auch  sonst  faulendes: 

wer  gesach  le  schuener  strd? 

et  rollet  gar  dem  riehen  man 

die  scblure  und  euch  die  kUte. 

■wann  e(  gediente  doz  ej  hoI, 

»6  Wirt  e^  aber  ze  mixte.     mi/in<>*.  frithl.  23,36; 
nhd.    fleuchst  hingegen  schand  und  lOnden, 

wie  die  tauben  stank  und  mist.    P.  Gcrhaiid  77,36; 

Ich  stand  an  seinem  iterbebelt«, 

et  war  wa«  besser  aU  von  mist, 

von  halbgeraullcm  «troh.      Götiii  12,153. 

4)  misl,  kot  und  faulender  unrat  alt  dünger:  mist,  fimu», 
dicüur  ttercus  animaiium.  r oc,  ine.  theut.  aii' ;  mist  oder  bauw, 


fimus,  ßmum,  coenum  Maai.er  29l';  es  heiszt  trockner  mist, 
fimus  aridus,  neuer  mist,  norus  fimus,  fruchtbarer  mist,  fimus 
fructuosus,  dünner  mist,  fimus  liquidus,  wohl  verwester  mist, 
fimus  bene  confectus,  der  mist  so  noch  seine  kraft  hat,  stercus 
quod  vires  adhuc  solidas  habet.  Steinbach  2,64;  mist  den  man 
auf  die  guter  zeltet,  laetamen.  Maaler  29l';  mist  anlegen, 
das  erdtrich  misten,  saturare  sola  fimo  pingui,  dick  oder  dünn 
mist  zelten,  oder  bauw  anlegen,  spissius  vel  rarius  stercorare. 
ebenda;  mist  führen,  fimum  vectare,  den  mist  einackern,  fimum 
inarare,  den  mist  breiten,  fimum  disjicere,  den  mist  streuen, 
stercus  spargere,  den  mist  im  herbste  ausführen,  per  audum- 
num  stercus  evehere.  Stkinbach  a.a.O.;  der  menschen  leich- 
nam  sollen  ligen,  wie  der  mist  auf  dem  felde,  und  wie  garben 
hinder  dem  Schnitter.  Jer.  9,  22;  die  kräuter,  welche  er  auf 
den  frühling  halten  wil,  {im  dezember)  mit  mist  decken. 
Sebiz  61 ;  ich  habe  keinem  bauer  mist  geladen.  Chr.  Weise 
erzn.  192  Braune; 

ich  sol  euch  dir  üf  dinen  wagen 

nimmere  misl  gevaijen.      Meier  Helmhrecht  267. 

5)  mist,  der  dün gerhau f en :  sterquilinium  mist  Dief.  552"; 
(dumm  gewordenes  salz)  ist  weder  auf  das  land,  noch  in  den 
mist  nütze.  Lt<c.l5, 35  (goth.  nih  du  air|iai  ni  du  maihstu 
fagr  ist,  griech.  ovxe  eis  yrjv  ovxe  eis  xoTtQlnv);  kreüter 
die  gern  umb  den  mist  umbhin  wachsend,  herbae  stercorosae 
Maaler  291* ;  der  hahn  auf  dem  miste,  vergl.  unter  hahn 
th.  4",  161 ; 

unsre  mädchen,  unsre  bübchen 

spielen  künftig  auf  dem  mist!     Göthk  1,161; 

namentlich  auch  der  düngerhaufen  auf  dem  hofe  eines  bäuer- 
lichen gutes:  swa?  der  man  büwel  Af  vremdeme  gute,  dA  her 
zins  abe  gibt,  dut,  mdi,  her  wol  abe  brechen,  ab  her  danne 
vert,  und  sine  erben  nih  sime  töde,  Ane  den  zun  vore  und 
hindene  und  da;  hüs  und  den  mist.  Sachsensp.2,hA;  und  bet 
der  Wichtigkeit  dieser  düngerstätte  für  die  bäuerliche  Wirtschaft 
kann  mist  wol  auch  ein  solches  heimwesen  selbst  bezeichnen: 
so  sol  er  zwene  tagwan  tun,  ie  das  er  allewegent  ze  naht  da 
heime  mit  dem  vihe  uf  sinem  mist  si.  weisth.  1,366  (Schwarz- 
wald, vor  1341) ;  dann  die  Spessarter  und  Vogelsberger  bauren 
lassen  sich  fürwar  so  wenig  als  die  Hessen,  Sauerländer  und 
Schwarzwälder  auf  ihrem  mist  foppen  {im  eignen  heim).  Simpl. 
1,47  Kurz; 

derhallten  traw  ich  jm  (drm  hauer)  nicht  mehr, 
er  stecket  vol  dückischer  list; 
soll  mich  wol  blewen  auf  seim  misl. 
er  hat  mir  das  jar  hart  gedrot, 

nechst  do  er  mir  das  hausz  verbot  (der  pfarrer  tur  häuerin). 
11.  Sachs  fastn.  sp.  3,125,48: 
deucht  jn  dann  das  er  fertig  ist, 
£0  nehm  ern  wider  auf  sein  misl. 

M.  Haynkccius  (trey  newe  comMdien  (1582)  G3. 

6)  mist,  tn  hildern  und  Sprichwörtern. 

a)  an  mist  2  «nd  3  angelehnt,  als  bild  für  faules,  auch  für 
einen  faulen  (^ stinkendfaulen')  menschen  {vergl.  mistfaul): 

wann  du  nun  also  kropfvol  bist, 
so  sei  on  sorg  und  faul  als  mist. 

Crobian.  D3'  (i-.  946); 

als  bild  für  unwertes,  wie  dreck  f/i.  2, 1354  nr.  4:  Paulus  ver- 
schmecht  reichtum  und  nent  es  mist.  Kkisersmerc  narr^nxcA. 
168';  er  hat  geld  wie  mist,  in  nummis  ambulat.  Serz  101'; 

ir  (iter  well)  fröude  eriiscliet  als  ein  kol, 

ir  beste  wunne  ist  als  ein  mist.      Wiiinbeckc  58,4; 

secht  alles  das  unter  dem  liimol  ist, 

dunkt  mich  in  meinem  sinn  als  ein  mist.    ^«iitn.  sp.  133,5: 

wer  gibt  das  bimelricb  umb  misl. 

der  Ist  ein  narr,  so  vil  sin  isl.     Hrant  narrenseh.  89,2« 

und  Julian  dernach  mit  niler  bösen  list, 

vergieng  er  gleich  so  wol  als  wie  ein  fauler  mist. 

Oftrz  lligo  Groitus'  wakth.  37U; 

dann  hilft  ihr  aiifsrbnnidon  um!  eroszmacben 

so  viel,  dasr.  man  si*t  thui  auslachen, 

werden  gfiulimet  zu  der  frist 

unwcrther  als  ein  fauler  mist.     Opil  m.  Comr  422,221  : 

nlt  hild  für  ekelhaftes,  unflätiges:  o  wol  dem  niagen,  in  wel- 
chen kein  arzt  seine  aputhek  und  mist  hat  getrogen.  Mathes. 
Syrach  2, 128'; 

dann  wann  e*  nur  nil  pftpstlsch  Isl, 

ob»  schon  sonst  Ist  des  linifoN  misl, 

so  ists  bei  euch  srlion  rein.      Op«l  m.  (.oh-«  143,16: 

herr,  ich  hnb  nictils  mit  dem  misl  <u  scb.nrren, 

«her  so  viel  kann  Ich  euch  »aKm: 

Ihr  mOsri  nil  mit  teuer  und  schwert  drein  schlagen, 

mUKZl  erst  mit  eignen  nuiffn  sehn, 

wies  driiiuen  ihut  im  bsus  liergehn.    GOthi  13,64; 
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mancher  meint  er  müsse  allen  mist  ausführen  (alles  ins  reine 
bringen,  sauber  machen).  Lehmann  floril.  1,100;  raist  aufrühren, 
aufwühlen,  eticas  unflätiges  zu  tage  bringen: 

die  wähnen,  sie  sein  voll  tiefe,  sobald  sie  den  mist  aufwühlen, 

den  tiefsten, 
aufstöbern   den   kot   und  dem  schändlichsten  stets  nachjagen 
in  jeder  gestaltung.    Plaiks  316; 
ha  puhl  wie  stank  der  alte  mist!  (die  vorwürfe,  die  frau  Schnips 
7,01/»  wegen  seines  früheren  lebens  macht). 
BfiRGER  4S'; 
einen  in  den  mist    rennen ,    elend  zu  boden  werfen  (vergl.  in 
den  dreck  treten,  umziehen  th.  2, 1355) : 

'sag  auch  dein  meinung,  mach  ein  ent!' 

ja  ee  man  mit  dir  in  mist  rennt,    fast.  sp.  173,5; 

im  miste  sitzen   lassen: 

ein  vernünftige  tochter  kan 
gar  wol  bekommen  einen  man, 
die  aber  ungerahten  ist, 
die  laszt  man  sitzen  in  dem  mist. 

BiRCK  ehespiegel  89; 

spriehwörler :    es    ist    recht,    dasz    der   raist  stinke.    Simboci 

sprichw.  378 ; 

wie  jeder  ist, 

so  macht  er  mist.     ebenda ; 

darumb  teufe!  fare  hin,  beide  mit  meiner  gerechtigkeit  und 
Sünde,  habe  ich  etwas  gesündiget,  so  fris  du  den  mist  da- 
von, der  sei  dein.  Luther  5,  501' ; 

er  (ein  n}örder)  zag  ob  ieden  blat  und  beb  ob  seinen  thaten, 
und  Tall  auf  eignen  mist,  tod,  blutig  und  verrathen. 

A.  Grtphius  (1698)  1,404. 

b)  mit  bezug  ait/mist  4,  dünget;  sprichwörtlich:  die  Märkcr 
pflegen  zu  sagen:  wo  mist,  da  Christ;  wo  sich  ein  wirth 
auf  viel  mist  zu  seinen  eckern  befleiszet,  da  gibt  Christus 
seinen  segen.  Coleb,  hausb.  198 ;  in  anderer  form :  wo  kein 
mistus  ist,  ist  kein  Christus.  Simrocs  sprichw.  378;  daher 
sagen  auch  die,  die  vom  ackerbaw  leren,  das  des  hausherrn 
fusstapfen  müssen  den  acker  fett  machen,  und  kein  besser 
mist  den  acker  zu  tüngen  sei,  denn  der  von  des  herrn 
schuhen  feilt,  das  ist,  wo  er  selhs  oft  gangen,  und  getretten 
hat.  Luther  6, 134';  des  herrn  äuge  ist  der  beste  mist  auf 
dem  acker.  Schottel  1144';  kein  mist  düngt  besser  als  den  der 
harr  mit  den  füszen  auf  den  acker  trägt.  Simrock  sprichw.  378 ; 

mist 

geht  über  list.     ebenda; 

führe  mist 

weil  du  schösser  bist,     ebenda; 

auch  die  weiher  seind  on  schäm,  weinsauferin,. .  wann  der 
man  ein  seidlein  will  haben ,  so  will  die  fraw  ein  masz, 
noch  wunderet  uns  das  kain  gelt  im  land  ist,  hetschen  ymmer 
mit,  hangen  binden  an  den  mannen,  das  der  mist  dest 
beider  ausz  dem  hof  komm.  S.Frank  trunkenheil  (ibZl)  F2'. 

c)  anlehnend  an  mist  5,  düngerhaufe ;  auf  seinen  mist 
scharren,  für  seinen  vortheil  gierig  sorgen:  da  niemand  den 
andern  wolthut,  und  jederman  nur  auf  seinen  mist  scharret. 
Lotueb  5,  S99';  sich  auf  dem  miste  wälzen: 

last  nur  die  schnöde  weit  sich  auf  dem  miste  wehen, 
wer  in  den  lästern  steckt,  der  liebt  auch  koth  und  grausz. 
Chr.  Gitpbius  poet.  wäld.  1,299; 

auf  dem  miste  liegen,  wie  etwas  als  unwert  weggeworfenes: 

mir  drehst  du  wahrlich  keine  nasen, 
ich  sehe  alles  wie  es  ist, 

meine  ehre,  die  liegt  auf  dem  mist  (der  mann  zu  siiner  frau), 

TiECK  Octnvian.  2U5; 

mit  bezug  darauf,  dasz  mi?t  die  bäuerliche  heimstätte  selbst  be- 
zeichnet: in  dessen  heiszet  es:  ein  jeder  bleib  auf  seinem 
mist.  ped.  schulfuchs  84 ;  hier  in  Berlin,  wo  nichts  alt,  nichts 
iidentlicb,  nichts  allgemein  ist,  ist  es  wahrhaftig  kein  spasz 
über  seinen  eignen  mist  hinauszureicben,  worin  sich  alles  so 
weich  und  warm  behagt.    Zelter  an  Göthe  2,7; 

da  sitzt  sie  auf  dem  mist: 

nimm  sie  wie  sie  ist.     Sihrock  sprichw.  378; 

etwas  ist  nicht  auf  seinem  miste  gewachsen,  nicht  bei  ihm 
selbst,  und  gleichsam  auf  seinem  acker,  entstanden,  gehört  ihm 
nicht  als  eigen :  es  ist  auf  seinem  miste  nicht  gewachsen,  non 
jure  acquisivit.  Steinbach  2,64;  es  ist  nicht  auf  seinem  mist 
gewachsen,  non  domi  eius  natum  est,  non  in  proprio  cerebello 
eusum.  Serz  lOl';  seine  entsrhuldigungen  waren  einfalle,  die 
auf  seinem  miste  nicht  gewachsen  waren.  Lessing  1, 231 ; 

diese  worte  sind  nicht  alle  in  Sachsen, 
noch  auf  meinem  eignen  mist  gewachsen, 
doch  was  für  samen  die  fremde  bringt, 
erxog  ich  im  land«  gut  gedüngt.     Göthi  2,267; 


das  bild  aber  auch  in  unmittelbarer  anlehnung  an  die  dünger- 
stätte,  auf  der  schwämme  wachsen:  verzeihet  mir  also,  ihr 
neuern  harmonisten,  die  ich  nur  dem  namen  nach  kenne, 
wenn  ich  vielleicht  gegen  euch  ungerecht  bin,  indem  ich 
glaube,  dasz  ein  so  seltner  pfifferling  ganz  allein  auf  meines 
nachbars  miste  gewachsen  ist.  ich  wüszte  nicht,  wo  er  sonst 
hätte  wachsen  können;  es  wäre  denn,  dasz  auch  ihr,  letzte 
erben  des  harmonischen  geistes,  miste  hättet,  die  eben  so 
trefliche  schwämme  hervortrieben.  Lessisg  10,  87. 

d)  mist,  im  fluche  bäuerischer  oder  niederer  penonen: 

botz  mist,  botz  dreck  dort  kumbt  mein  mann. 

H.  Sachs  3,3,76'; 
ei  botz  mist,  das  soll  nit  sein,    dessen  fastn.  sp.  1,44,213; 
botz  mist,  ich  hab  des  krauts  vergessen.     3,88,62; 

Heinz  oder  Hans  Mist  als  scherzhafter  bauernname  {vergl.  auch 
mistheinz) : 

ich  haisz  Heinz  Mist  von  Poppenreut,    fastn.  sp.  109,6; 

den  sibenden  haiszet  man  Hanns  Mist.    342, 15. 

e)  eine  im  16.  und  17.  jahrh.  oft  gebrauchte  redensart  nicht 
mist  machen,  sich  nicht  aufhalten,  nicht  umstände  machen,  geht 
wahrscheinlich  nicht  auf  mist  2  zurück,  sondern  fuszt  auf  der 
sorgfältigen  und  lange  dauernden  bereitung  und  pflege  des  düngers 
in  einem  bauernhofe,  was  raist  machen,  mist  bereiten  hiesz: 
man  soll  weiters  auch  gute  acht  haben,  welcher  mist  der 
beste  sei,  dann  man  soll  einen  ieden  guten  mist  zu  rechter 
zeit  bereiten,  und  ein  ganzes  jar  über  ruhen  lassen ...  der 
beste  mist  unter  allen  ist  der  tauben  mist : . . .  darnach  ist 
derjenige,  welcher  von  den  eseln  gemacht  wird.  Sebiz  4S5; 
es  heiszt  nicht  langen,  nicht  lange  mist  machen:  allda  macht 
es  nicht  lang  raist,  sondern  nam  seinen  weg  durch  die  könig- 
liche weinstrasz  zu  der  linken.  Carj.  104*;  und  machten  sich 
mit  dem  überigen  davon,  dann  in  solchen  handien  (räubereien) 
ist  nit  langer  mist  zu  machen.  Wicrram  rollw.  55,23  Kurz; 
da  nun  diese  geschieht  zergangen  war,  name  Calasiris  jm 
für,  nicht  lang  mist  da  zu  machen  mit  der  Chariciia,  der- 
halben  eileten  sie  der  statt  Memphi  zu.  buch  der  liebe  207'; 
aber  ich  gedachte,  da  nicht  lang  mist  zu  machen,  sondern 
bald  wieder  unter  die  kaiserl.  zu  kommen.  Simpl.  1,434  Kurz; 
solches  alles  nam  ich  zu  mir,  und  nach  dem  ich  gefahr 
merkte,  also  dasz  ich  nit  länger  mist  bei  ihm  zu  machen 
oder  ihn  {einen  gefallenen)  gar  auszuziehen  getraute,  setzte 
ich  mich  aufs  pferd.  3,231,12;  ich  aber  machte  auch  nicht 
länger  mist  daselbsten.  435,16; 

doch  wil  ich  nit  lang  mist  da  machen, 
wann  kemb  der  pawer  zu  den  sachen, 
so  schlug  er  mich  im  feld  darnider. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,112,239; 
thuo  ulT  und  mach  nit  langen  mist, 
ich  schlag  dich  sust,  das  dir  gelts  brist,     trag.  Joh.  Ml; 
gang  naher,  mach  nit  langen  mist.     R6; 
keinen  mist  machen: 

da  dacht  ich:  hie  machstu  kain  mist, 

wa  man  so  gnau  mit  suchen  ist.    Fischart  flOhhaz  1589; 

nicht  viel  raist  raachen:  mache  nicht  viel  mists  alibier. 
Philander  1,389;  fiele  dann  einer,  wie  gemeiniglich  geschähe, 
und  die  andere  wollen  viel  mist  machen,  ihm  aufzuhelfen 
oder  sonst  zusehen,  was  da  zu  thun  wäre,  so  hatte  ich 
geschwind  wieder  geladen  und  noch  einen  niedergelegt.  Simpl. 
4,  170  Kurz. 

7)  mist,  name  des  roten  gänsefuszes,  clienopodium  rubrum, 
sonst  mistmeldc.  Nehnicu. 

8)  mist  nebel,  ein  wort  des  niederdeutschen  Sprachgebietes: 
ags.  engl,  mist,  niederd.  mist,  niederl.  mist,  miest,  nebula, 
tenuis  pluvia,  substillum,  nebulae,  caligines  Kilian,  erst  spät  ins 
nordische  als  mistr  aufgenommen  {vgl.  Vigfusson  432"),  ist  wol 
nicht  dasselbe  wort  mit  dem  vorhergehenden,  die  Verschiedenheit 
des  ags.  meohx  fimus  von  mist  nebula  spricht  dagegen,  und  es 
scheint  nicht  als  ob  das  letztere  mist  einen  inneren  guttural,  wie 
unser  mist,  verloren  hätte;  im  niederd.  ist  gleichfalls  mes  mist 
und  mist  nebel  von  einander  abstehend,  es  findet  sich  das 
letztere  nur  als  vereinzellt  iibernahme  aus  dem  nd.  bei  uns: 

es  ist  ein  schwindelgeist  und  als  ein  dicker  mist 
der  disz  treibt  was  bei  euch  erdenkt  ein  thalmudist. 

Opitz  Hugo  Grolius'  wahrh.  s.  391 ; 
wie  auch  die  sonne  gifinzt  die  auf  den  mittag  steht, 
wordurch  der  wölken  dunst  und  schwane  mist  vergeht. 

j.  307, 
nach  dem  niederl. 
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MISTACKER,  m.  gedüngter  acker :  geben  6  zinspreuning  uf 
dun  matten  und  ul  den  mistückeru.  meisth.  4,  506  {Schwart- 
wald,  ns2). 

MISTAUEL,  m.  mistjauche  (lergl.  adel  theil  1,177):  marg- 
gi'cif  AlLrecht  scbosz  oftmals  (in  Heilsberg)  feuer  ein,  das  sie 
mit  ocbsenbeuten  in  mistadel  eingeweicht  lescbeteu.  Henne- 

BERCER    149. 

MISTBAHKE,  f.  gerüst  aus  zwei  langen  armen  und  i]uer- 
sprossen,  um  mist  zu  tragen,  niisttiage.  öcon.  lex.  1623;  mist- 
babr,  erates  stercoraria  Stieler  133:  bort  ibrs,  wir  wollen 
ibn  einseifen,  die  baur  abscbeeren,  ihn  auf  eine  mislbabre 
setzen,  hinten  und  vorn  liebt  darauf,  und  ibn  so  vor  seiner 
Duicinea  tbüre  bringen!  Fr.  Müller  2, 105;  die  alte  form  aber 
war  mistber,  mistbere,  mislbäre:  cenovectorium  mistber,  mist- 
bern,  mistpcr  Dief.  112' ;  die  man  auf  mistbären  tragen  musz. 
Garg.  6;  bemäntelt,  bestebt  dreifuszgekrönte  widbopfen,  die 
man  mit  liecbtern  besteckt,  auf  der  mistbären  daher  traget, 
wie  zu  Straszburg  im  müuster  bei  dem  cbor  an  der  seulen 
stehen,  is';  (käse)  an  deren  eim  z wen  bauten  auf  mistberen, 
wie  am  cananeiscben  trauben  zu  kctscben  haben.  55' ;  man 
bringt  jhn  auf  der  mistbiirn.  86';  also  namen  sie  den  edlen 
Jüngling,  legten  jn  auf  die  mistberen  mit  küssen  darauf,  buch 
d.  liebe  232' ;  die  mistbäre  oder  misttröge  (un/«r  ^eW^escAirren). 
Sebiz  fcldb.  482;  mistbäre,  ferelrum  steicorarium  Frisch  1,665*; 

tragt  JD  gen  kircheu  auf  einer  mistpärn.    11.  Sachs  3,3,33'; 

auch  misper: 

oder  du  wirst  von  uns  geschlagen, 

das  man  dicb  auf  eioer  mispern  musz  haim  tragen. 

f.istn.sp.  589,1, 
oder  lasz  in  auf  einer  mispern  hiuen  tragen.    683,27. 

MISTBANK,  f.  Schicht  von  mist  {vergl.  bank  8,  th.  1,  lllO): 
dann  werden  von  pferdemist  und  strob  durcheinander  niist- 
banke  in  die  erde  zweier  eilen  tief  gemachet,  oben  mit  guter 
erde  beleget,  in  welche  sie  flache  gruben  einer  halben  eilen 
breit  machen,  pers.  reisebeschr.  3,  2. 

MiSTBAüEß,  m.  bauer  welcher  den  mist  aus  der  Stadt  zur 
düngung  seiner  felder  holt.  Adelung. 

.MISTBEET,  T».  beet  von  guter  mit  mist  reichlich  versetzter 
erde,  zur  frülten  hervorbringung  von  pflanzen;  früher  mislbett 
(vgl.  beet  tit.  l,  lilö) :  mislbeet,  mistbett.  öcon.  lex.  1623 ;  mist- 
bet,  pulvinus  in  horlis  stercoraceus.  Frisch  1,665*;  von  den 
goldfasanen  und  den  mistbeeten  voll  hyacinthen.  IM.VEBMANN 
Idünchh.  2,91;  bildlich:  dein  gcdanke  war  besser,  als  das 
mistbeet,  worinn  er  wuchs.  Schiller  Fiesko  2,4. 

MISTBEETFENSTER,  n.  fenster  zum  schütze  über  ein  mist- 
beet gelegt:  eine  .  .  arl  von  mislbeelfeuster.  J.  Paul  Nepomuk- 
kirche  119. 

MISTBELLE,  m.  f.  der  auf  dem  miste  bellt,  Hofhund;  ahd. 
begegnet  das  fem.  mistbella  licisca  und  das  verstümmelte  mispel 
liciscus  Graff3,92;  mW.  misthelle:  Ji/cüco  mistpelle,  niistbell 
Dief.  328*;  man  nannte  verächtlich  einen  kleinen  kldffer  so:  aber 
zu  den  kleinen  hündlin  und  nitstbellen  hat  er  ein  besondere 
feindtschaft,  liesz  sie  zum  oftermals  erscbiesen.  Zimm.  chron. 
4,  276,  12. 

MISTBELLER,  m.  wie  das  vorige:  ein  mistbeller,  canis  qui 
tn  fimeto  rusticorum  latral.  Frisch  1,  80'  {aus  der  würtem- 
bergisclun  jagdordnung  von  1551). 

MISTBELLERLEIN,  n.  diminutiv  des  vorigen, 

1)  kleiner  kldffer,  köter:  die  schwachen  hund  bellen  aller 
meist,  als  die  mistbellerlin.  aber  die  groszcn  starken  hund 
bellen  selten.  Keisebsberg  Sünden  des  munds  76';  was  der 
tliArigeD  hund  sein,  als  betzlin  und  die  mistbellerlin,  die 
bellen  tag  und  nacht,  aber  was  der  groszen  starken  rüden 
sein,  die  bellen  selten.  81';  die  mistbellerlin  machen  me 
gescbrei  dann  ein  dapfrer  edler  jaghund.  brösaml.  1,54*. 

2)  schweizerisch  auch  name  des  murmelthiers :  mus  alpinut, 
murmelthier  oder  murmentle,  niistbellerle.  Forkr  thierb.  lll'; 
{bei  änderung  des  welters)  habend  sy  ein  scharpf,  laut  ge- 
scbrei, gleich  der  stimm  einer  . .  pfeifen,  welche  stimm  dem 
gebor  der  menschen  nit  wenig  widrig  ist:  von  solcher  scharpf 
und  laut  tönender  stimm  werdend  sy  von  etlichen  mist- 
l»ellerle  genant,  llt*. 

MISTBENNE,  f.  geflochtene  kürde  um  einen  mislhaufen  {vgl. 
kenne  (A.  l,U73):  gesellen  die  weder  schwimmen  noch  walten 
könea:  weder  reiten  noch  fahren,  sie  seien  dann  mit  hew- 
Iritcm    unibgOriet,   und   mit   einer   fniitbanne    umhzSupet. 

i'BILAIIDKfe   2  (Ift43>,  U2. 


MISTBETT,  n.  bett  von  mtst,  auf  einem  misthaufen;  dim. 
mislbetll  von  Hiobs  lager  (vgl.  Hiob  2,8  der  vulg.:  sedens  in 
stciquilinio):  hat  Job  geseufzet  auf  dem  mistbettl,  so  kun  Ichs 
auch.  Abb.  A  S.Clara  Judas  1,404. 

MISTBLÄTTERSCHWAMM,  m.  agaricus  fimetarius,  mistpilz, 
mistschiramm. 

MISTBRETT,  n.  bretl  oder  wagenleiter  an  einem  mistwagen, 
aufgestellt  damit  der  mist  nicht  durchfalle,  öcon.  lex.  1624. 

MISTBÜTTE,  f.  butte  in  welcher  mist  getragen  wird.  Schimpf- 
wort für  ein  weib:  der  salan  hat  vor  diesem  unserin  hcrrn 
Cliristo  alle  reiche  der  weit  verhaiszen,  wann  er  ihm  mit 
den  knyen  nur  ein  wenige  coniplement  hätte  gemacht,  die 
niiin  jetzt  einer  pollierten  mistbutten  gar  oft  bieget.  Abr. 
A  S.  Clara  Judas  1, 141 ;  ein  mancher  kolhFink  und  polirte 
mistbutten  bildet  ihr  ein,  sie  seie  alle  maszen  schon.  304; 
eine  solche  stinkende  mislbutle.  fliegenwedel  36. 

MISTE,  f.  mislstätte;  ahd.  sterquiÜium ,  sterquilinium  mis- 
tunnea,  mistun  Steinneyer-Sievers  1,254,16;  mhd.  misten, 
ags.  engl,  mixen;  sterquilinium  miste  Dief.  552';  stercorarium 
schieszhuesz,  misten  551* ;  bair.  frdnk.  misten  Schm.  1, 16S4, 
im  altern  schwäbisch  mislana,  mislhaufen,  düngergrube  Fromm. 
4,113,70  (17.  jahrh.),  jetzt  miste  Scumio  387;  glich  dem  hun, 
wiewol  das  gefidert  ist  und  geachtet  zu  fliegen,  so  findt  man 
da;  doch  ufl'  der  misty.  buch  d.  beispiele  24,29;  der  vogl  soll 
(bei  der  pfändung  eines  bauers)  uf  der  misten  pleiben,  nil  in 
das  hausz  gehen.  weisth.2,l9\.  (Hunsrück,  von  1506);  des  aptz 
swin  in  der  mark  uff  siner  misten  erzogen.  4,  518  {Schwarz- 
wald, von  1492);  die  swine,  die  er  zihet  uff  syner  misten.  518 
{Maingegend,  von  1355);  sedebat  in  sterquilinio,  er  sasz  auf 
einer  misten.  Schuppius  167; 

das  er  müst  schlaren  auf  einer  misten, 

bis  im  die  maus  in  den  hintern  würden  nisten. 

fasln,  sp.  752,25; 
hund  und  katzen  auf  einer  misten.  H.Sachs  5,232'; 
in  einer  formet  bei  abschwörung  in  bäuerlichen  kreisen:  hier 
stehe  ich  uff  der  mist  und  verleugne  den  herrn  Jesu  Christ, 
Büdinger  hexenproceszacten  von  1630  in  Wolfs  zeilschr.  f.  d.  myth. 
1,  276 ;  in  Sprichwörtern :  zw  een  baue  auf  einer  mi.sten  leideu 
sich  nicht.  Luther  5, S9';  das  sichs  nicht  reime  zwen  hauen 
auf  einer  misten.  6,64*;  dem  hun  ist  nicht  besser  als  auf 
seiner  miste,  gallus  in  suo  sterquilinio  plurimum  polest.  Stieler 
1274;  er  bildet  sich  so  viel  ein  als  der  han  auf  der  miste, 
aedibus  in  propriis  canis  est  mordacior  omnis.  ebenda; 

dem  Sprichwort  nach  allzeit  du  bist 
ein  freiilig  hunt  ul  deiner  mist. 

Schade  sat.  n.  ftasqu.  3,125,14; 
miste  für  die  bäuerliche  heimstätte  (vergl.  mist  5  a.  «.):  dasz 
nichts  stolzers  ist  als  ein  baur  auf  seiner  misten,  weisz  der 
den  pflüg  zu  regieren,  so  meinet  er,  er  wisse  mehr  dann 
Salomon  mit  all  seiner  Weisheit.  Opel  u.  Cohn  374;  und  im 
Sprichwort  für  das  heim  überhaupt:  bis  er  (Mahomed) . .  an  unser 
thür  jtzt  klopft  und  beut  uns  trotz  auf  unser  miste.  Lctrer 
8,  38' ;  (die  Schweden)  haben  ein  rauhe  sprach,  sein  sehr  truzig 
uf  ihrer  müste.  Kiechels  reisen  68. 

miste,  Schimpfwort:  miste,  schlechte  Weibsperson,  spur- 
cifsimum  propudium  Serz  101'. 

.MISTEL,  m.  f.  l)  die  Schmarotzerpflanze  viscum,  ein  gemein- 
germanisches wort  dunkeln  Ursprungs,  ahd.  mistil,  mhd.  mistel ; 
a^s.  mistel,  en^I.  mistle;  altnord.  mistil  in  mistil-teinn  tnt'jM- 
zweig:  viscum,  viscus,  mistil,  mistel  Dief.  623';  mistel,  viscum, 
vogelleim,  affoltcr.  Schottel  1365,  zu  arznei  und  zauber  ge- 
braucht; das  geschlecht  ist  in  der  älteren  spräche  mase,,  nur 
selten  fem. :  item  hüpschc  und  gStc  arzny  und  materi  von 
dem  aicbin  mistel.  am.  des  germ.  mus.  1865,  sp.  352;  welches 
mensch  aicbin  mistel  an  der  rechten  band  an  nineiu  flngerlin 
bett,  also  dasz  die  mistel  rüret  an  die  band  blosz,  den  kam 
der  sicchtag  nyiner  mcr  an.  ebenda ;  der  mistel,  viscum,  tiscus. 
Stieler  1275.  Frisch  1,665';  der  mistel,  den  man  zur  arznei 
brauchen  wil.  öcon.  lex.  1625,  vorher:  weil  diese  mistel  zwar 
an  vielen  bäumen, . .  iedoch  nicht  aller  orten  gefunden  wird ; 
erst  nach  mitte  des  vorigen  jahrh.  entschieden  fem.,  als  welches 
Adelung  und  Campe  es  ausschlieszlich  anfuhren:  die  eichcn- 
mistel,  lindenmistcl,  weidcninistel,  tanncninistel,  je  nach  dem 
bäume,  auf  dem  die  pflanze  wachst; 

dai  Orakel  der  eichenml>l<^l  verliic.«!, 

er  wOrd  cinnt  unter  den  rOriien  wi«  «ine  nonn«  blitten. 

Wiklamd  4,51  (N.  Amadis  3,2); 

alt   beznchnung  von  etwas  unmöglichen:   i'>ts  waar  so  wach!<t 

uf  Lora  mistel.  concU  75ü  Sdinblc 
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2)  mistel  für  mispel  (wie  umgekehrt  mispel  auch  für  nii«tel 
ftfht,  vgl.  $p.  225S) :  mistel,  eseulum,  aliter  mispel,  mistelbaum, 
esculus,  mespilia,  mespula.  voc.inc.thettt.nS'. 

MISTELBEERE,  f.  beerenförmige  fnieht  der  misteU 

MISTELBÜSCH,  m.  viseum: 

wie  kann  der  alte  aprelbaum 
so  lockre  fruchte  tragen, 
wo  mistelbüsch  und  moosea  flaiim 
aus  jeder  ritze  ragen? 

A.  V.  Droste-Hclshoff  ^fd.  tCft. 

MISTELDROSSEL,  f.  turdus  viscirorus,  eine  drossehrt,  die 
von  den  beeren  der  mistel  lebt. 
MISTELFINK,  «i.  dasselbe. 
MISTELGERTE,  f.  gerte  von  einer  viistelstaude  : 

lächelnd 
nahm  sie  eine  mistelgerte, 

und  berührt  damit  mein  hatipt  (mich  zu  vervanMn). 
H.  nii5E  n,92. 

MISTELGEWÄCHS,  n.  mistehtaude:  die  beerlein  an  dem 
mistelgewechs.  anm.  treiszh.  lustg.  492. 

MISTELSCHLEIM,  m.  schleim  von  den  beeren  der  mistel,  als 
vogeUeim  verwendet: 

(leim)  läber  als  mistelschleim.     Voss  Virg.  georg.  4,41. 

MISTELSTAÜDE,  f.  mistelbüsch. 

MISTELZIEMER,  m.  misteldrossel,  misUlfink. 

MISTELZWEIG,  tn.  ztceig  einer  mistelstaude. 

MISTEN,  verb.  1)  mist  auf  den  acker  führen,  düngen;  ahd. 
mistön:  chophiniis  ist  ein  chorb,  den  man  brilchet  ad  servilia 
opera  (ze  scalchuuerchen),  so  man  sol  mundare,  stercorare, 
terram  portare  (furbin,  mistön,  erda  114  tragen).  Notker 
px.  80, 7;  mhd.  nhd.  fimare  misten,  nd.  messen  Dief.  235"; 
stercorare,  misten,  bemisten,  l.  bawen  551';  misten  oder  töngen, 
stercorare  agros.  Maaler291';  die  weinräben  misten,  mist  oder 
bauw  in  die  räben  legen,  ingerere  stercus  vitibus.  ebenda;  uber- 
ausz  wol  misten,  mist  zelten  oder  anlegen,  stercore  saturare 
agrum.  ebenda;  wann  es  aber  rocken-  oder  gemischlele  frucht- 
felder  sein,  so  soll  man  dieselbigen  mitten  im  winter  oder 
ein  wenig  darvor  misten.  Sebiz  feldb.  4S4;  der  Nil  geuszt  sich 
über  gewönliche  gestaden  ausz,  befeuchtigt  und  macht  feiszte 
ecker  und  wiesen,  als  ob  sie  durch  bauw  gemistet  weren. 
b.d.  liebe  190';  sobald  aber  die  reben  zu  treiben  beginnen, 
. .  musz  man  das  misten  oder  düngen  anstehen  lassen,  öcon. 
lex.  530;  aber  was  will  man  ohne  mist?  aufbrechen  und  nicht 
misten,  macht  das  land  nur  magerer.  J.  Gotthelf  schuldenb. 
110;  der  {hafer)  braucht  keinen  mist,  im  herbst  kann  man 
dann  das  körn  desto  braver  misten,  ebenda,     s.  bemisten. 

2)  misten,  mist  aits  dem  stalle  schaffen,  den  stall  vom  mist 
reinigen :  der  mag  inn  den  hof  gon  bant  reinen  oder  einen  sf al 
misten  oder  ander  werk  d^  inn  dem  hofe  zetönd  wer.  veisth. 
4,118  (Elsasz,  von  1354);  den  stall  misten.  Pauli  jfA impf  138'; 

so  wart  nur  (leiszig  unser  ku 
bedes  mit  streien  und  mit  misten. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2, 142, 31 ; 

(ihn  halte)  der  schlauste  für  ein  bild  vom  Herkules  gehalten, 

rOr  ein  Herkules  in  ruh,  * 

als  er  dem  Augias  den  marmorstall  gemistet. 

Wieland  22,112  (Oberon  3,29); 

Schweiz,  mit  dat.  des  thieres,  dessen  stall  gemistet  wird:  wenn 
man  der  geisz  mistet.  J.  Gotthelf  schuldenb.  75.  vergl.  aus- 
misten. 

3)  mi«ten,  von  thieren,  mist,  kot  lassen:  wer  so  toll  were, 
das  er  solchs  (fliegen)  von  der  schwalben  nicht  leiden,  son- 
dern jren  flug  wehren  wolt,  als  sorget  er,  sie  würde  jm  auf 
dem  heubt  nisten  und  misten.  Lcther  8, 256' ;  als  sie  fast 
dahin  kamen,  mistet  das  pferd.  B.  Kbücer  Hans  Ciawert  (1591) 
116;  so  stehet  das  ross  wieder  auf  und  hebet  an  zu  stallen 
und  zu  misten.  Pinter  pferdschati  (I68S)  40«;  wenn  ein  pferd 
nicht  misten  kan.  öcon.  tex.  1626;  derb  auch  von  menschen: 
thet  es  (das  kind)  nichts,  dann  dasz  es  frasz  und  denn  so 
viel,  als  sonst  vier  baurn  oder  drescher,  und  sich  garstig 
genug  mit  um  sich  misten  hielte.  Kirchhof  wendnnm.  (1602) 
5,  313. 

MISTER,  m.  der  da  mistet  (misten  1  «nd  2):  pmarius, 
fimntor  mister,  meester,  misttrager.  Dief.  235'. 

MISTFAUL,  ndj.  faul  wie  mist;  übertragen,  in  anderer  be- 
deutung  ron  faul,  auf  einen  ausxer ordentlich  trägen  menschen 
(vergl.  stinkendfaul  und  mist  6,  a) : 

(die  mnijd)  ist  gelbst  verlogen  und  vernascht, 

mistfauj,  und  was  sie  heimlich  erhascht, 

das  ist  uns  abgetragen  als.       H.  Sachs  (n^ln.  «p.  1,44,223; 


ich  ban  jn  (meinen  mann)  ausz  dem  beth  nit  bringen, 
so  treg  ist  er  und  ganz  mistraul.      3,  SU,  5; 
du  treger  teufel,  gar  mistfaul,     gedichle  5,344"; 
aber  auch  auf  einen  übeln  handel  (vgl.  faul  3,  <A.  3, 1369): 

o  gfatter,  trollt  euch  und  schweigt  still ! 
ir  habt  hie  ein  verloren  spiel, 
ir  habt  ein  handel,  ist  mistfaul. 

H.  Sachs  fastn.  np.  3,144,225. 

MISTFEIGE,  f.  verhüllend  für  dreck,  kot  (vergl.  bauernfeige 
<A.  1,1180);  Schimpfname  ßr  ein  unflätiges  oder  schmutziges 
treib:  einem  ist  die  verstorbene  eine  stattliche  hauszhälterin 
gewesen,  dem  andern  eine  mistfeige.  Philaxder  1,  71;  solche 
mistfeigen,  sagte  sie,  thäten  ihr  die  gehörende  ehre  nicht 
an.  Simpl.  (16S4)  3,  756. 

MISTFINRE,  MISTFINK,  m.  l)  name  des  berg-  oder  winter- 
finken,  fringilla  montifringilla.  Nemsich  2,1665;  scherzhaft: 
dieses  ist  der  otahitische  mistfinke,  nach  dem  Linn^  mone- 
dula  ryparocandula.  Göthe  14, 101. 

2)  Schimpfname  für  einen  menschen  schmutziger  gesinnung: 
'schemest  dich  nit  der  schnödigkeit?'  am  aller  mynsten,  die- 
weil  es  um  gut  ist.  '0  mistfink.'  Terent.  (1499)  130'  (sterculinium 
im  lat.  texte,  daher  die  bemerkung:  0  mistfink.  das  recht  tütsch 
wer  misthuff);  der  mistfink!  für  die  stute  sechsundzwanzig 
pistolen  haben  zu  wollen!  Ismermax;»  ^füncA/i.  l,  131 ;  man 
vernahm  den  ruf:  was  haben  (beim  bethkhemitischen  kinder- 
morde) die  armen  kinder  verschuldet,  der  bösewicht!  und 
Hans  spuckte  verächtlich  aus  und  rief  mit  mächtiger  stimme : 
dieser  könig  Herodes  war  zu  seiner  zeit  ein  mistfink.  Freytac 
ahnen  4,  275 ;  gewöhnlicher  ßr  einen  schmutzigen,  sich  unsauber 
haltenden  menschen:  mistfinke,  stercorarium  Steisbach  1,444; 
mistfinke,  ein  vulgares  Scheltwort  gegen  einen  besudelten  menschen, 
sterquilinium.  Frisch  1,665';  fällt  er  unverhofft  in  eine  wüste 
kothlacken,  worinn  er  als  in  einem  saubad  herum  gewalzet 
und  einem  mistfinken  nicht  ungleich  gesehen.  Abr.  a  S.  Clara 
Judas  1,  7;  seine  erudition  und  erfahrenheit  in  praxi  bedörfle 
nicht  erst,  dasz  er  von  einem  solchen  mistfinken  recommen- 
dirt  würde,  tinic.  doc/or  662,  verächtlich  von  einem  landarzte; 
dasz  dich  die  pest!  du  mistfinke  du!  Wielaxd  11,77;  auch 
von  einem  weibe:  ihr  mund  wird  ein  sautrog,  ihr  nasen  ein 
rotzcanal,  ihr  zungen  ein  bibergall,  ihr  band  stinkende  leim- 
spindeln,  ihr  äugen  zerstunkene  taubeneier,  und  wird  au<:z 
einer  sflszen  zuckerbacherin  ganz  schnell  ein  stinkender 
mistfink.  (Coslin)  hundert  ausbündiger  närrinnen  (1713)52;  ein 
trefflich  gestalter  mistfink.  Molieres  comöd.  (1695)  s.  75,  s.  die 
stelle  unter  kitzmädern  th.  5, 886 ;  ob  sie  (die  magd)  ein  mist- 
fink . .  seye.  mägdelob  17. 

3)  mistfink,  no»ne  der  pflanze  leontodon  taraxacum,  löwen- 
zahn,  röhrleinkraut.  Nemmch  3,  365. 

MISTFINRIN,  f.  Schimpfwort  für  ein  weih;  rjL  mistfinke  2: 
in  summa,  400  0.  klecken  für  diese  pollierte  mistfinkin  zu 
beklaiden  nicht.  Adr.  a  S.  Clara  Judas  l,  178. 

MISTFLECHTE,  f.  geflochtenes  gerät  zum  misttragen:  erates 
stercorariae,  mistkörbe,  mistleitern,  mistflechte.  Kirsch  comtic. 

MISTFLIEGE,  f.  musca  fimetaria.  Nejixich. 

MISTFORKE,  f.  mistgabel;  nd.  messforke. 

MISTFÜHRE,  f.  ausführung  des  mistes  auf  die  felder:  die 
erste  mistfuhre  geschiehet  zur  Wintersaat  auf  das  brachfeld 
im  junio.  öcon.  lex.  1626;  auch  die  zeit,  da  der  mist  auf  die 
felder  geßhrt  wird,  ebenda,  mistfuhre  endlieh  auch  eine  führe 
oder  ein  fuder  mist. 

.MISTGABEL,  f.  gabel  zum  mistladen:  copula  mistgabel  Dief. 
149';  mistgabel,  tridens.  voc.inc.theut.nS';  die  mistgablen 
furca  fimaria  Maaler  291';  aucJi  als  bauervaffe  (vgl.  gabel  II,  l, 
r/1.4',  1119):  die  den  herren  von  ihrer  partei  mit  knitteln, 
feuerzangen,  b9mmern,  fleischmessern,  mistgabeln,  und  dem 
ersten  dem  besten  was  ihnen  in  die  bände  gefallen  war,  zu 
hülfe  kommen  wollten.  Wielasd  20,76;  in  einer  scherzhaften 
redensart : 

die  klugheit  het  ich  vorwar  nicht 

mit  einer  mistgabel  in  dir  gesucht.     Gref  Latams  J4. 

MISTGESICHT,  n.  als  Schimpfwort:  mistgesicht!  mengst  du 
mich  auch  unters  stroh?  Fr.  MiJller  3,196. 

MISTGRÄBER,  m.:  der  unsauber-compagnie  nicht  zu  ge- 
denken, die  ihre  geile  zotten  .  .  auf  den  Schauplatz  ziehen, 
und  sich  wundergrosze  poetenmeister  lassen  dflnken,  wann 
sie  irgend  einem  kitzlichen  leser  dadurch  ein  spriitzendes 
gelächter  abjagen.  0  wie  ferne  war  Taubmanntis  von  solchen 
mist^räbern  I  Brandt  bericht  vom  leben  Taubmanns  84. 

MISTGREIL,  s.  mistkräuel. 


2271 


MISTGRUBE— MISTICHT 


MISTIG  —  MISTLEITER 
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MISTGRUBE,  f.  grübe  für  den  mist :  sffrqui/inium  mistgnib 
DiEF.  552";  niistgrube,  fimeium  Stieler  689;  mistgrube,  ster- 
quilinium  irt  fovea  Fbiscb  1,605';  ij  (das  dumm  gewordene  sah) 
ist  wedir  in  di  erden  noch  in  di  mistgnibin  nutze.  Behaims 
evang.-buch,  Luc.  14,  35  (bei  Luther  noch  in  den  mist  nütze); 

ich  wil  hin  ean  in  die  raistgruben 

und  leg  mich  under  die  rospuben.      fasln,  sp.  152,35; 

wann  mein  frau  iszt  in  (den  hausen)  für  (lieber  als)  «aur  rQben, 

die  sie  gederrt  hat  in  der  mistgrüben.     370,24; 

bildlich:  ihr  (der  priester)  verscharren  des  rechts  in  die  mist- 
grube der  gnade.  Pestalozzi  7,  85. 

MISTGÜLLE,  f.  mistjauche,  schweizerisch:  die  mistgüllen, 
mistlachen,  stercorata  colluvies  Maaler  291'. 

MISTHAFT,  adj.  wie  mist  beschaffen  oder  aussehend:  mist- 
baft  et  misticht,  ßmum  referens,  sordidus,  inquinalus,  turpis 
udo  fimo.  Stieler  1274;  mislhaft  riechen,  fimum  olere,  misl- 
haft  aussehen,  squalidum  et  sordidum  incedere.  ebenda;  nach 
weggeschafftem  misthaftem  geströde.  Göthe  28, 102. 

MISTHAKEN,  m.  zweizinkiges  gerät,  den  mist  vom  wagen  zu 
ziehen,  oder  misthaufen  zu  zertheilen,  misthaacken  öcon.lex.  1628; 
misthake,  tmcus  slercorarius,  bidens.  Frisch  1, 665'. 

MISTHAMMEL,  m.  für  einen  unßälhigen  oder  unsaubern 
menschen:  solle  mich  erst  ein  solcher  mislhammel  bei  denen 
leuten  recommendiren,  lieber  wolle  ich  bei  meiner  renomee, 
die  mir  meine  Wissenschaft  zu  wegen  gebracht,  salz  und 
brod,  als  nach  geschehener  bauer-recommendation  lauter 
wildprät ..  essen,  untc.  doct.  663; 

mein  vater  hiesz  der  misthemel.    H.  Sachs  3,3,15»; 
von  einem  weibe:  ei  du  saubere  däntl-butten !  du  glatter  mist- 
haufen, du  schöner  mislhammel,  wie  kans  dir  doch  einfallen, 
dasz  du  mit  diesem  deinem  ledernen  Überzug  sollst  prangen 
und  stolzieren?  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1,403. 

MISTHAüFE,  m.  häufe  misles  oder  kotes:  darumb  denke 
nicht,  das  die  weit  unsre  gute  werk  soll  erkennen,  oder  un- 
getaddelt  lassen,  sondern  ob  sie  gleich  aufs  hellest  leuchten, 
noch  mus  sie  es  zudecken,  als  unter  einem  misthaufen,  mit 
jrem  verkeren  und  sehenden.  Luther  6,56';  wie  der  schnee, 
dieser  hat  die  gute  eigenscbaft  und  natur,  dasz  er  auch  alles 
garstige  zudecket,  und  weisz  beklaidet,  auch  (mit  ehren  zu 
melden)  einen  misthaufen  verhüllet  er.  Abr.  a  S.  Clara  Judas 
1,396; 

mancher  berümbt  sicli  groszer  sach, 

wo  er  nacliis  uff  der  bCilschaft  wach. 

wann  mau  syn  werten  recht  nach  gründ, 

on  man  jnn  ulT  eim  misthuff  fünd. 

Brant  iiarrensch.  51,16; 

wann  ich  bin  Heinzlein  frischer  knecht, 

spring  über  all  misthaufen  schlecht, 

allmal  der  frewdigst  an  dem  tanz. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  3,114,48; 

der  dreck  ist  gleich  auf  den  misthaufen.  116,98; 
namentlich  auch  die  düngerstätte  eines  ländlichen  besitzlhumes: 
sterquilinium  inislslal  l.  -häuf,  misthuff  Dief.  552';  der  mist- 
haufen, fimetum  Maaler  291';  ein  bauer  guckte  zu  seinem 
fensler  hcrausz,  und  sah  dasz  das  wasser  auszgetreten  war 
bisz  an  seinem  misthaufen.  Chr.  Weise  erzn.  $4  Braune ;  wie 
bat  sich  der  ort  verändert!  vor  dreiszig  jähren  war  es  das 
armseligste  landstädtchen,  das  man  nur  sehen  konnte,  von 
misthaufen  und  hütten  zusammengesetzt.  Moser  patr.  phant. 

->  '-*•  den  einer  von  den  eiteren  din 

ist  ammt-n  in  dem  dorf  gsin. 
ein  misthuf  lag  vor  sinera  stall, 
was  groser  dann  die  andren  all.    fantn.  «;>.  824,12; 

tm  Aargau  ist  niislhüffe  auch  schelte  für  einen  faulpelz.  HuN- 

ZIKER    181. 

MISTHEINZ,  m.  Schimpfname  für  einen  bauer  (vergl.  den 
eigennamen  Heinz  Mist  unter  mist  6,d):  hochmütigten  sie  noch 
darzu,  und  schalten  sie  . .  grobe  mistheinzen.  Garg.  197'. 

MISTHOF,  m.  besondere  ttdite  in  einem  bäuerlichen  gute  zur 
ablagerung  des  düngers.  öcon.  lex.  \ti'iis;  Schweiz,  misthuf,  platz 
auszer  dem  stalle,  wohin  man  den  dunger  wirft.  Stalder  2,21t. 

MISTHLLE,  f.  mistlache,  kollache,  mhd.  mislbulwe:  wie  die 
KW  greinen  wir  inu  der  misthülc.  S.Frank  trunkenheit  f2; 
der  einem  pricster  beicht,  ist  nil  reiner  dann  der  sieb  in 
einer  inittbul  badet,  oder  an  einem  kathigen  reibt  (aus  diu 
arliktln  der  geisulbrüder).  chron.  1531  399'; 

welcher  rat-r  hat  ein  solchen  schaden, 

den  *ol  man  auiz  einer  misthut  paden.    fasln,  »p.  IbT.Vt, 

MISTICHT,  adj.  wie  mitt,  miithaft:  miNihuft  et  mistichl, 
ßmum  referens,  sordtdui,  tnqutnatus,  turpis  udo  fimo.  Stiilbr 


1274;  es  ist  ganz  misticht  in  dem  hause,  sordibus  et  exverris 
scatent  istae  aedes.  1275. 

MISTIG,  adj.  mist  habend,  voll  kot:  stercorosus,  voll  mist, 
mistig,  kothig  Kirsch  cornuc. ;  mistig,  stercoreus  Frisch  1,665'. 

MISTJAUCHE,  f.  jauche  die  vom  mist  abßieszt:  ich  will  nur 
nicht,  dasz  man  es  (unrein«  wasser)  ohne  bedenken  weg- 
gicsze,  und  sollte  man  auch  das  kind  hernach  in  mistjauche 
baden,  und  was  ist  sie  anders,  unsere  neumodische  theo- 
logie,  gegen  die  Orthodoxie,  als  misljaucbe  gegen  unreines 
wasser?  Lessing  12,409;  mistgauche,  mistpfuhl  oder  misl^ 
pfütze.  öcon.  lex.  1627. 

MISTJUiNKER,  m.  junker,  landedelmann,  der  immer  nur  nuf 
seinem  miste,  seinem  landgute,  sitzt;  mistjunker  Überschrift  zu 
folgenden: 

ein  zartes  mutterkind,  das  nie  vom  haus  entnommen, 
ist  einem  ochsen  gleich,  der  nie  vom  stalle  kommen. 

LOGAU  t,8, 19. 

MISTKÄFER,  m.  im  miste  lebender  käfer,  namentlich  scara- 
baeus  ßmetarius,  eine  schwarze  käferart.  Nemnich  4, 1236;  scara- 
baeus  slercorarius,  rnsskäfer,  dreckkäfer,  stinkkäfer  1238;  mist- 
kefer,  scarabaeus  pillularius  Frisch  1,665';  fanden  sie  einen 
käfer  mit  scbwarzglänzcnden  flügeldecken ,  einen  der  art, 
welche.. die  Deutschen  mistkäfer  nennen.  Imnerhann  Jfünc/i/i. 
2,  81 ;  auch  dermesles  stercoreus,  eine  art  Speckkäfer. 

MISTKARRE,  f.  karre  zum  fortschaffen  von  mist:  misch- 
linge  von  koth  und  dummheit,  die  ich  eben  so  wenig  wie 
eine  mistkarre  und  den  ochsen  der  sie  zieht,  zu  hassen  ver- 
mag. H.  Heine  2,  300. 

MISTKARREN,  m.  wie  das  vorige:  mistkarn,  carrus  slerco- 
rarius Stieler  931;  sprichwörtlich:  man  wird  eher  von  einem 
niistkarren  überfahren  als  von  einem  wagen.  Simrocr  sprichw. 
378. 

MISTKORB,  m.  korb,  mist  darin  zu  tragen:  mistkörb,  mist- 
kratten,  crates  stercorariae  Maaler  29l';  vgl.  auch  mislflwhte. 

MISTKÜTZE,  f.  mistkorb:  man  leyt  eim  esel  uff  seinen 
rucken  zwo  mistkötzen.  Keisersberg  pos<.  2,  42'. 

MISTKRATTE,  f.  wie  mislkorb,  s.  d. 

MISTKRÄUEL,  m.  misthaken,  mistgabel,  vergl.  unter  kräuel 
th.  5, 2084 :  mistkreul ,  cenopleclrum,  scenoplectrum,  misthacke. 
voc.  ine.  theut.  n  8" ; 

ein  hewgabl,  mistgrail  und  zwen  (leget  (unter  aufslallungs- 
geyen.ttändcn  eines  bauern). 

H.  Sachs  fastn.  itp.  3, 1 17, 128 ; 
mislkrail  grd.  2,4,  16*. 

MiSTKRAUT,  n.  chenopodium  vulvaria,  mistmelde. 

MISTKRIPPE,,  f.  fiechlwerk  das  mist  einschlieszt;  gewendet 
auf  ein  kleid  über  einem  sündigen  körper :  sein  (eines  armen 
mannes)  gröszere  tochler  ziecht  daher,  als  wie  ein  halb- 
uübilitirte  jungfraw,  sie  tragt  ein  stattlichen  rothtubinen 
rock, ..  woher  disz?  wilst  es  wissen,  bei  disem  rock  ist  ein 
bocksblut,  du  geiler  bock,  bist  fundator  über  dise  rothe,  aber 
nicht  schamhafte  mistkrippen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  2,  47. 

MISTLACHE,  /.  mistpfütze:  die  mistlach,  kaatlarh,  güllcn, 
darinn  sich  die  seüw  walend,  volutabrum,  fimetum.  Maaler 
29l';  slercorosa  aqua,  düngt^asser,  mistlachc.  Kirsch  cornuc. ; 
waren  zuvor  am  selbigen  ort  niciils  änderst  denn  forsten, 
wildnusz  und  mlstlachcn.  b.d. liebe  9';  sprichwörtlich:  man 
soll  die  kinder  in  sauber  wasser  baden,  nicht  in  misllachen. 
Lehmann  /lort'J.  l,  148;  der  wäscht  sich  mit  mistlarh  —  ists 
ihme  recht,  so  ist  mirs  nicht  unrecht.  203;  aus  trüben  mist- 
lachen  schöpft  man  nicht  luulcr.  Simrock  sprtcAv.  378 ; 

du  stinkst  nach  misllach  wie  ein  schwein. 

Ml'RNKR  schelmentunfl  24*: 

in  der  form  niistluckc,  mistlake  (vergl.  dazu  unter  lache  oben 
sp.li):  inaszrn  die  schwein  in  kolh-  und  mislhicken  sich 
herum  welzen.  Arr.  a  S.  Clara  Judas  1,272;  meinen  zarten 
leib  in  stinkenden  mistlaken  baden.  Kmngkr  theater  2, 26». 

MISTLAüEN,  n.  das  außaden  des  mistts:  ja  wenn  es  misl- 
ladens  gülte,  so  möchte  er  weise  gnug  darzu  sein.  Chr.  \Vei»k 
erin.  196  Braune;  in  Fischarts  komischer  rede  alt  verbum  ge- 
braucht: was  mag  aber  die  ursach  sein,  das  ihr  also  wachsen 
wie  ein  nusz  in  der  kisten,  oder  wie  ein  ruh  in  die  runde 
(einschrumpfDf  on  Zweifel  diese,  das  jhr  den  heuwagen  nicht 
genug  mistladet,  euch  nin  llglichen  und  nitihllichen  fuler 
zu   vil  abbrechet.   Garg.  41*. 

MISTLADKR,  m.  der  da  mtst  aufladet. 

MISTLEITER,  f.  mtt  sprossen  versehenes  hnlzgeriisl  zum  miil- 
tragen:  crates  stercorariae,  mislkörbe,  inistleilern,  niisinerhlc 
Kirsch  cornuc.    nieistleiler  auch  dte  leiler  auf  ttnem  mutwagen. 
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MISTLER,  ffl.  misteldTossel  (s.  d.),  tuTdus  viscivorus:  mistler, 
ein  Togel  der  Irosllea  gleich.  Maaler  291';  mistler,  tuTdus 
viscivoTus,  den  andere  eine  schnarre  nennen.  Frisch  1,665'; 
dise  Tögel  (kratnmetsvögel)  gläbend  auch  desz  misteis,  fürausz 
aber  der,  so  den  namen  mistler  davon  überkommen.  Hecszlin 
vogelb.  201" ;  meben,  mistler,  schneehüner,  holbrot  imd  sonst 
ein  geschwader  merchen  und  lerchen  [auf  die  tafil).  Garg. 
237";  unter  den  vögeln  essen  die  ziemer,  besonders  die 
gröszeren,  welche  man  mistler  nennt,  gar  gern  die  beerlein 
an  dem  mistelgewechs.  anm.  weiszh.  Itistg.  492 ;  andere  vögel, 
als  droschein,  mistler  und  amseln.  Hohbehg  2,679';  der 
mistler  wird  an  etlichen  orten  auch  zaritzer  und  brachvogel 
genannt.  679';  mistler,  schnarre  oder  schnerr,  ist  eine  art 
von  krammetsvögeln.  öcon.  lex.  1628. 

MISTLERSTICH,  m.  fang  der  mistler  im  herbste,  mittels  lock- 
vogels  und  netze  oder  leimruten,  auf  icelche  die  mistler  zu- 
stoszen  (stechen),  öcon.  lex.  1630. 

MISTMAGD,  f.  serva  stercoraria.  Stieler  1210. 

MISTMELDE,  f.  name  der  pflanzen  chenopodium  rubrum, 
roter  gänsefusz,  schweinetod ,  und  cflknopodium  vulvaria,  stin- 
kender gänsefusz.  Nemnich  2,1016.  1017;  der  mercurialis  peren- 
n«,  des  wilden  bingelkrautes.  3,  55S;  auch  name  der  gemeinen 
melde  oder  waldmelde,  atriplex  patula.  Adelung;  mistmelde, 
atriplex  sylvestris.  Frisch  1, 665'. 

MISTiNASZ,  adj.  nasz  wie  mist;  in  derber  rede  einen  un- 
gemeinen grad  von  nässe  bezeichnend:  der  plötzliche  regen 
hatte  uns  mistnasz  gemacht,  auch  verstärkt  mistmadennasz. 
nd.  messnatt. 

MISTPFORTE,  f.  podex,  anuSf  Nemnich:  der  ruck  hat  seinen 
anvanch  an  dem  hals  und  strecket  sein  leng  unz  an  die 
mistporten.  Megexberg  24,9; 

das  im  sein  mistprort  ganz  ist  belieben,    fastn.  sp.  214,10. 

MISTPFüDEL,  m.  für  mistpfuhl :  die  hurn  so  on  die  sacra- 
ment  dahin  sterben  inn  solchem  wüst,  wolle  er  in  die  mist- 
pfudeln  begraben  lassen.  G.  Nigrisds  papist.  inquis.  (1582)  702. 

MISTPFUHL,  m.  pfuhl  von  mistwasser,  mistpfütze:  im  mist- 
pfuhle  wälzten  sich  die  Schweine;  statte  des  landmanns  für 
mist  und  jauche;  ein  groszes  vordach  schützt  das  haus  nach 
Westen  (im  Osnabriickschen),  und  deckt  zugleich  die  schweine- 
koben,  und  um  endlich  nichts  zu  verlieren,  liegt  der  mist- 
pfuhl vor  der  ausfahrt,  wo  angespannet  wird.  Moser  patr. 
phant.  3, 140. 

MISTPFÜTZE,  f.  locus  aqua  stercorata  plenus,  mistlache 
Frisch  1,665*:  auf  dem  weg  in  allen  mistpfützen  gebadet. 
Kirchhof  wendunm.  264' ;  also  zaigt  sich  auch  dieser  patient 
weisz,  aber  nur  auszwendig, ...  warte  nui*  bisz  der  heilige 
communion-tag  vorbei,  so  wird  der  Jordan  seinen  alten  lauf 
nemmen,  so  wird  dieser  in  die  mistpfützen,  in  das  vorige 
saubad  wieder  eilen.  Arr.a  S.Clara  Judas  1,236;  ist... 
jämmerlich  in  die  mistpfütze  gefallen.  Rabener  sat.  1,134; 

aia  mistpfütz  und  ain  pfui, 
ain  sessel  und  aia  stul,  .  . 
das  seind  ye  zwai  und  zwai  ainerlai. 

Keller  schwanke  nr.  48, 
dafür:         ein  mistpfutsch  und  ein  pfui,    fastn.  sp.  1333; 

im  bilde  für  eine  feile  dirne:  so  wäre  es  doch  zu  beklagen, 
dasz  manch  unschuldiges  blut  durch  solche  betzen  in  sein 
zeitlich  und  ewiges  verderben  gestürzet  würde,  absonder- 
lich wäre  es  schrecklich,  dasz  sich  auch  ehemänner  ausz 
solchen  mistpfützen  abieschen  wollen.  Chr.  Weise  erzn.  V23 
Braune. 

MISTPFÜTZICHT,  adj.  die  art  einer  mistpfütze  habend: 
fische  die  man  in  den  seen,  pfülen,  unflätigen  mistpfützich- 
ten  wassern  fahet.  Coler.  hausb.  493. 

MISTPILZ,  m.  mistblätterschiramm. 

MISTRÄLRER,  m.  staphilinus,  name  eines  kurzgeflügelten,  im 
miste  lebenden  kdfers.  Ratzebcrg  die  forstinsecten  (1839)  1,  31. 

MISTRECHT,  n.  das  recht  des  von  dem  landsiedelgule  ab- 
ziehenden landsiedels,  den  wert  des  zuUtzt  in  den  acker  gewen- 
deten mistes,  falls  er  von  dem  acker  keine  ernte  gewonnen,  er- 
setzt zu  erhallen.  Vilmar  271 :  zehn  gülden  mistrecht  ver- 
steuert. Le:«nep  lands.  2,421  [von  1555);  dasz  ihnen  denen 
hcifmännern  vor  ihre  hesserung  und  inistrecht  zehen  gülden 
erstattet  werde.  425  (von  1589);  wofern  auch  augenscheinlich 
zu  beweisen,  dasz  die  guter  in  baw  und  besserung,  in- 
maszen  sie  dieselbig  bekommen,  gebalten  und  das  mistrecht 
augenscheinlich  daran  gewandt  beweislich  erfunden  werde. 
tbenda. 
VI. 


MISTREGISTER,  n.  catalogus  agrorum  stercoratorum ,  auf 
einem  gute,  wo  man  aufschreibt,  welche  äcker  alle  jähre  gemistet 
werden.  Frisch  1,  665'. 

MISTSCHAUFEL,  f.  schaufei  zum  aufladen  von  mist. 

MISTSCHRÖTER,  m.  tnjsWader;  als  Schimpfwort :  nunnunjhr 
mistächröter  hört  eins,  das  euch  der  blickars  reut.  Garg.  134'. 

MISTSCHUTT,  m.  fimelum.  Stieler  1944. 

MISTSCHWAMM,  m.  mistblätterschwamm. 

MISTSESSEL,  m.  misttrage :  er  liesz  ihn  martern . .  und  auf 
einem  mistsessel  nach  dem  gerichtsplatz  tragen.  Claudius  3, 95. 

MISTSTALL,  m.  sterquilinium.  Stieler  211S. 

MISTSTAMPF,  m.  einer  der  mist  stampft,  Schimpfwort  für 
einen  groben  menschen  {vergl.  misltrampel) :  es  hat . .  Abigail, 
wie  die  heilige  schrift  bezeuget,  einen  mann,  den  IS'abal, 
welcher  ein  grober  huischusz  von  hausz  ausz  war,  last  den 
dicken  rausch  auszdämpfen  durch  den  schlaf,  alsdann  erst 
zu  morgens  frühe  mit  manierlicher  beschaidenheit  ihme  die 
mängel  vor  äugen  gestellet,  hätte  sie  dem  vollen  miststampf  in 
seiner  trunkenheit  etwas  zugeredt,  hätt  er  ihr  ohnfehlbar  das 
gesiebt  mit  der  faust  auszgepeglet.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  1,38. 

MISTSTATT,  f.  locus  fimeti.  Frisch  1,665':  also  fuer  ain 
knecht  mit  3  rossen  an  ainem  wagen  und  füert  mist  an 
ain  miststatt  vor  Hausstetter  tor.  d.  städtechron.  5,  251, 2S. 

MISTSTÄTTE,  f.  wie  miststatt:  miststäte  sterquilinium. 
Stieler  2114;  miststätte,  heiszet  derjenige  platz,  worauf  der 
aus  denen  stallen  geschaffte  mist  zusammen  und  über  eirun 
häufen  geworfen  wird.  öcon.  lex.  1630. 

MISTSUDEL,  m.  mistpfütze :  wenn  man  die  saamen  erbsen 
eine  nacht  in  mistsudel  weichet,  so  ziehen  sie  aus  derselben 
{nämlich  einweichung)  eine  solche  geilheit  an  sich,  dasz  sie 
schöne  fortkommen.  Becher  hausvater  (1714)  46. 

MISTTHOR,  n.  ein  thor  Jerusalems,  durch  welches  der  mist 
ausgeschafft  wurde:  und  ich  reit  zum  talthor  aus  bei  der 
nacht,  für  den  drachenbrun,  und  an  das  mistthor.  A'eA.  2, 13; 
mit  anklang  daran,  in  freiem  sinne:  die  verläumdung  macht 
jedem  gern  das  mistthor  auf.  J.  Paul  lit.  nachlasz  4, 18. 

MISTTRAGE, /.  mistbahre,  öcon.  lex.  1631:  misttragen,  ceno- 
phium,  cenopheigium,  cenoplectorium,  mistber.  voc.  ine.  theut.  nS"; 
die  misttrage  anstatt  der  leiter  brauchet,  maulaffe  207. 

MISTTRAMPEL,  m.  der  den  mist  trampelt  (vgl.  miststampf) ; 
als  Schimpfwort  gewendet  auf  ein  bauernmädchen :  jetzt  kommt 
kaum  ein  baurentochter  aus  dem  nächsten  dorf  in  die  Stadt 
zum  dienst,  gleich  will  ein  solcher  raisttrampel  nach  der 
mode  gekleidet  sein.  (Conlin)  hundert  ausbünd.  närrinnen 
(Wien  1713)  87. 

MISTUNG,  f.  l)  die  handlung  des  mistens,  düngung :  ster- 
cora/to  mistung  DiEF.  55l';  tungunge,  mistunge  nor.  y/o«.  348' ; 
mistung,  stercoratio  Maaler  291';  mistung  (der  acker  und 
matten).  Sebiz  feldb.  50. 

2)  misthau fen:  mistung  misthau fen,  mislplatz,  auch  hofraum, 
als  fränkisch  Schm.  1,  1684  Fromm.;  eine  mistung  aufschlagen. 
ebenda;  namentlich  der  zur  düngung  verwendete  mist :  die  mistung 
füeren.  ebenda;  sein  landt,  darauf  er  die  mistung  füeren  will. 
weisth.Z,6%2  (Österreich);  alles  geströh  und  mistung.  Lekkep 
lands.  2, 18  (von  1571). 

MISTVOGEL,  m.  ein  tagfalter,  papilio  populi.  Nem:«ich. 

MISTWAGEN,  m.  plaustrum  stercorarium,  den  mist  auf  den 
acker  zu  führen.  Frisch  1,665':  ich  wil  euch  also  zurichten, 
dasz  man  euch  mit  mistwagen  soll  von  dem  platze  führen. 
A.  Gbtpbids  (1698)  1,827;  Sprichwort:  wo  der  mistwagen  nicht 
hin  geht,  da  gebt  auch  der  erntewagen  nicht  hin.  Simroci 
sprichw.  379. 

.MISTWASSER,  n.  aqua  stercorosa,  wasser  von  mistlachen 
oder  von  einer  mistgüllen.  Maaler  291'. 

MISZ-,  betonte  untrennbare  vorsilbe,  in  Verbindung  mit  nomi- 
nibus  und  verben  verfehltes,  falsches,  unrxchtes  bexichnend.  goth. 
missa-,  alln.  ags.  fries.  alts.  mis-,  ahd.  missa-  und  roissi-, 
m/id.  misse-  und  mis-,  die  nhd.  form  ist  nur  ausnahmsweise 
misse-  geblieben,  fast  durchgängig  in  misse-that,  missethäter 
(s.  d.) ,  auszerdem  in  älterer  spräche  neben  misz-  (lergl.  unten 
unter  miszbieten,  miszlingen),  sonst  überaU  zu  misz-  geworden. 
d<e  bedeutung  der  vorsilbe  war  schon  früh  die  des  fehlerhaften, 
so  in  goth.  missa-deds,  ahd.  missität,  inislät,  älter  aber  doch 
die  des  blosz  verscJiiedenen,  wechselnden,  wie  nicht  nur  aus  den 
goth.  compositis  missaleiks  verschieden,  ahd.  missalih,  missilih, 
mhd.  misselich,  mislich  (vgl.  unten  miszlich),  goth.  missa-qiss 
wechselrede,  wortstreit,  sondern  auch  aus  dem  eigenleben  der 
vorsiU>e   als   einstiges    adjectiv   erhellt,   ctn   solches   goth.   miss, 
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stamm  inissa  wird  durch  das  adv.  iniss6  wechselseitig,  einander 
(niba  {)atei  izvis  missA  frijftj),  «'  firj  rb  d?.li^Xox>f  aynnär 
Rom.  13,  8;  izTarös  miss6  kaüri|)6s  bairait>,  all^Xotv  rä 
ßäoT]  ßaara^sTs  Gal.  6,  2)  gewährt,  ahd.  missi  verschieden  ist 
bezeugt : 

sus  fuissemo  muate  sint  ubile  job  guate.  Otfrid  5,25,80 
(vgl.  2, 19,  24 ,  wo  dafür  ffihemo  muate  steht) ;  die  eigentliche 
bedeutung  des  wortes  gieng  also  von  der  des  wechseis,  der  Ver- 
schiedenheit und  des  abweichens  zu  der  des  mangelns,  fehlens 
(ein  mhd.  adj.  mis  mangelnd,  entbehrend  aufgewiesen  von 
F.  Bech  in  der  Germ.  8,  473,  vergl.  auch  das  fem.  misse  fehlen, 
mangel  ebenda;  mnd.  mis,  misse  als  adverb  fehl,  sein  ziel  nicht 
erreichend,  ermangelnd  Scbiller-Lübben  3,95";  niederl.  mis, 
misse,  erratum  malum  Kilian;  altnord.  mis,  miss,  ä  miss, 
(engl.)  amiss  Vigfüsson  430")  und  sodann  des  verfehlten  und 
schlechten  über,  das  innere  ss  des  goth.  Stammes  missa  ver- 
hält sich,  wie  gramm.  2, i'O  angedeutet  ist,  wie  in  goth.  vissa, 
qiss,  stass,  ist  demnach  aus  angleichung  zweier  dentalen  dt 
oder  })t  entstanden;  die  zu  gründe  liegende  form  midta  oder 
mil)ta  gehört  wahrscheinlich  als  passivbildung  zu  der  würzet  mid 
oder  mi|)  mit  der  eigentlichen  bedeutung  des  wechselns,  ver- 
tauschens,  verkehrens,  vgl.  oben  sp.  1&99. 

Die  untrennbarkeit  der  partikel  ist  in  der  neueren  spräche 
nicht  ganz  ausnahmslos  durchgeführt;  namentlich  hat  die  volks- 
mäszige  rede  Niederdeutschlands,  wo  mis  seltener  in  der  bedeu- 
tung übel,  häußger  in  der  des  fehlens  gebraucht  wird,  die  nei- 
gung,  es  in  Verbindung  mit  einem  verbum  freier  und  rein  adver- 
bial zu  diesem  zu  stellen,  vergl.  daar  kuml  he  mis,  vergeblich, 
zu  spät,  dat  geil  mis,  gelingt  nicht,  mis  gaan,  fehl  gehen,  um- 
sonst gehen,  fcretn.  to6.  3, 166 ;  sprichwörtlich  dat  is  mis  un  even, 
das  ist  noch  ungewiss,  es  kann  gelingen,  aber  auch  nicht,  hebben 
is  wisz,  krigen  is  mis,  der  wirkliche  besitz  ist  besser,  als  die 
hoffnung  desselben,  ebenda;  dat  ding  geit  mis,  die  sache  schlägt 
fehl.  Schütze  3, 102 ;  in  Westfalen  't  is  nich  gaift  mis,  es  ist 
noch  nicht  ganz  verfehlt,  in  Dortmund  selbst  ik  daue  et  mis, 
thue  es  ungern  Woeste  176";  in  Ostfriesland  du  bist  hir  mis, 
fehlgegangen,  und  eine  gröszere  anzahl  ähnlicher  Wendungen, 
vgl.  TEN  DooBNKAAT-KooLMAN  2,605';  von  Niedcrdeutschlaud  aus 
ist  einiges  in  die  Schriftsprache  gekommen :  es  geht  ihm  mis  und 
eben.  Schottel  1118' ;  ein  guter  schütz  scheust  auch  misz. 
1132";  bei  Klopstoci  in  feierlicher  rede: 

nennet  kunst  nicht,  was  mis,  wie  er  auch  grdbelte, 

Echuf  der  aesthetiker,  mis, 

wie  tiersinnig  der  mann  auch  sich  gebehrdete.    2,57 

(=  nennt  kunst  nicht,  was  der  ästhetiker  mtszschuf,  misz- 
gesehaffen) ;  gewöhnlicher  in  komischer :  mariage !  rief  das  Fräu- 
lein und  erröthete.  o  wie  verstehen  sie,  mein  vater,  mich 
einmal  wieder  recht  gründlich  misz !  Imiiernann  Jlfünc/i/i.  2,  4; 

schallt  ein  ruT  recht  dreist  metallen, 

gleich  erregt  es  sein  miszfallen, 

ja  doch,  es  gerällt  ihm  misz!    Frbiligkath  dicht,  i,&$; 

sonst  zeigt  sich  im  nhd.  der  nachklang  des  adverbialen  misz 
nur  noch  in  setner  öfters  freien  Stellung  zum  infinitiv  mit  zu 
und  zum  part.  prät.  (neben  der  festeren  zu  miszhandeln  auch 
miszzuhandeln,  sowie  miszgehandelt,  gemiszhandelt,  misz- 
handeit  u.  a.),  worüber  ein  festes  gesetz  entgehl,  da  der  Sprach- 
gebrauch bei  einzelnen  verben  sich  sehr  verschieden  gestaltet  hat. 
der  hochton  der  partikel,  selbstverständlich  der  vollen  und  mhd. 
form  misse-  zustehend,  hat  sich  bis  heute  am  nomen  (misz- 
braucb,  miszfall,  miszfällig,  misztrauen,  miszton,  misztönig 
u.a.)  erhalten ,.  sowie  am  verbum  in  dem  falle,  wo  es  auszer- 
dem  mit  einer  untrennbaren  partikel  zusammengesetzt  ist  (misz- 
behagen,  miszgcbüren,  miszverstehen);  wogegen  in  der  Zu- 
sammensetzung mit  einfachen  verben  seit  dem  17.  jahrh.  misz- 
tchwankend  lieftonig  geworden  und  der  hochton  auf  die  stamm- 
siU>e  des  verbums  gerückt  ist.  diese  tonverrückung  beobachten 
wir  zuerst  im  verse ,  für  welchen  allerdings  hochbetontes  niisz- 
in  dreisilbigen  verben  besonders  ungünstig  liegt,  nachher  \st  es 
auch  der  prosarede  eigen  geworden ;  jetzt,  und  nach  Adelungs 
ungnu  auch  tum  Iheil  schon  im  vorigen  Jahrhundert,  betont 
nuin  mehr  minzbräuchen  all  miszbrauchen,  miszhi'indeln  als 
minzbandeln,  misziingcn  alt  misziingen  u.  a.,  nur  misztrauen 
kdU  steh  noch  mehr  gegen  misztrauen.  solcher  veränderten  be- 
tonung  folgen  auch  die  Verbalsubstantive  miszachtung  gegen 
mi<zach(i)nK,  miKzdcütimg  und  mi->zdi;utung  u.  .i.  w. 

MISZACilTEN,  verb.  schlecht,  übel,  gering  achUn:  mis- 
aektaa,  ftring-,  klein-,  nichtsachten,  floeti  fattn,  nauei 
ktktn^  Mt^miiii  drpv^rt  Stiblik  12; 


lernet  gewarnt  recht  thun  und  nicht  miszachten  die  götier. 

Voss  Aeneis  tj,  620 ; 

es  heiszt  die  gesetze  zu  miszachten;  aber  auch:  so  dürfte 
doch  keine  dergleichen  Schrift  völlig  miszzuachten  sein. 
Göthe  45,260;  part.  gemiszachtet  Adelung  ;  miszgeachtet:  was 
wir  anfangs  miszgeachtet,  erwirbt  sich  nunmehr  unsre 
schätzurif  und  neigung.  Göthe  24,  193;  miszachtet:  weil  der 
vornehme  ralh  lange  die  Zudringlichkeit  des  regens  misz- 
jithtct  halle.  Frkytag  ahnen  4,58. 

MISZACHTSAMLICH,  adv.  contemtim.  Stieler  12. 

MISZACHTUNti,  f. :  Zachariae  beschäftigt  sich  viel  mit  land- 
edelleuten,  stellt  ihre  liebhabereien  und  eigenheiten  komisch 
dar,  aber  ohne  miszachtung.  Göthe  26,198;  jetzt  sah  Anton 
mit  bedauern,  dasz  der  gute  herr  Specht  in  dem  zustand 
allgemeiner  miszachtung  lebte.  Freytag  soll  u.  haben  1,500; 

nimmer,  verachten  ja  dich  die  unsterblichen;   rürcbterlich 

war  es, 
dir,   der  an  würden  und  macht  vorragt,  miszachtung  zu 

äuszein.    Udyss.  13,142. 

MISZANLAGE,  f.  ver^hlte  anläge:  unregelmäszige  leiden- 
schaften  und  miszanlagen  der  natur.  Herder. 

MISZ  ARBEIT,  f.  vanus  et  irritus  labor.  Stieler  49. 

MISZARBEITEN,  verb.  in  laborando  aberrare,  ludere  operam, 
laterem,  Aethiopem  lavare.  ebenda. 

MISZART,  f.  verfehlte,  üble  art:  auch  so  ein  miszarth  in 
virtute  crescitiva  ist.  Paracels.  opp.  l,  678B. 

MISZARTEN,  tierft.  non  insistere  vestigiis  parenlum,  depravare, 
deflectere  a  bona,  a  virtute  desdscere,  ausarten,  abarten.  Stieler 
59,  mit  miszartung;  ein  miszgeartetes  kind;  auch  ein  misz- 
artetes  kind. 

MISZARZNEI,  f.  verfehlte,  schlechte  arznei:  wie  von  diesen 
zweien  (arzneien)  steht,  also  mein  ichs  auch  von  andern 
miszarzneien.  Paracels.  chir,  sehr.  292  C. 

MISZBAU,  m.  aedißcium  non  bene  exstructum.  Keisersberc 
bei  Frisch  1, 665*.  das  mhd.  missebü  bezieht  sich  auf  die  schlechte 
bebauung  des  feldes,  vgl.  Lexer  handwb.  1, 1263. 

MISZBÄREN,  verb.  falsch  gebären  (vergl.  miszgebären  und 
miszburt):  solche  besondere  liebe  miszbirt  elwenn  und  gc- 
mainlich  flaischliche  liebe.  Keisersberc  siben  hauptsünd  (1510) 
ccb'. 

MISZBEDIENEN,  verb.  fehlerhaft  bedienen:  aber  sich  hier- 
under (tn  der  Verwechslung  des  d  und  t)  einer  allzugroszen 
freiheit,  ja  gar  ungewiszheit  miszubcdienen,  kan  anders  nicht, 
als  sträflich  sein.  Stieler  sprachkunst  11. 

MISZBEFINDEN,  t».  nicht  gutes  befinden:  ein  augenblick- 
liches miszbelinc^cn.   Göthe  22,  82. 

MISZBEFRIEDIGL'NG,  f.  verfehlte  oder  nicht  erlangte  befrie- 
digung:  Verstimmung  und  miszbefriedigung  legte  sich  anfangs 
manchmal  über  den  kleinen  kreis.  W.  Herbst  /.  H.  Voss  1 
(1872),  S.  217. 

MISZBEGINNEN,  n.  übles  beginnen: 

(die  tielic)  die  herrscherin  der  sinnen, 
die  sterbende  beseelt,  das  wilde  miszbeginnen 
der  grimmen  tyger  zähmt. 

LoHKNSTEiN  in  (I.  auscrles.  ged.  1,262. 

MISZBEGRIFF,  m.  verfehlter  oder  falscher  begriff:  mitwirkung 
des  h.  geistcs  genug,  wenn  er  nur  den  zum  schreiben  an- 
trieb, in  dem  er  die  wenigsten  und  unerheblichsten  miszbe- 
griffe  erkannte;  nur  über  dessen  schrift  besonders  wachte, 
der  diese  wenigen  unerheblichen  miszbegriffe  von  geschehnen 
dingen  in  keine  nothwendige  Verbindung  mit  seinen  lehrsätzen 
gebracht  hatte.  Lessing  10,55;  der  begriff  ist  der  mann;  das 
sinnliche  bild  des  bcgriffes  ist  das  weih;  und  die  worle  sind 
die  kindcr,  welche  beide  hervorbringen,  ein  schi^ner  held, 
der  sich  mit  bildern  und  worten  herumschlägl,  und  immer 
thut,  als  üb  er  den  begriff  nicht  sähe !  oder  immer  sich  einen 
schatten  von  miszbegriff  schafft,  an  welcbem  er  tum  riUcr 
werde.  212. 

MISZBEHAGEN,  t>*r6.  displicere,  aegre  ferre.  Stiklkr  72s; 
wer  ihm  selbst  behagt,  der  misbehaget  gemeiniglich  andern, 
temnerit  multis,  si  tui  amator  eris.  ebenda ; 

ichmoiohelu  ist  fast  wie  naturlich,  weil  ei  keinem  mi»- 
bohagl.    LooAti  3,34,66; 

ob  «ie  dem  wechselbalg,  der  Ihr 
so  miizbchagt,  nicht  lolbsl  «ich  an  den  gArtel  hinge ! 
Wiblaxd  18,138; 

doch  recbio  lieiner  mtt  den  •lernen. 

wie  viel  auch  «leU  ihm  roltibehagt.     Platin  38; 

wenn  der  lapIVe  Bohram 
deinem  dOnkel  mUtbehagt.     326; 
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der  inßnitiv  substantivisch :  das  misbehagen,  molestia,  indignatio 
Stieler  728;  ein  misbehagen  woran  haben,  offendi,  aegre  ali- 
quid ferre.  ebenda ;  in  seinem  miszbehagen  über  ihn.  Klinger 
7,177;  bei  dem  angenehmen  gefühle,  dasz  sie  für  ihn  etwas 
thue,  empfand  er  das  lebhafteste  miszbehagen  sie  nicht  ge- 
genwärtig zu  sehen.  Göthe  17,135;  rücken  so  grosz«  Schick- 
sale, so  bedeutende  Veränderungen  näher,  dann  bleibt  ihm 
bei  manchen  äuszern  Unbequemlichkeiten  noch  immer  jenes 
innre  miszbehagen.  24,112;  wodurch  sich  ein  immer  wach- 
sendes miszbehagen  in  mir  hervordrang.  25,  54 ;  ein  solcher 
zwang  setzte  sie  gleich  in  miszbehagen  und  konnte  sie  zu- 
letzt bis  zur  Verzweiflung  treiben.  26,38; 

doch  an  vieler  that  (der  Israeliten) 

bat  ^ott  gehabt  ein  miszbehagen, 

und  in  der  wüsten  sie  geschlagen.     Opitz  3,104; 

unsichtbar  saszen  sie,  und  hörten  alles  an, 

was  zwischen  mann  und  frau  sich  eben  zugetragen  .  . 

dem  elfeakönig  gab  diesz  groszes  miszbehagen. 

WiELA>D  22,296  (Oberon  6,86); 

es  ist  kein  schmerz,  doch  ists  ein  miszbehagen.    Plate;«  47. 

s.  miszhagen. 

MISZBEHAGLICH,  adj.  und  adv.  tnolestus,  ingratus;  ingratüs, 
aegre,  moleste,  ingrate.  Stieler  728:  er  fand  da  an  öffentlichen 
orten  überall  eine  klosterstille,  das  war  ihm  sehr  miszbe- 
haglich.  Secme  spazierg.  l,  33. 

MISZBEJAHE\,  verb.  negare,  diffiteri.  Stieler  873. 

MISZBELIEBEN,  verb.  displicere,  rejicere,  repudiare,  repro- 
bare,  item  despicere,  contemnere,  negligere,  nihil  reputare,  nauci 
habere.  Stieler  1160.  inftnitiv  substantivisch:  er  selbst  zeigte 
bei  allem  was  zu  sehen  war  immer  dieselbe  miene,  die  weder 
merkliches  Wohlgefallen  noch  miszbelieben  andeutete.  Wie- 
LÄSD  33,  24. 

MISZBELIEBIG,  adj.:  aus  besorgnis,  ein  plötzlicher  aas- 
bruch  möchte  zu  miszbeliebigen  erläuterungen  anlasz  geben. 
WiELA?»  3, 107;  den  miszbeliebigen  folgen  dieser  entdeckung. 
12,  2S0 ;  deszwegen  uns  ihre  vergleichungen  oft  so  sehr  auf- 
fallend und  miszbeliebig  sind.  Göthe  6,  73. 

MISZBELIEBUNG,  f.  displicentia,  repudiatio,  rejectio,  despi- 
cientia,  contemtio.  Stieler  1160. 

MISZBEOBACHTEN,  verb.  flocci  facere,  susque  deque  habere, 
nulla  cura  rei  tangu  Stieler  11. 

MISZBEOBACHTÜNG,  f.  negligentia,  socordia,  negleclus,  un- 
beobachtung.  Stieler  U-  die  miszbeobachtung  ist  sehr  leicht, 
und  eben  dasselbe  ist  mir  vermuthlich  schon  mehrmals  wie- 
derfahren. Lavater  fragm.  2,  2, 16. 

MISZBESCHAFFENHEIT,  f.  verfehlte,  schlechte  beschaff enheit: 

warum  all  diese  dinge  ihr  gesetz, 

natur  und  angescHaffne  gaben  wandeln 

in  miszbescbafTenbeit.        Sliah^sp.  Jut.  C^sar  1,3. 

MISZBEZIEHEN,  verb.  verkehrt  beziehen:  er  hatte  eine  äusze- 
rung  des  andern  auf  sich  miszbezogen. 

MISZBEZIEHL'NG,  f.:  doch  ein  neues  weltereignis  hob 
unsern  beiden  aus  allen  diesen  miszverhältnissen  und  misz- 
beziehungen  plötzlich  wieder  heraus.  Varshagen  Blücher  471. 

MISZBIETEN,  verb.  einem  übel  bieten,  einem  unglimpfliches 
zufügen,  lästern:  verachten  die  herrschaften,  sind  thürstig  und 
halten  viel  von  inen  selbs,  und  den  majesteten  fürchtea  sie 
nicht  zu  misbieten.  Ldther  2,  123;  wenn  der  teufel  solch 
misbieten  treibet.  5,  63';  andre  hohe  stifte  miszbiethen  hier- 
durch greulich  dem  evangelio,  schützen  dadurch  ihre  niisz- 
bräuche.  Jonas  bei  Melaschthoü  opp.  1,  631  Bretschneider ; 
bisweilen  noch  in  der  form  missebieten:  wenn  man  zu  dem 
leiden  noch  lestert,  spottet,  das  heubt  schüttelt,  und  misse- 
beut,  wie  die  Juden  Christo  am  creuz  tbeten.  Lcther  5,63"; 
das  gott  solche  unablesliche  bosheit,  solchen  trotz  und  misse- 
bieten, so  lange  leidet.  287';  wie  mhd.  missebieten,  auch  e; 
missebieten : 

si  fiten  näher  zuo  der  stat 

daj  e;  in  niemen  misseböt.    Biterolf  8293. 

MISZBIETIG,  adj.:  dieser  artikel  ist  irrig,  unchristlich,  in 
das  gesetz  und  gesetzgeber  leslerig,  und  den  heiligen  mis- 
bietig.  Lother  l,  544'. 

.MISZBIETÜNG,  f.:  {wenn  jemand)  gott  selbst  lästerung 
oder  unehr  zulegt  oder  seiner  allmächtigkeit  miszbietung 
oder  Verminderung  thäl.  reiclistagsabschied  von  1512,  iii  §  l ;  {ein 
kranker  bauer  lästert  gott,  wird  aber  doch  wieder  gesund)  nit 
ists  bcschehen,  dasz  gott  ob  seiner  miszbietung  wolgefallens 
getragen.  Kirchhof  wendunm.  251*. 


MISZBILD,  n.  falsches,  verkehrtes,  nicht  richtiges  bild:  da  das 
äuge  ohnehin  gewohnt  ist  alles  zu  sehen,  so  ist  ihm  eine 
miszgestalt,  und  also  (tn  der  maleret)  auch  ein  miszbild  nicht 
so  zuwider  als  dem  ohr  ein  miszton.  Göthe  22,  229 ; 

so  (rauh)  schien  zwar  nicht  die  that,  des  gedankens  miszbild; 

so  war 
aber  das  herz  im  verborgnen.    Klopstock  6,161  (Jle«$.  19,59). 

MISZBILDEN,  verb.  in  depingendo,  exsculpendo  aberrare,  de- 
formare,  exorhitare  a  regulis  artis,  imperite  aliquid  efßngere, 
turpissime  labi  in  exprimenda  ima^ine,  effigie,  sculptura.  Stieler 
149;  {das  leben  das)  beides,  bildend  und  miszbildend  auf  das 
menschliche  geschlecht  einwirkt.  Pestalozzi  14,3;  ein  misz- 
gebildeter  körper  und  eine  schöne  seele.  Lessisg  6,509;  aber 
doch  ist  die  menschliche  natur  der  art,  dasz  sie  ohne  bil- 
dnng  roh  bleibt,  oder,  wofern  sie  nicht  in  gute  bände  fällt, 
miszbildet  wird.  Stolberg  10, 417;  die  centifolie  heiszt  nicht 
miszgebildet,  ob  wir  sie  gleich  abnorm  heiszen  dürfen ;  misz- 
gebildet  aber  ist  die  durchgewachsene  rose,  weil  die  schöne 
rosengestalt  aufgehoben  und  die  gesetzliche  beschränktheil 
ins  weite  gelassen  ist.  Göthe  öS,  156;  die  schlechteste  und 
miszgebildetste  aller  fa9aden.  24,330; 

mich  nach  und  umzubilden,  miszzubilden, 
versuchten  sie  seit  volleo  fünfzig  jähren. 

wesi-östl.  divan  83  Löper. 

MISZBILDÜNG,  f.  erratum  in  figurando,  lapsus  pietoris,  de- 
formatio  statuae.  Stieler  150 ;  die  gestalt  eines  pflanzentheils 
kann  aufgehoben,  oder  ausgelöscht  sein,  ohne  dasz  wir  es 
miszbildung  nennen  möchten.  Göthe  58, 156;  miszbildung  der 
Wurzel.  157. 

-MISZBILLIGEN,  verb.  ab  alicujus  sententia  dissentire,  aliter, 
diversum  statuere,  aequitati  dissentaneum  existimare.  Stieler 
151:  weil  man  aus  dieser  Ursache  das  flache  relief  an  cur- 
sirenden  münzen  miszbilliget.  Lessisg  8,  31;  eine  gewisse 
innerliche  abneigung,  ..  die  uns  nöthiget,  diesen  Charakter 
zu  miszbilligen.  Gellert  6,  37 ;  bewegte  miszbilligend  seinen 
hausbesitzerkopf.  Frettag  handschr.i,2ö; 

was?  ihr  miszbilliget  den  kräftigen  stürm 
des  übermuths,  verlogne  pfalTen!      Göthk  5,112; 
euch  wird  morgen  das  dorf  schon  kundtbun,  ob  wir  die  heirath, 
öfTentlich  oder  geheim,  miszbilligen!       Voss  Luise  3,2,433; 

part.  prät.  gemiszbilligt:  die  groben  plumpen  ausdrücke  in 
des  erstem  (Fieldings)  Andrews  und  Tom  Jones  sind  so  sehr 
gemiszbilliget  worden,  da  die  obscönen  gedanken,  welche 
in  der  Ciarisse  nicht  selten  vorkommen,  niemanden  geärgert 
haben.  Lessinc  11,175;  und  miszbilligt.  ich  weisz,  fuhr  er 
fort,  dasz  ich  ihnen  nicht  recht  bin,  ...  dasz  alle  meine 
schritte  miszbilligt  werden.  Schiller  hist.-kr.  ausg.  4,  284 ; 
doch  der  könig  hat  miszbilligt 
solch  verfahren.  H.  Hkink  18, 117. 

MISZBILLIGUNG,  f.  discrepantia,  sensus  contrarius,  abbilligung. 
Stieler  151 :  wie  wir  auf  die  ausspräche  der  Vernunft  merken 
müssen,  so  müssen  wir  auch  auf  die  billigung  oder  misz- 
billigung  unsers  herzens,  oder  gewissens,  merken.  Gellert 
6,228;  zur  miszbilligung  und  Verspottung  des  Schriftstellers. 
Lessisg  8,  206;  eine  miszbilligung  der  meinung  des  Beren- 
garius.  404;  reue  über  eine  that  entspringt  aus  der  vergleichung 
derselben  mit  dem  sittengesetz,  und  ist  miszbilligung  dieser 
that,  weil  sie  dem  sittengesetz  widerstreitet.  Schiller  hist.-kr. 
ausg.  10,  11;  den  oberjägerraeister,  dessen  finsteres  gesiebt 
miszbilligung  der  getriebenen  scherze  ausgedrückt  hatte. 
Immermann  AfüncAA.  1, 179.  dazu:  gutes  und  böses  wirkt  auf 
sein  {des  menschen)  billigungs-  und  miszbilligungsvermögen. 
Mendelssohn  Jerusalem  1,  85. 

MISZBITTEN,  verb.  in  übelm  sinne  oder  mit  falschheü  bitten: 
wan  dein  bosheit  hat  gelert  deinen  mund  und  du  nachvolgest 
der  Zungen  der  miszbittenden.  bibel  von  1483  255*  {et  imitaris 
linguam  blasphemantium.  Hiob  15,5). 

MISZBLICK,  m.  falscher,  verkehrter  blick:  eine  seele  im  un- 
muthe  richtet  im  miszblicke  ihrer  krankhcit  die  Schöpfung 
nach  falschen  gesetzen.  Dya  Na  Sore  2, 164. 

MISZBLICKEN,  verb.  faUch  oder  böse  blicken: 

miszblickende,  miszredende  du!    Götbk  41,195. 

MISZBRAUCH,  m.  abusus,  disperditio.  Maaler  290'. 

1)  die  handlung  des  mistbrauchens,  miszbrduehlickes  verfahren: 
das  Obertribunal  von  Utrecht  will 
die  recbtspfleg  auf  dem  platten  land  verbessern, 
die  mangelhaft  von  mancher  seite  scheint, 
und  strenge  Weisung  bat  der  miszbrauch  zu  erwarten. 

H.  V.  Kliist  2er6r.  kruij,  4.  auflr.; 
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wenn  ihr  euch  nicht  gewöhnen  könnt,  dasz  gnade 

gemisbraucht  wird,  so  steckt  sie  in  die  tasche, 

denn  nur  für  misbrauch  ist  die  gnade  da. 

misbrauch !  ist  auch  ein  wort,  das  man  oTt  raisbraucht. 

TiKCK  Uclavian.  376; 
in  sprichwvrlern :  da  gilt  die  wolbekandte  rpgel :  abusus  non 
tollit  substantinm  rei,  das  ist,  der  misbrauch  hebt  das  wesen 
eines  dings  nicht  auf.  L.  Sandrob  kurzweil  89;  brauch  hnl 
ehre,  miszbrauch  hat  schände,  «jus  habet  laudem,  crimen 
abusus  habet.  Stiklkr  222;  iniszbrauch  ist  keine  gewohnheit. 
PisTORius  thes.  par.  8,58;  miszbrauch  lehrt  den  rechten  brauch, 
miszbrauch  friszt  ihr  eigenes  herz,  kein  fremdes.  Simroci 
sprichw.  378;  es  heiszt  miszbrauch  mit  etwas  treiben,  von  et- 
was machen,  in  miszbrauch  kommen :  wiewol  das  wort  al- 
mosen  auch  mit  der  zeit  in  den  misbrauch  komen  ist,  das 
man  almosen  nicht  anders  beiszt,  denn  ein  stück  brots,  dem 
bettler  für  der  thür  gegeben.  Luther  5,45';  der  miszbrauch 
der  von  der  kunst  gemacht  wird.  Wieland  25,  50;  des  kurzen 
miszbrauchs  wegen,  den  die  instrumente  und  lungen  meiner 
Vasallen  von  einem  so  herrlichen  elemente  machten.  J.  Paul 
uns.  löge  1, 26 ;  miszbrauch  mit  subjectivem  genitiv : 

indem  der  miszbrauch  der  poeten 

so  viel  bereimt  papier  verschickt.     GfinTHSR  222; 

mit  objectivem:  miszbrauch  oder  Verwüstung  der  güteren, 
abusus.  Maaler  290*;  dann  dazumal  ein  sehr  groszer  misz- 
brauch desz  spihlens  eingerissen,  Abr.  a  S.Clara  Judas  2, 153; 
einen  vertrag,  ungeachtet  die  verabredete  oder  vorgeschrie- 
bene form  nicht  beobachtet  ist,  für  klagbar  zu  erklären,  ist 
ein  grober  .  . .  miszbrauch  des  naturrechts.  Hogo  naturrechl 
(1819)  s.  461;  dafür  miszbrauch  in  etwas; 

sein  miszprauch  ht  in  gflt  und  eer. 

SCBWARZENBKRG  110^. 

2)  verkehrter  oder  schlechter  brauch,  im  sing.: 

wie  mancher  miszbrauch  auszurotten, 

und  wie  gedrückt  die  armuth  sei.     Göhthkr  173; 

implural:  ei  wer  kan  alle  miszbräuche  abschaffen.  Chr.  Weise 
erzn.  183  Braune; 

solt  ich  all  miszbruch  hie  beschriben, 
die  man  ddt  ob  dem  essen  triben. 

Brant  narrensch.  110",  191. 
vgl.  miszgebrauch. 

.MISZBRAUCHEN,  verh.  falschen,  verkehrten  oder  bösen  ge- 
brauch von  etwas  machen:  abuti  missebruchen ,  miszbruchen, 
mischbruchen  Dief.  6'. 

1)  absolut,  miszbräuchlich  verfahren :  bais  du  mit  der  sunden 
misbrucht  intgain  got.  Fromm.  2,  445'  (kölnisch,  15.  jahrh.}; 
dann  alle  gut  künst  mögen  gezogen  werden  in  bös  Übung 
durch  verkerung  der  miszbrauchenden  menschen.  Wyle  transL; 
item  wir  seind  bericht,  wie  an  etlichen  enden  miszbraucht 
werde,  dasz  die  richter  von  eines  jeden  übelthäters  wegen 
sondere  belonung  von  dem  ankläger  begern  und  nenien. 
Carolina  art.  205; 

die  menschen  sehr  miszbrauchen, 
wenn  sie  inn  gnaden  stehn, 
jhr  ödem  thut  da  rauchen, 
wie  fewer  aus  jhn  thut  gchn. 

Selnkcckr  psalmen  (1587)  128. 

2)  mit  gen.  einer  sache,  schädlich  oder  übel  brauchen  oder 
anwenden:  die  herrn  misbrauchen  jrs  schwerts,  und  würgen 
ja  so  grewiich.  Luther  3,146';  sihe,  das  heiszt..  sundigen 
oder  miszbrauchen  der  Ordnung  Christi.  6,97';  endlich  zer- 
störestu  durch  deine  gewalt,  das  reich  Christi,  misbrauchest 
jr,  das  evangelium  damit  auszurotten  und  zu  vertilgen.  7,28'; 
[ich  tage)  die  dieser  weit  brauchen,  das  sie  derselbigen  nicht 
misbrauchen.  l  Cor.  7, 31 ;  auf  das  ich  nicht  meiner  freiheit 
niisbraucbc  am  evangelio.  9,  18;  nach  dem  hie  der  könig 
Balthasar  der  heiligen  gefäsze  misbraucht.  Jonas  Melanchthons 
auilegung  des  proph.  Daniel  deutsch  (1546)  38;  das  etliche  un- 
gezogene leute  dieser  lehre  miszbrauchen.  Melanchthon  im 
eorp.  doetr.  chritt,  (15G0)  738;  du  must  desz  dings  nicht  mehr 
miszbrauchen.  Schuppius  84;  ich  halle  dafür,  dasz  das  viel 
tausend  menschen  in  die  höli  bringe,  dasz  sie  der  barm- 
benigkcit  gottes  miszbrauchen.  146;  sie  verlassen  sich  oft 
zu  vil  auf  die  geoade  {des  königt),  und  misbrauchen  derselben 
zu  ihren  unmOszigen  begirden.  Butschkt  Palm.  704;  die  welche 
•eiaei  (des  königi)  nahmen«  misbrauchen.  kanil.Hl%; 

wer  »eini  namen  miabrauchen  tAt.    Miusaua  pi.  Y2*; 
daat  Ich  der  irukkerei  in  keinem  weg  miaibrauch. 

RoiPLaa  59; 
Ttncib«,  data  ich  ooeh  mlixbrauche  deiner  fül«. 


:he  deiner  gül«. 
Cbtmio«  (1698)  1,206; 


noch  oft  im  18.  jahrh.:  die  sich  einbilden,  ich  miszbräuche 
der  Schrift.  Liscov  133;  man  miszbraucht  des  Zutrauens  des 
gemeinen  wesens.  Kant  l,  loi;  sollte  ein  ausrufer  des  um- 
standes,  dasz  der  landtag  noch  entfernt  ist,  zu  sehr  misz- 
brauchen. Klopstoch  12,69;  als  er  seines  glucks  oder  seiner 
macht  miszbrauchte.  Garve  onm.  zu  Cic.  off.  1,259; 

er  schweigt,  und  sinnt,  neigt,  und  entfernet  sich, 

und  denkt  die  frau  misbrauchet  ihrer  gaben. 

Hagedorn  2,164; 

doch  du  miszbrauchst  des  unbegrenzten  rechts, 

das  dir  die  Schönheit  giebt. 

Wieland  23,275  Wberon  12,46). 

3)  auch  sich  miszbrauchen  eines  dinges  (vergl.  sich  brau- 
chen 4,  b,  theil  2,  320) :  ihr  miszbrauchet  euch  unserer  ein- 
fältigkeit. Hütten  5,  233  Münch;  da  er  sich  des  worts  poli- 
ticus  miszbraucht.  Moscherosch  d«  poli/tco  38;  ein  kluger,  der 
sich  eines  andern  einfalt  miszbrauchte,  machte  sich  muth- 
willig  mit  zum  narren.  Chr.  Weise  erzn.  31  Braune;  da  Bern- 
hardus  der  in  bänden  habenden  macht  sich  gewaltig  misz- 
brauchte. Hahns  hist.  l  (1721),  116;  Ludovicus  liesze  das 
meiste  auf  seine  ministres  ankommen,  welche  ihrer  gewalt 
sich  nicht  selten  miszbrauchten.  137;  da  Agnes  ihrer  gewalt 
sich  miszbrauchte.  3  (1723),  44;  verhelfen  sie  mir  zu  dem, 
was  mir  gehört,  und  lassen  sie  nicht  zu,  dasz  meine  feinde 
sich  meines  armuths  misbrauchen.  Rarener  sat.  3,  84;  man 
giebt  ihnen  (den  bedienten)  eine  freiheit,  deren  sie  sich  mit 
der  zeit  gewisz  misbrauchen.  237; 

dann  der  gmein  mann  ist  unverschembt. 
solch  grosze  ^nad  er  gern  annempt, 
miszbraucht  sich  aber  derselben  baldt. 

J.  Atrkr  142'  (713,12  Keller). 

4)  miszbrauchen  mit  acc.  der  sache  (vorzüglich  in  der  neuern 
spräche):  du  solt  den  namen  des  herrn  deines  gottes  nicht 
misbrauchen,  denn  der  herr  wird  den  nicht  ungestraft  lassen, 
der  seinen  namen  misbraucht.  2  Mos.  20,  7 ;  desz  leibs  sterke 
und  gesundtheit  miszbrauchen,  viribus  corporis  abuti.  Waaler 
290*;  einsi  nammen  schendtlich  miszbrauchen,  sein  nutz  zu 
fürderen,  abuti  nomine  alieno  ad  suos  quaestus.  ebenda ;  es  ist 
wol  wahr,  dasz  sehr  viel  poeten  solche  edle  kunst  misz- 
brauchen. Sandrub  &urzB;et<  89;  das  maasz  (des  trinkens)  Visit 
sich  doch  so  vollkommen  nicht  bestimmen,  diesz  miszbraucht 
Kratipp,  der  gern  seinem  geschmacke  folgen  .  .  .  möchte. 
Gellert  6, 153;  unser  verstand  ist  ein  kostbares  pfund,  das 
uns  der  allmächtige  zum  wucher  anvertraut  hat.  . .  können 
wir  es  miszbrauchen?  7,38;  ich  kann  seine  langmuth  nicht 
miszbrauchen  sehen.  Gotter  3,104; 

miszbräuche  die  gewalt!    Gellert  2,39; 
auch  mit  acc.  der  person :  zu  dea  kindern  des  hauses  . .  hatte 
sich  ein  kleiner,  munterer,  armer  junge  gesellt,  der  sich  eben 
brauchen  und  miszbrauchen  licsz,   wie  es  gerade  das  spiel 
mit  sich  brachte.  Göthe  21,38. 

5)  miszbrauchen,  verhüllend  für  schänden,  notzüchtigen  (vgl. 
dazu  unter  brauchen  \,a,  (A.  2, 316):  ein  weih  misbrauchen, 
stuprare  Stieler  222;  sollen  sie  dann  miszbrauchen  unser 
Schwester  als  ein  gemeine  frauen.  bibel  von  1483  2l' (num^uii 
ut  scorto  abuti  debuere  sorore  nostra?  1  Mos.  34,31);  für  heraus 
den  mann,  der  eingegangen  ist  in  dein  haus,  das  wir  in 
miszbrauchen.  121*  (ut  abutamur  eo.  nc/it.  19,  22); 

Daurogartens  weib,  der  haushält  zu  Alzellen, 
wollt  er  zu  frecher  ungobühr  miszbrauchen. 

Schiller  Teil  1,4. 

6)  das  part.  prdt.  in  dreifadier  form ;  am  häufigsten  und 
ältesten  miszbraucht:  da  ich  aber  bedachte,  was  vor  groszes 
Unglück  es  (das  unsichtbare  Vogelnest)  zur  weit  gebären  möchte, 
wann  es  in  eines  gewaltigen  herrn  bänden  w.'lrc  und  viel- 
leicht miszbraucht  würde.  6'impl.  3, 430  Kurz;  dazu  dein  name 
miszbrauchet  wird.  Schdppids  432;  eine  miszbrauchle  leicht- 
gläubigkeit.  Kant  2,  567;  sie  haben  die  befehle  des  knisrrs 
schändlich  miszbraucht.  Göthb  8,  125;  wegen  miszbrauchten 
Vertrauens.  26,333;  dasz  die  guten  pflanzen  nicht  miszbraucht 
werden  von  bösen  bänden.  Klinckr  Otto  19,9; 

diesen  gwall  aie  misibrauchi  haben.    UrsL  h.  Coin  27,20; 
acbl  acbon  achwören  sich,  minthrnucht  tu  frechen  flammen, 
meine  gelster  wider  mich  lusnniiurn ! 

SiiiiiM.ia  hist. -kl  it.  ausg.  1,2'.IM; 

waa  hat  doch  dein  vertrauen  wohl  KoiOndlgt 
wann  habe  Ich  es  mi.izbrancht?    Tikck  Octuvinn.  4t; 
(ich)  hoffe  meine  gnade  wird  nicht  roiKbr.-iurhi.    375; 
als   gemiszbraucbt:   wird    er   [dir  rein)   aber   zu   oft  gemis- 
braucht, und  der  mögen  darmit  überfüllet,  so  bringet  er  nicht 
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weniger  schaden.  Bütschry  Pa^m.  199;  schrecken  in  dem  ge- 
miszbrauchten  verstände.  Lessisg  7,353;  was  wunder,  dasz 
sie  diese  fremden  wohlthaten  sich  zur  beute  gemacht  und 
gemiszbraucht  haben?  Herder  i.  Ji«.  6,  246; 

graf  Schrewsburjr,  ihr  sehet,  wie  mein  name 
gemiszbraucht  wird.  Schiller  M.  Stuart  5, 14 : 

endlich  miszgebraucht : 

o  selig  dem  der  tod  im  hiozug  ist  bescheret!  .  . 
dem  nie  sein  zartes  kind  für  äugen  (vor  den  auqen)  misz- 
gebrauchet  {ist).    A.  Gbtphtos  (1698)  1, 149 ; 
ach!  warum  wird  dieser  segen 
80  erbärmlich  misgebraucht.    Brockes  9,21; 
(es  ist)  TerblOht  die  blute,  lebenskraft 
auf  immer  miszgebraucbet.  Herder  z.  litt.  3,140; 

dieser  letzterert  form  entsprechend  wäre  auch  der  inf.  in  Ver- 
bindung mit  zu  als  miszzubrauchen  wol  erlaubt  (vgl.  unter 
misz  0.  «.),  wenn  auch  die  form  zu  miszbrauchen  die  her- 
schende  ist:  unsere  furchtsamlieit  zu  miszbrauchen.  Schiller 
räuber  1,1. 

MISZBRAÜCHER,  m.  homo  lange  audacissimus,  abutens  aliqua 
re.  Stieler  222;  ein  misbraucher  seiner  schönen  zeit,  otio 
abutens.  ebenda;  ein  misbraucher  der  ehre,  violator  honoris, 
ebenda;  maleficus  heiszt  kein  Zauberer,  sondern  heiszt  ein 
miszbraucher  und  ein  bescheiszer.  Paracels.  opp.  2,  241 C;  in 
der  /orm  miszbraucher:  die  bösen  practiken  der  miszbraucher 
kais.  namens  zu  entdecken.  Luther  fcr.  4,  23S;  solche  misz- 
braucher der  edlen  gaben  gottes.  Simpl.  l  (1713)  s.  102- 

MISZBRÄÜCHIG,  adj.und  adv.:  abusivus  miszbruchig  Dief.6'. 

MISZBRAUCHISCH,  adj.  und  adv.:  alle  miszbräuchische 
canones.  Melanchthox  opp.  7,  26  Bretschneider. 

MISZBRAUCHLICH,  adj.  und  adv.:  misbreuchlich,  abusive, 
cum  abusione,  inusitatus,  insolitus,  cavillans  Stieler  222 ;  (dieweil) 
das  geschlossene  v  auch  fast  die  kraft  eines  f  hat,  und  vor 
das  offene,  wiewol  ganz  misbreuchlicher  weise  gebraucht 
wird,  dessen  lehrschrift  von  der  hochteutschen  sprachkunsl  s.  4 ; 
indem  die  folter  längst  abgeschafft  ist,  und  nur  noch  in 
englischen  romanen  durch  drei  bände  lange  Spannung  misz- 
bräuchlicherweise  angewendet  wird.  Immerva:«!«  ilünchh.  3,137. 

MISZBRAÜCHSWEISE,  adv.:  er  fragte  mich,  ob  gebäude 
etwas  anders  als  architektonische  kunstwerke  wären,  die 
mehr  zum  beschauen  als  zum  bewohnen  gehörten  und  in 
die  man  nur  misbrauchweise  zöge.  J.  Pacl  Qu.  Fixl.  s.  11. 

MISZBRAUCHüNG,  f.:  weil  die  miszbrauchung  nicht  mal- 
laützlich  ist.  Recter  t.  Speir  kriegsordn.  69 ;  sol  er  sich  hüten, 
dasz  er  seine  passion,  wünsch  und  begierden,  nicht  durch 
misbrauchung  der  prinzlichen  gnade,  werkstellig  mache. 
BiTSCHKr  Palm.  959. 

MISZBÜNDNIS,  n.  verfehltes,  unpassendes  bündnis;  nament- 
lich von  einer  ehe,  die  von  gesellschaftlich  ungleichen  ehegenossen 
geschlossen  tcird:  hier  ist  es  durch  das  miszbündnis,  welches 
er  trift,  mit  ihm  doch  aus.  Lessi.xg  2,124;  hat  die  chur- 
fürstin  ihre  abneigung  gegen  ein  solches  miszbündnis  (ehe 
ihres  sohnes  mit  einer  bloszen  adelichen)  überwunden.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  15*,  308 ;  auch  meine  erfahrung  hat  mich  ge- 
lehrt, dasz  miszbündnisse  nie  zum  heile  führen.  laiiERHANii 
ifünchh.  4,98. 

MISZBURT,  f  wie  miszgeburt:  {die  früh  klugen)  kinder 
sterben  gmeinglich,  oder  verwudlen  wie  ein  hopf,  das  sie 
selten  zeitig  werden,  sonder  jrer  weiszheil  zu  frü  niderkom- 
men,  das  jn  wie  ein  miszburt  abgeht.  S.  Frank  spnc/iir.  2, 14". 

MISZBURTIG,  adj.  l)  als  miszgeburt  auf  die  weit  gekommen : 
unvollkommene  und  halb  miszburlige,  magere  und  schwache 
kälblin.  M.  Sebiz  feldb.  96;  {dasz  sie)  frembde  anschläg,  wider- 
sinnische und  ungeratene  und  gleichsam  miszburlige,  oder 
sonst  unordenliche  gelüst  gebären.  Fischart  ehz.  77. 

2)  aus  einer  miszehe  entsprossen:  die  miszheirath  eines  ede!- 
manns  wirkt  unter  dem  schütze  der  gesetze  bis  ins  vierte 
glied,  warum  sollte  die  uneheliche  Vermischung  im  bürger- 
lichen Stande  nicht  unter  gleicher  begünstigung  auf  das  erste 
glied  wirken? .  in  beiden  fällen  findet  nur  eine  ausschlieszung 
von  gewissen  wohlthaten  statt,  die  der  adel  für  vollbürtige 
und  der  bürger  für  ächte  kinder  ausgesetzt  hat.  in  beiden 
fällen  sind  den  misz-  und  wahnbürtigen  tausend  wege  offen, 
die  forderungen  der  menscbheit  zu  befriedigen.  Moser  phanl. 
2,  164. 

MISZDANK,  m.  schlechter  dank,  milder  als  undank.  Canpe. 

MISZDENKEN,  verb.  falsch  denken,  im  denken  irren,  mhd. 
missedenken:  misdenken,  sinistre  judicare,  suspicari  Stieler 
295;  an  eines  solchen  statlicben  fürstens  worten  und  ausz- 


schriften  etwas  wanken  und  miszdenken  können.  Spek  güld. 
tugendb.  190. 

MISZDEUTBAR,  adj.  zu  miszdeuten:  eine  miszdeutbare 
äuszerung. 

MISZDEUTEN,  verb.  aliter  judicare,  quam  quod  res  est,  sini- 
stre et  perperam  explicare,  invertere  verba  et  sensum.  Stieler 
310:  Worte,  absiebten,  andeutungen  miszdeuten;  dasz,  was 
ich  geschrieben,  von  andern  nicht  miszgedeutet  werden 
möge.  Wecrherlin  vorrede  zu  den  geistl.  ged.;  ich  will  einige 
gedanken  auf  das  papier  werfen,  die  ich  die  feinde  der 
Klopstockischen  mnse  nicht  miszzudeuten  bitte.  Lessinc 
3,309;  gesinnungen  und  gründe ...  beide  sind  miszgedeutet 
und  verkannt  worden.  9,155;  nicht  jede  absieht  ist  offenbar, 
und  manches  mannes  absieht  ist  zu  miszdeuten.  Göthe  8,260; 
öfters  wurde  aber  doch  ein  ausdruck,  wo  nicht  durch  den  ver- 
stand, wenigstens  durch  die  empfindung,  miszdeutet.  17,374; 
der  Vorgang  dürfte  gegen  abend  einigen  auflauf  gegen  den 
hafen  und  meinen  pallast  verursachen,  welchen  der  herzog, 
ihr  oheim,  misdeuten  könnten.  Schiller  Fiesko  3, 10 ; 

miszdeut  auch  du  nicht  mein  erstaunen,  sultan! 

Lessisg  2,359; 
die  erfüllung 
der  schönsten  pflicht,  du  wagst  sie  miszzudeuten? 

GöTBK  10,306; 
du  müsztest  denn  die  regung  mir  miszdeuten, 
dasz  ich  ihn  schöner  niemals  fand  als  heut. 

H.  T.  Kleist  Amphitryon  2,4; 
der  Wille  meines  vaters  ist  miszdeutet. 

Shakesp.  Heinrich  ly.  2, 4,i; 
eine  person  miszdeuten,  tn  bezug  auf  Charakter  und  benehmen : 

ich  selbst,  ein  prinz  durch  rechte  der  geburt, 
dem  könig  nah  im  blut  und  nah  in  liebe, 
bis  ihr  bewirkt,  dasz  er  mich  miszgedeutet. 

Hichard  II.  3.  1. 
MISZDEUTER,  m.:  miszdeuter  der  besten  absichten. 
MISZDEUTEREI,  /.;  wie  dem  französischen  trauerspiel  die 
zeichendeuterei  und  miszdeuterei  solcher  augurn  jeden  freien 
adlerflug  anhielt  und  an  fäden  band.  J.  Pacl  sphinxe  155. 

.MISZDEüTUNG,  /. ;  wenn  er ..  beibringt,  dasz  die  Deut- 
schen diesen  namen  mehrem  edelsteinen  beilegten,  so  hätte 
er,  zu  Vermeidung  der  miszdeutung,  wohl  hirtzusetzen  mögen, 
was  für  mehrern?  Lessi.ng  s,  176;  ich  weisz  wohl,  dasz 
es  ausleger  des  Martials  giebt,  die  dieses  zu  thun  {eine  sUlle 
desselben  auf  bestimmte^  weise  zu  erklären)  ausdrücklich  an- 
weisen; dagegen  ich  keinen  weisz,  der  vor  dieser  miszdeu- 
tung gewamet  hätte.  471;  {das  gesetz)  dient  ihnen  {den  königen) 
zum  Schilde  gegen  alle  miszdeutungen,  vorwürfe  und  an- 
maszungen  desselben  {des  volkes).  \Viela\d  7,217;  diese  ein- 
würfe sind  also  nichts  als  miszverständnisse,  denn  für  misz- 
deutungen mag  ich  sie  nicht  halten.  Käst  5,372. 

MISZDIEiNEN,  verb.  schlechten  dienst  leisten,  mhd.  misse- 
dienen:  wie  soll  ich  merken,  das  jm  die  gaben  nit  misz- 
dienen,  sonder  sey  im  zu  seligkait  wol  dienen.  Keisersberg 
siben  hauptsünden  (1510)  cc7';  mit  ace.  übeles  verdienen :  misz- 
dienen,  demereri.  voc.  ine.  theut.  n7';  was  habe  ich  misse- 
dienet?  Frisch  1,196'  {aus  einer  bibelübers.  des  15.  jh.,  quid 
eommerui  rieht.  12,3). 

MISZDIENLICH,  adj.  schlecht  dienlich.  Schottel  639'. 
MISZDIENST)  m.  demeritum.  voc.  ine.  theut.  nl^. 
MISZDRUCK,  m.  fehlerhafter  druck;  A.  Gryprics  in  der  naeh- 
schrift  zu  seinen  werken  Leipzig  1663 :  bisz  du  deren  miszdnick 
gebessert  {mögest  du  leser  die  werke  nicht  lesen). 

MISZDUFT,  m.  übler  duft:  dieser  mensch,  der  von  dem 
miszduft  tiefster  gemeinheit  umgeben  war.  Spielhacek  platt 
land  1,  S8; 

ich  trug  einmal  ein  blümchen  in  der  band, 
vor  dessen  hauch  ein  jeder  miszduft  schwand. 

P.  Uetsk  reise  aus  Italien  179. 
MISZDÜNKEN,  verb.  diffidere,  vereri,  displicere.  Stieler  296; 
mit   acc.    oder   dat.   der  person:    es   misdünket    ihn    hierbei, 
suspieatur,  metuit,  subolet,  olfacit  aliquid  mali.  ebenda;  es  mis- 
dünkte  mir  stracks,  protinus  dubitabam.  297;  absolut:  endlich 
misdeucht    das   volk   {faszte  verdacht),    zeigens    dem   unter- 
schulzen  an,    der  liesz  das  haus  auOtrechen.    Henkeberger 
landt.  Sl;    der   inßnitiv  substantivisch:   ein  misdünken,   timor, 
metus,  contraria  opinio  Stieler  297;  hatte  doch  an  im  selbst 
etwas  miszdunkens  {argwöhn).  Kirchhof  iP^nJunm.  lis*; 
der  müller  dacht:  was  thiers  ist  das? 
zum  esel  trat  er  zuhin  basz : 
mi.^zdunken  het  er  an  der  stimm, 
sie  wer  nit  eines  löwen  grimm. 

B.Waldis  Esop  1,90,31. 
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MISZEHE,  f.  ehe  zwischen  nicht  standesgleichen  personen. 
MISZEHREX,  verb.  susque  deque  habere,  parvi  pendere,  nihili 
aestimare  aliquem.  Stieler  362. 

MISZEMPFINDEN,  verb.  falsch  empfinden;  eine  widrige  un- 
angenehme empfindung  haben.    Campe, 

MISZEMPFOHLEN,  part.  übel  empfohlen: 

die  fremde,  schlechturagebne,  miszempfohlne, 
sie  könnte  frohen  stolzen  trost  empfinden, 
sich  so  geschätzt,  sich  so  geliebt  zu  sehn.    Göthb  9,348. 
MISZENTWICKELUNG,   f.   falsche,    schlechte  enttoickelung : 
wollte   man  theilung  der  blätter  jederzeit  als  miszentwicke- 
lung  ansehen.  (Jöthe  58, 161. 

MISZERBAUT,  part.  übel,  verkehrt  erbaut: 
diesz  ist  der  weg 
zu  Julius  Caesars  miszerbautem  thurm. 

Shakesp.  liichard  II.  4,2, 

to  Julius  Caesar's  ill-erected  tower. 
MISZERFOLG,  m.  übler,  nicht  geglückter  erfolg;  zuerst  bei 
Campe:  einen  miszerfolg  haben. 

MISZERGETZEN,  verb.  molestiam  afferrt,  exhibere,  negotium 
facessere.  Stieler  S96. 

MISZERKENNTNIS,  f.  irrige  erkenntnis:  wie  ausz  dieser 
niiszerkandtnusz  vil  irrsal  erwachsen  sei.  Paracelsus  chir. 
Schriften  68  B. 

MISZERNTE,  f.  fehlgeschlagene,  schlechte  ernte:  wir  hallen 
diesz  jähr  eine  miszernte. 

MISZERZIEHEN,  verb.  schlecht,  fehlerhaft  erziehen:  seine 
kinder  miszerziehen;  ein  miszerzogenes  kind. 

MISZERZIEHUNG,  f.:  die  miszerziehung  seiner  kinder. 
MISZFAHREN,  verb.   falsch  gehen,   einen  falschen  weg  ein- 
schlagen, ins  verkehrte  oder  üb ele  geraten,  mhd.  missevarn:  ich 
solle   meine  wege  behülen    dasz  ich  nit  miszfare  in  meiner 
Zungen.  A.  t.  Evbe  13' ;  eins  nnisz  ich  dich  fragen,  wer  oder 
von  wannen  ist  die  frauw,  die  du  genommen  hast,  schauw 
dasz  du  nit  miszfahrest.  buch  d.  liebe  265' ; 
hör  zuvor  dies  underscheid, 
wie  du  die  sach  solt  greifen  an, 
dann  der  held  ist  ein  freidig  man; 
du  must  dich  vor  im  wol  bewarn, 
sonst  möchtest  du  an  im  misfarn.     Teuerdank  83,26. 

MISZF  ALL,  tn.,  mhd.  raisseval.  l)  übler  fall,  unglück  (vgl. 
Unfall):  so  freuelen  sich  die  Volsii  und  Equi  ir  allen  feind, 
das  den  Römern  solcher  misfall  zugestanden  was.  Livius 
von  ScHöFEERLi."»  59;  mich  bedünkt,  eoch  sei  etwas  miszfalls 
widerfahren,  buch  d.  liebe  290  ;  das  er  nicht  anders  belohnet 
wird,  als  mit  eiteler  widerwertigkeit,  spott  und  misfällen. 
BcTSCHKT  kanzl.  463. 

2)  miszfall,  fehlgeburt.  Adelung. 

3)  wie  miszfallen,  displicentia :  mir  ist  kein  zweivel,  ewer 
und  eins  jglichen  bidermans  verstand,  werde  hie  groszen 
miszfall  innen  haben.  Lother  2,273';  der  miszfaal,  displi- 
centia, ein  miszfall  und  verdrusz  etwar  ab  empfahen,  moleste 
ferre  aliquid.  Maaler  29l'. 

MISZFALLEN,  verb.,  mhd.  missevallen,  schlecht  gefallen: 
displicere  missevallen,  miszvallen  Dief.  186';  miszfallen,  übel- 
gefallen,  displicere  Maaler  29l';  mit  dativ  der  person :  höret 
sie  (die  gute  lehre)  aber  ein  mutwilliger,  so  misfelt  sie  jm. 
Sir.  21, 18;  der  jm  selbs  miszfall,  displicens  sui.  Maaler  29l'; 
mein  wüsen  und  Staat  miszfall  mir,  meae  fortunae  poenitet  me. 
ebenda;  lasz  dir  mein  gespräch  nicht  misfallen,  ne  te  poeni- 
teat  locum  dedisse  sermonibus  meis.  Stieler  423;  dasz  ihr  diese 
rechtfertigung  zu  einer  schleunigen  erörterung  zu  bringen 
tuch  nit  miszfallen  lassen.  Ayrer  proc.z,  2;  in  diesen  schlepp- 
sack war  er  also  verliebt,  dasz  er  ihr  zur  gnad  die  frau 
gemahlin  mit  seinen  hünden  erniordt  hat,  welches  seinem 
berrn  valiern  Hermanno  dergcstalten  miszfallen,  dasz  er 
allwcg  gesucht,  diesen  lasterhaften  kollisack  ausz  dem  weg 
zu  räumen.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  1,230;  je  mehr  sie  sieht, 
dasz  meine  absiebten  ernstlich  sind,  desto  mehr  miszfallen 
sie  ihr.  Gkllert  3, 11 ; 

miffall  ei  (mnn  ihua)  jemandi,  leit  nicht*  dran, 

wer  kao  gefalleD  jederroan?       (irvbiun.  S2*  (».  4581); 

und  lasz  dir  jhre  icbam  und  zucbt, 

Ihr  klagen,  flehen  und  auszHucht 

cefallen  wohl  und  doch  mixülallen. 

Wir.KHBaMi»  M  Opitz  lOM  1. 1»9; 

dUbid,  wai  dir  miarallt,  von  um  bin, 

gib  neu«  herzen,  neuen  lion.     V.  GitaHABD  93,03; 

dtm  harrn  mianel  die  ihai.     HACZDoan  1,6; 

waa  «ina»  wollle.  wollteu  beide. 

was  ibm  mUiOal,  miazilel  auch  Ihr.     Gbllbbt  1,66; 


ich  saee  nicht,  dasz  sie  ((//<•  j'mgfrau)  mir  ganz  miszfällt. 

H.  v.  Kleist  käihchen  v.  Heiihr.  2, 13; 
neuer  auch  absoM:  das  luslspiel  wurde  aufgeführt,  miszfiel 
aber;  an  ihm  miszfiel  ein  herrisches  benehmen;  die  wei- 
bische spräche  der  galanterie  konnte  an  einem  manne  von 
weit  nicht  miszfallen.  Schiller  hist.-krü.  ausg.  3,536;  {die 
Sängerin)  demoiselle  Schäfer  misfällt  auch  als  Schauspielerin 
nicht.  584. 
Neben  der  Verbindung  zu  miszfallen  ein  seltenes  miszzufaUen: 

von  unsern  dichier-secten  allen 

wünscht  sieb  dein  almanach  ja  keiner  miszzufaUen. 

KÄSTNEE  hei  GöKiMGK  1,209; 

das  part.  prät.  ist  miszfallen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1,230,  s.  die 
stelle  oben; 

der  schöne  kränz  gefiel  wohl  allen, 

doch  der  ihn  trug,  hat  manchem  miszfallen. 

H.  Heine  18,101; 
die   form   iniszgefallen  darf  für   das  verbum  miszgefallen  in 
anspruch  genommen  werden,  s.  d. 

MISZFALLEN,  m.  und  n.  displicentia. 

1)  als  masc,  nebenform  zu  miszfall  3  oben,  ursprünglich 
miszfalle  {vergl.  gefallen,  m.  und  n.,  theil  A\20^ fg.):  ja  du 
würdest  deinen  verdampfen  misfällen  wandeln  in  ein  jamer 
und  barmherzigkeit,  ihn  zu  entschuldigen.  Luther  1,84';  gott 
hat  eben  so  groszen  miszfallen  an  euch,  als  an  Juden  und 
Portugiesen.  Schuppios  281;  das  ..  die  göttliche  gerechtigkeit 
ihren  misfällen  über  solche  ehrenschändungen  mit  harten 
grausamen  fällen  bezeuget.  Bütschky  Patm.  897;  beides,  der 
misfällen  birob  und  mein  geneigter  wille.  kanzl.  115. 

2)  gewöhnlicher   als  neutr.  und  inf.  zu  dem  vorigen  verbum, 

wie  mhd. : 

ein  missevallen  (was  ich  miszfdllig  walirnehme) 

das  ist  miner  fröuden  tot, 

das  dien  jungen  fröude  tuot  so  rehte  we.    Walthkr  97, 3i ; 

das  misfällen,  injucunditas,  displicentia.  Stieler  423;  ich  bitte, 
er  wolle  kein  misfällen  tragen,  rogo,  ne  aegre  feras.  ebenda, 
einem  viel  misfällen  erwecken,  male  de  aliquo  mereri.  ebenda; 
wann  ich  das  misfällen  der  abwesenheit,  welche  mir  so 
unlieb  als  di  eurige,  erdulden  könle.  Butschky  kanzl.  99; 
Gelanor  hatte  über  den  freien  reden  ein  sonderliches  misz- 
fallen. Chr.  Weise  erzn.  142  ßraune;  dasz  er  seine  äugen  ge- 
worfen auf  die  schöne  Rachel,  und  ein  Unwillen  und  misz- 
fallen geschöpft  an  der  triefüugenden  Lia.  Abr.  a  S.  Clara 
Judas  2,109;  es  hat  der  allmächtige  gott  an  dem  fahl  desz 
Adams  ein  solches  miszfallen  gehabt.  385;  nun  ist  es  wahr, 
dasz  Eusebius  in  diesem  bnefe  sein  miszfallen  über  die  noch 
fortdauernde  Streitigkeit  zu  erkennen  giebt;  aber  dieses  misz- 
fallen an  der  Streitigkeit,  als  Streitigkeit,  ist  nichts  weniger 
als  eine  miszbilligung  der  meinung  des  Bcrengarius.  Lbssing 
8,404;  falsche  schaam  sowohl  als  sorge  für  seine  Sicherheit 
zwangen  ihn,  sein  inneres  miszfallen  zu  verbergen.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  4,  267 ; 

das  habt  ir  uns  nit  kund  getan,  .  „-  „„ 

darab  wir  grosz  misfällen  han.  Teuerdank  %,30; 
das  ich  des  ein  misfällen  bah.  H.Sachs  ^<isin.  sp.  4,9,246; 
als  neutr.  auch  in  den  folgenden  beispielen  anzunehmen:  da 
kam  der  edelman  in  solche  rewen  und  miszfallen,  dj  er 
sein  lebenlang  ein  bekümmernusz  . .  het.  Pauli  schimpf  107"; 
wir  bemerken  die  beispiele  und  den  umgang  der  Instorhaftcn 
mit  miszfallen.  Gellert  5, 194;  als  einen  schrecklichen  gegen- 
ständ des  gölllichen  miszfallens.  7,8;  lieber  das  schwäch- 
liche kind  um  seiner  bosheit  willen  bis  auf  das  blut  ge- 
straft, als  in  ihm  ein  unseliges  geschöpf  zu  seiner  und 
anderer  marter  und  zum  miszfallen  des  höchsten  aufwachsen 
lassen.  167. 

MISZFÄLLIG,  adj.  ingratus,  odiosus.  Stieleb  423:  ist  der 
vatler. .  ein  gott  miszfälliger  Boancrgcs.  Abb.  a  S.  Clara  Judas 
2,64;  woferne  nicht  ungerathcne  und  wiedrr  de»  himrnels 
schlusz  miszfällige  eben  unter  menschen  sollen  gestiftet 
werden,  polit.  j/ocH/.  339;  es  heiszt  miszfällig  »ein,  einem  misz- 
fallig  sein:  einmal  woll  jhm  gott  zeigen  wie  miszfellig  es 
wer  den  fciertag  zu  brechen.  Pauli  schmpf  Hl' ;  es  war  mir 
miszfellig  (if'»  hatte  es  ungern)  da-z  ich  euch  in  dem  geweld 
.  .  fand.  Aimon  bog.h;  ein  solches  betragen  wäre  dem  brttu- 
tigam  miszfällig  gewesen.  Götbb  17,  244 ; 

beker  alle*  da|  an  un«  mUzvAllig  ist 
durch  dinen  .un  Jhe.um  Crl«.  ,   ,   „  a-,  «, 

\V*cKraiAr,»L  kiirlifnl.  4,  nr.  803,30; 

wenn  du  Jung,  den  lod  zu  leiden 
w&rde  dir  mUfSllig  sein;  dcno  du  »n«*t  ,%*J, ^^^/^  £, .  ■' 
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inisrfällig  machen:  ein  solches  übennasz,  welches  ihn  misz- 
fällig  macht  gott  und  menschen.  Göthe  43,270;  adverbial: 
etwas  misfällig  vernehmen,  molestum  esse  auditu,  injucundum 
relalu  esse.  Stieler  423 ;  als  sie . . .  durch  das  dorf  gingen, 
bemerkten  sie  miszfällig,  wie  weit  es  an  Ordnung  und  rein- 
lichkeit  hinter  jenen  dörfern  zurückstehe.  17,  "0 ;  in  dem 
ersten  (aufsatze)  wiederholt  er,  was  die  alten  von  den  färben 
gesagt,  theils  beifällig,  theils  miszfällig.  53,123; 

fremdliog,  da  nicht  miszfällig  vor  uns  du  jenes  verkündet. 

Odyss.  S,236. 

MISZFÄLLIGKEIT,  f. :  zu . .  bezeugung  unserer  ob  solchem, 
zu  Zerstörung  bürgerlichen  friedens  unzweifelich  angesehenem, 
oder  doch  wenigst  von  sich  Selbsten  ausziaufenden  unwesen, 
tragenden  obrigkeitlichen  displicenz  und  miszfälligkeit  Strasz- 
burger  edict  von  1658  6«  Schcppids  677. 

MISZFALLUNG,  f.:  ein  ländlin  Kabul  genant,  das  die  Sarra- 
ceni  Zabul  beiszen,  und  ist  als  vil  gesagt  als  ein  miszfallung. 
S.  Frä.nk  weltb.  170'. 

MISZFANG,  m.  nachthetl,  tm/nj,  tnW.  missevanc:  wie  es 
sich  zu  miszfang  begeben  hett,  das  sie  mit  einem  mann  ver- 
sehen wer,  dem  sein  gemüt  zu  keinen  hohen  ehren  stund. 
Livius  von  Schüffeblis  18. 

MISZFARBE,  f.  1)  wechselnde  färbe:  ausz  dem  zwitze- 
renden  schieszen  der  sternen  und  miszfarben  der  liechter. 
L.  Thcrneiszer  von  probierung  der  harnen  98. 

2)  schlechte  oder  widrige  färbe;  vom  aussehen  des  mensch- 
lichen gesichts  in  folge  einer  krankheil:  das  kraut  soll  die  mis- 
färb  nach  der  gelbsucht  vertreiben.  Tabernaem.  1201;  Forsters 
gesundheit  schien  gegen  die  vorigen  jähre  gewonnen  zu  haben, 
er  war  rascher  in  seinen  bewegungen,  sein  äuge  war  klar 
und  seine  färbe  zwar  blasz,  aber  ohne  miszfarbe  und  Decken. 
Forsters  briefwechsel  l,  143. 

MISZFÄRBIG,  MISZFABBIG,  ad j.,  nach  miszfarbe  2,  schlechU, 
tcidrige,  nicht  angenehme  oder  nicht  gehörige  färbe  habend:  pal- 
üdus,  das  ist  bleich,  miszferbig.  Thcrneiszer  magn.  alch. 
2, 124 ;  so  einem  menschen  das  weisze  oder  conjunctiva  in  den 
äugen  ungestalt  und  miszferbig  sei.  Bartisch  augendienst  29 ; 
ist  auch  sonderlich  gut  den  bleichen  miszfärbigen  Jungfrauen. 
Tabernae«.  362;  einen  fimis  auf  diese  wangen,  woraus  die 
misfärbige  leidenschaft  kränkelt.  Schiller  Fiesko  2,  2;  die 
flehte  . .  sieht  im  frühling  verbräunt  und  miszfärbig  aus,  neben 
hellaufgrünender  birke.  Göthe  22,  109;  alle  elementarfarben 
sowohl  als  die  gemischten  und  abgeleiteten  kommen  auf  der 
Oberfläche  organischer  naturen  vor;  dahingegen  das  innere, 
man  kann  nicht  sagen  unfärbig,  doch  eigentlich  miszfärbig 
erscheint,  wenn  es  zu  tage  gebracht  wird.  52,  252 ;  die  Wür- 
mer, welche  sich  in  der  erde  aufhalten,  der  finstemis  und 
der  kalten  feuchtigkeit  gewidmet  sind,  zeigen  sich  miszfärbig ; 
die  eingeweidewürmer  von  warmer  feuchtigkeit  im  änstern 
ausgebrütet  und  genährt,  unfärbig ;  zu  bestimmung  der  färbe 
scheint  ausdrücklich  licht  zu  gehören.  257;  ein  dürrer,  son- 
derbar miszfarbiger  stecken  lag  in  seiner  band.  Immermaxn 
Münchh.  3,  89 ;  die  fremden  schauten  . .  auf  Schornsteine  und 
thürme  hinter  der  alten  mauer,  welche  miszfärbig,  geborsten 
und  geflickt  vor  ihnen  lag.  Freytag  handschr.  l,  57;  dichter 
wirbelte  der  miszfarbige  staub.  3, 131 ;  den  miszfärbigen  boden 
bedeckten  widerwärtige  lagertrümmer.  ahnen  3, 183. 

MISZFEHLEN ,  verb.  verfehlen ,  fehlend  verfahren :  darumb 
nicht  ein  wunder  ist,  ob  etwan  meerwunder  gefunden  wür- 
den, die  den  menschen  gleich  sehend:  nicht  darumb,  d; 
(dasi  sie)  von  menschen  kommen,  als  durch  sodomitisch 
Vermischung,  sondern  durch  solche  fisch,  die  also  zusammen 
miszfehlend,  darausz  dann  von  beiden  theilen  ein  art  bleibt. 
Paracels.  opp.  2,  283  A. 

MISZFORM,  f.  verfehlte  form:  nichts ...  anders  dann  ein 
miszfonn.  Paracels.  opp.  2,  98  A ;  misform  des  Schreibens. 
Scbottel  639'. 

MISZFORMEN,  verb.  in  verfehlte  form  bringen:  es  gibt  sich 
auch,  dasz  etwan  ein  mensch  inwendig  des  leibs  miszgefor- 
met  wirt,  dasz  die  ädern  nit  ligend,  wie  jr  naturlicher  brauch 
ist.  Paracels.  c/iir.  sfAr.  6B. 

MISZFÖRMIG,  adj.: 

und  mich  ergezt  im  gewölk  misförmiger  riesen  erscheinung. 

Voss  3, 133. 

MISZFORMUNG,  f. :  so  dieselbige  {matrix)  in  miszfominng 
stund,  so  wird  auch  in  miszfonnung  stehen  das  kind.  Paracels. 
opp.  1, 618B. 


MISZFROMMEN,  verb.  obesse,  nocere,  malum  inurere,  afferre 
perniciem :  böser  raht  misfrommet  oft  dem  rahtgeber,  perßdia 
saepe  auctori  fraudi  esse  solet.  Stieler  569. 

MISZFÜGEN,  verb.  schlecht  fügen:  das  miszfügt  sich;  un- 
fugen  Site  miszfugen,  discordare,  inconvenientem,  incongruentem, 
inconcinnum  esse,  male  aptare.  Stieler. 579;  ich  weisz  wohl, 
dasz  jedes  miszgefügte  iiebespaar  von  seiner  thorheit  einen 
neuen  himmel  und  eine  neue  erde  datirt  und  die  erste  probe- 
haltige  ausnähme.  iHMtRiiANX  Münchh.  4,  97. 

MISZFÜHLEN,  verb.  falsch,  irrig,  verkehrt  fühlen :  (dasz)  die 
am  herrlichsten  bewiesenen  und  anerkannten  (naturgesetze) 
am  schnödesten  übertreten,  miszgefühlt  und  miszbraucht 
{sind).  Herder  bei  Campe. 

MISZGANG,  «n.  fehlgang,  verirrung:  ein  miszgang  der  the- 
wunge  (verdauung).  L.  Thcrneiszer  von  probierung  der  harnen  8; 
diesz  war  der  gewöhnliche  so  nachtheilige  miszgang  so  vieler 
gesetzgeber.  Dya  A'o  Sore  3, 120. 

MISZGEBÄREN,  verb.  ejicere,  abortare.  Maaler  290'  :  das  so 
da  machet  miszgebären  oder  das  einer  an  der  geburt  misz- 
linget,  aborticum,  id  est  quod  aboriri  facit.  ebenda; 

durch  sie  {die  stimme  des  herrn)  die  hüadin  miszgebäbren, 
ab  jhr  wirt  alles  fleisch  zaghaft. 

Wkckhebus  129  (nach  ps.  29, 9J; 

part.  miszgeboren :  abortivus,  miszgebohren,  zu  früh  gebohren. 
Kirsch  eornuc;  diese  menschen  ohne  adel,  miszgeboren  in 
der  schwäche  ihrer  gesinnungen.  Dya  Na  Sore  5, 252 ; 

gerad  auf  solche  weisz  ist  spanisch  (die  spanische  spradie) 

miszgeboren.    Rokpler  56; 
wird  niemals  in  Paris  ein  einfall  misgebohren? 

J.  E.  Schlegel  4, 89 ; 
in  adjeäiver  steUung:  die  legion  ist  sogar  über  dem  phalanx 
der  Griechen,  er  ist  eine  band  mit  zusammengewachsenen 
lingern;  sie  die  nicht  miszgeborne  band!  Klopstock  9,222; 
einen  prokurator  von  Xeloa  und  seine  miszgeborne  nichte. 
Wieland  12,363; 

dankt  mirs,  Franzosen, 
dasz  ich  den  kranken  stamm  mit  reinem  zweig 
veredle,  euch  bewahre  vor  dem  misz- 
gebornen  söhn  des  hirnverrückten  vaters! 

Schiller  yun{;/rau  1,5. 
vgl.  miszbären. 

MISZGEB.ÄRUNG,  f.:  miszgebehrung,  abortio  Steinbach 
1, 154. 

MISZGEBILD,  n.  verfehltes  gebild: 

doch  laszt  ihr  stets  euch  voll  geduld  bescbenlien 

mit  allen  gattungen  von  miszgebilden, 

die  höchst  possierlich  jedes  glied  verrenken, 

um  zu  gefallen  euch,  den  ailzumilden.     PLAni«  266. 

MISZGEBILDET,  part.,  s.  unter  miszbilden. 
MISZGEBOT,  n,  l)  böser,  übler  befehl: 

des  abgots  miszgebot  (im  gegensalz  zum  gesett  goltps). 

Weceherlin  183. 

2)  schlechtes,  unverhältnismäsziges  angebot:  miszgebot,  abla- 
tio pretii  inaequalis.  Frisch  1,665";  obngeachtet  ich  gestehen 
musz,  dasz  es  recht  kostbare  steine  und  unfehlbar  aus  Peru 
kommen  sind,  so  ist  dennoch  der  preisz  dafür  zu  hoch, 
jedoch  ich  wil  kein  miszgeboth  thun,  sondern  vor  jedes 
stück  700  rthl.  geben.  Plesse  l,  204. 

MISZGEBRAUCH,  m.  ir i«  miszbrauch :  welches  e.  g.  halten 
für  einen  miszgebrauch.  Lcthbr  frr.  5,  393; 

die  gäbe  nimmt  sich  niemand;  sie 

wird  ihm  von  gott  verliehen ; 

nur  wer  sie  miszbraucht,  dem  wird  nie 

der  miszgebrauch  verziehen.    Herder  t.  litt.  4, 155. 

MISZGEBRAUCHEN,  verb.  «le  miszbrauchen:  abuti,  misse- 
gepräuchen  Dief.  nov.  gloss.  h'. 

MISZGEBRAÜCHCNG,  f.:  das  ist  ein  gräuliche  miszge- 
brauchung.  Lcther  br.  5,  394. 

MISZGEBURT,  f.  l)  die  handlung  des  misigebärens,  verfehlte 
niederkunft:  abortio,  miszgeburt,  unzeitige  geburt.  Kusch 
comuc; 

Amea  ist  so  wunderhübsch,  die  schwängern  meiden  sie, 
es  gehet  ab  obn  miszgeburt,  wo  sie  begegnet,  nie. 

LOCAO  2,230,120; 
in  freierem,  spielendem  sinne:  miszgeburt  der  Jungfrauen,  Über- 
schrift zu  folgendem: 

mancher  jungenfraw  geht«  übel,  wann  sie  ihr  nam  einen  mann: 
mancher  juagfer  geht  es  übel,  wann  sie  keinen  haben  kan. 

1,227,42. 
2)  misigeborenes,  in  der  form  verfehltes  geschöpf:  ein  misz- 
geburt bringen,  so  einer  an  der^eburt  miszlingt,  ejicere  par- 
tum,  abortare,   abortum   facere,    operam   dare  abortioni,  pati 
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abortum  Maaler  290';  niiszgeburt,  aborlus,  monslrum  Steinbach 
1,  IM;  in  bezug  auf  menschen  und  thiere:  es  hat  öfters  eiu 
beschaffeaheit  mit  einem  stattlichen  kerl,  wie  mit  einem  statt- 
lichen berl ;  du  siehest  ein  schlechte  rauche  muschel ,  ein 
knuperte  (knorrichte)  miszgehurt  desz  wassers,  ein  harten 
meerfaim,  wer  soll  ihm  einbilden,  dasz  in  diesem  wilden 
ungestalten  geschirr  sdU  etwas  gutes  sein.  Abr.  a  S.  Clara  Judas 
1,81;  miszgeburten,  erdbeben,  andere  abweichungen  von  dem 
ordentlichen  laufe  der  natur.  Kästner  verm.  schrifttn  28;  ein 
anfänger  in  der  insektenkenntnis  fütterte  die  ungestalte  bär- 
raupe, nur  zu  sehen,  was  für  eine  miszgeburt  von  einem 
Schmetterlinge  daraus  werden  würde?  66;  man  entferne  von 
ihm  {dem  zu  erziehenden  Jünglinge)  sorgfältig  jede  unglückliche 
miszgeburt . .  man  erziehe  ihn  im  schoos  einer  schönen  rei- 
zenden natur.  Schiller  hist.-kT.  ausg.  1,  35 ; 

es  kam  die  fledermaus  in  einer  wiesei  loch; 

die  war  den  mausen  feind,  und  sprach:  wie  darfst  du  doch, 

der  mause  misgebuhrt!  dich  meinen  äugen  weisen? 

Hagedorn  2,19; 
in  bezug  auf  das   innere  eines  menschen:   der  hohe  und  der 
niedrige,  keiner  kann  sie  {diese  fugenden)  entbehren,  ohne  in 
seiner  sphäre  eine  miszgeburt  zu  sein,  die  sich  und  andern 
miszfällt,   und  dem  Schöpfer  ein  greul  ist.    Gellert  5,204; 
in  bezug  auf  geisteserzeugnisse :  noch  bis  jezt,  dachte  ich  bei 
mir  selbst,  hat  niemand  das  publicum  für  diese  miszgeburth 
{Langes  Übersetzung  des  Horaz)  gewarnet.  Lessing  3,406; 
da  tausend  unter  uns  nur  misgeburten  hecken, 
so  zeigtest  du  gar  bald,  wie  uett  dein  dichter-robr. 

GÖNiaiR  571. 
vgl.  misburt. 

MiSZGEBURTLlCH,  adv.  wie  em  miszgeborenes  geschöpf: 
igott)  der  mich  nicht  taub,  blind,  lahm,  stumm,  unsinnig, 
auszsätzig  oder  sonst  miszgeburtlich,  .  .  sondern  eine  ver- 
nünftige, woiformirte  creatur  zu  seinem  ebenbild  erschaffen. 
Simpl.  4,  182  Kurz. 

MISZGEDEIHEN,  verb.  übel  gedeihen: 

(du  mtist)  verkennen  dich  lassen  in  falschem  schein, 
sehn  deine  wünsche  miszgedeihn.    Herder  z.  litt.  3,136. 

MISZGEFALLEN,  verb.  wie  miszfallen :  wem  meine  Schriften 

miszgefallen,  der  lasse  sie  ungelesen.  Schuppius  500; 

ist«  daher,  weil  du  mir  in  sacben  miszgefallen 
die  keinem  nicht  als  mir  und  dir  nur  sind  bekandt? 

Opitz  2,168; 

meint  sie:  dasz  göttern  nicht  die  sünde  miszgefällt? 

LoHEN:<TEi!«  Agripp.  45,163; 

ich  musz  es,  Bianca,  zwar  gestehen  und  bekennen: 
dasz  mir  anfänglich  bald  an  dir  was  miszgefiel, 
was  weder  ich  versteh,  noch  weisen  kan  und  nennen. 

btumen  40; 
wer  ihm  (goli)  irrdiscbes  ergetzen 

gleich  will  schätzen, 
der  tbut  was  ihm  miszgefällt.     Caniz  6. 

MISZGEFALLEN,  m.  und  n.  wie  miszfallen ;  als  masc. :  das 
gott  an  unser  unwirdigkeit  einen  groszen  miszgefallen  treget. 
Melancuthon  im  corp.  doctr.  Christ.  {lb60)  290;  der  könig  gab 
durch  zusammenziehung  seiner  Stirn  seinen  miszgefallen  an 
solcher  bitte  ...  zu  verstehen.  pers.rosenth.l,h;  als  neutr.: 
also  vielmehr  hat  er  ein  gros  misgefallen  dran.  Luther  8,192"; 

wie  hatten  wir  so  schönes  Wohlgefallen, 

das  wandelt  sich  nunmehr  in  miszgefallen.     Tikck  13, 130. 

MISZGEFÄLLIG,  adj.  miszgefallen  erregend:  was  w'eilcr 
procesz  darmit  sind,  wollen  wir  hie  bleiben  lassen,  dann  sie 
uns  miszgefellig  seindt.  I'abacels.  opp.  1,812  C; 

sind  dir,  ieser,  meine  sacben  miszgefällig  wo  gewesen? 

LOCAU   2,161,11. 

MISZGEFÜHL,  n.  übUs  gefühlt  gefühl  des  Unbehagens  oder 
ärgers:  unbefangen  und  emsig  fortgesetzt  geben  solche  be- 
mUbungen  «iner  schönen  das  ansehen  völliger  unauimerk- 
tamkeit  auf  die  Umgebung,  und  erregen  in  derselben  ein 
•lille«  miszgefühl.  Güthe22,  58;  Herder  fühlt  sich  von  einiger 
entfernuDg,  die  sich  nach  und  nach  hervor thut,  betroffen, 
ohne  dasz  dem  daraus  eutKtehenden  miszgefühl  wäre  zu 
helfen  gewesen.  31,00;  also  nochmals  aufrichtigen  dank,  dasz 
•ie  mir  ein  unmittelbares  miszgefühl,  worauf  es  in  sDlrben 
fällen  meistens  hinauszugehen  pllegt,  ersparen  wollen,  bei 
Jahn  362;  die  einladungen  . .  hallen  ihr  eine  last  aufgebürdet, 
unter  welcher  sieb  selbst  der  sinn  einer  Raucis  geheimen 
BMfgefQbls  nicht  würde  haben  enthalten  können.  Ihmkriiann 
JffiaeU.  4, 100 : 

ich  empfand  alubald  ein  kalte* 

mUigeiühl,  «1»  ühtrtttgt 

alM  fkDMbaut  die  glleder.    H.  Hiini  17, M. 


MISZGEHEN,  verb.  fehlgehen,  fehlschlagen,  übel  ergehen,  mhd. 
missegän ;  unpersönlich  mit  dat.  der  person :  wen  ouch  aia 
scheffman  spreche :  hurend  uff  oder  das  scheff  werde  über- 
laden, miszgieng  dann  dem  schiff,  das  sol  den  burgern  be- 
schehen  syn, . .  ladet  aber  auch  ain  scheffmann  nach  synem 
willen,  miszgat  dan  ym,  das  sol  ainem  herren  beschehen 
syn  und  nitt  den  burgern.  weislh.  l,  293  {Schaff hausen);  mit 
voraufgehendem  allgemeinem  es  :  wo  es  aber  jnen  als  vor  misz- 
gieng, das  sie  un  mittel  sich  an  die  Römer  ergeben  müszten. 
Lii*tu5  von  ScHöFFERLiN  71;  die  jungfraw  sprach  zu  jm:  ist 
es  sacb,  dasz  du  mir  nicht  leistest  oder  bellest,  das  du  mir 
geschworen  hast,  so  soll  du  mich  warlich  verlieren,  und  es 
wirdt  deinen  kindern  fast  miszgehen,  und  werden  abnemmen 
an  land  und  leuten,  an  ehr  und  gut.  buch  d.  liebe  264';  so 
musz  es  dir  an  leib  und  gut,  an  glück  und  an  selde,  und 
sonderlich  an  deinen  ehren  miszgehen.  276' ;  es  wird  dir  übel 
und  miszgehen.  276'; 

wer  in  der  not  den  armen  fleuht, 
und  im  sein  möglich  hilf  entzeuht, 
dazu  noch  weiter  underdröckt, 
weiU  dem  miszgeht  und  ungelückt  .  .  . 

B.  Walois  Esop  1,98,20. 

MISZGEHORCHEN,  verb.  übel  gehorchen,  ungehorsam  sein: 
dir  zur  ehre  miszgehorch  ich  dir.     Platin  166; 
meinem  vater  miszgehorchen  in  dem  letzten  augenblick! 

238. 

MISZGELAUNT,  part.  in  übler  laune: 

das  ist  ein  paar,  bei  dem  sicbs  besser  hausen  läszt, 

als  bei  den  irrenden,  gastscheuen,  miszgelaunten 

besitzern.  Gottkr  3,lxxv; 

das  eben  ist  mein  Jammer,  dasz  ihr  mich 

gekettet  an  diesz  miszgelaunte  Werkzeug  (eine  geige), 

dies  ungeheuer,  jedes  wohllauts  feind.     IJuland  <jed.  166. 

vgl.  miszlaune. 

MISZGELINGEN,  verb.  wie  miszlingen,  bei  dichtem  des 
17.  jahrh.  aufgekommen: 

euer  edles  schiff,  dem  nichts  kan  miszgelingen, 
als  was  der  himmcl  selbst  will  haben  nicht  gethan. 

Fleming  593; 
wir  ziehen  einen  weg,  den  niemand  ist  gezogen, 
den  der  selbst  mit  uns  thut,  dem  nichts  nicht  miszgelingt, 
der  allem  glücke  selbst  sein  rechtes  glücke  bringt.    102; 
dir  war  es  leicht  aus  nichts  mich,  schöpfer,  vorzubringen, 
wie  könte  es  dir  den  zu  retten  miszgelingen, 
der  voll  Vertrauens  sich,  herr,  in  dein  armen  schwingt. 

A.  GtTPBlDS  (1698)  2,360; 
nun  ihm  auf  meinen  tod  sein  auschlag  miszgelinget? 

Louknsteiii  .igripp.  45,26; 
der  eifer  hat  vielleicht  denselben  (übersendeten  perlen)  bei- 
gebracht, 
dasz  ihrem  strahl  bei  dir  es  werde  miszgelingen, 
weil  deines  halses  schnee  ihr  eisz  zu  nichte  macht. 

HOFFIANNSWALDAIJ  u.  0.  cuscrles.  gcd,  6,29; 

das  part.  miszgelungea  ist  zu  miszgelingen  lu  stellen,  wie  misz- 
lungen  zu  miszlingen: 

80  ist  sein  drechselwerk  biszher  fast  miszgelungen. 

Fleming  160; 

(der  löwe)  wird,  nach   langem  streit,   nach  raiszgelungnen 

streichen, 
ermüdet,  und  an  kräften  schwach.     Hagboorii  2,24. 

MISZGERÄT,  n.  etwas  miszgeratenes :  dasz  wir  uns  hüten 
sollen  vor  denen,  die  die  natur  bezeichnet  halt,  die  natur 
zeichnet  niemands  also,  es  sei  dann  ein  miszgrräth.  Paracbls. 
opp.  2,  255 A  ;  tion  dingen,  deren  form  zerstört  ist:  gesamlet  mis- 
geräht,  convasata  Schottel  639". 

MISZGEKATEN,  verb.  übel  geraten,  fehlgtraUn,  in  der  art 
fehlschlagen:  aber  was  in  der  nalur  niisgerftth,  das  gebierel 
nichts.  Parackls.  (1589)  1,335;  rastlos  «teile  ich  einen  misz- 
gcralhcnen  versuch  nach  dem  andern  an.  Wikland  35,10; 
so  hiesz  er  den  miszgcrnlhenen  vers  ausstreichen.  IUmlkr 
dichtk.  des  Noras  134;  ich  vergebe  der  Verwirrung  den  kalten, 
missgerathenen  spult.  Klikgkr  1,427; 

weil  auch  die  kupferslich  ihm  mUzgerahten  sein. 

I'.  KLtaiNC  IHl ; 
wnl  berathcn,  gut  gernihen  ;  macht  den  ralb  geert  und  hold: 
woi  berathon.  miszcerathen;  »ciit  don  laih  doch  auMer  «rhuld. 

Lo«AU2,S,I0. 

vgl.  miszraten. 

MISZ(;ERAT11NG,  f.:  also  dasz  »ip  ein  misigewrchs,  das 
ist  gercdt,  ein  niiszgeratung  der  Schöpfung  sind.  I'aracbls. 
opp.  \,\iMV.;  nicht  aber  als  ein  Scheidung  in  gleicher  form, 
..sundern  als  ein  irrung  oder  miszgrrahtung.  2,6B. 

MISZGESCHAFFEN,  part.,  t.  miszschaffen. 
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MISZGESCflICK,  n.  fortuna  adversa.  Frisch  1,  665" : 

ihre  (des  gestorbenen  mädchens)  Heben,  voll  des  miszgeschickes, 
denken  nicht  an  pfänderspiel  und  tanz.        Höltt  59  Halm; 
aber,  ach!  ein  miszgeschicke! 
aber,  ach!  sein  hart  war  blau.     Gottkb  1,4S; 

selbst  diesz  neue  miszgeschick 
beweist,  dasz  über  dir  die  unsichtbaren  walten.    2,  41 ; 
leutselig  macht  das  miszgeschick,  die  schuld, 
und  schmeichelnd  zum  geringern  manne  pflegt 
gefallner  stolz  herunter  sich  zu  beugen. 

Schiller  Wallensteins  tod  4,2; 
seh  ich  mit  zährendunkelm  blick 
zurück  auT  mein  gelebtes  leben 
auf  schuld  nur  und  auf  miszgeschick.     Platen  13; 

brotlos  ward  ich  erst 
in  eurem  dienst;  vom  dienste  lebt  sichs  nicht, 
doch  dies  ist  nicht  mein  höchstes  miszgeschick. 

Uhlamd  ged.  16«. 

MISZGESCHMACK,  m.  verfehlter,  irrender  geschmack:  wäre 
es  auch  nur,  um  an  einem  exempel  mehr  zu  zeigen,  dasz 
der  geschmack  in  solchen  kritischen  Untersuchungen  zwar 
nichts  entscheiden,  aber  doch  auch  (man  erlaube  mir  dieses 
wort)  der  miszgeschmack,  selbst  den  gelehrtesten  mann  ge- 
waltig irre  führen  kann.  Lessing  lO,  363. 

MISZGESCHÖPF,  n.  in  form  oder  art  verfehltes  geschöpf: 
dasz  durch  eine  so  fehlerhafte  Veranstaltung  das  beszte  na- 
turell in  ein  moralisches  miszgeschöpf  verzerrt  werden  müsse. 
Wieland  2,  252 ;  niemals  möge  unter  euch,  ihr  kinder  der  natur, 
das  ungeheuer  geboren  werden,  das  eine  freude  darin  findet, 
andre  leiden  zu  sehen.,  nein,  ein  so  unnatürliches  miszge- 
schöpf kann  nicht  zum  Vorschein  kommen.  6, 116;  die  kinder, 
elende,  ungestaltete,  kränkelnde  miszgeschöpfe.  S,  140;  eure 
tugend  kommt  mir  vor  wie  ein  centaur;  so  lang  der  vor 
eurer  Imagination  herum  trabt,  wie  herrlich,  wie  kräftig!., 
er  stirbt  in  dem  augenblicke  der  gebuit,  wie  ein  andres 
miszgeschöpf,  oder  ist  nie  auszer  eurem  köpfe  erzeugt  wor- 
den. GöTHE  33,  286 ;  zweitens  . . .  liebt  jeder  vater  sogar  das 
misgeschöpf  seiner  kräfte,  und  anstatt,  gleich  den  wilden, 
eine  misgeburt  zu  tödten,  kommt  er  schwachen  kindern 
durch  väterliche  Zärtlichkeit  zu  hülfe.  J.  Pkvl  grönl.proc.  1,29; 
dein  nattergezisch,  schlaue  chikane,  du 

misgeschöpfe  des  arglistigen  fremdlinges.    Stolbkkg  1,8; 

der  freude  wallt  das  strebende  herz  empor, 

doch  dies  verzagte,  trotzige  miszgeschöpf 

pflanzt  sich  oft  selbst  des  kumraers  keime.     341. 

MISZGESTALT,  f.  l)  ton  der  regelmäszigen  art  abweichende, 
unschöne  gestalt:  die  nehmliche  bildsamkeit  macht  ihn  (den 
menschen)  gleich  fähig,  sich  die  form  eines  gottes  .  .  .  oder 
die  miszgestalt  eines  Ungeheuers  aufdrucken  zu  lassen. 
WiELAND  7,145;  mich ...  mit  einem  kleinen  bürgermädchen 
verheirathen,  dessen  miszgestalt  und  persönliche  mängel  fähig 
wären,  auch  den  geldgierigsten  Harpax  abzuschrecken,  li,  118; 

die  schwache  brüst,  die  mit  dem  alter  ringt,  .  . 

die  misgestalt,  die  eitler  hochmuth  leitet.  Uagkdors  2,113; 
siebet  (er,  der  mensch)  erstaunt  krümmen  und  miszgestalt 

sich  zur  schöne  des  ganzen  ziehn?      Herder  z.  fi;t.  3, 113; 

in  beiug  auf  dinge,  die  ^schlimm  aussehen',  angelegenheiten  in 
böser  läge: 

nur  bleibt  er  stets  dabei, 

dasz  seine  königin  dem  königlichen  bette 

getreu,  und  rein  wie  eine  lilie  sei, 

und  dasz  er  sich  nichts  vorzuwerfen  hätte. 

doch,  bessert  diesz  der  sachen  miszgestalt?    Wiklahd  10, 292. 

2)  person  oder  sache  von  solcher  gestalt :  jene  lebhaft  durch- 
einander kriechenden  miszgestalten  (krebse).  Güthe  22,202; 
ein  junger  mönch  trug  einen  stock  mit  eisernem  slachel  herzu, 
an  welchem  eine  lebensgrosze  puppe  mit  teufelshörnern  be- 
festigt war;  auf  die  brüst  der  miszgestalt  war  der  name  eines 
mannes  geschrieben.  Frevtag  ahnen  4,183; 

wenn  schwarze  laster  sich  mit  gleichen  laslern  gatten ; 
wer  wird  der  misgestalt  der  Schönheit  rühm  gestatten? 

Hagedorn  1,51 ; 
wer  schaut  hinab  von  diesem  hohen  räum 
ins  weite  reich,  ihm  scheiuts  ein  schwerer  träum, 
wo  miszgestalt  in  miszgestalten  schallet.     Götue  41,11. 

MISZGESTALT,  adj.  schlecht,  unschön  geformt:  ein  misz- 
gestalter  körper.  pers.  rosenth.  i,  4 ;  was  w  ird  man  zum  exe- 
culor  sagen,  der  dem  todten  auch  gar  sein  Sterbehemde  aus- 
zieht, und  seine  miszgestalte  nacktbeit  an|  eine  landstrasze 
hingeworfen,  den  aogen  des  publicums  prostituirt?  Göthe 
33,119; 

trat  noch  eine  fee  herein,  .  . 
häszlich,  miszgestalt  und  klein.     Platik  178. 
VI. 
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MISZGESTALTEN,  verb.  in  verfehlte,  unschöne  form  oder  art 
bringen :  die  elenden  haben  unsere  liebe  {liebe  zwischen  bruder 
und  Schwester)  miszgestaltet . .  sie  verunreinigt  unter  das  volk 
gebracht.  Klinger  5,271;  par/.  miszgestaltet  in  adjectiver  Stel- 
lung: es  ist  unangenehm,  einen  so  miszgestalteten  karakter 
nur  für  möglich  zu  halten.  Wieland  7, 102 ;  dieser  methodische 
mischmasch  von  miszgestalteten  und  buntscheckigen  ideen. 
12, 10 ;  vor  ankunft  der  königin  hatte  man  die  ganz  vernünftige 
anorduung  gemacht,  dasz  sich  keine  miszgestalteten  personen, 
keine  krüppel  und  ekelhafte  kranke  auf  ihrem  wege  zeigen 
sollten.  GöTBE  25,237;  war  es  (das  spartanisch  neugeborene) 
schwächlich  und  miszgestaltet,  so  warf  man  es  in  einen  ab- 
grund.  Schiller  hist.-kr.  ausg.  9, 150;  du  (mensch)  allein  stehst 
unreif  und  miszgestaltet  in  dem  untadeligen  plan,  mensehen- 
feind,  l.scene; 

ihr  miszgestaltet  zwitterkind.    Göthe  41,15. 

MISZ GESTALTER,  m.  der  miszgestaUet: 

dasz  gegen  alle  miszgestalter 

wir  ewig  siegreich  (sind),    Voss  6,226. 

MISZGESTALTIG,  adj.: 

und  vor  deinem  blick  vergehn 
lasx  das  misgestaltige !     Rcceert  ges.  ged.  2, 472. 
MISZGETON,  n.  «6/«,  widriges   getan:   auszerdem  ruckte 
dieser  weg  ihre  äugen  von  so  vielen  bildern  des  grames,  so 
wie  ihre,  obren  von  so  manchem  miszgetön  des  spoltes  hin- 
weg. J.  Paul  Hesp.  4, 85; 

bin  ich  von  diesem  grausen  mbzgetön 
nicht  krumm  gewachsen?     ühland  ged.  167. 

MISZGEWACHS,  n.  wie  miszwachs:  jr  viele  auch,  so  mit 
groszer  summen  wein  und  getreid  hinder  sich  geleget,  ver- 
hoffen stätigs,  da  ein  miszgewachsz  einfalle,  dasz  sie  jhr 
Schindermesser  mit  allen  kreften  wetzen  wollen.  Kibcbbof 
wendunm.  iSb* ;  were  ouch,  ob  miszgewachs  oder  ander  ge- 
prest  die  burger  angieng.  temtA.  i,  293  (Scltaffhausen). 

MISZGEWACHS,  n.  l)  wie  miszgewachs,  miszwachs:  ich 
gedacht,  dasz  mangel  der  frucht  von  miszgewechs  kummen 
war.  b.  d.  beisp.  161, 10. 

2)  etwas  miszgewaclisenes ,  geschöpf  von  fehlerhafter  form, 
tnensch,  thier  und  pflanze:  das  miszgewachs,  ein  zwerch,  pu- 
milio  Maaleb  291';  misgewächs,  alias  misgeburt,  monstrum, 
foetus  abortivus  Stieles  2400;  denselben  schimmeligen  stein- 
schabern  und  münzgaffern,  die  auch  ein  gebuckleten  Schröter 
für  ein  antiquitet  aufheben,  und  jedes  miszgewechsz  auf- 
kleben, zu  ergetzung.  Garg.  33';  ain  seltsam  miszgewachs, 
trei  kirsen  an  aim  stil.  podagr.  trostbiichL  (ib-.l)  k  i' ;  wie  nun 
die  erden  ein  mutter  ist  aller  fruchten,  darneben  aber  auch 
viel  miszgewechse  herfür  bringet.  F.WüBTzprac/.  d.  wundarzn. 
284;  und  sinil  die  schwammen  nichts  änderst,  als  ein  ausz- 
satz  der  erden  . .  also  thut  die  erden  mit  dergleichen  misz- 
gewachs nicht  viel  stolziren.  Abb.  aS.  Clara  Judas  1,165; 
verfluocbter,  alter,  böser  stamm, 
darusz  vil  schantlichs  miszgwechs  kam.    trag.  Joh.  A3. 

MISZGLAUBE,  tn.  falscher,  irriger  glaube,  mangel  an  rechtem 
glauben  oder  zutrauen,  «iW.  missegloube:  dt//f Jenfia  misglaube 
DiEF.  181';  tn  geistlichem  oder  kirchlichem  sinne:  und  wer  möcht 
alle  grausame  misbreuch  und  misglauben  erzelen,  die  in  die- 
sem hochwirdigen  sacrament  teglich  sich  mehren?  Luther 
1,206';  und  zwar,  das  solchs  des  rechten  glaubens  art  sei, 
mag  man  auch  wol  an  dem  falschen  misglauben  lernen. 
2,230';  sie  gleuben  nicht  an  gott,  sondern  versündigen  sich 
viel  mehr,  mit  Unglauben  und  roiszglauben  an  gott.  3,  329'; 
desselbigen  gleichen  beweiset  er  {der  teufet)  auch  redlich 
seine  lügen  damit,  das  in  der  weit  so  viel  irrthum,  misz- 
glaube,  rotten  und  ketzerei  sind.  384*;  und  achtens  (die  leute 
das  fliehen  bei  einer  seuche)  schier  für  unrecht  und  misglauben 
an  gott.  39l';  seine  (Adams)  Vernunft  war  verblendet,  sein 
fleisch  verderbt  mit  böser  lust  und  liebe  zu  groben  Sünden 
und  Unglauben ,  misglauben ,  und  verzweivelung.  4,  n* ;  der 
teufel  zuplagl  das  herz  mit  bösen  gedanken,  misglauben, 
furcht,  angst.  5,442';  ein  rechter  inisglaube,  der  gott  nicht 
Tertrawel.  6,  3*;  {der  teufel)  der  lügen  und  menschentand 
wider  die  Wahrheit  und  gottes  worl,  misglauben  wider  den 
glauben,  und  allerlei  abgotterei  wider  den  rechten  gotles- 
diensl  hat  angerichtet.  4SI';  alles  was  sie  leben  oder  thun, 
ist  alles  mit  rabinischen  unfletigen  aufsetzen  und  misglauben 
also  bescbmeist,  das  Mose  nicht  wohl  mehr  kentlich  bei  jnen 
ist.  8,88*;  wie  unser  fruinmen  ellern  und  vorfarende  also 
geirret  hältind   und   in  sölichem   miszglouben    der  Seligkeit 
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beroubt.  Zwi.ngli  l,  131 ;  >Yür  der  romanisten  böses  leben 
umgekehrt,  so  möchte  auch  der  miszglaub  nit  statt  finden. 
HüTTtrc  5,248  Münch;  zum  ersten  ist  ein  geistlich  sünd  als 
miszglaub,  murnilung  wider  gott,  ketzerei.  S.  Fbank  chron. 
456*;  wie  dann  dazumal  in  solchem  niisz-  und  aberglauben 
hohe  und  niedere  Standespersonen  gesteckt.  Spangenberg 
Henneberg,  chron.  1599  87;  an  welche  sonderbare  stuck  der 
gemein  häuf  vielmehr  im  miszglauben  hengt,  als  dasz  sie  die 
kraft  gottes  erkennen  sollten,  anm.  weiszh.  lustg.  620 ;  und  ist 
eine  (hostie),  wegen  miszglauben  einer  vornenimen  matron, 
zu  Rom  ganz  blutrotb,  die  andere  aber  in  pures  fleisch  ver- 
kehrt worden.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  2,  373;  erinnert  euch  bei 
diesem  eurem  zweifei  des  gruszen  miszglaubens  welchen  wir 
von  natur  in  etlichen  und  himmlischen  dingen  haben.  Scriver 
andachten  (1721)  138;  bei  der  Überzeugung  von  der  wirklichen 
gegenwart  des  leibes  und  blutes  Christi  im  abendmahle  finden, 
auszer  dem  päpstiscben  miszglauben,  noch  so  viel  andere 
heterodose  Vorstellungen  statt.  Lessing  S,  324; 

den  miszglauben  dadurch  zu  Sterken,  gansköniq  U  l^ 
in  weltlichem  sinne,  misztrauen:  die  tyrannen,  die  niemand  ge- 
denken trew  zu  beweisen,  vertrawen  niemand,  sein  voll  arg- 
wons  und  miszglaubens.  Agr.  spr.  177*;  auf  das  wir  aufrichtig 
sind  und  keinen  misglauben  zu  einander  haben.  ScBi}TZ 
Preusten  246. 

MISZGLAUBEN,  verb.:  sie  haben  so  lang  also  geglaubt  und 
miszglaubt,  bisz  Aesculapius  und  Machaon  kommen  seind  gs^n. 
Faracels.  opp.  i,  91 A ; 

nieman  sal  misseglouben  mir 

joch  Tur  wunder  haben  nu 

daj  ich  gesaget  han  iezu.    Elisabeth  8686; 

was  er  (der  gleiszner)  miszgeglaubet.  Wkcehkrlin  ö69. 
MISZGLÄUBIG,  adj.  l)  falsch  gläubig,  irrgläubig,  in  geist- 
lichem oder  kirchlichem  sinne:  dise  menschen  hant  ein  misz- 
gloubig  verlruwen  und  ein  verlruwen  eins  falschen  gloubens. 
Keisebsbebg  bilg.iV;  und  diser  blawe  dunst  und  furhang 
Moysi  hindert  auch  herzlichen  vil  Hebreer  und  miszglaubiger, 
davon  s.  Paulus  sagt,  dasz  die  Juden  auf  heutigen  tag  ver- 
finsterts  Verstands  sein.  J.  Nas  warnungsengel  (15SS)  39;  wie 
viel  unschädlicher  schickt  itzt  ein  miszglaubiger  seine  grillen 
blosz  in  die  druckerei.  Lessing  10,  182. 

2)  argwöhnisch,  misitrauisch :  do  wardt  das  volk  nach  solcher 
erfahrunge  furder  uff  Schlegeln  unwilligk  und  misseglöbich 
u£f  seine  beisteher.  Spittkndorff  denkw.  442  Opel;  denn  der 
jung  (ist)  zuviel  miszgleubig,  der  alt  zu  schwach  und  ver- 
drossen. Fronspübger  kriegsb.  l,b8*;  wer  ungeduldig  ist  und 
miszgiaubig  im  hören,  der  ist  schnell  zu  richten.  Lehmann 
/?orti.  1, 694 ;  die  anordnung  sei  lediglich  das  werk  einer  kleinen 
anzahl  verbrecherischer  und  miszglaubiger  menschen.  Ranke 
engl,  geseh.  4, 146. 

3)  mi^zgliiubig  sein,  in  passivem  sinne,  übel  zu  glauben  sein, 
unglaublich  sein :  ist  auch  in  meinen  gedanken  sehr  misgleubig, 
das  er  diese  zeit  solle  sich  aus  Freuszen  in  Asiam  begeben 
haben.  SchOtz  Preuszen  41;  ähnlich  uiiszglaubich  werden  in 
verdaciit  kommen  {des  wortbruclies).  Lexer  mhd.  handwb.  l,  2164 
(von  1432). 

MISZGLAUBLICH,  adv.  in  irrgläubiger  weise:  die  Sophisten 
haben  die  matery  und  form  der  sacrament  weitleuftig  und 
miszglaublich  gehandelt.  Spalatin  Melanchthons  anweisung  in 
d.h.  Schrift  deutsch  (1023)  HO. 

MISZGLIED,  n.  fehlerhaft  geformtes  glied :  kein  miszglied  an 
ihr,  keins  verkrümmet.  Hippel  2, 170. 

MISZGLIJCK,  n.  verfehltes  glück:  man  spricht,  das  nie  sach 
höher  sinn  bedörft,  dann  urlug  (krieg)  und  huber  wyb  minn, 
wer  die  on  miszglück  triben  sul.  b.  d.beisp.bi,6;  des  misz- 
glucks  tiefer  kuminer  frasz  an  seinem  herzen,  üya  Na  Sore 
2,  31;  läuft  aber  die  kur  su  übel  ab,  dasz  aus  der  entseclung 
dei  kranken  nichts  wird,...  so  zeihen  sie  blos  sich  selber 
dieses  iniszglücks  und  geben  sein  aufkumiuen  ihren  arzneien, 
nicht  aber  seinem  unbe/.winglichen  körper  schuld.  J.  Faul 
auttnJil  a.  d,  teuf.  pap.  l,  lo%; 

waa  auch  bedarr  e*  dieies  oprem  noch, 

vom  mliiglück  dicaci  krieg*  mir  ab([erungen? 

H.  V.  Klbiit  print  Fricdr.  v.  Homburg  h,  7. 

NISZGLOCKEN,  verb.  übel  glücken,  nicht  gelingen :  et  ist  doch 

dumm,  dasz  ihm  der  letzte  streich  miszglUckt  ist!  Götrb  8,6; 

wie  bald  kau  aber  diu  auch  dir  eint  (rinm«/)  roittgelüoken  ? 

Canis  95; 
docb  lal  die  liebe  ja  nur  eine  gauklerin, 
wano  mdfllch«*  «Ilain  ihr  nicht  inlaiglbcken  »oll  1    Platii«  80. 


MISZGLÜCKUNG,  f.:  so  konnte  fast  keine  der  lahmen 
grillen  mit  den  kunsthackbrettchen  fertig  werden  . .  indessen 
waren  .  .jene  miszglückungen  im  ganzen  unwichtig.  Ihmermann 
Münchh.  2,  79. 

MISZGÖNNEN,  verb.  invidere.  Frisch  1,665*;  mit  gen.  einer 
Sache:  etlich  misgünnen  der  evangelischen  warheit,  habend 
ein  Spot  darus  gmacht.  Zwingli  l,  114 ;  mit  acc.  derselben : 

der  guter  kleinen  theli,  den  ich  bisher 

dir  schuldig  zugewandt,  miszgönnt  er  schon.    Göthb  9,274; 

gewöhnlich  mit  dat.  der  person  und  acc.  des  gegenständes :  seine 
freunde  begunten  ihm  solch  hohes  glück  zu  miszgönnen. 
pers.  rosenth.  1, 1 ;  so  lasz  mir  doch  jetzt  die  süsze,  schmei- 
chelnde täuschung,  dasz  es  mein  opfer  war  —  wirst  du  mir 
diese  wollust  miszgönnen?  Scbiller  kabale  u.  liebe  3,4;  der 
brodgelehrte  verzäunet  sich  gegen  alle  seine  nachbarn,  denen 
er  neidisch  licht  und  sonne  miszgönnt.  hist.-krit.  ausg.O,H; 
ohne  sie  (die  schöne  braut)  deszhalb  .  . .  ihrem  bräutigam  zu 
miszgönnen.  Göthe  17,  327;  vogt,  antwortete  sie  ihm,  du 
riechst  unser  nachtessen  und  misgönnst  es  uns.  Pestalozzi 
Lienh.  u.  Gertr.  1, 14 ; 

ob  man  gleich  an  dem  Teind  kein  fünklein  lieb  verspüret, 
der  euch  die  erd  miszgönnt.  Opel  h.  Cohn  261,6; 

Tür  dieses,  das  mir  selbst  die  götter  selbst  miszgünnen, 
habt  hoben  groszen  dank.  Fleming  606; 

er  (der  feind)  wird  knirschen  und  mit  grimm 
solches  glück  misgönnen  ihm.  '     P.  Gerhard  131,62; 
miszgönn  ihr  doch  die  ruh  nach  harter  arbeit  nicht. 

Chr.  GarPBius  poe(.  väld.  1,393; 
dein  Staat,  dein  volk,  die  dich  verehren, 
ben'uszt  des  werlhs,  den  sie  vorlöhreu, 
miszgönnen  dich  der  ewigkeit.      IIaller  schvieit.  ged,  151; 
o!  fleng  Damöt  halb  schlaTend  an, 
miszgönnst  du  mir  die  sanfte  stunde?     Gbllert  1,54; 
doch  selbst  den  kleinen  rest  von  jener  goldnen  Jugend 
der  ersten  weit  miszgönnt  Cytherens  söhn 
dem  erdeuvolk.  Wieland  5,230; 

die  götter  werden  ihm  den  rühm  docb  nicht  miszgönnen, 
ein  Xenokrat  zu  sein?      0,9; 

sein  widriges  geschick 
begnügt  sich  niclit,  so  bastig  sie  zu  trennen; 
es  musz  ihm  auch  sogar  das  glück 
zu  wissen  wen  er  liebt,  miszgönnen!     21,176; 
und  wenn  ein  rauber  Tusz  dich  {blume)  niederdrücket, 
miszgönnt  die  sonne  dir  dein  tröpfchen  thau. 

Herder  z.  litt.  3,47; 
mutter!  mutter!  spricht  sie  bohle  worte : 
so  miszgönnt  ihr  mir  die  schöne  nachtl    Götbe  1,21S; 

ihrer  Schönheit 
miszgönnt  ich  diese  hohe. ruhe,  frei 
von  jeder  wallung  sterblicher  naturen. 

Schiller  don  Carlos  2,9; 
es  sei  genug,  dasz  man  die  macht  ihr  nahm : 
musz  man  die  armen  llitter  ihr  miszgönnen? 

M.  Stuart  1,1, 

der  inf.  in  Verbindung  mit  zu  lautet  zu  miszgönnen,  obtrol  auch 
miszzugönnen  nicht  unmöglich  wäre:  ohne  sie  (die  schöne  braut) 
deshalb  ..  ihrem  bräutigam  zu  miszgönnen.  Güthb  17,327; 

sie  kennen,  sprach  sie,  mein  herr,  bis  itzt  nur  eine  davon, 
ein  rundes  ehrliches  ding,  dem  etwas  zu  miszgönnen 
wohl  Sünde  wäre.  Wieland  4,113  (n.  Amadis  6,10); 

für  das  gewöhnliche  pari.  prät.  miszgönnt : 

zwar  sind  die  dichter  euch  misigönnet, 
so  ists  der  wahre  nacliruhm  nirlii. 

IIaller  Schweiz,  ged.  107; 
dasz  man  von  ihr  ihn  schon  so  lange  trennt, 
ist  nicht  genug;  sogar  ihr  bild  wIkI  ihm  miszgönnt! 

WiKi.ANii  17,304  (/,/ns  5,90). 

$teht  selten  miszgrgönnt,  irol  auch  im  Wechsel  mit  miszgönnt: 
ob  zwar  dieser  (der  arme)  kaum  das  leben  hat :  so  wird  es 
ihme  doch  bis  auf  den  platz,  den  er  auf  dieser  erde  einniint, 
misgegönnet.  Butschky  Palm.  750;  in  erwcguug,  das  die  mis- 
gunst  für  eine  gefärtin  der  ehre  und  des  glückes  gehalten 
wird,  saget  das  Sprichwort:  es  sei  besser  misgönnrl,  als  l»e- 
klaget  werden :  und  solle  sich  Theniistocies  oft  betrübt  haben, 
das  er  nichts  bette,  so  ihme  misgegönnet  würde.  751. 

MISZGO.NNHR,  m.  invisor,  adversarius.  Stkimbach  I,6|9:  so 
einer  mit  dem  andern  uinb  gros/  gut  rechtet,  dasz  dazu  der 
inehrcrthcil  seiner  narung,  haab  und  vermögen  anlriffl,  der 
wird  für  einen  miszgönner  und  groszcn  femd  seiiis  wider- 
Iheil»  gcacht,  dartimb  so  der  widerlheil  heimlich  ermordet 
wird,  ist  ein  verinuthung  wider  diesen  Iheil,  dasz  er  solchen 
moni  gethnn  hab.  Carolina  arl.  26  (ausgäbe  von  ii<v.\  miszganner); 
auch  ist  den  mitzgonnern  nit  roum  zu  machen.   Luthk«  br. 
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2,98;  derhalben  es  ihm  hinwieder  an  miszgönnern,  und  die 
sein  glück  und  wolstand  neideten,  nicht  mangelt.  Kirchhof 
Kendunm.  (1602)7,42;  ich  habe  einem  jeglichen  gutes  gethan, 
auszgenommen  diesen  miszgönnern,  welchen  nach  meinem 
bluthe  dürstet,  und  wollen  nicht,  als  nur  durch  dasselbe, 
ersättigt  werden,  pers.  rosenth.  i,  i ;  es  sei  denn,  das  der  hö- 
here vil  miszgönner  und  widerwärtige  hette.  Bdtschky  Palm. 
621;  seinen  feinden  und  miszgönnern.  Schuppids  293 ;  zu  sol- 
chem ende  ist  ihme  {dem  todten  Theagenes)  ein  stattliche  saol 
mit  seiner  bildnüsz  aufgericht  worden,  welches  aber  einem 
miszgönner  und  neider  dergestalten  in  die  nasen  gerochen, 
dasz  er  alle  nacht  dieselbige  saulen  eine  halbe  stund  nach 
genügen  abgeprügelt.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  1,  60 ;  verlogene 
Icute  stecken  dahinter,  miszgönner  mit  butz,  neid  und  prak- 
tika.  GöTHE  42, 333;  mein  miszgönner,  der  mir  etwas  miszgönnt: 
welchs  Unglücks  mus  ich  nicht  gewertig  sein  von  meinen 
misgönnern?  Luther  1,133';  daher  etliche  seine  miszgönner 
jhme  beim  keiser  in  ungnad ...  zu  stecken  understanden. 
ZiREGREF  apophth.  1,213;  sein  verdienst  setzte  ihn  auf  eine 
so  hohe  Staffel,  wohin  ihm  weder  der  unwille  seiner  misz- 
gönner nachsteigen,  noch  das  äuge  der  ehrsüchtigan  nach- 
sehen konnte.  Lohenstein  Arm.  l,  6';  vor  allem  will  ich 
deinen  miszgönnern  von  st.  Johann  die  herrenfaust  zeigen. 
Freytag  ahnen  3,  2öl ; 

der  von  seiner  miszgönner  schar 

fälschlichen  angeklaget  war.     H.  Sachs  5,278'; 

doch  ists  besser,  ich  umb  Unschuld 

alhie  für  mein  miszgönner  starb, 

alsz  anders  durch  mich  straf  erwarb. 
..  ^  ^  J.  Atrer  176«  (875,21  Keller). 

MISZGONNERLN,  f. :  ihre  feindin  und  miszgönnerin.  «ntp. 
doct.  183. 

MISZGONNIG,  adj.:  wem  bist  du  miszgönnig,  wann  du 
deinen  mann  neidest?  neidest  du  nicht  dich  selber?  Barth 
weiberspiegel  (1565)  J  5*. 

MISZGONSTIG,  adj.:  die  medici  wären  nicht  miszgönstig. 
ScHüPPius  539;  die  unglücklichen  sind  meistentheils  so,  sie 
sind  miszgönstig,  und  beneiden  die  glücklichen.  Lessing  3,  55. 
s.  miszgönstig. 

MISZGREIFEN,  verb.  fehlgreifen,  einen  miszgriff  thun:  er 
hätte  in  seinen  mittein  nicht  miszgreifen  sollen ;  miszgegriffene 
maszregeln. 

MISZGRIFF,  m.  verfehlter  griff,  falscher  griff:  miszgriff, 
error,  non  arripiendo  rectum.  Frisch  1, 665' ;  misgrif.  Schottel 
639';  ein  miszgriff  auf  dem  klavier.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
4,306;  getcöhnlich  in  freiem  sinne,  wie  schon  mhd.  missegrif 
(Leier  1, 2164) :  liesz  sie  auch  nicht  den  mindesten  verdacht 
schöpfen,  dasz  hier  eine  andere  absieht  oder  ein  miszgriff 
obwalte.  Göthe  21,211;  hatte ...  den  miszgriff  in  der  Unter- 
haltung bemerkt.  17,  321 ;  ich  begreife  nicht,  wie  man  mit  sol- 
cher Unmenschlichkeit  so  traurige  miszgriffe  in  die  aesthetik 
hat  thun  können.  Selue  spazierg.  1,30;  furchtbare  miszgriffe, 
die  unabsehliches  elend  über  Neapel  brachten,  bezeichnen 
die  letzten  regierungsjahre  der  königin  Johanna.  Platen  365 ; 
unter  den  zahlreichen  miszgriffen  der  ungeduldig  dahinstür- 
menden russischen  politik,  Treitschke  deutsche  geschichte  im 
19.  jahrh.  1,  220  ; 

wetten  wil  ich,  dasz  ihr  (eigennütziger  brüder)  thun 
ganz  auf  miszgrieff  wird  berubn.        Logau  1,213,88; 
doch  wahrlich,  ist  er  edel  nicht  gebohren, 
so  wars  ein  groszer  miszgriff  der  natur  {Marina  von  Dcmetrim). 
ScuiLLER  hist.-kril.  auxg.  152,411; 
miszgriffe  wie  die  vorgefallnen  sind 
auf  einem  lieeresiuge  unvermeidlich. 

H.  V.  Kleist  Hermannsschlacht  3, 5. 
MISZGRüND,  m.  schlechter  grund:   weiche  den  unsaubern 
schlam  und  miszgrund  aus  den  brunncn  säubern  und  ausz- 
werfen.  anm.  weiszh.  lustg.  315. 

MISZGUCREN,  verb.  falsch  gucken,  sich  versehen:  fälen, 
miszgnggen,  übersehen,  irren  mit  dem  gesiebt,  allueinor. 
Calepin.  (1570)  68. 

MISZGÜiNNEN,  s.  miszgönncn. 

MISZGL'NST,  f.  1)  das  miszgönnen ,  beneiden:  miszgunst 
intidia  Frisch  665";  {man  soll  nicht)  einbildig,  hoflärtig  oder 
ruhmrählig  Werden;  denn  dergleichen  erwecken  gemeiniglich 
misgunst  und  hasz.  Bütschky  Pafm.  752;  inaszen  sichlbahres 
reiclilhiim  misgunst  erwecket,  ebenda;  sonst  wird  mir  die 
grosze  ehr  nichts  als  neid  und  miszgunst  auszbrüten.  Abr.  a 
S.Clara  Judas  1,65;  miszgunst  und  hasz  beschränken  den 
beobacbter  auf  die  Oberfläche,   selbst  wenn  Scharfsinn  sich 


zu  ihnen  gesellt;  verschwistert  sich  dieser  hingegen  mit  wohl- 
wollen und  liebe,  so  durchdringt  er  die  weit  und  den  menschen. 
Göthe  49,70; 

ach  ist  das  nit  ein  grosze  klag, 
dasz  so  vil  grosz  leud  auf  ein  tag 
nur  von  geschöpfter  miszgunst  wegen 
sind  ermörd  worden  und  erlegen! 
dann  erstlich  gwan  Lorenz  verdrusz, 
dasz  der  kühn  heldt  Horatius 
in  dem  krieg  erlanget  den  preisz  .  .  . 

J.  Äther  189«  (940, 23  Keller) ; 
in  profan-  und  glaubeossacheu 
eigennutz,  ehrgeiz  und  vortheil, 
miszgunst,  argwöhn,  unbillig  rachn 
ewig  hinweg  I  Opel  u.  Coun  199,3; 

und  über  mich  wird  stets  das  bad 
von  neid  und  miszgunst  ausgegossen.     G&üth»  88; 
viel  eher  findet  man,  bei  so  vergällten  trieben, 
drei  beiden,  die  sich  gern  in  gleicher  grösze  sehn, 
drei  schönen,  die  sich  nie,  aus  misgunst,  hintergehn, 
als  zweene  dichter,  die  sich  lieben.       Hagedor«  1,96; 
gern  belebt  aufgefaszt,  als  schlänge: 

du  hast  die  Schlangenbrut  der  miszgunst  überwunden, 
die  selbst  der  redligkeit  zu  köpfe  wachsen  wil. 

Cbr.  Grtphius  poet.  wäld,  1,332; 
drum  sieht  er  jedes  biedermannes  glück 
mit  scheelen  äugen  giftger  miszgunst  an. 

Schiller  Teil  1,2; 

oder  sonst  als  thier  oder  als  person :  das  die  misgunst  für  eine 
gefärtin  der  ehre  und  des  glückes  gehalten  wird.  Bltschry 
Palm. 751 ; 

feinde  raset!  miszgunst  wüthe!    Gcnthkr  15; 
wenn  die  miszgunst  billt.    20; 

disz  sind  der  miszgunst  sitten, 
dasz,  weil  der  dichter  lebt,  er  wenig  rühm  erlangt.    5S7; 
die  miszgunst  nur  kann  unsre  spiele  schmähn. 

Götter  1,79; 
miszgunst  lauert  auf, 
schnell  regt  sie  wog  auf  woge,  stürm  auf  stürm. 

Göthe  9,268; 
sprich  der  blassen  miszgunst  höhn 
und  dem  kämpf  der  jähre. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,8. 

2)  auch  mangel  an  begünstigung,  Ungunst:  {eine  schriß)  wozu 
er  sich  aber  doch  niemals  bekennen  wollen,  um  sich  an  den 
königl.  und   churfürstlichen   höfen,   an  welchen  er  gelitten 
war,  nicht  in  miszgunst  zu  setzen.  Lessing  11,45; 
die  demuth,  so  mit  kunst  vermählet, 
bricht  durch  desz  glückes  miszgunst  vor.    Flemimg  368; 
dem  Jüngling,  den  der  sterne  miszgunst  trifft. 

WiEL.OD  23, 19  (Oheron  7,25). 

MISZGÜNSTIG,  adj.  nach  miszgunst  1:  abgünstig,  mis- 
günstig,  ungünstig,  invidus,  liiidus,  malevolus,  malignus  Stieler 
685;  durch  miszgünstige  unwarhafte  unruwige  lüth.  Bcllinger 
3,327;  liedlein  von  etlichen  miszgünstigen  gelichtet.  Kirchhof 
wendunm.il';  so  halte  sich  ein  idcr  versichert,  das  er  {ein 
vollkommener  mensch)  nicht  mit  so  vielen  weltberühmten,  und 
beliebten  lugenden  könte  bekleidet  sein,  als  unzähliche 
inängel  di  neidischen  an  ihm,  aus  misgünstigem  ungrunde  und 
vergalletem  gemütc,  sollen  tadeln  und  schelten.  Butschry  Pa/m. 
69;  eine  liebreiche  und  groszmüthige  frau  bei  einer  verläum- 
derinn  und  miszgünstigen,  macht  diese  weit  verächtlicher. 
Gellert  4,158;  neidische,  schadenfrohe,  misgünstige  und 
eifersüchtige  gemüthsarten  sollten  wol  nur  das  erbtheil  hä- 
mischer, niederträchtiger  menschen  sein.  Knigge  Umgang  m. 
menschen  1,151;  mitten  unter  einem  schwärme  von  misgän- 
stigen  leuten  zu  leben.  153; 

hergegen  lindi  man  liin  und  her 

miszgünstig  leut,  beid  nah  und  ferr, 

welche  dies  hohe  werk  nicht  achtn.    Opel  u,  Cobn  20,16; 

wer  wird  auch  so  miszgünstig  sein, 

uad  thieren  nicht  diesi  kleine  glücke  gönnen? 

Gellert  1,140; 
adverbial : 

miszgünstig  sieht  er  jedes  edlen  söhn 

als  seines  reiches  folger  an.        Götbe  9,9; 

und  er,  er  sollte  lieblos  jetzt  die  pflanze, 

die  er  selbst  zog,  blos  weil  sie  sich  ein  wenig 

zu  rasch  und  üppig  in  die  blume  warf, 

miszgünstig  in  den  staub  daniedertreten? 

H.  V.  Kleist  firinz  Fncdr.  von  Homburg  3,1 ; 
unmittelbarer  der  natur  verschwistert 
fühlt  sich  mein  geist,  wenn  aufgedunsne  kleinheit 
miszgünstig  sich  an  ihm  emporphilistert.    I^laten  46; 
mein  miszgünstiger,   der  mir  misigünstig   ist  {vgl.  dazu  unter 
miszgönner):  ungeachtet  meiner  miszgünstiger.  Schweinichen 
3,168;   wurden   meine  miszgünstigen   abermal   zu  schänden. 
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ebenda;  unsere  miszgünstige  klauben  das  böseste  heraus. 
pers.  rosenth.  4, 1 ;  dasz  unsere  miszgünstige  sich  niciit  damit 
kitzeln  und  uns  auszlachen.  4,2;  deine  miszgünstige  werden 
dich  verrathen.  5,19;  verhindern  das  sie  (diener)  bei  seinem 
feinde  und  misgünstigen,  keine  dienste  annehmen.  Bdtschiv 
Patm.  624. 

MISZGÜNSTIGLICH,  adv. : 

(die  kälte)  straTend  uns  nicht  lang 
miszgünstiglich  noch  lästerlich.     Wsckukrlm  787. 

MISZGÜNSTSBLICK,  m.: 

miszgunstsbliciie 
schleichen  sich  mit  girt  und  tücke 
in  den  tieTsten  vrinkel  ein.      Gönthbr  St. 

MISZHAGEN ,  rerb.  wie  miszbehagen ,  übel  gefallen ,  mhd. 
missehagen:  displicere  missehagen,  miszliagen,  misbagen  Dief. 
tS6*;  mit  dat.  der  person :  solches  miszhagele  dem  magistrat. 
LocAB  denkte.  543;  diese  meinung  aber  miszhagte  vielen. 
Paülini  philos.  luslstunden  (1709)  1,24; 

tanzen  stechen  und  spatiern 
und  des  nachts  auf  der  gassen  hofiern 
und  was  man  von  der  hübschhait  sagt, 
dasselb  mir  alles  mishagt.     fastn.  sp.  720,19; 
die  schetzt  er  (ein  landpßeger)  sehr  und  thet  sie  plagen: 
jederman  wüst  davon  zu  sagen, 
das  auch  den  Trembdcn  mann  (plur.)  miszhagt. 

B.  Wai-dis  Efop  3,24,7; 
nicht  lasset  euch  miszhagen 
dieses  geheimnus  grosz.    Zinkcrkf  6fi  Opitz  (1624)  189. 

MISZHALL,  m.  übel  klingender  hall  oder  ton:  dem  bösen 
'zu  sein  scheint'  {am  Schlüsse  eines  satzes)  —  gerade  kein  nach-, 
sondern  ein  miszhail  des  esse  videatur  —  sollte  man  wenig- 
stens das  'sein'  grammatisch  oder  sonst  beschneiden.  J.  Paul 
vorsch.  d.  ästh.  2, 227. 

MISZHÄLLIG,  s.  miszbellig. 

MISZH  ALTEN,  verb.  übel  halten,  schlecht  halten:  mishalten, 
nichthalten,  falUre,  fraudare,  eluere,  negligere,  violare,  frangere, 
non  tueri  fidem.  Stieler  746;  miszhalten,  transgredi  praeceptum 
Frisch  1,665'  aus  Stettlers  nüchtländ.  chron. ; 
0  söhn  und  vater,  namen  sösz, 

wie  gar  hab  euch  miszhalten  (euch  nicht  in  ehren  nehaltcn)l 
Spbr  truttnacht.  67,74  Balke. 

MISZHÄLTIG,  adj.,  vgl.  unter  miszbellig  2. 

MISZHALTÜNG,  f.  üble  haltung:  misbaltung  sive  nichtbal- 
tung,  fallacia,  fraus,  negligentia,  defectus,  vulgo  contraventio 
Stieler  746;  ein  verderbung  des  magens,  so  von  miszhaltung 
entstehet.  Thdrneiszer  magn.  alchym.  2, 145. 

MISZHANDEL,  m.  l)  «6/«  thun,  vergehen,  missethat,  mhd. 
missebandel :  man  soll  einem  frumen  zu  recht  durch  sin 
frümmkeit  hundert  miszbendel,  ob  er  die  gethon  bett,  ab- 
lassen, und  ich  weisz,  daj  dir  min  miszhandel,  an  dir  be- 
gangen, vergessen  würdet,  buch  d.  beisp.  172,18;  so  ist  der 
miszhandel  in  die  straf  und  pen  der  keiscrlichen  recht  ver- 
fallen. Recchlin  augensp.b^;  dasz  man  solche  hüben  ..  umb 
jhre  miszhandel  mit  ernst  strafen  soll.  Carolina  ar/.  39;  so 
sich  aber  einer  solches  obgemclds  miszhandels  freventlicher 
und  gewalliger  weisz,  gegen  einer  unvcrlcumbden  frauwen 
oder  jungfrauwen,  unterstünde.  119;  darumb  ward  er  trurig 
und  bat  die  natern  jm  sein  miszhandel  zu  vergeben.  Stein- 
nöwEL  (1555)  38';  die  furcht  der  straf,  die  sie  umb  jren  misz- 
handel (wiewol  der  mit  den  werken  nit  volbracht  wer)  hellen 
müssen  entpfahen.  Livius  von  Schöfferun  73';  die  riistung 
und  wehr  entfrembt  haben  ist  ein  schwerer  miszhandel. 
Fronsperger  kriegsb.  3,  2s6' ; 

(fürfipn  und  ndcl)  wölln  nit,  das  man  jrea  tadel 

loll  strafen  und  jrn  bösen  wandet, 

jr  tjrannei  und  jrn  miszhandel.    R.  Waldis  Exop  4,75, 116. 

2)  üble  lagt  oder  beschaffenheit  {vgl.  bandel  3,  th.  4',  370): 
da  ein  solcher  miszhandel  angeboren  ist.  Paracblsos  chir. 
sehr.  MC. 

3)  miszglückle,  fehlgeschlagene  nngelegenheit :  ja  miszhandel 
ist  der  ganze  handci.  Tikck   13, 2!>7. 

MISZHANDELN,  übel  handeln  oder  behandeln,  mhd.  misse- 
bandeln. 

1)  intranritiv,  tick  vergehen  im  handeln,  böses  thun,  sündigen: 
miszhandien,  irren,  offendere  Maaler  201* ;  das  pari.  prdt. 
ist  mitzhandelt  und  mi»gehandell:  wan  es  beschtif  got  nie 
keinen  als  frommen  menschen,  der  nit  etwann  durch  bösen 
rath  roi«zh.indelt  hab,  Mmon  bog.  p;  wir  haben  gesQndiget 
«ampl  un«rrn  reicm,  wir  haben  mithandelt  und  sind  gottlos 
geweten.  pt.  «o«,«:  solche  personen,  welche  auf  der  weit 
geteb^t  nnd  miüzgehandelt.  Simpl.  l  (I7I3),  301; 


straf  mich  nicht  zornig,  barmhärziger  herre, 

dasz  ich  dir  vilmal  zuwidergewandeli, 

dasz  ich  unwissend  und  wissend  miszhandelt! 

Rohplbr  182; 
herr,  ich  habe  miszgehandelt, 
ja,  mich  drückt  der  sünden  last. 

geisll.  tied  von  Jon.  Friin«  (t  1677); 
Ich  habe  schimpflich  miszgehandelt, 
ein  groszer  aulwand,  schmählich !  ist  verthan. 

GöTHB  41,332; 

selten  gemiszhandelt:  wenn  gemiszhandelt  wird,  si  quid  delin- 
quitur.  Steinbacr  1,69t;  er  bat  darinnen  gemiszhandelt,  in 
hoc  peccavit.  ebenda ;  es  heiszt  miszhandeln  wider,  gegen  einen 
oder  etwas;  deine  voreitern  haben  gesundiget,  und  deine  lerer 
haben  wider  mich  missehandelt,  /«s.  43,  27;  Juvenalis,  ..  als 
er  wider  den  kaiser  Diocletianum  miszhandelt  hatte.  Scroppius 
557; 

der  fromme  stirbt,  der  recht  und  richtic  wandelt! 

der  böse  lebt,  der  wider  gott  miszhandelt!    Klopstock  7, 193; 

diewell  sie  zuerst  miszhandelten  wider  den  eidschwur. 

Z/ias  4,271; 
miszhandeln  an  einem,  in  etwas:  lente  die  an  mir  misse- 
handclt  haben,  /es.  66,  24;  {so)  bett  er  doch  daran  nicht  misz- 
handelt noch  gefrcfelt.  Ayrer  proc.  1,  6;  daran  aber  hat  er 
nicht  miszhandelt.  1,16;  wann  man  in  einem  und  anderm 
miszhandelt,  so  fort  ist  es  der  zeit  schuld.  Schüppiüs  775. 

2)  transitiv,  mit  sächlichem  object,  etwas  böses  thun,  unrecht 
begehen :  was  hab  ich  misgebandelt  oder  gesundiget,  das  du 
so  auf  mich  erhitzt  bist?  l  Mos.  3t,  37;  und  hat  er  etwas 
gegen  jm  miszhandelt,  das  will  ich  über  mich  nemen.  Aimon 
bog.  A;  was  gegen  den  Samniten  miszhandelt  ward,  das 
bessert  Fabius  und  Papirius.  Livius  von  ScnüFFERUN  129'; 
Reinhart  nicht  wissen  mocht,  was  er  doch  wider  den  könig 
gemiszbandlet  hett.  b.  d.  liebeln';  der  churfürst  zu  Sachsen 
hett  einen  narren,  der  hiesz  Claus,  der  hett  auf  ein  zeit  etwas 
miszhandlet.  Wickram  rollw.  177,4  Kurz;  was  ein  tbeil  misz- 
handelt, musz  der  ander  büszen.  Lehmann  floril.  1,127;  mit 
solchen  Weinreben  strafeten  die  hauptlcute  jhre  undcrgebene 
mitburger,  wann  sie  etwas  miszhandleten.  anm.  ujeiszh.lustg.\l6. 

,3)  auch  wider  etwas  handeln,  sich  verfehlen  gegen  etwas :  die 
nachgebenden  gebot,  als  tödten,  stelen,  ehebrechen,  und 
falsch  Zeugnis  geben,  wiewol  sie  auch  leuftig  sind  und  mis- 
handelt  werden,  so  sind  sie  doch  nicht  so  teglich  und  ge- 
mein als  die  zwei  ersten  gebot.  Luther  4,  5to'. 

4)  miszhandeln,  gleichfalls  mit  acc.  der  person  oder  der  sache, 
einen  oder  etwas  übel  behandeln,  behandelnd  verletzen  {vgl.  dazu 
handeln  5,  rt.4*,  375):  das  er  also  schilt  und  flucht  und  seinen 
{gottes)  namen  also  mishandelt.  Luther  4,  51o';  ein  weib 
miszhandlen  und  mutwillen,  muliere  abuti  Maaler  291*;  ein 
frauenzimmer  miszhandeln,  foeminae  stuprum  offerre.  Steinbach 
1,  69t ;  müszte  es  br.  Klotzen  wohl  einkommen,  sich  gegen 
diesen  mann  zumessen?  gleichwohl  ergreift  er  jede  gelegen- 
heit,  ihn  zu  miszhandeln.  Lessing  8,  S8;  leidenschaften  misz- 
handeln die  Icbenskraft.  Schiller  räuber  2, 1 ;  man  kann  mich 
nicht  ärger  miszhandeln,  als  wejin  man  mich  so  miszverstehet. 
Herder  z.  litt.  1,  72; 

vergicb  mir,  wenn  mein  wort  dich  oft  gekränkt, 
beleidigt,  meine  roh  miszhandelnde 
geberde  dir  zuweilen  web  gethan. 

II.  V.  Klkist  Külhchen  v.  lirilhr.  5,12: 

in  dieser  bedeutung  hat  sich  als  part.  prdt.  theils  miszhandelt, 
theils  gemiszhandelt  ergeben:  dann  ward  ich  selbst  in  der  all- 
gemeinen bibliothck  gemiszhandelt.  Kioiz  ^«  Lessinc  8,  197; 
des  . .  in  seinem  leben  so  sehr  geniiszkannten  und  gemisz- 
handelten  maunes.  Wieland  15,250;  dos  amien,  so  übel  ge- 
miszhandclten  Rousseau.  260;  der  Deulscbe,  gut  und  grosz- 
müthig  von  natur,  will  niemand  gemiszhandelt  wissen.  Göthk 
26,197;  mein  gemisbandeltes  leben.  J.  Paul  uns.  Inge  3,48; 
ihrer  langen  kalten  gemishandellen  jugend.  Qu.  Fixl.  23t; 
das  miszhandelle  vieb  entflieht  den  tyranneien  de»  menschen. 
Schiller  hist.-kr.  ausg.  1,  176;  auch  kommt  es  uns  leichler  an, 
die  beleidigten  äugen  zu  scblic^zen,  als  die  miszhandelten 
obren  mit  baumwolle  zu  verstopfen.  2,  347 ;  ich  möchte  sie 
nicht  gern  vom  pöbel  miszhandelt  sehen.  3,306;  meine  zn- 
traulichkeit  ist  auf  das  sch.tndlichste  miszhandelt  worden. 
GüTBB   14,215; 

«je  wollin  liebpr 

gefangen  bleiben,  «Ich  mitzhandi>li  «olin. 

•la  dieiei  lltel«  leerem  pnink  entsagen. 

Sr.Hii.i.RR  M.  Stuart  1,  t ; 

dumpfe  vrriitockthelt, 
wie  sie  vergllieler  sinn  roUxliandclier  fröhnlinge  brfttal. 

Von«  Luise  i.  543 ; 
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ungewöhnlicher  »st  Ater  miszgebandelt:  die  vortrefliche  Strophe 
in  dieser  ode  hat  herr  Lange  ganz  erbärmlich  miszgehandelt. 
Lessinc  3,338;  als .  .  I^ilant  1709  alte  fabeln  heraus  gab,  in 
welchen  er  ebenfalls  miszgehandelte  glieder  des  Phädrus  zu 
erkennen  glaubte.  9,39; 

(das  meer)  das  euch  grimmig  miszgehandelt.     Göthk  41,299. 

MISZHANDLER,  MISZHÄNDLER,  m.  l)  der  böses  thut,  übel- 
thdter  (vgl.  miszhandeln  1);  die  thäter  und  miszhändler.  cr- 
klärung  des  landfriedens  von  1522,  xxiii;  solche,  auch  andere 
dergleichen  miszhändler  und  uhertretter.  abschied  des  reichs- 
tags  zu  Augsburg  1530  §  92 ;  so  einer  oder  mehr,  mit  büchsen, 
durch  sein  oberkeit,  etwan  in  der  nacheil  oder  sonst,  fried- 
brechem  oder  miszhändlern  nachgeschickt  wQrd.  reform,  guter 
polieey  1530  ixxn,  §  5;  wo  aber  die  oberkeit  ex  officio  und 
von  ampts  wegen  widw  einen  miszhendlern  mit  peinlicher 
anklag  oder  handlung  Tolnfüre.  Carolina  art.  219;  dasz  ein 
solcher  mishändler  um  seines  Standes  willen  keines  Ter- 
schonens  sich  versehen  solle,  corp.  constitt.  Brandenb.-Culmb. 
2,  1,  5;  dasz  die  wohlverdienten  mishändler  zu  ernstlicher 
strafe .. gezogen  {werden).  2,2,2;  item  es  soll  auch  niemand,  er 
sei  wer  er  wolle, . .  kein  {keinen)  übelthäter  oder  mishändler 
(im  lager) . .  aufhalten,  kölnische  werbordnung  der  landsknechte 
von  15S3  in  Moses  anz.  8,173;  und  ob  einer  oder  mehr  den 
profoscn  oder  jren  knechten  einen  gefangenen  verhinderten 
und  der  miszhändler  dardurch  hin  weg  keme.  Fronsperger 
kriegsb.  1,  20';  meine  wiedersacher  haben  mich  als  einen  misz- 
händler angegeben,  pers.  rosenih.  1, 18;  {es  wäre  thöricht)  wenn 
ein  im  peche  steckender  miszhändler  durch  sein  zeugnüsz 
und  vorbitte  einem  seines  gleichen  heraushelfen  wolle.  Lohen- 
stein Arm.  2,  "U". 

2)  der  einen  andern  übel  behandelt,  in  der  behandlung  ver- 
letzt: 

ha!  miszhandeler,  ruft  sie  (zu  ihrem  enlehrer). 

Voss  Ovid  1,361. 

MISZHANDLUNG,  f.  l)  üble  that,  sünde,  vergehen  {vgl.  misz- 
handeln 1):  p«ca<um  miszhandlung  DiEr.  418' ;  miszhandlung, 
crimen,  culpa,  peccatum  Maaler  291';  miszhandlung,  crimen 
Frisch  1,  665' ;  so  werden  e.  kais.  mt.  mit  grundt  der  warhait 
vinden,  das  derselb  mir  unrecht  gethan  und  sein  selbst  misz- 
handlung, so  er  begangn,  mit  mir  und  mangl  der  profandt 
beschonen  will.  urk.  Max.  «0.235  j.  321;  umb  solcher  seiner 
geübten  miszhandlung  willen.  Kirchhof  mtl.  disc.  244;  dises 
meines  ansehnlichen  ampts  . .  Verrichtung  ist,  dasz  ich  . .  den- 
jenigen, welche  durch  die  iustitia  hingerichtet  werden,  gesell- 
schaft  laisten,  und  jhre  miszhandlungen  mit  heller  stimm 
auszrufen  musz.  Laz.  de  Tormes  (1617)  s.  165 ;  dasz  . .  die  schuld 
dieser  miszhandlung  zum  theil  mir  selbsten  zuzumessen. 
ZiNEGREF  apophth.  1, 14  {vorher  schwere  missethat  genannt  s.  13) ; 
gefragt,  mit  was  verbrechen  sich  seines  vaters  gewesene  räthe 
gegen  ihn  verhasset  gemacht, ..  hat  er  geantwortet:  ich  habe 
zwar  keine  »onderliche  miszhandlungen  an  ihnen  gesehen. 
pers.  rosenth.  1, 10;  so  du  (gott)  meine  miszhandlung  verzeihen 
wilt.  2,2;  wegen  der  begangenen  miszhandlung.  5,19;  die- 
jenigen, welche  wegen  ihrer  miszhandlung  ihnen  nichts  gutes 
bewust.  Lokmans  fab.  20 ;  disz  {das  durchbringen  seines  Ver- 
mögens) ist  aber  eine  siisze  siinde  und  miszhandlung,  in 
welcher  der,  so  sie  begehet,  sich  sehr  belustiget.  26;  würde 
er  aber  solche  paszquill  nicht  so  fort  zerreiszen,  oder  mit 
feuer  verbrennen,  sondern  deren  Inhalt  andern  offenbahren, 
80  sei  er  wissen,  dasz  er  gleichsam  für  den  auctorem  sol- 
cher bösen  miszhandlung  zu  halten.  Schüppic?!  673  {nach  dem 
lat.  quasi  auctorem  hujusmodi  delicti  u.  s.  ic.) ;  eine  solche  mis- 
handlung  . .  kan  nimmer  gegen  denen  vorhergehenden  wohl- 
verhalten, gleich  abgewogen  werden:  sondern  die  letzte 
missetaht  druckt,  wie  ein  schwehres  blei,  das  schöne  gold 
der  vergangenen  meriten  nider.  Bctschkt  Patm.  722;  eine 
miszhandlung  begehen,  culpam  admittere.  Steinbach  1, 691 ; 

einsmah  er  Tür  das  leger  ging, 

fand  da  ein  anderen  jüngling, 

mit  dem  er  einen  zank  .infing, 

und  ihct  darzu  fast  übel  schweren. 

semlichs  das  volk  von  jm  ward  hören, 

brachtend  ihn  für  Meisen  dar, 

erzalten  sein  miszhandlung  gar.    Wickram  pilg.  hl.  45; 

üble  thätigkeit  im  allgemeinen,  übles,  böses  verfahren  und  ver- 
halten: der  uns  allen  mit  seiner  teuflischen  miszhandlung 
eine  ewige  . .  nachrede  gestiftet  hat.  Luther  6r.  5,  72 ;  das  er 
durch  sein  mishandlung  und  Versäumnis  das  römisch  beer 
in  ein  unsägliche   noth  bracht.   Livius  von  Schöfferlin  83'; 


Zuwiderhandlung  gegen  eine  gegebene  Ordnung:  so  sollen  alle 
miszhandlungen  zum  obersten  stehen  und  von  ihme  gestraft 
werden.  Reuter  t,  Speir  kriegsordn.  16. 

2)  miszhandlung,  üble  behandlung,  Verletzung  durch  behand- 
lung {vgl.  miszhandeln  4):  die  miszhandelung,  die  im  {sich) 
markgraf  Albrecht  zu  Nürnberg  auf  dem  rathaus  zugezogen 
hat.  d.  sWd/ccAron.  10,255,4;  die  nachricht  von  der  miszhand- 
lung, die  Berengarins  zu  Paris  über  sich  müssen  ergehen 
lassen.  Lessing  8,393;  weil  die  knittel  doch  unwidersprech- 
lich  auf  jemand  deuteten,  der  schlage  empfangen  sollte,  so 
kam  ihm  der  gedanke,  dasz  er  der  gegenständ  einer  allge- 
meinen miszhandlung  sein  werde.  Immernann  Afünc/iA.  3, 34; 
könig  stOszt  das  kind  unsanft  von  der  königin.  königin . . 

dies  kind 
mnsz  ich  doch  sieber  stellen  vor  miszhandlung. 

Schiller  don  (Jarlos  4,9; 
(die  kinder)  waren  ganz  zerlumpt,  fast  nackend, 
und  die  magern  leibchen  trugen 
wunde  spuren  der  miszhandlung.    H.  Bsink  18,114. 

MISZHAUCH,  m.  ividriger  hauch: 

ausgerast  hat  endlich  der  est  mit  russischem  mishanch. 

Voss  3,207. 

MISZHEIRAT,  f.  verfehlte  heirat,  heirat  nicht  zusammen- 
passender, vgl.  miszbündnis:  sie  ..  scherzte  gelegentlich  über 
heirathen  und  miszheirathen  mit  ihm.  es  gibt,  sagte  sie,  den 
menschen  nichts  mehr  zu  reden,  als  wenn  einmal  eine  heirath 
geschieht,  die  sie  nach  ihrer  art  eine  miszheirath  nennen 
k()nnen,  und  doch  sind  die  miszheirathen  viel  gewöhnlicher 
als  die  heirathen :  denn  es  sieht  leider  nach  einer  kurzen 
zeit  mit  den  meisten  Verbindungen  gar  miszlich  aus.  die 
Vermischung  der  stände  durch  heirathen  verdienen  nur  in 
80  fern  miszheirathen  genannt  zu  werden,  als  der  eine  theil 
an  der  angebomen,  angewohnten  und  gleichsam  nothwendig 
gewordenen  existenz  des  andern  keinen  theil  nehmen  kann. 
GöTHE  20,  69;  bildlich:  eine  miszheirath  der  kunst  und  des 
bedürfnisses.  J.  Paul  Katzenb.  bader.  3,  77. 

MISZHEIRATEN ,  verb.  eine  miszheirat  schlieszen;  reflexiv: 
weil  sie  aber  nicht  reich  genug,  wolle  sein  vater  nicht,  dasz 
er  sich  miszheuraten  solle.  Harsdöbfer  lust-  und  lehrreiche 
gesch.  1,  67. 

MISZHELL,  m.  mangel  an  Übereinstimmung,  Uneinigkeit,  mhd. 
missehell:  obgleich  zwischen  ihnen  etwas  miszhell,  oder 
irrung  und  feindschaft  einrisse.  L.  Thürneiszer  nothgedr. 
ausschr.  (1584)  vorrede  14 ; 

einhellikeit  in  der  gemein 
ulTwachsen  die  bald  all  ding  macht, 
aber  durch  miszhell,  und  z^ytracht  • 

•werden  euch  grosze  ding  zerstört. 

Brajit  narrensch.  99, 13S; 

auch  zu  missel  zurückgegangen,  vgl.  sp.  2259- 

MISZHELLE,  f.  wie  miszhell:  discordia  missehelle  Dief.  185". 
MISZHELLEN,  verb.  verschieden  tönen,  im  tone  abweichen, 
m/id.  missehellen :  dusonare  missehellen,  miszhellen  Dief.  187'; 
miszhällen,  nit  zesainen  stimmen,  dissonare,  nit  rächt  tönen, 
discrepare,  offendere.  Maaler  291' ;  miszhällende,  ungleich  tö- 
nende oder  lautende,  dissonus.  ebenda;  miszhällen,  übel  tönen 
oder  lauten,  absono.  Calepin.  (1570)  12 ;  übertragen  auf  abweichen 
in  aussage,  meinung,  ansieht  (ujj.  hellen  3,  tA.  4*,  sp.  970) :  das 
legendbuch, . .  passionale  genant,  sagt,  das  ncchst  jar  nach 
dem  leiden  Christi  hab  Petrus  zu  Rom  zu  gelendt.  wer  die 
hat  gelesen,  welche  die  jar  von  der  weit  anfang,  von  er- 
bawung  der  statt  Rom  erzölen,  und  jr  rechnung  machen,  als 
Orosium,  Platinam,  Sabellicum,  hilf  gott,  wie  ein  miszhellen 
und  ungleichs  zustimmen.  S.Frank  chron.  (1531)  257';  lieber  lasz 
mich  in  dem  von  dir  miszhellen  und  einer  andern  meinung 
sein.  Melanchtbon  sendbrief  an  einen  kartheuser  (1524)  2;  in 
den  dingen,  darinnen  er  {Aristoteles)  vom  glauben  nicht  misz- 
hell. Luther  1,546';  das  unser  urteil  von  dir  nicht  miszhelle. 
LiNCK  VON  Colditz  bapsts  gepreng  2;  die  weil  sie  {die  römische 
kirche)  macht  hat  als  das  haupt  über  alle  kirchen,  ordinanzen 
ihres  gefallens  zu  machen,  von  welchen  niemand  mag  dis- 
cordiren,  miszhällen  noch  abweichen.  Fischart  biVnA;.  48';  d; 
miszhällen,  widerspan,  repugnantia  Maaleb  291';  die  starke 
conjugation : 

doch  allein  di  eldstin  al 
Tordrtchte,  daj  er  missehal 
von  de»  aldin  rate.      Jkroschin  7076. 
ist  später  der  schwachen  gewichen:  Donatisten  waren  Maximia- 
nisten  erstlich,   nachmals  miszhellen   sy  von  jn.   S.  Frank 
cAron.  (l.'31)4n'.     im  17.  ;A.  »ird  das  wort  nicht  mehr  aufgeführt. 
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MISZHELLIG,  adj.  1)  abweichend  tönend,  im  tone  nicht  lu- 
sammenstimmend,  falsch  oder  unrein  klingend,  mhd.  missehellec : 
miszhellig,  dissonus.  voc.  ine.  theut.  ni';  dissonus  missheilig, 
misselig  Dief.  nov.  gloss.  13S'  (vgl.  dazu  misset  für  miszhell 
sp.  2259);  miszhäliig,  das  nit  zesammen  stimpt,  incongruenf, 
inconcinnus  Maalbr  291';  mit  lauter  stimm  einhellig  singende 
ein  miszhellig  gesang.  Frank  wellb.  u';  eine  miszhellige 
musik.  Ranler  dichtk.  d.  Horaz  US;  in  bezug  auf  eine  ge- 
sprochene spräche:  dasz  wir  (Franzosen)  das  italiänische  nur 
süsz  und  leicht,  das  englische  nur  schwach  und  miszhellig, 
ihr  deutsches  aber  vollends  lahm  machten  (sagen  Westfalen). 
Moser  patr.  phant.  2,  il3. 

2)  nicht  einhellig  in  einer  meinung,  verschiedenen  urtheils,  ab- 
«eichender  ansieht:  discors  misseheiliger  Dief.  185';  miszhäliig, 
dissonans,  discors  Frisch  1,665';  da  sie  aber  unternandcr 
mishellig  waren,  giengen  sie  weg.  ap.  gesch.  28,  25 ;  als  Civilis 
und  sein  mitoberster  miszhelliger  meinung  wäre.  Zinkcref 
apophth.  i,  408 ;  mit  einem  miszhäliig  sein,  dissentire  cum  aliquo, 
sie  sind  miszhäliig  unter  einander,  dissident  inier  se  atque 
discordant  Steinbach  1,  670;  unter  einander  abweichend,  von 
rechtlichen  festsetzungen :  wir  (Deutsche)  lassen  solche  (sachen 
vom  französischen  markte)  frei  ein,  weil  wir  sie  nach  unsrer 
miszhelligen  Verfassung  nicht  beschweren  können.  MOser  palr. 
phant.  2,  313  ;  umgedeutet  zu  miszhäliig:  darauf  inen  die  Römer, 
als  dozumal  under  in  selbs  unainig  und  miszhäliig,  alles  ir 
begern  und  freuntlichs  ansuochen  abgeschlagen.  Zimm.  diron. 
1,  3,  23. 

3)  miszhellig,  auch  zweideutig,  mehrdeutig :  und  got  hat  mit 
fleisz  den  bßchstaben  der  scbrift  also  miszhäliig  gesteh. 
S.  Frank  parad.  vorr.  2'. 

MISZHELLIGEN,  verb.  dissonare.  voc.  ine.  theut.  n  ~\ 
MISZHELLIGKEIT,  f.  1)  mangel  an  einklang,  fehlende  Über- 
einstimmung: gerade  so  ist  die  räche  der  Cleopatra  beim 
Corneille;  und  die  miszhelligkeit,  in  der  diese  räche  also 
mit  ihrem  Charakter  stehet,  kann  nicht  anders  als  äuszerst 
beleidigend  sein.  Lessing  7, 138;  nur  den  stil  des  Banks  musz 
man  aus  meiner  Übersetzung  nicht  beurtheilen.  von  seinem 
ausdrucke  habe  ich  gänzlich  abgehen  müssen,  er  ist  zugleich 
so  gemein  und  so  kostbar,  so  kriechend  und  so  hochtrabend, 
und  das  nicht  von  person  zu  person,  sondern  ganz  durchaus, 
dasz  er  zum  muster  dieser  art  von  miszhelligkeit  dienen  kann. 
263;  weniger  ist  Grävius  zu  entschuldigen,  welcher  seiner 
ausgäbe  der  Gruterschen  innschriffen  die  Zeichnung  aus  dem 
Boissard  beifügte,  und  gleichwohl  den  Widerspruch,  den  diese 
Zeichnung  mit  der  wörtlichen  bcschreibung  des  Gruter  macht, 
Dicht  bemerkte.  . . .  eine  solche  miszhelligkeit  ist  anstöszig, 
und  kann  nicht  anders  als  misztrauen  bei  dem  lesef  erwecken. 
8,228. 

2)  Uneinigkeit,  Zwietracht:  roiszhälligkeit,  dissensus,  discrepan- 
tia  Steinbach  1,670;  der  Christen  miszhelligkeit  und  Unver- 
träglichkeit. Opel  und  Cohn  394;  die  miszhelligkeit  zwischen 
zweien  unfreunden,  pers.  rosenth.  8,15;  wenn  ein  volk  auch 
nicht  durch  innere  miszhelligkeit  genölhigt  würde,  sich  unter 
den  zwang  öffentlicher  geselze  zu  begeben.  Kant  5,440;  die 
ewigen  quellen  von  miszhelligkeit  und  Zwietracht.  Wieland 
5,206;  (was)  leicht  zu  unglück,  miszhelligkeit  und  Verzweif- 
lung hätte  ausschlagen  können.  Tieck  5,5;  es  war  dadurch 
eine  gewisse  miszhelligkeit  zwischen  dem  Ober-  und  Unter- 
rhein entstanden,  aber  von  so  geringer  bedeutung,  dasz  sie 
leicht  vermiUelt  werden  konnte.  Göthe  26,284;  näher  berührte 
mich  die  zwischen  Voss  und  Stolberg  ausbrechende  misz- 
helligkeit. 32, 178;  dasz  er  von  jeher  zu  aller  controvers  wenig 
zutrauen  gehabt,  deszhalb  er  auch  seine  frühern  arbeiten  nie 
bevorwottet,  weil  hinter  einer  vorrede  gewöhnlich  eine  misz- 
helligkeit mit  dem  leser  versteckt  sei.  60,23;  brachte  es  bei 
der  königin  dabin,  dasz  die  Stadt  dem  Braccio  überliefert 
wurde,  wodurch  die  erste  miszhelligkeit  zwischen  dem  könig 
und  Scrgianni  entstand.  Platen  384. 

3)  in  vereinulnder  bedeutung,  wie  streitigkeil:  wir  marschirten 
in  hßfcn  und  gärten,  schlugen  uns  brav  auf  die  schildc  und 
auf  die  köpfe;  es  gab  manche  miszholligkeit,  die  aber  bald 
beigelegt  war.  Götnb  18,33;  hier  gern  auch  im  plur.,  einzelne 
fälle  ton  Uneinigkeit  oder  streit  bezeichnend :  die  bcKrhrlichkeit 
..iil  eine  giftige  quelle  der  miszhelligkelten.  Geliert  7, 17»; 
ungeachtet  der  kleinen  mi«zhelligkpitrn  unsrer  köpfe,  verlier 
ich  dirh  ungern.  Wieiand  1, 223;  die  iiiiszhelligkeilcn  zwischen 
dem  köpf  und  dem  herzen.  2, 227 ;  hatte  sicJi  der  kaiser  be- 
rcititilliK  finden  la«>cn,   die  roitzbclligkeilcn   mit  Schweden 


durch  Unterhandlungen  beizulegen.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
8,  157;  indessen  hatten  sich  doch  auch  nach  und  nach  einige 
miszhelligkeitcn  eingeschlichen.  GöTHg  18,292;  er  halte  glück 
bei  allen  diplomatischen  Sendungen,  weil  er  das  wohlwollen 
der  menschen  gewann  und  sich  dadurch  in  den  vortheil  setzte, 
miszhciligkeiten  zu  schlichten.  23,  137;  so  gab  es,  bei  tag  und 
bei  nacht,  stündlich  beschwerden,  recurse,  streit  und  misz- 
helligkriten.  24,  293. 

MISZHELLUNG,  f.  Uneinigkeit,  tnhd.  missehellunge,  in  der 
altern  spräche  bis  ins  \l.jahrh.  für  miszhelligkeit:  dissonantia 
missehellung  Dief.  187';  miszhällung,  discrepantia ,  discordia, 
peccatum  Maaler  291';  eins  Verräters  oder  lugenhafligen 
menschen  bywonung  bringt  grosze  jrrung  und  miszhellung 
des  Volkes,  buch  d.  beisp.iz,  22;  was  sind  die  zeichen  einer 
waren  oder  falschen  einikeit  gegen  gott  und  den  menschen 
und  auch  der  Uneinigkeit  oder  miszhellung?  Keisersberg 
seeUnp.  80' ;  in  unserm  bisthum,  das  an  die  lande  derselben 
Schisma,  zertrennung  oder  mishellung  und  verdampten  jrr- 
thums  grenzt,  bei  Luther  1,  214';  entstund  in  der  Stadt  ein 
grosze  miszhellung. zwischen  der  gemein  und  einem  rath  und 
rathgenossen.  Livius  von  Schöfferlin  28;  das  sie  nit  anders, 
dann  durch  ir  eigen  Uneinigkeit  und  miszhellung  möchten 
überwunden  werden.  40;  das  sie  beid  einander  bekriegen 
oder  durch  miszhellung  zu  abgang  bringen  möchten.  55;  am 
12.  tag  jenners  (l25l) . .  erhub  sich  ein  grosze  uffrur  und  misz- 
hellung zu  Zürich,  von  des  römischen  stuls  und  des  keiser- 
thumbs  wegen.  Tschddi  l,  146';  in  ewigem  misztrawen  und 
miszhellung.  Philander  2,  535;  und  noch  bei  Joh.  v.  MCller 
alterthümelnd :  durch  Eccelino  entstand  in  dem  land  Uri  die 
grosze  blutige  miszhellung  seines  anhangs  und  der  edlen 
von  Gruba.  Schweiz,  gesch.  2,  7. 

MISZHOFFEN,  verb.:  desperare  missehoffen,  nd.  meshapen 
Dief.  176'. 

MISZHOFFNUNG,  f.  zweifelhafte  hoffnung:  di  zeit  körnt 
nuhnmchr  wider  härbei,  da  er  ihre  antworts-schreiben  ent- 
fangen sol,  aber  si  verweilen  sich  was  lange ;  doch  gleich- 
wohl hat  er  keine  mishoffnung.  Zesen  Rosemund  38. 

MISZHÜFLICHKEIT,  f.  mangel  an  höflichkeil: 

eure  Zärtlichkeit  weckt 
miszhöriichkeit.  SItakcsp.  Cyinbel.  2,3, 

I  shall  unlold  äqual  discourtesy 
to  your  best  kindoess. 

MISZHÖREN,  verb.  falsch  hören,  hörend  falsch  verstehen:  die 
oren  sind  mir  nunmer  wol  dünn  worden ,  ich  wil  nümmen 
miszhören.  Wickram  roUif.  31,  28  ^uri; 

niiszhör  mich  nicht,  du  holdes  angesichll 

GÖTBS  12,180; 
Varus.     ward  dir  etwa  bestimmie  kund  hierüber? 
Ventid.    niclit,  nicht!  miszhör  micli  nicht!  ich  tlicilc  blos 
was  sicli  in  dieser  brüst  proplietiscli  regt,  dir  mit. 

H.  V.  Kleist  Hermannsschlacht  3,6; 
beim  licht  der  sonne  dort, 
miszhör  mich  nicht!         Gbibkl  llrunhitd  s.  108. 

MISZHÜTEN,  verb.  mangelhaft  hüten:  welcher  aber  (der 
während  dreier  tage  wachen  soll)  sein  selbst  raiszhütet,  und 
in  den  dreien  tagen  und  nachten  wenig  oder  zu  viel  ent- 
schliefe, b.  d.  liebe  279'. 

MISZ.IAHR,  n.  verfehltes,  schlechtes  jähr  in  bezug  auf  den 
ertrag  der  ernte:  inisjahr,  annus  sterilis  Stieler  S79;  obschon 
miszjahr,  beer  oder  durchzügc  . . .  einfallen  sollen.  Lknnep 
lands.  2,  127  (von  1651);  das  misjahr  mochte  seine  Verwüstungen 
weit  erstreckt  haben.  Nieblhr  2,  47ü; 

im  misjahr  selbst  ein  milder  fipeiser, 
erbaut  und  scliiizt  er  stall  und  hauser, 
und  steuert  aller  uolb.       Voss  2,64; 
TAllt  einst  ein  misjahr  ein,  er  laurt  und  «chütlet  laf, 
je  dürftiger  der  mnnn,  je  wuchrischer  der  kauf.    6, ISO; 

übertragen:  miszjahrc  an  werken  des  witzes  und  der  ein- 
bildungskrafl.  Klingkr  6,271. 

MISZKAUF,  m.  fehlkauf:  mit  diesem  grundstücke  hat  er 
einen  miszkauf  gethan. 

MISZKAUFEN,  verb.  fehlkaufen:  er  kaufte  ein  hau»,  aber 
er  hat  iniszgekauft. 

MISZKENNEN.  verb.  falsch  oder  fehlerhaft  erkennen,  ver- 
kennen: mit  dem  acc.  einer  person  oder  sache:  die  üppigen 
sittcnlebrcr,  deren  »eele  in  ihrem  blule  ist,  die  den  wesent- 
lichen Vorzug  de«  menschen  vor  dem  thierc  miszkennen. 
WiKi  AND  «,  149;  er  nuisi  jedem  »einer  Vorzüge,  jeder  seiner 
tilgenden   ihr   recht  widerfahren  lassen,   ohne  seiner  lasier 
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um  jener  willen  zu  schonen,  oder  die  Schönheit  von  jenen 
um  dieser  willen  zu  miszkennen.  7,13;  wehe  ihnen,  wenn 
sie  den  miszkennen,  der,  wofern  mich  nicht  alles  betrügt, 
sie  glücklich  machen  wird!  196;  ein  ganzes  volk  kann  sein 
eignes  bestes  miszkennen.  214;  dasz  man  ein  schärferes  äuge 
als  gewöhnlich  haben  muszte,  um  den  geist,  der  alles  diesz 
anordnete  und  lenkte,  und  die  band,  welche  allem  die  erste 
bewegung  gab,  nicht  zu  miszkennen.  218;  da  keiner ..  diese 
Schuldigkeit  miszkennen  noch  .  .  .  sich  derselben  entziehen 
kann.  286;  ich  miszkenne  des  herrn  hofraths  Weishaupt  red- 
liche absiebten  nicht;  aber  seine  gründe  haben  mich  nicht 
überzeugt.  Kmgge  umg.  m.  menschen  3,  182; 

der  miszkennet  den  ewigen  söhn,  den  herrlichen  gottes, 
der  es  nicht  weisz,  dasz  durch  ihn  und  für  ihn  der  vater  die 

Schöpfung 
schuf.  KLOPSiock  6,3  (Jiess.  16,1); 

du  zürnst  mit  recht?  ja  ich  miszkannte  dich.    Wielamb  9, 16; 
sie  miszkennet  mein  herz,  wähnet  mich  kalt  und  dumm. 

HöLiT  70; 
aber  ich  weisz  wöL), 
dasz  du  zugleich  im  herzen  den  doppelten  höcker  mir  tadelst, 
welcher  an  brüst  und  schulter  hervorschwillt,   mädchen,  den 

auswuchs 
drängender  kraft  miskennst  du.     Voss  2, 132  ; 

doch  den  genahten 
scbauete,  nicht  miszkennend,  die  herrliche  göttin  Kalypso. 

Odyss.  5,78; 
dein  eignes  volk  miszkennend,  und,  was  die  zeit 
umstürzte,  kalt  aufnötigend,  hieltest  dus 
barbaren  gleich.  Platen  115; 

ohne  acc. : 

bald  nun  fand  sie  ihn  ähnlich,  genau  anschauend  das  antlitz, 
bald  muzkannte  sie  wieder,  da  schlechte  gewand  iplur.)  ihn 

umhüllet.  Odyss.  23,95; 
das  part.  ist  gemiszkannt :  des  edeln  und  in  seinem  leben  so 
sehr  gemiszkannten  und  gemiszhandelten  mannes.  Wieland 
15,256;  und  öfter  miszkannt:  ich  habe  ihre  gute  miszkannt. 
Schiller  kab.  u.  liebe  4,6;  Fiesko,  der  lange  genug  misz- 
kannt, endlich  einem  gott  gleich  hervortritt,  hist.-krit.  ausg. 
3,  349 ;  dasz  ich  hausgenossen  und  anverwandte  miszkannt . . 
hätte.  GöTBE  43,  271. 

MISZKE.NiNTMS,  f.  falsche  erkenntnis:  miskentnisz,  mes- 
cognoissance  Schottel  639*;  {ein  nachruhm)  den  ihm  vielleicht 
neid,  miszkenntnis  und  undank  nicht  gewähren.  Klingeb 
12,  169. 

MISZKLANG,  m.  abweichender,  schlecht  stimmender,  falscher 
klang  : 

im  haine  Siegmars  hob  der  erfahrne  greis 

zu  kunst  und  anmut  werdender  barden  chor. 

erst  manchen  misklang  straft  er,  manches 

gaukelnde  al'tergetön.  Voss  3,15; 

häufig  und  vielfach  {in  einem  chor) 
wechselnde  weisen  des  klangs  wetteiferten,  andre  mit  andren; 
vielgewandt,  tiefströmend  ergosz  sich  der  lebende  wohllaut;  .  . 
bald  wie  gezwängt  bergüuth  im  geklüft  weint,  weinte  dertonfall 
unruhvoll,  langsam  miszkläng  auflösend  in  einklang. 

Luise  3,2,525; 
häußg  bildlich:  also  ist  sie  nur  des  menschen  werk,  diese 
Verzerrung,  diese  ungestalt,  dieser  miszkläng  mit  mir.  Kli.nger 
8,101;  wir  haben  daraus  zu  lernen,  dasz  wir  zwar  nicht 
übereilt,  doch  bald  möglichst  aus  Verhältnissen  treten  sollen, 
die  einen  miszkläng  in  unser  leben  bringen.  Göthe  32,179; 
es  ist  doch  eine  so  göttliche  harmonie  in  der  seelenlosen 
natur,  warum  sollte  dieser  miszkläng  in  der  vernünftigen 
sein?  Schiller  räuber  4,  5;  er  {der  an  den  groszen  meistern 
gebildete  jüngling)  ist  ein  feind  der  häsziichkeit  und  des  misz- 
klangs.  hist.-krit.  ausg.  1,  35 ;  meine  nur  nicht,  dasz  ich  dir 
das  recht  bestreiten  will,  mir  die  Weitschweifigkeit  und  sy- 
stemlosigkeit  meiner  arbeiten  vorzuhalten,  gerade  weil  deine 
äuszerungen  eine  saite  berührten,  deren  stillen  miszkläng  ich 
selbst  zuweilen  empfinde,  verlor  ich  für  einen  augeiiblick  die 
Unbefangenheit.  Freytac  handschr.  i,  48. 

MiSZKLEIDEN,  verb.  schlecht  kleiden;  im  sinne  ton  kleiden 
8,  e,  a — y,  th.  b,  1079 :  er  ging  gewissermaszen  mit  dem  schinden 
um.  und  da  die  sache  mit  zu  seinem  handwerke  gehörte,  so 
konnte  ja  das  wort  ihn  nicht  miszkleiden.  Reiske  Thucydides, 
vorrede;  Ifflands  Charaktere  stehen  unter  der  berrschaft  einer 
gemeinschaftlichen  art  zu  sprechen,  deren  auszeichnendes 
inerkinal  vorzüglich  jenes  bildlirhe  ist,  das  dem  Juden  wohl 
steht  und  den  fürsten  miszkleidet.  A.W.Schlegel  11,60. 

MISZKLINGE.N ,  verb.  einen  tniszklang  haben  oder  geben, 
eigentlich  und  bildlich:  nicht  allein  bedeutende  bemerkungen, 
sondern  die  trivialsten  äuszerungen  können  auf  eine  so  misz- 


JUSZKLÜGELN — MISZLAUT 


2302 


j    klingende  weise  mit  dem  interesse  der  {in  einer  gesellschaft) 
gegenwärtigen  zusammentreffen.  Göthe  17,  322; 
des  Siegers  lob  miszklinget  meinen  obren, 
viel  schöner  klingt:  der  mann,  den  wir  verloren, 
der  war  ein  ächter  deutscher  mann!      Gleih  3,16; 
was  in  der  dinge  lauf  jetzt  miszklingt, 
tönet  in  ewigen  harmonieen.        Klopsiock  1,41; 
der  Vögel  buhlriscbes  koncert, 
das  er,  in  lust  verloren, 
mit  solcher  wonne  jüngst  gehört, 
miszkläng  itzt  seinen  obren.      Uöltt  29  Halm; 

ak  part.  prät.  kann  miszgeklungen  und  miszklungen  angesetzt 
werden. 

MISZKLÜGELN,  verb.  verfehlt  klügeln:  es  ist  empörend, 
wenn  . .  der  priester  über  politik,  der  Jurist  über  theater,  der 
arzt  über  mahlerei,  die  cokette  über  philosophische  gegen- 
stände, der  süsze  herr  über  tactik  misklügelt.  Knigge  umg. 
m.  menschen  3,  89. 

MISZKRAÜT,  n.  unkraut :  {das  erdreich  pflegen)  mit  embsigen 
umbhawen,  umbkehren,  hacken,  graben,  karsten  und  jätt- 
hawen,  dann  die  binzen,  das  farnkraut,  und  ander  dergleichen 
miszkräuter  ersterben  leichtlich  wann  das  erdreich  vii  und 
oft  umbgehackt  und  zerackert  wird.  Sebiz  feldb.  20. 

MISZKREDIT,  m.  sublesta  fides,  miszcredit  Frisch  1,665': 
SU  würde  ich  glauben,  ihre  absieht  sei,  mein  waarenlager, 
noch  eh  ich  irgend  etwas  davon  ausgekramt  habe,  durch 
diese  hohen  und  strengen  forderungen  völlig  in  miszcredit 
zu  setzen.  Göthe  15, 145 ; 

wie  kommt  es,  liebes  publicum,  dasz  du  die  gröszten  geister 
so   oft  verkennst,   und  stets  verbannst  die  sonst  berünmten 

.     .    .   ,.  meister? 

so  ist  bei  dir  der  Kotzebue  in  miskredit  gekommen, 
der  sonst  doch  ganz  allein  beinah  die  bretter  eingenommen. 

Plaien  259. 

MISZKUNST,  f.  verfehlte,  mangelhafte  kunst:  darausz  jlann 
folgt,  das  viel  miszkünst  in  der  arznei  seind,  als  für  die 
pestilenz,  da  die  arznei  nicht  allweg  helfen  will.  Paracels. 
chir.  sehr.  32  C. 

MISZLAGE,  f.  unangenehme,  miszliche  läge.  Campe. 

MISZLAÜFEN,  verb.:  mislaufen,  idem  quod  fehllaufen,  in 
cursu  aberrare  Stieler  1086. 

MISZLAUNE,  f.  üble  laune:  eigennutz,  der  am  hofe  weniger 
im  trüben,  als  im  hellen  fischt,  weniger  aus  der  miszlaune 
als  aus  der  laune.  J.  Padl  freiheitbücfil.  131;  an  der  tafel 
vornehme  Steifigkeit  und  miszlaune.  Voss  wie  ward  Fr.  Stolberg 
ein  unfr.  s.  17. 

MISZLAUMG,  adj.:  sie  war  unruhig,  miszlaunig.  Göthe 
20,62;  nicht  {rede  ich)  von  dem  gekränkten  hochnnitbe  eines 
abgeschmackten  pedanten,  der  miszlaunig  wird,  wenn  er  das 
Unglück  hat,  nicht  aller  orten  für  ein  groszes  licht  der  erde 
bekannt  und  als  solches  behandelt  zu  sein.  Knigge  umg.  m. 
menschen  1, 5.    vgl.  auch  miszgelaunt. 

MiSZLAU.MGKElT,  f. :  eine  so  fürchterliche  mislaunigkeit. 
Fichtes  leben  1, 138. 

MISZLAÜ.NISCH,  adj.:  so  sieht  ein  heitrer  billiger  DeuU 
scher  die  schriftsteiler  seiner  nation  auf  einer  schönen  stufe 
und  ist  überzeugt,  dasz  sich  auch  das  publicum  nicht  durch 
einen  miszlaunischen  krittler  werde  irre  machen  lassen. 
Göthe  45,134;  hat  er  auch  ein  selbstbewusztsein,  welches 
olt  in  stolz  ausartet,  so  ist  es  ein  edler  stolz,  um  abzu- 
wehren, nicht  um  anzugreifen;  kein  kaltes  miszJaunisches 
gefühl,  ein  freies  und  geselliges.  46,  255. 

MISZLAUT,  m.  fehlerhafter ,' vom  reinen  unangenehm  ab- 
weichender laut;  eigentlich  und  bildlich:  das  unebenmasz  in 
der  maierei,  und  in  der  musik  der  miszlaut.  Herdes  i.  litL 
1,92;  von  dem  witze,  dessen  wichtigster  gebrauch  ist,  alles 
was  in  den  meinungen,  leidenschaften  und  handlungen  der 
menschen  mit  der  gesunden  Vernunft  und  dem  allgemeinen 
gefühl  des  wahren  und  schönen  einen  miszlaut  macht,  das 
ist,  alles  was  ungereimt  ist,  als  belachenswürdig  darzustellen. 
Wieland  6,  291 ;  jeder  miszlaut  wird  ihm  {dem  an  grossen 
meistern  gebildeten  Jünglinge)  absehen  einjagen.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  1,35;  {eben  so  wenig  als)  ein  miszgrifif  auf  dem 
klavier  erst  in  das  nächstkommende  spiel  seinen  miszlaut 
einmischen  kann.  4,306;  {dein  unsterbliches  ich,  das)  für  die 
grosze  harmonie  des  makrokosmus  seltner  Wallungen  fühlen 
{musite)  als  für  die  mislaute  seines  mikrokosmus!  J.  Padl 
uns.  löge  2, 140; 

fürwahr,  in  dieser  geige  kästen  sind 

des  miszlauts  plagegeister  all  gebannt, 

wo  (ie  nun  ewig  stöhnen,  winseln,  heulen.    Uula;«d  ged.  166. 
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MISZLAUTEN,  verb.  widrig,  fehlerhaft  lauten:  dissonare, 
miszlauten,  niisziuden  Dief.  1S7*;  uiiszlauten,  dissoiiare  Frisch 
1,  665* ;  miszlautende  töne  eines  horns ;  der  Schauspieler  habe 
acht,  dasz  auch  in  der  höchsten  erregung  seine  stimme  nicht 
miszlaute;  (jede  Handlung  des  geistes)  macht  sich  des  schän- 
dendes namens  von  laster  schuldig,  wenn  .  .  sie  mit  den 
eigenschaften  des  höchsten  wesens  miszluutet.  Scuiller  hist.- 
krit.  ausg.  1,  96. 

MISZLAUTIG,  adj.  dissonus,  miszlawtig  Dief.  187*. 

MISZLEGEN,  verb.  falsch  auflegen  (auf  das  rechenbret),  falsch 
berechnen:  nach  lüde  und  Inhalt  der  gruntrechnunge  . .  ist 
man  schuldig  108S5  g.  und  nit  mc.  und  wir  verstan  und 
meinen,  daj  der  gemeinde  frunde  dor  in  3376  g.  T'/a/S.  der 
schulde  vorgerurt  misselcgt  und  der  zu  viel  in  irer  Verzeich- 
nisse geseczt  haben,  d.  städtechron.  17, 129,  27. 

MISZLEHRE,  f.  corruptio,  depravatio  doctrinae.  Stieler  1129: 
da  er  wegen  meteorologischer  miszlehren  sich  von  Weimar 
verdrieszlich  entfernte.    Göthe  32, 8. 

MISZLEHItEN,  verb. :  mis-  sivt  übellehren,  mala  disciplina 
aliquem  depravare,  inepte  docere,  per  imprudentiam  inculcare. 
Stieler  1129. 

MISZLEHRER,  m.  pseudodoctor.  ebenda. 

MISZLEITEN,  verb.  falsch,  verkehrt  leiten:  freilich  ist  dieser 
hang  (zum  wunderbaren)  sehr  bequem,  den  aberglauben  zu 
unterstützen,  aber  die  natürliche  liebe,  die  gütigkeit,  die 
groszmuth,  sind  eben  so  sehr  zu  miszleiten.  Moser  verm. 
sehr.  1,136;  o  dasz  die  finsternis,  die  unsern  erdball  be- 
herrscht, nur  zu  oft  auch  die  schritte  derer  miszleitet,  die 
dem  edeln  geschäfte  ihrer  (der  Wahrheit)  entdeckung  vor- 
stehen. Thümmel  4,138;  der  zufall,  der  die  gerechtigkeit  so 
sehr  miszzuleiten  vermochte.  175;  statt  unser  vertrauen  red- 
lich zu  erwiedern,  folgen  sie  ihren  ansichten,  durchkreuzen 
unsre  wünsche  und  miszleiten  unser  Schicksal.  Götbe  23,182; 
die  bürgerliche  gesellschaft,  die  uns  erst  verwirrt  und  misz- 
leitet, und  dann  mehr  als  die  nalur  selbst  von  uns  fordert. 
20,138; 

diese  töchter  folgen  nur 
der  mutier,  keine  zaubernur 
miszleitet  sie  von  dieser  spur.    Stolbkrg  9,332; 

(leibeigene)   welclie   trag   aus  dem  dunst  unsaubrer  katen  sich 

sclileppend, 

offenes  munds  anstarren  den  fragenden,  selber  den  weg  nicht 

wissen  zum  ferneren  dorf,  auch  wohl  misleiteu  durch  bosheit. 

Voss  2,54; 
muszt  du  denn  niemals, 

selbst  im  eigenen  lande  noch  nicht,  ablassen  von  täuschung, 

und  midzleitenden  werten,  die  seit  der  geburt  du  geliebt  hast? 

Odyss.  13,295; 

das  part.  präl.  ist  selten  gemisleitet:  der  einfall,  sie  (Theokrit 
und  Gesiner)  neben  einander  zu  stellen,  \)ät  so  manches 
kritische  äuge  . . .  gemisleitet.  nachtr.  zu  Sulzers  theorie  der 
schönen  künste  (1792)  1,106;  häufiger  miszgeleitet:  genug,  ich 
bin  miszgeleitet  worden,  und  habe  mich  allzu  sicher  misz- 
leiten lassen.  Lessing  8,107;  o  wenn  seine  absieht  gut  ist, 
so  wird  sie  miszgeleitet!  Göthe  8,265;  wenn  dasjenige  was 
sich  in  mir  zu  entwickeln  strebte  nicht  unterdrückt  und 
miszgeleitet  werden  sollte,  und  miszgeleitet  wurde  es  doch 
meistens.  45,282;  und  miszleitet:  (gewisse  Dürersche  kompo- 
sitionen)  zeigten  genug  seine  iniszleitete  phantasie.  Heinse 
Ardingh.  1,73;  die  eroberung  von  Engeland,  die  seiner  mis- 
ieiteten  Jugend  mislungen  war.  Dahlmann  dän.  gesch.  1,199; 

ihr  habt  miszleitet  einen  edlen  fürslen. 

•  ühaküKp.  Heinrich  IL  3,2. 

MISZLENKEN,  verb.  falsch,  übel  lenken.  Campe. 
MISZLICH,  adj.  und  adv.  in  verschiedenem  sinne. 
1)  u>ie  goth.  missaleiks,  ahd.  missilih,  jnisllh,  verschieden, 
abweichend  (vgl.  unter  misz-  tf.  2274): 

dft  wAren  niender  zwioa  (der  vöget)  gelich: 

Ir  sanc  was  »6  mislicb, 

hdch  unde  nidere.  Iwein  616; 

dö  ir  rftl  was  so  mislicb.    a.  Heinrich  1473; 

darnmb  loll  man  tpeisen  miszlicbe  speisz.  Paracblsos  opp. 
1, 701  A. 

i)  gewöhnlicher  zweifelhaft,  unsicher. 

*)  von  personen,  unsicher,  in  bezug  auf  gtsinnung :  wo  einem 
lotcheo  weih  (das  schreiben  und  rechnen  kann)  der  mann  durch 
den  zeitlichen  lodl  enlfallen  solle,  nie  wisscnscbafl  bahr 
jbrer  Mcben,  und  nicht  alles  durch  fremde  und  inisziicher 
freQnde  hSnde  verrichten  inünse.  Moscherosch  rhrisll.  verm. 
167;  <^tT  auth  unnther  in  besug  auf  gctundheit  oder  läge: 


dasz  du  erwiesen  hast,  du  seiest  in  der  that 
der  muiter  rechter  söhn,  wie  schlecht  es  ihr  auch  gehet, 
wie  schwach  und  misziich  sie  auf  beiden  Tüszen  stellet, 
und  guten  trost  bedarf.  Opitz  2,23; 

»n  der  neuern  spräche  auf  eine  zweifelhafte  geiellschafiliche 
Stellung  bezogen: 

sie  sehn  nun  selbst,  welch  ein  gefährlich  ami 
es  ist,  das  sie  vom  hof  mir  fiberbrachten  — 
wie  misziich  die  person,  die  ich  hier  spiele. 

Scuiller  IHccol.  1,3. 

b)  misziich  in  bezug  auf  gedanken  und  warte,  unsicher,  un- 
slät,  der  festigkeit  und  geradheit  entbehrend  (vgl.  dazu  oben  a) : 
diser  vers  (p5.  110, 6)  ist  unverständtlich  umb  die  misziich 
sprach  aine  in  die  andern.  Luther  krit.  gesamtausg.  1,705,36; 
denn  der  sterblichen  menschen  gedanken  sind  mislicb  (Seiloi 
septuag.,  timidae  vulg.),  uud  unser  anschlege  sind  fehrlich. 
weish.  Sah  9,14;  also  mag  ein  urtbeil  gesprochen  werden, 
dasz  nicht  zweiflich,  misziich  oder  fehl  sei.  Paracels.  opp. 
1,696C;  seine  meinung  ist  gar  mislicb,  ancipitis  est  sententiae, 
animo  pendet,  non  satis  sibi  constat.  Stieler  1281;  er  gab  ihm 
ziemlich  mislicbe  worte,  admodum  ambigut  cum  eo  loquebatur. 
1282;  es  gehn  ihm  mislicbe  gedanken  im  köpfe  herum,  dubia 
cogitatione  distrahitur ,  ancipiti  cura  jactattir,  fluctuat,  aestual. 
ebenda;  dem  wahren  entgegengesetzt:  wollest  also  ..  wohl  zu 
sehen  das  du  in  deinen  reden  nicht  misziich  gehest,  son- 
deren die  pure  lautere  Wahrheit  in  allem  so  man  dich  fragen 
wird,  frei  herausz  sagest.   Fhilander  2(1643), 42;  wie  mhd.: 

swaj  si  selber  ma:re  runden 
von  raisselichen  oder  von  wären, 
diu  da  guot  ze  sagenne  wären. 

Maria  himmelf.  in  Haupts  xeitschr.  8, 163,53. 

c)  von  dingen;  in  der  älteren  sprach*  zweifelhaft  in  bezug 
auf  ein  geschehen: 

min  bSr  iwein  dö  sprach : 

min  riten  ist  mislicn. 

ich  kume  iu  gerne,  länt  si  mich 

mit  ten  ich  da  striten  söl: 

ich  getrüwe  abe  in  des  wol, 

mugen  si  mii'j  äne  striten, 

sine  länt  mich  niender  riten.     Iwein  5133; 

später  aber  zweifelhaft  in  bezug  auf  ziel,  ausgang,  gedeihen, 
gelingen:  fortuitu,  miszleich,  misziich  gluck  Dief. 244';  krieges 
auszgang  ist  misziich.  buch  d.  weish.  bei  Schm.  l,  1672  fromm. ; 
mislicbe  reise,  iter  periculosum  Stibler  1282;  es  sind  heute 
gar  mislicbe  Zeilen,  difficilia,  varia  ac  nutantia  tempora  sunt, 
omnia  hodie  in  casu  sunt  posita.  1281;  ein  miszlicher  handel, 
actio  dubia,  der  ausgang  der  dinge  ist  miszHch,  dubius  rerum 
exitus  est.  das  glücke  im  kriege  ist  misziich,  anceps  est  for- 
tuna  belli,  ein  miszlicher  friede,  pax  incerta.  der  reichthum 
ist  misziich,  divitiae  sunt  ambiguae.  der  sieg  ist  misziich, 
Victoria  nutat.  Stei.nbach  2,64; 

o  dasz  doch  alle  gaben 
der  gütigen  nalur  so  viel  gebrochen  haben, 
so  misziich  allerseits  und  unvollkommen  sind.    Opitz  1,20; 

da  sieht  er  wie  die  krönen 

und  scepter  misziich  sind, 

wie  dieses,  wo  wir  wohnen, 

nichts  sei  als  rauch  und  wind.    2,102; 


(wo)  es  dauer  gilt,  geduld,  mühsame  arbeit,  . 

Ile  Sterne  glüclilich ;  a" 
war  mir  entgegen,  und  der  Trosiige 


da  sind  mir  all 


lerne  glüciilich ;  aber  Venus 
der 
Saturnus  streifte  mich  mit  kaltem  strahle, 
als  Ich  zuerst  die  well  begrüszte.    drum 
ist  alles  misziich.  Ticck  Uctavian.  64; 


gern  in  der  neueren  spräche  mit  läge,  sache,  spiel,  wagstück 
u.ähnl.  verbunden:  Segest!  es  ist  doch  oft  eine  misziiche 
sache  mit  leben  oder  tude.  Klupstock  10,287;  es  ist  ein 
miszlicbes  wagstück,  wenn  ein  gcscbichtscbreihcr  anincr- 
kungen  einstreut.  12,176;  schon  der  onyx  ist  ja  nicht  immer 
g'<nz  undurchsichtig;  und  es  musz  daher  wohl  eine  sehr 
misziiche  suche  sein, . .  den  ganzen  unterschied  zwischen  ihm 
und  dem  chalcedon  auf  dem  mehr  oder  wenigem  {der  durch- 
sichtigkeil) beruhen  zu  lassen.  Lkssinc  8,177;  so  isl  r»  wohl 
unstreitig,  dasz  dieser  angegebene  vortheil  der  schildförmigen 
steine  nur  sehr  zuftlllig,  nur  sehr  misziich,  nur  sehr  gering 
•ein  kann.  133;  ein  solcher  schritt  ist  zu  allen  Zeiten  misz- 
iich. Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,120;  so  ist  die  heirath  eines 
jungen  mildchen«  mit  einem  bejahrten  manne  immer  misz- 
iich, und  doch  habe  ich  sie  recht  gut  an»!»rlilagen  sehen. 
Götiik  20,70; 

morgen  setzt  ich  mir  vor,  troit  meiner  mitilichen  läge, 
iicl  iinrb  hofs  lu  gehen.  40,S3; 
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in  adverbialer  Stellung: 

da  man  an  der  erde  klebet,  da  hats  dreimal  drei  bedenken, 

dreimal   frauen   bindlicb   werden   (ilreimal  z^  heiraten),    die 
gemüter,  die  sich  scbenken, 

weil  sie  auch  von  dannen  bürtig,  nur  dem  himmel,  sich  zu 
leiten, 

diese,  wann  sie  diesem  folgen,  werden  nimmer  miszlieh 
schreiten  (keinen  zweit ethulleii  scltritl  tkun). 
LoGAU  3,S5,48; 
etwas  ist  miszlieh,  mit  folgender  näherer  bestimmung :  ist  aber 
diese  knakheil  {der  Franzosen)  veraltet,  derhalben  mlslich  zu 
arzneien,  so  gib  im  ein  pillule  mit  quecksilber.  VVirscng 
arzneib.  (1572)  507;  es  ist  oft  miszlicb  und  gefährlich,  wenn 
zwei  mit  gutem  willen  ausz  lauter  lieb  und  freundtschaft 
zusammen  kommen,  das  eine  gute  und  glückliche  ehe  dar- 
ausz  werde,  was  solle  dann  guts  darausz  folgen,  wenn  man 
einander  mit  gewalt  und  Unwillen  zusammen  zwingen  will. 
L.  Sandrub  kurzweil  17;  auszer  dem  vortrefflichen  und  guten 
noch  etwas  halbgutes  oder  gleichsamgutes  in  den  Wissen- 
schaften anzunehmen,  ist  miszlieh,  und  hat  mancherlei  üble 
folgen.  Klopstock  12,  I5i ; 

der  bröder  sprach:  min  gfiler  man, 

solch  grosz  Sachen  sind  miszlieh  zu  triben. 

P.  GeriGENBACH  I  Hilf  Juden  98; 
darum  siehst  du,  wie  es  miszlieh 
ist,  zu  fanden  meinen  vater, 
wenn  er  nicht  das  rosz  verlieret.    Tikck  Octav.  366; 

etwas  wird  miszlieh,  steht  miszlieh,  sieht  miszlieh  aus:  die 
Sache  steht  miszlieh,  res  pericUtatur.  Steinbach  2,64;  über 
göttliche  productionen  läszt  sieh  gar  nicht  urtheilen,  und 
alles  philosophiren  xnr  avd'Qotnoi'  wird  miszlieh  und  un- 
nütz. Herder  s.  ütt.  1,149;  du  schildertest  meine  abhängige 
läge  und  wie  miszlieh  es  um  mich  stehen  könne,  wenn  nicht 
ein  besondrer  glüeksstern  über  mich  walte.  Göthe  17,370; 
noch  sieht  es  mit  seinen  unmittelbaren  leibeserben  miszlieh 
aus.  er  ist  achtzig  jähre  all  und  hat  keinen  söhn.  24,210: 
wenn  man  nicht  unbedingt  lieben  darf,  sieht  es  mit  der  liebe 
schon  miszlieh  aus.  25,313. 

d)  im  Sprichwort:  siehe  für  dich,  treu  ist  miszlieh.  Schottel 
1126';  darumb  ist  auch  das  gemein  Sprichwort  wol  war,  das 
allenthalben  in  der  weit  geht,  es  ist  kein  trew  in  der  weit, 
item,  trew  ist  mislieh,  es  darf  der  vater  dem  son,  der  son 
dem  vater,  die  tochter  der  mutter,  die  mutter  der  toebter 
nicht  vertrav^en.  Luther  4,  530' ; 

tniw  jedem  wol,  Iflg  doch  für  dich, 
dann  worlich,  truw  ist  yetz  miszlieh. 

Brant  narrensch.  69,22; 
trew  ist  miszlieh,  so  spricht  Hans  Sachs.    H.  .Sachs  2,4,43*; 
treu  die  ausz  furchte  kömmt,  hat  miszlicben  bestand. 

Opitz  3,276; 
halt  was  du  hast,  kriegen  ist  miszlieh.  Schottel  1132''. 

e)  miszlieh,  in  älterer  spräche  aus  dem  begriff  des  zweifel- 
haften  in  den  des  besorglichen,  kummerhaften  übergegangen :  wie 
sieh  des  leibs  die  würm  frewenn ,  also  der  seel  die  teufel, 
wo  sie  on  busz  seind  verfarn,  wie  dann  miszlieh  ist  (zu  be- 
sorgen steht),  dann  wie  wir  leben,  also  sterben  wir  gewon- 
licb.  S.Frank  trunkenh.  Cz' ;    als  adverb  traurig,  elend,  übel: 

ich  sage,  das  jhm  das  am  allermeisten  schmerzet, 
dasz  er  den  edlen  ring,  so  miszlieh  hat  verscherzet. 

D.T.D. Werder  Ariusi  11,14,6; 
oder  grämlich,  wie  niederd.  mislik,  unmutsvoll,  übel  zufrieden, 
schwermütig.  6rem.  »6. 3, 167 ;  mnd.  misselik,  ärgerlich,  erbittert. 

SCHII.LER-LÜBBEÜ    3,99': 

bin  ich  doch  weder  so  verdrfiszlicb, 

noch  so  verdrossen  und  unhold, 

dasz,  wau  die  jugent  nicht  siehts  gold 

kan  spinnen,  ich  sie  schelt  ganz  miszlicb.     Weckbriimn  567. 

f)  auch  in  der  heutigen  spräche  verblaszt  der  sinn  von  misz- 
lieh häufig,  es  steht  von  dem  was  eine  unangenehme,  unbehag- 
liche empfindung  erregt, jwie  ähnlich  das  fremde  fatal  (th.  3, 1363): 
PS  ist  aber  doch  miszlieh,  jemand  ins  angesieht — (die  Wahr- 
heit zu  sagen).  Schiller  parasit  2,3;  der  junge  mann  hatte 
die  thüre  so  rasch  geöffnet,  dasz  sie  nicht  mehr  zeit  gehabt 
hatte,  sieh  zu  entfernen,  sondern  kaum  noch  aus  ihrer  ge- 
bückten Stellung  am  sehlilsselloch  auftauchen  konnte,  doch 
sie  wnszte  sieh  zu  helfen  in  soleben  miszlicben  fällen.  Hauff 
/-«c/i/fiij<.  2, 79 ;  (es)  beantwortete  der  professor  geduldig  die 
niisziiche  frage.  Freytac  handschr.  1, 150; 

dämonisches  loos,  das  just  jetzt  mich,  zur  miszlichsten  stunde 

hiehertrieb!     I'late?«  270. 
MISZLICHKEIT,  f.  incertitudo,  dubium,  ambiguum,  anceps, 
suspensum,  incertum,  perplexum:   mislichkeit  des  glucks,  for- 
tunae  alea.  Stieler  1282. 
VI. 


MISZLIEBIG,  adj.  neuer  für  miszbeliebig  (s.d.):  ein  misz- 
liebiger  menseh ;  er  ist  bei  hofe  miszliebig  geworden ;  auch 
etwas  miszliebig  annehmen,  aufnehmen  ;  dasz  seine  kurzweil 
nicht  miszliebig  würde  aufgenommen  werden,  Simrock  volksb. 
4,  135. 

MISZLIEBIGKEIT,  f.:  seine  miszliebigkeit  in  höheren 
kreisen. 

MISZLINGE,  f.  schlechter  erfolg,  unglück,  mhd.  misselinge: 

ein  part  da  grechtigkeit  wer  ir  grund, 

das  wer  ein  t,'öttlicb,  billich  ding, 

müszt  man  nit  entsitzen  (besonjen)  misseliog. 

H.  Salat  203, 656  Bächtotd. 

MISZLLNGEN,  verb.  übel  gelingen,  mhd.  misselingen;  in 
verschiedenen  fügungen  des  verbums  gelingen,  vergl.  /A.  4',  3031 
folgende. 

1)  mir  misziingt: 

nü  warn  si  doch  ie  iuwer  spot 

den  äne  ir  schulde  misselauc.    Iwein  2593; 

furcht  gott!  bab  in  lieb  vor  allen  dingen! 

so  mag  dir  nimer  missilingen!    Zimm.  chron.  4,308,18; 

ich  bin  Terwundt  bisz  in  den  tot 

und  mir  ist  misselungen  : 

ich  het  mir  ein  feins  lieb  auszerkorn, 

von  im  bin  ich  verdruugen.     L'uland  volksl.  100; 

seit  guter  ding, 
und  sorgt  nit,  das  uns  misseling! 

H.  Sachs  fnstn.  sp.  3,126,64; 
wie  meiner  toebter  ist  misziungen, 
die  nun  ist  ellendt  und  versetzt.    4,20,541; 
dieweil  der  zungn  misziungen  ist, 
so  haben  sie  ein  ander  list 
bedacht.  Opel  t<.  Coum  23,55; 

mir  misziingt  an  etwas: 

an  Pfründen  und  an  kirchen  müge  in  misselingen. 

Walther  11,3; 
zur  schönen  wett      nun  beide  trett, 
mein  Jesum  laszt  erklingen, 
obschon  im  streit      der  schwächsten  seit 
am  leben  solt  miszlingen.      Spek  trutziiuchl.  15,50  Ralke. 

2)  es  misziingt,  und  es  misziingt  einem:  unglückselig, 
wenn  es  mislingt!  wenn  es  glückt,  unglückseliger!  Schiller 
Fiesko  4, 14 ; 

fahr  bin,  seh  aber  zu,  dasz  es  dir  nicht  raiszling. 

ZiMKGKEF  bei  Opitz  (lt>24)  179; 
gleichwol  will  es  unserra  zoll 
ofte  sehr  miszlingen.       Opel  u.  Cohn  310,5; 

miszlung  es  hier 
dem  feinde,  so  erstieg  er  dort  die  maur. 

E.  V.  Kleist  (1765)  264. 

3)  mit  benanntem  subject,  etwas  misziingt:  dieser  versuch  aber 
miszlung.  VVinselman^  2,130;  der  versuch  raisziang  dadurch. 
Arnim  Hollins  liebeleb.  76  Minor;  dasz  dieses  alles  dem  mis- 
lungenen  versuche  eines  naturforschenden  mönchs  zuzu- 
sehreiben ist.  Kästner  verm.  sehr.  1,38;  so  wird  AhasTerus 
noch  heftiger  aufgeregt,  als  Judas,  der  scheinbar  den  herrn 
verrathen,  verzweifelnd  in  die  Werkstatt  tritt,  und  jammernd 
seine  misziungene  that  erzählt.  Göthe  26,  310;  zwei  ver- 
gleichungen  sind  misziungen.  Herder  z.  Ii7(.  2, 106; 

verzweifelnd  stiesz  ich,  meiner  quäl  ein  ende 

zu  machen,  mit  dem  köpf  des  zimmers  marmorwände: 

doch  jedesmahl  miszlang  der  abgezielte  mord. 

\NiELA<iD  17,172  (Idris  3,74); 
(ich)  vollbrachte  letzte  freibeittbat  —  ich  seh 
miszlingen  sie.  Herder  z.  litt.  6,217; 

wenn  der  gusz  miszlang? 

wenn  die  form  zersprang?  Schillir  nincke  v.  231 ; 
kurz  alles  miszlang  und  das  beste  raiszriet,  durch  sichtliche 
räche  der  vorsieht.  Platen  2ö2  ; 
mit  persönlichem  daliv:  misziingt  mir  meine  absiebt:  so  bleibt 
mir  Luttehen  noch  gewisz.  Gellert  3,57;  ich  fürchtete  an- 
fangs für  diese  rolle  (der  Amalia),  denn  sie  ist  dem  dichter 
an  vielen  orten  misziungen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,  375; 

sein  will  und  rath  nicht  fehlen  kann; 

es  wird  ihm  nichts  mislingen.     P.  Gerbaro  11,11. 

4)  nach  der  Wendung:  mir  gelinget  glück,  im  kämpfe  (vgl. 
f/i.  4', 3034)  heiszt  es  auch  glück  misziingt  einem:  weilen  er 
aber  das  glück  ihm  sehr  misziingend  in  diesem  krieg  er- 
fahren. Abr.  a  S.  Clara  Judas  l,  109. 

5)  neben  der  starken  form  miszlang  eine  sehwache  roiszlingte, 
part.  gemisziingt:  die  hoffnuiig  ist  ihm  gemisziingt,  spes  eum 
frustrata  est.  Steinbach  1, 1083. 

6)  der  inf.  substantivisch:  die  bofburg  grollte  dem  czaren, 
sie  schrieb  ihm  vor  allen  das  miszlingen  des  letzten  krieges 
zu.  TREiTSCHne  deutsche  gesch.  im  19.  jahrh.  1,384. 

145 
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MISZMANNEN,  verb.  eine  miszheiral  mit  einem  manne 
schliesien:  wa  der  vogt  von  Nidouw  verneine,  das  sich  dhein 
gotsbusman  oder  wib  mismannen  oder  miswiben  wollte. 
»fw/A.  5,  28  {Bern,  von  1352). 

MISZMENSCH,  n».  übel  geratener  menscli:  ich  habe  ver- 
sucht, von  einem  miszmenschen  dieser  art  ein  treffendes 
lebendiges  conlerfei  hinzuwerfen,  die  vollständige  mechanik 
seines  lastersystems  auseinander  zu  gliedern.  Scbillee  riuber, 
vorrede. 

MISZMUT,  m.  übele,  verdriesiliche  Stimmung;  erst  neueres  wort 
nach  dem  adj.  miszmütig,  misznmtig,  tcekhes  als  ahd.  missi- 
muoti,  mhd.  missemüete  pusillanimis  mit  ahd.  missimuoti  pustt- 
lanimitas   zusammenhängt,    einem  femininum,   das  später  nicht 
mehr  lebt,    das  neu  geschaffene  miszmut  wird  zuerst  von  Adelung 
angeführt  [während  miszmütig  schon  im  16.  jahrh.):  abgenutzte    ' 
gescbichtchen  . .  von  veralteten  bublschwestern,  die  den  misz-   ! 
muth   der  jähre    für  einen  wink  des  himmels  hielten,   und 
mit  der  weit  brachen,  weil  sie  sich  von  ihr  verlassen  sahen,    i 
Gotter  3,  11 ;    durch    ganz    Genua    herrscht   eine    dumpfige    | 
schwüle  —  dieser  miszmuth  hängt  wie  ein  schweres  weiter   | 
über   der  republik.  Schiller  Fiesko  2,4;    welche  masse  von 
versuchen,  entwürfen,  bis  zur  häifte  ausgeführten  Vorsätzen 
war  mehr  aus  miszmuth  als  aus  Überzeugung  in  rauch  auf- 
gegangen! GöTHE  25,108;    sogar   sein  quarlett  hatte  er  auf- 
gegeben, wenigstens  schwebte  zwischen  ihm  und  den  beiden 
hassen  eine  finstere  wölke  des  raiszmuths.  Freytag  soll  und 
haben  1,500;  in  der  arg  enttäuschten  nation  stieg  der  misz- 
muth. Treitschke  deutsche  gesch.  im  19.  jahrh.  1,655; 

meiner  widersager  miszmut  stört  mich  nicht  in  Roms  ruinen. 

Platbn  (55. 

MISZMÜTIG,  MISZMÜTIG,  adj.  und  adv.  in  verdrieszlicher 
Stimmung,  mhd.  missemüete,  vergl.  unter  miszmut.  die  um- 
gelautete  form  miszmütig  ist  die  frühest  bezeugte:  mismütig 
ScHOTTEL  639*  aus  Luther,  und  bis  jetzt  gebraucht:  der  kalender 
Hakim  Alhali  war  nicht  wenig  miszmüthig.  Wieland  8,  421 ; 
ihr  seid  so  miszmüthig.  Göthe  8,73;  wir  sind  oft  langweilige 
gesellen,  schwer  zu  behandeln,  miszmüthig,  mürrisch  und 
widerwärtig.  Frevtag  Aandsc/ir.  1,  329;  gewöhnlicher  ist  das  un- 
vmgelautete  miszmütig:  mismütig,  difßdens,  desperans,  animo 
dejectus  Stieler  1300;  zur  freude  des  strengen  fast  inisz- 
mutbigen  mannes.  Göthe  32, 183;  Cains, . .  des  repräsentanten 
einer,  ohne  eigenes  vergehen  in  tiefes  elend  gestürzten,  misz- 
inulbigen  menschheit.  40,225;  ei!  ei!  ei!  sagte  er  miszmüthig. 
Ihmermann  ifüncft/i.  4, 17 ;  mit  diesem  bescheid  ging  Georg 
miszmüthig  heim.  Freytag  ahnen  4,50; 

(die  frau)  zieht  den  scliwanouarra, 
womit  sie  um  den  gürtel  ihn  umfangen, 
miszmüthig  weg.         Wieland  22,289  (Uberon  6,74). 

MISZNEHMEN,  verb.  verkehrt  itehmen,  falsch  aufnehmen: 

bruder  von  Glosler,  ihr  misznehmt  die  saciie. 

Shilkesp.  liichiird  Hl.  1,3, 

brother  of  Gloster,  you  mislaiie  the  matter. 
MISZNEHMUNG,  f.:    er   hatte  jede   innere  misznehmung 
verhindert  und  einheit  des  sinnes  hervorgebracht.  DyaNaSore 
5,302. 

MISZNENNEN,  verb.  falsch,  verkehrt  nennen: 
Gaunt.       nenns  (die  verbannunq)  eine  reise,  blosz  zur  lust  gemacht. 
Uolingbr.  mein  herz  wird  seufzen,  wenn  iclis  so  misznenne. 

Sliukesp.  Hichard  II.  1,3, 

roy  heart  will  sigh,  when  I  miscall  il  so. 

MISZOKDNEN,  verb.  fehlerhaft,  schlecht  ordnen: 

nicht  wilde  triebe  haben  dieses  tags 
beeebenheiten  blindlings  miszgeordnet. 

A.  W.  SCULECRL  2, 115. 

MISZORDNUNG,  f.:   miszordnung  aller   dingen,  confusio 
Naalm  291*. 

MISZPAAREN,  »erb.  verkehrt,  schlecht  paaren: 

nach  allem  was  ich  jemals  las, 
und  jemals  bort  in  sagen  und  geschichten, 
rann  nie  der  ström  der  treuen  liebe  sauft; 
denn  bald  war  sie  verschieden  an  gcburt,  .  . 
bald  war  sie  in  den  jabren  mlszgppaart. 

Siiakciii>.  fommernachl$lr.  1,1, 

or  eUe  mitgraffed,  in  re^pect  of  years. 
MläZPHEIS,  m.     1)  tadel,  unthre,  mhd.  miaseprts,  att*  dem 
frani.  nttfrix,  m^rix  übernommen  und  umgedeulschl : 

mnn  »rli  al  fiir  wAr,  .  . 
diu  wip  hai;i;fln  Kriw<!{  bAr. 
dai  i«t  mir  iw&r, 
und  Ist  Ir  mUnRprlii  .  .  . 

H.  T.  ViLDiooi  in  He$  minnei,  ffM.  •},  !&; 
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noch  nhd.  im  sinne  von  nichlachtung,  Verachtung: 

der  hohe  geist  würd  alles  was  die  weit, 
was  luft  und  see  in  ihren  schranken  hält, 
was  künftig  noch,  und  was  vorlangst  geschehn, 
mit  lachen  nur  und  miszpreisz  übersehn. 

A.GnTPaius  (1698)  1,206; 

Steinbacu  1,  201  aber  setzt  niiszpreis  contemtus  nicht  als  leben- 
diges wort,  sondern  nur  als  Voraussetzung  des  folgenden  misz- 
preisen  an. 

2)  heute  würde  miszpreis  ein  auszer  Verhältnis  stehender, 
schlechter  preis  für  eine  sache  sein:  etwas  zu  miszpreisen  ver- 
kaufen. 

MISZPREISEN,  verb.  tadeln,  geringschätzig  behandeln,  gering- 
schätzen ,  mhd.  misseprisen :  parvipendere  missepriscn  Dief. 
414*;  ich  miszpreise,  contemno  Steinbach  1,201;  mispreisen, 
despectui,  nauci  habere,  laudem  deprimere  Stieler  1476;  er 
mispreiset  seine  arbeit  zur  ungebür,  iniquus  ejus  industriae 
aeslimator  est.  ebenda;  diese  labt  mispreiset  deine  ehre,  hoc 
factum  obscurat  dignitatem  tuam.  ebenda;  als  etliche  in  seinem 
anwesen  den  ehestandt  miszpreisen  wollen.  Zinkgref  apophlh. 
2, 18 ;  auch  mnd.  misseprisen ,  misprisen  ladein  (Schiller- 
LüBBEN  3,  lOO');  niederl.  misprijsen,  t.  verachten,  versmaeden, 
vituperare,  contemnere,  improbare  Kilian  ;  jetzt  noch  ostfriesisch 
misprisen  verachten,  tadeln  ten   Doornkaat-Küolman  2,607'. 

MISZRAT,  m,  l)  falscher  oder  schlechter  rat,  mhd.  misserSl: 
misraht,  aberrans,  fallax,  infortunatum  consilium  Stieler  1518. 

2)  übles  geraten:  miszrat,  miszwachs.  Schm.  2, 164  Fromm.; 
miszrat  oder  mangel.  Lori  bergr.,  ebenda. 

3)  wie  mhd.  unrat,  im  sinne  des  bösen,  ungehörigen:  misz- 
rat delictum,  commissum,  peccatum,  facinus.  voc.  ine.  theut.  m^. 

MISZRATEN,  verb.,  mhd.  misseräten,  in  zwei  bedeutungen. 

1)  falschen  oder  Übeln  rat  crlheilen,  übel  raten:  beküuiber 
din  herze  niht  mit  urteile,  wan  du  niht  wijjen  kaust,  umbe 
weihe  Sache  oder  in  welhem  sinne  daj  geschiht,  daj  du  ur- 
teilst; wan  als  wir  ft;en  ofte  misseseben  einej  für  daj  ander, 
also   raisseräle  wir   ofte    ein   guotej  für  ein  ba-sej.  d.  myst. 

1,  327,  24 ; 

Sit  ich  sin  künde  ie  gewan, 

so  misseriet  er  mir  nie. 

swenne  er  an  minen  rät  gic, 

swes  mich  der  helt  dänne  bat, 

dai  muose  ich  leisten  an  der  stat.    klage  1027; 

später  aber  im  sinne  von  widerraten,  abraten:  miszradten,  einen 
mit  Worten  abnemmen  und  bereden,  etwas  under  wägen  ze 
lassen,  dissuadere.  Maaler291';  dem  miszraden  ist,  dissuasus. 
ebenda;  misrahten,  idem  est  quod  abrahlen,  dissuadere,  dehor- 
tari.  Stieler  1516;  also  das  ich  die  salbe  und  öhle  wehre 
und  miszrahte.  F.  Würtz  j>rac<.  216;  übrigens  weiszt  du,  ich 
hab  dir  das  ding  nie  mit  einem  worte  weder  gerathen  noch 
miszrathen.  a.  m.  im  Tocfcenft.SO;  ich  rathe  meiner  tocbter  zu 
keinem  —  aber  sie  misrath  ich  meiner  tochler,  herr  sekre- 
larius.  Schiller  kab.  u.  liebe  1,2;  aber  eben  darum  will  ich 
selbst  miszrathen  haben,  dieses  mein  Schauspiel  auf  der 
bühne  zu  wagen,  räuber,  vorrede;  hast  du  vergessen,  was 
für  mäuner  dir  den  Umgang,  die  Verbindung  mit  Marien  niisz- 
riethen?  Göthe  10,98; 

sie  wird  inirs  niemals  verzeihen, 
denn  sie  miszrieth  mir  den  beiden  das  köstliche  kleinod  zu  geben. 

40, 163 
(dit  wai  nicht  mit  ereme  rade    Hrinecke  fuchs  4842); 
(Palamed)  der  boshaft  angeklagt,  weil  er  den  krieg  miszrathen. 
ScuiLLKR  Zerstörung  loit  Tioja  14; 

mit  schwachem  prdt.:  ich  lade  niemand  zum  geiz,  welchem 
ich  ganz  zuwider  bin  . . .  ich  misrahlele  doch  nicht  gold  zu 
suchen.  Schltimus  703. 

2)  falsche  bahn  einschlagen: 

ein  wip,  diu  misserAten  hftt,  diune  gan  ir  tohter  niht, 
dat  si  Äne  vor  mit  willen  wol  gevar:  • 

(i  seit  ir  vil  der  ma-ro  für,  wie  si  in  Ir  jagende  habe  gevarn. 

minnni'.  3,17*  Ilagen; 
in  bezug  auf  den  ausgang  einer  sache,  schlecht  ausfallen ,  übel 
autschlagen:   do  gap  der  ritter  dem  herzogen  ein  ciswas  il^ 
essende,    das    er  ime  solle  holt  werden,     do  inissrri.  l   <I  i- 
essen  und  geschach,  das  do  von  dem  selben  essen  wn^.  ii 
alao  vil  lysc  an  herzog«-  Frideriche ,  das  er  slarp.  d.  sU,iu 
chron.  H,  im,  2t ;  seine  ochsen  leszl  man  zu,  und  inisrell  jin 
nicht,  seine  kue  kalbet,  und  ist  nicht  unfruchtbar.  Ilwb  21,  lo; 
ein  wurfitper  viUl  er  vil  tchnrr, 
In  Heinrich  Monten  er  dat  »»«rf- 
dl  wunde  im  mltsorll  (iKihni  ulirln  vrilnuf), 
dar  PI  vil  »nrlle  dnnnon  cchlt. 
widir  iu  »in  gebit.      Jiroochin  1IHI3: 
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aber  ich  dank  dem  waren  gott, 

der  euch  vor  leid  behütet  hat; 

dann  wo  es  euch  misraten  war, 

so  hett  ich  müssen  in  gefär 

gegen  euren  genaden  stan.      Teuerd.  21,55; 

Teufdank  bin  ein  in  das  haus  reit. 

Unfalo  aber  was  ein  sach 

misraten.  36,84; 

also  gedacht  der  untreu  man : 

er  mag  nit  stets  komen  daryon, 

sonder  musz  einmal  misraten 

und  im  komen  zu  unstatten!    85,27; 

als  Xeidlhart  misriet  sein  falscheit, 

die  er  dem  held  het  zubereit.      92,1; 

in  hezug  auf  ausfall  oder  entwickelung  von  etwas  geformten  oder 
wachsenden :  und  der  topf  so  er  aus  dem  thon  machet,  mis- 
riet jm  unter  henden,  da  machet  er  widerumb  ein  andern 
topf,  wie  es  jm  geüel.  /^r.  19, 4;  die  christlich  lere  ist  endt- 
lich  in  unnütze  schulmärlin  und  geschwätz  miszraten.  Spala- 
Tisüs  Melanchth.  anweisung  in  die  h.  sclirift  deutsch  (1523)  3; 
es  wil  diese  frucht  ein  gut  erdreich  haben,  sonst  miszrahtet 
sie  und  wird  zu  unkraut.  Taber.vaem.  62i;  als  im  abgewi- 
chenen jähre  die  öligen  in  Thracien  und  allen  angrenzenden 
gegenden  miszrathen  waren.  Wielasd  19,  217 ;  diese  misra- 
thenen  projekte  der  wollenden  und  nicht  könnenden  natur. 
ScHiLLEB  Fiesko  i,  14; 

was  sich  die  lippe  schüchtern  vorgelallt, 
miszrathen  jetzt  und  jetzt  vielleicht  gelungen, 
verschlingt  des  wilden  augenblicks  gewalt.    Götbe  12,10; 
kurz  alles  miszlang  und  das  beste  miszrieth,  durch  sichtliclie 
räche  der  vorsieht.    Platb!«  2f>2 ; 

miszrathene  kinder  haben  ;  er  wird  von  seinem  miszrathenen 
söhne  übel  behandelt ; 

umarmt  vom  argwöhn,  hat  der  eifersucht 

das  dasein  liebe  selbst  gegeben. 

doch  die  miszrathne  tochter  flucht 

der  mutter  oft,  und  steht  ihr  nach  dem  leben.    Gotter  1,66; 

man  siehet,  dasz,  wenn  dieser  schriftsteiler  nicht  miszrathen 
will,  so  musz  er  in  seiner  muttersprache  schreiben.  Herder 
z.litt.2,lS6;  viele  miszrathene  historienmahler  legten  sich 
auf  das  landschaftsmahlen,  weil  sie  es  für  leicht  hielten. 
Güthe  37,  351.  die  form  des  part.  prät.  miszgeraten  wird  zu 
raiszgeraten  gestellt,  s.  d. 

3)  falsch  raten,  im  erraten  irren :  beim  rätsellüsen  misraten. 
s.  das  folgende. 

MISZRATER,  m.  i)  nach  miszraten  1:  miszradter,  abmaner, 
dissuasor  Maaler  291". 

2)  conjectura  aberrans,  misrahter.  Stieler  1516. 

MISZR.\TIG,  adj.  nach  misrat  2:  damit  man  in  misrätigen 
jähren  desto  mehr  traidt  im  land  hab.  Schm.  2, 164  {von  1612 
und  1616). 

MISZRATUNG,  f.,  nach  miszraten  2:  der  schawr  im  traid, 
die  miszralhung  des  weinstocks.  Abr.  aS.  Clara /i/(ias.2, 462. 

MISZRECHNEN,  verb.  falsch  rechnen:  miszrechnen  ist  keine 
bezahlung,  error  calculi  non  est  solutio.  Pistorics  thes.  par. 
S,  59. 

MISZREDE,  f.  oratio  aberrans,  falsa,  mendax,  hiulca,  vacil- 
lans,  titubans,  praecipita.  Stieler  1W7 ;  Widerrede  {vergl.  misz- 
reden  3):  miszred,  oblocutio.  voe.inc.theut.n'^;  rede  die  von 
einem  andern  etwas  übles  sagt:  Klitus  ...  wiederholte,  in  des 
königs  gegenwart,  miszreden,  die  dem  fürsten,  als  hinter 
seinem  rücken  gesprochen,  schon  früher  zu  ehren  gekom- 
men. GöTHE  6,  9"t;  Abbas,  verkleidet  auf  dem  lande  herum- 
schleichend, vernimmt  die  miszreden  einiger  armenischen 
frauen  und  fühlt  sich  dergestalt  beleidigt,  dasz  er  die  grau- 
samsten strafen  ...  verhängt.  203;  so  war  ich  doch  keines- 
wegs ihren  Sticheleien  und  miszreden  gewachsen.  24, 105 ;  es 
ist  schon  eine  ziemlich  angenehme  empfindung,  uns  durch 
miszbilligung  und  miszreden  über  unsersgleichen  hinauszu- 
setzen. 25,253;  es  ist  keine  neigung,  keine  gewohnheit  so 
stark,  dasz  sie  gegen  die  miszreden  vorzüglicher  menschen, 
in  die  man  vertrauen  setzt,  auf  die  länge  sich  erhalten 
könnte.  313;  besonders  dein  Staatskanzler  fürsten  von  Harden- 
berg verursachte  er  durch  seine  derbheit  manches  ungemacb, 
da  er  nicht  nur  den  abwesenden  oft  grimmig  durch  seine 
miszreden  verfolgte,  sondern  ihn  auch  als  gegenwärtigen  zu- 
weilen durch  . .  Vorwurf  antastete.  Varshacen  Blücher  679. 

MISZREDEN,  verb.  falsch  oder  übel  reden, 

l)  im  äuszerlichen  sinne,  im  reden  fehlen,  sich  falsch  aus- 
drücken :  misreden,  aberrare  in  verbis,  impedite  loqui,  vacillare 
lingua,  ptUidius  dicere,  Stielbr  1547;  denn  so  einer  miszredt 


oder  ein  wort  nicht  recht  nennt.  Pauli  sehimpf  125';  und 
sich  Pfidich  (wie  miszred  ich  so)  Pius  den  vierdten  genennet 
hatte.  Kirchhof  wendunm.  375' ;  ich  habe  zwar  miszgeredet, 
indem  ich  gesagt,  recht  handele  {habe  mich  schlecht  aus- 
gedrückt). Simpl.  2, 134  Kurz;  aber  besser  miszredet  als  raisz- 
than ;  hab  ich  mir  doch  von  einem  hochgelehrten  tiefsin- 
nigen mann  erzehlen  lassen,  dasz  selbiger  bei  einer  mahl- 
zeit,  da  er  ein  stuck  fleisch  ausz  der  schüssel  auf  den  teller 
nehmen  und  zugleich  auf  den  boden  speien  wollen,  das 
fleisch  wider  die  erde  geschmissen  und  hingegen  auf  den 
teller  gespyhen.  4,  394. 

2)  in  bezug  auf  den  inhall,  falsches,  unrichtiges  reden : 

der  höfsche  Tristan  aber  sprach: 
nein,  herre,  ir  misseredet  hier  an: 
ej  lütet  übele,  swer  dem  man 
an  sine  triuwe  sprichet.     Trist.  161,5; 

ir  misredet  in  dem  dasz  ir  sagt . .  Petr.  75*. 

3)  zuwider  reden ,  redend  als  unrichtig  erklären :  ahrogare 
missereden  l.  sehenden  Dief.  4';  miszreden  oder  missprechen, 
obloqui,  inficiari.  voc.  ine.  theut.  n  7' ;  ob  ich  die  bischove  nicht 
handel  als  bischove,  sol  mir  niemand  misreden,  sie  halten 
sich  selbs  nicht  als  bischove.  Lcther  2, 12s'. 

4)  übelwollend  von  jemand  reden  {vgl.  miszrede):  misreden 
mentiri,  a  reritate  deflectere,  mendacia  proloqui.  Stieler  1547; 
der  übrigen  mitunter  miszwollenden  und  miszredenden  weit. 
GöTHE  17,300;  weil  sie  {die  menge)  sich  so  im  dement  des 
miszwollens  und  miszredens  behagt.  22,13;  ablehnend  ward 
auch  die  französische  kritik,  verneinend,  herunterziehend, 
niiszredend.  26,59;  weil  die  besten  menschen  ein  biszchen 
miszreden  und  heruntersetzen  ihrer  brüder  immer  gern  leiden 
mögen.  49,  166; 

schweige,  schweige  ! 

miszbllckende,  miszredende  du!    41,195; 
vgl.  mhd.:    bej?er  ist  ein  herzeser 

dann  ich  von  wiben  misserede. 

ich  tuon  sin  niht:  si  sint  von  allem  rehte  her. 

minnes.  frfM.  171,9 
(.vorher:  niwan  daj  ich  von  wiben  übele  niht  reden  kan.    3). 

MlSZREGiEREN ,  verb.  falsch ,  übel  regieren :  da  sie  (die 
Athener)  sich  bald  von  dem  gerber  Rleon,  bald  von  dem 
wildfang  AIcibiades  miszregieren  . .  lieszen.  Wieland  24, 173. 

MISZREGIERÜNG,  f.:  die  miszregiening  eines  tyrannischen 
fürsten. 

MISZSCHAFFEN,  verb.  schlecht,  übel  schaffen:  was  diese 
(denkkraft)  erzeugt,  ist  bleibend,  was  sie  miszschafft,  ver- 
geht. Kolbe  wortreichthum  der  deutschen  .  .spräche  (iSlS)  1,  229; 
über  das  prät.  mit  getrenntem  misz  bei  Klopstocr  vgl.  sp.22'ö; 
am  gewöhnlichsten  im  part.  prät.  miszgeschaffen :  ihre  misz- 
geschaffene  Mergelina.  Wieland  11, 126;  dieser  mann  habe 
das  miszgeschaffenste,  elendeste  gedieht  geschrieben,  das  in 
Frankreich  zu  finden  sei.  Tbümhel  2,301; 

sagt  doch,  ihr  herrn,  ist  jemand  hier  im  orte, 
der  miszgeschaffne  füsze  hat? 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krtig,  11.  auftr.; 
sei  ruhig  nur,  du  böte  misgescbalTen.    Tieck  Octavian.  265 ; 
ein  einzger  bats  gethan,  ein  böser  geist, 
so  wie  wir  alle  meinen,  denn  so  rostig, 
80  scheuszlich,  in  so  misgeschalTneD  waffen, 
so  stark  und  so  gewaltig  ist  kein  mensch.    326. 

MISZSCHÄTZEN,  verb.  schlecht,  nicht  nach  verdienst  schätzen : 

lernt,  will  euch  miszgeschätzt  des  lesers  kaltsinn  kränken, 
zufrieden  mit  euch  selbst,  stolz  wie  die  sonne  denken. 

Lessins  1,104. 

MISZSCHICKSAL,  n.  widriges  Schicksal,  miszgesehiek : 

(die  königin  steht  wieder)  bei  der  eiche,  unter  der  sie  fiel, 
der  helmbusch  wallt  schon  wieder  ihr  vom  haupte, 
und  ihr  miszschicksal  scheint  verschmerzt. 

H.  V.  Kleist  l'eiithesilea,  4.  auflr. 

MISZSCHILDERN,  verb.  verkehrt  schildern :  dergleichen  misz- 
geschilderte  charactere.  Lessisg  7, 136. 

MISZSCHLAG,  m.  fehlscblag:  misschlag  der  münze,  per- 
cussio  aduUerina.  Stieler  1823;  das  fehlschlagen  einer  Unter- 
nehmung : 

I.ysander  lauft  betrübt 
ob  diesem  miszschla'g  durch.       A.  Grtpbics  (1698)  1, 197. 

MISZSCHLAGEN,  verb.  fehlschlagen:  mis- sie«  fehlschlagen, 
verberando  aberrare,  it.  repulsam  ferre,  a  scopo  aberrare.  Stieler 
1S23;  schlug  aber  traf  nicht  das  schwer!  sonder  dj  ertreich 
darneben,  als  het  er  miszschlagen.  S.  Brant  bei  Steinhöwel 
148;  (da)  jr  euch  mit  ewern  miszschlagen  {eines  balls,  der 
anders  wohin  geflogen)  ein  Ursache  genommen  habt,  mit  Rosa- 
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munden  zu  reden,  b.  d.  liebe  236' ;  tn  beiug  auf  etwas  gehoffles : 
die  ernte  ist  ganz  miszgesciilagen.  Campe. 

MISZSCHMECKEN,  verb.  schlecht  schmecken :  und  darnach, 
wenn  der  geist  versuchet  wird,  das  ist  geistlicher  Inst  (wenn 
man  geistliche  tust  kostet),  so  miszschniecket  alles  fleisch,  das 
ist  fleischlicher  lust.  Keisersberg  seelenpar.  io' ;  so  du  un- 
willig würst  und  maszleidig  gut  zu  gedenken,  du  magst 
weder  betten  noch  gutes  betrachten,  dich  glust  weder  zu 
bychten,  noch  predig  zu  hören,  noch  ouch  anders  gutes  zu 
tbuD,  und  zu  wirken,  disz  würd  dir  alles  ein  überbürd  und 
ein  beschwening,  solt  du  din  herz  zu  got  keren,  es  wil 
nit  dar  an,  es  miszschmacket  dir  alles,  bilg.  so'. 

MISZSCHREIBEN,  verb.  falsch  oder  verkehrt  schreiben:  damit 
du  dem  miszschreiben  der  scribenten  zuvil  nit  verbengest. 
Faracels.  ehir.  sehr.  276  B. 

MISZSCHREIBLNG,  f.:  damit  man  die  alltägliche  und 
unrichtige  gewonbeit  und  misschreibungen  rechtschaffen  er- 
kennen . .  möge.  Stieler  lehrschrift  von  d.  hochl.  sprachkunst  26. 

MISZSCHWATZEN,  verb.  verkehrt  und  übel  schwatzen :  stun- 
denlang über  das  ekelhafte  detail  ohne  geist  und  Sachkennt- 
nis miszschwatzen.  Clausewitz  in  dessen  leben  von  Schwarz 
1,331. 

MISZSCHVVÖREN,  verb.  falsch  schwören:  miszschweren  als 
Überschrift  zu  folgendem: 

es  braucht  ein  böser  mensch  das  schweren  wie  ein  tucb, 
damit  zu  Dicken  ausz  zucht-  ehr-  und  tugendbrucb. 

LoGAU  1,164,3. 

MISZSEHEN,  verb.  fehl  sehen.  Stieler  2026;  mhd.  misse- 
sehen. 

MISZSPRECHEN,  verb.,  wie  miszreden.  i)unrichtig  sprechen: 
was  der  fürsprech^r  misspricbt,  das  hat  keinen  schaden. 
kaiserl.  landr.  bei  Scbottel  639\ 

2)  zuwider  sprechen,  sprechend  als  unrichtig  bezeichnen:  abro- 
gare  missesprechen  Dief.  4';  so  ein  gut  gemeintes  fürneh- 
men, wird  kein  ehrliebender  missprechen,  sondern  vilmehr 
förderliche  band  dabei  bieten.  Bdtschky  Patm.  857. 

MISZSTALTET,  pari,  ungestalt,  der  nachklang  des  mhd.  part. 
missestalt  von  niissestellen  (wan  ir  sehet  daj  ich  missestalt 
bin.  d.  myst.  1,76, 17),  aber  an  miszgestaltet  (sp.  2290)  angelehnt: 
um  dem  miszstaltetcn  gliede  seine  natürliche  form  wieder 
zu  geben.  Hyrtl  anatomie  (1857)  85. 

MISZSTAND,  m.  übler  stand:  in  miszstand  gerathen.  Cahpe; 
der  miszstand  unserer  Staatspapiere,  ebenda;  was  übel  an- 
tUht:  welches  sehr  übel  an  den  menschen  zu  sehen,  und 
ein  groszes  übel  und  miszstand  den  menschen  ist.  Bartisch 
augendienst  (1583)  27 ;  mein  vater  biesz  Oehlmann.  nur,  den 
miszstand  auf  dem  titel  meiner  lateinischen  Schriften  zu  ver- 
meiden, nenn  ich  mich  . .  Olearius.  Güthe  8,37;  die  mittel- 
classe  der  bürgermädchen  behielt  noch  die  aufgewundenen 
mit  einer  groszen  nadel  festgesteckten  zöpfe  bei,  nicht  weniger 
eine  gewisse  knappe  kleidungsart,  woran  jede  schleppe  ein 
miszstand  gewesen  wäre.  25,  241 ;  übler  zustand,  üble  einrich- 
tung  oder  anordnung:  das  ist  ein  miszstand  in  diesem  hause; 
und  hier  auch  im  plur.  miszstände :  miszstünde,  wie  das 
überbauen  der  bäuser,  die  krummen  anlagen  der  straszen. 
GüTHE  43, 41 ;  (eine  cabinetsordre)  bestimmt  den  schreienden 
miszstünden  der  volkswirlhschaft  zu  begegnen.  Treitscuke 
deutsche  gesch.  im  neunzehnten  jahrh.  1,585. 

MISZSTÄNDIG,  adj.  übel  anstehend:  ob  wol  die  menschen- 
kinder  mit  mancherlei  miszstendigen  und  schedlichen  mangeln 
geboren  werden.  Bartiscu  augendienst  (15S3)  13;  hierzu  kom- 
met auch  der  wahn,  welcher  die  geberden  bald  für  wohl- 
ständig,  bald  für  misstiindig  beurteilet.  Butscuky  Pa(m.  154; 
aie  bemerkte  etwas  miszständiges  an  ihrem  kleide.  MusÄus 
volksm.  3, 38. 

MISZSTELMG,  adj.  misigestallel  (vgl.  dazu  oben  miszslaltet 
und  seine  ableitung): 

wir  werden  giert  auaz  diaxem  gdicht, 
da«  wir  um  lian  zu  bklagen  nicht, 
ob  wir  mlizstellig  von  nalur; 
dieweil  ort  wird  die  RchAnhelt  sawr 
den  schönen.        K.  Waldis  Kkui>  2,43,31, 
e«  loll  grou  heilig  ding  hedeuten, 
wOlcb«  an  jm  »elb  i«t  gar  miszstelliK. 

pifliftl,  reich  2,12. 

MISZSTELLUNG,  /.  Stellung  in  ein  falsches  licht,  enlstellung : 
ihr  wiiil,  wie  eine  minzNlcllung  de»  guten  schtidlirbcr  i«t 
alt  die  ent^chirdennt«  buitheit.  DyaNaSore  1,139. 

MISZSTIMMEN,  verb.  in  falsche,  üble  ttimmung  bringen: 
WMuu»  »üille  der  korpcr,  der  4v«ll  »wP;«  dje  icele  in  alleu 
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ihren  Veränderungen  so  getreulich  begleitet,  in  diesem  falle 
so  zügellos  über  seine  linien  schweifen,  dasz  er  ihren  ton 
miszslimmtc?  Schiller  hist.-krit.  ausg.'l,'U6;  in  falscher  Stim- 
mung sein,  nicht  harmonieren:  sonst  ist  dieser  karakter  (Franz 
Moor),  so  sehr  er  mit  der  menschlichen  n»tur  miszstimmt, 
ganz  übereinstimmend  mit  sich  selbst.  2, 364.  part.  prät.  misz- 
gestimmt  und  miszstimmt:  eine  miszgestimmte  geige;  ich 
traf  ihn  sehr  miszgestimmt  und  übellaunisch  an;  wir  waren 
beide  miszstimmt  und  einsilbig. 

MISZSTIMMIG,  adj.:  eine  miszstimmige  ehe  (in  der  die 
galten  nicht  einig  sind).  Logau  1, 132, 70. 

MISZSTIMMUNG,  f.:  diese  konvulsionen  (des  denkorgans) 
pflanzen  sich  schnell  durch  den  ganzen  umrisz  des  nerven- 
gebäudes  fort,  bringen  die  kräfte  des  lebens  in  jene  misz- 
stimmung,  die  seinen  flor  zernichtet.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
1,160;  allgemeines  übereinstimmen  und  wechselseitiges  gutes 
bedienen,  zwischen  nationen  und  Individuen,  wird  an  die 
stelle  treten  der  gegenwärtigen  selbstbeit  und  miszstiinmung. 
Göthe  51,251. 

MISZTAG,  m.  verfehlter  oder  widriger  tag :  was  ergaben  sich 
da  oft  für  misztage  und  fehlstunden!  Göthe  48,38. 

MISZTASTEN,  verb.  falsch  tasten,  sich  im  tasten  verfehlen: 

drei  nachte  lang,  vom  gram  heiastet, 
weil  er  so  gröblich  misgetnstet, 
einsiedeit  auf  dem  glockenstuhl 
der  oberuhu.  Voss  6,248. 

MISZTHAT,  f.  selten  für  missethat,  sp.  2261 :  miszthaat, 
allerlei  fäl  und  miszhandlung,  noxa,  strafwirdig  lasier,  crimen, 
flagitium,  maleßcium,  malefactum,  malum.  Maaler  291';  eim 
ein  miszthaat  aufträchen  und  zumässen,  inferre  alicui  crimina, 
eim  sein  sünd  und  miszthaat  verbitteren,  acerbare  crimen 
alicuius,  einem  die  miszthaat  abnemmen,  avertere  noxam  ab 
aliquo,  einsi  lasier  und  miszthaat  wider  erneüweren  und  in 
gedächtnusz  bringen,  rescindere  crimina  alicuius.  ebenda;  dann 
auch  die  beschribncn  recht  sagen,  quod  crescente  malilia, 
crescere  debeat  etiam  poena,  so  die  boszheit  und  misz- 
thaten  sich  mehren,  dasz  auch  derselben  strafen  sollen  ge- 
scherpft  und  erhöhert  werden.  Frankf.  reform.  iO,  2,  taxord- 
nung  §  1 ;  in  der  rechtssprache  von  dem  schwereren  frevel  «n(«*r- 
schieden:  dasz. .  alle  miszthaten,  einfache  und  duppele  früfel, 
so  innerhalb  solcher  zeit  (der  messe)  von  heimischen  und  ausz- 
ländischen  begangen  werden,  von  wegen  gebrochener  mesz- 
freiheit  duppel  gestraft,  und  also  von  einer  miszthat  zwen 
gülden,  von  einem  einfachen  fräfel  vier  gülden,  und  von 
einem  doppeln  fiäfel  acht  gülden  sollen  genommen  werden.  §5. 

MISZTHÄTER,  m.  ungewöhnlich  für  missethäter  sp.  2262: 
es  werden  auch  dieselben  injurien,  altem  herkommen  nach, 
bei  uns  auf  zweierlei  weisz  gerichtlich  gegen  den  misztbätem 
geklagt.  Frankf.  reform.  10,  2,  §  1. 

MISZTHATIG,  adj.  1)  maleficus,  eines  Verbrechens  schuldig : 
deszhalb  uns  söllich  sein  grosz  übel  und  unrecht  unlyden- 
lich  gewesen  ist,  und  nach  im  als  nach  ainem  Schinder  und 
misztättigen  man  gestellet  und  den  vor  der  stat  Werd  . . . 
gefangen  und  dascibs  ze  Werd  nach  deg  reichs  recht  als 
für  unscrn  und  des  lands  rauber  und  misztättigen  bercchtct 
als  recht  ist.  d.  städtechron.  4, 'HG,  anm.  1  (von  1441);  doch  zu 
mehrer  forcht  andern  sollen  solch  boszhaftige  miszthetige 
personen  vor  der  entlichen  todtstraf  geschleift  oder  etliche 
grifif  in  jre  leib  mit  glücndrn  zangen  gegeben  werden.  Caro- 
lina art.  130;  er  verjagt  uns  als  weren  wir  misztbädige  und 
l/embdc.  ylimon  bog.g;  man  .'itraft  miszthtttige  mnlelizper- 
sonen.  Lehmann  /7or.  1,753;  die  obrigkeit  musz  nicht  mittel 
suchen,  wie  miszthätigr  bei  ehren  bleiben.  754;  als  sich  die 
sonne  mit  dem  monde  einsmals  bei  nacht  leililich  vermischet, 
und  üni  solcher  mishandlung  willen  gros  ärgernüs  im  him- 
mel  und  auf  dem  erdboden  entstanden,  hat  der  oberste  goll 
Jupiter  alle  götter  zu  berahtschlagen  berufen,  welcher  ge- 
Ktalt  solche  überfahrung  an  denen  inislähtigen  in  bestrafen? 
Butschky  Pafrn.  928;  habe  ich  euch  nicht  nach  richligem  frei- 
stuhlsrecht  und  königsbann  verinaledeiet  und  euch  gewiesen 
cchtlos,  rechtlos,  fricdelos,  ehrlos,  siciierlos,  iniszthälig? 
Immkdmann   Münchh.  ^,h. 

2)  in  milderem  sinne,  etwas  itbles,  ungutes  thuend:  der  mensch 
hat  nur  allzusehr  Ursache,  sich  vor  dem  menschen  zu  schützen, 
der  miszwollenden  gibt  es  gar  viele,  der  miszlhätigcn  nicht 
wenige.  Göthk  21,  M. 

MISZTH.<iTIGER,  m.  wte  miüzthlKig  I :  die  miszlhatigcr  ab«r 
wtirdeu  auch  »l»u  tum  ludl  verurtbeilt.  KiHcauor  w*ndunm,  3*2*. 
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MISZTHEIL,  m.  theil  der  zu  einem  ganzen  im  miszverhältnis   i 
steht:    die  herren  Mezzetin,  Scapin,  Trivelin,  bilden  (in  der   j 
komödie)  ganz  unterschiedene  abfalle  des  läcberlichen,  ohne    | 
miszlheile    zu   veranlassen.  Moser   verm.  sehr,  l,  105   {mit   der   \ 
anmerkung :  da  man  im  deutschen  misztöne  und  miszfarben    j 
hat:    so   glaube  ich  auch  misztbcile,   welche  das  eigentlich   j 
disparate   veranlassen,   sagen   zu  können);   es  wird   einmal 
eine   körperliche   gestalt  geschildert,   successive  geschildert, 
da  ihre  theile  und  misztheile  doch  zusammen  existiren,  da 
sie   doch  in  Verbindung  gedacht  werden  müssen,  wenn  der 
begriff  der  häsziichkeit  aufkommen  soll.  Herder  s.  litt.  13,222; 
sagen  sie  mir  nicht,  dasz  miszgeburten  nicht  bestehen,  als 
widernatürlich;  jede  muszte  einmal  natürlich  sein,  sonst  hätte 
sie   nicht  bis   zum   leben   und   erscheinen  bestanden ;   und 
wissen  wir   denn,   welche   versteckte   organische  misztheile 
und  übertheile  eben  auch  ihrem  oder  meinem  bestehen  zu- 
letzt die  ewigkeit  nehmen?  J.  Pacl  Katzenb.  bader.  l,bb. 

MISZTHÜN,  verb.  1)  verfehlt,  irrig  thun  oder  handeln :  der 
in  glaubens  sachen  nit  feien  noch  miszthun  kan.  Fiscbart 
bienk.  123'. 

2)  verfehlt,  böse  thun  oder  handeln,  mhd.  missetuon:  denn 
er  was  einig  {der  einzige),  der  in  fried  und  krieg  nie  misse- 
thät.  Livius  von  Schöfferlin  65; 

nu  vergebes  ir  got  dajs  an  mir  missetuot.    Walther  57,21; 
tm  gegensalze  zu  wolthun: 

lernt  er,  wie  gott  wolthut,  und  der  mensch  an  dem  menschen 

so  misthut.    Voss  2,36; 

das  pari.  prät.  ist  in  der  älteren  spräche  missethan,  miszthan : 
wir  haben  gesündigt  und  missethan.  lA-ön.  8,  47;  warin  sie 
miszthan  betten,  das  wer  nit  aus  feindlicher  meinung  ge- 
schehn.  Linus  von  Schöfferun  73;  meint  er  bette  nit  raisz- 
thon,  es  wer  unbillig,  das  Papirius  kläger  und  richter  wider 
in  sein  soll.  80;  ewer  bruder  noch  jr  habt  in  keinen  dingen 
miszthan.  Aimon  bog.  f2;  es  begunde  sich  Goffroy  bedenken 
und  besinnen  an  mancherlei,  was  er  begangen  und  misz- 
than. buch  d.  liebe  281*;  wie  mhd.  missetän: 

£rec  fil  de  roi  Lac 
häie  nach  missetän, 
wan  er  in  wolle  erslagen  hän.     Free  4440; 

später  miszgethan:  ob  Goffroy  gesündiget  und  miszgethan 
hat  an  dem  gottshausz.  buch  d.  liebe  275*; 

sprich,  was  hat  Priamus, 
was  haben  seine  söhne  miszgethan?    Borger  156'; 
wer  von  den  himmlischen,  du  trautes  kind, 
hat  solchen  frevel  gegen  dich  verübt? 
als  hättest  du  recht  groszes  miszgethan !    162'; 

der  inf.  substantivisch:  welcher  im  anfang  umb  sein  misz- 
thun nit  gestrafet  wirt.  Steixhüwel  (1487)  71* ;  so  ich  mein 
miszthun  nicht  habe  verporgen.  94";  aber  weder  ich  noch 
andre  echte  und  wahre  ritter  werden  sein  miszthun  billigen 
oder  rechtfertigen.  Tieck  nov.  kr.  2,  217. 

MISZTON,  m.  abweichender,  nicht  in  die  harmonie  einklingen- 
der ton:  miszthon,  dissonus  tonus  Steinbach  2,822;  schlecht 
klingender,  widriger  ton:  da  ist  denn  wieder  dafür  gesorgt, 
dasz  die  verschiedenen  Instrumente  in  auseinander  liegenden 
Ortschaften  gelehrt  werden,  besonders  die  misztöne  der  an- 
fänger  sind  in  gewisse  einsicdeleien  verwiesen,  wo  sie  nie- 
mand zur  Verzweiflung  bringen.  Göthe  22,8;  nicht  so  zu- 
wider als  dem  ohr  ein  miszfon.  229  {vergl.  die  stelle  unter 
miszbild);  der  spielmann  ..  drehte  am  leierkasten,  dasz  dieser 
einige  misztöne  von  sich  gab.  Immermann  AffxncA/i.  3, 8;  immer 
schneller  und  stürmischer  wurden  die  griffe,  bis  die  saiten 
mit  schrillem  miszton  zerrissen.  Freytag  ahnen  3,402; 

und  reiszt  sich  dennoch  solch  ein  miszton  ]os  (auf  einer  gcign). 

Uhland  ged.  166; 

in  übertragenem  sinne:  tiefe  gewissensbisse  und  misztöne 
im  ich.  J.  Paul  Tit.  1, 122;  schrei  der  angst  und  stöhnen  eines 
gequälten  gewisscns,  herbe  misztöne  aus  ferner  Vergangen- 
heit, längst  verhallt,  zerflossen,  verweht,  sie  sandten  heut 
einen  undeutlichen  zitternden  nachklang  in  das  arglose  herz 
des  weibes.  Fhevtac  AoniscAr.  2, 420;  ich  wünsche  nicht,... 
dasz  sie  mit  einem  lauten  miszton  von  hier  scheiden.  3,212; 
wie  ein  fremder,  greller  miszton  klang  in  das  erwartungs- 
volle schweigen  ein  höfisches  gedieht  Goethes  auf  Marie 
Luise.  Treitschie  deutsehe  gesch.  im  19.  jh.  1,  395. 

MlSZTü.NEN,  verb.  discrepare,  mancherlei  ton  gäben.  Maaler 
39l':  und  wa  ein  solcher  unleidlicher  mensch,  der  sich  selber 


suchet,  in  einer  gemein  funden  wirt,  der  ist  geleich  als  ein 
pfeif  in  einer  orglen,  die  allzeit  raisztönt  und  mit  irem  ge- 
schrei  alwegen  aus  allen  andren  pfeifen ,  die  in  der  orglen 
sind  gehört  würt.  Keisersberg  pred.  51*; 

der  Vögel  buhlerisch  koncert  .  . 

misztönte  seinen  obren.     Voss  bei  Höltt  29  Halm; 

ein  franziskaner..  schrie  den  vorbeireitenden  schüler  mit  misz- 
tönender  stimme  an.  Freytag  ahnen  3, 184;  die  undeutlichen 
werte   gleichen  dem  misztönenden  schrei  einer  eule.  359. 
MISZTÖNIG,  adj.: 

siehe,  mit  wuth  in  dem  saale,  dahingerafft  von  der  kühnheit, 
mordeten  wild  sie  umher;  misztöniges  röcheln  erhub  sich 
unter  der  schadet  gekracb.  Odyss.  24, 184. 

MISZTÖMGKEIT,  f. :  der  Britte  . .  fragt  nach  keiner  mis- 
und  eintönigkeit.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  2, 222. 
MISZTRAU,  m.  misztrauen: 

diesz,  und  auch  noch  viel  andre  sachen 
so  meine  treue  deuten  an, 
setzt  sie  biszweilen  mit  verlachen 
und  eitlem  misztrau  hinten  an. 

Nechark  lustwäldchen  76. 

MISZTRAU,  cidj.  schlechte  treue  habend,  treulos:  als  nawn 
jetz  im  fierden  jare  ewr.  kays.  mt.  wider  die  mistrawen 
Venedigischen  gefürt  hat  krieg,  urk.  Max.  nr.  280,  s.  413; 
mangel  an  zutrauen  habend,  misztrauisch :  die  meisten  Grön- 
länder sind  furchtsam,  misztrau,  tückisch  und  unbendig. 
pers.  reisebeschr.  3, 4.     vergl.  misztreu. 

MISZTRAüE,  f.  mangel  an  zutrauen:  diffidentia  mistrouwe 
DiEF.  18l';  misztraw  nov.  gloss.  134';  deßdere  misztraw  haben. 
ebenda;  der  geiz  und  heimliche  mistraw  zu  gott.  Lbther 
1,308";  aus  böser  mistraue.  6r.  1,598.  misztraue  ist  mittel- 
deutsche form  für  misztreue,  s.  d. 

MISZTRAUEN,  verb.  übel  trauen,  nicht  vertrauen,  mhd.  misse- 
tröwen,  missetriuwen :  difßdere  nicht  o.  misztrawen,  misse- 
truwen,  misztrouwen,  miszlrowen.  Dief.  isi';  misztrauen, 
diffidere.  voc.  ine.  theut.  nS";  misztrauwen,  difßdere,  ubel- 
trauwen.  Maaler  291";  unter  andern  trangsahlen,  welche  in 
dem  ehestand  einschleichen,  ist  auch  die  misztrauende  lieb, 
und  unruhige  eifersucht  nicht  die  geringste.  Abr.  a  S.  Clara 
Judas  1,136;  was  schnitzlest  dann  so  viel  betrübte  gedanken 
und  schwärmüthiges  nachsinnen,  du  misztrauender  tropf I 
indem  du  vergwist  bist,  dasz  dich  gott  in  keiner  noth  last 
stecken,  wann  du  dein  Zuversicht  zu  ihm  nimst.  205;  man 
musz  nicht  also  {dergestalt)  misztrauen,  dj  die  christliche 
lieb  ganz  und  gar  auszgezogen  werde.  Schuppics  749;  einer 
person  misztrauen:  er  {gott)  leszt  sich  finden  von  denen, 
so  jn  nicht  versuchen,  und  erscheinet  denen  die  jm  nicht 
mistrawen.  weish.  Sal.  i,  2 ; 

der  krön  Frankreich  misztraue  nicht, 

von  ihr  lasz  dich  nicht  schrecken.    Opel  u.  Cobn  320, 12; 

vertrauen  scheint  ihr  beide  zu  verdienen, 

und  ihr  misztraut  einander  beide  selbst.    Göthe  9,362; 

misztraust  du  mir,  so  bin  ich  ohne  hülfe.    363; 

nicht  der  eigne  nutzen 
regiert  euch,  euch  regiert  allein  der  vortheil 
des  souverains,  des  landes.    eben  darum 
misztraut  euch,  edler  lord,  dasz  nicht  der  nutzen 
des  Staats  euch  als  gerechtigkeit  erscheine. 

Schiller  M.Stuart  1,7; 

einer  sache  roisztranen:  nicht  als  ob  er  seiner  sache  misz- 
trawete.  Pbilander  l  (1642),  264;  ihr  misztraut  meinen  worten? 
so  glaubt  diesem  schriftlichen  zeugnis.  Schiller  kabale  und 
liebe  5,  2 ; 

mistraue,  schöne  seele,  dieser  engeigüte! 

liist.-krU.  ausi].  4,24; 

selten  einem  etwas  misztrauen :  dich  zu  fangen ,  Fiesko, 
muthete  ich  dreist  meinen  reizen  zu;  aber  ich  mistraue 
ihnen  die  allmacht,  dich  fest  zu  halten.  Fiesko  4, 12.  das 
part.  prät.  ist  gemisztraut  (Campe),  gewöhnlicher  misztraut,  wie 
mhd,  missetröwet: 

unrehte  minner  irrent  rehte  rainnaere, 
einer  macht  da:  vieren  missetrüwet  wirt. 

minnes.  2,292'  Hagen; 

für  den  mit  zu  verbundenen  inßnitiv  zu  misztrauen:  er  hat 
keine  Ursache  mir  zu  misztrauen,  auch  miszzutraaen : 

Ich  hatte  nicht  den  muth, 
hielts  fast  für  sünd,  ihm  miszzutrauen : 
und  so  betrog  er  mich!  Wieland  21,306; 

fern  ists  von  ihm,  der  sache  miszzutrauen. 

23,255  (Oberon  12,12); 

und  ihr  gedanken,  miszzutfaun  geneigt.    Göthk  3,51. 
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MISZTRAIJEN,  n.  der  substantivisch  gesetzte  infmitiv  des  vorigen, 
mÄd.missetrftwen:  das  misztrauen,  difßdentia,  suspicacio  Stie- 
ler 341;  das  misztrauen  sei  ganz  wider  die  art  der  aufrichtigen 
redlichen  Teulschen ;  und  wann  sie  nil  besser  trauten  als 
die  ausländer,  so  würden  sie  nicht  so  oft  von  ihnen  be- 
trugen worden  sein.  Simpl.  4,  412  Kurz;  misztrauen  ..  ist  von 
jeher  die  begleitung  des  Unglücks  gewesen.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  3, 54$ ; 

natürlich,  rittcrl  argwöhn  folgt  auf  misztraunl 

Lkssinc  2,357; 
das  misitraun  ist  die  schwarze  sucht  der  seele. 

H.  V.  Kleist  fam.  Schroffemlein  1,2; 

etliche  erzehleten  noch  von  jhrem  unglücklichen  misztrawen. 
Fril&nder  1  (1642),  374;  und  doch  wollte  ich  wetten,  mit 
allem  deinem  misztrauen  wurdest  du  .  .  .  wieder  betrogen. 
Wieland  27, 274 ;  im  reiche  aber  schwand  das  alte  misz- 
trauen nach  und  nach.  Treitschke  deutsche  gesch.  im  19.  jh. 
1,68; 

ein  anzalil  forsten  zu  der  zeit  .  .  . 

aus  eim  misztrauen  zeugten  mich  (die  uniun). 

Opel  «.  Cohn  132,25  (von  1621); 

verbarg  ich  meiner  eitern  namen  und 

mein  haus,  o  liönig,  wars  Verlegenheit, 

nicht  raisztrauii.  Göthe  9,14; 

ich  liebte  dich,  du  wärest  mein,  ich  dein, 

ich  Itannte  lieinen  hinterhalt,  liein  mistraun. 

Tekck  Ociavian.  s.  101 ; 

es  heiszt  misztrauen  erregen,  erwecken,  erfahren :  eine  .  .  . 
heimliche  einmischung  in  unsere  Verhältnisse  hatte  gerade 
im  gegentheil,  wie  sie  misztrauen  erregen  wollte,  vertrauen 
erregt.  Göthe  30,  248; 

noch  eines  man  auch  wol  betracht, 
welches  ein  grosz  raisztrauea  macht. 

Opel  h.  Coun  8C7,52  (von  1620); 
glaubet  nichts  davon,  o  liönig, 
sprach  Bellido,  was  der  alte, 
euch  misztrauen  zu  erregen, 
dorther  von  der  mauer  ruft. 

ÜERnKR  z.  IUI.  5,130  (Cid  32); 
misztrauen  athmet  man  in  dieser  luTt.    Göthe  9,271; 
ich  habe  selbst  in  meinen  jungen  jähren 
schon  Zwiespalt,  hasz  und  angst  und  manches  leid, 
misztraun,  Verfolgung,  bittern  lirieg  erfahren. 

TiECK  Octavian.  210; 

misztrauen  gegen  einen  oder  etwas:  mus  daher  ein  kluger 
weitmann  gegen  einem  ieden  ein  vertreuliches  mistrauen 
tragen,  das  ist . .  fidendo  diffldere.  Butschky  Pa<m.  825;  wenn 
ein  misztrauen  gegen  sich  selbst  sie  angetrieben  hätte,  mehr 
Sorgfalt  und  fleisz  auf  die  ausarbeitung  zu  wenden.  (Gramer 
6«  Gellert  10,50;  wenn  er  sieht,  dasz  in  diesem  augen- 
blick  misztrauen  gegen  ihn  unsre  herzen  zusammenzieht. 
Göthe  14, 125; 

gegen  viele 
hegt  er  ein  misztraun,  die,  ich  weisz  es  sicher, 
nicht  seine  feinde  sind.  9,113; 

misztrauen  in  einen  oder  etwas:  ich  setze  nicht  das  geringste 
misztrauen,  weder  in  ihre  aufrichtigkeit,  noch  in  ihre  gelehr- 
samkeit.  Gellert  3,25;  was  habe  ich  für  Ursache,  ein  misz- 
trauen in  seine  aufrichtigkeit  zu  setzen?  5,43;  {er  scheint) 
sehr  verdriesziich,  dasz  ein  mensch,  an  den  er  zwanzig 
Louisd'or  auf  sein  wort  verloren,  misztrauen  in  ihn  setzt. 
Lessing  4,419;  aus  misztrauen  in  sein  gedächtnis.  5,356; 
die  nothwendigkeit  eines  behutsamen  inisztrauens  in  die 
stärke  guter  grundsätzc.  Wieland  2,221;  misztrauen  über 
einen:  schrecken  und  furcht,  misztrauen  über  den  mann, 
der  ihm  erst  jetzt  ein  solches  unerwartetes  geheiinnis  mit- 
tbeilte,  wechselten  in  dem  iierzen  des  sultans.  Kli.-scer  7, 198; 
misztrauen  an  einem: 

ich  zwar  in  meine«  leidem  stand 

hab  an  dir  kein  misztrawen.    Wrckrerlin  47; 

zu  einem,  auf  einen  oder  etwas:  ich  trage  ein  klein  misz- 
trauen zu  ihm,  subdiffido  Uli.  Steinbach  2,840;  auf  einen 
ein  miszlraurn  setzen,  alieui  diffidert.  ebenda;  wenn  nur... 
nicht  80  viel  misztrauen  auf  sein  Zeitalter  zum  gründe  lüge! 
LewsiNC  10,  208. 

MISZTKAUENVOI.L,  adj.  und  adt.: 

doch  der  kAniginn  herz  wer  Ifiunchl  ein  liebende«  heri  wohl?  - 
■badete  bald  den  trug  und  die  ichrecklichen  dinge  der  lukunfl 
niiitraunvoll  iuer»t.  ROrckr  247'. 

MISZTRAUICHT,  adj,  zum  mitstrauen  geneigt  oder  bereit: 
wo  vorgehender  unbeslaod  oder  untrew  ein  herz  miii- 
trawiebt  markt.  Matikiioi  Sar.  89*. 


MlSZTI{AüIG,  adj.  l)  treulos:  infidus,  unlraw,  misztrawig, 
unbestendig.  Dasyp. 

2)  misztrauen  habend :  misziruig,  diffxdens.  voc.  ine.  theut.  n  8' ; 
einen  falschen,  listigen  menschen,  misztrawig,  der  selbst 
nicht  bald  zu  betriegen  ist.  Paracelsus  opp.  1,913  A;  furcht- 
sam und  misztrauig.  pers.  reisebeschr.  Z,2;  warum  seid  ihr 
forchlsame  hasen  so  misztrauig?  wer  nit  traut,  dem  ist  nit 
zu  trauen!  Simpl.i,i\2  Kurz;  wie  dann  wegen  betrohung 
der  groszen  Sonnenfinsternis  1654  das  ganze  landvolk  er- 
schreckt, und  an  gott  misztrauig  worden.  Schuppils  695;  ein 
tyrannisches  und  mistrauiges  gemütte.  Butschky  Patm.  689; 
wolle  man  gar  zu  offenbahr  mistrauig  sein.  825.  vergl.  misz- 
Irau  und  miszlreuig. 

MISZTRAÜISCH,  adj.  l)  difßdens.  Steimiach  2,840;  von  per- 
sonen:  ein  misztrauischer  mensch;  wer  verdient  #en  grüszten 
dank,  der  misztrauische,  der  sich  von  euch  bricf  und  siegel 
vorher  geben  läszt,  oder  der  groszmüthigc,  der  auf  eure  dank- 
barkeit  und  billigkeit  mit  völligem  vertrauen  rechnet?  Moser 
pAon/.  2, 268 ;  der  mistrauische.  ein  lustspiel  in  fünf  auf- 
zügen.  Cronecr  1,23;  ich  habe ...  schon  in  seiner  kindheit 
etwas  mißtrauisches  an  ihm  bemerkt.  28;  bist  immer  zu  misz- 
trauisch.  Klinger  Otto  12,17;  wenn  nunmehr  mich  etwas 
misztrauisch  in  ihre  {einer  entdeckung)  richtigkeit  machen 
könnte.  Lessinc  6,538;  so  verlutzt,  so  unentschlossen,  so 
misztrauisch  bin  ich  in  mich  selbst,  bin  ich  in  allem  und 
jedem  stücke.  12,545;  ohne  sein  eigenes  herz  in  verdacht 
zu  ziehen,  fing  er  an  über  die  bezauberung,  welche  Felicia 
an  seiner  seele  auszuüben  schien,  misztrauisch  zu  werden. 
Wieland  12,71;  zu  diesem  ende  besprach  er  sich  mit  dem 
kurfürsten  von  Brandenburg,  der  aus  ähnlichen  Ursachen 
gegen  den  kaiser  entrüstet  und  auf  Schweden  misztrauisch 
war.  Schiller  hist.-krit.ausg.  s,  idb; 

Gertr.  o,  s  ist  ein  teuflischer  betrug,  der  mich, 

ja  dich  misztrauisch  hätte  machen  l(önnen. 

Sylv.     mich  selbst?  misztrauisch  gegen  mich? 

n.  V.  Kleist  fam.  Scitroffenslein  2,2; 
in  süszem  irrlhum  steht  er  da, 
und  glaubt,  ...  er  sehe  Hezia. 
allein,  mit  recht  misztrauisch  einem  glücke, 
das  ihm  unglaublich  däucht,  tritt  er  ihr  naher,  sieht, 
erkennt  Almansaris,  Wieland  23,258  (überon  12. 1^); 

adverbial:  die  union  hütete  eben  so  misztrauisch  die  katho- 
liken  und  den  kaiser.  Schiller  hist.-krit.ausg.H,M;  Hutfeld 
sah  misztrauisch  auf  seinen  begleiter.  Freytac  ahnen4,\29; 

misztrauisch  kehrt  er  schnell  nach  dem  verlasznen  ort. 

Gellert  2,14. 
2)  von  dingen,  die  von  misztrauen  begleitet  werden :  wenn  man 
den  ersten  zehnjährigen  krieg  mit  dein  darauf  folgenden  mis- 
trauischen  stilstande  zusammenrechnet.  Heilmann  Thucyd.  667. 
MISZTRAULICH,  adj.  und  adv.  wie  misztrauisch;  misztrau- 
lich,  difßdenter  Steinrach  2,840;  auch  misztrauen  erregend, 
verdächtig : 

weil  ich  seh,  dasz  disz  wird  nngesclirieben 
als  ein  misztraulich  werk.  Hallhann  Mnriamne  41. 

MISZTHAULICHKEIT,  f.  misztrauen:    Frankreich  hat  sich 
für  Deutschland  fürzusehen,  denn  die  nordische  mi^ztraulig- 
keit,  welche  hätte  diversion  machen  können,  ist  durch  die 
holsteinische  restitution  beigelegt.  Wiepemann  rfer.  79; 
welch  hcisz-erboster  leufel 
hat  euch  misztraulichkeit,  die  seiiche  dieser  weit, 
in  sinn  und  herz  gopHanzt?       IIallmann  Mnriamne  40. 

MISZTHAUUNG,  f.  leif  misztrauen:  difßdentia  misztrawunge 
DiEF.  ISl';  difßdentia,  misztrawiing,  unglaub  Da^vp. 
MISZTRENNEN,  verb.  in  faUcher  weise  trennen: 

der  denkender  forscht,  und  nicht  mixztrennt 
gutes,  und  geist.  Klopstock  2.74. 

MISZTRETEN,  rerb.  fehltreten:  so  in  solcher  krankheit  (im 
ßeber)  der  mensch  aufsteht  und  geht.. so  wirdt  er  misztretten, 
so  feilt  er.  I'aracelsls  ofp.  2,266  A. 

MISZTREL,  adj.  i)  schlechte  treue  habend,  treulos:  misz 
Ireüw,  inßdelis  Maalkr  201';  dieweil  du  ein  so  fnlsrli,  misz- 
trcu  und  verderbt  herz  gehabt,  glück  und  liebeskampf,  trigödt 
(1615)  P3';  dem  ansehen  nach  war  es  ein  au^zbund  von  cinciii 
arglistigen,  verschmitzten,  misztrewen  menschen.  Phhamiih  i 
(1642),   101; 

arglistig,  mlfilrew  und  auffeiilir.    II.  Sacri  5,371'. 

2)  schlechtes  vertrauen  habend,  misilrauiseh :  miszireüw, .  . . 
der  eim  nit  trauwen  darf.  Maalkr  2«!*;  wie  du  nit  allein  mi»/.- 
trew  bist  den  rttdien  der  menschen,  sonder  auch  den  rädlen 
gottes.  Keiikribemc  frrd.  66*;  lu  solchen  groben,  miszlreuea 
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leuten.  Zimm.  ckron.  3,523,13;  sie  {die  Siamesen)  sollen  säuisch, 
untreu,  betriegerisch,  misztreu  und  nicht  sonderlich  beherzt 
sein.  Mändelsloh  bei  Oleabiüs  142.  schweizerisch  misztreu, 
misstrauisch,  aber  auch  filzig,  selbstsüchtig.  Stalder  2,  211;  da- 
neben wuszte  man  auch  nie,  war  er  {ein  kriecht)  zufrieden 
oder  nicht,  grusam  e  misztreue  war  er,  nie  zeigte  er  ein 
brösmeli  gutmeinen.  J.  Gotthelf  schuldenb.  236.  vgl.  misztrau. 
MISZTREUE,  f.  infidelitas,  difftdentia,  incredulitaSf  misztreüw 
Maaler  2ui',  mhd.  missetriuvve. 

1)  mangel  an  treue,  treulosigkeit :  die  niistreu,  idem  quod 
untreu,  infidelitas  Stieleb  311; 

doch  hab  ich  alls  so  viel  gehört, 
dasz  aaders  oichts  mehr  bah  verstört 
das  constantinopolisch  reich  .  .  .  - 

als  inbeimisch  misztreu  und  streit.     Opel  u.  Cohn  181,99; 
(so  jammert  dich)  desz  reiches,  das  verdirbet 
durch  misztreti,  hasz  und  wabn.        Opitz  2,103; 
misztreu  ists,  so  wir  verzagen.     P.  Fleming  490; 
nichts  wird  so  hoch  versprochen, 
dasz  schändlich  werde  nicht  durch  misztreu  itzt  gebrochen. 

651; 
er  liesz  es  frei  geschehen, 
dasz  misztrau,  äufer,  neid  und  blutdurst  möcht  entstehen. 

ROMPLER  b9; 

wer  würde  sattsam  fluch  für  unsre  misztreu  finden? 

Lohesstein  Cleopatra  24,900. 

2)  mangel  an  vertrauen,  tnisztrauen :  denn  dein  wirdigkeit 
hilft  dich  nicht,  dein  unwirdigkeit  hindert  dich  nicht,  aber 
die  mistrew  verdampt  dich,  und  die  Zuversicht  wirdiget  und 
behelt  dich.  Lcther  1, 172*;  o  der  sciiendlichen  untrew,  mis- 
trew, und  verdampten  Unglaubens,  das  wir  solchen  reichen, 
mechtigen ,  tröstlichen  zusagungen  guttes  nicht  gleuben. 
3,296';  weil  wir  ...  merken,  das  es  bei  den  ewren  rechter 
ernst,  und  uns  damit  ein  schwerer  stein  vom  herzen,  nem- 
lich  der  argwon  und  mistrew  genommen.  6, 325'.  Schweiz. 
misztreue,  misztrauen  Stalder  2,  211.     vergl.  misztraue. 

MISZTREUIG,  adj.  und  adv.  nach  misztreue  1  und  2,  mhd. 
missetröwic. 

1)  treulos,  unaufrichtig :  es  bleibt  aber  gott  und  sein  wort 
warhaftig,  wir  all  lügenhaftig  und  misztreüwig,  wie  die  schrift 
zeugt.  Rom.  3.  prover.  20.  S.  Frank  farad.  (155S)  277".  vergl. 
dazu  Rom.  3,  4.  spr.  Sal.  20,  9. 

2)  ohne  vertrauen,  misztrauisch :  sie  sind  misztreüwig  den 
rädten.  Keisersberg  pred.  56";  also  dise  geistreichen  und  hof- 
fertigen in  jres  herzen  sin  wollen  vor  (suror)  alles  wissen  und 
erfaren,  damit  sie  got  nit  betrieg,  darumb  nemen  sie  all  jr 
lebenlang  ein  bedaciit ,  und  kommen  ye  lenger  ye  weniger 
got  misztrewig  in  die  reuszen  oder  an  die  rigel.  S.  Frank 
sprtcftie.  1,92";  das  vertrauen  ist  mistreuig  worden.  Rltschry 
kanzl.  471 ;  da  man  der  falschheit  einen  so  artigen  schein  weis 
zu  geben,  das  sie  von  der  wahren  freundschaft  nicht  leichte 
kan  unterschiden  werden ;  daher  mus  er  fast  gegen  einem 
ieden  etwas  misireuig  sein.  Palm.  &24.     vergl.  misztrauig. 

MISZTREüLlCH,  adj.  und  adv.  treulos,  tückisch:  zwei  tage 
reisete  Annibal  derogestalt  friedlich  dunh  das  centronische 
bisz  in  das  veragrische  gebiete,  da  ihn  denn  in  einem  tiefen, 
um  und  um  mit  steilen  klippen  umgebenen  thale  die  misz- 
träulichen  Gallier  abermals  anfielen.  Lohenstein  i4rm.  i,825'; 
über  disz  hatte  Tiberius  nicht  nur  eine  art  an  sich,  ieder- 
manne  fehler  beizumässen,  sondern  er  wäre  auch  der  misz- 
träulichste  mensch  unter  der  sonnen,  und  würde  für  einen 
groszen  wucher  halten,  wenn  er  durch  scheinbare  beiraässung 
eines  Versehens  oder  miszhandelns  ihm  beikommen,  und  beiiü 
römischen  volke  schwarz  machen  könte.  2, 1342".  auch  mtsz- 
Irauisch:  misztreüwlich,  dif/identer  Maaler  291'.  vergl.  mi>z- 
traulich. 

MISZTRITT,  m.  faUcher  trttt,  fehltritt,  mhd.  missetrit:  der 
misztritt,  fallens  vestigium,  erralio,  aberratio,  error.  Maai.er 
29l'.  im  eigentlichen  sinne:  thete  sie  ein  misztritt,  dasz  jhr 
der  pantoffel  auszßel.  Frey  garteng.t>0;  wer  auf  ein  glid  falt 
oder  das  verruckt  oder  ein  misztritt  thut.  Gäbelühover  arzneib. 
(1599)  4,  2S0;  die  Ursachen,  umb  welcher  willen  die  beine  in 
den  pferden  auszweicben,  sind  . . .  wenn  sie  etwan  einen  un- 
ebenen bösen  misztritt  thun.  Uffenbach  neu«  rossftuc/»  2,  227; 
die  mutter  Maria  betritt  die  wölke  so  leise,  und  demohn- 
geachtet  befürchtet  man  nie,  dasz  sie  nur  einen  misztritt 
thun  könne,  heriog  Karl  Aug.  in  Mercks  briefs.  1,363;  scherz- 
haft: von  einer  newen  ehefrawen,  die  vor  jhrera  kircbgang, 
wie  vermutet  werden  wolt,  einen  misztritt  in  jhres  aller- 
liebsten kammer  gethan  hatte,  ward  von  zweien  mcdicis  . . . 


disputirt,  ob  sie  nicht  zu  frühe  jhres  kindes  genesen  were  ? 
Zi.nkgref  apophth.l, -ISS;  übertragen,  wie  fehltritt:  ein  pisz- 
tritt  thun,  seiner  pflicht  auszgon,  egredi  suo  officio.  Maaler 
29 1';  ob  schon  die  herren  bisz  weilen  einen  misztrit  und  fehl 
thön,  oder  begehn,  dasz  sie  darumb  als  bald  von  gott  nicht 
verstoszen  noch  weg  geworfen  werden.  Agricola  spr.  19'; 
wenn  gleich  ein  mensch  in  dem  vom  glück  abhängenden 
erfolg  seiner  unternemungen  einen  mistrit  thun  kan.  HEiLHAN.f 
Thucyd.  286 ;  werden  sie  . .  mit  ihrer  ängstlichen  furcht  alle 
augeublicke  einen  misztritt  zu  thun, . .  geschickter  sein,  ihre 
eigene  Vollkommenheit  und  das  beste  der  gesellschaft  zu 
befördern?  Wieland  6,145;  Julia,  ich  fodre  genugthuung. 
finde  ich  sie  bei  ihnen?  Fiesko.  in  den  armen  der  liebe,  die 
ihnen  den  misztritt  der  eifersucht  abbittet.  Schiller  Fiesko 
1,4;  {wir)  hüten  unsere  schüler  vor  allen  misztritten,  wo- 
durch ein  groszer  theil  des  lebens  . .  verwirrt  und  zerpQückt 
wird.  GöTHE  22, 161. 

MISZTROST,  ff»,  übler  trost,  untröstlichkeit,  Verzweiflung, 
mhd.  missetr6st:  hierum  beghan  sich  dye  vrouwe  sere  tzo 
bedroiven,  dat  sy  quam  in  einen  mistroist.  seelentrost  61'; 
was  ungewonlichen  schrecken  sihe  ich  an  euch,  waher  ist 
solcher  misztrost  under  euch  entstanden?  Linus  von  Schöffkr- 
Li.N  60; 

das  sol  nimmer  kein  priester  thun, 
dem  menschen  misztrost  geben. 

Taniiheuser  im  Frankf.  liederb.  224, 102 
{auch  bei  H.  Heine  7,  239). 

MISZTRÖSTEN,  verb.  schlecht  trösten,  entmutigen,  mhd.  misse- 
trcEsten:  miströsten,  sollicitudinem  incutere,  formidine  pertur- 
bare,  attonitum  reddere  aliquem.  Stieler  2343;  nu  bin  ich  ganz 
misztrost  {misztröstet).  Aimon  bog.fz;  reflexiv,  verzweifeln:  jr 
soll  euch  nicht  misztrösten,  sondern  zu  gott  wenden,  denn 
so  jr  gott  werdet  anrufen,  werdet  jr  nicht  verlassen,  buch 
der  liebe  42*. 

MISZTRÖSTER,  m.:  miströster,  sive  leidiger  tröster,  in 
timorem  dans,  solator  fractior,  incertior.  Stieler  2343 

MISZTRÖSTIG,  adj.  trost  entbehrend,  entmutigt,  trostlos: 
darumb  weis  ich  nicht,  was  ich  gleuben  oder  schreiben  soll, 
ich  werde  ganz  miströstig  mehr  zu  glauben.  Spittendorff 
denkwürd.  s.  229  Opel;  fraw,  nit  seit  so  gar  misztröstig.  Aimon 
bog.  h;  er  was  misztröstig  der  vergangnen  geschichten  halb. 
bog.  s ;  bei  got,  mein  herr  Reinhardt,  jr  habent  unrecht,  das 
jr  als  misztröstig  seindt . .  ir  machent  die  ewern  alle  misz- 
tröstig. bog.  X. 

MISZÜREiN,  veib.  etwas  verfehltes  ausüben: 

Amor  sasz  zunächst  betrübet, 

weil  sein  pfeil  was  miszgeübet, 

so  doch  selten  sich  begibet.     Logac  3,88,60. 

MISZURTHEIL,  n.  falsches,  verkehrtes  urtheil:  die  fehler 
und  miszurtheil  ändern.  Leibnitz  2,357;  ich  gestehe  es,  ich 
bin  nicht  ganz  unparteiisch,  wenn  ich  von  Engländern  rede, 
und  mein  miszurtheil,  meine  abneigung,  wurzelt  vielleicht  in 
den  besorgnissen  ob  der  eigenen  wohlfahrL  H.  Heine  10, 83. 

MISZüRTHEILEN,  verb.  an  faUches  urtheil  fällen:  Zank- 
äpfel, welche  unter  den  dreien  göttinnen  des  seel-himmels, 
dem  versfand,  willen  und  der  begierde,  einen  vorzugsstreit 
auszetteln :  da  dann  die  äuserliche  Sinnlichkeit  (als  ein 
irdischer  Paris)  zum  schiedrichter  erwählt  . . .  vor  die  dritte 
unter  ihnen  (als  vor  die  Venus)  misurtheilet.  Birken  ostl. 
lorberh.  43. 

thue  dir  selber  genug!  im  miszurtheileoden  volke 

wird  dich  ein  anderer  schlecht  nennen,  ein  anderer  gut. 

Voss  6,316. 

MISZVEREHE.N,  verb.  in  miszehe  verbinden;  einmal  von 
Klopstück  gewagt: 

vom  ritterband  umflattert,  und  hell  vom  steru 
müsz  er  mit  einem  kammergekätze  (sie, 
ja  sie  sei  miszvereht!)  sich  galten.     2,14. 

MISZVERGNÜGE.N ,  n.  dispUcentia.  Steinbach  1,614,  erst 
seit  vorigem  Jahrhundert  ein  häufiges  wort:  auf  diese  art  be- 
stritt ein  wirkliches  vergnügen  ein  wirkliches  miszvergnUgen. 
Gellert  5,33;  wir  beschweren  uns  oft  über  einen  gewissen 
gemüthszustand,  den  wir  das  miszvergnügen  nennen.  142 
{abhandlung  von  den  annehmlichkciten  des  luiszvergnügens); 
ein  ewiges,  ein  groszes,  schönes  gesez  hat  Vollkommenheit 
an  vergnügen,  miszvergnügen  an  unvollkommenheit  gebunden. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,  75;  da  bei  dem  fortrücken  der  cul- 
tur  nicht  alle  theile  des  menschlichen  wirkens  und  umtreibens, 
an  denen  sich  die  bildung  offenbaret,  in  gleichem  wachsthum 
gedeihen,  ...  so  entsteht  daraus  ein  gewisses  eifersüchtiges 
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miszvergnügen  bei  den  gliedern  der  so  rnannichfaltig  ver- 
zweigten groszcn  fainiiie.  Güthe  37,50;  er  ..  gestand  frei,  es 
mach  ihm  als  artisten  eben  kein  misvergnügen ,  wenn  eine 
ganze  Stadt  in  rauch  aufginge.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  12; 

(ichütze  mich)  vor  rohem  misverc:nügeQ,   das  umsonst  nach 
uiiii^en  strebet, 

die  ihm  deine  macht  und  Weisheit  theils  versagen,  theils 
eutziehn.    Hacbdqhn  1,3; 

doch  seine  frau  ward  krank,  xu  vieler  misvergnügen.    108; 

er  legte  bald  sein  miszvergnügen, 

bald  seinen  beifall  an  den  tag  {beim  bretspiele) ; 

er  schüttelte  den  köpf  itzt  bei  des  einen  zügen, 

und  billigte  darauf  des  andern  seinen  schlag. 

Gkllkrt  1,14S; 

doch  als  sie  kaum  den  durst  gestillt, 

bezeugen  sie  ihr  miszvergnügen, 

dasz  hier  nicht  wein,  nur  wasser  quillt.     IIuli.no  ged.  317. 

MISZVERGNÜGT,  pari,  miszvergnügen  empfindend;  in  der 
Verbindung  miszvergnUgt  sein:  über  etwas  miszvergnügt  sein. 
Adelung; 

(der  alte)  ist  hämisch,  misvergnügt,  der  erben  trost  und  last. 

Hagedorn  1, 121 ; 
adjectivisch :    ein   immer    miszvergnügtes    gemUth.   Aoelunc; 

adverbial : 

wer  weis,  wie  viele  sonst  zu  fusze  ruhlR  waren, 
die  itzund  misvergnügt  in  stolzen  kutschen  fahren? 

Gellert  1, 134 ; 
suhst.  der  miszvergnügte :  der  miszvergnügten  über  diesen 
despotismus  sollen  in  Deutschland  unzählige  sein.  Lessing 
8,200;  bei  der  letzten  slellenbesetzung  halte  der  könig  bei- 
nahe lauter  miszvergnügte  gemacht.  ScHriLER  hist.-krit.  ausg. 
7,106;  unter  den  miszvergnügten  thaten  sich  der  prinz  von 
Oranien,  graf  Egmont  und  graf  von  Hoorn  aufs  engste  zu- 
sammen. 9,9;  in  den  trinkstuben  der  neustadt  bargen  die 
miszvergnügten  ihre  freude  nicht.  Freytag  ahnen  4,145; 

mehr  lust,  als  fähigkeit  zu  ungemeinen  werken,  .  . 
trieb  sie  (zwei  hehlen)  zuletzt  nach  Polen  hin, 
die  misvergnügten  zu' verstärken.     Hagedorn  2,48. 

MISZVERHALTEN,  n.  das  von  dem  gesetz  oder  der  Vorschrift 
abweichende  verhalten.  Adelung;  sein  miszverhalten  im  dienste; 
man  forschte  den  Ursachen  der  im  letzten  kriege  erlittenen 
Unfälle  nach,  und  fand  sie  in  persönlichem  miszverhalten. 
Ranke  engl.  gesch.4,Zi9. 

MISZVERHÄLTNIS,  n.  \)  mangel  des  gehörigen  Verhältnisses, 
disproportio.  Adelung;  es  ist  daher  zwischen  dem  gange  der 
weit  und  dem  gange  der  Weltgeschichte  ein  merkliches  misz- 
verhältnis  sichtbar.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  9, 9b ;  (ich)  fing  . . 
ein  stück  zu  schreiben  an,  worin  das  miszverhältnis  dar- 
gestellt ist,  in  welches  Prometheus  zu  dem  Zeus  und  den 
neuern  göttern  geräth.  Göthe  26,314;  das  durch  die  kriege 
und  eroberungen  entstandene  grosze  miszverhältnis  des  Ver- 
mögens. ScBLOSSER  uieUgesch.3,396;  jenes  entsetzlichste  aller 
gefühle,  wo  ein  künstler  das  miszverhältnis  entdeckt,  das 
zwischen  seiner  schöpfungslust  und  seinem  darstelliingsver- 
mögen  stattfindet.  H.Heine  10,16;  zu  so  kühnen  absiebten 
standen  die  langsamen,  schwächlichen  rüstungen  in  einem 
schreienden  miszverhältnis.  Treitschke  deutsche  gesch.  im  19.  jh. 
1,219;  das  theatralische  pathos  des  bricfes  stand  in  einem 
allzu  lächerlichen  miszverhältnis  zu  der  thatsache.  783; 

ungleich  erscheint  im  leben  viel,  doch  bald 

und  unerwartet  ist  es  ausgeglichen  .  .  . 

nichts  iüt  be!>tändig!  manches  miszverhältnis 

löst  unbemerkt,  indem  die  tage  rollen, 

durch  stufenschritte  sich  in  harmonie.     Göthb  9,346, 

im  plur. ;  einige  menschen  fühlen  die  miszverhültnisse  der 
äuszern  zustande  fürchterlich  .  .  .  mich  ängstigen  nur  die 
innem  miszverbältnisse.  20,  1h4. 

2)  übles  Verhältnis  zweier  menschen  zu  eitiander,  Uneinigkeit, 
iwisl:  näher  berührte  mich  die  zwischen  Voss  und  Slolberg 
ausbrechende  miszhelligkcit,  nicht  sowohl  derausbruch  selbst, 
als  die  einsieht  in  ein  vieljähriges  miszvprhältnis,  das  klügere 
leute  früher  ausgesprochen  und  aufgciioben  hiitten.  Gütiib 
32,170;  so  könnt  ich  mit  ruhe  dem  tumulte  zusehen,  der 
ans  einer  späten  manifestation  geheimer  miszverhflitniss«  tu- 
letzt  entspringen  muszte.  31,121. 

MISZVKHNEHMEN,  n.  mangel  des  einvernehmens :  sie  {tehau- 
tpuU)  itellen  dem  Zuschauer  nicht»  für,  was  mit  der  ehr- 
bsrkeit,  oder  einiger  andern  tugend,  in  misvernehmen  stünde. 
BoT«cH»r  PaJm.  JI6;  einmal  ist  ei  darüber  zu  einem  persön- 
lichen miszTernchmen  zwischen  den  beiden  churfürsten  ge- 
kommen, doch  nicht  zu  einer  cntzweiung.  Ranke  WalUnsttin 
I.  279. 


MISZVERSTAND,  m.  controversia ,  dissensio.  Stieler  2132; 
sensus  alienus,  res  non  rede  intellecla.  Frisch  l,  665*. 

1)  das  falsche  verstehen  in  bezug  auf  wart,  sinn,  meinung; 
gewöhnlich  nur  im  sing.:  wie  denn  der  Müntzerische  geist 
anQeng,  aus  den  Christen  jüden  zu  machen,  durch  falschen 
rhum  und  misverstand  des  alten  testaments.  Luther  4,  l" ; 
ich  sehe,  bei  dem  herrn  ist  ein  kleiner  miszverstand.  Chr. 
Weise  erin.  192  Braune;  ist  es  denn  auch  gewisz?  kann  es 
nicht  »ein  miszverstand  sein?  Gellert  3,  6S;  nachdem  ich 
den  punct  des  miszverstandes  der  Vernunft  mit  ihr  selber 
entdeckt.  Kant  2,6;  ich  würde  in  miszveretand  gerathen 
können  und  mir  einbilden  ...  3,  214;  in  diesem  urtheile  liegt 
ein  miszverstand.  6,145;  ein  Schauspieler  ohne  witz  kan 
andre  gaben  in  einem  hohen  grade  haben,  und  sie  oft  zu- 
fälliger weise  so  glücklich  anwenden,  dasz  wir  ihm  beifall 
geben  müssen,  doch  es  währt  nicht  lange,  so  erinnert  uns 
wieder  ein  miszverstand  in  dem  tone,  in  der  bewegung,  in 
dem  ausdrucke  des  gesichts,  dasz  wir  seiner  Organisation, 
und  nicht  ihm  den  beifall  schuldig  sind.  Lessing  4, 179;  zu 
miszverstand  und  irrthum  anlasz  geben.  VVieland  1,257;  ich 
. . .  setze,  zu  Vermeidung  alles  möglichen  miszverstandes,  nur 
noch  dieses  hinzu.  29,135;  dasz  er  den  kunstwerkcn  auch 
das  charakteristische  und  leidenschaftliche  als  stoJT  vindicirl, 
welches  durch  den  miszverstand  des  begrlffs  von  Schönheit 
und  göttlicher  ruhe  allzusehr  verdrängt  worden  war,  Göthe 
43,14;  Überlegung!  Calcagno!  ein  miszverstand  hier  wäre 
nicht  mehr  zu  vergeben.  Schiller  Fiesko  4,7;  ein  seltsamer 
miszverstand  der  natur  hat  mich  in  meinem  geburtsort  zum 
dichter  verurlheilt.  hisl.-krit.  ausg.3,b2>s;  ein  ohngefähr,  ein 
unglücklicher  miszverstand.  Tieck  2,295; 

das  geht  zu  weit  (liel  er  Kleanthen  in  die  rede), 
zum  mindsten  führet  es  gar  leicht  zu  miszverstand. 

WlBLAND  9,54; 

wer  ist  das? 
durch  welchen  miszverstand  bat  dieser  fremdling 
zu  menschen  sich  verirrt?  Schiller  don  Carlos  2,2; 

ein  unglückseiger  miszverstand  —  bei  gott! 
ich  bin  nicht  schuldig!      2,8; 

selten  im  plur.:  (bei  schwerem  auffassen)  bleiben  aber  leicht 
Worte  vergessen  liegen,  werden  dem  ganzen  unrichtig,  weiter 
vornen,  weiter  hinten  eingefügt,  man  bringt  alleweil  einen 
sinn  heraus,  aber  einen  ganz  andern,  als  die  ursprüngliche 
rede  gehabt,  daher  kommen  die  unzähligen  niiszverstände 
unter  den  menschen,  lächerliche  und  ernste.  J.  Gottbelf 
schuldenb.  216. 

2)  mangel  an  einverstandensein,  irrung,  Zwietracht,  Streitigkeit, 
und  hier  gewöhnlich  auch  im  plur :  darmit  dardurch  künftige 
niiszverstände  und  unnötiges  gezänk,  auch  rechtfcrtigungen 
verhütet  werden.  Lennep  lands.  2,  7  {von  1571);  aber  wie  man- 
cher loser  raubvogel  understehet  sich  da  schaden  zu  thun, 
und  trewe  freunde  in  miszverstand  und  hasz  zu  bringen. 
Philander  2  (1643),  226;  es  sind  auch  unter  den  aposleln  und 
unter  den  heiligen  vätern  in  der  ersten  christlichen  kirchen 
unterweilens  niiszverstände  vorgelaufen.  Scruppius  601 ;  es 
hat  ein  hochweiser  rath  diese  miszverslände  per  ainnestiam 
aufgehoben,  und  beide  thellc  zum  stillschweigen  ermahnet. 
ebenda;  miszverstand  zwischen  ihm  und  seiner  heiiigkeit. 
Göthe  34, 154;  als  die  mutter  vorschlug,  den  misverstand 
als  nicht  eingetreten  anzusehen.  L.  Tieck  ges.  nov.3,W;  die 
götter  sind  schlau  und  schleichen  sich  unter  mancherlei  Ver- 
kleidungen in  das  feindliche  lager,  dort  neckenden  miszver- 
stand, irren  und  wirren  anzurichten.  Immermann  JVänc/i/i.3,202; 

es  soll  als  wol  verbriefet  wcrn, 
dasz  nicht  einfall  ein  miszvcr.standi. 

J.  Ajrkr  141'  (707.10  Krilir), 
für  wenig  tagen  war  da  iwischen  grxf  Itolnnden 
und  dem  Kinaldo  gleich  ein  bittrer  !  -  :   ii.lrn. 

weil  sie  diiri-li  schutiheit  boid  in  li<  i/uinlt, 

in  groszem  miszvursiaiul  drub  mit  >  .  .  i 

1).  V.  I).  ^\  rmiKii    t  I    •■   t  . 

dasz  wir  Im  lieben  Vaterland 
ohn  xwlo.ipait,  zank  und  misiventand 
friedlich  hoinander  leben.      Oprl  m.  C.ohn  ;)70,  1. 

MISZVERSTANDIG,  ad),  schlechten  verstand,  verkehrte  ein- 
sieht habend:  denn  wir  erkennen  sie  (diese  leute)  unrecht  in 
jhrem  verstand  und  miszverslendig.  Paracki.suk  opp.  l,  VioW. 

MISZVERSTÄNDLK'H,  adv.  in  der  weise  eines  miszverttandef, 
ah  miszverstand :  was  jener  tropf  von  bedienten  miszverstanH 
lieh  aufgefaszl  hat.  Immkrmann   Münrhh.  3,  r,». 

MISZVF.RSTANDMS,  n.,  neuer  für  iniüzvrrütand:  miszTer- 
iläDdnJNZ,  sensus  faltus,  dustnsio  Stkiniacu  3,6S1. 
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l)  falsche  auffassung  von  «ort,  sinn,  meinung:  nun,  herr 
wirtb,  so  setzen  sie  anstatt  kammerfrau,  kammerjungfer.  ich 
höre,  die  policei  ist  sehr  exackt;  es  möchte  ein  miszver- 
ständnis  geben,  welches  mir  bei  meinem  aufgebothe  einmal 
händel  machen  könnte.  Lessing  1,530;  nur  der  antiquar,  der 
nichts  als  antiquar  ist,  dem  es  an  jedem  funken  von  Philo- 
sophie fehlet,  kann  mich  so  verstehen,  ich  that  alles,  was 
ich  thun  konnte,  diesem  miszverständnisse  vorzubauen.  8, 18; 

es  war  ein  miszverständnis.  H.v.  Kleist  zerbr.  krvg,  2.  auflr.; 
im  plvr.:  gleichwohl  will  es  mir  vorkommen,  als  walteten 
noch  etliche  und  zwar  nicht  geringe  miszverständnisse  in 
betreff  der  persönlichkeit  ob.  Imhermann  Münchh.  3, 161 ;  ich 
musz  mich  über  jene  unverständigen  ausdrücke  etwas  Ter- 
ständigen,  um  den  gröszten  miszverständnissen  ein  für  alle 
mal  vorzubeugen.  H.Heine  11,49; 

dem  menschen  bring  ich  nur  die  that  in  rechnung, 
wozu  ihn  ruhig  der  Charakter  treibt: 
denn  blinder  miszverständnisse  gewalt 
drängt  oft  den  besten  aus  dem  rechten  gleise. 

Schiller  \yallenst.  tod  2,6. 

2)  fehlende  eintracht,  inung,  zwist:  miszverständnüsz,  dis- 
cordia.  Frisch  1,  665' ;  miszverständnisse  zwischen  ihm  und 
des  herzügs  dienern,  von  manchen  verdrieszlichen  umständen 
begleitet.  Göthe  35,24;  die  miszverständnisse  zwischen  den 
Spaniern  und  den  italiänischen  feldhaubtleuten  wuchsen  über- 
haubt  mit  jedem  tage.  Platen  390; 

es  ist  nicht  hier 
ein  miszverständnis  zwischen  gleichgestimmten; 
das  stellen  werte,  ja  im  nothrall  stellen 
es  Waffen  leicht  und  glücklich  wieder  her.    Götub  9, 172; 

hier  ist  kein  gewöhnlich  miszverständnis,  keine 
vorübergehende  empfindlichkeit.     Scuiller  Piccol.  2,2. 

MISZVERSTEHEN,  verb.  falsch  verstehen:  (niederl.)  misver- 
staan,  misverstehen,  unrecht  verstehen.  Krames  niderhocht. 
wörterb.  1  (1719),  202" ;  mit  persönlichem  object,  einen  iniszver- 
stehen,  in  bezug  auf  gesagtes:  man  kann  mich  nicht  ärger 
miszhandeln,  als  wenn  man  mich  so  miszverstehet.  Herder 
z.  litt.  1,112;  doch  miszverstehen  sie  mich  nicht.  H.  Heine 
1,290;  mit  zu  verstehendem  solchem  object:  L.  ich  verstehe  sie. 
B.  nein,  du  miszverstehest,  und  geflissentlich.  Rlinger  l,  475; 
in  bezug  auf  anschauung  oder  empfindung,  die  falsch  gedeutet 
wird : 


wie  sollten  wir  uns  jemals  miszverstehen? 

,  TiKCK  Octavian. 


48; 


du  wirst  auch  jetzt  mich  miszverstehn,  es  sei, 

dein  spott  verklage  mich  der  träumerei.    Platk»«  45 ; 

etwas  miszverstehen :  also  einen  doppelten  nutzen  hatten  die 
schildförmigen  steine?  einmal  den,  den  herr  Klotz  so  lächer- 
lich miszverstanden?  Lessing  8, 140;  im  part.  miszverstehend : 

kein  miszverstehender  vermag  mit  kalter 

beschränktheit  einen  busen  zu  bestimmen, 

der  frei  sich  fühlt  durch  alle  lebensalter.    Platen  93; 

part.  miszverstanden  adjectiv:  blösze  Zänkereien  über  misz- 
verstandene  meinungen.  Lessing  8,  l;  auszer  der  miszverstan- 
denen  stelle  des  Pausanias.  233;  der  inf.  in  Verbindung  mit 
zu  als  miszzuverstehen  :  der  wink  war  nicht  miszzuversteben. 
MISZVERTRALEN,  n.  me  misztrauen: 

ei,  es  wird  bald  friede  sein,  freue  dich  du  deutscher  man, 
miszvertraun  und  eigennutz ,  ein  paar  wörtlein,  stehn  nur  an. 
LoGAU  1,170,59  {'frieden-hindernüsz); 
Agripp.  darf  Agrippine  nun  auch  nicht  den  söhn  mehr  schauen? 
Anic.      ihr  schauen  zeucht  nach  sich  bei  liefe  miszvertraiien. 

LoHEHSTKiN  Agrijtp.  48,278. 

MISZVER WANDELN,  verb.  ins  fibele  verwandeln: 

schwör  bei  der  Zukunft  nicht,  so  roiszverwaudelt 
durch  die  vergangne  zeit,  die  du  miszhandelt. 

Shakesp.  Richard  lll.  4,  t, 
swear  not  b;  time  to  come;  for  that  thou  hast 
misus'd  ere  us'd,  by  times  ill-us'd  o'er-past. 

MISZWACHS,  m.  l)  fehlgeschlagener  wachsthum  der  feld- 
früehle:  miswachs,  sterilitas,  calamitas  Stieler  2400;  donoch 
{kommen)  7  unfruhtber  jore,  in  den  so  gros  missewahs  wurt 
nnd  hunger,  das  der  guten  jore  zehant  wurt  vergessen, 
darumb,  künig,  so  besorge  dich  und  die  dynen  in  den  guten 
joren  an  körne,  so  der  grosze  missewahs  kumet,  das  du 
doch  den  vollen  habest,  d.  sWd/ec/iron.  8,2.^,  12;  von  thewrung 
und  miszwachs.  Zinkgref  opopAtA.  1,219;  aller  miszwachs 'und 
alle  glückliche  erndten  schränken  sich  immer  auf  60,  SO 
oder  hundert  meilen  in  der  breite  ein.  Moser  patr.  phant, 
1,136;  in  den  letzten  jähren  vollendete  noch  mi«zwachs  das 
elend.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  8,  362;  obgleich  der  miszwachs 
VI. 


des    Jahres    1794    augenblickliche    Verlegenheiten    bereitete. 
Treitschre  deutsche  gesch.  im  19.  jahrh.  i,  139; 

ein  miszwachs  führet  dir  des  ackers  hoffnung  hin. 

Opitz  2,419; 

miszwachs  und  hagelschäden.     Freiligratu  dii:ht.  1,80; 
im  plur.:  disz  sint  die  ungewitter  und  missewasse.  d.  Uädle- 
chron.  8,  133,  23. 

2)  fehlerhaftes  oder  ungeslaltes  wachsthum:  den  miszwachs 
eines  gliedes  verhindern.  Adelung;  tn  der  pßanzenlehre  ist 
der  miszwachs  {suffocatio  incrementi)  ein  mageres  und  schwaches 
wachsthum,  wobei  die  blätter  bleichen,  kleiner  werden  und  die 
pflanze  endlich  selbst  ausgeht.  Campe. 

3)  unnützes,  schädliches  gewächs: 

und  was  für  miszwachs 
sonst  .  .  wild  hervorscbosz.    Voss  bei  Cabfe. 

MISZWACHSEN,  verb.  torte  crescere,  latius  evagare  crescendo ; 
sterilescere,  in  sterilitate  esse.  Stieler  2404;  in  letzterer  bedeu- 
tung  im  part.  präs.:  dasz  ein  thewr  miszwachsend  jähr  ein- 
fiel. Micrälids  alt.  Pomm.  i,SS;  in  der  erstem  vornehmlich  im 
part.  prät.  miszwachsen  und  miszgewachsen :  vielerlei  mis- 
wachsner  (gen.)  zier.  Klopstocr  12, 127 ;  herein  trat,  oder  viel- 
mehr drängte  sich  eine  miszgewachsene,  kahlküpiige  gestalt. 
Ihmersann  Münchh.3,~i. 

MISZWACHSIG,  adj.  nacA  miszwachs  1:  bei  diesen  zeitlich 
miszwachsigen  jaren,  darinn  viel  in  abfall  und  armut  gerahten. 
Frankf.  reform.  i\,  7,  §  3. 

MISZWACHSUNG,  f. :  {goU)  straft  oft  mit  ungewitter,  misz- 
wachsung.  Melanchthon  hauptart.  cftristl.  lehre  im  corp.  doctr. 
Christ.  (1560)  5.326. 

MISZWEIBEN,  verb.  miszheirat  mit  einem  weihe  schlieszen. 
ueiX/j.  5,  28 ;  s.  die  stelle  unter  miszmannen.      ^ 

MISZWEISEN,  verb.  falsch  weisen;  vom  compasz  gesagt, 
dessen  abbrechung  oder  declination  nach  der  ungewöhnlichen  seile 
geht:  das  (leucht-)  feuer  beleuchtet  den  halhkreis  des  horizonts 
zwischen  misweisendem  west-zu-süd  durch  nord  bis  zu 
üst-zu-nord  mit  einer  Sehweite  von  l'.o  meilen.  Weserzeitung 
1S54  nr.  3419. 

MISZWEISUNG,  f. :  über  die  miszweisung  des  compasses 
auf  den  britischen  inseln  und  angrenzenden  meeren  wird 
nachstehendes  veröffentlicht.  Weserzeitung  1857  nr.  4277. 

MISZVVENDEN,  verb.  falsch,  unrichtig,  übel  wenden:  so  ist 
ein  unbeschäftigter  mensch  . .  im  besten  falle  doch  nur  einer 
gefüllten  blume  gleich,  die  kräfte  seiner  seele  vergeuden 
sich  in  eitler  blätterfülle  und  abgesehen  davon,  dasz  nach 
ihm  keine  frucht  bleibt,  so  erstickt  er  auch  selbst  bald  an 
dem  übennaasze  miszgewandter  safte.  Inmerxann  Münchh. 
2,46;  ich  wollte  es  keinem  burschen  aus  einem  kleinen  hofe 
rathen,  um  die  tochter  aus  einem  oberhofe  zu  freien  .  .  . 
gerade  hier  .  .  .  geht  eine  alte  halbverklungene  sage  umher, 
die  den  schauderhaften  ausgang  einer  solchen  miszgewandten 
neigung  meldet.  3,56;  es  ist  nicht  eine  fortsetzung  des  mhd. 
missewenden  ins  übele  oder  verschieden  wenden  (mhd.  »0.3,693'), 
sondern  wol  selbständig  neu  gebildet. 

MISZ WETTER,  n.  übles  weiter:  nebel  und  miszwetter. 
Göthe  21, 181. 

MISZ  WILLIG,  adj.  Übeln  »iüen  habend:  ich  habe  ...  ein 
wesen  an  ihr  gekannt,  vor  dem  alsobald  alles  miszwillige, 
miszklingende  sich  auflösen,  verschwinden  muszte.  Göthe 
60,290; 

wie  mancher  miszwillige  schnüffelt  und  wittert 
um  das  von  der  muse  verliehne  gedieht; 
sie  haben  Lessin^  das  ende  verbittert, 
mir  sollen  sies  nicht!      56,105. 

MISZWISSEN,  verb.:  mis-  sie«  fehlwissen,  rudern,  inermem 
esse  cognitionis  et  scientiae,  falli,  seduci  aliorum  ifinionem  u.  s.  w. 
Stieler  2566. 

MISZWOCHE,  f.  1)  üble  woche:  er  musz  manche  misz- 
wochen  aus  biographischen  miszjahren  erlebt  haben.  J.  Paul 
leben  Fibels  196. 

2)  übles  Wochenbett,  fehlgeburt:  von  denen,  welche  schwanger 
waren,  als  die  erschütterung  sie  plötzlich  schreckte,  hat  keioe 
eine  miszwoche  gehabt.  Stolberc  8, 337. 

MISZ  WOLLEN,  verb.  übel  wollen:  wobei  mir  denn  jene 
gegner  einfallen  muszten,  die  irgend  jemand,  dem  sie  misz- 
wollen,  zuvörderst  entstellen  und  dann  als  ein  ungeheuer 
bekämpfen.  Göthe  48,8;  nam«iUicA  in»  par/.  prds.  miszwollend, 
bei  Göthe  sehr  häufig:  der  lebende  soll  das  recht  behalten, 
fremde  und  miszwollende  auch  von  der  seile  seiner  geliebten 
ruhenden  abzuweisen  und  zu  entfernea.  17,203;   ihm  selbst 
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war  höchlich  daran  gelegen,  ein  glück,  das  er  für  die  familie 
sü  bedeutend  hielt,  auch  der  übrigen  mitunter  miszwoUenden 
und  miszrcdenden  weit  bekannt  zu  machen.  300;  der  misz- 
woUenden gibt  es  gar  viele,  der  miszthätigen  nicht  wenige. 
21,65;  wodurch  sich  ihre  unfreundliche,  niiszwoilende  natur 
ausspricht.  2*2,44;  ein  andrer  miszwollender,  der  tückischste 
von  allen.  24,106;  dasz  wir  aber  alles  miszwollende,  ver- 
neinende, herabziehende  durchaus  ablehnten  und  entfernten. 
31,147;  was  miszwollende  ihm  nachgeredet.  4S,  31;  ein  misz- 
wüllendes  verschweigen.  &4, 31S ;  man  hat  einen  octavband 
herausgegeben:  Goethe  in  den  wohlwollenden  Zeugnissen 
der  mitlebenden,  nun  würde  ich  ratben  ein  gegenstück  zu 
besorgen:  Goethe  in  den  miszwoUenden  Zeugnissen  der  mit- 
lebenden. 60,311;  sowie  im  Substantiven  infinitiv:  weil  sie  (die 
menge)  sich  so  im  element  des  miszwoilens  und  miszredens 
behagt.  22,  13;  wir  wollten  ein  für  allemal  den  klatsch  des 
tages  auf  unserer  bühne  nicht  dulden,  indesz  der  andern 
partei  gerade  daran  gelegen  war,  sie  zum  turamelplatz  ihres 
miszwüilens  zu  entwürdigen.  31,123;  Kotzebue,  der  durch 
vielfache  anlasse  nach  manchen  selten  hin  miszwollen  erregt. 
127;  Napoleon  .  .  .  liesz  durch  Dalberg  den  beiden  kur- 
fürsten  seinen  schütz  gegen  Preuszens  miszwollen  zusichern. 
Treitscbke  deutsche  gesell,  im  19.  jahrh.  1, 240. 

MISZWORT,  n.  falsches,  unrichtiges  oder  unangenehmes  wort. 
Campe. 

MISZWUCHS,  m.  fehlwuchs,  falsches  wachsthum :  wenn  eine 
pflanze,  nach  innern  gesetzen,  oder  auf  einwirkung  äuszerer 
Ursachen,  die  gestalt,  das  Verhältnis  ihrer  theile  verändert, 
so  ist  dieses  durchaus  als  dem  gesetz  gemäsz  anzusehn  und 
keine  dieser  abweichungen  als  misz-  und  rückwuchs  zu  be- 
trachten. GöTHE  58,242. 

MISZWÜNSCHEN,  verb.:  mis-  et  verwünschen,  exsecrari, 
malt  precari.  Stieler  2498. 

MISZWURF,  m.  fehlwurf.  Schottel  639*.  auch  fehlgeburt 
beim  vieh,  vergl.  das  folgende. 

MISZWL'RFIG,  adj.:  dasz  ein  zauberer  in  einem  haus 
alles  vieh  miszwürfig  gemacht  habe.  Fischart  Bodins  dämono- 
mania  (1591 )  140. 

MISZZAHLUNG,  f.  schlechU  Zahlung:  miszahlung  der  Sol- 
daten. Schottel  639'. 

MISZZEICHNEN,  verb.  signando  aberrare,  falsa  signare,  per- 
peram  notare,  male  scribere,  miszeichnen  Stieler  2612:  ein 
miszgezeichneter  karakter  . .  soll  uns  nicht  karikatur  heiszen. 
Wieland  30,558. 

MISZZIEMEN,  verb.  übel  ziemen,  wie  mhd.  missezemcn: 
beut  sind  wir  hier  nicht  in  so  ernstem  dienst, 
in  einem  doch,  der  jenem  nicht  miszziemt. 

RöcKEHT  ges.  yed.  1,48. 

MISZZIEEU)E,  f.  üble  zierde :  ihr  müszt  solche  miszzierden 
des  Zeitalters  kennen,  sonst  könnt  ihr  euch  auszerordentlich 
betrügen.  Shnkesp.  Heinrich  V.  3,  6. 

MISZZIERE.N,  verb.  übel  zieren,  verunstalten: 

euer  name,  soll  ihn  flucht  miszzieren? 

Shakesp.  Heinrich  VI.  1,4,5. 

MISZZUG,  m.:  fehl-  sive  miszug,  expeditio  irrila,  cassa. 
Stieler  2630. 

MIT,  adv.  und  präp. 

golh.  mil) ;  allnord.  med,  neunord.  med ;  ags.  mid,  engl,  er- 
loschen; alts.  mid  und  midi,  niederl.  niederd.  med,  met;  ahd. 
miti,  mit,  mhd.  mit;  das  alts.  und  ahd.  sondert  auch  das  ad- 
verbium  ton  der  präposition  in  der  form,  indem  es  für  jenes 
midi,  miti,  für  diese  mit  setzt,  ebenso  steht  friesisch  adverbiales 
inilhi  von  prdpositionalem  mith,  mnd.  inede,  medde  ton  mit 
(Schilleb-LCbhen  3,  50'.  104*),  mhd.  mite  ton  mit  ab,  und  wenn 
auch  in  späterer  mhd.  zext  der  unterschied  gewöhnlich  wieder  auf- 
gegeben ist,  so  bewahrt  doch  die  spräche  des  16.  und  17.  Jahr- 
hunderts daran  noch  erinnerungen  in  der  adverbialform  mitte, 
die  in  quellen  des  östlichen  Mitteldeutschlands  gelegentlich  auf- 
taucht: wenn  du  ein  guter  geselle  mitte  »ein  wirst,  so  wird 
man  dich  lieb  und  wcrth  halten.  Mathkbius  Syrach  2,5o'; 
zwar  er  mag  . .  beide  Schlüssel  haben,  aber  er  kan  keinem 
aodMH  mitte  aufscblicHzen.  J.  BObiik  von  den  drei  principien 
fHttkht»  wtieiu  9,26;  dasz  sie  desselben  xuckers  sollen  ewig 
orfU«  MMO.  17,  W; 

der  msil  Rienft  Ober  bonrt, 
•o  Biut  such  der  raeUan  von  grund  aui  mitte  fort. 

i*.  KLcaina  80; 

io  «umroa,  wa»  in  ilrh  Infi,  tüo  und  erde  liAll. 

da«  beiui  uns  Haben  tut,  und  mitte  leio  geselll.    15Si 


der  ich  itzl  vor  andern  allen 
aolte  mitte  frölich  aeiu.      392; 

bei  LoGAD  miete: 

was  die  weit  schfttzt  also  e\il,  dasz  man  haab  und  gut  erwirbt, 
lieber  wem  ist  dieses  gut?   o  durch  welchen  man  veitirbt, 
diesem  lohnt  man  miete  noch.  2,48,70; 

fremde  kleider  schimpfen  uns;  weil  sie  aber  so  gemein, 
musz  alleine  sein  ein  narr,  wer  es  nicht  wil  miete  sein. 

154,79. 

urverwandt  ist  griech.  fieiä,  zend.  mat  mü,  samt,  nebst  (Fick'  145) ; 
das  goth.  verbindet  mit  mi{)  nur  den  begriff  der  Vereinigung, 
des  Zusammentreffens  (qam  at  murein  Galeilaift  mi{)  tvcih- 
naim  marköm  Daikapaulaiös.  Afarc.  7, 31,  avä  /u'acov  twv 
o^üov  JexanoXeots,  verstanden  wo  die  beiden  grenzen  zu- 
sammenstoszen,  da  der  goth.  Übersetzer  oqicoi'  als  grenze  nahm), 
und  des  dabeiseins ;  die  bedeutung  des  mittels  hat  sich  erst  später 
entfaltet. 

I.  mit,  adverbium. 

1)  zur  bezeichntmg  eines  dabeiseins,  einer  gesellschaftlichen 
Verbundenheit;  in  diesem  sinne  bereits  im  gothischen  zu  einer 
gröszeren  anzahl  von  verben,  sowie  zu  Substantiven  gestellt,  in 
allen  deutschen  sprachen,  mit  ausnähme  des  englischen  bis  heute 
häufig,  und  namentlich  auch  im  nhd.  mit  beinahe  jedem  verbum 
zu  verbinden,  so  dasz  unten  an  alphabetischer  stelle  nur  die 
gebräuchlichsten  gegeben  werden;  vor  Substantiven  und  deren 
ableitungen  steht  das  adverb  fest,  bei  verben  dagegen  lose,  wie 
bei  an  (vgl.  th.  1,  288),  auf,  aus  (820),  bei  (1356),  fort  (//».  4',  10), 
nach  (th.  7,10)  u.  a.;  der  ton  ruht,  wenn  mil  vor  der  verbal- 
form steht,  in  allen  fällen,  wo  die  Vereinigung  scharf  hervor- 
gehoben wird ,  auf  der  präposition ,  in  fällen  dagegen ,  wo  eine 
solche  hervorhebung  nicht  statt  findet,  auf  der  verbalform :  er  hat 
nicht  mit  gegessen,  d.  h.  nicht  in  gesellschaft  mit  uns,  er  hat 
nicht  mit  gegi^ssen,  er  asz  nicht,  während  wir  doch  aszen ;  an 
einem  werke  mit  arbeiten,  im  vereine  mit  andern;  wer  nicht 
mit  arbeitet,  soll  auch  nicht  mit  essen,  wobei  die  thätigkeit 
höher  als  die  gemeinschaftlichkeit  gewürdigt  wird,  die  neueren 
Schriftwerke  rücken  mit,  wenn  es  so  hoch  betont  vor  der  verbal- 
form steht,  mit  dieser  zusammen;  die  altern  trennen  es  meist, 
wo  dann  gelegentlich  die  betonung  zweifelhaft  wird :  da  sähe  ich 
nun  den  jungen  Simplicium  mit  aufwarten.  SimpJ.  3, 384  Äurs, 
ungewisz  ob  mit  aufwarten  oder  mit  aufwarten.  —  auszerhalb 
solcher  verbalverbindungen:  wann  die  weine  werden  abgelassen, 
laufen  gemeinlich  bäfen  mit  under.  Zinkgrek  opopAtA.  1,220; 
Sancho  Pansa, ..  welcher  in  deifl  schlösse  des  herzogs,  wo 
sein  herr..so  wohl  aufgenommen  wurde,  allezeit  mit  von 
der  gesellschaft  war.  Wieland  12,  333;  was  hindert  mich, 
zu  glauben,  dasz  der  Armenier  bei  der  entweichung  dieses 
menschen  mit  im  spiele  war?  Schiller  hist.-krit.  ausg.  i, -üb ; 
besuche  nur  erst  ein  paar  grusze  handelsstädte,  ein  paar 
bäfen,  und  du  wirst  gewisz  mit  fortgerissen  werden.  Götbe 
18,53;  namentlich  auch,  wo  verben  der  bewegung  ausgelassen 
sind:  willstu  mit,  erisne  uha  nobiscum?  Scieler  I2r»7;  mein 
vater  zieht  gegen  ihn.  ich  bin  in  iinrub,  weisz  nicht,  ob 
ich  mit  soll?  Klincer  Otto  30,4;  mit  musz  er,  dasz  der 
richter  der  well  nur  den  schuldigen  strafe.  Schiller  kabale 
und  liebe  5, 7 ; 

ach,  lieber  herr,  lasz  uns  auch  miti 

H.  Sachs  fastn.  sp.  5,23,217; 
vergl.  mhd.  si  reien  oder  tanzen, 

ai  tuen  vil  manogen  wiien  schrit, 
ich  alles  mit.  NaiDHAar  12,35; 

in  der  aufforderung : 

jetzt  rühr  ich  beim  mein  iunges  weih, 
mit,  mit  zum  brautgelage!       ItäRGaa  14'. 

2)  von  diesem  sinne  aus  auch  in  der  formet  mil  sein  eint-ni 
eines  ding»  und  ein  diiip,  wo  aber  aus  dem  dabeisnn  (ahd. 
intereue  miliuuesan  Steinheyer-Sievers  2,  287, 15)  sich  das  zu- 
geben, gestatten,  entwickelt  hat: 

ain  vater  uml  sin  miioter 
wAren  im  siiis  wil  Ion  mite. 

LAapRicuT  VON  KKGSNSRuae  St.  Franc.  lehcniH; 

die  eitern  sollen  den  kindcrn  nicht  jiIIps  mitM'in.  Schii.  l,  iiiuo 
Fromm.  (vMn  bair.  walde);  was  zu  thun  sei,  wenn  ein  richlcr 
der  anbcgchrlen  versi  halfung  nicht  mitncin  wolle  (n  Ttmi$- 
sionem  delinqucntu  recusat).  ebenda;  wir  wollen  dir  als  eiiv 
besondere  gunsl  mit  sein,  daai  du...  Lom  bergr.,  ebenda; 
danach  unpersönlirhes  es  Ist  mir  mit,  »I  ^iir  mtch  passend, 
mir  gemdtt,  gefällt  mir:  e»  ist  mir  nicht  mit,  no»  otMiilio, 
displieet.  Stikler  IM'; 
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die  fabel  lert,  das  wir  nit  sollen 

allen  rathgeberu  glauben  stellen. 

der  low  redt  hie,  was  jm  ist  mit, 

die  geisx  ist  klug  und  folgt  jm  nit. 

B.  Waldis  Esop  1,78,17; 
(wie  die  geistlichen)  als  was  jn  dient,  vor  sich  auszkiauben, 
damit  sie  der  weit  guter  rauben, 
welchs  stück  mir  aber  nicht  ist  mit.     4,18,73. 

3)  ferner  in  Verbindung  mit  Superlativbestimmungen:  er  war 
mit  der  beste  schiiler  in  der  klasse;  er  ist  mit  einer  von 
den  bravsten  gewesen;  er  ist  mit  einer  der  ältesten  rate 
des  reiches. 

4)  mit,  gleich  zeitigkeit  einer  handlung  oder  eines  zustandes 
angebend: 

die  pilgerime  des  wären  vrö, 

die  Letten  und  die  Liven  mite.    livl.  chron.  1185; 

der  muth,  der  das  wesen  der  tagend  mit  ausmacht.  Kant 
6,368;  die  erstaunenden,  theils  schrecklichen  bilder,  in  wel- 
chen Miltons  grösze  mit  bestehet.  Winkelmann  3,  63;  unter 
der  regierung  Friedrichs  II.  war  sie  {die  denkfreiheit)  unbe- 
schränkt gewesen,  und  eben  hiedurch  mit  hatte  die  all- 
gemeine deutsche  bibliothek  so  viel  gutes  gestiftet,  v.  Göckincr 
im  leben  Nicolais  39;  bei  denen  {schriften),  die  er  dictirt  hat, 
rüiirte  der  fehler  (der  Weitschweifigkeit)  mit  hievon  her.  43; 
doch  wie  wenige  giebt  es,  die . .  nicht  bei  ihrer  anhänglich- 
keit  an  dich  mit  rücksichten  nähmen  auf  deinen  äuszern 
ruf.  Kmgge  umg.  mit  menschen  2, 131 ; 

die  Römer  lieszen  einst  zum  zeichen  wahrer  treu 

den  schmuck  des  hauptes  mit  bei  ihren  leichen  brennen. 

GCNTHBR  614; 

nicht  minder  ist  vor  allen  dingen 

der  umstand  noch  in  anschlag  mit  zu  bringen  .  .  . 

WiKLAHD  21,233; 
das  verwünschte  gebettel!  es  haben  die  vorderen  kutschen 
reichlich  für  uns  mit  bezahlt.    Scuillbr /lis/.-Jkr.  ausg.  11,98; 

auch  durch  zugleich  verstärkt:  o,  der  herr  geheimderath  haben 
mich  zum  besten !  und  seine  leser  ein  wenig  mit  zugleich. 
Lessing  8, 183; 

und  es  brannten  die  straszen  bis  zu  dem  markt,  und  das  haus  war 
meines  vaters  hierneben  verzehrt,  und  dieses  zugleich  mit. 

GöTHE  40,250. 

5)  mit,  ror  einem  andern  örtlichen  oder  zeitlichen  adverb ; 
mit  zu,  bisweilen:  es  feilet  das  edle  wort  gottes  ja  mit  zu 
unter  die  dornen,  und  wird  erstickt,  das  es  nicht  frucht 
bringet.  Luther  2,389';  mit  unter,  nebenbei:  dis  wil  ich  mit 
unter  zur  kurzen  Verantwortung  gesagt  haben  denen,  die 
jmer  meinen,  ich  soll  herzog  Georgen  schonen.  6,14";  vergl. 
zusammengerücktes  mitunter,  bisweilen,  an  alphabetif:cher  stelle, 
und  mitbei,  mithin. 

6)  mit  in  den  Verbindungen  damit,  hiemit,  hiermit,  womit 
{s.d.},  welche  in  bezug  auf  gegenstände,  nicht  personen,  gebraucht 
werden,  die  ältere  spräche  trennt  noch  die  beiden  glieder  der 
Verbindung,  auch  ditrch  zwischengestellte  andere  worte: 

ob  ir  hetent  eine  maget 
diu  gerne  den  tot  durch  iuch  lite, 
d&  soltent  ir  genesen  mite.     arm.  Heinrich  924 ; 
hie  vähet  man  den  bern  mite.    Trist.  9,4; 
und  fiir  da  mite  gilt  auch  nur  einfaches  mite: 
«/»(/.    juad,  man  sia  (die  aalbe)  mohti  scioro     firkoufen  ülu  diuro, 
in  thiu  man  ihaj  iruueliti,     man  arme  miti  neriti. 

Otfrid  4,2,23; 
mhd.  swer  lebet  nach  der  wisen  site, 

der  verliust  die  tören  mite.    Fhsidank  82,2; 

wie  noch  nhd.  in  häufigen  fällen, 

a)  wenn  begleitung,  dabeisein,  bereitschaft  eines  gegenständes 
zu  einer  thätigkeit  ausgedrückt  wird:  aber  etlich  lerer  sprechent, 
ein  schlang  hab  nit  me  den  ein  zung  und  zitier  so  behend 
mit,  das  man  meint  es  seint  zwo  zungen.  Keisersberg  sünd. 
d.  m.  6"';  hätte  alsdann  so  viel  schifern  im  köpf,  dasz  man 
ein  lach  mit  decken  könte.  Schüppiüs  532;  wenn  mir  so  was 
recht  in  der  seele  wohl  thut,  wenn  ichs  auswendig  gelernt 
habe,  ich  mich  den  ganzen  tag  mit  trage.  Göthe  t4,  84; 

ach,  ich  hab  einen  mann  erschlagen, 

den  thu  ich  in  dem  sack  hie  tragen. 

wöllst  mir  den  graben  in  dein  hof! 

den  Schergen  ich  kaum  mit  entlolT. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  3.63,208; 
Cornius  hat  auf  dem  haupt  einen  unbenannten  schaden; 
weiland  in  Cerastin  waren  roänner  mit  beladen. 

LocAU  3,168,79; 
den  groszen  kelch  verlangt  man,  kellermeister, 
. .  den  umtrunk  wollen  sie  mit  halten.    ScaiLi.m  Kcro/.  4,6; 


darf  mich,  leider,  nicht  auf  der  gassen,  • 

noch  in  der  kirche  mit  sehen  lassen  (mit  einem  schmucke). 

GöTHi  12,149; 
aber   setz  ja  nicht  auf  die  dame  {beim  Pharaospiel);    es  ist 
kein  glück  mit.  Kunger  1,123;  ich  blieb  einige  nachte  auf, 
...und  eben  ward  ich  fertig  mit.  theater  2,128;    was  willst 
du  mit  machen?  134; 

wies  jm  so  wol  gelungen  sei, 

und  sei  jm  alls  nach  wünsch  gegangen, 

was  er  nur  mit  hab  angefangen  (mit  buhlen). 

Grobian.  ÜV  (v.  2102); 
so  hör  wie  solt  dich  halten  mit.     Q"  (».4001); 
ich  weisz  nicht  was  ich  mit  soll  thun.     E.  Albbrüs  16'; 
ich  bin  ein  armer  mann, 
schätze  mich  aber  nicht  gering: 
die  armuth  ist  ein  ehrlich  ding, 
wer  mit  umgehn  kann.       Göthe  4,331; 

das  verbum  der  thätigkeit  ist  ausgelassen;  bei  einem  zuruf:  die 
da  stutzeten,  und  sich  schemeten  im  reden,  pflegt  er  zu 
sagen:  herausz  mit,  du  darfst  ja  kein  zoll  darvon  geben. 
ZiNKGREF  apopA/A.  1,  222 ;  in  bewegter  Schilderung:  von  stund 
an  kam  der  raeister  mit  seinem  instrument,  und  wolt  jm 
gleich  ins  maul  mit.  Wickram  rollw.  118, 10  Kurz;  wir  hatten 
nun  schon  so  eine  masse  stängel  und  blüthen  zusammen- 
gebracht, dasz  wir  nicht  wuszten,  wo  mit  hin.  Göthe  22, 193; 

Psyche,  diesz  herz  mir  schon  viel  weh  bereift; 

nun  aber  stirbts  in  Seligkeit. 
satyr.     du  hast  nie  gewuszt,  wo  mit  hin?    13,88; 

in  der  Verbindung  es  ist  was  mit,  'es  ist  nicht  ohne',  hat  gehall 
oder  grund: 

da  ist  was  mit,  jr  irrt  nicht  gar, 

denn  das  ist  leider  allzu  war. 

Fr.  Dedekind  papisla  3,2. 
b)  bei  bezeichnung  eines  instrumentes  oder  mittels:  mit  einer 
scheren  thut  man  drei  ding,  man  schneit  das  haar  mit  ab, 
oder  die  negel  an  den  henden,  oder  man  schneidt  kleider 
mit  ab,  als  die  Schneider  thund.  Keisersberg  sünrf.  d.  fn.  43'; 
die  kinder  mit  zu  schrecken.  Fischart  bienk.  150*;  seine 
knechte  abladend  die  beute ,  sie  ■  zu  ihren  füszen  legend ; 
und  sie  schon  in  ihrem  sinn  das  all  in  ihren  schränken  auf- 
bewahrend, schon  ihr  schlosz  mit  auszierend,  ihre  freunde 
mit  beschenkend.  Göthe  lo,  190 ; 

(das  mes/ter)  das  man  erst  usz  der  scheiden  zücht 
und  man  nit  weiszi  zu  manchen  stunden, 
ob  man  ein  kätz  mit  hab  geschunden. 

Brani  narrensch.  HO",  182; 
wir  werden  gott  erzürnen  mit.     Scbhslxl  Saul  18* ; 
er  sprach :  ich  will  mich  nur  mit  laben  (mit  einem  seidel  wein). 

L.  Sandrdb  kurzweil  114; 
sie  nehmen  aus  dem  essigfasz, 
und  machen  einen  schwamm  mit  nasz  (mit  essig). 

P.  Gerhard  38.269. 

c)  bei  bezeichnung  von  grund  und  Ursache:  da  erinnere  ich 
mich  einiger  {alter  lieder) ;  aber  heut  zu  tage  lacht  man  einen 
mit  aus.  Göthe  57, 184; 

deins  lohns  halb  wöll  wir  uns  nit  sparn, 
sonder  dir  geben,  was  recht  ist, 
und  das  du  mit  zufriden  bist. 

J.  Atrer  208«  (1037,21  Keller). 

d)  nur   ganz  vereinzelt  steht  solches  mit  auch  von  personen: 
der  herr.  so  lasz  sie  (die  kinder)  nider  knien  und  beten ! 

Eva,  0  lieber  herr,  sie  künnens  nit. 

der  herr.  ei  was  wilt  du  denn  machen  mit? 
du  bist  mir  ein  heilloses  weib, 
zeuchst  sie  weder  an  seel  noch  leib. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  5,25,272. 
11.  mit,  priposilion,  den  dativ,  selten  den  accttsaliv  regierend. 
1)  gemeinschafl ,   Verbundenheit ,    begleitung   einer  person  an- 
zeigend, in  manigfachen  Wendungen. 

a)  bei  begriffen  des  seins,  weilens,  der  bewegung:  mit  einem 
sein,  mit  einem  leben,  mit  einem  gehen,  kommen,  ziehen 
u.ähnl.;  alsbald  trat  er  in  ein  schiff  mit  seinen  Jüngern. 
Jl/nrc.  8, 10 ;  Jhesus  aber  gieng  mit  jnen  hin.  Luc.  7, 6;  heute 
wirstu  mit  mir  im  p.iradis  sein.  23,43;  die  mörder  die  mit 
jm  gekreuziget  waren.  Matth.  27,44;  Jhesus  entweich  mit 
seinen  Jüngern  an  das  mccr.  Marc.  3,1;  viel  werden  komen 
Tom  morgen  und  vom  abend,  und  mit  Abraham  und  Isaac 
und  Jacob  im  himelreich  sitzen.  Matth.  3, 11 ;  du  machest 
dich  zu  müde,  dazu  auch  das  volk  das  mit  dir  ist.  Schup- 
pius  33;  sie  müssen  mit  mir.  Schiller  kabale  und  liebe  3,6; 
0  wie  herrlich!  o  wie  schön 

wirst  du  und  wir  mit  dir  gehn.      P.Gbbbaro  30,62; 
Ich  treffe  mit  .lern  König  ein.    Schillbb  don  Oir/os  1,8; 
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von  persönlich  genommenen  gegenständen: 

er  lasse  seine  lieb  und  gut 
uiu,  bei  und  mit  uns  genn.    P.  Gkrhard  79,26; 
befiehl  ihr  (der  Weisheit),  dasz  sie  mit  mir  sei, 
und,  wo  ich  gehe,  stehe  bei.      262,77. 

b)  bei  verben  der  tbätigkeit,  die  gemeinschaft  einer  handlung^ 
eines  zustande!  oder  eines  leidens  bezeichnend:  mit  einem  etwns 
thun,  mit  einem  arbeiten,  handeln;  mit  einem  erzogen,  auf- 
erzogen werden ;  ich  habe  mit  ihm  zu  sprechen  ;  mit  jemand 
leiden,  sich  freuen ;  wer  nicht  mit  mir  samlet,  der  zurstrewet. 
Luc.  11,23;  frewet  euch  mit  mir,  denn  ich  habe  meinen 
grosschen  funden.  15,9;  lasset  uns  mitziehen,  dasz  wir  mit 
jm  sterben.  Joh.  11, 16;  so  sind  wir  je  mit  jm  begraben,  durch 
die  taufe  in  den  tod.  fiöm.  6,  4;  sind  wir  aber  mit  Christo  ge- 
storben, so  gleuben  wir,  das  wir  auch  mit  jm  leben  werden.  8; 
die  helfte  aller  habe,  die  wir  mit  uns  bracht  haben.  Tob.  12,5; 
ich  bin  mit  diesen  meinen  vielen  kindern  in  betrübten  wilben 
und  waisen-stand  gesetzet  worden.  Schuppius  168;  ich  habe 
seit  dem  plingstbiere  nicht  mit  ihm  geredt.  Raben  er  sat. 
3,264;  die  gerichtsstunde  kommt,  der  böse  fällt  mit  dem 
guten.  GüTHE  19,90;  ich  will  mit  euch  handeln  und  wandeln, 
mit  euch  stehen  und  gehen,  und  was  dergleichen  mehr  ist; 
aber  ich  will  nicht  mit  euch  essen,  mit  euch  trinken,  noch 
mit  euch  beten.  Shakesp.  kaufmann  v.  Venedig  1,3; 

springst  und  singst  und  holest  wieder 

mit  den  engein  süsze  lleder.     P.  Gerhard  29,48; 

mit  jemand  sich  einlassen,  sich  verbinden,  vertragen,  einen 
vertrag  eingehen ;  sich  mit  jemand  du  nennen ;  ich  nenne 
mich  noch  sie  mit  ihm;  mit  jemand  einig  sein;  gott  selbsten 
hat  sich  unterschiedliche  mal  in  discurs  mit  ihm  eingelassen. 
ScHüPPics  33 ;  dasz  ich  . ,  gestern  so  glücklich  gewesen  bin, 
mich  mit  seiner  fräulein  tochter  zu  vermählen.  Rabener  sat. 
3,152;  mit  ihnen  ein  bündnis  einzugehen.  262;  die  Verbin- 
dung einer  fräulein  mit  einem  aus  bürgerlichen  stände.  265; 
mein  vater  ist  mit  mir  einig,  dasz  sie  ihr  (einer  verstorbenen) 
die  beste  leichenpredigt  gehalten  haben.  148; 

als  er  mit  Laban  sich  verglichen  hatte. 

Shakenp.  kaufmann  von  Vfnedig  1,3; 
ich  wollt  euch  liebes  thun,  freund  mit  euch  sein,  ebenda; 
mit  einem  vertrauten  umgang,  gute  Verbindung  haben;  mit 
einem  sich  zu  schaffen,  mit  einem  gemeinschaft  machen; 
ich  habe  alles  mit  ihm  gemein;  ich  theile,  tausche  mit  ihm; 
ich  habe  mit  ihm  gar  nichts  gemein ;  habe  du  nichts  zu 
schaffen  mit  diesem  gerechten.  Matth.  27, 19;  begere  ich  freund- 
schafl  mit  dir  zu  machen.  1  Mace.  10,53;  die  gnade  unsers 
herrn  Jhesu  Christi,  und  die  liebe  goltes,  und  die  gemein- 
schaft des  heiligen  geistes  sei  mit  euch  allen.  2  Cor.  13,  13 
(goth.  m\\>  allaim  izvis) ;  der  lange  dauernde  umgang  mit  ihm, 
SU  manche  durchlebte  Situationen  hatten  einen  unauslösch- 
lichen eindruck  auf  ihr  herz  gemacht.  Güthe  16,164; 

(er)  hab  ime  wis  und  wort 

mit  mir  gemeine:  lob  ich  hie,  so  lob  er  dort. 

Walthrr  53,  34 ; 

auch  im  falle  der  gegnerschafl ,  mit  einem  streiten,  zanken, 
rechten,  hadern;  mit  einem  feind,  böse  sein;  wer  mit  dem 
allmechtigen  haddern  wil.  Hiob  39,32;  mich  ..  mit  ihnen  zu 
zanken,  mich  bis  aufs  schlagen  mit  ihnen  zu  zanken.  Rabe.ner 
tat.  3,  259;  wetten?  mit  ihnen,  der  alles  weisz?  Götbe  14, 163; 

einen  man  der  mit  mir  siriie.     /wein  532; 

den  stein  sol  er  werfen      und  springen  dar  nach, 

den  gLT  mit  mir  schicken.  Sib.  404,2; 

(wenn  jemand)  dich  etwas  Ihon  und  scbafTen  hiesz, 

der  doch  nicht  wer  dein  herr  im  hausz, 

KO  halt  mit  jm  ein  solchen  strausz.     Grobian.  GV  (t.  1675); 

um  diese  ehr  mag  Schwytz  mit  l'rl  streiten, 

wir  Unterwaldner  stehen  frei  zurück.     Sciiilli*  Teil  2,2; 

tiatt  der  bloszen  gemeinschaftlichkeil  einen  anhang  hervorhebend : 
wer  nicht  mit  mir  ist,  der  ist  wider  mich.  I.uc.  11,31;  so  dasx 
mit  gelegentlich  auch  'im  namen  bedeutet,  indem  dadurch  auf- 
traggeber  angedeutet  «erdtn,  dit  iur  handlung  helfen,  ulbtt  bti 
abicettithfil : 

junkfraw,  ich  solt  euch  danken 
mit  Schwaben  und  mit  Kranken, 
*o  irti  die  Franken  nit  mag  haben, 
•"  dank  Ich  «uch  mit  »Utn ,.  kuaben  (in  die  lUrke  oehM 
rin  nrlinnme),    Vuuknn  vidk*l.  I2.i3; 

fn  niilrrrr  vfiif  tintie,  hilfe  bezeichnend:  mit  gott  wollen  wir 
ihnl'-ii  lliuii.  'T  »ird  unter  feinde  untertrciten.  pi.  W,  U;  aber 
gclinri  Ih'   iiicificr  Ktinim,  ifb   «il   dir  nillicn,    und    goll   «ir«! 


mit  dir  sein.  Scnoppros  33;  ich  bezeuge  mit  gott,  dasz  ich 
diesen  leuten ..  verziehen  habe.  b\)i; 

mit  got  so  wöId  wir  heben  an 
cQ  allen  unsern  dingen. 

WACKKRriACKL  klrchenl.  2,  nr.  1289, 1 ; 
mit  gott  so  wil  ich  singen 
ausz  herzen  freien  muth, 
hilf,  gott,  das  mir  gelinge.    3,  nr.  1264, 1 ; 

in  der  Wunschformel  gott  mit  uns!;  gott  mit  euch  allen!; 
auch  mit  gott ! 

c)  tn  anderen  Wendungen,  wo  mit  die  zur  einheit  gewordene 
Verbundenheit  andeutet:  mit  ihr  zog  das  glück  in  meinem 
hause  ein ,  das  glück  in  ihrer  peraon ,  glück  und  sie  waren 
eins;  mit  ihm  starb  uns  eine  bedeutende  kraft;  pfalzgraf 
Ludwig,  mit  dem  deutsches  iandes  fried  und  ruhe  begraben 
Avaid.  Mathksils  Luther  1583  2l'. 

d)  auch  in  bezug  auf  Verbindung  und  gemeinschaft  von  personen 
und  gegenständen:  habt  nicht  gemeinschaft  mit  den  unfrucht- 
baren werken  der  finsternis.  Ephes.h,\\;  namentlich  bei  mehr 
oder  weniger  deutlicher  persönlicher  auf fassung  der  letzteren:  ich 
würde  mich  mit  diesem  geschäfte  nicht  einlassen ;  wenn  sich 
der  meszkünstler  mit  solchen  erklärungen  einläszt.  Kant  1,68; 

denn  wo  das  strenge  mit  dem  zarten, 

wo  starkes  sich  und  mildes  paarten, 

da  giebt  es  einen  guten  klang.     Schiller  gtocke  «.88. 

e)  die  persönliche  gemeinschaft  wendet  sich  in  der  altern 
spräche  auch  zu  einer  blosz  räumlichen,  mit  drückt  unfer  heu- 
tiges bei  aus:  ahd.  thaj  uuort  uuas  mit  gote.  Tat.  l,l  (bei 
gütt  Luther); 

mhd.  wir  wären  eines  mannes  sune, 

der  minniste  wäre  mit  ime  (weille  bei  ihm). 

ijenesis  in  den  fundgr.  2,64,13; 
iuwer- geselle 
var  swar  er  welle : 

ir  müejet  hie  mit  mir  bestän.     Erec  3S36; 
si  sprach:  lieber  herre. 
durch  got  belibet  hie  mit  mir.     Iwein  5461 ; 

vergl.  auch  mnd.  mit  =  bei  Schiller-Lübben  3,104';  und  das 
auch  noch  nhd.: 

mit  dir  (eine  fichte  ist  angeredel)  ist  freier  tag.  du  scheuest 

nicht  das  licht 
der  sonne,  du  stehst  da,  für  jedermans  gesiebt.    Logal  1,192. 

f)  in  dem  falle,  dasz  mit  mit  dem  reßcrivum  steht,  bei  verben 
einer  Vorstellung  und  ihres  ausdrucks  u.dhnl.,  brauchen  vir 
heute  gewöhnlich  das  räumliche  bei,  seilen  in  der  altern  spräche 
wie  in  der  heutigen  das  persönlich  gefaszte  mit:  sprang  hinder 
sich,  und  lachet  mit  jm  selbst,  wie  ein  narr.  6.  d.  liebe  227*; 

sie  weilet  und  horchet      und  luchell  mit  sich: 

er  singet  so  lieblich      und  singt  es  an  mich.      Götbi  1,100; 

im  falle  wo  eine  einkehr  bei  sich  selbst  geschildert  ist:  hier, 
mitten  im  gebirg, . . .  das  brennende  sterngewölbe  über  mir, 
sasz  ich  an  der  verlassenen  statte  lange  mit  mir  selbst  und 
glaubte  niemals  eine  solche  einsamkeit  empfunden  zu  haben. 
25,  329. 

g)  mit,  stall  der  gemeinschaft  einer  bewegung  nur  die  gleiche 
richtung  derselben  zeichnend:  die  strasze  läuft  mit  dem  llusse; 
das  winden  der  schwerdtbohnen  und  des  hopfens,  deren 
die  erstere  wie  ein  pfropfenzieher  oder  wie  die  seeleule  es, 
ausdrücken  würden  wider  die  sonne,  der  andere  mit  der 
sonne  um  ihre  stange  laufen.  Kant  (>,  460;  mit  einem  wege 
gehen,  in  der  richtung  die  dieser  angibt: 

diesz  ist  der  beilige  weg,  mit  welchem  Gabriel  fortging. 

Klopstock  3,17  (Slcsü.  1,229). 

h)  mit  endlich  die  gemeinschaft  bei  vergleickungen  oder  tu- 
snmmenstellungen  bezeichnend:  ich  bin  mit  ihm  eines  sinnes 
{des  Sinnes  wie  er) ;  er  ist  mit  seinem  bruder  von  einer  grö.'üe; 
liernach  kamen  herbei  etliche  bnuren  ausz  Thüringen,  welche 
mit  dem  vjrgilianischen  Tityro  (ganz  wie  T.)  dir  ganze  weit, 
mit  etliriier  tag  reisz  imibschreihen,  und  durch  ihr  Erfurt 
alle  stillt  verachten.  Schuppius  733. 

2)  mit,  zur  hervorhebung  einer  beziehung. 

a)  die  beziehung  auf  eine  person  als  object  einer  thätigkeit 
bezeichnend:  was  sollen  wir  mit  dem  menschen  anfangen?; 
Pilatus  sprach  zu  jnen,  was  sol  ich  denn  machen  mit  Jhesu? 
Matth.  2^,  22;  sie  hellen  es  m"il  jhrein  abgestorbenen  freund! 
gemocht,  wie  die  trinker  mit  jhren  glasieren.  7.tj*hcnr.r  opophth. 
1,222;  er  wusle  nicht  was  man  mit  ihm  anfangen  wOrde. 
Plesse  I,  136;  man  hat  seine  not  mit  den  kindern;  dast  bessere 
als  du  bist  iiiciil  halb  so  viel  umslliiide  mit  mir  geinachl 
hnlifp.    WiK  «V    >"    l!'2; 
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si  jebent  doch  alle  und  ist  ir  wäo, 

swa^  under  iu  zwein  ist  getan, 

da;  alle;  si  mit  mir  geschehen.     Tnst.  366,13; 

so  machet  nu,  o  süsze  schar, 

jetz  ewre  zu«ag  mit  mir  wahr.    WECKBiRLn«  373; 
was  der  könig 

mit  mir  auch  wollen  mag,  gleichriel !  ich  weisz, 

was  ich,  ich  mit  dem  köoig  soll  —  und  wärs 

auch  eine  feuerflocke  Wahrheit  nur, 

in  des  despoten  seele  kühn  geworfen. 

ScaiLLER  don  Carlos  3,9; 
A.    ich  seh  es  ein,  ihr  habt  uns  nur  zum  besten. 
U.    ei.  ei!  mit  solchen  edlen  gasten 

war  es  ein  biszchen  viel  gewagt.     Göthk  12,  tl4, 

ich  sag  euch,  mit  dem  schönen  kind 

gehts  ein-  für  allemal  nicht  geschwiad.    135; 

bei  bezeichnung  eines  zustandes:    es    sieht  recht  unsicher  mit 
ihm  aus;  mit  dem  ists  fertig;  mit  dir  ists  aus. 

6)  im  ausTuf  oder  lebhafter  erzählung  mit  unterdrücktem  verbum, 
aber  mit  einem  adjectit  oder  adverb,  das  ausdehnung  oder  rich- 
tung  der  bezüglichen  handlung  angibt:  nur  todt,  toilt,  todt, 
schreien  sie,  mit  dem  ketzer.  Luther  br.  1,  56 ;  hin  weg  mit 
solchem  von  der  erden!  ap.  j;«cA.  22, 22 ;  nur  weg  mit  jm, 
wo  wir  lange  jn  höreten,  würden  wir  mit  jm  ketzer  werden. 
«erhe  3,34*;  wir  hinauf  wie  weiter,  und  zum  fenster  herunter 
mit  dem  kerl.  Göthe  S,  13";  nun  hervor  mit  ihnen,  domherrl 
herror!  sie  erwartet  ein  strenger  gericht.  14,134;  fort  mit 
euch!  fort!  ebenda;  dasz  er  den  neffen  für  den  onkel  nimmt, 
ihn  beinahe  mit  gewalt  in  die  kutsche  packt,  und  fort  mit 
ihm,  jagst  du  nicht,  so  giits  nicht,  nach  Straszborg!  Schiller 
neffe  als  onkel  3,  4 ; 

hinaus  mit  dem,  der  etwas  übel  nimmt!  Göthe  12,104; 
auch  ohne  solche  beisätze  im  ausrufe  der  Verwunderung ,  des 
ärgers:  mit  diesem  menschen!,  wobei  an  das  verwunderliche 
oder  ärgerliche  im  allgemeinen  gedacht  ist,  was  zu  dem  genannten 
in  beziekung  steht;  mit  dir  feigen  kerl!  furstendiener !  Göthe 
S,  148. 

c)  dann  auch  mit  allgemeinem  werden  oder  sein ,  in  der 
frage:  was  wird  es  nun  mit  ihm?;  wie  ist  es  mit  ihnen?; 
ums  himmels  willen!  rief  Wilhelm,  ..  was  ist  das  mit  dem 
grafen?  Göthe  20,22; 

du  fährst  mit  deinem  witz  und  sinn 

durch  so  viel  tausend  sorgen  hin, 

und  denkst:  wie  wills  auf  erden 

doch  endlich  mit  mir  werden?     P.  Gerbard  220, S; 

die  mutter  lief  wohl  hin  zu  ihr: 

ach,  dasz  sich  gott  erbarme  I 

da  trautes  kind,  was  ist  mit  dir?     Börgrr  13'; 

wer  kennt  ihn  nicht!  was  ists  mit  ihm?  vollendet! 

Schiller  Teil  1,4; 
was  wars 
mit  dem  Infanten?  wiederholt  es  mir.    was  lehren 
mich  diese  briefe?  don  Carlos  5,9; 

ähnlich   bei   geben,   das   in   den   begriff  des  «erdens  umschlägt 

Uh.  a\  1703  fg.) : 

friede!  was  gibts  mit  dem  bauer  da? 

Waltemtl.  lager,  11.  auftr.; 

auch  in  andern  allgemeinen  Wendungen:  ich  weisz  nicht,  woran 

ich  mit  ihm  hin;  ich  meine  es  gut  mit  dir; 

80  weisz  doch  jedermann  im  lande, 

woran  er  mit  sich  selber  ist.    Tieck  Oelarian.  s.  16; 

dich  macht  die  zeit  nur  gewisser, 
wie  du  es  habest  mit  ihm.  Göthe  4U,2!)'. 

d)  gleiche  beziehung  bekommen  dinge  durch  mit:  ich  dächte, 
es  liesze  sich  mit  ihrem  verstände  noch  halten.  Gellert 
3,196;  wie  hält  es  (sieht  es  aus)  mit  Lisettens  ausstattung? 
Lessinc  1, 2S7;  mit  der  liebe  einer  weibsperson  sind  es  zwar 
so  blosze  narrenspossen.  376;  alle  solche  {plötzlichen)  er- 
scheinungen,  sie  mögen  angenehm  oder  schrecklich  sein,  er- 
halten durch  die  Verlängerung  der  kunst  ein  . . .  widernatür- 
liches ansehen  ...  so  auch  mit  dem  schreien.  6,390;  der 
gedanke  mit  den  \enien  ist  prächtig  und  musz  ausgeführt 
werden.  Göthe  an  Schiller  vom  29.  dec.  1795;  es  ist  mit  den 
_gescbüflen  wie  mit  dem  tanze;  personen,  die  gleichen  schritt 
halten,  müssen  sich  unentbehrlich  werden,  werke  17,76;  wenn 
ich  das  wissen  lassen  musz,  so  ist  es  aus  mit  dem  gebrauche. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,  28S ; 

fürwahr,  es  ist  vergeben» 

mit  unserm  thun  und  machen, 

wo  nicht  dein  äugen  wachen.      P.  Gkrhard  19,^; 
o  geh  mit  d(>iner  milch!  als  ob  nicht  deine  brüst, 
erwiedert  ich,  so  weisz  wie  diese  wäre!    RiRGER  106'; 


es  geht  zurück 
mit  diesem  edeln  haus  —  kein  masz  noch  ziel ! 

Schiller  Piccol.  4, 5 ; 

es  ist  nichts  mit  gewalt.    das  Wagestück 
ist  zu  gefährlich.  Maria  Stuart  2,8; 

es  rauschen  die  wasser,      die  wölken  vergebn : 
doch  bleiben  die  sterne,      sie  wandeln  und  stehn; 
so  auch  mit  der  liebe      der  treuen  geschieht; 
sie  wegt  sich,  sie  regt  sich,      und  ändert  sich  nicht. 

Göthe  11,8: 

aber  wie  war  es  mit  den  trauben?    12,118; 

nun  sag,  wie  hast  dus  mit  der  religion?     179; 

im  falle  des  ausrufs,  wie  oben  unter  b: 

du  küssest  mich?   mit  deinem  küssen! 

hör  einmal  auf  I      Chr.  F.  Weisze  scherzh.  lieder,  6.  buch; 

femer  wo  personen  zwar  genannt,  aber  ereignisse  in  bezug  auf 
sie  gemeint  werden :  mit  dem  gottlosen  halt  es  sich  aber  nit 
also.  Agricola  spr.  152'; 

sagt,  ists  wahr  mit  dem  pfafTen?  Göthe  13,64. 
e)  mit,  auch  beziehung  und  anlheil  eines  gegenständes  an 
einer  handlung  hervorhebend:  mit  einer  arbeit  fertig  sein;  ich 
musz  mit  dem  schreiben  mich  eilen ;  mache  mit  der  sache 
endlich  einmal  einen  anfang;  höre  mit  solchen  dingen  anf; 
lasz  mich  mit  deinen  reden  zufried  n ;  schweige  mit  solchen 
Worten;  nimm  dich  in  acht  mi^  deiner  zunge,  u.a.;  mit 
kleinen  fängt  man  an,  mit  grosz^n  hört  man  auf.  Pistorics 
thes.  par,  b,  9 ;  den  schönsten  dank  für  die  mühe,  die  sie  mit 
den  tapeten  u.  s.  w.  übernommen  haben.  Schiller  an  Göthe 
vom  12.  febr.VM;  als  nun  aber  die  riesen  mit  dem  drachen 
fertig  geworden.  Göthe  23, 91 ;  mit  der  spräche  herauszu- 
rücken. 97;  wir  dürfen  nun  auch  mit  onserm  Vorschlag  her- 
vorrücken. 17,63; 

er  wird  zwar  eine  weile 

mit  seinem  trost  verziehn.     P.  Gerhard  187,66; 

der  ist  kaum  ihres  flehns  gewertig, 

so  hält  er  zum  voraus  sich  mit  der  ausQucht  fertig. 

Hagedor:«  2, 107; 
in  andern  Verbindungen :  sich  mit  einer  sache  bekannt  machen ; 
mit  den  dingen  vertraut  werden;  götzendienst,  ahgötterei  mit 
etwas    treiben ;    dasz    sein    bruder   Aaron  die  ahgötterei  mit 
dem  gegossenen  kalbe  hatte  befördern  helfen.  Schcppios  296 ; 

welcher  vogel  den  andern  isset, 

als  geir,  valken  und  hünerarn, 

die  soll  man  all  mit  kochen  spam  {seil  sie  nicht  kochen). 

fastn.  sp.  1083; 
etwas  mit  etwas  anderem  verwechseln ;    sie  vermischen  mit 
diesem  gesindel  einen  mann,  der  gewohnt  ist  überall  ehren- 
voll bebandelt  zn  werden.  Göthe  14,246; 

vertauschen  zu  Damask  im  Saracenenlande 

die  freiheit  mit  dem  sklavenstande.    Wielakd  21,368; 

hierher  auch  mit  einem  kinde  schwanger  werden,  gehen; 
{als  sie)  schwanger  ward  mit  dem  marggrafen.  Bocc.  2,223'; 
mit  einem  söhne  in  die  wochen  kommen; 

der  erste  söhn,  mit  dem  ich  in  die  wochen 
einst  komme.        Wiela:<d  22,118  (uberon  3,38). 

3)  mit,  iiir  hervorhebung  eines  dabeiseins,  einer  gleirhzeitigkeit. 

a)  die  gleichzeitigkeit  zweier  zueinander  gehöriger  handlungen 
bezeichnend:  ihr  blackscheiszer  wolt  mit  müsziggehn  ver- 
fressen (indem  ihr  müsziggeht) ,  was  mir ...  zu  erwerben  so 
blutsauer  worden  ist?  Schuppius  75;  etlich  fahend  das  essen 
mit  trinken  an,  a  potu  quidam  prandium  incipiunt  .Maaleb  291'; 

welches  Barnabas  nach  den  tagen 

dem  volk  mit  predig  tbet  fürtragen  (indem  er  predigte). 

H.  Sachs  4,1,68'; 
dasz  wir  zur  dankbarkeit 
mit  lobgesang  und  süszem  ton 

uns  finden  stets  für  deinem  thron.     P.  Gerhard  9,54; 
nun  laszt  uns  gehn  und  treten 
mit  singen  und  mit  beten 
zum  herrn.       19,2. 

b)  recht  häufig  auch  dabeisein  und  begleitung  einer  art  und 
weise,  eines  zustandes,  einer  seelischen  beschaffenheit  des  subjects 
oder  objecls  der  handlung:  da  sprach  Jhesns,  las  sie  mit 
frieden.  M.  12, 7;  dasz  got  desz  menschen  mit  seiner  barm- 
herzigkeit  nie  vergessen.  Atrer  proc.  1,6;  zur  höllen  fahren 
mit  gedankcn,  und  ...  betrachten,  wie  grosz  die  pein  der 
verdamblen  in  der  höllen  sei.  Schcppiüs  599;  dasz  du . .  mit 
hoffnung  lebest.  701; 

ut)  begehrt  nichts  mehr,  als  dasi  man  komm 

und  mit  geneigter  furcht  und  scheu 

ihn  bitt  um  gnad  und  vaiertreu.     P.  Girrard  16,42; 

wen  er  umfängt  mit  lieb  und  gunst. 

dem  Im  geschwind  geholfen.    24.41 : 
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draiir  rasselteo  die  schimmel 

stracks  über  stock  und  stein  davon, 

mit  donnerndem  getümmel.      Uöi.tt  23  Halm; 

etwas  mit  einer  bedingiing  übergeben ;  ntit  verwiliigung,  wQssen 
und  willen  des  gemeinen  volks,  de  sententia  populi.  Maaler 
291';  mit  vorwand  (indem  ich  vorwendete).  SimpJ.  2, 212  Kuri; 
mit  dem  vorbehalte  des  eigenthums  abtreten;  mit  der  ab- 
sieht des  Wiederkommens  fortgehen;  ich  kündige  ihnen  an, 
dasz  sie  frei  sind,  aber  nur  mit  der  bedingung,  dasz  sie 
binnen  acht  tagen  das  land  verlassen.  Göthe  14, 241 ; 

ich  schwör  euch  zu,  mit  dem  beding 
wechselt  ich  selbst  mit  euch  den  ring.    12,155; 

etwas  mit  erhobener  stimme  sprechen;  mit  leisem  anfinge 
von  traurigkeit  im  tone;  Marincili  war  das  letzte  wort  des 
sterbenden  grafen !  mit  einem  tone ! . .  ha,  könnt  ich  ihn  nur 
vor  gerichte  stellen,  diesen  ton!  Lessing  2,157; 

(die  liebe)  kam  mit  leisem  flügelscblag. 

ScHRFFEL  trompeler  s.  78  (4.  stück) ; 
oft  rührt  in  solchen  Verbindungen  die  bedeutung  des  entsprechenden 
adverbiums  an:  etwas  mit  geduld  ertragen,  i»te  geduldig;  wir 
müssen  dies  mit  vorsieht  beurtheilen  {vorsichtig);  das  kind 
mit  maszen  züchtigen  (mäszig);  seine  leiden  mit  standhaflig- 
keit  ertragen  (standhaft);  etwas  mit  vortheil  verkaufen  (vor- 
theilliaft)  u.ähnl.;  sie  thut  jren  mund  auf  mit  Weisheit,  spr. 
Sal.  31,26;  lerne  Weisheit,  und  merke  auf  mein  wort  mit  ernst. 
Sir.  17, 23 ;  die  natur  behauptet  mit  nachdruck  ihre  rechte. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  10, 107 ; 

von  den  wiben  die  mit  werdekeit 
lebent.  Waltuer  23,19; 

auch  hören  zu  mit  ganzem  fleisz. 

Grobian.  B  l*  (»•  277); 
wie  von  treuen  möttem 
.   in  schweren  ungowittern 
die  kindlein  hie  auf  erden 
mit  Oeisz  bewahret  werden.     P.  Gerhard  19,16; 
so  laszt  uns  jetzt  mit  fleisz  betrachten, 
was  durch  die  schwache  kraft  entspringt. 

SCUILLBR  ijlockp  V.  13; 

dir  lebt  ich.  o  herzchen,  dir  .«terb  ich  mit  lust!  Borger  35». 
c)  art  und  weise  oder  zustand  drücken  auch  eine  anzahl  fester 
formein  aus:  mit  recht;  mit  unrecht;  mit  ehren  zu  melden; 
mit  freuden  bereit  sein;  ein  ende  mit  schrecken  nehmen; 
etwas  mit  grausen  sehen;  auf  das  ich  mit  freuden  zu  euch 
kome.  Äöm.  15, 32;  sie  gehen  unter,  und  nehmen  ein  ende 
mit  schrecken,  ps.  73, 19;  ich  würde  ...  mir,  mit  respect  zu 
melden,  das  gesäsz  verbrennen.  Immebmann  3fünf/»/i.  3,  12',); 

im  gienc  die  zit  mit  vreuden  hin.    Iwein  3051; 

steh  auf  und  lasz  nun  wieder 

die  sQszen  sommerlieder 

zu  deines  schöpfers  ehren 

mit  lust  und  freuden  hören.     P.  Gerhard  1-^.36; 

mit  grausen  seh  ich  das  von  weiten.    Göthe  12,161; 
mit  willen,  mit  gutem  willen:  er  hat  das  mit  will,  ii  gethan ; 
das  jr   solchen  willen   gottes   thut  von  herzen,   mit  gulem 
willen.  Eph.6,6; 

mein  joch  mit  willen  auf  euch  nempt. 

H.  BiNOWALD  fivatig.  i  8'; 

(er  hat)  das  einge  herz  und  leben 

mit  willen  hingegeben.     P.  Gerhard  256,7; 

mit  ruhe,  namentlich  in  den  formein  mit  ruhe  sein,  einen  mit 

ruhe  lassen,   mit   ruhe   schlafen:    es  fält  swer,   mit  leuten 

umzugehen,  di  weder  sweigen  können j  noch  mit  ruhe  sein 

wollen.  BoTscHKT  konzt.  234;  so  können  wir  doch,  wenn  man 

nur  selbst  wil,  etlicher  maszen  mit  ruhe  sein,  ebenda; 

ach,  ihr  töchter,  last  mich  mit  ruh  1 

i.  Atrer  324»  (1621,8  Keller); 

dasz  «eioe  heerd  in  tiefer  nacht  • 

mit  ruh  und  friede  schlafe.    I'.  Gerhard  174,54; 

in  der  iUern  tprache  auch  mit  Wahrheit,  auf  wahrhaftige  art, 
für  dai  heutige  in  Wahrheit:  fragten  sie  jn,  wie  er  ins  land 
komen  nere,  . . .  antwortet  er  jnen  freundlich  mit  der  war- 
heiU  LuTHüt  3,31";  nu  erfare  ich  mit  der  warheit,  das  gott 
die  person  nicht  ansihct  op.  getch.  lo,  34 ; 

ich  hAn  mit  w&rhelt  vemomen, 

K:\(i»  li  mit  »torje  komen.    l'nrt.  684,15; 

hei  mengenbegriffen :  es  zeplagt  mich  eins  über  das  ander  mit 
baofeo.  Hiob  lo,  17 ;  dieser  mit  seiner  söhn  h.-iufen  umb- 
§eb«D,  kombt  zam  Bacunu.  Scntjppius  734: 

e*  (lüiutst  deinen  blute«  bach 
mit  ganMOii  vollera  hauren.     P.  Gerhard  42, 12; 
di«  findet  man  mit  Kroiznr  numna  (in  mmqe) 
'nn  mtrtsr  o>4«r  Oberlam.     ScHWASiRNSBas  156*; 


deren  cammern  werden  und  bleiben  ledig,  wann  mans  schon 
mit  millionen  hinein  brächte.  Scuuppius  27;  hab  ich  nicht 
zwei  oder  drei  thaler  im  hausz,  wovon  lasse  ich  dann  den 
wein  mit  fudern  einlegen,  wie  er  fälschlich  vorgibt?  586; 

hast  dns  nicht  mit  schelTRln, 

so  hast  dus  doch  mit  lölTeln.    Sihrock  sprich».  481; 

bei  den  Substantiven  weise,  art,  that  selbst:  aber  zum  ersten 
leuft  er  zu  gott . .  denn  mit  d^r  weise  lernet  sich  die  gedult 
und  furcht  gottes.  Luther  1,19';  mit  der  weise  würde  Christus 
keinen  artikel,  kein  wort,  keinen  dienst  noch  werk  in  der 
kirchen  behalten.  6,  324' ;  {ein  vernünftiger  fürst  wartet) ,  bis 
er  sihet,  das  man  seine  unterthan  angreifet,  oder  findet  das 
messer  gezuckt  mit  der  that,  so  wehret  er  denn.  3,325"; 
aber  jedoch  befindt  es  sich  mit  der  thut  etwas  und  vil  än- 
derst. Fbonsperger  kriegsb.  Z,  Hi' ;  mit  welcher  stirne  wuszte 
sie  sich  in  ihr  Schicksal  zu  flnden,  ja  mit  welcher  art  diese 
schändlichen  fesseln  zu  tragen!  Güthk  19,87;  könntest  du 
nicht  etwan  mit  einer  gescheiten  art  auf  seine  heirath  zu 
reden  kommen?  Lessing  2,395  (in  der  antwort  darauf  auf 
eine  gescheite  art); 

war  ich  mit  guter  art  davon, 

möcht  euch  der  teufel  holen.     Uhland  ged.  347; 

mit  kurzem,  mit  wenigem,  mit  mehrerera,  was  theilweise  an 
die  instrumentale  bedeutung  der  präposition  («*n<en  5)  rührt :  ich 
will  das  nur  mit  wenigem  berühren;  wie  ich  unten  mit 
mehrerem  anzeigen  werde.  Winrelmann  3,25;  derselben 
wird  unten  mit  mehrerem  gedacht  werden.  27; 
so  meld  ich  deszhalb  mit  der  kürz. 

SCHWARZEMBERC    156'. 

d)  gern  in  der  formet  der  älteren  spräche  mit  nichte  {mhd. 
mit  nihte  und  mit  nihtiii):  nequaquam,  mit  nichte  Dief.  379'; 
daher  ist  je  klar,  das  die  concilien  ungewis  sind,  und  mit 
nicht  drauf  zu  bawen  ist.  Luther  3,261*;  und  du  Bethleheu» 
im  jüdischen  lande  bist  mit  nichte  die  kleines!  unter  den 
fttrsten  Juda.  Matth.2,<i;  zündet  man  auch  ein  Hecht  an, 
das  mans  unter  einen  scheffel,  oder  unter  einen  tisch  setze? 
mit  nichte,  sondern  das  mans  auf  einen  leuchter  setze. 
Jtfarc.  4, 21 ; 

du  solt  das  mit  nichte  lan !    fastn.  sp.  467,13; 

mit  nichte  lasz  ich  es  zu  gan, 

das  ir  euch  also  solt  vergessen.     669,11; 

bleib  bei  der  kirchen  und  mit  nicht 

nach  deim  verstand  was  sonders  dicht. 

K.  RiKGWALD  l.  warb.  194; 

auch  mit  nichte  nicht  {mhd.  mit  nihte  niht): 

wünscht  heimlich,  das  der  edel  gast 

für  die  gemelten  bärin  war 

tot  beliehen,  doch  stellet  er 

sich  dergleichen  mit  nicht«  nit.     Teuerdank  14,59; 

daraus  nequaquam  mit  nichten  nit  Dief.  379';  und  gekürztes 
mit  nichten  seit  dem  15.  jahrh.:  aber  die  schlang  sprach  zu 
dem  weib:  mit  nichten  werdent  ir  sterben  des  tudes.  bibel 
von  1483  2'  {nequaquam  morte  morimini.  1  A/os.  2,  4); 

adir  ewern  namen  irkente 

ich  ouch  mit  nichten  dar.     Haupts  tei/sc/jr.  2, 118, 1001 ; 

zahlreiche  beispiele  s.  th.  7, 695  (mit  nichte,  mit  nicht  ebenda  693). 

e)  in  der  formet  mit  allem  =  durchaus :  und  darum  lie- 
schlieszcn  die  decreten  oder  canones  nicht  mit  allein  anders 
{durchaus  nicht  anders)  dann  mit  disem  anhang.  Fischart 
frienk.  4h';  dasz  er  nichts  mit  allem  vergessen  noch  ver- 
schwiegen habe.  72';  das  war  ahd.,  mit  dem  instrumental  ver- 
bunden, mit  allu,  mit  allo,  prorsus,  mhd.  zusammengerückt  mit- 
alle {vergl.  jramm.  3, 106),  was  auch  nhd.  noch  bisweilen  sich 
findet:  gleich  wie  die,  so  die  schönen  und  nutzlichen  cere- 
monien,  die  mit  der  münche  unflat  verunreiniget,  mit  kot 
mit  all  wollen  wegschütten.  Mathksii's  Sar.V»*\ 

do  «prach  die  malt  von  Bosental: 

dasi  dir  ein  or  abrnlle 

mit  naaen  und  mit  alle.     Uhlak»  rotkst.  662. 

f)  mit,  in  die  bezeichnung  der  folge  einer  handlung  über- 
greifend; namentlich  in  der  spräche  des  16.  und  17.  Jahrhun- 
derts, heute  durch  zu  ersetzt:  bisz  jnen  zuletzt  mit  jren  eigenen 
und  groszen  schaden,  der  glaub  in  die  band  kimimen  wird. 
H.  RiHCWALD  <r.  Kfk.  a8*;  wann  sie  gesehen  hfilirn,  dasz  das 
tapfere  polnische  kriegsvolk  sei  zu  weibern  worden,  und  die 
thore  ihre«  köntgreichs  . .  sein  iiiil  Verwunderung  der  ganzen 
weit  ihnen  eröffnet  worden.  Sr.Htippiis  3Wi;  sie  sterben  mit 
groszeni  schaden  der  weld,  und  nnsihützlirhem  schaden  der 
erden.  699;  wir  wimieu  uurh  utid   i«!   !  - '  ■■■'    "  :i.i  für  riiicn 
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herrlichen  sitz  die  freie  künste  mit  groszem  nutzen  des 
ganzen  erdkraises  haben.  778 ;  {mein  spiegel)  der  mir  ein  voll- 
kömmlich  muster  eines  versuchten  zeitungsingers  mit  meiner 
höchsten  Vergnügung  vorstellete.  SimpJ.  2,  270  Kurz; 

auf  das  der  feind  nicht  ein  rumor  .  . 
mit  guter  laut  erschrecknis  mach. 

B.  RiNGwxLD  l.  warh.  122; 
(erdichtetes)  das  nur  die  gwissen  im  bedacht 
betrübt  und  zweifelbaftig  macht 
mit  vieler  seelen  schaden. 

ders.  bei  Wackerhagel  kirchenl.  4,  nr.  1369,  5. 

4)  mit,  zur  hervorhebung  des  besitzes  oder  haftens  einer  eigen- 
schaft,  einer  beigäbe. 

a)  bei  bezeichnung  von  namen,  körperlichen  oder  seelischen 
eigenschaften :  ein  mann  mit  namen  N.,  mit  zunamen  X.;  war 
ein  priester  von  der  Ordnung  Äbia,  mit  namen  Zacharias. 
lue.  1,5;  Lebbeus  mit  dem  zunamen  Thaddeus.  ^atth.  10,  Z; 
er  sprach  zu  dem  menschen  mit  der  verdorreten  band,  trit 
erfur.  Marc.  3, 3 ;  sah  er  an  einer  hausthür  einen  kleinen 
mann  stehen ..  mit  röthlicher  nase.  Fbeytag  ahnen  5,375; 

welch  ein  gespenst  bracht  ich  ins  haus! 

schon  sieht  er  wie  ein  nilpferd  aus, 

mit  feurigen  augeo,  schrecklichem  gebisz.     Götus  12,67; 

mit  herrlichen  lugenden,  mit  groszen  fähigkeiten  begabt;  mit 
schlechten  sitten  begäbet,  pers.  rosenth.  6,  2 ;  da  mit  dem  adel 
verschiedne  wesentliche  Vorzüge  verbunden  sind.  Rabexer 
sat.  3, 2&1 ;  ausgebreiteter  Umgang  mit  ein  wenig  beobachtungs- 
geist  und  witz.  Garve  anm.  zu  Cic.  de  off.  2, 191 ; 

mit  wenig  witz  und  viel  behagen 

dreht  jeder  sich  im  engen  zirkeltanz.    Götbe  12,107; 

indessen  sucht  auf  polstern  von  damast 

Almansarls,  mit  Amors  wildstem  feuer 

in  ihrer  brüst,  umsonst  nur  eine  stunde  rast. 

WiELASD  23, 249  {Oberen  12, 1) ; 
und  es  kann  selbst  dieses  mit  ein  trotz,  ungeachtet,  bezeichiien: 
Lenardo  mit  allen  seinen  eigenheiten  verdient  zutrauen. 
GöTHE  21,112;  bei  näherer  betrachtung  fallen  freilich  mancher- 
lei handwerksburschen-traditionen. .  weg,  mit  allem  dem  bleibt 
er  etwas  auszerordentliches.  29,  298. 

b)  bei  bezeichnung  eines  attributs:  markgräve  Otte  von 
Brandenburc  mit  dem  pfile.  minnes.  1,11  Hagen;  Friedrich 
mit  der  gebissenen  wange; 

Eberhard,  der  mit  dem  harte, 

Württembergs  geliebter  berr. 

i.  Kermer  in  Wackernayels  leseb,  2, 1499 ; 

der  müller  mit  der  metzen, 

der  Weber  mit  der  gretzen, 

der  Schneider  mit  der  scheer, 

wo  kommen  die  drei  diebe  her? 

PisTORiLs  thes.  par.  3,49; 
oder  etwas  sonst  begleitenden:  du  kompst  zu  mir  mit  schweif, 
spies  und  schilt.  1  Sam.  17,45; 

der  herzog  Naims  von  Baierland 

kam  mit  des  riesen  stange.     Uhlano  ged.  344; 

zween  jüugling  mit  rossen,  duo  juvenes  cum  equis  MhAiEK  29l'; 
lieszen  jn  (den  gichtbrüchigen)  durch  die  ziegel  ernider  mit  dem 
bettlin.  Luc.  5, 19;  ihr  aber  ..  geht  mit  euren  diebsschlüsseln 
in  ehrlicher  leute    häuser,   und  verführet   ihre  kindcr  oder 
ihr  gesinde.     allein  höret  ihr  gottlosz  volk  mit  euren  diebs- 
schlüsseln,  was  der  söhn   gottes    sagt.   Schdppids  202;    sie 
wollte  das   mädchen  mit  ihrer  arbeit   in   das   nebenzimmer 
sitzen  lassen.  Göthe  16,165;    wir  setzten   uns  mit  ein  paar 
angelruthen  an  eine  schattige  stelle.  22, 194 ; 
berede  dich,  wir  beide  hätten  uns 
auf  einem  ball  mit  masken  eingefunden, 
in  Sklavenkleider  du,  und  ich  aus  laune 
in  einen  purpur  eingemummt. 

Schiller  don  Carlos  1,9; 
sie  kamen  mit  musik  angezogen;  man  hörte  ihn  mit  gepoiter 
die  treppe  hinauf  gehen;  mit  einem  geschrei  dahar  fliegen, 
cum  clamore  involare  Maaleb  291'; 

hurtig  mit  donnergepolter  entrollte  der  tückische  marmor. 

Odyss.  ll.äUi; 
und  wie  mit  des  fernen  donners  getose, 
entstürzt  es  brüllend  dem  flnstern  schoosze. 

Schiller  taucher  v.  71 : 
geld  mit  Zinsen  wieder  bekommen;    bisz  er  seine  20  pfund 
Silbers  mit  allem  aufgeschwollnen  interesse  und  andern  an- 
gewendeten Unkosten  wider  hab.  Schophius  169. 

f)  auch  bei  nennung  von  körpertheilen ,  wenn  sie  als  träger 
einer  thdtigkeit  erscheinen,  wo  die  bedeutung  der  präposition  sowol 
an  oben  1,e,  aU  an  d\e  folgende  instrumentale  rührt:  zugleich  sah 
sie  mit  ein  paar  äugen  an  ihn  hinauf,  aus  denen  ihre  ganze 


neigung  hervorsprach.  Göthe  22,52;  ich  fühle  mit  tiefem 
herzen  ein  altes  weh.  Fbeytag  handschr.  3, 120 ; 

an  dem  tanz  sprang  ich  vast  vor 
mit  dem  haupt  frölich  empor.     Udttlerin  41'; 
hing  dann,  zum  Zeitvertreibe, 
sich  mit  dem  halben  leibe 
zum  himmelsfenster  naus.     Borger  21'; 
bildlich:       und  unsre  brüder  sehen  mit  dem  rücken 

die  beimat  an.  Schiller  Piccol.  4,5; 

nur  selten,  wenn  solche  theile  als  leidend  aufgeführt  werden,  da 
hier  die  spräche  an  gebraucht:  da  namen  sie  jn,  banden  jn 
mit  hals,  füszen  und  henden.  Lctheb  3,  34'. 

5)  mit,  in  instrumentale  und  causale  bedeutung  übergehend, 
Werkzeug,  mittel,  auch  bewirkenden  grund  anzeigend;  in  manig- 
fachen  Wendungen. 

a)  an  Werkzeug:  mit  dem  messer  schneiden,  mit  dem 
heile  hacken,  mit  der  nadel  stechen ;  mit  welcherlei  mas  jr 
messet,  wird  euch  gemessen  werden,  ilatth.  7,  2 ;  wo  du  jn 
mit  den  raten  hewest.  spr.  Sal.  ü,  13 ;  deine  erschlagen  sind 
nicht  mit  dem  schwert  erscUagen.  /«.  22, 2;  eine  blume  im 
felde,  die  . . .  mit  füszen  eines  groben  bauren  kan  zertreten 
werden.  Schdppids  137; 

wir  sind  fürwahr  geschlagen 
mit  harter  scharfer  rut.     P.  GERHAkD  95,18; 
0  häupt  zu  spott  gebunden 
mit  einer  doraeukron!    49,4; 
sie  werfen  von  den  thürmen  mit  steinen  und  geschosz. 

UuLANB  yed.  362. 

b)  ein  mittel:  da  gremet  er  sich  so  seer,  das  er  sich  selbs 
mit  gif t  umbbracht.  2  Macc.  10, 13 ;  du  hast  mein  heubt  nicht 
mit  öle  gesalbet,  sie  aber  hat  meine  füsze  mit  salben  ge- 
salbet. Luc.  7, 46;  ich  mus  mich  zuvor  teufen  lassen,  mit 
einer  taufe.  12,50;  mit  diesem  pQaster  wirst  du  alle  haupt- 
vvunden  glücklich  heilen.  Acricola  neue  feldscherkunst  (i'Ol)  21 ; 
gesund  werden  mit  schlafen,  sub  somno  sanescere  Maaleb  291* ; 

hast  mich  erlo>t 

mit  deinem  blut 

von  hellscher  glut. 

Wackbrnagel  kirchenl.  4,  nr.  7ü2, 1 ; 

erquicke  uns  und  unser  land  .  . 

mit  süszen  warmen  sonaenglanz.    P.  Gerhard  16,60; 

(die  sonne)  wirkt  auf  berg  und  thalen 

mit  wunderreichen  stralen.     18,42; 

und  schützt  sich  früh  und  späte 

mit  eifrigem  gebete.      268,63; 

mit  der  freude  feierklange 

hegrüszt  sie  (die  glockc)  das  geliebte  kind. 

Schiller  glocke  v.  49; 
von  Worten,  thaten,  empfindungen:  laszt  uns  nicht  lieben  mit 
Worten ,  noch  mit  der  zungen ,  sondern  mit  der  that  und 
mit  der  warheit.  1  /oä.  3, 18;  grüszet  euch  unternander  mit 
dem  heiligen  kus.  Rom.  16, 16;  (ein  senetarius  kann)  mit  den 
minen  und  geberden  den  herrn  verführen,  dasz  er  die  sache 
änderst  aufnimpt  als  sie  ist.  Schüppics25;  fürsteilung . .  der 
manchfaltigen,  schmerzhaften  und  jammervollen  begegnissen, 
mit  denen  er  {Hieb)  auf  die  geduldprob  geselzet  worden.  129; 
die  bühel  (hügel) . .  erlustigcn  die  gemüter  mit  enderung  des 
anschauen».  690;  ihr  gespräch  zierten  sie  mit  Zweideutig- 
keiten. GöTHB  19,275; 

wer  ja^t  nach  lust  mit  armer  laid, 

sölchs  ist  von  art  des  teüfels  fraid. 

ScHWARZEilBKBG   138'; 

so  antwort  jm  mit  Worten  frei, 
du  weist  nichts  umb  die  arzenei. 

Grobian.  G  3'  (o.  1784); 
und  will  jn  also  nicht  gebüren 
mit  trunkenheit  sich  zu  verfüren.    U  2'  (».  1971); 
du  zahlest  uns  mit  lieb  und  huld.    P.  Gerhard  9,60; 
den  hoobbetrübten  seelen, 
die  sich  mit  Schwermut  quälen.    20,51; 
und  das  will  der  prophete  .  . 
uns,  die  wir  sicher  leben, 
klar  zu  verstehen  geben 
mit  seinem  hellen  lichte.    105,41; 
mit  seelenruh  bezahlte  würden. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,164; 
(ich  will)  mit  meinem  geist  das  höchst  und  tiefste  greifen. 

Göthe  12,89; 
mit  Worten  läszt  sich  trefllich  streiten, 
mit  werten  ein  system  bereiten.     98; 
mit  flinkem  hiebe  schlug  Roland 
ihm  unterm  schild  die  linke  hnnd, 
dasz  hand  und  scbilil  entrollte«.     Uhland  ged.  342; 

von  krankheiten,  übel,  tod:  mit  krankheit  geplagt  sein;  sie 
wurden  aber  auch  mit  blindbeit  geschlagen.  weisA.  SaL  19, 16 ; 
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und  jnen  ward  macht  gegeben  zu  tödten,  das  vierde  teil 
auf  der  erden,  mit  dem  scbwert  und  hunger,  und  mit  dem 
tod,  und  durch  die  Ihiere  auf  erden.  o/fen6.  6,8;  wir  werden 
gedruckt  und  geplagt,  mit  sclirecken  und  angst,  klaget.  Jer. 
3,47;  gleich  denen,  so  mit  todesgefahr  erschrecket  weiden. 
pers.  rosenth.  3,27; 

hoch  an  eiu  creuz  bist  ausgespant, 

mit  scbmen  dein  soel  vom  leib  getränt. 

Wackkhnagel  kirchcnl.  4,  nr.  724, 7  ; 

von  Stoffen:  ein  koffer  mit  eisen  beschlagen;  mit  silber  er- 
kaufen, mit  golde  bestechen ;  mit  wasser  umgeben ;  der  kOnig 
macht  einen  groszen  stuel  von  eifenbein,  und  überzog  jn  mit 
dem  edelsten  golde.  l  kön.  10,18;  ich  wil  deine  Schinder 
speisen  mit  jrem  eigen  Heische,  und  sollen  mit  jrem  eigen 
blute,  wie  mit  süszem  wein,  trunken  werden.  Jm.  49,  26;  sie 
wurden.. mit  so  dicker  linsternis  überfallen,  toeish.  Sal.  10, lö; 
und  würde  dir  jeder  angstlropfen,  den  du  fallen  siehst,  mit 
einer  tonne  goldes  aufgewogen,  Schiller  kabale  u.  liebe  Z,^; 

gestöber  des  schiices  .  .  umzog  die  schildo  mit  glatteis. 

(Wy.ss.  14,477; 
zu  Verben  des  fullens ,  ladens ,  sättigcns ,  streuens ,  mengens 
tretend,  wo  aber  auch  dte  bedeutuiig  2, e  theilweise  eingreift: 
ein  fasz  mit  wasser  füllen;  hücksel  mit  haber  mengen; 
welchen  du  den  bauch  füllest  mit  deinem  schätz,  ps.  17, 14 ; 
er  settigel  sie  mit  himelb'rot.  105,40;  jr  beladet  die  menschen 
mit  untreglichen  lasten,  und  jr  rühret  sie  nicht  mit  einem 
linger  an.  Luc.  11,  40; 

(wir  werden)  mit  dem  gut  der  erden 

zur  gnüg  erüättigt  werden.      V.  Gerhard  18,  5U; 

die  Ivriegesnut, 
so  itzt  die  weit  mit  rotem  blut 
und  heiszeii  thränen  füllt.    S,7; 
ihr  vormals  schönen  felder 
mit  frischer  saat  bestreut.     %,  42; 
hier  ist  ein  saft,  der  eilig  trunken  macht, 
mit  brauner  Qut  erlüllt  er  deine  höhle.      Göthr  12,44; 

zu  verben  des  zündens,  brennens,  schmelzens :  inen  {den  heiligen- 
bildern)  mit  prennenden  kerzen  zünden.  Fischart  6ien/c.  lös'; 
wie  der  pusch  mit  feuer  gebrand,  und  doch  nicht  verzehret 
sei.  ScHUPPius  293; 

(Ipt  läsz  disz  büchlin  wol  gesalzen, 
mit  groben  zotten  wol  gescbmalzen. 

Grobian.  A  1'  (v.  6)  ; 
tn  seltener  Verbindung  mit  andern  verben:  sie  waren  also  ge- 
schickt, das  keine  . . .  war,  die  nicht  . . .  mit  fünf  sprachen 
reden  . .  könnt.  Garg.  283'  {fünf  sprachen  als  mittel  des  redens 
gedacht);  es  schneiete  und  regnete  mit  fcindsvolk.  Phil.  Lvgd. 
3,80;  in  den  mit  zwei  hohen  nuszbäumen  überschatteten 
pfarrhof.  Tiüthe  16,  42. 

c)  grund  oder  Ursache  angebend:  sollen  sie  wissen,  dasz 
ich  an  Rhein  in  ein  zwar  kleines,  aber  mit  Ursprung  der 
schönsten  sauerbrünnlein,  gar  lustiges  stättlein  bin  kommen. 
ScHüPPios  690;  {ihr  werdet)  ein  gar  fürtrefilichen  flusz  sehen 
flieszen,  welcher  edel  ist  mit  quell  der  saurbninnenwässer- 
lein  (weil  in  ihm  Sauerbrunnen  aufquellen),  und  den  bäderu 
aufs  tauglichste,  ebenda ; 

mit  abtheilung  der  guter 
zertrennt  sich  die  gemütber. 

PisTORius  <hes.  par.  5,94: 
die  bedeutung  rührt  oder  verläuft  Iheils  in  die  des  mittels  {oben  b) : 
mit  was  verbrechen  sich  seines  vaters  räthe  gegen  ihn  ver- 
basset  gemacht  pert.  rosenth.  1, 10 ;  die  advocaten  und  procu- 
ratores  werden  reich  mit  der  unterthanen  Verarmung.  Schup- 
PIU8  24 ;  'mit  dieser  unarl  hat  er  {der  soufßeur)  mich  mehr 
als  einmal  irre  gemacht.'  so  wie  er  mich,  sagte  Aurelie, 
mit  einer  andern  Sonderbarkeit  einst  an  einer  sehr  gefähr- 
lichen stelle  stecken  liesz.  GOthe  19,173:  die  kraft  eines 
körpers  mit  dem  quadrate  seiner  gescbwindigkcil  abmessen. 
Kant  8,89; 

weil  er  mit  gottsforcht  übertrifft 
ao  eurem  bor  all  eure  rAht. 

J.  AiRRR  HO'  {703,17  Krtler); 

theili  in  die  der  beziehung  {oben  2):  du  soll  heute  mit  der 
andern  (lochUr)  mein  eidein  werdeu.  1  Sam.  18,  21 ;  übcrdiesz 
hatte  mir  mein  aller  einmal  vertraulich  erOtTnet,  dasz  mit 
den  ineJHten  dieser  leidigen  bursche  nicht  allein  die  tugend, 
Kondern  auch  die  gcHundhiMl  eines  mitdchens  in  gefabr  sei. 
GOthk  19, 2"i; 

j«izi  hat  er  dort,  donn  da  zu  kriegen, 

jetzt  thiit  f.T  nb-.  dann  tinlnrliegen 

mit  unoellgrm  blulvcrginnzen. 

II.  Sachs  fwi-    ■;■    '  *'  '"'' 


es  meinen  etliche,  dem  legalen  sei  nicht  wol  mit  dieser 
Sachen  gewest.  Luther  1,1 13^  {wo  beides,  wegen  dieser  sache 
und  angesichts  derselben,  ausgedrückt  wird). 

6)  mit,  temporal  {gemeinschaft  von  zeit  und  handlung  oder 
zustand  andeutend) :  mit  dem  ersten,  quamprimum,  primo  quo- 
que  tempore  Stieler  1287 ;  wir  machen  uns  bei  licht  ziirechte, 
um  mit  tagesanbruch  wieder  hinunter  zu  gehen.  Göthe  16,270; 
am  dritten  feiertage,  mit  dem  frühesten,  standen  alle  munter 
und  bereit.  22, 192 ;  nach  der  gespenstennaszigen  geschichlc 
will  ich  mich  mit  dem  heutigen  tage  sogleich  sorgfältig  um- 
thun.  ScuiLLER  an  Göllie  vom  6.  dec.  1794 ; 

und  so  entzückte  seine  brüst 

ein  frischer  scherz  mii  jedem  mor^ccii, 

mit  jedem  abend  neue  lust.        Hai,kdorn  2,76: 

ein  schönes  kind,  das  mit  dem  nächsten  lenzen 
erst  sechzehn  zahlt.  Wieland  21,182; 

erschien  mit  jedem  jungen  jähr, 
sobald  die  ersten  lerchon  schwirrten, 
ein  mädchen,  schon  und  wunderbar. 

ScHiLLKR  mädchen  aus  der  fremde; 
nur  briefe 
erwart  ich,  mit  dem  frühesten  die  fcstung 
samnit  allen  regimentern  zu  verlassen. 

Wallcnsleins  lod  4,3; 

die  weit  wird  schöner  mit  jedem  tag.  Uiiland  ged,  35; 
mit  der  zeit,  nach  und  nach,  tempore  procedente,  addito  tem- 
pore Maaler  291';  mit  der  zeit,  olim,  aliijuando  Steinbach 
2,  65 ;  und  unsers  namens  wird  mit  dt-r  zeit  vergessen,  weish. 
Sal.  2, 4 ;  darnach  mit  der  zeit ,  ward  solche  gottlose  weise 
für  ein  recht  gehalten.  14, 16;  davon  wil  ich  euch  mit  nechster 
gelegenheit  meine  gedanken  schriftlich  communicieren.  Schüp- 
piüs  4;  machten  derowegen  eifrige  anstallt  mit  ehester  ge- 
legenheit nach  hause  zu  kommen.  Cur.  Weise  erzn.  226  Braune; 
auf  das  ort,  da  das  geschwär  zeiget,  dasz  es  mit  ehistem 
wolle  aufgehen,  kan  man  legen  ein  pflästerlein.  Mauricead 
(1687)  497; 

mit  geduld  und  zeit 

wird  aus  dem  maulbeerbaum  ein  Seidenkleid. 

SiMROCK  sprichw.  657 : 

dasz  mit  jeder  wiederholten  erblickuug  der  eindruck  schwächer 
wird.  Lessing  6, 389 ;  mit  seiner  abreise  verlor  sich  die  gesell- 
schaft,  die  er  um  sich  versammelt  hatte;  mit  seinem  tode 
ist  der  anspruch  erloschen;  vergl.  mhd. 

von  ir  was  allen  vröudcn      mit  sime  töde  widerseit. 

.\t6.  949,4; 
mit  der  weile,  wälirend  einer  bestimmten  Zeitdauer,  während 
dem:  da  legt  er  sich  zu  jm  und  stellt  sich  gleicher  maszen 
tod,  asz  doch  mit  der  weil,  und  uberredt  jn,  die  todten 
essen.  Fischart  podagr.  trostbüchl.  (1577)  Gl';  allgemeines  mit 
dem,  wie  mhd.,  im  sinne  von  zeitlichem  damit  (th.  2,  705,  nr.  5) : 
mit  dem  Wernhardt ..  seiner  red  eiu  ende  gab.  Galmy  129; 
mit  dem  kam  die  wirthin  und  fragte  jhu.  Simpl.  4,  244  Kurz. 

7)  mit  in  Verbindung  mit  dem  acc.  ist  in  der  alten  spräche 
nicht  ganz  selten  {ahd.  belege  bei  Müllenhoff-Srlierer  denkm.^ 
s.  255),  nachher  auf  mundartliche  rede  beschränkt:  kärntnisch 
mit  diu  kindcr  Leier  190;  ähnlich  oberbairisch  Fromm.  3, 240; 
in  Windsheim  6,313;  selten  in  schriftlichen  quellen,  wo  es  aus 
der  mundart  eingedrungen:  wenn  sich  die  rabenäszer  selber 
nicht  in  acht  nehmen  wollen,  der  hauszknecbt  wird  nicht  in 
alle  Winkel  mit  sie  herum  kriechen  können,  schlampampe  U; 
wann  der  herr  mit  mir  gehen,  und  mich  bei  denen  herreii 
anmelden  wolle,  dasz  ich  mit  sie  reden  könte.  unicürd.  doct. 
582;  in  der  bedeutung  oben  1,d,  in  beziehung  auf,  betreffs: 

mit  kleidur  und  mit  weiborzier 
«oll  er  ir  kaufen  nach  gobür. 

Wbitinhiliibr  Inlifpmeh  der  UTil)rr  161. 

8)  nndert  ein  acc.  nach  mit,  der  nach  Untergang  der  be- 
treffenden dativform  sich  festgesetzt  hat. 

a)  so  in  der  formet  mit  was  {die  dativform  wem  geht  nur 
auf  Personen  und  fehlt  dem  neutrum);  mit  was  in  der  rede 
des  gemeinen  lebcns  für  womit:  mit  was  wird  das  gcinarhl?; 
seil  aUers  her  auch  bei  was  mit  folgender  ihihrrtr  hrsiimmutu; 
durch  gencttv  oder  apposiliim: 

wie  Ir  weit  dnj  ich  min  vnrt 

hiilu  Mchickuu  oder  niellen, 

mit  wuii  getoge»,  mit  waK  («seilen.    fraurnHitn$t  3)<0,28; 

wil  ich  euch  von  der  crncuerung  und  rcgul  desz  wuchrrs 
sagen,  ncinlich  mit  was  weis»  dessribrn  srhädcn  aufs  beste 
grineidct . .  werden.  Scmlphus  721 ;  f»  ist  klar,  mit  wa'«  un- 
gemeinem   cifer   die  Sachsen  Ober  ihr  recht  gehalten.  I1ah> 

hat.   (17?  11    J,  ■m,; 
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ich  weisz  nicht  mit  was  rechte, 
o  herr,  die  waffen  du  wol  kaust,  die  ja  nicht  dein, 
dem  geben,  der  sieghaft  wird  im  thiirniere  sein. 

D.  V.  D.  Werdbr  Ariosl  18,115,6. 

b)  mit  einmal  für  mit  einem  male,  tceil  einmal  als  compo- 
situm angesehen  wird;  seit  dem  IS.  jahrh.:  mit  einmal  erblickte 
ich  auf  meinen  lingerspitzen  ein  allerliebstes  mäJchen  herum 
tanzen.  GOthe  24, SO; 

da  mit  einmal  sprangen  die  (lügel 
auf  mit  getön.  Voss  Luise  1, 44S; 

zahlreiche  weitere  belege  s.  th.  3,  "232,  nr.  8. 

c)  mit  eins,  an  das  adverbial  gewordene  eins  semel  an- 
geschlossen, vergl.  <Ä.  3,  261,  nr.  3,  6;  gutt  gebe,  dasz  sie  die 
verdrQsziichkeiten  und  das  unglück  . . .  alles  mit  eins  über- 
standen haben  1  Lessing  12,319; 

mit  eins  zerreiszt  die  luft 
der  grause  donner.  Shakrsp.  Hamlet  2,2; 

da  tritt  mit  eins  im  vollen  facivelschein 
des  Bacchus  göttlich  marmorbild  hervor. 

UuLAND  ged.  315. 

d)  mit  einander,  vergl.  dazu  einander  th.  3,  lil  fg.  Mdfg., 
wo  zahlreiche  belege;  die  nhd.  Schreibung  trennt  entweder  nach 
dem  vorbilde  des  mhd.  die  prdposition :  die  herren  ratschlagen 
mit  einander,  ps.  2,  2;  über  diesem  iischzug,  den  sie  mit  ein- 
ander gethan  halten.  Luc.  5,  9,  und  so  immer  in  der  bibel,  wie 
auch  bei  neueren  noch :  mit  einander  simul  Frisch  1,  665';  wenn 
sie  nur  nicht  mit  einander  zugleich  erscheinen  durften,  aber 
mit  einander  zusammen  sprachen  in  dem  ganzen  drama  nicht 
mehr  als  zwei.  Lessi.ng  6,  343 ; 

sie  müssen  mit  einander  fort.     Göthk  1,200; 
oder  rückt  in  ein  wort  zusammen :  miteinander,  simul,  pariter, 
conjunctis   viribus  Stieler  300;    sie    essen  miteinander,   con- 
rivunt  Steinbach  1,24;  wir  können  miteinander  nicht  glück- 
lich werden.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,  406  {kabale  u.liebe  2,3); 

.\Icestens  geld,  das  er  nicht  lang  erhielt, 
ist  miteinander  fort. 

GöiHE  7,7S  (mit  einander  d.j.  Göthb  1,190); 

im  mhd.  galt  neben  dem  unßectierten  mit  einander  auch  flec- 
tiertes  mit  einandern: 

got  unt  der  künec  wollen  kriegen,  sunder  wän, 
si  weiten  mit  einandern  sere  bägen  unde  bochen. 

minnes.  2,137'  Hdgen; 

das  findet  sich  auch  noch  im  IG.jahrh.:  lassend  uns  mit  ein- 
anderen kurzweilen  oder  schimpfen,  inter  nos  ludamus.  Maaler 
29l' ;  sagt  sy  mit  gar  frölicher  stimm :  ein  guten  morgen  mit 
einandern !  Wickram  rollw.  79, 20  Kurz. 

9)  mit  verstärkend  vor  die  prdposition  sammt  gesetzt,  mhd.  mit 
samet^  mit  samt: 

sant  Francisk  wart  dö 

mit  samt  sinen  brüedern  vrö. 

Lamprecht  V.  Recensburg  Francisken  leb.  1459; 

ihr  mit  sampt  den  andern  frawen.  Bocc.  (1535)  16";  so  steht 
mit  sampt  mir  auf.  Fronsperger  kriegsb.  1,  6" ;  sehe  nur  zu, 
dasz  du  nicht,  in  dem  du  auf  den  gipfel  hienauf  zu  klümmen 
begerest,  mit  sampt  den  ästen,  an  die  du  dich  hellest,  her- 
nieder stürzest.  ZiNKGREF  apophth.i,4l'o;  mit  samt  der  höch- 
sten ehre  des  käiserthumes.  Butschky  Palm.  181;  gleichen  den 
königen  und  kaisern  in  den  alten  bilderbüchern,  die  sich 
mit  samt  der  kröne  zu  bette  legen.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
10,151;  die  Stiefel  sind  mir  bereits  mit  sammt  den  füszen 
angefroren  am  Schlittenkufen.  Hebel  3,8; 

doch  ich,  mit  samt  dem  pferde.     Goki>i;k  1,'J-, 

(der  vitier)  steht  im  begriff,  sich  zu  dem  feind  zu  schlagen 

mit  sammt  dem  ganzen  beer.      Scbillkr  Watlenst.  tod  3,2; 

muszt  du,  um  einen  schuldigen  zu  treffen, 

das  schiff  mit  sammt  dem  Steuermann  verderben!     Teil  4,1; 

seit  mhd.  zeit  auch  oft  zusammengerückt  (mitsamt),  was  aber 
die  betonung,  die  auf  sammt  ruht,  nicht  ändert: 

da^  si  da  von  buugtrs  uöt 
mitsamint  in  gelegin  tot.     Jkroschik  14(m; 

die  vier  gebrüder  milsampt  jren  vettern  Magis.  Aimon  bog.  d ; 
schmeht  ir  die  lere  eures  gots 
mitsambt  der  warheit  seines  rais.     faxin.  -/>.  17l,■J^; 
das  er  zu  derselbigen  fart 

mitsamt  dem  rosz  fiel  auf  die  ban.    Teuerdnnk  103,39; 
ich  nimm  ein  mann  mitsamt  dem  pferd. 

Opel  m.  Coh!»  245,  tS ; 
sprachs,  und  mitsammt  dem  mantel  erhub  er  sich,  fassend 

die  Scheibe.    Odyss.  8,186; 
an  deiner  rechten  haue  dir  den  daumen  ab, 
mitsammt  dem  fiogerpaare,  das  die  feder  führt.    Platki«  300; 
VI. 


auch  in  der  Verbindung  mit  und  sammt :  haben  mit  und  samt 
ihnen  verterben  müssen.  Bdtschky  Patm.  129. 

MITÄLTESTER,  m.  genösse  der  ältesten:  die  ehesten  so 
unter  euch  sind,  ermane  ich  der  mitelteste  (Ttosaßvre'oovs  . . 
6  avuTtQsaßvTEoos).  1  Petr.  5, 1 ;  vgl.  der  älteste  theil  l,  271. 
Luther  gab  früher  das  griech.  wort  durch  den  comparativ:  so 
spricht  s.  Petrus,  ich  der  eiterer  bitte  euch  meine  mitellern. 
1,  370'. 

MITÄNBETER,  m.  der  zugleich  anbetet: 

freut  euch  der  freuden  des  seraphs,  ihr  mitanbeter. 

Klopstock. 

MITANGEKLAGTER,  adj.  und  m.  der  zugleich  angeklagter 
ist:  der  dieb  und  die  mitangeklagten  hehler;  die  mitan- 
geklagten  verhören,     vergl.  mitbeklagter. 

MITANSTELLER,  m.:  die  mitansteller  des  betrugs.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  15 ',  -202. 

MITARBEIT,  f.:  die  so  oft  vereitelte  hoffnung  von  tbeil- 
nahme  und  mitarbeit  anderer.  Göthe  an  Schiller  411. 

MITARBEITEN,  verb.  labores  cum  aliis  conjungere.  Stieler  49: 
dasz  der  kunstrat h  so  wohl . .  mit;irbeite  als  einer  der  besten 
handlungdiener.  J.  Paul  Qu.  Fixlein  9. 

MITARBEITER,»»,  collaborator.  Stieler  49:  ein  mitarbeite  r 
der  literaturbriefe  zu  werden.  Herder  s./jK.  2,  241;  die  Zeit- 
genossen und  mitarbeiter  Tychos.  Göthe  54, 28 ;  die  zwei 
ersten  Jahrgänge  dieser  zeitung . . .  geben  ein  wundersames 
zeugnisj  wie  ausgebreitet  die  einsieht,  wie  rein  die  Übersicht, 
wie  redlich  der  wille  der  mitarbeiter  gewesen.  26,161;  auf 
das  konzert  gab  ich . .  nur  so  lange  acht  als  ich  selber  ein 
mitarbeiter  war.  J.Pall  uns.  löge  t,  99;  mitarbeiter  an  einem 
gelehrten  werke. 

MITAÜSDRÜCR,  m.: 

leiserer,  lauterer  mitausdruck  der  gedanken  des  liedes 
sei  die  bewegung  des  verses.  Klopstock  7,322; 

_  vertraut  muszt  du  sein  mit  der  dichtenden  spräche,  mit  jedem 
einzelnen  tone,  zu  dem  ihr  allgemeines  er  stimmte, 
jedem  mitausdruck,  den  er  zum  gespielen  ihr  auskohr.    335. 

MITBAÜEN,  i;«r6.:  er  lasse  ihn  (der  vater  den  söhn)  mit- 
bauen, pflanzen.  Göthe  17,  297. 

MITBEDIEiNTER ,  m.  der  mit  anderen  zugleich  ein  amt  be- 
kleidet: er .  .  .  suche  nicht,  seinen  mitbedienten  zu  stürzen 
oder  aus  dem  sattel  zu  heben.  Bütschry  Pa/»i.  766;  heute  ist 
mitbedienter  ein  hausdiener   unter  anderen  seines  Verhältnisses. 

MITBEGEHREN,  verb.:  mitbegären,  mitwärben,  compctere. 
Maaler  291'. 

MITBEHERSCHER,  m.  der  etwas  im  vereine  mit  einem  andern 
beherscht:  der  mitbeherscher  dieses  reiches,  fem.  mitbeher- 
scherin:  des  Pluto  gemahlin  und  mitbeherrscherin  der  unter- 
weit.  Eschenbdrg  handb.  d.  class.  litt.  (1792)  318. 

MITBEI,  adv.  nebenbei,  dabei  {vergl.  mit  I,  5):  den  nächsten 
verunehret  man  auch,  wenn  man  sein  lob  für  andern  wider- 
spricht, oder  zum  wenigsten  unsere  feindschaft  auf  ihn,  zu 
erkennen  giebet;  mitbei  seiner  zum  besten  nicht  gedänket. 
Bdtschky  Patm.  517. 

MITBEJAHEN,  verb.: 

sein  tadel  wird  noch  itzt  von  vielen  nachgeschrieben, 

die  blosz  die  kunst  des  mitbejahens  üben, 

und  lachen,  wenn  ein  andrer  lacht.     Hagedorn  1,105. 

MITBEKLAGTER,  m.:  mit-  und  neben-beklagtcr  correus. 
Stieler  964.     vergl.  mitangeklagter. 

MITBEKOMMEN,  lerft.  etwas  vereint  oder  zugleich  erhalten: 
der  gesandte  . .  bekam  ansehnliche  summen  mit,  sich  zu  dem 
vater  der  kirche  die  wege  zu  bahnen.  Schiller  kist.-krit.  attsg. 
7,  113. 

MITBELEHNEN,  verb.  im  vereine  oder  gleichzeitig  belehnen: 
er  wurde  mit  der  herschaft  mitbelehnt;  mitbelehnter,  simul- 
tanee  investitus  Stieler  1125. 

MlTBELEHNSCHAFT,  f.  zustand  des  mitbelehnens ;  in  freierem 
sinne:  meldete  sich  ein  reisender  zur  mitbelehnschaft  des 
Wagens.  L  Paul  Katzenb.bader.\,9;  auch  die  gesamtheit  der 
mitbelehnten:  Fixlein  samt  einer  mitbelehnschaft  von  drei 
stubengenossen  bestritten  d.ii  inicthzins  einer  stube  leicht 
Qu.  Fixl.  77. 

MITBELEHNÜNG,  f.  stmuUanca  tnvestitura,  samtbelehnung. 
Stiei.er   1126. 

MITBESCHVVÖREN,  verb.: 

doch  du  hast  niemals  mitbeschworen 
den  aberwitz  beschränkter  thoren.     Platei»  55. 
MITBESITZ,  »B.  vereinter  besitx:  der  mitbesitz  des  hauses; 
den  mitbesitz  eines  gutes  haben. 
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MITltESlTZLN,  verb.:  mein  bruder  besitzt  das  buus  uictit 
alleiu,  ich  besitze  es  mit. 

MITBESITZEH,  m,  compossessor.  Steinbach  2,  584 :  der  Tater 
erbebe  seinen  subn  zum  mitbesitzer.  GOthb  17, 297. 

MITBESTEHEN,  verb.  vereint  bestehen:  jedes  von  uns  hat 
oft  genug  diese  fahrt  mithestunden.  Göthe  23, 173. 

MITBETKACHT,  tn.;  er  blieb  im  mitbetracht  des  mond- 
scbeines.  Hippel  3,  214. 

MITBETBACHTEN,  verb.  vereint  oder  zugleich  betrachten: 
ein  gemäide  mitbetracbten ;  lasset  uns  mitbetracbtcu,  was 
daraus  erfolgt. 

MITBETRACHTÜNG,  f.  consultatio,  deliberatto  cum  aliis. 
Stieler  15. 

MITBETRÜBNIS,  f.: 

sein  angesiebt  nur  ist  von  mitbetrübnis  bleich. 

ScuLTKTUs  bei  Lkssing  8,296. 

MITBETTELN,  verb.  mendicis  se  adjungere,  una  stipem  colU- 
gere.  Stieler  179. 

MITBETTLEB,  m. :  mitbättler,  consortes  mendicilatis  Maaleb 
291'. 

MITBEWEGER,  m.:  mitbeweger  und  anstifter  der  lieb 
und  Unzucht.  Ayrkr  proc.  3,  6. 

MITBEWERBEN,  verb.:  sich  um  ein  amt  mitbewerben; 
er  bewarb  sich  mit  um  das  mädchen,  aber  ein  anderer 
führte  sie  beim. 

MITBEWERBER,  m. :  dem  liebhaber  könnt  es  sogar  schmei- 
cheln, einem  so  mächtigen  mitbewerber  den  rang  abzulaufen. 
Lessing  2,138;  Parrbasius  läszt  seinen  Odysseus  sich  der 
ihm  zugesprochenen  waffen  mit  einem  beinahe  höhnisch 
triumlicrenden  bück  auf  seinen  mitbewerber  bemächtigen. 
Wieland  34,131;  der  derbe  knochcnbau  seines  handvesten 
mitbewcrbcrs  sticht  ihn  bei  diesem  fübilosen  gönner  aus. 
Schiller  hist.-kril.  ausg.  i,  Gl ;  er  ist  ein  trefflicher  arbeiter, 
genau,  unermüdlich ,  voll  gesunden  Verstandes ;  er  verdient 
den  Vorzug  vor  allen  seinen  mitbewerbera  (um  die  stelle), 
parasit  2,  4. 

MITBEWERBÜNG,  f.:  seine  mitbewerbung  um  die  stelle 
schlug  fehl. 

MITBEWOHNEN,  verb.: 

aber  wollt  ihr  bleiben  und  mitbewohaen  die  insel, 
mübset  ihr  euch  erst  würdig  beweisen  und  tüchtig  zum  bürger. 

GöTUE  1,339. 

MITBEWOHNER,   m.:    wir  sind  theile  dieser  weit,   mil- 
bewohner.  Lichtenberg  1, 233. 
MITBEWUSZT,  part.: 

dasz  ein  theil  von  meinen  schmerzen  mitbewuszt 
würde  dem  fühllosen  «tamm  der  linden. 

RÖCKKRT  ges.  ged.  1,295. 

MITBRINGEN,  verb.  apportare,  adferre,  adducere.  Stieler  244. 

1)  von  dingen,  die  einer  lugleich  mit  sich  selbst  herzuführt; 
dieser  in  mitbringen  liegende  sinn  wird  durch  eine  breitere 
fassung  ausgedrückt:  seiner  ehefrauen  ..  einen  kirchtag  . .  mit 
sich  nach  baus  zu  bringen.  Abele  unordn.  2,  vorr.  8';  wiewol 
die  kürzere  form  die  gewöhnliche  ist,  im  16.  jahrh.  bezeugt,  doch 
wol  auch  früher  vorhanden,  von  dingen  als  gut,  ausbeute,  als 
besitz:  jre  klein  und  gros  vieb,  und  alles  was  sie  haben, 
liaben  sie  mit  bracht,  l  Mos.  40, 32 ;  wer  dem  herrn  sein 
dankopfer  thun  wil,  der  sol  auch  mitbringen  was  zum  dank- 
opfer  des  herrn  gebort.  3ifos.  7, 29;  aus  der  fremde  hat  er 
nichts  mitgebracht,  ex  peregrinis  locis  huc  nihil  apportavit. 
Stieler  244;  der  kerl  müszte  thun,  als  ob  er  das  geld  zur 
ausstattung  mitbrächte.  Lessing  1,477;  ich  und  Bügel  haben 
einen  kaufladen  geplündert  und  bringen  zeug  für  unser 
fünfzig  mit.  Schiller  rduber  2,3;  die. ..  allemal  in  laschen 
und  HMckeo  die  gegenstände  mitbrachten,  -worüber  sie  sich 
unterhalten  wollten.  J.  Paul  uns.  löge  \,x\i; 

er  hatte  seidne  börsen 
voll  zechinen,  diamanioe  «chnüre, 

?oldne  kelteo  und  juwelenscbtitze 
br  die  reUe  mitgebracht  von  Itugdad.    Platin  325; 

»Is  ausstattung  bei  einer  heirat:  'sie  ist  zu  allen  denen  küniten 
und  Wissenschaften  angcfülut  worden,  die  ein  frauenziiniiier 
zu  einer  vernünftigen  mutier  ..  machen.'  hum,  spricht  Kleant, 
aber  wa»  bringt  sie  mit?  Rabrnkr  saM,  371 ;  alt  naehricht 
oder  neuigkett:  was  bringst  du  neues  mit?  quid  novi  adfert? 
Stkinbacm  1, 175; 

WalUn$t.  wa«  Mgat  du?  woher  kommt  dir  diate  nacliricht? 
TfTMf.     «in  landnann  bracht  t»  mit  von  TUcbenreut 

Schillbr  Walt«nst.  (o<(  4,4; 


scherzhaft  sagt  man  von  einetn,  der  bei  schlechtem  weiter  kommt : 
du  bringst  schlechtes  weiter  mit;  als  geschenk,  und  hier  ge- 
wöhnlich mit  dem  dativ  der  beschenkten  person :  bösen  kindern 
bringt  der  heilige  Christ  nichts  mit,  improbis  pueris  Jesulus 
nihil  elargitur.  Stieler  244;  Felix  war  sehr  lustig  beim  ab- 
schiede, und  als  man  ihn  fragte:  was  er  wolle  mitgebracht 
haben,  sagte  er:  höre!  bringe  mir  einen  vater  mit  {wie  als 
geschenk  von  der  reise).  Göthe  19,262; 

und  wann  ich  morgen  komm  zu  hausz, 
80  bring  ich  dir  ein  kirchwey  mit. 

J.  Atrer  fasln,  sp.  115*  (2911,12  Keller); 

auch  ohne  solchen  dativ:  wenn  er  ein  kirchweih  von  einem 
jarmarkt  mitbrechte.  Ayber  proc.  2,  5; 

welch  ein  röhr!  o  gewisz  aus  der  mondstadt  Konstantinopel 
mitgebracht  von  dem  Treunde.  Voss  Luite  2,289. 

2)  mitbringen,  von  geistigen  eigenschaften  und  besitz,  zu  einer 
bestimmten  gelegenheit:  einen  offenen  sinn,  ein  erweitertes 
herz,  einen  frischen  und  ungeschwächten  geist  musz  man 
dazu  mitbringen  (zur  empfänglichkeit  für  das  wahre  schöne). 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  I0,b0ij;  so  wenig  kraft  sie  auch  mit- 
bringen, so  brauchen  sie  doch  noch  viel  weniger,  um  den 
geist  ihres  Schriftstellers  auszuschöpfen,  ebenda;  er  {Posa) 
findet  gelegenheit,  sein  mitgebrachtes  ideal  an  den  wirkenden 
kräften  der  ganzen  gattung  zu  prüfen.  6,  43. 

3)  mitbringen,  eine  person  mit  sich  herzuführen:  einen  un- 
gebehtenen  gast  mitbringen,  umbram  secum  adducere.  Stiele« 
244;  das  part.  präs.  passiv :  beede  göttinnen  Einträcbtigkeit  und 
Glückseeligkeit,  sampt  derselbigen  mitbringenden  rittern  . . . 
aufncmen  und  stehts  bei  sich  behalten.  Weckherlin  860. 

4)  mitbringen,  mit  sich  führen,  ergeben,  als  eigenschaft  oder 
folge,  wofür  die  heutige  spräche  mit  sich  bringen  sagt;  ohne 
object,  mit  wie:  Cyrus, . .  der  das  rechte  haupt  war  im  per- 
sischen keiserthumb,  wie  sein  name  mitbringet.  Matiies.  Sar. 
84';  gleich  wie  der  buchstäblich  grund  der  scbrift  mitpringt. 
Fischart  bienk.  107';  *du  bist  ein  einiger  gottr'  dieses  ist,  wie 
ihre  glaubensordnung  mitbringet,  und  wodurch  sich  die 
Mahometaner  von  andern  unterscheiden,  pers.  baumg.  10, 1 ; 
mit  allgemeinem  es,  was,  solches:  die  gewohnheit  bringt  es 
mit  zu  sagen:  in  dem  nahmen  gottes.  pers.  baumg.  l,  ib;  es 
ist  niemand,  der  nicht  gerne  . .  von  männiglich  geehiet  werden 
wolle:  maszen  solches  die  natürliche  neigung  mitbringet. 
Bdtschky  Patm.  968;  gottes  hohe  und  tife  geheimnüsse  bringen 
es  mit,  das  etliche  Sünden  vergeben,  andere  aber  gestraft 
werden.  kanzl.'Ol;  nicht  alles  zu  schreiben,  was  einem 
einfält,  sondern  was  die  Vernunft  mitbringet.  86;  es  bringt 
es  80  mit,  fett  ita.  Steinbach  1,  175;  die  Jugend  bringt  es  so 
mit,  ita  fert  adolescentia.  ebenda; 

dieses  bringt  die  wirthschuft  mite.     Locau  1,65,61; 
wenn  wirs  verschieben  bis  zum  fest  des  berrn, 
dann  bringts  die  .sitto  mit,  dasz  alle  sassen 
dem  vogt  geschenke  bringen  auf  das  schlosz. 

Schiller  THl  2, 2 ; 

als  ertrag,  mit  benanntem  object:  hausväter  waren  sie,  dnini 
trugen  sie  ihren  gesten  auf,  was  die  kölle  mitbracht  (aus 
dem  kessel)  und  fürhanden  war.  Mathesiüs  Aoc/i J«/pr.  Y  4' ; 
glaubstu  mir  nicht,  was  groszen  nutz  der  zoll  und  andere 
Sachen,  ein  verständige  anslellung  der  Wirtshäuser  mitbringe? 

SCHDPPIUS    740. 

MITBRINGUNG,  f.  nach  mitbringen  4 :  nach  vermögen  und 
mitbringung  der  recht.  Reutter  t.  Speir  kriegsordn.  7. 

MITBRUDER,  m.  confrater,  mitglied  einer  bruderschaft  oder 
einer  als  bruderschaft  gedachten  Vereinigung:  mitbruder,  con- 
frater. voc.  ine.  theut.  n  8* ;  den  geistlichen  unsers  hausz  ub- 
gnannt  mitbrodern.  Lennkp  lands.'i,  30  (von  1496);  meinen 
guten  alten  mitbruder  und  klostcriing.  Luther  ^^.  4,  I77; 
allergnädigster  lieber  herr  und  mitbruder  (der  graf  aus  Pi- 
cardie  zum  herzog  von  lirabant).  Galmy  264 ;  ineiii  mitbruder 
{gefdhrte  des  einsiedlers).  Felsenb.  4, 493 ;  ein  mitbruder  meiner 
Studien.  Th^mmel  6,92;  nun  komme  ich  zu  dem  (schüler), 
dessen  beschreibung  seine  mitlirüder  beschimpfen  musz. 
Schiller  hist.-knt.  ausg.  \,  16;  kommt  nun  gar  ein  mitbruder 
ihm  (einem  als  advocat  maskitrlen)  entgegen,  so  erreicht  die 
tollheil  ihren  höchsten  gead.  Göthe  29,240. 

MITRUHLKR,  m.  genösse  in  etner  buhhchnft:  milbüler, 
geineiuder  in  der  biilschafl,  der  umb  eine  hület  die  ein 
anderen  auch  lieb  hat,  rivalis.  Maalkr  29t';  diser  Otho,  ein 
gescl,  verwandter,  und  mitbSler  Neronis.  S.Frank  gtrm.chron. 
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(1538)  24';  ein  vertrauter  wird  oft  zum  mitbuhler.  Lessisg 
3,247;  in  einem  edlern  sinne,  genösse  eines  strebens:  mein  edler 
mitbuhler  (Stolberg,  der  auch  den  Homer  übersetzte).  Bürger  182'. 

MITBÜRGE,  m.  der  vereint  mit  jemand  bürgschaft  leistet: 
mitbürg,  der  sich  mit  eim  gegen  eim  anderen  verbürget, 
corisponsor,  compraes,  conjidejussor ,  mitbürgen,  ßdejussores, 
aeeessiones  Maaler  29l'. 

MITBÜRGER,  m.  conrim,  mhd.  mite-burgsere  Leier  wb. 
1,  2179. 

1)  in  der  älteren  spräche  in  einem  bestimmt  eingeschränkten, 
gesellschaftlichen  sinne,  genösse  des  burgrechts,  also  was  gebauer 
oder  nachbar  im  Verhältnis  zu  seiner  gemeinde  {vergl.  dazu  th. 
4',  1659):  concivis,  mitburger,  gebur  Dief.  139';  vicinus,  mit- 
burger  618";  im  gegensatze  zu  bloszen  schutzverwandten,  bei- 
sassen  oder  fremden:  item  so  hat  auch  ein  igiicher  mitburger 
gut  macht  von  unsers  gnedigen  herrn  von  Wurzpurgk  und 
der  Stadt  Meiningen  wegen,  einen  igiichen  gast  zu  koramern 
und  zu  verbieten  umb  sein  schulie  (schuld),  tceisth.  3, 59S 
(Meiningen,  von  1460);  es  sal  auch  ein  igiicher  mitburger 
fride  und  geleidt  habin  in  seinem  husz,  es  were  dann,  das 
er  sich  verhandelt  bette,  das  hals  ader  handt  anrürt.  599; 
wanne  ein  burger  adir  bisesze  zu  Minzinberg  von  sime  mide- 
burger  adir  bisesze  uszwendig  der  termenie  Minzinberg  claget. 
5,261  (Wetterau,  von  1427);  her  richter,  ich  bitte  eins  rechtin 
mittepurgers  recht.  Magdeb.  blume  1,98;  geistlich  gewendet: 
wenn  du  also  lieb  best  dinen  nechsten  als  ein  mitgeschüpften 
mit  dir,  als  ein  erlösten  mit  dir,  und  als  ein  mitnieszer, 
mitburger  und  niitbesitzer  mit  dir  das  rych  der  ewigen  Selig- 
keit, denn  hast  du  in  lieb  in  christenlicher  lieb.  Reisersberg 
bilg.  43' ;  Maaler  nimmt  mitburger  für  den  ins  bürgerrecht  auf- 
genommenen fremden,  im  gegensatz  zum  geborenen  Stadtkind: 
mitburger,  ein  frömbder  der  statt  freyheit  genosz  und  zfi 
einem  burger  angenommen,  der  statt  und  desz  lands  rächt 
und  beschwärden  teilhaftig,  gleich  wie  die  so  in  der  statt 
erborn  sind.  29l'. 

2)  später  mit  zurücktreten  dieses  streng  genossenschaftlichen 
Sinnes,  mitburger,  der  zur  selben  stadt  oder  selbst  zum  gleichen 
land  (vergl.  Staatsbürger)  gehörige:  ein  mitburger,  concivis, 
municeps  Stieler  162;  und  kamen  seine  mitburger,  so  nach 
jm  warn  auszgefaren,  eh  gon  Frankfurt  dann  er.  Wickram 
pilger  T3;  ein  mann  der  mit  niemanden  umgehen  könne, 
als  mit  sich  selbst  und  mit  seinen  büchern,  der  sich  um 
seine  mitburger  so  wenig  bekümmere,  so  wenig  sie  sich  um 
ihn  bekümmern.  Kästner  t'erm.  sc/ir.  l,  29 ;  ein  wohlthätiger 
gebrauch  deines  reichthums  . .  würde  dir  die  herzen  deiner 
mitburger  gewinnen.  Wieiaxd  13,133;  so  pries  ein  römischer 
dichter,  Lucrez,  einen  seiner  lieblinge  der  vorweit . .  keiner 
seiner  edeln  mitburger  ist  ihm  hiebei  in  wort  und  that 
nachgeblieben.  Herder  z.  litt.  15,  67;  meinem  mitburger  könnt 
ich  schon  erlauben,  mir  gutes  zu  thun.  Schiller  Fiesko  5, 16; 
bist  du  immer  treu  gewesen  gegen  deine  mitburger  und  deine 
Stadt,  der  du  verpflichtet  warst?  Freytag  ahnen  4,440;  vom 
genossen  des  akademischen  bürgerrechts :  man  konnte  ihn  wohl 
zu  den  fleiszigsten  der  academischen  mitburger  rechnen. 
Göthe  2.'),  iSö. 

3)  mitburger,  in  den  hansestädten  auch  mitrheder,  mitbesitzer 
eines  schijfes. 

MITBÜRGERIN,  f.:  ob  er  gleich ...  ihm  das  angenehme 
Schauspiel  einer  gedemüthigten  mitbürgerin  entziehen  wollte. 
GÜTHE  18,71. 

MITBÜRGERLICH,  adj.:  weil  jene  handelnden  personen  .. 
an  ihrem  eigenen  selbst,  an  dem  engen  kreise  ihres  Vater- 
landes, an  der  bezeichneten  bahn  des  eigenen  sowohl  als 
des  mitbürgerlichen  lebens  einen  so  tiefen  antheil  nahmen. 
Göthe  37, 21 ; 

Troh  durch  weib  und  geschlecht,  mitbürgerlich  unter  den  bürgern, 
wird  man  rrommen  Jem  volk  als  lehrender  vater  und  beispiel. 

Voss  LuUe  3,1,162. 

MITBÜRSCH,  f.  genossenschafl  {vergl  dazu  bursch  th.  2,M7): 

geht  nun  in  friede  hin,  geht  hin  ihr  albern  leute, 
wie  zwar  die  meinung  ist,  sagt  eurer  mitpiirsch  heute, 
das  was  ihr  haht  gesehn.  Opitz  3,200. 

MITRÜRSCHE,  m.  genösse  (vergl.  bursch  rt.2,  548):  fieng 
hi>rr  Lälius  . .  an,  diesen  trelTlichen  versz  seinen  mitpurschen 
vorzusagen.  Phila^der  2  (1M3),  198. 

MITCHRIST,  m.  christ  im  verein  mit  anderen:  dieweil  sie 
nu  auch  mitchristen  sind.  Ldther  l,  292';  die  gesinnungen, 
die   er   durch   seine   lieder   in  seinem  mitchristen  erwecken 


wollte,  Cramer  bei  Gellert  10,  74;  ich  stehe  hier  von  meinen 

mitchristen  preisgegeben  und  verrathen.  Frevtag  ahnen  3,273; 

dein  herz  voll  andacht  zu  entdecken, 

wie  es  (lein  mitchrist  dir  entdeckt.    Geixkrt  2, 101. 

MITDENKEN,  verb.  am  denken  theilnehmen :  mitlachen  kann 
ja  wohl  der  gestrenge  herr  der  Schöpfung,  ob  wir  arme 
geschöpfe  gleich  nicht  mitdenken  dürfen.  Lessi5c  2,  166; 
dieses  mitdenken  (des  lernenden)  ist  . . .  das  einzig  passende 
aequivalent  für  geistesunterricht.  Fichte  in  der  Berliner  monat- 
schr.  21  s.  449. 

MITDIENEN,  verb.  asserrire.  Maaler  29l'. 

MITDIENER,  m.  administer ,  conservus.  Maaler  29l':  ein 
christlicher  lieber  bruder  und  mitdiener  Christi  unter  ench. 
Luther  3,381';  sampt  seinen  mitdienern  im  evangelio  Christi. 
39l';  wie  jr  denn  gelernet  habt  von  Epaphra  unserm  lieben 
mitdiener.  Col.  l,  7  (golh.  gaskalkja). 

MITDIENST,  verb.  conserritium.  Stieler  317. 

MITDÜLDEN,  m.  vereint  dulden,  zugleich  dulden: 

dann  bin  ich  mitduldend  in  angst,  dann  tragen  zugleich  wir 
was  es  auch  sei.  Voss  Oriil  2,220. 

MITEIDGENOSSE,  m.  genösse  in  der  eidgenossenschaft :  wir 
wollen  keinen  neuen  religionskrieg,  sondern  mit  unsern  mit- 
eidgenossen  in  frieden  leben.  Frankf,  joum.  vom  29.  april  1871 
(aus  Luzern). 

MITEIFERER,  m.  corrivalis,  aemulus,  concertator,  imilator. 
Stieler  6:  indessen  fällt  es  mir  ein,  dasz  einst  in  Athen 
zween  künstler  stritten ;  jener  betrog  die  vügel,  und  dieser 
gar  seinen  miteiferer,  der  nach  dem  vorhange  griff,  und  blos 
ein  gemälde  ertappte.  Herder  zur  litt,  l,  18. 

MITEIFERN,  verb.  socium,  sodalem  in  aemulando  esse  vel 
habere.  Stieler  6. 

MITEIGENTHUM,  n.  eigenthum  das  man  vereint  mit  einem 
andern  besitzt:  doch  Anna  dachte  sich  schon  als  berrin  des 
hauses,  glaubte  das  alles  schon  ihr  miteigenthum.  .\rnim 
kronenw.  l,  284. 

MITEIGENTHÜMER,  m.  theilnehmer  an  einem  eigenthum: 
der  miteigenthümer  eines  hauses,  eines  gutes. 

MITEILEN,  verb.  am  eilen  tlieilnehmen :  dasz  er  miteilete 
den  Verbrecher  nachzusetzen,  polit.  stockf.  361. 

MITEINANDER,  adv.,  vergl.  mit  II,  S,  d  sp.  2337. 

MITEINBEDINGEN,  verb.  vereint  einbedingen:  einige  zech 
(in  den  kaufpreis)  miteinzubedingen  ist  nicht  gestattet  Mainzer 
landr.  1755,  18   §  2. 

MITEINLEIBEN,  verb.  vereint  in  einen  leib  formen:  dasz 
die  beiden  miterben  seien,  und  mit  eingeleibet  und  mit- 
genossen seiner  verheiszung  in  Christo.  Eph.  3,  6. 

MITEINWOHNER,  m.:  (es)  ist  oft  ein  kirchspiel  so  sorg- 
los, oder  dessen  einwohner  sind  so  geldbegierig,  dasz  sie 
alles,  was  sie  nur  verkaufen  können,  auf  den  theuresten 
markt  bringen,  und  für  ihre  miteinwohner  gar  nicht  sorgen, 
anstatt  dasz  ein  andrer  christlicher  und  billiger  denkt,  und 
allen  seinen  nebenwohnern  bestens  mit  aushilft.  Moser  patr. 
phant.  2,  27. 

MITEMPFINDEN,  verb.  am  empfinden  theilnehmen :  es  kommt 
gar  nicht  auf  unsern  willen  an,  ob  wir  das  leiden  eines 
geschöpfs  mit  empfinden  wollen.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
10,147;  wenn  wir.,  .in  der  ergieszung  unsers  kummers  in 
ihr  (der  gattin)  mitempfindendes  herz  erleichterung  finden. 
Wieland  8,38; 

(einen  freund)  der  miteropflnde  meinen  scbmerx« 

Gleim  1,201; 
zu  schwach  ist  die  menschheit, 
mitzuemptinden  ihren  schmerz!    Fr.  MSllek  2,291; 
ach  es  (Jax  herz)  möchte  gern  gekannt  sein,  überQieszen 
in  das  mitempfinden  einer  creatur.  Götbb  1,85. 

MITEMPFINDÜNG,  f. :  die  armen  kinder  der  kunst . .  mit 
stummen  schmerzen  bettelten  sie  um  ein  biszclien  mitein- 
piindung  oder  um  aufnähme  in  einem  winkelchen  des  herzens. 
H.  Heine  11, 10; 

der  miterapflndung  trost,  wovor  das  web 
der  Dterbllcben  zurück  zum  Orkus  Hiebt. 

Matthisson  geil.  226. 

MITERBE,  IB.  theilhaber  an  einem  erbe:  coheres,  milerbe, 
miterb,  miterbeling  Dief.  130';  den  Ulrichen  für  einen  gleichen 
miterben  zu  meinem  gut  halten.  L.  Keiser  bei  Luther  3,  421'; 
seinen  miterben  giebt  der  älteste  erbe  nichts  heraus.  Moser 
patr.  phant.  3, 'ni ;  in  geistlichem  sinne:  das  er  mit  seinem  blut 
dich  erlöset,  zum  bruder  und  miterben  des  ewigen  lebens. 
Ldtheb  3,422';    sind    wir    denn    kinder,    so    sind  wir    auch 
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erben,  nemlich  goUes  erben,  und  miterben  Christi,  fiöm.  8, 17; 
und  wonet  in  hiilten  mit  Isaac  und  Jacob,  den  miterben 
derselbigen  verheiszunge.  //«frr.  11,9; 

dasz  er  mit  got  (als  der  sein  hail) 

wird  in  der  ewigiieit  erbtiiail, 

als  wahrer  miterb,  mit  regieren.    Wkckberlin  104. 

MITERBIN,  f.  cohaeres.  Maaler  291*. 
MITERFAHREN,  verb.  vereint  erfahren: 

wie  er  atheralos  in  unsrcr  mitte, 
In  leiden  bangte,  kfimmerlicli  genas, 
das  haben  wir  in  traurig  schönen  jähren, 
denn  er  war  unser,  leidend  miterl'ahren.     Göthe  13, 172. 

MITERLEBEN,  verb.  vereint  erleben :  groszc  zeiten,  schwere 
Schicksale  miterleben;  uns  dasjenige  bald  zu  überliefern 
{gedruckt),  was  uns  als  miterlebtes  freundlichst  ansprechen 
musz.  GöTHK  45,290;  von  den  Verfassern  miterlebte  begeben- 
heiten.  J.  Grimm  in  den  Berliner  jahrb.  1841  s.  802. 

MITERSTÜRMEN,  t>er&.  erstürmen  helfen:  die  schanze  mit- 
erstürmen. 

MITERSTÜRMER,  m. ;  miterstürmer  der  bastille.  Dahlmann 
gesch.  d.  fram.  revol.  342. 

MITERTÖNEN,  verb.  vereint  ertönen:  antwortete  das  müd- 
chen,   mit   einem    tone   der  stimme,   der  alle  empfindsame 
Saiten  in  seinem  herzen  mitertönen  machte.  Wikland  8, 27 ; 
die  lüfte 

bebten,  wie  mitertönende  saiten  der  rulienden  leier, 

wenn  ein  preisendes  chor  den  gewölbten  tempel  durclihallet. 

Stolberg  l,2Uä. 

MITESSEN,  verb.  convivari,  coenare  cum  aliquo,  prandere 
simul.  Stieler  897;  der  arm  hat  nicht  milgessen,  darf  er 
auch  nichts  zahlen.  Lehmann  /7ortI.  1,  57. 

MITESSER,  m.  l)  convictor,  concoena,  compransor:  ein  täg- 
licher mitesser,  quotidianus  convictor  Steinbach  1,357;  jetzt 
aber  wünscht  mnn  viele  mitesser  zum  körn,  um  gute  preisze 
..zu  haben.  Moser  patr,  phant.  l,  lOh ;  er  schämte  sich  jeder 
freude,  die  nicht  wenigstens  in  zwei  bissen,  in  einen  für 
einen  mitesser,  zu  theilen  war.  J.  Paul  Hesp.  2, 15. 

2)  mitesser,  eine  schleimbildung  in  den  hautporen  von  der 
form  eines  wnrmes.  man  sah  sie  früher  als  den  kindern  an- 
gezauberte Würmer  an,  die  abmagerung  bewirkten :  böse  dinger 
dicuntur  dracunculi ,  vermes  nimirum  infantum  alimentum  ab- 
sumentes,  quare  et  alio  nomine  mitesser,  et  zehrende  ellien 
. .  dicuntur.  suntque  erucae,  quas  lamiae  ex  coitu  sathanico  pro- 
creant  ac  poslea  per  fascinationem  in  membra  hominum  im- 
millunl.  Stieler  318. 

MITEUIfi,  adj.  vereint  ewig,  genösse  des  ewigseins,  coiHernell. 
Campe  als  neues,  von  ihm  gebildetes  wort;  aber  es  steht  schon 
aus  der  spräche  der  mystiker  bei  Mecenberg:  wie  des  gotes 
sun  mitewig  war  mit  dem  vater.  492,3. 

MITFAHREN,  verb.  1)  an  einer  fahrt  theilnehmen:  mit- 
fuhren, una  vehi  Stieler  409;  ich  wollte  sie  hätten  euch  zum 
teufel  gejagt,  und  wenn  ich  hätte  mitfahren  sollen.  ruirnE 
21,157;  sie  fuhren  fort,  aber  ich  bin  nicht  mitgefahren. 

2)  übertragen ,  tom  verfahren ,  namentlich  dem  Übeln ,  gegen 
jemand,  einen  behandeln,  vergl.  dazu  fahren  mit  jemand  ///. 
;!,  12:>4  unten;  mit  näherer  angäbe  und  dativ  der  person :  einem 
üiiel  milf:ihren,  rigide  aliquem  tractare  Stiei.er  409;  fraw  ich 
lasz  mich  hedunken,  euch  als  wol  als  mir  glückseligkeit 
fremd  sei  und  onfreuntlich  milfar  {che  voi  sinte  delle  nimiche 
delta  forlnna).  ftocr.  1535  80";  wenn  sie  uns  gleich  mitfaien 
als  tyrannen.  Luther  2, 3.')2*;  das  jin  seine  eigene  brüder 
also  mitfahren.  4,197*;  hette  er  nu  nicht  gut  recht,  und  Ur- 
sache gnug,  das  er  dir  auch  mitfüre,  wie  du  deinem  nehcsten 
Ihust.  6,51*;  so  uius  ich  . .  zu  lohn  haben,  das  mir  die  weit 
also  mitrcrel,  und  der  teufel  mich  so  zuspieszet.  24S';  dem 
weih  faren  sy  auch  also  mit  wie  dem  mann ,  die  kinder 
lassen  sy  leben.  Frank  irW/fr.  I9l' ;  man  miist  mit  derselbigen 
statt  lierren  auch  also  mitfahren.  Fh()Nspeii(;eh  <rritfj$ft.  3,229'; 
wenn  gott  allen  Wucherern  also  mitführe,  sie  würden  des 
schinden  und  wuchern  wohl  abgehen.  Schweinichen  2,178; 
sollte  man  mir  denn  härter  mitfahren  wollen  als  den  Bene- 
diktinern des  dreizehnten  Jahrhunderts?  J.  Paul  palingen. 
i,xif;  wie  man  Oberall,  sowohl  den  Scharfrichtern  nlfl  den 
9rzlen  milfährt.  a.d.  teuf.pap.  \,H)T; 

tchaw  HO  r<-lirt  mir  mein  Ttlier  mit.     II. Sacri  3,  t,t»5'; 
mit  mhd.: 

•wl«  man  ««rt  J«n  liimden  mit«  (iriV  man  nie  auch  behandeln 

tnO'lr), 
»I  hini  doch  iemnr  Hundes  •!(«.      t-siinANK  t3H,  t; 


ohne  nähere  angäbe,  im  sinne  von  schlecht  behandeln:  was  hat 
er  denn  gethan?  du  fährst  ihm  ja  mit?  J.  E.  Schlegel  2, 132. 
zum  part.  tritt  in  der  bedeutung  2  das  hilfsverbum  haben,  wie  hei 
der  ersteren  sein  (vergl.  dazu  unter  haben  //i. 4", 71  unten): 
wie  man  jm  mit  gefaren  hat.  Luther  4,  7"';  die  Gallier,  denen 
sie  biszhero  sehr  hart  mitgefahren  hatten.  Bünau  1,109;  ich 
bin  . .  unglücklich,  weil  ich  meinem  söhne  so  hart  mitgefahren 
habe.  Lessing  3,  74 ; 

80  sind  xween  teufl  Ober  uns  kommen, 
haben  mir  mein  petschirring  gnommen 
uud  mir  gar  übel  mit  geTahren. 

J.  Atrer  447*  (224S.24  Krllrr); 

doch  findet  sich  auch  hier  sein:  wie  denn  gemeiniglich  nichts 
hmder  denen  ist,  die  viel  rhümens  von  gottes  wort  machen, 
als  uns  leider  unser  bepstisch  tyrannen  auch  mitgefaren 
sind.  Luther  3,  40';  waruirib  gott  nie  kainem  andern  volk 
also  mitgefaren  ist.  S.  Frank. 

MITFAHRT,  f.  theilnnhme  an  einer  fahrt:  er  wurde  zur 
mitfahrt  eingeladen;  gieng  nach  dem  schiffe,  auf  welchem  er 
zuvor  durch  die  magd  eine  mitfarth  bestellet,  polit.  slockf.  230. 

MITFALLEN,  verb.  una  cadere.  Stielkr  423:  in  allen  reden 
Christi  ist  kein  wort  von  allen  mit  Adam  zugleich  mitge- 
fallenen Seelen.  J.  Paul,  Europa  1840  2,  70. 

MITFASTEN,  s.  millfasten. 

MITFELDHERR,  m.  zugleich  oder  neben  einem  andern  feld- 
herr.  Becker  weltgesch.  \i,^\l. 

MITFLIEGEN,  verb.  am  fliegen  theilnehmen:  er  flog  Ma- 
thias Siegesflug  mit.  Schiller  hist.- krit.  ausg.  %  UB  {räuber, 
trauersp.  2,  5). 

MITFOLGEN,  verb.  vereint  folgen:  er  schickte  die  waaren,  die 
rechnung  folgte  gleich  mit;  die  mitfolgenden  eines  leichen- 
zugs;  der  hcrr  wirkte  mit  jnen,  und  bekreftiget  das  wort, 
durch  mitfolgende  zeichen.  Marc.  IC,  20 ; 

ehrte  den  kommenden  gast  mit  rröhlich  gefeierten  sclimäusen 
zehn  der  tage  hindurch  und  zehn  mitfolgende  näciite. 

Voss  hri  Campr. 

MITFREUDE,  f.  freude  die  »nnn  gemeinschaftlich  mit  einem 
hat:  lob  und  milfröude  und  vereiiiunge  der  willen.  Haupts 
zeitschr.  18,  74,  88  {aus  einem  mystischen  tractat  des  14.  jahrh.) ; 
mitfreude  und  mitleid  .  .  als  mittel  zu  beförderung  des  thä- 
tigen  und  vernünftigen  Wohlwollens.  Kant  5,294;  brüder... 
die  ein  angebornes  recht  an  seine  hülfe  haben ,  wenn  sie 
leiden,  an  sein  mitleiden  wenn  er  ihnen  nicht  helfen  kann, 
an  seine  Zurechtweisung  wenn  er  sie  irren  sieht,  an  seine 
mitfreude  wenn  sie  sich  ihres  daseins  freuen.  Wiklanp  13,129; 
mitfreude  ist  ein  gut,  aber  keine  tugeud,  so  wenig  als  mit- 
leid. Dya  Na  Sore  5,268;  es  gieht  eine  uninteressierte  mit- 
freude. Lichtenberg  1,140;  auf  kindlaufen,  hocbzeiten  und 
leichcnschmäusen  . .  nicht  selten  die  hellen  thränen  der  mit- 
freude oder  mitlrauer  in  den  äugen.  Immermann  Münchh.l,  19<i. 

MITFREUÜIG,  adj.:  ich  habe  milfreidig  vernommen,  dasz.. 
BuTscHKY  kanzl.  f)99. 

MITFBEUEN,  verb.  eine  freude  theilen:  eongaudere,  mil- 
frauwen,  milfrewen  Diee.  142';  ich  freue  mich  auch  mit, 
gaudii  hujus  etium  particeps  sum.  Steinbach  1,500;  im  part. 
prds.  ohne  reßexivum:  (als)  mein  herz  «len  immennangelndcii 
erkannte,  bekräftigte:  er  ists!  und  wie  das  wiederklang  durch 
die  ganze  mitfreuende  weit!  Schiller  kabale  u.  liebe  1,3; 

von  hoher  riitlm  gliit  scIi  ich  die  wangen 
des  liriidtM's  f,'liinzen  und  sein  aiigo  lililr.l. 
icli  weis)!  nicht,  was  es  ist:  ilorli  ists  diu  färbe 
der  freude,  und  mitfreuend  theil  ich  sie. 

hritui  von  Mfxs.  r.  .VS'^ 

inf.  substantivisch:  ein  mensch  hat  in  im  selber  ein  inilfreiien 
mit  gott  seinem  herrn.  Keisersberg  seelenpnr.  ls7". 
MITFREUNI),  «1..-  luitfründ,  coamiciis  Maaikr  292*, 
MITFÜHLEN,  verb.  am  fühlen  jemandes  tlteilnehmen :  i<  h 
füle  alle  deine  schmerzen  mit,  omnium  dolorum  luorum 
particeps  sum,  eommunia  mihi  tecum  sunt  mala.  Stielkr  581; 
du  willst  ihm  sagen  wie  du  fühlst  und  denkst,  und  er  wird 
mitdenken,  wenn  auch  nicht  mitfühlen.  Göthk  21,130; 

wie  du  auf  einninl  völlig  abgoochieilen, 
hier  hintur  diesem  liollwerk  der  n.-itiir, 
mein  kOnig.  dich  empllndesi,  fithl  ich  mll.    ».^lO; 

er  ergriff  in  mitfühlender  begeisterung  ihre  haud.  J.  Paul 
uns.  löge  3,  •1\:  einem  mensrhiichen,  inilfühleiiden  wesen. 
Imhermann  Münchh.  t,;'; 

dir,  der  p|ii«nm  liil.  KItokiri  in  l.emnos, 

brachia  Iroal  mltfOhlendea  mensrheiianllitt.    Vota  3,217. 
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MITFÜHREN,  verb.  conducere,  una  vehere.  secum  adducere. 
Stif.ler  414;    mitfüren,    einen  mit  jm  (sich)  auf  die  straasz 
oder  wäg  neraraen,  aliquem  tollere.  Maaler  292';  die  andern 
aber,  da  sie  widerkamen,  brachten  sie  mit  sich,  alles  was 
jene  mit  gefüret  hatten,  an  viehe  und  anderm.  Judith  15,9; 
(Odysseus)  führt'  ihn  gefesselt  mit.    Stolbkrg  14,2S7; 
versäumt  auch  nicht,  ihr  diener,  mitzuführen 
mein  lieclies  rosz.  Tieck  Üctavian.  242 ; 

die  schätze, 
die  du  aus  dem  thal  der  diamanten 
mitgeführt.  Platkn  340. 

MITFÜKST,  m.  der  neben  einem  andern  fürst  ist:  da  ein 
fürst  jetzt  seines  mitfürsten  färbe  tragen  kann,  ohne  seinen 
heerschild  zu  erniedrigen,  Moser  patr.  phant.  2,62;  es  sei 
denn,  dasz  er  (der  fürst) . .  sich  auf  kosten  eines  mitfürsten 
zu  rergröszern  hofft.  Rlinger  3,39. 

MITGABE,  f.  condonatio,  contributio,  mitgab,  voc.  ine.  theut. 
ns';  namentlich  bei  der  heirat,  mitgift:  daferne  sie  nicht  so 
Tornehmes  geschlechtes,  dasz  er  über  die  mitgäbe  alsnbald 
einen  austräglichen  dienst  von  dem  Verlöbnis  haben  könte. 
polit.  stockf.,  vorrede;  gedenken  sie  mit  ihrer  braut  eine  zu- 
friedene ehe  zu  führen,  so  lassen  sie  itzt  die  mitgäbe  fahren, 
und  geben  sie  ihr  wort  von  sich.  Gellert  3, 165. 

MITGAST,  m.  sodalis,  compotor.  Stieler  614:  (der)  kurz 
zuvor  einen  häufen  seiner  mitgäste  seinem  unersättlichen 
ehrgeize  aufgeopfert  hatte.  Drollinger  60;  Friedrike  dankte 
mir  für  die  aufmerksamkeit  gegen  den  vater  eben  so  sehr 
als  für  die  geduld  bei  der  unart  der  mitgäste.  Göthe  26,20; 
was  sich  auf  den  verschiedenen  Charakter  der  mitgäste  bezog. 
278;  als  geübter  weitmann  und  angenehmer  mitgast.  31, 115. 

MITGEBEN,  rfrft.  condonare,  contribuere.  voc.  ine.  theut.  n  H* : 
er  (ein  diener)  sei  seinem  herrn  nit  allein  mitgeben  worden, 
ihm  zu  dienen,  sondern  auch  durchaus  seinen  sciiaden  zu 
wenden.  Simpi.  2,  153  Kurz;  er  wird  einen  takt  halten,  der 
dich  an  das  kunststück  der  alten  erinnern  wird,  ihren  ak- 
teurs  noten  und  ton  mitzugeben.  Herder  zur  litt,  l, 'S: 

heim  und  schild. 
die  werden  sie  mir  in  das  grab  mitgeben.    Schiller  Teil  2,1; 

von  auftragen,  befehlen :  ich  habe  ihm  das  nicht  mitgegeben, 
von  jussi,  in  mandatis  non  dedi.  Stieler  655;  (er)  gab  seiner 
tochter  Adelmund  mit,  die  fürstin  Erdmuth  zu  unterhalten. 
Lohenstein  Arm.  l,  1279'; 

A\e  Zunge  braucht  gesandtenrecht,  wil  stets  sein  unverletzt ; 
wiewol,  was  lierz  jhr  mite  gab,  sie  manchmal  sehr  versetzt. 

LoGAU  3, 45, 37  ; 
bei  der  heirat.  als  mitgift:  sie  will  ihrer  tochter  fünf  tausend 
th:iler  an  wechseln  mitgeben.  Gellert  3,100;  dazu  giebt  ihr 
der  alte  schabhals  noch  baare  sechstausend  thaler  mit.  Immer- 
mann Münchh.  1,  132. 

MITGEBER,  m.  cnndonator,  contributor.  voc.  ine.  theut.  n$*. 
MITGEBIETIGER ,    m.  mitbefehlshaber   des   deutschen  ordens 
(rergl.  gebietiger  1,  </i. 4*,  1766):    uns,    unsern   nachkommen, 
mitijebietigern  und  dem  erden.  ScHtiTz  Preuszen  85. 

MITGEBOHEN,  pari,  congenitus.  Maaler  292";  in  adjectiver 
Stellung:  jedem  seiner  beiden  geistigen  principien  erlheilt  er 
zugleich  vier  mitgeborne  eigenscliaften :  der  wärme  nämlich 
das  heisze,  leuchtende,  bewegliche  und  dünne;  der  kälte 
aber  das  kalte,  unbewegliche,  dunkle  und  dichte.  Göthe 
(M),  90;  lu  der  dichter  und  weise  willig  in  die  schule  gingen, 
mit  entzücken  sciiauten  eingeborne  tugend,  mitgebornen  Wohl- 
stand und  grazie.  33,43  (durch  druckfehler  sieht  mit  gebornem); 
doch  vermuth  ich  die  neuste  philosopiiie  weisz  das  alles 
besser,  aber  freilich  nur  in  sich  selbst;  unzugänglich  dem 
leben  und  dem  mitgibornen  menschenverslande.  an  Zeller  S0\; 

da  eure  välor  neugel)oren  .  . 

in  Wonnetaumel  verloren 

nillkommelled  .«angen 

an  mllgeborner  gaitln  brüst,     wprke  13, 9t: 

es  führt  die  mitgeborne  liebe 

zum  angestammten  vatt^land 

beschwichtigend  alle  reiseiriebc 

sie  {die  Deutscltrii)  endlich  heim  mit  starker  band. 

KiicKKRT  (/e.V.  i/rä.  2,222: 
in  suhstnntirem  gebrauch  von  geschwistern  und  altersgenossen : 
die  bemiihnngen  der  familie  (in  einer  krnnkheit),  die  liebe 
der  mitgebornen,  die  durch  mangel  und  bedürfnisse  sich 
erst  recht  fühlbar  macht.  Göthe  18,119; 

ihm  schwärmen  abwärts  die  gedanken 

nach  seines  vaters  hallen,  wo  die  sonne 

zuerst  den  hinimel  vor  ihm  aufsclijosz,  wo 

sich  mitgeborne  spielend  fest  und  fester 

mit  sanften  banden  an  einander  knüpften.    9,4. 
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MITGEBRAüCH,  m.  theilnahme  an  einem  gebrauch :  der  mit- 
gebrauch des  Waschhauses  ist  dem  wohnungsmieter  gewährt. 

MITGEFÄHRTE,  m.  der  mit  andern  gefährte  ist:  so  aber 
ein  schiff  etwan  ohngefähr  in  denselben  hafen  gefahren  war, 
so  warnete  der  patron  oder  schiffmann  alle  die  boszgeseüen 
(Schiffsknechte)  und  mitgefehrten,  dasz  sie  bei  leib  und  leben 
den  bäum  nit  anrührten,  anm.  tceissh.  lustg.  592 ; 

bisz  das  mein  mitgfert  lern  reden. 

J.  Atrer  2Sf  (1403,28  Keller); 
die  mitgefährten  seiner  kriege 
verscharrt  mit  ihrem  rühm  ihr  grab. 

Haller  Schweiz,  ged.  10. 
MITGEFAHRTIN,  f.: 

mensch,  disz  ist  des  himmels  schlusz. 
dem  was  sterblich  folgen  musz, 
dasz  du  sonder  mitgelahrtin  nicht  dein  leben  sollst 
vollbringen.    A.  Grtphius  (169!>)  1,222. 

MITGEFANGEN,  part.  vereint  gefangen;  als  adj.:  wiewol 
er  also  unter  frembden  gefangen  war,  ist  er  dennoch  von 
gottes  wort  nicht  abgefallen,  und  alles  was  er  hatte,  teilet  er 
seinen  mitgefangenen  brüdern  und  verwandten  mit.  Tob.  1,3; 
als  subst.:  mitgcfangener,  concaptivus,  concatenatus.  Stieler 
397;  es  grüszet  euch  Aristarchus  mein  mitgefangener.  Cd. 
4,10  (goth.  sa  mi|)  frahnn})ana  mis); 

niemand  soll 
von  Heemskerk  sagen,  dasz  er,  sich  zu  retten, 
nur  einen  mitgefangnen  aufgeopfert. 

Herder  z.  litt.  3,208. 
MITGEFÜHL,  n.,  vgl.  oben  mitfühlen:  wenn  man  der  menge 
das  mitgefühl  alles  menschlichen  geben  ...  könnte!  Göthe 
18,  165;  wir  erfreuten  uns  an  dem  mitgefühl  dieser  ehre. 
24,303;  mein  mitgefühl,  so  wahr  und  lebhaft,  ist  noch 
lebendig.  17,376; 

da  fand  sie  stets  ein  schwesterherz,  bereit 

den  kleinen  schmerz  mit  ihr  zu  theilen, 

und  oft  durch  mitgefühl  zu  heilen.    Wikland  21,224; 

sie  .  .  läszt  nun  an  den  freuden 
des  zartsten  mitgefühls  ihr  herz  vollauf  sich  weiden 

,.       ,  23,116  (OberoH  S,78); 

selbst  herzlos,  ohne  mitgefühl, 
begleite  sie  (die  ijlocke)  mit  Ihrem  schwunge 
des  lebens  wechselvolles  spiel. 

Schiller  Itigt.-krit.  nimn.  11,319  {glockc  r.  411); 
du  hast  sie  noch  gesehn,  den  letzten  blick, 
den  sehnsuchtsvollen,  dir  ins  herz  gefaszl,  .  . 
dem  letzten  seufzer  mitgefühl  erwiedert.    Göthr  9,315; 
ich   hörte   nicht  den  schrei  (der  renwglücliten  locluer),   ich 

fühlte  nicht 
den  Unfall,  der  mich  ohne  rettung  traf, 
der  ahnung  heiiges,  fernes  mitgefühl 
ist  nur  ein  mährchen.      317; 

es  {ein  kiiul)  sah  mich  an  und  weinte  mit, 
bewegt  von  mitgefühlen,  staunend,  unbewuszt.    40,110. 

MITGEHEN,  verb.  una  ire,  comitarL  Stieler  628;  einen  im 
gehen  begleiten:  gehst  du  dahin?  wir  gehen  mit;  ich  wil 
mitgon,  contollam  gradum.  Maaler  292';  ich  entschlosz  mich 
mitzugehen;  dafür  in  freierer  Stellung:  diewcil  sie  ausz  dem 
zeichen  verstund,  mit  zu  gehen  müssen,  buch  d.  liebe  iso'; 
etwas  mitgehen  heiszcn,  verhüllend  für  wegnehmen  oder  stehlen: 
was  ich  mir  selber  schenke  oder  mit  heisze  gehen.  Kirchhof 
Wndunm. 436';  welche.,  hinweg  stehlen  und  mit  gehen  heiszen. 
Simpl.  1  (1713),  15;  es  war  aber,  was  man  den  alten  ärzten, 
iiuszer  ihrer  Unwissenheit  und  vermcssenbeit  sonst  vorwarf, 
nichts  geringeres,  als  dieses,  dasz  sie  nicht  immer  reine 
bände  behielten,  und  aus  den  häu.sern  ihrer  kranken  gern 
etwas  mitgehen  hieszen.  Lessing  8,  522;  etwas  geht  noch  mit, 
geht  eben -noch  mit,  ist  noch  erträglich,  passiert  noch;  die 
speise  geht  vor  geld  noch  mit,  esca  hoc  pretio  digna  videtur. 
Steinbach  1,550: 

'was  zärtlicher  schönen!  (auf  einen  fächer  gemnli)  und  alle 

.«0  vielfach  gestaltet!' 
ich  sehe,  versetzt  der  andre,  ein  zierlicher  nachthabit 
kann  auch  an  bildern  das  urlheil  ein  wenig  fälschen, 
indcsz  gesteh  ich  zu,  die  meisten  gehen  noch  mit. 

WiRLANn  5,72  (h.  .tni  i         '  '      T    ; 

mitgehen  mit  etwas,  damri  umgehen,  es  brauchen: 

die  finsternis  ist  gut,  weil  sie  viel  Sünden  «illet; 
die  lliisternis  Ist  arg,  weil  sie  viel  sünden  hOllet: 
ein  jedes  ding  ist  gut,  bös  ist  ein  jedes  ding 
nicht  für  sich  selbst,  nachdem  ein  jeder  mite  gJeng. 

LoGAii  l,22>s, 49. 
MITGEHÜLFE,  MITGFHILFE,  m.:  mitgehilf  und  gspil  der 
last^-ren,   socius   flagitiorum  et  rapinarum    Maaler  292';    mit- 
gebilfe,   coadjulor,   in  juvando  socius,  simul  adjuvans  Stein- 
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BACH  1,776;  der  sollte  keinen  mitgchülfen  haben,  der  ihn 
manchmal  warnet,  und  ihm  hinterbringt,  was  die  leute  von 
ihm  sagen?  J.  E.  Schlegel  2,273; 

ihr  mitgebüir,  ihr  raib,  ihr  hinterbalt  ward  ich. 

Hagedokn  1,G4. 

MITGEHÜLFIN,  f.:  die  daher  anderswo  dessen  (Fulcan«) 
milgehülfin  genennet  wird.  Winkki.mann  5,  247. 

MITGEIST,  n». ;  wil  ich  dich  ermanen  und  wecken,  das 
du  aufwachst,  und  das  schwort  nicht  bei  der  achneiden,., 
sondern  bei  dem  bcft  mit  beiden  henden  fassest,  und  lu  dir 
neiucst  deine  mitgeister,  etwas  doch  am  ende  des  büchlins 
zu  schreiben,  das  ernst  und  wirdig  sei  zu  verantworten. 
Ldtber  1,361*. 

MITGELANGEN,  verh.  vereint  gelangev  : 

ein  geist,  der  auf  dem  pfad,  den  raan  vor  ihm  gegangen, 
nicht  weiter  kommen  kann,  als  tausend  mitgelangen, 
verliert  sich  in  der  meng.  Lrssing  1,168. 

MITGEMEINDER,  tn.  der  zusammen  mit  einem  andern  üner 
gemeinde  angehört:  das  er  mit  sanipt  seinem  mitgemeinder, 
Lucas  Stöcklein  mich  so  schendtlich  betrogen  hat.  Thürn- 
EISZER   nothgedrung.  ausschr.  3,  156. 

MITGENIESZEN,  vereint  genieszen;  mit  gen.:  (auf  dasz)  die 
andern ..  einer  newen  speise  mit  genossen,  weish.  Sal.  16,3; 
einem  jungen  romischen  fürsten,  welcher  der  ehre,  für  ein 
Ordensglied  zu  gelten,  mitgenieszen  wollte.  Göthe  29,199; 

wandelt  fröhlich  zwischen  diesen, 
die  des  festes  mitgenieszen.     13,235; 

mit  acc. :  die  königlichen  sSle  sind  ihm  {dem  baukünstler)  ihre 
pracht  schuldig,  deren  grüszte  Wirkung  er  nicht  mitgenieszt. 
17,223;  eine  frohe  und  belebte  eisbahn  mitzugenieszen.  26,121 ; 

euren  frohsinn  im  behagen 

sollen  wir  in  guten  tagen 

dankbar  mitgenieszen.    47,136; 

wie  unerträglich  (ist  der  multcr)  das  vergnQgen, 

das  nicht  das  kind  auch  mitgeniesi'.t? 

Schiller  hisl.-krit.  ntug.  3,167; 

absolut:       sage,  willst  du  mitgenieszen, 

hast  du  deine  pflicht  gethan?    Göthi  1,154; 
{die  göltei)  wollen  ihm  |erne 
ihres  eigenen,  ewigen  hiromels 
mitgenieszendes  fröhliches  anscliaun 
eine  weile  gönnen  und  lassen.    9,20. 

MITGENOSSE,  m. ;  particeps,  ein  mitgenosz,  theilhaftig 
Dastp. ;  mitgenosz  in  schweren  händicn,  socius  ebenda;  mit- 
genosz, consorn  Stieler  1353;  mitgnosz,  consors,  sodalis,  par- 
ticeps Maaler  292*;  mitgenosz  und  mitwüssend  der  anschlagen 
und  heimligkeiten,  consiliorum  particeps,  mitgnosz  und  teil- 
haftig eines  nnschlags,  dem  einer  alle  seine  rädt  und  an- 
schleg  öffnet  und  mitteilt,  consiliorum  socius,  mitgenosz  der 
arbeit,  socius  et  consors  laboris.  ebenda;  mitgenossen  seiner 
verbciszung  in  Christo.  Eph.3,6;  seid  nicht  jre  mitgenossen. 
.5,7  {goth.  beide  male  gadailans);  ich  Johannes,  der  auch  ewer 
bruder  und  mitgcnos  am  triibsa!  ist.  o/fenb.  1,9;  die  kunsl 
kam  bei  Theokrit,  bis  auf  das  Wortspiel  das  er  macht,  vor- 
trefflich; bei  den  meisten  seiner  milgenossen  ward  sie  schon 
gelehrt.  Herder  z.  litt.  1,178;  den  thieren,  den  treuen  ge- 
fäbrten  und  milgenossen  ihrer  {der  menschen)  arbeit.  Klincer 
4, 156;  riato  als  mitgenosse  einer  christlichen  Offenbarung. 
Göthb  46,22; 

er  macht  «ich  nicht  durch  rtnke,  zwist,  vergleich, 
aU  mitgenosz,  auch  nicht  als  vormund  reich. 

Hagidorn  1,80; 
der  selgen  geitter  mitgenosz.     Gliih  2,174; 
ein  mitgenosz  der  ewigkeit.     Klopstock  7,14  t; 
milgenossen  ewger  freuden.     Göth*  4, 135. 

MITGENOSSENSCHAKT,  f.  participatio ,  eonfortium.  Stuk- 
KACH  2,  140:  mitgcnoBsenschaft  des  göttlichen  schOpfungü- 
rechleit.   Fichte  staattL  125. 

MITGENOSSIG,  MITGENÖSSIG,  ndj.:  participo,  ich  bin  mit- 
genossig.  Dastp.;  das  ir  durch  dasselbig  milgenossig  werdet 
der  göttlichen  natur,  so  jr  fliehet  die  vergenglichen  liiste  der 
weit.  Ll'ther  2,  39^';  denn  allein  dem  menschen  ist  gegclien 
und  eingcnaturet  worden,  golt  zu  erkennen  und  seiner  theil- 
haftig  und  mitgeniissig  zu  werden.  Mathkhius  Syr.  \,  103'. 

MIT(;EN(tSSIN,  f.  loria.  Stkindacii  2,140:  ich  sehe,  edle 
ricbter,  mit  welciicm  Wohlgefallen  sich  eure  blicke  nach 
dieser  freundin  eure«  ttrkels  . . .  nach  dieser  fronnnen  niil- 
gcnussio    eurer   geistigen   vergnOgimgen ,   wenden.    ThOmmii. 


4, 15S ;  ach  Eva !  Eva !  mitgenossin  in  kuuuner  und  freuden, 
fasse  dich!  Fr.  Mi^LLKR  1,105; 

ist  t;atos  tochter,  Brutus  weih, 

so  lange  Brutus  weib,  genossiun  nur 

des  ihierlebens?  mitgeiiossinn  nicht 

der  seele  —  seines  leids 

und  seiner  freuden?      Hbrdsr  z.  litt.  6,208. 

MITGENUSZ,  m.  theilnahme  nm  genusz:  der  alte  sieht  es 
als  einen  eingriff  in  sein  eigenlhum  an,  dasz  er  dergleichen 
neubauer,  wodurch  er  in  den  öffentlichen  lasten  nicht  er- 
leichtert wird,  zum  mitgenusz  seiner  gemeinen  weide  lassen 
soll.  Moser  patr.  phant.  1,353;  unwiderstehliche  Sehnsucht 
nach  dem  mitgenusse  eines  so  reinen  glucks  durchströmt 
unser  herz.  Gottek  3,11;  nach  einiger  zeit  bracht  ich  eine 
Hasche  hervor,  wegen  der  mich  meine  nacbbarn  beriefen, 
denen  ich  sogleich  den  mitgenusz  anbot.  Götue  30,66; 

das  herz  war  wohl  seit  dem  ergusse 

des  ersten  tropfen  bluts  vergällt, 

der  sich  zu  gut  zum  mitgenusse 

der  freuden  dieser  menschen  hält?     TuÖMasL  2,244. 

MITGEORDNETER,  m.  commissnrius :  im  zelte  des  grafen 
treffen  wir  ihn  mit  einem  cominissür  der  republik  . . .  schon 
werden  beide  leidenschaftlicher,  als  nun  gar  ein  zweiter  niit- 
geordneter  eintritt.  Göthe  38,  262. 

MITGESCHÖPF,  n.  was  mit  einem  gemeinschaftlich  erschaffen 
ist,  mensch  oder  thier:  wohlwollen  und  liebe  für  eines  unserer 
mitgeschöpfe  ...  zu  empfinden.  Gellert  9,184;  kein  mit- 
geschöpf  zu  verachten.  Thümmel  4,113;  mit  der  heftigsten 
begierde,  allen  drangsalen  seiner  mitgeschöpfe  abzuhelfen. 
VViELAND  7,133;  warum  soll  sich  mein  schmerz  am  schmerz 
eines  mitgeschöpfs  nicht  stumpf  reiben  dürfen?  Schiller 
Fiesko  5,  |3. 

MITGESELLE,  m.  mit  einem  vereint  geselle,  geführte:  mit- 
gesell, consocius.  voc.inc.theut.nH*;  der  milgesel,  coamicus 
Maaler  292';  genösse,  geführte  im  allgemeinen:  er  und  sein 
mitgeselle  wollen  solichs  bei  in  nil  halten,  sunder  mit  fleisze 
mit  ettlichen  davon  reden,  d.  sMrf/er/iron.  2,  529, 33  (ron  1453); 
das  solches  wahr  sei,  als  mein  mitgeselle  jetzo  hat  berich- 
tet, solches  zeuge  ich  auch.  H.  J.  v.  Braunschweic  186  {Sus. 
3,2);  dein  mitgeselle  hat  gesagt,  es  were  ein  lii'.denbaum. 
200  (Sus.  4,3);  unser  milgescllen  einer.  H.Staden  d3; 

musz  sie  gleich  sich  itzund  stellen, 
als  wer  ich  ihr  unbekant; 
meint  drfim  nicht,  ihr  mittgesellen, 
dasz  ihr  sinn  sei  ümgewand.     KLEainc  505; 
er  habe,  was  er  sucht,  er  und  sein  mitgeselle  !  (Orcst  und  Pyladcs). 

i.  E.  ScuLiesL  1,30; 
nicht  um  deine  mitgesellen 
sorge.  Röckert  1; 

gott  der  herr,  der  seines  gleichen  oder  niilgesellen  nicht 
hat.  pcrs.  baumg.  7,  29;  allerlei  gute  geisler  des  himmels  wMren 
gottcs  söhne  und  mitgesellen.  Opitz  poeterei  2; 

das  klagt  der  teüfel  in  der  höllen 

andern  seinen  milgescllen.    Schwarzembirg  142*; 

mit  näherer  bestimmung :  mitgesell  in  ein  ampt,  coUega  Maaler 
292';  niemand  wird  der  feinde  Wäscherei  gegen  einem  freunde 
sagen,  als  der,  so  ein  mitgesell  der  feindschaft  ist  per5. 
baumg.  7, 20 ; 

du  trauerst  nicht  allein  und  hast  viel  mitgesellen 
in  dieser  leidenschaft,  so  dir  die  wangen  wäscht. 

GSnther  ü2l ; 
die  wangen  waren  gleich  des  todes  mitgesellen. 

Mkcmare  tusiwdldchen  142; 
von  verschworenen :  milgesel  der  Vereinbarung  oder  zesamen 
schweren»,  eonjurationis  particeps  Maaler  292"; 

zugerichtes  gift,  verschworne  milgesellen. 

liOFmANNSWALPAU  Hofimundn  .<.(■.'>; 

mitgeselle  im  handwerklichen  sinne:  da  er  (ein  Schneider  geselle) 
wider  zu  seinen  milgescllen  kommen,  haben  sie  gefiagel. 
ob  er  CS  dem  meister  gesagt  habe?  Scuuppius  298;  und  von 
da  aus  scherzhaft  auf  dichter  übertrnqen : 

doch  foriie  sei  die  eitelkelt, 

dasz  ich,  aus  kleinem  liandwerkMiuid, 

der  miteesellen  kroni  (crriiise  .  . 

der  nacltwelt  ziemt  das  ricbleramt.    Rottir  1,454; 

von  bdnkelsdngern : 

und  weil  er  sich  so  hören  liesr, 

so  »trlch  sein  mitgasell  den  glatifii  iir<lrll>i>K(Mi. 

DsiiLLiNasit  157. 
MITGKSELLEN,  werb.  lugmUtn: 

in  summa,  wn<  In  kIcH  lufi,  »en  uml  i'rilc  hiitt, 
das  helMl  uni)  lieben  litt,  und  mliir  M>in  i;i><<)>llt. 

i*.  Klihin«  153. 
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MITGESELLIN,  f.  genossin:  RosamuDda,  welche  mir  ein 
getrewe  mitgesellin  in  meiner  klag  gewesen  ist.  buch  d.  liebe 
253";  eine  gute  frau  ...  ist  ihres  mannes  mitgesellin.  pers. 
bautng.1,22;  wie  er  sich  vor  allen  dingen  eine  gottesfurch- 
tige mitgesellinn  {gattin)  gewünschet,  so  hat  ihm  auch  gotl 
diejenige  gegeben,  welche  andern  hierinn  als  eine  fackel 
vorgeleuchtet.  Brandt  bericht  v.  leben  Taubmanns  60. 

MITGESELLISCH,  adj.  und  adv.  consocialis,  consocialiter. 
voc.  ine.  theut.  n  s'. 

MITGESELLSCHAFT,  f.  consocietas,  consortium,  contubernium. 
voc.  ine.  theut.  n  8' ;  gesamtheit  der  glieder  einer  solchen :  (er) 
glaube  sicherlich,  wenn  er  von  seiner  mitgesellschaft  nicht 
anderwerts  wäre  gerufen  worden,  er  hätte  seine  oration  noch 
mit  vielen  andern  bekandten  adelichen  meisterstücklein  zieren 
können;  aber  er  muste  weiters.  Philander  l(i642), 331. 

MITGESELLSCHAFTER,  m.  der  mit  andern  einer  gesellschaft 
angehört:  unser  hochgeliebter  mitgesellschafter  Candorin. 
Simpl.  4,  290  Kurz. 

MITGESINDE,  n.  nebengesinde :  es  wurde  nämlich  auf  uns 
thiere  eine  besondere  kehrmagd  gehalten,  welche  bei  ihrem 
mitgesinde  Dreck-Griete  hiesz.  Immermann  Münchh.  2, 100. 

MITGESPAN,  m.  comors,  collega,  sodalis.  Maaler  292' :  will 
er  dir  nicht  glauben,  und  deinem  mitgespanen.  Pabacelsus 
opp.  2, 172  C; 

0  Dämon,  schöner  mitgespann  (der  hin  Baiton  zu  Dämon). 
Spkb  trulzn.  137,19  ßu/4«; 
Dämon  spielte  nur  alarmen 
über  seinen  mitgespann, 
der  von  laurern  (Wegelagerern)  ohn  erbarmen 
war  gefänglich  zogen  an.  171,18. 

MITGESPIELE,  m.  spielgenosse. 
MITGESPIELIN,  f.: 

dann  entschlüpft  sie  {die  phantasie)  ihren  schranken,  stürzet 

wonnedurstend  sich  an  deine  brüst, 

und  die  mitgespielin,  sünde,  würzet 

höher,  feuriger  den  kelch  der  lust.     Böbgir  99*. 

MITGIFT,  f.  was  mitgäbe  (sp.  2345),  später  als  dieses  ent- 
standen, mhd.  noch  nicht  bezeugt:  mitgift  Schottel  639';  in 
allgemeinem  sinn»,  was  mitgegeben  ist  auf  den  lebensweg  oder 
als  eigensehaft,  gutu.ähnl.:  Jahrhunderte  und  reihen  von 
menschenaltern  legten  in  diesz  grosze  behältnis  ihre  schätze 
von  ideen,  so  gut  oder  schlecht  geprägt  sie  sein  mochten; 
neue  Jahrhunderte  und  Zeitalter  prägten  sie  zum  theil  um, 
wechselten  damit,  und  vermehrten  sie,  jeder  denkende  köpf 
trug  seine  mitgift  dazu  bei.  Herder  zur  litt,  l,  57 ;  mir  war 
von  meinem  vater  eine  gewisse  lehrhafte  redseligkeit  angeerbt 
. . .  durch  jene  väterliche  mitgift  wurde  ich  der  gesellschaft 
mehrentheils  unbequem.  Göthe  25,  365 ;  wenn  die  natur  ge-  i 
wohnlichen  menschen  die  köstliche  mitgift  nicht  versagt,  ich  j 
meine  jenen  lebhaften  trieb,  von  kindheit  an  die  äuszere 
weit  mit  lust  zu  ergreifen,  sie  kennen  zu  lernen.  37,18; 
besonders  was  einer  braut  zur  verehelichung  mitgegeben  wird: 
mitgift,  dos  Stieleh  651;  mitgift  auszalen,  dotem  dare,  con- 
ficere,  mitgift  benennen,  in  dotem  promittere.  ebenda;  ist  die 
mitgift  der  hausfrau  zu  grosz  und  die  morgengabe  des  galten 
zu  gering.  Freytag  ahnen  3, 39S ; 

verlangt  dein  kind  ein  freier, 
der  wenig  nach  der  mitgift  fragt.    Lsssi.ig  1,18; 
dasz  du  mir  nächstens 
in  das  haus  die  braut  mit  schöner  mitgift  bereinfütiiat. 

GöTHB  40,252; 
die  holde  braut  empfing  ich  mit  berauschtem  sinn, 
sodann  geheimniszreicher  mitgift  naht  ich  mich, 
des  irdenen  gefäszes  hober  Wohlgestalt.    379; 
dasz  sie  die  hochzeit  ordnen  und  brautgeschenke  bereiten, 
reichliche,  so  wie  gebührt,  der  lieben  tocbter  zur  mitgift. 

Odyss.  1,279; 
tueh  freier: 

was  kan  wobi  unsrer  eb  die  reichste  mitgift  geben? 
ein  kind  voll  ebrlichkeit  und  unscbuldsvoUem  leben. 

GÖNTue*  546; 

ungewöhnlich  als  neutr.:  mit  welchem  gesiebt  soll  ich  vor  den 
schlechtesten  handwerker  treten,  der  mit  seiner  frau  wenig- 
stens doch  einen  ganzen  körper  zum  mitgift  bekommt? 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  3, 384  {kab  u.  Uebe  1,  7,  in  den  späteren 
ausg.  zur  mitgift);  eine  dame,  die  du  deine  gemahlin  nennst, 
und  die  dir  dieses  schlosz  zum  mitgift  brachte.  Klinger  1,232. 
MITGIFTISCH,  adj.  die  mxlgtfl  betreffend:  darauf  steckt  er 
den  ring  der  braut  an  den  finger  und  liest  das  mitgiftiscbe 
Instrument  öffentlich  daher.  Paolim  phüos.  lustslunden  (1709) 

1,80«. 


MITGLÄUBIG,  adj.  sich  zu  demselben  glauben  bekennend: 
in  den  neuern  zeiten  haben  einige  Verfechter  der  religion  . . 
ihre  mitgläubigen  aufgefodert . .  Göthe  bei  Campe. 

MlTGLAüBIGER,  m.  der  zusammen  mit  einem  andern  gläu- 
biger ist :  der  Deutsche  . . .  schiebt  demjenigen  gläubiger  die 
kosten  {eines  konkursprocesses)  zu,  der  seine  mitgläubiger 
äuszern  will.  Moser  patr.  phant.  3,  240. 

MITGLIED,  n.  glied  eines  körpers  im  vereine  mit  andern; 
im  I6.jahrh.  noch  in  ganz  durchsichtiger  bildlicher  Verwendung : 
sintemal  weltlich  herrschaft  ist  ein  mitglied  wurden  des 
christlichen  cörpers, . .  darumb  jr  werk  sol  frei  unverhindeit 
gehen,  in  allen  gliedmas  des  ganzen  cörpers.  Luther  l,29o'; 
später  verdunkelt,  und  jetzt  als  bild  längst  nicht  mehr  gefühlt, 
wiewol  wir  eine  Vereinigung,  behörde,  gesellschaft  noch  immer  als 
körper  oder  körperschaft  bezeichnen :  mitglied,  membrum,  con- 
sors,  socius  Steinbach  1,605;  mitglid  der  fruchtbringenden 
gesellschaft,  membrum  societatis,  sodalis  ordinis  carpophororum 
Stieler  670;  darum  hat  die  gesellschaft ..  geglaubt,  neu  ein- 
tretenden mitgliedern  ihre  pflichten  desto  lebhafter  zu  zeigen. 
Kästner  verm.  sehr,  l,  b2 ;  da  ich  weder  ein  sprachendoktor, 
noch  ein  mitglied  der  Zesischen  gesellschaft  bin.  Herder 
zur  litt.  1,52;  wenn  ich  nicht  der  souverain  der  Verschwörung 
bin,  so  hat  sie  auch  ein  mitglied  verloren.  Schiller  A«/.- 
Ari/.  ouij.  3, 98  (FtesAo  3,  5);  jeder  provinzstatthalter  war  zu- 
gleich ritter  des  vlieszes  und  mitglied  des  staatsrathes.  7,  93 ; 
mit . .  hülfsmitteln  zur  Seligkeit,  welche  die  bruderschaft  als 
gemeinsamen  schätz  für  ihre  mitglieder  gut  gemacht  hatte. 
Freytag  ahnen  4, 39. 

MITGLIEDERZAHL,  f.:  die  Sitzungen  haben  bei  noch  mehr 
verminderter  mitgliederzahl  wieder  begonnen.  Kasseler  zeitung 
1847   S.  671. 

MITGLIEDSCHAFT,  f.:  die  mitgliedschaft  in  einem  vereine 
erwerben. 

MITGÜLTE,  m.  mitbürge:  der  mitgült,  expromissor,  mitbürg 
Maaler  292';  (alles)  so  Ulrich  der  alt  keller  ab  Oisten  von 
dem  Storchen  von  Hünnenberg  und  von  des  mitgulten  köft 
(gekauft)  hat.  weisth.  l,  49  (Zürich,  von  1412). 

MITHABEN,  verb.  simul  habere,  voc.  ine.  theut.  nS*;  una  ha- 
bere, cum  aliis  possidere ,  in  communione  esse.  Stieler  726; 
meine  seele  nähre  ich  mit  meinen  mithabenden  autoren. 
Hippel  12,174;  man  hatte  seine  freundinnen  mit.  J.  Pacl 
uns.  löge  3,  79 ; 

wie  verhängnisvoll,  dasz  eben  ich  noch 
mithabe  die  ^abel  des  Mopsus!     Platkn  276. 

MITHAFTE,  m.  theilhaber,  mhd.  mitehafte  (Leier  wb.  I,2l80): 
mithaft  consors  Stieler  817;  sine  mithaften  und  morderge- 
sellen.  Bdllinger  2,  355. 

MITHAFTEN,  verb.  vereint,  gleichmäszig  haften :  wir  haften 
für  diese  schuld  mit. 

MITHALTEN,  verb.  im  verein  mit  einem  andern  hatten, 
halten  helfen :  einen  dieb  mithalten ;  ein  fest  mithalten,  mit- 
feiern; theilhaben  an  einem  spiel:  welcher  auf  dem  spil  zu- 
legt und  mithelt.  Nümb.pol.-ordn.S8;  jetzt,  dachte  der  Jude, 
ist  es  zeit,  das  schäflein  zu  schecren,  und  schlug  vor,  man 
sollte  in  der  reihe  herum  allerlei  kuriose  fragen  vorlegen, 
und  er  wolle  mit  erlaubnis  auch  mithalten.  Hebel  2,136;  an 
essen  und  trinken:  in  der  Unterhaltung  mit  den  ihn  durch 
speise  und  wein  erquickenden,  die  durchaus  mithalten 
muszten,  schien  er  seiner  wunden  glieder  ganz  zu  ver- 
gessen. Felder  sonder/.  2, 274 ;  mit  allgemeinem  es,  es  mit- 
halten, dabei  sein,  theilnehmen,  wol  auch  ursprünglich  vom 
spiele  gedacht  (vergl.  es  halten  th.  4^,  290) :  ich  halte  es  mit, 
idem  et  mihi  placet.  Stieler  746; 

sie  sprach:  die  vierdte  bitt  lidt  noth, 

drinnen  steht  nur  das  täelich  brot, 

da  hab  ich  dann  gesetzt  hinein, 

gib  uns  herr  heute  ein  guten  wein. 

der  priester  sprach :  disz  schilt  ich  nit, 

ich  halt  es  warlich  selber  mit. 

L.  Sandkcb  kurzweil  117; 
Oclav.     ein  halbes  dutzend  freunde  höchstens  .  .  . 

und  ein  vernünftiges  gespräch  -  so  lieb  icbs! 
Suttler.  ja  wenn  mans  haben  kann,  ich  halt  es  mit. 

ScULLKK  Piccot.  4,6; 

druf  redt  der  chnab  mi  büebli  a: 

was  iszisch?  i  halts  mit!     Hkbsl  1,178. 

MITHALTER,  m.  der  da  mithält,  theilnimmt. 
MITHÄLTERIN,  f:  die  mithalterin  am  verstohlnen  abend- 
trank. Pestalozzi  2,  38. 
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MITUANDEL  — MITHER 


MITHEBR  — MITHIN 
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MITHANÜEL,  m.  theilnahme  am  handeln  oder  Ikun  (vergl. 
Landel  l,  th.  4^  3öy) : 

als  zweieil  hcrron  uieman  dienen  kan, 

also  wil  lieb  keinen  mithandel  han.     Amor  F2; 

im  kaufmännischen  sinne  (liundel  t>,  t/i.  4-,  372):  der  inuth  der 
kurnhäiidler  ward  durch  den  mithandel  der  regicrung  gelähmt. 
ÜAHi.HANN  gesch.  d.  franz.  revol.  54. 

MITUANUELN,  verb.  am  handeln  oder  thun  Iheilnehmen :  der 
würdigste  valer  m;ig  sich  hei  der  wohlgemeintesten  und  wohl- 
gesprochenäten  ennahuung  an  seine  mannbare  tochter  ja 
davor  in  acht  nehmen,  dasz  irgend  ein  sonderhar  milhan- 
delndcr  zipfel  ihm  ein  durchaus  komisches  ansehen  leiht*. 
Immerma.ni«  Münchh.  4,67;  im  kaufmännischen  sinne:  mithundeln, 
iiebcnbandeln,  una  negotiari,  jüngere  raliones  cum  aliquo,  dare 
se  comilem  et  adjutorem  commercii.  Stielkr  756. 

MITHANÜLEU,  m.  theilnehmer  an  einer  handlung,  im  kauf- 
männischen sinne:  daher  hüben  einsmals  olliclie  muszcüwi- 
liscbe  kaufieute  einen  Holländer,  der  sie  im  handel  umb 
eine  grosze  summa  verforlelt,  gebeten  und  begehret,  dasz  er 
mit  in  jhre  gesellschaft  treten  und  jhr  milhäudler  sein 
möchte.  Olearios  pers.  reisebeschr.  3,  b. 

MITUiVTSCHEN,  verb.  mitlaufen,  mitbummeln,  s.  hätschen 
lA.  4^,  559:  er  (der  hofmann)  nmsz  es  mit  der  bursch  und 
guten  gesellen  halten  und  niithetschen ,  wil  er  nicht  ein 
eiusidler,  fantast  und  ein  narr  genennt  werden.  Albertini 
landleben  (lüio)  85*. 

MITHÄTSCHEH,  m.  mitläufer,  anhänger:  Sergius  der  miinch, 
ein  mithätscher  der  nestorianischen  kelzerei.  Alpinus  Vergil. 
(1537)  IU3'. 

MITHELFEN,  verb.  supperias  ferre,  coadjuvare,  cooptrari. 
Stieler  S39;  consentire,  mithelfen  Dief.  144";  wie  viele  auf- 
inerksamkeit  die  kleinen  unnennbaren  nebcndinge  würden 
erfordert  haben,  welche  entweder  mithelfen,  oder  denen, 
weil  sie  sturen  'konnten,  auf  irgend  eine  art  doch  begegnet 
werden  muszte!  Schiller  hisl.-krit.  ausg.4,2bö;  hatte  eine 
miene,  als  hübe  er  bei  erschafifung  der  weit  mitgeholfen. 
Ihherhann  Münchh.  4, 115. 

MITHELFER,  m.  coadjutor,  coopctator.  voc.  ine.  theut.  n  fi* ; 
consentaneus,  mithelfer  Dief.  143';  wir  ermahnen  euch  aber 
als  mithelfer  (goth.  gavaurstvans).  2  Cor.  6,1;  über  dich  und 
deine  mithelfer  (zu  einer  unlhat).  Galmy  179; 

baszt  des  mords  mithelfer  sie  (Hosmumia).     Platk:'*  130; 

im  Waldeckschen  ist  mithelfer  ein  schuigehülfe.  Cuhtze  484'. 

HITHELLEN,  verb.  lustimmen,  übereinstimmen  (vgl.  hellen  3, 
/A.  4-',  97ü) :  consentire,  mithellcn,  mitheln  Dief.  114';  dasz  sy 
uit  mithellen  wellend  jren  anschlagen.  Zwingli  1,  3;  der 
bapst  mit  seiner  pfaßlieit  w{ilt  dem  keiser  hierinn  uit  wil- 
furen  und  mithellen.  S.  Fra^k  c/iron.  165";  mithälen,  wenn 
zwo  partheien  sich  miteinanderen  vereinbarend  oder  an- 
legend und  ein  verstand  machend,  den  drittmann  zebetric- 
geu,  concordare,  assentire,  colludere,  concinere,  consentire,  assen- 
tiri,  astipulari  Maaler  292';  mithellen,  einmütig  sein,  geleich 
gesinnet  sein,  concordare  Calkpin.  (157ü)  30ü. 

MITHELLEK,  m.  der  mit  einem  einverstanden  iä,  einem 
zustimmt  (mhd.  m\{.che\\er,  Jasager,  Schmeichler  Lexer  wb.  1,2181): 
mithäler,  astipulalor,  consentiens  Maaler  2'J2'  ;  Weruliardt . . . 
mit  seinen  mithälern  . .  anticng  zu  reden.  Galmy  V2h. 

MITHELLIG,  adj.  übereinstimmend,  zustimmend:  consensus, 
iitithellig  Dief.  143*;  consontis,  mithallig,  mithellig  141";  niit- 
hällig,  contonus  Maaler  292';  mithellig  sein,  assentiri,  con- 
sentire. voc.  ine.  thcut.  n8';  dasz  wir  im  solcher  aiimutung  und 
vordrung  nit  mithallig  und  günstig  sein  wollen,  d.  städtechron. 
5,340,26;  ZU  gieicherweisz,  wie  sich  die^iiigcnia  vnrwandleii, 
also  in  generationibus  der  transmulierung  die  furiii,  färben, 
und  Wesen  und  aller  cigenschaft  mithellig  ist  in  gleicher 
analoiiK'i.  I'aracelhus  chtrurg.  sehr.  275  C. 

MITüELLKiLICH,  adv.:  die  kauf  und  verkaufe  über  be- 
wegliche guter  seint  kreftig  und  be.^tendig,  so  bald  die  con- 
trubenten,  kSufer  und  verk<iufer,  die  abrede  über  das  vei- 
kaaflf  f^iit  odr-r  wahr  und  das  kaufgelt,  luitheiliglicb  ge- 
steh I  ri    Frankf.  reform.  l,v,  i  l. 

■^1  N(j,  f.  atientiu.  voc.inc.tIteui.uH*. 

^'1  '  vus.  Dief.  143';  die  inilhällunK,  ein- 

bitl':  roio,  ciincentus,  assensus,  coUudium 

Maai .    ,.. ,.  „V    ..,..  Iiiiials    au:»    milhelluiig    der    lin'idir 

eia  gfibol.  S.  Krank  ehron.  27«'. 

NITIIKK,  adv.  una,  ronjunctim.  Stikikr  h27. 


MITHEHK,  m. :  eondominus,  mitherr,  der  zugleich  mit  ge- 
walt  über  etwas  hat.  Kirsch  cornuc;  das  aber  in  gemeiner 
herrschaft  e.  g.  auch  soll  so  weicheu,  das  kan  nicht  sein, 
. .  denn  weil  sich  die  leute  für  e.  g.  unterlhanen  erkennen, 
würden  sie  sich  auf  e.  g.  als  einen  natürlichen  mitherrn 
berufen.  Luther  3,  90';  dies  jähr  war  ich  daheim  mitherr, 
muste  dem  herrn  vater  die  mühle  versehen.  Sciiweinichen 
1,  (i6;  (ich)  war  nun  auf  einmal  ein  mitherr  des  adriatischen 
meeres,  wie  jeder  Venetianer  sich  fühlt,  wenn  er  sich  in 
seine  gondel  legt.  Götue  27, 105. 

MITHEHKSCHAFT,  f.  herschaft  im  verein  mit  einem  andern : 
die  mitherrschaft  über  ein  land  haben. 

MITHEUKSCHEN,  verb. :  milherschen,  conregnare.  voc.  ine. 
theut.na';  consortem  esse  imperii.  Stieleh  812;  die  mitherr- 
scbende  gewalt  des  adels  und  der  stände  zu  brechen. 
Schiller  hisl.-kril.  ausg.  7, 108 ;  liebe  ist  die  mitherrschende 
bürgerin  eines  blühenden  freistaats.  4,4b. 

MITHEURSCUEU,  m.:  mitherscher,  conregnans.  voc.  tnc. 
theut.  n8'. 

MITHIN,  adv.  seit  dem  16.  jahrh.  aufgekommen,  an  zeilliches 
hin  (th.  i'^,  sp.  1377)  angeschlossen,  und  zur  bezeichnung  des  ge- 
meinschaftlichen Verlaufes  zweier  begebenheilen  verwendet;  betont 
mithin  und  mithin. 

1)  zufrühest  nur  zeitlich,  im  sinne  von  dabei,  gleichzeitig,  in- 
dessen :  mithin,  darzwüschend,  obiter  Maaler  292' ;  ich  sähe 
sie  anfänglich  vor  einen  kerl  an,  weil  sie  so  mannlich  da- 
her rill ;  aber  indem  ich  sie  beides,  band  und  äugen,  gegen 
dem  himmel  aufheben  sähe  und  auf  welsch  mit  einer  er- 
bärmlichen stimme  zu  gott  rufen  hürele,  liesz  ich  mein 
röhr,  damit  ich  fcuer  auf  sie  geben  wulte,  sinken  . .  mithin 
näherten  wir  uns  einander.  Simp/.  2,  39  Äurz;  darauf  liengen 
sie  alle  an  zu  lachen,  als  hätten  sie  toll  und  thöricht  werden 
wollen,  mithin  sich  umbschauend,  ob  die  catholische  nichts 
darwider  reden  oder  sich  darüber  erzürnen  wollen.  3,311; 
der  teufel  hol  mich  mit  leib  und  seel . .  wann  ich  mir  nicht 
alsobalden,  sehet  da!  (mithin  seinen  degen  beim  gefäsz 
fassende)  disz  kalte  eisen  sogleich  in  mein  vor  liebesllamineii 
allerdings  verzehrtes  herz  stosze.  4,38;  mithin  geschichet  es, 
dasz,  ita  ßt  ut  Hederich  1623;  mithin,  simul  Steinrach  1,  753; 

mithin  seit  du  noch  disz  von  mir  und  allen  wissen, 

dasz  dich  die  ewigkcit  in  ihr  gedächtiiis  l'uszt.    Günthkr613. 

2)  der  begriff  der  gleichzeitigkeit  ist  bei  einem  Leipziger  dichter 
in  den  der  Zeitfolge  umgeschlagen,  mithin  «=  darauf,  bald, 
alsbald : 

verschlafest  du  vielleicht  die  gülduen  morgenstuoden, 
so  wird  des  mittags  noch  genug  zu  thun  gefunden ; 
dann  strecke  deinen  mutli  und  deine  kräfle  dran, 
bisz  der  verlust  mithin  wird  völlig  gut  gethaii. 

l'BILAMUEK  V.  1).  LlNUK  vi  iistliuflc  ijeii.  (1713)  s.  21. 

3)  ßnden  wir  nun  bei  dem  leipziger  Leibniz  mithin  zuerst 
in  dem  heutigen  gebrauche  (der  den  früheren  hat  aussterben 
lassen),  um  eine  logische  folge  auszudrücken,  so  dürfen  wir  das 
als  weitere  ausbildung  einer  mitteldeutschen ,  namentlich  ober- 
sächsischen bedeutung  des  Wortes  (nr.  2)  ansehen :  aaiilzo  scheinet 
es,  dasz  bei  uns  übel  ärger  worden,  und  hat  der  misch- 
masch  (in  der  spräche)  abscheulich  überhand  genommen,  also 
dasz  die  prediger  auf  der  canzel ,  der  Sachwalter  auf  der 
canzlei,  der  bürgersmann  im  schreiben  und  reden,  mit  er- 
bärmlichen fianzosischen  sein  teutsches  verderbet;  mit  hin 
es  fast  das  ansehen  gewinnen  will,  wenn  mau  so  fortfahret, 
...  es  werde  teutsch  in  Teutschland  selbst  nicht  weniger 
verlohreu  gehen ,  als  das  engelsächsisclie  in  Kngeiland.  un- 
vorgreifl.  gedanken  betr.  die  ausübung  u.  Verbesserung  der  leutsrhen 
spräche  20  (bei  Wackehnacel  leseb.[i,  l,  \w\);  nun  wäre  zwar 
freilich  hierunter  ein  gioszer  unterschied  zu  niiichcn,  mit 
bin  was  dnichgehends  in  Schriften  und  reden  wackerer  leiii« 
üblich,  von  den  knnst-  und  landworten,  auch  fremden  und 
veralteten,  zu  unterscheiden.  33  (ebenda  IIK>,'>);  ho  haben  dmh 
sehr  gelehrte  leute  .  .  .  erwogen,  dasz  es  mit  Griechenland 
eben,  wie  mit  Italien  Zugängen;  mithin  die  ersten  bewohner 
desselbigcn  von  der  Donnu  und  angränzcndcn  landen  her- 
gekommen. 44  (ebenda  10(i7);  nicJil  ithnt  Widerspruch  hrriltt  steh 
mithin  in  diesem  stnne  aus,  wie  i.b.  ¥ni>at  dagegen  eifert:  mil 
hin,  ist  eine  uene  partikel,  vom  blinden  K'lirauch  eingeführt, 
und  heiszt  so  viel  als  folglich,  consequeiitcr ,  dann  was  d.i 
folgt,  gehl  mit  hin.  l,4.'>;t';  und  noch  Vhi^iiinc  mithin  als 
wort  des  g€-meinen  lebent  und  der  kanilnen ,  und  %n  der  'ob- 
i/iiiii/ii;i-ii  stlirnh-  und  si^iniiait'  scllfn  ciklni.    Wikiami  braucht 
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es  auch  in  nachahmung  der  kanzleisprathe :  allerinaszen  aber, 
erstens,  von  rechts  wegen  nicht  zu  präsumieren  ist,  dasz 
es  in  besagter  insel  oder  halbinsel  keine  zum  kinderzeugen 
tüchtige  Weibspersonen  geben  werde;  zweitens,  und  wenn 
auch  solches  zu  vermuthen  wäre,  die  pflicht  die  erde  zu 
bevölkern  nur  eine  pflicht  gegen  das  menschliche  geschlecht 
ist,  mithin  den  pflichten  eines  jeden  gegen  sein  theuerstes 
selbst,  im  fall  eines  zusammenstoszes,  in  allewege  billig 
weichen  musz.  8,235;  später  wird  es  gewöhnlich:  jeder,  der 
in  der  uniform  steht,  kann  zum  ersten  mann  erwählet 
werden,  mithin  ist  der  ganze  stand  geehrt.  Moser  patr.  phant. 
2,70;  ein  solches  beispiel  wird  .  .  .  manchen  bewegen,  die 
gröszte  unter  allen  localschwierigkeiten,  nämlich  den  unter- 
schied des  zu  theilenden  grundes  nicht  zu  achten,  mithin 
seinen  nachbaren  den  ihnen  näher  gelegenen  weWegrund 
zu  gönnen.  190;  wiewol  ich  tägli(Ji  noch  fortlebe  und  mit- 
hin immer  neues  leben,  das  man  beschreiben  kann,  nach- 
schiesze.  J.  Paul  0«.  Fixl.  9 ;  denn  ich  war  vorher  schon 
Jurist,  mitbin  schon  die  knospe,  oder  das  blütenkätzchen 
eines  noch  eingewickelten  doctors  utriusque.  TtM,  63;  un- 
geachtet er  doch  darin  {der  autor  im  buche) . .  von  krieg  und 
frieden,  von  den  Übergangszeiten,  von  revolutionen,  und  end- 
lich vom  gott  in  der  geschichte  handelt;  mithin  das  ganze 
gebiet  des  historischen  nachdenkens  in  seinem  werke  durch- 
wandelt. Imherhann  Münchh.  l,  44 ; 

mithin  ergiebst  du  wirklich  völlig  dich 

in  das  Verhängnis?     H.  v.  Kleist  Hermannsschlacht  1,3. 

MITHÖREN,  verb.  interesse  narrationi,  auscuUari  cum  ceteris. 
Stieler  S59; 

des  winters  lob  mitsingen  und  mithören.    WscKHEaLiN  '83. 

MITHKIDAT,  m.  antidotum  Mitliridatis,  ein«  nach  Mithridates 
benannte  latwerge  wider  gift  und  kranUieit,  bereitet  nach  einer 
Vorschrift  Galens,  in  quellen  des  16.  17.  und  noch  des  18.  jahrh. 
oft  erwähnt:  mithridat,  ein  latwergen  in  der  apotecken  also 
genannt,  mithridaticum  antidotum  Maaler  292';  item  kan  man 
guten  mithridat  einnehmen  (gegen  rotlauf).  Hohberg  1,  31l'; 
4  unzen  mithridat  {wider  die  pest).  315" ;  nechst  diesem  seind 
auch  insonderheit  unterschiedliche,  ihrer  kraft  nach,  also 
genannte  antidoti  und  alexipharmaca  in  denen  apotheken 
verbanden,  .  .  .  unter  welchen  vornehmlich  die  uhralte  sehr 
herrliche  confection  des  theriacks,  und  mithridats  ist,  von 
deren  vortrefflichen  kraft,  tugen'd,  und  Wirkung  in  der  pest, 
und  allen  pestilentialischen  fiebern  und  andern  giftigen  krank- 
heiten,  schon  vor  so  viel  hundert  jähren  . . .  viel  begläubter 
rühm  verbanden,  der  stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  377;  mithridat, 
ist  eine  vortrefliche  berühmte  arznei  wider  den  gift,  welche 
aus  sehr  vielen  ingredientien  zusammen  gesetzet,  damit  nun 
alles  frisch,  gut  und  gerecht  sei,  so  wird  nach  der  policey 
verschiedener  reichsstädte  ein  iedes  stück  so  darzu  kommt, 
von  denen  daselbst  befindlichen  stadtphysicis  und  medicis 
gar  fleiszig  examiniret,  zu  welchem  ende  die  darzu  gehörige 
materialien  . . .  gesäubert  und  in  der  schönsten  Ordnung  in 
einem  zimmer  auf  eine  gewisse  zeit  ausgestellet  werden. 
öcon.  lex.  1632 ; 

sie  (die  schmnhsucht)  bleibt  wie  Pharao  bk  In  den  tod  verstockt, 
vergiftet  mithridat,  belacht  des  nächsten  zäbren.    GSntuer533; 
krumholzöl  und  mithridat 
muszte  sich  der  bund  bequemen, 
wider  willen,  einzunehmen.    Gbllert  1,37; 

in  der  form  niethridat:  sie  (die  hausmutter)  soll  nie  ohne 
theriac,  methridat,  confection  alkermes  oder  hyacinthina  .. 
und  dergleichen  sein.  Hohberg  1,235';  gut  ist  es,  wann  eine 
hausmutter  bezchar,  gemsenkugel,  methridath,  theriac,  orvie- 
tanum,  schlangenpulver  und  dergleichen  bei  banden  hat.  23s'; 
die  apothekerlateinische  form  war  milhridatium.  Höbnebs  hand- 
lungslex.  (1722)  1202. 

MITHÜLFE,  MITHILFE,  f.:  mithilf,  coadjutorium.  voc.  ine. 
theut.nii^;  mithülfe,  coadjumentum.  Stieler  b39;  weil  sie  in 
dergleichen  eiferigen  diensten  unserer  mithülf  und  Schutzes 
mit  recht  nicht  mögen  oder  sollen  frustriret  werden.  Phil- 
ander 1,535;  dasz  ihre  {der  bauern)  nachbarliche  reihe  (zu 
den  gemeinen  lasten  verpflichtet)  einen  verbauerten  edelhof  zur 
mithülfe  gewonnen  hätte.  Moser  patr.  phant.  2,  206. 

MITHÜLFIG,  adj.  mithülfe  gewährend: 

mithüing  zu  allen  Sachen.     U.  Sachs  4,2,88'. 

MITHÜLFIN,  f.  für  mitgehülfin :  zu  einer  treuen  mithfllfin 
zugefügt.  Fischart  bienk.  184". 
VI. 


MITHÜLFLICH,  adj.  wie  mithülfig:  der  mond  were  jhnen 
nicht  geneigt,  es  werend  auch  die  winde  nicht  milhülflich 
darzu.  Paracelsos  opp.  2,  87';  mithülfliche  beitrage,  archiv  für 
die  civiüst.  praxis  l,  iv. 

MITHUND,  m. ;  als  ich  einen  alten  schooszhund  vom 
hause,  wegen  seiner  schmutzigen  lebensart,  seines  mürrischen 
Wesens,  und  seines  neidischen  knorrens  über  seine  mithunde 
.  .  einen  philosophen  nannte.  Rabe>er  briefe  s.  8. 

MITJÜNGER,  m.:  der  mitjunger,  condiscipulus  Maaler  292'. 

MITKÄMPFEN,  verb.  una  pugnare,  auxUiares  copias  addu- 
cere,  juvare  pugnando.  Stieler  923: 

jenen  war  ich  ein  kriegsgenosZj  der  aus  Pylos 
kam,  aus  entlegenem  lande  der  weit,  denn  sie  rieten  mich  selber; 
und  ich  kämpfte  das  meinige  mit.  11.  1,271. 

MITKÄMPFER,  m. 

MITKAUFEN,  verb.  coemere,  commerciari.  voc.  ine.theut.  ns'; 
ich  kaufe  mit,  cöenio  Steinbach  1,  838. 

MITKÄUFER,  m.  commercator,  emtionis  consors.  Steinbach 
1,838;  mitkanfer,  coemplor.  voc.  ine.  theut.  ol'. 

MITKLAGEN,  verb.  vereint  klagen,  an  einer  klage  theilnehmen : 

er  ist  mir  verschwunden ! 
ist  mir  verschwunden!  mir  bringt  ihn  nicht  die  zypresse,  die 

mitklagt, 
nicht  die  thräne  der  weide  zurück.       Klopstock  2,235; 

tn  rechtlichem  sinne:  mit-  et  nebenklagen,  litis  consortem  esse, 
querelam  una  instituere,  actioni  adhaerere,  intervenire  actioiii. 
Stieler  961. 

MITKLÄGER,  m.  consors  litis,  interveniens,  Zwischenkläger. 
Stieler  ebenda. 

MITKLANG,  m.  vereinter  klang: 

ein  mitklang  in  der  wesen  harmonie. 

Uerber  z.  litt.  4,  ü4. 
MITKLINGEN,  verb.: 

ein  Jubel  der  reierlichkeit  und  entzückung, 
als  ob,  wonnebeseelt,  durch  keimende  Schöpfungen  zahllos 
morgenstern  anhüben  das  dreimalhciiig  im  chorpsalm, 
und  in  des  strömenden  lichts  umkreis  bis  zum  uachteaden  chaos 
rauscht  ätherischer  lüfte  gesammt  mitklingende  wallung. 

Voss  Luise  3,2,512. 

MITKNECHT,  m.  corservus.  Maaler  292':  da  gieng  der 
selbe  knecht  hinaus,  und  fand  einen  seiner  mitknechte,  der 
war  jm  hundert  grosschen  schuldig.  ilfa«/i.  18,  28 ;  Tychicus 
der  liebe  bruder  und  getrewer  diener  und  milknecht  in  dem 
herrn.  Coli,"  (goth.  gaskalki);  Esopus  gieng  hinyn  und  fand 
da  sitzen  schön  rein  keusch  und  wolgestalt  k  nahen  und  er 
sprach  zu  in:  ir  raitknecht  seint  gegrüszet.  Steinhowkl 
(1555)  4' ;  die  mitknechte  des  Aesopus  gelüstet  nach  den  treff- 
lichen feigen  ihres  herrn.  Lessinc  5,367; 

doch  ist  er  (der  scliöpfer  dieser  tccti)  so  geduldig 
und  schenkt  uns  alles  gar.    ein  schalk  der  dran  nicht  denkt, 
und  seinen  mitknecbt  noch,  um  hundert  groschen  kränkt. 

LOGAU  1,208,64; 

knecht  im  hause!  gegen  deinen 

mitknecbt  ^rill  kein  stolz  gebühren.    Röckebt  331. 

MITKONSORTE,  tn.  mitgenosse:  meinen  mitconsorten  und 
freunden.  Schuppiüs  703. 

MITKOMMEN,  verb.  vereint  kommen:  ich  werde  nicht  mit- 
kommen, non  comitabor  illum,  cum  eo  non  recurram.  Stieler 
1006;  von  dingen,  die  mitgeschickt  werden :  mitkommendes  buch 
(einem  briefe  beigelegtes);  die  rechnung,  welche  hier  mit- 
kommt (einem  briefe  beigefügt  ist) ,  scheint  mir  zu  hoch ; 
übertragen,  in  bezug  auf  kunst  oder  fertigkeit :  im  quartettspiel 
kann  er  nicht  mitkommen ;  im  lateinischen  kommt  er  schon 
mit,  aber  nicht  in  der  mathematik. 

MITKRIEGEN,  verb.  am  kriegführen  theilnehmen :  mitkriegende 
Tölker. 

MITKRIEGEN,  verb.  mitbekommen ;  namentlich  als  ausstattung 
bei  der  verheircUung :  der  breutigam  hat  1000.  gülden  mitkriegt, 
mille  florenos  sponsus  dotis  loco  accepit.  Stieler  1039;  ist  es 
wohl  so  die  hälfte  von  seinem  vermögen,  was  das  mädchen 
mitkriegt.  Lessing  1,467. 

MITKRIEGER,  «i.  kriegsgefährU. 

MITKUNDIG,  adj.  künde  habend,  wissend  im  vereine  mit 
andern: 

und  siehe,  sofort  verkünden  in  leichuu 

Tellus  und  Juno  die  tbat:  mitkundig  der  stillen  Vermählung, 

flimmert  und  flammurt  der  ätber.  BGrger  246^; 

sinke  doch,  sonn,  und  erbebe  dich,  mond;  mitkundige  sterne, 
trauliche,  schimmert  doch  bald,  bald  in  das  stille  gemach 
(des  brautfestes).    Voss  3,116; 
einsam  ruhest  du,  mädchen,  hier 
am  mitkundigen  born?    260. 

148 
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MlTKUNFT,  /.  adventus  socius  Stieler  1(K)6: 

ich  weisz  den  weg,  ich  liah  auch  andre  sarhen  raehr, 
dasz  luuiiie  mitkuuft  dich  noch  wird  belüätea  sehr. 

1).  V.  d.Wkrukr  Ariosl  4,9,4; 

dasz  seine  miiliunrt  jhr,  sagt  sie,  sehr  lieb  sol  sein.    ^. 
MITLÄCHELN,  verb.  mit  anderen  lächeln:  die  ganze  gesell- 
schaft  läcUelle  und  er  muszte  mit  lächeln.  Göthe   15,270. 

MITLACHEN,  rerb.  corridere.  Stieler  1051:  mitlaclien  kann 
ja  wohl  der  gestrenge  iierr  der  Schöpfung.  Lessing  2,  IOC. 

MITLANDSMANN,  m.  mit  etnem  anderen  aus  einem  lande 
gebürtig:  der  spitzündige  poet,  dein  mitlandsmann  Johaan 
Owenus.  Scuuppiüs  733. 

.MITLASTEIl,  n.  laster  im  vereine  mit  andern:  im  reyen 
(des  trauerspiels)  fliehet  die  ehetreu  von  Verona,  die  wollust 
wird  an  ihrer  stat  von  ihren  mitlastern  zur  königin  gekrOneU 
HoFFMANNSWALDAU  Rosimunda  s.  4. 

MITLAUFEN,  verb.  concurrere.  Maalkr  202' ;  im  eigentlichen 
sinne:  er  gieng  fort  und  sein  hund  lief  mit;  man  sah  die 
knaben  nuch  eine  strecke  mitlaufen,  dann  kehrten  sie  um; 
»Oll  körperlichen  bewegungen  {vergl.  laufen  3,  sp.  320):  und  was 
sie  (die  Franzosen)  reden,  handeln,  thnn,  stehen  oder  gehen, 
auch  all  ihr  mitlaufende  geberd  geschehen  mit  . .  prächtiger 
holTart.  I'aracelsus  (159u)  10,232  des  anhangs ;  von  bergzügen: 
rechts  im  osten  lief  wie  eine  hohe  nebelküste,  die  ferne 
bergkette  von  Festiz  mit.  J.Paul  flegelj.  {,bi;  in  bezug  auf 
die  zeit  des  lebens  oder  einer  thätigkeit  (vergl.  laufen  9,  5p.  322) : 
ich,  der  ich  schon  fünf  und  zwanzig  jähre  mitlaufe.  Göthe 
10, 107 ;  mitlaufen,  wie  unterlaufen,  unter  einer  menge  sich  be- 
linden und  dazu  gehören  oder  noch  gezählt  werden:  etliche 
gaile  stücke,  die  leider!  in  diesem  büchlein  hin  und  her 
auch  mitlaufen.  Wecrheblin  vorr.  zu  den  weltl.  ged. ;  Eurj  las 
. . .  konte  in  seinem  schimmelkopfe  wol  gar  vor  einen  doctor 
mit  laufen.  Cur.  Weise  erm.  118  Braune;  es  ist  keine  vor- 
nehme arbeit,  und  mancher  wird  es  als  pfaffenwerk  gering 
achten,  jedoch  es  läuft  unter  anderem  mit.  Freytag  ahnen 
4,  167 ; 

1.  mörder.  mein  könig,  wir  sind  niäaner! 
ilacbelh.     ja,  ja,  ihr  lauft  so  auf  der  liste  mit! 

wie  dachs  und  Windspiel  alle  hunde  heiszen. 

Scuillbr  Macbeth  3,4. 
MITLAUFER,  MITLÄUFER,  m.  der  mitläuft:  mitlaufer, 
oisecla,  socius  et  comes  viae  Stieler  1085;  der  wettläufer,  der 
nicht  blüsz  seine  gröszere  geschwindigkeit  nutzt,  sondern 
der  seinen  mitläufern  ein  bein  unterschlägt.  Garve  anm.  zu 
Cic.de  off.  3,  ni;  übertragen,  von  einem  der  dies  und  jenes  mit- 
macht :  dieser  und  jener  deine  mitlaufer  machen  es  auch  so. 
Stmpl.  1  (1713),  s.  257. 

MITLÄUFIG,  adj.  beiläulig:  darumb  weiter  von  den  ädern 
insonderheit  zu  entdecken  notturft  erfordert,  und  die  mit- 
laiitigen  irrsalen  so  bei  denselbigen  lässin  (aderldssen)  be- 
griffen werden,  ellichs  anzeigen.  Paracelsos  opp.  1,719 A; 
was  in  solchen  menstruis  mitleufig  w  ere.  chir.  sehr.  282  C. 
MITLAUT,  adj.  consonus,  consonans.  voc.  ine.  theut.  ol'. 
MITLAUT,  m.  spätere  Verdeutschung  des  lat.  consonans,  sc. 
litlera:  mitlaut,  consonant,  im  gegensatze  zu  Selbstlaut,  vocal 
AühLUNc;  einsilbige  Wörter,  die  auf  einen  mitlaut  ausgehn, 
sind  kurz,  wenn  sie  nicht  durch  einen  doppellaut  oder  durch 
mitlaulshäufung  lang  werden.  Grotefend  la/.jramm.  (lS23)2,22. 
MITLAUTEN,  verb.  consonare.  voc.  ine.  theut.  o  1' ;  in  gramma- 
tischem verstände  das  part.  mitlaufend  als  Übertragung  von  con- 
sonans: die  gelerten  wollen  hie  ein  kleine  gedult  haben,  inn 
dem,  das  ich  die  vocales  Stimmer,  laut  odder  selbslautend, 
die  consonantes  aber,  initstiminend  odder  initlautende  buch- 
HLiben,  gedeutscht  und  genent  hab,  denn  ich  solchs  uinb 
der  ungelertcn  layeji  willen  gelhan.  F.  Fhvick  Orthographie 
U'':)l)Jo';  von  daher  lange  geblieben:  ein  consonans  oder 
miliaiitender  buchstube.  Opitz  poeterei  44;  mitklinger  oder 
initlautende  bucbstaben.  Stiklkb  tprachk.»;  mitlautund,  con- 
lonani,  conionuj  Steiüracii  1,  1002. 

MITLAUTEK,  m.  consonans  in  grammatischem  sinne:  solch 
diiplirung  der  millauter,  gebirt  sich  des  merernteils  im  Wechsel 
d<:r  kilben.  F.  Franch  orthogr.  (1531)  Ks';  diese  bucbstaben 
nun  «erdfn  in  nelbsllautcr  (vocal»)  und  millauter  (consonanttt) 
riogedicilet.  GoTTscHEii  kern  der  sprachk.  (l'h'i)  t.  b ;  Adblunc 
»•'•"'■'■'  ""''»•  inillaul<-r  nur  das  zeichen  des  initlaul«,  buehttabtn 
"  leden  haltend,  während  anderen  beide  begriffe  durch 

fi  •  -rn;  das  h  ist  Ubcrlrmpt  die  grUiize  zwiscbiii  laut 

und  initlauier; ..  es  nimmt  dem  vokal  etwas  vom  laute,  und 
giebt  dem  millauter  etwas  dazu.  Haaiiaa  sitr  hll.  l,  M; 


hier  isla,  wo  unter  eignem  uamun 

die  bucbstaben  sonst  zusummeu  kamen. 

mit  scbarlachkleidern  augcthan 

saszen  die  selbstlauter  oben  uii : 

a,  e,  i,  o  und  u  dabei, 

machten  gar  ein  seltsam  geschrei. 

die  mitlautcr  kamen  mit  steifen  schritten, 

muszten  erst  <ira  erlaubiiis  bitten,    üothk  2,2U; 

mitlautcr  in  freierem  sinne:  soll  denn  der  speiseschlund  bei 
ihnen  etwas  anders  sein  als  der  wand-  und  thürnachbar  der 
luflriihre,  der  initlauter,  der  nebenschösziing  der  letztern? 
J.Paul  (}u.  fixJ.  195;  die  holdesten  laute,  die  je  über  men- 
schenlippen  als  mitlauter  der  seele  flössen.  Hesp.  3,  74. 

MITLEBEN,  verb.  vereint  leben:  ich  habe  droben  zuvor 
gesagt,  das  jr  in  unserm  herzen  seid,  mit  zu  sterben  und 
mit  zu  leben  (goth.  du  mi|)  gasviltan  jah  sainana  liban). 
2  Cor.  7,*3 ;  sterben  wir  mit,  so  werden  wir  mit  leben  (goth. 
jabai  mi|)  gadau^nödedum^ jah  mij)  libam).  2  Tim.  2,  U;  wenn 
uns  die  lebenden  noch  für  millebend  halten.  Arnim  krunenw. 
1,46;  das  part.  prät.  adjectivisch :  vorzügliche  mitlebende  männer 
sind  den  gröszereii  sternen  zu  vergleichen.  Göthe  26,45;  zu 
näherer  kenntnis  mitlebender  künstler.  31,117;  die  Verdienste 
früherer  und  mitlebender  männer  ...  anzuerkennen.  46,228; 
substantivisch:  hiebei  lernte  ich  mitlebende  kennen.  31,42; 
in  erhöhter  bedeutung,  nacA  leben  6,  sp.  404:  er  gehört  vielmehr 
zu  den  mitlebenden,  mitleidenden,  mitraeineuden.  33, 129. 

MITLEBEN,  n. ;  in  der  gröszten  noth  und  absonderung, 
in  der  ich  mich,  glückliche  Verbindung  und  frohes  mitieben 
hoffend,  frühzeitig  geübt.  .  .  hatte.  Göthe  23,17«;  ich  sah 
(gemälde  von  Raphael) , .  alles  alte  bekannte,  wie  freunde  die 
man  sich  in  der  ferne  durch  briefwechsel  gemacht  hat,  und 
die  man  nun  von  angesicht  sieht,  das  mitleben  ist  doch 
ganz  was  andres,  jedes  wahre  Verhältnis  und  miszverhältnis 
spricht  sich  sogleich  aus.  27,222;  ich  fange  nun  schon  an 
die  besten  sachen  zum  zweitenmal  zu  sehen,  wo  denn  das 
erste  staunen  sich  in  ein  mitieben  und  reineres  gefühl  des 
werthes  der  sache  auflöst.  244. 

MITLEID,  n.  jüngere  form  anstatt  des  subst.  mitleiden  im 
sinne  der  theilnahme  an  eines  andern  leid  (unten  nr.  2),  zuerst 
ostmitteldeutsch  im  n.jahrh.;  es  begegnet  im  inhaltsregister  zu 
BuTscHKYS  Pathmos  (das  nicht  von  ihm  angefertigt  ist),  während 
im  text  nur  mitleiden;  etwas  später  bei  einem  leipziger  und 
einem  Schlesier: 

betrübtste,  deren  schmerz  mit  keinem  zu  vergleichen, 
wofern  mein  mitleid  auch  kan  bei  degi  euren  (nämlich  leutc) 

siclin, 
so  gönnet,  dasz  anjetzt  mit  eurer  blassen  leichen 
ein  ungeschmückter  reim  darf  mit  zu  grabe  gebn. 

Philandeh  V.  D.  LiNDK  eniülhaflc  ged.  f.  156  (tum  1700), 
blosz  weil  mich  die  natur  zum  mitleid  aufgelegt. 

(iÖNTUKR  636; 
als  ein«  sich  gut  in  den  vers  fügende  form  von  späteren  dichtem 
gern  verwendet,  obwol  noch  Adelung  es  als  seltene  nebenfvrm  zu 
mitleiden  aufführt: 
bilde  selbst  mein  herz,  o  vater!  dasz  es  sich  tum  mitleid  neige, 
und  um  andrer  wunden  blute,  fehler  decke,  die  es  schaut. 

Hagbdorn  1,3; 

du  stirbst,  von  freunden  beklagt,  die  mit  unrühmlichen  thränen 
noch  nie  die  gäbe  des  niitleids  entehrt.  Gkllert  2,77; 

war  zu  des  mitleids  pflicht  mein  herz  nicht  zu  bequem?    104; 
er  leidet  ohne  schuld,  und  wäre  längst  genesen, 
wärst  du  zum  mitleid  nicht  zu  kalt  und  Karg  gewesen.    8; 
vater    des    mitleids    und  deiner  erschaCTenen ,    last  ihn   nicht 

sterben ! 
Klopstock  4,17  (Jf«<«.  6.216), 
als  ausdruck  des  mitleids: 
mir,  mir  rinnt  das  mitleid  die  wang  herunter;  allein  du 
kennest  nur  an  der  leidenden  lugend  die  bebende  thräne ! 

4,37  (Mess.  6,536); 

und  seit  dem  letzten  drittel  des  vorigen  jahrh.  in  gebundener  wie 
ungebundener  rede  gewöhnlich,  ohne  aber  mitleiden  :u  verdrängen 
(das  z.  b.  gerade  Göthe  anwendet) :  dazu  habe  ith  viel  zu  viel 
achtung  für  einen  oflicier,  und  viel  zu  viel  mitleid  mit  einem 
abgedankten.  Lessi.ig  1,510;  wenn  er  nun  kommt  mit  der 
larve  des  heuchlers,  euer  mitleid  erweint?  Schiller  hist.-krit. 
aus;.  2, 214  (rduber  1,1);  so  eine  rührende  bitte,  so  eine 
lebendige  Schilderung  des  elend»  und  der  zerllieszenden  reue 
—  die  wilde  beslie  war  in  mitleid  zersihiiiolzi'iil  23.')  (r.iufcrr 
1,7);  ein  zärtliches  mitleid  lial  unvermerkt  an  die  stelle  der 
gleichgültigkeil  4,238;  alles  milleid  setzt  Vorstellungen  des 
leiden»  voraus  und  nach  der  lebhaftigkeil ,  Wahrheit ,  voll- 
Btttndigkeit  und  datier  der  letzlercn  richtet  sich  auch  der 
grad  der  erstem,  lu,  2U; 
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o  sei  gesegnet,  thräne  der  reue,  mir! 

des  mitleids  tbräne,  mehr  noch  gesegnet,  dn ! 

Stolbkrg  1,21; 
wenn  .  .  mit  lächlendem  mitleid  sie  herabschaut.    '2,  ISl; 
den  Sammler  aber  fand  ich  tiefgebeugt,  .  . 
und,  wie  mich  leicht  das  mitleid  überlleugt, 
so  schwur  ich,  keinen  lleisz  für  ihn  zu  schonen. 

Uhla.nd  <}i'(I.  447. 

MITLEIDEN,  verh.  l)  gemeinschaftlich  leiden:  mitleiden, 
compati.  voc.  ine.  theut.  o  1" ;  ist  under  ainr  ganzen  hert  oder 
in  dem  stall  ain  kämel,  da;  siech  ist  und  niht  i;;t,  s6  sint 
diu  andern  alliii  mit  im  unge;;en,  reht  sam  si  im  mitleiden. 
Megenberg  124, 19;  so  sind  wir  auch  erben,  nemlich  gottes 
erben,  und  miterben  Christi,  so  %vir  anders  mit  leiden.  Rom. 
8,17;  und  so  ein  glied  leidet,  so  leiden  alle  glieder  mit. 
2  Cor.  12, 26 ;  zwar  kann  man  nicht  sagen,  dasz  der  verf. . . . 
als  völlig  unparteiischer  geschichtschreiber  verfahre;  er  gehört 
vielmehr  zu  den  mitlebenden,  mitleidenden,  niitweinenden, 
und  nimmt  manches  ürgernis  an  dem  auszeronlentlichen  mann 
{Napoleon).  Göthe  33,129;  reflexiv,  vergl.MAea  III,  2,  sp.  6C5: 
darumb  muste  sich  der  heilige  tempel  auch  mit  leiden,  da 
das  Volk  gestraft  ward.  2  Marc.  5,  20. 

2)  an  fremdem  leiden  in  der  empßndung  theilnehmen:  con- 
dolere,  middelyden  Dief.  140';  mitleiden,  commiserari ,  colla- 
crymare  fortunam  alicujus  u.s.w.  Stieler  1137;  selten  erschei- 
nend, weil  Umschreibungen  mit  dem  Substantiv  gesetzten  infinitiv 
{vergl.  nachher)  an  die  stelle  treten:  der  da  kündte  mitleiden 
über  die  da  unwissend  sind  und  jrren.  Hebr.  5, 2  {ueroio- 
na&sXv  Svva/tsvos  toli  ayfoovacv  xal  7t}.av(Ofiivoie,  vulg. 
qui  condolere  possit  iis  qui  ignorant  et  errant);  in  der  neueren 
spräche  gewöhnlich  nur  noch  im  pari,  präs.:  mitleidend,  foni- 
miserans  Steinbach  1,1054;  Manilli  gedenkt.,  eines  basreliefs, 
welches  den  raub  der  Proserpina  vorstelle,  und  worauf  Ju- 
piter, vor  mitleidendem  schmerz,  sich  das  haar  raufe.  Lessing 
11,247;  äugen  voll  mitleidender  liebe.  Wieland  1,315;  rüh- 
nr.ig  kann  man  also  nur  dann  über  eigenes  unglück  em- 
pfinden, wenn  der  schmerz  über  dasselbe  gemäsziget  genug 
ist,  um  der  lust  räum  zu  lassen,  die  etwa  ein  mitleidender 
Zuschauer  dabei  empfindet.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  10,  6. 

3)  mitleiden,  die  lasten  eines  gemeinwesens  mittragen:  {da  die) 
uns  verwanten  des  reichs  lehenleut  in  dem  anschlag  uns  als 
gemainer  stat  halb  aufgelegt  auch  begriffen  sind  und  mit 
sambt  uns  als  in  der  gemein  den  costen  und  schaden  desz- 
halb  emphahende  helfen  mitleiden  und  tragen  als  sich  das 
denne  gepurt.  d.  städtechron.  iO,4Zl,  IS  {Nürnberg,  von  1474); 
zum  ersten  ist  gemaine  stat  beswert,  das  sy  neben  der 
klainen  stet  alls  vil  geben  und  mitleiden,  als  ain  standt  der 
prelaten  herrn  und  ritterschaft.  urk.  Max.  nr.  245  s.  350.  vergl. 
das  subst.  mitleiden  3. 

MITLEIDEN,  n.,  der  infinitiv  des  vorigen  substantivisch. 

1)  gemeinsames  leiden:  ist  es  das  ein  glid  leidet,  so  haben 
die  andren  alle  ein  mitleiden.  Rfisersberg  seelenpar.  65*. 

2)  theilnahme  am  Schmerzgefühl  anderer;  in  dieser  bedeutung 
und  in  den  formen  mitellden  und  mitelidunge  ersllich  in  der 
spräche  der  mystiker  {mhd.  wb.  1, 979.  Lexer  wb.  1,  2181),  von  da 
aus  verbreitet  und  allgemein  geworden;  zunächst  noch  in  völlig 
unverblasztem  sinne,  indem  es  ein  seelisches  mitdurchleben  des 
Schmerzes  anderer  anzeigt:  unser  frauen  tag  des  mitleidens, 
feslum  compassionis  Mariae  {da  es  von  Maria  heiszt,  es  werde 
ein  Schwert  durch  ihre  seele  dringen).  Frisch  1,602"  {aus  Keisers- 
BERCS  postill) ;  sonst  weren  wir  nicht  rechte  Christen,  die  mit 
Christo  leiden,  und  mit  dem  leidenden  nicht  mitleiden  betten. 
Luther  8, 184' ;  schnell  wol  aber  zu  dem  begriffe  des  mitgefühls, 
der  bloszen  nachempfindung  eines  fremden  Unglücks  abgeblichen : 
das  mitleiden,  so  man  mit  eim  hat,  commiseratio,  misericordia, 
miseratio,  tolerantia,  patientia  Maaler  292';  gewöhnlich  mitleiden 
haben  an  stelle  verbaler  formen  (vergl.  das  verbum  mitleiden  2), 
weil  die  formel  den  besitz  des  gefühls  scharf  hervorhebt:  mit- 
leiden haben,  condolere.  voc.  ine.  theut.  o  1* ;  erbärmbd  und  mit- 
leiden haben,  misericordiam  capere.  Maaler  292';  nach  dem 
groszen  paradoxen,  unsrer  emplindelnden  weit  unbegreiflichen 
gnindsatze  der  stoiker:  der  weise  erbarmt  sich,  hat  aber 
kein  mitleiden.  Heinsr  yirdin^/i.  1,  332 :  mitleiden  haben  mit 
einem:  mit  eim  ein  mitleiden  haben,  capere  dolorem  ex  aliqun, 
adversis  nlicuius  indolere,  commiserari.  Maaler  292';  so  wisz 
das  keinr  dins  holTgesinds  ist,  er  het  mit  dir  mitlyden. 
^.  d.  ftrisp.  03,  35 ;  darumb  sol  eins  mit  dem  andern  ein  mit- 
lyden und  erbermd  haben,  so  du  siehst  das  dyn  nechster 
mensch  ...  beladen  ist  mit  trurigkeit.  Keisebsberg  bilg.bü'; 


wer  wil  denn  sich  dein  erbarmen,  Jerusalem?  wer  wird  denn 
mitleiden  mit  dir  haben?  Jer.lb,b;  die  mitleiden  mit  dir 
haben,  wo  du  strauchelst.  Sfr.  37, 16;  hätt  ich  aber  alles 
gewuszt:  so  würd  ich  tiefes  mitleiden  mit  ihr  gehabt  haben. 
Heins E  Ardingh.  l,  155  ; 

ich  weisz,  du  wirst  in  deinem  sinn 

mit  mir  mitleiden  haben 

und  mich,  wie  ichs  itzt  dürftig  bin, 

mit  gnad  und  hülfe  laben.      1*.  Gerhard  211,72; 

mitleiden  mit  etwas  haben :  denn  wir  haben  nicht  einen  hohen 
priester,  der  nicht  künde  mitleiden  haben  mit  unser  schwacheit. 
i/e&r.  4, 15;  jr  habt  mit  meinen  banden  mitleiden  gehabt. 
10,34;  wer  aber  klug  sein  will,  hat  billich  mit  dessen  Un- 
glücke mitleiden.  Chr.  Weise  erz.  26  Braune;  auf  diesen  fall 
wollte  ich  mitleiden  mit  ihrer  häszlichkeit  haben.  Rabener 
snt.i,202;  mitleiden  haben  über  einen  oder  etwas:  du  soll 
nicht  zum  trawrenhaus  gehen,  und  soll  auch  nirgend  hinzu 
klagen  gehen,  noch  mitleiden  über  sie  haben,  /er.  16,  5;  da 
hatte  ich  mitleiden  über  euer  seufzen,  und  gab  euch  manna 
zu  essen,  i  Esra  1,19;  mitleiden  für  einen  oder  etwas:  das 
mitleiden  für  so  viele  seelen,  die  unter  Rarls  regierung  ver- 
lohren  giengen.  Klincer  21,25;  mit  genetiv  der  person  oder 
Sache:  der  ein  mitleiden  meiner  trübsal  gehabt,  der  ist  ver- 
dorben, und  von  mir  hinweg  genommen,  buch  der  liebe  19S'; 
mitleiden  tragen,  zeigen,  einOöszen,  äuszern  u.ähnl.:  sie 
werden,  hochgeneigteste  anwesende,  ihr  mitleiden  gegen  die 
gesellschaft  {wegen  eines  verstorbenen  mitgliedes)  und  ihre  ge- 
fälligkeit  gegen  den  redner  nicht  deutlicher  zeigen,  als  wenn 
sie  mir  auf  eine  kurze  zeit  ein  geneigtes  gehör  gönnen. 
Kästner  rerm.  scAr.  l,  53 ;  da  die  gegenstände  nicht  nahe  ge- 
nug sind,  um  sein  mitleiden  in  eine  ganz  unangenehme  em- 
pfindung  zu  erhöhen.  Herder  zur  litt.  2,  2S4;  mitleiden,  innige, 
tiefe  erbarmung  flöszte  sie  mir  ein.  Göthe  10,  lOl ;  jetzt  kann 
ich  mein  mitleiden  gegen  mich  selbst  wenden.  17,376;  so 
gienge  hier  mitleiden  für  recht.  Klinger  Otto  6, 3 ;  wurde 
selbst  zu  mitleiden  an  seinem  söhn  bewogen.  Schuppics  513; 
hungers  sterben,  oder  von  dem  mitleiden  der  armen  kümmer- 
lich und  schmählich  leben.  Klinger  7,244; 

der  gläubig  gern  Verfolgung  leidt, 
thut  guts  dem  feind,  mitleiden  treit 
mit  seiner  thorheit  und  tollem  wesen. 

Opel  m.  Cohn  55,190; 

aus,  ohne,  mit  mitleiden :  der  hohepriester  aber  stellet  sich 
so  jemerlicft,  das  jn  niemand,  on  groszes  mitleiden,  ansehen 
künde.  2  Macc.  3,16;  dann  gemeiniglich  ist  unter  den  brüdern, 
blutsverwandten  und  Schwägern,  welche  mit  bergen  undthalen 
voneinander  gesetzt  sein,  ein  gröszere  lieb,  dann  wir  reden 
freundlicher,  und  mit  einem  mitleiden  gedenken  wir  der  weit 
abwesenden.  Schcppios  757 ;  durch  mitleiden  kan  man  ihm 
{sich)  gott  zum  freunde  machen.  Bütschry  Palm.  910;  dem 
verblendeten  fürsten  wenigstens  aus  mitleiden  die  Wahrheit  zu 
sagen.  Wieland  7,102;  der  begriff  des  mitleidens  rot»  neueren 
bestimmt:  die  anschauende  betrachtung  eines  andern  Unglücks 
gebiert  eine  unlust,  die  wir  mitleiden  betiteln.  M.Mendels- 
sohn bei  Lessing  13,58;  was  war  also  mitleiden  sonst,  als 
ein  affekt,  gemischt  aus  wollust  und  schmerz.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  i,  75 ;  nicht  blosz  die  theilnehmende  betrübnis,  das 
gerührtsein-  über  fremdes  unglück,  heiszt  mitleiden,  sondern 
jeder  traurige  affekt  ohne  unterschied,  den  wir  einem  andern 
nachempfinden.  lO,  14$;  der  mensch  hat  bei  eignen  und 
fremden  leiden  nur  drei  empfindungen,  furcht,  schrecken 
und  mitleiden,  das  bange  voraussehen  eines  sich  annähernden 
Übels,  das  unerwartete  gewahnverden  gegenwärtigen  leidens 
und  die  theilnahme  am  dauernden  oder  vergangenen.  38,49. 
3)  mitleiden,  theilnahme  an  den  lasten  eines  gemeinwesens 
{vergl.  das  verbum  mitleiden  3):  auch  welcher  purger  soll  het 
von  der  stat,  derselb  must  mit,  wo  man  sein  bedorft;  und 
wenn  es  an  in  kam  in  der  baubtmanschaft,  da;  man  den 
burgern  aufbot,  so  must  er  denn  ain  an  sein  stat  stellen, 
der  für  in  zoch,  domit  must  er  auch  ein  mitleiden  haben 
als  ain  anderer  burger.  d.  sMd<<f/iron.  2,  257,  27 ;  wie  vorzeiten 
etlich  unser  burgcr  iren  aigin  nutze  fürgenomen  haben  und 
vermainten,  sich  ausz  dem  gemainen  mitleiden  und  burger- 
recht  diser  stat  zu  zihen.  5,391,17;  damit  sollen  auch  camerei, 
rath  und  gemaind  zu  Regenspurg  darufT  alle  gaistlickait  da- 
selben  wonende  umb  ainich  ferrer  mitleiden  hinfüro  unbe- 
schwert lassen.  15, 84,  27 ;  die  vorhin  in  bürgerlichem  mit- 
leiden gewesen  weren.  84,40;  das  niemant  wein  sol  schenken 
Doch  kainerlai  hendl  treiben,  nutz  noch  gewin  erwarten,  er 
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trag  dann  mit  goniainer  stal  mitleiden,  urk.  Max.  nr.  245  s.  350; 
christlich  getrew  mitleiden,  abschied  des  reirhslags  zu  Augs- 
burg von  1559  §  12  (s.  die  stelle  unter  mit  leidenlich  2), 

MITLEIDEN,  verb.  mitUiden  äuszcrn,  sortst  bemitleiden 
(/i.  1, 1461 :  ich  sah,  ich  milleidetc  iingiückiiche  grüsze  in  der 
inajestöt  ihres  falies.  Dya  Na  Sore  2,  269. 

MITLEIDENHEIT,  f.  der  zustand  des  mitleidens  (nr.  1), 
des  gemeinschaftlichen  leidens:  sympatia  oder  mitleidenheit. 
L.  Thorneiszer  von  probierg.  der  harnen  45;  die  metallischen 
gewechs  haben  eine  heimliche  und  sonderbare  sympatiam 
und  mitleidenheit  mit  den  fleischlichen  creatiiren.  von  wassern 
79;  dasz  so  bald  der  leib  leidet  imd  in  seiner  natürlichen 
lebensordnung  gestört  wird,  auch  die  scele,  sie  wolle  oder 
nicht,  sich  zur  mitleidenheit  gezogen  fühlt.  VVieland  36, 171 ; 
theilnahme  an  lasten  {vergl.  mitleiden  8):  mitleidenheit  als 
kanzkiwort  Frisch  1,602";  sich  der  schuldigen  mitleidenheit 
entziehen  wollen,  excipi]  velle ,  et  immunem  esse  contributione, 
non  conlribuere  velle.  ebenda ;  die  ich  bei  der  . . .  Steuer  zur 
mitleidenheit  ziehen  kann.  Rabener  so/.  4, 199;  wie  wäre  es, 
wenn  ich  das  eben  so  geduldige,  lesende  und  neugierige 
publikum  zur  mitleidenheit  zöge?  Thijmmel  4,549;  welche 
ansehnliche  geldbeiträge  übernommen  hatten  und  nach  her- 
gestelltem frieden  zu  fernerer  mitleidenheit  herangezogen 
wurden.  Pertz  Steins  leben  l,  92. 

MlTLEinENLICH,  MITLEIDENTLICH,  adj.  und  adv.  die 
ort  des  mitleidens  habend. 

1)  nach  mitleiden  2,  sich  erbarmend,  mitleidig:  ich  hätte 
über  dieser  des  Oliviers  erzehlung  gern  gelacht  und  muste 
mich  doch  mitleidentlicli  erzeigen.  Stmpi.  l,  441  Kurz;  ein 
altes,  magers,  buckelts  männel  . . .  das  sähe  mich  so  trauf, 
barmherzig  und  mitleidenlich  an,  dasz  ich  ihm  ohnschvver 
in  seinem  angesicht  ablesen  konle,  dasz  seine  person  etwas 
Itesondcrs  und  noch  darzu  desz  willens  sein  müsle,  mit  mir 
auch  von  etwas  importirlichen  zu  reden.  4,23;  es  ist  desz 
rechten  krauts  und  gar  nichts  neues,  wann  sich  die  lose 
Vögel  80  stellen,  uns  arme  blöde  und  einfällige  weibsbilder 
erstlich  zu  einer  mitleidenlichen  forcht  und  endlich  umb 
unser  kränzlein  zu  bringen.  42;  wende  dein  angesicht  nicht 
von  einein  gefallenen,  sondern  siehe  ihn  mitleidentlich  an. 
pers.  rosenih.  2,  ZZ ;  Thusznelden  stieg  alles  dis  mitleidentlich 
zu  herze.  Lohenstein  i4r»ntn.  2,  449' ; 

emfifleng  desziialben  in  seim  herzen 
chi'iittlicb  mitleidentlichen  schmerzen. 

W.  Spangenberg  fangbriefe  03'; 
mit  kleidun^,  brot  und  wein 
mitleidenlicli  behilflich  sein.      Rohplrr  21; 

hei  Stieler  in  passivem  sinne:  mitleidlich,  mitlcidendlich,  mise- 
rabilis,  miserandus,  miserabililer,  miserandum  in  modum.  1137. 

2)  nach  mitleiden  3,  an  lasten  theilnehmend :  damit  auch  die 
stände  in  Liflland  ciiurfürstcn,  fürsten  und  stünden  desz 
reichs  christlich  getrew  mitleiden  im  werk  mehr  spüren  und 
befinden  mögen,  wiewol  sie  in  hohen  beschwerden  stehen, 
haben  sie  dannach,  damit  die  Liffland  sich  desto  basz  auf- 
zuhalten, jiinen  bewilligt  einmahl  hundert  tausent  gülden.,  zu 
einer  mitleidenlichen  hülf  uff  ein  nothfall  zu  geben  und  folgen 
zu  lassen,  nebenabschied  des  reichstags  zu  Augsburg  von  1559  §  12; 
dieweil  die  stände  nun  etliche  mahl  ihre  mitleidentliche  hülfe 
zu  rettung  des  königreichs  Hungarn.. erzeiget,  reichsrezess  von 
ir>6C  bei  H.  a  Lapidk  357;  mögen  sy  sich  mitleidenlich  und 
also  gchorsamlich  ballen  und  erzeigen,    staatsp.  Karls  V.  416. 

MITLEIDENSCHAFT,  f.  das  gemeinsame  leiden  oder  geffihl 
des  leidens:  die  cmpfängliclikcit  für  das  gemeinsame  geiühl 
des  Vergnügens  oder  stbmerzens  . .  kann  auch  . .  milleiden- 
schaft  heiszcn.  Kant  5,294;  ein  schlimmer  umstand  wars 
immer  für  den  protukollistcn,  dasz  er,  so  oft  sich  Seraph 
hinter  ihm  betrank,  sich  wider  willen  von  einem  feinen 
rausch  benebelt  fühlte  .  .  .  können  wir  das  nicht  von  einer 
sonderbaren  initicidenschaft  ihres  föderirten  rückeumarks  ab- 
Irilen?  J.  I'aui,  kom.  anh.  z.  Tit.  1,9;  so  wenig  benimmt  irgend- 
eine nencn-milleidenschafl  hohen  empfindungen  ihren  Silber- 
blick. a.d.teuf.pcp.\,\!>9;  meine  kinnbackcii  beginnen  sich 
kreiiA  lind  »juer  übereinander  zu  schieben,  . . .  bald  ergreift 
<li«'  .iiiKrcnzenden  und  dann  die  unteren  tlieile  die  mitleidcn- 
»■'ii.ilt,  mir  wird  sehr  übel.  Immehhann  Miinchh.  2,71;  einen 
in  mttleiden«cbaft  ziehen:  durch  den  fall  des  huuscs  X.  ist 
anrh  Mn«er  freund  in  mitlcidenscbafl  gezogen  wrtrden. 

MITLKIDENSWDhDK;,  adj.:  ob  ich  die  hciumirrenden 
goldmacbrr   unter    diejenigen    miticidcnswürdigcn    personen    | 


rechnen  soll,  für  deren  unterhalt  ich  sorge.  Rabener  sat. 
4,190;  dasz  ihm  itzt  erst  diejenigen  recht  mitleidenswürdig 
vorkämen,  die  ihren  trost  nicht  in  dem  Verdienste  ihres 
göttlichen  erlösers  suchten.  Gramer  &«' Ghllert  10,178.  vergl. 
milleidswürdig. 

MITLEIDER,  m.  compatiens,  condolens.  voc.inc.theut.  ol' ; 
wolmeinende  mitleidcr  {mittrauernde  über  einen  todetfall). 
BuTscH&Y  Ätans/.  905; 

besser  neider 

als  mitleider.     Sihrock  xpriclitp.  403. 

MITLEIDFORDERND,  part.:  sie ..  nähert  sich  der  wange 
des  uKinnes,  forschet  furchtsam,  mitleidfodernd,  mit  dem 
trüben  keuschen  äuge.  Sturz  1,.H5. 

MITLEIDIG,  adj.  und  cuiv.  mitleiden  habend. 

1)  zunächst  nach  mitleiden  1,  ein  wirkliches  theilen  des  leidens 
eines  andern  bezeichnend :  compatiens,  initlidig,  mitleidig  Dief. 
136';  endlich  aber,  seid  allesampt  gleichgesinnt,  mitleidig, 
brüderlich,  barmherzig  {ofiöcp^ovsg,  av/innd-ele,  fiXnSehpot, 
evanlnyxt'oi,  vulg.  unanimes,  compatientes,  fraternitatis  ama- 
tores ,  misericordes).  l  Petr.  3,  8 ;  über  diesem  abschied  ward 
mein  hausvatter  so  mitleidig  {er  thnt  ihm  so  weh),  dasz  ihm 
auch  die  äugen  übcrgiengen."  Simpl.  1,  316  Kurz; 

des  winds  mitseufzender  durchgang 

gab  einen  mit-leidigen  klang  {lUtujic  viil  lirn  harfcn). 

Wkckuerlin  293  (nut'/i  )is.  137); 
von  hier  aus  aber  alsbald  auch  nur  das  mitgefühl  ßr  das  leiden 
anderer  ausdrückend  (vergl.  mitleiden  2) :  mitleidig,  compassus, 
misericors  Steinbach  1, 1054;  vonpersonen:  mitleidige  menschen; 
mitleidige  männer  unterstützten  ihn;  der  unermeszliche  kreis 
von  engein,  die  sich  droben  lieben,  trat  um  den  mitleidigen 
engel.  J.  Padi,  0«.  FM-  41 ;  mitleidige  herzen,  mitleidige  seelen ; 

in  millidigim  herzin.  Jerosciiin  6296; 
mitleidig  sein,  werden,  sich  mitleidig  erweisen:  so  wurde 
der  alte  mann  gegen  den  jungen  mitleidig.  pers.baumg.-i,-22; 
sich  mitleidig  erweisen,  misericordem  se  praebere.  Frisch  1,602'; 
ich  will  so  mitleidig  sein,  und  die  weit  aus  einem  irrthume 
reiszen,  der  dem  glücke  so  nachtheilig  ist.  Rabener  sa(.  4, 211; 
die  kammerjungfern  aus  Sachsen,  gnädiges  fräulein,  sind 
wohl  sehr  mitleidig.  Lessing  1,532; 

um  meine  stille  noth  den  lüften  vorzutragen, 
den  lütten,  welche  sich  durch  ihr  helicbtes  webn 
mitleidiger  um  mich,  als  menschen,  lassen  sehn. 

Menamtks  i;ii/.  geü.  (1704)  214; 
adverbial:  was  meinen  sie,  dasz  ihm  geschieht?  sie  meinen, 
dasz  ihm  der  künig  eine  dem  ansehen  seiner  kirche  so 
nachlheilige,  dem  Berengarius  selbst  so  gefährliche  erlaubnis 
versagte?  so  mitleidig  grausam  war  der  künig  nicht.  8,382; 

ich  sehe  .  .  den  groszen,  guten,  der  auf  mich 
mitleidig  niederscliaut.  Glei*  2,74; 

berede  dich,  ich  war  ein  weisenldnd, 
das  du  am  thron  mitleidig  auf^'elesen. 

Schiller  den  Carlos  1,2; 
er  {der  himmrl)  kennt  unser  bestes, 
giebt  endlich  uns  mitleidig  nach.     Tikck  Octavian.  45; 

mitleidig  von  dem  was  das  mitUiden  anzeigt:  {die  äugen)  von 
mitleidigen  thräncn  umgeben.  J.Pwl  Uesp.  2,  b;  ach,  sie  (die 
thränen)  flössen,  stürzten  stromweis  von  dieser  mitleidigen 
wange.  Schiller  rauher  l,  l. 

2)  mitleidig,  nach  mitleiden  3:  derhalben  wir  uns  versehen 
wollen,  ire  liebden  werden  sich  hierin  mitlaidig  erzaigen  und 
von  diesem  des  hailigen  reiches  höchstem  obligen  und  ge- 
mainer  saeh  kliaines  wegcs  absondern.  staaU^pap.  Karls  V.  iil. 

MITLEIDIt;KEIT,  f.  nach  mitleidig  1:  ich  habe  aus  mit- 
leidigkeit  also  geredt.  4  Esra  5,34. 

MITLEIDLICH,  adj.  wie  mitleidenlich  2:  und  ist  diese  mil- 
leidliche  geduld  eine  grosze  weisheil  und  tugeudt.  Melancii- 
thon  hauptart.  chrisll.  lehre  im  corp.  dortr.  eJirist.  (l5«o)  503 ;  mil- 
leidliches  angedenken  Kaspar  liitschen,  labrers  tu  Strasburg. 
RoMi'LER  00  Überschrift. 

MITLEIDLOS,  adj.  und  adv.: 

so  spracht  ihr  rauliun  inAnner,  miileidlns, 
für  euch  nur  sorgend  und  für  eure  st.idi. 

ScHlLLKli  bniiil  rnn  Wrw.  r.  T'i. 
zur  bölle  milleidlo*,  cli  sie  «ich  noch  enturhlrxsen. 
dli)  gunzn  meulerbrut  liurab  ! 

II.  V.  KLiitT  llermannuichladil  5,9. 
MITLEIDSTHRANE,  f.: 

und  auR  dein  nuR  roll  himmelxzärtlirlikrji 
ritllt  eine  miilciiliiiliriin  auf  mich  hornli. 

lUmiiiK  :>ir  lill.    \,^:>, 
lut-ine  miileiüalhrlne  wird 
dir  einen  irom  verleibn.      Stulbeko  1,04. 
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MITLEIDSVOLL,  MITLEIDVOLL,  adj.  und  adv.: 

was  dort  dein  mund  zur  witwe  spricht, 

das  mitleidvolle:  weine  nicht!      Hackdorn  1,9; 

ihm  darf  die  träge  zeit  auf  mitleidTollen  schwingen 

Dicht  ihren  späten  trost,  nicht  ihre  lindrung  bringen  .  . 

der  weise  braucht  sie  nicht.  Uz  1,124; 

da  drückte  der  redliche  vater  die  band  ihr 
mitleidsvoll.  Voss  Luise  2,43. 

MITLEIDSVVERT,  adj.: 

jene,  nachdem  sie  die  leichen  geschleppt  in  das  beer  der  Achaier, 
lieszen  die  mitleidswerthen,  gelegt  in  die  bände  der  freunde. 

Utas  5,  574. 
MITLEIDSWÜRDIG,  adj. :  da  sie  ihre  kinder,  gebildet,  ver- 
nünftig, fühlend,  iiebens-  oder  milleidswürdig,  vor  sich  siebet. 
Hebdkr  zur  litt.  6,  265; 

ich  bin  mitleidswürdiger,  als  er, 
denn  er  schied  rein  hinweg,  und  ich  bin  schuldig. 

ScHiLLKR  braut  von  Hess.  v.  2519. 
vergl.  mitleidenswürdig. 

MITLEIDÜNG,  /.  compalientia,  condolentia,  compassio.  voc. 
ine.  theut.  ol";  die  mitieidung,  sympathia.  Maaler  292';  die 
initleidung  Maria ,  da  sie  mit  s.  Johanne  unter  dem  creuze 
stund.  Keisersberg  bei  Frisch  1,602";  betten  nicht  ein  mit- 
leidung mit  jm  gehabt  die  sonn  und  der  mon,  da  sie  jhren 
schein  verluren.  Pabacelsds  opp.  l,  804B;  darumb  ...  leidet 
und  habt  gedult,  denn  jr  leidet  nicht  alleine,  sondern  habt 
viel,  viel  trefiflicher  trewer  fromer  herzen,  die  gros  mitleidung 
mit  euch  haben.  Luther  8, 1S4*;  wie  mitleiden  3:  in  allen 
auslegen  und  mitleidungen,  urk.  Max.  nr.  245  s.  350;  von  den 
jnwonern  und  auslendein,  so  nutz  gult  ämbter  und  gueter 
im  land  gehabt  und  in  der  mitleidung  nicht  gewesn.  s.  351 ; 
[fürsten  und  stände),  die  biszher  in  einige  weg  in  mitleidung 
gezogen  worden  sind,  abschied  des  reichstags  zu  Augsburg  I53u 
§131;  Heute)  welche,  ob  wohl  sie  gleichmäszigen  Schutzes 
genieszen,  doch  zu  keiner  mitleidung  sich  verstehen  wollen. 
Breslauer  miethsordn.  von  1641. 

MITLOBEN,  verb.  collaudare.  Maaler  292'. 
MITMACHEN,  verb.  im  vereine  mit  andern  machen;  transitiv 
nach  den  verschiedenen  anwendungen  von  machen  {sp.  \d&ifolg.): 
eine  arbeit,  eine  Verrichtung,  einen  weg,  eine  reise  mit- 
machen ;  ich  machte  eine  fahrt  nach  Ostindien  mit.  Schiller 
räuber  3,2;  auch  hat  er  einen  theil  meiner  Wanderungen 
mitgemacht.  Göthe  17,11;  mein  ganzes  Verhältnis  zu  den 
leuten  wäre  gebrochen,  wenn  ich  zu  ekel  wäre,  die  alte  sitte 
mitzumachen.  Immermann  Münchh.  1,196;  so  werde  ich  die 
jagd  morgen  mitmachen.  178; 

(er)  packt  eine  nonne  ohne  zahn, 

die  vor  begierde  stirbt,  ein  tänzchen  mitzumachen. 

WiBLAMD  22, 77  (Oberun  2, 37) ; 

wohl  hab  ich  manches  lied  erdacht 

in  waldes  dämmerungen, 

die  Vögel  habens  mitgemacht, 

der  bach  hat  drein  geklungen. 

i.  Ker!»er  li/r.  ged.  (1847)  263; 
etwas  mitmachen,  in  besug  auf  gemeinschaftliche  bestrebungen, 
vergnügen,  beschverden :  er  machte  alles  mit,  inserviebat  illo- 
rum  studiis.  Steinbach  2,8;  bekanntlich  war  Jacob  ein  guter 
junge  von  natur,  der  immer  mitmachte  was  man  ihm  vor- 
machte. J.  Gotthelf  11,243; 

diese  mode  mitzumachen.  Göthe  47,99; 
intransitives  mitmachen  {vergl.  dazu  machen  III,  1  sp.  1393), 
dabei  sein,  in  verschiedenem  sinne:  ich  mache  mit,  approbo, 
comprobo,  placet,  meam  sententiam  ceteris  adjungo,  ad  idem 
animum  meum  applieo.  Stieler  1199;  mild  sein,  nachgeben: 
ward  er  grimmzornig,  dieweil  sie  sich  nicht  gleich  in  semen 
gewalt  ergeben  hatten,  nain  jm  für  nicht  lang  mit  zu  machen, 
sie  weder  mit  gnaden  noch  Ungnaden  aufzunemmen,  sonder 
er  wolle  die  Stadt  im  grundt  umbkebrea.  buch  d.  liebe  218* ; 
an  Vergnügungen  theilnehmen:  in  der  ganzen  bekannten  weit 
sind  von  den  ältesten  Zeiten  her  gewisse  tage  dem  menschen 
dergestalt  frei  gegeben  worden ,  dasz  er  darin  vornehmen 
konnte  was  er  wollte,  in  so  fern  er  nur  keinen  klüger  gegen 
sich  erweckte,  das  amt  der  obrigkeit  rubele  an  denselben 
vitllig,  und  der  fiskus  konnte  nichts  bessers  thun,  als  mit- 
machen. Moser  j>a<r.  pAan/.  4,33;  viele  sitzen  auf  dem  raht- 
bausz  und  sind  grosze  Hansen,  weil  sie  für  solche  gehalten 
und  angesehen  werden,  fragstu,  wer  sie  so  hoch  bringe? 
der  erste  befördcrer  ist  fressen  und  saufen,  ihr  bester  lehr- 
meister,  mitmachen.  Schuppius  5:t2;  dabei  sein  bei  bösen  hand- 
lungen  und  anschlagen:  nicht  mitmachen,  dissentire  a  malis 
mortbus.  Sebz  loi";  er  hat  auch  mitgemacht,  tn  pari  est  culpa, 


particeps  est  criminis,  in  eodem  luto  haaret,  eadem  procella  agi- 
tatur.  Stieleb  1200 ;  tn  lascivem  sinne :  die  Jungfer  macht  mit, 
virgo  se  facile  associat.  Steinbach  2,8;  in  Leipzig  mitmachen 
sich  prostituieren,  älbbecht  171*. 

MITMACHER,  n».  sodalis,  socius,  consors,  eomplex,  conjuratus. 
Stieler  1200. 

MITMACHERIN,  f.  verhüllend  für  hure  {vgl.  mitmachen  a.  e.), 
in  Leipzig  eine  mitmacbern.  Albrecht  171*:  {dasz)  eine  frauens- 
person,  die  sich  von  mannsleuten ..  küssen  läszt,  entweder 
schon  eine  würkliche  mitmacherin  sei,  oder  sich  doch  bei 
diesem  unerlaubten  handwerk  ehestens  aufdingen  lassen,  ehe 
eines  weibes  29;  so  dasz  aus  einer  in  der  Jugend  fleiszig  ge- 
wesenen mitmacherin  im  hereingebrochenen  alter  sehr  leicht- 
lich  eine  adroite  gelegenheitmacherin  werden  kann.  244; 
dahin  diese  saubere  gesellschaft  mehr  als  einmal  offenbare 
mitmacherinnen  kommen  lassen.  277;  er  hat  eine  mitmacherin 
für  eine  ehrbare  Jungfrau  bekommen.  322. 

MITMAGD,  f.  conserra.  Kirsch  comue.:  ein  mitiuagd,  oder 
eigene  magd.  buch  d.  liebe  214*. 

MITMÄRKER,  tn.  markgenosse  {sp.  1639) :  in  dem  falle,  wo 
ein  ehrlicher  markgenosse  nicht  von  der  Weisheit  seines  holz- 
grafen,  nicht  von  der  Vernunft  des  partheienrichters,..  son- 
dern von  dem  urtheile  seiner  mitmärker  abhängt.  Möseb  patr. 
phant.  1,  301. 

MITMEINEN,  verb.  vereint  meinen :  mitmeinend  Güthe  33,129 
(s.  die  stelle  unter  mitleiden  l). 

MITMEISTER,  m.  contribulis.  Stieleb  2377:  wenn  es  in  dem 
vermögen  eines  verschmitzten  meisters  gestanden  hätte,  mit 
hülfe  einer  menge  von  gesellen  die  arbeit  der  ganzen  Stadt 
an  sich  zu  ziehen,  und  alle  seine  mitmeister  herunter  zu 
bringen.  Möseb  patr.  phant.  l,  28S. 

MITMEISTERN,  verb.:  aber  statt  handlanger  zu  sein,  will 
er  doch  noch  immer  mitmeistern.  Göthe  33,63. 

MITME.NSCH,  tn.  vereint  und  zugleich  lebender  mensch:  meine 
glückseligkeit  kann  ohne  liebe  meiner  mitmenschen  nicht 
bestehen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  l,  32 ;  diese  art  (der  ge- 
bärden) darf  zwar  nicht  übertrieben  werden,  weil  er  {der 
Schauspieler)  sonst  seinen  mitmenschen  zum  gelächter  dienen 
würde.  Göthe  44,323; 

frei  musz  werden,  sobald  zu  veniunft  er  gelangte,  der  mit- 

mensch!    Voss  2,55. 

MIT.MÜTTER,  f.:  so  ging  die  natur  bei  den  geschöpfen 
zu  werk,  die  sie  lebendige  gebären  lassen  konnte;  nicht 
aber  alle  konnten  diesz.  die  thiere  kälteren  blutes  nicht; 
ihnen  musz  also  die  sonne  zu  hülfe  kommen  und  ihre  mit- 
mutier werden,  sie  brütet  das  ungebome  hervor.  Herder 
zur  philos.  4,  88. 

MITNACHBAR,  tn.  convicinus.  Thömmel  2,  351. 

MITNÄCHSTER ,  tn. ;  die,  so  . . .  ihre  liebe  bei  ihrem  mit- 
nächsten nicht  endigen  lassen.  Bctschky  Patm.  859. 

MITNACHT,  f.,  s.  mittnacht. 

MITNAH.ME,  f.  das  mitnehmen:  so  machte  er  mit  gemahlin, 
kammerjungfer,  garderobiere,  mit  den  fünf  oder  sechs  dienern 
und  diesem  oder  jenem  hausfreunde,  welcher  auch  der  er- 
holung  bedürftig  war  und  ihn  um  mitnähme  ansprach,  inter- 
essante reisen.  Immermann  Münchh.  i,  54. 

MITNEHMEN,  verb.  secum  auferre.  Hederich  1625. 

l)  in  gewöhnlichem  sinne,  von  dingen:  geld,  brot,  Vorrat 
inilnehmen;  und  mit  nemest  silber  und  gold,  das  der  könig 
und  seine  ratlierrn  freiwillig  geben  dein  gott  Israel.  Esra 
7,15;  das  sie  das  fewr  sollen  mit  nemen.  2  Macc.  2,1;  man 
nimmt  mit,  was  man  findet.  Schiller  hisL-krU.  ausg.  l, •232; 

mein  tag  bring  ich  mit  seufzen  su, 
mit  lauter  unruh  meine  ruh: 
mein  herz  hat  sie  genommen  mit, 
es  half  kein  klag,  es  half  kein  bitt. 

ZiiiKCRKF  bei  Upitz  (1624)  ISO; 

ich  darf  doch  meinem  lieben  kinde  die  ruhe  nicht  mitnehmen. 
Freytag  ahnen  4,310;  tn  bezug  auf  erlangten  gewinn: 

Würmer  im  gewissen, 

kleider  wol  zerrissen, 

wolbenarbte  leiber  .  . 

haben  mit  genumraen 

die  vom  kriege  kummea; 

wer  hat  denn  die  beute? 

eitel  fremde  leuie.      Locto  2, 1S9, 69 ; 

mitnehmen ,  verhüllend  für  stehlen  {vergl.  mitgehen  heiszen 
sp.  2:m6)  :  mitgenommen  . .  warum  sagt  ihr  nicht  gleich  gerade 
heraus,  gestohlen?  Lichtenberg  3, 10"2. 
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2)  von  Personen  (vergl.  nehmen  II,  th.  7, 533/j.):  er  gieng 
spnzieren  und  nabin  seine  kinder  mil;  einen  auf  die  reise, 
auf  eine  Wanderung  mitnehmen;  einen  mit  in  die  kirche 
nemen,  comitari  aliqtum  in  ecclesiam.  Stieler  1365;  nimm  mich 
mit,  vater,  vom  söhne  gesprochen,  der  jenen  begleiten  will ;  viele 
tage  müszt  ihr  mich  mitnehmen  und  oft  müssen  wir  hei 
fremden  leutcn  einkehren.  Frevtag  ahnen  3,  369 ; 

der  {könig)  war  nun  kürzlich,  wie  bckaunt, 
vom  freien  heimpekommeii, 
und  hatte  vom  Kaldäer  land 
ein  Weibchen  mitgenommen. 

ScHTLLRR  hl^t.-krit.  aiixq.  3,170; 
alsobald  knallet  in  G**  des  reiches  würdiger  schwagor, 
zwar  er  nimmt  euch  nicht  mil,  aber  er  fährt  doch  vorbei. 

11,106. 

3)  mitnehmen,  zugleich  oder  beil(ivfig  mit  anderem  nehmen ; 
von  dingen,  genieszend,  besuchend,  oder  selbst  gegen  eigene  wähl 
und  absieht:  ich  will  das  noch  mitneraen,  adjungam  hoc  caeteris. 
Stieler  1365;  diese  hatten  sich  auf  des  wirths  einrathen  in 
einen  berühmten  Instgarten  verfügt,  und  wollen  die  hcrrligkeit 
desselben  ortes  auch  mitnehmen.  Chr.  Weise  erzn.  47  Braune; 
ich  musz  auf  alle  weise  bedauern,  dasz  den  vortrefflichen 
mann  einige  unerwartete  zufalle  abgehalten  haben,  Göttingen 
auf  seiner  tour  mitzunehmen.  Lichteniierg  8, 107 ;  wenn  es 
mir  darum  zu  thun  ist  (in  den  räubern)  ganze  menschen 
hinzustellen,  so  musz  ich  auch  ihre  Vollkommenheiten  mit- 
nehmen. ScmLLER  hist.-krit.  ausg.'ljH;  dieser  nebenverdienst 
ist  auch  mitzunehmen,  sagt  ein  arbeiter ; 

sucht  erst  die  freude,  wo  sie  wolint, 

dann  sprecht,  obs  nicht  die  müh  belohnt, 

die  hand  voll  jähre  mitzunehmen?     Gökingk  1,126; 

von  personen:  wir  setzen  also  in  aller  stille  den  musikns 
fest  —  die  noth  um  so  dringender  zu  machen,  konnte  man 
auch    die    mutter  mitnehmen.  Schiller  knbale  und  liebe  3, 1. 

4)  mitnehmen,  gewaltsam  {an  nehmen  VI  und  VII,  th.  7,  541 
angeschlossen),  beschädigen,  übel  behandeln,  wie  erobertes,  an 
sich  gerissenes;  die  ältere  spräche  braucht  auch  in  dieser  bedeu- 
tung  mit  sich  nehmen:  wie  Samson  wolt  ich  sie  mit  mir 
nehmen.  Luther  tischr.  35*;  später  ist  die  kurze  fassung  gewöhn- 
lich: mitnehmen,  ^ür  rertrösten,  arm  machen,  eo^haurire  incolas. 
Frisch  2,13';  mitnehmen,  als  die  krankheit  einen  menschen, 
debilem  reddere.  ebenda;  von  ländern:  vorzüglich  wurde  die 
provinz  Lahor  .  .  .  von  freund  und  feind  zugleich  übel  mit- 
genommen. Wieland  8,339;  das  elend  dieses  so  hart  mit- 
genommenen landes.  Schiller  hist.-krit.ausg.%, 412;  Itri  war 
von  den  Franzosen  häszlich  mitgenommen  worden.  Seume 
spazierg.  1,123;  von  personen,  in  bezug  auf  Schädigung  oder 
Schwächung:  ich  bin  hierinnen  (im  pferdekauf)  oft  heszlich 
mitgenommen  oder  betrogen  worden.  Coler.  Aousfr.  245;  ich 
zahle  gern  eine  suppe  und  ein  stück  fleisch  und  einige 
groschen,  aber  ich  lasse  mich  nur  einmal  so  grob  mitnehmen. 
Seche  spozwrg.  2,  US;  ich  wollte  blosz  die  kiilte  ein  wenig 
abschlagen  lassen,  die  mich  von  Dresden  aus  so  schreck- 
lich mitgenommen  hatte.  Lessing  12,439; 

und  wird  mein  siecher  leib  von  krankheit  mitgenommen, 
80  bleibt  der  witz  gesund.       GjSnther  bei  Steimbach  2,135; 

in  bezug  auf  benrtheilung :  die  gencralin  wurde  ein  wenig  mit- 
genommen. Siegfr.  V.  Lindenberg  2, 2H>;  wen  man  gestriegelt, 
wen  man  durch-  und  mitgenommen,  wem  man  eine  unan- 
genehme stunde  gemacht  hat.  Lichtenberg  5,93. 

MITPÄCHTEH,  m.  der  vereint  mil  anderen  etwas  gepachtet  hat, 

MITI'FLICHTEH,  m.  der  mit  einem  andern  in  gleicher  pßicht 
ist:  ersuchen  und  erinnern  wir  denselben  Martinum,  seine 
anhcngige,  mitpflichter,  günstige  und  aufhalter.  bei  Luther 
i,2ßo'. 

.MITPFLICHTIG,  adj.:  das  hofgewchr  ist  diejenige  ge- 
heiligte rUstung,  womit  jeder  unterthan  zum  gemeinen  dienst 
allezeit  in  dienst-  und  marschfertigem  stände  sein  musz,  und 
wovon  kein  stück  fehlen  darf  ...  es  fordert  also  die  Wohl- 
fahrt aller  mitpflichtigen,  oder  der  Staat,  ein  vollkommenes 
. . .  hofgewehr.  Moser  patr.  phant.  3,  259. 

MITPOBFL,  tn.  .•  seine  eigenen  Sticheleien  auf  poeten,  wo- 
durch Mölty  und  ich  dem  geliichter  seines  mitpidiels  ous- 
t'fictzt  werden.  J.  H.  Voss  an  Knie  vom  22.  aug.  1774  {bei 
llnhit,    Vott  I.  77). 

MITPHIKSTKU,  m.:  und  wir,  sonderlich  so  das  sacrnment 
neiiien  wcillen,  knien  neben,  hindcr,  und  urob  jn  (den  priester) 
brr,  man,  weih,  jung,  alt,  berr,  knecht,  fraw,  roagd,  eitern, 
kinder,    wie   uns    roU   allda  zurainnien  bringet,    alle  unipt 


rechte  heilige  mitpriester,  durch  Christus  blut  geheiliget.  Luther 

6,  102'. 

MITREEDER,  m.  mileigenthümer  eines  Seeschiffes.  Jacobsson 
:•.,  74'. 

MITREGENT,  m.  consors  imperii.  Kirsch  cornwc.  .* 

bestärke  mich  als  mitregenien  deines 
gr&nzunbewuszien  reich».     Göthk  41,217. 

MITREGIEREN,  verb.  consortem ,  socium,  collegam  imperii 
esse.  Stieler  1574. 

MITUEGIERUNG,  f.   Savignt  sysUm  4, 190. 

MITREGIMENT,  n. :  dasz  viel  bOses,  viel  Ungerechtigkeit 
und  Unlust  durch  unserer  gnädigen  frauen  mitregimenl  an- 
gerichtet werde.  ScnüPPius  125. 

MITREISE,  f.  theilnahme  an  einer  reise:  mitreisz  und  ge- 
sellschaft  im  krieg,  commilitium.  Maaler292';  meine  mitreise 
nach  Berlin. 

MITREISER,  m.  der  an  einer  reise  theil  nimmt:  mitreiser, 
mitgfert,  der  mir  hat  gesellschafl  gehalten  wo  ich  gewäsen 
bin,  und  in  allen  gfaaren,  omnium  ilinerum,  navigationum, 
laborum,  periculorum  meorum  sort«.';,  commiles,  commilito.  Maaler 
292' ; 

herr  wirt,  merkt,  unser  herr  der  kciser 

und  der  neu  apt  und  sein  mitraiser 

die  danken  euch  eur  miltigkeit.     fasln,  sp.  210,25. 

MITRICHTEN,  verb.  «na  judicare,  causam  in  pleno  consilio 
cognosrere  et  discernere,  consultare  et  deliberare.  Stieler  1562. 

MITRICHTER,  m.  assessor  judicii.  Stieler  a.a.O.:  \ch  (der 
schultheisz)  sampt  meinen  mittrichtern.  Kirchhof  mil.  disc.  2;{7  ; 
mag  desto  besser  . . .  durch  die  andern  geschwohrnen  mitt- 
richter  berahtschlagt . .  werden.  248. 

MITRITTER,  m.  commilito.  Dief.  135':  diese  zween  edle 
ritter,  Florens  und  sein  mitritter,  mit  jhren  scharpfen 
schwcrdten  schlugen  ..  ritterlich  umb  sich,  buch  der  liebe  24" ; 

wir  haben  ein  groszes  ungewiiter 

erlitten,  jr  lieben  mitrilier.     H.  Sachs  3,2,40*. 

MITSÄCHER,  m.  der  mit  einem  andern  gleiche  sache,  gleichen 
rechtshandel  hat:  da  was...  etwas  red  ulTerstanden ,  als  ob 
die  von  Schwitz  witer,  dann  ir  landmarch  gan  solle,  dem 
gotzhusz  Einsideln  in  sin  cigenthumb  ingrilT  tätind,  . . .  das 
widersprachend  allweg  die  von  Schwitz  und  ouch  die  grafon 
von  Lenzburg  als  schirmvögt  dcro  von  Schwitz  und  ouch 
mitsächer.  Tschudv  l,  49'. 

MITSAM,  adj.  zum  mit-  oder  vereintsein  sich  schickend,  um- 
gänglich, gesellig,  freundlich,  sanft,  mlid.  milesani:  affabtlis 
freuntholler  o.  mitsamer  Dief.  15';  mitis,  mitsam  364";  ain 
mitsams  tier,  animal  mansuetum  Schm.  1,1090  Fromm. ;  placatus, 
mitsamer.  1691;  conversari,  mitsam  sein,  ebenda;  die  ander 
gab  hciligs  gcists  ist  wider  den  neid,  die  güetikait,  dadurch 
einer  mitsam  wirt  gegen  seinem  nagslen.  wer  sich  inwendig 
nit  lüszt  belrüeben  und  auszwendig  kein  piltere  Ungeduld 
erzaigt,  derselb  ist  mitsam.  teulsche  theol.  {\h2S)  U,3;  die  mit- 
samen  haben  albeg  ein  ruesam  herz,  ebenda;  sälig  sein  mit- 
sam leut,  sie  werden  besitzen  die  erde,  ebenda  (.tfoMÄ.  5,  5, 
Luther  die  senftmütigen);  wie  schier  kein  thier  so  iinver- 
möglich  oder  wild  ist,  das  nicht  durch  lleisz  und  sorg  des, 
der  es  abrichtet,  kürre  und  mitsam  werde.  Rart  weiberspiegel 
(1565)  i3';  dann  welche  (Stiefmutter)  mag  doch  so  gar  un- 
leutselig und  unsenftmütig  sein,  der  dis  wort,  mutter,  nicht 
zu  herzen  gehe  und  sie  mitsam  mache,  gegen  dem,  der  sie 
damit  anredet.  s6';  das  ist  zwar  der  naiur  gemflsz,  das  die 
sanguinei  frölich  sein,  die  melancolischen  traurig,  die  phleg- 
matici  faul  und  treg,  die  cholerici  hitzig  für  der  slirn  und 
zornig,  aber  die  alTect  sind  alles  mitsam.  Horscht  geheim- 
niste der  natur  (1572)  J,  M2'; 

forthin  wil  ich  leutselig  sein, 
in  Wort  und  werken  litnlt  und  »idt<nm. 
KUlwillig,  holdtsülie  uiiil  mitsam. 
gruszpnr  und  frcOndtllg  ji>ilcrmaii. 

11.  Saciis  lasln.  <; 

rrOmkcit  l^t  ghorsnm  und  demüiiK. 

dicnsihnfi,  holdmelig,  irow  und  giiiii;. 

friedtlich,  frcQndtlich,  milt  und  mlisnin 

stell  nie  sich  doch  von  anireslrhl 

so  cinfcitig.  milsnni  und  ku'>K- 

boin  leulcn  wie  ein  srhnr  drmiili);. 

al»  ob  .oio  hnb  in  jr  kein  Knilon.      1.1%.  47; 

er  Ist  Rfiiig, 
von  hencn  mitonm  und  w«lfhmiiii(;.    7c</i< /i/r  5, M5' ; 

nU  mielsam: 

der  war  fain  mieiiiam  und  domuiig.    3,1,103'; 
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im  bairischen  noch  lebend:  mitsam,  sanft,  mild,  auch:  zart, 
leicht  schaden  nehmend,  e  midsams  leut,  person  von  sanfter 
gemütsart,  e  mitsams  weiter,  e  midsamer  tag,  abend;  der 
wind  blast  midsam.  Scbm.  l,  1690  fromm.;  im  übrigen  aber  seit 
dem  16.  jh.  vergessen,  und  schon  friJier  umgebildet  oder  durch 
neubildungen  ersetzt,  die  sich  an  warte  ähnliches  Sinnes  anlehnen, 
so  meidsam  «p.  1901,  mildsam  sp.  2-216;  der  voc.  ine.  theiU.  o  l' 
verzeichnet  miltsam,  mitis,  pius,  mansuetus,  miltsamiglicli,  mite, 
pie,  mansuete,  unter  den  Zusammensetzungen  von  mit. 

MITSAMKEIT,  f.  freundlichkeit,  Sanftheit:  und  wie  der  neid 
uin  unrüebigs  übe!  und  voll  todtlichs  gift,  auch  ein  stinkende 
teul  der  gepain  ist,  dagegen  ist  mitsamkeit  ain  gesundbeit  des 
herzens  und  ain  leben  des  fleisch,  teutsche  rteoJ.  ( t52S)  44, 3. 
MITSAMMEN,  adv.  una,  conjunctim;  in  Düringen,  Obersachsen 
und  sonst  mitteldeutsch  für  beisammen,  zusammen ;  mitsammen, 
mit  einander,  zusammen  Albrecht  Leipziger  mundart  171*;  in 
der  Schriftsprache  meist  nur  in  nachahmung  volksmäsziger  rede: 
adjes  denn  mitsammen,  liebe  liebchen,  auf  baldiges  glück- 
liches wiedersehn:  Fr.  Müller  3, 14;  ich  hoffe,  dasz  wir 
immer  gute  gesellschaft  mitsammen  machen  werden.  Tiecr 
3,44;  aber  auch  in  gewählterer: 

freuodlich  wollen  wir  mitsammen, 

viele  märchen,  possen  reden.    Uctavian.  s,  33; 

es  sei,  wie  ihr  mitsammen  es  bestimmt. 

Shakesv.  Othello  1,3. 
MITSAMMT,  s.  mit  II,  9. 

MITSCHAM,  f.  theilnahme  an  der  schäm  eines  andern :  ich 
habe  schon  lange  an  einer  geschichte  meines  geistes  sowohl, 
als  meines  körpers  geschrieben,  und  das  mit  einer  aufrichtig- 
keit,  die  rielleicht  manchem  eine  art  von  mitschaam  erwecken 
wird.  Lichtenberg  1,  xii ;  mitscham  ist  sehr  lauter,  man 
fühlt  sie,  wenn  sich  ein  mann,  den  man  hochschätzt,.,, 
lächerlich  macht,  140. 

MITSCHE,  f.  ein  kleines  brot,  dim.  mitschel,  s.  mutsche, 
mütsche  und  mütschel. 

MITSCHEIDEN,  verb.  vereint  scheiden :  P.  harre!  er  soll  aus 
ihrem  herzen  weichen.  A.  weichen?  und  wer  so  liebt,  würde 
sein  bester  theil  nicht  mitscheiden?  Kli.\ger  theater  2,133, 

MITSCHICKEN',  verb.  una  mittere,  pariter,  simul  et  in  comi- 
tatu  ablegare:  er  ist  mitgeschicket,  legationis  comes  est.  Stfeler 
1775;  es  sind  ein  häufen  leute  mitgeschicket  worden,  gregatim 
missi  sunt,  ebenda;  mein  neues  stück,  welches  ich  ihnen 
durchaus  mitschicken  wollte.  Lessing  12,349;  du  sendest 
mir  für  meine  Subskribenten  12 . . ,  esemplare,  und  überdies 
will  ich  noch  wol  6  unterbringen,  wenn  du  sie  mitschickest, 
HöLTY  259  Halm. 

MITSCHLAFEN,  verb.  condormire,  mit  andern  schlafen. 
Maaleb  292'. 

MITSCHLAGEN,  verb.  vereint  schlagen:  mitschlahen,  con- 
verberare.  voc.inc.theut.ol';  vereint  kämpfen :  seitdem  ich  weisz, 
dasz  Katwald  mitschlägt.  Klopstock  10, 177. 

MITSCHLENDEKN ,  verb.  comitari  aliquem  animi  causa. 
Stieler  1817:  jeder  herr  bot  einer  seiner  nachbarinnen  den 
arm,  da  aber  die  iiebhaberin  der  natur  die  karten  meiner 
Unterhaltung  vorzog  ...  so  würde  ich  allein  mitgeschlendert 
sein.  Thüiuiel  5,  233. 

MITSCHLINGE.N,  verb.  vereint  schlingen;  reflexiv:  ein  so 
begabter  geist  blickt,  nach  eigentlichst  orientalischer  weise, 
munter  und  kühn  in  seiner  weit  umher,  erschafft  die  selt- 
samsten bezüge,  verknüpft  das  unverträgliche,  jedoch  der- 
gestalt, dasz  ein  geheimer  ethischer  faden  sich  mitschlinge, 
wodurch  das  ganze  zu  einer  gewissen  einheit  geleitet  wird. 

GÖTHE    6,  114, 

MITSCHMAUSEN,  verb.  convivari  et  comtssari  cum  amicis. 
Seieler  IbüS: 

bald  auch  schlemmt  sich  der  Junker  hinab  zu  den  würdigen 

Vätern, 
mitzuschmausen  am  mahl !  dann  schallen  ihm  unsere  seufzer 
statt  der  mu^ik.  Voss  2,42. 

MITSCHMAUSER,  m.  compotor,  combibo,  sympota.  Stieler 
i^d'j,  mitschmauserinn,  compotrix,  sympotria.  ebenda. 

MITSCHOFFE,  m.  genösse  in  eintm  schöffenamt:  do  ant- 
witrten  dieselben  egenanten  scholtheisze  und  scheffen  von 
Eltevil  uff  dieselben  artikel,  als  sie  daruff  bescheiden  und 
underwiesel  waren  von  iren  midescheffen  zu  Eltevil,  »eisth. 
1,  546  {von  13!>3). 

MITSCHULD,  f.  schuld  die  einen  gemeinscfiaftlieh  mit  anderen 
trifft;  in  sittlichem  sinne:  dasz  sie  jetzt ..  mitschuld  trage  an 
der  täuschung  ihres  lieben  vaters.  Freytac  ahnen  4,  !>7; 


ihr  habt  das  land  von  Ostreich  abgewendet, 

kein  anderes  war  meines  vaters  unrecht; 

ihr  seid  in  gleicher  mitschuld  und  Verdammnis. 

Scuillkr  Teil  1,4; 
ich  hab  ihn  verkannt, 
Jeronimus  —  hab  ihn  der  mitschuld  heute 
geziehen,  der  sich  heut  für  mich  geopfert. 

H.  V.  Kleist  fam.  Schrolfetislein  4,2; 
tm  geldlichen  sinne,  im  plur.:    mitschulden,  debUa  communia, 
alias  gesellschaftsschulden,  societatis  nomina.  Stieler  1940. 
MITSCHULDIG,  adj.  mitschuld  habend: 
vergebens  flehst  du  meiner  wuth, 
färben  soll  sein  mitschuldig  blut 
rosenroth  diese  kammer.     Fb.  JIüllkb  1,212; 
ein  könig  sollte  seiner  kühnen  thaten 
mitschuldig  niemand  machen.     Göiue  10,36; 
substantivisch :    aber  dasz  fremdes  laster  uns ,   .wider  unsern 
willen,   zu  mitschuldigen  machen  kann!  Lessisg  2,135;    zu 
miszbräucben,  deren  mitschuldiger  er  war.  Schiller  hist.-krit. 
ausj.  7, 142;    soll    ich   dir  alles    sagen?  du  verdiensts,  aller 
mitschuldiger   meiner   thorheiten.  Göthe  10, 160;    dieser   be- 
kannte   sich    selbst    als    mitschuldigen   ihrer    vergehungen. 
IS,  isi;  die  mitschuldigen,  ein   lustspiel.  7,  3S ; 

der  darf  auf  schand  und  frevel  pochen, 
der  auf  mitscliuldigste  sicli  stützt, 
und:  schuldig!  hörst  du  ausgesprochen 
wo  Unschuld  nur  sich  selber  schützt.    41,11. 
MITSCHULDIGKEIT,  f. :  wenn  er  sich  auch  von  der  heftig- 
keit  seines  temperaments  hinreiszen  liesz,  dem  völlig  reifen 
complot  seinen  beifall  zu  geben  und  die  ausführung  desselben 
zu  begünstigen,  so  kann  dieses  für  seine  frühere  mitschuldig- 
keit nichts  beweisen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.9,Z62. 

MITSCHÜLER,  m.  condiscipulus ,  in  una  studiorum  ineude 
positus.  Stieler  1722 :  ihm  einen  besondern  vorzug  vor  seinen 
mitschülern  beizulegen.  Kästner  verm.scht.i,bi;  das  sollst 
du  büszen,  rief  er  seinen  mitschüler  an.  Fbevtag  ahnen  4, 156. 
MITSCHWESTER,  f.  consoror.  voc.inc.theut.ol^;  in  geist- 
lichem sinne:  so  du  siehst,  das  dyn  nächster  mensch,  din 
mitswester  beladen  ist  mit  trurigkeit,  Keisersberg  bilg.b^*; 
schaffe  ihr  auch  das  gewand  einer  mitschwester.  Freytag 
ahnen  3,352;  allgemeiner,  von  dem  weiblichen  mitglied  irgend 
einer  Vereinigung :  es  soll  bereits  eine  ausgemachte  sache  unter 
deinen  bethörten  mitschwestern  sein,  dasz  man  schlechter- 
dings nicht  länger  so  ärmlich  gekleidet  sein  könne  wie  bis- 
her. WiELASD  S,  296;  es  ist  nicht  in  meiner  macht,  erwie- 
derte  die  fee,  einen  zauberknoten  aufzulösen,  den  eine  meiner 
mitschwestern  geknüpft  hat.  11, 72. 

MITSCHWIMMEN,  verb.  vereint  schwimmen:  ich  schwimme 
mit,  connato.  Steinbach  1,551;  mitschwümmen,  connaiare. 
Maaler  292*;  bildlich:  dasz  wir.,  lieber  mit  Krusoe  auf  der 
menschenverlassenen  insel  uns  einnisten,  als  im  drängenden 
gewühle  der  weit  mitschwimmen.  Schiller  hia.-krit.ausg.l,zbi>; 
die  Sterne  schienen  mitzuschwimmen.  J.  Paul  Hesp.  3,  -m. 

MITSEIN,  verb.  comitari,  socium  vel  sodalem  esse,  it.  facere, 
contentum  esse.  Stieler  173;  vergl.  mit  1,2,  sp. -2324.  der  inf. 
substantivisch : 

kein  endlich  wesen  kennt  das  mitsein  aller  sachen 
und  die  allwissenheit  kan  erst  unfehlbar  machen    ' 
MITSEUFZEN,  r.r6.;  H^Luta  .c...ü.  ^ed.  131. 

des  Winds  mitseufzender  durcbgang  (durch  die  saifen  der  Harfen). 

WgCKUKRLI»  293. 

MITSINGEN,  verb.  concinere,  simul  eantare.  voc.  ine.  theut. 
Ol':  Georg  hörte  während  des  singens  mit  entzücken,  wie 
Anna  mitsang.  Freytag  ahnen  4, 104 ; 

des  winters  lob  mitsingen  und  mithören. 

Wkckuerlin  7Sö; 
gebt  acht!  ein  lied  vom  neusten  schnitt! 
und  singt  den  rundreim  kräftig  mit!    Götm  12, 105. 
MITSINGER,  m..-    mein  Grienenwald,   ich  wils  (das  neue 
lied)  gern  hören ;  wo  sind  deine  mitlsinger,  so  dir  behilflich 
sein  werden  ?  Wiciram  rollte.  97,  29. 
MITSLNN,  m.  theilnehmender  sinn: 

scharfer  blick  die  weit  zu  schauen, 
mitsinn  jedem  herzensdrang.    Göthr  41,243. 
MITSITZ,  m.  cotnmunto  bonorum,    mmmunilas,   nebensitz. 
Stieler  2037;  vergl.  mitsitzen. 

MITSITZEN,  verb.  considere.  Diei.  144": 
alle  sind  herbei  gerufen, 
vor  der  ^öttin  angesiebt, 
mit  zu  sitzen  auf  den  stufen 
zu  dem  hohen  throngericht.    B6rgkk  126'; 
gememschaftlichen  besitz  anzeigend:  er  sitzt  mit  auf  dem  gute. 
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MITSITZER,  colkga.  Stiklkr  2ü37. 

MITSÜVIEL,  »».  tn  Öslerreich  name  des  finken,  fringilla  caelebs. 
Nemmch  2,1657;  von  einer  besondern  arl  des  Schlages  herge- 
nommen, deren  ton  der  name  ungefähr  ausdrücken  soll. 

MITSPEISEN,  verb.  convesci,  una  cibum  capere.  Hkdericii 
16-25:  liesz  ich  durch  den  kcllner  fragen,  ob  die  harren  mir 
erlauben  wulKen  mitzuspeisen?  Göthe  20,160; 

ich  stell  ilnbci,  und,  will  ich  artig  huiszen, 
inusz  ich  ihn  biiiea,  mitzuspeisen. 

SciiiLLKR  hisl.-krit.  ausy.  6,;!0. 

MITSPIELEN,  verb.  colludere;  tractare. 

1)  etn  spiel  mitmachen :  mitspielen ,  mit  einem  oder  mehr 
spielen,  colludere.  Fhiscii  2,300';  ein  gcselisciiaflsspiel,  ein 
kartenspiel  mitspielen;  im  urchestcr,  im  (juartett,  in  einem 
theaterslück  mitspielen;  ich  spiele  nicht  mehr  mit,  auch  über- 
tragen, 2.  b.  von  einem  gesagt,  der  nichts  mehr  mit  einer  sache 
zu  Ihun  haben  will;  und  von  dingen,  die  in  eine  sache  ein- 
greifen und  ütr  eine  Wendung  geben:  in  dieser  aiigelegenheit 
spielt  noch  verschiedenes  andere  mit;  das  spielt  nicht  mit, 
trägt  zur  entwickelvng  einer  sache  nichts  bei. 

2)  in  bezug  auf  das  spiel  der  gesichtsznge :  aller  hochmuth 
dehnt  die  miiskeln,  wo  flache  eitelkeit  mitspielt,  zieht  sie 
zusammen,  ho  leidenschaftliche  planhcit  sich  in  den  stolz 
jnit  eindrängt.  Lavate«  phys.  fragm.  3, 3, 3. 

3)  häufig  mitspielen  einem,  eigentlich  mit  einem  im  spiel- 
verhällnis  stehen,  einem  spielweise  entgegen  treten;  wie  im  mhd. 
spiln  mit  einem  in  solcher  weise,  vom  kampfspidc  hergenommen, 
erscheint: 

dar  umbe  enliej  er  niht  den  strit, 

er  ver.suochte  e;  anders  sit 

hie  mit  ISiterolfe  spiln.     Bilerolf  1071, 

so  auch  die  adverbiale  fügung  mite  spiln  einem: 

Gäwän  zuo  Parziväle  sprach: 

neve,  din  niwei  ungemach 

sagt  mir  din  heim  und  oiich  der  schilt. 

iu  ist  bcdeii  .^trites  mit  gespilt, 

dir  und  dem  bruoder  din.    Parz.  759,4, 

mit  euch  beiden  hat  man  streit  gespielt,  ihr  seid  im  kämpfe  her- 
genommen worden;  daraus  die  allgemeinere  bedeutung  des  um- 
ipringens  mit  einem,  des  Verfahrens  oder  behandelns: 

er  würgete  in  {einen  habicht),  als  ein  huon, 

und  warf  in  nider  ftt  da^  gras. 

'nu  habe  dir,  daj  din  wille  wasl 

ich  sprich  e;  äne  valscheii  list, 

alle;  da^  liiute  bi  mir  ist, 

ein  welle  haben  giiote  site, 

ich  spil  im  des  selben  mite'.    ge$.  abent.  1,48,86; 

mit  allgemeiner  angäbe  der  art  durch  so  oder  wie,  wobei  immer 
die  bedeutung  des  böse  oder  übel  Verfahrens  im  hintergrunde  steht : 
aber  so  gehets  in  allen  sachen,  die  gott  treibet,  er  thats 
seinem  eigenen  son  auch,  als  er  jn  wolt  zum  höhesten 
könige  machen,  himels  und  erden,  feret  er  zu,  und  lasset 
jn  ans  creuze  hengen,  und  also  zurichten,  als  nie  keinen 
menschen,  also  hat  er  den  heiligen  marterern  auch  mit 
gespielct.  Luther  4,150*;  eine  naturrevolution,  welche  dem 
menschengeschlüchte  eben  so  mitspielt.  Kant  1, 291 ;  {ich 
wollte  lieber)  geradezu  das  ganze  neue  testament,  mit  sammt 
der  Offenbarung,  unter  das  alta  eisen  werfen:  als  mir  er- 
lauben, einem  einzigen  orte  darin  so  mitzuspielen,  als  sia 
dem  versikel  des  Marcus  mitzuspielen  sich  erdreistet . .  und 
nun  gar  dem  Lucas  mitspielen  wollen.  Lessinc  lo,  93;  möchte 
niemand,  der  diesz  liest,  aus  der  erfabrung  seines  eignen 
Vaterlandes  wissen,  wie  einem  volke  mitgespielt  wird,  wel- 
ches das  Unglück  bat,  der  willkühr  eines  Dionysius  preis 
gegeben  zu  sein.  Wiela\d  2,250;  wenn  ihm  seine  leute  wie 
die  fröscbe  dem  kOnig  Klotz  mitspieletu  6,44;  einem  volke, 
dem  ein  tyrann  wie  Isfandiar  . . .  so  mitspielt.  7,60;  kommt 
nur  an!  Ariel  soll  euch  mitspielen,  wie  ihrs  verdient.  Gotter 
3,478;  so  dasz  er.,  eine  figur  vorstellte,  der  man  nach  be- 
lieben mitspielen  konnte.  Gotbb  25,290;  eine  mutter,  welcher 
so  mitgespielt  wurde  als  mir,  wird  ein  leibhaftig  kind  nicht 
verlaugDeo.  Schiller  hitt.-krit.  autg.  M»*,  4M ;  und  du  guter 
Lavatcr,  wie  haben  sie  dir  mitgespielt!  Lichtenberc  3,125; 
wie  wir  schon  in  den  letzten  Jahren  dem  allen  Göthe  mit- 
gespielt haben.  L.  TiEct  gts.  nov.  t,  7U; 

wie  püngt  der  wildo  junge 
beim  feunenfeiit,  wenn  aul  ilcr  MAnas  ichoosi 
der  wein  Ihn  «cbwftnnen  macht,  uim  nmlrrn  mitzunplelenT 
WiiUANP  .').  r  '  "    tmor  2,111); 

erirrUr  ihn  die  erlntierung, 

die  er  so  laufe  nicht  k<-iOIiIi 

wl«  fliao  da  drunten  ihm  mItKVM'Ivli.     Göras  5«, 23; 


wenn  Ich  dem  kaiser,  der  mein  herr  ist,  so 
mitspielen  kann.  Schillkr  Wallensi.  tod  1,5; 

mtt  näherer  beieichnung  durch  übel,  schlimm,  arg  u.ähnl.: 
einem  gar  übel  mitspielen,  maximis  damnis  aliquem  afficere. 
Stieler  2085;  so  übel  ihm  auch  die  gravitätischen  pedantcn 
seiner  zeit . ..  deszwcgen  mitgespielt  haben.  Wielard  4,  33:i; 
so  übel  auch  dem  Oberen  ntitgespicit  werden  mag.  derselbe 
in  Mercks  fcrie^s.  1,239;  dasz  ein  so-  guter  mensch  sich  eben 
so  übel,  und  noch  übler  mitspielen  lassen  muszte.  403',  wo 
dir  vom  Schicksal  so  übel  mitgespielt  wurde.  420;  zwei  von 
euren  leuten  . .  haben  einem  mädcl,  einer  wirthstochtcr  übel 
mitgespielt,  sia  kriegten  sie  allein,  und  die  dirne  konnte 
sich  ihrer  nicht  erwehren.  Göthe  8,211;  dasz  er  ein  gescblecht 
haszt,  das  ihm  so  übel  mitgespielt  hat.  19,29;  dasz  verstand 
und  Überlegung  mir  nur  noch  schlimmer  in  diesem  falle  mit- 
spielten. 26,25;  sie  haben  schon  den  edelsten  männern  gräsz- 
lich  mitgespielt.  42,407;  das  eiement,  worin  und  worauf  das 
dämonische  so  gern  wirkt  und  uns  nur  desto  schlimmer 
mitspielt,  jemehr  wir  ahnung  von  seiner  nähe  haben.  4s,  188; 
die  liebe  bat  manchem  noch  ärger  mitgespielt.  Hauff  Lichten- 
stein 2,46;  mitspielen  auch  transitiv:  einem  was  böses  mit- 
spielen, aliquem  male  commendare.  Steinbach  2,628;  es  hat 
mir  jemand  was  mit  gespielt,  dedit  me  aliquis  praecipUem. 
ebenda; 

ich  verschweig  es  jetzt  mit  fleisz, 
weil  gott,  was  jhr  jhm  und  uns  miigespielet,  selbsten  weisz. 

LocAD  2,86,38; 

daher  in  passiver  fügung:  hier  stehen  wir  alle  drei,  aufs  grau- 
samste von  ihr  beleidigt,  und  . .  von  ihr  mitgespielt.  Klinger 
1,  473 ;  ha,  donna  I  was  ich  gejagt  werde,  was  ich  mitgespielt 
werde  —  mein  verstand  ist  hin  I  theater  2,  213. 

MITSPIELER,  w».  coHusor.  Alberus  Cc2';  nach  mitspielen  1: 
mitspiler  im  brätt,  collusor  Maaler  292';  sie  sind  der  mann, 
allein  ein  ganzes  Schauspiel  auszumachen  . .  nicht  weil  ihre 
mitspieler  vortrefflich,  sondern  weil  sie  gut  sind,  läszt  man 
ihrem  auszerordentlichen  talente  keine  gerechtigkoit  mehr 
widerfahren.  Göthe  19,233;  sind  wir  genöthigt  einen  neuen 
mitspieler  in  dieses  vielumfassende  draina  noch  zuletzt  ein- 
zuführen. 23,212. 

MITSPIELÜNG,  f.  mala  tractatio.  Steinbacu  2,62s. 

MITSPRECHEN,  verb.  colloqui,  verba  soäare.  Stieler  2tuu; 

sie  maltraitircu  dicli  spät  und  Trüb. 

sprichst  du  denn  gur  nicht  mit?    Götiik  4,34^; 

tf»  bedeutendem  sinne,  über  etwas  mitsprechen  können,  ein  u»  - 
theil  in  der  sache  haben;  über  alles  mitsprechen  wollen,  begut- 
aclitend;  negerhandel  und  sciaverei  verwechseln  ...  manche, 
die  doch  hierüber  mitsprechen  wollen.  Hugo  naturrecht  (181'.») 
s.  245;  von  körperthcilen ,  die  ausdruck  zetgen:  ein  mädchen. 
das  solche  mitsprechende  äugen,  solch  ein  beredtes  still 
schweigen,  solch  ein  bedeutendes  lachein  in  ihrer  gewalt  hat. 
TiiüMMEL  3,229;  indem  eine  person  spricht,  sehen  wir  zu- 
gleich ihre  blicke,  ihre  gesichtszüge,  ihre  bände,  ja  oft  den 
ganzen  körper  mitsprechen.  Schiller  /iis/.-A-ri<.  aui(/.  10,  82. 

MITSPUECIIEH,  ff».;  {jeder  der)  an  der  kleinen  gcsellscluifl, 
die  sich  da  zusammen  zu  linden  pflegt,  als  mitsprecher  oder 
als  bloszer  zuhörer  antheil  nehmen  will.  VVieland  35,  11. 

MITSPRINGEN,  verb.  vereint  springen: 

welch  schönes  rosi !  das  trabt  und  .Hpringt  so  wuthig, 
dasz  mir  das  herz  mitspringt  iu  meiner  brüst. 

TiKCK  Oclavian.  218. 

MITSTAND,  m.  glied  einer  politischen  körperschafl  (vergl 
stand):  jeder  deutsche  fürst,  den  die  wähl  seiner  niitstüiitlr 
auf  den  stuhl  der  Ottonen  setzte.  Schiller  hist.-krit.  au.--ij 
9,238;  dein  durch  die  freien  beschlüsse  der  gruszen  meln- 
heit  ihrer  mitständc  zu  stände  gekommenen  bundesvertrag. 
Zacbariak  schwiii.  eidgen.  t,  34 ;  stimme  des  mitstandea  Zü- 
rich.  105. 

MITSTERHEN,  verb.  vereint  sterben:  raitsUIrben,  mitein- 
anderen  slllrhcn,  commori.  Maaler  292*;  mitstärbendc ,  die 
miteinamieren  slilrbend,  rommorirnt«.  ebenda. 

MITSTIKTEN,  verb.  am  stiften  tlieilnehmen :  konnten  du 
Lutheraner  von  dem  genusz  dieser  guter  ausgeschlossen  sein, 
an  denen  doch  ihre  vorfahren  mitstiften  halfen.  Schillkr 
hist.-krtt.  autg.  8,  15. 

MITSTIMMEN,  verb.  consonar*;   grammatiscJt :    das  ich  (Im 
viicales  Stimmer,  lauter  uddcr  8cll)slaiitend,  die  cunsonnni' 
aber,  mitsliininend  odder  initlaulende  buchstaben,  gr<l> 
und  genenl   h.ib.   F.  Erangi  Orthographie  (mi)  J6';    ' 
ich  suchte . .  alle  weisen,  vom  niiuschlichen  an,  so  liet  uiiKib 
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als  sie  nur  faszlich  sein  möchten,  jedes  in  seiner  art  auf 
mich  wirken  zu  lassen,  dadurch  entstand  eine  wundersame 
Terwandtschaft  mit  den  einzelnen  gegenständen  der  natur, 
und  ein  inniges  anklingen,  ein  mitstimmen  ins  ganze.  Göthe 
26,  150 ;  übereinstimmen  von  warten,  meinungen,  empßndungen : 
denn  war  ist  das  Sprichwort,  wer  wider  schlegt,  der  ist  un- 
recht, item,  wer  wider  schlegt,  macht  hader.  da  stimpt 
göttlich  recht  mit,  und  spricht  deutero.  32.  die  räche  ist 
mein,  ich  wil  vergelten,  spricht  der  herr.  Luther  3, 116';  ob 
sich  der  brief  würde  wieder  linden  und  dieser  nicht  so  eben 
mitstimmet  in  etlichen  worten.  6r. 5,411;  ob  ich  irem  herzen 
mitstimra.  S.Frank  parad.,  vorrede  5';  ich  wolte  aber  nicht 
.  .  mitstimmen  und  verwarf  solchen  anschlag.  Schwei.mchejc 
1, 356 ;  bei  einer  wähl  einem  seine  stimme  geben,  einen  stimmend 
unterstützen  {zunächst  indem  man  laut  seinen  willen  verkündet) : 
mitstimmen,  eim  sein  stimm  und  gunst  verlyhen,  helfen  und 
günstig  syn,  mit  einem  in  einer  erwellung  die  band  aufheben, 
suffragari,  assentire.  Maaler  292';  das  mitstimmen,  hilf  und 
gunst,  suffragatio.  ebenda;  mitstimmen,  suffragio  alicui  acce- 
dere,  communi  sententia  statuere.  Stieler  2168;  in  der  neueren 
spräche  blosz  sein  Stimmrecht  wie  andere  ausüben,  bei  wählen 
irgend  welcher  art:  es  wurden  Stadtverordnete  erwählt,  er 
durfte  aber  noch  nicht  mitstiramen;  bei  der  letzten  reichs- 
fagswahl  blieb  er  zu  hause  und  stimmte  nicht  mit. 

MITSTIMMER,  m.  der  da  mitstimmt;  in  der  älteren  spräche 
der  grammatik  der  consonant:  wenn  die  mitstimmer  einzelig 
odder  duplet  gesatzl  werden.  F.  Fra.ngk  Orthographie  Kl';  die 
mitlautenden  buchstaben  oder  mitstimmer.  Icreisamer  gramm. 
Bl";  es  werden  die  vocales,  so  wir  selblautende  nennen, 
auch  von  anderen  genant  Stimmer,  und  die  consonantes  mit- 
stimmere.  Schottel  ISÖ;  in  politischem  sinne :  mitstimmer,  der 
eim  hillt  und  günstig  ist,  oder  mit  eim  in  einer  waal  auf- 
hebt, suffragator.  Maaler  292';  mitstimmer,  suffragator  Steik- 
bach  2,  707. 

MlTSTIMMUiN'G,  f.  suffragatio.  Steisbach  a.  a.  0. 
MITSTREITEN,  verb.  am  streiten  theilnehmen:  er  hat  mit- 
gestritten, interfuit  pugnae.  Stieler  2210;  die  kriegslieder,  von 
Gleim  angestimmt,  behaupten  deszwegen  einen  so  hohen 
rang  unter  den  deutschen  gedichten,  .  .  .  weil  an  ihnen  die 
glückliche  form,  als  hätte  sie  ein  mitstreitender  in  den 
höchsten  augenblicken  hervorgebracht,  uns  die  vollkommenste 
Wirksamkeit  empfinden  läszt.  Götbe  25,101; 

ein  frischer  muth  lebt  auf  in  unsern  seelea, 

der  schwerbedrängten  bürg  des  königs  beizustehn, 

mit  stärke  stärke  zu  vermählen 

und  der  besiegten  muih  mitslreitend  zu  erhöhn. 

Schiller  Zerstörung  von  Trcja  79; 
im  wettkampfe  sein:  bald  sehen  wir  um  einen  vorzüglichen 
mann  sich  freunde,  schüler,  anhänger,  begleiter,  mitlebende, 
initwohnende,  mitstreitende  versammeln.  Göthe  53,  89. 

MITSTREITER,  m.  concertator,  cerlaminis  socius.  Steinbach 
2,752:  den  bruder  Epaphrodituin  zu  euch  zu  senden,  der 
mein  gehülfe  und  mitstreiter  .  .  ist  (avvtoyov  xai  ovarQaTicj- 
XTjv  fiov,  goth.  gavaürstvan  jah  gahlaiban  meinana).  Phil.  2,  25 ; 
sie  erboten  sich  ihm  als  mitstreiter  und  Wegweiser.  Schlosser 
wellgesch.  4,  509. 

MITT,  ad;,  medius.  goth.  m\A]\%;  allnord.  miir,  dän.  sehwed. 
noch  als  adrerb  midt ;  ags.  midd,  englisch,  auszer  in  Zusammen- 
setzungen und  Weiterbildungen,  ausgestorben;  alts.  altnfr.  middi, 
fries.  midde;  ahd.  initti,  mhd.  mitte;  ein  gemein  -  indogerma- 
nisches wort,  sanskr.  madhyas,  griech.  fu'aaos,  fu'oos  aus  fied-jos, 
lat.  medius,  di-inidius,  kslav.  inezda  (aus  medja)  die  mitte,  vergl. 
FicK*  146.  in  den  alten  dialekten ,  namentlich  goth.  althochd., 
häufig  erscheinend,  auch  in  zahlreichen  ableitungen  und  Weiter- 
bildungen vorhanden,  beschränkt  es  in  der  mhd.  zeit,  während 
letstere  fortleben,  einzelne  unter  ihnen  wol  noch  mehr  boden  ge- 
winnen, sich  fast  nur  auf  zeitliche  bedeutung ,  in  fügungen  die 
in  feste  formein  auslaufen,  so  lebt  es  auch  im  altern  nhd.  noch, 
geht  aber  sett  dem  17.  jahrh.  in  der  selbständigen  einzelstellung 
unter,  indem  es  entweder  versteinert  (vergl.  milterfasten,  milter- 
nacht)  oder  nur  als  erstes  glied  in  Zusammensetzungen  dauert  (vgl. 
mittag,  niitlwüche,  mittnacht,  mittsoinmer,  miltvrinter  u.  a.). 
Zusammengestellt  erscheint  das  adjectiv  mitt 
1)  mit  tag;  seltener  im  nominativ: 

ej  was  wol  mitter  tac: 
das  edel  Ingesinde      da  niht  lenger  lac.     Mb.  1256,1; 

was  sich  noch  bei  P.  Fleming  wiederholt,  »*nn  auch  nun  schon 
versteinert  und  mehr  dem  folgenden  m'iüeruacht  analog  gebildet ; 
in  der  örtlichen  bedeutung  des  Südens: 
VI. 


er  (Christus)  wird  daran  geschlagen, 
streckt  händ  und  füsze  weg,  der  doch  in  seiner  macht, 
was  auf-  und  niedergang,  was  miiter-tag  und  nacht 
in  sich  bearmet,  hält.      10; 

gewöhnlicher  im  dativ  und  accusativ:  diu  schäf  werdent  vaijt 
von  vil  wajjertrinkens  und  allermaist  von  trüebem  wa^er 
nach  mittem  tac.  Megenberc  154,31;  von  dem  samestage 
zu  milteme  dage  bitz  an  den  mendag  zu  liebten  morgen. 
d.  städtechron.  8,  113,  18 ; 

ditz  huop  sich  umben  mitten  tac.    Erec  4406; 

65  was  an  einem  mitten  tage 

und  schein  diu  sunne  söre.    Trist.  455,12; 

daj  si  irkante  mitten  dac.    Elis.  863; 

chum  zu  mir  auf  mitten  tag!    fastn.  sp.  502,24; 

geh  nein  int  kirchen  in  die  predig 

und  mir  darnach  zu  mitten  tag 

ein  stück  ausz  dieser  predig  sag! 

H.  Sachs  fasln,  sp.  5,40,307; 
zusammengerückt:    man    sagt  gemeinlich,    die  menner  haben 
das    plar   am   morgen    und    die  weiber  erst  nach  mittentag. 
Wickram  rollw.  78,  6    {für  miltemtag    wegen  des  auf  ursprüng- 
liches m  folgenden  t) ; 

nach  miltemtag  fürware.    Soltao  volksl.  248  (ron  1570) ; 
als  gegendbezeichnung :   der  dritte  teil  wirt  genant  zu  mitten- 
tage in  latein  meridies.  A.  v.  Eybe  20*;  gegen  sud  oder  miltem- 
tag. Mathesios  Sar.  US"; 

die  breit  vom  equinoccial 
geu  miltemtag.      Brani  narrensch.  66,44. 
vergl.  dazu  mittag. 

2)  mit  nacht: 

e  daune  ej  wurde  mitte  nacht, 
Traniät  quam  mii  siner  macht 
geriten  üf  der  brüdere  her.    livt.  reimchron.  6927; 
den    (denn)   der  wein  umb  mitte  nacht  erst  wol  schmecket. 
d.jtädtechron.  Z,iU,V2;  do  wihet  in  der  bischoffe  von  Rolle 
zu  eime  romeschen  kunige  wol  umbe  die  mitte  naht.  8,63,23; 
und  lebete  in  grojer  quäle 
den  tac  bij  an  die  mitien  naht. 

K.  V.  WiJRZBi'Rc  Silvester  413; 
und  zusammengerückt: 

(ich)  hab  mit  im  ain  lange  zeit, 

so  er  pis  über  mittennacht  auszen  leit. 

fasln,  sp.  770,24; 
als  sie  nun  so  lang  gsessen  was 
beim  beiden  bis  auf  mittennacht.     reMerdant  98,191; 
häufig  im  dativ  in  den  Verbindungen  zu,  nach,  vor  mitter  nacht: 
da  es  quam  nach  mitter  nacht,    livl.  reimchron.  9574; 
dannoch  vor  mitter  nahte      kam  Hilbrant  in  den  strit. 

Alphart s  lod  336,  2 ; 
zusammengerückt:   so  solle  man  sie  einlassen,  zu  mitten  tag 
und  zu  mitternacht.  weisth.  6, 13  (Franken,  von  1523) ; 

zu  mitternacht,  zu  miltemtag.    E.  Albkrds  54', 
woraus  die  versteinerte  form  mitternacht  erwächst,  s.  d. 

3)  mit  anderen  Zeitbestimmungen:  zu  mittem  winter.  Bocc. 
2,183';  zu  mittem  meien.  183';  zu  mittem  glentz  oder  frü- 
ling,  adultum  ver.  Maaler  292';  zu  mittem  herbst,  in  allem 
herbst,  autumnus  adultus.  ebenda;  zu  mitten  winter  oder  in 
allem  winter,  adulta  hyems.  ebenda; 

do  zS  mitter  fasten  es  beschach 
dasz  Peter  Unverdorben  gefangen  lach 
ze  Nüwenburg  in  dem  turne.     Uuland  volksl.  303 
{vergl.  da-u   milterfasten);    ein   spätes  vereinzeltes  beispiel:    in 
mittem  carneval.  Göthe  und  Werther  131. 
MITTAG,  m.  meridies. 

1)  schon  im  ahd.  findet  sich  neben  dem  unverbundenen  mitti 
tac,  flectiert  mitter  tac  die  Zusammensetzung  mittitac  (diu  friu 
diu  pizeichinet  die  chindiska,  der  mittimorgen  die  jugent,  der 
mittetac  die  tugent,  daj  ist  diu  metilscaft  des  menniskinen 
alteris.  Müllenhoff  u.  Scherer  denkm.  nr.  86,  B  2,  43),  wie  auch 
ags.  neben  midde  däg  iniddäg  steht;  im  mhd.  setzt  sich  die  ahd. 
componirte  form  als  mittetac  und  weiter  zusammengezogen  als 
mittac  fort,  woneben  zusammengerückte  versteinerte  formen  des 
adjeclivs  und  Substantivs  als  mittertag,  miltemtag,  mittentag 
{vergl.  oben  unter  mitt  1) :  meridies,  mittag,  mitdag,  mittendag 
DiEF.  3»s';  inittentag  nor.  9/0.«.  251*;  formen  die  zu  gunsten  des 
composilums  nach  dem  16.  jahrh.  sich  wieder  verlieren,  statt  der 
betonung  mittag  bei  dichtern  ausnahmsweise  auch  mittag: 
die  peste,  die  im  finstern  schleicht 
und  des  mittages  umher  kreucht.  P.  Grhuard  194,26; 
er  schläft  ja  zum  mitlag,  er  kann  nicht  länger  ruhn. 

Hallik  schwelt,  ged.  111; 
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kaum  will  der  welke  teil)  sich  tragen, 

der  bluhinen  am  mittage  gleicht, 

wann  Flora  lechzt  und  Zephir  weicht.     Uz  1,17; 

ich  komme  dir  nach 

und  am  heiszen  mittag 

wollen  wir  uns  drein  (in  die  laube)  verstecken. 

GöTHK  1,206; 
nach  mittage  saszen  wir 
junges  volk  im  kühlen.     15; 

welche  angesichts  der  Zusammensetzungen  vormittag,  nachmittag 
und  ihrer  belonung  (vormittag  und  vormittag,  nachmittag  und 
nachmittag)  sich  vielleicht  bildtle,  mindestens  aber  durch  sie  das 
ungewöhnliche  abschwächt. 

2)  mittag,  bcieichnung  der  jeil,  da  die  sonne  gleich  weit  vom 
aufgange  wie  vom  niedergange  steht:  der  mittag,  mcdius  dies, 
mcridies  Maaler  292'. 

a)  mit  bezug  auf  die  Wirkung  der  sonne  heiszt  es  der  heisze 
mittag,  des  mittags  ghit,  hitzc:  er  ist  ein  gewaltiger  scimtz, 
eine  grosze  Sterke,  ein  schirm  wider  die  bilze,  eine  hütte 
wider  den  heiszen  mittag.  Sir.  34, 19; 

der  abend  dämprt  bereits  des  mittags  last  und  hitze. 

GÜNTHER  bei  Steinbacb  2,792; 
wenn  des  mittags  flammende  glut  die  himmel  entzündet. 

Zachariä  lagesteitcn  45; 
der  mitlag  glüht,  brennt  u.ähnl.:  der  mittag  sengt  sein  (des 
geliebten)  entblösztcs  haupt.  Schiller  rduber  4,4; 

ihr,  die  ihr  dreschet,  schlafet  nie. 

wenn  euch  der  mittag  brennt.     Hagedorn  3,170; 

der  mittag  kömmt  umwölkt.    2,124; 

es  glühte  der  mittag;  es  rann 

heldenschweisz  auf  zertretnes  gras.     Stolbkrg  1,91; 

er  wird  persönlich  aufgefaszt: 
von  dem  stralenden  hofe  der  sonne  begicbt  sich  der  mittag, 
mit  dem  hellen  gefolge  der  schwülern  feurigen  stunden, 
nach  der  erde  herab.  Zacuaria  tageszeiten  37; 

(die  ruhe  wird)  mir,  wenn  der  mittag  zürnt, 
am  schatlenufer  kühler  quellen, 
sitze  bereiten  im  duft  der  rose.      Stolbkrg  1,3; 

mittag  als  genauere  Zeitbestimmung:  da  es  nu  mittag  ward, 
spottet  jr  Elia.  1  kön.  18,  27 ;  es  wird  mittag,  meridies  appetit. 
Friscb  1,666'; 

prinz  Karlos 
und  ich  begegnen  diesen  mittag  uns 
im  vorgemach  der  königin.     Schiller  den  CaWos  2, 10; 

der  hohe  mitlag  die  zeit,  da  der  abend  näher  rückt:  bisz  zum 
hohen  mittage  lief  ich  athemlos.  Schiller  hist.-krü,  ausg.4,  73; 

weil  er  darinnen  (im  bette)  schlafen  thet 

und  in  stiller  ruh  darinn  lag 

oft  bisz  auf  den  hohen  mittag. 

H.  Sachs  fatitii.  sp.  3,147,293; 
itzo  tritt  er  am  hohen  mittage  mit  seiner  gesellschaft 
aus  den  kühlen  lauben.  Zacuaria  taijeszeiten  43;    . 

ebenso  der  spätere  mittag: 

weit  unruhiger  wirft  sich  auf  ihrem  vergüldeten  ruhbett, 
in  dem  späteren  miiiag,  auf  seidenen  küssen  die  dame.    53; 

in    der   genauesten    bedeutung   versteht    man   unter    mittag    die 

zwölfte   stunde   des   tages:    die    sonne    schien    heisz,    es  war 

zwischen  eilf  und  mittag.  Gothe  16,229; 

8  ist  gleich  mittag, 

icb  geh  hinein,  mich  hungert  auch  nach  essen. 

TiECK  Oclnvian.  230; 
daher  es  schlagt,  läutet  mittag,  zwölf  uhr  (vergl.  auch  mittags- 
glocke):  gehen  sie  . .  auf  der  wiese  hin,  bis  es  mittag  schlägt. 
GöTHE  25,356;  sprichwörtlich  ironisch:  ich  stehe  früh  auf,  ich 
musz    helfen    mittag    läuten.    Sihroce  sprichw.  Z~f> ;    zwischen 
zwölf  uhr  und  mittag,  von  einer  Zeitspanne  die  keine  ist:    es 
ball  VOD  zwOlf  uhr  bis  mittag.  669; 
zwischen  zwölf  und  mittag 
gar  vieles  noch  geschehen  mag.     ebenda; 

diese  langweiligen  gedehnten  reden,  die  lii^r  zwischen  zwAlf 
und  mittag  liegen  {nichtig  stnd),  und  jeden  gang  der  hand- 
lung  stören.  Gervinus  gesch.  d.  d.  nationallil.  {2.  ausg.)  l,  t43. 

b)  solche  Zeitbestimmungen  durch  Verbindung  von  mittag  mit 
Präpositionen ;  es  heiszt  im  mittag:  er  lag  auf  seinem  lager  im 
mittage.  2.S<im.  4, 5;  zogen  aus  im  mittage.  lÄcön.  20,  10;  du 
sie  des  tagi  im  finslernis  laufen,  und  tappen  im  mittag,  wie 
in  der  nacht.  Hiob  5, 14;  am  mittag,  und  mit  besonderer  hervor- 
kebung  der  hochstehenden  sonne,  niii  hellen  mittag:  sie  meinten, 
sie  wollen  die  narren  eher  im  (insiern  linden,  als  Diogenes 
die  nirnschen  am  hellen  mittage.  I^hk.  Wkisk  rft  •>  Ur„„ne; 

Ch«ru*ker  führen  mich, 
<n«  man  slt  kundige  düi  landet  mir 
m\\  kraiiea  munde  rühmt,  am  bellen  mliing  In  1 

H.  V.  KlioiT  llrrmaniutchtathl  6,1  ; 


ZU  mittag:  meridiari,  zn  mitlag  ruwen  Dit.K.  3ö>>';  die  sonne 
schien  zu  mittage  nicht,  sol  meridie  non  lucebat.  Steinbacm 
3,792;  glückt  es,  so  sind  wir ..  übermorgen  zu  mittage  auf 
dem  gipfel  des  bergs.  Göthe  16,283; 

zu  mittag  trag  ich  meim  mann  rein 

ein  suppen  und  ein  hehren  brei. 

H.  Sachs  fastn.  «/•.  4,132,210; 

und  wenn  er  zu  mittage  schläft, 

sich  nicht  das  blatt  am  zweige  regt.    Göthe  41,57; 

um  mittag,  gegen  mittag:  wenn  das  volk  hinweg  war,  umb 
den  mittag.  Susanna  7;  da  ich  hin  zoch,  und  nahe  bei  Da- 
mascon  kam,  umb  den  mittag,  ap.  gesch.  22,  6 ;  um  den  mittag 
wieder  kommen,  circiter  meridiem  redire.  Steinbach  2,792; 
wir  ..  fanden  ein  essen,  wovon  uns  die  wirthin  versicherte, 
dasz  es  um  mittag  gut  gewesen  sei.  Göthe  16, 2^1 ;  es  war 
gegen  mittag,  die  sonne  schien  heisz.  234; 

jetz  wil  ich  auf  das  laud  hienausz, 
umb  mittag  kum  ich  heim  zu  hausz. 

H.  Sachs  fustn.  sp.  5,31,34; 

wann  du  dann  auf  stehst  umb  mittag. 

«lüfttun.  Qf  (b.  39S2J; 

vor  mittag,  nach  mittag:  morgen  vor  mittage  zu  hause  sein, 
cras  ante  meridiem  domi  esse.  Steinbach  2, 7D2;  eben  den  tag 
nach  mittage,  eodem  die  post  meridiem.  ebenda,  wir  legen  heute 
den  compositen  vormittag,  nachmittag  einen  andern  sinn  unter 
als  den  fügungen  vor  mittag,  nach  mittag,  und  verstehen  unter 
jenen  eine  längere  bestimmt  begränzte  Zeitdauer  {vergl.  nach- 
mittag th.  7, 95),  unter  diesen  einen  zeitpurüit,  die  altere  spräche 
kennt  die  composita  und  damit  den  unterschied  nicht: 

dcrgleich  thut  bei  leib  nit  vergessen, 
das  man  teglichen  nach  mitlag 
den  armen  für  das  kloster  trag. 

II.  Sachs  fastn.  sp.  5,36,177; 

auf,  bis  mittag,  von  mittag  an :  bis  das  Joseph  kam  auf  den 
mittag.  1  Mos.  43,  25;  und  sie  satzl  jn  auf  jren  schos,  bis  an 
den  mittag,  da  starb  er.  2  kön.  4,  2o ; 

zu  morgens  geht  er  wie  ein  toll  schaf 
oder  schlefet  auf  mittag  hinein. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,79,325; 

hast  dir  den  tag  nicht  gsolfen  gnug, 
von  mittag  an?  4, 10s,  198; 

der  genetiv  des  mittags  oder  mittags  bezeichnet  die  mittngszeil 
im  allgemeinen:  des  abends,  morgens  und  mittags  wil  ich 
klagen  und  heulen,  ps.  55, 18;  mache  dir  schatten  des  mit- 
tages  wie  eine  nacht.  Jes.  16,3;  oder  die  eines  bestimmten  tages: 
des  mittags  zogen  wir  uns  ...  in  unsere  herberge  zurück. 
Wieland  8,65;  er  gieng  durchs  Carlsbad  und  speisete  mit- 
tags bei  der  grälinn  U.  Gellert  10,153;  mittags  speisten  sie 
...  an  der  wirthstafel.  Klincer  3,97;  auch  der  blosze  dativ 
mittage  =  zur  mittagszeit:  mcridionare,  mittage  essin  üihf. 
358';  was  in  der  heutigen  rede  des  gemeinen  lebens  als  mittag 
essen  fortdauert:  wir  essen  beute  spät  mittag;  wir  haben 
noch  nicht  mittag  gegessen ;  vergl.  dazu  das  folgende. 

3)  auf  den  mittag  fällt  die  hauptmahlzeit  des  tages  {vergl. 
mittagsessen);  es  heiszt  zu  mittag  essen,  .<>chmausen,  tafeln: 
zu  mittag  oder  zu  imbisz  essen,  meridiari.  Maaler  292';  füre 
diese  menner  zu  hause,  und  schlachte  und  richte  zu,  denn 
sie  sollen  zu  mittag  mit  mir  essen.  1  Mos.  43, 16 ; 

zu  mittag  must  heut  mit  mir  essen. 

II.  Sachs  fa.<^ln.  .fp.  3,56,25; 
Amphiti7on, 
bei  dem  zu  mittag  jetzt  gegessen  wird. 

II.  V.  Kleist  Amphitryon  3,5; 
lagert  euch  rings  uro  die  frldkodt. 
froh,  wie  der  schnitter  im  kränz  und  die  hinderin  achmausen 

zu  mittag, 
unter  dem  wehenden  bäum.      Voss  Lni.-'t'  l,5t>l; 

einen  zu  mittag  bitten,  einladen,  ln<len,  bei  jemand  zu  mit- 
tag sein;  N.  N.  hat  mich  zu  mittag  gebeten;  ich  bin  einer 
einladung  von  N.  zu  mittag  gefolgt;  mittag  machen,  seine 
arbeit  für  das  einnehmen  der  hauptmahlzeit  unterbrechen:  die 
arbeiter  machen  mittag; 

(der  löpfrr)  stand  hinter  dem  berühmten  nhornbanm, 
und  mai.htn  üplnfn  mittag.  (ü.Eia  4,149; 

daher  mittag  auch  geradezu  das  mittagessen  selbst:  für  einen 
menschen,  der  früh  einen  seestiirm  erlelite,  unter  magrn- 
dnlcken  sich  eines  vergangenen  guten  mittags  erinnert. 
Thümhkl  4,  542; 

Rchnell  hell  ihnen  maroa  d«n  gebralenon  irhtnken  von  mittag 
aufgewärmt  In  der  pfann  und  gewürtt  mit  krAfllgen  iwlebela. 

Vou  l.mue  3,2,13. 
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4)  mittag,  von  dem  stand  der  sonne,  den  sie  zu  dieser  tages- 
zeit  hat: 

die  sun  stet  auT  dem  initag  grat. 

H.  Sachs  hürn.  Seifr.  23,644; 

es  eilen  die  stunden,  im  mittag  stellt 
die  sonne.  Schiller  bUryscIiaft  v.  53, 

gewendet  zum  begriff  der  bezüglichen  himmelsgegend ;  zunächst 
in  Verbindung  mit  fräpositionen  der  richtung:  gegen  mittag, 
austrinus,  australis  Dasyp.  ;  die  seit  gegen  mittag,  austräte 
latus.  Maaler  292';  der  unverruckt  punkt  und  end  oder  stern 
desz  hiramels  gegen  mittag,  polus  australis.  ebenda;  darnach 
weich  Abram  ferner,  und  zoch  aus  gegen  dem  mittag.  1  Mos. 
12,9;  und  er  zoch  jmer  fort  von  mittag,  bis  gen  BethEl. 
13,3;  ziehet  hin  auf  an  den  mittag,  und  gehet  auf  das  ge- 
birge.  4  Mos.  13,  tS;  waren  die  Amalekiter  er  ein  gefallen  zum 
mittag  und  zu  Ziklag,  und  hatten  Ziklag  geschlagen  und  mit 
fewr  verbrand.  l  Sam.  30, 1 ;  es  werden  komen  vom  morgen 
und  vom  abend,  von  mitternacht,  und  vom  mittage,  die  zu 
tische  sitzen  werden  im  reich  gottes.  lue.  13,  29;  näher  bei 
uns,  gegen  mittag,  {sahen  icir)  die  letzten  berge  und  thäler 
des  Jura.  Göthe  16,234;  die  gebirge  von  Schweiz  und  ünter- 
walden,  gekettet  an  die  von  Uri,  steigen  von  mitternacht, 
von  morgen  die  gebirge  des  Graubündter  iandes,  von  mittag 
die  der  italiänischen  vogteien  herauf.  302; 

schmollt  der  mann  und  grillt  die  Trau, 

so  faszt  sie  nur  behende, 

führt  mir  nach  dem  mittag  sie, 

und  ilin  an  nordens  ende.     12,224; 

und  diese  welken,  die  nach  mittag  jagen, 

sie  suchen  Frankreichs  fernen  ocean. 

ScHiLLKB  Maria  Stuart  3,1; 
dann  aber  auch  ohne  präposition: 

wenn  sie  (die  geister)  der  mittag  aus  der  wnste  schickt, 
die  gluth  auf  gluth  um  deinen  scheitel  häufen, 
so  bringt  der  west  den  schwärm,  der  erst  erquickt, 
um  dich  und  feld  und  aue  zu  ersäuTen.      Göthe  12,61; 
sie  kömmt  —  sie  kömmt,  des  mittags  stolze  flotte. 

Schiller  die  unübenuindtiche  flotte. 

b)  mittag  bildlich:  nu  aber  das  evangelium  auf  den  mittag 
komen,  heile  leucht.  Luther  3,1';  nun  bleibt  meiner  Sehn- 
sucht kein  gegenständ  mehr  im  mittag,  da  ich  auch  gestern 
von  Pästum  zurückgekommen  bin.  Göthe  28,241;  mit  irgend 
einer  andern  kunst  des  hellen  mittags,  ausgeübt  auf  jedem 
Jahrmarkt.  H.  v,  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  1, 1 ;  namentlich  wird 
mittag  gern  auf  das  kräftigste  menschliche  alter  bezogen:  im 
mittag  seines  lebens,  seiner  jähre  stehen; 

mein  morgen  ist  vorbei,  der  friihlin|  meiner  tage, 
wie  ich  den  hingebracht,  das  weisz  ich  selber  uicbt; 
mein  mittag  ist  dahin,  der  ohngelehr  die  wage 
des  kurzen  lebens  hielt.  Cimz  4S; 

schnell  floh  der  jugend  erster  morgen,  .  . 
jetzt  nahn  sich  schleichend  ernst  und  sorgen, 
mein  mittag  winkt  dem  abend  zu.       Croneck  2,20S. 

MITTAG-  f'n  Zusammensetzungen,  vergl.  auch  unter  mittags-. 

MITTAGANBISZ,  m.  essen  zu  mittag  (vergl.  anbisz  th.  l,  296): 
nach  dem  mittaganbisz.  Garg.  82'  (gegensatz  abendzech  83'). 
s.  mittagimbisz. 

MITTAGEN,  verb.  vereint  mit  anderen  tagen:  unsere  ab- 
geordneten haben  nicht  initgetagt. 

MITTAGEN,  verb.  mittag  werden :  es  mittaget.  Campe;  mit- 
tag machen,  im  mittag  stehen: 

Schlummer  kam  herab  auf  den  müden;  die  morgende  sonne 
sah  ihn  noch  ruhn,  mittagte,  und  weckt  ihn  jeizo  vom  schlaf  auf. 

SoMNBMBBRG  ebenda. 

MITTAGHELL,  adj.  hell  vom  mittag:  an  dem  mittaghellen 
bauschen  des  alten  Speners.  J.  Pal'L  Titan  3, 42. 

MITTÄGIG,  adj.,  ahd.  mittitagig,  mhd.  mittagic,  mittentagic. 

1)  dem  mittag  eigen  oder  zu  ihm  gehörig:  es  hat  ein  wolf 
funden  zu  mittägiger  hitz  ein  hund.  Pauli  schimpf  no*;  unsere 
mittägige  abgeschlossene  tischgesellschaft.  Göthe  25, 109;  ihr 
mittägiges  beisammensein.  26,136; 

zur  feinen  doppellippe 
hat  der  hirte  sich  ein  hiatt  gescnalTen, 
und  verbreitet  früh  schon  durch  die  auen 
heitern  vorgesang  mittägiger  heimchen.    40,398; 

bei  Steinbach  mittägicht  meridianus  2,  793. 

2)  dem  Süden  eigen  oder  zu  ihm  gehörig  {vergl.  mittag  4): 
mittägig,  als  gegend,  land,  wind,  meridialis,  australis  Frisch 
1,  666  ;  in  dem  narbonensischen  oder  mittägigen  meer.  Forer 
fiscbb.bX^:  die  mittägigen  und  westlichen  gegenden.  Heilmanx 
Thuc.  758;  reise  in  die  mittägigen  provinzen  Frankreichs. 
Thümmel;  auszerhalb  dem  mittägigen  ende  des  tbales.  Göthe 


16,  251 ;  pfirschen  und  trauben  . .  bringen  sie  aus  Welschland, 
oder  vielmehr  aus  dem  mittägigen  Tyrol.  27,22;  immer  in 
mittägiger  richtung  gelangt  man  nach  GoszI.  51,172;  im  com- 
I  parativ:  konnte  ich  deutlich  bemerken,  dasz  alle  dünste  die 
!  aus  dem  ßotzner  thal,  alle  wolkenstreifen  die  von  den  mit- 
tägigem bergen  aufsteigen,  nach  den  höhern  mitternächtigen 
gegenden  zu  zogen.  27,  53. 

MITTAGIMBISZ,  m.  mittagessen:  hierauf  behielt  er  mich 
wieder  bei  dem  mittagimbisz.  Simpl.  1, 212  Kurz. 

MITTÄGISCH,  adj.  wie  mittägig  2:  Polycletus  war  in  den 
mittägischen  ländern.  Micrälius  a//.  Pomm.  l,  10;  die  mittägi- 
scben  länder.  Hohberg  3,1,359*; 

oder  das  er  (der  numd)  in  mittägscher  breit 
gestalt  sei,  und  nicht  nitt  sich  gelt. 

Thirseiszer  erklär,  d.  nrchidoTi^n  97 ; 
als  mittagisch:  in  dem  mittagischen  mör.  Frank  rW/ft.  20'; 
wie  die  zungen  der  compassen  von  dem  mittagischen  inag- 
neten  umbkehrt  und  angezogen  werden.  Paracelsus  opp. 
1,653C;  da  sie  aus  der  mittagischen  gegend  komen.  Prä- 
torils  Storchs  Winterquartier  16. 

MITT.XGLICH,  adj.,  ahd.  mittitagalth,  mhd.  mittagelich,  wie 
mittägig  1 :  gegen  die  mittägliche  sonne  Zuflucht  geben.  Wie- 
LANü  20,  146 ; 

so  lagen  ungefähr  die  sachen, 

als  etwan  am  dritten  tage  der  sonne  mittäglicher  brand 

in  einem  schönen  park  sie  nöthigte  halt  zu  machen. 

4, 204  (n.  Amadis  9, 10) ; 
wie  mittägig  2:   in  eine  unbekannte  gegend  der  mittäglichen 
grenze  von  Scheschian.  7, 107 ;  in  den  mittäglichen  provinzen 
von  Indostan.  8,  67; 

(du  neger  bist)  ein  Wächter  und  ein  hüter  .  . 

der  mittäglichen  guter, 

die  da  dein  land  gebiert.    Freilicrath  dicht.  1,14; 

in  der  form  mittaglich:  die  mittäglichen  und  westlichen 
länder  Europas.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  9, 247. 

MITTAGMäHLEN,  verb.  zu  mittag  essen,  vergl.  unten  mit- 
tagsmahl:  ich  gedenke  an  jenem  bächlein  zu  mittagmahlen. 
Birken  osll.  lorb.  227. 

MITTAGOBT,  n.  südpunkt,  südspitze:  bisz  er  {der  magnet) 
das  mittagort  des  Züngleins  zu  sich  zeucht.  Mathes.  Sar.  142'. 

MITTAGS,  adv.,  s.  mittag  2  a.e. 

MITTAGSBLUME,  f.  mesembryanthemum,  name  von  pflanzen 
aus  der  familie  cactus,  deren  blumen  sich  ungefähr  zur  mittags- 
stunde  öffnen.  Nemnich  3,  562. 

MITTAGSBBAND,  m.  brand  der  sonne  am  mittage:  mich 
überfiel  der  mittagsbrand,  wie  ich  wieder  in  der  freien  sonne 
war.  Heinse  /Irdiny/t.  l,  336; 

du  wirst  mein  haupt  vorm  mittagsbrande 
mit  einem  schattendach  bedachen. 

KiJCKERT  ges.  ged.  2,450. 
MITTAGSBBOT,  MITTAGBBOT,  n.  mittagessen: 
so  spielt  er  (der  knabe),  bis  das  mittagsbrot 
ihn  in  die  stube  winkt.  Höltt  121  Halm; 

auszerdem  verderb  ich  mir 
das  mittagbrod  durch  allzustarkes  frühstuck. 

TiECK  Uctavian.  221. 
MITTAGSESSEN,  MITTAGESSEN,  n.  essen  zu  mittag,  haupt- 
mahlzeit  des  tages:  prandium  ein  mittagisz  essen,  üief.  450'; 
merenda,  ein  mittagesessen,  mittagessen  357';  mittagessen, 
prandium  Stibler  894;  wir  ..bestellten  uns  auf  morgen  ein 
mittagessen.  Göthe  16,299;  frühstück  und  mittagessen.  33, 127; 
er  selbst  ging  bis  zum  mittagessen  mit  den  töchtern  den 
häuslichen  geschäften  nach.  Arnim  Hollins  liebeleben  70  Minor; 
so  viel  schrieb  ich  heute  gleich  nach  dem  mittagsessen. 
Gellert  9, 189;  weil  das  mittagsessen  bereit  sei.  Götbk 
25,360; 

derweil,  am  kleinen  herd,  zu  ihrem  mittagsessen 
die  gute  wirthin  anstalt  macht. 

Wiela:<d  22,204  (Oberon  5,24). 

MITTAGSFLÄCHE,  f.  astronomisch  diejenige  fläche  oder  ebene 
durch  die  achs^,  welche  auf  dem  horizonte  senkrecht  steht  und 
folglich  durch  das  zenith  und  nadir  geht.  Adeldng. 

MITTAGSFBEUDE,  f.  freude  zu  mittag,  namentlich  durch 
das  essen  gewährt:  wenn  Verkäufer  gute  dinge  für  die  küche 
anboten,  wurde  Laura  den  mittagsfreuden  des  berrn  Hummel 
verhängnisvoll,  denn  sie  fing  junge  gänse  und  fette  hühner 
ab.  Frkttag  handschr.  i,  307. 

MITTAGSGANG,  m.  i)  gang,  den  man  um  mittag  gewöhn- 
lich unternimmt:  ich  habe  meinen  inittagsgang  heute  nicht 
machen  können;  der  briefträger  wird  den  brief  auf  seinem 
mittagsgange  bringen. 

149* 
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2)  bergmännisch  gang,  der  seine  richtung  nach  Süden  nimmt. 
Veith  214. 

MITTAGSGAST,  m.  pransor.  Stieler  6t4:  wie  w5re  es., 
wenn  sie  uns  den  nüchsten  sonnlag  die  freude  machten, 
unser  mittagsgast  zu  sein?    Krevtag  handschr.  1,309. 

MITTAGSGEBET,  n.  gebet  des  mittags,  namentlich  bei  der 
mahlzeit  gesprochen. 

MITTAGSGEGEND,  MITTAGGEGEND,  f.  nach  mittag  zu 
liegende  himmelsgegend :  zwangen  die  Sikaner,  sicli  nach  der 
mittag-  und  abendgegend  zu  ziehen.  Jacobi  Thucyd.  2, 226. 

MITTAGSGELÄUTE,  n.  geläute  zu  mittag:  er ...  lauschte 
dann  dem  lieblichen  mittagsgeläute,  welches  jetzt  die  arbciter 
in  fehl  und  wald  zur  ruhe  und  zum  gebete  aufforderte.  Felder 
sondert.  2,  8. 

MITTAGSGESELLSCHAFT,  f.  geselUchaft  die  mittags,  na- 
mentlich zum  essen,  zusammen  kommt:  die  miltagsgesellscUaft 
im  gasthof  zum  engel. 

MITTAGSGLANZ,  m.  glänz  wie  er  mittags  von  der  sonne 
ausgeht;  übertragen,  höchster  oder  vollster  glänz:  weit  entfernt, 
einen  frieden  zu  wünschen,  der  ihn  aus  dem  mittagsglanze 
der  grösze  und  gewalt  in  die  dunkelheit  des  privatstandes 
lierunlerstürzte.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  S,  132. 

MITTAGSGLOCKE,  f.  gloche  die  zu  mittag  geläutet  wird, 
zum  gebet  oder  essen:  wir  setzten  uns  zu  tische.  Moses  kam 
um  vieles  spater;  denn  er  hatte  sich ...  angewöhnt,  die 
mitlagsglocke  zu  verhören.  Göthe  25, 362. 

MITTAGSGLUT,  f.  glut  des  mittags: 

wenn  die  miitags^Iuth  sie  auf  die  scheitel  sticht, 
dient  hohes  gras  im  schauen  alter  ceilern 
zum  ruheplatz.  Wieland  22,57  {Oberon  2,1); 

der  hirsch,  der,  von  der  mittagsgluth  gequält, 
den  grund  zerwühlt  mit  spitzigem  geweih. 

H.  V.  Kleist  Kntlichen  von  Heilbr.  5,12. 

MITTAGSGRENZE,  f.  grenze  gegen  süden:  das  jr  mitlags- 
grenze  (plur.)  waren  von  der  ecken  an  dem  salzmcer.  Jos. 
15,2;  das  ist  die  mitlagsgrenze.  18,19. 

MITTAGSHELLE,  f.  helle  am  mittag:  es  brüsten  sich  oft 
die  pannierträger  des  lasters,  dasz  sie  bei  mittagshelle  ein- 
hergehen können.  V.  Weber  sagen  der  vorzeit  2,  295. 

MITTAGSHIMMEL,   m.   himmel   zu   mittage:    der   mittags- 

himmel  war  bewölkt; 

wenn  die  sonne  nunmehr  an  dem  mittagshimmel  einhergeht. 

Voss  hri  Campe. 

MITTAGSHITZE,  f.  hitze  zu  mittage:  unvermerkt  überschlich 
mich  die  mittagsbitze  bei  dieser  süszen  beschäftigung,  und 
ich  schlummerte  unter  den  seltsamsten  träumereien  ein. 
Wielakd  27,  149;  ich  war  . .  auf  einer  reise  . .  ermüdet  in  der 
mittagsbitze  an  einer  felswand  eingeschlafen.  H.  v.  Kleist 
Käthchen  von  Heilbronn  1, 1 ; 

wo  wir 
zusammen  ruhten  in  der  mittagsbitze.    1,2; 

übertragen:  den  die  mittagshize  der  liebe ..  zum  narren  ge- 
reift halte.  V.  Weber  sagen  der  vorzeit  3,  40. 

MITTAGSHÖHE,  f.  altitudo  meridiana,  ein  stück  des  meridians, 
das  vom  horizont  bis  zu  einem  gewissen  punkt  oder  stand  eines 
Sterns  in  demselben  reicht.  Frisch  1,G66'. 

MITTAGSKOST,  f.  kost  zu  mittage:  herren,  die  sich  von 
dem  scharfen  morgenritte  an  der  guten  mittagskost,  die  ihnen 
die  freie  reichsstadt  aufgesetzt  hatte,  wieder  erholen  wollten. 
Hadff  Lichtenstein  1,  22;  die  mittagskost  war  ungenügend, 
kartolTeln  mit  verkohlter  rinde  und  etwas  salz  dazu.  Freytag 
soll  u.  haben  2,26'.). 

MITTAGSKHEIS,  m.  wie  mittagszirkel:  der  miltagcirkel 
oder  kreisz,  meridianus  circulus.  Maaler  292'. 

MITTAGSLAND,  n.  land  gegen  mittag  hin  liegend :  die  grenze 
Edom  an  der  wüsten  Zin,  die  gegen  mitlag  stöszt  an  der 
ecken  der  mittagslender.  Jos.  15,  l ;  du  hast  mir  ein  miltags- 
land  gegeben.  19. 

MITTAGSLICHT,  n.  Sonnenlicht  am  mittage: 

dein  wort,  herr.  «chcint  »o  klar,  als  wol  kein  mittnKRliiht, 
hilf,  daii  et  mich  erleucht  und  alle  blindhcit  briclit. 

Loüau  2, 173,78; 
wie  vom  mltugilicbt  luro  icbein  der  dAmmening. 

Wirlakd  18,175; 

Mdlieh,  im  plur.,  von  glänzenden  erscheinungen  auf  geistigem 
gehtU:  man  kann  zwar  "agni,  dnMz  Frankreich  im  ganzen, 
unter  deinen  cbemiKcbcn ,  phyi*iHcben ,  mathcmali.Hchcn  und 
Lri>  t'iM«chen  mittaglicblern  den  Sternenhimmel  der  religioo 
iiibHirnger  erblicke.  J.  Paul  Lnano  1,67. 
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MITTAGSLINIE,  f.  linea  meridiana,  eine  gerade  linie,  worin 
der  mittngazirkel  den  horizont  oder  eine  jede  horizontalfläche 
durchschneidet,  mathem.  lex.  (1747)  1,  888. 

MITTAGSLÜFT,  /.  lufl  am  mittage: 

oft  wenn  ein  kind  in  schwüler  miiiagslurt 

fest  schlier  beim  schätz.         Uückkrt  gex.  getl.  1,123; 

luft  von  Süden  her:  wir  haben  heute  mittagsluft;  dtm.  mittags- 
iüftchcn,  lüftchen,  das  zu  mittag  weht:  dann  ruft  mich,  nach 
dem  bescheidenen  mahl,  das  sanfte  lispeln  des  mittagslttft- 
chens  auf  jenen  hügei,  ein  wenig  auszuruhen,  a.  mann  im 
Tockenb.  238; 

wie  summende  mittagslüftchen  im  lenze.  Stolberc  1,397. 
MITTAGSMAHL,  MITTAGMAHL,  n.  mahl  lu  mittage:  mit- 
tagmal, merenda.  voc.  ine.  theut.  n  8' ;  mittagsmahl,  prandium 
Stieler  1213;  bat  jn  ein  phariscer,  das  er  mit  jin  das  miltags- 
malh  esse.  Luc.  11,37;  wenn  du  ein  mittags  oder  abend  malh 
machest.  14,12  (goth.  undaürni-mal  ai|)|)au  nahta-inal);  wer 
weisz,  wie  ihm  das  mittagsmahl  bekommen  wird.  Cur.  Weise 
erzn.  13  Braune;  ihm  die  ehre  zu  geben,  auf  ein  schlecht 
mittagsmahl  vorlieb  zu  nehmen,  cavalier  im  irrgart.  83;  ihr 
frugales  mittagsmahl.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  i,i2'i; 

kein  tanz,  kein  frohes  spiel  erschallt  in  seinem  saale; 
und  keine  glocke  rief  dem  freund  zum  miitagsmahle. 

Drollinger  163; 
bis  er  (der  schnilter)  von  fern  her  die  tritte 
seines  weibes  vernimmt,  die  mit  bellügelten  füszen 
über  die  Huren  streichet,  und  ihm  sein  mittagsmahl  bringet. 
Zachariä  tageszeiien  (1757)41; 
sie  hielten  im  gemäldesani  .  . 

das  frühstück  und  das  mittagsmahl.     Höltt  26  Halm; 
er  trifft  den  alten  vater  allein  am  mittagsmahl. 

Uhlaihd  (/ed.  366. 
MITTAGSMAHLZEIT,  f.  prandium.  Frisch  1,666':  diesz  ge- 
schah nach  der  mittagsmahlzeit.  Heinse  Ardingh.  1,269;  die 
mittagsmablzeit  einzunehmen.  Wieland  20,111. 

MITTAGSMEEH,  n.  im  Süden  liegendes,  hier  mittelländisches 
meer: 

der  thauwind  kam  vom  miltagsmeer, 

und  schnob  durch  Welschlaiul,  trüb  und  feucht.    BÜRCtR  36*. 

.MITTAGSFOL,  m.  polus  antarcticus.  Frisch  1,  666*. 

MITTAGSPREDIGER,  tn.  der  für  die  mittagspredigten  an- 
gestellt ist. 

MITTAGSPUEDIGT,  f.  concio  tempore  meridiana  in  templo. 
Frisch  1,  066'. 

MITTAGSPUNKT,  »n.  punkt  den  die  sonne  am  mittage  er- 
reicht; bildlich  höchster  punkt: 

auch  dann,  im  mittagspiinkt  von  seiner  weisheil,  schwärmet 
sein  köpf,  warm  wie  sein  herz.  Wielanu  9,265; 

(es)  hat  seine  Seligkeit  den  mittagspunkt  erreicht, 
und  wird  nun  schnellen  schrilts  zum  Untergang  sich  neigen. 

18,178. 

MITTAGSOUARTIER,  n.  quartier  das  man  zu  mittage  ein- 
nimmt: in  unserm  mittagsquarlier  begegnete  uns  was  an- 
genehmes. Göthe  16,277. 

MITTAGSRAST,  MITTAGRAST,  f.  rast  zu  mittage:  eine 
kurze  mittngsrast  hallen;  der  himmel  hatte  sich  wührend 
unsrer  miltagsrast  mit  weiszen  Schäfchen  überzogen.  Göthe 
16,  243. 

MITTAGSRUHE,  f.  .somnus  o  prandio,  meridianus  sopor. 
Stieler  1635:  mittagsruhe  halten,  meridiari,  post  prandium 
conquiescere.  Frisch  1,666'; 

als  sich  Olympia  zur  mittagsruh  gelegt. 

A.  (iRTPHius  (leo««)  1  MI 

bildlieh,  von  einem  nach  der  mittagsmahlzeit  getödteteu 

dort  liegt  herr  F.dmund  blutig  bei  der  truhu. 
dort  bftit  herr  Edmund  tiefe  miUaK.4ruhe. 

lillLAND   (/(■(/.    45r>  ; 

auch  ruhe,  ausruhen  zur  mittagszrit:  so  lange  der  knöpf  lu 
di'r  höhe  stand,  miiszlen  die  arbciter  ihr  tagework  vorrichten; 
so  bald  er  niedergelassen  ward,  war  mitlagsrube  oder  fiiir- 
abend.  Göthr  43,79. 

MITTAGSSCHATTEN,  m.  schatten  zur  mittngszeil: 

erfrische  mich  mit  raorgenthau  und  gib  mir  mlltagischatien  1 

ItOcKtiiT  grs.  gpil.  1,88. 

MITTAGSSCHEIN,  m.  schein  am  mittage: 

«r  kehrt  sich  nh.  den  bergen  lU: 
doch  oh  der  dunkeln  Dinill  herein 
«■rKliUuen  din  in  mitlii^sfichcin.     UHi.tNp  led.  320. 

MITTAGSSCHICIIT,  MITTAGSCHICHT,  f.  bergmännisch, 
Schicht  von  mittags  zwölf  frii  abends  acht  uhr.  mittagtchicbl 
Veith  bergwb.  408. 
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MITTAGSSCHLAF,  MITTAGSCHLAF,  m.  seUaf  n  mittäte: 
mittagsschlaf,  meridiatio.  Fusca  l,<t66^;  mittagsschlaf  taog 
nicht,  non  Kmnu  sommms  est  de  pnndio.  Stieles  1S05;  o  ich 
wollte  mich  abmädea,  dasz  mir  das  blnt  tod  den  schlafen 
roUle,  —  mir  die  woUost  eines  einzigen  mittagsschlafs  za 
erkaufen.  Scanxci  Täuber  3,2;  so  machts  der  mensch,  so 
drücket  er,  um  nur  in  den  mittagschlaf  der  seelenruhe  za 
kommen,  mit  2  händen  die  obren  zn.  J. Pacl  Siebenk.iyAli 

ein  kleiner  bach  von  nlmen  bberscbattei, 
an  dem  der  ■JtUgssehlaf  ihn  angesucht  besebleicht. 

WiM^'«D  9,113; 
mittagsschlaf  ist  ein  labsal  ältlicher  hausberm. 
wann  heisz  werden  die  tag,  und  die  blühende  boboe  betäubet. 

Voss  Luise  1,41; 
hier  dacht  er,  sieb  xa  leeen 
zu  einem  mittagschlaf.     lTblasb  ged.  371; 

dim.  mittagsschläfchen :  ich  höre,  dasz  er  eben  Ton  seinem 
mittagsscbläfchen  erwacht.  GOtbe  14,86;  der  Tater  hatte  sich 
entfernt  sein  mittagsschläfchen  zu  halten.  25,363;  «lulmittags- 
scbläflein:  damit  sie  ein  mittafschläflin  tbeU  t.  «L  üefre  214*. 
MITTäGSSCHLUMMER,  m.  seklmnur  zu  mittage: 

wann  du  im  abendroth  nm  den  teicb  einsiedlerisch  räderst, 
oder  zum   mittagsscblummer  den  kahn  in  die  schüfe  hinein- 
drängst.   Yoss  2,200; 

bildliek:  er  fährte  alle  in  den  wnnderwald  durch  ein  im 
mittagschlammer  liegendes  licht,  das  unter  freien  bäumen 
glühte.  J.  Pacl  Tit.  3,39. 

MITTAGSSCHMAUS,  m.  sdmams  der  mittags  gegeben  wird. 

MITTAGSSEITE,  f.  seile  gegen  mittag,  Südseite:  wählte  den 
platz,  wo  seines  weibes  leibzncbt  stehen  sollte,  masz  mit 
seinen  aagen  den  garten,  den  er  dazu  nach  der  mittagsseite 
bestimmte.  Mösek  patr.  fhanL  4,93;  niedriges  land...das 
nordwärts  durch  die  mittagsseite  eines  sanft  abbangenden 
berges  begränzt  wird.  Göthe  43, 203. 

MITTAGSSONNE,  MITTAGSOMNE,  f.  smne  und  ihr  sekei» 
ar  mätagsseü:  mittagssonne,  sol  «inidtomu,  post  meriditm, 
sole  magno.  Sticleb  2059;  eine  reibe  ron  schneegebii^en, .. 
die  wie  das  übrige  ganze  von  itr  hoben  mittagssonne  er- 
leuchtet stunden.  Götbe  16,261:  wir,  frei  aufgerichtet  zur 
mittagssonne.  Ainn  HoOims  Beleben  10  Minor; 

dämmning  lerfio^,  nnd  die  mittagssonne 

stand  bocb  am  himmel.  Böltt  bä  Halm; 

in  der' mittagaonne  schein,  .  . 

zeugt  natar  den  goldnen  wein. 

ScaiixE*  hkt.-krit.  auxt.  11,3S7; 
in  die  mittagssonne  treten,  in  der  mittagssonne  sitzen,  t» 
den  bereich  ihrer  ^raUen:  scheint  nicht  dem,  der  aus  einer 
Unstern  höhle  auf  einmabi  in  die  mittagssonne  tritt,  das 
blendende  licht  dichte  finstemis?  Wieland  36,310;  als  sie 
in  der  mittagsonne  auf  einem  steine  saszen.  Fiettac  ahnen 
3,36S;  ein  zimmer  bat  mittagssonne,  wenn  die  sonne  s*  wiüage 
hinein  scheint;  als  bezeiehnnng  der  richtung: 

nnd  zogen  au»,  webklagend,  männer  and  weiber, 
ein  groszer  beena?,  nach  der  mittagsonne. 

Schiller  Teil  2,2; 
bildbdi:  schon  in  ziemlich  frühen  jähren,  da  die  auen  der 
Wissenschaften   noch   in   all   dem  moi^eoschmucke  vor  mir 
lagen,  von  dem  nns  die  mittagssonne  unsers  lebens  so  tiel 
entziehet.  Hesdeb  zvr  fiAti.  4,xi.' 

MITTAGSSPEISE,  f.frandmm,  äbns  meridianms.  Stklei  2079. 
MITTAGSSTILLE,  /.  sÜlU  des  mittags:   er  belebte  die  er- 
qnicknngslose    mittagsstille    dnrch   seine   liebesklagen.   Verr 
Webei  sagen  der  toneit  4, 12. 

MITTAGSSTRAHL,  m.  strahl  dar  scmae  am  mittage: 

wenn  der  ermattete  Jäger,  toh  minagntrale  getroffen. 

darch  die  brennenden  haiden,  and  weiten  baaungen  wandert. 

ZACiiAaiÄ  lagestfitem  $.  49 ; 
nnd  in  dem  beiszen  nittagtstrahl 
mosi  sieb  ranz  Asien  In  Töikem  ohne  zahl 
um  den  geliebten  banm  vertheilen. 

Mitccs  briefi.  I,lii; 
in  dem  scbanerrollsten  bain, 
wo  ränber  lauern,  wölfe  heulen, 
beim  mittagsstral,  bei  monden<«bela, 
darcb  aoscbnld  sicher  zu  rerweilen.     Gorrca  1,8; 
leit  ihn  hin  zun  «cbntzort, 
Toraa  nord  gedeckt. 
wmI  wo  dem  mitugsstrahl 
ein  ^ppelwäldcben  wehrt.    Gdrai  2, 193. 

MITTAGSSTUBE,  f.  stmbe  die  gegen  mittag  Hegt: 

in  duftiger  küble  der  zwei  breitlaubigen  linden, 
die.  Ton  gelblicher  bliitbe  Terschönt,  toII  bienengesnrre«. 
schattend  der  mitiagsstub,  blnsäuselten  über  das  moosdach. 

Toat  Lmite  1,3. 
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MITTAGSSTDNDE,  f.  hmm  maiiitlit.  Fusca  1,  «66^,  die 
shinde  mm  z$r9lf  bis  ein  uhr: 

mittagsstonde  —  der  sonnenpfeil 
prallt  an  des  weihen  gefieder. 

A.  T.  DBOSTB-HÖLsnonr  ged.  227; 

amtk  nmr  in  ungefährem  ame,  stunde  «■•  uüttag: 

In  belszer  mittagsstonde  bergnnter  und  berganf. 

Uhjuib  ged.  360; 

namentUdi  im  filur.:  in  den  mittagstunden  waren  diese  an- 
falle Ton  zaghaftigkät  noch  nicht  gefährlich.  Fbettag  soll  u. 
haben  2,269. 

MITTAGSSCPPE,  f.  jus  frmmsminm.  Stieleb  1687. 
MITTAGSTAFEL,  MITTAGTAFEL,  f.  tafd  xu  miltage  gduJten 
(rgL  abendtafel) :  er  {der  marquis)  fehlte  bei  der  mittagtafel, 
beim  abendessen.  Scbilleb  hisL-kriL  ausg.  3,S36;  bei  der 
mittagstafel  erschienen  zuweilen  ansgezeichnete  rersncbe  tod 
neuen  speisen.  Fbettac  soU  «.  htAen  2,362; 

Indessen  sie  der  mittagstafel  harrt.    Wiblaüb  21.181; 
ihr  herm,  zur  mittagstafel  sehn  wir  ans. 

H.  ▼.  Klkot  HermannssdklmdU  i,X 

MITTAGSTHOB,  n.  thor  gegen  mittag:  er  füret  mich  weiter 
durchs  mittags  thor,  in  den  innem  Torhof.  00.40,28. 

MITTAGSTISCH,  m.  tisA  für  den  miltay,  die  gesamthät  der 
für  die  mittagsmaUxeit  auf  den  Hsdk  zu  bringetdeu  speisen:  den 
mittagstisch  bereiten ;  einen  mittagstisch  halten,  für  gdd  an- 
dere SU  mätag  speisen;  den  mittagstisch  im  gasthause,  bei 
einer  familie  haben,  dasdbst  m  mätag  essen;  freien  mittags- 
tisch bei  jemand  haben,  umsonst  xu  mätag  essen  ;  der  mittags- 
tisch ist  gut,  reichlich,  mager,  kärglich;  dasz  er  eben  für 
diese  jungen  männer.  einen  mittagstisch  bei  seinem  bmder 
einrichten  lassen.  Götbe  25, 127. 

MITTAGSDHR,  /.  horohgium  meridwnaUf  souuenuhr  die  auf 
einer  natk  mittag  gerichteten  flidte  besdai^eu  wird,  uuthem. 
üx.  1(1747),  890. 

NITTAGSVOLi,  n.:  mittagsrölker,  popuU  meridionaUs.  Stie- 
LEB  2397. 

MITTAGSWIND,  m.  auster,  rentus  meridiaUs.  Fbisoi  1,6M^: 
mittagwind,  circiner,  auster,  est  tentus  a  meridie  flaus.  vor. 
fnc  theuL  nS*;  wenn  das  land  stille  ist  Tom  mittags  wind. 
Hiob  37,  17 ;  die  sonne  schien  heisz ,  aber  es  wechselte  ein 
kahler  mittagswind.  Götbe  16,231. 

MITTAGSZEIT,  f.  die  seit  ««  mittag: 

da  scbinmmert  sein  Orest 
nir  schwülen  miltagszeit.        Hacedork  2,3S: 
so  reiszet,  laszt  die  müh  eacb  nicht  rerdrieszen. 
jetzt  eure  angen  auf  wie  raanlwürfe, 
wenn  sie  inr  mittagszeit  die  sonne  suchen. 

H.  T.  Kleist  AmpUirfom  3,10. 

MITTAGSZIBREL,  m.  meridianus,  ein  siikd,  der  durch  die 
beiden  welipoie  und  dunh  das  set^h  und  nadir  in  der  «aj^- 
wtgUdien  flddu  der  itdtkugH  besdai^en  wird,  ma&ewu  Ux. 
1,  869 ;  vergi.  aueh  mittagskreis. 

MITTAGW.XRTS,  adn.  nadt  mittag  xu:  mittagwerts,  tersus 
vteridtem  Fbisch  1,666^; 

zwo  ibüröffnnngen  hat  sie  {die  t/rolte): 
eine  gen  mittemacbt,  wodurch  absteigen  die  menschen; 
mittagwärts  die  andre  geheiligte.  Odgsr.  13.111; 

bei  LoTBKB  nodk  t*  den  freieren  fügungem  zn  mittag  wärts, 
gegen  mittag  wärts:  den  lisch  aber  setze  anszer  dem  fnr- 
hang,  und  den  leuchler  gegen  dem  tisch  über,  zn  mittag 
Werts  der  wononge,  das  der  tisch  stehe  gegen  mittemacbu 
3Jf0(.26,35;  nnd  setzt  (er)  das  meer  auf  der  rechten  ecken 
gegen  morgen ,  zum  mittage  werts.  2  ehron.  4, 10 ;  von  der 
ecken  an  dem  salzmeer,  das  ist,  Ton  der  zungen,  die  gegen 
mittag  Werts  gehet.  Jos.  15,2;  darnach  kompt  sie  (die  grenze) 
erab  gen  NabalKana,  gegen  mittag  werts,  zun  bachsledten. 
17,9;  von  mittag  wärts:  an  der  seilen  her  des  Jebositers, 
der  Ton  mittag  werts  wonel.  Jos.  is,  8 ;  und  sie  sprachen, 
sihe,  es  ist  ein  jarfest  des  berm  zu  Silo,  die  zur  mitler- 
nacht  werts  ligt  BethEI,  gegen  der  sonnen  aufgang,  auf  der 
straszen,  da  man  hin  auf  gehet  Ton  BethEI  gen  Sichem,  und 
von  mittag  werts  ligt  sie  gegen  Libona.  richL  2t,  19 ;  Paran  ist 
das  gebirge,  das  To«n  mittage  werds  stöszt  ans  land  (^naan. 
werke  3,255*. 

MITTE,  adv.,  fy(.  mit  1^.2323. 

MITTE,  f.  medium. 

1)  ahd,  raittl,  mhd.  mitte,  absiraelbildung  zu  dem  adj.  mitt 
mediut  {oben  i^23M),  dos  aNde  jcm,  eine  mutiere  beschaffen- 
heit  ang^end:  im  Salamander ...  hab  ain  antlütz  geprocheo 
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n/lch  ainer  mitten  au;  ains  sweins  antlütz  und  au;  ains  äffen 
antliitz.  Megenberc  277,  3;  rergl.  niederl.  medielas  niyddf, 
myddeldoni  Dif.f.  353' ;  zugleich  aber  auch,  und  schon  ahd., 
in  rein  örtlicher  bedeutung.  das  mhd.  und  nhd.  läszt  mitte  zu 
gunsten  des  folgenden  neutr.  mittel  zurücktreten,  erst  die  neuere 
spräche,  nach  dem  veralten  des  letzteren  Wortes  in  solchem  sinne, 
tcendet  mitte  reichlich  an;  bisweilen  mit  der  endung  der  schwachen 
declination ,  belege  unter  nr.  2.  4.  6.  neben  dem  fem.  erschien 
ahd.  auch  ein  neutr.  milti: 

thar  fuarun  man  manage      fora  themo  kuninge, 

heri  ouli  reiiiliaft&c      so  folgöta  ttiarnfter. 

er  reii  in  mitte,  so  gizam.  Otfrid  4,4,89; 

was  niederrheinisch  noch  viel  später  nachzuweisen :  in  deme  mitte 
van  deser  cappellen.  Harff  t69, 26. 

2)  mitte,  der  mittlere  theil  oder  punkt  eines  raumes,  einer 
fläche  oder  kugel,  wie  ahd.:  wir  inphiengen  dina  gnäda,  got, 
in  milti  dines  h6ses.  Notier  ps.  4",  10  {in  media  templi  tui) ; 
in  mitti  dero  bergo  rinnent  bina  diu  uua^er.  ps.  103,10  (inter 
medium  montium); 

mhil.  beidiu  arme  unde  rieh 

pelierbergi  wurden  ritterlich  (in  der  stadi), 

(Ilse  hie,  jene  dort, 

die  in  die  mitt,  jen  an  da?  ort.     Lichtknstkin  64,32; 

nhd.  gold  und  silber  essen  wir  nicbt,  und  es  verfaulet  nicbt. 
mun  gebet  aber  täglich  in  die  mitte  des  erdreichs  und  werden 
neue  reichthum  herauszgegraben.  Schuppius  703;  die  erde  steht 
in  der  mitte  der  weit,  terra  in  media  mundi  sita  est.  Stein- 
fach 2,66;  in  der  mitte  des  marktes,  in  media  foro.  ebenda; 
die  mitte  eines  kreises,  eines  tisches,  eines  zimntcrs;  den 
tisch  in  die  mitte  der  stube  stellen ;  wir  gehen  in  der  mitte 
der  strasze,  des  weges ;  ein  engel . .  der  den  in  seelenleiden 
vor  sich  zur  erde  gesunkenen  Christus  aufzurichten  im  be- 
griff ist,  indessen  der  kelch  zwischen  beiden  auf  einem  felsen 
in  der  mitte  steht.  Gothe  51,172;  ein  kleiner  doch  ijnerk- 
licher  kegel  ganz  aus  schlacken  bcstehend,gwben  in  der  mitte 
eine  geringe  Vertiefung.  173;  nüthige  ihn  auf  einen  sessel  in 
des  Zimmers  mitte  nieder.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  1, 1 ; 

o  Basel,  du  holtsellg  statt, 

die  dea  Hein  In  der  mitte  bat.    TiscskUi  glückh.  schiff  4ß2; 

jener  berühmte  hermetische  zirkel, 
dessen  mitte  aller  orten, 

dessen  umkreis  nirgends  ist.     Wiklakd  2S,245; 
auf  des  todtenmables  (eines  marmornen  saryes)  mitte 
war,  von  silber,  glatt  und  schön, 
ein  gediegner  kelch  zu  sehn.     Stolberc  1,1S7; 

In  der  mitte 
des  waldes,  wo  die  rothen  blumen  standen. 

TiKCK  Dclavian.  69; 
schan,  in  die  seitengrotte  batt  ich  micb 
durch  die  verborgne  thüre  eingeschlichen; 
das  grosze  prachtgewöib  war  mir  zu  hell, 
und  nun,  da  mich  das  bad  erquickt,  tret  ich 
in  jene  gröszre  mitte  scherzend  ein. 

H.  v.  Klkist  häthchen  v.  Heilbr.  4,7; 
macht  er  von  vaters  scbllde  los 
die  zierratb  In  der  mitten.     Unland  ged.  345; 
zwischen  beiden  (uhlüssern)  in  der  mitte, 
ein  lustig  schlöszlein,  steht  das  dritte.     297; 
es  klontt,  und  eh  er  antwort  geben  kann, 
steht  inm  der  gast  schon  In  des  zlmmers  mitte.    446; 

das  reich  der  mitte,  Übersetzung  der  chinesischen  bezeichnung 
Chinas ; 

das  reich  der  mitte  verwandelt  sich  dann 

in  einen  blumeiianger. 

II.  IIkinb  17,231  (ili'r  kniser  von  Oiinn). 

3)  mitte,  an  körpern,  körpertheilen :  die  mitte  des  leibes, 
die  iiiille  eines  armes;  einen  lisch  in  der  mitte  theilen; 
namentlich  wird  mitte  ron  der  körpertaille 'gesagt :  er  umblieng 
HV  in  der  mitte,  medtam  mulierem  complectitur.  Maalkr  2U'i';  in 
der  mitte  oder  weiche  erwütsrhen,  medium  arrtpere.  ebenda; 
ein  Holliinder  . . .  nnni  doselbs  einen  fuesknccbl,  hauhtman 
Conraden  von  Aicli ,  hei  der  mitte,  trug  in  an  (ohne)  weer, 
gwaltiklich  aus  seiner  Ordnung.  WilwoU  von  Sehaumburg  113; 
ergrilTe  ich  ihn  in  der  mitten  und  nam  ihn  untern  arm  wie 
eine  feder.  NimpJ.  3,  S-tS  Kurz;  er  faszle  »ie  {die  frau)  um  die 
mitte  de*  leibes.  Schillek  hitt.-krit.  auig.  3,609;  tirol.  milt, 
niillen  S<:nücF  44o. 

4)  mitte,  in  bezug  auf  persönliche  Umgebung:  in  der  mitte 
reiten,  tnUrequttare.  Stikikr  t2»»7;  kanieradeii  steht  I  Dehinl 
den  berzog  in  die  mitte.  Schiilkr  Ftetko  :•,  4; 

Ihr  (ratlaa  fcbi  vor  .  .  .  und  Tiihrt  ihn  (itrn  fmimi)  In  der 
mitten.     F.  FiBamo  604 ; 


er  nahm  den  roörder  Barrabam, 
dem  jedermann  sonst  war  sehr  gram, 
den  stellt  er  in  die  mitten  (des  vulkcs). 

P.  GiRHARD  34,159; 
ich  sah  den  zug;  ein  dichter  sieht  ihn  nur  .  .  . 
es  r&hrtcn  tugend  sie  (ilie  götlin  der  liehe)  und  lust  in  enger 

mitten.    Lessing  1,9t ; 
komm,  Charlotte!  komm,  du  kleine,  süsze  Luise! 

und,  Ihr  kleineren,  kommt  auch  in  die  mitte  hinein! 

Stolbinc  1,327; 
prophete  rechts,  prophete  links, 
das  weltklnd  in  der  mitten.    Götbe  2C,2S3; 
wohl  jauchzen  die  andern  und  schwingen  die  büt  .  .  . 
doch  dem  burscben  gefallt  nicht  die  sitte, 
geht  still  und  bleich  in  der  mitte.      L'hland  ged.  211; 

bildlich  in  der  mitte  geiien ,  ah  groszer  herr ,  wie  von  dienst- 
fertiger begleitung  auf  allen  seilen  umgeben: 

die  Zunge  hats  gctban,  dasz  niedriges  geblüic 
auT  hoben  stuhlen  sitzt,  und  gehet  in  der  mitte, 
und  fährt  mit  sechsen  her.  Logau  2,14: 

auch   tn    weniger  sinnlicher  bedeutung,    so  dasz  mitte  nur  das 
befinden  innerhalb   eines  gesellschaftlichen  kreises  anzeigen  will: 

er  (gott)  ist  nicbt  fern      steht  in  der  mitten. 

1>.  Gerhard  275,33  (nach  Mullh.  18,20:  da  bin 
ich  mitten  unter  ihnen); 
und  empfangen  in  unsre  mitten 
gattin,  Schwester,  tochter,  braut.     Götrs  13,314; 
durch  unsre  mitte  ging  er  stillen  geists. 

Schiller  tVui/ensteiiis  lod  4,3: 
den  nehm  ich  jetzt  heraus  aus  eurer  mitte, 
doch  alle  seid  ihr  tbeilbaft  seiner  schuld.     Teil  3,3; 
I  '  er  kam  ohne  gefolg  allein  geritten 

und  risz  dich  frech  aus  deiner  frauen  mitten. 

TiKCK  Oclavian.  33t ; 
wenige  fehlen  nur  aus  unsrer  mitten, 
der  hlmmel  schützte  selbst  die  beiden  kühn.    420; 
das  ist  ja  dieses  starken  goiies  recht, 
der  selbst  in  eure  mitte  nlcderstelgt, 
zu  zeugen  eurer  könlge  gescblecht.     Uuland  ged.  3S2: 

gelegentlich  selbst  ein  örtliches  innerhalb: 
nicht  nach  gewohnter  sitte 
erzog  man  dieses  klnd 
in  dumpfer  kammern  mitte.    403. 

5)  mitte,  bei  zeitlichen  begriffen :  mitte  des  Jahres,  des  mo- 
nat«,  der  woche,  des  tages,  der  nacht ;  die  mitte  des  tages, 
meridies.  Frisch  1,666';  dasz  der  hausvater  und  seine  frau, 
wenn  sie  güsle  geladen  hatten,  gegen  die  mitte  der  tafel 
aufstanden  und  bei  jedem  einzelnen  umhergingen.  W.  Hauff 
Lichtenstein  1,20;  auch  im  folgenden  zeitlich  gefaszten:  'sollte 
aber  nicht,  versetzte  Wilhelm,  ein  glückliebes  naturell,  als 
das  erste  und  letzte,  einen  Schauspieler,  wie  jeden  andern 
künstler  .  .  .  allein  zu  einem  so  bochaufgesteckten  ziele 
bringen?'  das  erste  und  letzte,  anfang  und  ende  möchte  e> 
wohl  sein  und  bleiben ;  aber  in  der  mitte  dürfte  dem  künstler 
manches  fehlen.  Götbe  18, 190. 

6)  mitte  tn  abstracter  bedeutung,  der  gleichmäszige  abstand 
von  zwei  entgegengesetzten  Verhältnissen  oder  meinungen:  der 
eine  lobt  ihn  aufs  üuszerste,  der  andere  setzt  ihn  herab, 
die  Wahrheit  liegt  in  der  mitte; 

frelbelt  lieht  das  iblcr  der  wüste, 

frei  im  äther  herrscht  der  gott,  .  . 

doch  der  mensch  in  ihrer  mitte 

soll  sich  an  den  menschen  relhn. 

Schiller  das  eleus.  fest  «.  205 ; 
das  gleichmäszige  fernhalten  von  einem  zuviel  und  zuwenig  in 
gesinnung  und  handlung :  die  tugend  steht  in  der  mitten,  x'trius 
in  media  posita  est.  Stiei.er  12j>7;  es  htiszl  die  rechte,  schöne, 
goldne  mitte;  die  mitte  treffen,  linden,  halten,  verlieren; 

nicht  par  zu  keusch,  nicht  voller  liebe, 
nlclit  gar  zu  nrni,  und  nicbt  zu  reich, 

nicht  aar  rii  miintür,  nicht  zu  trübe, 

niclit  en^cln.  aiicli  nicht  liMifeln  gleich, 

nicht  alt,  iiirlit  jung,  so  hin,  so  hin, 

to  in  der  mitten  lilcibt  mein  sinu. 

lioKrMANNswALnAii  M.  ri.  auterle*,  ged.  6,40  . 

(der  mann)  schwankt  mit  ungewissen  icbrille, 

zwischen  glück  und  recht  gelheill, 

und  verliert  die  srböno  mili«, 

wo  die  niunacbhelt  Iröhlicb  wollt. 

Schiller  hinl.-krit.  inuij.  11,36 
licUrdf  drr  frauen); 

ich  weist  nicht,  soll  ich  junger  bäum 

mich  ganz  der  luft  ver-rlilir~;,'n? 

so  kann  Ich  im  \    ^  iin 

doch  noch  nlcla 

und  wnclil  ich  in 

so  wpIiii  mich  im  >li'' 

wer  lehn  mich,  wlo  ><  i,, 

die  rechte  initt  Ich  lin.i'         i  .    ^  i  «r  j  >i 
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auch  die  unentschiedenheit  für  die  eine  oder  andere  meinung: 
so  aufrichtig  der  kaiser  gewünscht  hatte, . .  zwischen  beidea 
religionen  eine  staatskluge  mitte  zu  halten,  so  liesz  ihm  das 
jetzige  betragen  der  Protestanten  nur  eine  bedenkliche  wähl 
zwischen  beiden.  Scuiller  hist.-krit.  ausg.  S,  63. 

7)  mitte,  miltelpunkt  einer  Untersuchung  oder  Unterhaltung: 
diese  knnst  wird  auf  eine  leichte  art  die  mitte  von  unsern 
Unterredungen  heben  und  lebhaft  machen.  J.  E.  Schlegel 
3,401;  so  war  auch  seine  {Wielands)  Unterhaltung  durchaus 
mannichfaltig  und  belebend ;  wie  ich  denn  auch  nicht  leicht 
jemand  gekannt  habe,  welcher  das,  was  von  andern  glück- 
liches in  die  mitte  gebracht  wurde,  mit  mehr  freudigkeit 
aufgenommen  und  mit  mehr  lebendigkeit  erwiedert  hätte. 
GöTHE  32,  261.     vergl,  dazu  das  subst.  mittel  S. 

8)  im  bergbau  heiszt  mitte,  auch  überschar,  oberschar,  ein 
von  zwei  oder  mehreren  grubenfeldern  eingeschlossenes,  im  berg- 
freien liegendes  erdreich,  welches  jedoch  nicht  besonders  verliehen 
werden  kann,  weil  es  entweder  nicht  die  gesetzlich  vorgeschriebene 
minimalfläche  eines  grubenfeldes  enthält,  oder  weil  seine  grenzen 
der  art  sind,  dasz  ein  regelmäsziges  grubenfeld  nicht  vermessen 
werden  kann.  Veith  bergwb.  509. 

9)  die  Verbindung  in  mitten,  zusammengerückt  geschrieben 
inmitten  und  assimiliert  immitten  (im  mitten  eines  thals. 
Häller  Schweiz,  ged.  41  als  lesart  der  1.  u.  2.  aufl.)  geht  ttr- 
sprünglich  nicht  auf  mitte  zurück  (vergl.  th.  4*,  2123  und  mitten), 
wird  aber  vom  Sprachgefühl  mit  mitt«  zusammengebracht,  wie 
sich  gelegentlich  deutlich  zeigt:  in  mitte  der  Stadt.  Güthe  22, 161; 

zu  dem  ist  dir  bewust, 
dasz  unser  lorbeerbaum  steht  allen  in  die  mitten  (inmitten 

für  alle), 
brich  ab,  Hml  uim  dir  selbst.      P.  Flehimg  561; 

getrennte  Schreibung  in  mitten  noch  jetzt  häufig :  in  mitten  des 
wegs.  ScHüPPiDS  706;  in  mitten  der  wüste.  Göthe  23,119; 
eine  junge  birke  die  zu  reifen  verbraucht  werden  soll,  wird 
in  mitten  getrennt.  55,123;  in  zeitlichem  sinne: 

versetzt  sie  mich,  mit  adierOug,  in  mitten 

von  jener  feier  einzigen  augenblickeu.     4,123; 

die  Sehnsucht  brennt  in  mir  wie  sommerglut, 

aufzehrend  innerlich,  wie  mürbes  eis, 

mein  herz,  in  mitten  von  des  winters  frost.    Rückert  259; 

nach  in  mitten  haben  sich  durch  mitten  (vergl.  mittendurch) 
und  zu  mitten  gebildet:  welcher  Jordan  durch  mitten  disz 
thals  fleuszt.  Frame  weltb.  16"'; 

zu  mitten  in  dem  wesea  (der  kriegsnot), 
da  es  am  ärgsten  war,  seid,  vater,  ihr  genesen. 

P.  Fleming  131 ; 
der  thürmer  der  schaut  zu  mitten  der  nacht 
hinab  auf  die  gräber  in  läge.  Göthe  1,229. 

MITTEL,  n.  medium,  remedium,  via,  praesidium,  opes.  das 
ahd.  mittil  ist  nur  als  adjectiv  vorhanden,  mhd.  mittel  erst  ist 
daneben  noch  subst.  neutr.  (und  fem.);  ags.  findet  sich  ein  mase. 
middel  medium,  media  pars  (Greis  sprachsch.  2,249).  die  be- 
deutung  des  aus  dem  adj.  hervorgegangenen  subst.  mittel  deckt 
sich  zum  theit  mit  mitte  (s.  d.) ,  wiewol  ursprüngliche  begriffs- 
verschiedenheit  waltet,  und  mittel  eigentlich  örtliche,  mitte  zu- 
ständliche  bedeulung  hat;  das  letztere  entfaltet  sich  auch  erst  mehr 
in  der  neueren  spräche,  wo  mittel  seinen  begriff  nach  einer  andern 
seile  hin  ausbildet  (vergl.  nachher  nr.  8  und  folgende),  mittel 
bezeichnet 

1)  den  mittleren  theil  oder  punkt  eines  räum«  («'te  mitte  2): 
centrum,  ein  mittel  ynne  Dief.  113';  centrum,  ein  mittel  not'. 
gloss.Sö';  mittel,  medium,  roc.  tnc.  rAeu/.  n  8";  der  umme  gende 
tanz  ist  ein  ring  oder  cirkel,  des  mittel  der  tufel  ist.  altd. 
6J.  1,  52;  das  mittel  im  rad,  die  nah,  modiolus.  Maaler  292'; 
das  mittel  eines  schirmschilts,  umbo.  ebenda;  und  gott  sprach: 
es  werde  das  firmament  in  dem  mittel  der  wasser  (fiat  fir- 
mamentum  in  media  aquarum).  bibel  von  1483  5'  (l  Mos.  1,6); 
was  oder  wo  erden  ist,  es  sei  auf  dem  boden  des  meers, 
im  grabe  der  todten,  oder  im  mittel  der  erden,  da  ist  mein 
(gottes)  fusbank.  Luther  3,351";  das  gott  sei  gros,  hoch, 
weise,  gut,  gerecht,  und  sei  alles  sein,  was  im  himel,  auf 
erden,  und  im  mittel  ist.  8,16';  so  solt  jr  nu  messen  auszen 
an  der  stad  von  der  ecken  gegen  dem  morgen  zwei  tausent 
eilen, . .  und  von  der  ecken  gegen  mitternacht  zwei  tausent 
eilen,  das  die  stad  im  mittel  sei.  4  Afos.  35, 5;  sihe,  ein  volk 
kumpt  ernider  aus  dem  mittel  des  landes.  rieht.  9,  Zl;  Äetolia 
lierüret  Acarniam,  durch  welches  mittel  der  goltreicb  flusz 
l'actolus  fleüszt.  Frank  we»ft.  82';  auf  einer  seilen  des  bergs 
Syon  was  der  tempel  Saioraonis  als  ein  mittel  zwischen  der 


bürg  und  der  undern  statt.  176';  die  frucht  wechst  im  mittel 
des  stammens.  201' ;  (es  haben  etliche)  nit  on  ursach  dise  statt 
das  mittel  desz  lands  genannt.  Reiszner  ierus.  1,  l';  dasz  die 
ägyptischen  bildhauer  den  . .  stein  . .  auf  dessen  mittel  von 
einander  gesäget.  Winkelmans  3,116; 

aus  monden  rand  und  mittel.    A.  Grtpbics  (169S)  1,98; 
da,  wo  das  mittel  fast  der  engen  holen  ist. 

IloFFBANNswALDAU  gctr.  scliäfcr  88; 
im  mittel  eines  thals  von  himmel-hohem  eise. 

Haller  scIiKeiz.  ged.  41; 
im  mittel  dieser  rosenhecken 
ergosz  das  wasser  sich  auf  goldbestäubtem  sand 
aus  manchem  kleinen  arm  in  ein  geraumes  becken. 

WiELA^iD  17,  20  (Ulis  1, 18)  ; 

im  bair.  jetzt  noch  das  mittel,  z.b.  centrum  einer  Scheibe:  das 
mittel  trefifen.  Schm.  l,  1692  Fromm.;  in  bildern  auf  dem  gründe 
einer  räumlichen  Vorstellung:  wenn  nu  Christus  auch  also  im 
mittel  aller  creatur  sesze,  gleich  an  einem  ort,  wie  das 
bleslin  oder  fünklin  im  crystall.  Ldther  3,  460'; 

ist  unser  Amor  gleich  an  beiden  äugen  blindt, 
so  trifft  er  dennoch  wol  das  mittel  in  dem  herzen. 

Opitz  2,220; 
disz  schiff  (die  kirche  gollcs  einem  schiffe  verglichen)  gestaltet 

sich  von  vornenher  gar  schmal, 
dan  von  dem  Adam  an  hat  sich  der  Christen  zahl 
dem  mittel  zu  vermehrt;  bald  wieder  abgenommen. 

RoapLER  207; 
mit  dir  eilt  ich  zugleich  ins  mittel  der  gefahr. 

J.  E.  Scblecel  1,23S; 
(die  mathematik)   ist   eine  aus  dem  mittel  aller  erkenntnisse 
herausgenommene  Wissenschaft.  Kant  8, 121. 

2)  mittel,  an  körpern  und  körpertheilen  (wie  mitte  3) :  mittel 
an  dem  houpt,  intercipul,  ru/y.  Scheitel,  voc.inc.  theut.ab^;  in 
Augsburg  bei  den  metzgern  heiszt  das  mittel  im  diech  das  kreuz- 
stück  am  hochbalg.  Birlinger  sc/iträ6.-aups6.  »6. 116';  gern  vom 
menschlichen  körper:  diese  statue  war  unter  der  hüfte,  bis  an 
die  schäm  herunter,  auf  ihr  mittel  getheilet,  und  hernach 
wiederum  an  diesem  orte  zusammengesetzet.  Winkelmann 
3, 117 ; 

Lupa  heiszt  zwar  eine  wölQn,  doch  die  nie  pQegt  zu  zerreiszen, 
nur  die  gerne  starke  männer  pflegt  im  mittel  an  zu  beiszen. 

Logaü  2,143,9. 

3)  mittel,  in  bezug  auf  menschliche  Umgebung  (wie  mitte  4), 
namentlich  in  den  formein  im  mittel,  ins  mittel  (mitten  unter) . 
springt  es  (das  ross)  in  mittel  syner  fynd.  Cvrill.  6';  glych 
nach  disen  werten  lufif  das  rosz  in  mittel  der  fynd.  2s*; 
denn  Christus  saget,  wo  zween  mit  einander  eines  sind  auf 
erden,  da  bin  ich  in  irem  mittel.  Luther  i,  310' ;  dein  herr- 
schaft  sol  sein  in  dem  mittel  deiner  feinde.  92'  (auslegung 
des  110.  ps.,  vorher  mitten  unter  deinen  feinden.  89';  später 
ps.  110, 2  herrsche  unter  deinen  feinden);  die  schriftgelerten 
und  phariseer  brachten  ein  weib  zu  jm,  im  ehebruch  be- 
griffen, und  stelleten  sie  ins  mittel  dar.  Joh.  8,  3  (fV  fuaio) ; 
da  man  lange  nicht  gessen  hatte,  trat  Paulus  ins  mittel 
unter  sie.  ap.  gesch.  27,  21 ; 

ein  bennen  stelt  ins  mittel  dar  (Venwx  in  den  kreis  der  nölter). 

B.  Waldis  Esop  4. 93, 10 ; 
namentlich  der  gesellschaftliche  kreis,  innerhalb  dessen  einer  steht; 
auch  hier  gewöhnlich  die  formein  im,  aus  dem  mittel,  und  selbst 
mit  auslassung  des  artikels  selten  aus  mittel  (.<ie  wollten  nicht 
unterlassen,  aus  mittel  ihrer  geheimbten  räthe  einige  depu- 
tiren,  welche  mit  mir  daraus  conferiren  sollten.  Spörckes 
diarium  v.  lO.jan.  166S  6e«  Köcher  gesch.  v.  Hannover  1884  1,694) : 
zu  dem  nit  unwissend  dasz  viel  guiherzige  in  ewerm  mittel. 
Kirchhof  mil.  disc.  87 ;  wie  jhr  solche  ungehorsame . .  in  ewrem 
mittel  nicht  duldet.  223;  dasz  diese  gesellscbaft  (die  ;esui/en) 
ein  rechte  monarchia  seie,  und  mangcl  ihr  nichts,  als  dasz 
nur  vollends  ein  papst  aus  ihrem  mittel  gewählet  werde. 
Opel  «.  Cohn  391 ;  welches  sie  (die  edelleuteX  vor  eine  grosze 
Schmach  aufnahmen,  und  dem  herzogen  über  der  tafcl  durch 
etliche  aus  jhrem  mittel  verweisen  lieszen.  Zinkgref  apophth. 
1,432;  dasz,  wann  die  allmosen  unter  die  annen  ausgcthcilet 
werden,  allemahl  einer  ausz  ihrem  mittel  der  lesen  und 
schreiben  kan,  auftrete,  und  ihnen  ein  hauplslück  aus  dem 
kindercatechismo  Lutheri  .  .  .  vorlese.  Schuppils  187;  einen 
biscboff  aus  dem  mittel  der  künigl.  capellanen  nehmen.  Hahs 
hist.  1  (1721),  301 ;  es  würde  noch  itzo  aus  dem  mittel  desselben 
(des  römischen  pöbeis)  ein  häufen  der  streitbarsten  und  uner- 
schrockensten krieger  zu  saiimieln  sein.  Winkelmann  3,62; 
da  sich  . .  die  Aegypter  unter  des  Cambyses  nachfolger  mehr 
als  einmal  empörten,  und  sich  könige  aus  ihrem  mittel  auf- 
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warfen.  71;  wenn  zehen  inillioucn  menschen  urtheilen,  dasz 
zwei  oder  drei  aus  ihrem  mittel  narren  sind,  so  sind  sie  es. 
Wieland  1,166;  einen  menschen  aus  ihrem  mittel  zu  ver- 
bannen. 2, 133 ;  der  wackerste  und  beste  aus  ihrem  mittel. 
7,183;  eben  deswegen  hielt  man,  sowohl  zur  ehre  der  sladt 
und  repubiik  Abdera,  als  mancherlei  anderer  vortheile  wegen, 
für  nöthig,  eine  komödien-  und  tragödienfabrik  in  ihrem 
eigenen  mittel  anzulegen.  19, 263 ;  eine  (sekU),  die  sogar  von 
den  Juden  selbst  aus  ihrem  mittel  ausgestoszen  worden. 
27, 291 ;  märtyrer,  wie  sie  einen  jeden  aus  ihrem  mittel 
nannten,  der  deszwegen,  weil  er  sich  zum  christenlhum  be- 
kannte, etwas  leiden  muszte.  28,42;  dann  verkleideten  wir 
einige  aus  unserm  mittel.  Güthe  18,  40 ; 

ein  biedermann,  ein  biedermann,  disz  war  ein  alter  liltel: 
0  derer,  die  bald  schwarz,  bald  weisz,  hats  noch  in  unserm 
millel.    LoGAU  3,204,78; 
selten  in  freierer  Stellung  für  gesellschafl,  kreis: 

also  ward  Jupiter  dein  vaier  aufgenommen, 
zum  bimmel,  da  er  herrscht;  so  ist  Aleides  kommen 
in  eures  mittels  schaar.  Opitz  1,103; 

militärisch  mittel,  die  hauptmenge  eines  Heeres,  im  gegensatz  zu 
vortrab  und  nachtrab:  wo  der  vortrab  des  morgens  aufbrach, 
rückte  abends  das  mittel  ein,  welches  am  folgenden  tage 
dem  nachtrabe  wieder  platz  machte.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
7,309. 

4)  mittel  in  solcher  hedeutung  (3)  manchmal  auch  im  plur., 
ähnlich  mie  kreis  in  demselben  sinne  im  plur.  gebraucht  wird 
(<A.  5,  2148):  die  canonici  machten  entweder  jemand  aus  ihren 
mittein,  oder  auch  einen  fremden  zum  bischofif  über  sich. 
Hahn  AtsM  (1721),  178;  dem  andern  war  es  ärgerlich,  ge- 
krönten häuptern  viel  voraus  zu  lassen ;  er  glaubte  bei  sich 
zu  fühlen,  dasz  gewaltsame  leidenschaften  und  erhabne  ge- 
danken  nicht  mehr  für  sie,  als  für  einen  aus  seinen  milteln 
wären.  Lessing  4,110;  wählt  ein  dutzend,  oder  wie  viel  ihr 
wollt,  aus  euern  mittein,  die  das  grosze  werk  mit  gesammten 
kräften  unternehmen,  Göthe  14, 114. 

5)  mittel,  kreis  von  zunftgenossen,  hnndwerkszunft ;  vornehm- 
lich schlesisch:  mittel,  zunft,  soäetas,  collegium.  Steinbach  2,67; 

Pica  nahm  ihr  einen  gärber,  selten  gärbt  er  oder  nie, 
trieb   vielmehr  ale  wie  ein  bütner  släb  und  priigel  über  sie. 
sie  besprach  das  mittel  drum,  dasz  er  handwerksrechi  nicht 
•^  hielte.    LoGAU  2,125,30; 

mit  beiug  darauf  und  zugleich  mit  obscöner  anspielung: 
Simpel  kan  bei  keinen  zechen  irgend  in  ihr  mittel  kummen; 
seine  fraw  hat  in  ihr  mittel ,  eh  sie  ihn  nam,  wen  genummen. 

3,138,1. 
bergmännisch:  mittel,  bei  den  bergwerkern,  ihre  ganze  zunft 
und  handwerk.  Fhisch  1, 666' ;  in  Aschersleben  ward  der  Stadtrat 
in  drei  mittel,  d.i.  classen  oder  Ordnungen,  getheilt.  Adelung. — 
mittel  auch  die  lade  mit  dem  Verzeichnis  der  zunftmitglieder  und 
der  Zunftverfassung:  hauptmittel,  hauptlade,  corpus  opificum, 
kleine  mittel,  exiguum  opificum  corpus  in  aliquo  loco.  Frisch 
a.  a.  0. 

6)  mittel,  bei  zeitlichen  begriffen  {vergl.  mitte  5) : 

dö  di  nacht  da;;  mittil  lif 

und  ul  di  buicdit  herte  slif.     Jeroschin  8598; 

nim  mich  nit  hinn  in  dem  mittel  meiner  tage  ...  die  aber 
noch  cleben  an  diszcm  leben  und  dasselb  liebhaben,  seind 
noch  in  dem  mittel  ircr  tag.  Luther  krit.  gesamtausg.  \,  20b,  l ; 
dasz  jener  {Alexander  der  grosze)  gleich  im  mittel  seines  laufs 
als  sighafl  gestorben,  der  ander  aber  (Pompejus)  an  seinem 
ende  überwunden  worden.  Butschky  kanzl.  884 ;  dasz  man 
von  dem  anfang  der  Pariser  hohen  schule  vor  das  mittel 
und  ende  des  XIII.  jahrh.  nichts  zuverlässiges  wisse.  Hahn 
histoT.  j  (1721),  18;  bei  begriffen  der  dauer,  und  ersireckung,  und 
hier  gern  mit  anfang  und  ende  formelhaft  yebunden,  zur  be- 
utchnung  eine$  völUgen  verlauft: 

(goll)  %iacbe  dirre  wirlschart 

mit  sltHT  cotelicben  kraft 

(  '  «n  üiganc; 

i  I  ir  anevanc 

M  iK-io  mir  gowe»en. 

K.  V.  Wömuiir,  Pari.  1068  linrUch: 
der  leit  aofang,  ende  und  mittel,  weish.  Sal.  7,  I8 ;  der  fragt  jn, 
wie  jm  gelungen  were;  er  sagt  jni  anfang,  mittel  und  ende. 
Wir»«*«  roWr.  66,17;  dasz  er  euwer  filriicmnien ,  anfang, 
mittel  und  end,  nach  dem  aller  besten  und  gluckNeligsten 
•chicken  wtill«.  b.  d.  liebt  242* ;  das  heulige  gold  machen  ist 
eine  kun»l  ohne  kunitt ,  deren  anfang  bcHtchel  in  vielen 
•cbwatzen  und  veritprechen ,  da«  mittel  in  lügen  und  »uf- 
acboeidereien,  dat  ende  im  betteln.  Scuupriu»  116;  wenn  ich 


ihnen  versichre,  dasz  sich  dreiszig  andere  {stücke)  nicht  viel 
erträglicher  anfangen,  dasz  in  allen  mittel  und  ende  dem 
anfang  vollkommen  gemäsz  sind.  Lessing  6,231;  ich  besann 
mich  indesz  noch  zu  rechter  zeit,  dasz  die  theologie  eine 
göttliche  Wissenschaft  sei,  und  dasz  sie,  als  solche  verniuth- 
lich,  wie  der  liebe  gotl  selber,  weder  anfang,  mittel,  noch 
ende  haben  würde.  J.  D.  Falk  Johannes  v.  d.  Ostsee  l  (1805),  148 ; 
erst  mittel  und  ende  klären  die  finsternisse  des  anfangs  auf. 
GüTHE  36,43; 

fon]  anfang,  mittl  und  ou  end 
bis  du  herr,  dein  gnad  mir  send. 

d.  städlechroii.  5,66,21; 
hilf  selbst  das  beste  raten, 
den  anfaug,  mittl  und  ende, 
ach  herr,  zum  besten  wende.    P.  Gkrhakd  60,35; 
so  schnell  als  uns  der  mund,  so  langsam  sind  die  bände: 
der  anfang  brennt  und  glüet,  das  raillel  mil  dem  ende 
verkehrt  die  kalt  in  eisz.  A.  Grjphius  (1098)  1,63; 

es  gehört  zu  jeglichem  sacrament 
geistlicher  anl'aug,  leiblich  mitiei,  neischlich  end. 
GöTUE  13,74. 
7)  mittel  in  abslracter  bedeutung  {wie  mitte  6),  das  gleich- 
mäszige  innestehen  zwischen  zwei  entgegengesetzten  begriffen :  sein 
har  hat  ain  mittel  zwischen  vil  und  wenig,  zwischen  sieht 
und  kraus,  zwischen  weij  und  swarz  und  ist  lind.  Megen- 
BERC  51,5;  des  paums  rind  ist  niht  gar  rauch  noch  zeinäl 
sieht:  si  hat  ain  mittel  under  den  zwain.  324,25;  denn  er 
spricht,  dasz  alle  werk  auszer  gnaden  böse  sind:  so  müssen 
die  in  der  gnaden  gut  sein,  so  bleibt  kein  mittel.  Luther  br. 
1,315;  denn  der  riihm  und  das  geschrei  sind  geschwister  der 
riesen,  die  von  keinem  mittel  wissen,  sondern  eitel  Wunder- 
werke oder  miszgeburten  gebähren,  nehmlich  des  lobes  oder 
der  Verachtung.  Lohenstein  Armin.  1,  185;  er  kannte  kein 
mittel  zwischen  dem  nothwendigen  und  unnüzen.  Lessinc 
5,409;  ist  denn  kein  mittel?  musz  denn  der  mensch  eines 
von  beiden,  hassen,  oder  lieben?  gleichgültig  wollen  wir  ein- 
ander bleiben.  1, 388 ;  das  mittel  zwischen  herrschen  und 
dienen,  Selbständigkeit,  ist  bedürfnis  meiner  natur.  Pesta- 
lozzi 7,38;  die  gleichmäszige  enthaltung  von  einer  hinneigung 
zumeinen  oder  andern:  Katharina.. erwählte  den  stautskliigen 
ausweg,  sich  keiner  von  den  beiden  parteien  zum  Werkzeug 
gegen  die  andere  herzugeben  und  durch  ein  wohlgewähltes 
mittel  zwischen  beiden  den  meister  über  sie  zu  spielen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  9,251;  das  mittelmasz  in  bürgerlichen 
einrichtungen : 

nicht  cron  noch  kiltel  (weder  hoheit  noch  niedriijkeit  tBill  ich), 
ich  wil  ins  mittel.      Seladon  (Grefflingb«)  weltl.  tieder  1651, 

aiihaug  2; 
in  der  natur: 
ein  selig  mittel  schr&nkt  die  andern  zonen  ein  {die  gemästüjten, 
gcgvniibpr  der  heiszcn  und  kaltfii). 
WlELANU  l.  suppl.-bd.  s.  185; 

im  empßnden,  denken,  handeln,  leben;  das  mittel,  mittel- 
mäszigkeil,  mediocritas,  modus  Maaler  292';  und  hier  gern  in 
den  formein  das  mittel  halten,  treffen,  mittel  und  maasz 
halten,  tenere  vel  retinere  modum,  das  mittel  halten,  medium 
teuere,  das  mittel  träffen,  masz  halten,  sequi  temperamentum. 
ebenda;  in  der  seibin  zweiunge  vant  her  doch  wisiich  einen 
mittelwec,  daj  werltlich  louft  zu  deine  rechte  da  hindene 
nicht  enbicib.  ouch  versumete  her  nicht  waj  sich  zu  hiine- 
lischen  dingen  mochte  gezie,  des  her  in  zukunftiger  zil  dorlte 
erschrecke,  alsus  hilt  her  da/^  mittel  zu  gemeinem  nutze 
riltern  borgern  und  gebiirn.  Köniz  17,5;  gewisse  poetische 
köpfe  haben  sich  ein  goldnes  alter,  ein  idealisches  Arkadien, 
ein  reizendes  hirtenleben  geträumt ,  welches  zwischen  der 
rohen  natur  und  der  lebensart  eines  gesitteten  und  sinn- 
reichen Volkes  das  mitlel  hallen  soll.  Wieland  1,149;  man 
kann  das  mitlel  treffen,  pers.  rosenth.3,1*);  im  gegensatz  von 
tu  wenig  und  zu  viel  u.iihnl.:  ein  frau  hat  es  vt.n  art,  das 
sie  nit  mag  das  mittel  halten,  enlweders  zu  vil  liebes,  wenn 
sie  gerümet  wirl  oder  aber  zu  vil  neides  und  unguiisles,  wenn 
ir  ir  gebreslen  werden  gezeigt.  Keisersberg  »w/rnpar.  72*;  in 
jenem  millel  zwischen  zu  viel  und  zu  wenig.  Wieland  8,202; 

geprechlich  i»l  wenig  und  vil, 

im   mittel   <;ti>t  der  tilgflll  xil.      ScMWARaiBNIII«  144*; 

duH  I  ^  ihr  all  beld, 

woil  frei. 

dio  Uli     .  '  <•«'• 

du  bUl  tu  iitill  und  der  tu  karg. 

iL  Sacm«  fnttii.iip.  1,M,464i 

nicht  gar  zu  milt,  «ucU  nicht  zu  karg! 

wann  lu  vli-l  Ul  ubnal  arg; 

»onder  da«  man  Im  mittel  leb.    2, 48,31ti. 
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&)  mittel,  der  Zwischenraum  zwischen  zwei  trennenden  gebieten, 
das  was  zwischen  entgegengesetztem ,  trennend ,  oder  verbindend 
liegt:  mittel,  intermedium  Maaler  292'  {sonst  als  zwischen- 
mittel  übersetzt  Dief.  304',  nov.  gloss.  219') :  o  vater  unser,  der 
du  bist  in  den  himeln,  wir  deine  kind  auf  erden,  von  dir 
gesondert  im  elend,  wie  ein  gros  mittel  ist  zwischen  dir 
und  uns,  wie  sollen  wir  jmer  heim  komen  zu  dir  in  unser 
Vaterland?  Luther  1,8»';  vornehmlich  bildlich  {vergl.  auch  das 
verbum  mittein),  wie  heute  mittel  weg,  mittelstrasze:  wolan, 
wer  den  Christum,  das  liebe  kindlin,  auf  sich  geladen  hat, 
der  mus  jn  entweder  gar  hinüber  durch  das  wasser  hindurch 
tragen,  oder  ersaufen ,  da  ist  kein  mitteL  5, 313" ;  gern  in 
festen  formein. 

a)  ins  mittel  bringen,  herzu  bringen  zur  erfüllung,  Vereini- 
gung, dazwischen  bringen:  liesze  alsobalden  seine  rähte  be- 
rufen und  raht  halten,  da  funden  sich  von  stund  an  die 
allerweisesten  und  vernünftigsten  die  jemahlen  gelebet,  und 
brachten  dar  allerhand  opinionen  und  meinungen,  jeder  nach 
seiner  natur  und  Zuneigung  nach  in  das  mittel.  Schüppios  419; 

von  redlicbkeit  uod  zuctit,  wer  viel  ias  mittel  bringt, 
dem  trit  man  gerne  bei,  wie  wem  der  adem  stinkt. 

LOGAD  2,218,44  {'iiigendhasz') ; 

bei  demselben  auch  ins  mittel  verehren,  beibringen  als  geschenk : 

du  Schelme,  du  bauer!  so  zierlichen  titel 
verehrten  die  krieger  den  bauern  ins  mittel: 
nun  krieger  getreten  in  zippelpelz-orden, 
sind  dieserlei  titel  besitzer  sie  worden.    2,135,86. 

b)  im  mittel  stehen,  dazwischen  stehen,  vermittelnd:  denn 
da  jlzt  die  todten  mit  häufen  ubernander  fielen,  stund  er 
im  mittel  und  steuret  dem  zorn.  weish.  Sal.  is,  23 ;  ins  mittel 
treten,  dazwischen  treten:  er  tritt  ins  mittel,  intercedit.  Stein- 
BACU  2,66;  hindernd:  gesetzt  nun,  es  käme  dahin,  wie  es 
bei  der  vorigen  parlamentssitzung  beinahe  gekommen  wäre, 
wenn  sich  nicht  einige  besondere  nebenursachen  ins  mittel 
geleget  hätten.  Moser  patr.  phant.  1,19;  ebenso  ins  mittel 
werfen,  dazwischen  werfen: 

sie,  als  des  haders  apfel,  warf  ein  gott, 

erzürnt,  ins  mittel  zwischen  zwei  parteien, 

die  sieb,  auf  ewig  nun  getrennt,  bekämpren.    Göthe  9,330; 

aber  auch  fördernd,  vereinigend :  nur  dann,  wenn  alle  küuste 
der  Schonung  erschöpft  sind,  tritt  die  strenge  ins  mittel. 
Götter  3,  109; 

um  ein  gespräcb  mit  ibr  nach  würden  zu  beginnen, 
wuszt  ich  sogleich  auf  nichts  mich  zu  besinnen, 
so  voll  das  herz  mir  war,  so  leer  fühlt  ich  den  kopl  .  .  . 
ins  mittel  trat  da  noch  freund  magen, 
doch  adressierte  der  sich  nur  an  ihren  topf, 
und  bat,  ihm  einen  trunk  daraus  nicht  abzuschlagen.  ; 

BÜHGEB  105*.  I 

c)  gern  besonders  sich  ins  mittel  schlagen:  er  schlug  sich 
ins  mittel,  se  interponebat.  STEl^■BACH  2,  66;  da  sich  die  frauen  [ 
ins  mittel  schlugen,  ist  der  streit  gestillt  worden,  intercursu 
matronarum  praelium  sedalum  est.  ebenda;  allein  der  mahler 
hatte  die  diener  schon  aufgeboten,  die  sich  in  voller  battaille 
ins  mittel  schlugen.  Chr.  Weise  erzn.  "8  Braune;  Gelanor 
schlug  sich  zuletzt  ins  mittel,  und  sagte,  ihr  herren,  warumb 
zanket  ihr  euch,  ihr  habt  alle  beide  rechL  162;  indessen 
waren  wir  beide  kälter  geworden,  einige  römische  edelleute 
schlugen  sich  ins  mittel,  und  verbürgten  sich,  dasz  er  mich 
nicht  beleidigen  ..  würde.  Göthe  34,66; 

richtiger  zu  sagen, 
sinds  ihrer  zwei,  die  dieses  mahl, 
zwei  arme  seelen  aus  der  quaal 
zu  retten,  sich  ins  mittel  schlagen.    Wieland  9,204; 
dasz  er  ins  mittel  sich  schlüge,  sogleich  zu  verscheuchen  den 

irrthum.    Gotbk  40,327; 
der  himmel  schlage  durch  ein  wunder  sich 
ins  mittel  und  erleuchte  dies  geheimnis. 

ScHiLELR  Jungfrau  ton  Ort.  5,7; 
sich  ins  mittel  legen,  werfen:  sich  ins  mittel  schlagen,  legen, 
in  das  mittel  treten,  intercedere,  rem  moderari.  Frlsch  1,666"; 
dasz  sich  Ludewig  von  Hütten  schnell  ins  mittel  warf,  um 
noch  ärgeren  streit  zu  verhüten.  W.  Hauff  Lichtenstein  1,  30 ; 
ins  mittel  kommen,  dazwischen  kommen: 

wie  soll  die  glut  verschwinden, 
und  nicht  von  zeit  zu  zeit  sich  auf  das  neue  flnden, 
wo  sonderlich  der  wind  iu  diesc.>  mittel  kömpt.    Opitz  1, 14. 

d)  aus  dem  mittel  thun,  davon  thun:  und  hat  uns  geschenkt 
alle  sunde,  und  ausgetilget  die  handschrift  so  wider  uns  war, 
. .  und  hat  sie  aus  dem  mittel  gethan  (x««  avxö  rjgxer  ix 
rov  fieaoi>,  vulg.  et  ipsum  tulit  de  media).  Col.  2, 14 ;  aus  dem 
mittel  räumen,  wegräumen:  den  erben  ausz  dem  mittel  reumen. 

VI. 


B.  HiNGwALDT  ev.  F  6" ;  gott  hat  uns  beide  zugleich  zu  be- 
trüben, aus  dem  mittel  gereumet :  dem  herrn  zwar  eine  ehe-, 
mir  aber  eine  gebitende  freindin.  Bdtschry  Aansi.  860;  es 
ist  diser  held  gestorben;  und  wer  hat  ihn  aus  dem  mittel 
gereumet?  874. 

e)  ohne  mittel,  ohne  dazwischen  liegendes,  trennendes  oder 
hinderndes  (in  der  heutigen  spräche  durch  unmittelbar  ersetzt): 
immediate,  an  mittel,  on  mittel,  ane  middel  Dief.  287';  an 
mittel  und  an  underlosz,  immediate,  sine  intervallo,  sine  inter- 
missione.  roc.  ine.  theut.  a  7' ;  ettlich  comunen  und  stett,  so  on 
mittl  dem  heiligen  reich  zugehören,  urk.  Max.  nr.  89  s.  83; 
statt  Basel,  die  on  mittel  zum  hail.  reich  gehört,  absch.des 
reichstags  von  1501  §5;  in  den  dingen  die  gott  anlangen,  und 
in  welchen  gott  mit  dem  menschen,  und  er  mit  gott  zu  thun 
hat,  on  mittel  jrgend  einer  creatur.  Luther  4,51s';  denn  für 
der  weit  haben  sie  (die  Christen)  eitel  jamer  und  herzleid, 
Verfolgung  und  unglück.  entweder  beide  von  tj rannen  und 
rotten,  oder  on  mittel  vom  teufel  selbs.  6,193';  dafür  werden 
wir  on  mittel  jn  allein  haben.  243';  {ein  ausleger,  der)  nicht 
ansihet,  das  für  her  gehet,  da  Jacob  Juda  zum  forsten  und 
lewen  oder  könige  macht,  und  flugs  on  mittel  drauf  spricht, 
das  scepter  oder  {hebr.)  scheuet,  sul  von  Juda  nicht  weg- 
komen.  8,66';  wann  ein  fürst  geteuft  in  der  wiegen  stirbt, 
so  ist  er  on  mittel  selig.  S.Frank  chron.  1531  123';  sie  weren 
zuvor,  ehe  und  wann  sie  nie  darein  {in  die  hölle)  kommen, 
ohne  mittel  sein  eigen  gewesen.  Avrer  proc.  1,  6;  Fridericus 
machte  diesen  ort  (Monza)  dem  reich  ohne  mittel  unterwürfig. 
Habs  /iis(.  3  (1723),  310;  wiewohl  er  dieses  kleine  territorium 
dem  röm.  stuhl  ..ohne  mittel  unterworfen.  4  (1724),  71;  unsere 
vorfahren  im  hansischen  bunde,  da  sie  an  den  enden  der 
weit  ihre  faktoreien  hatten,  erhielten  nothwendig  alles  ohne 
mittel  und  aus  der  ersten  band.  Moser  patr.  phant.  l,  12; 

die  Seelen  schienen  ohne  worteslaut 
sich  ohne  mittel  geistig  zu  berühren. 

Schiller  braut  von  Hess.  v.  1538 ; 

verstärkt  ohne  alles  mittel,  plur.  ohne  alle  mittel :  wann  wir 
nun  on  alles  mittel  zu  seinen  kais.  gn.  und  dem  hailigen 
römischen  reich  gehörn.  d.  städtechron.  5, 24S  (von  1462);  welche 
(gerichte)  aber  nit  oberhofe  betten  und  auf  eins  peinlichen 
anklegers  begern  die  gerichtsübung  fürgenommen  wer,  sollen 
bei  jrer  oberkeit,  die  das  selbig  peinlich  gericht  fürnemlich 
und  on  alle  mittel  zu  bannen  und  zu  hegen  macht  hat,  rath 
suchen.  Carolina  art.  219 ;  ein  schlänge,  welcher  bisz  so  giftig 
ist,  dasz  der  ohn  alle  mittel  sterben  musz,  der  gebissen 
wirdt,  er  lasse  jhm  denn  gleich  das  gliedt ...  abschneiden, 
darinn  der  bissz  ist.  buch  der  liebe  188'; 

man  nents  gewaltig,  gnedig  herren 
mit  hohem  und  schrecklichem  tittel, 
ehrwirdlg  forsten  on  all  mittel. 

B.  Waldis  päpstl.  reich  F2'; 
Rinaldo  kommen  soll  auf  dem  Bajard  geritten, 
und  der  soll  werden  denn  gestellet  in  die  mitten, 
wann  dem  Rinaldo  nun  Graüasz  obsiegen  wird, 
das  rosz  er  mit  sich  denn  ohn  alle  mittel  führt. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  30, 90, 4  (s?ni'  altro  metzot ; 

der  gegevsatz  dazu  ist  durch  mittel,  mittelbar,  nicht  geradezu: 
worum  gott  alles  guts  thut  durch  mittel,  gott  könnte  uns 
woi  ohn  alle  unser  arbeit  und  mittel  ernähren.  Ldtber  tischr. 
2,80  Förslemann; 

nun  weil  es  aber  ist  geschehen, 
musz  ich  mit  höchstem  fleisz  fürsebea 
durch  mittel,  dasz  ich  unterkumb 
das  übel.  H.  Sachs  fast»,  sp.  5,59,99; 

mit  abhängigem  genitiv  im  sinne  von  vermittelst:  sonder  dasz 
es  uns  durch  mittel  des  glaubens  werd  zugeeigneL  Fischabt 
bienk.lb';  durch  mittel  seiner  landsknechtischen  apostel  von 
Rom.  126' ;  Sterke  si . .  in  hofnung  deiner  verhaiszungen,  bis 
si  derselben  völligen  geniesz  bekommen  durch  das  mittel 
Jesu  Christs  deines  sunes.  Melissus  ps.  E  2". 

9)  mittel,  vermittelung :  wie  dem,  allergnedigister  konig,  so 
wil  ich  in  diser  sach  meines  aigen  willens  nit  sein,  sunder 
das  mittl  der  dingen  {Streitsachen)  e.  ko.  mU  haimsetzen. 
urk.  Max.  nr.  2»,  j.  "23;  Vorschlag  zur  gute:  wisset  jr  aber  an- 
dere mittel  anzuzeigen,  die  zu  diesem  scbiedenücher  weren, 
die  haben  wir  von  euch  nachmals  anzuhören,  und  uns  wider- 
umb  darauf  zu  vernenien  lassen,  bei  Luther  5,  lio';  6otr. 
mittel  machen,  vermitteln,  'ins  mittel  treten  (vergL  oben  8,6). 
ScHM.  1,  1692  Fromm,  vergl.  auch  mittelsmann,  mittelsperson; 
mittelniederd.  middel,  vermitttlung ,  ausgleich  Schiller-Lübbbn 
3, 87*. 
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10)  mittel,  was  von  einem  an  fang  aus  zu  einem  ziele  gelangen  \ 
läsit,  hilfsmittel:  mittel,  wäg,  alles  darnach  man  ein  andres 
verhandlet,  via,  modus,  medium,  inslrumentum ,  remedium. 
Maaler  292';  mittel  sind  alle  Zwischenursachen,  die  der 
mensch  in  seiner  gewalt  hat,  uro  dadurch  eine  gewisse  ab- 
sieht zu  bewirken.  Kant  6,  377. 

a)  formelhaft  m  Verbindung  mit  weg:  alsdan  (hat)  unser 
Statthalter  auch  churfürsten,  fürsten,  standen  und  regiment, 
etliche  mittel  und  weg  aufgezeichnet,  absch.  des  reichslags  von 
1523,  §  18;  eim  mittel  und  wäg  geben  zu  hohem  ansähen  ze 
kommen,  dort  alicui  aditum  ad  summam  authoritatem.  Maaler 
292';  ein  wäg  oder  mittel  linden,  inire  rationem.  292";  so  kan 
man  mittel  und  wege  suchen ,  danach  die  handlung  ist. 
Reutter  t.  Speir  kriegsordn.  G7;  uns  . .  durch  kein  mittel  noch 
weg  bereden  lassen,  an  diesem  hof  zu  bleiben,  buch  d.  liebe 
247';  was  dergleichen  andere'unzimbliche  mittel  und  wege 
mehr  sein.  L.  Sandrub  kurzweil  18;  solle  er  nicht  vielmehr 
auf  mittel  und  wege  denken,  sie  zu  begütigen.  Chr.  Weise 
enn.  14  Braune;  derowegen  sonne  sie  auf  mittel  und  wege, 
wie  sie  ihren  galan  . . .  embrassiren  künte.  cavalier  im  irrg. 
127;  für  die  nöthige  Vermehrung  der  Staatseinkünfte  durch 
solche  mittel  und  wege  zu  sorgen,  die  den  unterthanen . . . 
die  wenigste  beschwerde  verursachen  würden.  Wieland  7, 386 ; 

weg  hast  du  allerwegen, 

an  mittein  fehlt  dirs  nicht.     P.Gerhard  186,26; 
weder  die  art 
von  seiner  tbeorie,  noch  von  den  mittein  und  wegen 
wodurch  er  sie  erwarb,  kann  uns  zur  nachsieht  bewegen. 

WiKLAND  5,109  (n.  Amadis  15,39); 

sprichwörtlich  nicht  mittel  noch  wege  wissen,  nicht  wissen  was 
anfangen:  nach  der  tannenbergischen  Schlacht,  als  der  neue 
hochmeister  nicht  wege  noch  mittel  wusle.  Schütz  Preuszen  106. 

b)  mittel  dem  zweck  entgegengesetzt :  ohne  ihn  jemahls  auch 
nur  ahnden  zu  lassen,  dasz  das,  was  er  für  den  zweck  hielt, 
blosz  ein  mittel  zu  dem  wahren  zweck  seines  ordens  sei. 
Wieland  28,81;  dasz  die  menschen  wohl  über  die  zwecke 
einig  werden,  viel  seltener  aber  über  die  mittel,  dahin  zu 
gelangen.  Güthe  23, 158 ;  zu  einem  groszen  zwecke  wurden  un- 
zulängliche mittel  angewendet.  26,126;  die  menschen  werden 
an  sich  und  andern  irre,  weil  sie  die  mittel  als  zweck  be- 
bandeln. 49,  23;  darstellung  des  leidens  —  als  bloszen  leidens 
—  ist  niemals  zweck  der  kunst,  aber  als  mittel  zu  ihrem 
zweck  ist  sie  derselben  äuszerst  wichtig.  Schiller  hist.-krit. 
ausi^.  10, 150 ;  was  den  regenten  blosz  als  mittel  zu  ihrem 
zweck  wichtig  war,  war  der  zweck  ihrer  unterthanen;  was 
der  zweck  der  regenten  war,  war  den  unterthanen  das  mittel, 
den  ihrigen  zu  erreichen.  8,13;  der  gemeine  mann  hält  bei 
seinem  kircbengehen  und  bibellescn  die  mittel  für  den  zweck. 
Lichtenberg  1,195;  der  zweck  heiligt  das  mittel  nicht.  Sm- 
BOCK  spriehw.  668 ; 

zum  blinden  Werkzeug  wollt  er  euch,  zum  mittel 
verworfner  zwecke  euch  verächtlich  brauchen. 

Schiller  Wallensteins  tod  2,6; 

im  gegeruatz  zu  absieht:  die  neuen  mahler  machen  ofifenbar 
das  mittel  zur  absieht,  sie  mahlen  bistorie,  um  historie  zu 
mahlen.  Lessisc  U,  139. 

c)  es  heiszt  ein  gutes,  schlechtes,  natürliches,  gewaltsames, 
unfehlbares  mittel;  mittel  haben,  wissen,  schafl'en,  anwen- 
den; mittel  zu  etwas:  etwas  durch  erlaubte  mittel  erlangen, 
honettis  consiliis  aliquid  consequi.  Steinbach  2,  66 ;  das  äuszerste 
mittel  versuchen,  ultima  rxperiri.  ebenda;  ebensolche  mittel 
nahm  Salomo  an  die  band ,  seine  weiszheit  zu  offenbaren. 
ScHCPPiüs  112;  und  wann  hat  ein  könig  oder  ein  ander 
polcntat  nit  mittel  einem  armen  privat  kerles  fortzuhelfen? 
115;  ich  wollte  ein  mittel  vorgeschlagen  haben,  dasz  dem 
blulhund  in  Constantinopel  solle  angst  und  bange  worden 
sein.  Chr.  Weise  «r:n.  25  Äraune;  was  wir  für  mittel  anwenden 
Bollen,  unscrn  unterhalt  zu  erwerben.  Kästner  verm.  sehr.  1,21 ; 
ich  freute  mich,  dasz  ich  ein  mittel  gefunden  hatte,  mich 
auf  eine  solche  art  von  diesem  verdricszlichen  handel  los 
zu  wickeln.  Rabener  sa(.  2, 247;  das  kürzeste  mittel  war, 
rineo  kleinen  bruch  in  das  gesetzbuch  Tifans  zu  machen. 
WiKLAND  7, 3S2;  seine  absiebten  durch  gewaltsame  mittel  er- 
D-icben  zu  wollen.  3S3;  die  schicklichsten  mittel  das  geseti 
unkraftig  zu  machen.  394;  er  besasz  ein  unfehlbares  mittel, 
das  herz  de«  konigs . .  zu  bestimmen.  418;  wollen  wir  lieber 
die  folgen  eines  so  groszeo  Übels  erwarten,  als  das  einzige 
niillel  vorkehren,  wodurch  wir  es  verhüten  konnten?  zu  un- 
term (lacke  geben   die  geselze  dieses  mittel  an  die  band. 


19,213;  er  verabscheut  das  mittel,  wodurch  sie  gestiegen  sind. 
Schiller  kabale  und  liebe  3, 1 ;  wissen  sie  denn  gar  kein  ein- 
ziges mittel,  den  major  zum  entschlusz  zu  bringen?  3,2; 
ich  . .  eröffne  ihm  auch  in  meiner  theilnahme  die  mittel,  wie 
er  die  sache  seinen  wünschen  geinäsz  wieder  ins  geleis 
rücken  könne.  H.v.  Kleist  Kdlhchen  v.  Heilbr.  [,l; 

il.  0,  du  kaiiiit  leichtllcb  helfen  mir, 

mich  bhalten  bei  lieusziichen  ehren. 
L,   durch  was  mittel?    thu  mich  das  lehren! 

11.  Sachs  fastn.  s/'.  3,57,48; 
sprich  nicht:  ich  sehe  keine  mittel; 
wo  ich  such,  ist  niclits  zum  besten; 
denn  das  ist  gottes  ehrentitel: 

lielTen,  wann  die  not  am  grösten.     1\  Gerhard  276,57; 
bei  seiner  ankunft  bat  ein  ritter  ihn  zu  hören, 
der  uns  zu  unserm  heil  ei»  mittel  wolle  lehren. 

LouENSTEiN  Cteo]tiilra  s.  17,5^4; 
das  beste  mittel  blieb,  den  himmel  zu  erbitten, 
zu  hemmen  dieses  scbwert,  das  unser  lund  bet'iritteii. 

Hoffmanns waldau  <jctr.  sclttifer  15; 
sie  (die  göUliche  macht)  gebe  mittel  an  die  band, 
damit  mein  wissen  und  verstand 

dem  nächsten  eiiimahl  glücklich  dienen.    Günther  87; 
rieisz ,  wirthschaft  und  verstund  entdecken  schon  noch  mittel, 
wodurch  mau  in  der  weit  sein  ehrlich  brodt  gewinnt.    628; 
vom  himmel   fallen   euch    die    nächsten   mittel   (Morlimer  zu 
Leicesler).    Schiller  Maria  Stuart  2,H; 
nun  sann  er  bei  tage,  nun  sann  er  bei  nacht 
auf  mittel,  das  mädchen  der  eisernen  macht 
der  barbaren  durch  list  zu  entziehen.    Stolberu  1,305; 

wie  der  krieg,  der  euch  zerstören  wollic, 
nun  all  verbindet,  und  wie  ich,  die  feindinn, 
das  mittel  bin  zum  innigsten  vereine ! 

TiECK  Oclavian.  448; 
so  höre  denn  ein  mittel,  das  dich  rette!  Uhland  ged.  442; 
statt  der  präposition  zu  nimmt  mittel  den  genetiv  zu  sich:  dar- 
von  dem  pfaffen  ein  grosze  angst  ankam,  dann  er  wuszt 
seines  lebens  und  Sterbens  kein  mittel  (wüste  nicht,  wie  leben 
oder  sterben).  Wickram  rollw.hl,^  Kurz;  sie  fingen  nun  auch 
an,  sich  über  die  mittel  ihrer  befreiung  zu  berathschlugcn. 
Wieland  1,49; 

(u/s)  ihnen  bach  und  wald  und  flur 

die  mittel  der  Zufriedenheit  gewährte!    Gotter  1,177. 

11)  mittel  namentlich  auch  hilfsmittel  zur  genesung,  zur  Ver- 
besserung der  gesundheit ,  heilmittel,  vor  dem  l".  jahrh.  wie  es 
scheint,  nicht  üblich:  mittel,  medium,  remedium,  medicina. 
Steinbach  2,66;  ein  kräftiges,  durchschlagendes,  unschuldiges 
mittel;  schmerzstillende,  blutstillende  mittel;  die  ärzte  ver- 
suchten indesz  alle  mittel,  die  ihnen  ihre  Wissenschaft  an- 
rieth,  sein  leben  zu  retten.  Craher  bei  Gellert  10,17»;  die 
hausapotheke,  die  bisher  nur  aus  wenigen  mittein  bestanden, 
ward  bereichert.  Göthe  17,43;  die  ärzte,  die  ihre  mittel  er- 
schöpft halten,  sprachen,  er  sei  nicht  zu  retten.  H.  v.  Kleist 
Käthclien  v.  Heilbr.2,9;  er  tröstete  mich  (wegen  eines  körper- 
leidens),  er  gab  mir  mittel.  W.  Haoff  werke  9,  m)  ; 

wenn  disz  mittel  will  helfen  nicht, 

so  dörft  mein  ganze  apothecken 

zu  ewrem  hanuiel  auch  nicht  klecken. 

Sandrub  kurtweil  (1618)  108; 
du  herr  bist  unser  arzt! 
gousz  ein,  geusz  ein  dein  gnaden^l, 
80  wird  geheilct  leib  und  seel. 
nun,  du  wirsts  tliun,  das  glauben  wir, 
obgleich  noch  wenig  scheinen  für 
die  mittel  in  der  weit.        I'.  Gerhard  10,88; 
zeigt  di)>  mittel  an, 
wie  man  der  trieb«  brand  am  klügsten  kühlen  kann! 

WiELANo  1.  supid.-lianä  k.  185; 
mittel  gegen  das  lieber,  wider  die  gichl ;  mittel  zur  Stärkung 
des  magens;  ein  sichrer  beweis,  dasz  unsre  natur  ein  all- 
gemeines verderben  müsse  erlitten  haben,  weil  die  ordent- 
lichen mittel,  sie  zu  bessern,  so  wenig  ausrichten.  Gkllert 
6,212;  auch  mittel  für  etwas  (vergl.  dazu  für  th.  4',  639.  640), 
theils  im  sinne  der  abwehr:  ein  mittel  vor  eine  wunde  ge- 
brauchen, remedium  vulneri  adhibere.  Steinbach  2,66;  sich 
vor  die  grosze  kälte  ein  mittel  anschaffen,  ad  magnttudinem 
frigorum  remedium  sibi  comparare.  ebenda; 

wor  geld  lu  zolilen  hol,  der  icbUft  nicht  lelchllirh  ein; 
nur  für  desi  todcs  schlaf,  wil  geid  kein  mittel  sain. 

LoOAU  3,34,72; 
theils  der  beförderung: 

iDdesx  fand  vater  Zflvt,  den  dlo!«e*  unglOrk  trnf, 
bei  guten  nYmfen  oft  ein  mittel  fOr  den  »rhlnf. 

WiiLAND  17.211  (Mri»  4,1); 
mt(  genetiv:  das  einige  mittel  guter  gesundheit.  peri.  rosenth. 
'i,  6 ;    die  unbarnihcrzigkeil  eines  aretes  ...  der  dem  wider- 
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spenstigen  knnken  die  mittel  seines  heils  aufdringt.  Gotter 
3,74. 

12)  mittel,  besitz,  gut  irgend  einer  art,  so  fern  es  für  einen 
zweck  verwendet  wird  oder  werden  kann;  gewöhnlich  im  plur.: 
fehlen  mir  reichthum  und  macht,  so  mangeln  mir  mittel, 
andere  glücklich  zu  machen-  Kästner  verm.  sehr.  l,2ö;  vergl. 
auch  lebensmittel,  nahrungsmiltel;  der  besitz  kann  in  kräften 
bestehen,  es  heiszt  ein  Sänger,  ein  Schauspieler  hat  schöne 
mittel,  stimme  und  sonstige  eigenschaßen  für  gesang  und  dar- 
steUung,  vergl.  auch  Stimmmittel ;  daher  auch  mittel  wie  kraft, 
vermögen : 

hat  sich  der  landmann  solcher  that  verwogen, 

aus  eignem  mittel  ohne  hülT  der  edeln, 

hat  er  der  eignen  kraft  so  viel  vertraut.    Schiller  Teil  4, 1 ; 

die  neuere  spräche  redet  von  wirtschaftlichen  mittein,  darunter 
sowol  besitz  als  erwerbskraft  und  erwerbsfähigkeit  verstehend:  so 
ergibt  sich  in  höchst  einfacher  weise  die  forderung,  dasz 
jeder  Staatsbürger,  wie  mit  seiner  person,  so  mit  seinen 
wirthschaftlichen  mittein,  nach  kräften  für  die  gemeinschaft 
einzustehen  habe.  G.  Cohn  volkswirthschaftl.  aufsitze  {lSS2)  s.  104 ; 
auch  früher  schon  hat  mittel  ähnlichen  allgemeinen  sinn:  ich 
erinnere  mich,  dasz  einsmals  ein  goUlraacher  sei  zu  einem 
abgesandten  gekommen,  und  habe  gesagt,  wann  er  ihm 
mittel  schaffen  wolle,  so  wolle  er  ihme  ausz  einem  ducaten 
zwei  machen.  Schuppiüs  116;  die  Niederlande  sind  hiebevor 
in  geringem  zustand  gewesen,  die  einwohner  sind  wol  zu 
frieden  gewesen,  wann  das  jähr  umbgewesen  ist,  und  ein- 
nähme und  auszgabe  ist  gegen  einander  aufgangen,  als  sie 
aber  durch  die  tyrannei  desz  duc  de  Alba,  von  ihren  ordinari 
mittein  bracht  worden,  und  sie  noth  gezwungen  hat,  auf 
extraordinari  mittel  zu  denken,  haben  sie  ihre  kinder  lassen 
allerlei  künst  und  handwerk  lernen.  59;  vornehmlich  versteht 
man  aber  seit  dem  17.  jahrh.  unter  mittel  ohne  nähere  bezeich- 
nung  gut,  besitz,  vermögen:  er  ist  bei  guten  mittein,  satis  Uli 
divitiarum  est,  copia  rerum  Uli  suppeditat.  Stieler  12S8 ;  eigene 
mittel,  Patrimonium,  facultates  hereditariae,  acquisitae,  propriae. 
ebenda;  viele  mittel  sammlen,  muUas  opes  colligere.  Steinbach 
2,66;  wenige  mittel  haben,  non  magnis  facultatibus  esse, 
ebenda;  da  die  mittel  des  Vaterlands  erschöpft,  exhaustis 
patriae  facultatibus.  ebenda;  ich  machte  allerhand  gedanken, 
worzu  ich  solches  geld  anlegen  und  gebrauchen  wolte;... 
endlich  beschlosz  ich,  durch  solche  mittel  Jerusalem  zu  be- 
schauen, welche  reise  ohn  gelt  nicht  zu  vollbringen.  Smpl. 
2,213  Kurz;  mein  rechter  vatter  . .  (sei)  von  schlechter  ankunft 
und  geringen  mitlen  gewesen.  3,201;  sie  sind  ihrer  mittel  und 
väterlichen  guter  beraubet  worden.  Schuppiüs  501 ;  da  gleich 
hinder  uns  steht  eine,  die  zwar  an  einem  fusz  zu  kurz 
kommen,  und  dessentwegen  noch  hinket,  aber  sonst  mittel 
halber  gehet  sie  allen  befreunden  vor.  Abr.  a  S.  Clara  Judas 
1, 16;  ich  hatte  meine  köstlichen  mittel,  davon  ich  herrlich 
leben  kunte.  Chr.  Weise  erzn.Zl  Braune;  gott  hat  die  mittel 
bescheret,  dadurch  du  dein  leben  mit  höchster  reputation 
führen  köntest.  63;  dadurch  sei  er  von  den  schönsten  mittein 
so  elend  herunter  kommen.  94 ;  gott  hat  uns  mittel  gegeben. 
Moser  patr.phant.  i,  5; 

die  groszen  mittel 

machen  grosze  tittel.      Simpl,  1  (1713),  236; 
ich  sag  euch,  er  hat  Termögen  und  mittel, 
fühlt  her,  das  feine  tüchlein  am  kittell 

ScBiLLB*  Wollenst,  lager,  7.  auflr.; 

die  mittel  zu  etwas,  das  geld  zu  einer  Unternehmung:  ihm 
fehlten  die  mittel  zu  einer  Studienreise ;  wer  war  froher  als 
er,  da  er  die  mittel  zu  seinem  vorhaben  in  seinen  bänden 
sah.  GöTHE  18,  59; 

die  mittel  zu  stiefeln,  zeug,  sattel,  pistolen 
sind  ritterlich  neben  der  strasze  gestohlen. 

LocAU  1,176,46; 

mittel,  bildlich:  ein  edles  yerlangen  musz  in  uns  entglühen, 
zu  dem  reichen  Vermächtnis  von  Wahrheit,  Sittlichkeit  und 
freiheit,  das  wir  von  der  vorweit  überkamen  und  reich  ver- 
mehrt an  die  folgeweit  wieder  abgeben  müssen,  auch  aus 
unsern  mittein  einen  beitrag  zu  legen.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  9,  99. 

13)  mittel,  in  der  spräche  des  gcweihet  und  der  kunst. 

a)  im  bergbau  jeder  theil  der  ausfüUungsmasse  einer  lager- 
stätte,  welche  sich  von  der  ihn  einschlieszenden  masse  durch  seine 
beschaffenheit,  insbesondere  durch  seinen  geholt  wesentlich  unter- 
scheidet; bei  dem  braunkohlenbergbnu  des  Westerwaldes  die  thon- 
schicht,   welche   die   einzelnen   lager   trennt.  Veith  bergwb.Zi3; 


mittel  aushauen,  das  gute  erz,  so  sich  etwan  hin  und  wieder 
in  firsten  oder  sonst  in  der  grübe  beßndet,  vollends  wegnehmen, 
miner.  lex.  (1743)  387' ;  mittel  keilen  sich  aus ,  wenn  sich  die 
gänge  vollends  abschneiden,  und  kein  erz  mehr  erbrochen  wird, 
ebenda. 

b)  in  der  mathematik  das  arithmetische  mittel  von  zwei  oder 
mehr  zahlen,  das  sich  durch  addition  derselben  und  division  der 
summe  durch  ihre  anzahl  ergibt;  das  geometrische  mittel  von 
zwei  zahlen,  das  durch  multiplication  derselben  und  ausziehen 
der  quadratwurzel  aus  dem  producte  gefunden  wird;  das  har- 
monische mittel,  durch  division  des  doppelten  products  mn  zwei 
zahlen  durch  Hire  summe  hervorgehend;  im  mittel,  im  durch- 
schnitt. 

c)  in  der  artillerie  das  mittel  eines  Stücks  suchen,  das 
geschütz  dergestalt  richten,  dasz  die  mittellinie  des  laufes  mit 
dem  mittelpunkte  des  zieles  recht  gerade  stehe.  Eggers  kriegslex. 
(1757)  2,  223. 

d)  in  der  physik,  ein  zwischen  licht  und  nuge  hegender,  das 
licht  verändernder  oder  hindernder  stoff :  die  alten  wuszten 
zwar,  dasz  die  strahlen,  wenn  sie  durch  mittel  von  ver- 
schiedner  dichte  gehen,  eine  avaxlaaiv  (brechung)  leiden: 
aber  nach  welchen  gesetzen  diese  brechung  geschehe,  davon 
wuszten  sie  schlechterdings  nichts,  sie  erklärten  aus  dieser 
brechung  überhaupt,  so  ungefehr  einige  wenige  erscheinungen 
der  durch  verschiedene  natürliche  mittel  gehenden  strahlen: 
aber  mit  dem  künstlichen  mittel  des  glases  hatten  sie  keine 
versuche  angestellt.  Lessing  8,150;  der  räum,  den  wir  uns 
leer  denken,  hätte  durchaus  für  uns  die  eigenschaft  der 
durchsichtigkeit.  wenn  sich  nun  derselbe  dergestalt  füllt, 
dasz  unser  äuge  die  ausfüllung  nicht  gewahr  wird;  so  ent- 
steht ein  materielles,  mehr  oder  weniger  körperliches,  durch- 
sichtiges mittel,  das  luft-  und  gasartig,  flüssig  oder  auch  fest 
sein  kann.  Göthe  52,  73;  der  grund  des  meeres  erscheint  den 
tauchern  bei  hellem  Sonnenschein  purpurfarb,  wobei  das 
meerwasser  als  ein  trübes  und  tiefes  mittel  wirkt.  7S;  Ari- 
stoteles . .  legt  einen  sehr  groszen  werth  auf  die  erkenntnis 
des  diaphanen,  als  des  mittels,  und  kennt  so  gut  als  Plato 
die  Wirkung  des  trüben  mittels  zu  hervorbringung  des  blauen. 
53,23;  in  freierer  anwendung:  ist  aber  das  täuschende  mittel 
erkannt,  welches  die  gegenstände  vor  dem  blick  des  klugen 
verzerrt.  Niebühr  2, 15. 

14)  nicht  zum  vorigen  gehört  mittel  für  geschwür  oder  ge- 
schwulst:  heilet  den  wurm  am  finger  oder  das  mittel.  Taber- 
NAEM.  603;  wider  die  geschwür  an  bänden,  das  mittel  ge- 
nannt. 1028;  in  der  form  müttel:  orenmückel  oder  oren- 
müttel,  ein  geschwulst  hinder  den  oren,  parotis  Maaler  314'; 
aber  die  hochd.  form  ist  mützel:  parotis,  orenmützel,  orn- 
mutzeln,  ornmitzel  (neben  ornnüttel  und  ornpützel)  Dief. 
414*;  parotis,  geschwulst  hinder  den  obren,  ohrenklamm, 
ohrenmützel.  Golios  onomast.  cap.  58. 

MITTEL,  adj.  medius.  ahd.  mittil,  mhd.  mittel,  mnd.  middel, 
ags.  middel,  engl,  niiddle;  eine  Weiterbildung  von  mitt  medius 
{sp.  2369),  der  ein  selteneres  mitter  (s.  d.)  in  gleicher  bedeutung 
zur  seile  steht,  auch  der  positiv  des  adjectivs  mittel  ist  in  ge- 
sonderter Stellung  nur  im  altern  nhd.  noch  gewöhnlicher,  im 
übrigen  meist  ah  erstes  glied  der  Zusammensetzung  in  einer  unten 
folgenden  reihe  von  Wörtern  {wie  schon  in  den  altern  dialekten, 
auch  im  altnord.  medal-,  dän.  middel-,  schwed.  medel-,  engl. 
middle-);  im  comparativ  und  Superlativ  dagegen  wird  das  ad- 
jectiv  bis  heute  viel  gebraucht,  adverbial  steht  es  bisweilen,  vergl. 
unten  nr.  6  und  mittels. 

l)  mittel  im  positiv,  in  örtlicher  bedeutung,  in  der  mitte  be- 
findlich, wie  ahd. : 

tlies  krdces  hörn  thar  obana      thaj  zeigöt  Af  in  himila; 
thie  arma  joh  ihie  henti      thie  leigünt  worolt-enti; 
ther  selbo  mittilo  boum       ther  scowöt  thesan  woroit-noum. 

Otfrid  5.1,21; 

mhd.  nhd.  taw  wirt  auj  gar  behendem  zarten  wä7,rigem  luft, 
der  so  lind  und  s(^  zart  ist,  da;  er  die  keltcn  des  mitein 
reichs  des  luftes  niht  erleiden  mag.  dar  umb  beleibt  er 
oben  in  dem  nidristen  reich  des  luftes,  dd  der  luft  sanft 
und  lind  ist.  Mecenberg  83, 19;  so  an  mittein  orten  gefangen 
werden,  nemlich  nit  zunechst  bei  dem  meer,  auch  nit  zu 
Oberst  in  den  kleinen  Aussen.  Forer  fischb.lSQ';  wie  die 
kinder  inn  Egypten  am  Nildusz,  welchen  man  nit  ehe  das 
brod  gibt,  man  werfs  jhnen  dann  inn  mittein  stram,  dasz 
sie  inn  den  iNil  darnach  schwimmen  müssen.  Garg.i'9';  der 
hinderharrcnwertig    nachzug   ward   bestimpt  dem    herzogen 
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von  Rackedennarren:  in  mitteler  feldschlathtonlnnng  liesz 
sich  der  künig  sampt  seinen  landfürslen  selber  finden.  2ul'; 

{auf  dasz)  die  freund,  so  sie  besuchen  wollen, 
mögen  in  mittler  statt  ausstellen  (in  der  miiie  der  ^tndt 
ausladen).    glUckli.  ichiff  v.l^; 
als  wie  wann  von  eim  gewölb  wird  genommen 
der  mittel  stein,  die  andern  kommen, 
in  einem  Tall  zugleich  hernach.      Scuvppiijs  713; 

der  mittle  finget:  medius,  der  mittel  (digitus)  Dief.  353'; 

der  mittle  flnger  langt  am  weitsten. 

UoFFMANfiswALDAU  u.  u.  üHserleis.  ged.  6,39; 

in  bezug  auf  zeit:  in  mitteler  nacht,  eh  sie  sich  zur  ruh  be- 
gaben. Garj.  184';  und  zeitliche  erstreckung:  hielts  im  mittelen 
lauf  auf.  179";  neigt  das  amen  im  mittein  vaterunser  [ak  er 
das  vaterunser  erst  bis  zur  mitte  gesprochen  hatte).  129'; 

dasz  er  sehr  kurz  dan'on  wird  sterben 
wan  er  noch  ist  im  mitieln  werben.     284'; 

das  ander  (geding)  sol  sin  uff  mitwoch  mitelem  meigen,  weisth. 
4,  131  (Elsasz,  von  14C1);  in  bezug  auf  das  alter:  ein  baus- 
vater  soll  ein  meier  erwehlen  tmd  nemmen,  der  zimliches 
und  mittels  alters  seie.  Sebiz  feldb.^i;  mittle  kinder,  den 
Jüngern  und  älteren  entgegengesetzt :  in  einem  fruchtbaren,  und 
mit  kindern  angefallen  hausz,  ist  biszweilen  zu  sehen,  dasz 
einer  oder  der  ander  ausz  den  altern  höher  geschätzt  wird, 
und  ausz  den  jüngeren  lieber  ist,  aber  in  mitlen  vielleicht 
etliche  vergessen  bleiben,  welch  doch  nicht  selten  der  besten 
zucht  v^erden.  Scbuppiüs  733; 

weil  du  die  mittle  schwester  bist. 

HoFF«AN>swALDAU  u.  o.  nusprlss.  gcd.  6,39; 

in  bezug  auf  Zeitdauer  vornehmlich  in  der  Verbindung  in  mittler 
zeit,  in  der  Zwischenzeit:  in  mitler  zeit  rugete  der  prior... 
nicht.  Luther  3,33';  darumb,  ob  er  in  mitler  zeit  verschid, 
das  er  dem  vater  kein  trauren  zufügt.  S.Frank  weltb.  n^' ; 
nun  wollen  wir , .  weiter  hören,  was  sich  mit  Dagoberto  dem 
könig  in  Frankreich  und  Florenzen  in  mitler  zeit  begeben 
habe,  buch  der  liebe  31*;  in  mitler  zeit  gieng  die  schöne 
Magclona  in  jhre  kammer.  43*;  wer  weisz,  in  milier  zeit  sich 
begeben  mag,  dasz  vielleicht  der  könig  abgehet.  247*;  auch 
nur  mittler  zeit  (neben  zusammengerücktem  mittlerzeit,  s.d.): 
deszhalb  sie  jnen  (sich)  milier  zeit  jede  eine  schöne  libcrei 
machen  lieszen.  242';  gott  wöll  (dasz)  ich  mich  mitler  zeit 
an  solchen  meinen  Widersachern  rechen  mög.  244';  mitler  zeit 
fiel  Simon  auch  aus  der  stad  in  der  feinde  lager.  iMacc.  9,67; 

doch  dasz  sie  seidt 
bleib  unverheirat  mitler  zeidt! 

H.  Sachs  fastn.  fp.  3,101,164; 
doch,  mein  schöns  lieb,  ver7:ag  noch  nicht 
und  leb  der  holTiiung  mitler  zeit.    4,20,528; 
wem  pefelcht  ir  mich  in  sein  hiiet, 
der  mein  mitler  zeit  hüeten  sol.    5,125,25; 
mitler  zeit  man  zu  rüesten  sol 
den  obernanten  rosengarten.    hfirn,  Seufr.  31, 852 ; 

ebenso  mittler  weile  (neben  zusammengerücktem  mittlerweile, 
s.  d. ;  was  ausnahmsweise  selbst  als  präp.  steht,  im  sinne  von 
während:  und  wa  mittler  weile  solcher  zwayer  monat  an- 
gezaigte  fünf  und  zwainzig  tausend  guldin  nitl  bezalt  wurden. 
Götz  v.  Kerl.  267):  da  mitler  weil  oft  hin  und  her  leüthe  .  . 
von  allem  dem  ihrigen  inn  das  bitter  elend  vertrieben  (sind). 
KoMPLER  vorrede  s.  9 ; 

er  war  nun  mittler  welle  wieder 

nach  hause  gekommen.      Wirland  21,60; 

mittel  in  bezug  auf  stand:  alle  beiden,  alles  was  hoch,  nider, 
und  mittel  ist,  lobet  (den  herrn).  Luther  5,  114';  grad  und 
rang:  der  winter  was  mittel,  weder  zu  kalt  noch  zu  warom. 
d.  «(ddt^c/tron.  5,  326, 9 ;  redten  also  mancherlei  mit  einander, 
waren  mitler  hofTnung,  es  würde  nicht  zum  besten  noch  zum 
ärgsten  aiiszgehcn.  buch  der  liebe  213*; 

der  höhe  (niinv)  der  int  mir  ze  starc,  der  nider  gar  ze  kranc, 
der  mittel  gar  ze  spa'tie  an  dinen  twerhen  dingen. 

Waltukr  84,27; 

dfli  neutr.  lubttanlitisch:  sihc,  man  wirfts  ins  fewr,  da»  ver- 
zehret wird,  das  «eine  beide  ort  da«  fewr  verzehret,  und 
•«in  mittels  verlirennel.  He$.  15,4;  wie  wol  zwüschen  zulassen 
und  verwerfen  ain  mittels  mncht  »ein.  IIkuchlin  verst.  h^. 
2)  du  heutige  ipracht  kennt  mittel  im  positiv  nur  noch  seilen: 
•ufbllht  iilrh  bifi  zum  mitilpii  tau  das  »«gel.  (iAthr  40,37; 
tM  molUtandtl  wird  die  millelwolle  in  feiniiiitlle  und  giilmitlle 
wolle  gethetU;  ein  mittler  kr) stall,  ein  solcher,  dessen  grOize 
unter  zwei  loU,  bis  auf  mun  halbtn  »oU  gtht.  Jacorsron  6, 675*. 


3)  mittel  unflectiert,  die  Zusammensetzung  mit  einem  folgenden 
Substantiv  vorbereitend:  den  dienstmannen  und  mittel  amptlülen. 
liasler  dienstmannenrecht  s.  26,  30  (nachher  obern  oder  mitlen 
amptlülen.  3t);  er  ist  in  der  mittel  moszen  weder  ze  jung 
noch  zu  alt.  d.  sWdt«/iron,  S,  300,  29 ;  das  erst  (j«dtnp)  sol  sin 
an  der  nesten  mittwoch  nach  milel  hornung.  weisth.  4, 131 
(Elsasz,  von  1461 ;  gleich  darauf  uff  mitwoch  mitelem  meigen) ; 
in  der  heutigen  gewerkssprache :  getrennt  giebt  ein  stück  mittel 
gerade  zwei  stück  klein  bauholz.  Jacobsson  6,  573'. 

4)  mittel  im  comparativ,  den  genauen  begriff  des  Wortes  in 
einen  ungefähren  verändernd ,  seit  dem  16.  jahrh.,  und  zumal 
seit  dem  18.  häufiger;  in  räumlichem  sinne:  oben  waren  die 
genge  weiter,  das  man  aus  den  untern  in  die  miticrn,  und 
aus  den  mitlern  in  die  obersten  gieng.  //«.  41,  7;  der  räum 
auf  den  untern  und  miliern  kamern  war  nicht  gros.  42,7; 
umbo  dicitur,  das  millere  am  schild,  so  erhaben.  Weber 
ars  herald.  (1690)  s.  17;  der  mittlere  finger,  digitus  medius. 
Frisch  1,666';  hauptinann,  hauptmann !  sie  haben  uns  die 
spur  abgelauert  —  rings  ziehen  ihrer  etliche  tausend  einen 
kordon  um  den  mitllern  wald.  Scnii.i.ER  rauft«- 2,3;  ein  ält- 
licher mann  von  mittlerer  grösze.  Wieland  30,473;  bildlich: 
unbekannt  mit  menschen  und  menschenschicksal  muszte  mein 
pinsel  nothwendig  die  mittlere  linie  zwischen  engel  und  teufel 
verfehlen,  ...  ich  meine  die  rauher.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
3,529;  in  zeitlichem  sinne,  in  bezug  auf  das  lebensalter:  der 
mittlere  söhn,  medius  inter  tres  ßlios.  Frisch  1,666';  dieser 
stellte  dem  prinzen  einen  gutgebildeten  und  wohl  gekleideten 
menschen  in  mittlem  jähren  vor.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,223; 
zwischen  jene  ältesten  und  mittleren  (schüler)  ist  ein  knabc 
von  etwa  acht  jähren  eingeklemmt.  Göthe  39,156;  voran  im 
ersten  glied,  in  langen  faltigen  gewändern,  drei  münner, 
mittleren  alters.  155;  die  jüngeren,  ohne  zudringlich  zu  sein, 
erschienen  doch  als  wohlbekannte;  die  mittlem  mit  einem 
gewissen  verbindlichen  anstand.  48,161;  im  IS.  Jahrhundert 
das  mittlere  Zeitalter:  in  jedem  andern  dichterwerke  des 
mittlem  Zeitalters.  Wieland  18,9  (von  1777);  ebenso  die  initi- 
ieren Zeiten,  die  mittlere  zeit,  das  mitlelaller  (s.d.):  etwas 
ähnliches  ist  uns,  aus  den  altern  zeilen,  ganz  und  gar  nicht 
übrig  geblieben;  und  das  einzige  dahin  einschlagende  aus 
den  mittlem  zeiten  ...  ist  eine  wahre  armseligkeit.  Lessing 
9,443;  ich  erklärte  mich  dagegen  weilläufig,  dasz  nicht  allein 
griechische  und  römische  altcrthümer,  sondern  auch  die  der 
mittlem  zeit,  aufmerksamkeit  verdienten.  Göthe  27,47:  ge- 
horcht zu  sein  wie  er  (Wallenstein),  konnte  kein  feldherr  in 
mittlem  und  neuern  zeilen  sich  rühmen.  Schiller  hist.-krit. 
aus«;.  8, 352;  und  daher:  eine  gleiche  mutier  allen  ihren 
kindern,  rettet  sie  (die  ewige  Ordnung)  einstweilen  die  er- 
liegende unmacht  an  den  fusz  der  altäre  ...  die  sitten  ver- 
traut sie  dem  schütz  eines  verwilderten  christenthums  und 
vergönnt  dem  mittlem  geschlechtc,  sich  an  diese  wankende 
krücke  zu  lehnen,  die  sie  dem  starkem  enkcl  zerbrechen 
wird.  9,220;  eine  folge  bezeichnend:  das  erste  und  lelzte  ci- 
tire  ich  unten ;  zu  dem  mittlem  rechne  ich  die  worte  ,  .  . 
Herder  z.  li//.  2, 325 ;  unentschiedenheit  zeichnend:  in  einem 
mittlem  zustand  zwischen  leben  und  tod  . . .  zieht  man  ihn 
aus  dem  wagen.  Schiller  (!,  112;  entgegcngeselzlc  richlungen 
schwanken  in  einem  mittlem  aus.  J.  Paul  ddmmcrungen  s.  5 ; 
in  bezug  auf  einen  grad:  statt  der  spräche  der  loidonscbart 
ward  sie  (die  prosa)  eine  spräche  des  mittlem  witzes.  IIeruer 
zur  litt.  1,  161 ;  und  hier  gern  mehr  dem  begriffe  des  unteren 
als  dem  des  oberen  genähert  (vergl.  auch  niiltelinäs/.ig):  auch 
mittlere  künstler  wurden  als  lehrende  und  nachhelfende  be- 
schäftigt. Göthe  29,  loo;  es  kann  nicht  schaden,  es  endlich 
auch  in  zeiten  minierer  Stimmung  durchzuführen,  an  Schiller 
464;  man  muszte  sich  in  ermangcliing  dos  einzigen  giiiiid- 
licben  mittels  mit  einer  minieren  auskunft  begnil^;«'!!.  Scnii  i  kr 
7,226;  miniere  stände,  gestlhchnflsklassen ,  die  zwischen  dm 
hohen  und  niederen  stehen: 

die   weit  ist  voller  unheatand ,   und  wrrhüeli  plAizlirh  «ngM 

und  freiide 

in  grosz-  In  klein-  in  milll«rn  ttAnden,  vornehmlich  aber  In 

der  eh.  (•ÜNTiiiiii  427; 
in  der  spräche  der  Wissenschaft  und  der  gewerbe:  die  erslere 
spricht  von  einer  mittleren  entfernung,  iniliieren  teniprratur, 
gescbwindigkcit,  bewegiing;  eine  mitllerc  zeit,  sonnenzeit ; 
inilllere  kraft,  die  kraft,  die  aus  der  Vereinigung  zweier  oder 
mehrerer  nach  verschiedenen  rirhtungrn  wnkmder  krdfte  ent- 
springt; im  Jagdwesen  liie  inilllere  jngd,  im  gcgensalz  zur  hohen 
und  iiiedern,  dir  jmjd  auf  rrhe,  Schwarzwild,  birken- und  hasel- 
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kühner  umfassend;  mittleren  ausschusz  nennen  die  papier- 
macher  runzUehe,  krummgezogene  oder  sonst  mit  leichteren  fehlem 
versehene  bogen.  Jacobsson  5^  12S'. 

5)  der  Superlativ  mittelst  schon  in  der  älteren  spräche  nickt 
unhäufig:  medius,  mittelste  Dief. 353';  deu  mitlisten  kämerlein 
{des  gehirns).  Megenbebg  6,18,  adverbial  ze  miteist:  da;  tier 
fräwt  sich,  wenn  der  raön  neu  ist,  ze  miteist  und  an  dem 
end  trauret  ez.  158, 22 ;  der  unterst  gang  war  fünf  eilen  weit, 
und  der  mittelst  sechs  eilen  weit.  lAön.  6,  6;  das  mittlest, 
medium,  der  mittlest,  medius,  medianus  Maaler  292'';  nach 
dem  aufkommep  des  comparativs  drückt  er  in  der  neueren 
spräche  nun  den  begriff  wieder  genau  aus:  der  mittelste,  me- 
dius Frisch  1, 666" ;  meine  mittelste  Schwester  und  ich  (die 
jüngste),  caval.  imirrg.iöl;  welch  ein  feuer  (im  ringe)l  der 
mittelste  brillant  allein  wiegt  über  fünf  karat.  Lessing  1,533; 

lange  wallten  wir  noch  am  hohen  ufer  und  sahen 

unter  uns  drei  ruhige  bütten  .  .  . 

weiden  und  flieder  umschatten  die  mittelste  hütte. 

Stolbkrg  1,140; 
das  mittelste  deutsch  keiszt  schon  im  u.  jnhrh.  die  spräche  des 
mittleren  Deutschlands,  jetzt  in  gelehrter  bezeichnung  mittel- 
deutsch (s.d.):  Ö5  der  bybiien  ist  dise  ubirtragunge  in  da; 
mittelste  dütsch  mit  einvaldigen  siechtin  werten  ü;  gedruckit. 
Behaims  evangel.  buch  xviii. 

6)  mittel,  adverbial,  im  sinne  von  mitten :  wa  da  zwei  oder 
drei  in  meinem  namen  versamlet  werden,  daselbs  bin  ich 
auch  mittel  under  inen.  KEiSERSBEBcpr^d.  an  bisch.  Albreckt  4'; 
also  manig  komacker  in  dem  ban  Bibelnheim  seind,  do  gibt 
ieglicher  zwo  garben  banwartlon,  was  frucht  er  treit,  do 
sol  das  seil  sein  alsolang,  als  ein  mitlelman  geklaftern  mag, 
das  ime  der  knöpf  mittel  an  dem  seil  an  das  herz  gat.  weisth. 
1,725  {Elsasz,  von  1529);  liesz  jm  mittel  uff  dem  markt  ein 
disch  zu  bereiten.  Mcrner  geuchm.  Ca\ 

MITTELADER,  f.  mediana  vena.  Nemnich  3,524,  eine  ader 
des  menschlichen  körpers. 

MITTELALT,  adj. :  wie  gewandt  springen  wir  nicht  zwischen 
unsern  liebling-dichtern  hin  und  her,  und  kommen  leicht . . 
von  den  neuesten  auf  die  ältesten  zurück,  mit  hinwegsetzen 
über  die  mittelalten !  J.  Paul  dämmerungen  s.  40. 

MITTELALTER,  n.  l)  das  mittlere  lebensalter :  ich  habe 
einen  mann  gekannt,  der  sich  in  seiner  jugend  und  auch  in 
seinem  mittelalter,  als  er  schon  verehlicht  war,  der  nnzacht 
. .  ergeben.  Scriver  seeknsch.  (1684)  206. 

2)  Übersetzung  des  um  die  mitte  des  IS.  jahrh.  öfters,  und 
zwar  zunächst  in  bezug  auf  altes  sprachgut  gebrauchten  medium 
aevum  {noch  nicht  verwendet  von  Wächter  auf  dem  titel  seines 
glossars  172",  wol  aber  von  Scherz  und  Haltaus  an  den  ent- 
sprechenden stellen,  und  es  ist  hier  das  glossarium  germanicum 
medii  aevi  wol  nur  nachgebildet  dem  titel  des  groszen  und  be- 
rühmten Werkes  von  Do  Gange  :  glossarium  ad  scriptores  mediae 
et  infimae  latinitatis) ;  von  der  spräche  auf  die  zeit  übertragen, 
anfangs  durch  mittleres  Zeitalter  {von  Wiei.and),  mittlere 
Zeiten  (s.  oben  sp.  2391)  und  mittelzeit  (s.  d.)  im  deutschen  wieder 
gegeben,  und  erst  spät  durch  unser  wort,  das  noch  Adellng 
1798  nur  in  der  bedeutung  1  verzeichnet,  wäk  -nd  es  Campe 
1809  in  beiden  kennt:  die  kürzeste  und  bündigste  Charakte- 
ristik des  mittelalters  deutscher  nation.  Veit  Weber  sagen  der 
Vorzeit  2  (1792)  s.  7 ;  (dasz)  im  mittelalter  die  blitze  des  Vati- 
kans nur  da  zündeten,  wo  brennstoff  vorhanden  war.  Schlosser 
veltgesch.H,3äS;  6«  Göthe  noch  im  Wechsel  mit  mlllehnil :  man 
machte  ihnen  {den  Stolbergs)  begreiflich,  sie  weseten  nicht  in 
der  uranfänglichen  natur,  sondern  in  einem  lande,  das  für 
gut  und  nützlich  erachtet  habe,  an  älteren,  aus  der  mittel- 
zeit sich  herschreibenden  einrichtungen  und  sitten  festzu- 
halten, sie  waren  nicht  abgeneigt,  diesz  einzusehen,  beson- 
ders da  vom  mittelalter  die  rede  war,  welches  ihnen  als  eine 
zweite  natur  verehrlich  schien.  4«,  137  {dicht,  u.  wahrh.  4,  lo, 
gegen  1816);  bald  gewöhnlich  geworden.  Verächter  dieaes  Zeit- 
abschnittes nennen  ihn  das  finstere,  barbarische  mittelalter; 
mit  bezug  hierauf:  ich  glnube,  dasz  ein  solcher  dem  musen- 
sohne  ein  gewisses  barbarisches  mittelalter  (das  sogenannte 
burschenleben)  gönnen  werde,  da«  ihn  wieder  so  stählet, 
dasz  seine  Verfeinerung  nicht  über  die  grSnzen  geht.  J.  Paui. 
Ott.  Futl.  76;  freier  im  plur.:  wie  die  erde  ihre  linstern  mittel- 
alter hatte,  80  haben  of^kinder  finstere  mitteltage  voll  lauter 
kapuzinaden  und  gikse.  7"i<.  1,91. 

MITTELALTERIG,  adj.  nach  mittelalter  2:  millelaltrige 
niinen.  Otfr.  Müller  in  d.  götting.  gel.  anz.  {^0  s.  334;  miltel- 
altrige  geschichte.  s.  1063. 


MITTELALTERLICH,  adj.  ebenso:  eine  ganz  mittelalterliche 
art  von  fröramigkeit  oder  vielmehr  von  bigotterie.  Schlosser 
weltgesch.  16,  201 ;  die  beliebte  klösterlich  mittelalterliche  leb- 
küchelei.  allg.lit.zeitg.lS40  s.  259;  hinwegräumung  des  nicht 
mehr  haltbaren  mittelalterlichen  Staats.  Dahlhaxn  gesch.  d. 
franz.  revol.  421. 

MITTELÄLTLER,  m.  Verehrer  und  nachbeter  des  mittelalters, 
spottend:  überhaupt  lasse  ich  mich  nicht  irre  machen,  dasz 
unsre  modernen,  religiösen  mittelältler  mancherlei  ungeniesz- 
bares  fördern  und  befördern.  Göthe  an  Knebel  311. 

MITTELART,  f.  hybrida  species:  wenn  körper  von  ver- 
schiedener art  sich  einander  befruchten,  so  erzeugen  sie 
mittelarten,  oder  bastarde.  ISemnich  3,  189;  unbestimmte 
mittelarten  zwischen  engein  und  sinnlichen  geschöpfen. 
Herder  zur  litt.  2, 127. 

MITTELBAHN,  f.  1)  bahn  die  in  der  mitte  liegt;  gewöhn- 
lich bildlich  gebraucht:  wir  aber  gehen  auf  der  mittelbahn, 
und  sagen,  es  gilt  weder  gebietens  noch  verbietens,  weder 
zur  rechten  noch  zur  linken.  Luther  3,54"; 

Diana  sackt  sich  ein,  und  Venus  geht  zu  blo?z, 
bei  jener  ist  nicht  lust,  die  ist  zu  frei  und  losz. 
die  mir  gefällt,  musz  sich  der  mittelbahn  befleiszen, 
musz  thun,  was  man,  ich  will,  und  ich  will  nicht,  kan  beiszen. 
Opitz  2,428  (foemina,  quae  j ungut  quod  volo 
nolo  vocet); 
mit  festem  heldenschritte  wandelt  sie 
die  schmale  mittelbahn  des  schicklichen. 

Schiller  don  Carlos  2,15; 

von  dem  was  weder  sehr  gut  noch  sehr  schlecht  ist:  allerband 
gedichte,  welche  die  mittelhahne  halten.  Morbof  unterred.  247. 
2)  der  äquator: 

gehorchend  hieb  Saturnia 
die  rosse  an ;  und  willig  flogen  sie, 
die  mittelbahn  der  erde  unter  sich, 
und  des  gestirnten  himmels  oben,  durch.     Bürger  167'. 

MITTELBAND,  n.  in  der  mitte  befindliches  band,  an  einem 
schweren  geschütz  der  theil,  der  zwischen  dem  hintern  friesen 
und  dem  stab  des  mundslücks  ist,  auch  mittelgürtel.  Frisch 
1,666';  am  dreschflegel  ein  starkes  stück  leder,  wodurch  die 
kappen  der  rute  und  des  flegels  verbunden  werden,  öcon.  lex.  1632. 

MITTELBAR,  adj.  und  adv.  durch  mittel  oder  Zwischenglieder 
bewirkt,  nicht  geradezu:  mittelbar,  mediale,  interveniente  alio 
Hederich  1628;  zunächst  in  bezug  auf  politische  einrichtungen: 
mittelbare  obrigkeil,  mediatus  seu  inferior  judex  et  magistratus. 
ScHOTTEL  326'  {im  gegensatze  zu  unmittelbare  obrigkeit,  im- 
mediatus  seu  superior  judex  326');  dem  kaiser  und  reich  mittel- 
bar unterworfen,  mediatus.  Frisch  i,  666' ;  mittelbare  reichs- 
stände,  Status  imperii  mediati.  ebenda;  später  auch  in  allge- 
meinerem sinne:  eine  mittelbare  hilfe;  für  die  natur  mag 
das  vergnügen  nur  ein  mittelbarer  zweck  sein,  für  die  kunst 
ist  es  der  höchste.  Schiller  hist.-krit.ausg.l0,-23;  Hütten 
hatte  nicht,  wie  die  andern  Schriftsteller,  einen  langsamen 
mittelbaren  einflusz,  sondern  er  wirkte  wie  der  blitz  augen- 
blicklich vernichtend.  Schlosser  weltgesch.  lO,  4or> ;  adverbial: 
mittelbar  helfen;  etwas  mittelbar  schlieszen;  das  folgt  nur 
mittelbar  daraus  {durch  kilfe  anderer  daraus  hergeleiteter 
Schlüsse).  Adelung. 

MITTELBARKEIT,  f.:  die  landstände  sollten  hier,  ohne 
nachtheil  ihrer  mittclbarkeit,  ihre  eigne  handelstage,  ihre 
kreisbörse  und  ihre  Vereinigungen  haben.  Moser  patr.phant. 
1, 206, 

MITTELE  ALM,  wi.  bäum  der  in  der  mitte  steht,  im  forst- 
wesen,  bäum  von  mittlerem  umfange,  zwischen  dem  hauplbaum 
und  dem  strauch  die  mitte  haltend:  so  war  es  damals  in 
Deutschland:  eichbäume  und  siräucher.  jetzt  alles  wind- 
schiefe mittelbäume.  Nieblhb  leb.  2,  485. 

MITTELBEGRIFF,  »i.  terminus  medius  im  Syllogismus.  Kant 
1,456;  die  mittelbegriffe,  welche  die  glieder  mit  einander 
verbinden,  aber  selbst  nicht  den  höchsten  grad  der  lebhaf- 
tigkeit  besitzen,  werden  von  dem  odendichter  übersprungen, 
und  daraus  entsteht  die  anscheinende  Unordnung,  die  man 
der  ode  zuschreibt.  Herder  zur  litt.  2, 262. 

MITTELBEIN,  n.  in  der  mitte  befindliches  bein:  bei  den  in- 
secten  die  mittelbeine  zwischen  dem  vordem  und  hintern  paar. 

MITTELBERG,  m.  im  bergbau  die  zuirhen  zwei  unter  ein- 
ander vorkommenden  flötzen  mitten  inne  liegende  gestcinsmasse, 
auch  keilberg.  Veith  bergwb.  343. 287. 

MITTELBIER,  n.  medioeris,  sequioris  notae  cerevisia.  Stieler 
146. 
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MITTELBLAU,  adj.  blau,  die  mitte  zwischen  dunkelblau  und 
Uchtblau  haltend,  auch  als  subst.  neulr.  das  mittelblau.  Jacobs- 
SON  3,  75*. 

MITTELBODEN,  m.  l)  in  der  mitte  befindlicher  boden  oder  stock 
eines  Hauses:  der  mittelbudem,  contignatio  media.  Stieler  208. 

2)  erdboden,  der  aus  einer  entsprechenden  mischung  von  festen 
und  lockern  erdarten  mit  der  dammerde  besteht:  die  felder 
haben  guten  niitlelhoden. 

MITTELBOLLWERR,  n.  boUwerk,  das  bei  einer  festungsan- 
lage  sich  nicht  auf  einer  ecke,  sondern  iieisdien  zwei  solchen 
befindet. 

MITTELBOHRER,  m.  im  bergbau  der  zweite  bohrer  in  einem 
satz-  oder  xweimännigen  bohrer,  womit  in  ein  gestein,  nach 
dem  anfangsbohrer ,  gebohrt,  und  löeher  zum  schieszen  gemadtt 
werden.  Jacobsson  3,  75*. 

MITTELBRUCH,  m.  eisenbkch  im  innern,  in  der  einrichtung 
eines  Schlosses,  mit  ausschnitt  für  den  schlnsscl. 

MITTELBUCHSTABE,  m.  ein  in  dei  mitte  befindlicher  buch- 
stabe:  also  wenn  ein  Deudscher  recht  redet,  wie  ist  das  körn 
so  thewr,  so  kanstu  nicht  wol  merken,  ob  er  sage,  das,  des 
oder  dis  körn,  denn  es  lautet,  als  stünden  die  wort  on  mittel- 
buchstaben,  also,  wie  ist  dskorn  so  thewer.   Luther  3,  407^ 

MITTELBÜNDCHEN,  n.  beim  messerschmied  der  mittlere  ring, 
der  zuweilen  auf  feine  messerschalen  aus  zwei  Hälften  in  der 
mitte  aufgelötet  wird.  Jacobsson  3, 75". 

MITTELCHRIST,  m.:  wir  haben  jetzo  neben  den  freien 
Christen  mitlelchristen ,  altchristen,  Überchristen  und  Rom- 
christen. J.  Paul  nachdämmerungen  s.  71. 

MITTELDEICH,  m.  in  den  marscHländern  ein  deich,  der 
zwischen  dem  see-  und  haffdeicH  in  der  mitte  liegt.  Jacobsson 
3,  75* ;  mittel-teich,  internus  agger,  der  vor  alters  aufgeworfen 
worden,  während  jetzt  die  neuen  weiter  hinaus  ins  meer  gehen. 
Frisch  2, 365*. 

MITTELDEUTSCH,  adj.  bezeichnung  der  spräche  des  mittleren 
Deutschlands  seitens  der  deutschen  Sprachforscher  (Germ.  7, 22(i /f.); 
vergl.  dazu  mittel  5  a.  e.  und  mittelländisch  1,  auch  mitter- 
deutsch, in  anderm  sinne  bei  Stieler:  mittelteiilsch,  Stylus 
mediocris  linguae  teutonicae  {gegenüber  teutschteulsch,  meister- 
teutsch,  tersus,  subtilis,  verus  et  sincerus  germanice  loquendi 
modus).  2277. 

MITTELDING,  n.  l)  in  der  älteren  spräche  zwischen  böse 
und  gut  in  der  mitte  stehendes  ding,  an  sich  gleichgiltig :  mittel- 
ding,  neutral,  indifferens,  adiäfooov  Henisch  711,  40;  mittel- 
dinge,  adiaphora,  res  indifferentes  Stiller  31^;  in  den  Schriften 
der  reformatoren  auf  kirchliche  lehre  bezogen:  was  man  von 
ceremonien  in  gemein ,  und  in  Sonderheit  von  niitteldingen 
halten  sol.  Lctiier  3,523';  was  die  beiderlei  gestalt  (des 
abendmahls)  betrifft,  daran  habt  jr  recht  gethan.  denn  ich 
balts  auch  also,  das  es  nicht  ein  mittelding  sei,  sondern 
ein  gebot,  das  wir  beiderlei  gestalt  nemen,  wenn  wir  das 
sacrament  empfahen  wollen.  5, 121* ;  also  sol  man  das  fasten, 
oder  ceremonien  der  Nazareer  nicht  aufrichten  oder  anziehen, 
als  ein  gottesdienst,  sondern  sol  gehalten  werden  für  ein 
mittelding  und  leiblich  ubung.  J.Jonas  ebenda  6,472*;  das 
dritte  teil  inn  unserm  bedenken  ist  von  den  adiaphoris  oder 
mitteldingen,  als  da  sind  in  den  kirchcn  etliche  gottseligi- 
lectiones ,  kleidung  und  dergleichen,  widder  die  adiaphoristen 
(1550)  Biij*;  in  moralischem  sinne:  es  wird  auch  nachmal  über- 
redet, CS  seie  solches  eben  nicht  unrecht,  sondern  ein  freies 
mittelding,  und  könne  mans  deswegen  wohl  thun.  Spbner 
natur  und  gnade  (1708)  22;  das  ich  dasjenige,  was  gott  für 
mittelding«  hält,  auch  nur  mitteldinge  sein  lassen.  Butscbiy 
Palm.  547 ; 

macht  man  den  frauenmord  zu  einem  mitteldinge? 

LicuTwaa  fabeln  4,5. 

2)  ein  in  der  mitte  befindUdtet  ding  im  gegensatt  zu  zwei 
äuszertten:  wie  wir  nun  nicht  in  abrede  sein  kllnnen,  dasz 
alle  dinge  von  ihrem  gegenspielc  herrühren,  so  müssen  wir 
auch  gestehen,  dasz  unter  diesen  gegenspicien  sich  noch  ein 
mittelding  befindet ,  welches  die  erzeug-  oder  ziehlung  ist, 
der  fortgang  nemiicb,  oder  abtritt  von  einem  zu  dem  andern, 
wie  wir  denn  sehen,  dasz  unter  den  zwei  widerwärtigen 
•achen  grCszer  und  kleiner,  das  mittelding  die  vergrOszerung 
und  Verkleinerung  ist.  HorinANNSWALDAu  5(^6.  Socratet  42. 

J»)  später  auf  etwas  bezogen,  wcu  ohne  bestimmten  eigenen 
Charakter  die  eigentchaflen  zweier  anderer  entgegengesetzter  dinge 
oder  wettn  in  sich  vereinigt;  u  heitzt  mittelding  von  etwas: 
ein  llcberltcbe<i  f'"""''''?»?  von  einpm  f.-mla'.tcn  imhI  vnii  einer 


bildsäule.  Wieland  1,283;  sie  sasz  oder  lag  (denn  ihre  Stel- 
lung war  ein  mittelding  von  beideih)  auf  einem  mit  silber 
und  perlen  reich  gestickten  ruhebette.  2,  37 ;  das  ungeheure 
mittelding  von  galanterie  und  Ziererei.  6,  29 ;  ein  unförmliches 
mittelding  von  monarchie  und  demokratic.  7, 189 ;  ein  zwei- 
deutiges mittelding  von  demokratie  und  aristokratie.  19,5; 
da  sie  das  kleine  mittelding  von  faun  und  grazie  betrachtete. 
10,120;  das  zweideutige  mittelding  von  knabe  und  Jüngling, 
aus  dessen  hünden  du  diesen  brief  erhalten  wirst.  36,10; 
meine  süszesten  augenblicke  sind,  wenn  ich  das  ganze  häuf- 
chen  der  kleinen  krabblichten  mitteldinge  von  äffchen  und 
engelchen  {die  eigenen  kinder)  um  mich  habe,  an  Sophie  La- 
Roche  {auswahl  denkwürdiger  briefe  von  Wieland  1,  154);  wir 
sehen  ihn  (Philipp  11) .. .  herausgetreten  aus  seiner  gattung, 
um  als  ein  mittelding  von  geschöpf  und  schöpfer  —  unser 
mitleiden  zu  erregen.  Schiller  hist.-krit.ausg.(i,66;  womit 
soll  ich  dich  vergleichen,  alte  närrische  erde?  bist  du  ein 
käse,  auf  dem  milben  umher  krabbeln?  bist  du  ein  Schach- 
brett, auf  welches  eine  unsichtbare  band  die  figuren  nach 
einer  gewissen  Ordnung  und  regel  stellt . .  oder  bist  du  ein 
mittelding  von  beiden?  Ihherhann  MüncHH.3,'il6; 

aus  ungleich  Testern  stolT  liat  gott  es  auserlesen  {das  menschcn- 

geschtecUi), 
halb  IM  der  ewiglteit,  hall)  aber  zum  verwesen: 
zweideutig  mittelding  von  engein  und  von  vieh, 
es  überlebt  sich  selbst,  es  stirbt  und  stirbet  nie. 

Haller  Schweiz,  ged.  133 ; 
schön,  wie  ein  mittelding  vom  liriegsgott  und  Aden. 

Wieland  4,126  (n.  Amadis  6,«)); 
sein  Unstern  will,  dasz  schon  beim  vierten  schritt 
ein  dunkler  körper,  dick  wie  eine  kleine  säule, 
ein  waliies  mittelding  von  kupplerin  und  eule, 
auf  einmal  zwischen  ihn  und  seine  sonne  tritt. 

21,283  (Klclia  u.  SimtaW  5,280); 
der  kleine  Hüonnet,  das  schönste  mittelding 
von  mütterlichem  reiz  und  väterlicher  stärke. 

23,139  (Oberon  9,25); 
ein  kind  mit  eines  riesen  waffen, 
ein  mittelding  von  weisen  und  von  afTen! 

Schiller  dir  berühmle  frau  v.  142, 
ein  goldnes  diadem  von  pappe,  .  . 
ein  mittelding  von  krön  und  uarrenknppe. 

Ublano  i/e(i.  437; 
mittelding  zwischen  etwas:  eine  art  von  mittelding  zwischen 
gähnen  und  seufzen.  Wieland  2,45;  ein  lächerlich  ehrwür- 
diges mittelding  zwischen  einem  ägyptischen  priester  und 
einem  staatsmanne.  318;  nur  wir  heterogenen  leiden  und  sind 
elend,  und  plagen  uns  mit  unsrer  erhaltung;  immer  in  der 
jämmerlichen  furcht  zu  vergehen,  milteldinger  zwischen  sein 
und  nichtsein !  zusammengeballte  grenzen  des  verschicdnen  ! 
Heinse  Ardingh.  1,151;  nun  habe  das  mittelding  zwischen 
kind  und  Jüngling  angefangen,  seinen  verdrusz  zu  zeigen. 
Göthe  18,223;  ohne  solche  nähere  bestimmung:  da  müszt  es 
endlich  hinkommen!  alles  oder  gar  nichts!  das  schale  mittel- 
ding, das  sich  so  die  hintere  scene  des  menschlichen  lebeiis 
durchschleppt  —  weder  ruh  noch  befriedigung  da  zu  erjagen! 
Fr.  Müller  2, 34. 

MITTELEICHE,  f.  eiche  von  mittlerem  umfange:  ich  lasse 
sechs  mitteleichcn  füllen.   Rabkner  sat.  3,  72. 

MITTELENKE,  m.  Pferdeknecht,  im  ränge  zwischen  ober-  und 
unter-enkc:  wo  man  acht  pfcrde  hat,  hält  man  noch  einen 
mittelenkcn.  öcon.  lex.  hl3.     vergl.  cnke  tiieil  3,483.484. 

MITTELENTE,  /.  anas  acuta,  pfeifente,  fasanente.  NBiiNicn 
1,200. 

MITTELERLÄUTERUNG,  f.  erläuterung  ak  zwiscHengh.d 
einer  beweisfüHrung :  es  bedarf  mancher  mittelerläuteruugeii. 
W.  v.  Humboldt  ges.  sehr.  1, 192. 

MITTELERNTE,  f.  ernte  von  mittlerem  ertrage:  im  obat  gab 
es  eine  mittelernte,  in  den  halmfrüchten  eine  gute;  auch 
eine  gute  mittelernte,  kaum  eine  mittelcrnte. 

MITTELERSCHEINl  NG,  f.:  es  ist  offenbar,  dasz  in  der 
neuern  weit  mittclerscheinutigen  nothwendig  sind,  in  denen 
der  reine  gegensatz  hervortritt.  Schkllinc  vorUs.  über  die 
methode  des  akad.  Studiums  135. 

MITTELER/,  n.  auf  Hüttenwerken  diejenige  torti  des  zu  ver- 
schmelzenden erzes,  welche  ichledtter  ist  alt  das  stuferz,  niwI 
besser  als  das  gemeine.  JACoassoN  3,7&*. 

MITTELEULE,  f.  ttrix  ulula,  die  sIeineuU.    Nemnich. 
MITTELFADEN,  m.    eine  stärkere  art  aus  Hanf  gearbeiläen 
hindfndens.    Jacoisson   1,'ili'. 

MITTELFAHIG,  adj.  bei  den  handwerkern,  zunflfihig.  Jkcotz- 
»oN  a,  573*.     vergl.  das  neutr.  mittel  5,  sp.  23&3. 
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MITTELFALKE,  w».;  fako  medius,  mittelfalk  Stieueb  416; 
falco  gyrfalco,  geierfalke,  gerfalke  Nemnicb  2,1577. 

MITTELFARBE,  f.  färbe,  die  aus  dem  Übergänge  zweier  färben 
in  einander  entsteht.  Jacobsson  2,194*: 

dasz  aus  eben  diesem  grund  (des  wiederscheins) 

auch  die  mittelfarben  llieszen, 

purpur,  gell),  grün,  blau  und  bunt.    Brockks  1,349; 
das  gelbe  sucht  das  nahe  grün  (hei  den  bäumen  im  herbst),  durch 
ihr  erhabner  licht,  zu  dämpren, 
das  rohte  dämpft  das  gelbe  wieder,  und  bei  derselben  hellen 

firacht, 
färben,  im  mannigfachen  grad, 
in  acht.     7,444. 
MITTELFASTEN,  n.,  wie  mitlfasten,  s.  d. :  a.  1517  uf  sontag 
nach    inittelfasten    hat  Berlin  Schlieferin  um  die  kirche  vor 
dem  creuz  umgetragen  den  klapperstein,  handschr.  chron.  der 
Stadt  Ensisheim. 

MITTELFEDER,  f.  in  der  mitte  befindliclte  feder :  die  mitlel- 
feder  im  schwänze  eines  vogels.  unter  den  bettfedern  werden 
mittelfedern  die  zwiscfien  flaumfedern  und  schleiszfedern  die 
mitte  haltenden  genannt. 

MITTELFEIN,  adj.  mittelmäszig  fein,  nicht  ganz  fein :  mittel- 
feiner hat.   mittelfein  tuch.  Jacobsson  6,573*. 
MITTELFELD,  n.  in  der  mitte  liegendes  feld: 

als  hier  und  dort  der  held  gewaffnet  war, 
schritt  jeglicher  mit  grimmem  blick  hervor 
ins  mittelfeld.  Borger  154'; 

die  Oberfläche  oder  das  mittelfeld  der  flügeldecken,  discus. 
Nemmch  2, 1428  (bei  insecten). 

MITTELFELL,  n.  mediastinum,  doppeltes  häutlein  mitten  durch 
die  brüst,  welche  dadurch  nach  der  länge  getheilt  wird.  Frisch 
1, 666'. 

MITTELFENSTER,  n.  mittelstes  fenster  eines  gebdudes,  gegen- 
satz  zu  Seitenfenster,  bildlich:  sie  müssen  sich  doch  wohl 
vergleichen,  und  da  musz  jegliches  nachgeben,  daraus  kömmt 
hernach  das  mittelfenster.  J.  E.  Schlegel  2, 171. 

MITTELFINGER,  m.:  mittelflnger  an  der  hant,  verpus, 
medius.  voc.  ine.  theut.  ns';  also  weit,  als  ein  mittelmann 
{mann  ton  mittlerer  grösze)  ein  gleich  hett  in  dem  mittelfinger. 
weisth.  1,725  {Elsasz,  von  1529);  mittelfinger  und  goldfinger. 
Fbeytag  soll  u.  haben  2,84;  er  war  so  stark  an  gliedern, 
wenn  er  den  mittelfinger  der  rechten  band  ausstreckte,  dasz 
er  damit  den  stärksten  mann,  so  sich  steif  stellte,  vom  platz 
stoszen  . .  konnte.  Hauff  Lichtenst.  l,  28. 

MITTELFISCH,  »n.  ein  mittelmäszig  groszer  fisch:  unter  den 
gefangenen  fischen  waren  die  meisten  klein,  nur  einige  mittel- 
fische, vom  kabliau  heiszt  die  zweite  sorte  der  grösze  nach  mittel- 
fisch. Jacobsson  6, 17S'. 

MITTELFLÄCHE,  f.  mittlere  fläche;  auch  discus,  mittelfeld, 
s.  dieses. 

MITTELFLEISCH,  n.  perinaeum,  der  dämm  ^vgl.  dämm  7, 
theil  2,707). 

MITTELFORM,  f.  für  die  grammatik  vorgeschlagene  deutsche 
benennung  des  particips.     vgl.  mittelwort. 

MITTELFORST,  m.  saltus  medius.  Stieler  538. 

MITTELFREI,  adj.  libertinus,  gegensatz  von  hochfrei,  in- 
genuus.  Stieleb  559;  mittelfrei,  die  anderer  hohen  freien 
lehensleute  sind.   Frisch  1, 666*. 

MITTELFRIES,  wi.  in  der  mitte  befindlicher  fries.  an  kanonen 
ein  fries,  der  sich  in  der  mitte  zwischen  dem  hinterfries  und 
dem  bodenfries  befindet.  Jacobsson  3,  "5*. 

MITTELFÜRCHE,  f.  furche  mitten  in  einem  ackerstück,  unter- 
schieden von  der  wechselfurche. 

MITTELFÜSZ,  m.  melatarsus,  metapedium,  der  zwischen  der 
fuszwurzel  und  den  ersten  gliedern  der  zehen  liegende,  aus  fünf 
knochen  bestehende  theil  des  fuszes.    Nemnich  3,569. 

MITTELGALOPP,  m.  ein  aus  dem  trabe  und  galopp  zusammen- 
gesetzter gang  des  pferdes,  wobei  das  pferd  mit  den  vorderfüszen 
trabt,  und  mit  den  hinterfüszen  galoppiert.  Jacobsson  3,  75*. 

MITTELGANG,  m.  in  der  mitte  befindlicher  gang :  eine  thür 
aber  war  zur  rechten  seilen  mitten  am  hause,  das  man  durch 
Wendelstein  hinauf  gieng  auf  den  mittelgang,  und  vom  mittel- 
gang auf  den  dritten,  l  kön.  6, 8.  anatomisch  der  gehörgang 
in  der  achse  der  spindel,  tubulus  centralis.  Campe. 

MITTELGATTIG,  adj.  von  mittlerer  beschaffenheit  oder  aus- 
dehnung:  er  habe  Lollia  Paulina  gesehen  bei  einem  mittel- 
gattigen  brantmal  mit  smaragden  und  perlen  umb  einander 
glänzend  bedeckt,  abentheur  ron  allerhand  mineralien  (1656)  101. 

MITTELGATTÜNG,  f.  mittelart:  eine  spräche,  die  eine 
mittelgattung  zwischen   der  cbalcidensischen  and  dorischen 


mundart  ausmacht.  Heilhann  Thueyd.  762;  die  natur  ver- 
schonte diese  leichten  flüchtigen  geschopfe  (die  vögel),  ihre 
jungen  bis  zur  lebendigen  geburt  zu  tragen,  wie  sie  sie  auch 
mit  der  mühe  des  säugens  verschonte,  sobald  der  vogel 
aber,  wenn  auch  nur  in  einer  häszlichen  mittelgattung,  die 
erde  betritt,  säugt  er.  Herder  zur  phil.  i,i%;  er  wandte  sich 
vom  lustspiele  zu  einer  mittelgattung  des  dramas,  zum  Schau- 
spiele, dessen  Charakter  weder  die  sorglose  lust  und  heiter- 
keit,  noch  das  rein  erhabene  ist.  Gödere  bei  Platen  425. 

MITTELGEBIRGE,  n.  medii  montes:  schon  hatte  der  Wan- 
derer, seinem  boten  auf  dem  fusze  folgend,  steile  felsen 
hinter  und  über  sich  gelassen,  schon  durchstrichen  sie  ein 
sanfteres  mittelgebirg.  Götbe  21, 13. 

MITTELGEDACKT,  adj.  bei  den  Orgelbauern  von  einem  ge- 
deckten register  von  acht  fusz,  im  gegensatz  zu  grobgedackt  und 
kleingedackt.  Jacobsson  2,  34". 

MITTELGEIGE,  f.  Violoncello.  Jacobsson  3,  75'. 

MITTELGEIST,  »».  geist  der  weder  zu  den  groszen  noch  zu 
den  kleinen  zählt: 

drum  wird  dem  mittelgeist  vielleicht  die  re^el  nützen? 
die  seul  war  dort  (beim  groszp.n  (leUt)  zur  zier,   und  hier  ist 
sie  zum  stützen.    Lkssi>g  1,183. 
MITTELGEISTIGKEIT,  f.: 

ja  oftermalen  stellen  sich 
auch  geistigkeiten,   welche  sinnlich,  und  die  wir,   weil  wir 

sie  nicht  kennen, 
gemeiniglich  die  thieriscbe  und  mittelgeistigkeiteu  nennen, 
mit  vormals  eingenommnen  bilJero,  die  einzeln  auch  geluget 

sein, 
im  sitz  der  seelen,  im  gehirn,  des  nachts  in  unsern  träumen 

ein.    Brockes  9,217. 

MITTELGERICHT,  n.  bei  einer  mahlzeit  ein  nach  dem  ersten 
gerichte  und  vor  dem  braten  gegebenes  gericht. 

MITTELGERCCH,  w».  unbestimmter,  aus  einer  art  in  die 
andere  übergehender  geruch:  das  wohlriechende  feuer  hat  noch 
nicht  lange  geblitzt  und  gesprüht,  so  treibt  unerwartet  ein 
wasserstrom  aus  den  farbigen  feuerkreisen  hervor,  die  lufl 
trägt  wunderbare  mittelgerüche.  Arnim  Hollins  liebeleb.  64  Minor. 

MITTELGESCHIRR,  n.  das  geschirr  eines  pferdezugs  von  sechs 
Pferden,  welches  das  mittelste  paar  erhält.  Jacobsson  3,  75'. 

MITTELGESCHLECHT,  n.:  alles  poetische  sollte  rhyth- 
misch behandelt  werden!  das  ist  meine  Überzeugung,  und 
dasz  man  nach  und  nach  eine  poetische  prosa  einführen 
konnte,  zeigt  nur  dasz  man  den  unterschied  zwischen  prosa 
und  poesie  gänzlich  aus  den  äugen  verlor . . .  diese  mittel- 
geschlechter  sind  nur  für  liebhaber  und  pfuschen  Göthe  an 
Schiller  nr.  379. 

MITTELGESCHÖPF,  n. ;  die  didactische  oder  schulmeister- 
liche poesie  ist  und  bleibt  ein  mittelgeschöpf  zwischen  poesie 
und  rhetorik.  Güthe  49, 151. 

MITTELGESCHOSZ ,  n.,  franz.  entresol:  Maurepas,  der  so 
manches  jähr  im  niedrigen  mittelgeschosse  des  Versailler 
Schlosses  regiert  hatte.  Dahlman»  gesch.  d.  franz.  revol.  90. 

MITTELGEVVÄCHS,  n. ;  das  vierte  geschlecht  leiner  pflanze) 
ist  ein  mittelgewächs  zwischen  den  zweien  ersten  geschlech- 
tern.  Tabernaemont.  515. 

MITTELGLAS,  n.  ein  erkennen  vermittelndes  augenglas; 
bildlich:  der  geist  sieht  unmittelbar,  ohne  sinne  und  ohne 
das  mittelglas  des  Verstandes,  in  das  dasein  und  die  gegen- 
stände hinein.  Tieck  7,  32. 

MITTELGLEIS,  n.  in  der  mitte  liegendes  gleis: 

kein  roher  Scythe 

nah  diesem  kreis! 

des  frohsinns  blüthe 

liebt  mittelgleis.     .Matthisson  gcd.  159. 

MITTELGLIED,  n.  in  der  mitU  befindliches  glied:  das  mittel- 
glied  des  fingers;  mittelglieder  einer  kette; 

du  fühlst,  die  kette  reicht  von  gott  zu  dir  hernieder, 
nur  in  der  mitte  siehst  du  nicht  die  mittelglieder. 

KÜCKERT  xceifh.  des  brahin.  10,43; 
unsinnlicher:  unsere  spräche  hat  diese  zusammenhangende 
reihe  (von  vokalen)  ziemlich  vollständig:  sie  spricht  ihre  selbst- 
lauter mit  so  verschiedener  höhe  und  tiefe,  länge  und  kürze 
aus,  dasz  ihr  dem  klänge  nach  . .  wenig  mittelglieder  zwischen 
diesen  hauptvokalen  fehlen  werden.  Heroer  :.  litt.  1,64;  das 
schöne  ist  das  mittelglied  zwischen  der  Sittlichkeit  und  Sinn- 
lichkeit. Schiller  hit.-kril.  ausg.  10,55;  so  gibt  es  auch  in 
unserer  chemischen  weit  mittelglieder,  dasjenige  zu  ver- 
binden, was  sich  einander  abweist.  Göthe  17,51;  von  per- 
sonen:  hier  (in  einem  werke  von  Blumenbach)  fand  ich  nun 
meinen   Christoph   Friedrich  Wolf  als   mittelglied   zwischen 
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Haller  und  Bonnet  auf  der  einen  und  Blumenbach  auf  der 
andern  seitc.  50,  61. 

MITTELGLÜCK^  n.  glück  in  der  mitte  zwischen  zu  viel  und 
zu  wenig: 

mir  geliebet  des  sanfteren  inittelglücl(es 
daurender  wolilstaiid.      Herder  zur  litt.  12,160. 

MITTELGRAD,  m.  in  der  mitte  zwischen  höchstem  und  nieder- 
stem stehender  grad:  ohne  da»z  dieser  abstand  durch  niittel- 
grade  vorbereitet  und  verschmolzen  wäre.  A.  \V.  Schlegel 
e,  152. 

MlTTELGROSCHEiN,  m.  rechnungsmünze  des  salzwerkes  zu 
Halle:  die  mittelmünze  betreffend, .. verliält  sichs  darmit  also: 
das  drei  mittclpfennige  thun  einen  miltelgroschen,  sechzig 
niitteigrosclien  ein  mitteischock,  ein  mittelschock  sibenzehen 
Silbergroschen,  ein  pTennig,  einen  und  einen  viertel  mittel- 
heller. UoNDOBBF  beschreib,  des  salzwerks  zu  Hall  in  Sachsen 
(1749)  tI6. 

MITTELGROSZ,  adj.  zwischen  grosz  und  klein  die  mitte 
haltend:  ein  mittelgroszer  bäum,  mann;  sie  bewohnten  ein 
mittelgroszes  haus. 

MITTELGRÖSZE,  f.:  er  sah  einen  mann  von  stattlicher 
mittelgrösze,  mit  groszem  haupt.    Frevtag  ahnen  4, 410. 

MIXTELGRüISD,  n».    l)  in  der  mitte  liegender  grund: 

die  erd  legt  er  zum  mittelgruiui, 

mit  wasäer  hoch  umgeben.     Spee  g&ld.  tugendb.  46; 

in  der  mitte  liegender  grund  einer  landschaft: 

zwölf  knaben,  alle  in  grün 
und  reich  gestickt,  sein  waldhorn  jeder  am  munde, 
sieht  man,  in  paaren,  zuerst  auf  apfelschimmeln  ziehn, 
und  alle  blasen  zugleich:  drauf  folgt  im  mittelgrunde 
auf  einem  arabischen  klepper  ein  zierlicher  paladin. 

Wieland  4,18  (h.  Amadis  1,22): 
in  der  maierei,  im  gegensalz  zu  vorder-  und  Hintergrund:  der 
mittelgrund  ist  durch  zahlreiche  liguren  belebt. 

2)  vermittelnder  grund,  in  der  spräche  der  philosophie :  Leibnitz 
nannte  den  grund  davon,  in  ansehung  des  erkenntnisses  der 
kürper,..als  mittelgrundes  dieser  beziehung,  vorherbestimmte 
barmonie.  Kant  3, 393. 

MITTELGCLTIG,  adj.  gleichgültig,  adiaphorum,  indifferens. 
Stieleb  683. 

MITTELGÜRT,  m.  eine  art  sattelgurt,   welcher  in  der  mitte 
des  satteis  angebracht  wird.  Jacobsson  3,75'. 
MITTELGÜRTEL,  m.,  tgl.  mittelband. 
MITTELGUT,  n.    mitlelmäsziges ,   nicht  ganz  tadelfreies  gut; 
im  bergbau  geringer  haltiges,  zur  roharbeit  genommenes  erz;  auch 
von  menschen: 

der  grosze  mann  braucht  überall  viel  boden; 

und  mehrere,  zu  nah  gepflanzt,  zerschlagen 

sich  nur  die  äste,    mittelgut,  wie  wir, 

flndt  sich  hingegen  überall  in  menge.    Lessing  2,249; 

(spitzen)  woran  sich  das  mittelgut  stöszt  und  sticht.  J.  Paul 
Tit.  1, 163.  auch  gut,  was  je  nach  der  anwendung  böse  oder  gut 
ist  (vgl.  mittelding  l);  vom*gelde: 

seltsames  mittelgut,  das  schmerz  und  lust  gebiert I 

LicUTWKK  das  recht  der  vernunfl,  5.  6mc/i 
(Schriften  1828  s.  253). 

MITTELHAAR,  n.  bei  den  perrückenmachern  der  platte  und 
eingedrückte  theil  des  Hinterkopfs  bei  einer  perrücke,  mit  kürzeren 
haaren,  als  die  haare  der  decke.  Jacobsson  3,  75'. 

MITTELHAND,  f.  1)  melacarpus,  der  zwischen  der  Hand- 
wurzel und  den  ersten  fingergliedern  liegende  theil  der  Hand. 
Nemnich  3,569. 

2)  vermittelnde  hand:  die  mittelhiinde,  durch  die  das  pakct 
lief.  WiKLANb  brief  im  Weimar,  jahrb.  5, 185. 

MITTELHAKTWERK,  n.  auf  kupferzechen  der  stein,  welcher 
aus  abgedörrtem  stein,  mit  roh-  oder  haldenschlacken  geschmelzt, 
erhalten  worden;  auch  mittclhartwerkstein.  Jacobsson  3,75*. 

.MITTELHAU,  m.  hau  in  der  millc,  ein  fechterausdruck,  vgl. 
bau  7,  Iheü  4^562: 

der  kuDkt  (fechikunsi)  zu  nim  einging 
lehrt  man  über-  und  unterhaw, 
mittel-  und  llügelhaw  genaw. 

RösKNiK  Qfd.  über  dir  fechtkunni  (l.'>89)  hei 
WisfaANNSDoarr  tcchi  fechltchulvn  (1870),  s.  51*; 

kehrt  »ich  flug»  umb,  schosz  ein  spisz  . .  auf  ihm,  und  unter 
de»  deritelbig  sich  obenzu  will  schützen,  zerhieb  er  jhm  durch 
ein  mittelbaw  die  lumpen,  den  halben  wolfsdann  und  ein 
Muck  von  der  lebrr.  Carg.  231*. 

MITTELHAliKE,  m.  mittlerer  theil  einet  Heeres:  Buliinger 
Mfl,  damaU  (HM)  »eir  eben  geordnet  worden,  dasz  künftig- 
kio   die  tüü  »cbützen  von  Zürich  den  Vorzug,  Lucern,  Uri, 


Schwitz  und  Unterwaiden  den  mittclhauf,  Glarus  und  andere 
zugewandte  ort  die  nachhul  haben  sollen.  Iselin  anmerkung 
in  Tschudys  chron.  Helvet.  1, 147. 

MITTELHECHT,  m.  hecht  von  mittlerer  grösze,  schüsselhecHl. 
Nemnich. 

MITTELHELLER,  m.  rechnungsmünze  im  hallischen  salzurerk ; 
vgl.  unter  miltelgroschen. 

MITTELHENGST,  m.  heiszen  auf  blechhämmern  eine  ort 
schwarzer  doppelbleche  von  mittlerer  dicke.  Jacobsson  3,  75*. 

MITTELHERR,  m.  zwischen  unterherr  und  oberherr  stehend, 
vgl.  mittelbar  sp.  2394:  ich,  ich  aller  hi-rr,  heisze  es  euch, 
laszt  zürnen  mittelherrn,  unterherrn  (durch  druckfehler  steht 
unlerlhanen,  das  richtige  briefe  4,93),  oberherrn,  ich  wils  so 
haben,  der  ich  allein  herr  bin.  Luther  5,  U4'. 

MITTELHERZ,  n.  name  einer  westindischen  herzmusciielj 
cardium  medium.  Nemnich  2,  874. 

MITTELHOCHDEUTSCH,  adj.,  seit  Jacob  Grimm  bezeiehnung 
der  spräche  Oberdeutschlands  im  mittelalter. 

MITTELHOF,  m.  mittlerer  unter  mehreren  höfen :  desselbigen 
tags  weihele  der  künig  den  inittelhof,  der  für  dem  hause 
des  berrn  war.  1  kön.  8,  04. 

MITTELHÖHE,  f  mittlere  höhe;  einer  luftscHicht: 

dann  hebt  sichs  (das  (jrwölk)  wohl  am  berge,  sammelnd  breit 
an  streife  streifen,  so  umdüsterts  weit 
die  mittelböhe.  Gutuk  3,105; 

in  bezug  auf  das  leben,  gesellschaftlich  genommen: 

in  abgeschlossneu  kreisen  lenken  wir, 

gesetzlich  streng,  das  in  der  niiltelhöhe 

des  Icbens  wiederkehrend  schwebende.     9,340; 

zeitlich  gefaszt:  so  stand  Colin  (Daniel  von  Colin)  in  der  schön- 
sten mittelböhe  des  lebens,  in  der  reifsten  und  rüstigsten 
thalkrafl  da.  F.  Passow  verm.  sehr.  339. 

MITTELHOLZ,  n.  holz  in  seinem  mittelwuchse.  öcon.  lex.  1632. 

MITTELHORN,  n.  Jagdhorn  von  mittlerer  grösze,  welches 
zwischen  dem  ritdenhorn  und  dem  Hifthorn  in  der  mitte  steht. 
Jacobsson  3,  76". 

MITTELHÜLSE,  f  eine  muschel  des  mittelländischen  und 
atlantischen  meeres,  solen  legumen,  auch  saubohne,  pferdebohne. 
Nemnich  4,1322. 

MITTELJAGD,  /.  jagd  auf  sauen,  rehwild,  birk-  und  Hasel- 
hühner,    vergl.  mittlere  jagd  unter  mittel  4. 

MITTELJAHR,  n.  annus  temperatus,  mediocris.  Stieler  879; 
in  bezug  auf  fruchtbarkeit  und  ernte:  es  ist  heuer  ein  mitlel- 
jahr;  der  plur.  mitleljahre  auf  die  lebenszeit  eines  menschen 
bezogen:  grosze  pbilosophen  und  alchymisteu, .  •  die  sich  oder 
ihre  werke  schon  in  ihren  besten  mitteljahren  nicht  ver- 
stehen. J.  Paul  a.  d.  teuf.  pap.  1, 127. 

MITTELJAHRBAR,  adj.:  inn  gestalt  eins  schonen  mittel- 
jarbaren  mans  (mannes  tu  mitteljahren).  Fischart  bienk.  22o'. 

MITTELJÄHRIG,  adj.:  kurz  nach  dem  lezten  Aachener 
frieden  ward  er  im  park  eines  mitteljährigen  mannes  von 
edler  miene  gewahr.  Stürz  2,  327. 

MITTELKERN,  m.  in  der  mitte  befindlicher  kern;  anpflanzen: 
meditullium,  miUelkern,  nd.  middelkcrn  Diek.353'  {neben  mittel- 
korn);  an  der  schcibe:  doch  in  solchem  fall,  weil  der  mittel 
kern  nicht  wol  zu  treffen  ist,  so  ist  das  am  neheslen  zum 
zweck  geschossen,  das  die  gnade  deu  Vorgang  habe,  für  dem 
recht.  LoTHBR  6, 138". 

MITTELKLANG,  m.  klang  von  mittlerer  höhe  oder  reinheit: 

deine  well 
ist  nur  eiu  mittelklaiig,  doch  näher  schon 
dem  hohen  oiiiklaiiK  '■l''  den  gröberen 
und  streitenden  vurtunen.      Hkrobii  :.  IUI.  4,75. 

MITTELKLASSE,  f.  l)  mittlere  Masse  in  einer  scJiule  (vgl. 
Klasse  I,  th.  5, 1005):  Unterricht  in  den  mittclklassen  erllieilen. 

2)  mittlere  klasse  der  bürgerlichen  geselhchaß  {vgl.  klassc  4. 
th.  5,1006):  wie  weit  er  es  durch  seine  gunst  beim  Volke, 
und  durch  seinen  anbang  unter  den  jungen  leulen  der  inillel- 
kiasse  bringen  könne.  Wiki.and  33,  119. 

MITTELKNECHT,  m.  knerht  im  ränge  zwischen  dem  grosz- 
knechte  und  mittdknechte.     vergl.  auch  iniltelmagd. 

MITTELKRAFT,  f.:  es  ist  wirklich  ein«'  kraft  zwischen 
der  inaterie  . .  und  dem  geistc  vorhanden  . .  nh  nenne  sie 
mitlelkrnft.  Schiller  htst.'krit.  ausg.  1,77. 

MITTELKRAUT,  n.  eint  art  deskopßohls:  Erfurter  miltcl- 
kraul,  brassica  capitata  rompressa,  rauU  hrni.  NEHNini. 

MITTELKREIS,  m.  kreis  in  einer  mitte.  1)  die  erde,  nach 
mittelillerlicher  Vorstellung  (rjl.  Wacrkrnacbl  kl.  sehr.  \,2yifg.) 
als  sfheibe  festen  kniet  und  miUelster  kreis  vitkr  andern,   die 
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sich  um  sie  her  lagerten :  würde  nicht . .  aller  goltesdienst  er- 
nider  und  vergessen  ligen?  ja  ganz  und  gar  kein  gott,  so 
es  (das  erdreich)  regieret,  scheinen  ?  und  endlich  diser  mittel- 
kreisz  ein  wäre  teufelshöl  werden?  Garj. 66*.     ej/.  mitteltheil. 

2)  mittelkreisz,  oder  durchzug,  diameter.  Maäler  292'. 

3)  mittelkreisz,  aequator,  linea  aequinoctialis.  Fbiscb  1,666*. 
vergl.  mittel  linie. 

MITTELLÄGE,  f.  mittlere  läge;  gern  namentlich  von  der 
menschlichen  singstimme:  der  Sängerin  stimme  ist  in  der  mittel- 
lage  gut,  in  der  obern  dagegen  schrill,  in  der  untern  ohne 
kraft,     vergl.  läge  6,  sp.  60. 

MITTELLAND,  n.  1)  in  der  mitte  liegendes  land,  binnen- 
land  im  gegensatz  zum  küstenlande:  dasz  man  so  grusze  an- 
stalten  und  aufwand  machte,  um  über  dem  meer  und  im 
mittellande  sich  frei  und  thätig  zu  erweisen.  Götbe  23,226; 
der  küsten,  der  häfen  und  des  mittellandes.  26,241;  und  so 
drangen  dergleichen  gegenstände  gar  bald  in  das  mittelland, 
da  man  kaum  fünfzig  jähre  vorher  erst  in  den  küstenläadern 
. .  in  naturhistorischem  sinne  anfing . .  fremde  naturproducte 
zu  sammeln.  55, 157. 

2)  land,  erdreich  von  mittlerer  gute.  Campe. 

MITTELLÄNDER,  m.  beuwhner  des  mittellands,  binnenländer : 
freilich  musz  man  auch  diese  worte  nicht  so  nehmen,  wie 
sie  für  uns  mittelländer  da  stehen.  Lichtenberg  4, 180. 

MITTELLÄNDIG,  adj.  was  mitten  im  lande  ist;  im  16.  jh. 
das  mittelländig  meer,  mare  mediterraneum :  aber  das  grosz 
möre,  das  Affricam  scheidet  von  Europa,  nennet  man  das 
mittelländig  möre,  dann  es  bricht  und  dringt  in  occident  bei 
Hispanien  in  das  erdtrieb  herein,  und  hat  ein  engen  eingang, 
aber  spreit  sich  weit  ausz.  Münster  cosmographey  (1568)  2.  vgl. 
mittelländisch  2  und  mittelmeer. 

MITTELLÄNDISCH,  adj.  l)  binnenländisch:  dasz  der  Deutsche 
nichts  wunderlicheres  thun  könnte,  als  sich  in  seinen  mittel- 
ländischen kreis  zu  beschränken.  Göthe  45,141;  betrachten 
wir  genau,  so  ist  es  vielleicht  die  jugendliche  anschauung 
des  meeres,  die  dem  Engländer,  dem  Spanier  so  grosze  Vor- 
züge über  den  mittelländischen  dichter  gibt.  227 ;  alle  mittel- 
ländischen meere  (binnenmeere).  Kant  9,  12  {von  1754) ;  in 
engerer  beziehung  auf  Deutschland,  der  zwischen  Ober-  und 
Kiederdeutschland  liegende  theil:  die  mittelländischen  Teutschen. 
MicRÄLius  aW.  Pommern  1,  35;  daher:  das  mittelländische  oder 
obersächsische  deutsch.  Gottscbed  sprachkunst,  5.  ausg.  s.  69. 

2)  das  mittelländische  meer,  mare  mediterraneum,  als  be- 
zeichnung  eines  bestimmten  meeres,  vgl.  mittelländig:  daselbst 
sahen  wir  sich  nach  gelegenheit  um,  über  das  mittelländische 
meer  zu  kommen.  Simpl.  2,213  Kurz; 

die  freut  sieb  des  abends,  . . 
an  dem  mittelländischen  meer,  von  myrten  umschattet, 
und  im  dufte  der  pomeranzen.  Stolberg  1,3S6. 

vergl.  auch  mittelmeer. 

MITTELLEIB,  m.:  oberleib  medicis  est  pectus,  mittelleib 
venter,  et  underleib  inguen.  Stieler  1132. 

MITTELLEIN  WAND,  f.  aus  kurzem  tcerge  verfertigte  lein- 
tcand,  die  zwischen  der  ganz  hänfenen  und  ganz  flächsenen  die 
mitte  hält. 

MITTELLERCHE,  f.  alauda  nemorosa,  waldlerche,  kleine 
haubenlerche.  Nemmch  1, 146. 

MITTELLICHT,  n.  halb  hell,  halb  dunkel:  ein  bloses  elendes 
vergittertes  uiitlellicht.  J.  Paol  friedenpr.  17. 

MITTELLINIE,  f.  wie  mittelkreis  2  und  3:  methschalen, 
deren  mittellinie  oder  diameter  andertbiilb  viertel,  pers.  reise- 
beschreib. i,i;  mittellinie  (aequator)  Kant  9,  30  (»on  1756),  vgl. 
linie  12,  sp.  1043;  später  un  sinnlich  er :  menschen, ...  unter 
welchen  er  sich  ..in  allem  auf  der  mittellinie  zwischen  zu 
wenig  und  zu  viel  mit  Sicherheit  und  lelchtigkeit  sein  ganzes 
leben  durch  fortbewegen  lernen  könne.  Wieland  36, 14. 

MITTELLOS,    adj.  ohne   mittel  oder  vermögen,    unbemittelt; 
zuerst  von  Campe  aufgeführt:  es  sind  gänzlich  mittellose  leute; 
er  kam  mittellos  hier  an,  erwarb  sich  aber  nach  und  nach 
ein  kleines  vermögen. 
MITTELLOSIGKEIT,  f. 

MITTELLUFT,  f.  lufl  zwischen  der  oberen  und  niederen 
luflschicht : 

vernahmst  du  nichts  von  nebelstreifen, 
die  auf  Siciliens  küsten  schweifen? 
dort,  schwankend  klar,  im  tageslicbt, 
erhoben  zu  den  mittellüften, 
gespiegelt  in  besonriern  (lüften, 
erscheint  ein  seltsames  gesiebt.    Girax  41,275. 
VI 


MITTELMACHT,  f.  vis  mediocris.  Stieler  1205 ;  im  politischen 
sinne:  mit  einem  Selbstgefühle ..  betrachteten  sie  (die  adJijen) 
sich  jetzt  als  die  bedeutende  mittelmacht  zwischen  dem  sou- 
verain  und  dem  bürgen  Schiller  hist.-krit.ausg.',llS;  im 
gegensatz  zu  groszmacht:  ein  jäher  schrecken  ergriff  die 
kleinen  Staaten,  da  sie  also  ihren  natürlichen  beschützer 
[Oesterreich)  zum  feinde  werden  sahen ;  man  berieth  über 
einen  bund  der  mittelraächte.  Treitschse  deutsche  gesch.  im 
19.  jahrh.  1,  68. 

MITTELMAGD,  f.  mittlere  magd  dem  ränge  nach :  bei  groszen 
gutem,  wo  eine  starke  Viehzucht  ist,  hat  man  eine  grosze 
magd,  mittelmagd  und  kleine  magd.  öcon.  lex.  1475. 

MITTELMANN,  m.     l)  mann  von  mittlerer  grosze:  vier  brot, 

■  der  soll  iedes  so  grosz  sein,  das  ein  mittelman  sol  den  dumen 

stellen  mitten  auf  das  brot,  und  sol  so  breit  sein,   das  er 

es  umbzirkele.  weisth.  l,  724  (Elsasz,  von  1529) ;  do  sol  das  seil 

sein  alsolang,  als  ein  mittelman  geklafteren  mag.  725. 

2)  mann  aus  dem  mittelstande :  dem  volk  ist  alles  recht 
und  gut,  der  mittelmann  lebt  noch  von  einem  tag  zum 
andern,  der  reiche  und  Tornehme  schlieszt  sich  in  seine 
Wohnung.  Güthe  27,  74 ;  die  groszen  sind  ökonomisch  . .  der 
mittelmann  unvermögend,  das  volk  lahm.  286;  der  mittel- 
mann glaubt,  die  Obermänner  stehen  darum  auf  den  hohem 
sprossen  der  Staatleiter,  um  besser  die  nachsteiger  zu  über- 
schauen. J.  Padl  flegelj.  4, 105. 

3)  vermittelnder  mann,  sonst  mittelsmann,  s.  d.:  mediator, 
mittelmann  Dief.  353';  Sequester,  mittelmann  529";  unter  jnen 
allen  hab  ich  gesucht  einen,  der  stunde  als  ein  mittelmann 
zwischen  mir  und  dem  volke.  Waissel  chron.  (1559)  153';  weil 
. . .  viel  mehr  [leute)  durch  mittel  der  händelschlicbter  und 
mittelmänner  umbkommen,  als  durch  die  medicos  selbsten. 
Phila.nder  1  (1642),  146. 

MITTELMAST,  m.  auf  dreimastigen  schiffen  der  mittelste 
mast.  Adelung. 

MITTELMASZ,  f.  mittleres  masz;  mittleres  Verhältnis  in  einer 
läge,  im  verfahren,  denken,  fühlen  (vergl.  das  fem.  masz  4, 
oben  sp.  lliS fg.),  rechte,  die  mitte  haltende  ort  und  weise,  mhd. 
mittelraäje : 

der  mittelmäse  pflägen  ie  die  wisen. 

minnes.  2,194'  Hagen; 

mittelmasz,  medietas.  voc.  ine.  theut.  n  8' ;  (das  gold  ist)  au;  den 
vier  dementen  edeleicher  gemischt,  also  daj  e;  warm  und 
kalt,  fäuht  und  trucken  mer  in  ainer  mittelmä;  hat  dann 
ander  gesmeid.  Megenberg  474,  IS;  und  musz  allhier  (beim 
brechen  des  flachses)  wieder  die  mittelmaas  beobachtet  werden. 
öcon.  lex.  690 ;  das  geblüte  sei  durch  fasten  und  andere  er- 
kühlungen  viel  leichter  zur  rechten  mittelmasz  zu  bringen 
(als  durch  aderlassen).  Hobberg  l,  26t' ; 

die  paid  (der  geizige  und  der  Verschwender)  feiten  der  straszen 
der  rechten  mittelmasen. 

meistergesänge,  ms.  Germ.  fol.TZ,  nr.  47; 
dasz  man  halt  frei  die  mittelmasz.    H.Sachs  4,3,93'; 
ein  mittelmasz  ist  recht  und  gut.    dessen  fastn.  sp.  1,85,85; 
doch  nimmt  ein  kluger  koch  die  mittelmas  in  acht. 

RoiPLER  153; 

Verhältnis  das  zwischen  gut  und  schlecht  befindlich,  mitte  zwischen 
glück  und  unglück:  doch  schlendert  ich  so  mit  und  suchte 
jederzeit  in  den  allerscbärpfsten  occasionen  entweder  meinen 
tod  oder  ehre  und  beüthen  zu  erlangen,  verblieb  aber  allezeit 
in  dem  pfad  der  mittelmas.  Simp/.  3,  258  Äurj ;  die  gelbe  und 
leimigte  äcker  sind  nicht  die  besten,  sondern  in  der  mittel- 
masze.  Hohberg  3, 2, 13*. 

MITTELMASZ,  n.  mittleres  masz:  ein  mann  von  mittel- 
masz; durch  das  mittel  gehendes  masz,  diameter:  ist  dann  das 
feld  rund  in  gestalt  eines  circuls,  so  musz  man  dieselbige 
runde  in  zwen  diamelros  oder  mittelmasz  tbeilen,  dasselbige 
machet  alsdann  von  derselbigen  runde  vier  gleiche  vieriheil 
oder  quart.  Sebiz  478.  auch  wie  das  fem.  mittelmasz  (vergl. 
das  neutr.  masz  8  und  9,  oben  sp.  ITIbfg.):  vergrüszerten  auch 
noch  ihre  (der  geistlichen)  freiheiten  und  guter;  welche  doch 
beide  in  einem  reiche  ihr  mittelmasz  haben  sollen.  Lohen- 
iiTEiN  i4rm.  1, 982. 

MITTELMÄSZIG,  adj.  und  adv.  mittleres  masz,  mittleres  ver- 
hällmis  habend,  ableitung  vom  fem.  mittelmasz,  mhd,  mittel- 
mse^ic;  mediocris,  mittelmaszig,  mittelmäszig,  mittelmeszig 
Dief.  353';  mittelmessig,  mediocris,  mediocriter.  voc.  ine.  theut. 
ns':  mittelmäszig,  medtus,  medioxtmus.  Maalbr  202';  tn  ver- 
schiedenem sinne. 
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1)  mitlelmasi  haltend  in  bezug  auf  gröize:  diu  zung,  diu 
niht  ze  prait  noch  zc  sinal  ist  (daj  ist  diu  mittelnix-j^ik), 
diu  ist  iöbleich.  Megenberg  115,7;  er  (der  strausz)  ist  nähenl 
als  grA;  sam  ein  mittelmsejiger  esel.  223,  27;  meines  eracbtens 
giebt  es  für  einen  kleinen  oder  niittelmäszigen  Staat  keine 
bessere  Verfassung,  als  diejenige,  welche  Soluu  den  Athenern 
gab.  Wieland  33,121;  er  (Philipp  II)  war  von  miltelmäsziger, 
aber  wohl  proporlionirler  Statur.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  lü7 ; 
in  der  baukunst  heiszen  mittelmäszige  fenster  fenster  der  zweiten 
gattung  der  grösze  nach.  Jacobsson  3,76';  in  bezug  auf  zeit: 
frühe,  mittelmäszige  und  spate  blumen.  Hohberg  1,587';  in 
bezug  auf  art  und  eigenschaß:  mitelmicjig  wein  (weder  zu 
starker  noch  zu  schwacher)  ist  guot.  Megenberg  351,16;  (der 
flachs  wird)  gehechelt,  und  zwar  erstlich  durch  eine  grobe, 
hernach  durch  eine  mittelmäszige,  und  endlich  durch  eine 
klare  hechel  gezogen,  öcon.  lex.  690;  (die  frucht  des  granaten- 
baums)  ist  dreierlei  gattungen,  sauer,  süsze  und  mittelniäszig. 
Hobberg  1,609*;  von  der  spräche,  die  mitte  haltend  zwischen 
verschiedenen  aufgezählten  eigenschaften :  die  Niderländer,  und 
was  gut  alt  sächsisch  teutsch  oder  westphalisch  redet,  ver- 
fertigen ihre  Wörter  gicicbsamb  vornen  im  mund  zwischen 
den  lefzen  und  vordem  zahnen;  die  Meiszner  und  ihre  nach- 
barn  brauchen  zuvil  überflüssige  Wörter  und  buchstaben ;  und 
wann  man  aus  jeder  art  diser  sprachen  einen  nehme  und 
sie  zusammen  sperrete,  so  würden  sie  mit  der  zeit  ...  ein 
recht  mittelmaszig  teutsch  zusammen  bringen.  5imp{.  4, 404 
Kurz  (die  wortform  ohne  umlaut) ;  vom  verhalten  des  geistes 
oder  der  seele:  dergleichen  betrachtungen  sind  so  fähig,  den 
geist  niederzuschlagen,  dasz  er  besonders  stark  sein  musz, 
wenn  er  dabei  nur  eine  mittelmäszige  munterkeit  behalten 
will.  Kästner  vfrm.  sc/ir.  l,  63 ; 

mich  deucht,  als  wären  deine  thaten 
fein  mittelmaszig  eingericht; 
du  bist  nicht  gar  zu  l'romm  gerathen, 
und  doch  auch  gar  zu  lose  nicht. 

HOFFHANNSWALDAU  11.0.  auserles.  ged.  6,40; 

in  bezug  auf  den  stand:  jederman,  hohes,  mittelmesziges  und 
nidriges  Stands.  Ldtber  1,55';  gleichwol  aber  gerieth  ich  zu 
einer   gesellschaft  mittelmäszigen  Standes.  Simpl.1,Ab  Kurz; 

Tiel  glücke  bat  viel  oeid;  viel  gut  hat  viel  gefahren, 
ein  mittelmaszig  stand,  kan  manche  noth  ersparen. 

LocAU  3,219,6; 

in  bezug  auf  glücksgüter,  einkünfte,  Vorräte:  mittelmaszig, 
zimlich,  nit  ze  grosz  und  nit  ze  klein,  mediocris,  res  pauper- 
culae,  modicae,  mediocres  et  modestae.  Maaler  292' ;  ein  mittel- 
mäsziger  vorrath,  modica  siqieUex.  SrEiNUAcr  2,  54 ;  arme, 
reiche  oder  mittelmäszige  unterthanen.  Hohberg  ll';  starb, 
nachdem  er  von  mittelmäszigen  einkünften  dreizehn  kinder 
mit  einer  klugen  und  dabei  von  allem  geize  entfernten  Spar- 
samkeit erzogen  hatte.  Gramer  bei  Gellert  10,5;  Friedrich 
Wilhelm  der  grosze  besasz  den  erhabenen  geist  eines  küniges, 
bei  dem  mittelmäszigen  glücke  eines  churfürsten.  Kästner 
verm.  sehr.  1,  26  {nach  dem  franz.  la  nature  eut  uni  en  lui  (ame 
d'un  grand  rot  d  la  fortune  mediocre  d'un  electeur). 

2)  mittelmaszig  als  mildernder  ausdruck  für  gering,  wenig 
dem  werte  nach,  vergl.  dazu  die  Verwendung  des  comparativs 
mittler  unter  mittel  4  sp.  2392;  in  bezug  auf  geistiges:  du  wirst 
allezeit  erfahren,  dasz  vortreflliche  sachen  ungemein,  und 
mittelmäszige  hergegen  gemein  sein.  Hoffmannswaldad  sterb. 
Socrates  74;  ein  mitteimäsziger  köpf,  ingenium  mediocre,  er 
ist  im  reden  mittelmaszig,  mediocris  est  in  dicendo.  Steinbach 
2,54;  diejenigen  schulen,  wo  man  kinder  gern  auf  einmal 
zu  alles  wissenden  männern  machen  will,  und  ihnen  durch 
mittelmäszige  lehrer  sachen  beizubringen  sich  rühmt,  wozu  sie 
ohomöglich  einen  genugsam  starken  verstand  haben  können. 
Lessirc  3,162;  di«  gesundern  begriffe  von  der  wahren  be- 
redsamkeit,  welche  alle  nach  und  nach  gemeiner  werden, 
können  auch  den  niittelmäszigsten  kupf,  wo  nicht  zu  einem 
Mo«zbeim,  doch  zu  einem  manne  machen,  den  man  ohne 
verdrusz  eine  stunde  schon  anhören  kann.  173;  weil  die 
»ätze  der  matbematik  so  deutlich  vorgetragen  werden,  dasz 
auch  mittelmäszige  köpfe  sie  fassen  und  gebraurhen  können, 
wenn  sie  gleich  nicht  im  stände  sind ,  die  beweise  davon 
einsaMhen.  Kästner  verm.  sehr.  1,40;  wer  in  hundertmal  ge- 
•ebeoe  korper  eioen  neuen  geist  hauchet,  dasz  Hie  ihm  zu 
groflxen  zwecken  dienen,.,  der  ist  mehr  als  initlclmaHziger 
köpf.  Htun*  zur  Mt.7,2n;  in  der  spätem  zeit  hat  man 
bin»  vertiflcirte  philotopbie,  oder  mittelmäszige  poesie. 
I,  IM;    Beine   mittelmäszigen    gaben    wendet  von    N.   durch 


fleisz  und  unverdrossenheit  recht  gut  ...  an.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.  i,  16 ;  eine  ode  auf  eine  mittelmäszige  actrice  zu 
maclieii.  Götue  14,92;  gewisz  ist  unter  allen  mittelmäszigen 
dingen  der  mittelmäszige  dichter  das  elendeste.  Lichtenuerc 
5,94;  adverbial:  der  alte  sähe  seinem  gast  an  der  miene  an, 
dasz  er  ihn  nur  mittelmaszig  verstand.  Wieland  o,  106. 

MITTELMÄSZIGKEIT,  /.  mediocritas.  Maaler  292';  temperies, 
mittelmeszigkeit  OiEF.  576';  mittelmäszigkeit,  mediocritas,  tem- 
peratio.  Steinbach  2,55. 

1)  nach  mittelmaszig  1,  in  bezug  auf  art  und  eigenschaft: 
zu  diesen  (brauchbaren  männern)  wird  eine  glückliche  tcm- 
peratur  von  gaben  und  geschicklichkeiten  erfodert;  eine 
gewisse  mittelmäszigkeit,  die  sich  nicht  zu  genies  und  geist- 
scbüpfern  hebet ,  und  nicht  zu  dummen  dorfteufeln  herab- 
sinkt; eine  mittlere  grösze,  die  eben  den  punkt  der  nutz- 
barkeit  trifl't.  Herder  zur  litt.  2, 160;  wir  genügsamen  Cyreuer 
befinden  uns  bei  unsrer  goldnen  mittelmäszigkeit  so  wohl. 
Wieland  36,  5;  (dieser  mann),  der  zu  weise  und  zu  bescheiden 
dachte,  um  eine  sichere  mittelmäszigkeit  einer  zweifelhaften 
grösze  zu  opfern.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,  \U;  tugend, 
mittelmäszigkeit  zu  gefährten,  eisen  zur  vertbeidigung  —  was 
vermag  das  gold  gegen  diese?  Klinger  8,155;  in  bezug  auf 
stand:  die  mittelmäszigkeit  ihrer  berkunft.  Wieland  3,100. 

2)  nach  mittelmaszig  2:  es  gibt  keinen  groszern  trost  für 
die  mittelmäszigkeit  als  dasz  das  genie  nicht  unsterblich  sei. 
Göthe  17,262;  dem  genie  ist  nichts  vorzuschreiben,  es  läuft 
glücklich  wie  ein  nachtwandler  über  die  scharfeu  gipfel- 
rücken weg,  von  denen  die  wache  mittelmäszigkeit  beim 
ersten  versuche  herunterplumpt.  36,181;  die  kriechende 
mittelmäszigkeit  kommt  weiter,  als  das  geflügelte  talent. 
Schiller  parasit  5,  8 ;  im  plur.,  mittelmäszige  dinge :  er  sagte 
einige  mittelraäszigkeiten ;  mittelmäszigkeiten  schreiben. 

MITTELMÄSZIGLICH,  adv.  auf  mittelmäszige  weise:  medio- 
criter,  mittelmessiglich  Dief.  353';  mittelmaszigklich,  medio- 
criter,  modice  Maaler  292', 

MITTELMAUER,  f.  mittlere  mauer:  mittelmauer  im  hause, 
murus  medianus.  Stieles  1256. 

MITTELMEER,  n.  das  mittelländische  meer:  mcditerraneum 
(mare),  mittelmer  Dief.  353' ;  neben  Sydon  und  Tyro  am  roittel- 
meer.  Mathes.  Sor.  l' ; 

Simplex  nun  über  das  mittelmeer  rebt. 

Simpl.  2,211  Kurt; 

es  (das  schiff)  hegt  der  seltnen  waaren  mancherlei, 

die  ich  vom  mittelmeere  hergeführt, 

goldfrüchte,  süsze  weine,  bunte  Vögel.    Uhland  ycd.  171 ; 

nicht  an  mittelmeeres  bürden 

hat  der  lenz  allein  sein  fest.     RCckkrt  298; 

auf  dem  weiten  mittelmeere 

gilt  des  muselmanns  gesetz!     Frkilisratu  dicht.  1,53. 

MITTELMEHL,  n.  mehl,  welches  das  mittel  zwischen  dem 
gröberen  schrot-  und  dem  feineren  griesmehl  hält.  Jacobsson  3, 76'. 

MITTELMESZ,  n.  wie  mittelmasz,  vergl.  mesz  sp.  2134 :  zu 
einem  diameter  oder  mittelmesz.  Sebiz  475. 

MITTELMÜNZE,  f.  rechnungsmünze  des  hallischen  aalzwerks. 
vergl.  unter  miltelgroscheii. 

MITTELN,  verb.  ein  mittel  machen. 

1)  die  mitte  nehmen  im  theilen,  zwei  gleiche  hdlften  machen: 
mediare,  mittein,  niitlen  Dief.  353';  mitten,  median,  significat 
medietates  facere.  voc.  ine.  theut.  n  8"  (vergl.  mittel  machen,  me- 
diare, dimidiare,  vulg.  teilen,  ebenda) ;  dimidiare,  mittlen  Dikf. 
no«.  gloss.  135';  mittelen,  halbiren,  bipartire  Schottbl  1365; 
mnd.  middelen,  in  zwei  hälften,  zur  hdlfte  theilen  Schillkr- 
LtJBBEN   3,88'. 

2)  nach  mittel  in  zeitlichem  sinne  (sp.  2383,  nr.  6),  etwas  zur 
mitte  bringen ,  als  gegensatz  zu  anfangen  und  vollenden :  das 
kaiserliche  göttlich  recht  anfahen,  niitteln  und  enden.  Reottrr 
v.  Speir  kriegtordn.  i9 ;  sonsten  aber  kun  die  zahl  der  ge- 
ordneten teiitschen  öden  auch  fast  unzahlbar  und  über  elzlich 
tausend  sein,  in  betracht  der  so  vielfältigen  unterschiedenen, 
so  wol  kurzen  als  langen  reimarlen, .  .  damit  man  nach  ge- 
fälliger frriheit  anheben,  mittelen  und  rn4ligen  kan.  Sciiuttel 
9'.»2;  herztreulich  ancrwündscheii ,  dusz  er  noch  viel  nach- 
eilende jähre  in  best-gedcilichem  Wohlstände  nnfuhen,  in 
tausend  und  aber  tausend  fröliliclikeil  mitlelii  und  mit  ewig 
erfreuender  lustgefälligkeil  guttes  schlüi«zfn  möge.  Kutschkt 
kanil.  524 ;  dasz  er  alles  sein  verbringen  in  glückseligen 
stunden  anfahen ,  in  groszer  fhdligkeit  mitteln  und  in  gott 
wolgefelligem  wandel  besliuen  mOge.  534;  anfangen,  mitteln 
und  bescblüsxen.  597. 


2405 


MITTELN  —  MITTEL?  ASZ 


3)  nach  mittel  sp.  23^6,  nr.  9,  vermittelung  machen,  vermitteln, 
in  bezug  auf  auseinander  gehende  meinungen  und  widerstreit: 
mittlen,  darzwüschend  kommen,  sich  darzwüschend  einlegen, 
intercedere,  mediare,  disceptare.  Maaler  292'':   es  heiszt  etwa?, 
eine  sache  mittein:  in  dem  schribent  die  von  Bern  ein  brief 
über  den  andern  und  rittent  (rieten)  oiich  dar  zwiischent,  het- 
tent  die  sach  gern  gemittlet.  Etterlix  127;  es  schickten  euch 
■  die  von  Straszburg  und  Basel  jr  treffenlich  bottschaften  dar 
zwüscbent,  die  alle  die  Sachen  gern  gemittlet  und  zum  besten 
aweg  tan  betten,  ebenda;  gleichwol  will  sie  die  sach  zwischen 
den  partheyen  mittein.  Fischart  bi>nA-.9S';  wolten   die  sache 
mittein  und  zu  friedsamer  einigkeit  bringen  helfen.  Waissel 
chroji.  (1559)  266';    etwas  unter   einigen   in   der  gute  mittein, 
aliquid  bona  gratia  inter  aliquos  componere.  Steinbach  2,67; 
der  junge  saj 
und  mittelt  da; 
da?  al  gemein 
wart  über  ein 
und  weit  eil)  houbt 

daj  ewic  wort.      Kolmarer  meistert.  1,65; 
dann  eur  würd  hab  gar  wol  gethan, 
da$z  sie  die  anlasz  oder  steur 
dahin  haben  gemittelt  heur, 
dasz  sie  ein  unterscbidt  gemacht, 
damit  den  armen  mann  bedacht. 

J.  Atrer  51*  (273, 31  Keller) ; 
auch  einen  vertrag  mittein:  als  keiser  Carlen  und  könig  Gott- 
fried beiderseits  underhandler  zusammen  schickten,  einen  ver- 
trag zu  mittelen.  Zisrgref  apophth.  1,441 ;  zwischen  zweien  mit- 
tein: derhalben,  alle  handlungen,  so  mittein  wollen  zwischen 
uns  nnd  dem  papsthum,  sind  unnütz  und  vergeblich.  Ams- 
noRF  in  Melanchthoru  opp.  4, 448;  für  einen  milteln:  ainem 
priester  gehöret  zu,  spricht  der  apostel  sant  Pauls,  das  er 
für  die  bitte  und  opfer,  die  da  irren  und  Sünden,  und  ain 
gutter  mitler  sei  gegen  gott.  nun  spricht  got:  dasselb  solt 
du  sein,  kain  anderer  dann  du  allain,  also,  für  wen  du 
mittelst,  der  soll  sälig  sein.  Luther  krit.  gesamtausg.  1,  703, 16; 
mit  abhängigem  satze:  Nero  volbrachte  zwar  ein  gros  blutbad 
unter  den  Christen,  aber  gott  mitteile,  das  der  römische 
raht  alle  des  keisers  deswegen  angehangene  patenta  abtuhn 
und  den  freveltahten  widersprechen  muste.  Bctschjt  kanzl. 
708;  absolut:  es  gilt  hie  nicht  scherzens,  weichens,  noch 
mittelns.  Luther  3,98*;  dasz  er  (der  papst)  über  alle  gött- 
liche und  weltliche  rechten  dispensiren  und  mittein  möge. 
Fischart  bienk.  I23';  dasz  sie  nur  weichen,  nachgeben,  mittein 
und  vergleichen.  Lehmann  floril.  1,364;  mittein  in  bezug  auf 
Verständnis:  was  hierin  in  Schriften  von  euch  (den  Schweizern), 
oder  von  mir  gegeneinander  möcht  nicht  deutlich  ganz  ver- 
standen werden  (denn  wir  nicht  können  einerlei  weise  nach 
unsere  spräche  brauchen),  so  wird  d.  Capito  und  m.  Bucerus 
wol  deutlich  und  klerlich  hierin  zu  mittein,  und  alles  aufs 
best  zu  verkleren  wissen.  Luther  6,507";  mediator,  ein  mitler 
(heiszt  Christus)  darumb,  das  er  d;  mittel  und  Instrument 
in  allen  dingen  ist  dadurch  gott  schafft  und  mittelt  zwischen 
uns  und  ym.   S.  Frank  chron.  (1531)  3'. 

4)  sich  mittein,  zu  einer  mitlektufe  heruntergehen:  wann 
die  frost,  nachdem  sie  zum  herbesten  angehalten  hat,  nach- 
lasset, und  sich  etwas  miltert  und  mittelt  (gibts  schnee).  Sebiz 
feldb.  42. 

MITTELN,  adv.  im  mittel,  in  der  mitte:  das  Galba  mittein 
in  Rome  enthoubetet  wart.  d.städtechron.S,Z4i,b;  donoch 
am  dirten  tage  fundent  sü  in  in  dem  tempel  zu  Jerusalem 
sitzende  mittein  under  den  Juden.  9,500,11; 

mitten  darin  sasz  trunkenheit 
gezlerdt  mit  königlichem  kleidt. 

Wickram  kiinst  zu  Irinken  (1537)  D3". 

MITTELNERVE,  f.  mittlere  oder  hauptnerve  (über  das  fem. 
vergl.  th.  7, 610);  man  lernet  nackte  sätze  —  conclusionen  ohne 
die  mitlelnerve  des  beweises.  Herder  zur  litt.  1,102. 

MITTELNETZ,  n.  das  zverchfeü:  auf  dem  mittelnetz,  dia- 
phragma  genannt.  F.  Würtz  praet.  d.  wundarzn.  126. 

MITTELOBRIGKEIT,  f.  jurisdictio  mixte.  Stieler  1373.  vgl. 
dazu  mittelbare  obrigkeit  unter  mittelbar  sp.  2394. 

MITTELOCHSE,  m.  unter  dem  zug-  oder  Schlachtvieh  ein 
ochse  mittlerer  grösze  oder  gute. 

MITTELPAPIER,  n.  papier  von  mittlerer  gute  und  grösze. 

MITTP'LPARTEI,  f.  parlei  die  zwischen  der  rechten  und  der 
linken  steht,  besonders  im  heutigen  politischen  leben. 

MITTELPASZ,  m.  eine  gangart  beim  pferde:  da  muszt  sie 
der  jung  reutersknab  anführen  und  üben  mit  sprengen, 
dummelcn,  umbwerfen  ...  item  den  pasz  gähn,  den  mittel- 
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pasz,    den   trosz,   den   tritt,   den  schritt,    den  trab  u.s.w. 
Garg.  132*. 

MITTELPERSON,  f.  mittlere  unter  drei  personen:  zum  an- 
dern, gleube  ich,  und  weis,  das  die  schrift  uns  leret,  das 
die  mittel  person  in  gott,  nemlich  der  son,  allein  ist  war- 
haftiger  mensch  worden,  von  dem  heiligen  geist . .  empfangen. 
LoTHER  3,510';  vermittelnde  person,  vergl.  mittelmann  3  und 
mittelsperson:  so  möchte  man  durch  raittelpersonen,  die  sach 
zu  gutem  ende  bringen,  buch  d.  liebe  242'. 

MITTELPFAHL,  m.  in  eine  mitte  gestellter  pfähl:  das  man 
pfäle  oder  ander  gemerk  zum  mittelzil  stecke  (beim  feld- 
messen) . . .  wann  dann  auf  gedachte  weise  die  messung  ge- 
schehen, und  die  mittelpföl  gesetzet  sind.  Sebiz  476. 

MITTELPFENNING,  m.  rechnungsmünze  im  hallischen  salz- 
werk.     vergl.  unter  miltelgroschen. 

MITTELPFERD ,  n.  am  fuhrmannskarren  das  zwischen  dem 
Stangenpferde  und  dem  vorderpferde  gehende  pferd.  Jacobssom 
6,  221*.  mittelpferd  würde  auch  ein  pferd  mittlerer  grösze  oder 
gute  ausdrücken;  vergl.  mittelochs. 

MITTELPFORTE,  f.  in  der  mitte  befindliche  pforte: 
vor  der  stralenden  mittelpforte 
war  der  hüter  nicht  zu  erfragen.     Rcckert  ges.  ged.  2, 471. 

MITTELPLAN,  m.  in  der  mitte  befindlicher  plan: 
nun  aber  willst  du  dasz  ich  fechten  soll, 
so  halt  die  Schlacht  der  beiden  Völker  an, 
und  stelle  mich  allein  mit  Atreus  söhn 
zum  kämpf  zusammen  auf  den  mittelplan.     Borger  151*. 

MITTELPREIS,  m.  preis  der  die  milte  zwischen  hohem  und 
niedrigem  hält. 

MITTELPUNKT,  m.  in  der  mitte  befindlicher  punkt  in  einer 
fläche  oder  kugel;  mhd.  zunächst  in  ganz  sinnlichem  verstände: 
reht  als  der  einen  zirkel  machte  sinewel  unt  der  umb  und 
umbe  vol  püncteline  were  und  in  miten  inne  ein  punct :  dem 
puncten  weren  die  puncten  alle  gelich  nähe  und  verre;  solle 
im  ein  pünctelin  neher  werden,  da;  müeste  üjer  siner  stat 
rucken,  wan  der  mitel  punct  blibe  glich  enmiten.  Meister 
Eckbart  273,6;  in  späterer  zeit  in  die  mathematische  spräche  auf- 
genommen, in  mehr  oder  weniger  sinnlicher  bedeutung:  mittel- 
punkt  der  erden,  eentrum  terrae.  Stieler  1486;  mittelpunkt, 
centrum,  eines  cirkels.  Frisch  1,666';  eentrum  ellipsis ,  der 
mittelpunct  in  der  ellipsi.  math.  lex.  l,2&i;  centrum  gravitatis, 
der  mittelpunct  der  schwere,  oder  der  schwerpunct.  ebenda; 
centrum  hyperbolae,  der  mittelpunct  einer  hyperbel . .  centrum 
magnitudinis,  der  mittelpunct  der  grösze.  290,  u.s.w.  oft,  und 
von  da  aus  auch  anderweit:  ich  werde  nach  dir  forschen, 
und  säszest  du  im  mittelpunkte  der  erde.  Imh ermann  3,  218; 

(eine  wenweisung)  führt  unsre  frommen  wandrer  bald 

zum  mittelpunkt,  wo  sich  der  ganze  wald 

in  öinen  groszen  stern  vereinet. 

Wieland  22,  72  (Oberen  2, 26) ; 
ein  mathematischer  grundsatz,  zu  einer  obscönen  anspielung  be- 
nutzt : 

die  ruh  fällt  in  den  mittelpunct;  bei  Lupa  aber  nicht, 

wer  hier  kümmt  her  und  sucht  zu  ruhn,  wird  schändlich 
auszgericht.  Logau  2,87,45; 
in  mannigfacher  bildUeher  Verwendung,  mtt  näherer  bestimmung 
durch  einen  genitiv:  da  ich  doch  den  mittelpunct  aller  meiner 
nutzbarkeit  in  die  feste  gestellet  habe.  Chr.  Weise  erzn.  213 
Braune;  so  wie  die  alten  Gallier  zur  höchsten  obrigkeit  ein 
weiber-rathhaus  hatten,  so  ward  das  schöne  geschlecht  auch 
bald  der  mittelpunkt  ihres  (der  Franzosen)  gelehrten  kreises. 
Herder  zur  Ji«.  1,222;  anstatt ..  den  mittelpunkt  der  kaiser- 
lichen machtt anzugreifen,  schwächten  sie  (die  Sachsen)  sich  in 
einem  anhaltenden  kleinen  krieg  mit  dem  feinde.  Schiller 
hist.-kril.  ausg.  8,  244;  als  er. .  sich  ein  mäsziges  gut  kaufte,  es 
verpachtete  und  zum  mittelpunkt  seiner  Wirksamkeit  machte. 
GöTHE  17,24; 

als  unerfahrncr  knabe  kam  ich  her, 

in  einem  augenblick,  da  fest  auf  fest 

Ferrara  zu  dem  mittelpunkt  der  ehre 

zu  machen  schien.  9,135: 

Frankreich,  der  mittelpunkt  der  schlimmsten  lehre, 

soll  nun  ein  ziel  für  meinen  bogen  werden. 

TiKcs  Octavian.  232; 
mittelpunkt  von  etwas: 

du  mittelpunct  von  meinem  herzen  I 

Hoff«*n:hswaldau  u.a.  auserles.  ged.B,d9; 
wie  doch  die  liebe 
der  mittelpunkt  von  jeglicher  erflndung, 
von  allem  ist,  was  künstlich  wird  ersonnen! 

Ti«cM  Octavian.  69; 
151* 
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mittelpunkt  für  etwas: 

wohl  dem  ganzen,  flndet 
sich  einmal  einer,  der  ein  mittelpunkt 
för  viele  tausend  wird,  ein  halt.     Schiller  PiccoL  1,4; 

ohne  solche  bestimmungen :  inzwischen  freuen  sich  die  gratien, 
dasz  in  ihrer  angenehmen  persohn  alle  liebligkeit  gleichsam 
als  in  einen  mittelpunct  zusammen  läuft.  Chr.  Weise  erzn.  57 
Braune;  egoismus  errichtet  seinen  mittelpunkt  in  sich  selber. 
Schiller  hist.-krit.  aus^g.  4,iS;  da  ergab  sich  nun  der  grosze 
Tortheil  solcher  Tolksversammlung,  wenn,  durch  irgend  ein 
höheres  Interesse,  aus  einem  groszen  weitschichtigen  kreise, 
so  viele  einzelne  strahlen  nach  einem  mittelpunkt  gezogen 
werden.  Güthe  43,269;  was  von  personen  und  kräften  übrig 
blieb,  versammelte  sich  augenblicklich  um  den  patiiarchen, 
als  um  seinen  angebornen  mittelpunkt.  46, 548. 

MITTELRABE,  m.  corvus  corone,  rabenkrähe.  Nemmch. 

MITTELRAD,  n.  in  den  uhren  ein  rad,  welches  das  steige- 
rad  in  bewegung  setzt. 

MITTELRAST,  f.  beim  büchsenmncher  der  mittelste  gerundete 
absatz  mit  seinem  einschnitt  an  der  nusz  eines  ßintenschlosses, 
welcher  den  hahn  in  der  ruhe  erhält,  auch  inittelruhe.  Jacobs- 
so n  3,  76'. 

MITTELRAUM,  »t.  räum  zwischen  dem  anfangs-  und  end- 
punkte  einer  bewegung:  der  widerstand  des  mittelraums,  darin 
körper  sich  frei  bewegen.  Kant  8, 176. 

MITTELREICH,  n.  zwischenreich  zwischen  dem  menschenreichr 
und  dem  eigentlichen  himmel  als  dem  orte  der  seligen,  in  spiri- 
listischeti  Schriften,  vorzüglich  bei  J.  Kerner  :  von  einem  hades 
oder  mittelreiche,  seherin  von  Prevorst  (5.  aufl.)  s.  244 ;  jener 
kalte  ring  (mond)  ist  die  wohnung  solcher,  die  selig  werden, 
wohin  viele  aus  dem  mittelreiche  kommen.  134;  und  danach: 
wenn  man  den  ganzen  lag  acute  chronische  übel  unter 
blinden  hat  {spricht  ein  arzt) . .  so  will  sich  keine  zeit  für  die 
höhere  weit  und  das  mittelreich  finden.  Immerhann  Münchh. 
2,  123. 

MITTELREICH,  adj.  mittelmäszig  reich:  menschen  die  mittel- 
reich oder  in  einer  erbern  armut  sein.  Albr.v.  Eybe  17*. 

MITTELREIHE,  f.  in  der  mitte  befindliche  reihe,  in  der 
heraldik  die  durch  den  schild  laufende  mittlere  farhenreihe,  auch 
bandreihe,  gürtelrrihe.  Weber  ars  herald.  (1696)  29. 

MITTELREIF,  m.  an  einer  kanone  ein  stab  mit  zwei  plätt- 
ehen,  womit  das  stück  bei  dem  lündloehe  verziert  wird.  Jacobs- 
so n  3,  76\ 

MITTELRIEGEL,  in.  der  hölzerne  üegel,  der  in  der  mitte 
einer  laffele  die  wände  derselben  verbindet. 

MITTELRING,  m.  l)  in  der  mitte  befindlicher  ring:  wenn 
als«)  der  mensch  die  kette  der  erdorganisation  als  ihr  höchstes 
und  letztes  glied  scblosz,  so  fängt  er  auch  eben  dadurch 
die  kette  einer  höhern  gatlung  von  geschöpfen,  als  ihr  nied- 
rigstes glied,  an;  und  so  ist  er  wahrscheinlich  der  mittel- 
ring  zwischen  zwei  in  einander  greifenden  Systemen  der 
Schöpfung.  Herder  zur  f/it/o.'i.  4,  238. 

2)  der  ring  auf  der  nahe  eines  tades  neben  dem  bock  {d.  h. 
dem  erhabenen  theil  der  nahe,  wo  die  Speichen  eingelassen  werden). 

.MITTELRII'PE,  f.  riype  eines  blattes,  welche  vom  stiele  des- 
selben bis  zur  spitze  läuft  und  das  blalt  in  zwei  hälften  theilt. 
Campe. 

MITTELRÖHRCHEN,  n.  röhrchen  am  schaft  eines  gewehrs, 
wodurch  der  ladestock  in  der  für  ihn  bestimmten  rinne  gehalten 
wurde.  Jacobssok  3, 76*. 

MITTELRliCKEN,  m.  l)  der  mittlere  theil  des  menschlichen 
riukens : 

der  ipeerbenihmie  Menelaus  schoüi 

Ihm  auf  der  flucht  die  lanze  hinten  nach, 

den  miltelrücken  und  die  bruül  liliidiirTli.     Kcjrgrr  159*. 

2)  millrlrücken  der  vögel,  tergum,  zwischen  dem  interscapu- 
lium  und  dem  uropygium  befindltch.  Nemnich  4, 1431. 

3)  mitlelrücken,  der  mittlere  erhabene  theil  eines  ackerbeetes, 
welchen  man  mit  dem  pflüge  etwas  in  die  höhe  treibt,  damit 
das  wasser  von  beiden  setlen  ab  und  in  die  furchen  fliesze. 
Jacommko!«  3,  76'. 

MITTELHIJDERRR ,  m.  remex  in  media  navi.  Frischliii 
nomenrl.   ii,3. 

MITTELS,  MITTELST,  adv.  und  präp. 

1)  die  form  milteU  ii<  adverbialer  genitiv  des  adj.  mittel  (wie 
milte« ,  I.  d.,  adverhialn  genitiv  des  adj.  miti),  und  tritt  zu- 
frühest  in  der  zusammenrückung  inmillrU  und  iinmiUcI»  (theil 
4*,  2^i7M.  2IE»)  trit  dem  10.  jahrh.  hervor,  auch  unverbunden  in 
miUeU,  m  leüluhtm  sinne:   in  miltcU  er  mit  Hnncn  curti- 


sanen  . .  sich  erUistierte.  Fiscuart  bienk.  119";  erst  später  als 
einfaches  mittels  in  derselben  Stellung:  mittels  et  iinniittels, 
inlerim,  interibi  Stieler  12S9;  präpositional  mit  genitiv: 

gott  der  helf  uns  fri.sch  zusammen. 

mittels  dessen  thut,  wie  ich.      Flkhing  462 ; 

in  instrumentaler  bedeutung:  welcher  sich  zwar  mittels  eides 
zu  purgiren  erboten,  dasz  er  nicht  wisse,  wo  die  exemplaria 
her  kommen  seien.  Schuppius  62o. 

i)  durch  antritt  eines  schlusz-l  bildet  sich  die  form  mittelst 
(i'^I.  ähnlich  längst  aus  der  genitivform  längs  oben  sp.  17»),  die 
keine  superlativform  ist,  wol  aber  im  18.  jahrh.  dafiir  gehalten 
wurde;  vgl.  auch  immiltclst  theil  4^,2079,  inmittelst  2123,  und 
vermittelst;  präpositional  mit  genitiv:  mittelst  (superl.,  adhibetur 
aliquando  praepositionis  loco)  opc.  Stein hach  2,  67;  mittelst 
einer  leiter,  ope  scalae.  ebenda;  mittelst  dieser  sonderbaren 
geschmeidigkeit.  Wieland  3,  20;  es  würde...  dem  priester 
Strobylus  und  den  übrigen  häuptern  derselben  (partei)  ein 
leichtes  gewesen  sei,  mittelst  ihres  ansehens  über  einen  fana- 
tischen häufen  Volkes  . .  viel  unheil  in  Abdera  anzurichten. 
20, 127 ;  es  musz  diese  allgemeine  betrachtung  der  mensch- 
lichen crkenntnis  durch  und  mittelst  der  spräche  eine  nega- 
tive Philosophie  geben.  Herder  z.  litt,  l,  44 ;  in  der  unsrigen 
(geschichte)  aber  wären  durch  tüchtige  eingriffe  des  lebens, 
sei  es  mittelst  nichtachtens  auf  die  schrolle,  sei  es  mittelst 
fallens  auf  den  köpf,  oder  mittelst  wiedererscheinens  einer 
alten  geliebten,  alle  tollen  oder  halbtollen  vernünftig  ge- 
worden. Immermann  AfiincA/i.  4, 147;  die  genitivform  i.4  verwischt 
oder  zerstört:  stellte  verschiedene  holzfiagmente  mittelst  säge, 
hammer  und  nägel  zu  einer  art  von  sponde  zusammen.  1,92. 

MITTELSACHE,  f.  sache  mittleres  wertes,  umfanges,  mittlerer 
grösze  oder  bedeutung: 

wer  sich  zu  mittelsachen  hält, 
der  dient  am  besten  in  der  weit. 

Hoffmannswaloau  II.  a.  auf:eilrs.  rjrd.  6,40. 

MITTELSALZ,  n.  salz  das  aus  der  Verbindung  des  sauren  und 
laugenartigen  salzes  entsteht.  Jacobsson  3,  76*.  bildlich :  zuletzt 
sind  noch  richtig  eingefacht  unterzubringen  das  rälhsel,  des- 
gleichen die  charade . .  ich  glaubte  von  jeher  am  wenigsten 
willkührlich  zu  verfahren,  wenn  ich  sie  alle  als  mittelwesen 
und  mittelsalze  . . .  auf  die  gränze  zwischen  beschreib-  und 
belehr-gedicht  aussetzte.  J.Paul  vorsch.d.  ästh.2,\M. 

MITTELSAMMET,  m.  snmmet  von  mittlerer  gute:  der  vier- 
diähtige  sammt  ist  ein  miUcUamnit.  JAcanssuN  1,440". 

MITTELSATZ,  m.  vermittelnder  satz  zwischen  zwei  sich  gegen- 
über stehenden:  aufmerksamkeil  auf  einen  inittelsatz  richten, 
der  beiden  parleien  in  gewisser  maasze  recht  läszt.  Kant  >>,35. 

MITTELSALLE,  f.  in  der  mitte  befindliche  säule:  er  fasset 
die  zwo  mittelseulen,  auf  welchen  das  haus  gesetzt  war. 
rieht.  16,  29. 

MITTELSCHALL,  m.  schall  in  der  mitte  zwischen  tief  und 
hoch : 

es  zwitschert  ja  so  schön  die  süsze  nachtigal, 

bald  brummet  sie  den  griind,  und  ziilit  den  mitteUchal 

bald  hoch,  bald  iibcrhoch.      Kesen  llu.vcmiirKt  (1664)  302, 24. 

MITTELSCHILD ,  m.  der  in  der  mitte  eines  Wappenschildes 
liegende  kleinere  schild.  Egcers  kriegslex.  2,  1312.  mittelschild 
heiszt  auch  die  unterläge  unter  dem  zifferblattt  einer  taschenuhr. 
Jacobsson  6, 574'. 

MITTELSCHLAG,  m.  zwischen  zwei  entgegengesetzten  liegender 
schlag;  bezüglich  der  art  und  zeugung:  musz  jederzeit  mittel- 
sclilag  oder  b.nslard  enlsprinpon.  Kant  10,  Vi;  bezüglich  des 
Wuchses,  der  giösze:  er  gehörte  zu  den  louten  vntu  niillel- 
schlag,  war  weder  grosz  noch  klein  zu  nennen;  bezüglich  des 
geistigen  wesens:  Rasedow  und  ieh  sdiienen  zu  welteiferii, 
wer  am  unarligsicn  sein  könnte;  Lavaler  benahm  sich  ver- 
nünftig und  klug,  nur  dasz  er  seine  herzensineinungen  nicht 
verbergen  konnte,  und  dadurch,  mit  dem  reinsten  willen, 
allen  menschen  vom  inittelsrhlag  höchst  auffallend  ersrinen. 
GöTHE   26,283. 

MITTELSCHLAMM,  m.  die  sorte  des  gtpochtenund  über  den 
herd  gewaschenen  erzes,  welche  steh  im  ersltn  frübtH  unitr  dem 
gefalle  setzt. 

MITTELSCHLICH,  m.  im  hüttenwtrke  sehlteh  ton  mittlerer 
gattung.    Jacobsson  3,  77*. 

MITTELSCHNEPFE,  f.  se<4opax  gaU»»ula,  die  haarsehnepfe. 
Nemnich  4,  t2.M. 

MITTELSCHOCK,  n.  eine  reehnungtm&mu  4€t  liaUiichtn  Mls- 
werkei ;  vgl.  inillelgruschcn  sp.  ti'M. 
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MITTELSCHROT,  n.  achrot  von  miUlerer  grösze,  wie  hasen- 
odcr  hühnerschrot. 

MITTET>sr.HULE,  f.  zwischen  den  elementaren  oder  Volks- 
schulen und  den  höheren  schulen  stehend;  der  neue,  erst  in 
diesem  Jahrhundert  aufgekommene  name  ist  auf  die  lateinschulen 
ISelanchthons  gewendet  worden:  Melanchthon,  der  weise  und 
freundliche  gründen  der  deutschen  mittelschulen,  denen  unser 
Vaterland  weit  mehr  verdankt,  als  den  prunkanstalten  der 
Universitäten.  Schlosser  weltg.  11,448;  auf  den  mittelschulen 
ward  . .  die  kenntnis  der  alten,  besonders  durch  Melanchthon, 
die  grundlage  der  höhern  bildung.  Hdgo  encyclop.  (1835)  411. 

MITTELSEE,  f.  rrw  mittelmeer:  die  grosze  mittelsee,  mar« 
mediterraneum  Schottel  463'. 

MITTELSITZ,  m.  in  der  mitte  befindlicher  sitz:  er  nahm  den 
niittelsilz  ein,  während  seine  kinder  sich  zu  beiden  seilen 
setzten ; 

der  soDDumstrabiten  erde  mitlelsitz  und  thron. 

A.  W.  Schlegel  2,146; 
übertragen:  ebenso  beginnt  das  geistige ..  leben  zuerst  in  den 
estremiläten, . .  bis  es,  so  golt  will,  auch  aufgeht  in  dem 
wahren  grundpunkte  und  miltelsitze  desselben.  Fichte  anweis. 
z.  seligen  kb.  66;  nicht  die  in  derselben  vorkommende  an- 
schauung  der  ausdehnung  ist  focus,  mitlelsitz  (der  Wahr- 
nehmung),   die  thatsachen  des  bewustseins  73. 

MITTELSMANN,  m.  vermittler,  vgl.  mittelmann  3,  sp.  2402, 
auch  mitlelsperson  unten:  mittelsmann,  Sequester  Frisch  1,666'; 
da  es  nur  auf  ihn  ankam,  ohne  einen  mittelsmann  zu  be- 
dürfen ,  sich  die  gnade  eines  prinzen  zu  nutze  zu  machen. 
Wieland  3,24;  er  setzte  sich  fest  vor,  hier  ein  mittelsmann 
zu  werden ,  und  die  glückliche  und  anstandige  Verbindung 
beider  liebenden  zu  befördern.  Göthe  IS,  75  (nachher:  sich 
zum  mittler  anbot.  77);  Penni,  der  in  der  ganzen  sache  den 
mittelsmann  gemacht  hatte.  34,  66 ; 

sie  rüstet  sich,  den  streit  von  neuem  anzufangen, 

und  Amor  weisz  zu  wessen  ehre, 

wenn  nicht  ein  mittelsmann  dazu  gekommen  wäre. 

Wieland  17,33  (h.  Amadis  1,41); 
als  plur.  mittelsleute: 

und  eben   dise  liunsi  (die  buchdruckerkunsi) ,  die  wir  besungen 

haben, 
kommt  auch  ausz  seiner  (qoltef)  hand  ;  die  mittelsleüth  hernach, 
die  er  darin  gebraucht,  sein  gegen  ihm  gar  schwach. 

Rohplkr  5S. 
MITTELSOxNiNE,  f.  centralsonne : 

von  der  mittelsonn  im  all, 

die  nicht  fassen  raumes  schranken, 

sondern  nur  gedanken.       Rückert  ges.  ged.  1,89. 

MITTELSPERSON,  f.  vermittelnde  person,  vgl.  miltelperson 
sp.  2406;  als  erf aller  eines  auftrags  oder  zwischenhandelnder: 
gott  braucht  gute  freunde  zu  miltelspersonen.  Chr.  Weise 
comöd.  196;  diese  hofnung  will  er  ihm  (dem  bruder)  durch 
seine  eignen  söhne  machen  lassen  . .  der  vertraute  rälh  ihm, 
andre  niitlelspersonen  darzu  zu  erwählen.  Lessinc  4,265;  er 
fühlte  zum  erstenmale,  wie  angenehm  und  nützlich  es  sein 
könnte,  sich  zur  mittelsperson  so  vieler  gewerbe  und  be- 
dürfnisse  zu  maciien.  Göthe  19,126;  als  Schiedsrichter  in  einer 
Streitsache:  mitlolsperson,  medialor,  arbiter.  Stieler  427. 

MITTELSOUTE,  f.  mittlere  sorte  oder  art:  sich  vom  ka£fe 
eine  gule  mittelsurte  aussuchen. 

MITTELSPUR,  f.  millUre  spur,  hier  im  bilde  für  mittleres 
masz : 

ich  bin  nicht  arm,  und  bin  nicht  reich; 

mein  stand  hält,  meinen  gütcrn  gleich. 

die  mittelspur.  Eli<e  Borger  bei  Borger  9i 

MITTELST,  s.  mittels. 

MITTELSTADT,  f.  stadt  von  mittlerer  grösze:  Gotters  ge- 
burtsort,  wenn  gleich  nur  eine  mittelstadt ,  zeichnete  sich 
schon  damals  durch  cultur  der  Wissenschaften  und  einen 
herrschenden  guten  peschmack  aus.  Schlichtegroll  bei  Gotter 
3,  xviii;  zwischen  den  wunderlichen  aber  achtbaren  originalen 
meiner  millelstadt.  Immermann  Münchh.\,\99;  in  anderm  sinne: 
die  ganze  Stadt  (Moskau)  theilten  sie  ab  in  4  haupt-craise,  der 
erste  heist  kitnigorod ,  d.  i.  mittelsladt,  weil  sie  den  mittel- 
Rlen  platz  einnimpt.  pers.  reisebe^chr.  3,  1. 

MITTELSTAND,  m.  Status  medioeris.  Stieler  2131:  Status 
medtus.  Frisch  1,667";  mittlerer  zustand:  in  dem  mittelstande 
zwischen  Sklaverei  und  freiheit.  Wielahd  2,259;  in  einen  be- 
schwerlichen mittelstand  zwischen  sein  und  nichlsein  ver- 
senkt. 276;  brachte  er  den  gröszten  theil  der  nacht  in  einem 
millelstande  zwischen  ent«chliesznng  und  ungewiszheit  zu. 
3,12;  ein  mittelstand  zwischen  leben  und  sterben.  6,86;  ein 


gewisser  mittelstand  zwischen  Weisheit  und  Unvernunft.  Käst 
8,  37S;  vorzüglich  aber  ist  darauf  zu  achten  dasz  unser  äuge 
weder  auf  das  kräftigste  licht,  noch  auf  die  tiefste  finstemis 
eingerichtet  ist;  jenes  blendet,  dieses  verneint  im  übermaasz. 
das  organ  des  sehens  ist,  wie  die  übrigen,  auf  einen  railtel- 
stand  angewiesen.  Göthe  60,38; 

akazien  und  myrtenbäume  mischen 

hier  licht  und  dunkelheit  zu  diesem  mittelstand. 

WiKLAHD  17,304  (Idris  5,91); 

o  mittelstand  von  wachen  und  von  träum! 

Kl.  Schmidt  poet.  briefe  (17S2)  107; 

minierer  Standpunkt:  nun  sucht  sich  aber  unser  sophist 
zwischen  diesen  beiden  arten  die  sache  darzustellen  und  zu 
denken  einen  mittelstand.  Göthe  59,264;  gern  von  der  mittel- 
klasse  der  bürgerlichen  gesellschaft :  hier  {im  trauerspiel)  hielt 
man  es  für  unbillig,  dasz  nur  regenten  und  hohe  slandes- 
personen  in  uns  schrecken  und  mitleiden  erwecken  sollten; 
man  suchte  sich  also  aus  dem  mittelstande  beiden.  Lessixc 
4,109;  das  ist  so  der  hübsche,  wohlhabende  mittelstand. 
Göthe  14,287;  bemühungen ...  welche  nunmehr  der  ganzen 
nation,  besonders  aber  einem  gewissen  mittelstand  zu  gute 
gehn,  wie  ich  ihn  im  besten  sinne  des  worts  nennen  möchte, 
hieza  gehören  die  bewohner  kleiner  Städte, ..  alle  beamten 
und  Unterbeamten  daselbst,  hondelsleute,  fabricanten,  vorzüg- 
lich frauen  und  töchtcr  solcher  familien,  auch  landgeistliche 
insofern  sie  erzieher  sind.  45,142;  der  mittelstand,  welcher 
überall  den  kern  und  die  kraft  der  Staaten  bildet.  Schlosser 
weltg.  3,288;  im  mittelstand  ist  kraft.,  im  mittelstand  musz 
man  suchen,  was  kraft  will  und  was  kraft  hat.  Pestalozzi 
4,  342 ;  er  (der  bauer)  hängt  so  sehr  von  convenienz,  herkom- 
men, standesbegrifTen  und  standesvorurtheilen  ab,  wie  nur 
die  höchste  classe  der  gesellschaft.  im  mittelstande  allein  gilt 
die  freiheit  des  Individuums.  Immermann  .AfüncA/i.  3,56; 

glück  und  genusz  sind,  in  dem  mittelstande, 

zu  klein  dem  neid,  und  viel  zu  grosz  der  .schände. 

Hagedorn  1,72; 
0  selig  leben  auf  dem  lande, 
o  groszes  glück  im  mittelstande!     Gleim  1,202;  - 

es  entstand  ein  adel,  ein  pöbel  und  ein  mittelstand  unter 
den  Wörtern,  wie  er  in  der  gesellschaft  entstand.  Herder 
s.  litt.  1,  161. 

MITTELSTÄNDIG,  adj.  den  stand  in  der  mitte  habend,  in 
der  pflanzenlehre  eine  inittelständige  wurzel,  wenn  der  trieb 
aus  der  mitte  derselben  kommt.  Campe. 

MITTELSTEG,  m.  bei  den  buchdruckern  der  auf  einem  druck- 
bogen  in  der  mitte  von  oben  nach  unten  zu  durchgehende  leere 
räum;  auch  die  eiserne  leiste  der  druckform,  durch  die  dieser 
leere  räum  bewirkt  wird. 

MITTELSTEIN,  m.  im  hnttenwerk  der  rohe  noch  einmal  durch- 
gestochene und  geschmelzte  stein,  der  bei  Schmelzung  der  kupfcr- 
erze  erhalten  und  nachmals  im  rosthause  wieder  zugebrannt  wird. 
Jacobsson  3,  77*. 

MITTELSTELLUNG,  f.  Stellung  in  der  mitte  zwischen  zwei  sich 
widerstrebenden  richtungen:  der  ausschusz  hatte  sein  dasein  auf 
vermittelung  und  ausgleichung  gestellt;  aber  die  zeit  der 
niittelstellungen  war  unwiederbringlich  vorüber.  Stbel  gtsch. 
der  revolutionszeit  2,  316. 

MITTELSTEMPEL,  m.  der  mittelste  stemj^el  unter  dreien  im 
pochwerk.  beim  buchbinder  ein  Stempel  für  die  goldverzierung 
der  bncher  in  der  mitte  des  rückens,  im  gegensalz  zum  eckstempel. 

MITTELSTIMME,  f.  im  musikalischen  sati  «ne  stimme,  die 
zwischen  der  Oberstimme  und  der  unterstimme  oder  dem  basz  liegt. 
mitlelstiinmc,  vox  media  Stieler  2167. 

MITTELSTOLLEN,  m.  bergmännisch  ein  slollen  von  mittel- 
mdsziger  tiefe,  im  gegensatz  zum  tiefstollen  von  gröszerer,  und 
zum  tagestollen  von  geringer  oder  keiner  tiefe. 

MITTELSTRASZE,  f.  via  media.  Frisch  1,667*.  vorzüglich 
gern  in  bildlicher  Verwendung:  (dasz  wir  uns)  auf  der  inittel- 
strasze,  zwischen  vermessenheit  und  verzagen,  in  rechter 
demut  und  Zuversicht  erhalten.  Lcther  5,235';  denn  die  weit 
wil  doch  der  wcge  keinen  recht,  sonder  jmerdar  den  holzweg 
gehen,  entweder  gar  nichts  thun  und  wirken,  oder  nicht 
gleuben,  feret  jmcr  zur  seilen  aus,...  die  mittelslrasze  wil 
und  kan  sie  nicht  treffen.  6,54';  also  wollen  und  können 
jene  nicht  leren,  sondern  entweder  den  werken  alles  geben, 
oder  die  liebe  gar  faren  lassen, . .  du  aber  bleibe  auf  dieser 
rechten  miltel«lrasze.  B6';  in  kriegen  die  richtige  mittel- 
straszen  gehen.  Kirchhof  mil.  discipl.  2;  man  kan  nicht  von 
einem  ende  zum  andern,  ohne  berührung  der  mittelstr.iszen, 
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gelangen.  Botscbkt  il'anzl.679;  die  mittelstrasze  gehen,  m^itum 
tenuere.  Stkinbach  2,736;  die  mittelstrasze  ist  die  beszte,  media 
tutissmus  ibis,  mediocritas  regula  optima  est.  ebenda ;  die  tilgend 
ist  die  mittelstrasze  zwischen  zwei  abwegen.  Wieland  1,256; 
die  goldne  mittelstrasze.  Klincbr  8,  167  (aurea  mediocritas, 
vergl.  mitteiweg); 

wie  weit  er  (der  geht)  Tihig  sei  der  klugheit  nachzureiten, 
die  uns  in  freud  und  leid  die  mitte  Istraste  weist. 

GCNTUEa  623; 
laszt   uns  anch  dieszmal  doch  nur  die  mittelstrasze  betreten  1 

GöTUK  40,2«1; 
mittelstrasz 
das  beste  masz.     Sihrock  sprichw.  379; 

mit  obscöner  anspielung: 

Camistro  ist  verhurt;  davor  der  himmel  sei! 

er  geht  der  tugend  nach,  und  liebt  die  mittelstraszen. 

GÜNTHER  530. 

MITTELSTREIF,  m.  in  der  baukumt  eine  abtheilung  unt'r 
dem  streifen  des  arehitravs.  Jacobsson  3,77*. 

MITTELSTRICH,  m.  strich  in  der  mitU:  so  halte  ichs  für 
die  feinste  kritik,  genau  den  mittelstrich  zeigen  zu  können, 
wie  ein  Obersetzer  seinen  beiden  sprachen  nicht  auf  ein 
haar  zu  nahe  treten  müssen,  der,  aus  welcher  und  in  welche 
er  vlbersetzt  Herder  zur  li<(.  1,214;  bindestrich  eines  Wortes: 
der  mittelstrich  wird  . .  mit  einer  linie  zur  mitten  des  Wortes 
gezogen.  Stieler  lehrschrift  s.  35;  dtm.  mitteistrichlein:  wenn 
alle  verduppelungen  . .  das  mittelstrichlein  haben  solten.  ebd. 

MITTELSTÜBE,  f.  cavum  aedium.  Stieler  2216. 

MITTELSTOCK,  n.  centrum,  pars  media.  Stieler  2222:  mittel- 
stflck  eines  Tisches,  im  gegensats  zum  kopfstück  und  Schwanz- 
stück; das  mittelstück  einer  flöte;  das  mittelstück  eines  berg- 
bohrers;  beim  bötlcher  inittelstück  eines  bodens,  der  in  einem 
holigefäsi  aus  mehreren  stücken  zusammengesetzt  wird;  mittel- 
stück in  den  eisenhütten,  das  mittelste  stück  eisen,  das  aus  der 
einen  hälftt  des  dächeis  auf  dem  zerrenhammer  geschrotet  wird. 
Jacobsson  3,77";  an  diesem  morgen  erneuerte  sich  in  seinem 
herzen  die  schmerzhafte  ähnlichkeit  von  vier  dingen,  von 
dem  leben,  von  einem  tage,  einem  jähre,  einer  reise,  die 
einander  gleichen  im  frischen  jubelanfang,  im  schwülen 
inittelstück,  im  müden  satten  ende.  J.  Paul  Hesp.  1, 166. 

MITTELSTUFE,  f.  mittlere  stufe;  bildlich:  der  adel,  wenn 
er  zwischen  herrn  und  unterthanen  eine  glückliche  mittel- 
stufe  abgeben  soll.  Moser  pa(r. p/uin/.  4,  241. 

MITTELSTÜTZE,  f.  in  der  mitU  befindlich,  im  gegensati  zur 
Seitenstütze;  mittelstütze  im  hause,  eanUrius,  erisma  Stielbr 
2233. 

MITTELT,  adv.  wie  mittel  6,  sp.  2393 :  von  dem  engel,  so 
mittelt  durch  den  himmel  geflogen.  Joh.  Nas  Quinta  centuria 
(1570)  8. 

MITTELTAG,  m.  ßr  mittag:  meridies,  miteltag  voc.  opt.47,52. 
in  anderem  sinne  und  in  witziger  gegenüberstellung  zu  mittel- 
alter  bei  J.  Paul:  wie  die  erde  ihre  finstern  mittelalter  hatte, 
80  haben  oft  kinder  finstere  mitteltage  voll  lauter  kapuzi- 
naden  und  gikse.  J.  Paul  Tit.  1,  91. 

MITTELTAXE,  f.  faxe  in  der  mitte  zwischen  hoch  und  niedrig: 
damit  man  nun  eine  mitteltaxe  nehmen  darf,  so  soll  der  pro- 
cess  in  einer  kleinen  stadt  anhiingig  sein.  Raiikner  sat.  3,  74. 

MITTELTHEIL,  m.  n.  mittelster  theil,  mhd.  mittelteil:  disz 
mitteltheil  und  punctzweck  (der  mensch  innerhalb  der  well). 
Garg.bb*;  bei  dem  wirken  {des  strumpfes)  sitzt  das  mittel- 
theil auf  den  nadeln  in  der  mitte,  und  die  beiden  kleinen 
tbeile  von  beiden  selten  ..  Jacobsson  7,  4S3*; 

die  beide  waren  nun,  mit  vielen  andren  scharen, 
im  lager,  diu  gezelt  und  «aclien  zu  vcrwatiren, 
als  eben  dazumal  daü  mitteltheil  der  nacht, 
mit  teiner  lieimlichlteii,  den  himmel  («'liläl'rig  macht. 

U.  V.  u.  WiRDiii  Aiiot't  IH,  155,3. 

MITTELTHOR,  n.  mittleres  thor:  brach  man  in  die  Stadt, 
und  zogen  hinein  alle  forsten  des  königes  zu  Babel,  und 
hielten  unter  dem  mitlclthor.  Jer.  39,  3. 

MITTELTHHON,  m.  miUeUter  thron: 

ach,  sprach  mein  mann,  hier  ist  dar  ort, 

•Her  wbimche  »jchrer  Trledeniport, 

hier  ist  de«  laiidei  mlitelthron.     GAthi  50,27. 

MITTELTHÜRE,  f.  in  der  mitte  befindliche  thnre:  Ann  Knrios 
kommt  im  ge^prärhe  mit  einem  pagen  durrh  die  mittellhürr. 
ScRiLLr*  doli  Carlos  2,4;  Sophie  ab.  AIcest  hegleitet  sie 
durch  die  mitteltbOr.  Görak  7,  74 ;  wenn  aber  der  herzog  mir 
etwa«  wolle  tu  thun  grben,  «o  mOchte  er  mich  die  mittrl- 
tktna  Too  Santa  Maria  del  Fiore  machen  lauen.  35,  264. 


MITTELTIEFE,  f.  mittlere,  zwischen  groszer  und  geringer 
die  mitte  haltende  tiefe;  auch  tiefe  in  der  mitte  eines  behölters : 
die  mittellicfe  eines  fasses,  spundtiefe.  Adelung. 

MITTELTINTE,  f.  die  schaUierung  zwischen  licht  und  schatten, 
halbschatten,  franz.  demi  teinte.  Jacobsson  2, 194" :  bemerkten, 
dasz  ich  durch  das  ineinanderarbeiten  des  schwarzen  und 
weiszen  den  blauen  grund  ganz  zugedeckt,  die  niitteltinte 
zerstört  und  wirklich  eine  unangenehme  Zeichnung  mit  groszoui 
fleisz  hervorgebracht  hatte.  Göthk  25,156;  hier  {auf  glcu- 
malereien)  sind  vügel  und  thierarten  auf  gelbem  gründe  mit 
unglaublicher  geschicklichkeit  radirt;  sowohl  die  umrisse  als 
die  tiefsten  schatten  scheinen  mit  dem  pinsel  gemacht  zu 
sein,  so  dasz  der  erste  grund  doch  gleichsam  schon  als  eine 
starke  mitteltinte  anzusehen  ist.  43,134;  häußg  in  freierund 
bildlicher  Verwendung:  von  den  unzähligen  mitteltinten  und 
Schattierungen,  in  welchen  wahres  und  falsches,  gutes  und 
böses,  ewig  bei  einzelnen  menschen  zusammen  flieszen. 
Wieland  15,172;  eine  schöne  mitteltinte  zwischen  ernied- 
rigung  und  gieichheit,  zwischen  ernsthaftigkeit  und  plüsan- 
terie.  Horazens  episteln  (ISOI)  2,  47;  die  mitteltinte  . .  zwischen 
list  und  einfall  zu  treffen.  Klinger  9, 101 ;  es  {das  genie\  geht 
plötzlich  auf,  ohne  die  mitteltinte  einer  dämmerung.  J.  Paul 
kom.  anh.  zum  Tit.  1, 103;  die  mitteltinte  und  der  halbschatten 
..der  sich  zwischen  beide  trennend  legt,  biogr.  belust.  \,l\<i; 
boispiele  färben  wegen  der  unerschöpflichen  mischungen  und 
mitteltinten  der  natur  immer  über  die  Zeichnung  hiuaus. 
vorsch.  d.  dsth.  1,  63 ; 

ich,  wenn  ich  satyrn  schreiben  sollte,  würde  mich 

nicht  blosz  an  Wörter  des  gemeinen  lebens  halten, 

und,  ohne  je  dem  ton  des  heldenspiels 

zu  nah  zu  kommen,  würd  ich  mitteltinten 

zu  linden  wissen.        Wieland  lluvatuns  episletn  2,221. 

MITTELTON,  m.  mittlerer  ton;  zwischen  zweien  die  mitte 
haltend:  sie  fragte  mit  einem  mitteltone  von  schalkheit  und 
lachen.  Mkiszner  (et  Cahpe;  bildlich  für  mittelmasz :  der  luittel- 
ton  in  allen  stücken,  die  aurea  mediocritas,  ist  zur  Ver- 
längerung des  lebens  am  zuträglichsten.  Hufeiand  makrobiotik 
1, 163. 

MITTELTREFFEN,  n.  der  mittelste  theil  eines  in  Schlacht- 
ordnung gestellten  heeres:  den  rechten  flügel  hatten  die  The- 
baner  inne,  das  mittcllrelTen  die  Haliartier,  und  auf  dem 
linken  flügel  stunden  die  Thespier.  Heilmann   Thucyd.  57S. 

MITTELTUCH,  n.     l)  tuch  von  mittUrer  gute.  Frisch  1,667'. 

2)  mitteltücher,  eine  art  jagdtürher,  welche  bei  weitlduftigen 
Jagden  an  die  hohen  tücher  angeheftet  werden ,  um  die  jagens- 
stellungen  gröszer  i\i  machen.  Eggebs  kriegslex.  2,  224. 

MITTELTUPFEN,  m.  tupfen  in  der  mitte:  das  stück  der 
studia  humaniora,  in  welches  alle  Wissenschaften  sich  von 
ihrem  umkrais  aus,  als  gleichsam  in  einen  mitteldupfen, 
zusammen  ziehen.  Rompler  vorrede  s.  10. 

MITTELTYRANN,  tn.  tyrann  zwischen  andern  stehend:  wie 
jlzt  über  eine  stad,  pfarrherr,  bischoff,  erzbischofT,  und 
liapst  sind,  on  was  noch  mehr  mitteltyrannen  darzwischeu 
legiren.  Luther  1,269*. 

MITTELUNG,  f.  arbitrium,  intercessio,  medela,  vermittelung 
Stieler  1289;  mediatio,  mittelunge  J.  deilunge  üief.  3S3';  der- 
halh  sie  letzlich  die  fürsten  und  die  zugeordenten  der  andern 
stende  ermanet  und  gebeten ,  jre  angezeigte  mitlung  und 
antwort,  an  gemelle  churfürsten,  fürsten  und  stende  zu 
tragen,  bei  Luther  5,  lio';  im  fall  des  weiter  mitlelung  ent- 
stünde, tio'. 

MITTELVERHÄLTNIS,  n.  Verhältnis  zwischen  hoch  und  niedrig 
in  der  mitte:  ich  fühle  sehr  wohl,  dasz  uns  allen  durch  den 
Umschwung  der  zeiten  die  neigung  zu  glänzenden,  geschmack- 
vollen dingen,  zu  einer  art  von  aristukratie  des  daseins  niit- 
angeboren  ist,  welche  auszerbalb  der  mittelverh&llnisse  liegt. 
Immkrmann  Münchh.  l,  19H. 

MITTELVIEH,  n.  vieh  von  mittlerer  grosse  oder  gute. 

MITTELVOLK,  n.  volk  von  mittelschUig :  unter  dem  groszen 
mittelvolk  sind  mir  die  stillen  leiite,  die  wenig  lesen,  aber 
wenn  es  gilt  recht  inithaiideln,  der  liebste  schlag.  J.  (irimn 
an  (ilirres  {Görres  schnften  n,  53.'>). 

MITTELVVALL,  tn.  das  stück  ron  einem  walle,  welches  tmti 
benachbarte  boUwerke  an  einander  hängt,  auch  zwischenwall, 
courtme.  Eccers  kriegslex.  1,  eto. 

MITTELWANI),  f.  l)  eine  in  d\e  mitte  twisehen  zwei  rilumtn 
gesetzte  wand,  Scheidewand:  die  mitlelwniid ,  undersrhiagne 
wand,    intergertnus  parits.    Maalcr  2U2';    Scheidewand,   m< 
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mittelwand,  partes  intergerinus,  maceries,  sepes,  septttm  Stieler 
2430;  bildlieh:  Herodes  und  Pilatus  wurden  vereint  durch 
Christus  —  abermahl,  welch  symbol  der  aufhebung  der  mittel- 
wand, zwischen  der  jüdischen  und  heidnischen  weit,  durch 
den,  der  auch  in  diesem  sinn  —  der  friede  heisztl  Lavater 
tf»  Wackernagels  leseb.  3,  2,  534. 

2)  in  der  mitte  befindliche  wand  im  gegensati  lu  den  seiten- 
vänden :  eine  Susanna  im  bade  an  der  mittelwand  des  saals. 
ThDhmel  3,416. 

MITTELWEG,  m.     l)  vermittelnder,  verbindender  »eg: 

hie  sieht  man  warum  gott  die  flüsz 
geschaffen  hat,  nur  darum  gwis, 
damit  man  durch  ir  mittelweg 
nachbarschaft  besuch,  halt  und  pQeg. 

Fischart  ylückh.  schiff  v.  1091 ; 
bildlich:       o  freunt,  den  frid  dir  auserwel! 
durch  mitelweg  den  Icrieg  abstel! 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,21,270. 

2)  weg  der  in  der  mitte  liegt:  mittelweg,  via  media.  Stieler 
2455;  wie  mittelstrasze  {s.d.)  gern  in  freier  Verwendung:  in 
der  seibin  zweiunge  tant  her  doch  wislich  einen  mittelwec, 
da;  werltlich  louft  zu  deme  rechte  da  hindene  nicht  enbleib. 
KöDiz  17,1;  die  suchten  ein  mittelweg,  der  inen  darnach  zu 
schaden  kam.  Livius  von  Schöfferlin  83;  der  mittelweg  ist 
der  beste,  media  tutissimus  ibis.  Stieler  2455 ;  weil  es  schwerer 
ist,  künstler,  als  ein  sophist  über  die  kunst  zu  sein ;  . .  so 
ist  der  mittelweg  die  gewöhnliche  strasze:  man  betrachtet 
die  werke  der  andern,  um  durch  sie  aufzumuntern.  Herder 
lur  litL2,ib;  er  (der  geist  des  dichters  der  räuber)  ist  glück- 
lich in  vollen  saturirten  empfindungen,  gut  in  jedem  höchsten 
grade  der  leidenschaft  und  in  keinem  mittelweg  zu  gebrauchen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  2, 365 ;  unsere  allseitige  mitte  in  allem, 
in  klima,  geist  und  herz  eignet  sich  ja  zum  mittelweg,  wel- 
chen tugend  wie  christenthum  fodern.  J.  Padl  nachdämmer. 
5.72;  in  Montroses  fahnen  las  man  die  worte:  nil  medium, 
kein  mittelweg.  Ra^ke  engl,  gesch.  Z,  ilS ; 

der  mittelweg  noch  ist  der  best, 
nicht  gar  zu  milt,  auch  nicht  zu  iiarg! 

ü.  Sachs  fustu.  sp.  2,48,316; 
die  tugend,  wo  sie  ganz  ohn  anstosz  soll  bekleiben, 
musz  nimmer  lassen  sich  vom  mittelwege  treiben. 

Opitz  2,221; 
in  geTahr  und  groszer  noth 
bringt  der  mittelweg  den  tod.    Locau  2,S9,225; 
wer  mittelwege  sucht,  fleucht  in  ein  Wespennest, 
gefabr  ist  für  gefabr  der  beste  rath  und  pflaster. 

LoBENSTiiN  Cleopatra  5, 15S; 
man  gebt  doch  auf  den  mittelwegen 
ganz  sicher  nach  der  tugend  zu. 

HoFFHAMitswALDAU  «.  0.  üuserles.  geii.  6,40; 
kein  geiz  könnt  ihn  verblenden; 
doch,  weil  er  diesen  floh,  verfiel  er  ins  verschwenden, 
dem  menschen  ist  doch  stets  der  mittelweg  zu  schwär. 

Drollingkh  163; 
mittelweg 
ein  sicherer  steg.      SiiaocK  sprichui.  379; 

es  heisxl  der  goldene  mittelweg,  in  freier  Übertragung  des  ho- 
rasischen  aurea  mediocritas  (auream  quisquis  mediocritatem  diligit. 
earm.  2,10,5;  vgl.  auch  mittelstrasze):  anfangs  hat  man  frei- 
lich, um  den  prablern,  windmachern  und  verläumdern  das 
feld  enger  zu  machen ,  sich  auf  die  strengste  seile  wenden 
müssen,  aber  endlich  sollte  man  doch  auf  den  güldnen 
mittelweg  zurücktreten.  Moser  pa<r.  p/ion/.  4, 102 ; 

(du)  schaltest  mich,  dasz  ich  nach  hohen  dingen 
unmäszig  strebte,  kühnen  träumen  glaubend, 
und  priesest  mir  den  goldnen  mittelweg. 

ScHii.LBR  W'atlenstein*  tod  5,4. 

MITTELWEGEBREIT,  f  die  pflanze  plantago  media,  kleines 
wegebreit,  auch  mittel  wegericb.  Neun  ich  4, 1003. 

MITTELWEHR,  f.:  burgwehr,  sive  mittelwchr  einer  festung, 
medium  et  munitissimum  arcis  propugnaculum.  Stieler  2512. 

MITTELWELT,  f.  die  weit  zwischen  himmel  und  erde;  vgl. 
das  folgende. 

MITTELWELTISCH,  adj.:  zwischen  himmel  und  erde... 
seht  ihr  nicht  den  Ungeheuern  räum,...  das  unermesziiche 
land,  das  an  alles  gränzt,  diesen  luftig  wässrigen  see,  der 
alles  umgibt,  diesen  ätherischen  wohnplatz,  dieses  roittel- 
wcltische  reich?.,  die  luft  mein  ich.  Güthb  14,112. 

MITTELWERG,  n.  werg  von  mittlerer  art,  was  die  zweite 
hechel  gibt. 

MITTELWERT,  m.  mittlerer  wert:  den  mittelwert  einer  waare 
fettstellen. 


MITTELWESEN ,  n.  wesen  in  der  mitte  sicischen  zwei  ver- 
schiedenartigen stehend:  (es  müssen)  die  von  Latonen  oder  Ju- 
pitern  verwandelten  menschenfrösche  . .  als  eine  art  wunder- 
voller, der  Latona  angehöriger  mittelwesen  angesehen  . . . 
werden.  Wieland  20,252. 

MITTEL  WIND,  m.  ventus  inter  cardinales  medius,  ventus 
coliateralis.  Frisch  1,  667'. 

MITTELWI.NDE,  f.  ein  kraut,  helxine.  Frisch  ebenda. 

MITTELWOLLE,  f.  die  wolle  vom  schwänz  und  den  schenkein 
der  Schafe.  Nemmch.  bei  den  weiszgerbern  die  lange  und  grobe 
Schafwolle  der  xotten  am  hintern.  Jacobsson  3,  77'. 

MITTELWORT,  n.  l)  wort  von  einer  mittleren  bedeutung: 
jetzt  ist  alles  territorialhoheit,  ein  mittelwort  zwischen  reich 
und  herrschaft.  Moser  osn.  gesch.  l,  lob. 

2)  in  grammatischem  sinne,  partieipium:  das  mittelwort 
(participium)  . .  darum  heiszet  es  ein  mittelwort,  weil  es  et- 
was vom  zeitworte,  und  etwas  vom  nennworte  in  sich  hat. 
Schottel  606;  seitdem  als  kunstwort  in  den  deutschen  gramma- 
tiken  bis  zum  theil  auf  unsere  zeit  geblieben,  vergl.  auch  mittel- 
form. 

MITTELZAHN,  m.  mittlerer  zahn:  medius  dens,  der  mittel- 
zahn einer  muschel  (mactra).  Nemnicb  3, 529.  mittelzähne 
heiszen  bei  den  pferden  die  zwischen  den  zwei  vorderen  zahnen 
und  den  eckzähnen  befindlichen  zahne ;  bei  den  füllen  diejenigen, 
die  sie  nach  dem  dritten  jähre  anstatt  der  vorschieber  bekommen. 

MITTELZEICHEN,  n.  das  zeichen  einer  hirschfährte,  das 
einem  triiie  gleicht,  und  entsteht,  wenn  der  hirsch  mit  dem  hintern 
fusze  in  den  vordem,  doch  nicht  ganz  genau,  eintritt.  Jacobs- 
son 3, 7S*. 

MITTELZEIT,  f.  mittlere  zeit. 

1)  für  mittelalter  {s.  d.  und  unter  mittel  4,  sp.  2392) :  wir  kinder 
hatten  also  das  glück,  diese  schätzbaren  Überreste  der  mittel- 
zeit  [Volksbücher)  auf  einem  tischchen  vor  der  hausthüre  eines 
büchertrödlers  täglich  zu  finden.  Göthe  24,51;  alles  furcht- 
bare, was  ich  in  den  geschichten  der  mittelzeit  von  gottes- 
urtheilen  ...  gelesen  hatte.  2ö,  125;  die  geschichte  der  bau- 
kunst  unserer  mittelzeit.  273;  als  mich  Oberlin  zu  den  denk- 
malen  der  mittelzeit  hinwies.  26,48;  in  einem  lande  (der 
Schweiz),  das  für  gut  und  nützlich  erachtet  habe,  an  älteren, 
aus  der  mittelzeit  sich  herschreibenden  einrichtungen  und 
Sitten  festzuhalten.  48, 137. 

2)  mittlere  lebenszeit,  im  gegensatz  su  hohem  alter  und  jugend : 

meine  freunde 

sind  aus  einer  mittelzeit.    Göihk  3,244. 

3)  durchschnittszeit :  ich  habe  unter  den  beschäftigungen  des 
tages  anzumerken  vergessen,  dasz  myn  beer  van  Streef  auch 
den  ankunftsaugenblick  jeder  der  sechs  schuiten,  welche 
täglich  von  Harleem  nach  Amsterdam  vorüberfuhren ,  ...  zu 
notiren  pflegte,  und  aus  den  unterschieden  wöchentlich  eine 
mittlere  zeit  herausrechnete,  ich  hörte  ihn  zuweilen  sagen, 
es  sei  sein  gröszter  kummer,  dasz  diese  mittelzeiten  nie 
stimmen  wollten.  Immermanji  Münchh.  2,  99. 

MITTELZEDG,  n.  bei  den  Jägern  die  mMeMcher  (s.d.);  im 
hüttenwerk  eine  gattut\g  eisenerz  von  mittlerer  beschaffenheit. 
Jacobsson  3,  78". 

MITTELZIEL,  n.  ziel  in  einer  mitte;  beim  feldmessen:  wann 
sichs  begibt,  dasz  das  land  gar  uberausz  weit  und  ferr  sich 
erlangen  i\nd  verweitert,  also  dasz  weder  ein  einiger  diameter 
oder  mittelzweck,  noch  zwen,  noch  auch  trei  genugsam  sint, 
das  entliche  masz  zu  erreichen,  und  derwegen  nnmüglicb, 
das  es  der  feldmesser  alles  einsmals  übersehe, . .  da  schickts 
sich  sehr  wol,  das  durch  vil  dergleichen  gerichtete  mittelzil 
an  vilen  orten,  so  sie  stracks  nach  dem  ersten  diameter 
gericht  sein,  der  feldmesser  desto  leichtlicher  und  besser  auch 
das  gröste  stuck  lands  kan  ermessen,  dieweil  es  gleichsam 
inn  vil  theil  abgetheilet  ist.  Sebiz  feldb.i'i;  pfäle  oder  ander 
gemerk  zum  mittelzil.  476. 

MITTELZIMMER,  n.  zimmer  das  in  der  mitte  zwischen  andern 
liegt :  in  dem  miltelzimraer.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  3, 12. 

MITTELZÜSTAND,  m.  zustand  der  in  der  mitU  zwischen 
zwei  entgegengesetzten  liegt:  unseeliges  Schicksal,  das  mir  keinen 
mittelzustand  erlauben  will,  entweder  auf  einem  punkt, 
fassend,  festklammernd,  oder  schweifen  gegen  alle  vier  winde, 
d.j.  Göthe  3,95  (an  Aug.  StoWerg  v.  3.  aug.  lllh);  hierin  liegt 
überhaupt  ein  allgemeiner  grund  von  der  Seltenheit  guter 
mittelzusUnde.  Lichtenberg  1,238. 

MITTELZWECK,  m.  l)  mittlerer  Zielpunkt:  ist  es  dann  ein 
wald  hohes  gebölzes  oder  bauholzes,  welcher  sich  weit  er- 
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strecket,  und  man  jne  messen  will,  so  mögen  die  hohen 
bäume  für  ein  mittelzweck  dienen.  Sebiz  feldb.  476. 

2)  Itceck,  Zielpunkt  eines  strebens,  der  zugleich  mittel  ist:  so 
musz  man  endlich  doch  einen  absoluten  zweck  annehmen 
.  .  .  alle  mögliche  mittelzwecke  verhalten  sich  zu  ihm  als 
theile.  Fichte  naturrecht  168. 

MITTEN,  adv.  in  media;  mhd.  mitten,  mitteile,  mnd.  middene 
(ScHiLLEB-LiJBBE!«  3,81»*);  Schwerlich  ein  adverbial  gewordener 
dat.plur.des  adjectivs  milt,  und  auf  ahd.  fügungen,  wie:  daj 
sie  under  in  mitten  genesent.  Notker  ps.  103,  26;  untar  mitten 
iu  stentit  {medius  autem  vestrum  stetit).  Tot.  13, 24,  zurück- 
gehend, in  denen  die  form  noch  adjectirisch  steht;  sondern  «ol 
als  kfirzung  des  ahd.  in  mittemin  {wofür  schon  früh  in  mitten : 
tli.'ir  bin  ich  in  mitten  irö,  ibi  sum  in  media  eorum.  Tat.9»,3), 
m/irf.  inmitten,  enmitten  (rerj/.  inmitten //i.  4*,  2123)  anzusehen, 
mit  dem  es  auch  vielfach  gleiche  Verwendung  hat.     es  steht 

1)  absolut  und  local,  in  der  mitte:  und  Ji  sunne  ist  vor- 
tunkilt,  und  der  vorhanc  des  tempils  ist  geri^jen  mittene. 
Behaims  evang.  buch,  Luc.  23, 45  {velum  templi  scissum  est  medium) ; 
so  fort  an  in  den  andern  capiteln  (des  karans)  hacket  ers 
so  unordig  unternander,  das  niemand  sagen  kan,  warumb 
dis  forne,  jenes  binden,  oder  dis  mitten  stehe.  Luther  8,26'; 
mitten  ist  es  am  sichersten,  media  tutissimus  ibis.  Stieler 
1287;  das  da  mitten  ist,  cenlrum  rei,  ut  terrae,  vel  circuli. 
ebenda ; 

disz  wehrte  nun  also  bisz  dasz  der  helle  wagen 
der  sonnen  mitten  gleich  am  Uimamente  gieng, 
und  uns  die  hitze  stach.  Opitz  1,176; 

mitten,   in  die  mitte,  mit  entsprechenden  verben  der  bewegung: 

mittenlegen,  ponere  in  medium.  Stieler  1118;  mitten  setzen, 

in  media  collocare.  2040; 

fahrt  ein  preil  durch  kreuz  und  panzer, 

trifft  ihm  uoch  das  herze  mitten.     Uuland  ged.  271. 

2)  präpositional ,  mit  folgendem  genetiv  (vergl.  inmitten  3, 
/fc.4*,  2123):  wer  da  wund  wirt  in  das  haubt  narh  bei  der 
clunsen,  das  ist  mitten  des  haubt.  Braünschweig  cAir.  (1498) 
14';  zu  beiden  seilen  mitten  desz  leibs.  Forer  fischb.Zi'; 

bei  einem  der  kreuze,  zur  rechten 
jenes  höheren  kreuzes,  das  mitten  schreckender  auTstieg. 

Klopstock  4,179  (A/ess.  9,628); 

welsz  ich  nun  wo  ich  bin! 

mitten  der  insel  drinn, 

mitten  in  I'elops  land.     Göthk  41,238. 

3)  mitten  in  Verbindung  mit  andern  örtlichen  adverbien  der 
ruhe  oder  bewegung;  mitten  inne,  innen,  drin,  drinnen:  und 
oben  (im  seidenrack)  mitten  in,  sol  ein  loch  sein.  2  Mos.  28,  30; 
der  boden  mitten  inne  war  lieblich  gepflastert,  hohel.  3, 10 ; 
alda  creuzigeten  sie  jn,  und  mit  jm  zween  ander,  zu  beiden 
selten,  Jhesum  aber  mitten  inne.  M.  19,  18;  das  heiligthum 
des  herrn  sol  mitten  drinnen  stehen.  H«.  48,  10;  wer  in 
Judea  ist,  der  fliehe  auf  das  gebirgc,  und  wer  mitten  drinnen 
ist,  der  weiche  heraus.  Luc.  21,  21 ;  eine  minute  lang  blieb  der 
lauf  meiner  flintc  ungewisz  zwischen  dem  menschen  und  dem 
birsch  mitten  inne  schwanken.  ScmuER  hist.-krit.  ausg.  i,ll; 
mitten  ein,  hinein:  da  die  jünger  versamlet  und  die  tliür 
verschlossen  waren,  .  .  .  kam    Jbesus    und    trat  mitten  ein. 

M.  20,  19; 

alüo,  dasz  ein  mörderpaar 
zur  Seiten  wurde  hier  una  dar, 
er  mitten  ein  geheuket.     i>.  GKtB4Bi>  36,210; 
da  fällt  von  aliuiis  raad 
ein  handschuh  von  schöner  band 
zwischen  dem  tiger  und  dem  leun 
mitten  hinein.  Scuillkr  der  handscliiih  r.  47 ; 

mitten  hindurch,  durch  (vergl.  dazu  auch  durch  mitten  unter 
mitte  9,  sp.  2381):  teile  es  (das  meer)  von-einandcr,  das  die 
kinder  Israel  hinein  gehen,  mitten  hin  durch  auf  dem  trocken. 
2  Hot.  14,  16; 

die  wachen  iprechen  ihr  gebet  und  Heizen 
ihn  ('<en  {/ntf)  ehrerbietig  mitten  durch. 

ScHiLLiR  (Ion  Carto%  5,9; 
frisch  mitten  durch  gegriffen,  da«  ist  bester!    Piccol.  1,2; 
b<-l  gott!   der  apfel  mitten  durch  geschossen  1     Teil  3,3; 

mitten  entzwei:  der  Oleberg  wird  sich  millen  entzwei  spalten 
vom  aufgang  bis  zum  iiidergang.  Sarharjn  14,1;  der  drache 
}■-  ■  '  T  n  mitten  entzwei,  vom  drarhen  zu  Habet  2«;  der 
irmpeU  zureis  mitten  entzwei,  /.üf.  2:1,  45;  knallt 
'-'■■■-    ,  'Inirin    in  die  luft,    aU  wSr  die  erde  mitten  cnl- 

i*»et  gcborMen.  Schiiir«  rdufr^r  2, 3 ;  millen  voneinander: 
(fr)  larteilcl  et  mitten  von  ander,  t  itfoi.  16, 10. 


1)  mitten,  zu  prdposilionen  gestellt. 

0)  am  gewöhnlichsten  und  frühesten  mitten  in,  was  als  un\- 
kthrung  von  in  mitten  erscheint  (es  findet  sich  auch  in  mitten 
in :  in  mitten  im  vüld,  media  campi.  Maaleb  202') ;  örtlich  bei 
in  mit  dem  dativ: 

da;  vi^ei'  al  umme  und  umme  s\6i  (die  bürg). 

dannoch  stünden  gar  zur  wer 

die  Lettowen  kein  der  hrüdere  her 

al  mitten  in  der  glüle.      livl.  rdmchron.  5957; 

den  bawm  des  lebens  mitten  im  garten.  1  Mas.  2, 9;  die  stad 
mitten  im  wasser.  /os.  13, 16 ;  es  war  aber  ein  Starker  thurn 
mitten  in  der  stad.  rieht.  9,  51 ;  er  steht  mitten  im  weinberge, 
in  media  vitiea  consistit.  Steinbach  2,68; 

mein  nasn  ist  grurniht  wie  ain  holzscblegel,  .  . 

und  mir  miteii  im  aiigsicht  hocket 

gleich  wie  eim  narn.      H.  Sachs  /a«(n.  sp.  t, 83, 4'>; 

auch  wenn  dir  not  zu  prunzen  ist, 

und  millen  in  der  gassen  bist.     Orubian.  1)4'  {v.  1021); 

da  tratt  ein  alter  mann 

mit  seinen  kleiderii  angeihan 

fast  millen  in  dem  Ilusz  lierlür. 

llOFFMANNSWALDAU  Qftr.  schäfer  .S.25; 

bei  bezeichnung  einer  gesellschaft :  auf  Jchasiel  den  von  Za- 
charja  . . .  kam  der  geist  des  herrn  mitten  in  der  gemeine. 
2  chron.  20, 14 ; 

jetzo  gehst  du,  gleich  der  sonnen, 

initteu  in  der  burgerschaft 

der  sehr  schönen  neuen  Stadt.    P.  Gkrhabd  29,  U  . 

eines  zustandes: 

da  bedähte  er  mitten  in  der  not 

des  landes  schaden,  sin  selbes  tot.    Tnsf.  48,37; 

wenn  ich  mitten  in  der  angst  wandele,  ps.  138, 7;  mitten  im 
zanke  begriffen  sein,  in  mediis  litium  medullis  versari.  Stein- 
bach 2,68;  mitten  im  taumel  der  auf  mich  wartenden  Selig- 
keit. Schiller  räuber  3,2;  (ein  gefühl)  das  mich  oft  ernst- 
haft machte  mitten  in  der  begeisterung  des  weins.  Arm« 
Hollins  liebeleben  s.  13  Minor;  dasz  er  ...  so  bescheiden  den 
wirlh  machte  mitten  in  allem  überflusz  des  rcichthums. 
Frevtac  ahnen  4, 104; 

der  brand  kam  in  das  herz,  all  cwr  gedanken  schwömmen 
mitten  in  diesem  fewr.        Kirchner  lici  Opitz  (1624)  IsT ; 

du  strafst,  und  millen  in  dem  leid 

erzeigst  du  lieb  und  l'reundlicbkeit.    P.  Gerhard  8,  IS; 
bleib  mitten 

in  unscrm  kreuz  und  leiden 

ein  brunnen  untrer  freuden.    20,31; 
es  wacht  sein  muntrer  geist  auch  mitten  in  der  ruh. 

Drollincir  283; 
(der  krankr)  der,  voller  Ungeduld,  auf  manche  kost  verfallt, 
die,  mitten  im  geuusz,  der  ekel  ihm  vergülli. 

IIagkdürn  1,41; 

bevor  die  parce  deinen  faden, 

raittrn  im  rollen  der  spindel,  kürzet.     Holtt  88  Halm; 

aber  mitten  in  der  freude 

öffnet  eine  thüre  sich.    Stolberg  1,161; 

zeitlich:  mitten  in  der  wochen,  wird  das  opfcr  und  speisopfer 
aufhören.  Dan.  9, 27;  du  machst  dein  werk  lebendig  mitten 
iu  den  jaren,  und  lessest  es  kund  werden  mitten  in  den 
jaren.  Habacuc  4,2;  aber  mitten  im  fest,  gieiig  Jhesus  hin 
auf  in  den  teinpcl.  Jäh.  7, 14  (goth.  ana  midjai  dui|i) ;  mitten 
in  der  hocbzcil,  in  ipsis  nuptiis.  Steinbacu  2,68; 

Splendula,  dein  roth  und  weisz,  hat  es  oft  gemacht, 
dasz  es  wurde  lichter  tag,  mitten  in  der  narhi. 

LOGAU  2,67,1«; 
(das  mddchen)  klopft  an  das  fenster  mit  macht;  stracks  hiplieo 

die  inänner 
mitten  im  takt  ((/i'c  musiktr).    Voss  l.utsf  3.2,32.'i; 

bei  in  mit  dem  accusativ:  die  tbür  soltu  mitten  in  seine  {des 
kastens)  seile  setzen.  1  .Vos.  6, 16;  die  kinder  Israel  giengcn 
hin  ein,  mitten  ins  m*-cr  aufm  trucken.  2jtfiu.  14,22;  und 
Muse  gieng  mitten  in  die  wölken.  24,  18; 

mitten  ins  herz  hat  ihn  der  pfull  getroffen. 

Schiller   Trll  4,  3; 
er  schleszt  dem  konig  millen  in»  hcri 
den  plell  den  er  ihm  gab.       Dhland  urtl.  305. 

b)  mit  andern  prdpnsitinnen  örtlicher  und  zeitlicher  bedeulufig; 
mitten  an  mit  dativ:  also  stund  die  sonne  mitten  am  himcl. 
^0».  10,  13;  die  riegrl  mitten  an  den  bieten.  2,Voj.  2«,  28; 
mitten  am  tage,  lieber  könig,  sähe  ich  auf  dem  wegc,  das 
ein  liccht . . .  mich  .  . .  uniblouchtcl.  «f.  jrsr/i.  26, 13 ;  mtt  dem 
accusativ:  das  das  gitler  reiche  bis  mitten  an  den  allar. 
)  Jtfoi.  27,  &;  der  berg  brandte  aber  bis  tniUen  ao  den  himel. 
6  Mo$.*,  M; 
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du  rüerest  mich 
mitten  an  da;  herze,  da  diu  liebe  liget.    Walther  42,26; 

mitten  auf,  mit  dativ:  Ämasa  aber  lag  im  blut  gewelzet  mitten 
auf  der  straszen.  2  Sam.  20, 12;  ein  Ostwind  wird  dich  mitten 
auf  dem  meer  zubrechen,  ff«.  27, 26; 

wer  (wäre)  es  schon  mitten  auf  dem  mark  (markt). 

Grobian.  D4*  (r.  997); 

mit  accusativ:  allen  jren  raub  soltu  samlen  mitten  auf  die 
gassen.  5  Mos.  13, 16 ;  da  trat  er  mitten  auf  das  stück  (acker). 
2  Sam.  23, 12 ; 

dij  hi'is  ist  gebüwet 

mitten  üf  da;  herze  min,     livl.  reimchron.  8257; 

mitten  aus :  wil  jn  mitten  aus  seinem  Tolk  rotten.  3  Mos. 
17,10;  und  der  herr  redet  mit  euch  mitten  aus  dem  fewr. 
5  Mos.  4, 12;  trugen  zwelf  steine  mitten  aus  dem  Jordan.  Jos. 
4, 8 ;  mitten  durch :  die  kinder  Israel  giengen  trocken  mitten 
durchs  meer.  2  Mos.  14, 29 ;  ich  wil  ein  bleischnur  ziehen 
mitten  durch  mein  volk  Israel.  Arnos  7,8;  er  gieng  mitten 
durch  sie  (die  leute)  hinweg.  Luc.  4, 30,  goth.  t)airh  midjans 
ins  iddja ;  mitten  durch  die  feinde  setzen,  per  median  hostium 
aciem  irrumpere.  Steisbacb  2,68;  muth  hab  ich  genug,  um 
barfusz  mitten  durch  die  hölle  zu  gehen.  Schiller  räuber  l,  2 ; 

der  dolcb  gieng  mitten  durch  das  herz.    Uöltt  18  tfa/»i  ; 

ein  groszer  tapezierter  saal 

gieng  mitten  durchs  gebäude.    25; 

mitten  unter  mit  dativ:  darnach  sol  die  hütten  des  stifts 
ziehen  mit  dem  lager  der  Leviten  mitten  unter  den  lagern. 
4  Mos.  2, 17 ;  da  nam  Samuel  sein  olehorn  und  salbet  jn, 
mitten  unter  seinen  brüdern.  1  Sam.  16, 13 ;  scharf  sind  deine 
pfeile,  das  die  Völker  für  dir  niderfallen,  mitten  unter  den 
feinden  des  königes.  ps.  45, 6;  mitten  unter  solcher  ange- 
nemen  beschäftigung  befiel  meine  äuserlichen  sinnen  ein 
sanfter  schlummer.  Drollinger  54:  mit  accusativ:  Aaron  . . . 
lief  mitten  unter  die  gemeine.  4  Mos.  16, 47 ;  das  sie  mitten 
unter  Israel  kamen.  Jos.  8,  22;  bis  wir  mitten  unter  sie  komen. 
AWi.  4, 11;  mitten  zwischen: 

mitten  zwischen  noth  und  sünde  stehen  wir,  weil  wir  hier  sein, 
bisz  uns  Jesus,  unser  mitler,  nimmt  zu  engein  mitten  ein. 

LoGAU  2,199,22  ('mü/icoc/ie'). 

MITTENDICK,  adj.  dick  in  der  taille  (r^i.  mitte  3,  .«p.  2379) : 
eine  Markolfus  Schwester,  kurz,  mittendick,  ein  unflätiges 
muster.  Mathesiüs  Syr.  2,  99". 

MITTENDURCH,  adv.,  besser  getrennt  mitten  durch,  vergl. 
mitten  3,  sp.  2415. 

MITTENDE,  f.  medium,  medietas.  Steinbach  2,  68.  das 
sonst  nicht  bezeugte  fem.  geht  als  vereinzelte,  wahrscheinlich 
schlesisehe,  ohwol  als  solche  in  dem  werke  nicht  ausdrücklich 
angezeichnete  bildung  wol  auf  das  adverb  mitten  zurück,  wie 
gegen-d  auf  gegen. 

MITTENINNE,  adv.  zusammengerückt  aus  mitten  inne,  vgl. 
mitten  3: 

und  mitteninn  am  eiland  saszen  wir 

von  liebesscherz  und  grazieu  umflogen.    Rückkrt  308. 

MITTER,  adj.  medius,  seltenere  Weiterbildung  des  adjectivs 
mitt  sp.  2369,  neben  dem  gewöhnlichen  mittel  sp.  2390;  ahd. 
mittar  medius  mit  dem  Superlativ  mittarösto  Graff  2,  671 ;  dien 
du  allen  communis  (kcmeine)  pist,  unde  medius  (mitter). 
NoTKEB  ps.  64,  7 ;  mhd.  mitter,  «  gehört  vornehmlich  dem  bai- 
rischen  Sprachgebiete  an,  wo  es  noch  heute  lebt  (niitter,  mittler 
als  adjectiv  und  adverb,  mit  dem  Superlativ  der  mitterste  Schm. 
1, 1692  Fromm.) :  da;  au;er  tail  {des  cedernapfels)  hitzet,  da; 
mitter  tail  ist  miejig  warm,  da;  dritt,  da;  inwendig  ist  sam 
des  apfels  herz,  da;  küelt.  Megenbebg  318,  10;  folgendts 
der  trosz  und  die  wagen  für  den  mittern  zug.  Frossperger 
kriegsb.3,22' ;  der  mittern  teutschen  aussprach.  S.  Helber 
syllabierbüchl.  24, 14  Roelhe;  nimb  auch  darzu  die  mitter  rinden 
ausz  einem  frischen  äschen  holz.  Seuteb  rossarzn.  281 ;  wie 
viel  sie  (die  felder)  beiläufig  bei  mittern  jähren  tragen?  Hoh- 
BERC  1, 10* ;  ob  die  wiesen  bei  mittern  jähren  Tährte  heu 
und  grunmath  geben,  lo';  grosze,  mittere  oder  kleine  guter. 
11';  wer  sich  klagt,  mag  ein  mitters  halbes  trinkgläslein 
davon  (von  der  arznei)  nehmen.  314". 

MITTERDEUTSCH,  adj.  statt  des  neueren  mitteldeutsch 
*p.  2395:  unsere  gemeine  hoch  teutsche  (spräche)  wirdt  auf 
drei  weisen  gedruckt:  eine  möchten  wir  nennen  die  mitter 
teutsche  (die  von  Mainz,  Speier,  Frankfurt,  Würzburg,  Heidel- 
berg, Nürnberg,  Straszburg,  Leipzig,  Erfurt).  S.  Helber  syllabier- 
büchl. 24, 12  Roelhe;  die  Wörter  so  von  mitter  teutschen  buch- 
setzern  .  .  .  mit  ei  gedruckt  werden,  seind  zweierlei,  in 
VI. 


Schreibung  etlicher  daher  gehörender  Wörter  komen  nur  die 
Donawiscben  mit  den  mitter  teutschen  über  eins :  in  andern 
aber  halten  es  nur  die  höchst  Reinischen  . .  mit  den  mitter 
teutschen.  25,  6. 

MITTERFASTEN,  f.  mittfasten,  versteinert  aus  der  formet  zu 
mitter  fasten  sp.  2370:  bisz  auf  mitterfasten,  so  wollen  wir 
wider  hie  znsamen  komen.  Schade  sa/.  2,  71,  30. 

MITTERNACHT,  f.  media  nox;  septentrio. 
'  1)  als  Zeitbezeichnung;  erwachsen  aus  dativen  formein,  wie 
zu,  nach,  vor  mitter  nacht  (vergl.  unter  mitt  2,  sp.  2370),  in- 
dem der  höchste,  dem  Substantiv  zukommende  ton  sich  auf  das 
adjectiv  schob  und  so  die  zusammenrückung  bewirkte  (aus  mitter 
nacht  erwuchs  mitter  nacht  und  mitternächt) ;  seit  dem  14.  jh. 
gewöhnlich  : 

und  als  di;  was  zu  mittimacht.  Jeroscbix  20183; 
Simson  aber  lag  bis  zu  mitternächt,  rieht.  16,  i;  plötzüch 
müssen  die  leute  sterben,  und  zu  mitternächt  erschrecken 
und  vergehen.  Hiob  34,  20 ;  gieng  zu  jm  zu  mitternächt.  Luc. 
11,5;  grosze  finsternus  wirds  disz  jähr  gelien  zu  mitternächt 
Fischart  groszm.  26 ; 

das  mein  voller  man  nicht  erwacht, 
bisz  ein  zwo  stund  nach  mitternächt. 

H.  Sachs  /astn.  sp,  4,104,66; 

formversteinerung  ist  schon  seit  anfang  des  14.  jahrh.  nachzu- 
weisen, wenn  mitternächt  auch  in  andern  casus,  oder  wenn  die 
schwache  form  des  adjectivs  mitt  erfordert  würde,  bleibt: 

dem  anderen  zu  dem  hanecrat, 
dem  dritten  umb  die  miternacbt, 

Keller  alld.  ged.  161,27; 
sä  er  (Oirifius)  gein  dirre  mitternächt 
nüwegeboren  wart  gelacht 
in  eine  Grippen  schiere.     Elisabeth  9239; 

und  zur  mitternächt  schlug  der  herr  alle  erstgeburt  in  Egypten. 
2 -Vos.  12,  29 ;  zur  mitternächt  aber  ward  ein  gesthrei.  Matlh. 
25,6;  umb  die  mitternächt  aber  beteten  Paulus  und  Silas. 
ap.  gesch.  lG,2ö;  umb  mitternächt  rief  Raguel  seinen  dienern. 
Tob.  8,11;  mitternächt  und  mittag  hastu  geschaffen,  ps.  89, 13; 
da  alles  still  war  und  rüget,  und  eben  recht  mitternächt  war. 
weish.  Sal.  18,  U;  da  es  nu  mitternächt  ward.  Ruth  3,8; 

denn  wöll  wir  schlemmn  und  frölich  sein 
bisz  auf  die  mitternächt  hinein. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  3,118,148; 
umb  mitternächt  wöl  wir  auf  stöhn.    2,143,57; 
ob  es  schon  wer  umb  mitternächt. 

Grobian.  J  4*  (r,  2348); 
als  es  (das  haus)  zu  brinnen  angefangen, 
war  es  noch  nit  umb  mitternächt. 

L.  Sa:<dp.cb  kurzweil  52 ; 

wiewol  noch  im  16,  jahrh.  daneben  unversteinerte  formen  leben 
(vergl.  die  beispiele  sp.  2370) ;  seit  dem  17,  jahrh.  wird  mitter- 
nächt ausschlieszlich  als  compositum  gebraucht,  indem  es  das 
rechtmäszige  mittnacht  (s,  d.)  verdrängt:  mitternächt,  nox  adulta, 
intempesta,  media  Stieler  1322;  bring  deine  schwanke  bei  tag. 
mitternächt  ist  eine  ungewöhnliche  stunde.  Schiller  Fiesko 
5,1;  es  schlägt  mitternächt.  Klisgeb  2,  S3;  vier  und  zwanzig 
stunden,  von  mitternächt  zu  mitternächt,  Göthe  27,72;  mit 
dem  schlag  mitternächt,  im  hellsten  vollmond,  45,311;  schlag 
zwölf  um  mitternächt  stund  ich  mit  meinem  kriegsbaufen  vor 
dem  schlosz.  H,  v,  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.3,i; 

Fuscula,  dein  gelb  und  schwarz,  hat  es  oft  gemacht, 
dasz  es,  wann  es  mittag  war,  wurde  mitternächt. 

LoGAU  2,57, 17; 
er,  dem  der  schlummer  oft  vom  augenliede  wich, 

wenn  er  um  mitternächt, 
die  Seele  auf  das  wohl  der  menschheit  heftete. 

HöLTT  45  Halm: 
heut  mitternächt  horch  auf  den  wachtelgesang. 

Borger  61*; 
Elise,  lasz  uns  eilen!  komm, 
gleich  ist  es  mitternächt!     Stolbbrg  1,69; 
o  sähst  du,  voller  mondenschein, 
zum  letztenmal  auf  meine  pein, 
den  ich  so  manche  mitternächt 
an  diesem  pult  berangewacht.    Götbb  12,30; 

Feria.  das  wäre 
ja  heute,    Alba,  diese  mitternächt, 

Schiller  den  Carlos  5,8; 
ein  Argus  jeder, 
geschickt,  xur  zeit  der  mittemacht  ein  heimchen 
aus  seiner  spur  im  sandc  zu  erkennen. 

H.  v.  Kleist  Amphitryon  3, 10: 
um  mitternächt,  auf  pfadlos  weitem  meer, 
wann  alle  lichter  längst  im  schilT  erloschen. 

Ublamd  ged.  120: 
152 
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es  heiszt  die  stille,  dunkle,  finstre,  schwarze  mitternacht: 

später  wart  ihr  angekommen 

erst  in  schwarzer  mitternacht.     Glkim  2,204; 

den  himmel  schwärzte  schon  die  stille  mitternacht. 
Hagboorn  1,26; 

um  die  stille  mitternacht, 

wann  allein  die  liebe  wacht.     Uz  1,117; 

noch  lag,  umhüllt  vom  braunen  Schleier 

der  mitternacht,  die  halbe  weit.     Wieland  10,201; 

von  dir  gelpilet  wird  mir  die  Sternenbahn 

nicht  hoch,  und  tief  sein  nicht  der  Ücennus! 
die  mitternacht  nicht' dunkel !       Stolberg  1,13; 

ein  feur  ergrifT  in  tieTcr  mitternacht 

des  Schlosses  dügel.  Schiller  bisl.-krU.  ntisf/.  15',  4 11 
{Dcmctr.  1,100); 
in  andern  dichterischen  tcendungen,  wo  mitternaclit  wol  auch 
deutlicher  oder  weniger  deutlich  persönlich  gefaszt  wird :  ich  bin 
kein  dieh,  der  sich  mit  schlaf  und  mitternacht  verschwört, 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,266  (räubcr  trauersp.  2,16);  wie 
schreckhaft  i<t  diese  stille .  •  die  öden  winkel  speien  gräsz- 
liche  raillernacht.  3,328  (Fiesko  bühnenbearb.  .5,1);  ein  ge- 
heimnis  hüllt  sich  in  mitternacht.  4,41; 

du  breitest  aus  die  mitternacht 

und  zähif^t  die  stern  als  eine  beerde.     Hagedorn  1,5; 
sieht  mich  die  mitternacht  bei  meinem  sehrohr  wach.    17; 
mitternacht  sank  indessen 
auf  den  schlummernden  eichenhaia.    Höltt  69  Halm; 

im  plural: 

oft  in  tiefen  mitternächten 

rief  ich  an  die  holden  musen.    Götue  2,100; 

adverbialer  genetiv  mitternachts: 

sprich :  mitternachts,  bei  Sternenschein, 
wollt  ich  vor  ihrem  fcnster  sein.     Bürger  53"; 
mitternachts  weint  und  schluchzt  ich, 
weil  ich  dein  entbehrte.  Göthe  5,55; 

knaben!  mitternachts  geborne.    41,335; 
mitternacht  in  bildlichem  sinne:  o  geliebter,  mein  hflgel  wird 
dann  schon  stehen,  wenn  deine  innere  mitternacht  anbricht. 
J.  Paul  Hesp.  1,  löo. 

2)  mitternacht  als  bezcichnung  der  gegend,  die  zwischen 
Sonnenuntergang  am  abend  und  Sonnenaufgang  am  morgen 
mitten  inne  liegt;  auch  hier  ist  die  form  zunächst  zusammen- 
Tückung,  von  entsprechenden  präpositionen  abhängig:  so  wird 
der  vierd  und  letzte  teil  genant  zu  mitternacht,  in  latein 
seplentrio.  A.  v.  Eybe  20* ;  bald  aber  versteinert  und  als  Zu- 
sammensetzung angesehen:  septentrio,  mitternacht  neben  gen 
mitternachte  Dief.  52S';  und  du  solt  ausgebreitet  werden  gegen 
dem  abend,  morgen,  mitternacht  und  mittag.  1^/os.  28, 14; 
(die  grenze)  lenket  sich  rumb  von  mitternacht  gen  Nathon. 
Jos.  19, 14;  und  stüszct  an  Sebulon,  und  an  das  tai  Jephtbah  El 
an  die  mitternacht.  2";  von  mitternacht  kompt  gold.  Hiob 
37,22;  ich  sehe  ein  heis  siedend  topfen  von  mitternacht  her. 
/fr.  1,13;  der  wind  gehet  gen  mittag,  und  kompt  herumb 
zur  mitternacht.  pred.Sal,i,6;  er  wird  seine  band  strecken 
■her  mitternacht.  Zephanja  2,13;  der  die  kindcr  Israel  ge- 
führet bat  aus  dem  lande  der  mitternacht.  /er.  16, 15;  nord, 
ist  mitternacht.  Avewtin.  6oi/«-.  cftron.  1,  29,  23  Lexer ;  die  gc- 
birge  von  Schweiz  und  ünterwalden,  gekettet  an  die  von 
üri,  steigen  von  mitternacht ..  herauf.  Götiik  16,  302;  da  bah 
ich  voriges  jähr  den  groszen  sumpf  lassen  austrocknen  gegen 
mitternacht  und  einige  tausend  stück  bäume  darauf  gezogen. 
Schiller  menschenfeind,  1.  scene;  nach  mitternacht  rücken  die 
Steinlager  so  nahe  aneinander,  dasz  sie  für  eine  kleine  ge- 
birgskette  gelten  können.  iNMi-RiiAifx  il/üncA/i.  I,  49; 
aus  allen  Treiern  von  morgen,  mittag  und  mitternacht. 

Wieland  4.13  (n.  Amadift  1,16); 
machu  mir  die  sonne  hier  (in  meiner  gtuhmach  xürtcn)  zu  arg 

auf  ihrem  thron, 
so  leb  Ich,  freund,  in  mitternacht  verborgen.    Gökinck  2,138; 
es  war  ein  grotzes  volk,  hinten  im  lande 
nach  mitternacht.      Schiller  Teil  2,2: 

mitternacht,  die  nördlich  gelegenen  Idnder : 

da«  laufen  »onderllch ,  auiz  dem  doch  mitternacht 
(ich  meine  Teutichland  auch)  fast  gar  ein  haiidwerk  macht. 

Opitz  1,11; 
hier  auch  statt  dei  femininen  getchlechti  das  neutrale  (nach  land): 
da«  kalte  roitiBriiarhi.      Rin  l'arn.  UKi. 
MITTERN A(:HT(;K(;KM),  f.  nordgegtnd:  ich  ging  und  sah 
gleich    dem    niagnet ,    immer  auf  die  mlltcrnachtgegond  bin. 
J.  P*n    Ou.  Ftxl.n\. 

MITTKHNACIITK;,  adj.     1)  der  millrrnacht   zufallend  oder 
ihr  eigfn  •    birr   nun    lühl    ich    unwiderfitchiicbea    trieb   ein 


lebenslied  einzuschalten  das  mir,  seil  seiner  mitternächtigen, 
unvorhergesehenen  cntsteliung,  immer  werth  gewesen.  Götob 
45,309; 

(den  lag  den)  ein  mitternächtig  dunkel  ewig 
wie  den  charfrcitag  decken  müszte. 

il.  v.  Kleist  fumilin  Schroffenslein  1,2; 
aus  dem  roitternichtgen  schiiimmer 
wird  er  peinlich  oft  erwecket.    Uhlakd  ged.  277; 
und  wie  er  schläTt  und  wie  er  träumt 
zur  milternächtgcn  stunde.     liENAU  ticHc  ijed.  61; 

substantivisch,  von  einem  der  um  mitternacht  wacht:  du  hast 
mich  übel  gesehen,  mitternücbliger.  Hkhder  zur  Ji«.  18, 249. 

2)  älter  nach  mitternacht  2,  dem  norden  zugehörend:  mitter- 
nächtig, septentrionalis,  aquilonius.  Steisbach  2,98;  eine  mitter- 
nächtige gegend,  regio  septentrionalis,  miUernächliger  wind, 
ventus  aquilonius.  ebenda;  da  wir  sich  nun  demselben  felsen 
auf  der  mitternächtigen  seile  näherten.  SimpJ.  2, 245  Kurz; 
dasz  die  Gothen  ihren  sitz  in  den  mitlcrnächtigen  ländern 
gehabt,  pers.  reisebeschr.2,Z;  bei  den  nider-tcülschen  und 
mitternächtigen  Völkern.  Hompler  vorrede  s.  19;  wenn  man 
bei  den  initternächtigen  Völkern  in  eine  oder  andere  schule 
oder  gymnasium  kommet.  Schüppius  410;  nach  den  böhcrn 
mitternächtigen  gegenden.  Gütiie  27,  53 ; 

und  wenn  ich  dieses  land  zum  tod  versehre, 
stürzen  die  Völker  mitternächtper  erden. 

TiECE  üclarinn.  $.  232. 
vergl.  mittnäcblig. 

MITTERNÄCHTISCH,  adj.  wie  mitternächtig  2:  obwohl  der 
mitternächtische  hungrige  leu  {Schweden,  wegen  des  löwen  in 
seinem  wappen)  vil  gold  und  schätze  bei  uns  vcrslungen. 
BuTscHRY  ftanjj.  359;  das  mitternächtische  reich  zertrennet 
durch  teutsche  macht.  Schüppius  779;  C.  Marius  hat  2.  hun- 
dert tausend  Dennemärker  und  mitternächtischer  Völker  zu 
boden  geschlagen.  781;  die  mitlernächtischcn  länder.  Hohbkrc 
8,1,359";  ohne  umlaut:  Hibernia  in  dem  mitternachtischen 
mör ..  gelegen.  Frank  weltb.i*;  Balcbia  ligt  in  dem  mitter- 
nachtischen  mör.  20'. 

MITTERNACHTLAND,  n.  nördliches  land:  fliehet  aus  dem 
mitternachtlande.  Sacharja  2,  6. 

MITTERNÄCHTLICH,  adj.  und  adv.  1)  der  mitternacht  zu- 
fallend oder  ihr  gemäsz:  dasz  die  gcspenstcr  meiner  väler.. 
in  mitternächtlicher  stunde  ihr  todtenlicd  raunen.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  1,  lß9  {räuber  4,h);  auf  seinem  mitternächt- 
lichen pfade  . .  (kann  der  nachtwandler)  jeden  fuszlritl  gegen 
die  gefahr  abwägen.  345;  Grendel  rüstet  aufs  neue  mitter- 
nächtlichen mord.  Schlosser  «vi/jesr A.  5,  299 ;  drunten  im 
Städtchen  tönte  hell  eine  mitternächtliche  silberne  glocke 
vom  thurm.  Auerbach  landhaus  am  Rhein  (1869)  1,44; 

warum  decket  der  schmerz  mit  mitternächtlichem  flQgel 
dann  mein  haupt?         Klopstock  3,204  (Jlcss.  4, 799) ; 
in  mitternächtlicher  stunde.     Stolbbrg  1,136; 
schnell  umhüllt  ihm  die  äugen  ein  mitternächtliches  dunkel. 

Ilias  5,659; 
dasz  du  zur  eule  werden  müsztest 
mit  deinem  mitternächtlichen  geschrei. 

II.  V.  Kleist  Hi-rmnimsfchlachl  5,9; 

als  adverb:  es  ist  mitternächtlich  dunkel;  mitternächtlich  still. 

2)  dem  norden  gemäsz  oder  eigen:  daher  kommt  es,  dasz 
alle  mitternächtliche  sprachen  mehr  einsylbige  Wörter  haben. 
Winkelmann  3,47;  wie  nun  gar  in  Rotzen  der  grosze  ge- 
birgsstock  mitternächtlich  blieb,  zeigte  die  luft  eine  ganz 
andere  bescbaffenheit.  Göthe  27, 53. 

MITTERNACHTPOL,  m.  nordpol,  polus  arcticus.  Frisch  l,66«*. 

MITTERNACnTR()TE,  f.  röte  am  himmel  gegen  norden :  das 
zerstückte  gewilter  halle  sich  in  kleinen  wölken  herumge- 
zogen und  stand  über  der  milternarhtrölhe  in  nurdosten. 
J.  Paui.  Hesp.  4,57. 

MITTERNACHTSGANG,  m.  im  bergbau  ein  nach  mitternacht 
streichender  gang.  Vhith  bergwb.  214. 

MITTERNACHTSEITE,  f.  nordseite:  die  mitternachtselte 
eines  haiises. 

MITTERNACHTSONNE,  f.  die  lu  mitternacht  scheinende 
sonne:  er  reiste  an  das  Nordcap,  um  die  mitternarhtsonne 
zu  sehen,  in  freierem  sinne:  o  du  still«  inilternachtsoDoe 
{mnnd).  i.  Palm.  uns.  löge  2,  SO. 

MITTERNACIIT.SORT,  m.  ort  im  norden:  von  dem  mitter- 
n.'irlitA  ort,  der  gegen  (iiignl  sibel.  /o>.  15, 7. 

MITTHIN.VCIITSTANnCHEN,  n.  sldndehen  lu  mitternacht 
gebracht:  im  nhrnd-,  initleriiachl-  und  morgciiHiandcben  fehlte 
es  auch  nicht  Göthe  30,279. 


2421       MITTERNACHTSTUNDE  — MITTHEILEN 

iMITTERNACHT-,  MITTERNACHTSSTÜNDE,  f.:  mitter- 
nachtsstunde, mediae  noctis  hora  Stieler  2228; 

zur  milternacbtstunde  lasz  Schlummer  und  träum. 

BcHGES  33*; 
er  kam  um  die  mittemacbtsstunde.    6t'. 

MITTERNACHTSZEIT,  f.  zeit  um  mitternacht:  dasz  ich  . . . 
an  Schrofifenecks  burgbann  die  ladung  gegen  die  mitternachts- 
zeit  heftete.  Veit  Weber  sagen  der  vorzeit  4,  415. 

MITTERNACHTUHR,  f.  sonnenuhr,  welche  auf  einer  fläche 
besehriehen   wird,   die  gegen  mitternacht  gekehrt,   oder  auf  der   i 
mitternachtseite  des  liauptvertikalzirkels  befindlich  ist.  Jacobsson    i 
3,  78*.  I 

MITTERNACHTVOLK,  n.  im  norden  wcAnendes  volk:  mitter-   j 
nachtvölker,  septentrionales  Stieleb  23S7.  i 

MITTERNACHTWARTS,  adv.  sepUntrionem  versus.  Stieler 
2440;  in  freierer  Stellung  noch  bei  Luther,  vergl.  dazu  mittag- 
wärts  sp.  ■2378:  und  (die  grenze)  gehet  an  der  selten  her  des 
gebirges  Jearim  von  mitternacht  werts  . . .  und  bricht  eraus  l 
an  der  seiten  Ekron  her  gegen  mitternacht  werts,  und  zeucht 
sich  gen  Sichron.  Jos.  15,10.11;  und  man  begrub  jn  in  der 
grenze  seines  erbtheils  zu  Timnath  Serah,  die  auf  dem  ge- 
birge  Ephraim  ligt,  von  mitternacht  werts,  am  berge  Gaas. 
24,  30 ;  und  die  von  Ephraim  schrien  und  giengen  zur  mitter- 
nacht werts.  rieht.  12,  l;  Silo,  die  zur  mitternacht  werts  ligt 
BethEl.  21, 19. 

MITTERNACHTWIND,  m.  boreas,  aquilo.  Frisch  1,666*. 

MITTEWEGS,  adv.  in  der  mitte  des  weges:  einen  gar  vor- 
theilhaften  sitz  . . .  gerade  mittewegs  zwischen  der  akademie 
und  dem  oberamtmann  gelegen.  Güthe  2j,  132. 

MITTEWOCHE,  f.,  s.  mittwoche. 

MITTFASTEN,  n.  mitte  der  fastenzeit:  im  mitfasten  ohn- 
gefährlich  (ungefähr).  Götz  v.  Berl.  44;  auf  mitfasten.  Schwei- 
NicHEN  2, 147 ;  do  zoch  er  nach  mitvasten  inhe ,  kam  zum 
bischoff.  Th.  Plater  84  Boos. 

MITTHATER,  m.  complice.  Rüdiger  bei  Campe. 

MITTHÄTIG,  adj.  theilnehmend  an  einer  that:  hatte  ich 
beiräthig  und  mitlhätig  eingewirkt.  Güthe  31,193;  das  mit- 
thätige  und  selbstergriffene  (der  eigenen  lebensereignisse).  Arnim 
kronenw.  1,  8. 

MITTHEILBAR,  adj.  was  mitgetheilt  werden  kann  (vergl.  mit- 
theilen 3):  jederman  glaubt  dasjenige  mittheilbar,  was  er 
selbst  besitzt.  Güthe  48,146;  bei  andern  (höheren  Stimmungen) 
die  mittheilbar  sind.  Fichte  philos.  journ.  9,  302. 

MITTHEILBARKEIT,  f.:  im  felde  der  objektiven  erkeunt- 
nis,  die  auf  äuszere  gegenstände  geht,  fügt  die  bekanntschaft 
mit  dem  Wortzeichen  der  deutlich!; eit  und  bestimmtheit  der 
innern  erkenntnis  für  den  erkennenden  selbst  durchaus  nichts 
hinzu,  sondern  sie  erhebt  dieselbe  blosz  in  den  völlig  ver- 
schiedenen kreis  der  mittheilbarkeit  für  andere.  Fichte  reden 
an  die  d.  nat.  307. 

MITTHEILEN,  verb.  theilend  einem  etwas  mit-  oder  hingeben, 
zu  tkeil  werden  lassen :  mit  teilen,  impartire,  impartiri.  voc.  ine. 
theut.üi';  mitteilen,  geben,  impertire,  theilhaftig  machen,  con- 
ferre,  agere  cum  aliquo,  communicare,  copiam  facere  alicuius 
rei,  contribuere,  participare  aliquem.  Maaler  292';  mhd.  mite 
teilen. 

l)  mit  accusativ  der  sache  und  dativ  der  person,  aus  eigenem 
besitz  einem  etwas  geben,  als  wolthat,  geschenk;  so  in  der  altern 
spräche  von  der  gnade  und  barmherzigkeit  eines  höheren  gegen 
einen  niederen  selbst:  so  hat  unser  gnedige  herrschaft  uns 
hübern  die  gnad  und  früntschaft  mit  geteilt  und  solche  nun 
geding  zu  eim  geding  lassen  kommen,  weisth.  4, 1S2  (Elsasz, 
ausgang  des  Ib.  jahrh.);  o  herr  wollet  mir  gnad  und  barm- 
herzigkeit mittbeilen.  GalmyiU;  dieweil  er  gegen  den  feinden 
von  natur  geneigt  barmherzigkeit  mitzutheilen,  die  sich  jm 
ergeben,  buch  d.  liebe  2\9' ;  ich  lobe  dein  fürnemmen,  liebe  \ 
tochter,  dasz  du  so  gütig  und  eines  demütigen  herzen  bist, 
dasz  du  einem  ausziänder  . . .  begerst  barmherzigkeit  mitzu- 
theilen, und  jhn  von  dem  todt  erretten.  225'; 

(ClirUlus)  der  unser  not 

recht  rQlt  und  gnug  erstat  Tur  gott, 

uns  auch  reichlich  mitteilt  sein  gnad. 

Wackbrnagil  kirchenl.  i,  nr.  687,5; 
von  der  liebe: 

solt  das  von  mir  nit  werden  gerochen, 
so  scbolt  mir  kain  frau  ir  lieb  mittailen. 

fastn.  .fp.  758,19; 

dann  von  so  geschenkten  dingen:  darumb  das  gel  miige  seine 
craft   und   trost  auszgebeu   und   uns  mitteilen.  Luther  krü. 
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ffesamtettsj.  1, 160, 25 ;  gott  hat  jm  die  Weisheit  genomen,  und 
hat  jm  keinen  verstand  mitgeteilet.  Biob  39, 17 ;  der  niemand 
etwas  mit  gewalt  nimpt,  der  dem  hungerigen  sein  brot  mit- 
teilet. Hes.lS,!  (vergl.  dazu  ».16:  nicht  mit  gewalt  etwas 
nimpt,  teilet  sein  brot  mit  dem  hungerigen);  alles  was  er 
hatte,  teilet  er  seiuen  mitgefangenen  brüdern  und  verwandten 
mit.  foft.  1,3;  teilet  einem  jglichen  mit  von  seinen  gütern, 
was  er  vermocht.  19;  einfeltiglich  hab  ichs  gelernet,  mildig- 
lich  teil  ichs  mit,  ich  wil  jren  (der  Weisheit)  reichthum  nicht 
verbergen,  weish.  Sal.  7, 13 ;  mich  verlanget  euch  zu  sehen, 
auf  das  ich  euch  mitteile  etwas  geistlicher  gäbe,  euch  zu 
Sterken.  Rom.  l,  11  (tV«  t»  fisxaSä  xaQUJfia  vulv  nvev- 
fiarixör);  der  aber  unterrichtet  wird  mit  dem  wort,  der 
teile  mit  allerlei  gutes,  dem,  der  jn  unterrichtet.  Gai. 6, 6 
(griech.  xoivcovsiTco,  goth.  gamainjai);  und  waien  willig,  euch 
mit  zu  teilen  (usrnSovi'ai)  nicht  allein  das  evangelium  gottes, 
sondern  auch  unser  leben,  l  Thess.2,S;  das  ich  jnen  von 
meiner  hab  nichts  mitteil.  Aimon  bog.  d ;  er . .  bat  die  götter, 
dasz  sie  uns  eine  glückselige  schiffart  inittheilten,  und  alles 
was  uns  von  nöten  were.  buch  d.  liebe  201'; 

die  ir  seht  in  hungernot, 

den  teilet  mit  iuwer  brot.    Haupts  zeUschr.2,S',H'2; 

und  noch  im  17.  18.  jahrh. :  almosen  mitteilen,  trost  mitteilen, 
einem  viel  gutes  mitteilen  Stieler  2271;  dem  die  natur  eine 
grosze  geschicklichkeit  zu  reden  mit  getheilet  hat,  cui  natura 
summam  dicendi  copiam  facultatemque  largita  est.  Steinbach 
2,  811 ;  dieser  (zahl  von  menschen)  ein  bannrecbt  mittheilen. 
MöSEB  phant.  3, 190; 

jeder  freund  kam  (bei  einer  kranklieil)  angerannt, 
ihm  trost  und  beirath  mitzutheilen.       Hagedorn  2,30; 

mit  sächlichem  subject:  ein  menge  traid,  welches  deine  äcker 
ausz  segen  gottes  und  unserm  fleisz,  dir  mittheilen  werden. 
Schlppics  736. 

2)  mittheilen,  in  solchem  sinne,  mit  nur  verstandenem  object: 
das  sie  die  selben  (tage)  halten  sollen  für  tage  des  wollebens 
und  freuden,  und  einer  dem  andern  geschenk  schicken,  und 
den  armen  mitteilen.  Esther  9,22;  wol  zu  thun  und  mit  zu 
teilen  (ttJs  Ss  evTioitas  xai  xoivcovins)  vergesset  nicht, 
denn  solche  opfer  gefallen  gott  woL  flffer.  13, 16;  den  armen 
mittheilen,  opes  in  usus  inopum  prodigere  Stein"bach  2,811; 
und  so  noch  bei  Göthe  das  part.  mittheilend:  weil  sie  sich 
andre  durch  gefälligkeit  und  wohlthun  zu  verbinden  wuszte. 
mitlheilend  war  sie  im  höchsten  grade.  17, 242. 

3)  einem  den  leib  mittheilen,  in  fleischlichem  sinne: 

warlich,  es  ist  die  zawberei 

pei  meinem  aid  kain  phantasei, 

weil  ich  durch  irer  kraft  und  macht 

die  wirtin  het  zumb  paren  pracht, 

die  mir  mitailt  het  Iren  leib, 

het  nit  der  dewfl  her  gfuert  mein  weib. 

II.  Sacus  fastn.  sp.  5,151,423. 

4)  der  begriff  der  mildthätigkeit,  wie  er  in  den  beispielen  unter 
1  und  2  hervortritt,  verwischt  sich  zu  gunsten  eines  bloszen 
hin-  oder  Übergebens,  überlieferns,  schon  in  älteren  beispielen, 
gewöhnlicher  in  der  neuern  spräche:  eim  sein  hilf  oder  arbeit 
mitteilen,  in  einsi  dienst  sein,  dicare  aliquam  operam  alteri. 
Maaler  292';  hitz  mitteilen,  wärme  geben,  calorem  impertire. 
ebenda ;  und  wenn  man  negel ,  messer . .  damit  bestreicht, 
so  communicirt  und  theilet  er  (der  magnet)  dem  eisen  sein 
kraft  mite.  Mathes.  Sar.  142";  endlich  aber  gebrach  dem  pfeile 
die  mitgetheilte  kraft  der  schnellenden  senne.  Lessing  l,  166; 
wenn  auch  der  erste  mensch  mit  einem  begriffe  von  einem 
einigen  gotte  sofort  ausgestattet  wurde:  so  konnte  doch  dieser 
mitgetheilte,  und  nicht  erworbene  begriff,  unmöglich  lange 
in  seiner  lauterkeit  bestehen.  10,310;  eben  diese  allgemeine 
Staatensympathie,  welche  den  stosz  in  Böhmen  dem  halben 
Europa  mittbeilte,  bewacht  jetzt  den  frieden.  Schiller  hist.- 
krit,ausg.^,h;  gewisse  höhere  Stimmungen  sind ..  nicht  für 
gemeine  äugen  und  lassen  sich  denselben  nicht  mittheilen. 
Fichte  pol.  journ.  9, 302 ;  gern  namentlich  auch  von  dem  was 
durch  Worte  überliefert  wird,  nachricht,  künde,  lehre  u.ähnl.: 
man  wünschte  aber  sehr,.,  dasz  er  vorher  dem  bofe  eine 
ausführliche  und  treue  beschreibung  von  dem  zustande  der 
republik  mittheilen  möchte.  Schiller  hist.-krit.ausg.i,Ul;  die 
Prinzessin  entdeckt  uns  ein  geheimnis,  das  wir  ihr  haben  mit- 
theilen wollen.  5, 54  (dom  Karl,  prosabearbeitung  2, 11) ;  misz- 
trauen  über  den  mann ,  der  ihm  erst  jetzt  ein  solches  un- 
erwartetes geheimnis  mittheilte.  Klinger  7,198;  ich  machte 
nun  anstült  die  vielen  einzclhciten  als  schalen  und  hüllen  weg- 
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zuwerfen,  und  den  kern  natur-  und  kunslfrciindon  mündlich 
und  schriftlich  mitzutheilen.  Göthe  32,124;  eben  diiher  konnte 
er  niemals  auf  resultate  losgeim,  um  die  ich  ihn  öfters  und 
dringend  bat.  was  er  als  solche  in  späterer  zeit  freunden 
vertraulich  mittheilte,  waren  für  mich  keine.  48, 147 ; 

nun,  mein  Melisso,  wöl  wir  heim, 

die  zwo  kunst  mittheilen  in  gtiaim 

alln  guten  gseln  .  .  .      H.Sachs  fasln,  sp.  3,14,396; 
mittheiit  ich  (das  e/ws)  tausend  aber  tausend  jähren 
der  Griechen,  der  Trojaner  Herzeleid.  Göthb  4,24; 

gebeimnis  nur  verbürget  unsre  tbaten; 
ein  Vorsatz,  mitgetheilt,  ist  nicht  mehr  dein.    9,26S; 

statt  des  persönlichen  dativs  die  präp.  an  mit  acc:  er  (Betreis) 
solle  vortheiiliaftere  gährungsprocesse  als  die  damals  be- 
kannten an  fabrikherren  mitgetheilt  haben.  Göthe  31,231; 
mit  ausgelassenem  object:  ich  ...  darf  nicht  mittheilend  dem 
freunde,  meine  angst  mindern.  Arnim  HoUins  liebel.  l"  Minor. 

5)  mittheilen,  reflexiv:  {der  geisl)  der  wie  der  elektrische 
funke  sich  mittheilt.  Herder  z.  Ji«.  2, 14;  die  zuckung  dauerte 
fort,  die  vom  herzen  sich  den  schlotternden  gliedern  mit- 
theilte. GöTBE  18,229;  wenn  auch  sein  {Sternes)  geist  nicht 
über  den  Deutschen  schwebte,  so  theilte  sich  sein  gefühl 
um  desto  lebhafter  mit.  30,  213 ;  auch  persönlich  ich  theilte 
mich  ihm  mit  {vertraute  mich  ihm  mütheilend  an),  und,  ganz 
körperlich  gemeint: 

durch  küss  von  süszem  neetar  feucht, 
das  lierz  und  seel  von  frewden  leicht, 
solt  jbr  euch  nehmen  und  miitheilen. 

Weckherlin  bei  Opitz  (1624)  198. 

6)  mittheilen,  intransitiv,  antheil  haben:  wann  letztlich  er 
auch  in  anderer  arbeiten,  welche  nicht  überflusz  des  gelds 
haben,  mittheilen  kan,  kan  es  nicht  änderst  sein,  er  rausz 
über  die  maszen  reich  werden.  Schoppiüs  738. 

MITTHEILER,  m.  der  da  mittheiit;  nach  mittheilen  l:  mit- 
teiler impartitor.  voc.  ine.  theut.  n  8' ;  mittheiler,  largitor  Stein- 
bach 2,811;  ich  wil  nicht  eivern,  sondern  ein  frölicher  mit- 
teiler sein.  Luther  5,  44". 

MITTHEILHAFT,  adj.  mit  antheil  versehen :  da  jr  der  rosen 
seit  mitheilhaft  worden.  Fischart  c/is.  79;  in  der  erweiterten 
form  mittheilhaftig:  wer  gehilt  mit  den  bösen  iren  werken, 
der  ist  deren  mittheilhaftig.  buch  d.  beisp.  72, 25. 

MITTHEILIG,  adj.  communicativus,  communicarius.  Steinbacu 
2,  Sil;  in  den  formein  mittheilig  sein,  werden  {antheil  haben, 
bekommen  oder  nehmen):  wie  das  ist,  das  ander  meteorische 
scribenten  unsers  fürnemmens  und  unser  philosophei  nit  mit- 
leilig  sind  gewesen  und  noch  sondere  meteorica  beschriben. 
Paracelsds  opp.  2,114  B;  da  warde  Melusina  . .  also  sehr  er- 
zürnet, und  sprach:  mutter,  ich  wil  dich  an  meinem  vatter, 
uinb  diese  missethat  rechen,  und  also  wurden  jre  zwo 
Schwestern  auch  darzu  mittheilig,  und  vereinigten  sich  desz, 
dasz  sie  der  Sachen  halben  wollen  räch  thun  an  jhrem  vatter. 
buch  der  liebe  279'; 

dieser  aber  ist  kein  beilig, 

auch  desz  himmels  nit  mittheilig. 

J.Atre»  fasln,  sp.  132»  (2998, 7  Keller); 

mittheilig  machen  {antheil  geben): 

sichtlich  ist  kommen  für 

Franciscus  der  so  heilig, 

und  versprach  mir  sein  gnad, 

mich  machon  der  mittheiiig.    138*  (3029,34); 

als  adverb:  mitteilig,  munifice,  liberaliter,  benigne  Stieler  2271. 

MITTHEILSAM,  adj.  und  adv.  sum  miitheilen  geschickt  oder 
geneigt;  nach  mittheilen  4:  in  gesellschaft  des  lebendigsten, 
unruhigsten  und  inittbeilsamsten  aller  menschen.  Tikck  4,247; 
sie  sind  aber  wahrhaftig  recht  gütig,  dasz  sie  mir  so  mit- 
theilsam ihre  lebensgeschicbte  erzählen.  ges..nov.i,'ib;  niit- 
tbeilsain  und  heiter.  Dya  Pia  Sore  3,423;  ihr  könnt  gemerkt 
haben,  fuhr  er  gegen  Georg  mittheilsamer  fort  .  . .  Frkvtac 
ahnen  4,  227 ;  in  der  gesellschaft  des  schweigsamen  verstummt 
auch  der  mittheilsame  zuletzt.  Spieuiagen  sturmfluth  3,  68. 

MITTHEILU.NG,  f.  die  handlung  des  mitllietlens ;  nach  mit- 
theilen I:  mittcilung,  suppeditalio,  benignitüs,  liberalitas,  lar- 
gitio.  STiKLeR2271;  mittbciiung,  communicatio,  largitio.  Steik- 
BACM  2,811;  nach  mittheilen  4:  mitteiluiig  etlicher  dingen,  com- 
mmnieatio.  Maalcr  292';  mitteilung  desz  burgerrJIcbts,  eom- 
municalio  ctvilatu.  ebenda;  dasz  dir  nicht  anders  bekannt, 
warum  et  also,  dasz  zwei  werden,  als  durch  inittheilung, 
so  zn  sagen,  der  zweiheit.  n(irrMANMKWAi.üAu  sterb.  Socralt$ 
108;  im  bfWf  amf  nachrichl,  lehre,  auftchlun  durch  worte  u.  dhnl. : 
ttb«r  «twas  eioe  millbeiluug  machen ;  eine  miltheiluug 


entgegen  nehmen;  da  sein  herz  nicht  ohne  theilnehmung 
bleiben  konnte,  so  ward  eine  liebevolle  mittheilung  nun  zum 
bedürfnisse.  Göthe  18,197;  aus  unsrer  moralischen  natur  also 
quillt  die  lust  hervor,  wodurch  uns  schmerzhafte  affekte  in  der 
mittheilung  entzücken.  Schiller  /it'st.- ^rtt.  au5^.  10,21;  nach 
mittheilen  6:  mitteilung,  participatio.  voc.  ine.  theut.  nS'. 

MITTHEILUNGSFERTIGKEIT,  f.:  der  mittheilungsfertig- 
keit  bedarf  der  gelehrte  immer.  Fichte  bestimmung  d.  gel.  88. 

MITTHEILUNGSTIUEB,  m.:  den  mittheilungstrieb,  d.  i.  den 
trieb  jemanden  von  derjenigen  seile  auszubilden,  von  der 
wir  vorziiplich  ausgebildet  sind.  Fichte  bestimmung  d.gel.bU 

MITTHKILÜNGSWEISE,  f.:  keine  vervollkommte  milthei- 
lungswcise  ihres  Innern.  A.  VV.  Sculkgkl  G,  143. 

MITTllUN,  verb.  simul  agere  quid.  Frisch  2,374';  transitiv: 
ich  will  es  miltuhn,  comes  ero  huic  rei.  Stieler  2358;  einen 
feldzug  miltuhn,  expeditionis  bellicae  simul  adesse,  castra  sequi 
cum  ceteris.  ebenda;  sein  älterer  bruder,  der  graf  Henrich 
von  Oldenburg,  hatte  den  kreuzzug  milgcthan.  Moser  osnabr. 
ffescA.  3,3;  nun  geht,  und  sagt  dem  könige,  das  habe  euch 
Harold  erzählt,  der,  obschon  kein  general,  doch  seinen  theil 
mitgothan  hätte  {in  der  Schlacht).  Bürger  288';  intransitiv:  wir 
thun  nicht  mehr  mit  {sind  nicht  mehr  bei  einem  thun);  er 
will  hierbei  nicht  milthun. 

MITTLER,  m.,  nach  dem  verbum  mittein  sp.  2405  in  mehreren 
bedeutungen. 

1)  der  eine  mitte  hält,  in  der  mitte  steht:  mciimnus,  mitteler 
DiEF.  353" ;  in  der  zunftsprache  übertragen  auf  einen,  der  nicht 
mehr  lehrling,  und  noch  nicht  als  gesell  aufgenommen  ist.  Adelung 
(sonst  haibgesell,  s.d.);  ferner  auf  den  miltelßnger:  medius 
{digitus),  ein  mitteller,  mitteler,  mittler,  middeler  Dief.  353'; 
auf  eine  art  gewebes  mittlerer  gute:  mittler,  mittling  Schm. 
1, 1692  Fromm. ;  von  hundert  eilen  mitlelers  ij  haller  {abgäbe). 
Nürnberger  pol.-ordn.  126. 

2)  der  da  mittelt:  mediator,  mitteler  einer  Sache,  mitteler  in 
der  Sache  Dief.  353';  mittler,  schidmann,  tnfercessor,  inlerpres, 
arbiter ,  mediator,  pacator,  conciliator,  inlerventor,  disceptator. 
Maaler  292*;  aber  weil  wir  keines  das  ander  gedenken  zu 
verfolgen,  noch  zu  verderben,  sondern  zu  fordern,  und  zu 
helfen,  so  sei  in  des  s.  Paulus  unser  scbcidcsinan  und  mittler. 
Luther  6,114';  er  wusle  sich ..  bei  beiden  teilen,  also  zu- 
zuspilen,  das  sie  ihn,  als  einen  gemeinen  mitler  und  Schieds- 
mann erwählten.  Butschry  Patm.9l~;  als  Wilhelm.. sich  zum 
mittler  anbot.  Göthe  18,77;  Spanien  hatte  zwar  alles  ver- 
suclij,  um  antheil  an  dieser  Versöhnung  zu  nehmen,  und  sich 
als  mittler  zwischen  den  streitenden  einen  einflusz  auf  die 
republik  zu  erhallen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  i,\\b;  die  be- 
scii werden  Brabants  foderten  einen  slaatsklugen  mittler; 
Philipp  der  zweite  sandte  ihm  einen  henker,  und  die  losung 
des  kriegs  war  gegeben.   7,10;  in  freierer  Verwendung: 

in  dessen  schleicht  der  schlaf,  der  mittler  aller  sachen, 
durch  ihre  glieder  ein.  Opitz  1,13s. 

3)  mittler,  in  der  bibel-  und  geistlichen  spräche  von  Christus: 
es  ist  ein  gotl  und  ein  mitler  zwischen  gott  und  den 
menschen,  nemlicb,  der  mensch  Christus  Jesus.  1  Tim.  2,5 
{goth.  midumönds  gu|)s  jah  inannA);  daruinb  ist  er  auch  ein 
mitler  des  newen  testaments.  Ilebr.  9,15;  denn  er  {Christus) 
ist  einiger  mitler  je  und  je  gewest,  und  bleibet  einiger  und 
ewiger  milier.  Mathesios  hist.  Christi  (1579)  1,22"; 

also  must  sein 

der  einig  mitler, 

der  uns  allein 

versönt  mit  ptt  dem  vater. 

WaC«KR!»A6KL  iklli/irmi(ii  4,    tf    '>'"   " 

bist  dort  ein  mitler, 
der  kirchen  vernöner.     nr.  1583,5; 
menschen,  wenn  ihr  die  hohcit  kennt,  die  Ihr  damals  empllnget, 
da  der  sclmpror  der  weit  Versöhner  wurde;  »o  höret 
muiiiun  gcsung,  und  ihr  vor  allen,  ihr  weuit:c<ii  edlen, 
theure,  herzliche  freunde  de*  iiebcnswurdlgi^n  mitticrs. 

Klop.stoc«  3,4  {Slifs.  1,21) 
an  meines  mittler«  kreux  hinab 
sank  meine  leele!      7, 108; 
ach.  helszres  feiiers,  liebt  ich  ein  sterblich  weih, 
»In  mriiiin  miiilor,  der  mich  entsündigte.    IIöltt  90 //d/m. 

MITTLERAMT,  n.; 

mit  gleicher  kraft  beflimmt. 
treibt  CS  (das  urnryiim.  i/iV  funnr)  sein  grostes  rnd,  entfaltet 
die  zelten,  und  vcrwnitut, 
wie  sonnt,  kcin  miiilvrarol.      TaOaasL  5,140; 

das  inilUeramt  Christi. 
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MITTLER  ARM,  m.: 

ausgespannte  mittlerarme 

schwebten  zwischen  erd  und  himmel, 

ihm  zu  haubte  sasz  der  Tater, 

ihm  zu  füszen  lag  die  weit.     Platkn  52. 

MITTLEREI,  f.  verächtlich  für  mittelstellung,  halbheit:  denn 
ich  solchen  mittlereien  allezeit  hin  feind  gewesen.  Luther 
tifchr.  279'. 

MITTLERIN,  f.  1)  die  in  der  mitte  steht;  name  der  mittel- 
ader:  diu  dritt  äder  gSt  von  dem  herzen  und  ist  ze  miteist 
zwischen  den  zwain  in  dem  arm.  dar  umb  haijt  si  ze  latein 
mediana,  daj  spricht  diu  mitlerinne.  Megenberg  37,9;  mediana, 
ein  mitlerin  Dief.  353". 

2)  die  da  mittelt:  mediatrix,  mittelerin  Dief.  a.a.O.;  raitt- 
lerin,  conciliatrix  Maaler  292'; 

in  diesem  zwist  dien  ich  zur  mittlerinn.    Hagedorn  2,165; 
0,  warum  hab  ich  sie  zur  mittlerinn  erkohren? 
sie  reizt  den  tyger  nur;  ihn  zähmen  kann  sie  nicht. 

Gotter  2, 154; 
die  etwas  vermittelt: 

folgt  er  zuletzt  dem  rath  des  schwarzen  genius, 

.  .  .  nun  selbst  der  heiligen  Kathrinen 

zur  mittlerin  sich  zu  bedienen.     Wieland  21,290; 

mit  Heben  kam  die  sanfte  Schmeichelei, 

die  mittlerinn  vergnügter  buhlerei.     Hagedorn  2,112, 

und  die  verschmitzte  kleine  mittlerin ! 

wie  tief  erniedrigt  seh  ich  sie  vor  mir!     Götbe  9,241; 

die  Persiflage  des  welttons,  eine  rechte  mittlerin  zwischen 
Satire  und  scherz,  ist  das  kind  unserer  zeit.  J.  Paul  vorsch. 
d.  ästh.  1, 154. 

3)  in  geistlicher  spräche,  von  der  Jungfrau  Maria:  also  ist 
unser  frawe  under  allen  hailigen  uns  aller  genajdigst  und  ist 
ain  mittlerin  und  ain  fridsprecherin  zwischen  got  und  dem 
Sünder.  Megenberg  67,26; 

du  himeli>ort,  du  menschenstam, 

ein  tröst  in  aller  noete, 

du  mittlerin  bi  got  in  sinem  riche. 

minnes,  3,467*  Hagen, 
MITTLERTOD,  m.: 

(Christus)  der  sich,  das  staunen  der  endlichkeiten, 
freigehorsam,  dem  mittlertod  hingab. 

Klopstock  4,251  {Mess.  10,1044); 
Jesu  Christi  mittlertod, 
der  uns  mit  gott  versöhnet  hat.    7,110. 

MITTLERWEILE,  adv.  interim,  interea,  zusammengerückt  aus 
mittler  weile  sp.  2391;  seltener  in  den  quellen  des  16. 17.  und  noch 
des  anfangenden  18.  jahrh. :  mitlerweil  warfen  sechs  seines 
hofgesinds..senf  in  das  maul.  Garg.  163';  solte  jemand  sehen 
können,  dasz  ein  ander  stinkende  pfütze  trünke,  da  er  mitler- 
weile  sich  mit  wollriechenden  wassern  anfüllete.  pers.  baumg. 
1,12;  das  haus  soll  man  stützen,  und  das  geld  mittlerweil 
nützen.  Pistorius  t/i«.par.5  (1716),  nr.  72;  mittlerweile,  tntereo 
loci,  temporis,  interim,  dum  Stieler  2475; 

raittlerweil  gut  zeit  komen  war, 

zu  faren  wider  heim  zu  haus.    Teiierdank  43,146; 

als  conjunction:  soll  ein  mann,  der  ans  ufer  gestiegen,  well 
ruhig  sein,  mittlerweile  seine  freunde  ersaufen?  pers.  baumg, 
1, 15 ;  erst  der  neueren  spräche  seit  dem  vorigen  jahrh.  ist  die 
zusammenrückung  ausnahmslos  gemäsz :  mittlerweile  entstunden 
in  unserm  hause  auf  einmal  grosze  freudenbezeugungen. 
cavalier  im  irrg.360;  mittlerweile  waschet  euch.  Lessing  3,72; 
die  weiteren  anstaltcn  und  mancherlei  ceremoniel  beschäf- 
tigten mittlerweile  die  hauptpersonen  sowie  die  Zuschauer 
in  der  kirche.  Göthe  24,316;  mittlerweile  war  der  tag  an- 
gebrochen. Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,337;  er  war  mittlerweile 
mündig  geworden.  Niebuhr  kl.  sehr,  l,  l ; 

die  mönche  konnten  mittlerweil 

baumstämme  zusammenfugen.     H.  Hiini  18,37; 

als  conjunction:  schon  während  des  Streites  gegen  die  Amale- 
kiter  begab  er  sich  auf  den  berg  um  zu  beten,  mittlerweile 
Josua  an  der  spitze  des  heers  den  lange  hin-  und  wieder 
schwankenden  sieg  endlich  dem  feinde  abgewann.  Göthe  6, 169. 

MITTLERV  EILS,  adv.  wie  mittlerweile.  Stieler  2475. 

MITTLERZEIT,  adv.  zusammengerückt  aus  mittler  zeit  spalte 
2392:  mitllerzeit,  medio  tempore  Maaler  292*;  wir  hielten  uns 
daselbst  in  die  6  wochen  auf,  mitlerzeit  haben  wir  vom  herrn 
gubevnator  und  fürnehmsten  bürgern  alle  ehre  und  freund- 
schaft  genossen,  pers.  reisebeschr.  1,4;  mitllerzeit  wurde., stark 
an  der  thür  gearbeitet,  cavalier  im  irrg,  125; 


mitllerzeit  da  was  geladen 

der  wagen  mit  speis.     Teuerdank  17,32; 

da  was 
mittelerzeit  ein  knecht  komen.    29,3; 

wer  darf  ihnen  mitlerzeit 
von  besserung  und  sterben  sagen.    Rohpler  203. 

MITTNACHT,  f.  media  nox;  oAd.  mittinaht,  mAi.  mittenaht, 
mittnaht,  mitnaht;  ags.  middenyht,  midnyht,  altengl.  niydnyht, 
neuengl.  midnight;  altnord.  midnffitti,  schwed.  midnatt,  dän. 
midnat ;  eine  Zusammensetzung  wie  mittag  {sp,  2370),  die  aber 
bei  uns  durch  das  versteinerte  mitternacht  {sp.  2418)  seit  dem 
17.  jahrh.  gänzlich  verdrängt  ist.     es  bezeichnet 

1)  die  zeit:  daj  die  pilgrin,  man  und  weih,  sicher  giengen 
zu  mittnacht  als  zu  mittag,  d. städtechron.  4,9ö,  12;  nach  dreyen 
tagen  aber,  umb  mittnacht.  11,757,15;  es  sprechen  die  lerer, 
das  unser  herr  Jesus  Christus  etwa  ain  klaine  weil  nach 
mitnacht  gefürt  sei  worden  von  dem  Anne  in  das  haus 
Cayphe.  Keisersberg  sc//i/f  d.  pcni/.  84';  eh  mitnacht  vergehe, 
ßocc.  (1535)  73';  gegen  der  nacht,  das  ist  vor  mitnacht.  Para- 
CELscs  cA jr.  sc/iW/'/.  482  C;  umb  mittnach,  als  in  der  statt  nie- 
mandts  args  sich  versähe.  Zimm.  chron.  1,381,13;  dasz  er  umb 
mitnacht  dahin  kam.  buch  d.  liebe  313' ; 

schlept  jn  in  die  presaun  hienab, 
last  ligen  jn  bisz  auf  mitnacht. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  4,57,223; 
kam  umb  mitnacht  geschlichen  dar.     gedichie  4,3,60''; 
bisz  auf  mitnacht  sitz  ich  beim  wein.    62''; 
dir,  der  du  meine  ruh,  danksag  ich  umb  mitnacht. 

Weckheblin  267. 

2)  diegegend:  mitnacht,  nord,  s«p/en/rio.  Dasyp.  ;  mittnacht, 
die  beisz,  dem  mittag  entgegengesetzt,  septentrio.  Maaler  292''; 
von  Tyro  drei  kleiner  meilen  gegen  mitnacht.  S.  Frank  weltb. 
168'  {vorher :  von  Accon  wider  mitternacht.  167') ;  siehst  gegen 
mitnacht  putzen.  Fischart  groszm.  23;  sihest  die  wölken  gegen 
mitnacht  auf  die  berg  legen,  ebenda;  der  Loirflusz,  oder  die 
Liger  lief  gegen  mittnacht  daran  {an  die  bürg).  Garg.  274'; 
ganz  weit  gegen  mittnacht  gelegen.  Forer  fischb.  90';  von  mitt- 
nacht wirdt  das  böse  kommen  über  die  einwoner  dieser  erden. 
Reiszner  Jerus.  2, 120*. 

MITTNÄCHTIG,  adj.  nach  mittnacht  2:  mittnächtich  ax, 
axis,  polus  septentrionalis,  polus  arcticus.  Maaler  292*;  inn  den 
mitnächtigen  ländern.  Fischart  ehz.  515;  inn  den  eiskalten 
mittnächtigen  länderen.  545;  olaische  mitnächtige  meerwunder, 
wie  sie  einem  zu  mitternacht  in  der  fronfasten,  wann  man 
zu  vil  bonen  iszt,  und  am  rucken  ligt,  fürkommen.  Garg.  is'; 
in  dem  mittnächtigen  meer  ist  eine  grosze  menge  der  scheusz- 
lichen  wallfischen.  Forer  ßschb.  89";  Polen,  Preuszen  und 
andere  mitnächtige  länder.  Schuppius  741;  ohne  umlaut:  in., 
andern  mittnachtigen  landen,  als  in  Lapland,  Schweden. 
Paracelsüs  opp.  2, 535A. 

MITTNÄCHTISCH,  adj.  wie  das  vorige:  mittnächtisch  kron- 
stern,  gnosia.   Maaler  292"  {ein  stern  im  Sternbild  der  kröne). 

MITTNÄCHTLICH,  adj.  nach  mittnacht  1:  die  {geschlachtete 
halber)  sein  von  dieser  mitnechtlichen  abgutzlete  inner-  und 
auszerhalb  mehr  dann  zuvil  übergössen  worden  {es  hatte  sich 
einer  zu  mitternacht  ausgeleert).  Zimm.  chron.  2,  529,  37. 

MITTNACHTWACHE,  f.  wachzeit  des  Wächters  zu  mitternacht: 
das  er  {der  Wächter)  aber  die  morgenwach  oder  zeit  anzeugt 
meer  und  nit  die  abent  ader  mittnacht  wache.  Luther  krit. 
gesammtausg.  1,  210,  2  (in  der  Jenaer  ausgäbe  die  abend  oder 
mitternachtwache  l,4l'). 

MITTNACHTWIND,  m.:  mitnachtwind,  aquilo,  boreas  Dasyp. 

MITTONEN,  verb.:  mittönen  oder  darzu  tönen,  assonare, 
consonare,  resonare.  Maaler  292*. 

MITTRAGEN,  verb.  vereint  tragen,   am  tragen  theilnehmen: 

solln  sie  (die  klrinen  kinder)  in  der  wiegen  noch 
mittragen  solches  schweres  joch?      P.  Gerhard  10,75; 
mich  beklag  ich,  dasz  mir  an  des  lebens  noth 
den  mittragenden  das  Schicksal  raubet. 

RUcKERT  gen.  qed.  2,403. 

MITTRÄGER,  m.  der  vereint  trägt;  ohne  umlaut:  der  mit- 
trager,  socius  laboris.  Stieler  '2314.     fem.  mitträgerin: 
wenn  ich  dich  erbitte, 
zu  sein  bei  mir  in  meiner  kleinen  hütie 
mitträgerin  der  schweren  lebenslast.    Gleim  2,193. 

MITTRAüER,  f.  vereinte  trauer,  theilnahme  an  der  trauer: 
nicht  selten  die  hellen  thräncn  der  mitfreude  oder  mittrauer 
in  den  äugen.  Immermann  Mitnchh.  1,  196. 

MITTHAL ERN,  verb.  lacrymarum  participem  esse,  complorare, 
collacrymare,  mittrauren.  Stieler  2304. 
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MITTREIBEN  —  MITTWOCHE 


MITTYRANN  — MITVATER 
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MITTREIBEN,  verb.  am  treiben  theilnehmen:  meinetwegen 
kann   der  junge  mittreiben  (ein  schaf).  J.  Paol  uns.  löge  1,62. 

MITTRIEB,  m.  das  recht,  sein  vieh  mit  dem  andern  gemein- 
schaftlich auf  dessen  grund  und  boden  treiben  und  weiden  zu 
lassen.  Adelung. 

MITTRINKEN,  verb.  am  trinken  theilnehmen:  mittrinken, 
compotare,  conbibere.  voc.  ine.  theut.  ol';  Cassio.  auf  unsers 
guuverneurs  gesundheit !  Mont.  da  trink  ich  mit,  Üeutenant, 
und  ich  will  euch  beschcid  tkun!  Shakesp.  Othello  2,3;  mit 
acc:  das  ist  das  trünklin,  das  er  Adam  geschenkt  hat,  und 
wir  alle  mitgetrunken  haben.  Luther  6, 271* ;  hier  ist  kein 
mensch,  weicher  wüszte,  warum  er  ihre  gesundheit  mittrinken 
sollte.  Rabener  6,205. 

MITTRINKER,  m.  compotator.  voe.  ine.  theut.  ol'. 

M ITT R UNK,  m.  compotatio.  ebenda. 

MITTS,  adv.  inmitten,  mhd.  niittes,  ags.  t6  middes,  niederL 
in  overmids  (^ramm.  3,  92 /'.) ;  in  der  Schreibung  miz,  mitz: 

de  (welche)  miz  in  dem  deifen  wege  redin. 

Hagkn  köln.  reimchron.  4916  (d.  stäUtechr.  12,161); 

schweizerisch:  mitz  in  der  statt,  innert  dem  einfang  der  statt, 
sinus  urbis.  Maaler  293';  mitz  in  der  wält,  in  mitten  der 
wält  ist  d;  erdlrich  gelägen,  in  medio  mundo  terra  sita  est. 
ebenda;  in  der  Verbindung  in  mitts:  in  mitz  im  sumnier,  in 
mitz  im  winter  u.a.  ebenda;  noch  in  der  lebenden  mundart: 
mitz,  mitzt,  zniitzt,  tni<(en  Stalder  2,212;  zmiz,  zmize,  zmizen 
mitten  Seiler  20S';  jetzt  solle  er  zmitz  im  säyet  {in  der  Saatzeit) 
der  sach  nachlaufe.  J.  Gotthelk  schuldenb.  22G. 

MITTSOMMER,  m.  die  mitte  des  sommers,  die  zeit  um  den 
Johannistag ;  engl,  midsummer. 

MITTVVTNTER,  m.  die  mitte  des  winters,  die  zeit  um  Weih- 
nachten: man  soll  acht  geben  auf  den  24.  desz  wintermonals, 
das  ist,  auf  den  kürzsten  tag  im  jar  zu  mittwinter,  wann 
sich  die  sonn  wendet.  Sebiz  feldb.  10. 

MITTWOCHE,  MITTWOCH,  f.  m.  dies  Mercurü.  ahd.  mitta- 
uuecha  (in  mitlauuechön,  quarta  sabbati  Notker  ps.  93,1); 
mhd.  mittewoche,  mitwoche,  niitweche,  mit  oberdeutschen, 
weiteren  Schwächungen  zu  mitache,  mittiche,  miteche,  milche 
u.a.,  aufgeführt  bei  Lexer  mhd.  handwb.  1,2191,  die  bairisch  und 
pfälzisch  als  mittichen,  midchen,  mirchen,  mitken,  mickten, 
micken,  michen  «.  o.  fortdauern  {vergl.  Schm.  2,  836  Fromm.), 
aber  der  nhd.  Schriftsprache  niemals  eigen  gewesen  sind,  das  wort 
finden  wir  spät  ahd.  an  stelle  eines  älteren,  das  ags.  Vodenes-dag 
(Leo  ags.gloss.  48,54),  engl,  wednesday,  altn.  OJins-dagr,  schwed. 
dän.  unsdag,  mnd.  gudensdach,  godensdach  und  gunsdacb, 
gonsdach,  mnl.  woensdagh  und  goensdagh(KiLiAN)  lautet;  und 
es  hat  sich  auch  im  mnd.  als  middeweke,  midweke  (Scbiller- 
LCbben  3,90*)  eingefunden,  das  fem.  geschlecht  des  worts,  nach 
woche  einzig  berechtigt:  woldistu  mir  helfin  daj  ich  vor  diser 
nestin  mittewochen  gesunt  worde.  Ködiz  81,7;  an  der  nesten 
mittwoch  post  Viti  et  Modesti.  d.  städtechron.  4,110,21;  die 
mitwuch,  dies  Mercurü  Maaler  293'; 

da;  was  di  mittewoche 

in  der  martirwoche.     Jeroscbii«  23884, 

hält  sich  als  mittwoche  und  mittwoch,  namentlich  in  quellen 
mitteldeutscher  heimat,  bis  ins  vorige  Jahrhundert  vielfach  {noch 
jetzt  mundartlich  düringisch  und  obersächsisch) :  auf  der  mitt- 
woch nach  Ostern.  Schuppigs  66;  es  ist  auf  die  mittwoche 
noch  zeit  genug.  Rareneb  sa(.  3,  288;  dasz  der  medicus  schon 
an  der  mittwoche  früh  an  seinem  aufkommen  zweifelte.  301; 
an  der  mittewoche  habe  ich  ein  amt  angetreten.  130;  auf 
die  mittwoche  werde  ich  nicht  von  ihrem  wagen  wegkommen. 
briefe  230;  so  bat  er  längstens  auf  die  mittwoche  einen  brief 
von  mir.  LEssinc  12, 441 ;  ich  war  die  mittwoche  ganz  früh 
schon  wieder  in  der  Stadt.  Mendelssor.*«  ebenda  13,129;  aber 
$ehon  früh  ändert  sich  auch,  namentlich  im  Oberdeutschen,  das 
geschlecht  ins  masculine ,  nach  tag  {beispiele  auch  bei  ascher- 
mittwoch  unter  asche  th.  t,  .'>80),  und  das  wort  erscheint  theils 
als  mittwoch  tn  starker,  theils  als  mittwoche  in  schwacher  decli- 
nalion:  am  mitwuchcn  nach  Oculi.  d.  städtechron.  b,Vi9,n ;  am 
raittwuchen  vor  Bartbolmei.  320, 16;  das  ist  also  gescheben 
am  selben  mitwocben  umb  zwu  stund  nach  miltera  tag. 
10,  n:>,  1;  am  niitwoch  vor  sant  Katercien  tag.  229,3;  geben 
zu  Wittemberg,  am  milwoch  nach  s.  Alcxij.  LuToea  1,140^; 
des  andern  tugt ,  nach  dem  er  ankörnen  war,  aufn  mit- 
wocben. bei  LuTHKR  1,441*;  auch  mnd.  in  dem  giidvu  niid- 
weken  (miUwofh  vor  dem  eharfreitag).  SciiiM.EH-LfiiiBEri  3,90*; 
munäarUick  bair.  der  miltwocben  Schm.  1, 1091  Fromm.;  lirol. 
der  miUwucb,  iniuig  ScHörr  440;  und  das  matc,  nun  Ueli  in 


der  form  mittwoch,  tst  in  der  neueren  Schriftsprache  beliebt  und 
gewöhnlich  geworden :  den  folgenden  mittwoch.  unw.  doct.  96 ; 
mittwoch,  m.,  dies  Mercurü  Frisch  1,667";  disticha ..  welche 
künftigen  mittwoch,  gibt  es  gott,  anlangen  werden.  Göthe  an 
Schiller  nr.  149;  Humboldt  schrieb  mir  vorigen  mittwoch  nur 
zwei  Zeilen.  Schiller  an  Göthe  172;  liele  kein  festlag  in  die 
woche,  so  sollte  ihnen  der  mittwoch  dafür  gelten.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  7,238;  grosze  krankheiten,  so  wie  die  sieche 
ermattung  nach  einem  verschwelgten  gestern,  dringen  uns 
solche  ascbermittwoche  auf,  die  zuweilen  das  ganze  leben 
sichten  und  lenken,  die  meisten  verschieben  diesen  mitt- 
woch auf  die  zeit,  wo  sie  ein  ruhiges  landhaus  oder  graues 
haar  erlaufen  haben,  i.  V avl  kom.  anh.  zum  Tit.  1,81.  mitt- 
woch, an  einem  bestimmten  mittwoch :  datum  Torgaw,  mitwoch 
nach  Erhardi  anno  1519.  bei  Luther  1,141';  mittwoch  abends 
{datum  eines  briefes).  Schiller  an  Göthe  nr.  139;  wie  viel., 
ich  mittwoch  abend  geschickt  habe.  217;  so  müszte  ich  das 
mittwoch  früh  spätestens  erfahren.  220;   an  jedem  mittwoch: 

mittwoch  fehlt  es  nicht  an  rührung: 

denn  es  gibt  ein  gutes  stück.    Gotuk  1,166; 

gen.  mittwochs,  an  einem  bestimmten  mittwoch:  den  eilften 
abend  (mittewochs,  den  6ten  may),  ward  misz  Sara  Sarapson 
aufgeführt.  Lessinc7,61;  mittewochs,  den  22sten  Julius.  329; 
den  ring  schicke  ich  mittwochs  mit  den  botenweibern.  Göthe 
an  Schiller  332;  schon  mittwochs  hatte  ich  ein  blatt  an  sie 
diktiert  und  heute  fing  ich  an  etwas  dazu  zu  fügen.  434 ; 
er,  der  mittwochs  starb.  Shakesp.  Heinrich  IV  1,5,1;  an  jedem 
mittwoch:  mittwochs  kam  man  zum  kegeln  zusammen;  in 
der  älteren  spräche  endlich  der  schwache  gen.  mittwochens,  des 
mittwochens:  trat  des  mitwochens  zu  morgen  zu  Fach  wid- 
deruinb  auf,  predigt.  Alberus  widder  Witzeln  G5'. 

MITTYRANN,  m. :  mit  solcher  nasen  wil  dich  der  teufel 
nicht  allein  von  der  freiheit  füren,  sondern  auch  zum  mit- 
tyiannen  wider  die  freiheit  machen.  Luther  3,  524'. 

MITUNTER,  adt!.,  zusammengerückt  aus  mit  unter  sp.  2325, 
zur  bezeichnung  einer  gelegentlichen  mischung,  eines  Unterlaufens 
unter  anderes  vorkommende,  eines  nebenher,  nebenbei:  mit- 
unter, immixtum,  intercise  Steinbach  2,  S99;  auch  noch  getrennt 
geschrieben:  mit  under,  permixtim,  confuse,  confusim  Stieler 
1387;  und  wie  säuberlich,  wie  sanft,  wie  einschmeichelnd  er, 
noch  mit  unter,  bei  diesem  kitzlichen  geschäfte  zu  werke 
geht!  Lessing  10,178;  in  Verbindung  mit  anderen  leiladverbien: 
und  risz  zuweilen  wohl  mitunter  zoten.  Lichtenberg  4,178; 
in  einem  stände,  der  dieselben  (lugenden)  oft  mitunter  wohl 
gur  für  Unanständigkeiten  hält.  179; 

die  Schäfer  kommen  nah  heran, 

wer  kann  es  ihnen  wehren? 

und  horchen  scherz,  und  dann  und  wann 

mitunter  gute  lehren.  Glbi«  2,5; 

auch  allein,  und  hier  in  den  zeitlichen  sinn  zuweilen  übergetreten : 
holes  gemurmel  drinnen,  und  mitunter ..  dumpfiges  rasseln 
wie  von  hämischen.  Schiller  Fiesko  i,3;  meine  übrigen  an- 
gefangenen naturstudicn  suchte  ich  fortzusetzen ,  und  da 
man  immer  zeit  genug  hat,  wenn  man  sie  anwenden  will, 
so  gelang  mir  mitunter  das  doppelte  und  dreifache.  Göthk 
25,307;  hatte  man  nun  die  meiste  zeit  alle  geduld  und  Zu- 
rückhaltung niithig,  so  ward  man  doch  mitunter  durch  den 
anblick  trcfriicher  bildcr  getri^stet  und  belohnt.  31,219;  so 
müssen  wir  auch  einem  vorurtheil  begegnen,  welches  sich 
mitunter  merken  läszt.  43, 3J7; 

ich  scIineiUe  sonst  so  gern  aus  ganxem  holte, 

und  müsite  nun  doch  auch  mitunter  leimen.    2,271; 

kurz,  ersrhlalTten  mngen  (iilur.)  tbut 
auch  grobe  kost  mitunter  gut.      NVislano  1>,  115. 

MITURSACIIE,  f.  was  zugleich  oder  vereint  Ursache  ist :  eine 
niitursachc  einer  solchen  Im  cht.  polit.  stockf.»!-.  vielleicht  ist 
er  mitursacbc,  dasz  ich  der  kräftigen  aufforderung  unserer 
gegcnwart,  beachtet  zu  werden,  auf  die  daucr  Die  wider- 
standen habe.  Dahlmann  polittk  (1847)  x.  iii. 

MITVATE»,  m.:  compater,  mitfaller  Dikj.  13<i*  (vgl.  gev;itter). 
in  bezug  auf  ein  ehepaar,  vater  der  gatttn  gegenüber  dem  d*t 
galten  oder  umgekehrt:  ich  nehme  euch  meine  sühn,  und  euch 
meine  mitvätler  zum  zeugen,  welche  ihr  mit  mir  ausz  dem 
vatterland  berausz  gangen  seid.  Sriiippius  734;  die  beiden 
allen  vaier(d»  brautpaarts) . .  sert'wku  in  ein  ernstes  gcsprflch. 
Slilling  redete  also:  herr  initvaler,  mir  bat  immer  gedfluchl, 
ihr  hättet  besser  gethan,  wenn  ihr  euch  au  das  laburiren 
gar  nicht  gekehrt  hUtteU   'warum,  milTaterT'  Stiuinc  1,23. 
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MITVERBINDEN,  rerb.  an  einer  Verbindung  theilnehmen: 
sich  zu  etwas  mitverbinden;  im  part.  milverbunden,  ah  adj. 
und  subst.  gebraucht:  alle  ihr  mitverbundenes  glück  hat  gerade 
nur  machen  können,  dasz  wir  nichts  verloren  haben  (in  der 
lotterie).  Lessing  12,274;  allein  die  Hamburger  muszten  nach 
ablauf  der  ersten  zehn  jähre  auf  einen  zu  Lübeck  gemachten 
schlusz  ihrer  raitverbundenen . .  ihr  versprechen  zurückziehen. 
Moser  patr.  phant.  3, 175. 

MITVEKBRECHER,  m.  genösse  eines  Verbrechers,  fem.  mit- 
verbrecherin : 

dasz  ich  sie,  die  mir  im  angesicht  —  o  schmach !  — 
lieb  einem  andern  schwor,  höhn  meiner  räche  sprach, 
die  mitverbrecherinn,  zu  meiner  quäl,  noch  liebe. 

Götter  2,428. 
MITVERGIESZEN,  verb.  vereint  vergieszen: 

der  gedank  an  mitvergoszne  thränen.    Gottb«  1,432. 
MITVERGIFTIGÜNG,  f.:  von  der  mitvergiftigung  oder  an- 
steckung.  üffesbach  neues  rossbucli  2,  23. 

MITVERSCHWÖREN,  verb.  an  einer  Verschwörung  theilnehmen: 
sich  zu  etwas  mitverschwören; 

des  bruders  tücke  hat  mich  her^estoszen, 

und  mitverschnoren  hältst  du  mich  gebannt.    Götbe  9,356; 

das  part.  prät.  als  Substantiv:  mit  seinen  schändlichen  mit- 
verschwornen.  Wieland  16,236; 

reiszl  ihn  weg,  den  verräther, 

den  mitverschwomen  der  Latona!  -  Fr.  MSllrr  2,242; 
ja,  gleiche  (]ual  mit  beiden 
soll  er,  ihr  freund,  ihr  schütz,  ihr  mitrerschworner,  leiden. 

Gotter  2,  töS; 
Iphig.  und  welchen  lohn  erhielt  der  miiverschworne? 
I'yl.      ein  reich  und  bette,  das  er  schon  besasz.    Göthb  9,41. 

MITVERSCHWÖRCNG,  f.:  und  welcher  lohn  der  mitver- 
schwörung  ward  Aegisthen?  Göthe  57,  56. 

MITVERSTÄNDIG,  adj.  theilnehmend  am  versUhen:  allein 
diese  verse  sind  pindarische  pfeile  in  der  band  des  starken: 
die,  mit  Pindar  zu  reden,  blos  für  die  mitverständige  klingen, 
dem  groszen  häufen  der  ausleger  aber,  wie  eine  dunkle 
wölke  scheinen.  Herder  zur  litt,  l,  73. 

MITVERSTÄNDNIS,  n.:  man  bediente  sich  (6«  tische)  der 
französischen  spräche,  um  die  aufwartenden  von  dem  mit- 
verständnis  auszuschlieszen.  Göthe  17,  HO. 

MITVERTRÖSTER,  m.  confidejussor,  mitbflrg.  Maaler  293*. 

MITVERWANDT,  part.   als   adj.   und  subst.,   vereint  in  be- 
siehuvg  zu  etwas  stehend,  theilnehmer  einer  handlung,  Stellung, 
eines   amtes  oder  ranges,   genösse:  gegen  seine  {Luthers)  mit- 
verwandten,  anhenger,   enthalter,  fürschieber,  gönner  und 
nachfolger  ..  sollet  jr  ..  dieser  weise  handeln,  nemlich  ,  sie 
nider  werfen  und  fahen.  edict  bei  Luther  1,461";  wir  Georg 
Truchsesz  freiherr  zu  Waltburg . .  für  uns  selbs  auch  gemelt 
untcrthanen,    unsere   mitverwandten    und   principal,    beken- 
nen.. 3,107';  so  haben  wir  die  beschehene  handlnng  unsern 
gnedigsten    und    gnedigen    herrn  zu  Sachsen,    Brandenburg, 
und  andern  jrer  gnaden  mitverwandten,   fOrgetragen,  darauf 
uns   jrer    gnaden   und    derselbigen    milverwandten   meinung 
dieser   gestalt   anzuzeigen   hefeih    gegeben.    5,  HO";    Luther, 
Melanchthon,  Fomeranus,  sampt  jren  mitverwandten  predigern 
zu  Wittemberg.  6,327';   seiner ...  und  seiner  mitverwandten 
gehorsam.  Kirchhof  «cndunm.  35"';  das  übrige,  sagt  der  erst 
legat  {des  pabstes)  würden  sie  von  seinem  mitverwandten  hören. 
378" ;  mein  milverwandter  {sagt  der  zweite  legat  von  dem  ersten), 
ebenda;   den  andern  reutern  und  obersten,  und  deren  mit- 
verwandten emptern  zu  gehorsamen,  milit.  discipl.  84 ; 
do  das  ersach  der  werte  man  (Teuerdank), 
da  not  er  seine  scIiilTleiit  bald 
und  zwang  sie  darzu  mit  gewalt, 
das  sie  bald  fürten  an  das  land 
iu  und  all  seine  mitverwandt.      Teuerd.  76, 112; 

später  in  engerer  bedeutung,  genösse  derselben  familie:  das  anf 
einwilligung  angehöriger  freundschafter  und  mitverwandten 
ich  meine  tochtcr  dem  N.  N.  verlobet.  Bctschky  kanzU  595 ; 

darum  sind  sie  auch  mit  uns  verwandt, 

deren  lieder  seelengeier  bannen. 

unter  allen,  die  vom  anbeginn 

sich  zu  deinem  {A)>olls)  götterstamm  bekannten, 

blicken  wir  mit  brüderlichem  sinn 

ehrend  auf  die  edeln  mitverwandien.    Rörcir  SS*. 

MITNERWILLIGER,  m.  der  in  etwas  einwilligt,  etwas  leidet: 
der  werc  dem  tetter  gleichförmig  zu  achten  und  solle  als 
ain  mitverwiiliger  gleicher  straf  gebalten  werden.  Reucbun 
augensp.  l'. 

MITVORMCNDER,  m.  contutor.  Maaler  293'. 


MITWALDEIN,  m.  name  des  Weidenzeisigs.  Nemmcb. 
MITWANDELN,  verb.  una  iter  facere.  Stieler  2501: 

an  dem  Sternenhimmel  gehn  sie  jetzt, 
die  sonst  im  leben  freundlich  mit  gewandelt. 

Schiller  l'iccol.  3,4. 
MITWANDERER,  m.  der  am  wandern  theil  nimmt: 

sei  uns  (Chrislux)  mitwanderer  im  thal 

der  holfnung  zu  des  berges  strahl.    Herder  z.  tili.  4,111. 

MITWANDERN,  verb.  am  wandern  theilnehmen:  was  soll  ich 
aber  nun  von  dem  volke  sagen,  das  den  segen  des  ewigen 
wanderns  vor  allen  andern  sich  zueignet,  und  durch  seine 
bewegliche  thätigkeit  die  ruhenden  zu  überlisten,  und  die 
mitwandernden  zu  überschreiten  versteht?  Göthe  23,122. 

MITWEIDE,  f.  das  recht  sein  vieh  gemeinschaftlich  auf  des 
andern  grund  und  boden  weiden  zu  lassen  {vergl.  mittrieb); 
der  grund  und  boden,  worauf  man  dieses  recht  ausüben  kann. 
Adelung;  initwaid,  compascua.  voc.  ine.  theut.  ol*.  die  letztere 
bedeutung  war  im  namen  der  sächs.  stadt  Mitweida  im  16.  jahrh. 
noch  durchsichtig,  da  sie  die  Mitweide  hiesz:  was  sol  ich  den 
guten  leuten  von  der  Mitweide  schreiben  zu  trost,  weil  mein 
schreiben  denen  von  Leipzig  verjagt,  mehr  schaden  gethan 
hat,  denn  gefromet.  es  möcht  denen  von  der  Mitweide  auch 
also  geschehen,  wo  meine  schrifl  auskeme.  Luther  6,3"25". 

MITWEIDEN,  verb.  compascere,  jus  compascendi  habere. 
Stieler  2452. 

MIT  WEIDIG,  adj.:  eompascuus,  mitweidig,  almentisch.  Dastp. 
vergl.  dazu  allmende  theil  l,  237. 

MITWEINEN,  verb.  vereint  weinen :  mitweinen,  con^erc.  voc. 
inc.theut.  ol';  ich  weine  mit,  collacrymo.  Steinbach  2,%7; 

ich  halt  es  mir  erlaubt,  bei  thränen  mit  zu  weinen, 
und  unter  boy  und  flohr  der  leiche  nach  zu  gehn. 

Günther  604; 
eine  thräne,  die  mir  still  den  wangen  entfiel; 
und,  0  ich  sehe  sie!  mitweinende,  weibliche  zähren. 

Klopstock  1,23; 
dein  mitweinender  ton,  dein  melancholisch  ach, 
selbst  die  linderung  fehlte  mir!     37; 
erkläre 
mich  nicht  anders,  als  diesz  mitweinende  herz  es  gemeint  bat! 

4, 222  (Hess.  10, 560) ; 
die  mitgeweinte  thräne,  zähre: 

sammle  Zypressen,  dasz  des  trauerlaubes 

kränz  ich  winde,  du  dann  auf  diese  kränze 

mitgeweinte  thränen  zur  ernsten  feier 

schwesterlich  weinest!      Klopstock  1,79; 

frühlinge  der  wonne  sprieszen 

aus  der  mitgeweinten  tnräne.    Overbeck  verm.  ged.  3; 

wem  flieszt  die  mitgeweinte  zähre, 

wem  flieszt  gerechter  sie  zum  lohn?    Götter  1,340. 

MITWELT,  f.  die  weit  als  inbegrijf  der  mitlebenden;  erst  im 
letzten  viertel  des  vorigen  Jahrhunderts  als  gegensatz  zu  den  älteren 
nachweit  und  vorweit  aufkommend,  von  Campe  als  neues  wort 
verzeichnet:  bang  erwartet  die  ganze  mitweit  den  ausschlag 
desselben  (schlachttages)  und  die  späte  nachweit  wird  ihn 
segnen  oder  beweinen.  Schiller  hbt.-krit.  ausg.  S,  190 ;  in  einer 
so  reichen  zeit  ward  Cellini  geboren  und  von  einem  solchen 
demente  der  mitweit  getragen.  Göthe  35,303;  dringen  daher 
zu  derselben  zeit  grosze  Wahrheiten  aus  verschiedenen  in- 
dividuen  hervor,  so  gibt  es  händel  und  contestationen,  weil 
niemand  so  leicht  bedenkt  dasz  er  auf  die  mitweit  denselben 
bezug  hat  wie  zu  vor-  und  nachweit.  50,116; 

dem  mimen  flicht  die  nachweit  keine  kränze; 
drum  musz  er  geizen  mit  der  gegenwart, 
den  augenblick,  der  sein  ist,  ganz  erfüllen, 
musz  seiner  mitwelt  mächtig  sich  versichern. 

Schiller  M'allensiein,  prolog  v.  44; 
froh  empfind  ich  mich  nun  auf  ciassischem  boden  begeistert; 
vor-  und  mitweit  spricht  lauter  und  reizender  mir. 

GöWB  1,265; 
gesetzt  dasz  ich  (r/i>  lusliqfi  person)  von  nachweit  reden  wollte, 
wer  machte  denn  der  mitweit  spasz?  12,11; 

mehr  und  mehr  zukunft  im  herzen, 
lernt  er  entsagen  der  kalten  mitweit.     Platb;«  107. 

MITWERBEN,  verb.:  mit  warben,  begären  das  auch  ein 
anderer  gern  hett,  competere.  Maaler  293*;  ich  werbe  mit, 
competo.  Steinbacr  2, 1031. 

MITWERBER,  m. ;  mitwürber,  der  mit  eim  umb  ein  ding 
bittet,  competitor.  Maaler  293" ;  mitwerber,  competitor,  aemulus, 
corrivalis.  Stieler  2548;  (die  wimmelnde  menge)  welche  voll 
klopfender  begierde  sich  aus  der  tiefe  empor  zu  heben  ver- 
sucht, und,  neidische  blicke  auf  die  versagte  gifickseligkeit 
heftend,  bei  jedem  tritt  auf  der  schlüpfrigen  bahn  in  gefahr 
schwebt,  durch  das  gcdränge  ihrer  mitwerber  oder  ihre  eigene 
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hasligkeit  liefer,  als  sie  empor  gestiegen  ist,  wieder  herunter 
zu  glitschen.  Wieland  7,49;  man  miisz  sich  zu  einer  partei 
sclilagen,  ihre  leidenschaflen  und  cabalen  verfechten  helfen, 
kiinstier  und  dilettanten  loben,  mitwerber  verkleinern.  Göthb 
27,  248 ;  die  preisaufgabe  von  1803  war  auf  verschiedene  weise 
gelöst,  auch  professor  Hoffniann  aus  Stuttgart  der  preis  zu- 
erkannt, nachdem  vorher  die  verschiedenen  Verdienste  der 
mitwerber  gewürdigt ..  worden.  31,167;  der  herold  kündigt 
verschiedene  poetcn  an,  nalurdichler,  hof- und  rittersänger.. 
im  gedrüng  von  mitwcrbern  aller  art  läszt  keiner  den  andern 
zum  Vortrag  kommen.  41,33;  im  gegensatz  zu  vorwerber  und 
nachwerber:  sobald  die  weit  den  einzelnen  strebenden  er- 
blickt, sobald  erschallt  ein  allgemeiner  aufruf,  sich  ihm  zu 
widersetzen,  alle  vor-  und  mitwerber  sind  höchlich  bemüht, 
ihn  mit  schranken  und  gränzen  zu  umbauen.  53, 1G7;  die 
vorwerber  sind  abgetreten,  den  mitwerbern  ist  es  nicht  besser 
gegangen,  und  sie  haben  vielleicht  doch  auch  ihre  zwecke 
erreicht  und  sind  beruhigt;  die  nachwerber  sind  nun  an  ihrer 
reihe  der  lehre,  des  raths,  der  hülfe  bedürftig,  ebenda,  mit- 
werber um  die  gunst  eines  weibes,  nebenbulüer :  da  der  gute 
Skopas  . .  ziemlich  hitzig  ist,  und  einen  zu  seinem  nachtheil 
begünstigten  mitwerber  nicht  so  leicht  ertragen  könnte  als 
ich.  Wieland  33, 179;  eins  der  schönsten,  angenehmsten  und 
reichsten  mSdchen  der  stadl  gab  ihm.. den  vorzug  vor  seinen 
vielen  mitwcrbern.  Göthe  15,  ISO.     vgl.  mitbewerbcr. 

MITWEHREHIN,  f.:  mitwärberin,  competitrix.  Maaler  292*. 

MITWEHBLNG,  f.  competitio.  Steinbach  2,1031:  er  gelangte 
nicht  ohne  mitwerbung  eines  nebenbuhlers  zur  kröne.  Stol- 
BEBG   10,  52. 

MIT  WESENLICH,  adj.  ofiovaioe:  sy  erklärten,  das  der 
h.  geist  gott  lebendig  machend,  dem  vatter  und  sun  mitwesen- 
lich  wer.  S.  Frank  chron.  (1531)  322'. 

MITWIRKEN,  verb.  cooperari.  voc.  ine.  theut.  ol'.  Frisch 
2,452';  absolut:  auf  das  auch  jr  solchen  unterthan  seiet,  und 
allen  die  mitwirken  und  erbeiten.  1  Cor.  16,16;  dasz  frauen 
mitgewirkt  (haben).  Göthe  6,  98 ; 

Leon,  wie  sehnlich  wünscht  ich  jene  weit  einmal 

recht  nah  zu  sehn?    Alpli.  doch  wohl  um  mit  zu  wirken? 

denn  blosz  bescbaun  wird  Leonore  nie.  9, 128; 

mitwirken  an  etwas,  bei,  in,  zu  etwas :  da  sihestu,  das  der 
glaube  mit  gewirket  hat  an  seinen  werken,  /ac.  2,  22;  seit  der 
letzten  zeit,  da  jeder  ein  recht  zu  haben  glaubt,  nicht  nur 
über  die  groszen  Welthandel  zu  reden,  sondern  auch  darin 
mitzuwirken.  Göthe  15,41;  in  einem  Schauspiel,  bei  einer 
auffübrung  mitwirken;  dasz  er  auch  von  den  umständen,  die 
zu  seiner  erhebung  mitwirken  muszten,  ungewöhnlich  be- 
günstigt wurde.  Wieland  7,204; 

zur  aufklärung  der  Deutschen  hast  du  mit  Lessing  und  Moses 
mitgewirkt.  Scbiller /iwf.-fcri/.  ausy.  11,156; 

part.  mitwirkend  als  adjectiv :  mitwirkende  Ursachen ;  eine 
mitwirkende  thätigkeit;  man  behauptet  dieses  ereignis  habe 
seinen  tod  zur  folge  gehabt,  wo  nicht  unmittelbar,  doch  mit- 
wirkend. Göthe  23,115;  der  inf.  substantivisch,  schon  in  der 
spräche  der  tnystiker:  alle  dise  mcnige  der  cngile,  wl  h6ch 
si  sint,  di  habin  ein  midewirkin  und  helßn  da  zCl,  d-ü  gel 
geborin  wirdit  in  der  sSle.  .Meister  Eckart,  Haupts  zeitschr, 
15,379,79;  tri«  später:  als  lange  als  durch  menschen  predigen 
die  wort  gesagt  werden  an  (ohne)  mitwirken  und  innerlich 
einscbiszen  gottis.  Ldther  krit.  gesamtausg.  1,175,36;  da  ihm 
die  gelegenbeit  übne  sein  mitwirken  zubereitet  worden.  Göthe 
18,  59. 

MITWIHKER,  ffl.  eooperator,  vulg.  mithelfer.  voc.inc. theut. 
o  l';  mitwirker,  collaboralor,  adjutor,  administer,  collega.  Stielbr 
2560;  mitwiriier  einer  bösen  taht,  socius  criminis,  consors,  rot- 
lutor,  et  ministrator  ßagitü.  ebenda;  so  wir  die  gnad  gedQltig 
leiden  . .  so  wil  gott  disz  für  unser  mitwirken  rechnen  und 
uns  aus  gnad  die  ehr  vergönnen  das  er  uns  niitwirker  wil 
nennen.  Fiank  parad.  (I55<>)330';  beim  ersten  blick  sah  ich 
einen  beförderer  und  mitwirker  dieser  so  edlen  that  in  euch. 
Ktncek  4,261. 

MITWIKKUNG,  f.  cooperatio.  Steiksacb  2,979:  wann  Moses 
und  Aaron  zusammenhalten,  kOnnen  nie  bei  Pharao,  das  ist, 
bei  der  verslockten  boszhaftigen  weit,  durch  gottes  mit- 
wikrkong  viel  thun  und  austrichten.  Schuppius  182;  rechnen 
«ir  .Ulf  meine  kraftignte  mitwirkung.  Lrsrinc  2,182;  es  wflrde 
Aimc  bewefODg  der  lachemuskeln  auch  eine  glückliebe  mit- 
wirkung auf  unter  berz  hervorbringen.  Mösir  patr.  phant. 
2, 237 ;  dagefeo  mutzten  sie  {du  l\ilvtnttten)  sich . .  zu  thStiger 


mitwürkung  bei  den  prozeduren  gegen  die  bilderstünner  ver- 
pflichten. Schiller  hist.-krit.  ausg.  7, 241 ;  wenn  wir  uns  zu 
richtcrn  der  obern  und  vorgesetzten,  der  fürsten  und  Staats- 
männer erbeben, . .  und  weder  die  grösze  der  invention,  noch 
die  mitwirkung  anerkennen,  die  bei  jedem  unternehmen  von 
zeit  und  umständen  zu  erwarten  ist.  Göthe  25,254;  der 
inensqli  bedarf  so  unendlich  vieler  äuszeren  vor-  und  mit- 
wirkungen  zu  einem  leidlichen  dasein.  310;  nehmen  sie  an, 
ich  habe  einen  solchen  auftrag, . . .  und  ich  wünschte  mir 
dabei  ihre  mitwirkung  zu  sichern.  Freytag  soll  u.  haben  2,335. 

MITWISSEN,  verb.  conscire.  voc.  ine.  theut.  o  l';  ich  bin 
gewisz,  dasz  du  es  mitweiszest,  certus  sum  non  ignorare  te. 
Stieler  2566;  ich  habe  um  eure  tränen  mitgewust,  adfucram 
vestris  conscius  in  lacrymis.  ebenda;  part.  präs.  mitwissend: 
mitwüssend,  wüssenhaft  eines  anderen  thaat  und  bandet, 
conscius.  Maaler  293" ;  die  wenigen  mitwissenden,  die  königin 
mutter  an  der  spitze.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  9,374;  inßnitiv 
substantivisch:  dasz  es  unmöglich  war,  auch  nur  die  ersten 
regungen  und  blicke  ohne  allgemeines  mitwissen  auszutau- 
schen. GoTTFR.  Keller  das  Sinngedicht  (1882)  s.  72. 

MITWISSENSCHAFT,  f.  das  mitwissen:  die  andern  häupter 
der  Verschwörung  wuszten  ihre  mitwissenschaft  zu  verborgen. 
Schlosser  weltgesch.  4,386;  herzog  Waldemar  steht  bei  den 
spätem  in  groszem  verdachte  der  mitwissenschaft  (bei  einem 
verbrechen).  Dahlmann  dän.  jescA.  1,422;  mitwissenschaft  einer 
Sache :  da  ihm  sehr  gut  bewuszt  war, . .  dasz  nichts  zu  küh- 
neren Vertraulichkeiten  berechtigt,  als  eine  mitwissenschaft 
geheimgehaltener  blöszen.  Schiller /iisi.-Arit.  ousj.  6, 108 ;  uns 
beide  zu  übergehen !  uns  von  der  mitwissenschaft  seiner 
maszregeln  auszuschiieszen!  Gotter  3,24; 

und  dir  fehlet  um  zu  fliehen, 

der  gefahr  mitwissenschart.    Röckkrt  382; 

mitwissenschaft  um  eine  sache: 

seitdem  entsagt  ich  aller  mitwissenschaft 
um  ferne  schlachten  und  den  erzwungenen 
vertrag.  Stolbkrc  1,3. 

MITWTSSENTLICH,  adv.  im  mitwissen :  mitwissentlich  etw  as 
unlernehmen;  mitwissenlich,  conscienter.  voc.  ine.  theut.  o  i*. 

MITWISSER,  f».  conscius.  voc.  ine.  theut.  ol':  der  mensch 
brauchte  kein  mitwisser  des  zwecks  zu  sein,  den  die  natur 
durch  ihn  ausführt.  Schiller /iw/.-tri/.  ousj.  4, 292;  waren  sie 
nicht  selbst,  mein  freund,  mitwisser  dieses  plaus?  Göthe 
17,367;  ich  würde,  zwar  nicht  als  mitschuldiger  aber  doch 
als  zufällig  mitwisser  in  die  gefährlichste  Untersuchung  ver- 
wickelt werden.  23,37. 

MITWOHNEN,  verb.  vereint  wohnen,  genösse  einer  wohnung 
sein:  mitwonen,  cohabitare.  voc.  ine.  theut.  ol*;  das  hinscheiden 
einer  theuern  mitwohnenden  freundin.  Göthk  32,  259. 

MITWOHNER,  w».  der  vereint  oder  zusammen  wohnende: 
mitwoner,  cohabitator.  voc.  ine.  theut.  o  l' ;  milwohner  in  einem 
hause;  stadtrechte  unterscheiden  die  mitwohner  von  den  voll- 
bürgern, mnd.  medewoner,  vgl.  ScuiLLER-Lt)BBeN  3,  56. 

MITZÄHLEN,  verb.  vereint  zählen;  transitiv:  etwas  mit- 
zählen ;  damit  der  engel,  der  auf  dem  steine  vor  dem  grabe 
sitzt,  immer  fein  mitgezählt  werdeji  kann.  Lessino  to,  79; 
intransitiv:  will  ich  nur.,  noch  eines  guten  gesellen  gedenken, 
der,  obgleich  von  keinen  auszerordentlichen  gaben,  doch  auch 
mitzählte.  Göthe  26,253. 

MITZECHER,  m.  der  in  einer  gesellschaft  mittrinkL  Kirchhof 
wendunm.  246*. 

MITZEIT,  f.  zeit  die  mit  uns  ist,  leU  der  mitlebenden:  rsl 
er  {der  kiinstier)  nun  nicht  geneigt,  von  höher  ausgebildeten 
kunstlern  der  vor-  und  mitzeit  das  zu  lernen  was  ihm  fehlt 
um  eigentlicher  künstler  zu  sein.  Göthe  22,  222. 

MITZEITIG,  adj.  contemporaneus,  eoetaneus.  voe.  ine.  thtut. 
Ol':  mitzeitige  dichter  {zu  gleicher  seit  mit  uns  Übende). 
Hamburger  correspondent  1852  nr.  ls3. 

MITZIEHEN,  verb.  comitari  aliquem  in  itinere,  comitem  pro- 
fectionis  esse;  conjunctim  trahere,  panier  ducere.  Stielf.i  2643; 
intransitiv:  Konr.  mein  vatcr  zieht  gegen  ihn.  ich  liin  in  uo- 
rub,  weisz  nicht,  ob  ich  mit  soll?    eins,  zieht  mit!  Klincei 

Otto  30,6; 

nach  WflUchInnd  zogen  nie  gowappnci  mll, 
die  KitroerkroD  ihm  uuf  da«  haupl  zu  leiten. 

Schillir  Telt  i,i; 
fragt  oinor,  ob  Ich  mlttlehn  will. 
Ich  denk,  ich  «cliwelge  iKlII.    Vota  6.62; 

transitiv,  sprichwörtlich:  er  mutz  auch  den  gleichen  sträng 
mitziehen. 
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MITZWECK,  m.  ebenfalls  zweck:  er  soll  sich  selbst  bei  jeder 
seiner  handlungen  als  milzweck  betrachten  dürfen.  Ficbte 
bestimmung  des  gel.  93. 

MIXTUR,  f.  altes  lehnwort  aus  dem  lat.  mixtura,  mhd.  mixtüre, 
mtschung: 

ein  wunderlich  mixtüre  (der  färben) 

ül  dem  rilichen  apfel  schein. 

diu  was  verworren  under  ein 

von  aller  hande  glaste 

so  sere  und  also  vaste, 

das  keiner  liebten  varwe  schin 

da  vollecliche  möhte  sin, 

und  was  ir  aller  teil  doch  da.    Iroj.  krieg  1402; 

gern  im  sinne  von  arzneimischung,  arznei  aus  mancherlei  saften 
gemischt:  sie  fand,  dasz  die  mixtur  nach  gar  nichts  schmecke, 
und  liesz  sie,  nachdem  sie  einige  eszloffei  voll  zum  theil  ein- 
genommen hatte,  ärgerlich  zum  fenster  hinauswerfen,  ht» er- 
mann Münchh.  4,  121 ; 

ob  aber  jemandt  wolt  bedunken, 
er  het  nie  solch  mixtur  getrunken, 
so  anlwort  jm  mit  Worten  frei, 
du  weist  nichts  umb  die  arzenei. 

Grobian.  G3»  (e.  17S3) ; 

bei  den  Orgelbauern  ist  die  mixtur  ein  zug  aus  mehrfach  ge- 
mischten pfeifen. 

MilBEL,  n.  hausgerät. 

1)  in  rechtsquellen  des  Mosellandes  aus  dem  15. 16.  jahrh.  be- 
gegnet ein  masc.  mubel,  mübel,  mobel  für  fahrende  habe,  ent- 
lehnt aus  dem  altfranz.  moble,  meuble,  bien  meuble,  was  die 
rechtssprache  in  gleichem  sinne  vertcendet  (Littre  2,549'):  dasz 
dieselbige  {miterben)  mit  sampt  dem  eingesetzten  oder  sonst 
von  den  eitern  einbestattnem  erben  allen  mobel  (die  schulden 
abgezogen)  und  freierbgüter  in  specie  zugleich  theilen  mögen. 
H&RDT  Luxemburger  tceisthümer  s.  526  {von  15S9);  so  sullen  und 
mügen  sy  anders  wo  hin  zehen,  wanderen,  faren  und  Qieszen 
in  andere  lande,  hinder  ander  herren, . .  und  iren  mubel  und 
guder  mit  in  füren  sonder  Störung  iemantz.  5S8  (»on  1462,  = 
GRimi  irm<A.*  2,  242) ;  da  ein  stiefvatter  oder  ein  Stiefmutter 
den  möbel  mit  den  rechten  erben  abzutheilen.  ebenda;  ain 
erbschaft,  möbel  oder  ain  andere  Sachen.  593  (=  Grimm  weisth. 
2,246);  es  sy  erb  oder  mübel.  594;  erkennen  auch  wabn  der 
schuldiger  kein  andere  pfendt  noch  möbell  dan  samen  in  der 
erden,  dasz  sie  auch  darüber  verpfändt  werden  mögen,  aber 
ein  solchen  gebrauch  und  herkommen  damitt  haben,  dasz 
der  schultman  oder  creditor  erstlich  auf  st.  Johans  baptistae 
abendt  darin  gesetzt,  ihme  zugewiesen  und  vur  möbell  er- 
kendt  werden.  642  {von  1604) ;  mit  Zusammensetzungen  mobel- 
pfand:  so  soll  man  den  hotten  in  das  hausz  schicken  und 
mobelpfeudt  nhemen.  Grimm  weisth.  2,256;  mobelgut:  ferner 
alle  mobelgutter  zu  beweisen,  erkent  der  scheffen  zum  ersten 
das  belt  bisz  u£f  den  Schüssen,  das  leiltuch  bis  uf  den  seuen 
(soum),  den  kessel  bis  uf  den  baut,  die  pfan  bis  uf  den 
Stil,  das  dippen  {topf)  bis  uf  die  henk,  die  kante  bis  uf 
das  gliet,  die  kuhe  bis  auf  das  hörn.  SOS  (16.  jahrh.);  ein 
wort  das  auszerhalb  der  angegebenen  gegend  nicht  nachzuweisen 
steht. 

2)  ohne  Zusammenhang  damit  wird  das  wort  abermals  dem 
franz.  des  1".  jahrh.  entnommen,  wo  es  den  noch  heute  geltenden 
sinn  des  hausrats,  der  ein  zimmer  wohnlich  macht  oder  es  ver- 
schönt, erhalten  hatte,  und  erscheint  als  modewort,  zunächst  in 
der  fremden  Schreibung:  meubles,  hauszrath.  Böcrler  kriegs- 
sehule  (166S)  1027  (das  zweite  wort  als  Verdeutschung  des  ersten); 
mobilien,  die  meubles  oder  das  hauszgeräthe.  Seriander 
rechtschreib.  103;  woneben  anfangs  häufiger  noch  die  lat.  form 
mobilia  und  nach  ihr  mobilien:  wie  auch  allerhand  mobilia 
mit  schönen  inscriptionen  und  emblematischen  inventiunen 
können  gezieret  werden.  Scbdppius  52;  die  kästen  wurden 
zerschmissen,  die  fürstlichen  mobilia  in  den  koth  getreten, 
die  schönsten  kleider  in  stücken  zerschnitten.  Cur.  Weise 
trzn.  116  Braune;  {dasz  jeder  bürger)  sich  aller  verbotenen 
hoffart,  pracht  und  Üppigkeit  durchaus,  und  sonderlich  auch 
in  dem  eine  Zeitlang  eingerissenen  Überflüsse  vieler  köst- 
lichea  hausmobilien,  entscblage.  der  stadt  Leipzig  ordn.  1701 
«.  482  {von  16S0);  später  kommt  die  oben  genannte  französische 
form  empor:  ich  würde  mich  sehr  weitlauflig  bei  der  künst- 
lichen slruclur  dieses  gebiiudes  aufhalten,  ich  würde  die 
kostbaren  meublen  rühmen,  spanischer  Robinson  3(1736),  16; 
fand  ich  in  unserm  logier  nichts  als  die  ledigen  wände,  die 
meublen  und  alle  meine  sachen  waren  fort.  55;  und  behauptet 
sich   gegen   mobilien    und   hausgerät  in  den  engtrn  sintu  des 
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bloszen  Zimmergerätes,  indem  es  zugleich  deutsche  Schreibung  und 
flexion  annimmt:  Adelung  verzeichnet  noch  die  dreifache  plural- 
form meubles,  meublen  und  möbeln,  später  ist  nur  der  sing. 
das  möbel,  mit  dem  plur.  die  möbels  {mit  noch  fremder  endung), 
die  möbel  und  in  schwacher  form  die  möbeln  üblich:  müssen 
wir  denn  nicht  möbeln  haben,  wenn  wir  einmal  beisammen 
wohnen  wollen?  Lessing  12,149  {von  1762);  gestern  in  der 
brautnacht  ist  in  Mathildens  schlosz  zu  Trier  feuer  angelegt 
worden,  so  dasz  es  mit  allen  möbeln  bis  aufn  stumpfen  ab- 
gebrannt. Fr.  MiJLLER  3,  33s ;  ein  hagelwetter . . .  beschädigte 
die  neuen  möbeln.  Göthe  24,43;  die  moden  verändern  sich 
so  sehr,  dasz  eine,  selbst  gutgemahlte,  groszmutter  zu  den 
tapeten,  den  möbels  und  dem  übrigen  zimmerschniuck  ihrer 
enkelin  unmöglich  mehr  passen  kann.  3S,  62;  seine  alten 
möbeln.  J.  Paul  «nx.  %e  l,  17;  die  ganze  Stadt  und  vorstadt 
hatte  zu  diesem  Schutthaufen  von  möblen  zugetragen.  51; 
es  war  ein  sehr  kleines  zimmer,  die  möbeln  einfach  und 
nicht  neu.  Fbevtag  soll  u.  haben  1,41; 

riechts  einem  jeden  möbel  an, 
ob  das  ding  beilig  ist  oder  profan.    Göthe  12,145; 

Lessing  verwendet  möbel  als  fem.  noch  in  dem  weiteren  sinne 
eines  Stückes  fahrnis  von  einer  rüstung:  eine  undurchdringliche 
rüstung  . .  wenn  das  ist:  so  muszte  sie  der  alte  freilich  mit- 
nehmen; und  der  hr.  von  Voltaire  hat  Ursache,  ihm  ver- 
bunden zu  sein,  dasz  er  unter  den  blutigen  Verwirrungen., 
auch  zugleich  an  eine  so  nützliche  mübel  dachte.  7, 198. 

Zusammensetzungen  der  neueren  spräche  möbelfabrik,  möbel- 
händler,  möbelhandlung,  möbelscbreiner,  möbeltischler,  mö- 
belversteigerung  (J.  Paul  uns.  löge  l,  112)  «.  o. 

3)  möbel  auf  eine  person  übertragen,  einen  alten  dem  hause 
treuen  diener  oder  solche  dienerin  nennen  wir  scherzhaft  ein 
altes  hausmöbel;  in  ganz  anderm  sinne  aber  irird  mübel  auch 
auf  eine  feüe  dirne  gewendet,  so  in  Leipzig  Albrecbt  171';  vgl. 
dazu:  es  befand  sich  im  Saurbrnnn  eine  schöne  dame,  die 
sich  vor  eine  von  adel  auszgab,  und  meines  erachtens  doch 
mehr  mobilis  als  nobilis  war.  SimpL  2,  27  Kurz. 

MÖBLIEREN,  verb.  mit  möbeln  versehen,  franz.  meubler :  ein 
zimmer,  ein  haus,  eine  wohnung  möblieren ;  ein  möbliertes 
zimmer  mieten;  bildlich:  das  geld,  wofür  eine  frau  von  stände 
ihren  köpf  von  auszen  möbliert.  J.  Paul  herbstblum.  3, 127. 
auch  wol  noch  meublieren  geschrieben,  die  deutsche  form  möbeln 
(Campe)  ist  nicht  durchgedrungen,  auszer  etwa  in  dem  studenti- 
schen vermöbeln,  s.  d. 

MÖCHZEN,  verb.  für  mucksen,  $.  d. :  und  war  darnach  da 
noch  ein  andere  zucht,  das  das  raeidlein,  wann  es  geschlagen 
war  worden,  nicht  weinen  noch  möchzen  durfte,  sondern 
muste  es  in  sich  fressen.  Barth  weiberspiegel  (1565)  e6'. 

MOCK ,  m.  rohstahL  Karmarscb  3, 341.  vergl.  dazu  unter 
mocke  2. 

MOCKE,  m.  l)  klumpen;  ein  oberdeutsches  wort,  spät  mhd. 
mocke  {mhd.  wb.  2,  l,  215Y?-);  alemannisch  der  moke,  stück 
HuNziKER  182;  der  moke,  plur.  möke,  groszes  klumpenartiges 
stück  Seiler  20S';  besonders  gern  von  groszen  brocken  brol, 
stücken  fleisch  u.ähnl.:  der  mocfcen,  brocken  Stalder  2,212; 
en  mocka  brod  Tobler  3t9';  moke,  groszer  brocken,  bissen 
Seiler  a.a.O.;  bair.  der  mocken,  mock,  masse,  brocken  von 
teig,  fleisch  und  dergl.  Schm.  1,1566  Fromm.;  schwäb.  mock, 
mocken,  mockel,  ein  groszer  brocken  brot,  fleisch  und  deigl., 
mocken,  in  bier  oder  wein  eingetauchtes  brot  Scbmid  3S'J; 

noch  schluckend  sie  die  groszen  mocken 
on  alle  schäm  fri  unerschrocken. 

N.  Maxükl  296, 1092  Bächlold. 

2)  übertragen  auf  einen  groszen  schweren  menschen,  ein  fettes 
schweres  kind  Seiler,  r^I.  auch  unten  mockig;  das  dim.  mockle 
in  Schwab  n  der  tannzapfen  (.\üerbach  dorfgesch.  l,  159).  ob 
das  bairische  der  mock,  schlechtere  art  stahüs  aus  Steiermark 
und  Tirol  (Schm.  l,  1566)  mit  dem  angegebenen  worte  irgendwie 
iusammenhdngt,  steht  dcJiin. 

MOCKE,  f.  im  fränkischen  Sprachgebiete  name  des  weiblichen 
Schweins:  muck,  mucke  Schm.  1, 1567  Fromm.;  porca,  moyg, 
mock,  muck,  mocke  Dief.  447';  driszig  swyne  und  einen  eher 
und  ein  mocken.  weisth.  l,  500  {von  1338) ;  scrofa ,  ein  mor, 
oder  lüos,  oder  mocke,  oder  säumulter.  Horst  Übersetzung 
von  Gesners  thierbuch  1669  x.  331  {Horst  war  Frankfurter,  die 
Übersetzung  des  Schweizers  Forer  1583  hat  nur  scrofa  ein  mor 
oder  loüsz.  143');  in  Oberhessen  muck  mutterschwein,  mockfii 
saumutter  Vilmab  274.  das  wort  wird  für  ursprüngUch  keltisch 
angesehen,  nach  gäütch  muc,  wälsch  moch  schwein. 
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MOCKEN,  verb.  schleichen,  lauern: 

wie  thut  der  Küutzel  umb  dich  mocken !  (:  rocken), 
büt  dicb  Tor  jm,  wann  er  wol  kan 

den  mägten  das  küemaul  henken  an  (du  bdurin  zur  magd). 
H.Sachs  fasln,  sp.  1,125,48; 

mhd.  mocken,  versteckt  liegen,  mhd.  wb.  2, 1, 216' ;  bair.  mocken 
und  mockeln,  nur  leise,  verstohlene  bewegungen  maclien  oder 
laute  von  sich  geben,  aus  furcht,  trägheit,  hinterlist,  besonders 
aber  aus  ärger  oder  verdrieszlichkeit.  Schm.  1, 1566  fromm.;  das 
u'ort  gehört  zu  der  unter  meuchel-  sp.  2150  aufgezählten  reüie, 
und  mucksen,  s.  d.,  steht  ihm  zunächst. 

MOCKIG,  adj.  klumpig;  dick  (vgl.  dazu  das  masc.  mocke  2): 
es  war  ein  starkes  muntres  mädchen,  etwas  kurz  und  unter- 
setzt, so  was  man  mockig  nennt.  Auerbach  dorfgesch.  1,268; 
vergl.  batrisch  mocket  und  mockelicht,  teigig,  fleischig,  derb 
ScHH.  1,1506  Fromm.;  in  Tirol  mockig  von  speisen,  zähe,  fest. 
Schöpf  441. 

MODE,  f.  mos,  consuetudo. 

l)  das  franz.  seit  dem  15.  jahrh.  häufig  ersdieinende  fem. 
mode,  dessen  unmittelbare  ableitung  vom  lat.  masc.  modus  nicht 
ohne  zweifei  steht  (man  müste  denn  die  geschlcchtsänderung  durch 
den  einflusz  des  älteren  fem.  maniere  erklären  wollen),  das 
zeitgenössische  art  und  brauch  im  allgemeinen,  auch  die  dem 
wecJiselnden  geschmnck  unterworfene  art  sich  zu  kleiden  ausdrückt, 
und  das  bereits  im  16.  jahrh.  als  lehnwort  im  niederländischen 
aufgenommen  ist  (mode,  modus,  ratio,  mos,  forma  Kilian),  er- 
scheint vor  den  zwanziger  jähren  des  17.  jahrh.  in  deutscher 
spräche  nicht:  zu  dieser  zeit  eifern  flugblälter  mit  abbildungen 
gegen  stutzerhafte  auswüchse  der  kleidung  bei  soldatischen  aben- 
teurern,  welche  die  zu  dieser  zeit  tonangebende  französische  tracht 
in  deutschen  landen  pflegen,  und  dieselbe  und  ihren  wandet 
mit  der  französischen  phrase  ä  la  mode  (=  dans  le  goiit  du 
dernier,  vgl.  Litte e  2,5S2'.  5S3')  bezeichnen;  unter  dieser  formet, 
die  auch  als  ä  la  modo  verderbt  erscheint,  wird  das  unwesen 
zuerst  gekennzeichnet  und  vei spottet,  vgl.  das  Spottgedicht  a  la 
modo  monsiers  von  1628  6«  Opel  u.  Cohn  s.  4l2/f.,  andere 
gleichzeitige  bei  Falke  trachten-  u.  modeweit  2, 148. 194.  costüm- 
geschichte  der  culturvölker  s.  342 ;  der  herr ,  hoffe  ich ,  werde 
solches ..  so  was  ungereumbls  darein  sein  mag,.,  mit  dem 
heutig- gewohnten  spruch  entscheiden,  ob  es  schon  nicht 
wohl  stehe  so  seye  es  doch  aiamode.  Puilander  2  (1643),  14; 
als  um  sich  greifendes  übel: 

a  la  mode  macht  mir  bang, 

weil  der  Teütschen  undergang 

in  der  newen-suclit 

seinen  anfang  sucht. 

dann,  wasz  haben  will  ein  schein, 

musz  nur  a  la  mode  sein,     lö; 

wird  es,  indem  man  zugleich  auf  das  land  seines  Ursprungs  an- 
spielt, auch  personificiert  hingestellt,  wie  man  im  16.  jahrh.  sich 
einen  hoffarlsteufel  geschaffen  hatte  (vgl.  /A.  4*,  1C68;  kieider-, 
pluder-,  pausz-  und  krausteufel,  schrift  von  Strausz  1581,  vgl. 
GöDEKE  1,380),  und  wie  später  (1675,  vergl.  ebenda  381)  ein 
aiamode -teufel  erscheint:  zu  loben  und  hoch  zu  rühmen  ist 
dasz  weibsvülk  zu  Straszburg.  so  nahe  alsz  sie  den  ala 
mode  vor  der  thüre  haben,  so  wenig  achten  sie  ihn:  sie 
bleiben  bei  jhrcr  ubralten  tracht,  in  schürz  und  beiz,  in 
kapp  und  baurenhut,  in  ubermither  und  lybel:  und  solte 
es  den  thörichten  ala  mode  zu  todt  verdrieszen.  Philander 
2,18;  wer  weis  ist,  der  hab  sorg  zu  seinem  bcfltel,  damit 
ala  mode  nicht  darein  komme.  19.  es  bildet  sich  sofort  zum 
ausdruck  das  adjectiv  ähmviWsch,  allmodisch  (</i.  1,200;  ältester 
heleg  von  1629:  über  den  hcuttigen  alimodischen,  oder,  a-la- 
modiscben  kleidcrteufel  von  Ellincer,  6«  Wkisz  costitmkunde 
3, 1041),  das  sich  erst  später  zu  modisch  umformt,  während  der 
formet  i  la  mode  sehr  bald  das  Substantiv  mode  im  deutschen 
gebrauche  nachfolgt,  in  der  Übersetzung  nach  der  mode: 

wer  und  was  nicht  nach  der  mode,   der  und  diese«  muiz  sieb 
ichSmeu.    Lociu  3,201,67; 

oder  in  anderer  Uettung,  auch  wol  in  der  form  modo,  nach 
dem  oben  angeführten  ä  la  modo:  alle  tage  hat  sie  ein  ander 
kleid  an ,  konibl  eine  neue  modo  ausz  Frankreich ,  so  ist 
Lyra  eine  unter  den  ersten,  die  e*  haben.  Scuuitius  471; 
dir  begriff  bleibt  zunächst  auf  die  tracht  beschränkt  (vgl.  auch 
kleidennode  Ihtü  i,  i08l),  daher  auch  mit  tracht  in  enger  ver- 
kindmng: 

sfl  bald  de  Tan  adel  ein«  mode  hebbeo  upgebracht, 
M  BvicD  de  bOrgerlunen  na  apen  lOlke  drachi. 

LAuaaaaaao  schertged.  3,U; 


und  in  solchem  sinne  bis  heute;  es  heiszt  eine  neue  mode,  die 
alte  mode  (vergl.  altmodisch),  die  neueste  mode;  sich  nach 
der  neuesten  mode  tragen,  und  dann  auch  die  neueste  mode 
tragen ; 

tdt  (das  kleid)  werd  dre  maente  lank  de  nyeste  mode  bliven. 
LAUtBHBCRc  scheriged.  2,7%; 
etwas  ist  in  der  mode,  aus  der  mode;  etwas  in  die  mode 
bringen;  mit  seiner  kleidung  aus  der  mode  kommen;  etwas 
ist  die  mode:  der  mann  sei  ein  phantast,  ein  narr,  man 
sehe  es  ausz  seinen  kleidungen.  man  solte  fragen,  ob  das 
die  mode  im  jüdischen  lande.  Schüppius  650;  oder  ohne  ar- 
tikel  etwas  ist,  wird  mode:  diese  kleidung  ist  itzo  mode, 
hoc  vestium  genus  hodie  in  usu  est.  Steinhach  2,72;  nun  bei 
meiner  ehre!  dieser  anzug  musz  morgen  mode  in  Genua  sein. 
Schiller  Fiesko  3, 10; 

wir  wisseil  hier  zu  land  nur  unvollkommen, 

was  in  der  hölle  mod  ist,  frau  brigitte ! 

man  sagt,  gewöhnlich  trägt  er  (der  teufel)  eignes  haar. 

fl.  V.  Klbisi  zerbr.  kruij,  11.  auftr.; 

auf  die  neue,  die  frühere  mode  (einen  anzug  tragen  «.  dAnl.): 
zog  ich  einen  ganz  schwarzen  habit  an,  auf  die  vorige  mode 
gemacht.  Simpl.  1,365  Kurz;  in  der  mode  sein,  mit  der  kleidung: 
Ferdinand  hatte  . .  manchen  streit  mit  der  mutier,  da  er  dem 
vater  die  abgelegten  rocke  nicht  nachtragen,  sondern  selbst 
immer  in  der  mode  sein  wollte.  Göthe  15,179;  eine  mode 
mitmachen;  gern  bleibt  die  mode  persönlich  gedacht:  die  her- 
schaft der  mode,  die  herschende  mode;  in  allem,  was  zur 
tracht  des  frauenzimmers,  sowie  auch  der  mannspersonen 
gehört,  herrscht  die  mode.  Amaranthes  frauenz.-lei.  (1773)2181 ; 
die  mode  ist  die  mutier  des  luxus,  der  eitelkeit  und  Üppig- 
keit. 2185; 

sie  heiszen  herr  und  grosz.und  sind  doch  untertban 

den  lüsten,  der  gefahr,  dem  pöbel  und  der  mode. 

GÖntubr  584; 

männlich  stolz  gingst  du  vorbei 

an  der  mode  töchtern  (modiscli  yekleideten  Jungfrauen). 

Schiller  Itist.-krit.  ausy.  4,9; 
ihr  hochzeitlich  gewand,  mit  moos  umliordet  und  roscn, 
welches  den  lieblichen  wuchs  nachahniete,  zierlich  gcl'ultet, 
nicht  mit  der  gaukelnden  mod  unförmigem  wulst  um  die  liüUcn 
aufschwoll.  Voss  Luise  3,1,226; 

der  plur.  moden  in  bezug  auf  den  Wechsel  der  tracht:  alle 
müden  mitmachen ;  halten  sie  ja  meine  tochter  zum  gebet 
an,  und  lassen  sie  sie  die  gottlosen  moden  in  kleidern  nicht 
mitmachen.  Gellert  3,172;  oder  die  einzelnen  nach  der  mode 
gefertigten  dinge:  in  dieser  bandlung  werden  nur  die  neuesten 
moden  verkauft; 

dem  waren  leinwand,  huth  und  spitzen 

und  alle  moden  noch  zu  schlecht.     Görthbb  167; 

moder  naget  an  dem  schönen  schlelcr, 

den  ein  geist  bewohnte, 
der  nur  moden,  opern,  asscmbleen 

und  rcdouten  dachte.  Hölty  53  Halm; 

mode  erweitert  seine  bedeutung  aber  bald  auch  auf  den  auijcu 
blitklichen  Zeitgeschmack  im  benehmen  und  thun  der  geselkchuft : 
mode  als  'die  gewöhnliche  und  gebräuchliche  manier  in  klei- 
dungen,  meublen,  kutschen  und  zimmern,  gcbduden,  munu- 
facturen,  schreib-  und  red-arten,  complimenten ,  ccremonien 
und  anderem  gepränge,  gastereien  und  übrigen  lehensarten  bei 
Nehring  763;  wenn  diese  betrachlungen  wahr  sind,  so  ist 
es  leicht,  das  Schicksal  des  weinerlich  komischen  vorher  zu 
sagen,  die  mode  hat  es  eingeführt,  und  mit  der  mode  wird 
es  vergehen.  Lessing  4,132;  wenn  kleingeistelci  und  mode 
der  natur  kühnen  umrisz  beschneiden.  Schiller  liit.-krtl. 
ausg.  3,  351 ; 

deine  (der  frcudf)  zauber  binden  wieder 
was  der  mode  scliwcrd  gctheilt.     4, 1 ; 

auch  hier  gern  in  festen  Verbindungen:  es  ist  die  mode  so, 
ita  consuetudo  fert.  Steinbach  2,72; 

volicht  na  uusom  dode 
werd  disie  arth  van  rym  werden  die  bette  mode. 

LALRBBBaac  scktrsged.  4,b24; 
der  mann  ward,  wie  e»  Rieh  gebühret, 
von  einer  lieben  Trau  regieret  ... 
daa  war  die  modo  weil  und  breit.    llAeaDORR  3,72; 

es  ist  besser  ein  narr  in  der  mode,  als  auhzrr  der  mode  tu 
sein.  Kant  I0,2tl8;  huni!  ist  denn  etwa  die  (reiheit  in  der 
mode  gesunken?  Schillkr  Fiesko  h,  \{\ ;  eigentlich  ...  ist  es 
schade,  dasz,  so  viel  ich  weisz,  die  tagobüdier  abgckoinmen 
sind,  vor  zwanzig  jähren  waren  xie  xl.'irkrr  in  der  mode. 
Giitiie  ir>,  2*«3;  ihn  (emen  satt)  iimh  der  neuesten  mode  mit 
griechischeD  uunieu  und  antiken  bildercbcn  ausslalhrU  UbaiiEt 
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z.  litt.  1, 111 ;  WO  ich  mich  nebst  der  Chirurgie  ein  wenig  der 
Ökonomie,  blosz  ans  mode  widmete.  Klinger  1, 168; 

gefährten  seines  Unglücks  haben, 

mag  andern  meinethalb  ein  schlechter  trostgrund  sein. 

ich  kann  zuweilen  mich  dran  laben, 

und  bilde,  weils  die  herrn  izt  an  der  mode  haben, 

mir  auf  mein  herz  doch  auch  ein  wenig  ein. 

GÖEINGK  1,152. 

2)  in  Tirol  heiszt  das  fem.  modi  die  mode,  modi  machen  aber 
ins  mittel  treten,  in  eine  sacke  fördernd  eingreifen  Schöpf  441. 
die  letztere  bedeutung  ist  erinnerung  an  die  thätigkeit  der  alten 
kunstschreiber  und  kopisten,  der  inhaber  der  modi  scribendi  oder 
formandi,  die  gegen  ausgang  des  mittelalters  für  die  schreib- 
geschäfte  des  bürgerlichen  lebens,  mahnbriefe,  Sendschreiben, 
rechnungen,  quittungen,  vielfach  in  anspruch  genommen  wurden; 
vergl.  unten  modist. 

MODEAFFE,  m.  scheltende  bezeichnung  eines  der  mode  blind- 
lings folgenden:  er  ist  ein  modeafife.  auch  im  dim.  mode- 
äffchen. 

MODEÄLFANZEREI,  f.  alfanzerei  nach  der  mode:  es  ist 
eine  unbegreifliche  modealfanzerei.  Lichtenberg  1, 183. 

MODEARTIKEL,  m.  stück  verkäufliche  waare,  die  gerade  in 
der  mode  ist:  eine  handlung  mit  modeartikeln;  dieser  liauf- 
mann  verkauft  nur  modeartikel. 

MODEAÜSDRüCK,  m.  ausdruck  der  gerade  mode  ist:  schön- 
geistelei  ist  ein  modeausdruck.  Siegfr.  v.  Lindenb.  (1784)2,35; 
(Schriftsteller,  die)  mit  französischen  medeausdrücken  um  sich 
warfen.   Herder  z.  litt,  l,  in. 

MODERILD,  n.  bild,  welches  eine  herschende  mode,  nament- 
lich in  der  Iracht,  zur  anschauung  bringt:  modebilder  {in  kupfer 
gestochen  und  mit  färben  illuminiert).  Jacobsson  6,  575'. 

MODEBLUME,  f.  blume  die  gerade  in  der  mode  ist:  so  waren 
ihm  doch  die  neuen  zierbäume  und  modeblamen  einiger- 
maszen  fremd  geblieben.  Göthe  17,305. 

MODERUCH,  n.  buch  das  gerade  in  der  mode  ist:  arkadische 
träumereien,  zu  welchen  so  viele  modebücher  einladen.  Campe 
kinder-  u.  Jugendschriften  17,  iv. 

MODERURSCH,  m.  bursch  nach  der  mode  gekleidet,  mit  spot- 
tendem nebensinne;  dim.  modebürschchen  Münchner  gel.  anz. 
1839  s.  909. 

.MODEDAME,  f.  dame  nach  der  mode  gekleidet:  sie  ist  eine 
modedame;  auch  sie  spielt  die  modedame. 

MODEDICHTER,  m.  dichter  der  dem  augenblicklichen  Zeit- 
geschmack genehm  ist:  unsere  heutigen  modedichter. 

MODEERZIEHUNG,  f.  erziehung  nach  der  mode:  die  niode- 
erziehung  eines  jungen  Römers.  Wieland  Horazens  episteln 
(1801)  2, 11. 

MODEFARBE,  f.  färbe  die  gerade  in  der  mode  ist:  der 
minister  ist  geschwind  schon  ein  kameleon  geworden,  und 
nimt  alle  modefarben  an.  Heinse  i4rdtnjA.  2,  289;  man  ist  frei- 
lich bei  dem  gebrauch  der  ganzen  färben  sehr  eingeschränkt; 
dahingegen  die  beschmutzten,  getödteten,  sogenannten  mode- 
farben unendlich  viele  abweichende  grade  und  Schattierungen 
zeigen.  Göthe  52,335. 

modefarbiges    band ;    modefarbige 


geklimper,   wie  es  gerade  dem  zeit- 


MODEFARBIG,    adj.: 
kleider. 

MODEGEKLIMPER,  n. 
geschmacke  angenehm  ist: 

die  aftermusik,  die  mit  üppigem  modegeklimper 
sinnlos  kälbernden  tanz  nachhüpft  und  verwegenen  bockssprung. 

Voss  lAiise  3,2,549. 

MODEGESCHMACK,  m.  geschmack,  den  die  gerade  herschende 
mode  hat :  im  wohnhause  finden  sie  weder  pracht  noch  mode- 
geschmack.  Sturz  1,8;  es  ist  verlorene  mühe,  diesem  mode- 
geschmacke  sich  widersetzen  zu  wollen.  Kniggb  umgang  mit 
menschen  3,  57. 

MODEGESICHT,  fi.  gesicht  wie  es  die  mode  erfordert:  freilich 
wirst  du  dabei  {bei  würde  und  geradheit)  auch  nicht  sehr  vor- 
gezogen: dein  gesicht  wird  kein  modegesicht  werden.  Knicge 
Umgang  mit  menschen  3, 53. 

MODEGESINNUNG,  f.  gesinnung  die  gerade  in  der  mode  ist: 
nach  der  modegesinnung  eines  leichtsinnigen,  kurzsichtigen, 
hochfahrenden  Jahrhunderts.  Stdlberg  9,  298. 

MODEGRUNDSATZ,  m.  grundsatz  nach  der  mode:  gewisse 
algemeine  republikanische  modegrundsätze.  Heilmann  Thucyd., 
vorrede  s.  i. 

MODEHANDEL,  m.  handel  mit  modewaaren:  einen  mode- 
handel  anlegen.  Campe. 

MODEHÄNDLER,  m.  händler  mit  modewaaren:  er  sprach 
mit  seinem  kammerdiener,  der  seine  garderobe  besorgte  und 


mit  handelsleuten  und  modehändlern  in  beständigem  Verhält- 
nis blieb.  Göthe  17, 152. 

MODEHANDLUNG,  f  handlung  mit  modewaaren. 

MODEHERR,  m.  nach  der  mode  gekleideter  herr:  im  neuesten 
aufputz  eines  modeherrn.  G.Kellek  das  Sinngedicht  {VSS2)  s.  57. 
auch  im  dim.,  mit  spottendem  beisinne:  ein  süszes  modeherrchen. 

MODEHIMMEL,  m.: 

wer  und  was  nicht  nach  der  mode,  der  und  dieses  musz  sich 

schämen, 

wo  denn  werden  wir  zu  letzte  einen  modehimmel  nehmen? 

LoGAU  3,201,57. 

MODEKAPPE,  f.  kappe  nach  der  mode : 

er  treit  ein  modekappen, 
dasz  er  erkannt  nii  wurd. 

ToBLER  Schweiz.  Volkslieder  49,16  (von  1653; 
Variante  ein  almodisch  kappen). 

MODEKLEID,  n.  kleid  nach  der  mode. 

MODEKLEIDUNG,  f.  kleidung  nach  der  mode.  Adelung. 

MODEKOPF,  m.  köpf  nach  der  mode.  in  den  gestüten  heiszt 
der  köpf  eines  pferdes,  welcher  von  den  ohren  bis  an  die  ober- 
lefze  einen  halben  bogen  macht,  der  modekopf,  weil  er  am  be- 
liebtesten ist.  Campe. 

MODEKRAM,  m.  kram,  käufliche  waare  nach  dem  geschmack 
der  mode: 

indesz  verdoppelt  er  auf  andre  art  die  proben 

von  seiner  Zärtlichkeit,  beschenkt  sie  täglich  schier 

mit  neuem  modekram,  mit  spitzen,  schönen  roben. 

WiKLAND  22,271  (Oberon  6,44); 
Übertragen  und  mit  verächtlichem  beisinne:  er  (papst  Julius) 
erkannte  das  wahre  talent,  und  verachtete  dagegen  allen 
modekram.  Heinse  Ardingh.  2,  7. 

MODEKRÄMER,  m.  der  modekram  ausriistet  oder  feil  hat. 
fem.  modekrämerin,  modenkrämerin :  in  Frankreich  giebt  es 
fürs  frauenzimmer  sogar  modenkrämerinnen  (marchandes  de 
modes),  von  welchen  noch  vor  50  jähren  kein  mensch  etwas 
gehöret  hat.  diese  modenkrämerinnen  thun  weiter  nichts,  als 
dasz  sie  die  kleider  der  frauenzimmer,  so  wie  diese  aus  den 
bänden  des  Schneiders  kommen,  garniren,  ihre  hauben,  lätze, 
bänder  u.  dgl.  stecken  und  zurechte  machen.  Amaranthes 
frauenz.-lex.  (1773)  2185. 

MODEKRANKHEIT,  f.  krankheit  welche  gleichsam  mode  ist; 
auch  krankheit,  welche  man  als  folge  einer  gewissen  mode  oder 
eines  modelasters  hat.  Campe. 

MODE^,  n.  m.  muster,  form,  frühes  hochdeutsches  lehnwort 
aus  dem  lateinischen  {mittelbar  ist  es  viel  später  noch  einmal 
herübergenommen  in  der  form  modell,  s.  d.),  und  wahrscheinlich 
zufrühest  in  der  spräche  der  geistlichen  baumeister;  sie  lernten 
das  wort  von  den  namentlich  unter  Karl  d.  gr.  ins  land  gezogenen 
römischen  und  südfranzösischen  werkleuten,  denen  modulus  ein 
masz  für  die  anlegung  der  säulen  und  des  Verhältnisses  der  ein- 
zelnen theile  derselben  zu  einander  war;  in  welchem  sinne  es 
auch  der  späteren  baukunst  verblieben  ist,  hier  wie  bei  jenen  auf 
grund  Vitruvscher  Vorschriften,  das  geschlecht  des  lat.  ausdrucks 
wandelte  sich  ins  neutrale  unter  einßusz  des  heimischen  neutr.  me; 
{mensura,  modus),  ein  zeichen,  dasz  wir  es  nicht  mit  einer  ent- 
lehnung  auf  gelehrtem  wege  zu  thun  haben;  und  das  wort  ist 
schon  im  10. — 11.  jh.  im  freieren  gebrauche,  im  sinne  von  regel: 
si  conditionalis  est  (Syllogismus),  ubi  sunt  formale  eius,  uudr 
sint  siniu  modul?  Notker  1,614,28  Piper;  dann  wie  muster, 
form,  Vorbild,  so  mhd. 

größer  übermuot,  da;  er  dem  edeln  schepfer  sin 
wolle  an  wirde  gar  geliche;  model  schone  tragen. 

7ninnes.  2, 254',  29  Hagen; 
auch  spät  noch  in  der  gelehrteren  form  modul: 

0  modul  aller  angst!  o  exemplar  zu  dulden!  (Cbrütus  am 
kreuze).  Fleming  9 ; 
oder  model,  was  auch  wieder  das  masc.  geschlecht  angenommen 
hat:  wahrlich,  dieser  fehler  ist  den  allerverständigslen  män- 
nern  gemein,  welche  oft  ausz  dem  model  eigenes  kopfs, 
andere  abmessen.  Schdppids  764;  izt  ist  es  etwas  mehr  als 
Vegetation,  etwas  mehr  als  todter  model  und  nerven-  und 
muskcl-mechanik,  izt  ist  es  thierisches  leben.  Scbillbk  hist.- 
krit.  ausg.  1, 146 ; 

und  jbrer  jede  kan,  zwar  an  färb,  haar  und  äugen 
sehr  unterschiedlich  schön,  für  einen  model  taugen. 
Wrckuerlin  739; 
auch  in  amtlicher  spräche,  als  die  musterform  eines  dtnges,  nach 
der  man  sich  im  verkehr  zu  richten  hat:   si  suln  auch  ziegel 
machen   in   äinem  model  {die  ziegelbrennereien).   Nürnb.  pol.- 
ordn.  287;  da;  unsere  bürgere  . .  mit  deheinen  deinem  gezoge 
{zugnette)   noch   game   varen   söllent,   dann  der  model  der 

153* 


2439 


MODEL  AFFE  — MODELL 


MODELLIEREN  —  MODELLSTEIN    2440 


bei  uns  lit  {obrigkeitlich  hinterlegt  ist).  Slrastburger  ratsschreihen 
von  1434  bei  Mone  zeitsdir.  4,77;  bei  Schriftstücken:  nach  dem 
niodel  des  Vertrags,  secundum  pacti  normam,  vulgo  regulativum. 
Stieler  1286;  am  liebsten  aber,  seit  aller  zeit  bis  auf  heute  in 
der  spräche  der  gewerke,  zunächst  der  bauleute,  als  masz  und 
Vorbild  für  das  was  zu  erstellen  ist: 

nfich  rehtem  model  ein  zimbermaii  sol  mit  siien  houwen,  sus 
kan  uns  diu  mn^e  leren. 

tniitnes.  3,  lOS'  llagcn; 
dann  bei  anderen,  als  musterform:  wer  ein  rutcn  zu  fisiren 
machen  wil  [einen  maszstab  um  den  rauminhalt  eines  fasses 
auszumessen),  der  nem  ein  gefes, . .  daj  geieich  in  ainer  weit 
sei  unten  al;  oben,  und  nim  ein  mudei  dar  ein  über  twerch, 
da;  umb  und  uinb  an  riirt,  und  mach  ein  zirkel,  der  al; 
weit  ste  al;  da;  model  «.  s.  w.  d.  slädtechron.  1, 106, 2 ;  kugel- 
form: so  stet  da;  zaichen  auf  der  püchsen  umb  des  willen, 
da;  man  wisz,  wa;  ein  ietlichc  pücbs  schies,  ietliche  nach 
ihrem  model.  2,292,3;  darumb  schriben  in  die  ungerischen, 
in  die  modi  zu  den  büchiicn,  dan  sie  ine  sonst  nit  nütz 
wem,  auch  zu  schicken.  Wilw.  v.  Schaumburg  75;  bei  webern, 
Strickerinnen,  Stickerinnen  u.a.  das  muster  für  das  zu  arbeitende; 
bei  zeugdruckern  die  druckform;  und  sonst  hohlform  für  etwas 
darzustellendes :  model,  forma,  proplaslice,  in  ein  ander  model 
schütten,  reformare  Maaler  293* ;  töpfer-  sive  tafelmodel,  pro- 
flasma  Stieler  12S6;  gieszmodel,  forma  in  quam  materia  rei 
formandae  funditur.  Friscb  1,667';  in  der  haushaltung  die  back- 
form:  giesz  (den  teig)  in  einen  model,  und  lasz  es  gehen. 
iioHBERG  1, 203' ;  man  leget  {wenn  man  torten  bäckt)  in  den 
model  oder  schart  etwas  bntter.  3, 3,  lü3' ;  gieszet  diesen  taig 
in  einen  mit  butter  geschmierten  model  oder  kleinen  schärt- 
lein,  104" ;  der  plural  ist  auch  die  mödel  3, 1, 167. 169  u.  öfter, 
bildlich :  etwan  von  m.  Franz  Rabelais  französisch  entworfen 
{das  buch):  nun  aber  uberschröcklich  lustig  in  einen  teutschen 
model  vergossen.  Garg.,  titel;  in  Baiern  sagen  die  holzknechte: 
es  hat  einen  model,  oder  aber:  es  hat  gar  keinen  model, 
trenn  sie  in  ihrem  geschäfle  etwas  zu  loben  oder  zu  tadeln  haben. 
ScHH.  1,1571  Fromm,  vergl.  auch  küsemodel,  knopfmodel, 
kugelmodel. 

MODELAFFE,  m.  laffe  nach  der  mode: 
zwitterarten,  modelafl'en, 
die  nach  allen  dirnen  galTen.     Blciadbr  t,102. 

MODELASTER,  n.  lasier  nach  der  mode: 

tyrannion  !  (die  rerläumdung  ist  gemeiiU)  die  du  .  . 

dich  mit  der  weiblichen  gestalt 

der  meisten  modelaster  zierest.    Hagedorn  2,44. 

MODELAÜNE,  f.  laune  wie  sie  die  mode  erzeugt:  ich  er- 
innere mich,  dasz  in  früherer  zeit  ew.  hoheit  das  soldatcn- 
spiel  an  den  böfen  als  eine  modelaune  ohne  Vorliebe  be- 
trachteten. Freytag  handschr.  2, 101. 

MOÜELBRET,  n.  t'n  slückgieszereien  ein  an  einer  seile  mit 
einem  eisernen  blech  beschlagenes  bret^  worein  die  friesen  und 
stärke  des  metalls  eingefeilt  sind,  auch  formbret.  Jacobsson 
3,  79-. 

MODELBUCH,  n.  buch  in  denen  model,  mj«(er  für  nähe- 
rinnen  und  Stickerinnen  abgebildet  sind:  modelbuch  aller  art 
nehcwerks  tmd  stickens  erschien  zu  Frankfurt  bei  Egenolff  1527. 

MODELGEER,  m.  name  der  kreuzwurz,  gentiana  cruciata; 
auch  übertragen  auf  das  kreuzkraul,  senecio  vulgaris:  modcl- 
gecr,  ein  kraut,  seneäo  Maaler  293";  modelgcer,  cruciata  oder 
kleiner  cnzian.  Hobberg  1,564*.  auc/i  tn  der /'orm  mndelgeer, 
sp.  1427.  et  ist  ein  personenname  {alid.  Madalgur),  der  auf  die 
pflanze  übertragen  wurde. 

MODELHOLZ,  n.  holz  al$  model.  in  den  eisenhütten  das 
holz,  worin  die  ttange  bei  dem  groszen  durchschnitt  einer  röhre, 
welche  gegossen  werden  soll,  steckt.  Jacobsson  3, 79*. 

MODELIEUHABEREI,  f.  liebhaberei  von  der  mode  erzeugt: 
die  Physiognomik,  worin  man  jetzt.. nur  eine  thürichte  mode- 
liebhabrrei  zu  erblicken  pflegt,  bl.  für  ML  unterh.  1S45  «.157*. 

MODELKUNST,  f.:  modelkunst,  die  kunst  model  und 
formen  ze  machen,  wie  die  bafncr  gewon  sind,  proplattiee. 
Maai.rr  293*. 

MfiDELL,  n.  mutterform;  dasselbe  wort  wie  model,  aber  noch 
einmal  neu  entlehnt,  und  nun  zunächst  aus  dem  ilal.  modello, 
dem  auch  das  franz.  sein  modMc,  im  10.  jh.  modellc  (Litthi^. 
3,603')  entnommen  hatte;  mit  beibehaltung  des  fremden  tonet, 
all  inodril.  »örterbucher  des  17.  jt^rh.  führen  es  zuerst  auf: 
modell,  mntUr  Ducklür  krirguchuU  (\mn)  1027;  Stielkr  %otk 
neben  dem  aUntUhnkn  inodrl,  und  mit  eingeschränkter  bediu- 
toay:   modelt,  fflfF*""  *''  fiui^tut  moäulut  l2i»o,  was  aitch 


einen  fingerzeig  in  bezug  auf  seine  einführung  geben  mag:  jeden- 
falls hat  das  wort  schon  im  16.  jahrh.  besonders  unter  ober- 
deul.<fchen  goldschmiden  {zu  [Nürnberg,  Augsburg,  Slraszburg, 
Basel  und  sonst)  bestanden,  die  von  Italien  her  vielfach  musler- 
formen  in  blei  und  gips  für  ihre  arbeilen  bezogen,  und  ist  von 
künstlerkreisen  aus  nach  und  nach  allgemeiner  geworden,  model 
zurückdrängend,  und  namentlich  die  spräche  der  kunst  und  des 
höheren  gewerbes  beherschend,  bei  formern,  kunstgieszern,  malern, 
bildhauein  u.  a.,  auch  bei  kunstgärtnern,  wo  es  in  den  franzö- 
sischen gartenanlagen  die  zierlichen  blumenbeetfiguren  bezeichnete 
(frauenz.-lex.  21Sö);  dann  in  freierer  Verwendung:  das  modeil 
{pro  muster),  proplasma,  forma,  typus,  exemplar  Steinbach 
2,72  {der  model  gar  nicht  mehr  aufführt);  niodell,  propUisma, 
exemplar  ad  imitandum  proposilum,  prolotypum  Frisch  1,667' 
{gegen  model,  forma,  typus,  exemplar  ebenda);  nach  voll- 
brachtem modeil  (rfer  büste)  in  thon  sorgte  hofbildhauer 
Kaufmann  für  eine  gypsforin.  Göthe  32,167;  wenn  der  küo- 
stelei  der  menschen  ein  vermögen  zugestanden  würde ,  die 
zeugungskraft  selbst  abzuändern,  das  uranfängliche  modeil 
der  natur  umzuformen.  Kant  10,54;  ihre  dürftigkeit  war  ihr 
das  modell  zur  seinigen,  und  ihre  Innern  thränen  waren  die 
flüssigen  tusche  ihres  gemäldes.  J.  Pacl  0«- Fü;/ein  116; 

Usz  riiesz  bild  dich  nicht  empören, 

es  ist  copie  (copje  qcsinnrhi-ii).  der  es  in  der  weit 

sicherlich  nicht  an  modellen  fehlt.     Bllmaihr  1,216; 

menschen  dienen  malern,  bildhauern  als  modclle:  also  nennet 
man  auf  der  mahler-  und  bildhauer-academie  denjenigen  ein 
modeil,  welcher  sich  ganz  nackend  vor  die  schüler  darstellet 
und  hinleget,  damit  man  nach  ihm  zeichnen  möge.  Hühners 
handl.-lex.  (1722)1204;  daher  modell  stehen,  sitzen;  sie  sitze 
eben  einem  mahler  als  modell,  Wieland  33,164;  ein  modell 
zu  etwas  vorstellen,  abgehen  u.ähnl.;  stelle  dir  vor,  schöne 
Danae,  was  für  ein  modell  zu  einer  bildsäule  des  erstaunens 
ich  abgegeben  hätte.  2,32;  die  eitelkcit ..  regierte  ..  über  sie 
. .  und  es  ist  stadtkundig,  dasz  sie,  weil  sie  aufgehört  hatte, 
zur  schönen  natur  zu  gehören,  sich  unter  die  werke  der 
schönen  künstc  warf,  und  sich  aus  einem  modell  durch 
schminke  in  ein  gemälde  veredelte.  J.  Paul  uns.  löge  2, 99; 

mit  schwarzen  haaren,  die  ihr  am  rücken  niederhangen, 
im  weiszen  atlasrock,  der  bis  zur  erde  fallt,  .  . 
das  zierlichste  modell  zu  grazicn  oder  musen  I 

WiBLAND  -22,107  {Obcron  3,18); 
nie  wird  die  bildnerin  Natur 
ein  göttlicher  modell  zu  einer  Venus  bauen 
als  diesen  leib.  23,205  (Oberon  11,8); 

Vorbild  in  freierem  sinne:  es  haben  zwar  etliche,  die  von  der 
wirthschaft  ihre  Verzeichnissen  hinterlassen,  eine  gewisse 
form  und  modell  vorgeschrieben,  wie  und  was  gestnlt  ein 
landgut  könne  eingerichtet  werden.  Hohuerg  1,23*;  man  hat 
an  verschiedenen  stellen  des  gegenwärtigen  wcikes  die  Ur- 
sache angegeben,  warum  man  aus  dein  Agathon  kein  modell 
eines  vollkommen  tugendhaften  mannes  gemacht  hat.  Wieland 

1,  XIT. 

modell  ist  auch  auf  ein  in  verjüngtem  maszstabe  gefertigtes 
muster  bezogen:  modell,  heiszet  ein  nach  verjüngtem  maasz- 
stab  verfertigter  und  einem  gröszern  körper  ähnlich  gemachter 
kleiner  körper.  mo//iem.  lex.  l(l"47),  S90;  das  modell  eines 
Schiffes,  einer  maschinc;  als  die  erste  gondel  {in  Venedig)  an 
das  schiff  anfuhr . .  erinnerte  ich  mich  eines  frühen  kinder- 
spielzeuges,  an  das  ich  vielleicht  seit  zwanzig  jähren  nicht 
mehr  gedacht  hatte,  mein  vater  besasz  ein  scbrmes  uiil- 
gebrachtes  gondelmodell.  Göthe  27,97;  bei  slatuen  in  lebens- 
gröszc  ging  man  folgenderniaszen  zu  werke :  man  machte 
ein  kleines  modell  mit  vieler  sorgfult  und  arbeitete ..  öfters 
gleich  nach  diesem  die  statue  im  groszen  aus  dem  marmor 
heraus.  3r>,  .330. 

MODELLIEREN,  verb.  ein  modell  machen,  mathemal.  Ux.  1 
(1747),  SOI :  die  herren  Tieck  und  Hauch  mndellirtcn  meine 
büste.  GöTBK  32,167. 

MODELLIERKH,  m.:  der  berühmte  arcbitect  und  mudel- 
lierer  Chigi.  J.  I'alm.  Tit.  1, 22. 

MODKLLKAMMER,  /.  in  Sammlungen  und  anstaitfn  eint 
kammer  zur  aufbewahrung  der  modelle. 

MODELLMACHER,  m.  der  groize  sachtn  im  kleinen  vortUUL 
Fhihcii  1,667';  wie  niodellierer. 

MODELLSCHKEINER,  m.   tchriiner,   der   holznodtUe  {ton  f 
gebäuden,  treppen,  balkenlegungen  u.  a.)  ferligl.  ß 

MODKLLSTEIN,  m.;  luudelUleinc,  (errftra/Htiten  (veriletna^ 
bohrmujc/ieln)  Nbmnich.  .• 


/ 
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MODELLTISCHLER ,  m.  wie  modellschreiner  (s.  d.) ;  auch 
in  der  form  modelltischer,  der  ganze  gebdude  im  kleinen  machte 
wie  sie  grosz  aussehen,  oder  aussehen  sollen.  Frisch  1,667'. 

MODELMÄSZIG,  adj.  und  adv.  nach  der  weise  eines  modeis, 
im  folgenden  so  genau  wie  ein  model:  und  werdet  {ihr  kinder) 
also  ewer  ururäne  Gurgelstrotza,  Gargantzsus,  und  Durst- 
panthel  fein  modelmessig  ausztnicken.  Garg.  43'. 

MODELN,  verb.  formare,  ßgurare;  mhd.  modeien,  in  der 
gewerkssprache: 

ich  form,  ich  model,  ich  mi?je.  »ninnes.  3, 126*  Hagen; 
nhd.,  ausarbeitend  form  und  bild  geben:  jr  wadt  (gewand)  war 
allenthalben  eng  und  an  den  leib  gemodelt.  Frans  weltb.iZ^; 
in  der  neueren  spräche  in  manigfach  freiem  sinne;  transitiv, 
etwas  modeln:  wie  ein  bäum  vermögend  sei,  den  nahrungs- 
saft  so  zu  formen  und  zu  modeln.  Kant  6,  71;  dasz  ich  über- 
laut lachen  muszte,  hier  zum  erstenmale  einen  so  decidirten 
männlichen  engel  zu  finden,  als  seit  ihrer  entstehung  noch 
keiner  gemodelt  und  gemalt  worden.  ThCmmel  rewcS,  45; 
Goethes  geist  hat  alle  menschen,  die  sich  zu  seinem  zirkel 
zählen,  gemodelt.  Schiller  an  Körner  1,133; 

nun  modelt  Frankreichs  witz  das  weite  deutsche  reich  -. 

es  wird  ein  männlich  volk  den  Sybariten  gleich.     Uz  2,161; 

und  gott  verhüte,  mein  getreuer  herr, 

dasz  ihr  die  einsieht  drehn  und  modeln  solltet. 

Slial^esp.  Hfinrich  V.  1,2, 
and  god  forbid.  my  dear  and  raitbful  lord, 
that  you  should  fashion,  wrest,  or  bow  your  reading; 

etwas  nach  etwas  modeln:  es  ist  eben  so  nöthig,  seine  auf- 
führung  nach  den  vorurtheilen  und  dem  geschmack  derjenigen 
zu  modeln,  mit  denen  man  lebt,  als  es  nöthig  ist,  sich  so 
zu  kleiden  wie  sie.  Wieland  1,158;  dasz  alle  meine  begriffe 
nach  diesem  urbilde  gemodelt  waren.  2,12;  Shakespear  und 
einige  nach  seinem  vorbilde  mit  glück  gemodelte  vaterlän- 
dische originale  bezauberten  das  publikum.  Gotter  2,  xi;  er 
würde  nicht  mich,  sondern  eine  wölke  lieben,  die  er  nur 
nach  meiner  gestalt  zu  modeln  belieben  trüge.  Göthe  14,64; 
alle  begebenheiten  {im  romane)  werden  gewissermaszen  nach 
ihren  (der  romanhelden)  gesinnungen  gemodelt,  im  drama 
modelt  der  held  nichts  nach  sich,  alles  widersteht  ihm. 
19, 181;  dasz  sie,  anstatt  sich  in  diesen  zustand  zu  finden, 
unbewuszt  den  zustand  nach  sich  modelte.  26,36;  dasz  der 
mensch  in  der  gegenwart,  ja  vielmehr  noch  in  der  erinne- 
rung  die  auszenwelt  nach  seinen  eigenheiten  bildend  modele. 
32,  62 ;  etwas  auf  etwas  modeln :  warum  soll  unser  theater 
auf  französische  form  gemodelt  sein,  da  wir  Deutsche  sind? 
Klinger  theater  1,  vorrede  s.  6;  intransitiv,  an  etwas  modeln: 
hole  dir  aus  den  Werkstätten  der  künstler  ein  bild  der  liebe, 
modele  so  lange  daran,  bis  du  deine  Vorstellung ...  erhöht 
hast.  Thümmel  3,75;  reflexiv,  sich  modeln:  gewohnt,  sich 
nach  dem  geschmacke  der  fürsten  zu  modeln,  und  alle 
gestalten  anzunehmen ,  unter  welchen  sie  ihm  gefallen  . . . 
konnten.  Wieland  2,  2Sl;  mich  nach  den  begriffen  seines 
Volks  zu  modeln.  Klinger  5,157; 

sie  (die  wölke)  theilt  sich  wandelnd,  wogenhaft,  veränderlich, 
doch  will  sichs  modeln.  Götbs  41,251; 

nein,  fragst  du  nach  verdienst,  so  sieh  den  Porcius, 
er  ists,  bei  dem  man  sich  zum  manne  modeln  musz; 
steif,  ehrbar,  ordentlich  in  seinem  thun  bedächtlich  (ist  er). 
Hallbr  Schweiz,  ged.  112; 

sich  modeln  lassen :  einer  der  sich  durch  gesetze  und  Wohl- 
stand modeln  läszt.  Götiib  16,18; 

er  ist  von  jenen  feurigen  naturen,  .  . 

die  gern  von  dem  zu  jenem  überspringen, 

und  deren  seele,  wie  gelindes  wuchs, 

sich  modeln  läszt  von  jeder  stunde  fingen    Platkn  172; 

nebenbei  ist  auch  modeln  in  der  spräche  einzilner  gewerke  ge- 
blieben, wo  es  von  eingewebten  oder  eingezeichneten  figuren  gilt: 
zeug  und  leinwand  modeln,  als  die  damastweber,  figuras  in- 
texere.  Frisch  1,667';  gemodeltes  band,  bei  den  webern,  im 
gegensalz  des  glatten,  gemodelter  zeug,  ipie  der  damast,  zeug, 
leinwand  modeln.  Adelcrg  ;  er  kont  nicht  mit  den  gemodel- 
ten, labirintischen  servieten  und  faziolcn  umbgahn.  Garg.  45* ; 
auf  gemodeltem  damast.  Göthe  38,228;  ein  kleineres  gemo- 
deltes tischluch.  J.  Pacl  Qu.  Fixl.  m-, 

neben  dem  schlummernden  greis,  an  der  andern  ecke  des  tisches, 
deckte  sie  jelzo'  ein  tuch  von  feingemodeltem  drillich. 

Voss  2.277; 

Tiodelte  buchstaben,  bei  den  schriflgieszem,  schönschreihern, 
■|  "^uren  versehene  buchstaben.  Adelunc;  so  modelt  der  wilde 


mit  abenteuerlichen  zügen,  gräsziichen  gestalten,  hohen  färben, 
seine  cocos,  seine  federn,  und  seinen  körper.  Göthe  39,348. 

Die  umgelautete  form  neben  der  unumgelauleten  ist  schwei- 
zerisch: modeien,  mödelen,  zierlich  ausarbeiten,  nett  ausmessen, 
besonders  als  ausmodelen,  ausmödelen,  ron  nähertnnen.  Stalder 
2,212;  mödelen,  auch  soviel  wie  bäscheln,  mit  allerlei  kleinen 
handarbeiten  umzugehen  wissen,  flicken,  schnitzeln,  ebenda;  und 
dies  bildlich:  aber  wo  ist  der  landmann,  der  das  immer  so 
genau  zweg  modeln  kann,-  dasz  ihm  immer  exakt  eben  recht 
übrig  bleibt,  oder  dasz  er  doch  exakt  genug  hat.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  159 ;  :«  diesem  umgelauteten  modeln  bair.  der  mödler, 
arbeiter  {schreiner,  Schlosser,  maurer,  Zimmermann)  in  der  groszen 
Schwein  furtischen  stadtmühü,  über  welche  der  VDöAe\me\sleT  ge- 
setzt ist.  Schm.  1, 1571  Fromm. 

MODELSCHNEIDER,  m.  einer  der  model,  namentlich  baek- 
formen  in  holz  schneidet.  Frisch  1, 667'. 

MODELTUCH,  n.  tuch  oder  stück  leinwand,  worin  buchstaben, 
figuren,  muster  u.  ähnl.  eingenäht  sind,  die  bei  Stickereien  als 
muster  dienen.  Jacobsson  3,  SO' ;  auf  allerlei  newe  fazon,  stich 
und  frembde  modeltücher.  Mathes.  Sar.  10". 

MODELUNG,  MODLUNG,  f.  archeiypus.  Frisch  1,667*. 

MODELWERK,  n. ;  modelwerk,  patron,  tgpus.  Maaler  293"; 
wird  also  mit  einem  klaren  bilde  und  modehverk  beides  vor- 
gemahlel,  der  Sünden  straf  und  derselben  versühnung.  anm. 
weissh.  luslg.  502. 

MODEMANN,  m.  mann  nach  der  mode:  Lavater,  der  damals 
der  niodemann  zu  werden  anfing.  Lichtenberg  rerm.  sehr. 
(1844)  8, 83. 

MODE.MANTEL,  m.  mantel  nach  der  mode;  modenmantel, 
mantelum  appositum,  concinnum  Stieler  1226. 

MODEMENSCH,  m.  mensch  nach  der  mode:  wie  ich  ja  schon 
in  ihren  {Ullis)  cirkeln  zu  erscheinen,  um  gegen  die  tags- 
und  modemenschen  nicht  abzustechen,  meine  kleidung  von 
zeit  zu  zeit  verändern,  ja  wieder  verändern  muszte.  Güthe 
48,  65. 

MODEN,  verb.  passen,  deeere,  convenire,  aptum,  consentaneum 
esse.  Stieler  1286:  das  kleid  raodet  wol,  vestis  isla  apprime 
quadrat,  concinna  est.  ebenda;  bei  groszen  herren  musz  sich 
alles  moden,  magnates  nunquam  peecant.  ebenda,  sonst  nicht 
bezeugt. 

MODENARR,  m.  der  der  mode  in  närrischer  »eise  unter- 
worfen ist,  namentlich  in  bezug  auf  kleidung. 

MODENARRHEIT,  f.:  {menschen)  welche,  ohne  zu  wissen, 
was  sie  eigentlich  wollen,  starke  geister  sein  wollen,  weil 
dieses  eine  modenarrheit  ist.  Härener  sat.  4, 189. 

MODENARRIN,  f. 

MODENFEIND,  m.  peregrinitatis  contemtor.  Stieler  461. 

MODEN  WELT,  f.  weit,  menschheit  in  bezug  auf  die  jedes- 
malige mode:  die  deutsche  trachten-  und  moden  weit,  titel  eines 
buchs  von  J.  Falke  1858. 

MODEPREDIGER,  m.  prediger,  der  in  der  mode  oder  dem 
gerade  herschenden  Zeitgeschmack  gemäsz  ist :  er  hat,  als  mode- 
prediger,  jetzt  den  meisten  zulauf. 

MODEPUPPE,  f.  puppe  der  die  neu  erfundenen  moden  an- 
gelegt werden,  auf  dasz  solche  desto  besser  nachgemacht  werden 
können.  Jacobsson  6, 578".  verächtlich  von  einem  übertrieben 
modisch  sich  tragenden  menschen: 

sie  (heuerin  und  hiri)  harken  frisch  und  mahn, 
halbblosz  und  ländlich  schön; 
wohl  schöner,  als  die  gruppeu 
gezierter  modepuppen!      Voss  5,234; 

diminut.  modepüppchen :  das  mädchen,  ein  albernes  mode- 
püppchen. 

Ml»DEPUTZ,  m.  putz  nach  der  mode:  diejenige,  die  ich  nur 
im  einfachen,  selten  gewechselten  hauskicide  zu  sehen  ge- 
wohnt war,  trat  mir  im  eleganten  modeputz  nun  glänzend 
entgegen.  Göthe  48,  41. 

MODER,  in.  in  dumpfer  lufl  lerfaUendes,  verwesendes  u.  ähnl. 
das  wort,  in  dieser  form  dem  eigentlichen  oberdeutschen  fremd, 
ist  ein  früher  eindringling  aus  dem  niederdeutschen  Sprachgebiete 
wo  es  sieh  mnd.  als  inoddcr  schlämm,  in  enger  beziehung  zu 
müde,  modde,  mudde  derselben  bedeutung,  moddich,  inuddich 
schlammig,  sumpfig  {vergL  Schiller-LCbren  3,  106"),  niederl. 
modder,  moder,  moyer,  more,  moer,  limus,  coenum  mollius, 
lutum,  volutabrum,  auch  faeces  (Kilian),  engl,  mud  schlämm, 
kot,  mother  bodensatz.  findet,  seine  etymologischen  bezüge  sind 
noch  unaufgeklärt,  es  tritt  zunächst  im  mitteldeutschen  des  14.  jh. 
als  moder,  kot,  dann  später  in  der  bedeutung  sumpfland,  moor, 
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mit  dem  pl.  mrtder  auf  {vgl.  Lexer  mhd.  wb.  1,2193);  die  hoch- 
deutsch entsprechende  laukiufe  aber  ist  inoter,  motter,  die  nun 
auch  begegnet:  limus,  moller  l.  cliolig  laini,  moter  Dief.  230' 
{selbst  neben  morter,  mörter,  eine  form,  die  sich  als  morder 
einmal  bei  Lohenstein  wiederholt: 

weil  einen  tropren  blut,  der  erd  und  staub  gefärbt, 
der  morder  nicht  verzehrt,  die  räule  nicht  verterbt. 

ijfisll.  grdunken  90; 
und  die  selbst  vereinzelt  im  tirolischen  sich  findet,  wenn  hier  die 
formen  modertädig,  muedertädig,  niutterlidig,  inarterthoalig 
für  faulend,  bildlich  schadhaft,  gebrechlich,  bezeugt  werden. 
Schöpf  441);  der  moller,  moor,  morast,  moder  Schm.  1,1693 
Fromm.,  im  zusammenhange  mit  mott,  s.d.,  und  seiner  sippe. 
in  dieser  bedeutung  bringen  es  Wörterbücher  des  17.  jahrh.  und 
noch  spätere  einzig:  moder,  schleim,  limus  Schottel  1365; 
moder,  limus  Stikler  1292;  moder,  coenum,  lutum  liquidum, 
kot  auf  den  straszen  Frisch  1,667';  und  noch  später  mehrfach: 
die  klnder  Israel . .  denen  durch  moor  und  moder  von  engels- 
hand  ein  trockner  pfad  bereitet  wurde.  Güthe  28, 148 ; 

den  dritten  tag  spaziert  sie  auf  und  nieder  ((mi  einem  sumpfe); 
am  vierten  scheint,  was  dort  von  moder  liegt, 
der  Adelheid  viel  weniger  zuwider.        Hagedorn  2,158, 
vorher: 

80  hüte  dich,  in  seinem  (des  Rumpfes)  schlämm  und  koth, 
Ton  morgen  an,  mit  bloszem  fusz  zu  wühlen.     157; 

öfter  die  Wandlung  des  begriffes  zu  dem  des  faulenden  überhaupt 
ist  doch  schon  auch  im  15.  jahrh.  sichtbar,  vgl.  putrescere,  ver- 
modern l.  verrosten  Dief.  475',  und  wie  der  Obersachse  Hede- 
eich 1729  als  einzige  bedeutung  von  moder  Situs  {promptuarium 
latinital.  1631),  und  nach  ihm  der  Schlesier  Steinbach  moder 
als  Situs,  corruptio,  putredo  (2,  72)  aufführt,  so  haben  die  schle- 
sischen  dichter  des  17.  jahrh.  das  wort  nun  in  diesem  uns  ge- 
bliebenen sinne  angewendet,  namentlich  wenn  vom  zerfallen  im 
grabe  die  rede  ist: 

ihre  (der  zunge)  galle  kühlt  in  meinem  (des  lodteiikopfs)  moder 
sich.     LoHENSTBiN  hyacmth.  s.  47  ; 
weil  aber  endlich  zeit  und  faule  beides  raubt  (leib  und  hattpt), 
der  baisam  moder  wird,  die  myrrhen  würmer  sämen.    56; 

dasz  eine  neue  frucht, 
ein  unverwesziich  leib  aus  moder,  asch  und  erde, 
auf  jenen  groszen  lenz  im  himmcl  wachsen  werde.    67; 
die  unvergänglichkeit  fühlt  keinen  moder  nicht. 

Cur.  Grypuius  poel.  wnld.  1,257; 
hier  liegt  der  herr  gemahl,  und  deckt  den  schoee  der  haare, 
die  stand  und  ehre  krönt,  mit  moder  und  mit  staub.    265; 
last  demnach  trauerliedcr  schallen, 
streut  asch  und  moder  auf  das  haar. 

318  (und  sonst  oft,  z.  b.  283. 294. 312. 359  «.  .t.  lo.) ; 
hebt  hier  die  häupter  auf,  die  staub  und  moder  deckt! 

Günther  605; 
dann   aufA  in  der  aUgemeineren  bedeutung  des  schimmeis,    der 
faule: 

von  besten  lebensschätzen, 

die  weder  dieb  noch  rauher  höhlt, 

noch  wurm  noch  moder  kränken.    47; 

und  führen  es  durch  ihren  gebrauch  auch  in  die  neuere  dichte- 
rische und  gehobene  spräche  ien ,  wo  es  gern  mit  verwandten 
begriffen  zusammensteht;  so  moder  und  Verwesung:  sie  werden 
den  tod  nicht  unter  einem  bilde  vorgestellt  haben,  bei  wel- 
chem einem  jeden  unvermeidlich  alle  die  eckein  begriffe  von 
moder  und  Verwesung  einschieszen.  Lessing  8,250; 

auf  von  moder  und  Verwesung 

blick  hinauf,  mein  geist.      Voss  4,85; 

Staub,  Schutt  und  moder: 

wie  kann  sich  hoCTend  noch  erfreun  der  mensch, 
wenn  er  bedenkt,  dasz  diese  hftnde  hier,    . 
womit  er  alles,  wag  er  liebt,  umfaszt, 
zu  staub  und  moder  werden?       I'latbn  243; 
bis  euch  (Italien)  xu  schult  und  moüer  der  rachegeist  zertritt, 

Uhlanu  ijcd.  391 ; 
rauch  und  moder: 

der  gölter  wohnungen,  die  In  verfall  gerathen, 

auf  deren  bildern  du  noch  rauch  und  müder  schaust. 

Hagidorn  3,2ö; 
statt  der  lebendigen  natur  .  . 
umgibt  in  rauch  und  moder  nur 
dich  thiergeripp  und  todtenbein.     GArat  12,31; 

modrr  und  graus,  grauen: 

Ich,  der  noch  nichts  von  deiner  tust  verstehe, 
verschmachte  zwar  im  roodiT  und  im  graus. 

r.tiR.  GaTPHits  poH.  wäld,  1,663; 
hier  siehit  du  einen  zwinghcrrn  baus 
gestOrti  In  moder  und  In  graus.     .Stolsiro  1,100; 
Ich  .  .  ninke  luthal, 
ach,  lief  in  aioder  und  fraueo.    Ublar»  gti.  94; 


der  moder  wird  erzeugt,  nagt,  friszt:  da  denn  die  feuchtig- 
keit  der  mauer  durchdrang  und  zuerst  den  moder  erzeugte, 
durch  welchen  das  bild  nach  und  nach  unscheinbar  ward. 
GöTHE  39,102;  der  moder  friszt  in  dereiche.  Frbytac  a/inen 
1,107; 

der  moder  fresse  nun  den  abgelegten  resi. 

GÖNTiiER  674; 

moder  naget  an  dem  schönen  schleier. 

HöLTT  53  Halm; 
des  moders  raub,  qualm: 

mein  Cleon,  jähr  und  zelten  fliehen; 
wie  bald  sind  wir  des  moders  raub ! 

Hagedorn  3,107; 
dasz  die  schönen  jungen  glieder 
nicht  des  moders  qualm  verletze.    Göthb  5,273; 

schwarzer  moder: 

fahret  wohl,  ihr  freuden  dieser  sonne, 
gegen  schwarzen  moder  umgetauscht. 

Schiller  fiindsmörderin; 
zu  moder  werden,  vergehen; 

nimm  den  funken  aus  der  sonne,  schleunig 

sinkt  zu  moder  diese  weit  zusammen.    Platen  324; 

dah^r  moder  auch  etwas  vermodertes,  durch  moder  angegriffenes: 

hätte    sich   der   durch   frömmelei  erschlaffte  geist  niclit  auf 

ergrauten  moder  zurückgezogen.  Göthe  32, 172; 

dabei  vergesz  ich  ganz  und  gar, 
man  altre  leider  jähr  um  jähr, 
und  werde  dann  doch  auch  zuletzt 
zum  andern  moder  beigesetzt.     I'latbn  28; 
im  plur.:    prahlst  du  mit  des  auges  glut, 

mit  der  wangen  frischem  purpurblut, 
aufgeborgl  von  mürben  modern? 

Schiller  melancholie  an  Laura. 

MODERDÜFT,  m.  duft  den  moder  verhreiM: 

wie  aus  narht  und  uioderduft 

einer  tiefen  kerkergruft 

fühlt  er  froh  sich  auferstanden.     BBrger  72*. 

MODERECHT,  adj.  und  adv.  recht  nach  der  mode,  der  mode 
gemäsz:  so  unbestimmt  und  moderecht  als  dieser  allgeineinsatz 
hier  stehet,  ist  er  wieder  blosz  das  meteor  von  einer  bemer- 
kung.  Herder  zur  litt.  14, 194. 

MODEREI,  f.  modewesen,  modedinge,  in  verächtlichem  sinne: 
mit  nesteln,  läppen,  zotten,  niiirischen  trachten  und  modereien 
ist  meinem  land  nicht  zu  helfen.  Moscherosch  de  polilico  14 ; 
gewisz  hätte  ihm  jeder  mahler  unsers  Jahrhunderts  einen  be- 
trächtlichen Zusatz  von  pracht  und  moderei  zu  geben,  für 
pflicht  gehalten.  Lavater  3,  l,  5.  fragm.  s.  59. 

MODERENTE,  f.  name  der  braunen  seeente,  atMs  fusca,  und 
der  bergente,  anas  marila.  Nemnich. 

MODERERDE,  f.  sumpferde,  in  wasser  aufgelöste  stauberde, 
aus  vermoderten  wurzeln  entstanden.  Jacohssün  3,  8o';  zweitens 
kann  der  katholizismus  .  . .  durchaus  nur  in  feister  garteo- 
und  modererde  Wurzel  fassen.  J.  Paul  biogr.  belust.  1, 156. 

MODERERZ,  n.  ferrum  ochraceum  cespititium,  raseneisenstein, 
seeerz,  sumpferz;  eisen  mit  phosphorsdurt  vermischt.  Nemnich 
2,  1608. 

MODERFISCH,  m.  amia  calva,  ein  fisch  in  den  süsien  ge- 
wässern  von  Carolina.  Nemmcu   1,227. 

MODERFLECK ,  m.  fleck  durch  moder  verursacht,  bei  den 
luchmachern  entstehen  moderflccke  auf  dem  fertig  gewebten  tucb, 
wenn  dasselbe  zu  lange  auf  dem  tuchbaume  unabgerolU  bleibt  und 
nicht  gelüftet  wird.  Jacobsson  3,  80'. 

MODERGERUCH,  m.  geruch  durch  moder  erzeugt:  der  garstige, 
grosze,  entweder  feuchte  «ider  staubige  räum  (einer  reitbahn), 
die  kälte,  der  modcrgeruih,  alles  zusammen  war  mir  im 
höchsten  grade  zuwider.  Götiib  24, 233. 

MODERGRÜN,  adj.  grün  von  moder.     ah  $uhH.  neulr.: 

modergrün  aus  Dantes  hölle 

bannet  fern  von  eurem  kreis  (maier  werden  angeredol.  mit 
hrtui)  auf  ein  vom  diduer  grurhrnr-: 
ijemäldv  nach  Danle).    Göthr  :i,  j  >  i 

MODERGRllND,  wi.  sfAlawimi^er  yrund. 

MODERHAFT,  adj.  und  adv.  moder  zeigend  oder  bewahrend : 
das  innere  (einer  kirche)  steht  wenig  gesrhinückt  und  lipi- 
nahc  verlassen,  nur  für  einen  seltenen  gottesdicust,  reinlich, 
wenn  gleich  moderhaft  gehegt  und  besorgt.  Götmk  29, 168. 

MODERHAMEN,  m.  /tarnen  oder  neli  an  einem  eisernen  ringe, 
den  moder,  schlämm  u.  dergL  au»  grflhrn  und  knniilen  zu  ziehen. 
Jacobsson  3,  h«'. 

MODERHAUCH,  m.  hauch  wie  von  moder: 

der  RUfgebllbl«  (yüt)  dünntet«  mudi-rhaurh 
umher.  Stoliiro  2,  M, 
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MODERHAÜS,  n.  bildlich  für  den  leib,  der  vermodern  wird  : 

lasz,  ich  fühls,  lasz,  Laura,  noch  zween  kurze 
lenze  Uiegen  —  und  dies  moderhaus 
wiegt  sich  schwankend  über  mir  zum  stürze, 
und  in  eignem  strahle  lösch  ich  aus. 

Schiller  melancholie  an  Laura. 

MODERICHT,  adj.  und  adi:  moderartig:  modericht,  putri- 
dus,  rancidus,  cariosus,  mucidus.  Stieler  1293;  modricht,  pu- 
tridus,  putris,  situ  corruptus.  Steinbach  2,72;  fische  in  den 
stinkenden  schlammigen  pfützen  und  morast,  die  gar  mosicht 
und  modericht  sciuuäcken.  Coleb,  hausb.  493 ;  in  der  form 
luodrigt : 

nicht  todte  böcher,  alte  Ordnungen, 
nicht  modrigte  papiere  soll  er  fragen. 

ScBiLLEB  Uist.-krit.  ausg.  12,85  (Piccol.  1,4). 

MODERIG,  adj.  und  adv.  moder  enthaltend :  moderig,  lutosus, 
coenosus,  kothig  Fbiscu  1, 667° ;  ein  moderiger  boden.  moderiges 
wasser.  Adelung;  moderiger  boden,  walderde  {aus  verfaulten 
blättern  und  andern  abfallen  der  bäume  bestehend).  Jacobsson 
6, 57S* ;  auch  in  der  bedeutung  von  modericht,  welches  der  neueren 
spräche  fremd  geworden  ist :  der  fisch  schmeckt  moderig,  das 
wasser  riecht  moderig.  Adelung. 

MODERKÄLTE,  f.  kälte  eines  raumes  voll  moder: 

in  des  raumes  moderkält  und  enge.    Göthk  23, 2S5. 

MODERLEBEN,  n.  leben  in  moder: 

in  solchem  wüst  und  moderleben 

musz  es  l'ür  ewig  grillen  geben.     Göthe  41,94. 

MODERMÜHLE,  f.  windmühlenartige  wassermaschine ,  um 
wiesen  von  schlammwasser  zu  befreien.  Jacobsson  3,  80'. 

MODERN,  verb.  1)  intransitiv,  zu  moder  werden,  als  ver- 
modern schon  im  15.  jh.  erscheinend ,  wo  es  bereits  die  heutige 
allgemeinere  bedeutung  des  zerfallens  in  dumpfer  luft  angenommen 
hat  (vergl.  unter  moder  sp.  2443),  im  17.  jahrh.  bei  schlesischen 
dichtem  gern  vom  zerfallen  im  grabe  (wie  eur  lang  Stückwerk 
bald  vermoder.  A.  Gryphiüs  1698  2, 16),  erst  später  erscheint 
auch  einfaches  modern: 

lasz  deine  bangigkeit  bei  seiner  leiche  ruhn, 

und  den  zerrisznen  kränz  bei  seinen  beinen  modern. 

GÖSTHKR  bei  Steinbich  2,72; 

in  solchem  sinne  in  neuerer  dichterischer  spräche  häufig:  der 
{Franz)  wird  einmal  zwischen  seinen  gränzsteiaen  sterben 
und  modern  und  vergessen  werden.  Schiller  rauher  i,  l ; 

hier  modert  Nitulus  (grabschriß).     Lessisg  1,11; 

ein  mädchen  tritt  ihm  vors  gesiebt, 

ins  leichentuch  verhüllt  .  . 

sie  legt  die  eine  kalte  band 

dem  ritter  auf  das  kinn, 

und  hält  ihr  moderndes  gewand 

ihm  mit  der  andern  hin.      llöLir  17  Halm; 

wo  Jesus  Christus  uns  versühnt, 

da  modert  sein  gebein.     185; 

wenn  unsre  asche  modert.     Gotter  1,141; 

unsre  stolz  aufthürmenden  palläste, 

unsrer  Städte  majestätische  pracht, 

ruhen  all  auf  modernden  gebeiiien. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,295; 
dem  vielleicht  das  gebein  schon  modert  im  regen. 

Odyss.  1,162; 
(ich)  will  vom  tod  nicht  wecken  gemoderte.    Platkn  117; 
wir  blumen  dächten,  wo  lieb  einmal  lodert, 
müszte  solang  auch  als  das  leben  glühen 
die  lieb,  und  glühn  noch,  wo  das  leben  modert. 

Rccesrt  ges.  geä.  1,128; 
die  gruft  modert: 

doch  ich  wittre  grabesduft, 

unten  schein  ich  mir  zu  wohnen 

und  schon  modert  mir  die  gruft.    Göthe  13,294; 

modern,  zerfallen,  verwesen,  ohne  enge  beziehung  auf  das  grab : 
aber  was  soll  ich  noch  lange  in  der  gescbichte  Jahrhunderte 
durchirren,  muster  achter  freunde  in  den  modernden  alter- 
thümern  aufsuchen?  Schiller  hist.-krit.  ausg.  i,3^;  soll  er 
{Fiesko)  sich  für  all  seine  hoheit  beim  gaukelnden  zufall  be- 
danken, der  in  einer  erträglichen  laune  aus  modernden  Ver- 
diensten einen  Johann  Ludwig  Fiesko  zusammenflickte? 
Fiesko  4,14;  wir  hüpfen  von  roman  zu  roraane,  wälzen  uns 
von  schlanSne  zu  schlämme  . .  vielleicht  dasz  wir  dann  nach 
dem  lustigen  wettlauf,  zwei  modernde  gerippe,  mit  der  an- 
genehmsten Überraschung  von  der  weit  zum  zweiten  mal  auf 
einander  stoszen.  kabale  und  liebe  5,7;  VVorble  konnte  sich 
nichts  vernünftiges  dabei  {bei  der  zum  grundstein  eines  ehren- 
tempels  verwendeten  kohle)  denken,  als  eine  sinnbildlichkeit, 
nach  weicher  die  kohle  dem  apolbeker  luft,  fleisch  und  wasser 


seiner  modernden  lebensverhältnisse  wieder  ausreinigte,  und 

unter  kohle  wäre  die  hoffnung  gemeint.  J.  Paul  körnet  1,19; 

ohne  luft  und  sonne  musz  die  pflanze  modern. 

RCCKERT  323. 

das  von  Staldbb  2,212  angeführte  Schweiz,  modern,  schwelen, 
vermodern,  verschwelen,  wie  nasses  oder  faules  holz,  ist  ungenaue 
Schreibung  einer  frequentativbildung  von  Schweiz,  motte,  appenzell. 
motta,  glimmen,  schwelen  (Tobler  320'),  und  also  nahe  ver- 
wandt, vergl.  moder  zu  eingang  {sp.  2443  oben)  und  mott ;  das 
Schwab,  mottern  ist  bildlich  gewendet  und  bedeutet  eine  ver- 
drieszliche  miene  machen.  Schmid  388. 

2)  modern  transitiv,  nach  der  älteren  und  engeren  bedeutung 
des  subst.  moder  {sp.  2442  unten),  einen  kanal  oder  Wassergraben 
vom  schlämm  reinigen;  niederl,   modderen.    Jacobsson  6,578'. 

MODERN,  adj.  und  adv.  nach  heutiger  weise,  betont  modern, 
aus  dem  franz.  moderne,  das  auf  das  spätlat.  modernus  zurück- 
geht, erst  im  18.  jahrh.  übernommen,  wo  es  Nehrinc  noch  in 
franz.  Schreibung  moderne,  mit  der  erklärung  'neu,  neulich,  nach 
der  jetzigen  mode,  facon,  tracht,  manier,  art,  weise  oder  gewohn- 
heit'  anführt;  später  ganz  eingebürgert:  moderne  art,  moder- 
ner geschmack,  die  moderne  kunst,  Wissenschaft  u.ähnl.; 
moderne  sprachen,  im  gegensatz  zu  den  alten;  moderne  bil- 
dung,  im  gegensatz  zu  der  auf  der  antike  beruhenden;  moderne 
Weltanschauung,  gegenüber  der  mittelalterlichen  oder  gläubig- 
christlichen; mit  den  mittein  der  modernen  technik  arbeiten ; 
von  moderner  plastik  erhielt  ich  die  vollständige  Sammlung 
der  medaillons,  welche  graf  Tolstoi  . ,  in  messing  geschnitten 
hatte.  Göthe  32,168;  {glasmalereien)  welche  mit  ihren  groszen 
schwachgefärbten  modernen  flächen  keine  tiefe  glut,  son- 
dern nur  einen  kränklichen  dunsts^cbein  hervorzubiingen  ver- 
mochten. G.  Keller  leute  von  Seldwyla  2, 283. 

MODEROMAN,  m.  roman  nach  dem  gerade  herschenden  Zeit- 
geschmäcke. Kling  er  10, 103. 

MODERPRAHM,  m.  ein  niedriges  flaches  fahrzeug  den  moder 
aus  den  kanälen  zu  verführen.  Jacobsson  3, 81". 

MODERSTAMM,  m.  modernder  baumstamm: 

hier,  dort  hervorzusprossen 
durch  moderstämme.      Lenau  neue  ged.  94. 

MODERÜNG,  f.  Situs,  putredo,  rancor,  caries.  Stieler  1293. 
MODERVOLL,  adj.  voll  moders: 

alle  unsre  gestern  haben  narren 
zum  modervollen  grabe  hingeleuchtet! 

Schiller  Macbeth  3, 6. 

MODERWÄSSER,  n.  wasser  über  lehmigem  boden  stehend. 
Adelung. 

MODERWOLKE,  f.  wölke  moders,  Staubwolke  mit  zerfallenden 
Stoffen:  staub-  und  moderwolken  des  fallenden  kirchen- 
gemäuers.  J.  Pacl  Tit.  l,  156. 

MODESACHE,  f.  sache  der  mode  gemäsz:  das  klavierspiel 
ist  jetzt  meist  modesache;  der  plur.  modesachea  von  gegen- 
ständen des  putzes:  die  neugierigen  warten  auf  die  neuig- 
keiten  aus  der  Stadt,  die  putzliebenden  auf  die  kleidungs- 
stücke  oder  modesachen  die  der  reisende  etwa  mitzubringen 
auftrag  hatte.  Göthe  23, 172. 

MODESCHNEIDER,  m.  Schneider  der  modische  kleider  an- 
fertigt. 

MODESCHMTT,  m.  der  mode  gemäszer  schnitt  eines  kleidungs- 
stückes. 

MODESCHÖNHEIT,  f.  schönheü  nach  der  mode:  da  dieser 
geblümelte  styl  die  neueste  modeschönheit  ist.  Herder  zur 
litt.  1, 111. 

MODESCHRIFT,  f.  schrift  nach  der  mode: 

wortüppigkeit,  gedankenleere  — 

das  ist  der  modeschritten  geist.    Gotter  1,453, 

MODESCHRIFTSTELLER,  m.  Schriftsteller  nach  dem  gerade 
herschenden  Zeitgeschmäcke. 

MODESCHLH,  m. ;  modeschuhe,  calcei  concinni  atque  pul- 
cherrimi  in  pedibus  ridentes.  Stieler  1938. 

MODESCHWESTER,  f.  spottende  beieichnung  eines  der  mode 
übertrieben  huldigenden  weibes: 

verdorbne  modeschwestem, 
bei  welchen  schaam  und  zucht  kein  offnes  ohr  mehr  hat. 

(iÖJITHER  590. 

MODESIECH,  adj.  krankhaft  der  mode  nachlebend :  ich  ward 
erbittert  bei  dem  gedanken,  dasz  sie  {eine  puppe)  manchem 
ehemann  heimliche  seufzer,  mancher  modesiechen  frau  ihren 
schlaf  kosten  wird.  Stdrz  1,57;  die  zinsbare  thorbeit  mode- 
siecher Völker.  2, 163. 
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MODESPRACHE,  f.  spräche  nach  der  mode:  mode-  sive  al- 
iDüdesprache,  rerba  honoris,  sermo  fucatus,  ajfeclalus.  STiti.tR 
2102,  von  der  gespreiiUn  unterhallungssprache  der  höheren  geseU- 
schaß  3u  seiner  zeit. 

MODESTIL,  m.  stil  nach  der  mode :  sclireibl  in  einem  gewissen 
ertrügiichea  modeslil  seine  uiUagsbcinerkungen.  Licutekuerg 
verm.schr.  (1844)  1,317. 

MUDEsrCHT,  f.  sucht,  ungeordnete  begierde  die  mode  zu 
beobachten.  Adelung. 

MODESÜCHTIG,  adj.:  es  sei  doch  wunderlich,  dasit  jetzt 
auch  die  uiänner  modesüchtig  würden  und  fast  alle  jähre 
etwas  neues  hereinbrächten.  Felükr  sondert.  2,  311. 

MODETAND,  m.  tand  nach  der  mode: 

band  ich  dick  an  mil  modetand?     Gökingk  1,S0. 

MODETHOR,  m.  thor  in  beiug  auf  die  mode,  der  mode  thöricht 
nachlebend,     vergl.  n)odenarr. 

MODETHOHHEIT,  f.:  ich  rathe  daher  nochmals,  sich  auf 
diese  modethorheit  nicht  einzulassen.  Knigge  umg.  m.  mensch. 
3, 182. 

MODETON,  »71.  ton  nach  der  mode:  häufige  gespräche  über 
mangei  an  echtdeutschen  liedern  und  über  den  eingeschränkten 
modeton  unserer  aus  gottschediscber  verwässerung  wieder  auf- 
blühenden spräche.  Voss  bei  Campe  5,398". 

MODETRACHT,  f.  tracht  nach  der  mode:  leute  in  mode- 
tracht;  abbildungen  von  modetrachten. 

MODEVOGEL,  m.  vogel  der  der  gerade  herschenden  mode 
gefällt;  bildlich:  diesz  buch  ist  kein  schöner  mudevogeL 
Clagüius  4,  90. 

MODEWAHN,  m.  von  dfr  mode  begünstigter  »o/m; 

die  zwei,  so  soll  die  nachweit  sprechen, 

betamnelte  kein  modewahn, 

die  spräche  schön  zu  radebrechen.    Lessing  1,98. 

MODEWARE,  f.  wäre  der  mode  gemäsz.  gewöhnlich  im  plural: 
modewaaren,  'allerhand  neue  artikel,  die  vor  der  hand  durch 
ihre  neuheit  gefallen,  und  häufige  abnehmer  ßnden,  aber  in  kurzem 
durch  andere,  welche  wieder  aufs  neue  außommen,  verdrängt 
werden  müssen.'  Jacobsson  6,578*;  handel  mit  modewaaren. 
H.  L.  Wagner  d.  wolthät.  unbekannte  39. 

MODEWARENHÄNDLER,  m.  kaufmann  der  mit  modewaren, 
besonders  putzgegenständen  und  weiblichen  kleidungsstücken,  han- 
delt. Jacobsson  6,  578*.     vergl.  modehändler. 

MODE  WA  RENHANDLUNG,  f.  handlung  lu  der  modewaren 
2U  kaufen  sind. 

MODEWELT,  f.  weit,  inbegriff  einer  menschlteit  die  nach  der 
mode  lebt:  der  anzug  ist  kleidsam,  aber  unsere  modewelt 
verschmäht  ihn.     verschieden  modenweit,  s.  d. 

MODEWITZ,  m.  witz  nach  der  mode: 

jener  liebet  den  her,  liebet  das  Stadtgeräusch, 
und  französischen  modewitz.         Höltt  110  Halm. 

MODEWORT,  n.  wort  das  die  herschende  mode  braucht :  (einer) 
der  solche  modewürter  aufbringt,  die,  unter  dem  scheine  etwas 
neues  zu  sagen,  das  alte  nur  verwirren,  oder  die  wegen  des 
wenigen,  das  hinter  ihnen  ist,  überflüssig  sind.  Klopstock 
12,94;  das  modewort  leclüre  heiszl  ohnedem  weiter  nichts, 
als  eben  so  gedankenlos  blättern,  wie  die  tagelöhner  der 
buchhändler  fabriciren.  Göthb  33,62;  eine  lebhafte  salve  von 
uiylhen,  philosophemen  und  ähnlichen  modewörtern.  Voss 
myth.  br.  1, 1. 

MODEWUT,  f.  wut  die  mode  mitzumachen: 

o  modewuth!  ii*t  man  ein  dichter, 

gu&lt  uns  die  eigne  Trau  zuletzt, 
is  man,  wie  andre  sangeslichter, 
ihr  einen  reim  ins  albiun  setit.  -Tl.  Hiinb  18,128. 

MODEZEITUNG,  MODENZEITUNG,  f.  teitung  «eiche  du 
htrschende  mode  oder  moden  beschreibt. 

MODEZIERAT,  m.  lierat  nach  der  mode:  ob  das  anrh  nur 
so  ein  leichter  modezierath  sei.  Arnim  Hollins  liebeleb.  4U  Minor; 

•I*  modezierrath  darf  der  braut  die  uhr  nicht  fehlen. 

Götter  1,124. 

MODIG,  adj.  der  mode  eigen  oder  gemdtt :  das  Conradinum, 
da»  binher  geschwankt  halte  zwischen  einer  gelehrten  anslalt 
und  ninrin  niudigen  pliilanlbrupio,  pfldagogiuni  etc.  F.  I'assuw 
leb.  u.  bnefe  i.  |3ft. 

MODISCH,  adj.  und  adt.  der  mode  gemätt.  nach  dem  ein- 
dringen der  franz.  formet  ä  la  mode  (ip.  2436)  ist  zundektt  das 
adj.  slamodiscb,  .ilmodisrh  gebildet  worden  {$.  auch  th.  l,  200), 
mU  gefe»  MM  mtfebramdU,  und  ulbü  bu  in  dtetet  jahrh,  nicht 


ganz  vergessen:  ich  bin  nicht  allegorisch,  ich  bin  nicht  ä  la 
modisch.  Göthe  11,306  (was  wir  bringen;  in  der  rede  der 
mutier);  die  kürzung  modisch  ist  schon  im  17.  jahrh.  aufge- 
kommen :  modisch,  et  allmodisch,  decorus,  concinnus,  apposilus, 
concinne,  convenienter ,  apposite.  Stieler  12S6;  »on  perionen; 
Gothes  mutter  ist  noch  jetzt  eine  der  lebhaftesten  und  nio- 
disclislen  alten  frauen  in  Frankfurt.  Röttiger  i«//.  lust.  l,  59; 
von  dingen,  tracht  und  art:  unsern  dichtem  fehlt  es  entweder 
an  willen,  oder  an  vermögen,  ilinen  (alten  gereimten  Über- 
setzungen) ein  modischeres  gowand  zu  geben.  Gotter  2,  xi; 
im  gegensatze  steht  die  prüfung  des  neuen,  wo  man  zu  fragen 
hat:  ob  das  angenommene  wirklicher  gewinn,  oder  nur  mo- 
dische Übereinstimmung  sei?  Göthe  23,208;  auch  die  deutsche 
Sprache  verwilderte  in  den  beeren,  bald  war  es  den  gemeinen 
modisch,  italienische  und  französische  Wörter  einzumischen. 
Freytag  bilder  3,88;  auch  war  er  (der  bauer)  in  tracht,  in 
Sprache  und  liedern  nicht  modisch,  wie  der  Städter,  er  ge- 
brauchte gern  alte  derbe  worte.  105;  in  der  geselligkeit,  in 
der  spräche,  der  lebensart  traten  die  modischeu  unterschiede 
grell  hervor.  349; 

ihr  flndet  ihn  (den  schtender  von  weiszem  krepp)  im  buch  der 

eitelkeit, 
im  dreimal  modischen  der  modischen  Journale.    Gotter  1>69; 

modisch  adverbial:  die  gewandtheit  in  gesellschaftlichem  tone 
zu  sprechen  und  sich  überhaupt  modisch  zu  zeigen.  Kant 
10,135;  ungelesen  steckte  er  das  zettelchen  in  die  weste, 
die  modisch  kurz  es  nicht  gut  verwahrte.  Göthk  17,  147;  das 
reiche  haar  war  modisch  geordnet.  Keller  das  Sinngedicht  95. 

MODIST,  fi».  1)  in  der  heutigen  spräche  anfertiger  und  Ver- 
käufer von  modewaren;  fem.  modistin. 

2)  im  15.  16.  jahrh.  ist  dagegen  modist  der  kenner  und  hand- 
haber der  modi  scribendi  oder  formandi,  musterschreiber  und 
Schreiblehrer,  vgl.  oben  mode  2,  sp.  2437,  und  die  darlegungen 
in  d.  anz.  des  germ.  mus.  1878  sp.  233 /f.;  in  Augsburg  niodislen 
kunstschreiber ,  ehedem  von  den  lehrern  dort  nebenbei  besorgt. 
Rirlinger  337*.  In  musikalischem  sinne  des  lat.  modus,  mo- 
disten,  für  musikanten  und  sänger:  sind  zu  dem  magdebur- 
gischen gesandten  der  kaiserl.  maj.  cantores  und  modisten  in 
die  herberge  gekommen  und  sich  frölich  erzeigt.  Frisch  l,  667' 
(aus  Merkels  bericht  von  der  magdeburgischen  belagerung).  auch 
Schwab,  modist,  musiklehrer.  Scuhid  388. 

MODT,  s.  mott. 

MÖFF,  m.  sauertöpßscher  mensch:  wenn  er  einen  von  den 
möffen  sehe,  so  gramsle  es  ihm  in  den  Ungern.  Gotthelk 
Uli  d.  Pächter  174.  ein  sc/itceizerise/ies  worl:  im  obern  Basel- 
biet der  möff,  gefühlloser,  beschränkter  mensch  Seiler  208';  in 
Appenzell    ist   moff  der  mops.  Tobler  319*.     vergl.  dazu  mulT. 

MÖFFELN,  verb.  neben  muffeln  (s.  d.),  langsam  kauen ;  schwetz. 
möffelen,  müCfelen,  i^orn  im  maule  kauen,  von  kindern  und  alten 
leuten,  oder  mil  geschlossenem  mund  essen,  ohne  dasz  jemand  es 
merken  soll.  Stai.der  2,  212;  möfl'ele,  langsam,  mühsam  kauen, 
mit  zahnlosem  munde,  auch  ohne  appetit  essen.  Seiler  208* ; 
auch  vom  belfernden  reden :  wo  er  schweigen  solle,  da  möffele 
er  drein.  Gotthelf  Uli  der  knecht  244. 

MÖGE,  f.  macht,  vermögen,  mhd.  müge  und  möge.  Lexer 
wb.  1,  2217 ;  der  rechtssprache  iiber  die  mhd.  zeit  hirtaus  geblieben, 
sumal  in  der  allitterierenden  formet  möge  und  macht:  unde 
were  da;,  i^i,  die  seibin  zwene  ralinan  nicht  eindrechlig 
inwurdin,  so  soliint  sie  möge  unde  macht  han  ein  erberen 
wisen  wol  gelerten  pfalTen .  . .  zu  kcsene  zii  eime  dritten 
manne,  hessisches  urkundenbuch  2,408  (von  1332);  want  der  rad 
kein  möge  noch  machte  inhatte  an  (ohne)  hinderfrage  der 
18  man.  d.stddtecitron.  l',A2,  l  (.Vf<itni,  l.'>. ;/).);  und  wer  esz, 
da;  kein  (irgendwelche)  artikel  in  dem  selben  briefe  weren, 
die  weder  (wider)  die  alten  sunbriefe  oder  rad  zu  Menze 
weren,  da;  die  kein  möge  noch  macht  sulleu  haben.  44,9; 
und  noch  im  li.  jahrh.:  möge  und  macht  haben.  Schm.  l,  1&78 
Fromm,  aus  der  wirzburg.  landgerichlsordn.  von  1618.  in  der  be- 
deutung  des  mögens,  wollrnr,  der  neigung  verzeichnet  das  wort 
erst  Campe,  wol  nur  nach  dem  medtrd.:  möge,  verm^rn,  macht, 
auch  woUchmnrk,  appetit:  clk  »in  möge,  ein  jcdrr  fohjr  seinem 
geschmacke,  aver  möge  eten,  über  satt  tssrn.  brem.wb.  3,  177. 
178;  möge,  appetit,  geschmack,  lust,  neigung  ten  Doohnkaat- 
KuoLMAN  3,011'.  in  Leipzig  hat  sich  hirfur  ein  fem.  mag«, 
mnke,  lust,  genetgtheit  gebildet.  Aluhkcht  I«')',  gewöhnlich  m  der 
formet  keine  uiagc  iialien,  die  twh  lunüclut  an  das  häufig 
gehMe  präs.  icb  iua({  uidil  tnttktuul. 


2449 


MÖGEN 


MÖGEN 


2450 


MÖGEN,  rerb.  posse,  teile,  Itcere. 
I.  Formelles. 

1)  das  präterito-präsens  mögen,  im  gevauen  etymologischen 
zusammenhange  mit  dem  subst.  macht  {sp.  1397J  und  dem  kirchen- 
slav.  mosti,  präs.  moga,  können,  vermögen  (Miklosicb  3Sl'/(?-> 
vergl.  die  daselbst  weiter  genannten  slavischen  verwandten),  ist 
aus  der  präteritalen  bedeutung:  ich  bin  grosz  oder  kräftig  ge- 
worden, zu  der  bedeutung  ich  bin  kräftig,  vermag,  entwickelt; 
andere  deutsche  verwandte  des  wortes,  wie  magd  (sp.  1430)  und 
mage  [sp.  143ö)  zeigen ,  dasz  im  hintergrunde  der  begriff  des 
körperlichen  erwachsenseins  und  der  zeugungsfähigkeit  steht,  da- 
her bezeichnet  auch  mügen  zunächst  ein  bloszes  vermögen  nach 
leibeskräften,  unterschieden  von  können  (vergl.  th.  5,1724),  das 
eigentlich  wissen  bedeutet  und  erst  später  den  sinn  von  mögen 
»?!»/  aufnimmt. 

2)  den  prdsentialen  aus  altem  Präteritum  erwachsenen  formen 
goth.  mag,  magt,  mag,  plur.  magum  stehen  im  ahd.  getheilte 
gegenüber:  das  alemannische  und  bairische  verwendet  zu  dem  sing. 
ih,  er  mag,  2.  du  mah-t  den  plur.  magum,  magut,  magun, 
während  das  fränkische  im  plur.,  hierin  im  vereine  mit  dem  alt- 
sächsischen, mugum,  mugut,  mugun  braucht,  diese  letzteren 
formen  aber  dringen  so  vor,  dasz  sie  bereits  Notker  häufiger  als 
jene  hat,  und  dasz  sie  mhd.  als  mugeu,  muget,  mugen  gänz- 
lich aufgekommen  sind,  wo  magen,  maget,  magen  nur  noch  im 
12.  j/i.  bleibt  (Weixuüld  mhd.  gramm.'- HO  fg.).  dem  conjunctiv 
magi,  und  mit  umlaut  megi,  2.  magis  und  megis,  plur.  magin 
und  megin,  wie  er  ebenso  alemannisch  und  bairisch  lautet,  steht 
fränkisches  raugi,  plur.  niugin  entgegen,  doch  so  dasz  auch  bei 
Tatian  und  Otfrid  die  formen  megi,  pl.  megin  mehr  oder 
weniger  vereinzelt  sich  finden,  im  mhd.  schwanken  die  conjunc- 
tivformen  mege  und  muge,  und  für  letztere,  da  sich  mittlerweile 
auch  hier  der  umlaut  entwickelt  hat,  müge,  so,  dasz  die  erstere 
die  seltenere  ist;  mege  erhält  sich  lange:  si  wennent  das  men 
gotte  und  dernatturen  megge  mittenander  geleben.  Merswix  77 ; 
men  megge  >vol  der  natturen  und  gottein  eime  einfeltigen  guten 
sinne  leben.  79. 

3)  conjunctixe  formen  des  präs.  plur.  werden  auch  indicativ 
verwendet:  qui  corpus  possunt  occidere,  die  den  lichamin 
magin  irslan.  Notser  ps.  96, 10;  irö  bechoningun  (temptatio- 
nibus)  ne  mugin  si6  uuiderstdn.  34,5;  und  es  entstehen  hier- 
aus die  mhd.  indicativen  formen  megen  und  mügen,  von  denen 
die  erstere  nicht,  die  letztere  aber  im  älteren  nhd.,  namentlich 
im  16.  jh.  noch  fortdauert:  so  werden  sy  (verheiratete  weiber) 
mit  kinden  geen,  so  mügen  sy  dann  nichts.  Keiseesberc 
geistl.  spinne  0  1* ;  damit  nu  das,  soviel  wir  mügen,  verkomen 
werde.  Lcther  8,  371';  wir  mügen  es  uberweldigen.  i  Mos. 
13,31;  nu  müget  jr  denken,  was  euch  zu  thun  ist.  richier 
18,4  «.  oft; 

vil  trübsal  müg  wir  nit  eutpfliehn.  Sch«varze>'berg  151*; 
den  umlaut  nimmt  auch  der  infinitiv  an,  der  zuerst  ahd,  im 
alemannischen  und  bairischen  magan,  im  fränk.  mugan,  im 
m/id.  mugen,  und  später  mügen  lautet:  werden  nicht  entrinnen 
mügen.  Hiob  11,20;  ein  unglück, . .  dem  sie  nicht  sollen  ent- 
gehen mügen.  /er.  11,11; 

dein  schnudelbüchlein  und  dein  lägen 
werden  doch  aicbt  viel  schaden  mügen. 

FiscHABT  von  Uominici  leben  1626; 

und  noch  bisweilen  im  17.  jahrh. :  seine  gröste  sorge  war,  meine 
zarte  jugend  dürfte  ein  solch  harte  und  sehr  gestrenge  art 
zu  leben  in  die  länge  nicht  ausharren  mügen.  SimpL  l,  34 
Kurz,  vergl.  nachher  4. 

4)  für  den  mhd.  plur.  mugen,  conj.  muge  galt  im  mittel- 
deutschen mögen,  möge,  formen  die,  nachdem  der  umlaut  sich 
hier  wie  bei  jenen  unter  3  aufgeführten  entwickelt  hatte,  als 
mögen,  möge  für  indicativ  plur.,  conj.  und  inßnitiv  steh  fort- 
setzen, und  so  bereits  im  H.  jahrh.  ins  oberdeutsche  Aringen:  daj 
gar  kleine  dinc  den  menschen  mügent  irren.  Merswin  104 ; 
allerdings  bis  ins  16.  jahrh.  nur  vereinzelt.  Luther  sind  die  for- 
men müge,  mügen  gerecht  {zahlreiche  beispiele  in  dem  folgenden 
verstreut},  dennoch  läuft  möge,  mögen  bei  ihm  öfter  mit  unter: 
die  den  leib  tödten,  und  die  seele  nicht  mögen  tödten.  Matth. 
10,2$;  das  nicht  jemand  sagen  möge,  ich  hette  auf  meinen 
namen  getauft.  iCor.  l,  15;  das  jr  weissagen  möget.  14,  i; 
nach  ihm  aber  gewinnen  die  formen  mit  ö  die  oberhand ,  im 
spätern  16.  jahrh.  sind  sie  auch  oberdeutsch  durchgedrungen: 
das  wir  Terslon  mögend,  quod  in  nostram  intelligentiam  cadil. 
Maaler  293" ;  damit  die  füle  (fohlen)  zu  rächter  schöne,  und 
grösze   kommen   mögind.  Foreb  thterb.  IV,* ;    die  jung  wurd 
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basz  dann  die  alt  springen  mögen.  Wickram  rollw.  66,2  Kurz; 
in  den  druckereien  werden  sie  durchgeführt,  auch  wo  sie  dem 
Sprachgebrauch  eines  Schriftstellers  nicht  gemäsi  sind,  wie  ge- 
legentlich reime  lehren: 

so  habt  wol  acht  auf  seine  wort, 

ob  er  zu  schoeidea  sich  will  lügen, 

das  wir  darnach  uns  richten  mögen. 

ß.  Waldis  Esop  2,4,16; 
aber  dennoch  bleiben  die  formen  mügen,  müge  auch  im  11.  jh. 
noch  in  anwendung,  Schottel  590  und  noch  Stieler  1201  ver- 
zeichnen die  infinitive  mögen  und  mfigen; 

dasz  ich  ausz  deiner  band 

mein  taglich  brod  müg  essen 

in  meiuem  schlechten  stand.     Rist  kirnt,  lieder  33; 

in  mundarten  bis  heute,  z.b.  bairisch  mügen  neben  mögen. 
ScHM.  1, 1576  Fromm.,  ebenso  in  Düringen. 

5)  die  2.  sg.  goth.  mag-t,  ahd.  mhd.  mah-t  wird  seil  dem 
15.  jahrh.  mit  dem  suffix  des  präsens  gebildet  du  magest,  magst, 
vergl.  Weishold  alem.  gramm.  i'S.  bair.  gramm.  31b ,  eine  form 
die  einzig  dem  nhd.  geblieben  ist;  eine  zwischenform  mähst  ist 
wenig  belegbar:  var  an  gottes  namen,  und  kom  herwider, 
so  du  mähst  oder  es  dir  wol  fügt,  weisth.  l,  376  {Schwarzwald, 
von  1417). 

6)  imperativformen  haben  sich  bis  heute  nicht  gebildet,  daspart. 
präs.  ist  ahd.  maganti  und,  später  bezeugt,  mugendi,  was  sich 
in  mhd.  megende  und  mugende  fortsetzt,  später  als  mügende ; 
im  nhd.  hat  sich  seit  dem  IC.  jahrh.  mögend  ergeben. 

')  doppelformen  zeigte  auch  im  Präteritum,  dem  goth.  ein- 
heitlichen mahta  gegenüber,  das  ahd.,  wo  in  alemannischen  und 
bairischen  quellen  mahta,  tn  fränkischen  mohta  steht,  jenes  setzt 
sieh  noch  mhd.  als  nialite  fort,  bis  es  von  mohte  verdrängt 
wird;  der  conj.  des  ersteren  ist  mehXe,  der  des  letzteren  mohle, 
später  möhte,  im  nhd.  möchte,  für  dessen  2.  sg.  du  möchtest 
bis  über  das  16.  jahrh.  hinaus  auch  du  möchst  erscheint:  nu 
möhstu  sprechen  zuo  mir.  Megenberc  132,20;  du  möchst 
seinen  weg  lernen,  spr.  Sal.  22,  25 ; 

ob  du  mit  gaben  und  schenken 
die  leut  freundtlich  möchst  zu  dir  ieniien. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  3,4,92; 
hüt  dich,  greils  nit  an,  lasz  es  stebn, 
du  möchst  dich  dran  versündigen, 
und  möchst  es  machen  gar  unrein. 

L.  Sa.-<dbijb  kurzweit  32 ; 
als  mechst  (e  für  0): 

den  würst  (würdest  du)  für  ein  freunt  angenumen, 
mechst  zw  gwalt,  er  und  reichtam  kumen. 

H.  Sachs  jasin.  sp.  2,23,334  , 
selbst  in  der  Schreibung  mächst : 

•  schade  dasz  du  nie  begehret 

dasz  du  mächst  am  galgcn  henkeu!     Lo6AC  1,16,45; 

noch  später  2  plur.  möcht  für  möchtet :  ihr  habt  etwas  gethan, 
Genueser,  was  ihr  auch  nicht  einmal  möcht  aussprechen 
hören.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  3,340  (Fiesko,  bühnenbearb.  5, 6). 
neben  der  indicativform  mochte  ist  seit  dem  I5.  jahrh.  mittel- 
deutsch muchte  bezeugt  (Wei.nhold  mhd.  gramm.-  s.  442),  was 
auch  nachher  dauert: 

kamen  drei  schnapban  her  getraben, 

schlugen  jn,  bisz  er  nimmer  mucht, 

das  er  jn  saget,  was  er  sucht.     B.  Waldis  Esop  3,51,25; 

der  luchs  wehrt  sich  so  best  er  mucht; 

der  hasz  wend  sich  und  gab  die  flucht.    4,56,63; 

mit  einer  gleichlautenden  unumgelauteten  conjunctiv  form: 

(die  maus)  liel  umb  den  kästen  und  besucht, 
ob  sie  wider  naul  steigen  mucht.    2,32,10; 

zwar  möchte  geschrieben,  aber  durch  den  reim  gesichert: 

ja,  vater,  als  er  suchte, 

dasz  er  mich  fressen  möchte, 

war  ich  in  deinem  schosze.     P.  G»hakd  59,10; 

sonst  wird  als  conjunctiv  zu  dieser  form  müchte  verzeichnet. 
Schottel  590. 

8)  auch  im  Präteritum  dringen  conjunetive  formen  in  den 
indicativ  vor:  do  er  die  nüt  möhte  bekereu,  do  kertc  er  sich 
von  in.  Haupts  zeitschr.  7, 148  (elsässisch,  14.  jahrh.) ;  die  antwort 
möchte  (konnte)  in  nicht  helfen.  Spittexdorf  denkw.  IS  Opel; 
unser  bitte  aber  möchte  nicht  gehört  werden.  155;  aber  sie 
kunten  der  Nürnberger,  und  jener  Friedberger  in  der  Wetterau 
fleisz  nit  gnug  loben,  darbei  möcht  ich  mein  zorn  nit  In- 
halten, . . .  sondern  nähme  mein  Lansiuin  den  ich  ohngefähr 
hei  dem  beth  hätte,  und  würfe  auf  dem  köpf  eines  solchen 
jpeivogeis.  Schippiüs  740;  Schottel  a.a.o.  kennt  nur  die 
formen  ich  möchte  und  müchte,  du  möchtest,  er  möchte 
als  indtcatttformen,  keine  unumgelauteten. 
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0)  für  inochte  die  schrabung  mogle,  im  l".  jahrh.  nußotn- 
mend,  scheinbar  elymologisrJi,  in  Unkenntnis  der  wirkenden  laut- 
geselie:  es  hupfte  zurück,  so  sehr  es  immer  mogle.  Simpl. 
J,294  Kurz;  fällt  mir  ein,  ob  nicht  vielleicht  in  diesem  allen 
gemiiur  ein  schätz  verborgen  lege,  daher  es  so  ungcheur  sein 
mögte.  ebenda;  man  möple  in  diesem  schlosz  lang  hören 
schieszen.  298;  sie  hält  sich  bis  tief  ins  IB.  jahrh.  hinein,  und 
teird  von  Adelung,  und  vor  ihm  auch  von  andern  über  die 
spräche  denkenden  männern  zurftckgeipiesen:  wo  Stammwörter 
ein  g  haben,  das  in  ableitiingcn  unmittelbar  vor  einem  t  zu 
stehen  kömmt;  da  ist  es  ein  wahrer  grundsatz  der  hoch- 
teutschen  spräche,  dnsz  sich  das  g  sehr  oft  in  ein  ch  ver- 
wandelt . .  und  aus  eben  der  Ursache  ist  es  eine  irrige  be- 
hauplung,  wenn  man  verlanget,  dasz  man  nicht  möchte, 
sondern  mögte  schreiben  solle,  weil  es  von  mag,  mögen, 
abslammt.  POttf.r  ü6.  die  richligkeit  «.  rechtschr.  der  teukchen 
spr.  (Göttingen  1780)  s.  27. 

10)  ein  part.  prnt.  erscheint  erst  spät  (als  vermocht  im  reime 
auf  hräht  zuerst  nachgewiesen  Weinhoi.d  bair.  gramm.  s.  326  aus 
(Hackers  reimchronik),  es  heiszt  gemocht,  mit  umgelauteten  neben- 
formen  gemocht  Stieler  1201,  gemacht  Schottel  590;  dafür 
auch  die  Schreibungen  gcmugf,  gemügt:  hab  ich  das  maist,  so 
ich  gemugl  hab,  guet  lewt  zc  rosz  und  ze  fuesz  aufl)racht. 
urk.  Max.  nr.  224,  .t.  299;  so  best  er  gemügt  hab.  d.  städtechron. 
1,458,36;  item  Sebolt  Kresz  ist  auf  der  festen  beliben,  so 
er  allermaist  gemügt  hat.  2, 283, 30.  das  part.  steht  aber  in 
solcher  form  nur  ausnahmsweise  bei  iiaben,  wenn  dieses  noch 
einen  infinitiv  bei  sich  hat:  dieses  wasser  helle  mocht  tewr 
verkauft,  und  den  armen  gegeben  werden.  A/a«/i.  26, 9;  ge- 
tcöhnlich  tritt  hier  die  infinilivform  mögen  hervor,  die  indes 
(vgl.  unter  haben  th.  4^  sp.  74)  auf  einer  älteren  starken  form 
des  part.  prät.  beruhen  wird:  des  hab  aber  sein  gnade  zu 
disen  zelten  je  nicht  mugen  bekomen.  d.  städtechron.  1,458,37; 
wie  sein  band  hat  mügen  erwerben.  3Afos.  14, 30;  hat  dich 
auch  dein  gott ..  mügen  von  den  lewen  erlösen?  Dan.  6,  20; 
der  Widder  hatte  keine  kraft,  das  er  für  jm  bette  mügen 
bestehen.  8,7;  das  niemand  sein  heubt  bat  mügen  aufheben. 
Sacharja  1,  21 ;  die  neuere  spräche  setzt  in  solchen  fällen  mögen 
lieber  an  die  letzte  stelle  eines  saizes:  das  hätte  ich  sehen 
mögen,  wir  hätten  das  erleben  mögen,  üblicher  als  das  hätte 
ich  mögen  sehen,  wir  hätten  das  mögen  erleben;  erklärungs- 
arten  . .  auf  die  ich  in  der  folge  vielleicht  hätte  fallen  mögen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 257. 

11)  «71  mit  mögen  verbundener  inßnitiv  folgt  stets  unmittel- 
bar; nur  ausnahmsweise  ist  er  durch  zu  vermittelt:  ob  ihr  mit 
gutem  gewissen  . .  mögt  zu  haus  allein  für  euer  gesirrd  das 
cTangelium  predigen  zu  lassen.  Ldther  6r.  4, 631;  in  wahr- 
scheinlicher abhängigkeit  von  gleicher  Verbindung  bei  dem  un- 
mittelbar vorausgehenden  vermögen: 

o  meine  gute!  diesz  ihr  heil  vermagst 
du  ganz  allein  zu  schaffen,  die  gefabr 
von  ihr  zu  wenden  magst  du  ganz  allein.    Göthk  9.288. 

II.  Uedeutung. 

1)  mögen,  können,  in  folge  eigener  kraft  {vergl.  dazu  auch 
die  hcmerkung  unter  können  th.  5,  sp.  1729),  in  dem  sinne  unseres 
heutigen  vermögen,  was  ahd.  noch  selten  und  sicher  nur  in 
reflexiver  fügung,  auch  mhd.  nodi  nicht  häufig  erscheint;  nhd. 
stehen  rol  mögen  und  vermögen  noch  neben  einander,  vergl. 
vorher  unter  1,11  die  stelle  aus  Götiie;  C;ileb  aber ..  sprach, 
laszt  uns  hin  auf  ziehen  und  das  land  einnemcn,  denn  wir 
mügen  es  uberweldigen.  aber  die  mcnner,  die  mit  jm  waren 
hin  auf  gezogen,  sprachen,  wir  vermügen  nicht  hin  auf  zu 
ziehen  gegen  das  volk,  denn  sie  sind  uns  zu  stark.  4  Mos. 
13,31.32.  die  begriffliche  nähe  von  können. und  mögen  zeigt 
sich  öfters  in  formelhafter  Verbindung  beider  verben  zur  nach- 
drucklichen hervorhebung  iHnes  sinnes,  selbst  noch  in  quellen 
unterer  zeit:    ich   bitte   dich  was  ich  kann  und  mag.  Götbe 

'         T  !<pr»nli :  lehn  mac  noch  enkan 
in  (foliieicn  m*re 
w;itii1<'l«  noch  *re. 

»all  rihtet  »elbe  Ober  mich.     Imein  2286; 
kain  ding  auf  ert  duet  mir  pan  lieben, 
d«n  »r.lion  frawun  und  pulrrei. 
wan  niain»t,  dai  Kunm  vur  trcwden  xei? 
nem»  an,  die  well  dw  kanal  und  magil. 

iL  Sacii*  liuln.  »p.  2,15,87; 
mein  rreuDl,  dei  wll  Ich  nit  vergeanen, 
dir  dienen,  wo  Ich  mafc  und  kan.     16,117; 
wella  kann  und  mag  nIt  ander«  »ein. 

ScNBRLtL  Saut  90*; 


vergl.  dazu :  und  fand  je  drei  hundert  tansent  auserlesen, 
die  in>  hrer  ziehen  mochten,  und  spies  und  schild  füren 
kundlen.  2  c//ron.  25,  5  (i^eld'eh'  eis  nöXefiov  Svt'atovs, 
^(Qarovt'zne  döov  xal  S'voeöv  septuag.) ; 

und  mocht  nit  auTthun  seinen  mund, 
den  lawren  auch  nit  strafen  kund. 

Giohinn.  T2*  (r.  4847); 
wiewol  auch  in  andern  namentlich  jüngeren  fällen  solcher  formel- 
haften Verbindung  mögen  den   sinn   des  belicbens  (unten  nr.  8) 
hat:   ich  kan  und  mag  es  nicht  tuhn,   nee  possem  nee  velim 
hoc  agere.  Stieler  1201 ; 

ich  kann  und  mag  nicht,  wie  du  wol 
verdienet,  dich  verderben. 

P.  Gerhard  133,31  (nac't  Hosea  11,9,  wo 
das  ich  nicht  tbun  vil); 
ich  Selbsten  kann  und  mag  nicht  rubn; 
des  groszen  goites  groszes  thun 
erweckt  mir  alle  sinnen.    240,43. 

solches  mögen  steht  nun  in  verschiedener  weise. 

a)  die  kraft  zu  einer  leistung  haben,  im  stände  sein  zu  einer 
handlung,  die  in  einem  folgenden  infinitiv  bezeichnet  ist:  ni  mag 
nrstantcn  inli  geban  thir.  Tat.  A0,2  (non  possum  surgere  et 
dare  tibi);  ih  ni  mag  graban,  betolön  scamen  mih.  108,2 
(fodere  non  valeo,  mendicare  erubesco) ; 

du  hast  mih  des  wol  innen  bräht, 

möhtestu,  du  hülfest  mir.      n.  Heinrich  945; 

unser  gote  mögen  uns  helfen  wol, 

den  man  vil  wol  getrüwen  sol.    livl.  reimchron.  5107; 

bis  ins  16.  und  17.  jahrh.  noch  in  ganz  gewöhnlichem  gebrauche, 
der  wie  schon  mhd.  auf  körperliches  wie  geistiges  vermögen  in 
gleicher  weise  geht:  so  ein  wolf  ein  ferli  (ferkel)  erwüschet, 
das  er  nit  wol  mag  tragen,  so  fasset  er  es  bei  einem  or  in 
das  maul  und  fürt  es  neben  im  anhyn.  Keisersberc  .<eelenpar. 
138';  so  einer  merkt,  wenn  er  mit  eim  redt,  das  der  selbig 
ein  klapperman  ist,  so  schweigt  er,  dan  er  möcht  ihm  nit 
genug  antwurt  geben,  wan  er  ein  wort  redet,  so  müszt  er 
dreiszige  dargegen  hören,  sünd.  d.  m.  77* ;  darumb  das  got 
möge  seine  craft  und  trost  auszgeben  und  uns  mitteilen, 
so  zeucht  er  hin  allen  andern  trost  und  macht  die  sele 
herzlich  betrübt.  Luther  krit.  gesamiausg.  1, 160,  Tj  ;  auf  das 
ich  goltis  zorn  entgehe,  wilchem  niemant  entgehen  mag, 
dan  wer  sein  Adam  creuzigel.  164,5;  fülle  den  mennern  jre 
secke  mit  speise,  so  viel  sie  füren  mögen,  l  Afos.  44, 1;  ob 
ich  mit  jm  streiten  müge.  4  3f os.  22, 1 1 ;  so  woltestu  deinem 
knechl  geben  ein  gehorsam  herz,  das  er  dein  volk  richten 
möge.  1  Aön.  13,  9;  fürchtet  euch  nicht  für  denen,  die  den 
leib  tödlen,  und  die  scele  nicht  mögen  lödlcn  (itr;  Svrnfu- 
i'ori'  nnoxTelrai).  fürchtet  euch  aber  viel  mehr  für  dem, 
der  leib  und  seclc  verderben  mag  (röv  Swäfterot),  in  die 
helle.  Wfl»/!.  10, 28 ;  mag  auch  (!-r]r>  Svrnjai)  ein  blinder 
einem  blinden  den  weg  weisen?  Luc.  6, 39;  graben  mag  ich 
nicht  (ovx  layvco).  16,3;  der  gnaden  ich  mich  nimmermehr 
genugsam  bedanken  mag.  buch  der  liebem';  er  ward  krank, 
dasz  er  nicht  kommen  mocht.  307";  die  reichen  werden  besser 
zahlen  mögen  (wann  sie  anders  wollen)  dann  die  armen. 
Fischart  prosim.  125;  also  erlangte  Olivier  durch  hülfe  des 
leufels  dasjenige,  wornach  er  vorlängst  gerungen,  auf  einem 
ehrlichen  weg  aber  nicht  ereilen  mögen.  Ämp/.  1, 198  Kurt; 
indem  wir  unsere  herren  pfarrherren  nicht  mehr  crnehren 
möchten.  Abele  unorrfn.  3,  252; 

und  vt-er  in  tugcnd  ist  nin  zag, 

kain  ewig  ehr  erwerben  mag.    ScHWARiEKaiac  104* ; 

so  handeil  ewer  «och  fein  friedlich  {'Irr  richter  :n  drh 

.ylirili'iiilrii)  .  .  . 
ala  dann  ich  euch  besrlioiden  mag. 

H.  Sachs  fa$tn.  «;>.  1,56,60; 

die  ist  gschwGizIg  gleich  einer  heizen. 

sie  mfichl  dem  teull  ci"  »eol  abschw.M»»n     4  i  i  im 

verleihe  du  nur  kraft  und  macht, 

damit,  was  ich  bei  mir  bedacht, 

Ich  mog  ins  werk  auch  ^elIen.     P.  (.f.miAiii>  u.  1 .  , 

und  weil  des  ifiireU  macht  und  IUI 
godAmpft,  sein  köpf  zertreten  iüt, 
mag  er  ihm  auch  nicht  »cliadcn.     172,42; 
die  redet  nur  zu  wohl,  die  »chwelgend  reden  m;iR. 

A.  r.RTPHUs  (lf..t><)  2,3%; 

auch  die  neuer«  ipraehe,  in  der  in  allen  solchen  fällen  gewöhn- 
lich vermögen  mit  zu  und  inf.  steht,  kennt  noch  dieses  einfache 
mögen,  entweder  im  fnllf  mundartlichen  ankl<inqi  (da  im  fun- 
kischen, bairischcn  und  alemannischen  fprctchijchift  mögen  noch 
immer  — •  vermögen,  können  ist),  oder  bei  gehobener  und  olter- 
tkümelnder  rede:  »ie  . . .  «weifelii,  ob  ein  Hemklid  aic  retten 
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möge.  KimCER  2,^;  Apollo  zu  fragen,  wie  wir  uns  retten 
niügen.  96;  so  kommen  jene  drüben  mit  den  vielfältigsten 
waaren  ihm  entgegen,  an  denen  man  den  Stoff  liaum  unter- 
scheiden, und  den  zweck  oft  nicht  erkennen  mag.  Göthe 
15,306;  ein  neues  unverwerfliches  beispiel  zu  geben,  was 
menschen  wagen  dürfen  für  die  gute  sache  und  ausrichten 
mögen  durch  Vereinigung.  Schiller  hist.-krit.ausg.',S;  magst 
du  sie  denn  leiden?  (ein  mädclien).  Immermann  Münchh.  1,159; 
jetzt  mochte  Franz  wieder  lachen.  Felder  sonderl.  2, 137 ;  sie 
hätten  so  viele  (aprjAosen),  dasz  sie  sie  nicht  meistern  möch- 
ten. J.  GoTTBELF  scAuWenft.  406 ; 

eh  die  frau,  vor  schrecken  starr, 
es  hindern  mochte,  stiesz  er  mit  dem  schwert 
sich  durch  und  durch.         Wikland  IS,  65; 
sie  nähern  sich,  bis  sie  erkennen  mögen, 
es  sei  ein  frauenbild,  das  seine  bände  ringt. 

17,95  (.Idris  2,45); 

nur  ein  Cäsar  mochte  Rom  verderben, 
nur  nicht  Brutus  mochte  Cäsar  stehn. 

ScuiLLKR  rauher  4,5; 

du  stöszest  ihn  verschlossen,  lialt  zurück, 
noch  sonst  ein  andrer  von  den  hirteu  allen 
mag  dir  ein  gütig  lächeln  abgewinnen. 

Jungfrau  v.  OrL,  prulog,  1.  avflr.; 

verweinan  laszt  die  nachte  mich, 

so  laug  ich  weinen  mag.      Göthe  1,97; 

ihr  anblick  gibt  den  engein  stärke, 

wenn  keiner  sie  ergründen  mag.     12,21; 

doch  wenn  wir  selbst  uns  nicht  erkennen  mögen, 

um  eiu  vertrauen  in  uns  selbst  zu  linden, 

wie  sollen  wir  wem  anders  doch  vertraun, 

dasz  er  uns  mag  erkennen  und  uns  ratben? 

TiECK  Uctavian.  43; 

doch  willst  du  (Freiliiiralh)  nicht  ins  Miederiand, 

so  reit  ins  land  Westpbalen ; 

von  alters  her  isls  dir  bekannt, 

du  magst  es  prächtig  malen.     Gkibel  iverke  2,107 

(in  den  beiden  letzten  slelkn  ist  kann  und  kannst  wegen  des 
dabei  stehenden  erkennen,  bekannt  vermieden);  auch  in  weniger 
thdtigem  sinne,  mit  verben  eines  zustandes  oder  kidens,  kraft  zu 
einem  aushalten,  einem  widerstände  haben:  wann  der  mensch 
nicht  mehr  leben  mag  (keine  kraft  mehr  zum  leben  hat),  so 
fangt  er  an  eine  grosze  klag,  wil  sich  erst  gott  ergeben. 
ScHCPPiüS  443  (aus  einem  kirchenliede);  in  deinem  geriebt  mag 
kein  lebendiger  mensch  bestehen.  445. 

b)  mögen  in  solchen  fällen  mit  sächlichem  subject,  hinter  dem 
doch  die  Vorstellung  eines  belebten  wesens  steht:  und  das  land 
mocbts  nicht  ertragen,  das  sie  bei  einander  woneten.  1  Mos. 
13,6;  ein  land  wird  durch  dreierlei  unrügig,  und  das  vierde 
mag  es  nicht  ertragen,  spr.  Sah  30,  21 ;  ein  jgliche  stad  oder 
haus,  so  es  mit  jm  selbs  uneins  wird,  mags  nicht  bestehen. 

Mütth.  12,  25 ; 

menschliche  leiber 
mögen  nicht  ertragen  die  gegenwart 
desz,  der  die  donner  wirft!     Schiller  Semele  v.  324; 

seine  gröste  sorge  war,  meine  zarte  jugend  dörfte  eine  solche 
harte  und  sehr  strenge  art  zu  leben  in  die  länge  nicht  aus- 
harren mögen.  Simpl.\,3i  Kurz; 

allein,  nichts  mocht  ihm  seine  vorsieht  Trommen,  nichts 
sein  frecher  muth  und  seiner  spitzen  zunge 
behendigkeit:  der  schwarze  rilter  hob 
ihn  hoch  empor,  und  liesz  ihn  unsanft  fallen. 

Wieland  18, 19 ; 
das  auch  viel  wasser  nicht  mügen  die  liebe  austeschen,  noch 
die  ströme  sie  erseufen.  hohel.  8,  7 ;    da  aber  gewesser  kam, 
da  reis  der  ström  zum  hause  zu,  und  mocbts  nicht  bewegen. 
Luc.  6, 4s  igoth.  ni  mahta  gavagjan  ita) ; 

dann  ernstlich,  trawrig,  wichtig  sachen, 
mögen  die  bursch  nicht  frölich  machen. 

Grubiau.  F'  (r.  1329); 
trauren  mag  nicht  wiederbringen, 
was  im  himmelsscbosze  ruht.    P.  Gerhard  252,39; 
kein  »acrameiit  mag  leben 
den  todten  wiedergeben.     Borger  l'i*. 

e)  mögen  mit  unterdrücktem  inßnitiv ,  aber  adverbialen  oder 
präpositionalen  bestimmungen :  sy  mögend  kaum  in  unser  hausz, 
aedes  nostrae  vix  capient.  Maaler  293";  du  schult  auch  sitzen 
in  den  schalen,  dd  der  wint  zuo  dir  müg.  Mecenberc  5,27; 
oder  so,  dasz  der  infinitiv  aus  einem  vorhergehenden  zu  ergänzen 
ist:  und  randt  des  keisers  sohft  daher  auf  einem  bald  lau- 
fenden pferdt,  so  sehr  als  er  mocht.  buch  der  UebeiU'; 
doch  gilt  ich  wider  wo  ich  mag.    fastn.np.  19i,30; 
ein  kleine  weil  der  fuchs  da  lag, 
und  asz  vom  speck,  so  viel  er  mocht. 

B.Waldis  twp  4,73,1»; 


sacht  bald  herfür  ein  eisern  flegel, 

und  schlug  drauf,  was  er  leibes  mocht.    57; 

sprichwörtlich  und  mit  unpersönlichem  subject:  darumb  get  es 
als  es  mag.  Keisehsberg  bilg.  64'.  —  mögen  so  auch  noch  in 
der  neuern  spräche:  so  baut  man  leichte  gerüste  für  die  so 
bezahlen  können,  und  die  übrige  miasse  bebilft  sich  wie  sie 
mag.  Göthe  27,60; 

ich  kösz  ihre  schuhe,  kau  an  den  sohlen, 
so  sittig,  als  ein  bär  nur  mag.     2,94; 
trage  dein  übel,  wie  du  magst, 
klage  niemand  dein  miszgeschick.     4,377; 
ihr  wiszt,  auf  unsern  deutschen  bühuen 
probirt  ein  jeder  was  er  mag.    12,17; 
s  regnet  was  vom  himmel  mag. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,349. 

2)  nahe  zur  bedeutung  1  steht  ein  intransitives  mögen  in  der 
bedeutung  valere,  kraft  oder  gesundheit  haben;  noch  nicht  gothisch, 
althochdeutsch  seltener  und  mehr  in  der  form  gamagan,  aber 
mhd.  nicht  unhäufig;  im  allgemeinen  sinne  stark  oder  kräftig 
sein:  ain  wajzerpfärt . .  da^  hat  gar  ain  wunderleich  gestalt 
und  mag  gleich  wol  in  dem  mer  und  auf  dem  land.  Megen- 
BERG  236,33; 

sie  (die  feinde)  suchten  dicke  vor  daj  tor, 

wie  die  brüdere  mochten,      licl.  reimcliron.  5517; 

oder  in  bezug  auf  befinden,  gesundheit: 

er  vrägoie  si,  übe  si  erchanten 

einen  man,  biejje  Läban. 

si  sprächen  da;  er  wole  mabte  {wolauf  sei). 

genesis  in  den  fundgruben  2,41,25; 

swer  guot  si,  der  belibe  guot, 

die  wile  er  muge  und  tuge,  und  habe  statten  muot. 

minnei.  2,217'  llngeii; 

daj  sich  unser  herr  der  kunig  wider  nider  gelegt  hat  und 
da;  er  gar  übel  mag.  d.  slddtechron.  1, 156, 16 ; 

arzt.         so  sag  mir  aber,  wie  magstu? 

kranker,  herr,  da  man  mir  mein  weib  legt  zu, 
do  mocht  ich  pasz  im  ersten  jar, 
dan  sider  nie.         fasln,  sp.  1062,20; 

valere,  mögen,  mögen,  wol  mugen,  wal  mögen  Dief.  605*;  im 
16.  und  l'.jahrh.'ist  besonders  noch  im  schwänge  das  part.  präs. 
mögend:  mögende,  der  mag,  potens  Maalek  293";  im  sinne 
von  kräftig,  gesund:  gehet  hin  . . .  und  saget,  dasz  ich  nicht 
wül  mögend  sei,  darumb  jhr  in  frewden  lebet,  und  laszt 
mich  disz  tages  unbekümmert,  buch  der  liebe  24l' ;  hergegen 
aber  ist  die  vergeszlichkeit,  sonderlich  noch  bei  wol  mögendem 
leib  (denn  den  alten  mit  jhren  vertrockneten  und  abgelebten 
kräften  ist  allhie  zu  verzeihen)  eine  anzeigung . .  eines  dollen 
unempfindlichen  kopfs.  Phil.  Lugd.',2H;  oder  kräftig,  tüchtig 
im  kämpfe:  der  riesz  ..  schlug  gegen  Goffroys  rechte  band, 
dann  der  riesz  link  was,  und  hoffet  jhn  wol  zu  erreichen, 
Goffroy  der  was  wol  mögendt,  und  fast  gering  (behende),  und 
sprang  jhra  ausz  dem  streich  gar  bald  und  schnell,  budi  der 
liebe  278';  oder  endlich  kräftig  in  bezug  auf  besitz  oder  einßusz: 
nu  was  der  Stöffacher  gar  ein  witzig  vernünitiger  man,  was 
darzuo  wolhabend  und  mügend.  Etterlin  26;  als  titel  für 
regierungskreise :  valentes,  die  wol  mogenden  Dief.  605',  was 
sich  noch  länger,  in  steifer  rede  selbst  bis  ins  18.  jahrh.,  hält, 
s.  hochmögend  th.  4^,  1626,  und  tergl.  das  niederl.  moghende, 
potens,  Valens,  pollens,  mogendheid,  potentia,  potestas  (KilianI 
in  gleicher  Stellung,  der  infinitiv  steht  gleichfalls  substantivisch 
im  sinne  von  kraft,  gewalt:  on  all  mein  wirken  oder  mügen. 
LcTUEB  3, 13'; 

das  deine  tochter  ward  geschlacht, 

du  basts  weder  mögen  noch  macht. 

Jcyhthes  (Straszburg  bei  RüieO  E3* 

(vergl.  dazu  die  formel  möge  und  macht  sp.  244S). 

3)  daran  schlieszl  sich  auch  an  mögen,  in  gesdilechtlichem 
sinne  kraft  haben :  ich  höret  wol,  sie  (die  verschnittenen)  weren 
die  allergrösten  liebhaber  der  frouwen,  doch  möchten  sie 
nicht.  Terentius  deutsch  (1499)  67';  ich  liesze  endlich  mein  weib 
als  ein  junges  geiles  ding  grasen  gehen,  wo  es  wolle,  weil 
ich  selbst  nicht  viel  mehr  möchte  (=  mochte,  vgl.  oben  1, 8). 
Simp{.  3,  263  Kurz. 

4)  Schweiz,  einen  mögen,  einetH  überlegen  sein,  in  mancherlei 
»eise:  mögen,  einem  überlegen  sein,  z.b.  an  körperlicher  kraft, 
i  mage  (für  mag  ihn),  bin  ihm  meister.  Stalder  2,  212;  er  hed-a 
möga,  irar  ihm  überlegen.  Tobi.er  32o';  ain  möge,  es  mit  ilim 
aufnehmen ,  es  ihm  gleich  thun,  an  kraß ,  fähigkeiten.  Seiler 
20S';  und  mit  unpersönlichem  subject,  kränken,  übermannen: 
das  hep-mi  möge,  ebenda ;    es   mag   mi ,  es  (die  Uidenscluiß) 
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übermannt  mich,  öpis  möpe,  es  pliysisch  zu  bewülligen  vermögen, 
i.b.  eine  last  vom  boden  aufzunehmen,  eine  möge,  einem  phy- 
sich oder  geistig  überlegen  sein.  Hunziekr  182;  mit  beten  mag 
mich  niemand  (kommt  mir  niemand  zuvor).  J.  GoTTHEi.rsc/iuWenft. 
337 ;  vergl.  dazu  (ibermögcn.  afid.  rührt  zunächst  an  gimugan 
praevalere:  liellepliorla  ni  ginnigiin  iiuidar  iru  (porlae  inferi 
flon  praevalebunt  adversus  eum).  Talian  90,3;  mit  dativ:  übe 
du  ne  liiifest,  «u  geniag  er  mir.  Notker  pj.  7,  3;  tcas  mhd. 
noch  nicht  beobachtet  ist. 

5)  mögen,  «n  können  in  folge  äuszerer  umstände  bezeichnend, 
gestattet  sein,  befugnis  haben,  dürfen;  in  den  mannigfachsten 
abstufungen  des  sinnes,  deren  vielseitigkeil  nicht  erschöpft  werden 
kann,     nur  hauptsächliches  sei  hervorgehoben. 

a)  indicative  formen  in  Verbindung  mit  einem  inßnitiv  der 
thätigkeit,  wo  die  berührung  mit  der  bedeutung  l  noch  vielfach 
sichtbar,  iciewol  auf  begleitende  umstände  der  hauptton  fällt: 

wanta  iiier  ist,  ih  sagen  lu  thaj,  thaz  himiirichi  höhaj, 
tbiu  wunna  joh  ouh    manag  guat;  Li  thiu  mag  sich  Trewen 
iuer  muat.     Otfrid  2,  tO,  4; 
wir  slahcn  die  ersten  nö  dar  nider, 
s6  möge  wir  vrilichen  wider 
heim  zu  lande  riien.     livl.  reimchron.  1918; 
leider  ni^  enmugc  wir 

ime  ze  keinen  staten  komen  (können  ihm  niclil/:  helfen). 

a.  Heinrich  504; 

noch  im  16.  17.  jahrh.  häufig:  der  Tersz  ist  ein  also  grosz 
gebeet,  aber  gar  nutzlich,  das  ein  mensch  mag  zu  seim  gott 
sprechen,  sehe  hin,  nim  hin  mein  herz.  Luther  kril.  gesamt- 
ausg.  1,217,27;  sihe,  da  ist  eine  stad  nahe,  darein  ich  (lielien 
mag.  1  3/ox.  19, 20;  mag  sich  auch  eine  axt  rhümen  wider 
den  so  damit  hewet?  /«.  10, 15;  das  man  mit  schuhen  hin- 
durch gehen  mag.  11,15;  bawet  heuser,  darinn  jr  wonen 
müget,  pflanzet  garten,  daraus  jr  die  fruchte  essen  niügt. 
Jer.  29, b;  also  ist  ein  jglicher,  der  aus  dem  geist  geborn  ist! 
Nicodemus  antwortet,  und  sprach  zu  jm,  wie  mag  solciis 
zugehen?  Joh.  3,9  (nctig  Svvatni  ravra  yevead'ni);  das  kein 
fleisch  durch  des  gesetzes  werk  für  jm  gereclit  sein  mag. 
Äöm.  3, 20;  wer  mag  in  den  wölken  dem  herrn  gleich  geilen? 
ps.  89, 7;  wie  mag  ein  mensch  gerechter  sein,  denn  gott? 
tiiob  4,  17 ; 

leg  hand  an, 

yetz  magst  du  demen  Teind  erwürgen.    ScHMBLZt  Said  3^; 
sie  (./i'e  frnu)  hat  auch  beTolhen  mir, 

jhr  niöget  wol  reden  mit  jhr, 

wenn  jhr  wollt,  auf  ein  glegnen  tag. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  4,25,89; 

schickt  es  sich  aber,  dasz  jr  zwen 

nicht  mögen  baid  am  säubern  gehn, 

so  eil  dich  bald,  mach  nit  wort, 

und  tring  dich  an  das  $aul)er  ort.     Grobian.  E3'  (v.  1231); 

das  lasz  dir  sein  ein  gQt  beispil, 

TOD  hunden  magstu  lernen  vil.     ß'  (v.  302); 

TOn  jhnen  kein  jhr  sich,  an  Schönheit  gleichen  mag. 

1».  V.  D.  Wkrdbr  Ariosl  11,12,3; 

er  hört  die  seufzer  deiner  seelen 

und  des  herzens  stilles  klagen, 

und  was  du  keinem  darfs-t  erzählen, 

magst  du  gott  gar  kühulich  sagen.     P.  Gerhard  275,32; 

in  der  neueren  spräche,  wo  bei  mOgen  die  begriffe  des  freistehens 
und  beliebens  überwiegen  (unten  nr.  7.  8),  kaum  mehr  gefühlt. 

b)  solche  formen  in  verneinender  rede  betonen  besonders  gern 
eine  Unmöglichkeit  durch  umstände  anstatt  des  nichtkönnens : 

nieman  ritler  wcsen  mac  (seine  ganze  tage  geslatlet 

es  nicht) 
driiec  jär  und  einen  lac, 
im  gebreste  guotes, 
libes  oder  muotes.     Friidane  67,6; 

das  er  alle  jr  land  mit  schwefel  und  salz  Tcrbrand  hat,  das 
m  nicht  beseel  werden  mag.  5  Mos.  29,  23 ;  es  mag  die  stad, 
die  auf  einem  berge  ligt,  niciit  verborgen  sein  (ov  Svrnrni , , 
M^vßrjvat).  Mattli.  5,  14 ; 

ich  arme  nunn  oft  heimlich  klag, 

da«  ich  nicht  weltlich  werden  mag.    Schwarzinbsro  HO*; 

ohn  ancst  und  pcin      mag  der  nicht  sein, 

der  wider  gott  gvhondclt.        P.  (iKRiuRn  224,5; 

mnd  hier  trol  noch  bei  neueren,  deren  spräche  lur  alterthümlichen 

neigt : 

ohn  ihn  mag  ich  auf  erden, 

mag  dort  nicht  selig  werden.    nöRcia  14*; 

ffibli  ich,  dasz  einem  herzen  es  hlenleden 

nicht  besser  werden  mag.       HBckkrt  get.grd,  1,474. 

f)  in  wieder  andern  fügungen  verblaut  der  begriff  von  mngen 
mehr. 


n)  cf  steht  in  zugestehendem  oder  voraussetzendem  sinne: 
(ith)  bin  von  gesiebte 
eines  küneges  siin  von  dannen, 
der  von  ricbeit  und  von  mannen 
wol  ein  fürste  heij^en  mac  (gewis  mit  reclit  so  heistl). 

Flore  7071; 
das  hemde  si  bcdahte, 

das  «nan  et,  loben  mahle  (zu  loben  fug  hatte).    Ereci545; 
was  du  erbettelst,  ist  lauter  gwin. 
derhalb  magst  du  der  reichst  wol  sein. 

II.  Sacus  fastn.  sp.  1, 122,241 ; 
und  wer  auf  frümkeit  will  bestan, 
dem  mags  bi  selten  wol  ergan.      Schwarzrnbbro  156"; 
weltscribenten  und  poeten 
haben  ihren  glänz  und  schein, 
mögen  auch  zu  lesen  sein, 
wenn  wir  leben  auszcr  «ölhcn.     P.  Gerhard  103,3. 

ß)  im  allgemeinen  sinne  einer  möglichkeit:  einer  mag  uber- 
weidigol  werden,  aber  zween  niiigen  widerstehen,  denn  eine 
dreifeilige  schnür  reiszet  nicht  leicht  entzwei,  pred.  Sal.  4,  12; 
wer  bistu,  das  du  einen  frembdcn  knecht  richtest?  er  stehet 
oder  feilet  seinem  herrn,  er  mag  aber  wol  aufgericlitet  werden, 
denn  gott  kan  jn  wo!  aufrichten.  Rom.  14,4;  damit  ich  wissen 
mag,  von  wem  mir  diser  dienst  geschihet.  Zesen  Sophonisbe  i)2 ; 
dasz  es  ein  loch  gab,  darein  man  zwo  fauste  hätte  decken 
mögen.  Simplie.  1,295  Kurz; 

des  morgens  so  du  wilt  aufstehen, 
das  doch  gar  selten  sol  geschehen, 
eh  du  den  tisch  gedeckt  magst  sehen. 

Grobian.  A3'  (v.  126); 
■gott  der  gebe  raht  darzu, 
dasz  er  mag  gesund  verbleiben.     Flehi!<g  4C; 
vergl.  ahd. 
wie  mac  der  man,  guad,  tluiruh  not      queman  ovur  widarort 
altßr  inti  fruater      m  wamba  ibera  muater?    Otfrid  2,12,23; 
mliil.  wandes  ist  mir  so  gewant, 

ich  mäc  Verliesen  wol  min  lant 
biutc  ode  morgen.  Iwcin  2312; 

mit  allgemeinem  unpersönlichem  subjecte  es:  gleubestu  Ton 
ganzem  herzen,  so  mags  wol  sein.  ap.  gesch.  8,  37 ; 

da  spricht  der  arme  birte:  desz  (des  flichens)  mag  noch  werden 

raih : 
ich  weisz  geheime  wege,  die  noch  kein  mensch  betrat. 

Uhla;«d  !/('(/.  359; 

die  möglichkeit  in  Verbindung  mit  zufall  oder  unberechenbarem 
verlauf  gedacht:  rbiime  dich  nicht  des  morgendes  tage«, 
denn  du  weiszest  nicht,  was  heute  sich  begeben  mag.  spr. 
Sal.  27, 1 ;  hier  sieht  man  den  Übergang  der  pocsic  zur  prose, 
welcher  dadurch  bewirkt  wird,  dasz  man  die  einbildungskraft 
entzügell  und  ihr  vergönnt  gesetzlos  umherzuscliwcifcn,  bald 
der  Wirklichkeit,  bald  dem  verstand,  wie  es  sich  schicken 
mag,  zu  dienen.  Göthe  39,31;  anwcndung  des  part.  präs. 
in  schleppender  fägung  der  neueren,  namentlich  actensprache : 
widrigen  falls  . .  ich  mich  hiermit  ein-  für  allemahl  gegen  alle 
daher  entspringen  mögende  Verantwortung  ziemlichst  verwahrt 
...haben  will.  Wiei.and  14, 5S;  (als)  die  eintreten  mögende 
vcrurtheilung  wirklich  eingetreten  war.  Feuerbach  actenmnsi. 
darslell.  merkw.  verbrechen  1,  557. 

y)  zur  hervorhebung  einer  M^szen  ungewissen  Voraussetzung 
oder  Vermutung:  er  mag  wol  krank  sein;  er  mag  jetzt  lange 
todt  sein;  sie  (die  Weisheit)  ist  edler  denn  perlen,  und  alles 
was  du  wündschen  magst,  ist  jr  nicht  zu  gleichen,  spr.  Sal. 
3,14;  wer  weis,  es  mag  jn  widcrumb  gcrcwen.  Joel2,H;  nu, 
das  ist  vernünftig!  Homer  mag  doch  wol  kein  narr  sein. 
LessiiIC  i,'^2l;  tn  fragen:  wie  mag  das  geworden  sein?;  wie 
mag  er  sich  jetzt  befinden?;  wer  mag  ihm  das  gesagt  haben?; 

mein,  mag  es  immer  möglich  sein, 

dasz  dein  gehör  noch  nicht  vernommen  .  .?  Wbckherli!«  317; 

ach  gott!  mag  das  meine  muitcr  sein?  Göthi  12,149; 
bei  ungefähren  Schätzungen:  ei  mag  früh  vier  ubr  gewesen 
sein,  als  irh  erwachte;  es  mögen  ungefiihr  zwanzig  leule 
dagewesen  sein ;  er  mochte  wol  ein  böses  gewissen  balieu, 
denn  er  liesz  sich  nicht  wieder  sehen;  das  mag  schon  lange 
licr  sein ;  Ludewig  Hiccoboni  war  ein  Modrneser  von  ge- 
hurt., er  mochte  aus  einer  ganz  guten  familie  sein.  Lrssing 
4,304;  gern  in  der  erzählung  verwendet:  indem  sie  dieses  an- 
liengen,  mochten  sie  jemand  zur  treppe  hinauf  kommen 
iiören.  Pletst  2,  106;  inzwiwiien  mocliten  die  Itusücn  die 
Türken  und  Tarlarn  zurück  gescblagen,  und  tum  theil  in 
erwclinlen  flusz  gelrieben  haben,  denn  e»  kamen  mir  viele 
von  den  Irtztern  nach  geschwommen.  451 ;  oiingeftilir  zwei 
monale  mochte  irh  so  ouf  diesem  rilteriitze  zugebracbl  haben. 
.ScHit.i.hR  hiil.-krit.  auig.  t,  240; 
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ein  esel  mochte  lüstern  sein, 
und  wollt  auf  öffentlichen  gassen 
sein  lieblich  stimmchen  hören  lassen. 

LicuTWER  fabeln  2,13; 
tn  ganz  verblaszter  Stellung: 

ilie  geislerlaute  Terhaliten, 

da  mocht  es  gar  stille  sein.     Ubland  ged.  199; 

tn  ausrufen:  wie  schön  mag  das  sein!;  der  hauch  dieses 
jugendlichen  mundes,  wie  süsz  mag  er  sein!    Güthe  38,32; 

wie  magst  du  gute  seele  wohl 

Leanders  angedenken, 

mit  lautem  schluchzen,  einen  zoll 

getreuer  zähren  schenken!      Höltt  29  Ilalm; 

in  ironischen  Wendungen :  der  mag  schön  aussehen ;  die  mögen 
gut  angekommen  sein; 

und  eine  frau  ist  ohnedem  ein  lamm. 

'ein  lamm?  du  magst  die  weiber  kennen'.    Lkssinc  1,117; 

zugleich  mit  dem  tone  des  ärgers :  das  mag  der  henker  wissen ; 
das  mag  der  teufel  rathen;  oder  des  gleichgültigen:  Saul  und 
Goliath,  und  wie  sie  alle  heiszen  mochten,  Göthe  18,20; 
welches  letztere  dann  wieder  an  unten  ',c  grenzt. 

S)  oberdeutsches  es  mag  leicht,  mag  leicht,  mit  ausgelassenem 
sein  oder  geschehen:  mag  leicht  dasz  . .  es  ist  leicht  möglich, 
wie  leicht  ist  es  möglich,  dasz..  Scnv.  1,157G  Fromm.;  auch 
adverbial  geworden  im  sinne  und  in  der  Stellung  von  vielleicht, 
vgl.  ebenda ;  es  ist  wie  ags.  eäde  mag,  mnl.  machlichte  gramm. 
3,242;  mnd.  mach  lichte: 

it  mach  lichte  he  hir  bi  uns  steit.  Ueinccke  fuchs  5279; 
es  mag  leicht  ein  bäum  davon  man  schatten  hat.  Peters 
der  Deutschen  weiszheit  2  (1604)  Cc2;  es  mag  leicht  ein  klein 
büschlein,  das  ein  fuder  holz  umwirft,  ebenda;  es  mag  leicht 
ein  raupe  die  den  kol  bekreucht.  Cc3;  dafür  conjunctives 
es  möchte  leicht:  'ich  weisz  es  nicht',  wie,  flegel,  du  weiszts 
nicht?  es  möchte  leicht,  ich  gäbe  dir  eins  ans  ohr.  Stilling 
1,110;  gebräuchlich  war  auc/j  so  mag  geschehen,  mag  kommen: 
darauf  antworte  ich,  lieben  herren,  es  ist  magk  geschehen 
(vielleicht)  umb  die  schatzunge.  Spittendorff  denkwürd.  s.  l'S 
Opel;  magk  kommen  wir  betten  auch  des  gehörs  nicht.  190. 

d)  conjunctive  formen  von  mögen  zeigen  entweder,  wie  indi- 
cative,  den  begriff  des  könnens  durch  eigene  kraft  oder  günstige 
umstände  (nr.  5,  a)  in  voller  schärfe : 

mich  dunket  niht,  da^  ieman  müge 

vi]  Terkoufen  äne  lüge.     l'REiDA^tE  171,13; 

das  sie  nur  in  rüge,  frid,  ehr,  gemach,  gnugde,  und  nit  im 
creuze  ader  unruge  leben  mögen.  Lcther  krit.  gesamtausg. 
1, 165, 1;  und  ist  kein  man  mehr  auf  erden,  der  uns  beschlafen 
müge,  nach  aller  weit  weise.  1  Mos.  19,  31 ;  gebt  unter  euch 
freistedte, . . .  dahin  fliehen  möge  ein  todschleger.  Jos.  20,  9 ; 
lieber  sage  mir,  worin  dein  grosze  kraft  sei,  und  wo  mit  man 
dich  binden  müge,  das  man  dich  zwinge,  rieht.  16,6;  was  ist 
meine  kraft,  das  ich  möge  beharren?  Hiob  6,11;  suchen  etwas, 
das  sie  iestern  mögen,  ps.  4t,  7;  wo  ist  dein  könig  hin?  der 
dir  helfen  müge  in  allen  deinen  stedten.  Hos.  13,10; 

steh  du  nur  auf  eim  fusz  allein, 

dasz  allweg  ruhen  mög  ein  bein.    Grobian.  B3'  (r.  447); 

und  lasz  dem  bauch  sein  rechten  gang, 

dasz  er  sich  ausstreck,  breit  und  lang, 

und  guten  räum  hab  nach  seim  willen, 

dasz  du  vil  speisz  darein  mögst  füllen.     C2'  (i-,  612); 

dasz  wir  gott,  desz  wir  uns  nennen, 

mögen  recht  und  wol  erkennen.    P.Gerhard  149,32; 

also  werden  wir  zur  erden, 

dasz  wir  mögen  himmlisch  werden.    251,30; 

im  prdt.:  das  ..  wir  in  wol  tappen  und  greifen  möchten,  so 
nahe  ist  er  uns.  Luther  8,313"; 

entcte  got  mit  siner  craft, 

sie  enmocliicn  nicht  hüben  (hätten  nicht  bestehen  können), 
livt.  reimchron.  7073; 

und  dieses  mit  der  Umschreibung  des  inf.  prät.,  wofür  wir  jetzt 
eine  andere  fügung  mit  dem  bloszen  inf.  brauchen:  wir  . .  soffen 
zusammen ,  dasz  binsen  in  uns  möchten  gewachsen  sein 
(hätten  wachsen  können).  Phil.  Lugd.  3,10,  es  ist  noch  ganz  die 
mhd.  fügung,  vgl.  gramm.  4,  17t : 

si  möhte  wol  keiserinne 

von  ir  tugenden  sin  gewesen  (lidtte  sein  können). 

Wigal.  23,34; 

oder  sie  dienen  zur  Umschreibung  des  im  deutschen  nicht  vor- 
handenen polenlinlis,  den  in  der  alten  spräche  der  blosze  con- 
juncliv  mit  vertritt,  bis  im  mhd.  die  anfange  der  Umschreibung 
erscheinen,  aus  dem  streben  nach  einer  deutlicheren  hervorhebung, 


als  durch  den  formell  nicht  überall  mehr  scharf  sich  zeigenden 
conjunctiv  geschehen  kann: 

nu  rätent,  liebe  frouwen, 

wa?  ich  singen  müge 

so  daj  ej  ir  lüge.      minnes.  friihl.  123,35, 

vra;  ich  singen  möge  kräftiger  als  bloszes  wa^  ich  singe; 

nü  merket,  swer  gevangen  ist, 
der  keret  allen  sinen  list, 

wie  er  ledic  werden  möge  (wie  er  wol  loskomme). 
Frbidank  130,2; 

wiltu  uns  denn  nicht  wider  erquicken?  das  sich  dein  volk 
über  dir  frewen  möge.  ps.  85,  7 ;  eins  bitte  ich  vom  herrn, 
das  helle  ich  gerne,  das  ich  im  hause  des  herrn  bleiben 
möge  mein  leben  lang.  ps.  27,  4;  wer  ist  unter  uns,  der  bei 
einem  verzerenden  fewr  wonen  müge?  wer  ist  unter  uns, 
der  bei  der  ewigen  glut  wone?  Jes.  33, 14;  auf  das  jr  wonen 
mögt  im  lande  Gosen.  l  Mos.  46,  34 ;  so  soll  jr  mein  volk  sein 
und  ich  wil  ewer  gott  sein,  auf  das  ich  den  eid  halten  müge, 
den  ich  ewm  vetern  geschworen  habe.  /er.  11,  5;  und  (/«us) 
sprach,  was  wiltu,  das  ich  dir  thun  sol?  er  sprach,  herr, 
das  ich  sehen  müge.  Lue.  \S,il,  goth.  frauja,  ei  ussaihvau; 
auf  das  wir  ein  gerüglich  und  stilles  leben  füren  mögen. 
1  Tim.  2, 2,  goth.  ei  slavandein  jah  sutja  ald  bauaima;  was 
sol  ich  guts  thun,  das  ich  das  ewige  leben  haben  möge 
(iva  e'xco  ^cor^v  atcöviov)'!  Matth.  19,16;  so  hab  ichs  mehr 
dem  mann  zu  leid  als  der  frau  zu  lieb  gethan,  damit  ich 
mich  an  ihm  rächen  müge.  Simpl.  l,  82  Kurz ; 

deim  nachpaurn  gibs,  und  legs  für  jn, 
damit  er  auch  mög  theil  empfangen. 

Grobian.  D2'  fr.  887); 
denn  eben  drüm      hat  er  den  grimm 
des  kreuzes  auch  am  leibe  wollen  tragen, 
dasz  seine  pein      ihm  möge  sein 
ein  unverrückt  erinnrung  unsrer  plagen. 

P.  Gerhard  155,51; 

und  so  auch  in  der  neueren  spräche;  die  grenzen  zwischen 
schärferer  und  abgeblaszterer  bedeutung  verflieszen,  wie  natürlich, 
manigfach:  zuletzt  wird  die  strasze  in  der  mitte  mit  puzzo- 
lane  bestreut,  damit  die  wettrennenden  pferde  auf  dem  glatten 
pflaster  nicht  so  leicht  ausgleiten  mögen.  Götbe  29,236;  un- 
besonnen rief  sie,  er  möge  gehen,  wohin  er  wolle,  sie  werde 
ihm  nicht  folgen.  G.Keller  leute  von  Seldwyla  2,292; 

wollest  nimmer  (liehen, 

dasz  mein  herz,  gleich  dieser  au, 

immer  möge  blühen.      Höltt  147  Halm. 

e)  im  conjunctiv  des  Präteritums  möchte  tritt  das  ungewisse 
und  schwankende  der  möglichkeit  oft  gesteigert  hervor. 

a)  möchte  tn  einräumenden ,  voraussetzenden ,  zugebenden 
Sätzen,  wo  es  mit  könnte,  dürfte,  mundartlich  auch  mtt  sollte 
tauschen  darf;  das  ungewisse  wird  gelegentlich  durch  Zusätze, 
wie  leicht  oder  vielleicht,  noch  besonders  hervorgehoben : 

wsere  der  schoenen  min  dienst  also  leit, 

als  si  nü  lange  mir  hat  geseit, 

so  möbte  si  mich  wol  von  ir  triben. 

minnes.  1,281'  Hagen; 
ir  etelicher  möhte  sin  gemüffe  gerner  lä^en, 
dem  sin  gämelliche  zimt  als  einem  der  wil  toben. 
Neidhart  51,  IS; 

und  möcht  in  das  .  .  .  geandt  haben.  Wüw.v.Schaumb.82; 
es  möchten  vieleicht  fünfzig  gerechten  in  der  stad  sein, 
wolteslu  die  umbbringen?  1  3/os.  18,  24;  ich  möchte  vieleicht 
sterben  müssen  umb  jren  willen.  26,9;  so  möchte  vieleicht 
mein  vater  mich  begreifen,  und  würde  für  jm  geacht,  als 
ich  jn  betriegen  wolt.  27,12;  er  gedachte,  vieleicht  möcht 
er  auch  sterben,  wie  seine  brüder.  38,1t;  aber  Benjamin 
Josephs  bruder  lies  Jacob  nicht  mit  seinen  brüdern  ziehen, 
denn  er  sprach,  es  möchte  jm  ein  unfal  begegnen.  42,4; 
gott  gedacht,  es  möcht  das  volk  gerewen.  2  Mos.  13, 17;  wenn 
er  zu  seinem  herrn  Saul  fiele,  so  möchts  uns  unsern  hals 
kosten.  1  chron.  13,19;  heut  oder  morgen  möchten  ewre  kinder 
zu  unsern  kindern  sagen,  was  gehet  euch  der  herr  der  gott 
Israel  an?  /os. 22,  24;  halt  dich  nicht  zu  eim  grimmigen  man, 
du  möchst  seinen  weg  lernen,  und  deiner  seelen  ergernis 
empfahen.  spr,  Sa/.  22,  25 ;  der  fisch  möchte  mir  heute  nicht 
zu  theil  werden,  weil  heute  sein  verhengnis  oder  zeit  und 
stunde  zu  sterben  noch  nicht  kommen  ist.  pers.  rosenth.  3,  23 ; 

es  ist  besser,  du  iassests  (das  kind)  also  sterben, 
es  möcht  villicht  zum  höben  werden. 

N.  MAinjEL  15,68  Bdchlold; 
kein  gürtet  bind  nit  umb  die  lenden, 
man  möcht  dirs  sonst  zur  holTart  wenden. 

Grobian.  A3'  (p.  152); 
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dann  überkomm  ich  iiist,  die  unlust  nicht  xu  hemmen, 
daun  möcbie  mau  mich  sehn  mein  lagcr  recht  durchschwemmea. 

ScHiiPPius  13S; 

und  ebenso  auch  noch  in  der  neueren  spräche  bis  heute:  der 
Sturm,  der  heute  nacht  den  stumm  Doria  spaltet,  mücbte 
ihr  (der  Julia)  leicht  —  den  haarpuz  verderben.  Schiller  hist.- 
krit.  ausg.Z,  I2S  (Fiesko  4, 13);  das  möchte  schwer  zu  erweisen 
sein,  rief  ich  mit  nicht  geringer  Verwunderung.  4,255;  hätte 
sich  Achilles  wirklich  überzeugt,  dasz  Griechenlands  woiil 
dieses  opfer  erheische,  so  müclite  er  sie  immer  bewundern, 
beklagen  und  sterben  lassen.  Iphig.  in  Aulis,  anmerkung ;  das 
erste  und  letzte  . .  möchte  es  wohl  sein  und  bleiben.  Götbe 
IS,  190; 

dies!  feuer 

ist  lobenswerth.    ihr  möchtet  gutes  stil'teo. 

ScuiLLKR  liist.-krU.  aunj.  5,305  (Jü/i  Carlos  3,10); 

wie  süsz  der  gram  um  lileinigkeiten? 

wie  süsz  die  angst :   es  (,äas  liiiid)  möchte  leiden.    3, 167. 

/?)  in  abhängigen  Sätzen,  wo  es  (vgl.  die  fälle  oben  unter  d) 
einen  conjunctiv  umschreibt,  nur  unter  noch  deutlicherer  hervor- 
hebung  einer  blosien  möglichkeil,  hoffnung  oder  furcht  (s.  unteny.  S), 
als  es  das  präs.  möge  thut:  das  nicht  jre  feinde  stolz  würden, 
und  möchten  sagen  (=  sagten  etwa),  unser  macht  ist  hoch. 
5  Mos. 'il,  Tt ;  zeuch  durchs  land  zu  allen  wasserbrunnen  und 
bedien,  ob  wir  möchten  bew  linden  (ob  wir  etwa  fänden). 
1  kön.  18,5;  es  ist  kein  linsternis  da,  die  jn  verdecken  möchte 
(die  ihn  etwa  verdeckte),  liiob  20, 2ti;  als  er  jn  ansähe  und 
merket,  das  er  gleubete,  jm  möchte  geholfen  werden,  ap. 
gesch.  14,  9  (on  Tiioriv  i'^ei  rov  aofd'r^vai,  quia  fidem  haberet 
ut  salvus  fieret.  vulg.);  das  sie  den  berrn  suchen,  ob  sie  doch 
jn  fülen  und  linden  möchten.  17,27  (^rjxtlv  rov  xvqiov, 
ei  aoa  ye  xfjriXnipTjaEiav  avrov  xiti  äootev); 

ach,  dasz  doch  diese  böse  zeit 

sich  stellt  in  guten  tagen, 

damit  wir  in  dem  groszcn  leid 

nicht  möcliten  ganz  verzagen.     P.  Gekuard  22,39; 

sie  bilden  ihnen  aber  ein, 

es  möchte  list  ergehen.    39,318. 

y)  in  fragen,  mit  dem  nebenbegriff  des  zweifeis,  der  ratlosig- 
keit :  wie  möchte  das  zu  erfahren  sein  ?  wie  wäre  das  etwa 
SU  erfahren?;  wie  möchten  wir  dahinter  kommen?;  wie 
möchte  solcbs  geschehen?  2A-ön.  7, 19;  wie  mhd.: 

wie  möht  aber  daj  nü  sin?     Waltukr  14,24; 

si  sprach:  wer  muhte  mich  erneru? 

der  joch  den  willen  hX'te 

tiai  eri  gerne  ta;ie, 

wer  bete  dannocli  die  kraft 

eru  dulte  dirre  meisterschaft.    Iwein  40S0. 

S)  endlich  in  Wunschsätzen;  auch  hier  hebt  möchte  einen 
stärkeren  zweifei  an  der  erfüUung  hervor:  des  morgens  wirstu 
sagen,  ah,  das  ich  den  abend  erleben  möchte,  des  abends 
wirstu  sagen,  ab,  das  ich  den  morgen  erleben  möchte,  für 
furcht  deins  herzen,  b  Mos.iS,6';  ich  dacht,  möcbt  ich  bis 
morgen  leben.  J«.  3S,  13;  sie  sprach  bei  jr  selbs,  möcht  ich 
nur  sein  kleid  nnrüren,  so  würde  ich  gesund.  Matth.9,21 
(iäv  fiövov  axpcjfiai  rov  luaxiov  avrov,  yot/i.  jabai  ])atainei 
atteka  vastjai  is);  möchtet  ihr  euch  nie  etwas  anders  als 
gift  erloben,  verdammte  Schmeichler!  Lessinc  1,  14S;  möchte 
ich  doch  im  stände  sein,  ihren  trüben  zustund  nach  und 
nuch  auszuheilen.  Göthe  bei  Scholl  17ä; 

möht  ich  ver&lüren  des  winters  zit!     Waltukr  3!I,6; 

ach,  dasz  zum  heil  der  frommen 

du  meinen  wünsch  und  willen 

noch  mochtest  heut  erlüllen!    P.  ükhuard  145,95; 

o,  dasz  mein  herze  olTen  stund 

und  lleiszig  mucht  auTlungen 

die  trupriein  bluts,  die  meine  sünd 

im  gurten  dir  abdrängen!    °^01,5U; 

während  der  zuversichtlichere  wünsch  den  eonj.  präs.  bei  sich 
hat:  spreche  ich,  linsternis  mügcn  mich  decken,  ps.  139,  II; 
ein  bestündiger  Wechsel  treibe  ihr  reich  mnher.  abschcu- 
licber  laster  wegen  mögen  sie  vertrieben  werden,  und  in 
eben  so  abscheuliche  lasier  mögen  sie  wieder  fallen,  wenn 
>ie  gutt  in  ihr  Vaterland  zurück  bringt.  Lessing  4,201; 

'.ir  ich,  wir»l  du  mir, 

.  nicht  vertagen : 

1  moL;i!  lur  und  Tür 
in,   lii'i  iiiul  an  uilr  tragen.      i>.  Gkruard  161,94; 
o!  da»z  *ie  ki^ini^r  möge  «clien, 
der  mich  zum  Ircctien  lügnnr  waclil!    Lriiinc  1,106; 
d<*  blmmeUi  baare  mö|{eu  dich  badaclmn  I 

Umland  yed.  442. 


6)  mögen,  zu  dem  begriffe  des  sollens  und  bedürfens  sich 
neigend,  auf  die  Verpflichtung,  die  mit  einem  können  verbunden 
ist,  hinweisend;  wie  schon  ahd.: 

war  mag  ich  zelten  thir  ouch  mdr?  der  puzz  ist  filu  diofär. 

OiFHiD  2,14,29; 

es  steht   als   eine   weniger   ausdrückliche   anweisung:    wen  den 

das  ist,  so  mag  den  der  berr  den  haber  schulen  auf  einen 

bürlin  mantel,  und  als  vil  halm  am  mantel  klebt  und  bleibt, 

als  vil  Schilling  pfcnning  sol  der  arm  mann  besseren,  weislh. 

1,254  (Thurgau;    mag   die   Verpflichtung   die  mit  dem  gebrauch 

eines  rechtes  zusammenhängt,  sol  den  zwang  bezeichnend);    ob 

jhr   (einer  frau)    den    der   man  mit  tod  abgieng,   wolle  den 

die    frauw    in   juhrlrist  von    den   kinderen,    so   soll  sie  des 

fuhrenden  guts  einen  halb  theil  nemmen,  .  .  .  bleibt  sie  aber 

über  das  jabr,    so  mag  sie  an  des    einen  kinds  stat  stuhn. 

250;  darumb  magstu  keren  zu  Gedaija  dem  sone  Ahikam, . . 

oder   gebe,    wo    bin  dirs  wolgefellt.  Jer.  40, 5;    jetzt  noch  er 

mag  sich   in   acht   nehmen;    er  mag  nur  aufpassen,   sonst 

passiert  ein  unglück; 

dein  predig  magst  änderst  wo  sparn. 

H.  Sacus  faslH.  sp.  1,105, 192  ; 

so  frisz  dann  wider  wie  ein  gaul: 

und  magst  ausz  allen  schusseln  zwacken, 

das  macht  dich  l'eiszt,  und  füllt  die  backen. 

Grobian.  C*  (r.  532); 

grüszt  eine  dich,  ists  dir  nicht  eben, 
magst  du  jr  wol  kein  aniwort  geben.    E2'  (c  1159); 
er  sprach:  ich  glaub  es  gern;  hingegen  magst  du  wissen: 
was  du  mir  lieszest,  scheint  dein  schlechtstes  theil  zu  sein. 

Hagedorn  1,91 ; 

so  in  formein :  mag  ers  haben !  {haben  als  eine  notwendige  und 
vo)  auszusehende  folge  eines  thuns);  mag  sies  für  meinen  söhn 
haben,  der  um  ihrentwillcn  aus  dem  lande  gelaufen  ist. 
Göthe  11,23;  nun  mögen  sie  es  haben,  fräulein,  wenn  er 
ihre  gäbe,  ich  weisz  nicht  wofür,  ansieht.  Lessing  1,570; 

wenn  ich  nun  im  holden  haine 

unter  meinen  freunden  wandle, 

mögens  meine  feinde  haben, 

die  als  kegel  ich  behandle.     Götuk  47,266; 

es  mag  gut  sein,  soll  als  gut  gelten:  nun  insofern  mag  es 
gut  sein.  Ihmermann  Münchh.  1, 159. 

7)  andererseits  wieder  zu,  dem  begriffe  des  freistehens  über- 
gehend, die  anwendung  einer  kraft  ist  ins  belieben  gestellt;  in 
mehrfacher  weise;    im  mnd.  mögen  schon  recht  entwickelt,  vgl. 

SCHiLLEK-LtjBBEN    3,  109. 

o)  mögen  einfach  erlaubt  sein,  berechtigung  bezeichnend :  den 
(kauf)  mugstu  behultcn.  Eulenspiegel  hist.b\);  und  mag  auch 
der  meier  und  sein  pot  allen  denen  ir  güeter  vertiielen.  die 
ir  zins  nit  geben  oder  gereicht  betten,  also  dick  die  über 
das  gebot  giengen  oder  füeren,  also  dick  mag  inen  der  meier 
vil  hober  gebieten,  .  .  .  und  mag  ein  meier  umb  den  bruch 
oder  übcrfabrung,  es  sei  klein  oder  grosz,  pfänden  wie  ob- 
steht.  ipeis//!.  I,  715  (Unterelsasz) ;  alle  die  in  der  grufscbaft  zu 
Peitigü  sizent,  dieselben  mugent  wol  farn  und  ziehen  in  der 
herren  land  gen  Bayrn,  .  .  aber  auszerhalb  der  herrcn  land 
mugent  sy  nicht  hinziehen.  3,652  (Baiern,  gegen  1435;  zum 
letzteren  satze  vergl.  nachher  b);  ein  priester  sol  sich  an  keinem 
lodten  Seins  volks  verunreinigen,  on  an  seinem  blutfreunde, 
. . .  und  an  seiner  Schwester, ...  an  der  mag  er  sich  verun- 
reinigen. 3.V05. 21, 3;  doch  magstu  schlachten  und  Heisch 
essen  in  allen  deinen  thoren.  5^os.  12,  15;  wie  man  ein 
rehe  oder  birsz  isset,  magstu  es  essen.  22;  ein  Jüngling  mag 
auch  wol  reden  ein  mal  oder  zwei,  wens  jm  not  ist.  5rr. 
32, 10;  ich  mag  es  wol  tubn,  integrum  est  mihi,  in  meo  aibilrio 
situm  est.  Stieler  1201,  du  magst  ihn  strafen,  oder  nicht, 
ejus  supplicium  ttbi  committo.  ebenda;  ein  edelmann  mag  vor- 
mittag zu  acker  gehen,  und  nachmittags  im  tournier  reiten. 
PisTORits  M«.  pur.  3,  60 ;  eine  frau  mag  ihre  ehre  wol  kran- 
ken. 6S;  die  edelleute  in  liayerlund  mögen  jogen,  so  weil 
sieb  das  blaue  um  biminci  erstrecket.  5,53;  wer  mag  jagen, 
der  darf  auch  bagen.  55;  alle  letzte  willensordnungen  mögen 
von  dem  teslatorn  aufgehoben  und  geändert  werden.  Mutnur 
landr.  r.ib  13,  i  1;  es  mag  auch  ein  Vormund  einen  \ergleicb 
machen.  31,  $  7; 

so  mag  die  weit 

bebnltea,  wa»  ihr  wol  gefillt.      I*.  (Ikriiard  tlt,(iO; 

hier  »ind  iler  übellliater  twei, 

»proeh  er  zum  volk,  ei  »tehl  euch  frei, 

Ihr  niögel  einen  bhten.      35,102; 

•ia  (i/M  huHde)  kenaao  dich,  na^tt  »ie  nur  locken. 

Stourr«  t,27ii; 
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wer  mir  den  becher  kann  wieHer  zeigen, 
er  mag  ihn  behalten,  er  ist  sein  eigen. 

ScBiLLER  tnucher  v.  6 ; 
ein  mägdlein  mag  man  schrecken,  das  sich  im  bade  schmiegt. 

Uhla:«d  ged.  359; 

mit  :u  ergänzendem  infinitiv:  der  prinz . .  hat  es  gleich  sehr 
hoch  angefangen,  und  das  mochte  er  immer  (es  stand  ihm  frei, 
das  so  anzufangen),  da  er  sich  bald  wieder  entfernt.  Schiller 
hist.-krit.ausg.  4,212;  mögen  auch  in  unterwürfiger  rede,  wie 
belieben,  geruhen: 

laszt  ims  alle 

den  valer  preisen!  .  , 

der  solch  eine  schöne 

unverwelkliche  gattin 

dem  sterblichen  menschen 

gesellen  mögen!      Göthk  2,61; 

leie  es  ähnlich  schon  mhd.,  ttenigstens  verbindlich  steht: 

er  sprach  :  nu  mugt  ir  mir  gesagen, 

wes  habt  Ir  die  magt  geslagen?    Erec  76; 

mugt  ir  mich  län  bevinden, 

waj  ist  ej  oder  waj  hat  ez,  namen?    T9S7; 

eine  formel  wenn  ich  fragen,  sagen  mag  =  tcenn  es  mir  erlaubt 
ist  zu  fragen,  zu  sagen,  klingt  uns  heute  nicht  mehr  geläufig: 

zur  elsler  sprach  der  fuchs :  o !  wenn  ich  fragen  mag, 
■was  sprichst  du  doch  den  ganzen  tag?        Gellert  1,20; 
schön,  wenn  ich  also  sagen  mag, 
schön,  wie  das  morgenroth,  und  heiter  wie  der  tag.    88; 

sie  war  auch  mittelniederdeutsch: 

do  he  vornam,  dat  he  was  allen, 
unde  alse  he  sus  nemande  sach. 
dede  he,  alse  ik  ju  seggen  mach, 
he  stopte  dat  hol  wedder  mit  sande. 

Reinecke  fuchs  2260. 

6)  nicht  immer  grertit  sich  diese  bedeutung  von  der  vorigen  (6) 
ganz  scharf  ab: 

büszen  sollst  du  meine  schmach! 

aber  nicht  mit  deinem  leben;  .  .  . 

nein,  mit  thränen,  flehn  und  beben, 

magst  du  nach  dem  heile  streben, 

ob  dir  wolle  gott  vergeben.     Stolberg  1, 168; 

in  negativen  Sätzen  geht  mögen  in  diese  vorige  bedeutung  ge- 
radezu über:  du  magst  aber  nicht  es»en  in  deinen  thoren 
vom  zehenden  deines  getreids,  deins  mosts.  5  Jtfos.  12, 17;  an 
dem  frembden  magstu  wuchern,  aber  nicht  an  deinem  bruder. 
23, 20 ;  vergl.  auch  die  stelle  weisth.  3, 652  oben  unter  a ;  so 
mag  der  erb-bcständer  nicht  entsetzet  werden.  Mainzer  landr. 
28,  §3. 

c)  dieses  erlaubt  sein,  freistehen,  mit  dem  beisinne  der  gleich- 
giltigkeit  für  einen  andern  oder  für  einen  bestimmten  zweck:  er 
mag  es  thun  (es  steht  ihm  frei  zu  thun,  aber  mir  ist  es  einer- 
lei); auch  ausrufend:  mag  ers  doch  thun!;  mag  er  bleiben, 
wo  er  will!;  mag  er  kommen  oder  gehn,  was  schierts  mich?; 
und  diese  (lehre)  —  ich  mag  es  so  ungern  gestehen  als  ich 
will  —  liegt  allerdings  in  dem  rasenden  Herkules.  Lessirg 
4,255; 

mit  unTerdientem  rühm  mag  uns  ein  Schmeichler  färben. 

Hagedor:«  1,55; 
ein  ding  mag  noch  so  närrisch  sein, 
es  sei  nur  neu,  so  nimmts  den  pöbel  ein. 

Gellert  1,98; 
des  todes  sichel  mähet  dein  leben  ab, 
du  magst  mit  Klopstocks  Huge  der  ewigkeit 
enigegenfliegen,  oder  braunem 
pfcifer  und  würze  zur  hülle  dienen. 

UöLTT  88  Halm; 
sie  mag  rosenbekränzt 
mit  dem  ülienstängel 
bluraenthäler  betreten,  .  . 
oder  sie  mag 
mit  fliegendem  haar 
und  düsterem  blicke 
im  winde  sausen.      Göthk  2,60; 
hier  gilts,  mein  söhn,  dem  kaiser  wohl  zu  dienen, 
das  herz  mag  dazu  sagen,  was  es  will.    .Schiller  Piccol.b.l; 
mag  alles  wunder  von  dem  lande  singen, 
wo  mandolinen  und  guitarrcn  klingen. 

Friedricuse««  bei  lloFraANN  volksthüml. 
liedcr  nr.  63»; 

mit  einem  aus  dem  vorigen  zu  ergänzenden  infinitiv:  er  hat 
keine  einheit  des  orts  beobachtet :  mag  er  doch.  Lessikg 
7,78;  A.  mein  zorn  möchte  euch  schwerer  fallen  als  ihm, 
W.  das  mag  er !  Klinger  Otto  6, 1 ; 

wer  fragt  danach,  mag  immerhin. 

B.  Ri:igwald  tr.  Eck.  H2». 

d)  so  in  formein,  mit  einem  sächlichen  und  nicht  belebt  ge- 
dadilen  subjecte: 


es  mag  drum  sein;  es  währe  gleich 

mein  kreuz,  so  lang  ich  lebe.     P.  Gerhard  192,71; 

namentlich  kurz  mag',  oder  mags!  das  als  ausruf  steht,  ungefähr 
wie  meinetwegen!:  es  geht  wirklich  nicht  weiter  {mit  dem 
reden);  es  ist,  als  wenn  mirs  Tom  maule  weggeschnitten 
wäre,  nun  mags;  der  gröszte  schaden  dabei  ist  ihre.  Lessing 
1,367;  ihr  bildl  —  mag!  —  ihr  bild,  ist  sie  doch  nicht  selber. 
2, 116;  leider  bleiben  die  bocke  darum  doch  immer  stöszig 
..ei  mag  auch!  genug,  dasz  der  unverträglichen  bocke  eben 
so  viele  in  dem  engen  stalle  sind,  als  der  geduldigen  ein- 
verstandnen  schafe  nur  immer  hineingehen  würden.  10,51; 
R.  wirst  zu  thun  genug  kriegen  j  junger  eisenfresser  .  .  . 
G.  mags!  bin  ich  nicht  stark?  Klixcer  Otto  38,21; 

mein  freund!  du  lachst  mich  aus,  und  nennst  es  blinde  posson  ; 
es  mag  denn!  ras  ich  gleich,  so  ras  ich  mit  Vernunft. 

Günther  583; 
aus  dieser  klemme,  seh 
ich  wohl,  ist  ohne  busze  nicht  zu  kommen, 
mags!  nimm  den  Springer  nur.      Lkssixg  2,226; 
weil  es  wieder  los  geht,  meinst  du?  mags!    229; 

Menel.  nicht  weiter,  wenn  dein  köpf 
nicht  unter  meinem  scepter  bluten  soll. 
Sklave,  mags !  es  ist  ehrenvoll  für  seinen  berm 
zu  sterben!  Schiller  Iphig.  2,1; 

mein  leben  ist  in  euren  bänden, 
ich  bin  nicht  unbereitet  es  zu  enden  .  .  . 
es  mag!  Göthb  13,102. 

8)  mögen,  tn  den  vollen  sinn  des  beliebens,  wünschens  oder 
gern  habens  übergetreten ,  und  gelegentlich  wol  mit  wünschen 
wechselnd: 

Diodat.  (diese  quäl)  heiszt:  zu  wünschen  das  unmögliche. 

Astolf.    wie  kannst  du  mögen,  was  du  nicht  vermagst? 

Platex  171; 
zufrfthest  im  niederdeutschen  zu  beobachten:  dat  gy  des  schullen 
to  bet  mögen  (dasz  ihr  es  werdet  um  so  mehr  wünschen,  be- 
gehren). Germ.  10, 386;  myn  leve  frunt,  nu  byn  ek  in  dem 
synne  unde  wil  iu  des  so  leifliken  danken  in  körten  tyden, 
gy  schuldes  (=  schullen  des)  to  bet  mögen  (iTir  werdet  es  des 
höchsten  wollen).  3S7 ;  diese  bedeutung  ist  seit  dem  16.  jahrh. 
auch  im  hochdeutschen  empor  gekommen  und  in  der  neueren 
spräche  zur  häufigsten  geworden. 

a)  es  steht  zunächst  als  verbales  vollwort  mit  einem  genitiv 
eines  menschen,  eines  dinges  mögen,  lust,  neigung  dazu  haben: 
ich  mag  des  nicht,  der  stolz  geberde  und  hohen  mut  hat. 
ps.  101, 5  {Variante  ich  mag  nicht  den  von  stolzem  gesiebt 
und  hoffertigem  herzen,  mit  acc,  vergl.  nachher  b);  ich  ver- 
tilget drei  hirten  in  einem  monden,  dann  ich  mocht  jr  nicht, 
so  wollen  sie  mein  auch  nicht.  Sacharja  It,  8;  das  rauch- 
werg  ist  mir  ein  grewl,  der  newmonden  und  sabbalh  . .  der 
mag  ich  nicht.  Jes.l,lZ;  {wir)  sollen  darunib  verdampt  sein, 
das  wir  jrer  garstigen  maden  und  faulen  menschenlands 
nicht  mügen.  Luther  5,  373';  und  noch  später:  ich  mag  deines 
beweises  nicht.  Klixcer  6,  238. 

b)  mit  accusativ ,  einen  mögen,  s.  die  Variante  zu  ps.  10t,  5 
unter  a;  gewis  der  täglichen  rede  von  lange  her  eigen,  von  der 
gewählten  bis  jetzt  vermieden:  ich  weisz  nicht,  was  ich  an- 
zügliches für  die  menschen  haben  musz;  es  mügen  mich 
ihrer  so  viele  und  hängen  sich  an  mich.  Göthe  16,  ll;  bei 
einer  groszen  schlittenfahrt  wird  einem  täppischen  menschen 
ein  frauenzimmer  zu  theil,  das  ihn  nicht  mag.  25,37;  dasz 
sie  bei  mir  aushalten  können,  mich  mögen,  freude  in  meiner 
gegenwart  finden.  29,165;  ich  würde  selbst  um  sie  werben, 
wenn  sie  einen  fünfziger  möchte.  Schiller  kabale  und  liebe  1,7; 

zum  henker!  sie  mögen  uns  alle  nicht, 
und  sähen  des  teufels  sein  angesicht 
weit  lieber,  als  unsre  gelben  colleter. 

Wallensleins  layer,  li.auftr.; 

mit  sächlichem,  aber  persönlich  gedachtem  object: 

Gradivus,  der  verheerer, 
mit  seiner  bösen  schaar  der  geizigen  verzehrer, 
verderbt,  was  er  nicht  mag.      P.  Flekinc  71; 

in  oberdeutschen  mundarten  namentlicli  recht  gewöhnlieh:  bair. 
einen,  eine  mögen,  mügen,  ihn,  sie  wol  leiden  können,  lieben. 
SciiJi.  1,1577  Fromm.;  tirol.  mögen,  gern  haben,  lieben  Schöpf 
441;  kärntn.  i  mag  di,  hab  dich  gern  Lexrr  191;  alem.  eine 
möge,  einen  wol  leiden  mögen.  Hcxziker  182;  in  Basel  meist 
verneinend  i  mag-in  nit  Seiler  208;  im  hennebergisch  -  frän- 
kischen : 

0  müg  mich  nar  e  fimela !  (nur  ein  klein  wenig). 

Fro««.  teitschr.  2,73,6. 

c)  häufiger  und  weiter  verbreitet  etwas  mögen ,  wollen ,  be- 
gehren: was  altfränkisch  und  der  alten  weit,  mag  niemand. 
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Frank  sprichw.  2,  l' ;  wer  es  mag,  dem  gibt  mans  oicht,  nihil 
fastidienti  nihil  datur.  Stieler  12U1 ; 

nun  mag  ich  keineu  lorbeerstrausz, 

als  den  mir  baar  (bahre)  und  rreundschaft  gönnen. 

GÜNTHER   113; 

diiterputz  und  tändelein 

mag  der  slulzer  lieber.    Scuillkr  liist.-krit.  ausg.  4,9; 
iiiraot,  dein  lierz  weisz  nichts  von  diesen  künsten, 
erspare  sie,  ich  mag  nie  nicht.     .'),69  (dorn  Carlos  2,3); 

dieses  mögen  besonder;  in  beiug  auf  neigung  zu  essen,  ich  m»g 
das  nicht  und  jenes  nicht,  hört  man  im  gemeinen  leben,  das 
kind  mag  gar  kein  llcisch,  aber  brot  desto  lieber;  auch 
niederd.  niügen  so,  brem.  wb.  3,  IH.  ten  Uoornkaat-Koolman 
2,  6U'; 

macbstu  solke  spise  nicht?    Keinecke  fuchs  832. 
man  hört  Kol  auch  der  mann  hat  acht  kinder,  und  die  mögen 
etwas,  haben  gesunden  appetit. 

d)  nun  aber  auch,  wie  miigen  anderer  bedeulung,  vor  einem 
infiniliv ,  in  dem  sinne  belieben,  gern  wollen:  der  sprach  zu 
jm:  warumb  wirstu  so  mager  du  koniges  son  von  tage  zu 
tage?  magst  du  mirs  nicht  ansagen?  2  Sam.  13,4  (ovx  (tnay- 
ytXJ.eii  ftoi  septuag.);  thu  nur  weg  von  mir  das  geplerr 
deiner  lieder,  denn,  ich  mag  deines  psalterspiics  nicht  hören. 
Arnos  5,23  (ovx  nxovaofiai  septuag.);  nur  habe  ich  eine  kleine 
bitte  an  ihn  zu  thun.  er  mag  so  gut  sein  und  es  dem  herrn 
prof.  Geliert  nicht  zuschreiben  {wenn  ich  ihn  schlecht  interpre- 
tiere). Lessing  4,134;  mein  herr!  da  sie  sich  unsrcr,  wie 
sie  sagen,  annehmen  mögen.  Göthe  18,80;  die  gesellschaft 
die.. meinen  geburtstag  auf  eine  sehr  freundliche  weise  feiern 
mochte  (zu  feiern  gctcillt  war).  27,5; 

du  schweigst  und  siehst  gelassen  da; 

gesteh  nur,  was  du  denkest  —  ja, 

ich  mags  nicht  sagen.        Cronegk  2,297; 
und  magst  dus  (das  pferd)  nicht  haben  zu  eignem  gewinst, 
so  bleib  es  gewidmet  dem  göttlichen  dienst. 

ScaiLLBR  hist.-krit.  ausg.  11,385; 
und  keiner  unsers  chors,  die  wir  dich  sonst 
in  jeder  kriegs-  und  jagdgeTahr  begleiten, 
mag  deines  stillen  pfads  geTälirte  sein. 

braut  von  Mess.  v.  645 ; 
mein  lieber  herr  und  ehewirth !  magst  du 
ein  redlich  worl  von  deinem  weib  vernehmen?     Teil  1,2; 
Deutschland  ahmte  mich  nach,  und  Frankreich  mochte  mich 

lesen.    Götbb  1,358; 

sie  mag  sich  gerne  putzen.    1,44; 

an  jenen  fremden  orten 

mag  ich  dich  gerne  sehn.    Freilicrath  dicht.  1,13. 

e)  gern  auch  hier  mit  dem  wünschenden  conj.  prät.  möchte, 
der  aber  in  den  folgenden  beispielen  deutlichen  unterschied  von 
dem  oben  b,e,S  aufgeführten  zeigt:  ich  möchte  aufjauchzen; 
ich  mochte  weinen,  wenn  ich  könnte  {ich  habe  den  wünsch, 
aber  nicht  die  kraft);  ich  möchte  mich  krank  lachen;  man 
möchte  des  teufeis  werden  ! ; 

der  teufel  hol  das  menschengeschlecht! 
man  möchte  rasend  werden!     Götuk  2,289; 

ich  möcht  alle  meine  beine  zelcn,  sie  aber  schawen  und 
sehen  jre  lust  an  mir.  ps.  22, 18;  ich  möchte  wol  etwas  vom 
fisch  essen,  cupiditas  manducandi  pisces  me  incessit.  Stieler 
1201; 

möchte  gern  luttig  zu  euch  treten.    Göthk  47,256; 

es  (dal  schlo':)  möchte  sich  niederneigen 

lo  die  «piegelklarc  fluth, 

es  möchte  streben  und  steigen 

hl  der  abendwolken  glulh.      Uuland  gcd.  206; 

nur  einmal  noch  möcht  ich  dich  sehen, 

und  sinken  vor  dir  auf  die  knie.    II.  Heine  15,140; 

in  negativen  salzen,  wo  es  die  abweisung  eines  etwaigen  Wunsches 
angibt:  ich  möchte  nicht  mit  von  der  purtie  sein;  das  möchte 
ich  nicht  unternehmen;  ich  möchte  es  nicht  wägen,  non 
auderem,  non  committerem  me  huic  periculo.  Stieler  1201.  statt 
des  tnfinilivt  ein  abhängiger  satz :  ich  möchte,  dasz  er  kSine, 
oder  ich  möchte,  er  kilme;  ich  möchte  jetzt  nicht,  dasz  er 
kflme;  in  ähnlichen  fügungen: 

Ich  bitte  nicht  der  general  «ein  mögen, 

vor  dem  der  welber  tchaar  so  kläglich  sich  vereint. 

Gellert  1,118. 

f)  mit  unterdrücktem  infinitiv,  bei  adverbialen  oder  prdpo- 
tÜicnaUn  beitdtun:  er  mochte  noch  nicht  nach  hauiie;  er  mag 
nicht  zurück;  ich  mag  nicht  ins  hauü;  darumb,  mein  lieber 
Lupoid,  du  wol  den  nechwlen  wider  heim  tnagit.  (ialmytS»; 

wir  mögen  nlt  In  ewren  ordeu.     L.  Sandru*  kmrtntU  M; 


an  einen  mögen,  kämpfend,  gegnerisch: 

er  möchte  gern  an  mich,  und  traut  sich  nicht.    Göthe  10,239; 
mit  participien:  ich  möchte  ihn  nicht  gern  getödtct,  aber  ab- 
gelebt   [nämlich  sehen  oder  haben).    Scuillkr  rauher  2, 1 ;    der 
unterdrückte  infinitiv  ist  aiis  einem  andern  im  gleichen  salze  zu 
ergänzen: 

hast  du  sein  gnug  und  bist  sein  satt, 

so  schmetters  wider  in  die  platt, 

das  esz  ein  andrer  ob  er  mag.     Groftiaiius  C4'  (r.  785); 
der  flüchtling  darr 

nicht  reden,  wie  er  gerne  mochte. 

Scuillkr  hist.-kril.  ausg.  6,136; 

ja  wenn  wir,  was  wir  möchten,  könnten, 

was  möchte  nicht  die  damc  l'itz !  (mimlich  können). 

I'laten  05. 
Das  häufig  gehörte  ich  mag  nicht  bezieht  sich  auf  eine  vorher 
genannte  tnätigkeit:  'willst  du  mitkommen?'  nein,  ich  mag 
nicht;  wirst  du  gehorchen?  {ein  vater  zum  trotzigen  kinde). 
'ich  mag  nicht';  ich  mag  nicht,  nolo,  displicet,  non  est  mei 
gustus.  Stikler  1201;  auch  ich  mag  nicht  mehr,  habe  nun 
genug,  in  bezug  auf  essen  oder  arbeit;  nun  mag  ich  auch  nicht 
mehr. 

MÖGENLICH,  adj.  mit  kraft  versehen,  kräftig  (vgl  den  infinitiv 
mögen  in  substantiver  geltung  oben  sp.  2451):  so  ich  und  der 
krank  hernach  inuntherer  und  mögenlicher  wurden,  so  were 
dann  die  sach  desto  besser  in  achtung  zu  nemmen  und  zu 
versorgen.  F.  VVürtz  pract.  d.  wundarzu.  212;  schweizerisch  sonst 
mögig,  gemögig,  stark  an  kraft.  Stalüer  2,212;  schwäb.  aber 
vermöglich,  gesund,  stark,  kräftig.  Sciimid  388. 

MÖGLICH,  adj.  und  adv.  possibilis;  eine  ableitung  von  dem 
sj).  2448  aufgeführten  fem.  möge  kraft,  vermögen,  mit  der  all- 
gemeinsten bedeulung  der  kraft,  dem  vermögen  gemäsz.  ahd.  noch 
nicht  aufgewiesen ;  mhd.  erscheint  es  als  miigclich  und  müglich 
oft  gebraucht,  ebenso  mnd.  als  mogelik,  mnl.  als  niughelick 
possibilis  (Kilian),  zum  theil  in  dem  weiteren  sinne  des  recht- 
gemäszen,  anständigen,  billigen,  der  in  den  angeführten  drei 
dialekten  übereinstimmend  erscheint  {mnl.  auch  inoghelicke  spijse, 
cibus  lautus,  stomacho  gratus,  moghelick  eten,  edere  cum  appe- 
titu  Kilian)  und  im  nd.  noch  im  vorigen  jahrh.  vom  brem.  üb. 
verzeichnet  wurde:  inügelik,  möglich,  thunlich,  leicht  zu  leisten, 
mäszig ,  billig,  erlaubt.  3,178;  während  ihn  neuere  nd.  mund- 
artliche Wörterbücher  nicht  mehr  erwähnen,  eine  im  mittel- 
deutschen auftauchende  bedeulung  kraft  besitzend,  vermögend 
(mügeliche  Vernunft  Lexer  wb.  1,2218)  ist,  soweit  belegbar,  nicht 
weiter  entfaltet  {nur  in  vermöglich),  die  nhd.  Schriftsprache  über- 
nimmt das  einfache  wort  von  dingen  nur  mit  dem  engeren  be- 
griffe des  kraftgemäszen,  oder  zu  bewirkenden,  den  es  entweder 
in  beziehung  zu  einer  person  oder  aber  überhaupt,  ohne  beziehung 
auf  eine  solche,  faszt,  mit  mancherlei  Übergängen  {unten  nr.  l 
und  2) ;  doch  scheint  es  nach  der  Verwendung  von  möglichkcit 
{s.d.  nr.  1),  als  ob  noch  in»  17.  jahrh.  möglich  auch  von  per- 
sonen  {i.  b.  ein  möglicher  mann,  ein  mann  von  kraft  oder  ver- 
mögen) hätte  gesagt  werden  können,  die  mhd.  form  müglich, 
im  15.  jahrh.  auch  ohne  bezeichnung  des  umlauts  müglich,  hält 
sich  bis  ins  17.  jahrh.,  wie  ja  auch  mügen  neben  mögen  so 
lange  dauert  {oben  sp.  2450):  müglich,  possi6i/ix,  possiWi/er.  t'oc. 
ine.  theut.  oi*;  possibilis,  niogelich,  mugelich,  megeiich.  Dief. 
449";  possibilis,  müglich  Dasyp.;  und  noch  bei  Stikler:  möglich 
et  müglich,  possibilis,  facilis,  pronus,  nuUo  labore,  sudore  1202. 
möglich  bezeichnet 

1)  was  einer  bestimmten  menschlichen  krafi  gemäss  ij/,  von 
jemand  nach  seinem  vermögen  zu  leisten. 

a)  in  attributiver  Stellung:   sunder  mein  lalent  oder  pfund 
. . .  nach  müglichem  lleisz  angewendl  h;ib.    Hedszlin  vogclh., 
vorrede  aaS';  nach  müglichem  lleisz  und  ernst,  ebenda;  gern 
im  Superlativ,  der  die  grenze  der  Icistungsfähigkeit  zeichnet,  oder 
einer  dem  sinne  nach  dahin  rührenden  formet :  die  m^igllch^lc 
Sorgfalt    oder   alle    mögliche    Sorgfalt    auf  etwa»  verwenden ; 
über  allen  angewandten  müglichen  lleisz.  Frankfurter  reform. 
1,16  §4;    in   der   Verstärkung   menschenmöglich,    vergl.  oben 
sp.  2062,  wofür  menschlich  und  möglich  jp.  2085  nr.  4: 
so  will  ich  nllos  g<>rn  thon, 
wo*  jlir  auf  «rd  woli  von  mir  hnn 
in  allen  mensch-  und  möglichen  dingen. 

J.  AtREH  3»iO*  (IH07.7  KMer); 

nach  jhrcm  möglichstem  lleisz.  Frey  garteng.  57;  den  rc»l 
meines  leben«  unter  möglichster  arbeil  auf  dieser  glückseligen 
insul  zuzubringen.  FcUenb.2,ViH;  dasz  er  ihr  f  '  'ung) 

die    möglichttle    dauerhafligkrit    zu    geben    ~  i  \ni> 

7,SM;  die  erhallung  der  filUin  iu  der  iiioghi  i.^. ...<ikeil. 


2465 


MÖGLICH 


MÖGLICH 


2466 


369;  die  andern  werden  sich  aller  kähne,  gondeln  und  andrer 
fabrzeuge  bemächtigen, . .  um  damit  in  möglichster  eile  ohn- 
gefähr  tausend  andre  Soldaten  , .  abzuholen.  Schiller  bist.- 
krit.  ausg.  i,  ibZ ;  ah  allermöglichst:  daher  läszt  Homer  seine 
götter,  wenn  er  ihnen  die  allermöglichste  Schnelligkeit  geben 
will, . .  den  boden  gar  nicht  berühren.  Lessing  11, 149. 

b)  substanttD  das  mögliche,  alles  mögliche  (thun,  leisten, 
erreichen  u.  ähnl.),  in  bedeutendem  sinne  (=  das  höchstmög- 
liche theil  4*,  1634) :  eben  so  hatte  die  baronesse  das  mög- 
liche gethan,  um  sich  mit  pracht  und  geschmack  anzukleiden. 
GöTHE  18,321;  schnell  sagte  ich,  indem  ich  sie  {eine  bittende) 
aufhob:  ich  will  das  mögliche  thun,  beruhige  dich,  mein 
kind;  und  so  wandte  ich  mich  nach  einem  Seitenwege,  thun 
sie  das  unmögliche  I  rief  sie  mir  nach.  21,  201 ;  sie  thun  aber 
das  mögliche,  um  sich  aus  dieser  läge  zu  retten.  22,  2S ; 

ihr  reiset  und  suchet 
weit  und  breit  das  verlorne  zu  finden,  das  mögliche  thut  ihr. 

40,1S6; 

dafür  der  Superlativ  das  möglichste,  auch  mit  ausdrücklicher 
Hervorhebung  der  eigenen  kraft  mein,  sein,  unser  möglichstes : 
in  der  that . .  glaubte  er . .  sein  möglichstes  gethan  zu  haben, 
um  seinem  reich  eine  lange  folge  eben  so  guter  könige,  als 
er  selbst  war,  zu  versichern.  Wielasd  7,373;  er  liesz  nicht 
nach,  bis  ich  ihm  versprochen  hatte,  mein  möglichstes  dabei 
zu  thun.  Scbilleb  hist.-krit.  ausg.  4,314;  ich  will  mein  mög- 
lichstes versuchen.  Gotter  3,39;  der  Vorleser  that  sein  mög- 
lichstes. GöTHE  18,198;  dasz  jedes  mitglied..sein  möglichstes 
thun  musz,  um  seiner  rolle  nur  einigermaszen  gemäsz  zu 
erscheinen.  32,88;  die  dilettanten,  wenn  sie  das  möglichste 
gethan  haben,  pQegen  zu  ihrer  entschuldigung  zu  sagen,  die 
arbeit  sei  noch  nicht  fertig.  22,216;  ist  auch  meine  zeit  nur 
beschränkt,  so  werde  ich  doch  das  möglichste  genieszen  und 
lernen.  27, 215 ;  wenn  man  in  mühe  und  arbeit  vor  sich  hin- 
lebt, denkt  man  immer,  man  thue  das  möglichste;  und  der 
von  weitem  zusieht  und  befiehlt,  glaubt  er  verlange  nur  das 
mögliche  (das  überhaupt  zu  leistende,  hinüberspielend  in  die  be- 
deutung  2).  8,226. 

c)  möglich,  gern  m  prädicativer  Stellung,  in  der  formel  etwas 
ist  mir  möglich,  mit  meiner  kraft  oder  in  meiner  läge  zu  er- 
stellen: alle  ding  sind  müglich  dem  der  da  gleubet.  Marc. 
9,23;  abba,  mein  vater,  es  ist  dir  alles  müglich,  überhebe 
mich  dieses  kelchs.  14,36;  denn  er  eilet,  auf  den  pfingstag 
zu  Jerusalem  zu  sein,  so  es  jm  müglich  were.  ap.gesch.  20,16; 
demselbigen  unserm  mandat  gehorsamlich,  wie  sie  sich  desz 
schuldig  erkennen,  so  viel  jhnen  müglich,  zu  geleben,  abschied 
des  reichstags  zu  Nürnberg  1524  §28;  damit  ich  aber  nit  auch 
mit  dem  lasier  der  Undankbarkeit  behaft  werde,  hab  ich 
mich  (so  vil  mir  müglich  gewesen)  erzeigen  wollen  mit  dem 
yenigen,  so  meins  Vermögens  ist.  Wicsram  roll«.  3,12  Kurz; 
als  ob  du  nicht  wüstest,  dasz  uns  göttern  möglich  sei,  etwas 
anzustellen,  dasz  nur  die  bösen  gestraft  und  die  guten  er- 
halten werden.  Simpl.  i,  257  Kurz ;  w  enn  es  dir  auf  einige 
weise  möglich  ist,  si  quo  pacto  potes.  Steixb.\ch  2, 70 ;  es  ist 
ihm  nicht  möglich  zu  kommen,  zu  reisen,  zu  zahlen,  und 
ähnl.;  es  ist  mir  möglich  gewesen,  diese  arbeit  schnell  zu 
vollenden; 

so  bald,  als  jhm  nur  immer  müglich  were. 

D.  v.  D.  Werder  .4rios(  11,69,6; 
0  war  es  uns  möglich,  den  seidenen  träum 
noch,  wenn  er  schon  flöhe,  zu  baschen  beim  saura. 

SlOLBERG  1,274; 

auch  etwas  ist  bei  einem  möglich :  ditz  ist  unmüglich  bei  den 
menschen,  aber  bei  gott  sind  alle  ding  müglich.  bibel  von 
1483  479"  {Matth.  19,26,  ebenso  in  Behaims  evang.-buch:  bl  den 
Iftten  ist  da;  unmugelich,  abir  bi  gote  sint  alle  dinc  mugelich, 
und  6«  Luther);  was  bei  den  menschen  ummüglich  ist,  das 
ist  bei  gott  müglich.  Luther  Luc.  18, 27 ; 

pei  got  sint  müglich  alle  ding,  meislerl.  fol.  23  nr.  234 ; 
einfaches  es  ist  möglich  kann  dem  sinne  des  satus  nach  auf 
solche  persönliche  kraft  oder  umstände  ebenfalls  deuten:  es  ist 
nicht  müglich,  das  wir  etwas  schaffen  (uns«-«  kraft  reicht 
nicht  dazu).  1  Macc.  9, 19 ;  ich  bin  ewer  zeuge,  da«,  wenn  es 
müglich  gewesen  were  {goth.  jabai  mabteig  v^si),  jr  hettet  ewer 
äugen  ausgerissen  und  mir  gegeben.  CaJ.  4, 15;  der  aufstand, 
dessen  gefahr  Eblis,  so  lang  es  möglich  war,  seinem  be- 
trogenen herm  verborgen  hatte.  Wieland  7, 109;  mehr  ist 
nicht  möglich,  für  jetzt  zu  thun:  so  ist  das  volk  schon  ge- 
sunken. Heinse  Ardingh.  1,319;  aber  die  matter  soll  nur  ihre 
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Schuldigkeit  thun,  und  sehn  was  auf  den  vater  möglich  ist. 
der  junge  Göthe  3,139;  oder  es  neigt  sich,  oder  geht  gänzlich 
über  in  die  allgemeinere  bedeutung  des  blosz  geschehen  könnenden^ 
vgl.  unten  2,  b. 

d)  die  kurzen  formein  wenn  möglich,  wo  möglich,  so  viel 
als  möglich,  so  lang  als  möglich  u.  ähnl.  gehen  ebenfalls  meist 
deutlich  auf  solch  persönliches  vermögen,  sie  stehen  für  volleres 
wenn  mir  möglich  ist  u.  ähnl. :  so  viel  mir  möglich,  quantum 
possum  et  mihi  licet,  so  viel  mir  möglich  ist,  quantum  in  me 
situm  est.  Steisbach  2,70;  er  unterliesz  nicht  diesen  heiligen 
ort,  so  viel  ihm  möglich,  zu  besuchen.  Hoffmasxswaldau 
ebenda;  die  neuere  spräche  verwendet  diese  kurzen  formein  recht 
häufig  und  gern:  komm,  wenn  möglich,  gleich  mit;  ich  komme 
so  bald  als  möglich  nach;  er  will  so  viel  als  möglich  nach- 
sieht haben ;  wir  wollen  wo  möglich  den  ort  N.  heute  noch 
erreichen;  sovielmüglich,  quod  fieri potest.  Stieler  1202;  Sopho- 
kles soll  den  ganzen  charakter  der  rede  umgeschaffen,  und 
ihn,  so  viel  möglich,  sittlich  und  moralisch  gut  gemacht 
haben?  Lessimg  6,314;  (dasz)  der  dichter ...  darauf  sehen 
musz,  dasz  so  viel  möglich  jeder  einzelne  theil  schön  sei. 
II,  145;  wie?  es  sollte  dem  Schriftsteller  zu  verdenken  sein, 
wenn  er  sich  die  geburten  seines  kopfs  so  einträglich  zu 
machen  sucht,  als  nur  immer  möglich?  178;  kurz,  so  viel 
möglich,  jeden  augenblick  desselben  eben  so  wohl  und  weis- 
lich anzuwenden,  als  ob  mein  ganzes  dasein  auf  die  dauer 
dieses  erdenlebens  eingeschränkt  wäre.  Wiela>d  3,414;  ge- 
nieszet,  so  viel  möglich,  jeden  augenblick  eures  lebens. 
6,107;  einen  weisen  mann ..  der  ihre  zerrütteten  angelegen- 
heiten  wieder  in  Ordnung  brächte,  und,  unter  des  kaisers 
höchster  autorität,  so  viel  möglich  auf  den  ehmaligen  fusz 
zurück  setzte.  8,  432;  seine  gewöhnlichsten  reden  waren, 
dasz  er . .  wo  möglich  in  Venedig  selbst  einen  einfall  thun 
würde.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 133; 

ich  .  .  soll 
die  schlechte  meinung  dir  benehmen,  dir, 
wenns-  möglich,  eine  bessre  abgewinnen, 
gott  weisz,  das  ist  ein  peinliches  geschäft. 

H.  V.  Klkist  fam.  Schroffenslein  1,2: 

schon  bei  Zinkgref:  sie  wolten  jhn  aufs  beste  jiner  müglich 
empfangen  und  tractiren  lassen,  apophth.2,3'.  danach  formen 
des  attributiven  adj.:  die  götter ..  wachen  für  unsre  tugend, 
wie  sie  für  unser  leben  wachen,  die  so  lang  als  mögliche 
erhaltung  beider,  ist  ihr  geheimes,  ewiges  geschäft.  Lessi.ng 
2, 95 ;  die  so  viel  als  mögliche  Vermeidung  alles  ominösen. 
8,250. 

e)  adverbialer  Superlativ  möglichst:  möglichst,  summ*.  Steis- 
BACH  2,70;  zu  Verben  gestellt:  sich  möglichst  anstrengen,  sich 
möglichst  mühe  geben,  eine  sache  möglichst  beschleunigea; 
sich  möglichst  bemühen,  summis  viribus  niti.  Steinbach  a.a.O.; 
nachdem  ich  die  höheren  ansichten,  woraus  das  einzelne 
sich  herleitet,  abermals  bei  mir  möglichst  aufgeklärt  (hatte). 
Göthe  31,257;  zu  adverbien  und  adjectiven:  ich  komme  mög- 
lichst bald,  möglichst  schnell ;  er  wolle  mit  der  besten  Über- 
zeugung, mit  der  möglichst  ruhigen  entschlossenheit  diesen 
schritt  thun.  Göthe  16,  154  {Werther;  aber  mit  der  möglichsten 
ruhigen  entschlossenheit  i.;un(;e  Göthe  3,345);  das  möglichst 
gute.  Klinger  9, 115. 

f)  zu  diesem  Superlativ  tritt  häufig  noch  das  folgende  adjeeiit 
in  den  Superlativ,  statt  in  den  positiv:  (Unternehmungen  die)  in 
der  möglichst  kürzesten  zeit  in  gröszter  Vollkommenheit  zu 
Stande  kamen.  Wieland  7,399;  der  möglichst  beste  deutsche 
hexameter  reicht  kaum  an  den  raubesten  griechischen.  Borger 
140";  vgl.  nachher  unter  g. 

g)  Umschreibungen  des  adverbialen  Superlativs  möglichst ;  aufs 
möglichste:  gleichwol  verbarg  er  dieses  unvergnügen  des 
Volkes  für  seiner  so  herzlich  geliebten  Asblasten  aufs  mög- 
lichste. Lobenstei.'«  Arm.  1,1040*;  jedes  hatte  seine  einbil- 
dungskraft  und  seinen  witz  aufs  möglichste  angestrengt 
Göthe  18,189;  möglichster  maszen:  dem  befehl  möglichster 
inaszen  nachzukommen.  Chr.  Weise  kl.  leute  13 ; 

des  Lucifers  und  Sathans  häuf 
ihr  list  und  anschlä^  haben  drauf, 
wie  sie  ihn  möglichister  maszen 
in  ihre  klatten  mögen  Passen. 

Mkichel  überselzuny  von  Ridermanns  Cenodoxus, 
München  1635,  f.  81; 
der  positiv  möglich  ^ür  möglichst,  im  sinne  von  so  viel  als 
nur  möglich:  gar  manches  unbequeme  ja  schädliche  hat  die 
erscheinung  von  gasten  auf  dem  theater;  wir  lehnten  sie 
sonst  möglich  ab.  GOthb  31, 120 ; 

155 
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das  solstu  mogelich  sagen  Tort 

den  fursten,  graveu  und  den  heren. 

LiLiKNCKON  volksl.  1,207,58; 

((/ii)  sah  is  mogelich  vorbasz  bringen.  208^71 ; 
er  tritt  su  adjectiven  im  positiv :  das  möglich  entbehrliche  der 
bedürfnisse.  Kunger  11,96;  im  eomparativ :  das  möglich  bes- 
sere. 268;  oder  zu  adjectiviscben  Superlativen  {statt  der  ßgung 
oben  f):  seine  armee  auf  die  möglich  kleinste  zahl  einzu- 
schränken. Schiller  /ni/.-An'/.  ausj.  7, 307 ;  und  es  treten  dazu 
Zusammensetzungen  auf,  in  denen  möglich  als  zweites  glied 
adjectivisch  sich  findet,  vergl.  höchstmöglich,  kleinstraöglich 
{theil  5,  1131). 

2)  möglich,  ras  geschehen  kann;  ohne  dasz  an  die  leislung 
einer  bestimmten  kraft  mehr  gedacht  wird:  was  niil  den  for- 
malen bedingungen  der  erfahrung  übereinkommt,  ist  möglich. 
Kant  2,217.  dem  wirklichen  gegenübergestellt:  einen  fürslen 
aufzustellen,  der  das  höchste  mögliche  ideal  bürgerlicher 
glückseligkeit  für  sein  Zeitalter  dereinst  wirklich  machen 
sollte.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  6,  63;  ein  sprung  von  der  idee, 
vom  möglichen,  zur  Wirklichkeit.  Göthe  53, 129. 
Solches  möglich  steht 

a)  attributiv:  eine  mögliche  sache,  res  possibilis.  Steinbach 
2,70;  ein  möglicher  fall;  alle  möglichen  fälle  berücksichtigen; 
und  wäre  der  tausendmaltausendste  fall  nur  der  mögliche, 
80  könnte  der  tausendmaltausendste  wahr  werden.  Schiller 
Fi£sko  4,14;  möglichen  falls,  vjj.  «A.  3, 1289;  möglicherweise: 
möglicher  weise  kommt  er  noch  heute  abend  zurück,  auch 
zusammengerückt  möglicherweise  geschrieben. 

b)  prädicatie,  etwas  ist  möglich:  dieser  fall  ist  möglich, 
jener  nicht;  es  ist  gar  wohl  möglich,  prorsus  fieri  polest. 
Steinbach  2,70;  es  werden  falsche  Christi  und  falsche  pro- 
pheten  aufstehen,  und  grosze  zeichen  und  wunder  thun,  das 
verfüret  werden  in  den  jrthum  (wo  es  müglich  were)  auch 
die  auszerweleten.  Jtfa«/i.  24, 24 ;  mein  vater,  ists  müglich,  so 
gehe  dieser  kelch  von  mir.  26,39;  ists  nicht  müglich,  das 
dieser  kelch  von  mir  gehe,  ich  trinke  jn  denn,  so  geschehe 
dein  wille.  42;  betet,  das,  so  es  müglich  were,  die  stunde 
für  über  gienge.  Marc.  14, 35 ;  müssen  wir . .  auch  hierinnen 
gott  gehorchen,  so  müssen  uns  auch  seine  befehle  bekannt 
werden  können,  und  wie  solches  anders,  als  aus  betrachtung 
der  begebenheiten  möglich  sei,  läszt  sich  meines  erachtens 
gar  nicht  begreifen.  Kästner  verm.  sehr,  l,  21 ; 

ists  müglich,  lasz  mich  gar  zu  grund 
in  dir  gehn  und  versinken.  P.  ükrhard  45,25; 
in  verkürzter  formet:  welches  unglück,  wenn  er  plötzlich 
wüthend  würde,  den  vater,  wie  leicht  möglich,  ansteckte, 
und  beide  die  riesenkraft  der  raserei  entfalteten!  Ihhkrhann 
Münehh.  1,121;  in  fragenden  salzen:  ist  das  möglich?;  wie 
war  so  etwas  möglich?;  Chariciia  ist  der  sachen  erschrocken, 
und  gefraget,  wie  ist  es  müglich,  sie  daher  zu  kommen? 
buch  d.  liebe  186';  solle  es  auch  wol  müglich  sein?  poteritne 
hoc  aliqua  ratione  fieri?  Stieleb  1202;  seh  ich  recht?  rief  er: 
isla  möglich?  Wieland  8,417; 

wärs  möglich?  könnt  ich  nicht  mehr,  wie  ich  wollte? 

Schillrr  Wattensleins  lad  1,4; 
in  ausrufen  des  Zweifels,  der  Verwunderung :  es  ist  nicht  mög- 
lich! ruft  der  durch  etwas  überraschte,  auch:  es  ist  nicht 
menschenmöglich!,  vgl.  dazu  auch  menschlich  und  möglich 
oben  $p.  2085,  nr.  4 ;  es  ist  nicht  möglich,  dasz  sie  eine  Britlin 
sind !  Schiller  kab.  u.  liebe  2,  3 ; 

wie  ist  et  müglich,  höchstes  licht 

dasz  .  .  ich  und  mein  armes  fleisch  und  blut 

dir  zu  entgegen  eingen  mut 

und  herze  sollte  fas.scn.     P.  Gkruard  324,1; 

in  Sätzen  der  Unbestimmtheit,  wo  möglich  alt  gegensatz  gegen 
ftüet  wissen  steht:  es  ist  möglich,  dasz  das  so  ist,  ich  weisz 
e»  nicht;  von  dieser  nessel  ist  müglich,  dasz  die  histori 
kommen  sei  von  Hercule.  Foreh  fischb.  115*;  in  der  kurzen 
formtl  möglich,  ian  .. (vergl.  dazu  das  niederl.  raoghelick  i. 
roacb-scbicn,  forte,  fieri  potest  Kilian):  möglich, ..  dasz  das 
ganze  gerüste  meiner  Schlüsse  ein  hcstandloses  traumbild 
gewesen.  ScaiLLeii  hist.-krit.  ausg.  t,bi;  möglich,  dasz  in  der 
tiefe  seiner  seele  gedanken  schlummerten.  iHMeiaANN  JtfüncAA. 

'     '  möglich,  da»  der  vater  nun 

die  tvrannei  de*  «Inen  ring*  nicht  lAnger 

in  lelnem  haute  dulden  wollenl     I.kisinc  2,280; 

im  cmyaraln:  es  ist  möglicher,  das  der  Rein  vorsirat,  denn 

das  dirs  an  Worten  gebreche.  Luther  I,  390'; 

0,  möglicber  wtr  nlobUl     Lssaiiio  3,3I.>. 


e)  ähnliche  formein:  etwas  scheint  möglich,  wird  für  mög- 
lich gehalten,  als  möglich  voraus  gesetzt;  wie  konnte  er  so 
übermüszig  bescheiden  sein,  so  etwas  als  möglich  voraus- 
zusetzen? VViELAND  7,373;  es  gibt  so  manches  wünschens- 
werthc,  möglich  scheinende.  Göthe  53,144; 

ich  dacht  in  meinem  sinn ,  ob  es  solt  müglich  scheinen. 

ii.  Vewator  bei  Opitz  (1624)  190; 
etwas  möglich  machen :  es  müssen  seltsame  dinge  vorgegangen 
sein, . .  um  diese  Zusammenkunft,  die  ich  kaum  meiuen  äugen 
glauben  kann,  möglich  zu  machen.  Wieland  8,418; 

unmöglich  kannst  du  müglich  machen.    Wkckherlin  364. 

d)  der  adverbiale  Superlativ  möglichst,  wie  möglicher  weise 
{oben  2,  a) :  es  ist  anders  nichts,  als :  mit  einem  geborgeten 
kleide  geputzt  sein,  welches  uns,  möglichst  diese  stunde 
wieder  ausgezogen  werden  kan.  Botschky  Palm.  50. 

3)  in  der  heutigen  spräche  gilt  möglich  ron  personen  in  bezug 
auf  gesellschaftliche  Zulassung  und  anerkennung,  nur  in  gewissen 
formein :  er  ist  in  diesem  kreise  nicht  mehr  möglieh,  in  der 
gesellschaft  ist  er  kaum  noch  möglich,  die  sich  gebildet  haben 
nach  der  Verneinung  unmöglich  (s.  d.);  zunächst  nämlich  ist  diese 
in  solchem  sinne  verwendet  worden. 

4)  möglich  in  der  bergmannssprache :  möglicher  gang,  ein 
reicher,  findiger  gang,  welcher  viel  erz  gibt,  franz.  mine  riche. 
Jacobsson  3,  8I'.  es  ist  wie  mächtig  3,  oben  sp.  1408,  und  setzt 
ein  subst.  möge  in  dem  sinne  der  fülle  und  menge  voraus  {wie 
altes  macht,  vgl.  sp.  1403). 

MÖGLICHEN,  verb.  möglich  machen:  weil  unterirdische  flusz- 
gänge  solche  Wasserfälle  wohl  möglichen.  Birken  ostl.  lorb.  55. 
vgl.  ermöglichen. 

MÖGLICHERWEISE,  adv.,  zusammengerückt  aus  möglicher 
weise,  vgl.  unter  möglich  2,  a, 

MÖGLICHKEIT,  f.  zustand  und  fall  des  möglichen;  mhd. 
mügelicheit,  mnd.  mogelicheit,  möchlicheit;  in  verschiedenem 
sinne  des  adj.  möglich. 

1)  t'on  personen,  zustand  der  kraft,  vermögen,  fähigkeit  im 
allgemeinen;  eine  bedeutung,  der  das  adj.  im  nhd.  nicht  mehr 
zur  Seite  geht  {vgl.  möglich  im  eingange),  die  aber  doch  durch 
Verbindungen  wie  etwas  ist  mir  möglich  (s.  das.  nr.  2,  c)  und 
ähnl.,  sowie  durch  die  folgende  bedeutung  lange  und  noch  im 
n.jahrh.  lebendig  gehalten  worden  ist:  virtus,  mugliihkait  der 
sele  Dirk.  622';  valitudo,  muglichkait,  müglichkait,  mogliilikait 
605*;  also  hält  di  sele  eine  muglichkeit  alle  dinc  zu  begrilino. 
Meister  Eckart,  //ai/p/s  zW<sc/ir.  15,  385,  69;  dann  der  mensch 
vermag  solches  durch  sein  muglichkeit  nicht  zu  thun.  Pap.a- 
cELSL's  opp.  1,  2O8A;  {dasz)  dieser  vogel  mit  andern  eine  an- 
goborne  mügligkeit  habe,  des  winters  im  wasser  auszudauren. 
Prätoriüs  winterqu.  20% ; 

was  goit  verspricht,  ist  ia  und  wahr; 

man  wlrds  mit  äugen  sehen. 

es  rchlt  ihm  nicht  an  gütigkeit, 

auch  fehits  ihm  nicht  an  muglichkeit; 

wie  sollt  er  guls  versagen?      P.  Gerhard  14,111. 

2)  das  können  in  einem  einzelnen,  auf  eine  bestimmte  sache 
bezogenen  falle  (vgl.  möglich  l),  thunlichkeit ;  eine  bedeutung 
die  nahe  zu  der  vorigen  steht:  possibilitas,  mogelicheit,  müge- 
licheit, megelicheit  Dief.  449';  möglichkeit,  muglichkeit,  possi- 
bilitas, facultas,  valor,  vis,  poteslas.  Stieler  12ü2;  es  war  keine 
möglichkeit  ihme  zu  helfen,  nulla  ratione  fieri  polerat,  ut  ei 
auxilio  esse  poisemus.  ebenda;  wo  keine  muglichkeit  vorhanden, 
da  teidiget  man  umsonst,  de  impossibilibus  nulla  est  ddibe- 
ratio.  ebenda;  und  so  noch  heute:  es  ist  keine  möglichkeit, 
ihn  zu  retten;  wenn  irgend  eine  möglichkeit  ist,  es  zu  thun; 
jede  möglichkeit  des  lebens  (jeder  zustand  der  das  leben  er- 
möglicht). Frevtac  handschr.2,-,3; 

allein,  die  möglichkeit  so  einen  felnd  zu  dJImpfen, 
der  immer  starker  wird,  je  mehr  wir  m'    "  1     "  " 

WlKLANP 

und  sieht  sich  unvcrnicrkt  in  höhen  ein 

wo  bald  die  möglichkeit  des  auiwegs  si 

lidilieil  finrii  iiii>^ 

2;i, ' 

die  möglichkeit,  aus  dieser  itadt  lu  kommen. 

Scuii.lkr  W'iilIrniUeiii»  lad  4,11; 
es  heiszt  nach  möglichkeit,  nach  bester  möglichkeit:  dasi  ich 
...(sie)  nach  mögligkeit  bedienen  \\\\,  Chr.  Weisk  rrin.  131 
Braune;  so  liesz  es  Turkan  nicht  an  sich  fehlen,  den  excesx 
ihres  wohlbelindens  nach  mOglicbkeit  lu  mStzigen.  Wiklano 
7,877; 

im  !    I.  denn  mreuet  er  •  inn)  die  taai 

land,  das  er  f '  1 


ife-ligkeit. 
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nach  aller  möglichkeit  beschleunigt  ich  den  lauf. 

Hagrdorh  2,13"; 

noch  zu  Adelungs  zeiten  im  gemeinen  kben  nach  meiner  mög- 
lichkeit (so  viel  mir  möglich  ist),  tcas  heute  kaum  mehr  gehört 
«erden  dürfte;  dessen  wil  ich  nur  erinnern,  dasz  für  allen 
dingen  nüthig  sei,  höchste  mögligkeit  zu  versuchen,  wie  man 
die  epithela  . .  sonderlich  von  den  Griechen  und  Lateinischen 
absehen  und  uns  zu  nutze  machen  mögen.  Opitz  poeterei  3". 

3)  möglichkeit  {nach  möglich  2)  das  geschehen  oder  vor- 
kommen können:  die  müglichkeit  ist,  so  in  keiner  natur- 
wiedrigkeit  verwickelt  ist,  possibile  est,  qiiod  non  involvit  repug- 
nantiam.  Stieler  1202;  realdefinitionen  sind  aus  dem  wesen 
der  Sache  hergenommen,  aus  dem  ersten  gründe  der  mög- 
lichkeit. Kakt  1,479;  ich  freue  mich  zu  hören  dasz  sie  ihre 
Johanna  auch  für  uns,  der  theatralischen  möglichkeit  nähern 
wollen.  GöTHE  an  Schiller  S20;  die  möglichkeit  einer  sache. 
Wieland  24, 44 ;  er  ist  so  von  sich  eingenommen ,  dasz  er 
sich  die  möglichkeit  eines  nebenbuhlers  nicht  träumen  läszt. 
Götter  3,250;  müglichkeit  der  Wirklichkeit  entgegen  gestellt: 
bei  jedem  geschehenen  dinge  läszt  sich  die  innere  möglich- 
keit von  seiner  Wirklichkeit  unterscheiden,  obgleich  nicht 
trennen,  wenn  es  ein  geschehenes  ding  bleiben  soll,  die 
kraft,  die  es  als  ein  exempel  haben  soll,  liegt  also  entweder 
in  seiner  bloszen  möglichkeit,  oder  zugleich  in  seiner  Wirk- 
lichkeit. Lessing  5,356; 

Gerirude.  du  hörst  ja,  ich  behaupte  nichts,  will  keinen 
der  that  beschuldgen,  will  von  allem  schweigen. 
Sylvius.  der  möglichkeit  doch  schuldigst  du  sie  an. 

U.  V.  Klksst  fam.  Schroffenstein  1,2; 

möglichkeit  als  schosx,  kreis,  gebiet  gedacht:  schöner  vortrefif- 
licher  deutscher  iliaden,  so  wie  eben  auch  griechischer,  mag 
der  schoosz  der  möglichkeit  vielleicht  noch  genug  in  sich 
enthalten.  Bürger  183*; 

rasend  war  ich, 
das  müszt  ihr  selbst  gestehn,  wenn  ich  im  ganzen 
gebiet  der  möglichkeit  mich  nicht  versuchte. 

H.  V.  Kleist  Penlhesilea,  10.  auftr., 

vgl.  auch  nachher  unter  4.  als  ausruf  der  Verwunderung  hört 
man:  ists  die  möglichkeit! 

4)  der  plur.  möglichkeiten  in  die  bedeutung  mögliche  fälle 
überschlagend:  erweitert  sich  nicht  der  kreis  der  möglich- 
keiten mit  unsrer  kenntnis  der  natur  und  mit  dem  anwachs 
unsrer  erfahrungen?  Wieland  24,44; 

sein  witz  durchstreift  so  gar  die  geisterweit, 

das  dunkle  land  entlegner  möglichkeiten.    IIagsdorn  1,59; 

den  freien  geist  den  der  erhabne  flug 
ins  grenzenlose  reich  der  möglichkeiten  trug. 

Schiller  hist.-krit,  ausg.  11,13; 
die  schrecklichsten  der  möglichkeiten 
mahlt  ihr  die  fantasie  mit  warmen  färben  vor. 

Wieland  23,35  (,Oberon  7,51). 

MÖGLICHMACHUNG,  f.  das  möglich  machen  (vgl.  möglich 
2,  c):  die  möglichmachung  dieser  Unternehmung,  zeitung  bei 
Campe. 

MÖGLICHSTENS,  adv.  für  möglichst,  vgl.  möglich  i,e:  den 
Umgang  möglichstens  zu  vermeiden.  Felsenb.  l,  128. 

MÖGLOS,  adj.  ohne  vermögen,  ohne  kraft :  wo  die  natur  an 
jren  (ihr,  sich)  selbs  nit  ze  schwach  und  muglosz  sein  wirt. 
Heuslin  vogelb.  (1557)  6'. 

MÖGLOSE,  f.  kraftlosigkeit :  fatigatio,  muglose  Dief.  227*. 

MOGSCHAFT,  vgl.  magschaft. 

MÖHMLEIN,  n.  name  einer  krölenart:  ich ..  fing  eine  art 
krotten,  die  man  reling  oder  möhmlein  nennet,  so  im  frühling 
und  Sommer  in  den  unsaubern  pfützen  sitzen  und  singen, 
sind  goldgelb  oder  fast  rotbgelb  und  unten  am  bauch  schwarz- 
gescheckigt,  gar  unlustig  anzusehen.  Simpl.  1,  3S4  Kurz,  der 
beschreibung  nach  die  unke,  rana  portentosa,  auch  röhrling; 
sonst  mühmlein,  s.  d.  und  Schm.  l,  1599  Fromm. 

MOHN,  m.  papaver;  die  heutige  form  für  das  ältere  mag, 
mah,  mahn,  vgl.  diese  formen  und  ihre  herkunft  unter  mahn 
oben  sp.  1460,  auch  magsame  sp.  1448.  der  form  mohn  steht 
eine  umgelautele  oberdeutsche  möhn,  mön  zunächst :  allen  mag- 
samen  nent  man  auch  mägle  und  mön,  und  im  Westerwald 
öhlsamen.  Bock  krduterb.9%;  magsamen  heiszt  auch  mön  oder 
man.  Tarernakmont.  963;  mohn  selbst  aber,  mit  Verdunkelung 
des  stammvocals,  bereits  im  15.  jahrh.  vereinzelt:  papaver,  mon 
Dief.  410'  {aus  Böhmen,  gegen  I47ü) ;  ist  im  17.  jahrh.  bei  schle- 
sischen  dichtem  zu  finden  {die  auch  die  ganz  volksmäszige  form 
moh  verwenden,  vgl.  unten  unter  mohnsaat,  eine  form  die  auch 
Steinbach  gibt:  der  moh  und  der  moben  papaver  1,72): 


I  purpurblum  im  sommer  musz  verdorren, 
das  müde  haupt  des  mohnes  niedersinkt. 


wie  eine 
und  wie 
im  fall  es  ohngefehr  zu  viel  von  regen  trinkt.    Opitz  2,99; 

vgl.  auch  unter  mohnkopf;  sie  geht  noch  lange  neben  anderen. 
Stieler  1211  verzeichnet  magen,  mag,  man  und  mohn  als 
gleichberechtigt,  Brocees  schreibt  mehr  mah  und  mahn  als  mohn: 

rohten  mohn,  deren  (jilur.)  bluhmen,  wie  rubinen, 
in  unglaublich  groszer  menge.      7,126; 

Lessing  braucht  noch  1769  mahn  {oben  sp.  1461),  und  erst  im 
spätem    18.  jahrh.  ist  mohn  zur  allein  edeln  form  der  Schrift- 
sprache geworden;  Frisch  vertheidigt  die  berechtigung  von  mahn 
gegen  mohn  1,635'. 
mohn  meint 

1)  die  pflanze  {in  mehreren  arten:  gemeiner  mohn,  acker- 
mohn,  wilder  mohn,  unächter  mohn,  rjL  Nemsich  4,848—850; 
wilder  mohn,  papaver  erraticum,  feldmohn,  papaver  erraticum, 
papaver  rhoeas,  gartenmohn,  paparer  Aortenxe  Steixbach  2, 72); 
und  hier  im  collectiven  singular:  der  mohn  blüht,  reift,  duftet, 
wird  geschnitten,  geerntet; 

wo  freuden,  der  sengenden  Wahrheit  zum  höhn, 

im  schatten  des  wahnes,  auf  wankendem  mohn, 

mit  lächelnden  Ämorn  sich  wiegen. 

Stolberg  1,274  (vgl.  dazu  unten  3); 
so  wie  der  mohn  zur  seite  das  haupt  neigt,  welcher  im  garten 
steht,  von  wuchs  belastet  und  regenschauer  des  frühlings. 

Ilias  8,306; 

wie  dort,  gewiegt  von  westen, 

des  mohnes  blüthe  glänzt, 

die  blume,  die  am  besten 

des  traumgotts  schlafe  kränzt.     Uhland  ged.  53; 

oder  mohn  für  die  einzelne  pflanze,  mit  dem  plur.  die  mohne : 

ein  mohn  im  felde  hier  und  dort  entging  der  sense  hieben. 

Treiligratb  (licht.  3,175; 

bei  einigen  gefüllten  mohnen  ruhen  völlig  ausgebildete  an- 
theren  auf  wenig  veränderten  blättern  der  stark  gefüllten 
krönen,  bei  andern  ziehen  staubbeutelähnliche  Schwielen  die 
blätter  mehr  oder  weniger  zusammen.  Göthe  58,43;  indem 
sich  bei  gefüllten  mohnen  bemerken  läszt,  dasz  die  narben 
der  Samenkapseln  in  farbige .  .blättchen  verwandelt  werden.  58; 

göttlicher  Morpheus,  umsonst  bewegst  du  die  lieblichen  mohne; 
bleibt  das  äuge  doch  wach,  wenn  mir  es  Amor  nicht  schlieszt. 

1,370; 
ja  es  sind  die  bunten  mohne, 
die  sich  nachbarlich  erstrecken, 
und  dem  kriegesgott  zum  höhne, 
felder  streifweis  freundlich  decken.    5,16; 
und  auf  lichtem  beete  funkeln 
mohne,  rosen  und  ranunkeln.    Voss  4,66. 

2)  den  samen  der  pflanze;  als  collectivum:  {der  bedrängte 
maisch)  preszt  den  kostbaren  saft  aus  dem  orientalischen 
mohn.   Schiller  hist.-krit.  ausg.  1,157; 

vergnügen  hüpft  um  ihn  herum, 

wenn  Morpheus  mohn  verstreut.    Hölit  122  Halm; 

und  das  ist  ein  wispern,  sumsen, 

das  wie  mohn  den  sinn  einschläfert.    H.  Hinnt  t8, 107. 

3)  mohn  in  bildern,  auf  grund  der  schlaf- und  traumbringenden 
eigenschaften  der  pflanu  {vgl.  mehrfach  unter  1  und  2): 

0  mein  söhn ! 
trankest  du  den  süszen  mohn, 
aus  des  todes  becher  schon, 
eh  ich  selbst  ihn  kosten  durfte?     Gökinck  3,187; 
seitdem  ist  mir  beständig, 
als  war  es  so  nur  recht, 
mein  bild  der  weit  lebendig, 
mein  träum  nur  wahr  und  echt; 
die  schatten,  die  ich  sehe, 
sie  sind  wie  sterne  klar. 
o  mohn  der  diciaung,  wehe 
ums  haupt  mir  immerdar  1     Uhland  ged.  54. 

4)  mohn  t!on  ähnlichen  pflanzen:  gehörnter  mohn  mehrere 
arten  des  schellkrautes ,  chelidonium  corniculalum  und  ähnl. 
Nemnich  i,\009 fg. ;  Stachelmohn,  argemone  mexicana  1,450. 

MOHN,  s.  mond. 

MÖHN,  f.  eine  fischart:  und  soll  hirbei  disz  sonderlich 
gewahrt  werden,  dasz  kein  hecht,  barb,  forell,  möhn,  karpfe 
und  dergleichen  gute  fisch,  geringer  als  eines  virtel  pfunds 
schwer . .  zu  verkaufen  erlaubt  sein,  fischordnung  des  landgr. 
Georg  von  Hessen  von  1642.  es  ist  eins  mit  dem  fem.  mene, 
möne,  mine,  ein  in  der  Lahn  und  in  den  kleineren  gewässern 
des  landes  häufig  vorkommender  fisch  (squalius  leueiscus  Heck.) 
KehRein  278;  mön,  cyprtnus  eephnlus  Neünich. 

MOHNANEMONE,  f.  die  blume  anemone  coronaria,  k-rnnen- 
anemone.  Nemnich. 

155* 
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MOHNBEKRÄNZT,  pari,  mtt  mohn  bekräntt: 
berührt  ihn  unvermerkt 
der  mohnhekränzte  gott  des  Schlummers 
mit  seinem  stab,  dem  stiller  alles  kummers, 
und  wieget  ihn,  wiewohl  nur  harter  stein 
sein  kissen  ist,  in  leichte  träume  ein. 

Wieland  23,266  (Oberon  12,31); 
vgl.  dazu  Uhland  ged.  53  unier  mohn  1. 

MOHNBLATT,  n.  blatt  der  mohnpßanie:  das  grüne  mohn- 
blatl.  J.  Paul  Titan  2,  75. 
MOHNDUFT,  m.  duft  des  mdins: 

so  senkt  sich  nebcigleich  ein  dunst  von  mohn-  und  dieder- 

und  lilienduft  auf  seine  äugen  nieder. 

Wieland  22,203  (Oberen  5,23); 
wars  nur  ein  nachtgeist,  der  ihn  fatzte, 
aus  mohndurt  alle  die  täuschungen  wob 
und  ihm  für  Wahrheit  unterschob?    21,58. 

MOHNFLADEN,  m.  fladen  mit  mohnkörnern  dick  bestreut. 
MOHNGEFILDE,  n.  gefilde  wo  mohn  Kächst: 

thal  und  hügel  heiszt  die  milde 
reich  in  gold  und  silber  hlühn; 
hoch  das  lein-  und  mohngeßlde 
in  azur  und  purpur  glühn.     Bürger  126^ 

MOHNHAUPT,  n.  haupt,  Samenkapsel  der  mohnpflanze:  mohn- 
haupt,  papaveris  caput  Hederich  1632. 

MÖHNISCH,  adj.  für  inöndisch  {vgl.  mohn  für  mond  unter 
dem  letzteren  worte),  mondblind,  eine  krankheit  bei  pferden: 
man  nennt  ein  möhnisch  pferd  dasjenige,  welches  mit  einem 
flusz  in  den  äugen  behaftet,  der  nur  zu  gewisser  zeit  des 
monds  sich  ereignet,  zu  andern  Zeiten  aber  das  aug  so  schön 
bleibet,  dasz  man  denselben  keinen  flusz  nicht  beimessen 
könnte.  Houberc  3,  2,  199'.     vgl.  dazu  unten  münig. 

MOHNKÄULCHEN,  n.  kleines  kugelförmiges  gebäck  mit  mohn- 
körnern, vgl.  käulchen  theil  5,348:  mohnkäulchen, . .  ein  be- 
kanntes preuszisches  fastnachtsgericht.  Hamann  4,360. 

MOHNKLOSZ,  m.  klosz  mit  mohnkörnern,  eine  speise,  dim. 
mohnklöszchen. 

MOHNKOPF,  m.  wie  mohnhaupt,  Samenkapsel  der  mohn- 
pftanze:  knaben  schlagen  die  mohnköpfe  gern  mit  ihren 
Stöcken  ab;  mit  bezug  auf  den  in  ihm  enthaltenen  schlaf- 
bringenden samen: 

Capiio  hat  kopfs  genug,  wenig  aber  hat  er  sinnen, 

wie  ein  monkopf  lauter  schlaf,  sonsten  hat  er  nichts  darinnen. 

LoGAU  2,197,11. 

MOHNKORN,  n.  Samenkorn  des  mohns.  dim.  molinkörnchen : 
nur  ein  kleines  niühnkörnchen  schlaf,  dasz  ich  bis  morgen 
ausdauern  kann.  Klinger  l,  54. 

MOHNKUCHEN,  m.  kuchen  mit  mohnkörnern  gebacken :  wann 
man  karpfen  essen  musz  und  hörner  und  mohnkuchen. 
Freytag  soll  u.  haben  l,  314. 

MOHNLAUB,  n.  laub  der  'mohnpflanze ;  Sinnbild  des  schlafes 
{vgl.  mohn  1): 

doch  bald  entfliegt  (dir  neugeborenem  knaben)  mit  adlerflug 

die  süsze  goldne  zeit, 

die  tag  und  nacht  der  sanfte  schlaf 

mit  mohnlaub  überstreut.       Höltt  122  Halm; 
mit  mohnlaub  geschmücket, 
umfaszt  er  (der  schlummergoU)  den  held, 
den  mittag,  der  nicket 
im  wolkigen  zeit.     Fr.  Möller  2,381. 

MOHNÖL,  n.  das  aus  dem  mohnsamen  gepreszte  öL  Jacobsson 
3,  81*. 

MOHNÖLFLAMME,  f.:  Albano  blieb  dabei,  das  stille  licht 
der  gesundheit  sei  würdiger,  als  die  mohnölflamme  eines 
üpiumsklaven.  J.  Paul  Titan  3, 18. 

MOHNRALTE,  f.  entstellt  aus  mondraute,  osmunda  lunaria 
(i.  d.)  Nemnich. 

MOHNHEIREIt,  m.  kleine  keule  um  mohnkörner  lu  speisen 
zu  rerretben.  Camfe. 

MOIINROSE,  f.  rosa  paparerina.  Nemmich. 

MOHNSAAT,  f.  ausgesäte  und  wachsende  mohnpflanzen ;  in 
der  tehUsischen  mundartlichen  form  mohsaat  {vergl.  mohn  im 
eingange): 

nur  gemach  I   dein  ttolies  ichwören 

Int  wie  mob-*aai  ohne  kraft.      GGntuer  338. 

MOHNSAFT,  m.  dtr  aus  dem  mohn  gepreszte  saft:  mohnnaft, 
Opium  HeDERicn  1632;  betdubungs-  und  schlafmittel,  daher  in 
büdern: 

■In  ktmofen  noch,  da  schon  die  braune  nacht 
die  halbe  weit  von  mohiisaft  trunken  macht. 

WiELAxn  17,43  (IdrU  1,M)| 
der  lag  war  nun  getunken, 
und  Ibrta  •obniafi  gotz  die  braune  nacht  herab. 

22,07  (Oheron  2,17); 


er  flüstert  gar  freundliche  reden  ilir  zu. 
sie  horchet,  und  sauget  verräthrische  ruh 
und  den  wein  und  den  mohnsaft  der  liebe. 

Stolberc  1,304; 
der  Schlummer  sinkt  aus  nachlgeschwärzten  lüften," 
und  seiuen  mohnsaft  trinkt  die  schöpfung  nun. 

RÖCKKRT  ijes.  ged.  2,305. 

MOHNSAMEN,  m.  die  Samenkörner  des  mohns. 

MOHNSAMENSTEIN,  m.  meconites,  auch  roggenstein,  hirsen- 
stein;  nach  seiner  dhnlichkeit  mit  mohnsamen.  Nemnich  3,523. 

MOHNSUPPE,  f.  suppe  mit  mohnsamen.  Campe. 

MOHNTAUBE,  f.  columba  dasypus,  sonst  monatstaube, 
Nemnich  2,1129  und  wol  nur  entstetlung  des  letzteren. 

MOHNTRANK,  m.  trank  aus  mohn  gepreszt  {vgl.  mohnsaft): 
alles  schläft  fest  auf  jenem  Bügel,  und  man  hefürchtet,  dasz 
mohnlränke  gebrauciit  worden.  Schiller  kist.-krit.  ausg.  5, 135 
{don  Karl  prosabearb.  5,11). 

MOHR,  m.  Maurus,  Aethiops. 

1)  ahd.  m6r,  plur.  uiörl,  eigentlich  nur  von  den  schwarz- 
braunen bewohnern  Mauritaniens ,  lat.  Mauri,  aber  auch  auf 
die  dunkelfarbigen  bewohner  Nordafricas  überhaupt  übertragen: 
Aethyops,  gens  sub  occasu,  moori  chunni  incagan  sunnun  sedale. 
Steinmeyer-Sievers  1,30,24^.;  Aethyopia,  moori  27  {beidemal 
plur.  für  Volk  und  land) ;  mhd.  mor,  niederl.  engl,  moor,  auch 
franz.  maure,  more,  ital.  span.  moro;  im  mhd.  und  später  geht 
nebe.i  der  unumgelauteten  die  umgelaulete  form,  neben  der  starken 
auch  schwache  declination:  Elhiops,  ein  More,  More  Dief.  211'; 
Maurus,  Mor,  ein  More  352' ;  More,  Ethiops,  Maurus,  Maritanus, 
Mauritanus.  voc.  ine.  theut.  o2';  nhd.  hat  sich  schwache  decli- 
nation ergeben,  mit  vereinzelten  ausnahmen,  die  die  starke  fest- 
halten: die  weisen  aus  dem  morgenlande,  Melchior,  Caspar  und 
Balthasar  mit  cameelen  und  lebendigen  möhren.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  127 ; 

der  dörrt  nur  salz  aus  schnee  und  waschet  einen  mohr. 

Günther  653. 

als  bezeichnung  für  den  angehörigen  eines  bestimmten  volkes 
gewöhnlich  der  Aethiopier:  es  zoch  aber  wider  sie  aus  Serah 
der  More  mit  einer  heerskraft  {Za^i  6  Atd'ioxp  septuag.). 
2  chron.  14,  9;  die  Moren  fielen,  das  jr  keiner  lebendig  bleib. 
13;  die  Moren  und  Libier.  16,8;  den  geist  der  Philister  und 
Araber  die  neben  den  Moren  liegen.  21,  16;  von  India  an 
bis  an  die  Moren.  ß/Zi.  8,  9;  Philister  und  Tyrer  sampt  den 
Moren.  px.  87,  4;  das  eoncilium  zu  Costanz,  welches  von  allen 
nalionen  Europce,  auch  von  den  Indianern,  Moren  und  vilen 
asiatischen,  libiscben  und  scitischen  volkern  besucht  ward. 
Zimm.  chron.  1,234,21;  wider  die  Türken,  Moren  und  andere 
ungleubigen.  3,305,6;  dasz  der  Juppiter  oft  ..mit  gutwilligem 
gemüt  zu  den  malzeiten  der  Moren  sich  geladen  habe. 
ScHüPPiüs  773; 

die  Mören  da  von  Indiä 

und  daj  Volk  von  Sirift.    ges.  abent.  1,463,289; 

ungewöhnlich  von  den  spanischen  Mauren :  es  sollen,  laut  eines 
Schreibens  aus  Paris,  die  Mohren  von  Spanien  her  bereits 
bis  Montpellier  vorgedrungen  . .  sein.  Fr.  MCller  3,  31 ;  dann 
in  verallgemeinerter  bedeutung,  ein  zur  schwarzen  rasse  gehöriger 
mensch,  dessen  hautfarbe  hervorgehoben  und  der  in  gegensatz  zu 
einem  weiszen  gestellt  wird:  also  schreibet  s.  Hieronymus  von 
jm  selbs,  das  er  sein  leib  also  zugericht  hat,  das  er  worden 
war  wie  ein  moher.  Luther  2,335";  kan  auch  ein  mohr  seine 
haut  wandeln,  oder  ein  pardcr  seine  flecken?  y*r.  13,  23;  so 
er  den  moren  badet  und  weisz  macht.  S.  Frank  mor.  encom.  2*; 
es  ist  kein  wunder  wenn  ein  mohr  schwarz  ist.  Lehmann 
floril.  1,114;  nun  wäre  diesz  {die  menschen  vernünpig  machen) 
ungefähr  so  viel,  al.s  wenn  einer  unternehmen  wollte  muhren 
zu  bleichen,  oder  schnee  an  der  sonne  zu  trocknen.  Wielam* 
8,117;  einen  mobren  kann  man  nicht  weisz  waschen.  Sinrock 
jpricAw.  879;  ein  mohr  schwärzt  den  andern  nicht.  S80; 

welcher  man  ein  frauen.ichender  ist, 
den  sol  man  üchworten  als  ainn  morn 
und  schol  in  beschern  all  ainn  lorn. 

fasln,  tp.  705,24; 
wer  ihn  will  machen  geschoid, 
will  wicdorbriiluon  vcrp.Ttipnp  jcil, 
oder  »chiicewclsz  w.i  .  mohren, 

der  hat  miili  und  ail^ 

Roi>T  tru  r  CM«»  ilrrl.  monaltckr, 

i:i(iv(,%),  37; 

er  kannte  da»  geschlecht,  man  wlichi  ja  keinen  mohren. 

KoT(R*i  R  dl  am.  s)).  2,177; 
ihn  prelnön  llngtt  alt  am  dl«  weiten  und  die  mohren. 

SCMILUR  htsl.-kitl.  aiuy.  Il,300{ 
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du  hast  eia  menschliches  gesteht,  zu  dir, 

wie'zu  dem  weiszen  unter  mohren,  wende 

ich  mich.  H.  t.  Kleist  fam.  Schroffenstein  1,1; 

mohr  mit  Bengale  oder  neger  tcechselnd: 

ein  mohr  und  weiszer  zanliten  sich, 
der  weisze  sprach  zu  dem  Bengalen, 
war  ich,  wie  du,  ich  liesze  mich 
zeit  meines  lebens  niemals  malen. 

LicuTWKR  fabeln  1,15; 
mehr  als  Bagdad,  mehr  als  tausend  städte 
gilt  der  fliegende  rappe;  darfst  du  aber 
diesen  Sklaven  bis  zum  thron  erheben, 
aller  schätze  holden  schätz,  Amine, 
deine  tochter,  einem  neger  opfern?  .  . 
nur  ein  blendwerk  ist  Tielleicht  des  mohren 
zauberpferd.  Platk»  322; 

mohren  als  wild  und  riesen  geschildert: 

zwölf  mohren,  riesen  gleich,  stehn  mit  gezücktem  eisen 
die  unberechtigten  vom  eingang  abzuweisen. 

Wiela:«d  22,208  (Oberon  5,31); 
ich  sag  euch  doch,  ein  pferd,  wien  wilder  mohr. 

TiECC  Ociavian.  s.  223; 

der  plur.  für  das  land  der  mohren,  Aethiopien :  ich  habe  Egj  pten, 
Moren    {^lyvTvrov   y.ai   ^Id'tonim'  septuag.)  und  Seba  an 
deine  stat  zur  versünung  gegeben.  Jes.  43,  3. 
2)  mohr,  in  mannigfacher  weise  übertragen. 

a)  auf  menschen  von  schwärzlicher  haut  färbe:  man  nannte 
sie  [knaben  in  Jena,  die  bestellungen  u.dergl.  besorgten)  mohren, 
wahrscheinlich  weil  sie  von  der  sonne  verbrannt,  sich  durch 
eine  dunklere  gesichtsfarbe  auszeichneten.  Göthe  31,  ITS. 

b)  in  der  alten  spräche  auch  auf  den  teufel:  der  hellemör. 
Walther  33,  7; 

din  (Clirisli)  äten  Verluste  genuoc 
schuof  dem  hellemöre, 
da^  er  in  ze  töde  sluoc 
mit  dem  süejen  tröre. 

K.  V.  WcBZBCRC  374, 84  Barisch, 

f)  auf  ein  schwarzes  pferd;  hier  wol  abhängig  von  dem  franz. 
adj.  moreau,  altfranz.  cheval  morel: 

(er)  fand  seinen  Brilliador 
(so  hiesz  sein  ritterlich  pferd,  ein  schöner  getiegerter  mohr). 
WiELiSD  4, 1S7  (n.  Amadii  8, 22). 
vgl.  dazu  mohrenkopf. 

d)  auf  einen  Schmetterling,  papilio  antiopa.  Adelükg. 

e)  auf  eine  schwarze  oder  schwarzbraune  spindelschnecke,  murex 
morio.  Cahpe. 

f)  mohr,  verschiedene  feine,  pulverichte  bereitungen  in  der 
pharmacie,  die  eine  sehr  schwarze  färbe  haben:  eisenmohr, 
quecksilbermohr,  auch  mineralischer  mohr  genannt;  spiesz- 
glasmohr;  vegetabilischer  mohr,  aus  der  kohle  der  meereiche. 
Jacobssos  6,579'. 

g)  weisze  mohren,  die  albinos  oder  kakerlaken.  Adelürg. 
MOHR,  m.   gewässertes  schweres  seidenzeug,     umgebildet  aus 

dem  franz.  moire,  das  dem  engl,  mobair  entlehnt  ist;  dieses 
aber  stammt  aus  dem  orient,  arab.  moiacar  stoff  aus  Ziegen- 
haaren, vergl.  Littre  2,592'.  die  deutsche  Umbildung  ist  im 
IS.  jahrh.  gebräuchlich,  jetzt  wieder  durch  die  franz.  form  ver- 
drängt: mohr  oder  moor,  ein  ganz  seidner  zeug.  Aüaramhes 
frauenz.-lex.  2187;  mit  ihrer  langen  schleppe  von  falschem 
silbermohr.  Wieland  11,180;  wie  auf  diesem  bilde  sammt, 
atlas  und  mohr  neben  einander  nachgeahmt  ward.  Götbe 
52,  344 ; 

ein  aufgeputzte  meng  von  schönem  frauenzimmer, 
in  tausendfärbigen  dammast  und  sammt  gehüllt, 
mit  perlen,  silber,  gold  besetzet  und  gestickt, 
mit  federbüschen,  band,  brocad  und  moor  geschmückt. 

Brockes  1,164; 
hier  glänzt  ein  gelber  bäum,  als  wie  ein  gülden  moor.    254; 
es  scheint,  dasz  die  natur,  mit  neuer  lust  erfüllet, 
statt  ihres  grünen  sammts,   in  silber-moor  sich  hüllet.     321. 

MOHR,  f.  mutterschwein,  s.  mor. 

MOHK,  n.,  s.  moor. 

MOHHAPFEL,  »n.  eine  apfelart,  hoU.  veentjes-appel.  Nemkich. 

MOHRBAN'D,  n.  eine  art  glatten  seidenen  bandes  mit  einer 
wolkigen  Wässerung.  Adelong. 

MÖHRE,  f.  1)  gelbe  rübe,  daucus  carota.  ahd.  moraha, 
morelia,  morach,  morha,  morhe,  pastinaca,  carota  Graff  2,S45; 
mhd.  morhe,  morche  und  mit  vertust  des  gutturals  more;  welcher 
Verlust  auch  ags.  und  engl,  sich  zeigt:  ags.  pastinace  moran 
Wright-WClcker  pocafr.  301,  25;  engl,  more,  rübe,  würzet;  litt, 
entspricht  mörkas  möhre,  mohrrübe  (Klrschat  litt.  wb.  2,67'); 
etymologische  bezüge  fehlen,  nur  Zusammenhang  mit  dem  sp.  2092 
aufgeführten  mase.  merk  ist  anzunehmen,  einer  volleren,  aber 
gänzlich  dunkeln  form  ahd.  mauruch,  scarindra,  mhd.  mouroh 


(DiBF.  517')  entspricht  bair.  mürach  (Schm.  1, 1641  Fromm.),  alem. 
morache,  moroche  (Stalder  2,214),  das  nun  aber  auf  die  mordiel 
bezogen  ist,  vgl.  unter  diesem  worte,  in  der  bedeutung  gelbe  rübe 
hat  sich  das  wort  in  theilen  von  Ober-  und  Mitteldeutschland 
erhalten  (vgl.  auch  mohrrübe),  älter  noch  als  morche:  keinen 
röppensamen  {rübsamen)  noch  morchenjaraen  darinnen  seen. 
weisth.  3,  S07  (linkes  Moselufer,  von  15S4),  und  auch  jetzt  noch 
als  merchenstengel  t»  Augsburg,  murke  in  Wien  (Pritzel  «. 
Jessex  volksn.  der  pflanzen  s.  131),  als  mgergen  in  Mähren 
(Frommann  5,216),  im  übrigen  ist  der  guttural  verloren :  moren, 
vulg.  gelb  ruben,  morelia,  est  herba  similis  rape,  sed  non  in 
eolore.  voc.  ine.  theut.  o2';  möhr,  pastinaca,  mören.  Schottel 
1363;  möhre,  staphylinus,  carota  lutea  Steisbach  2,75;  wie 
man  den  mohren  und  ruhen  thut.  Mathes.  Sar.  23'. 

2)  möhre,  name  mehrerer  der  möhre  verwandten  gewächse: 
pasWnaca  sa/ira,  weisze  mohren,  hirschraöhren  Nemnich  4, 874; 
peucedanum  silaus,  möhre  919;  laserpitium  prutenicum,  falsche 
möhre,  falsche  mohrrübe,  auch  möhrenkraut  338. 

3)  möhre,  eine  muschel,  conus  daucus.  Nejinich  2, 1175. 
MÖHRE,  f.  schweizerisch,  in  Luzern,   name  des  Wasserhuhns 

{fulica),  mit  weiszem  vorderkopf  und  schnabel.    Stalder  2,  213. 

MOHREGEL,  m.  blutegel;  wegen  seiner  schwarzen  färbe. 

MÖHRENACKER,  m.  acker  wo  mähren  wadisen:  weisz  er 
nicht,  wenn  die  schweine  auf  den  mohren-  oder  rübenacker 
kommen,  so  erwischt  die  grüste  sau  gemeiniglich  das  gröste 
stücke.  Chr.  Weise  erzn.  148  Braune. 

MOHRENBAÜCH,  m.  name  einer  kleinen  stumpfen  porzeüan- 
schnecke,  cypraea  caput  serpentis. 

MOHRENBINDE,  f.  murex  morio,  eine  art  stachelschneeken. 

MOHBENBUND,  m.  bund,  art  kopßedeckung  eines  mohren; 
nach  der  ähnlichkeit  name  des  echinus  cidaris,  einer  art  seeäpfel. 

MOHRENENTE,  MOHRENTE,  f.  anas  nigra. 

MOHRENERBSE,  /.  eine  wickenart,  vicia  narbonensis. 

MOHRENFARBE,  f.  schwarze  färbe. 

MOHRENFARBEN,  adj.:  solche  (liebesflamme)  aber  la??et 
sich  mit  der  swarzen  dinten  so  wenig  ausmahlen,  als  das 
tageslicht  mit  der  mohrenfarben  kohlen.  Butschkv  hd.  kanzl.  50. 

MOHRENFLOTTE,  f.  flotte  der  spanischen  Mauren,  vergl. 
unter  mohr  1:  es  soll  eine  Mohrenflotte  an  der  nördlichen 
küste  von  Frankreich  zu  landen  suchen.  Fr.  Müller  3, 30. 

MOHREN  GESICHT,  n.  gesicht  eines  mohren  und  träger  eines 
solchen : 

die  (fische)  lassen  sich  nicht  dreimahl  fragen, 

vermuthlich  weil  das  mohrengesicht 

sie  etwas  derb  auf  die  nasen  geschlagen.    Wiklahd  18,241. 

MOHRENGETRÄNK,  n.  getränk  aus  dem  mohrenlande,  kaffee: 

sie  zwar  kostete  selten  des  hitzigen  mohrengetränkes; 
doch  heut  nahm  sie  ein  wenig.      Voss  Luise  1,359. 

MOHRENGRAü,  adj.  bei  den  färbern,  grau  ins  schwarze 
fallend:  mohrengraue  färbe  auf  seide.  Jacobsson  3,  81'. 

MOHRENHIRSE,  MOHRHIRSE,  m.  holcus  sorghum,  eine  art 
indischen  honiggrases. 

MOHRENHUHN,  n.  phasianus  morio,  eine  art  fasanen  von 
schwarzer  färbe. 

MÖHRENKAFFEE,  m.  kaffee  aus  gebrannten  mohren  statt 
kaffeebohnen:  er  hatte  äuszern  frost  bei  stubenhitze  gern:  er 
konnte  nun  pechholz  in  den  ofen  und  möhrenkaffee  in  den 
magen  nachlegen.  J.  Fall  0«-  Fixl.  99. 

MÖHRENKOCH,  m.  aufgelaufene  speise  aus  gelben  rüien, 
eiern,  butter  und  semmein.  Jacobsson  3, 8l'. 

MOHRENKÖNIG,  m.  könig  der  mohren;  hier  der  spanischen 
Mauren : 

Almanzor,  der  Mohrenkönig 
kommt  mit  groszer  heeresmacht 
«        von  Cordova  hergezogen.     Uulaüd  ged.  257. 

MOHRENKOPF,  m.  l)  köpf  eines  mohren;  abgebildet  als 
Zierat  eines  Wappens  oder  helmes:  die  groszen  helme  zum  theil 
bemalt  mit  den  wappenfarben,  bei  manchen  edlen  gekrönt 
durch  einen  aufsatz,  der  ein  geschnitztes  wappenthier  wies, 
einen  fächer,  einen  mohrenkopf,  oder  was  sonst  den  herrea 
als  zierrath  geOel.  Freytag  ahnen  3, 119. 

2)  bezeichnung  eines  pferdes  mit  einem  schwarzen  köpfe,  oder 
eines  roten  pferdes,  an  welchem  köpf  und  beine  schwarz  sind. 
Nbhnich. 

3)  bezeichnung  einer  wetszen  taube  mit  schwariem  köpfe;  dim. 
mohrenköpfchen : 

ol  da  sSuselt  vom  dach  meia  mohreDkoprchen,  uod  betteltl 

Voss  3,61; 
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auch  einer  art  graitnücken,  motacilla  atricapilla,  mit  einer  schvarxen 
platte  auf  dem  köpfe. 

4)  in  Düringen  und  Obersaehsen  heiszt  rin  rundes  biscuit- 
gebäck  mit  chocoladengusz  mohrenkopf. 

5)  mohrenkopf,  caput  Aethiopis,  eine  Vorrichtung  um  den 
beim  einer  abziehblase,  zur  Verdichtung  aufsteigender  dämpfe. 

6)  in  Graubünden  bezeichnet  das  dim.  mohrenköpflein,  auch 
mührlein,  das  schwarie  knabenkraut,  satyrium  nigrun.  Stalder 
2,  213. 

MOHRENKRAÜT,  n.  mohrensalbei,  salvia  Aethiopis. 

MÖHKENKKAUT,  n.  laserpilium  prutenicum;   vgl.  möhre  2. 

MOHRENKKONE,  f.  name  einer  Kalsenschnecke,  voluta  aethio- 
pica. 

MOHRENKÜMMEL,  m.  name  der  möhre,  daucus  carota; 
schweizerisch  mohrenkimniich.  Pritzel  u.  Jessen  I3l';  auch 
des  herrenkümmels ,  ammi,  neuer  ptychotis  coptica.  319';  kreti- 
scher mohrenkümmel,  athamanta  cretensis,  kretische  hirschwurz, 
iNemnich. 

MOHRENLAND,  n.  land  worin  die  mohren  wohnen;  vornehm- 
lich Mauritanien  und  Aelhiopien:  Ethiopia,  Morenlant,  Mören- 
lant,  Morelant,  Morlant  Dief.211';  Mauria,  Mauritania,  Morlant, 
Morelant,  Morenlant,  Mornlant  352';  dei  gecell  des  Morlantes, 
tentoria  Aethiopiae.  Haupts  zeitschr.  8,127;  ein  man  aus  Moren- 
land,  ein  kcinerer  und  gewalliger  der  königin  Candakes  aus 
Morenland  (avrjo  Aid'ioxp,  evvovxos,  Svväarrjs  KarSäxrfi 
T>;s  ßaaiUaoTjs  ALd'iöncov).  ap.  gesch.  8,  27 ;  später  mit  un- 
bestimmterem geographischem  begriffe:  unter  den  kaisern  Gallo 
Hoslilio  und  Volusiano  hat  sicli  eine  pestilenz  ereiget  ausz 
mohrenland,  und  hat  alle  römischen  provincien  und  länder 
durchkrochen.  Schoppiüs  7S2; 

so  tU  man  wohl  körulin  sands 
am  Ufer  des  morenlands, 
so  vil  grasz  im  felde  stehen 

man  kan  sehen.    Wxcererlin  brt  Opitz  (1624)  802; 
sie  füliren  sie  vielleicht  in  diese  mohrenlande, 
*  nach  Marok  oder  Fez,  gewisz  nach  einem  platz, 
wo  holTnuDg  ist,  sie  theuer  zu  verkaufen. 

VVikla;«d  23, 1S3  (,Oberon  10, 33) ; 
es  schleicht  indessen, 
wie  der  versiegende  bach  in  des  molirenlandes  wüste, 
traurig  und  öde  dahin  mein  leben.     Stolbkrg  1,259. 

MOHRENLÄNDISCH,  adj.  dem  mohrenlande  angehörig:  moren- 
Ijindisch,  aethiopicus  Frisch  I,6G9'. 

MOHRENMÜTZE,  f.  natre  des  mergus  cucullalus,  kappen- 
taucher,  mohrenvogel. 

MOHRENPFEFFER,  m.  äthiopischer  pfeffer.  Jacobsson  6,728". 
MOHRENRAIjCH  ,    OT.     früherer    name    eines    orientalisdien 
räucherpulvers : 

der  theure  mohrenrauch 
bclief  den  ganzen  saal.      Kachel  ital.  71. 

MOHRENRITTER,  m.  ritter  aus  dem  stamme  der  mohren, 
hier  der  spanischen  Mauren: 

xehn  getreue  mohrenritter 

folgen  ihm  gewappnet  nach.    Uulard  ged.  260. 

MOHRENSALBEL  m.  wie  mohrenkraut. 
MOHRENSCHAAR,  f.  schaar  der  mohren,  hier  der  spanischeti 
Mauren: 

er  gewinnt  Almanzors  fahne 

und  es  nieht  die  mohrenscliaar.    Uhland  ged.  250. 

MOHRENSCHLOSZ,  n.  schlosx  eines  mohren:  dasz  ich  das 
mohrcnschlosz  breche,  welches  dich  umschlieszt.  Freitag 
ahnen  3, 137. 

MOHRENSCHWARZ,  adj.  sehwari  wie  ein  mohr  [vgl.  mohr- 
schwarz): morenschwarz,  atratus,  nigra  cute  Stieler   195&; 
«las  tier  ist  mohrenschwarx.    Orollimcih  155. 

MOHRENSCHWARZE,  f.  schwärze  einet  mohren:  «noren- 
rite  bautschwürze,  cutis  pullula  et  infusca.  Stiei.er   1956. 

MOHRENSKLAVE,  m.  sklave  der  ein  mnhr  ist. 

MOHRENSTRANI),  m.  Strand  eines  mnhrenlandet: 

trink,  alter  hilbgott,  diesen  wein ! 

er  riitliet  sich  im  morgcnlund, 

am  allcrfernsten  mohrenstrand  1     Sroi.KRr,  1,152. 

MOHRENTANZ,  m.  tanz  der  mohren  oder  nach  art  der  mohren: 
tallatio  mauriea,  der  mnrntanz.  TaocBUS  1)2';  ein  ehcnlcnriger 
tanz,  taltalio  mimica,  getticularit,  quakt  tunl  chortae  mauritiae, 
der  morcnlanz.  SrieLKK  MI. 

MOHRENTAUBE,  f.  eint  art  der  trhleiertaube  ton  tchwarur 
färbe  mtl  weiitgezeiehnetem  knpf  und  eben  tolchen  /lugeltpilien. 

MOHRENTE,  f.,  t.  mohrenente. 


MOHRENVOGEL,  m.  mergus  cucullatus,  mobrenmütze. 

MOHREN  WACHS,  n.  im  bienenstock  wachstafeln,  die  sich  oben 
im  stocke  befinden  und  eine  ins  schwarze  fallende  braune  färbe 
bekommen,  franz.  de  la  cire  maurine.  Jacobsson  3,bl'  {wo  durch 
druckfehler  möhrenwaclis  steht). 

MOHRENWEIZEN,  m.  name  eines  unkrautcs,  melampyrum 
arvense,  auch  Wachtelweizen,  schwarzweizen. 

MOHRENWURZ,  f.  die  möhre:  moreowurz,  carota  lutea 
Stieler  2585. 

MOHRHIRSE,  m.,  s.  mohrenbirse. 

MOHRIN,  f.  weiblicher  mohr:  mohrinn,  foemina  aethiopica, 
aethiopissa  Steinbach  2,74;  und  Miriam  und  Aaron  redet  wider 
Mose,  umb  seines  weibes  willen  der  niorinnen  die  er  genomen 
hatte,  darumb  das  er  eine  morinne  zum  weihe  genomen  hatte 
(irexsv  rije  yvvaixbs  t^s  Ald'iont'aaTjs,  rjv  ^?.aße  Mcovaijs, 
OTi  yvvdlxa  Aid'iöniaaav  eiaße  septuag.)  4  Mos.  12,1.  auch 
mit  Umlaut,  wie  mhd.  mcerinne,  mcerin:  Mose  nam  ein  murin 
zum  weib.  Reiszner  Jerus.  I,  59'. 

MOHRISCH,  MÖHRISCH,  adj.  und  adv.  nach  mohrenart: 
seind  bekleidet  auf  mörischen  sitlen  von  baumwoll.  Frank 
weltb.  214' ; 

seh  ich  recht  heidnisch,  mohrisch,  grimmig  aus? 
gewisz,  herr  Ludwig  würd  sich  vor  mir  fürchten. 

TiECB  Oclavian.  378. 

MOHRKREBS,  m. ;  mohrkrebse,  krebse  welche  im  kochen 
schwärzer  werden.  Nemnich. 

MÖHRLEIN,  m.  l)  kleiner  mohr.  2)  kleine  möhre.  3)  das 
schwarze  knabenkraut,  vergl.  mohrenkopf  6.  4)  eine  art  aus 
Burgund  stammender  weinstöcke :  inürlein  Nemnich. 

MOHRMANN,  m.  1)  männlicher  mohr:  Ethiops,  morman, 
moerman,  morenmann  o.  wyb  Dief.  211"; 

die  weit  die  ist  und.  bleibt  also, 

so  wenig  als  ein  schwarzer  mohrmann 

sein  haut  in  weisz  verwandeln  kan. 

Stricker  schtcmmer  (1584)  02*. 

2)  mohrmann,  name  der  Wasserjungfer,  libellula. 

MOHRMEISE,  f.,  richtiger  moormeise,  s.d. 

MOHRRÜBE,  f.  die  möhre,  daucus  carota;  zu  der  alten  form 
des  ersten  theiles  der  Zusammensetzung  ist  erklärend  rübe  getreten, 
der  name  ist  vorzugsweise  in  Sachsen  und  Schlesien  heimisch 
(Pritzel  H.  Jessen  131") :  moren,  monüben,  gelbe  rüben,  pasti- 
naca  radice  lutea,  sativa,  siser.  Frisch  1, 6C9'. 

MOHRSCHWARZ,  adj.  wie  mohrenschwarz:  die  mohr- 
schwarze mitternachf.  Fr.  Müller  2, 184. 

MOLCH ,  m.  eine  eidechse ,  lacerta  salamandra ,  Salamander, 
früher  für  ein  giftiges,  und  selbst  im  feuer  ausdauerndes  unthier 
angesehen,  die  alte  spräche  kennt  den  namen  ohne  schlieszenden 
guttural;  ahd.  mol:  stelio,  mol  Steinmeyer-Sikvers  1,348,59 
{nach  Z  Mos.  11,30);  stelio,  bestia  venenata,  i.  genus  lacerle,  ut 
alii  volunt,  mol  341,34;  mhd.  mol  und  molle,  was  mit  inaln 
molere  zusammengebracht  wird,  ohne  dasz  dicsz  übrigens  für 
sicher  gelten  könnte,  im  mnd.  ist  mol  und  mul  vielmehr  der 
maulwurf;  vgl.  dazu  unten  moldwurm.  antritt  eines  gutturals 
erst  seit  dem  15.  ja/ir/i. ;  salamandra,  molch,  n iederl.  mo\k  Dief. 
507';  stellio,  molle,  inole,  mol,  moll,  mal,  maal,  molch,  mulg 
{neben  formen  wie  molm,  malm  und  olm)  55l';  der  molch, 
olm,  malen,  salamandra  Maaler  293';  daneben  moll,  stellio, 
est  quidam  vermis,  vulg.  adecbs.  voc.  ine.  theut.  ol';  moll,  sala- 
mandra. Alberus  Cc4';  mit  dieser  arzenei  hab  ich  von  einem 
manne  ein  niollcn  oder  Salamander  getrieben.  Tabernaemdnt. 
234;  salamandra  ist  ein  art  der  molcn.  Calepin.  (1570)  l.itii ; 
Luther  schreibt  molch:  steckt  so  voller  gifl,  wie  ein  bunter 
molch.  3,476';  der  igcl,  der  molch,  die  aide.x,  der  blind- 
schleich, und  der  maulworL  3  Mos.  11,30;  und  diese  form 
wird  der  Schriftsprache  eigen:  von  dem  molch.  Forer  thierb. 
163';  mokh,  salamandra  Schottel  i:i65 ;  molch,  .«(eUiti  Stiki.er 
1207;  j«rn  bei  dichtem:  die  wir . . .  den  frevel  aufsuchen,  d.i 
wo  er,  in  der  bohle  der  brüst  gleich  einem  molche  vrr 
krorbcn,  vom  arm  weltlicher  gerechtigkeit  nicht  aufgefunden 
werden  kann.  H.  v.  Kleist  KiUhchen  r.  Ileilbr.  i,\; 

hier  Ivbisch  gift,  gesttrkl  mit  soft  ergrimmter  roolrhen. 

A.  fimi-Mii»  (lo»*«)  l,4(M;i 

Irin  platt)  auf  welchem  nicht*  «1*  dorn-  und  dlitthirAucbo 

stehen, 
in  denen  mancher  molcb,  manch  schlangenkönig  «iiiti. 

(hia.  Crtpiiioü  1,275; 

so  sollst  du  tief  Inf  hurgvprlii<<i, 

wo  molt'li  lind  unke  iilslcl.     IlüauKR  ;>2' ; 

0b«r  n.itlcrn  weir  und  molrhe, 

mlitf  n  hin  durch  pirll  und  doli  Iic 

kunni  ich  tiUrmead  nach  Ihr  gchn.    76*; 
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denn  Wunderhold  hält  alles  fein, 

was  giftig  beiszt  und  sticiit: 

und  stach  ein  molch  aucli  noch  so  gern, 

so  kann  und  kann  er  nicht.     84'; 
eh  der  mich  haben  soll,  eh  soll  ein  giftger  molch 
in  meine  brüst  die  scharfen  zahne  schlagen! 

WisLA>D  ^-i,  197  (Obcron  5,11); 

sind  das  molche  durchs  gesträuche? 

lange  beine,  dicke  bauche!      Göthe  12,204; 
halb  wurm  erschiens  (das  bilil),  halb  molch  und  drache. 

Schiller  Itist.-krit.  ausg.  11,277; 

gern  als  bild  für  einen  bösen,  gißigen  menschen;  auf  ein  weih 
bezogen :  Belinde,  der  alte  molcb,  versagte  ihr  gar  die  band. 
colica  339; 

stellt  an  der  wand  sich  noch  ein  betstuhl  dar, 
wo  (einem  alten  molch,  der  sie  bewacht,  zur  seile) 
ein  andres  schönes  kind,  nach  art  der  geister  zwar 
TOn  menschen  ungesehn,  doch  gegenwartig  war. 

WlBLAND  21,195; 
so  zog  der  molch  den  Schlüssel 
von  fräuleins  kammer  ab,  und  schlosz  sie  lachend  ein.    259; 

auf  einen  mann : 

da  rannte  der  alte  mit  blinkendem  dolch. 
ihm  nach  kroch  der  verräthrische  molch.    Borger  33'; 
und  bohrte  danieder  den  spanischen  molch.    36*; 
ohne  andeutung  des  geschlechls: 

und  ihr  ruft  Schonung  nur  dem  molch 

und  eurem  volk  nur  schmach.    RiJckert  156; 

bild  für  einen  kleinen  kurzen  menschen: 

bist  du  der  rechte,  kleiner  molch?  {:u  einem  barbierlehrling'). 

CUAXISSO; 

Hm  gemeinen  leben  mancher  gegenden  nennt  man  auch  wol  halb 
in  scherz  halb  aus  ekel  einen  dicken  menschen  einen  dicken 
molch'.  Campe, 

MOLCHBRET,  s.  moldbret 

MOLCHEiNSÄFT,  m.  soft  wie  ihn  der  molch  ausspritzt,  wenn 
er  gereizt  wird;  giftiger  saft,  in  einem  bilde: 

ihr  Seelen,  die  ihr  euch  in  heiszer  brunst  verzehrt, 
und  mit  dem  molchensaft  der  geilen  laster  nährt. 

Chr.  Grvphiüs  /  oe^  wäld.  1,402. 

MOLDBRET,  n.  das  streichbret  am  pflüge,  mhd.  moltbret ; 
in  Kärnten  mollbrett  für  moltbrett  Lexer  191;  in  der  ent- 
stellung  molchbret:  {das  holz  der  rotbuche  wird  gebraucht)  zu 
radefeigen,  achsen, . .  streich-  oder  molchbreten  an  die  pQüge. 
HOBBERC  3,2,330'. 

MOLDE,  f.  wie  melde,  atriplex  sp.  1991,  vgl.  die  dort  auf- 
geführten formen:  melden,  molten,  atriplex,  est  genus  oleris  et 
herba  quedam.  voc.  ine.  theut.  o2';  allerlei  gartenkräuter  . . . 
spenat,  kürbel  und  molden.  Hobbebg  1,119'.  bei  Nehrich 
die  umgelautete  form  mölde. 

MOLDE,  f.  staub,  erde,  ahd.  molta,  mhd.  molte;  molten, 
vulg.  staub,  pulvis,  pulver.  voc.  ine.  theut.  0  2';  ein  altes  gemein- 
germanisches wort,  goth.  inulda,  altn.  mold,  ags.  molde,  engl. 
mould,  das  zerriebene  bezeichnend  {von  malan,  molere);  in 
deutschen  dialekten  noch  lebend,  ober-  wie  niederdeutschen:  bair. 
der  molt,  molten,  molter,  die  molt,  molten,  pulver,  zerriebenes, 
besonders  erde,  staub  Schm.  1,  1594  Fromm.;  in  Tirol  der  molten, 
molt,  kot,  staub,  abgefallenes  laub,  streu  im  walde  u.s.w. 
Schöpf  442;  t»  Ostfriesland  molt,  mold,  staub,  weiche  lockere 
lose  bröckelnde  leicht  auseinander  fallende  erde,  ten  Doorneaat- 
KooLMAN  2,613';  aber  der  hochdeutschen  Schriftsprache  fremd, 
und  nur  in  den  folgenden  Zusammensetzungen  hervortretend,  wo 
es  aber  auch  unverstanden  ist. 

MOLDE,  f.  für  mulde,  schale,  s.d.:  es  ist  aber  der  schiefer, 
darin  solche  bildnis  und  abconterfaiten  gefunden  werden, 
inwendig  etwas  hol  und  gleich  als  mit  zween  schalen  oder 
molden  zusammengefügt.  Schütz  Preuszen  44. 

MOLDWERF,  m.  maulwurf,  mhd.  moltwerfe,  erdwerfer, 
woraus  sich,  weil  der  erste  theil  der  Zusammensetzung  unverständ- 
lich ward,  die  umdeutung  maulwurf  durch  verschiedene  Zwischen- 
stufen hindurch  ergeben  hat,  vgl.  sp.  1811.  die  form  moltwerf 
ist  noch  jetzt  bairisch  (Schü.  1, 1594  Fromm.),  in  schriftqueUen 
bis  ins  17.  jahrh.  hinein:  die  sonn  ist  dem  moldwerfen  ein 
finsternus,  dem  fisch  der  todU  S.Frank  parad.  22";  das  er 
auch  jetzt  mehr  blinzelt  dann  ein  moldwerf.  mor.  encom.  57' ; 
nimb  von  turteltauben  und  mollwerft-n  blut.  Sedier  ross- 
arznei  4;  nimb  einem  moltwerfen  das  kot  so  er  würft,  und 
zu  nechst  bei  dem  loch  ist,  da  er  die  erden  aufwürft.  263; 
«n  der  form  moldwurf :  der  moltwurf  thut  schaden  mit  graben 
und  auswerfen  der  häupter.  Colercs  hausb.  (1640)  141.  unter 
der  form  moldwolf  wird  die  maulwurfsgriUe,  gryllus  gryllotalpa 


verstanden  (Nemnich  3, 84),  die  sonst  geflügelter  maulwurf  heiszt 
{oben  sp.  1S12). 

MOLDWüRM,  m.  der  molch:  moltwurm,  steüio  Graff  1,1045; 
salamandra,  moldwurm  Dief.  507' ;  mit  kröten,  salmanter,  mold- 
würmen,  scorpionen  verunreinigen,  ävrer  proc.  2, 11 ;  in  der 
form  molkwurm : 

ein  essen  schlangn  und  scorpion 
molkwürmer  und  auch  blindschleichen. 

J.  Ayrer  fastii.  sp.  127'  (2971,25  Keller). 

aber  moldwurm  geht  auch  auf  den  maulwurf,  wie  auch  einfaches 
mol  molch  gelegentlich  jenen  bezeichnet,  vgl.  sp.  ISll. 

MOLEI,  n.  das  zauberkraut  griech.  ficöXv;  gedacht  ist  im 
folgenden  wol  an  das  lauchgewächs  allium  moly ,  sonst  moly, 
gelbes  moly,  knoblauchmoly  (Nem.mch  1,  182):  will  ich  hier 
etwas  auftischen,  das  euern  gaumen  reizen  soll:  von  wolfs- 
leber,  fledermausherzen,  dem  kämm  eines  schwarzen  nächt- 
lichen hahns,  moley,  raute,  gepflückt  und  gebrochen  in  un- 
glücklicher stunde.  Fr.  Müller  2, 153.  6«  Wieland  in  der 
gelehrten  form  moly:  das  einzige  wort  freiheit,  von  einer 
ganzen  nazion  tief  gefühlt,  vernichtete,  gleich  dem  kraut 
moly,  womit  Minerva  beim  Homer  den  klugen  Ulysses  gegen 
die  Zaubereien  der  Circe  bewaß'net,  die  einst  allmächtige 
Wirkung  aller  Zauberwörter.  29,  418  {vgl.  dazu  Odyss.  10,  305). 

MOLK,  m.  name  des  buttervogels ,  einer  schmetterlmgsart. 
Nemnich;  sonst  molkendieb  {s.d.).  mhd.  molk,  molch  in  gaij- 
molch  der  Ziegenmelker,  vgl.  mhd.  wb.  2,  l,  170*. 

MOLKE,  f.,  MOLKEN,  m.  n.  serum  lactis. 

Der  ursprüngliche  sinn  dieses  mit  dem  verbum  melken  {sp.  1997) 
nächstverwandten  Wortes  ist  noch  jetzt  in  der  Schweiz  gewahrt,  wo 
das  neutr.  molchen,  molken,  mulchen,  mulhen  alles  bezeichnet, 
was  auf  den  alpen  von  der  milch  gewonnen  werden  kann,  käse, 
butter,  zieger.  Stalder  2,213;  appenzellisch  molcha,  alles,  was 
aus  der  milch  hervorgebracht  wird,  besonders  käse  und  buiter. 
TuBLER  321';  das  molken,  was  von  milch  ist,  lactarius,  küsz, 
ziger,  anken.  Maaler  293';  in  noch  älterer  spräche  die  milch 
selbst:  die  ziger  söllent  gemachet  sin  mit  dem  mulchen,  das 
des  jares  von  mitten  meijen  unz  an  sant  Gallen  tag  gemul- 
chen  ist.  weisth.  1,4  {Zürich,  14.  jahrh.);  ebenso  mnd.  molken 
milch  und  das  aus  mikh  bereitete  Schiller-Lübben  3,114*;  ne«- 
niederd.  molken  6rem.  ip&.  3, 144 ;  milch  war  ja  ursprünglich  die 
handlung  des  melkens  {sp.  2194).  Verengung  des  begriffes  zeigt 
schon  frühe  das  ags.,  wo  molcen  die  mikh  in  der  gerinnung 
ausdrückt:  lac  coagolatum,  molcen  Wright-Wülcker  1,280,30 
{serum  heiszt  dort  hwaeg  281,  l) ;  in  anderer  weise  das  spätere 
mhd.,  wo  der  ursprünglich  allgemeine  name  molken  nur  für 
dasjenige  von  der  milch  übrig  geblieben,  was  durch  die  mikh- 
wirtschaftliche  behandlung  nicht  zu  einem  gänzlich  andern  er- 
zeugnis  geworden  ist,  also  für  den  rückstand  der  milch,  serum, 
mulken,  molken  Dief.  530';  molken,  serum,  vulg.  schotten. 
voc.  ine.  theut.  0 1* ;  als  collectives  neutrum  imsingular:  in  kses- 
wajjer  oder  in  molken,  da?  haij  ich  all?  ainj.  Mecenberc 
90,4;  lasz  das  molken  wol  abgen.  kuchenmeist.  b  2;  das 
molken,  serum.  Scuottel  1365;  damit  das  molken  aus  dem 
quarksack  ..  ablaufen  kan.  öcon.  J«jr.  1638 ;  ein  gesundes  hier 
wird  ihm  {dem  kinde  auf  dem  lande)  der  beste  wein,  ein 
leichtes  molken  die  beste  mandelmilch.  Gellert  7,131; 
schenk  uns  niht  sürej  molken,  minnes.  2,344'  Hagen; 
als  mascul.  im  singular:  so  bleibet  der  molken  oder  kesz- 
wasser.  Thurneiszer  magn.  alchym.  1,8;  der  molken,  serum 
lactis,  der  molken  kühlt,  serum  lactis  refrigerat,  zu  molken 
werden,  serescere  Steinbach  2,73;  endlich  auch  als  fem.,  hier 
in  der  alten  früheren  bedeutung  der  milch:  mit  der  mulchen,  as 
sie  von  der  ku  gemulchen  wirt.  weisth.  I,  4  {Zürich,  14.  jahrfi., 
neben  dem  neutrum,  vergl.  oben) ;  und  in  der  späteren  des  käse- 
wassers:  Wasserdost  und  taubenkropf  in  frischer  molken  ge- 
sotten. Tabersaemo.nt.  338.  die  neuere  spräche  aber  sieht  in 
dem  häufig  gebrauchten  die  molken  oder  bloszem  molken  einen 
plural  {ungewisz  ob  schon  Stieler  in  seinem  die  molken,  serum 
lactis  1266),  so  ist  es  bei  Adelung  verzeichnet;  ich  brauche  jetzt 
die  molken.  Hölty  216  Halm;  molken  trinken,  vgl.  molkenkur; 

wo  noch  des  landmanns  muiid,  nach  art  der  alten  weit, 
frucbt,  molken,  kfts  und  scbmali  Tür  haubtgerichte  kSlt. 

Hagedorn  1,23; 
und  von  diesem  plural  erst  ist  die  junge  singularform  die  mölke 
entnommen,  bei  Campe  zuerst  aufgeführt,  aber  schon  früher  ge- 
bräuchlich : 

hier  presit  ein  stark  gewicht  den  schweren  satz  der  mölke. 

Hallbr  Schweiz,  gcd.  $2 
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(die  frühere  lesart  war  satz  der  schotten,  der  heimischert  murtd- 
art  des  dichters  getnäsz). 

MOLKENBAUCn,  »n.  bauch  von  molken  oder  milcheruugniuen 
aufgeschwemmt;  als  komischer  bauernname: 

Maulfrank,  Haunolt,  SctilauralT  und  Knoll, 
MolkcDpauch  und  wer  ir  seit,     fasln,  sp.  2S7, 5. 

MOLKENDIEB,  tn.  icie  milchdieb  sp.2l91,  name  des  Schmetter- 
lings: papilio,  ein  molkendiep,  molkendipt  Dief.411'  ;  die  pfeif- 
holtern  oder  moikendieb.  M.  Sebiz  feldb.  54;  dieser ...  last 
durch  seinen  bedienten  ihme  ein  paar  molkendiebe  oder 
sommerTögel  auffangen,  Tersperret  sie  in  ein  glasz,  wie  nun 
viel  leuthe  bei  ihme  sein,  hat  er  sein  handthieren  mit  dem 
glase,  öffnet  solches,  siehe  da  flogen  die  weisen  (tveiszen) 
Spiritus  in  den  zimmer  herumb.  medic.  maulaffe  395 ; 

die  lieb  ist  nur  ein  kind. 
bei  kindern  mag  man  ja  sie  billicli  kindisch  nennen, 
die  wie  ein  molKendieb  sich  in  der  glutt  verbrennen. 

Chr.  Grypuil's  pocl.  wäläer  1,353. 
MOLKENESSIG,  m.  essig  aus  molken,  Jacobsson  6,  579 . 
MOLKE.NFAHBE,  f.  färbe  wie  sie  molken  haben. 
MOLKE.NFABBEN,    MOLKENFAIIB,  adj.:  zähen,  seigern 
und  trüben,  molkenfarben  wein  wieder  zurecht  zu  bringen. 
Tabebnaemont.  604.     vgl.  molkicht. 

MOLKENFASZ,  n.  gefdsz  unter  einem  quarkkorbe,  zum  auf- 
fangen der  daraus  abflieszenden  molken,  öcon.  lex.  1638. 

MOLKENFRESSEB,  m.  verzehrer  von  milcherzeugnissen  {vgl. 
molken  zu  eingang);  Spottname  der  bauern: 

ir  habt  wol  gehört  als  unser  können, 

das  wir  eitel  molkenfresser  sein.    /a$(n.  «p.  350, 4; 

Molkenfrosz  (molkenfrasz)  als  komischer  bauernname  98, 10.  33. 
99,  11. 

MOLKENGESICHT,  n.  gesicht  misfarben  wie  molken,  und 
träger  eines  solchen;  zu  einem  furchtsamen  dienet:  was  für 
Soldaten,  molkengesicht?  Bürger  311'  {nach  Shakesp.  Macbeth 
5,3:  what  soldiers,  whey-face?). 

MOLKENKAR,  n.  gefäsz  für  molken:  (er)  schnit  in  ein 
molkenkar  von  herten  rinden  des  brots.  Ulensp.  7,  s.  9  Lappenb. 

MOLKENKIRSCHE,  f.  eine  art  hellroter  frühkirschen,  die  auf 
der  einen  seile  molkenweisz  aussehen.  Nemnich. 

MOLKENKUR,  f.  kur  durch  den  genusz  von  molken:  die 
roolkenkur  gebrauchen.  Campe;  die  molkenkur  von  U.Heg.neb, 
vergl.  die  quellen  zum  1.  bände. 

MOLKENLÖFFEL,  m.  blechlöffel  zum  schöpfen  von  molken, 
milchraumlöffel.  Frisch  1,66s'. 

MOLKENPACHT,  f.  pacht  und  pachtgeld  der  hofmeister  oder 
viehpachter  von  rindvieh  oder  kühen.  Jacobsson  6,  579*. 

MOLKENSACK,  m.  bei  der  käsebereitung  sack,  durch  den  die 
molken  ablaufen  können:  käse-  sive  molkcnsack,  colum  seri 
laetis  Stieler  1658. 

MOLKENSTEHLER,  m.  in  fränkischen  gegenden,  wie  moiken- 
dieb, 5.  d. 

MOLKENSUPPE,  f.  jus  serosum.  Stieler  1687. 

MOLKENTELLERj  m.  in  Schlesien,  papilio.  Frisch  1, 66S'; 
verderbung  aus  molkenslehler,  vgl.  Weinbold  62'. 

MOLKENTOPF,  m.  sinus  laetis  serosi,  oxygalae  capula. 
Stieler  2295. 

MOLKENTRANK,  m.  heiltrank  aus  molken:  morgen  sollen 
die  präparationen  zur  kur  meines  auges  anfangen,  ein  ader- 
lasz  und  molkenirank.  Herder  an  Carol.  Flachsland  {briefe 
Erlangen  1847)  s.  1.32. 

MOLKENTREMEL,  MOLKENDREMEL,  m.  Schimpfwort  für 
einen  groben  bauern,  klotM  der  sich  von  milcherzeugnissen  mästet 
(vgl.  molkenfresser  und  dremel  6,  theil  2,1400): 

wat  hat  er  denn  gesaget  dir, 

du  unllatsbalsz,  du  molkendreme!  ?  (magd  zum  haucrnknochle). 
U.  Sachs  fastn.  sp.  1, 130, 179 ; 
oii  komischer  name: 

■chultheiiz,  ich  heliz  der  roolkendremel.    gedickte  3,3,75*. 
MOLKENTREMELIG,   adj.:    des    garkurhners    vier    rolz- 
klilzige,  grindnchupige,  reudige,  beschissene,  beseichte,  mol- 
kentremlige  hurenkinder,  was  lustt  können  die  eim  geben? 
Garg.  44'. 

MOLKF.NWEISZ,  adj.  trübweitz  wie  molken:  auf  der  einen 
•eite  niolkon-  udcr  milcliweii>z  von  färbe.    NKMNirn  wb. 

MOLKKNWFSKN,  n.  alles  was  zur  aufbewahrung  und  ht- 
nüitung  der  mxlch  zu  butter  und  kdte  gehört:  sie  bat  das 
molkenwescn  zu  besorgen.  Campk. 

MOLKEREI,  f.  maeMrt$dttftf  mOdmtten;  ein  neueres,  auf 
gnnd  der  tthwnurktkin  MmMMf  fm  iBolkcu  gebiläeta  und 


wol  aus  der  Schweiz  mit  der  verbesserten  sacke  selbst  gekommenes 
wort:  in  der  molkerei  wird  dich  die  mamscil  vertreten. 
Freytag  handschrift  1, 81 ;  um  die  molkerei  will  ich  mich 
kümmern,  ich  werde  von  heut  ab  alle  tage  beim  buttern  sein. 
soll  u.  haben  1,  327.  ' 

MOLKICHT,  adj.  und  adv.  von  ansehen  wie  molken:  molkicht, 
serosus  Stieler  1266; 

allnächtlicli  herunter  vom  rade 

huscht  bleich  und  molkicht  ein  schattengesicht.    iSGRGER62'; 

dafür  molkig,  serosus  Frisch  1,668';  und  die  zwischenform 
molkigt:  worauf  dessen  nichts  heraus  rinnet  als  der  molkig- 
tere  theil.  Mauriceaus  zufalle  und  krankb.  deutsch  (1687)  470; 
solche  molkigte  feuchtigkeiten  aber  bekommen  durch  die  hitze 
. . .  eine  etwas  feste  dicken.  471. 

MOLL,  m.  gewebe  von  seide,  später  von  wolle,  von  Italien 
her  gekommen,  ital.  molle,  nämlich  drappo:  man  macht  auch 
in  neuern  zeiten  einen  moll,  der  wie  tiegerfelle  aussiebet, 
indem  verschiedene  tigerartige  flecke  eingewebet  werden. 
Jacobsson  3, 84*. 

MOLL,  n.  tonart  und  accord;  ursprünglich  in  der  lateinischen 
Sprache  der  musikgelehrten  des  mittelalters  nur  als  be  molle  für 
den  ton  b  gebraucht  {h  hiesz  b  durum),  dann  auch  im  deutschen 
als  kunstwort ,  z.  b,  in  einer  für  die  geschickte  der  vocalmusik 
nicht  unerheblichen  stelle: 

ir  (der  sänger)  quinte  und  ir  discante 

gie  üi  mit  süe^em  schalle. 

nä  der  falsßten  valle 

octäv  sich  in  die  quarte  zöch 

und  klara  denn  senrteclichen  hoch 

für  die  octäv  mit  volle. 

bödüre  und  euch  bemoUe 

wart  nie  baj  beducnet.      Heinfr.  v.  Braunschw.  23092; 

seit  dem  16.  jahrh.  aber  und  seit  dem  aufkommen  unserer  heu- 
tigen tonarten  wird  moll  allein  auf  eine  tonart  mit  weichem  drei- 
klang {kleiner  terz)  übertragen,  sowie  auf  einen  accord  solcher 
beschaff enheit;  jetzt  auch  freier,  als  tonart  der  Weichheit,  der 
klage,  des  sanften  Schmerzes:  in  allen  tonarten,  in  dur  und 
moll  singen; 

mit  schönen  dingen, 

im  tone  moll, 

euch  einzusingen.     Ei.amer  Schmidt  poe(.  briefe  s.  49; 

8  ist  ein  donisch  lied,  ein  Med  aus  moll, 

der  klage  voll  und  der  Sehnsucht  voll. 

Frbiligrath  dicht.  2. 131. 

MOLL,  adj.  weich,  locker,  in  bezug  auf  obst  reif;  am  Rheine 
moll,  möll,  miil  Kehrein  279;  hessisch  moll,  muH,  weich,  mild, 
feucht  ViLMAR  271;  kärntnisch  moul,  moulet,  weich,  locker,  be- 
sonders vom  obste  und  brote,  auch  vom  acker,  cimbrisch  mul 
welk,  schlaff,  weich  Lexer  191;  tirol.  möl,  weich,  lind  Schopf 
442;  ganz  ohne  beziehung  zu  franz.  mol,  lat.  mollis,  da  es  auch 
gleichmäszig  im  nd.  Sprachgebiet  als  offenbar  altes  sprachgut  an- 
zutreffen: m61,  mol,  locker,  weich,  übermürbe  Schambach  137'; 
in  Lippe  muH,  weich,  der  fäulnis  nahe  Fromm.  6,357;  ostfries. 
mol,  mul,  muffte,  bröcklig,  krümlig,  wie  zerrieben,  locker,  lose, 
molle  der  mürbe  oder  krümlige  zustand  der  erde  ten  Doornkaat- 
KooLMAN  2,613;  vgl.  unten  inoHlcht  «nd  miilsch:  nach  dem 
abnehmen  legt  man  die  mispeln  auf  stroh,  so  werden  sie 
moll  oder  teigicht  und  bekommen  einen  weinfihnlichen  ge- 
sclimack.  Rrosemus  waarenkunde  (1K21)  218. 

Mt)LL,  MOLLE,  m.,  s.  molcli. 

MOLLE,  n.  kuhkalb,  rind;  vgl.  unter  mollcnkopf. 

MÖLLELEIN,  n.  apricose ,  aus  morelle  {s.  d.)  verkleinernd 
gebildet:  alsdann  soll  er  auch  büuiu  und  pflanzen  impfen, 
welche  frü  frücht  geben,  und  am  ersten  plühen,  als  pferrsicb, 
pflaumen,  mandeln,  kirscn,  rosenstOcke,  zwettschen  oder  blau 
Spilling,  möllelin  oder  sant  Johans  pferrsig.  Sbbiz  feldb.  49. 

MOLLEN,  verb. :  gefarzt  ist  nicht  gemollct,  hollrl  ist  ni<  lit 
geschworen,  Lehmann  /7on7.  2, 130.  der  sinn  dieses  $onst  nnht 
bezeugten  wortes  ist  nicht  leicht  zu  raten,  ein  von  Frisch  t,««««* 
aus  CoLERUS  hausbuch  angeführtes  be-mollon:  den  hopfen 
hacken,  beschneiden,  bemollcn  oder  bewerfen,  gehört  kaum 
dazu,  es  steht  für  bemolden,  vgl.  oben  molde,  erde;  auch  mhd, 
müllen  zermalmen ,  für  das  eine  mitteldeutsche  form  mollen 
denkbar  wäre,  wird  nicht  heranzuziehen  sein. 

MOLLENKOPF,  m.  dickkopf;  schwdb.  molliskopf  diekkopf, 
fetikopf,  nach  dem  schwdb.  neutrum  mollo,  was  rindrieh,  kuh- 
kalb bezeichnet  wol  wegen  der  dicken,  fleischichten  gestalt,  vgL 
unten  inollicht),  dann  audi  auf  einen  dicken  dummen  menschen 
übertragen  wird.  Schhiü  3^S9:  ich  liilt  euch,  stiihelgrüblrt  und 
wannereuteret    ewcre    mollenkOpf   nicht   mit   dlsen    eitelen 
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gedanken.  Garg.  lOö":  item  wie  jener  starker  mollenköpf 
und  Schlingel  etlich  bettlen,  also  wollen  wir  den  bettlern 
geben.  273'; 

ich  scblao  dich  sunst  an  den  mollenköpf. 

Haberbr  Abrah.  (1592)  F». 

MOLLENKRAUT,  n.  riänus  communis,  der  wunderbautn; 
niederl.  niollenkruid.   Nemmcu. 

MOLLENTROLLIG,  adj.  daher  Irolknd  wie  ein  kuhkalb  {vgl 
unter  mollenköpf):  unser  Gurgelgrozza  machts  vil  gugel- 
füriger  als  es  der  baurenfeind  Neidbart  Fuchs  beschrlben 
bat:  dann  eim  solchen  jungen  mollentrolligen ,  affenrunden 
bärenstengler  stund  es  mechtig  wo!  an.  Garg.  3l'. 

MOLLICHT,  adj.  weich,  locker,  weich  anzufühlen,  die  ältere 
form  des  Wortes  scheint  mhd.  molwec:  daj  da;  ertreich  inwen- 
dich  sandig  ist  und  mohvik  und  daj  e;  oben  ain  Test  stark 
rinden  bat.  Megenberg  113,13;  was  mit  ahd.  molawän  tabe- 
scere  (Gräff  2,  713)  zusammenhängt;  stammhafte  Verwandtschaft 
mit  ahd.  raol-ta  staub,  lockere  erde  besteht,  in  quellen  des 
16.  jahrh.  als  luollicbt,  mollecht,  von  der  erde:  eisen  aber, 
spricht  der  arabische  bergman,  wachse  im  oder  auszm  staube 
oder  mollichter  erden.  Mathesios  Sar.  32*;  von  einem  fleischigen 
köpfe:  dann  es  (das  thier)  einen  egochsen  ganz  änlich,  allein 
dicker,  mit  einem  groszen  und  mollechten  köpfe.  Fober 
thierb.  163*  {vgl.  dazu  oben  mollenköpf) ;  als  möllecht,  von  der 
erde:  Adam  der  erste  niann..ausz  möllicbter  oder  lückeler 
roter  erden  geschaffen.  }iI\tbes\es  hochzeitpred.  16";  als  mollet: 
bley,  welches  die  heilige  sprach  opheres  nennet,  das  sonst 
staub  oder  ein  mollete  erde  heiszt.  Sar.  lOl';  in  erweiterter  form 
mollechtig,  von  einem  dicken  kinde:  es  ist  warlich  ein  hübsch 
schüns,  histigs  und  mollechtigs  kindlein.  Pacli  schimpf  90'. 
vielfach  noch  in  heutigen  mundarten:  bairisch  molet,  mollet, 
trocken  weich,  sanft,  fleischicht,  fett,  schlapp,  östr.  mollad  fett, 
rund,  üppig  Sch«.  1, 1590  Fromm.;  tirol.  molet,  mollet  Schöpf 
442;  kärntn.  moulet  Leser  191;  xcAn-öfe.  mollig,  fleischicht  Schmid 
aS9;  in  Mitteldeutschland  mollig,  weich,  bequem,  auch  gemütlich, 
warm,  komfortabel,  von  einem  zimmer,  sofa  u.s.w.  Albrecht 
17l';  ebenso  niederdeutsch;  um  Fallersleben  molich,  wenn  das 
obst  überreif  ist  und  in  fäulnis  übergehen  will.  Fromm.  5,156; 
göttingisch  molig,  weich,  mürbe  Schambach  137';  in  Ostfriesland 
mollig,  mürbe,  bröckelig,  krümelig,  locker,  lose  te5  Dour.nkaat 
KOOLMAS   2, 613'. 

MOLLTON,  m.  bezeichnender  ton  einer  weichen  tonart;  bildlich: 
die  hinabziehende  sonne  und  die  schöne  geduldige  gestalt  vor 
mir  und  am  meisten  meine  vorigen  dissonanzen,  mit  denen 
ich  mich  vor  dem  kunstrath  hören  lassen,  löseten  mich  und 
sich  in  diesen  mollton  auf.  J.  Pacl  Qu.  Fixl.  28. 

MOLM,  MOLMICHT,  s.  mulm,  mulmicht. 

MÖLSCH,  adj.  mürbe,  zerschlagen,  abgeschlagen,  von  lebendigen 
wesen:  jagt  jnen  {weiszen  baren)  ein  hund  nach,  so  kaucht 
er  denselbigen  an,  das  er  faul  wirt,  und  so  melsch,  dj  er 
in  wenig  tagen  zerfall,  und  stirbt.  Forer  thierb.  lö'; 

rot  gescbwulne  bein,  ganz  mölscb  und  spar. 

Haberer  Abrah.  (1592)  B5'; 
triefend  äugen,  mölsch,  runzelach.  B5'; 
es  lebt  in  oberdeutschen  mundarten:  Schweiz,  möltscb,  molsch, 
ton  obstfrüchten  Stalder  2,213;  mültsch,  zerschlagen,  zerquetscht, 
von  obst,  auch  melsch  Seileb  209';  bair.  molschet,  fehlerhaft 
weich  ScHM.  1,1593  Fromm.;  bei  Stieler  entspricht  mollische 
beine,  crura  purulenta,  ulcerosa,  tibiae  scorbuticae  124;  molsch 
und  mulsch  weich,  vom  obst  in  den  ersten  grad  der  fäulnis 
übergehend  Adelung  ^in  einigen  gegenden,  besonders  Ober-  und 
yiedersachsens' ;  das  niederd.  malsk,  zärtlich,  weich,  das  sich 
gewöhnlich  auf  nachgiebigen  Charakter  bezieht,  und  im  alts.  malsk, 
mnd.  maisch  vielmehr  als  stolz,  kühn,  verwegen  auftritt  (Schiller- 
Lübben  3, 16'),  gehört  wol  nicht  hierher. 

MOLTE,  MOLTWERF,  s.  molde,  moldwerL 
MOLTEK,  m.  n.  mahllohn  des  müllers,  neben  multer  (s.d.) 
aus  dem  lat.  molitura;  hessisch  und  fränkisch:  moltcr,  der 
mahUohn  des  müllers,  welchen  derselbe  in  natur  von  dem  zu 
mahlenden  getreide  abnimmt.  Vilmar  271  als  masc,  ebenso  Kehrein 
2S1 ;  molter,  merces  molendinaria  Albercs  bb  3' ;  in  Baden  aber 
mit  Verschiebung  des  inneren  t  und  als  neutr.:  die  mühlen- 
besitzer  wollen  nicht  mehr  um  das  bisherige  molzer  («/ts) 
maiilen,  sie  verlangen  Hn  des  zur  mühle  gebrachten  getreides 
als  mahlvergütung.  badische  landeszeitung  nr.  IS,  1S65. 

MOLTERN,   verb.   den  mahllohn  abnehmen.  Viimar  271:    er 
war  ein  ehrlicher  müller  . .  er  niolterte  ehrlich.  Hors  Schmidt- 
jacobs gesch.  l,  33 ;  mit  der  mühle  gings  scbieL    er  molterte 
VI. 


und  die  frau  molterte.  da  blieben  die  künden  weg.  2, 92. 
die  badische  form  würde  molzern  sein,  ihr  fällt  das  sp.  1516  auf- 
geführte, aber  dort  unrichtig  erklärte  malzern  (Stmpl.  3, 30  Kurs) 
zu,  das  vielleicht  auch  nur  alter  druckfehler  für  molzern  ist. 

MOLY,  n.  pflanzenname;  vgl.  molei. 

MOMRER,  m.  rormund,  im  15.  und  16.  jahrh.  aus  mhd. 
munt-bor,  ahd.  munt-boro  schutzträger,  Schützer  entstellt,  selbst 
in  mitteüateinische  form  gegossen:  mambumtis,  manburnus,  mum- 
burnus,  mambrimus,  manber,  menpber,  mundbaer  l.  voermund, 
mommer,  mumber  Dief.  345' ;  mombar  der  unmündigen  und 
anderer.  Frisch  l,6~A' {aus  der  clevisehen  gerichtsordnung);  und 
dae  auch  sach  wehre,  die  fraw  kein  söhn  bette,  halt  sie 
macht,  ein  hoffsman  zu  kiesen  vor  ihren  momper,  welcher 
sie  in  allem  vertretten  solle,  bisz  sie  ihr  haus  besät  hat. 
ifets<A.  2,  542  (Prüm);  herre  Reinhart  von  Ropart,  priester  und 
canoniche,  der  kirchen  zu  Ropart  waire  und  gerechte  mompar. 
3,774  {Boppard,  von  1412);  es  ward  nie  kein  gut  momber, 
pfleger  odder  vogt  geborn.  S.  Frank  sprichw.  2,  G7" ;  anwäide 
und  mumper.  Gobler  rechtsspiegel  494. 

MOMENT,  m.  n.  augenblick,  Zeitpunkt;  bewegendes,  entschei- 
dendes. 

1)  als  mase.  und  in  der  ersteren  bedeutung  aus  dem  franz. 
le  moment  übernommen,  Seriander  1739  s.  103'  verzeichnet  mo- 
nient,  noch  mit  franz.  ausspräche,  unter  den  fremden  warten  die 
sich  in  Schriften  der  conzleien  und  in  kaufmanns-  und  andern 
geschäften  immer  mit  einschleichen,  schon  mhd.  war  aus  gleicher 
quelle  das  fem.  momente  entlehnt  worden  {mhd.  wb.  2, 1, 216'), 
um  aber  nachher  wieder  zu  verschwinden,  die  neue  Übernahme 
ist  dagegen  tief  ins  volk  gedrungen,  die  französische  ausspräche 
haftet  bis  heute  in  Düringen,  auch  in  Leipzig:  moment  wird 
ausgesprochen  der  momäng  oder  mumäng,  der  augenblick. 
Albrecht  171';  wiewol  die  edlere  spräche  sie  bald  aufgegeben 
haben  musz,  da  das  folgende  aus  dem  lat.  gekommene  moment 
(nr.  2)  einflusz  übte,  es  ist  seit  dem  ende  des  1*.  jahrh.  selbst 
dichterwort:  Julie,  das  alles,  Carl,  was  du  mir  jetzt  noch  zu 
sagen  hast?  Carl,  alles  für  diesen  moment,  das  übrige  weiszt 
du  doch  von  selbst.  Fr.  Müller  3,14:  der  moment,  in  dem 
mich  dein  brief  traf, . . .  war  höchst  bedeutend,  d.  j.  Güthe 
3, 59 ;  im  moment  da  ich  ihren  brief  endige.  103 ;  selbst 
gemeinsame  liebhaberei  ist  nicht  mehr  im  stände,  solche 
geinflther  auch  nur  für  einen  moment  zu  vereinigen.  Göthe 
43,358;  diesz  ist  ein  groszer  historischer  moment,  ein  aus- 
gangspunct  wichtiger  entwickelungen.  Immerman5  Münchh.  1,90; 

wenn  wir,  in  raschen,  muthigen  momenten, 

auf  unsern  füszen  stehen,  strack  und  kühn 

als  eigner  stütze  froh  uns  selbst  vertraun.    Göthk9,  265; 

der  wichtigen  momente  gibts  im  leben 

gar  manche,  die  mit  freude,  die  mit  trauer 

des  menschen  herz  bestürmen.    273; 

und  nun  empfind  ich,  im  bedeutendsten 

momente  meines  lebens,  dasz  auch  ich 

der  mädchenhaften  Schwachheit  schuldig  bin.     ebenda; 

es  gibt  im  menschenleben  augenblicke, 

wo  er  dem  weltgei$t  näher  ist,  als  sonst  .  . 

solch  ein  moment  wars.  als  ich  in  der  nacht, 

die  vor  der  Lützner  action  vorherging, 

gedankenvoll  an  einen  bäum  gelehnt, 

hinaussah  in  die  ebene.      Scbillkr  Wnllenst.  (od  2,^; 

wer  ist  im  nämlichen  moment  zugleich 
.gefaszt  und  wüthend,  sinnlos  und  besonnen, 

rechtliebend  und  parteilos?  itacbelh  2,9; 

eine  grosze  epoche  hat  das  Jahrhundert  geboren; 

aber  der  grosze  moment  findet  ein  kleines  geschlecbt. 

'der  Zeitpunkt ' ; 

in  dem  gefährlichen  momente  der  entscheidung. 

H.  V.  Kleist  Hermonnsschlncht  1,3. 
dazu  in  neuerer  spräche  das  adj.  momentan:  ein  momentaner 
trieb,  eine  momentane  miszlicbe  läge,  nach  dem  lat.  momen- 
taneus, 

2)  unmittelbar  aus  dem  lateinisdun  und  als  neutr.  entlehnt 
die  philosophische  und  rechtssprache  des  vorigen  jahrh.  moment 
in  der  bedeutung  des  beweggrundes,  oder  wesentlichen,  ausschlag 
gebenden  umstandes:  ob  die  causalität  zur  Wirklichkeit  der 
objecte  zulange  oder  nicht, . .  macht  in  der  praktischen  auf- 
gäbe gar  kein  moment  derselben  aus.  Kant  4,150;  vergl. 
hauptmoroent  theil  4-,  623. 

MOMMEREf,  vgl.  mummerei. 

MON,  s.  mond. 

MONARCH,  m.  aUeinherseher.  das  wart,  griech.  ftovägxr^e, 
ist  in  der  form  monarcha  mti/Wlaf^ntsr/>  geworden  und  als 
solches  häufig  aufgeführt  und  verschiedentlich  übersetzt  fein  einger 
herre   der   weit,   eins   landes   fürst,   L  furste   aller  werlde, 

156 
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keiser,  allein  herr  und  ähni,  vgl.  Dief.  366'.  nov.  gloss.  Ih^'), 
Luther  nimmt  diese  form  zuerst  in  den  deutschen  bibeltejt  auf: 
Alexander  der  son  Philipp! ,  künig  zu  Macedonia,  der  erst 
nionarclia  aus  Graecia.  1  Macc.  1, 1  {als  freie  Umschreibung  der 
septuag. :  ißaolXevasv . . .  TiQoreooi  snl  rr,i>  'Eü.nSn) ;  im 
17.  jahrh.  hat  das  wort  deutsches  gewand  angezogen ,  es  heisit 
monarrh,  spät  auch  noch  nionarche,  und  decliniert  bis  heute 
schwach:  so  ein  monarcli  kein  recht  verschafft,  die  gerechtig- 
kcit  hindan  setzt,  der  unterthanen  wolfarth  nicht  achtet. 
LiiHSEis  regierkunst  (1679)  Sl'; 

(ier  herr,  der  höchst  monarch  regieret 

als  allgerechl,  weisz,  riihwig,  siill.    Weckhrrlin  130; 

schau,  wie  sich  ein  mouarche  quält. 

wenn  seines  Stammes  Wachstum  fehlt!     Urollinger  274; 

80  lebst  du  sonder  zwang,  und  kein  monarch  lebt  freier. 

Hagedorn  1,110; 

wer  diesz  von  weisen  lernt,  sein  eigner  freund  zu  werden, 

mit  der  Versuchung  nicht  sich  heimlich  zu  verstehn; 

der  ist  fihr  groszen  glanbts)  ein  groszer  mann  auf  erden, 

und  darf  monarchen  selbst  frei  unter  äugen  gehn.    20; 

was  liegt  monarchen  ob,  die  tausende  regieren?    35; 
seltener    in   starker   form :   disz    soll  aber  von  einem  solchen 
monarch  verstanden  werden,  vselcher  nach  den  gesetzen  und 
der  billigkeit  regiret.  Löhneis  regierkunst  S3'; 

dasz  zum  monarch  die  krön  ihm  kaum  gefehlt. 

WiELAKD  1.  miiipl. -blind  s.  136; 
von  der  barbarei  in  holz  geschnitzte  bilder 
des  pferdefüszigen  monarchs  vom  schwefelpfuhl. 

Gotter  1,421. 

als  name  eines  hoßundes  {vgl,  sultan) : 

lockte   den  treuen  Monarch  mit  geburtstagsbrocken  zum 
backhaus.    Voss  2,2S3. 
MONARCHEI,  s.  unter  monarchie. 

MONARCHENKHAFT,  f.:  diese  majestiltische  Stadt!.. mein  ! 
und    darüber    cmporzuflammen    gleich   dem    königlichen   tag 
—  darüber  zu  brüten  mit  monarchenkraft !    {Fiesko  bezüglich 
Genuas).  Schiller  Fiesko  3,2. 
MONARCHENPRACHT,  f. : 

um  auch,  wie  andre  herrchen  sahn, 
monarchenpracht  zu  sehn. 

Lavater  Schveizcrlipilcr  367. 

MONARCHIE,  f.  alleinherschaft,  und  das  land,  das  in  allein- 
herschaft  regiert  wird,  die  Verdeutschung  des  mittetlat.  monarchia 
ist  kaisertnm  Dikf.  366';  monarchia,  ein  einige  herschung,  da 
einer  allein  herr  ist  Da«yp.  ;  bis  das  wort  selbst  in  die  spräche 
aufgenommen  wird,  zunächst  in  der  form  monarchei:  nur  die 
Rugianer  allein  haben  nach  teutscher  manier  mehr  die  mo- 
narchei und  regimenl,  so  von  einem  verwaltet  wird,  als  die 
arislocratei  oder  democratei,  da  viele,  oder  wol  das  ganze 
Tolk  ins   geroein  regieret,   beliebet.   Micrälics  alt.  Pommern 

2,158; 

wie  der  pestürzet  sei, 
der  zepter  asz  und  trank,  den  volle  monarchei 
ein  täglichs  träumen  war.  Opitz  1,12; 

seit  dem  17.  jahrh.  in  heutiger  form:  zu  dem  haben  weder 
wir,  noch  das  volk,  Neronem  zu  der  monarchi  berufen. 
Pbilakdf.r  1  (1612),  420;  er  weisz  was  in  allen  monarchien, 
kSnigreichen  und  ländern  von  erschaffung  der  weit  vorgangen 

FCi.    SCHCPPIDS   S7. 

MONARCHIN,  f.  alleinherscherin : 

mit  meiner  angebeteten  monarchin 

hab  Ichs  zu  thun  (l.eicestcr  zu  Elisnheth). 

Schiller  il.  Stuart  4,6; 
ton  der  sonne: 

in  dichteren  wölken, 
welche  rund  um  den  himmcl  sich  setzen,  verbirprt  er  (der  ahcnd) 

sein  zepter; 
bi*  die  monarchinn  des  tages  die  westlichen  feidcr  des  himmels 
ihm  Obergiebt,  und  eilet,  sich  in  die  wellen  zu  tauchen. 

Zachariä  iiiiirr.t.  6S. 
MONARCHISCH,  adj.  und  adv.  einem  monarchen  eigen  oder 
getnä$i: 

von  einer  sterblichen  monarchschen  blick  entnnmmet. 

7/ACUARIÄ  1,  US; 
monarchisch  herrscht  und  schreckt,  zu  schwöchrer  nachbarn  weh, 
Her  sdler  in  der  lufi,  der  schwcrttlKch  in  Her  cee. 

fl«r,r.iioR<<  1, 16: 
in  neuerer  spräche  auf  die  monarchie  bezfiglich  oder  ihr  gemäsi: 
eine  streng  monarcbiKche  gesinnung  haben,  die  nur  die  mo- 
narehit   als  berechtigte  regierungtform  anerkennt;    eine  monar- 
chifcbe  Verfassung,  monarchische  rcgierung. 

MONAT,  tn.  men§it.  l)  gememgermanisehe*  wnrt:  gotit. 
loloA)>s;  oUn.  mAnadr,  uhwed.  mfinad,  dän.  maaned;  agi. 
mAoad,    enjfl.   moneth,    tnonth;    fries.  monath;    atlt.  altnfr. 


manuth,  niederd.  niederl.  maand;  ahd.  nu'inAd,  mhd.  mänot, 
mAnet ;  des  Zusammenhangs  mit  dem  den  zeitlauf  messenden 
mond,  goth.  niAna,  ahd.  m;^no,  ist  man  sich  von  je  her  bewust 
gewesen:  und  der  mond,  in  aller  weit  mus  scheinen  zu  seiner 
zeit,  und  die  monat  unterscheiden,  und  das  jar  austeilen  . . 
er  machet  den  monat.  Sir.43, 6.  8; 

der  mond  schwillt  an  und  wird  dann  wieder  mager, 
wenn  eben  halt  ein  monat  über  ist. 

Schiller  hist.-kril.  ausg.  1,244; 

und  wie  im  mhd.  die  doppelbedeutung  von  mAne  Jtina  und  mensis, 
und  im  nhd.  die  neuere  und  mit  einwirkung  von  monat  gebildete 
form  mond  (s.  d.)  in  der  gleichen  doppelbedeutung  zeugnis  dafür 
ablegt,  so  steht  monat  auch  für  mond  luna,  so  bairisch  das 
mänct  der  mond  und  der  monat  Schm.  1,160S  Fromm.;  kärntn. 
der  milnat,  nionet  ebenso  Lexer  191;  wan  der  monat  neu 
sei,  so  sei  es  nicht  gut  alte  kleider  anziehen,  das  letzte 
viertel  im  monat  werde  kommen,  wann  der  monat  voll  ge- 
wesen sei  {kalenderprophezeiungenj.  Schoppius  574.  auch  tritt 
wol  eine  volksmdszige  berechnung  des  monats  zu  genau  vier 
Wochen,  dem  mondumlaufe  ziemlich  entsprechend,  hervor,  so  dasz 
aufs  jähr  dreizehn  monate  entfallen:  endesbenannter  glaubt, 
dasz  er,  ohne  unbillig  zu  sein,  für  die  von  ihro  extellenz 
geforderten  bemühungen  und  diensle  als  hofmeistcr  der 
jungen  herrschaft  jährlich  folgendes  verlangen  könne  ...  für 
die  französische  Information  monatlich  zwei  thaler,  thut  auf 
dreizehn  monate  26  thlr.  Rakener  sat.  3,  21  {vgl.  s.  22,  wo  eine 
reihe  anderer  berechnungen  auf  gleiche  ort  gestellt  werden). 

2)  die  form  monat  entwickelt  sich  aus  mhd.  mänot  durch 
mancherlei  zwischen  formen :  mensis,  mant,  mont,  monat,  monet, 
manat,  maneid,  meinet,  moynt,  mande,  inon  Dief.  356* ;  die 
vei-dunkelung  des  stammvocals  ist  seit  dem  14.  jahrh.  schon  ge- 
wöhnlich: ain  prunn  ist  in  dem  land  Idumea,  der  ändert  sein 
varb  vieistunt  in  dem  jAr  und  lielt  ie  drei  mönel  ain  varb. 
Megenberc  484, 21 ;  dernoch  kam  er  {Petrus)  zu  Rome  und 
besas  do  den  bobeststul  25  jor  und  7  monot  und  8  tage. 
d.  städtechron.  S,  lh,20;  monat,  mensis.  voc.  ine.  theut.  o  l'; 
Luther  hat  die  form  monat,  wiewol  seltener  neben  mond  (s.  d.), 
und  beide  behaupten  sich  in  der  Schriftsprache  seit  dem  16.  jahrh. 
derartig,  dasz  monat  nach  und  nach  die  gewöhnliche,  mond  die 
seltenere  von  alterthümlichem  klänge  wird;  eine  form  man  als 
zweiter  theil  von  Zusammensetzungen  ist  bei  Flschart  häufig  ge- 
währt: im  hornung..fasznachtman,  liechtmeszman.  jrosim.90; 
im  merzen, ..  glenzman.  102;  im  brachmonat, . .  hundsman. 
109;  im  weinmonat,  saatman.  117  u.  öfter,  das  geschlecht  von 
monat  ist  nur  selten  neutral,  so  im  bairischen,  s.  oben  unter  1 ; 
erstes  berbstmonet..das  ander  herbstmonet ..das  drit  herbst- 
monet.  anz.  des  germ.  mus.  1865  sp.  349  {kalenderreim  von  1431) ; 

december  das  zweifle  monat.    -H.  Sachs  1,4,377*. 

3)  monat  ist  allgemeine  bezeichnung  eines  Jahresabschnittes 
von  dreiszig  oder  ein  und  dreiszig  tagen ;  die  namen  der  ein- 
zelnen, wenn  sie  deutsch,  sind  mit  -monat  von  nlters  her  zu- 
sammengesetzt {vergl.  Karls  des  gr.  benennungen  wintarmAnotb, 
hornung,  lentzinmänolb,  östarm;koth  u.s.w.  6fi  Einharo  vt7a 
Karoli  magni  29),  a6er  fremde  bezeichnungen  haben  diese  zurück- 
gedrängt,  bei  denen  -monat  nicht  angetreten  ist,  ein  januar- 
inonat,  februarmonat  klingt  uns  fremd,  fügungen  wie  der  monat 
Januar,  im  monat  fcbruar  sind  schleppend,  ein  Verzeichnis  der 
einzelnen  sowol  deutschen  wie  eingedrungenen  monatsnamen  bei 
Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  s.liffg.  Weinhoid  die  deutschen  monat- 
namen  {Halle  1s69).  es  heiszt  dieser,  der  laufende,  der  ver- 
gangene, der  künftige  monat;  im  künftigen  monat  oder  künf- 
tigen monat  reisen  wir;  ihr  brief  vom  siebenten  dieses  mo- 
nats; der  kaufmännische  Sprachgebrauch  unterdrückt  in  solchen 
formeln  das  subst.  und  gibt  blosz  ihr  brief  vom  siebenten 
dieses;  in  den  ersten  nionaten  meines  hierseins  fühlte  ich 
miib  ziemlich  fremd;  die  frau  war  im  achten  monate  ihrer 
Schwangerschaft ;  am  funfzehendcn  tage,  des  monats  Casleu. 
1  Marc.  1,57  (des  numden  Casleii.  '1  Macc.  1,9);  am  fünf  und 
zwenzigsten  Inge  des  inonats,  opferten  »ie  auf  dem  allar. 
l.Vrtff.  1,62;  speisz  oder  narung  für  ein  jeden  monal,  ribnria 
menstrua.  Maaler  293*;  im  aufang  des  monats,  tncunU  mense, 
zu  ausgang  des  monats,  extrcmo  mense  Stifi>r  Tiflo;  men- 
surnus,  zeit  eines  monats  Dief.  3.V)';  die  nolh  um  den  herzog 
wuchs  von  monat  zu  monat,  und  dennoch  beugte  sich  sein 
sinn  nicht.  IIalff  l.ichtenstein  1,8;"! 


mit  mcim  wildbad  (ich)  jm  hrlfon  n 

Ann  er  wIHr  eisend  worden  nolt 

in  elm  monal.  II.  Sachs  faiin.  »;i.  ;i, 


,  J.)t ; 


2485 


MONAT  — MONATCHEN 


MONATHEILIGER  —  MONATSERD  BEERE       2486 


jeden  monat  ist  er  wenigstens  einmal  hier;  einen  monat 
als  bezeichnung  der  datier  und  erstreckung:  einen  monat  zue- 
bringen,  mensem  consumere  Stieler  1290;  wenn  ich  so  meine 
schmutzigen  jungen  in  einem  fort  buchstabiren  liesz,  eine 
woche  nach  der  andern,  einen,  monat  nach  dem  andern. 
Immermann  Münchh.  1, SO; 

nem  noch  vier  thalr,  wer  mir  on  schaden, 
und  hülf  noch  eim  ein  mooat  baden. 

H.  Sachs  jastn.  sp.  3,56,338; 
derbalb  ich  noch  ein  monat  bleib.     2,116,11; 
(sie)  hat  sich  vast  ein  monat  verzogen.    121,165; 

ein  monat  lang,  menstruum  spacium.  Maaler  293';  papeir  oder 
böcher,  darein  man  etwas  ein  monat  lang  aufschreibt,  dar- 
nach ordenlich  widerumb  in  das  rächt  bijch  abzeschreiben, 
memtrua  adversaria.  ebenda;  wo  . . .  in  dem  weiten  schlosz- 
hofe  einen  ganzen  monat  lang  ritterspiel  und  gelage  gehalten 
wurden.  Hacff  Lichtenstein  3,38; 

es  ist  gewest  mein  arme  seel 
ein  monat  lang  in  dem  fegfewr. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  4,64,411; 

die  pluralform  ist  monate:  Clemens  ein  Romer  wa?  hobst 
9  jor  und  2  monode.  d.  städtechron.  8,16,8;  vergebens  dasz 
ich  drei  monate  in  freier  luft  herumfuhr,  der  junge  Güthe 
3,93;  die  harren  achte  verbannten  unsere  gegner  auf  einige 
jähre,  und  uns  auf  sechs  monate  zehn  miglien  von  der  Stadt. 
GöTHE  34,  27;  wo  ich  mich  ..mehrere  monate  aufhielt,  ebenda; 
das  fräulein  blieb  deshalb  viele  monate  lang  im  bade.  Immer- 
mann Münchh.  1,  63; 

sechs  monate  sind  es  beute, 
sechs  monate,  groszer  könig, 
seit  voa  eines  jungen  kriegers 
band  mein  edler  vater  fiel. 

Hkrdkr  zur  litt.  5, 81  (Cid  9) ; 

aber  gern  icird  bei  bestimmten  und  unbestimmten  zahlangaben 
der  dauer  und  der  folge  auch  die  form  monat  verwendet  (vgl. 
jähr  theil  4^,2230),  die,  im  gegensatz  zu  jramm.  4, 285,  wol  nur 
als  singularform  gefaszt  werden  darf,  wie  bei  andern  gewicht-, 
zahl-  und  maszbegriffen  auch,  vier  monat  blieb  ich  dort  will 
sagen  viermal  das  masz  eines  einzelnen  monats:  Eleuther  von 
Rome  wa^  hobest  15  jor  und  6  monot  und  fünf  tag.  d.  städte- 
chron. 8, 17,  5;  das  thaten  sie  mit  jrem  kriegsvolk  alle  monat, 
wenn  das  volk  zusamen  kam  in  die  stedte.  l.¥afc.  l,  61;  ein 
weih  die  alle  monat  jr  zeit  hat,  menstrualis  mulier.  Maaler 
293';  bleiben  sie  achtzehn  monat  bei  mir.  Göthe  28,52; 

die  deute)  wil  er  auch  eren  hie  für  war 

zwei  mönet  und  ain  ganz  jar.    fasln,  sp.  654,10; 

bin  hie  zu  Palermo  gelegen 

von  meins  kaufmanhandels  wegen 

zwei  monat  lang.  H.  Sachs  fusin.sp.  2,116,5; 

vier  monat  mochte  das  fohlen 
alt  sein.  Göthk  40,128; 

ganz  ungewöhnlich  in  andern  Stellungen:  ich  kam  zwar  wieder 
auf:  doch  ist  mir  die  band  geschwunden,  und  wenn  schwere 
monat  kommen  (monate  mit  schlechtem  weiter),  so  fühle  ich 
grosze  schmerzen  oben  in  der  achsel.  Chr.  Weise  erzn.  42 
Braune;  nicht  im  gen.  und  dat.:  innerhalb  dreier  monate; 
in  vier  monaten  möchte  er  sich  vor  den  köpf  schieszen. 
Rabener  sa/.  4,  367;  sie  sehen  mir  schon  seit  ein  paar  mona- 
ten recht  niedergeschlagen  aus.  Croneck  1,53;  ich  wollt  die 
geschichte  meiner  letzten  vier  monate  lies  sich  schreiben. 
der  junge  Göthe  3, 138. 

4)  monat  für  monatliche  zeit  der  frauen : 

man  schröpft,  purgiert,  verschreibt, 
man  fragt  die  bücher  aus,  befördert,  stillt  und  treibt 
schweisz,  monath  und  urin,  und  hilft,  mit  einem  worte, 
der  mühsamen  natur  fast  nie  am  rechten  orte.    Gökthek  383. 

MONAT-  s.  auch  MONATS-. 
'    MONATBLLME,    MONATSBLÜME,  f.     1)  die  blume  meny- 
anthes  trifoliata,  auch  ßeberklee,  biberklee.  Nem  mich  3,  556. 

2)  nach  blume  6  z.  e.  (theil  2, 160),  die  monatliche  zeit  der 
frauen:  des  safTrans  kraft  ist.. zu  öffnen.,  und  die  mooatbliim 
der  weiberen  fortzuführen.  Mcralt  eidgenöss.  lustg.  (1715)  82. 

MONATBLÜMCHEN,  n.  bellis  perennis,  gänseblümchen,  mas- 
liebchen.  Nemmch  1,589;  bair.  monatblüeml  Schm.  1, 1609  Fromm. 

MONATHUCH,  n.  bei  den  kaufleuten  ein  buch,  eingerichtet 
nach  den  zwölf  monaten  des  Jahres,  worin  die  auf  eine  gewisse 
zeit  fälligen  posten  stehen ;  auch  verfallbuch.  Jacobsson  3,  94'. 

MONATCHEN,  n.  dtm.  zu  monat,  in  scherunder  rede:  unter 
uns  gesagt,  Siegfried  ist  ein  junger,  rüstiger  ritter,  seine 
gemahlin   eine  junge   dame,   in  der  schönsten  biütbe  ihrer 


jähre,  kaum   sechs  monatchen  zusammen  verheiratbet !  Fb. 
Müller  3,  29. 

MONATHEILIGER,  m.  heiliger,  der  unter  anderen  in  den 
monatreihen  eines  kalenderjahres  verzeichnet  steht,  bildlich :  ich 
aber  als  ein  schlechter  (schlichter)  monatheiliger.  J.  Pacl  kom. 
anh.  2.  Tit.  2, 1  (im  gegensatze  zu :  war  ich  ein  säkularischer 
mensch,  wie  Shakespear). 

MONATHERSCHEND,  part.  den  monat  beherschend,  vom 
monde : 

der  monatherschend  kühle  schein 

ist  weit  so  glänzend  nicht,  noch  rein.     Weckherli!«  341. 

^,-  MONATIG,  adj.  einen  monat  habend,  vgl.  dreimonatig  theil 
2,  1389. 

MONATISCH,  adj.  dem, monat  gemäsz  oder  eigen:  (wir  wollen) 
hernach  die  monatischen,  also  auch  die  teglichen  (zeiten)  recht 
lernen  zu  verstehen  geben.  Thurneiszer  magn.  alchym.  1, 108. 

MONATKIND,  n.  «n  unausgebildeter,  unvollkommener,  durch- 
aus mangelhafter  fötus,  der  in  den  ersten  monaten  wieder  abgeht; 
auch  mondkalb.  Nemnich  3,586.  im  gewöhnlichen  leben  würde 
monatkind  ein  kind  vom  alter  eines  monats  heiszen. 

MONATKUPFER,  n.  bild  in  kupferstich  für  die  einzelnen 
monat-abtheilungen  eines  kalenders:  ihnen  seine  feder  antragen, 
sowohl  für  die  kalender-praktika  hinten,  als  für  einzele  auf- 
sätze  vornen  unter  jedes  monalkupfer.  J.  Pacl  Qu.  Fixl.  172. 

MONATLICH,  adj.  und  adv.  1)  jeden  monat  eintretend  oder 
sich  wiederholend:  Aensurnus,  manetlich,  monetlich,  maentlich 
DiEF.  356';  monatlich,  menstruus  Frisch  I,  66S';  vor  der  zeit  eh 
sie  (die  weiber)  jre  monatliche  blutgäng  haben.  Sebiz  feldb.  85; 
so  ein  weib  ihre  monatliche  zeit  oder  blum  hat.  M.  Hammer 
histor.  roseng.  (1654)  471;  als  tanzmeister  (beansprucht  er)  mo- 
natlich einen  thaler,  und  will  dafür  die  woche  zwo  stunden 
geben.  Rabener  so(.  3,  22;  er  lud  einige  nebst  andern  bürgern 
zu  pflegern,  rief  sie  säinmllich  zu  monatlichen  Zusammen- 
künften in  sein  local.  Göthe  43, 362 ;  man  spricht  von  monat- 
licher abrechnung,  Zahlung;  er  bezahlt  seinen  mietzins  mo- 
natlich; die  lieferungen  eines  werkes  erscheinen  monatlich; 
als  subst.  das  monatliche,  die  menstruation. 

2)  einen  monat  während:  nach  einer  monatlichen  beschwer- 
lichen reise  kam  ich  in  die  berühmte  Stadt.  Lessing  3,155; 
für  die  dauer  eines  monats  bestimmt:  monatliche  speise,  tnen- 
strua  cibaria,  monatlich  einkommen,  menstruum  salarium  Stieler 
1290;  ich  bin  zufrieden,  wenn  er  meiner  armee  einen  monat- 
lichen sold  entrichtet.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  8,187;  vergl. 
dreimonatlich  th.  2, 13S9. 

MONATitETTICH,  m.  raphanus  minor  rotundus  cauda  graeili, 
runder  radies,  raphanelle.  Nemmch  4,1134;  ich  aber,  als  ein 
schlechter  monatheiliger  mag  mich  allenfalls  mit  den  monat- 
retticheo,  die  unter  mir  grünen  und  feststecken,  und  mit  den 
mai-,  junius-  und  Juliuskäfern,  über  die  ich  hinfliege,  und 
mit  den  unterhaus-gemeinen  gemein  machen.  J.  Paul  kom.  anh. 
zum  Tit.  2, 1. 

MONATRICHTER,  m.  polizei-  oder  strafrichter,  der  mit  einem 
andern  monatlich  im  amte  abwechselt;  mhd.  mänötrihter  Leier 
»6.1,2036:  unde  sollent  die  inantrihtere  die  pene  nemen  uf 
den  ort  (bis  auf  den  heller),  unde  nyman  varn  lassen,  anx. 
des  germ.  mus.  1856  sp.  202  (fon  1356). 

MONATSBLUST,  f.  wie  monatblume  2:  des  scharfen  ge- 
schmacks  würkungen  sind,  dasz  sie  erwärmen,  zertheilen, 
Verdünnern  . .  die  monatsblust  fördern.  Müralt  eidg.  lustg.  22. 

MONATSCHRIFT,  MONATSSCHRIFT,  f.  Zeitschrift  die  aüe 
monate  erscheint:  ein  scribent,  welcher  der  weit  angepriesen 
sein  will,  wird  nicht  leicht  ermangeln,  mit  einer  collegia- 
lischen  Vertraulichkeit  sich  vor  demjenigen  zu  beugen,  wel- 
chen seine  kunstrichterliche  monatschrift  in  das  recht  ge- 
setzt hat,  für  andre  zu  denken.  Rabener  sat.4,  93;  gleichwohl 
sieht  der  Verleger,  vermöge  seiner  buchhändlerischen  Weis- 
heit, wohl  ein,  dasz  dieser  monatschrift  Satiren  fehlen,  briefe 
152;  {da  ich  nicht)  mit  kurzen  aufsätzen  die  monatschriften 
oder  Wochenblätter  beschwere.  Hagedorn  1,  xxvii ;  einige 
reden  und  gedichte,  die  Iheils  einzeln  gedruckt,  theils  in 
hiesige  monathsschriften  eingerückt  worden.  Kästner  verm. 
Schriften  1,58;  monatschrift  von  und  für  Schlesien,  heraus- 
gegeben von  Heinrich  Hoffmann  ..  «rscAten  iy29; 

es  keimt  und  sproszt  die  saat  der  dankbarkeit 
in  Zeitungen,  und  wächst  in  monatsschriften. 

Hagbuorm  1,58. 
MONATSERDBEERE,  f.  erdbeerenart,  die  bis  in  den  herbst 
hinein  blüht  und  fruchte  trägt. 
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MONATSFLUSZ,  m.  menstruation.  Adelung:  stillslaml  der 
moDat^flüsz.  Sebiz  feldb.  251  am  rande. 

MONATSFRELiNÜ,  m.  fTcund  auf  nur  einen  monat:  die 
jhre  fieundt  in  der  nolh  iieszen,  nennet  er  (Conrad  Celles) 
munatsfreundt.  Zinkcbef  apophlh.  1,  233. 

MüNATSFKIST,  f.  frist  eines  monals:  dasz  ich  inner  mo- 
natsfrlst  über  1000  ducaten  in  specie  zusammen  brachte. 
Simpt.  3,  30  Kurz;  in  monatsfrisl  sahn  wir  sie  nicht  bei  uns. 
Veit  Weber  sagen  d.  vorz.  4, 180 ; 

auch  rhaten  die  doctores  all  .  . 

dasx  zu  der  gsuudheit  köstlich  ist 

sich  brechen  alle  moiiatsl'rist 

ein  mal  aufs  wenigst.       Grohinn.  D4'  (r.  1013); 

(er)  denkt  vielleicht,  dasz  eiu  verdrüszlich  weih 

in  monatsfrisl  viel  eigensinn  versitze.    Hackdor!«  2,1C2. 

MONATSGELD,  n.  geld  welches  monatlich  oder  für  jeden 
monat  gegeben  tcird,  zum  unterhalt  oder  in  die  Wirtschaft,  die 
frau  erhält  von  ihrem  manne  ein  bedeutendes  monalsgeid; 
monatgeld,  menstruum  saJariMt?»  Frisch  1,068';  ich  nahm  mein 
monatsgeld.  Seume  mein  leben  47. 

MOISATSKÄFER,  m.  käfer  der  nur  in  bestimmten  monaten 
lebt,  wie  maikäfer,  Junikäfer,  Johanniskäfer. 

MONATSNAME,  MONATNAME,  m.  name  eines  monats ;  vgl. 
unter  monat  sp.  2484;  für  den ..  fall  anf  einander  folgender 
monatsnamen.  J.  Grimm  gramm.  3,  781. 

MONATSOLD,  m.  menstruum  Stipendium.  Maaler  293';  die 
Soldaten  empfangen  monatsold. 

MONATSIUNG,  m.  1)  der  ring  an  einer  stubenuhr,  wodurch 
die  zahl  der  monatstage  angezeigt  wird.  Jacobsson  3,  84'. 

2)  s.  nionatsstein. 

MONATSHOSE,  f.  eine  art  rasen,  welche  den  ganzen  sommer 
hindurch  bis  in  den  herbst  blühen.  Adelung;  monatrosen,  rosae, 
quae  singulis  mensibus  florent.  Frisch  1,  6t>8'. 

.MONATSSTEIN,  m.  ein  edelstein,  in  welchen  das  zeichen  des 
monats,  worin  man  geboren  worden,  gegraben  ist,  und  welchen 
man  in  einen  ring  gefasset,  aus  einem  gewissen  aberglauben  noch 
an  einigen  orten  am  finger  zu  tragen  pflegt,  ein  solcher  ring 
wird  alsdann  ein  monatsring  genannt.  Adelung. 

MONATSTAG,  m.  tag  innerhalb  eines  monats: 
er  hat  ja  keine  lust  mehr  an  den  zahlen, 
er  weisz  noch  kaum  das  einmaleins  auswendig, 
vergiszt  den  mouatstag  zu  öftern  malen 
und  stöszi  sich  in  den  rechnungen  beständig. 

L'llLAND  </«•(/.   456. 

MONATSTAl'BE,  f.  die  gewöhnliche  feldtaube,  die  mehrere 
monate  nach  einander  zu  brüten  pflegt  (entstellt  mohntanbe, 
j.  sp.  2472);  monattauben,  columbae  quae  singulis  mensibus  ni- 
dificant.  Frisch  1, 668*. 

MONATSUHH,  f.  uhr,  die  einen  monat  lang  geht. 

MONATSZEIT,  MONATZEIT,  f.  die  monatliche  reinigung  der 
frauen:  monatzeit,  menstruum  Steinbach  2,1083;  der  weiber 
monatzeit  zu  fördern.  Sebiz  feldb. U;  so  lange  die  weiber 
ihre  monatzeit  haben.  pers.baumg.^,n  anm.;  sie  kann  ihre 
monatszeit  bekommen.  Huart  übersetzt  von  Lessing  309. 

MONATWEISE,  adj.  singulis  mensibus,  monatweis  Frisch 
1  668*. 

'  MONATWEISER,  m.  weiser  an  einer  uhr,  die  monate  zu 
bezeichnen;  bildlich:  wenn  der  sekundenweiser  dirkein  Weg- 
weiser in  ein  eden  deiner  seele  wird,  so  wirds  der  monat- 
weiser noch  minder,  denn  du  lebst  nicht  von  monat  zu  mo- 
nat, sondern  von  Sekunde  zu  Sekunde!  J.  Paul  0«.  f«'- 224. 

MONATZEIGER,  m.  an  einer  grosien  uhr,  zeiger  für  die 
monate. 

MÖNCH,  m.  monachus. 

1)  mit  der  einführvng  des  klosterwesent  im  8.  jahrh.  ist  das 
wort  {wie  nonne  </».  7,881),  aus  dem  lat.,  wo  es  vom  griech. 
fiovaxöt  her,  teil  dem  i.  jahrh.  bürgerreeht  gewonnen  hatte,  zu 
uns  wie  in  die  nordgermanischen  sprachen  gekommen :  ahd.  mu- 
nich  GiiAFr2, 804,  ap».  munuc,  munec;  a«n.  munkr.  die  ahd. 
form  setzt  sieh  noch  bis  über  das  mhd.  als  munich  fort,  gekürzt 
munch,  und  mit  eindringen  des  umlautes  münicli,  müncch, 
mOnch  :  monachus,  munich,  munch,  mynch,  minch  Dief.  366'; 
iDuncb,  monachus.  voc.  int.  theut.  n  2' ; 

\r.li  han  auch  ain  chimlelein, 
dai  Ui  tini  rofinichs  gewesen. 

Litauer  Kpiele  2,341  Kur$i 

fnüncb  iit  die  gtwihnhche  des  IG.  jh.  und  im  17.  jA.  bis  gegen 
endt  »MififnM  meft  häufig,  von  da  ab  zieht  sie  sidt  tn  die  mund- 
arten  lurüek,  b*if.  mUnch,  mUnerh  Schh.  1, 1020  Fromm.,  alem. 
mflncb   llunzititB  IM;   auch   frankiteh-hennebtrgnch   mUnich, 


raünch  Fromm.  2,  400,  ebenso  noch  düringisch  (raünch  hie  und 
da  noch  als  Schimpfname  für  einen  geschlechtlich  kraftlosen,  vergl. 
Bech  in  der  Germ.  5,239),  und  selbst  niederrheinisch,  vergl. 
von  daher  münch-all^n  ganz  allein  Fromm.  5,  416,  59.  nieder- 
deutsch ist  die  nebenform  mit  o:  monek,  monik,  monk  Schiller- 
Lübben  3,  117"  (vergl.  niederl.  monmk,  monik,  enjJ.  monk  gegen 
ags.  munuc),  aber  auch  mitteldeutsch:  monch,  moncbe  Dief. 
a.a.O.;  hostu  eine  swestir,  dye  eine  nunne  ist,  odir  einen 
bruder,  der  ein  nionnich  ist.  Magdeb.  blume  1,94;  die  bei  mittel- 
deutschen sdiriftstellern  des  IG.  jahrh.  unsere  heutige  schriftge- 
mäsze  form  mönch  entwickelt  hat: 

achtzehen  mönch  in  eim  kloster  warn. 

H.  Waldis  t:sop  3,90,1; 

da  sprach  der  mönch:  wolt  jr  mich  hören.    4,18,18; 

die  mönch  pllegen  zu  terminieren.  4,22,42; 
schon  zu  dieser  zeit  auch  in  oberdeutsche  quellen  vordringend: 
mönch  Grobian.  R3'  (s.  d.  stelle  unter  2);  kam  mein  mönch 
daher  getrollt.  Garj.  257';  hundert  und  zwenzig  mönch.  buch 
d.  liebe  281';  gegen:  dj  er  ein  münch  ist  worden.  274*.  im 
10.  und  17.  ;a/irA.  auch  schwache  formen  des  wortes: 

die  redt  mir  so  süsz  zu  den  sachen, 

sie  möcht  ein  manchen  tanzend  machen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  5.80,360; 

die  hunde  liefen  flux  herbei, 

rissen  den  münchen  ubern  häufen, 

Iieszen  den  wolf  im  fried  hinlaufen, 

haben  damit  bezeuget  fein, 

dasz  die  niiinchen  schädlicher  sein 

als  die  wölf.  L.  Sandrub  kurzweil  (1618)  141; 

das  solcher  verstand  .  .  .  unter  aller  stinkenden,  lausigen, 
pfafl'en  und  münchen  und  betller  füszen  hat  müssen  sich 
drücken  und  tretten  lassen.  Luther  6,8';  vergl.  mönchen- 
handel,  mönchenschrift. 

2)  mönch,  tn  eigentlicher  bedeutung,  der  christliche  kloster- 
geistliche, unterschieden  nach  der  kleidtmg  werden  schwarze, 
graue,  weisze  mönche,  Benedicliner ,  Cisterzienser ,  Prämon- 
stratenser:  weis  munich,  praemonstratensis,  grab  munich,  cister- 
ciensis  Schm.  1,1620  Fromm.  (15,  jahrh.);  wan  her  (der  heilige 
Gregorius)  was  ein  swarz  munich.  d.  mystiker  1,105,9;  als 
grAwer  munche  recht  sldt.  Saclisensp.  1,  25,  3 ; 

da  ((II  ICslhlnnd)  wonet  ouch  gräwer  müncbe  leben. 

livl.  reimchron.  6709; 

ein  grüwer  munich  wart  in  der  not 
aldä  vil  snellich  getrost.     11931; 

später  sind  graue  mönche  die  Franciscaner: 

ein  grawer  mönch  dasselb  mir  zeugt. 

IS.  Waldis  F.sop  4.21,153, 
vorhfr :  sihe  da  kam  her  ein  franciscan.    13; 
ein  grawer  munch,  ein  observant, 
welch  in  der  weit  sind  wol  bekant, 
denn  jetzt  schier  nirgend  Ist  ein  Stadt, 
da  man  sie  nit  für  heilgeii  hat.     4,69,1; 

mönche  anderer  orden  werden  durch  Zusammensetzungen  be- 
zächnel,  vergl.  barfüszermönch,  bettelmönch,  kapuzinermünch 
u.a.,  oder  kürzer  barfüszer,  franciscaner,  kapuziner,  kar- 
theuser  «.  s.  w.     iltr  ordenskleid  ist  die  kutte: 

ain  vasznacht  oii  fraidcn, 

ain  raesser  on  schaiden. 

ain  manch  on  kuttcn  .  .  . 

die  ding  seind  alle  nichts  wert. 

Keller  alti'  gute  schw.  15; 
ihr  klosterleben,  unter  abt  oder  prior:  das  kloster  nennt  man 
zu  allen  heiligen;  darinn  wonen  cllich  münch.  Wickrah  roUw, 
H,  16  Kurz;  man  saget,  der  apt  und  die  münche  sind  über 
alle  maszcn  betrübt  gewesen,  wie  sie  auf  diese  fragen  ant- 
worten sollen.  ScRUPPius  95; 

darnach  er  in  die  kirchen  gieng. 

darin  auch  mein  berr  prior  war. 

und  andre  munch.  auch  volks  ein  schar. 

Urobian.  113'  (r.  4432), 

die  münche  sampt  dem  abt  heraus  entgegen  gingen 
Itinaido  für  das  haus.  I).  v.  d.  Werde«  Arutst  i,:>:>.  I  , 

ihr  wirken:   da  der  ciiristcnthunib  durch  die  münche  in  du- 
insul  Rügen  gebracht.  Micrälius  alt.  Pommern  1, 25 ; 
«   •  '    •    i--fs  moor 
zum  garten  '  '.  da»«  In  Ihm 

Itiilioii,  und  I  11 

und  Afrika  j.wi  i.i.un  v .'   war  es  nicht 
^otll>clger  roOnch«  arbeltsbart«  hniul? 

IIerkek  :iir  /i7(.  8,53; 
ihre   getstltchen   Verrichtungen,   auch  für   dte  seelsorge  anderer: 
man  wagt  Aa*i  ein  ilalinni.icbrr  münch  zu  Ri>ni  gewesen  sei, 
zu  welchem  viel  Schwrizcr  in  'l-  l- "•'■'  ^  ■■!?>•!•<•■•  -•••i^    <-...»- 

I'IIIS    2V); 
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bald  ein  mönch  ihr  mystisch  predigt, 
dasz  ihr  die  besinnung  stockt.    Uhlasd  ged.  263; 
einst  gieng  der  mönch,  von  dem  ich  sprach, 
im  münster  seinem  amte  nach.     416; 

als  beschKÖrer  des  teuf  eis  und  böser  geister: 
selbst  ja  entschwebt  unruhig  dem  irrwischmoore  der  kopflos 
wankende  wicht  mit  gekreisch,  den  ein  mönch  hinbannte  vom 

richtplatz.    Voss  2, 131; 

in  bezug  auf  ihr  gelübde  der  ehelosigkeit ,  der  keuschheit  und 
des  lieiligen  lebens: 

ob  ich  zu  ser  wer  auf  geleunt 
und  het  zu  grob  ein  teil  gesponnen, 
seit  ir  doch  weder  manch  noch  nunnen, 
doch  bit  ich  mir  hie  zu  verzeihn.     f^n.  sp.  388, 21 ; 
wolauf  du  solst  je  kein  münch  sein  (der  narr  zu  einem  söhne), 
wir  wöUn  haben  ein  guts  mütlein.    H.Sachs  fasln,  sp.  1,78,294; 
ich  kenne  manchen  mann, 
an  werten,  ist  er  mönch;  an  tbaten,  ist  er  bahn. 

LoGAC  3,98,2; 

sprichwörler  und  andere  auslassungen  gedenken  ihrer  nicht  durch- 
weg freundlich :  den  münch  im  bad  ergreifen.  Luther  1,  367' ; 
also,  das  dis  Sprichwort  je  und  je  war  gewesen  ist,  ver- 
zweiveln  macht  einen  münch,  entweder,  das  man  sich  nicht 
trawet  zu  erneeren,  und  umbs  bauchs  willen  ins  kloster 
leuft,  wie  der  grosze  Lauf  gethan  hat,  oder  das  man  an  der 
weit  verzweivelt,  und  nicht  trawet  darin  from  zu  bleiben, 
noch  den  leuten  zu  helfen.  5,354';  ich  musz  das  sprüchwort 
erfüllen:  was  diese  weit  zu  schaffen  hat,  da  musz  ein  mönch 
bei  sein  und  sollt  man  ihn  dazu  malen  [äuszerung  Luthers). 
Hase  Lutherbriefe  s.  50 ;  ein  schwäbisch  nonn,  ein  behmiscber 
mönth,  der  Teutschen  fasten,  der  mönch  studieren,  der  meer- 
leut  gelübd,  und  welsche  andacht,  geschieht  über  macht. 
Garj.  243';  warumb  geht  kein  mönch  allein  über  die  gasz? 
antwort:  wann  der  teufel  den  einen  holt,  das  der  ander  sag, 
wa  er  hin  sei  kommen.  247" ;  drei  ding  können  alles  tragen, 
was  man  jhnen  auflade:  eins  weibsbildts  köpf,  eins  esels 
ruck,  eins  münchs  gewissen.  Zikkgbef  apophth.  t, Tib ;  der 
mönch  pantoffelholz . .  seien  ausz  dem  feigenbaum  gemacht, 
zu  welchem  Christus  gesagt  habe:  von  nuhn  an  und  ins 
künftige  soltu  nimmer  keine  gute  frucht  tragen.  251;  die 
fisch  sein  nirgends  besser  als  im  wasser,  die  dieb  als  am 
galgen,  und  die  münch  als  im  kloster,  derohalben  befehle 
ich  euch  diesen  mönch.  262;  er  {Luther)  hab  zwo  die  aller- 
gröste  Sünden  begangen,  das  er  hab  den  päpst-  und  bi- 
schoffen jhre  krön,  und  den  münchen  und  pfaffen  jhre  bauch 
genommen.  263;  das  kleid  macht  keinen  münch.  Pistorios 
rt«.  por.  6,  8 ;  den  mönch  verlaufen,  cucullum  abjicere,  vitam 
monasticam  exuere,  a  suscepto  monachismo  deficere.  Stieler 
1225;  ein  mönch  ist  nirgends  besser  als  im  kloster.  der 
mönch  antwortet,  wie  der  abt  singt,  wer  mönch  und  pfaffen 
schlagen  will,  schlage  sie  nur  gar  zu  tode.  die  kaputze 
macht  den  mönch  nicht,  der  mönch  legt  die  kutte  wohl 
ab,  aber  nicht  den  sinn,  wenn  die  mönche  bald  reisen,  so 
kommt  regen,  was  ein  mönch  gedenkt,  das  darf  er  thun. 
so  wollt  ichs  haben,  sagte  der  teufel,  da  sich  die  mönche 
rauften,  mönch  und  nonnen  gehören  zusammen.  Sixbock 
spricA tt*.  380 ;  es  sind  viel  mönche,  aber  wenige  verschnitten 
(vergl.  dazu  unten  nr.  4,  k).  ebenda ;  die  mönche  theilen  sich 
in  Stadt  und  land.  381; 

denn  mönche,  motten,  meuse,  maden, 
die  scheiden  selten  one  schaden. 

B.  Waldis  Esop  4,22,47; 
lügt 
das  Sprichwort  wohl:  dasz  mönch  und  weib,  und  weib 
und  monch  des  teufeis  beide  krallen  sind?    Lkssim;  2,222; 

mönch  coUectiv,  das  papstthum  versinnbildlichend: 

denk  an  die  kirche!  soll  mit  dieser  Stuart 
der  alte  aberglaube  wiederkehren? 
der  mönch  aufs  neu  hier  herrschen,  der  legat 
aus  Rom  gezogen  kommen,  unsre  kirchen 
verschlieszen,  unsre  könige  entthronen? 

ScuiLLER  M.  Stuart  4,9. 

eine  höhnische  gebärde  hiesz  einem  den  münch  siechen,  sie 
war  gröber  als  einem  den  esel  siechen  (th.  3,  1146),  und  eigent- 
lich unzüchtig,  obschon  das  nicht  mehr  gefühlt  ward:  einem 
einen  mönch  stechen,  das  ist,  die  faust  weisen,  dasz  der 
daumen  zwischen  den  vordem  fingern  heraus  sieht,  welches 
andere  die  feige  weisen ,  nennen.  Faiscn  l,  668'  (Fischabt 
bringt  die  redensart  mit  einem  druckerausdruck  in  zusammen- 
hang,  vergl.  unten  4,  «i,  aber  nach  seiner  gewohnheit  ganz  will- 
küTlidt);  als  nun  d.  Luther  auf  solche  des  grafens  gute  und 
süsze   werte,   wiederum   will   zu   hause   gehen  und  ihn  ge- 
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segnet,  konnte  er  zwar  nicht  recht  zur  stuben  hinauskommen, 
so  sticht  ihme  der  graf  hinterwärts  einen  münch  mit  diesen 
Worten,  geck,  geck,  was  soll  der  doktor  von  diesen  sachen 
verstehen,  es  gehet  mich  gleich  so  viel  an,  als  pfiff  mich 
eine  gans  an.  aus  dem  cod.  manuscr.  Razenbergii,  bei  ThChxel 
2,  360 ;  jetzt  hat  der  teufel  dz  gesinde  also  verderbet,  dasz 
sie  ausz  ihren  herrn  und  frawen  eitel  gespötte  treiben,  ver- 
lachen sie,  stechen  inen  mönche.  P.  Glaser  gesindteufel  (1564) 
De';  die  giftige  Stichwörter  und  die  rucklingische  verhönung 
(das  mönchstechen)  soll  man  den  spottvügeln  und  läster- 
mäulern  lassen.  Comenius  sprachenthür  von  Docemics  §  844; 
indem  er  (der  bediente  seinem  herrn)  hinterwerts  einen  mönch 
sticht.  Lessikg  1,271. 

3)  mönch,  in  erweiterter  bedeutung;  von  klosterleuten  der 
Mohamedaner :  warumb  loben  sie  selbs  alle  die  jenigen,  so 
bei  jnen  (den  Saracenen)  sich  solcher  lust  enthalten?  denn 
sie  haben  auch  etliche  münche  und  geistliche  leute,  die 
keusch  leben ,  von  welchen  sie  viel  halten.  Lctbeb  8, 22' ; 
von  einem  nichtgeislliehen  einsiedler: 

Simplex,  der  münch,  die  bistori  beschleust. 

aiiiipl.  2,239  Kur:; 
ton  einer  spukgestalt  in  mönchsgeaande : 

der  meldet,  wie  er  dort  und  da 
des  tückebolds  irrlichteben  sab, 
der,  als  ein  mönch  in  baarnem  tuch, 
am  moor  die  blendlaterne  trug.    Voss  6, 197 : 
selbst  ja  den  neckischen  mönch  mit  dem  irrlicht,  welcher  die 

seenix 
unten  am  moore  besucht,  wie  vordem  als  nonne  des  klosters, 
neckt  er  {aer  tiobolU),  das  liebt  ausblasend.      Luisa  1,767; 

in  anderem  sinne:  der  wichtel,  daemon  metallicus,  alicu  ein 
bergmännlein  et  der  mönch.  Stieler  2473. 

4)  mönch,  übertragen  auf  mancherlei,  was  nach  aussehen  oder 
art  einem  mönctt  verglichen  wird. 

a)  münch,  der  kuttengeier,  geierkönig,  vultur  papa ,  wegen 
seines  einer  mönchskutte  nicht  unähnlichen  halsgeßeders. 

b)  münch,  eine  grasmückenart  mit  einer  schwarzen  platte  auf 
dem  köpfe,  motacilla  atricapilla. 

c)  eine  meisenart  mit  schwarzem  köpfe,  parus  palustris,  die 
mönchmeise. 

d)  eine  art  strandläufer ,  tringa  pugnax,  das  streithuhn; 
niederd.  münnik  als  name  der  männchen,  die  weibchen  heiszen 
beginen. 

e)  mönch  ßr  eine  art  von  haifischen,  squalus  squatina,  auch 
engelfisch,  meerengel. 

f)  mönch  die  Schnecke  conus  monachus;  der  graue  möncb 
Conus  minimus. 

g)  der  braungefleckte  mönch  ist  eine  walzenschnecke,  voluta 
pertusa. 

h)  mönch,  ein  verpuppter  seidenwurm:  die  würmer  (seiden- 
würmer)  verändern  sich  dann  in  diesen  häuszgen  in  nymphas, 
die  man  auch  pfäffgen  oder  münche  nennet;  ich  heisze  diese 
und  alle  andere  püpgen.  Hobberg  3,  2,  292*. 

i)  mönch,  ein  verschnittenes  thier  (vgl.  nonne  2,  b,  th.  7,  882); 
namentlich  das  verschnittene  pferd:  ein  mönch,  equus  castralus 
Frisculix  nomencl.  bei  Frisch  1,  66S';  ein  rosz,  dem  ver- 
schnitten ist,  ein  münch.  Calefis.  1570  200 ;  cantherius,  münch, 
munch,  minch  Dief.  96" ;  spado,  ein  muncb,  i.  equus  castratus, 
mynch  544';  so  man  ein  thier  verschneiden  und  einen  münch 
daraus  machen  wil.  Zeche.ndorfeb  gebrechen  der  ross  (1571) 
2,47;  Avarus  sasz  auf  einen  minchen  oder  Wallachen,  wie 
man  sie  nennet.  Simpl.  2,160  Kurz;  im  Zillerthal  ist  der  münch 
ein  durch  Unterbindung  der  hoden  kastrierter  Ziegenbock.  Scbm. 
1,1020  Fromm.;  im  l'nterinnthal  münch  das  männliche  haus- 
schwein,  nunn  das  weibliche.  Fbomm.  4,  51. 

k)  mönch,  auch  so  vom  menschen :  münch  abusive  et  cata- 
chrestice  vocatur  homo  caelebs,  eunuchus,  spado.  Stieleb  1225; 
denen  . .  die  es  nicht  thun  wollen  (das  kirchgut  schirmen)  soll 
man  als  nicht  mannszwerd  nicht  manszglid  ganz  lassen,  und 
recht  münch  ausz  jhnen  machen.  Gory.  20"'.  vgL  münchen, 
und  oben  unter  1. 

l)  mönch,  halm  oder  pflanze,  die  zwar  blüht,  aber  keine 
frucht  bringt.  Stieleb  1225. 

m)  mönch  im  Weinberge,  blösien,  übelbestelUe  flecke,  vinea 
calvata.  ebenda, 

n)  mönch  in  der  druckerei,  bleiche  stelle  des  bogens,  wo  die 
buchstaben  nicht  oder  nur  ganz  blasz  gekommen  sind:  münch 
einer  Schrift,  wenn  beim  auftragen  der  druckfarbe  auf  die  form 
an  eittigm  stellen  wenig  oder  gar  keine  färbe  ist,  und  der  drucker 


2491 


MÜNCHADER  —  MÖNCHEN 


MÖNCHEKHAFT  —  MÖNCHIN 


2492 


seinen  gang  mit  den  ballen  fehlerhaft  genommen,  und  daher  auf 
dem  bogen  blasz  gedruckte  stellen  erscheinen.  Jacübsson  3,  b5'; 
haben  sie  nach  der  buclitrucker  red  ein  müncb  geschlagen, 
so  werden  sie  es  klein  ehr  tragen,  welches  auch  war  ge- 
wesen, daher  ist  noch  dj  Sprichwort  eim  dem  luönch 
schlagen,  oder  den  inonch  stechen  oder  einen  inönchen. 
Garg,  2b'i',  vergl.  dazu  oben  2  gegen  ende. 

0)  luünch  in  den  schmelzhütten  ein  Stempel,  womit  die  kapellen 
fest  gestosien  werden,  und  der  in  einen  ring,  die  nonne,  paszt. 
Jacubssün  3,  b5';  schlag  den  niünich  mit  einem  schlag  oder 
viere  mit  einem  hülzeru  Schlägel  ins  lutter .  .  dann  heb  den 
niünich  ab.  Erker  (15$u)  s.  40*. 

p)  müncb,  die  senkrechte  spindel  an  einer  Wendeltreppe;  auch 
die  Spindel  auf  dem  gipfel  eines  thurmes  oder  anderen  gebäudes, 
welche  den  knöpf  trägt,  ebenda. 

q)  uiOuch  und  nonne  eine  art  hohlziegel,  die  in  einander 
greifen,  der  mönch  mit  auswärts  gekehrter  hohlung ,  die  nonne 
mit  einwärts  gekehrter,  öcon.  lex.  2759. 

r)  mönch,  bei  den  biiclisenmachern  der  nuszring.  vgl.  nonne 
2,d,«. 

s)  bei  bereitung  der  schmelztiegel  führt  die  form  für  die  innere 
Seite  den  namen  monch,  die  für  die  äuszere  den  namen  nonne, 
der  mönch  wird  in  die  nonne  gedrückt  und  so  geformt. 

t)  mönch,  bei  den  ulirgehäusemachern  der  konvexe  theil  der 
form,  in  welcher  die  erhitzte  schildkrötentafel  gestaltet  wurde; 
der  konkave  theil  hiesz  die  nonne.  Jacobsson  (i,  5bi'. 

u)  mönch  oder  wolf,  eine  schlacke,  die  sich  beim  schweiszen 
des  Stahls  hie  und  da  an  das  geöffnete  metall  anhängt,  und  die 
schweiszung  verhindert,  ebenda. 

v)  mönch,  «n  brummkreisel ,  der  in  einem  holzringe  sich 
dreht,  die  nonne. 

w)  mönch,  der  in  die  höhe  gerichtete  spund  oder  zapfen  im 
ablasz  eines  teiches;  aber  auch  manchmal  der  ganze  ablasz  selbst. 
Jacobsson  3,  &5';  will  man  nicht  am  ende  des  damms  lluth- 
rinnen  machen,  so  setzet  man  doch  etliche  inünche  (das 
sind  hohle  breite  hölzer  an  den  dämm  {bei  teichen).  Uohberg 
3, 2, 29e'; 

wie  in  des  dammes  möuch  der  Strudel  saust. 

A.  V.  Uhüstk-IIülsuokf  (/ed.  31. 
x)  in  Liev-  und  Esthland   heiszl   müncb   die   bedeckte   rinne 
quer  durch  die  slrasze,   um   das   wasser  aus  dem  einen  seilen- 
graben  derselben  in  den  andern  abzuleiten.  Hupel  155. 

y)  müncb,  in  den  glashätten  ein  arzneiglas  mit  kurzem  hals, 
vergl.  nonne  2,  d,  y. 

z)  ausgeartete  stachelige  saßorstöcke  (carthanus  linctorius)  heiszen 
mönche,  im  gegensatz  zu  den  nonnen,  den  glatten  gepflegten. 
vergl.  nonne  2,  c. 

5)  inöncb,  in  Fulda,  obsl  das  die  kinder  im  heu  verstecken, 
bis  es  teig  wird;  auf  dem  Grabfeld  einen  münchen  schleppen, 
ton  kindern  und  gesinde,  Vorräte  heimlich  aus  dem  hause  ent- 
wenden. ScHM.  1,  102Ü  Fromm.;  gehört  nicht  hierher,  sundern  zu 
munken,  munkeln  (s.  d.)  und  der  dort  anzuführenden  worlreihe. 
MüNCHAUEU,  f.  ader  eines  manches,  sinnbildlich  für  die  art 
desselben;  im  Sprichwort  ihn  rührt  die  möuchuder,  er  ist  wie 
ein  bellelmönch:  petax,  der  gern  heischt,  den  die  müuchader 
rüret.  Alb.  o  l'. 

MUNCHAR-MÜT,  f.  armul  eines  mönclus:  das  unser  keiner 
bat  mügen  sehen,  das  müncharmut  ja  kein  armul  ist,  noch 
beiszen  kan.  Lutucr  G,  2b'. 

MONCHELEI,  f.  das  sich  gehaben  wie  ein  mönch :  mUnchelei 
ScHOTThi.  33ü*.     vergl.  das  folgende. 

MU.NCHELN,  verb.:  aliud  (als  möncherei)  est  müuchelei,  sich 
gehaben  und  gestallen  wie  niüncbe,  münchelen,  mouachisare, 
ut  ila  dicam,  von  münchen  monachum  esse.  Schuttkl  330*. 
.MO.NCHE.N,  verb.  zum  mönche  machen. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  mhd.  müuecben:  monachatus  ge- 
roUncbat  Diek.  nor.  gloss.  250* ;  müncbet  man  ein  kint,  da,^ 
unter  «iben  järeu  ist.  Schwabensp.  cap.  27 ;  auch  reflexiv  : 

duo  er  die  wi»«  iluo  gewaii, 
duo  ilteo  ti  aicli  alle  inuiiucliaii. 

.MtLLKMUU»»'    11.  SCHKRKR    11/'.  31,10; 

späler  nur  selten:  (er  war,)  es  in  einer  summ  zu  begreifen, 
ein  rechter  mOnch,  so  je  einer  gewesen  ist,  seil  die  weit 
niOncbenzend  luöncberei  gemönchel  und  genunncl  bau  Garg. 
203*.     tergl.  enlinöncbcn. 

2)  unttgentUch ,  nach  luöncb  4,  i,  ein  Ihier ,  namenllieh  ein 
pferd,  terschnetdtn:  ipadonare,  münchen,  inyncben  Üitr.  &44'; 
uODcbeo,  mttactieo,  easirare  Schottki.  IMij;  montbcn,  ca- 
strare,   voJtedkm,   |«ia6Dcb«l,  castralus,   eviralui,   wird  von 


thieren,  sonderlich  von  pferden  gesagt.  Frisch  1,  668* ;  dasz  man 
denselbigeu  (hodensack)  alsbald  hinweg  schneide  und  also  das 
plerd  inünche.  Uffenuach  neues  rossbuch  2,  WJ ;  dafür  mit  dat. 
einem  pferde  mönchen:  die  dritten  plärd  sind  wettlauler, 
und  die  sind  zu  laufen  und  zu  lliehen  gut,  und  den  mü- 
nichet  man  uuderweileu.  Mynsincer  ou. 

3j  auch  von  männern,  entmannen:  münchen,  castrare,  ex- 
secare,  eunuchum  facere,  testibus  aliquem  arcere,  gemünchet, 
castratus,  eviratus,  emasculatus.  Stieler  1225; 

hielt  er  (der  inunit)  den  niüucheu  auf  im  grimm, 

bis  dasz  te'iu  weih  auszscliuitte  jlim, 

das  weih  sprach:  solsl  eiu  mUiicU  du  sein? 

das  gibt  doch  uit  der  augeubcbeiii, 

du  hast  desz  zeugs  noch  gar  zu  viel, 

üarumb  ich  dich  recht  muucbeu  will, 

so  lührst  deiu  namen  lein  mit  ehren. 

L.  Samurub  kurzweil  (lUlttJ  'Jl. 
4)  münchen,  intransitiv,  als  mönch  sich  zeigen,  mönch  sein, 
vergl.  Scuottel  330*,  oben  unter  inünchcin;    auch  reflexiv,  tm 
sinne  der  enlfialtung  von  liebesgenusz : 

er  mouchtu  willig  sich,  verschwörend  alle  l'raueu. 

ßiRKtN  Ouidpitis  TU. 
MÖrsCHENHAFT,   adj.  und  adv.  mönchisch.  Frisch  1,66s'; 
s.  die  stelle  unter  inönchisch. 

MUiSCHEiN  HAIS  DEL,  m.  streithandel  unter  mönchen:  da  hat 

der  bischof  von  Mainz  gesaget:  es  ist  ein  münchenbandel,  sie 

werden  ihn  wol  selbs  vertragen.  Luther  tischr.  1,  95  Förstemann. 

MO^iCHEl^SCHUÜ•T,  /.  schrift  wie  sie  die  mönclie  des  mittel- 

alters  schrieben;  vergl.  mönchsschrilt : 

und  denkt  er  sei  ein  groszrer  mann, 
dasz  er  die  müucheu;>clirirt  nachdrücklich  lesen  kann, 
als  halt  er  erst  in  Mainz  die  druckerei  erfundeu. 

\ViiRNlc)tKfts/>ot'l.  i'cis.  (t'o»  liudmer)  29; 
((/«}  laud  er  vermauert 
unter  dem  hocballar  ein  gewaltiges  buch  an  der  kette, 
inunchenschril't.  Voss  2, 174. 

MÖNCHEiNSTA.NÜ,  m.  stand  als  mönch:  was  vom  bapst, 
münchenstaud,  und  von  der  messe  zu  halten  sei.  Luther 
3, 103'. 

MÖiNCHENTE,  f.  anas  monacha.  Neünich. 

MOISCHENZEN,  verb.  sich  als  mönch  zeigen,  den  mönch  sehen 
lassen :  so  gehn  wir  umb  (in  der  fastnacht)  umschanzen,  prassen, 
rassen,  danzen,  mummen, . .  leul'elenzen,  inöncbenzen,  weib- 
enzen  und  türkenzen.  Garg.'M";  münchenzend  müncberei.  203'. 

MÜNCHEHEI,  /.  das  mönchswesen;  in  früherer  form  laiiüxchii:, 
municheie:  ze  der  municheie  (monachicae  religwnis  habitu). 
Ulrichs  leben  im  »n/id.  ifö.  2, 1,  233' ;  die  form  müncherei  oder 
müncherei  ist  erst  seit  dem  m.  jahrh.  eine  vielgebrauchte:  aber 
itzt  gehet  es,  das  jedermau  zu  platlerei  und  müncherei  ge- 
zogen wird.  Luther  1,315';  das  aber  die  inünche  die  taul'e 
Christi,  jrer  müncherei  vergleicht  haben,  das  küunen  sie  nicht 
leugnen.  6,22';  das  sie  widerumb  aus  dem  evangelio  machen 
ein  euszerliche  heiiigkeil,  oder  neuw  müncherei,  in  grawen 
rücken,  und  sauwren  geberden.  5,132';  in  den  tischreden 
schreibt  Aurifaber  müncherei:  müncherei  strebt  wider  golles 
schüpluug.  262';  denn  ich  helle  in  der  ersten  mit  darthuii 
und  Wagnis  leibs  und  lebens  die  messe  und  möncberei  ver- 
Iheidigt.  4ü2';  wer  will  sich  überreden  lassen,  das  die  mün- 
cherei von  gol  sei?  Albkrus  widder  Witzeln  F5';  die  mün- 
cherei, monachatus,  religio  monaslica,  monachorum  consortium, 
vita  solilaria,  monachismus  Stielkr  1225;  später  erst  spottend 
oder  verächtlich:  müncherei,  im  spott,  vtta  monaslica  Frisch 
1,66!»';  wenn  ich  überall  eine  solche  kullur  fände,  wie  von 
Ancouu  bis  Macerala  und  Tolentino,  so  wollte  ich  fast  den 
münchen  ihre  müncherei  verzeihen.  6HVUa  spazterg.  i,w);  das 
chrisleulhum  mit  seiner  müncherei  und  seinem  pfairentbuin. 
Schlosser  wellgesch.  16,  134. 

MONCllFLElSCH,  n.  fleisch,  wie  es  ein  mönch  hat,  bildlich 
für  mönchische  art  und  mönchisches  leben  (vgl.  noniieullciscli) : 

ich  halt  nicliz  an  uioiiii  Ivili, 
iluü  iiiicli  zu  gaisllicliuti  diiigoii  treib; 
und  Hucliut  ich  drei  lug  oder  vier, 
ich  luiid  kaiii  muucniluitch  uinderi  au  mir. 

fithiH.  </i.  702,0. 
MONCHHEIT,  f.  zustand,  stand  als  mönch:  monachatus,  mu- 
nicbeit,  müuicbeit,  muncheil,  myncbeil,  inoncbeil,  inoncbhcil 
ÜiEF.  366*;  ein  pfaff,  welcher  glaubte,  das  recht  der  menscb- 
beil  sei  ehrwürdiger  denn  das  geseU  der  iiiuucbheil.  Vkit 
Weber  sagen  der  vorzeit  4, 70. 

M()iNCIiliN,  f.  weiblicher  mOnch:  monacha,  nun  i.  müuchin, 
inilnicbin  Uief.  366*;  tn  halb  lateinucher  form:  inonacbin,  mo- 
nialii,  monachUf  vulg.  nuiaie.  roc.  inc.  (Ii<u/.  o3*. 
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MÖNCHISCH,  adj.  und  adv.  den  mönchen  eigen  oder  gemäsz: 
mönchisch,  monachalis^  mnvnsticus,  solitarius,  monastiee  Stiei.er 
1225;  mönchisch,  mönchenhaft.  ritatn  monachalem  redolens 
Frisch  1,  668';  mönchische  sitten.  simplkitas  mnnachalis  Stielkr 
0.  a.  0.:  mit  alten  münchischen  exempeln  oder  altvettelischen 
mäbrlein.  Schcppiüs  S34;  die  allegorischen  fictionen  .  .  weit- 
läuftig  anshilden .  die  erdichteten  wesen  nach  allen  ihren 
attrihuten  der  mahlerei  beschreihen,  imd  auf  diese  eine  ganze 
folge  von  mancherlei  vorfallen  gründen,  dünkt  mich  ein 
kindischer,  gothischer,  mönchischer  wilz.  Lessing  11,136; 
ein  raub  der  mönchischen  und  saracenischen  barbarei.  Wie- 
i,AND  2.239;  etwas  mönchisch-hage«tolzenartiges  hat  die  kry- 
stallographie,  und  ist  daher  sich  selbst  genug.  Göthe  23,  268 ; 
(man)  denke  sich  die  sittliche  äuszere  ruhe,  die  in  einem 
solchen  mönchischen  Speisesaale  obwaltet.  39,96; 

kennst  Hu  den  Lurinn  nicht,  dem  Luther  mit  mönchischer  arglist. 

als  ich  ihn  neckend  umhüpfte,  das  schreibzeue  erad  ins  eresiclit 

warf?    Voss  2,253; 
wars  doch  ein  är^er  für  billiee,  selbst  für  die  teufel, 

dasz  um  mönchischen  tand  rechtgläubiger  trosz  in  den  himmel 

frech  aufstieg.  256; 

substantivisch:  hier  hSlt  man  ihn  jetzt  für  einen  entsprungenen 
mönch.  und  etwas  mönchisches  hat  er  auch.  Veit  Weber 
sagen  d.  vorz.  4,  182. 

MÖNCHKÄLB,  n.  geistliche  misgeburt:  da  hatte  freilich  der 
teufel  gut  machen ,  weil  er  solch  ampt  darnider  und  unter 
sich  bracht,  und  eitel  geistliche  larven  und  münchkelber 
aufgericht  hatte.  Lcther  4,  334",  nach  mondkalh  gebildet. 

MÖNCHLEIIV,  n.  l)  kleiner  oder  niedriger  manch,  mhd. 
roünechlin  von  einem  jungen  manche:  ein  schuoler,  ein  jung 
münichelin.  Germ.  3,427,33;  münchlein,  monachus  minoris  sta- 
turae  Steinbach  2, 82 ;  in  der  neueren  spräche  gewöhnlich  in 
mitleidiger  oder  spöttischer  rede:  doch  es  schien  das  gute 
mönchlein  . .  wenig  im  kloster  gelernt  zu  haben.  Veit  Weber 
sagen  der  vorzeit  2,114;  mit  einer  kleinen  probe  bethört  er 
die  kenntnislosen  mönche  . .  die  mönchlein  bewunderten  das 
geheimnis  {des  betrügers).  Göthe  39,106; 

spukt  der  schwarze  gar,  und  schwärzet, 

dort  als  mönchlein,  dort  als  schranz.     Voss  6,70; 

nicht  herzlose,  der  weit  absagende  mönchlein. 

Luise  3,2,150; 
und  hört  ihr  mönchlein  eines  tags 
nicht  mehr  mein  jägerhorn.     ühland  gerf.  35"; 
was  wohl  das  pute  mönchlein  quält? 
dem  alten  treuen  männchen  fehlt? 

A.  V.  Drosie-Hijlshoff  npd.  329. 

2)  mönchlein,  name  einer  grasmückenart :  münchlein,  ein 
vogel,  atricapilla.  Steinbach  2,  82.     vergl.  mönch  4,  b. 

MÖNCHLICH,  adj.  und  adv.:  monachalis,  moncblich,  mong- 
lich,  nd.  raoniklich  Dief.  366*. 

MÖNCHMÄSZIG,  adj. :  wo  ist  das  mönchmäszige  in  diesen 
zwei  proben?  Lessing  8,487. 

MÖNCHMEISE,  f.  parus  palustris,     vergl.  mönch  4,  c. 

MÖNCHS.\BL.\SZ,  m.; 

keine  ruh,  einscbläfrung  nur  mit  angsttraum, 

schaft  dir  mönchsabla'^z  um  verdienst  des  andern.    Voss  3,236. 

MÖNCHS.\CK,  m.  sack  eines  terminierenden  mönchs :  tausent 
teufel  sollen  mir  inn  den  mönchsack  fahren.  Garg.  249'. 

MÖNCHSAUGEN,  n.  plur. :  zur  zeit  der  reformation  befand 
sich  eine  handschrift  des  Taritus  im  kloster  Rossau,  der  an- 
fang  fehlte,  es  war  eine  alte  handschrift,  sie  war  durch  die 
zeit  und  ihre  Schicksale  für  monchsaugen  fast  unlesbar  ge- 
worden. Freytag  handschr.  1, 12. 

MÖNCHSBASILIEN,  f.  plur.  ocymum  monachorum,  eine  art 
des  basilienkrautes. 

MÖNCHSBIRNE,  f.  eine  birnenart.  Nemnich. 

MÖNCHSBLATT,  n.  ein  name  des  löwenzahns,  leontodon 
taraxacum. 

MÖNCHSBOGEN,  m.  bei  den  biichdruckern  ein  fehlerhaft  ab- 
gedruckter bnqen,  nusschuszbogen.  Jacobsson  3, 8ö'.  vgl.  mönch  4,  n. 

MÖNCHSCHEIN,  m.  glänz  des  mönchthums :  rhum,  eitel  ehr 
und  ein  newer  münchschein,  were  damit  erworben.  Lcther 
3,  36'. 

MÖNCHSCHLAG,  m.  bei  den  buchdruckern  ein  misratener 
schlag  mit  dem  mit  buchdruckerfchwarz  beschmierten  ballen,  so, 
dasz  die  färbe  nicht  überall  gleich  auf  die  form  kommt.  Jacobs- 
son 3,  S.")'.     vergl.  miinch  4,  n. 

MÖNCHSCHNEIDER,  m.  kastrierer  (vgl.  mönch  4,  t  und  k, 
und  mönchen  1  und  3) :  unbarmherzige  mönchschneider. 
Fl  schart  groszm.  72. 
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MÖNCHSFU'CH,  m.  fluch  eines  mönchs:  gottes  liebe  öfnet 
was  mönchsfluch  verschlosz.  Veit  Weber  sagen  d.  vorz.  1,  303. 

MÖNCHSFRATZE,  f.  possenhaftes  gebahren  eines  mönchs  (vgl. 
fratze  </t.  4*,  69):  der  weise  und  rechtschaffene  Aesop  wird 
dadurch ,  dasz  man  ihm  die  häszlicbkeit  des  Thersites  ge- 
geben, nicht  lächerlich,  es  war  eine  alberne  mönchsfratze, 
das  yeXoior  seiner  lehrreichen  mährchen,  vermittelst  der  un- 
gestaltheit  auch  in  seine  person  verlegen  zu  wollen.  Leasing 
6,  509.  heute  würde  mönchsfratze  das  ungestalte  oder  verzogene 
gesteht  eines  mönchs  und  den  träger  desselben  bezeichnen. 

MÖNCHSGANG,  m.  gang  wie  ihn  ein  mönch  geht:  wo  wir 
. .  den  mönch'gang  der  ideen  unter  tonsur  und  kutte  . .  ent- 
decken. Herder  zwr  litt.  17, 104. 

MÖNCHSGEBET,  n.; 

dasz  eure  wagen 

euch  rasch  und  risch, 

wie  mönchsgebeth 

zum  Städtchen  tragen.      Klaser  Schmidt  voel.  hr.  49, 

er  zielt  auf  den  einförmig  raschen  und  schnurrenden  tonfall,  in 
dem  mönche  ihre  gebete  hersagen. 

MÖNCHSGEDANKE,  m.  gedanke  wie  ihn  ein  mönch  denkt: 
den  mönchsgedanken  hatte  ich  hinter  dem  manne  nicht  ge- 
sucht, der  so  lange  mit  der  philosophie  gebuhlt  hat  (der 
teufel  zu  Faust).  Klinger  3,  59. 

MÖNCHSGEIER,  m.  vultur  papa.     vergl.  mönch  4.  a. 

MÖNCHSGELÜBDE,  n.  gelübde  das  ein  manch  ablegt. 

MÖNCHSGENERAL,  m.:  du  wirst  schon  wissen,  dasz  man 
in  Rom  mehr  mönchsgeneräle  als  kriegsgeneräle  antrifft. 
Seüme  spazierg.  1, 115. 

MÖNCHSGESICHT,  n.  gesicht  eines  mönchs  und  träger  eines 
solchen:  darüber  entstand  ein  streit  zwischen  dem  klerikus 
und  dem  laien.  der  geistliche  herr  sagte  mir  ins  rechte 
ohr,  dasz  der  korporal  ein  liederlicher  säufer  wäre ;  dieser 
zischelte  mir  gelegentlich  ins  linke,  das  mönchsgesicht  sei 
ein  gauner  und  lebe  vom  betrüge.  Sedme  spazierg.  i,M. 

MÖNCHSGESTALT,  f.  gestalt  eines  mönches:  er  hat  eine 
mönchsgestalt;  träger  einer  solchen: 

nur  hie  und  da  im  hohen  grase  wallt  .  . 
dumpf  murmelnd  eine  mönchsgestalt. 

Seume  .''pmierqang  2,  67. 

MÖNCHSGEWAND,  n.  gewand,  ordenskleid  eines  mönches: 

billifkeit 
und  milde  trat  im  schlichten  mönchsgewand, 
im  waldeskittel.  wie  im  priesterschmuck 
hin  vor  den  thron  und  ins  gewühl  der  schlacht. 

Herder  zur  Hit.  6,53; 
ein  bauernkittel  und  ein  mönchsgewand. 

A.  v.  Droste-HBlshoff  ged.  345. 
MÖNCHSGEZCCHT,  n.; 

auf  Schädeln,  die  sich  einst  des  kronenschmucks  gefreuel, 
thront  hier  (zu  St.  Denlt)  ein  möncbsgezücht.    Thömmel  2,165. 

MÖNCHSGUGEL,  f.  mönchskapuze :  oben  am  hals  (des 
kleides)  stund  eine  kappe  wie  ein  mönchs-gugel ;  die  war  mir 
über  den  köpf  gestreift  und  mit  einem  schönen  paar  groszer 
eselsohren  gezieret.  Simpl.  1, 133  ^«rz;  auch  die  mönchskutte: 
muYiichgugel  oder  munchkappen,  cuculla,  dicitur  vestis  mona- 
chalis. voc.  ine.  theut.  o  3'. 

MÖNCHSHERSCHAFT,  f.:  im  güldenen  Zeitalter  der 
mönchsherrschaft  über  der  laien  verstand  und  willen.  Veit 
Weber  sagen  d.  vorzeit  4,  7. 

MÖNCHSJÜNGLEIN,  n. ;  (wir)  lassen  unverständige  knappen 
die  abgekommene  rüstung,  mönchsjünglein  die  wegschaffung 
gemahlter  kirchenscheiben  und  der  ihnen  ähnlichen  Schriften, 
bucbstaben  u.  f.  bejammern.  Herder  z.  litt.  17, 105. 

MÖNCHSKAPPE,  V.  1)  die  kapuze  und  die  ganze  kutte  eines 
mönchs,  vgl.  mönchsgugel :  unter  dem  bapstum  war  er  (der 
satan)  eitel  fleisch,  das  auch  munchkappen  mnsten  heilig  sein, 
nu  wil  er  eitel  geist  sein,  das  auch  Christus  fleisch  und  wort 
sol  nichts  sein.  Luther  3,398';  habt  jhr  nie  von  desz  herren 
von  Meurlcs  windhund  gehört,  der  wolt  nichts  im  feld  daugen, 
bisz  er  jhin  ein  mönchskapp  umthat.  da  entlief  jhm  bei  dem 
creuz  gotts  weder  hasz  noch  fuchs.  Gar<7.  25t';  keine  mönchs- 
kappe  so  heilig,  der  teufel  kann  drein  schlüpfen.  Simbock 
sprichw.  380. 

2)  übertragen,  a)  pflanzenname  für  aeonitum  napellus,  groszer 
blauer  eisenhut;  für  arum  arisarum  und  proboscideum ,  arten 
der  Aaronswurz;  und  für  arnica  montana,  «lolverlei. 

b)  name  der  walzenschnecke  voluta  pertusa,  und  der  archen- 
muschel  arca  concamerata. 

MÖNCHSKIRSCHE,  f.  die  Judenkirsche.  Nemnich. 


2495        MÖNCHSKLEID  —  MÖNCHSTAUBE 

MONCHSKLEID,  n.:  bis  sie  alle  . . .  in  inünuhskleidern 
waren.  Veit  Webkr  sagen  d.  vorz.  3,  253. 

MÖNCHSKLOSTER,  n.  consortium  monachorum.  Stibler  972: 
er  habe  gehofft,  bei  seiner  beimkehr  ins  valeriund  aufgehüben 
zu  linden  die  niUnchsklüster.  Veit  Weber  sagen  der  vorzeit 
1, 3S2. 

MÖNCHSKNECHT,  m.:  der  Italiener  ist  ein  edler,  herr- 
licher mensch;  aber  seine  regenten  sind  münche  oder  mönchs- 
knechte.  Seume  spazierg.2,^1. 

MÖNCHSKOPF,  n.  l)  köpf  eines  mönchs:  was  immer  ein 
toller  monchskopf  in  den  hciszeslen  bundstagsstunden  er- 
sinnen konnte.  Veit  Werer  sagen  der  vorzeit  2,221. 

2)  monchskopf,  eine  münze  die  drei  balzen  qilt.  Frisculin 
nomencl.  bei  Frisch  1,608',  nach  dem  darauf  befindlichen  gepräge; 
gemeint  ist  jedenfalls  eine  alte  Münchner  münze,  mit  dem  wappen 
des  mönchs: 

da  sich  kein  einziger  münchskopr 

in  meinem  beutel  will  cinstöllen.    Weckhbrlin  S23. 

3)  pßanzennnme ;  von  leontodon  taraxacum.  Nemnicii;  taraxa- 
cum, .  .  pfaffenplalte,  monchskopf.  Hühner  Aanrf/unjs/sx.  1836; 
auch  die  herzerbse,  cardiospermum,  heiszl  niüncliskopf. 

4)  monchskopf,  kuhkäse  von  hoher  und  runder  geslalt,  in 
der  Oberauvergne  hergestellt  und  dort  quantal  geheiszen.  Jacobs- 
SON   7,  l'. 

MÖNCHSKRONE,  f.  Carduus  eriophorus,  eine  distelart. 

MÖNCHSKUTTE,  f.:  munchskutten,  almucium,  est  cappa 
monachi.  voc.  ine.  theut.  o3';  ein  latz  ausz  einer  miinchskulten 
geschnitten,  ist  allzeit  geiiarl.  Garg.  25l';  so  will  ich  ihnen 
alle  meine  fürstlichen  hofnungen  für  eine  niönchskutte  ab- 
treten. Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  201. 

M()NCHSLATEIN,  n.  latein,  wie  es  die  manche  redeten  und 
sehrieben,  das  verderbte  latein  des  mittelalters,  vgl.  küchenliitein 
,thnl  5,2504^.."  der  geistliche  herr  gewann  mir  bald  rede  ab 
und  sprach  erst  rein  italienisch  ,  radebrechte  dann  deutsch 
und  plauderte  endlich  das  beste  münchslatein.  Seüme  Spazier- 
gang 1,60. 

MÖNCHSLEBEN,  n.  vita  monastiea.  Frisch  1,668'. 

MÖNCHSLIED,  n.  lied  das  manche  sangen  oder  überlieferten : 
einige  tage  darauf  erhielt  er  eine  zweite  Sendung,  es  war 
ein  werthes  möncbslied,  worin  die  gebratene  Martinsgans 
gefeiert  wurde.  Freytag  handschr.  2,  193. 

MÖNCHSLIST,  f.:  im  netze  der  mönchslist.  Veit  Weber 
sagen  der  vorzeit  3,32. 

MÖNCHSORDEN,  m.  ordo  religiosus  oder  monachorum.  Frisch 
2,  32'. 

MÖNCHSPFEFFER,  m.  vitex  agnus  castus,  der  keuschbaum. 
Nehmich  4,1572:  darumb  nennet  Hieron.  Bork  den  samen 
dieses  baums  (des  keuschbaums)  kloster  oder  münchpfeffer 
(»eil  er  mittel  gegen  die  geilheit  sei),  anm.  weiszh.  lustg.  749. 

MONCHSPLATTE,  f.  l)  die  einem  mönch  als  zeichen  seiner 
weihe  geschorene  platte,  tonsur:  es  war  der  holde  liebesgeist,.. 
der  Weihwasserkessel  umtündelt,  mönchsplatten  mit  nardenöl 
salbt.  Veit  Weber  sagen  der  vorzeit  4, 10. 

2)  name  des  löwenzahns;  vgl.  dazu  monchskopf. 

MÖNCHSPUPPE,  f.  name  der  Judenkirsche,  physalis  alkekengi. 
Nemüich  4,956. 

MÖNCHSRHABARBER,  m.  name  der  pflanzen  rumex  alpinus, 
alpenampfer,  und  rumex  patientia,  gartenampfer. 

MONCHSRING,  m.  ring  von  haaren,  der  um  die  tonsur  der 
mönche  steht:  mönchsring,  alias  kränz,  corona  monachalis. 
Stieler  Uy'>0. 

M<)NCHSROBBE,  f.  phoca  monachus,  eine  art  von  robben  im 
adriatischen  meere. 

MONCHSROTTE,  f.  monachorum  vulgus.  Stieler  1619. 

MONCHSSCHAR, /.  schar  von  mönchen :  Vernichtung!  hallte 
die  mönchsschar  nach.  Veit  Weber  sagen  der  vorzeit  4,371. 

MÖNCHSSCHRIFT,  s.  mönchschrift. 

MÖNCHSSCIH'H,  m.  name  einer  muschel  des  mitlelldndiichen 
meeret,  palella  fornicata. 

MONCnssCIIWAN,  ffl.  iidut  ineptut,  der  vogel  dronte. 
MONiJISSITZ,  m.  sitz,  niederlastung  von  mtmchen :  die  beiden 
kkmtcr  an  den  beiden  enden  der  stadl  sind,  wie  die  meisten 
mönchssitze,  trcCfliche  plülzc.  Selne  ipazierg.  1,  21. 

MOnCHSSTAND,  m.  stand  der  möneht:  in  den  mOncbsslaod 
treten. 

MONCHSSTRICK ,  m.  eingulum  eannabaeinum  monachorum. 
STiii.r.ii  ItM. 

MÖNCHSTAUBE,  f.  eolumba  ciictiüato,  die  schUiertaube.  ] 
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MONCHSTEUFEL,  m.  teufet  in  der  gestaU  eines  manches: 
der  mönchstcufel  polterte  die  treppe  hinauf.  Klincer  3,  l.">4. 
MONCHSTISCH,  «I.:  es  musz  zur  speisestunde  ein  bedeu- 
tender anblick  gewesen  sein,  wenn  die  tische  des  priors  und 
Christi  als  zwei  gegenbilder  auf  einander  blickten,  und  die 
raöiuhe  an  ihren  tafeln  sich  dazwischen  eingeschlossen 
fanden,  und  eben  deszhalb  muste  die  Weisheit  des  mahlers 
die  vorhandenen  iniinchstische  zum  vorbilde  nehmen.  Göthe 
39,  94. 

MÖNCHSÜBUNG,  f.  geistliche  Übung  eines  mönchs:  merk- 
würdig war  die  erscheinung,  diesen  mächtigen  souverain 
(Karl  V.)  so  viele  königliche  und  kriegerische  geschäfte  ohne 
rückbehalt  gegen  münchsübungen  vertauschen  zu  sehen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  93. 

MONCHSVOLK,   n.    volk    von   manchen:    ihn    haszte    das 
mönchsvolk  zu  st.  Bruno.  Veit  Weber  sagen  d.  vorzeit  2,  201. 
MÖNCHSWESEN,    n.    das    die    mönche    betreffende    teesen: 
münchswesen,  monachismus  Hederich  1643. 

MONCHSWIRKUNG,  f.:  im  groszen  Dante  kämpfen  noch 
alle  seine  leidenschaftcn;  sein  gedieht  ist  umfang  seines 
lierzens,  seiner  seele,  seiner  Wissenschaft,  seines  besondern 
und  öffentlichen  lebens;  er  ist  noch  ein  stamm  aus  dem 
alten  walde  der  freiheit  und  mönchswirkung.  Herder  z.  litt. 
16,276. 

MÖNCHSWITZ,  m.  witz  wie  ihn  ein  mönch  hat:  in  diesen 
(unechten  epigrammen  Martials)  herrscht  allerdings  viel  inönchs- 
w'itz,  wie  ihn  kein  römischer  knabe,  von  noch  so  weniger 
erziehung,  haben  könnte.  Lessing  8,  4S7. 

MÖNCHSWUT,  f.:  wer  hart  genug  ist,...  eine  solche 
Schwester  dem  moloch  der  mönchswuth  zu  opfern.  TbIImmel 
5,  261. 

MÖNCHSWURZ,  f.  arnica  monlana,  der  wolverlei. 
MÖNCHSZÄNKEREI,  f.  Zänkerei  unter  mönchen  (vergl.  oben 
mönchenhandel) :  noch  erinnere  ich  mich,  was  der  pabst  Leo, 
nach  dem  berichte  des  herrn  von  Seckendorfs,  bei  dem  an- 
fange der  reformation  soll  gesagt  haben:  der  bruder  Martin 
hat  einen  guten  köpf;  es  ist  nur  eine  mönchszänkerei.  liegt 
in  dem  worte  mönchszänkerei  nicht  fast  eben  die  beschul- 
digung  der  misgunst,  die  unter  den  verschiedenen  ordens- 
leuten  herrschte?  Lessinc  4,101. 

M()NCHSZEIT,  f.  zeit  wo  die  mönche  lebten  und  uirkten; 
zeit  wo  in  irgend  einer  gegend  ein  mönchskloster  stand:  es  war 
ein  wüster  räum,  sicher  war  er  in  der  mönchszeit  trocken 
gewesen,  aber  er  war  es  nicht  mehr.  Freytag  /landsc/ir.  3,33:». 
M()NCHTAUFE,  f.  der  eintritt  in  den  mönchsstand,  der  taufe 
verglichen :  ich  were  sonst  Icngest  im  abgrund  der  helle  mit 
meiner  niünchtaufe.  Luther  6,23";  dafür:  von  der  mein- 
eidigen, trewiosen,  abtrünnigen  münchentaufe,  ebenda,  vergl. 
zur  bedeutung  des  wortes:  das  aber  die  münche  die  taufe 
Ciiristi,  jrcr  inüncherei  vergleicht  haben,  das  können  sie  ni<  ht 
leugnen,  denn  sie  habens  durch  und  durch  in  aller  weit  also 
geleret  und  gebraucht,  und  mir  ward  auch  also  glück  ge- 
wündscht,  da  ich  die  profession  gelhan  halte,  vom  prior, 
convent  und  beichtvater,  das  ich  nu  were,  als  ein  unschuldig 
kind,  das  jtzt  rein  aus  der  taufe  kerne.  22\ 

MÖNCHTÄUFER,  m.;  was  schilt  nu  herzog  George,  wenn 
er  mich  meineidig  schilt,  das  ich  aus  der  münchcrei  ge- 
laufen bin?  er  schilt  mich,  das  ich  nicht  wil  mit  jm,  und 
seinen  verdamplcn  münchteufern,  in  abgrund  der  hellen  faren. 
Luther  6,  26*. 

MÖNCHTÄUFLING,  m.;  ich  hall  aber  David  für  solchen 
heiligen,  den  alle  münche  nicht  leichtlich  sollen  aus  dem 
himmel  werfen,  noch  wil  er  nicht  heilig  oder  rein  sein, 
weis  auch  nicht  von  solcher  reinigkeil,  so  die  münchicufling 
rhümen.   Luther  ebenda. 

MÖNCHTHUM,  n.  stand  und  vesen  der  mönche:  in  Spa- 
nien geboren  und  unter  der  eisernen  zuchlruthe  de»  uiönch- 
Ihums  erwachsen  (Philipp  IL).  Schiller  htst.-krit.  ausg.  7,57; 
herr  von  Laro.he, . . .  der  sich,  "bgleich  katbolik,  schi.n  in 
Schriften  über  das  mönch-  und  pfafflhum  luclig  geni;i.  ht  halle. 
Göthe  20,  isl;  eine  solche  anstall  {an  klosln),  aus  ruh  und 
frieden  entsprungen,  auf  ruh  und  friedi-n  berechnet,  nahm 
sich  freilich  unter  diesen  umst.lndcn  (bct  knegerueher  einquar- 
tierung)  wunderlich  au»,  da,  man  mochte  noch  »o  schonend 
verfahren,  ein  gewalliger  gegcnsati  de»  rillcr-  und  mönch- 
lliums  »ich  hcrvorlhal.  30,  171;  wie  die  armen  im  liefen 
Schacht  des  inönchlhums  gesenkten  menschen  (war  nicht 
eine  erfreuende  sonne  untere«  IcbensUge»,  aber  doch  wie 
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andere  bergicute,  einige  sterae  des  zweiten  gesehen.  J.  Paül 
kom.  anh.z.  Tit.  l,3S; 

für  Weisheit,  schön  und  heldenruhm, 

herscht  mönchthum  jelzl  und  ritterthum.    Voss  6,215. 

MÖ>'CHliNG,  f.,  nach  dem  verbum  münchen  2  und  3,  das 
ausschneiden,  kastrieren:  münchung,  aushauung,  eviratio,  viri- 
lium  exsectio.  Calepir.  (1570)  519;  die  münchung,  castratio, 
eviratio  Stieler  1225. 

MOND,  m.  luna;  mensis. 

1)  dasz  das  uralte  gemeingermanische  wort  für  den  mond, 
goth.  mena ;  altnord.  mäni,  schiced.  mSne,  dän.  niaane;  ags. 
möna,  engl,  moon;  altfries.  mona ;  alls.  allnfr.  mäno,  mnd. 
mane,  ndl.  mane,  maan;  ahd.  mäno,  mhd.  mäne,  mit  litt. 
menu  mond,  allslav.  meseci  mond  und  monal,  griech.  ur,v 
monat,  lat.  mensis,  sanskr.  mäs  mond  und  monat  urverwandt 
sei,  und  auf  der  tcurzel  mä  messen  beruhe,  sein  begriff  also 
der  des  Zeitmessers  sei  {vergl.  dazu  unter  monat  1  sp.  24*4),  ist 
ziemlich  allgemein  anerkannt,  im  niederd.  Sprachgebiete,  noch 
nicht  altsächsisch,  aber  seit  der  mnd.  zeit  tritt  das  tcort  als 
zwiegeschlechtig ,  neben  dem  masc.  auch  als  fem.  auf:  clarer 
wan  de  mane  in  erem  vullen.  Schiller-LCbben  3,19';  und 
so  noch  jetzt  trestfälisch:  mäne  als  fem.  Woeste  169';  auch 
hochdeutsch  erscheint  bisiceilen  das  fem.,  nicht  nur  in  quellen 
niederdeutscher  heimat:  in  der  blauen  fane  war  die  mane 
und  in  der  roten  die  sonne  gemalet.  M.  Rüchell  (t  1606) 
Münstcrsche  chron.  (1856)  145;  sondern  selbst  mittel-  und  ober- 
deutsch {wo  sonst  eine  feminine  Weiterbildung  maeninne,  msenin 
mond  sich  findet,  vgl.  mhd.  wb.  2,1,55'): 

ze  sxiden  schine  im  itslich  stern,  diu  mäne  unde  euch  der 
sunne.     minnes.  3,107'  Hagen; 
nicht  ensalb  din  gebaiu 
so  die  mon  trcitt  wasser  hain. 

Germ.  8,109  (und  noch  öfter  in  diesem  schwäbischen 
denkmule  des  iö.jahrh.); 

doch  im  ganzen  rereinielt,  und  seit  der  regelung  unserer  Schrift- 
sprache nicht  mehr.  Fischarts  die  bolzgelustig  jungfraw  mon. 
groszm.  94  ist  in  gelehrter  beziehung  auf  Luna  gebildet. 

2)  die  aus  mhd.  mäne  seit  dem  14.  jahrh.  erwachsene  form 
mone,  mün  (von  dem  münen.  Megeneerg  64,22),  wird  im 
15.  jahrh.  oberdeutsch  die  gewöhnliche,  wie  sie  heute  noch  mund- 
artlicli  daselbst  meistens  gilt  {neben  bair.  man,  tirol.  man,  mon, 
mun,  mann,  kärntn.  müne,  alem.  mon,  im  Wiesenthaie  mo : 
iueg,  müetterli,  was  isch  im  mo?  Hebel  l,  128),  verbreitet 
sich  auch  mitteldeutsch,  und  hält  sich,  wiewol  Luther  st«  nur 
ausnahmsweise  braucht:  des  nions  schein,  /es.  30,  26; 

und  auf  dem  mon 

jr  füsze  ston.     in  Wackernagels  kirchenl.  3,  nr.  40,2, 

nicht  nur  im  \G.  jahrh.  recht  gewöhnlich:  himel,  erde,  sonn, 
mon  und  Sternen.  J.Jonas  bei  Luther  6,  41S';  narren.,  die 
da  meinen,  sie  haben  milch  im  napf,  so  scheint  jhn  nun 
(/.  nur)  der  mon  drein.  S.  Frank  sprichw.1, 197';  zimemenden 
nion  wii  jederman  hon.  Agr.  spr.  90';  wan  der  mon  oder 
das  Wetter  sich  verkert.  Zimm.  chron.  \,  151,13;  die  gewülken 
dem  mon  sein  schein  genommen  hellen.  Bocc.  l  (1580),  85*; 
so  der  mon  wachset.  Forer  /fsc/i&.  143'; 

erdtbiilumb,  krieg  werden  wir  hon, 
Tyl  zeichen  sehen  in  sunn  und  mon. 

P.  GE>cb>EACH  X  alter  824; 
desz  tags  bist  mir  ein  heile  son, 
desz  nacht»  ein  klarscheinender  mon. 

P.  .Melissds  bei  Opitz  1624  s.  165; 

sondern  selbst  noch  bis  in  das  spätere  17.  jahrh.  häufig:  das 
natürliche  liecht  leuchte  im  menschen  wie  der  mohn,  nclime 
ab  und  zu.  Zinkgref  apophlh.  1,  210;  eine  von  unsern  mägden 
wird  wie  der  mon  zunehmen.  Simpl.  4, -,0  Kurz ; 

alszlang  sonn  und  mohn  wehret.  Wsckherli?!  73; 
der  schatten  hatt  das  licht  hinweg^etrieheu  schon, 
ein  wenig  leuchte  noch  der  ungewisse  mon. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  1&,M,4; 
der  schöne  mon      will  untergohn. 

Spbe  trutzn.  165,53  Baldu; 
der  mohn  verbirget  sich.    Rist  Parn.  A7g; 
was  dünket  euch  vom  moon,  solt  auch  absonderlich 
ein  unbekantes  lanü  in  ihm  erweisen  sich?    6S4 ; 

wogegen  mon  im  18.  jA.  nur  noch  vereinzelt  und  alterthümelnd : 

und  wärs  der  mann  im  mon 
der  ihn  gestohlen, 
ich  will  ihn  wieder  hohlen; 
es  ist  ihr  habt  ihn  schon! 

WiKLAttD  18,  308  («oiMfflcrm drehen); 
sonn  und  moa  (: thron).    10,331  (scftacft  Loto); 
VI. 


dichter  des  l'.  jahrh.  geben  mon,  aber  gen.  des  monden: 

mein  licht,  mein  mohn,  meine  sonne. 

P.  Flehi!<g  513; 
wie  desz  monden  voller  schein.    515; 
Pappus  sagt:  er  sei  die  sonn,  und  fraw  Ziza  sei  der  mon; 
wann  der  mon  nicht  stets  ist  voll,  macht  er  eine  hörner-kron. 

LoGAU  1,212,86; 
Lucas  nennet  seine  liebste,  seine  flammen,  seinen  blitz, 
seine  sonne,  seinen  monden  (merket!)  seinen  rittersitz. 

3, 5, 95 ; 

Verkürzung  des  stammvoeals  kommt  vor  und  wird  durch  Schrei- 
bung angedeutet: 

sonne,      monne, 

sammt  den  sternen.     Koxpler  185; 

auf  ihr  fuszt  ein  Wortspiel  bei  Fischart  mit  mann:  und  ist 
der  mon  in  einem  bösen  zeichen,  wann  er  dasz  weib  schlägt. 
groszm.  1 12.  die  schwache  declination  wird  auch  durch  die  starke 
ersetzt:   der   sunnen    und  des  mones.  d.  s/dd/ecAron.  8, 311,  9; 

sie  striten  hie  des  mänes  schin.    lirl.  reimchron,  6934; 
des  wankelbabren  mohns  unwankelbahren  glänz. 

Weckherli:«  26; 

ihr  gehört  der  plur.  möne  an:  ein  jedes  Iheil  ist  anzusehen 
wie  zween  halbe  möne  gegen  einander  über.  Tabernaex.  413; 
der  einem  mhd.  bezeugten  msene  entspricht: 

ir  liuhten  da;  was  so  getan, 
als  man  zwen  volle  m%ne 

sa;h  an  dem  himel  stän.    Ecken  liel  70, 12  Zupilza. 

3)  unsere  heutige  form  mond  erscheint  seit  dem  14.  jahrh. 
theils  schwach,  theils  stark  decliniert:  luna  der  raant,  monl, 
monde  Dief.  339';  mond  am  himmel,  luna.  voc.  ine.  theut.  o  l'; 
die  hawer  sullen  hawen  das  holcz  zu  rechter  zeit  an  den 
monden.  ?iürnb.  pol.  ordn.  307;  sie  ist  wol  unter  einwirkung  von 
monat,  mhd.  mdnöt,  minet  entstanden,  da  sich  die  bedeutungen 
beider  worle  früh  mischen  (vergl.  sp.  24S4  und  nachher  nr.  7). 
Luther  braucht  mond  gewöhnlich  {vergl.  oben  2),  in  schwacher 
declination:  der  sonnen  und  des  monden.  2tön.  23, 5;  den 
monden  und  die  sterne,  die  du  bereitest,  ps.  s,  4;  das  dritte 
teil  des  monden.  offenb.  S,  \2 ;  auch  in  starker:  und  werden 
sie  zerstrewen  unter  der  sonnen,  mond  und  allem  beer  des 
himels.  /er.  8, 2;  der  die  sonne  dem  tage  zum  liecht  gibt, 
und  den  mond  und  die  Sternen.  31,35;  nach  dem  mond 
rechent  man  die  feste.  Str.  43, 7;  doch  ist  die  von  ihtn  ge- 
brauchte form  im  16.  jahrh.  noch  die  seltenere : 

auf  gieng  der  mond  mit  hellem  glast. 

H.  Sacbs  fustn.  sp.  1,22,24; 
das  dich  des  tags  die  sonne 
mit  ihrer  hitze  nicht  rühr, 
auch  nicht  des  nachts  der  monde 
mit  seinem  schein  verschür. 

Wackkrnagel  kirchenl.  3,  nr.  821,9 

(dem  Verfasser  war  mone  gerecht,  wie  der  reim  lehrt,  dem  setzer 
oder  korrektor  monde);  und  erst  im  ii.  jahrh.  breitet  sich  die 
form  mond  aus  (Schottel  1365  verzeichnet  noch  mon  und  mond 
neben  einander),  zunächst  schwach  decliniert,  und  mit  den  neben- 
formen  des  nom.  monde  und  monden  {letztere  von  Steirbacb 
2,  74  neben  mond  besonders  aufgeführt) : 

der  bleiche  monde  hat  eilfmal  erst  abgenommen.    Opitz  1,31; 

wann  dich  stern  und  monde  blendt.    P.  Gerhard  94,33; 

sonn  und  monden  sind  die  äugen  an  dem  cörper  dieser  weit. 

LoGAU  2,4,4; 

ist  das  Silber  auch  ein  monden,  wie  chimisten  etwa  meinen, 
wie  dasz  mir  dann  dieser  monden  nie  wil  an  der  volle  scheinen? 

18,53; 
der  monden  stellt  sich  Tür  die  sonne  und  macht  sie  finster  eine 

zeit.    3, 124, 30 ; 

gen.  des  monden :  noch  einmahl  hat  sich  dis  jähr  ein  regen- 

bogen  des  monden  blicken  lassen.  Micrälius  alt.  Pomm.  5,332; 

ihr  antlitz  (war)  durch  den  schein  des  monden  angefüllt. 

GL'MTHBR  509 ; 

starke  formen  aber  nehmen  in  der  neueren  spräche  so  überhand, 
dasz  die  schwachen  nur  noch  ausnahmsweise  erscheinen:  die 
flecken,  die  wir  noch  heut  zu  tage  in  dem  gesiebte  des 
monden  finden.  Gellebt  3,60; 

da  gingen  andre  sonnen 

und  andre  monden  auf.    Göthb  1,127 

{einige  weitere  beispiele  urUen  6,6),  soweit  nicht  in  der  bedeutung  7 
noch  heute  schwache  formen  haften,  vergL  dort,  und  soweit  nicht 
in  der  composition  neben  der  starken  auch  die  schwache  form 
vortritt  {vgl.  unten  die  Zusammensetzungen  unter  mond-,  mondes- 
und  monden-). 
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4)  mond^  den  nebenplanet  der  erde  bezeichnend,  genannt  werden 
gern  zusammen  sonne  und  mond,  sonne,  mond  und  sterne: 
das  du  auch  nicht  deine  äugen  aurhebcst  gen  himel,  und 
sehest  die  sonne  und  den  mond,  und  die  sterne,  5  A/os.  4, 19; 
man  wird  dich  fürchten,  so  lange  die  sonne  und  der  mond 
weret.  ps.  72, 5 ;  sonn,  mond  und  sterne  scheinen.  Barudi 
6,59;  bald  aber  nach  dem  trübsal  der  selbigen  zeit,  werden 
sonn  und  mond  den  schein  verlieren,  und  die  sterne  werden 
vom  himel  fallen.  JJ/a/ZÄ.  24,  29 ;  du  wirst  sehen,  dasz  kein 
gebrauch  der  gestirn  seie,  kein  kraft  des  bewegenden  geists, 
kein  gemeinschafl  des  elements  mit  dem  andern,  der  sonnen 
mit  dem  mond.  Schuppius  702;  er  lobt  mich  in  gegenwart 
von  sonne,  mond  und  Sternen.  H.Heine  2,272; 

noh  sunna  ni  liuhta, 
noh  m&no  noh  der  märeo  seu. 

H'cssoftrtinner  gehol  4; 
min  lachen  stfit  so  bi  sunnen  der  mäne. 

minnes.  frühl.  84,8; 
so  lang  die  sonn  am  bimmel  ston 
blybt  sampt  dem  mon. 

Wackkrsagel  kirchenl.  3,  nr.  833,3; 
es  ist  das  feur,  das  hitzt  und  brennt, 
so  weit  fast  sonn  und  mondt  sich  wandt. 

P.  Gerhard  8.10; 

er  heiszt  der  liebe  (vergl.  dazu  sp.  899,  nr.  8,  d),  traute,  blasse, 
silberne  mond;  schön  wie  der  mond.  hohel.6,9;  auch  ein 
lied  an  den  lieben  mond.  Bürger  55'; 

sam  der  liebte  mäne      vor  den  Sternen  stSt.    Nib.  760,3; 
auch  liam  der  liebe  mond  hervor, 
und  leuchtete  so  schön.     Höltt  16  Halm; 
wenn  der  silberne  mond  durch  die  gesträuche  blickt.    102; 
die  wallende  bebung  des  schweigenden  sees, 
.  .  silbern  vom  schwimmenden  monde. 

Stolberg  1,105; 
nuD  sinkt  die  sonne,   säume  nicht,  trauter  mond!    107; 
(ein  weib)  scböH 
wie  der  blasse  mond  zu  sehn.    165; 

der  stille  mond: 

(er)  betrachtet  den  stillen  mond,  der  herab  siebt. 

Cronege  2,52; 
sie  leuchten,  wie  der  stille  schein  des  monds, 
dem  Wandrer  spärlich  auf  dem  pfad  zu  nacht.    Göthb  9,182; 

der  frieden  ins  herz  gibt : 

mir  ist  es,  denk  ich  nur  an  dich, 

als  in  den  mond  zu  sehn; 

ein  stiller  friede  kommt  auf  mich.    1,110; 

die  beiden  hauplphasen  heiszen  der  neue,  der  volle  mond: 
et  sicut  luna  perfecta  in  eternum,  unde  also  iemer  foller 
müno.  NoTSER  ps.  8S,  3S ;  hab  ich  das  liecht  angeschen,  wenn 
CS  helle  leuchtet,  und  den  mond,  wenn  er  vol  gieng?  Hiob 
31,26;  so  leuchtet  er, . .  wie  der  volle  mond.  S/r.  50,  6;  neo- 
menia ,  nft  mäne,  neuer  mon  Dief.  378';  wer  kein  geld  im 
beutet  hat,  der  soll  sich  hüten,  dasz  wenn  der  mond  neu 
ist,  er  ihm  nicht  in  beute!  scheine,  sonst  wird  er,  so  lange 
dieser  monat  währet,  geldinangel  leiden,  rockenphilos.  2,  nr.  14 
(f.  190) ; 

der  volle  mond  ist  schön  und  klar.    P.Gerhard  160,61; 

da,  durch  dunkle  tannenbäume. 

stieg  der  volle  mond  herauf.    Körner  2,106; 

der  mond  war  wieder  neu.     Licutwer  fabeln  4,16; 

dff  wachsende,  zunehmende,  der  abnehmende  mond;  dasz 
wir  sagen,  der  mon  wachse  und  nemme  ab.  Sebiz  feldb.Al; 
wer  in  ein  neu  logiamcnt  ziehet,  der  soll  es  im  zunehmenden 
oder  vollen  mond  thun.  roc^f np/itlos.  3,  nr.  55 ;  der  halbe  mond, 
namentlich  im  ersten  und  letzten  viertel,  vgl.  unter  halb  th.  4*, 
tp.  185;  der  mond  ändert  sich:  dasz  sich  3er  mond  nicht 
zweimal  Andern  sollte,  ehe  ich  mich  durch  meine  eigenen 
äugen  überzeugt  hätte  was  an  der  sache  wäre.  Wikland  27,128; 
er  wechselt,  der  wechselnde  mood:  der  wechselnde  mond 
predigt  uns  busze.  Schiller  hi$t.-krü.  ausg.  3,  435  (kabale  und 
liebe  3,  4); 

monde  wechseln  und  geschlechter  (liehen.  11,54; 
der  mond  gehl  auf,  scheint,  strahlt,  wird  finster,  zieht,  geht 
unter:  da  stund  die  tonne  und  der  mond  stille.  Jos.  10, 13; 
»ibe,  der  mond  scheint  noch  nicht.  Hiob  25,5;  che  denn 
die  »onne  und  das  liecht,  mond  und  sterne  finster  werden. 
prtd.SaL\l,i;  die  sonne  gehet  finster  auf,  und  der  mond 
■ebeinet  tunket.  Je$.  13,  lO;  der  mond  wollte  nicht  herauf, 
nkbt  bioter  den  schnccwolken  hervor,  der  junge  Göthe  3, 43 ; 
icb  will  bio, . .  uod  dort  «ein,  eb  der  mood  nocb  aufgebt.  6M; 


jetz  schein  die  ganz  nacht  der  raon. 

H.  Sacbs  fastn.  sp.  2,143,58; 

dieweil  der  mond  heint  gar  nit  scheint.    4,27,155; 

wie  wunderlich  all  zeichen  gon, 

am  himel,  sternen,  sonn  und  mon, 

ein  jedes  seinen  umbgang  hat 

gcrings  herumb.       Grobian.  C4"  (v.  734); 

der  mond  ist  aufgefangen, 

die  goldnen  sternlem  prangen 

am  himmel  hell  und  klar. 

Claudius  bei  Herder  :.  litt.  8,  194; 
seine  lejer  verstummt;  mit  melancholischem  scheine 
sieht  er  den  mond  ihn  umstralen.     Crokegk  2,53; 

heller  blinkte  der  mond!     Höltt  69  Halm; 

der  mond  ists,  so  der  wölk  entrollt, 

ins  kirchenTenster  schimmert.     174; 

da  kömmt  der  mond!  o  sehet!     Voss  5,152; 
berg  und  thal  und  forst 

vom  günstgen  mond  erhellt.    Stolberc  1,70; 
schön  lächelt  der  mond  uns  aus  himmlischem  zeit.    273; 

aufgang,  Untergang,  schein,  Schimmer,  licht  des  mondes: 
den  erborgten  und  fleckichten  Schimmer  des  mondes.  Kästner 
verm.schr.1,16;  der  aufgang,  eh  sich  der  mond  durch  die 
dünste  heraufgearbeitet  hat,  (ist)  ganz  gelb  und  warm.  Göthe 
29, 42 ; 

in  dem  hain  beim  schein  des  monds. 

H.V.Kleist  HermannsscIUacht  2,6; 
wie  des  mondes  sanfte  lichter 
schien  der  glaube  durch  die  tbale. 

TiECK  OclavMn.  s.  21, 
weisz  und  bleich,  als  fiele 
des  mondes  Schimmer  ein.     UBLAno  ged.  53; 

die  hörner  des  mondes  in  seinem  ersten  und  letzten  viertel, 
vergl.  Ih.  4^,1820,  nr.  14;   die  sichel  des  mondes: 

matt  schon  glüht  im  westen  die  gluth;  ein  stem  nach  dem 

andern 
trat   aus  dem   glänz  und  umblinkte  die  hellere  sichel  des 

mondes.     Voss  Luise  1,799; 
Hecken  des  mondes: 

obgleich  kein  fernglas  meine  blicke 

des  mondes  flecken  je  gelehrt.     Drolli!«ger  22; 

der  mond  hat  nach  altem  glauben  nicht  nur  einflusz  auf  die 
erde  und  ihre  gewdchse,  auf  meer  und  Witterung,  sondern  auch 
auf  menschen  und  thiere:  vom  mon  zu  reden,  welcher  die- 
weil er  unter  allen  pianeten  und  himmlischen  leuchtenden 
cürpern,  der  nüchst  bei  uns  ist,  auch  seine  Wirkung  über 
uns,  sovil  den  leib  befrifift,  und  über  die  irrdischen  Sachen 
hat.  Sebiz  feldb.il;  dem  mond  wird  die  herrschaft  über  das 
gedeihen  der  thiere,  und  fruchtbarkeit  der  gewächse  zu- 
geeignet, und  dahero  so  wohl  bei  der  Viehzucht,  als  feld- 
und  gartenbau  der  Wechsel  des  mondes  fleiszig  beobachtet, 
öf on. /ej;.  1640 ;  auf  zeugung  und  gebiirt,  vergl.  mondensohn, 
inondkalb,  niondkind;  auf  das  menschliche  htm:  des  menschen 
haupt  und  sein  hirn  verwandeint  sich  auch  vast  nach  des 
mönen  lauf,  als  wir  sehen  an  den,  die  ir  unsinne  gcwinnent 
und  verliesent  nach  des  mönen  lauf.  Mecenberg  66,20;  mit 
bezug  darauf:  es  sollte  mir  leid  sein,  herr  College,  wenn  es 
sich  mit  ihnen  nach  dem  mond  richtet,  denn  das  i<t  un- 
heilbar. Sturz  2,73  (vgl.  auch  mondsüchtig);  seine  natur  wird 
als  kalt  und  feucht  angegeben  (vergl.  dazu  unter  kalt  </i.  5,  78): 
alles  gewechs  mus  durch  werme  und  feuchte  geschehen, 
driimb  hat  gott  die  sonne  erschaOTen,  das  sie  die  weit  er- 
wcrinen  sol ,  und  den  monden ,  der  von  natur  kalt  und 
feucht  ist,  das  der  mit  seiner  feuchte  den  wachsenden  crea- 
turen  helfen  sol.  Coler.  Aausfr.  3  (1604),  s.  90; 

ob  dich  dos  tags  die  sonne  sticht, 
der  kalte  mon  des  iinchts  niillcht, 
doch  kompt  des  hcrreii  hüll'  zu  hnndt. 

11.  Waldis  in  W'iicki  rna\iels  kinhrnl.i,  nr.  779,3; 

in  Sprichwörtern  und  redensarten:  ein  goltfürchtiger  redet  alle- 
zeit das  heilsam  ist,  ein  narr  aber  ist  wandelbar,  wie  der 
mond.  Sir.  27, 12;  wir  musten  die  klippcn  hinauf  klettern, 
als  wann  wir  dem  monden  wollen  die  äugen  nuszgraben. 
Chr.  Weise  erin.  io  Hraune:  er  sieht  aus  wie  der  mond  in 
der  fülle,  facies  eius  rubens  imitatur  ot  lunae  plenum.  Skrz 
loi',  vergl.  mondgesicht;  dieser  mann,  welcher  mit  den  alter- 
Ihflrocrn  so  wenig  zu  thun  gehabt  liattr,  als  der  mond  mit 
den  krebsen  (nach  dem  welschen  sprichwortc).  Winkelmann 
2,27;  wie  hätte  es  ihm  einkommeo  kennen,  mit  einem  allen 
Sprichworte  zu  reden,  dem  mond  ein  kicid  zu  machen? 
Lkssinc  9,150;  dem  mond  kann  man  kein  kleid  anmessen. 
Sinrock  ipHcA«.  Wt;  d«r  den  mond  gemacht  hat,  weist  wobi 
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uie  alt  er  ist.  ebenda;  was  kümmerts  dem  mond,  wenn  ihn 
die  hunde  anbellen?  ebenda; 

wer  seid  ihr  denn,  dasz  ihr  des  hauses  schaffnertn 
entgegen  beulet,  wie  dem  mond  der  bunde  schaar? 

GöiHK  41,190; 

die  flecken  des  mondes  als  mann  im  monde  gedeutet:  der 
m6n  hat  in  im  swarz  flecken,  und  sprechent  die  laien,  ez, 
sitz  ain  man  mit  einer  dornpürd  in  dem  m6nen.  Megenberg 
65,  21 ;  nach  ausgeführterer  deutung  trägt  er  eine  am  sonntage 
gestohlene  holzbürde  {vergl.  das  gedieht  der  mann  im  mond. 
Hebel  i,  128):  der  mann  im  monde  hat  das  holz  gestohlen. 
SiMBocK  sprichw.  381 ;  als  bild  für  etwas  fernes  und  unbekanntes 
bei  Wieland,  s.  oben  «p.  156S;  desselben  kaiser  im  mond: 

derprinz  von  Trebisond, 
der,  seit  die  runde  Dindonette 

sich  seines  herzens  erbarmte,  nicht  mit  dem  kaiser  im  mond 
sein  neues  glück  vertauschet  hätte.    5,127  (n.  Amadis  16,24), 

ist  nach  eigener  angäbe  s.  197  anspielung  auf  französisches 
Arlequin  empereur  de  la  Lune;  spottend  sagt  man  von  einem 
der  anspruchsvoll  auftritt,  aber  bezüglich  seiner  reichthümer  ver- 
dächtig ist,  seine  guter  liegen  im  monde,  sein  geld  ist  im 
monde;  die  grafschaft  des  grafen  liegt  im  monde,  von  wo 
er,  . .  wenn  der  mond  dieser  erde  näher  kommt,  seine  Un- 
geheuern revenüen  beziehen  kann.  H.  Heine  2, 279;  etwas  un- 
erwartetes fällt  wie  aus  dem  monde  herab: 
(sie)  denkt:  er  fiel  wie  aus  dem  mond  berab, 
just  da  ich  mich  dem  faun  auf  gnad  und  ungnad  ergab. 

WiKLAHD  4,225  (n.  Amadis  10,2); 

unterm  monde,  auf  der  erde:  es  reift  keine  Seligkeit  unter 
dem  monde.  Schilleb  räuber  4,2; 

(er)  ruft,  seitdem  aus  seinem  hohlen  beutel 

die  letzte  drachme  flog,  wie  könig  Salomon: 

was  unterm  monde  liegt,  ist  eitel!    Wieland  9,5; 

doch,  unterm  mond  ist,  leider!  nichts  vollkommen. 

17,52  (Idris  1,76); 

seit  Adam  in  den  apfel  bisz, 

glich  unter  allen  schönen, 

hier  unterm  mond,  das  ist  gewisz, 

kein  mutterkind  Ismenen.      Uöltt  19  Halm  ; 

alles  unter  dem  monde, 

unter  der  himmelwandelnden 

sonne,  kennet  und  kannte 

alles  die  muse.     Stolberg  1,226; 

dje  eitlen  sorgen,  leeren  schrecken, 

die  sich  der  kleinmuth  unterm  monde  schafft. 

Götter  1, 107; 

sag,  solten  sich  nicht  unterm  mond 

von  hundert,  neun  und  neunzig  schämen, 

die  oft,  gott  weisz  warum,  sich  grämen?    Gökinck  1, 126; 

es  kann  ja  nicht  immer  so  bleiben 

hier  unter  dem  wechselnden  mond. 

A.  V.  KOTZKBUB  im  freimütigen  1803 ; 
dafür  diesseits  des  mondes:  einen  so  völligen  geisl,  als  man 
jemahls  diesseits  des  mondes  gesehen  hat.  Wiela>d  1,216; 
im  gegensat:  zu  jenseits  des  mondes:  eine  Vollkommenheit, 
die  seiner  einbildung  nach  allein  jenseits  des  mondes  anzu- 
treffen sein  sollte.  211. 

5)  mond  für  mondlicht:  als  beide  endlich  aus  dem  walde 
kamen  und  vor  die  hinab  liegende  im  monde  gleiszende 
landschaft  traten.  J.  Pacl  leben  Ftbels  s.  70.     vergl.  mondlos. 

6)  mond,  für  etwas  dem  monde  ähnliches  oder  vergleichbares. 

a)  naturerscheinung  von  der  form  des  mondes: 

Waltensl.  ihr  saht  doch  jüngst 
am  bimmel  die  drei  monde?    bürficrm.  mit  entsetzen. 
Wallenit.  davon  sich  zwei  in  blutge  dolchgestalt 
verzogen  und  verwandelten.      Schiller  Wattemt.  tod  4,3. 

b)  die  Sternkunde  nennt  mond  den  trabanten  eines  andern 
Planeten:  die  monde  des  Jupiter,  des  Saturn,  des  Uranus; 
die  dichtersprache  bezeichnet  damit  einen  nebenplaneten  oder  auch 
Planeten  überhaupt: 

jener,  der  im  glas  entTernte  monden  sieht, 
und  ihre  grösz  und  bahn  in  helle  tafeln  zieht.    Lessinc  1, 177; 
du  (ircisheit)   halTst  dem  ewigen  den  teig  der  monden  runden,    j 
die  zelten  maszest  du,  bestimmtest  tag  und  stunden. 

LicuTWER  schrifleii  184; 
ist  das  blaue  gewand  (der  himmcl)  leuchtender  sonnen  voll, 
und  mit  monden  besät,  nur  ein  gewebe  von 
elend?  Stolberc  1,11; 

an  ewig-  gleicher  Spindel  winden 
sich  von  selbst  die  monde  auf  und  ab. 

Schiller  die  yöttcr  Griechenlands ; 
Sterne  versanken  und  monden  in  blut.    Götur  13,302; 
btldlich:       lösche  nicht  den  geist  des  weisen, 
dessen  heiigen  sonnenglaiiz, 
»chöu  verwebt  in  sichrem  tanz, 
jugendliche  mond  umkreisen !      Uhlano  ged.  4. 


e)  mond,  von  der  glalze  auf  dem  köpfe  {vergl.  mondschein) : 
ekelt  sie  vielleicht,  dasz  der  mond  bereits  auf  seinem  köpfe 
aufgangen,  so  kan  ein  blatmützgen  dieses  alles  bedecken. 
das  polit.  hofmädgen  s.  87. 

d)  halber  mond  für  einen  halbkreis,  vergl.  dazu  halb 
th.  4*,  1S5,  und  halbmond  ebenda  210 ;  in  einem  weiten  kreise 
setzten  sich  die  väter  und  die  mütter  paarweise  auf  der 
anhöhe,  welche  die  wiese  wie  ein  halber  mond  umgab. 
VViELAKD  10,83;  wir  standen  in  einem  halben  mond  um  ihn 
herum.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  215 ;  die  wölken  . .  machten 
von  einem  berge  zum  andern  einen  groszen  halben  mond 
über  das  thal.  Göthe  16,274; 

sie  (die  feinde)  kommen  uns  in  halbem  mond  entgegen. 

WiBLAND  22,98  (Oberon  3,3); 

im  Seekriege:  halber  mond,  ist  eine  in  form  eines  halben 
mondes  in  Schlachtordnung  gestellte  kriegsQotte.  Eggers 
kriegslex.  i,  ilT, ;  bei  befestigungen  war  halber  mond,  franz. 
demilune,  ein  auszenwerk  von  entsprecliender  form,  ebenda ;  hier- 
aus entstand  nun  eine  Verkettung  unübersehbarer  bastionen, 
redouten,  halber  munde.  Göthe  30,  148 ;  die  linien  {der  ver- 
schanzungen)  wurden  durch  redoulen  und  bastionen,  die  ein- 
gänge  durch  halbe  monde  beschützt.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
8,268. 

e)  mond,  eine  art  seesterne,    asterias  luna.  Nemsich  1,521. 

f)  mond,  bei  den  lohgerbern  eine  runde  eiserne  seheibe  zum 
schlichten  des  leders,  schlichtmond  Jacobssos  3,  627*. 

g)  mond,  lat.  lunula,  in  der  geometrie  eine  ftgur,  die  in  zwei 
bogen  eingeschlossen  ist.  maihemat.  lex.  1  (1747),  826. 

A)  mond,  das  aappen  der  Türkei  (vergl.  halbmond),  und 
für  die  Türkei  selbst  und  ihre  herscher: 

lasz  mohnd  und  bahn  (Frankreich)  uns  tausend  übel  dräuen. 

Lohe?istei?i  blumen  23; 
(der  wen)  der  in  das  herz  der  deutschen  Christenheit 
den  halben  mond  durch  blutge  siege  führt. 

Körner  Zriny  1,3; 
der  halbe  mond  soll  herrschen  auf  der  erde!    1,4. 

7)  mond  übertragen  auf  die  zeit  des  mondumlaufs,  den 
monat,  welches  wort  wahrscheinlich  auf  die  heutige  form  von 
mond  einflusz  geübt  hat  {vergl.  unter  monat  sp.  2484  und  oben 
nr.  3)  und  bisweilen  selbst  auch  den  planeten  bezeichnet,  der 
gang  der  Übertragung  zeigt  sich  gelegentlich  deutlich:  canite 
initio  mensis  tuba,  plasent  mit  hörne  so  niuuuer  mäno  si. 
NoTSEB  ps.  80, 4;  sie  ist  mhd.  schon  nicht  mehr  vereinzelt: 

swenne  der  mäne  ringet 

daj  er  heilet  meie, 

so  ist  diu  zit  vol  wunne.    minues.  2,370*  Hagen; 

und  wird  in  der  späteren  zeit  gewöhnlicher :  mensis,  mon  Dfef. 
356";  in  dem  aindleften  mönn,  der  november  hai?t.  Megen- 
berg 341,20;  an  dem  zehenden  tage  des  sübenden  monen. 
d.  stddtechron.  S,  113,22;  noch  bei  Fischart  als  man  in  monats- 
namen,  s.  sp.  24S4.  in  der  form  mond  seit  dem  lö.  jahrh. :  ob 
sy  irin  man  hab  gehabit  sebin  mondin.  Magdeb.  blume  2,  1,  74 ; 
neun  mondin  odir  czene.  75;  von  Luther  viel  verwendet:  ehe 
ein  mond  vergienge.  5,  I7l";  da  sie  sähe,  das  ein  fein  kind 
war,  verbarg  sie  jn  drei  monden.  2  Mos.  2,  2;  alles  was  men- 
lich  ist  eins  monden  alt  und  drüber.  4Mos.3,iö;  einen 
monden  lang.  11,20;  der  erste  tag  des  siebenden  monden. 
29,  I ;  lies  sie  zween  monden  gehen,  rieht.  11,  38;  alles  fleisch 
wird  einen  monden  nach  dem  andern,  und  einen  sabbath 
nach  dem  andern  komen,  anzubeten  für  mir.  J«.  66,  23;  ver- 
barg sich  fünf  monden.  lue.  1,24;  nach  ihm  aber  nicht  häufig 
mehr  in  gewöhnlicher  rede:  in  diesem  monden  bin  ich  daheim 
gewesen.  Schweisichen  3,303;  der  mensch  wäre  über  vier 
monden  zum  tanzmeister  gegangen.  Chr.  Weise  erzn.  32  Braune; 
dagegen  in  poetischer  geblieben,  heute  mit  alterlhümlichem  klänge, 
die  flexion  ist  die  schwache,  wie  bei  mond  luna,  und  auch  in 
der  neueren  spräche,  wo  das  wort  in  der  letztgegebenen  bedeu- 
tung  die  flexion  geändert  hat,  mit  Vorliebe  beibehalten,  bisweilen 
sogar  mit  der  nominativform  der  monden  (vergl.  oben  3):  nur 
erst  der  zwölfte  monden  drohet  zu  verflieszen,  seil  dem 
mich  ein  neidisches  Schicksal  ihren  äugen  entrissen,  erst 
der  zwölfte  monden.  Lessinc  2,479  (von  1758);  in  den  gold- 
nen  kindheitmonden.  J.  Paul  Tit.  4, 7 ; 

neun  mondeo  wird  ein  mensch  zum  leben  zubereitet. 

LociU  2,24,86; 
(dax  geld)  ist 

seit  wenig  monden  stehn  geblieben.     Lissing  2,235; 
vier  monden  waren  kaum 

vorbei.  Wieland  18,139; 

157* 
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wie  (sollen  sie)  des  winters  frost  fünf  mondeii  von  sich  treiben? 

vier  trübe  monden  sind  entflohn.    HöLit  l"3  Halm; 

0  lasz  nur  andre  tliränen  llieszen, 

als  ich  seit  uiondeii  llieszen  sah!    Göeingk  1,86; 

drei  monden  von  nun  an  bestimm  ich  zur  zeit. 

UÜRGEH  66'; 

wer  in  irociienen  monden  den  richtwcg  nahm  nach  dem  liirchdorf. 

Voss  Uiisc  1, 132; 
was  sollen  mir 
auch  tage,  monden  noch  des  wehs  und  Jammers? 

TiECK  Octaviaii.  s.  89 ; 
du  sprichst  von  meinem  vater, 
der  vor  drei  monden  zu  den  ahnen  gieng. 

Uli  LAND  ged.  158; 

seit  monden  schmachtet  er  in  block  und  eisen.    44"; 
sechs  monden  sind  vorbei.      Platen  319; 
zwei  monden  sind  es.     Fbfilicrath  dicht.  1,77; 
aber  auch   hier   starke   formen,   die  bereits  frühe  veränzelt  sich 

zeigen : 

sint  der  stOl  päbist  äne 

bleib  acht  und  zwOnzic  mänc.    Jerosciiin  25503; 

las  sie  sitzen  in  deinem  hause,  und  beweinen  einen  mond 
lang  jren  v;ilcr  und  jre  niulter.  5.Vos.  21, 13;  drei  volle 
ntonde  schmacht  ich  schon  in  diesem  linslern  unterirdischen 
gewölbe.  Schiller  räuber  4,5; 

hundert  munde  sind  vorfibergewandelt,  seitdem  ich 

santr  von  des  mittlers  erstem  gericht. 

*  Klopsiock  6, 17  (Mess.  16, 213) ; 

dieser  stille 
und  feierliche  kummer,  priiiz.  den  wir 
acht  monde  schon  in  ihren  blicken  lesen. 

ScuiLLKR  tluii  Carlos  1,1; 

Jünf  monde  sinds,  es  herrschte  noch  im  lande 
des  Vaters  macht.  braut  von  Mess.  v.  681 ; 

wer  auch  einen  mond  nur  entfernt  ist  seiner  gemahlin. 

Ilias  2, 292 ; 
lange  weint  ich, 
durch  einen  ganzen  kummervollen  mond. 

II.  V.  Kleist  Pcnlhesilea,  15.  auflr.; 

(sie)  hält  ihn  dort  gefangen  sechs  monde  tag  und  nacht. 

1'l.ATKN   3l!l. 

8)  mond,  die  monatliche  zeit  der  weiber: 
denn  bat  der  arzt  kein  weih,  so  gilt  er  kaum  noch  halb, 
die  amtfrau  schlachtet  ihm  kein  feiles  kfichciikalb, 
er  kriegt  vom  monde  nichts,  auch  nicliis  vom  kindelsode; 
viel  Jungfern  schweigen  sich  noch  lieber  gar  zu  lüde, 
eh  zuchl  und  keuscliTieil  ihm  den  bösen  bauch  vertraut. 

GÖMUER  3!I2. 
MO.NDABEND,  m.  vom  monde  erhellter  abend:  er  bul  sie  . . 
in  den  mondabend  hinauszugehen.  J.  I'aul  . . . 
MONDACHSE,  f.  achse  des  mondes. 

MüNDALTEH,  n.  aetas  lunae,  die  zeit  von  einem  neumonde 
zum  andern:   mondalter  zu  zeigen  (an  einer  uhr).  Jacohssün 

3    Hft*, 

'  Mündauge,  «.;  mondaugen  sagt  man  von  einem  pferde, 
wenn  es  eine  augenschwäche  hat,  und  selbige  mit  dem  monde 
ab-  und  zunimmt.  Nemnich.     anders  mondcsaiige,  s.  d. 

MüNDÄfGlG,  adj.  an  mondaugen  leidend :  ein  niondäiigiges 
pfeid;   monüugig  FmscH  1,609";   mnd.  ein  mänogisch  perdt. 
SciiiLLtR-LCuBt.N  3,28".     vergl.  auch  unten  münig. 
MONDBAHN,  f.  die  bahn  des  mondes. 
MüNDBEGLÄNZT,  part.: 

wie  die  treuen  wandeln,  arm  in  arm  geschlossen, 
durch  die  mondbegbnztcu  schatten.    IIöltv  12"  Halm; 
ruhig,  wie  der  moudbcglftnzte  hain.    Mattuissow  (jed.  31; 
roondbeglänzte  zaubcrnachl.    Tieck  üc/uiiun.  ».  35. 
MONDBEHEUSCHEND,  part.: 

dasz  moudbeherschend  der  planet 
sich  um  die  berschersoune  dreht, 

wa>  Isis,  al^  recht  des  starkem?-   Vom  4,63. 
MONDBEIN,  n.  os  lunatum,  eins  der  handbeine,  welches  am 
hintern  viereckigen  theile  der  grundßäche  der  spciche  liegt.  Cami-k. 
MONDBESCniENEN,  part.:    unter  den  luondbeschiencnen 
linden.  BtTTiNE   1,139. 

MÜNDBESCHIMMEHT,  part.: 

Or  Inunliri)  der  stimme  de»  leisen 
roondbetchlmmerieD  wiescnborn».    Uölti  95  Halm. 

MONDBESTIIAHLT,  part.: 

und  als  ich  »larri  auft  moodbeslrahlle  bllduii, 
ward  mir,  ob  tlch«  In  meiner  band  belebe. 

Lr!«aii  iicuv  ged.  1&; 
•lebt  dt*  sirami!*  iihiiiim'  lluth 
nondbetiralili  i  <■'•»■    26; 

»Ich.  dl«  Bondbettralit  hiftftt  e*  {da^  thier)  mit  den 

j,.,  !  »f II  1.  i.(Tii  ,/i,/i/.  1,152. 
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MONDBEWOHNER,  «... 


drei. 


ich  sah  der  seligen  mondbewohner 
Stolbebg  1,395. 


MONDBLICK,  m.  blick,  kurzer  schein  des  mondes:  durch 
hiilfe  eines  hellen  mondblicks  sah  ich,  wie  ein  stilles  gebet 
auf  ihrem  rosigen  munde  schwebte.  THümiiiL  5,242.  s.  monden- 
blitk,  mondesblick. 

MONDBLIND,  adj.,  von  pferden,  blind,  je  nach  demvandel 
des  mondes:  ein  mondblindes  pferd.  Adelung,  vergl.  mond- 
üugig  und  mönig. 

MONÜBBUCH,  m.  das  vergelien,  fehlen  des  mondes:  eclipsis 
soUs,  lune,  sunnen-,  monbruch  Dief.  nor.  jloss.  143';  danach 
für  neumond,  vergl.  unter  bruch  th.  2,  4üb,  späUr  aber  für  alle 
mondphasen  (vergl.  ebenda):  also  giebt  man  auch  achtung  auf 
den  dritten  oder  vierten  lag  der  mondbrüche:  denn  so  er 
(der  mond)  in  dieser  zeit  blank  und  klar,  ohne  allen  auf- 
sleiyenden  dunst  und  wölken,  erscheinet,  so  ist  schön  und 
klar  weiter  zu  vermulhen.  öcon.  lex.  1641;  mondsbrücbe, 
mondeswandelung  Adelung. 

MÖNDCHEN,  n.  kleiner  mond.  in  übertragener  bedeutung 
ein  feines  gebäck  von  mondform,  auch  hörnchen;  auch  name 
eines  nachtfalters ,  phalaena  noctua  lunula.  Adelung,  tn  der 
allen  und  unumgelauteten  form  monchen  werden  bei  den  Jägern 
die  enden  an  den  hörnern  der  hirsche  genannt,  wenn  sie  noch 
jung  sind.  Jacobsson  3,  85*. 

MONDDÄMMEBND,  part.:  sie  gehn  arm  in  arm  geschlungen 
über  die  monddaininernde  aue  am  hügel  hinunter.  Fk.  Müller 
1    97. 

'  MONDENBILD,  n.  ; 

{l.ünebuni)  die  wcltbekante  Stadt,  welch  ihren  namen  führet 
vom  mondcnbilile,  dasz  annoch  im  heidculhum 
so  hoch  verehret  wird.  ftist  IWn.  507. 

vergl.  mondesbild. 

MONDENBLICK,  m.  wie  mondblick: 

sieh!  da  knüpfen  jene  losen  .  . 
andre  netze,  fein  und  feiner, 
dämnirungsfäden,  nioiulenblicke, 
naciilviolenduft  verwebend.     Götbi  2,109. 

MONDENDÄMMEIIUNG,  f.: 

fliehe  sanfte  nachtgänge 

in  der  mondendämmerung.    Göthk  56,5. 

MONDENFEST,  n.  fest  zu  ehren  des  mondes:  die  Thebanrr 
suihlen  sich  millen  im  frieden,  und  noch  dazu  am  nionden- 
feste,  unserer  sladt  zu  bemSchtigen.  Heilmann   Thucijd.-i^o. 

MONDENFINSTEUNIS,  f.  eclipsis  Itinae,  defectw  lunae.  Stein- 
UAcn  l,41ü:  eine  mondenliusternis.  Uabeser  so/,  l,  20ü.  vgl. 
mondlinsternis. 

MONDENGLANZ,  tn.: 

wie  ihr  gewaml  im  mondenglanze  (littert ! 

ilüLTT  16»  Halm; 

nun  tanzten  wohl  bei  mondenglanz 

rund  um  herum  im  kiei.-ie, 

die  geister  einen  keltenlanz.    ItÜRGEH  15'; 
warum  wird  mir  auf  einmal  lieblich  helle, 
als  wenn  im  nächtgeu  wald  uns  mondenglanz  umweht? 

GuTHE  12,42; 

als  das  mSgdlein  giöszer  ward 

und  sich  ergieiig  im  mondenglanz.    Uulanü  ged.  1%. 

t.  mondglanz,  mondesglanz. 

MONDENIIEEH,  n.  heer  von  monden: 

(dast)  an  des  himmels  bfthne 
statt  so  viel  tausend  stern  ein  moiulenheer  nur  srhiene. 

Uruckes  1,437. 

MONDENJAHB,  n.  onnws  lunaris,  das  juhr  wie  et  nach  der 
anzahl  der  mondumldufe  um  die  erde  berechnet  wtri:  mondcn- 
jahr  heiszl  die  zeit,  so  aus  12  oder  13  mondenmonalen  be- 
slebet.  malhem.  lex.  1  (1747),  907.     vergl.  nnmdjahr. 

MONDENKALB,  n.  irte  mondkulb,  s.d.:  inondenkalb,  eine 
miszgebiirt  oder  gewüchse  in  der  mutier,  mola,  airo  in  u«to 
najceni.  Stkinhach  1,821. 

MONDENKBEIS,  m.  trew,  umfang  dtr  mondftdehe: 
es  mögen  andere  »Ich  In  den  mondenkioUi, 
durch  llevels  weise  laust,  nu»  thorhnii.  s.breiben  lassrn. 

C.im.  URtfUit»  i>oft.  »lild.  I.'i.  I ; 

der  astronom  Hcvel  wollte  die  erhöhungen  und  verttefungen  der 
mondßäche  nach  berühmten  gelehrten  benennen  (selenograpku 
tü47),  sah  aber  davon  ab. 

MONDENLANG,  ad),  eintn  oder  m*hrtrt  monaU  lang: 
•u  niognn  wir  Im  raoiid««nl»nßpn  konipl 
■n  Slgelh»  mauern  un»  dm  köpf  i.m  brechen. 

kuR^KK  liwt  l|4; 
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nur  stundenlang  geQügelt,  büszt  die  larve 

der  ephemer  ein  mondenlang  gelüste.    Plaien  75; 

nach  mondenlangem  suchen  bringen  sie 

den  leeren  morschen  nachen  nur  zurück. 

UuLAND  ged.  174. 
MONDENLICHT,  n.  lunae  lumen.  Stei.nbach  1,1065:  die 
schöne  Wirkung  des  mondenlichts.  Göthe  16,83;  niemals 
gehe  ich  im  mondenlichte  spazieren,  ebenda;  der  see  und 
die  weiszen  gletscher  leuchten  im  mondenlicht.  Schilleb 
Teil  2,2; 

jüngst  gieng  ich  irr,  blosz  weil  ich  wollte, 

im  stillen  wald  bei  mondenlicht, 

dasz  mich  mein  schäfer  suchen  sollte.    Cbonegk  2,250; 

thränenvoll  werd  ich  beim  mondenlichte, 

m  der  geisterstunde  graun, 

dir  entgegenzittern.      Höliy  164  Halm; 

tanzt  um  des  rades  spindel, 

halb  sichtbarlich  bei  mondenlicht, 

ein  luftiges  gesindel.         BBbcer  15*; 

das  zauberbild,  vom  mondenlicht  umflossen. 

Lenau  neue  geil.  20. 
vergl.  mondesiicht,  mondlicht. 

MONDE.NMILCH,  f.  eine  leichte  kreiden-  oder  mergelartige 
erde  von  lose  zusammenhängenden  theilen ,  bergmehl,  himmel- 
mehl.  Jacobssos  3, 85'.     s.  mondrailch. 

MÜNDENMONAT,  m.  monat  der  sich  nach  dem  umlauf  des 
mondes  um  die  erde  bestimmt,     vergl.  unter  mondenjahr. 

MONDENNACHT,  f.:  eine  herrliche  mondennacht!  der  junge 
Göthe  3,142  (an  Lavater  157); 

'ne  helle,  klare  mondennacht 
lag  überm  dorf  in  milder  pracht.     Körsek  2,146; 
in  der  mondennacht, 
wann  nur  die  Sehnsucht  und  die  schwermuth  wacht. 
,  ,  UuLAND  gcd.  115. 

vergl.  mondnacht,  mondesnacht. 

MONDENSCHEIBE,  f.  scheibe  des  vollen  mondes: 
die  mondenscheibe  stand  am  hügel. 

A.  V.  Droste-Hülshofp  ged.  12. 
vergl.  mondesscheibe,  mondscheibe. 

MONDENSCHEIN,  m.  lunae  lumen.  Steinbach  2,417:  nun 
muste  er  den  gang  hingehen,  und  ward  beim  mondenscheine 
gewahr,  dasz  ein  mann  .  .  ,  sich  zu  der  magd  gefunden. 
Chr.  Weise  erzn.lt2  Braune;  heller  mondenschein.  Felsenb. 
1,  2U0 ; 

dein  augenglanz  ist  klar  und  rein, 
darf  weder  sonn  noch  mondenschein. 

P.  Gerbabd  288,40; 
wann  mein  geist  beim  mondenscheine, 
tief  im  schauervollen  haine, 
blasz  und  traurig  durch  die  husche  schleicht. 

Cronkgk  2,284; 
wenn  der  mondenschein 
den  wald  mit  silber  deckte.      Höltv  27  Halm; 
es  blinkten  leichensteine 
rund  um  im  mondenscheine.     Borger  15'; 
beim  mitiagsstral,  bei  mondenschein.    Gotter  LS- 
hier,  im  stillen  mondenscheine, 
mit  dir,  heiige  nacht!  alleine, 
schlägt  dies  herz  so  liebevoll,    der  j.  Göthe  3,5(i7; 
so  darfst  nicht  lange  stehn  im  schnee 
bei  kaltem  mondenschein.     Uhla:<d  ged.  30; 
und  bei  handiien  geht  die  künde: 
ein  dolch,  gewetzt  im  mondenschein, 
sticht  eine  ewig  stumme  wunde, 
trifft  mittendurch  ins  herz  hinein. 

Lejcau  neue  ged.  239; 
an  die  beieutung  des  scheinenden  mondes  selbst  rührend  (vergl. 
mondscbein  2) : 

o  sähst  du,  voller  mondenschein, 
lum  letztenmal  auf  meine  pein.      Götuk  12,31. 
vergl.  mondesschein,  mondschein. 
.MONDENSCHIMMER,  m.: 

und  gleichwohl  seufzet  es  (das  mädchn)  bei  blassen  monden- 
,    .  .  Schimmer 

nach  Amors  suszer  kraft  und  holder  gegenwart.    Gc.nthkr  593; 
sittsamkeit  umflosz,  wie  mondenschimmer, 
ihre  rosenwangen,  ihren  blick.     Höltt  60  Halm; 
ich  ging  im  mondenschimmer 
mit  Lyda  band  in  band.    Stolrerc  1,236. 

MONDENSOHN,  m.  söhn  unter  dem  zeichen  des  mondes 
geboren  und  von  der  natur  des  mondes  beeinfluszt  (s.  mond  4) 
mandelbar : 

der  von  bestand  nicht  weisz,  der  sich  von  allen  Zeiten 
wohin  man  ihn  begehrt,  und  ihm  nur  winkt,  last  leiten- 
eiü  solcher  mondeusobn  ist  weit  noch  unter  dir. 

LoGAU  1,191; 
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vergl.  dazu:  er  (der  mond)  machet  die  leute,  so  unter  ihm, 
dasz  sie  in  ihren  ganzen  leben  unbeständig,  und  sehr  gerne 
reisen,  öcon.  lex.  1639. 

.MONDENSTEIN,  m.:   mondensteine   gewisse  edelsteine ,  die 

man  den  zwölf  monaten  zueignet  (dem  Januar  den  hyazint,  dem 

februar  den  amethist,  dem  märz  den  Jaspis  u.  s.  w.).  Jacobssu.v 

3, 86*  (vgl.  dabei  offenbar.  21, 19. 20).     verschieden  monditein,  s.  d. 

MONDENSTRAHL,  »i.: 

die  wagen  klirren  fern,  es  blinkt  der  stahl 
im  mondenstrahl.  Uhlasd  ged.  199; 

wenn  flieht  der  mondenstrahl  vorüber, 
der  die  zerrisznen  wölken  lichtet. 
,  .     , ,  ,  A.  V.  DaosTB-HÜLSHOFF  ged.  304. 

s.  mondstrahl,  mondesstrahl, 

MONDENUHR,  f.  eine  uhr,  die  bei  nacht  durch  den  mond- 
schatten die  stunden  anzeigt,  auch  eine  Stuben-  oder  taschen- 
uhr,  die  das  datum  des  mondes  auf  dem  Zifferblatt  anzeigt. 
Jacobsson  3,  86'. 

MONDENWECHSEL,  m.  wie  mondwechsel:  nach.. jedem 
mondenwechsel.  Kliscer  11,143. 

MONDENZIRKEL,  m.  1)  cyclus  lunae,  eine  reUie  von  neun- 
zehn Jahren,  innerhalb  welcher  die  neu-  und  Vollmonde  naeli 
der  mittleren  bewegung  des  mondes  wUder  auf  die  vorigen  tage 
des  julianischen  Jahres  kommen,  mondcirkel  mathem.  lex.  1 
(1747),  904. 

2)  wie  mondenkreis  (s.d.): 
ihr  wolt  auf  berg  und  thal  ja  selbst  den  wellen  stehn 
und  laszt  euch  in  den  kreisz  des  mondenzirkels  pinseln 
denkt  aber  nicht,  dasz  erd  und  himmel  untergeht). 

.^u.MitSALOfc,  n.  name  einer  schneckenart :  mondsauge 
sind  eine  art  cassides  oder  meerschneckenhäuser,  welche  von 
wegen  ihres  deckeis  oder  schildgens  mondsauge  genennet 
wird  und  von  unterschiedener  sorte  ist.  HDß."«E8S  handlungs- 
lex  (1722)  1210.  verschieden  mondauge,  s.d.;  vgl.  unten  mond- 
schnecke. 

MONDESRÄHN,  MONDSRAHN,  f.  bahn  des  mondes  um  die 
erde,     vergl.  mondbahn. 

MONDESRILD,  n.  bild  des  mondes- 

ein  knabe  sah  den  mondenschein 

in  eines  teiches  becken; 
er  faszte  mit  der  band  hinein, 

den  Schimmer  einzustecken: 
da  trübte  sich  des  wassers  rand, 
das  glänzge  mondesbild  verschwand. 

,  ,     ,  ., ,  ö.  V.  Kleist  //e/Hjanns«c/j/uc/i(  2, 7. 

vergl.  mondenbild. 

MONDESBLICK,  m.  splendor  lunae.  Stiei.er  197.  neuer  wie 
mondblick  und  mondenblick,  der  kurze  und  unterbrochene 
glänz  des  mondes: 

immer  wechselnd, 
wie  mondesblicke.    Göthe  2,61. 
MONDESFIGÜR,  f.  figura  lunae  erescentis,  der  zunehmende 
mond:  mondsfigur  Frisch  1,669'. 

MONDESFINSTERNIS,  f.  wie  mondfinsternis :  mondsfinsler- 

""M/wÄf^T,^"""  '**"'^"-    '•J'- "«cA  mondenfinsternis. 
.^ONÜLSGLANZ,  m.  lunae  splendor.  Stieleb  660: 

und  ihm  zur  Seite  glänzt,  mit  ihrer  rosenkrone 
geschmückt,  Titania,  in  milderm  moudesglanz. 
j       ,  .  ,  Wieland  23,290  (Uberon  12  7') 

s.  mondenglanz,  mondglanz.  ' 

MONDESHELLE,  f.  helle,  heller  schein  des  mondes: 
mondeshelle 
labt  die  kleine  welle 

dieses  bächleins  oft.     Otbrbeck  verm.  ged   17 
vergl.  dazu  das  adj.  mondhell. 

MONDESJAHH,  n.  wie  mondenjahr:  mondsjahr,  annus' 
liinaris  Stieler  879. 

MONDESLAüF,  m.  circumvectio  lunae,  roondslauf  Stielkb 
1082.     vergl.  mondlauf.  stieler 

MONDESLICHT,  n.  wie  mondenlicht  und  mondlicht:  monds- 
lichl,  splendor  lunae  Stieleb  1152; 

wimmeln  die  straszen  auf  und  nieder 
bei  sonnen-  und  bei  mondeslicht.    \Viela5b  18.278. 
MONDESNACHT,  f.  wie  mondennacht  und  mondnacht: 

in  stiller,  lieblicher  mondesnacht.     Stolberc  1,;ui. 
MONDESSCHEIBE,  f.  discus  lunaris:  mondsscheibe  mathem. 

eh  sich  die  mondesscheibe  füllt 
wird  kein  engländisch  ross  mehr  aus  den  wellen 
der  prächtig  strömenden  Loire  trinken. 

Schiller  yunj/r.  ton  Ort.,  prolog,  3,  auflr. 
vergl.  mondenscheibe  und  mondscheibe. 
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MONDESSCHELN,  m.  wie  mondenschein  und  mondschein: 

(sie)  kehrten  endlich  raiul  und  matt 

zu  mitternacht  heim  mondesscliein 

iii  einem  groszen  lusthaus  ein.    Orollingbr  147. 

MONDESSICHEL,  /.  wie  niondsichel:  die  mondessichel, 
wie  sie  über  den  bergen  berzieht.  Bettine  briefe  2,83; 

des  thurmes  faiine  jagt  der  wind,  schnell  geht 
der  wölken  zug,  die  mondessichel  wanlit. 

Schiller  Wallensteins  lod  5,3. 

MONDESSTRAHL,  m.  wie  mondenstrahl  und  mondstrabl: 
in  deinen  wcicben  armen  rube  icb  nocb  natur,  du  lockst 
mich  mit  deinen  süszen  bildern,  deinem  scbmeicbelnden 
mondesstrahle  und  dem  erfrischenden  dufte  deines  athems. 
Arnim  HoUins  liebeleben  s.  72  Minor; 

gewoben 
aus  mondesstralen  waren  die  (schwinfien)  am  fusz. 

RÖCKBRT  ges,  <jed.  1,167. 

MO.NDESVIERTEL,  n.  die  mondscheibe,  wenn  sie  nur  zur  hälfte 
erleuchtet  ist:  mondsviertel  mathem.  lex.  i,  909.     s.  mondviertel. 

MONDFARN,  m.  name  zweier  pflanzen :  der  osmunda  lunaria, 
mondkraut,  mondraute.  Nemnich  4,  S03;  und  des  adianthum 
lunulatum,  einer  art  des  krullfarns  oder  frauenhaars.  1,  77. 

MONDFLNSTERMS,  f.  neuer  für  mondenfinsternis:  die 
mondlinslernis.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  32. 

MONDFISCH,  m.  Zeus  gallus,  eine  art  spiegelfische,  auch 
meerhahn,  silberßsch.  Nemnich  4, 1588. 

MONDFLECK,  MONDFLECKEN,  m.  flecken  im  monde:  mond- 
(lecken,  sind  gewisse  theilc  in  diesem  planeten,  welche  nicht 
wie  die  übrigen  das  empfangene  licht  der  sonne  auf  unsern 
erdboden  reflectiren.  mathem.  lex.  l  (1747),  906;  einen  schwarzen 
Hiündfleck.  J.  Faul  Qu.  Fixl.  35. 

MONDFLUSZ,  m.  eine  vom  monde  abhängige  aug 'nkrankheit 
der  Pferde,  mondauge  (s.  d.)  Adelung. 

MONDFLÜSSIG,  adj.:  ein  mondflüssiges  pferd.  ebenda. 

MONDFORM,  f.  form  des  mondes:  kuchen  in  mondform 
gebacken. 

MONDFÖRMIG,  adj.:  lunaris,  mondförmig,  wie  ein  halber 
mond  Nemnich  3,461;  ward  die  sonne  verfinstert,  so  dasz 
nur  ein  mondfürmiges  stück  davon  zu  sehen  war.  Heilmann 
Thucyd.iüi;  die  mondfürinigen  schanzen  ..  weiden  glücklich 
erstiegen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  8,  356 ;  mondfönniges  blatt, 
bei  den  gärtnern  ein  blatt,  welches  rundlich  ist  und  an  der  basis 
eine  bucht  mit  zwei  hinteren  spitzigen  ecken  hat.  Jacobsson  6, 581'. 

MONDGEBIRGE,  n.     1)  gebirge  im  monde. 

2)  name  des  in  Afrika  als  nordrand  des  südafrikanischen 
hochlandes  angenommenen  gebirges  (Dschebel-el-Komr): 

die  tochter  des  creolen, 
leicht,  wie  am  Mondgebirg  der  zehrastute  fohlen, 
dient  ihr.  Freilighatu  dicUt.  1,9'J. 

MONDGESICHT,  n.  gesicht  rund  wie  ein  voller  mond: 
das  gesunde  mondgesicht, 
ein  voller  mund,  erblühte  wangen, 
die  unterm  schmuck  des  turbans  prangen.    Götuk4I,44; 

auch  gesicht  glänzend  wie  der  mond  und  die  nacht  des  Schmerzes 
erhellend;  und  Irägerin  desselben: 

lasz  mich  nicht  so  der  nacht,  dem  schmerze, 
du  allerlieh^'tes,  du  mein  mondgesicht.    5,184. 

MONDGEWEBT,  part.: 

Else,  die  im  mondgewebten  kleide 
dabin  flog  eioit,  ein  bild  von  lieDesscherz  und  Treude. 

J.  Kerner  (/ic/itunvcn  2, 80. 

MONDGLANZ,  m.  tri«  mondenglanz  uni  mondesglanz:  wie 
aogenebm  der  falbe  mondglanz  zwischen  den  bäumen  dort 
*uDten!  Fr.  Müller  3,104;  vom  vollen  mondglanz  beleuchtet. 
GöTHH  22,  103. 

MONDGLANZWOLKE,  f.  gldnunde  walke  um  den  mond: 

lebi  ihr  nicht  auf  der  mondglaiuwolke 
an  der  eiche  wipfel, 

eure  brüder  «chweben  und  eure  vftter? 

Klopstock  8, 143. 

MONDGLAS,  n.  scheibenförmiges  glas  zu  fenstern,  welches 
durch  blasen  und  bearbeiten  an  der  pfeife  allein  gewonnen  wird 
(m  gegentalz  :u  gestrecktem  oder  gewalztem  glas).  Bucher  real- 
leiikon  der  kunttgewerbe  145*. 

MONDMAFT,  adj.  lunaris,  lunatus.  STtELEI  12M. 

MONDHELL,   adj.:    die   nacht  war  mondhelle.  Heilmann 

Thueyd.Wir;  hi»  endlich  mit  dem  sonnenunlcigang  die  pracht- 

iiung  Hieb  in  eine  graue  dammerung,    und  nach  und 

i  eine  mond-  und  nlembrlle  nacbl  %erlor.  GiimK  52, 4«. 

»i>y>.  das  ful'»/.  mnndetbelle. 


MONDHUNDERT,  n.  die  zahl  von  hundert  monaUn  (nach 
Jahrhundert  gebildet): 

eh  ein  mondhundcrt  cntflohn  war.    Klopstock  2,182. 

MONDIG,  adj.  l)  den  mond  und  seinen  schein  habend,  vom 
monde  beschienen:  der  uns  aus  dem  ünslern  tlial  herauf  zur 
mündigen  anhöbe  ruft.  Tieck  Sternb.  2,  123.     2)  vgl.  mönig. 

MONDISCH,  adj.  l)  mondlich,  mondhaft,  lunaris,  lunatus: 
der  mondische  glänz,  i.  e.  des  monds  glänz,  jubar  lunare. 
Stieler  1290;  eine  kriegsstellung  auf  mondische  weise,  acies 
lunata,  in  forma  lunae  ordinata.  ebenda,  vergl.  mhd.  mxnisch, 
auf  den  monat  bezogen:  manisch  unrainikail,  menstrua  Schm. 
1, 160S  (von  1418). 

2)  andere  bedeutung  würde  umgelautetes  möndisch  haben, 
wenn  es  die  formwandlung  von  mond  mitgemacht  hätte;  es  findet 
sich  aber  nur  erstarrt  als  mühnisch  sp.  2471,  eine  pferdekrank- 
heit  bezeichnend,  und  dem  mhd.  mainisch  lunaticus  (Lexer  wb. 
1, 203-2)  entsprechend,  das  im  16.  jh.  noch  als  monisch,  lunisch, 
astrosus,  lunaticus,   malo  sidere  natus  aufgeführt  wird  (Frisch 

I,  669*  aus  der  gemma  gemm.)  und  im  bair.  als  manisch  nach- 
klingt: des  leut  is  manisch,  ändert  seine  laune  nach  dem 
mond.  Schm.  1, 1608  Fromm. 

MONDJAHR,  n.  wie  mondenjahr  und  mondesjahr:  er  bil- 
dete sich  ein,  dasz  das  mondjabr  aus  354,  das  sonnenjahr 
aus  365'li  tagen  bestünde,  mathem.  lex.  l,  908. 

MONDKÄFER,  m.  scarabaeus  lunaris.  Nemnich. 

MONDKALB,  n.  eine  miszgeburt  in  gestalt  eines  unförmlichen 
fleischldumpens,  unter  dem  widrigen  einflusse  des  mondes  erzeugt 
(vergl.  unter  mond  4  und  J.Grimm  mythol.iin):  monkalb  est 
mala  seu  coro  in  utero  nascens.  Stieler  917;  tnoJa,  ungestaltes 
fleisch,  inonkind,  monkalb,  böse  bürde.  Kirsch  cornuc; 
mondkalb,  nio2a,  caro  in  utero  nascens.  Frisch  1,669*;  nicht 
ein  natürlich  kind,  sondern  ein  monkalb,  oder  wechselbalk. 
Luther  7,  79*;  die  mondkälber  kommen  allemal  her  von  einer 
falschen  frucht.  Mauriceau  deutsch  (1687)  89;  ein  mondkalb  aber 
ist  nichts  anders  als  ein  Heischklumpen  ohne  bein,  ohne 
gelcnk  und  ohne  unterschied  der  gliedmaszen.  115;  bildlich: 
die  mondkälber,  die  bei  dieser  gelegenheit  von  ihrer  frucht- 
baren einbildungskraft  möchten  geboreu  werden.  Kant  3,  104; 
dafür  auch  bekommen  wir  andern,  die  wir  ein  kind  erwar- 
ten, das  reden  und  laufen  soll,  nichts  als  ein  mondkalb. 
Nicolai  bei  Lessinc  13,  283,  in  bezug  auf  Lessings  schrift  über 
Berengarius; 

denn  wirklich  brütete  die  fromme  Schwärmerei, 

von  liebesgluth  erhitzt,  das  wunderbarste  ei 

in  Röschens  busen  aus,  das  Schwärmerei  und  liebe 

je  ausgeheckt;  wiewohl  ums  erste  Jubeljahr 

ein  mondkalb  dieser  art  nicht  unnaiiirlich  war. 

Wibla^d  21,364; 

verächtlich  von  miszgestalteten  menschen:  ei  warum  nicht  gar! 
rief  Pedrillo,    heirathen?   ein  solches  mondkalb  heirntben? 

II,  131;  ich  steckte  mich  unter  des  todten  mondkalbes 
mantel,  weil  ich  vor  dem  ungewitter  bange  war.  Shakesp. 
Sturm  2,2  (in  bezug  auf  Caliban:  I  hid  me  under  the  dead 
moon-calfs  gaberdine  for  fear  of  the  storm) ;  von  solchen  thieren : 
wie  sind  sie  zu  diesen  mondkülbern  (ein  paar  hundcn)  ge- 
kommen? Freytag  /mndsc/ir.  l,  1 79 ;  es  steht  ja  nur  bei  dir, 
diese  mondkälber  (baren)  unterhaltend  zu  machen.  2,383. 
s.  mondenkalb  und  vergl.  auch  mondkiiid. 

MONDKARTE,  f.  karte  von  der  Oberfläche  des  mondes. 

MONDKIND,  n.  miszgeburt  in  gestalt  eines  unförmlichen 
fleischklumpens  (vgl.  mondkalb),  niederd.  inAnkiiit,  mancnkint. 
Schiller-Lubben  3,26*:  Maria  und  Joseph  betten  (beteten) 
Christum  nicht  an,  da  er  geboren  war,  so  ists  gewis,  das 
Christus  nicht  ist  da  gewesen,  sondern  Maria  UA  ein  mon- 
kind  geboren.  Luther  3,  357',  im  spolt  zu  seinen  gegnern; 
das  weib  vor  widerwerligc  empfengnus  als  der  mobnkinil<-r 
und  mola  zu  bewahren.  L.  Thurneiszer  beschreib,  influent.  wirk. 
00;  die  monkinder,  muttergewüchs  und  tudte  frucbt  auszu- 
treiben. Tarernakm.  392. 

MONDKLAR,  adj.:  der  inondklare  abend.  Dincklütedt 
wanderb.  1,  121.     vergl.  niondbell. 

MONDKLEE,  m.  medicago  radiala  und  circinnola,  zwet  arten 
des  schneckenkUes.  Nennich. 

MONDKOLLER,  m.  eine  art  da  kolUrt  der  pferd*,  wtldu 
sich  beim  mondenscheine  duszert.  Nrmnich  nach  Zehntnrr. 

MONDKRAL'T,  n.  name  der  lunaria,  mondviole,  stlberblume; 
der  osmunda  lunaria,  mondraute,  Itbrrraule ;  und  der  draba 
incana ,  sonst  graues  oder  weinet  hungerbliimchtn.  kleiors 
mondkraut   iif  ti/timachia  numularia,  Pfennigkraut.  Nennich, 
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im  Elsoiz  rauch  moudkraut,  chrysoplenium  alternifolium,  buUer- 
blume.  Pritzel  und  Jesse.n  9:'. 

MONDKÜGEL,  f.  1)  mond  als  kugel:  wäre  durch  gewitter- 
gewülk  die  glänzende  mondkugel  bedeckt  worden.  Veit  Weber 
sagen  der  vorzeit  2,70. 

2/  kugel  in  einer  uhr ,  vorzüglich  thurmuhr,  die  den  mond- 
lauf darstellt:  die  grösze  der  mondkugel  wird  nach  der  höhe 
des  thurms  und  grüsze  der  weisertafel  eingerichtet,  damit 
man  sie  auch  in  der  ferne  erkennen  kann.  Jacobsson  3,  S6'. 
MO^iDLAUF,  m.  lauf  des  mondes  um  die  erde.  vgl.  mondes- 
lau f. 

MONDLICH,  adj.  dem  monde  eigen;  von  seinem  lichte:  wie 
seltsam  faltig   scheint   das  grün  in  mondiicher  beleuchtung. 
Ar.mm  schaub.  1, 15"; 
schwebe  vom  bimmel  zu  uns  auf  morgenröthen  herunter, 
oder  auf  mondlichem  strahl,  schwebe  herunter  zu  uns! 

Stolberg  1,261; 
heilige»  dunkel,  durchschimmert  von  mondlichen  strahlen. 

371; 
0  mädchen,  erscheine 
im  mondlichen  scheine.    425; 
oft,  in  mondlicher  dämmrung,  schwebt  ein  nachen 
zur  umwaldeten  bucht.         Mattuisso;«  ged.  102; 
drum  rasch  bei  der  mondlicben  helle 
ins  bett,  in  das  strob,  ins  gesteile.     Götue  1,195; 

dem  monde  und  seinem  glänze  gleich,  von  menschen: 
dein  sanftes  äuge 
schwimmet  in  mondlichem,  milden  Schimmer. 

Stolberc  l,2S6j 
o  freundin!  so  lächelt  mir  deine  gestalt, 
und  bellt  mit  mondlicher  milde 
des  todes  gefllde.       Matthissos  ged.  173; 
sie  hat  herab  von  jenem  himmelsplan, 
wie  oft!  gelächelt  mondlich  und  gesonnt. 

RccKERT  ges.  ged.  2,312; 
in  ungewöhnlicher  anaendung  bei  Voss,  mondlich  =  vom  monde 
beschienen : 


und  mit  schatten  der  jungfraun 
tanzt  er  mondlichen  elfenreibn. 


3, 45. 


MONDLICHT,  n.  splendor  lunae.  Frisch  1,669';  es  ist  mond- 
licht,  luna  noctem  facil  claram.  ebenda;    nun  wurd'  ihm  der 
gottesacker  beweglich  und  zitternd,  das  mondlicht  flackerte 
an  den  kirchfenstern.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  2lb ; 
bis  das  mondlicht  schimmert, 
auf  den  stoppeln  flimmert.    IIÖLTt  174  Halm; 
schlingen  im  mondlicht  dort  elfen  den  luftigen  reihn? 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  11,41; 
in  der  ferne  lag  das  mondlichl  auf  der  Nilgebirge  Jochen. 

Freiligrath  iliclü.  1,153; 
bildlich:  was  ja  noch  jetzt  im  mondlicht  der  erinnerung  mit 
seinen  dämmernden  landschaflen  unsere  herzen  süsz  auf- 
löset. J.  Paul  Qu.  Fixl.  102.     s.  mondenlicht,  inondeslicht. 

MONÜLOCH,  n.  schweizerisch,  name  der  höhlen  in  den  bergen, 
in  welchen  die  mondmilch  gefunden  wird.  Adelung. 
-MONDLOS,  adj.  ohne  den  mond  und  sein  licht: 
wenn  mondlos  mich  die  hülle 
der  miiternacht  umwallt.     Matthisson  ged.  9S. 

MONDMANN,  m.  der  mann  im  monde  {vergl.  unter  moud  4): 
es  ist  leider  kein  geheimnis, . .  dasz  schon  tausend  mädchen 
kopulieret  und  beerdigt  worden,  die  jene  silberne  weit  droben 
wirklich  für  nichts  anders  gehalten  haben  als  für  einen  recht 
hübschen  Suppenteller  von  himmlischem  zinn,  das  mit  dein 
mondmann,  wie  das  englische  mit  einem  engel,  gestempelt 
ist.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  48. 

MONDME.NSCH,  m.  mensch  auf  dem  monde,  mondbewohner : 
ich  glaube,.. .  ich  hätte  sie  so  unsichtbarer  gestalt  leicht 
beschwätzen  können ,  ob  (als  ob)  wäre  ich  einer  von  dcsz 
obengedachten  Paracelsi  oder  Kornmans  luft-  oder  erdleuten 
oder  gar  aus  desz  Luciani  monmenschen  . .  gewesen.  Simpl. 
3,345  Kurz. 

MONDMU^CH,  f.  lac  lunae,  eine  weisu  erde.  Fbisch  1,669"; 
bergmehl,  himmelmehl,  s.  mondenmilch. 

MOND.NACHT,  f.  wie  mondennacht  und  mondesnacht:  in 
den  schönsten,  wärmsten  mondnächten  sind  die  mucken  just 
am  unerträglichsten.  Götbe  14,19;  die  mondnächte  sind  ganz 
unglaublich  schön.  Götbe  29,42;  eine  helle  mondnacht.  Bet- 
TI.NE  br.  2, 135  ; 

in  heitrer  mondnacht.     Stolbebg  1,4; 
mit  bergstroms  eile  fliehet  die  stund  hinweg, 
stürzt  jähling  sich  ins  meer  der  Vergangenheit, 
dort  schifft  in  stiller  mondnacht  oft,  und 
oft  die  erinnrung  im  klippenstrudei.    341; 
vernimm  denn,  was  in  heitrer  mondnacht  jüngst 
ein  schiffsgenosz  auf  dem  verdeck  eriäbll.    UuiAifo  ged.  171. 


MONDNARR,  m.  mensch  der  mit  einer  zur  zeit  des  mond- 
wechsels  und  zwar  beim  eintritte  des  Vollmonds  wiederkehrenden 
Verrücktheit  behaftet  ist.  VVeicand. 

MONDOBERFLÄCHE,  f.  Oberfläche  des  mondes:  wodurch 
ich  denn  einen  guten  begriEf  von  dem  relief  der  niondober- 
flä.;he  erhielt.  Götbe  31, 89. 

MONDRAD,  n.  ein  rad  in  einer  kalenderuhr,  das  in  29  tagen 
und  123)4  stunden  herum  kommt.  Jacobsson  6,  58l'. 

MONDRAUTE,  f.  die  pflanze  osmunda  lunaria,  mondfarn, 
mondkraut.  Nemsich;  lunaria,  monraut  Dief.  3S9';  zu  Zaubereien 
benutzt: 

im  kupferneu  lieget  den  essig 

koche  mit  baldrian  und  donnernessel  und  Schierling: 

mische  dazu  mondraute,  vom  vollmond  schaumig,  und  pofist. 

Voss  2, 1S6. 

MONDREGENBOGEN,  m.  regenbogen  im  mondlicht:  im 
hinleigrunde  zeigt  sich  der  see,  über  welchem  anfangs  ein 
mondregenbogen  zu  sehen  ist.  Schiller  Teil  2,2;  schon  für 
sich  ist  das  leben  eines  guten  Vogelstellers,  der  ruhig  pfeift 
und  fängt,  voll  stiller  wochcn  und  wiegen,  ein  mondregen- 
bogen über  schlafenden  dörfern.  J.  Paul  kben  Fibels  s.  15. 

MONDRITTER,  m.  für  einen  im  mondschein  schwärmenden, 
verliebten:  der  wunderliche  mensch  war  verliebt,  als  er  sich 
das  alles  einbildete;  und  so  schrieb  er  (wie  es  jedem  ehr- 
lichen amoroso  und  virtuoso,  steckenpferdler  und  raondritler 
zu  gehen  pflegt)  alles  was  er  sich  einbildete  für  Wahrheit 
hin.  Wieland  19,387. 

MONDS-  vergl.  unter  mondes-. 

MONDSAME,  m.  ein  Strauchgewächs  mit  mondförmigem  samen, 
menispermum.  Nemsich. 

MONDSCHATTE,  »n.  lumen  obscurum  lunae  umbra  premente. 
Stieler  1739. 

MONDSCHEIBE,  f.  die  sichtbare  Oberfläche  des  mondes  als 
Scheibe:  die  mondscheibe  steigt  am  himmel  auf.  s.  monden-, 
mondesscheibe. 

MONDSCHEIN,  m.  l)  wie  mondenschein  und  mondes- 
scbeio,  schein,  licht  des  mondes,  mhd.  mänschin: 

ouch  hilfet  im  der  mänscliin : 

er  läje  de  naht  ein  tac  sin.     Ite.'in  2135; 

später  monschein,  moneschein:  monschein,  lunatio,  i.  pallor 
lune.  voc.inc.theut.o2';  ist  daj  ain  mensch  lang  sitzt  oder 
slaeft  des  nahtes  an  dem  minschein ,  so  wirt  ej  traeg  und 
sweer  und  wirt  huostend  ...  ist  auch  daj  der  minschein 
l6ter  tier  flaisch  begreift,  daj  macht  er  unsmeckend.  Megen- 
berc  66,  12 ; 

alle  nachtleüchtende  sterne  verschwinden, 
laszt  sich  auch  ferner  kein  moneschein  finden. 

ROMPLER  181 ; 

und  wan  wir  dan  ermüdet  sein, 
so  kommt  der  küle  moneschein, 
mit  ruh  uns  auch  zu  laben.     186; 

im  17.  ;a/irA.  mondschein,  splendor  lunae.  Stieler  17.S2;  blickte 
sanft  und  fest  über  den  gottesacker,  auf  dem  er  im  mond- 
schein den  hügel  seines  vaters  unterscheiden  konnte.  J.  Paul 
Ou.Fix{.  215;  Münchhausen  suchte  den  alten  baron  auf  und 
fand  ihn  drauszen  im  mondschein  hinter  dem  schlösse  wandeln. 
Inmermann  Afünc/i/i.  1,  120  ; 

auf  jener  bank, 
wohin  im  schlaf,  wie  du  nie  glauben  wolltest, 
der  mondschein  ihn  gelockt. 

H.  V.  Kleist  ;)rini  Friedr.  von  Homburg  1,1; 
wenn  mondschein  brennt, 
dann  wandeln  sie  im  frieden 

im  walde.  Tieck  Oclavinn.  36; 

ein  ungewöhnlicher  plural:  abends  ward ...  dann  auf  Trinila 
de  Monti  spaziert  und  frische  luft  im  mondscheine  genossen, 
die  mondscheine  sind  hier  wie  man  sich  sie  denkt  oder  fabelt. 
Göthe  29,57;  mondschein  in  übertragener  anwendung:  sein 
herz  zerschmolz  in  vaterwärme,  wenn  er  in  den  mondschein 
ihrer  lichten,  aber  ruhigen  seele  blickte.  J.Paul  heiml. klaget.  16 ; 
wenn  oft  der  jQngling,  und  noch  öfter  der  mann,  den  blick 
und  den  zug  nach  einer  andern  weit  in  den  stillern  kühlen 
mondschein  des  alters  verschiebt,  wie  etwan  die  Zugvögel 
ihren  flug  im  herbste  nach  den  wärmern  ländcrn  immer  im 
mondschein  antreten,  herbstblum.  3, 181 ; 

ein  sanfter  mondschein  war  ihr  leben. 

ihr  ende  war  ein  morgenroth.      Stolberg  1,329. 

2)  übergehend  in  die  bedeutung  des  scheinenden  mondes  selbst: 
nun  auch  so  hat  alles  reisholz,  als  vorhens,  thenes,  fiechtes 
wedel  zu  hawen  im  zunemen  des  monschcins  und  alles  laub- 
holz, als  eichen,  buchen,  birken  im  abnemen  des  roonscheins. 
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TccnEn  baumeislerb.  73,  8;  namentlich  des  voll  scheinenden  mondes 
und  seiner  zeit,  zeit  des  Vollmonds:  also  was  man  holz  zu 
kalküfen  liawen  und  feilen  will,  das  musz  gescheen  in  dem 
meien  oder  auf  das  lengst  im  andern  meien  des  monsclielns, 
die  weil  das  holz  im  safl  ist.  89,33;  besonders  im  mond- 
Rchein,  wie  jetzo,  ist  sie  immer  sehr  aufgeregt.  iMMERHANrr 
Jtfünr/iA.  1, 120;  in  Baiern  steht  manschein,  manedschein  oder 
blosz  schein  geradezu  für  mond.  Schm.  2,  424  Fromm. ;  ebenso 
kärntnisch,  wo  das  daraus  verderbte  maschang,  masching  gilt, 
Lexer  187;  tirol.  munschcin,  manschan,  mond.  Schöpf  418; 
in  künstlicher  nachbildung :  ain  hilzen  versilberten  monnschein 
an  ainer  Stangen.  Schm.  a.  a.  o.  {von  1580);  rund  auszgehöllert 
wie  ein  halben  monschein.  Frorspercer  3, 233*. 

3)  mondschein,  wie  mond,  selbst  für  monat  {vergl.  mond  7): 
so  findestu,  das  es  {das  jähr)  fast  alle  monden  newe  wahr 
bringet,  an  fruchten,  an  fleisch,  vogel,  fischen  etc.  ...  und 
die  es  erfaren  haben,  sagen,  das  das  meer  ein  jglichen 
mondschein,  vier  oder  fünferlei  newe  art  von  fischen  bringet. 
LcTHER  6, 134'  mit  der  randbemerkung :  meer  bringet  alle  mond 
newe  art  von  fischen. 

4)  mondschein,  jetzt  im  scherze  auch  für  glatze :  er  bat 
mondschein  auf  dem  köpfe;  in  Nassau  für  die  beginnende 
glatze:  der  hat  mondschein.  Kehrein  282.    vgl.  dazu  mond  0,  c. 

h)  bei  den  drechsUrn  ist  mondschein  ein  drehstuhl  mit  einer 
sirkelförmigen  schneide,  bauchige  sacken  damit  auszudrehen. 
Adelung. 

MONDSCHEINÄHNLICH,  adj.  undadv.: 

mondscheinähnlich 
leuchtet   er  (der  enUückung  söhn,  der  ncuarnj)  manchmal  sanft 
und  entlocket  zärtliche  thronen. 
Stolberg  1,199. 

MONDSCHEINALLEE,  f.  allee  im  mondschein: 

durch  thi'änengründe, 
mondscheinalleen  und  blasse  nebeldecken. 

A.  v.  Drostk-Hülshoff  ged.  15. 

MONDSCHELNBALL,  m.  ball,  tanz  im  mondschein: 

der  elfen  eher  im  mondscheinball 
tanzt  uDsern  rundgesang!      Voss  4,51. 

MONDSCHEINGANG,  m.  Spaziergang  im  mondscheine :  hatte 
sie  bei  dem  gestrigen  mondscheingang  die  Unkosten  des 
gespräcbs  übernommen.  Güthe  25, 358. 

MONDSCHEINHAFT,  adj.  wie  mondschein ;  hier  als  bild  für 
verschwommenes  und  in  Schwärmerei  verlorenes:  weszhalb  der 
vorsichtigere  freund  den  schönen  mondschein  zum  vorwand 
nahm  und  auf  einen  Spaziergang  antrug  ...  so  zogen  wir 
durch  die  weiten  Auren,  mehr  den  himmel  über  uns  zum 
gegenstände  habend,  als  die  erde,  die  sich  neben  uns  in 
der  breite  verlor.  Friedrikens  reden  jedoch  hatten  nichts 
mondscheinhaftes;  durch  die  klarheit,  womit  sie  sprach, 
machte  sie  die  nacht  zum  tage,  und  es  war  nichts  darin, 
was  eine  empfindung  angedeutet  oder  erweckt  hätte.  Göthe 
25  347. 

'mONDSCHEINPRINZESSIN,  f.  Prinzessin  zart  wie  mond- 
schein ;  Spottname  für  ein  überempßndsames  mädchen :  das  fräu- 
Icin  ist  eine  mondscheiiiprinzessin.  Nmermann  Münchh.  \,  85. 

MONDSCHEINSLIEI),  n.  lied  das  den  mondschein  oder  die 
empßndungen  im  mondschein  besingt:  mondscheinslieder,  am 
heiszen  mittag  in  den  hundslagen  gereimt,  denen  man  die 
saure  mühe  anfühlt.  Klinger  theater  4, 136. 

MONDSCHEINSNACHT,  /.  nacht  die  vom  mondschein  erhellt 

wird : 

einüt,  da  er  mich  in  einer  mondschcinsnacht 
(noch  fchauderts  mich)  aufs  äuszerste  gebracht. 

WiELAHD  22,110  (Uberon  3,24). 

MONDSCHEINSSCHIMMER,  «i.;  was  ist  ihnen  der  glänz 
um  unser  haupt,  als  leerer,  kalter,  blasser  mondscheins- 
»rhimmer?  Kliwce«  9,249. 

MONDSCHIRM,  m.  schirm  gegen  die  strahlen  des  mondei: 
nnsere  feine  bautfarbc,  die  ohne  einen  mondschirm  im  mond- 
licht schwarz  würde.  J.  I'all  //«p.  3, 93. 

MONDSCHNECKK,  f.  etne  gnttvng  Schnecken  mit  gewundener 
tfhaU,  turbo.  NcNfiicH  4,  I5(*t.  halbe  mondschuecken  heiszen 
dte  Schnecken  der  galtung  nerila.  3,715,  bettet  bslbmond- 
•chnrrkrn.     tgl.  dazu  mnndcsnoge. 

MONDSICHEL,  f.  liehel,  die  der  tu-  oder  abnehmende  mond 
htidel  {vergL  mondessirbel):  in  der  nacht  vor  dem  eritteu 
jnaiiis,  als  blosz  die  weiszc  mondiichcl  am  borizonte  oland. 
i.  Paol  mm.  lege  1,^9;  jetzt  Ist  sie  {die  tonne)  kaum  noch 
einer  roondsicbel  su  vergleichcD.  Abrim  kronenw.  l,Zi, 
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MONDSILBER,  n.  das  weiszglänzende  licht  des  mondes,  dem 
Silber  verglichen:  im  heildunkel,  aus  mondsilber  und  linden- 
grün zusammengegossen.  J.Paul  Hesper.  3,iW;  einen  mit 
mondsilber  gesättigten  wasserbogen.  234;  das  flatternde  mond- 
silber, das  von  ferne  zu  ferne  auf  dem  flusz  tanzte.  Bettinb 
br.  1,  256. 

MONDSOHN,  m.  söhn  eines  mondbewohners ;  als  gegensatz 
zu  erdensohn  gebildet:  daher  können  die  mondsöhne  bei 
unserer  Sonnenfinsternis  nicht  anders  sagen,  als:  wir  haben 
heute  eine  erdfinsternis.  J.  Paul  0«.  Fixl.  48.  verschieden  davon 
ist  mondensohn,  s.  d. 

MONDSTADT,  f.  bezeichnung  des  halbmondförmig  am  Bosporus 
gebauten  Constantinopel : 
welch  ein  röhr!   o  gewisz  aus  der  mondstadt  Konstantinopel 
mitgebracht  von  dem  freunde.  Voss  Luife  2,2!>8. 

.MONDSTEIN,  m.  selenites,  spiegelstein,  fraueneis. 
MONDSTILL,  adj.    l)  ohne  mondschein:  monstill,  one  mon- 
schyn    und    finster,    ein    nacht   daran   der  mon  nil  scheint, 
illunis  nox.  Maaler  293'. 

2)  still,  sanft  wie  der  mond:  auf  jenen  abend  deutend,  wo 
er  neben  Winas  zimmer  mondstiil  auf-  und  abging.  J.  Paol 
bei  Campe. 

MONDSTRAHL,  m.  strahl  des  mondes,  vergl.  mondcnstrahl, 
mondesstrahl:     als    ob   er    sich   ein    bett   aus    Spinngewebe 
wirkte,  sicher  drinn  zu  schlafen,  oder  sich  an  mondslrahlen 
halten  wollte!  Veit  Weber  sopen  d.  vorz.  3, 486 ; 
auf  dem  mondstrahl  ziitr  ich  durch  die  Iluren, 
und  in  jedem  veilchen  pflückst  du  mich. 

Werthkr  an  Lotte  1775; 

nicht  jeder  raondstrahl  senket  vom  himmel  sich 
auf  heller  bäche  kreisendes  wellenspiel.    Stolberg  1,330; 
da  kreuzt  ein  fischernachen 
des  mondstrals  reges  blank.    Voss  5, 152. 

MONDSUCHT,  f.  lunaticus  morbus,  mentis  intemperiae  singulis 
mensibus  redeuntes.  Steinbach  2,  765. 

MONDSÜCHTIG,  adj.  mit  der  mondsucht  behaftet,  die  alle 
form  monsüchtig:  lunaticus,  mansuchtig,  raansüchtig,  ein  mon- 
suchtiger,  mansichliger  Dief.  339",  ist  auch  die  bei  Luther  ror- 
kommende,  der  sonst  gewöhnlich  mond  braucht  {vergl.  mond  2): 
und  sie  brachten  zu  jm  allerlei  kranke  mit  mancherlei 
Seuchen  und  qtial  bebafi,  die  besessenen,  die  monsüchtigen 
und  die  gichtbrüchigen.  Matth.  4,24;  erbarm  dich  über  meinen 
son,  denn  er  ist  monsüchtig,  und  hat  ein  schweres  leiden, 
er  feilt  oft  ins  fewr,  und  oft  ins  wasser.  17,15;  die  mon- 
süchtigen, narren,  sinnlosen.  ttscÄr.  202" ;  und  sonst  über  das 
iC.  jahrh.  hinaus :  monsüchtig,  mönig,  taub  oder  sunst  krank, 
dessen  krankheit  wachst  und  schweini,  gleich  wie  der  mon, 
lunaticus  Maaler  293';  neuer  mondsüchtig:  mondsüchtig,  Juna- 
ticus,  qui  statis  lunae  temporibus  insanie  vexatur.  Frisch  1,  669"; 
auf  die  nachtwandlet  bezogen:  mondsüchtig  oder  auch  nacht- 
gänger,  werden  diejenige  leutc  genennet,  welche  in  gewohn- 
beil  haben,  des  nachts  aus  dem  bette  zu  steigen,  und  im 
schlafe  ihre  gewöhnliche  arbeit  zu  verrichten,  öcon.  J*x.  1643 ; 
mondsüchtig,  lunaticus,  noctambulans  Steinbach  2,766;  sein 
nur  den  mondsüchtigen  glänzendes  mährlein.  Felsenb.,  1.  rorr.  ; 
der  mondsüchtige  lilosof.  Wikland  19,216;  vielleicht  etwas 
mondsüchtig?  das  weisz  ich  zu  curircn.  Arnim  2, 237;  vielleicht 
habe  ich  sie  mit  dem  kratzen  meiner  fedcr  geweckt,  oder  ist 
sie  mondsüchtig,  liebt  sie  unglücklich?  Hollins  liebeleben  33 
Minor;  (Körner)  achtete  nicht  darauf,  dasz  sie  ihn  'den  mond- 
süchtigen' nannten,  der  es  vorziehe,  mit  der  laute  unter  licb- 
chcns  fenster  schmachtende  lieder  zu  singen.  E.  Fühster 
Th.  Körners  leben  63. 

MONDSÜCHTIGKEIT,  A  krankheit  des  mondsüchtigen.  Ad«li:nc. 

MONDTAHRE.  f.  monatstaube.  Nemnich  (vetgl.  sp.  24S7). 

MONDUHR,  /.  wie  mondcnuhr:  eine  luondubr.  J.  pAut  O"- 
Fixl.  s.  47. 

MONDüMDÄMMERT,  pari.: 
ober  Amsliii  stand  abwärt»  am  geslrose  de»  r«n»i«rs. 
irocknend  das  aus.  und  blickt  In  die  mondnmdUmmerte  ceRend. 

Voss  f.«u«>  3,1,447. 

MONDUMKHEIST,  pari.: 

Ich  habe  gern  die  mondumkrel»!«  «rd«. 

W.  ».  HnsotKT  rrrkr  «,«». 

MONDUMWIMMELT,  part. : 

der  hImmlUcben  Ähre  bewnhner 
»eben  de»  mondumwimmclien  »lern»  wellkrrlnonHen  U«il  iii.  l.i 
KLorsTocK  3,43  («M«.  1,64«), 

MHMtXHI  <Mh  N,    n     ''.".'M,i,    mnndvtoie. 
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MONDVERDÜNKELUNG,  f.  mondßnsternis:  nachdem  wir  den 
29.  mäiE  eine  moudverdunkelung  beobachtet  hatten,  blieb  die 
auf  den  7.  September  angeiiündigte  ringförmige  sonnenlinster- 
nis  unser  augenmerk.  Gothe  32, 155. 

MOND  VERSILBERT,  part.: 

unter  der  dämmerung 
niondversilberter  päppeln.      Höltt  74  Halm. 

MONDVIERTEL,  n.  wie  mondesviertel:  das  erste  mond- 
viertel.  J.  Pagl  leben  Fibels  s.  1. 

MONDVIOLE,  f.  die  pflanze  lunaria.  vergl.  mondTeilchen, 
niondkraut. 

MONDVOGEL,  m.  ein  Schmetterling:  mondvogel,  pygaera 
bucephala ,  auch  der  lindenspinner  oder  gelbkopf  genannt, 
mit  niondförmigen  gelben  Qügelflecken.  Rätzebcrg  die  forst- 
insecten  (1839)  2,  167. 

MONDWÄRTS,  adv.  dem  monde  zu: 

bald  schlängelt  ihr  lauf 

sich  mondwärts  hinaur.    Matthissok  ged.  145. 

MONDWECHSEL,  m.  Veränderung  des  mondes  von  woche  zu 
u'oche  oder  monat  zu  monat  (vergl.  unter  raond  4):  ich  beob- 
achtete nun  einzeln  mehrere  mondwechsel.  Göthe  31,88;  da- 
gegen: im  august  und  September  bezog  ich  meinen  garten 
am  Stern,  um  einen  ganzen  mondswechsel  durch  ein  gutes 
Spiegelteleskop  zu  beobachten.  85. 

MONDVVOLKE,  f.  wölke  um  den  mond:  wenn  ich  dort 
unten  die  adler  in  meines  sohnes  band  nicht  sehe,  so  seh 
ich  sie  von  oben  her,  aus  der  glänzenden  mondwolke,  näher 
bei  den  götterni  Klopstock  8,  78 ;  freundlich  war  die  nacht, 
am  fenster  steht  er,  betrachtend  der  mondwolken  lauf,  wie 
das  alles  hervorglomm  und  zum  licht  sich  vordrängte  und 
wuchs.  Fr.  Müller  1,221.     vergl.  mondglanzwolke. 

MO.NDZEIGER,  m.  plur.,  epakten,  die  tage,  um  welche  das 
sonnenjahr  länger  ist,  als  die  zwölf  umlaufe  des  mondes  um 
die  erde.  Lichtenberg  verm.  schrift.  (1844)  4,  230. 

MONDZIRKEL,  m.,  vergl.  mondenzirkel  1. 

MONIER,  /.  im  m.  jahrh.  für  manier,  vergl.  oben  sp.  1551: 
die  kriegszieut,  . .  die  allen  muetwillen,  fremde  ausziendige 
monier,  überfluesz  in  essen  trinken  und  claidern,  alle  Un- 
zucht gein  Rom  brachten,  äve.min.  1,  495, 14  Lexer; 

spricht  das  er  sich  hab  wol  beweibt, 
und  auszersebn  ein  schön  monier, 
und  ist  dieweil  ein  grewlich  thier. 

B.  Rl^GWALD  laut.  warh.  176. 

MONIG.  MÖNIG,  adj.  mondsüchtig;  mhd.  msenic,  moenic, 
mSnic:  lunaticus,  menig,  maunsiech  l.  mäniger  Dief.  339'.  die 
form  wandelt  sich  später  nicht  nach  ihrem  subst.  in  mondig  oder 
mündig,  sondern  setzt  sich,  mit  oder  ohne  umlaut,  bis  zu  ihrem 
absterben  als  niönig  oder  monig  fort,     das  wort  wird  gebraucht 

1)  von  menschen,  zur  beieichnung  einer  gehirnkrankheit :  o  herr 
erbarm  dich  meins  suns,  wann  er  ist  monig  (lunaticus  est. 
vulg.)  und  er  leidet  das  übel,  wann  dick  feit  er  in  das  feur 
und  oft  in  das  wasser.  bibel  von  1483  s.  478'  (Matth.  l-,ib); 
monsQchtig,  mönig,  taub  oder  sunst  krank,  dessen  krank- 
beit  wachst  und  schweint,  gleich  wie  der  mon,  lunaticus 
Maaleb  293';  der  v*ar  zu  Zeiten  im  köpf  verruckt  oder  mönig, 
wie  mans  heiszt.  Fret  garteng.SS;  denen  die  da  mönig  sind 
(sollen)  Vormünder  und  versorger  gegeben  werden.  Scan.  1,1608 
Fromm,  (von  1616).  auch  von  thieren:  etliche  ander  den  weibern 
dieser  thier  (elephanten)  seind  mönig  oder  schöllig.  S.  Frank 
weltb.  201'.  m  nachklang  dieser  bedeutung  ist  das  tirol.  manig, 
launig,  unwillig,  zornig.  Schöpf  419. 

2)  von  Pferden,  eine  augenkrankheit  bezeichnend:  wann  das 
pferd  hauptsiech,  als  mönig  oder  rotzig  ist.  Frankf.  reform. 
2,9,  $5;  so  ein  rosz  monig,  das  erkenne  also:  sein  gesiebt 
Yerendert  sich  wann  der  mon  new  wird,  so  werden  jhm  die 
äugen  trueb,  als  betten  sie  feil  und  rinnen.  Seutkr  rossarzn. 
(Ip99)  174;  wann  ein  gaul  monig,  da»  ist,  wann  das  gesiebt 
zu  zelten,  wann  der  mon  zu,  und  auch  zu  zeiten  wann  der 
mon  wider  abnimbt,  sich  verenden,  ebenda;  mönnig  oder 
wechselaugen ,  so  allezeit  im  neuen  mond  dunkel  oder  gar 
Illind  sein.  Pinteb  pferdschatz  (1688)  681 ;  wenn  ein  pferd 
mönig  wird,  so  geschwöllen  ihm  gemeiniglich  die  äugen, 
rinnen,  und  gehen  ihm  aus  beiden  augea  dicke  feile,  öcon. 
lex.  (1731)  1036.  auch  Adelung  und  Campe  führen  das  wort  ak 
ein  solches  des  gemeinen  lebens  noch  auf. 

MONIGKEIT,  MONIGKEIT,  f.  das  mönigsein. 
1)  bei   menschen:   mania,    unsinnigkeit,   Veränderung   des 
gemüts,  oder  mänigkeit.  Gebsdobf  feldb.  der  wundarzn.  100. 
VI. 
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2)  bei  Pferden :  wiltu  die  monigkeit  vertreiben.  Seoteb 
rossarzn.  174. 

MÖNISCH,  adj.  vergl.  unter  möhnisch  vnd  mondisch. 
M(KS'NE,  f.  ein  fisch  aus  der  gattung  cyprinus:  capito  seu 
cephalus  Ouviatilis,  eine  monne  vel  möne  item  mönichen, 
ein  furn  oder  forn,  ein  meusesser.  Faber  epitome  Gesneri  48. 
Nemsich  gibt  den  namen  mön,  cyprinus  cephalus;  in  der  Lahn 
und  in  kleineren  gewässern  des  landes  kommt  die  mene,  möne, 
mine,  squalius  leuciscus  Heck,  vor  Kebrein  278 ;  vergl.  dazu  den 
fischnamen  minne  sp.  2242  unten. 

MONFAR,  m.  andere  Verstümmelung  neben  momber,  Vormund 
sp.  24S2,  aus  mhd.  muntbor,  ahd.  muntboro;  hier  in  der  be- 
deutung eines  bevollmächtigten,  geschäftsträgers :  von  anwälden, 
gewalthabern  und  vertrettern,  auch  von  monparen.  Frankf. 
reform,  l,  tit.6,  überschr.;  als  auch  vor  zeiten  in  dieser  statt 
Frankfurt  breuchlich  gewesen,  dasz  die  geschlechter,  und 
andere  wolhabende  bürgere,  jre  eigene  monparn,  das  ist, 
zinszhebere  und  schuldforderer  gehabt,  welche  sowol  als 
die  geschwornen  procuratorn  jrer  partheyen  sachen  halben 
für  gericht  gehandelt  haben,  derwegen  auch  einen  sondern 
monpareid  .  .  haben  schweren  müssen,  also  dasz  auch  dero 
zeit  monpar  und  procuratorn,  zwei  unterschiedliche  ampt 
gewesen.  §12;  ebendaselbst  solche  monparscbaft;  monpar- 
gülden,  besoldung  des  monpars:  zusampt  dem  järlichen  mon- 
pargülden.  ebenda. 

MONTAG,  m.  dies  lunae.  ahd.  mänelag  (föne  mänetage, 
secunda  sabbati  Notker  ps.  47, 1),  mhd.  mäntac,  später  montac, 
umgelautet  ma?ntac,  welche  letztere  form  im  bair.  maentag,  tirol. 
möntig  (neben  nuintig,  mäntig  Schöpf  418),  schwäb.  mentig, 
Schweiz,  maentig,  mentig  dauert,  die  Schriftsprache  hat  das  erste 
i  glied  der  Zusammensetzung  in  der  alten  form  von  mond  (s.  das. 
i  nr.  2)  sich  erhalten,  der  name  geht  über  das  ganze  germanische 
gebiet:  allnord.  mäna-dagr,  schwed.  mandag,  dän.  mandag; 
ags.  monan-däg,  engl,  monday;  fries.  mönadei,  mönandei; 
mnd.  mdnendach,  mändach,  niederl.  maandag  setzen  alts.  altnfr. 
manundag  t'orat<s.  der  montag  ist  der  zweite  tag  der  woche, 
der  erste  der  Werktage,  daher  auch  wol  als  erster  Wochentag  auf- 
gefaszt:  montag,  dies  lunae,  der  erst  tag  in  der  wuchen. 
Maaler  293';  brauch  bei  einzelnen  handwerken  war  es  den  ge- 
sellen den  montag  zur  arbeit  für  sich  zu  lassen:  vortmer  so 
hebben  de  knechte  alle  maendage  vry.  in  den  vryen  maen- 
dagen  mögen  se  maken  tho  dem  halven  jähr  veer  armborste 
van  erem  egenen  hörne.  RüDrcEB  die  hamb.  zunftrollen  s.  4 
(ordeninge  der  armborsterer  von  1458) ;  allgemeiner  aber  nahmen 
die  gesellen  und  dann  die  handwerker  insgemein  den  montag 
als  nachfeier  des  sonntags: 

kein  montag  hast  gearbeit  seider  (die  frau  2um  gesellen). 

E.  Sachs  fastn.  sp.  1,41,146; 
wo  du  liegst  bei  dem  wein  und  spiel 

und   den  montag  zum  sontag  feierst  (landsknecht  zum  hand- 

werksmann).     119,147; 

das  hiesz  montag  halten:  welk  knecht  den  mandach  holt 
unde  sines  heren  werc  vorsumede,  den  nioghen  die  werc- 
mestere  woll  in  de  hechte  (haft)  selten.  Rüdiger  zunftrollen 
s.  31  (recht  der  böttcher,  von  1375) ;  und  der  montag  selbst  der 
gute  montag:  nachdem  bishero  bei  etlichen  handwerken  ein 
gewonheit  gewest,  dasz  die  gesellen  auf  denselben  hand- 
werken in  den  wochen,  unangeseben  ob  gleich  bisweilen 
darin  feiertag  fürfallen,  guten  montag  gehalten,  welche  ge- 
wohnheit  aber  .  .  •  mehr  zu  einem  miszbrauch,  dann  dasz 
die  gesellen  den  zu  ihrer  gebührlichen  nothdurft  gebraucht, 
gerathen,  und  dasz  durch  sie  die  gesellen  an  solchen  guten 
montagen  fast  durchaus  nichts  anders  dann  füllerei,  unzucht, 
Verwundungen  und  andere  üble  lasier  geübt  und  getrieben, 
an:,  des  germ.  mus.  1864  sp.  14  (Verordnung  des  rals  zu  Nürnberg 
gegen  1550) ;  weilen  auch  die  handwerksgesellen  und  knechte 
zu  Zeiten  etzliche  tage  müszig  und  dem  trunk  nachgeben, 
unter  dem  schein,  dasz  sie  einen  guten  montag  halten  wollen. 
pol.-ordng.  xu  Celle  von  1618,  cap.ll,  §14;  und  wofern  jn  itz- 
liche  handwerker  die  gewohnheit  hergebracht  hätten,  dasz  sie 
guten  montag  hielten,  so  soll  doch  solches  allererst  den  nach- 
mittag geschehen,  ebenda;  disz  jähr  wird  ein  schalkjahr  sein 
von  balbhundert  guten  faulen  montagen.  Fischart  groszm.  18; 

eins  montags  frue  zu  pet  ich  läge 

gedacht  heut  ist  gueter  moutage, 

da  wil  dem  maister  feiren  ich.    meistert,  fol.  23,  nr.  231 : 

rr  bllbl  doch  nil  daheim  lang  sitzen, 

der  lur  ouch  nil  wol  werken  mag 

und  l.>un(lfr.-  ;iin  gutiMi  uu  iitiir.     .M\MgL  310,162  Bächlold; 

15S 
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dafür  später  der  blaue  montag,  «rsprftnpHcA  der  montag  vor 
aschermitlwoch ,  so  genannt  von  der  färbe  der  altarumlinngung 
in  den  kirclien  (Schm.  1, 160S  Fromm.,  er  hiesz  auch  der  un- 
sinnig montag.  ebenda;  der  fraszmonfag.  Fiusch  1,069'),  später 
von  den  handwerkern  auf  jeden  durch  schmausen  gefeierten 
montag  übertragen:  montags  nicht  arbeiten,  blauen  montag 
machen,  (holländ.)  kopper- maandag  houden.  Kram  er  nider- 
hochteutseh  tcörterb.  1  (1719),  ISS'  {vgl.  niederl.  kopperkens  dagb, 
kopperkens  maendagh,  i.  verloren  maendagh,  hilaria  Kilian); 
die  freude  daran  läszt  ihn  selbst  als  schmeichelwort  für  eine 
geliebte  verwenden:  adieu  du  mein  immerwährender  blauer 
montag!  {ein  Schneider  zu  seiner  bratU).  Kotzbbde  dram.  sp. 
2, 204  ;  sprichwörtlich : 

blauer  inontap,  volle  kröpfe. 

leere  beute),  tolle  köpfe.    Simrock  381. 

andere  bezeichnete  montage:  der  stolz  montag,  der  montag  nach 
Pfingsten.  Schm.  a.  a.o.;  der  verlorene  monlug,  dies  lunae  post 
trium  regum  diem.  Frisch  1,669";  niederd.  de  swaren  mändach, 
der  erste  montag  nach  epiphanias  {wo  die  gewählten  magistrate 
eingeschworen  wurden).  Schiller-Lübben  3,  2l';  in  Franken,  im 
Rheingau  und  an  der  Lahn  geschworene  montage,  an  denen 
das  ungebotene  gericht  gehalten  wurde  {rechtsalt.  S20) :  wann  der 
dreyer  geschworn  montag  gericht  zu  BiUtelbrunne  eins  sein 
solle.  r«s//i.  3,  502  (lon  1413);  auch  mag  min  herr  von  Wert- 
heim oder  sin  gcwalt  dry  geschworen  montag  haben  in  eim 
jeglichen  jare  zu  Haidenfeld,  und  bedarf  man  desz,  so  mag 
man  auch  zwei  aftergericht  haben  nach  jedem  geschwornen 
montag.  564  {von  1420). 

Sprichwörtliches  und  Volksglaube :  rauher  montag,  glatte  woche. 
SiMRocK  3S1 ;  man  musz  auf  keinen  montag  in  den  dienst  treten, 
in  ein  hausz  ziehen  oder  sonst  was  beginnen,  solches  wird 
sonst  nicht  wochen  alt.  Leyermatzs  lustiger  correspondenzgeisl 
(1668)  170;  wenn  montags  iemand  frembdes  zur  stubenthür 
hinein  siebet,  und  gehet  nicht  gar  hinein,  der  macht  dasz 
der  mann  die  frau  schlägt,  rockenphilos.  l,  124. 

Zeitbestimmungen  durch  am  montag:  am  mantag  früe  kom 
derselbig  geraisig  zeug  herzu  gegen  der  stat.  d.  städtechron. 
2,172,12;  am  mantag  und  eritag.  10,262,9;  auf  den  montag: 
darnach  an  dem  16.  tag  des  monats  januari,  das  was  auf 
suntag,  da  was  derselb  burgermaister  frisch  und  gesund  . . . 
und  des  morgen-;  frü  auf  den  nientag  was  er  gegangen  den 
weg,  den  wir  alle  müeszen  gan.  5,  292,2t;  datum  geöffnet  und 
gesprochen  worden  uf  den  nechsten  montag  vor  s.  Merlins 
tag  (I3S4).  weisth.  6,  22;  darnach  auf  montag  der  ersten  wochen 
im  advent,  zoch  Henricus  mitten  durch  das  stift  von  Bremen 
in  Diedmar.  Luther  3,  32' ; 

drümb  rat  ich  darzw  hcwr  als  vert, 
das  wir  in  auf  den  montag  henken. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  5, 99, 17  ; 

der  acc.  montag,  den  montag,  meint  entweder  einen  bestimmten 
montag:  montag  den  1.  october;  niichsten  montag  schicke 
ich  das  buch ;  montag  denke  ich  ihnen  eine  neue  bailade 
zu   senden.  Schiller  an  Göthe  nr.  329;    oder  einen  jeglichen: 

montag  reizet  uns  die  biJhne; 

dinslag  schleicht  dann  auch  herbei.     Göthe  1,166; 

gen.  montags  gewöhnlich  das  letztere:  montags  sind  wir  gewöhn- 
lich in  N.;  wenn  aber  manch  loses  weih  des  sonntags  mit 
andern  losen  purscben  ...  ist  spatziren  gewesen,  .  .  .  und 
kommen  alsdennvon  solchen  schönen  spielcammeraden  einige 
des  montags  drauf,  um  zu  sehen,  ob  frau  Schlampampe  auch 
wohl  geruhet  habe,  rockenphilos.  1, 125. 

MoS'TAGIG,  adj.  einem  montage  zufallend:  montügigc  Zu- 
sammenkünfte. 

MONTAtiLICH,  adj.  in  derselben  bedeutung.  Campe. 

MOMAGSWETTER,  n.  netter  am  montage:  montagswetter 
wird  nicht  wochen  alt.  Simrock  381. 

MOOR,  f».  und  n.  tumpßand,  nasses  torfland.  das  wnrt  hat 
nicht  die  ihm  eigentlich  zukommende  neuhochdeutsche  form ,  die 
mnr  lauttn  mfnte,  da  es  auf  ahd.  muor  (in  der  bedeutung  meer 
miup.  53),  mhd.  müOT  lumpfland,  niederung  zurückgeht; 

hAch  gcblrge  und  maiiec  miior, 

dei  bei  er  vll  durchntricheii  dar.    Part.  398,26, 

voa  noth  tpAter  Übt:  limut,  mur  l.  kat,  mur  Dikf.  330';  das 
n&r  und  kaat.  Maalkr  Kh* ;  dieweil  kundbar  ist,  Aar.  suiche 
no«,  mur  und  pfützen  faule  diinipf  errrgen.  Sebiz  feldb.%; 
wk  hair.  noch  jetzt:  das  murr,  morott,  moor  Schm.  1, 1642 
Pnmm.;  '•■■■'    ■■ r,  moratt,  movr,  kolh,  schmutz  .StHöi-r  446; 


niederl.  moer,  moerland,  paltis  bituminosa  et  nigra,  locus  palu- 
stris et  uliginosus.  Kilian  ;  auch  mnd.  mhr  neben  mor  Schiller- 
LöBBEN  3,  117*.  die  letztere  form,  die  auf  der  niederd.  vocal- 
stufe  steht,  und  dem  ags.  mör  sumpfland  entspricht  {im  ablaut- 
verhältnisse  zu  meer,  wie  auch  nd.  mh  sumpf  und  seichtes  wasser 
bedeutet,  vergl.  oben  sp.  1839),  tritt  schon  einmal  im  15.  ja/ir/i. 
vereinzelt  in  einer  mitteldeutschen  rechtsquelle  auf,  die  aber  auf 
niederd.  vorläge  zurückgeht:  ein  bruch  adir  ein  inore  lag  bi 
eime  wassir,  das  wassir  wot,  groj  und  gar  flutig,  und  brach, 
adir  hub  von  dem  more  ein  gro;  stucke,  und  do  stunt  vel 
groszis  holzeis  ulTe.  Ortioff  rechtsqu.  \,'U;  doch  allgemein 
setzt  sich  die  niederd.  form  erst  im  17.  jahrh.  in  der  Schrift- 
sprache fest  und  wird  von  Stieler  wie  es  scheint  zuerst  auf- 
geführt: der  mor,  coenum,  terra  atra,  pulla  et  paludosa  1292; 
danach  von  Steinrach:  mohr,  locus  paludosus  2,  74  mit  der  aus- 
drücklichen bemerkung  'vox  saxontca' ;  offenbar  meinte  sie,  da  um 
diese  zeit  die  alte  oberdeutsche  wortform  im  allgemeinen  vergessen 
war,  auch  nur  das  niederdeutsche  sumpfland,  aus  dem  dort  der  torf 
entnommen  wird;  in  welchem  sinne  quellen  niederdeutscher  heimat 
im  18.  jh.  das  wort  verwenden :  wo  torfmöhre  sind,  soll  jeden 
untertahnen  ihre  quola  zugemessen  werden,  pommersche  holz- 
ordn.  von  1719  bei  Frisch  2,37"';  moor  ..,  feuchter,  sumpfiger, 
schwammiger  erdboden ,  in  welchem  insgemein  torf  liegt. 
Jacobsson  3,88';  gern  bei  Moser:  genossen  ..eines  mohres. 
osn.  gesch.  1, 19;  wenn  die  mohrgenossen  ein  winklichtes  mohr 
haben,  müssen  sie  nothwendig  sieb  einer  gewissen  linie  ver- 
gleichen, damit  einer  den  andern  nicht  absticht.  21 ;  wo  sich 
ein  groszes  mohr  findet,  ist  der  verkauf  des  torfes  auszer- 
halb  der  mark  nicht  so  leicht  verboten,  ebenda;  die  vor- 
theile,  welche  haiden  und  mohre  darbieten,  patr.  phant.  1, 101 ; 
vor  sechzig  jähren  säete  noch  niemand  buchwaizen  ins  moor, 
und  jetzt  wird  er  überall  gesäet.  221 ;  {Idndereien)  deren  eigen- 
thümer  viele  gemeine  weide  zur  Viehzucht,  viele  haide  zum 
plaggenmatt,  vieles  moor  zum  brande  für  heuerleute  hat. 
2, 189 ;  der  meierhof  . . .  mit  allen  dazu  gehörigen  gebäuden, 
gärten,  kämpfen,  ackern,  wiesen,  weiden,  holzungen,  beiden, 
inOhren,  brüchen  und  gewässern.  4,335;  wie  man  sieht,  in 
zwiefacher  Schreibung ,  im  sing,  neutralen  geschlechtes,  aber  der 
plur.  möhre  weist  auf  masculines,  was  auch  schon  Stieler  gab. 
nachher  verbreitet  sich  das  icort  allgemein  in  der  Schriftsprache, 
als  neutrum  und  in  der  Schreibung  moor,  plur,  moore,  nicht 
nur  als  name  bestimmter  gegenden:  der  rücken,  welcher  das 
Franzenbrunner  moor  von  dem  Egerthale  scheidet.  Göthe 
51,85;  sondern  auch  als  allgemeine  bezeichnung  eines  sumpfigen 
geländes,  wobei  sein  nutzen  für  die  landwirlschaft  und  die  torf- 
gewinnung  ganz  auszer  betracht  gerät:  in  einem  bodenlosen 
moore  grund  unter  mir  zu  finden,  mich  jemahls  heraus  zu 
arbeiten.  VVieland  27,269  {von  1791);  die  kiefer  im  walde  und 
der  Wacholder  am  moor.  Freytag  ahnen  4,1; 

sie  sprang 
sonst  rasches  leichtsinns  über  graben, 
trockne,  wies  kam,  und  vom  moor  getrSnkte. 

Ki.opsTOCK  2,34  (von  1781); 
berg  auf,  berg  ab,  durch  sumpf  und  röhr, 
durch  dick  und  dünn,  über  feld  und  moor 
trabt  er.  Wikland  18,226  (von  1776); 

den  neckischen  mönch  mit  dem  Irrlicht,  welcher  die  seenix 
unten  nm  moore  besucht.  Voss  Luise  1,769; 

tief  in  dem  fels,  auf  dem  es  (das  kircldein)  hingt, 
ist  eine  groite  pingesprengt, 
vom  thau  des  nahen  moor«  befeuchtet. 

Scuillir  liist.-krit.  ausQ.  11,279 
(kämpf  mit  d.  drachen); 
Zusammenstellungen  tmt  sumpf: 

.Schlangenbrut  aus  sumpf  und  moor.    nCRr.cs  303'; 
durchrennt  es  (das  pfcrd)  sumpf  urd  moor,  geackert  feld  und 
hecken.    Schillkr  )tfijasus  im  joche ; 

mit  Schilf,  geröhricht:  ich  sab  ihn  nicht  zur  nachtzeit  an 
moorcn  und  schilfrcicben  p^staden,  oder  wo  sonst  de» 
menschen  fusz  selten  erscheint,  umlferwaudeln  und  mit  den 
irrlichlcrn  verkehr  treiben.  H.  v.  Kleist  Käthchen  r.  Hnlbr.  i,  i ; 

•le  rannte  venwcifelnd  von  hinnrn. 
mit  blutigen  füsien.  durch  disifl  und  dorn. 
durch  moor  und  geröhricht.      tiRunn  i'V , 
o  schnurig  ists  Ober.«  mnor  t»  (rehii. 
wenn  das  röhricht  knistert  im  hnurhr  I 

A.  V.  UsosT'-^llci.tiiorr  ifd.  59; 

mit  moder  (vergL  fp.  244S);   ich  glaubte  dif  kindcr  Israel  zu 
sehen ,   denen    durch   moor  und  inoder  von  «ngelsband  ein 
triirkner  pfad  lurritct  wurde.  (IiIthk  i\  14«. 
MOOR,  m.  s«rf<-n-r.-,.,  .   in, ,1,1   .p.  117:1, 
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MOOR,  interj.  eines  sich  übergebenden: 
Uiufinann.  moor.    Paulus,  kotz  nur  frischlicbea  her. 
kaufm.  moor,  moor.  .  .  o  war  mein  hals  noch  weiter  als, 
moor,  moor!    Paulus,  zwen  finger  in  hals! 

Kaogeorg,  kaujmanii,  übers,  von  Mknics  (1540)  J'. 

MOORAAL,  m.  im  moorwasser  lebender  aal,   gegensalz  zum 
fluszaal.  brem.  wb.  3, 185. 
MOORAFFE,  m.: 

man  finge  wahrlich  mit  ihnen 
junge  teufel,  man  brauchte  sie  nur  in  einem  moraste 
auf  das  schilf  zu  binden,  die  garstigen  schmutzigen  rangen ! 
ja,  mooralTen  sollten  sie  heiszen,  da  paszte  der  name! 

GöiHK  40,203, 

nach  Reineke  fuchs  6021 — 6034,  wo  m6rape  im  Wortspiele  mit 
mörape  gebraucht  ist.  hochdeutsch  ist  ein  bei  Keisersberg  be- 
gegnendes moraffe  vielmehr  an  mor  sau  angelehnt:  moraffen, 
brasser,  schlemmer,  die  da  als  more  fressen,  saufen,  füllen. 
irrig  schaf  23;  das  ist  aber  auch  nur  witzige  umdeutung  von 
maulaffe,  vergl.  dazu  sp.  1797. 

MOORANBAUER,  m.  anbauer  in  einem  niederdeutschen  moor. 
amtliche  bekanntmachung  im  herzoglh.  Bremen  1S53. 

MOORBEERE,  f.  vaccinium  uliginosum,  die  grosze  heidelbeere. 
auch  arbutus  uva  ursi,  die  preiszelbeere,  mehlbeere,  heiszt  so. 

MOORBIRKE,  f.  betula  pumila,  kleine  sumpßirke. 

MOORßODE.\,  m.  boden  der  aus  moorerde  besteht:  eine 
wiese  mit  moorboden. 

MOORBRAND,  m.  abbrennung  eines  moores  behufs  anbau 
des  buchweizens.     in  gegenden  von  Niederdeutschland. 

MOORBREN.NER,  m.  der  das  moor  behufs  anbau  des  buch- 
weizens abbrennt,  im  Hannoverschen  als  redensart:  so  schwarz 
wie  ein  moorbrenner,  von  dem  moorbrennen  der  moorgegenden 
herstammend,  was  anderswo,  wo  dieses  verfahren  nicht  mehr  ge- 
kannt wird,  als  schwarz  wie  ein  mohrenbrenner  oder  mord- 
brenner  verstümmelt  erscheint. 

MOORDAMM ,  m.  steinweg  durch  das  moor.  brem.  wb.  3, 186. 

MOORDEICH,  m.  was  moordatnm;  morteich,  agger,  Utco 
palustri  opposilus  Frisch  1,  669'. 

MOORDUFT,  m.  dufl  wie  er  dem  sumpfgelände  entsteigt:  die 
luft  weht  moorduft  her.     vergl.  auch  moorgedüft. 

MOORDüFTIG,  adj.:  nun  denn,  so  walte,  Hekate,  fürstia 
des  Zaubers,  moorduftige  königin  der  nacht!  H.  v.  Kleist 
Käthchen  v.  Heilbr.  1, 1. 

MOOREGEL,  m.  der  in  sümpfen  lebende  blutegel:  mohr- 
egel,  hirudo  Nemnich. 

MOORE.NTE,  f.  anas  muscaria,  die  ßiegenente. 

MOORERDE,  f.  schwarze  erde,  wie  sie  dem  moore  eigen  ist. 

MOORERZ,  n.  eine  art  eisenstein,  der  in  moorigem  boden 
gefunden  wird,     vergl.  moorstein. 

MOOREüLE,  f.  strix  palustris,  sumpfeule. 

MOORFAHRER,  m.  in  den  Wesergegenden  ein  schiff  er ,  der 
aus  dem  moore   den   torf  nach  Bremen  bringt,  brem.  wb.  3, 1S6. 

MOORGEDÜFT,  n.  vergl.  moorduft: 

abendglockenhalle  zittern 

dumpT  durch  moorgedüfte  hin.    Sjilis  (Zürtc/i  1800)  s.  47. 

MOORGEFILDE,  n.:  unser  Wohnort  ist  . . .  zwischen  den 
granitgebirgen  und  dem  schwarzen  inoorgeQlde,  welche  sich 
westwärts  durch  Galloway  meist  bis  an  die  irische  see  ziehen. 
GöTBE  46,245. 

MOORGEGEND,  f.  gegend  bei  einent  moore. 

MOORGESCHWELE,  n.  das  schwelen  des  moors,  und  die 
stelle  da  es  schwelt: 

der  knabe  (im  moor  verirrt)  springt  wie  ein  wuades  reb, 
war  nicht  Schutzengel  iu  seiner  näh, 
seine  bleichenden  knöchelchcn  fände  spät 
ein  gräber  im  moorgeschweble. 

A.  V.  Uroste-Hölshoff  gedickte  s.  59. 

MOORGRAS,  n.  carex  cespitosa,  im  moore  wachsendes  ried- 
gras. 

MOORGRL'ND,  m.  sumpfiger  grund;  auch  liefliegendes  moor. 

MOORGRüNDEL,  f.  der  fiscti  cobitis  fossilis,  der  schlamm- 
beiszer. 

MOORHEIDE,  f.  name  der  pflanzen  erica  tetralix ,  sumpf- 
heide,  und  andromeda  polifolia,  rosmarinheide. 

.MOORIG,  adj.  aus  moor  bestehend,  moor  enthaltend:  ein 
mooriger  boden.  Adelc.nc  ;  die  gegend  durch  die  sie  {eine 
gute  strasze)  geführt  i^t,  sieht  desto  schlechter  aus:  gleich- 
falls granitsand,  tlachliegend,  moorig.  Göthe  27,6;  dafür 
nioorigl;    nur   trübe  moorigte  quellen.  Arnim  kronenw,  l,  2;S. 

MOORKIRCHSPIEL,  n.  kirchspiel  das  im  moor,  im  gegensatz 
zur  marsch  oder  geest,  liegt:   das  land  {Uadeln)  besteht  aus 


marsch  mit  ausnähme  dreier  moorkirchspiele.  Niebuhr  kleine 
Schriften  1,3. 

MOORKOLBEN,  m.  gyrinus,  die  meist  in  stehenden  wassern 
lebende,  aus  dem  ei  des  frosches  oder  der  kröte  gekommene 
kaulquabbe.  Nemnich  3, 97.  einfaches  kolben,  kolbe  geht  sonst 
auf  einen  kleinen  keulenförmigen  fisch,  der  auch  murkolbe 
heiszt,  vergl.  th.  5,  sp.  1607,  nr.  8. 

MOORLAND,  n.  aus  moor  bestehendes  land:  alle  diese  vor- 
theile  würden  ungenutzt  sein,  wenn  wir  die  menge  von  heuer- 
leuten  nicht  hätten,  und  diese  wieder  wegfallen,  wenn  sie 
ihr  brod  aus  dem  haid-,  sand-  oder  mohrlande  ziehen  sollten. 
MüsER  patr.  phant.  1,  101. 

MOORLÄNDEREI,  f.  zusammenhängendes  wirtschaftsland  im 
moor:  moorländereien.  Niebchr  kleine  Schriften  1,  64. 

MOORMEIER,  m.  landbauer  in  einem  moore;  niederd.  moor- 
maier,  colonus  in  terra  palustri  et  bituminosa.  brem.  wb.  3, 186. 

MOORMEISE,  f.  die  vogelarten  parus  eaudatus  und  parus 
palustris,  auch  sumpfmeise,  riedmeise. 

MOORPFLANZE,  f.  pflanze  die  im  moorigen  boden  wächst 
und,  nachdem  sie  verfault  ist,  den  torf  liefert.  Adellsg. 

MOORQÜAPPE,  f.  eine  art  des  kabliaus,  gadus  mustela. 
.\delung  ;  sonst  heiszt  sie  meerquappe,  s.  d. 

MOORROS.MARIN,  m.  die  pflanze  ledum  palustre,  wilder 
rosmarin,  porsch.  Nemnich  3,  357. 

MOORSCHMIELE,  f.  die  pflanze  aira  caespitosa,  ackerriedgras : 
moorschmelen  Nemnich  l,  128. 

MOORSCHNEPFE,  f.  im  moore  sich  aufhaltende  schnepfe, 
zum  unterschied  von  der  Waldschnepfe.  Adelung;  morschnepf 
Frisch  1,  669'. 

MOORSEIDE,  f.  eriophorum  polystachion,  dünengras,  baum- 
wollengras, binsenseide.  Nemnich  2, 1522. 

MOORSODEN,  m.  rasendecke  eines  moores.  Jacobsson  6,  585'. 

MOORSPINNENKRALT,  n.  eine  auf  sumpßgen  wiesen 
wachsende  grasart,  Scheuchzeria.  Campe. 

MOORSTEIN,  m.  eine  art  eisenstein,  der  in  bruch  oder  moor 
gefunden  wird.  Jacobsson  6,  öSö".     vergl.  moorerz. 

MOORSUMPF,  m.  sumpf  auf  moorboden: 

furchtsam,  dasz  dem  gewande  den  säum  nicht  tränkte  der 

moorsumpf, 
wankte  sie  hin.  Voss  Luise  1, 133. 

MOORVOGEL,  wi.  fulica,  das  Wasserhuhn;  auch  die  moor- 
meise. 

MOORVÖGELCHEN,  n.  ein  name  der  braunen  grasmücke. 
Campe. 

MOORVOGT,  m.  aufseher  eines  lorfmoores;  nd.  moorraagd. 
brem.  wb.  3, 186. 

MOORWASSER,  n.  wasser  eines  moores:  morwasser,  aqua 
palustris  Frisch  1,  669'. 

MOORWEIDE,  f.  Salix  rosmarinifolia ,  die  rosmarinweide, 
und  Salix  repens,  die  erdweide,  grundweide. 

MOOS,  n.  und  m.  palus  und  muscus. 

1)  das  ahd.  mhd.  mos  {mit  kurzem  o)  in  beiden  bedeutungen 
entspricht  mnd.  mnl.  mos  muscus;  engl,  raoss  moos  und  moor, 
altn.  mosi  ebenso;  schwed.  ist  das  fem.  mossa  moos,  das  masc. 
mosse  moor,  dän.  mos  moos,  mose  moor,  sumpf;  es  liegt  ein 
alter  gemeingerman.  stamm  vor,  der  zu  altslav.  müchü  muscus, 
nslav.  meh,  mech  (Mulosicu  386')  und  lat.  muscus,  span.  ital. 
musco,  franz.  mousse  urverwandt  ist.  im  germanischen  hat 
sich  die  zu  gründe  liegende,  dem  eigentlichen  begriffe  nach  un- 
bekannte Wurzel  in  so  fern  reicher  entfaltet,  als  das  sp.  2175 
aufgeführte  mies,  das  die  beiden  nämlichen  bedeutungen  wie 
moos  zeigt,  im  ablautsverhällnisse  steht,  nicht  unwahrscheinlich 
ist  es,  dasz  die  beiden  in  solcher  weise  verschiedenen  formen  sich 
auch  ursprünglich  in  die  beiden  bedeutungen  theilten,  derart,  dasz 
die  eine  das  gewächs,  die  andere  das  land,  worauf  es  mit  Vor- 
liebe wächst,  ausdrückte;  bis  in  einer  späteren  zeit  auf  jedes 
der  beiden  worte  der  eine  wie  der  andere  begriff  entfiel,  in  wel- 
chem bedeutungsverhältnis  aber  ursprünglich  mies  und  moos  zu 
einander  standen,  läszt  sich  nicht  feststellen;  erwägt  man,  dasz 
mies  =  muscus  im  ahd.  mhd.  sehr  häufig,  im  ags.  meös  muscus 
einzig  bezeugt  ist,  so  möchte  man  sich  leicht  für  ursprüngliches 
inios  moosgewächs,  mos  moosland  entscheiden,  die  Übertragung 
der  ersteren  bedeutung  auf  das  letztere  wort  wäre,  abgesehen 
von  dem  Verhältnis  in  den  nordgermanischen  sprachen,  zunächst 
im  mittel-  und  niederdeutschen  erfolgt,  wo  man  mos  als  moos- 
land nicht  gekannt  zu  haben  scheint;  und  hätte  sich  in  unserer 
Schriftsprache  verbreitet. 
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Das  geschlecht  des  tcortes,  im  ahd.  nicht  erkennbar,  ist  mhd. 
gewöhnlich,  wie  auch  jetzt,  neutrum,  ausnahmsweise  masc,  in 
der  bedeutung  des  mooslandes: 

er  stacli  man  iinde  ros, 

da;  sie  vielen  in  den  mos.     ges.  oboit.  3,23G,1483, 

dem  auch  ein  seltenes  nhd.  mos  =  muscus  entspricht: 

der  wald  der  musz  mich  ilzl  mit  rohen  wurzeln  nehren, 
mier  ist  der  nasse  moosz  an  statt  zitronen  sal't. 

Flbhing  113; 
die  deroantenen  gew&sser 
fliegen  durch  den  jungen  mosz.    363; 
die  trübe  llippokrene 
Oosz  durch  den  jungen  mosz  ein  seufzendes  gethöne.    665; 

der  mosz,  muscus  Steinbach  2, '7;  Frisch  1,669'  verzeichnet 
das  moos  oder  der  moos. 

2)  moos,  sumpfiges  land,  brück,  ist  oberdeutsch  und  der  nhd. 
Schriftsprache  nicht  gemäsz ;  bair.  mos,  plur.  möser  Sciim.  t,  1672 
Fromm.;  tirol.  mos  ScHörr  413,  kärntn.  moiis  Lexkr  102,  alem. 
moos  Stalder  2,  214,  mos  Hunzikeh  1S3,  schwäb.  moos  Sciihid 
390  U.S.».,  dem  ahd.  und  mhd.  entsprechend: 

ze  dem  mose  jouh  ze  dem  brunncn 

da  ne  megct  ir  gewinnen 

nicht  daj  ir  getrinchet.    e.vodus  in  d.  fnndijr.  2,99,46; 

über  das  16.  jahrh.  in  der  Schriftsprache  nicht  dauernd:  dft 
scholl  auch  wi;;en,  da;  da;  wajjer  seinen  smack  und  sein 
art  nimt  von  dem  ertreich,  da  durch  e;  fleujt.  dar  unib 
Tinl  man  manich  wajjer  gesalzen,  da;  durch  gesalzen;  ert- 
reich Qeu;t,  und  ander;  säur,  da;  drilt  mosik,  da;  durch 
mos  neu;t.  Megenrerg  103,  U;  palus,  mosz,  mo;,  mos,  m6s, 
mose  DiEF.  40ä';  das  mosz,  palus  Maaler293'';  auf  ein  mosz 
oder  sand  bawen.  S.  Frank  sprichw.  I,  I6l';  und  wann  er  allein 
in  dem  feld  wer,  und  da;  im  zwen  wölf  im  mosz  bekemen, 
die  wolt  er  schlagen.  Ulensp.  s.  114  Lappenb.;  dann  es  alles 
mit  Seen,  mösern,  pfützen  und  Aussen  umgeben  ist.  Thdrn- 
EiszER  von  wassern  (1572)  399; 

wer  zeigen  dfit  ein  gute  strosz 

und  blibt  er  jn  dem  plütz  und  mosz, 

der  ist  der  sinn  und  wisziieit  blosz. 

Bramt  narrensch.U,  überschr.i 

der  held  sasz  auf  das  lileine  rosz, 

reit  dahin  über  ein  tieT  mos, 

bis  er  liam  in  den  grünen  wald.     Teuerd.  41,20; 

and  als  er  gieng  über  ein  steg, 

da  fiel  er  hinab  in  das  mos, 

und  wart  im  mos  pis  an  den  hals  versunken. 

mcislerges.  fol.  23,  iir.  42; 

nun  kan  er  je  mit  seinem  rosz 

nit  zu  mir  reiten  in  das  mosz, 

er  musz  vor  dem  graben  absteigen. 

H.  Sachs  fastn.  »p.  2,111, 194; 

mein  liebs  menlein,  schaw  mir  zum  rosz, 

so  wil  ich  zu  lu^^z  ubers  mosz 

dem  böszwicht  nach  eiln  und  jn  blcwen.    112,214; 

etlich  geschütz  von  büchsen  grosz 

Tersunken  jm  wol  in  dem  mosz. 

Soltau  vollal.  339  (16.  jalirh.); 
erst  in  diesem  jahrh.  brauchen  es  Schriftsteller,  die  sich  an  ober- 
deutscht mundarten  anlehnen,  in  diesem  sinne  wieder,  ohne  dasz 
et  allgemein  verstanden  würde;  einer  der  ältesten  HEiriRicii 
ZscHOKKE  in  seiner  erzählung  Addrich  im  moos  (ausgewählte 
werke,  Aarau  1824,  bd.  27). 

3)  muos,  museus,  ahd.  nicht  unbekannt:  mos,  mous,  lanugo, 
fructut  maturus  cardui,  lana  terrae,  muscus  Ghakf  2,868; 
später  isotus,  isoeus,  i,  mustus  creseens  ex  vetustate  lapidis  l.  ar- 
boris,  mosz  o.  miesz,  mösz  Dief.  310' ;  muscus,  mosz  von  bäumen 
373';  muteosus,  vol  mos  373*;  wie  es  selbst  zuweilen  in  Baiern 
gebraucht  wird,  wo  tonst  mies  gilt  (Schh.  1, 1672  Fromm.),  ebenso 
in  Kärnten  (Lexer  192),  vielleicht  nur  als  neuerer  eindringling 
aut  der  sehrifttprache.  vornehmlich  ist  mos  muscus  niederdeutsch: 
ulmut,  mos,  also  iippe  den  liomen  wessct  DiKF.'nov.  gloss.  884'; 

dar  (unter  einer  birke)  schole  gi  krazcn  undo  schraven, 
deone  vinde  gi  mo«  an  einer  side.     Hi-incke  fuchs  24U5; 

und  mitteldeutsch,  bei  B.  Waldis  in  der  form  mas  (hellet  kurttt  o 
durch  a  autgedrückt): 

jetzt  int  er  (der  hnum)  glat:  wenn  er  wird  alt, 

•o  gwint  er  gar  ein  ander  gatalt: 

denn  wird  er  rauch,  bewficTiazl  mit  maiz  (:dB8). 

/•;»u/i  2,  27,  79 ; 
und  ron  hier  aut  tchriftgemist  geworden  (Luther  braucht  ein' 
mal  m\e%  c,  503',  aber  in  der  bearbeitung  einer  oberdeutschen 
qutUe):  wer  einen  bäum  oft  »nubrrt  »on  dem  unflat,  von 
der  nOhe  oder  moaz  «o  an  jm  wcchst,  der  machet  jn  frucht- 
bar. CiiLtM. kamii.  (1604)  3,133;  zogen  mir  meinen  rock  aus 
und  bekieid«t«o  mich  um  die  icbam  mit  einer  acbOnen  art 


mosz,  so  in  Arabia  felice  in  den  waldern  an  etlichen  bilumen 
zu  wachsen  pfleget.  Simpi.  2,  216  Äuri;  mit  mos  bewachsen, 
obduci  musco.  Stiei.er  1295;  einen  i)auni  vom  mose  seubern, 
emuscare  arborem.  ebenda;  mit  mose  mauren,  musco  interjecio 
lapides  coagmentare.  ebenda;  die  fugen  mit  mos  verstopfen, 
textus  ferruminare,  musci  coma  interjecta  commissuris.  ebenda ; 
auf  diesen  stein  der  ein  wenig  mit  moos  bewachsen  ist. 
H.  V.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  3,  t ;  (rosse)  die  gewöhnt  waren, 
sich  durch  kiefergcbüscb  und  über  das  moos  der  sümpfe 
zu  winden.  Frevtac  ahnen  4,5; 

wer  nur  auf  Schönheit  sieht,  der  greift  zwar  nach  crystalien, 
weisz  aber  warlich  nicht,  dasz  sie  gebrechlich  sind, 
er  findet  scbilf  und  mos  statt  köstlicher  corallen. 

Chr.  Grtpuius  poel.  wäld.  1,368; 
du  sähest  oft  an  hofTnungsvollen  bäumen, 
um  rind  und  stamm,  das  moos  zu  liäulig  keimen. 

IIagedorn  1,69; 
zu  blättern  wird  das  haar; 
den  leih  deckt  rind  und  moosz.    2,104; 
wie  thront  auf  mosz  und  rasen 
der  hirt  in  stolzer  ruh!    3,70; 

die  dichterische  Würdigung  des  moose«  führt  erst  Klopstocr  ein, 
durch  eine  bei  ihm  gewöhnliche  kleinmalende  Verwendung  des  Wortes 
(vergl.  dazu  auch  moosig  2): 

zwar  weinte  sein  äuge 
um  den  freund,  der  ihm  starb ! 
noch,  da  dem  todten  sein  moos  begann  (sein  grabhüqel 
mit  moos  hcwiiths),  ging  Friedrich  seitwärts, 
ohne  zeugen  zu  sein.      1,77; 
ihr  edleren,  ach,  es  bewächst 
eure  maale  schon  ernstes  moos!    191; 
(du)  blühest,  wie  rosen,  welche  mit  moos 
gürten  ihr  blatt.       2,246; 

am  grabe  der  seher 
wächst  dort  unten  ruhiges  moos  in  der  kühlenden  erde, 
soll  ich  davon,  o  göttlicher,  dir  ein  lager  bereiten? 

3,7  (Mess.  1,67); 
der  stein  war 
schon  mit  stillem  moose  bedeckt.     5,89  (11,1347); 

ist  schon  mit  moose  der  grabstein, 
wie  mit  ihrem  epheu  die  öde  trüromer,  bewachsen? 

97  (11.1464); 
sie  verbanden  ihm  sorgsam  die  wunden,  und  legten 
ihn  schonend 
auf  sanftkühlendes  moos.      408  (15,1480); 
Cneus  sasz  allein  auf  kühlendem  moose. 

6,89  (17,617)  und  Öfter; 

und  danach  bei  gleichzeitigen  und  späteren: 

sie  sasz  auf  blumen  und  moos 

in  schönen  gcdanken  verloren.    Wiela!id  10,69; 
sie  schwimmt  hinzu,  trägt  ihn  mit  eignen  armen 
in  eine  grottc  hin,  wo  ihm  das  weiche  moos 
zum  bette  wird.      247; 

und  mit  dem  tage  fanden 
sie  beide,  arm  in  arm,  wie  neu  geboren,  sich 
auf  einer  bank  von  moos.  23,292  (Uberon  12,75); 

graue  leichensteine  ragen  einzeln, 

rund  mit  moos  bewachsen.     Höltt  50  Halm; 

nun  irr  ich  durch  verschränkte  tannenhaine, 

sink  auf  verdorrtes  moos.      135; 
ich  bett  es  (das  liebcheu),  kommt  ein  schlaf  ihm  an, 
auf  weiches  moos  und  thymian.  Bijrgrr  48'; 

da  sank  ich  ans  ufer  ins  schwellende  moos.    Stolberc  1,284; 
ruhend  im  duft  und  im  labsal  der  sominernächtlichon  stille, 
sanft  auf  des  mooses  llaum,  schlummert  Kndymion  einst. 

2,296; 
hier  ist  polsterndes  moos,  hier  sanft  anathmende  küblung. 

Voss  l.uisr  1,304; 

versunken  laf  Im  moose 

Merlin.  Uhland  (;(>(/.  314  ; 

der  plur.  ist,  da  moos  collectivum,  ungewöhnlich: 

wo  du  . .  die  schwebende  moew  und  des  flschlelns  spiele 

belauschtest, 
das  aus  moosen  hervor  sonnige  fläche  durch^'ÜU. 

Vom  3,147; 

als  sie  die  schwellenden  moose  des  wellumschattenden 

buchbaums 
jetto  erreicht.       Luise  1,&57; 

auiter  in  dem  falle  wo  manne  "^  mootarlen  :  musn,  dir  timihsc 
Nkmnich  3,668;  man  theilt  den  moos  in  harigm,  mnostim, 
ösligen,  ramosum,  grindigen,  scabiosum.  Frisch  l.oO'y;  islän- 
disches moos,  eine  flechtenart,  liehen  itlnndirus. 

4)  moo«  bildlich:  was  unsere  täter  in  serh«  jähren  (auf 
der  hochschuU)  lernten,  so  dnsi  sie  gelehrt  wurden,  daran 
Icnil  man  jetzt  iwOlf  jähre  und  im  drrirehnleii  ist  man 
wohl  was  geworden,  aber  nicht  gelehrt,  sondern  ein  famoser 
bierrülpt,  ein  urburacbe  mit  moos  auf  dem  hauple  und  dreck 
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Überali.  J.  Gotthelf  schuldenb.'S,  vergl  dazu  bemoost  unter 
bemosen.  J.  Pacl  nennt  den  bart  das  moos  der  männlichkeit: 
dabei  seid  ihr  bartscbeerer,  die  von  dem  kinn  das  elirwür- 
dige  moos  der  männlichkeit  abmähen,  grönl.  proz.2,9. 

5)  moos  für  geld,  im  volksmunde,  landschaftlich  weit  ver- 
breitet, z.  b.  obersächsisch-meisznisch  (Albreciit  172*)  wie  tirolisch 
(Schöpf  444)  und  wieder  niederdeutsch,  hat  mit  dem  vorigen 
nichts  zu  thun ,  sondern  entstammt  der  gaunersprache  und  geht 
wol  auf  hebräischen  Ursprung  zurück;  in  den  ältesten  rotwelseh- 
vocabularien  mesz:  mäsz,  gelt  oder  münz.  P.  Genge.nbach  369 
Gödeke;  mesz,  geld,  oder  münz.  Phil.  Lugd.  i,y!(i;  geld,  doul, 
nicesz.  177;  dann  auch  mens:  er  hätte  ihm  {dem  Juden)  erst 
neulich  etlich  altes  bruchsilber,  geschmeide  und  kleinodien 
verkauft,  davor  er  ihm  meus,  das  seie  auf  teutsch  geld 
gegeben.  SimpJ.  (1684)  3,  742;  jetzt  auch  umgedeutet  Moses  und 
die  Propheten  haben,  anlehnend  an  Luc.  16,  29. 

MOOSÄCHAT,  m.  eine  art  achat,  mit  moosförmiger  Zeichnung 
seiner  fläche. 

MOOSÄMMERLING,  m.  emberiza  schoeniclus,  rohrsperling. 

MOOSASCHE,  f.  asche  von  moos:  eure  äugen,  trübe  wie 
ein  morgenhimmel,  und  eure  backen,  wie  mit  raoosasche 
überstreut.  Veit  Weber  sagen  d.  vorz.  2,  312. 

MOOSBANK,  f.  bank  die  von  moos  hergestelU  oder  mit  moos 
bedeckt  ist:  sie  saszen  auf  einer  moosbank. 

MOOSBÄRT,  m.  bart  aus  moos  gebildet:  zwischen  baum- 
riesen,  deren  lange  moosbärte  grausilbern  im  Sonnenlichte 
glänzten.  Freytag  ahnen  l,  s.  9;  älter  aber  ist  moosbart  der 
dem  moose  verglichene  bart  eines  alten  mannes,  und  der  inhaber 
eines  solchen  selbst:  du  alter  moszbart,  was  bedeutets,  dasz  du 
so  eine  alte  frau  mit  einem  solchen  krummen  alten  kracher 
foppest.  Simp/.  (1684)  3, 182;  eben  damal,  als  ich  hinkam,  stige 
ein  alter  moszbart  ab,  der  mich  dem  bart  und  seiner  kleidung 
nach  an  die  antiquität  selbsten  ermahnete.  3,  3S9  Kurz. 

MOOSßEDECKT,  part.:  die  vier  moosbedeckteo ,  grasbe- 
wachsenen steine.  Göthe  16,  126. 

MOOSBEERE,  f.  vaccinium  myrtillus,  die  heidelbeere,  und 
vaccinium  oxycoccos,  auch  moselbeere,  mostbeere,  sumpfbeere. 
Nemnich  4,  1537.  1538. 

MOOSBEVVACHSEiN,  part.: 

menschen  fern;  nur  rothwildstapfen 
auf  dem  moosbewachsnen  boden! 

Freilicratu  dicht.  1, 114. 

MOOSBINSE,  f.  name  von  binsenarten,  namentlich  scirpus 
acicularis.  Nemmch. 

.MOOSBIRKE,  f.  betula  pumila,  auch  moorbirke. 

MOOSBLASE,  f.  bulla  hypnorum,  eine  kleine  auf  dem  moose 
lebende  blasenschnecke. 

MOOSBLL'.ME,  f.  caltha  palustris,  goldblume,  Sumpfdotter- 
blume, bulterblume.  Nemmch  1,764:  (in  einem  spiele)  führte., 
die  Chryseis  die  ihr  ähnliche  moosz-,  die  geile  Pasiphäe  die 
reizende  schooszwurzblume  auf.  Lohenstein  Armin,  l,  1378". 
vergl.  moosdotterblume. 

MOOSBODEN,  m.  mit  moos  bewachsener  boden:  nun  traten 
sie  auf  den  weichen  moosboden.  Veit  Weber  sagen  der  vorxeit 
2, 258. 

MOOSDACH,  fi.  mit  moos  bewachsenes  dach: 

in  luftiger  kühle  der  zwei  brcitlaubigen  linden, 
die,  von  gelblicher  blüthe  verschönt,  voll  bienengesurres, 
schattend  der  mittagsstub,  hlnsäuselteu  über  das  moosdach. 

Voss  Luise  1, 3. 

MOOSDOTTERBLUME,  f.  was  moosblume :  die  moosdolter- 
oder  grosze  wasserschmalzblume.  Hohherc  3, 1,  459*. 

MOOSEN,  verb.  mit  moos  bezogen  werden,  gewöhnlich  be- 
moosen  (<A.  1,1461),  einfaches  moosen  ist  selten  in  poetischer 
rede  gewagt: 

in  moosender  tempel 
dumpfe  düstre  verbannt.     SoMiiKNBSio  bei  Caüpb. 

schwäbisch  geht  mosen  auf  das  grasen  des  viehes  aus  dem  wasser. 
ScilMID   390. 

MOOSFARRE,  f.  färbe  des  mooses:  moosfarbe  auf  porzellao. 
Jacobsson  6,  585*. 

.MOOSFARBIG,  od). ;  moosfaibigc  wolle.    oucA  moosfarben. 

MOOSFELSE.N,  m.  mit  moos  bewachsener  felsen :  rittcr  Cosz- 
heim  läszt  sich  auf  freundliche  bitte  des  alten  hirten  auf 
einen  moosfelsen  nieder.  Fb.  MIIller  1, 187. 

MOOSFISCH,  m.  in  sümpfen  lebender  ßseh:  pfulflsch  seu 
moslisch,  piscis  lutensis,  palustris.  Stieler  487. 

MOGSFLACIIS,  m.  ranuneulus  sceleratus,  brennkraul.  schweize~ 
Tisch.  Stalder  2,  2U. 


MOOSFLECHTE,  f.  liehen  saxatilis,  eine  auf  steinen  an 
feuchten  orten  wachsende  flechte. 

MOOSGEBREITE,  n.  ausgebreitetes  moos: 

ich  legte  moosgebreite 

weich  unter  ihren  schritt.     Lenau  neup  ijed.  134. 

MOOSGEKLÜFT,  n.  mit  moos  bewachsenes  geklüft: 
wo  sein  lebender  bach  nieder  am  moosgeklüft 
rollt  durchsichtige  Hut  durch  das  geregte  laub.    Voss  3,200. 

MOOSGESTEIN,  n.  mit  moos  bewachsenes  gestern: 
wo  im  thale 
über  moosgestein  der  erzürnten  Sprea  wogen  sich  stürzen. 
K.  L.  M.  Möller  im  musenalm.  1798  s.  259. 

MOOSGRAÜ,  adj.  grau  vom  moose:  wiesengründe  einsamer 
haine  und  moosgrauer  felsenstürze.  Dya  Na  Sore  l,  257. 

MOOSGRüND,  m.  mit  moos  bewachsener  grund:  ein  Jäger, 
der  reine  bergluft  athmend  mit  leichtem  schritt  auf  seinem 
jagdgrund  schreitet,  während  um  ihn  der  Sonnenstrahl  raoos- 
grund  und  baidekraut  vergoldet.  Freytag  verlorene  handschrift 
2, 352. 

MOOSGRüNDEL,  f.  eine  art  bartgrundeln ,  welche  sich  in 
lettigen  und  moosigen  gründen  am  gestade  der  seen  aufhält. 
Campe. 

MOOSHAHN,  ni.  tetrao  tetrix,  der  birkhahn,  kleine  auerhahn. 
Nemmch  4, 1445. 

MOOSHAÜBE,  f.  calyptra,  das  kleine  häutige  kegelförmige 
Hütchen,  welches  die  büchse  der  meisten  moose,  so  lange  sie  sich 
noch  nicht  geöffnet  hat,  bedeckt,  auch  mooskappe. 

MOOSHEIDELBEERE,  f.  vaccinium  uliginosum,  eine  art 
heidelbeeren ;  auch  arbutus  alpina,  ein  Strauchgewächs  mit  esz- 
baren  beeren. 

MOOSHUHN,  n.  das  birkhuhn.     vergl.  mooshahn. 

MOOSHUM.MEL,  f.  apis  muscorum,  eine  unter  dem,  moose 
nistende  hummelart. 

MOOSHÜTTE,  f.  mit  moos  bekleidete  hütte :  verfügte  sich  in 
eine  mooszhütte,  welche  der  grotte,  worinnen  gespeiset  werden 
sollte,  gerade  gegen  über  kig.  cavalier  im  irrg.  ib4 ;  die  rooos- 
hütte  wird  heute  fertig.  Göthe  17, 3. 

MOOSICHT,  adj.  l)  {vergl.  moos  2)  sumpfartig,  sumpfig: 
{eine  taube)  ist  gewandelt  zu  einem  mosichten  wasser.  Cybill. 
50;  die  Mosel  ein  mosicht  still  und  tief  wasser.  Kirchhof 
wendunm.  257';  auf  den  mosechten  feuchten  wysen.  Bock 
kräuterb.  113.  in  der  erweiterten  form  moosachtig,  moosechtig: 
moszachtig,  paludosus,  paluster,  ein  moszachtig  ort,  locus  palu- 
stris Maaler  293';  {das  blumen gras)  wächst  in  den  mosechtigen 
feuchten  gründen.  Tabernaemont.  542;  umgelautet  müsichtig: 
und  diese  betrübte  neige,  garstige  hefen,  verdorreter  schäum, 
schimlichle  grundsuppe,  und  mösichtiger  pfui,  vom  jüden- 
thum.  Lcther  8,  84*.     vergl.  dazu  moosig  1. 

2)  {vergl.  moos  3)  moosartig,  dem  moose  gleichend:  die  meer- 
flechte ist  ein  krauses,  gerümpftes,  mooszechtes  gewächs. 
Tabernaemont.  1199;  in  erweiterter  form:  blümlein,  so  etwas 
mooszechtig  und  blau  seien.  816. 

3)  aber  auch  moos  enthaltend,  voll  moos:  mosichte  beume, 
arbores  muscosae  Stieler  1295; 

er  {der  tihein)  stost,  unwissend  was  geschehen, 
sein  haupt  ganz  mosecht  ausz  dem  llusz.    Wkckhkrlin  346; 
in  der  Schreibung  moosigt:  moszigt,  musrosus  Steinbach  2,  77; 

nur  dasz  hier  und  da  der  melancholische  rabe 
mit  dem  schweren 
seine  reise 


iweren  emsigen  fitiig  nach  moosigten  eichen 
beginnt.       Zachariak  tages:.  (1757)  s.  72; 

Stolbkrc  1,381; 


auf  moosigtem  hügel 
hatte  sein  nest  das  vöglein  erbaut. 


jetzt  durch  moosig  ersetzt. 

MOOSIG,  adj.  moos  enthaltend,  mit  moos  versehen. 

1)  sumpfig:  mosig,  paludinosus.  voe.  ine.  theut.  o2* ;  darumb 
sieht  man  pfeiler  in  die  mosigen  stet  au;  derlai  holz  {dem 
erlenen).  Mecknberg  315,  12;  meid  visch,  die  in  mosigen 
wassern  gen.  anz.  des  germ.  mus.  1864,  sp.  3.%l  {von  1428) ;  mit 
Umlaut:  palustris,  paluster,  möszig,  pfützig  Dasyp.  in  die  be- 
deutung  sumpfartig  übergreifend  {wie  moosicht):  darumb  vint 
man  manich  waj^er  gesalzen,  da?  durch  gesalzcnj  ertreich 
flen;t,  und  ander;  säur,  dag  dritt  mosik,  da;  durch  mos 
neu;t.  Mecenberg  103, 10. 

2)  mit  moos  bewachsen,  voll  moos:  mosig,  muscosus  Frisch 
1,  6C0' ;  mitten  aus  dem  gesträuche  hervor  ragte  ein  groszer 
zottiger  bocksfusz,  der  auf  moosige  klippen  seinen  schatten 
warf.  Fr.  MCller  l,  123; 

auch  schmückt  sie  (die  rose)  ihr  moosig  gewand. 

Klopstock  2,61; 
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eine  rose,  gepflückt  vom  liebenden  mädchen,  das  thränea 

irübeien,  lug  und  welkte  dahin, 
auf  den  bestaubten  blumen  des  grases.    das  bebende  mädchen 

liesz  sie  Tallen,  die  doch 
eine  der  mosigeu  war  (eine  moosruse).    194; 

es  war  von  jenem  altare, 
bei  dem  Abel  entschlier,  noch  übrig  ein  moosiger  felsen. 

5,  14  (Hess.  11,144); 
ein  moosiger  grabstein  ragte  darüber 
unter  webenden  schiU'en  hervor.      46  (ll,üt>l); 

nun  leitet 
er  den  verstummenden  alten  zu  einem  moosigen  sitze. 

3>>0  (15,1135); 
lu  gutem  glücke  war  mein  ruheplatz  nicht  ferne 
von  einer  moosigen  cisterne. 

WiBtASD  17,146  (Idris  3,25); 
wo  sich  jene  zwillingserlen  heben, 
winkt  ein  moosgcr  stein  hinab  zum  bach. 

Fr.  Müller  2,339; 

moosigen  eichen  gleich, 
achten  silberne  greise 

nicht  der  eilenden  jähre  flog.     Stolberg  1,6; 
und  es  suchte  ihr  blick  den  pfad  zur  moosigen  hütte.    140; 

aber  die  Jungfrau 
eilte  vom  moosigen  sitz  und  mühte  sich  hustend  am  teuer. 

Voss  Luke  l,i>ll; 
auf,  eh  die  moosigen 
hügel  uns  winken, 
Wonne  von  rosigen 
lippen  zu  trinken.    Mattuisson  ged.  75; 

moosartig,  dem  moose  gleichend  (wie  sonst  moosicht) :  das  alter 
hat  moosige  auswürfe  der  schwäche,  die  jugeud  hat  die 
grünenden  der  kraft.  J.  Paul  lierbslblum.3,3. 

MOOSiGKL'HL,  adj.  und  adv.: 

durchschweif  ich  den  laubliain  moosigkühl.     Platen  6. 

MOOSKAPPE,  f.  calyptra,  mooshaube,  s.  d. 

MOOSRAKPFEN,  m.  alter  karpfen,  der  zuweilen  mit  moos  be- 
wachsen gefunden  wird,    auch  name  der  karausche,  cyprinus  latus. 

MOOSKELCH,  m.  perichaetium,  der  eigenthümlich  gebildete  kelch 
der  moose. 

.MOOSKNOBLAUCH,  m.  teucrium  scordium.  schweizerisch. 
Stalder  2,214,  sonst  wasserknoblauch. 

MOOSKÖCHEH,  m.  tubularia  muscoides,  eine  art  seeköcher 
von  moosartigem  ansehen. 

MOOSKOLBEN,  m.  typha  latifolia,  auch  moosrobr,  in  sümpfen 
wachsend.  Sch«.  1, 1673  ¥r:mm.;  moszkolben,  dutenkoiben,  typha 
.Maalcr  293'. 

MOOSKKATZER,  m.  gerät  zum  abkratzen  des  mooses:  dieser 
moos  ist  denen  bäumen,  sondcrlicb  denen  frucbttiagenden 
höchst  schädlich . .  derohaiben  in  einem  baumgarten  . .  .  das 
kratzen  mit  einem  eigenen  mooskratzcr,  der  wie  eine  hohle 
schaufei  gestaltet,  musz  vorgenommen  werden,  öcon.  lex.  1644. 
bei  Adelung  auch  als  fem.  die  meoskratze. 

.MOOSKHAUT,  n.  ulva.  Maaler  293',  das  in  sümpfen  wachsende 
Pflanzengeschlinge;  moszkreüter  so  in  den  moszachtigen  ge- 
staden  desz  meers  aufwachsend,  adarcae.  ebenda. 

MOOSKCH,  f.  name  der  rohrdommel,  die  aus  dem  sumpf 
einen  dem  brüllen  des  rindes  ähnlichen  ton  erschallen  läszt. 
SciiM.  1, 1673  Fromm. ;  moszku ,  botaurus  vel  butorius  .Maaler 
293';  urrind  oder  moszku,  ein  vogel  fürt  ein  wunderbar 
geschrei,  so  er  den  schnabel  in  d^  mosz  stoszt,  butio,  ono- 
crolalus  477*. 

.MOOSLACHE,  f.  sumpfpfütze:  palus,  ein  pfütz,  ein  moszlacb. 
Dastp.  ;  die  mosziachen,  palus.  Maaler  293';  in  der  form 
inoosluke,  vergl.  dazu  unter  lache  «p.  13;  die  erste  geschlecht 
{einer  gewissen  pflanu)  wacbsen  auf  wiesen  und  mosziacken. 
Tabernaemu.'«!.  816. 

MOOSLAGER,  n.  aus  moos  bereitetes  lager:  gut  feuer  und 
Irocknes  bequemes  mooslager  zum  ausruhn.-FR.  Müller  3,241. 

.MOOSLEHEN,  n.  moorantheil,  der  mit  seiner  benulzung  zu 
weide,  heu  u.  t.  w.  als  lehen  gegeben  wird,  bairisch.  Sciix.  1,  1673 
Fromm. 

MOOSMAUEK,  f.  mauer  welche  ohne  kalk  zutammengetetit 
ist,  anstatt  dessen  moos  genommen  wird.  Jacubsbon  3,  bh'. 

MOOSOCHSE,  m.  name  der  rohrdommel,  wie  mooskuh  :  nios- 
ocb»  vel  moBweihe,  buteo.  voc.  von  1618  bei  Scim.  1, 1673  Fromm. 

MOOSLLMJ,  m.  der  moosschwamm  (s.d.). 

MOOSPULVEIl,  n.  hezenmehl,  bärlappsamen. 

MOOSOUELL,  m.  quell  um  den  herj^m  moos  wächst:  am 
•cbaltigen  ufcr  dcB  rouüsquellB  saszen  die  hirten  verhammuU. 

M0< '  m.  rastrum  denttbus  rarioribus  ad  purgandas 

iUv»*,  '  Jimnosi  eopia.  Fhiscii  I,  G00\ 


I        MOOSREICH,  adj.  reich  an  moos: 

\  der  mosz-  und  bluhmenreiche  Strand.     Brockrs  1,31. 

MOOSREIHER,  m.  die  rohrdommel,  ardea  stellaris.  Nemmcb. 

MOOSROSE,  f.  rosa  muscosa,  mit  moosartiger  hülle  um  kekhe 
und  zweige. 

MOOSSCHIMMEL,  m.  bysms  laetea,  ein  staubgewebe,  das  auf 
baumrinden  und  moosen  eine  kalkartige  kruste  bildet. 

MOOSSCHNECKE,  f.  Umax  hialinus,  eine  art  kleiner  erd- 
schnecken  in  gärten. 

MOOSSCH.NEPFE,  f.  scolopax  gallinago,  riedschnepfe. 

MOOSSCHRAUBE,  f.  turbo  muscorum,  eine  art  kleiner 
Schraubenschnecken. 

MOOSSCHWAM.M,  m.  eine  art  eszbarer ,  unter  dem  moose 
wachsender  erdschwämme,  moosling;  auch  im  dim.  muo»- 
schwämmchen,  agaricus  muceron.  Nehmcii  1,  112. 

MOOSSPERLING,  m.  emberiza  schoentclus,  rohrsperling ;  vgL 
moosäntmeriing. 

MOOSSTEIN,  m.  bemooster  stein,  fels: 

ich  sangs  in  der  öde  des  hains,  und  mir  allein, 

dag  bragalied,  wenn  ihm  etwa  nicht  Stolberg  schattenumhüllt 

von  dum  moosstein  horchte.  Klopsiock  2,17; 

bemooster  grabstein: 

mag  auf  meinem  mooszstein  stehn: 

herr,  dein  will  ist  uns  geschebnl    Sciidbait  (jrd.  1,80. 

MOOSSTENGEL,  m.  surculus,  der  eigenthümliche  stengel  der 
moosarten. 

MOOSUMWEBT,  part.: 

moosumwebte  felsen.    Wielaro  lloraz.  epist.  1,180. 
MOOSUMVVUCHERT,  part.: 

(sie)  folgten  dem  greise 
schweigend,   mit  thräneu  im  blick,   zum  moosumwucherten 
fels  hin.     I'yrker  Tunis.  12,5J2. 

MOOSVEILCHEN,  n.  leucojum  vernum,  das  Schneeglöckchen. 

MOOSWALD,  m.  wald  dessen  boden  mit  moos  bewachsen  ist: 
seihst  dem  vater  war  diese  erquickung  (erhaltene  kirschen)  an- 
genehm mitten  in  diesen  unfruchtbaren  mooswäldern.  Götub 
21,  14. 

MOOSWEICH,  adj.  weich  wie  moos:  in  mich  drang  sie, 
strich  mit  ihren  moosweichen  bänden  meinen  rauhen  knebel- 
bart.  Veit  Weber  sagen  der  vorzeit  2, 130. 

MOOSWEIHE,  f.  die  rohrdommel;  vergl.  unter  moosochse. 

MOOSWERK,  n.  die  verschiedenen  moosarten,  als  werk  der 
nutur  zusammengefaszt: 

wie  wir  an  fenstern,  wenn  sie  frieren, 

an  nettigkeit  fast  wunderschön 

die  zierlichsten  tiguren  spüren, 

und  kleine  neltc  liüschc  sehn  : 

so  zierlich  sivhi  das  raooszwcrk  aus.    ürockbs  6, 193. 

MOOSWOLLE,  f.  wollenfaden  der  Stickerinnen  der  die  färbe 
und  das  ansehen  von  moos  hat. 

MOPS,  m.  1)  träger  und  stumpfer  mensch,  tropf,  klotz: 
mops,  ein  ungeschliffener  dummer  mensch,  brem.  wb.  3,  1S4  (da- 
neben die  bedeutung  2);  mops,  ein  unfreundlicher,  grober  und 
dummer  mensch  DXunert  312*  (auch  mopshund); 

ein  melancholisch  liasc  abr  (vijt.  da:u  (/i.4^,  «p.  529,  nr.i,b) 

viel  anders  sich  erzeigt: 

wil  jn  jemand  zu  gu^tc  habn, 

das  er  ganz  frölich  sei, 

so  sitzt  er  wie  ein  rechter  mops 

kein  wort  er  hat  im  maul, 

ist  frölich  wie  ein  alter  schöps, 

es  thut  jhm  alles  faul.      Iiasen  jacht  Bi; 
der  (slorc/i)  aber  bringe  dir  so  viel  vergnügen  mit, 
als  mopse  wilder  zucht  mein  knittel  (meine  tatue)  hier  getroffen. 

GÜNTUER  466. 

2)  eine  hundeart,  canis  fricator:  der  mops,  nomen  canis,  mop- 
Bus.  Steinrach  2,74;  jener  pfarrer,  der  seinen  liebgewosncn 
mops  mit  üblichen  cerenionioii  auf  dem  kirchhuf  begraben. 
Hazards  lebensgesch.  (17ü6)  s.  47;  so  wie  etwa  warhtclbunde, 
Windspiele,  pudel,  möpse,  bullenbeiszer,  scbäferilxe  alle 
bunde  heiszen.  Borger  2!i9'; 

10  kütt  «r  meioen  kleinen  mop«,  den  »cbon  das  aller  ab- 

gefrassen, 
tum  lelcben  der  Submission  an  meiner  statt  mit  viel  caressan. 

(itNTUKii  43t ; 

(«•»)  jAhni  Siertin,  In  poUirr  eingohüllt, 
dar  fast  leibeigne  knecht  de»  lehnduhlii,  den  ar  füllt, 
der  mOpsa,  die  ar  warmi.  IIaokdorn  1,43; 

der  beste  freund  In  unsrer  wall, 

moDü,  wnr  mit  llrrtor  aufarsogen, 

und  bli<?b  ihm  Immer  unverstellt, 

mit  wahrer  buudetreu  gewogen.    2,  2A; 
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des  kranken  mopses  gutes  leben 
begehrt  der  neidische  Bellin  .... 
seht,  wie  sich  herr  und  frau  bemühn, 
da  ist  mops  hinten,  möpschen  vorne. 

LicHiwER  fabeln  2,7; 
wenn  im  freien  ich  sasz,  hob  immer  den  fusz  bei  mir  manch 
pissender  mops  auf.    Plateji  252; 

ah  redensart:   sich    langweilen  wie  ein  mops,    auch  wie  ein 
mops  im  tischkasten. 

3)  das  zufrühest  aus  dem  ende  des  16.;7i.  hier  nachgewiesene  tcort, 
eine  masculinbildung  wie  tapps,  ninks,  sdinaps  u.a.,  mittel- 
deutschen und  niederdeutschen  gepräges,  geht  zunächst  auf  einen 
menschen,  an  dessen  gesichtsausdruck  anknüpfend,  und  hängt  mit 
dem  verbum  niederl.  moppen,  das  gesicht  verziehen,  westfäl.  möpeo, 
gesichter  schneiden  (Woeste  177'),  engl,  mop,  gesichter  ziehen, 
ein  schiefes  maul  machen,  zusammen,  was  in  streng  oberdeutscher 
lautstu fe  müpfen  ist :  müpfen,  die  nase  rümpfen,  spotten,  miipf, 
person  die  sich  ziert  und  stolz  thut.  Stalder  2,221;  müpfe, 
höhnisch  lächeln ,  spötteln ,  auch  blosz  spöttelnd  den  mund  ver- 
ziehen, die  nase  rümpfen,  der  müpß,  wer  dies  oft  thut  Seiler 
213';  der  nächste  verwandte  dieses  Wortes  ist  in  gleicher  form  weiter 
verbreitet:  niederd.  muffen,  das  maul  hängen  lassen  und  diese 
Stimmung  durch  finstre  mienen  und  abstoszende  worte  äuszern 
Dasneii.  140';  6air.  muffen,  ffiMrr«!,  brummen,  verdrieszlich  das 
maul  hängen  Scbm.  1,1573  from»n.;  dazu  in  Appenzell  moS  der 
mops,  vergl.  unter  möff  sp.  244S  und  unten  muff  und  muffen. 
bei  dem  subst.  mops,  wie  bei  dem  zunächst  dazu  gehörigen  engl. 
mope,  mittelengl.  moppe,  dummer  mensch,  träumer,  tropf,  klotz, 
waltet  die  Vorstellung  der  zu  kurzen  und  abgestumpften  vorder- 
partie  des  gesichts,  die  dem  menschen  ein  stumpfes  aussehen  gibt, 
daher:  naribus  resimis,  der  eine  über  sich  gebogene  nase  hat, 
mopsnüsicht,  ein  mops.  Kirsch  cornuc;  der  name  ward  dann 
übertragen  auf  eine  kleine  stämmige  hunderasse  mit  unnatürlich 
verkürzter,  abgestutzter  schnauze,  die  wol  von  den  Siederlanden 
her  kam  [englisch  heiszt  sie  dutch  mastiff),  und  in  der  letzten 
zeit  des  ll.jahrh.  wie  im  IS.  modische  Verbreitung  durch  ganz 
Deutschland  fand,  für  ihn  brauchte  der  Oberdeutsche  dann,  da 
ihm  mops  nicht  genehm  war,  die  form  mopper  und  moppel: 
der  moppel,  das  moppelein,  der  mops  Schm.  1,  1633  Fromm., 
die  letztere  form  ist  übrigens  auch  niederdeutsch  als  dim.  von 
mops:  mops,  dimin.  moppel  Dan.neil  139',  erweitert  niüppei- 
ken,  kleiner  mops  Fromm.  3,  261,  44;  moppel  oder  moppelken, 
ein  kleiner  mops.  brem.  wb.  3,  1S4.  die  grosze  Verbreitung  und 
heliebtheit  des  thieres  lieferte  der  Volkssprache  aber  wiederum 
mehrfache  bildliche  anwendungen ,  die  an  form  und  eigenheiten 
jenes  anlehnen:  niederd.  mops  Scheltwort,  womit  besonders  die- 
jenigen belegt  werden,  welche  eine  kurze  abstoszende  antwort 
geben,  daher  enen  affmopsen,  schnöde  und  kurze  antworten 
geben,  he  iiat  möps  inn  kopp,  er  hat  launen,  die  sich  durch 
abstoszende  antworten  kund  geben.  Danneil  139;  plur.  möps, 
schlage:  denn  gifft  et  mOps  up  de  mutz;  aber  auch  reichthum : 
be  hat  möps,  er  ist  reich,  ebenda;  in  Leipzig  mofs,  der  letzte 
in  einer  klasse ,  bei  seinen  mitschülern ,  ferner  ein  kleiner  kerl, 
Stöpsel;  möp«e  haben,  reich  sein  Albrecht  172";  rheinisch 
moppes  und  moppel,  kleines  dickes  kind.  Kehrein  282. 

.MOPSCHEN,  n.  kleiner  mopshund: 

wo  möpschen  war,  da  gab  es  freude.     flAGEDOR?«  2,27. 

MOPSEN,  verb.  nach  mops  2  {vergl.  3)  in  verschiedener  be- 
deutung  landschaftlich  entwickelt :  einen  mopsen,  ärgern ,  das 
mopst  mich;  in  Leipzig  sich  mopsen,  sich  langweilen  oder  ärgern 
Albrecht  172;  s.  niederd.  enen  affmopsen  unter  mops  3;  in 
Berlin  etwas  mopsen,  stehlen ;  vgl.  dazu  bair.  mopsein,  niedrig- 
scherzhaftes  verb,  das  nach  umständen  prügeln  und  comprimere 
feminam  bedeutet.  Sch«.  1,  1633  Fromm. 

MOPSGESICHT,  n.  gesicht  wie  das  eines  mopses:  er  hat  ein 
mopsgesicht.     auch  träger  eines  solchen:  das  mopsgesicht ! 

MOPSHUND,  m.  mops.  Nemmch. 

MOPSIG,  adj.  mürrisch:  mopsig,  miipsig  Schm.  1, 1633 Fromm. ; 
in  Schlesien  sich  mopsig  machen,  sich  übermüthig  benehmen. 
Weinholo  62'. 

MOPSKARPFEN,  m.  eine  Spielart  des  karpfens  mit  sehr  ab- 
gestutztem ober-  und  vorragendem  Unterkiefer.  Schulz  fauna 
Marchica  531. 

MOPSNASE,  f.  stumpfe  nase;  nase  wie  die  eines  mopses: 
er  hat  eine  mopsnase.  auch  träger  einer  solchen :  die  mops- 
nase  I  (scheltend),  vergl.  über  die  entwickelung  des  begriffes 
unter  mops  3. 

MOPSNÄSICHT,  adj.  der  eine  solche  nase  hat.  Kirsch  eornue, 
vergl.  unter  mops  3.    jetzt  mopsnäsig. 


MOR,  MORE,  f.  sau,  zuchtsau ;  in  oberdeutschen  quellen  noch 
über  das  16.  jahrh.  hinaus:  scrofa,  loosz  o.  moor  Dief.  52t'; 
die  mor,  muterschwein,  scrofa  Maaler  293';  die  sau  oder  die 
mor  bedüt  den  armen  menschen.  Keisersbebg  narrensch.  2i' ; 
der  selb  pfründengötz  thut  wie  ein  mor,  die  sich  in  einen 
treckt  sperret  und  uf  allen  vieren  gradlet;  ob  si  schon  nit 
isset,  so  laszt  si  doch  die  andern  süw  nit  darzu  kommen. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 62,  30 ;  die  moren  oder  schw  einsrautter 
soll  man  erwölen  mit  langen  seilen  und  eim  groszen  leib  an 
allen  orten.  Herr  feldb.  156';  an  den  säwstall  werd  jr  müssen 
zwo  gute  scheidmauern  die  umbschlossen  seien ,  machen, 
und  inn  das  ein  theil  die  moren,  inn  das  ander  die  eher  ver- 
schlieszen.  Sebiz  feldb.  30;  {da  fand  man)  etliche  moren,  die 
brachten  ohrlose,  aber  sonst  an  allen  andern  gliedern  schöne 
fürlin.  Pliniusv.  Hetden  226;  es  ist  kein  wunder,  dasz  etwan 
die  mor  jr  eigene  jungen  friszt.  ebenda;  ist  Calchas  wegen 
einer  Torüberlaufender  und  tragender  mohr  oder  mutter- 
schwein  befragt  worden,  anm.  weiszh.  lustg.ili;  mit  umlaut: 
die  jungen  färklein  (welche,  wenn  sie  von  der  milch  abgesetzt 
sind,  spanfärklein  genennet  werden)  saugen  die  euter  der 
saumutter  (möhren ,  mutzen).  Comenius  sprachenthür  v.  Doce- 
Mics  185.  in  bildlicher  Verwendung  für  einen  menschen ,  auch 
einen  mann:  er  het  sunst  geschwummen  wie  ein  wetzstein, 
weil  er  die  gröste  und  ungeschicksl  mor  under  jhnen  war. 
Gar^.  238'; 

also  wirdt  er  (heim  weintrinken)  zu  erst  ein  thor, 
zuletzt  ein  rechte  sauw  und  mor. 

Akdreae  Gartnkri  dicieria  proverbialia  (1598)  38'. 

das  wort,  spätmhd.  möre,  ist  wol  eins  mit  mohr  5p.  2472,  von 
der  oft  schwarzen  färbe  der  sau,  wie  heute  noch  in  Schlesien 
more  eine   schwarze   sau  bedeuten  soll,   vergl.  Lexer  mhd.wb. 

1,  219S.  es  lebt  mundartlich  noch  im  alemannischen  Sprachgebiete  : 
im  Elsasz  molire,  mutterschwein  Fromm.  3,  484 ;  Schweiz,  moor, 
moore,   schweinmutter   {auch   im   bildlichen  gebrauch)  Stalder 

2,  214 ;  im  Aargau  die  mor,  mutterschwein,  auch  unsittliche  oder 
unflätige  Weibsperson  Hcnziker  1S3;  schwäb.  mehr,  schweins- 
mutler  Schmid  390. 

MORAL,  f.  1)  Sittenlehre,  nach  dem  im  16.  und  17.  jahrh. 
beliebten  lat.  wissenschaftlichen  ausdrucke  philosophia  moralis,  in 
zahlreichen  lehrbüchern  der  zeit  gebraucht,  hatte  der  Franzose 
kurz  sein  subst.  la  morale  {nämlich  philosophie)  gebildet,  was 
gegen  den  schlusz  des  i'.  jahrh.  ins  deutsche  eindrang ;  zunächst 
noch  im  franz.  gewande  und  durch  den  druck  als  fremdwort 
ausgezeichnet:  dasz  wir  gegen  einander  halten,  was  die  bisher 
demonstrirte  wahre  erkäntnisz  von  gott  und  seiner  Vorsehung 
in  der  morale  für  einen  nutzen  habe.  Chr.  Thomasiüs  ein- 
leitung  zur  Sittenlehre  147  {daselbst  s.  349  auch  moralist,  silten- 
lehrer);  wer.,  die  fundamente  zur  physic  oder  morale  habe. 
einleitung  zu  der  vernunftlehre  (1699)  85;  nach  dem  beginn  des 
IS.  jahrh.  aber  als  eingebürgertes  wort.  Chr.  Wolff  von  den 
kräften  des  menschlichen  Verstandes  (1713)  braucht  im  text  immer 
Sittenlehre ;  im  ^andern  register  aber  moral :  moral,  kan  mathe- 
matisch demonstriret  werden ;  in  dieser  form  setzt  es  sich  nach 
ihm  in  der  wissenschaftlichen  spräche  fest:  dieselbe  {die  historie) 
ist  nichts  anders  als  eine  pra.xis  der  ganzen  philosophie.. 
die  moral  stecket  darinnen,  man  lernet  allerlei  leute  und 
menschen  gemüther  erkennen.  Gcndling  in  Wackernagels  leseb. 
3,1,  5p.  1057;  die  moral,  oder  die  kenntnis  von  der  pQicbt 
des  menschen,  soll  unscrn  verstand  zur  weisheit  und  unser 
herz  zur  tugend  bilden.  Gellert  5,187;  so  geht  es,  wenn 
man  seinen  kindern  niclit  bei  Zeiten  ein  gründliches  erkennt- 
nis  von  der  moral  beibringen  Jäszt.  3, 62. 

2)  in  gewöhnlicher  spräche  auch  zu  dem  begriffe  Sittlichkeit 
gewendet,  wenn  das  fremder  klingende  inoralität  vermieden  wird; 
man  hört :  es  ist  ein  mensch  ohne  moral ;  es  steckt  in  diesem 
menschen  keine  moral.     vergl.  dazu  moralisch  2. 

3)  moral,  die  gute  lehre,  die  man  einer  erzählung  entnimmt, 
hiesz  im  16.  jh.  bei  deutschen  fabeldichtern  das  morale:  hierher 
gehört  auch  das  morale  der  siebenden  fabel.  E.  Albercs  40*; 

das  TÖ^Iin  Cassita  fürwar 

zeigt  dirs  morale  selber  klar, 

vom  selben  lern,  so  wirstu  klug.    58'; 

in  WoLCEMiTS  newem  Esop  (1623)  ist  die  lehre  jeder  fabel  durch 
die  besondere  Überschrift  morale  bezeichnet,  bisweilen  auch  morale, 
oder  lehr.  1, 66.  diese  form  ist  im  18.  jh.  zur  femininen  die 
moral  geworden:  die  erzählung  leidet  mehr  als  eine  moral, 
nachdem  sie  gewendet  wird.  Gellebt  1,324;  bei  dem  Euri- 
pides  zwar,   dessen  fabel  gleichwohl  von  dem  wesentlichen 
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der  lateinischen  fabel  um  nichts  unterschieden  ist,  will  der 
paler  Rrumoy  eine  ganz  andere  nioral  entdeckt  haben.  Lessing 
4,255;  dieser  gedaiike  ist,  wie  mich  dünkt,  diemoral  dieses 
trauerspiels.  ebenda;  und  geht  aus  der  vissensclia filichen  in  die 
gemeine  rede  über:  kriegt  aber  der  nienscii  so  einen  spnicb 
auf  zu  rathen  {sagt  der  hofschuhe),  so  ruht  er  nicht  eheuder, 
als  bis  er  die  moral  davon  heraus  hat ...  es  lüszt  sich  viel 
mit  dem  menschen  ausrichten,  wenn  man  ihm  die  moral 
beibringt . .  die  moral  steckt  aber  in  kurzen  Sprüchen  besser, 
als  in  langen  reden  und  predigten.  Immermann  .VünrA/i.  l,  154; 

nicht  fallet,  wenn  iiir  jemals  freit, 

grob  mit  der  tliür  ins  haus  .  .  . 

(las  i>t  der  kern  des  Stücks, 

ist  die  moral.      Gothe  11,38  {Jery  u.  Bälcly); 

plur.  moralen:  einem  dutzend  kalter  moralen  auf  einem 
crcdenztcller.  Fn.  Müller  2,177;  moralien  (noch  im  andenken 
an  das  ehemalige  das  murale): 

und  blum  und  fruchte  weisz  ich  euch  (in  den  gedickten) 

rerlii  zierlich  aufzufrischen, 

wolli  ilir  moralien  zugleich, 

so  geb  ich  von  deu  frischen.     Göthe  5,10. 

MOHALISCH,  adj.  und  adv.  l)  der  Sittenlehre  gemdsz  oder 
sie  betreffend:  die  absieht  bei  meinen  moralischen  Vorlesungen. 
Gellert  6, 1 ;  zu  einer  brauchbaren  und  nicht  sehr  zahlreichen 
moralischen  bibliothek.  240;  Sulzers  moralische  betrachtungen 
über  die  werke  der  natur.  249;  einzelne  moralische  Schriften. 
251;  moralische  godichte.  256;  aus  der  abhängigkeit  unserer 
bewegungsgründe  von  der  regel  des  allgemeinen  willens  ent- 
springt eine  moralische  cinbeil  und  systematische  Verfassung 
nach  blos  geistigen  gesetzen.  Kant  3,67;  die  geselze  der 
freiheil  heiszen  zum  unterschiede  von  naturgesetzen,  mora- 
lisch. 5,12;  so  erzieh  ich  durch  mein  buch  der  nachweit 
m3nner,  die  sich  an  allem  erquicken, . .  an  den  abendlichen 
moralischen  erzählungen  ihrer  weiber.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  X. 

2)  der  Sittlichkeit  gemäsz  oder  sie  betreffend :  ein  moralischer 
mensch;  sie  können  einen  ungesitteten  gegner  vielleicht  an 
mir  linden:  aber  sicherlich  keinen  unmoralischen.  Lessinc 
10, 177 ;  wo  man  die  lasier  des  volks  für  die  renten  ihrer 
obern  ansiebt  und  alles  moralische  aas,  wie  die  bienen  ihr 
physisches,  blos  mit  wachs  umklcbt,  anstatt  es  aus  dem 
biencnkorb  zu  tragen.  J.  Paul  uns.  löge  3, 42, 

3)  im  gegensatz  zu  physisch  jetzt  auch  gedanklich,  nur  den 
gedanken  gemäsz,  nicht  wirklich:  eine  moralische  person,  eine 
nur  gedaclite;  einen  moralisch  ohrfeigen. 

MOHALSCHÜLER,  m.  schüler  in  der  moral:  dieser  {hof- 
schulze)  . . .  hörle  zu  und  bestätigte  oder  bestritt,  was  seine 
moralschüler  vorbrachten.  Immermann  Münchh.  l,  158. 

MOR.\iNE,  s.  murüne. 

MORAST,  m.  sumpffläche,  sumpf  und  kot;  wie  die  undeutsche 
betonung  moräst  zeigt,  ein  lehnwort.  es  ist  zunächst  im  mnd. 
als  moras  vorhanden  (Schiller-Lübben  3,118*),  und  hier  wol 
in  begrifflicher  anlehnung  an  das  niederd.  m6r  moor;  im  mnl. 
als  marasch  t.  maerasch  palus,  lacus  (Kilian),  welche  form 
auf  altfrani.  maresc  lache,  sumpf  zurückgeht,  und  damit  in  das 
romanische  gebiet  weist:  franz.  später  marais,  wallonisch  maras, 
im  Hennegau  marache,  ital.  niarese,  mittellat.  mariscus,  sämmt- 
Uch  ableilungen  von  mare,  was  auch  ansammlung  von  wasser, 
teich  u.  ähnl.  bedeuten  konnte  (vergl.  Diez  wb.  d.  rom.  spr.  i,  264. 
LiTTBK  2,  4:»0').  im  nhd.  erscheint  das  wort  zuerst  im  Ut.jahrh. 
in  der  der  mnd.  gleichen  form  morasz  (Schütz  Prcuszen  9, 
5.  d.  stelle  nachher  unter  1),  wol  auqh  als  maras,  worauf  die 
unter  morastig  angeführte  adjectivform  marassig  aus  dem  17.  ;A. 
weist,  alt  morasch:  morasch,  grüben,  pfUtzcn,  feuchte  awen 
und  wiszmSder.  .Minderer  kriegs  artzney  (i620)  s.  28;  im  späteren 
17.  jahrh.  erst  findet  sich  mit  angetretenem  schlieszendem  t  (wie 
in  palast,  alt  palas)  unser  heutiges  morast;  ins  engl,  über- 
gegangen alt  mora8!>,  int  dänische  als  morads,  ins  schwed.  als 
moras.     et  bedeutet 

I)  eine  ntmpfßäctie,  zusammenhängendes,  ausgebreitetes  sumpf- 

land:  moniRZ,  heut  palustris,  sumpf  Schottel  13<i5;    morast, 

pilut,  paludet  Stieler  12«2;  der  mohrnst,  palus  Steimiach  2,  74 

(rfi<   tehreibung,    um   einen   etymologischen    Zusammenhang   mtl 

tnohr  ■— rooor  hertorxuheben) ;  hielten  sich  auch  die  Prcuszen 

»imh<»r   in   Irer  gcwarsam   zwischen  gesUmpf  und  m<>raif»en. 

'   Preuizen  9;    ein  morast,   der  nicht  breiter  war,   als 

ickcr,  war  «eine  lunt,  dasz  er  drüber  tipringen  solle. 

MÄH  fl-jn.  100  Hrnune;  dnt  f.wme'  Hella  war  ein  unbc- 

I   niora»t.  hAüi  u,  O;  ich  bilde  mir  einen  moraKl  ein, 

.1.  ;.....i  ich  versunken  wSre.  je  grüchwindcr  man  sii  h  hrrniix 


arbeiten  will,  desto  tiefer  sinkt  man.  Lessinc  12,239;  ein 
tiefer  murast  trennte  die  beiden  beere.  Schiller  hist.-kril. 
ausg.  9,  4; 

e^  ist  nicht  ohn,  wer  auf  morast  sicli  wagt, 

(wie  schön  er  überdeckt  mit  immer-frischem  grase, 

das  uuter  ihm  bald  reist  gleich  einem  schwachen  glase,) 

hat  (doch  zu  spat)  die  küliue  lust  beklagt. 

A.  Gbyi-hius  (1C9S)  1,215; 
und  Wrangcl  wäre  ganz  mit  stumpf  und  stiel 
iu  graben  und  morast  vernichtet  worden. 

n.  V.  Klkist  ^*rt/i;  Frieitr.  von  Homburg  5,5; 

der  plur.  sundchst  morastc :  viel  arme  Poblen,  welche  sich  ausz 
furcht  in  den  groszen  Wildnissen  und  morasten  aufgehalten. 
ScHUPi'ius  386;  rfann  aber  mit  umlaui  morästo:  eine  republik 
steigt  aus  moriisten  empor.  Schiller  hist.-krit.  ausg. ',11; 

herr  bruder!  sag  es  uns,  wo  gehl  die  reise  zu? 

nach  Holland  nimmermehr;  hier  hats  zu  viel  moräste  (: g&ste). 

GÖNTUKR  661; 

mo'räste  voller  koth 
verkehrten  sich  in  fehl;  die  wiildcr  in  palläste. 

LiCHTWER  schrificH  209; 
du  ungeheuer!   mir  scheuszlichcr, 
als  es  geschwollen  in  morasten  nistet! 

li.  V.  Kleist  Amphilryon  3,11. 

2)  sumpf  als  sloff,  kot  aus  dem  die  sumpf  fläche  besteht;  mit 
manigfachem  streifen  an  die  bedeutung  1 :  kam  ich  zu  einem 
groszen  see,  welcher  mich  dem  Genfer  see  nicht  ungleich 
diiuchte,  doch  voller  wüsterei,  morasz,  dämplichten  stinkenden 
iicbels.  Philander  1,335;  so  kann  der  beste  weg  nicht  anders 
als  durch  versuche  gefunden  werden,  bei  welchen  dann  man- 
cher freilich  im  morast  untergeht.  Lichtenberg  7,21; 

die  hilze  (im  Vesuv)  bricht  zusammen 
durch  eine  rauhe  bahn  mit  ihren  wilden  llammen, 
wirft  schrecklicher  gestalt  des  berges  glieder  ausz, 
und  jaget  mit  geschrei  bisz  an  des  himmels  hausz 
den  stiiikichten  morast,  von  dessen  schwarzen  sande, 
der  pech  und  schwefel  halt,  kein  ort  im  ganzen  lande 
sich  frei  und  sicher  weisz.  Opitz  1,32; 

wie  diese  (entc)  taucht,  wie  jene  schnatternd  ruht; 
wie  im  morast  die  gelben  schnäbel  spielen.    Hagedorn  2, 159; 
hier  watet  bis  ans  knie  geschürzt 

ein  nönnchen  im  morast,  dort  glitscht  ein  mönch  im  laufen. 
Wieland  22,76  (Oberun  2,34). 

3)  bildlich  verwendet: 

durch  dornenvolle  thäler, 
und  schlüpfrigen  morast  des  irrthums  und  der  fehler. 

ÜROCEES  1,  410; 

wie  kot  im  allgemeineren  sinne:  der  mensch  entstehet  aus  morast, 
und  watet  eine  weile  im  morast,  und  macht  morast,  und 
gährt  wieder  zusammen  in  morast.  Schiller  räuber  4,2. 

MOHASTRIRKK,  f.  betula  nana,  zwergbirke.  in  Lievland. 
Nemnich  1,  003. 

MORASTERÜE,  f.  die  erde  ah  morast:  wenn  die  seele 
mancher  menschen  ...  zu  zart  und  fein  für  diese  morast- 
erde ist:  so  ist  es  auch  oft  der  kurper  mancher  menschen. 
J.  Paul  uns.  löge  l,  WS. 

MORASTERZ,  n.  modererz,  sumpfers.  Jacobsson  3, 80'. 

MüRASTFISCH,  tn.  die  schleie.  Campe,     vergl.  morastschleie. 

MORASTIG,  adj.  sumpfig,  kotig,  betont  moi astig:  morastig, 
palustris.  Krisch  1,669';  eine  morastige  gegend.  ein  morastiger 
weg.    ein  morastiges  land.  Adelung; 

in  ein  morastiges,  lichtleeres  loch  gesperrt, 
umheult,  umzisclii  von  kroten  und  von  schlangen, 
.«iech  von  gel'auller  Infi.       Wieland  17,201  (htris  3,128); 
seihst  ja  lohtest  du  mich,  wie  ich  stall  und  scheuer  und  wnhnung 
besserte,  dütiger  vermehrte,  die  saat  »uswühltc  mit  ^«oigfalt, 
sümpfe  zu  grasigen  wiesen  erhobt,  und  morastige  leider     . 
abgrub.  Voss  2,  31 ; 

unten  am  zäun,  wo  die  quell  aus  dem  sandberg  roth  und  moraiüg 
zwischen  binsigen  bulten  und  schafthalm  trfiger  hinahHosz. 

Luise  I.I29; 
hildlich:  das  ist  das  ende  vom  lied —  der  morastige  zirkel 
der  menschlichen  bestitnmung.  Schiller  räuber  4,2;  ich  will 
von    dieser   morastigen    seele,    die    sich  nie  meinem  Gustav 
niiher  wälze,  mich  wegbegeben.  J.  Paul  uns.  löge  l,  00. 

Eine  form  des  \l.  jahrh.  marassig  deutet  auf  die  alte,  dem 
ntederl,  nahe  form  maras  des  subslantns  {vergl.  murast  im  rin- 
gnnge):  zu  Verhütung  dieser  gefährlichen  und  an*lerkendon 
Seuche  {der  pest),  soll  die  wohnung  luftig,  und  von  der 
sonnen  beschienen  sein,  dardurch  die  winde  streichen  mögen, 
nicht  marassig.  HontiKRC  t,3U'. 

M<»RAST!St;H,  adj.  morastOhnlich,  morastarlig:  ich  {der  kate- 
gorische tmperattv)  selzc  die  . . .  Vernunft  auf  den  thron,  den 
diese  ewige  gesel/.geberin  in  der  mille  des  lliiÄsigen,  kalten, 
inorastisriicn    gehirns    sich    »elbst    aufcrbuuel   bat.    Klincen 

I'l,  IlT). 
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MORASTKRABBE,  f.  Cancer  uca,  eine  krabbenart  in  sumpfigen 
gegenden  von  Südamerika. 

MORASTLERCHE,  f.  alauda  mosellana,  die  sumpßerche. 

MORASTSCHLEIE,  /.  cyprinus  tinca,  die  schleie.  vergl. 
morastfisch. 

MORASTSTEIN,  m.  rasenstein,  eine  art  eisenstein.  Jacobssor 
3,88". 

MORCHE,  f.  vergl.  möhre  sp.  2473  und  morchel. 

MÖRCHE,  f.  abzugsgraben ,  kloake:  cloaca,  receptaculum 
purgamentorum  urbis,  eine  schuppe,  anzucht,  mörche,  dadurch 
aller  unflat  ausz  der  statt  hinausz  fleuszt.  Corvini  fons  lat. 
(1653)  1, 161 ;  mörhen,  heimllgkeiten  und  gefängnissen  räumen 
zu  lassen.  Hohbehg  1,  lOö'. 

MORCHEL,  f.  ein  eszbarer  schwamm;  diminutivbildung  zu 
dem  sp.  2473  aufgeführten  ahd.  moraha,  mhd.  morhe,  morche. 

1)  das  letztere  bezeichnete  bereits  verschiedenes;  vielfach  die 
gelbe  rübe,  daneben  aber  auch  den  eszbaren  erdschwamm,  und 
hier  traten  mundartlich  abweichende  formen  auf:  boletus,  morche 
DiEF.  78";  eitel  pfifferling  und  morchen.  Luther  3,  28ö';  die 
morche,  plur.  morchen,  tuber,  fungus  suillus  Stieler  1294; 
morchen,  fungi  escuknti  colore  subfusco  Frisch  1, 669' ;  tn  06er- 
deutschland  eine  vollere  oder  zerdehntere  form  morache,  mau- 
rache  (vgl.  oben  sp.  1814) :  die  selben  swammen . .  haizent  ze 
latein  morachi  und  haizent  ze  däutsch  maurochen  oder  in 
anderr  däutsch  morhen.  Megesberg  401,2";  tuber,  fungus, 
boletus,  pfifferling,  holzschwamm,  oder  morach.  Gersdorf  feldb. 
der  urundarzn.  105 ;  ohne  geferdt  ersieht  er  ein  arme  frawen 
ein  korb  mit  frischen  morochen  daher  tragen ;  den  last  er  der 
frawen  abkaufen,  schickt  die  morochen  maister  Hannsen,  das 
er  im  die  zuberaiten  solle.  Zimm.  chron.  4, 150, 6 ; 

die  pauren  zogen  wider  haim,  sie  weiten  sich  basz  besinnen, 
da  muesten  sie  erdbern  und  die  moracben  gewinen.     2,561,6; 

noch  jetzt  bair.  die  maurachen,  auch  der  mauracher,  die  morchel, 
Phallus  esculentus  Schm.  1, 1638  Fromm. ;  die  morach,  der  mör- 
cheling,  die  morchel  1641 ;  Schweiz,  die  morache,  moroche,  der 
moracher,  das  morauchli,  phallus  esculentus  Stalder  2,214. 
morche  hiesz  aber  auch  der  nachtschatten :  morella,  morch, 
morhe  Dief.  368';  Solanum  i.  morella,  morhe  l.  morche  540"; 
morella,  herha  habens  dispocitionem  rappe  {lies  rapae),  müren, 
more,  mar.  nov.  gloss.  257'.  endlich  musz  in  der  folgenden  steUe, 
dem  zusammenhange  nach,  morche  eine  besondere  form  des 
gehörns  am  wild  ausgedrückt  haben:  umb  disz  gieng  ein  umb- 
gang  auf  cassidonischen  und  rot  marmolsteinin  seulen  und 
Schwibbogen:  gemalt  und  geziert  mit  allerhand  zinken,  mor- 
chen, kolben  und  gehürn  Ton  hirzen,  gemsen,  einhömern, 
rhinoceroten,  wasseipferden,  elephantenzänen,  und  anderm 
schawwürdigem  schmuck.  Garg.  280*. 

2)  die  form  morchel  erscheint  schon  ahd.  als  morbila,  aber 
in  der  bedeutung  der  rübenart  pastinaca  silvatica  (Graff  2,  845), 
ebenso  mhd.  daucus,  wildermorhel  l.  pastinag  Dief.  166' ;  pasti- 
naca, morhel,  morgel,  morheln,  morel,  marhel,  merhern  416' ; 
hier  aber  auch  den  schwamm  bezeichnend :  boletus,  morchil  78* ; 
was  sich  nun  nhd.  fortsetzt:  morchlen,  eine  gattung  schwümmen, 
so  man  isset,  tuber,  terrae  fructus  Maaler  293';  morgeln,  mor- 
chen, maurrachen,  also  werden  oft  insgemein  alle  gedörrete 
und  an  der  lufl  wohl  getrocknete  erdschwämme  genennet, 
welche  zum  essen  dienlich,  öcon. /ex.  1647 ;  morchel  bei  Nem- 
nich  die  gattung  phallus,  unter  ihr  vorzüglich  phallus  esculentus 
4, 930,  falsche  morcheln  oder  Steinmorcheln  der  faltenschwamm, 
helveUa  milra  3, 129 ; 

doch  war  der  sommer  ihm  mild,  dann  sammelt  er  beeren  des 

Waldes 
für  die   benachbarte  sladi,  auch  nüss'  und  hambutten  und 
morcheln.     Voss  Luise  1,230; 
eigenthümlieh  für  die  schiebe:  murchel,  pruneolus  Alb.  z4'. 

3)  morchel,  bildlich  für  menschenkot,  vom  erdschwamme  aus : 
ich  nähme  eine  gefrorne  morchel,  wie  sie  die  bauren  hinter 
die  zäune  legen.  StnjpJ.  i,  426  Kurz;  bair.  maurachln,  häufen 
von  menschenkot  Schm.  1, 1638  Fromm. ;  früher  morche  in  der- 
selben Zweideutigkeit: 

wo  der  morchen  noch  mer  sten, 

die  weit  ich  euch  wol  würzen  und  hacken  klein, 

«o  weren  sie  dan  also  durchspicket  rein, 

als  ir  wol  seht,  mit  guten  grieben. 

fiistn.  ,7).  212, 29  (im  fastnachtssj)iel  vom  dreck). 
MORCHELBLUME,  f.  eriophorum  polystachion,  dungras,  Woll- 
gras. NEMjtica  2, 1522. 

MORCHELSCHWAMM,  m.  phallus  esculentus,   die   morchel. 
Nemmch  4,930. 
VL 


MORD,  m.  caedes. 

1)  etn  altes  gemeingermanisches  leort:  ags.  altn.  mord,  alt- 
fries.  morth,  ahd.  mord,  mhd.  mort  gen.  mordes;  goth.  in 
der  Weiterbildung  maürjir  <p6vos,  die  ags.  als  mordor  und 
auch  im  ahd.  als  mordor  vorkommt:  siquis  hominem  in 
mordro  occiderit.  capit.  von  813  bei  Schmbller  1,1646  Fromm.; 
überall  hat  es  neutrales  geschlecht,  die  urverwandtschaftlichen 
bezüge  zu  der  durch  alle  indogermanischen  sprachen  verbreiteten 
Kürzel  mar  sterben  sind  bekannt:  sanskr.  mrtäm  tod,  märtas 
sterblich,  lat.  morior,  mortuus,  mors  mortis,  altbulg.  mrcti 
sterben,  moru  tod,  mrötvü  tot:  nur  dasz  im  deutschen  Sub- 
stantiv und  den  von  ihm  abgeleiteten  bildungen  von  den  ältesten 
Zeiten  her  die  causale  bedeutung  des  sterben  machens,  der  tötung 
auftritt,  und  zwar  in  einem  bestimmten  rechtlich  begrenzten  sinne, 
wie  denn  mord  überhaupt  altes  rechtswort  ist  {vergl.  rechtsalt. 
625  fg.) :  es  bezeichnete  die  heimliche  vorbedachte  tötung,  im  gegen- 
satze  zum  offenen  totschlag  {ahd.  slahta,  manslahta),  dieses  ein 
sühnbares,  jenes  ein  todeswürdiges  verbrechen,  wie  es  die  frie- 
sische rechtsregel  ausdrückt:  wände  mä  skel  morth  mith  morthe 
kSla  {quia  mortale  factum  debet  mortali  pena  refrigerari).  Richt- 
hofen  fries.  rechtsqu.  78, 2.  so  konnte  in  der  alten  spräche  mord 
in  den  sinn  eines  capitalverbrechens  überhaupt  umschlagen  {vgl. 
dazu  unten  10): 

ahd.    dar  scal  baut  sprebhan,      houpit  sekkan, 

allero  Udo  uuelih     unzi  den  luzigen  vinger, 

uua;  er  untar  mannun      mordes  kifrumita. 

dar  ni  ist  so  listic  man,      der  dar  uuihi  arüugan  megl, 

daj  er  kitarne      täto  dehheina.  iluspilli  93; 

ags.  was  se  feönd  (der  teufet)  füll  neah, 

.  .  .  leöde  hogode 
on  {)ät  micle  mortf  men  forweorpan.     genesis  691; 

andererseits  entstand  aus  dem  begriffe  der  einzeltötung  der  col- 

lective  des  tötens,  mordens: 

ze  einen  sunewenden      der  groje  mort  gescbacb, 
daj  diu  vrowe  Kriemhilt      ir  herzeleit  errach 
an  ir  nxhsten  mägen      unde  an  vil  manegen  man. 

Mb.  2023, 1. 

2)  das  wort  ist  in  der  alten  spräche  durchgängig  neutr.,  im 
mnl.  aber  fem.  und  masc,  im  mnd.  masc,  und  auch  im  mhd. 
macht  sich  neben  dem  neutr.  das  masc.  mehr  und  mehr  geltend, 
in  oberdeutschen  quellen  des  16.  jahrh.  trifft  man  noch  auf  das 
neutr. :  wolt  das  mordt  ungerochen  nit  lassen.  Zimm.  chron. 
1, 189, 3 ;  der  das  mordt  mit  seim  dochterman  angericht  und 
den  erschieszen  het  lassen.  2,  513, 17 ;  das  mort,  mord,  caedes, 
latrocinium,  homiddium  Maaler  293'; 

ausz  solchem  neid  thet  er  (Cain)  das  mort, 
wölches  gestrafet  hj  und  dort.     Schwarze^berg  100*; 
sie  ist  ertrunken,  ich  hör  jr  nicht, 
nun  das  mort  hab  ich  zugericht. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  4, 108, 186 ; 
dis  mort  wil  ich  vor  meinem  ent 
rechen  mit  meiner  aigen  hent.     hüm.  Settfrid  40,1098; 

gewöhnlich  aber  ist  zu  dieser  zeit  das  masc.  geworden,  mit  dem 
plur.  die  morde :  er  hett  6  mört  getan,  d.  städtechron.  10, 261 ; 
die  auch  nicht  busze  theten  für  jre  morde,  zeuberei,  hurerei 
und  dieberei.  o^enft.  9, 21;  das  daraus  vil  Zugriff,  morde,  raub 
und  Plünderungen  ervolgen.  gedruckte  Ordnung  des  landgrafen 
Philipp  des  groszm.  wegen  der  straszenräuber  vom  12.  oct.  1553; 
{ein  mann)  so  nit  die  wenigst  ursach  an  disen  dreien  mCrden 
ist  gewesen.  VViciram  rollw.  104,12  Kurz;  da  man  jhm  für 
gericht  fürhielte,  das  er  so  und  so  viel  mörd  begangen. 
Zi;«KCREF  apophth.  1,356;  lustig  ists  {das  stück),  weil  es  von 
liebessachen  handelt,  traurig  weil  zwei  morde  drinnen  ge- 
schehen. A.  Grypbics  (1698)  1,730;  später  die  morde: 

so  braucht  ein  arzt  das  gift, 
das  auszer  seiner  band  nur  hämsche  morde  stift. 

Lessing  3,346; 
{da  ihr)  mit  räthseln  ihn  und  Zauberworten 
versucht  zu  gräuelvollen  morden?    Scbiukr  Uacbelh  4,2; 

ja,  auch  hernach 
geschahen  morde  gnug.      3,8. 

3)  mord,  eine  einzelne  heimliche  und  vorbedachte  tötung;  in 
der  rechtsspracht  vom  todtschlag  verschieden:  von  mord  der 
heimlich  geschieht  .  .  .  von  öffentlichen  todtscblägen,  so  in 
schlagen  oder  rumorn  under  vielen  leuten  geschehen,  das 
niemand  gethan  wil  haben.  Carolina  art.  33.  34;  ist  aber  die 
geschieht  nit  ein  todslag,  sonder  nach  erfarung  eins  rats 
ein  mort.  Basler  rechtsqu.  1, 2'23  {von  1494);  welche  sachin 
peinlichin  sein,  dy  sint  deube,  roup,  mort,  mortbrant,. .. 
totslag.  Magdeb.  blume  i,  151 ;  das  kein  vogt,  schultheisz  noch 
aniptman  keinen  burger  zu  Dambach  fahen  oder  turnen  sol, 
. . .  one  toUchlag,  mort,  diepheit  und  deszglich.  weisth.  b,  405 
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(UnlereL<:asz,  16.  jh.);  in  der  gewöhnlichen  $praclie  aber  auch  dem 
begriffe  nach  dem  todtschlag  gleich  gestellt:  mort,  homicidium, 
cedes,  totschlag.  voc.  ine.  theut.  o  2" ;  oder  als  raubmord  genom- 
men: latrocinium,  mort,  mord  Dief.320',  vgl.  datu  mürder;  mord 
beseichnet  tcol  auch  n^bfn  der  that  den  gegenständ  derselben: 
wanne  ein  mort  geschiol  in  unsz  herren  gerichte,  so  en  sal 
den  mort  nyman  ancgrillen,  er  en  habe  eirae  schulteiszen 
geklaget,  und  gebe  yme  laube,  den  doden  uil  zu  heben,  iceisth. 
2,211  (Hunsrück).  es  heisit  einen  mord  anstiften,  begehen, 
thun,  verüben,  vollbringen,  bekennen;  einen  eines  mordes 
zeihen,  beschuldigen,  anklagen;  des  mordes  schuldig;  da; 
mord  Stift  der  von  Wirtenberg  und  gab  gut  darumb  dem 
von  Nidberg.  d.  s/ödJfcAron.  4, 25,  15;  schuldiget  einer  den 
andern  eines  mordes,  diebstahls,  ketzerye,  roubes,  brandes 
oder  derglichen  unlatten.  treisrA.  4,  470  {Basel,  von  1411);  be- 
kennt er  eins  mordts,  soll  man  jn  fragen,  ausz  wj  Ursachen 
er  die  that  gelban,  auf  welchen  tag  und  stund, . . .  auch  wo 
er  den  todten  hin  vergraben  oder  gethan,  mit  was  waffen 
solcher  mordt  beschehen  sei.  Carolina  art.  48;  und  ist  mancher 
freund,  der  wirdt  balde  feind,  und  wüszte  er  einen  mord 
auf  dich,  er  sagts  nach.  Sir.  6, 9;  es  war  aber  einer,  genant 
Barrabas,  gefangen  mit  den  aufrhürischen,  die  im  aufrhur 
einen  mord  begangen  hatten.  Morels,  7;  war . . .  umb  eines 
mords  willen  ins  gefengnis  geworfen.  Luc.  23, 19;  so  hat  mich 
Appius  dazu  bracht,  das  ich  das  elendt  mordt  an  meiner 
eigen  dochter  und  einigem  kind  begangen  hab.  Livius  von 
Schöfferun  47;  dasz  er...  nicht  anders  als  ob  er  einen 
mord  begangen,  fast  nicht  in  der  haut  zu  bleiben  wüste, 
car.  tm  trr^.  382;  es  bleibt  kein  mord  verschwiegen.  Simrock 
sprichw.  3S1 ; 

weil  du  hast  selber  thun  das  mordt, 
so  schaw  du  drauf!  geh  bald  hinausz 
mit  deinem  todten  ausz  dem  hausz! 

H.  Sachs  fa$tn.  sp.  3,62,192; 
hör  an,  mein  herz,  die  sieben  wort, 
die  Jesus  ausgesprochen, 
da  ihm  durch  quäl  und  blutgen  mord 
sein  herz  am  kreuz  gebrochen.    P.  Gerhard  161,3; 
den  mord  verbietet  sein  gewissen.     Hagedorn  2,109; 
doch  wehe,  wehe,  wer  verstohlen 
des  mordes  schwere  that  vollbracht! 

Schiller  krauiche  den  Ibykiis  v.  126; 
meine  gedanken  waren  rein  von  mord.    Teil  4,3; 
sie  alle  ziehen  ihres  weges  fort 

an  ihr  geschärt  —  und  meines  ist  der  mord!    ebenda; 
ihr  seht  die  grausenvolle  that  des  mords, 
die  hier  geschehen.  ebenda; 

es  kann  der  mord  bisweilen 
den  königen,  der  mörder  nie  gefallen. 

Wnllcnsteinx  tod  4,8; 

man  hat  exempel, 
dasz  man  den  mord  liebt,  und  den  mörder  straft.    5,2; 

mord  nimmt  einen  subjectiven  wie  einen  objecliven  gevitiv  zu 
tich:  der  mord  Ravaiilacs  an  Heinrich  IV,  der  mord  Hein- 
richs IV  durch  Ravaillac; 

ein  bruder  weinet  dort  um  seines  bruders  mord  (den  mord  an 
neinem  bruder).    Drollinger  167  ; 

der  objective  genitiv  ist  durch  ein  adjectiv  oder  possessiv  ersetzt : 

die  gschrift  zeigt  an.  an  mengem  ort, 

wie  Das«e  got  das  menschlich  mort  (mord  eines  menschen,  nn 
fint>m  meu.st/icii  vollbracht),    trag.  ioh.  D  j  ; 
von  euch,  Ihr  kraniche  dort  oben, 
wenn  keine  andre  stimme  spricht, 
sei  meines  mordes  klag  erhoben ! 

Schiller  die  kraniche  des  Ibykuf  «.47; 

mord  in  einem  gleichniste  der  bihelsprache :  es  ist  als  ein  mord 
in  meinen  brinen,  das  mich  meine  feinde  schmehen.  ps. 42, 11 
{dum  confiinguntur  ossa  mea.  vulg.);  und  dnnach:  zwar  es 
int  mir  wie  ein  mord  in  meinen  gebeinen:  es  stiehl  mich  in 
meinen  nieren,  es  tringel  mir  gleichsam  ein  scharpfes  schwcrdt 
durch  meine  betrübte  seel,  wann  ich  solche  schnöde  worte 
von  den  Icutcn  hören  musz.  Scnupr'ius  683. 

4)  mord,  dat  vorbedachte  töten,  ohne  besondere  hervorhebung 
des  eimelfalU;  niedermetulung,  meltelei,  hlutbad: 

h  ni  hab^nt  livola,      noh  i;  ni  leient  snribaia, 
lna(  jungera  uuorolll      nulin  mord  uuurti  (wie  die  ermordung 
der  kindir  tu  lieihtehem).    Oirmo  1,20,24; 
lAie  mofi«  llerwic:      hie  wirt  mort  getAo. 
•i(  d*i  wir  ntht  lenger      d«x  tagea  mugen  hin, 
wir  »Iahen  all«  einander      die  vremeden  zuo  den  künden. 

Gudrun  N88, 1 ; 

wann  gar  vi!  armer  verdorbner  weher  in  der  stat  was  aod 
BMB  naint,   dn/,  die  weber  gern  hctteo  ain  mord  gewiift  in 


der  stat  darumb,  daj  si  ir  geltschuld  ledig  weren  worden. 
d.  städtechron.  i,  109,29;  deine  starken  zu  Theman  sollen  zagen, 
auf  das  sie  alle  auf  dem  gebirge  Esau,  durch  den  mord 
ausgerottet  werden.  Obadja  9; 

man  hstell  jhr,  die  das  mord  verwalten  (dat  gemelzel  leiten) 
und  plünder  jhn  jhr  küsten  und  kästen! 

J.Ayrkr  274»  (1370,36  AcHer); 
gott  lob!  nun  ist  erschollen 
das  edle  fried-  und  Treiidenswort, 
dasz  nunmehr  ruhen  sollen 
die  spiesz  und  Schwerter  und  ihr  mord. 

P.  Gerhard  95,4; 
heut  fordern  wir  räche,  heut  bieten  wir  mord.    Borger  60* ; 
das  (tosungswort)  risz  uns  wie  die  Windsbraut  fort, 
und  schraisz  uns  tief  in  blul  und  mord, 
und  in  die  lanzennacht.      Schiller  tnst.-krit.  ausg.  1,346; 
beide,  da  über  der  freier  entsetzlichen  mord  sie  gerathschlagt. 

Udyss.  24,153; 
selbst  dann  seiner  gemahlin  mit  listiger  seele  gebot  er, 
vorzulegen  den  freiem  geschosz  und  grauliches  eisen, 
uns  unglücklichen  allen  zum  kämpf  und  beginne  des  mordes. 

169; 
auch  das  morden,   sofern   es   sich  nicht  auf  den  einzelnen  fall 
beschränkt:  die  weil  auch  die  kinder  Bean  auf  der  straszen 
UQtrew  und  mord  getrieben  hatten,  l  Jlfacc.  5,  4; 

kein  frümkeit  hast  du  funden  do, 
sonder  list,  mort  und  tyrannei. 

II.  Sachs  fastn.  sp.  3,46,177; 
aul'  erden  war  in  unserm  hause 
der  grusz  des  mordes  gewisse  losung.     Göthb  9,58; 

in  formelhafter  collecliver  Zusammenstellung  mit  andern  ver- 
brecken, mein  und  mord,  vergl.  sp.  1912;  raub  und  mord, 
diebstahl,  ehebruch,  brand  u.ähnl.  und  mord:  und  gehet 
bei  jnen  unternander  her,  blul,  mord,  diehstal,  falsch,  be- 
trug, untrew,  pochen,  meineid,  unruge  der  fromen.  weish.  Sal. 
14,25;  Tryphon  treib  eitel  raub  und  mord  im  lande,  l  Macc. 
13,34;  aus  dem  herzen  komen  arge  gedanken,  mord,  ehe- 
bruch, hurerei,  dieberei . .  Matth.  15, 19 ;  voll  basses,  mordes, 
Ladders,  lists.  fiöm.  l,  29;  hasz,  mord.  (Jal.  5,  20  (goth.  plur. 
nei|)a,  maurjira) ;  eine  gemeine  czelhergeschrei  wart  vorlaut- 
bert  umme  raup  odir  mort  odir  brant.  Nagdeb.  blum*  i,  112; 

im  krig  wont  dewfel  und  der  dot, 

gi'enknus,  mort,  prant  und  rawberei, 

zeruettung  gueter  policei.     H.  Sachs  fastn,  sp.  2,21,277; 

du  aber  thust  leut  und  auch  landt 

ohn  ursach  und  ohn  recht  bezwingen, 

mit  raub,  mordt  und  brandt  darzu  dringen.    4,82,112; 

sie  rufen:  drauf  mit  mord  und  branden! 

dies  voik  musz  ausgetilget  sein.      Drollincir  37; 

in  dieser  zeit  des  aufrubrs  und  des  mords. 

KöRNKR  Toni  1,4; 

ein  reiner  sinn  geht  rein  durch  blut  und  mord.    1,8; 
ein  stürmt  der  feind  mit  brand  und  mord. 

UuLAKD  ged.  355; 
mord  und  tod: 

dein  vaterherze  lasset  sich 

zum  mord  und  tod  nicht  dringen.     P.  Girbard  290,34; 

mord  und  todtschlag  {vergl.  dazu  oben  3):  nun  aber  das  fünfte 
{gebot),  was  soll  man  dazu  sagen?  du  sollst  nicht  todten. 
als  wenn  ein  mensch  im  mindesten  lust  hätte  den  andern 
todt  zu  schlagen  . .  ist  es  nicht  eine  barbarische  anstatt,  den 
kindcrn  mord  und  todtschlag  zu  verbieten  ?  Göthe  17, 401 ; 
seine  compositionen,  besonders  in  kleinen  gemShlden,  sind 
ausnehmend  schön;  die  sujets  aber  immer  grausam,  mord 
und  todtschlag.  37,377;  dasz  er  ..ihnen  blos  erzählen  will, 
was  sein  guter  grauer  Schwiegervater  begeht  —  nämlich  alle 
tage  seinen  ordentlichen  mord  und  todtschlag  {scherzend). 
J.Paul  uns.  löge  1,  xiv; 

in  kirchon  mord  und  todtschlag.  vor  den  thoren 

ist  jeder  kauf-  und  wandersmaiin  verloren.    Göthe  41,261. 

5)  mord,  i'on  ein«n  auf  das  leben  gerichteten,  nrnn  auch 
nicht  gleich  den  tod  bringenden  Überfall:  da  wartet  horczog 
Hainrich  uf  in  {den  herzog  Ludwig)  selb  16  grwappentcr  und 
herczog  Hainrich  stach  binden  in  in.  do  raid  sich  berczog 
Ludwig  nach  dem  stich  uinh  . .  und  cham  in  ein  haus,  das 
sy  in  nit  gar  crmurtcn.  da»  geschach  in  des  küngs  gelnil 
und  concilys  gelait,  das  doch  das  gröst  mort  ist  gewesen, 
das  man  yc  bort.  d.  s/dd/^r/irofi.  «,  lis,  17. 

6)  mord,  in  der  neueren  spräche,  in  freier  und  bildlicher 
Verwendung:  der  mord  der  Unschuld;  der  murd  der  freibcit, 
der  rechte  eines  volks. 

7)  gern  wird  auch  der  mord  persönlich  gedacht: 

hilft  thront  der  mord.  mit  Mut  hrnprltil, 

auf  eiternden,  lerlleUchien  lolchcn.    IUi.rdorn  1,8; 
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nicht  offenbar,  noch  heimlich  solls  dem  mord 
gelingen,  euer  leben  anzutasten.    Schiller  3'.  Stuart  1,6; 

mit  gewaltsamer  haad 

löset  der  mord  auch  das  heiligste  band. 

braut  von  ilesiina  r.  22SJ4; 

der  blutge  mord  kam  deiner  schönen  liebe 
zuvor.  2447 ; 

gleich  einem  nachtgespenste  geht 
mit  grosz  —  weit  —  ausgeholten  räuberscbrittea 
der  mord  an  sein  entsetzliches  geschäl't.     ilacbelh  2,3; 

der  mord  steht  mit  pfeil  und  bogen  mitten  unter  euch,  und 
die  Verheerung,  um  ihm  zu  leuchten,  schlägt  ihre  fackel  an 
alle  ecken  der  bürg  I  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  3,  7. 

8)  ein  frisch  geschehener  mord  wurde  beschrieen  und  der  mordet 
so  angeklagt  {vergl.  auch  niordgeschrel,  mordio  und  rechtsalt. 
876):  mit  gerufte  und  schreileutin  sol  man  einen  beclagin 
ubir  einen,  der  in  hanthaftir  tat  an  todslage  begriffin  wirt: 
czeter  ubir  einen  N.,  ubir  meinen  morder,  ubir  de;  landes 
morder,  der  mit  seinr  unrechtin  gewalt  und  bosir  volleist 
meinen  lyben  bruder  von  dem  lebinde  czu  dem  tode  gebrocht 
bot.  Magd,  blume  i,  77 ;  indessen  vermerkte  ich  ein  geschrei 
vieler  leut,  welche,  als  ich  mich  urabsahe,  einem  medico 
oder  arzt  nachlufen,  dieses  waren  die  jenige,  denen  der  gute 
doctor,  wie  man  sagt,  den  rest  per  anticipationem  temporis 
gegeben  hatte:  sie  schrien  jhm  mord  nach,  und  stieszen  jhn 
hart  gegen  den  richterstul,  auf  das  er  jhrentwegen  antworten 
solle.  PfliLANDER  1  (l642),  235 ;  auch  der  angegriffene  schreit  mord : 

wand  er  im  durch  die  brüste  stach 

mit  des  schönen  swertes  ort. 

der  kurze  maa  der  schrei  mort 

und  oyme,  des  gie  im  not: 

der  selbe  slac  gap  im  den  tot.      Wigalois  173,6; 

das  mord  schreien  blaszte  ab  zum  icehegeschrei  über  erlittene 
grosze  unbill:  darab  die  fraw  dermasen  erschrocken,  das  sie 
das  mordt  geschrien.  Zimm.  chron.  3,  500,  6 ;  (der  präceftor,  der) 
den  jungen  herrn  dergestalt  versäumet:  dasz  ausz  einem 
vatter  desz  vatterlands,  den  sie  gehoffet  hätten,  ein  tyrann 
und  Wüterich,  ein  Schinder  und  henker  worden ; . .  deszwegen 
sie  niemand  als  dem  praeceptori  die  schuld  geben,  und  über 
jhn  mord  und  räch  schreien  müsten.  Philandeb  l,  4S2; 

Augustin,  hörstu  es  dort, 

wie  schreien  die  baurn  über  uns  dasz  mort? 

fastn.  sp.  686,6; 
das  frewiin  das  schrei,  morte! 
mort  über  alles  leid! 
mich  krenken  deine  worle, 

herzlieb,  nit  von  mir  scheid!    Uhland  volksl.  134; 
so  wend  wir  (krieqsteute)  ziehen  an  üwer  flend, 
dasz  wib  und  kleine  kind  mort  schryend. 

N.  Maklel  85, 1449  Bächtold; 
nuD  schreit  sie  über  uns  das  mordt, 
samb  hettn  wh-  jr  grosz  iaid  gethan. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,48,334; 

und  so  mord!  als  ausruf  eines  vergewaltigten  oder  übel  sich 
befindenden : 

als  palt  der  wachter  das  erhört, 

er  muost  das  swaer  erarnen ; 

vor  angsten  sank  er  uiT  aio  ort: 

che  Iaid  und  groszes  mort! 

muosz  ich  sy  aber  warnen? 

Wackernagbl  lescb.  1  (1873),  1354; 

mort,  mort,  mort,  o  ewigklicben  mort! 

ach  gott,  wie  magstu  das  jamer  sehen! 

o  wie  lang  lastu  das  mort  geschehen ! 

N.  Ma:<iel  6tf,  lOll  Bächlold; 

ach  weh,  moit  über  alles  mordt, 

wie  ist  mein  sinn  so  gar  zustordt, 

das  ich  kein  lust  mehr  hab  zu  kriegen ! 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,16,99; 

bei  einem  aufrühre:  mord  in  allen  gassen!;  und  daher:  stürb 
er  dir  dann,  so  war  es  mord  in  allen  gassen.  Keisersberg 
has  im  pfeffer  Ee4'. 

9)  mord  als  fluch  und  Verwünschung:  mord  und  tod  einer 
well  über  dich  ungeheuer!  Götue  12, 2;i4;  mord  und  tod!  wer 
bat  ihr  die  vollmacht  gegeben?  Schiller  räuber  l,i; 

mord!  flucht  er  laut,  bei  schwert  und  spiesz.    liüacKa  52'; 
vergl.  auch  mordsapperment;  mord  speien,  mord  schnauben, 
als  ausdruck  der  höchsten  wut  und  mordlust:  knirsche  nur  mit 
den  Zähnen,  speie  feuer  und  mord  aus  den  äugen,  mich  er- 
getzt  der  grimm  eines  weibes.  Schiller  räuber  3, 1 ; 

da  stürzet  die  raubende  rotte 

hervor  aus  des  waidus  nächtlichem  ort, 

den  pfad  ihm  sperrend,  und  schnaubet  mord. 

die  bürgsclinfl  v,  68 ; 
vergl.  mordathmend. 


10)  die  ältere  nhd.  spräche  kennt  bisweilen  noch,  wie  die  aUe, 

wie  namentlich   oft  auch  das  mnl.,    mord  in  der  atigemeineren 

bedeutung  eines  hauptfrevels,  schweren  Verbrechens: 

wj  frume  weiber  sen  ain  bort, 

so  kummet  von  den  päsen  mort.     Schwarzekberg  141*, 

wo  dem  Zusammenhang  nach  nicht  an  tötung  zu  denken  ist. 

11)  mord  in  Zusammensetzungen,  als  schelte  für  etwas  äuszerst 
böses  oder  schlimmes,  vergl.  mordmähre,  mordracker,  mord- 
schlag 2;  sodann  in  Verstärkungen,  selbst  derb  lobenden,  der 
volksmäszigen  spräche,  vgl.  mordbrav,  raordkerl ,  mordmäszig 
u.a.,  an  den  begriff  des  frevelhaften  anknüpfend,  wie  ähnlich 
sündlich,  verflucht  gebraucht  werden,  vergl.  auch  meineidig 
oben  sp.  1923 fg.,  und  keibe  tA.5, 432,  luder  oben  sp.  1233  in 
Zusammensetzungen.  mundartlich  erscheint  so  auch  mords-, 
man  hört  ein  mordskerl,  mordsmäszig  saufen  können,  mords- 
viel  geld,  ein  mordsweg,  u.  a. 

12)  mord,  eine  Pferdekrankheit :  ad  pestem  equi  quod  dicitur 
morth.  MCllenboff  u.  Schebeh  denkm.^  s.  4S5  (12.  jahrh.);  von 
dem  mord.  dises  ist  eine  seltzame  krankheit,  das  nämlich 
ein  rosz  gehlingen  auf  einmal  niderfellt,  als  wenn  es  gleich 
sterben  wolt,  darumb  sie  dann  auch  disen  namen  hat.  Seüter 
rossorzn.  78;  wann  ein  rosz  das  mord  niderschlechl.  ebenda; 

und  (der  ungetreue  knecht)  tuot  denn  sinem  herrn  sagen, 

es  (dos  pferd)  hab  daj  mort  geslagen, 

und  bringt  er  sinen  maister  in  ainr  stund 

an  aim  rosz  umb  zehen  pfund.      teufeis  netz  11614. 

13)  mord  und  todtschlag,  name  eines  bieres:  ich  schenkte 
dem  armen  schelm  einen  groschen  zu  mord  und  todtschlag. 
J.  Padl  kom.  anh.  z.  Tit.  1,  37  mit  der  anmerkung :  so  heiszel  in 
Kyritz  ein  hier;  nach  Jacobsson  6,586*  aber  heiszt  das  hier 
zu  Eisleben  mord  und  todtschlag. 

MORDACHT,  f.  bannum  ob  homicidium.  Frisch  1,  670* ;  einen 
in  die  mordachl  verteilen,  forjudicare  aliquem  Stieler  16;  item 
so  einer  in  gefengknusz  kem,  der  darvor  in  die  mordachl 
erkant  wer,  wie  an  etlichen  orten  gewonheit,  und  in  der 
gefengknusz  sein  entschuldigung  auszzufüren  sich  erbüte,  der 
soll  unangesehen,  dasz  er  hievor  in  die  mordachl  erkant 
wer,  mil  bestimpler  auszfürung  zugelassen  werden.  Carolina 
art.  155. 

MORDANFÄLL,  m.  anfall  auf  jemand  in  der  absieht  eines 
mordes:  einen  mordanfall  auf  jemand  machen. 

MORDANSCHLAG,  m.  anschlag  in  bezug  auf  einen  mord: 
mordanscblag  wider  die  Juden.  3  Macc.  cap.  3,  Überschrift;  der 
mordanschlag,  der  unerhörte !  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  üeilbr.  3, 8. 

MORÜANSTIFTER,  m.  der  einen  mord  anstiftet. 

MORDANSTIFTERIIV,  f.: 

die  gunst  des  königlichen  angesichtes 
hat  sie  verwirkt,  die  mordanstiflerin. 

ScHiLLBR  M.  Stuart  2, 4. 
MORDATHMEND,  part.: 

der  mänade  gleich, 
mit  ihrem  bogen  durch  die  Felder  tanzend, 
hetzt  sie  die  meute,  die  mordathmende. 
di«  sie  umringt,  das  schönste  wild  zu  fangen. 

H.  V.  Kleist  Penthesiiea,  22.  auftr. 

MORDAXT,  f.  axt  zur  tötung  eines  menschen :  da;  ist  slner 
(des  vierden  mordaers)  morlaxten  einiu.  Rr.  Berthold,  Haupts 
z«tsf/ir.  9,  59 ;  als  kriegswaffe:  pei  1300  in  1400  wulgewappender 
tüglicher  person,  mil  puchsen  pei  600,  das  überig  spiesz, 
armbrost,  mordachsen.  d.  städtechron.  3,410,11.  in  der  neueren 
spräche,  mordende  axt:  ich  fühls,  es  ist  der  klang  der  mord- 
axt,  die  an  meiner  würzet  nascht  (worte  Egmonts).  (^üthe  8,274. 

MORDBANDE,  f.  mord  verübende  bände:  Tilly  und  seine 
mordbanden.  Göttinger  gel.  anz.  1846  s.  805. 

MORDBEFEHL,  m.  befehl  xur  ermordung  eines: 

0  mund,  ihr  lippen,  schönes  Schwesternpaar, 
.  .  sitzt  nur  uiorüberehl  auf  eurer  röthe? 

TiECK  Uclacian.  s.  100. 
MORDBEFLECRT,  part.  durch  mord  befleckt: 

doch  seit  Ulvss,  der  schalk,  und  Üiomed,  der  iVecbe, 

der  göttin  bild  aus  ihrem  heillgthum 

zu  reiszen  sich  erkühnt,  die  hüter  zu  durchbohren, 

der  jungl'rau  stirn  mit  mordbefleckter  band 

verwegen  zu  berühren.      Schiller  znrsiur.  von  Troja  v.  28; 

Kreu.S'i.  nicht  einem  knecht  gehorcht  die  königin. 

Ion.        doch  reinem  priesterwort  die  mordbeUeckte. 

A.  W.  Schlegel  2, 123. 
MORDBEGIER,  f.  begier  auf  mord  oder  metzelei: 

wir  sahn  den  feind  mit  mordbegier, 
wir  dürsteten  sein  blut!        Gleih  4,57. 

MORDBEGIERDE,  f.  wie  mordbegier:  voll  mordbegierde 
stürzte  er  aus  dem  hinlerbalt  hervor. 
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MOHDBEGIERIG,  adj.  sanguinolentits.  Frisch  1,670*: 
den  schon  gewissen  fang 
verrolgt  Neoplolem  mit  inordhegiergeni  Speere. 

ScBiLLKR  zcrstuiuiiij  vun  Troja  v.  92. 

MOHDBEIL,  n.  beil  zur  lötung  eines  menschen;  als  kriegs- 
waffe  vcie  niordaxt:  an.  1499  verordnelen  die  eidgenossen  die 
mordbyel  bei  ihrer  artillerie  zu  führen.  Frisch  1, 670*  {aus 
Stettleb  ann. /7Wr.  336) ;  in  der  neuereri  spräche,  beil  womit 
ein  mori  vollbracht  wird: 

ihres  ehherrni  geist,  den  des  brudern  mordbeil  Tällte. 

LoiiENSTEiN  Sophonisbe  80,89. 
MORDBLEI,  n.  zum  mord  dienendes  blei,  tötende  kugel: 

doch  Proben  hat  den  schimmcl  kaum  bestiegen, 

so  reiszt,  entsendet  aus  der  feldredoute, 

ihn  schon  ein  mordblei,  rosz  und  reiter,  nieder. 

II.  V.  Kleist  prinz  Friedr.  von  Homburg  2,8. 

MORDBLICK,  tn.  blick  voll  mordbegier: 

bald  schaun  die  menschen 
mit  mordblicken  mich  an!    bald  werdet  ihr  alle  mich  fliehen! 
Klopstock  3,151  (.«ess.  3,704); 
den  lod  herbeiführender  blick: 

und  du,  der  dem  gereizten  basilisk 

den  mordblick  gab,  leg  auf  die  zunge  mir 

den  girtgen  pt'eil  .  .       Schiller  M.  Sluurl  3,4. 

MORDBRAND,  m.     l)  brandttiftung  zugleich  mit  der  absieht 
des  mordens  oder  niedermetzelns :  stragicendium,  mortbrant,  inort- 
prandt  Dief.  554';  stragicendia,  stragitundia,  ein  mortbrant  nov. 
gloss.Z49*;    leiden    zuletzt   auch  den  mordbrand.  Luther  6r. 
5,366;  slehit  einr  den  andern  czu  tode  in  czorne,  den  slehit 
man  da;  houbt  abe.     al;o  tut  man  auch  roubern,  hurczogern, 
burnern  on  mortbrant  (die  brandstiftung  aber  ohne  mord  dabei 
verübt  haben),  frydebrechern.  Magd,  blume  2, 5, 3  nach  Sachensp. 
2,13,5;   mordbrand  wird  auch  zu  diesen  verbrechen  gehört 
haben.  Niebchr  3,  481 ; 
wie  dasz  ihr  eine  kunst  doch  ausz  dem  sterben  macht, 
ihr  leut,  und  sinnet  nur  auf  walTen  tag  und  nacht, 
schlieszt  barnisch  umb  den  leib,  tragt  heim  und  bickelhauben, 
macht  straszen  in  die  weit  durch  mordtbrandt,  blut  und  rauben. 

Opitz  1,51; 
bis  ihres  (der  Verräter)  mordbrands  gluthen  von  Untergang 
bis  hin  zum  auTgang  lodern!  Stolberg  2,145. 

2)  tötender  brand:  ist  nicht  dieselbe  heiligste  religion  mit 
denselben  meinungen  und  Straten  bald  wie  frUhlingswärme, 
bald  wie  mordbrand  auf  die  weit  gefallen,  je  nach  dem 
Wechsel  der  geistesmedien,  durch  welche  die  stralen  fuhren? 
J.  Pacl  freih.-bücbl.  s.  107,  nicht  ohne  beziehung  zur  bedeutung  1. 

3)  mordbrand,  name  eines  landsknechtischen  kartenspiels : 

andre   langten  die  karten  hervor,  .  .  vertheilten  die  klebenden 

blätter 
netzend  ort  mit  der  zunge  den  daum,  von  der  linken  zur  rechten, 
allen  umher,  und  spieleten  brand,  und  bettel,  und  mordbrand, 
mit  auTschlagender  faust  und  fröhlichem,  lautem  gelächter. 

l'YRKER  Tunis.  6,429. 

MORDBRANDSFACKEL,  f.: 

des  Spartacus  mordbrandsfackel,    Stolbirg  2, 263. 

MORDBRAV,  adj.  brav  in  duszerster  Verstärkung,  vergl.  unter 
mord  11;  in  derber  rede:  York  aber  sagte  zu  den  zurück- 
bleibenden: das  ist  ein  mordbraver  tüchtiger  kerl,  den  man 
immer  nur  halten  musz,  ich  wollte  se.  majestüt  hätte  viele 
solche  officiere.  Droyseh  leben  Yorks  2,  167. 

MORÜBRENNE.N,   verb.    mordbrand    verüben;     mhd.  mort- 

brennen   mit  dem  part.  gemortbrant  m/id.  icb.  2, 1, 222':    der 

teufe! . .  erwürgt,  ertrenkt,  erhenkt,  mordet,  mordbrennet  etc. 

alle   die,   so   seines  hellischen  stinkenden  lochs  dreck  und 

lügen  nicht  predigen,  noch  leren  wollen.  Luther  8,2*; 

wolt  ir  nun  auch  mordtbrennen. 

SoLTAü  volksl.  396  (16.  jalirh.) ; 

inf.  alt  subtt.:  denn  sie  auch  sunsten  greulichen  schaden  im 
lande  mit  mordbrennen  gelban  hatten.  Hennebbrcer  land- 
lafel  268. 

MORDBRENNER,  tn.  der  mordbrennt:  die  verrater  sint,  oder 
mortbrenner  ...  die  sol  man  alle  radebrechen.  Schwabensp. 
14%,  3;  ein  mordbrennrr,  tnc«ndianus.  Stieler  228;  wenn  sie 
lachenden  muths  manchmal  einen  von  den  bcsondcrn  gnind- 
n»seD  ein  wenig  nühcr  beleuchteten,  so  wurden  sie  von 
denen,  welche  auf  diesen  grundrisz  geschworen  halten,  für 
mordbrenner  des  pallasles  selbst  ausgeschrien.  Lessinc  lo,  124; 

Hichet.  Ich  latiie  dem  adllchcn  r&uber 

•ln«n  rftthlichen  habn  anf  das  dach  blolllegen  die  nacht  noch.. 
Hau»,  bebe  dich  weg,  nordbrenncr!  zugleich  mit  den  alten  ver- 

brennit  du 
•ock  aoachuldige  klnder!        Vo*«  2,35; 

■ordbrenner  amhcr  suitcndet«  sein  (Ntro$)  machtwort. 

Platih  liO; 


die  md.  form  mordbörner  {vergl.  verr^lire  und  mortburnöre. 
Sachsensp.  2, 13,4)  war  auch  Luther  gerecht:  reuber  und  mord- 
börner. V.  d.  concilijs  u.  kirchen  1539,  ist  aber  in  den  gesamt- 
ausgaben  seiner  werke  {z.  b.  7, 226*,  vergl.  auch  meuchelmord- 
brenner)  in  die  gewöhnliche  schriftdeutsche  form  geändert  worden. 

MOHDBRENNEREI,  f.:  ich  hörte  endlich  weit  und  breit 
erzählen  von  deinen  thaten,  mordbrennereien,  wie  sie  sie 
nannten.  Schiller  rauher  3,  2. 

MOHDBRENNERISCII,  adj.:  mordbrennerische  plane. 

MORDBRENNISCH,  adj.: 

^ot  geb  euch  die  nerrischen  gicht, 
ir  mortbrennischen  bösewicht! 

ScuADK  $at,  u.  pasipi.  1,90,374; 
euer  mortbrennische  that 
wem  bringet  sie  das  meiste  quat?     95,554. 

MORDBRUDER,  m.  bruder,  genösse  des  mordens:  so  ist  ja 
unser  Roller  zehnhundertfach  vergütet!  ein  ganzer  mord- 
bruder  für  unsere  bände !  Schiller  räuber  3,  2  {in  der  ersten 
ausg.;  drei  andere  1782 — 1799  lesen  mordbrenner). 

MORDBRUT,  f.  mordende  brut;  verächtlich  von  den  Römern : 

denn  eh  doch,  seh  ich  ein,  erschwingt  dar  kreis  der  weit 
vor  dieser  mordbrut  keine  ruhe, 
als  bis  das  raubnest  ganz  zerstört. 

H.  v.  Kleist  Hermannsschlacht  5,24. 

MORDBÜBE,  n».  mordender  buhe:  allein  der  mordbube  war 
überall  stark  geharnischt  und  gepanzert.  Felsenb.  I,  58. 

MORDDEGEN,  m.  gladius  lethalis,  fatalis.  Stieler  270. 

MORDDIENST,  m.  in  morden  bestehender  dienst:  die  für 
einige  tlialer  zu  kriegs-  und  morddienst  bereit  war.  v.  Stbbl 
gesch.  d.  revol.  l,  367. 

MORDDOLCH,  m.  für  den  mori  dienender  doleh: 

die  Schrift  den  bösen  ist  ein  mortdolcb  wild, 
den  frommen  aber  ist  ein  guter  schild. 

anm.  weish.  lustg,  696; 
der  morddolch  wird  versteckt  in  eine  hochzeitkerze. 

LoHENSTBiN  llyar.  70. 
vergl.  mörderdolch. 

MORDEGEIST,  m.  aufs  moiden  gerichteter  geist,  und  träger 
eines  solchen :  aber  unser  mordegeister  . .  werden  . .  gedrungen 
durch  solche  gebot  zum  aufrhur,  zu  morden  und  tödten. 
Luther  3,  45'.     vergl.  mordgeist,  mördergeist. 

MORDELEMENT,  der  fluch  dement  {vergl.  tt.3,  405,  nr.  5) 
mit  verstärkendem  mord  {s.d.  nr.  11):  mordelement,  aber  ich 
greif  dich  heute  an,  mucker !  J.  Paul  Siebenk.  l,  G3. 

MÖRDELN,  verb.  von  Fischart  als  dim.  zu  morden  gebildet: 
er. .  schabt  das  papir,  mördelel  das  pergamen,  gewan  es  zu 
fusz.  Garg.  130*  nach  Rabelais:  ratissoyt  le  papier,  chauf- 
fourroyt  (vernichtete,  verhunzte)  ie  parchemin,  guaignoyt  au 
pied.  Garg.,  cap.  xi. 

MORDEN,  verb.  mord  verüben. 

1)  ahd.  hiesz  es,  dem  altnord.  myrda  entsprechend,  rourdan 
einen  mord  thun:  jugulat,  murdit  Steinmeyer-Sievers  1, 192,36, 
murthit  193,  36  (neben  murdran ,  vergl.  unten  unter  mördern), 
und  dies  setzt  sich  im  mhd.  und  auch  später  in  alemannischen 
quellen  als  mürden  fort :  Chayn  wart  von  gotte  verfluchet  und 
Hoch  von  dem  lande  und  beging  sich  donoch  mit  roubende 
und  mürdende.  d.  städtechron.s,'UO,S;  das  oft  die  nachpurn 
über  in  schruwen,  eb  er  mich  weite  roirden.  Tb.  Platter  14 
Boos  (i  für  ü); 

da{  si  ze  strite  munder 

und  zeiiiem  kämpfe  würden. 

»ich  buop  ein  grimme;  mOrden.     (ro;.  kri^  25264; 

der  huoren  und  der  buobenwiri, 

dardurch  vll  seolen  werdent  gmürt.    tra>j.  loh.  C.1; 

gewöhnlicher  aber  gilt  schon  mhd.  morden,  ras  dem  fries.  inorthia 
entspricht,  und  somit  auf  ein  ahd.  mordön  (mit  der  etwas  andern 
bedeutung  sich  mit  mord  abgeben)  weisen  würde,  das  nicht  auf- 
zuzeigen ist;  morden  trar  wol  zunächst  nieder-  und  rnttteldeulsrh, 
fand  aber  auch  in  Oberdeutschland  wegen  der  deutltcheren  be- 
ziehung zum  subst.  mort  eingang,  veranlaszte  auch  in  den 
gegenden,  wo  mürden  gegolten  hatte,  «n?  umgelautele  «rft^n- 
form  morden,  die  sich  oberdeutsch  bis  ins  n.  jh.  hält  (nittrden 
bei  Luther  titchr.  207*  ist  nicitt  lutherisch ,  sondern  kommt  auf 
reehnung  des  oberdeutarhen  druckortes) :  latrocinan,  lUi'Mdcn  (neben 
morden  und  mürden)  Diei.  32()';  Aivt,  die  luiscn  llussen  und 
keczcr  am  nehslvrrgangcn  innntag  laider  Tathaw  gewunnen, 
verprani  und  Icwt  geinOrdl  haben,  d.  städlechron.  2,  M,  25;  und 
schrir  die  seinen  on,  man  soll  nil  nuirdeu.  10,207, 14;  damit 
er  geroOrt  hei.  n,55l'>,  2;  morden,  greüwlich  lüden,  truadare 
Maalrr  ms*; 
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das  jr  einander  lämbd  und  mörd. 

H.  Sacbs  fastn.  sp.  1,62,282; 

ich  hab  der  well  gebrauch  und  sitten, 
ihr  morden,  »chmaichlen,  stolz  und  ehr, 
abgötterei  und  falsche  lehr 

mich  zu  verführen,  nicht  gelitten.    Weckherlin  55; 
vergl.  ermorden  th.  3, 916. 

3)  morden,  mit  dem  acc.  des  objeds  (jetzt  gewöhnlicher  durch 
ermorden  th.  3,  916  gegeben) :  das  er . . .  mit  groszem  geschrei 
sie  überfalle  und  morde,  ff«.  21,  22;  du  soll  nicht  stehen  an 
den  wegscheiden  seine  entrunnene  zu  morden  (Variante  zu 
ermorden).  Obadja  1, 14 ;  morgen  ziehn  wir  aus,  ihn  zu  demü- 
thigen,  zu  morden,  wenn  er  nicht  anders  will.  Kunger  Otto 
32,1; 

nicht  ihr  habt  ihn  gemordet,    andre  tbatens. 

Schiller  Maria  Stuart  1,4; 

ein  mönch  erbot  sich  dir,  mich  meuchlerisch 
zu  morden ;  du  bestraftest  den  verräther. 

braut  von  Messina  v.  481 ; 

nun  seh  ich  zum  anfang, 
wie  du  Lampen  gemordet.  Göthe  40,152. 

3)  tn  bildlichem  gebrauche:  das  den  mördischen  geistern 
nicht  zu  gestatten  ist,  das  sie  sünde  und  gewissen  machen, 
da  keins  ist,  und  seele  morden  on  not.  Luther  3,40';  essen 
und  trinken  ist  auch  ein  gering  euszerlich  ding,  doch  mordet 
es  die  seele,  wenn  man  mit  gesetzen  die  gewissen  drinnen 
verstrickt,  ebenda;  in  der  neueren  dichterischen  spräche: 

was  er  that,  bei  gott!  es  hätte  die  geduld 
von  einem  heiigen  morden  können! 

Wieland  22,27  (Qberon  1,42); 
das  glück 
des  holden  Zöglings  müszt  ich  morden  helfen! 

Götue  9,281; 
er  schläft!  o  mordet  nicht  den  heiigen  schlaf! 

Schiller  Wallensteins  tod  5,6; 
(der  Winter)  mordet  auf  den  kahlen  Auren 
des  zarten  lebens  letzte  spuren.     Körner  1,139. 

4)  morden,  ohne  object:  sie  sengen,  brennen  und  morden. 
Göthe  8,134;  er  mordet  nicht  um  des  rauhes  willen,  wie 
wir.  Schiller  räuber  2,3; 

gemordet 
hast  du,  ich  bah  mein  tbeuerstes  vertbeidigt.    Teil  5,2; 
mit  kälte  soll  ich  morden,  wie  der  henker, 
und  dazu  lächeln,  und  sie  ist  mein  weih? 

TiBCK  Octavian.  57; 
von  kriegern: 

ach,  sie  mordeten  um  sold, 
gedungne  beiden  aus  tradition.     Herder  zur  litt.  6,33. 

umher  morden: 

so  dort  unter  die  freier  hineingestürzt  in  dem  saale 
mordeten  wild  sie  umher.  üdyss.  22,308; 

in  eine  menge  morden : 

diese  schritt  voran,  mit  sieg  ihm  leuchtend,  und  hiesz  ihn, 
mit  dem  ehernen  speer  in  Troer  und  Leleger  morden. 

Bürger  231*. 

5)  der  inf.  als  subst.:  jr  morden  und  schlahen  treiben  sie 
teglich  für  mir.  Jer.  6, 7 ;  ja  jr  farel  jiner  fort  mit  morden, 
und  übet  grewel.  Hes.  33,  26 ;  gotteslestern,  liegen ,  morden, 
Stelen,  und  ehebrechen,  hat  über  band  genoraen.  Hos.i,2; 
Saulus  aber  schnaubete  noch  mit  drewen  und  morden,  ap. 
gesch.  9, 1 ; 

ja,  dasz  im  einzelnen  gefechte 

das  morden  nicht  zu  sparsam  war, 

dingt  er  viel  tausend  schlachterknecble, 

die  morden  dann  zu  seiner  ehr.     Brockes  1,514; 

Lei  Neustadt  hab  der  Piccoloraini 

sich  mit  der  reiterei  auf  sie  (die  Schweden)  geworfen, 

ein  fürchterliches  morden  sei  geschehn. 

Schiller  Wollenst,  tod  4,5; 
vorüber  sind  die  wild  bedrängten  Zeiten, 
wo  morden  galt,  ein  krieg  den  andern  trieb, 
ein  volk  sich  rasend  auf  das  andre  stürzte. 

TiECK  Üctavian.  210. 

MORDENER,  »n.  mörder:  homicida,  mordener  Dief.  279'; 
latro,  mordener  320'. 

MORDENIO,  hilferuf:  er  sieht  den  wolf  oben  an  dem  herd 
stun, . . .  da  ward  er  schreien,  und  ruft:  mordenio  !  retten, 
lieben  fründ !  Ulensp.  nr.  78,  s.  116  Lappenb.  vgl.  mordgeschrei 
und  mordio. 

MÖRDER,  m.  l)  begeher  «n«  mordes.  mhd.  mordsere, 
morder  (ahd.  ist  dafür  murdreo  bezeugt,  dem  goth.  niaur|)rja 
entsprechend,  vergl.  dazu  unter  mürdern),  die  unumgelautete 
form  auch  noch  später:  latro,  morder,  murder  Diek.  320';  la- 
trunculus,  morder  321" ;  morder,  homicida,  paricida,  vulg.  man- 
Bchlecbtiger.   voc.inc.  theut.  ui';    morder    seins    vatter    oder 


muter,  parenticida.  ebenda;  dann  umgelautet:  homicida,  tot- 
schleger  o.  morder,  murder,  moerder  Dief.  279';  latro,  ein 
straszenrauber,  mörder  Dasyp.;  batr-  die  form  murder  Schm. 
1, 1646  Fromm,  mörder  ist  in  der  älteren  spräche  gern  bezogen 
auf  einen  der  um  geivinnes  willen  mordet,  raubmörder  (vergl. 
mord  als  raubmord  sp.  2531):  mörder  und  straaszröuber,  latro, 
homicida,  interfeclor,  carnifex  Maai.er  293" ;  alle  morder,  die  uf 
dem  velde  leute  um  daj  irr  raubin,  und  nicht  intsait  habin, 
und  dy  molin  und  kirchin  und  kirchobe  raubin,  sol  man 
radebrechin.  Magdeb.  blume  2,  5,  2 ;  ir  seid  ausgangen ,  als 
zu  einem  morder  (cos  inl  Itjcti^v),  mit  schwerten  und  mit 
Stangen,  mich  zu  faben.  Matth.  26, 55 ;  und  da  wurden  zween 
mörder  (Svo  XTjorai)  mit  jm  gecreuziget.  27,38;  es  war  ein 
mensch,  der  gieng  von  Jerusalem  bin  ab  gen  Jericho,  und 
fiel  unter  die  mörder,  die  zogen  jn  aus,  und  schlugen  jn, 
und  giengen  davon,  und  lieszen  jn  halb  todt  liegen.  Luc. 
10,30;  ich  bin  in  ferligkeit  gewesen  zu  wasser,  in  ferligkeit 
unter  den  mördern.  2  Cor.  11,26;  in  der  Zusammenstellung 
dieb  und  mörder,  räuber  und  mörder:  queme  ein  dyp  odir 
ein  morder,  dem  man  volgete  auj  eime  gerichte  in  ein  ander 
gerichte . . .  mit  gerufte.  Magdeb.  blume  l,  lO" ;  daj  er  hegete 
und  houste  und  geweldiclichen  vorinthilde  iren  dyp  odir  iren 
roubir  odir  morder.  ebenda;  wer  nicht  zur  thür  hin  ein  gehet 
in  den  schafstal,  sondern  steiget  anderswo  hin  ein,  der  ist  ein 
dieb  und  ein  mörder  (xkiTcrrjg  sariv  xai  XrjaTTjs).  Joh.  10, 1 ; 

(du)  hast  am  kreuz  als  wie  ein  dieb 

und  mörder  da  gehangen.    P.  Gerhard  201,40; 

der  mörder  höhle,  spelunca,  vergl.  mörderhöhle,  mördergrube : 

wie  alles  in  der  mörder  hole 

von  warmem  menschenblute  raucht.    Brockes  1,518; 

aber  auch  eben  so  nur  auf  einen,  der  mit  vorbedacht  und  treu- 
los tötet:  wer  do  totit  mit  rechte,  der  ist  kein  morder. 
Magdeb.  blume  2,  3, 108 ;  s6  der  augapfel  (am  menschen)  swarz 
ist  und  ain  gelb  varb  hat  sam  ob  er  überguldet  sei,  der  be 
däut  ainen  poesen  menschen,  ainen  morder,  der  mensch- 
leich  pluot  gern  vergeujt.  Megenberg  44,24;  sie  (die  fromme 
Stadt)  war  vol  rechts,  gerechtigkeit  wonet  drinnen,  nu  aber 
mörder.  Jes.  1,21;  wenn  er  aber  einen  son  zeuget,  und  der- 
selbige  wird  ein  mörder,  der  blut  vergeuszt.  ff«.  18, 10;  un- 
barmherzige mörder  jrer  söne,  die  da  menschen  fleisch 
fraszen  und  grewlich  hlut  soffen,  weish.  Sal.  I2,b;  also  starb 
der  mörder  und  gotteslesterer  Antiochus  in  groszen  schmerzen. 
2  Macc.  9, 28 ;  wer  jemand  durch  gift  oder  venen  an  leib  oder 
leben  beschädiget,  ist  es  ein  mannsbild,  der  soll  einem 
fürgesetzten  mörder  gleich  mit  dem  rad  zum  todt  gestraft 
werden.  Carolina  art.  130 ;  dasz  der  gewonheit  nach  ein  für- 
setzlicher,  mutwilliger  mörder  mit  dem  rad,  und  ein  ander 
der  ein  todtschlag  ausz  gechheit  und  zorn  gethan,  .  .  .  mit 
dem  schwerdt  vom  leben  zum  todt  gestraft  werden  sollen. 
137;  mörder  oder  todschleger  an  seinem  bruder,  fratricida. 
Maaler  293';  ein  meineidiger,  ein  falscher  zeug,  ein  statt- 
verräther,  ein  mörder.  Philander  1,179;  der  prinz  ist  ein 
mörder!  des  grafen  Appiani  mörder!  den  haben  nicht  räuber, 
den  haben  helfershelfer  des  prinzen,  den  hat  der  prinz  um- 
gebracht! Lessing  2,170; 

nach  dem  werstu  im  schlaf  erstochen  (profAezeiung  eines 

ztverges), 
das  doch  auch  entlich  wirt  gerochen 
an  den  untrewen  mördern  dein. 

H.  Sachs  hörn.  Seufrid  27,746; 
aus  solchem  frechen  blutvergieszen 
soll  dem  nun,  der  die  mörder  hält, 
ein  kränz  von  palm-  und  lorbeern  sprieszen? 

Brockes  1,515; 
da  sperren  auf  gedrangem  steg 
zwei  mörder  plötzlich  seinen  weg. 

Schiller  Itraniche  des  Ibykus  v.  28; 
zu  rSchen  des  erschlagnen  manen, 
zu  sühnen  mit  des  morders  blut.    64; 
eh  sich  ein  henker  für  mich  (indet,  wird 
noch  eher  sich  ein  mörder  dingen  lassen.    .V.  Stuart  1,6; 
ach  allra!  stöhnt  einst  ein  ritter;  ihn  traf  des  mörders  stosz; 
allraächtger!  wollt  er  rufen!  Uhland  ijed.  365; 

weh  dir,  verruchter  mörder,  du  fluch  des  sängerthumsl    392; 
tn  übertragener  anwendung:    rosen    streust   du   dem  mörder 
deiner  liebe?  Schiller  räuber,  trauersp.2,Z; 
kreuch  aus,  aus  deiner  mördergrube, 
du  mörder  edler  lebenszeit!    Gleii  6,306; 
dieser  mörder  einer  frohen  stunde.    Gökinck  3,50; 
tn   milderem   sinne,   von  dem   der  mittelbar  tötet:    der   arme 
bat  nichts,  denn  ein  wenig  brots,  wer  jn  darumb  bringet  der 
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ist  ein  mörder.  wer  einem  seine  narnng  niinpt,  der  tödtet 
seinen  nebesten.  5ir.  34,  25;  lieng  der  hcrr  an,  ach  du  böse- 
wicbt,  siebe  wie  ich  mir  deinetwegen  das  leben  abkürzen 
ronsz,  ist  es  auch  möglich,  da^z  ein  tag  vorbeigebt,  da  ich 
mich  nicht  erzürnen  musz  . .  ach  der  schelme  wird  noch  zum 
mürder  an  meinem  leibe.  Chr.  Weise  erzn.  146  Braune;  oder 
vom  unabsichtlichen  totschläger:  von  morderen.  tolit  ein  man 
einen  binnen  sinen  geweren,  alj  er  einen  boum  vellele  an 
sotanir  stat,  do  nymandes  gcschefte  were,  er  darf  keins 
dorume  lyden,  ob  ers  bewisin  tar,  al;  recht  ist.  Magdeb. 
blume  2, 2,  2S5. 

2)  mürder,  name  eines  schönheitspßasters :  ein  gesiebt  mit 
künstlicher  rüthe  gebeizt  und  mit  einem  pflaster  versehen, 
das  man  mit  recht  einen  mürder  genannt  hat,  weil  es  an 
dem  gefährlichsten  theile  des  baupts  den  argwöhn  einer  wunde 
erreget.  Stürz  2, 64. 

3)  mörder,  name  einer  vogelart,  ampelis  carnifex,  sonst  roter 
Seidenschwanz,  bütlel.  Nemmch  1,  236. 

MÖRDER,  m.  für  mörtel,  vergl.  mörter. 
MüRDEKAL'GE,  n.  äuge  eines  mörders: 

und  den  mordstahl  seh  ich  blinken 

und  das  mörderaiige  gliihn.     Schiller  Kassandra. 

MÖRDERBOTSCHAFT,  f.  bolschaft  für  mörder: 
Hoango  isis  mit  seinen  negern,  Uabeckan 
berichtet  emsig  schon  die  mörderbotschaft. 

Körner  Toni  2,6. 
MÜRDERDOLCH,  m.  dolch  eines  mörders: 
hier  ist  mein  herz, 
wenn  du  den  muth  hast,  mit  dem  mörderdolche 
ein  unbeschütztes  leben  zu  verletzen.    Körner  Tont  3,6. 
vergl.  morddolch. 

MÖRDEREI,  f.  wesen  und  thun  als  mörder.  mhd.  morderle 
(Lexer  IC&.  1,  219S),  Kelche  unumgelautete  form  bis  ins  16.  jaftr/i. 
dauert:  morderei,  homicidium,  vulg.  totschlag,  paricidium.  voc. 
ine.  theut.  o2';  latrocinium,  morderie,  Dief.  320';  «mb  dieser 
falschen  lere  und  morderei  wiln.  Alberus  widder  Witzeln  F2'; 
dieser  aber  gedacht  seine  morderei  erst  zu  verrichten.  Kirch- 
hof vendunm.  (1603)  7,190;  während  das  umgelautete  müriere'i 
allerdings  die  überhand  gewonnen  hat;  gewöhnlieh  als  treiben  des 
raubmörders  verstanden  {vergl.  dazu  unter  mürder) :  latrocinium, 
merdery  Dief.  320';  die  mörderei,  greuwlicber  todschlag,  tru- 
cidatio,  latrocinatio,  mürderei  treiben,  latrocinari  Maaler  293'; 
dan  vast  das  ganz  dörflin  verargwont  war  der  mördery  halb. 
Th.  Platter  IS  Boos;  noch  dennoch  het  er  gar  kain  scheuch 
ab  der . .  mörderei,  die  er  im  in  seim  sin  fürgenummen  het. 
Atentin.  1,  496, 25  Lexer;  do  aber . .  Jugurtha  sach,  das  man 
im  nit  allain  umb  das  mord  nit  gestraft,  sunder  im  mer  tails 
des  künigreichs  gegeben  und  (also  zu  reden)  sein  mürderei 
belont  het.  497,14;  der  oberkeit  ist  das  schwert  und  gewalt 
geben  und  geboten,  alle  mürderei  und  rauberei  zu  strafen. 
Luther  4,346*;  ein . .  knecht  Sathane  des  vaters  aller  lügen 
und  Stifter  aller  mörderei.  6,329';  der  fand  das  land  voll 
räuberei  und  mörderei.  [{eiszner  Jerus.  2,  lOb' ;  derselbige 
{mald)  war  grausam  fruchtbar,  und  voll  von  bräraen  oder 
kübfliegen,  also  das  es  für  die  arme  thier,  esel  und  pferd, 
die  da  durchzogen,  ein  rechte  rauberei  und  mörderei  war. 
Garg.  147';  geizigkeit  zeucht  und  reizt  die  herren  oder  edlen 
zu  eim  tyrannischen  fürneminen  gegen  jhren  undcrtbanen, 
die  geistlichen  zu  falscher  simuny,  und  die  gemein  etliche 
zu  wacher,  etliche  zu  diebslal  und  mörderei.  buch  der  liebe 
3üO':  ein  geist  der  mörderei  und  finsternusz.  Ayrer  proc.  3,6; 
treiben  einet  niedermetzlers,  massenmörders : 

du  feind  d«r  mörderei  (nnit).  wir  bitten  diu  allein: 
0  liebster  friedensgott,  lasz  einmahl  Triede  sein! 

UisT  l>arn.  002; 
im  vereinzelnden  plural,  thaten  eines  mörders: 
»cid  ihr  nicht  zu  Magdeburg  gewed 
bei  den  mordereieo?     Soltau  votlul.  492  (von  1631). 

MÖRDEREISEN,  n.  eisen,  dolch,  schwert  oder  tpeer  einex 
mörderi:  sieh,  dieses  mördereisen  risz  ich  ihr  aus  der  band 
(er  zeigt  ihm  den  dolch).  Lessinc  2,  hl ; 

zuli-ttt,  aU  könnt  er  (Knlrhnn)  dem  beredten  flehn 
IJlyitent  nicht  m'>hr  wideratehn. 
Itttt  er  cenchickt  den  iiomen  »ich  enireiszen, 
uod  leicboet  mich  dem  mördereisen. 

ScaiLLiR  lti»i.-krii.  autg.  6,  i&l, 

MÖRDERFAUST,  (.  faust  einet  mördert: 

soll  ich  von  riiH-rii  trunkncn  i.Hiil<ichAren 
des  lode«  "  •  M? 

•«il  rraudo  um 

4«B  ioleb  I.   '  ^ 'Ihren? 

KosNia  Zrtnf  5,9. 


MORDERFCLLT,  adj.  von  mord  erfüllt: 
der  I'elopiden  raorderfüUtes  haus. 

Stolberg  13,7  {-jtoXvfd'ooov  Sophocl.  Electra  lO); 

lasz  ein  gröszres  jetzt  gelingen  1  jetzt  begünstge  meine  jagdl 
dasz  ich  nicht  das  ziel  verfehle,  ihre  morderrüllte  brüst. 

A.  W.  SCHLBGSL  2, 103. 

MÖRDERGEIST,  m.  geist  wie  Hin  ein  mörder  hat,  und  träger 
eines  solchen:  das  es  Schweriner  und  mördergeister  sind. 
Luther  3,  47".     vergl.  mordegeist  und  mordgeist. 

MÖRDERGLEICH,  adv.  gleich  einem  mörder: 

die  ihr  .  .  verrolget,  mördergleich, 

euch  selbs  mit  hasz  und  höhn.    Weckherlin  328. 

MÖRDERGRUBE,  f.  grübe,  unterirdischer  Schlupfwinkel  für 
mörder:  halt  jr  denn  dis  haus,  das  nach  meinem  namen 
genennet  ist,  für  eine  mordergruben?  /er.  7, 11;  mein  haus 
sol  ein  bethaus  heiszen,  jr  aber  habt  eine  mürdergruben 
draus  gemacht.  Malth.  21, 13  {ani^laiov  IriaxQciv,  bei  Behaim 
ein  hol  der  mordere);  unglücklich  geschöpf,  das  mit  der 
hülle  in  gemeinschaft  tritt !  es  macht  sein  herz  zur  mürder- 
grube  und  vertauschet  freuden  um  jammer.  Fr.  Müller  2,  164; 
es  war  (das  mutterhaus)  das  obdach  der  waisen,  und  der 
port  der  verlassenen,  und  dieser  söhn  hats  gemacht  zur 
mördergrube.  Schiller  räuber  5,1;  das  reich  ist,  trotz  ein 
vierzig  landfrieden,  noch  immer  eine  mördergrube.  Götrb 
8,39; 

zur  mördergrube  wird  sein  betbaus.     Hirder  t.litt.  4,179. 

vergl.  mörderbühle. 
MÖHDERGRUFT,  f.: 

da  (in  dieaptn  elyaium)  sind  keine  mördergrüfte, 
da  besclileicht  kein  tod  die  au.     Iüjhger  74'. 

MÖRDERHAND,  f.  hand  eines  mörders,  und  der  die  hand 
gebrauchende  mörder  selbst:  mürderhand,  manus  assassinium, 
manus  sanguine  polluta,  unter  mörderhande  geraten,  in  manus 
latronum  incidere  Stieler  752; 

den  Ibykus?    den  wir  beweinen? 
den  eine  mörderhand  erschlug? 

Schiller  kraniche  iles  Ibykus  v.  166; 
vorherbedacht  wird  alles  nun  erscheinen,  .  . 
ja  selbst  die  mörderhand,  die  blutig,  schrecklich, 
ein  unerwartet  ungeheures  Schicksal, 
dazwii-chen  kam,  werd  ich  bewafTnet  haben ! 

Jliuria  Stuart  4,4; 
soll  ich  von  diesen  mörderbänden  Tallen? 

Körner  Toni  2,7. 

MÖRDERHAUFE,  m.  kaufe  von  mördern :  gedungene  mörder- 
haufen.  Dahlmann  gesch.  d.  franz.  revol.  464. 

MüRDERHAUS,  n.  haus  wo  sich  mörder  aufhalten: 

hör  es  nicht, 
wenn  sie  um  gottes  willen  dich  beschwören, 
sie  aufzunehmen  in  dies  mörderhaus.    Körner  Toni  1,1; 

haus,  geschlecht  aus  mördern  bestehend: 

räche  schwör  ich,  räche  I 
dem  mörderhaus  Sylvesters. 

H.  v.  Kleist  fam.  Schroffenstein  1, 1. 

MÖRDERHÖHLE,  f.  höhle  wo  mörder  hausen  (vgl.  mörder- 
grube): mein  haus  ist  ein  haus  des  gebetes,  ir  haben  aber 
daraus  ein  mürder-  und  rauberhulin  oder  grub  gemacht. 
Keisersbebg  pred.  an  bischof  Albrecht  5'; 

eilt,  ihr  an);t>rochtnen  seelen  I 

geht  aus  Aclisaphs  mörderhulenl     Brociks  11,384; 

leer 
und  holTnungsleer,  und  nacht,  wie  ihre  seelo, 
ist  alles,  alles  um  sie  her; 
die  ganze  weit  verkehrt  in  eine  mörderhöhle  1 

WitLANO  23, 169  {Oberon  10,8); 

was  wfir,  0  Gramberg,  diese  weit 

ror  den  gequ&lten  weisen,  wenn  die  seela 

nicht  über  der  Verwesung  knochenfeld 

hinaus  oft  blickte?    eine  mörderhöle. 

vom  matten  strahl  der  holliiutig  kaum  erhellt. 

CöKlNGR  3,190; 
frischen  auges  blickt  ich  himmelwArts. 
es  war  die  ahnung  der  verwandten  secli>, 
die  mich  heraufzog  aus  der  murderhölile.    Kurner  2.71. 

MÖRDERHILFE,  f.  durch  die  that  einet  mörders  kommend* 
hülfe: 

indessen  du 
geheim  auf  mein«  murderhOlf«  borTst. 

Schiller  M.  Stuart  i,  6. 

MÖRDERIN,  f.  weiblicher  mörder,  mkd.  niorda-rinne:  l<i/ro, 
murdrr  oder  ein  morderin  Dur.  320*;  v«on  jbr  euch  also  ab- 
hungert, und  selbst  in  dai  grabe  bringet,  jhr  wirdet  doch 
ao  ewerem  eigenen  leib  eine  niürderio  weiden,  und  was  ist 
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dem  todten  damit  gedienet  und  geholfen?  (zu  einer  trauernden 
wittwe  gesagt).  Philandeb  2,  296;  die  mörderini  sie  zwang  mich 
zu  morden.  Fr.  Mülleb  3,  2S0 ; 
sie  kam  ins  land  als  eine  mörderio  (Panlet  ton  Maria  Stuart). 

Schiller  M.  Stuart  1, 1. 

MÖRDEBISCH,  adj.  mörderart  habend:  truculentus,  latro- 
einiis  ebrius  Steisbach  2,76;  eine  verhältnismäszig  späte  an 
stelle  von  mordisch  (s.  d.)  erscheinende  bildung.  gebraucht  in 
bezug  auf  personen :  ich  mein,  dasz  die  multer  des  gekreu- 
zigten fluhe  das  mörderisch  geschlechte,  das  ir  liebes  kint 
getötet  hett.  d.  städtechron.  3, 15S,  21 ;  o  der  mörderischen  stad. 
ff«.  24, 6;  weh  der  mörderischen  stad,  die  vol  lügen  und 
rauberei  ist.  fiah.  3, 1 ;  der  jachzornige  mörderische  Achilles 
wird  mir  Terhaszter,  als  der  tückische  knurrende  Thersites. 
Lessing  6,510; 

mit  dir  will  ich  todt  schlahen 

hie  den  mörderischen  man.     Eckenl,  199  Schade; 
nur  betet  er 

für  mörderische  brüder.      Schdbakt  ged.  1,367; 

aus  dem  thor  die  mördrische  rotte  bricht,  .  . 

sie  stoszen  ihn  nieder,  sie  rauben  sein  gut. 

ÜHLAND  ged.  213; 

Ton  einem  thiere,  in  scherzhafter  rede:  (der  schäfer)  der  unter- 
desz  die  beiden  opfer  des  mörderischen  hundes  herzugeholt 
. . .  hatte.  Fbettag  handschr.  i,  280;  sonst  in  freierem  gebrauche: 
als  kleiner  knabe  wurd'  er  gerade  an  dem  kantatesonntage, 
wo  man  seinen  vater  aufs  leichenbret  band,  vor  kummer 
krank  und  nur  durch  sein  Spielzeug  geheilt;  mit  diesem 
kantate-siechthum  aber  glaubte  er  den  mörderischen  genius 
seines  Stammes  recht  gut  abgefunden  zu  haben.  J.  Padl  Qu. 
Fixl.  110 ; 

ich  will  sie  doch 
betrachten,   diese  mörderische  Schönheit  (Kalaf  von  Turandoi}. 

Schiller  Turandot  1,3; 

in  bezug  auf  art  und  verfahren  eines  mörders:  also  wird  es 
allen  den  Studenten  ergehen,  welche  . .  die  herrliche  ingenia, 
sinne  und  gedächtnusz  also  mörderischer  weise  verderben. 
Philander  l  (1642),  348;  adverbial:  wurd  ich  überfallen,  nicht 
mörderisch,  sondern  musikalisch.  J.  Padl  uns.  löge  1,25; 

fasse  mich  nicht  so  mörderisch  an.    Göthe  12,245; 
auf  seine  gefühle  und  triebe: 

reiszt  sie  von  ihren  flüchtgen  rossen  I 
rächt  ihre  mörderische  lust! 

KöRNBK  das  fischermädchen,  5.  aufir.; 
witzelnd  in  freiem  sinne: 

je  mehr  sie  (die  braut)  sich  thet  wehren, 
je  mehr  entzündet  er  {Cupido)  das  hitzige  begeren 
der  mörderischen  Heb  desz  harten  jüngelings. 

ZWKGREF  bei  Opitz  (1624)  s.  206; 

gern  von  den  hilfsmitleln  eines  mörders:  dann  ich  sech  an  irn 
gestalten  und  an  irn  mörderischen  wören,  dasz  sie  böswicht 
sind,  dann  der  ain  trueg  ain  groszen  nagelkolben,  der  ander 
tnieg  ain  wurfpeihel  und  ain  lang  messer.  d.  städtechron. 
5, 317,  4 ;  disz  unedel  mörderisch  kleinot  {das  schieszpulver) 
soll  von  einem  münch  erfunden  .  .  .  sein.  Stcspf  Schweizer 
chron.  1  (1606),  726*;  die  Franzosen  . .  empfiengen  ihn  (Egmont) 
in  Schlachtordnung  mit  einem  mörderischen  feuer.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  9, 5 ; 

zu  mördrisch  war  der  mficke  degen.    Lbssing  1,110; 

wenn  mördrisches  eewehr 
und  tod  vor  augcn  stehn.      Lichtwkr  Schriften  244; 
sprachs,  und  zerschnitt  die  kehlen  der  lämmer  mit  mördrischem 

erze.     Bdrgrr  210"; 
diese  cypresse  laszt  uns  zerschlagen 
mit  der  mördrischen  schneide  der  axt. 

Schiller  braut  ton  Mess.  v.  1977; 
wenn  der  pllücer  scbaar  auf  hoher  bergesheide, 
der  äxte  mörderiscne  schneide 
auf  den  bejahrten  stamm  der  wilden  esche  zückt. 

Zerstörung  von  Troja  107; 
schon  zuckte  sie  die  mörderische  band, 
das  schöne  licht  der  äugen  auszulöschen.    Phädra  4,1; 

der  ganze  weisze  häufen 
sei  Conjos  mörderischem  dolch  geweiht. 

Körmir  Toni  1,11; 
von  seinem  thun: 

(er)  dacht  in  dem  mörderischen  kämpf, 

gott,  Vaterland  und  dich.         Gleii  4,21; 

denn  beut,  schlag  zwölf  um  mitternacbt,  soll  schon 

der  mörderische  l'revel  sich  vollstrecken. 

11.  V.  Kleist  hälhchen  ton  Heilbronn  3, 6 : 

von  naturereignitten,  die  dem  menschenleben  verderblich  werden: 
mürderiscbe  blitze; 
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das  ist  ein  grausam  mördrisch  ungewitter. 

Schiller  Jungfr.  von  Orl.  5, 1 ; 

dasz  solch  ein  grausam  mördrisch  ungewitter 
Rählings  herfürbrach  aus  des  Gotthards  Schlünden. 

TeU  4, 1. 
MÖRDERKRÜPPEL,    m.  von    einem  invalid  gewordenen  Sol- 
daten : 

(6i?,)  sobald  den  krieg 
noth  und  der  hunger  endet,  alle  dann 
als  mörderkrüppel  durch  die  straszen  liehn 
und  betteln.  Herder  z.  litt.  6,33. 

MÖRDERKÜNST,  f.  kunst  eines  mörders: 

mit  ihrer  macht  und  mörderkunst.    Weckherlis  57, 
MÖRDERLAND,  n.  land  wo  mörder  hausen: 

was  für  ein  unstern  führt  euch  in  diesz  mörderland? 

Götter  2,^; 
wo  altar  gottes  einmal  stand, 
wird  zweifach  leichengruft  und  mörderhand. 

Herder  z.  liu.  3,180. 
MÖRDERLANZE,  f.  lanze  eines  mörders: 

Tydiden  nach,  der  hinter  Venus  her 

mit  ausgestreckter  mörderlanze  war.     Borger  162*. 

MÖRDERLEBEN,  n.  leben  wie  es  ein  mörder  führt: 

o  geist  des  guten,  wenn  du  in  mir  lebst, 
wenn  dich  mein  mörderleben  nicht  ersäufte. 

Kör;<sr  Hedwig  2,7. 

MÖRDERLICH,  adj.  und  adr.,  nach  mörderweise;  aufgekom- 
men an  stelle  des  früheren  mördlich  (s.d.),  von  Stieler  1291 
neben  mördlich  und  mörderisch  in  einem  sinne  aufgeführt, 
bereits  im  16.  jahrh.  oder  früher  vorhanden : 

erstochen  mörderlichen.    Eckenl.  171  Sdiade; 
im   eigentlichen   sinne   weniger  verwendet:    heimliche,    falsche, 
meineidische,  mörderliche  nachsteller.  Bütschet  Patm.  45S ; 
als  er  mich  sah,   erhub  er  sich  gleich  und  trat  mir  entgegen, 
und  ich  glaubt  er  wollte  mich  grüszen;  da  faszt  er  mich  aber 
mit  den  pfoten  gar  mörderlich  an,  und  zwischen  den  obren 
fühlt  ich  die  klauen.  Göihb  40,114, 

nach:  do  grep  be  mi  an  mit  sinen  poten, 

he  tastede  mi  an  twischen  mine  oren; 
ik  mende,  ik  hadde  min  hovet  vorloren. 

Reineke  fuchs  3330; 
wie  tätlich,  todbringend: 

nie  fühlten  sie  sich 
in  ihre  reize  mehr  verschlungen, 
als  wenn  sie  der  schönen  Meduse  glich, 
nie  war  ihr  blick  so  mörderlich, 
als  wenn  sie  spöttisch  die  nase  rümpfte. 

WiELAüD  21,14; 
(die  schlänge)    schieszt    nach    der    linken    hüfte    des    vaters 
[Laokoon)  mit   dem  köpfe,   der   sie  mit  mächtiger  faust  am 
halse    noch    ergriff,    und   setzt    mörderlich   den    zahn    ein. 
Heinse  Ardingh.■2,S^i 

mit  seinem  häufchen  reiterei 

hieb  Seidlitz  mörderlich; 

welch  ein  gemetzel,  welch  geschrei!     Gleim  4,38; 

kugeln  summten  oft  dicht  um  die  obren, 

eisen  waren  mir  mörderlich  gestellt.    Tieck  2,351; 

meist  in  der  neueren  spräche  nur  verstärkend,  wie  fürchterlich, 
furchtbar;  in  der  folgenden  stelle  des  Faust  wol  noch  an  die 
eigentliche  bedeutung  rührend: 

wir  müssen  gleich  verschwinden: 
denn  schon  entsteht  ein  mörderlich  geschrei.    Göthe  12, 195, 

wo  an  ein  wirkliches  mordgeschrei  (s.  d.  und  mord  8  sp.  2533, 
auch  mordlich  unten)  gedacht  ist,  ausgesprochen  dagegen  sonst, 
wo  mörderlich  als  adverb  in  gemeiner  oder  halbkomischer  rede 
verwendet  wird  (vgl.  auch  mord  11  in  verstärkenden  Zusammen- 
setzungen): ich  liesz  sie  gewähren  und  kniff  mich  zusammen; 
sah  aber  mörderlich  freundlich  drein.  Zelter  an  Göthe  3,365; 
dieser  kam  jetzt  in  allzu  gutem  humor . .  vorbeigerannt,  . . . 
polterte  nach  der  hausthüre  und  wirthschaftete  drauszen 
ganz  mörderlich.  H.  Heine  1,98;  der  jüngere  bub ...  kriegte 
die  erstlinge  (der  prügel)  und  schrie  mörderlich.  J.  GoirnELr 
sehuldenb.  198 ; 

Zeus  wälzt  im  bette  sich, 

nachdem  er  lang  gelegen,  .  . 

und  fluchte  mörderlich.      Hörgcr  21'. 

MÖRDERLIST,  f.  insidiae  latronum.  Stieler   1168. 
MüRDERMACHER,  m.  der  mörder  macht;  vom  teufet: 
es  half  gar  wenig  doch,  dieweil  der  wiedersacher 
des  meuschlichen  gescblechts,  der  rechte  mordermacher, 
es  (da*  geschiitz)  abermal  erfand. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  11,0,2. 
MÖRDERMÖNCH,  m.  mönch  der  ein^mörder  ist: 
da  man  mördermönch  hoch  in  den  himmel  setzet. 

Weckherli;«  634. 
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MÖRDERN,  verb.,  wie  morden,  ahd.  murdran ;  ags.  myrdran ; 
goth.  maurt>rjan,  ableitung  von  dem  subst.  neutr.  mordor,  ags. 
mordor,  goth.  maur{>r,  wie  ahd.  murdan  ableitung  von  mord 
ist,  vergl.  dort  nr.  l  sp.  2530.  im  mhd.  als  ermurderen,  er- 
morderen  (mAd.  irb.  2,  l,  224"),  und  später:  lebt  er  noch  oder 
haben  sie  ihn  gemördert,  was  ich  nicht  weisz.  tagebuch  Alrr. 
Dürers  im  Hannov.  magazin  1S46,  s.  139";  bair.  dermürdern, 
«•morden  ScHM.  1,1646  fromm.,  /irol.  mördem,  töten,  verderben, 
:u  gründe  richten  ScnöPF  443 ;  ward  ermördert.  W.  Hohd  bair. 
stammb.  bei  Schm.  a.  a.  o. 

MÖRDERNEST,  n.  spelunca  latronum.  Stieler  1341. 

MÖRDERPäAR,  n.  paar  ron  mördern: 

also,  dasz  ein  mörderpaar 
lur  seilen  wurde  hier  und  dar, 
er  (Christum)  raiilen  ein  gehenket.    P.  Gerhard  36,208. 

MÖRDERPFEIL,  m.  pfeil  den  ein  mordet  schiestt: 

der  mörderpfeil,  der  unsern  vater  traf, 
fliegt  noch,  ist  noch  zur  erde  nicht  gefallen. 

ScBiLLEH  Uacbrth  2,11. 

MÖRDERROTTE,  f.  latronum  manus.  Stieler  1619. 
MÖRDERSCHAR,  f.  schar  von  mördern: 

(ich)  warf  mich  wüthend  mit  dem  schwert  der  räche 

in  meiner  feinde  mörderschaar  hinein. 

KöRTiBR  Zriny  5,6. 

MÖRDERSCHWERT,  n.  schwert  eines  mörders: 

hat  manchem  nicht  ein  feindlich  mörderschwerdt 
sein  kind  erwürgt,  die  wohnung  umgekehrt? 

Brockks  1,3S6; 

die  (meucbehnördfir)  bohren  manches  mörderschwert 
in  seine  schwarie  seele.  Hölit  33  Halm. 

MÖRDERSPIEL,  n.  kriegsspiel,  krieg: 

verduftet  war  die  würze  des  mördersptels. 

Stolbkrc  2,255. 
MÖRDERSTRAFE,  f.  strafe  eines  mörders :  mörder-  sive  rad- 
slrafe,  crurifragium.  Stieler  2185. 

MÖRDERSTREICH,  m.  streich  eines  mörders: 

loh  sei  dem  himmel,  der  den  mörderstreich 
gewehrt  von  diesem  königlichen  haupt! 

Schiller  M.  Stuart  4,2. 

MÖRDERTHAL,  n.  thal  wo  mörder  hausen: 
schwärzer,  als  des  abgrunds  rächen 
war  die  weit  ohn  deinen  (der  aonne)  strahl; 
ein  entsetzlichs  nest  der  drachen, 
ein  verwildert  mörderthal.     Brockes  1,128. 

MÖRDERTHAT,  f.  that  eines  mörders: 

die  mörderthat  vergelten.     Roiper  80; 

Wahrsager,  die  das  liefverborgne  band 

der  dinge  kennen,  haben  schon  durch  krähen 

und  dohlen  die  geheimste  mörderthat 

ans  licht  gebracht.         Schiller  ilacbeth  3,9, 

MÖRDERTRAUM,  m.  träum  eines  mörders: 
es  wäre 
kein  unterschied  mehr  zwischen  gut  und  böse, 
wenn  in  der  brüst,  wo  mörderträume  stehn, 
des  Schlummers  friedlich  reich  gedeihen  könnte. 

KöR!«BR  Toni  1,2. 

MÖRDERVATER,  m.  vater  eines   mörders:   Luise,  was  be- 
ginnst du?  es  ist  dein  vater  —  Ferd.  mörder  und  mürdcr- 
vaterl  Schiller  kabale  und  liebe  :>,'. 
MÖRDERVOLL,  adj.  voll  von  mördern: 

wen  kan  des  wegcs  end  erschrecken, 
wenn  er  aus  mördervollen  hecken 
gelanget  in  dl«  sicherheil.      W.  Cii.  Deszler  (+  1722) 
geinll.  licd:  wii"  wol  ift  mir,  o  freund  der  seelen. 

MÖRDERVORSATZ,  tn.  vorsatz  wie  ihn  ein  mörder  fasit: 

der  ort  kann  schon  die  traurigsten  gedanken 

und  raördenrorsBtz  in  der  brüst  erregen.    Tiece  2, 188. 

MÖRDERWURF,  m.  wurf  in  mörderischer  absieht:  durch  den 
mörderwurf  von  Alban»  degen.  J.  Paul  Ti/.  2, 116. 
MÖRDERWÜRGUNG,  f.  würgung  von  mördern: 
grötzter  und  better  ^ott, 
■ch,  blutig  rauschte  deiner  itrale 
geiizel,  du  nanntest  sie  mörderwfirgungl 

Stolreru  4,237. 
MÖRDERZÜNFT,  f.  grex  et  globui  latronum.  Stielrr  SM«. 
MORDES,  adv.,  t.  muri. 

MORDFACKEL,  f.  sum  mnrd  leuchtende  oder  den  mord 
bringende  fackel:  er  iM«I  der  verstellte  walilhnidcr  mit  der 
mordfurkeil  F«.  MPllkr  3,  :i90;  die  Griechen  gaben  dem  Amor 
nnd  dem  tode  dieselbe  geRtalt,  ochOnheit  und  fackel;  für 
mich  {ein  unglüeklieh  liebender  spricht)  \n\*  eine  mordfackel, 
»her  ich  liebe  den  tod  und  darum  den  Amor.  J.  Paul  Tit. 
3^174. 
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MORDFECHTER,  m.  (echter  auf  tod  und  leben:  wer  wird 
mutiger  die  feinde  angreifen  dann  ein  mordlfechter  und  lod- 
sihleger?  kriegsb.  d.  fr.  67. 

MORDFEIND,  m.  fcind  der  mord  will;  name  des  teufeis: 
wie  häftig  letz  fonliin  der  arge  mordfeind  wühlet, 
bleibt  disz  mein  härzenzelt  doch  allezeit  behütrt. 

l(o»i-Li:a  209. 

MORDFEUER,  n.  mordbrand: 

grosz  war  sorg  vor  verreiberei, 

vor  mordtfewr  und  vor  der  meutrei.    H.  Sachs  2,2,101*. 

MORDGALL,  m.  mordgeschrei : 

schöpft,  löchter  Gibeons,  schöpft  endlich  wieder  rauth, 
eur  mordgall  ruft  für  gott  und  fordert  blui  für  blut. 

A.  Grtpbius  (1698)  1,559. 

vergl.  dazu  gall  th.  4',  1181,  nr.  2. 

MORDGEBIETEND,  part. :  nachdem  sie  beim  befehl  eines 
mordgebietenden  tyrannen  gezittert.  Göthe  36,111. 

MORDGEBRÜLL,  n.  gebrüll  beim  morden: 

(der  krie(ier)  dessen  fahne  donnersiürme  wallte, 
dessen  obren  mordgebrüll  umhallte.     Schiller  c/7*i«m. 

MORDGEDANKE,  m.  auf  mord  gerichteter  gedanke:    indem 
sieden  hochfarbigen  wein  hinsetzte,  rief  sie  aus:  hier  ist 
das  wahre  tyrannenblut!  daran  ergötzt  euch,  aber  alle  mord- 
gedanken  laszt  mir  aus  dem  hause!  Göthe  48,92; 
am  wilden  weg  sitzt  er  mit  mordgedanken, 
des  feindes  leben  ists,  worauf  er  lauert. 

Schiller  Teil  4,3; 

kommt  jetzt,  ihr  geisler  alle, 
die  in  die  seele  mordgedanken  sän!     Macbeth  1,10. 

MORDGEFECHT,  n.  mörderisches  gefecht: 
ha,  öfter  führt  das  waffenglOck 
uns  aus  dem  mordgefecht  zurück, 
gesund  und  unversehrt.       Börcer  112\ 

MORDGEHEUL,  n.  geheul  was  beim  morde  erschallt:  wel- 
ches fürchterliche  gewühl !  {auf  dem  kampfplatie)  welches 
mordgeheul!  welches  wehklagen!  Klinger  6,222. 

MORDGEIST,  m.  auf  mord  gerichteter  geist:  seinen  engein 
befehl  zu  tuhn,  das  sie  uns  bis  ans  ende  mögen  mächtig 
schützen,  und  denen  lügengeistern  in  aller  falschen  pro- 
pheten  munde,  dem  mordgeiste  in  allen  tyrannen,  dem  hof- 
fart-  nnd  geizteufel  im  hausstande  wehren.  Bctschkt  Palm. 
173;  träger  eines  solchen:  das  er  sich  zu  den  rotten  und  mord- 
geistern hielte.  Luther  3,47';  als  nun  unsein  ganzen  wel(- 
theil  (tn  der  franz.  revolution)  grimmige  mordgeister  erfüllten. 
Klincer  8,283; 

so  wollt  ich  doch  von  köpf  zu  fusz  dich  spalten, 

wie  einen  gifipilz,  der  der  beid  eniblühl, 

der  weit  zum  zeugnis,  mordgeisi,  dasz  du  logst! 

H.  v.  Kleist  Kälhchen  von  lleilhr.  5,  t. 

vergl.  mordegeist  und  mördergeist. 
MORDGEMETZEL,  n.  die  schlacht: 

dein  biszchen  löhnungsgeld 
und  lumpenruhm,  mein  guter  könig, 
reizt  wahrlich  unsereinen  wenig, 
dasz  er  dafür  im  mordgemetzel  fällt!    Bürger  63*. 

MORDGERÜST,  n.  das  schaffot:  fürchterlich  wächst  im 
lichte  das  mordgerüst.  Göthe  8,283; 

ich  sah,  statt  des  aliars,  ein  mordgerüst.    7,321; 

voll  menschen  war 
der  saal,  die  um  das  mordgerüst  sich  drängten. 

Schiller  .Mnria  Stuart  5,  5. 

MORDGESCHICHTE,  f.  geschiehte  eines  vollbrachten  mordes: 
mordgeschichte,  historia  /rayira  Stieler  1747;  seltsame  mord- 
geschichte  {ein  Volkslied),  gehörig  vorgetragen.  Göthb  33,  198 ; 
alles  drängt  sich  voll  crwartung  um  den  erzfthler  einer  mord- 
geschichte. Schiller  hht.-krit.  ausg.  lO,  17;  eine  mordgeschichte 
absingen  {von  einem  bänkelsdnger  gesagt).  Adklujic;  die  be- 
gebenheit  eines  mordes  mit  rücksicht  auf  die  endhlung  desselben: 
es  hat  sich  eine  schreckliche  mordgeschichte  zugetragen. 
ebenda;  in  der  neueren  spräche  des  gewöhnlichen  Ubens  oft 
spöttisch  für  etwas  auffallendes  oder  gnUilich  endhltes :  d;is  ist 
eine  mordgeschichte!;  er  hat  uns  ein  paar  mordgeschichtcn 
erzählt. 

MORDGESCmCHTLICIl.  adj.:  das  wehen  und  weben  der 
rlilhselhaft  niordgesrhichtlichen  roiuanzcn  ist  hier  (»n  einem 
rolkfludf)  höchst   lebhaft  zu   fühlen.   Göthk  33,  I'.mi. 

MORIKiKSC.ni.KllllT.  n.  mnrd  rertibendca  geschlecht  oder 
durch  verwandtschaß  reihundene  schaar: 

das  gcnnrnmln  mordgcchlerhi.  mit  dolchen 
In  einer  nacht  ward  e«  t»  tod  g^klUcli. 

II    V.  Ki.rnT  l'rnthesilea,  15.  nuftr 


2545   MORDGESCHOSZ  —  MORDGETÜMMEL 


MORDGEVVEHR  —  MORDHUND 


2546 


MORDGESCHOSZ,  n.  zum  morde  dienendes  geschosi: 

die  männer  Achaias, 
herzlich  froh  den  Patroklos  den  mordgescbossen  entreiszend, 
legeten  ihn  auf  betten.  //.  18,232. 

MORDGESCHREI,  n.  geschrei,  das  über  einen  verübten  mord 
oder  ein  anderes  todeswürdiges  verbrechen  {vgl.  mord  1  sp.  2530) 
erhoben  wird,  als  theil  des  rechtsverfahrens,  vergl.  rechtsalt.  876. 
878:  mord-  sive  Zetergeschrei  et  blutgeschrei,  clamor  ftUalis, 
sanguinis  et  vindictae  SiiELEa  1932; 

so  schrei  ich  das  mordgschrei  über  dich. 

0  retio,  o  mordio ! 

helft  mir  von  dem  notzwenger  da! 

J.  AvRER  25S'  (1287,6  Krller); 
nicht  mehr  mit  ausgesprochener  beziehung  auf  das  rechtsverfahren: 

dasz,  sag  ich,  dieser  fall  und  deiner  Schickung  schlusz 
die  redlichsten  des  volks  so  scharf  bestürzen  musz, 
als  wenn  ein  mordgeschrei  die  sichren  bürger  stöhret. 

GGmhbb  603; 
schrei  über  erlittene  schwere  unbill: 

was  Unglücks  hat  der  mann  erduldt! 

der  schuldiger  (gläubiger)  grosz  überlaufen, 

und  jr  uhnwirses,  schnöd  ahnschnaufen, 

ire  trowort,  mordtgschrei  und  waffen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  4,147,298; 
mordgeschrei  ward  auch  als  das  geschrei  des  gemordeten  ge- 
nommen: mordgeschrei,  clamor  ejus  qui  interficitur,  eines  der 
umgebracht  wird.  Frisch  1,  670* ; 

ich  bortein  mortgeschrei  vor  der  thür. 
jetzund  ist  es  wider  still  (es  ward  einer  draiiszen  ermordet), 
J.  WicKRA«  Tobias  B6'; 
mordgeschrei  und  sterbeklagen!    Götbe  41,141; 
verblaszt  zur  bedeutung  klagegeschrei,  wehegeschrei :  was  hat  sie 
nicht  für  ein  mordgeschrei   bei  dem  grabe  {des  mann«)  ge- 
führet? wie   hat  sie   sich   gestellet?   Philandeb  1(1642),  67; 
oder  groszes  geschrei  {vergl.  mord  11): 

schon  hör  ich  kritler-mordgeschrei 

in  meinem  stillen  grabe: 

wer  die  Lenore  doch  wohl  sei? 

ob  sie  gelebet  habe?        Bürger  40'; 

mordgeschrei  endlich  auch  das  geschrei  des  kriegers  in  der 
schlackt,  des  verfolgenden  und  mordenden :  der  herr  nennet  dich 
einen  grünen,  schönen,  fruchtbaren  olebawm,  aber  nu  hat  er 
mit  einem  groszen  mordgeschrei,  ein  feuer  um  den  selbigen 
angezündet,  das  seine  este  verderben  müssen.  Jer.  11,16; 

das  erhitzte  brüllen, 
der  löwen  mordgeschrei.     A.  Gryphiüs  (1698)  1,271; 
Bacchus,  weg  gescheucht, 
glitt  unters  meer  .  .  durchschüttert  halt  ihn  ganz 
der  schrecken  vor  des  frevlers  mordgeschrei.     Bürger  171*; 
wohl  ist  dir,  wenn  beere  sich  umarmen, 
wenn  die  Schwerter  blutigroth  erwarmen; 
und  das  mordgeschrei  ist  deine  lust.    Körper  2,20; 

als  fMsc:  meine  seele  höret  der  posaunen  hall,  und  eine 
feldschlacht,  und  einen  mordgeschrei  (lartonte  einen  mord- 
schrei) über  den  andern.  Jer.  4, 20. 

MORDGESELL,  m.  gesell  bei  einem  mord,  mitmörder.  Stieleb 
20O4: 

ihr  wart  mit  Babington,  dem  hochverräther, 
und  seinen  mordgesellen  einverstanden. 

Schiller  M.  Stuart  1,7. 
MORDGESINNT,    part.    auf   mord    gesinnt,    mordgedanken 
habend: 

schlagt  und  klatscht  dann  mit  den  Hügeln 
ihre  [der  Vogelsteller)  wangen,  ihre  lippen, 
die  uns  (den  vögeln)  zum  verderben  pfeifen, 
ihre  mordgesinnten  schlafe.  Götue  14,96; 

wie  ist  des  groszen  Stammes  letzte  pflanze,  den  mordge- 
sinnten ein  aufkeimender,  gefährlicher  rächer,  wie  ist  Orest 
dem  Schreckenstag  entgangen?  57,58. 

MORDGETÖN,    n.  getön   beim  mord   oder   in   der  schlacht: 

du  ((rithlinq)  bist  nicht  mehr  der  liebe  zeit. 

ich  hasse  deine  lieblichkeit. 

in  deinem  zephir  schallt  der  wafTen  mordgetöhne. 

Orollihger  185; 
:um  mord  oder  zur  schlacht  rufendes  getön: 

die  zeit  verändert  sich  (nacU  dem  westfälischen  frieden):  der 

langen  kriege  grausen, 
der  pauken  mordgetön,  der  groszen  stücke  brausen  .  . 
verliert  sich  mehr  und  mehr.  Rist  Parn.  B4'. 

MORDGETCMMEL,  n.  getümmel  beim  mord,  in  der  schlacht : 

Verwüstung  herrschet  überall ; 

geschrei  und  klagen  fliehn  zum  himmel ; 

es  übertäubt  den  bangen  schall 

der  blutvergieszer  mordgctümmel.    Hagedorn  1,7; 


im  blutumschäumten  mord^etümmel. 
11.  V.  Kleist  Peni 


VI. 


Penthcsilea,  9.  auflr. 


MORDGEWEHR,  n.  gewehr,  wafft  zum  morde  dienend: 
0  dasz  doch  so  bedöbret 
der  mensch  sein  bestes  erat  (das  eisen)  in  mordgewehre  kehret! 

Dkollinger  83; 
mit  dem  schaft  des  mordgewehres 
furchet  sie  den  leichten  sand. 

Schiller  hisl.-krit.  ausg.  11,294. 
MORDGEWOHNT,  adj.  des  mordes  gewohnt: 
die  wütbenden 
Burgundier,  die  mordgewohnten  banden. 

Schiller  jun^ifrau  von  Orl.  1,5. 
MORDGEWCHL,  n.  gewühl  beim  mord,  in  der  schlacht: 

dem  mordgewübl  entrafft  sich  kaum 

das  wild  mit  immer  schwächerm  lauf.    Borges  71* ; 

den  kühnen  pfad  zum  fernen  ziele 
bahn  ich  sicher  mir  durchs  mordgewühle, 
sicher  durch  des  kampfes  ehrue  macht.    Körner  2,20. 

MORDGEZÄNK,  n.  zank,  streit  in  mord  auslaufend,  krieg: 
dieweil  das  mortgezänk  hat  statt  und  land  verwirrt. 

ROIPLER  34. 

MORD  GIER,  f.  gier  zu  morden:  solcher  bitter  hasz,  mord- 
gier und  blutdiirst.  Lctber  7, 174* ; 

dich,  frevelhafter  stahl,  den  mordgier  auf  mich  zuckte. 

Schiller  Zerstörung  von  Ti  oja  v.  26. 
MORDGIERIG,  adj.  sanguinolentus.  Steinbach  1,  587. 
MORDGLOCRE,  f.  in  Straszburg  eine  glocke,  die  bei  aufruhr 
geläutet  ward:  do  rufte  der  wahter  herabe,  das  daj  volg  do- 
her   zogete.     do  hies   der   ammeister  die  mortglocke  lüten: 
do  lief  menglich  an  sine  hüte.  d.  städtechron.  9, 817, 10 ;  were 
och . .  dag  ein  geschelle  wurde,  so  sol  sich  nieman  weffene, 
ej  were   danne   dag  man   die  mortglocke  lüte.  937, 22 ;    ton 
daher  in  Straszburg   als  redensart:    die  mordglock  ward  über 
ihn    gegossen    {sein   tod   ward  im  aufruhr  beschlossen).  Dann- 
HAWER  evang.  memorial  oder  denkmahl  {Straszburg  1661)  S. 
MORD  GOTT,  m.: 

der  freche  mordgott  Mars.    Logao  1,50,4. 
MORDGRIFF,  m.  tötlicher  griff:    die  warheit   hat  ein  ein- 
feltige  red,  gibt  aber  kurz  gut  kappen  {schlage,  vgl.  th.  5, 193, 
nr.  7,  a)  und  mordgrifl"  im  gewissen,     die  lügen  darf  aber  ge- 
schwinder redreicher  leut.  S.  Frank  sprichw.  l,  5*. 

MORDGRLBE,  f.  grübe  oder  höhle  in  der  gemordet  wird: 
specus,  mortgrube  Dief.  545';  dis  leben  ist  nicht  ein  leben, 
sondern  eine  mordgrube,  dem  teufel  unterworfen,  wie  Christus 
spricht,  das  er  sei  ein  fürst  der  weit,  und  Johan.  8  spricht 
er,  das  er  sei  ein  mörder  von  anfang.  Lütheb  3,384";  so 
wolt  ich  doch  umb  solch  blutvergieszens  willen  mich  von  jm 
{dem  papstlhum),  als  aus  des  teufeis  mordgruben  absondern. 
53l'.  im  festungsbau  ist  mordgrube  ein  bedeckter  gang  unter 
einem  feslungsgraben,  um  den  feind  zu  schädigen,  wenn  er  den 
graben  passiert.  Jacobsson  3, 88'. 

MORDGRüREREI,  f.  treiben  in  einer  mordgrube:  er  mus 
mit  seiner  heimsuchung  komen,  und  den  tempel  wider  rei- 
nigen von  solcher  mordgruberei.  Luther  8,  267'. 

MORDGRÜND,  m.  grund,  tiefliegendes  erdreich,  das  mord 
bringt: 

wir  können  keinen  schritt  fortan 

in  diesem  feuchten  mordgrund  weiterrücken ! 

H.  V.  Kleist  Hermannssclilachl  5, 1. 
MORDHAFT,  adj.  und  adv.  mordmäszig,  mörderisch:  mord- 
haftes beginnen,  cruenta  facinora.  Stieler  1291. 

MORDHAMMER,  m.  hammer  mit  dem  ein  mord  geschieht; 
Streithammer:  der  mordhammer,  der  meine  st irne  zerbrechen 
soll.  Klinger  2,  269.     vergl.  mordaxt,  mordheil. 

MORDHAND,  f.  mordende  hand  und  person  die  solche  hat: 
ein  folles  zeughaus,  seine  mordhünde  zu  bewafnen.  Rutscbkt 
Patm.vi; 
durch  kleinmuth  ist  Pompej  ins  sklaven  mordhand  kommen, 
die  hat  dem  Lepidus  die  freiheit  weggenommen. 

LouKNSTiiN  Cleopatra  6,179. 
MORDHASSIG,  adj.  mordhasx  habend: 

solchem  mordhessigem  neiden 
er  ist  entwichen  ausz  dem  landt.    H.  Sachs  3, 1, 203*. 
MORDHASZ,  m.  odium  capitale,  funestum,  erz-,  haupt-,  tod- 
hasz.  Stieler  786. 

HORDHIEB,  m.  mordender,  todbringender  hieb: 
(sie)  weicht  seinem  mordhieb  aus. 

H.  V.  Kleist  Penthesilea,  1.  auflr. 
MORDHÜND,  tn.  schelte  für  einen   blutdürstigen  menschen, 
vergl.  bluthund  2,  //i.  2, 184:    fort!   fortl   das  wir  den  mord- 
hunden  entgehen!  Göthe  8,136; 

mehr  als  zwei  worte.  mordhund.  sagst  du  nicht, 
und  bis  ans  heft  füllt  dir  das  schwert  den  rächen. 

11.  V.  Kleist  Amphitryon  3,5. 
160 
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MÖRDIG,  adj.  dem  mord  ergeben,  mordgierig,  mhd.  miirdec, 
niurdec,  mordec  {Le.\er  icfr.  1,2197):  jo  der  mördig  lüfel  ist 
on  underlosz  by  eim  solchen  bilger.  KEisEnsBERc  bilg.  35'. 

MOHDIO,  der  ruf,  mit  dem  ein  geschehener  mord  oder  ein 
todeswürdiges  verbrechen  laut  gemacht  und  zur  Verfolgung  des 
mörders  aufgefordert  wurde,  vgl.  rechtsalt.  $'S :  o  retio,  o  niordio! 
J.  Airer  258'  {s.  die  stelle  unter  mordgeschrei);  dann  allge- 
meiner klage-  und  weheruf.  die  bildung  wie  bei  diebio,  feindio, 
feuerio,  hilfio,  schelmio  u.a.,  vergl.  über  sie  unter  diebio 
(A.  2,1092,  feindio  <A.  3, 1461;  schlüge  sie  {die  lettern)  dem 
müDch  umb  den  köpf  und  lenden,  wo  er  jn  treffen  kunt, 
dasz  der  münch   mordio  schrei.  Wickram  rojlic.  39, 12  Kurz; 

do  der  gris  {qreis)  disz  sach  also, 

wie  lut  er  schrai:  mordio, 

soll  ich  nun  verlieren  die?    Zimm,  chron.  2,15,14; 

ir  frommen  ieute  heirt  mir  do! 

0  mordio!  o  reddio!      H.  Sachs  fastn.  sp.  1,47,310; 

0  mordio!  weh  meiner  Trucht!    gedickte  3, 1,1S9'; 

mein  grempelmarkt  (plunder)  hat  gar  ein  end, 

dasz  gott  den  römischen  kaiser  sehend! 

ich  wont  (glaubte),  er  wolt  mir  gholfen  hau, 

seinthalb  muszt  ich  bellen  gan. 

mordio,  mordio.  Erlacu  volksl.  2,181; 

(sie)  meint  es  wer  der  teufel  do, 

schrei  jhrem  mann  zu  mordio.    L.SAnoRUB  ftur^tpetldO; 

bei  Schiller  noch  in  einer  Verwendung,  die  an  die  ursprüng- 
liche engere  bedeutung  des  ausrufs  erinnert:  Schwäzer.  fahr  hin, 
meuchelmürderl  (er  sticht  ihn  todt).  räuber  {in  bewegung). 
iDordjo !  mordjo !  Schweizer  —  Spiegelberg  —  reiszt  sie  aus- 
einander !  räuber  4,  5.  erweiterte  formen ,  auf  Verbindung  des 
ausrufs  io  mit  einer  mhd.  form  raordd  zurückgehend ,  die  wie 
wäfenä  u.a.  gebildet  sein  mochte:  wer  wil  nun  mer  ain  pfarrer 
sein.  0  morde  Jo!  o  rette  jo!  Scbade  sat.  u.  pasgu.  3, 143, 1 ; 

mit  luter  styme  er  an  vieng, 
er  schrei  wallen  raorda  jo, 
niemer  rae  so  wird  ich  fro. 

sieben  weise  meister  2721  Keller; 
o  helft  mir,  lieben  freunt,  davan! 
0  we,  moriligo  mordigo!      fastn.  sp.  50,21; 

gekürzte  formen:  ach  gott  Mahom,  ist  dann  kein  fromreer 
beide,  der  mir  möchte  zu  hülfe  kommen,  o  mordi !  buch  der 
liebe  16';  die  form  morde  könnte  geradezu  das  vorausgesetzte 
mhd.  mordä  sein: 

das  frewiein  das  schrei:  morte ! 

mort  über  alles  leid!       Uhland  volkil.  134; 

gern  mordio  in  Verbindung  mit  zeter:  und  solt  ich  gleich  nicht 
mehr  denn  zetter  und  mordio  schreien  über  die  verslockten 
wütrichen.  Ldtber  5, 32l';  mit  diesem  und  dergleichen  liede 
. .  hat  die  kirche  öffentlich  zeter  und  mordio  über  den  ende- 
christ  und  reubische  winkelpfaffcn  geschrien.  6, 102";  alle  gott- 
losen und  teufel  werden  heulen,  zetter  und  mordio  über  ihren 
hals  schreien.  Mathesids  hist.  Christi  (1579)  2, 130' ;  o  mordio  und 
ceder  übtr  solche  unbarmherzigkeit.  Pape  bettel-  und  garte- 
teufel  S7';  welche  alle  wider  die  herren  medicos  zeiter  und 
mordio  rufeten.  PniLANnEB  1  (1612),  241;  o  zetter  mordio, 
fewerjo!  Dannhawer  evang.mem.bOS; 

0  zetter  wafTen  mordio! 

0  zeiter  walTeii  retilo !     H.  Sacbs  2,1,16*; 

0  warlich  mordio  und  zeter 

ist  über  dich  zu  schreien  zwar. 

ScHAüK  sat.  u.  pa.iqu.  1,82,92; 
0  zeter  mordio! 
die  selmesz  Icit  und  wil  sterben, 
so  wil  die  vigilg  auch  verderben.    2,263,14; 

als  tubtl.  das  mordio: 

banditenbraut!  schmück  dich,  die  gftsle  kommen! 
ihr  mordjo  donnert  schon  durchs  schlosz. 

KösMK»  lledwif)  3, 4  ; 
Keuerherc    bringt   wüzig  den   ruf  mit   dem  eselsgeschrei  zu- 
sammen: der  cscl  neng  an  ze  schreien  und  scbry  mordigya, 
da  fluhen  die  ralten  und  die  musz  und  solich  volk.  Sünden 
det  mundt  o'. 

MORIllOGESCHREI,  n.:  ein  erbärmliches  roordiogeschrci. 
Simplie,  l  (1713),  14;  ich  weisz,  dasz  sie  mich  oft  durch  die 
«iete  auf  dem  arm  dem  rater  entgegenirug  und  dasz  ich 
ein  mordiogeschrei  anfing,  sobald  ich  ihn  erblickte,  weil  er 
mirh  immer  rauh  anfuhr,  d.  a.  m,  im  Tockenb.  9. 

MOHDISCII,  MORDISCII,  adj.  und  adv.  dem  morde  ergeben, 
tum  morde  geneigt  oder  geeignet;  m/id.  mordisch,  eine  bildung, 
die  im  17.  }h.  gdmlich  dem  mtltlerweile  aufgekommenen  miirde- 
riaeh  (ip.  2&4I)  reteht.  die  umgelautete  form  ut  die  jüngere,  dt» 
hu  Pim  Untergang  des  wartet  neben  der  unumgelauteten  herläuft. 


das  adj.  steht  von  menschen:  Damasippus  was  als  mordisch, 
das  er  die  haupte  der  fürsicn  der  stat  lies  zwicken  an  die 
thor.  H.  v.  MüGLifi  (1489)  124';  wie  zu  unsern  zeiten  gethan 
haben  und  noch  thun  die  mördisclicn  Sophisten  in  jren 
summis  und  confessionalibus.  Luther  1,381';  vermaledeiet 
sei  hie  ehre,  die  da  weicht,  und  solchen  mördischen  larven 
räum  leszt  über  die  armen  seelen.  2, 136' ;  wie  denn  aller 
mördischen  und  wölfischen  lerer  art  ist.  4,298';  schedlichc, 
mördische,  blutdürstige  leule.  6, 15o';  {dasz)  Judas  Iscarioth 
seinen  Jesum  mit  seinem  verrehterischen  küsse  den  Soldaten 
und  mordischen  Juden  in  die  bände  lieferte.  Reineke  fuchs 
{Rostock  1652)  275; 

0  du  giftig  mördische  atter  (inquisUor  zu  einem  angeklagten). 
H.  Sachs  fastn.  sp.  5,37,214; 

von  ihrem  innern,  ihrem  denken  und  verfahren:  so  mus  ich 
doch  sagen,  das  er  einen  aufrhürischen  und  mördischen 
geist  hat.  Luther  3,45';  mit  jrem  mördischen  rathschlag. 
384';  es  ist  ein  tyrannisch,  mördisch,  blutigs  regiment.  4,354'; 
mit  einem  friedsamen  herzen  begabt,  das  nit  blutdürstig  noch 
mördisch.  5,24';  dariimb  müssen  sie  sich  selbs  predigen., 
und  jre  mördischen  werk.  262" ;  das  er  böslich  und  mördisch 
handelen  solt.  6,8';  dem  bepstlichen,  halsstarrigen,  unbus- 
fertigen,  mördischen,  blutdurstigen  grewel  zu  trotz.  98';  das 
Mahmets  gesetz,  mördisch,  tyrannisch  und  wütig  ist.  8,25'; 
Josia  der  fromme  könig  hat  diesen  mördischen  falschen 
gottesdienst  abgethan.  Reiszner  /erus.  1,92'; 

dasz  ein  solch  mördisch  leben 

an  allen  werd  gestraft.     Uhland  volksl.  373; 

von  Waffen  und  gliedmaszen:  item  so  einer  yemant  mit  einem 
mördischen  waffen  oder  werh  {wehre)  überlaufet,  anficht 
oder  schlecht,  bambergische  halsgerichlsordn.  {Ihd')  art.  IßS ;  jre 
Schwerter  sind  mordische  waffen.  iJtfos.  49, 5;  {der  du)  er- 
lösest deinen  knecht  David,  vom  mördischen  schwert  des 
bOsen.  ps.  144,  lo ; 

verduechet  sei  die  mördisch  hent, 

die  dich  ermordet  an  dem  ent, 

die  dich  bat  in  dem  schlaf  erstochen. 

H.Sachs  hürn.  Seufr.  40.1084. 

MORDKÄLTE,  f.  todbringende  kälte:  das  reisen,  das  in 
jedem  sinne  kosmopoliten  schafft,  macht  einen  so  kalt  wie 
einen  gastwirth  oder  lohnlakai  . . .  das  reisen  und  das  hof- 
leben scheinen  . .  aus  einerlei  gründen,  einerlei  kSite,  nach- 
giebigkcit,  tuleranz  und  höflichkeit  zu  pflanzen,  daher  jene 
mordkälte  der  groszen  und  fürstcn.  J.  Paul  a.  d.  teuf.  pap. 
1,28.  im  gewöhnlichen  leben  heiszt,  nach  mord  11  ;p. 2534  murd- 
kiilte  eine  besonders  grosze  kälte:  das  ist  beute  eine  mord- 
kälte! 

MORDKELLEH,  m.  gewölbter  minevgang  in  den  5asfion*n 
einer  festung ,  von  dem  aus  der  feindliche  minierer  bei  seiner 
annäherung  in  die  luft  gesprengt  wird,  franz.  casemate.  Eggers 
kriegslex.  1,  478. 

MORDKERL,  n».  l)  kerl  der  mordet:  die  mordkerle  über- 
fielen den  wehrlosen  mann  und  sireckten  ihn  zu  boden. 

2)  in  gewöhnlicher  rede ,  nacA  mord  1 1  sp.  2534,  ein  auszer- 
ordentlicher  kerl,  in  halb  schmeichelnder  erwähnung :  das  ist  ein 
mordkerl ! ;  der  alte  schloszherr  . .  schosz  auf  den  im  bette 
zu,  nahm  ihn  mit  beiden  bänden  beim  köpfe  und  rief:  so 
werde  ich  ja  künftighin  gleichsam  in  einem  luftschlosse 
wohnen,  du  mordkerl!  Ihmermanm  AfüncA/i.  2, 35. 

MOHUKIND,  n.  kind,  junger  mann,  der  da  mordet,  jugend- 
licher mörder:  habt  jr  gesehen,  wie  dis  mordkind  (der  könij) 
hat  her  gesand,  das  er  mein  heuht  abreisze?  'lkön.6,32; 
wie  der  könig  ein  mordkindt  hat.     II.  Sachs  3,1,12t'; 
ob  ich  gleich  diese  zwei  mortkinder 
mit  herbem  gift  geschwind!  ufid  resch 
von  disem  erdtboden  ausiluscli.     262'. 

MORDKLAUE,  f.  klaue  mit  der  ein  mord  vollbracht  wird, 
freier,  unedler  als  mörderhand:  gott  kann  und  wird  mirh 
eher  aus  euren  inordklaucn  erlösen.  FeUenh.'l.tl. 

MORDK^ECIIT,  «i.  knecht,  der  mordet,  niedriger  mörder: 
er  sliesz  noch  dem  letzten  viehischen  mordknerhl  {einem 
russischen  Soldaten),  der  ihren  schlanken  leib  uuifaszl  hielt, 
mit  dem  grilT  des  degens  ins  gesiebt.  IL  v.  Kleist  werk«i,M; 

er  hat  in  schmach  und  schnndn  mich  gevtOrzt, 

an  Uouttichland,  meinem  TaiKrlanil«*. 

der  mordknecht,  zum  vcrrfttlur  mirh  gemncht. 

2.  I.Mi  (llrrmnnnstchtacht  5,22); 
des  kRiocrii  acht  hhngt  Ober  Ihm,  und  Klebt 
sein  fürttllch  hiupt  jedwedem  monlkiK'cht  preist. 

SCH1LI.IR  tliif/enKcini  tod  3,tS. 
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MORDLÄRM,  m.  lärm  wie  bei  einem  mord  oder  einer  metzelei, 
dann  nach  mord  11,  von  einem  sehr  grossen  lärm:  sie  ver- 
führten einen  mordläiin. 

MORDLICH,  MÖRDLICH,  adj.  und  adv.  für  den  mord  ge- 
artet, zum  mord  geeignet  oder  geneigt,  mhd.  mortlich;  in  der 
äUern  spräche  bis  zum  il.  jahrh.  oft,  seitdem  nur  noch  selten 
gebraucht,  und  weniger  durch  mörderlich,  als  vielmehr  durch 
mörderisch  ersetzt,  menschen  werden  mordlich  genannt:  das 
Volk  von  Etruria  was  so  mortlich,  das  sye  dye  lebenden 
zu  den  todten  punden,  mund  ze  mund,  hand  zu  hand. 
H.v.MüGLi.N  (14S9)  126';  adverbial  einem  mördlich  begegnen,  ad 
hauriendum  sanguinem  advolare,  mucronem  in  aliquem  exacuere. 
Stieler  1291;  mördlich  feind  sein,  mördlich  hassen:  so  ist 
der  teufel,  unser  Widersacher  umb  des  Schatzes  willen,  uns 
mördlich  feind.  Ldther  6,336';  warumb  sind  sie  uns  denn 
so  mördlich  feind?  7, 9l'; 

drum  küromts,  dasz  viel  vom  glauben  weichen, 

damit  sie  gute  tag  erreioben, 

und  dasz  sie  dea  so  mördlich  hassen, 

der  glauben  hält,  den  sie  verlassen.    Logau  1,110,62; 

mordlicher  zorn,  mordbringender :  das  bringt  dann  mordtlich 
zorn,  neid  und  zank.  Fraxk  weltb.  i60';  mördliche  abgötterei, 
die  zum  mord  führt:  solche  figur  hat  der  satan  in  ein  mörd- 
liche abgötterei  verkehrt.  Reiszner  Jerus.  1,92*;  mördliche  an- 
schlage, vornehmen :  ein  mördlicher  anschlag,  sanguinolentum 
consilium.  Stieler  1291 ;  den  falschen  und  mördtlichen  an- 
schlag, so  wider  euch  erdacht  und  beschlossen  ist.  buch  der 
liebe  255';  vermeinten,  dieser  edelman  bette  nicht  ehrlich 
gehandelt,  sondern  sein  feind  mit  mördlichem  und  brand- 
lichem anschlag  umbbracht.  Zi.vkgref  apophth.l,3öi;  fragte 
nach  der  Ursache  dieses  mördlichen  vornehmens.  v.  Rirken 
Jtfarj.  169;  dasz  mein  mördlicher  befehl  vollzogen  wäre.  188; 
mordlicher  schaden:  da  denke  nu  selbs,  wie  mordlichen 
schaden  du  thusL  Luther  4,  399' ;  wenn  wolt  jhr  aber  solche 
Seelen  alle  her  wider  bringen?  und  den  mördlichen,  grundt- 
losen  schaden  erstatten?  5,81*;  wie  ein  groszen  mördlichen 
schaden  sie  thun.  173';  da  thuts  denn  groszen  mördlichen 
schaden.  416';  wenn  solche  jr  schendlich  maul  aufthun, 
und  solchs  ins  volk  brewen,  die  thun  erst  den  mörd- 
lichen schaden,  sonderlich  wenn  sie  gelerte  und  hochver- 
nönftige  leute  sind.  6,  210" ;  on  das  unser  lieber  herr  Christus 
disen  mördlichen  schaden,  uff  das  er  nit  auch  nach  disem 
leben  ewiglich  wehret,  gemiltert  hat.  E.  Alberus  eÄ6üf/i/in  A  2' ; 
mördlicher  verdacht,  der  sich  auf  einen  mord  bezieht: 

warum  bracht  er  sich  selbst  in  mördlichen  verdacht? 

Lohenstein  Cleoiiatra  9,293; 
mordliche  waffen,  zum  morde  dienende,  tätliche:  (er)  verstöret 
die  kirche  Christi  mit  mordlichen  waffen.  Luther  2,  286* ;  jre 
falschen  zungen  sind  mördliche  pfeile.  /er.  9,  8;  ein  jglicher 
habe  ein  mördlich  waffen  in  seiner  hand.  Hes.  9,  l ;  es  haben 
auch  die  48  vorweser  allerlei  mordliche  waffen  abgeschaffet. 
Walter  dithmars.  cAron.  (16S3)  1S6; 

mau  scbos  da  mordliclis  feir, 
gos  siedends  wasser,  päch,  und  anders  ungeheur 
von  maur  und  turnen  ab.  Rompler  107 ; 

jn  der  form  mordlicht  (wenn  nicht  druckfehler  für  mordlichs) : 
Ljsander  zage  nicht!    hier  liegt  mein  mordiicht  eisen. 

A.  Griphiüs  (1698)  1,240; 
mördliche  wunden,  streiche,  stiebe:  ^on  dessen  {eines  degens) 
mördlichen  streichen.  Hagedorn  1,116,  antn.  2; 

wes  süment  ir  iueh  langer  mör, 
da;  ir  daj  mortliche  sfir 
oiht  üiehent,  da;  iu  nähet?    troj.  krieg  39008; 
princesse,  warnt  ich  nicht,  dasz  Geta  bald  würd  enden,  .  . 
dasz  ihn  ein  mördlich  stich  seit  opfern  seiner  bahr? 

A.  Grtphius  (lG9s)  1,400; 
mordlicher  tod,  solcher  durch  mord,  gewaltsamer  tod:  dann  am 
letzten  tag,  da  du  mich  sähest,  mir  deine  brüder  das  leben 
namen  und  mich  mordtlichs  todts  tödten  (töteten).  Bocc.  (1535) 
94'  {im  ital.  nur  m'uccisono) ; 

der  mortliche  tut 
mag  iueh  wol  geriuwen      her  nach  disen  tagen: 
geloubt  an  rehten  triuwen,      da;  ir  iueh  selben  habt  erslagen. 

Niü.  151,3,2  Ztirncke; 
dazu  adverbial  einen  mordlich  erschlagen,  umbringen  u.  dlinL: 
doch  wurden  die  vygend  diser  sach  gewar  und  liengen  an  so 
mortlich  mit  jrnm  geschütz  in  die  eidgenossen  zu  scbieszen, 
das  sy  sich  dick  muosten  ducken.  Etterlin  241 ;  das  tet  man 
darumb,  dasz  der  künig  dest  minder  zu  klagen  bette,  als  ob 
si  im  die  sinen  mortlich  umbgebracht  söltind  haben.  Tschudi 
1,238";    des   keisers   sune   Lohern   also   mörtlichen   umbzu- 


bringen.  Aimon  bog.  C;  die  {Sichemiten)  vergaszen  nicht  allein 
ihres  alten  richters,  sondern  sie  helfen  ihrem  dornbusch, 
das  er  Gideons  69  kinder  auf  einem  stein  mördlich  und 
tyrannisch  umbbringet.  Schoppics  834  {nach  richter  9,  5 /f.); 

nun  wollen  wir  zu  bo(T  ansagen, 
wie  Sewfrid  sei  mortlich  erschlagen 
von  den  mördern  pei  dem  prunen. 

H.  Sachs  Itürn.  Seufr.  39,1071; 
sie  greifen  wittwen  mördlich  an, 
sie  tödten  (o  ein  schnödes  ding) 
sie  tödten  auch  den  rrembdeling. 

Oprtz  psalmen  s.  179  (ps.  94, 3) ; 
es  trachten  jhrer  viel  uns  mördlich  umzubringen. 

LoGAü  1,206,52; 
mordliches  geschrei,  wie  es  bei  einem  morde  erhoben  wird,  vgl. 
mordgeschrei ,  auch  unter  mörderlich:  derhalben  laufen  sy 
mit  mordtlichem  geschrei  hinweg.  Fbank  reW.  154*;  adverbial 
mordlich  schreien:  und  als  Claudius  zu  der  Jungfrauen  gieng, 
sie  angreifen  und  heim  füren  wolt,  da  schrie  sie  mörtlichen 
über  den  richter  und  in.  Livius  von  Schöfferlis  47;  Gedeon 
schrei  mordtlich,  und  rufet  seine  götter  an,  dasz  sie  jm  zu 
hülf  kämen,  buch  der  liebe  274';  etwas  thut  mördlich  wehe, 
so  wehe  wie  gewaltsamer  tod:  denn  ein  solch  gewissen  thut 
mördlich  webe,  und  ist  das  groszte  creuz  auf  erden.  Lctheb 
6,62';  es  thut  einem  schwachen  unerfarnen  herzen  mördlich 
wehe,  so  es  für  gericht  kompt.  7, 199'. 

Die  heutige  spräche  braucht  mördlich  nur  noch  ganz  selten: 
das  unritterliche  und  mordliche  schieszpulver.  Arndt  pro  pop. 
Germ.  s.  6; 

da  hast  du  den  giftigen  ratten  schön 

die  mordliche  falle  gar  fein  gestellt,    ged.  (1840)  279. 

MORDLISTE,  f.  liste  solcher  die  gemordet  werden  sollen :  so- 
bald es  abend  wird,  will  ich  die  vornehmsten  inisvergoügte 
zu  einer  lustbarkeit  bitten,  nemlich  alle  die  auf  Gianettinos 
mordliste  stehen.  Schiller  Fiesko  3,  5. 

MORDLÜGNERISCH,  adj.  durch  lüge  mordend :  eure  mord- 
lügnerische Philosophie  hat  die  natur  aus  dem  wege  geräumt. 
Hamann  2,  281. 

MORDLüST,  /.  lust  zum  mord: 
ein  wetterleuchtender  glänz  von  hundert  bloszeu  wehren 
scheint  stracks  in  jeder  brusl  die  mordlust  aufzustören. 

WiKLAND  22,2»  (Uberon  1,43); 
ich  seh  ihn,  ohne  rettung 
der  mordlust  eines  frevlers  preis  gegeben.     Gottsr  2,281; 

doch  Rektor,  die  funkelnden  äugen  voll  mordlust, 
wöthet  daher.  //.  9,  237. 

MORDLUSTIG,  adj.: 

es  stehen  andre  mit  gestrecktem  speer, 
mordlustig  hingepllanzt  auf  engen  wegen. 

ScuiLLU  Zerstörung  von  Troja  v.  59. 

MORDMÄHRE,  f.  Schimpfname  für  ein  duszerst  böses  pferd 
{vgl.  mord  II  sp.  2534):  Gottschalk  (reiszt  das  pferd  in  den 
Zügel),  steh,  mordmähre!  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.4,i. 

MORDMÄSZIG,  adj.  und  adv.  l)  gemäsz  eines  mordes,  d.  h. 
hier  als  opfer  eines  mordes :  dein  oheim,  . .  der  nur  erst  vor 
kurzem,  aber  vergeblich  versuchte,  meinem  kranken  bnider 
geistermäszig  und  mordmäszig  zu  erscheinen.  J.  Fall  Tit.  5, 122, 

2). nach  mord  11  sp.  2534  ein  höchstes  masz  oder  einen  höchsten 
grad  in  niedriger  oder  vertraulicher  rede  ausdrückend :  ein  mord- 
mäsziger  lärm;  sie  konnten  ganz  mordmäszig  trinken;  ein 
mordmäszig  gescheiter  kerl. 

MORDMESSER,  n.  messer  zum  niederstosxen^  deich :  weil  er 
das  mordmesser  tregt,  und  nicht  ableget,  so  trawe  ich  jm 
nicht,  er  möchte  auf  zeit  nnd  stet  lauren,  und  denn  thun, 
was  ich  fürchte,  das  mordmesser  meine  ich  aber,  den  fal- 
schen sinn  und  verstand  des  gesetzes  Mose,  der  aus  dem 
teufel  kompt.  Luther  3,  45'. 

MORDNACHT,  f.  nox  cruenta,  vesperae  Siculae,  nuptiae  Pa- 
risienses,  blutnacht  Stieler  1322:  mordnacht  zu  Wesen  (1387). 
TscHODi  1,512;  das  was  nit  mer  dann  3  tag  vor  der  mord- 
nacht. 541';  do  ward  ein  gleif  {auflauf)  von  bürgeren,  die 
vermeinten,  sy  weitend  ein  mordnacht  anrichten,  dan  der 
verräteren  waren  nur  zvill  in  der  Stadt,  die  do  betten  können 
anzeigen,  welche  man  hette  sollen  ermürden.  Th.  Platter  79 
Boos;  verschiedene  personen  halten  ihn  im  ärgsten  getüramel 
der  mordnacht  im  schlösse  erblickt,  v.  Sibel  geschichte  der 
revolutionszeit  1, 103 ; 

(daxz)  des  buchs  besitzer 
prinz  Dmitri  sei,  des  Iwans  jüngster  söhn, 
den  Andrei,  ein  redlicher  diak. 
in  jener  mordnacht  heimlich  weggeQüchtet. 

ScuiLLER  Üemelriiis,  1.  auft..  v.  219. 

160* 


2551 


MORDNETZ — MORDSCHLAG 


MORDSCHREI  —  MORDSPRUNG 


2552 


MORDNETZ,  n.  ermordung  bringendes  nett: 

die  unglückseligen !  wie  ahnungslos 

sie  in  das  ausgespannte  mordnetz  stürzen. 

ScuifeCEK  WaÜenst.  tod  4,  8. 

MORDOPFER,  n.  internecw,  caedes,  mactatio.  Stieler  1393. 

MORDPFEIL,  m.  ermordung  bringender  pfeil:  haben  wir  einen 
gnädigen  golt,  so  werden  wir  auch  die  mordpfeile  des  sa- 
tans  glaubig  überwinden.  BüTscHgv  hd.  kanil.  214. 

MORDPFRIEMEN,  tn.  name  eines  kurzen  schmalen  messers 
oder  dokhs:  dolchen  die  von  einander  springen,  wann  mans 
bei  dem  heft  truckt,  zwei  rapir  inn  einer  scheiden,  halb- 
bawer,  kromniorl,  poniart,  weidner,  hessen,  mortpfrimen, 
Jacobsstecken  «.  a.  unter  dergleichen  waffen.  Garg.  HS*. 

MORDPLAN,  m.  zu  einem  morde  gefaszter  plan:  der  mord- 
plan der  Rartholomäusnacht.  Spittler  gesch.  der  europ.  stauten 
(1823)  1,249;  während  des  tumults  sollte  der  beschlossene 
mordplan  zur   ausführung  kommen.  Becker  weltgesch.  13, 86. 

MORDPLATZ,  m.  platz  auf  dem  ein  mord  vorgefallen:  in 
der  gegend  des  mordplatzes.  Fedebbach  actenmäsz,  darsttllung 
merkw.  verbrechen  1, 157. 

MORDPROPHET,  m.  falscher,  mord  bringender  prophet :  {Carl- 
stadt)  hatte  mehr  fürderung  vom  churfürsten,  denn  viel  andere, 
bis  das  die  mordprophetcn  kamen,  und  den  man  wild  und 
unrugig  machten.  Luther  3,4"';  ich  sehe  das  vvol,  das  der 
teufel,  so  er  mich  bisher  nicht  hat  umbbringen  mögen  durch 
den  bapst,  sucht  er  mich  durch  die  blutdürstigen  mordpro- 
phetcn und  rottengeister,  so  unter  euch  {den  aufrührerischen 
bauern  1525)  sind,  zu  vertilgen  und  auffressen.  119';  der  teufel 
füret  (führte)  die  mordpropheten  her.  4,  Sil'. 

MORD  RACHE,  f.  persecutio  sanguinis  innocentis,  blutrache. 
Stieler  1506. 

MORDRÄCHER,  m.  accusator  necis.  Stieler  1505. 

MORDRACKER,  m.  äuszerst  böser  racker ;  hier  Schimpfname 
für  ein  tceib:  hier  ist  sie  {die  Athalia  in  der  gleichnamigen 
oper)  ein  rohes  und  dummes  weih,  ein  mordracker.  Zelter 
und  Göthe  briefw.  2,  3SS. 

MORDRAÜFER,  m.  den  mord  des  gegners  wollender  raufer : 
girterroilter 
Terfolger  meiner,  der  dich  nie  beleidigt,  .  . 
80  seis,  mordraul'er,  denn,  so  wie  du  willst. 

H.  V.  Kleist  Kälhchen  von  Heilbr.  5,1. 

MORDRAUPE,  f.  larvicida:  mordraupen,  raupentödter,  rfie- 
jenigen  raupen,  welche  andere  anfallen  und  fressen.  Nemnich 
3,337. 

MORDRICHTER,  m.  der  über  mord  und  hauptverbrechen 
richttt:  mordrichter,  praetor,  vulg.  totrichter,  judex  sanguinis, 
voc.  ine.  theut.  o  2*. 

MORDSAPPERMENT,  der  verstärkte  fluch  sapperment  (s.  d.): 
mordsapperment,  ist  das  eine  Wirtschaft  I 

MORDSCENE,  f.  scene  der  ermordung:  alle  diese  scheusz- 
licben  mordscenen.  Klinger  12,  200. 

MORDSCHAFFEND,  part.:  ich  thue  hiermit  feierlich  ver- 
sieht auf  meinen  antheil  an  jenem  unheiligen  fetzen,  der 
einst  zeuge  der  mordschaffenden  Umarmungen  eines  ehrlosen 
papstes  war.  ThCuuel  3,  386. 

.MORDSCHAR,  f.  zum  morde  vereinigte  schar  (vergl.  mci;-der- 
8cbar) : 

die  unbefleckte  frau  .  .  trat  mit  beherzten  sinnen 
CDtgegen  pein  und  tod.    sie  Tühlte  glut  von  innen, 
durch  die  sie  ganz  entbrant,  man  fand  «ie  unverzagt, 
ob  schon  die  mordschaar  selbst  ihr  herbes  leid  hcklagt. 

A.  Grtpuius  (1G9S)  1,164; 
die  mordschaar  nähert  sich  dem  zimmer  mit  gewalt. 

LouENSTEiN  Atjrippina  78, 107. 
MORDSCHAUEND,  part.  der  mord  schaut,  d.  h.  durch  seinen 
blick  mord  bringend: 

verflucht  sei, 
mordschauodcr  basiliskengeist! 

li.  v.  Kleiüt  Kälhchen  von  llcilhr.  1,2. 
MORDSCHEIN,  m.  signum  mortiferum.  Stieler  1752,  himmeU- 
truhetnung  die  mord  bedeutet. 

MOHDSCHLACHT,  f.  mörderische  tchlacht: 
das 
ist  sainKhe  daokbarkeit;  das  haben  wir 
flkr  jene  roordschlacbt  auf  der  allen  veste, 
•uf  LOlzens  ebnen.         Schiller  Wallenttein$  tod  3, 1&; 

jctzo  führt  mich  das  verderbliche  geschlck 
ia  diese  blutge  murdscblacht.  jiingfr.  tun  Ort.  2,0; 

seit  jcDer  mordscblacht,  die  den  Ariovisl  vernichtet. 

II.  V.  Kleist  Ucnntiiiiimchlachl  3,1. 

MOI<I).SCIII.A(;,  m.     I)  mordender  schlag,  mordender  streich: 

iti-m  dr«  v»giz  recht  ist  zc  richten  ubt-r  dich  und  frefci,  lod 

and  moribcbleg  und  aaderi  nit.  Btiler  rechlfqu.-i,\t{ib.jh.). 


2)  schlag,  hinfallen  auf  den  boden,  das  tätlich  verletzt ;  auch 
nur  schlimmes  hinschlagen  auf  den  boden  {vergl.  mord  11): 

Walter,  ihr  seid  ja  bös  verletzt,  herr  richter  Adam. 

seid  ihr  gefallen?    Adam.  Iiab  einen  wahren  mordschlag 

heut  früii,  als  ich  dem  bett  entstieg,  geihan, 

seht,  giiädger  herr  gerichtsrath,  einen  schlag 

ins  Zimmer  hin,  ihr  glaubt,  es  war  ins  grab. 

II.  v.  Kleist  zerbr.  knig,  5.  auftr. 

3)  töllicher  schlag,  vorbedachte  Vernichtung  einer  menge :  hier- 
nach stand  also  spätestens  am  26.  der  beschlusz  fest,  in 
ganz  Frankreich  einen  groszen  mordschlag  gegen  die  wider- 
saciier  der  democratie  zu  richten,  v.  Svbel  gesch.  der  revolu- 
lionszeit  1,  469. 

4)  beim  bildhauer  heiszt  es  inordschlag  oder  prellschlag,  wenn 
6«  der  bearbeitung  eines  marmorblocks  zu  einer  figur  das  eisen 
etwas  ausfährt,  und  daraus  auf  dem  marmor  eine  matte  und  zer- 
quetschte stelle  entsteht.  Jacobsson  3,  88'. 

5)  mordschiag  tn  der  artillerie,  eine  runde  hohle  kugel  von 
eisen  oder  metall,  zum  zerspringen  beim  schieszen  eingerichtet. 
mordschläge  heiszen  auch  kurze  eiserne  laufe,  die  mit  einem 
musketenschusz  geladen  und  in  die  karkassen  dergestalt  eingelegt 
werden,  dasz  sie  durch  einen  brand  oder  Zünder  feuer  fangen 
und  nach  einander  losgehen,  ebenda. 

MORDSCHHEI,  m.  schrei  der  bei  einem  morde  zur  Verfolgung 
des  mörders  gethan  wird,  vergl.  mordgeschrei ;  dann  auch  nur 
weheruf:  der  disz  auszrechnet  und  im  grund  ansehe,  wie 
würd  er  sich  creüzigen,  verwundern,  und  mit  Salomon  den 
mordtschray  thun,  vanitas  vanitatum.  S.  Frank  paradoxa  38". 

MORDSCHREIEN,  verb.:  da  ich  geraten  hab,  so  ein  fromer 
pfarrherr  gebrechlich  mit  weib  und  kind  beladen  were,  und  die- 
selben begerel  zu  ehelichen,  solt  er  mir  frisch  folgen,  und  das- 
selb  thun,  da  mordschreiestu,  keuscher  bock.  Luther  1,387'; 
über  den  Luther  zu  lestern,  mordschreien,  und  Spruen.  549'. 

MORDSCHULD,  f.  assassinium.  Stieler  1940. 

MORDSCHULDIG,  adj.  des  mordes  schuldig: 

grab  ihn  (den  deqen)  dem  verwegenen 
mordschuldigen  ins  herz.  Tuümmel  6,52. 

MORDSCHWAM.M,  m.  agaricus  necator,  der  tötende  blätter- 
schwamm. Nemmch  1,411. 

MORDSCHWERT,  n.  sicca,  machaera  mortifera.  Stieler  1958: 
weil  sie  nie  wissen,  wie  bald  der  fall  wieder  kommen  wird, 
wo  sie  . . .  seiner  (des  pöbeis)  spiesze  und  mordschwerter  zu 
ihrer  eigenen  vertheidigung . .  nöthig  haben  werden.  Wieland 
25,  236. 

MORDSEUCHE,  f.  tötUche  krankheit: 

an  dem  (brunnen  des  kranken)  kan  er  all  krankheit  speheu, 

die  schwern  tötlichen  mortscuchen, 

es  sei  in  köpfen  oder  in  pcuchcn.      fastn.  sp.  696, 13. 

MORDSIEG,  m.  sieg  durch  mord:  indehra  der  unschuldige 
{im  Zweikampfe)  nidergestochen ,  und  der  sträfliche  durch 
seinen  mordsig  stolzer  wird.  Butschky  kanzl.  217. 

MORDSINN,  m.  sinn  für  das  morden:  seinen  (Albas)  mord- 
sinn kenn  ich,  und  ein  beer  bringt  er  mit.  Göthe  8,222; 
die  bestürzung  ist  allgemein;  alles  zittert  vor  dem  mordsinn 
des  herzogs.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  15, 2,  27. 

MORDSITZ,  n».  sitz,  aufenthallsort,  wo  man  mordet: 

dunkle  n:icht 
umhüllt  Orests  geschick;  und  würs  in  unsrer  macht, 
wir  würden  niemals  ihn  zu  diesem  murdsiiz  locken. 

Götter  2,21. 

MORDSPEKTAKEL,  tn.  auszerordentlich  grosxer  lärm  (vergl. 
mord  11):  bisweilen  gab  es  einen  mordspektakel;  ich  glaube 
das  geschah  gewöhnlich  dann,  wenn  frau  Marieth  zufällig  an 
das  fenster  trat,  wenn  hübsche  Icute  vorbeigicngcn.  Agnes 
Scherest  aus  dem  leben  einer  künstlertn  (\sö:)  263. 

.MORDSPIEL,  n.  ausführung  des  mordens  (vgl.  spiel),  mord: 
dusz  ich  unter  ihren  niördcrklauen  ohnmächtig,  ja  mehr  als 
halb  todt  liegen  blieb,  eine  alte  dienstmagd,  die  dcrglrichcn 
mordspiel  weder  verwehren  Doch  iu  die  länge  mit  ansehen 
konnte  . .  Felsenb.  l,  399; 

Seht  ilonn  kein  donner  an,  der  diese  mörder  trllTl? 
iu  die  vcrrathercl,  dl»  uiordspiel  angesiim! 

A.  Grtpmils  (1098)  1,169; 

mit  rücksicht  auf  Schauspiel:  in  dem  saale  der  herrschsuchl 
lip-<z  sich  ein  gräsziiches  murd^picl  über  das  andere  scheu. 
Dhollinger  60. 

MOKDSPHUNG,  m.  tprung  tum  streck  des  mordens;  bildlich: 
0,  du  bcütc  mutler!  rief  Liane  rrschültrrl,  itber  nicht  vom 
gedanken  an  die  klapper  und  den  ^rblang('nalhetn  üouverots 
oder  an  dessen  uiurdsprung  nach  ihrem  berxen.  J.  Paul  TU.  8,7». 
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MORDSTAHL,  m.  stahl  der  zum  mord  gebraucht  taird,  mor- 
dendes schtcert  oder  dolcli: 

((?»•)  zog  ein  messer  aus  der  scheiden. 

0  liebe!  sagt  er,  deiner  wut 

weih  ich  den  mordstabl  und  mein  blut.     Hagsdosk  3,33; 

mit  hohnblick 
zückte  nun  Atropos  schon  den  mordstahl.    Stol6KR6  2,  176; 
und  den  mordstahl  seh  ich  blinken 
und  das  mörderauge  glühn.     Schiller  Kassandra; 
wenn  sich  der  held  für  seines  landes  freibeit 
Terwegen  aus  dem  arm  der  liebe  reiszt, 
die  kühne  brüst  dem  mordstahl  anzubieten. 

Körner  Zriny  2, 1. 

MORDSTECHEN,  n.  stechen  das  gewaltsamen  tod  herbeiführt : 
es  sol  mir  mein  frei  öffentlich  einfeltiges  beiszen  wider  den 
teufel  lieber  sein,  denn  jr  giftiges,  meuchlinges  mordstechen, 
so  sie  unter  dem  schein  des  friedes  und  der  liebe  wider  die 
aufrichtigen  üben,  wie  der  psalter  von  solchen  Ottern  sagt. 
Luther  3,  476'. 

MORDSTECHER,  m.  der  mordstiche  gibt:  wie  du  mord- 
stecher  von  mir  leugst.  Luther  1,  363'. 

MORDSTICH,  m.:  noch  leiden  wir  nichts,  sondern  gehen 
auf  rosen,  und  sind  schelter  und  beiszer,  sie  aber  sind  eitel 
heiligthum,  und  treiben  gleichwol  daneben  solche  giftige 
tücklin  und  mordstiche,  die  nicht  zu  heilen  sind.  Luther 
3,382';  ich  halte  dafür,  das  nicht  ein  mensche  auf  erden 
sei,  welchem  der  satan,  die  alte  schlang,  nicht  ein  sondern 
mordstich  gegeben  habe,  und  wunden  in  seinem  herzen 
gemacht.  J.  Jonas  Melanchlhons  ausleg.  des  Daniel  deutsch  (1546) 
107;  wieder  solche  mordstiche,  welche  die  teufel  gern  in  die 
herzen  senken,  eorp.  doctr.  Christ.  (irM)  3" ; 

der  zuvor  mein  alles  war,  wird  mir  angesichts 
durch  desz  todes  mordestich,  nun  mein  alles  nichts. 

LoGAü  3,93,88. 

MORDSTOSZ,  m.  stosz  der  gewaltsamen  tod  herbeiführt :  das 
sind  erst  die  rechten  mordstösze,  und  rechten  lelzetrünklin, 
von  galien  und  essig,  so  Christus  am  creuze  fület,  da  er 
schrei,  mich  dürstet.  Luther  7,199';  als  fechterausdruck :  ge- 
mächstösz,  beinbruch,  armbrüch,  fingerbrüch,  gesellenstösz, 
mordstösz,  gesichtstich,  waren  alle  erlaubt,  denen  die  sie 
brauchen  konten.  Garg.  18S'. 

MORDSTREICH,  m.  streich  der  gewaltsamen  tod  herbeiführt : 

erwarte,  zögre,  säume,  bis  das  reich 

in  (lammen  steht,  bis  es  der  feindin  endlich 

gelingt,  den  mordstreich  wirklich  zu  vollführen. 

Schiller  iL  Sluart  4,9. 

MORDSTRICK,  m.  todbringender  fallstrick:  da  doch  nichts 
hinder  ist,  denn  eitel  falsche  mordstricke,  die  gewissen  zu 
verwirren.  Luther  3,  50' ; 

nun  last  uns  auf  die  mordstrick  merken. 

H.  Sachs  2,1,86". 

MORDSTCCK,  n.  speeies  homieidü,  latronis  factum  et  inten- 
tio.  Stceler  2222:  er  hat  ein  groszes  mordtstück  begangen, 
an  seinem  leiblichen  bruder,  und  an  viel  geistlichen  münchen. 
buch  der  liebe  275';  August  .  .  .  welchem  zwar  des  Tiberius 
mordstucke  nicht  unbekandt  waren ;  iedoch  nicht  begreifen 
konte:  warum  er  disz  bei  ihm  so  beliebte  weih  hinrichten 
solle?  LoHESSTEin  i4rm.  1, 1252* ; 

(dasi  er)  seines  sons  mordtstück  erfur. 

H.Sachs  3,1,171*; 
auf  das  ich  niclit  umb  das  mortstück 
etwan  kumb  in  ein  Unglück,    3,2,152*; 
mit  jrn  blutgirigen  mordstücken.    5,68'. 

MORDSUCHT,  f.  sucht  zu  morden,  verstärktes  mordgier  (s.d.): 

gesetzt,  dasz  ich  der  woliust  dienstbar  wäre, 

werd  ich  deswegen  wohl  der  mordsucht  eigen  sein? 

Gellert  1,164; 
eh  noch  die  mordsucht  gelehrt,  sich  untereinander  vernichten. 

Cronegk  2,187; 
ich  eil  ihm  (Jesu)  entgegen,    wenn  ihn  nur  die  mordsucbt 
seiner  feinde  nicht  schon  zu  den  todten  propheten  gesandt  hat! 
Klopstock  3,210  (.»/es».  4, 891); 
doch  h5tt  ihn  Cyper  unfehlbar 
voller  mordsucht  gewürgt  (den  voget). 

Zacharü  1,282  (Ifumer); 
ich  bin  es,  die  den  wald  befreiet, 
wo  seine  (des  lüwen)  mordsucbt  sonst  getobt. 

LsssiHo  1,110; 
und  hemm  im  kreis, 
von  mordsucht  heisz, 
lagern  sich  die  greulichen  katzen. 

ScHiLLiR  der  handschuh; 
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ich  eilte  —  doch  ihn  trieb  die  mordsucht  schneller 
als  mich  die  angst  —  und  hier  ergriff  er  mich. 

H.  v.  Kleist  familie  Scliioffenstein  2,3; 
nimmer  sollen  sie  die  heimat  wieder 
mit  äugen  sehn :  der  ort  den  ihre  mordsucht 
befleckt  hat,  sei  auch  der  Vertilgung  bühne. 

A.  \V.  Schlegel  2, 112. 

MORDSCCHTIG,  adj.:  Busas,  ein  teufel  der  zank-  und 
mordsüchtigen.  Philander  1  (1642),  521;  bahnte  der  kirchen- 
vater  eine  glückliche  mittelstrasze  zwischen  dem  mordsüch- 
tigen fanatismus  und  dem  todtkalten  indifferentismus.  J.  Paol 
auswahl  aus  des  teufeis  pap.  2,  6. 

MORDSÜHNE,  f.  sühne  eines  begangenen  mordes:  über  eine 
eigene  altgennanische  weise  der  mordsühne.  J.  Grihh  kleinere 
Schriften  6, 144. 

MORDTEDFEL,  m.  diabolus  tnterfector:  es  ladet  und  citiret 
der  geist  alle  verirrte  und  vom  teufel  verführte  menschen 
vor  diesen  spiegel,  da  werden  sie  dem  mordteufel  ins  herz 
sehen.  J.  Rühme  Aurora  171 ; 

der  Zankteufel  kompt  auch  darein : 
den  schmächteufel  er  mit  sich  bringt, 
der  mordteufel  sich  auch  eindringt. 

Bircs  doppelspieter  14. 

MORDTHAT,  f.  that  eines  mordes,  begangener  mord:  mord- 
taht,  caedes,  homicidium,  trucidatio  Stieler  -2353 ;  der  ich  durch 
ewer  heimliches  wolgefallen  zu  solcher  mordthat  verursachet 
worden.  Philander  l  (1642),  428;  ich  {der  Verbrecher)  begriff 
gar  nicht,  wie  ich  zu  dieser  mordthat  gekommen  war.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.i,-,2;  er  {der  papst)  segnete  mich,  und  verzieh 
mir  alle  mordthaten,  die  ich  jemals  im  dienste  der  aposto- 
lischen kirche  verübt  hatte  und  noch  verüben  würde.  Göthe 
34,108; 

der  stumme  marmelstein 
wird  eure  mordthat  euch  stets  in  die  obren  schreien. 

LoHENSTEis  Epicharis  85,267; 
auf  Jahrmärkten  heiszt  eine  mordthat  die  zur  schau  gebrauchte 
abbildung  eines  begangenen  mordes  und  die  erklärung  eines  sol- 
chen bildes  durch  bänkelsänger :  die  leute  laufen  zu  den  mord- 
thaten ;  eine  mordthat  singen. 

MORDTHÄTER,  m.  latro,  assassinus,  mordtäter  Stieler  2353: 
solche  menschen  kommen  sich  als  mordthäter  so  wichtig  und 
mitleidswürdig  vor.  Tieck  15,63; 

dasz  sie  die  brauchen  zu  verrhätern, 
zu  vergiftern  und  mordthätern. 

Fischart  ermanung  an  die  bundbäpstler  v.  83. 

MORDTÖNEND,  part.:   mordtönende  trompeten.  Bctschsy 
kanzl.  172.     vergl.  mordtrompete. 
MORDTRIEFEND,  part.  fitaifövos: 

Ares,  du  menschenfeind !  mordtriefender!  mauernzertrümmrer! 

ßcRGER  226'  (lUas  5,455). 
MORDTROMPETE,    /.    zum    mord    oder   gemetzel    blasende 
trompete : 

Apollo  spielet  sanft,  Mars  aber  pflegt  zu  rasen, 
und  dessen  mordtrompett  hat  zweifeis  ohn  geblasen 
ihm  dieses  in  dem  sinn,  dasz  er.  der  hochmuht  voll 
unangefässelt  und  ohn  ehfrau  leben  soll.    Rist  Parnasz  467. 

MORDTÜMULT,  m.  tumult  der  den  mord  begleitet: 
das  enge  reich  ist  ja  dem  scheuszlichen  gedränge, 
dem  bürgerlichen  krieg  und  mordtumult  zu  enge. 

A.  Ghtphiüs  (1698)  1,271. 
MORDUNG,  f.  das  morden :  mordung,  caedes,  occisio,  homi- 
cidium, trucidatio,  jugulatio,  interneäo  Stieler  1291  {als  eins 
mit  mord,   ermordung  und  morden);    man    ist   es   an    den 
Athenern  zu  sehr  gewohnt,  dasz  sie  ihren  gröszten  und  ver- 
dientesten  männern   am   übelsten   mitspielen,   als  dasz  die 
gerichtliche  mordung   des   alten   Sokrates   sonderliches  auf- 
sehen in  Griechenland  gemacht  haben  sollte.  VVieland  34,37; 
mit  umlaut:   wo  nicht,    so   ist  seine  {des  arztes)  kunst  eine 
tödtung  und  mördung.  Paracelsds  opp.  l,  77C. 
MORDVEUR.\T,  m.  verrat  zum  zwecke  des  mordes: 
er  ruft  mich  auf,  .  . 
sogleich  dem  mordverratb  zuvorzukommen. 

H.  v.  Kleist  Hermannsschlacht  4, 1. 
MORDVERSUCH,  m.  versuch  eines  mordes:  einen  mordver- 
such  begehen ;  er  wurde  we^n  mordversuchs  zu  einer  lang- 
jährigen Zuchthausstrafe  verurtheilt. 

MORDVOGEL,  m.  l)  mordender  vogel.  übertragen  auf  men- 
schen: alleine  die  mordvögel  {die  mit  dolchen  auf  ihn  warteten) 
entflohen  in  die  finsternüs.  polit.  stockf.  227. 

2)  mordvögel,  niederd.  mordvagel,  name  eines  kleinen  roU- 
brettes  mit  feinen  eingeschnittenen  streifen  und  mit  einer  gleich- 
falls gestreiften   walze,   mittelst  welcher   das   frauenzimmer  die 
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spitzen   des  kopfputzes  kräuselt,   damit  sie  dasto  hesser  an  das 
gesteht  schlieszen.  brem.  wb.  3, 187. 
MORDVOLL,  adj.  voll  mordes: 

(er  brütete)  goii  weisr,  welch  eine  unthat  aus, 
mordvolie  blick  auf  mich  zur  seile  werfend. 

H.  T.  Kleist  Hermannsschlacht  6,9. 
MORDWAFFE,  f.  waffe  zum  mord:  einen  mit  mordwafiTen 
angreifen. 

MORD  WEG,  m.  äusserst  schlechter  weg  {vergl.  mord  11):  das 
ist  ein  mordweg,  sagte  Anna.  Arnim  kronenw.  1,  393  {von  einem 
bergauf  führenden,  mit  rohem  steingeröll  bedeckten  wege) ; 

den  ausgeregneten  anberg, 
wo  man  so  ielcbt  umwirft  (denn  um  adliche  guter  ist  mordweg). 

Voss  2,  37. 

MORDWEHR,  f.  pugio,  pugiunculus,  clunaculum,  meuchel- 
wehr.  Stiei-er  2512. 

MORDWESPE,  f.  die  schlupfwespe,  ichneumon,  raupentödter. 
Ratzebl'rg  die  forstinseclen  (lb39)  3,13. 

MORDWINKEL,  m.  winket  zum  morden:  (lichter)  die  .  .  in 
ni(3rdwinkein  brennen.  J.  Faul  Ti/.  3,  I78. 

MORÜVN  URM,  m.  name  eines  fadenförmigen  tpurms,  der  sich 
in  die  haut  von  menschen   und  pferden  einbohren  und  den  tod 
bringen  soll,    furia  infernalis,  höllendrache ,  lollwurm,  brand- 
wurm. Neu  WICH  4, 1683. 
MORE,  5.  mor. 

MORELLE,  f.  1)  in  Norddeutschland  eine  kirschenart,  cera~ 
tum  armeniacum ;  verstanden  wird  darunter  entweder  die  hers- 
kirsche,  oder  auch  die  rheinische  kirsche  oder  ammer,  vgl.  Ntn- 
KICH  4,  1070: 

wie  so  vielerlei  morellen 
werden  uns  im  munde  nicht 
recht  zu  siisien  anmuthsquellen.    Urockks  9,165; 
war  der  essig  nicht  scharf,  und  balsamisch  das  nuszöl? 
nicht  weinsauer  die  kirsche  dernat,  nicht  süsz  die  morelle? 

Voss  1,16  (Lutsf  1,78) 
mit  der  anmerkung:    die   dernatkirsche   ist  eine  frühe  wein- 
kirscbe.  unter  morellen  oder  amarellen  begreift  man  bei  uns 
alle  edlen  frühkirscben  von  saftiger  suszigkeit.  1,  219. 

2)  in  Stiddeulschland  und  in  Schlesien  die  aprikose,  prunus 
armeniaca:  marellen,  marillen,  morellen,  amarellen,  die 
kleineren  weniger  schmackhaften  aprikosen  Nemnich  4, 1068;  die 
morelle,  malum  armeniacum  Steisbach  2,76;  war  wer  dar  (wer 
war  der)  dar  mir  alle  morallen  gestohlen  Lotte?  A.  Grvphius 
verl  gespenst,  1.  druck,  s.  12;  bair.  die  marillen  Schm.  1,1037. 

3)  morelle  als  kirschenart  wird  mit  ital.  morello  schwarzbraun 
zusammengebracht,  oder  auch  aus  amarella  (th.  1,  276)  entstanden 
angenommen,  welches  wort  das  mlat.  amarellum,  bitter,  sauer 
sein  soll,  glaubwürdig  ist  keine  von  beiden  abteitungen,  auch 
morelle,  aprikose  nicht  erklärend;  wahrscheinlich  haben  wir  eine 
frühe  entstellung  von  lat.  armeniaca  vor  uns,  was  das  heimat- 
land  beider  fruchte  andeutet. 

MORELLENBAUM,  m.  l)  kirschenbaum  (vergl.  morelle  1); 
in  der  form  morillenbaum: 

indem  ich  nun  vergnügt  des  rosenbusches  praciit, 

den  ein  morillenbaum  beschattete,  betracht.     Rrockss  1,92. 

2)  aprikosenbaum :  morillenb;uim.  öcon.  lexik.  lii. 

MORELLENWEIN,  m.  wein  aus  kirschen:  kirschwein,  sive 
inurellenwein,  cerasites.  Stieler  2477. 

HÖREND,  f.  für  mercnd,  nachmittagsmahl ,  vergl.  unter 
mährte  sp.  1468 :  umh  3  uhren  folget  die  mürend  oder  jausen. 
Aibertini  landstörzer  (1615)  478. 

MORES,  gewöhnlich  in  der  formel  mores  lehren,  anstand 
Uhren ,  aus  der  schulsprache  der  humanistenzeit  eingedrungen : 
narren  mSsz  mnn  also  mores  leren  und  mit  kolben  lausen. 
S.  FiANi  laster  d.trunkenh.{lb3\)V';  er  darf  kein  flegel  sein 
imd  wegbleiben,  oder  wir  wollen  ihn  mores  lehren.  Fr.  MOllkr 

2   66  * 
>      >  ach,  schilt  mich  doch  nicht  an  mein  ehren, 

wll  dich  sonst  anders  mores  lehren.    Roholt  07'; 
dem  grobiano  mores  leren.     Eterino  1,..; 

krieg  ist  euch  in  die  bellD, 
Ich  wii  euch  ander  mores  lehrn. 

Dedkkind  chrull.  rUter  (15M)  G4*; 
autk  nurM  lernen: 

damit  nu  aber  unser  Jugend 

auch  mores  lerne,  tuchl  und  tugend. 

STKruANi  9«iii(/.  action  (1&68)  AS*; 

mores  treiben,  sich  getellsehaftlich  benehmtn: 

leb  hab  dich  droben  KnAg  gfllert, 
wa«  dir  ffir  tuchl  tum  linch  gebort, 
und  m»t  du  «olt  für  mores  treiben. 

Grobian.  VV  d:  lMf)> 


die  andern  die  dann  bei  dir  bleiben, 
mit  den  soltu  dein  mores  treiben: 
und  lug  dasz  keiner  nüchtern  sei, 
solt  auch  die  thür  verriglen  frei, 
und  keinen  da  hinwegk  lan  gehn, 
bisz  er  vor  füll  nimm  mag  gestehn.    Q4'  (v.  4187;; 
auf  mores  halten : 

liilarius  h&lt  fein 

auf  ehrbarkeit  und  mores, 

iiir  herren  auditores.     Borger  23*. 

MORGEL,  s.  morchel. 

MORGEN,  m.  tempus  matutinum;  oriens;  jugerum;  ein  ur- 
altes, gemeingermanisches  wort,  das  aber,  ebenso  wie  tag  und 
abend ,  der  bezüge  in  den  urverwandten  sprachen  entbehrt  und 
seiner  herkunft  nach  dunkel  ist:  goth.  maurgins;  altnord. 
morginn  und  morgunn,  schwed.  morgcm,  dän.  morgen ;  fries. 
morn ;  ags.  morgen,  engl,  mit  erweiterung  der  ableitung  morning 
aus  morgening;  alts.  morgan,  niederl.  niederd.  morgen;  ahd. 
morgan,  mhd.  morgen,  später  auch  mit  angetretenem  d  oder  t 
morgend,  morgent,  vgl.  unten  unter  morgend;  aus  der  bedeutung 
des  tagesanbruches  und  des  ersten  tagestheiles  hat  sich  dann  der 
begriff  einer  himmelsgegend  und  eines  feldmaszes  herausgebildet. 

l.  morgen,  die  frühzeit  von  tagesanbruch  bis  zum  mittag. 

1)  man  redet  von  einem  frühen,    grauenden,   angehenden, 
im  gegensatze  zu  einem  späten  morgen ,    der   schon  gegen  den 
mittag  geht:  hei  frühen  morgen,  prima  luce  Steinbalh  2,76; 
disz  ist  gewisz,  dasz  sie  beide  unvermerkt  fast  der  angehende 
morgen  hat  überfallen  wollen.  Hükfmannswaldad  ebenda;  am 
späten  morgen  erst  traf  die  nachricht  ein ; 
doch  geht  die  fromme  einfalt  liin 
bald  in  dem  frühsten  morgen.    P.  Gerhard  53,44; 
mit  bezug  auf  das  aussehen  des  himmels  zu  dieser  tageszeit  ein 
heiterer,  schöner,  rosiger,  rother,  trüber,  grauer  morgen: 

0  wie  lacht  dem  das  erste  licht, 

das  aus  den  grauen  wölken  bricht, 

und  uns  den  rothen  morgen  zeiget!    IIagedorh  I,1U; 
auf  wehenden  llügeln  des  rosigen  morgens.    Stolbsrc  1,135; 
du  umschwebst  sie  dann  auf  rosigem  scbimmer  des  morgens. 

315; 
es  drehn  sich  glück  und  zeit,    dem  heitersten  der  morgen 
folgt  oft  ein  abendsturm.  Lichtwbr  Schriften  207; 

das  gninende  gebüsche, 

wo  einst  bei  eines  schönen  morgens  frische, 

ach  meiner  allzuseelgen  band 

die  reizendste  der  bände  sich  verband.    TtiCE  Octav.  s.  9; 

ein  grauer  trüber  morgen 

bedeckt  mein  liebes  feld.      der  junge  Götbe  t,268; 

als  der  graue  morgen  dämmert.    Uhla^^d  ged.  378; 

der  morgen  grau,  der  abend  roth 

ist  ein  guter  wetterbot.         Siürock  S)>richw.  382; 

die  festen  Verbindungen  der  helle  morgen,  der  lichte  morgen, 
der  helle  lichte  morgen  bezeichnen  den  voll  angebrochenen, 
aus  der  dämmerung  heraus  getretenen  nruen  tag  (vergl.  dazu 
hell  (A.  4^,  963,  licht  oben  sp.  858):  ging  zeitig  zu  bette,  und 
schlief.,  bis  an  den  hellen  morgen.  Wieland  20,125;  drauf 
gahs  ein  fressen,  das  währte  bis  an  den  lichten  morgen. 
Scuii.LER  räuber  1,  2; 

do  trunken  sie  die  liebe  lange  nacht 

bIsz  dasz  der  helle  morgen  an  brach, 

der  helle  lichte  murgeti.       Uuland  volkst.  597; 

(ich)  schlaf  durch  ausz  an  (ohne)  alles  sorgen, 

bisz  das  her  pricht  der  helle  moi-gen. 

II.  Sachs  fusln.  sp.  1,26,  l.')0, 

belad  dich  nicht  mit  groszen  sorgen, 

und  schlaf  bisz  an  den  Hechten  morgen. 

Grobian.  K*  (r.  2404); 
früher  stand  in  solchen  Zeitbestimmungen  das  adj.  licht  auch 
ohne  flexion:  von  liccht  morgen  an  bis  auf  den  mittag.  Neh. 
8,3;  golt  thu  dis  und  noch  mehr  den  feinden  David,  wo 
ich  diesem  bis  licht  morgen,  überlasse  einen  der  an  die 
wand  pisset.  1  Som.  25,22;  bis  liccht  morgen  ward.  1  Sam. 
17,22;  wo  wir  das  verschweigen  und  harren,  bis  das  lierlit 
morgen  wird.  2  kön.  7,9;  die  beschaffenheil  der  lufl  ktikmuulinet 
der  frische,  kühle,  thauige,  schwüle  morgen; 

fiiscb  «thmet  des  morgens  lebendiger  hauch. 

Schiller  hisi.-krii.  o«.«'/.  1.304; 
morgen  mit  formelhaftem  lieb,  vergl.  oben  5/).  oül  (alle  hebe 
morgen.  P.  Gerhard  237,63);  ein  grosser  morgen,  an  dem 
grosses  geschieht: 

der  grosie  morgen  brich  hervor, 
undDrachie  groszen  mg.     Clri*  4,31; 

ein  müder  morgen,  an  dem  mnn  müde  erwacht: 

dl«  nonnen  (lieht  der  schlaf:  auch  dl«  jkhilsiin  waeht, 
voll  reger  Ungeduld,  bis  an  den  nOden  morgen. 

lUeRuoRN  2,148; 
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der  morgen  lommt,  dämmert,  graut,  tagt,  bricht  an,  leuchtet, 
scheint:  wo  jnen  der  morgen  kompt,  ists  jnen  wie  ein 
finsternis.  Hiob  24,1";  der  hüten  aber  sprach,  wenn  der 
morgen  schon  kompt,  so  wird  es  doch  nacht  sein.  Jes.  21, 12 ; 
meine  lere  leuchtet  so  weit,  als  der  Hechte  morgen,  und 
scheinet  ferne.  Sir.  24,  45 ; 

als  der  helle  morgen  anbrach 

da  hub  sie  an  zu  weinen,     ühlasd  rolksl.  220; 

wann  der  morgen  weckt  die  weit.     P.  Gerhard  150,46; 

so  oft  der  morgen  kömmt:  so  macht  Yariko 

durch  neuen  unterhalt  den  lieben  fremdling  froh. 

Gellert  1,24; 
sie  schwatzten,  bis  der  morgen 
durchs  hüttenfenster  schien.      Höltt  10  Halm; 
nun  hellt  sich  der  morgen,  die  weit  ist  so  weit.    Göthe  3,4; 
sieh,  geliebte,  wie  der  morgen 

sich  empor  schon  hebt  so  blutig.    Tieck  Octavian.  338; 
die  lerche  singt,  der  rothe  morgen  glüht. 

ÜHLAHD  ned.  131 ; 

der  anbruch,  das  licht,  der  Schimmer  des  morgens; 

bei  manches  morgens  hellem  Schimmer 

sang  Dämons  lerche  froh  bemüht.      Gellkht  1,305; 

der  beste  theil  des  tags,  des  morgens  heiterkeit.    2,193; 

und  bei  des  nächsten  morgens  lichte 

da  tritt  mit  fröhlichem  gesiebte 

ein  flscher  Tor  den  fürsten  hin. 

Schiller  ring  des  Polykrates  v.  79 ; 

den  morgen  erwarten,  heranwachen,  erleben,  Terschlafen: 
des  abends  wirstu  sagen,  ah,  das  ich  den  morgen  erleben 
möchte.  5  Mos.  28,  67 ; 

den  sol  man  an  (ohne)  alles  urtail  strafen, 
das  er  kein  morgen  sol  verschlafen, 
er  sol  den  Juden  heizen  ein.     fastn.  sp.  258,  i; 
hätte  sie  gefühl  wie  ich  empflnde, 
würde  sie  den  morgen  nicht  erwarten, 
würde  schon  in  dieser  stunde  kommen.     Göthe  2,103, 
den  morgen  empfinden: 

uneingedenk  der  Stadt  und  ihrer  sorgen. 

empfind  ich  hier  {auf  dem  lande)  die  freiheit  und  den  morgen. 

Hagedor!«  1,70; 
für  den  andern  morgen  sorgen,  nach  dem  morgen  ausblicken: 
sorget  nicht  für  den  andern  morgen.  Matth.  6,3i;  neuere 
romane  setzen  sich  leicht  ins  gröszte  ansehen  gleich  bei 
dem  ersten  band,  weil  sie  nicht  für  den  andern  morgen 
sorgen,  d.  h.  für  den  andern  band,  sondern  die  gegenwart 
genieszen.  J.  Padl  kom.  anh.  z.  TU.  l,  87 ; 

die  längste  nacht  sie  währt  ihm  nie  so  lange; 

verzweifelnd  blickt  er  nach  dem  morgen  aus. 

UuLAND  tjed.  442; 
der  morgen  im  gegensatz  zu  nacht,  finsternis,  zu  mittag, 
abend:  der  aus  dem  finsternis  den  morgen,  und  aus  dem 
tag  die  finster  nacht  machet.  Arnos  5,8;  da  ward  aus  abend 
und  morgen  der  erste  tag.  IjVos.  l,  5;  das  volk  stund  umb 
Mose  her,  von  morgen  an  bis  zu  abend.  2iVoj.  18, 13;  es 
weret  von  morgen  bis  an  den  abend.  Hiob  4,20;  des  abends, 
morgens  und  mittags  wil  ich  klagen  und  heulen,  ps.  55,  IS; 
die  tage  waren  günstig  {zum  aufnehmen  einer  gegend) ;  die 
abende  und  die  frühsten  morgen  brachte  er  mit  aufzeichnen 
und  schraffiren  zu.  Göthe  17,32;  der  morgen  sorgt,  der 
abend  verzehrt.  Simrock  sprichw.iSl; 

so  lang  ich  denken  kann, 
hab  ich  so  manchen  morgen, 
so  manche  liebe  nacht 
mit  kummer  und  mit  sorgen 
des  herzen»  zugebracht.     P.  Gerhard  284,13; 
ich  seh  mich  deinen  Oeisz 
vom  morgen  in  die  nacht  durch  ein  exempel  wecken. 

Günther  574; 
so  fern  der  abend  ist  vom  morgen, 
läset  er  von  dir  die  sünde  sein.    Gellert  2,217. 

2)  dichter  personificieren  den  morgen: 

und  der  morgen  athmete  kalt. 

Klopstoce  1,46  (Mess.  7,54); 
«eine  laute  tönte  durch  die  dämmrung, 
wenn  der  junge  morgen, 
mit  dem  goldnen  kleide,  mit  den  rosen 
um  die  stirn  erwachte.  Höltt  55  Halm; 

{der  Schöpfer)  der  rosen  um  des  morgens  stirne  band.    119; 
mit  rosenmunde  ladet  der  morgen  euch 
zu  neuer  wonne  täglich  und  täglich  ein. 

Stolberc  2,19. 

3)  Zeitbestimmungen  durch  morgen. 

o)  im  nominativ ,  in  den  fngungen  es  ist,  wird  morgen, 
wo  das  subst.  ohne  artikel  und  wie  adjectivisch  steht:  da  es 
morgen  ward,  war  sein  geist  bekümmert.  iJlfoj.  41,  8;  da  es 


aber  jtzt  morgen  war,  stnnd  Jhesus  am  ufer.  Jo/i.  21,  4;  ehe 
es  morgen  wird,  sind  sie  nimer  da.  Jes.  17, 14 ; 

abend  wards  und  wurde  morgen, 

nimmer,  nimmer  stand  ich  still.    ScarLLER  der  pilgrim. 

b)  im  genitiv  morgen«. 

«)  mit  artikel,  auch  näherer  beieichnung,  auf  einen  bestimmten 
morgen  gehend:  da  David  des  morgens  aufstund.  2  Sam.  24, 11; 
Abraham  aber  macht  sich  des  morgens  früe  auf  an  den  ort, 
da  er  gestanden  war,  für  dem  herrn.  l.Vos.  19, 27;  der  herr 
verschaffte  einen  wurm,  des  morgens,  da  die  morgenröte 
anbrach ,  der  stach  den  kürbis.  Jona  4, 7 ;  eines  morgens 
liesz  mich  der  fürst  rufen.  Klisger  9,251 ;  als  Wilhelm  seine 
mutter  des  andern  morgens  begrüszte.  Göthe  18,7;  des 
morgens,  als  Wilhelm  sich  ein  wenig  erholt  hatte.  19,55; 
eines  morgens,  als  Wilhelm  erwachte,  fand  er  sich  mit  ihr 
(Philinen)  in  einer  sonderbaren  nähe.  60;  des  andern  morgens 
brachte  Mignon  die  nachricht  ans  bette:  dasz  Philine  in  der 
nacht  abgereist  sei.  61 ;  die  ausmessung  des  hauses  geschah 
des  andern  morgens.  26, 18; 

es  wolt  ein  feines  mägdelein 

des  morgens  früh  aufsten.     ühlasd  volksl.  207; 

der  Schäfer  Philopoemen 

hoch  auf  der  hardt  thet  stehn, 

eins  morgens,  als  die  strämen 

der  sonn  uff  weiten  gehn.     Zi?ikcref  bei  Opitz  (1624)  172. 

ß)  des  morgens  aber  auch  jeden  in  frage  kommenden  morgen 
bezeichnevd :  und  bracht  er  zu  das  speisopfer,  und  nam  seine 
band  vol,  und  zündets  an  auf  dem  altar,  auszer  des  morgens 
brandopfer.  3  Mos.  9, 17 ;  und  die  raben  brachten  jm  brot 
nnd  Qeisch,  des  morgens  und  des  abends.  1  kön.  17,  6 ; 

des  morgens  so  du  wilt  aufstehen.    Grobian.  A3*  (v.  124); 

den  abend  währt  das  weinen, 

des  morgens  macht  das  scheinen 

der  sonn  uns  gutes  muts.     P.  Gerhard  181,39; 
des  abends  währt  die  klage, 

des  morgens  die  Zufriedenheit.     Gellert  2,9. 

y)  ohne  artikel,  morgens,  an  einem  bestimmten  morgen: 
morgens,  da  die  hinrichtung  vor  sich  gehen  sollte.  Klisgbr 
3,125;  gewöhnlich  mit  Zusätzen:  sonntag  morgens;  morgens 
vier  uhr  standen  wir  auf;  die  erste  nacht  blieb  ich  in  Nord- 
hausen, trat  um  6  uhr  morgens  meine  reise  an.  Hölty  225 
Halm;  dienstags  morgens  brach  ich  wieder  von  da  auf. 
ebenda;  gern  in  der  Verbindung  morgens  früh,  früh  morgens 
(vgl.  dazu  früh  th.  4*,  284):  so  stehet  jr  morgens  frfle  auf,  und 
ziehet  ewr  strasze.  1  Mos.  19, 2 ;  das  der  könig  Israel  früe 
morgens  untergehe.  Fos.  10, 15;  und  meinte  Florindo,  er 
würde  bei  seinem  hoffmeister  groszen  dank  verdienen,  wenn 
er  ihm  früh  morgens  die  artige  action  erzehlen  würde. 
Chr.  Weise  erzn.26  Braune;  früh  morgens,  im  schult,  heut 
sucht  ich  nach.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  4, 1. 

S)  öfter  unbestimmt,  wie  des  morgens  B:  bat  sie,  das  man 
ir  erleubete,  abends  und  morgens  heraus  zu  gehen.  Jud.  12,6; 

morgens  eh's  tages  schein  anbricht. 

Melissds  hei  Opitz  (1624)  163; 

wenn  sie  sich  weinend  niederlegen, 

so  stehn  sie  morgens  jauchzend  aur.    Dbolukger  3i; 

morgens  trabst  bei  meiner  krücke 

du  einher.  Höltt  208  Halm; 

wann  er  abends  sich  legt  und  wann  er  morgens  erwacht. 

UHLA?iD  qed.  349; 

früh  morgens,  morgens  früh:  der  Philister  trat  erzu  früe 
morgens  und  abends,  und  stellet  sich  dar  vierzig  tage.  1  Sam. 

i">  t°;  meine  Schäfchen,  morgens  früh, 

früh  bis  an  den  abend, 
unter  blumen  weid  ich  sie.     IlERnER  z.  Ji/f.  8,29. 

e)  morgens  mit  präpositionen ;  vor  morgens :  das  raeer  kam 
wider  für  morgens  in  seinen  ström.  2Mos.  14, 27;  da  kam 
das  weih  hart  vor  morgens.  ncA(.  19,  26;  zu  morgens: 

zu  morgens  geht  er  wie  ein  toll  scbaf 
oder  schlefet  auf  mittag  hinein. 

11.  Sachs  fa!.tn.  sp.  l,79,r?24; 
zo  morgens  im  gegensatz  zu  einer  vorhergehenden  nacht: 
ein  pfafT  ein  ganze  nacht  thet  trinken, 
zu  morgens  aber  thet  er  sinken 
in  schlaf.  L.  Sanorub  kurzweil  109; 

ein  meszpfafr  fast  ein  ganze  nacht 
hette  mit  saufen  zugebracht, 
zu  morgens,  als  er  celebriert 
sein  mesz,  der  köpf  zu  schwer  jhm  wird,    tll; 

daher  zu  morgens  auch  ohne  solchen  ausdrücklich  genannten 
gegensatz  auf  einen  folgenden  morgen  gehend:  seit  gerüst  zu 
morgens  zu  kriegen  wider  dise  feind.  Reiszner  Jerus.  2, 60'. 
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S)  auch  bloszes  morgens  kann  den  folgenden  morgen  oder  tag 
bedeuten:  darumb  welchen  auch  der  küUel  sticht  von  haus  zu 
zihen  und  die  heiligen  zu  besuchen,  der  mach  sich  morgens 
mit  den  JacobsbrUdcrn  auf  die  fahrt.  Fiscuart  ftienlt.  I4l'; 
morgens  schickte  der  khalife  zu  Giafar.  Klinger  5,185;  er 
brachte  die  nacht  schlaflos  zu  . . .  morgens  trat  er  vor  den 
khalifen  ernst  und  kalt.  237;  morgens  ging  Abdallah  auf  den 
markt ,  um  den  fang  des  vorigen  tags  zu  verkaufen.  7,  241. 
c)  im  dativ. 

a)  häufig  mit  der  präp.  an,  an  einem  morgen,  am  morgen : 
am  abend  kamen  wachtein  erauf,  und  bedeckten  das  beer, 
und  am  morgen  lag  der  taw  uiub  das  meer  her.  2  Mos.  16, 13 ; 
das  himelreich  ist  gleich  einem  hausvater,  der  am  morgen 
ausgieng,  erbeiter  zu  mieten,  in  seinen  weinberg.  MaUh.  20, 1; 
es  kan  vor  abend  noch  ein  anders  werden,  weder  es  am 
morgen  war.  Stieler  2374,  sprichwörtlich  für  plötzliche  änderung ; 

heut  nis  ich  ja  ausziisz  am  morgen, 

macht  er  ein  ghrümpel  an  der  stigen. 

H.  Sachs  4,33,329; 

am  morgen  ward  er  in  das  haus 

Pilati  hiiigefübret.       P.  Gerhard  34,122; 

am  andern  morgen  war  Damöt 

bei  seinen  heerden  eingeschlafen.    Gkllert  1,53; 

an  einem  morgen  ist  der  herzog  fort. 

Schiller  WaUensleins  tod  1,7; 

in  unbestimmtem  sinne,  wie  morgens  oben  b,  ß  und  S:  der  herr 
wird  euch  am  abend  fleisch  zu  essen  geben,  und  am  morgen 
brots  die  fülle.  2  3/os.  16,  8; 

am  abend  8chlachtens  (die  metzgcr)  ein  alte  geisz, 
am  morgen  ists  gut  hammeineisch. 

Schade  handwerksleben  s.  90 ; 

mit  bei,  mit:  bei  dunkelem  morgen,  sub  obscuro  mane,  einem 
den  brief  bei  frühem  morgen  geben,  alicui  literas  multo  mane 
dare,  mit  dem  ersten  morgen  das  werk  angreifen,  a  primo 
mane  opus  adgredi,  bei  guten  morgen  etwas  schreiben,  bene 
mane  aliquid  scribere  Steinbach  2,  76;  mit  auf:  auf  dem  morgen 
aber  gieng  das  volk  eraus.  rieht.  9, 42. 

ß)  mit  zu  nur  in  der  Verbindung  zu  morgen  essen,  die 
gewöhnliche  morgenmahlzeit  einnehmen:  ze  morgen  essen,  sich 
entnücbteren,  ientare  Maaler  293';  der  (bauer)  sasz  eben  über 
tisch  und  asze  mit  seim  gesind  und  kinden  zu  morgen. 
WiciBAM  roUw.  43,  18  Kurz;  als  Florens  über  dem  tisch  sasz, 
und  zu  morgen  asz.  buch  der  liebe  9*. 

y)  auch  der  einfache  dativ  morgen  aus  morgene  (die  kürzung 
mom ,  s.  d.,  zeigt  bisweilen  noch  die  dativendung  in  der  form 
morne)  als  Zeitbestimmung,  in  der  fügung  früh  morgen  {vergl. 
früh  morgens  oben  b,y.  8):  da  sie  früe  morgen  den  berg 
hinab  gieng.  Judith  10,  12;  (er)  predigt  jnen  von  Jhesu  .  .  . 
von  früe  morgen  an  bis  an  den  abend,  ap.  gesch.  28,  23 ;  heute 
morgen,  am  morgen  des  heutigen  tages :  hettestu  heute  morgen 
so  gesagt,  das  volk  bette  ein  jglicher  von  seinem  bruder 
abgelassen.  2  Sam.  2,27;  gestern  morgen,  heri  mane,  heute 
morgen,  hodie  mane  Stieler  2374; 

eines  (ein  bein,  npricht  der  hund),  lieber  Pantalon, 

hab  ich  nur  noch  gestern  morgen 

in  dem  winterrcisz  verborgen.    Gellert  1,38; 

alemannisch  auch  morne  morgen,  vergl.  unter  morn;  bairisch 
morgen  des  morgens  Schm.  1,  1648  Fromm. ;  hess.  mor  morgen, 
niore  morgen,  morgen  früh.  Vilmar  272. 

S)  dieser  dativ  morgen,  adverbial  geworden,  ursprünglich  im 
gegensatz  zu  einer  vorhergehenden  nacht  gedacht ,  und  den  ihr 
folgenden  morgen  bezeichnend: 

schon  ist  es  tiefe  nacht,  ruht  aus  bis  morgen. 

TiECK  Uclavian.  327; 

weldie  beieicknung  tehon  früh  tidi  auf  derr  folgenden  tag  über- 
haupt autgedehnt  hat  (vgl.  morgens  oben  b,  ^  und  eine  ähnliche 
begriffserweiterung  von  heint  aus  heinacht,  hinacht  <A.  4'-',  888, 
nr.  3);  ahd.  morgane:  tba;  gras  thes  accares,  tha;  hiutu  ist 
inti  morgane  in  ovan  uuirdit  gisentit.  To/.  38, 5;  heill  thuruh- 
fremiu  biotu  inti  morgana  inti  themo  dritten  gient^n  (sanitates 
perficio  hodie  et  erat  et  terlia  cotuumor).  92, 1 ;  mhd.  morgen 
und  luiammengezogen  morne  und  morn  (vergl.  morn) ;  nhd. 
hol  tieh  für  du  tchriftiprache  morgen  überall  wieder  hergettelU : 
erat,  morgen  Dief.  155';  last  uns  essen  und  trinken,  wir 
•terbeo  doch  morgen.  Jet.  22, 13;  geduld,  armer  unglücklieber 
vater.  warte  ab,  bis  es  morgen  wird.  Scuiller  kahale  und 
M«  5,1: 

kattsbarr  dsn  wil  Ich  mit  mir  irsgen  {H»ai  gtUei  von  der  tafel), 

tfau  leb  aucb  morgvii  denli  darao, 

wla  Jr  uo*  babt  so  (Otllch  tbao.     Grobian.  Dl*  (*.  SM); 


(V.  2410); 


I>.  Gerhard  234,59; 


0  stelle  dich,  Narcisz,  doch  morgen  bei  mir  ein! 
,^      ,    .  Hagedorn  1,109; 

schönheil  hat  dein  herz  verdorben, 

dein  gesichtchen!  schäme  dich! 

morgen  ist  sein  glänz  erstorben. 

Schiller  hist.-krit.  aung.  1,308; 
im  Sprichwort:  komm  morgen  wieder,  cras  redi,  hodie  non 
liquet.  Stieler  2374;  morgen  kommt  rath  und  that.  morgen 
ist  auch  noch  ein  tag.  Simrock  sprtc/nü.  381 ;  doch,  morgen 
ist  auch  noch  ein  tag.  Bürger  29S'; 

des  nachts  so  du  will  schlafen  gehn, 
lasz  alle  ding  auf  der  lafel  siehn, 
becher,  geschirr,  was  es  sein  mag, 
es  kompt  doch  morgen  auch  ein  tag. 

Grobian.  Kl* 
kömmts  nicht  heute,  wie  man  will, 
sei  man  nur  ein  wenig  still; 
ist  doch  morgen  auch  ein  tag, 
da  die  Wohlfahrt  kommen  mag. 
wenn  eure  herrlichkeit 
nur  noch 

bis  morgen  sich  gedulden  mag! 
(wird  ihm  zur  antwon)  morgen 
ist  auch  ein  tag.        Wieland  18,336; 

mit  näheren  Zeitbestimmungen:  mach  dich  morgen  früe  auf, 
und  trit  für  Pharao.  2  Jtfos.  8,  20;  sibe,  ich  wil  morgen  umb 
diese  zeit,  einen  seer  groszen  hagel  regen  lassen.  9, 18; 
morgen  umb  diese  zeit  wil  ich  sie  alle  erschlagen  geben! 
Jos.  11,6;  Mose  sprach,  sibe,  wenn  ich  hinaus  von  dir  kome, 
so  wil  ich  den  herrn  bitten,  das  dis  unzifer  von  Pharao  und 
seinen  knechten  und  seinem  volk  genomen  werde,  morgen 
des  tags.  2  Jtfos.  8,29;  morgen  des  tags  will  ich  meine  alten 
bekannten  wieder  aufsuchen.  H.  L.  Wagner  d.  wolthdt.  unbe- 
kannte 32 ;  welches  urtheil  morgen  des  tages  vollzogen  werden 
solle.  Lessing  7,298;  morgen  des  tages  soll  er  seinen  lohn 
empfangen.  Göthe  34, 49 ; 

Ich  bin  also  gevangen, 

verbräm  ode  erhangen 

wird  ich  morgen  an  dem  tage.     Iwein  4041; 

jetzundt  mustu  mit  mir  heim  gehn, 

das  du  morgen  kanst  fri'i  auf  stehn. 

H.  Sachs  fasln,  sp,  1,79,310; 
wer  aber  giebt  dir  Sicherheit 
dasz  morgen  noch  um  diese  zeit 
du  dieses  leben  wirst  genieszen?    Caniz  12; 

mit  Präpositionen:  heiliget  euch  auf  morgen.  4  .Vo.«.  11, 18; 
niemand  lasse  etwas  davon  über  bis  morgen.  2Afoj.  J6, 19; 
ich  dacht,  mocht  ich  bis  morgen  leben,  i«.  38,  13;  spar  nicht 
auf  morgen,  was  du  heute  thun  kannst.  Simrock  spncAtc.  381; 
was  Sünden  hast  du  jetzt  auf  dir, 
dasz  du  gleich  beichten  will  auf  morgen? 

H.  Sachs  fastii.  sp.  4,91,75; 
setz  dich  an  den  tisch  on  sorgen, 
du  müssest  warten  sunst  bisz  morgen. 

Grobian.  QV  (r.  4091); 
warum 
bis  morgen  sparen,  was  wir  heut  vermögen? 

Schiller  Teil  4, 2  ; 

formelhaft  verbunden  mit  dem  gegensatu  heint,  vgl.  th.  4^,  8^s : 
und  ist  sein  (des  herrn)  meinung  und  beger, 
ich  sol  jm  heint  ganz  rechnung  thon; 
wann  morgen  frü  musz  ich  darvon 
mit  jhm  reiten  in  das  Welscbland. 

H.  Sachs  fasln,  tp.  4,28, 189; 
kompt  der  bawer  beim  oder  morgen.    3, 12S,  112; 

fni(  heute,  »erjj.  <ä.  4',  1296 :  so  wird  mir  mein  gerechtigkeit 
zeugen  heute  oder  morgen.  lAfo5. 30, 33;  lasset  uns  wein 
holen  und  vol  saufen,  und  sul  morgen  sein  wie  beute, 
/es.  56, 12;  so  gchets  doch  endlich  also,  heute  könig,  morgen 
tod.  Sir.  10, 12 ; 

heut  grünen  sie  gleich  wie  ein  bäum, 
ihr  herz  Ist  froh  und  lachet, 
und  morgen  sind  sie,  wie  ein  traura. 
von  dem  der  mensch  aufwachet.    I'    '        ^  .-■  n- 
beute  Ifttit  du  mich  ertddtuu, 
morgen  Ist  die  lebensxeii. 
da  ermunterst  du  mich  wieder.     IJ^.'JI; 
beut  Ist  wie  gestern  war,  und  morgen  wird  wie  heut. 

Haller  tchweii,  ged,  2&; 
nur  nicht  heute I 


morgen 
spreche 
morgen 


morgen, 
I  imm« 
heute 


sprechen  immer  trAge  leute, 
■  111  Ich  ruhn ! 


C.  F.  Weis»  kl.  lyr.  ged.  2. 201  (lieder 
fUrkinäer.  3.  buch)i 
heute  bikpri  im  rrOhlingmaiit 

oocb  der  frohe  knalie : 
morgen  weht  der  tudiciikrani 

•eben  auf  leloem  grabe.    Höltt  197  Halmt 
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heute  —  morgen  vom  vorhergehenden  und  folgenden  tage,  in 
der  erzählung:  das  volk  wuszte  heute  nicht  wem  es  morgen 
gehorchen  würde.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  9,  251. 

e)  das  adverb  morgen  auch  substantivisch  als  neutrum  ver- 
wendet, das  morgen,  der  folgende  tag: 

Yiel  tausent  gestern  sind  vorbeigegangen, 
viel  tausent  morgen  kommen  wieder. 

quelle  bei  Stielkr  lehrschrift  s.  240; 

liegt  dir  gestern  klar  und  offen, 

wirkst  du  heute  kräftig  frei; 

kannst  auch  auf  ein  morgen  hoffen, 

das  nicht  minder  glücklich  sei.     Götue  4,337; 

weitere  beispiele  th.  4^,  1297 ,  nr.  4 ;  als  blosze  anführung  des 
vorher  ausgesprochenen  adverbs:  leb  wohl,  Lotte  I  leb  wohl. 
Albert  I  wir  sehn  uns  wieder  —  morgen,  denke  ich,  versetzte 
sie  scherzend,  ich  fühlte  das  morgen  I  16,  86. 

S)  unter  solchem  einßuss  kann  nun  wieder  das  masc.  der 
morgen  den  sinn  des  folgenden  tages  annehmen:  es  sol  des 
taglüners  lohn  nicht  bei  dir  bleiben,  bis  an  den  morgen. 
3  Mos.  19,13;  so  soll  jrs  desselben  tags  essen,  und  soll  nichts 
übrigs  bis  auf  den  morgen  behalten.  22,30;  wenn  ich  nur 
ein  geschäft  wüszte,  ein  rühriges,  das  aber  keine  folge  auf 
den  morgen  hätte,  das  Qeisz  und  bestimmtheit  im  augenblick 
erforderte,  ohne  Torsicht  und  rücksicht  zu  verlangen.  Götbb 
16,204; 

heute,  heut  ist  hohe  zeit; 
wer  sich  erst  durch  langsamkeit 
auf  den  morgen  denkt  zu  fristen, 
wird  sein  glück  und  heil  versehn. 

Chr.  GaTPHius  poet,  teälder  1,62; 
wer  in  dem  gestern  das  heute  sah, 
dem  geht  das  heute  nicht  allzunah, 
und  wer  im  heute  nicht  sieht  den  morgen, 
der  wird  sich  rühren,  wird  nicht  sorgen. 

Götue  4,337  (sieht  das  morgen  2,377  Heinpel); 
ein  weises  Schicksal  deckt  dem  sterblichen  den  morgen, 
auf!  halt  die  stunde  fest!  das  beute  nur  ist  dein. 

E.  M.  Ar?(di  gedickte  (1840)  ».  101 ; 

mit  anklang  an  die  eigentliche  bedeutung  des  subst.  morgen : 

nein!  mir  genügt  ein  frohes  heüt; 
und,  was  ein  neuer  morgen  dräut, 
das  überlasz  ich  dem  geschicke.    Drollincer  175. 

d)  im  accusativ. 

a)  jeden  morgen,  manchen  morgen,  alle  morgen :  sie  sam- 
leten  aber  desselben  (manna)  alle  morgen.  2  Mos.  16,  21 ;  an- 
zünden dem  herrn  alle  morgen  brandopfer,  und  alle  abend. 
2  cAron.  13, 11;  und  bin  geplagt  tegiich,  und  meine  strafe  ist 
alle  morgen  da.  ps.  73, 14;  er  geht  jeden  morgen  ins  geschäft; 

gelobt  sei  deine  treue, 

die  alle  morgen  neue.     P.  Gerhard  20,26; 

genug,  dasz  wir  so  manchen  morgen 

mit  eiern  unser  haus  versorgen.    Gellert  1,69; 

den  nächsten,  den  folgenden  morgen:  ich  komme  den 
nächsten  morgen ;  dienstag  morgen  bin  ich  da ;  den  folgenden 
morgen,  postero  mane.  Steinbach  2,  76 ;  den  ganzen  morgen 
schlafen,  totum  mane  dormire.  ebenda. 

ß)  mit  Präpositionen:  und  gehe  kein  mensch  zu  seiner 
hausthür  eraus,  bis  an  den  morgen.  2  3/os.  12,  23;  wenn  die 
wölke  da  war,  von  abend  bis  an  den  morgen,  i  Mos.  9,21; 
kom,  las  uns  gnug  bulen,  bis  an  den  morgen,  spr.  So/.  7, 18 ; 
ruht  doch  bis  an  morgen,  die  nacht  ist  gar  unfreundlich. 
GöTBE  S,  161 ;  auch  nur  bis  morgen :  und  sie  schlief  bis 
morgen,  zu  seinen  füszen.  Ruth  3,  li;  auf  ein  morgen,  doch 
nit  gar  zu  frö,  kam  der  ein  für  desz  andern  fenster.  Wickram 
rollte.  39,  23 ; 

wenn  ich  komb  von  meim  bulen  wider, 

leg  ich  mich  zu  der  sew  {dem  trunkenen  manne)  auch  nieder 

und  schlaf  bei  jm  bisz  an  den  morgen. 

H.  Sachs  (astn.  sp,  4,103,45; 
heut  solt  auch  zu  mir  auf  den  morgen 
der  alte  hofschneider  sein  kummen.    139,40; 

gegen  morgen,  um  die  morgenzeit:  er  konnte  erst  gegen  morgen 
einschlafen; 

ja  ich  komme,  komme  gegen  morgen 

ganz  gewisz ,  mein  freund,  auf  deine  stube.    Götus  2, 102. 

4)  solche  Zeitbestimmungen  (3)  auch  in  einem  abgeblaszten 
sinne  =  eines  tags  oder  einst,  namentlich  in  den  formein  eines 
morgens,  gern  besonders  auch  eines  schönen  morgens,  an 
einem  schönen  morgen:  so  fand  ich  für  gut  an  einem 
schönen  morgen  aus  der  derwischerei  zu  entweichen.  VVib- 
LAKD  8,96;  genug,  an  einem  schönen  morgen,  da  ich  mich 
eher  alles  andern  versehen  hätte,  kommt  der  hoffnungsvolle 
VI. 


söhn  Onolaus  des  zweiten  auf  mich  zugerennt.  35,293;  an 
einem  hübschen  morgen  gibt  er  mit  dem  eilbogen  seinem 
kameraden  einen  schub  und  bauz !  baradauz !  der  götze  liegt 
am  boden.  Göthe  36,112;  schwere  Schicksale  haben  mein 
leben  beschleunigt,  es  könnte  geschehen,  dasz  ich  eines 
morgens  unverhofft  ausbliebe.  Schiller  menschen feind,  8.  scene; 

einst  wollten  zu  Athen,  an  einem  schönen  morgen, 
die  bürger  ihre  Stadt  mit  einem  gott  versorgen. 

Drollinger  142. 

5)  die  gruszformel  guten  morgen  ist  die  Verkürzung  des 
Wunsches  gott  gebe  euch  einen  guten  morgen,  vergl.  dazu 
unter  geben  th.  i^,  noi  fg. : 

vrowe  min,  got  gebe  dir  guoten  morgen, 

guoteu  tac,  vil  fr«ude  riche  nacht.     Lichtesstei:«  518,1; 

guten  morgen,  meine  kinder!  J.  Paul  Siefteni.  l,  145 ; 

'guoten  morgen,   guoten  äbent',       was  den  minniclichen 
meiden  tiure.    Gudrun  1220,4; 
alta,  alta,  ein  guten  morgen!    H.Sachs  fastn.  sp.  S,S6,19; 

es  heiszt  guten  morgen  wünschen,  sagen,  geben,  bieten:  ich 
habe  ihrer  Jungfer  tochter  noch  keinen  guten  morgen  gesagt. 
LessiNG  1,  539; 

nü  gap  im  £rec 

mit  gruoje  guoten  morgen.     Erec  3508; 
schnell  nun  kam  in  ehrbarem  schmucke  die  hausfrau, 
bot  ihm  fröhlichen  morgen,  und  fragete,  herzlich  ihn  küssend: 
wacht  mein  Väterchen  schon?  Voss  Luise  2,32; 

beide  umarmten  sie,  einen  freundlichen  morgen  ihr  wünschend. 

Körner  werke  2, 195; 

das  {der  tod)  ist  nun  freilich  ein  schlaf,  wo  es  ewig  niemals 
guten  morgen  heiszt.  Schiller  räuber  2,  2.  für  etwas  unwill- 
kommenes grüszt  man  nicht,  wie  man  sonst  nicht  dankt: 

wolt  dir  keinen  guten  morgen  drumb  geben. 

H.  Sachs  4,3,79»; 

guten  morgen  ironisch:  etiam  ironice  dicitur  ja  guten  morgen, 
quasi  vero,  perinde  vero,  quasi  haberet,  toto  coelo  erras.  Stieler 
2374;  nehmen  kann  er  das  mädel  nicht  —  vom  nehmen  ist 
gar  die  rede  nicht,  und  zu  einer  dasz  gott  erbarm?  guten 
morgen !  Schiller  kabale  und  liebe  1, 1 ;  möchtest  du  auch 
welche  ?  ja,  guten  morgen.  J.  .M.  Miller  ged.  432. 

6)  morgen  in  neuerer  dichterischer  spräche,  die  zeit  eines 
anfangs,  einer  entwickelung ,  eine  frühzeit:  als  ich  ihn  das 
erste  mal  sah  . . .  o  damals  gieng  in  meiner  seele  der  erste 
morgen  auf.  tausend  junge  gefühle  schössen  aus  meinem 
herzen  wie  die  blumen  aus  dem  erdreich.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  3,  36S  (kabale  u.  liebe  i,  3) ;  die  neue  Wahrheit,  deren  er- 
freuender morgen  jetzt  über  Europa  hereinbricht.  7,10; 

mein  morgen  ist  vorbei,  der  frühlin^  meiner  tage, 

wie  ich  den  hingebracht,  das  weisz  ich  selber  nicht; 

mein  mittag  ist  dahin,  der  ohngefehr  die  wage 

des  kurzen  lebens  hielt.  Caniz  48; 

tod  der  altern,  frühe  sorgen, 

schwärzten  meiner  jähre  morgen.    Licbtwer  Schriften  268; 

liebe,  scherze,  von  verdrusz  entladen, 

weil  die  parze  deiner  tage  faden 

seiden  spinnet  und  dein  morgen  scheint!    Gotter  1,84; 

als  Ich  dein,  in  der  kindbeit  morgen, 
mit  multertreue  pflog.      2,92; 

vergäsz  ich  auch  der  feinde, 
die  seines  lebens  morgen  ängsteten.    198; 

als  der  morgen  der  liebe 
aus  dem  jungen  herzen  in  sanfterröthende  wangen 
stieg.  Stolberg  1,392; 

es  hätte 
bei  mir  gestanden,  einen  neuen  morgen 
heraufzuführen  über  diese  reiche. 

Schiller  don  Carlos  4,  21; 
der  mutterliebe  zarte  sorgen 
bewachen  seinen  (des  kindes)  goldnen  morgen. 

glocke  v.  ö6 ; 
in  meiner  tage  morgen.     Uhland  ged.  63; 
der  freiheit  morgen  steigt  herauf.    99; 
wir  waren  neugeboren,  himmlisch  helle 
war  uns  der  liebe  morgen  aufgegangen.    131; 
beginnst  du  so,  was  soll  ich  künftig  hoffen, 
wenn  schon  am  morgen  unsres  neuen  bundes 
mich  solch  ein  schlag  aus  blauer  luft  getroffen? 

Plate:«  99. 

7)  morgen,  gemälde  einer  landschaft  in  morgenbeleuchtung : 
von  den  andern  bildern,  einem  herrlich  schönen  morgen, 
einer  trefflichen  nacht,  sag  ich  gar  nichts.  Göthe  29,32. 

II.  morgen,  die  gegend  des  Sonnenaufgangs,  ost. 
1)  morgen  als   gegendbezeichnung    war  dem  mhd.  nicht  oder 
kaum  genehm,  erst  im  15.  jahrh.  heiszt  es  gelegentlich  morgens- 
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wind,  eurus,  subsolanus,  est  ventus  orientalis.  voe.  ine.  tlieut.  o2'; 
die  spräche  LuTHtRS  aber  verwendete  das  toort  sehr  häufig,  im 
Basler  nachdruck  des  neuen  testamentes  muszle  es  für  oberldn- 
dische  User  erklärt  werden:  morgenlandt,  aufgang  der  sonnen. 
Fbomii.  6,  43'. 

2)  es  steht  nur  mit  präpositionen ,  entweder  mit  artikel:  da 
sie  nii  zogen  gem  {gegen  dem)  morgen,  funden  sie  ein  eben 
land.  1  Jtfoj.  11, 2;  Leb  deine  äugen  auf,  und  sibe  von  der 
stet  an  da  du  woncst,  gegen  inilternacbt,  gegen  dem  mittag, 
gegen  dem  morgen ,  und  gegen  dem  abend.  13, 14 ;  vom 
morgen  drei  thor,  von  mitternacbt  drei  Ihor,  vom  mittag 
drei  thor,  vom  abend  drei  tbor.  o/fen6.  21, 13;  ich  wil  vom 
morgen  deinen  samen  bringen.  Jes.  43, 5 ;  viel  werden  komen 
vom  morgen  und  vom  abend.  Matlh.»,  II;  oder  häußger  ohne 
artikel,  und  so  die  gegend  unbestimmter  bezeichnend:  da  hub 
Jacob  seine  füsze  auf,  und  gieng  in  das  land  das  gegen 
morgen  ligt.  l  Mos.  29, 1 ;  thu  das  fenster  auf  gegen  morgen. 
2  kön.  13, 17;  (das  land)  sol  stoszen  an  Asser  von  niitternacht, 
und  an  Isaschar  von  morgen.  Jos.  17,10;  das  sol  Dan  für 
sein  teil  haben,  von  morgen  bis  gen  abend,  //es.  48, 1;  es 
wird  jn  aber  ein  geschrei  erschrecken,  von  morgen  und 
mitternacbt.  i)an.  11,  44;  meyereyen,  die  gegen  morgen  und 
mitternacbt  gebawet  sein.  Coleb,  hausb.i  (1604),  12;  das  gesiebt 
gegen  morgen  gerichtet,  stellte  sich  der  magier  jezl  auf  den 
teppicb.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  i,2lh; 

was  sieh  ich  aber  dort  für  gaben  einherbringen? 
es  scheineo  weisze  leuth  aus  morgen  da  zu  sein. 

RoHPLER  27 ; 

aus  allen  freiem  von  morgen,  mittag  und  milternacht, 

die  an  schach  Bambos  hol'  sich  wie  die  meereswogeu 

ergossen.  Wieland  4,13  (n.  Amadis  1,16) 

Sturm  VCD  morgen  und  abend. 

ScuiLLER  kist.-krit.  ausq.  1, 122  ; 
der  himmel  ist  hell,  es  ist  kein  Wölkchen  zu  sehen, 
und  von  morgen  wehet  der  wind  mit  lieblicher  kühlung. 

GöTHK  40,  235. 
in.  morgen,  ackermasz. 

1)  bereits  ahd.:  morgan ,  morgon,  jugerum,  iurnalis  Graff 
1,854;  mhd.  morgen:  juger,  ein  morgen,  ein  morge  Dief. 311°; 
nJW.  vornehmlich  in  Mittel-  und  Norddeutschland :  morgen,  ju- 
gerum, halber  morgen,  semijugerum,  vierteis  morgen,  quarta 
pars  Stieler  2375;  es  wird  angenommen,  ein  morgen  sei  so 
viel,  als  ein  mann  an  einem  morgen  bearbeiten  könne  {vergl. 
tagwerk,  als  ackermasz):  vom  lateinischen  wort  jugero,  wel- 
ches so  vi!  lands  ist,  als  ein  par  ochsen  oder  pferd  mit 
einander  inn  das  Joch  gekuppelt  oder  eingeschirrt,  in  einem 
tag  erackern  oder  uberfaren  mögen  (daher  nennens  auch 
wir  Teulschen  jochackert  oder  jugackcrt,  und  nach  art  un- 
serer sprach,  die  gern  verkürzte  wort  hat,  juchart . .  an  et- 
lichen enden  nennet  man  es  ein  morgen,  welches  mit  dein 
wort  jornal  oder  jornata  uberein  kommet,  so  vil  felds  näm- 
lich, als  von  morgen  bisz  abends  ein  par  bejocbter  oder 
eingespannter  pferd  mit  dem  pilug  umbkehren  mögen).  Sebiz 
feldb.  470 ;  {der  pflüger)  theilt  nach  seinen  morgenwerken  die 
erdfläche  in  festbegrünzte  morgen.  Arnim  kronenw.  l,  2. 

2)  umfang  des  morgens:  die  morgen  haben  300  ruten  in  die 
lenge  oder  in  die  breite,  fünf  ruten  breit  und  60  ruten  lang, 
tbut  einen  morgen.  Coleb,  hausb.  3  (1604),  43;  ein  morgen  lands 
ist  in  der  mark  lO  ruthen  breit,  30  ruthen  lang.  Fbiscu  1, 670* ; 
et  heiszt  die  eintheilung  der  äckcr  in  morgen,  divisio  et  assig- 
natio  facta  in  jugeribus.  ebenda;  vierzehn  morgen  thet  er  aus, 
um  die  bälfte  zu  sOen.  Hennebergeb  preusz.  landtafel  491; 
ich  fragte  ihn,  was  doch  ein  morgen  bei  ihnen  an  getreidc 
brächte,  ebenda;  in  der  älteren  spräche  mit  näher  bezeichnendem 
subst.  im  genittv:  jugerum,  morgen  I.  acker  landcs,  morgen  lans, 
ackers  Dief.  311';  ein  morgen  hindes,  jugerutn  Stieleb  2375; 
ein  acker  der  drei  morgen  lands  biilt,  ager  trium  jugerum 
FaiscH  1, 670* ;  man  konnte  . . .  einen  morgen  landcs  kaufen. 
UOttt  patr.  phant.  2,  99 ;  neuer  mit  bloszer  apposition:  dreiszig 
morgen  ackerland  und  zeben  morgen  wiesen.  Fr.  Müller  1,209; 
mir  iitt  der  slibel  lieber,  als  fQnf  morgen  wcinbcrg.  3, 156. 

MORGKN,  m.  eine  kölnische  münze;  die  heller  oder  morgin 
•ulleot  balden  l5'/2  penninge  fincs  silber».  Hirsch  münzarchiv 
',Vi  (15.  jahrh.),  nachher  moirgin  ebenda;  die  wispenninge 
woirden  viir  11  morgin  gesät,  d.  ttädtechron.  13, 155,  lu;  da  galt 
ein  quart  win«  35.  ind  20  morgin.  170,27;  in  der  form  mur- 
chen: dis/dae  vaUcbe  mureben  int  gell  Biogen.  14,782,18; 
niederd.  morkcn;  auf  der  münze  waren  die  Ml.  drei  könige 
geprägt,  daher  der  lat.  name  mauriculus,  aus  dem  morgen  ent- 
tUtU  tttuint;  ptrgl.  Schillm-LObben  3, 120*.     wenn  früher  der 


preuszische  silbergroschen  scherzhaft  silbcrmorgen  genannt  wurde 
(Albrecut  212'  als  berlinisch),  so  könnte,  falls  diese  bezeichnung 
vom  Rheine  her  stammt,  in  iltr  noch  eine  erinnerung  an  die  alt- 
kölnische münze  liegen. 

MOHGEN,  adv.  am  folgenden  tage;  vergl.  das  subst.  morgen 
3,  f ,  d-i,  sp.  ibbd  fgg.,  und  die  kürzung  iiiorn. 

MOKGENANßRL'CH,  m.  anbruch  des  morgens:  mit  morgen- 
anbrucb  aufstehen;  bildlich: 


unsers  daseins 
ist  diesz  die  knospe,  ist  der  morcenanbruch, 
die  dämmerung  unsers  tages.     Uerder  ;.  lilt. 


4,85. 


MORGENANDACHT,  f  andacht  am  morgen  gehaUen:  er., 
verrichtete  seine  niorgenandacht,  die  er  sonst  las,  auswendig. 
J.  Paol  Qu.  Fixl.  s.  IIb ;  titel  eines  buches,  das  gebete  und  be- 
trachtungen  für  eine  solche  andacht  enthält:  N.s  tägliche  morgen- 
und  abendandachtcn;  das  mag  den  interessenten  so  wohl 
Ihun,  wie  dem  trunknen  Säugling  und  zögling  einer  muse 
und  der  pbiiosophie,  wenn  er  die  abend-  und  morgenan- 
dachten  vur  seiner  göttin  in  den  buchladen  tragen  und  nun 
die  andachtcn  ins  geld  setzen ,  und  an  sie  kontrakte  und 
ellenmasz  applizieren  musz.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  170. 

MORGEN  ANZUG,  m.  anzug,  kleidung,  morgens  im  hause 
getragen. 

MOHGENARBEIT,  f  arbeil  am  morgen  verrichtet:  das  ist 
meine  tägliche  morgenarbeit;  morgcnurbeit,  antelucanus  labor 
Dasypodius. 

MORGENAUE,  f.  aue  im  glänze  des  morgens:  o  blick  hinauf 
und  sieh  die  ewig  funkelnden  morgenauen,  die  um  den  thron 
des  ewigen  liegen!  J.  Paul  Hesp.  4,  51;  bildlich:  der  alte  mann 
sprach  (im  träume)  .  .  .  mit  lodten ,  die  mit  ihm  über  die 
morgenauen  der  Jugend  gezogen  waren.  Tit.  2, 190. 

MORGENAUFGANG,  m.  aufgang,  kommen  des  morgens: 
noch  vor  dem  nächsten  morgenaufgange  soll  er  {der  Vor- 
schlag)  ausgeführt   sein.  Arnim  Hollins   liebeleben  s.  45  Minor. 

MORGENBESUCH,  m.  besuch  zur  morgenzeit:  einen  morgen- 
besuch machen,  empfangen. 

MORGENBETRACHTUNG,  f.  betrachtung  des  morgens  an- 
gestellt: meine  morgenbelrachtungen  blieben  unvollendet  in 
der  nachtmütze  hängen.  ThCmmel  3, 10. 

MORGEN  BLATT,  n.  l)  zeitungsblatt,  das  am  morgen  aus- 
gegeben wird:  grosze  Zeitungen  erscheinen  täglich  in  einem 
morgen-  und  einem  abendblutte.  als  titel  einer  literarischen 
Zeitschrift :  raorgenblalt  für  gebildete  stände  erschien  zu  Stuttgart 
1807  bis  1865. 

2)  in  Obersachsen  heiszt  morgenblatt  eine  gartenblattpftanze  mit 
länglichen  sammetartigen  wolriechenden  blättern,  die  unmittelbar 
aus  dem  erdboden  empor  wachsen. 

MORGENBLAU,  n.  das  blau  des  morgenhimmels :  die  sonne 
bebt  sich  rein  und  kühl  ins  morgenblau,  statt  ins  morgen- 
roth.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  174. 

MORGENBLÄUE,  f.  die  bläue  des  Himmels  am  morgen:  die 
morgenbläue  wurde  mit  immer  bellern  goldflocken  gefüllt. 
J.  Paul  Titan  3, 19. 

MORGENBLICK,  m.  blick  des  morgens: 

ein  morgenblick  der  rein  und  still 
den  schönsten  tag  verkünden  will. 

Uvirbkck  verm.  ged.  35. 

MOBGEN  BLUME,  f.     l)  blume  die  des  morgens  blüht: 

so  liebt  die  lercbe 

gesang  und  lul't, 

und  morgfnblumen 

den  liimmolsdurt.     Göthk  1,81. 

2)  aus  Marienblumc  entstellt:  flos  amoris,  campi^  morgenbloym 
ÜIKK.  240'. 

MORGENBROT,  n.  esien  zum  morgen,  frühstüdc:  das  morgen- 
ässcn,  morgenbrot,  ientaculum.  Maalbr  293';  dim.  murgen- 
bröttle,  prandiculum.  ebenda;  morgenbrot,  jentaculum,  das 
morgenbrot  essen,  jentare  Stikler  247;  und  dene  sol  man  ein 
erber  morgcnbrod  geben.  weisth.\,3M  {Schwarzwald,  H.  jh.); 
wenn  mir  meine  fiau  mit  einer  «juarkschnitle  zum  k  • 
brod    entgegenkommt.  Chr.  Weise  romö(f.  122;    {der 

general)  bat  sich  durch  einen    boten,    den  er  voraiisu 

Iici    der    grUlin    von    Schwarzburg  auf  ein    morgeobrod   zu 
gaste.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  0,  »7 ; 

wann  er  {'irr  muntre  trifrnsirdrr)  laiig,  so  war»  mit  luat,  , 
beim  nuirgunbrodi,  beim  nbendi<Men 
blieb  ton  und  triller  unvergOMOD.     Hacrporn  2,6«i; 
wir  ilutiden  auigoruhet  auf 
und  kochtoa  morgtnbrol,     Glbim  4,31; 
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bildlich  für  etwas  täglich  sich  wiederholendes: 

da  sorgen,  widerwill  und  noht, 
Verfolgung,  hasz  und  klagen 
sind  unser  täglich  morgeiibrot. 

Cu.  WiLKow  in  den  ged.  des  Königsherger 
dichterkreises  s.  42 ; 

für  eine  kleinigkeit,  etwas  leichtes:  ach  das  war  ein  leben  (im 
kriege):  drei  Teutsche,  sieben  Fehlen,  zehen  Cosacken,  vier- 
zehn Tartarn,  und  ein  halbschock  Muscowitter  waren  mir 
als  ein  morgenbrod.  Chr.  Weise  erzn.  99  Braune. 

Bei  Luther  auch  in  anderem  sinne,  nach  dem  adverbialen 
morgen :  das  wörtlein  (teglich)  heiszt  in  griechischer  zungen 
epinsion,  das  hat  man  mangerlei  ausgelegt,  etliche  sagen  . . 
der  ebreischen  zungen  nach,  ein  morgenbrot,  nicht  wie  wir 
Deudschen  ein  morgen-  und  abendbrot  heiszen,  sondern  das 
auf  den  andern  tag  bereit  sei,  auf  latinisch  crastinum.  l,  80". 

MORGENBROTEN,  verb.  morgenbrot  nehmen,  zu  morgen 
essen:  so  gehen  die  Vorsteher  mit  den  bornmeistern  in  der 
herren  keller  und  morgenbroten  darinne.  bei  Spittendorf 
s.  125  Opel. 

MORGEiNCHOR,  m.  chor  der  am  morgen  erfönt: 
erwach,  erwach  am  frühen  morgen 
mit  allem  neuen  frühen  morgenchor, 
du  meine  harf.  Herder  :.  litt.  3,134. 

MORGEND,  adj.  crastinus.  l)  diese  scheinbare  participial- 
form,  seit  dem  16.  jh.  gewöhnlich,  entsteht,  indem  das  adverbium 
morgen,  cras  (vgl.  unter  dem  subst.  morgen  sp.i5ö9fg.}  zu  adjec- 
tivem  gebrauche  gewendet  wird,  die  Übersetzung  von  crastinus 
als  morgen,  margen  Dief.  155';  morgen,  crastinus.  voc.  ine. 
theut.  0  2',  zeigt  den  anfang  dieses  gebrauches  bereits  im  ib.  Jahr- 
hundert, unter  anderen  versuchen  für  morgen  in  der  ange- 
gebenen bedeutung  ein  adjectiv  zu  gewinnen  (vergl.  morgenig, 
morgig,  morgenlich),  durch  den  antritt  eines  schlieszenden, 
etymologisch  nicht  berechtigten  d  an  die  adverbialform  morgen, 
das  sich  bisweilen  auch  an  der  substantivform  findet:  ich 
solle  mich  alle  morgent  gsegnen.  Th.Plater  17  Boos;  am 
morgend.  18;  des  morgends  erzehlte  er.  Simplic.  i,  i^l  Kurz ; 
des  morgends  esse  ich  nie,  nunquam  jentare  soleo.  Stieler 
2375;  dasz  es  (das  kind)  nichts  zu  morgend  iszt.  der  junge 
GöTHE  2,  57 ;  tirol.  morgend  (nach  abend  gebildet).  Schöpf  443  ; 
vergl.  auch  morgendig,  morgendlich,  bekam  das  neue  adj. 
das  aussehen  eines  particips.  kürzung  der  form  zu  mornd, 
s.  morndes. 

2)  morgend,  in  der  Schilderung  der  gegenwart  auf  den  nächst- 
künftigen tag  weisend,  gegensatz  zu  heutig;  in  der  Verbindung 
der  morgende  tag:  darumb  sorget  nicht  für  den  andern 
morgen,  denn  der  morgend  tag  wird  für  das  seine  sorgen. 
Jtfa«ft.  6, 34;  rhüme  dich  nicht  des  morgendes  tages,  denn 
du  weiszest  nicht  was  heute  sich  begeben  mag.  spr.  Sal.  27, 1 ; 
auf  den  morgenden  tag.  MiliwMiy  christl.  geisel(l6lS)Zö;  ach! 
Fyllis,  der  morgende  tag!  alle  unsre  Jünglinge  wirst  du  ver- 
sammelt sehen.  Wieland  10,  74;  nicht  um  den  ganzen  himmel 
.  .  .  geb  ich  die  lust  weg,  die  mir  beschert  ist,  wenn  der 
morgende  tag  anbricht!  H.  v.  Kleist  Käthchenv.  Heilbr.2,Q; 

klänge  der  harfe,  wie  ihr  entgegen 
dem  morgenden  festläge  rauscht!  Stolbebc  2,333; 
morgendes  tages.  Schweinichen  1,144;  morgendes  tags.  Felsenb. 
1, 134;  mit  andern  Substantiven:  ich  bin  mein  tage  nicht  nüch- 
tern, und  trinke  immer  auf  den  morgenden  durst  und  manch- 
mal auf  die  andere  wochen.  Schoch  stud.leb.F;  ich  habe 
noch  viel  auf  unsere  morgende  reise  nach  deinem  hn.  vater 
zu  verrichten,  kunst  über  alle  künste  161, 15 ;  ich  bekomme  sie 
(die  liste)  entweder  mit  der  heutigen  post,  oder  doch  mit 
der  morgenden.  Gellert  3,223;  ach,  lasz  deinen  morgenden 
brief  mir  sagen,  dasz  du  abgehst,  dasz  du  abgegangen  bist, 
dasz  du  kommst!  Klopstock  11,30;  vielleicht  schickt  die 
morgende  Schlacht  dich  mit  zehntausend  leichtsinnigen  zur 
hülle.  122;  vielleicht  bringt  mir  ihr  morgender  brief  die 
nachricht  mit.  Schiller  an  Göthe  414;  sich  zur  morgenden 
hauptschlacht  vorzubereiten.  A.  Schopenhauer  parerga  2,  197. 

3)  morgend,  in  Schilderungen  der  Vergangenheit,  wo  es  auf 
einen  nächstfolgenden  tag  zeigt:  als  nun  der  morgende  tag 
kommen  war.  buch  der  liebe  24l';  morgenden  tags  kam  das 
Volk  zu  jrem  manne  Joiakim.  309'  (nach  Susanna  28,  wo:  des 
andern  tages,  da  das  volk  in  Joiakims  jres  mannes  hause 
zusamen  käme);  der  morgende  tag  kam,  das  mittagsmahl 
war  fertig.  Chr.  Weise  erzn.  98  Braune;  (sie  sagte)  dasz  ihr 
mann  . .  diesen  morgen  auf  die  jagd  gegangen  und  wohl  vor 
morgenden  abends  nicht  wieder  nach  hause  kommen  würde. 
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eav.imirrg.Qö;  so  dann  aber  entfernte  ich  mich  von  ihn  mit 

dem   vermelden,   mich   den   morgenden  tag  wieder  bei  ihm 

einzufinden.  Plesse  3,35;  selige  paradiesische  zeit, ..  da  mich 

ein  heitrer  Sonnenuntergang  nichts  höhres  ahnden  liesz,  als 

einen  schönen,  morgenden  tag.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,  34 ; 

Ottilie  war  auf  dem  ihrigen  (zimmer)  geblieben,  den  morgenden 

schmuck  aus   einander  legend.  Göthe  17,400;    abends  beim 

Schlafengehen   bereitete   ich   mich   aufs    morgende   pensum. 

27,252;  man  trennte  sich  in  freundlicher  hoflfnung  morgenden 

Wiedersehens.  21,105;   auch  wollte  er  sie  (die  waffe)  für  die 

morgende  heimliche  weihe,   bei  welcher  sie  eine  hauptrolle 

spielen  sollte,  vom  staube  säubern.  Immebmanx  Münchh.  4, 17 ; 

das  wunder  es  dauert  zum  morgenden  tag.    Göthe  1,227; 

jener  übt  an  den  pulten  die  schwereren  tanz  und  sonaten, 

für  das  vermählungsfest  der  Luis'  im  schlösse  der  gräfin, 

morgenden  tags.  Voss  Luise  3,2,71. 

MORGENDÄMMER,   m.  dämmerung  des  morgens:    auf  der 
anhöhe  im  morgendämraer.  Claudius  4, 75. 
MORGENDÄMMERND,  part.: 

verhaszt  und  fürchterlich 
ist^dir  das  festliche  roth  am  morgendämmernden  himmel. 

WiBLAND  22,191  (Überon  5,1). 

MORGENDÄMMERUNG,   f.   dämmerung   des   morgens:   ich 
besah   mir  nun   die  beiden  maler  genauer  bei  der  morgen- 
dämmerung.  Eichendorff  taugenichts  s.  52; 
kaum  spielt  die  morgendämmerung 
um  Hüons  stirn,  so  steht  er  auf. 

Wieland  23,41  (flberon  7,62); 
morgendämmrung  wandte  sich  ins  helle.    Göthe  6, 106; 
bildlich:    die  süsze  morgendämmerung 

der  kindheit  fliehet  bald.     Uölit  123  Halm. 
MORGENDIG,  adj.  für  morgenig  (s.d.):    morgendig  neben 
morgend  Stieler  2375. 

MORGENDLICH,  adj.  und  adv.  für  morgenlich,  dem  morgen 
gemäsz  oder  entsprechend  (auch  in  der  Schreibung  morgentlich : 
seiner  morgentlichen  lustigkeit.  J.  Paul  Hesp.  l,  77). 

1)  von  menschen,  am  morgen  sich  zeigend  oder  handelnd: 

heute  kommt  die  morgendliche 
im  gebet  zu  Ganges  fluthen.    Göthe  3,11; 
wo  eilst  du  hin,  du  morgendlicher  Jüngling  du?    40,377; 
eilen  musz  die  morgendliche 
eilen  zu  erwachenden.    391; 
adverbial : 

der  fackel  flamme  morgendlich  dem  stern  voran 
in  vaterhänden  aufgeschwungen  kündest  du 
tag  vor  dem  tage!      381; 
aus  der  heimath  ist  sie  nun  geschritten 
morgendlich,  gleich  schön  geschmückter  braut. 

W.  V.  HuHBOLDT  werke  1,352. 

2)  von  der  zeit  und  dem  in  ihr  geschehenden:  die  morgend- 
liche zeit,  tempus  matutimtm.  Stieler  2375;  der  morgendliche 
fleisz,  Studium  antelucanum.  ebenda;  morgendliche  beratschla- 
gung,  consilia  matutina.  ebenda;  er  versagt  sich  nicht,  ihr  die 
morgendlichen  abenteuer  mit  schönen  birten  und  jägerknaben 
vorzuwerfen.  Göthe  46,  52 ; 

denn  aller  fleisz,  der  männlich  schätzenswertheste, 
ist  morgendlich.  40,381; 

adverbial,  morgendlich,  an  jedem  morgen :  ein  heiterer  himmel 
der  schönsten  Jahreszeit  überwölbte  das  ganze,  und  wie  an- 
genehm muszte  sich  eine  traute  gesellschaft,  von  solchen 
scenen  umgeben,  morgendlich  wiederfinden  !  48,  46. 

3)  morgendlich  auch  nach  dem  adv.  morgen,  cras  (sp.  2559), 
wie  morgend :  er  dachte  an  seine  morgendliche  reise  und  an 
seine  längere  gesandschaftreise  und  bat  uns  alle  um  schrift- 
liche denkinäler,  damit  er  immer  gut  bleibe.  J.  Paol  uns.  löge 
3,108;  ich  will ...  hinausschauen  in  die  wehende  nachtauf 
deinen  morgendlichen  fuszsteig,  der  dich  durch  transparente 
Wäldchen  nach  Schadek  zu  deiner  gönnerin  führt.  Qu.  Fixl. 
84;  kirchenmusik  des  morgendlichen  gottesdienstes.  102. 

4)  morgendlich,  östlich  (vgl.  morgen  sp.  2562) :  die  morgend- 
lichen küsten  des  festen  landes  von  Amerika.  Kant  8, 212 
(t'on  1754);  mit  umlaut:  weil  sie  Bellonius  von  morgend- 
lichen Frankreich  gegen  abend  hat  fliegen  gesehen.  Prätobiüs 
Storchs  winterqu.  247. 

MORGENDUFT,  m.  dufl  der  erde  am  frühen  morgen:  die 
thürme  von  Wien  waren  schon  hinter  mir  im  morgenduft 
versunken.  Eichendorff  taugenichts  s.  34; 

ein  wolkenbild,  aus  morgenduft  gemacht. 

WiELAPiD  17,  169  {Idris  3, 70)  ; 
aus  morgenduft  gewebt  und  sonnenklarheit, 
der  dichlung  schleier  aus  der  band  der  Wahrheit.    Göihe  1,7; 

161* 
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dörrt  ich  nur  in  goldnen  höben 

mich  im  morgenüul't  ergehen!    Körner  tcerke  2,26; 

er  (der  enget)  schwindet  in  die  morgeadüTte. 

UuLiMi)  ijed.  211; 
duft  der  pflanzen  am  morgen: 

du  wärest  einst  ein  morgenduft 

um  Schiras  gartenbeeie, 

da  war  ich  eine  niurgcnlurt, 

die  spielend  dich  verwehte.     RBckkrt  gen.  ged.  1,376. 

MORGENEN,  verb.  auf  den  folgenden  tag  hinaussetzen: 
erastinare,  morgeaen,  morguen,  margenen  Dief.  155'.  vergl. 
unten  mornen,  in  etwas  anderer  bedeutung. 

MOHGENEHDE,  f.  erde  zur  morgenzeit:  er  sah  auf  der 
inorgenerde  eine  Sonnenfinsternis.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  62. 

MORGENESSEN,  n.jenlatio.  Stieler  894;  prandium,  niorgen- 
essen,  niederd.  inorgLcn  etenl  Dief.  450';  das  niorgenässen, 
morgenbrot,  ientaculum  M.^aler  293';  nimm  alle  morgen 
DQchtern  vor  dem  morgencssen  jedesmal  ein  lobt  davon 
(von  der  arznei).  Taueb.naemont.  562;  befahl  jhm  sein  vatter 
Clemens  das  murgenessen  zu  geben,  buch  der  liebe  9". 

MORGENFAUBE,  f.  färbe  wie  sie  am  morgen  sichtbar  ist: 
die  singende  weit  der  luft  (die  vögel)  hing  jauchzend  in  den 
morgenfarben  und  im  himmelblau.  J.  Paul  Hesp.  1, 165. 

MORGENFEIER,  f.  feier  an  einem  morgen: 

was  zur  nächsten  morgenfeier 

er  mir  verheiszt.       Tuömhkl  3,306. 

MORGENFENSTER,  n.  fenster  das  gegen  morgen  liegt:  wenn 
man  sich  umkehrte  nach  osten  . .  wie  goldne  vögel  hüpften 
die  irrlichler  durch  die  feuchten  zweige  und  an  die  morgen- 
fenster.  J.  Paul  Tit.  2, 186. 

MORGENFLA.M.ME,  f.  flamme  am  morgen  {hier  beim  auf- 
gang  der  sonne):  die  Stadt  stand  in  himailischen  murgen- 
flammen.  J.  Paul  0«-  FiJ^l- 138. 

MORGENFLOH,  m.  nebelflor  zur  morgenzeit: 

wie  arbeitet  sich  hervor 

sonne  aus  dem  morgenllor.     Herder  z.  litt.  4,105. 

MORGENFLÜG,  m.  flug  am  morgen:  der  morgendiig  {eines 
nachtigallenmännchens).  Gükingk  3,  220. 

MORGENFLCGEL,  m.  flügel  des  {belebt  gedachten)  morgens: 

wenn  die  sonne  sich  auf  morgenllügeln 
Darnawends  unzähligen  giprelhügeln 
bogenhart  hervorhob.  Götue  5,243. 

MORGENFLÜR,  f.  flur  zur  morgenzeit: 

dann  bewundert  er  dich,  gott,  in  der  mor^enflur, 
in  der  steigenden  pracbt  deiner  verliünderm  (der  sonne). 

ilöLTY  113  Halm. 

MORGENFLUT,  f.  flut  am  morgen:  er  trat  mit  trinkender 
brüst  in  den  lärm  der  natur  hinaus,  wo  die  sonne  die  erde 
Ton  neuem  erschuf  und  wo  beide  sich  zu  einem  brausenden 
wollust-weltmeer  in  einander  ergossen,  aus  dieser  morgen- 
fiut  des  lebens  und  freuens  kehrte  er  in  sein  schwarzes 
stabchen  zurück.  J.  Paul  uns.  löge  3,  147. 

MORGENFRISCH,  adj.  frisch  wie  zur  morgenzeit: 

maienröslein 
mit  den  morgenfrischen  blicken,    v.  Sallbt  ged.  25. 

MORGENFRIST,  f.  frist  auf  einen  morgen: 

der  morgen  l<ommt,  ist  mittag,  ist  nacht, 
und  stets  noch  immer  in  sorge  verwacbt, 

feholTt  nun  wieder  auf  mor^enl'rist, 
is  er  am  morgen  gestorben  ist.    üerdir  ;.  litt.  3,130. 

MORGENFROST,  m.  frost  zur  morgenzeit :  das  weihnacht- 
troiumeten  und  habnengeschrei  vom  tburm  risz  beide  kinder 
aus  den  betten,  mit  den  kleidern  in  den  bänden  . . .  ohne 
gefQhl  des  morgenfrostes  . . .  stürzen  sie  von  der  treppe  in 
die  dunkle  stube.  J.  Paul  Qu.  Fix/.  102;  dasz  diese  (weiber 
der  bände)  der  gefangenen  gegen  den  morgenfrosl  ein  tuch 
um  die  glieder  schlugen.  Freytag  ahnen  4,225; 

der  morgenfrost  ist  scharf.     A.  Grtpuiu*  (1698)  1,634. 

MORGENFRCHE,  f.  die  frühzeit  des  morgens:  morgenfrue, 
ealaUxit.  voe.inc.theut.ol';  in  aller  morgenfrübc  aufstehen. 
tergl.  das  adj.  morgensfrüh. 

MORGENGABE,  f.  1)  gäbe,  geschenk  das  der  mann  der 
frau  am  morgen  nach  der  hochzeil  gab,  ahd.  morganegiba, 
morfangeba,  mhd.  morgengAbe,  das  aber  auch  im  voraus  vor 
dir  hochzeit  fett  bedungen  und  alt  leibgedinge  gesichert  ward, 
9trgL  rechlsalt.  \{\fg.:  ist  dai;  ein  man  sincm  i'wlb,  ist  si 
rio  toibter  {mädchen,  luine  witwe),  ein  morgengab  git,  das 
mag  der  mnn  wol  tun  der  eritten  nacht,  so  er  von  ir  uf 
•tat.  »fiiJA.  >,  14  {'/.ünch,  von  1439);  belle  ein  man  seinem 
«reibe  eine  morgingab  gemacbi,  ir  nach  seimc  tod/j  czu  babi». 


Wagdeb.  blume  1, 14 ;  morgingabe  an  varender  habe  mu;  ein 
wt'ip  wol  behalten  one  geczug  {zeugnis).  ist  is  ir  aber  an 
eigin  gebin, . .  sy  mus  i;  mit  geczuge  bcbaldin.  2,  2, 169;  nach 
dem  lud  ires  mannes,  da  behielt  sie  nüt  denn  ir  morgengab. 
Keisersberg  brösaml.  1,8*;  wenn  jemand  eine  jungfraw  beredt, 
die  noch  nicht  vertrawet  ist,  und  beschleft  sie,  der  sol  jr 
geben  jre  morgengub,  und  sie  zum  weibe  haben.  2  Mos.  22,16; 
scbemc  dich,  das  erbteil  und  morgengab  zu  entwenden,  und 
eines  andern  weih  zu  begeren.  Sir.  41,26;  ist  die  mitgift 
der  hausfrau  zu  grosz  und  die  morgengabe  des  gatten  zu 
gering,  wie  kann  der  wirth  die  herrschaft  im  hause  bewahren. 
Frkvtac  ahnen  3,398; 

er  sol  ir  geben  ein  gute  morgengabe.     fastn.  sp.  516,24; 
kurz,  entweder  eine  nonne, 

wo  nicht,  Pervonten  tum  gemahl. 

nun  freilich,  eine  morgengabe 

wie  er  zu  geben  hat,  erleichtert  sehr  die  wähl. 

WlBLAKD  18,165; 

zur  morgengabe  schenk  ich  meiner  braut 

die  fürstenilii'mier  Pleskow  und  Groszneugart, 

Schiller /iis(.-/i/'i7.  aitsn.  15^,461  (Demelrius); 

in  die  bedeutung  eines  brautgeschenks  übergegangen: 

der  will  des  königs  haupt,  es  seiner  braut 

statt  morgengabe  heimzubringen.    Tikck  Octavian.  260. 

die  morgengabe  gebührt  der  neuvermählten  Jungfrau  als  erU- 
schädigung  für  ihre  frühere  würde;  für  eine  wiederverheiratete 
witwe  wird  eine  abendgabe  aufgeführt,  vergl.  th.  l,  24.  morgen- 
gabe gibt  auch  die  witwe  dem  angetrauten  Junggesellen  in  Tirol, 
tirol.  landr.  von  1603  bei  Schm.  1, 1648  Fromm. 

2)  morgengabe  als  aussteuer  oder  mitgift  der  braut:  dos, 
morgengabe  Dief.  190';  der  ist  ein  narr  der  ein  weih  nimbt 
nur  wegen  der  morgengab.  Lehmann  flortl.  1,  162;  mit . .  einer 
morgengabe  von  siebentausend  doppelducaten,  welche  herrn 
Sempronio  {dem  bräutigam,  von  seilen  der  braut)  baar  ausge- 
zahlet  werden  sollen.  A.  Grvphius  (1698)  1,834;  gute  Thienette! 
auf  dem  wagen  deiner  psyche  liegt  der  wahre  brautschatz, 
nämlich  dein  edles,  sanftes,  bescheidenes  herz,  die  morgen- 
gabe der  natur!  J.  Paul  Qu.  Fixl.  169 ; 

doch  weil  ich  dich  beleidigt  habe, 
mein  schönes  kind, 
so  nimm  von  mir  zur  morgengabe 
dreitausend  pfund  (ei»  riller  zu  einer  armen  junnfrau). 

Stolberg  1,296. 

3)  aussteuer  überhaupt,  ohne  rücksicht  auf  eine  bevorstehende 
Vermählung:  so  ward  sein  land  getheilet  in  vier  theil  und 
ward  den  kindern  gegeben  zu  der  heimsteuwer  oder  morgen- 
gabe. buch  der  liebe  284'; 

zum  zwölften  schem  dich  auch  vorab 

das  erb  oder  die  morgengab 

dem  rechten  erben  zu  entwenden.    H.  Sacus  2,1,83'; 

aussteuer  einer  kirche:  es  bestimme  der  bischoff,  wie  viel  zu 
erhaltung  des  kircbberrcn  und  diener,  auch  zur  morgengabe 
der  kirchcn  genugsam  sei.  Linck  von  Colditz  bapsts  gepreng  0  4. 

4)  morgengabe,  kaufprcis  für  die  braut,  der  an  die  ver- 
wandten derselben  gezahlt  wird:  fordert  nur  getrost  von  mir 
morgengabe  und  geschenk,  ich  wils  geben,  wie  jr  beisscbet, 
gebt  mir  nur  die  dirne  zum  weibe.  1  .Vos.  34,  12;  David  aber 
sprach,  dünkt  euch  das  ein  geringes  sein,  des  königes  eidcm 
zu  sein?  ich  aber  bin  ein  armer  geiinger  man.  und  die 
knechte  Saul  sagten  jm  wider . . .  Saul  aber  sprach,  so  sagt 
zu  David,  der  könig  begeret  keine  morgengab,  ou  hundert 
vorheute  von  den  Philistern,  i  Sam.  18,  25. 

5)  im  allgemeinen  sinne,  was  morgens  gegeben  wird,  und  im 
Wortspiele  mit  der  bedeutung  2 :  dann  er  must  gespilt  haben :  karl 
war  sein  morgengab,  wie  der  augspurgischen  weiber.  Garg.  t03\ 

MORGENGANG,  m.  l)  gang  zur  morgenzeit  gemacht:  ein 
bürg,  dessen  gipfel  ich  mir  zum  ziel  meiner  inurgengänge 
uuscrsehen  habe.  TiiOmmel  2,251. 

2)  bergmännisch  morgengang,  ein  gang  nach  ost*n,  'dessen 
streichen  auf  dem  kompasz  zwischen  die  stunden  3  und  6  fdlU.' 
Jacobsson  3,88';  rcthlfallondo  luurgengänge,  bergtterksgdnge, 
welche  zwischen  morgen  und  mitlag  zu  tage  ausstreteken,  wider- 
sinnige moigengftnge,  di*  gegen  abend  und  miUtrnacht  aus- 
gehen, ebenda. 

MORtiENGAST,  m.  gast  der  zur  morgenieü  kommt:  morgen- 
gOstc  bleiben  nicht.  SiHauct  spnchw.  3^2. 

MORGENGERET,  n.  oratio  malutina.  Stiklir  i:><:  will  euch 
einschlicszeu  in  mein  ubeud-  und  morgengebel.  Schiller 
rduber  4,  2. 

MORGENliEDANKE,  m.  gedankt  zur  morgemnt:  die  front- 
iiKMi  iiiorgeugedankeii.  THüMMkL  3,  <>. 
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MORGE.NGEFLÜSTER,  n.  geflüster  zur  morgenzeit: 

schreitet  der  rege  fleisz  durch  das  ährengeGld, 
mengt  das  sichelgeräusch  und  ein  fröhliches  lied 
in  das  morgengeflfister  des  hains.     Höltt  66  Halm. 

MORGENGELÄÜTE,  n.  geläute  der  kirchenglocken  zur  morgen- 
zeit: im  morgengeläute  spricht  die  zukünftige,  wie  im  abend- 
geiäute  die  vergangene  zeit.  J.  Paul   Tit.  2,  49. 

MORGEiN'GESANG,  m.  gesang  zur  morgenzeit:  Mariens 
morgengesang  .  .  .  erhob  zuerst  mein  ganzes  innre  in  das 
heilige  reich  der  töne.  Arm«  Hollins  liebeleben  69  Minor; 
kurz  bevor  die  Sperlinge  im  rebeniaub  ihren  morgengesang 
anstimmten.  Fbettac  AaniscÄr.  l,  lli; 

schweigen  herrschet  umher;  nur  posaunet  der  hahn 
seinen  morgengesang  und  erwecket  das  dorf.    Höltt  65  Halm; 
mich  (eniifickel)  der  morgengesang,  oder  das  abendlied 
meiner  freundin,  der  naclitigall.      110. 

MORGENGETCMMEL,  n.  getümmel  zur  morgenzeit:  der 
rührende  abstich  des  morgengetümmels  mit  der  nachtpause, 
des  sonnenfeucrs  mit  dem  monddämmern.  J.  Faul  ff«p.  3, 144. 

MORGENGEWAND,  n.  gewand  welches  am  morgen  nach  dem 
aufstehen  getragen  wird:  sie  erschien  im  leichten  morgen- 
gewande.     bildlich : 

sendet  die  sonne  dir  (_erde)  purpur  und  gold  und  glänzenden 

sarran, 
dasz  du  bräutlich  geschmückt  erscheinst  im  morgengewande. 

Stolberg  1,203. 
MORGENGEWÖLK,  n.  gewölk  am  morgen: 
schwinge  dich  wolkenan, 
und  bewalle  mit  mir  den  stern, 
wo,  im  morgengewölk,  röthlich  und  licht,  ihr  geist 
an  melodischen  quellen  irrt.        Höltt  73  Halm. 

MORGENGIFT,  f.  wie  morgengabe  2  und  3: 
dasz  die  natur  auch  mich  mit  dieser  morgengift 
den  andern  menschen  gleich  gedenket  auszustatten. 

Schönborn  bei  Grtphiüs  (1698)  2,29; 
der  freie  macht  zum  knechte  sich  des  weibs, 
verkaufend  seinen  leib  um  morgengift.    Göthe  46,33. 

MORGENGLANZ,  m.  glänz  der  am  morgen  aufgehenden 
sonne:  der  morgenglanz,  morgenrüte,  morgenschein,  matuta 
Maaler  293';  Aurora  ist  menniglich  bekant,  wird  der  morgen- 
glanz oder  die  morgenröte  genent.  Thorneiszer  magn.  alch. 
2,51; 

zu  glücklich,   wenn  er  noch  (den  schrecken  der  nacht)  mit 

sichrem  fusz  entOiehet, 
noch  Titans  morgenglanz  und  Florens  antlitz  siebet. 

Uz  2,97; 
wenn  morgens  mich  (den  künstler)  die  sonne  weckt, 
warm,  froh  ich  schau  umher, 
steht  rings  ihr  ewiglebenden 
im  heiigen  morgenglanz.     Göthe  2,184; 

in  freierem  sinne: 

morgenglanz  der  ewigkeit, 

licht  vom  unerschafliien  lichte. 

tjeisll.  lied  von  Knorr  v.  Rosemroth; 
auch  glänz  des  himmels  am  ganzen  morgen:  wir  sprangen 
geschwind  auf  das  schiff  hinauf,  der  schiffer  gab  das  zeichen 
und  so  flogen  wir  nun  im  schönsten  morgenglanze  zwischen 
den  bergen  und  wiesen  hinunter.  Eicuekdortf  taugenichts  11Q; 

wenn  die  donnerposaun  gottes  vom  thron  itzt  her 
auferstehung  gebot  —  aufführ  im  morgenglanz 

seiner  feuer  der  todte.     Scuillza  hist.-kiit.  ausg.  l,4i; 
wie  im  morgenglanze 
du  rings  mich  anglühst, 
frühling,  geliebter!     Götbk  2,82; 
bildlich:       in  des  liedes  heiigen  tönen 

und  im  morgenglanz  des  schönen 

Uiegt  die  seele  himmelwärts.    Körner  werke  2,26. 

MORGENGLOCKE,  f.  glocke  die  beim  frühen  morgen  geldutet 
wird:  von  beiden  seilen  klangen  die  morgenglocken  von  fern 
aus  den  dörfern.  Eichendorff  taugenichts  s.  126; 

menget  lieder  ins  getöne, 

das  die  morgenglocke  tönt.    Höltt  131  Halm; 

soll  ich  euch  sagen,  dasz  als  morgenglocke 

ihr  grusz  der  seele  schlummernd  leben  regte? 

RÖCKKRT  ijes.  ged,  2,57; 

noch  ^ine  morgenglocke  nur, 

nun  stille  nah  und  fern.    Unland  ged.  18; 

noch  ahnt  man  kaum  der  sonne  licht, 

noch  sind  die  morgenglocken  nicht 

im  Unstern  thal  erklungen.    58. 

MORGENGLUT,  f.  die  glut  der  aufgehenden  sonne  am  morgen: 
blos  am  hurizont  war  unten  im  düstero  ncbel  ein  angeglom- 
mener  säum  wie  morgenglut.  J.  Paul  fl«p.  4,  80; 

einen  berg  sah  ich  durch  nebe!  steigen, 
scheint  in  goldner  morgengluth  zu  schwimmen. 

KöRHR  2, 128. 
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MORGENGOLD,  n.  das  gold  der   am   morgen  aufgehenden 
sonne:  hier  aber  sieht  er  mitten  im  verdunkelten  leben  die 
gebirge   der    künftigen   weit    im    morgengolde    einer    sonne 
stehen,  die  hienieden  nicht  aufgeht.  J.  Paul  Qu.Fixl.U; 
welch  eckle  lange-weil  und  stunden  würden  wir 
bei  einem  steten  mittag  finden?  .  .  . 
nie  war  ein  morgengohl  an  den  saphiernen  höhen, 
kein  lieblichs  abendroht  am  horizont  zu  sehen. 

Brockes  3,672; 
es  beseelen  sich 
die  Wälder,    thäler,  berg  und  auen,  das  morgengold,  das 

abendroth.    8,213; 
der  Silberschleier, 
aus  morgengold  und  maienlicht  gewebt. 

ScBLBARi  ged,  2,134; 
glänzend  von  des  maitags  morgengolde. 

Matthissoh  ged.  227. 

MORGENGOTTIN,  f.:  an  dieser  Aurora  und  morgengötfin. 
J.  Padl  doppelwörter  83. 

MORGENGRAU,  n.  das  grau  des  anbrechenden  morgens, 
morgendämmerung :  im  ersten  morgengrau  stand  er  auL 
Freytag  handschr.  i,  245 ; 

(sie)  ruhte  bis  zum  morgengrau 

mit  stillem  frommem  sinn.    Bürger  86'; 

auf  den  wald  und  auf  die  wiese, 

mit  dem  ersten  morgengrau, 

träuft  ein  quell  vom  paradiese.     Uhland  ged.  50. 
MORGENGRAü,  adj.  grau  wie  beim   anbrechenden  morgen: 

trotzig  hob  sich  Albion' 

aus  der  Duth,  ein  weiszer  streifen. 

alles  still  und  morgeugrau.    Freiligratb  dic/i/.  3,199. 
MORGENGRAUEN,  n.  das  grauen  des  morgens:  bei  frühem 
morgengrauen.  morgenblatt  1846  709'; 

und  während  hier  der  Türke  rasend  slüimt, 
so  eilt  ihr  ungesehn  bei  morgengraun 
auf  sicherm  pfad  zu  eures  kaisers  beer. 

Körner  Zriny  4,9. 
MORGENGRENZE,  f.  grenze   gegen  morgen:   die   morgen- 
grenze ist  von  dem  salzmeer  an.  Jos.  15,  5. 

MORGENGRUSZ,  m.  salutatio  matutina.  Frisch  1,  670';  der 
morgengrusz,  oder  ein  guten  tag,  oder  ein  guten  morgen, 
ave  matutinum.  Maaler  293';  es  kam  ihr  wunderbar  vor,  dasz 
er  das  haus  verliesz,  ohne  sie  gesehen,  ohne  ihr  einen  morgen- 
grusz geboten  zu  haben.  Göthe  17,173;  auch  eine  lerche  sang 
schon  hoch  über  dem  stillen  thale.  da  wurde  mir  auf  ein- 
mal ganz  klar  im  herzen  bei  dem  morgengrusze.  Eichendorff 
taugenichts  49; 

der  grosze  morgen  (der  schlachl)  brach  hervor, 

und  brachte  groszen  tag, 

den  morgengrusz  in  unser  ohr 

trug  mancher  donnerschlag.     Glbim  4,31; 

erheb,  o  erde,  dein  bekränztes  haupt, 

und  höre  deines  sängers  morgengrusz! 

RiJCKERT  ges.  ged.  2,465. 
MORGENHARER,  MORGENHAFER,  m.  avena  satira,  eine 
Spielart  des  gemeinen  habers. 

MORGENHAHN,  m.  der  den  morgen  verkündende  hahn: 
da  krähte  eben  laut  der  morgenhahn. 

Sliakesp.  Hamlet  1,2, 
but,  even  then,  the  morning  cock  crew  loud; 
laszt  die  bände  nun  ruhn,  ihr  mahlenden  mädchen  und  schlafet 
lange;  der  morgenhahn  störe  den  Schlummer  euch  nicht. 

Herder  z.  litt.  10,74. 
MORGENHAIN,  tn.  hain  zur  morgenzeit: 
ihre  fächer  waren  Zephyrs  (lügel, 
und  der  morgenhain  ihr  putzgemach.    Höltt  59  Malm; 
was  im  stillen  morgenhaine 
Amor  schalkisch  ihr  entwendet.    Göthe  2,26. 

MORGENHAURE,  f.  haube  die  des  morgens  im  hause  getragen 
wird:  äuszert  uns  der  brüutigam,  dasz  wir  ihm  in  einer 
morgenhaube  besser  als  in  dem  schönsten  aufsatze  gefallen. 
Göthe  19,287;  dimin.  morgenbäubchen: 

ein  morgenbäubchen  wollt  ich  meiner  freundin  nähen. 

Körner  die  guuvernanle,  2.  nuflr. 
MORGENHAüCH,  m.  lufthauch  am  morgen:  schöne  gräfin, 
sie  vcrrathen  ihre  Schönheit  an  den  feindlichen  morgenhauch. 
Schiller  Fiesko  3,3; 

ihr  haar  flog  rückwärts  bin  vor  dem  morgenhauch. 

Stolbbrc  2,143; 
ich  sah  umspielt  vom  morgenhauch  durchs  thal  sie  gebn. 

RÜCKERT  371. 

MORGENHEITRE,  f.  morgenhelle:  die  morgenheitere,  an- 
bräcbender  tag,  sublwanum  tempus,  crepuseulum,  prima  aurora 
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Maai-kr  293';  glänz  des  morgens:  die  morgenüeitre  Überschrift 
eines  gcdiciUes  bei  Voss  5,205. 

MORGENHELL,  adj.  hell  wie  am  morgen: 

ich  aber  fahre  sorgenfrei  .  .  . 
mit  morgenhellem  jugendsinn 
an  deinen  blühenden  rändern  hin. 

RÖCKKRT  ges.  ged.  2,208. 

MORGENHELLE,  f.  die  helU  des  morgens: 
du  überstrahlest  sichtbarlich 
der  vorweit  nacht  mit  morgenhelle. 

Hagedorn  hri  Caiipe. 

MORGENHIMMEL,  m.  himmel  zur  morgenzeil: 

laszt  euer  angesicht  dem  morgenhimmel  gleichen, 
wenn  er  in  dunkler  röthe  glüht  1     Freiliorath  dickt.  1,97. 

MORGENHÖHE,  f.  höhe  zur  morgenzeit: 

ich  aber  komme  jetzt 

▼on  der  röthenden  dämmrung  morgenhöhn. 

Herder  :.  lUt.  3,112. 

MORGENIG,   adj.   den   tag   morgen   angehend  {vergl.   unter 

morgend):  crastinus,  morgnig,  morgnick,  raorgnich  Dief.  155'; 

und   musz   der  morgenig  tag  besser  sein  dann  der  heutig. 

Petr.  104'; 

als  DUO  kam  der  morgenig  tag.    Teuerd.  11,1.  62,23; 

alsbald  da  kumt  der  morgnig  tag.    100, 16. 
vergl.  morgig  und  mornig. 

MORGENIMBISZ,  m.  morgenbrot,  morgenessen :  der  morgen- 
imbs  war  bereidt.  Aimon  bog.  b ;  als  sie  nun  von  dem  bett 
aufgestanden  waren,  mit  einander  zu  kirchen  giengen,  nach 
dem  das  morgenimbisz  vollbrachten,  buch  der  liebe  23ü';  als 
nu  der  morgenimbisz  vollendet  war.  239';  wie  sie  nun  in 
die  herberg  kamen,  auf  den  morgenimbisz  zu  tisch  gesellen 
waren.  Frey  garteng.  37 ; 

des  beurlins  fraw  bereiten  Ihet 

ein  morgenimbisz  schneljfr  fart.    Wickram  pitger  03. 

MORGENJACKE,  f.  jacke  am  morgen  getragen:  sah  sie  uns 
nicht  oft  in  unsern  morgenjacken?  Kotzebüe  dram.  werke  1,319. 
MORGENKEIM,  m.  keim  des  morgens,  früher  keim: 
fahret  wohl,  ihr  goldgewebten  träume, 
paradieseskinder,  phantasien ! 
weh !  sie  starben  schon  im  morgenkeime, 
ewig  nimmer  an  das  licht  zu  blühn. 

Schiller  kindesmörderin  v,  15. 

MORGENKLAGE,  f.  klage  am  morgen,  morgenklagen  Über- 
schrift eines  gedichts  bei  Gütue  2, 102. 

MORGENKLAR,  adj.  klar  zur  morgenzeit:  die  morgenklare 
luft. 

MORGENKLARHEIT,  f.  klarheit  des  morgens: 

in  dem  reichen  frühling  wollt  ich  schwärmen, 
in  morgenklarheit  wiegte  sich  die  brüst.  Körner  Xriny  4,8. 
MORGENKLEID,  n.  kleid  das  am  morgen  getragen  wird: 
als  ich  hineingeführt  wurde,  legte  sie  die  papiere  zusammen, 
empfing  mich  freundlich,  und  entschuldigte  sich,  dasz  ich 
sie  im  morgenkleide  fände.  Arnim  Hollins  liebeleben  62  Minor; 
hinter  ihnen  ging  Ilse  im  einfachen  morgenkleid.  Freytag 
handschr.  1, 114; 

in  einem  leichten  morgenkleide 

sitzt  meine  liehe  Henseln  da.    Gotter  1,111; 

das  schöne  morgenkleid  des  lebens  zu  tragen,   die  Jugend. 
J.  PAOt  vorsch.  d.  ästh.  3, 159. 

MORGENKLEIDUNG,  f.:  Theresia  tritt  in  einer  morgen- 
kleidung  herein.  Diderots  theater  übers,  von  Lessinc  1,29;  die 
tüchlcr  in  der  morgenkleidung.  J.  Paci,  flegelj.  4,  21. 

MORGENKORN,  n.  Aorn  das  von  einem  morgen  landes  als 
abgäbe  entrichtet  wird :  gegen  die  jährliche  abgäbe  von  einem 
Scheffel  roggen  und  einem  scheffel  gerste  von  jedem  morgen 
...  das  morgenkorn,  wie  dergleichen  körn  von  eingezognen 
höfen  bei  «tadten  insgemein  genannt  wird.  Moser  osn.gesch. 
3,175;  man  kan  dreiste  annehmen,  dasz  kein  weichbild  einen 
morgen  landes  erhalten  habe,  ohne  von  jedem  jährlich  einen 
»rheffrl  körn«  zu  übernehmen  . .  dies  ist  der  Ursprung  des  so- 
genannten morgcnkorns,  welches  noch  jetzt  aus  der  Wicden- 
brOckrr,  Lübker,  Reckummer  und  andrer  stüdte  feldmarken 
enirichtet  wird,  patr.phant.  l,\V5. 

MORCiENKLHLE,  f.  kühle  zur  morgenzeit:  hier  in  der  morgen- 
küble  sind  wir  alle  beisammen.  J.  I'aul  Qu.  Fixl.  17«;  der  lag 
dimmerte  schon  an  den  bergen  und  die  morgenkühle  rieselte 
mir  durch  alte  glieder.  EicnBNDOnrr  laugenichl»  $.  00. 
MORGENKL'SS,  m.  kusi  alt  morgengrusz  gegeben: 
und  «r  erwicdcrt  oft  der  fmuen  (ting.,  icinei  fiau)  roorgenkuti 
gaot  lUbrekcb,  tonder  bberdruii,  Uacidoih  2, 109. 
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MORGENKUTTE,  f.  kutte  als  morgenkleidung: 

noch  matt  von  einem  austernschmausz, 
in  weiszer  morgenkutte, 
sasz  sie.  Gotter  1,89. 

MORGENLÄMPCHEN,  n.  Idmpchen  das  am  morgen  brennt; 
bildlich,  das  jugendliche  lebenslicht: 

unter  meiner  Sehnsucht  hauch  verdunkelt 

und  verzehrt  mein  morgenlämpchen  sich.    Borger  99'. 

MORGENLAND,  n.  l)  oriens,  orientalis  plaga,  die  gegend 
der  weit  gegen  aufgang  der  sonnen.  Frisch  1, 670';  als  allge- 
meine bezeichnung  und  gegensatz  zu  ahendland,  ohne  plural: 
den  kindern,  die  er  von  den  kebsweihern  hatte,  gab  er 
geschenke,  und  lies  sie  von  seinem  son  Isaac  ziehen,  weil 
er  noch  lebet,  gegen  dem  aufgang  in  das  morgenland.  1  Afoj. 
25,6;  wenn  Israel  etwas  seete,  so  kamen  die  Midianiler  und 
Amalekiler  und  die  aus  dem  morgenland  erauf  über  sie. 
richler  6,3;  da  Jhesus  geborn  war  zu  Bethlehem,  . . .  sihe, 
da  kamen  die  weisen  vom  morgenland  gen  Jerusalem  und 
sprachen,  wo  ist  der  newgeborne  könig  der  Juden?  wir 
haben  seinen  Sternen  gesehen  im  morgenland.  Jtfa»A.  2, 1.2; 
kennst  du  den  groszen  beiden  im  morgenlande  nicht?  Lessinc 
1,523;  ach,  und  wäre  sie  eines  {ein  fräulein)  gewesen,  das 
morgenland  wäre  aufgebrochen  und  hätte  perlen  und  edel- 
gesteine,  von  mohren  getragen,  zu  ihren  füszen  gelegt. 
H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  \,  l ; 

nicht  eine  gaab  ausz  morgenland 

noch  über  möhr.  Weckhbrlir  438; 

das  edle  morgenland  ... 

hat  innerlicher  zank  dem  Türken  in  die  band 

geliefert.  Rist  Parn.  59; 

trink,  alter  halbgott,  diesen  wein ! 

er  röthet  sich  im  morgenland, 

am  allerfernslen  mohrenstrand !    Stolbbrg  1,152; 

denn  nach  dem  bazar  sollt  ihr  mich  anjetzt 

begleiten,  wo  die  mohren  zum  verkauf 

ausstellen,  was  das  morgenland  erzeugt 

an  edelm  stoff  und  feinem  kunslgebild. 

Schiller  braut  von  Messina  r.  816; 

habt  ihr  das  buch  von  Palästina  noch 

und  morgenland,  auf  pergament  geschrieben? 

TiECK  Octavini.  221 ; 

ihm  war  des  morgenlandes  weisbeit  lieb. 

Uhland  ged.  1S2. 

2)  im  vereinzelnden  plural:  morgenländer,  terrae  australes, 
orientales  Stieler  1063;  wie  er  den  entschlusz  gefaszt,  eine 
reise  in  die  morgenländer  vorzunehmen.  Wieland  1,49;  er 
war   zwanzig  jähre   in   den   morgenländern   herum   gereist 

19,140; 

sie  (die  Amiihürite,  ein  sdiiß)  ist  zurückgekehrt 
aus  fernen  morgenlanden.     Frbilicratu  dicht.  1,9. 

3)  morgenland,  land  zur  morgenzeit:  er  risz  das  fenster 
auf,  und  wollte  die  unbedeckte  bnist  im  frischen  morgen- 
winde  baden,  und  das  heisze  äuge  im  rothen  meer  Aurorens ; 
aber  etwas  in  ihm  drängte  sich  wie  ein  nachgeschmack 
zwischen  den  genusz  des  morgenlandes.  J.  Paul //«j».  1, 125. 

4)  morgenland,  land  t'on  dem  umfange  eines  morgens :  eine 
rechte  landrute  macht  man  also,  wenn  die  bawren  aus  der 
kirchen  gehen,  so  gibt  der  Schultheis  einen  schuch,  und 
sieben  schöppen,  ein  jeder  zwene,  macht  die  summa  fünf- 
zehen  schurb,  das  ist  eine  rechte  landrute.  derer  300  geben 
ein  morgenland  in  die  runde.  Colerls  hausb.  (1604)  3,  43. 

MORGENLANDER,  m.  bewohner  des  morgenlandes  (1):  ein 
morgenländer,  unus  ex  incolis  plagae  orientalis.  Frisch  l,67o'; 
wie  die  Midianiler,  Amalekiler  und  inorgenlender  das  land 
Israel  verwüsten.  Luther  3,  179*;  ihre  spräche  ist  so  dunkel, 
wie  die  räthsel  der  morgenländer.  Rabenkr  sat.  2,  291 ; 
kaiser  Karl,  von  dem  ich  dlensimann  hin, 
lAsxt  seinen  grusz  dem  herrn  der  morgenlAnder  melden. 

WitLAND  22,221  (Ut)rron  .%,«). 

MORGENLANDISCH,  adj.  und  adv.  orientalis,  more  hominum 
ex  Oriente.  Frisch   1, 670*. 

MOHGENLAUTE,  f.  ein  uhrwerk  bei  thurmuhren,  welches  von 
.tf/6«/,  nachdem  es  den  tag  vorher  aufgezogen,  des  morgens  die 
glorke  lautet  und  anschlägt.  Jacobsson  3,  SS'. 

MORGENLAITEN,  n.  das  ziehen  der  morgenglockt : 

der  kü5tcr  und  det  kOnier«  knobe. 

kcins  wollte  mehr  »um  morgcnUuten  gohn. 

Gillknt  1,200; 
jetzt  mit  umlaut  morgrnhiutcn. 

MOIUiKNLir.H,  ad),  und  adv.  dem  morgen  gemdsz  oder  tnl- 
iprechend  (gewöhnlicher  morgendlich,  t.  d.). 


2573   MORGENLIGHT  — MORGENLUFT 

1)  nach  dem  subst.  morgen: 

die  morgenliche  sunne 

siner  werltwunne.      Trist.  9,33; 

wo  seid  ihr,  harmonische  stunden  der  Jugend,  die  ihr  an 
morgenlichen  bildern  so  oft  diesz  klopfende  herz  gewiegt? 
Fr.  Müller  1,3;  ja  das  aufstehen  frühmorgens  noch  bei 
dunkler  nacht  wollte  einigen  .  .  schwer  fallen  .  .  doch  ergriff 
sie  jetzt  alle,  da  sie  beisammen  waren,  eine  morgenliche 
munterkeit.  Hegener  molkenkur  3, 7. 

2)  in  der  altern  spräche  aber  auch  nach  dem  adv.  morgen, 
cras:  crastinus,  morgelich,  margelich,  margenleich  Dief.  15ä'; 
nit  glorire  in  dem  morgenlichen  tag,  so  du  nit  weist,  was 
dir  gebirt,  der  künftig  tag.  bibel  von  1483  304'  (sprüche  27, 1 : 
ne  glorieris  in  crastinum  ignorans  quod  superventura  pariat  dies, 
bei  Luther  rhüme  dich  nicht  des  morgendes  tages). 

MORGENLICHT,  n.  licht  des  anbrechenden  morgens;  vor 
vollem  aufgang  der  sonne:  swenne  diu  seie  dar  zuo  kumt, 
dag  si  sich  vereinet  mit  dem  schepfer,  so  verliuret  si  irn 
namen,  wand  got  hat  si  in  sich  gezogen,  also  da;  si  an  ir 
selber  niht  enist,  als  diu  sunne  daj  morgenüeht  in  sich 
geziuhet,  daj  ej  ze  nihte  wirt.  d.  tnys^  2,  513,  23; 

noch  taumelnd  risz  er  sich,  beim  nächsten  morgenlichte, 
mit  unbelebtem  aue  und  welkem  augesichte, 
wie  aus  dem  grab  hervor.  Uz  2,53; 

auch  mit  und  nach  aufgang  der  sonne:  ich  ...  erblickte  den 
maier,  der  im  funkelnden  morgenlicht  über  mich  hergeheugt 
stand.  Eichendorff  taugenichts  53; 
so  bald  das  güldue  morgenlicht 
durch  die  begraute  dämmrung  bricht.     Brocees  1,21; 
(die  freude  der  natur)  ist  rubig,  rein,  sanft  wie  das  morgenlicht, 
das  über  frische  rosen  gleitet.  üz  1,190; 

doch  im  hinter^rund,  ein  sonnenspiegel, 
lag  im  morgeiilicht  das  meer.      Platen  323'; 
seht  ihr  die  neckische  Fortuna  nicht 
aus  jener  goldnen  wölke  niederlauschen? 
sie  schaut  das  schiff  im  heitern  morgenlicht. 

Uhland  ged.  433; 
im  plural : 

meinst  du  wol,  dasz  so  aus  nächtgem  schoosz  der  wölke 
rothe  morgenlichter  tagen,  wie  ich  liebe? 

RücsERT  ges.  ged.  1,401; 

1»  freieren  sinne:    da   sie   aus   der  kirche  traten,   war  ein 

wunderbarer  heller  mondschein  auf  der  erde  verbreitet  wie 

ein  süszes  morgenlicht   der  höhern  weit.  J.  Paul  Ij«.  5, 194; 

da  ward  es  morgenlicht 

in  meiner  wachen  seele.       Gotter  1,59; 

anrede  an  die  geliebte: 

meiner  seele  morgenlicht,  sei  nicht  fern,  o  sei  nicht  fern! 

RÖCKERT  ges.  ged.  2,442. 
MORGENLIED,  n.  cantio  matutina.  Stieler  1161 :  darf  man 
aber  nicht  wissen,  was  es  werden  wird?  ein  abendlied,  oder 
ein  morgenlied?  Lessing  l,  291;  künstlers  morgenlied.  Göthe 
2,184;  seine  verlobte  kömmt  ihm  (zwar  nicht  entgegen  aber 
doch)  zu  obren  durch  ihr  fernes  morgenlied.  J.  Paul  Qu. 
Fixl.ni;  ein  früherwachtes  waldvöglein  sasz  vor  meinem 
fenster  .  .und  sang  schon  sein  morgenlied.  Eichendorff  tauge- 
nichts s.  73 ; 

entartete  kinder, 
welche  du  (erde)  mütterlich  säugst,  mit  morgenliedern  erweckest, 
und  in  Schlummer  sie  wiegest.  Stolberg  1,390; 

(ich)  sing  mit  dankbarem  gemüth 
mein  morgen-  und  mein  abendlied. 

3.  M.  Miller  in  Vossens  musenalm.  1777  s.  10. 
MORGENLÖWE,  m.  der  morgen  einem  löwen  verglichen: 

als  die  nacht,  die  schüchterne  gazelle, 
vor  dem  dräun  des  morgenlöwens  floh. 

Göthe  6, 106  (nach  dem  arabischen). 

MORGENLUFT,   f.     l)   aer   matutinus.  Frisch  1,670*;    im 
älteren  oberdeutschen  masc.  (vergl.  sp.  tm) : 

der  mCisz  ein  schmürzler,  hümpelcr  sin, 
wer  nit  will  sitzen  by  dem  wyn 
tag  und  nacht,  bisz  die  katzen  kreygt 
oder  der  morgenluft  bar  weygt. 

Brant  narrensch.  95,45; 
in  der  Schriftsprache  fem.:  auf  befehl  der  mutier  muszte  Marie 
wegen  der  morgenluft  sich  mit  einem  mantel  umhüllen.  Arnim 
Hollins  liebeleben  44  Minor; 

rapp!  rapp!  ich  wittre  morgenluft!    Dörger  15'; 

du  schwingest,  liebe  lerchc,  dich 

so  fröhlich 

hin  in  die  kalte  morgenluft.    Herder  z.  Uli.  3,144; 

meinen  heiszen  sehnsuchtsvollen  athem 

mit  der  kühlen  morgenluft  zu  mischen.    Göthe  2,104; 
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wie  die  kalte  morgenluft  webt 
mit  dem  nächtlichen  stürm  um  die  wette  I 

Körner  werke  2,176; 
morgenluft,  so  rein  und  kühl,    ühland  ijed.  44; 
bildlich:  o!  tonkunst, . .  bist  du  das  abendwehen  aus  diesem 
leben   oder   die   morgenluft   aus  jenem?  J.  Pacl  Hesp.3,-S; 
die   morgenluft   der   hoffnung   umflattert  dich  in  tönen.  Tit. 
2,  158. 

2)  in  der  rede  des  gemeinen  lebens  auch  luftströmung  aus 
Osten:  wir  haben  morgenluft. 

MORGENMAHL,  n.  morgenessen :  prandium,  morgenmal  Dief. 
450°;  morgenmal  zu  rechter  tagzeit,  prandium.  voc.  ine.  theut. 
0  2';  wie  die  herzogin  dem  ritter  befahl  den  nechsten  tag 
nach  dem  morgenmahl  zu  ihr  in  ihr  gemach  zu  kommen. 
Galmy  199;  dort  liesz  der  könig  ausrufen  durch  den  herolt, 
ein  jeglicher  soll  gen  hof  kommen,  mit  jhm  das  morgen- 
mahl zu  empfahen.  buch  der  liebe  37';  (er)  habe  mit  ihr  das 
morgenmal  genommen.  Ranre  deutsche  gesch.  l,  iOl; 

und  do  der  meister  das  morgenmal  asz. 

Uhlano  volksl.  647. 

MORGENMETTE,  /.  tautologisch  für  bloszes  mette  (sp.2liß): 

0  wenn  du  dann  zum  ersten  mal  im  bette 

das  läuten  in  die  morgenmette, 

des  Wächters  tagverkünden  hörst.    Gökingk  3,170. 

MORGENMILCH,  f.  milch  die  des  morgens  vom  milchvieh 
gewonnen  wird,  davon:  morgenmilchsküse  der  Engländer. 
Jacobsson  6,  586'. 

MORGENMUSIK,  f.  musik  die  am  morgen  gemacht  wird: 
einem  eine  morgenrausik  bringen;  zur  morgenmusik  gehen; 
vom  gesange  der  vögel: 

helle  morgenmusik 

strömt  vom  wipfel.     Höltt  137  Halm. 

MORGENNEBEL,  m.  nebel  zur  morgenzeit:  um  den  fusz 
der  alpe  zog  ein  raorgennebel.  J.  Pacl  Qu.  Fixl.  53 ; 

indesz  vielleicht  dein  äuge  längst  nach  mir, 

die  strasz  herab,  durch  morgennebel  dringt. 

Gökingk  2,3; 

blasser  schimmern  schon  die  sterne, 

und  die  morgennebel  steigen 

aus  der  seelluih,  wie  gespenster 

mit  hinschleppend  weiszen  laken.     H.  Heine  18,91. 
MORGENNEBELÜNG,  f.: 

morgennebelung  verbindet 

mir  des  blickes  scharfe  sehe.     Göthe  5,16. 

MORGENOPFER,  n.  am  morgen  dargebrachtes  opfer: 

irrt  Amanda  im  gebüsche, 
das  um  die  hütten  her  ein  liebliches  gemische 
von  Wohlgeruch  zum  morgenopfer  streut. 

Wieland  23,111  [Oberon  8,69). 

MORGENORT,  m.  ort  der  gegen  morgen  liegt:  und  woneten 
in  jener  hütten  gegen  dem  ganzen  morgenort  Gilead.  l  chron. 
6, 10. 

MORGENPERLE,  f.  der  thau,  als  am  morgen  gebildete  perle : 
wann  oft  von  klarem  himmelschweisz 
an  schönen  sommertagen 
die  morgeuperlen,  rund  und  weisz, 
gar  schön  zertröpflet  lagen.     Spee  trutzn.  137  Balkc. 

MORGENPFAD,  t».  pfad  den  man  am  morgen  geht: 

es  (dein  äuge)  wach  auf  meinem  morgenpfad ,   auf  meinen 

steig  am  mittag 
glänz  es  herab,  auf  meinen  weg  am  abend  wieder  lach  es! 

RÖCKERT  ijes.  ijeä.  1,87. 

MORGENPFEIFE,  /.  am  morgen  gerauchte  tabakspfeife.  gern 
auch  im  dim.:  sein  morgenpfeifchen  schmauchen. 

MORGENPRACHT,  f.  pracht  der   sonne,   des  himmels,   der 
natur   am   morgen:    ein    hohes    wehen    und    singen   strömte 
durch  die  morgenpracht.  J.  Padl  Tit.  2,  57 ; 
getrost!  getrost!  auf  grahes  nacht 
des  himmels  morgenpracht!     Herder  z.  Uli.  4,206. 

MORGENPREDIGT,  f.  predigt  die  am  morgen  gehalten  wird: 
die  morgenpredigt  halten;  in  die  morgenpredigt  gehen; 
sie  sagt,  es  wäre  morgenpredigt  heule. 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krwj,  5.  auflr. 

MORGENPUNKT,  m.  in  der  Sternkunde,   der  durchschnitts- 

punkt   des   gleichers   mit  dem    gesichtskreise  an  demjenigen  orte 

des  himmels,  wo  sonne  und  sterne  aufgehen,  ostpunkt.  Campe. 

MORGENPUTZ,  m.  putz  am  morgen,  geputzte  morgenkleidung : 

schnell  vom  lager  empor  —  der  moreenpuiz  wird  bereitet, 

bald  vollendet  in  llücntiger  zeit  ist  das  flüchtige  kunstwerk. 

Körner  werke  2,194. 
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MORGENRAUM,  m.  räum  zur  morgenzeil: 

stiller  gottestempel!  kaum 
dasz  im  weilen  morgenraum 
dort  vor  dir,  o  gollesbild, 
ein  und  noch  ein  lüTtchcn  spielt. 

IltRDKR  .'.  litt.  4,104. 
MORGENREGEN,  m.  6«  Luther  frühregen,  regen  im  früli- 
jahr,  vgl.  datu  unter  abendregen  theil  1,25:    sihe  ein  acker- 
man  wartet   auf  die   köstlicbe    frucht   der   erden,   und    ist 
geduldig  darüber,  bis  er  empfahc  den  niorgenregen  und  den 
abendregen.  Jac.  5,  7;  sonst  regen  zur  morgemeit:  es  sind  nicht 
alles  gute  und  selige  morgenregen,  die  vom  bimel  tropfleo. 
Mathes.  Sar.  124';  sprichwörtlich:  morgenregen  und  altweiber- 
tänze  dauern  nicht  lange.  Sihbock  sprichw.iSi; 
raorgenregen  und  weiberweh 
sind  um  zehne  nimroermeh.     ebenda. 

MORGENREIF,  m.  pruina  matutina.  Stieler  1585.  hildlich: 
(eine  ehe)  die  nicht  mit  morgenthau,  sondern  mit  niorgen- 
reif  anbrach.  J.  Paul  Ti*.  2, 170;  bezüglich  eines  greisen  hartes: 

ziehn  priesterliche  greise,  streng  gereiht, 
gesenkten  hauptes,  und  in  hart  und  locke 
den  welszen  morgenreif  der  ewigkeit.     Lenaü  Faust  97. 

MORGENREISE,  f.  reise  zur  morgenzeil :  meine  morgenreise 
sogleich  fortzusetzen.  Thümmel  6,224. 
MORGENRITT,  m.  ritt  zur  morgenzeit: 
sie  nutzte  kühn 
des  morgenrittes  abgemeszne  stunden,    Göthe  3,314, 

MORGENROCK,  m.  rock  der  zur  morgenzeit  als  hauskleidung 
getragen  wird,     vergl.  morgenkleid. 

MORGENROSE,  f.  1)  rose  zur  morgenzeit,  junge,  eben  auf- 
geblühte rose: 

weit  klüger  war  Anacreon  .  .  . 

die  morgenrosen  um  sein  haubt, 

die  blicke,  die  sein  herz  geraubt, 

wie  wurden  die  von  ihm  erhoben!     Hagedorn  3,126; 

morgenrosen  schmücken 
die  heitre  stirn  und  glänzen  um  ihr  haupt.    Uz  1,85; 
und  zappelnd  liegt  auf  ihrem  sanften  schoosz 
der  schönste  knabe,  frisch  wie  eine  morgenros 
und  wie  die  liebe  schönl    Wiei,a!«d  23, 115  (0/icr.  8, 76); 
Hldlich:  (wo  sind)  die  morgenrosen 

der  Wangen  und  der  schöne  puls  des  busens 

und  aller  reize  zaubermachtv      Herder  :.  litt.  3,172; 

und  das  kindlein  —  in  der  mutter  schosze 

lag  es  da  in  sOszer,  goldner  ruh, 
in  dem  reiz  der  jungen  morgenrose 
lachte  mir  der  holde  kleine  zu. 

Schiller  kindcsmörderin, 
2)  morgenrose  und  dim.  morgenröschen,  aus  Marienrose, 
Marienröschen  {sp.  1627)  entstellt,  durch  margenrose,  mergen- 
rose  hindurch:  flos  amoris,  flos  campi,  morgenrose,  morgen- 
rosen, morgenröselin  DiEF.  240';  morgenröslein,  lychnis  dioica 
Nemnich.     vgl.  morgenblume  2. 

MORGENROSS,  n.  ross  das  zur  morgenzeit  erscheint: 

wo  früh  die  sonn  glcicii  rühret  an 

die  morgenrosz  mit  sporen.    Spee  trutzn.  245  Balke, 

MORGENROTH,  adj.  roth  wie  der  himmel  bei  aufgehender 
tonne:  lichtes  rothgültigerz  . .  gibt  {auf  dem  probirsteine)  einen 
schön  morgenrotben  strich.  Schcbarth  handbuch  der  lechn. 
chemt«  2  (1851),  311;  6«  den  färbern  morgenrothe  färbe,  eine 
gelblichrothe  färbe,  die  aus  scharlachroth  und  pomeranzengelb 
gemischt  ist.  Jacobsson  6,  587'.  in  dichterischer  spräche:  Tithon 
liebte  die  dümmerung,  aber  morgenrothe.  J.  Padl  dämm.  s.  150; 
ich  möchte  auch  hinüber  ziehen  in  das  morgenrothe  leben, 
wo  die  liebe  nichts  verlangt  als  eine  Jungfrau  und  einen 
dichter,  flegelj.  3, 16 ; 

so,  mit  morgenrotben  llügeln, 

ritz  es  mich  an  deinen  mund, 

und  die  nacht  mit  tausend  siegeln 

krflfligt  sternenhell  den  bund.    Göthb  5,180; 

und  wie  die  sinne  langsam  mir  vergehen, 

tragt  mich  der  tod  zu  morgenrotben  höhen. 

Körner  /cicr  ii.  nchwcrt  65. 
MORGENROTH,  n.  das  roth  des  himmels  vor  und  bei  auf- 
gehender tonne;  mhd.  mr)rgenröl  all  masc,  wohinter  vielleicht 
noch  etwas  periönlich  gedachtet  verdunkelt  tteht,  vergl.  unter 
abendrotb  th.  1,25;  doch  findet  tuh  auch  mhd.  schon  morgenrAt 
alt  fuutr.,  mit  ein  tubitanitvitch  gebrauchtet  adjectiv : 

»wenn  ex  beginnet  frfieje  tagen 

und  man  daj  morgeoröt  ersehe,     iroj,  krieg  11046. 

4g$  »ort  tteht 

I)  tm  etgentltchen  tinne:  morgenrotb,  aurora  Steinbach  3,300; 
gern  in  der  poelnehen  spräche  seit  dem  ende  det  17.  jh.  («dkrtnd 
früher  morgenrothe  (i.  d.)  vorwiegt),  oft  deullirhfr  «der  weniger 


deutlich  persönlich  gefaszt:  mit  langen  wciszcn  schieiern,  die 
im  morgenrothe  wehten.  Eichendorff  taugenichls  s.  37 ; 

und  weon  das  morgenrot  mit  gold  im  munde  kam. 

GiJNTHER  bei  Steinbach; 

das  morgenrotb,  dem  nacht  und  schwermuth  weicht. 

Hageiiorn  1,50; 

den  duftenden  hain,  welchen  das  morgenrotb 
überflimmert  mit  gold.  Uöltt  95  Halm; 

prächtig  im  glücnden  morgenrotb 
was  blizt  dorther  vom  gebiirge? 

Schiller  hisl.-krU.  ausg.  1,231; 

steig  empor,  o  morgenrotb,  und  rötlio 
mit  purpurnem  küsse  hain  und  feld.    305; 
und  kaum  beglanzt  das  morgenrotb  die  auen, 
so  zieht  er  aus,  dein  angesicht  zu  schauen. 

TiBCK  Octavian.  346; 
morgenrotb, 

leuchtest  mir  zum  frühen  tod?    W.  Hauff  werke  1,35; 
in  vergleichen: 

wann,  o  lächelndes  bild,  welches  wie  morgenrotb 
durch  die  seele  mir  stralt,  flnd  ich  auf  erden  dich? 

HöLTT  102  Halm; 

weil  noch  der  lächelnden 

Hebe  pinsel,  in  lebenskraft 
eingctauchet,  den  mund  ähnlich  dem  morgenrotb, 

rosenwallcnd  die  wange  malt.         Stolberg  1,27; 
seit  ihm  der  himmelsglanz  in  diesen  mienen 
aufging,  so  wie  ein  neues  morgenrotb.    Tiecs  Octavian.  347 ; 
da  glüht  der  thron  wie  morgenrotb, 
wie  steigende  sonn  die  kröne.    Uhland  ged.  389; 

in  weiterregeln: 

morgenrotb 

mit  regen  droht.    Siirock  sprtchui.  382; 

morgenrotb 

bringt  wind  und  koth.    ebenda. 

2)  als  Zeitbestimmung  für  den  anbrechenden  morgen: 

an  einem  morgenrotb  eilt  ich  zum  hügel  hin. 

Gotter  1,143; 
am  morgenrotb  die  nacht  begehrend.    220; 
indesz  der  lampe  zarte  Damme, 
dem  winde  klug  entrückt,  und  sparsam  angefrischt, 
nur  mit  dem  morgenrotb  erlisciii.      324; 
zween  fremde,  deren  schilT  im  stürm  um  feis  gestrandet, 
sind  heut  am  morgenrotb,  nach  langem  kämpf,  gelandet. 

2,68; 
Lenore  fuhr  ums  morgenrotb 
empor  aus  schweren  träumen.     BQrcir  13'; 
und  eh  das  dritte  morgenrotb  scheint, 
bat  er  schnell  mit  dem  galten  die  Schwester  vereint. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  11,285  (bünjschaft). 

3)  in  übertragener  bedeutung;  von  dem  rot  einer  jugendlichen 
wange : 

dann  schmückt  mit  hohem  morgenrotb 

mein  kusz  die  jugendlichen  wangen.     Bürger  IS'; 

der  tod  als  nacht,  die  auferstehung  als  morgenrotb  gefaszt: 

dir  (einem  gestorbenen)  zeigt  die  ewigkeit  ihr  helles  morgenrotb, 
zum  zeichen,  dasz  dein  geist  die  lebenssonn  erblicke. 

Günther  616; 
ein  sanfter  mondschein  war  ihr  leben, 
ihr  ende  war  ein  morgenrotb.    Stolberc  1,329; 
ach,  du  schlummerst  langen  Schlummer, 
und  dein  morgenrotb  ist  fern.    ÜKisintn.  lob  der  mtuik ; 

morgenrotb  des  lebens,  des  glücket,  der  freiheit,  künste  u.  s.  w. : 
den  kleinen  liebling, 
den  das  geschick  im  morgt-nroih  des  lebens, 
aus  deinen  armen  risz.         Götter  2,192; 
froh  wallt  die  unsrhuld  diircli  das  leben, 
und  blickt,  wenn  wölken  sie  tirascbwebeo, 
still  in  der  zukunll  morgenrolh.    3,570; 
der  Jugend  holdes  morgenrotb 

verblrget,  was  der  tag  uns  droht.    Hirdrr  t.  tili,  S,  14; 
Tcrblichen  ist  des  glückes  morgenrotb. 

Körner  werke  2, 12 ; 
und  des  blutes  deutsche  heldenrothe 
jubelt  TOD  der  freiheil  morgenrolh.    1,139; 
doch  strahlte  tief  in  seines  herzens  fülle 
lebendig  schön  der  künsie  morgenrotb.    2,141; 

die  ätherische  und  in  morgcnrnth  getauchte  poesie  de«  Spa- 
niers. ScHi.Kf.Ei    drama  2,60; 

e«  uinarintoii  die  unsiorblirhcn  dich  (Angelika  h'iiifmann), 
lehrten  dich  woisheil  und  gaben  deine  pInKcl  dir 
triefend  von  leben  und  getaucht  In  morgenrolh. 

Stoibwuc  1.267. 
MORGENROTHAI'FEI.,  m.  eine  art  von  ^-intt-r.ipffh.  Nkbnic«, 
wegen  der  lebhaften  frirhung. 

MORGENROTIIHESTREUT,  pari.: 

eine  junKf,  morgenrothbcaireuin 

sllberblum  Im  paradlm 

warst  du.  Höltt  IftO  Halm, 
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MORGENRÖTHE,  (.  die  röthe  des  himmels  vor  und  bei 
aufgehender  sonne,  mhd.  morgenroete,  seltener  als  das  masc. 
morgenr(!it,  später  häufig  geworden,     es  steht,  u>ie  raorgenrolh, 

1)  in  eigentlicher  bedeutung:  Aurora,  morgenroet,  morgen- 
roete,  morgenrolin  Dief.  62';  die  morgenröte,  Aurora,  matuta, 
diluculum  Maaler  293';  da  nu  die  morgenrüte  aufgieng.  1  Mos. 
19,15;  da  rang  ein  man  mit  jm  bis  die  morgenröte  anbrach. 
32,24;  und  jre  helfte  hielt  die  spies,  von  dem  aufgang  der 
morgenröte,  bis  die  Sterne  erfür  kamen.  Neh.  4,  21 ;  wie  sich 
die  morgenröte  ausbreitet  über  die  berge.  Joel  2,2;  die 
morgenröte  hatt  den  himmel  verlassen,  ist  schon  vergangen, 
Titonia  polum  exuerat.  Maaler  293':  Hans  wies  nach  dem 
Osten,  wo  die  morgenröthe  feurig  herauf  stieg.  Fkevtag  ahnen 

4,  345 ; 

di  rotprünstige  morgenröt.     H.  Sachs  2,1,85'; 

dieweil  die  morgenröth  aufbricht.    4,1,35'; 

so  sitzst  die  ganze  nacht  zu  saufen, 

und  iasz  jr  keinen  von  dem  häufen, 

bisz  dasz  die  morgenröt  her  geh, 

so  ists  zeit,  dasz  die  bursch  auf  steh. 

Grobian.  Q4"  (c.  4202); 

du  solt  dich  so  gemehrt  an  kindern  spüren 
wie  taw  wann  sich  die  morgenröthe  rührt. 

Opitz  psatmen  s.  214  (ps.  110,3); 

die  morgenröte  war  noch  nicht 

mit  ihrem  liebt  fürbanden.     P.  Gerhakd  52,15; 

uns  lockt  die  morgenröthe 

in  busch  und  wald.      Hagedorn  3,108; 

wie  der  Brocken  stolz,  wenn  der  morgenröthe  licht 

seine  scbeitel  röihet.  Stolberc  1,95; 

keine  morgenröthe  leuchtet 

und  es  will  kein  tag  erscheinen.     Götbe  2,100; 

es  brennt  die  luft  und  erde 

safrangelb  in  goldner  lohe, 

und  den  säum  der  morgenröthe 

tragen  die  entzückten  wölken.     Tizcs.  Octavian.  s.  238; 

ich  denke  dein  beim  strahl  der  morgenröthe. 

KöR?>ER  wert:e  2,45; 
doch  gemach  erschien  der  morgenröte 
sanftes  licht.  Plaikk  326'; 

deutlich  als  person  aufgefaszt :  sie  hoffe  aufs  Hecht,  und  kerne 
nicht,  und  müsse  nicht  sehen  die  augenbrün  der  morgenröte. 
Hiob  3,  9 ;  seine  äugen  sind  wie  die  augenliede  der  morgen- 
röte. 41,9;  nerae  ich  flügel  der  morgenröte,  und  bliebe  am 
euszersten  meer.  ps.  139, 9 ; 

die  morgenröbtin,  new  geboren, 
der  sonnen  kind.        Weckherli:«  5S2; 

in  vergleichen :  wer  ist  die  erfür  bricht,  wie  die  morgenröte. 
hohel.6,9;  als  denn  wird  dein  liecbt  erfur  brechen  wie  die 
morgenröte.  Jes.  58,  8 ; 

so  glenzt  herför  deins  mundes  röt, 
wie  vor  der  sonn  die  morgenröt, 
mit  rosinfarben  wangen. 
hübsch,  lustig  klar  aufgangen. 

P.  Mklissüs  bei  Opitz  (1624)  163; 
gleich  ich  mit  der  morgenröbt 
meine  schöne  Philosette. 

gedickte  des  Königsberger  dichterkreises  s.  14 ; 
denn  er  wird  sich  zu  uns  machen 
wie  die  schöne  morgenröt.     P.  Gerbard  150,34; 

tu  Sprichwörtern: 

rot  abend  und  weisz  morgenröt 

macht  dasz  der  wanderer  tapfer  geht.    Sibiz  43 

nach  dem  (ramös. 

rouge  soir  et  blanc  matin, 

fönt  cheminer  le  p61erin; 

morgenröthe  kann  nicht  lügen, 

mägdebauch  kann  nicht  betrügen. 

SiHROCK  nprichw.  382; 
tn  einem  Wortspiele  mit  dem  plur.  von  rath,  ratschlusz :  morgen- 
röthe und  abendrethe  sind  unstete,  abendröte  und  morgen- 
rethe,  die  sint  stet,  pflegt  zu  sagen  churfürst  Friederich  za 
Sachsen.  Mathesius  hochzeitpred.  y  2* ; 

morgenröth  und  abcndräthe,  pflegen  nicht  zu  tügen: 
abendröth  und  morgenräthe,  bringen  mehr  vergnügen. 

LocAU  2,176.99. 

2)  als  Zeitbestimmung :  einen  anschlag,  den  wir  diese  nacht 
gefaszt  haben,  wird  die  nächste  morgenröthe  durch  eine  Ver- 
hinderung, die  wir  ohnmöglich  voraus  sehen  konnten,  zer- 
stöhren.  Kästner  verm.  Schriften  1, 15; 

der  marstaller  rüst  vor  morgenröten.    H.Sachs  4, 1,64'. 

3)  tn  übertragener  bedeutung: 

und  auch  du        da  mich  dein  äuge  spähte, 
was  verrieth  der  wangeii  morgenröthe? 

Schiller  Itisl.-krit.  ausg.  1,282; 
VI. 
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er  stand  neben  mir  wie  meine  Jugend, 
er  machte  mir  das  wirkliche  zum  träum, 
um  die  gemeine  deutlicbkeit  der  dinge 
den  goldnen  duft  der  morgenröthe  webend. 

Wallensteins  tod  5,3; 

mir  ist  die  morgenröthe  der  Jugend  noch  nicht  aufgegangen. 
Klinger  1,85;  wenn  dann  nun  die  reichste  beste  seele  unter 
der  morgenröthe  des  lebens  . . .  eingesenket  wird  ins  über- 
mauerte burgverliesz  der  ehe.  J.  Pacl  Ou.  Fixl.  27 ; 

Gelimar  lag  auf  dem  Sterbelager,  ein  feuriger  Jüngling, 

recht  in  der  vollen  morgenröthe  des  lebens. 

Klopstock  6,12  (ifess.  16,143); 

verstrichen  ist 
in  Weichlichkeit  des  lebens  morgenröthe.    Gotter  2,297; 

noch  ist  mir  die  sonne  der  freude  nicht  ganz  aufgegangen; 
doch  weiden  sich  meine  blicke  an  ihrer  lieblichen  morgen- 
röthe. Hei.nse  Ardingh.  1,313;  die  hoffnung  ist  die  morgen- 
röthe der  freude.  J.  Paul  lit.  nachlasz  4, 17 ;  aus  jeder  kin- 
dischen miene  stralte  die  morgenröte  eines  Verstandes,  einer 
leutseligkeit ..  Lessing  2,2;  einige  dieser  lieblinge  der  musen 
sind  in  der  morgenröthe  ihres  witzes  verblühet.  6,212;  ganz 
Übergossen  von  der  morgenröthe  der  jungfräulichen  schäm. 
Klinger  2,345;  seine  laufbahn  umfaszt ..  beinahe  ein  halbes 
Jahrhundert,  er  begann  sie,  da  eben  die  morgenröthe  unsrer 
litteratur  vor  der  aufgehenden  sonne  zu  schwinden  anfing. 
Wielasd  1,  s.  III ;  die  morgenröthe  der  cultur  erschien,  schon 
eilte  Frankreich  mit  schnellen  schritten  seiner  civilisirung 
entgegen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  9,294;  noch  ist  er  nicht 
verhallt  in  mir  der  innere  ruf  nach  freiheil,  der  mich  damahls 
bei  dem  aufgange  ihrer  morgenröthe  zu  den  kühnen  spielen 
als  kind  schon  auftrieb.  Armm  Hollins  liebeleben  10  Minor; 

dasz  spät  der  nacbglanz  (der  menscklichkeit)  durch  die  barbaren- 

nacht 
fortglomm,  bis  morgenröth  Europas 

landen  erschien,  und  dem  volk  Thuiskons.    Voss  3,46. 

4)  erst  die  neuere  dichtersprache  verwendet  morgenröthe  auch 
im  plur.:  Albano  schämte  sich,  an  sich  zu  denken,  wenn 
er  aufsah  in  die  ungeheuere  aufsteigende  nacht  über  ihm, 
worin  tage  und  morgenröthen  stehen  und  ziehen.  J.  Pacl 
Titan  3, 115; 

vor  ihm  erloschen  der  väter 
und  der  Cherubim  scbimmer,  in  werdende  dämmrung;  Eloas 
lichtausgieszende  morgenröthen,  in  sommermonduacbt. 

Klopstock  6,4  (.Wcss.  16,24); 
als  nunmehr  die  zwölfte  der  morgenröthen  emporstieg. 

llias  1,493. 

MORGE.XRÖTHLICH,  adj.  und  adv.  dem  morgenrote  gleich 
oder  entsprechend:  siehst  du  nicht,  wie  seine  haarlocken  gleich 
gekräuselten  Sonnenstrahlen  um  seinen  morgenröthlichen 
nacken  wallen?  Wielasd  11, 172;  der  wiederschein  (tm  Arafer 
des  Ätna)  giebt  den  uferschlacken  an  der  Innern  seile  eine 
dunkle  purpurfarbe.  so  auch  dem  rauch,  bis  er  sich  erbebend 
immer  heller  und  zuletzt  morgenröthiich  aufsteigt.  Stolberc 

9,256; 

wonne  war  mir, 
morgenröthlicher  glänz  der  goldne  träum!    Klopstock 2, 140 ; 

auch  quoll  feuer  herab 
von  gebirgen;  doch  wars  mildere  gluth,  die  sich 
morgenröthiich  ins  tbal  ergosz.      7,47; 
diese  morgenröthiiche  wange,  diesz  lächeln  der  wonne. 

5,329  (Hess.  15,185;  1769  und  1780  noch  diese 
morgenröthe  der  «rangen); 
wenn  er  vom  gipfel  des  felsen.  im  morgenröthlichen  Schimmer, 
seinen  erhabnen  gesang  aus  silbernen  saiien  beseelte. 

WnLA!«D  16,166  (Cyrus  5,67); 
vrie  seltsam  glimmert  durch  die  gründe 
ein  morgenröthiich  trüber  schein!    Götbs  12,205; 
und  vom  strahlenden  leib,  in  fülle  der  ewigen  jugend, 
wallte  das  strabiengewand  wie  morgenröthlicher  Schimmer. 

Ptrker  Tunis.  1,180. 
MORGENROTHSCHIMMERND,  part. : 

wenn  liebe  sich  setzt  an  den  Webstuhl  der  zeit, 

so  webt  sie  dem  leben  ein  himmlisches  kleid 

von  morgenrotlischimmernder  freude.    Stolberg  1,276. 

MORGENRUF,  m.  ruf  am  morgen:  der  bahn  flog  auf  einen 
stein  unter  dem  fenster  der  gaststube  und  liesz  gebieterisch 
seinen  morgenruf  erschallen.  Freytag  handschr.  i,  126 ; 
der  morgenruf  der  wacht 
erscholl  auf  dem  verdecke  (de*  Schiffes). 

Freilicrath  dicht.  1, 167. 
MORGENRDHE,  f.  matutina  quies.  Stieler  1635:  vergeben 
sie,   graf.    ich  fürchte  ihre  morgennihe  zu  stören.  Schiller 
Fiesko  3,  3 ; 
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die  alte  hielt  zu  ihrer  muhnien  plage 

sehr  wenig  von  der  morgenruh.     Gbllsrt  1,175; 

allein,  ich  seh  dasz  euer  äuge  nickt: 

und  da  den  osten  schon  ein  liranz  von  rosen  schmückt, 

wird  itzt  die  morgenruh  uns  beiden  mehr  behagen. 

WiKLAND  1",206  ([(Ins  3.138). 

MORGEiNRUTE,  /.  rute  als  bestimmter  theil  eines  morgens, 
ein  feldmasx:  (es  sollen)  die  hecken ..  ein  morgenruth  lang 
oder  weilb  vom  wasser  auszgestochen  . .  werden,  weislh.  2,384 
(Untermosel,  von  1679). 

MORGENS,  adv.,  vergl.  unter  morgen  sp.  2558. 
MORGENSANG,  m.  sang  zur  morgenzeil: 

der  bunten  sänger  morgensang.    Stolbbag  2,17; 
auf  der  wies  am  erleiibache, 
wo  sie  bei  dem  morgensang 
häuslich  ihr  gewebe  tränkte.    44. 

MORGENSÄNGER,  m.  sänger  der  morgenzeit:  der  morgen- 
sänger,  der  lobsänger  gottes  in  der  ganzen  lebenden  er- 
wachenden natur,  das  ist  der  dichter  der  Schöpfung.  Herdbb 
bei  Campe. 

MORGENSCHAüER,  m.  schauer  des  morgens:  noch  nie- 
malen habe  ich  vor  einem  streite  den  morgenscbauer  so  tief 
im  mark  gefühlt,  als  heut.  Frettag  ahnen  4,345; 

der  kühne  reichstag  Galliens  dämmert  schon; 

die  morgenschauer  dringen  den  wartenden 

durch  mark  und  bein:  o  komm,  du  neue, 

labende,  selbst  nicht  geträumte  sonne !    Klopstock  2, 101; 

den  weg,  wo  morgenschauer 

durch  alle  pulse  dringt.     Mattuisson  ged.  37; 

der  kerze  flackern  stirbt  im  morgenschauer. 

RöcKERT  ges.  ged.  1,89. 

MORGENSCHEIN,  m.  schein  des  anbrechenden  morgens,  mhd. 
morgenscbln : 

gegen  ir  süe^en  güete 

vröut  sich  min  gemüete, 

sam  diu  kleinen  vogellin, 

so  si  sebent  den  morgenschin.    minnes.  2, 150*  Hagen; 

der  morgenglanz,  morgenröte,  morgenschein,  matuta  Maaler 
203*;  morgenschein,  diluculum  Stieler  1752; 

beim  frühsten  morgenscheine 

zieh  ich  hinaus,  dich  wieder  aufzufinden. 

TiECK  Octavian.  s.  321  -, 
sie  wandelt  oft  nächtlich  der  pforte  zu, 
ob  wohl  der  buhle  möcht  kommen, 

und  harret  sein 

bis  morgenscbein.     Körner  werke  2,174; 

der  letzte  morgenscbein,  schein  des  letzten  morgens: 

aber  nun,  o  milde  liebesflöte, 

wecke  mich  beim  letzten  morgenschein 

lieblich,  statt  der  schmetternden  trompete. 

Bürger  76'; 
schein,  glänz  des  morgens  überhaupt:  (ein  buch)  dessen  gold- 
schnitt   und   die  vielen   dareingelegten  bunten  beiligenbilder 
prächtig   im   morgenscbein   blitzten.    Eichendorff  taugenichts 
I.  127; 

du,  liebe,  du  erbarmst  dich  sein, 
führst  ihn,  durch  goldnen  morgenschein, 
sanft  unter  deine  myrthen !     Mtttuisson  ged.  11; 
freundlich  sind  im  morgenscheine 
stidte  da  mit  thürm  und  zinnen.    Tieck  Octav.  15; 
bildlich:       bis  sieb  verlor  ihr  leben  und  das  meine 

in  seiger  kindheit  duft  und  morgenscheine. 

Uhland  fjed.  143; 

liebkosend:   mein    herzlieb   und  mein  morgenscbein  (buhlerin 
zum  Jüngling).  Bocc.  (1555)  46*. 

MORGENSCHIMMER,  m.  Schimmer  des  anbrechenden  morgens : 

(blAlter  der  weinlaube)  wehren  jeglichen  strahl,  welchen  die  höhere 
toDoe  sendet,  nicht  dem,  welchen  erröiheode 
morgeoscbimmer  verkünden.  Stolberc  1,323; 

des  glücklichen  aug  ofTnct  sieb,  staunet  umher; 
sonn  und  roorgenschimmer  und  meer  und  wald  und  gestade, 
murmeloder  bach  im  thal,  alles  ist  hehr  ihm  und  neu. 

2,2«7; 
beim  ersten  morgeDschimmer 
reizt  mich  >tu  dem  holden  schlummer 
die  gescbiriig  frühe  fliege.     Gutuc  2,101; 
bis  sich  hebt  am  letzten  rand  [der  autsiclU) 
ein  palatt  im  morgenschimmer.      Uhlanh  i/rd.  268. 

MORGENSCHIMMERN,  n.  dtluculum.  Stibler  1756. 
MORGENSCHLAF,    m.     somnus    antelueanus,     frühscblsf 
Stibleb  IMS: 

WBOO  darf  der  dural  auf  gar  zu  vielen  wein 
4ra  aior(«nsch!tf  zu  zeitig  mir  entziehen? 

IIackoorr  3,63; 
wer  bist  du,  kleiner  wicht, 
der  BBeloen  morgeoschlsf  »o  tollkühn  unterbricht? 

WuuNO  22,115  {Uberon  3,32)t 


wenn  mich  des  morgenschlafs 
leiser  fittig  umweht.  IIulty  76  Halm; 

(die  nachligall)  tönt  den  Jüngling, 
der  am  busen      seiner  gattin  schlummert, 
aus  den  armen  des  morgenschlafs.    137. 

MORGENSCHLEIER,  m.  nebelschleier  zur  morgenzeit: 

wenn  von  dem  morgenschleier  nun 

dein  (sonne)  liebesblick  das  land  enthüllet. 

Thühmel  2,144. 
MORGENSCHLUMMER,  m.  schlummer  zur  morgenzeit: 
ein  herzenskusz,  den  selber  enget  neiden, 
küszt  ihren  morgenschlummer  wach.    IIöltt  200  Halm. 

MORGENSCHMAUS,  m.  schmaus  zur  morgenzeit,  reichliches 
frühstück:  im  morgenschmaus.  Thümhel  ö,  455. 

MORGENSCHÖN,  adj.  schön  wie  der  morgen,  von  jugend- 
licher Schönheit: 

röslein  auf  der  beiden, 

war  so  jung  und  morgenschön.    Göthe  1, 17 

(es  war  so  frisch  und  schön.    Herder  z. /i((.  8, 168). 

MORGENSCHWÄRMEREI,  f.  Schwärmerei  am  morgen:  meine 
morgenschwännerei  für  den  ruhigen  abend.   ThCmmel  2,.'j:2. 

MORGENSEGEN,  m.  segen,  gebet  zur  morgenzeü  nach  dem 
aufwachen  gesprochen,  um  sich  oder  andere  dem  schütze  gottes 
zu  empfehlen ;  mhd.  morgensegen,  mit  geben  verbunden,  zur 
hervorhebung  der  geberde  des  segnens  mittels  schlagen  des  kreuzes 
in  der  richtung  des  gesegneten;  in  Wächterliedern,  beim  morgend- 
lichen abschiede  der  liebenden: 

so  wecke  in  minneclichen,  reine  wip! 

er  ist  ze  lange  hie  gelegen: 

da  von  so  gebe  er  dir  den  morgensegen ! 

Wintersteten  13,  5,  s.  33  Minor; 
der  gast  der  gap  den  morgensegen. 

K.  V.  WÖRZBURC  tiedcr  14,37  Bartsch; 
und  sonst,  auszerhalb  solcher  formel,  im  stnne  der  bloszen  bitte 
am  morgen: 

aller  guoten  wibe  güete 
müe^e  immer  freuden  pflegen, 
vor  ir  zürnen  mich  behüete, 
got:  da;  ist  min  morgensegen. 

U.  V.  LlCHTKRSTIIM  446,28; 

morgenseegen ,  preces  matutinae,  morgengebet  Frisch  1,670^; 
Homerus  folget  noch  immer  bei  mir  nach  dem  morgensegen. 
Winkelmann  1,279;  von  neun  bis  zehn  liest  sie  erst  drei 
morgensegen  . . .  weil  sie  drei  verschiedene  gebetbUcher  hat, 
die  ihr  alle  drei  gleich  lieb,  und  die  auch  alle  drei  mit 
Silber  beschlagen  sind.  Gellkrt  3, 150 ;  es  wundert  mich, 
liebe  Jungfer  muhme,  dasz  ihnen  ihr  liebbaber  nicht  aucli 
vorgeschrieben  hat,  wie  lung  der  morgenseegen  sein  soll, 
wie  leicht  könnten  sie  länger  beten,  als  er  es  ausgerechnet 
hat,  dasz  sie  beten  sollten.  Rabener  sol.  292;  ironisch: 

was  flucht  er  seinen  morgensegen 

durch  die  beschneiten  wilden  höhn?    Göthb  1,210. 

MORGENSEITE,  f.  seite  nach  morgen,  ostseite :  zimmer  nach 
der  morgenseite;  (ein)  pavillon  ...  welcher  auf  der  morgen- 
seite  des  gartens, . . .  auf  ionischen  Säulen  von  Jaspis  ruhte. 
Wieland  1,305. 

MORGENSFRÜH,  adv.  statt  frühmorgens  (theil  4*,318^^), 
vgl.  auch  das  subst.  morgenfrühe;  ohne  umlaut  (wie  d>is  mhd. 
adverb  vruo): 

ich  steh  wohl  auf  gar  morgensfruh 

wenn  ihr  noch  liegt  in  guter  ruh.    Götbi  11,337; 

bei  Maaler  293'  nicht  zusammengerückt  morgens  fröy,  grad  am 
tag,  mane. 

MORGENSONNE,  f.  sol  matutinus,  frübsonne  Stieler  2059: 
wenn  dann  die  mur^'cnsonne 
den  Schauplatz  der  natur  ihm  wieder  aufscblieszt. 

WiKLAND  23,87  (Übeion  S,:«); 
welche  freudc  (des  morgen$),  wenn  in  jeder  perle 
die  am  wipfel  klebte, 
eine  kleine  raorgensonne  blitzte.     IIöltt  55  Halm; 

schauer  begegneten, 
in  hoher  wallung,  seiner  seele 
nie  mit  der  steigenden  morgensonne!    SroLtsRa  1,20; 
wie  mir  die  morgensonne  das  Weltmeer  oft 
in  ungemeszner  ferne  verherrlichte.    3i>0; 
dort,  wo  die  wilden  früh  die  morgensonne  grOs/len. 

ilsRPRR  I.  tut.  a.'.ti, 
fliegen  sie  (die  Irdiimr),  wenn  kaum  empor 
morgensonne  leuchtet,  lürni'ml 
mit  dem  ersten  strahl  davon.    Tiiri  ihiavmn.  11; 
die  goldne  morgensonne.    328; 

es  blltit  die  rOstuiiK' 
in  der  morgensonne  glfiben.    349; 
kein  strahl  der  morgensonne  kann  mich  laben. 

U»ULn  g«d.  M; 


2581 


MORGENSONNENSCHEIN 


lieht,  schein,  strahlen  der  morgensonne:    wie  ein  alter  treuer 

hund  . . .  sich  in  die  helle  morgensonne  legte.  Armm  Hollins 

liebeleben  s.  8  Minor; 

grosz  wie  ein  riese  in  der  morgensonne. 

H.  V.  Kleist  PenthesUea,  3.  auftr.; 

(lercheii)  flattern  in  der  morgensonne.    ÜHiAnB  ged.  378; 

Zeitbestimmung : 

doch  ach  schon  mit  der  morgensonne 

verengt  der  abschied  mir  das  herz.     Göthk  1,76; 

morgensonne  bildlich:  du  hast  die  zeit  verschattet,  wo  der 
mensch  am  ersten  morgensonne  braucht,  die  jugend.  J.  Paul 
m2,179; 

ihr  edlen,  die  mein  arm  umschlosz, 
als  noch  auf  uns  die  morgensonne 
ihr  allbelebend  feuer  gosz  {als  wir  jünglinge  waren). 

GOTTEt  1,10. 

MORGENSONiNENSCHEIN,  m. : 

er  (Arion)  scheint  erquickt  die  luft  zu  trinken, 
er  strahlt  im  morgensonnenschein. 

A.  W.  ScBLEGEL  im  musenalm.  1798  s.  282; 
auf  sie  (die  blumen)  thauen 
im  mor^ensonnenscheine.  Platen  II. 

MORGENSOllGE,  f.  sorge  für  morgen,  für  den  folgenden  tag: 

darumb  uns  disz  jetzt  eben  (gerade  recht)  kümpt, 
und  uns  die  morgensorg  benimpt. 

B.  Waldis  Esop  4,  IS,  64. 

MORGENSPAZIERGANG,  m.  Spaziergang  zur  morgenzeit: 
seinen  gewöhnlichen  morgenspaziergang  machen. 

MORGENSPEISE,  f.  jentaculum,  frühspeise  Stieler  2079: 
als  im  hohen  ^esirase  des  hauses  die  freundliche  schwalbe 
schon  dem  zwitschernden  neste  die  morgenspeise  vertheilte. 

Stolberg  1,3S9; 
und  diesen  leib  hier,  frischen  lebens  voll, 
auf  offnem  felde  schmachvoll  hingeworfen, 
den  hunden  mag  er  ihn  zur  morgenspeise, 
dem  scheuszlichen  gescblecht  der  vögel  bieten. 

H.  V.  Kleist  Penihesilea,  9.  auflr. 

MORGENSPRACHE,  f.  besprechung,  beratung  zur  morgen- 
zeit; mhd.  morgenspräche  von  mitgliedern  eines  rates,  von 
schaffen,  mhd.  tcb.  2,  2,  536' ;  ron  handwerksmeistern ,  beratung 
der  innungsangelegenheiten :  eingang,  morgensprache,  die  Zu- 
sammenkunft der  zunft  in  gemeinschaftüchen  Verrichtungen. 
Jacobsso.'»  5,434";  morgensprach,  conventus  opificum  matutinus. 
Frisch  1,  670';  morgensprach  oder  quartai  halten,  als  in  den 
innungsartikeln  des  maurerhandwerks  zu  Prensziau  in  der 
Mark,  ebenda;  bn  den  bergleuten  morgensprache  halten,  ifenn 
bergbeamte,  geschworene  durch  rücksprache  mit  den  steigern  be- 
stimmen, welche  arbeiten  vorgenommen  werden  sollen.  Veith  343. 

MORGENSPRACHSHERR,  m.  ein  ratsherr  der  einer  hand- 
werkszunft  vorgesetzt  ist,  deren  Streitigkeiten  anhört  und  schlichtet 
und  deswegen  auch  der  morgensprache  beiwohnt.  Jacobsson 
6,  587'. 

MORGENSTADT,  f.  Stadt  zur  morgenzeit:  beide  darch- 
strichen  die  morgenstadt.  J.  Padl  fiegelj.  4, 21. 

MORGENSTAGS,  adv.  cras,  zusammengerückt  aus  den  adver- 
bialen genitiven  morgens  sp.  2558  «ni  tags : 

damit  nicht  der,  so  heut  gibt  frucht 

solchs  morgenstags  hinneme.    anm.  weiszh.  lustg.  33. 

MORGENSTÄNDCHEN,  n.  am  morgen  gebracht:  morgen- 
ständgen,  eine  morgenmusik  die  man  einem  zu  ehren  vor  dem 
haus  macht,  einem  ein  morgenstündgen  bringen.  Frisch  l,670'; 
an  abend-,  mitternacht-  und  morgenständchen  fehlte  es  auch 
nicht.  GöTHE  26,  279. 

MORGENSTÄRKUNG,  f.  stärkende  speise  oder  trank,  xr 
morgenzeit  genommen: 

träum  ich  etwa?    hab  ich  zur  roorgenstärkung 
heut  mehr,  als  ich  gewöhnlich  pfleg,  genossen? 

H.  V.  Kleist  Amphitryon  1,2. 

MORGENSTERN,  m.  l)  der  planet  Venus,  wenn  er  früh 
vor  auf  gang  der  sonne  scheint;  mhd.  morgensterne ,  morgen- 
stem:  der  fünft  planet  haijt  Venus  ze  latein  und  hai;t  ze 
däutsch  der  morgenstern,  wenn  er  des  morgens  aufg^t  vor 
der  sunnen.  Megenberc  62,7;  lueifer,  morgenstern  Dief.  337'; 
der  morgenstern,  tagstern,  lueifer,  jubar  Maaler  293';  kanstu 
den  morgenstern  erfur  bringen  zu  seiner  zeit?  Hiob  38,32; 
morgenstern,  lueifer,  phosphorus,  saufen,  bis  der  morgenstern 
aufgebet,   potare   vide   xuque   ad  diurnam   üellam  erastinam 

StEINBACB   2,  695 ; 

geh  nimmer  heim,  es  hab  dann  schon 
zwen  streich  langst  auf  die  glock  gethon 
und  dasz  bald  komb  der  morgenstern. 

Grobian.  P2*  (•.  3778); 
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fürst  Hermann  trank,  wie  deutsch«  beiden  pflegen, 
wann  land  und  hof  und  auch  Thusznelde  schlief, 
dem  morgenstern  aus  seinem  heim  entgegen. 

Hagedobh  3,44; 
(er)  schaut  nach  dem  morgensterne. 

WiELA!<D  23,179  (Oberon  10,14); 
also  fuhren  sie  einst  zusammen  und  freuten  sich  herzlich 
über  den   mond  und  den  morgenstern  und  den  kommenden 
morgen.    Stolberg  1, 142; 

bis  ihm  freundlich  niederscheinet 
thaugetränkt  der  morgenstern.    Uhlasd  ged.  51; 

in  vergleichen  und  bUdern:  wenn  er  aus  dem  furhang  erfflr 
gieng,  so  leuchtet  er,  wie  der  morgenstern,  durch  die  wölken, 
wie  der  volle  mond.  Sir.  50,  6 ; 

ü_{  iegelicbem  orte  schein 

ein  also  gelpfer  rubin, 

der  morgensterne  möhte  sin 

niht  schoener,  swenner  üf  gät 

und  in  des  luftes  trüebe  lät.     Iwein  626; 

bis  der  tag  anbreche,  und  der  morgenstern  aufgehe  in  ewren 
herzen.  2  Petr.  i,  19;  aber  jedes  erste  gefühl  ist  ein  morgen- 
stern, der  ohne  unterzugeben,  bald  seinen  zanberscbimmer 
verliert  und  durch  das  blau  des  tags  verhüllt  weiter  zieht. 
J.  Paul  uns.  löge  l,  xun; 

0  Juliana  keusch  und  rein  .  . 

dir  scheint  der  morgensterne, 

erwünschet  hastu  frei  und  rund 

dein  werten  schätz.    P.  Melisscs  bei  Opnz  (1624)  s.  170; 

ein  neues  sehnen  war  in  mir  erwacht, 

und  endlich  ging  der  süsze  morgenstern 

auf  in  dem  herzen  und  vertrieb  die  nacht. 

was  Christus  lehrte,  hört  ich  still  und  gern. 

Tieck  Oclaviaii.  s.  447. 

2)  morgenstern,  ehrende  oder  kosende  bezeichnung  von  personen. 

a)  die  Jungfrau  Maria  wird  im  mhd.  so  genannt,  vergl.  mhd. 
tri).  2,  2,  621' ;  dann  auch  (^ristus :  ich  Jhesus  . .  bin  die  wurzel 
des  geschiechts  David,  ein  heller  morgenstern.  o/f«i&.  22, 16 ; 

wir  singen  dir,  Emanuel, 

du  iebensfürst  und  gnadenquell, 

du  bimmelsblum  und  morgenstern, 

du  jungfrausobn,  herr  aller  herrn.    P.  Gerharb  150,3. 

b)  gern  die  geliebte: 

wä  ist  nu  hin  min  liehter  morgensterne? 

minnes.  frühl.  134,36; 
ach  erüsz  dich  gott,  mein  morgenstern  (der  Jüngling  zu  seiner 
Eva).    H.  Sachs  /as/n.  sp.  4,11,284; 
sy  ist  min  liechter  morgenstern, 
und  was  sy  will,  das  muosz  ja  sin.    trag.  Joh.  M2; 

bist  du  nicht  die  erste  liebe  dieses  feuerherzens,  der  morgen- 
stern in  der  dämmernden  frühe  seines  lebens,  du,  diese 
gute,  reine  und  zarte!  J.  Paul  Titan  2,71. 

Im  16.  jahrh.  ward  ein  liebeslied  vom  bolderdrüschel  und 
morgenstern  gesungen,  vergl.  unter  bolderdrüschel  th.  4*,  1737. 

c)  eine  Jungfrau  von  strahlender  Schönheit: 

dann  du  verdienest  hohen  preisz 

von  desz  Apollo  söhnen, 

du  morgenstern  der  schönen. 

TscHERNine  ged.  frihlittg  303. 

d)  licht,  erste  erkenntnis  bringende  personen : 

dasz  er  (RetiMin)  die  bände  brach  und  aus  den  kalten  schatten 

der  finsternis,  ein  morgenstern, 

hervorging,  allen,  die  in  nacht  geseufzet  hatten, 

ein  süszes  licht  vom  herrn  .- 

mein  geist,  des  freue  dich!      Herder  ;.  tili.  3,174; 
gegrüszet  seid  ihr  mir,  ihr  morgensterne 
der  Vorzeit,  die  den  Allemannen  einst 
in  ihre  dunkelheit  den  strahl  des  iichts, 
in  ihre  tapfre  Wildheit  milde  brachten, 
Beatus,  Lucius  und  Fridolin  .  .  .    6,51. 

3)  morgenstern,  ein  überhaupt  am  frühen  morgen  sichtbarer 
Stern,  plur.  die  morgensterne :  da  mich  die  morgensterne  mit 
einander  lobeten,  und  jauchzeten  alle  kinder  gottes.  Hiob 
38,7; 

eh  ihn  die  morgensterne  lobten, 

und  auf  sein  schafl'end  wort  des  chaos  tiefen  tobten, 

erkohr  der  weiseste  den  ausgeführten  plan.      Uz  1,210. 

4)  morgenstern,  übertragen  auf  eine  keulenförmige  waffe, 
deren  köpf  strahlenartig  mit  spitzen  nageln  besetzt  ist,  den  nagel- 
kolben  (I.exer  mhd.wb.2,ll);  es  war  wol  ursprünglich  nur 
eine  neckische  bezeichnuvg,  die  sich  seit  dem  16.  jahrh.  allgemein 
als  name  für  die  waffe  festsetzte:  morgenstern  zum  streiten 
Kirchhof  milit.  disc.  29 ;  hier  blieb  {im  kämpfe)  einem  türkischen 
haut  und  haar  an  dem  morgenstern  kleben.  Pierot  1,296; 
halloren  mit  ihren  morgenslernen  (aufmarschierend).  Gottsched 
vrrnün^.  tadl.  l,  164 ;  die  figur  und  . .  die  grösze  der  morgen- 
sterne, deren  sich  die  alten  Schweizer  zn  bebauptung  ihrer 

162* 
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freiheit  bedienten.  WtELAno  12, 1'2;  häufen  bewaffneter  bauern 
umringten  ihn,  er  . .  sah  eiserne  Hegel  und  niorgensterne  gegen 
sich  gehoben.  Freytag  ahnen  4^3S7; 

hier  hängt  von  stahl  ein  morgenstern.     Götbb  41,285; 
was  habt  ihr,  sagt  doch  selbst,  das  Vaterland  zu  schirmen, 
als  nur  die  nackte  brüst  allein 

und  euren  morgenstern?    H.  v.  Klkist  Hermannsschlacht  1,3; 
hei,  wie  es  da  von  Speeren,  von  niorgensternen  blinkt! 
des  ganzen  gaues  bauern  stehn  um  den  ort  geschaart. 

Uhlawd  ged.  Stil. 

5)  morgenstern,  sleinkugel  mit  haken  und  angeln,  aus  bollern 
SU  Schlesien,  feuerbuch  von  1591  6«  Schm.  I,  lf>49  Fromm.  , 

6)  name  einer   Schnecke:    voluta    ceramicay    lucifer,    erster  i 
morgenstern.  Nemnich  4, 1576.  i 

')  morgenstern,  pßanzenname;  von  tragopogon  pratense, 
boeksbart;  malva  alcea ,  Sigmarkraut,  und  nauclea  orientalis 
{ein  ostindischer  bäum).  Nemnich. 

8)  morgenstern,  ehrenmusik  am  morgen  der  brautnacht.  Satu, 
1, 1649  Fromm. ;  wol  nicht  ohne  bezug  zu  2,  b. 

MORGENSTERNENPAAR,  n.  : 

ihr  blicken  ward  zu  morgensternenpaare, 
davor  die  blick  all  andrer  sieriie  schwanden. 

Rt'CKERT  ges.  ged.  2,66. 

MORGENSTILLE.  f.  stille  am  frühen  morgen:  die  morgen- 
stille dazwischen.  Rettine  briV/e  1,243;  mir  fiel ...  ein,  wie 
nun  die  schöne  frau  droben  auf  dem  schlösse  zwischen 
blumen  und  unter  seidenen  decken  schlummerte  und  ein 
engel  bei  ihr  auf  dem  bette  säsze  in  der  morgenstille. 
EiCHENDORFF  taugenichts  s.  33. 

MORGENSTRAHL,  m.  Sonnenstrahl  beim  anbrechenden  morgen: 
wie  der  morgenslral  kalte  bliimen  öffnet.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  41 ; 
ein  raorgenstrahl  aber  aus  dem  gegenüberstehenden  fenster 
fuhr  gerade  blitzend  über  die  saiten.  Eichendorff  taugenichts 
s.  33;  als  ich  wieder  erwachte,  spielten  schon  die  ersten 
morgenstrahlen  an  den  grünen  vorhängen  über  mir.  72; 

ich  liebe  feld  und  bach,  der  sonne  morgenstrahl.    Uz  1,177; 
kommt  der  schütz  gezogen 
früh  im  morgenstrahl.      Schiller  Teil  3, 1 ; 
fliegt  der  erste  morgenstrahl 
durch  das  stille  nebelthal, 
rauscht  erwachend  wald  und  hfigel. 

Eichendorff  taugenichts  52; 
sie  sehn  aus  grünem  thal 
das  schlosz  von  Stuttgart  ragen:  es  glänzt  im  morgenstrahl. 

Uhland  ged.  370; 
tn  freierem  sinne: 

wir  sind  nur  erst  zweihundert  versammelt; 
nod  mehr  sollen  es  sein,  die  er  mit  dem  ersten  genusse 
seines  erbes  erquicken ,  auf  die  er  von  ferne  den  Schimmer 
jenes  glanzes  am  thron,  die  morgcnstrahlen  der  tage 
seiner  ewigkeit  ausstreun  will ! 

Klopstock  6, 183  (Mess.  19,  394). 

MORGENSTREIFEN,  m.  lichtstreifen  der  sich  am  himmel, 
den  anbrechenden  morgen  verkündend ,  zeigt :  zwischen  den 
morgenstreifen  hoch  am  himmel  schweiften  schon  einzelne 
zu  früh  erwachte  lerchen.  Eichendorff  taugenichts  23. 

MORGENSTUNDE,  /.  stunde  zur  morgenzeit,  im  genauen  wie 
im  ungefähren  sinne:  aurora,  morgenstunde  Dief.  62';  manuca, 
morgenstunde  348';  morgenstund,  hora  matutina,  matutinum 
tempus  Frisch  1,  670' ;  es  beschach  in  einen  zlten, . .  an  einer 
morgenstunde  frühe.  Merswin  2; 

kaum  hatte  mit  den  morgenstunden 

sein  erster  schlaf  sich  eingefunden.    Hagedorn  2, 67; 
bi«,  nach  durchscherzter  nacht,  die  kühle  morgenstunde 
die  schatten  und  den  schmaus  zerstreut.       Uz  1,35; 
(du  traumqesiali)  flatterst  oft  in  früher  morgenstunde 
durch  mein  gemach.  Höltt  lti&.//u<m,- 

iwei  kune  morgenslunden  schlafs. 

ScHiLLiR  don  Carlos  3,2; 

ein  träum,  geträumt  in  morgenstunden. 

II.  V.  Kleist  Pcnthrsilea,  15.  auflr.; 

im  spritkmorl:  morgenstund  hat  gold  im  mund,  Aurora  musis 
amiea.  PifToaio«  thes.  par.  6,  0 ; 

du  kühle  morcenstunde, 

wie  IftcbeUt  du  so  hold! 

du  triRst  im  rosenmunde 

der  weiitieil  lautres  gold.    Voss  5,205; 

ütirtroftn:  euch  wiegt  der  engel  der  ruhe  in  der  mnrgen- 
tUinde  des  iebens  mit  Wiegenliedern  ein.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  5ft. 
MORGENSt'PPE,  f.  suppe  zur  morgenieit  gegessen,  vornekm- 
Ikk  AM  tuppe  bestehendes  frühstück:  jentaculum,  die  morgen- 
»Off»  iMricabrodt.  Auitus  OTl';    morgensuppe,  jenlaculum, 


acratismus  Stieler  1687 ;  guten  morgen,  Junker, . .  ich  bringe 
die  morgensuppe.  Freytag  ahnen  4,259; 

schlaf  bisz  an  den  Hechten  morgen, 
dasz  man  dir  ausz  den  ledern  tief 
zur  g&ten  morgensuppeu  rief.    Grobtun.  K  1'  (v.  2406); 

dim.  morgensüpplein :  umb  acht  uhr  ist  die  zeit  ein  morgen- 
süppl  ze  nemen.  prinzen-instruct.  von  15S4  bei  Schm.  2,318 
Fromm. ; 

mit  lust  das  morgensQplin  aszen.  Wickhah  ^({9.  03; 
morgensuppe,  das  frühstück,  das  im  hause  der  braut  oder  des 
bräutigams  beim  abholen  derselben  zur  trauung  eingenommen 
wurde  und  oft  üppig  verlief.  Schm.  o.  0.  0. ;  was  kostet  uns  erst 
die  hochzeit?  was  die  spielleute?  was  die  morgensupp? 
Simpl.  3,  319  Kurz. 

MORGENSZEIT,  f.  für  morgenzeit,  s.d.: 

weil  in  des  himmels  bau  der  forste  der  planeten 

gleich  in  der  mitten  steht, 
wo  er  zur  morgenszeit  die  weit  pflegt  zu  erröthen. 

Opitz  2,157; 
so  wie  zur  morgenszeit  der  fürst  der  lichten  sterne 
sich  durch  den  hohlen  räum  der  unermesznen  ferne 
zu  unsern  grenzen  schwingt.         Urollimger  2i)7. 

MORGENTAG,  m.  der  tag  morgen,  der  morgende  tag:  dasz 
man  in  keiner  sachen  eilen  sol,  sonder  des  andern  tags  er- 
warten, dann  der  morgentag  bringet  rath  mit  sich.  Agricola 
spr.  75' ;   auf  den   zukünftigen  morgentag.   Paracelsos   opp. 

l,580ß. 

MORGENTHAÜ,  m.  thau  der  zur  morgenzeit  fällt:  also  ward 
alle  widerwertigkait  abgcthon,  zu  glicher  wis,  als  der  morgen- 
tow  von  der  sunnen  vertilggot  wirt.  Oeheim  chron.von  Reichenau 
110,9;  wie  ein  tropf  des  morgenthawes,  der  auf  die  erden 
feilet,  weish.  Sal.  il, '23;  die  feuchtigkeit  des  morgen-  und 
abendthaues  halten  die  leibärzte  für  höchst  schädlich.  Göthb 
14, 19;  mein  haar  tropft  vom  morgenthau.  Arnim  Hollins  liebe- 
leben 74  Minor; 

dasz  der  nord,  der  weisze  flocken  sprüht, 
den  morgenthau  in  reif  verkehrt.     Brockes  3,263; 
sie  singt  entzückt  in  güldne  saiten, 
indesz,  vom  morgenthau  benetzt, 
die  haare  flatternd  sich  verbreiten.     Uz  1,55; 
wie  frischer  morgenthau  das  matte  feld  erquickt.    2,48; 
(blumen)  noch  glänzend  von  dem  morgenthau. 

Stolberg  2,  34; 
nieder  fall  ich,  heiige  au, 

nieder  in  den  morgenthau.      Hp.rder  :.  litt.  4,104; 
erfrische  mich  mit  morgenthau,  und  gib  mir  mitlagsschatten ! 

Kückert  ges.  ged.  1,88; 
als  Zeitbestimmung: 

wie  Phosphor  glänzt,  der  um  den  morgenthau 
aus  Thetis  urmen  sich  entziehet.  Uz  1,50; 

übertragen:  und  wenn  das  aiige  erwacht,  hängt  es  voll  morgen- 
thau der  freudenthränen.  J.  Pall  Qu.  Fixl.  32;  vor  der  seele. 
vor  welcher   der   morgenthau    der   ideale    sich   zum   grauen 
kalten  landregen  entfärbet  hat.  Titan  1, 14. 
MORGENTHAUE.N,  n.; 

so  fechten  wir,  bis  mit  dem  morgenthauen 
des  lichtes  erster  scliiiiimur  sich  enthüllt. 

Griss  60t  Campe. 
MORGENTHAL'LICH,  adj.  und  adv.: 

so  morgenthaulich  gras  und  bäum!     Göthe  3,142; 

ros  und  lilie  morgenthaulich 

blüht  im  garten  meiner  uuhe.    .'>,  I"«. 

MORGENTHEIL,  m.  erdüieil  im  osten,  morgenknd: 

dann  seit  ein  solcher  mann  des  ichens  sein  beraubet? 
das  würd  in  aller  weit  schon  saiisam  sein  bekandt, 
so  wol  Im  morgenthcil  als  iu  dem  nhendlaiid. 

1).  V.  II.  Werder  Ariost  7,36,4, 

MORGENTHOR,  n.  östliches  thor;  gewendet  auf  die  himmels- 
gegend,  wo  des  morgens  die  sonne  heraufzieht: 

durchs  rothe  morgeiithor  der  heitern  steroenbühne 
naht  das  verklärte  licht  der  weit.    Halles  schwn:.  gid.  1 : 
0  tag  des  Jammers!  lag,  In  blui  gchüllei, 
trittst  du  durchs  mcrgcnihor  liorlür!    Fi.  MCllbr  2,:tll: 
0  lerche,  wann  sum  morgpiilhor 
vor  ihren  blicken  steisi<t  rnipur, 
slog  ihr  das  lied  von  Vreiniuiid  vor. 

RVceert  yei.  ged.  1,260; 

von  da  aus  freier:  das  rusenforbige  morgenthor  der  zukunfl. 
J.  Paul  Üben  Ftbeh  122; 

nur  durch  da»  morgenthor  des  schönen 
draugil  du  iu  der  erkenntuls  land. 

Sluillkr  kitt.-krü,  tuug.  •»Mb. 
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MORGENTISCH,  m.  tisch  der  zum  morgenessen  gedeckt  wird, 
frühstückstisch.  dim.  morgentischchen ,  für  das  anlegen  der 
morgenkleidung  : 

natiir  und  einfalt  belTea  ihr, 

aa  ihrem  kleinen  morgentischchen.     Borger  IS. 

MORGENTLICH,  rergl.  unter  morgendlich. 

MORGEMRACHT,  f.  Iracht  zur  morgenzeit,  morgenkleidung  : 
leuchtend,  wie  ein  cherubin,  in  ihrer  morgentracht,  sprang 
sie  Tom  sopba  auf.  Thüsuiel  3,  5i2; 

bald  schlendern  wir  in  morgentracht 

in  eines  erlenbusches  nacht.      Göeingk  1,75. 

MORGENTRÄGHEIT,  f.  trägheit  eines  erwachenden  am  morgen: 
die  morgenträgheit  ist  bald  weg,  wenn  man  sich  nur  einmal 
überwunden  hat,  den  fusz  aus  dem  bette  zu  setzen.  Güthe 
bei  ScBÜLL  39. 

MORGENTRÄNK,  m.  trank  der  morgens  genommen  tcird.  Campe. 

MORGENTRÄÜM,  m.  träum  zur  morgenzeit: 

scheuche  nicht  den  morgentraum, 

der  mit  duftenden  kränzen, 

der  mit  windenden  epheuranken 

fesselt  den  schlummernden!      Stolberg  1,220; 

es  schwebt  um  mich  im  morgentraum 

das  glück,  das  mir  verschwand.      Herder  z.  I(1{.  3, 227; 

um  dich  zu  retten,  musz  ich,  liebes  kind. 

dich  deinem  holden  morgentraum  entreiszen. 

GöTHK  9,289; 
was  seh  ich  dort?   wird  mir  ein  morgentraum 
Tors  aug  geführt?   ein  mädcben  ists  gewisz: 
ein  schönes  zartes  bildchen.  10,273; 

zu  mittag  schon  wandelt  sich 
morgentraum  gar  wunderlich.    4,389; 
was  morgenträume  mir  verhieszen, 
das  machte  stets  der  abend  wahr.    Uhland  ged.  16; 

der  morgentraum  kommt,  entflieht,  verweht: 

von  welchem  angenehmen  kinde 

kömmt  hier  der  schöne  morgentraum?    Uz  1,173; 

der  morgentraum  entflieht.      Kör!«er  werke  2,89; 

sie  floh  dahin,  ich  eilte  nach  mit  flehen, 

bald  hätten  meine  arme  sie  gebunden: 

da  muszte  schnell  der  morgentraum  verwehen. 

ÜBLASD  ged.  135; 
in  vergleichen: 

{ich)  seufzete:  ruh,  bist  du,  wie  morgentraum, 

mit  den  jähren  der  kindheit, 

denn  auf  ewig  von  mir  entflohn?     Höltt  73  Halm; 

doch  alle  diese  schönen  plane, 

schon  ausgeführt  in  meines  herzens  wahne, 

verschwanden  wie  ein  morgentraum.      Bürger  106"; 

wie  ein  beseszner  fragt  ich,  ob  der  ganze 

Helenenstreit  vor  der  Dardanerburg  " 

gleich  einem  morgentraum  vergessen  sei? 

H.  V.  Kleist  Penthesilea,  21.  auftr.; 
morgentraum  auch  träumerei  zur  morgenzeit: 

sie  giebt  den  schmeichelein  der  hoffnung  wieder  räum, 
und  was  unmöglich  schien,  wird  itzt  ihr  morgentraum. 

WiELAND  2.3,  lOS  (Oberon  8,64); 

des  himmels  kind,  begeisterung 

beschleichet  uns  in  leichten  morgeniräumeD. 

ein  nichts  erhitzt  die  phaniasie. 

wir  sitzen,  wissen  selbst  nicht  wie? 

und  —  reimen.  Götter  1,258; 

morgentraum  im  bilde:  oh  wer  ein  solches  weib  bat,  dessen 
leben  flieszt  leicht  dahin,  auch  im  leiden,  und  isls  leiden 
weggehoben,  denn  ists  immerwährender  sanfter  morgentraum. 
Klixger  Otto  36,  26; 

das  leben  ist  ein  morgentraum, 

der  tod  ein  kurzer  Schlummer.     Stolberc  2,9; 

schnell  verfliegt  der  morgentraum  des  lebens. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,20. 
MORGENTRUNK,  m.  Irunk   zur  morgenzeit:   ein   morgen- 
trunk  hellen  alpenwassers.  J.  Pall  Tit.  2,  224. 

MORGENUHR,  f.  1)  morgenstunde ,  morgenzeit:  aurora, 
morgenure  Dief.  62*. 

2)  eine  Sonnenuhr,  die  auf  einer  gerade  gegen  morgen  gekehrten 
fläche  beschrieben  ist.  Jacobsson  3,  89'. 

MORGENUNGEWITTER,  n.  ungetdtter  zur  morgenzeit: 
ich  kenn  ihn  woi  —  sein  antliiz 
gleicht  einem  milden  morgenungewitter, 
sein  aug  dem  wetterleuchten  auf  den  höhn. 

H.  V.  Kleist  fam.  Schroffenstein  2,1. 

MORGEN\'OLK,  n.  im  osten  wohnendes  volk,  volk  des  morgen- 
hndes:  morgenvOlker,  orienlales,  in  Oriente  habitantes  Stieler 
23S7; 

herr  Guhtbier  (ein  prof.  der  orientalischen  spiachen)  lasset  ilz 

die  morgenvölker  gehen 
in  unser  teutsches  reich,    er  machet  das  gemein 
was  jeanen  wissend  war  im  orient  allein.      Rist  Parn.  433. 


MORGENWACHE,  /.  wache  zur  morgenzeit  {im  gegensatz  zur 
tagwache,  nachtwache),  im  kriegs-  und  Seewesen,  als  Zeitbe- 
stimmung: als  nu  die  morgenwache  kam,  schawet  der  berr 
auf  der  Egypter  beer.  2  Mos.  14,  24;  kamen  ins  lager  umb  die 
morgenwache.  1  Sam.  11,11;  meine  seele  wartet  auf  den  berrn, 
von  einer  morgenwache  bis  zur  andern,  ps.  130,  6.  auch  die 
morgenwoche  schlagen  (Adelung),  reveille  schlagen ;  die  morgen- 
wache schlagen  mit  der  trummel,  dare  tympano  Signum  quartae 
vigiliae.  Frisch  1, 670*. 

MORGEN WÄRTS,  adv.  orientem  versus.  Stieler  2440:  Sem 
...  hat  allgemach  seine  kinder  in  der  Ässyrer,  Perser  und 
Ostindianer  länder  morgenwerts  verschicket.  Micrälics  alt. 
Pommern  1,38;  2700  meilen  morgenwärts.  Kant  9,86; 

eben  sank  der  Sonnengott  in  seinen 

ocean,  um  schlafend,  wie  es  alter 

Völker  glaube  war,  in  goldnera  kahne, 

längs  der  erde  morgenwärts  zu  schilTen.     Platet«  336; 

älter  mit  den  präp.  von,  gegen  {vergl.  mittagwärts  sp.  2378): 
der  Ostwind  ist  der  wind,  so  von  morgenwerds  berkompt. 
Luther  234';  und  die  grenze  gehe  erab  von  Sepham  gen 
Ribla  zu  Äln  von  morgen  werts.  4  .V05.  34, 11;  da  sandte  ich 
boten  aus  der  wüsten  von  morgen  werts  zu  Sibon.  5  Mos. 
2, 26 ;  das  thor  am  Innern  vorbofe ,  gegen  morgen  werds, 
sol  die  sechs  Werktage  zugeschlossen  sein.  ff«.  46,  1 ;  Jona 
. . .  satzt  sich  gegen  morgen  werds  der  stad.  Jona  4, 5 ;  und 
noch  bei  Tieck  :  ihm  die  freudigkeit  zu  zeigen,  die  von  morgen- 
wärts herschritt.  Stemb.  1,  120. 

MORGENWEHEN,  n.  wehen  der  lufl  zur  morgenzeit:  wie 
im  morgenwehen  seine  locken  das  zarte  mitrosenblüte  durch- 
gossene  kindliche  gesiebt  anflatterten.  J.  Paul  /?<jW;.  1, 92; 

bald  hellte  sich  die  frühe, 

im  kühlen  morgenwehn. 

auf  einmal  steigt,  0  siehe! 

die  sonne,  roth  und  schön.    Voss  4,268. 

MORGENWEIDE,  f.:  die  morgenweid,  das  weiden  zu  morgen- 
zeit, matutini  pastus.  Maaler  293'. 

MORGEN  WEIN,  m.  wein  als  morgentrank:  beide  nahmen 
ihr  dejeuner  dinatoire,  morgenbrod  und  morgenwein.  J.  Paül 
flegelj.  4,  26. 

MORGENWELT,  f.  l)  weit  zur  morgenzeit,  auch  übertragen 
zur  zeit  der  kindheit  (vergl.  morgen  .«p.  2562):  zum  glück ..  ist 
ein  knabe  kein  mädcben.  der  springe  denn  barfusz  durch 
seine  morgenweit,  ähnlich  den  antiken  beiden,  die  man  nur 
mit  nackten  füszen  darstellte.  J.  Paul  Levana  2, 12. 

2)  morgenweit  auch  der  orient,  im  gegensatz  zur  abendweit. 

MORGEN  WERK,  n.  werk  des  morgens  gethan:  (der  pflüger) 
theilt  nach  seinen  morgenwerken  die  erdfläche  in  festbe- 
grenzte morgen.  Armm  kronenw.  1, 2. 

MORGENWIND,  m.  l)  wind  der  am  morgen  oder  den  morgen 
verkündend  weht:  er...  sah  den  gebüschen  zu,  aus  denen, 
wenn  sie  der  morgenwind  auseinanderzog,  ein  flug  juwelen- 
kolibri  aufzusteigen  schien,  so  funkelten  sie.  J.  Paul  Qu.  Fixl. 
68;  ein  lauer  morgenwind.  210;  gegen  den  starken  morgen- 
wind. ARsm  Hollins  liebeleben  46  Minor; 

dort  rauschts,  wie  wenn  ein  morgenwind 

bethautes  laub  durchstreichet.         Uz  1,25; 
indesz  er  hingestreckt  am  alten  eichbaum  lauscht, 
der  schatticht  über  ihm,  von  morgenwinden  rauscht.    2,19; 
wie  im  morgenwind 

ein  Wölkchen  schmilzt.    Wieland  23, 114  (06er.  8,75); 

morgenwind  umflügelt 

die  beschattete  bucht.     Göthe  1,36; 

du  kühlst  den  brennenden 

durst  meines  busens. 

lieblicher  morgenwind !     2,82. 

2)  Ostwind:  morgenwind,  eurus  Stbfwbach  2,997;  rauhe 
morgenwinde.  Garve  anm.  zu  Cic.  off.  2, 106;  als  wir  uns  Rrieg 
näherten,  trafen  die  (vom  westwiiid  getriebenen)  wölken  fast 
zu  gleicher  zeit  mit  uns  ein;  doch  muszten  sie,  weil  die 
sonne  untergegangen  war  und  ihnen  nunmehr  ein  packender 
morgenwind  entgegen  kam,  stille  stehen.  Güthb  16,  274. 

MORGEN  WOLKE,  f.  wölke  am  morgenhimmel :  die  morgen- 
wolken,  und  der  thaw  der  frfle  feilet,  ffo;.  13, 3;  mit  bezug 
auf  ihre  goldne  fdrbung: 

0  lieb,  0  liebe ! 

80  golden  schön, 

wie  morgenwolken 

auf  jenen  höhn!     Göthe  1,80; 

übertragen :  Gnttwalt  hatte  köpf  und  obren  noch  in  der  goldnen 
morgenwülke  der  dicbtkunsU  J.  Paul  flegelj.  1,75. 
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MORGENWORT,  n.  wort  am  morgen: 

den  Hyazinth,  den  Troramen, 
der  gärten  frühe  zier,  hab  ich  so  ümm  sehn  kommen, 
sein  blaues  haupt  hengt  ab,  wenn  etwan  ihm  der  nord 
mit  Sturme  zugeweht  ein  scharfes  morgenwort, 
darren  er  ganz  erstarrt.  P.  Flemikc  136. 

MORGENWÜNSCH,  m.  wünsch  am  morgen ;  tcunsch  an  jedem 
morgen : 

von  auszen  guter  Tried  und  gute  ruh  von  innen, 
in  wohl  gesundem  leih  auch  wohl  gesunde  sinnen, 
des  himmels  Ireude  dort,  der  erde  segcii  hier: 
diesz  ist  mein  morgenwunsch,  nichts  weiter  wünsch  ich  mir. 
Lbssing  5, 193,  'täglicher  wünsch', 

nach  LocAu,  wo  indes  die  Mite  zeile  lautet: 

ein  mchres  weiter  nicht:  ist  täglich  mein  begier. 

MORGENZECHE,  f.  zeche  am  morgen;  im  diminutiv:  auch 
haben  mich  meine  erste  lehrmeister  darzu  gewänet,  und 
gesagt,  das  früstflcken  und  die  morgenzechelin  gute  gedächt- 
nusz  machen.  Garg.  160'. 

MORGENZEIT,  f.  tempus  matutinum,  frühzeit  Stieler  2620 : 

was  klagst  du,  dasz  ihr  fusz  so  zeitig  weggegangen? 
da  nichts  bequemer  ist  als  um  die  morgenzeit 
die  schönste  reise  thun.  Gontuer  623; 

in  diesen  lieblichen  gebüschen  .  . 

pflegt  öfters  sich  zur  stillen  morgenzeit 

Almansaris  mit  baden  zu  erfrischen. 

Wieland  23,254  (Oberon  12,10); 

wer  streicht  bei  stiller  morgenzeit 
da  aus  der  fremde  durch  die  haid? 

Eiche;<dorff  laugenichts  s.  118. 

MORGENZUG,  m.  zug  am  morgen : 

aller  lüfte  raorgenzug.    Rückkrt  28. 

MORGIG,  adj.  aus  morgenig,  morgnig  (sp.  2571)  gekürzt. 

1)  nach  dem  adv.  morgen,  cras:  crastinus,  morgig  Dief.  not). 
jJojs.  in';  der  morgig  tag  wirt  sein  eigen  creuz,  sorg,  Un- 
glück mit  sich  bringen.  S.Frank  sprichw.  1,97*;  zihe  von 
stundan  . .  von  dannen,  d;  du  zum  aller  lengsten  des  morgigen 
tags  in  deins  lands  grenzen  und  boden  legerst  und  stallest. 
Carg.  216' ;  sie  {die  bettler)  sein  von  dem  morgigen  nie  sorg- 
faltig, ja  und  von  dem  heutigen  gedenken  sie  nur  obenbin. 
ScBDPPius  697 ; 

das  du  magst  kosten  auch  ein  stück 
mein  künglicber  wolfart  und  glück, 
und  das  auf  den  morgichen  tag. 

H.  Sachs  fattn.  sp.  4,114,35; 
kurx  ist  dein  leben, 
und  waist  nit  eben 
ob  du  wirst  leben 
die  morgige  stundt. 

flieg,  blntt  von  1637:  2wai  schSn :  gar  newe 
geiilliche  Ueder; 

morgig,  matutinus,  crastinus  noch  bei  Steixbach  2,77;  dann 
aber  vor  morgend  zurückgetreten. 

2)  nach  dem  subst.  morgen,  ackermasz  (sp.2563),  tn  Zusammen- 
setzungen: ein  dreimorgiger,  sechsmorgiger  acker,  ein  acker 
von  drei  oder  sechs  morgen.  Adelung. 

MORIANE,  MORIANER,  m.  mohr;  gelehrte  Weiterbildung  des 
16.  jahrh.  zu  mohr,  mhd.  more,  mur  {sp.  2472):  wer  kan  mori- 
aner weis  machen?  Wigandcs  ob  die  newen  Wittemberger  u. s. w. 
bl.l';  witzig  von  den  flöhen:  von  den  Jungfern  zu  bleiben, 
könnte  ich  nicht  über  mein  herz  bringen,  wenn  ich  auch 
wQste,  dasz  mich  die  kleinen  morianen  fressen  sollten.  Cbr. 
WprsE  überß.ged.2,Ui. 

MORILLE,  s.  morelle. 

MORISKENTANZ,  m.  was  mobrentanz  sp.  2475;  nach  dem 
bereits  im  ib.jh.  vorkommenden  franz.  danse  moresque  (Littrk 
2, 628*)  übernommen,  um  allgemetn  einen  fremdartigen,  grotesken 
tant  XU  bezeichnen : 

dir  wirt  yetz  zmal  von  uns  kein  kram, 
ipring  mit  dem  bapst  den  moriskentanz. 

U.  KcRSTRiN  concil  743; 

daßr  morischgentanz,  Ühertchrifl  eines  fastnachtsspiels.  fastn. 
tp.  121 ;  sie  biegen  sich  gleich  als  wollen  sie  den  moriscbgen 
tanz  tanzen.  Krirersierc  I5  staffeln  30;  machen  grosze  kreuz, 
zrrdenen  ire  arm  und  rei^zen  die  selzatnisten  bossen  über 
altar,  alt  wollen  si  den  niori<<rbken  danz  springen.  Scnadr 
Ml.  u,  pa$qu.  ifti,7a  {von  1521);  die  spätere  grlehrsamkeit  hat  mit 
dm  nami»  du  griech.-lat.  pyrrhicha  rerdfutacht:  niorischger 
<Udz  4en  Pjrrhot  erfunden  bat,  pyrrhkn  Maaler  293';  und 
MCfc  (fem  erOen  theiU  der  nun  auseinander  gefallenen  zusammen- 
tdamnf  gibiUtt:    der   moriicbger,   chvonomus,   chironomon. 


MORKEN,  verb.  murren?: 

wenn  man  jn  (den  äffen)  schilt,  er  grauslich  tobt, 
mit  viel  morken  und  zanblecken. 

G.  NiGRiNDS  affentpiel  1571  G3'. 

MORN,  adv.  für  das  adv.  morgen  {sp.  2559)  tn  oberdeutschen 
quellen  seit  dem  U.  jahrh.  entstanden  und  gewöhnlich  geworden ; 
bisweilen  noch  mit  dativendung  als  morne,  vergl.  dazu  unier 
morgen  o.  a.o.:  cras,  morne,  morn  Dief.  155';  morn,  morgens, 
cras,  secundum  hunc  diem,  post  hunc  diem  Maaler  293';  be- 
zeichnend 

1)  den  nächst  zukünftigen  tag:  es  seind  etleich  reich,  die 
wol  vermochten  schuld  zu  bezalen,  aber  sie  Verziehens  morn, 
morn,  morn.  Keisersberg  narrensch.  151';  o  narr,  weistu  nicht, 
wer  hüt  gesunt  ist,  das  der  morn  siech  ist,  ist  hüt  lebendig, 
morgen  todt.  182';  heut  gesundt,  morn  siech,  heut  frülich, 
morn  traurig,  jetz  in  eren,  morn  in  schand,  jetzt  reich,  morn 
arm.  trostspiegel  BB  3' ;  heut  sind  si  französisch,  morn  keise- 
risch.  Schade  sa<.  u.  posgu.  3,  67, 30 ;  spricht  der  kaufmann: 
wie  lang  bist  ein  lässer  geweszt?  antwort  der  baur:  morn 
ist  der  neündt  tag.  Wickram  roHtp.  23, 12  Kurz; 

wer  singt  cras  cras  glich  wie  ein  rapp 
der  blibt  ein  narr  bisz  jnn  syn  grapp, 
morn  hat  er  noch  ein  gröszer  kapp. 

Braut  narrensch.  31 ; 
wie'sz  dann  den  hören  ist  nit  nüw, 
die  hüt  ein  hend,  den  andern  moro.    trag.  Joh.  A7; 
erwarten  soll  des  lodes  stund, 

sie  kum  gleich  morn  oder  jetzund.    Wickrah  bilg.CZ; 
wann  du  daran  ein  gfallen  hast, 
so  komb  gleich  morn,  und  sei  mein  gast. 

Giobian.  P2'  {v.  3819); 
heut  weiser  apt,  morgen  diltap: 
der  heut  ein  nirt,  ist  morn  ein  apt.    Eteri!«c  1,165; 

substantivisch:  wenn  du  wenest  und  hoffest  noch  weisz  wie 
lang  zu  leben,  so  wärt  ein  morn  darusz.  Keisersberg  btlg.  35' ; 
mit  Präpositionen:  {dasz)  der  römisch  künig  auf  heint  gen 
Halsprunnen  und  auf  morn  her  gen  Nuremberg  komen  sol. 
i.  sWdtec/iron.  3,  345,  22 ;  betten  jr  jetzt  Valerium  todt  ge- 
schlagen,  es  würde  euch  ehe  {vor)  morn  rewen.  Livius  von 

ScHÖFFEBLIN    73'; 

habt  jr  vergessen, 
das  jr  nit  solt  auf  morn  gedenken? 

ü.  Waidis  Esop  4, 18,  50. 

2)  den  nächstfolgenden  tag,  den  andern  tag  in  Schilderungen 
der  Vergangenheit :  die..koinent  gen  Wiene  uf  den  dag  do  also 
morn  ein  strit  solt  sin.  d.  städtechron.  8,43,21;  do  koment 
sü  ouch  dar  und  sprochent  zu  den  antwerken,  dasz  sü  heim 
zogent  und  morn  auf  die  pfalze  keraent  für  den  roet  {rat). 
128,11; 

die  andern  rechten  jr  verlust 

den  sie  den  tag  hellen  gehan, 

und  was  jnn  gwins  dar  usz  möcht  gan 

oder  wie  sie  morn  wollen  liegen. 

Brant  narrensch.,  vorrede  100; 

in  Übergängen  zwischen  beiden  bedeutungen: 

so  wirt  dein  alle  menschen  lachen, 

und  würst  dir  grosze  freiintschafi  machen, 

dasz  sie  auch  morn  gedenken  dein. 

Grobian.  03'  (r.  3^93); 

(er  sifht  die  arbeiler)  in  den  kes  so  dapfer  schneiden, 
gleich  wie  sie  morn  wollen  arbeiten. 

FisciiART  luh  des  landlusts  v.  264 ; 

auf  morn  berufen,  in  cra.<!(tnuffl  voeare,  bisz  auf  morn  auf- 
ziehen, in  crastinum  differre  Maaler  293' ; 

daselbs  sie  überain  all  kamen, 
dasz  sie  auf  morn  den  imbis  naraen 
zu  Altstetten,  von  Zürcli  nichi  weit. 

FlscilART  y/flfWi.  5f/ii7f  r.  106'J. 

3)  morn  ist  oberdeutsche,  von  der  schriflsprache  seit  dem 
il. jahrh.  abgestoszcne  form  geblieben;  noch  jetzt  vorzugsweise 
im  ttUmannischen  Sprachgebiete,  im  gegensatze  xu  der  nicht  ver- 
kürzten subst.  form  morgen:  morn,  morcn  Staldbr  2,214; 
morn,  morgen,  morn  z'obed ,  morgen  abend,  moma,  morga, 
tnorj;«!  in  der  frühe.  Tobi.er  223* ;  morn,  morgen,  mornemorgge, 
inorndcmorgge,  morgen  früh.  Seher  209':  m  KUasj  morn,  als 
verneinende  und  verweigernde  redensart  jo  morn  I  neben  jo  morje  I 
From«.  3,  14;  schw/lb.  inornn,  niora,  morgen,  am  folgenden  tage. 
Scrmid390;  auch  in  Sordböhmen  morne,  morgen  Krumm.  2,  234; 
im  frdnkiseh-bennebergisehen  morn  ,  morgen  3,  •iie,  -,  nassauisch 
morn,  marn,  morgen,  am  folgenden  tng  Kfhrfim  2h'l;  hessisch 
morn  zu  morgen,  mAr  morgen,  mure  morgen,  morgen  früh 
Vilmar  J7l;  und  selbst  im  fitederdeutschen :  mfirn,  morgen 
From.  S,  424  {mundarl  von  Jtttr);  von  der  mundart  bttinßussU 
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Schriftsteller  zeigen  es  daher  gelegentlich:  morn  Aoerbach  dorf- 
gesch.  2,  457 ;  morn  am  morgen.  Pestalozzi  2, 219 ;  es  ist 
morn  noch  zeit  genug.  67. 

ilORND,  adj.  für  morgend  sp.  2565: 

kein  mansch  so  hoch  hie  kumen  mag 
der  im  verheisz  den  morndeD  tag 
oder  das  er  morn  glück  soll  han. 

Bra;<t  narrensch.  37,8, 
MORNDES,  adv.  morgens. 

1)  neben  der  gewöhnlieh  gebildeten  genitivform  morgens  findet 
sich,  von  der  nebenform  morgend  {vergl.  sp.  2565)  ausgehend, 
durch  die  form  morgendes  hindurch,  die  form  morgeds,  so 
tirolisch:  z'morgez,  z'mörgats  Schupf  443;  und,  schon  verhält- 
nismäszig  früh  nachweisbar,  mit  stärkerer  Verkürzung  morndes : 
morndes  frü  kam  der  sciierer.  buch  der  beisp.  33,  9;  und  wieder 
in  gedehnter  form  mornends :  wer  das  gelt  nit  geh  ufiF  sant 
Michels  tag,  der  war  mornents  dry  Schilling  verfallen,  weisth. 
1,365  {Schwarzwald,  li.jahrh.);  mornendes:  do  mornendes 
ward,  samleten  sich  die  von  Bern  zuo  samen  mit  denen  »on 
Loupen.  Etterlin  56;  do  mornendes  ward,  zugent  sy  an  den 
berg  gen  Schandelin.  159 ;  von  derun  sieh  morndes  in  quellen 
des  alemannischen  Sprachgebietes  noch  durch  das  16.  jahrh.  hin- 
durch häufig  hält;  in  zwei  bedeutungen,  dem  adv.  morgens 
{sp.  2558)  entsprechend. 

2)  morndes,  am  morgen :  morndes  so  der  tag  härbricht,  so 
streckt  das  fögelin  einen  fettich  über  ein  bein,  und  fohet  an 
zu  singen.  Keisersberg  post.  3,  Sl'; 

so  bald  der  tag  morndis  bar  schein, 
thet  er  bald  nach  dem  doctor  schicken. 

P.  Gesgknbach  277,565. 

3)  morndes,  am  folgenden  tage:  morndesz,  desz  anderen 
tags,  postridie  Maaler  293*;  wer  also  sumig  wurde  an  solicher 
bezalung  »nd  die  nit  thäte  an  dem  ort  do  der  Schaffner  vor 
gesessen  ist,  derselb  oder  dieselb  verfallen  morndes  zwiiren 
als  vil.  weisth.  1,360  {Basel,  von  I4s6);  morendes  am  suntag 
kämmen  wir  gen  Visp.  Th.  Platter  40  Boos;  die  gab  uns 
gnug  zu  essen  und  drinken,  legt  uns  woU.  morndes  sprach 
sy  zu  uns:  wen  üwer  einer  by  mier  weit  sin,  ich  weit  im 
herberg . .  gen.  28;  morendest  nam  ich  min  büntell,  zoch  am 
tor  darvon.  52;  Peter  Mosern  starb  ein  wib,  nam  er  vor  naht 
ein  andre,  die  fürt  er  mornades  übers  loh  (grab)  by  der 
armentür,  zeigt  der  lebenden  frowen  die  toten,  so  noh  nit 
mit  herd  bedeckt  was.  Hans  Salat  61  Bächtold;  (dasz  der 
abt)  disen  guten  gsellen,  so  er  vom  tisch  aufstund,  faben 
und  über  nacht  in  thurn  legen  liesz,  morndes  vor  radt  mit 
heftiger  klag  über  den  übeithäter  gesteilen  liesz.  Wiceram 
roito.  18,  20  Kurz;  als  es  morndis  tag  ward,  sasz  mein  guter 
würt  auf  sein  rosz.  lOO,  14 ;  morndes  liesz  er  ihnen  {ihn)  one 
entgeltnusz  ledig,  kunst  zu  trinken  (153T)  vorrede; 

das  man  well  morndes  wider  dran, 
dem  narrenseil  me  hengen  noch. 

bRA;«T  narrensch.  HO*,  93; 

schweizerisch  geblieben:  morntesz,  morndris,  tags  darauf  Toblek 
.323';  da  der  junker  morndes  den  Schreiber  fragte.  Pestalozzi 
2,296;  morndes  am  morgen.  3,14. 

MORiS'DRIG,  adj.  crastinus;  eine  vornehmlich  alemannische, 
aus  morgendig,  morndig,  mit  einschiebung  eines  unechten  r  ent- 
standene, im  Ih.  jahrh.  schon  nachweisbare  form  {vgl.  \\Ei:iHOio 
alem.  gramm.  §  197  s.  166  mit  beleg  von  1417;  die  form  morndig 
in  ubermorndig,  perendinus  Dastp.):  mornderig,  der  mornderig 
tag,  crastinus  dies,  auf  den  mornderigen  tag,  crastina  hora 
Maaleb  293*;  ich  wird  in  kainen  weg  lebendig  des  Hechts 
des  morndrigen  tags  erwarten.  Oeheim  84,6;  mornderigs  tags. 
Zimm.  chron.  l,  194, 26 ;  auf  den  morndrigen  tag  nichts  zu 
sorgen.  Paracelsos  opp.  1,  578  B ;  den  morndrigen  tag.  Giaffers 
söhne  (1583)  65;  des  mornderigen  tags.  200;  im  adverbialen 
genitiv  morndrigs:  mornderigs,  den  nächsten  tag  darnach, 
postridie.  Calepinos  (1570)  1185;  und  so  die  kouf  oder  tusch 
mit  mund  und  band  beschech  and  dann  glych  morndrigs  den 
ganzen  tag  darnach  von  dewederm  theil  nit  widerumb  ab- 
geschlagen oder  ufgesagt  {würde),  weislh.  1, 57  {Zürich ,  von 
1572);  als  eins  tags  ein  müller  mit  seinem  hengst  darüber 
{über  den  gefrorenen  Rhein)  reiten  wolle,  sank  er  mitten  auf 
dem  eisz  in  die  tiefe ...  solche  warnung  vermocht,  das  es 
die  oberkeit  mornderigs  verbothe.  Wurstisen  515;  auch  als 
morndrist:  man  soll  als  dann  den  alaun  also  ligen  lassen 
bisz  er  selber  morndrist  herausz  gehet ,  und  so  er  am  an- 
deren tag  nicht  herausz  gehen  wurde ...  F.  Würtz  pract.  der 
wundarzn.  24; 


und  wie  es  morndrigs  tage  ward 

frau  würtene  für  die  kammer  trat.    Uhlahd  tolksl.  276; 

auszerhalb  des  alemannischen  Sprachgebiets:  ihr  vorhaben  war 
disz,  dasz  sie  die  morntrige  nacht  .  .  .  sein  haus  bestelen 
wollen.  StJnpJ. 3, 365  Kurz;  schweizerisch  nocA  jetzt:  morndrig, 
morgend  Stalder  2,214;  mornderig,  morndrig,  auch  momdrigst 
oder  morndrist,  morgig,  der  morndrist  tag.  Hcnziker  183 ;  dasz 
dieser  rauthwille  auf  den  morndrigen  tag  noch  viel  gröszer 
werden  möchte.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  2,3;  adverbial 
morndrigs,  morndris  {vergl.  unter  morndes  3): 

8  (wnitxer)  tribt  en  aben  und  abe 
bis  er  abem  choli  Tallt  und  nümmeu  ans  gstad  chunnt. 
an  der  Schore-bruck  dort  hen  sie'n  mornderigs  gründe. 

Hebel  1,149. 
MORNELL,  n».,  MORNELLE,  f.  vogelname ;    einer    art  des 
regenpfeifers ,  charadrius  morinellus.  Nemmch  2,1003;    und  des 
kibiizes,  tringa  vanellus.  4, 1488. 

MORMG,  adj.  aus  morgenig  {sp.  2571). 

1)  was  den  folgenden  tag  kommt:  crastinus,  mornig  Dief.  15ö', 
nov.  gloss.  in';  er  sorgt  gar  nit  auf  den  mornigen  lag.  S.  Frank 
chron.  (1531)  274" ;  des  mornigen  tags  nam  Magis  Urlaub.  .4imon 
bog.Dz;  uf  den  mornigen  tag.  ßocc.  (I55ö)  63;  du  bist  des 
mornigen  tags  kein  herr.  Garg.  95* ; 

so  kumbt  dann  erst  der  mornig  tag. 

Bbamt  narrensch.  31,22. 

2)  mornig  bei  Keisersberg  auch  von  einem  der  auf  den 
folgenden  tag  verschiebt:  punibilitas  crastinandi,  straf  der  mor- 
nigen. ftrösomj.  2,  75' ;  das  letzt  ist  die  sorglichkeit  {gefahr) 
der  morniger,  die  in  penitenz  verziehen,  morn,  morn,  morn 
und  nimmer  hüt.  "S*. 

MORIS'E.N,  verb.  aus  morgenen  {s.d.);  hier  in  der  bedeutung 
den  morgen  zubringen: 

wo  moruet  der  herre  dein?     Uhlasd  volksl.  287. 

MOROLF,  als  name  eines  mit  zuthaten  versehenen  weins.  es 
steht  dahin,  ob  man  den  bekannten  narrennamen  umdeutschend 
für  das  fremde  niöraj,  lat.  moratum,  moretum  gebraucht  hat, 
womit  man  im  mhd.  {vergl.  Waceer.«iagel  kl.  schriflen  1,  9S  fg.) 
zunächst  wein  aus  maulbeeren,  dann  überhaupt  gekünsteUen  mein 
bezeichnete:  bruder  Morolf  unter  vielen  weinarten.  Garg.  58'; 

die  {weine  die)  man  mit  züsatz  bat  gemacht: 

Morolf,  zitwen  und  alantwein, 

und  da  man  thüt  rot  beren  ein.    Grobian.  Ni*  (p.  3177). 

MORS,  in  Verbindung  mit  Hans  als  halb  gelehrte,  halb  volks- 
mäszige  benennung  des  persönlich  hingestellten  todes,  vgl.  Hans 
als  name  des  todes  mit  nebennamen,  th.  4-,  458,  nr.  2 : 
da  kam  Hans  Mors  und  zog  den  strich 
durch  ihr  schlarafTenleben.      liL'RCER  48*. 

MORSCH,  adj.  und  adv.  mürbe,  zerfallend,  marcidus. 

1)  die  sett  dem  ende  des  17.  jahrh.  in  der  Schriftsprache  fest 
stehende  form  des  Wortes  begegnet  vorher  im  16.  jahrh.  vereinzelt 
als  bergmannsausdruck  des  erz-  oder  böhmischen  gebirges :  morsche 
fart  (brüchige  einsteigeleiter  in  den  schacht).  Matres.  Sar.  l4o'; 
getiöhnlicher  sind  seit  dem  15.  jahrh.  andere,  im  vocal  oder  end- 
consonant  etwas  abweichende:  mursch,  marsilis.  voc.  von  1482 
bei  Lexer  tn/ii.  »&.  I,  2254 ;  morstJu,  peiszper,  mar,  murb, 
mursch  Dief.  368';  solche  {meerrettig)  wurzel  dämpfen  etlich 
mit  wein  oder  essig  in  einem  wolverglasurten  bafen,  dasz 
sie  ganz  lind  und  weich  und  murs  werden.  Rvff  teutsche  haus- 
flpo//w'A(l548)39';  {böse  menschen)  dienen  hierinn  gott  und  seiner 
Ordnung,  als  ein  rut  eim  vatter  im  hausz,  und  als  geschirr 
der  unehrn,  bisz  sein  volk  mürs  und  gedemütigt  wird. 
AGB.  5pr.  235';  mürsch  entzwei.  Kircbhof  trendunm.  219' ;  mors 
und  mürs,  tritus,  fractus,  attritus  u.s.w.  Stieler  1291;  alles 
formen,  denen  ein  mitteldeutsches  verbum  zermorschen  bereits 
im  lA. jahrh.  zur  seile  steht:  daj  alle  sin  hol  und  sin  vleisch 
zumorschit  was.  d.  myst.  1,185,16;  niederd.  mursch  und  murs 
(Däb.nert  316'.  brem.  wb.  3,206),  niederl.  mors,  am  nächsten 
dazu  steht  das  oberdeutsche  murz,  s.  das  weitere  dort,  der  ur- 
sprüngliche begriff  ist  der  des  brüchigen  und  brechenden ;  ehe- 
mals nur  ein  seltener  belegbares  hauswort,  ist  es  seit  dem  17.  jh, 
auch  der  dichtersprache  genehm  geworden. 

2)  die  alte  bedeutung  hat  sich  in  der  formet  der  gemeinen 
rede  morsch  entzwei  deutlich  erhalten,  die  eigentlich  das  plötz- 
liche brechen  in  stücke  bezeichnet:  die  halse  haben  jhnen,  als 
weren  sie  mürsch  entzwei  gebrochen,  geschlolterl.  Kircbhof 
icfndunm.  219';  etwas  mors  entzwei  brechen,  cum  fragore 
aliquid  disrumpere.  Stieler  1292;  das  schiff  gieng  mors  in 
stücken,  navis  ad  scopulos  illisa  dissiluit.  ebenda;  so  gluckte 
es  uns . . .  den  groszen  mast  morsch  entzwei  zu  schieszen. 
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Pierol  1,323;  als  sein  rechter  arm  schon  morsch  entzwei  ge- 
brochen war.  Felsenb.  1,  369 ;  bisz  ihm  das  ärmchen  morsch 
entzwei.  Müsaus  kinderkl.  24; 

der  kiehl  gieng  morsz  entzwei  mit  krachen  und  mit  schüttern. 

P.  Flbmitig  82; 
mein  arm  ist  morsch  entzwei!     Gökinge  3,16; 
(er)  sprengt  tollkühn  übers  heck,  und  stürzet,    weh!  es  knacken 
zwei  rippen  ihm  morsch  ab!  Voss  6,177; 

niederd.  murs  cnlwei,  ganz  abgebrochen  oder  gerissen,  dal  is 
murs  ave,  das  ist  ganz  abgebrochen,  brem.  wb.  3,206;  de  fut 
iss  mursch  äff,  der  fusz  ist  ganz  abgebrochen.  Danneil  141', 
tri«  oberdeutsch  murzab  {vergl,  unter  murz) ;  und  dann  auch 
mursdod,  mausetot  (brem.  vb.  Schütze  3, 122),  von  einem  plötz- 
lich toten. 

3)  seit  dem  17.  jahrh.  wird  morsch  als  adj.  gern  zu  gliedern 
des  leibes  und  :u  diesem  selbst  gestellt,  um  das  durch  alter  oder 
hrankheit  zerfallende  und  brüchige  zu  bezeichnen :  ein  morses 
l'e'm,  OS  fractum,  debilitatum,  putridum.  Stikler  1292;  morsche 
Zähne,  dentes  putridi.  Steinbach  2,77;  daheim  labt  er  sich 
mit  siiszem  köstlichen  wein,  und  pflegt  seiner  morschen 
giiedcr  in  kissen  von  eider.  Schiller  rauher  1,3;  der  morsche 
korper  (eines  greises).  Klinger  4,26; 

und  des  morschen  leibes  hOtte 

kan  so  lange  nicht  mehr  stehn.     Günther  115; 

sinke  dann  ins  grab  der  morsche  leib.    Rdckert  192; 

was  frommte  dir  nach  einem  halben  säculum 

beständiger  entbehrungen  ein  rittergut, 

wenn  dir  in  schlalTer  hose  knackt  das  morsche  knie? 

1'latkn  253; 
des  alten  morscher  körper  nicht 
erträgt  die  last  des  Schreckens  mehr. 

A.  V.  Droste-Hölshoff  ged.  313; 

vom  menschen  selbst:  ich  bin  ganz  mors,  viribus  deficio,  fractus 
sum.  Stieler  12y2;  in  freierem  sinne:  morses  herz,  cor  con- 
tritum  et  humiliatum.  ebenda;  von  seinem  leben:  ihr  bücher- 
leser!  keift  nicht  mit  dem  armen  Amandas,  der  sein  mor- 
sches leben  verkeift.  J.Paul  uns.  löge  2,35;  auch  von  seinem 
toten,  verwesenden  leibe:  folge  mir  dahin,  wo  die  Verwesung 
Icichname  morsch  friszt.  Schiller  Fiesko  3,  1 ; 

gold  und  Silber  wollt  ich  Tördern  auf  im  träum  i^eselinen  platzen, 
aber  was  ich  ausgegraben,  ist  ein  morsch  gebein  gewesen. 

Platen  84. 

4)  morsch,  ebenso  von  gegenständen  der  natur:  morses  holz, 
lignum  fragile,  molle,  friabile.  Stieler  1292;  morses  eisen, 
feirum  fressum,  fragosum,  ebenda;  was  sollen ..  quellen  und 
brunnen,  und  alte  morsche  linden!  Göthe  18,158;  (ein  ftusz) 
frasz  schäumend  an  felsenstücken  und  am  morschen  ufer. 
J.  Paul  Titan  2,220; 

die  alle  morsche  weide  nickt 
mit  ihrem  silbprhaar.      Stolbkrg  1,411; 
dem  slosz  des  widders  bebt  der  morsche  stein.    Platen  231; 
die  erde  selbst  wird  morsch  ^enannf:  fluch  ..  über  mich!  dasz 
ich  mein  glück  auf  morschen  staub  gebaut!    Schiller  hist.- 
kril.  ausg.  1,  339 ; 

es  ist  kein  grund 

im  morschen  rund 

der  erd,  auf  den  zu  bauen.     Rückert  363. 

5)  morsch,  von  bauwerken  und  geraten:  dasz  mir  durch  das 
alte,  morsche  dach  schnee  und  regen  auf  der  iiase  tnnzen 
soll.  Göthe  11,275;  Bertbold  hat  die  heftig  bewegte  mutier 
..das  morsche  bauschen  zu  verlassen.  Ahnih  kronenw.  i,i36; 
ein  einziger  fusztritt  soll  ihre  morsche  thür  in  trümmern 
brechen.  Kotzebde  dram.  sp.  3, 207  ; 

eher  wird  ein  morsclien  rad 

neunzig  centner  und  di;n  wagen, 

als  ein  zweifelnder  soldat 

einen  zweig  voll  palmen  tragen.     Gönthbr  !H); 

ihr  morschen  balken!   trennt  euch  nicht! 

will  euch  denn  !>chon  vom  ciiifall  träumen? 

I>.  Stophc  Purnass  133  ; 
ich  sehe  mich 
■0  den  verfunknen  iiulTeii  eines  morschen 
■Itars  mit  ihr.  Lissmo  2,:i5üi 

(der  ofen)  der  in  der  niorvchen  hütte 
dem  winterfrost  nur  dürftig  wehrt.    Wirland  18,129; 
wlilt  (da»  «cfit/f)  der  ozean  zerschellen, 
■cbwimmts,  ein  morsches  holz. 

GAthi  ii>f»l-6*tl.  divan  31  l^dptr ; 
unter  ibreo  Tfiszen  gebt  der  morsche  kahn  entzwei. 

Platrn  258; 
wann  ftffaead  ihren  treuen  schätz 
des  »ff es  morsche  lade  springt.    73; 
dem  »pcriing  beut  des  Strohdachs  morsch«  schaube 
ein  oesl.  itficKiRT  HH; 


von  mondenlangem  suchen  bringen  sie 
den  leeren,  morschen  nachen  nur  zurück. 

UuLAND  ged.  174; 
und  an  der  morschen  schwelle 
da  fiel  das  fräulein  jach.     406; 
durch  der  Themse  Daggenden  mastenwald 
sieh  das  fahrzeug  drüben,  morsch  und  alt! 

Freiliuratu  diclit.  2,129; 
tn  dichterischen  bildern: 

was  an  dir  noch  stirbt,  das  ist  ein  schlechter  theil: 
der  beste  zieht  bereits  durch  Famens  ehrenbogen, 
und  leidet  in  der  gruft  kein  morsch  verleumdungsseil. 

Günther  605; 

w5r  auch  ein  böser  mensch  gleich  einer  lecken  bütte, 
die  keine  wohltiiat  halt:  dem  ungeachtet  schütte  — 
sind  beides,  büit  und  mensch  nicht  allzu  morsch  und  alt, — 
nur  deine  wohlthat  ein.    wie  leicht  verquillt  ein  spalt! 

Lbssinc  1,7; 
erde  mag  zunick  in  erde  stäuben, 
fliegt  der  geist  doch  aus  dem  morschen  haus. 

Schiller  hisl.-krit.  uusg.  1, 183  (vol.  oben  3); 
von  dem  himmel  trennet  mich 
eine  morsche  schrank  allein.     Rückert  264; 

die  morsche  stütze  der  titel  und  ehren.  Schlosser  weltge^ch. 

6,224; 

Verzweiflung  reiszt  ihn  fort,  indem  er  sich  mit  zittern 
an  morschen  gründen  hält.  Uz  2,130. 

6)  morsch,  tn;  ein  morscher  apfel,  der  in  den  ersten  grad 
der  fdulnis  gegangen  ist,  da  er  noch  eszbar  bleibt.  Adelung, 
kann  nur  nebenform  von  molsch,  mölsch  sp.  2481  sein. 

MORSCHEN,  verb.  morsch  werden:  seine  knie,  schwer  wie 
centnerlasten,  zentialinten  ihm  die  beine,  seine  schultern  den 
körper;  der  nacken  niorschte,  das  haupt  versank.  Jacubi 
Woldemar  (1779)  1, 2S0;  nach  einer  seile  hin  war  die  giehel- 
wand  bedeutend  ausgewichen  und  durch  einen  Liuikeii  gestutzt 
worden,  der  aber  am  untern  ende  auch  schon  zu  morschen 
begann  und  daher  auch  nur  eine  geringe  zuversichl  gewährte. 
Immermann  Mimchh.  1,50.  niederd.  morschen,  morsch  werden 
Schambach  138\  vergl.  ermorscben  theil  3, 916,  vermorschen, 
zermorschen. 

MÖRSELN,  verb.  in  einem  mörser  zerstoszen  (vgl.  die  form 
mörsel  t/n<er  mörser  l):  sie  haben  meinen  alten  knochen  der- 
gestalt zugesetzt,  dasz  ich  wie  gemörselt  bin.  Göthe  42,349. 
s.  mörsern. 

MÖRSER,  tn.  gefäsz  zum  zerstoszen;  arl  geschütz. 

l)  lehnwort  aus  dem  lateinischen,  das  aus  der  bibel  und  wol 
auch  aus  der  klosterküche  bekannt  gewordene  gefäsz  wurde  zu- 
nächst im  ahd.  als  inortari  herübergenommen :  plur.  morlara 
Graff  2,  S58,  wie  ags.  mortere,  niederd.  morter  (üief.  36^'), 
aber  schon  früh  begegnet  ahd.  auch  morsari,  und  es  fragt  sich, 
ob  tn  dieser  form  nicht  eine  umdeutschung  liegt,  indem  man 
das  wort  auf  ein  allerdingi  so  früh  nicht  nachweisbares  murs, 
mors,  morsch  (s.  oben  sp.  2590  und  vergl.  auch  roürsen)  bezog : 
mortariolas  i.  morteras,  morsari  Steinmeyer-Sievers  1,356,6; 
auch  morsali :  tnor/anolum,  morsali,  morsari,  morsare,  morsar, 
morsarli,  morsarlin,  morsaerlin,  morsalili  359,5-9;  mortario- 
lum ,  morsere  362, 23 ;  im  mhd.  und  später  entspringen  mehr- 
fache formen:  cruft6u/um,  mörsel,  morser  Dief.  159';  morta- 
rium,  morreser,  morser,  mörsel,  morscher,  morscher  36,h' 
(neben  niederd.  moser,  moster);  pila,  mörsel,  moszer  434"; 
triterium,  mörsel,  stoszer  /.  morser,  mörser  598';  mortarium, 
miiser,  moser,  märsal,  mörsel  not»,  gloss.  257';  tritorium,  ein 
mörser,  <ri/mum,  mörser  372*;  ron  denen  mörser  allmählich 
die  alleinige  form  der  Schriftsprache  wird,  woneben  nur  mörsel 
sich  noch  lange  zeit  hält:  mortarium,  mörsel,  klingelstein 
Dasyp.  ;  mörsel,  mortarium,  pila  Maaler  293':  der  schülcr  den 
mörsel  nain.  Bocc.  (1535)  157';  wenn  man  alle  zusammen  in 
einem  mörsel  slauipfele.  Chr.  Weise  ^rrim.  r^rfnrr  7'.i2:  mörser 
et  mörsel,  tnor/ariutn  Stieler  1293;  mörsel  oder  mörser  Fris(  ii 
1,670';  auch  mörschel:  der  mörsrhel,  mortanum,  ptla  Stein- 
UACH  2,77;  wie  noch  jetzt  mundartlich  in  Mitteldeutschland,  in 
üüringen  mörsel,  inörschel,  aber  auch  oberdeutfch :  batr.  mörsel, 
inürsel  Schm.  1,1651;  schweix.  mürsel  Seiler  213'.  die  form 
mOter,  mit  verlust  des  inneren  r,  biswetUn  noch  im  \it.  jahrh.: 
da  8tund  «in  mi^si-r  bei  <lcm  wei;. 
den  iiani  er,  wi'-  ■"  '■■•■"■•  ■i'<i.\,^  haust, 
uiiilern  roik  im  '■ 

II.  Wai.di!.  /  ■'  40.  51.  W;  in  4er 

Uliernfhr.  <i/.. .   ......  -. •  und  einem  mftrser). 

7)  mOraer,  das  gtfdu  tum  itotsen,  zunächst  ton  stein  (vgl. 
mOrdorMein  t),  dann  von  metall:  strinernrr  mörser,  morMrtum 
lapideum  Stiklrr  l.'l)3;  und  daH  vulk  lief  hin  und  her,  und 
samlete   (doj   manna)  und  tlies  mit  mülen ,    >"i<l   'nxii.«  ui 
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Dlörsern  und  kochets  in  topfen,  i  Mos.  11,  S;  wenn  du  den 
narren  im  mörser  zustieszest  mit  dem  stempfei  wie  grütze, 
so  liesze  doch  seine  narrheit  nicht  von  jm.  sprichw.  SoJ.  27,22; 
diese  kräuter  soll  man  in  einem  steinern  raörser  zerstoszen. 

T&BERNAEHOKT.  390; 

die  (die  hnuern)  band  nienan  kain  mörser, 
das  sie  die  würzen  kunuen  stoszen.     teu(els  nelz  9900; 
hast  du  zum  apfelmus  auch  kaneel  gestoszen  im  mörser? 

Voss  Luise  3,1,525; 
mörser  von  stein  und  glas,  in  den  apotheken  gebraucht. 
Jacobsson  3,90";  hölzerner  mörser  des  feilenhauers,  worin  er 
glas  und  gebranntes  hörn  zum  erhärten  der  feilen  stöszt.  ebenda; 
marmorner  mörser  des  Zuckerbäckers,  ebenda;  beim  edelstein- 
schneider  hat  der  mörser,  worin  der  diamani  zu  staub  gestoszen 
wird,  die  form  einer  kleinen  bi:uhse.  SO*. 

3)  mörser,  seit  dem  15.  jahrh.  name  eines  geschützes  in  der 
annähernden  form  eines  mörsers  (Lexep,  mhd.  wb.  1,2202),  vgl. 
auch  feuermürser;  franz.  mortier  seit  eben  dieser  zeit  (Littre 
2,635');  feuermörse),  alias  höler,  mortarium  bellicum.  Stieler 
1293;  einen  feuermörse!  mit  nageln,  steinen  und  ketten  laden, 
mortarium  onerare  clavis,  saxis  et  catenis,  mörser  losbrennen, 
exonerare,  displodere  mortarium.  ebenda;  man  hat  eine  un- 
geheure menge  kleiner  mörser,  die  man  in  der  reihe  nach- 
einander stellt;  absatzweise  stehen  etwas  gröszere,  die  wie 
artillerie  donnern.  Seche  spazierg.  l,  140; 

und  gleichwohl  hört  der  dicke  flusz  (die  Save) 

des  Sieges  feurigen  entschlusz 

aus  mörsern  und  carthaunen  donnern.    Gö;«ther  123. 

4)  mörser  in  einer  öl-,  pulver-  oder  stampfmühle,  die  lochet 
im  grubenstocke ,  worein  dasjenige  gelegt  wird,  was  gestampft 
werden  soll;  auch  grübe,  hafen.  Jacobssos  2,  isö'. 

5)  mörser  auf  den  schiffen,  das  kupferne  gehäuse,  in  welchem 
sich  die  kompassrose  bewegt,  und  welches  bei  den  hangenden 
kompassen  von  glas  ist.   Campe. 

MÖRSERBATTERIE,  f.  batterie  aus  mörsern  bestehend.  Ja- 
cobsson 6,  559'. 

MÖRSERBLOCK,  m.  im  geschützwesen  der  block  oder  die 
lafette,  worin  ein  mörser  hängt.  Jacobsson  3,  90*. 

MÖRSERCHEN,  MÖRSERLEIN,  n.  kleiner  mörser,  vgl.  ahd. 
unter  mörser  1 :  mortariolum ,  ein  kleins  mörsele  Dasypod.  ; 
mörselein,  mortariolum  Stieler  1293. 

MÖRSERH.\UBE,  f  nach  dem  franz.  mortier  (Littre  2,635') 
haubenartige  kopßedeckung  in  form  eines  mörsers,  die  der  kanzler 
von  Frankreich  und  die  höchsten  Präsidenten  (daher  presidenls  d 
mortier  oder  au  mortier)  als  zeichen  ihrer  würde  trugen:  der 
kanzler  sammelte  die  stimmen  ein,  zuerst  bei  den  pars, 
dann  erst  bei  den  Präsidenten  mit  der  mörserhaube.  Dahl- 
MAN.N  gesch.  der  franz.  revol.  s.  122. 

MÖRSERKERZE,  f.  ein  Wachslicht,  das  nicht  gerollt,  sondern 
in  der  form  gegossen  ist,  und  weil  kurz  und  oben  dicker  als 
unten,  beinahe  die  geslalt  eines  mörsers  hat.  Jacobsson  3,90". 

MÖRSERKEULE,  f.  keule  des  mörsers:  mürselkeule,  pilum, 
pistillum  mortarii  Stieler  909;  ach  vater,  mache  du  mich 
zum  futtermarschalk  über  den  zuckerkasten,  und  gib  mir 
eine  mörselkeule  in  die  band,  dasz  ich  läuten  kan,  wenn 
mir  was  fehlt.  Cbr.  Weise  erzn.  115  Braune;  lege  ich  abends 
meine  mörserkeule  aus  der  band  (sagt  der  dienet  des  arzies, 
der  im  laboratorium  arbeitet),  colica  61 ;  wobei  er  die  berühmten 
feldherrn  als  mörserkeule  gebraucht.  A.  W.  Scdlecel  5, 19S. 

MÖRSERKUCHEN,  m.  kuchen  der  in  einet  tiefen,  in  der  mitte 
erhabenen  form  gebacken  wird;  süddeutsch  gugelhopf. 

MÖRSERN,  verb.  im  mörser  zerstoszen  (vergl.  mörseln): 
pfeffer,  zucker  mörsern.     vergl.  zermörsern. 

MÖRSERSTEIN,  m.  1)  stein  der  ein  mörser  ist,  steinerner 
mörser:  mor/arium,  inorserstein,  morselstein,  mirsalsten  Dief. 
368';  und  im  darnach  ein  frouw  mit  einem  murselstcin  warf 
den  heim  von  dem  houbet  und  das  rosz  ze  tot.  d.  stddte- 
chron.  9, 1044,  7 ;  dry  morszerstein.  inventar  von  Holzhausen 
im  Frankfurter  archiv,  von  1410;  ein  niürselslein  .  .  .  etwas 
darinn  zu  stoszen.  Frey  gartenges.  62';  in  meinem  mürsel- 
stein  stoszen.  62'; 

wil  och  das  verdorben  nit  bald  enweg  gan, 

fO  stoszends  sIs  (die  krniiwr)  in  aim  morselstain 

und  machend  darusz  ain  spezri.     des  teufeis  nelz  9892. 

2)  steinerne  kugel  die  aus  einem  morset  geworfen  wird:  böler- 
iive  mörselsteine,  lapides  mortariis  ignivomis  excutiendi.  Stieler 
2139. 

MÖRSERSTEMPEL,  m.  mörserkeule:  stämpfel  im  mOrsel,  sive 
mörselstempel,  pilum,  pistillum.  Stieler  2120.  vgl.  Stempel. 
VI. 


MÖRSERSTÖSZEL,  m.  ebenso:  mörselstöszel,  pistillum 
Maaler  293';  also  hat  dieser  gottvergessene  bub,  vatter  und 
mutter  mit  einem  mörserstöszel  jämmerlich  ermordet.  Abb. 
A  S.  Clara  Judas  1,115;  dasz  der  mörserstöszl,  mit  welchem 
dieses  gottlose  kind  seine  eitern  ermordt  hat,  in  dem  raht- 
hausz  an  die  wand  aufgehenket  worden  zu  einer  ewigen 
gedächtnüsz,  und  solle  dieser  noch  auf  den  heutigen  tag 
stüts  zittern.  116. 

MORT,  MORTE,  vgl.  unter  mord  uni  mordio. 

MÖRTEL,  m.  kalk  zum  mauern  mit  sand  gemischt,  die 
römischen  bauleute  nannten  nach  dem  sprachgebrauche  des  Vilruv 
mortarium  nicht  allein  das  trogartige  gefäsz,  in  welchem  die 
bindemasse  für  das  mauerwerk  herzugetragen  wurde,  sondern 
auch  diese  bindemasse  selbst,  mit  der  einführung  des  steinbaues 
in  Deutschland  seitens  romanischer  maurer  (vergl.  unter  mauer 
sp.  1773),  die  eine  reihe  technischer  ausdrücke  in  die  spräche 
bringt  (vgl.  fundament  und  füllmund,  kalk,  kammer,  mauer, 
Ziegel  «.  a.),  wird  auch  jenes  lateinische  wort  aufgenommen,  mit 
Umsetzung  des  sächlichen  geschlechts  in  das  männliche:  die  älteste 
form  mortari,  in  der  das  geschehen  sein  wird,  ist  bis  jetzt  nicht 
belegt,  erst  spät  ahd.  findet  sicA  morter,  cementum  Graff  2,S59; 
auch  mhd.  morter,  mit  umlaut  mörter,  welche  form  bis  ins 
17.  jahrh.  dauert:  cementum,  mörter,  morter,  raortre  Dief.  lU*; 
(ein  thurm)  mit  groszen  quadranten  auszen  gemaurt  und  in- 
nen auch  und  in  der  mitte  kislingstain  mit  morier  eingerent 
und  gegossen,  d.  städtechron.  5,315,5;  und  sie  betten  die 
ziegel  für  die  stein  und  die  leimige  erd  für  den  mörter. 
bibel  von  14S3  10*  (habueruntque  lateres  pro  saxis,  et  bitumen 
pro  caemento.  vulg.,  l3fos.  11,  3);  etlich  tragen  stein,  die  an- 
dern mörter.  Taüler  (loOS)  108*;  darnach  hiesz  der  meister 
Reynharten  mörter  langen.  Aimon  bog.  F2;  bringet  mir  stein 
und  mörter.  F3;  alter  mörter,  rudus  vetus  Schottel  1366;  der 
mürtel,  mertel,  mörter,  arenatum,  caementum  Stieler  1293; 

Zimmerholz,  mörder,  kalk  und  stein. 

H.  Sachs  4,1,107»; 

auch  mörtrer :  cementum,  mörtrer  Dief.  lll',  morträr  nov.  gl.  S3'; 
und  seit  dem  15.  jh.  mortel  und  mürtel,  letztere  die  gebliebene 
form:  cementare,  tunchen  mit  mortel  Dief.  lll';  cementum, 
mertel,  mortel  ebenda;  mortel,  cementum,  calx,  vulg.  kalch. 
voe.  ine.  theut.  o2';  mortel  abruren,  cementare,  cementum 
temperare.  o2';  mortel,  harenatum,  mürtel  von  marmel  und 
kalk,  marmoratum  Dasyp. ;  mürtel  rüren,  subigere  calcem  et 
arenam  in  alveo  calcario,  angemachter  mörlel,  calx  subacta, 
eine  mit  mürtel  beworfene  wand,  partes  arenato  inductus 
Stieler  1203;  mertel,  mit  sand  eingemachter  kalk,  arenatum, 
intrita,  calx  macerata.  Steinbach  2,52;  mit  mürtel,  Sandstein, 
und  holz.  Petr.ioi";  gewöhnlich  müssen  die  fremden  ihnen  um 
gotteslohn  sacke  tragen,  mürtel  mischen  und  steine  heben 
für  ihren  burgenbau.  Frevtag  ahnen  3,219; 

die  den  mortel  schlagen 
und  mauren  ihren  bau.     Speb  trutzn.  97,199  Balkn; 

in  bildlicher  Verwendung  (s.  auch  ehemörtel):  Jünglingen  wirft 
man  richtig  vor,  dasz  sie  gern  schöne  Jünglinge  zu  ihren 
freunden  auslesen;  bei  mädchen  hingegen  wollen  ihre  lob- 
redner viel  daraus  machen,  dasz  sie  die  weibliche  Schönheit 
als  einen  zu  lockern  und  niedrigen  mürtel  und  leim  der 
fieundschaft  gänzlich  verschmähen.  J.  Paul  Hesp.  i,60;  (du) 
bauest  an  der  Stadt  gottes,  ohne  den  mürtel  des  bluts  und 
ohne  die  quader  der  todtenköpfe.  3,  16>; 

nicht  aber  wanke  in  dir  selber  mehr, 
so  lang  ein  athem  mortel  und  gestein 
in  dieser  jungen  brüst  zusammenhält. 

H.  V.  Kleist  Prntlwsitea,  9.  auflr.; 

gisz  auf,  der  mördel  musz  begossen  sein.  Garg.  loo'  (der 
trunkenen  litanei). 

MÖRTELHAUE,  f.  haue  zur  bereitung  des  mörtels:  mortel- 
hauen,  cementifodina.  voc.  ine.  theut.  o2';  mörlelhaue,  ruta- 
bulum  Schottel  1366 ;  die  mörlelhauwen,  pflasterkellen,  rutrum 
Maaler  293'. 

MÖRTELKELLE,  f.  kelle  zum  auftragen  des  mörtels:  mürtel- 
kellen,  trulla  Maaler  293';   inörtelkölle,  trulla  Frisch  1,670*. 

MÖRTELKNECHT,  m.  knecht  der  den  mortel  bereitet:  cemen- 
tarius,  merterknecht  Dief.  Hl', 

MÖRTELMACHER,  m.  der  den  mortel  bereitet:  cementarius, 
mörlermacher,  mertermacber  Dief.  tu';  einem  füller  und 
ainem  mortermacher  sol  man  niht  mer  geben  ir  ieclichem  dej 
tages  denne  x  hellere.  Nürnberger  pol.-ordn.  285. 
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MÖRTtL.N,  verb.  mit  mörifl  verbinden  oder  bewerfen:  mit 
mürlel  bewerfen,  nonnunquam  mürteln,  bemörteln,  verraörteln, 
IruUisare,  incrustare.  Stieler  1294. 

MÖHTELPFANNE,  f.  mortarium,  akeus  in  quo  miscetur  mor- 
tarium.  Frisch  1,670*. 

MÖRTELRCHKER,  m.  der  den  mörlel  anrührt:  mortelrurer, 
morlrer,  «men/ariuj,  muralor.  voc.inc.theul.o2*. 

MÖRTELTRAGER,  m.  miscens  et  a/ferens  mortarium.  Fbisch 
1,  670*. 

MORTELWÄSCHE,  f.  ein  eltvas  dünner  gemachter  mörtel, 
welchen  man  zwischen  die  steinfugen  gteszt  und  mit  der  mauer- 
kelle  einstöszt.  Jacobssün  3,  90'. 

MORTES,  s.  murz. 

MÖRTRER,  m.  cementnrius,  vergl.  unter  mortelrührer. 

MÖRUNG,  f.  abzugsröhre,  dasselbe  wasmürche  ip.2529:  daher 
von  nöthen,  dasz. .  die  aiisgiisse  und  mörungen  also  geführet 
seien,  dasz  sie  von  des  kellers  nachbarschaft  entäuszert, 
nichts  von  ihrem  gestank  und  wüst . . .  miltheilcn  möchten. 
HüHBERG  1,25';  heimliche  gemacher  zur  nothdurft  an  einem 
abgesonderten  ort,  daraus  der  unllat  durch  mörungen  und 
canal  fortgebracht,  und  das  hause  vor  gestank  möge  ver- 
wahrt werden.  2ö';  die  mörungen,  das  ist,  steinerne  röhren, 
oder  von  gutem  zeuge  gemaurete  canalen.  ebenda. 

MOS,  s.  moos. 

MOSCH,  tn.  der  Jude,  aus  dem  hebräischen  namen  Moses, 
vergl.  unter  mauschel  sp.  1819 /iy.: 

was  ists,  mein  mosch?  das  sag  du  mir  (anrede  an  eitlen  Juden 

Aaron). 
i.  Atrer  fastn.  sp.  18"  (2425,3  Keller); 

in  der  anrede  auch  moscha: 

mein  mosclia,  ich  schenk  dir  in  (den  barchent)  gar. 

18'  (2426,3). 

MOSCH,  m.,  vergl.  moschus. 

MOSCH,  m.  am  Rheine  name  des  Sperlings,  fringilla  domestica. 
Nemnich  2,1661;  auch  musch,  müsch,  misch  Keiirein  286;  in 
Siebenbürgen  die  müsch,  der  haussperling  Krämer  87.  es  ist 
das  mhd.  musche,  niederl.  mosch  und  mos,  wie  franz.  mouche 
auf  lat.  musca  zurückgehend. 

MÖSCH,  fi.  messing.     s.  messe,  mess  sp.  2114. 

MÖSCH,  n.  als  name  eines  pelztcerks:  dasz  die  gemeine 
bürger  . .  kein  marder,  oder  dergleichen  köstlich  futter  tragen, 
sunder  sich  mit  ziemlicher  gebührlicher  tracht,  auch  von 
rauhen  futtern,  mit  geringen  möschen,  fuchsen,  iltis,  läm- 
mern,  und  dergleichen,  begnügen  lassen  sollen,  reform,  guter 
polic^y,  Augsb.  1530,  x  §1; 

ein  syden  rock 
mit  mösch  und  liermel  underzogen. 

Murner  (jcuchm.  x4'. 

MÖSCH,  m.  der  meisch.     vergl.  sp.  1945. 

MOSCHBEERE,  f.  sorbus  aucuparia,  Vogelbeere.  Nemnich. 

MOSCHE,  f.  die  ferse,  kalbe,  junge  kuh.  Nemnich  1,646. 
schles.,  Schweiz.,  schwäb.  musche,  kuh,  vgl.  Weinhold  63'  (schles. 
auch  liebkosend  für  mädchen) ;  tn  Leipzig  motsche,  mötschekuh, 
kuh  Albrecht  172',  ebenso  meisznisch  und  düringisch;  hessisch 
motschel,  motschelchen,  junges,  noch  saugendes  kalb,  milchkalb, 
im  Schmalkaldischen  möschle,  ein  junges  rind  Vilhar  272 ;  bair. 
das  moschel  (eigentlich  motschel),  kälbchen  Schm.  1, 1681  fromm. 

MÖSCHEN,  m.  asperula  odorata,  megerkraut,  Waldmeister. 
>'eii?iich  1,508.     vgl.  meserich  ip.  2110  und  möserich. 

MÖSCHEN,  adj.  von  mösch,  messing,  vgl.  messen  sp.  2115: 
ein  möschin  beckin.  Giaffer  (1583)  134;  in  einem  erhinen 
(ehernen)  oder  möschioen  gescbirr.  Heüslin  vogelb.  135'. 

MÖSCHEN,  verb.  meischen.     vgl.  sp.  1946. 

MOSCHENKALB,  n.  jährltngskalb,  kuhkalb.  Nemnich  1,646. 

MOSCHMAUS,  f.  mus  pilorides,  bisamratte.  Nemnich  3,656. 

MOSCHROSE,  f.  eine  rosenart:  die  mosch-  oder  Damascener 
rosp.  6eon.  lex.  2052. 

MOSCHTABAK,  m.  tabak  mit  moschuf  wolrieehend  gemacht. 

JACOBflflO<(    n,  594*. 

MOSCHUS,  m.  mutcut.  die  herübernahme  des  lateinisch  zuerst 
bei  Hieronymus,  auch  griech.  als  fi6a/oi  spät  begegnenden  wartet 
idot  ulbtt  vom  orient  dorthin  gekommen ,  pert.  mu<ihk ,  arab. 
mi«k  nach  tantkr.  muihkaii  hode,  weil  der  wolriechende  sloff  aus 
eiium  hodenartigen  beutet  des  motchuslhierei  entnommen  wird) 
im  deuluke  ist  erst  im  17.  jahrh.  erfolgt,  früher  sagte  man  dafür 
dwrehweg  bi»am:  museui,  hisamo,  biitcm,  bcnuin  DiKr.  373'; 
aber  da  die  Franzosen  schon  frühe  (belege  seit  dem  H.  jahrh.  hei 
Litt»»'.  2,  «77'|  mui«'|uf  und  muic  für  die  tubslans  brauchten, 
nifderl.  iinmrli .    muükeliaft    motchn    Kmi»s,    so   lag   es   den 


Deutschen  des  17.  jahrh.  nahe,  sieh  ebenfalls  dieses  ausdrucks  zu 
bedienen,  um  eine  der  modischen  weit  besonders  genehme  riech- 
waare  und  belebungsmittel  zu  bezeichnen,  in  der  form  musch: 

kein  rock  en  söter  is  (kein  geruch  ist  ihnen  süszei),  kein  ambra, 

kein  zibeth, 
kein  wirock,  mastii,  musch,  und  wo  dat  lüch  all  heet. 

I.AiiREHBERG  .^ctierzgcd.  2,474; 

wir  kaufen  die  rhaharber  von  den  wildesten  Scjthen,  ambra, 
musch  und  andere  kostbarkciten  von  den  menschenfressern. 
LoHENSTEiN  Arm.  l,34l';  {der  planet  Venus,  der)  zierdc  und 
annehmligkeit  denen  irdischen  dingen  einflöszct,  und  gleich- 
sam eitel  musch  und  ambra  von  sich  hauchet.  570* ;  ein  wol- 
rüchender  hirsch  aus  der  landschaft  Yunnan,  aus  dessen 
nabel  der  musch  geschnitten  wird.  6J2';  woneben  die  latei- 
nische form:  biscm,  nuiscus,  muskus  Kramer  nider-hocht. 
wb.  2,  41'.  149*;  der  muszkusz  und  biseni  (müssen)  zerrieben 
werden,  wenn  sie  an  ihrer  tagend  sollen  erkandt  werden. 
pers.  rosenlh.  3,27;  dann  auch  mosch  (vgl.  dazu  nioschmaus, 
moschrose,  moschtabak):  bisamknöpfc  oder  kugeln,  sein... 
mit  tragantschleime  gemachte  kugeln  aus  ambra,  mosch, 
bisam  und  andern  wohlriechenden  Sachen,  öconom.  lex.  313; 
welches  kürzung  der  griechisch-lat.  form  ist,  die  seit  dem  miltel- 
alter  neben  der  echt  lateinischen  hergelaufen  war  (vgl.  muschum, 
moschum,  bisem  Dief.  373',  in  Gesners  thierb.  heiszt  dasbisam- 
thier  moschi  capreolus)  und  namentlich  in  apotheken  und  im 
handel  galt:  bisam,  moschus.  Hübners  handl.-lex.  (1722)285; 

ein  balsamierter  rauch,  ein  unsichtbarer  schwell 
von  ambra,  moscus  und  zibeth.         Urockks  2,147; 

sich  dann  ausschlieszlich  festsetzt  und  seit  der  2.  hälfte  des  18.  jh. 
auch  die  bezeichnung  bisam  veralten  läszt:  es  (ein  billet)  riecht 
nach  moschus,  es  ist  von  einer  witwe . .  sie  lieben  den  ge- 
ruch, weil  er  die  letzte  arzenei  ihres  seligen  mannes  war. 
Freytag  dram.  werke  1,275.  als  Sprichwort:  er  riecht  nach 
moschus,  wie  der  teufcl  nach  musealen.  Simroce  sprichw.  382. 
MOSCHUSBIRNE,  f.  eine  birnenart.  Nemnich. 
MOSCHUSDUFT,  m.  duft  des  moschus: 

berauscht  von  ihrem  hauch, 
von  moschusdul't  und  ambrarauch. 

Freiligrath  dicht.  1,64. 

MOSCHUSENTE,  f.  anas  moschata,  bisamente. 

MOSCHUSGERUCH,  m.  geruch  von  moschus  oder  wie  von 
moschus:  die  sainen  (des  bisamkrautes)  haben  den  moschus- 
geruch.  Jacobsson  5,231*. 

MOSCHUSHYACINTHE,  f . 

süsz,  wie  bei  sliiler  abeiidlurt, 

nach  einem  milden  sprüheregen, 

dnr  mo$chu«hyacintbe  duft.     Kürcer  26'. 

MOSCHUSOCHSE,  m.  bos  moschatus,  bisamochse. 

MOSCHUSRATTE,  f.  sorex  moschatus,  bisamspitzmaus ;  und 
mus  zybythicus,  bisamratte. 

MOSCHUSROSE,  f.  eine  rosenart  mit  moschusgeruch.  vergl. 
moschrose. 

MOSCHUSSCHWEIN,  n.  das  bisamschwein ,  nabelsdiwein. 
Nemnich  4, 1408. 

MOSCHUSTHIER,  n.  das  bisamthier. 

MOSELBAR,  m.  name  der  gröszeren  art  der  polnischen  baren, 
ursus  aretos :  liaupth.'ir  sire  mosclbiir,  ursus  major  Stibler  79, 
sonst  auch  moosbär. 

MOSELBAUEB,  m.  Weinbauer  an  der  Mosel:  haben  die 
Moselhauern  diesz  jähr  guten  lierbst  gemacht?  Fr.  Müller 
3,  353. 

MOSELBEERE,  f.  was  moosbccre  sp.  2521. 

MOSELBLCMCHEN,  n.  name  eines  Moselweins  von  blumen- 
artigem geruch. 

MOSKLER,  MOSLER,  m.  einer  von  der  Mosel;  nur  in  Ver- 
bindung mit  wein:  Moslcr  wein,  rinum  mosellanum  Frisch 
1,671*;  man  unterscheidet  die  Moselcr  weine  nicht  nach  den 
gegcnden, ...  sondern  nur  überhaupt  in  Obennoseler  und 
Niedermoseler.  Schkdels  waarenlex.  (tS35)  2,6«'. 

MOSELN,  verb.  den  geruch  und  gesehmack  des  Mnselweins 
haben:  so  wie  man  von  dein  Moselweine  sagt,  er  moscit, 
oder  vom  knastcr,  er  knastert.  Moser  paJr.  pÄan/.  4,  loS;  der 
Mcisi'lwein  inoselt.  allgem.  anz.  der  Deutsehen  IMO.  .«.  .l.\90. 

MÖSELN,  verb.  nach  inoim  (sp.  U.'ilO),  sumjf  neehen  oder 
schmecken :  diese  Ihicr  möscln ,  haben  ein  gmuh  von  dem 
liiil  und  niecrwBsser.  Votir.n  fisehb.  I2:i*;  schwett.  mösele,  nacA 
moof  neehen  Hlnzkkr   IS3. 

M(l^ll\\H\     ">     iiniim    mnwUiiniim   Sin-n-R   'U's, 
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MÖSERICH,  m,  wie  meserich  (q).2llo),  Waldmeister: 

nachmittags  dann  holen 
liebchen,  du  und  ich 
sträuszer  von  violen, 
kränz  aus  möserich.     Voss  4, 178. 

MÖSERIG,  adj.  sumpfig,  sonst  moosig  (xp.  2522),  mösig:  so 
Wirt  darausz  ein  mOseiigs  wasser.   Paracelsus  opp.  l,  e^eC. 

MÖSIG ,  adj.  umgelautete  form  für  moosig  sp.  2522 :  ob  es 
[das  erdreich)  sei  eben  oder  uneben,  grubig,  bergig,  hölig, 
wasserig,  hölzig,  sümpfig  oder  möszig.  Fbonsperger  kriegsb. 
1,132';  auf  einer  niüsigen  ebnen  wiesen.  Thurneiszer  von 
wassern  (1572)  äS5. 

MOSKOWITERAPFEL,  m.  eine  nördliche  apfelart,  sibirischer 
eisapfel. 

MOSKOWITERKOHL,  m.  aegopodium  podagraria,  geiszfusz, 
zipperleinskraul.  Nemxich  1, 87. 

MÖSS,  n.  neben  mösch  für  messe,  mess  sp.  2114,  messing : 
der  rechte  probierstein,  das  wäre  gold  vom  glänzenden  mösz 
oder  kupfer  zu  unterscheiden.  Dannhauer  er.  mem.  603; 

und  findt  sich  ziha  und  mösz  bei  khöstlicbem  geschmeid. 

RoapLER  82; 

Uiat)  manchesmal  gesagt,  wo  eigne  tugend  fahl, 

da  glänze  mösz  für  gold,  des  adels  grund  steh  hähl.    134. 

MOST,  m.  mustum.  l)  wie  beinahe  alle  Wörter  des  Wein- 
baues lehntcort  aus  dem  lateinischen,  hochdeutsch  wol  zufrühest  in 
Rhein-  und  Donaugegenden  {merum,  most  Steinmever-Sievehs 
1,209,25),  aber  bald  allgemein  verbreitet,  auch  ags.  als  must 
vorfanden,     eine  nebenform  hochd.  muost  ist  selten: 

so  werdent  aller  Hute  houbet 

von  niuwen  muosten  mer  beioubet. 

Renner  17274  (der  druck  mosten); 

vgl.  dazu  mhd.  muostmesse  ^«r  mostmesse  Lexer  »6.  1,2210. 
2)  most  meist  zunäclist  den  aus  den  trauben  gepreszten  saft, 
der  noch  ungegohren  oder  unausgegohren  ist:  calix  vini  meri. 
chelih  lütteres  uulnes.  plenus  mixto.  doh  foller  miscelatun. 
foller  truosenon.  also  in  moste,  diu  bediu  zesamine  ge- 
miscelot  sint.  Notker  ps.  74,9;  die  dauer  der  bezeichnung  ist 
verschieden,  theils  geht  der  ausdruck  nur  bis  zur  beginnenden 
klärung  des  gährenden  saftes,  theils  bis  zur  völligen  ausgährung, 
in  Franken  heiszt  most  der  wein  bis  zum  alter  eines  jahres; 
vgl.  ags.  [)i  cwsedon  da  ludeiscan  mit  hospe,  Jjüs  men  sindon 
mid  muste  fordrencte.  Älfric  homil.  1,314  {nach  ap.  gesch.  2,13, 
vulg.  quia  musto  pleni  sunt  isti,  Luther  sie  sind  vol  sQszes 
weins);  man  versuocht  an  newem  wein  oder  an  most,  ob 
wai^^er  dar  zuo  gemischt  ist  oder  niht.  Megenberg  351,20; 
den  most  oder  neuen  wein  soll  man  im  wintermonat  und  in 
disem  monat  {januar)  reinigen.  Herr  feldb.  39* ;  gewöhnlich  ver- 
bindet sich  bei  uns  mit  most  der  begriff  des  ganz  frischen,  noch 
süszen  gährenden  traubensaftes :  alles  beste  öle,  und  allen 
besten  most,  und  körn  jrer  erstling..  hab  ich  dir  gegeben. 
4  Mos.  IS,  12;  so  werden  deine  Scheunen  vol  werden,  und 
deine  kelter  mit  most  übergehen,  spr.  Sal.  3, 10 ;  gleich  als 
wenn  man  most  in  einer  drauben  findet.  Jes.  65,8;  hurerei, 
wein  und  most,  machen  tolle.  Hos.  4,11;  du  soll...  most 
keltern,  und  nicht  wein  trinken.  Micha  6, 15;  man  fasset  auch 
nicht  most  in  alte  schleuche,  anders  die  schleuche  zureiszen, 
und  der  most  wird  verschütt.  Matth.  9,17;  most,  weinmost, 
mustum ,  erster  most,  so  von  .trauben  rünt,  ee  dann  sy  ge- 
truckt  werdend,  vorschutz,  protropum  Maaler  293*;  sobald 
der  most  ausgepresset  und  in  die  fasz  gefüllet  ist,  wird  er 
zugespundet.  Colerüs  hausb.  (1640)  82;  der  most  ist  zwar  lieb- 
lich zu  genieszen,  hat  aber,  weil  er  von  seiner  unreinigkeit 
durch  die  gährung  noch  nicht  geschieden,  allerhand  schäd- 
liche würkungen.  öcon.  lex.  1654;  der  most  brauset,  mustum 
fervet.  Frisch  1,  671' ;  gern  bei  dichtem : 

daj  trinken  uns  niht  langer  spar, 
zwar,  guot  most  d;  ungevüegen 
krüegen      in  schenk,  wan  est  nü  zit. 

minnes.  3,310*  Hagen; 

nun  grüsz  dich  gott,  mein  edler  most, 

mein  süsier  most,  mein  ziperleter  (=  ziperlehler,  icie 

vun  CÜperwi'in)  most! 
herbei,  herbei  zu  disem  süszen  most, 
zu  disem  edlen  most.    Böhme  aifl.  Itetferbucft  nr.  318; 

der  neu  most  nit  so  hitzig  ist. 

Wickram  kuntl  tu  trinken  Mi*; 

wer  macht  es,  dasz  man  öl  und  most 

zu  seinen  Zeiten  lindt?       I>.  Gerhard  118,19; 

die  erd  Ist  fruchtbar,  bringt  herfür 

körn,  öl  und  most,  broi,  wein  und  hier, 

was  gott  gefällt.  141,49; 


sie  forderta  (das  irinkgeschirr),  und  er  bringts,  voll  most, 
zum  süszen  schlusz  der  abendkost.      Hagedorn  2,101; 

es  mögen  künftig  wein  und  most 

des  trägen  alters  ernsi  und  frost 

durch  feuerreiche  kraft  verdringen!     3,94; 

ich  will  die  liebespein 

in  süszem  most  ertränken!    Wieland  10,143; 
in  den  krummen  huschen 

des  labvrinthes  lag,  in  jungem  most  bezecht,  ^ 

ein  alter  satyr.  17,313  (Idris  5,108); 

der  edle  most 

verscheucht  den  frost, 

und  zaubert  frühling  hernieder!      Höltt  194  Halm; 
dann  betrachtet  sie  oft  des  schäumenden  mostes  bewegung, 
gieszt  das  fehlende  zu,  damit  die  wallenden  blasen 
leicht  die  Öffnung  des  fasses  erreichen,  trinkbar  und  helle 
endlich  der  edelste  saft  sich  künftigen  jähren  vollende. 

GöTHi  1,342; 
und  aus  den  röhren  (der  kelter),  purpurhell, 
vollblütig,  springt  des  mostes  quell.      Uhland  ged.  320; 

in  der  reimformel  kost  und  most,  vgl.  theil  5, 1848. 

3)  plur.  moste,  jetzt  verschollen:  darumb  vallent  die  laut 
nider  in  den  kelern,  da  möst  inne  gerent.  Megenberg  8,30; 
darumb  haltens  die  gelerten,  die  Lamechiten  haben  solcher 
süszer,  gewürzler  und  hitziger  müste  und  gedrenk  gebraucht. 
Mathes.  Sar.  10* ;  wenn  die  müste  gehren ,  so  soll  man  die 
keller  warm  halten.  Colerus  Aajwft.  (1640)82;  soll  der  schank 
der  moste  und  trüben  weine  nicht  länger  als  bis  auf  licht- 
messe verstattet  werden.  Breslauer  weinordn.  von  1631 ;  wer 
die  gelegenheit  und  mittel  hat,  thut  am  besten,  man  lasz 
die  alten  wein  in  einen  absonderlichen,  und  die  müste  in 
einen  andern  keller  legen.  Hohberc  1,352'; 

bi  einer  heijen  giftete 

trink  wir  moste  guot.      minnes.  3,292'  Hagen; 

und  moste :  es  sollen  die  Weinschenken  darob  sein,  dasz  die 
neue  wein,  so  in  den  mosten  {d.  h.  als  most)  anhero  gebracht, 
mit  steter  ordentlicher  fülle  gehalten  und  versorget  werden. 
Breslauer  weinordn.  von  1631. 

4)  most  in  vergleichen,  bildern,  Sprichwörtern:  aus  most  wird 
wein.  Lehmann  floril.  1,198;  doch  ich  spüre  wol,  das  der 
most  des  heiligen  verbranten  rechts,  des  du  ein  unwirdiger 
licentiat  bist, . .  hab  sein  geren  nicht  mügen  lassen,  und  dem 
vasz  den  boden  ausgestoszen.  Luther  1,372";  von  der  jugend 
{sagte  Luther),  sie  sei  wie  ein  most,  der  lasse  sich  nicht 
halten,  müsse  verjehren  und  überlaufen.  Zisrgref  apophthegm. 
1,243;  ihr  (Jungen  leute)  seid  wie  der  most,  so  oben  hin- 
aus und  dem  fasz  den  boden  ausstoszen  will,  jedoch  nicht 
wol  zu  genieszen  seid,  wolgepflegter  priester  {l%n)  93 ;  was  er 
{Winkelmann)  von  Mengs  vernahm,  was  die  Umgebung  ihm 
zurief,  bewahrte  er  nicht  etwa  lange  bei  sich,  liesz  den 
frischen  most  nicht  etwa  gähren  und  klar  werden,  sondern, 
wie  man  sagt,  dasz  man  durch  lehren  lerne,  so  lernte  er 
im  entwerfen  und  schreiben.  Göthe  37,49;  ich  weisz,  ich 
werde  mich  auch  einmal  im  most  der  kunst  berauschen. 
J.Paul  Tit.  3,95;  auch  Albano  wollte  gern  den  most  einer 
feurigen  stunde  trinken,  der  sich  zu  einem  ewigen  wein  für 
das  ganze  leben  aufhellt.  4, 109 ; 

die  Jugend  freut  sich  nur  des  vorwärts-strebens, 
versucht  sich  weit  umher,  versucht  sich  viel, 
der  kräfte  spielen  ist  drum  nicht  vergebens, 
so  kennt  sie  bald  sich  umfang,  masz  und  ziel: 
der  most,  der  gährend  sich  vom  schäum  geläutert, 
er  wird  zum  trank,  der  geist  und  sinn  erbeitert. 

Göthe  11,332; 
wenn  sich  der  most  auch  ganz  absurd  gebärdet, 
es  gibt  zuletzt  doch  noch  n'  wein.       41, 103. 

die  redensart  er  weisz  schon  wo  Bartel  den  most  holt  {vgl. 
theil  1,1145):  da  nun  solchergestalt  der  herr  vermerkte  wo 
er  Barthein  müste  most  holen  lassen.  Felsenburg  2,56;  aus 
diesem  buche  dürft  er  . .  wissen,  wo  Bartel  most  hole.  J.  Paul 
uns.  löge  3,132,  ist  nur  hier  angelehnt;  sie  entstammt  aus  dem 
Juden-  und  gaunerdeutsch,  wo  bartel  aus  barzel  eisen,  schober- 
barthel  das  brechtisen  bezeichnet,  most  aber  ist  verändert  aus 
mos  geld  {s.  moos  5,  sp.  2521) ;  vgl.  den  aufsati  von  de  Goeje 
'hij  weet  waar  Abraham  den  mosterd  haalt'  in  der  tijdschr, 
voor  nederl.  taal-  en  letlerk.  1882. 

5)  most,  der  gekelterte  saft  von  obst,  obstwein  {vgl.  Wackeb- 
KACEL  kl.  sehr.  1,98):  ich  scenkon  dir  geptmenteten  uuin  unte 
most,  ü/^en  röten  epfelen  gediibtan,  die  vilo  chornelino 
habent.  Williram  132,  2 ;  wie  bei  Luther  :  da  weit  ich  dich 
trenken  mit  gemachtem  wein,  und  mit  dem  most  meiner 
granatepfel.  hoheL%,2;  most  aus  birnen  oder  äpfeln.  Jacobsson 
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6,  594" ;  »n  der  Schweiz  der  inost,  obslwein.  Stalder  2,  215 ;  das 
most,  der  apfelicein.  Hünzikkk  183;  der  moist,  apfel-,  birnenweiriy 
eider  Seiler  210",  dagegen  das  most,  confilure ,  marmelade^ 
gesollener  icrin,  gesottene  äpfel,  birnen,  zwelschen.  ebenda ;  auch 
im  bair.  icalde  der  most,  absvd  von  gedörrtem  obst.  Scn.M.  1, 1684 
Frommann. 

6)  most,  eine  traubenart,  gutedel,    schweizerisch.  Seiler  210*. 

MOSTAPFEL,  m.  eine  art  süszer  äpfel,  honigapfel. 

MOSTBEERE,  f.  vie  moosbeere  sp.  2521. 

MOSTBIRNE,  f.  eine  bimenart,  die  vorzüglichen  most  gibt. 
Nemnich. 

MOSTBLTTE,  f.  bütte  für  den  most:  die  most-stande  oder 
bütten  wubl  zudecken,  öcon.  lex.  16r>:!. 

MOSTDUTE,  f.  gefäsz  in  gestalt  einer  dute,  welches,  wenn  der 
most  braust,  in  das  Spundloch  gesetzt  wird,  um  das  verfliegen 
der  geistigen  theile  zu  vermindern,  im  Meisznischen.  Jacobsson 
3,  92'. 

MOSTELN,  verb.  1)  zu  most  quetschen:  in  Oesterreich  und 
an  etlichen  andern  orten  pfleget  man  die  trauben  mit  höl- 
zernen stempeln  zu  zerstoszen,  welches  sie  in  Oesterreich 
mostein  heiszen.  öcon.  kj:.  1652;  (die  trauben  werden)  mit  höl- 
zernen slämpfeln  gemosteit.  Hohberg  l,33l';  mit  dem  rothen 
wein  ist  also  umzugehen ,  dasz  er  nach  dem  mosteln  auf 
den  beeren  eine  Zeitlang  i^tchen  musz,  ehe  man  ihn  auf  die 
presse  bringt.  352";  übertragen,  einen  zwängen,  treten,  knebeln 
u.  ähnl.  ScHM.  2, 1685  Fromm. 

2)  mosteln,  intransitiv,  nach  moste  schmecken,  wie  bei  jungen 
«einen  zuweilen  statt  findet.  Adelung.    Frisch  1,671*. 

MOSTELN,  verb.:  möstelen,  süszgen  wie  most,  redigere  in 
musteum  saporem.  Maaler  293*. 

MOSTEN,  verb.  most  bereiten,  Weinbeeren  zu  most  zerstoszen ; 
in  Wirzburg  mit  umlaut  mosten  Schm.  1, 1684  Fromm,  in  der 
Schweiz  und  in  Schwaben  mosten,  obstwein  machen.  Stalder 
2,215;  wir  sind  beim  mosten.  Acerbach  dor/jesc/i.  4,  8;  öpft-l 
moste,  sie  quetschen  und  pressen,  um  eider  zu  bereiten.  Seiler  21(i'. 

MOSTER ,  m.  l)  in  Tirol  der  arbeiter  in  der  weinlese,  der 
die  trauben  zerquetscht:  wimmer,  moster,  trager  und  saltner. 
tirol.  landesordn.  von  1526;  nachtreiber,  moster  und  zumm- 
trager.   von  1603  bei  Schöpf  444. 

2)  hölzerne  stampfe  zum  zerquetschen  der  trauben.  am  Mittel- 
rhein. 

MOSTERKOLBEN,  m.  kolben  zum  zerstampfen  der  trauben 
beim  keltern.  KEHREm  283. 

M(JSTERN,  verb.  1)  Weinbeeren  zu  most  zerstoszen.  in 
Aschaffenburg.  Schm.  1,  16s4  Fromm.;  rheinisch  und  unter- 
rheinisch. Kehrein  2S3;  westerwäldisch  mostern,  Sauerkraut  beim 
einmachen  einstampfen,  ebenda.      -2)  für  mustern,  s.  d. 

MOSTERT,  m.  angemachter,  zur  würze  der  speisen  dienender 
senf;  westdeutsche  umdeutschung  des  italiänischen  mostarda, 
franz.  moutarde  (von  mustum,  weil  mit  most  angemacht)  mitleü 
deutscher  ableitung  -hart,  wie  denn  die  mhd.  form  zunächst 
musthart  ist  (mhd.  wb.  2,1,279'),  nachher  mostart,  mosteit;  mit 
anderer  solcher  ableitungssilbe  erwächst  mostrich,  vgl.  Wacker- 
nagel  kl.  Schriften  3,327:  zum  ersten  speck  und  erbissen, 
darnahe  rindfleisch  mit  mostart.  weisth.  2,  451  (Unlermosel,  von 
1547) ;  erbesz  mit  greben,  riiitfleischs  mit  mostert,  weins  genug 
und  brodt  darzu.  480;  mostart,  wird  auch  der  mit  most  oder 
Weinessig  zerriebene,  und  zu  einer  saisen  oder  tunke  be- 
reitete Senfsamen  genennet,  öcon.  lex.iiSO;  most-art,  sinapi 
aceto  et  musto  tritum.  Frisch  1,671';  am  AAetne  mostert,  muste, 
ntederd.  mustert,  niederl.  inosterd   Kehrein  283. 

MOSTFLADEN,  m.:  ein  lorbeerkucben,  den  sie  musta- 
ceum,  fin  mo-llladen  gcncnnct.  anm.  weiszh.  lustg.  587. 

.MOSTGKSCHIRB,  n.  ras  mustarium.  Frisch  1,  071*. 

MOSTHANS,  m.  auf  most  begieriger  kerl  (vergl.  Hans  theil 
4',  457):  ein  fnlbaurh,  weinschlaucb,  Mosthans  (inexplebile 
dolium).  S.  Framk  spriehw.  2,86*. 

MOSTIG,  adj.  musteus.  Frisch  1,671':  dieser  wein  schmeckt 
noch  tnostig,  hoc  rtnum  adhuc  saporem  musteum  habet,  ebenda ; 
»ersehen  mit.,  wein,  von  fürnem  und  beiirigem,  diirrsomme- 
rigcm  und  jungem,  mostigem  und  vcrjarlcm.  Garg.  57';  im 
«ommer  trinken  sie  ausz  gekOllen  flatchcn,  im  herbst  au» 
den  mostigen  krausen,  im  wintcr  ausz  den  glüscrn.  253*; 
ftiertrajen,  jung  und  tüti:  hn  mein  freund,  lang  mir  von  dem 
apanfariin.  diavol,  e<  ist  nirhl  meh  mustig,  schtnnizig  und 
lrd«>rkrachtg.  242'.  in  Kitzbhhel  (Tirol)  heitzl  muslig  unaufgelegt, 
nifht  woL  Scan,  i,  kihi  Fromm,  bei  STieLUt  1245  moaücbl, 
mutleut,  mu$tuUntu$,  mm/artiu. 


MOSTKELTER,  f.  torculum  uvarum,  Weinkelter.  Stieler  915. 

MOSTKELTEBUNG,  f.  vinaceorum  pressura.  Stieler  916. 

MOSTKOLBEN,  m.  kolben  zum  zerstampfen  der  trauben. 
Kehrein  283.     v^I.  inosterkulben. 

MOSTKBAÜSE,  f.  krug  aus  dem  most  getrunken  wird:  must- 
kraus,  mostkruse,  urceus  mustarius  Stieleh  1043. 

MOSTKRUG,  m.  krug  aus  dem  most  getrunken  wird;  dim. 
mostkrüglein:  es  bricht  ein  schwertz  auf  dem  Kutlenberg, 
gibt  den  töpfern  schwerzlichte  oder  breunlichte  färbe,  darausz 
die  mostkrüglein  gemacht  werden.  Mathes.  Sar.  loi'. 

MOSTKÜBEL,  m.  urceus  mustarius.  Stieler  1046. 

MOSTKL'CHEN,  m.  vergl.  mostfladen :  lorbeerbletter  vom 
mostkiichen  zu  suchen,  anm.  weiszh.  lustg.  bisl. 

MOSTKUFE,  f.  locus  vinarius.  Stieler  1046. 

MOSTLER,  m.  keltertreter,  der  den  most  austritt.  Frisch  1,C"1'. 

MÖSTLERIN,  f.  die  mostbirne  (s.  d.).    schweizerisch. 

MOST.MÄHRTE,  f.  mährte  aus  most  und  semmelbrocken,  vgl. 
mährte  sp.  1468. 

MOSTMESSER,  m.  gerät,  die  gute  und  stärke  des  mostes  xu 
mausen. 

MOSTMET,  m. ;  mostmält,  melitiles.  Maaler  293*;  mostmeht, 
potio  melle  et  musto  mixta.  Schottel  1360. 

MOSTPltESSE,  f.  presse  zur  gewinnung  des  mostes  aus  trauben 
oder  obst.  Jacobsson  6,  594*. 

MOSTRICH,  m.  was  mostert,  s.  oben,  es  ist,  wie  dieses 
wort,  eine  umdeutschung  aus  ital.  mostarda,  nur  dasz  hier  die 
ableitung  -rieh,  statt  wie  dort  -hart,  umdeutschend  gedient  hat ; 
nach  Adelung  von  Niederdeutschland  her  gekommen,  zunächst  in 
der  umgelauteten  form  mostrich:  (man  zerreibt  den  senf)  mit 
wein,  most  oder  hier,  und  schlägt  ihn  in  fäszchen  von  ver- 
schiedener grösze.  so  bringt  man  ihn  zum  handel.  er  heiszt 
alsdann  müstrich.  Jacobsson  7, 336*;  im  Sprichwort:  warum 
sollt  ich  (das  festkleid  nach  dem  feste  hervorbringen)^  sagt 
er;  müstrich  nach  der  mahlzeit!  Hippel  3,241;  müstricht. 
ScHEDEL  waarenlex.  2,440*;  heute  allgemein  ohne  umlaut. 

MOSTROSE,  f.  für  moosrose  (s.  d.).  Adelung. 

MOSTSCHAUM,  m.  schäum  auf  dem  moste:  dicker  most- 
schaum,  floces  Stieler  1744. 

MOSTSTANDE,  f.  eine  stände,  auf  drei  füszen  stehendes  holz- 
gefäsz  für  den  most:  so  musz  man  auch  insgemein,  wenn 
man  einen  guten  starken  wein  haben  will,  die  moststanden 
oder  bütten  wohl  zudecken,  öcon.  lex.  1053. 

MOSTSUPPE,  f.  jus  musteum.  Stieler  lf>87.  in  Schaffhausen 
aber  ist  mostsuppe  der  süsze  weinmost.  Stalder  2,  2i5. 

MOSTSÜSZ,  adj.  süsz  wir  most:  mostsüsz  öpfel,  poma  muslea 
Maaler  293";  mostsüsze  äpfel.  Frisch  1,671*. 

MOSTTAG,  m.  tag  an  welchem  gekeltert  wird:  item,  zur 
zeit,  so  zenner  und  gemein  desz  mosttags  eins  werden,  und 
ir  lassen  setzen  und  rath  werden  zu  lesen,  weisth.  2,384 
(i'ntermosel,  16.  jahrh.). 

MOSTTRANK,  m.  trank  aus  most  bereitet:  mustacea,  mosl- 
drank  Dief.  373'. 

MOTT,  m.  schlämm,  schwarze  torfartige  erde.  mhd.  mot,  in 
mitteldeutschen  quellen  (vgl.  m/id.  u»ft.  2, 1,225*),  aber  auch  ober- 
deutsch: im  Allgäu  inott,  moorerde  die  ausgegraben,  in  häuf- 
chen  ausgebrannt  und  mit  zum  düngen  der  felder  und  wiesen 
benutzt  wird  Scuh.  1, 1693  Fromm.,  und  doch  wol  in  zusammen- 
hange mit  einem  ahd.  erscheinenden  inotto:  rancor ,  motto, 
kocco  Steinmeyer-Sievers  2, 1^,26,  da  ja  auch  in  dem  nächst- 
verwandten, auf  niederdeutscher  lautstufe  stehenden  moder  (vgl. 
sp.  IWifg.)  der  begriff  des  faulenden,  wenn  auch  erst  später, 
hervortritt:  wie  man  dein  flctz  nachbricht  und  dunhsinkl  es, 
trilTt  man  ein  modt  <li  unter,  welchs  ein  fett  und  drucken 
kot  ist,  das  etliche  an  statt  der  kolon  . . .  braurJuMi  wollen. 
Mathes.  Sar.  32' ;  mit  der  zeit  hab  sich  der  modt  von  dem 
waldgrasz,  pletern,  rannen  und  wurpissen  darauf  also  über 
einander  gesambt.  99*;  weil  Adam  aus  einer  rölliclicn  und 
mülbichten  erden  geschaffen  war  und  alle  menschen  wider 
zu  mot  und  kot  der  sUndc  halben  werden  müssen.  Is';  in 
einem  tiefen  schlam  oder  modt.  posttli  l,'9' ;  gedenket  doch 
daran,  das  ihr  sterbliche  menschen,  staul),  asrhe,  koth,  moth 
und  alle  augenblicke  dem  lod  unterworfen  »cid.  Syrach  1,62*; 
dicweil  vor  jaren  durch  elliihc  berkleul  und  Schmelzer  für- 
gebrn  wurden,  als  solto  man  allerlei  rrz  mit  dem  modt  oder 
lorf  (wie  es  die  Sachsen  nennen)  schinclien  krmnen.  Krikr 
(l&M))  int";  da  blieben  die  feinde  im  nioll,  viel  wurden  er- 
acbosscn,  crworfen  oder  versoffen.  HtcNNENrnrii-R  landtafel  M>; 
wurd  in  einein  muti  oder  inoiaot,  »leckend  bia  ao  die  arme, 
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todt  gefunden,  ebenda ;  mott  im  obern  Erzgebirge  eine  schwaru 
salpetrische  erde  wie  torf.  Frisch  1,670'.  das  wort  ist  auch  noch 
erhalten  in  landschaftlichen  natnen  des  maulwurfs ,  um  Leipzig 
muthwolf,  im  Erzgebirge  muthworf,  im  Vogtlande  madworf, 
5.  Albrecht  173';  in  Schlesien  mütwulf  Weinhold  63';  in  Aachen 
heiszt  mot-hövel  der  maulwurfshügel  und  der  maulwurf  selbst 
Müller -Weitz  159;  ferner  Schweiz,  mottliaufe,  mutthaufe, 
häufen  rasen  oder  gruse  in  gestalt  eines  ofens,  zum  schwelen 
zugerüstet,  mottfeuer,  muttfeuer,  schmauchfeuer ,  mottraucb, 
schmauch  eines  solchen  Stalder  2,215;  motthüfe,  häufen  von 
rasen  oder  gestrduch  zum  verbrennen  auf  dem  felde,  der  molt, 
das  ergebnis  des  brennens,  die  schwarze  erde  und  asche,  brand- 
erde. Seiler  2lo';  im  Aargau  die  miite,  erdscholle,  rasenstüek, 
der  mutecli,  mutis,  kehrichthaufen  Hünziker  187,  ebenso  in 
andern  theilen  der  Schweiz;  in  Vorarlberg  mott,  moorerde,  ver- 
branntes rasenstüek  Schöpf  445.  in  Caub  ist  der  mott  der  nebel 
Kehreix  2S3,  vgl.  dazu  motten,  auch  unten  muttich;  clevisch 
med,  schlämm,  kot;  ostfries.  müde,  müe,  mü,  dreck,  schlämm 
oder  schlick  in  kanälen  «.».».  ten  Doornsaat-Rooliias  2,620'; 
franz.  motte  erdstück. 

MÖTT,  fl.  ein  trockenmasz;  vgl.  mütt. 

MOTTE,  f.  tinea.  ein  zu  frühest  im  niederdeutschen  Sprach- 
gebiete nachweisbares  wort:  ags.  tinea,  modite  Wright  voce.  122,5. 
321,36;  engl,  motu;  mitlelniederl.  motte  (Kilian);  aber  seit  dem 
späteren  mittelalter  auch  im  mittel-  und  zum  theil  im  ober- 
deutschen Wortschätze  (wo  früher  milbe,  sp.  ilbZ  fg.),  wiewol  es 
1523  im  Basler  nachdruck  des  neuen  testaments  alemannischen 
lesern  noch  erklärt  werden  musz:  mutten,  schaben.  Frojim. 
6,43';  noch  jetzt  ist  scliabe  der  gewöhnliche  oberdeulsclie  aus- 
druck.  motte  ist  etymologisch  noch  unaufgeklärt,  vielleicht  im 
Zusammenhang  mit  made.  tinea,  motte,  mutte,  matte,  miit, 
motbe,  mot,  maden  l.  scbaben,  maid  l.  scbaib  Dief.  5S4'; 
tinea,  mutte,  matt  nov.  gloss.Z6ö';  auch  noch  bei  Stieler  matte 
und  motte  tinea  1207;  zeuge  und  bücher  zerstörend:  it.  eczwaj 
wyszes  swarczs  und  grawes  duches,  eins  deils  dirdendey 
(halbwollen),  zustocben  und  fressen  von  den  motten,  daj 
wenig  dochte,  daj  man  zusneide  und  ij  armen  luden  durch 
gutes  willen  gab.  inventar  Elsen  von  Holczhusen  im  Frankfurter 
archiv  von  1410;  wie  ein  kleid  das  die  motten  fressen.  Hiob 
13,28;  sie  werden  allzumal  wie  ein  kleid  veralten,  motten 
werden  sie  fressen.  Jes.  50,9;  wie  aus  den  kleidern  motten 
komen.  Sir.  42,14;  und  schmücken  die  silbern,  gülden  und 
hülzern  götzen  mit  kleidern,  als  werens  menschen,  sie  können 
sich  aber  nicht  verwaren  für  den  rost  und  motten.  Baruch 
6,11;  ihr  soll  euch  nicht  schetze  samlen  auf  erden,  da  sie 
die  motten  und  rost  (goth.  malo  jah  nidva)  fressen.  Matth. 
6, 19;  wann  man  diese  blumen  bei  die  kleider  leget,  verjagen 
sie  die  motten  und  schaben.  Taberxaemont.  779;  gleichwie 
die  motten  das  feinste  tuch  verderben,  gespenst  336;  in  ge- 
wöhnlicher rede  ein  kleid,  ein  stück  zeug  hat  die  motten,  ist 
von  ihnen  angegriffen; 

der  schönen  Jugend  kränz, 

der  roten  wanden  glänz 

wird,  wie  ein  kleid  verzehret, 

so  hier  die  motten  nähret.     P.  Gerhard  88,64; 
die  bücher  scharrt  in  sich 

die  faule  mott.       Czepko  bei  A.  Grtphius  (1698)2,36; 
U.  wie  werden,  tritt  mein  buch  ans  licht, 

Verfolger  wider  mich  sich  rotten ! 
S.   befürchte  doch  Verfolger  nicht: 

du  findest  keinen,  als  die  motten.     Hagedorn  1,125; 
vergebens  werden  wir,  in  bänden,  aufgestellt; 
der  motten  zahlreich  heer  zernagt,  mit  frechem  zahn, 
den  he^tvergülilien  schnitt,  den  schönsten  saffian.    3,107; 

seit  nicht  mehr  die  kranke  ruhmbegier 

über  staub  und  motten  macht.     Göki;<ck  1,63; 

in  bienenstücken :  sonsten  begeben  sich  die  motten  oder  maden, 
so  unten  in  Stöcken  wachsen ,  hinauf  in  das  gewürchte 
und  verderben  solche.  Höfler  &ienen&°unj<  (1614)253;  motten, 
heiszet  auch  ein  anderes  schüitiiches  Ungeziefer,  so  in  denen 
bienenstücken  gruszes  unheil  anrichtet,  und  insgemein  der 
Wulf  genennet  wird,  anfänglich  sind  es  grosze  maden,  wie 
raupen,  die  das  honiggewürke  bespinnen,  und  sich  hernacb- 
mals  in  lange  geflügelte  zweifalter  oder  molkcndiebe  ver- 
wandeln, öeon.lex.  1655;  menschen  schädigend:  wenn  du  einen 
züchtigest  uuib  der  sünde  willen,  so  wird  seine  schöne  ver- 
zeret  wie  von  motten,  ps.  39,12;  motten  werden  dein  belle 
sein,  und  würmer  deine  decke.  Jes.  14,11;  am  leichnam  zehrend 
{also  wie  made):  wenn  niunarcben  und  putentatcii  von  motten 
und  Würmern  verzehrt  werden.  Schiller  räuber  1,2; 


laszt  nicht  den  sack  der  motten 
die  haut,  und  das  gebein, 
das  endlich  musz  verrotten, 
mehr  als  die  seele  sein. 

S.  Dach  in  den  ged.  des  Köniqsberger  dichterkreise$ 
s.  11  (rgl.  dazu  auch  madensack) ; 

in  vergleichen,  davon  hergenommen,  dasz  die  motte  ^^m  timj 
lieht  fliegt:  weil  sie  {die  seele)  stets  umb  euch  und  euren 
trohn  will  sein,  wie  motten  umb  das  licht,  polit.  stockf.  104; 
der  junge  herr  in  weiszen  strumpfen  und  mit  den  reichen 
aufschlagen,  flattert  um  seine  schöne,  wie  die  motte  ums 
licht.  Rabener  sat.  4,367; 

die  schuld  schwermt  um  verterb,  wie  mutten  um  das  licht. 
LouENSTEn«  Sophonisbe  1,1; 

(er)  sieht,  einer  motte  gleich,  die  unerfahrne  tugend 

sich  ahnungslos  der  schönen  {lamme  nahn. 

Wielasd  22,265  (Oberon  6,33). 

MOTTEN,  verb.  schwelen,  schmauchen,  wie  branderde  {vergl. 
mott);  tepet  igne  maligna  focus,  wenn  das  holz  nit  dürr  ist, 
oder,  wenn  das  holz  kein  rechte  hitz  gibt,  nun  ligt  ze  kolen 
und  ze  motten  und  reüchen,  und  nit  recht  brünnen  will. 
Frisiüs  (156S)1302;  noch  jetzt  oberdeutsch,  vornehmlich  aleman- 
nisch: motten,  mottneu,  inuttnen,  rasen,  wie  zu  einem  ofen 
aufgeschichtet,  mit  einem  eingeschlossenen  feuer  brennen,  bildlich 
es  mottet,  mottnet,  t'on  etwas  was  im  geheimen  vorgeht  und 
loszubrechen  droht  Stalder  2,215;  mute,  unter  der  asche  fort- 
glimmen Hl'nziker  187;  motte,  rasen  verbrennen,  unter  der 
asche  fortglimmen  Seiler  210* ;  bildlich :  es  habe  stets  in  ihm 
gemottet  {ihn  heimlich  geärgert),  wenn  er  zusehen  muste,  wie 
sie  ihre  schönen  matten  . .  verschacherten.  Zeitungsbericht  von 
1876  ebenda;  im  AUgäu  motten,  moorerde  brennen,  die  zum 
düngen  benutzt  wird  Schm.  1, 1693  Fromm.;  in  Tirol  und  Vorarl- 
berg motten,  moorerde  brennen,  glimmen,  unter  der  asche  fort- 
hrennen  Schöpf  444 /jy.  in  Oberschwaben  ist  motten  ausroden 
{was  auch  durch  brennen  geschieht). 

MOTTENARTIG,  adj.  und  adv. :  bandelt  nicht  der  mensch, 
als  müszte  sein  lebensteig  eine  brücke  zusammengeschobener 
honigwaben  sein,  durch  die  er  mottenartig  sich  durchzukauen 
habe?  J.  Padl  Hesp.  3,  182. 

MOTTENRLU.ME,  f.  gnaphalium  arenarium,  gelbes  ruhrkraut: 
tinearia,  chrysocome,  motten-  l.  rheinblumen  Dief.  584';  dem 
weggras,  sonst  centinodium  genant  und  mottenblumen  oder 
mottenkraut,  etwann  amaranthum  und  heliochryson  geheiszen. 
Thdrneiszer  von  wassern  126. 

MOTTENFLIEGE,  f.  ein  nachtfalter,  der  dem  lichte  nachfliegt, 
von  unterschiedener  art.    Frisch  1,  671*. 

MOTTENFRASZ,  «j.  benagung  durch  motten:  eine ..  reihe 
ausgestopfter  vögel  zerßelen  unmittelbar  durch  mottenfrasz. 
Göthe  31,214. 

MOTTENFR.\SZIG ,  adj.  mottenfrasz  habend:  ewer  reich- 
Ihum  ist  verfaulet,  ewer  kleider  sind  mottenfreszig  worden, 
yac.  5,2;  ihre  wappen  sind  mottenfräszig.  Arnim  2,207;  einen 
mottenfräszigen  grünen  wams,  kronenw.  1, 284. 

MOTTENGEFRESSEN,  part.  von  motten  gefressen:  hielts 
derbalben  gar  nicht  mit  den  . .  bleichgeschmirbeten,  motten- 
gefressenen, wurmstichigen,  dulchgestümmelten,  mfinzbe- 
schnittenen  bruchbindern.  Garg.  6t". 

MOTTENKRAUT,  n.  name  mehrerer  pflanzen,  die  verwendet 
werden  um  die  motten  zu  vertreiben;  namentlich  des  ledum  sile- 
siacum  und  palustre,  sonst  wilder  rosmarin;  des  gnaphalium 
stoechas  und  arenarium,  ruhrkraut,  schabenkraut  {vergl.  dazu 
mattenkraut  sp.  1765) ;  pentapetes  phoenicea,  scharlachroter  flügel- 
same; verbascum  phoeniceum,  rote  wollblume;  chenopodium  botryt, 
traubenkraut ;  trifolium  melilotus  ofßeinalis,  Steinklee. 

MOTTENSAME,  m.  verbascum  blattaria,  schabenkraut. 

MOTTEN  WELT,  f.  weit  der  moUen,  weit  des  Zerfalls  me  von 
mottenfrasz : 

ist  es  nicht  staub,  was  diese  hohe  wand, 

aus  hundert  fächern,  mir  verenget, 

der  trödel,  der  mit  tausendfachem  tand 

in  dieser  mottenwell  mich  dränget?     Götbi  12,41. 

MOTTER,  m.?  darauf  folgete  ein  motter  und  geplerr,  als 
wann  die  inünch  singen ,  und  wüste  dot  h  niemand,  was  es 
für  ein  gesang  war.  Volksbuch  von  dr.  Faust  22  neudruck. 

MOTTHUHN,  n.  tringa  ochropus,  eine  art  Strandläufer. 

MOTTICHT,  MOTTIG,  adj.  sumpfig,  schlammig,  faulend  {vgl. 
mott):  das  muddichte  stroh  und  heu.  J.  Prätorius  satumal. 
(1663)23;  der  karpe  schmeckt  inotticht,  carpto  paludem  sapit. 
Stibler  1292;  wird  der  schnee  abgehen,  wird  es  kotig  und 
motig  werden,  predigt  von  1012  ftn'ViLHAR  2"8;  tn  Tirol  inottig, 
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ron  holz,  in  fäulnis  übergehend  Schöpf  445,  vgl.  dazu  in  Kärnten 
inutte)n,  mottilan,  schimmeln,  nach  schimmel  schmecken,  riechen 
Lexer  192;  mnd.  inoddicli,  modicb,  muddich,  mudich,  sumpfig, 
voll  mudder  Schiller-Lübbes  3,106'  und  müder  sp.  2442. 

MOTTICHT,  MOTTIG,  adj.  die  motten  habend,  von  motten 
angegriffen:  tineosus,  mollecht  Dief.  5>>4';  motfig,  tineosus,  ^das 
viel  motten  hat,  welche  es  {das  zeug)  zernagen  Frisch  1,671*; 
niederl.  mottigh,  vermiculosus,  tineosus,  sordidus  Kilian;  der- 
gestalt fege  und  reinige  icb  allzeit  in  zwei  jaliren  meine 
stücke  Ton  honige  und  rhos  und  darf  mich  nicht  hesorgen, 
dasz  sie  leichtlich  moltig  werden.  Höflkr  bien^nA.  (1614)227; 

die  bettleroper,  die  zur  zeit  ilir  plump  noch  zu  agiren  wiszt, 
wie  motlig  euer  hermelin,  wie  faul  auch  euer  purpur  istl 

Frkiligratu  dicht.  3,182. 

MOTZ,  m.  für  mutz,  s.  d.,  allgemein  etwas  kurzes,  verstüm- 
meltes, verschnittenes. 

1)  bezogen  auf  den  hammel:  bair.  motz  (gen.  des  motzen), 
mutz  ScHM.  1,1705  Fromm.;  daher  molzendeisch,  hammelfleisch 
bei  Fischart:  der  Engclländer  und  Spannier  crzknappige 
künigklein,  katz  und  motzenfleiscb.  Garg.  bi*. 

2)  auf  ein  kurzgebautes  insect:  oniscus  ein  esei,  ist  ein 
kleiner  motz  mit  vi!  füszen,  welchen  so  man  anrührt  {latei- 
nisch gedacht  für  welcher  so  man  ihn  . .)  sich  niederlegt  als 
ob  er  todt  wäre.  Calepijius  (I57u)  1042. 

MOTZEN,  verb.  zögern,  langsam,  trag  sein,  bairisch.  Schm. 
1,1706  Fromm.,  wo  auch  molzeln,  mötzeln;  in  Tirol  motzen, 
zögern,  langsam  thun,  mit  molzer,  träger,  langsam  arbeitender 
mensch.  Schöpf  445 ;  in  Kärnten  motzen ,  moutzen ,  zaudern, 
schmollen,  mürrisch  sein,  sich  widersetzen  Lexer  192;  rheinisch 
motzen,  mislaunisch,  verdrieszlich  sein,  besonders  wegen  einer 
beleidigung.  Kehrkin  2S3;  hessisch  entspricht  mutzen,  maulen, 
den  mund  aufwerfen,  aber  auch  faulen,  in  Verwesung  übergehen 
{der  begriffsübergang  zeigt  sich  im  adj.  motzig)  Vilmar  278. 

MOTZIG,  adj.  zu  motz  und  motzen  in  mehreren  bedeutungen. 

1)  in  der  spräche  der  bergleute  kurz,  abgestutzt:  motzig,  von 
gangen,  im  streichen  nicht  weit  aushallend,  sich  bald  wieder  ver- 
lierend Veith  344;  der  gang  ist  nach  der  spräche  der  berg- 
leute sehr  mozzig,  denn  er  streichet  nicht  weit  und  nur 
etliche  iiundeil  lacbter  in  das  feld;  er  liegt  daher  wie  ein 
keil  in  der  erde.  Cancrinus  bergwerke  (1767)90. 

2)  auch  sonst  kurz,  gestutzt,  von  haaren,  kleidern,  schweizerisch 
muzig  und  miiz  Seiler  215';  ton  dei-  laune,  kurz  angebunden, 
in  Asehaffenburg  motzig,  mutzig,  schmollend,  sich  beleidigt  findend 
Schm.  l,  170C  Fromm.;  hessisch  motzig,  niutzig,  maulend,  trüben, 
rerdrieszlichen  angesichts,  auch  vom  himmel,  von  der  Witterung 
gebraucht  Viliiar  278;  rhein.  motzig,  verdrieszlich  Kehrein  283. 

3)  motzig,  faulig,  fauligen  geruch  habend,  mutzig  riechen 
Vilmar  a.a.O.;  wol  dasselbe  wie  in  motzig  machen,  besudeln, 
unsauber  machen,  schmieren,  bestreichen,  salben  Frisch  1,671" 
{aus  Allenstaigs  voc). 

MOVE,  MÖWE,  j.  mewe. 

MOVENDELN,  verb.  wie  ein  movendler  thun,  geschäftig  sein 
mit  dem  Übeln  beisinne  des  eigennulzes  oder  der  betrügerischen 
absieht:  mit  seer  vil  pfafiTen  bsetzt,  die  nicht  thund  dann 
iimb  presenz  movendlen,  sacrificiern,  mactiern.  Frank  weltb. 
133*;  der  {fürst  dieser  well)  würt  dich  alsdenn  alles  wol  lernen, 
iiiaistern,  und  zu  allem  seinem  wolgefallen  brauchen,  und  in 
dir  und  durch  dich  morden,  lüstern,  movendlen,  geizen, 
linanzen,  neiden,  paradoxa  81".  ein  movendler  oder  movendler- 
piie'Jter,  beneficiatus  mobilis  oder  amovilis,  dem  beneficiatus 
perpeluut  entgegengesetzt,  lebte  blosz  von  gedungenen  gottes- 
dienstlichen functionen,  als  messeleten,  ehorbeten  u.s.w.,  vergl. 
Schm.  l,  1700  Fromm. 

Mü,  hut  des  rindes,  vgl.  muh. 

MUCH,  interj.  des  brummens  im  allgemeinen,  vgl.  muchsen; 
den  laut  des  rindes  malend,  wie  mub:  und  sol  och  da;  selb 
rint  in  dem  dorf  gen  . .  und  sol  frige  sin  und  sol  schrigen : 
inucb!  inuch!  rf>.<(A.  1,  440  {Rastatt,  um  1370).  Schweiz,  in  der 
Lindenpraclie  murhcli,  kuh,  rind,  kalb  Seiler  2lo\ 

MrCilEIM,  m.  gryllus  domesticut,  vgl.  unter  heimchen  theil 
\-  "^:  wann  die  iiinwren  voll  metteln,  muchcim,  heimen- 
•....'\.i-i\  oder  feldheim,  und  dergleichen  ungczifer  stecken. 
.1  /  feldb.  m.  schweizerisch  mftchaime,  hausgrille,  heimchen 
^  M 1 1  it  210*  {alt  fem.) ;  in  Appenzell  mticbama,  muchkuina  (mau.) 
.■■u„i  die  brotuhabe,  alt  die  grille.  Toblkr  324*. 

.MICHELN,  verb.  verderben,  tchimmlicht,  anbrüchig  riechen, 
iteraltrbildung  :u  dem  folgenden,  vergl.  auch  niürbenzen :  das 
inrbl  mürhfli.  Am.kxc;   bei  Campe  ohne  umlaut:  daü  inehl, 


die  butter  mucbell,  mit  dem  adj.  muchlig,  verdorben,  an- 
brüchig riechend  oder  schmeckend. 

MUCHEN,  MLICHEN,  verb.  wie  miicheln: 

eins  {ein  qcricht)  zu  wenig  gel<ocliet  ist, 

das  andre  gar  versalzen  ist, 

eines  brunsclielt,  das  ander  miiclit.    Eyring  1,491; 

inmnszen  den  beckcrn  kein  getreide  in  den  müblen  gemahlen 
werden  soll,  das  da  stinkend,  müchend  oder  untüchtig  sein 
würde.  Breslauer  bäckerordnung  von  1020;  hessisch  müchen 
neben  der  iterativbildung  müchern,  einen  modrigen  gerttch  von 
sich  gehen  Vilmar  273;  ebenso  düringisch  mücbcn;  das  bair. 
kennt  müechten  neben  den  iteratirbildungen  müecbein,  müecb- 
teln,  müechzen,  in  der  Oberpfalz  mücbleinen  nach  schimmel 
oder  moder  riechen  Schm.  1,1562  Fromm.;  in  Vorarlberg  mdch- 
tela,  riechen  wie  waaren  die  lange  in  dumpfer  luft  eingeschlossen 
sind,  mit  dem  adj.  müchtelig  Fromm.  3,305  {vergl.  dazu  unten 
muchlel);  schweizerisch  dafür  nüchteln  {mit  umdeutender  an- 
lehnung  an  einen  begriff  von  nüchtern)  ///.  7,967;  ein  schweize- 
risches nttchtelicht,  mucidus  deckt  sich  mit  mucbiol,  musädus, 
vulg.  scbimelich.  voc.  ine.  theut.  o2',  was  für  müchiicht  steht, 
nasalierte  formen  wie  munkeln,  minkeln,  und  diphthongierte  wie 
meucheln  wurden  sp.  223S  hierher  gezogen,  andere  landstriche 
deuten  den  eigenthümlichen  geruch  durch  die  lautgruppe  muff  an, 
vgl.  muffen,  muffen. 

MÜCHENZE.N,  verb.  wie  müchen  und  iterativbildung  davon: 
wann  der  baber,  heu  oder  strob  an  einen  feuchten  orth 
gelegen,  davon  solche  fütterung  müchenzend  und  schmeckend 
wird.  HoHBERG  3,2,162*;  man  musz  auch  das  getraide,  das 
man  malen  wil,  zuvor  durch  die  fege  laufen  lassen,  damit 
der  staub  berauskompt,  denn  wenn  der  drinnen  bleibt, 
so  macht  er  auch  müchenzend.  Coler.  calend.  (I040)  9;  wiltu 
aber  getraide  haben,  das  im  sommer  wol  ligen  kan,  und 
nicht  leichtlich  müchenzend  were,  so  lasz  es  durch  die  fege 
laufen,  dasz  der  staub  draus  kompt,  so  wirds  nicht  leichtlich 
müchenzend.  37;  von  niüchzendem  bexel,  der  aus  altem  mol- 
michtem  müchenzendeni  stroh  geschnitten.  276 ;  schlesisch 
niüchinzende  getraide.  Fromm.  4,178  (17.  jh.).     s.  müchzen. 

MUCHSEN ,  verb.  much  sagen ,  kurz  brummen ,  mit  dem 
nebenbegriff  des  Widerspruchs  und  Unwillens;  bei  mitteldeutschen 
Schriftstellern  des  \S.jh.:  die  elenden  scribenten  selbst  legen 
die  bände  in  den  scboosz,  und  lassen  alles  über  sich  er- 
geben, ohne  einmal  zu  muchsen.  Liscov  476;  und  wenn  mirs 
einfiele,  einer  ans  kinn  zu  greifen,  weiszt  du  wohl,  dasz 
dazu  eine  frau  nicht  muchsen  darf?  C.  F.  Weisze  kom.  opern 
2,6;  gleichwohl  darf  ich  nicht  muchsen.  Lessing  7,231;  es 
wandelt  einen  eine  ehrfurcht  an,  ein  respecl!  wo  um  goltes- 
willen!  nähme  man  da  den  muth  her,  auch  nur  zu  muchsen? 
Engel  12,262;  und  ehe  man  eine  band  umwendet  erscheint 
wieder  der  Schroedcrscbe  Hamlet  bei  uns  und  keiner  mucbst 
dazu.  Zelter  an  Göthe  2,  10.  Schweiz,  mucbse,  schwach  stöhnen 
Seiler  210*.  die  ältere  und  bessere  form  ist  aber  mucbzen, 
s.  dort. 

MUCHT,  f.  für  macht,  kraft,  virtus,  schweizerisch.  Stalder 
2,215;  es  zeigt  sich  auch  in  Maalers  mucbtiosz  oder  mOd 
werden,  defetisci  291*,  was  ebenso  dort  fortdauert:  mucbtlosig, 
inuchlos,  kraftlos  vor  hunger,  unbehaglich  Stalder  a.a.O.; 
muechtlos,  kraftlos,  niedergeschlagen  Toni  er  325*;  inucbtlos, 
entkräftet  Hunziker  184.     vgl.  muglos  unter  möglos. 

MUCHTEL,  m.  der  schimmel:  mucbtel,  tnucor,  aliqui  dicunt 
schimcl  et  bene.  voc.  ine.  theut.  0  2*.  vgl.  unter  inücbcn.  in 
Würtemberg  ist  die  muchlel  eine  person  mit  unangenehmem 
geruche,  bezogen  auf  ein  altes,  runzlichtes  weib.  Schmid  391. 

MOCHTEN,  s.  müchen. 

MUCHZEN,  verb.  an  die  interjeäion  mucb  angesehlouen,  von 
dem  brüllen  des  rindes:  mugire  Iflycn  l.  mucbzen,  mugitus 
das  liiyen,  mucbzen  l)\ef.  369';  tnu^ire  (vacce)  mucbzen  nor. 
gloss.  258';  mucbzen  wie  ein  ochs,  mugire,  immugire,  das 
mucbzen,  mugitus  Maaleh  293*;  dann  aber  auch,  wie  das  hnd- 
schaftlithe  muchsen  (.<.  oben),  ron  menschen :  man  hielt  ^\c  für 
Jünglinge  von  weniger  krafi  und  geringer  keusrbheit ,  wenn 
sie  über  die  pcin  dieser  schmer/baflen  Operation  nur  much- 
zeten.  Hodb  Jtfontaipne  5,  180;  wenn  eines  nur  noch  muchzel, 
80  sehet  tu,  wie  icb  c«  zerhauen  werde.  Pestalozzi  Itenh. 
u.  Gertr.  1,108;  in  der  form  roöcbzen,  $p.  2434;  schucizerisch 
mucbzen,  brummen  wie  ein  rind,  ton  menschen  unwillig  und 
mürrisch  vor  tich  hinsprechen,  in  Iheilen  der  Schweiz  dafür  auch 
tnuggen,  mftgen  Stalder  2,  3I0;  niuchz,  hrummton  beim  rind 
iowol  all  beim  mentchen.  ebenda,     vgl.  mucksen. 
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MÜCHZEN,  rerb.,  me  muchen,  müchen,  schimmelig  riechen : 
wann  die  feuchte  und  böse  keller  das  hier  müchzend  und 
kaumicht  gemacbet.  Hohberg  3,1,43";  ein  saurer  und  mücb- 
zender  geschmack  oder  geruch.  3,2,55';  sauer-riecbend  und 
müchzend  {der  boltich  zum  bierbrauen),  ebenda;  wenn  man 
aber  das  mehl  gleich  von  der  mühle,  ohne  solches  abkühlen 
und  recht  trocknen  zu  lassen,  in  die  kästen  oder  fässer 
bringet,  so  entzündet  es  sich  über  einander,  wird  übel  rie- 
chend und  müchzend.  öconom.  lex.  15S1 ;  hessisch  müchzcn, 
michzen ,  einen  modrigen  geruch  von  sich  geben ,  müchzenig, 
müchzening,  modrig  Vilmar  273.  vgl.  mücheln,  müchenzen, 
muETzen. 

MUCK,  l)  interjection  eines  kurs  aufbrummenden :  muck,  vom 
laute  eines  der  den  mund  kaum  aufmacht  zum  reden  Frisch 
1, 67l';  jetzt  häufig  in  gcKöhnlicher  rede  er  wagt  nicht  muck 
zu  sagen ,  keinen  noch  so  leisen  «Widerspruch  zu  erheben ;  die 
frau  führt  das  regiment,  der  mann  darf  nicht  muck  sagen. 

2)  masc.  der  muck,  person  die  nur  muckt.  Scan.  1, 1566  Fromm. 

3)  ebenso  masc. ,  etwas  kurz  abgebrochenes ,  sdtnellis ,  ein 
moment:  nun  es  gilt  ein  taubenschluck  und  ein  truck,  auf  ein 
muck,  ich  erstick  sonst  dran.  Garj.  S9';  jetzt  in  der  gewöhn- 
lichen rede  auf  einen  kurzen  laut  bezogen :  er  sagte  keinen 
muck ;  ohne  zuck  und  muck  gehorchen ;  Schweiz,  mugg  (neben 
muchz)  brummton  Stalder  2,216;  niederd.  muk  seggen  brem. 
wb.  3, 197.  das  wort  ist  lautmalend,  in  nächster  Verwandtschaft 
zu  much,  5.  d. 

MÜCK,  m.  neben  form  zu  dem  schwäbischen  mock,  brocken, 
vgl.  mocke  sp.  2434: 

act)  wan  du  sehest  groszre  stuck, 
das  ist  dargegen  nur  ein  muck. 

Frischli!«  Julius  rediciv.  70. 

MDCK,  f.  für  mocke,  mutterschwein,  rergl.  sp.  2434:  porca, 
ein  muck.  Alb.;  muck,  scrofa.  ebenda;  die  muck,  weibliches 
Schwein  Schm.  2, 1567  Fromm. 

MüCK,  adj.  klumpicht: 

schulthais,  ich  hais  Kuiizl  Kleyenfurz. 

mein  nas  ist  pluntsch,  prait,  mück  und  kurz. 

II.  Sachs  fasln,  sj).  2,S6, 124; 

zu  muck  (s.  oben),  mocke,  klumpen,  brocken  gehörig,  und  in 
keiner  beziehung  zum  niederdeutschen  muck,  weich,  der  erste 
grad  der  fäulnis,  der  apfel  ist  muck  Ccrtze  485';  muck,  mürbe, 
mulschig,  vom  obste,  sonst  mük  Woeste  179',  was  zu  den  unter 
meuchel  sp.  2159  aufgezählten  adjectivstämmen  gehört. 

MCCKCHEN,  n.  kleine  mücke:  ein  mückchen  summt  um 
deine  obren  im  schlaf.  Bettine  briefe  1,270.     rj/.  mücklein. 

MÜCKE,  f.  1)  die  handlung  des  muckens,  aufmuckens,  brum- 
mens  in  böser  laune: 

steht  noch  immer  die  mucke  nicht  ganz?  ich  ratlie  dir  ernstlich! 
(ein  Junker  zu  seinem  knurrenden  liunde). 
(Voss  2,141 
mit  der  erklärung  mucke  'ein  anfall  von  übler  laune,  der  durch 
heimliches  murren  oder  mucken  sich  äuszert'  s.  361. 

2)  im  plur.  mucken,  üble,  in  plötzlichem  und  unvorher- 
gesehenem ausbruche  sich  äuszernde  laune,  in  einem  steckende, 
unerwartet  zum  Vorschein  kommende  eigenheiten :  du  hast  selt- 
same mucken  bei  dir.  Frey  jai  t^nj.  59';  (er)  hatte  seine  be- 
sondere mucken,  westphäl.  Robinson  79;  wann  er  es  so  macht, 
will  er  haben,  dasz  man  ihn  für  zerstreut  halten  soll,  ich 
kenne  seine  mucken.  Lessinc  1,230;  sie  hatten  freilich,  wie 
man  weisz,  ihre  launen  und  mucken.  Wieland  19, 3SS;  er 
läszt  seine  mucken  nicht,  non  mutat  ingenium  suum.  Schelleb 
deutsch-lat.  handlex.  (1796)  1000. 

3)  dann,  auf  dinge  oder  eigenschaften  bezogen,  plötzlich  sich 
zeigende  anstände:  Georg  hingegen  sprach  ihr  zu  und  sagte, 
sie  müste  sich  nur  selbst  versorgen  und  auf  ihr  bestes  ge- 
denken, wenns  diese  mucken  hätte.  Simpl.  3,  321  Kurz;  hier 
hat  es  mucken,  fite  subest  aliquid  stolidi  vel  doli.  Frisch  1, 67l', 
sprichwörtlich;  später  hier  hats  mucken,  haeret  haec  res,  uleus 
est.  Serz  102";  mit  der  Margaretha  hat  es  wohl  mucken, 
denn  viele  leute  sagen,  sie  habe  es  selbsten  angestiftet,  dasz 
ihr  einfältiger  mann,  dessen  sie  überdrüssig  gewesen,  von 
einem  banditen  ermordet  worden,  cavalier  im  irrg.  35;  der 
postmeister  in  Erfurt  macht  mir  eine  menge  mucken ,  be- 
zahlt mich  nicht,  legt  keine  recbnung  ab.  Wieland  in  Mercks 
briefs.  1,89;  auch  wieder  erscheinende  gebrechen:  und  weil  auch 
ein  starkes  fieber  dazu  schlug,  zumalen  auch  die  alte  mucken, 
die  er  sein  lebtag  im  krieg  aufgefangen,  darzu  kamen,  machte 
ers  kurz,  allermaszen  ich  in  drei  wochen  hernach  etwas  zu 
begraben  hatte.  Simpl.  1, 227  Kurz. 


4)  das  erst  seit  dem  16.  jahrh.  auftauchende,  aber  gewiss  ältere 
subst.  mucke  musz  wol  am  natürlichsten  zu  dem  in  eben  dieser 
zeit  häufig  sich  zeigenden  verbum  mucken  brummen,  sich  plötz- 
lich widersetzen  {s.  d.)  gestellt  werden,  das  wieder  auf  die  nach- 
ahmung  eines  lautes  (vergl.  oben  die  interj.  muck)  zurückgeht; 
beides  ober-  wie  niederdeutsche  bildungen,  und  es  fragt  sich,  ob 
nicht  das  ursprünglich  niederdeutsche,  in  der  bedeutung  hierher 
rührende  subst.  nück,  nOcke  {theil  7,  973/jy.)  auch  lautlich  zu- 
sammenfällt wie  müchteln  mit  nüchteln  {vgl.  oben  unter  müchen) 
und  nur  auf  niederd.  nucken,  trotzig  mit  dem  köpfe  nicken 
{7,974)  bezogen  ist.  die  oberdeutsche  volksphantasie  lehnte  das 
subst.  mucke  sehr  bald  an  das  schwirrende  und  belästigende 
insect  an  {wie  andere  solche  auch  als  bilder  für  launen  dienen, 
vgl.  grille,  schnake),  um  so  leichter,  als  der  name  desselben  im 
16.  jahrh.  lieber  unumgelautet  als  umgelautet  steht,  und  liesz  nun 
die  mucken  steigen,  schwirren,  fliegen  u.  ähnl.  die  weitere  ent- 
wickelung  des  bildlichen  ausdrucks  s.  unter  mücke.  ein  Zusam- 
menhang des  subst.  mucke  mit  einem  mhd.  einmal  bei  Neidhart 
erscheinenden  muoche  {unsicherer  bedeutung),  wie  er  früher  an- 
genommen ward,  ist  nicht  vorhanden,  vgl.  W.  GRiJm  bei  Lexer 
mhd.  wb.  1, 2-238. 

MÜCKE,  f.  cuUx. 

1)  ahd.  mugga,  mucca,  mhd.  mugge,  mügge,  mucke,  mücke, 
die  unumgelauteten  formen  dauern  auch  im  altern  nhd.,  jetzt 
noch  in  oberdeutschen  mundarten;  alts.  muggia,  niederd.  mugge, 
niederl.  mug;  ags.  mycg,  mygg,  engl,  midge;  altnord.  my, 
schwed.  mygge,  dän.  myg;  die  goth.  form,  die  mugjö  lauten 
müste,  fehlt,  das  gemeingermanische  wort  läszt  sich  {im  gegen- 
satz  zu  dem  th.  3, 1778  vorgetragenen)  an  ttrverwandte  bildungen 
nicht  anknüpfen,  denn  lat.  mus-ca,  griech.  uvTa,  slav.  mucha 
fliege,  musica  mücke  gehören  nach  den  entsprechenden  laut- 
gesetzen  nicJit  hierher,  vielleicht  ist  der  name  des  insects  nur 
nach  dem  brummlaut  desselben  gegeben,  und  also  ebenfalls,  wie 
das  vorige  subst.,  au^  muck,  Schweiz,  mugg  zurückgehend;  wofür 
die  gleich  zu  gebende  alte  schwankende  bedeutung  des  Wortes 
spricht,  die  überhaupt  nur  ein  insect  mit  brummendem  flügel- 
schlag  zu  meinen  scheint. 

2)  die  ältere  hochdeutsche  spräche  scheidet  mücke  von  fliege 
nicht  scharf  {th.  3, 1778. 1779),  eben  so  wenig  von  schnake  und 
motte;  ahd.  ist  mucca  neben  culex  auch  cynips  und  cynomyia 
(Graff  2,654);  mhd.  tinea,  muck  Dief.  nor.  ffloM.  365';  cinifex, 
muck,  snaken,  kleine  raocken  90*;  muck,  culex,  cinifex  idem, 
et  parum  differunt.  voc.  ine.  theut.  o2';  musca,  ein  muck,  flüge 
Dasyp.  ;  der  vogel  {die  schwalbe)  wirt  gespeiset  in  seim  flug 
von  den  snäken  und  von  den  mucken  oder  von  den  fliegen 
in  dem  luft.  Mecenberc  200,13;  musca  haijt  ain  muck  oder 
ain  flieg.  304,17;  die  muggen,  culex,  musca  Maaler  294'; 
mücke,  mucke,  musca,  culex  Stieler  1260; 

ich  wil  euch  hie  der  mucken  weren, 
das  die  fliegen  nit  auf  euch  sizen, 
eur  zarte  angsicbt  euch  zu  schraizen. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  2,  74, 126; 

diese  Verwechselung  ist  landschaftlich :  an  einigen  orten  werden 
die  fliegen  mit  dem  nahmen  mucken  belegt,  die  mucken  aber 
schnacken  genennet,  öcon.  lex.  1657;  der  Verfasser  meint  süd- 
deutsche gegenden,  wie  denn  Fiscbart  im  lob  der  mucken  das 
der  fliegen  singt  und  mucke  und  schnake  (rennt; 

die  muck  unter  den  tieriein  klein, 
die  von  natur  geflügelt  sein, 
ist  nicht  das  geringste  fürwar, 
sondern  an  seiner  grösze  zwar 
den  Schnaken  überlegen  frei.     r.  1 ; 

Fbiscb  1,671'  gü)t  mucke,  musca  als  oberdeutsch,  mücke,  culex 
als  niederdeutsch,  vergl.  nach  schwäbischer  redeweise:  ain  tho- 
recbter  mentsch,  genannt  der  paslor,  {hat)  im  sullen  der 
mucken  weren.  Zimm.  chron.  1,485,5;  wickelkinder,  die  ihre 
l:iken  vergolden,  eingeschnurrie  mütterchen,  die  ihnen  die 
müfken  wehrten.  Schiller  räuber  2,3;  doch  trennt  nach  nieder- 
deutschem brauche  die  Schriftsprache  auch  in  nicht  wissenschaft- 
licher rede  mücke  ron  fliege,  nicht  immer  so  von  schnake, 
das  auch  wie  mücke  gebraucht  wird:  {ich  brach)  in  gottes- 
Histerlicbe  reden  aus  und  versicherte,  dasz  diese  Schnaken 
allein  mich  von  dem  gedanken  abbringen  könnten,  aU  habe 
ein  guter  und  weiser  goll  die  weit  erschafl'en.  der  alte 
fromme  herr  rief  mich  dagegen  ernstlich  zur  Ordnung,  und 
verständigte  mich,  dasz  diese  mucken  und  anderes  Ungeziefer 
erst  nach  dem  falle  unserer  ersten  eitern  entstanden,  oder 
wenn  deren  im  paradiese  gewesen ,  daselbst  nur  angenehm 
gesummet   und   nicht  gestochen  hätten.   Göthe  26,30.  —  der 
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käfer  meloe  vesicatorius ,  der  zum  blasenziehen  auf  der  haut  i 
gebraucht  wird,  heiszt  spanische  (liege  und  spanische  mücke.  | 
Nemsich  3,546;  da  saugt  mir  das  raädei . . .  üherhimmlische  , 
alfanzereien  ein,  das  läuft  dann  wie  spanische  muken  ins  j 
blut.  Schiller  kab.  u.  liebe  1, 1. 

3)  die  mucken  (liegen,  summen,  schwärmen,  spielen,  tanzen, 
nach  schwäbischem  ausdruck  geigen,  renn  sie  im  Sonnenscheine 
auf  und  ab  sich  bewegen;  stechen,  belästigen;  das  die  mucken 
dem  rindvihe  kein  schaden  thuen,  so  seud  lorbeer  in  öl  und   > 
schmier  das  vihe  mit  dem  öl.  Herr  feldb.  116';  ein  schwärme   j 
von    mäcken,    agmen,   exercilus   culicum.   Stieleb   1260;    das    ] 
stechen  der  mucken,  punctiuncula  culicum.  ebenda ;  von  beeren 
blutgieriger   mucken   zerstochen   zu  werden.    Kästner  »erm. 
Schriften  1,24;  andere,  die  die  mucken  stechen.  H.  v.  Kleist 
Kithchen  von  Heilbronn  1,  t ; 

da  weil  wir  uns  paden 
oben  unter  der  steinen  prucken, 
de  peiszen  uns  weder  premen  noch  mugkcn. 

fasln,  sp.  120.18; 

umb  mich  die  mucken  teien  prummen, 

kruchen  unter  die  äugen  mein, 

zu  dem  maul  ausz,  zu  der  nasen  ein.    565,16; 

die  fliegen  wissen  sich  zu  rächen: 

auch  mucken  Tehlt  es  nicht  an  keckheit,  noch  an  macht. 

Hagedorn  2,23; 
wann  die  mucken  teiche  kräuseln, 

wann  der  Trosch  sich,  quackend,  bläht.    Stolbkrg  1,233; 
zahllos  tanzten  summende  mucken  im  ruthlichen  reigen. 

3S3; 
auch  schwärmen  so  wild  am  bache  die  mucken. 

Voss  Luise  1,26; 
wie  edel  es  (das  pferd)  die  mucken  von  sich  scheucht. 

TiKCK  Uclavian.  387 ; 
ich  komm  aus  Warwand,  wo  Sylvester  .  . 
die  mucken  klatscht,  die  um  sein  mädchen  summen. 

H.  V.  Kleist  fumilie  Schroffenstein  1,1. 

4)  mücke  in  redensarlen  und  bildern. 

a)  sprichwörtliches,  wenn  die  mücke  ein  bühnerei  legen  will, 
ists  ihr  tod.  auch  die  mücke  bat  ihre  milz.  die  mucken 
sehn  all  einander  gleich,  die  mücke  (liegt  so  lang  ums  licht 
bis  sie  sich  versengt,  man  musz  nicht  nach  jeder  mücke 
schlagen.  Sibrock  sprichw.  3S3;  hungrige  mucken  beiszen 
schlimm,  ebenda;  {er  wolle)  gebeten  haben,  weil  die  alte 
amptleut  von  den  bauren  nuhnmehr  fast  satt  gemacht,  jhnen 
dieselbe  zu  lassen,  dan  jm  fall  er  jhnen  etwa  hungerige 
mucken  wieder  dahien  setzte,  würden  die  arme  leut  gar  aus- 
gesogen werden.  Zinkcref  apophth.  1,318;  wan  sie  seint  mager 
mucken,  sugent  das  blut  gar  usz.  Keisersberg  narrensch.  104'; 

drum  hat  Diogenes  vorlangst 

den  heuchler  (schrnnrulzei)  schnöd  vergleichet  schier 

auf  erden  dem  schedlichstcn  thier. 

fücesias  der  nent  sie  mucken, 

die  eim  sein  guet  und  pluet  verschlucken. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,24,375; 

einschenken  bis  oben,  dasz  die  mucken  darüber  schwimmen 
kunten.  Philander  2,212;  wann  er  wissen  wolle,  wie  ein 
herr  recht  hauszhalten  solle,  so ...  könne  er  einmal  graf 
Königsmark  die  visite  geben,  da  werde  er  sehen,  dasz  dieser 
beld,  und  in  aller  weit  berühmte  soldat,  auch  wisse,  wie 
man  der  mucken  solle  zur  ädern  lassen.  Schuppius  2S;  die 
mücke  an  der  wand  irrt  ihn,  sibi  ipsi  displicet.  Serz  102*; 

wo  sich  die  (beiden  Städte)  zu  ergeben  wegern, 
80  musz  als  sterben,  was  drinn  ist, 
auch  die  muck,  die  an  der  wand  pist. 

J.  Atrer  147*  (739.15  Keller); 

er  kompt  alzeit  wider  wie  ein  muck.  S.  Frank  sprichw.  \y\\'; 
mancher  ziert  die  gcsellschaft  wie  ein  hock  den  marstall, 
wie  ein  muck  den  brei.  Lehmann  175;  schwärmen ..  wie  ein 
inuck  in  einer  drumracl.  Philander  1,474;  umfallen  wie  eine 

mücke: 

ha!  wenn  sie  euch  unter  dem  belle  so  zucken, 
autbrüllen  wie  k&lber,  umratlen  wie  mucken. 

ScBlLLIR  hist.-kiit.  ausg.  1,130; 
oder  sptter  kommt  der  giosze  abend  desi  himmelt, 
da  ihr  alle,  zahllotei  beer  von  mächtigen  tonnen, 
wfrdet,  wie  mOcken  am  iommer.il)rnd  in  tcirlic  sich  stürzen, 
mit  erbleichenden  (trablen  heruntcrrallcn  vom  himmoll 

Stolrirc  1,193; 
dci  bimmel*  flamme  leck  euch  weg  wie  mucken. 

nücKRRT  130; 
mQiien    wir   (cbon   wieder  da  «itzen,    und  mucken  fangen, 
weil  wir  die  jflngtten  sind?  Klinck«  Otto  37,20  {mitszig  snn, 
nidUi  tu  Ihun  haben); 

M  iparr  dat  maul  weit  auf,  und  (in, 

»U  wölai  du  mucken  fahen  nil.     Grobian.  Ol'  (r.  385); 


MÜCKE 

das  hütlin  lern  herumbher  trehen, 
dasz  dir  die  erharn  gest  zA  sehen. 
Tah  murken,  oder  rantasicr, 
wie  du  selbst  kanst  erdenken  schier. 
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B4'  (1.472): 

aus  der  bibelsprache :  jr  verbleute  leiter,  die  jr  mucken  seiget, 
und  kamel  verschluckt  (ot  Siijki^oties  rhv  uMvcona,  trjv 
Se  xfiiiTj^Mv  y-aranifOPTee).  Matth.  23,24;  der  bann  ist  ja 
ntit,  aber  heirgott,  er  mus  nicht  mückcn  scigen,  und  kamel 
verschlingen,  sonst  wirdt  nichts  daraus.  Luther  5,87*; 
indem  doch  euer  herz  ein  pharisäer  ist, 
der  eine  mücke  säugt  und  zehn  camelc  frist. 

GÜNTHER  534,  vgl.  dnzu  mückenseiger; 

der  tadier  rührt  im  schlämm,  macht  mucken  zu  kameelen. 

LicHTWER  Schriften  245; 

das  ich  anzeige  die  verkerte  meinung  deren,  die  mucken 
fahcn  und  elephanten  lassicn  faren.  Luther  1,264';  der  (ja) 
wol  gar  aus  einer  mücke  einen  elephanten  machen  will. 
Erasmus  lob  der  narrheit  deutsch  (Leipzig  1735)  8; 

und  musz  ich  meine  red  abschneiden, 

auf  das  man  mich  beschuldig  nicht 

desz,  so  man  im  Sprichwort  sonst  spricht, 

als  wolt  ich  in  geringen  sachen 

die  muck  zum  elephanten  machen. 

Fisch  ART  lob  der  mucken  v.  332; 

damit  er  holTet  auch  die  teufel  zu  bekeren,  so  er  noch  nie 
eine  mucke  bekeret  hat,  oder  bekeren  kan.  Lother  S  ^3' : 
können  aber  kein  exempcl  geben,  das  jemals  ein  mensch 
gewest  sei,  der  durch  solchen  schemhamphoras,  ein  einiges 
wunder,  einer  mucken  weid,  gethan  habe.  8S';  hei  uns 
Deutschen,  die  wir . . .  nit  so  viel  erbarkeit,  ehr  und  zucht 
haben,  als  ein  mucke  mag  auf  dem  schwänz  wegfüren.  Muscu- 
lus hosenteufel  (1556)  E4';  ein  mück  füret  es  auf  dem  schwänz 
über  Rhein.  Agr.  spr.  195';  ein  müke  führet  es  auf  dem  schwänz 
hinweg.  Schottel  1136"; 

swaz  ir  ie  prises  hänt  bejaget, 

der  ist  also  gefüege, 

da;  in  ein  mügge  trüege 

wol  in  ir  snabel  über  se.     troj.  krieg  12694; 
gebundne  tapferkeit  erschlägt  auch  keine  mücke. 

Güvther  570. 

h)  mücke  gern  als  hild  für  den  kleinen  oder  schudchlichen 
menschen:  diesz  blümchen  jngend  —  war  es  ein  veilchen,  und 
er  träte  darauf,  und  es  dürfte  bescheiden  unter  ihm  sterben! 
damit  genügte  mir,  valer.  wenn  die  mücke  in  ihren  strahlen 
sich  sonnt  —  kann  sie  das  strafen,  die  stolze,  majestätische 
sonne?  Schiller  kab.  u.  liebe  1,3;  in  verächtlicher  rede: 
ho!  seind  das  reuier  oder  mucken?  Wecehrrlin  52'J; 
von  der  erde  im  gegensatz  zur  allwelt:  das  weltenmeer  ohne  ufer 
und  ohne  grund  quillct  hier,  versieget  dort;  die  mücke,  die 
erde,  (liegt  um  das  Sonnenlicht,  und  sinkt  in  das  licht  und 
zerbröckelt  —  o  Julius,  wer  erblickt  und  erhält  das  flat- 
ternde stüubchen  {den  menschen)  auf  der  mücke?  J.Paul 
Hesp.  2,  250. 

c)  die  weiszen  mückcn,  die  Schneeflocken: 

im  winter  wann  die  weiszen  mucken  fliegen, 
so  müssen  sich  die  wchcrsknabcn  schmiegen. 

UaLAND  rolksl.  703; 

eiserne  mucken,  kugeln  in  der  schlackt: 

da  musz  ich  hart  zu  Telde  liegen, 
die  eiszern  mucken  umb  mich  fliegen. 

11.  Sachs  fiLitn.  sp.  1,120,172. 

5)  (liegende  mücke,  eine  augenkrankheil,  bei  der  der  kranke 
nücken  vorbei  fliegen  zu  sehen  glaubt  (vgl.  dazu  mückenroal, 
mückenseben): 

wie  im  äuge  mit  (liegenden  mflcken, 

so  ists  mit  sorgen  ganz  genau  .  .  . 

die  klare  well,  bleibt  klare  weit: 

im  äuge  nur  ists  schlecht  bestellt.    Gotbe  1,:kt. 

6)  mflcke,  name  eines  gerätes  bei  den  irinzern,  Vomi/  dir 
Weinreben  von  dem  fliel  oder  kämm  der  traube  im  fasse  ab- 
gerissen werden,  damit  man  solche  ganz  allein  auspressen  kann,' 
Jacob«8on  3,93*;  andere,  wann  sie  die  traubcn  also  ziitrelten 
haben,  so  kämmen  sie  selbige,  das  ist:  sie  reisien  im  vas'^c 
mit    einem    hühsrhen    gäbclchen,    das    «ie    mückcn  nennen, 

I  umher,   dasz   die   beere    von    den    kämmen   sich   abreiszen. 

j  HoHRERC  S,  1,  269*.     bri  den  jigtrn  htitit  die  stellslange  oder 

I  forkel  auch  mücke. 

I  7)  mücke,  das  knöpfchen  am  schieftgrwehr ,  das  körn,  auch 

I  (liege,  vergl.  theil  3,  17><0;    einem  auf  der  iniuk  haben  Sch«. 

(  1,  U)«7  Fromm.,  tin  absehen  haben,    zum  ztele  haben,  wie  auf 
dem  körne  haben  th.  :.,  1SI8:  habt  ihr  mich  auf  der  muck? 

i  wollt  ihr  mich  int  gerede  bringen?  Kurz  jonnenrirrt  s.  is; 
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einen  auf  die  raugge  nehmen,  nach  ihm  zielen  (mit  witz, 
stichelreden) ,  oder  über  ihn  mehr  als  eine  gewöhnliche  aufsieht 
halten.  Stalder  2,  218. 

8)  mücke,  das  schönpflästerchen,  schminkpflästerchen,  aus  dem 
franz.  mouche.  Stalder  a.a.o.     vgl.  musche. 

9)  mücke,  im  plur.  mucken  oder  älter  unumgelautet  mucken, 
umgedeutet  aus  dem  völlig  verschiedenen  fem.  mucke,  oben 
sp.  2605;  vgl.  daselbst  unter  nr.  i.  die  umdeutung  ist  deutlich 
erfolgt,  sobald  das  subst.  in  beziehung  zur  thdtigkeit  des  insects 
erscheint,  oder  sobald  schon  die  formet  mucken,  mucken  im 
köpfe  gebraucht  wird:  laus  im  beiz  und  mucken  im  köpf. 
Fischart  flöhhaz  (1610)  3';  aber  was  hat  jhn  für  ein  muck 
gestochen,  dasz  er  jetzund,  weisz  nicht  seit  wann,  nichts  als 
studieren  thut?  Garg.  242';  einsmals,  als  jm  (einen  zu  zeiten 
verrückten)  die  mucken  stiegen.  Frey  garteng.SS;  er  hiesz  aber 
mit  nahmen  Griller,  und  kommt  von  jhm  das  Sprichwort  her, 
dasz  man  sagt,  derselb  hab  grillen,  dem  es  nicht  geht  nach 
seinem  willen  . .  sie  hiesz  aber  die  Muckenketh,  und  von  jhr 
rühret  her,  dasz  man  spricht,  dasz  dieselb  hab  mucken,  die 
sich  ungern  last  unterdrucken.  Phil.  Lugd.%  263;  ich  will  es 
(ein  geschenk)  meinem  herrn  schon  zustellen,  wann  ihm  die 
mucken  ein  wenig  verflogen.  Simpl.  3, 406  Kurz ;  wer  nicht 
tauben  hat,  der  hat  mucken.  Lehmann  floril.  i,  117 ;  (ein  mann) 
der  mehrer  mucken  im  köpf  hat,  als  gewest  seind  zur  zeiten 
I'haraonis  in  Egypten.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  l,  20;  waren  ihm 
doch  mit  den  ersten  strahlen  des  glucks  alle  mucken  auf- 
gewacht, die  ihm  in  früherer  zeit  in  den  köpf  gesetzt  waren. 
Arnim  1,313; 

ich  geh  in  den  gedanken  umb, 
wie  in  flöhen  umbgeht  der  hund. 
wil  gehn  auf  die  Stuben  jetzund, 
bisz  mir  die  mucken  tbun  versteigen. 

J.  Ayrer  fasln,  sp.  135"  (3013,25  Keller); 
wenn  ich  oft  so  sitz,  und  mucken  fange, 
die  selbst  liebe  nicht,  noch  wein 
aus  dem  köpf  mir  jagen.      Bllmauer  1,212; 
wollt  eure  dummen  köpf  belehren 
und  euren  weibern  die  mucken  wehren, 
die  ihr  nicht  gedenkt  ihnen  zu  vertreiben. 

GöiHE  13,104; 
blaue  mucken,  vgl.  dazu  blau  theil  2,  82 : 

wer  blaue  mucken  heget 
im  köpf,  und  sich  aufs  eisz  zu  schlafen  niederleget. 

Rist  Parn.  248. 

MÜCKELN,  verb.  leise,  verhohlen,  undeutlich  reden,  murmeln: 
so  muckelte  er  und  ging.  J.  Gotthelf  erzähl.  3,202;  abends 
heim  kommend  sah  er  allerlei  gesiebter,  hörte  hier  muckeln, 
dort  muckeln,  und  wenn  er  dazu  kam,  so  schwieg  man, 
ging  auseinander.  Ulid.knecht-260;  in  der  Schreibung  m\igge\n : 
in  demselben  lag  eine  bäurin  sammt  ihrem  manne,  und  diesem 
rief  die  frau:  Johannes,  bis  er  endlich  anfing  zu  mugglen 
und  zuletzt  zu  fragen,  s.  1.  ein  schweizerisches  wort:  muggeln, 
muckeln,  als  frequeniativ  zu  mucken,  gern  und  viel,  besonders 
aber  heimlich  von  etwas  sprechen,  oder  leise  murmeln  Stalder 
2,218;  muggle  neben  munggle,  munkeln  Seiler  211'.  vergl. 
muckern. 

ML'CKEN,  verb.,  in  mehreren  bedeulungen. 

1)  einen  brummlaut  hören  lassen :  mugire,  moken,  vaccar^im. 
Dief.  369';  muggen,  müggen,  brummen,  zunächst  vom  rindvieh 
Stalder  2,216;  so  der  Wächter  mit  brummen  und  mucken 
zeichen  gibt,  zur  stund  erwachet  die  ganze  herd.  Forer  fischb. 
201';  auch  von  dem  kurzen  brummlaut  eines  hundes:  bei  allen 
kindern  Israel  sol  nicht  ein  hund  mucken.  2  Mos.  11,  7  (im 
gegensatz  zu  wird  ein  gros  geschrei  sein  in  ganz  Egypten- 
land  p.  6). 

2)  mucken  von  menschen,  brummen  oder  murmeln :  mukken, 
mutire,  heimlich  reden.  Sciiottel  1366;  ich  mucke,  mutio 
Steinbach  2,78;  gebraucht  vcm  kurzen  ausstoszen  eines  brumm- 
oder  murrlautes;  in  Verbindung  mit  murren:  kein  murren  und 
mucken  verstört  ihre  heiterkeit.  Niebchr  Niebuhrs  leb.  1,211; 
im  gegensatz  zu  schreien,  s.  den  beleg  nachher,  und  zu  gicken, 
das  das  ausstoszen  eines  hellen  kurzen  schreies  bezeichnet:  da 
(beim  stürze  eines  tyrannen)  singet,  lichtet,  lachet,  spottet, 
honet  jederman,  der  zuvor  nicht  gicken  noch  mucken  thurste. 
Luther  3,245';  mucken  als  zeichen  der  leisen  Widersetzlichkeit, 
des  Widerspruchs:  ist  mir  doch  lieb,  das  der  teufel  an  tag 
köinpt,  und  zu  schänden  wird,  durch  diese  seine  himlischen 
Propheten,  die  nu  lange  geraucket  haben,  und  noch  nie  herfür 
gewolt,  bis  ich  sie  mit  einem  gülden  heraus  gelocket  habe. 
59* ;  gleich  wie  dem  bapst  auch  geschehen  ist,  durch  Johannes 
Hassen  blut,  welchen  er  nicht  mochte  in  einem  winkel  lassen 
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mucken,  und  mus  jn  nu  lassen  in  aller  weit  schreien.  3S3' ; 
ah,  welch  einen  groszen  häufen  falscher  lerer,  abgottischer, 
ketzer,  hat  er  hie  müssen  vertreiben,  oder  je  also  das  maul 
stopfen,  das  sie  nicht  haben  dürfen  mucken,  noch  sich 
regen.  6,152';  und  wenn  sie  nit  heraus  wollen  und  noch 
mucken  und  fluchen,  so  werden  sie  oft  abgeschmiert.  Pape 
bettel-  u.  garteteufel  (1586)  M  6' ;  er  muckt  nicht,  verbum  nullum 
mutit,  ich  darf  nicht  mucken,  nihil  mutire  audeo,  sie  unter- 
stunden sich  nicht  die  äugen  auf  zu  heben  oder  nur  zu 
mucken,  nee  attollere  oculos  aut  hiscere  audebant.  Steinbach 
2,78; 

der  kircben  macht  ist  todt;  wer  auf  die  inful  hält, 
muckt,  fleucht,  und  ist  vorlängst  auf  lands  sein  grab  gefällt. 

A.  Grtphiüs  (1698)  1,298; 
der  hauptmann  so  den  leib  des  fürsten  wird  begehren, 
bat  macht,  sofern  sie  muckt,  auf  ihren  hals  zu  gehn.    401; 

0  freihält  süsz  der  presse!  .  . 

kommt  laszt  uns  alles  drucken, 

und  walten  für  und  für; 

nur  sollte  keiner  mucken 

der  nicht  so  denkt  wie  wir.    Göthe  3,267; 

dort   haben   sie  {die  Sachsen  unter  Karl  d.  gr.)  lange 
genug  gerungen, 

bis  endlich  die  pfafTen  sie  bezwungen 

und  sie  sich  unters  joch  geduckt; 

doch  haben  sie  immer  einmal  gemuckt.    56,109; 

mag  der  muckende  kritiker  mucken, 

fort  doch  walzet  die  melodie.    A.W.  Scbligbl  2,195; 

in  Mitteldeutschland  mucken,  murren,  widersprechen  Albrecht 
172'  als  leipzigisch;  aufmucken,  seinem  Unwillen  ausdruck  geben, 
murren  so'  als  berlinisch  (dazu  auch  einen  abmucken,  durch 
Widerspruch  zurückweisen ,  nd.  affmucken ,  mit  harten  Worten 
widersprechen  Danneil  140');  niederdeutsch  in  die  stärkere  be- 
deutung  maulen,  grollen  übergegangen:  mukken,  grimassieren, 
auch  maulen  Schütze  3,118;  mucken,  anhaltend  böse  sein, 
grollen  Schahbach  139";  mukken,  stillschweigend  zürnen,  alle 
freundschaft  mit  jemand  außeben,  he  miikkt  mit  mi,  er  spricht 
mit  mir  kein  wort,  de  lüde  mukken,  sie  sind  unfreunde  Dähnert 
315",  vergl.  indes  dazu  unten  nr.  10;  selbst  ins  dänische  und 
schwedische  als  mukke,  mucka,  murren,  maulen  aufgenommen ; 

ihr  habt  genug  daheim  gemuckt.    Voss  5,65; 
umsonst!  die  mucker  mucken  fort, 
und  reden  kein  vernünftig  wort, 

und  spielen  (statt  aufs  land  zu  kommen),    ebenda: 
wer  nicht  des  ofnen  bimmelblaus 
sich  freut,  den  lacht  der  kukuk  aus! 
dem  nuicker  ruft  er  zu: 
was,  mucker,  muckest  du?    232. 

3)  gern  mucken  gegen,  wider  einen  oder  etwas:  das,  wer 
nur  ein  wenig  dawider  muckt,  muszte  bald  ein  ketzer,  zum 
feur  verdampt,  und  schuldig  sein  des  ewigen  fluchs.  Luther 
1,55*;  trotz  allen  teufein,  das  sie  hiewider  mucken.  2,94'; 
ist  damit  d.  Carlstad  . .  so  überwunden,  das  er  nicht  mucken 
dawider  kan,  mucket  er  aber,  so  sol  ers  noch  erger  machen. 
3,88';  das  niemand  wider  sie  thar  mucken.  4,298';  als  dar- 
wider  niemand  bette  dürfen  uuicken.  5, 115';  sie  wollen  gern, 
das  alle  die  tod  waren,  die  wider  jre  gottlose  lere  mit  einem 
wort  mucken.  6,404';  vorhin  thurste  niemand  wider  jn,  als 
einen  bapst,  mucken.  8,210';  was  wollen  die  armen  leute 
thun,  musten  alle  ja  sagen,  denn  welcher  nur  dagegen  ge- 
mucket helle,  bette  vom  knebelspiesz  wol  so  viel  gekriget, 
das  man  ihn  zu  haus  helle  tragen  müssen.  Hennebergeh 
Jand/.  427;  bei  einer  dagegen  gemucket,  er  were  seines  halses 
gefahr  gestanden.  Schütz  Preuszen  6;  so  wirds  viel  schend- 
licher  und  unchristlicher  sein  unter  und  bei  ihnen  sitzen 
und  wonen  und  nicht  eins  dawider  mucken.  Pape  bettel-  u. 
garteteufel  E  7' ;  vor  etwas,  zu  etwas,  um  etw  as  mucken :  die 
ketzer  haben  sich  auch  aufs  wasschen  gegeben ,  das  man 
nichts  höret,  denn  jre  trewine.  unser  lere  und  glauben 
kan  kaum  dafür  mucken.  Luther  3,302';  denn  so  uberhin 
rausschen,  zeigt  an  ein  hochmütiges  herz,  das  alle  menschen 
veracht,  als  die  klotze,  gerade  als  müslen  sie  jnen  lassen 
daran  genügen,  wenn  ein  Schweriner  ein  wenig  dazu  mucket, 
und   solle   denn  flugs  für  gewisse  warheit  anzunemen  sein. 

^'^  '  ob  man  dir  gleich  nu  alles  nimpt, 

du  seist  darumb  nicht  mucken. 

Sblnsccb»  psatmen  (1587)  s.  130. 

4)  mucken,  transitiv:  ich  sage  Christus  fleisch  sei  aus  fleisch 
geboren,  da  las  es  bei  bleiben  und  mucke  kein  wort  dawider. 
Luther  3,464';  also  thut  dieser  geist,  mucket  ein  wort  oder 
zwei,  das  niemand  weis,  was  er  sagt,  und  das  heiszt  geant- 
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worU  479';   müssen  sie  wie  knecbt  und  mägt  dienen,  noch 
icht  von  ybiem  adel  mucken.  Frank  tceltb.  in'. 

5)  mucken,  in  der  bedeutung  sich  rühren,  sich  aus  seiner 
rvhigen  läge  erheben,  eine  bewegung  machen:  lialll  keiner 
mucke  von  der  stelle !  wer  sich  rührt,  ist  des  todes.  Götbe 
43,  301 ; 

so  streiten  sie,  und  denken,  graf  und  ritter, 
so  mancher,  der  ein  groszes  maul  sonst  hat, 
soll  raus  sicli  scheeren,  ehre  einzulegen, 
doch  keiner  rührt  sich,  keiner  muckt  und  ihnen 
ists  auch  nicht  zu  verdenken,  dasz  sie  bleiben. 

TiECK  Ucliivifin.  280; 
in  Baiern  beim  schieszen  mucken,  un(erm  losdrücken  die  äugen 
sclilieszen  und  den  arm  nicht  unbeweglich  halten.  Schm.  1,  1566 
Fromm. ;  auch  einem  mucken,  einem  winke,  verstohlene  zeichen 
geben,  ebenda;  rhein.  mucken,  durch  mundstellung  und  sonstige 
zeichen  dem  andern  die  karten  verraten.  Keurein  284. 

6)  mucken,  reflexiv:  bair.  sich  nicht  mucken,  sich  nicht  die 
geringste  bewegung ,  den  geringsten  laut  erlauben  Schm.  1, 1566 
Fromm. ;  niederd.  sik  mucken,  sich  rühren,  sich  bewegen  Woeste 
179';  mukke  di  ins,  unterstehe  dich  einmal  den  mund  aufzu- 
thun,  rühre  dich  nicht,  brem.  wb.  3, 197 ;  sek  mucken,  einen  ver- 
fvek  machen  sich  zu  widersetzen  Schämbach  139';  sek  mucken, 
widersprechen,  sich  widersetzen  Danneil  140'; 

thun  sie  heimlich  dir  ein  wehe, 

darrst  du  dennoch  dich  nicht  mucken.     H.  Heink  18,139. 

')  mucken ,  von  einem  übel ,  sich  regen ,  seine  tiicke  zeigen, 
ohne  eigentlich  ausgesprochen  zu  schmerzen :  die  zahne  mucken 
oder  muckern,  beginnen  zu  schmerzen.  Albrecht  172'. 

S)  mucken,  tückisch,  hinterlistig,  heimlich  ermorden,  niederd. 
mukken,  afmukken  brem.  wb.  3,197;  affmucken,  einen  heim- 
lich töten,  auch  einen  in  der  stille  abprügeln  Danneil  140"; 
in  Ostfriesland  offinucken,  heimlich  abthun,  von  sachen  und 
Personen:  s6  bebben  de  sake  mit  nander  ofmukd,  unterdrückt, 
dasz  sie  verborgen  bleibt,  se  bebben  bum  ofmukt,  ihn  heim- 
lich getötet  ten  Doornkaat-Koolman  2,624';  bair.  dafür  ab- 
mäcken,  dermäcken,  gemeiner  ausdruck  für  umbringen.  Schm. 
1, 1565  Fromm. 

9)  für  mucken  tn  der  bed.  1.  2  und  3  auch  die  umgelauteU 
form  mucken:  schweizerisch  inüggen,  müg^eii  stärker  in  der  be- 
deutung als  muggen,  möggen  (oben  t)  Stalüer  2,216; 

dagegen  keiser,  künig,  Fürsten 

mit  einem  wort  nit  mucken  thürsten. 

lt.  VValdis  das  pdpstl.  reich  1,2; 
die  weit  hat  jetzt  viel  junger  gsellen, 
die  dem  gelt  wunderlich  nachstellen; 
mit  jrem  tnücken,  l'atzen,  liegen 
jetzt  fast  die  ganze  weit  hetriegen.     Esop  4,50,61. 

10)  mucken  in  der  bedeutung  l  und  den  daraus  entflossenen 
folgenden  (2 — 6|  ist  eine  bildung  von  dem  brummlaute  muck, 
deren  aller  durch  das  ahd.  iterativum  irmuccajan,  irmukki^en, 
mutire  Gbaff  2,655  (vgl.  unten  mucksen)  bezeugt  wird,  wenn 
aber  zu  mucken  landschaftlich  aus  der  bedeutung  2  sich  der  sinn 
des  stillschweigenden  zürnens  und  des  heimlichen  Widerwillens 
entwickelt  hat,  so  ist  wol  hierbei  von  einflusz  gewesen  jene  be- 
grilfsreihe,  die  unter  mcucbei  sp.  2159  aufgeführt  wurde  und 
die  namentlich  auch  ein  mucksein,  rummuckseln,  boshaft  still 
herumschleichen  hervorbrachte,  ebenso  wie  das  sp.  2435  aufgeführte 
mocken  schleichen,  lauern  mit  mockeln,  leise  bewegungen  machen 
oder  laute  von  sich  geben ;  ihr  gehört  entschieden  die  bedeutung  8 
ron  mucken  zu.  in  der  bedeutung  7  ist  das  verbum  zunächst 
nur  ableitung  des  tubst.  mucke  sp.  2605. 

MCCKENAUGE,  n. ;  reizende  göttin!  ich  wünschte  mir 
kleine,  kleine  roückenaugen,  um  alle  ihre  reize  und  Schön- 
heiten im  detail  zu  durchschauen.  Klincer  theater  2,291. 

MÜCKKNHAIJM,  m.  populus  nigra,  die  Schwarzpappel. 

MtCKtMlEIN,  n.  1)  bein  einer  mücke,  oder  wit  einer  mücke 
oder  fliege:  er  hat  mückenlieine,  lange  dünne  beine  ohne  waien. 

2)  name  des  rauchhafert  oder  purrhafers. 

M(.CKENDRP^(-K,  m.  dreck,  hol  einer  mücke  oder  fliegt, 
auch  name  einer  schneckenart,  conus  ttercus  muscarum. 

MlCKE.NK.NTE,  MtCKKME,  f.  anat  muscaria,  fliegenente, 
du  gern  mucken  und  flugen  fingt.  Nemnicu;  inuggent,  anat 
muscaria  Maaler  294*. 

MlJCKENFANG,  m.     l)  fang  von  mucken  oder  fliegen: 
wie  lie  {die  tiiinne)  behend  und  lleitzig  an 
dem  feinen  wunderneizchen  ipann 
tum  Khlaucii  muckenfang.     |{lum«vii  1,222. 

7)  nam«  tmtitr  klebriger  pflanzen,  an  denen  sich  kleine  in- 
serten  fangen,  dt$  leimkrautei,  stUne  mutcipula,  und  der  pech- 
nelke,  lifeknii  muuanu. 


MiJCkEiNFÄNGER,  m.  der  mucken  fängt:  mucken-  oder 
fliegenfänger,  musca,  cnipologus,  culicilega,  muscipeta  Stieler 
391,  also  auch  in  übertragener  bedeutung  für  einen  grilligen 
menschen  {vergl.  dazu  mucken  fangen  unter  mücke  9),  wie  es 
auch  Adelung  gibt:  mückenfänger  als  oberdeutsch  für  grillcn- 
fänger  2,  803.  mückenfänger  heiszl  auch  der  fliegenschnäpper 
[theil  3, 1788),  eint  vogelart. 

MÜCKENFLIEGE,  f.  tipula  Marci,  eine  schnakenart. 

MÜCKENFLOR,  m.  flor  zum  schütze  gegen  mucken. 

MÜCKEiN FREUND,  m.  freund,  den  mucken  oder  fliegen  ver- 
gleichbar (die  sich  nur  sammeln,  wo  es  etwas  für  sie  zu  schmausen 
gibt):  ein  unbarmberzigs  herz  und  undankbarer  christ  ist 
auch  das  alierlasterhaftigste  auf  dem  ganzen  erdboden,  das 
unter  der  sonnen  lebet,  o  hinweg  mit  solchen  mucken- 
freunden. Simpl.  1,664  Keller. 

MÜCKENGARN,  n.  garn,  netz  zum  schütz  gegen  mucken; 
auch  eine  art  von  garn  oder  faden;  in  der  mundartlichen  form 
muggengarn:  der  eintrag  von  getretener  sowohl  als  gezogener 
Weberei  geschieht . .  mit  weiszem  lose  gedrehtem  sogenannten 
muggengarn.  Göthe  23,  170. 

MÜCKENGITTER,  n,  dichks  gitter  von  zartem  draht,  im 
Sommer  statt  der  fensterflUgel  eingesetzt,  zum  schütze  des  zimmers 
gegen  mucken  oder  fliegen.  Jacobsson  3, 93". 

MÜCKENGLAS,  n.  glas,  mucken  oder  fliegen  darin  zu  fangen. 

MÜCKENGLÄSLEIN,  n.  microscopium.  Stielf.r  662. 

MÜCKENHÄUSLELN,  n.  häuschen  für  fliegen:  (der  junge 
Cargantua)  macht  schiff  ausz  papyr,  bawet  muckhäusziin,  und 
bliesz  sie  selbst  umb.  Garg.  129'. 

MÜCKENKÄNSTERLEIN,  n.  «einer  schrank  mit  gitter  gegen 
mucken  oder  fliegen:  mugkenkenslerlia  Frey  garlenges.1,1.  vgl. 
känsterlein  theil  5, 171. 

MÜCKENKOPF,  m.  köpf  einer  mücke  oder  fliege: 

(du  krämfir)  tust  under  mandel  plirsingkeren 
und  unter  weinper  muckenkopf.     fnstn.  sj).  478,9. 

MÜCKENKRAUT,  n.  name  mehrerer  die  mucken  oder  fliegen 
vertreibender  pflanzen:  des  flöhkrautes,  polygonum  hydropiper; 
mückenkraul,  hydropiper,  punicaria  Stieler  1032;  des  flöhalantes 
und  des  ruhralantes,  inula  pulicaria  und  dysenteria;  und  der 
gemeinen  dürrwurz,  conyza  squarrosa. 

MUCKENLÄDLEIN,  n.  kleine  lade  oder  behälter,  wie  um  mucken 
oder  fliegen  darin  festzuhalten:  derbalben  woit  jbr  eweren  vor- 
fahren recht  nachschlagen . .  so  müszt  jbr  euch  der  närrischen 
weisz  und  speisz,  die  jbr  teglich  brauchet,  abthun:  als  das 
jbr  frembder  auszgedürrter  Völker  gefräsz,  darbei  sie  selbs 
nicht  gedeyen  können,  auf  ewern  tisch  bestellen:  kommen 
und  prangen  daher  mit  vilen  kleinen  blätlein  und  inucken- 
lädlein,  inn  deren  keim  über  ein  pfund  steckt,  von  pfeffcr 
ein  lot,  von  saffran  ein  quintlein,  von  reisz  ein  pfündlein. 
Carg.  42*. 

MÜCKENLEIM,  m.  leim  zum  mucken-  oder  fliegenfang.  allg. 
anz.  der  Deutschen  1847,  s.  2396. 

MÜCKENMAL,  n.  ein  augenübel:  dieser  gebrochen  (der  äugen) 
wird  mückcnmahl  oder  fliegenmaul,  von  den  Griechen  und 
andern  gelerlen  fivwxefalov ,  ruptura  formicalis,  muscalis 
darumb  genant,  das  es  gemeiniglich  auf  der  Cornea  er- 
scheinet, da  entspringet  es  von  ihm  selbst  und  ist  erstlich 
zu  sehen  ein  kleines  tüpflin  als  einer  niücken  heubt  oder 
einer  fliegen  maul.  Bartisch  augendienst  (15S3)  119.  vergl. 
mücke  5,  tind  tlicgeninaul  theil  3,  I78i>. 

MÜCKENMOTTE,  f.  sphinx  culiciformis,  eine  art  der  ddmme- 
rungsfalter. 

MÜCKENRÜSSEL,  m.  rüssel  einer  mücke  oder  fliege;  als 
komischer  bauernname: 

tioppolt  und  Götz  und  Muckenrutsel, 

du  !>plnnonllst  und  Sthnabeldrusiel,  .  . 

verautwürt  euch  vor  diesen  Trauen!    fasln,  sp.  2&9,8. 

MÜCKENSÄllGER,  m.  s.  mückcnsciger. 

MÜCKENSCIlKrClIER,  m.  der  dir  nütcken  oder  fliegen  tchtvrht. 
spültische  benennung  eines  Schleiers :  weiters  zu  gr<^sterer  zilrl- 
ligkeit  trägt  sie  . .  zu  Winterszeiten  einen  schlupfer  >un  zubel, 
den  Sommer  durch  einen  Windfahnen,  oder  mückenschlcicher. 
I'htl.  Lugd.  h,  288. 

MÜCKENSCHIMMEL,  tn.  wit  fliegcnichimmel,  schmmelpftri 
mit  kleinen  schwanen  flecken:  fliegen-  tite  mückciischiinmel, 
f'/uut  albus  ntgro  tnfuscatus,  macutu  notatus  et  dtstinctus. 
Stiei.eh   1795. 

MÜCKENSCilMALZ,  n.  schmäh,  feU  von  mücktn;  tthmhafU 
beieichnung   einer   nicht   torkanätntn   oder   unmöglichen  Sache: 
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möckenscbmalz,  pro  non  ente  ponitur.  Stieler  1878.  rgl.  tnhd. 
bremen  unslit,  muken  mark  Haupts  seitschr.  5,15,  in  einer 
sdierzhaflen  Zauberformel;  bild  für  etwas  unendlich  geringes: 
jener  hofmann  wolle  einsmals  menagiren.  und  befahle  dem 
hofschneider  er  solle  den  pagen  und  lacqueyen  nur  einen 
schubsack  in  die  hosen  machen,  das  übrige  könne  man 
sparen.. allein  Salomo  hat  von  solchem  mückenschmalz  nicht 
reich  werden  wollen.  Schcppics  31. 

MÜCKENSCHWAMM,  m.  der  fliegenschwamm,  agaricus  mus- 
carius  : 

du  (mücke)  wirst  von  bürgern  und  von  edeln 

ausztrieben  mit  den  muckenwedeln, 

mit  platschen  und  den  muckenschwammen. 

n.  Sachs  4,3,109'; 
bei  Verfälschungen: 

(du  krämer  gibst)  für  muskat  aichenlaubes  knöpf 
und  muckenschwamen  für  rusin.     fasln,  sp.  478,11. 

MÜCKENSCHWANZ,  m.  schwam  einer  müeke  oder  fliege: 
dies  und  hundert  solcher  dinge, 
sammt  und  sonders  so  geringe, 
dasz  ein  beer  davon,  wie  es  beim  Wieland  heiszt, 
leicht  auf  einem  miickenschwanze  reist.    Bliiackr  1,214; 
vgl.  dazu  unter  mücke  sp.  260S  und  mücklein. 

MUCKENSCHWARM,  m.  schwärm  von  mucken:  wenn.,  die 
millionen  mückenschwänne  im  letzten  rothen  strahle  der 
sonne  muthig  tanzten.   Göthe  16,74.     übertragen: 

im  gehen  bat  sie  ihn,  ihr  betragen 

bei  seinem  empfang  im  vorgemach 

dem  leidigen  zwang  der  etikette 

und  dem  beschwerlichen  mückenscbwarm 

der  höflinge  beizumessen.      Wielasd  21,140. 

MUCKENSEHEN,  n.  eine  krankheit  der  äugen,  «obei  man 
mucken  zu  sehen  glaubt,     vgl.  mücke  5. 

MÜCKENSEIGEN,  n.  klänigkeitskrämerei  {vgl.  das  folgende): 
sie  werden  sich  zwar  über  mein  kritisches  mückenseigen 
manchmal  ärgern,  aber  sie  müssen  denken,  dasz  ein  pro- 
fessor  einmal  den  freibrief  dazu  hat.  Hetke  bei  Lessikc 
13,485.     vgl.  mückensieben. 

MÜCKE.NSEIGER,  m.  nach  der  biblischen  formet  AfaHA.  23,24 
(j.  unter  mücke  4  sp.  260S)  beseichnung  eines  übelKollenden  klei- 
nigkeitskrämers :  ir  mückenseiger  und  kamelschlinger.  Lither 
5,  193';  du  gottloser  phariseer,  du  mückensäiger,  warumb 
haltest  du  mir  für  übel,  dasz  ich  solche  exempel  erzehlet 
habe?  Schüppiüs  5S4;  er  wirft  mir  weiter  vor,  dasz  ich  oft- 
mals nicht  zwei  oder  drei  taler  im  hause  habe,  allein  wie 
ist  der  mückenseiger  über  mein  geld  kommen,  dasz  er  es 
gezehlet  hat?  586;  so  will  ich  obgemeldten  . .  mückenseigern 
das  23.  cap.  Matthäi  zum  durchlesen  ..anrecommandiret  haben. 
Felsenb.,  2.  vorrede;  entstellt  mückensäuger  {wie  uiücken  säugen 
ßr  seigen):  die  erfahrung  hat  mich  gelehret,  dasz  die  weit 
voll  phariseischer  mückensäuger  und  sadduceischer  camel- 
schlucker  sei.  dasz  ich  nun  so  wol  den  mückensäugern  als 
den  caraelverschluckern  die  larve  vom  angesicht  reisze . . . 
ScHLPPiüs  499;  ein  mückensäuger.  Wieland  19,  232.  vgl.  auch 
niückensieber. 

MUCKENSENF,  m.  als  name  eines  bieres  Garg.  59'. 

MÜCKENSICHTIG,  adj.  mucken  seihend:  izt  aber  allen 
muckensichtigen  phantastischen  köpfen  zum  trost  verteut-t 
sehet.   Fischart  flöhhatz  (1610)  4*. 

MÜCKENSIEBEN,  n.  wie  mückenseihen :  nimm  ein  exempel 
an  mir,  der  ich  mich  lange  stumm  gestellt  habe  und  damit 
denen  lästerungen  und  mückensieben  der  leute  entgieng. 
pers.baumg.  7,6. 

.MüCKENSIEBER,  m.  wie  mückenseiher: 
alles  will  dir  nicht  genügen, 
überweiser  mückensieber?     A.  v.  Droste-Hölshoff  ged.  156. 

MÜCKENSTACHEL,  m.  dolo  culicis.  Stieler  2156.  bildlich: 
der  Stoizismus  hält  oft  die  keule  der  stunde,  aber  nicht  den 
roückenstachel  der  Sekunde  ab.  J.  Paul  uns.  löge  3,  53. 

MÜCKENSTECHEK,  m.  l)  der  mucken  oder  fliegen  sticht, 
aufspieszt:  {narren  thun)  das,  das  Domicianus  der  nuicken- 
slecher  thet.  er  hell  ein  spitz  hülzle,  wa  er  ein  mucken 
fand  an  der  wand,  die  stach  er,  wann  alle  tag  was  er  etliche 
zeit  allein,  das  man  soll  wenen,  er  betrachtete  den  gemeinen 
nutz.  Keisersberg  narrensch.  lOl';  bildlich  für  einen  kleinlichen, 
knickerigen  menschen:  cnipologus,  ein  muckenstecher.  Kirsch 
cornucop. 

1)  name  der  beiden  vogelarten  caprimulgus  europaeus,  liegen- 
melker,  und  motacilla  atricapilla,  fliegenschnäpper : 
der  kirschfink,  erasmuck,  und  windhalsi, 
der  mnckenstecner.       ganstköniy  A3*. 
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MÜCKENSTICH,  m.  stich  einer  mücke:  wasche  {mit  wein  oder 
essig) ..  die  theile  des  leibes,  die  sonst  den  mückenstichen 
ausgesetzt  sind.  Amaranthes  frauenz.-lex.  (1773)  2218; 

er  (der  von  der  mücke  angegriffene  lötce)  brüllt;  der  hügel 

bebt;  das  allgemeine  grauen 
vermehrt  ein  jeder  mückenstich.  HacedÖr:i  2,24; 

bildlich:  ich  hatte  noch  nicht  gelernt,  mich  über  solche 
mückenstiche  des  zufalls  zu  trösten.  Thcmuel  2,300;  weil 
ich  seine  leiden,  seine  mucken-  und  Sonnenstiche  zählen  will. 
J.  Pacl  biogr.  belust.  1, 179. 

MÜCKENWADEL,  -WEDEL,  m.  wedel  zum  wehren  dermüeken 
oder  fliegen:  muckenwadel,  muscarium  Dasyp. ;  hörstus  Dore, 
nim  den  muckenwadel,  und  mach . .  ein  lüftlin,  bis  wir  uns 
geweschen.  Boiz  Terenz  62";  underdessen  aber  dem  schla- 
fenden Cardinal  ain  muck  auf  die  nasen  gesessen,  und  wiewol 
der  pastor  fleiszig  der  mucken  weret,  so  wolt  sie  doch  nit 
weichen,  darab  der  pastor  erzürnt,  keret  den  muckenwedel 
umb  und  scblueg  mit  dem  still  dem  cardinal  auf  die  nasen. 
Zimm.  chron.  1,485,8;  ein  flabel  oder  muckenwedel.  FaKt 
gartenges.  64; 

du  (mficke)  wirst  von  burgern  und  von  edeln 
ausztrieben  mit  den  muckenwedeln.     H.Sachs  4,3,109*. 

ein  spiel  desz  muckenwadels  Garg.  167*. 

MÜCKEN  WANZE,  f.  cimex  tipularius,  eine  art  auf  bäumen 
lebender  wanze. 

MÜCKENWOLKE,  f.  wölke  von  mucken: 

bartloser  fäntchen  schwärme,  wie  abendhauch 

die  mückenwolke,  jagend  zum  .\cberon.    Stolberc  2,285. 

MÜCKENWÜRGER,  tn.  nanu  einer  art  des  hundekohls,  apo- 
cynum  androsaemifolium.     er  heiszt  auch  fliegenfalle. 

MUCKER,  tn.  der  da  muckt. 

1)  nach  mucken  2  einer  der  murrt,  brummt,  grollt:  mucker, 
muckser,  mussans,  mutiens,  mussitans  Stieler  1260; 

was,  mucker,  muckest  du?  Voss  5,232; 
bair.  mucker,  mensch  der  da  muckt,  brummt  oder  zuckt  {vgl. 
mucken  5).  Schk.  1,  1566;  im  Aargau  muggi  oder  mugger, 
der  dumpf  hinbrütet  Hcnzieer  185;  gern  in  die  bedeutung  eines 
heimtückischen,  hinterhältigen  menschen  übergeschlagen :  ist  denn 
deine  ehrlichkeit  schon  untersucht  und  gestraft,  du  alt- 
haariger  unehrlicher  schlag?  . . .  mordelement,  aber  ich  greif 
dich  heute  an,  mucker !  i.  Paul  Siebenk.  1, 63 ; 

haha!  der  alte  mucker 

denkt,  er  betrüget  mich ! 

geh  nur,  du  armer  schlucker: 

i»h,  ich  betrüge  dicbl     Weisze  kom.  opern  1,240; 

das  ist  im  Rheingau  muckes,  heimtückischer  mensch  Kehreis 
284;  mucker  dann  ein  scheinheiliger.  Dähsert  315';  mukker, 
heimtückischer  mensch,  heimtücker,  leisetreter,  Schleicher,  schein- 
heiliger frömmler  te5  Doornkaat-Kooljiax  2,624';  mit  diesem 
Worte  ward  im  18.  jahrh.  Molieres  Tartüffe  deutsch  bezeichnet: 
der  mucker  oder  Molierens  scheinheiliger  betrüger  Tartüffe, 
erschien  Breslau  und  Leipzig  1748  anonym  (in  2.  aufl.  1756),  die 
vorangedrvckte  ^nachricht'  bemerkt:  in  dieser  comödienreichen 
zeit,  da  alle  stücke,  die  auf  dem  schauplatze  zum  Vorscheine 
gekommen,  auch  gedruckt  werden,  habe  ich  diesen  mucker, 
den  ich  schon  vor  einigen  jähren,  zum  gebrauch  der  Schau- 
bühne, übersetzt  hatte,  auch  hervor  gesucht,  ich  habe  ihm 
diesen  deutschen  namen  darum  gegeben,  weil  der  character 
der  hauptperson  sich  daraus  in  dem  ersten  anblicke  schon 
deutlich  abnehmen  läszt,  welches  Jiei  der  bcnennung  eines 
tartüfifen,  bei  denen,  die  des  französischen  unkundig  sind, 
nicht  geschiehet;  seit  dieser  zeit  scheint  das  wort  sich  weiter 
verbreitet  zu  haben  und  wird  nicht  nur  auf  frömmler  im  allge- 
meinen, sondern  namentlich  auch  auf  frömmelnde  geistliche 
gewendet:  geh  mir  zum  henker!  das  sind  mir  die  rechten, 
die  braunküttler,  die  mucker!  ..  s  ist  kein  pfaff  nichts  nutzl 
J.M.Miller  Siegwart  1,190;  die  geistlichkeit  aus  lauter  ver- 
dienstvollen leuten  ausgewühlt,  weder  mucker  noch  fanatiker. 
Lknz  1,97;  hettte  mucker  schelt-  oder  neckname  für  einen 
frömmler;  elsässisch  mucker,  pietisten  Fromm,  3, 4S3;  tn  I.eipzig 
aber  ist  schon  jeder  kirchlich  gesinnte  ein  mucker  Albrecrt  172'. 
—  zur  bedeutungsentwickelung  des  Wortes  von  einem  brummenden 
zum  Schleicher  und  scheinheiligen  vergl.  unter  mulfel  eine  spätere 
Übersetzung  des  Tartüffe  durch  dieses  wort. 

2)  mucker  niederd.  meuchelmörder,  heimlicher  iotsehldger,  auch 
afifmucker.  brem.  wb.  3, 198.     vgl.  mucken  8. 

3)  mucker,  sächlich  gewendet,  was  muck  {sp.  2605)  ihirxer 
brummender  oder  abgebrochener  laut:  bair.  mucker,  muckezer, 
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iiiuckser,  eimelne  verstohlene  bewegung,  laut.  Schh.  1,1566 
Fromm.;  ehässisch  muck,  iiiucker,  nmckser,  inuckerle,  leise 
verstohlene  bewegung  oder  laut.  Fbümh.  2,562;  wenn  du  nur 
einen  inuckrr  gegen  wich  thust,  so  schick  ich  drei  kerl  zu 
dir . . .  Miller  Siegwart  2,  323. 
HUCKFK,  adj.  laut,  aufbegehrend: 

ei  wie  machst  du  dich  hie  so  niucker? 
du  irentscb,  du  toischz,  was  gel  es  dich  an?  (krämer  zu  einem 
auf  die  waare  schimplenden  bauer).    faslu.  sp.  41»,  15 ; 

lebhaft,  riistig:  frisch,  gesund,  wolmögend,  niucker,  vegetus, 
vividus,  agilis  Calepin.  (1570)  1601;  veyelare,  erfrischen,  niucker 
uder  kreflig  machen,  ebenda. 

MCCkEUEI,  f.  art  eines  muckers,  scheinheiligen  oder  frömmlers: 
hypochondrie,  schwermulh,  muckerei,  intuleranz  und  andre 
böse  geisler.  Wibland  8,32. 

MLCKERHAFT,  adj.  nach  art  eines  muckers:  muckerhafles 
aussehen ;  die  ganze  murkerhafte  art  dieses  menschen. 

MUCKEBHEIT,  f.  nach  dem  adj.  mucker,  s.  oben:  blast, 
kraft,  muckerheit,  vigor  Calepin.  (1570)  1630. 

MUCKEHISCH,  adj.  wie  ein  mucker  seiend:  sein  muckerisches 
äuszere;  die  muckerische  art  die  äugen  aufzuschlagen. 

MÜCKEUN,  verb.,  iteraiivbildung  zu  mucken,  vergl.  auch 
muckein  sp.  2609;  in  mehrfachem  sinne. 

1)  nach  mucken  2,  brummen,  nur  murmeln  oder  undeutlich 
reden,  stottern:  was  habt  ihr  vorgehabt?  wo  ist  Jeanette  hin- 
gekommen ? . .  die  baronin  muckerte  und  stockerte,  und  gab 
keinen  bescheid.  Gotter  Jeanette  3,  6. 

2)  nach  mucken  7,  sich  leise  regen,  von  schmerz  oder  krankheit : 
die  Zähne  muckern,  beginnen  zu  schmerzen  Albrfcht  172'; 
mitteldeutsch  auch  es  muckert  mir  im  zahne ;  es  muckert  mir 
im  i)ein,  etwa  wenn  die  schmerzen  eines  rheumatismus  sich 
melden;  der  hauptschmerz  ist  weg,  aber  es  muckert  immer 
noch  ein  wenig. 

3)  anders  muckern,  und  ableitung  von  mucker  1,  sich  als 
mucker  zeigen:  diese  ieute  muckern,  sind  mucker;  er  muckerte 
mit  den  muckern. 

MüCKERTHUM,  n.  muckerei,  muckerisches  wesen:  in  der 
Stadt  N.  blüht  das  muckerlhum. 

MUCKISCH,  adj.  mürrisch.  Senn.  1,1566  Fromm.: 

ich  bin  gewesen  stolz  und  üppich, 
hocbmüiig,  rauch  und  gar  aulschnüppich, 
pöckisch,  muckiscb  gehn  alt  und  jung, 
sam  wer  mir  niumandis  gut  genuiig. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  3,13,363; 

murret  (murricht)  und  muckisch  gleich  den  alfen. 

gediclue  3, 3, 12' ; 
in  Leipzig   mucksch  übelnehmend,   verdrieszlich ,   bös,   tückisch 
Albrkcbt  172\ 

MUCKLEIN,  n.  kleine  mücke  oder  fliege:  culiculus,  eine  kleine 
Schnake,  mücklein  Kirsch  cornuc;  muscula,  ein  mückle,  iliegle 
Dasypodiüs; 

ein  Uräm  nit  in  dem  spinwep  kläbt, 

die  kleinen  mücklin  es  bebebt.     Brant  na rrensc/i.  83,24; 

h&t  dich  allzeit  vor  falschen  weihen, 

dann  sie  ein,  wie  der  spinnen  netz 

die  mücklin  fangt,  fahen  zulelz.    Wickrah  hilg.  H3; 

disz  lob  bette  ein  mücklein  wol  auf  dem  schwänz  hinweg 
geführet.  Kibcrhof  wendunm.  (1602)  l,  140. 

MUCKS,  1)  interj.  wie  muck  (sp.  2605):  er  sagte,  machte 
nicht  mucks;  das  weib  machte  dabei  nicht  inux.  J. Gottrelf 
Schriften  5,  82. 

2)  Substantiv  m.  der  kurze,  halbunterdrückte  laut:  ein  muks, 
muititatio  Stieler  1260;    keinen  mucks  thun.   Albrecht  172'. 

MCCKSCHE.N,  n.  kleiner  mucks:  darfstu  schinder  noch  ein 
mücksgeo  tuhn,  etiamne  impudens  mutire  unum  verbum  audes  ? 
Stieler  1260. 

MUCKSEN,  verb.,  das  iterativ  zu  mucken,  wie  muchsen  zu 
muchen  (ip.  2604),  beide  auf  die  lautnachahmung  muck  und  much 
zurückgehend ;  schon  ahd.  irmucca^an,  muttre,  vgl.  mucken  10. 

1)  mucksen,  tntramUiv:  inuksen,  hiscere,  reden  wollen,  das 
maul  aufthun,  aber  keine  stimtue  hören  lassen,  tergiveriari. 
ScaoTTKL  1366;  inuksen,  mu(tr<-,  mussare,  hiscere,  tergivertari. 
Stieler  HM  neben  mucken;  er  darf  vor  furcht  nicht  mukten, 
mu$tal  per  m<<uni,  ne  hiscere  quidem  audet.  ebenda;  er  mukset 
und  rouk»et,  und  wird  nichts  daraus,  tergiversatur ,  moras 
ntetil.  ebenda;  die  düringische  mundnrt  kennt  dazu  die  reim- 
formel  drucksen  (th.  2,1451)  und  mucksen:  er  drucksle  und 
macksle,  und  wullic  mit  der  hpniche  nicht  heraus;  mucksen, 
wUtnprechend ,  außegthrend:  der  mann  mucküle  kaum  dar- 
{efeo,   nur   biszwi-ihn   inuiuMtlic  er  diese  worle:    u  meine 


güldene  herzallerliebste  frau,  was  hab  ich  denn  gethan? 
Chr.  Weise  erin.  12  Braune;  und  wenn  du  gar  nicht  in  die 
kirche  kämst,  so  wird  er  {der  pfarrer)  nicht  muksen.  Rabener 
jQ/.  3,  38;  ich  durfte  nicht  einmal  mucksen.  Kotzkbue  dram. 
sp.  2, 317 ;  die  jungen  fanden,  dasz  noch  nie  so  lustig  schule 
gehalten  worden  sei,  rauften  sich,  dasz  es  eine  art  war, 
ohne  zu  mucksen.  Imherhann  Münchh.  1,77;  und  in  dieser 
weise  gieng  die  geschichte  die  ganze  nacht  hindurch,  und 
sie  muckste  nicht,  sondern  Ihat  alles,  was  er  ihr  befahl. 
EicHENDORFF  Lucanor  160;  nur  nicht  gemuckst,  kerl!  Spiel- 
iiACEN  Hans  und  Grete  s.  212; 

halt  an  und  steht!  nicht  von  der  stelle!  nicht 
gemukszl!   der  ist  des  todes  der  sich  rührt. 

Schiller  Turandot  3,7; 
schweig  er  jetzt,  nasweis,  mucks  er  nicht. 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krug,  9.  auftr.; 

mucksen,  von  thieren:  die  Stadt  ist  noch  ruhig,  kein  hund 
muckszt.  Schiller  hist.-krit.  ausgäbe  3, 2sy  (Fiesko,  biihnen- 
bearbeitung  4,  2) ; 

(die  dame  frnot)  ihr  fische,  thut  ihr  eure  pDicbt? 

die  Tische  schwiegen  und  muksten  nicht. 

zum  andern  mahl  die  dame  spricht: 

fische,  thut  ihr  eure  pflicht? 

die  fische  schwiegen  und  muksten  nicht. 

zum  dritten  mahl  die  dame  spricht: 

fische,  thut  ihr  eure  pfilcht? 

da  reckten  die  fische  die  köpf  empor, 

und  sangen  alle  in  hellem  kor  .  .  .    Wieland  IS, 232. 

2)  reflexiv,  sich  mucksen,  sich  kurz  rühren  mit  laut  oder 
geberde:  gleichwohl  unterstunde  er  sich  nicht  zu  muxen  aus 
furcht,  gespenst  156;  sie  unterstunden  sich  auch  nicht  ein- 
mahl zu  regen  oder  zu  muxen.  176;  st!  st!  das  sag  ich  euch, 
mucks  sich  keins!  hall't  all  eure  müulcr.  Fr.  MiJller  1,237. 

3)  mucksen  ist  ein  weit  verbreitetes  wort  der  mundarten,  und 
als  solches  in  die  nicht  gehobene  rede  der  Schriftsprache  gekommen : 
in  Schwaben  mucken  und  mucksen,  bewegen  Schmid  393,  in 
einzelnen  landestheilen  muxen,  die  köpfe  zusammenstecken  um 
zu  reden  Birlinger  ;  im  Elsasz  inuksen,  sich  rühren  mit  leisem 
geräusch  Fromm.  2,662;  bair.  muckczen,  mukszen,  sich  leise 
bewegen  oder  leise  laute  von  sich  geben  Schm.  1,1566  Fromm.; 
tirol.  mugksen  und  mucken,  sich  durch  leise  laute  oder  be- 
wegungen  zu  erkennen  geben,  sich  rühren  Schöpf  449;  rhein. 
westerw.  mucksen,  mucken,  sich  regen,  einen  schwachen  laut 
von  sich  geben  Kehrein  284;  mucksen,  murren,  widersprechen 
Albrecut  172',  und  so  durch  das  östliche  Mitteldeutschland; 
niederd.  mukksen,  einen  laut  im  bösen  ton  sich  geben  DXhnert 
315*;  muksen,  einen  unardAuIterfen  laut  von  sich  geben,  maulen, 
grollen  Schambach  139"  u.  s.  w.,  ostfries.  muksen,  murren,  sich 
etwas  merken  lassen,  sich  rühren  oder  regen  ten  Doornkaat- 
KOOLMAN   2,624'. 

MUCKSER,  m.  wie  mucker.  1)  person  die  da  muckst:  der 
mukser,  mussans,  mutiens,  mussitans  Stieler  1260;  bairisch 
muckscr  neben  muckezer  und  mucker,  mensch  der  muckt  Schm. 
1,1566  Fromm. 

2)  mucAsender  laut:  schwäbisch  er  thut  keinen  muckser, 
rührt  sich  nicht,  ist  mäuschenstill  Schmid  393;  bair.  muckser, 
muckezer,  mucker,  einzelne  verstohlene  bewegung,  laut.  Schm. 
a.  a.  0. 

MÜCKSLEIN,  n.  kleiner  mucks,  v^/.  mitckschen:  das  mflks- 
lein,  mussitatio  Stieler  1260;  gieb  ihm  eins  in  die  fresse, 
wenn  er  ein  iniickslein  tuhn  wird,  impmge  pugnum,  si  mutt- 
verit.  ebenda. 

MÜDl),  n.  vergl.  mült. 

MCDK,  adj.  fessus,  lassus;  satur. 

1)  ahd.  iniiodi  (stamm  miiodja),  mhd.  müede;  alts.  inödi, 
niederd.  mode,  niederl.  moede;  ags.  mtAe,  engl,  ausgestorben; 
diesen  westgermanischen  formen  gegenüber  steht  ostgermanisrh  der 
stamm  m6da,  altnord.  nom.  modr,  im  gothitchen  nicht  belegt, 
das  worl  ist  bildung  von  einer  würzet  m6-,  die  sonst  tn  mtilie 
und  dessen  verwandten  erscheint,  mittels  eines  zustand  und  be- 
ziehung  ausdrückenden  suffixes;  müde  bedeutet  demnach  im 
zustande  der  austrengung  und  beschwerde.  er  wird  in  der  alten 
spräche  nicht  nur  auf  das  körperliche  und  seelische  gefuhl  des 
ermattetseins  nach  der  anstrengung ,  sondern  auch  auf  kraß- 
losigkeit  des  wesens,  elend  und  gedrücktheit  in  der  Stellung  zu 
andern  bezogen,  ahd.  muodi  heiizt  küfUu,  arm,  armselig,  un- 
glücklich : 

driihlin.  quad  «1,  hilf  mirl      Üi«n  drAnt  wcir.  ih  In  Ihir; 
Kindiio  in  ihererA  riuwi      tbliAra  muatluii  thiuwi! 

Ut»iiiu  3,10,30; 


2617 


MÜDE 


MÜDE 


2618 


waj  hilfit  nu  then  musdon  man,      ther  hiar  geboret  so  fram, 
tha?  sint  imo  untar  henti      ellti  worolteiiti, 
oba  er  in  thia  wila      flriiusit  sina  sela?    13,31; 

^  ■  ongunnoD  hitn  |)ä  sorhIeöiT  galan 

earme  on  ]>ä  sfentide,      J)ä  hie  woldon  eft  sitfian 
metfe  fram  j)am  rasran  Jieödne.    Grei:«  dulit.  d.  ags.  2, 145,69; 

was  mehr  in  der  ahd.  Weiterbildung  inuodinc,  miser,  mhd.  müedinc 
(rgl.  dazu  unten  müdling)  hervortritt,  wogegen  schon  mhd.  die 
einschränkung  auf  unsere  heutige  bedeutung  fast  allgemein  ist. 
nur  oberdeutsche  mundarten  bewahren  eine  erinnerung  an  den 
früheren  weiteren  begriff',  wenn  in  ihnen  müde  auch  noch  elend, 
böse,  lästig  heiszt :  bair.  müei,  kraft- und  saftlos,  abgeschmackt, 
lästig  ScHJf.  1,1572  Fromm.;  tirol.  müed,  lästig,  beschwerlich 
fallend  {von  personen  und  Sachen)  Schöpf  445;  kärntn.  mQede, 
müde,  ermüdend,  abgeschmackt  Lexer  192;  Schweiz,  raüed,  von 
menschen,  im  reden  kraft-  und  saftlos,  abgeschmackt,  lästig 
ToBLER  325",  wie  bei  Maaler  :  ein  mud  und  unrüwig  nienscb, 
der  kein  rächnung  keines  dings  nit  halt,  weder  desz  orts, 
der  zeit,  oder  der  person,  importunus,  difßcilis,  morosus,  mo- 
lestus,  odiosus,  acerbus,  incommodus.  294';  Schwab,  mfid,  be- 
schwerlich, lästig,  bös  Schmid  391. 

2)  müde,  eingeschränkt  auf  die  bedeutung  ruhe-  und  schlaf- 
hedürftig:  mued,  fessus,  lassus.  voc.  ine.  theut.  o2';  müd,  lasz, 
lassits,  fessus,  defessus.  Maaler  293*;  müde,  labore  exhaustus, 
fatigatus,  fessus,  lassus,  languidus.   Stiei.er  129S. 

a)  in  attributiver  Stellung  von  menschen  und  thieren :  ein 
müder  wanderer;  müde  arbeiter;  ein  müder  knecht,  servus 
fessus  Steinbach  2,78;  müde  rossz,  die  jr  tagweik  wol  tlion 
und  angelegt  habend,  equi  emeriti  Maaler  293';  müd  ocbsen 
tretten  hart.  Acr.  spr.  3o3' ; 

Schlummer  und  ekel  täuscht 
den  müden  weitmann,  stets  von  neuen 
wünschen  und  geiszelnder  furcht  gepeinigt.    Stolberg  1,3; 

bildlich  von  einem  der  sterben  will,  wie  ja  der  tod  dem  schlafe 
verglichen  wird: 

friedensbothe,  der  du  das  paradies 
dem  müden  erdenpilger  enischlieszest,  tod.     IIöltt  84 //o/m  ; 

substantivisch:  so  erquickt  man  die  müden.  /«.  28, 11;  ergibt 
dem  müden  kraft,  und  Sterke  gnug  dem  unvermügenden. 
40,29;  das  ich  wisse,  mit  dem  müden  zur  rechter  zeit  zu 
reden.  50,4; 

du,  aller  müden  rub  und  rast.     P.  Gerbard  46,6; 
du  biät  der  müden  stärke.    Gellebi  2.107; 

er  (der  kämpfer)  ruht  auf  scblachtgefilden, 
und  heldenschatten  wachen  bei  dem  müden. 

Freiligrath  dicht.  1,83. 

b)  von  gliedmaszen :  sterket  die  müden  hende,  und  erquickt 
die  strauchelenden  knie.  /«.  35,  3;  darumb  richtet  wider  auf 
die  lessigen  hende  und  die  müden  knie.  iJefcr.  12, 12;  er  kan 
Tom  laufen  die  müden  beine  kaum  schleppen,  fessum  cursu 
corpus  trahere  vix  potest.  Steikbach  2,  78;  der  müde  leib, 
corpus  defessum.  ebenda; 

darauf  gewinst  du  hewer  als  fert 
müde  bein  und  ein  hungering  baucb. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,105,202; 
müden  schenke!  legt  euch  nieder! 
müden  äugen  schlieszt  die  lieder.    Gcntber  113; 
was  lebet,  schlieszt,  sich  ru  erquicken,  in  der  so  angenehmen  ruh 
mii  anmuth,  oft  auch  wider  willen,  der  äugen  müde  lieder  zu. 

Brockes  9,216; 
sie  rennt  zurück,  und  kömmt  auf  eine  bahn, 
die  ihren  müden  fusz  in  niedre  gründe  führet. 

IIacedor^  2,8; 
von  dm  kräften,  der  uele:  ich  wil  die  müden  seelen  erquicken, 
und  die  bekümerten  seelen  settigen.  /er.  31,  25;  j 

queilat  tbat  iu  mdifi  hugi  i 

annreüidi  mid  slipu.  Ueliann  5885; 

nach  vielerlei  gescbäften 
wormil  erquickst  du  dann  die  forimehr  müden  kräften? 

Opitz  2,20; 
«n  müdes  herz,  das  sich  nach  ausruhen  sehnt:  ein  müdes  herz 
sucht  seine  rub,  animus  defatigatus  requiem  quaerit.  Steinbach 
2,78;  seine  mutler  zu  rufen  und  ihr  müdes  sieches  herz 
wenigstens  mit  iiner  freudenblume  zu  stärken.  J.  Pacl  Hesp. 
4,150; 

mein  müdes  herz  will  nicht  mehr  blutig  schlagen. 

TiKci  Uctavinn.  87. 
r)  müde   metonymisch   in    neuerer  dichterischer  spräche,   ton 
dem  was  mit  menschlicher  müdigkeit  zusammenhängt;   von  Ver- 
richtungen eines  müden  menschen: 

denn  bescblieszt  er  (der  grein)  im  grabe  den  müden  lauf, 
noch  am  grabe  pflanzt  er  die  hoflnung  auf. 

Schiller  liist.-krit.  ausg.  ll,2tS4; 


von   Zeitabschnitten:  alle   seine  züge . . .  Lntten  den  ausdrack 
des   höchsteu  müden   alters   einer  äu5zer«t  kräftigen  natur. 
Niebchr  Ai.  sfAr.  1,  77;  nach  dem  müden  tage  de?  lebens  sei 
unsre  nacht  gestirnt.  J.  Pacl  uns.  löge  1,  xxvii; 
die  abendglocke  ruft  den  müden  tag  zu  grabe, 
mattblökend  kehrt  das  vieh  in  langsam  schwerem  trabe 
heim  von  der  au.  Gotter  1,132; 

eh  auf 
der  bleichen  Hekate  der  käfer. 
im  hohlen  bäum  erzeugt,  die  müde  nacht 
mit  seinem  schläfrigen"  gesums  einläutet. 

Schiller  Macbeth  3,5: 
vom  lager,  sehweisze  eines  müden: 

das  berzenswehe  seufzen 
macht  mich  so  lasz  und  matt,  dasz  ich  auch  kaum  kan  geufzen. 
der  angstschweisz  schwemmet  mir  durch  manche  ganze  nacht 
mein  müdes  iager  aus.  Fleming  16; 

was  er,  obwohl  bedeckt  mit  dem  müdesten  schweisze  der  lauf- 

bahn, 
für  die  genossen  des  Streits,  und  der  groszen  belohnung,  noch 

thue.    Klopstock  4,2u 
(.WeM.  10,363;  1760  mit  dem  heiszesten  schweiszej; 

in  bezug  auf  die  äugen  eines  müden : 

Atiinsn.    wie?   all  im  schlaf?   o  schlössen  meine  äugen 
mit  sich  auch  die  gedanken  zu!    ich  fühle 
sie  sind  dazu  geneigt.    Seb.  beliebis  euch,  herr, 
versäumet  nicht  die  müde  einladung.     Sttake^i.  stürm  2,1. 
do  not  omit  the  heavy  ofl'er  of  it. 
d)  müde,    in  bildern  und  personificationen :    weil  im  dorfe, 
obgleich    die  tiefe  laue  sonne  noch  ein  müdes  roth  um  die 
bäuser    und    an  die  Scheiben  legt,   alles  schon  still  und  in 
tiefem  schlafe  liegt.  J.  Pacl  flegelj.  1,28; 
ein  jeder,  den  die  band  des  schweren  Schicksals  krümmt, 
dem  sie  den  letzten  hauch  der  müden  bolfnung  nimmt, 
hat  ein  betbränies  recht  zum  miileid  aller  herzen. 

Hageoor!«  1,97; 
Lazarus  stand  an  der  Öffnung  des  grabs  und  begann  mit  sanfter 
leiser  stimme,  mit  der,  die  seihst  der  müdeste  sehmerz  bort. 
;  Klopstock  4,221  (i/pss.  10,543). 

I  e)  häufiger  als  in  attributiver  ist  müde  in  prädicativer  Stellung. 
\  Verstärkung  des  begriffs  durch  Zusammensetzung,  hundsmüde 
I  th.  4^,1939;  dafür:  ich  war  müde  wie  ein  hund  und  schlief 
wie  ein  gott.  H.Heine  1,14;  sterbensmOde;  todmüde;  schlag- 
nKide,  admodum  defatigatus  Stieler  1298;  formelhafte  Verbin- 
dungen müde  und  matt,  rer^J.  oben  sp.  1757,  müde  und  lasz, 
5p.  268.  270 : 

so  hurtig  kan  die  lieb  ein  schönen  Wechsel  finden, 
und  von  desz  fiebers  hitz  jhr  fackel  selbst  anzünden, 
davon  kraft,  kfihlung,  trost,  ein  herz  im  ander,  hat, 
und  wird  von  steter  lieb  doch  nimmer  müth  noch  matt. 

J.  Creiiz  bei  Opitz  (1624)  191 ; 
noch  nie  war  ich  so  müd  und  matt  zu  leben. 

Klopstock  9,5t; 
wird  plötzlich  kraftlos,  müd  und  lasz.    P.Gerhard  140.13; 
«  heiszt  müde  sein,  müde  werden,  ron  personen:  infatigari, 
müde  werden  Dief.  296';    das  wir  deinen  leuten,  die  müde 
sind,  brot  geben  sollen,  richter  8,15;  und  der  könig  kam  hin 
ein  mit  allem  volk  das  bei  jm  war  müde,  und  erquicket  sich 
daselbs.   2  San».  16,14;    das  volk  wird  hungerig,    müde  und 
dürstig   sein   in    der  wüsten.   17,29;   die  zwei  hundert  man 
aber  die  stehen  blieben,  waren  zu  müde  über  den  bach  Besor 
zu  gehen.    1  Sam.  30,10;  die   zu   müde  gewest,   David  nach 
zu  folgen.  21 ;  ich  bin  zu  müde  zur  arbeit ; 
und  ruhte,  wann  ich  müde  war, 
an  ihrer  weiszen  brusi.     Höltt  35  Untm; 

von   gliedmaszen   und  kräften:   alle  creft  der  seien,   die  des 
sundlichen    gewissens    halben    gleich  müde  und  zurknursert 
werden,   die   erfrewen   sich   und  werden  erquicket.   Lgtber 
krit.  gesamtausg.  1,190,8;    noch    gafften  unser  angen  auf  die 
nichtige  hülfe,  bis  sie  gleich  müde  worden.  klagel.Jer.  4,i-,; 
armflt  sprach :  arbaiten  mein  arm 
und  werden  müd  mein  hend  und  füsz, 
zu  nacht  ist  mir  der  schlaf  docti  süsz. 

H.  Sachs  f'isin.fp.  1,26,147; 
in  mir  wird  das  malte  leben  müder. 

TiK«  Octarian.  41t ; 
mit  bezeichnung  der  Ursache  durch  die  präp.  von:  ich  bin  so 
müde  vom  seufzen,  px.  6,  7;  da  nu  Jhesus  müde  war  von  der 
reise.  Joh.  4,6;  müd  vom  gon,  fessus  de  via,  vast  müd  vom  gon 
sein,  languere  e  via.  Maaler  294*;  von  geben  müde  werden, 
ambulando  defatigari.  Stieler  1298;  von  der  arbeit  müdej 
labore  defessus.  Steihrach  2,78;  er  wird  vom  weinen  müde, 
plorando  defatigatur.  ebenda; 

ros  und  liute  wären      müede  von  den  langen  wegen. 

Ntli.  682.4; 
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durch  vor:  ob  du  miiclitest  dich  Sterken,  denn  du  bist  müde, 
für  der  menge  deiner  anschlege.  Jes.  47,13;  müde  vor  kummer, 
aegritudine  fessus.  Steinbach  2,78;  durch  an:  was  dir  die 
Tölker  geerbeitel  haben,  mus  mit  fewr  verbrennen,  und  daran 
die  leute  müde  worden  sind,  mus  verloren  sein.  Hab.  2, 13; 
die  alte  spraclu  vencendele  den  genitiv:  der  de  muode  ist,  der 
leinet  sih  gerno  an  die  lineberga.  suer  ouh  durh  gotes 
uuillon  dirro  werlt  arbeite  muode  ist,  uuie  mag  er  ze  meron 
ruouuon  cuman,  danne  daj  er  volle  cume  ad  fontem  totius 
boni?  WiLLiRA»  52,23  Seemüller; 

rümet  ü;;  die  schämel  und  die  stüelel 

hei^  die  schrägen 

vürder  tragen! 

biute  sul  wir  tanzens  vrerden  müeder.    Neithard  40,16; 

einen  müde  machen :  nu  aber  macht  er  mich  müde.  Hiob 
16,7;  viel  predigen  macht  den  leib  müde.  pred.  Sal.  12,12; 
der  auf  der  ebeni  wandelt,  den  macht  kein  berg  müd.  Para- 
cELSüs  Schriften  9  (1590),  112;  acht  starke  häscher  mit  seiner 
bartnäckigkeit  müde  machen,  durilia  sua  octo  validos  lictores 
defatigare.  Steinbach  2,78;  drei  sind  nicht  müde  zu  machen: 
ein  knab  auf  der  gassen,  ein  mädchen  im  tanz,  und  ein 
priestcr  im  opfern.  Simrock  sprichtc.  383 ;  reflexiv ,  sich  müde 
machen,  arbeiten,  laufen  «.  s.  «o.,  in  ujelchen  formein  sich  beim 
adjectiv  der  Übergang  in  die  folgende  bedeutung  (3)  vorbereitet: 
es  ist  nicht  gut,  das  du  das  thust,  du  machest  dich  zu  müde. 
2  Mos.  18, 18;  ich  habe  mich  müde  geschrien,  ps.  69,  4;  das  sie 
sich  müde  tragen  an  jrer  last.  Jes.  46, 1 ;  ich  seufze  mich  müde 
und  Finde  keine  nige.  Jer.  45,3;  ein  schinid,  der  mus  bei 
seinem  ambos  sein,  und  seiner  schmitle  warten,  und  wird 
mat  vom  fewr,  und  erbeit  sich  müde  über  der  esse.  Sir. 
38,29;  mus  sich  zu  seinen  füszen  müde  bücken.  33;  sie., 
wachen  sieb  nicht  müde.  43, 11 ;  er  hat  sich  müde  gegangen, 
eum  ambulalio  ad  languorem  dedit,  sieb  müde  laufen,  cursu 
exanimari  et  lassitudine  confici  Steinbach  2,  78;  das  vieh  hat 
sich  an  der  magern  weide  so  müde  gefressen.  Moser  phant. 
3,198; 

ich  hab  mich  doch  so  müht  gellogen.    E.  Alrerus  105; 

ihr  werdet  doch,  wenns  euch  beliebt,  nicht  wollen, 

dasz  wir,  bis  man  sich  müd  nn  uns  gesehn, 

in  einem  solchen  auTzu^  stehn 

und  uns  den  schnupfen  hohlen  sollen?    Wieland  10, 181  ; 

donnern  werden  bald  die  tennen, 

haid  die  mi'ihlen  rauschend  gelin, 

und  wenn  die  sich  müde  rennen, 

werden  sicli  die  keltern  drehn.     Uhlakd  gfd.  51; 

daßr  in  der  alten  spräche  ohne  reflexiv  mit  adv. :  hie  mite  (mit 
den  Schachfiguren)  spilen  si.  wanne  si  müde  gespilet  haben, 
so  werfen  si  den  einen  under  den  anderen  in  einen  sack. 
d.  myst.  1,164,3;  daj  si  (eine  gichtbrücltige  frau)  stetes  zu 
bette  muste  legin  unde  wenne  si  uGT  einre  siten  müde  gelegin 
halte,  so  musle  si  sich  slüren  an  eime  seile,  daj  si  ud  di 
andere  stlen  quam.  Ködiz  87,2. 

f)  müde  adverbial:  da  stund  er  und  schlug  die  philister, 
bis  das  seine  band  müde  am  schwert  erstarret.  2  Sam.  23, 10. 

3)  müde  übergegangen  in  den  sinn  unlustig,  ablassend,  zu 
einer  thäligkeil  nickt  mehr  geneigt;  edlerer  ausdruck  für  satt  in 
gleicher  bedeutung,  und  gelegentlich  mit  diesem  auch  formelhaft 
verbunden:  das  er  uns  dieses  lehens  müde  und  sal  machet. 
Luther  5, 533^;  ich  ward  meines  narrenkleides  und  Standes 
so  müd  und  satt,  als  wann  ichs  mit  lauter  eisernen  koch- 
lufTeln  gefressen  liätte.  Simpl.  1,205  Kurz; 

drauf  starben  in  zehn  tagen, 
dei  lebens  müd  und  «alt,  neunhundert  an  der  zahl. 

GlLLEKT  1,129; 

nueh  mit  überdrüssig:  wir  sind  deren  so  überdrüssig  und 
müde.  Pnn.ANnER  l  (1642),  .30;  war  er  sonst  müth  und  über- 
trQssig  zu  lügen.  Simpl.  3,  301  Kurz. 

a)  nur  ausnahmsweise  allributiv : 

der  erwarifit«'  fii'unil, 
der  emehnte,  bptrat  dipf/  hin-  fdild: 
nun  feire  di>r  dank  in  riKi<'>/.iink')-ii  ihn 
nii!  müilcn  gesangs !  1'i.atex  280. 

b)  gfvöhnlifh  in  den  Verbindungen  müde  sein,  müde  werden : 
die  liebe  wird  nicht  müde.  iCor.  13, 8;  danimb,  dieweil  wir 
eio  tolcb  ampt  haben,  nach  dem  uns  barmberzigkeit  wider- 
f.rrn  ist,  go  werden  wir  nicht  müde.  iCor.  4,1;  lasset  uns 

'  H  tbun,  und  nicht  müde  werden.  Gal.  6,9;  über  sulcbc 
ui„.rciinle .  ..  r«"'"'  ».ir.|,.  er  endlich  selbst  müde.  ptrs. 
Tounlk.  3,21;    il  iPb   jhr    der    pluudennork  allein. 

darüber  wurde  ^  ims  müth.  .S'im;./.  4,223  Kun; 


endlich  wird  der  dünner  müde, 
und  die  wölken  machoii  friede, 
dasz  die  lufl  :iich  heitern  mag. 

D.  Stoppe  Parnass  244; 
und  den  morgen  und  abend,  nimmer  müd, 
begrüszt  er  mit  seinem  lustigen  lied. 

ScuiLLER  Macbeth  1,4. 

c)  es  heiszt  müde  sein,  müde  werden  eines  dinges:  das  er 
jnen  nachjaget  und  zoch  durch  mit  friede,  und  ward  des 
weges  noch  nie  müde.  Jes.  41,  3;  darumb  hab  ich  meine  band 
ausgestreckt  wider  dich,  das  ich  dich  verderben  wil,  ich  bin 
des  erbarmens  müde.  Jer.  15,6;  sie  sollen  der  last  des  künigs 
und  der  fürsten  bald  müde  werden,  i/os.  8, 10; 

wer  knechtisch  ist  gesinnt,  musz  undsr  herren  kommen, 
die  jhn  mit  einem  zäum  nach  jiirem  willen  führn, 
weil  er  der  freiheit  müd  sich  selbst  nicht  mag  regirn. 

ZiNKGRKF  tiei  Opitz  (1624)  222; 

der  könig  und  die  kaiserinn, 

des  langen  liaders  müde, 

erweichten  ihren  harten  sinn, 

und  machten  endlich  friede.     BErcer  13'; 

ach,  ich  bin  des  treibens  müde!    Göthe  1,109; 

ich  bin  des  lebens  und  des  herrscbens  müd. 

Schiller  Maria  Stuart  4,9; 

ich  fange  an,  der  sonne  müd  zu  sein. 

Macbeth  5,  7; 

sie  ist  der  sonne  müd  und  ihres  lebens. 

Pliädra  1,1. 

d)  müde  einer  person,  sie  nicht  mehr  haben  wollend:  ward 
ich  jr  auch  überdrüssig,  wie  ich  jrer  Schwester  auch  war 
müde  worden.  Hes.  23, 18;  ich  wil  deine  bulen,  der  du  müde 
bist  worden,  wider  dich  erwecken.  22;  Danischmend,  rief 
der  Sultan  aus,  ich  bin  deines  Isfandiars  müde.  Wielasd 
7,83;  wenn  er  ihrer  (einer  frau)  müde  ist,  so  verkauft  er 
sie,  jedoch  mit  ihrem  guten  willen,  einem  andern.  Moser 
phant.  4, 125 ; 

dasz  die  natur  längst  unsrer  müde  worden.    Lessiwc  1,S9. 

e)  müde  mit  acc.  an  stelle  des  gen.;  zunächst  in  den  formen 
CS,  etwas,  wo  der  gen.  zu  gxtnsten  des  acc.  gewichen:  wie  er 
mit  der  ganzen  Sammlung  fertig  war,  fing  er  wieder  von 
vorn  an  {zu  lesen),  ohne  es  müde  zu  werden.  Wieland  1,21; 
(i4'ic)  man  es.,  müde  war,  länger  gegen  ihn  auf  seiner  hut 
zu  sein.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 267 ;  sie  sind  keiner  von 
denen,  die  etwas  rechtes  müde  werden.  J.  Grimm  an  Meuse- 
bach  s.  62 ; 

die  weit  bin  ich  durchgangen, 

dasz  ichs  fast  müde  bin.     P.  Gerhard  286,76; 

von  stund  an  mögen  sie 
was  ihnen  lüsiet  gackeln,  bis  sies  müde  sind. 

WiELASD  1>,44; 
dann  aber  auch  mit  bestimmten  sächlichen  und  persönlichen  aeeu- 
sativen :  jene  (etn/örmtycn  empfindungen)  wird  man  daher  leicht 
müde,  weil  sie  zu  wenig  beschäftigen.  Schiller  hist.-krit. 
ousj.  10,  255;  sie  wurden  diesen  unfug  müde.  Güthe  34,151; 
diese  letzten  entscheidungen  zu  vernehmen,  hatte  ich  nicht 
gelegenheit;  aber  die  übrigen  bin  ich  verteufelt  müde.  30,00; 
Weist,  seid  ihr  mich  schon  müde?  j4de//i.  euch  nicht  sowohl 
als  euern  umgang.  S,  7t. 

f)  müde  mit  zu  «ind  inßnitiv:  ich  bins  müde  zu  leiden. 
Jes.  1,14;  mein  volk  ist  müde  sich  zu  mir  zu  keren.  Ilos.  11,7; 
der  pater,  so  müde  war  das  lange  gospnich  anzuhören.  Phil- 
ander 1  (1642),  27;  man  wird  müde,  kannte  man  zu  seiner 
cntschuldigung  sagen,  die  alten  elenden  Übersetzungen  aus- 
zumisten. Lessing  8,  2.'>S;  allein  so  bald  man  müde  wurde, 
sie  zu  verfolgen,  so  bald  wurden  die  Christen  müde,  tugend- 
haft zu  sein.  11,26;  sie  (Angelica  Kaufmann)  ist  müde  auf 
den  kauf  zu  mahlen.  Göthe  29,62; 

das  glücke  musz  fürwahr  mich  als  sein  srhooszkind  lioben, 
und  das  Verhängnis  mich  zu  ijuülen  müde  sein.    Günther  5(>i. 

g)  in  der  spräche  des  Inndwirts  wird  ein  acker  müde ,  renn 
er  nach  zu  lange  fortgesetztem  bau  einer  fruchl  nicht  mehr  tragen 
will,  vgl.  klcemüde  theil  5, 1063. 

MÜDE,  f.  1)  das  müdesein,  erschöpftsein,  ahd.  muodi,  mhd. 
mücde:  die  müde,  defatigatio,  fatigolio,  lassitudo,  languor 
Maaleb  293';  müde  auszireibrn,  auszzichon,  lassttuduum  ex 
corpore  exigere.  ebenda ;  da  alier  Gedenn  den  feinden  nacli- 
rilct,  und  snmpt  den  drei  hundert  mannen  ganz  krafllosz 
war  worden,  vor  raOdc  und  hunger.  S.  Frau»  ekron.  (i:»3l)  44'; 
wo  sie  die  narhl  oder  müile  begreift,  da  isl  jr  baiisz.  Cerm. 
c/iron.  (t53H)  3* ;  so  wiird  sie  aus  der  inudc  ein  h.irler  schlaf 
begreifen.  I.ivius  von  SrnftrrKRiiri  W»';  ilas  sie  müd  halb  den 
feinden    ni(   widcruland  tbun  mücblrn.   9u';    zu  allen  denen 
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arzneien,  so  die  müde  vertreiben.  Helslis  vogelb.  60';  auch 
war  sie  müde  vom  reisen,  und  von  müde  und  trawren  ent- 
schlief die  arme  unschuldige  fraw,  buch  der  liebe  4";  (er  ist) 
vor  groszem  trawren,  schmerzen  und  müde ..  entschlafen. 
1S7  ;  so  einem  die  füsz  von  hartem  gehen  geschwollen  wären, 
der  stosz  wegrichkrnut  mit  essig  und  binds  darüber,  es 
zeuchel  die  müde  aus.  Tapernaem.  1109;  wir  (waren)  alle  in 
groszer  Sicherheit  und  müde  eingeschlafen.  Pbilander  2, '37; 

vor  müd  gehn  mir  die  äugen  zu.    H.  Sachs  3,2,S3*; 

nu  mües  es  got  geklaget  sein, 

ist  abgescbiedn  die  sele  dein 

vor  müede  und  groser  amacht!    /lörn.  Sd^r.  26,704; 

jelzt  noch  oberd.  die  müede,  die  müeden  Scn«.  1, 1372  Fromm. ; 
Schweiz,  die  muedi  Hünziier  184 ;  in  der  Schriftsprache  gewöhn- 
lich durch  müdigkeit  ersetzt;  doch  tergl.  lebensmüde  sf).  449. 

2)  müde  auch  mehr  wie  beschtrertsein ,  anstrengung  bis  zur 
ersehöpfung:  fatigatio,  müde  Dief.  227';  es  wird  wol  ein  ander 
müde  sein,  die  jnen  angst  thut.  Jes.9,1;  jr  sprecht,  sihe,  es 
ist  nur  müde  (vulg.  eece  de  labore).  MaUachi  l,  13 ;  (der)  sich 
die  müh  und  müde,  so  darbei  ist,  nicht  verdriesen  lasset. 
Fjscbabt  ehz.  514; 

von  solcher  arbeit  ward  jm  beisz, 

das  jm  die  müd  auszbrach  den  scbweisz. 

B.  Waldis  Esop  4,5,50. 
MÜDEN,  verb.  müde  machen,  wie  ermüden  /A.  3,917:  müden, 
müd  machen,  defatigare,  fatigare,  lassare,  delassare  Maaler 
294";  so  lasz  in  (den  habicht)  nit  weiter  ab,  damit  er  nit  zu 
vil  gemüdet,  hiinger  leide.  Hecslin  vogelb.  I30';  mit  seinem 
häufen  still  liegen,  den  feind  anlaufens  müden  und  helligen. 
Fbonsperger  kriegsb.  1,183'; 

nu  zöch  in  aber  diu  hitze  nider, .  ^ 

und  müedete  in  so  sere, 

da;  er  iezuo  niht  mere 

und  vil  küme  mohte  leben.     Trist.  229,1; 

reflexiv,  vergl.  dazu  sich  abmüden  theil  1,79: 

Siicbus  hat  ein  böses  weib;  wil  sie  willig  nur  vertragen, 

meint  jhr  grimm  werd  endlich  scbwäcb-  und  sich  müden  von 
dem  plagen.    Locau  3,44,27. 

MÜDER,  n.  s.  micder. 

ML'DEREI,  f.:  das  möchte  ich  gerne  leiden,  das  Aristotelis 
bücher  von  der  logica,  rhetorica,  poetica,  behalten,  oder  sie 
in  ein  andere  kurze  form  bracht,  nützlich  gelesen  würden, 
junge  leute  zu  üben  ,  wol  reden  und  predigen  . . .  aber  jtzt 
leret  man  weder  reden,  noch  predigen  daraus,  und  ist  ganz 
ein  disputation  und  muderei  daraus  worden.  Lltber  1,311". 
wol  in  der  bedeutung  Verwirrung,  und  zu  muttich  (s.  d.),  nd. 
rauddig  gehörend. 

MUDERN,  verb.  für  maudern  (sp.  1272),  in  alemannischen 
quellen;  kränklich,  verdrieszlich  sein:  ein  rothbrustlin  oder  ein 
brantmeislin,  wenn  sie  in  dem  leim  gefangen  werden  und  in 
der  Stuben  sitzen  zu  mudern  und  lond  sich  fahen,  das  ist 
ein  zeichen  des  todes.  Keisersberg  brösaml.  2,  ll';  grollen, 
brummen:  mit  einem  müderen  oder  on  reden  gon,  feind- 
schaft  und  neid  gegen  einem  tragen,  simultates  cum  aliquo 
habere  Maaler  294';  mudern,  brumlen  und  nicht  heiter  ausbin 
sagen,  mussare  Calepin.  (1570)972;  das  ist  der  schleim,  den 
die  astronomi  vor  den  äugen  haben:  und  so  es  gesagt  wirt, 
so  mudern  sie.  Paracelscs  1,49  8. 

MÜDHEIT,  f.  das  müdesein:  lassitudo,  mudheit,  muetheit 
Dief.  319'. 

MÜDIG,  adj.  wie  müde: 

als  von  müdiger  not 

was  er  untern  äugen  rot 

und  sein  stirn  und  sein  wangen 

waren  mit  groszem  schnaisz  umfangen. 

Keller  erzähl,  aus  alld.  handschr.  236,31. 

MODIGEN,  verb.  ermüden,  abmüden :  des  alten  feindes,  der 

dich  also  fatzel  und  müdiget,  das  er  dich  zum  letzten  durch 

Verzweiflung   betriegen   müge.   Keisersberg  esehengrüdel  C2". 

vgL  ermüdigen. 

MÜDIGKEIT,  f.  zustand  eines  müden,  das  müdesein,  mhd. 
müedecheit:  fatigatio,  miedikeil  Dief.  227';  lassitudo,  mudic- 
heit,  müdekait  319';  müdigkeit,  languor,  lassitudo,  defatigatio 
Stiei.er  1298;  müdigkeit  verursachen,  afferre  languorem,  lassi- 
tudine  afficere,  müdigkeit  vertreiben,  obigere,  abstergere,  eximere 
languitudinem.  ebenda ;  vor  müdigkeit  schlafen,  ex  lassüudine 
dormire.  FRif^cn  1,671';  dasz  sie  jetzt  zwei  zustände,  die  der 
maier  und  4fr  dichter  schwer  oder  gar  nicht  ans  sich  mit- 
zutbeilcn  wissen,  lebendig  fühlen  —  hunger  und  müdigkeit. 
J.  Paul  Qu.  Fix/.  20; 


(Anlenor)  ward,   da  sein  lleisz  und  öl  vor  andre  spät  gewacht, 
nächst  von  der  müdigkeit  mit  schlaf  und  träum  umringet. 

GÖMTUKR  63S; 

die  Siegerin,  vom  ungewohnten  streit 

entgeistert,  kann  vor  müdigkeit 

des  Schlafs  nicht  länger  sich  erwehren.    Wielaxo  21,  322; 

vor  müdigkeit  und  hunger  ganz  erschöpft. 

H.  v.  Kleist  Ainpliiiryon  2, 1; 

mit  ursächlichem  genitiv:  müdigkeit  der  reise  (ron  der  reise). 
BuTscHEY  kanzl.  75;  die  müdigkeit  der  langen  reise  über- 
wältigt ihn.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  15*,  226.  vergl.  auch  das 
subst.  müde. 

-MÜDLIXG,  m.  müder,  gedrückter  mensch;  ^ein  prorinzial- 
ausdruck,  der  einen  mann  bezeichnet  der  in  irgend  einer  an- 
strengung seines  lebens  ohne  erfolg  ermüdet  worden.'  Pestalozzi 
7,3,  vgl.  dazu  unter  müde  1:  {da)  sein  meister  der  schrecken 
aller  armen  gedrückten  müdlinge  und  Schuldner  in  der  ganzen 
herrschaft  ist  1,223;  der  schon  längst  zum  armen  müdling 
versunkene  mann.  5,233;  wie  ein  müdling  hinanklimmen.  8,53. 
auch  Göthe  hat  einmal  das  wort  in  einem  briefe  an  Lavater  ver- 
wendet, er  hatte  es  wol  von  ihm  oder  seinen  landsleuten  gehört : 
lieber  br.  sei  nur  ruhig  um  mich  und  ermatte  dich  nicht  müd- 
ling ohne  noth.  der  junge  Göthe  3,138  (von  1776). 

MCFF,  interj.  zur  bezeichnung  eines  kurzen,  halb  unter- 
drückten lautes,  wie  much  und  muck  sp.  2603.2605,  auch  im 
ablautspiele  mifif  muff  sp.  21S3,  vgl.  dazu  unter  dem  subst.  muff  2, 
ferner  maffen  sp.  1429,  meffern  sp.  1S64;  vom  hunde:  muff,  em 
lautwort,  indical  latratum  canis.  Schottel  1366;  der  schall  vom 
bellen  eines  hundes  wird,  mit  muffen  ausgedruckt.  Frisch 
1,  671' ;  vom  menschen : 

dann  magstu  thun  ein  giften  sufT, 

geh  hin  und  sag  zu  niemands  muff. 

Grobian.  H4"  (r.  2081); 
in  Oberdeutschland  dafür  auch  mupf,  s.  d.     die  manigfaehe  an- 
wendung  dieses  lautmalenden,  mit  dem  begriffe  des  naserümpfens 
verbundenen  wortes,  auch  auf  den  geruch,  ergeben  die  folgenden 
nominalen  und  verbalen  bildungen. 

ML'FF,  m.  1)  das  ausstoszen  des  lautes  muff  und  die  ent- 
sprechende geberde  dazu;  namentlich  in  der  redensart  den  muff 
schlagen,  womit  zugleich  aufwerfen  der  lippen  und  rümpfen  der 
nase  bezeichnet  wird:  valgiare,  den  muff  in  gespötte  mit  dem 
mundt  schlagen.  Dief.  605';  den  muff  schlahen,  ist  mit  ge- 
berden die  nasz  rümpfen  oder  esseis  oren  machen.  Keisers- 
berg Sünden  d.  munds  35;  so  schlaget  jhr  doch  den  muff 
über  jhn  und  achtet  jhn  ewers  gesprächs  nicht  wol  würdig. 
PmL  ANDER    1,404; 

noch  henkt  man  üch  (alle  geuclie)  in  rouch  hynuff, 
und  schlecht  all  weit  uff  üch  den  muff. 

Mi'RMER  geuchm.  F.': 
er  meint  das  nyemans  jm  sehe  uff, 
so  schlecht  all 'weit  uff  jn  den  muff,    m"; 
mit  muff  schlahen,  treiben  ein  pracbt 
ist  meniglich  von  ihn  {ihnen)  veracht. 

WiCKRAK  kunst  zu  trinken  B2'; 
den  muff  zurück  schlagen: 

damit  dasz  sie  den  leigen  blenden, 

setzen  im  ein  brillen  uf 

und  schlagen  jm  zu  ruck  den  muff. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  2, 167,  74 ; 
muff  daher  für  höhn  oder  spolt: 

spil  bringt  zorn,  muff  und  vil  unmut, 
bei  gsellen  spilen  ist  nit  gut.    C  l". 
vgl.  dazu  mupf. 

2)  der  den  laut  muff  ausstöszt,  bezeichnung  eines  murrenden, 
verdrossenen ,  nicht  reden  wollenden :  ein  muff,  homo  austerus, 
morosus,  rectus,  occuUus,  abstrusus.  Stieler  1296;  muff  a{j  spott- 
wort  der  Holländer  wider  die  Kidersachsen  Frisch  1,671';  weiszt 
du,  was  Schwärmerei  bedeutet?  es  ist  der  zustand,  worin  sich 
der  hanswurst  von  Franzosen,  und  der  bull  von  Engländer 
oft  befindet,   und  der  deutsche  muff  fast  immer,  Altnieder- 
land aber  niemals  (sagt  ein  Hotländer).  Immerhann  Münchh.  2,93; 
tn  Baiern  der  muff,    muffer,    inuffti,    maulhänger ,  mürrischer 
tadler  Sch».  1,  1573  Fromm. ;   ebenso   rheinisch   muff,    muffert, 
müffert,    muffsack  Kehreim  2S4,    und  sonst  in  den  mundarten 
weit  verbreitet,  vgl.  auch  muff  sp.  2448  und  unter  mops  sp.  2525; 
ja  wol,  muff,  es  hilft  werlicb  nit  (ilie  frau  :ii  Uirem  manne, 
einem  baner).     ^(i-^/n.  ii|).  1058, 10; 
weil  das  zu  allen  zelten 
gehalten  wird  für  eins  der  grösien  schlimmigkeiten. 
wann  einen  edelman  ein  weib  zu  (reundlicb  spricht, 
und  zeigt  sich  liebreich  jhm  mit  siiien  und  gesiebt, 
hergegen  aber  er  gleich  wie  ein  muff  da  stehet, 
als  wer  er  uur,  aus  holz,  in  einen  klotz  gedrehei. 

D.  V.  0.  Wkrdeb  Ariosl  25,29,5; 
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im  abloutspiele  inufTma(r:  mufmar,  homo  austerus,  auterbuU. 
ScHOTTEL  1366;  ach  du  blöder  hasenkopf,  o  miilTniafr,  dat  dir 
hundert  tusend  tüfel  in  de  lif  fahren.  Garg.  94";  es  weren 
nichts  als  huderbutzen,  grindpfulzen,  fetzglocken,  raums- 
felder,  Marterhansen,  Hans  Humni,  inuQ'niafl'cn ,  bauren- 
elementer.  232'. 

3)  muÖ',  beiogen  auf  einen  modrigen,  dumpfigen,  nicht  aus- 
gesprochen fauligen  geruch,  ist  ebenso  von  der  angegebenen  laut- 
geberde  hergenommen  (vgl.  dazu  die  verben  müchen,  müchenzen, 
vnd  unten  muffeln,  muffen,  sowie  muffig):  muff  odorem  site 
foelorem  ex  situ  et  mucore  exhalantem  Holat.  Stieler  1296;  hei 
ScHOTTEL  in  der  bedeutung  moder  und  Schimmel  selbst:  muf, 
Situs  1366.  die  füederländer  brauchen  diis  wart  auch  ah  adj.: 
dat  meel,  dat  brnod  is  muff. 

MUFF,  m.  rund  gewölbter  pelz,  zum  warmhalten  der  hände; 
im  17.  jnhrh.  auftretend,  zunäclist  als  fem.:  muffe,  manica, 
testis  recondendis  manibus  apta  Schottel  1366,  aus  dem  franz. 
moufle,  pelzhandschuh,  mittellal.  muffula,  wie  denn  das  wort  als 
moffel  {chirotheca  hiberna ,  manica  hiberna  Kilian)  im  nieder- 
ländischen auftritt  und  auch  deutsch  als  muffel  neben  dem  masc. 
muff  Stieler  1296  verzeichnet  wird;  ein  masc.  muffer,  chiroteca 
bei  Steinbach  2,  79.  das  mlat.  muffula ,  franz.  moufle  selbst 
aber  betrachtet  man  als  deutschen  Ursprungs,  auf  mhd.  mouwe, 
später  maue  (sp.  1772)  zurückgehend ;  vgl.  dazu  inüffchcn.  die 
feminine  form  muffe  mit  dem  plur.  muffen  ist  in  niederdeutschen 
gegenden  bis  heute  üblich,  in  Mittel-  und  Oberdeutschland  (soweit 
daselbst,  namentlich  in  letzterem  der  ausdruck  gebräuchlich,  vgl. 
Ftauche,  schlupfer,  Ptosz)  ist  das  masc.  muff  althergebracht, 
niederl.  mof,  engl,  muff:  der  muff,  plur.  muffe  Steinbacii 
a.a.O.;  später  plur.  rniiffe:  blos  winters-anfang  wegen  muszte 
lieute  eine  besonders  warme  stube  gemacht  werden,  die  er 
wie  grosze  muffe  und  bärenmützen  meiir  liebte  als  man 
dachte.  J.  Padi.  Qu  Fixl.  181;  dasz  wir  oft  die  bände  beider- 
lei geschlechts  in  einen  muff  geschoben  und  sie  darin  Ver- 
steckens spielen  lassen.  83. 

MUFFBAND,  n.  band  zur  verzterung  eines  muffes  oder  über 
die  schultern  herabhängendes  band,  woran  der  muff  getragen  wird. 
Jacobssok  6,  597*. 

MÜFFCHEN,  n.  l)  kleiner  muff.  2)  kleine  ärmelartige  hülle 
um  handfläche  und  Vorderarm;  müffgen  Abaranthes  ^rauenz.- 
/«.  (1771)2219.     vgl.  handmüffchen. 

MUFFE,  f.    1)  niederd.  für  muff,  manica,  chirotheca,  s.  d. 

2)  muffe,  in  messingwerken  die  hülse,  wodurch  die  beiden 
vierkantigen  theile  der  gegen  einander  gekehrten  zapfen  der  welle 
auf  dem  mühlenwerk  vereinigt  werden.  Jacobsson  3, 93*. 

MUFFEL,  m.  l)  nach  dem  laute  muff,  brummer,  mürrischer 
mensch,  vgl.  das  subst.  muff  2 ;  auch  für  heuchler,  scheinheiliger 
{rergl.  mucker):  L.  H.  von  Nicolay  übersetzte  Molieres  Tartüffe 
unter  dem  ersonnenen  eigennamen  Muffel,  oder  der  schein- 
heilige. Wiborg  1819. 

2)  muffel,  kurze  schnauze,  und  träger  einer  solchen;  ein  ge- 
schöpf,  am  häufigsten  ein  hund  mit  dicken  herabhangenden  lippen, 
Um  gemeinen  leben  einiger  gegenden.'  Adelung;  bei  Nemnich 
1,814  «/  muffel  canii  fricator,  der  mops,  vergl.  dazu  sp.  2525; 
in  das  franz.  als  muffle,  maul,  schnauze  von  thieren,  über- 
gegangen, und  von  dort  als  ausdruck  der  kunst  wiedergekommen: 
muffel  bei  bildhauern  oder  malern  eine  larve  oder  zierrat,  welche 
den  köpf  eines  thiers,  besonders  eines  löwen  vorstellt,  in  die 
gesimte  gemacht  Jacobsson  3,93*. 

3)  muffel,  tnu/f,  s.  daselbst. 

MUFFEL,  f.  kleine  gewölbte  deckende  schale  von  thon,  beim 
schmelzen  oder  glühen  von  erz  oder  glas.  Jacobsson  3,93';  bereits 
im  16.  jahrh.  in  der  technischen  spräche  geu^öhnlicher ,  tpol  aus 
dem  mittellat.  muffula  nach  der  ähnlirhkeit  übertragener  aus- 
druck {vgl.  unter  muff):  was  das  brennen  {des  silbers)  unter 
der  muffel  und  ander  weisen  anlanget.  Matiies,  Sar.  150*; 
diesen  metallkönig  magstu  auf  dem  treibschc.-ben  under  der 
muffel  in  deinen  probierofen  allein  treiben  so  lang  bisz  das 
nirtall  gar  fein  und  von  allen  seinen  schlacken  gescheiden 
wirdt.  Paiacelbus  opp.  1,W)4C;  es  solle  billig  ein  jeder  pro- 
birer  im  fall  der  nolb  seine  probiröfen,  srhirben,  liegel, 
muffeln  und  was  er  zu  dem  probiren  täglich  für  instrumenta 
bed-»rf,  selbst  machen  kOnnen.  Erke«  (15H0)  7';  zu  den  muffeln 
machen  mnstu  geschnittene  störklein  haben,  der  fo-m  und 
frosze  Dach  wie  die  muffeln  sein  »ollen.  8";  wie  er  den  stein 
nnter  einer  muffel  geprüft,  und  über  das  herrliche  »cbau- 
»piel  der  tirb  rniwickrlDdcn  flamme  das  fcuer  zu  mildern  .. 
fergMsen    IJöiin  31,234. 


MUFFEL,  f.  brummendes,  mürrisches  weib.  in  Baiern.  Schm. 
1, 1573  Fromm. 

MUFFEL,  f.  mundvoll,  wntere  kürzung  von  mumpfel  (s.  d.) 
ScjiM.  a.a.O.;  hessisch  eine  muffel  brod,  ein  muffelchen  kuchen. 
ViLNAR  274;  nassauisch  der  muffel,  mundvoll  Kehrein  283. 

MUFFELBLATT,  n.  tafel,  worauf  im  probierofen  die  muffel 
zu  stehen  kommt.  Jacobsson  3,  93*. 

MUFFELHEHD,  w».  kleiner,  oben  zugemauerter  und  mit  schmalen 
Öffnungen  versehener  herd  in  den  malzdarren.  Jacobsson  ebenda. 

MUFFELIG,  adj.  wie  muffig.  Campe;  in  Leipzig  muffelig, 
mürrisch  und  nach  moder  riechend.  Albrecht  173". 

MÜFFELKÄFER,  MLFFELKÄFER,  m.  der  Samenkäfer, 
bruchus,  deren  larven  die  kern-  und  hülsenfrüchte  aushöhlen. 
^EIIIN1CH    1,  687. 

MUFFELN,  MUFFELN,  verb.  iUrativ  zu  muffen, 

1)  mit  brummendem  tone  kauen,  wie  alte  leute  (Adelung); 
mit  vollen  backen  kauen  (Sch.m.  1,1573  Fromm.);  von  der  trocknen 
speise  {brot  u.  s.  w.)  im  sack  ein  Stückchen  nach  dem  andern  ab- 
brechen und  essen  (Kehrein  285);  es  bezeichnet  die  bewcgung  der 
lippen  mit  oder  ohne  ton  {vgl.  mummeln):  die  (sechste  eigen- 
schafl)  ist,  das  dem  häszlin  die  lefzen  nymmer  still  stond 
und  allwegen  mufflet  es  mit  den  lefzen.  also  thut  auch  ain 
rechter  andecbtiger  christenmensch  und  clostermensch,  dem 
stond  sein  lefzen  nymer  still,  er  mufflet  allwegen  als  das 
hüszlin  thut,  er  fürchtet  got.  Keisersbebc  has  im  pf.  Aa8*; 
das  hüslin  höret  nymmer  auf  zu  muffeln,  also  soll  du  auch 
tbun  und  nit  aufhören  zu  muffelen,  das  ist  zu  beten.  8';  er 
kommt  nicht  in  den  stall,  auszer  denn  er  hätte  die  laseben 
voll  Zucker,    und  da  muffeln  sie  {die  pferde).  Holtei  Lammfell 

5   2S  • 
'      '  SO  geh  zu  disch,  und  &t\i  dich  nider, 

und  mulTel  aber  geizig  ein, 

als  wöir  thun  und  die  wilden  schwein. 

Grobian.  Ql'  (».  3994); 

und  wirt  dann  mancher  nach  dir  schicken, 

der  reich  ist  und  nicht  essen  mag, 

dasz  du  jm  machst  ein  Inst  all  ta^, 

wann  er  nur  sieht  deim  mulTlen  zu, 

dasz  jn  auch  seibs  gleich  hungern  ihfi.     R3*; 

in  umgelauteter  form:  miiffeln,  manducare  aegris  dentibus,  ut 
edentuli  solent.  Stieler  1305;  Schweiz,  möffelen,  miiffelen,  vorn 
im  maule  kauen,  von  kindern  und  alten  leuten ,  oder  mit  ge- 
schlossenem mund  essen,  ohne  dasz  jemand  es  merken  soll. 
Stalder  2,212;  muffele,  nur  wenig  und  ohne  appetit  essen. 
Hunziker  184;  mit  was  gelegenbeit  dem  Gurgellantua,  der 
nam  war  gegeben:  und  wie  er  mit  träubelmüselen  und  bOron- 
müffelen  zubracht  sein  leben.  Garg.  106';  ctlich  legen  höfel 
dar.iuf  (auf  ein  geschwür),  oder  brot  mit  salz  verkeuet  und  ge- 
muffelt. Sebiz  65;  so  fangt  er  an,  ihn  {den  tabak)  zu  fressen, 
nicht  dasz  er  ihn  hinunter  schlucke,  sondern  er  muffelt  daran, 
wie  eine  geis,  die  wiederkeuet.  Simpl.  (i6sl)3,99.  vgl.  dazu 
das  nasalierte  mumpfeln ;  muffeln  auch  blosz  brummen ,  mit 
erstickter  stimme  reden :  als  sie  {stinkende  gerüche)  mehrlich 
daselbs  angelangt  wahren,  gebrauchte  er  sich  also  fort  eines 
biilfsmittels,  faste  die  nase  ganz  eng  zwischen  zwei  finger, 
und  sprach  mit  einem  etwas  stumpfnasichten  muffelnden 
ball:  ich  lasse  mich  bedanken,  Santscho,  du  habest  jetzo 
grosze  furcht.  Harnisch  213. 

2)  muffeln  auch  schnüffeln,  vgl.  bemuffeln  theil  i,  1462. 

3)  leise  nach  moder  oder  fauligem  riechen;  tirol.  muffelen, 
übel  riechen,  nach  fäulnis  riechen,  neben  muffen.  Schöpf  448; 
kärntnisch  muffeln,  muffilan,  anfangen  übel  zu  riechen,  zu 
schmecken.  Lexer  192;  bair.  muffeln,  anfangen  übtl  tu  ritchen 
Schm.  1,1574  Fromm.,  ebenso  alemannisch  muffelen,  ein  wenig 
muffen,  zunächst  von  rohem  fleische  das  nicht  mehr  ganz  frisch 
ist,  oder  vom  schweisze  unter  der  armhöble.  Stalder  2. 2IS;  das 
muffeln  under  den  iichsen,  olida  capra.  Maalkr  294*;  das 
rimselcn  oder  muffelen,  böcklender  geschmack,  wie  under 
den  uchsen,  virus.  333'; 

du  fiouweniicIiäDder.  verlluerhter  lotterl 

du  stinkst  und  intilTolesi,  wie  ein  otter.    fastn.  $p,%%b,lj. 

4)  muffeln  mit  dem  begriffe  des  heimlichen  bei  seile  thuns,  reg- 
schaffens,  tötens  {irie  son^l  mucken  8,  jf.  JflII)  in  Oslfriesland : 
se  muffeld  dat  gau  weg  oder  hl  de  sid,  se  niuffelden  de  sake 
{oder  dat  kind,  bmn)  of.  ten   Doohniaat-Koolman  2,622'. 

M11FFEI.PI.ATTE,7-  *^<"  muffelblall.  Jacoikho^  .1,93'. 

MUFFELSTOC'.K,  wi.  hlilzeme  form  tvr  anferttgnng  von 
muffeln.    Jacobsson  6,  &9s*.  • 

MUFFELTHIER,  n.  dat  »ildt  tehaf,  otis  ommon,  t/ii.  mu/lone, 
frani.  mouflon.  Nkmnicm  4,81h:  mulTelthier,  mitniiioti,  animal 
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Sardiniae  pelle  et  cervice  cervo  simile,  cornibus  arieli,  sed  retro 
circa  aures  flexos.  Steinbach  2,  817 ;  muffelthier  in  Sardinien. 
Fischart  groszm.  138. 

MUFFEN,  MUFFEN,  verb.  in  den  verschiedenen  bedeutungen 
der  interj.  und  des  masc.  muflf. 

1)  muffen,  murren,  brummen,  verdriesslich  das  maul  hängen 
ScHM.  1,1573  Fromm.;  muffen,  schmollen,  maulen  Stalder 
2, 218;  auch  niederd.  muffen,  maulen,  protzen,  aus  misvergnügen 
das  maul  hangen  lassen,  brem.  wb.  3, 195 ;  wol  auch  aufmucken, 
drohend  murren: 

dan  hebt  sich  auf  der  gasz  ein  muffen, 

ein  pöcken  und  herwider  pulTen, 

ein  spreizen  und  ein  degensterzen.    U.  Sachs  1,416'; 

von  Hunden,  kurz  bellen :  muffen,  latrare,  baubari  Stieleb  1296, 
vergl.  dazu  die  interj.  muff;  in  Baiern  maufen  Schm.  a.  a.  o. ; 
von  andern  wesen:  es  seind  auch  vulcanales  ganz  im  feuer 
gesehen  worden,  die  nachfolgendts  für  gespenst  sein  gehalten 
worden:  deszgleichen  auch  syhestres,  rauch,  wild  und 
scheuch,  ohne  sprach  und  rede,  mit  einem  muffen.  Paracels. 
opp.  2,  417  A ;  s.  auch  unter  mops  3,  sp.  2525.  in  Schlesien  ist 
muffen  wie  muffeln,  kauen.  Weikhold  63*. 

2)  muffen  und  muffen,  nach  dem  subst.  muff  3,  nach  moder 
oder  fdulnis  riechen;  in  weiter  Verbreitung  durch  die  mundarten: 
alem.  muffen  Stalder  2,218;  bair.  muffen,  übel  riechen  wie 
verdorbenes  fleisch  Scbm.  1, 1573  frowim.;  ebenso  tirolisch  Schöpf 
448;  in  Hessen  muffen,  muffen,  miffen,  modrig,  faulig  riechen 
oder  schmecken  Vilmar  273;  in  Schlesien  müfflen,  faulig  riechen 
VVeinhold  6:i";  niederd.  muffen,  schimmlig,  anbrüchig  riechen 
oder  schmecken,  brem.  wb,  3, 195,  niederl.  muffen ;  und  so  in  der  \ 
Schriftsprache :  muffen ,  foetere ,  redolere  mareorem  u.  ähnl.,  es 
müffl  in  der  stuben,  putet,  foetet,  foetorem  redolet  in  hoc  hypo- 
causto.  Stieler  1296;  es  muffet,  rancidum  spargit  odorem. 
Steinbach  2,79;  muffendes  fleisch,  caro  subrancida.  ebenda; 
gleichwie  ein  offen  grab  mufft  und  stinkt,  also  stinkt  nit 
weniger  ein  lug.  Abr.  a  S.  Clara  1,  290. 

MÜFFER,  m.  l)  maulhänger,  mürrischer  tadler.  vergl.  das 
mcuc.  muff  1.     2)  für  muff,  manica;  s.  daselbst. 

MÜFFICHT,  MCFFICHT,  adj.  und  adv.  nach  moder  riechend: 
müfficht,  foetidus  ex  situ,  putredine  et  marcore,  putridus,  virosus 
Stieler  1296;  so  glaubte  er  ein  paar  blätter,  zumahl  wenn 
sie  etwas  müfficht  rochen  und  ein  ansehen  von  moderndem 
alterthum  hatten,  um  hundert  und  mehr  drachmen  noch  sehr 
wohlfeil  bezahlt  zu  iiaben.  Wieland  27,60. 

MUFFIG,  MUFFIG,  adj.  und  adv.  1)  grollend,  brummend, 
maulend;  ostfries.  muffig,  trübe  gestimmt,  mürrisch,  brummig, 
verdrieszlich  ten  Doornkaat-Koolman  2,6-23';  wart!  ich  will 
dir  dein  muffig  wesen  vertreiben,  ein  wirthsbursche  musz 
immer  munter,  immer  alert  sein.  Göthe  10,127;  wenn  er 
vom  besten  humor  ist,  mag  er  gern  die  Schrecknisse  eines 
familientisches  lebhaft  schildern,  wo  jedes  glied  mit  fremden 
gedanken  beschäftigt  sich  niedersetzt,  ungern  hört,  in  Zer- 
streuung spricht,  muffig  schweigt.  21,103;  mit  dem  neben- 
sinne des  verstockten: 

so  ein  sündenvater  und  muffiger  ketzer. 

Schiller  Wollenst,  lager,  8.  auflr. 

2)  nach  fäulnis  riechend,  muffig  Stieler  1296 ;  niederdeutsch 
muffig,  was  schimmlig  und  anbrüchig  riecht  oder  schmeckt,  brem. 
wb.  3, 195;  diese  schrift  aber  hat  viel  gelitten,  und  gibt  einen 
muffigen  geruch  von  der  feuchtigkeit,  welche  ein  blatt  an 
das  andere  angeklebet  hat.  Winkelmans  2, 225 ;  gerade  ein 
solcher  muffiger  dunst  und  Schwaden  sei  der  rechte  geister- 
brodem.  Immermann  Münchh.  2,  125; 

sie  schien  ein  todtengeripp,  dem  muffigen  grab  entkrochen. 
WiBLAND  4, 141  ((<.  neue  Amadis  7,30); 
gesperrt  zu  sein  mit  euch  in  dieses  mufTge  fasz.    18,153; 

vorigen  winter 
über  das  muffige  beu,  stieg  widder  und  scbaf  mir  zu  balken. 

Voss  2,172; 
übertragen:   meine   Übersetzung  sei  mit  dem  Schimmel  alter 
verlegner   worle  beschlagen,    und  mflffig  geworden.   Reisie 
Thucyd.,  vorrede;   ein   bischen   muffiges   griechisch.   Münch- 
hauuns  reisen  24. 

MUFFIGREIT,  /.  IJ  brummiges,  grolliges  uesen:  ich  will  dir 
deine  muffigkeit  schon  vertreiben! 

2)  dumpfhext,  anbrüchigkeit:  (Scheüing)  zusammen  mit  Tieck, 
Arndt,  Savigny,  den  Mebuhrscben  nachziiglern,  A.W.  v.  Schlegel, 
das  gibt  kein  klares  tageslicht  mehr,  nur  ein  nebelhaftes 
dumrnerlicht,  und  einen  geruch  von  scbimmel  und  muffigkeit. 
Yarnhagen  tagebuch  (1861)1,241. 
VI. 


MÜFFISCH,  adj.,  wie  muffig,  maulhängerisch ,  brummend, 
bairisch.    Sch*.  1, 1573  Fromm. 

MUFFMAFF,  vgl.  unter  dem  masc.  muff  2. 
MUFFZE.N,  MÜFFZE.V,  verb.,  iterativ  zu  muffen. 

1)  brummen,  groüen,  maulen:  seh  da,  wer  darf  hiewieder 
nur  muffzen?  oder  wie  können  die  ketzer  dem  widersprechen. 
Fischart  bienk.  63'. 

2)  leise  muffen,  anbrüchig  riechen:  müffinzen,  rancidum 
odorem  spargere  Steinbach  2,79;  bair.  muffezen,  übel  riechen 
wie  verdorbenes  fleisch  Schm.  1, 1573  Fromm. ;  nassauisch  müffzen, 
mipsen,  mopsen,  nach  sckimmel  oder  moder  riechen  oder 
schmecken  Kehrein  2S5,  hessisch  müffzen,  mit  müffzening,  einen 
modergeruch  oder  modergeschmack  an  sich  tragend.  Vilmar  274. 

MÜGEN,  s.  mögen. 

MÜGER,  m.  sorex  araneus,  die  Spitzmaus.  Nemsich  4, 132S. 
MUGGELN,  5.  muckeln. 
MÜGLICH,  MUGLOS,  s.  möglich,  möglos. 
MÜH,  brummlaut  des  rindes  {vgl.  auch  mach):  mu!  clamor 
boum,  mu!  mu!  schreien,  mu^re  Steinbach  2,78; 

die  kuh  im  stalle  ruft  muh !  muh ! 

Schiller  hlsl.-krit.  ausg.  11,215; 

spöttisch  heiszt  die  Schweiz,  als  kühereiches  land,  das  land  zu 

.Muh,  das  land  Muh: 

hör  wunder  über  wunder  zu: 

ein  pry  würd  us  dem  land  zu  Mu 

so  warm  bis  gen  Strasburg  gebracht. 

Fischart  i)J«<-fci.  schiff,  schmachspiüch  42 ; 

0  wie  betten  sie  gzörnt  dazu. 

und  dir  vil  gwünscbt  aus  dem  land  Mu.    kehrab  754. 

MÜHARBEITSAMKEIT,  f.:  Jeremias  ist  ein  elender,  be- 
trübter, trauriger,  müheseeliger  und  schwennQthiger  prophet 
voller  Jammers,  elends  und  müharbeitsamkeit  gewesen. 
Mathes.  Syrach  3, 106'. 

MÜHE,  f.  beschwertsein ;  anstrengung.  1)  eine  vorzugsweise 
hochdeutsche,  ins  niederdeutsche  reichende  abstractbildung  zum 
verbum  mühen  (s.  d.) :  ahd.  muohi,  mhd.  müeje,  müege,  müe, 
muo;  mnd.  moie,  moige,  möge;  niederl.  entspricht  moeite. 
die  bedeutung  des  wertes  ist  zunächst  eine  passive,  entsprechend 
der  alten  bedeutung  des  verbums  mühen,  beschweren,  plagen; 
aber  sie  wird  auch  frühe  schon  eine  active,  aus  dem  begriff  des 
beschwerten  zustandes  entwickelt  sich  der  der  anstrengung,  zum 
theil  in  Übergängen,  die  sich  der  genauen  begriffsbeslimmung  ent- 
ziehen (vgl.  unten  nr.  2,  a.  3).  die  heutige  Schriftsprache  kennt 
gewöhnlich  nur  mehr  die  active  bedeutung  des  wertes,  was  in 
formein  von  der  passiven  erhalten  ist,  erscheint  mehr  versteinert 
und  in  solcher  nicht  mehr  voll  erfaszt;  wogegen  dieselbe  in  ober- 
deutschen mundarten  noch  volles  leben  hat:  alem.  die  müej, 
mühe,  verdrusz  Hlnziker  184;  bair.  mühe,  wie  Schriftdeutsch, 
aber  auch  gebrechen,  beschwerde,  dazu  auf  dem  bairischen  walde 
und  um  Passau  ein  adj.  müe,  beschwerlich,  kummervoll,  voll  not 
ScHH.  1, 1555  Fromm. 

2)  mühe  in  passiver  bedetitung,  beschwertsein,  bedrückung  durch 
anstrengung,  kummer,  schmerz. 

a)  das  wort  in  Verbindung  mit  sinnverwandten:  gott  hat  mein 
elend  und  mühe  angesehen.  l3fos.  31,  42;  wie  kan  ich  allein 
solche  mühe  und  last  und  hadder  von  euch  ertragen  ?  5  Mos. 
1,12;  da  jr  zusamen  komt,  und  mühe  und  angst  habt.  Jes. 
1, 13;  da  wil  ich  mich  meiner  mühe  und  meines  herzenleides 
ergetzen.  7er.  8, 18;  er  hat  mich  verbawet,  und  mich  mit  gall 
und  mühe  umbgeben.  klaget.  3,6;  Martha,  Martha,  du  hast 
viel  sorge  und  mühe.  Luc.  10, 41  {/is^tfiväa  xai  rv^ßä^ri 
nsQt  7io)J.ä ,  bei  Tat,  63, 4  thu  bis  suorcfol  inti  gitruobit 
umbi  managu);  alle  müy  und  arbeitsäligkeit  ligt  auf  dir, 
omnes  aerumnae  te  premunt.  Maaleb  2&l';  die  müy,  sorg  und 
verdrusz,  die  uns  yemerdar  stächend  und  engstend,  der  an- 
ligenden  geschfiften  oder  hauszhaltung,  solicitudinum  dome- 
sticarum  aculei.  ebenda;  die  schwatz-  und  waschhafte  (weiber), 
welche  den  armen  m9nnem  am  meisten  mühe  und  sorge 
machen.  Philander  1  (1642),  20 ; 

der  muo{  lihte  lange  zit 

in  müen  undo  in  kumber  swebea. 

LAapRKCuT  v.  Rkgknsburg  tochter  ton  Syon  2282 , 
und  was  bat  Hercules  verrichtet 
mit  euszerster  müh  und  drangsail? 

Wbckhirlin  bei  Orm  (1624)  196; 
allen  Jammer,  alle  müh. 
alle  sorgen,  die  dich  früh, 
auch  oft  bei  den  späten  nachten 
voller  angst  und  webmui  machten.    P.  Gerhard  29, 21 ; 
hast  spat  und  früh      viel  sorg  und  müh, 
an  deinen  wünsch  zu  kommen.     84,45; 
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«P  sokhe  formein  in  der  neueren  spräche  noch  vorhanden  sind, 
denkt  man  bei  mühe  doch  mehr  an  die  folgende  bedeutung 
(nr. 4);  so  mühe  und  quäl,  mühe  und  angst: 

die  erde  war  ein  jammerthal, 
wie  unser  pfarrer  spricht, 
des  menscbea  leben  müh  und  quäl, 
hau  er  den  Rheinwein  nicht.      Höltt  189  Halm; 
so  hab  ich,  Geng  er  an,  um  arm  zurück  zu  kommen, 
die  fürchterliche  See,  mit  müh  und  angst,  durchschwömmen? 

Gellert  1,2(>; 
sorge  und  mühe: 

so  mancher  schalTt  sich  sorg  und  müh, 
sucht  dornen  auf  und  findet  sie. 

UsTERi  in  WackernaqeU  le$eb.  2  (1876),  1281; 
mein  ist  der  unfruchtbare  weg, 
den  sorg  und  mühe  trat.     Uulaiid  ged.  10; 

gern  auch  mühe  und  not :  eines  war  noch  mit  müh  und  noth 
zu  lesen.  Chr.  Weise  erzn.  5S  Braune; 

was  ist  mein  ganzes  wesen, 

von  meiner  Jugend  an, 

als  müh  und  not  gewesen.     P.  Gkrhard  2S4, 11; 
erreicht  den  hof  mit  mühe  und  noth.     Göthe  1,184; 
allen  formen  macht  er  den  krieg,  er  weisz  wohl,  zeitlebens 
hat  er  mit  müh  und  noth  stotf  nur  zusammengeschleppt. 

Schiller  liist.-kril.  ausy.  11,122. 

6)  mühe  in  den  manigfachsten  Verbindungen  mit  mehr  oder 
weniger  deutlichem  begriff :  ahd.  dag  siS  tagellcha  muohi  habe- 
tnn  fon  dero  nbelon  conversatiune  (uunndelc)  under  dien  si4 
uuurben.  Noteer  ps.  98,8;  et  cessavit  quassatio  . . .  dannan 
gestilleta  ze  demo  male  diu  muohi.  105,  30 ; 

mhd.  sant  Serväcjus  selbe  sprach 
da^  vor  aller  diser  swa-re 
Mäslrieht  vri  wjere 
äne  müeje  und  äne  klage.     Servatius  1761; 

nhd.  wer  unrecht  seet,  der  wird  mühe  erndten,  und  wird 
durch  die  rute  seiner  bosheit  umbkomen.  spr.  Sal.  22, 8 ;  die 
da  mühe  pflügeten ,  und  unglück  seeten.  Hiob  4, 8 ;  seine 
kinder  werden  betteln  gehen,  und  seine  band  wird  jm  mühe 
zu  lohn  geben.  20, 10 ;  wird  jm  doch  angst  werden,  alier  band 
mühe  wird  über  jn  komen.  22;  ich  sah  der  Moren  bütten 
in  mühe ,  und  der  Midianiter  gezelt  betrübt.  Habakuk  4,  7 ; 
die  Weisheit  errettet  die  aus  aller  mühe,  so  sich  an  sie 
halten,  «eish.  Sal.  10,  9 ; 

es  ist  kein  standt  so  hoch  auf  erden, 
der  one  mülie  mög  funden  werden: 
gros  mühe  ist  stets  bei  hohem  stat. 

B.  Waldis  Esop  2,3,40; 
fleisch,  das  in  dem  leime  wohnet,  lebt  in  müh  bei  schlechter  kost : 
fleisch,  das  in  den  steinen  wohnet,  lebt  in  pracht  bei  eitler  lust. 

LoGAU  2,179,6; 

es  heiszt  einem  mübe  tbun:  da;  der  Aunsorg  herzog  Hansen 
land  ward  angrifen  an  iuten  und  an  guten,  und  tet  den  vil 
schaden  und  vil  mü.  d.  stddlechron.  4,101,2; 

dö  sprach  Scomant:  in  sichirbeit 

sali  du  wi^^in,  da^  mir  leit 

ist,  wa;  er  dir  mühe  tut.    Jbroschin  17462; 

mühe  trififl,  betrifft,  begegnet  einem:  du  groszer  gott, 
mecbtig  und  schrecklich, . .  achte  nicht  geringe  alle  die  mühe, 
die  uns  troffen  bat.  Neh.  9,32;  du  weist  alle  die  mühe,  die 
uns  betretten  hat,  das  unser  vetter  in  Egypten  hinab  ge- 
zogen sind,  und  wir  lange  zeit  in  Egypten  gcwonet  haben, 
und  die  Egypter  bandelten  uns  und  unser  veter  übel.  4  Mos. 
20,15;  da  erzelet  Mose ...  alle  die  mühe,  die  jnen  auf  dem 
wege  begegnet  war,  und  das  sie  der  herr  errettet  bette. 
2jtfot.  18,  8;  mübe  anrichten,  machen:  wer  mit  äugen  winket, 
wird  mühe  anrichten.  $pr.  Sal.  10,10;  wenn . .  verlilget  sein 
werden  alle  die  so  wachen  mübe  anzurichten.  Jes.  29,20; 
warurob  macbcstu  dem  volk  solche  mübe,  so  wir  doch  keinen 
krieg  haben  ?  1  Maec.  12,  44 ;  mübe  haben : 

als  bald  Ich  a  sogt,  roünt  ich  meh 
zu  stund  aucli  l';rnen  b  und  c, 
und  müki  aluo  mit  den  bucbitaben 
vil  muh,  Unglück,  und  arbeil  haben. 

Grobian.  FS*  (r.  1465); 

mübe  geschieht:  ich  gab  mein  herz  zu  wissen  die  weikheit, 
und  zu  scbawen  die  mühe  die  auf  erden  geschiebt,  das  auch 
einer  weder  tag  noch  nacht  den  schlaf  sihct  mit  seinen  äugen. 
pred.  Sal.  8,10;  etwas  ist  mühe:  und  gab  auch  mein  herz 
drauf,  das  ich  lernele  Weisheit  und  torheil  und  klugheit, 
ich  ward  aber  gewar,  das  solchs  auch  mühe  ist.  denn  wo 
viel  Weisheit  i«t,  da  ist  vil  gremens.  pred.  Sal.  1, 17;  jr  werk 
ist  mttbe,  und  in  jren  beoden  ist  frevel.   Jes.  w,  o ;  jrc  gc- 


danken  sind  mühe,  jr  weg  ist  eitel  vertcrben  und  schaden.  7; 
vor  mühe  etwas  tbun: 

damit  (er)  jm  selb  viel  sorgen  macht, 
das  er  vor  mühe  den  köpf  stets  hieng, 
und  auf  der  gassen  trawrig  gieng. 

B.  Walois  Esop  4,82,97. 

3)  in  der  formelhaften  Zusammenstellung  von  mühe  mit  arbeit 
hat  das  erstere  wort  zunächst  auch  nur  den  begriff  des  beschwert- 
seins  und  der  last,  den  ja  arbeit  in  der  älteren  spräche  theiU 
{vergl.  theil  1,  539) :  mit  mühe  und  arbeit ,  gravale ,  gravatim 
Dasyp.;  sein  mund  ist  vol  llucbens,  falsches  und  trugs,  seine 
Zungen  rieht  mühe  und  erbeit  an.  ps.  10,7;  in  mühe  und 
arbeit.  2  Cor.  11, 27  {iv  x6n(p  xai  fiöxd'cp ,  goth.  agiom  jah 
arbaidim) ; 

der  reichtumh  sprach:  was  sagestu? 
wo  ist  groszer  raft  und  arbeit, 
dann  bei  dir,  armöt,  alle  zeit? 

II.  Sachs  fastii.  sp.  1,26,139; 
herr  gott,  wie  ist  nur  in  der  eh 
so  viel  trübsal,  sorg,  angst  und  web, 
so  viel  armuth,  hunger  und  kummer, 
müh  und  arbeit  winter  und  sommer!    3,119,176; 

aber  daneben  deutlich  auch  den  der  anstrengung  in  thäligkeit, 
wie  arbeit  ebenfalls  dahin  übergetreten  ist  (theil  1,541,  nr.  6): 
müy  und  arbeit  etwas  ze  tbun,  contentio,  industria  Maaler 
294';  müy  und  arbeit  ist  verloren,  periit  opera.  ebenda;  mit 
groszer  müy  und  arbeit,  tleisziglich,  industrie.  ebenda;  der 
wird  uns  trösten  in  unser  müh  und  erbeit  auf  erden,  die 
der  herr  verflucht  bat.  l  Mos.  5,29;  ewr  mühe  und  erbeit  sol 
verloren  sein,  das  ewr  land  sein  gewechs  nicht  gebe.  3  Mos. 
26,20;  stelle  dich  zu  jr  (der  Weisheit),  wie  einer  der  da  ackert 
und  seet,  und  erwarte  jre  gute  fruchte,  du  must  eine  kleine 
zeit  umb  jrer  willen  mühe  und  erbeit  haben,  aber  bald 
wirstu  jrer  fruchte  genieszen.  Sir.  6,20; 

Waffen,  wie  süU  wir  ^evarn, 
arbait  und  mü  hab  wir  verlorn ! 

Erlauer  spiele  5, 331  t.  137  Kummer ; 
mhü  und  arbeit  und  te^lichs  sorgen 
thut  vil  scherz  und  schimpfens  vertreiben. 

H.  Sachs  fastn.  .'■p.  3,138,60. 

4)  mühe  in  aclivem  sinne,  anstrengung,  bethätigung  seiner 
kräfte;  in  der  neueren  Schriftsprache  fast  einzig  geblieben  (vgl. 
oben  nr.  l). 

a)  zusammengestellt  mit  dem  sinnverwandten  fleisz:  die  müy, 
fleisz,  opera,  labor.  Maaler  294' ; 

ach  weh,  weh  meins  hartseling  lebens, 
all  müh  und  fleisz  die  sindt  vergebens. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  3,70,22; 
darumb  kein  müh  noch  fleisz  ich  spar.    4,26,127; 
was  gutes  kostet  fleisz  und  müh.    Drollinobs  99; 
müh  und  fleisz 

bricht  alles  eis.     Siirock  sprichw.  383; 
mit  streben: 

wenn  jener  edle  kreis,  wenn  jene  thaten 

zu  müh  und  streben  damals  dich  entflammten. 

Göthe  9, 136; 
nit<  gefabr: 

sie  gingen  dahin,  gewinn  und  gefahren 
redlich  zu  theilen.    doch  müh  und  gefahr  trug  jener  allein«. 

40,10; 
mit  dem  ziel  der  mühe,  dem  gewinn: 

auch  ists  ein  müh  mit  kleinem  gwinn. 

Grobian.  Qi'  (v.  3632); 

mit  genusz  als  gegensatz :  alles  was  zu  tbun  und  zu  besorgen 
war,  blieb  nicht  blosz  hoffnungsvolle  mühe  wie  bisher,  son- 
dern ward  zum  heitern  genusse.  Göthe  17, 304. 

b)  es  heiszt  eigne  mühe,  fremde  mühe: 

verlasz  dich  nicht  auf  fremde  müh, 
such  selbst.  Gellert  1,92; 

viel,  groszc,  schwere,  leichte,  geringe,  vergebliche,  verlorene 
mühe;  die  mühe  ist  grosz,  schwer,  vergebens,  umsonst:  es 
ist  eine  grosze  mühe,  laborem  desiderat  haec  res,  Stikikr  Vl'.)f>; 
die  mühe  ist  zu  grosz  vor  ihn,  non  habet  eas  vires,  quanta.^ 
tanti  labores  poslulant.  ebenda;  erirftgliche  mühe,  Mores  patt- 
biles,  tolerabiles.  1297;  grausame,  sir«  zentnermühe,  uns.lglichc 
mühe,  labor  Uerculeus.  ebenda;  schlechte  mübe,  operii  lenuis  et 
levis.  Frisch  1,672*;  vergebliche  mühe  haben,  operom  perdere. 
ebenda;  es  braucht  nicht  viel  mühe,  non  est  quicijuam  negotii, 
ebenda;  da  sie  doch  mit  leichter  müh  diesem  unglück  ent- 
laufen konnte.  Cur.  Weise  ertn.  14  Braune;  >.<i  war  es  doch 
. . .  verlorne  mühe.  Wibland  27,  23« ;  der  giil  arm  tropf  bat 
sein  güll,  tnAy,  arbeit  und  kosteti  umb  sunst  gehabt.  Wicrram 
rollw.  06,  12  Kurz; 
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bin  ich  in  arbeit,  helfe  sie  I 

mir  tragen  meine  schwere  müh  I    P.  Gbrhabd  262,80; 

ich  aber  steh  und  stampf  und  glühe, 

und  flieg  im  geiste  hin  lu  ihr, 

und  sehe  mit  verlohrner  mühe 

mich  unstät,  aber  immer  hier.     Uz  1,20; 

Vergnügungen  der  phantasie, 

euch  liaufen  wir  mit  unvergottner  müh : 

wie  täuscht  ihr  unser  schmachtend  hoffen!    190; 

umsonst  ist  ihre  ganze  müh.     Gkllkrt  1,307; 

selbst  des  nachbars  gastwirtbs  müh, 

der  vordem  in  fremden  landen, 

als  ein  doctor,  ausgestanden, 

war  vergebens  bei  dem  vieh.    37; 
und  fiodt  mit  leichter  müh  (wie  grosz  war  sein  Tergnügen) 
ihn  (den  schalt')  unter  einer  diele  liegen.      91; 
von  der  unendlichen  mühe 

ermattet  sinken  die  knie.     Schiller  bürgschafl  v.  79 ; 

trugst  du  doch  des  ganzen  zugs,  o  bruder, 

gröszere  mühe,  der  du  stets  die  pfade, 

mir  voran,  mit  deinem  Schwerte  bahntest! 

PtATK5  324; 
süsze   mühe :    die   süsze   mühe   des  forschens.   J.  Paol  Qu. 
Ftxl.  121; 

ferne,  sprach  sie.  sei  von  ihm  die  träge! 

seine  lust  sei  ewigsüsze  müh.    Hsrdeb  z.  li/r.  3,56; 

vergangne  müh  wird  im  andenken  süsz.    4,15; 

des  lebenS;  der  jabre  mühe: 

wer  war,  nach  langer  jähre  müh, 

nun  glücklicher,  als  er  und  sie?    Gellrrt  1,188; 

sie  liebten, 
und  fühlten  nicht  des  lehens  müh.    135; 

des  lebens  glück 
ist  lebens  mühe;  doch  des  glückes  viel 
gewährt  die  mühe.  Herdkr  z.  liu.  3, 12S; 

des  tages  mühe:  nach  des  tages  mühe  sich  laben.  Klinger 
2,220;  reich  an  mühe: 

ein  traurig  leben,  reich  an  müh.    Gellert  1,170; 

mühe  um  etwas: 

auf  ein  sinnlich  glück  beflissen, 
vergessen  sie  die  müh  um  ein  unendlich  glück.  195 

c)  belohnung,  preis,  iabung  einer  mühe: 

arbeit  ist  des  hürgers  zierde, 
segen  ist  der  mühe  preis. 

ScBiLLER  hüt.-krü.  ausg.  11,346; 
die  schönste  perle  blinkt  auf  seinem  angesichte, 
der  mühe  lohn,  o  mehr  als  krönen  werthj 

Herder  z.  litt.  3,40; 
aber  diesen  ist  nicht,  den  treu  arbeitenden  männern, 
in  der  mühe  selbst  der  mühe  Iabung  gegeben. 

GöTHE  40,36S. 

d)  mühe  verwenden,  anwenden,  ankehren,  aufwenden,  auf 
sich  nehmen:  umb  sunst  und  vergäbens  grosze  müy  und 
arbeit  anlegen,  saxum  volvere.  Maaler  294';  unbeschreibliche 
muh  auf  sich  nehmen,  infinitum  laborem  suscipere.  Steitibach 
2,  79 ;  die  mühe  auf  sich  oder  über  sich  nehmen ,  operam, 
laborem  suscipere.  Frisch  1, 672' ;  will  man  weiter  geld  und 
mühe  aufwenden.  Güthe  17,  34 ; 

vil  renk  und  müe  ich  den  anker  (vende  icli  dann  an), 
pis  ich  ein  anders  pfert  anschwer.    H.  Sachs /««(n.  s;i.  2,3, 63,- 
so  sprach  mein  freund  und  bat,  die  müh  auf  mich  zu  nehmen, 
und  öffentlich  den  geizhals  zu  beschämen.     Gellert  1,144; 
ich  sorge  stets,  dasz  dir  nicht  eingebracht 
die  mühe  wird ,  die  du  darauf  gewendet  {auf  ein  kunstwerk). 

TiECK  Oclavian.  214; 

mühe  auf  etwas  legen,  wenden:  die  geringe  mühe,  die  wir.. 

auf  die  reiigion  wenden.  Gellert  5,105; 

wofür  man  dort  nicht  kan  ein  tröpflein  wasser  kaufen, 
drauf  leg  ich  hier  nicht  müh  und  scharr  es  nicht  zu  häufen. 

LocAU  1,204,43; 

mühe  kürzen,  sich  ihr  entschlagen: 

ein  ander  hat  den  disch  gedeckt, 
und  alle  ding  darauf  gelegt, 
und  hastu  dich  der  müh  erwehrt, 
die  dir  von  rechts  weg  zögehört. 

Grobian.  F  1»  (r.  13%4) ; 
dieweil  ist  alle  arbeit  gschehen, 
und  hond  die  mägd  all  ding  verseben, 
aufghaben,  hingstellt,  aufgeraumbt, 
so  hastu  dich  der  müh  versaumpt.    K  1*  (r.  242S); 
liuft  emsig,  wie  ein  wirth,  der  sich  die  mühe  kürzt. 

Haceoorü  1,26; 

doch  ihre  mühe  wird  verkürzt.    2,  IS; 
mühe  erleichtern,  Tersüszen: 

sein  weib,  sein  würdigs  weih,  erleichtert  ihm  die  müh. 

Gellert  2,3S; 
er  ruht,  und  asz  zu  gleicher  zeit 
von  seiner  frucht,  damit  er  sich  die  müh  versüszte.     1,195; 


mühe  scheuen : 

dein  lob  ists,  welches  mich  heist  keine  mühe  scheuen. 

Flesiwg  201 ; 

mühe  sparen:  keine  müh  sparen,  operae  non  parcere.  Stein 
BACH  2,80;   die  mühe  sparen,  operae  parcere.   Frisch  1,672*; 
keine  mühe,  keine  kosten  wurden  gespart,  den  verschwun- 
denen wieder  zu  finden.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4,238; 
hätt  ich  dir  ein  so  versöhnlich  herz 
gewuszt,  viel  mühe  spart  ich  dann  der  mutier. 

braut  von  Hessina  v.  485  ; 
(«n  kftnxiter)  bei  dem  er,  nach  dem  musier  seines  rings, 
zwei  andere  bestellt,  und  weder  kosten 
noch  mühe  sparen  heiszt,  sie  jenem  gleich, 
vollkommen  gleich  zu  machen.       Lessing  2,277; 
wenn  sie  mühe  nicht  spart  noch  fleisz.    Göthe  43,228; 
lerne  Ordnung,  übe  sie, 
Ordnung  spart  dir  viele  müh.    kinderspruch; 

sich,  einen  einer  mühe  überheben :  gedacht  er  ihnen  zuvor- 
zukommen und  sie  in  ihrem  eignen  lande  heimzusuchen  und 
also  der  mühe,  das  sie  in  sein  land  nicht  weit  ziehen  dürften, 
zu  überheben.  Schütz  Preuszen  74;  sich  mühe  verdrieszen 
lassen:  sich  keine  müh  verdrieszen  lassen,  aequo  animo 
laborem  ferre.   Frisch  1,  672' ; 

keine  mühe  verdrieszt  mich  hei  dir,  und  alles  und  jedes 
wiederhol  ich  so  gern,  wenn  du  mich  leitest  und  lehrst. 

Göthe  43,225; 

müde  werden,  ausruhen  von  der  mühe,  zu  neuer  mühe : 
dasz  sie  von  keiner  müh  müd  werden. 

WlCKHBRLI!»  368; 

wenn  ein  wackrer  mann 
mit  heiszer  stirn  von  saurer  arbeit  kommt, 
und  spät  am  abend  in  ersehnten  schatten 
zu  neuer  mühe  auszuruhen  denkt.      Göthe  9,184. 

e)  vielfach  mühe  haben:  ich  habe  die  mühe,  er  hat  das 
lob  davon;  mühe  haben  von  einem  oder  etwas,  mit  einem 
oder  etwas ;  er  hatte  viele  mühe  mit  dem  knaben ,  ehe  er 
ihm  etwas  rechtes  beibrachte ;  für  sein  muwe,  die  er  ein  jar 
gehabt  het  von  der  gepew  wegen  umb  die  stat.  d.  itädtechron. 
1,445,7   {von  14-28); 

ihr  (der  hausfrau)  bändlein  greifet  selber  zu. 

hat  oftmals  müh  und  selten  ruh.     P.  Gerhard  242,16; 

er  siehts.  es  sind  zwei  muntre  knaben  (zu  unterrichten), 

und  freilich  wird  er  mühe  haben; 

allein  ich  will  erkenntlich  sein.    Gellest  1,227; 

mühe  haben  etwas  zu  thun,  ettcas  nur  mit  anstrengun^  thun 
können:  dasz  ich  alle  mühe  von  der  weit  hatte,  sie  (eine  ver- 
liebte) wieder  weg  zu  bringen.  Wieland  27,227;  da  er  meinen 
söhn  bei  dem  mädchen  auszustechen  mühe  haben  möchte. 
Schiller  kab.  u.  liebe  l,  5. 

f)  auch  sich  mühe  geben,  mit  einem  oder  etwas,  um  einen 
oder  etwas:  gib  dir  mühe,  so  wirst  du  etwas  ordentliches 
zu  Stande  bringen;  gib  dir  keine  mühe,  es  wird  doch  nichts; 
man  kann  sich  bei  einer  schrift  von  dieser  art  viele  mühe 
geben,  und  doch  kaum  einige  von  den  Schönheiten  erreichen, 
welche  den  Charakter  der  werke  des  geschmacks  ausmachen . . 
Gellert  1, xlv;  die  mühe,  die  man  sich  um  sie  (die  reiigion) 
gibt.  5,  105;  (er)  spottete  über  den  edelmann  und  mich, 
dasz  wir  uns  aus  leerer  furcht  die  mühe  gegeben  hätten, 
zu  fusz  zu  gehen.  Göthe  34, 297 ;  keine  mannsperson  giebt 
sich  die  geringste  mühe  meinentwegen.  Gellert  lustsp.  249; 
den  britischen  Plutarch  bah  ich  hier  noch  aufgetrieben,  sie 
brauchen  sich  daher  keine  mühe  darum  zu  geben.  Hultt  264 
Halm ;  er . . .  gab  sich  alle  mühe ,  eure  gunst  zu  erwerben. 
Klincer  Otto  24,  9; 

er  bat,  er  gab  sich  alle  müh: 

doch  seine  spröde  hört  ihn  nie.    Gellert  1.52; 

daßr  mühe  thun,  sich  mühe  machen :  machet  euch  nicht  so 
viel  mühe!  A.  Gryphics  (1698)  1,948;  mache  er  sich  keine 
mühe,  herr  wirth.  Lessing  1,511; 

wir  haben  uns  zu  frühe 
auf  diesen  tag  gefreut,  tuht  weiter  keine  mühe, 
ihr  brüder  heut  Isis  nichts.       P.  FLRaiKG  92; 

sich  mühe  nehmen:  warum  nimmt  er  sich  nicht  die  kleine 
mühe  zu  beobachten  ..  Göthe  36,264;  dafür  auch:  auch  von 
dieser  war  ich  genöthigt  mich  los  zu  machen,  und  einst 
sagte  ich  ihr  ganz  entschieden,  sie  solle  ohne  mühe  bleiben, 
ich  brauche  ihren  rath  nicht.  19, 314. 

g)  einer  oder  etwas  macht,  gibt,  verursacht  mähe:  einem 
müh  machen,  alicui  negotium  facessere.  Steinbacb  2,80;  du 
hast  mir  viele  müh  gemacht,  magnum  mihi  negotium  exhibuisti. 
ebenda;    ich    will    weder   herr  Simonen,   noch    ihnen   mühe 
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machen.  Gellert  3,283;  das  werk  verursachte  ihm  unbe- 
schreibliche mühe; 

was  mir,  dem  jfingling  mühe  gab, 

gibt  jetzt  mir  labung.      IIrrpf.r  z,  IUI.  3,  iZ9; 

etwas  erfordert  mühe: 

die  hciligung  erfordert  müh.  Gellsrt  2,222; 
kostet  mühe:  das  wird  noch  mühe  i<osten,  hoc  muUae  operae 
et  laboris  erit.  Frisch  1,672";  und  wird  es  nicht  mühe  kosten, 
ihn  zu  bereden,  dasz  dieses  alles  dem  mislungenen  versuche 
eines  naturforschenden  mönches  zuzuschreiben  ist?  Kästner 
verm.  Schriften  1,  38; 

dasz  nicht  Jiistinian  uns  allewege  zeiget 
wodurch  man  was  erwirbt,  und  viel  davon  verschweiget, 
geschah  vielleicht  ausz  neid,  vielleicht  ausz  unbcwust, 
vielleicht  ausz  überdrusz,  dieweil  es  müh  gekost. 

LoGAU  1,99,11; 
wahr  ists,  die  tugend  kostet  müh.    Gellert  2,118; 
etwas  ist  einem  mühe : 

da  du  ihn  ehrst,  kanns  dir  nicht  mühe  sein, 
ihm  Treundlich  und  vertraulich  zu  begegnen ! 

GöTHE  Iphiijenia  s.  14  Bächtold; 

es  braucht  mühe:  es  braucht  nicht  viel  mühe,  non  est  quic- 
quam  negotii.  Frisch  1,672';  es  ist  der  mühe  wert,  verlohnt, 
lohnt  der  mühe,  auch  die  mühe:  ein  tiefsinniger  pbiiosoph, 
der  es  nicht  der  mühe  werth  achtet,  auf  seine  tliaten  achtung 
zu  geben.  Kästner  verm.  sehr.  1,33;  wo  es  der  weiber  halben 
geschieht,  so  verlohnt  sichs  nicht  der  müh.  Chr.  Weise  crrn. 
33  Braune;  ich  hab  ihn  erlebt,  den  groszen  tag,  um  dessent- 
willen  es  der  mühe  werth  ist,  gelebt  zu  haben.  VVieland 
7,180;  indessen  musz  es  doch  die  mühe  verlohnen,  von  dir 
zu  hören,  wie  es  damit  zuging.  366;  es  verlohnt  sich  nicht 
die  mühe,  ein  fürst  zu  sein.  Schiller  hist.-krit.  ausg,  1,34; 
es  lohnt  sich  der  mühe  nicht,  dasz  man  davon  redet,  räuber 
2,3;  welche  abweichung  aber  hier  mit  demonstrationen  zu 
beweisen  nicht  die  mühe  lohnte.  Göthe  53,185; 

das  lohnt  sich  auch  der  müh,  dasz  eine  ganze  Stadt 

um  einen  solchen  bärenhäuter 

so  närrisch  thuti  Wieland  18,137. 

h)  es  bat  mühe,  anstrenguvg,  Schwierigkeit  ist  bei  etwas  vor- 
handen: widerumb,  sind  unter  den  Christen  etliche  rohe, 
freche  herzen  und  wilde  leute,  das  die  fromen  für  solchen 
falschen  Christen  kein  rüge  noch  friede  haben  kündten,  wo 
der  bindeschlüssel  mit  seiner  ruten  nicht  da  were,  und  eitel 
gnade  und  Sicherheit  gespüret  würde,  hals  doch  also  noch 
mühe,  wie  scharf  und  gros  solche  strafe  und  urteil  ist. 
Luther  5,235';  man  hat  die  wahren  begriffe  davon  dergestalt 
vernachlässiget  und  verloren,  dasz  es  mühe  hat,  sich  einem 
jeden  ..  verstündlich  zu  machen.  Moser  phant.  1,190; 

dem  herrn  ist  nicht  gut  vor  zu  ligen  (lügen). 
wenn  der  gegangen  kompt  in  stall, 

feht  hie  und  da,  bsichts  überall, 
eleucht  die  ochsen,  besieht  die  küh, 
verbirgest  dich ;  zwar  es  hat  müh. 

B.Waldis  Esop  1,42,28; 
eines  dinges  wird  mühe,  es  ist  schwierig  in  bezug  darauf: 
nicht  geringer  schände  ubeten  die  Römer,  und  sonderlich 
der  Unflat  keiser  Caligula,  der  auch  seinen  grewel  in  den 
tempel  setzet, ...  das  es  mühe  werden  wil,  wie  das  wort 
llaggai  war  sei,  ich  wil  diesen  tempel  Toller  ehren  machen. 

LcTUEB   8,  79*. 

i)  mühe  mit  präpositionen :  durch  mühe,  in  mühe: 

erringt  er  sich  in  müh  ein  elend  glück  durch  rSnke? 

Gkllirt  2,40; 
durch  meine  müh 
vermags  ichs  nie; 
dein  wort  giebt  mir  die  krSfte.    153; 

mit  mühe:  NebucadNezar,  der  künig  zu  Habe],  hat  sein  beer 
mit  groszer  mühe  für  Tyro  gefurl.  //m.  29, 18;  ein  tOpfer,  der 
den  weichen  Ihon  mit  mühe  erbeitet.  ureish.  Sal.  15,7;  mit 
groszcr  mühe,  operose.  Stieler  1296;  mit  groszer  mühe,  kaum, 
dtf/iculttr,  rix.  Frisch  1,672';  anderer  schlimmer  bändel  nicht 
zu  gedenken,  woraus  ihn  das  ansehen  und  das  geld  des 
kardinal*  nur  mit  mühe  bat  retten  kOnnen.  Scbillbi  hist.- 
krit.  au$g.  i,  278 ; 

•0  wie  eitern,  wenn  nie  kloder  lang 
verzogen,  lie  durch  übertriebne  itrenge, 
ja  graunamkeit,  endlich  zu  beiiem  tuchen, 
wie  tie  zuerst  mit  mühe  sie  verdarben. 

TiicK  Octavian.  383; 

W><    ,nr.».«il    .In    r,:,,l,    ,l,.r    nng«l 


kt. 
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lebendiger  als  in  solchen  formein  ist  der  begriff  von  mühe  bei 
zutritt  anderer  adjectiva: 

sie  hatte  mit  geschickter  müh 
wohl  zwanzig  kinder  auferzogen.    Gellirt  1,336; 
erwirb  sie  dir  (lugend  und  verstand)  mit  edler  müh.    2,68; 
für  einander  sich  mit  edler  müh 
neu  zu  bilden.  Herder  z.  Uli.  3,32; 

ohne  mühe:  der  segen  des  herrn  macht  reich,  on  mühe. 
spr.  Sal.  10,22;  ein  ding  on  alle  müy  und  arbeit  schafTen, 
nullo  labore  aliquid  facere.  Maaler  294';  es  giebt  keinen  vor- 
theil  ohne  mühe,  ohne  mühe  bringt  man  es  in  keiner  sache 
weit.  SiMROCK  sprichw.  383; 

darumb  jhr,  ohne  müh,  gefunden  ewres  gleichen. 

7.INEGREF  bei  Opitz  (1624)  218; 
das  wciberhäuflein  kam  und  gieng 
hinein  ohn  alle  mühe.      1*.  Gerhard  &3,05; 
es  gaben  feld  und  steine 
öl.  honig,  wasser,  brot 
ohn  alle  seine  mühe.    280,101; 

sonder  mühe: 

heiszt  Paradieses  vögelein, 

trinkt  thau  und  lebt  so  sonder  müh. 

Herder  :.  litt.  3,153; 

keiner  müh,  adverbial,  ohne  anstrengung,  leicht,  nach  dem  lat. 
nuüo  negotio: 

hergegen  aber  tregt  sichs  zu, 

dasz  keiner  müh  noch  mit  unru 

ihr  viel  das  ziel  erlangen. 

P.  Melissls  6«  Opitz  (1624)  170. 

k)  anwendung  des  phirah  mühen,  die  einzelnen  bethdtigungen 
der  anstrengung  für  ein  ziel  hervorhebend,  in  gehobener  und 
dichterischer  spräche  {doch  vornehmlich  erst  der  neueren  zeit,  vgl. 
unten  Lbssings  bemerkung):  es  stand  aber  Anskar  bei  weitem 
noch  nicht  am  ziele  seiner  selbstgemachten  mühen.  Dahlhann 
dän.  gesch.  l,  41 ; 

disz  soll  das  endmahl  sein  von  allen  meinen  mühen, 
von  aller  meiner  angst.  P.  Fleming  626; 

ob  sich  des  berufes  mühen 
gar  bisz  an  die  nacht  verziehen.    Logau  2,89,55; 
hoch  berauf  bis  zu  mir  trägt  keines  windes  gefieder 
den  verlorenen  schall  menschlicher  mühen  und  lust. 
Schiller  Spaziergang  v.  184; 
nicht  scheut  er 
des  weges  mühen  und  das  graun  der  nacht.     Teil  2,2; 
die  Jünglinge,  die  unser  arm  bezwungen, 
so  vieler  unschätzbaren  mühen  preis. 

il.  V.  Kleist  l'enlhesUea,  5.  aufir.; 
mög  es  denn, 
erlauchter,  dir  gefallen,  von  den  mühen 
der  Seefahrt  auszuruhn  in  meinem  hause. 

Uuland  qed.  183; 

bei  A.  ScuLTKTOS  mühen  vom  ort  fortgesetzter  müht: 

des  rindes  lange  mühen, 
die  äcker,  hegen  streit,  wer  meistes  könne  blühen, 
den  festlag  zu  begchn, 

wozu  Lessing  die  bemerkung  macht:  ich  zweifle,  ob  sich  der 
plurnlis  von  mühe  sonst  wo  linden  dürfte:  und  doch  steht 
er  hier  so  schön  als  kühn.  8,  285. 

MÜHELEBEN,  n.  leben  in  mühe,  in  anstrengung:  so  stiesz 
gott  den  menschen  auf  den  neuen  pfad  seines  mübelebens. 
Herder  bei  Campe. 

MÜHELOS,  adj.  und  adv,  ohne  mühe,  ohne  anstrengung 
{zuerst  von  Campk  verzeichnet):  du  beherrschest  es  {dos  kind) 
mühelos  durch  das  herrliche  ebenuiasz  deines  geistes.  Hettine 
briefe  2,120;  uichl  mühelos  wäre  der  schwerlkampf  mit  dir 
auf  grünem  rasen.  Freytac  a/inrn  1,4; 

XU  der  elysischen  flur.  wo  der  br&unliche  held  Rhadamanthv« 
wohnt  und  ganz  mühios  in  Seligkeit  leben  die  mentchru. 

OäyM.  4,5U.>. 

MÜHELOSIGKEIT,  f.:  die  mühelosigkeit  seines  lebens. 

Mt  IIEMACHEH,  tn.  moUstiarum  eoncinnator.  Stieler   1194. 

MDIIKN,  verb.  den  /au(  muh  ausstoszen,  brülUn  »teein  rtnd: 
boare,  muhen,  inugen  sicut  bos.  Diek.  77*;  mugire ,  inugcn, 
muwen,  inuen,  möhen,  mowen,  inuken  369*;  muhen,  boare, 
bolken  wie  eine  kuh.  Schottel  1360;  das  mecrkalb  schlaft  mit 
schnarchen  und  mugen  von  wegen  desz  wusis  und  schloims 
der  lungen.  Forrr  fischb.  102';  da  kein  rab  kracket,  keine 
grille  grillt,  keine  eule  beulet,  keine  kuh  muhet.  Harsdörfkr 
lutt-  u.  lehrreiche  gespr.  2,377;  die  muhende  stärke  und  das 
blökende  schaf,  in  heerden  und  triften,  können  ungestört 
und  unbemerkt  über  onger,  wiese  und  weiden  ziehen.  DdUR 
Thomas  Jones  e,  1H5;  der  ocb* ...  muhte  mich  an  in  hubeni 
ton.  UkTTiNK  tagtb.  108; 
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ängstlich  horcht  er.    ihn  däucht  er  höre  das  muhen  der  kühe 
von  dem  nahen  gehöli.  Pirkeb  luiiis.  6,613; 

niederdeutsch : 

de  IkOye  mughet, 

louwen  rughet, 

hanen  kreyet.     Haupts  zeüschr.  1,546,19; 

vom  brummen  eines  baren: 

so  bald  der  her  vernommen  das,  .  .  . 
im  grimmen  zoch  er  utlar  mäent. 

Hass  Saij.1  98,286  Bdchtold. 

MÜHEN,  verb.,  nach  dem  subst.  mähe  in  zwei  hauptbedeu- 
tungen. 

1)  (nach  mühe  2  beschwertsein)  beschweren,  bedrücken,  quälen, 
ärgern:  ahd.  muoan,  rauoban,  gamuoan,  agitare,  fatigare, 
quassare,  inquietare,  vexare,  affligere  u.ähnl.  Gbaff  i,  600  fg. ; 
mhd.  müejen,  müewen,  müen;  muen,  compungere,  occupare, 
fatigare.  voc.  ine.  theut.  o2';  fatigare,  muhen,  mühen  J.  hellgen, 
muwen,  moyen  Dief.  227*;  inquietare,  muen  /.  erstoren,  moien 
300';  trufare,  muen  599";  vexare,  mowen,  mohen,  mögen, 
moyen,  moen,  muwen,  mugen,  muen,  myen  616';  nhd.  in  der 
älteren  spräche,  mundartlich  noch  jetzt  (s.  nachher  b),  in  mehreren 
fügungen. 

a)  mühen,  in  mehr  äusxerücher  bedevtung,  belästigen,  be- 
schweren: ze  ^rist  keböt  got,  pe  diu  gestuont  unde  uuereta 
der  dunstigo  uuint,  der  da;  scef  muohet.  Noikeb  ps.  106,25; 
si  (die  elefanten)  fürhtent  die  maus  und  fliehent  si,  wan  ir 
smack  müet  si.  Mege.nberg  135,19;  die  habich  müegent  die 
reigel  gar  vil  und  setzen!  in  vast  zuo.  168,18;  (eine  nonne) 
die  was  sere  gemüt  und  erschlagen  mit  einem  tropfen  in 
dem  knü  und  wolt  kein  arznei  mer  helfen,  heiligen  leben 
(1472)  23*;  ein  fraw  hett  ein  tochter,  die  was  besessen  mit 
dem  bösen  geist  und  ward  gar  ser  gemuet  von  jm.  spiegel 
menschl.  behaltnisse  (1492)  62' ;  die  eidgenossen  ze  tratzen  und 
sy  von  tag  ze  tag  mit  mengem  gelöuf  und  striten  ze  mügen. 
Etterlin  243;  er  müht  die  leute,  molestia  homines  afßcit  Stein- 
bach 2,  SO ; 

da;  is  und  der  vil  kalte  sne 

begunde  si  da  müejen.     Iroj.  krieg  24115. 

6)  häufiger  unmittelbar  auf  das  gemüt  gewendet,  eine  sache, 
etwas  müht,  bedrückt,  macht  leid,  sorge  oder  kummer:  müyen, 
verdrieszen,  male  aliquem  habere,  das  müyt  und  verdreuszt 
jn  übel,  hoc  male  habet  virum  Maaler  294';  doh  in  humana 
raiseria  muohe.  Notker  ps.  31,7;  dag  man  mines  tödes  lachen 
sal,  daj  müwit  mich  vil  sere.  d.  myst.  1,40,34;  was  ist  die 
trurigkeit,  was  ist  der  trurigkeit  anfang,  do  her  sie  kumpt? 
sie  kumpt  do  her,  d;  mich  etwas  mögt,  disz  mögen  thut 
der  seien  die  gedult  enweg.  Keisersberg  bilg.  60" ;  es  tut  ir 
wee,  es  müet  sie,  und  hat  ein  verdrieszen  darin,  seelenpar. 
97';  und  wenn  ein  böser  gedank  dich  müet,  so  sich  nit  um 
dich.  pred.  73*;  do  das  ettiich  junger  sohent,  do  seind  sye 
gemügt  worden  in  inen  selbs  und  halt  sye  verdrossen,  post. 
2, 114';  also  bleib  er  (herzog  Friedrich)  uszwendig,  dasz  er 
nit  erschein,  das  müyet  den  künig  vast  an  den  herzogen. 
TscHCDi  2,2';  eins  aber  verdreuszt  und  mühet  mich.  Kibcbhof 
wendunm.  309*; 

mich  müet  da;  alter  sire, 

wan  es  Hergere 

alle  sine  kraft  benam.      minnet.  frühl.  26,20; 

daj  dJD  geselschaft  ist  so  swach, 

dai;  müeget  mich,  und  ist  mir  leit.     BonsR  edelsl.  30,13; 

las  du  nit  ab,  ob  einen  mühet, 

das  ich  bei  dir  bin  selten.     Ambras,  liederb.  nr.  46,19; 
wens  mut,  der  rechs, 

wer  es  nit  erleiden  mag,      der  kom  und  brechs.     92,26; 

deszhalb  wir  werend  grosze  ihoren, 

das  wir  uns  sin  leer  lieszend  müen.    trag.  Joh.  E6; 

er  sprach:  jezt  müht  mich  nit  mein  schad, 

weil  die  auch  jren  lohn  jetzt  bat. 

II.  Waldis  Esop  3,71,13; 
in  solchem  sinne  erhalten  in  ober-  und  mitteldeutschen  mund- 
arten:  alem.  es  müejt  mi,  es  macht  mir  verdrusz.  Hü.iziker 
184;  es  mühte  aber  Anne  Marei  sehr.  J.  GoiiHEir  schuldenb. 
401;  bair.  müen  Scan.  1,1555  Fromm.;  in  Oberhessen  es  meiet 
mich,  «5  gereut  mich,  im  Haungrunde  der  tod  seines  bruders 
hat  ihn  sehr  gemühet  (betrübt],  in  Niederhessen  et  müet  mik, 
gereut  mich  Vilmar  273;  ebenso  niederd.  dat  moiet  mi,  aber 
auch  mit  persönlichem  subject  de  niinsk  moiet  rai,  der  mensch 
dauert  mich.  brem.  wb.  3, 181 ;  vergl.  das  mittelniederd.  moien 
Schilleb-Llbbek  3, 111. 

c)  reflexiv,  sich  mühen,  sich  quälen  oder  grämen :  der  {hoch- 
meister)   ward   von   fremden  herro  und  seinen  brüdern  übel 


gescholten,  darumb  er  sich  sehr  mühete,  wolle  niemand  ant- 
wort  geben  und  stellet  sich  greulich.  Waissel  cAron.  (1559)118*; 

{eine  frau)  welch  auch  jrn  todten  mann  beklagt, 
der  am  kharfreitag  war  verscheiden, 
drumb  sie  sich  müht  mit  groszem  leiden. 

B.  Waldis  Esop  2, 45, 54  : 
niederdeutsch  ik  moie  mi  aver  den  minsken,  ich  bedaure  den 
menschen.  brem.  wb.  3, 181. 

d)  intransitives  mühen,  beschwert  sein,  bedrückt  sein: 

aber  der  fuchsz  thut  zeigen  an 
die  armen  schwachen  underthan, 
welche  die  reichen  groszen  Hansen 
mit  gwalt  und  frevel  thun  verbansen. 
denn  solchs  ist  gemein  bei  den  reichen, 
wo  sie  die  armen  mögen  erschleichen, 
so  musz  der  arme  allzeit  mügen. 

B.  Waldis  Esop  1,59,41. 
vgl.  dazu  3,  6. 

2)  den  Übergang  zur  folgenden  bedeutung  bildend,  einen 
mühen,  ihm  last  durch  anstrengung  schaffen,  mit  arbeit  be- 
schweren: deine  tochter  ist  gestorben,  was  mühestu  weiter 
den  meister?  (goth.  hva  {)anamais  draibeis  J)ana  laisari?) 
Jfarc.  5, 35  (vgl.  dazu  Luc.  8,49:  bemühe  den  meister  nicht); 
unser  h.  gott  musz  ein  gemüheter  mann  sein,  dasz  er  die 
weit  mit  leuten  versorget.  Lcther  tischr.  93' ;  als  Sempronius 
sähe,  das  er  sein  volk  müet,  und  die  Wagenburg  nit  ge- 
winnen mocht,  zog  er  ab.  Livius  von  Scböfferli.n  115'; 

(sie  vird)  jhr  zwei  kindlein  selbst  erziehen, 
das  wir  kein  frembte  leüt  dörfen  mühen. 

J.  Atrkr  340'  (1705,18  Keller); 
nur  selten  noch  in  neuerer,  dichterischer  spräche: 

und  doch  ist  dieser  dienst  der  höchste  dienst, 
ihm  haben  unsre  väter  sich  geweiht, 
ihm  bab  auch  ich  mein  leben  angelobt, 
er  bat  mich  viel  gemühet,  nie  gereut. 

ÜHLAND  Ernst  s.  117. 

3)  mühen  {nach  mühe  4  anstrengung),  anstrengen,  kräfte 
bethätigen,  wie  sonst  bemühen. 

a)  gewöhnlich  reflexiv,  sich  mühen,  seine  kräfte  anstrengen: 
alsus  er  sante  botin 
zu  Memelburc  dem  cometuir  .  . 
bittinde  demüticlich, 
da;  er  gerüchte  mühin  sich, 
sine  lüte  mit  im  neme, 
und  zu  hülfe  queme 
im  balde  durch  geleite.     Jeroschi!«  16250; 

da  lag  Hannibal  mit  seinen  gerubeten  häufen  den  Römern, 
die  sich  den  ganzen  tag  gemüt  und  gearbeit  betten,  ob.  Lii^'us 
von  ScHöFFERLi.x  115*;  mancher  mattet  sich  ohne  noth  ab, 
fahselt  herum,  und  mühet  sich  alzeit  ohne  unterlas.  Bdtschky 
kanzl.  697; 

was  er  begert      desz  wirdt  gewehrt, 

darf  sich  nicht  mühen.      P.  Melissus  bei  Opitz  (1624)  170; 

arbeit  ist  der  sünde  fluch;  solte  Piger  viel  sich  mühen, 

würd  er  auf  sich  viel  verdacht  eines  groszen  Sünders  ziehen. 

LocAü  3,44,26; 
sich  mühen  mit  einem  oder  etwas:  nach  der  weis  redet  man 
auch,  ich  bab  mich  gemüet  ader  geerbeitet  mit  laufen,  mit 
scblahen.  Lctber  krit.gesamtausg.l,i61,30; 

das  todte  schiff  liegt  nun  vor  uns  ertrunken. 

hilf  gott!  wie  hat  es  sich  mit  uns  gemüht!    P.  Flkmikc  104; 

wegen  einem,  um  einen  oder  etwas :  ich  bedanke  mich  gegen 
dieselben,  dasz  sie  sich  meinetwegen  so  viel  haben  mühen 
wollen.  ScHocH  stud.leb.  G3; 

immer  dünkt  mich,  der  nichts  hat,  der  mag  glauben  was  er  will, 
denn  um  seine  Seligkeit  müht  sich  keiner  leichtlich  viel. 

LocAU  2, 17S,3; 
das  vergnügen,  sich  um  kleinigkeiten 
wie  ein  Donquixott  zu  mühn.      Gökingk  1,55; 
worum  man  sich  doch  ängstlich  müht  und  plackt, 
das  ist  gewöhnlich  abgeschmackt.        Göthb  57,281; 

für  einen  oder  etwas: 

unverstanden   vom  schmeichelnden  kuecht,   und  seinem  be- 

herrscher, 
würd  er  dort  umsonst  für  das  wohl  der  menschen  sich  mühen. 
Klopstock  4,20S  (Ues!.  10,322); 
mit  infinitiv  durch  zu  vermittelt:  mühet  euch  nicht  mich  zu 
trösten  über  der  verstörung  der  tochter  meines  volks.  Jes. 
22,4;  ich  mühe  mich  der  theilnahme,  die  sie  mir  schenkten, 
nicht  ganz  unwerth  zu  sein.  Frettac  handschr.  3,30i; 

Deutsche  mühen  sich  jetzt  hoch,  deutsch  zu  reden,  fein  und 

rein; 
wer  von  herzen  redet  deutsch,  wird  der  beste  Deutsche  sein 

LocAC  2,162,13; 
Lazarus  Schwester,  .Maria 
lag  zu  sterben,    es  kündeten  ihr  schon  kältere  schweisfe, 
und  io  arbeit  ihr  herz,  zu  leben  sich  mühend,  den  tod  an. 
Klopsioc»  5,129  (Hess.  12,403); 
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mit  abhängigem  satie:  sie ..  mühen  sich,  das  sie  jr  ding  er- 
halten. Hes.  13,6;  der  könig  . . .  thet  groszen  vleis,  das  er 
Daniel  erlösete,  und  mühet  sich,  bis  die  sonne  untergieng, 
das  er  jn  errettet  Dan.  G,  14; 

dein  wolgemeinter  rath,  Filena,  thauret  mich. 

ich  schlug  es  in  den  wind,  wie  sehr  du  mühtest  dich, 

dasz  ich  doch  solte  nicht  so  scheiden  von  dir  abe. 

P.  Flkbing  629; 

Padibunda,  wie  sie  spricht, 

ehret  hoch  desz  tages  licht, 

wer  mit  jhres  leibes  gaben 

noch  Tür  nachtes  sich  wil  laben, 

musz  sich  mühen  dasz  er  macht, 

wenn  es  mittag,  raitternaclit.     Locau  1,26,89; 
es  mühet  sich  der  mensch,  aur  dasz  er  was  erwerbe.    148,41; 

er  (der  (/ii(p  ßtrst"!  müht  sich,  dasz  er  stliwiizt, 
dasz  sein  vertrautes  volli  gedieg-  und  rühglich  sitzt.    2,49,75. 

b)  auch  intransitiv  (und  »n  anderm  sinne  ah  oben  1,  d): 
dienstag  den  26  geh  ick  nach  Frascati  und  werde  auch  dort 
mähen  und  arbeiten.  Göthe  29,  87 ; 

wenn  Isein  donner  »om  himmel  herab 
auf  diesen  Felsen  fällt,  und  ihn  zermalmt, 
so  streben,  mühn,  arbeiten  wir  umsonst! 

Klopstock  9,132; 

wem  ich  ein  besser  Schicksal  gönnte? 

es  sind  die  erkünstelten  talente; 

an  diesem,  an  jenem,  am  besten  gelirichts, 

sie  mühen  und  zwängen  und  kommen  zu  nichts. 

GöTUE  4,329; 
mühend  versenkt  ängstlich  der  sinn 
sich  in  die  nacht,  suchet  umsonst 
nach  der  gestalt.  40,412. 

c)  der  inßnitiv  substantivisch:  weil  man  aber  einmal  des 
mühens  und  bemübens  gewohnt,  sich  immer  sehr  gern  und 
leicht  neue  lasten  auflegt.  Göthe  32,  öC  (mit  leisem  unterschied 
der  bedeutung,  mühen  auf  anstrengung  an  sich,  bemühen  auf 
die  um  eine  bestimmte  sache  zielend); 

dann  bringt  jhm  weiter  nichts  das  mühen  und  erwerben. 

LOGAU  1,14!),41; 
Deutschland  gab  fünf  millionen 
Schweden  reichlich  zu  belohnen, 
dasz  sie  uns  zu  bettlern  machten, 
weil  sie  hoch  disz  mühen  achten.    2,97,98; 
nach  langem  mühen,  brachten 
endlich  der  pilger  und  Boa  den  leidenden  über  den  Kidron. 
Klopstock  5,99  {Mess.  ll,15UÜj; 
ihr  Wille  fleuszt,  wie  Sonnenlicht 
aus  aller  weit  zusammen  ! 
ziu^ammenQammi  da  ihr  gebet, 
ihr  mühn  in  bellen  flammen!    Herder  ?.  /t/r.  4,168; 
kühn  ist  das  mühen, 
herrlich  der  lohn.     Göthe  12,52; 

eitles  mühn, 
sich  zu  Tergegenwärtgen  ferngeschiedenes, 
unwicderherstellbares!  40,411. 

MÜHERFÜLLT,  part.: 

bei  jedem  müherfüllten  gang 

sich  zu  ermuntern  mit  geschwätzen.    Gotter  1,9. 

MÜHESAM,  MÜHESELIG,  s.  mühsam,  mühselig. 
MÜHEVOLL,    adj.    voll   miihe:    die    mühevollste   Sorgfalt. 
Saticnt  kl.  Schriften  4,  205 ; 

{er)  unternahm  .  . 
die  mühevolle  Wanderschaft 
nach  Famas  heiligthum.     Gottkr  1.167; 
lasz  michs  erleben,  dasz  mein  eigner  söhn 
mit  unbedachtsam  rasendem  beginnen 
der  siaatskunst  mühevolles  werk  vernichtet. 

ScBiLLKR  Piccotomini  5,3; 

in  der  form  mübvoll:  die  söhne  dieser  mübvollen  erde. 
Kl.INCER   10,238. 

MÜHEWALT,  f.  wie  mühewaltung:  da  solle  ich  selbigen  {rest 
meintt  gutes),  wann  anders  mir  also  beliebte,  wieder  empfahen 
und  ihm  vor  seine  mühewalt  geben,  was  ich  selber  wolle. 
.S'tmp/.  4, 25  Kurz;  lohn  für  müheuialtung :  (ein  advokat)  wollte 
ihm  aber  die  sache  nicht  übernehmen,  oder  er  mache  ihm 
denn  einen  vorschusz,  er  wolle  sein  gut  gcld  nicht  verlieren, 
vielleicht  sammt  der  mühewalt.  J.  Gotthelf  schuldenb.  204. 

MÜHEWALTUNG,  MÜHWALTüNG,  f.  das  walten,  datein 
und  anwendung  einer  mühe:  mühwaltung,  bemühung,  ouu- 
patio,  labor  Friscb  1,6*2';  ich  lebe  der  zuversiebt,  die  vil- 
beit  seiner  mübwallunp  werden  di  müden  glider  liisher  zu 
keiner  antwort  lauf  briefe)  haben  verstatten  wollen.  Kutrcbit 
kanü.  hl;  dank  vor  die  mühwaltung  ablegen.  Chr.  Wbisk 
comiä.Xti;  wenn  sie  bierinnen  die  stelle  emcs  mttklers  wohl 
vrrtrelen,  «o  werde  ich  für  diese  mühwaltung  nicht  uner- 
kenntlicb  sein.  J.  E.  Scrlbcil  6,17»;  gleicbwol  sahf  »t  <•>-- 


mand  der  seinem  bedunken  nach  dieser  mühewaltung  würdig 
seie.  gespenst  256;  so  musz  ich  zu  dem  resultate  kommen, 
dasz  der  Verfasser.. die  geschichtliche  Wahrheit  nur  einer  sehr 
leichten  mühwaltung  werth  gehalten  hat.  Dahlmann  dän.  gesch. 
1,100;  war  bereit  zu  jeder  mühwaltung.  Sybei.  gesch.  d.  revo- 
lutionszeit  4,49;  eine  mühewaltung  auf  sich,  über  sich  nehmen: 
so  dürfen  wir  uns  denn  die  mühwaltung  nicht  nehmen,  ihnen 
zu  erzehlen,  wie  [wir]  unsere  kinder  gefunden.  A.  Gryphius 
(1698)  1,948;  und  was  hab  ich  nicht  für  auszerordentliche 
mühewaltung  über  mich  genommen,  ehe  eines  mannes  36; 
ich  als  der  jüngste  wolle  diese  mühwaltung  gern  auf  mich 
nehmen.  Felsenburg  4,267;  mir  hals  dabei  allzeit  im  herzen 
weh  gethan,  wenn  rechtliche  Schreiber  die  mühwaltung  über 
sich  genommen  haben,  sich  gegen  die  angriffe  solcher  leule 
zu  vertheidigen.  Klopstock  12,262. 

MÜHIG,  adj.  beschwert,  in  zorniger  gemütsstimmung :  müyig, 
zornmütig,  irritabilis  M aaler  294';  mit  mühe  verbunden,  be- 
schwerlich: leichtlich  wirt  gefragt,  aber  muig  ist  zu  antworten. 
Seitz  regiment  (1509)  11. 

MÜHLARBEIT,  f.  arbeit  in  einer  mühle:  in  der  nachricht 
des  Gellius  und  des  Hieronymus,  die  sie  uns  beide  von  der 
mühlarbeit  des  Plautus  geben.  Lessing  3,5. 

.MÜHLARZT,  m.  qui  molas  reparat,  der  die  mühlen  zu  bessern 
und  wieder  zuzurichten  weisz.  Frisch  1, 672' ;  niüelärzt  und 
keltermacher  unter  zimmerleuten  in  der  Heidelberger  Ordnung 
für  goldschmid,  zimmerleut  u.s.w.  1579  B2';  ich  war  mit  einem 
mühlarzt  in  die  stuben  (des  Wirtshauses)  kommen.  Simpl.  3,3^7 
Kurz;  aber  ich  fände  sie  (die  mühle)  gleich  den  ersten  tag 
an  allen  orten  baufällig,  mangelhaft  und  krank,  dasz  ich  nit 
nur  einen,  sondern  etliche  mühlärzte  suchen ...  musle,  ihr 
etlicher  maszen  zurecht  zu  helfen.  Simpl.  (1684)  3,323. 

MÜHLAXT,  f.  ascia  molitorum,  niülaxt.  Stieler  733. 

MÜHLBACH,  m.  back  der  eine  mühle  treibt:  der  junggesell 
und  der  imihlbacb.  Göthe  1,207  itberschr.; 

der  wasserreichste  mühibnch  (losz 
beim  dörflein  Weidenau.     J.  F.  Kind  gedickte; 
und  der  dunkle  mühlbach  unten 
murmelt  böse,  bange  träume.     H.  Hsini  15,176. 
vgl.  mühlenbarh. 

MÜHLBEIIEITER,  m.  bei  den  papiermachern  ein  geselle,  der 
die  geschirre  zu  rechter  zeit  versorgt  und  darauf  acht  hat. 
Jacobsson  3,93'. 

MÜHLBERG,  m.  berg  bet  einer  mühle:  das  morgenroth 
bricht  dort  schön  am  miihlberg  herauf.  Fr.  MCller  3,  26. 

MÜHLBEÜTEL,  m.  beutet,  durcli  den  in  einer  mühle  das  mehl 
gebeutelt  wird:  wer  ein  böses  gewissen  hat,  dem  thatert  die 
brüst,  wie  ein  müllbeutel,  wann  er  nur  ein  schatten  an  der 
wand  sihet.  Abb.  a  S.  Clara  bei  Schm.  1, 631  Fromm. 

MLHLBODEN,  m.  fuszboden  in  einer  mühle:  der  mühlboden, 
so  rein  gehalten  vNcrden  sol,  damit  was  darinnen  gemessen 
oder  verschüttet  winde,  dasselbe  wider  sauber  möge  auf- 
gekehret,  und  den  mahlgäslen  möge  zugestellel  werden. 
LöHNEYSz  regierkunst  (1679)  312". 

MÜHLBOTTICH,  tn.  hölzerne  bekleidung  oder  Umgebung  der 
mühlsteine,  die  einem  bottich  gleicht.   Campe. 

MÜHLBÜHSCHE,  m.  bursche  in  einer  mühle,  mühlknappe; 
mübibursch  Adeluxc. 

MÜHLCHEN,  n.  kleine,  zierliche  mühle: 

mahle,  mühlchen,  mahle  lustig! 

bist  mein  mühlchen,  du!  {lieft  dnes  mMlers). 

mildlieim.  liederbudi  nr.  442,  t. 

MÜHLE,  f.  mola. 

1)  ahd.  mulin  und  muli,  mhd.  müline,  mülne,  mülün,  mflle, 
mül;  ags.  myln,  nia{«nd«num  VYhicut  vocr.  330, 19,  engl,  mill; 
fries.  mole;  im  späteren  allnord.  myina,  schwed.  möl,  spinn- 
mühle,  drahlmüble,  dän.  mölle  mühle.  dasz  das  wort  aus  dem 
spätlnt.  molina  für  mola  entlehnt ,  und  also  nicJit  unmittelbar 
auf  die  deutsche  würzet  mal  in  mahlen,  moltre  sp.  I4&i,  mehl 
sp.  1864,  molde  sp.  2477  und  innlui  (s.  d.)  zurückzuführen  Mj, 
ist  wol  als  sicher  anzusehen:  der  deutsche  name  für  da^  durch 
menschliche  bände  oder  tltierkraft  getriebene  einfache  lerretbungt- 
gerät  war  goth.  qairnus,  asilu-qairnus  (Marc.  0,42),  allnori. 
kvern,  schwed.  qvarn ,  ddn.  cva-rn  ;  ags.  cwcorn ,  cwyrn ,  ott- 
engl.  quem;  fries.  quern;  altsächs.  qucrna,  mnd.  mnl.  querne; 
ahd.  quirn,  cbuirnn,  churni,  mhd.  kUrne,  kOm,  kurn;  aber  tn 
den  römischen  gebieten  sah  man  künstliche,  durch  vasser  ge- 
triebene solche  mascJiinen  (i.  6.  an  der  Mosel  und  Viren  ntben- 
flüssen  um  »70,  vgl.  AnsoniiiR  Mouüa  «.  381),  mmI  4i«se  nnäehst, 

riit>)    i,nt/-i  .rliif/if    IHM    ///-M  finhrtmif  rhfn,    fc/iKnin/*  «ndfi  tn«'  itrin 
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fremden  namen ,  und  ahmte  sie  nach.  ahd.  mulin  und  ags. 
mylen  bezog  sich  demnach  zunächst  nur  auf  die  Wassermühle,  erst 
nach  und  nach  erweiterte  sich  die  bedeutung,  den  heimischen  aut- 
druck zurückdrängend,  der,  so  lange  er  in  Deutschland  noch 
lebte,  auf  den  mühlstein  und  die  handmühle  eingeschränkt  blieb. 
2)  müble  das  mühlentcerk  zur  bereitung  rot»  mehl  aus  der 
frucht;  auch  die  handmühle  wird  so  bezeiclmet:  bis  an  den 
ersten  son  der  magd,  die  hinder  der  inüie  ist.  2Mos.  11,5; 
und  das  volk  lief  hin  und  her  und  samlete  {die  mannakömer) 
und  sties  mit  mülen.  4ilfoj.  11,  8;  wer  sciilug  AbiMelech  den 
son  Jerub  Beseth?  warf  nicht  ein  weib  ein  stück  von  einer 
inüllin  auf  jn  ?  2 Sam.  11,21  [fragmen  molae  vulg.,  in  ahd.  glossen 
quirnstein  Steisüever-Sieters  1,418,31);  nim  die  müle  und 
male  mei.  Jes.  42,2  (ahd.  molam,  quirn  Steinmeter  1,613,50); 
zwo  werden  malen  auf  der  müle.  Matth. 21, il;  gewöhnlich  aber 
denkt  man ,  ohne  nähere  bezeichnung,  an  die  Wassermühle,  und 
zwar  sowol  an  das  mühlwerk  (den  gang),  als  an  das  es  um- 
schlieszende  gebäude :  um  dasz  sie  den  pfacht  haben,  des  sollen 
sie  die  mühlen  bauen  von  steinen  und  von  holz  und  von  allen 
gewerben,  bisz  dasz  sie  wohl  bereit  zu  mahlen,  weisth.  2,582 
{Eifel,  von  1567) ;  die  frucht  (soll  der  müller)  holen  uf  ein  meil 
wegs  weit,  wo  es  der  arm  man  hat  und  nit  über  den  dritten 
tag  ungemahlen  in  der  mühlen  han,  undl  kerne  der  arm 
man  in  die  mühle  und  mocht  seins  meels  nit  entberen  undt 
fünde  eines  auszgemerkers  frucht  uf  der  mühlen,  so  hat  der 
ingemärker  macht  dem  auszgemärker  sein  frucht  von  der 
mühlen  zue  thuen  und  seine  druff  zu  schütten.  163  (Hunds- 
rück,  von  1505) ;  mühle  mit  drei  gangen,  mola  Irina,  mit  zwei 
gangen,  bina  Stieleb  1303;  die  mühl  stellen,  suspendere  molam 
ut  tantum  frangat  grana,  vel  non  suspendere  ut  tenuior  farina 
eliciatur.  Frisch  1,672';  die  mühle  zusammen  lassen,  den 
obern  mühlstein  niedriger  stellen.  Adelurg  ;  getreide  zur  mühle, 
auf  die  mühle,  in  die  mühle  schicken  (zum  mahlen),  ebenda; 
die  mühle  verläuft,  renn  die  mühlsteine  kein  getreide  mehr 
reiben:  so  sol  auch  der  müller  bei  jeder  mühlen  (jedem  gange) 
ein  schellen  hangend  haben,  damit  wann  die  mühlen  ver- 
lauft ,  weder  dem  müller  noch  mabiman  schaden  entstehe. 
LöHNEVsz  regierkunst  313";  die  mühle  zustellen,  abstellen:  so 
balden  man  (als  obrigkeitliche  beschauer) . .  in  die  mühl  kömpl, 
sol  man  dem  müller  die  mühlen,  welche  mahlen  (d.h.  die 
einzelnen  gänge)  zustellen  lassen.  312';  von  der  landesherr- 
lichen befugnis  bei  anlegung  neuer  mühlen.  Moser  patr. 
phant.  2,271;  (dasz)  auf  jede  mühle  nach  dem  masz  ihres 
Wassers  und  ihrer  mahlgänge  eine  sichere  und  zureichende 
anzahl  von  familien  gerechnet  (werde).  274;  nächst  einer  ver- 
traulich gelegenen  müble.  Göthe  21, 141 ;  auf  der  mühle  am 
Sturzbach  werd  ich  euch  erwarten.  H.  v.  Kleist  Käthchen  von 
Heilbr.  3, 4 ;  das  rad  an  meines  vaters  mühle  brauste.  Eichek- 
DORFF  taugenichts  $.  1; 

wie  er  (ein  Student)  durch  Schwaben  liehen  thet, 

kam  er  an  einem  abent  spät 

vor  eine  muten  an  eim  flusz.    B.Waldis  Esop  4,66,9; 

hört,  die  mühle  gebt  klip,  klap ! 

icbüttet  auf  und  raffet  ab.     mitdheim.  liederb.  nr.  441,2; 

rie  haben 

mich  (den  back)  so  gefaszt,  damit  ich  schnell, 

im  graben, 

zur  mühte  dort  hinunter  soll.     Götbe  1,207; 

donnern  werden  bald  die  tennen, 

bald  die  mühlen  rauschend  gehn.     Uhlano  ged.  51; 

mühlen  anderer  art  werden  durch  Zusammensetzung  näher  be- 
zeichnet, vergl.  eselsmühle,  handmühle,  pferdemühle,  rosz- 
inühle,  scbiffsmühle,  Windmühle  u.  ähnl.,  teie  auch  die  durch 
Wasser  getriebene  als  Wassermühle  genauer  bestimmt  wird. 

3)  mühle,  übertragen  auf  andere  maschinen,  die  im  baue  der 
mühle  ähnlich  sind,  und  dinge  zerreiben,  zersloszen  oder  sonst 
zerkleinern,  oder  auch  bearbeiten;  so  ölmühle:  sie  zwingen  sie 
öle  zu  machen  auf  jrer  eigen  mülen.  Hiob  24,11;  Papier- 
mühle, bretmühle,  Sagemühle,  schleifmühle,  pulvermühle,  loh- 
mühle,  gewürzmühle  und  viele  andere;  kaffemüble: 

«ie  nun  langte  die  mühle  herab  vom  gesimse  des  Schornsteins, 
schüttete  bohnen  daraul',  und  lest  mit  den  knieen  sie  zwängend, 
hielt  sie  den  rümpf  in  der  linken,  und  dreht  in  der  rechten 
den  knöpf  um.  Voss  2,282; 
drauszen  am  herd  auch 
hört  er  geschäftige  red  und  die  rasselnde  müble  des  kaffees. 

Luise  2, 28 ; 
Walkmühle  zum  waUi^n  der  tuche;  dem  tuche  die  mühle  geben, 
bet  den  tucharbeitern,  es  auf  der  mühle  walken  lassen.  Adelung  ; 
der  Strumpfwirker  nennt  mühle  eine  Vorrichtung  an  seinem  stuhle, 
vermittelst  deren  die  plattintn  gerichtet  werden  können.  Jacossson 


3,94';  vgl.  auch  handmühle.  in  der  Schweiz  hat  man  du  in 
der  eiszeit  auf  gletschem  geschaffenen  slrudellöcher  gletschertöpfe 
oder  gletschermühlen  genannt,  franz.  moulins. 

4)  die  mühle  (in  der  bedeutung  2)  sprichwörtlich  und  in  redens- 
arten.  in  der  mühle  ist  das  beste,  dasz  die  sacke  nicht  reden 
kennen,  die  beste  mühle  ist  zwischen  wasser  und  wind, 
wer  die  mühle  fleucht,  der  flieht  auch  das  mehl.  es  ist  noch 
nicht  auf  der  mühle,  was  zum  osterkuchen  werden  soll. 
SiüRocK  sprichw.  3S3;  gieb  ab  ab,  gieb  ab  ab,  klapperts  in 
der  mühle.  wer  nicht  bestauben  will,  der  bleib  aus  der 
mühle.  wies  auf  die  müble  kommt,  so  wirds  gemahlen.  384; 
wer  zuerst  in  die  mühle  kommt,  mahlt  zuerst,  ebenda  (rechts- 
spridiwort,  vgl.  Schwabensp.  312, 10 :  der  ouch  e  zuo  der  mülen 
kumt,  der  melt  ouch  6;  Magdeb.  blume  2,3,9:  wer  irst  czu 
der  mole  kumt,  dem  sol  man  irstin  molin); 

müble  ohne  gang, 

glock  ohne  klang, 

band  ohne  gaben. 

schul  ohne  knaben, 

will  niemand  haben.    383; 

in  der  mühle  ist  übel  harfen.  384,  vergl.  dazu  unter  harfen 
<h«i4*,  476;  eine  geringe  Schwachheit  weite  er  nicht  ver- 
tragen, nun  musz  er  eine  übermäszige  boszheit  einfressen, 
und  kommt  so  zu  reden  ausz  dem  staube  in  die  mühle,  aus 
dem  regen  in  die  traufe.  Chb.  Weise  erzn.  U  Braune;  darum 
musz  folgen, ..  dasz  etwas  anders  auf  der  mülen  ist,  dann 
man  uns  sagen  will.  Fischart  bienk.9f,  etwas  anderes  im  werke; 
wer  das  letzt  auf  der  mühl  hat,  der  wandelt  im  schatten 
desz  todts.  Lehmann  floriL  196;  fremdes  wasser  auf  seine 
mühle  leiten :  insonderheit  wüste  er  nicht  so  wol  als  Wodan 
in  gefährlichen  entschlüszungen  frembdes  wasser  auf  seine 
mühle  zu  leiten,  und  ihm  (sich)  den  vortheil,  andern  aber 
den  hasz  zuzueignen.  Lohesstein /Irm.  l,  365';  das  ist  wasser 
auf  seine  mühl,  hoc  commodum  illum  arridet.  Frisch  1,672'; 
das  wasser  auf  seine  mühl  leiten,  suo  inservire  commodo, 
vertere  in  utililatem  suam.  ebenda ;  dieses  ist  das  rechte  wasser 
auf  die  erhitzte  rachmühle  des  eifersichtigen  königs.  Weisz 
Wiener  haupt-  u.  Uaatsactionen  136;  das  ist  wasser  auf  unsere 
mühle!  Schiller  räuber  3,2;  der  abbe  machte  zuerst  die  ent- 
deckung,  er  fand,  dasz  das  wasser  auf  seine  mühle  sei. 
Göthe  23, 42 ;  verdriesziich  ist  mir  auch,  was  dem  miszbrauch 
wasser  auf  die  mühle  giebt,  und  in  Goetbens  munde  nicht 
ernst  sein  kann,  eine  rechtfertigung  der  katholischen  sacra- 
mente.  Niebchr  leben  2,  102;  nun  brach  ein  stürm  von  fragen 
nach  dem  unbekannten  vorfalle  (einer  erblindung)  los.  es  ist 
so,  fing  der  physikus  mürrisch  an,  legte  sich  aber  bald,  weil 
er  in  einigen  äugen  wasser  für  seine  mühle  sah.  J.  Pacl  Tit. 
1,197;  in  einem  bilde  für  gottes  gerechtigkeit :  gots  mül  steht 
oft  lang  Stil.  S.  Frank  sprichw.  2, 119';  man  sagt,  nicht  sonder 
gutten  grund,  das  gottes  mühlen  langsam,  aber  sehr  klein  zu 
mahlen  pflegen,  der  verzug  der  strafe  wird  mit  deroselben 
grösze  und  schärfe  ersäzzet.  Bctscbkt  Patm.  75;  mühle,  als 
bild  für  ein  ineinander  greifendes  getriebe:  als  jetzt  die  mühle 
der  Schöpfung  mit  allen  rädern  und  strömen  rauschte  und 
stürmte.  J.  Paul  uns.  löge  3,76; 

von  der  quelle  bis  zum  meer 

mahlet  manche  mühle. 

und  das  wohl  der  ganzen  weh 

ists  worauf  ich  ziele.     Götbk  1,136; 

wenn  des  dichters  müble  gebt, 

halte  sie  nicht  ein.     5,23; 

am  meisten  ärgert  ihn  (den  proklophanfasmislen),  sobald 

wir  vorwärts  gehn. 
wenn  ihr  euch  so  im  kreise  drehen  wolltet, 
wie  ers  in  seiner  alten  mühle  tbut, 
das  biesz  er  allenrails  noch  gut.    12,216. 

5)  müble,  ein  bretsptel,  vgl.  lickmühle  theil  3,1619,  Zwick- 
mühle :  mühle  ziehen,  ist  ein  spiel  auf  dem  umgekehrten  damen- 
brete,  welches  mit  kleinen,  weiszen  und  schwarzen  damensteinen, 
wie  sie  das  bretspiel  hat,  von  zwet  personen  gespielt  wird,  wer 
die  letzten  steine  auf  dem  brete  behält,  hat  gewonnen.  Anaranthes 
/'rauenz.-)ex.  (1773)  2219;  man  hat  eine  mühle,  renn  man  drei 
steine  in  einer  geraden  linie  hat,  die  mühle  zumachen,  durch 
eimchiebung  des  dritten  Steines  eine  gerade  linie  bekommen,  seine 
mühle  aufmachen,  durch  wegnehmung  des  einen  steines  seine 
gerade  linie  serreiszen.  Adelc.ng  ; 

gleichfals  mangelts  nicht  an  spielen. 

vor  uns  steht  das  Interim; 

da  die  peilke ;  hier  sind  mühlen.    FtOütG  425. 

MÜHLEISEN,  n.  tn  den  getreidemühlen  die  eiserne  achse,  um 
welche  ädt  der  obere  mühlstein  bewegt :  müleisen,  subscus  ferrea. 
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Stieler  373;  wann..et\van  bei  dem  miihleisen  med  oder  kern 
hindurch  rehret.  Lohneysz  regierkunsl  312'.  bei  den  Strumpf- 
wirkern die  eiserne  stange,  die  im  ntulile  längs  dem  schwinger 
und  unter  demselben  unter  der  biegung  liegt.  Jacobsson  3, 94". 

MÜHLEN,  verb.  zerreiben;  das  a/irf.  niullan,  lerere,  conterere, 
mhd.  müllen,  müln;  bair.  niiillen,  dermüllen,  zemüllen,  zer- 
reiben, zermalmen,  zerquetschen  (Schm.  1,  1590  Fromm.;  stiere 
müllen,  sie  durch  quetschung  der  hoden  kastrieren,  ebenda); 
niederd.  müllen,  zerreiben,  zermalmen  (brem.  wb.  3, 19S;  vergl. 
unten  muH),  aber  auf  miihle  bezogen:  zwen  hart  stein  mülen 
nie  klein.  Frank  sprichw.  1,31'.  47';  wer  nicht  miihlet,  will 
kein  mehl.  Simrück  sprichw.  3S3;  vom  groszeii  und  starken, 
das  sie  mühlen,  sagen  sie  stets:  ich  kann  es  nicht  klein 
kriegen !  Tiecr  13,  288. 

MÜHLENAMTMANN,  m.  praefectus  rei  molendinariae ,  der 
über  die  mühlen  gesetzt  ist.  Frisch  1,  672*. 

MÜHLENANKEii,  m.  anker  an  dem  eine  schiffsmühle  liegt. 

MÜHLENARBEITER,  m.  arbeiter  in  einem  hüttenwerk,  der 
das  pochen  und  waschen  der  erze  besorgt.  Jacobsson  3,94*. 

MÜHLENBACH,  m.  wie  mühlbach: 

nun,  stauend  wie  ein  mühlenbach. 

zum  lager  schiebt  es  {Uns  vulk)  UränKend  nach. 

A.  V.  Droste-IIölsuoff  yerf.  384. 

MÜHLENBALKEN,  m.  trabs  ad  molam  aedificandam.  Frisch 
1,  672'. 

MÜHLENBAU,  m.  l)  bau  einer  mühle:  er  {der  müller)  selbst 
miisz  aber  wünschen,  dasz  das  recht  mühlen  zu  erbauen, 
der  landesobrigkeit  vorbehalten  bleibe, . .  damit  er  nicht  gc- 
nöthigt  werde,  gegen  jeden  neuen  mühlenbau  einen  kostbaren 
prozess  zu  führen.  Moser  phant.  2,  273. 

2)  fachmäsziger  betrieb,  kunst  eines  solchen  baues:  sein  eigent- 
liches fach  ist  der  mühlenbau;  der  baumeister  hat  lange  im 
mühlenbau  gearbeitet. 

MÜHLENBAUKL'NST,  f.  kunst  mühlen  zu  bauen. 

MÜHLENBAüMEISTEU,  ffl. ;  ich  höre  wohl,  dasz  von  einer 
Windmühle  die  rede  ist;  aber  ich  bin  kein  mühlenliaumeister, 
der  die  tausend  kleinigkelten,  so  zu  einer  mühle  gehören, 
mit  namen  kennet.  Moser  phant.  3, 243. 

MÜHLENBETT,  n.  das  für  einen  wasserlauf  zum  betrieb 
einer  mühle  gclcrligte  bett:  canale,  in  molenbedde,  mollenbed 

DlEF.94'. 

MÜHLENBORSCHE,  m.  mühlknappe:  mühlenbursch  Frisch 
1,  672'. 

MOULENDIENER,  m.  diener  in  einer  mühle;  vom  esel: 

in  dem  stall, 
da  der  ochs  und  müiileiidiener 
standen  bei  dem  weltversiiliner. 

CuH.  ÜRKuaR  /linier  KtAjns  leidendrm 
t'lirixirix  s.  ß8. 

MÜHLE.NFABRIKAT,  n.  erzeugnis,  das  in  einer  mühle  gewon- 
nen wird:  die  Verzollung  von  mühlenfabrikateu  aus  getreide 
und  hülsenfrücbten,  nämlich:  geschrotene  oder  geschälte 
körner,  graupe,  gries,  grütze,  mehl,  gewöhnliches  backwerk. 
Verhandlungen  des  deutschen  bundesrathes  1SS5. 

MÜHLENFACHBAL'M,  m.  fachbaum  an  einer  Wassermühle. 
Jacobsson  3,  94'. 

MÜHLENFROHNE,  f.  frohne  für  einen  mühlenbau  oder  für 
das  bringen  des  herrschaftlichen  getreides  zur  mühle. 

MÜHLENFLHRE,  f.  führe  zu  und  von  der  mühle:  zufOrderst 
wisset  ihr  noch  gar  nicht  genau,  wie  viel  pfund  mehl  und 
kleyen  von  einem  schedel  roggen  aus  der  mühle  kommen. 
etwas  nimmt  der  müller  zum  lohn,  und  das  wird  sich  be- 
stimmen und  berechnen  lassen,  etwas  kostet  die  müblen- 
fuhr,  und  etwas  verfliegt;  auch  das  läszt  sich  bestimmen. 
MOsEB  patr.  phant.  4, 150. 

MÜHLENGANG,  m.  gang  einer  mühle:  mOlengang,  molae 
eircinatio,  versatio  Stieler  623;  so  hat  denn  die  mascbine 
ihren  ordentlichen  inühlengang.  J.  I'aul  flegelj.  i,  19;  mahl- 
gang  einer  miMe:  da  war  so  eine  gemeinwiese,  eine  kleine 
fitcherei,  ein  mühlengang,  das  alles  liesz  sich  für  einen 
mttszigen  pacbt  beiTÜch  mit  dem  gute  verbinden.  Klincer 
9,110;  und  wa«  sagftt  du  nun  zu  diesem  projekt  und  inüblen- 
gaog  —  wodurch  wir  beide  herrlich  den  mahlgästen  himmel- 
brod  verscbaOen  können,  und  uns  erdmlimd,  nas  sagst  du  zu 
dieser  mnseorosmdble?  J.  I'aiil  ßegrlj.  t,114.     ryi.mUhlg.ing. 

MI  HLKNGAR,  adj.  für  die  mühle  fertig:  darvon  zu  jähr- 
lichen pfarht  und  i\n>-i  jede»  jähr»  ihrer  gnaden  geben  n.  o. 
maller  frucht,  intiblengar  und  inarkKcbiin,  wie  solche«  da* 
Stroh  gibU  vmfA.  3,7«&  {Grenzliausen  bei  KobUnt). 


MÜHLENGERECHTIGKEIT,  f.  gerechtigkeit ,  recht  zum  be- 
triebe einer  mühle:  ob  aber  gleich  solchergestalt  das  recht, 
eine  mühle  zu  erlauben  oder  zu  verbieten ,  der  höchsten 
Obrigkeit  zusteht:  so  braucht  darum  die  mühlengerechtig- 
keit  eben  kein  regal  zu  sein.  Moser  phant.  2,  272.  s.  mühl- 
gt-rechtigkeit. 

MÜHLENGEKi.ST,  n.  gerüst  worein  das  Wasserrad  einer  mühle 
zu  liegen  kommt.  Jacobsson  3, 94'. 

MÜHLENGKUND,  m.  grund  in  welchem  eine  mühle  liegt: 

zu  dieser  stunde 
harr  ich  dein  im  mühlengrunde.    Stolbirc  1,58. 

MÜHLENHAUS,  n.  das  gebdude  oder  haus  einer  Windmühle, 
worin  der  ganze  mechanismus  der  Windmühle  angebracht  ist. 
Jacobsson  3, 94'. 

MÜHLENHERR,  m.  herr  einer  mühle  oder  über  mühlen: 
mülenherr,  praefectus  rei  moUiriae  sive  molendinariae.  Stieler 
Sil.     s.  müblberr. 

MÜHLE.NHOF,  m.  groszes  gut,  hof,  der  zugleich  eine-mühle  ist: 

in  eines  lowen  haut  verbart;  ein  esel  sich, 

ging  auf  den  mübienbor,  uud  wer  ihn  sab.  entwich. 

Gleib  3,326; 

auch  hofplatz  einer  mühle:  die  fuhrwerke  sind  im  mühlenhufe 
aufgefahren. 

MÜHLENINSPECTOR,  m.  inspector  et  visitator  molendinorum, 
der  die  müklen  amtswegen  besichtigt.  Frisch  i,  672'. 

MÜHLENKEUPEL,  m.  crepilaculum  molendinarium ,  mülen- 
keupel  Stieler  9ö'.);  vgl.  dazu  unter  kaupeln  theil  5,  3ii2. 

MÜHLENKNAPPE,  m.  gehilfe  des  müllers,  sowol  geselU  aU 
lehrbursche.  Jacobsson  3, 94'. 

MÜHLENKOPF,  m.  in  Göttingen  ein  trockenmasz,  '/,6  seheffel 
haltend,  es  ist  soviel,  als  dem  müller  an  mahllohn  für  einen 
seheffel  getreide  zusteht;  vgl.  inahlmetze. 

MÜHLENMAHLER,  m.  name  des  Schmetterlings.  Nemkich  ;  bair. 
inilemaler  Schm.  1, 15S8  Fromm.;  vgl.  unter  uiahler  1,  sp.  1456. 

MÜIILENORDNUNG,  f.  ordinalio  molinaria.    Frisch  1,672'. 

MÜHLENPACHT,  m.  pacht  einer  mü}iU  und  die  dafür  gezahlte 
summe:  mülenpacht,  molae  locatio - conductio  Stiblkb  1407. 

MÜHLENPÄCHTER,  m. 

MÜHLENPFEKD,  n.  pferd  in  einer  mühle,  oder  das  ein 
mühlenwerk  in  bewegung  setzt,     vgl.  mühlpferd. 

MÜHLENRAD,  n.  rad  an  einer  mühle,  vgl.  mühlrad: 

in  einem  kühlen  grumte 
da  gebt  ein  mühleorad. 

EicuENDORFF  ahnumj  und  gegentrail 
(Au;  nfr.  1815)  s.  356. 

MÜHLENROSS,  n.  wie  mühlenpferd. 

MÜHLENRÜCHTIG,  adj.  bekannt,  berufen  in  den  mahlen  (wo 
zahlreiche  mahlgäste  die  geschehnisse  des  tages  einander  mtt- 
theilen):  ja  sie  habens  berichtet,  habens  auch  so  weit  gebracht, 
das  es  schon  straszcn  und  mülen  rüchtig  ist.  H.  J.  v.  Brau.n- 
schweig  schausp.Sh;  und  sollen  also  gestraft  werden  die  ehe- 
brecher,  so  straszen-  und  mühlenrüchtig,  mit  30  inai  k.  Walter 
ditmars.  chron.  (1683)  180. 

MÜHLENSÄULE,  f.  columna  molinaria.  Fbisch  1,672*. 

MÜHLENSCHAU,  f.  obrigkeitliche  besichtigung  der  mühlen. 

MÜHLKNSCHLEUSE,  f.  schleuse  bei  einer  mühle. 

MÜHLENSPIEL,  n.  vgl.  mühle  5:  mülen.'ipiol,  ludus  lesse- 
rarum  diversicolorum  per  decussatas  mandras.  Stieler  2088. 
f.  mühlspiel. 

MÜHLENSTEG,  m.  steg  über  das  wasur,  lu  einer  mühle 
führend : 

»eiste  nebel  entstiegen  der  wiese,  wir  gingen  den  schmalen 
niiililensirg  auf  sibwankendem  brett,  die  lulle  des  »iromes 
lauschte  donnernd  herab  auT  mondbescbimmt'rteiu  rade. 

Stolribo  1,3-S4; 
da  liesz  er  halten  am  mühlenste^. 

K.  V.  ÜiiusTc-lieLSBorr  gtä.  VyS. 

.MÜHLENSTEIN,  m.  stein  zum  mahlen  des  mehUs:  molarv, 
molenstein,  mnlenstein,  molnstein  Dier.  365';  nutzer  wtSc 
imc,  da;  im  ein  mulenslein  Af  gelegit  wurde  umme  sineii 
hals.  Behaims  evang.-huch,  l.uc.\',l;  were  »ach,  das  un.xerni 
gnedigen  hern  von  Lothringen  ein  molenstein  gebreche  zu 
Sirck  uir  der  muellen.  weisth.  2,63  (Saar,  von  148t));  mühlen- 
steioe  behauen.  Jacobsson  S,  90': 

mancher  kitmbt  mclbig  «A  der  bicht, 
dar  gani  mI>z  wrrdeii  mcliu.  und  liebt, 
und  gat  ber.'iiit  doch  wider  bcin, 

und  drcit  am  hat«  •<' <i>'ii*iein. 

I'kant  narrtiMcA.  34,31. 
tgU  mahlateiQ. 
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MüHLENSTEINFISCH,  m.  tetrodon  mola,  klumpfiseh,  spiegel- 
ßsch.  Nemmch  4.  1447. 

MÜHLENSTUHL,  m.  art  «ebstuhl  für  bänder,  der  durch  ein 
rad  in  bewegung  gesetzt  wird,  bandmühle. 

MUHLENTEICH,  m.  teich  zu  einer  miihle  gehörig  und  sie  mit 
vasser  versorgend:  so  weist  auch  der  scheffen,  dasz  kein 
mann  in  dem  mütilenteich  fischen  soll  mehr  dan  die  herren 
von  Schoenberg.  iceisth.  1,  582  (Eifel,  von  156") ;  den  mühlen- 
teicb  aaswerfen  (ausgraben).  Möseb  patr.phant.  2,274.  s.  mühl- 
teich. 

MÜHLENTHOR,  n.  thor  einer  mühle: 

gedräng  am  mühlenthor.    Freiliceath  dicht.  1,27. 

MÜHLENYIEH,  n.  jumentum  molarium,  mülenvieh  Stibler 
2369. 

MÜHLENVOGT,  m.  vogt  der  über  mühlen  gesetzt  isL 

MÜHLENVOGTEI,  f.  praefedura  tnolarum.  Frisch  1,  672'. 

MÜHLENWAGE,  f.  obrigkeitliche  wage,  auf  welcher  das  in 
die  mühle  gelieferte  getreide  und  das  daraus  gewonnene  mehl 
gewogen  wird.  Adelung. 

MÜHLENWELLE,  f.  wellbaum  einer  mühle;  cylindrus  molae. 
Frisch  1,672'. 

MÜHLEN  WERK,  n.  das  getriebe  einer  mühle.  mühlenwerk 
der  bleifabrike,  des  eisenhammers,  des  kupferhammers  u.s.w. 
Jacobssos  3,95";  bildlich:  im  lärmenden  hammer-  und  mühlen- 
werk der  Stadt.  J.  Paul  Hesp.  4, 16.     vgl.  miihlwerk. 

MÜHLENZWANG,  m.  bannum  quo  subditi  coguntur  mola 
quadam  uti  et  non  alia.  Frisch  1,672';  mülenzwang,  etiam 
zwangmüle,  mola  bannaria.  Stieler  2666 ;  so  hatte  der  advo- 
catiebesitzer  das  zwangmalz  oder  grut,  wie  es  genannt  wurde, 
wovon  jeder  brauer  nehmen  muszte;  so  besasz  auch  dieser 
einen  mühlenzwang.  Moser  patr.phant.i,2ß9; 

die  mühle  schien  ein  edelschlosz 

an  umTang  und  an  bau: 

sie  übte  hundert  jähre  lang 

schon  weit  und  breit  den  mühlenzwang. 

Job.  Fr.  Kwd  oedkhte. 
MÜHLER,  »7».   inhaber  einer  mühle,  müller.     mühler  heiszt 
auch  der  Schmetterling  {vgl.  sonst  mühlenmahler),  und  der  fisch 
cottus  gobio,  kaulkopf.  Nemsich. 

MÜHLESEL,  m.  esel  der  in  einer  mühle  sacke  trägt:  sack- 
oder  mülesel,  asellus  dorsuarius  Stieler  389. 

MÜHLGANG,  m.  mahlgang  einer  mühle,  vgl.  mühlengang: 
mühlgang . .  wird  der  gang  des  wassers ,  der  ein  mühlenrad 
treibt,  genennt.  Jacobssox  3, 98*. 

MÜHLGAST,  m.  wie  mahlgast :  mühlgäste,  vieini  qui  molam 
frequentant,  'die  leute  so  in  einer  mühle  ihr  meel  mahlen  lassen.' 
Frisch  1,672';  alle  geträidtmasz  (sind  in  einer  mühle)  ia  acht 
zu  nehmen,  ob  die  löcherig  und  bösz  wären,  dasz  dem  mühl- 
gast  das  seinige  verfiele.  Löhneysz  regierkunst  312'. 

MÜHLGEBIET,  n.  in  den  gelreidemühlen  dasjenige  gestell, 
auf  welchem  sich  der  stein,  der  lauf  und  der  rümpf  befindet. 
Adeldng. 

MÜHLGEHEGE,  n.  gehegt,  geschützter  bezirk  einer  miüile: 

warum  auch  schlich  er  diese  wepe 
nach  einem  solchen  äpfelpaar, 
das  rreilich  schön  im  niühlgehege, 
so  wie  im  paradiese,  war. 

GöTHK  1,210  (der  müllerin  terralh). 
MÜHLGERECHTIGKEIT,  f.  wie  mühlengerechtigkeit  Adeldhc. 
MÜHLGERINNE,  n,  das  gerinne,  in  welchem  das  wasser  zum 
rade  der  mühle  läuft. 

MÜHLGRABEN,  m.  graben  der  das  wasser  zu  einer  mühle 
leüet:  wenn  der  müblgraben  trocken  steht,  ist  auch  der  mehl- 
kasten  leer.  Sikroce  sprichw.  384. 

MÜHLHANDWERK,  n.  handwerk  das  in  und  mit  der  mühle 

getrieben  wird,  müllerhandwerk :  (ein  straffälliger  müller)  sol . . 

des  mühlhandwerks  entsetzet  werden.  Löhneysz  regierk.  315*. 

MÜHLHEI.MCHEN,    n.    gryllus    domesticus,    das    heimchen. 

Nemnicb.     umdeutung  von  muheimchen,  s.  d, 

.MÜHLHERR,  m.  dominus  sive  possessor  molae,  dem  die  mühle 
zugehöret.  Frisch  1,672';  molendinarius,  müiher  Dief.365';  zum 
fünften  sol  kein  müller  oder  mühiherr,  desz  die  mühle  eigen 
ist,  einen  neuen  fachbaum  legen  ohne  beiseln  und  zutbua 
der  geschwomen  müller.  Löhneysz  regierkunst  315*. 

MÜHLHU.ND,  m.  groszer  hund,  wie  er  in  einer  mühle  nr 
wache  gehalten  wird:  mulbunt,  molosiu,  tulg.  purenhunt.  voc 
ine.  theut.  o  2'. 

MÜHLICH,  adj.  und  adt.  beschwerde  machend,  beschwerlich, 
lästig,  mhd.  müelkh :  molestus,  muwelicb,  mueyelicb,  mielicb, 
{.  vertruszlicb  Dief.  365';  ich  hab  dir  dein  baus  gereinigt  von 
VI. 


den  mülichen  meusen.  Steinhöwel  (1555)  4t;  disz  verdiüsz- 
lich,  mülich  und  blutgierig  tbierlein  (der  floh),  so  viehe  und 
menschen  betrübt.  Wirscng  arzneib.  (1572)  611;  adverbial,  lästig, 
drückend,  träge:  müvlich,  ignave,  müy liehen,  kumerlich.  Maaler 
294';  ton  dingen  beschwerlich,  mit  beschwerde  verbunden:  müylich, 
difftälis.  ebenda;  merk  der  vierteglicb  ritt  (fieber)  so  er  von 
kalten,  ist  in  dem  herbst  lank  und  in  dem  winter  mülich  zu 
vertreiben.  Ortolf  arindfi.  (1477)13';  es  ist  mülich  zu  sagen. 
Aimon  bog.  m3; 

sie  scbryhen.  suchten  gnad,  und  flohen  hin  und  her, 
doch  jbr  geheul  und  flucht  war  jhnen  selbs  nur  müblich. 

Weckherlw  71. 

MÜHLICHKEIT,  f.  zustand  der  beschwerde  und  anstrengung : 
da  ich  der  mühllchkeit  und  arbeit  weiche.  Fischart  podagr. 
trostb.  (1577)  J3'; 

die  kein  müh  nimmermeh  schewen  zu  förderen  diese  (kunst), 
sonderen  die  mühlichait  rechenen  für  müsiggang  süse. 

Gary.  40*. 

MÜHLISCH,  adj.  zur  mühle  gehörig:  ein  müblischer  heiszt 
an  einigen  orten  famulus  molitoris,   mühlknapp.  Frisch  1,672'. 

MCHLKÄFER,  m.  der  mehlkäfer,  tenehrio. 

MÜHLKNAPPE,  m.  gehilfe  eines  müllers,  vgl.  müblenknappe: 
molitoris  famuli,  mülknappen  Stieler  990;  mühlknapp,  famulus 
molitoris  Frisch  1,672';  wo  Julie,  etwa  in  ihrem  zehnten  jähre, 
sich  in  den  köpf  gesetzt  hatte,  müllerin  zu  werden,  und, 
nach  dem  abgang  der  beiden  alten  leute,  selbst  einzutreten 
and  sich  einen  braven  mühlknappen  auszusuchen.  Götbe 
21, 141. 

MÜHLRNECHT,  m.  ktuditin  einer  miAle:  mulknecht,  anci- 
peta,  servus  molitoris.  voc.  ine.  theut.  o2';  die  müleknehte  und 
di  wagenkneht.  iVümft.  pol.-ordn.  16S ;  alle  und  jede  müller  und 
mübiknechte.  Löhneysz  regierkunst  317'. 

MÜHLKRAPP,  m.  die  äuszerste  schale  des  krapps,  die  auf 
der  krappmühle  abgestoszen  wird. 

MÜHLKL'NST,  f.  das  eigentliche  getriebe  der  mühle,  mühlwerk. 

MÜHLLACHE,  f.  lache  bei  einer  mühle:  es  ist  mir  diesmal 
ganz  eigens  wohl,  dasz  ich  mit  ihnen  bald  wieder  auf  die 
vorbeiflieszende  mühllache  hinaussehen  soll.  Göthe  an  Schiller 
nr.  572. 

MÜHLLACF,  m.  die  hölzerne  einfassung  des  mühlsteins. 
Frisch  1,  672'. 

MÜHLMACHER,  m.  der  eine  mühle  macht  oder  in  gang  bringt: 
molendinarius,  milmacher  Dief.  365'.     vgl.  mühlmeister. 

MÜHLMASZ,  n.  ein  masz  des  gemahlenen,  als  abgäbe  (vergl. 
mühlkopf,  mühlmetze):  sagen  auch,  wie  du  die  uiülmasze 
auf  den  mülen  gelegt  zu  Danzig.  Schütz  Preuszen  174;  was 
in  dieser  ladung  (torladung)  gedacht  wird  von  dem  mühlmas, 
das  war  auf  die  doppelte  metze  gemeint,  ebenda. 

MÜHLMEISTER,  m.  molendinorum  inspeclor,  mülmeister 
Stieleb  2377;  molendinarius,  müller,  mülmeister,  der  die  mül 
machen  kan.  Albebls  Ddl';  im  hüttenwerk  aufseher  über  eine 
erzmühle.  Jacobsson  3,  99*. 

MÜHLMETZE,  f.  mahlmetze.  Adelung:  swer  babern  ze  müle 
renk  oder  melt,  von  dem  sul  der  mülner  nemen  ainen  mül- 
metzen  habem  oder  vier  baller.  JVümft.  pol.-ordn.  16". 

MÜHLPFAHL,  m.  pfähl  an  den  Wassermühlen,  der  die  gesetz- 
mäszige  ftöA«  des  wassers  und  des  fachbaumes  anzeigt. 

MÜHLPF.ANNE,  f.  bei  den  müUern  die  pfanne,  in  welcher 
das  mühleisen  läuft:  von  gegossenem  erz  oder  glockenspeisz 
molpfannen,  da  die  zapfen  auszen  und  innen  auflaufen. 
Kirchhof  mil.  disc.  25. 

MÜHLPFERD,  n.  wie  mühlenpferd.  sed  per  jocum  etiam 
asinos  vocant  mülpferde,  solent  enim  molitoribus  pro  equis  esse. 
Stieler  1441. 

MÜHLRAD,  n.  rota  molae  Frisch  1,672*  (vgU  mühlenrad): 
muirad  im  wasser,  subgurginale,  abrota.  voc.  ine.  theut.  o2'; 
dd  vluj;en  drie  schöne  burnen  her  dt,  (aus  der  erde) . .  und 
ir  wajjer  tribit  ein  mulerat  wol.  d.  tnj/jM,  149,  22 ;  bildlich: 

wo  drunten  im  tobel  das  mühlrad  wacht. 

A.  V.  DROsTK-HC'LSHOFr  ged.  239; 
ein  sausend  mühlrad,  tobt  der  reihn  (reigen), 
die  schaufeln  treibt  der  wilde  wein.      Ubland  ged.  320; 

es  ging  ihm  im  köpf  herum ,  wie  ein  mühlrad.  J.  Gottbelf 
KAufdenfr.  258; 

mir  wird  von  alle  dem  so  dumm, 

als  ging  mir  ein  mühlrad  im  köpfe  herum.     Göthe  12,96. 

MÜHLRÄDERN,  verb.  wie  ein  mühlrad  gehen:  die  kanne- 
gieszer  in  der  schweizerischen  presse,  die  stets  alles . .  vor- 
ausgewuszt  und  vorausgesagt  haben,  nur  das  nicht,  was  dann 
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in  Wirklichkeit  geschiebt,  wissen  gar  nicht  wie  ihnen  ge- 
worden, und  es  niühirädert  ihnen  gewallig  im  köpf.  Avgsb, 
allgem.  zeitung  1S54  nr.  108,  s.  2676. 

MCHLRECHEN,  tn.  gesteil  von  ftfählen  in  form  eines  rechens 
vor  dem  mühlgerinne ,  zum  schütz  gegen  die  unreinigkeiten,  die 
das  teasser  mit  sich  führt.  Jacobsson  3,99". 

MCHLRECHT,  n.  recht,  innerhalb  eines  gewissen  bezirks  aMn 
eitu  mühU  zu  betreiben:  mUlrecht,  moUndini  bannalis  jus 
Stieler  1551. 

MCHLSCHÜSZ,  n».  spatium  quo  aqua  ad  molam  decurrü. 
Frisch  1,  6:2* ;  mulschusz,  caladupla.  voc.  ine.  theut.  o  l\ 

MÜHLSPIEL,  n.  tcie  mühlenspiel:  mühlspiel,  lusus  molae 
in  aUa.  Frisch  1,  672*. 

MÜHLSTÄNDER,  m.  Ständer  auf  welchem  eine  Windmühle  steht. 
MÜHLSTANGE,  f.   in   den  gelreidemühlen ,   wie  miihleisen. 
Jacobsson  3,  99*. 

MÜHLSTATT,  f.  statt  wo  eine  mühle  steht  oder  stehen  darf. 
ScH«.  2,  793  Fromm.;  moktrina,  die  mülstatt  Alberüs  Ddl". 

MÜHLSTAÜB,  m.  mehlstaub  in  einer  mühle :  der  mülestaub, 
staubmäl,  so  sich  inn  den  mülinen  hin  und  wider  anhenkt, 
pollens.  Maaler  294*. 

MÜHLSTEIGER,  m.  in  hütUnwerken  aufsehet  über  die  erz- 
mühkn,  mühimeister  {s.d.).  Jacobsson  3,99'. 

MÜHLSTEIN,  m.  1)  wie  niühlenstcin,  mhd.  miilstein  neben 
mülnstein:  mulstein,  mola,  molaris,  voc.  ine.  theut.  o2*;  miile- 
stein,  lapis  molaris.  Maaler  294'';  du  solt  nicht  zu  pfände 
nemen  den  untersten  und  obersten  mulslein.  öAfos.  24,  6;  die 
Jünglinge  haben  mulstein  müssen  tragen,  und  die  knaben  über 
dem  holztragen  straucheln,  klagel.  Jer.  h,  IZ;  und  ein  starker 
engel  hub  einen  groszen  stein  auf,  als  einen  mulstein,  warf 
jn  ins  meer.  offenb.  18,21;  bei  iedem  mahlgang  sind  zwei 
raühlsteine,  davon  der  untere,  welcher  fest  und  unbeweg- 
lich liegt,  der  bodenstein,  der  obere  aber,  welcher  auf  dem 
bodenstein  umgetrieben  wird,  der  läufer  genennet  wird,  die 
müblsleine  sollen  zwar  hart  und  fest,  iedoch  nicht  von 
gleicher  härligkeit  sein:  denn,  wie  das  gemeine  sprüchwort 
lautet,  zwei  harte  stein  mahlen  selten  klein,  öcon.  iex.  1673; 
und  daher:  sie  {die  gute  ehefrau)  wird  ein  wittenbergischer 
mulstein,  gibt  dem  mehl  sand  zu,  sonst  malen  zwen  harte 
stein  nicht  rein.  Garj.  70';  sogenanntes  weiszliegendes, . . 
welches  zu  mühlsteinen  verwendet  wird.  Göthe  51,28; 

der  junge  höchgeborne  hell 

s6  creftic  und  so  vrevel  schein, 

da;  er  einen  mulstein 

mit  dem  schilte  sin  enphie: 

swenn  in  sin  meister  ans  lie 

von  dem  gebirge  loufen  abe, 

so  stuoDt  der  ellentriche  kuabe 

still  an  des  berges  fuoje 

und  bete  dise  iinmuo;e, 

daj  er  uf  sinen  bnggeler 

den  großen  stein  lie  walzen  her 

und  sinen  grimmen  louf  enthielt,    troj.  krieg  6310; 

wer  aber  ergert  dieser  geringsten  einen,  die  an  mich  gleuben, 
dem  were  besser,  das  ein  mulstein  an  seinen  hals  gehenget 
würde,  und  ersenft  würde  im  meer,  da  es  am  liefesten  ist. 
Matth.  18,6;  da  er  doch  mit  seinen  leichtfertigen  und  un- 
verschämten umständen  so  viel  junge  unschuldige  gemüthcr 
geärgert  hat,  dasz  man  ihm  tausend  mühlsteine  an  seinen 
hals  wünschen  möchte.  Chr.  Weise  erzn.  4  Braune;  als  bild 
für  tchweret,  drückendes:  wie  hoch  und  unschätzbar  dieser 
edle  stein  (die  freiheit)  sei,  das  rechnet  keiner  genauer  aus, 
oline  der  jenige,  welcher  ihn  verlohren,  und  den  miihlstein 
der  schweren  dienstbarkeit  am  halse  trägt.  Rijtschkt  /'aim.202; 
er  hob  die  gciszel  so  langsam,  als  ob  anstatt  jedes  sporn- 
chens ein  müblstcin  daran  hinge.  Wieland.  8,  65; 

wan  mag  ein  scef  mit  rieinen 

also  wof  als  mit  mulsteinen 

ubirladen  dat  ei  under  gat. 

er  ist  wite,  »wer  dis  allei  abte  hat.    ttli'l.  hl.  1,367; 

ein  mtdcheD,  das  nur  blonden  miszt, 

und  dessen  buch  der  spiegel  ist.  .  . 

das  wird  ein  mühUteln  für  den  mann, 

mit  dem  er  lang  nicht  tchwimmen  kann. 

Klubaubr  1,104; 

mit  einem  niclc  (Ibrt  er  zurücli. 

da  wtizt  es  langsam,  schwer  w!«  bici, 

lieb  gleich  dem  mUblitein  Ober  ihn. 

A.  V.  DaoiTK-iiÖLMiorr  ged,  m-, 

er  llszt  nichts  liefen   aU   mühlsteine   und   heisz  eisen  (so 

diebitth  ist  er).  Simkoci  sprichw.  381 ; 

und  trfi«f«  cio  man  rabistcioe  Ar  ime,  ern  wftrde  llhie  berotibet. 
Motmarar  metMlcrt.  nr.  134,29,  «.  M6; 


mir   fällt  ein  mühlslein  vom  herzen  (mir  wird  wieder  leicht). 
Kotzeboe  dram.sp.  2,342; 

ein  mühlstein,   und   ein  menscbenherz,  wird  stets  herum  ge- 
trieben, 
wo  beides  nicht  zu  reiben  hat,  wird  beides  selbst  zerrieben. 

LocAU  2,73,72. 

2)  mühlstein,  ein  knocken  am  körper  des  pferdes:  von  der 
runden  Scheiben  dieses  gewärbs,  der  mulstein  genannt,  in 
dem  vorder  theil  dieses  gewärbs  oder  gleichs,  in  welchem 
sich  die  hinder  bug  mit  dem  bein  im  obern  schenke!  mit 
einander  vereinbahren,  gegen  dem  bauch  zu  ist  ein  bein,  so 
sich  der  kniescheiben  eines  menschen  vergleicht.  Uffenbach 
neues  rossbuch  1,  205. 

3)  mühlstein,  name  einer  münie,  der  Schreckenberger  oder 
engelgroschen.  Adelung. 

MÜHLSTEINERN,  adj.:  findest  du  mühlsteinernc  herzen, 
verzweifle  nicht.  Hippel  1, 231. 

MÜHLSTUHL,  m.  mola  limbnlaria,  bei  gewissen  mühlen,  sonder- 
lich Schnurmühlen.  Frisch  1,  672*. 

MÜHLSTÜNZE,  f  das  aufschüttfasz  in  der  mühk.  Jacobsson 
5,114. 

MÜHLSTÜTZE,  f.  dasselbe.  Jacobsson  ebenda.  6,601". 

MÜHLTHIER,  n.  thier  das  in  einer  mühle  dient:  es  darf  kein 
csel  den  andern  ein  mülthicr  heiszen.  S.  Frank  sprichw.  2,93*. 

MÜHLWAGEN,  m.  1)  currus  qui  frumentum  ad  molam  ad- 
vehit  et  farinam  avehit,  der  bei  der  mühle  ab-  und  zußhrt. 
Frisch  1,672':  man  hat  auch  gesetzet,  da;  alle  müleknehte 
sweren  suln  und  die  mit  dem  mülewagen  varcnt . . .  Jiürnb. 
pol.-ordn.  167. 

2)  in  einer  papiermithle  die  verschiedenen  stücken  von  starkem 
eichenholz,  die  in  den  bodcn  des  untersten  Stockwerks  eingegraben 
sind,  und  woraus  das  ganze  zimmerwerk  der  mühle  besteht. 
Jacobsson  3, 99*. 

MÜHLWASSER,  n.  wasser  das  eine  mü/ifc  treibt:  mülwasser, 
rivulus,  canalis  molarum.  Stieler  2444. 

MÜHLWEHR,  n.  welir,  wodurch  das  zu  einer  mühle  nötige 
wasser  aufgedämmt  und  auf  die  miihle  geleilet  wird:  wo  der 
fliisz  nicht  durch  das  mühhvehr  verbaut .  .  ist.  GOthe  51, 18. 

MÜHLWELLE,  f.  wasserwelle  die  eine  mühk  treibt:  so  kann 
er  ein  rechtes  wasser  auf  desjenigen  mühle  werden,  der  sein 
vater  ist,  ja  eine  ganze  inühlwclle.  J.Pall  ßegelj.  1,67.  ver- 
schieden in  der  bedeulung  von  mühlenwelle,  s.  d. 

MÜHLWERK,  n.  l)  wie  mühlenwerk,  getriebc  einer  mühU: 
was  an  der  müll  im  wasser  zu  pawen  gepurel,  das  soll  ein 
rat  pawen,  was  aber  ob  dem  wasser  zum  müllwcrk  gehörend 
nottorft  sein  wurd,  das  sullen  sie  selbs  pawen.  Tucher  bau- 
tneisterft.  269, 18;  zum  mülberg  gehören!.  33;  da/,  nyinant  kain 
mulwerk  zu   papir   mach    in   kainerlai   wai?.    d.  städtechron. 

1,81,9; 

greifen  wir  nicht  wie  ein  niiihlwerk  llink 
in  einander,  auf  wort  und  auf  wink? 

Schiller  Wallennt.  lager,  11.  auftr. 

2)  was  in  einer  mühle  gearbeitet  wird:  auch  mugen  der  vor- 
gcnant  Stromejr  und  sein  erben  in  der  vorgenanten  inule 
papir  oder  sust  ander  niulwergk  . . .  machen  und  arweiten. 
d.  städtechron.  1,  81  anm. 

MÜHLZAHN,  tn.  backenzahn,  nach  lat.  dens  molaris:  die 
miilzen  der  jungen  löwen  zerstör  o  got.  psalmenübersetsung 
bei  Schmid  Schwab,  wb.  394  {nach  ps.  57,  7). 

MÜHMCHEN,  n.  muhme  in  kosender  bezeichnnttg :  jeder  Zu- 
schauer glaubt,  einen  veller,  einen  schw;!grr,  ein  mühmcben 
ai:s  seiner  eigenen  Verwandtschaft . . .  z«  erkennen.  Lessing 
7,97;  vettern  und  basen,  mit  welchen  die  Verwandtschaft  seit 
drei  menschengeschlecbtern  vergessen  worden  war,  nannten 
sie  auf  kindtaufen  und  bochzeilen  ihr  liebes  mühmcben,  ihr 
liebes  haschen.  H.  v.  Kleist  kälhchen  von  lleilbronn  1, 1 ; 
auch  diese  niübmclicn,  /art  und  schmikrhtig, 
sie  sind  mir  allesammt  vcrdftclitig.     Götui  41,145; 

in  der  mitteldeutsch  mundartlichen  form  mübmichen: 

bcgrüsit  von  mfihmichcn  Empuse, 

der  trauten  mit  dem  csclsliiRze !    ebenda. 

MOHME,  f.  weibUehe  seitenverwandte. 

I)  ahd.  moma,  muoina,  muaina,  niuma,  mhd.  mnnme;  mnd. 
momr,  monc;  niederl.  entspricht,  mt/  anderer  nhleilung  moeyc, 
moede,  matertera,  amita  Kilian,  was  bis  ins  elsthsisrhe  ah  mngg 
reicht:  da  ist  weder  veller  noch  büscl,  wedpr  mugg  noch 
wase.  {'HiLANOKn  (1677)  1,23;  iHner  wurzel  mit  ahd.  niuo-tar 
mutlfT.  im  altiildndisrhen  hat  dat  wort  als  müna  auch  geradesu 
diese  bedeutung  (VM;FrssoN  4:*'  aus  der  kindertprache) ,  ebenso 
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tm  niederdeutschen  als  möme,  möme  und  möne,  vgl.  Scbiller- 
LüBBE»  3,116,  später  möme;  so  urird  es  noch  brem.wb.  3, 1S3 
als  grob-bäurisch  aufgeführt,  tcährend  es  Laurembebg  reichliche 
hundert  jähre  früher  dls  einheimisch  dem  hochdeutschen  mutter 
gegenüber  in  ehren  gehalten  wissen  will: 

wat  köne  gy  vor  wörde  edder  nahmen  herreken, 
de  wy  nicht  so  zierlick  als  gy  könen  uthspreken? 
is  nicht  unse  möme  so  goet  als  ewre  mutter?    3,671. 

auf  grund  solcher  etymologischen  Zusammengehörigkeit  bedeutet 
unser  muhme  daher  zunächst  auch  nur  matertera,  der  mutter 
Schwester,  vgl.  unter  base  th.  1,1147;  aber  wenigstens  seit  den 
späteren  mhd.  zeiten  hat  das  wort  seinen  sinn  auch  auf  die  Schwester 
des  Vaters,  geschwisterkinder  und  weibliche  seitenverwandte  über- 
haupt ausgedehnt,  matertera,  mume,  mum,  mume,  mumen, 
mumme,  momm  Dief.  351*;  des  königs  von  Engellandt  gemahl 
ist  keiser  Carls  V  muhme,  mutter  Schwester.  Ldtheb  tischr.  341" ; 
in  den  nebenlinien  sind:  des  vaters  bruder  (der  vetter)  und 
des  Taters  Schwester  (die  base),  der  mutter  bruder  (oheim) 
und  der  mutter  Schwester  (die  muhme).  Comenius'  sprachenthür 
von  DocEMios  §  603 ;  gegenüber  dieser  genauen  bedeutung :  mume, 
consanguinea ,  i.  amica  (lies  amita),  matertera.  voc.  ine.  theut. 
0  2';  amita,  mume,  mumme  Dief.  30';  cognata,  mome,  mum, 
geborn  frundin  130';  mume,  amita,  des  vaters  Schwester. 
ScHOTTEL  1366;  muhme,  amita,  matertera,  agnata,  cognata 
Steisbach  2,  S2 ;  verwendet  im  sinne  von  vaters  oder  mutters 
Schwester:  wer  do  wil  von  seinen  brüdern,  der  lös  in,  und 
der  Vetter  und  des  vetters  sun  und  der  mumen  sun  und  der 
öheim.  bibel  von  1483  64'  (3  Mos.  25, 49  et  patruus  et  patruelis, 
et  consanguineus  et  affinis  vulg.,  bei  Lcther  sein  vetter  oder 
Vetters  son,  oder  sonst  sein  nehester  blutsfreund  seines  ge- 
schlechts) ;  diese  Maria,  unsers  herrn  mutter  Schwester,  oder 
seine  mume,  heiszt  in  den  evangelien  Maria  Jacobi.  Lcther 
8,127';  das  Elisabeth  sei  Marie  mume  oder  gefreundin,  das 
kan  nicht  wol  anders  sein,  denn  das  Marien  mutter,  sei 
Elisabeth  Schwester  gewest . . .  und  ist  Elisabeth  jre  mume, 
und  des  herrn  grosze  mume,  so  were  Maria  mit  Johanne 
dem  teufer  geschwisterkind.  ebenda; 

du  weist:  dein  mum  die  ist  gestorben. 
du  hast  ein  grosz  erbgut  erworben. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,40,51; 

weil  mir  gott  thut  mein  sinn  verleihen, 

so  wil,  mein  mumb,  ich  folgen  dir  {die  Jungfrau  zur 

edelfrau).    3.100,27; 
er  war  ein  rechter  Springinsfeld 
im  ersten  bunten  kleide, 
und  ward  daher  der  jungen  weit 
und  auch  der  mubmen  l'reude.    Hagedoki«  3,112; 
ein  obm  und  eine  muhme  jetzt 
aa  eitern  statt  mir  sind.    Stolbesc  1,65; 
wie  im  geschwätzigen  kreis 
emsiger  mubmen  und  basen  die  ältermutter  den  brautkranz 
windet  mit  zitternder  band.      424; 
und  Ralf,  der  nachbar,  kam,  und  Hinz,  der  nachbar, 
und  muhme  Sus  und  muhme  Liese  kamen. 

H.  V.  Kleist  zerbr.  trug,  7.  auftr.; 
fraget  nach  oheim  und  vetter  und  alten  muhmen  und  tanten. 

GöTHB  1,260; 
meerkatzen  warens,  von  welchen  er  redet,  und  nimmermehr 

werd  ich 
diese  für  meine  muhmen  erkennen.    Martin  der  alle, 
und  frau  Rückenau  sind  mir  verwandt,    sie  ehr  ich  als  muhme, 
ihn  als  vetter  und  rühme  mich  desz.      40, 197, 
nach:  mcrkatten  en  sint  nicht  mine  medderen. 
vrouwe  Rukenouwe  unde  Märten  de  ape, 
desse  is  min  medder,  und  he  min  pape. 

Rehieke  fuchs  5S64; 
im  sinne  von  geschwisterkind :  Maria  und  Elisabeth  seind  zweier 
Schwester  töchter  gewesen  und  geschwisterkind  miteinander 
und  mumen  und  nit  basen.  Keisersberg  bei  Scbk.  1,  1599 
Fromm. ;  und  was  s.  Elisapeten  Schwester,  die  unser  frauen 
mum  was.  heiligen  leben  (1472)  37* ;  eine  seiner  muhmen  und 
blutfreundin.  Lutber  tischr.  z\(,' ;  und  Amram  nam  seine  mume 
Jochebed  zum  weihe.  iMos.  6,20;  da  tröstet  sie  {Maria)  der 
engel,  und  spräche, . .  ihr  mume  sanct  Elisabeth  were  auch 
jetzt  bei  sechs  monden  schwanger,  buch  der  liebe  310';  das 
schenk  Eberhart  beiden  seinen  mommen,  schenkinnen  zu 
Erpach  . .  geben  solle  1200  guldin, . .  mer  sollte  schenk  Eber- 
hart  das  Silbergeschirr . .  seinen  momen  zustellen  und  ver- 
folgen lassen.  Zimm.  cAron.  2,275, 18;  von  einem  scherer,  der 
seiner  mumen  senf  under  das  blut  schutL  Wiciram  toUw. 
IIS,  17  kurz  (unmiüelbar  darauf:  es  war  ein  scherer,  der  hat 
ein  basen);  was  gibts?  liebe  muhme!  {Luise,  Bremens  nichte, 
zu  Carolin«,  Bremens  tochter).  Götbe  15,4;  sind  sie  denn  nicht 


die  tochter  des  pachters  ?  fragte  ich  halb  verwirrt,  nein,  sagte 
sie,  ich  bin  ihre  muhme.  20,77;  hier  steht  das  fräulein, 
unsere  muhme,  unter  diesem  portall  H.  \. Kleist  Käthchen 
von  Heilbronn  5,13;  könnt  ich  ihm  {dem  jungen  manne)  den 
anschuldigen  wünsch  versagen,  seine  muhme  kennen  zu 
lernen?    Gotter  3,6; 

0  du  der  neunen  zier,  die  ümm  Olympens  flusz. 
in  kluger  eiufalt  gehn;  du  vierdte  von  den  dreien, 
die  Föbi  muhmen  sind.  Flewss  640; 

staub  soll  er  fressen,  und  mit  lust, 

wie  meine  (des  ilephistophiles)  muhme,  die  berühmte  schlänge. 

GöTUE  12,25; 

folg  nur  dem  alten  spruch  und  meiner  muhme  der  schlänge, 
dir  wird  gewisz  einmal  bei  deiner  gottäbnlichkeit  bange! 

101; 
muhme  ßr  nichte :  aber  der  könig  von  Elsasz  zöge  gen  Prag 
in  die  statt,   und  käme  zu  seiner  mumen,  die  denn  seines 
braders  tochter  war.   buch  der  liebe  271'; 

zwen  mädchen  brachten  ihre  tage 

bei  einer  alten  base  zu. 

die  alte  hielt  zu  ihrer  mubmen  plage, 

sehr  wenig  von  der  morgenruh.     Gellert  1,175; 

als  titel  zunächst  unter  verwandten  fürstlicher  geschUchler :  1407 
schreibt  könig  Ruprecht  der  durchleuchtigisten  furstin  fraw 
Margreten  von  gots  gnaden  kuniginue  zu  Denmarke,  Sweden 
und  Norwegen,  unser  lieben  mumm.  Janssen  Frankfurts 
reichscorresp.  1,  796 ; 

sonst  pflegte  mich  die  königin 
von  Ungarn  immer  ihre  liebe  muhme 
zu  nennen,  mich  beim  abschied  zu  umarmen  (Herzogin 
ton  Friedland  zu  iValleiuiein). 

ScBiLLER  Piccolomini  2, 2 ; 

in  tieferen  gesellschaftsschichten :  eine  edelfrau  und  ihre  junge 
verwandte  reden  sich  gegenseitig  mein  mumb  an.  U.  Sachs  fastn. 
sp.  102,93.96;  um  1780  ist  frau  muhme  in  guten  bürgerlichen 
kreisen  titel  einer  älteren  frau ,  ihr  von  verwandten  wie  von 
fremden  gegeben.  Fbeytag  bilder  4,  32S;  in  Baiern  frau  mam 
{für  muem)  als  anrede  und  titel  in  den  hohem  bürgerliciien  und 
vornehmen  klassen  'auf  wienerische  weise.'  Scnx.  1,1599  fromm.; 

allein,  wie  gings  der  guten  kleinen  muhme 
Rosinen?  fragt  ihr  mich.  Wiklamd  21,222; 

Trau  muhme !  sie  versteht  mir  schlecht  die  zeiten  (Mephii^iophiles 
zur  trödelhexe).    Götbx  12,214; 

und  bis  zu  den  bauern :  in  Ostfriesland  wird  möme,  möm,  mö, 
möi,  muAme  :ur  bezeichnung  einer  älteren  frau  oder  einer  respects- 
person.  ten  Doornsaat-Koolman  2,  614* ;  in  Kärnten  wird  von 
kindem  jede  ältere  weibliche  person  muome  genannt  Leier  193 ; 
vetter,  so  nennt  man  in  Oesterreich  jeden  bauern,  zu  wel- 
chem man  nicht  'du'  sagen  kann,  ebenso  wird  eine  bauerin 
mit  maem  (muhme)  angeredet.  Froim.  6, 252.  das  leitet  in 
die  folgende  bedeutung. 

2)  muhme,  eine  ältere  kinderwärterin ,  kindermuhme  theil 
5,  744,  wol  zunächst  im  kindesmund,  der  ßr  die  vertraute  und 
liebgewonnene ,  mutterp flicht  übende  person  den  titel  einer  ver- 
wandten anwendete:  die  mume,  educatrix,  gestatrix  et  curatrix 
infantum,  eine  kindmume.  Stieler  40;  worauf  ich  {nachdem 
ich  ein  jähr  alt  geworden  war)  unter  die  band  einer  soge- 
nannten muhme  kam,  welches  gemeiniglich  verständige  Weibs- 
personen sind,  die  die  Jugendjahre  zurückgelegt  und  von 
denen  zu  vermuthen  steht,  dasz  sie  die  jungen  kinder  für- 
nehmer  leute  wohl  warten  und  pflegen  können,  unter  dieser 
meiner  muhme  band  verblieb  ich  bis  in  mein  siebendes  jähr. 
avantur.  15;  früher  noch  wird  auch  die  amme  so  bezeichnet: 
der  seine  mutter  und  sonst  fünf  mumen  gar  auszgesogen. 
Lctber  tischr.  213*. 

3)  selbst  die  Wärterin  des  viehs  hat  den  titel  muhme  bekommen : 
eine  viehmume  oder  viehmutter  ist  der  frawen  Substitut  und 
befehlszhaberin ,  die  sol  ein  ordentlich  aufsehen  haben  auf 
die  mägde  und  alles  vieh.  Coler.  hausbuch  (1604)  1,24;  und 
andere  weibliche  personen,  die  sotut  auch  mutter  genannt  werden, 
tgl.  bademuhme  th.  1,1071,  mnd.  wise  mome,  obstetrix  u.a. 
Scbiller-Lübben  3, 116. 

4)  muhme  tn  übler  bedeutung :  die  muem  betsehwester,  frau, 
die  ohne  wissen  des  mannes  im  geheimen  nascht,  oder  schmei- 
chelnde bettlerin,  die  etwas  gern  hätte,  ohne  es  jedoch  zu  sagen. 
Stalder  2, 217,  scliweizerisch,  wo  das  wort  als  Verwandtschafts- 
bezeichnung ausgestorben  ist.  ähnlich  hat  base  den  sinn  einer 
klatschschwester  erlangt,  vgl.  fraubase  theil  4',  76. 

5)  muhme,  verhüllend  für  beischldferin :  amasia,  mumme 
Dief.  2S'  (I5.  jahrh.;  vergl.  dazu  amasia,  wase  noc.  y/oss.  19*); 
geliebte  von  Studenten  werden  dem  Studentenwirte  gegenüber  von 
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jenen  als  ihre  muhmens  bezeichnet.  Plesse  2,212;  vor  diesen 
groszen  aufwand  zog  er  nun  keinen  andern  vorlheil,  als  dasz 
er  das  vergnügen  halle,  seine  so  genante  Jungfer  muhme  mit 
ihrer  mutier  alle  nachmillage  bei  sich  zu  sehen,  und  sie  mit 
cofiFee  und  wein  zu  bewirthen,  und  dargegen  seine  kurzweil 
mit  ihr  zu  treiben.  215;  vergl.  dazu  nichle  in  ähnlicher  ver- 
schämter anwendung: 

der  menschenfrcundlichkeit  zum  rühme 

erklärte  die  sicli  bald  zu  meiner  (citi/x  gefallenen  mädchens) 

guten  muhme. 
sie  hegt  und  pflegte  mich,  sie  putzte  mich  heraus, 
und  nahm,  wohin  sie  gieng,  das  nichtcheii  mit  sich  aus. 
die  kennerschaft  fieng  an  nach  mir  zu  sehen.    Uürcer  106'. 

6)  muhme,  name  der  sumpfmeise,  parus  palustris,  vergl. 
mühmlein  3. 

MUHMENHAÜS,  n.  verhüllend  für  hurenhaus:  lieber  kaiser, 
es  ist  ein  armer  pfarrherr  und  hat  sein  betbuch  im  öffent- 
lichen mubmenbause  gelassen,  bittet  um  ein  Steuer  sein  buch 
daselbst  wider  zu  lösen.  Kirchhof  wendunm.  (1602)4,46;  als 
niumenhaus,  mummenliaus:  denn  kein  hurenwlrt  helle  auch 
in  dem  reichsten  mummenhausz  järlich  ober  50  gülden  zinsz. 
Luther  <tscftr.  254* ;  dann  gemeinlich  wann  einer  in  ein  statt 
kommet,  so  fragt  er  nach  der  kirchen,  so  zeigt  man  jbm 
das  mumenhaus.  Garg.  148";  dann  er  der  unkeuschbeit  und 
hurerei  so  über  die  maszen  war  ergeben,  dasz  er  ein  öffent- 
lich mumenhaus  hielt,  bienk,  282';  gehet  auf  den  abend  zu 
Margenburg  {Marienburg)  in  das  gemeine  mummenbaus,  Un- 
zucht darin  zu  treiben.  Hennebercer  landt.62. 

-MÜHMENKIND,  n.  kind  einer  muhme:  consobrinus,  mumen- 
kint  DiEF.  144';  amitanus,  pasen-  t.  mumenkind  31';  matruelis, 
momenkint,  muemenchint  351'. 

MUHMENSOHN,  m.  söhn  einer  muhme :  consobrinus,  mumen- 
son  DiEF.  144';  vgl: 

wand  er  was  siner  muomen  sun,     Parz.  39,13. 

MÜHMLEIN,  n.  l)  muhme  im  zärtlichen  sinne,  weibliche 
seitenvertrandte :  sie  ist  mein  Schwester,  mein  miimel  und  ich 
hon  einen  anmut  zu  ir.  Keisersberg  sef?cnpar.  66" ;  es  sei  (6« 
der  hochzeit  zu  Kana)  Simon  oder  Juda  der  breutgam,  und 
die  braut  auch  ein  nahe  mümlin ,  im  andern  oder  dritten 
glied  gewest.  Luther  8, 128" ;  darnach  wo  ein  reicher  freund 
oder  Vetter  war,  da  liefen  die  armen  freunde  oder  mümlin 
bin.  tischr.  312'; 

nun  kann  ich  euch  (einem  freier)  versagen  nit 
mein  mümblein,  das  sol  ewer  sein. 

1^.  Sacus  fastn.  sp.  3,111,355. 

2)  mühmlein,  name  der  unke  oder  kröte.  Schm.  1, 1599  Fromm., 
in  der  form  mühmlein  sp.  2409.  glaublich  liegt  hier  die  bedeu- 
tung  von  muhme  5  zu  gründe,  denn  die  kröte  gilt  als  hexe,  die 
mit  dem  teufel  unzucht  treibt,  auch  als  verliebt,  vergL  kröte 
theil  b,Uilfg. 

3)  mühmlein  heiszt  auch  die  sumpfmeise,  parus  palustris. 
Nemnich  4,870,  sonst  nonnenmcise,  münchmeise,  vgl.  muhme  5; 
und  das  «iesel,  mustela  vulgaris,  ital.  donnola.  Schm.  a.  a.  o. 

MÜHMLING,  m.  verwandter  von  mütterlicher  seile.  Schn.  1, 1599 
Fromm. 

MUHMPLATZ,  m.  vgl.  mummplalz. 

MUH.MSCHAFT,  f.  Verhältnis  als  muhme:  all  Sippschaften, 
verwandschaftcn,  velterscbaflen,  baszschaften,  ochemschaiten, 
mummscbaflen.  Garg.  05*. 

MÜHNIS,  f.  zustand  der  mühe,  der  beschwerde:  molestia, 
mubenisse,  mftyenisse  Dief.  365'. 

MÜHR,  fn.  kol,  vergl.  dazu  moor  sp.  2515  und  unten  mur: 
allen  mühr  und  mist  von  den  thieren.  Herr  feldbnu  24'.  vgl. 
auch  muricht. 

MCHSAL,  n.  f.  mühe  und  beschwerde  in  .verstärktem  sinne; 
mlid.  müejesal,  müesal  nicht  ungewöhnlich,  nachher  seltener 
werdend:  mUhesal  Schottei.  .377; 

dann  mi'iiiücn  wir  dien  kleld 

ie  l&nger  wir  hctagen, 

mit  noib  und  mOh>ol  tragen.    Tscbkinikg  bei  Cknn; 

Steinbach  2,80  führt  das  niUhsal,  opera,  labor  nur  als  ein 
ausier  gebrauch  befindliches  grundwort  zu  uiiihsülig  auf,  Stiei.eh, 
Krikch  und  Adelung  verzeichnen  es  gar  nicht;  in  der  that  ist  es 
der  tpraclu  des  späteren  17.  und  des  18.  jh.  bis  auf  Klopstock 
fremd  geworden,  hier  ertciieint  tutrst  wieder  das  wart,  in  alter 
mtiu  alt  ntulr.: 

umtontt  itt  alle  Min  roAbtaL 
ewig  umiontt.       Klopitoci  3,72  (Ue»^.  2,373,  frtiter 
nein«  bemühung); 
mit  in&kMl  baut  er 
blUB  um.     3,201; 


und  so  auch  später:  wenn  er  das  ende  gegenwartigen  müh- 
sals  wünschen  mag.  Göthe  46,225;  aber  lieber  als  fem.,  wie 
schon  im  16.  jahrh. :  disz  theten  Reinhart  und  die  seine,  nit 
on  grosze  müsall.  iimon  bog.  C2;  keine  mühsal  des  feldbaues 
mein.  Dahi.mann  dän.  gesch.  i,ZZ;  die  mühsal,  womit  man., 
aus  Seetang  und  seetorf  unreines  salz  zog.  129;  der  könig 
werde ...  mehr  mühsal  von  beiden  krönen  haben,  als  jetzt 
freude  an  der  einen.  308; 

man  kann  noch  nicht  der  mühsal  dich  entwöhnen. 

RBcKBRT  142; 
im  plur.:  die  mühsalen  des  lebens. 

MÜHSAM,  adj.  und  adv.  mit  mühe  verbunden,  mühe  zeigend 
oder  habend. 

1)  das  wort,  an  steüe  des  älteren  mühlich,  mhd.  müeiich 
getreten,  kann  erst  seit  dem  15.  jahrh.  nachgewiesen  werden,  zu 
dieser  zeit  und  noch  später  schlieszt  es  sich  an  mühe  2  sp.  2026 
im  sinne  von  beschwerde,  plage  an,  und  steht  von  lebenden  wesen, 
als  geplagt,  gequält:  und  seint  (gewisse  kranke)  geneigt  uff  die 
morpheam,  i.  das  sye  gel  dächten  haben  in  jrem  leib,  zu 
Zeiten  grosze  und  etliche  klein,  und  deszhalb  mi'igsam  und 
gahzornig.  Gersdorf  feldb.  d.wundarzn.{lbin)S'; 

(ilrr  esrl)  welches  ein  ganz  mühsammes  thier, 
das  immer  arbeit  fiir  und  für, 

friszt  übel  und  wird  hart  geschlagen.      Ktring  1,534; 
es  ist  kein  mühsamer,  kein  ärmer  mensch,  als  ich. 
ich  bin  zu  steter  angst  und  leiden  nur  gebolircn. 

FLEmnc  19; 
man  schröpft,  purgiert,  verschreibt, 
man  fragt  die  bücher  aus,  belordcrt,  stillt  und  treibt 
schwcisz,  monat  und  urin,  und  hilft,  mit  einem  werte, 
der  mühsamen  natur  fast  nie  am  rechten  orte. 

GÖNTUKR  383; 

von  einem  orte  oder  zustande ,. voll  beschwerde  oder  plage:  aus 
diesem  elenden  und  muhesamen  jammertbal.  Schuppius  493; 
etwas  ist  mühsam,  mit  plage  verbunden:  es  wer  gewönlich 
gewest,  das  die  bulilnnge  an  vier  enden  geschehe,  das  möchte 
unserm  gnedigen  herren  muhesara  sein  zu  gehen.  Spitten- 
dorf  224  Opel; 

dieweil  es  aber  mühsam  ist 

gahr  ohne  freundi^clial't  leben, 

so  wollest  du  zur  jeden  frisl 

mir  solche  gönner  geben, 

auf  die  man  künlich  bauen  kan. 

Rist  kimml.  licder  3,187. 

2)  seit  dem  17.  jh.  namentlich  begegnet  mühsam  häufiger,  nun  an 
mühe  nr.  4  sp.262H  im  sinne  von  anstrengung,  arbeit  angeschlossen, 
und  zunächst  auf  personen  bezogen,  sich  miihe  gebend,  arbeitsam, 
fleiszig:  ein  mühsamer  knecbt,  laboriosus  servus  Stein bach  2,80; 
beschauet  die  mühsame  spinne,  deren  geweb  beinahe  ein 
Wunderwerk  ist!  Simpl.  1,157  Kurz;  gern  in  Verbindungen  sicIi 
mühsam  bezeugen,  mühsam  sein  zu  etwas,  um  etwas:  lana 
caprina  ist  das  jenige  ding,  so  alles  regiret  und  beherschet, 
darumb  alles  was  nur  ist,  sich  mübesam  und  gescbüflig  be- 
zeuget. Schuppius  414;  ich  verneme  gerne,  das  du  dich  in 
meinen  geschäften  treufleiszig  verbalst,  zu  allem  unverdrossen 
mühsam  bist.  Rutschky  kanzl.  242;  fauler!  man  bat  nichts 
umbsonst,  greife  deinen  geldsack  an  und  lasz  deine  bände 
mühsam  sein,  so  wirst  du  nicht  mehr  sagen,  es  knn  keine 
wahre  corallen-tinctur  gemacht  werden,  med.  maulaffe  669; 
mühsam  sein  mit  zu  und  folgendem  infinitiv,  sich  mühe  gebend, 
beflissen:  sein  boffmeister  ist  mühsam,  den  einsamen  und  iie- 
trübten  prinz  von  den  Wäldern  abzuhalten.  Hallmann  Antioch. 
von  Stratonica,  vorrede;  so  vorsichtig  ein  andrer  ricbter  ist, 
um  zu  verbergen,  dasz  er  sich  habe  bestechen  lassen:  so 
mühsam  ist  dieser,  es  allen  zu  sagen,  von  denen  er  itzt 
oder  künftig  geschenke  vermuthen  kann.  Rabener  sa(.  3,  lll ; 
müssen  ihnen  nicht  die  äugen  vor  freudcn  üborgehn,  wenn 
sie  sehen,  wie  mühsam  ich  bin,  sie  reich  und  glücklich  zu 
machen?  199;  wir  mannspersonen  sind  allerdings  sehr  müh- 
sam, ihre  (d«  schonen  geschlechts)  fvh\cr  auszuspähen.  britfeA";; 

wir  musten  alle  Völker  zu  tudlcngrähcrn  linben, 
«li  l)uut8c|ilaMd  in  »ich  selbsten  sie  kuntnn  recht  vergraben, 
noch   üind  hie  mehr  jetzt  muhMiin  di'ii  cörpcr  lu  verwahren, 
dasi  In  jhn  neue  geiiter  nicht  etwa  wieder  fnhrcD. 

LocAU  3.190,97; 
ich  werde  mfihiam  sein,  das  urtball  lu  volliirlm. 

Uallmann  Mniiamne  81; 
adverbial : 

liebe,  die,  die  no  gar  mühiam  dir  In  deiner  arl>eit  xtehn, 
Kind  gemeinlicb  die,  die  fleiizig  andrer  arbeit  miuzig  g«hn. 
I.OüAii  3,  .'•5,ii:i  Clicboii-arbeit'). 

3)  gesteigtrl  im  der  btdeutung  sorgfältig,  sorgsam:  er  soll  nein 
leidlich,  mabsam  in  reden,  und  ein  jeden,  der  für  jhn  be- 
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gert,  für  sich  lassen.  Froxsperger  kriegsb.  1,59';  es  ist  die  ver- 
wegene künheit  glücklicher  als  der  mühsame  fleisz  gelehrter 
leute.  ScBCPPics  532;  es  {das  jagen  der  Wasserschnepfe)  ist  aber 
nur  für  einen  mühsamen  Jäger,  weil  man  dabei  stark  im 
moraste  baden  musz.  Döbel  (1754)  2,182;  adverbial:  wie  sie 
meinen  willen  in  allen  stücken  mühesamst  erfüllen  möchten. 
ehe  eines  mannes  305; 

der  Wohlstand  kömmt  mich  an,  ietzt  will  ich  zärtlich  heiszen, 

das  abgeschabte  kleid  wird  mühsam  ausgekehrt. 

es  müssen  schnallen,  schuh  von  kreid  und  kohlen  gleiszen. 

GCJITHER    581. 

4)  mühsani,  von  einer  arbeit,  die  anstrengung  erheischt:  ein 
mühsames  amt,  munus  laboriosum,  Steinbach  2,  80;  eine  müh- 
same Sache,  res  operosa,  eine  sehr  mühsame  sache,  res  magni 
negotii,  ebenda;  was  sehr  mühsam  ist,  quod  magni  laboris  est. 
ebenda ; 

doch,  stolz,  wie  ich  auf  deinen  beifall  bin, 

lind  ich  mehr  schmeichelndes  als  mühsames  darin, 

bedenken  dieser  art  zu  heben.     Wikland  17,236  (Idris  4,47); 

aber  so  sehr,  als  du,  verachte  ich  gewisse  gelehrte  arbeiten 
nicht,  die,  dem  ersten  anschein  nach,  mühsamer  als  nützlich 
sind.  Lessing  12,396;  mühsam  erlangen,  magno  cum  labore 
eonsequi.  Steinbach  2,  80 ; 

der  unverdroszne  fleisz, 
dem  nichts  zu  mühsam  fiel. 

Chr.  Grtpbiüs  poet.  icälder  2,121. 

5)  auch  hier  Steigerung  des  begrtffs,  mühsam  heiszt  seit  dem 
vorigen  jahrh.  und  jetzt  durchaus  nur  noch  mit  schwerer  mühe 
verbunden,  grosze  anstrengung  erfordernd;  in  manigfacher  an- 
wendung:  dasz  wir  den  alten  in  unsern  gedichten  so  weit 
nachstehen,  dasz  wir  gezwungener  und  mühsamer  sind,  als 
sie.  Geliert  5,  266;  der  weg  der  tugend,  so  mühsam  er  auch 
sein  mag.  6, 132;  dasz  wir  die  mühsame  furche  des  lebens 
ganz  durchackern  sollten  und  entkräftet  an  dem  ziele  hin- 
sänken. Klinger  3, 2S7;  ein  steiler  mühsamer  pfad.  4,3;  eine 
einleilung  voll  Unverstand,  knarrender  mühsamer  Schweizer- 
prose.  Lichtenberg  4,78;  ich  verlange  nach  lebendiger  Um- 
gebung, nach  scherz  ohne  mühsame  anstalt.  Arnim  Hollins 
liebeleben  20  Minor;  eine  mühsame  arbeit;  ein  mühsames  leben, 
dasein ;  der  ärztliche  beruf  ist  ein  mühsamer  beruf;  bei  den 
kupf er  Stechern  die  mühsame  manier,  der  liichtigkeit  des  grab- 
stichels,  oder  der  leichten  manier  entgegengesetzt.  Jacobsson 
3,99*;  etwas  ist  mühsam:  wenn  die  Schaubühne  so  einge- 
richtet ist,  wie  sie  sein  soll:  so  verdient  sie  alle  diejenige 
hochachtung,  welche  man  einer  sittenschule  schuldig  ist;  und 
dennoch  halte  ich  es  für  mühsam,  die  beispiele  derer  bei- 
zubringen, welche  durch  die  Schaubühne  gebessert  worden 
sind.  Habener  sal.  1,160; 

0  freund!  rief  einer  von  den  höhen, 

der  weg  zu  uns  ist  nicht  so  leicht  zu  gehen. 

der  berg  ist  steil,  und  mühsam  jeder  schritt. 

Gellert  1,194; 
wie  schwer,  wie  mühsam  Ists,  sich  schätze  zu  erwerben !    2,17 ; 
als  adverb:  bald   verschlafen   wir  mitten   in   der  arbeit  die 
gelegenheiten   zu   guten  einfallen  und  zierrathen,   und  bald 
suchen  wir  sie  gar  zu  mühsam  auf.  1,xlv;  dampf,  der  über 
den  salzkothen  mühsam  sich  erhebt.  Arnim  schaub.  I,lb3; 
so  mühsam  gibt  ein  volk,  verliebt  in  einen  satz, 
den  die  nalur  gelehrt,  der  gegenlehre  platz. 

Drollinger  51; 
der  Wandrer  setzt,  mit  bittrer  klage, 
dasz  Zevs  mit  deisz  die  menschen  plage, 
die  saure  reise  mühsam  fort.        Gellert  1,74; 
dich  (ilichtkitnxt)  musz  der  taube  wille  hören, 
die  du  nicht  fremden  schulwitz  liebst, 
und  was  die  weisen  mühsam  lehren, 
uns  zu  empfinden  giebst.  Uz  1,181; 

nur  mühsam  zog  er  (der  pfau)  seinen  schwänz. 

Blcmaler  2,95; 
andre 
stöhnten  und  schöpften, 

mühsam  und  zagend,  ans  zerbrocbnem  nachen 
sich  erneuende  lluilien.       Stolberc  1,264; 
wie  mühsam  sucht  durch  rang  und  ahnen 
die  leidende  natur  sich  bahnen ! 

Schiller  hisl.-krit.  ausg.  3,164; 
mühsam  ist  weniger  als  mühselig:  die  leistungen  des  einzelnen, 
der  sein  ganzes  leben  mühsam,  vielleicht  oft  mühselig  zu- 
brachte, um  das  ihm  eingebome  talent  auszubilden.  Göthe 
55,325;  wie  ich  mich  aus  manchem  spätem  schiETbruch  . . . 
mühsam  rettete  und  mühselig  erholte,  an  Zelter  187. 

MÜHSAMKEIT,  f.  das  mühsamsein:  mühesamkeit,  idem  quod 
mühe  et  hemübung.  Stieler  1297;  nach  mühsam  1,  geplagt- 
sein, beschwerde: 


dasz  wir  die  mühsamkeit  des  lebenslaufs  ersetzen 
mit  etwas  lust.  Wernickk  50; 

nach  mühsam  2  und  Z,  fleisz,  sorgsamkeit,  Sorgfalt:  es  werden 
denen  neulingen  so  nl  hohe  Sachen  vorgelegt,  daran  wohl 
mancher  academicus  genug  zu  thun  hat,  den  sensum  recht  zu 
assequiren.  summa,  man  will  denen  eitern  vorzeigen,  welcher 
gestalt  man  seine  mühsamkeit  an  die  untergebene  lege.  unw. 
docloT  563;  es  ist  eine  lobenswürdige  mühsamkeit,  die  inner- 
sten Winkel  der  geschichte  zu  durchstüren.  J.  E.  Schlegel 
3,50;  fährt  der  künstler  im  anfang  mit  dieser  mühsamkeit 
und  geduld  fort,  so  wird  er  bald  seinen  endzweck  erreichen. 
Güthe  37,361;  eine  reinlichkeit  und  haltung  bei  der  höchsten 
mühsamkeit,  die  sich  kaum  denken  läszt.  6«  Merck  2,183; 

es  ist  Elysiens  auf  dich  gesteltes  hofTen. 
nunmehro  recht  erwünscht  und  glücklich  eingetroffen, 
durch  deiner  mühsamkeit  und  deiner  würde  glänz, 
durch  deine  Wissenschaft  und  den  magister-kranz. 

Günther  1057; 
jetzt  nach  mühsam  5:   die   mühsamkeit   der   arbeit   steht  in 
keinem   Verhältnis   zu   ihrem    lohn ;    die   mühsamkeit    eines 
Weges;  des  lebens;  es  ist  ein  pfad  voll  mühsamkeiten. 
MÜHSAMLICH,  adj.  und  adv.  emsig: 

nach  langem  unterwinden 
durchdrang  sein  (des  pflanzenstengels)  rundes  haupt  des  kieles 

enge  kluft, 
und  drückte  mühsamlich  sich  in  die  freie  luft. 

Drollikcer  70; 

anstrengend:  wie  mühsamlich  einem  fuszknechte  der  weg 
falle,  pers.  baumg.  8, 6 ;  der  mühsamliche  pfad  des  lebens. 
Klisger  6,226;  mit  anstrengung:  sich  mühsamlich  nehren, 
parce  et  duriter  victum  quaerere.  Frisch  1,  672'; 

(der  köniq)  der  mühsamlich,  mit  manchem  schnellen  marsch 
vor  eure  thor  ein  gegenheer  gebracht. 

Shakesp.  könig  Johann  2,1. 

MÜHSELIG,  adj.  und  adv.  zu  mühsal,  mühe  und  plage 
habend,  im  gegensatze  :u  seinem  Substantiv,  das  nach  der  mhd. 
zeit  seltener  wird,  lebt  mühselig,  mhd.  müejesalic,  in  häufigem 
gebrauche  weiter,  und  bildet  ein  neues  subst.  mühseligkeit,  das 
im  n.  jahrh.  fast  gänzlich  die  stelle  von  mühsal  einnimmt.  _  das 
adjectiv  steht 

1)  von  menschen,  mit  mühsal  behaftet,  beschwert,  geplagt :  müh- 
selig, Tol  beschwerd,  aerumnosus.  Dasyp.;  in  bezug  auf  arbeit, 
belastet,  überbürdet: 

das  weiblin  kondt  sichs  nit  erwehrn, 

sie  must  ein  kindelein  gebern, 

das  männlein  sah  übel  zun  sachen, 

weil  es  hatt  noch  viel  häws  zu  machen, 

drumb  wolts  jhm  ungelegen  sein. 

er  sprach  zum  weih:  ah  liebe  Krein,  .  . 

nicht  machs  kind  jetzt,  das  biti  ich  dich, 

du  siehst  dasz  wir  mühselig  sind,  .  . 

ah  liebe  Krein.  verzieh  die  sach 

ein  kleine  weil.  t).  Alberls  46'; 

in  bezug  auf  körperliches  befinden,  gebrechlich:  ein  mägdlein, 
das  weder  stehen  noch  gehen  können,  sondern  auf  bänden 
und  knien  gekrochen,  dasz  jedermann  vermaint,  es  werde 
zeit  lebens  ein  solches  mühseeliges  mensch  verbleiben.  Benno- 
mirakel von  1697,  bei  Schm.  1,1555  Fromm.;  in  bezug  auf  befinden 
überhaupt,  läge,  stand:  mühsäliger  mensch,  homo  prostratus, 
jacens,  ad  miseriam  natus  Stieler  1297;  waruinb  ist  das  liecht 
gegeben  dem  müheseligen,  und  das  leben  den  betrübten 
herzen?  //ioft  3,20;  kompt  her  zu  mir,  alle  die  jr  müheselig 
and  beladen  seid,  ich  wil  euch  erquicken.  itfaZ/A.  it,2S; 

so  haisz  ich  der  .\ckertrapp 

und  bin  auch  ain  müesalig  läpp  (Ackerlrapp  zu  Adelhait). 

faUn.  sp.  398,5, 
vergL  dazu: 

ja,  herr  Ackertrapp, 

ich  pin  auch  ain  arme  läpp  (Adelhait  tu  Aekertrai^).    398,12; 
ich  komme,  herr,  und  suche  dich, 
mühselig  und  beladen.      Gellert  2,170; 

zum  mühseligen  Staubgeschlecht 

senk  izt  freundlich  den  (lug,  tönend  mit  harmonien  (du  Inule). 

Voss  3,176. 

2)  aber  auch  mühsal  schaffend,  plagend,  lästig:  muysälig,  ein 
mi'id  und  unröwig  mensch,  der  kein  rächnung  keines  dings 
nit  hat,  weder  desz  orls,  der  zeit,  oder  der  person,  impor- 
tunus,  difficilis,  morosus,  molestus,  odiosus,  acerbus,  incommodus. 
Maaler294';  müjsalig  sein,  interturbare.  ebenda;  miiysäliger 
unriiwiger  mensch,  der  eim  gern  nnniw  machet,  der  ein  ur- 
sach  und  anlasz  sucht  einen  ze  beleidigen,  emissarius,  homo 
acerbus.  294';  auf  ein  zeit  als  ein  katz  einen  han  gefangen 
het  und  sie  ursach  suchet,  wie  sie  in  gelimpflich  essen  mocht, 
ward  sie  in  felschlicb  schuldigen,  er  wer  ein  mühseliges  thier, 


2651 


MÜHSELIGKEIT 


MÜHSELIGLICH —MULDE 


2652 


und  betrübete  alle  (üdtliche  meuschen  des  nachts  mit  seinem 
geschrei.  Stei.vhüwel  Esop  (1569)  "6". 

3)  in  bezug  auf  leben,  zeit,  zustände,  voll  mühsal,  beschweTt, 
belastet:  mühsälige  zelten,  diffidlia,  luctuosa,  trislia,  laboriosa 
tempora.  Stieler  1297;  niühsäliger  stand,  conditio  misera,  mise- 
randa,  improspera.  ebenda;  ein  mühsäliges  leben,  vita  misera. 
Steinbach  2,  80;  unrüwiger  möysäliger  schlaf,  da  dj  gemAt 
mit  Til  sorgen  beladen  ist,  suspensus  somnus.  Maaler  294'; 
es  ist  ein  kurz  und  müheselig  ding  umb  unser  leben,  weish. 
Sal.  2, 1 ;  zu  diesen  gar  mühseligen  geldmaogeinden  Zeiten. 
Scaoppius  694; 

es  ist  ein  standt  gleich  wie  der  ander, 
sie  sindt  mAselig  allesanüer: 
köiiig,  ritter,  bur^er  und  liauTman, 
gleich  wol  gar  kein  liandtarbeit  han, 
docii  unter  jrem  bracitt  verborgen 
stecken  sehr  grosz  müh,  äugst  und  sorgen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  5,28,376; 

ein  mühseliges  wort,  nas  einen  solchen  zustand  bezeichnet:  als 
dann  schrye  er  auf  mit  dickesten  seufzer:  ach  pedell  bin 
ich,  mit  welchem  mühseligen  elenden  wort  allein,  ich  viel 
sage,  ScHCPPius  705. 

4)  in  bezug  auf  handlungen,  mit  mühsal,  anstrengung  und 
plage  verbunden:  mühsäliges  amt,  munus  grave,  dif fidle,  officium 
labotiosum,  molestum.  Stieler  1297;  als  Apollo  allbereit  den 
mühseligen  lauf  des  tages  hatte  vollendet.  Scuuppius  567;  es 
zerrüttet  din  fusztritt  die  mühseligen  gebäude  der  ameisen. 
GöTHE  16,76;  darum  habe  ich  nun  schon  so  viele  mühselige 
schritte  gethan.  Ti£ck4, 201;  etwas  ist,  fällt  mühselig:  es  ist 
nichts  mühsüliger,  nihil  est  aerumnosius.  Steinbach  2,  SO ;  weil 
ihm  wegen  mungel  der  zahne  das  kauen  mühseelig  fällt,  pers. 
rojenrt.  8,  67 ;  als  adverb: 

das  äuge  hob  ich,  und  ein  weib 
sah  ich  wie  halbgebrocheii  bücken, 
das  eines  mannes  wunden  leib 
mühselig  trug  auf  seinem  rücken. 

A.  V.  Droste-IIölsiioff  ged.  10; 

mühselig  von  einem,  der  so  arbeitet:  der  mühseligste  nacb- 
ahmer  und  lehrling.  Kant  7,  170;  mühselig  als  höherer  grad 
von  mühsam,  s.  unter  diesem. 

MÜHSELIGKEIT,  f.  zustand,  art  eines  mühseligen. 
l)  zustand  der  mühsal,  gedrücktsein  (vgl.  mühselig  lund'ä): 
die  mi'iysäligkeit,  arbeitsäligkeit,  oder  tröbsäligkeit,  aerumna, 
inquies  Maaler  294';  in  ruwen  laben  und  un  muysüligkcit, 
tranquillum  et  otiosum  spiritum  ducere.  ebenda;  die  inühsälig- 
keit,  aerumna,  miseria,  grosze  mühsäligkeit  aus  stehen,  magnas 
aerumnas  perpeli,  die  ganze  mühsäligkeit  liegt  ihm  auf  dem 
halse,  omnes  aerumnae  illum  premunt,  einen  aus  der  müh- 
säligkeit befreien,  e  miseria  aliquem  vindicare,  er  steckt  in 
mühsäligkeit,  in  miseriis  versatur,  er  hat  mich  aus  der  müh- 
säligkeit errettet,  eripuit  me  e  miseriis.  Steinbach  2,  80;  was 
ich  nun  vor  mühseligkeit,  noth  und  Verachtung  auszgestanden, 
werde  ich  die  zeit  meines  lebens  nicht  erzehlen.  Chr.  Weise 
erzn.  39  Braune;  die  ausübung  vieler  lügenden  kann  auf  einige 
zeit  mit  Verlust  und  mühseligkeit,  und  die  ausübung  vieler 
laster  mit  einem  anscheinenden  glücke  verknüpft  sein.  Gellert 
6, 184; 

denn  was  war  unsre  lebenszeit, 

auch  unsre  zeit  der  freuden? 

ein  Strudel  von  mühseligkeit, 

ein  Wirbel  süszer  leiden.     Hirder  z.  lUt.  3,141; 

der  plur.  mühseligkeiten,  einzelne  mühselige  zustände,  umstände: 
nachdem  sie  mit  gemeinen  mühseligkeiten  so  getruckt  worden, 
bat  die  ingeniosische  armuth  sie  viel  gelehrt.  Schüppios  710; 
jetzo  aber  macht  selbst  die  gedächtnus  meiner  vorigen  glflck- 
seligkeit,  die  empfindlichkeit  meiner  mühseligkeiten  schärfer. 
734;  80  sind  die  heschwerlichkciten  der  tugcnd  nichts  gegen 
die  plagen  und  mühseligkeiten,  welche  das  laster  mit  sich 
führt.  Gellert  5, 111 ;  ich  habe  fünfzig  jähre  gelebt,  und  man- 
nichfalli(!e  mOhsciigkciten  des  lebens  erduldet,  (i,  201 ;  wer 
duldete  nicht  mit  freuden  die  mühseligkeiten  des  lebens,  wenn 
sie  {die  umterblichkeil)  der  luhn  ist !  Hol  ty  5.  221   Halm. 

1)  inUhReligkeit,  Unwillen,  Unfreundlichkeit  (vgl.  mühselig  2): 
roAysaligkeit,  verdrusz,  taedium,  moltslia  Maaler  294';  mAy- 
säligkeit  oder  Unwillen  ze  losen,  oder  ze  verhören,  difficulUu 
in  audiendo.  ebenda. 

3)  inlihtr-ligkeit,  ichwtre  an%trengung,  plage  {vgl.  mühselig  4): 
wenn  wir  mit  all  unserer  Schwachheit  und  mühseligkeit  nur 
gerade  (ort  arbeiten.  GAthr  16,02;  dasz  ich  lür  meine  person 
•o  gHkklich  gewesen  bin,  den  weg  ohne  grusze  niilb'«eligkeil 
lu  Obentebeo,  ob  ich  gleich  damit  oicbt  sagen  >\ill,  dasz  et 


ein  Spaziergang  sei.  28S;  die  alten  sprachen,  deren  erlernung 
mit  so  viel  mühseligkeit  verknüpft  ist.  25,222;  im  plur.:  er- 
duldete ich  (bei  aufführung  des  Wallenstein)  die  unbilden  aller 
proben,  die  inühseligkcilon  der  ganzen  tcchnik.  46,266. 

MÜHSELIGLICH,  adv.  in  mühseliger  weise:  möysäligklich, 
mit  Unlust  und  beschwärd,  moleste  Maaler  294*;  mühsäliglich, 
misere  Stein bach  2,  80. 

MÜHUNG,  f.  das  mühen,  die  anstrengung:  mühung  idem  est 
quod  mühe.  Stieler  1297;  fatiga,  muunge  Dief.  22"';  die  in 
viel  groszer  mühung  geschrieben  haben  die  geberung  des 
menschen.  Paracelsus  opp.  l,  117  C. 

MÜHWALTUNG,  f.  s.  mühewaltung. 

MÜHWÜRDIG,  adj.  der  mühe  wert:  was  unterwinde  ich 
mich  aber  die  von  den  Griechen  und  Lateinern  erbettelte 
verskunst,  ungesalzene,  stelzende  und  hinkende  krippelreimen 
herauszustreichen,  solte  das  mühwürdig  sein?  Klajus  lobrede 
der  l.  poeterey  3. 

MÜLBE,  f.  s.  milbe  sp.  218Z  fg. 

MÜLBICHT,  adj.  locker,  weich,  neben  mollicht  sp.  2481,  vgl. 
die  ausführungen  dort:  weil  Adam  aus  einer  rötlichen  und 
mülbichten  erden  geschaflfen  war,  Mathes.  Sar.  18';  mulbicht 
erz  das  zufolt.  28';  der  gute  und  stolze  Heinrich  hat  ein 
lange  wurzel,  seine  biälter  sind  weich,  mülbecbt  und  äschen- 
farb.  Tabernae«.  809;  ich  war  aber  kaum  (in  den  hohlen  bäum) 
hineingeschloffen,  da  gieng  demselben  sein  mürber  niülbich- 
ter  boden  aus,  wie  einem  alten  verspürten  fasz,  also  dasz 
ich  anfieng  hinunter  zu  rumpeln.  Simplic.  (1684)  3,  238.  s.  auch 
mullig. 

MüLD,  m.  bergmännisch  die  schwarze  fette  erde,  welche  die 
übrigen  lagen  bedeckt.  Jacobsson  3,  99*.  nebenform  zu  molt,  vgl. 
unter  melde  sp.  2477. 

MULDE,  f.  längliches  ausgehöhltes  gefäsz  u.  a. 

1)  mulde,  seit  dem  15.  jA.  zu  belegen,  jüngere  nebenform  zu 
dem  fem.  multer  {s.  d.),  mhd.  multer  und  muolter,  ahd.  muoltra, 
mnoltera,  mulhtra,  multera,  multer,  capisterium,  alveolus  (Grakk 
2, 22"),  was  wol  nur  lehnwort  aus  lat.  mulctra  melkgelte  ist, 
wofür  namentlich  die  undeutsche  Stellung  des  uo  vor  It  spricht, 
schweizerisch  steht  noch  muelta  neben  molt  backirog  Tobler  325', 
wie  im  iG.  jahrh.  und  früher:  die  multen,  darinn  man  brot 
kn'it,  magis,  mactra.  Maaler  295';  capisterium,  muolt  Dief.  97"; 
sonst  hat  sich  der  kurze  vocal  ergeben,  zugleicli  auch  mehrfache 
behandlung  der  inneren  consonantengruppe :  alveolus,  teigetrok 
/.  grosze  mulde,  molde  Dief.  27*;  capisterium,  multe,  mulde, 
mülde,  molde  97';  dafür  formen  wie  iiiüle,  mül:  capisteritim 
mul  ebenda;  alveus,  ein  gefees  oben  weit,  ein  narten,  bull, 
mulen,  kar.  Alb.  dd3',  noch  jetzt  rheinisch  muhl,  moul,  backirog 
Kehrein  2S5,  düringisch  und  obersächsisch  mAle,  backmüle,  bei 
Albrecht  173'  die  muhle,  im  gegensalz  zu  schwäb.  mulle,  wanne, 
trog  {neben  molle,  mölle,  inollje,  molge,  molde,  mulde)  Schmid 
393,  und  zu  niederd.  molle  neben  molde  Schiller-Lübben  3,112'; 
in  der  Altmark  moll  die  mulde  Danneil  139',  westfdl.  molle, 
mulde,  becken  Woeste  177'.  im  gegensatz  dazu  steht  schrift- 
deulsches  mulde  ohne  nebenform  fest. 

2)  mulde,  länglich  rundes  flaches  gefäsz  zum  außewahren 
von  flüssigkeiten,  wanne,  rp<.  budemulde,  waschinulde:  multen, 
alveus,  cymbium  Frischlin  nomencl.  290;  muld,  alveus,  cymbium 
Frisch  1,  672';  von  holz  oder  metall:  hölzerne  multe,  alveus 
ligneus,  klein  küpfern  nuiltlein,  alveolus  aeneus  Stieler  1305; 
milch  in  die  mulden  gieszen.  Micbelsen  Mainzer  hof  40 ;  etwas 
mit  mulden  ausgieszen: 

geusz  deinen  elTer  aus  mit  khi^en  und  mit  mulden. 
zeuch  alle  deinen  ernst  zusamnu-ii  wieder  mich. 

Flriinc  554  ; 

sprichwörtlich  es  regnet  wie  mit  mulden:  es  regnet,  als  wenn 
man  mit  multen  gösse,  nimbtts,  pluvia  praeeeps  defluil.  Stiei  er 
i:}05;  obersäclis.  es  gie>zt  wie  mit  muhlen,  regnet  sehr  stark. 
Albrecht  173';  niederd.  dat  rägent  ass  wennl  mit  molln  gütt, 
vom  Platzregen.  Dannkil  139';  auf  die  mulde  für  badewanne 
zielt  folgender  scherz:  die  krankbeit  mit  multen  von  einer 
tragen,  dicilur  de  puellis  praegnantibus,  quae  tarnen  alium  mor- 
bum  Simulant,  est  enim:  alveo  excipere  infantcm.  Stikilr  a.  a.  o. 
gern  ist  mulde  der  backirog  {vgl.  backmulde):  item  wiszen 
wir,  das  die  herschafl  zu  Stau (T  ein  banbackhus  hie  han  soll, 
da  sien  wir  in  gedrungen  zu  backen,  und  «oll  der  bccker 
all  iiiulleii  han  die  wir  dürfen,  treisth.  u,i\H;  auch  soll  der 
becker  einem  ieglichen  sein  niult  lirunlragen  und  «einen  Liig 
und  gefcwer  holen.  625;  der  berkcr  si.l  haben  3  multen  ein- 
nielteiig  {wonn  man  einen  maller  backen  kann),  und  ein  dri- 
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fernczelig  und  ein  halbmelterig.  637;   sein   deik  liegt  in  der 
multen  oder  im  drog.   ülensp.  20,  s.  2"  Lappenb. ;   als  sie  fort 
waren,   sagte   der  Dieter:    frau,  ich  will  das  säulein  in  die 
küche   tragen,   und   die   mulde   drauf  decken,  sonst  ist  es 
morgen  nimmer  unser.  Hebel  2,110;  als  Pferdegeschirr:  eapi- 
starium,   ein    mulde  o.  ein   trog  do    die   pherde  usz    essent. 
DiEF.  nor.  gloss.  73*;  zur  außewahrung  und  zum  vertragen  von 
fleisch,  fleischmulde,    une  sie  die  metzgerknechte  führen;   zum 
herzubringen  von  mörtel:  man  warf  den  mörtel . .  mit  mulden 
hinein.  Wiskelmasn  1,352;  zum  sammeln  von  fruchten: 
kindlein,  sammelt  mit  gesang 
der  kartofTeln  Überschwang! 
ob  wir  voll  bis  oben  schütten 
alle  mulden,  körb  und  bütten: 
noch  ist  immer  kein  vergang.    Voss  5,2S; 
tn  den  bleihütten  ist  mulde  eine  länglicht  viereckige  form,  darein 
das  blei  gegossen  wird.  Jacobssox  3,  99*. 

3)  mulde,  übertragen  auf  die  Vertiefungen  des  erdreiehs,  ur- 
sprünglich in  bergmännischer  spräche:  mulde,  tceUenförmige 
Senkung  eines  flötzes.  Veith  bergwb.  344;  es  {das  gebirge)  machet 
daher  lauter  bukkeln  und  mulden,  wie  man  in  der  spräche 
der  bergleute  zuweilen  zu  reden  pflegt.  Cancrikds  bergwerke 
(1767)  5;  dann  auch  in  wissenschaftlicher  spräche:  der  Charakter, 
der  mir  es  {das  thal  Chamouni)  vor  andern  auszeichnet,  ist, 
dasz  es  in  seiner  mitte  fast  gar  keine  Däche  hat,  sondern 
das  erdreicb,  wie  eine  mulde,  sich  gleich  von  der  Arve  aus 
gegen  die  höchsten  gebirge  anschmiegt.  Göthe  16,  246.  vgl. 
muldenförmig,  muldenlinie. 

MULDEISES',  n.  trogscharre,     s.  unter  muldenkratzer. 

MULDEN ,  verb.  eine  mulde  bilden,  bergmännisch :  indem  ein 
flötz  sich  mehrere  male  mulden  und  satteln  kann.  Kabsten 
6«  Veith  bergwb.  344. 

MCLDENBLEI,  n.  blei  wie  es  aus  der  mulde  gekommen,  noch 
unverarbeitetes  blei.  Jacobssos  3,  100*.  dafür  auch  mullenblei. 
ebenda;  mollenblei,  was  in  einer  pfanne  auf  einmal  an  blei 
gegossen  wird,  mineral.  lex.  3S7'. 

MULDENFÖRMIG,  adj.  von  der  form  einer  mulde:  ein  kleines 
bergwasser,  das  in  einem  muldenförmigen  unfruchtbaren  thal 
nach  der  Rhone  zuflosz.  Göthe  16,  2S7. 

MULDENGEWÖLBE,  n.  tonnengewölbe ,  welches  an  beiden 
enden  mit  einem  halben  kugelgewölbe  geschlossen  ist.  Jacobssox 
3,  10«'.  auch  ein  kreuzgewölbe ,  welches  in  der  mitte  ein  vier- 
eckiges feld  hat. 

MULDENKRÄTZER,  m.  trogscharre,  um  den  backtrog  vom 
angehängten  teig  zu  reinigen:  multeisen,  radula,  multenschaber, 
multenkratzer  Mäaleb  295'. 

MULDENLINIE,  f..  bergmännisch,  eine  durch  die  tiefsten  punkte 
einer  mulde  gelegte  linie.  Veith  bergwb.  344. 

MULDENMUSCHEL,  f.  eine  muschelart,  patella,  napfmusehel. 
Neiijiich  4,  875. 

MÜLDENSCHABER,  m.  trogscharre,    s.  unter  muldenkratzer. 

MULDER,  s.  multer. 

MULDICHT,  adj.  wie  eine  mulde,  muldenförmig:  wie  eine 
multe  ausgehöiet,  alveatus,  alveolatus,  alias  muldicht,  sire  mul- 
ticht.  Stieleb  1305. 

MÜLK,  adj.  milch  gebend,  lubenform  zu  melk,  sp.  1996,  auf 
ein  unbezeugtes  ahd.  mulchi  zurückweisend,  wie  sich  neben  altnord. 
milkr  im  isländischen  mylkr  {ladans,  som  giver  melk  Biöb?? 
Hai.dabson  2,  9;i')  findet:  da  das  kalb  an  der  gelden  {kuh)  auch 
begiinte  zu  saugen,  ward  sie  wieder  mülke.  Coleb,  hausb. 
(1640)294;  drum  kan  man  gelde  vieh  wieder  zu  mülke  machen, 
wenn  man  sie  oft  milket.  ebenda;  so  sagte  mir  ein  pfarr- 
herr,  wenn  die  ziegen  gleich  gühste  oder  gelde  blieben,  oder 
auch  die  gezickelt  betten,  so  hette  er  sie  doch  seine  mägde 
lassen  mülke  machen.  329. 

MULL,  MÜLL,  n.  staub,  zerfallende  erde,  unrat;  ein  im 
norden  heimisches  wort,  mnd.  mul,  gen.  mulles  Schilleb-Llbben 
3, 132*,  flandrisch  mul,  ghemul  pulvis  Kiliak,  das  sich  einfach 
im  alten  oberdeutschen  nicht  findet,  wol  aber  als  collectirum,  ahd. 
gamuili  rüder,  mhd.  gemülle,  vgl.  dazu  unter  gcmülle  th.  4',  3289, 
und  zu  müllen  zerstoszen  {s.d.)  gehört;  erst  die  neuere  Schrift- 
sprache verwendet  es.  bei  Stieleb  1302  wird  muH  als  masc, 
pulvis,  pulvisculus  nur  als  vetustissima  vox  gothica  der  etymologie 
wegen  aufgeführt,  Adelung  erst  bringt  das  muH  aus  den  ge- 
meinen sprecharten,  besonders  Siedersachsens,  bei.  nur  bitte 
ich  mir  probcmäszige  luftsteine  aus  und  verwahre  mich  gegen 
allen  müll  und  abfall.  Innebmans  jfünc/i/i.  2, 41 ;  bildlich:  ja 
manchmal  ist  es  {das  publicum)  geneigt  diejenigen  welche  das 
wirkliche  leisten,  so  herunterzubalten,  dasz  wer  nicht  sicher 


weisz  was  er  thnt,  gern  den  plnnder  an  den  nagel  hängt, 
und  mit  in  dem  schult  und  müll  herumläuft,  den  sie  alle 
machen.  Zelteb  und  Göthe  briefw.  2,  8.  muH  heiszt  auch  die 
durch  dreschen  abgelöste  haut  der  getrockneten  krappwurzel,  die 
als  schlechteste  sorte  der  färberröte  verkauft  wird.  Campe,  vgl. 
mullkrapp  ;  am  Unterrhein  müll,  mill,  kleingeschlagenes  schiefer- 
gestein.  Kehbei5  285. 

MULL,  MÜLL,  m.  name  der  kaulquabbe,  cottus  gobio,  und 
der  roten  meerbarbe,  mullus  barbatus. 

MÜLLEN,  verb.  locker  werden:  wenn  trockne  erde  entweder 
vom  frost  mürbe  und  lose  gemacht,  oder  vermöge  einer  starken 
Vermischung  mit  sand,  von  selbst  abbröckelt  oder  abfällt,  so  sagt 
man  sie  mullet  ab.  Jacobsson  6, 601*.  so  nahe  die  beziehung 
zu  dem  oben  angeführten  neutr.  muH  läge,  so  wird  das  wort 
doch  zu  den  aJ;.  mollicht,  alt  molwec,  und  mülbicht  gehören 
und  das  ahd.  molawen  tabescere  sein,  vgl.  sp.  2481. 

MÜLLEN,  verb.  zerreiben,  zermalmen;  im  bairischen  erhalten, 
sonst  zu  mühlen  umgedeutet,  vgl.  oben  sp.  2639. 

MÜLLER,  m.  moWor,  molendinarius. 

1)  tri«  mühle  auf  lat.  molina,  so  geht  müller  auf  mlat.  moli- 
narius  {ital.  mulinaro,  span.  molinero)  zurück,  und  findet  sich 
als  solches  lehnwort  im  hoch-  und  niederdeutschen,  und  bis  ins 
nordische:  ahd.  mulinari,  mulnari,  molinarius  Gbaff2, 712,  mhd. 
mülnsere;  alts.  mulenire,  mnd.  molner;  altnord.  mylnari,  schwed. 
mjölnare.  die  mhd.  form  setzt  sich  zunächst  als  mülner  im 
nhd.  fort  und  wird  noch  von  Stieler  1303  aufgeführt:  der  mül- 
ler, mülner,  molitor,  pistrinarius,  später  und  jetzt  nur  noch  im 
geschlechtsnamen  {oberdeutsch  auch  noch  als  appellativ,  z.  b.  kärnt- 
nisch müllnar  Leier  193);  mulner,  molitor.  voc.  inr.  theut.  o  2*; 
molendinarius,  mulner,  mülner,  molner,  molenner  Dief.  365*; 
an  vielen  orten  sind  die  müllner  befreiet,  dasz  sie  auch  den 
Sonntag  durch,  arbeiten  dürfen,  weil  wir  auch  am  sonntag 
des  brods  nicht  entbähren  mögen.  Hohbebg  1,69*; 

so  thut  einer  des  mülners  tochter  pflegen,    fastn.  sp.m,7S; 
und  ain  esei  und  ain  mülner.     714,2; 

schon  im  14.  jahrh.  hat  sich  die  assimilierte  form  muller,  müller 
gebildet,  die  seit  dem  16.  jahrh.  die  gewöhnliche  wird:  molitor, 
multor,  muller.  voc.  opt.  22,54;  molendinarius,  muller,  müller, 
myller,  milier.  Dief.  365*;  multor,  muller  nor.  gloss.  255*;  in 
mittel-  und  niederdeutscher  form  moller,  möller:  molendinarius, 
molendinator,  moller.  ebenda;  das  die  möller  auf  die  sontage, 
wann  man  in  der  kirchen  sunge,  nicht  mahlen,  weisth.  3,  439 
{Wetterau,  von  1441) ;  mnd.  molre,  mölre,  moller  Schilleb-LCbbes 
3,115';  dän.  möller,  welche  formen  ebenfalls  häufig  als  eigen- 
namen  gehen. 

2)  müller,  der  eine  mühle  bedient  oder  leitet;  eine  handmühle: 
müller,  fruchtstoszer,  pinsor,  pislor  Dastp.  ;  und  wil  her  aus 
nemen  {aus  dem  lande)  allen  frülichen  gesang,  die  slim  des 
breutgams  und  der  braut,  die  stim  der  müller,  und  liecbt 
der  latern.  /er.  25,  2;  gewöhnlich  der  leiter  eines  mühlenwerks, 
und  ohne  weitere  bezeichnung  der  leiter  einer  getreide  mahlenden 
Wasser-  oder  Windmühle:  der  müller,  molitor,  poUntor  Maalf.b 
294*;  müller  und  brotbegken.  Basler  rechisqu.  1,  188  {von  1458); 
ein  müller,  zu  dem  wir  verbunden  seind  ton  unserer  her- 
schaft wegen  zu  mahlen,  weisth.  5,627  {von  1450);  so  sol  auch 
jeder  müller  zu  allerhand  Sorten  gelräides  gute  reine  und 
nicht  grobe  peulel  haben,  damit  nicht  dem  müller  zum  besten, 
dem  mablgast  ein  grobes  meel  gemacht  werde.  Löhsetsz 
regierkunst  (1679)  312;  solle  man  den  müller  nicht  in  die  lache 
werfen,  der  die  rüder  nicht  laufen  liesze,  ausz  beisorge,  es 
möchte  zu  viel  wasser  darneben  weg  flieszen.  Chr.  Weise 
erzn.  64  Braune; 

metze,  müller.  metze  bieder! 

das  giebt  segen,  das! 

und  der  künde  kommt  dir  wieder. 

mildheim.  liciicrb.  nr.  442,2; 

Sprichwörter  bezeichnen  den  müller  als  eigennützig  und  als  dieb : 
also  weren  die  müller  vor  der  mül,  in  der  mül  und  auszer 
der  mül  allzeit  bereite  dieb.  Bebeü  fac.  (1589)  110*;  gefragt, 
was  das  best  in  der  müblcn  sei,  antwortet  er:  das  die  sack 
nicht  reden  können;  und,  warumh  man  die  müller  nicht 
henge,  wie  andere  dieb,  antwortet  er:  darumh,  damit  nicht 
das  ganz  handwerk  undergehe.  Zinkgbef  opopA/A.  i,  2:3;  der 
müller  ist  fromm,  der  haar  auf  den  zahnen  hat  Pistorics 
thes.  par.  a,  b ;  müller,  Schneider  und  weher  werden  nicht  ge- 
henkt, das  handwerk  gienge  sonst  aus.  müller  und  bäcker 
Stehlen  nicht,  man  bringt«  ihnen,  müller  ist  nicht  eher 
fromm,  bis  er  zum  fcoster  ausguckt,    nichts  kühner  als  des 
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mUlIers  hemd,  das  jeden  morgen  einen  diel)  beim  kragen 
nimmt.  Simbock  ^pricAu'.  384 ;  fürniüilers  henne,  beckers  scbwein 
und  der  wittfrau  knecht  soll  man  nicht  sorgen,  kein  miiller 
hat  Wasser  und  kein  schüfet  weide  genug,  er  nährt  sich 
aus  dem  Stegreif  wie  ein  müller.  385;  miiller, ..  von  denen 
das  lied  gehet: 

die  müller  han  die  beste  scbwein, 
die  inn  dem  ganzen  lande  sein, 
sie  mästeas  aus  der  bauren  sacken. 

FisciURi  prakdk  (1574)  F5'; 
der  lehn  jähr  ein  müller  war,  diesem,  das  den  bcutel  steubt 
der,  der  jbm  die  mühle  liesz,  scheint  gar  billich  und  erleubt. 

LoGAU  2,lt»4,36; 
der  müller  mit  der  metzen, 
der  Weber  mit  der  greizen, 
der  Schneider  mit  der  scheer, 
wo  kommen  die  drei  diebe  her? 

PisTORiDS  thes.  par.  3,49; 
des  müUcrs  henn  und  wittwers  magd, 
hat  selten  bungersnoth  geklagt.     5,30; 

des  müllers  thier,  der  esel  {vgl.  miillerthier):  hie  Wissens 
weniger  denn  des  müllers  thier.  Luther  5, 140' ; 

auch  wenn  dir  not  zu  pruntzen  ist, 

so  .  .  giesz  ein  lange  lach  daher, 

als  obs  des  müllers  esel  wer.    Grobian,  D4'  (i;.  1027); 

in  einem  bilde  für  das  schneien:  eben  da  war  Egidius  froh, 
dasz  drauszen  müller  und  bäcker  einander  schlugen  —  wie 
man  das  wehende  schneien  in  groszen  flocken  nennt.  J.  Paul 
Qh.  Fixl.  98. 

3)  müller,  der  zermalmende  zahn,  in  einem  bilde  der  bibel: 
gedenk  an  deinen  schepfer  in  deiner  jugent,  ehe  denn  die 
bösen  tage  komen,  und  die  jar  erzutretten,  da  du  wirst 
sagen,  sie  gefallen  mir  nicht . .  zur  zeit  wenn  die  hüter  im 
hause  zittern,  und  sich  krümmen  die  starken,  und  müszig 
stehen  die  müller,  das  jr  so  wenig  worden  ist,  und  finster 
werden  die  gesiebt  durch  die  fenster.  pred.  Sal.  12,  3 ;  auch 
auszerhalb  der  bibelsprache :  abends  kamen  fremhde  herren,  ich 
sasz  hinter  dem  ofen,  denen,  als  sie  aszen,  sähe  ich  mit  lust 
zu,  allein  meine  müller  hatten  nichts  zu  mahlen,  unwürd. 
doctoT  375.     vgl.  mühlzahn. 

4)  müller,  thiername:  des  ßsches  gasterosteus  spinachia,  dorn- 
fiseh,  steinpicker;  des  ßsches  cottus  gobio,  kaulquabbe  {auch  muil, 
müll,  s.  d.) ;  tn  Schwaben  des  schmelterlings,  namentlich  des  kohl- 
weiszlings,  von  dem  staub  seiner  flügel;  vgl.  dazu  mahler  1, 
sp.  1456;  einer  spinnenart,  araneus  muralis,  mit  langen  beinen, 
auch  bock  genannt.  Stieler  1303. 

MLLLEKAXT,  f.  axt,  wie  sie  die  müller  früher  zur  zierde 
trugen. 

MLLLERBLÄU,  adj.  teeiszlich  blau,  von  der  färbe  der  kleidung 
der  müller.     vgl.  mülierfarhe. 

MLLLERBKOT,  MÜLLEKSBROT,  n.  brat  das  der  müller  von 
dem  verschiedenen  mehle  seiner  mahlgdsle  bäckt;  als  bild  für 
etwas  gemeines,  nichts  besonderes:  denn  der  recht  glaub  ist 
nit  yedermans  ding,  und  das  evangelium  nit  millcrbrot  und 
nye  gemein  worden  in  der  weit.  S.  Frane  cAron.  (1531)  522' ; 
gleich  als  sei  der  glaub  ein  müllersbrot,  oder  trank  weins, 
oder  ein  bratwurst,  und  yedermans  ding,  paradoxa  13S*. 

MÜLLERBURSCHE,  m.  mühlbursche,  mühlknappe. 

MLLLERCHEN,  n.  kleiner  oder  geringer  müller.  auch  nams 
der  grasmücke,  motacilla  curruca,  wegen  ihres  einförmigen,  einem 
klap!  klap!  ähnlichen  geschreies. 

.MÜLLERESEL,  m.  esel  den  ein  müller  hält :  mülleresel,  der 
die  mUle  treibt  und  die  mälseck  musz  tragen,  asinus  molarius. 
Maaleb  294';  wir  sind  gestern  auf  müllereseln  geritten.  Bettine 
br.  1,  26. 

MOLLERFARBE,  f.  eine  ins  bläuliche  fallende  färbe.  Jacobsson 
3, 100*. 

MÜLI.ERFARREN,  adj.  mülkrblau. 

MÜLLERFLOH,  m.  in  scherzhafter  rede  namentlich  des  n.jh., 
die  laus,  ihrer  mehlweisun  färbe  wegen:  miillernöhe,  pediculi 
STieLEB52t;  daher  Habe  man  oft  die  müllerllühc  auf  seinen 
kleidern  herum  wandern.  5imp/.  t,  168  ÜTurz;  damahls  war  ich 
allbrreit  in  14  tagen  nicht  mehr  aus  den  kliiidern  kommen, 
wessentwegen  sich  dann  die  müllerllohe  beuftig  hei  mir  ein- 
fanden. 3,179;  wann  ich  den  hund  »pei«e,  folget  er  mir: 
wann  !■■  -^i'  ■)■'•'•  hungert,  begleitet  mich  auszer  meinen  mUllcr- 
flöh<  HorriuB  40&. 

MI  I  1,  m.  gast  des  müllers,  mahlgast: 

■Udte,  »lad  die  beulelraOhlen;  und  daa  Und,  int  mülInrgaKi: 

ledern  wird  doelbii  zu  fUube,  wu  »ein  beutcl  In  sich  ra»!. 

LODAU  3,241,  t92. 


I  MÜLLERHÄUBLEIN ,  n.  käppchen  wie  es  ein  müller  in  der 
mühle  trägt:  da  sasz  Müllerhansz, . .  und  machte  ein  solch 
spanisch  gesiebt,  als  wann  er  mich  sein  Icbtag  nit  gesehen 
bütte,  da  er  doch  »ol  wusle,  dasz  ich  liiebevor  mit  seinem 
Junker  bekandt  gewesen,  und  mit  demselben  oft  vor  der 
mühle  her  spazierte,  da  er  sein  weiszes  müllerhüuhlein  in  der 
band  hielte,  und  mit  bänden  und  füszen  reverenze  machte. 

SCBUPPIÜS  114. 

MÜLLERLN,  f.  molitrix,  pistrinaria.  Stieleb  1303;  mokndi- 
natrix,  molleryn  Dief.  305* ;  die  ältere  form  ist  mülnerin,  mhd. 
mülnaerinne,  vgl.  müller  l;  von  der  besitzerin  einer  mühle: 
auch  die  waschpank  doseihst  zwischen  denselben  vorgeschriben 
newen  heuslein  und  dem  steg,  die  soit  do  pleiben.  wiewol 
sie  die  mülnerin  do  nit  gern  hat,  so  wil  sie  ein  erberger 
rat  haben,  das  die  leut  do  waschen.  Tucder  baumeisterb.  201,  7; 
frau  eines  müllers: 

ich  bit  euch,  erlaubt  mir  acht  tag  (spricht  der  abt 

(jewordene  müller), 
pis  ich  mein  mul  verkauTen  mag, 
das  ich  sag  meiner  miilncrin, 
wie  sie  nu  sei  ein  eplissin.    fastn.  sp.  209,17; 
unter  seinem  sciilosz  mit  der  müUnerio, 
mit  der  plligt  er  baimlicher  minn; 
auch  kan  seins  paurn  töchter  keine  vor  im  pleiben. 

657,19; 
da  pult  ich  umb  unser  mülnerein.    731,18; 

als  die  müUerin  reisig  las, 
frühmorgens  an  waldes  saumo. 

A.  V.  DROsTS-llÜLSHOFr  gcd,  240; 
tochter  eines  müllers: 

wohin?  wohin? 

schöne  müllerin  !     Göthb  1,205; 
guten  morgen,  schöne  müllerin, 
wo  steckst  du  gleicli  das  köpfchen  bin, 
als  war  dir  was  geschehen?    W.  Mölleb  mfiücrh'edcr. 

MÜLLERliNGWER,  m.  curcuma  longa,  die  gelhwurs. 

MÜLLERISCH,  adj.  molaris,  molarius,  molendinarius.  Stieler 
1303 ;  raüUerische  bände,  manus  furtivae.  ebenda. 

MÜLLERKÄFEH,  m.  name  zweier  käferarten,  des  scarabaeus 
fullo,  groszer  Juliuskäfer,  und  des  tenebrio  molitor,  mehlkäfer. 

MÜLLERKARREN,  MÜLLERSKAKREN,  m.  karren  wie  ihn 
ein  müller  hat:  müllerskarn,  cisium  frumentarium  Stielkr  931. 

MÜLLERKNAFPE,  m.  mühlknappe: 

ein  geborner  müllerknappe 

liebt  sich  in  der  näh  das  geklappe. 

RdcKERT  'jcs.  gcd.  2,404. 

MÜLLERKNECHT,  m.  knecht  oder  knappe  eines  müllers: 
ich  liebe  mir  den  müllerkneeht.    Götbb  1,206. 

MÜLLERLOHN,  wi.  das  mahlgeld. 

MÜLLERREBE,  f.  eine  art  burgundischer  trauben. 

MÜLLERSACK,  m.  sack  wie  ihn  ein  müller  führt:  maller- 
em eselsack,  idem  est  quod  kornsack,  ctileus  farinarius  Stieler 
1659;  als  bild  strotzender  leibesfülle:  bei  eiin  vollen  vnsz,  auch 
stabt  ein  schönes  glasz,  bei  nöllichkeit  ein  Zierlichkeit,  das 
ist  bei  eim  wolgesetzten  müllersackstracken  mann  von  leih, 
auch  ein  ranbigend,  tieffundamentgewelbig,  wol  gegossen, 
gralitiefgesenktes  weib.  Garg.  6o'. 

MÜLLERSCHABE,  f.  die  küchenschabe. 

MÜLLERTAG,  m.  tag  an  dem  sich  die  müller  eines  landes 
oder  einer  landschaft  zur  beratung  ihrer  angelegenheiten  ver- 
sammeln :  zu  einem  zweiten  müllertag  ist  einladung  ergangen. 
badische  landeszeilung  1865,  nr.  18. 

MÜLLERTHIER,  n.  der  esel,  vgl.  müller  2  gegen  ende: 

sechs  tage   zeigt  er  (der  grünr  fisi'l)  sich  den  baubl-  und 

ncbciigassen, 
und  kein  rbinoceros  reizt  mehr  die  noubegier. 
bald  aber  wird  aui'b  er  so  aus  der  acht  gelaMea, 
als  da.s  gcmoin>ti>  müllerthier.        IIacbdorn  2,146; 

dim.  mUllerlhierchen.  Wieland  Horaz.  sat.  l,^i. 

MÜLLERTRAUBE,  /.  eine  art  burgundischer  trauben^  müUer- 
rebe. 

MÜLLERWAGE,  f.  ein  werkuug,  womit  die  gefäUt  des  wassers 
zum  miihlenbau  untersucht  und  abgewogen  werden.  Jacobsson 
3,  100', 

MÜLLERWEIN,  m.  «in«  art  burgundischer  trauben,  müUer- 
rcbe,  muUertraube. 

MÜLLER WEISZ,  adj.  weiss  «i«  die  kktdung  «ints  müUers 
(vgl.  müllcrbluu,  mUlIrrfarbe): 

ein  müllerweititcr  rock.      G6iiNr,R  2,193. 

MÜLLERWERK,  n.  werk  eines  müUtrs:  das  mflllrrwcrk,  dai« 
malen,  moiitura.  Maaleb  VH';  niüllcrwerk  treiben,  oder  ein 


2657 


MÜLLERZEUG  — MULMIG 


MULMTHEILE  — MULTER 


2658 


mflller  sein,  sich  mit  mOletreibcn  eraeeren,  molae  operam 
dare.  ebenda. 

MÜLLERZEUG,  m.  n.  Werkzeug  eines  müllers:  der  rnüller- 
zeüg,  instriiment  oder  zeug  zum  malen  dienlich,  molile. 
Maaler  294'. 

MÜLLGRUBE,  f.  in  Norddeutschland  grübe  für  schult  und 
abfall,  kehricht. 

MüLLGRUND,  m.  grund  aus  lockerer,  bröckelnder  erde  be- 
stehend. Canpe.  vergl.  das  verbum  mullen  und  das  dort  bei- 
gebrachte. 

MULLIG,  adj.  locker,  bröckelnd:  mullig  heiszt..eine  trockne, 
oder  mürbe  gefrorne,  lose  erde.  Jacobsson  6,601";  niederd. 
mullig,  tn  staub  zerrieben.  Dähxert  315*.  es  ist  nebenform  zu 
mollicht  und  mülbicbt,  vgl.  auch  mullen. 

MÜLLLNG,  m.  natne  des  ßsches  cyprinus  phoxinus,  der  elritu. 
Nemsich  2, 1366:  angesehen  das  er  der  stör,  mörthunnen  und 
hausen  etlich  legion  auf  einen  schnitt  nam,  wie  der  baur  die 
bambele,  müliing  und  grundein,  da  er  sie  für  welsch  kraut 
asz.   Garg.  43'. 

MÜLLLNGSBIRNE,  f.  eine  birnenart.  Nemnich  {nach  Bocks 
kräuterbuch). 

.MÜLLKARREN,  tn.  karren  in  welchem  schult  und  kehricht 
weggeführt  wird,  niederd.  mullkare,  die  wagen,  die  den  gassen- 
unrat  wegfahren.  Dähnert  315':  so  wären  also  diese  kometen, 
fiel  Peterling  nach  einer  pause  ein,  nicht  unbillig  jenen  mist- 
oder  müllkarren  zu  vergleichen.  Tieck  nw.  kränz  4, 16. 

MÜLLKRAPP,  m.  krapp  von  der  haut  der  krappwurul. 
Jacobssom  3,  lOl".     vgl.  mull  am  ende. 

MÜLLNER,  MÜLLNERLN,  vgl.  unter  müller,  müllerin. 

MÜLLPFLUG,  ff»,  ein  Werkzeug  im  deichbau,  anhöhen  ab- 
zutragen oder  neue  sandhöhen  abzulegen;  auch  sandscbaufel. 
Jacobsso!»  3,  509'. 

MUL.M,  m.  zerfallene  erde,  staub;  ni.  mulm,  nt^derl.  molm ; 
eine  medialbildung  zur  wurzel  mal  mahlen ,  zerreiben ,  nächst 
verwandt  dem  goth.  mal-ma  sand,  mhd.  mei-m  sand,  staub 
Leier  wb.  l,  2096,  und  zu  goth.  mul-da  staub,  ahd.  molta,  vgl. 
raolde  sp.  2477,  ebenso  zu  mollicbt  sp.  2481  mit  seinen  neben- 
formen  mülbicbt  und  mullig,  und  zu  müll  sp.  2653  gehörend; 
gewiss  eine  sehr  alte  bildung,  hat  es  sich  als  gewerbswort  der 
landwirte  und  bergleute  der  schriftlichen  aufzeichnung  bis  zum 
16.  jahrh.  entzogen,  wo  es  zuerst  Kiliak  als  niederl.  bringt: 
molm,  olm,  caries,  pulvis  ligni  cariosi,  molm-worm,  teredo, 
molmachtigh  hout,  lignum  cariosum;  später  im  deutschen: 
mülm,  gemülm,  prorsus  contritae  res.  Schottel  1366;  der  mulm, 
das  gemülm,  praeter  cariem  et  pulvisculum  e  vermium  erosione 
ortum',  etiam  quamlibet  prorsus  contritam  rem  nolat.  Stieler 
1302;  es  bedeutet  im  landwirtschafts-  und  forstwesen  das  zu  erde 
zerfallene  holz:  mulm,  die  fäulnis  im  holz.  Jacobssos  3,101*; 
obersächs.  der  mulm,  zerbröckeltes,  vermodertes  holz  u.  dergl. 
Albrecht  173*;  dahero  auch,  wann  von  selbem  {bäume,  der 
rotbuche)  ein  ast  gehauen,  in  wenig  jabren  solcher  hieb  müll- 
micht  wird,  dasz  die  spechte  den  mulm  heraus  backen  und 
ihre  jungen  darinnen  aufbringen.  Hobberg  3,2,330*;  die  moder- 
erde {hessisch  die  molme,  dammerde,  humus  Vilmar  271): 

deia  grün,  Ägyptus,  mit  schwarzem  mulme  berruchtet. 

Voss  Virgils  landb.  4,293  (1.  ausg.  schlämme); 

und  sonst  wie  erde  zerfallendes:  die  erdäpfei  sind  zu  mulm 
Terkocht.  Göthe  11,94;  bergmännisch  mulm,  aufgelöste,  ver- 
witterte gesteinsmassen.  Veith  bergub.^ii;  mulm,  «in  vom  erd- 
feuer  ausgewittertes  erz.  Hertwic  bergb.  (1734)  278;  mulm,  ein 
trocknes,  dunkles,  insgemein  schwarzes,  mildes,  gleichsam  rusziges 
erz,  Silber  und  blei  haltend.  Jacorssom  3,101*. 

MULMEN,  verb.  pulverem  exciiare.  Schottel  1366;  mit  um- 
laut  mülraen,  pulverem  excitare,  in  pulverem  redigi,  comminui. 
Stieler  1302. 

MULMICHT,  MÜLMICHT,  adj.  vom  mulm  befaUen;  vom  holz: 
mülmicht,  cariosus,  mülmicht  werden,  carie  infeslari.  Stieler 
1302;  mülmicht  gefäsz,  vas  cariosum,  mülmichte  balken, 
schwellen,  bauhölzer,  trabes,  limina,  tigna  cariosa.  ebenda,  mit 
den  neben f ormen  mü\m\chl  und  molmicht;  müllmicht  Hobberg 
3,2,330",  s.  die  stelle  unter  mulm;  imbergbau:  mülmicht  erz, 
welches  zerfället  und  gemeiniglich  in  gilben  oder  leiten  bricht 
und  sehr  kobeltiscb  ist.  mineral.  lex.  Z99' ;  dafür:  mulmiches 
kupfererz,  mulmicber  kobalU  Jacobsso:«  6,601*. 

MULMIG,  adj.  wie  mülmicht :  mulmige  gang-  und  erzarten. 
Veith  bergwb.  344; 


obnmäcbiig  im  mulmigea  »aode  mich  windend. 

Yoss  bei  CAapi. 


▼I. 


MULMTHEILE,  m.  plur.  theile  zerfallenden  holzes:  dasz  als 
die  welle  (einer  Windmühle)  anfing  zu  faulen  sich  klümpchen 
bildeten,  die  jetzigen  kerne,  welche  mit  zunehmender  faulnis 
der  welle  auch  zunahmen  und  durch  das  beständige  um- 
drehen sich  zu  kugeln  gestalteten;  woraus  hervorgeht,  dasz 
eine   gewisse  anziehungskraft  der  mulmtheile  stattgefunden. 

GöTHE   60,  198. 

MULSCH,  adj.  weich,  vgl.  mölsch. 

MULSICHT,  MULSIG,  adj.  und  adv.  weich,  mürbe:  die  Wein- 
trauben schmecken  mulsicht,  wenn  sie  gefroren  oder  erfroren 
gewesen,  in  Franken.  Adelc.ng;  bair.  molzet,  mulzet,  teigig, 
klebrig  weich,  von  dampfnudeln,  wenn  sie  schlecht  geraten,  vom 
Schnee  bei  thauwetter,  vom  boden,  vom  wege.  Scb«.  1,1597  Fromm.; 
niederd.  mulschig,  was  sich  leicht  zermalmen  läszt;  von  fäulnis 
zerrieben.  Däbnert  315'.     vgl.  mulzig. 

MULSTERIG,  adj.  faulig,  schimmlig:  mulsterig,  müfzig,  das 
nach  Schimmel  riecht  und  schmeckt,  brem.  wb.  3,200;  mulstrig, 
stockig,  von  stroh,  von  getrocknetem  obst,  von  speisen  und  sogar 
von  getrdnken.  Schambach  139';  die  ameisen  tragen  ihre  gesam^ 
melten  körner,  wenn  sie  beginnen  feucht  und  mulslrich  zu 
werden,  an  die  freie  luft,  um  sie  zu  darren,  zu  lüften  und 
zu  trocknen.  Bode  Montaigne  3,342;  der  hierdurch  gewonnene 
saft  (von  faulem  obste)  ist  sehr  süsz  und  hat  nur  einen 
muistrigen  oder  faulen  geschmack.  Brosenils  waarenkunde 
(1821)  150.  tn  Ostfriesland  auch  in  übertragener  bedeulung, 
verdrieszlich ,  brummig,  mürrisch,  tes  Doornraat-Koolhas 
2,627'. 

MULSTERN,  verb.  faul,  schimmlig  werden ;  ein  niederdeutsches 
wort,  in  Ostfriesland  auch  übertragen,  brummen,  schmollen. 
TEN  DooRNKAAT-KooLMAN  2,627*.     Vgl.  dozu  multcrn. 

MULTER,  m.  n.  1)  was  von  einem  mahlgaste  auf  einmal 
gemahlen  wird,  sonst  malter  sp.  1511,  mittellat.  maldrum,  mol- 
drum:  maldrum,  maltrum,  multer,  nd.  molder,  neben  malter, 
malder  und  mult  Dief.  344*. 

2)  mahllohn  des  müllers,  nebenform  zu  molter  sp.  2481 :  item 
weisen  wier,  dasz  einem  müller  der  obgenanten  mühten  von 
eim  inman  von  20  mitr.  ein  zue  multer  nehmen  soll,  weisth. 
4,615  (fränkisch,  von  1601);  ein  müller  soll  ein  virling  körn 
zue  multer  nehmen  von  einem  malter.  5,625  (ebenda,  von  1300); 
item  solle  der  müller  nicht  mehr  von  dem  malter  zu  multer 
nehmen,  dan  ein  virling  korns.  627  (ebenda,  von  1450);  bair. 
das  mültcr.  Scbm.  1,1596  Fromm.;  niederd.  multer  mahllohn 
WoESTE  180*,  mnd.  multer  Schiller-Ljjbben  3, 13i';  niederl. 
molster,  molter,  pretium  molarium  Kilia.n;  glaubt  ihr,  dasz 
ich  des  mulders  auf  meine  mühte  zu  viel  nehme.  Moser 
patr.  phant.  2,270.  multer  ist  in  beiden  bedeutungen  lehnwort 
aus  lat.  molitura. 

MULTER,  f.  l)  längliches  ausgehöhltes  gefäsz,  trog  u.ähnL; 
die  ältere  form  für  das  später  daraus  erwachsene  mutde  sp.  2652; 
ahd.  muoltra,  mulhtra,  mhd.  muolter  und  multer,  aus  lal. 
mulctra  melkgelte;  die  form  muolter  dauert  über  die  mhd.  zeit, 
noch  jetzt  bairisch  die  mueltern  mulde  Schm.  1,  1596  Fromm.; 
tirol.  nmelter,  viereckiger  trog,  worin  man  dem  vieh  heublumen, 
Stengel,  kleie  mit  ansaat  reicht.  Schöpf  446;  kärntn.  muolter, 
mualter  holzschüssel,  trog,  auch  Vertiefung,  graben  im  boden. 
Lkxer  193;  capisterium,  multer  Dief.  nov.  gloss. 'i' ; 
darnach  hat  er  weder  multer  noch  den  trok. 

UuLAND  volksl.  718; 
gewöhnliche  form  für  das  feist  nur  in  oberdeutschen  gegenden 
gekannte  wort  war  multer:  mactra,  multer  Dief.  342";  capisterium, 
müller,  multer,  multeren  Dief.  not.  yJoss.  73*;  das  Wasserwerk 
(auf  der  bühne)  ist  aber  also  gemacht,  das  oben  wasser  in 
einer  henketen  multer  verdeckt  gössen  worden,  und  die 
multer  hat  binden  ein  schnürlein.  J.  Ayrer  401'  (2017, 19  Keller); 
tue  in  den  hafen  5  u  rusz  . . .  tasz  ein  weit  sieden  und  dann 
in  eine  muttern  fallen  und  trucknen.  Tbdrneiszeb  magn.akhym. 
56;  man  schüttet  l,  2  oder  3  muttern  (malz)  in  die  dörre 
hinein.  Hobberg  2,  so';  als  backtrog:  davon  wuchsz  sie  (die 
nase)  und  lief  auf  wie  ein  teig  in  der  multer.  Garg.wf; 

ich  wil  euch  geben  (als  ausstattung)  aio  lölTeiruter, 
und  ain  zucloone  multer, 

und  ainn  alteo  südkessel  gut.      fastn.  $p.  576,12; 
Schüssel,  iheller  und  multer  binden. 

J.  Atm»  108«  (M8,28  Keller); 
ihr  weiber,  kompt  her,  wo  jhr  seidtl 
laszt  euch  und  eure  multer  flickn !     ebenda  (&19,9); 
(der  bauer)  nachmals  gebraucht  (den  block)  für  ein  tonn, 
oder  multer  darausz  zu  machen, 
und  was  man  sonst  bedarr  zun  sachen. 

froschmduseler  2, 4, 5,  Ji  3* ; 
167 
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sprichwörtlich:  das  liecht  heimlich  unter  die  mulfer  gesteckt. 
Fischart  6i>nt.  35*;  jnen  jr  natürlich  liecht  unter  der  mult^r 
herfürziehet.  fh:.  404;  den  tag  mit  multern  austragen,  die  zeit 
des  tages  vergeuden:  dasz  es  sich  keines  wegs  erbnrn,  ehr- 
lichen leuthen  . .  nicht  gezieme  noch  gebüre  müszig  sein,  die 
zeit  und  tage  mit  multern  ausztragen  und  verschwenden. 
JoACH.  Westphal  faulten  fei  E  "' ; 

gell  nah.  du  schlülTel,  int  werkstadt! 

die  glock  schon  zwei  geschlagen  hat. 

will  den  tag  in  der  multr  umb  tragen? 

H.  Sacbs  fiixln.  .«;>.  4,129,146. 
2)  mnlter,  die  muschel.    bairisch.    Schm.  1, 1596  Fromm. 
ML'LTEKIG.  adj.  faulig,  schimmlig ;  so  viel  wie  m\i\m\g  Caupk. 
MÜLTEKLEIN,  n.  kleine  mulde: 

der  felbinger  sprach  :  bin  ich  so  fein, 
ausz  mir  macht  man  die  mi^lterlein, 
mich  tregt  manche  schöne  junktraw 
dem  metzger  zA  dem  banke. 

UuLAiiD  volkxl.  f.  33  (mfllterlin  s.  31). 

MULTERN,  verb.  mahllohn  nehmen:  der  sack  musz  sich  in 
der  mühle  vom  mülier  multern  lassen.  Lehmann  138.  nd. 
multern,  metien,  vom  mülier.  Woeste  180*. 

MULTERN,  verb.  muldenförmig  machen,  im  bair.  Sprachgebiete 
mneltern,  ausmueitern,  sich  mueltern,  «on  brettern,  sich  an 
der  sonne  muldenförmig  ziehen.  Scbm.  1, 1596  Fromm. 

MULTERN,  verb.  wie  mulstern,  faulig,  schimmlig  werden: 

vermultert  stro  und  ochsenkleck. 

B.  Ringwald  laut,  ipnhrh.  310. 

MULZEN,  verb.  für  malzen,  sp.  1516,  malz  bereiten:  es  scbol 
auch  nieman  niht  malzes  her  ein  füren  in  die  stat,  da;  in- 
wendig zehen  meilen  hei  der  stat  sei  gemulzet.  Nürnb.  pol. 
ordn.  210;  item  darzu  müssen  wir  haben  8  sumer  malz  zum 
minsten,  kosten  mit  dem  mutzen  einer  sumer  20  u.  d.  stddtechr. 
10,  318,  s.  noch  jetzt  in  Franken  und  der  Oberpfalz  mulzen. 
ScH«.  1, 1597  Fromm. 

MULZER,  m.  für  malzer,  malzbereiter:  brasiator,  mulzer 
Die  F.  80'. 

MCLZER,  n.  für  multer,  mahllohn :  oho,  sagt  der  brotbeck 
{zum  heruntergekommenen  mülier),  du  unfletiger  man,  kanstu 
nit  so  vil  stelens,  d;  du  bellen  gehst?  ich  wolt  mich  mit 
dem  müIzer  dermaszen  vereiniget  haben,  es  betten  die  bauren 
alle  neunzehen  {die  mahlgäste  waren)  ehe  müssen  bellen  geben 
weder  ich.  Frey  garteng.  15. 

MULZHAUS,  n.  für  roalzhaus,  wo  man  malz  dörrt:  disz 
1523.  jar  am  16.  februarii  verbran  das  mtiizhaus  zu  sant  Hay- 
nteran  bei  der  nacht,  d.  stddtechr.  15,  51,  24.  vgl.  niederd.  molt- 
hns,  brasialorium  Dief.  80'. 

MULZIG,  adj.  was  mulsicbt,  mulsig  oben  sp.  2658,  schwäb. 
molz,  molzig,  mulzig,  weich,  wie  schmelzender  schnee.  Schmid 
389;  in  der  umgelauteten  form  mülzig,  ungenau  milzig  ge- 
schrieben: ist  es  drei  tag  von  sanct  Jacobs  tag  schön,  so  wird 
gut  körn,  regnets,  so  wirds  milzig.  Fischart  yroxztn.  (1574)  J'. 

MU.MANZ,  m.  verhüllte  gestalt,  popanz:  (der)  einen  rechten 
bozen  oder  mumanz  in  hirsengarten  gebe.  Reishoi.d  reime 
dich  (1673)  145;  ein  in  Düringen  gebräuchliches  wort,  wofür  ober- 
hessisch mombotz,  gespenst,  vermummte  person,  Schreckgestalt. 
V11.MAR  275.    vgl.  mummel. 

MU.MIE,  f.  durch  balsamierung  eingetrockneter  leichnam,  vor- 
nehmlich der  allen  Ägypter,  mlat.  mummia  {mummia,  gebal- 
samde  dode  lijcbamen  Dief.  371");  mVdfr/.  mummie,  inommie, 
engl,  mummy;  von  dem  persisch-arabischen  mömia,  was  sowol 
dte  balsamierte  leiche,  als  die  Substanz  bedeutet,  womit  die  leiehen 
gefchützt  werden,  zurückgehend  auf  pers.-arab.  mäm,  möm,  wachs, 
vgl.  DozY  Ooslerlingen  {\W,)  ()9i  fg.  die  deutsche  form  ist  seit 
dem  \;.jh.  mummie,  spdler  nur  mumie:  miimia,  gebalsamier- 
ter raenschen-cörper,  kommen  mehrentheils  aus  Egypten  . . 
man  braucht  auch  solche  mumien  in  den  apotbeken  unter 
gewisse  arzneien.  HCrxf.rs  handlungtler.  1229;  die  mummie, 
ein  einbalsamirter  leib,  mumia.  Steinbach  2, 82;  mumie,  ein 
alter  balsamirter  cörper,  und  die  pecbige  materie  davon, 
womit  vor  alters  die  Egyptier  sind  balsaniirt  worden ,  pissi- 
tphallus  condimenlaria.  Frisch  1,  673"  (vgl.  dazu  niederl.  mom- 
mie,  mummie,  pitsasphaltum  factitium,  vulgo  mummta,  mumia. 
Kilian);  zur  arznei: 

man  dOm  to  kraut  al«  «lUI. 

man  »rhindot  bäum  und  thier,  man  prtgelt,  brennt  und  rAitet 

fett,  »m  und  mumien.  (ibKTHKR  3M3; 

i»  freitrtm  mnnt  ton  einem  tin^rocknelen  menschlichen  oder 
muk  tkitrheken  Uiekntm  «htriumpt:  man  hatte  ihn  {nnen  fot- 
aÜM,  mM  trhalUnen  wiUtehweintkopf)  m  der  gegend  von  Rap- 


perswyl  gefunden,  in  einer  gegend,  die  morastig  von  urzeiten 
her,  gar  wol  dergleichen  mumien  für  die  narhwelt  aufnehmen 
und  bewahren  konnte.  Gi^the  48, 118; 

(er  kann  anrinr)  die  mumie  des  todten 
aus  ihrer  ruhe  zu  F.scuriHl 
hervor  ans  licht  der  sonne  reiszen. 

.'»CHiLlER  (Ion  Carlos  1,5; 
wie  einen  leichnam  lieszest  mich, 
wie  mumien,  verdorrte. 

A.  v.  Droste-HBlsboff  qpil.  261; 

ron  einem  vertrockneten  lebenden  menschen:  ich  schämte  mich 
recht,  dasz  ich  so  dumm  gewesen  war  und  mit  einer  solchen 
alten  abgestandenen  mumie  gelöffelt  hatte.  Wielano  11,312; 
als  bild  für  etwas  längst  vergangenes,  nur  körperlichen  schein 
bewahrendes : 

auf  der  tribune  prahlet  das  recht,  in  der  hütte  die  eintracht, 

des  gesetzes  gespenst  steht  an  der  konipe  thron, 
jähre  lang  mag,  Jahrhunderte  lang  die  mumie  dauern, 

mag  das  trügende  bild  lebender  lulle  bestelin, 
bis  die  natur  erwacht,  und  mit  schweren,  ehernen  bänden 
au  das  hohle  gebau  rühret  die  noth  und  die  zeit. 

ScHiLLKR  spazirnjuiig  v.  163; 
ein  lügenbild  lebendiger  gestalten, 
die  mumie  der  zeit.  rpHijnaiwn; 

als  farhstoff:  meine  pbantasieen,  die  zu  leicht  mit  dem  braun 
zerbröckelter  mumien  malen.  J.  Paci.  Qu.  Fixl.  194,  dem  bilde 
zu  gründe  liegt  die  wirkliclie  anwendvng  des  mumienharies  zur 
maierei,  älter  in  der  apothekersprache  muinion : 

wir  müssen  mehr  kaufen  bleiweisz, 
darzu  des  mumions  ein  weng, 
und  einen  halben  vierling  meng,  .  . 
zu  mahln  die  meusz  mit  den  ratzen, 
die  ein  krieg  führn  mit  den  katzen. 

J.  Atrkr  fastn.  .<;;i.  '•  (2367,29  Keller). 

MUMIENHAFT,  adj.  und  odv.  nach  art  einer  mumie:  sollen 
wir  aber  in  seine  seele  sprechen,  so  fühlte  er  sich  mumien- 
haft, zwischen  einem  kranken  und  einem  einhalsamirten. 
Göthe  22,  49 ;  seit  dem  dreizehnten  Jahrhundert,  wo  man  {in 
der  maierei)  anfing  den,  zwar  noch  immer  respectablen,  aber 
zuletzt  doch  ganz  mumienhaft  vertrockneten  byzantinischen 
styl  zu  verlassen  und  sich  an  die  natur  zu  wenden.  39,  179; 
als  sich  die  mahlerei  im  westen ,  besonders  in  Italien  von 
dem  östlichen  byzantinischen  mumienhaften  herkommen  wieder 
zur  natur  wendete.  44,  239. 

MUMISIEREN,  verb.  zur  mumie  machen:  den  wunderlichen, 
halb  unangenehmen  eindruck  dieser  mumisirten  Stadt  {Pom- 
peji). Göthe  28,  40;  wenn  wir  sie  {die  byzantinische  malerschule) 
früher  nicht  mit  unrecht  nnimisirt  genannt   haben.  43,  402. 

MUMM,  brummlaut  eines  nicht  reden  wollenden  oder  können- 
den: hie  gilts  nicht  den  brei  im  maul  welzen .  und  mum 
mum  sagen,  man  mus  jn  nicht  leren,  gleube  den  leib  den 
Christus  meinet,  sondern  den  brei  ausspeien  und  das  mum- 
men lassen,  frei  und  dürre  daher  sagen,  ob  er  mit  dem 
munde  eitel  brod  und  wein  empfahe?  Llther  6,  lOR* ;  und 
hat  der  teufel  hie  einen  heiszen  brei  im  maul,  und  spricht 
mum.  317';  daher  mumm  mumm  predigen,  undeutlich,  nicht 
frei  heraus: 

auch  thut  der  newe  Calvinist 

erdichten  die  jurisiiscli  list, 

man  möclit  wol  brauchen  Luthers  lehrn, 

was  aber  schwermerejen  wern, 

und  von  jhren  selbst  irrthumb, 

solt  man  nur  predigen  mum  mum. 

der  jmstreuler  (1591)  F,  2  ; 

anders  mum  sprechen ,  «rol  schmunzeln : 

maul    auf,    lecker  {bei  einem  darqehotenen  gerichl).    sprich 
mum  mum!    fasln.  *;».  1M,K, 

als  brummlaut  eines  der  schrecken  will:  dtcimus  enim  infan- 
tibus mum,  mum,  cum,  mutalo  vultu  aut  voce,  illos  icrremtK. 
Stieler  1305; 

der  man  kert  sich  zum  kindt  bald!  umb 
also  Yerkapt  und  sprach  :  mum,  mum, 
mum,  mum!  lurwur  ich  wenl  dich  fressen, 
wirsiu  da.s  weinen  nicht  veiKessen  ! 

D.Waldi«  Etop  4,11,24. 

MUMM,  m.  n.?  verhüllend  ßr  kot :  wer  da«  gelt  verarht 
umb  desz  bösen  »eckeis  willen,  den  solt  man  mit  mum 
füllen.  Fischart  jrosjm.  125;  ein  mum.  oder  mit  gunst  zu 
melden,  ein  scheiszpiatz.  Fronspercfr  kriegtb.  1,44*.  wenn  hier 
nicht  zu  lesen  muinin-  oder  scheiszplatz.  vgl.  niuuimplatz. 

MUMME,  f.    eine  arl  bieres ,    tu  Hraumchwcig  gebraut:  das 

braunsrhweigisch  hier,  da»  man  auch  mum  nennet,  ist  dem 

i    puihrrkisthrn   <a«t  gleich.  TAarRNAF.«.  639 ;  braunschweigi.«ch 
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bier,  mumme  genannt.  Hohbebg  3,  2, 5S" ;  ich  auf  meiner  (reut) 
ins  baireuthische  und  die  menschheit  auf  ihrer  langen  zum 
jüngsten  tage  werden  wie  die  braunschweigische  mumme 
unter  dem  verfahren  mehr  als  einmal  sauer.  J.  Padl  Qu.  Fixl. 
28;  hei  FiscHAKT  masc:  der  braunschweigisch  mumm.  Garg. 
59*;  niederl.  momme  cerevisiae  genus  Kiliax,  engl,  mum  die 
mumme,  die  annähme  dasz  das  bier  seitun  namen  von  seinem 
erfinder  Christian  Mumme  habe,  der  es  14)57  zuerst  braute,  ßndet 
sich  erst  seit  Adelung,  ist  aber  um  so  unwahrscheinlicher,  als 
tm  Braunschveiger  schichtbuch  zu  1492  sich  bereits  das  wart  als 
ein  gewölmliches  appeUativ  und  ohne  alle  beiiehung  zu  einem 
Personennamen  findet:  doch  so  bleven  orer  vele  to  Helme- 
stidde,  jo  sunderliken  Hollant  (ein  Braunschweiger  bürger): 
de  lerde  do  den  van  Helmestidde  mummen  bruwen.  d.  städte- 
chron.  16,  391,  2.  mumme  auch  name  eines  bieres  zu  Wismar. 
Adelung. 

MUMME,  f.  larve,  verlarvte  person.  Fbisch  1,  ö73* ;  mummen 
laufen,  larvis  incedere,  das  mumen  gehen  wird  in  der  strasz- 
burgischen  policeiordnung  verboten,  ebenda.  mittellat.  muma 
Scan.  1, 1598  fromm.,  niederl.  momme,  vermomt,  personatus, 
larvatus,  mommius,  larva  velatus,  persona  indutus,  moname, 
mom-aensicht,  larva,  persona,  ora  corticibus  horrenda  cavalis. 
kiLLAN.     vgl.  mummel,  mummen,  mummerei. 

MÜ.M.MEL,  m.  l)  vermummte  gestalt ,  Schreckgestalt ,  popanz : 
maniae,  sive  maniolae,  ungestallige  biidnussen,  butzenböck, 
auf  die  man  den  kindern  trawet,  die  mumel.  Dasvp.  im  lat.- 
deutschen  theil,  im  deuUcli-lat.  aber  mumel,  butzbück,  maniae, 
maniola  {vgl.  bair.  müemein  für  mummeln  unter  diesem  nr.  i) ; 
der  mummel,  aliis  popelmann,  alte  hohle,  acco,  manducus. 
STEINBACU2S2  üb  schlesisch;  ein  mummel,  si»e  mummelmann, 
manducus,  personatus  Stieleb  1305;  mummelspiel,  spiel  mit 
larven,  mummelthier,  monstrum  Keiskbsbebg  bei  Fbisch  1, 673*; 
sein  {des  ehemanns)  saur  sehen ,  ist  jr,  als  wann  ein  vatter 
mit  dem  kind  mummeis  spielt.  Garg.  71*; 

und  glaubt  maus,  dasz  dein  wiz  von  selbst  reift, 
wo  nicht  dir  mui  herr  Urjan  klatscht, 
sich  nicht  dein  leumund  grün  und  gelb  streift, 
durch  mummel  und  popanz  karbatscht?    Voss'ö,  lOS; 
vgl.  auch  butzenmummel  th.  2  sp.  596,  und  mummelesser. 

2)  heimliches  reden  {vgl.  mummeln  2):  aber  das  kau  man 
wol  beweisen,  das  in  aller  weit  jmer  ein  gros  heimlich  mum- 
meln und  klagen  gewest  ist,  wider  die  geistlichen,  als  giengea 
sie  mit  der  Christenheit  nicht  recht  umb,  und  die  bapstesel 
haben  auch  solchen  mummel  mit  fewr  und  schwert,  trefflich 
widerstanden.  Lütheb  5, 146";  also  ist  der  mumel  uszgangea. 
Ztmm.  chron.  3, 544,  25. 

3)  mummel,  in  der  schwäbischen  kinderspraehe ,  das  rmd. 
ScHMiD  394.  vgl.  mummeln  brummen;  in  Tirol  mummel,  die 
hummel.  Schöpf  450. 

MUMMEL,  f.  1)  hülle;  weiszes  leintuch,  womit  in  Ulm  die 
trauermägde  noch  am  ende  des  IS.  jahrh.  das  gesicht  bis  über  die 
nase  verhüllten.  Schmid  394. 

2)  mummel,  brocken  brat,  fruslum  panis.  Schottel  1366.  vgL 
mummeln  3. 

3)  mummel,  altes  zahnloses  gesicht,  mund,  maul.  Schm.  l,  1598 
Fromm,  in  Tirol  mumel,  maul  der  thiere  und  verächtlich  der 
menschen.  Fbom«.  5,  332. 

4)  name  der  groszblältrigen  Wasserpflanzen  nifmphaea  alba  und 
lutea,  weisze  und  gelbe  seeblumen,  denen  gespenstiges  anhaftet 
(J.  Gbihx  d.  mythol.  457  deutet  den  namen  als  kosenamen  =  mhd. 
müemel,  mühmchen):  nymphaea  alba,  weisze  mummeln.  Nemnich 
3,73« ;  nymphaea  lutea,  gelbe  mummeln.  737 ;  umgelautet  mummel : 

schau,  uusre  bucht  umwimmeln 
goldgelb  und  weisze  mummeln, 


dim. 


foldgelb  und  weisze  mummeln, 
eglanzt  vom  abendstral!     Voss  5,150; 
mümmelchen : 


fröacblein  quarrten  vergnügt  auf  den  mümmelchen. 

2,195  (mümmelchen,  weitte  und  getbe  wuterUtie 
Otter  nixblume  t.  372) ; 
wo  du  .  .  des  flschleins  spiele  belauschtest, 

das  aus  moosen  hervor  sonnige  Oäche  durcbglitt, 
doch,  wie  es  perlete,  schnell  vor  der  mümmelchenblltter 

bescbattuug 
stuzte,      3, 147. 

MUMMELESSER,  m.  verhüllU  Schreckgestalt  und  kinderfresstr 
OA.  5,  73C):  dann  die  gestalt  des  kreuzes  hat  unzweifelhaft 
solche  kraft,  dasz  es  der  teufel  für  ein  mummelesser,  ein 
butzenmaun,  ein  kiuderschrecker,  und  Scheusal  ansihet  und 
Üiccht  davor,  wie  ein  hund  vor  einem  stuck  specks.  Fischait 
bienk.  194*. 
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MUMMELKAPPE,  f.  einhüllende,  vermummende  kappe: 

ein  kohlkopf, 
behängt  ihr  ihn  mit  einer  mummelkappe, 
er  ahnt  dem  meoscbenbaupt  aufs  haar. 

WEfMüR  iceUie  der  kraft  162. 

MUMMELKKAUT,  n.  seeblume;  vgl.  das  fem.  mummel  4. 

MüMMELMANM,  m.  s.  das  masc.  mummel  1. 

-MUM.MELN,  verb.,  iterativ  zu  mummen,  in  mehreren  bedeu- 
tungen,  mit  dem  grundbegriffe  des  undeutlictien  und  heimlichen. 

1)  undeutlich  reden,  nur  brummen,  mit  dumpfer  stimme  stam- 
meln: mutire,  mumlen  /.  stum  sin,  momraelen  Dief.  374*;  ich 
mummel,  mutio  Alb.;  mumlen,  brumlen,  linsz  reden,  susur- 
rare  .Maaleb  295";  mummelen,  ein  lautwort,  mum  mum  sagen. 
Schottel  1266;  bair.  müemein,  leise  sprechen,  mummeln  Schm. 
1,1599  Fromm.;  auch  Lctheb  schreibt  gelegentlich  mumeln, 
i.  unten  2. 

o)  absolut :  ob  die  hüner  {die  da  sollen  reden  lernen)  reden 
kündten.  sie  munomeln  schon,  sie  können  aber  noch  nicht 
gar  reden,  die  fraw  schicket  eilends  hin,  was  sie  mum- 
melten? sie  mummeln,  die  fraw  bulet  mit  dempfaflfen!  {vgL 
dazu  b).  Pauli  schimpf  lotdi' ;  weil  er  so  mummelt  im  finstera 
für  furcht.  Lutbebs,  63*;  wie  hat  er  {Carlstadt)  brei  im  maul 
und  mummelt  als  ein  halb  todter,  verzagter  mensch.  84* ;  das 
dritte  stück  ist  vom  freien  willen,  da  mummeln  sie  von,  als 
betten  sie  heiszen  brei  im  maule,  on  das  sie  jre  gift  dennoch 
müssen  eraus  speien.  5,296*;  als  denn  soltu  genidriget  werden 
und  aus  der  erden  reden,  und  aus  dem  staube  mit  deiner 
rede  mummeln,  das  deine  stimme  sei,  wie  eines  zeuberers 
aus  der  erden,  und  deine  rede  aus  dem  staube  wispele.  Jes. 
29,4;  und  sie  jhm  nicht  antworten  wolle,  sondern  stund 
heimlich  zu  mummeln.  Kibchuof  wendunm.  324*;  fieng  er  an 
lateinisch  zu  mummeln.  445';  haben  dieselben  angefangen 
laut  zu  wispelen,  mit  sich  Selbsten  zu  mumlen  und  alsdann 
darauf  mit  verständlicher  stimme  antwort  gegeben.  -■  um.  weiszh. 
laj/y.467;  mit  umlaut: 

.  musz  meine  worie  stümlen, 

ich  kan  für  herzenprast  kaum  aus  dem  staube  mumlen. 

Schottel  tamentatio  Germaniae  exiiirantis; 
der  inf.  substantivisch :  dan  das  gebet  im  scheine  und  leiplich 
ist  das  euszerliche  mummelen  und  pleppereu  mit  dem  munde 
an  (ohne)  alle  acht.  Luther  krit.  gesamtausg.  -2,  u,  22;  wie  der 
sogenannte  conversationston  {des  Schauspielers)  zuletzt  in  ein 
unverständiges  mummeln  und  lispeln  ausgelaufen,  so  dasz 
man  von  den  worten  des  dramas  nichts  mehr  verstehen  können. 

GöTHE  45,  107 ; 

lasz  schreien,  beulen,  mumlen,  kerren, 
lang  metten  in  der  kirchen  plerren. 

Scillub  sat.  u.  pasqu.  2,  232, 1346. 
b)  transitiv,  etwas  mummeln :  ich  hör  jetzunder  etwas  mum- 
meln. Bolz  TerenzZZ';  der  satan  mummelt  und  kawet  die 
wort  im  maul.  LDTHEa3,50*;  (pfa/fen)  lesen  und  mummeln 
jre  sieben  gezeiten.  4,493*;  das  er  die  Wahrheit,  und  was  jm 
befohlen  ist  zu  predigen,  nicht  schweige  noch  mummele, 
sondern  on  schew  und  unerschrocken  bekenne,  und  dürre 
heraus  sage.  5,347*;  aber  die  guten  zarten  leut  vermuten  sie 
haben  ir  ampt  dapfer  verwalten,  wann  sie  ir  siebenzeit,  wie 
sie  mögen,  plodert  und  gemummelt  haben.  S.  Fbam;  moriae 
«icom.  63*;  welche  gotteslästerliche  worte  des  teufeis  daher 
plappern  und  mummeln.  .Nigbincs  von  Zauberern  (1592)  55;  pater 
noster  und  ave  Maria  vor  eim  machtlosen  bild  mummeln. 
Fischabt  bienk.  2ü';  nach  laut  der  wort,  welche  die  pfaffen 
dazu  mummelen.  167";  gebet  mummeln.  Harnisch  '221;  mum- 
melte er  diese  worte  durch  die  zahne,  pers.baumg.  1,25; 
er  seufzet  auch  von  herzen  grund, 
imd  mummelt  das  mit  halbem  mund. 

froscUmäuseler  1,2,23,  Qb'; 
drei  Schwestern,  sie 
wie  raben  alt  und  finster,  in  rabenschwarz 
gebüUet,  bange  Vorbedeutung 

mummelnd  aus  runzeln  der  bohlen  kehle. 

Stolibbg  2,176; 
(die  hexe,  die)  den  sprucb 
des  zaubrers,  fluche  mummelnd,  schuldigte.    5,65; 
und  nun  mummelt  er  dumpf  aus  käuenden  backen  den  aussonich  • 
meine  herrn  und  dameo,   das  neun  ich  mir  treniche  mischung' 

,     ,  Voss  2,225; 

mit  umlaut: 

sein  sprach,  die  sie  vor  auch  jo  wusi, 
dieselbige  er  also  abstümblet, 
und  durch  einander  auszer  mümblet, 
dasz  sie,  was  man  von  jhnen  ghort, 
Uli  verstanden  ein  einig  wort. 

Fbuchu!«  Jutiut  rediv.  12; 
167* 
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mit  bloszer  anfiihrung  des  gemummelten:  hüben  sie  nicht  genug 
daran,  sundern  mumeln,  und  sprechen :  ja  lieber,  wer  weis, 
oLi  es  darunib  auch  im  abendinai  so  beiszen  solle?  Luther 
3,  W/. 

2)  undeutlich,  heimlich  reden,  als  gerächt  murmeln :  mumme- 
]en,  dicitur  etiam  de  sermunculis  malevolorum.  Scbottel  1366; 
mann  raummelt  so  lang  von  eim  ding,  bisz  es  auszbricht. 
vi!  ding  geschehen  heimlich,  darvon  niemand  nichts  weisz, 
mann  mummelt  aber  gleichwol  heimlich  also  davon,  bisz  es 
sellis  auszbricbt,  und  ruchtbar  wirt ...  mummeln  aber  ist 
halbe  wort  reden,  mit  halbem  munde,  das  ist  heimlich,  nit 
olTenllich.  AcR.spr.20o;  und  es  kam  für  die  Fhariseer,  das 
das  vulk  sulchs  von  jm  mummelte.  Joh.  7,  32 ;  mumlen  und 
gemeinlich  sagen,  er  seye  ein  feind,  deslinare  sermonibus  ali- 
quem  hostem  esse.  Maaler295';  von  der  [auferstehung  wisse 
zeuge  nichts,  als  dasz  er  darvon  habe  mummeln  hören.  Ayrer 
proc.2,  lu;  man  mummelt  darvon,  rumor  tpargitur  de  hac  re. 
SriKLtR  1305; 

wer  lydeii  mag  das  syn  frow  sy 
im  eebruch,  und  er  woni  jr  by, 
so  er  das  wiszlicb  weiszi  und  sycht, 
den  halt  ich  für  kein  wvseii  nicni; 
er  gibt  jr  ursuch  mer  z!i  füll, 
dar  zu  die  nochburn  mumlen  all, 
er  hab  mit  jr  teil  und  gemein. 

Bhajit  narrensch.  33,42; 

es  mummelts  von  dir  yedermann 

im  dorf  und  in  der  ganzen  pfarr.    H.  Sachs  4,3,39'; 

nßexie,  es  mummelt  sich,  spricht  sich  als  gerächt  herum:  nicht 
lange  darnach,  mumelt  sichs,  es  were  kein  grave  von  Hennen- 
berg, sondern  ein  seidensticker.  Lüthlr  8,  8".  vgl.  gemummel 
und  gemummel  th.  4\  32UO. 

3)  mummeln,  kauen  wie  ein  zahnloser,  dasselbe  was  muffeln 
nr.  I5p.  2624:  mummelen,  essen  und  was  fallen  lassen,  wie  die 
edentuli  Uiun.  Schottel  1366;  in  Tirol  mummeln,  malmen,  kauen, 
ohne  Zähne  zu  haben.  Schopf  450 ;  niederd.  mummeln  brem.  wb. 
3,201;  das  alter  hat  keinn  andern  stütz,  dann  das  tregle 
und  trünkle,  da  können  sie  den  ganzen  tag  nagen  und  kifen, 
das  sie  jhr  aller  trösten  mit  jhrem  mumlen.  Fra.nk  sprichw. 
1,  3o';  er  mummelt  ausz  der  fausL  2,  lo';  auch  vom  wieder- 
käuen des  rindviehs:  böse  weiber . .  verstoszen  wein  und  was 
sie  guts  aufbringen  in  all  kästen,  und  mumlen  wo  sie  gehn 
wie  die  käw.  ebenda;  der  stier  mumlet  als  lang  in  der  hunger 
auftreibt.  ScBERTLn  br.  32.     t'^I.  auch  mumpfeln. 

4)  mummeln,  i'erAü{kn,  etn/iü{len;  mummeln  neben  mummen 
und  vermummen  Scbm.  1, 159s  Fromm.,  niederd.  mummeln,  be- 
mummeln brem.  wb.Z, 201,  vyl.  einmummeln  und  vermummeln; 
als  fattnachtsbrauch : 

die  fasznacht  will  sy  gon  spatzieren, 

80  mfisz  ichs  {ich  sie)  mumlen  umbhar  fieren, 

das  kost  denn  ouch  «Ol  zweirihalb  pfunt, 

we  dem  der  in  das  mumlen  kumpt.    Mcknkh  geuchm.  B3'. 

MUM.MELSPICLEN,  n.  sicÄ  als  popanz  verkleiden:  mummel- 
spilen  Carj.  6S*;  vgl.  unter  dem  masc.  mummel  1. 

ML'MMELTHIEK,  n.  vgl.  unter  dem  masc.  mummel  1. 

ML'MMELLNG,  f.  gemummel,  heimliches  gerede:  mommelung, 
mummelung  Yilmar  275  aus  hessischen  acten  von  1609  und  1633; 
solche  mumelung  und  beschuldigung  der  Zauberei.  Büdinger 
hexenacten  von  1596;  hab  solch  Steckhelgen,  als  die  mumme- 
lung gangen,  man  werde  die  zaubersen  einziehen,  inns  feuer 
geworfen,  ebenda  von  1597. 

MUMME.N,  verb.,  btldung  aus  dem  laute  mumm,  mit  dem  all- 
gemeinen begriffe  des  undeutlichen,  heimlichen,  bezogen  auf  gehör 
und  gesiebt. 

1)  undeutlich  reden:  mummen,  mum  mum  sagen,  it.  mussi- 
tare,  mit  der  spräche  nicht  heraus  wollen  oder  dürfen  Schottel 
136«  neben  mummelen ;   das    mummen    lassen    und   frei  und 
dürre  daher  sagen.  Luther  6,  106',  s.  die  stelle  unter  mumm; 
aber  spei  und  mum  teufel  was  du  kanst,  das  einige  wörtlin 
(geboru)  stoszt  sulchs  alles  umb.  317'; 
ich  bin  da  on  alles  mummen 
gleich  einem  stummen.    Melissus  ))i.  U&'; 
verichlütznek  munds  ich  auch  nicht  mum.    R  f. 

1)  ikA  verhüllen,  vgl.  mummerei :  so  gchn  wir  (in  der  fast- 
nachl)  umb  umschanzcn,  prassen,  rassen,  danzen,  mummen, 
•luminrn ,  prumtncn,  rennen,  feclitcn,  ringen,  stechen,  bag- 
•cbinn  mit  dpr  Irnmmen,  butzen,  mutzrn  und  larfircn.  Garg. 
io'i  nifd^rL  loummcn,  pummium  stve  larram  agere  kiiuN;  in 
der  ntutrtn  itthUrittktn  tfrathe  bttwe\len  statt  des  in  gewihn- 
MuT  reit  tibrAuckikkm  «ioiiiutuinen,  vennumiueu: 


durch  leidenschart,  in  bildergewand  gemummt. 

klopstock  2,26; 
die  ihr  in  das  eis  d(>r  bonzenträne 
eures  herzens  geile  flammen  mummt, 
Tarisäer  mit  des  Janus  miene ! 

Schiller  hist.-krit.  aus^.  1,186; 
doch  schaut 
die  Lein-Augusta,  welche,  des  helleren 
jahrliunderu  liind,  um  jungten  rt>iz  alt- 

vätrische  wülste  gemummt,  dahersprengt.    Vo!s<i3, 205. 

3)  mummen,  ein  glücksspiel  mit  würfeln  {vgl.  unten  miim- 
menschanz),  im  14.  jh.  mhd.  und  mnd.  mummen  (Lfxer  wb. 
1,  2228.  ScHii.LER-LiJBBEii  3, 133"): 

aber  wer  mit  jn  mumbt  und  kart  (kartet), 

und  jn  jr  gütle  halT  auTreiben, 

der  was  jr  früadt,  mflszt  bei  jn  bleiben. 

WicKRAi  pilg.  02. 

MUMMENUESICHT,  n.  larva,  ein  verstelltes  gesicht.  FrivCH 
1,673';  larva,  ein  mommen  aengesichtc,  niederl.  mummen  aen- 
sicht  DiEF.  3i6\ 

MÜMMENHAÜS,  n.  vgl.  muhmenhaus. 
MUMMENKATER,  m.  popanz:  manie,  larve  et  deformes  per- 
sone ,  mumraenkater.  Trochus  D4'.     vergl  mummelthier  und 
mummel  t. 

MUMMENKLEID,  MÜMMKLEID,  n.  maskenkleid:  kompt  der 
könig  und  secretarius  in  mummkleidern  mit  vorigen  spiUeuten. 
J.  Ayrer  394'  (1981, 10  Keller). 

ML'M.MENSCHAAR,  f.  verhüllte  und  verlarvte  schaar,  masken- 
schaar : 

dasz  am  Rhein,  dem  viel  beschwommnen, 

mummenschaar  sich  zum  gerecht 

rüstet  gegen  angekonimneii 

feind,  zu  sichern  altes  recht.     Göthe  3, 173. 

MUMMENSCHANZ,  MUMMSCHANZ,  f.  und  m.  wurf  im 
würfeUpiel;  maskerade. 

1)  zunächst  (vgl.  das  fem.  schanz)  ein  wurf  in  dem  glücksspiel 
mummen  (vgl.  mummen  3),  und  das  spiel  selbst: 

der  narr,  sehin,  ich  bring  dir  ein  mumschanz, 

welcher  heint  dem  andern  zait  das  glog  .  .  . 

der  son.    wirf  her,  der  minder  der  ist  knecht. 
du  hast  eins,  es  ist  eben  recht. 

der  narr,  und  du  hast  drei,  mein  lieber  Franz. 
ich  bin  knecht,  das  ist  dein  schanz. 

U.  Sachs  fasln,  sp.  1,70,34; 

es  heisit  mummschanz  oder  mummenschanz  schlagen,  werfen : 
schlug  der  braut  eine  mummenschanz  von  lo  ducuten,  ver- 
spielt sie  aber  gerne.  Schwei.mchen  2,  92;  falsche  mumschanze 
schlagen,  falsorum  taxillorum  jactu  homines  decipere.  Stieler 
1734;  sie  namen  das  kind  und  würfen  mummschanzen,  welcher 
es  unter  jnen  tragen  solt,  also  fiel  das  losz  auf  den  für- 
nembslen  unter  jhnen,  dasz  er  das  kind  muszte  tragen,  buch 
d.  bebet';  du  muszt  gleich  thun,  als  ob  du  eine  mumschanz 
geworfen,  und  dieselbige  verloren  bettest.  9'; 

do  zeucht  man  schach,  und  spielt  im  brett, 
do  wirft  man  mumschanz,  wer  das  bett. 

TuL'RMKiszER  arckidoxo  IS; 

mummschanz  spielen :  'hör  ich  bett  lusl  mit  dir  mummschanz 
zu  spielen'...  der  schuster  fragte:  hast  du  Würfel?  der 
Schneider  antwortet,  nein.  Kirchhof  wendunm.  223* ; 

hin  für  der  teufel  in  eins  wirtes  hause, 
da  fund  er  vil  landsknecht  leben  im  sause,  .  . 
einsteils  spilten  mit  einander  mumschanie, 
die  andern  trunken  halbe  und  auch  ganze. 

II.  Sachs  dichtunoi-n  1,200,19  Gödelte: 

eine  mummschanz  erobern,  hier  in  bildlichem  sinne:  dasz  sie 
(bei  der  musterung  der  kriegsknechte)  also,  was  die  commissarii 
etwan  gut  gelassen,  auszmustern,  und  dergestalt  ein  mumm- 
schanz erobern  möchten.  Kirchhof  mii.  diic.  72 ;  ebenso  das 
gelingen  einer  mummenschanz: 

drum  wil  ich  all  beschornen  kntben 

mit  ganzen  trüwrn  gwarnet  haben, 

dasz  mir  min  mumschanz  nit  geling  (spricht  Carlttadt), 

dan  K^i"  >cbs  spil  (als  ich  verraAl), 

wil  ich  den  Luther  machen  gAt. 

Schade  mt.  u.  pasqu.  3,250,1990; 

mummschanz  halten: 

wclb,  mann,  kindt,  jungfrawen  und  knaben  (spricht  der 

loit  ium  atlin) 
liest  ich  stets  für  dir  über  traben, 
du  tollest  warlich  han  gedaclii, 
sie  hellen  dir  ein  mutn.>rliani  bracht, 
und  dich  ermahnt,  dlooclb  tu  ballen. 

11.  Waldi>  lliop  3,25,23. 

2)  diese  mummenschanz  wurde  zu  fattnnrhtsinten  ron  masken 
gesptelt,  die  tn  die  hduser  giengen  und  dem  haufunri  und  dort 
befindlichen  gdtten  stumm  und  bhu  mit  zeichen  den  murf  an- 
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boten,  und,  nachdem  gewonnen  oder  verloren,  wieder  davon  giengen : 
raummsclianz  schlagen :  personatum  alealorios  numtnos  ponere, 
iis  positis  laeessere  collusorem.  voc.  von  1618  bei  Scbm.  2, 434  Fromm.; 
herzog  Albrecht  von  Baiern  hat  1557  am  fasznachtabend  um 
9  uhr  den  erzbischof  vermummt  besucht,  und  ein  mumm- 
scbanz  geschlagen.  Salzburg,  quelle  ebenda;  in  allem  festin  so 
kompt  ain  Engeilender  doher  mit  andern  in  ainer  masquen 
und  sclilecht  dem  künig  in  ainer  momschanz  zehen  tausendt 
krönen  also  bar.  Zimtn.  cAron.  3, 339, 13;  mit  diesem  mummen- 
schanz  bringen  wird  auch  nicht  den  obersten  rerschonet, 
und  nemen  dieselbigen  es  von  den  kriegsleuten  nicht  für 
übel  auf.  Kirchhof  ntiii/.  iwf.  139 ;  eine  mummenschanz,  so 
seinen  fürstlichen  gnaden  sie  brachten,  gnädig  anname,  ge- 
wänne, und  sie  jhnen  wieder  schenket,  und  so  viel  noch 
darzu.  ebenda;  in  dem  kommt  der  könig  mit  dem  secrelario 
(vermummt)  und  mit  etlichen  pfeifern  eingetreten,  gibt  dem 
grafen  die  band,  neigt  sich ..  sie  schlagen  jhm  ein  mumb- 
scbanz.     Frigius,  der  graf,  sagt: 

ihr  herrn  mumer,  ich  spil  jetzt  nit. 

J.  Atrbr  394'  (1978,19  Keller); 

daher  konnte  das  wort  den  bloszen  sinn  einer  vermummung, 
maskerade  annehmen ,  ohne  dasz  mehr  das  glücksspiel  dabei  in 
fragt  kam:  ich  sollte  der  äbtissin  sagen,  dasz  ich  ihr  und 
den  Jungfrauen  ein  mummenschanz  auf  einen  abend  bringen 
wollte.  ScHWEiNicHES  1,216  {vgl.  derowegen  lieszen  i.  f.  gnaden 
ein  mummerei  machen,  ebenda);  mnd.:  und  hatten  sik  swart 
besmittet  um  dat  antlat,  also  ok  ire  denere,  und  hadden  ?er 
gigelen  {vier  geiger)  vor  sik  speiende,  und  brochten  also  dem 
koninge  enen  mummenscanze.  hamb.  chron.  bei  Schilleb-Lijbben 
3,133'; 

will  uns  briagen  ein  mummenschanz, 
da  fiedelt  man  dir  solchen  tanz. 

frosclimeus.  3,3,8,  Zz7*; 
da  war  ich  hoch  berühmt  im  rechten,  spielen,  tanzen, 
bracht  masqueraden  an  und  trische  mummenschanzen. 

Rachel  satyr.  ged.  s.  101  (8.  satyre); 

verblaszter,  im  sinne  einer  Verkleidung  zu  bösem  zweck:  mum- 
schanz,  ludus  larvatorum  et  offuciae.  Stieler  1305;  mum- 
schanze,  insultura,  aggressio  personala,  einem  eine  mum- 
scbanze  bringen,  inradere,  infestare,  impetere,  adoriri  aliquem 
nee  opinantem.  1734;  nachher  auszer  Übung,  und  von  Campe 
als  ein  veraltetes,  aber  wieder  in  Übung  gekommenes  wort  auf- 
geßhrt,  mit  einem  belege  aus  Veit  Weber,  der  der  erneuerer 
gewesen  zu  sein  scheint:  fasse  dich  kurz  mit  deinem  Sünden- 
register und  ende  den  mummenschanz  bald;  zugleich  nun  mit 
geschlechtswechsel ,  der  bei  späteren  sich  wiederholt:  der  Kölner 
mummenschanz.  fastnacht  1825.  Göthe  3,173;  eine  thorheit 
war  der  kurdische  mummenschanz,  durch  ihn  hast  du  dein 
spiel  verloren.  Freytag  ahnen  3,363;  obwol  auch  das  alte  fem. 
haftet:  weilläufiger  saal,  mit  nebengemächern,  verziert  und 
aufgeputzt  zur  mummenschanz.  Göthe  41,22; 

ist  eben  hier  ein  mummenschanz.    147. 
MUMMENSCHANZEN,   verb.    eine  mummenschanz   bringen: 
kondt   spielen,   mummschanzen,  zechen,   und   frölicb  sein. 
Frey  garteng.  40. 

MÜMMENSCHÄNZLICH,  adv.: 

in  diesen  tagen, 
wo  wir  der  sorgen  uns  entschlagen, 
schönbärte  mummenscbänzlich  tragen 
und  heitres  nur  genieszen  wollteu.     Görac  41,10. 

MüM.MENSPIEL,  n.  spiel  vermummter,  maskerade:  an  allem 
jenem  ritterwesen  und  mummenspiel  nahm  er  wenig  oder 
keinen  antheil.  Göthe  26, 126; 

ohne  fastnachtstanz  und  mummenspiel 
ist  am  februar  auch  nicht  viel.     3,154. 

MUMMER,  m.  i)  der  sich  vermummt  {nach  mummen  2),  maske: 
sonder  eim  jeden  ein  sondern  heim  aufgesetzt,  so  kent  man 
die  mumroer  undereinander.  Car^.  lio'; 

ihr  herrn  mumer,  ich  spil  jetzt  nit. 

J.  Ati»  394"  (1978,19  heller,  v]!.  die  tlelle 
itnier  mummenschanz  2); 
niederl.  mommer,  mommius,  personatus,  larvatus  Kiliar;  mit 
Übergang  in  schlimme  bedeutung :  die  erste  mummerei,  und  der 
erste  mummer,  in  der  well,  ist  gewesen  der  leufel,  so  unter 
der  Verkleidung  und  gcslalt  der  listigen  schlänge  unsere  erste 
mutier  . .  verführet.  Bütschky  Patm.  238. 

2)  übele  bedeutung  aber  ist  sonst  an  mummen  1  (oben  tp.  2663) 
angelehnt:  mummer,  susurro,  it.  praevaricator,  rabula  iniquus, 
advocalus  inßdus,  perjurus.  Stieleb  1305;  mummer,  oder  ver- 
räthtr,  in  den  rechten.  Frisch  I,  673'. 
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MUMMERDUM,  zunächst  entstellt  aus  numerdum  (tn  nomine 

domini)   th.  7,  9SI,    was  als   segens-,    bekräftigungs  -   und   ver- 

wunderungsruf  steht: 

er  sie  mit  fewsten  plewen  war, 

dergleichen  sie  jn  widerumb, 

mit  eroszem  fscbrei  und  mummerdumb. 

H.  Sachs  5,380', 

MUMMEREI,  f.  vermummung,  Verkleidung. 
1)  es  ist  ursprünglich,  wie  das  verbum  mummen  auch,  ein 
fastnachtswort ,  bald  übertragen  auf  die  maskerade  an  sonstigen 
fröhlichen  und  festlichen  gelegenheiten :  niederl.  mommerije, 
pompa  larvata,  larvae  Kilian  ,  wol  erst  in  dem  üppigen  15.  jh. 
in  flor  gekommen,  und  wenn  man  von  der  oft  vorkommenden  form 
mommerei  schlieszen  darf,  von  den  Siederlanden  her,  im  lü.jh. 
und  nachher  aber  auch  in  Deutschland  überall  eingebürgert: 
derhalben  es  auch  ganz  und  gar  anders  nicht  ist,  denn 
eine  solche  mummerei  und  lauter  fastnachlspiel,  darinnen 
allein  auf  die  äu«zerliche  larven  gesehen  wird.  Lcther  tischr. 
1,61  Förstern.;  was  nun  daselbs  {in  Brüssel)  sich  wunderbar- 
lichs  und  der  gedechtnus  wurdigs  der  zeit  begebenj  mit  dem 
grosen  banket  des  reichen  grafen  von  Nassaws, . .  auch  dem 
cöstlichen  turnier  und  momereien,  das  lasz  ich  bleiben.  Zimm. 
cAron.  3,  243,  34 ;  ich  höre  glaublichen  sagen,  das  in  einem 
banket  zu  Preuszen  bei  wenig  jaren  cöslliche  momereien 
seien  gehallen  worden ;  nach  solchen  ist  ain  cöstliche  momerei 
kommen,  die  cösllichkait  und  zierde  halben  die  vorgenden  alle 
überlrofen.  267,4;  über  disz  scheint  es  zwar,  als  wären  die 
mummereyen  {am  weihnachtsfeste)  den  kindern  zu  gefallen 
angestellt.  Chr.  Weise  erzn.  184  Braune;  ich  halle  anfangs  noch 
eine  mummerei  bestellt,  aber  meine  gaukler  sind  ausgeblieben. 
Tieck  11,20;  der  kaiser  {Maximilian  I)  selbst  hat  diese  mum- 
merei  erfunden,  es  gehören  wohl  hundert  tiguren  dazu.  Göthe 
42,3S2; 

ich  bin  ein  mildt,  frölicb  lebherz 

mit  siagea,  springen  und  hoUrn, 

mit  mummerei  und  pankatirn.    II.  Sachs /'us/h.»/).  1,90,272; 

es  hat  vil  mittel  mancherlei, 
gastirn,  gastung  und  mummerei, 
das  man  leichtlich  mag  fangen  an, 
das  man  selbst  zu  jbr  (einer  .spröden  frau)  kommen  kan. 
J.  Atber  392*  (1971,28  Keller); 

die  mummereien  erregen  im  16.  jahrh.  ärgernis :  es  ist  noch 
ain  gemain  ding  an  vil  orten  mit  den  momereien,  so  doch 
uf  dem  boden  nicbs  nachlailigers  mag  den  gueten  sitlen 
erdacht  werden  . .  alle  bueberei  wurt  in  den  momereien  usz- 
gericht;  was  man  sonst  nit  kan  zu  wegen  richten  oder  uf 
die  pan  bringen,  das  undersleet  man  in  den  mommereien. 
Zitnm.  fftr.  3,  266, 30 ;  sie  beschränkt  sich  nicht  auf  einen  fest- 
raum,  da  die  vermummten  umher  gehen  und  unfug  treiben :  man 
sogt,  er  hab  in  seiner  jugenl ..  auf  ain  zeit  ain  mnmerei 
angericht;  als  sich  aber  gefuegt,  das  sie  an  ain  ort  kommen, 
da  er  und  seine  herren  und  hofgesundt  villeucht  nit  bekannt 
gewesen,  ain  thur  verschlossen  gefunden,  hat  er  personn- 
lichen  die  aufgetrelten.  1,552,5;  aber  auch  wol  zu  unfug  auf- 
gefordert werden :  auf  ain  zeit,  als  graf  Ludwig  bei  ir  (seiner 
alternden  gemahlin)  zu  Slraszburg  gewest,  bat  er  ellich  seiner 
freundt  und  verwandten,  zu  ihm  bei  nechliicher  weil  zu 
komen,  beschaiden,  in,  wie  zu  Zeilen  under  vertrawlen  freun- 
den beschichl,  mit  ainer  mumerei  bei  seinem  gemahel  im 
bet  aufzuheben ...  in  der  nacht,  als  die  herrn  kommen  und 
mit  ainer  musica  und  vil  winllichlern  graf  Ludwigen  ufheben 
wellen,  ist  ain  grosz  gelechter  under  inen  worden.  2, 151,  2. 
2)  nuimmerei,  auch  der  maskenanzug,  die  maske :  derowegen 
so  lieszen  i.  f.  gnaden  ein  mummerei  machen,  von  taffent, 
die  männer  auf  italienisch,  die  Jungfrauen  auf  spannisch. 
ScHWEiMCHEK  1,216;  iu  der  mummerei  nach  Goldberg  fuhren. 
109;  es  heiszt  in  der  mummerei  gehen,  laufen:  (irir)  wollen 
also  narren  und  diese  fastnacht  in  solcher  mümerei  mit  laufen. 
Luther  3,359';  wie  man  einem  zu  gefallen  zur  fastnacht  in 
der  mummerei  leufl.  5,373";  es  ist  in  der  fasznachl,  da  man 
pflegt  in  der  mummerei  zu  laufen.  Mathes.  Sar.  13' ;  meint, 
es  weren  etwann  sinnverruckle  fasznachtbutzen,  die  inn  der 
mommerei  giengen.  Garg.  151';  i.  f.  gnaden  waren  diese  zeit 
über  lustig  . .  sonderlich  in  mummerei  gehen.  Schweikichen 
1,108;  wie  vasznacht  herzu  ruckt,  das  sonderlichen  zu  Speir 
gebreuchlichen,  in  den  momereien  zu  geen,  also  beredt  berr 
Wilhelm  Werner  den  gueten  alten  doctor,  demnach  die  ganz 
gesellschaft  sich  vermumpt,  so  wellten  sie  zwen  allain  der 
gesellsrhafl  nachgeen.  Zimm.  cAron.  3, 265, 22 ;  dasz  man  in  der 
I   heiligen  nacht  {tu  Weihnacht),  da  ein  iedweder  sich  erinnern 
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soll,  was  vor  einen  scbOneD  und  trubtiicbeu  anfang  unser  heil 
und  unsere  erl6sung  genoiumen,  alles  hingegen  in  üppigen 
und  leichtfertigen  niumtnereien  herum  läuft.  Cur.  Weise  erzn. 
182  Braune; 

Lupa  bleibet  jmmer  lustig,  gebt  in  steter  mummerei: 
jeder  meint  dasz  jhr  gesiebte,  eine  recbte  larve  sei. 

LoGAü  2,94,87; 

sich  in  mummerei  begeben :  in  der  fasznacht,  als  die  reichen 
burger  zu  Culn  grosze  banketen  halten, . . .  do  beredt  grave 
Christof  von  Gleichen  bald  gebrueder,  das  sie  sich  mit  ime 
und  ainem  reichen  burger  zu  Cüln  ...  in  ain  mommerei  be- 
gaben, das  waren  grüne  hosen  und  kurze  rOckle,  auch  grüne 
buet,  alles  uf  waidmeniscb  geuiucht,  wolten  vogler  sein. 
Ztmm.  chron.  3, 237, 11. 

3)  niummerei  ferner  die  so  maskierten  personen  selbst,  im 
coUicttven  sing.: 

der  schellenband  der  hat  er  (der  faslnachtkrämer)  vll 
umb  beide  knie  zA  biuden, 

die  muBimerei  bossiert  damit  (ireibt  damit  passen), 
wo  die  am  lanz  her  klingen.  Uhlano  volkst.  637; 

nach  dem  ein  lieszen 

»y  auch  mumereye, 

verputzet  das  man  sy  nit  keat. 

meistert,  fol.  23,  t.  222; 

der  sing,  zu  andern  fluralen  gestellt: 
der  purger.  auch  kumeu  etlich  mumerei. 
der  pawer.   mein  berr,  sagt,  was  auch  dieses  sei? 
der  pürger.  das  sint  jung  meiider  und  jung  gseln, 
die  üich  verpuzeii  und  versteln, 
die  dreibeu  darnach  rasuachtspil. 

H.  Sachs  fustn.  sp.  2,35,265. 

4)  mummerei,  auch  in  neuerer  zeit  uiie  maskerade  und  Ver- 
kleidung zu  einer  solchen:  männer  und  weiber  (auf  dem  Markus- 
platze  in  Venedig  zum  carneval) . .  gaukelten  auf  dem  bunten 
welttbeater,  im  kleinen,  ihre  mummereien  fort.  Heinse 
Ardingh.  {,^3;  zur  zeit  der  allgemeinen  mummerei  (in  Rom). 
CoTUE  29,  251 ;  er . .  beschrieb  verschiedene  familienfeste  zur 
leier  seines  geburtstages  und  des  grafen,  anmuthig  und  um- 
ständlich, worauf  denn  auch  eine  wiederholte  dringende  ein- 
ladung  dorthin  erfolgte,  dergleichen  mummereien  innerhalb 
eines  einfachen  familienzustandes  waren  mir  immer  wider- 
wärtig. 31, 49 ;  manchmal  noch  ganz  in  dem  festlichen  sinne  des 
16.  jahrh. : 

er  flieht  die  einsamkeit,  die  unfruchtbare  nacht, 
wenn  sie  die  mummerei  nicht  tagen  ähnlich  macht. 

Zachahia  1,21; 
das  nachtgepräng  erleuchteter  paläste, 
der  masken  ücherz,  wo  mummerei  und  list 
verliebte  paart,  gepaarten  günstig  ist.     IIackoorn  1,57; 
sie  duldete  den  geber,  nicht  die  gaben, 
und  stellt  ihm  nur  den  steten  aufwand  Irei, 
den  öTtern  ball,  die  öftre  mummerei, 
das  ritterspiel,  das  rauschende  gepränge.    2,173; 

schmausereien, 
Schauspiel,  ball  und  mummereien 
stellt  er  ihrentwegen  an.       Gottkr  1,48; 
die  tänzerinnen  schreckend 
kommt  er  zur  mummerei.     Uulamd  ycd.  401. 

5)  mummerei,  in  freierem  sinne:  das  man  wol  mag  sagen, 
der  weit  lauft,  und  sonderlich  seiner  heiligen  wesen,  sei  guttes 
mummerei,  darunter  er  sich  verbirgt,  und  in  der  weit  so 
wunderlich  regirt  und  rumort.  Luther  2,394';  wie  scherz,  jux: 
macht  dir  des  henkers  zeugs  her  zum  kranklachen.  was 
er  beute  aber  wieder  für  'ne  mummerei  treiben  wird,  bins 
curios  zu  sehen.  Fb.  Müller  1,285;  öfter  aber  nicht  ohne  ver- 
ächtliche beziehung,  mit  dem  beisinne  des  heuchlerischen,  der  Ver- 
stellung: darunib,  auf  das  die  guten  leute  für  herzog  Georgen, 
als  jrem  rechten  landsfürsteo,  und  von  gotl  geordenter  ober- 
keit  nicht  erschrecken  noch  abfallen  sollen,  habe  ich  wollen 
die  larven  anzeigen ,  die  herzog  George  aufgesetzt  hat,  und 
darunter  des  teufeis  gebot,  als  ein  fürstlich  gebot  fürbelt, 
damit  sie  die  mummerei  kenneten.  Luther  6,7';  nichts  als 
die  entwickelung  dieser  heiligen  inummerei  konnte  mir  die 
äugen  öCfnen.  Wielani»  2,21;  durch  diese  frömmelnden  mum- 
mereien  schläferte  er  (Philipp)  sein  gewissen  ein.  Schiller 
ltt$L-krU.  autg.  4, 194 ;  betrogen  durch  die  unverschämte  muro- 
Bicrei  der  geisterscenc.  GOthe  14,205;  da  . . .  die  geistlichen 
OHUuaartiea   nur  einen   abgeschmackten   aberglaubcn   noch 

befestigten.  19, 118; 

du  »piel  der  well  besteht  aus  mummereieu : 
«ia  bormaun  tchleicbi  in  priestcrilcher  trxht; 
•U  nouun  winkt  di«  nympti«  »chmcichelelen; 
•Ui  wuctirer  ttulzt  la  eluc*  sullaii:*  oracht. 

lUbRifvaN  1, 127; 


sie  (die  weL''hcit)  sieht,  trotz  feiner  mummerei, 

dasz  alles,  alles  eitel  sei, 

allein  die  lügend  nicht.      Uz  1,226; 

nein,  ich  spiele  länger 
die  mummerei  nicht  mit.    er  musz  es  doch 
einmal  erfahren.  Lessinc  2,234; 

o  still  von  dieser  mummerei!    sie  sehn, 
wie  schnell  die  bürde  abgeworfen  wird. 

Schiller  Piccotomini  3,4; 

oder  milder,  mit  dem  nebensinne  des  thörichten,  kindischen :  der 
bube  (im  panzer  eines  erwachsenen),  gestrenger  berr!  Götz. 
wo  stickst  du?  hast  du  geschlafen?  was  zum  henker  treibst 
du  für  mummerei?  Götbe  8,9;  was  soll  die  mummerei  am 
hellen  tage?  11,86;  es  ziemt  nicht,  dasz  prinzessinuen  allein 
und  verkleidet  in  dorfbäusern  einkehren ...  ihr  aber  eilt, 
diese  mummerei  los  zu  werden,  befahl  der  fürst.  Frkytac 
handschr.  2,99; 

Val.  verkleide  dich.    Erv.  wozu  die  mummerei? 

GöTUK  10,323. 

MUMHERGESICHT,  n.  larve:  der  teufel,  so  kein  besser 
mummergesicht  oder  schönbart  jhme  wünschte.  Fischart 
bienk.  220*. 

MÜMMERGOLD,  n.  katzengoU.  Nemnich. 

MU.MMEKKLEIÜ,  «.  maske:  jhre  wapengemerk,  inommer- 
kleider,  gescbmeid,  gescbinuck.  Garg.  I2l'.     vgl.  muiumenkleid. 

MUMMLER,  m.  der  mummelt,  brummt:  mummeler  (und 
muinmer)  susurro,  item  praevaricator,  rabula  iniquus,  advocatus 
infidus,  perjurus  Stieler  13ü5,  vergL  mumnier  2;  muimuler, 
submussus  Weber  deutsch-lat.  wörterb.  (1770)  511'. 

MUMMPLATZ,  m.  ein  platz  im  lager  der  landsknechte ,  wo 
die  aborte  standen,  wo  aber  auch  die  dirnen  des  lagers  sich 
aufhalten  musten  und  wo  es  daher  wüst  zugieng:  aller  gesesz 
mummblatz  (ein  komischer  bücliertitel).  Garg.  2i>';  gibe  auch 
achtung  das  der  wind  von  dem  mumblatz  dein  lager  nit  vil 
beri^re,  dann  der  hurenwaibel  ain  ungehobelter  Aeolus  ist. 
Minderer  mediana  militaris  (l62ü)  bei  Schm.  1,  159S  Fromm.; 
das  man  fluchet  und  schwere!  wie  aufm  muhmplatz.  Matues. 
Sar.  130';  mumm-  oder  Spielplatz  (der  kriegsUute).  Kirchhof 
mtl.  disc.  13U ; 

auf  dem  mumplatz  musz  ich  mich  palgen  (spricht  ein 

tandbkntclU), 
oft  geht  mein  geltlich  als  an  galgen. 

U.  Sachs  fw>tn.  sp.  1,120,172. 

die  erklärung  dieses  landsknechtswortes  ist  schwierig,  vgl.  mumm, 
kot  sp.  2660. 

HUM.MIjNG,  /.  das  mummen,  maskieren: 

doch  wie  den  kleinen  unter  larvenmummung 

ein  kindlich  herz  der  lieben  muiter  schlägt.    Göt»  4,66. 

MUMMWERK,  n.  maskerade: 

disz  mummwerk  ist  nicht  einer  bohne  wertb. 

Hallvamn  Mariamne  35. 

MUMPFEL,  m.  oberdeutsche  zusammenziehung  von  mundvoll 
(s.  d.),  bissen,  brocken  (vgl.  dazu  auch  luuffel  sp.  2624) :  schicaz. 
der  mumpfel  Stalder  2,219;  schwäb.  inumpfel,  mundvoll  Schmid 
394;  do  weisz  gott,  das  ich  oft  groszen  hunger  ghan  han, 
manchen  tag  kein  mumpfel  brot  zu  essen.  Th.  Platter  44  Boos; 
da  nu  unser  Durstgnrgel  getiscbet  bet,  und  der  erste  mumpfel 
verkröpft  und  verdistillirt  war.  Carj.  239';  will  auch  der  hof- 
mann nicht  für  einen  grobianer  oder  saubansen  gehalten 
werden,  so  musz  er  nit  mit  angebissenen  mumpflen  wider  in 
die  Schüssel  greifen  noch  darein  tunken.  Albertini  hofschul 
(1610)  52';  die  umgelautete  form  mumpfel  tst  diminutiv  für 
mümpflein :  gute  biszic  oder  mümpfele  lieb  haben,  den  bauch 
lassen  meistcr  sein,  v;n(re  duci  Maaleh  294';  ich  hab  in 
(einen  adler)  mer  dann  ein  monat  in  meinem  hausz  erhalten, 
und  jn  von  band  gespeiszt:  dann  er  asz  darvon  stuck  oder 
mumpfel:  und  so  sy  jm  zu  grosz,  zerreisz  er  sy  mit  den 
klawen.  Heijszlin  vogelb.9';  gib  jm  (dem  habicht)  ZQ  abend.. 
drei  mumpfel  fleisch.   13o'. 

.MUMPFEL,  f  in  Nürnberg  das  maul  Schm.  1,  1600  Fromm.; 
Schwab,  mund  mit  eingezogenen  lippen,  wie  zahnlose  alte  frauen, 
auch  das  weiche  am  brode.  Schmid  394.  vergl.  mumpfeln  und 
inuinpfcii. 

MUMPFELN,  MCMPFELN,  verb.  kauen,  wie  an  sahnlostr, 
vgl.  mummeln  3  sp.  2663 ;  in  Augsburg  inunipfcln,  mit  verscMlos- 
unem  munde  etwas  kauen,  gesagt  von  alten  zahnlosen  UuUn. 
BiRLiNbER  340';  das  alter  bat  keinn  andern  stutz,  dann  essen 
UQÜ  trinken,  da  können  sie  den  ganzen  lag  nagen  und  kifen, 
djuz  eie  jhr  aller  trOsten  mit  jrem  inumpllfn.  AuR.  spr.  312'. 
Hat  nit4€rd.  mumpelu   aber   steht   wu   umuiuiclu  2,   leise  oder 
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heimlich  ^eden ,  mussitare:  man  mumpelt  darvan,  es  schleicht 
davon  ein  gerücht  herum,  man  sagt  es  sich  einander  in  die  ohren. 
brem.  wb.  3,  201. 

MÜMPFEN,  verb.  wie  mampfeln:  er  hat  den  mnmphenden 
siechtagen,  ein  zugreifen,  er  laszt  sich  nit  verderben,  frisz 
gar  aus,  die  fraszsucht.  S.  Frank  spricAr.  2,  lO';  vergl.  engl. 
to  mump. 

MDMPS,  m.  enliündung  der  Ohrspeicheldrüsen;  andi  engl. 
mumps,  tpo  das  wort  aber  auch  terdrieszliche  laune  bedeutet 
und  mit  mump  brummen  zusammenhängt. 

MUMSCHANZ,  s.  mumraenschanz. 

MUMSE,  m.  ein  wort  der  bettlersprache :  willig  arme,  mumsen. 
Phü.  Lugd.  4, 183  im  Wörterbuch  der  feldsprache ,  aber  muraser, 
willig  armen  s.  170;  von  mumsen.  das  sind  bettler,  die  in 
dem  schein  der  beghart  gehen,  und  doch  nicht  ist,  als  in 
den  kutten  der  nollbrüder  gehen,  und  sprechen  sie  sind  die 
willigen  armen,  dieselbige  haben  ihre  weiber  an  heimlichen 
enden  sitzen,  und  gehen  mit  ihrem  gewerb  um,  das  heist 
in  der  mumsen  gangen,  expertus  in  truphis  cap.  20. 

MDNAFFE,  m.,  aus  älterem  muntaffe,  tjl.  maulaffe  jp.  1796: 

entweder  nicht,  du  munaCT,  waiszt, 
was  recht  das  wort  raonarcha  haiszt. 

Fischart  ylückh.  fchiff,  kehrah  v.  557. 

MÜNCH,  JUÜNCHEN,  s.  mönch,  mönchen. 
MUND,  m.  OS. 

1)  goth.  mun^s;  aUnord.  mnnnr  und  mudr,  sekwed.  mnn, 
dän.  mnnd;  ags.  alts.  aUfries.  müd,  muth,  engL  mouth,  niederd. 
round,  nieder],  mond;  ahd.  mund,  mhd.  munt;  wie  maul 
(sp.  1782 /f.)  über  alle  germanischen  dialekte  verbreitet,  aber  von 
dunkeln  bezügen  zu  urverwandten  sprachen ;  unmöglich  ist  es  nicht, 
dasz  beide  worte  einer  gemeinsamen  würzet  entstammen,  von  der 
mau-1,  alt  mü-l  eine  iterativbildung ,  mu-nd  aber  eine  parti- 
cipiale  ableitung  ist,  vgl.  Rlcge  232".  das  ahd.  bildet  zum  sing. 
mund  den  plur.  munda  (Graff2,  812),  mhd.  munde  und  münde, 
doch  ist  der  plur.  schon  hier  nicht  beliebt,  noch  weniger  im  nhd., 
wo  er  geradezu  vermieden  und,  wo  es  angänglich,  durch  sing, 
ersetzt  wird:  ich  wil  lassen  über  bleiben  sieben  tausent  in 
Israel,  nemlich  alle  knie  die  sich  nicht  gebeuget  haben  für 
Baal,  und  allen  mund  der  jn  nicht  geküsset  hat.  l  kön.  19,18; 
wie  es  dergleichen  geschichten  zu  gehen  pflegt,  wenn  sie 
erst  durch  den  mund  der  menge  und  sodann  durch  die  phan- 
tasie  eines  geist-  und  geschmackreichen  erzählers  durchgehen. 
GöTHE  17, 336 ; 

o  dasz  ich  tausend  zungen  hätte, 
und  einen  tausendfachen  mund. 

ytv<li.  lied  ron  JoH.  Me!«tzer  (t  1734); 

wo  der  plural  noch  gebraiuht  wird,  ist  er  entweder  münder: 
und  also  hastu  {im  geiste)  vil  basz  gebeet  (gebetet)  dann  das 
du  tausend  münder  gehabt  bettest.  Tacler  (1508)  107';  hüben 
die  hend  für  jre  münder.  Steinhöwel  (1555)  2; 

seht  das  geschütz  auf  den  lafTetten  stehn, 

auf  Harfleur  mit  den  mündern  tödtlich  gähnend. 

iiUakesp.  Heünich  V  3, 1 ; 

oder  münde:  sie  alle  mit  weinenden  augea  an  ire  mQnde 
küsset.  Stei.nhöwel  214, 10  Keller; 

o  wie  wol  vermählt  ihr  euch, 

ihr  zwei  unbeQeckten  münde.    FLEai.'<G  336; 

die  münde  thun  ihr  amen  drein, 

was  beider  händ  eins  worden  sein.     369; 

dem  ihr  durch  manchen  kusz, 
aus  80  viel  münden  hier  entbietet  euren  grusz.    591 ; 

nur  ausnahmsweise  munde : 

ich  zeig  euch  des  geliebten  Cäsars  wunden, 

die  armen  stummen  munde,  heisze  die 

statt  meiner  reden.      Sliakesp.  Julius  Cäsar  3,2. 

2)  mund  ist  der  gewählten  spräche  eigen,  in  der  mundartlichen 
rede  nicht  oder  fast  nicht  verwendet  {vgl.  unter  maul  sp.  1782), 
für  den  menschlichen  gesichtstheil  als  edles  wort  gegenüber  maul 
außehalten:  wer  seinen  mund  bewaret,  der  bewaret  »ein 
leben,  wer  aber  mit  seinem  maul  her  aus  feret,  der  kompt 
in  schrecken,  spr.  Sal.  13, 3 ;  selten,  dasz  es  in  der  älteren  spräche 
auch  in  bezug  auf  thiere  steht:  nicht  ne  ferbinl  den  munt  demo 
indrascantin  rinde.  Notker  ps.  103,  14;  die  visch  {der  gattung 
echinus)  babent  ir  münd  ze  miteist  an  dem  leib.  .Mece:(berc 
2.M,  32;  frOsch  . .  die  in  der  andern  visch  münden  sinU  254, 6; 
da  tbet  der  herr  der  eselin  den  mund  auf.  4  Mos.  22, 28 ;  sihe, 
er  {der  behemolh)  schluckt  in  sich  den  ström,  und  achts  nicht 
gros,  lest  sich  dünken,  er  wolle  den  Jordan  mit  seinem 
munde  ausschepfen.  Htob  40, 18;  wie  ein  schaf,  das  erstum- 
met   für  seinem  scherer,   und  seinen  mund  nicht  auf  thu(. 


/«.  53, 7;  den  ersten  fisch  der  anfer  feret,  den  nim,  und 
wenn  du  seinen  mnnd  aufthust,  wirstu  einen  stater  finden. 
Matth.  17,  27 ;  die  heubte  der  rosse  {waren)  wie  die  heubt  der 
lewen,  und  aus  jrcm  munde  gieng  fewr  und  rauch  und 
Schwefel,  o/fenfr.  9, 17;  die  schlänge  schos  nach  dem  weihe 
aus  jrem  munde  ein  wasser,  wie  ein  ström.  12,15; 

dö  man  die  tüben  anderstunde 

sande  ü^,  dö  brähtes  in  dem  munde 

eines  ölboumes  zwi. 

Lamprecht  v.  Regk;<sborg  tochter  SgonKM; 

da;  selbe  himelische  barn 

lac  vor  zweier  vihe  munden 

in  swachiu  windeltuoch  gewunden.    3096; 

hör  zG  was  thüt  ein  crocodill. 

wann  er  sein  rächen  seubern  will, 

so  spen-t  er  auf  mit  sonderni  list 

sein  halsz,  darin  kein  zung  nicht  ist, 

so  macht  jm  dann  ein  vöglin  klein 

sein  mund  ganz  sauber,  schön  und  rein. 

(.njhntii.  D2"  (r.  866); 
lustige  delphinenschaaren  .  . 
aber  ihnen  schlosz  auf  ewig 
Hekate  den  stummen  munil. 

Schiller  Hero  «.  I^nnder. 
3)  man  tlieilt  den  mund  in  den  inneren  und  änszeren  mnnd. 
Neskich  4, 801;  der  innere  heiszt  auch  die  mundhöhle  {s.d.), 
das  hohle  des  mundes:  bucca,  das  hol  im  mund,  Alb.;  das 
äuszere  bestimmt  sich  nach  der  form  der  tippen,  nach  hart  und 
Zähnen:  ihr  mund  war  mehr  klein  als  grosz,  worinnen  schlosz- 
weise  Zähne  zu  sehen.  Plesse  2,4*1;  die  ächten  {zahne),  die 
sie  im  mund  hätte,  hätte  ich  gezählt.  H.  v,  Kleist  Käthchen 
V.  Heilbr.  2,4;  sie  hat  keinen  zahn  mehr  im  mund;  ein  zahn- 
loser mund;  bärtiger,  bartloser  mund;  aulgeworfener  mund; 
ein  bärtchen  über  dem  mund.  Hagff  Lichtenstein  l,  17;  sein 
groszer  zahnloser  mund.  3,  57 : 

seht  nur  den  aufgeworfnen  mund!     Gkllirt  1,284; 
ein  bäsziicher,  schöner  mund: 

der  schönste  mund.    Glei«  3,70; 

der  erringet 
bestes  lob  aus  schönstem  mund,    H.  Heike  15,65; 

ein  kleiner  mund: 

kleiner  mund  cbumpt  frawen  eben 

und  nit  dem  man,  ich  sags  euch  vor.    ring  23*. 22; 

ruich  der  färbe  der  tippen  wird  der  rothe,  purpurne,  rosige 
mund  gepriesen,  vorzüglich  des  weibes: 

kuster  mich?   wol  tüsentstunt:  .  . 

seht  wie  röt  mir  ist  der  munt.     Waltbbr  39,28; 

ir  augenblick  und  roter  mund 

mich  basz  erfrewt,  denn  tausent  pfund. 

H.  Sachs  /aftn.  sp.  1,61,238; 
wann  weiber  reime  schreiben,  ist  dupelt  jhre  zier, 
dann  jhres  mundes  rose  bringt  uichis  als  roseii  für. 

LOCAU  2, 41, öl'; 
du  bist  ihr  herzensrath, 
du  rosengleicher  mund.        P.  Fleming  622; 
erd  und  himmel  entfloh,  als  ich  dich,  Daphne,  sah, 
als  dein  purpurner  mund  schüchtern  mir  lächelte. 

HoLTT  lü?>  Halm; 
((tu)  küssest  mich  mit  deinem  rothen  munde 
vom  Schlummer  wach.      165; 

die  backen  roth,  der  mund  wie  eine  kirsche. 

TiiCK  UCiUvian.  260; 
des  mundes  frische  röthe, 

der  augea  glänzend,  lieblich,  lockend  spielen.    321 ; 
dürft  ich  sie  umfahn  und  küssen 
auf  den  rosenrothen  mund.     ühlakd  gfd.  234; 

der  volle,  schwellende  mund : 

die  botTnung  triumphirt  auf  Leonorens  küssen, 

wozu  der  volle  mund  bequeme  lippen  trägt.    Gö^rrRBR  63t; 

ein  lieber,  süszer,  kuszlicher  mund  (ri;!.  kusziich  <A.  5, 2876): 
keiner  Städterin  reiz,  weder  ein  blaues  aug, 
noch  ein  kuszlicher  mund,  soll  mich  aus  deinem  arm . . 
locken.  llöLTT  76  llulm; 

vom  lieben  mund  ein  küssen 
gab  eins  dem  andern  gern.     Ublakd  geil.T!; 
dann  sang  vom  birkenhügei 
des  magdieins  siiszer  mund.     375; 

entgegen  steht  der  welke,  bleiche,  blasse  mund  eines  leidenden^ 
alternden,  sterbenden: 

doch  sagt  der  mann  mit  seinem  blassen  munde 

mehr  schönes  oft  in  einer  .«tunde. 

als  sie.  mein  priiiz.  durchs  ganze  jähr.    Gillirt  1,152; 

sieh,  es  hielt  der  vater  eben. 

zitternd,  an  den  blassen  mund 

edles  labsal  von  burgund.     Stolbirc  1,2S4; 

ein  susxlich  lächeln 
umzitterte  den  gelblich  blassen  mund.    H.Heime  15,184; 
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einet  trschreckten : 

umsonst!  der  schreckenbleiche  round 
macht  schnell  die  schuldbewuszteu  kund. 

Schiller  kranicke  des  Ibt/kus; 
der  kalte  mund  ein»  todten: 

so  nim  doch  hin,  mein  leben, 
den  kusz,  den  letzten  kusz,  den  ohne  wieder  geben, 
ach!  n%rs  auch  vor  geschehn?    ich  setz  aiiT  deinen  mund, 
aur  deinen  kalten  mund.  i>.  Fleming  145. 

4)  mund,  formelliafl ,  zusammen  mit  andern  gesichtsiheilen : 
round  und  nase  (vgl.  dazu  auch  unter  h,e),  mund  und  wangen: 

es  blut  in  beiden  mund  und  nasen. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  2,66,217; 
mir  blüht  kein  roth  auf  mund  und  wang.    II.Hei:«b  15,39; 
round  und  äugen : 

ich  glaub  warlich,  er  sei  verschieden, 
hat  weder  mundt  noch  äugen  olTen. 

fl.  Sachs  fasln,  sp.  4,143,174; 

die  angst  tritt  häufig  ausz, 
und  bricht  für  heiszer  noth  zu  mund  und  äugen  rausx. 

P.  Flüming  136; 

im  munde  lächeln,  in  den  äugen  ernst, 
auf  vollen  wangen  thronen  für  die  liebe. 

TiECK  Uclavian,  s.  19; 

wild  schrie  ich  auf  vor  namenlosem  Jammer, 
blutströme  mir  aus  mund  und  äugen  sprangen. 

H.  Heins  15,83; 
die  Zunge  im  munde : 

die  glieder  zucken,  wie  im  todeskampl'e 

die  zung  aus  blutgem  munde  hängt  und  lechzet,    ebenda; 

wie  blei  la^  meine  zung  im  mund, 

dasz  ich  kein  wörtlein  sprechen  kunnt.    27. 

5)  die  form  des  mundes  wird  auch  bestimmt  durch  vorhaben, 
begierde,  Widerwillen,  Zuneigung,  abneigung. 

a)  den  mund  spitzt,  wer  reden  oder  pfeifen  will:  round 
spitzen  thuts  nicht  allein,  es  musz  auch  geptiffen  sein.  Sprich- 
wort; indem  Menippus,  wie  es  schien,  den  round  zu  einer 
neuen  frage  spitzte.  Wieland  28,  330;  oder  wer  küssen  möchte : 

schon  nähert  sich  dem  zauberischen  rund 

mit  zitternder  begier  sein  zugespitzter  mund.    21,331. 

b)  dem  lüsternen  wässert  der  mund,  läuft  das  wasser  im 
munde  zusammen :  die  geschichte  . .  nach  der  man  uns  schon 
so  lange  den  mund  wässern  gemacht.  Wieland  8,68; 

wer  sie  sah, 
dem  wässerte  der  mund.    18,305; 

er  leckt  nach  etwas  den  round: 

die  zuckerbisseu  alle, 

wornach  er  sonst  den  mund  geleckt, 

verkehrten  sich  in  galle.       Höltt  28  Halm. 

e)  den  round  hängt,  wirft  auf,  verzieht,  macht  schief  der 
unzufriedene,  höhnende,  spottende:  liegt  es  nur  daran?  sagte 
ich  und  warf  den  round  auf.  Thümmel  3, 159;  ich  leugne  nicht, 
dasz  ein  schöner  mund,  der  sich  ein  wenig  spöttisch  ver- 
zieht, nicht  selten  um  so  viel  schöner  ist.  Lessing  2,  US. 

d)  fröhlichkeit  zeigt  der  round:  jene  heiterkeit.. kehrte  wieder 
auf  seine  stirne,  um  seinen  mund  zurück.  Hauff  Lichtenstein 
1,78;  das  ist  der  lächelnde,  der  lachende  round:  kam  der 
Kalender  mit  lachendem  munde  zu  Danischmenden.  Wieland 
8,  277;  der  sich  verzieht:  ein  lächelndes  verziehen  des  mundes 
verstellt  sie  oft.  Göthe  43,32; 

zwar  bitte  sich  Zerbin  die  lippen  fast  zerbissen, 
und  Ucbeind  zog  den  mund  der  paiadin  sogar. 

Wieland  17,10«  (/dm  2,68); 

und  ein  unterdrücktet  lächeln  geschieht  roit  halbem  munde : 
er  trinkt  und  lacht  mit  halbem  munde.  IIacedohn  3,125; 
kleinen  mund  machen,  sich  zierend:  Wahrheiten,  wogegen 
eine  person  von  feiner  erziehung  nicht  an»toszen  kann,  ohne 
für  eine  offenbare  oürrin,  oder  wenn  man  es  fein  sagen 
will,  für  eine  spröde  gehalten  zu  werden,  welche  aus  noth 
den  kleinen  mund  macht.  Möseii  phant.  3, 9  (nach  franz.  faire 
la  pelite  bouche). 

e)  den  mund  aufreiszen,  aufsperren,  leithen  von  Verwunde- 
rung oder  entsetzen:  so  stutzte  er,  entfärbte  sich,  öffnete  den 
round  und  staunte.  Wieland  6,  42;  menschen,  die  sich  ent- 
Kelzen ,  wenn  mir  ein  warmes  herzliches  wort  entwischt, 
round  und  nasen  aufreiszen,  alt  sflben  sie  einen  geist.  .Scbillkr 
kMk.  u,  Uebe  2, 1 ; 

das  bofgetind  tpwrt  nuDd  und  äugen  auf. 

WiiLAND  18,186; 
aber  irtgemd  «tanden,  nlT^nen  mundci, 
auf  der  »chwelle  da  die  Junggesellen, 
•olcber  frsund«  nicht  gewtnig.    Platcd  SM; 


zeichen  der  neugierde:  da  stehen  wir  mit  offnem  nuin4le,  voller 
erwarlung!  Lessing  11,186;  geberde  eines  scheltenden,  drehen- 
den: sie  haben  jhren  mund  aufgesperret  wider  mich,  und 
haben  mich  schmehlich  auf  meine  backen  geschlagen.  Hiob 
16,  10. 

f)  so  sieht  man  einem  einen  wünsch  am  munde  ab:  ich  sehe 
dirs  am  munde  an,  du  wolltest  etwas  sagen;  einem  das  ver- 
langen am  munde  absehen;  ebenso  wie  eine  Stimmung:  eine 
gewisse  wehmuth  und  trauer,  die  sich  um  ihren  mund  und 
in  ihren  äugen  aussprach.  W.  Hauff  Lichtenslein  3,  s.  76; 

die  schalkheit  spricht  aus  ihren  blicken; 

und  ihren  mund  beseelt 

ein  lächeln,  das  die  thoren  quält.     Uz  1,104. 

6)  mit  dem  munde  zieht  man  luft  ein,  athmel  man:  ich  tbu 
meinen  mund  auf,  und  hole  ödem.  ps.  119,131  Variante;  der 
rosenathem  ihres  himmlischen  mundes.  Wieland  27, 136; 

swenne  si  (die  tunoe)  den  wint  fihit 
unt  in  in  den  munt  ziuhet. 

(jenesis  in  den  fundgr,  2,13,45; 

OS  meum  aperui  et  attraxi  spiritum, 
ich  bän  den  munt  üf  gebogen 
und  hän  den  geist  zuogezogen. 

Lamprecut  von  Regensburc  tockler  Syon  4064; 

von  deiiis  munds  athem  süsze 
braun  violblüt  entsprisze. 

P.  Melissus  hei  0?m  (1624)  164; 

enthüllt  blüht  unsre  äugen 
die  volle  rose  an,  und  mund  und  nase  saugen 
den  angenehmen  schwall,  der  nun  aus  ihrer  brüst 
sich  strömend  drängt.      Wieland  1.  suppl.-bund  s.  227  (no/ur 
der  dinge  6,262); 

der   mund   als   sitz   des   mit   dem  athmen  verbundenen   geistes, 

lebens : 
(er)  verscherzt  die  freiheit  nicht  umb  einen  but  voll  fleisch, 
umb  eine  handt  voll  blut,  umb  einen  mundt  voll  geist. 

Zinkgref  bei  Opitz  (1624)  220; 

den  gott  dem  menschen  eingeblasen  (l  Mos.  2,  7) : 

ihm,  deinem  (dem  menschen,  goUes)  bilde,  wurde  leben 

aus  deinem  lebensreichen  mund, 

und  die  Vernunft  gegeben.      Uz  1,350; 

das  küssen  mit  dem  munde :  cusser  mih  mit  demo  cusse  stnes 
mundes.  Williram  l,  1 ;  er  küsse  mich  mit  dem  küsse  seines 
mundes.  hohel.  l,  1 ; 

vil  manic  kus, 
den  ich  von  dime  munde  enpQe.     trcj.  krieg  17098; 
der  führer  küszt  ihn  mit  dem  mund.    P.  Gerhard  32,61; 
(di«  leier  die)  von  manchem  spröden  mund  oft  manchen  kuss 

erzwingt.     Uz  1,169; 
schicke  einen  sanften  kuss 
von  deinem  heiigen  mund.       Tikck  Uclavian.  SM; 
der  kuss  von  ihrem  mund.     H.  Heine  16,93; 
ein  kuss  an  den  mund,  auf  den  mund: 

gip  mir  her  an  minen  munt 
einen  sOejen  friundes  kus. 

K.  V.  WcRZBURC  mmre  v.  d.  minne  190; 
so  fest  umarmt,  als  wären  sie  zusammen 
gewuchsen,  keines  mehr  sich  seiner  selbst  bewuszt, 
doch  immer  noch  im  andern  aihmend,  schwammen 
sie,  mund  auf  mund,  dahin,  und  brüst  an  brüst. 

Wieland  23,24  lUberon  7,32); 

einen  kuss  gegeben  hätte? ..  vielleicht  kam  er  auch  nur  von 
ungefähr  mit  seinem  round  auf  den  ihrigen.  8,269;  den  mund 
küssen: 

wenn  ich  küsse  deinen  mund.     «.Heine  16,91; 
den  round  darbieten,  zum  küsse: 

(sie)  sah  mich  so  wunderfreundlich  an, 

und  bot  den  mund  mir  dar.      Höltt  30  Halm. 

7)  round,  speise  und  trank  einnehmend. 

a)  mit  dem  munde  nehmen,  in  den  round  stecken,  stopfen ; 
etwas  zu  rounde  fuhren;  was  zum  munde  eingehet,  das  ver 
unreinigel  den  menschen  nicht,  sondern  was  zum  munde 
ausgehet,  das  verunreiniget  den  menschen.  Mallh.  l.s,  11 ;  den 
becher  an  den  round  bringen,  pwulo  labra  admovere.  Stein- 
HACB  2,82;  sprichwörtlich:  ein  iiianii  kann  nicht  mehr  denn 
roit  ^inero  rounde  essen.  Sihro(k  spnchw.  386; 

«wer  euch  lützel  schiuhet  in  den  munt, 
all  gröier  hunger  in  best^t. 
er  wirt  vil  «elten  wol  geiUDt, 
dem  ei  die  lenge  also  git. 

Tnnhnmrr*  hoftuchl  6ri  llauj  ■       ■.    i   •  -.  i 

allein,  wer  klopft  Kchon  wieder  an  der  thin 

»u  is:t) 
ein  arme»  weih,  die  keinen  hiniien  brodi  — 
'gellt,  qutit  mich  nicht  mil  eurer  nnUi, 
wenn  leb  die  hand  zun  Bund«  führe.'    GtLLRRt  1,33: 
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des  mundes  warten,  ihn  mit  speise  und  trank  versorgen: 

spiel,  wart  des  munds,  so  spricht  Hans  Sachs. 

H.Sachs  fastn.  sp.  4,35,395; 

speise  und  trank  ist  im  munde,  wird  im  munde  geschmeckt : 
wie  ein  überzuckerter  gift,  so  lange  er  in  dem  munde  und 
in  der  kehle  ist,  sehr  süsze  schmeckt.  Chr.  Weise  erzn.  223 
Braune; 

dann  was  dir  nit  wol  scbmackt  im  mund, 

ist  auch  dem  magen  nicht  gesundt.    Grobian.  C4'  (r.  779) ; 

nach  dem  genusse  den  mund  wischen,  spülen,  schwenken, 
waschen : 

man  sagt  wol:  in  dem  meien 
da  sind  die  brünlein  gsund, 
ich  glaubs  nit,  bei  mein  treuen, 
es  schwenkt  eim  nur  den  mund. 

Uhla>d  volksl.  585  (Garg.  84') ; 
dann  wasch  die  finger,  nasz  und  mundt. 

Grobian.  L2'  (r.  2716); 
(dasz  andere)  das  credenzte  wasser  brauchen, 
und  schwenken  jren  mundt  darmit.      ebenda  (2727); 

nur  dasz,  wer  (beim  schlachlfesl)  küssen  will, 
zuvor  den  mund  sich  wische!      Uhland  ged.  66; 
vil  haben  sich  des  nicht  geschembt, 
dasz  sie  ein  ermel  von  eim  hembdt 
ziehen  herfur,  und  wischen  sich, 
des  soltu  auch  gebrauchen  dich, 
dann  trink  mit  wolgewischtem  mund. 

Grobian.  M4'  (r.  3109); 

sprichwörtlich:  was  gott  nit  auf  den  tisch  gibt,  das  gibt  er 
in  den  mund.  S.  Frask  paradoxa  156;  ich  hab  dick  gehört, 
das  zwischen  mund  und  suppen  vil  zwischen  kommen  mag. 
Stei.shöwel  Esop  (1569)  153*. 

b)  etwas  dem  munde  bieten,  entziehen,  vom  munde  ab- 
brechen, am  munde  absparen  u.äknl.:  sie  nehmen  es  {das 
brot)  nicht  allein  dem  armen  Lazaro  ausz  dem  munde,  son- 
dern auch  gott  vom  altar  hinweg.  Schcppids  152;  was  wird 
denn  denen  begegnen,  die  dem  armen  nechsten  seine  alte 
kleider  vom  hals  gerissen,  und  ihm  den  übrigen  bissen  brodt 
ausz  dem  munde  gezogen  haben?  248;  ein  geiziger  zählt  die 
bissen  in  den  mund;  man  mnsz  dem  mund  nur  was  bieten. 
SiMROCi  sprichw.  385; 

halt  innen  beide  mundt  und  bandt, 
das  er  nit  mehr  hie  thu  verzern, 
denn  jm  sein  pQuge  mag  ernern. 

U.  Sachs  {aatn.  sp.  4, 148, 327 ; 
oder  leg  für  dein  nebengast 
ein  stück  davon  du  gessen  hast  .  . 
sprich,  da  lantzman,  das  ist  dir  gsundt, 
das  brich  ich  ab  von  meinem  mundt. 

Grobian.  Dl'  {«.  791); 
(wenn  einer)  im  trinken  langsam  wer, 
so  nimb  den  becber  jm  vom  mund, 
sprich,  hör  es  ist  dir  ungesund.    N2'  (v.  3247). 

c)  den  mund  aufthun,  zum  füllen:  thu  deinen  mund  weit 
auf,  las  mich  jn  füllen,  ps.  81, 11;  der  volle  mund,  der  mit 
speise  und  trank  gefüllte: 

thaj  iagilichen  thanne      thoh  foller  mund  uuerde. 

Otfrid  3,6,23; 
und  wer  dir  noch  kein  backen  lehr, 
so  red  mit  vollem  mund  daher.    Grobian.  N3'  (r.  3311); 

entgegengesetzt  ist  der  dürre,  trockne  mund,    der  solcher  ent- 
behrt: 
(der  quell)  darinnen  mancher  birsch  benetzt  den  dürren  mund. 

P.  Flbiii!<g  150; 
als  ich  mir  den  mund  gewischt, 
war  er  leider  trocken.      Röckert  243. 

d)  ver  ärmlich  lebt,  bringt  den  mund  so  eben  hin,  lebt 
von  der  band  in  den  mund,  vgl.  unter  band  (A.  4^,  339;  dem 
glücklichen  fliegt,  fällt  die  nahrung  in  den  mund;  kindern  und 
hungrigen  stopft  man  den  mund,  indem  man  ihnen  speise  reicht; 
das  kind  stopfte  sich  den  mund  mit  süszigkeiten  voll. 

8)  formelhafte  tcendungen,  die  von  nr.  7  ausgehen,  aber  in  die 
folgende  bedeutung  nr.  9  verlaufen;  brei  im  munde  haben, 
eigentlich  beim  essen,  bildlich  für  nicht  deutlich  reden  können 
oder  wollen :  wo  man  so  gar  hinder  dem  berge  haltet,  wann 
man  brei  im  mund  hat,  und  dem  kind  nicht  will  den  rechten 
namen  geben.  Phil.  Lugd.  1,6;  einem  den  mund  schmieren, 
vfie  das  maul  schmieren  sp.  1788 ;  einem  etwas  in  den  mund 
schmieren,  vgl.  ebenda:  und  dennoch  sollen  und  müssen  sich 
des  herrn  hau|itpastors  liebe  kinder  in  Christo  diesen  be- 
schnüffelten, beleckten  brei  wieder  in  den  mund  schmieren 
lassen.  Lessing  10,176;  sich  den  mund  verbrennen,  durch 
unbesonnenes  reden:  ich  will  mir  in  der  Sache  nicht  den 
mund  verbrennen. 
VI. 


9)  mund,  sprechend;  aus  der  überfüUe  der  beispiele  nur  eine 
auswahl: 

a)  Worte  sind  im  munde: 

drei  worte  hört  man,  bedeutungsschwer, 
im  munde  der  guten  und  bösen. 

Schiller  worte  des  tcahtis; 
auch  eigenschaften ,   sofern  sie  sich  in  worien   äuszern:   eine., 
art   zu   philosophiren  . .  die   in   ihrem   munde   eine   so  ein- 
nehmende gestalt  annahm.  Wieland  27,  23S; 

Wahrhaftigkeit  im  mund.    Hagedor;«  1,16; 
von  erwartungsvollen  heiszt  es,  sie  hängen  an  eines  munde: 
Athen  hing  an  dem  weisen  mund.    Uz  1,225; 
still  wars,  und  jedes  ohr  bieng  an  .\eneens  munde. 

Schiller  Zerstörung  von  Troja  i.  1 ; 
mit  dem  munde  wird  gesagt,  gesprochen,  erzählt  u.  a.:  zu 
jm  riefe  ich  mit  meinem  munde,  ps.  66,17;  und  heuchelten 
jm  mit  jrem  munde,  und  logen  jm  mit  jrer  zungen.  78,36; 
gewöhnlich  hebt  hier  das  subst.  den  verbalbegriff  ausdrücklicher 
hervor,  in  der  formel  mit  eigenem  munde: 

Zachäus,  Schneider  in  Tirlemont, 
der  meinem  selgen  mann,  was  ich  euch  jetzt 
berichten  will,  mit  eignem  mund  erzählt. 

H.  v.  Kleist  zerbi.  krug,  7.  auflr.: 
mit  munde,  mündlich,  im  gegensatz  zu  schriftlich:  obwohl  ich 
mich  mit  mund  und  feder  zu  dem  gegentheile  bekannt  hatte. 
GÖTHE26, 307;  etwas  mit  munde  sagen,  zum  munde  sagen, 
rede  gegen  rede:  demnach  mir  diese  meine  botschaft  mit 
munde  saget.  Galmy  302;  das  erzählte  dein  vater  der  frau 
von  W.  zum  munde.  Hippel  2,40; 

der  böte  sprach :  herre,  ej  ist  gesant 

ein  brievelin  ouch  bi  mir  deme  von  I'räbant, 

da;  sol  ich  im  antworten,  mit  dem  munde 

sol  ich  im  sagen  ouch  ein  teil.      Loltengrin  4093; 

aus  dem  munde  gehen,  kommen,  entfahren  worte:  anderer 
götter  namen  soll  jr  nicht  gedenken,  und  aus  ewrem  munde 
sollen  sie  nicht  gehört  werden.  2  Mos.  23, 13;  das  jm  aus  dem 
mund  entferet,  schaden  oder  guts  zu  thun.  ^  Mos.  5,4; 

aus  seinem  munde  kömmt  verstand.     Hagedorn  1,16; 
daher  eines  mund  hören: 

er  sieht  und  hört  der  engel  mund, 

sein  mündlein  selbst  hiirt  singen.     P.  Gerhard  102,65; 

aus  eines  munde  hören,  empfangen,  erwerben:  aus  dem 
munde  der  jungen  kinder  und  seuglingen  hastu  eine  macht 
zugericht.  ps.  8, 3 ;  empfangen  sie  aus  meinem  mund  die 
huldigung  der  ganzen  republik.  Schilleb  hist.-krit.  ausg.  3,  339 
{Fiesko,  bühnenbearb.b,Z);  wie  süsz  ist  es,  seine  eigne  Über- 
zeugung aus  einem  fremden  munde  zu  hören.  Göthe20,  40; 
der  gedanke,  unter  den  äugen  dieses  mannes  zu  streiten, 
aus  seinem  munde  sich  rühm  zu  erwerben.  Hacff  Lichtenstein 
1,  78;  und  mit  besonderer  hervorheburtg  aus  eines  munde,  aus 
eines  eigenem  munde  hören ,  erfahren  u.  s.  w.  von  ihm  selbst 
mündlich,  nicht  durch  dritte:  ich  hab  von  ihm  selbst  ausz  dem 
mundt  gehört.  Frossperger  Arie^sfr.  3, 138';  ich  machte  mir 
doch  selbst  einen  Vorwurf  darüber,  dasz  ich,  nach  allem  was 
ich  von  dem  unbekannten  mit  meinen  äugen  gesehen  und 
aus  seinem  munde  gehört  hatte,  noch  eines  misztrauens  gegen 
ihn  fähig  sei.  Wieland  27,  285;  wie  ich  in  der  folge  aus 
seinem  eigenen  munde  hörte.  28,  26 ;  hast  du  das  aus  seinem 
munde?  Göthe8,  71;  sie  können  dreist  zu  ihm  gehen,  er 
kennt  sie  aus  meinem  munde.  Le.nz  l,  220;  ans  eurem  eignen 
munde  habe  ich  die  gesinnungen  . .  in  diesem  beere  erfahren. 
Hal'ff  Lichtenstein  t,  80 ;  aus  eines  munde  richten ,  nach  den 
von  ihm  gesprochenen  warten:  aus  deinem  munde  richte  ich 
dich,  du  Schalk  {ix  rmi  aro/narös  aov  xotvcü  ae).  Luc.  19,22; 
aus  eines  munde  etwas  sagen,  berichten,  schreiben,  mit  oder 
nach  den  worten  desselben:  wann  wir ..  ausz  dem  mund  des 
herrn  sagen.  Schuppius  614;  die  erzählung,  die  er  Danisch- 
menden  aus  dem  munde  der  schönen  Äruja  zu  machen  an- 
gefangen hatte.  Wieland  8,  377;  eine  . .  gescbichte,  die  ich 
für  dich  aus  dem  munde  eines  wackern  mannes  aufgeschrieben 
habe.  Göthe  21,37; 

auch  eure  Schreiber,  KurI  und  Nau,  erhärten 
mit  einem  eid,  dasz  es  die  briele  seien, 
die  sie  aus  eurem  munde  niederschrieben. 

Schiller  Muriu  Stuart  1,7; 
durch  eines  andern  mund  reden:  was  er  {gott)  durch  den 
mund  aller  seiner  propheten  zuvor  verkündiget  hat.  ap.  gesch. 
3,18;  ihre  stimme  ist  es,  die  durch  den  mund  ihres  Psam- 
mis  mit  euch  redet.  Wibland  6,  113; 

er  .  .  redete  zum  menschlichen  geschlechte 
durch  weiser  männer  mund.  Uz  2,134; 
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oft  gesprochenes  lebt,  ist  in  eines  munde,  kommt  nicht  vom 
munde  eines:  auf  das  des  herrn  gesetz  sei  in  deinem  munde. 
•2  Mos.  13,9;  las  das  buch  dieses  gesetzs  nicht  von  deinem 
munde  komen.  Jos.  1,  S;  nim  ja  nicht  von  meinem  munde  das 
Wort  der  warheit.  ps.  119,43; 

in  des  reinües  munde  Tort 

lebt  ihm  seines  namens  ehre. 

ScuiLLKR  das  sifgeifest; 
eine  verbreilete  nachricht,  ein  beriihmler  name  ist  in  aller  munde: 
sein  name  war  in  jedermanns  munde.  Scuilleb  hist.-krit.  ausg. 
9,7;  sein  name  war  in  alier  nuinde.  302;  die  mariage  ist  ja 
in  jedermanns  munde,  kab.  u.  liebe  3,2; 

alsdann  erst  werd  ich 

in  dem  tode  frewen  mich, 

und  in  aller  leut 

muude  uiumpliieren  weit. 

ZiNKGREF.fcet  Opitz  (1624)  211; 
worle  werden  in  den  mund  gegeben,  gelegt,  entweder  indem 
sie  von  jemand  vorgesagt,  von  einer  Stimmung  eingegeben  werden: 
wie  kan  ich  etwas  anders  reden,  denn  das  mir  gott  in  den 
mund  gibt?  4.Vos.  22,  38;  der  herr  aber  gab  das  wort  dem 
Blleam  in  den  mund.  23,5;  so  schreibet  euch  uu  dis  lied, 
und  leret  es  die  kinder  Israel,  und  legets  in  jren  mund. 
5. Vos.  31,  Ht; 

du  sagtest  scherzend,  .  . 
du  seist  ein  goit,  und  was  die  lust  noch  sonst, 
die  ausgelaszne,  in  den  mund  dir  legte. 

H.  V.  Klbist  Ainphilryon  2,2; 
oder  indem  einer  sie  einem  andern  unterschiebt:  in  der  kleinen 
rede, .  .  welche  Plato  seinem  bruder  Glaukon  in  den  mund 
legt.  Wieland  36,  t)2  {vgl.  dazu:  was  versteht  Glaukon,  aus 
dessen  munde  Plato  hier  spricht,  unter  unrecht  thun?  64); 
gerücJite,  nachrichten  gehen  von  mund  zu  mund  (schon  mhd. 
von  munde  ze  munde  Lexer  l,  2232),  aus  mund  in  mund: 
einige  Spöttereien,  die  von  mund  zu  mund  in  der  stadt  herum 
gingen.  Wieland  2S,  17ü;  es  laufen  nicht  so  aus  mund  in 
mund  die  interessantesten  nachrichten,  Knigge  umg.  mit  m. 
1,103;  von  munde  zu  munde  pflanzte  sich  eine  solche  be- 
gebenheit  durch  eine  lange  folge  von  geschlechtern  fort. 
ScBiLLER  hist.-krit.  ausg.  9,  93 ; 
glückliebe  dichter  der  glücklichen  weit!  von  munde  zu  munde 
flog,  von  geschlecht  zu  geschlecht  euer  empfundenes  lied. 

11,93; 
drei  werte  nenn  ich  euch,  inhaltschwer, 
sie  gehen  von  munde  zu  munde. 

worle  des  glaubens; 

sie  pflanzet  von  munde  zu  munde,    ebenda; 
so  läufts  von  mund  zu  munde  schnell: 
'des  Ibykus,  den  wir  beweinen?' 

kruniclie  des  Ibykus. 
b)  mit  bezug  auf  die  «orte  heiszt  es  ein  treuer,  süszer,  loser, 
falscher  round  u.a.:  vernim  mein  gebet,  das  nicht  aus  fal- 
schem munde  gehet,  ps.  17,1;  das  were  meines  herzen  freud 
und  wonne,  wenn  ich  dich  mit  frölichem  munde  loben  solle. 
63,6;  ein  loser  mensch,  ein  scbedlicher  man,  gehet  mit  ver- 
keretem  munde,  spr.  Sal.  6,  12;  ein  vernünftiger  mund  ist  ein 
edel  kleinot.  20,  ij:  giftiger  mund  und  böses  herz,  ist  wie 
ein  Scherben  mit  silberschaum  überzogen.  26,23;  wolberedter 
mund,  lepos  oris  flexanimi.  Stieler  1306;  glatter  mund,  sermo 
blandus.  ebenda;  aus  einem  so  glaubwürdigen  munde.  Wieland 
2)>,  100; 

wat  sol  ein  ungelriuwer  munt,  darin  ein  valscliiu  zunge? 

miiines.  2,2üU*  Hagen; 
falsch  Zeugnis  erlognes  munds.     Melissus  ps.  L 1' ; 
du  falscher  verlogener  mund.     P.  Gkrhard  5,10; 
nahm  er  zu  sich  der  zwölfe  scbaar 
und  sprach  mit  treuem  munde.     30,15; 
der  wütheude,  er  wagis  noch,  dich  zu  schmähn, 
dein  mund  sei  voll  betrug».        Scuillkr  l'liädra  4,4; 

ein  halber  mund,  mit  dem  man  etwas  nur  h'alb  sagt: 
nu  kan  ich  doch  keius  »Ins  gedenken, 
wie  ich  mit  red  mich  mug  gelenken, 
zu  saKon,  das  man»  klar  verste 
und  nit  zu  grob  red  darausi  ge. 
doch  kan  ich  es  mit  tialhen  mund.      fasin.  »p,  387,13; 

ein  Ktummer  mund,  der  nicht  redet: 

und  liier  hat  nun  der  fuchn,  der  arge  fuchs  die  ehre, 

ii-ätt  «r  mit  slummeni  mund  uns  derer  wCirde  lehre, 

von  denen  Musa  singt.  Locau  3,211; 

reiner  mund,  mil  dem  nichts  bötet  gesprochen  wird: 
wenn  krtnkt  «ein  reiner  mund  aus  schmthsuchl  deine  ruh? 

GKLI.KRT  3,35, 
wu  mhd.:  »cham  treii  »irittel  reines  muudcs 

um  oucb  dea  edeln  beaeu  gruodes. 

miiinei.  3,440*  llagm; 


auch  der  von  verrat  frei  gehalten  wird,  in  der  formet  reinen 
mund  halten:  sagte  derowegen,  er  hätte  zwar  den  Inhalt 
gesehen,  doch  würde  er  bei  dem  Florindo  grosze  Verant- 
wortung bekommen,  wenn  er  nicht  reinen  mund  halten  wolle. 
Chr.  Weise  erzn.  30  Braune;  reinen  mund  halten,  arcana  tacere, 
er  hältl  reinen  mund,  commissa  celat.  Steinbacu  2,  82;  dasz 
ihr  von  allem  dem,  was  vorgegangen  ist . .  reinen  mund  haltet. 
Felsenb.  3, 400;  aber  ich  bitte  sie,  halten  sie  reinen  mund. 
Wieland  U,  261 ;  Esse.x  ermahnt  im  abgehen  den  Cosme,  wegen 
der  Schärpe  reinen  mund  zu  hallen.  Lessinc  7,  282;  die  ge- 
schichte  war  zu  reizend,  als  dasz  man  sie  hätte  bei  sich 
bebalten  können,  so  sehr  ich  auch  gebeten  . .  hatte,  nur  bis 
zur  abreise  reinen  mund  zu  halten.  Göthe  23,  113;  wirst  du 
jetzt  reinen  mund  halten,  guter  freund I  Schiller  hist.-krtt. 
ausg.  4,  72 ; 

reinen  mund !   denn,  mama.  Ich  versprach  stillschweigen  dem 

thater!     Voss  Luise  2,377; 
andere  beispiele  unter  halten  th.  4*,  291. 

c)  der  mund,  als  organ  des  Sprechens,  in  Verbindung  oder  im 
gegensalz  zu  band,  der  beim  zusagen  mitwirkenden  (th.  4*,  339), 
zu  herz  dem  sitz  der  gedanken  (th.  4*,  1215),  und  zu  sinn  ;  band 
und  mund :  w  ie  Irewlosz  leut  heiszen,  die  jr  eid  und  jitlicht 
und  was  sie  mil  band  und  mund  zugesagt,  vergessen.  Mathes. 
Sar.  111"; 

ich  schwer  ain  aid  mit  mund  und  banden, 
das  ich  es  wil  dein  pischofl'  clagen. 

H.  Sacus  fasln,  tp.  5,94,256; 

den  alten  Hilteprant, 
der  listig  ist  mit  mund  und  haut.    hürn.  Seufr.  30,840; 

herz  und  mund:  ein  herr  hat  wol  in  obacht  zu  nehmen, 
dasz  ihm  nicht  allein  mit  dem  mund  und  leib,  sondern  mit 
dem  herzen  gedient  werde.  Lehmann  floril.  l,  142;  dasz  die 
im  herzen  uns  gemeiniglich  verfluchten,  welche  uns  mit  dein 
munde  das  meiste  gute  wünschten.  Rabener  sa<.  4,  59;  mund 
und  herz  sind  eine  spanne  auseinander.  Simroci  sprir/i».  3^5; 

wer  redt  mit  seinem  niundt 
gleich  wie  steht  seines  herzen  grundt, 
ohn  betrug  mit  dem  nechsten  sein. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,137,219; 
die  der  wahren  rcligion 

mit  mund  und  licrzen  zugethon.    L.Sandrüb  kurtweil  SO; 
gib  wachsen,  gib  bleiben,  gib  stehen,  gib  grund, 
herr,  wie  wir  es  wüntschen  von  herzen  in  mund. 

Logau  3,214; 
herz  und  mund  soll  stets  dich  nennen 
unsern  heiland,  JesUlein!      P.  Gkhuard  6S,  27; 
der  menschen  gunst  stellt  nur  im  mund, 
du  aber  liebst  von  lierzcngiund.      93,51; 
ich  singe  dir  mit  herz  und  mund.      118,1; 
und  unser  sind  sie  all  mit  herz  und  mund. 

Scuillkr  Tetl  2,2; 

in  einer  sprichwörtlichen,  bildlichen  Wendung:  weise  leute  haben 
ihren  mund  im  herzen.  Sinrock  sprichw.Zi6; 

nicht,  wie  wohl  mancher  pflegt, 
der  mehr  herz  in  dem  mund,  als  mund  im  herzen  trägt; 
der  eh  nicht  ist  ein  mann,  als  bisz  er  kömmt  zu  frauen. 

Fleming  47; 
herz,  mund  und  band: 

wir  weihen  herz  und  mund  und  band 

dem  lieben  deutschen  vaiurland  !    Stolbkrg  1,351; 

mund  und  sinn:  oftmals  lassen  diejenigen,  so  die  band  an 
der  thür  haben,  einen  der  nicht  jres  munds  oder  sinnes  ist, 
nit  gern  in  den  garten.  Kirchhof  wendunm.  452',  der  nicht 
redet  oder  denkt  wie  sie; 

und  treuw  im  mund,  andersz  im  sinn, 
bringt  einem  herrn  krehsgangs  gewin.    11'. 

d)  in  der  bibelsprache  ist  der  mund  einer  Ihure  verglichen: 
beware  die  thür  deines  mundes,  für  der,  die  in  deinen  armen 
schleft.  Micha  7,  5; 

behüle  meines  mundes  thür, 

dasz  mir  ja  nicht  entfahre 

ein  solches  wori.        P.  GaauARn  S2, 11. 

e)  ganz  unbildltch  aber  heisU  es  den  mund  öffnen,  aiifthun, 
zum  sprechen:  sihe,  ich  thu  mi-incii  mund  auf,  und  meine 
zunge  redet  in  meinem  munde.  //tufr33,  2;  wie  ein  sluni,  der 
seinen  luund  nicht  auflhut.  pj.  3t>,14;  ich  hü  schweigen  und 
mciiicii  mund  nicht  aufthun.  39,10;  ich  wil  lufineii  mund 
auflhun  zu  Sprüchen.  7\2;  Ihu  deinen  mund  auf  und  richte 
recht.  spr.Sal.'ii,v;  uud  er  that  srinrii  mund  aul,  lernt  sie, 
und  sprach.  Matth. '.t,'i;  wi«  auch  der  aohii  golles  und  seine 
prupbrtcn  und  uposlcln,  ihren  mund  iu  schonen  gleichnitsseu 
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aufthuD.  ScHCPPios  831 ;  nachdem  ich  meinen  mund  auch  auf- 
gethan.  Fcisf  n6.  4, 323 :  er.,  hat  den  mund  schon  auf,  ihr 
auch  die  ganze  geschichte . . .  zu  erzehlen.  Lessikg  7,282; 
Gebal . . .  öffnete  den  mund,  bisz  sich  in  die  lippen  und  sagte 
—  nichts.  WiELAXD  7,41)6;  dürft  ich  den  mund  aufthun,  Walter, 
ich  könnte  dir  dinge  sagen..  Schiiler  kab.u.  liebe  5,7;  als 
wir  zu  hause  waren,  öffnete  er  {der  prinz)  zum  ersten  male 
wieder  den  mund.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 199;  eine  heitere 
laune  . .  muszte  man  an  ihm,  wie  er  aufs  theater  trat,  wie 
er  den  mund  öffnete,  bewundern.  Göthe  19,84;  gib  nur  acht! 
wie  die  den  mund  aufthut,  wirds  wieder  über  das  arme  haus 
hergehen.  11,2S0; 

indet  er  thö  theo  sinan  mund:  theist  jämer  ubar  uuorolt  kund. 

Otfri»  2,15,19; 
sein  herz  Stack  jm  toI  schäm  und  zorn, . . 
und  mocht  nit  aurtbon  seinen  mund. 

Crobian.  T2'  (r.  4847); 
itzt  öffnet  sie  den  mund;  nun  wird  sichs  zeigen  müssen, 
ach,  fängt  sie  heftig  an,  zu  schrein: 
hört  auf,  und  reiszt  den  plunder  ein!     Gellert  1,182; 
der  domherr  öffnet  den  mund  weit: 
die  liebe  sei  nicht  zu  roh!    H.  Heike  15,114; 

in  der  bibeUprache  den  mund  aufthun  gegen,  über,  für  einen 
oder  etwas :  ich  habe  meinen  mund  aufgethan  gegen  dem 
berrn,  und  kans  nicht  widerrufen,  rieht,  n,  3b;  mein  mund 
hat  sich  weit  aufgethan  über  meine  feinde,  denn  ich  frewe 
mich  deines  heils.  l  Sam.  2,  l ;  thu  deinen  mund  auf  für  die 
stummen,  und  für  die  sache  aller  die  verlassen  sind.  spr. 
Sal.  31,8;  einem  den  mund  aufthun,  ihn  sprechen  machen: 
sie  wird  jn  erhöhen  über  seine  nehesten,  und  wird  jm  seinen 
mund  aufthun,  in  der  gemeine.  Sir.  15,  5.  ungewöhnlich  den 
mund  regen,  zum  sprechen: 

er  reet  den  mund  und  s])richt  ein  wort, 

so  gebt  das  werk  und  dringet  fort.     P.  Gerbard  11,12. 

f)  man  führt  worte  im  munde :  (er)  meinet,  es  sei  gar  wohl 
auszgericbt,  wann  er  nur  den  nahmen  gottes  im  munde  führe, 
gesetzt,  dasz  er  solchen  in  der  that  mehr  als  zu  sehr  Ter- 
leugne.  Chr.  Weise  erin.  154  Braune;  es  war  eine  von  den 
maximen,  die  er  immer  im  munde  zu  führen  pflegte.  Wielasu 
7,66;  recensent  kennt  unter  den  neuern  dichtem  keinen,  der 
das  sublimi  feriam  sidera  vertice  des  Horaz  mit  solchem 
miszbraucb  im  munde  führte,  als  herr  B.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.6,Z2S;  wie  wenig  das  Schicksal  ihrer  glaubensgenossen, 
welches  sie  doch  beständig  im  munde  führten,  den  anführern 
der  hugenotten  wirklich  zu  herzen  giehg.  9,275;  es  ist  die  art 
dieses  groszen  mannes,  die  grund Wahrheiten  seiner  Wissen- 
schaft  selten    im   munde  zu  führen.  Göthe  59,  228; 

disz  fabelchen  führt  gold  im  munde  (eine  goldene  lehre) : 
weicht  aus  dem  recensentenhunde.  Borger  32'; 

worte  in  den  mund  nehmen :  so  schmutzige  ausdrücke  nimmt 
kein  gesitteter  in  den  mund;  den  namen  nehm  ich  gar  nicht 
mehr  in  den  mund,  sagt  ein  erzürnter  in  bezug  auf  den  namen 
seines  feindes  oder  beleidigers,  den  er  nicht  mehr  aussprechen 
will;  worte  aus  dem  munde  nehmen,  auch  einem  die  worte 
vom  munde  nehmen,  von  einem,  der  dasselbe  tor  einem  andern, 
sprechen  vollenden,  sagt:  ist  das  nicht  so  ganz  unser  fall, 
liebe  kleine?  als  wenn  ihn  die  herren  hundert  jähre  voraus- 
gesehen, und  ihnen  die  eigenen  worte  ihres  gewissenszweifels 
aus  dem  munde  genommen  hätten?  ThIIiimel  3,263;  auch 
musz  ich  gestehen,  sie  haben  mir  das  wort  aus  dem  munde 
genommen ,  und  mich  gerades  wegs  auf  das  anliegen  ge- 
bracht, um  dessen  willen  sie  mich  hier  sehen.  Göthk  10,65; 
so  blieb  einem  jeden,  der  etwas  aus  sich  zu  produciren 
gedachte,  der  nicht  seinen  Vorgängern  die  worte  und  phrasen 
nur  aus  dem  munde  nehmen  wollte,  nichts  weiter  übrig, 
als  sich  früh  und  spät  nach  einem  stoffe  umzusehen,  den 
er  zu  benutzen  gedächte.  25, 101 ;  zwei  übereinstimmende  reden 
aus  einem  munde :  wir  bitten  alle  aus  einem  munde.  FtUenb. 

4,155; 

sl  sprächen  mit  eim  munde: 

herre,  ir  habt  roissetän.      /wein  4568; 

aus  Einern  munde  ' 

ruft  er  und  sie:  herein!      Gleim  3,152; 
der  ist  in  diesem  land  ein  held, 
den  alle  redlichen  aus  Einern  munde  preisen.    388; 
da  stehn  um  ihn,  ergossen 
in  Jammer,  mann  und  weib: 
als  kracht  in  seinem  gründe 
.les  Rothstocks  felsgestell, 
erschallis  aus  äinem  munde: 
der  Teil  ist  todi,  der  Teil!     Lhlaüd  ged.  3M; 


worte  werden  im  munde  herumgedreht,  wenn  ihnen  von  einem 
hörenden  gewaltsam  ein  anderer  sinn  untergelegt  wird:  nur 
einem  kinde,  dem  man  ein  gethanes  versprechen  nicht  gern 
halten  möchte,  drehet  man  das  wort  im  munde  um,  um  es 
glauben  zu  machen,  dasz  es  uns  nunmehr  ja  selbst  frei- 
willig von  diesem  versprechen  lossage.  Lessisg  12,483;  etwas 
wandelt  sich  im  munde  jemandes: 

0,  wie  glänzet  die  freud  in  Hochheims  bechern !  sie  wandelt 
.«ich  zum  Med  im  munde  des  dicliters!        Stolrerg  1,20S. 

g)  wer  scharf  spricht,  führt  ein  schwert  im  munde :  und  \er) 
bat  meinen  mund  gemacht  wie  ein  scharf  schwert.  Jes.  49,2; 
[die  weiber)  führen    das    schwerdt  im  munde,   und  dessent- 
wegen sind  sie  doppelt  schuldig,  den  mund  bei  der  abbitte 
zu  brauchen.  Chr.  Weise  Isaacs  Opferung  l,  17 ;  wer  leicht  spricht, 
dem  geht  es  gut,  leicht  vom  munde:  es  geht  ihm  wohl  von 
dem  mund,  eloquens  est.  Frisch  1,673';  krieg!  wiszt  ihr  auch, 
was  ihr  ruft?  dasz  es  euch  leicht  vom  munde  geht,  ist  wohl 
natürlich.  Göthe  8,177;   ich  wundere   mich    nur.,  über  alle 
die  gelehrten   anspielungen,    die   euch    da   so    vom   munde 
stäuben,  wie   federn  vom  kissen,   wenn    das   bett  gemacht 
j   wird.  Ikmermanx  Münchh.  1,78;  wer  frei  heraus  spricht,  redet 
I    wie  der  mund  gewachsen  ist:    wenn    sie  {eine  Schauspielerin) 
\   sich  nur  ein  paar  stunden  überreden  kann,  das  wirklich  zu 
!   sein,  was  sie  vorstellet,  so  darf  sie  nur  reden,  wie  ihr  der 
mund  gewachsen,   und  alles  wird  gut   gehen.  Lessimc  7,71; 
•    oder   nimmt   kein   blatt  vor   den   mund,    belege  unter  blatt, 
<A.  2,  74,  zur  deutung  der  redensart  vergl.  unter  maul  jp.  1789; 
oder  endlich  er   hat   den  mund  auf  dem  rechten  flecke,   ist 
nicht  auf  den  mund  gefallen ;  einem  Schwätzer  steht  der  round 
nicht  still;  ir  frouwen,   ir  Mt  iuwern  munt   nimmer  gest^n. 
:    Br.  Bertbold  44S,  32;    der   viel  sprechende,    behauptende   und 
'■   prahlende  aber  nimmt    den   mund  voll:    schwerlich    gedachte 
er   selbst   ein  werk    zu  verfassen,   dessen  werth   in   durch- 
gängiger fleckenlosigkeit  aller  historischen  angaben  bestände, 
!   wenn  er  auch  manchmal  den  mund  etwas  voll  nimmt.  Göthe 
32,92;  wenn  die  Verfasser  nicht  gewohnt  wären,  den  mund 
meist  ein  wenig  voll  zu  nehmen.  33,69; 
I       spräche  gab  mir  einst  Ramler  und  sioff  mein  Cesar,  da  nahm  ich 
!        meinen  mund  etwas  voll  (die  Spree  spricht). 
I  Schiller  fit«(.-^ri/.  aiu?.  11,111 ; 

'    hat  den  mund  voll: 

die  frömmste  fraa  in  unsrer  Stadt,  .  . 
die  stets  den  round  voll  andacht  bat. 

doch  steht  das  bild  auch  in  edlerem  sinne: 

die  sollen  deines  reichs  gewalt 

und  schöne  regiment.«gestalt 

mit  vollem  munde  rühmen.    P.  Gerha»  300,70. 

h)  der  im  reden  vorsichtige  bewahrt  seinen  mund,  zäumt, 
Zügelt  den  mund:  ich  wil  meinen  mund  zeumen,  weil  ich 
mus  den  gottlosen  so  für  mir  sehen,  ps.  39, 2;  wer  seinen 
mund  und  zungen  bewaret,  der  bewaret  seine  seele  für  angst, 
spr.  Sal.  21, 23 ;  im  schrecken  bleibt  das  wort  im  munde  stecken ; 
und  allen  leuten  versagt  das  wort  im  munde.  Göthe  10,  100; 
der  schweigsame  gönnt  den  mund  nicht: 

sie,  ob  sie  zwar  sieb  liesz  die  ganze  gasz  abgleiten, 
gab  auf  mein  reden  doch  kein  einig  antwort  mehr, 
wie  lieftig  ich  auch  bat  .  .  .  was?  solt  ich  diese  führen 
die  mir  den  mund  nicht  gönnt?      A.  Grtpbics  (1698)  1,242; 

wer  selbst  nicht  spricht  oder  sprechen  kann,  dem  leiht  ein  anderer 
den  mund: 

lord  Burleigh  leibt  dienstfertig  dem  gericbte, 
dem  er  den  geist  geliehn,  nun  auch  den  mund. 

ScaaLiR  H.  Stuart  1,7; 

selbst  er  ist  eines  mund:  er  sol  für  dich  zum  volk  reden, 
er  sol  dein  mund  sein.  2  Mos.  4,16; 

wann  er  als  seinen  berrn  erkennt  das  Vaterland, 
und  ist  nur,  was  er  ist,  des  volkes  mund  und  band. 

Lessi>g  3,341 ; 
was  weiht  den  priester  ein  zum  mund  des  herrn? 

Schiller  M.  Stuart  5,7; 
und  ihr,  mein  diener  einst,  seid  jetzt  der  diener 
des  höchsten  gottes  und  sein  heiiger  mnnd!    ebenda. 

t)  manigfach  sind  die  bilder  für  gebieten  oder  erzwingen  des 
schK>eigens.  man  fährt  einem  über  den  mund,  ihn  zur  ruhe 
barsch  verweisend;  den  mund  bindet  schwur,  gelöbnis,  auch 
schrecken,  angst;  einem  den  mund  verbieten:  er  hatte  sich 
selbst  den  mund  verboten,  er  schwieg  und  sann.  Göthe  21, 149; 
den  mund  verschlieszen,  verbinden,  stopfen  u.  ähnl.  hat  zu- 
nächst ganz  sinnliche  bedeutung:  er  verschlosz  ihr  den  mund 
mit  einem  heiszen  küsse;    ein  geharnischter  mann,    der  ein 
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fräulein  bewnchte,  das  lüge  geknebelt  und  mit  verstopftem 
munde  da.  H.  v.  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  2,  "i ; 

schnell  ergriffen  wird  der  iwerg,  der  round  wird 
ihm  versiopfi.  Platkm  325; 

mit  den  sehärpcn  ihm  den  mund  verbindend.    337; 
ehftifo  den  mund  zuhnUen,   einem    die  band  auf  den  mund 
legen,  vgl.  dazu  unter  band  <A.  4*,  335;  indem  er  weiter  reden 
wülte,  drückte  sie  ibre  zarte  band  auf  seinen  mund.  cav.  im 
irrg.  236; 

das  mädchen, 
das  sie  verbrannt  zu  Teucrasche  glauben, 
frisch  und  gesund  am  boden  liegt  sie  da, 
die  schürae  kichernd  vor  dem  mund,  und  lacht! 

II.  V.  Kleist  Küthchen  von  Uiilbr.  3,15; 

häufiger  aber  nur  als  bild:  ich  wil  predigen  die  gerecbligkeit 

in  der  groszen  gemeine,  sibe,  ich  wil  mir  meinen  mund  nicht 

Stupfen  lassen,  ps.  40, 10;  das  auch  künige  werden  jren  mund 

gegen  jm  zuballcn,  /e.«;.  52, 10;   o  das   icb  künde   ein  scblos 

;m  meinen  mund  legen.  Sir.  22,33;  du  verzeunest  deine  guter 

mit  dornen,  warunib  macbstu  nicht  viel  mehr  deinem  munde 

tbür  und  riegel?  2s,  2^;  er  fuhr  in  dieser  rede  fort  bisz  ihm 

der  schlaf  den  mund  verschlosz.  Clin.  Weise  erzn.  123  Braune; 

nachdem    das    leid  den  mund   zugeschlossen  hat.  136;   alles 

dies  stopfte  jedem    zweifcl    den  mund,  Wieland  7, 207;    das 

verscblieszt   mir    den    nuind    auf   einmahl.  25,324;    nun    war 

seinen  feinden  der  mund  gestopft.  27,15;  er  selbst  ist  nicht 

über  die  ehre  erhaben,  aber  er  kann  ihren  mund  mit  seinem 

gelde  verstopfen.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,  3; 

verschlosznes  munds  ich  auch  nicht  mum. 

Melissus  ps.  Rl'; 

schäm  hält  ihren  mund, 
so  bald  sie  reden  will.  Wieland  18,52; 

es  ist  des  himmels  wunderbare  fügung, 
die  mir  den  mund  in  dieser  sache  schlieszt. 

H.  V.  Kleist  zerbr.  kiuy,  9.  aufir.; 

da  gab  es  böse  engel, 

die  hielten  mir  zu  den  mund.    H.Heine  15,150; 

»er  schweigt,  schlieszt  den  mund,  thut  den  mund  zu,  derber 

hält  den  mund;  halt  den  mundl  etwas  weniger  grob  ah  halt 

das  maul,  sp.  1792. 

k)    strafe  für   beleidigendes    oder    lügnerisches   reden    ist   der 

schlag  auf  den  mund: 

das  mädel  jung  aumog,  und  ritzl 

ihm  gab  auTn  mund  so  derb  einn  schlag, 

dasz  (ich)  so  der  hülfte  keinen  mag.    Gleim  3,200; 

sich  selbst  auf  den  mund  schlagen,  als  strafe  für  solches 
reden  (es  «ar  einst  eine  öffentliche  strafe,  vergl.  unter  maul 
sp.  1793):  kurz,  ich  sollte  mich  öffentlich  auf  den  mund 
schlagen,  oder  amt  und  stadt  meiden.  Rabener  saM,  153; 
gnade,  madame!  ich  will  mich  auf  den  mund  schlagen,  nur 
noch  das  einzigemal  wirken  sie  mir  bei  ihrem  geschlechte 
Vergebung  aus.  4,  422;  nun  aber,  da  herr  Basedow  sein  wort 
giebt,  dasz  herr  Gramer  wirklich  gar  nichts  habe  sagen 
wollen:  musz  ich  mich  freilich  auf  den  mund  schlagen. 
Lessinc  6,  244 ; 

ein  wort,  dächt  icb,  so  vrär  in  ruh 

das  ganze  erdenrund! 

du  maulwurf!  dacht  icb  gleich  hinzu  (in  schäm  über 
den  gciliinken), 

mich  schlagend  auf  den  mund.      Gleih  4,221. 

i)  abhängigkeit  eines  redenden  von  den  mit  ihm  lebenden  oder 
ihn  stützenden  in  der  formel  einem  nach  dem  munde  reden 
(vgl.  unter  maul  sp.  1793):  die  grosz  werk  von  königen  machen, 
sie  anzubeten,  und  nach  dem  munde  zu  reden,  pers.  baumg. 
6,11;  mancher  meinet,  der  sei  sein  freund,  der  ihm  nach 
dem  munde  redet,  und  alles,  was  er  thut,  lobet.  Schüppius 
23<i;  da  ich  aber  bald  empfinden  musztc,  dasz  die  gcsell- 
Äcbaft  gar  manches  an  mir  auszusetzen  hatte',  und  ich,  nach- 
dem ich  mich  ihrem  sinne  gemüsz  gekleidet,  ihr  nun  auch 
nach  dem  munde  reden  sollte,  und  dabei  doch  deutlich  selten 
konnte,  dasz  mir  dagegen  von  alle  dem  wenig  geleistet  wurde, 
was  ich  mir ...  versprochen  hatte.  Güthk  25,61;  auch  einem 
um  den  mund  gehen,  reden  nach  seinem  Wohlgefallen. 

10)  bitwetUn  «endet  sich  mund  durch  das  mttlelglied  der 
$pra<k-  oder  getangesgabe  hindurch:  denn  ich  wil  euch  mund 
und  «reithcit  geben,  welcher  nicht  sollen  widersprechen  inügen 
noch  widerstehen  alle  ewre  widerwertigcn.  Luc.  21, 15  {nach 
So'taot  xi/iiv  atöfin  xnl  0owiai\  vulg.  oi  et  sapientiam,  ahd. 
ih  gibu  iu  round  inli  spAbida.  Tat.U'o,h);  es  i^t  ein  wunder 
gewesen,  su  sehen,  mit  welchen  Worten,  mit  was  schöner 
und  zierlicher  rede,  mit  welchen  urgumcnten, . .  mit  welchem 


munde  und  mit  was  türstikeit  er  {Hieronymus  von  Prag)  ant- 
wort  gab  synen  widersechern.  N.  v.  Wyle  transl.  222,11  Keller; 

so  bildet  er  der  kindheit  zarten  mund, 

und  macht  ihr  früh  der  spräche  wohllaul  kund. 

Hagedorn  1,80; 
ihm  schenkte  des  gesanges  gäbe, 
der  lieder  süszen  mund  Apoll. 

Schiller  kraniche  des  Ibykuit: 

völlig  nach  der  bedcutung  des  gesprochenen  hin;  entweder  =  be- 
hauptung ,  au!:sage:  es  wird  solchen  lügenern,  obrenblüsern 
und  verlüumbdern,  wann  ihr  mund  gegen  meinen  mund  kom- 
met [wenn  sie  mit  ihrer  mündlichen  behauptung  mir  gegenüber 
stehen),  ergehen  wie  jenem  groszsprecher.  Schüppius  634;  vgl. 
munl  wider  munt,  persönlich  und  mündlich.  Haltaus  1371; 

sol  ich  die  sach  nu  machen  schlecht  (schlichten), 

so  musz  ich  boren  muiu  gen  munt. 

darumb  thu  man  dem  weih  auch  kunt, 

das  sie  über  acht  tag  kumen  bald!    /'a«(n.  s;>.  236, 25 ; 

t'^I.  dazu  oben  9,  a;  mund  im  gegensatz  zur  that: 

die  frau.     mein  lieber  man,  weistu  dann  nit, 
ich  hnh  dich  lieb  im  herzen  grund. 
der  mann,  dein  ihai  laut  anders,  denn  dein  mundt, 
da  ich  das  hcisz  eisen  must  tragen. 

H.  Sachs  jastn.  sp.  3, 141, 142, 
oder  =  bestimmung ,  anordnung :  und  er  sol  treten  für  den 
priester  Eleasar,  der  sol  für  jn  rat  fragen  . . .  nach  des- 
selben mund  sollen  aus  und  ein  ziehen,  beide  er  und  alle 
kinder  Israel  mit  jm.  4  Afos.  27,  21 ;  nach  jrem  (der  priester) 
mund  sollen  alle  sacben  und  scheden  geliandelt  werden. 
S.JWos.  21,5;  wir  versprechen  euch  abermals  alle  treu  und 
gehorsam,  was  ihr  uns  gebieten  werdet,  das  wollen  wir 
thun, . .  wer  eurem  munde  ungehorsam  ist  und  euren  worlen 
nicht  gehorchet,  der  sol  sterben.  Schlppius  662 ; 

mein  wollen  hängt  an  deinem  mund, 

mein  würken  ist  dein  sagen.    P.  Gerhard  69,23. 

11)  mund,  in  formein  der  rechtssprache ,  die  gewöhnlich  auf 
dem  begriffe  9  des  wertes  beruhen. 

o)  die  Wahrheit  wird  durch  zweier  zeugen  mund  erkannt, 
nach  biblischem  wie  nach  deutschem  rechte:  auf  zwei  oder  dreien 
zeugen  mund  sol  sterben,  wer  des  tods  werd  ist,  aber  auf 
eines  zeugen  mund  sol  er  nicht  sterben.  5  Afos.  17,  6;  in  dem 
mund  zweier  oder  dreier  zeugen  sol  die  sache  bestehen. 
19,15;  auf  das  alle  sache  bestehe,  auf  zweier  oder  dreier 
zeugen  munde.  Matth.  18,  16,  vgl.  zu  den  beispielen  oben  nr.  10; 

ja,  gute  frau,  durch  zweier  zeugen  mund 

wird  allerwegs  die  Wahrheit  kund.     Götue  12,  t5C. 

b)  versprochen,  gelobt  wird  mit  mund  und  band,  vgl.  th.  4*,  332; 
tn  ein  eigenthum  eingesetzt  wird  mit  mund  und  bahn,  vergl. 
th.  4*,  239:  (ifir)  virzihin  uff  alli;  unser  recht,  da^  wir  an  der 
vorgenanten  buhe  hatten,  und  han  sie  uff  gereicbit  und  ge- 
la;sin  dem  vorgenanten  comthiir  und  brödern  (des  deutschen 
Ordens) ...  mit  tialme  und  mit  munde,  als  des  vorgenanten 
dorfes  und  des  landes  gewonheit  ist.  hessisches  urkundenbuch 
2,652  (tiom  jähre  1358;  vgl.  dazu:  centum  libras  hallensiiim 
bonorum  . .  do  ore,  manu  et  calamo.  2,  434,  »on  1334) ;  (wenn 
erben)  in  die  erbgüter  sich  einzusetzen  . .  begeren  sollen, . . 
so  sollen  sie,  die  testamentserben, . .  in  kraft  desselben  testa- 
jnents,  mit  mund  und  halm  (wie  bei  uns  herkommen)  ein- 
gesetzt werden.  Frankf.  reform,  vi,  2,  §  1 ;  belehnt  wird  mit  hand- 
schlag  und  kuss,  das  heiszt  band  und  mund,  rechtsalt.  Ui;  eid- 
schwören mit  mund  und  band.  9U3. 

c)  der  gichtige  mund,  der  geständige  (vgl.  dazu  unten  13): 
urteil  und  recht  uf  des  armen  gichtigen  mund  geben.  Sch«. 
1,  1622  Fromm. ;  der  hofschulze  fragte  abermals:  was  gicbl 
dem  freischöllen  fug  und  recht?  die  bauern  murmelten  dumpf: 
bebende  band,  blinkender  schein,  gichtiger  mund.  Immkrhann 
Münchh.  4,  50. 

d)  der  todle  mund:  nach  dem  todten  mund  musz  der  klüger 
seine  klage  wider  den  erben  beweisen.  I'istobios  Ihes. par. 
6,49;  altes  verfahren  war  beweiaung  itber  inoltigen,  melliigen 
mund,  sie  geschah  durch  eidesleislung  auf  'dem  grabe  denen, 
gegen  den  eine  schuldforderung  zu  beweisen  war.  rechtsalt.  ssu. 
ScHM.  1, 1595  Fromm.;  des  toten  mund  ist  erdig,  und  erde  (mulde 
sp.  2477)  deckt  ihn: 

zwei  Hegen  dort  im  kalten  grund, 
in  ihrer  brusl  ein  sKirkchm  hloi; 
die  feuchte  gcholl«  dcrkt  den  miiiid. 

A.  V.  DRonTR-IIÜLoiiorv  grd.  3SS. 

12)  eine  formel  vom  round  ous,  vom  mund  auf,  <imj  dem 
Stegreife,  unmittelbar:  das  dein  seel  von  mund  uf  ungehindert 
for  in  ewige  Seligkeit.  KbismSMSC  seelenp.  2C' ;  wer  das  Ihut, 
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der  wird  von  mund  auf  gen  himmel  faren.  Lcther  2, 405' ; 
das  auch  die  seeien  dardurch  {durch  den  ablasz)  von  munde 
auf  gen  himel  faren.  6,91';  von  mund  aus  fähig  sein,  ein 
urtheil  abzugeben,  Fichte  sonnenkl.  bericht  161 ;  6atr.  noch  jetzt 
von  mund  auf  gen  himmel  fahren.  Schm.  l,  16-22  fromm.; 

meinst  etwan, 
fahrst  einst  vom  mund  auf  himmelan? 

fliegende  biälter  18S5,  nr.  2062: 

uird  von  dem  begriffe  des  mündlichen,  im  gegensatze  zum  schrift- 
lichen ausgehen,  da  von  mund  sonst  diese  bedeutung  zeigt:  von 
mund  leeren,  catechizare  Maaler  295';  sagt  ich:  das  will  ich 
im  woll  von  mund  anzeigen.  Th.  Platter  47  ßoos;  zeigt  im 
den  handel  von  mund  an  und  worumb  ich  nit  brief  hette.  48; 
vgl.  dazu  mit  mund  unter  9,  a. 

13)  mund  für  den  träger  des  mundes,  das  Werkzeug  fwr  den, 
der  es  führt,  den  Übergang  zu  dieser  bedeutung  bereiten  in 
manigfacher  weise,  mehr  oder  veniger  fühlbar,  schon  gegebene 
beispiele,  namentlich  die  9,  b  sp.  2675  vor. 

a)  mund,  der  küssende: 

ein  mund  der  küssen  will  und  erst  vom  küssen  spricht. 

Gleih  3,71; 
mit  vollen  zügen  schlürft  sein  nimmer  satter  mund 
ein  herzberauschendes  wollüstiges  vergessen 
aus  ihren  lippen  ein.         Wiela!«d  23,14  {Oberor.  7,16); 
so  sprach  ich,  und  der  liebsten  rother  mund 
den  schönsten  kuss  auf  meine  lippen  drückte. 

H.  IIeink  13.81; 
o  dieser  mund  ist  viel  zu  stolz 
und  kann  nur  küssen  und  scherzen.    161. 

b)  mund,  der  verzehrende  {vgl.  oben  7) : 

für  groszer  herren  mund  gehört  das  allerbeste. 

LoGAU  1,54,17; 
die  frische  pfirsich  glühte, 
schon  reifend  für  des  menschen  mund.      Uz  1,346; 
wo  noch  des  landmanns  mund,  nach  art  der  alten  weit, 
frucht,  molken,  käs  und  schmalz  für  haubteerichte  hält. 

Hagedorx  1,23: 
im  Sprichworte:  trunkener  mund,  wahrer  mund  {vgl.  dazu  c). 
Kotzebue  drom.  sp.  2, 155 ; 

sie  band  grosz  pfrüenden,  rent  und  gült, 
sind  nach  allem  wollust  erfüllt: 
mund  was  magst,  herz  was  wit? 

N.  Ma:«cel  56, 649  BächloU; 
wie  möcht  dir  bas  uf  erlrich  sin, 
dann  wärist  im  kloster  zö  s.  Füllällen? 
da  sind  schon  ielz  zwo  lerer  Zeilen : 
da  hellist  'herz,  was  magst,  mund,  was  wit?'    137,63; 

in  der  rechtsregel  so  manig  mund,  so  manig  pfund :  eheleibliche 
kindere, . .  welche  all  zu  gleich,  so  manig  mund ,  so  manig 
pfundt,  erben.  Frankf.  reform,  v, i,  §  i;  so  erben  die  enigklein, 
als  in  gleichem  grad,  nach  anzal  der  personen  in  die  heupter, 
als  manig  mund  als  manig  pfund.  Nürnberger  reform.  213". 

f)  mund,  der  etwas  ausdrückende,  lächelnde,  sprechende,  schwei- 
gende {vgl.  9):  das  herz  ist  gott  zu  eng,  der  mund  zu  wenig 
dise  freüd  zu  erzölen.  S.  Frask  weltb.  125";  der  mund  redet, 
spricht: 

thö  uuard  mund  siner      sär  sprecbanter.    Otfrid  1,9,29; 

ir  minneclicher  redender  munt 

der  machet  daj  man  küssen  muoj.    Walthkr  43,37; 

die  erde  höre  die  rede  meins  munds.  5  3/os.  32,  l;  las  dir 
wolgefallen  die  rede  meines  mundes.  ps.  19,15; 

die  Worte  deines  mundes  aufzufassen.    Uula:«d  ged.  130; 
dein  mund  hat  wider  dich  selbs  geredt,  und  gesprochen,  ich 
bah  den  gesalbten  des  herrn  getüdtet.  2  Sam.  1,16;  so  {sprechen) 
religion,  Sittenlehre,  philosophie,  und  aller  weisen  einstim- 
luiger  mund.  Schiller  hist.-krit.ausg.l,^; 

kein  blödes  kind  wird  mich  gewinnen, 

das  (nur)  reizt,  so  lang  der  mund  nicht  spricht.    Uz  1,133; 

durch  ihn  (Chriftus)  darf  unser  scheuer  mund 

gell  wieder  unsern  vaier  nennen.    316; 

doch  du  drängst  mich  selbst  von  hinnen, 

bittre  worte  spricht  dein  muud.     H.  IIki:«b  15,45; 

voller  mund 

sagt  des  herzens  grund.     Siirock  sprichw.  385; 

was  kommt  in  den  dritten  mund 

wird  aller  well  kund.      3M>; 

der  mund  sagt  aus,  lehrt: 

(die  well)  in  ihren  tausend  plagen 

und  groszen  jammcriast, 

die  kein  mund  kann  aussagen.     I'.  Gckhard  27,39; 

wo  dein  mund,  dein  redlicher  mund,  der  tugend 

schöne  mich  lehrte.  Höltt  81  Halm; 

wie  rauscht  sein  mund  von  weisen  sitlensprüchen! 

Ux  2,291; 


er  singt,  lacht,  preist: 

diu  mich  twinget 
daj  min  munt  singet 

manegen  swa;ren  tac.    minnes.  2,64'  Hagen; 
der  mund  will  kaum  ein  lächeln  wagen.     Ui  1,17; 
und  lieder  der  Zufriedenheit 
ertönen  aus  dem  freien  munde,    f.  35 ; 
wie  lang  soll  ieder  rauher  mund 
im  ton  Anakreons  dich  zu  besingen  wagen?    77; 
auch  wenn  mein  mund  nicht  lacht  und  singet, 
bin  ich  in  eurem  arm  beglückt.      138; 
dich  kann  mein  mund  nicht  glücklich  sprechen, 
so  lang  des  feindes  äuge  wacht. 

ScBiLtiR  ring  des  Polykrates; 

er  bittet,  wünscht,  begehrt,  verheiszt: 

auf  das  mein  Seligkeit  und  glück 
dir  auch  werdt  offenbar  und  kundl, 
wie  dir  verheiszeu  hat  mein  mundt. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  4, 117, 132; 
ihr  götter,  la$zt  geschehn, 
was  ilzt  mein  mund  begehret!     Uz  1,27; 
seit  mein  kühnrer  mund  um  spätes  mitleid  bat.    2,154; 
was  zu  wünschen 
wird  nan  mein  kecker  mund  versuchen? 

TiECK  Octavian.  s.  100; 
er  klagt,  tröstet: 

bereits  entschiosz  mein  mund  sich  unvergnügter  klage, 
als  mit  entwölkter  stirn,  gleich  einem  frühlingstage, 
die  holde  muse  mir  erschien.  Uz  1,97; 

kein  unvergnügtes  wort  entfiel  dem  weisen  munde.    232; 
kaum  klag  ichs  ihm,  was  mich  im  stillen  drücket: 
so  hat  sein  blick  oft  schon  mein  herz  erquicket, 
eh  mich  sein  mund  mit  trost  erfreut.     Gellert  2,64; 

er  prahlt,  heuchelt: 

Verstellung  sei  von  diesem  mund  verbannt. 

TiKCK  Octacian.  446; 
du  zürnest  meinem  prahlerischen  munde, 
von  nie  gewährtem  glücke  geb  er  künde. 

Uhland  ged.  137; 
er  verstummt,  schweigt,  verschweigt: 

von  dem  dein  stummer  mund  viel  weisz,  und  dennoch  schweigt. 

P.  Fleming  656; 
sein  mund  verstummt,  und  seine  thränen  sprechen. 

IUgedor:«  2, 178; 
du  blaues  äuge,  schmachtend  vom  verlangen, 
das  Laurens  mund  verschweigen  musz!    Uz  1,274; 
umsonst  verschweigt  der  mund,  was  uns  das  äuge  klagt.    2,38. 

d)  mund  für  die  voUe  person,  ohne  solche  Verbindung  mit 
Verben,  wenn  die  beziehung  auf  die  thätigkeit  des  Sprechens  sonst 
vorhanden  ist:  thu  von  dir  den  verkereten  mund,  und  las  das 
lestermaul  ferne  von  dir  sein.  jpr.  Sa/.  4,  24 ;  {ich)  bin  feind 
dem  verkereten  munde.  S,  13; 

beb  dich  weg,  verlogner  mund!     P.  Gerhard  233,13; 
disz  sag  ich,  als  ein  mund,  der  dein  verdienst  erkennt. 

GcsTHER  603; 
kein  fremder  mund  soll  zwischen  uns  sich  schieben, 
den  guten  feldherrn  und  die  guten  truppen. 

Schiller  Ha//eH«/eJn«  lod  3, 15; 
denn  mir  hat  es  zu  fest  der  graue  vater  verkündet, 
Nereus,  der  wahre  mund,  des  künftigen  göttlicher  forscher. 

GöTHK  40,350. 

14)  mund,  bildlich,  bei  personificationen  der  zeit  und  der  ele- 
mente:  morgenstunde  hat  gold  im  munde,  sj>.  2593; 

seitdem  du  schwandest,  trägt 
bitterkeit  mir  jeder  tag  im  munde.      Borger  76*; 
der  winde  mund  erzäblts  dem  meer, 
das  mcer  verkündigis  den  gebirgen.     Hagedorn  1,5; 
verschwiegen  blieb  der  lüfte  mund, 
was  er  vernahm,  es  ward  nicht  kund. 

A.  v.  DROSTE-HcLSHorp  ged.  403; 
des  gerüchtes: 

sogleich  macht  des  gerüclites  mund 
die  grauenvolle  that  mit  tausend^iimmisem  heulen 
dem  aufgedonnerten  Karthago  kund.    Scuiller  Dido  v.  121; 

auch  kanonen,  gloeken  wird  ein  mund  zugesprochen,  durch  den 
sie  ihre  stimme  erheben:  der  mund  der  kanunen  spricht,  don- 
nert, vgl.  die  stelle  aus  Shakesp.  Heinrich  V  3,  1,  oben  unter  1 
und  kanonenpredigt,  r^{.  aber  auch  unten  nr.  20; 

nur  ewigen  und  ernsten  dingen 

sei  ihr  (der  glocke)  metallner  mund  geweiht. 

Schiller  gtocke  v.  407. 

15)  mund,  spottend,  von  der  menschlichen  kehrseiie:  'schweig, 
du  ketzer,  was  zu  unsenn  mund  ausgehet,  das  sol  man 
halten.'  ich  hör  es,  welchen  mund  meinstu?  da  die  furze 
aus  faren?  Luther  8,  215*. 
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ig)  mund,  spall,  Öffnung  der  erde:  tbs  die  erde  jien  mund 
aiifthut,  und  verschlinget  sie  mit  allem  das  sie  haben.  4  Afoj. 
16,30;  wie  die  erde  jren  mund  auflhet,  und  verschlang  sie, 
mit  jrem  gesinde,  und  hütten  und  alle  jrem  gut.  b  Mos.  10,6; 
aber  der  erde  mund  auch,  wenn  sie  einsaugend  gedacht  wird: 

denn  der  muttererde  mund 

trank  sein  blut,  da  ich  ihn  schlug.    Stolbbrc  1,49; 

mund,  Schlund  eines  meerstrudels : 

wer  wagt  es,  rittersmann  oder  knapp, 
zu  tauchen  in  diesen  Schlund? 
einen  goldnen  becher  werf  ich  hinab, 
Terschlungen  schon  hat  ihn  der  schwarze  mund. 
ScHiLLKR  tauchert 
round,  Öffnung  einer  hökk: 

zwischen  den  verwebten  ranlien, 
die  um  den  mund  der  höhle  sich  ziehn. 

WiELASD  4,237  (n.  Amadis  10,21). 

mund  des  grabes,  mhd.  grabis  munl  Lexer  1,223t: 

das  war  kein  glücklich  zeichen,  dasz  des  grabes  mund 
geulTnei  blieb  im  hause  der  lebendigen. 

Schiller  braut  von  Messina  f.  2613; 
nach  jenem  durchgang  hinzustreben, 
um  dessen  engen  mund  die  ganze  hölle  nammt.    Götue  12,43. 

17)  mund ,  der  spalt  einer  wunde.  Shakesp.  Jul.  Cäsar  Z,  2, 
s.  die  stelle  unter  1; 

aus  weitgespaltncm  munde 
pfeifi  unter  ihrer  brüst  die  wunde. 

Schiller  Dido  v.  126. 

18)  mund,  die  mündung  eines  flusses,  vgl.  gemünde,  münde, 
münden  und  mündung:  {es  sind)  zuvor  die  schiffe  in  den 
linken  arm  der  Dwina  eingelaufen,  weil  aber  durch  auf- 
laufenden sand  der  mund  desselben  flach  geworden,  hat  man 
sich  des  rechten  armes  mehr  gebrauchet,  pers.  reisebeschr. 
3,1;  die  vestung  lieget  im  munde  des  ladogaischen  sees. 
1,4;  gingen  wir  dem  bächlein  oder  refier  nach  hinunter,  bis 
an  mund,  da  es  sich  ins  meer  ergeust.  Simpl.  2,  22ä  Kurz ; 
aus  denen  am  schwarzen  meere  gelegenen  landschaften,  die 
ihm  alle  bisz  an  den  mund  des  flusses  Tanais  anvertrauet 
waren.  Lohe.nstein /Irm.  1, 288';  er  segelte  mit  vierhundert 
schiffen  über  das  deutsche  meer  an  den  mund  der  Elbe.  1155'; 

als  er  an  Ganges  letztem  munde 

das  ziel  von  seinen  ihateu  Tunde, 

war  Philipps  söhn  von  rühm  nicht  satt. 

Haller  scliweit.  ged.  15. 

19)  mund,  an  menschlichen  inneren  Organen:  orißcium,  de; 
magen  munt,  Dikf.  400';  die  rcjern  {schlundröhre)  hai^t  Aristo- 
tiles  des  magen  munt.  Mecenbbrg  17,  30;  aber  auch  die  magen- 
grube:  wenn  man  si  {holzbirnen)  in  regenwasser  sendet  und 
si  legt  auf  des  magen  munt,  da;  ist  auf  da;  grücbel,  so 
vertreibenl  si  die  undüw.  340,23;  mund  der  blase:  Hasis 
spricht,  da;  auf  der  pläsen  mund  sein  zwai  müuslein,  die 
sich  ze  samen  ziehen  und  wein,  da;  der  pninn  iht  unwil- 
licleich  au;  der  pläter  ge.  34,14;  mund  der  gebärmutter;  vgl. 
magenmund  sp.  1440,  muttermund. 

20)  mund  in  gewerblicher  spräche :  mund  am  backofen,  ofen- 
mnnt,  pra^^urnium.  Frisch  1,  673*;  mund  neften  mündung  AdsiJ 
in  der  artillerie  die  vordere  Öffnung  eines  schieszgewehres ,  be- 
sonders eines  Stücks.  Jacobssor  3,  tot',  also  mit  anderem  bilde 
als  in  dichterischer  spräche,  oben  nr.  14 ;  mund  eines  Schachtes. 
Vkith  bergwörlerb,  344. 

MUND,  f.  schütz,  schirm,  gewall,  ahd.  mhd.  munt,  vergl. 
rechtsalt.  Hl  ff-  als  einzelnes  wort  im  nhd.  nicht  mehr  lebend, 
tn  einigen  unten  folgenden  Zusammensetzungen  der  älteren  rechts- 
sprnche  erhalten;  vgl.  auch  nnindel,  mündig  und  vurmund. 

MU.NDAUT,  f.  art  des  mundes,  art  zu  sprechen;  Übersetzung 
des  griech.-lat.  dialectus  {dialectos  eine  eigenschaft  der  sprach, 
oder  eigne  weisz  zu  reden.  Dasvp.),  die  im  17.  jahrh.  bereits 
gewöhnlich  ist,  und  von  der  sprechart  sowol  eines  einzelnen  als 
eines  Standes  oder  einer  landtchaft  gebraucht  wird,  und  zwar  in 
bezug  auf  den  klang  der  worte:  ich  gedenke  nur  etwas  weniges 
«um  rcimenmasze;  einmal,  dasz  die  endungen  der  reime  zu- 
Biinmen  stimmen,  nur  nacii  unserer  mimdart  wo  sie  ge- 
Rchrieben ;  denn,  wie  es  vielleicht  frenibden  dannenher  nicht 
fCiglich  lauten  möchte,  wie  wir  die  selblautcnden  huchstahen 
au«z»prechen,  also  würde  es  auch  in  unsrcn  obren  übel 
klingen,  zu  reden  wie  die  frembden  reden,  also,  dasz  e» 
nur  omliig  scheinet,  im  reime  sich  desz  einheimischen  ausz- 
sprucbe''  zu  gebrauchen.  Locad  1,  vorrede  1. 1 ;  das  i.  mit  p. 
in  liegen,  »irgen  und  dergleichen,  ist  uns  zu  unsrcr  mund- 
art  nickt  beschwerlich,  und  wird  unzerzogen  auszge«t|)rochen. 


3,  .«.4;  ich  bin  zwar  ein  gebohrner  Savoyard,  habe  aber  nun- 
mehro  schon  seit  etliche  40  jähren,  da  ich  mich  8  jähr  lang 
auf  deutschen  Universitäten  aufgehalten, . .  die  deutsche  spräche 
nach  meiner  mundart  ziemlich  sprechen  lernen,  cav.  im  irrg. 
141 ;  er  meinte,  er  siih  nicht  wie  ein  Schiffer  aus,  und  hätte 
auch  ihre  mundart  nicht.  H.  L.  Wacner  der  wohWtät.  unbek.  29; 
er  sieht  ja  aber  nichts  weniger  als  einem  schiffmann  ähn- 
lich, auch  hat  er  die  mundart  dieser  art  leute  nicht.  38;  in 
bezug  auf  Wortschatz  und  wähl  der  worte:  unter  denen  {Wissen- 
schaften) also  stehet  die  grammatic  oben  an  . .  maszen  sie 
uns  ja  dazu  dienet,  dasz  wir  die  gemeine  wie  auch  die  be- 
sondere poetische  mundart  der  sprachen  nicht  nur  genau 
kennen  als  auch  recht  darnach  schreiben  lernen.  GIInther 
vorrede  3;  ich  will  ihm  gesellschaft  leisten  und  (in  des  un- 
genannten mundart  gesprochen)  noch  einmahl  hof  und  land 
belustigen.  Claudils  8,  154;  die  wissenschaftliche  bedeutung, 
die  auf  die  in  den  einzelnen  landschaften  geltenden  unter- 
schiede der  lebendigen  Volkssprache  gegenüber  einer  allgemeinen, 
haupt-  oder  Schriftsprache  zielt,  ist  schon  bei  Schottel  vor- 
handen, ist  vielleicht  die  älteste  des  deutschen  wortes:  alle  in 
unserer  teulschen  spräche  verhandene  dialecti  oder  mund- 
artpn.  hauptspr.  \h2;  die  niederteutsche  oder  niedersiicbsische 
spräche  hat  hinwieder  mancherlei  dialectos  oder  nuindarten, 
als  die  holländische,  brabandische,  friesländische,  braun- 
schweigische,  hollsteinische,  mekelburgische,  pommersche,  etc. 
die  hochleutsche  spräche  hat  nicht  weniger  jhre  unterschie- 
dene nuindarten  und  dialectos,  als:  die  meisznische,  thürin- 
gische, hessische,  fränkische  u.s.  w.  ebenda;  sie  wird  in  engerem 
oder  weiterem  sinne  genommen:  die  oberdeutsche  mundart, 
sofern  sie  sich  von  der  niederdeutschen  unterscheidet.  Adelung  ; 
das  Verhältnis  zwischen  unsrer  Schriftsprache  und  den  unter 
dem  Volke  lebendigen  gemeinen  mundarten.  J.  Grimm  gramm. 
1^,23;  verläuft  auch  in  nicht  sprachwissenschaftlichen  darstel- 
Itingen  in  die  bedeutung  der  spräche  überhaupt:  da  er  sich  dem 
geistlichen  stände  gewidmet  hatte,  so  wendete  er  hierbei 
seinen  fleisz  auf  die  mundart,  in  welcher  die  bücher  auf- 
gesetzt sind,  die  alle  menschliche  Schriften  an  alter,  wie  an 
heiligkeit  übertreffen.  Kästner  verm.  sehr.  1,55;  er  hatte  mir 
alle  freude  an  der  ganzen  spräche,  an  der  französischen 
literatur,  selbst  an  dem  schönen  und  köstlichen  ausdruck 
edler  seelen  in  dieser  mundart  verdorben ;  mich  schaudert, 
wenn  ich  ein  französisches  wort  höre!  Göthe  19,240; 

Nastes  führte  die  Karen,  ein  volk  barbarischer  mundart. 

;/.  2,  S67. 

MUNDARTIG,  adj.  einer  mundart  gehörig:  das  mundartige 
Wörterbuch.  Klopstock  bei  Campe. 

MUNDARTLICH,  adj.  einer  mundart  zufallend:  ein  mund- 
artlicher ausdruck ;  mundartliche  forschiing. 

MUNDARZT,  tn.  der  die  krankheiten  des  mundes  und  der 
Zähne  heilt;  als  hofwürde  Adelung. 

MUNDBÄCKER,  m.  bdcker,  der  das  gebäck  für  die  tafel  der 
höchsten  herschaften  bäckt. 

MUNDBÄCKEREI,  f.:  ohne  wie  der  könig  von  Frankreich 
. .  eine  mundbückerei . .  zu  haben.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  73. 

MUNDBAR,  adj.  schütz  bringend  sich  und  andern,  im  stände 
die  Vertretung  von  sich  und  andern  auszuüben,  mhd.  muntbar: 
mundbar,  im  stände  sich  selbst  zu  vertreten.  Schm.  1, 1624  Fromm. ; 
da  auch  die  kindere,  so  die  fraiiw  in  die  zweite  ehe  brengt, 
noch  under  jren  iniindbaren  jaren,  und  nicht  bevormundet 
weren,  so  soll  sie  donselbigen  ausz  beiderseits  verwandten., 
zu  »ormündcrn  oder  curatorn  verordnen  lassen.  Frankf.  reform. 
III,  10  §  3. 

MUNDBECHER,  m.  becher  eigens  für  den  mund  eines  hohen 
herrn:  er  {Sardanapnl)  bat  ihn  zur  tafel  gefordert,  und  ihm 
ausz  seinem  mundbecher  eines  zubracbt.  Scruppids  296. 

MUNDBEDAKF,  m.  bedarf  für  den  mund,  für  die  nahrung. 
Campe. 

MUNDBEKENNER,  m.  bekenner  mtt  dem  munde :  aus  mund 
bekennern  und  thatläugncrn  der  christlichen  wahrheil.  Vit  mar 
gesch.  d.  d.  nat.-litt.  (1856)  187. 

MUNDBISSEN,  m.  bolus  buccella  Frisch  1,673':  ja  er  halte 
auch  der  .  . .  katze  nicht  einen  mundhi'iSfn  gegönnet,  j^ers. 
rosenth.  3,  22 ;  wenn  ich  ein  paar  niundbissen  esse.  pers.  h,iumg. 
5,  12;  ein  magister,  der  ungern  der  leidigen  neugier  einen 
miindbissen  von  seinem  frühstück  aufopfert.  TiiChhel  5,  18». 

MUNDROR,  I.  momher  sp.  2482  und  monpar  sp  2il4. 

MUNDBOTE,  m.  als  itberselzung  ron  apostolus  sett  Llthrr: 
er  {l'aulut)  spricht,  er  sei  ciii  apontel,  das  heiszt  ein  mund- 


2685 


MUNDBROT  —  MÜNDEL 


MÜNDELGELD  —  MÜNDEN 


2686 


böte,  darumb  ist  es  recht  verdeudscht,  ein  bot,  oder  zwölf- 
bot, von  der  zwelfen  wegen,  aber  weil  raans  jtzt  verstehet, 
was  apostolus  di  griechisch  wort  heist,  darumb  hab  ichs 
nicht  verdeudscht,  eigentlich  heiszt  es  aber  ein  mundboten, 
nicht  der  brief  tregt,  sondern  ein  geschickten,  der  ein  sach 
mündlich  fürbringt  und  wirbt,  die  man  auf  latin  nennet  ora- 
tores.  2,319';  Christi  mundbolten.  tecAr.  S4*;  das  es  laufer 
und  fuszgenger  sein  . .  und  mundboten.  Mathes.  Sar.  76* ;  ton 
den  Predigern:  da  nun  die  ganze  weit,  so  kan  auch  unser 
Deutschland,  einem  schauplatze  verglichen  werden,  gott 
handelt  selbst  auf  demselbigen,  durch  seine  h.  mund-bohten, 
und  andere  frohme  Christen.  Bitscbky  Palm.  954. 

MUNDBROT,  n.  brot  für  den  mund,  als  leibliehe  nahrung: 
wann  mich  gütt  für  scbandeu  dort,  und  für  scbandeu  hier  bewahrt, 
wann  er  an  mir  seelenbrot,  wann  er  mundbrot  nur  nicht  spart; 
gellt  mein  glücke,  wie  ich  wil,  in  der  allerbesten  fahrt. 

LoGAC  2, 23S,  172. 

MUNDCHEN,  n.  1)  kleiner,  zierlicher  mund :  das  mundeben 
eines  kindes,  der  geliebten ; 

er  nannte  sie  mein  lieber  schätz, 
mein  eugelcben,  mein  kindeben, 
und  gab  ihr  manchen  feuerschmatz 
aufs  kleine,  rothe  mündchen.    Holt»  22  Halm; 
du  hassest,  hassest  mich  sogar, 
so  spricht  dein  rothes  mündchen; 
reich  mir  es  nur  zum  küssen  dar.     H.  ükiüe  15,96; 
mädchen  mit  dem  rotben  mündcben.    I<i0. 
vgL  mündlein. 

2)  mündchen,  küszchen  Stieler  1308.  vgl.  mäulchen,  sp.  1308. 

3)  mündchen,  name  der  blasenschnecke ,  buUa  verrucosa. 
Nemmch  1,  719. 

MUNDDIEN'ST,  m.  dienst  mit  dem  munde,  im  gegensatt  zum 
werkdienst : 

heucbelworte, 
ein  leerer  munddienst,  den  das  herz  mir  gerne 
verweigerte,  wenn  es  nur  dürfte.     Schiller  Siacbeth  5,4, 

mouth-honour,  breatb, 
which  the  poor  heart  would  fain  deny,  and  dare  not. 

Sliakesp.  Mach.  5,3. 

MÜNDE,  f.  mündung  eines  flusses;  im  l'.jh.:  als  ich  nun 
in  die  Danziger  münde  kam,  da  lag  das  schiff  schon  eine 
meil  von  der  münde,  und  hatte  anker  geworfen.  Schlppils 
251;  nicht  weit  von  der  münde  des  Rheins.  Mascou  1,30; 
später  allerthümelnd :  vom  schwarzen  meer  bis  zu  der  Rhein- 
münde. Klopsiock  12, 156.  t'ji.  dazu  geraünde,  <A.  4',  329J.  es 
sieht  in  der  that  so  aus,  als  ob  das  fem.  münde  nur  misver- 
standen  für  das  neutr,  münde  aus  gemünde  wäre. 

MUMDEDEL,  adj.:  von  den  mundedeln,  die  nur  von  edel 
und  gut  sprechen  und  schreiben.  Clacdics  6,  113. 

MLNDEL,  m.  der  der  mund  (sp.  26S3),  dem  schütte  eines  andern 
befohlen  ist.  der  oberdeutsche  ausdruck  dafür  ist  mündling,  s.d.; 
die  form  mündel,  der  ein  mittellat.  mundilio  {qui  sub  tutela  est. 
Dd  Ca.nge  ton  Henschel  4,575'.  576"  aus  dem  S.  und  10.  jh.) 
vorhergeht ,  erscheint  zufrühest  niederdeutsch  und  friesisch ,  und 
zwar  masculin  in  bezug  auf  personen  beiderlei  geschlechts:  umme 
des  willen  dat  he  is  des  konninghes  mündele,  dat  is  ein 
persone  de  voermunder  behovet.  Ricbtbofen  65,  10  in  einem 
nd.  text,  wofür  westfries. :  om  dat  dio  wedve  is  des  koninges 
mondele ;  niederl.  mondelijn  pupillus  {ton  Kilia.'«  als  vetus  be- 
zeichnet), dann  mitteldeutsch  als  mundelin:  bodemen  sol  ein 
Vormunde  seinr  mundelin  gut  mit  unsterblichin  burgin.  Magdeb. 
blume  1,22;  Vormunden  dem  man  anspricht  um  dag  er  seinen 
mundelyn  ein  valscb  Vormunde  were.  146;  ein  Vormunde  sol 
seine  mundelin  vortretin  und  vorwesin  mit  allim  rechte. 
2,  2,  65 ;  die  hochd.  Schriftsprache  nimmt  es  seit  dem  16.  jh.  auf, 
als  mündlin  in  einer  quelle  aus  Niederdeulschland :  jemands 
tochter  oder  mündlin.  Rostocker  kleiderordn.  ton  1585  bei  Fbisch 
1,673';  als  mündlein :  des  mündleins  nechster  angebohrner 
freund,  der  stadt  Leipzig  ordn.  (1701)  250  {Leipziger  vormund- 
sehaftsordnung  von  1595,  §  8) ;  ihren  befohlenen  mündlein  und 
pQegkindern.  ebenda  (§  »);  wann ..  dem  mündlein  ein  ander 
Vormund  gegeben  wäre.  257  (§25);  endlich  als  mündel:  so 
vermeinen  des  gemelten  erber  Vormünder,  ihr  mündel  sei 
noch  nicht  gezahlt.  Schweinicben  2,174;  in  welcher  letzteren 
form  das  wort  seit  dem  ih.  jahrh.  nun  häufig  erscheirU:  an  dem 
fürstlichen  hofe  wurde  prinzessin  Sophronie  als  mündel  er- 
zogen. GöTBE  -23,137;  er  streckte  nämlich  dem  münde!  alle- 
leit  die  ämterspesen  vor.  J.  Paol  Qu.  Flil  112; 

sehen  sie,  sie  prassen 
TOD  ihres  mündeis  anvertrautem  gut. 

ScHiLLKi  (tonC^trlot  1,5; 


als  masc.  nach  altem  nd.  brauche:  der  reiche  mündel  ist  in 
guten  bänden.  Lessi»g  1,  476 ;  die  klage,  die  mein  ehmaliger 
mündel  wider  mich  erhoben  hat.  Rabe.xer  sat.  3, 53 ; 

hab  ich  endlich  mit  allem  fleisz, 

manchem  moralisch  politischem  scbweiM 

meinen  mündel  Hanswurst  erzogen.     Götue  57,257; 

als  neutr.:  von  dieser  gattung  sind  ungefehr  die  verliebten 
Philosophen  des  Destuuches,  die  Melanide  des  La  Chaussee, 
das  mündel  des  Fagan,  und  der  Sidney  des  Gressets.  Lessing 
4,143;  ton  einem  «eiblichen  unmündigen  wird  auch  die  mündel 
gesagt :  seine  hinterlassene  tochter  ist  meine  mündel.  mündel 
in  freierem  sinne,  Schutzbefohlener: 

versteinert  stehn  sankt  Antons  fette  mündel  (manche). 

WiELAKD  22,81  {Oberon  2,43). 

MÜNDELGELD,  n.  geld  von  mündein:  mündelgelder,  ror- 
mundschaftsgelder,  in  Sachsen,  pecunia  pupillorum.  Frisch  1, 673'. 

MÜNDEN,  verb.  zu  munde  gehen,  als  nahrung  behagen, 
schmecken,  mhd.  nicht  bezeugt,  aber  niederl.  vorhanden:  mon- 
den,  ori  sive  palato  placere,  facere  ad  palatum,  wel  monden, 
qualick  monden,  placere,  displicere  palato  Kilian;  hochdeutsch 
im  IS.jahrh.  bei  Fiscbabt:  doch  pÖegt  er  auch  der  gesund- 
heit,  trank  nit  ungefüttert,  sondern  versah  sich  zuvor  mit 
den  scalis  vini,  die  zu  dem  undertrunk  mundten:  furnemlich 
asz  er  gern  die  weinziehende  fisch.  Garg.  43' ;  auch  in  freierem 
sinne:  hat  acht  auf  was  gestalt  das  bett  bereitet  jhm  mundet, 
die  feder  oben  oder  unden.  72';  hat  allerhand  lustige  und 
anmutige  materien  unter  eiraader  gemenget,  damit  nur  ein 
jeder,  der  darüber  kompt  etwas,  das  ihm  muntet  und 
schmecket,  het  anzutreffen,  vorrede  zu  Bodins  dämonomania 
1591;  später  in  einer  reimenden  formel:  gleich  wie  das  über- 
zuckerte gift  wol  mundet,  aber  hernach  übel  schlundet. 
ZixKGREF  apophth.  l,  Z06 :  im  l'.  jahrh.  als  hofmäsziges  wort  an- 
geführt und  bekrittelt:  die  alte  speise  halte  jhr  nicht  mehr 
schmacken  (zu  hof  sagt  man,  munden:  warumb  nicht  Zun- 
gen? gurglen?  oder  bauchen?).,  wollen.  Philasder  2(1643),  16; 
aber  langsam  in  aufnähme  kommend:  die  speise  wil  nicht 
munden  oder  schmecken.  Scuottel  1366  (wahrscheinlich  nach 
der  vorhergehenden  stelle) ;  es  will  nicht  munden,  hoc  retundit 
gustum  meum.  Stieler  1309;  ich  hoff  er  (der  most)  soll  euch 
munden.  Roxpler  s.  l  der  widmung;  erst  seit  dem  späteren 
vorigen  jahrh.  in  gewählter  spräche  häufig;  in  eigentlichem  sinne, 
von  kuss,  speise  und  trank:  denen  solche  beeren,  die  mir 
nicht  mehr  munden  wollten,  noch  schmackhaft  sein  konnten. 
GÖTHE32, 177;  dieser  weinstock  ist  der  allerscblimmste  tyrann 
...  die  ersten  züge  seines  blutes  munden  euch.  48,  93 ; 

wie  mundet  beut  der  rebensaft.     Aoia  kronenw,  1,362; 
dasz  der  becher  uns  munde.     Röckert  361 ; 
mir  mundet  wein,  der  etwas  herb.    366; 
etwas  mundet  süsz,  köstlich: 

wie  süsz  mir  dieser  pfirsich  mundet!    BSaciR  19*; 

zwar  nur  ein  lückenbüszer 

ist  irdischer  genusz, 

doch  mundet  um  so  süszer, 

je  flüchtiger  ein  kuss.     Platen  25; 

hei !  bairiscb  hier,  ein  guter  schluck, 

sollt  mir  ganz  köstlich  munden.     Uulamd  ged.  345; 

in  übertragener  anwendung:  meine  freunde.,  gaben  mir  Iphi- 
genien  zur  abendlichen  Vorlesung  in  die  band ;  das  wollte 
mir  aber  gar  nicht  munden.  Götbe30,  196;  offenbar  sind  es 
die  anti-classiker,  denen  meine  ästhetischen  maximen  und 
die  danach  gearbeiteten  werke  als  beispiel  sehr  gelegen 
kommen,  sie  gehen  daher  sehr  verständig  zu  werke  und 
behandeln  glimpflich  was  ihnen  nicht  munden  will.  46,  ISO; 

denu  niemand  horchet  jetzt  den  frostgen  spässen 

von  bösen  weibern  und  von  eheleid: 

wie  könnten  sie  dem  neuen  paare  munden 

in  seiner  ehe  goldnen  flitterslunden?     Uhland  ged.  439; 

was  schert  mich,  du  gräflein,  dein  edelgestein? 

mir  mundet  weit  besser  dein  töcbterlein.     11.Hei5b  15,37. 

MÜNDEN,  verb.  sich  ergieszen,  zunächst  nach  mund  18  sp.  2683; 
ahd.  wird  bereits  ein  munden  aufgeführt:  mundent,  coeunt 
[lumina  Grakf  2,  813  aus  Noteeb,  aber  erst  die  neuere  spräche 
verwendet  es  eigentlich,  wie  es  auch  in  den  Wörterbüchern  erst 
seit  Campe  verzeichnet  wird:  die  Donau  mündet  in  das  schwarze 
meer,  die  Saale  mündet  in  die  Elbe; 

die  flüsse  alle  sind  ins  meer  gemündet.    Köckbrt  148; 
auch  sich  münden: 

wo  der  siebenarmig«  Nil  sicii  mündet.    Platm  333; 
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ton  röhren,  höhlen  (Campe);  von  wegen,  Strassen:  diese  straszen 
münden  alle  auf  dem  markte,     vgl.  ausmünden,  einmünden. 
Mü.NDESPFOKTE,  f.  mund  aU  pforte  genommen: 

berurcii  ward  rubin  aus  dunklem  scliacht, 
um  dieser  mundespTorten  glänz  zu  lichten. 

RÜCKERT  gif.  (jeri.  2,310. 

MUMDFÄSZCHEN,  n.  fäsxehen  von  zinn  zur  seile  eines  hand- 
fasses  aufgehängt,  um  mit  dem  darin  befindlichen  wasser  sich 
den  mund  ausspülen  zu  können.  Jacobsson  6, 601^ 

MUNDFAUL,  adj.  gewähltes  wart  /ür  maulfaul,  sp.  1803:  nicht 
mundfaul  sein,  gut  zu  reden  wissen. 

MU.NDFÄULE,  f.  1)  eine  krankheit  des  mundes,  die  in  schwel- 
len und  faulwerden  des  Zahnfleisches  besteht:  den  mund  mit 
Kunigundkrautwasser  gespüblet,  heilet  die  mundfaule.  Taber- 

NAEMONTANCS    339. 

2)  tn  witziger  beziehung  auf  maüiiaL\i\,  faulheit  zu  sprechen: 
ling  nun  an  ..  dessen  unheilbare  mund-  und  herzfüule  zu 
rügen.  J.  Paul  Tit.  3, 183. 

.MUNDFÄULKRAUT,  n.  kraul  wider  die  mundfaule;  so  heisit 
in  Österreich  chenopodium  vulvaria,  der  stinkende  gänsefusz,  das 
den  kindern  wider  diese  krankheit  in  säckchen  auf  das  ritckgrat 
gebunden  wird.  Nemnich  2, 1017. 

MU.NDFERTIG,  adj.  mit  dem  munde  fertig,  fertig  zu  reden, 
zungenfertig :  dem  lebhaftigen,  geselligen,  mundfertigen  Fran- 
zosen. Gütuk54,  119;  der  krämer  wuszte  wenig  zu  sagen, 
aber  desto  mundfertiger  war  der  musketier.  Hebel  2, 188. 

MUiNDFEKTIGKEIT,  f.:  er  erzählte  das  alles  mit  groszer 
mundfertigkeit. 

MUNDFISCH,  m,  cyprinus  jeses,  der  alanl. 

MUNDFREUND,  m.  freund  mit  dem  munde,  nach  seinen 
warten : 

mund-  und  herzens-freund.     Fleiing  588; 

im  gegensatz  zu  thatfreund: 

der  hundert  mundfreund  hat,  und  keinen  in  der  that. 

Wkrnikk  266. 
MUNDGEBET,  n.  gebet  mit  warten: 

ja,  wenn  das  mundgebät  in  unmacht  fast  erstummet. 
so  hör  das  seufzen  an!  Rohplbr  73. 

MÜNDGEFORMT,  pari.: 

an  solchen  mundgel'omiten  eid  sich  fesseln. 

Sliakesp.  Antonius  u.  Cleop.  1,3, 

to  be  entangled  with  those  moutb-made  vows. 

MUNDGELÄCHTER,  n.  ; 

machten  manches  mundgeläcbter.    Logau  3,100. 

MUNDGELD,  n.  honorarium  prolectionis,  wegen  geleisteten  bei- 
slandes.  Frisch  1,674*  (vgl.  das  fem.  mund  sp,26S3);  vogtzins 
oder  mundgeld.  Schm.  l,  1624  Fromm. 

MUNDGELÖBNIS,  n.:  welches  sie  mit  gepurlichem  revers, 
auch  mund-  und  haadgelobnüsz  sich  verobligiret.  Lennep 
lands.  2,61  (von  1655). 

MUNDgERECHT,  adj.  gerecht  für  den  mund,  für  ausspräche 
oder  verzehren:  um  so  mehr,  als  die  werke  der  eigentlichen 
forschung  von  der  übergroszen  literarischen  betriebsamkeit 
rasch  verdünnt  und  dem  gröszeren  publicum  mundgerecht 
gemacht  zu  werden  pflegen.  Schneidewin  tn  der  neuen  Jenaer 
Itt.- Zeitung  1845  5.  1155;  sich  fremde  worte  mundgerecht 
machen,     vgl.  mundrecht. 

MUNDGESCHWISTER,  n.  pl.  die  tippen: 

berrin,  sag  was  heiszt  das  flüstern? 
was  bewegt  dir  lels  die  lippenV  .  . 
denkst  du  deinen  mundgeschwistern 
Docb  ein  pärchen  herzuziebn?    Götbk  5,190. 

MUNDGESTANK,  m.  foetor  oris.  Frisch  1,  «7:r. 
MUNDGLAUÜE,  tn.  glaube  der  nur  mit  dem  munde  bekannt 
wird,  glaube  eines  maulchristen. 

MUNDGUT,  n.  lebens-  und  nahrungsmütel.     in  der  Lausitz. 

AbELUNC. 

MUNDHARFE,  /.  tm>uI/rotntn«( ;  mundbarpe,  crembalum 
Chtthaeos  bei  Frisch  1,673*. 

MUNDHARMONIKA,  f.  Harmonika  die  man  mit  dem  munde 
spielt. 

MUNDHERR,  tn.  patronus.  Schm.  1, 1624  Frotntn.,  aftd.  munt- 
herro,  mhd.  inuntberrc;  in  der  neueren  Schriftsprache  gelegent- 
liek  wieder  hervorgesucht:  ein  solches  schirinvrrh.'iltnis  best.ind 
nnter  den  Griechen  für  den  beisasien,  welcher  sich  einen 
bürget  zum  mundherrn  wShlen  muszte,  um  nicht  in  den 
gewr>bnlichi>ten  beziehiingen  rechtlos  zu  sein.  Nikriihh  1,359 
mit  der  anmerkung  zu  niundberr:  n(>oojntrjs.  das  deutsche 
wort  verdanke  ich  Roth. 


MUNDHÖHLE,  f.  das  innere  des  mundes. 

MUNDHOLZ,  n.  liguslrum  vulgare,  hartriegel,  Rheinweide. 
Nemnich  3,409;  mundholz,  lilium  album,  reinweiden.  Alb. 
Ff  3*;  mundholz,  liguslrum,  reinweiden  CC4';  liguslrum,  kcrn- 
gurt,  beinholzlin,  mundholz,  hurtrigel.  glosse  in  VergiL  opp.  ed. 
Egenolph  (1597)  314*  zu  eclog.  2,18. 

MUNDIG,  adj.  einen  mund  habend,  in  einmündig,  s.d. 

MÜNDIG,  adj.  gewalt  habend;  im  aller  sich  selbst  zu  ver- 
treten; ableitung  vom  fem.  nmnd  sp.  2683.  ein  zunächst  im 
mittelniederdeutschen  als  mundich  (Schiller-Lübben  3, 134*)  er- 
scheinendes, hier  nicht  auf  die  rechtssprache  beschränktes  wort, 
da  es  neben  mündig  auch  vernünftig,  bei  verstände,  und  bevoll- 
mächtigt bedeutet,  niederl.  aber  nur  rechlsausdruck :  mondigh, 
pubes,  maior  annis,  qui  extra  lutclam  est,  puer  qualuordecim 
annorum  Kilian;  ebenso  mitteldeutsch  mundig;  oberdeutsch  ur- 
sprünglich nicht  vorhanden,  es  wird,  wie  es  scheint,  vor  dem 
16.  jaÄcA.  nicht  allgemein,  mündig,  tnojorennjs  Schottel  351*; 
geborte  sicbs,  des  got  nicht  engebe,  daj  unsir  gnediger 
juncher  Heinrich  von  todis  wein  abe  ginge  er  her  mundig 
worde.  Ködiz  30,3;  daj  man  ir  da  pblege  und  warte  soldc 
in  erberer  hüte  bij  daj  si  mundig  wurde.  48,8;  ein  kint  wirt 
mundik,  ob  man  sein  alder  mit  den  patin,  i;  sy  man  odir 
weip  seih  dritte  beczugit,  da/,  ij  virczehen  jor  voUin  komc- 
lichin  habe,  ist  dys  ein  mait,  so  sol  sy  czwelf  jor  volkom- 
lichen  habin.  Magdeb.  blume  2,2,68;  man  sol  keine  magit 
mundig  teilin,  sy  in  were  denne  mundig  bcwisil  vor  gerichle 
mit  den  patin  oder  mit  den  nehestin, . .  dy  by  irem  cide  be- 
kennen, daj  sy  vollinkomelich  czwelf  jor  hab  und  sechs 
wochin.  165 ;  ummundige  kinder  sint  in  geböte  irs  Vormunden, 
dy  weil  sy  nicht  mundig  sin.  2,3,40;  seine  mündige  jähre 
erreichet.  Schweinichen  1,25;  in  seinen  jungen,  auch  mün- 
digen jaren.  Kirchhof  wendunm.  345';  die  mündigen  jähre 
fangen  für  knaben  mit  dem  Uten,  für  mädchen  mit  dem 
12ten  an ...  unmündige,  un vogtbare  kinder,  die  jenes  alter 
nicht  erreicht  haben,  wirzburgische  landger.-ordn.  von  1618  bei 
Schm.  i,  1623  Fromm.;  wann  nun  endlich  die  ptlegkinder  zu 
ihren  mündigen  jähren  kommen,  der  stadt  Leipzig  ordn.  1701 
261 ;  (dasz)  nach  geendeter  Vormundschaft . .  die  vormünden 
die  mündlein  an  solche  creditorn  weisen,  die  mündigen  aber 
dieselbe  an  statt  baares  geldes  nicht  annehmen.  255.  rechts- 
sprichwort:  eid  macht  mündig,  juramenlum  ex  minori  facit 
majorem.  Pistorius  thes.  par.  i,  21. 

Bei  neueren  auch  auszerhalb  der  rechtssprache,  und  in  freierem 
sinne:  (der  moralische  instinkl)  den  die  weise  natur  dem 
menschen  zum  vormund  setzte,  bis  die  helle  einsieht  ihn 
mündig  macht.  Schiller  /iisf.-Artt.  aus^.  10, 275; 

der  ausbund  eines  schönen  katers, 
den  muih  und  alter  mündig  sprach.    Licbtwkr /'ah.  2, 11 ; 
mein  general !  du  machst  mich  heute  mündig  (.Vax  zu  ^^'allrnstrilt). 

Scuillkr  Waltensleiiis  tod  2,2; 
wer  schon  so  früh  der  täuschung  schwere  kunst 
ausübte,  der  ist  mündig  vor  der  zeit.    M.Stuart  2,5; 
das  böse,  das  der  mann,  der  mündige, 
dem  manne  zulugt,  das,  ich  will  es  glauben, 
vergiebt  sich  und  ver.>iöhnt  sich  schwer. 

braut  von  Messina  v.  40.'); 
mündig  ist  das  geschlecbt, 
darf  fragen  nacli  seinem  recht.     Rückkrt  147; 

tnan  denkt  bei  mündig  an  einen  Zusammenhang  mtt  mund  05, 
und  braucht  es  demgemäsz:  wenn  der  neure  dichter  übrigens 
eine  Vermehrung  der  personen  vorzunehmen  für  nöthig  be- 
fände, so  würde  er,  vielleicht  nicht  ohne  glQck  eines  von 
den  beiden  kindern  des  Herkules,  welche  seine  beiden  Vor- 
gänger nur  stumm  aufführen,  mündig  machen  können.  Lessimc 
4,254; 

mündig  sei,  wer  spricht  vor  allen;  wird  ers  nie,  so  sprech  er  nie. 

Platin  253; 

wie  schon  Luther  bei  unmündig:  denn  die  Weisheit  AlTnete 
der  stummen  mund ,  und  machet  der  unmündigen  zunf;cu 
beredt,  weish.  Sal.  10,21;  aus  dem  munde  der  unmündigrn 
und  seuglingen  (^x  aröfiaros  vr,7ti<i}v  xai  d'rjXn^örnm; 
vulg.  ex  ore  infantium  et  lacientium)  haslu  lob  tiigericht.  Matth. 
21, 16. 

MÜNDIGKEIT,  f.  majorennitas.  Frisch  1,«7S*:  er  hat  die 
mündigkeit,  die  jähre  der  mflndigkeil  erreicht;  zur  mUndigkril 
gelangen,  lulelam  recipere,  sui  juris  et  poleslatis  /im.  STimiiR 
130K;  eine  wobllhäligc  gotthcit . .  Insüe  ihn  [den  künslUr)  unln 
fernem  griechischen  biininel  zur  mündigkeit  reifen.  Schiller 
hut.-krtt.  autg.  10, 300. 
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MÜiNDIGKElTSEHKLAKÜiNG,  {.  gerichtliche  erkldrung  dast 
einer  mündig  sei. 

MÜNDIGSPRECHUNG,  f.  venia  aetalis,  obrigkeitliche  erklärung, 
dasz  man  das  rechte  alter  erreicht.  Frisch  1,  673'. 

MUNDISCH,  adj.  wie  mündig:  wenn  aber  meine  tochter, 
ehe  als  sie  mümiiscü,  stürbe.  Scuweinichen  2,  219. 

MUNDKLEMME,  f.  kinnhackenkrampf,  maulklemme. 

MUNDKOCH,  m.  der  für  den  mund  eines  hohen  oder  vor- 
nehmen herrn  kocht:  mundkocb,  coquus  primarius,  archimagirus, 
leibkoch  Stieler  1000;  muudköck  und  niundräth  sind  bei  bof 
in  einem  werth.  Pistoriüs  Ihes.  par.  I,  G4 ;  gieb  ihm  {dem  land- 
manne) zarte  speisen,  künste  der  mundköcbe,  und  er  wird 
in  wenig  wochen  zu  seiner  arbeit  keine  kräfte  mehr  haben. 
Gellert  6,283; 

wahr  ists,  Gargil  lebt  wohl,  komm  auch  um  mitternacht! 

da  kömmt  kein  gast  zu  spät,  wo  stets  der  mundkoch  wacht.     2,5; 

säsze  bei  solchem  mahle  der  ländlichkeit  selbst  auch  der  kaiser, 

unter  dem  schatten  der  bäum ,   in  so  traulieber  lieber  gesell- 

schaTt; 

und  er  sehnte  sich  ekel  zu  höflingsstand  und  des  raundkochs 

raischungen  heim:  so  verdient  er  an  leib  und  seele  zu  hungern! 

Voss  Luise  1,71; 
fem.  in  der  form  mundsköchin,  von  der  ehefrau  gegenüber  dem 
manne:  sie  ist.,  sein  dietarzt,  mundsalzerin,   mundsköchin. 
Garg.  72*. 

.MUNDKOST,  f.:  der  chaiif  liesz  seine  mundkost,  die  er 
bei  sich  hatte,  hervorlangen.  Marignys  geschichte  der  Araber, 
übers,  von  Lessing  1,  256. 

MÜNDKÜCHE,  f.  küche  an  fürstlichen  höfen,  worin  die  speisen 
für  die  herschaftliche  tafel  zubereitet  werden. 

MUNDKÜSS,  m.  kuss  auf  den  mund:  dasz  er  bei  ihr  von 
Sentenzen  zu  blicken,  von  diesen  zum  händekuss,  dann  zum 
mundkuss  gelangte.  J.  Fadl  bei  Cahpe. 

MUNDLACK,  m.  oblaten  mit  dem  munde  genetzt,  zum  ver- 
schlieszen  der  briefe  dienend. 

MUNDLEICH,  n.  an  Wasserkünsten  die  äuszerste  röhre,  aus 
welcher  das  wasser  senkrecht  steigt.  Jacobsson  3,  lOl'.  es  ist  die 
mündung,  aus  der  der  ausflusz  in  regelmäszigem  stosie  sich  voll- 
zieht, vgl.  dazu  leich  sp.  611. 

MUNDLEIM,  m.  aus  hausenblase  bereiteter  leim,  der  zum  ge- 
brauche mit  dem  munde  benetzt  wird:  wie  man  auch  mund- 
leim und  glaszkütten  drausz  (aus  hausenblase)  macht.  Mathes. 
Sor.  34".  bildlich:  in  seine  Unwahrheit  könnt  er  also  einige 
Wahrheit  als  mundleim  mischen.  J.  Paul  Hesp.  1,  225. 

MÜNDLEIN,  m.  vgl.  mündel. 

MÜNDLEIN,  n.  kleiner,  zierlicher  mund;  mhd.  mündelin, 
mündel. 

1)  zärtlicher  und  bis  heute  gebliebener  dichterischer  ausdruck 
für  den  kleinen  mund  eines  kindes,  eines  jungen  mädchens,  der 
geliebten:  oscillum,  mundelein,  mundlein  Dief.  402*;  ein  kleins 
mündle  oder  mule,  oscillum,  das  mündle,  osculum,  buccula 
M AALER  294'; 

da  Wirt  er  loben  ofTenbar, 

jr  glitzend  schön  goldtfarbes  bar,  .  . 

jr  mündlin  rot  wie  ein  rubin.    Grobian.  Jl*  (v,  2133); 

ein  kuss  von  deinem  mundelein.    Weckuerlin  775; 

einig  süszes  mundelein, 

röter  den  ein  röselein.     ders.  bei  Opitz  (1624)  202; 
ach  leben,  lasz  mich  doch  dein  mündelein  betrachten, 
tbu  doch  die  lippen  auT,  auf  dasz  ich  sehe  drein. 

I'.  Fleming  173; 
geschieht  es,  dasz  vielleicht  ein  ander  ihr  schleicht  nach,., 
und  will  mit  hinterlist  iiir  süszes  mündlein  küssen.    65(i; 

der  zum  ersten  sagte :  küssen, 

wolle,  glaub  ich,  sagen:  süszen; 

dann  den  süszen  honig-thaw 

gibt  desz  mündleins  rosen-aw.     Logau  1,160,85; 
die  süsze  näscherei,  ein  lieblich  mündlein-kuss 
macht  zwar  niemanden  fett,  stillt  aber  viel  verdrusz.    2,6, 15; 
er  (ein  qeslorbene»  kind)  sieht  und  hört  der  eugel  mund, 
sein  mündlein  hilft  selbst  singen.      P.  Gerharu  102,66; 

vergönne  mir,  o  Jesulein, 

dasz  ich  dein  mündlein  küsse, 

das  mündlein,  das  den  süszen  wein, 

auch  milch  und  honigflüsse 

weit  übertritTt  in  seiner  kraft.     159, 37  (weiAn<ic/il<Md> ; 

leis  ihr  mündlein  mit  einem  kuss  mir  dankte. 

liöLTT  S3  Halm; 

auf  meiner  herzliebsten  raündlein  klein 

mach  ich  die  besten  terzinen.      li.  Heine  15,96; 
spitz  das  mündlin,  ein  spiel.  Garg.  169'. 

2)  für  die  inhaberin  des  mündchens: 

und  der  uns  scheidet,  das  ist  der  tod, 
er  scheidet  so  manches  mündlein  rotb. 

Ehe  liederhort  s.  209; 
VI. 


in  der  anrede: 

nön  gsegn  dich  got, 
mein  mündlein  rot, 
und  dank  dir  got  von  herzen. 

Peler  Schöffers  tiedersamml.  (1513)  nr.  34; 
ach  herzigs  herz,  schöns  mündleiu  rot, 
ich  wünsch  dir  glück  und  heil  von  gott. 

Tu.  Elsbetu  newe  auszerles,  ueltt. 
tieder  (1599)  nr.  5. 

MUNDLEÜTE,  plur.  Schutzleute,  schutzverwandte,  dienten, 
in  Franken.  Schm.  1, 1624  Fromm. 

MÜNDLICü,  adj.  und  adv.,  dem  munde  nach  oder  gemäsz, 
mit  dem  munde. 

1)  tn  bezug  auf  speise  und  trank:  er  redet  ja  vom  münd- 
lichen leiblichen  essen.  Luther  3, 529' ;  als  adv. :  das  {im 
sacramenl  des  altars)  warhaftig  der  leib  und  blut  im  brot 
und  weine  werde  mündlich  geessen  und  getrunken.  5t l'; 
die  nicht  gleuben  wollen,  das  des  herrn  brot  im  abendnial, 
sei  sein  rechter  natürlicher  leib,  welchen  der  gottlose  oder 
Judas  eben  so  wol  mündlich  empfehet,  als  s.  Petrus  und 
alle  heiligen.  8, 178'. 

2)  in  bezug  auf  das  sprechen: 

nun  hat  er  (ijoti)  sich  gemacht  ganz  kündlicb, 
durch  seinen   eignen  son  selbst  mündlich  (d.  h.  durch  den 
mund  seines  eitjenen  solmes  seihst). 

FiscuART  eli:.  24  (429  Scheible); 

gegensat:  zu  herzlich  {vergl.  mund  und  herz  sp.  2676) : 

warumb  der  und  der  uns  neiden, 

jener  auch  nur  falschen  schein 

desz  gemütes  von  sich  giebet, 

herzlich  hast  (haszt)  und  mündlich  liebet. 

Opitz  2, 197 ; 
ich  kehre  mich  nicht  dran,  was  jener  von  mier  zeugt, 
der  mündlich  mich  bat  lieb,  und  herzlich  doch  betreugt. 

P.  Fleming  98; 

herzlich  hassen,  mündlich  lieben 

ist  der  menschen  meistes  üben.     Logad  3,242,132; 

gewöhnlich  aber  im  gegensatz  zu  schriftlich:  ausz  der  mündlichen 
beicht  und  erzehlung  der  Sünden,  kais.  erklärung  wegen  der 
religion,  Augsb.  151S,  tit.  17,  §2;  mündlicher  böte,  nuncius, 
mündlich  testament,  testamentum  nuncupativum,  ein  mündlitli 
testament  machen,  testamentum  nuncupare,  mündliche  wähl, 
suffragia  vocalia,  mündliche  Versicherung  tuhn,  oratione  aliquem 
conßrmare,  fidem  verbis  interponere,  stipulari.  Stieler  1308; 
machte  sich  ohne  mündlichen  abschied  davon,  polit.  stockf.  19'; 
was  er  kurz  zuvor  aus  mündlichem  unterrichte  oder  aus 
Schriften  auswendig  gelernt  hat.  Kästner  verm.  Schriften  1,43; 
was  sie  {Margarethe)  ihrem  briefe  nicht  anvertrauen  mochte, 
hatte  Armenteros  befehl,  auf  eine  geschickte  art  in  den  münd- 
lichen bericht  einzumischen.  Schiller  /i Js/.- Ari/.  ausj.  7, 132; 
{Egmont)  der  ihn  {den  könig)  durch  mündliche  berichte  besser, 
als  sich  durch  briefe  thun  liesz,  von  dem  gegenwärtigen  zu- 
stand der  dinge  unterrichten  konnte.  9,10; 
bisher  hat  nur  das  ohr 
den  mündlichen  bericht  von  deiner  quaal  empfangen. 

GÖNTUER   üU; 

alter  ist  der  gebrauch  des  Wortes  als  adv.,  in  Verbindungen  wie 
mündlich  fragen,  anbringen,  nennen,  trösten  u.  0.,  auch  reden : 
(der  könig)  schickt  zu  jm  zwen,  die  mit  jm  redten  und  des 
ersten  muntlich  fragen  sollen,  wamit  er  sich  distr  ding  ent- 
schulden möcht.  b.  d.  beisp.  168, 1 ;  das  der  künig  den  fuchs 
muntlich  höre.  17;  schriftlich  oder  mündtlich  auszbringen. 
iVürnb.  po/.-ordn.  43 ;  das  ich  mündlich  mit  euch  rede,  l  Mos. 
45,  12;  ich  halte  euch  viel  zu  schreiben,  aber  ich  wolle  nicht 
mit  brieven  und  tinten,  sondern  ich  hoffe  zu  euch  zu  komen, 
und  mündlich  mit  euch  zu  reden.  2  Joh.  12,  vergl.  3  Joh.  13,  14 ; 
wie  deszwegen  allenthalben  grosze  klag  von  den  armen  pre- 
digern,  so  mündlich,  so  schriftlich,  gehöret  wirdt.  L.  Sanuhub 
kurzweil  21;  ich  hätte  gar  nicht  sagen  sollen,  dasz  ich  mit 
meinem  lieben  Hof  in  Vuigtland  schriftlich  am  Fichtelberge 
sprechen  wollte,  da  ichs  mündlich  kann  und  mein  eigener 
kutscher  daraus  her  ist.  J.  Paul  uns.  löge  1,  ix; 

das  idem  sein  teil  werd  muntlich  genent 

und  des  versigelt  brief  genomen..    fastn.  $p.  80,2; 

so  dasz  noch  keiner  kann 
auf  euren  lieben  tag  euch  mündlich  reden  un.    P.  Fl£mi!«c  77; 
darf  ich  noch  so,  wie  vor  ich  mündlich  oft  gethan, 
auch  itzund,  doch  durch  schrifl,  dich  sicher  reden  an.    641 ; 
nur  schade,  dasz  ich  dich  nicht  mündlich  trösten  kan. 

GÖNTUER  579; 

du  gabst  nichts  schriftliches  —  besinn  dich  aber, 
wie  weit  du  mündlich  gingst  mit  dem  Sesin. 

ScuiLLiR  Wallensteins  tod  1,3; 
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scherzhaft  auch  mündlich  küssen : 

i'hyllis  schirkte  Tliyrsis  zu,  durch  ein  brieflchi  einen  kuss, 
unter  wegens  ward'er  kalt,  hraclit  ihm  so  nicht  viel  gennsz: 
drum  so  schrieb  er,  wann  sie  wolle,  solle  sie  zwar  schririlich 

grüszen, 
immer  aber  selbslen  kummen  wann  sie  wolt,  und  mündlich 
küssen.     Locac  3,86,54; 
und  niüDdlich  sehen:  da  ich  sie  bald  (mit  Winny  Jenkins  zu 
reden)   mündlich    sehen   werde.    Wieland  in  böttigers   liter. 
zuständen  2, 1'O. 

Die  adverbialform  mündlichen  dauert  noch  im  l',.]ahrh.:  reite 
mit  om  mnntlichen  dise  wort.  Küdiz  38,32;  unde  iial  on  frunt- 
iichen,  das  her  zu  um  qucnie,  das  her  sich  muntlichen  mit 
om  erkosen  mochte.  Kotue  dür.  chron.  293;  das  alles  munt- 
licben  zu  sagen,  d.  städtechron.  10, 431  anm.  2;  mündtlichen  rede 
ich  mit  jhm.  b.  d.  liebe  300';  was  der  bräutigam  mündlichen 
zugesnget  und   versprochen.  Hohberg  3,2,40*. 

MUNDLICH,  MÜiNDLICH,  adj.  ms  munden  kann,  schmackhaft, 
vergl.  anmüiidlich  th.  1,408;  von  einem  mddchen,  anmutig,  nett: 
bringt  mir  mägdlein  hold  und  mundlich 
zu  dem  wein  !  Arndt  ged.  (1840)  323. 

MÜNDLICH,  adj.  wie  münAig,  majorenn:  mündliche  kinder. 
ScBM.  1, 1623  {aus  der  Wirzburger  landger.-ordn.  von  1618). 

MÜNDLING,  m.  1)  der  unter  der  gewalt  eines  andern  ist, 
Schützling;  ahd.  mundiling,  vergl.  Grim.m  rechtsalt.  211;  später 
im  sinne  von  mündel,  und  vielleicht  daraus  aufs  neue  hervor- 
gebildet: wie  es  aber  nu  für  ein  kirchenraub  und  für  das 
höchste  biibenstück  gehalten  wird,  wenn  ein  vormund  seinen 
mündling  verunirauet.  M ath es.  Syr.  l,  124;  in  freierem,  nicht 
rechtlichem  sinne:  so  lang  er  (der  jugendliche  kaiser)  als  münd- 
ling unter  ihnen  gespielt,  sich  alles  gefallen  liesz  nach  ihren 
willen,  war  er  ein  wackerer,  trefflicher  herr . . .  aber  nun,  da 
der  kaiserliche  Jüngling  heranwächst ...  Fr.  Müller  1, 192;  es 
liiszt  verdächtig,  wenn  ein  roher  mündling  eben  da  die  gröszte 
klarheit  entdeckt,  wo  die  Bayle  zweifeln  und  die  Leibnize 
vermuten.  Stürz  l,  178; 

laszl  sie 
des  Volkes  väter  sein,  das  immer  kind 
und  mündling  bleibt.        Stolberg  4,225. 

2)  mündling,  auch  der  vormund,  Schützer?:  auch  teilent  die 
hubener,  das  die  vorgenanten  hüben  kein  geistlich  man  keüfen 
sali,  es  enwere  dann,  das  sye  off  yne  erstürbe,  oder  vorhyene 
in  siner  band  hette,  ee  er  geistlichen  wurde,  der  sal  sye  be- 
halten und  sali  einen  mondeling  setzen  über  sich,  nicht  unter 
sich,  weisth.  \,b[)0  (breieich  im  Isenburgschen ,  von  1338;  im 
Wiederabdruck  6,39s  mündeling);  auch  ist  geteilet,  welche  herre 
eine  wilthube  hat,  der  sali  einen  edelnmann  haben  zu  einem 
mondelinge.  502  (müudclinge  6,  400). 

MLiNDLOCH,  n.  1)  loch  für  den  mund:  niundloch  einer 
flute,  wo  man  den  mund  ansetzt.  Campe. 

2)  loch  als  mündung  eines  dinges:  ein  grosz  glas  mit  einem 
weiten  mundloch.  Tauernaemunt.  1033;  mit  einem  strobalm, 
welchen  ich  oben  zu  dem  mundloch  desz  krügleins  hinein 
stiesze.  Laz.  de  Tormes  (161")  22;  mundloch,  orißcium  uteri: 
das  inwendige  mundloch  ist  nichts  anders  als  die  grenze  der 
beermutter  am  grund  der  scheiden  und  sihet  aus  wie  die 
schnauze  eines  kleinen  neugebornen  hündleins.  Mauriceau 
deutsch  {16%')  3ö ;  mundloch  des  magens.  Adelung;  mundloch 
eines  ofens.  ebenda;  an  gescitützen:  mundloch,  os  tormenti. 
Stieler  1102;  mundloch  im  bergwerk  der  eingang  in  den  stallen, 
im  hittlenwerk  die  obere  Öffnung  des  probierofens.  Jacobsson 
3,  lOl' ;  mundlücher  im  glasofen,  seitenöffnungen,  durch  die  man 
das  geschmolzne  glas  schöpft.  6, 603'. 

Ml'NDMANN,  m.  cliens.  Frisch  1,674*. 

MI'NDMEHL,  n.  feinstes  Weizenmehl,  woraus  die  mundsemmeln 
gebacken  werden.  Sch«.  1,  1622  Fromm. 

MUNDNAGEL,  m.  plattköj)figer  nagel  für  dachdecker  und 
maurer.  ein  solcher  wird  vom  arbeiler  vor  dem  einsehlagen  im 
mundf  gehalten.  Jacorsoon  3,  lOl'. 

M13NDNKTZKND,  part.  den  mund  netzend:  mundnetzendc 
birn  bei  Nehkich  name  einer  saftigen  birnenart,  franz.  mouille- 
bouehe. 

MLNDObLATK,  f.  oblate  zum  siegeln  der  briefe.  Jacobsson 
3,  \n'.     vergl.  mundlack. 

MUNDOFFNUNG,  f.  1)  Öffnung  des  mundes. 
i)  Öffnung  ak  mkndung  von  etwas :  apertura ,  die  miindOf- 
niing  der  (laxeo  ubnecke, . .  die  mundrtfnung  einer  blunieii- 
kron«.  NKMUica  1,3W:  orificium  {ani,  uteri,  urelhrae  v.i.w.) 
inundOfnuDg  4,  TW;  mundülTnung  Hntt  üolUns,  da*  mundloch 
deutik**. 


MUNDPFKOl'F,  m.  pfropf  der  vor  die  mündung  eines  ge- 
schützes  gesteckt  wird,  damit  der  lauf  reinlich  bleibe.  Jacobsson 
3,  102". 

MUNDFOMADE,  f.  pomade,  gebraucht  um  die  lippen  geschmeidig 
zu  erhalten. 

MÜNDPORTION,  f.  was  ein  soldat  an  speise  und  trank  em- 
pfängt. Jacobsson  6,604':  die  ersparte  ausgäbe  der  groszen 
mundporzionen  (wie  denn  jetzt  ein  gesunder  soldat  wirklich 
.SU  viel  zu  essen  krieget,  dasz  fast  ein  kranker  damit  zu  er- 
sättigen wäre).  J.  I'aul  auswakl  a.  d.  teuf.  pap.  2, 227. 

MUNDRATH,  «».  der  einem  fürslen  nach  dem  munde  ratet, 
wie  es  ihm  behagt:  mundköch  und  niundrüth  sind  bei  hof  in 
einem  werlh.  Pistorius  </ies.  por.  l,  61. 

MUISDRAUB,  m.  rauh,  entwendung  von  eszwaaren,  nament- 
lich beim  ein-  und  ausladen  von  schiffen.  Campe. 

MUNDRECHT,  adj.  tfie  mundgerecht:  der  Franzose,  wie  er 
sich  fremde  werte  mundrecht  macht,  verfährt  auch  so  mit 
den  gefühlen,  gedanken,  ja  den  gegenständen.  Götue  6,238; 
für  die  bühne  ist  es  (das  leben  ein  (räum)  wie  ich  glaube 
nicht  geeignet,  es  ist  den  schauspielern  nicht  mundrecht. 
V.  EiNsiEDEL  in  Böttigers  lit.  zust.  2,237. 

MUNÜREIF,  m.  reif  an  der  mündung  eines  geschützes. 

MUiNDRICHTER,  m.  richter  mit  dem  munde:  ein  richterampt 
ist  ein  köstlich  und  göttlich  ampt,  es  sei  der  mundrichter  oder 
faustrichter,  welchen  man  den  Scharfrichter  heiszt.  Luther 
3,315'. 

MUNDROHR,  n.  ein  eisernes  röhr  mit  riefen,  um  danach  die 
büchsenrohre  inwendig  zu  riefen.  Jacorsson  3, 104". 

MUNDROSE,  f.  malva  rosea,  die  rosenmalve. 

MUNDRUBIN,  m.  mund  unter  dem  bilde  eines  rubins; 
der  iheure  mundrubin,  wem  dieser  kümt  zu  küssen, 
der  mag  sich  einen  gott  und  keinen  menschen  wissen. 

Loc*u2.69; 
Ciris  faszt  jbn  in  der  mitte, 
küsie  seinen  mundrubin.      3,8,18. 

MUNDSALZERIN,  f.  die  für  eines  mund  die  speisen  salzt 
oder  würzt.  Garg.  72" .     s.  die  stelle  unter  mundkoch. 

MUNDSCHAFT,  f.  Verhältnis  zwisclien  patron  und  dienten. 
ScHM.  t,  1624  Fromm. 

MUNDSCHENK,  m.  schenk  für  den  mund  eines;  der  zu  Irinken 
einschenkt: mundschenke, oenop/iorus Stieleb  1761 ;  mundschenk, 
pincerna,  pocillator,  der  einem  groszen  herrn  einzuschenken  besteUL 
Frisch  1,673';  der  edelmann  .  .  .  bat  den  mundschenk  {des 
bischofs),  er  möchte  doch  geschwind  das  gefäsz  zum  meister 
tragen,  damit  es  schnell  wieder  hergestellt  würde.  Göthb  34,64; 
wer  soll  mundschenk  sein?    11,119; 

der  kurfürsl  hielt  ein  jügermahl, 

die  gaste  saszcn  dichtgereiht,  und  hörner  schmetterten  im  saal. 

der  mundschenk  gosz  die  glaser  voll.    Frkiligratb  dicht.  3, 106; 

auch  von  einer  weiblichen  person; 

(Zriis)  schielt  nach  Hebens  voller  brüst, 
und  wiegt,  des  Wohlstands  unlicwuszt, 
den  mundschenk  au!  dem  knie.     Gottkr  1,62. 

MUNDSCHLEIER,  m.  velum  quo  caput  et  os  tegitur,  orale. 
Frisch  1,673". 

MUNDSCHRAUBE,  f.  bei  den  Chirurgen  eine  kleine  art  von 
schrauben,  um  bei  der  mundklemme  den  mund  von  einander  zu 
bringen;  auch  mundspiegel.  Jacobsson  3,102'. 

MUNDSCHWENKUNG,  f.  das  schwenken  des  mundes  und  die 
ßüssigkeit  dazu:  gibt  ein  gute  mundschwenkung  zu  den  faulen 
Zähnen.  Bog»  kräuterb.  44. 

MÜNDSEITE,  f.  in  fürstlichen  küchen  diejenige  seile,  aiif 
welcher  allein  die  speisen  für  die  herschafiliche  tafcl  zuhcrntrl 
werden,  im  gegensatz  zur  hofscile,  wo  fiir  den  hofstaat  solche 
zubereitet  werden.  Jacobsson  3, 102*. 

MUNDSEMMEL,  f.  semmel  für  die  fürsllicke  taftl  Schm.  1, 1622 
Fromm. 

MUNDSPALTE,  f.  ridus,  die  mit  de*  «ppe»  besetzte  spalu 
des  mundes.  Nrmnich. 

MUNDSPATEL,  m.  spalel  eines  mundariles,  um  damit  anem 
kinde  die  lunge  zu  lösen.  Jacobsson  3, 102'. 

MUNDSPERRE,  f.  die  hnnkheit  der  mundklemme,  bei  J.  Paul 
aber  witzig  für  das  fasten:  stand  einer  diese  mund-  und  fru»  hl- 
gperre  gar  nicht  ans.  J.  Paiii.  auswahl  a.  d.  teuf.  pap.  2,  227. 

MUNDSPIEGEL,  m.,  wie  mundschraube,  s.d. 

MUNDSPHACIIE,  f.  mündliche  Verabredung,  mündliches  ein- 
gehen von  Verpflichtungen  :  auf  mimdsprache,  weihscl  und  der- 
gleichen schulden  kömmt  e*  «ur  plflndung  beweglicher  gtticr. 
MOSKB  pütr.  plianl.  1,  Ott. 
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MUNDSTEIN,  m.  grcnzslein  eines  befreiten  bezirkes,  'an  einigen 
orten  .  Adelcng.  es  ist  der  stein,  wo  die  alte  niundate  (immunt- 
tas,  freiung)  außörte,  s.  Lexer  mhd.  itb.  t,  •li'iS. 

MUNDSTÜCK,  n.  I)  der  tlieil  des  gesichts,  der  den  mund 
bildet,  mundpartie:  ich  sähe  sie,  dasz  sie  auf  tigerart  also 
ergrimmt  war,  dasz  sie  von  freien  stücken  ein  schwarz  ge- 
baizte  rahm,  worinn  das  controfee  ihres  manns,  mit  den 
Zähnen  zerbissen,  worvon  ihr  das  mundstück  etwas  schwarz 
worden.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  1,23;  er  mag  ihm  das  maul 
mit  einem  stücke  specke  schmieren,  so  siehet  er  desto  glätter 
aus  ums  mundstück.  A.  Gbyphids  (169S)  1,724;  mit  bezug  auf 
das  sprechen:  der  lehrer  ist  gottes  mundstücke  oder  Werkzeug. 
Ldther  <iscAr.  7* ;  und  in  scherzhafter  rede :  ein  gut  mundstück 
haben,  eloquentia  suo  modo  excellere  Frisch  1,673';  geh  und 
frag  sie  selber,  sagte  Hans  Joggi,  der  einmal  bös  gemacht, 
sein  mundstück  hatte,  so  gut  als  ein  anderer.  J.  Gottbelf 
schuldenb.  173. 

2)  stück  eines  dinges,  kos  in  den  mund  genommen  wird;  an 
musikinstrumenten :  mundstück  an  der  trompete,  ügula  tibialis, 
vel  labialis  Stieler  2222 ;  an  oboen,  clarinetten  u.  ähnl.,  und  von 
der  ähnlichkeit  mit  solchen  auch  an  Orgelpfeifen.  Jacobssos  102'; 
bildlich  und  mit  anklang  an  die  bedeutung  l:  Zeitungsschreiber, 
die  eine  Tortrefliche  posaune  für  einen  jungen  gelehrten  sind, 
wenn  man  ein  silbernes  mundstück  darauf  steckt.  Lessirg 
1,245;  herr  und  frau  Le  Baut  waren  so  höflich  als  nie,... 
nur  wuszten  sie  nicht,  was  für  ein  mundstück  auf  ein  so  när- 
risch gewundenes  instrument  wie  Viktor  war  aufzuschrauben 
sei.  J.  Pacl  Besp.  1, 136 ;  keinen  laut  kann  er  {ein  fürst)  von 
sich  geben,  den  nicht  ein  waidmann  und  wildrufdreher  zum 
mundstück  und  wildruf  Terbrauche.  Tit.  i,  1S7. 

3)  mundstück,  das  stück  eines  pferdezaums,  welches  bei  der 
aufzäumung  dem  pferde  in  das  maul  gelegt  wird:  dann  es  tbut 
das  mundstück  nicht  alles,  sondern  das  kinraif  zwingt  und 
helt  ein  rosz  wol  sovil  oder  mehr  als  das  mundstück  selbst. 
Seüter  biszbuch  (1584)  C2';  mundstück  vor  die  pferde,  peri- 
stomium.  Stieler  2222;  soll  das  pferdt  recht  gehen,  so  musz 
man  das  mundstück  gerecht  machen.  Lehmann  147; 

{der  Hengst)  versilbert  mit  dem  schäum  das  mundstück  und 
gebisz.    Weceuerlin  624. 

4)  stück  an  einem  gerate,  das  die  mündung  bildet:  mundstück 
eines  geschützes.  Jacobsson  3, 102';  mundstück,  beim  sehaert- 
feger  der  oberste,  um  die  scheide  eines  Seitengewehrs  befindliche 
beschlag.  103'.     mundstück  an  glasöfen,  wie  mundloch. 

5)  das  verkehrte  mundstück,  das  aufgesperrte  mundstück, 
das  gezähnelte  mundstück,  name  der  Schnecke  helix  ringens. 
Nemnich  3, 1-23. 

MUNDSTÜCKEISEN,  n.  6«  den  sporern  ein  eisernes  werkieug 
zur  befestigung  des  mundstücks  an  der  reitstange.  Jacobsson  3,103'. 

MUNDSTÜCKFORM,  /.  form  zu  den  mundstücken  der  Orgel- 
pfeifen. 

MUNDTASSE,  f.  tasse  für  den  eigenen  mund,  aus  der  man 
gewöhnlich  trinkt:  der  kammerdiener  trat  herein  und  verlangte 
noch  einiges,  es  war  eine  mundtasse  des  herrn,  ein  paar 
silberne  lötTel  und  mancherlei  was  Ottilien  auf  eine  weitere 
reise,  auf  ein  längeres  auszenbleiben  zu  deuten  schien.  Göthb 
17, 174. 

MDNDTODT,  adj.  todt  in  bezug  auf  e^ene  gewalt,  ein  ztterst 
von  Schottel  verzeichnetes  und  erklärtes  wort:  mundtodl,  der 
sich  nicht  mehr  defendiren  kan,  ut  prodigus.  466';  als  reehts- 
ausdruck :  einen  für  mundtodt  erklären ;  auszerhalb  der  reehts- 
sprache  aber  auf  mund  os  umgedeutet:  ich  lasse  mich  nicht 
mundtodt  machen,  mir  nicht  das  reden  gänzlich  verbieten ;  die 
niinorität  war  von  der  majorilät  de»  landlages  mundtodt  ge- 
macht worden. 

MÜNDUNG,  f.  das  münden  von  etwas  und  die  stelle  da  dies 
geschieht,  das  wort  ist  ein  neueres,  und  wie  es  scheint,  vor  dem 
späteren  \;.  jahrh,  nicA/  aufgekommen,  Krämer  im  niderhocht. 
wörterb.2  (1719)  148'  führt  es  auf  als  mundung  und  mündung, 
und  als  gleichbedeutend  mit  mundloch:  mundloch,  mundung 
eines  stuck  geschützes,  eines  Schöpfbrunnens,  .  . .  mündung 
eines  groben  geschützes;  dann  Stkinrach:  die  mündung,  ori- 
ficium,  OS,  die  mündung  eines  Stückes,  tormenti  orificium2,S3; 
Adelung  weist  es  der  anständigen  sprechart  für  das  niedrigere 
mundloch  zu:  die  mündung  einer  kanone,  eines  llintenlaufes, 
des  ofens,  eines  gefäszes  «.  s.  f.,  auch  als  botanischen  aus- 
druck,  mündung,  limbus,  der  obere  erweiterte  theil  an  der  röhre 
der  blume;  mündung  von  dem  auslaufe  eines  Stromes  ins  mter 
bei  EccERS  kTiegslex.(\~ii')  iftbi  nach  dem  frans,  embouchure : 


die  sieben  mündungen  des  Nilstroms,  seit  der  zweiten  hälfte 
des  vorigen  Jahrhunderts  ist  mündung  in  gewählter  und  gehobener 
spräche  häufig,  mündung  eines  flusses,  einer  höhle,  eines 
thales  u.  s.  w.:  der  ström  unsers  wissens  schlängelt  sich  rück- 
wärts zu  seiner  mündung.  Schiller  Aüt.-Ärt/.  ausj.  2, 352;  (ictr) 
traten  in  die  höhle  . .  sie  ist  weit,  tief,  von  dem  schönsten 
blau,  und  es  steht  sich  sichrer  im  grund  als  vorn  in  der 
mündung.  Göthe  16,248;  da  betrachte  dir  die  mündungen 
der  thale.  Bettine  briefe  1,236; 

{wir)  passierten  drauf  bei  Trier  die  Sau, 
nicht  weit  von  PfalTenhoren, 
sahn  rechts  die  sieben  mündungea 
der  Weichsel  unweit  Göttingen, 
und  landeten  in  Troppau.      Bliiacer  2,53; 
(SeiJ  Nil,  der  aus  ungesehener  urne 
seine  schwellenden  fluthen  durch  sieben  mündungen  ausströmt? 

Stolberg  1,206; 
und  als  der  cbor  noch  fortklung,  stieg  der  sarg, 
mit  sammt  dem  boden,  der  ihn  trug,  allmählich 
versinkend  in  die  unterweit  hinab, 
das  grabiuch  aber  überscbleierte, 
weit  ausgebreitet,  die  verborgne  mündung. 

Schiller  braut  von  Messina  v.  1510; 
fürchterlich  nahe 
ist  ja  die  pforte  des  hofs,  und  eng  die  mündung  des  ganges. 

Uäysf.  22, 137 : 

mündung  einer  büchse,  einer  kanone;  darauf  zeigte  ich  ihm 
die  mündung  der  büchse  mit  gespanntem  bahn.  Göthe  34,65; 
die  mündung  meines  gewehrs.  35,  19;  mündung  eines  pfeifen- 
rohres : 

der  vater  bewunderte,  freudig  empfangend, 
wie  so  lang  und  gerade  der  schosz  des  rosengebüsches, 
blank  von  bräunlichem  lack,   aufstieg  mit  der  mündung  des 
bernsteins.    Voss  Luise  2, 2S6; 

in  komisch-pathetischer  rede  auch  eines  topfes :  der  ganze  wasser- 
scbusz  wurde  von  den  einsaugenden  gefäszen  eines  wagens 
aufgefangen,  auf  den  ein  töpfer  seine  topfe  so  gepackt  hatte, 
dasz  die  mündungen  gen  himmel  standen.  J.  Paul  biogr.  belust. 
1,  148;  in  technischer  spräche  auszer  im  geschülzwesen  auch  beim 
Orgelbauer,  mündung  einer  pfeife,  wodurch  die  in  der  pfeife  ent- 
haltene lufl  heraus  geht.  Jacobsson  3,102'. 

MUNDUNGLäUBE,  m.  gegensatz  zu  mundglaube:  sie  könnte 
wider  alle  unsere  hoffnungen  doch  nur  einen  bloszen  mund- 
unglauben  haben.  J.  Pacl  ttu/".  pap.  2,  214. 

MÜNDUNGSFRIES,  m.  metallener  reif,  der  den  vordertheil 
einer  kanone  um  ihre  mündung  herum  verstärkt.  Jacobsson  3, 104*. 

MUNDVOLL,  m.  soviel  ein  mund  fassen  kann,  vergl.  maul- 
Totl  sp.  1810  und  wegen  der  bildung  und  des  geschlechts  band- 
voll th.  4*,  421 :  buccella,  ein  muntvol,  montvol,  mundvol,  est 
morsus  panis.  Dief.  83* ;  der  mundvoll  oder  bisz,  bolus,  baceea 
Maaler  295'  mit  dem  dim.  das  mundvolle,  buccella;  umb  einen 
Jetlichen  trunk  wassers  und  muntfol  brotes.  Keisersberc 
seelenp.  44' ;  und  theilte  dann  sein  brod  mundvoll  für  mund- 
voll unter  das  kind  und  die  ziege.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr. 
3,87; 

wer  von  eim  mundtfol  gessen  hat 
und  leit  den  wider  in  die  blatt. 

Bramt  narrensch.  110*, 55; 

bildlich:  sie  kamen  mir  mit  «inem  mundvoll  latein  entgegen. 
Hippel  2,  141.     s.  muffel  und  munipfel. 

MUND  VORRAT,  m.  seit  dem  späten  IH.  jahrh.  erscheinende 
Übersetzung  des  fremden  proviant :  voran  schickte  er  [Alba)  den 
proviantmeister  Franz  von  Ibarra  . .  den  mundvorrath  in  den 
Standquartieren  bereit  zu  halten.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7,309; 
fast  eifriger  als  der  mundvorrath  wurden  die  gesammelten 
Steinmuster  . .  ausgepackt  Göthe  21,  47. 

MUNDWASSER,  n.  wasser  zum  spülen  des  mundes. 

MUNDWECK,  m.  jährliche  abgäbe  eines  weckens  oder  des 
wertes  davon  in  gelde  an  einen  vogtherrn  für  dessen  schütz,  in 
Franken.  Frisch  l,  674*.  Schm.  l,  1624  Fromm. 

.MUNDWEIDE,  f.  ligustrum  vulgare,  mundholx. 

MUNDWEIN,  m.  vinum  dominicum,  lene,  eleclum.  Stieler 
247s;  mund  wein  wird  derjenige  genenoet,  der  einer  person 
am  besten  schmecket,  und  von  ihr  am  allerliebsten  getrunken 
wird.  öcon.  lex.  1679;  auf  süszen  mundwein  des  persischen 
cbans.  ThChhel  5,465; 

sein  {einet  Itranken  mönches)  abt,  dem,  sonder  ihn,  auch 
nicht  sein  mundwein  schmeckte, 
weil  keiner  so  Im  trunk  bescbeid  und  wunder  that, 
berief  den  besten  arzt.  Hagroorm  2,97. 

MUNDWERK,  n.  l)  werk,  das  mit  dem  munde  gemacht  wird, 
Worte,  rede,  die  vom  munde  geht:  wiewoi  er  dem  geroeinen  man, 
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der  es  (da$  buch)  nicht  anfechten  kan,  mit  hochfarenden  worten 
ein  gut  mundwerk  macht.  Luther  2, 279" ;  falsch  Zeugnis  reden, 
ist  nichts  anders  denn  mundwerk,  was  man  nu  mit  dem  mund- 
werk wider  den  nehesten  Ihut,  das  wil  gott  gewehret  hahcn. 
4,404';  narren  haben  viel  wort,  waschwerk,  piauderwerk, 
mundwerk  wie  eine  kramjungfrau,  speimullum,  tröscherin 
und  speiviel.  da  jagt  ein  wort  das  ander  und  lauft  viel  unnütz 
▼ergehens  ding  mit  unter,  Mathksius  Syr.  l,  141';  so  ist  ein 
lang  geplepper  und  mundwerk  ein  schlechter  gottesdienst. 
2,  S2';  in  bezug  auf  Unterricht  der  kinder,  zu  einem  lehrenden 
gesagt :  sie  können  ja  nicht  blos  ein  mundwerk,  sondern  mehr 
als  ein  handwerk.  Hippel  2,  215. 

2)  das  Kerk,  das  im  munde  liegt,  und  zwar  in  bezug  auf 
seine  Sprechfähigkeit;  redegabe:  mundwerk,  facundia,  copia  di- 
cendi,  vis  forensis,  eloquentia,  nonnunquam  etiam  loquacitas,  et 
garrulitas.  Stieler  2558;  er  hat  ein  gut  mundwerk,  lingua 
celeri  et  exercitata  est.  ebenda;  darnach  nun  dieser  oder  jener 
.  ..mit  dem  mundwerk  geschickt  ist.  Kirchhof  mil.disc.ll; 
obgleich  das  weib  nach  der  natur  ihres  geschicchts  mund- 
werks  genug  hat.  Kant  10,223;  da  sie  in  thun  und  lassen 
gehindert  war,  wenigstens  ihrem  mundwerk  freies  spiel  zu 
geben.  Göthe  28,  247 ;  er  hatte  mehr  mundwerk  als  beredt- 
samkeit.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7, 1S3; 

mein  mundwerk  das  bringt  mich  dahin, 
dasz  ich  zu  Delphin  pfarherr  bin, 
wiewol  ich  nicht  vil  studirt  han. 

J.  Ayrkr  fusln.  sp.  62*  (2651,6  ÄeHer); 

auf  blick  und  mundwerk  niusz  Lisette  sich  verstehn ; 

rausz  wissen,  einen  liebeshandel 

gut  einzufädeln,  fein  zu  drehn.     Gotibr  1,77. 

MUNDWINKEL,  m.  Kinkel  an  der  einen  wie  an  der  andern 
seile  des  mundes,  den  die  lippen  bilden:  verachtendes  herab- 
ziehen der  mundwinkel.  Lichtenberg  4,  51. 

ML'NDZEN,  verb.  zu  munde  bringen:  wenn  jr  (der  jungen 
Störche)  valter  zum  näst  flügt,  frolockend  jm  seine  kind  mit 
einem  lieblichen  getön,  und  nemmend  jm  die  speisz  als 
küssend  ah  seinem  schnabel,  darzwiischcnd  klopfend  sy  mit 
jren  schnäblen,  streckend  jre  hälsz . .  darnach  gibt  jnen  der 
vatter  ausz  seinem  magen  härfür,  alles  das  so  er  mit  groszer 
arbeit  überkommen  und  zusammen  geläsen  hat,  disz  teilt  er 
alles  fein  ordenlichen  ausz,  und  muntzet  es  jnen  ein.  Heuslin 
cojeJft.  231'.  dos  mundartlich  verbreitete  wort  ist  sonst  auf  das 
küssen  bezogen,  in  Wallis  mundsinen,  mundzinen,  im  Bernbiet 
mündscben,  mundschenen,  mündschein,  mit  mündschi,  wal- 
lisch mundsi,  munzi  kuss  Stalder  2,  219 ;  nassauisch  mundsen, 
küssen,  mit  munds,  munds  (fem.)  kuss.  Kehrein  2S5;  hess.im 
Geisgrunde  mundsen,  küssen.  Yilhar  275. 

MÜNK,  adj.  aufgetrieben,  dick  und  breit:    der  bär  zernagt 

auch  die  wildseiler  nit  liederlich,  aber  Sterke  halb  zerreiszt 

er  sy:    ursach,   ein  starken   dicken  munken  trüssel  hat  er, 

slood  jm  die  zän  veer  innen,  desz  kan  er  nit  wol  zukommen 

sy  zu  zeibeiszen.  Forer  thierb.  17^ 

mein  nas  ist  breit,  bluntsch,  munk  und  kurz. 

H.  Sachs  3,3, 16"; 

von  der  gestaU  eines  menschen:  das  ersähe  ein  satirus,  das  ist  ein 
waldner  und  sind  kleine  munke  menlin.  Steinhüwel  (1555)  SS, 
und  ebenso  bei  Eyerinc,  hier  mit  umlaut  münke  gedruckt: 

wie  etwan  ein  waldgott  gewesen, 

■0  wohnen  im  Lybier  land, 

und  münke  menlein  wem  genant, 

haben  geiszfiisz  und  sind  zerspalten, 

den  Zwerglein  gleichen  an  gestalte.    1,146; 

den  «ah  ein  waldgott  an  dem  end, 

die  münke  menlin  wern  genent.    2,3S1. 

in  Aichaffenburg  ist  munk  finster,  griesgrdmisch.  Schk. 2, 1628 
Fromm,  {vgl.  das  folgende  subst.),  im  KÜasz  wifd  munkedrüsscl  ein 
mürrischer,  sauertöpfisdier  mensch  genannt;  in  Basel  der  miinggi 
rertchloMsener,  in  sich  gekehrter,  mürrischer  mensch.  Seiler  213'. 
hierher  wol  auch  das  hessische  munkes  in  dem  zurufe  stille 
munkes!  Vilmah  27.'>,  offenbar  als  Schimpfwort  gemeint  {vergl.  im 
Rheingau  rouckes  heimtückischer  mensch  Kehrein  28-1) ;  s.  auch 
die  hergehörigen  munkel,  munkeln,  inunkcn,  miinkirbt  und 
inonki^ch.  munk  ist  nasalierte  form  zu  dem  stamme  much-, 
mäch-,  vergl.  unter  meuchcl  sp.  2iW,  wie  auch  zu  dem  ange- 
führten Schweiz,  miinggi  die  nebenform  milclii  gleicher  bedeutung 
gehört;  die  begrifft  des  heimlichen,  versteckten  und  des  aufge- 
triebenen, gftchwollenen  liegen  in  bildungen  dieses  Stammes  nahe 
tusamtiun,  wie  die  gleichfalli  hierher  fallenden  subst.  inaticbe  und 
mauke  ip.  1*71.  I'hi  lehren,  die  rersleek  und  geschwulst  besetchnen. 


und  die  reihe  much-  und  muck-  (oben  sp.  2G03/J'^.),  die  an  inter- 
jectionen  angelehnt  sind,  greifen  manigfach  hier  ein. 

In  Tirol  steht  ein  fem.  mungg  als  verächtlicher  ausdruck  für 
mund  (Schopf  451),  was  auf  die  form  desselben  (vergl.  oben  die 
stelle  aus  Forer),  aber  auch  auf  seinen  ausdruck  sich  beziehen 
kann;  vergl.  das  folgende. 

MUNK,  m.  1)  finsterer  mensch,  der  nicht  reden  will:  wie 
kan  eins  also  ein  raunnafif  sein,  ein  munk,  und  ein  mummel- 
thier  {monstrum)"}  Keisersberg  pos/.  3,  80;  was  ein  munk  ist 
in  der  jugent,  da  wird  selten  etwas  us.  ebenda  bei  Frisch 
1, 674'.     vergl.  das  adj.  munk. 

2)  in  der  Schweiz  ist  mungg,  munk  das  murmelthier.  Stalder 
2,  220. 

MUNKE,  f.  brei,  breiartige  speise:  polenta,  munke  Dikf.  444"; 
mundartlich  noch  jetzt:  in  Düringen  ist  munke  namentlich  das 
gemenge  von  milchkaffee  und  brocken  von  weiszbrot,  in  Kärnten 
die  munken,  nuinggcn,  eine  nationalspeise  aus  hafer-  und  gersten- 
mehl.  Lexer  193,  vergl.  dazu  Schweiz,  der  munggel,  gericht  aus 
mebl,  eiern  und  milch,  womit  die  landmädchen  im  luzernischen 
gäu  öfters  ihre  nächtlichen  liebhaber  regalieren.  Stalder  2,220. 
munke  steht  als  nasalierte  form  neben  mauke  brei  sp.  1782 ;  wenn 
aber  bei  Feldkirchen  die  inunggen  auch  ein  kleines  stück  brot 
heiszt  (Le.\er  a.  a.o.),  so  rührt  wiederum  mocke  sp.  2434  an, 
als  bildung  eines  und  desselben  Stammes  (vergl.  mocken  sp.  2435). 

MUNKE,  MÜNKE,  f.  nasaliert  für  mücke  sp.  2606:  die  munken, 
mücke  ScHM.  1, 1627  Fromm.;  bildlich: 

dann  unsre  Jungfrauen  mich  dünken 
vor  dieser  sein  so  heszlich  raünken. 

Frisculin  Hrbecca  3,2. 

MUNKEL,  adj.,  wie  munk,  breit  und  dick:  zum  ersten  sei 
er  (der  gute  Jagdhund)  einen  mittelmüszigen  dicken  köpf,  und 
vil  mehr  eine  spitzige,  dann  (als)  eine  munkle  wafifel  haben. 
Sebiz  feldb.  578. 

MUNKELEI,  f.  heimliches  treiben:  die  Witzlische  theologia 
und  munkelci.  Luther  ttsr/ir.  261';  es  ist  eine  spitzbübische 
inunkelei,  es  bedeutet  unheil.  Shakesp.  Haml.  3,2  (this  is  miching 
raallecho,  it  means  mischicf). 

MUNKELN,  verb.,  iterativ  zu  munken;  mit  dem  hauptbegriff 
eines  wiederholten  versteckten  treibens  (vergl.  munkelei),  mehrfach 
ausgeprägt. 

1)  munkeln,  heimlich  essen,  naschen:  mnnkeln,  vorare  cibos. 
Weber  deutsch-lat.  universalwörterb.  (1770) Sil';  wann  die  männer 
einander  ein  ganze  masz  zutrinken,  so  haben  die  weiber  dan- 
noch  zwei  feine  trünkl  daran,  auf  den  hangärten  und  gunklen, 
thun  sie  kändelcn  undmQnkeln.  Alrerti.m  von  ^asf^ret^n  (1619) 
.<;.  162  (mit  umlaut  gedruckt,  aber  auf  gunklen  reimend);  vergl. 
dazu  schweizerisch  münggelen  wolbehaglich  und  schnell  kauen. 
Stalder  2, 220 ;  zunächst  stehen  maucheln  und  meucheln  2, 
sp.  2161. 

2)  verbreiteter  in  der  bedeutung  versteckt  oder  undeutlich  sprechen, 
murmeln,  wie  niederl.  monkelen,  mussitare,  susurrare  Kilian. 

a)  für  sich  sprechen,  murmeln,  leise  reden :  munkeln,  mutire 
Hederich  1647;  hie  aber  (bei  der  winkelmesse)  sind  keine  zeugen, 
sondern  eine  einzelc  person,  welche  im  tunkcin  munkelt,  und 
unter  dem  hUtlin  spielet.  Luther  6,  88* ;  nur  nicht  zu  hitzig, 
munkelte  der  politische  rathsherr  mit  dem  köpfe  wackelnd. 
Wieland  19,  341 ;  uni^  hinten  stand  noch  ein  buckelorum,  der 
auch  was  mit  munkelte  und  zuletzt  das  papier  verfaszle. 
Gütub  42,378;  wenn  ich  an  ihm  im  hause  vorbeigehe,  so  will 
ich  munkeln:  ja,  wenn  ich  sprechen  dürfte  —  so  wird  er  mir 
nachgegangen  kommen,  um  mich  auszufragen.  Immerman.n 
Münchh.  3, 126 ; 

sei  nur  ruhig,  mein  freund  1  so  munkelt  er.    Vom  3,38; 
wenn  etwa  schflik  im  riniikein 
von  eigner  Wahrheit  muiikein.    4,133; 

in  bezug  auf  liebesgeflüster ,  von  Venusnnrren ,  sprichwörllich : 
im  dunklen  ist  gut  nuinklen.  Prilandkr   1,  131. 

b)  gewöhnlich  als  gerücht  herumbieten,  im  geheimen  eine  narhricht 
verbreiten:  munkeln,  mussare,  mussttare  Hederich  1647;  vielfach 
in  mittel-  und  niederdeutschen  mundarten :  n<i«auiifA  munkeln, 
heimlich  von  einer  sache  sprechen.  Kehrein  28«;  düring.  munkele, 
im  geheimen  von  etwas  reden.  Klkkmann  14*;  ni*dffd.  munkeln 
leise  sagen,  heimlich  sagen.  Schambach  140*  u.  s.  w.,  niederl. 
iniinkelen  (in  Baiern  und  Tirol  dafür  luiinkeren.  mungkezen, 
heimlich  von  etwas  sprechen);  und  in  der  Schriftsprache ;  es  heistt 
etwas  munkeln:  der  ralh  zu  Thorn  bette  vorlengst  vermerket 
diese  ding<>  munkeln,  darum  sie  auf  allen  nuthfnil  die  getreuen 
bOrger  an  der  liand  hielten.  Schütz  Neusten  243;  ob  ich  wmIiI 


2697 


MÜNKELSPIEL — MUNKEN 


MUNKENTRUNKIG  — MÜNSTER    2698 


allerlei  munkeln  hörte,  liesz  ich  mich  nichts  anfechten. 
ScHWEiNiCBES  3,35;  ja  ja,  sagte  der  fuhrmann,  es  ist  vieler- 
lei gemunkelt  worden.  L.  Tieck  ges.  novelkn  8,  ISO;  .V.  was  hört 
man  über  sein  Schicksal?  fr.  es  wird  verschiedentliches  ge- 
munkelt. Platen-  234; 

ich  hörte  so  was  munkeln,  wiszt  ihr  mehr?    186; 
von  etwas  munkeln:  ich  habe  etwas  von  einer  schrift  in  der 
Bahrdtischen  sache  munkeln  gehört.  Hamann  6,157;  seit  vor- 
gestern wurde   schon   im   dorfe  von  erbschaften  gemunkelt. 
J.  Paul  flegelj.  i,S4;  der  infinitiv  substantivisch: 

sie  hatten  unter  sich  von  mir  ein  munkeln.  Rücebrt  165; 
auf  einen  munkeln:  sie  munkeln  auf  ihn,  venit  Ulis  in  su- 
spicionem.  Steinbach  2,  82;  mit  ausführung  des  gerüchtweise 
gesprochenen  in  einem  nach-  oder  nebensatze:  weil  gemunkelt 
(wurde),  dasz  er  nicht  ein  vollkommener  edelmann  sei.  Schwei- 
nicben  3,104;  ihr  meint,  ich  könnte  nichts  mehr  machen,  wie 
ich  habe  munkeln  hören?  Bürger  466'; 

man  munkelt  ja,  dasz  ihrs  gewesen  seid, 

der  uns  die  säubern  äpfel  hat  verkauft.    TncK  3,493; 

bloszes  munkeln,  mit  verstandenem  objeet: 

disz  streut  man  durch  die  hütten, 
man  lehrt  die  canzel  selbst  auf  unbefleckte  wüten, 
man  munkelt  in  dem  rath,  bei  voller  gasterei 
bricht  man  was  härter  aus.    denn  (dann)  wird  die  zunge  frei. 

A.  Grtpbiüs  (1698)  1,273; 

OMCA  unpersönlich  es  munkelt,  es  wird  heimlich  herumerzählt : 
niederd.  et  munkelt  darvan,  die  leute  sprechen  in  der  stille  da- 
von, es  läuft  ein  ungewisses  gerücht.  Däbnert  316';  in  Holstein 
et  munkelt  davun,  es  verlautet,  geht  die  rede,  et  munkelt  so 
un  so,  es  verlautet  nichts  gewisses.  Schltze  3,  120; 

mädchen  des  dorfs  auch 
Zinsen  (tur  hochzeit)  von  handarbeit.  nicht  ohne  gesang,  wie  es 

munkelt.    Voss  Luüe  3, 2, 44U. 

3)  munkeln,  auf  ungewiss  drohendes  regenwetter  gewendet, 
nieder-  und  mitteldeutsch:  dat  weder  munkelt,  man  sieht  noch 
nicht,  ob  es  gut  oder  schlecht  werden  wird.  Dähnert  316';  et 
munkelt  as  wennt  regnen  will,  es  sieht  nach  regen  aus.  SchCtze 
3,120;  in  der  Altmark  't  munkelt,  wenn  der  himmel  sich  mit 
wölken  bezieht.  Danneil  141';  in  Göttingen  et  munkelt,  et  het 
all  den  ganzen  dag  eraunkelt.  Schambach  140';  in  Norddüringen 
munkele,  trübe  sein  und  regen  drohen.  Kleemann  u';  und  da- 
nach Schriftdeutsch:  hier  ist  weder  busch  noch  Strauch,  einen 
nur  ein  bischen  vor  dem  weiter  zu  schützen,  und  schon 
munkelt  ein  neues  ungewitter  (another  storm  brewing).  Shakesp. 
Sturm  2,2. 

4)  munkeln,  in  Baiern,  übel  riechen,  vom  fleische.  Schm.  1,1627 
Fromm,     vergl.  dazu  minkeln,  sp.  2238. 

MÜiNKELSPIEL,  n.  für  den  kauenden  mund?  vgl.  munkeln  1 : 
nur  dem  Studenten  wolle  es  nicht  gefallen,  dasz  ich  den  pfa£fea 
bestolen,  der  ihm  das  münkelspiel  so  grandig  besteckt  hatte 
{er  war  vorher  vom  pfarrer  reichlich  bewirtet  worden).  Simplic. 
1,  240  Kurz,  wol  ausdruck  der  feldsprache  des  Züjdhrigen  krieges. 

MUNKEN,  verb.  Stammwort  :u  munkeln,  mit  der  grundbe- 
deutung  des  heimlichen  und  versteckten  Verfahrens  überhaupt; 
vergl.  wegen  der  Verwandtschaft  des  adj.  munk  sp.  2695,  auch 
das  nur  umgeformte  roünch  5,  verstecktes  obst,  sp.  2491.  munken 
wird  bezogen 

1)  auf  undeutliches  oder  halbes  reden  {wie  das  aus  einer  inter- 
jection  herausgebildete,  aber  hier  anrührende  mucken,  sp.  2609) : 
drumb  nennet  der  poet  sein  schlegelgesellen  und  bierflegel 
Silenum  (ron  silere),  der  nit  munket.  Mathesius  Sor.  14*; 
munket  einer  und  tbut  das  maul  etwas  zu  weit  auf.  153'; 
nachwascben,  verrahten,  angeben,  munken,  einem  etwas  heim- 
lichs  einraunen.  Syrach  1,26';  mancher  nimbl  das  maul  vol 
brei,  wenn  er  die  warheit  sagen  soll,  dasz  niemand  wissen 
kan,  was  er  munk.  Lehmann  /7on{.  1,881; 

wir  halten  auch  kartewser  regel: 

sie  munkt  und  ret  den  nichs  mit  mir, 

so  meiil  ich  mich,  red  nichs  mit  ir. 

il.  Sachs  fastn.  sp.  1,156,293; 
(er)  tbet  sein  red  in  einander  munken. 
da  meint  ich,  der  Junker  wer  trunken.    4,34,358; 
schweigt  nur,  thut  nichts  mehr  darvon  munken. 

gedickte  3,2,53"; 

bair.  munken,  munkeln,  heimlich  von  etwas  sprechen,  murmeln, 
auch  mürrisch,  verdrieszlich  thun.  Schm.  1, 1627  Fromm.;  kdrntn. 
munggen,  brumm«?),  heimlich  reden,  's  munggit,  es  verlautet; 
auch  pedere  Lexer  193;  Schweiz,  munggen,  munken,  brummen. 


murren,  auch  langsam  und  beschwerlich  kauen.  Stalder  2,  220. 
auch  mnl.  monken  neben  monkelen  und  mompelen,  mussitare, 
mutire,  susurrare  Kilian. 

2)  munken,  niederdeutsch  auch  von  drohendem  regen:  et 
munket  as  wennt  regnen  will,  sieht  nach  regen  aus.  Schütze 
3, 120 ;  die  Vereinzelung  eines  im  niederl.  allgemeineren  begriffes : 
monken,  obducere  rultum,  ohnubilare  vultum,  induere  vultum 
severum,  nubilare,  nubilari,  nubilum  ßeri,  caligare  vultum  Kilian, 
mit  monkende  opsicht,  frons  nubila,  obducta,  monkaerd,  vul- 
tuosus,  homo  vultu  composito  ae  gravi,  et  Simulator  {vergl.  dazu 
munker),  aber  auch  monkende  weder,  aer  nubilus,  monkende 
kolen  i.  smuykende  ebenda,    vergl.  munkeln  3. 

MUNKENTRL'NKIG,  adj.  heimlich,  verdrossen  trinkend?  Boiere 
. .  lassen  das  leuthschewig  leben,  desz  munkentrunkigen  Momi 
fahren,  begeben  sich  auf  die  music,  lernen  fa,  la,  sol,  mi, 
re  singen.  Phil,  Lugd.h,1Sl. 

MüNKER,  m.  heuchler,  Verräter  {vergl.  dazu  unter  munken  2; 
begriffliche  berührung  mit  mucker  1,  sp.  2614):  sein  auszspeher 
und  munker  haben  ander  leut  zu  nachtheil  —  das  sind  nicht 
erbare  —  hendel.  Mathesius  Sar.  38*. 

MDNKICHT,  adj.  wie  munk  sp.  2695,  dick  und  breit;  in  der 
bairischen  form  munket:  man  musz  alsdann  das  haubt  auch 
ein  wenig  nach  gelegenheit  erlengen,  auf  das  der  köpf  nit 
zu  munket  sech  {aussehe).  A.  Dürer  vier  bücher  von  menschl. 
proport.  02;  mürrisch,  finster,  verdrieszlich:  weisz  aber  nit, 
waruraben  mir  der  munkete  sternkuckerzwickel  nit  gantwortt 
hat.  Schwabe  tintenf.  5 ; 

er  lacht  allein,  ist  frölich  bsonder, 
wenn  ein  schiff  get  mit  leuten  undter; 
hat  ein  munketen  eigen  sin, 
darumb  ist  niemandt  gern  umb  jn. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  3,10,259; 

in  Kärnten  mungget  unfreundlich,  mürriseh  Leier  193. 
MÜNKISCH,  adj.  wie  munkicht: 

kauf  ein  zwai  alte  pöse  weih, 
högret  und  pucklet  sint  von  leib, 
gerunzelt,  gbrumpfen  und  ungschatten, 
muerret  und  munkisch  gleich  den  äffen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,73,96; 

lasz  faren  dein  munkische  weisz.    gedickte  4,3,36*. 

MÜNNE,  f.  der  fisch  cyprinus  aspius,  raubalet,  fraszalet,  oder 
cyprinus  dobula,  döbel:  capito,  squalus,  munn,  füren,  mausesser 
Frischlin  nomencl.  cap.  43  (in  andern  ausgaben  munnen).  es  ist 
das  ahd.  muneuua,  munua,  capedo  Graff  2,805;  capilo  aint 
{.  munua  Germ.  9,  20  ;  redo  munewo  Haupts  zeitschr.  9, 392 ;  und 
die  sp.  2184.  2242  aufgeführten  rheinischen  fischnamen  milbe, 
mülbe  und  minne  sind  nur  entstellungen  der  selbst  dunkeln  an- 
geführten namensform. 

MÜNSTER,  n.  m.  kloster-  oder  Stiftskirche,  dom.  das  spätlat. 
monasterium  in  dem  sinne  von  kloster  ist  auch  in  die  heimische 
spräche  der  ahd.  mönche  herübergenommen  worden,  als  monasteri, 
munistri,  mit  dem  gen.  monastres,  munistres,  dat.  monastre, 
munistre  in  der  st.  Galler  Übersetzung  der  Benediclinerregel  mehr- 
fach; ebenso  altengl.  monasterium,  mynster;  und  nocA  im  14.  jA. 
monasterium,  munsler.  roc.  opt.  4,  38.  es  bezeichnete  das  ganze 
einer  klosteranlage,  im  gegensatz  zu  claustrum,  dem  abgesperrten, 
und  profanem  besuche  entzogenen  räume;  der  name  aber  gieng 
zunächst  auf  die  kirche  über,  die  von  allen  klosterräumen  dem 
zutritt  der  laien  am  meisten  offen  stand,  und  wendete  sich  mit 
Vorliebe  auf  die  weitläufigen  und  prächtigen  kirchen  der  gröszeren 
geistlichen  Stifter  und  der  bischößichen  kathedralen;  so  nordisch 
musteri ,  mustari ,  mj  steri ,  a  lemple  Vicfdsson  439' :  engl. 
minster;  niederl.  munster,  ecclesia  maior,  ecclesia  collegiata, 
ecelesia  eathedralis  Kilian  ;  mhd.  da;  münster,  plur.  diu  münster: 
basilica,  munster,  monster  Dief.  69';  wan  gar  vil  laut  ver- 
dürben in  der  vorgenanten  stat  ( Villach,  bei  einem  erdbeben),  und 
vieln  diu  münster  nider  und  diu  häuser.  Megenberc  109,16; 
und  so  dauert  es  nhd. :  münster,  herrlicher  tempel,  monasterium 
Maaler  294';  münster,  templum  dominicum  Schottel  1367; 
münster  ist  in  einigen  ländern  annoch  eine  Stiftskirche,  basilica, 
ecclesia  eathedralis,  eine  domkirche ,  als  annoch  zu  Straszburg, 
zu  Basel  u.a.m.  Frisch  1,674';  es  schlägt  zwölf  auf  dem 
münster.  Fr.  Müller  2,  151;  die  Vorderseite  des  münsters. 
3,349;  nach  alter  weise  als  neutrvm:  {eine  zeit)  worin  an  diesem 
orte  ein  bischöfliches  münster  erbauet . .  wird  {zu  Osnabrück). 
Moser  osn.  gesch.  1,265; 

er  pflegte,  wenn  er  schweift  im  land, 

so  oft  er  wo  ein  münster  fand, 

wenns  offen  war,  hineinzutreten, 

wo  Dicht,  doch  auszerhalb  zu  beten.    Uhlano  ged.  414. 
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neuer  als  masc.  (man  denkt  an  das  gebräuchlichere,  gleichhedeu- 
knde  dorn):  ein  herrliches  collegium,  das  an  den  münster 
..anstuszt.  Güthe  25,256;  so  wie  das  äuge  an  den  miinsler, 
jeden  tag,  jede  stunde  in  Slraszburg,  im  Eisasz  erinnert  wird. 
274.  als  Ortsname,  entweder  allein  oder  in  vielfachen  zusammen- 
setiungtn  erinnert  münster  an  die  ursprüngliche  bedeulung  des 
«ortts. 

MÜNSTERTHL'RM,  m.  thurm  eines  münsters,  hier  der  des 
Straszburger : 

am  roünsterthurm,  dem  grauen, 

da  sieht  man,  grosz  und  klein, 

viel  namen  eingehauen. 

Uhland  ged.  301  ('münstersage'). 

MüNTAT,  f.  abgesteckter  und  gefreiter  räum,  freiung,  aus  lat. 
immunitas;  m/id.  mundatc  Lexkr  Aaniu'6.  1,  2228:  die  karaern, 
die  an  demselben  unserm  stift  (zu  Mainz)  gemacht  und  ge- 
henket waren  und  auch  ander  creme  (kramladen),  die  die 
munlaten  zu  ser  erten  {irrten,  einengten),  d.  städtechron.  17,5, 12; 
und  {du  Verbrecher)  solt  auf  keiner  straszen  noch  in  keiner 
rountat,  die  keiser  oder  könig  gefreiet  huiien,  nienderl  friden 
noch  gleit  haben,  achtsformel  in  der  bambergischen  halsgerichts- 
ordn.  ort.  241;  in  der  form  nuinta:  item  in  dem  jar  da  slug 
man  die  gemalten  hend  uberal  umb  den  mark  an  als  weit 
geet  die  inunta  und  die  freihält  {in  Nürnberg),  d.  slädlechron. 
10,365,6;  (ein  landsknechl)  het  einen  in  der  niunta  geslagen. 
11,6S2,  8;  in  der  form  muntaw  (d.  i.  muntau,  tni<  wandel  von 
ä  in  au).  Amberger  stadtb.  bei  Scbm.  1, 1623  Fromm,  vgl.  dazu 
mundstein. 

MUNTER,  adj.  und  adv.  regsam,  wach,  heiter  u.  ähnl. 

1)  aAd.  muntar,  tn/id.  munter,  munder;  6e«  Kilian  mondter, 
vigilans,  vigil,  vacuus  somno,  alacer,  agilis,  vegetus  als  ober- 
deutsch, niedersächsisch  und  niederrheinisch;  ostfries.  munter 
TEN  DooRNKAAT-KooLMAN  2,  63ü';  nicdcrd.  muuder  WoESTE  180", 
vergl.  dazu  unter  muntern;  in  andern  dialekten  nicht  vorhanden, 
das  goth,  zeigt  in  dem  fem.  mundrei,  aufgestecktes  ziel:  bi  mund- 
rein afargagga  afar  sigislauna  xma  axonov  Sicöxco  inl  rb 
ßQaßelov  P/iiJ.  3,  14,  und  in  dem  verbum  mundun:  mundö|) 
izvis  ay.oTiEixe  Phil.  3, 17  die  nächsten  verwandten  des  adjectivs 
auf,  und  läszl  zugleich  seine  eigentliche  bedeutung,  als  zu  einem 
ziele  sehend,  strebend  auf  etwas  hin,  erkennen,  woraus  sich 
der  begriff  rege,  regsam,  aufgeweckt  entfaltete,  der  aber  erst  in 
fernerem  gebrauche  des  wortes  auch  als  gegensatz  zu  schlafend 
seine  rerurendufly  erhielt,  als  urverwandt  erscheint  littauisch 
mundrüs,  altslav.  madru  lebhaft. 

2)  munter,  regsam,  frisch  etwas  zu  thun:  ahd.  muntar,  ex- 
peditus,  munderen  sin  vigilem  mentem  Grakf  2,  SI7  {mit  mun- 
tari,  muntri,  industria,  muntran,  suscitare,  exeüare);  mhd.  nicht 
gerade  als  gewöhnliches  worl: 

8umer  und  winter 

was  er  vil  munter, 

fruoge  ze  siner  liowen: 

er  wolle  sich  siner  arbeite  frouwen. 

tjeiieüs  in  den  fundgr.  2,24,29; 

auch  nhd.  am  meisten  in  gewählter  und  dichtertscher  rede:  munter, 
alacer,  vigil,  excitatus,  industrius,  sedulus  Stiei.kr  1241 ;  munter, 
tmpiger,  alacer,  gnavus,  vegetus,  promtus,  vigil  Steinbach  2, 84. 
a)  attributiv,  im  gegensatz  zu  träge,  verdrossen,  schlaff,  von 
lebenden  wesen:  ein  muntrer  pursch,  juvenis  impiger,  ein  muntrer 
mensch,  homo  gnavus,  muntere  Icute,  homines  prompti  Stein- 
BACB  a.  a.  0.;  von  thieren:  nmnlere  pferde,  equi  alacres,  muntere 
thiere,  animalia  vigilantia,  muntere  bienen,  experrectae  apes. 
ebenda;  zicgen  sind  ein  wacker,  munder  und  lustig  thier, 
kOoDCD  wül  klettern  und  steigen.  Colerus  hausb.  (lG4fi)32ü; 
es  irabl  der  muntre  gaul  getrost  auf  ebner  bahn. 

UROLLINGkft  »4; 

den  himmel  roilt  ein  muntrer  sungerphor. 

ScuiLLi*  hist.-krU.  ausg.  11,49; 

die  muntern  thiere  regen  sich  in  «prüngen. 

TiKCK  Uclavian.  s.,  7  ; 

von  menuhlichen  kräften  und  eigenschaften :  munterer  (leisz, 
aeerrima  uduUlas,  ttudium  incredtbtle  Stikler  12-lt; 

durrhrorsche  mich,  du  wirst  bei  mir 

ein  munter  ohr  und  äuge  linden.    A.  (jUtphiui  (1698)  2,9; 

ein  muntrer  sinn  bewegt  die  leichten  safte, 

doch  keine  leele  warnit  das  eingeweide. 

.ScHiLLRii  iViillensteint  toj  3,7; 
rOMnfriscbe  Jugend, 
Wime  jungen  mit  dem  muntern  blut, 

hi%l.-krit.  au$g.  1,186; 

autk  «0  itr  inhaher  toldur  gemeint  ist:  muntre  köpfe  von 
dicMr   «it   wollen    «ich    aliet    telbit   zu    verdanken    haben. 


J.E.  Schlegel  5,122;  die  muntere  Jugend,  Juventus  experrecta 
Steinbach  2,84; 

manch  mädchen  prangt  mit  scheuer  tugend, 
das  ingeheim  zu  Amorn  llciit, 
wann  itzi  im  frühling  muntrer  Jugend 
ihr  busen  in  der  fülle  stein.       Uz  1,110; 

glückliche  Jugend,  fern  von  Sünden,  muntres  alter  erwartet 
dich.  Klinger  Otto  29,32;  endlich  von  gegenständen,  regsam, 
flink : 

erhebe  denn  {mein  geisl)  die  muntern  flügel 

zu  jenem  gcist,  der  alles  trägt.     Urollimuer  12; 

auf,  rüliret  euch  ihr  muntern  saiten, 

und  llammet  meine  geister  an, 

damit  ich  eüern  trefflichkeiten 

ein  würdigs  opfer  bringen  kan !    78. 

6)  prädicativ,  in  den  Verbindungen  munter  sein,  werden,  einen 
munter  machen,  linden,  vielfach  mit  synonymen,  wie  frisch,  rösch 
u.  a. :  munter  sein,  studiosum  et  diligentem  esse,  magno  studio 
operam  navare  Stieler  1241; 

wil  schon  den  winter  weidlich  spinnen, 
solst  mich  stets  rösch  und  munter  (innen. 

H.  Sachs  tasln.  sp.  2,142,28; 
so  ist  mein  arbeit  mir  gesund, 
maclit  mich  lustig,  munter  und  rund, 
all  ungnad  arbeit  ich  von  mir.    36,28$; 
er  tummelt  meisterhaft  den  raschen  Schimmel, 
er  glänzt  in  bunter  tracht  und  blankem  stahl; 
recht  ritterlich  erscheint  er,  fest  und  munter. 

Uhland  qcd.  438; 

es  heiszt  munter  in  etwas,  bei  etwas,  zu  etwas :  {Mignon)  war 
eifrig  ihm  zu  dienen,  und  munter,  ihn  zu  unterhalten,  (^othe 
19,  62 ; 

im  auslegen  seid  frisch  und  munter!    3,270; 
ver^{.  mhd.  möht  er  si  (die  ehre)  koufen  &ne  guot, 

er  wolt  ir  haben  wunder, 

und  wxre  dar  üf  gerne  munder, 

da;  sim  würde  gar. 

KoNRAD  V.  WÖRZBDKO  379,49  Bartsch; 

da;;  si  ze  strite  munder 

und  z'eime  kämpfe  würden,     troj.  krieg  25262. 

c)  adverbial:  man  musz  die  sache  munter  vornehmen,  ma- 
turo  opus  est,  omntbus  impedimentis  rejectis  aggrediendum.  Stikler 
1241;  wie  viel  seind  die  biszweilen  fallen,  damit  sie  desto 
munterer  wider  aufstehen,  und  zum  und  herz  fassen  von  dem 
fall  Selbsten?  Schuppius  694; 

munter  entbrennt,  des  eigenthums  froh,  das  freie  gewerbe. 

Schiller  apaticnjang  v.  101 ; 
wenn  gute  reden  sie  begleiten, 
dann  llicszt  die  arbeit  munter  fort,    glocke  v.  12; 
er  hüpfet  leicht  und  munter 
von  bäum  und  husch  herunter.    Göthi  1,43; 
Dieszt  wieder,  bäche,  munter 
den  grünen  plan  hinunter.     Tikck  Octavian.  s.  6; 

ein  werk  inunter  angreifen.  Adelung;  als  aufforderung:  fein 
munter!  ebenda. 

3)  munter,  ron  dem  regsamen,  der  sich  nicht  der  ruhe  oder 
dem  schlafe  überläszt  {gegensatz  schläfrig) :  ein  munterer  wäcbter, 
excubiae  vigiles  Stieler  1241 ;  und  inust  allenthalben  in  der 
stat  zu  allen  wachen  und  zu  allen  turen  hin  und  here  reiten 
und  aufmerkung  haben,  ob  die  scharwachter,  turner  und  hüeter 
bei  den  toren  und  swipogen  munter  weren.  d.  städtechron. 
2,325,2; 

die  thore  sind  verwahrt,  der  muntern  hüter  schaar 
besetzte  steig  und  gang  wie  anbefohlen  war. 

A.  Crti-hius  (1698)  1,51; 
der  muntre  bahn  hat  schon  das  landvolk  aufgekräht.    549; 
häufiger  aber  und  schon   früh  geradezu  im   gegensatz  :u  einem 
schlafenden,  als  ein  recht  gebräuchlicher  au<:druck  auch  des  ge- 
meinen  lebens ,    in   den    Verbindungen   munter    sein ,    werden, 
machen  u.  ähnl. : 

sd  bin  ich  worden  munder 

und  \\i  dem  sliife  erwachet.    troJ.  krieg  14127; 

rrwuscht  den  lanlzknecht  oder  gartliruder  {der  eingeschlafen 
war)  bei  der  karlausen,  macht  jn  uiunder.  Wickra«  roltw. 
146,2  Kurz;  der  knan  und  die  meuder  erwachten  zum  ersten 
und  indem  jener  knichzet,  diese  aber  mit  ihm  bappelt,  wurden 
wir  übrige  allzusaminen  inundcr.  .S'tmf/.  3, 197  Äur:;  da  er 
munter  ward,  cum  evigilabal.  Steinbach  2,  h4;  munter  machen, 
excttare.  ebenda;  rieb  mir  die  äugen  munter.  Tnt  «hkl  :>,  290; 
hörst  du,  wie  schon  ganz  Genua  munter  wird?  Schillkr  hist.- 
krit.ausg.3,3W)  (Fiesko  .'•,  2  biütntnbenrb.);  der  reiz,  der  mich 
in  liefen  nflchlen  munter  erhielt,  ist  bin,  der  mich  morgens 
■ui  dem  schlafe  werkte,  ist  weg.  Gothe  10,99;  als  der  tbau, 
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der  einige  stundep  vor  sonnen-aufgang  fällt,  mich  wieder  er- 
frischte und  munter  machte;  doch  war  ich  immer  wie  schlaf- 
trunken. 34,  334 ; 

es  sol  wol  sein  erwacht  mein  man. 
hat  jn  der  teuH  so  munter  gmacbt? 

H.  Sachs  fastn.  sp.  4,105,97; 

der  tracb  der  tiat  mich  diese  nacht 

unruwig  und  munter  gemacht; 

wil  mich  gen  wider  legen  schlafen. 

hürn.  Seufr.  18,50S; 
der  priesier  in  schlaf  wider  feilt, 
wies  ausz  war,  er  doch  wider  wacht, 
und  sich  ein  wenig  munder  macht. 

L.  Sa7(drub  kurzweil  37; 
mein  häupt  und  glieder, 
die  lagen  darnieder  (im  schlafe) ; 
aber  nun  steh  ich, 

bin  munter  und  frölicb.     P.  Gerhakd  293,9; 
auf  berr!  ach!  kan  man  nun  den  mann  nicht  munter  machen? 
auf!  auf!  A,  Gbtpbiüs  (1698)  1,53; 

allmächtig 
regt  sichs  in  mir,  wie  lebensglut  im  lenz 
durch  alle  röhren  dringt  und  alle  pulse 
der  todten  Schöpfung  munter  macht. 

Schiller  lii'it.-krit.  ausg,  5,76  (Dom  Karl  2,3); 
Macd.  ist  der  könig  munter? 
Hacb.  noch  nicht.    Macd.  er  trug  mir  auf,  ihn  früh  zu  wecken. 

Macbeth  2, 6 ; 
was  hilft  es,  und  neifet  das  haupt  auch  sich  nieder, 
und  sinken  ohnmächtig  ermüdete  glieder; 
das  herz  es  ist  munter,  es  regt  sich,  es  wacht.    Göthb  40,376; 
als  sie  nunmehr  zu  der  büter  versammelter  schaar  sich  gesellet, 
fanden  sie  auch  nicht  schlafen  der  nachhut  edele  führer; 
sondern  munter  und  wach  mit  den  rüstungen  saszen  sie  alle. 

Itias  10,182; 
ausnahmsweise  auch  in  attributiver  Stellung: 

indem  erweckte  zorn  und  argwöhn  sein  gemüthe: 

sein   munterer   [munter  gewordener)  verstand   spührt  eine 

falsche  gute, 
die  Abbas  ihm  erzeigt.      A.  Grtphics  (1698)  1,113. 

4)  munter,  im  gegensatze  zu  niedergedrücki,  betrübt: 

sei  munter,  unverzagt!  entsetze  dich  nur  nicht, 
wenn  auch  die  ganze  weit  dich  scharf  verfolgen  solte. 

Gü?iTBER  625; 
so  mache  geist  und  sinn  in  deinem  herzen  munter: 
den  kummer  hebt  kein  gram,  wol  aber  die  vernunfl. 

ebenda; 
einmal  ist  sie  munter,  meist  betrübt, 
einmal  recht  ausgeweint, 
dann  wieder  ruhig.     Göthe  12,174; 

daher  ton  einer  heiter  belebten  gemütsstimmung :  er  hatte  an  ihr 
eine  treue  Wärterin,  eine  muntere  geseilschafterin  verloren. 
Göthe  19, 62 ;  endlich  zahlte  man  mir  erst  das  geld ,  dann 
schrieb  ich,  und  munter  und  zufrieden  ging  ich  von  dannen. 
34,67;  ich  nahm  das  geld,  ging  munter  und  vergnügt  nach 
Paris.  35, 119;  er  sah  aber  munter  und  satirisch  herum.  J.  Paol 
uns.  löge  1, 116; 

da  beist  die  frei-  und  muntre  Doris  ein  unverschämt-  und 
frecher  sinn.      Günther  429; 
wenn  die  Jugend  munter  singt.    Lessinc  1,78; 
dichtem,  die  im  scherze  stark, 
mit  geschichten  voller  mark 
muntern  mägdchen  munter  lehren, 
was  die  mütter  ihnen  wehren,    ebenda; 
üebenswürdgen  stillen  mägdchen, 
liebenswürdgen  muntern  mägdchen.    79; 
Johann,  der  muntre  Seifensieder, 
erlernte  viele  schöne  lieder, 
und  sang,  mit  unbesorgtem  sinn, 
vom  morgen  bis  zum  abend  hin.      Hagedorn  2,66; 
und  bluraen  sing  ich  ungestört 
von  ihrem  schawl  herunter, 
sie  weisz  recht  wohl  was  ihr  gehört 
und  bleibt  mir  hold  und  munter.    Göthe  5,10; 
der  nixen  muntre  schaaren 
sie  schwimmen  stracks  herbei.     Ubland  ged.  400. 

5)  munter,  im  gegensatz  zu  schicach  oder  krank:  er  ist  munter 
und  frisch,  sanus  et  vegetus  est.  Steikbach  2,84;  er  siebt 
munter  aus,  luculentam  profert  fadem,  ebenda;  der  alte  ist 
noch  sehr  munter.  Adelung;  von  körperlichem  aussehen  in  folge 
dieses  zustandes:  muntere  äugen,  muntere  bewegungen,  eine 
muntere  gesichtsfarbe.  Campe. 

6)  munter,  von  dingen,  die  in  solchen  gemütsstimmungen  her- 
vorgebracht werden: 

sie  (die  zunqe)  weisz  gleich  gut  zu  künnen 
Tyrtaeus  muntre  kunst,  als  wol  ein  grichisch  mann, 
der  durch  ein  hitzig  lied  auf  seinen  feiud  entbran. 

LocAU  2,14; 


der  marquis  erschien  bei  der  lafel,  man  . .  speiszle  kostbarer, 

die  Unterhaltung  war  die  munterste.  Schilleb  hist.-krit.  ausg. 

3,547;    die  muntersten  wie  die  ernstesten  werke  haben  den 

gleichen  zweck,  durch  eine  glückliche  geistreiche  darstellung 

so  lust  als  schmerz  zu  mäszigen.  Göthe  26,216;  einige  ganz 

muntere  pasquille.  J.  Paul  a.  d.  teuf.pap,  l,  xv; 

und  der  muntere  tanz  begann  um  die  neue  Standarte. 

Göthe  40,290; 

er  hatte  die  munteren  worte 
mit  behaglicher  art,  im  guten  sinne  gesprochen.    325. 

7)  munter,  von  färben,  lebhaft:  über  dem  düstersten  fichten- 
wald,  über  dem  muntersten  buchenwald  erscheint  am  heitern 
tage  der  hiramel  gleich  blau.  Göthe  60,46; 

da  stehn  sie  nun  in  grünen  uniformen 
aufs  munterste  mit  epheu  decorirt.     11,329; 
grünet  doch,  die  schlafe  zu  bekrönen, 
uns  der  rebe  muntres  laub.     Schiller  an  die  freunde; 
und  mit  des  lorbeers  muntern  zweigen 
bekränze  dir  dein  göttlich  haar!    ring  des  Polykrates; 
muntre  dörfer  begränzen  den  ström.    Spaziergang  r.  49; 
schwellender  fruchte  voll  und  lieblich  geordneter  blumen 
fasset  der  muntre  feston  reizende  bildungen  ein. 

Pompeji  u.  Uerculanum  v.  28. 

8)  im  Schwäbischen  heiszt  munter  hübsch,  schön,  auch  von 
leblosen  dingen:  ein  munterer  acker  ScHsiin  394;  e  monters 
medle,  e  monters  haus  Schji.  l,  1631  Fromm. ;  im  AUgäu  ver- 
stärkt es:  munter  dumm,  sehr  dumm,  munter  erber  u.  s.  w. 
Birlingeb  340. 

MUNTERKEIT,  f.  muntres  wesen:  munterkeit,  rt^/an<ia, 
alacritas,  sedulitas,  diltgentia  Stieler  1241;  munterkeit,  alacri- 
tas,  incitatio  Steinbach  2,84;  nach  munter  2,  frische,  regsam- 
keit :  der  lohn,  den  man  dem  hofineister  giebt,  ist  so  kümmer- 
lich und  geringe,  dasz  ein  rechtschaffner  mann  unmöglich 
muth  genug  behalten  kann,  sein  sklavisches  amt  mit  dem 
eifer  und  der  munterkeit  zu  verwalten,  die  bei  dieser  Ver- 
richtung so  nöthig  sind.  Rabener  sot.  3, 14;  munterkeit  des 
geistes  glänzte  aus  seinen  noch  lebhaften  äugen.  Wielasd 
6,89;  alle  gliedmaszen  des  groszen  Staatskörpers  in  lebhafter 
munterkeit  zu  erhalten.  246;  immer  in  gehöriger  mimterkeit 
und  bewegung  erhalten.  Hei>se  Ardingh.  l,  97 ; 

der  dollmetscb,  welcher  oft  mehr  sprachen,  als  er  wuszte, 

vor  seiner  königinn  sogleich  erklären  muszte; 

der  schlaue  Melson  fand  durch  seine  munterkeit 

den  rath,  den  nur  der  witz  verleiht.     Hagedorn  2,153; 

(so  fühlte  ich)  zu  jedem  opfer,  jedem  streit 

nie  diese  kraft,  nie  diese  munterkeit 

durch  alle  prüfungen  mich  männlich  durchzukämpfen! 

Wieland  23, 14S  (Oberon  9,42); 
nach  munter  3,  waciisamkeit :  es  ist  keine  munterkeit,  dasz  du 
beim  trunk  und  bei  der  trommel  schlummerst,  pers.  baumg. 
1,33;  und  Wachsein:  ich  schlief  nicht  mehr,  sondern  bei  voller 
munterkeit  sah  ich  die  gestalt  an  mich  herantreten;  nach 
munter  4,  angeregte,  heiter  belebte  gemütsstimmung  und  ihr  aus- 
druck:  er  wird  heiter,  wenn  er  ein  warmes  fremdes  getränke 
zu  sich  nimmt;  er  genieszt  es  zwo  und  drei  stunden  nach 
einander,  sich  zu  stärken,  hält  genau  über  sein  gewöhnliches 
maasz  und  schmeichelt  sich,  dasz  er . .  für  seine  gesundheit 
sorge,  da  er  nur  für  seine  munterkeit  sorgt.  Gellert  6,288; 
der  Witterung  mit  fröhlicher  munterkeit  trotz  bieten.  Ka>t 
10,  3;  da  erzlihlte  sie  ihm,  mit  der  munterkeit  und  treuherzig- 
keit  eines  so  kunstlosen  und  nichts  arges  denkenden  geschöpfes 
als  sie  war,  die  ganze  geschichte.  Wieland  8,265;  wir  wollen 
die  französische  munterkeit  und  freiheit  in  unsere  abhand- 
lungen  einführen  und  mit  dem  deutschen  nacbdruck  begleiten. 
Hebder  /ra^m.  1,140;  linden  sie  nicht,  dasz  meine  vorige 
munterkeil  ganz  dahin  ist?  Schiller  hist.-krit.  ausg.  z,b3S; 
jetzt  zerreiszt  sie  (die  sonnr)  den  schleir,  der  ihr  äuge  verhüllt, 
zeigt  die  blitzende  stirn,  hebt  ihr  funkelndes  haupt, 
welches  die  goldenen  locken  umlliegen.  empor, 

blicket  munterkeit  über  die  flur.        Höltt  66  Halm; 
und  so  tritt  sie  vor  den  spiegel 
all  in  ihrer  munterkeit.      Göthe  1,82; 

nach  munter  7,  kbhaftigkeit  der  färben : 

seht,  der  herbst 
bat  eure  holden  bäume  schon  entlaubt! 
es  locket  euch  nicht  mehr  de.<  thales  reiz, 
der  hügel  munterkeit  lockt  euch  nicht  mehr.    11,355. 

MUNTERN,  verb.  munter  machen,  ahd.  muntran,  mhd.  mun- 
dern :  sich  munderen  ward  (ermunterte  sich.)  Bocc.  2,  27" ; 
könig  der  tage,  du  herrliches  licht, 
drinnen  man  jauchzet,  sich  muntert.    Logau  3,213; 
muntre  deinen  sinn.    Rohpler  53; 
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sonst  in  anmuntern,  aufmuntern,  ermuntern,     umgelautet  sieb   i 
münderen  Lexer  »6.1,2229;  dem  entspricht  niederd.  iinmäeTD,   \ 
ermündern,  munter  machen,  aus  dem  schlafe  bringen.  Dahnbrt 
3U';  münnern,  aus  tiefem  schlafe  wecken,  Frommann  6,357. 

MrNTIEREN,  verb.  versehen  mit  etwas;  als  ein  kunstuiort  der 
französ.  kriegssprache  (vergl.  über  das  außommen  solcher  worte 
unter  marschieren  sp.  1675)  aus  monier  im  16. — 17.  jahrh.  einge- 
drungen, niederl.  monieren,  ascendere,  equum  conscendere,  in- 
struere,  adornare  Kilian,  hochdeutsch  als  munlieren :  ein  wol- 
muntirtcr  soldai,  armatus,  cinctus,  bene  instructus  miles  Stiblbr 
1242;  und  selbst  als  dichterwort  angenommen: 

der  rrüliling,  nach  dem  winter  öd, 

war  nie  so  schön  muntieret.    Spek  trutm.  4,4  Balkr; 

schau  da,  wie  schön  muntieret, 

wie  schön  geputzter  häuf!    99,257, 

jetzt  wird  das  fremde  montieren  nur  noch  in  technischer  spräche 
angewendet. 

MÜNZAMT,  n.  amt,  aufsichtsbehörde  über  die  münze. 

MCiNZBELl'STIGUNG,  f.:  van  der  Kabel  konnte  der  Has- 
lauer Krösus  und  sein  leben  eine  münzbelustigung  beiszen. 
J.  Pail  flegelj.\,3.  das  worl  war  ihm  bekannt  als  buchtitel: 
historische  münzbelusligungen  von  Jon.  David  Köhler  (22  theik, 
seit  1729). 

MUNZBESCHICKUNG,  f.  die  gehörige  legierung  des  goldes 
und  Silbers,  damit  die  daraus  geprägte  münze  den  richtigen  ge- 
haU  oder  körn  bekommt.  Jacobsson  3, 105". 

MÜNZBUCH,  n.  l)  buch  das  rechnung  über  die  in  einer 
anstalt  geprägten  münzen  ßhrt:  münzbücher,  Codices  monetales 
Frisch  1,  675'. 

2)  buch  über  münzwesen,  numismatisches  werk.  Campe. 

MÜNZE,  f.  moneta.  l)  ein  lehnwort  aus  dem  lateinischen; 
indes  nicht  auf  frühen,  von  Tacitus  Germ.  cap.  5  erwähnten  geld- 
verkehr der  Römer  mit  den  Germanen  zurückgehend,  sondern,  wie 
auch  die  verhältnismäszig  junge  form  des  Wortes  lehrt,  wesentlich 
später  und  zu  der  zeit  übernommen,  als  die  germanischen  könige 
in  den  früher  römischen  ländern  das  münzrecht  an  sich  nahmen 
und  ausübten,  wozu  sie  sich  der  vorhandenen  römischen  künstler 
bedienten ;  von  diesen  ist  mit  der  sache  das  wort  gekommen  und 
zunächst  in  den  merowingischen  landen ,  sowie  in  England  ver- 
breitet worden,  die  Umwandlung  der  form  ist  folge  der  auf  das 
Wort  übertragenen  einheimischen  betonung  und  der  damit  ange- 
wandten deutschen  lautgesetze  (moneta  gewandelt  zu  münela, 
und  mit  Übergang  des  e  in  i  nach  deutscher  art  in  bildungs- 
silben,  und  dem  dadurch  bedingten  lautwandel  des  o  in  u,  mu- 
uita):  altniederd.  munita,  moneta,  nomisma  Prudentiusgloss.  in 
Haupts  zeitschr.  15,  s.  527 ;  ahd.  muniza,  moneta,  mhd.  münze, 
münze;  ags.  mynet,  engl,  mint;  fries.  menote,  niente,  monte, 
munte ;  das  nord.  mynt  ist  erst  später  aufgenommen.  Übergang 
des  Wortes  in  das  männliche  geschlecht,  wenn  es  ein  einzelnes 
geldstück  bedeutet  (nach  pfenning),  ahd.:  ougel  mir  tben  muniz 
tiies  Zinses  (ostendite  mihi  nomisma  census).  Tat.  126,  2. 

2)  münze  bezog  sich  zufrühest  nur  auf  silber-  und  kupfer- 
stücke, die  in  den  germanischen  münzstätten  geschlagen  wurden, 
während  die  prägung  des  goldes  entweder  in  Hyzanz  oder,  wenn 
anderwärts,  doch  unter  dem  bilde  oder  zeichen  des  dortigen  kaisers 
geschah  {daher  das  goldstück  ahd.  cbeisuring,  mhd.  bisant,  bi- 
santinc);  andenken  an  diese  frühesten  Verhältnisse  ist  bewahrt, 
wenn  münze  noch  spät  dem  gold  entgegengesetzt  wird:  auch  was 
gelU  die  herrcn  ausz  der  losungssluben  also  der  stat  pau- 
meister  geben,  das  ist  allcweg  muntz  als  pfenning  oder  haller 
und  kein  gölte.  Tocher  baumeitterb.  m,  Ib ,  vergl.  dazu  Schm. 
t,  1632  Fromm.; 

man  lyhet  eim  yetz  müoz  umb  goldt. 

I!r*«it  narrrnnch.  93,20; 

oder  wenn  bis  jetzt  münze  bedeutet,  was  wir  sonst  kleine  münze, 
Biheidemünze  nennen;  münze  vor  grob  gell  wechseln,  mone- 
tam  crassiorem  minutulit  numtnu  commutare.  Stiei.kr  1309;  es 
waren  fünf  und  zwanzig  scudi  in  münze.  GOthe  34,57; 

kein  Wechsler  wird  dai  gold,  wie  er  die  münzen  wthlen. 

IIallk  »chueit.  ged.  112  (frühere  leiorl  kreuter); 

vergl.  dazu  mflnzgroschen,  münzpfenning. 

3)  münze,  alt  collectivbegriff,  was  an  stücken  aus  einer  münz- 
anttall  hervorgeht,  geld  eines  landes  (gedacht  als  eine  getamtheit 
de$  von  den  münzern  gearbeiteten):  die  münze,  güll ,  moneta 
M**tRR  rn';  gold  und  silber  gr-Htempelt,  d.i.  mit  einem 
zeichen,  fur  wie  viel  sie  gelten  sollen,  versehen,  sind  gcselz- 
lichet  geld,  d.  i.  münze.  Kakt  :>,  fW;  et  heitzl  münze  Hchlagen  : 
und  gebe  dir  gewall  eigene  münze  in  deinem  lande  zu  scblahen. 


1  .Vacc.  16,  6;  münze  zeinen,  metallo  taleolas  ferventes  malleo 
subigere.  münze  schroten,  metalli  taleolas  secare  in  nummaiias 
plagulas.  münze  weisz  sieden,  malleatos  nummos  sarlagine 
coquere,  vel  medicata  aqua  cluere.  münze  auf  gewicht  be- 
schneiden, monetales  plagulas  suo  exemplari  coaequare.  das 
runde  an  der  münze  einhalten,  den<icu{a/o$  rudium  nummorum 
mnrgines  exaequare.  münze  quetschen,  feriendo  rudiori  nummo 
ipsum  idonea  latitudine  ac  crassitudine  afficere.  münze  ab- 
richten, lubrica  aequililate  nummos  afficere.  münze  zeichnen, 
marculo  monetario  numnium  signare.  münze  aufziehen  sive 
probiren,  materiam  et  opus  monetarum  explorare.  Stieler  1310; 
m\imebeschDc\den,inbelrHgerischer  absieht:  münze  beschneiden, 
numtjiwia  circumcisione  minuere.,  falsche  münze  schlagen,  nu- 
mismatis  materiam  mixtura  quapiam  vitiare.  1309;  jüden-  sive 
beschnittene  münze,  pccunto  acdsa,  arrosa.  1310;  münze  fäl- 
schen :  in  dreierlei  weisz  würd  die  münz  gefelscht,  erstlich 
wann  einer  betrieglicher  weisz  eins  andern  zeichen  darauf 
schlecht,  zum  andern,  wann  einer  unrecht  metall  darzu  setzt, 
zum  dritten,  so  einer  der  münz  jre  rechte  schwere  gewerlich 
benimbt.  Carolina  orMll;  münze  verschlagen,  falsch  prägen, 
umprägen:  keinerlei  münz  ich  nit  verschlag  (sagt  ein  krämer). 
fastn.  sp. '91,29;  münze  ausgeben,  verbreiten,  wechseln,  ein- 
ziehen u.  ähnl. ;  da;  diu  tach  (dohle)  gar  gern  pfenning  auf 
hebt  und  hat  die  münz  liep.  Megenberg  206,32; 

ir  Juden,  suchet  münz  herfür, 

ee  man  euch  in  den  peutel  stür.    fastn.  sp.  186,12; 

gute,  schlechte,  böse,  baare,  klingende,  eigene,  gangbare, 
fremde  münze;  in  Baiern  gab  es  schwarze  münze  (aus  l  lolh 
fein  Silber  mit  ebensoviel  oder  noch  mehr  zusatz  kupfer)  im  gegen- 
satze  zu  der  bessern  Regenspurger  weiszcn  münze,  vgl.  Schm.  1,429 
Fromm.;  falsche  münz  oder  pfenning,  nummus  aduUerinus 
Maaler  294*;  guldine  münz,  nummus  aureus,  kupferne  münz, 
moneta  cuprea,  silberne  münz,  silberreich,  argenlum,  moneta 
argentea.  ebenda;  dem  bischoffe  erteilt  man  ouch,  swenne  er 
niuwe  herre  wirt,  da;  er  wol  mag  geben  eine  niuwc  münze. 
Basler  rechtsquellen  1,  8 ;  man  sol  einem  probst  Zinsen  mit  den 
Pfennigen  und  bi  der  münze,  die  man  denn  da  in  dem  land 
schlat,  und  gat  und  löifig  ist.  wm/A.  5,  64  (Aargau,  15.  jA.); 
in  der  zeit  was  ain  böse  münz  hie,  die  hieszen  Hegcns- 
purger.  d.  städtechron.  5, 51,28 ;  fünfhundert  wechszier  mit  aller- 
lei münz  in  alle  land  gericht.  Frank  «'eW.  207';  'ist  es  doch 
als  wenn  ich  einen  bettelmann  erschlagen  hätte,  so  viel  dreier 
und  zweier  hab  ich  bei  mir':  nahm  darauf  die  groschen  und 
legte  sie  besonders,  die  kleinere  münze  warf  er  unter  die 
jungen,  dasz  sie  sich  drumb  schlagen  mochten.  Chr.  Weise 
eran.  77  Braune,  vergl.  dazu  kleingeld; 
ir  seit  all  ungetreu  ainander, 
und  habt  bös  münz,  das  ist  das  ander, 
und  falsch  richter  und  ungetreu  amptleut. 

fastn.  sp.  2%,  12; 
sprichwörtlich:    es  gilt   nicht    überall  gleiche  münze.  Simrocr 
sprichw.  s.  386 ;    es  wird   der  weit   noch  fehlen  an  münz ,  an 
holz  und  guten  freunden.  Pistoriüs  tAes.  for.  7, 16 ; 
so  wir  hätten  einen  glauben, 
gott,  gcrechtigkeit  vor  äugen, 
ein  eil,  gewiclii,  maasz,  münz  und  geld, 
so  stund  es  wohl  in  dieser  weit.    5,!J0; 
durch  kauf,  fürknuf  und  aufkauf, 
böser  münze  freien  lauf, 
wird  der  arm'  gefressen  auf.    6,64; 
bei  der  münze  musz  man  lehren  fernen), 
wie  sich  thut  die  weit  vcrkchron.    92; 

man   soll   einen   fürsten   erkennen   bei  einer  strasze,  guter 
münze  und  haltung  beschehener  zusage.  7,96; 
ain  kOng  und  fürst  fast  würt  orkant 
bei  seiner  liebsten  diener  stiint, 
und  wi  er  hell  sein  münz  und  strati, 
auch  frid  und  recht  beschützen  lasz. 

ScilWARIKNRtaC    134*. 

4)  münze,  in  vereinseJnder  bedeutung,  das  geprägte  geldsluck 
(ahd.  als  masc,  vergl.  oben  l) :  eine  goldene,  silberne,  kupferne 
münze;  die  Schweiz  löszt  keine  goldenen  münzen  prägen; 
altgriechischc,  römische,  englische,  französische,  deutsche 
münzen  ;  lederne  münzen,  reryl.  lederinünze  und  nachher  nr.  5; 
die  nach  bestimptc  inländische  güldene  münzen,  so  auch  im 
reich  teutschcr  nation  geschlagen.  Ferdinandi  l  neue  müni- 
ordnung  von  1559  §  7(i;  dnsz  etliche  die  gülden  und  silliern 
münzen  ringern,  lieschneiden,  schwächen  .  abgieszen,  ans/ 
wiegen,  der  untern  schliigr  abcontrallgurireii,  durcb.uifwrrhM  I. 
oder  in  andere  wegc  duiiiil  gefährlicher  weisz  haudien,  di. 
in  fretnbde  lande  auf  gewinn  führen,  oder  pracliciren.  loi 
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münzen  schlagen,  monetas  ferire,  sie  prägen  münzen,  monetas 
signant.  Steinbach  2,85; 

Krist  selbe  zuo  den  judeu  sprach, 

dö  er  des  keisers  mimze  sacb: 

ir  sult  gote  uiide  dem  keiser  geben 

ir  reht,  well  ir  rehte  leben.     Freidank  25, 10; 

du  must  fürher  wol  stechen, 

soll  anwalt  für  dich  sprechen; 

gesetze  wird  er  bringen, 

nachdem  die  münzen  klingen; 

am  besten  ist  gerathen 

mit  denen  für  ducaten. 

LoGAü  2, 147, 36  Cßrsprecher')  ; 
kauft,  hier  geb  ich  euch  münzen,  vom  mächtigen  Titas  gepräget. 
ScuiLLER  Pompeji  u.  Herculanum ; 
entfallen  münzen  in  ein  klingend  beckea. 

Uhlajid  ged.  437; 
und  'gottes  freund,  der  pfafTen  feind!'  .  .  . 
auf  seinen  münzen  liest  man  dies. 

X.  V.  Dkostk-Hülshoff  ged.  372; 

denkmünze:  das  der  küiser  ihm  zu  ehren  eine  münz  schlagen, 
und  Bellisarii  bild  drauf  prägen  liesz,  mit  diesen  worten: 
Bellisarius,  decus  Hoinanorum.  Schuppius  132; 

als  drauf  der  graf  gerettet  zu  Stuttgart  sitzt  im  saal, 
beiszl  er  ne  münze  prägen  als  ein  gedächtnismai : 
er  gibt  dem  treuen  hirten  mancli  blankes  stück  davon; 
auch  manchem  herrn  vom  schlegel  verelirt  er  eins  zum  höhn. 

Uhland  yed.  360. 

5)  münze,  in  bildern  und  redensarten :  da  hat  weder  koch 
noch  keller,  noch  gast  noch  wirt  kain  ruw,  nur  schöpf, 
schenk  ein,  zeit  nit,  trink  ausz,  kusz  den  boden  war  die 
münz  (das  galt).  Fbank  tntnkenlieit  Dij';  der  betrogen  ist,  ver- 
steht die  münz  nicht.  Lehmann  /Jorti.  1,  108;  der  leib  eines 
solchen  gelehrten  menschen  ist  gleich  der  gülden  münze, 
wo  die  hinkoHipt  bleibt  sie  in  ihrem  werth.  eines  reichen 
mannes  söhn  aber,  der  nichts  verstehet,  wird  nach  solcher 
tugend  zu  rechnen,  als  eines  herrn  lederne  münze,  welche 
nur  in  seines  eigenen  herrn  lande  etwas,  aber  in  fremden 
provincien  nichts  gilt.  pers.  rosenf/i.  3,  27 ;  dem  leser  und  dem 
unlersucher  der  Schönheit  überlasse  ich,  die  münze  umzu- 
kehren und  besondere  betrachtungen  zu  machen  über  die 
theile,  welche  der  maier  dem.Anacreon  an  seinem  geliebten 
nicht  vorstellen  konnte.  Wi.NhtLMANN  4,229;  was  die  men- 
schen tugend  nennen,  besteht,  wie  die  münze  in  gewissen 
ländern,  in  einer  anzahl  abgeredeter  zeichen,  welche  man 
unter  einem  gewissen  Stempel  für  einen  gewissen  preis  im 
handel  und  wandel  gelten  zu  lassen  übereingekommen  ist. 
Wieland  7,29;  die  lüge  musz  hier  gangbare  münze  sein, 
wenn  die  Wahrheit  so  wenig  glauben  lindet.  Schillkr  kab.  u. 
liebe  5,2;  Charakter  polirter  nationenl  werft  die  münze  in 
den  tiegel,  wenn  ihr  ihren  gehalt  wissen  wollt;  unter  dem 
gepräge  lindet  ihr  ihn  in  ewigkeit  nicht.  Göthe33,  111;  was 
der  eitelkeit  so  sehr  schmeichelt,  die  excellenz,  der  baron, 
der  Stern  des  ciTilverdienstordens,  diesz  alles  hatte  nur  sehr 
geringen  eintlusz  auf  Spittlers  wähl,  ungeachtet  auch  der 
mann  von  geist  und  character  wünschen  musz,  dasz  diese 
münze  ihren  werth  nicht  verliere.  Hugo  civ.-mag.  3,h0\.; 
M.  ach,  das  ist  der  theuerstc  handschlag,  den  ich  in  meinem 
leben  empfangen  habe.  G.  ist  aber  keine  falsche  münze. 
KoTZEBUE  dratn.  sp.  1, 341 ; 

ich  ha-re  genuoge  liute  klagen, 
der  triuweu  müuze  si  verslageu.    Freidakk  44,22; 
und  so,  des  buiides  geueral, 
sah  ihn  der  Rhein,  sah  ihn  Westphalen, 
mit  scharfer  münze  klingend  zahlen, 
*      auf  seinem  weg  die  llamme  prahlen. 

A.  V.  Droste-Uölsbokf  qed.  373; 

mit  gleicher  münze  bezahlen,  par  pari  referre.  Steinbach  2,  85; 
und  sach  sich  bei  der  münz  bezalt  {e  videsi  di  tal  moneto 
pagato)  nachdem  sein  kaufraanschatz  gewesen  war.  Bocc. 
(1535)  133';  bezahlete  er  beide,  die  frauw  und  magd  mit 
gleicher  münze.  kiRcuHOF  wendunm.  Z^' ;  der  baur  jhn  mit 
gleicher  münz  zubezablend,  antwortet:  herr  gericiitsschreiber 
das  versteht  jhr  nicht.  Zinkcref  apo^^/UA.  2,  93;  wenn  ein  ud- 
getrewer  herr  von  eim  getrewen  diener  mit  gleicher  münz 
bezahlt  wird.  Lehmann  /2or.  i,  144;  so  werden  sie  wiederum 
mit  gleicher  münze  bezahlet.  Schoch  stud.  leb.  D ;  mit  gleicher 
münze  erwidern,  ehe  eines  mannes  269;  wissen  sie  was?  be- 
zahlen sie  ihn  mit  gleicher  münze  —  geben  sies  ihm  beim ! 
Schiller  neffe  ah  onkel  2,8;  eben  um  diesen  mit  gleicher 
münze  abzuzahlen,  verstellt  ich  mich  in  diesen  versteiler. 
J.  Paul  biogr.  belust.  1, 129; 
VI. 


was  schadts,  ob  man  dein  herrn  bezal 

mit  gleicher  münz.  H.  Sacus  fastn.  sp.  3,24,267; 

ward  er  mit  gleicher  münz  bezalt, 

zu  todt  auch  hingerichtet.    Soltau  volksl.  428  (von  1567) ; 

wolan,  ich  wil  sie  mit  jrer  eigen  münze  bezalen,  und  sagen, 
das  sie  auch  nicht  jüden  sind.  Luther  s,  l2o';  dasz  ich  einen 
betrieger  mit  seiner  münze  bezahlt  habe.  Lessing  1,284; 

denkstu,  wie  du  mich  siiest  an  köpf,  .  . 
biest  mich  ein  scbeliu  und  alten  nund. 
wie  meinsiu,  wenn  ich  dich  jetzund 
mit  doppelter  münz  bezahln  ihet? 

J.  .\rRER  452'  (2274, 10  Keller) ; 

ists  recht,  dasz  man  die  münz  an  münze  wieder  zahle, 
stiehlt  den  ein  rabe  recht,  der  wie  ein  rabe  stähle? 

LOGAU  1,137,92; 

ich  nehme  es  nicht  für  baare  münze,  non  habeo  pro  cerlo. 
Sebz  102';  der  gelehrte,  dem  zuletzt  die  hergebrachten  worte 
für  baare  münze  gelten,  Göthe  52, 13 ; 

unstatthaft  ists,  willst  du  das  lob 

als  baare  münz  einnehmen, 

und  dann  zum  tadel  kraus  und  grob 

nicht  gleichfalls  dich  bequemen.    Rückert  234; 

beutel,  um  das  gleichnis  fortzusetzen,  in  welchen  ich  die 
kleine  münze  einzelner  empfindnngen  so  lange  sammele,  bis 
ich  sie  in  gute  wichtige  guldstücke  allgemeiner  anmerkungen 
umsetzen,  und  diese  zu  dem  kapitale  selbstgedachter  wahr- 
heilen  schlagen  kann.  Lessing  8,191; 

als  ob 
die  Wahrheit  münze  wäre !  ja,  wenn  noch 
uralte  münze,  die  gewogen  ward! 
das  ginge  noch !  allein  so  neue  müuze, 
die  nur  der  Stempel  macht,  die  man  aufs  bret 
nur  zählen  darf,  das  ist  sie  doch  nun  nicht!    2,275. 

6)  münze,  die  münzstätte:  münz,  der  münzeren  Werkstatt, 
officina  monetaria  Maaler  294';  der  scholtheijje  mit  zwein 
oder  drin  biderben  mannen,  unverwant  und  ane  wijende  des 
raünzemeisters  sol  gän  in  die  münze  {zur  Untersuchung  des 
dort  geprägten  geldes).  Basler  rechtsqu.  1,9;  anno  1429jar«ard 
(zu  Augsburg)  das  tanzhausz  new  gemacht  und  die  münz 
stund  daran,  die  satzt  man  auf  unser  frawen  platz,  d.  städte- 
c/iron.  4,  321,  21 ;  aufseher  über  die  münze.  Kästner  verm. 
Schriften  1,49;  so  viel  zahlte  man  mir  in  der  münze  von 
Perugia  dafür  (für  geschmolzenes  gold).  Göthe  34,126; 

münz,  zeughausz,  geschütz  und  arsenal.    Wkckherlin  702; 
bildlich:    diese   lüge  ward   in  eben  der  münze  geprägt,   aus 
welcher  die  1000  dukaten  kommen.  Lessing  10,265;  im  Sprich- 
wort:   gründe   aus   der  münze  geholt  überreden  am  besten. 
SiMRocK  sprichw.  3S6. 

7)  münze,  das  recht  münzen  zu  prägen:  der  voit  sol  auch 
haben  alleine  die  Juden,  und  die  münze,  iceisth.  3, 609  (Franken, 
von  1253). 

8)  mohrische  münze,  guineische  münze,  name  einer  porzel- 
lanschnecke,  cypraea  moneta.  Nemnich  2, 1350. 

MÜNZE,  f.  die  pßanze  meniha,  richtiger  minze,  vergl.  sp.  2247; 
die  hier  gegebene  form  ist  aber  schon  ahd.  als  munza  vorhanderi, 
und  seit  dem  ih.jahrh.  bis  heute  nicht  ungewöhnlich :  menthastrum, 
ahd.  wijmunza,  mhd.  nhd.  wise  münz,  vischmunze  «.  dhnl.  Diek. 
356';  menta,  münze,  münz  ebenda;  ilie  münzen,  menta,  hydios- 
mum,  ein  kraut.  Maaler  2'Jl'';  münze,  ment/ia  Nemmch  3, 550; 
die  gelbe  münze,  conyza  squarrosa  (flöhkraut)  2, 1212,  und  inula 
dysenterica  (ruhralant)  3,  242 ; 

liesz  rosen,  münze,  klee,  borag  und  quendel  ausz, 
mach  für  mein  bäupt  und  band,  mir  einen  kränz  und  strausz. 

Fleming  375. 

MUNZE,  f.  ein  ausdruck  für  vulva  neben  mauze  sp.  1836  und 
mutze.  Nem.mch  4, 1083. 

MÜNZ  EI,  f.  in  Halle  a.S.  die  münzstätte  und  das  darauf 
ruhende  recht  münzen  zu  schlagen:  auch  liesz  man  uns  lesen 
den  hrief,  wie  die  grafeschaft  und  muntzie  dem  rath  ist  vor- 
satzt  gewest.  Spittenhobff  293  Opel;  neuntausend  gülden,  so 
ihm  uff  der  müntzei  in  pfandschaft  vorschrieben  sein.  Ur- 
kunde voTi  1478  bei  Ureyhaupt  Saalkr.  1,173;  münzei-rechnung 
(jährliche  rechnung  über  das  in  der  münze  geprägte).  2,  335. 

MÜ.NZEISEN,  n.  münzstempel.  Jacobsson  3,105';  monopi- 
strum,  tnunzeisern,  monczysen,  iid.  muntyseren  Diek.  367'. 

MÜNZEN,  verb.  münzen  prägen;  formen;  zielen. 

1)  die  eigentliche  bedeutung  des  verbums,  das  aus  lat.  mone- 
täre entspringt  und  in  derselben  frühen  zeit  wie  münze  aus 
moneta  in  die  deutsche  spräche  eingeführt  ist  (vgl.  oben  sp.  2703), 
ahd.  munij^n,  ags.  mynetian,  myntian,  niederd.  munteu,  be- 
llt) 
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zieht  sich  auf  das  versehen  eines  geeigneten  tnetallstücks  mit  einem 
Stempel  oder  gepräge :  munijöla,  cudebat  Gkakf  2,806;  monetäre, 
iminczen,  mynczen,  monczen,  niederd.  monten  Dief.  366';  münz 
schlahcn,  münzen,  ferire  pecunias  Maaler295';  münzen,  gitit 
sclimiden,  münz  schlaben,  cudere  nummos  vel  argentum,  ar- 
genlum  signare.  ebenda;  niederl.  munlen,  cudere  nummos,  $ig- 
nare  argentum,  aurum.  Kilian,  und  steht  absolut :  (irir)  heiszen 
slaben  und  münzen  in  alle  der  möjje  und  weise,  als  her- 
nach geschriben  ist.  d.  städtechron.  1,  240,  28  (von  1385) ;  die 
stände  so  von  römischen  kaisern  und  königen  zu  münzen 
gefreiet  sein,  reichstagsabschied  von  1510,  §  18; 

wer  wolt  in  (den  köniiirii)  zimmern,  bawii  UDd  bachen, 
weben,  hossen  und  schuch  inaclien, 
schmiden,  drehen  und  ledor  gerben, 
münzen,  scheren  und  tucli  lerben? 

II.  Sachs  fasln,  sp.  5,27,356; 

oder  transitiv:  geld  münzen;  gold,  silber,  kupfer  münzen; 
das  frembde  gemünzte  gold.  reichstagsabschied  von  1551,  §37; 
ducaten,  so  in  dieser  unser  münzordnung  zu  münzen  zu- 
gelassen. Ferdinands  I  neue  münzordnung  von  1559  §  166; 

reiszt  das  herz  mir  aus 
und  münzet  es  statt  goldes!     Schiller  jungfr.  v.  Ort.  1,3; 
in  bergesadern,  mauergründen 
ist  gold  gemünzt  und  ungemünzt  zu  finden.    Göthb  41, 15; 

im  Sprichwort :  es  gilt  aber  der  pfennig  nirgends  mehr,  als  da 
er  gemünzt  ist.  Zi.nkgref  apophth,  l,  223. 

2)  bildlich  gebraucht,  in  eigenthümlich  kenntlicher  art  ausbilden: 
diu  kel  hat  die  kraft,  da;  si  münzet  und  stellet  die  stimm 
und  daj  gesanch.  Megenbebc  18,  28  (»ir«  j««ur /lafeet /'ormand« 
tonos  et  notulas) ;  in  der  neueren  spräche  gern  in  engem  an- 
sdilusi  an  die  eigentliche  bedeutung:  wie  andere  neu  gemünzte 
düctoren  von  Pisa.  A.  Grypbios  (1698)  1,863;  kann  der  herzog 
gesetze  der  menschheit  verdrehen,  oder  handlungen  münzen, 
wie  seine  dreier?  Schiller  kabale  und  liebe  2,3;  er  ist  im 
äuszersten  grad  flüchtig,  und  seine  maximen,  die  er  zuweilen 
äuszert,  sind  nur  für  eine  stunde  gemünzt.  Lichtenberg  1,  5; 
(eine  belohnung),  die  in  lobe,  von  naturforschern  gemünzt, 
besteht.  J.  Pacl  auswahl  a.  d.  teufeis  pap.  1, 27 ;  ich  münzte 
daher  meinen  namen  als  mein  eigner  falschmünzer  um.  Qu. 
Fixl.  9;  mein  held,  der  sich  anfangs  zu  einem  reisenden 
augenarzt  geprägt  hatte,  münzte  sich  im  dritten  dorfe  zu 
einem  konsistorialboten  um.  Hesp.  2,63; 

was  ihr  nicht  wägt,  hat  für  euch  kein  gewicht; 
was  ihr  nicht  münzt,  das,  meint  ihr,  gelte  nicht. 

GöTUE  41,16; 

ZU  etwas  münzen :  meine  tochter  ist  zu  was  hohem  gemünzt. 
Schiller  kab.  u.  liebe  1,2;  auf  etwas  münzen,  auf  einen  be- 
stimmten wert  feststellen: 

es  wird  die  well  auT  gold  und  silber  münzen, 
wie  hoch  sie  seine  müh  und  seinen  witz  geschätzt. 

Cur.  Grypuius  poet.  wäldcr  2, 170. 

3)  verschieden  von  dem  letzteren  ist  etwas  auf  einen  münzen, 
mit  etwas  auf  einen  zielen  oder  anspielen,  eine  redensart,  die 
vor  dem  17.  jahrh.  nicht  nachzuweisen  und  aufgekommen  zu  sein 
scheint,  nachdem  man  seit  dem  16.  jahrh.  allerlei  gedächtnismünzen 
mit  allegorischem  und  sehr  oft  satirischem  (vergl.  Herder  zur  lUt. 
14, 204 /ff.)  bildwerk  geprägt  hatte,  dessen  versteckte  andeutungen 
nachdenken  und  witi  herausforderten  (Zusammenhang  mit  dem  ags. 
inyntan,  beabsicIUigen,  worauf  zielen,  engl,  to  mint  al  a  Ibing, 
nach  etwas  verlangen,  wie  Sch«.  1, 1633  Fromm,  annimmt,  be- 
steht gewis  nicht,  sondern  die  formet  hat  sich  bei  uns  nach  dem 
angegebenen  selbständig  entwickelt) :  das  wird  auf  mich  gemünzcl, 
in  me  haec  cuditur  faba.  Stieler  1310;  es  ist  auf  dich  gemünzt, 
de  luo  luditur  corio.  Friscb  1, 675* ;  (ein  kitzlicher  witz)  der . . 
am  meisten  auf  ihren  hofmeister  gemünzt  war.  Hamann  1,412; 
da  konnte  ich  nun  gar  bald  bemerken,  'dasz  es  auf  mich 
gemünzt  sei.  Göthe  27,187;  wenn  einer,  auf  den  sie  es 
gemünzt  haben,  zwischen  vier  oder  fünf  solcher  mädchen 
hinein  kommt,  weisz  er  sich  nicht  zu  retten.  20,242;  auf 
euch  isls  vornehmlich  gemünzt,  er  will  nicht  eh  feiern,  bis  er 
euch  auf  lebenslang  zwischen  vier  wunde  gepackt.  Kr.  Müller 
S,20l;  wenns  auf  mich  gemünzt  ist,  so  »traf  ich  das  orakcl 
and  alle  felsen  in  der  weit  lügen.  Tieck  2,223. 

MÜNZtNGKIMtAOE,  n.  das  auf  münzen  geprägte:  unter 
allen  bildfoden  kOnsten  ist  das  münzengeprtige  am  wenigsten 
freies  kunslwerk.  Hkrder  zur  litt.  U,  195.    vergl.  münzgeprägc. 

MCNZtNGESCHlCHTE,  f.  geschichte  der  münzen:  eine  prag- 
matische roanzengescbicbt«  des  gescbmacks.  Hbrdki  sur  litt. 
14,141. 


MÜNZENGESCHMACK,  m.  geschmack  der  sich  bei  der  prd- 
gung  von  münzen  entfaltet:  über  Klotzens  schrift  vom  münzen- 
geschmacke.  Herder  zur  litt.  14,  143. 

MÜNZENKAUIiNET,  n.  tcort'n  münzen  gesammelt  sind,  münz- 
kabinet:  ein  inünzcnkabinet  nach  dem  geschmacke  der  alten 
zu  sammeln.  Herder  zur  litt.  14, 181. 

MÜNZE.NKUNDE,  f.  künde  der  münzen,  münzkunde. 

MÜNZENKUNST,  f.  kunst  münzen  zu  schlagen,  münzkunst: 
eben  daher  nimmt  sich  in  sehr  unabhiingigen  monarchien, 
wo  alles  auf  die  willkür  und  den  geschmack  des  landesherrn 
ankommt,  die  münzenkunst  eben  so  leicht  auf,  als  sie  in 
einem  hnde  voll  fürsten  und  stände,  voll  Staatsrecht  und 
herkommen,  wie  z.  e.  Deutschland  ist,  dem  anderweitigen 
guten  geschmacke  unbeschadet,  leider,  zurückbleiben  musz. 
Herder  zur  litt.  14, 209. 

MÜNZENSAMMLER,  m.  Sammler  von  münzen:  jene  mQnzen- 
sammler  und  münzenerklärer.  Herder  zur  litt.  14,  150. 

MÜNZE.NSAMMLUNG,  /.  Sammlung  von  münzen,  münzsamm~ 
lung;  auch  ort  dafür:  den  ersten  besten  griff  in  eine  inünzen- 
sammlung  christlicher,  und  insonderheit  der  mittlem  barba- 
rischen mönchszeiten.  Herder  zur  litt.  14, 159. 

MÜNZER,  m.  präger  der  münzen  und  leiter  einer  münzstätte. 
das  ahd.  bezeichnet  mit  munijäri  auch  den  Wechsler,  wie  muni- 
iba  auch  mit  geld  handeln  bedeutet :  munij^dri,  monetarius,  num- 
mularius,  trapezita  Graff  2,806; 

ih  sagen  thir  in  wära:      er  fand  tliär  (im  lempel)  me^alära, 
joh  ouh  muni^ära  in  war      so  fand  er  sizzente  tliär  .  .  . 
thie  disgi,  thie  tbär  stuantun,      thär  sie  thö  munijötun,  .  .  . 
thas  warf  er  allaj  sär  in  houf.  Otfrio  2,11,8.13; 

ebenso  ist  mhd.  und  mnd.  münziere,  munter  der  das  recht  hat 
münzen  zu  schlagen  und  kaufmännisch  zu  vertreiben :  monetarius, 
munczer,  monczer,  mynczer,  nd.  munter,  muntner  Dief.  366' ; 
nummularius,  muntzer,  montzer,  mintzer,  munter  385' ;  trape- 
zeta,  munzer  593';  munter  Schiller-LObben  3,136'; 

ich  bin  ein  münzxre : 

diu  münze  ist  hie  min  rehtej  ISben. 

(jesamlabenteuer  1,112,282; 

daher  noch  nhd.  münzer,  münzpächter:  die  münzer,  welche 
umb  sehr  grosze  summen  die  münzen  pachtweise  inne  haben, 
können  voierwehnter  ursach  halber  groszen  vortheil  und  nutzen 
an  den  reicbsthalern  haben.  Olearius  pers.  reisebeschr.  (i696) 
294;  sonst  auf  den  präger  bezogen:  münzer,  monetarius  Dasyp.  ; 
der  münzer,  monetarius,  cusor  Maaler  295",  vergl.  münzmeister, 
und  über  eine  andere  benennung  hausgenosse  4,  M.  4"^,  .«p.  666 ; 

der  ganz  erpicht  auf  eeld, 
die  munzer  insgeheim  für  halbe  schöpfer  hält, 
und  nur  die  Schöpfung  ehrt,  die  aus  dem  reicbthum  stammet. 

IIagbdorn  1,19; 

falscher  münzer,  falsarius,  adulterator,  falsator  monetae  Stieler 
1310;  wie  die  falschen  munzer  silber  und  messing  mengen. 
Luther  6, 119" ;  es  giebt  in  der  Ihat  auch  hier  paduanische 
münzen,  die  zwar  falsche  aber  doch  von  so  schönem,  und 
dem  wahren  so  nahe  kommenden  Stempel  sind,  dasz  sie 
gar  wohl  aufbebalten  zu  werden  verdienen,  ja  es  giebt  noch 
andere,  deren  innerer  werth  nur  wenig  geringer  ist,  als  der 
echten,  so  dasz  der  münzer  wenig  mehr  als  den  schiageschat/ 
dabei  gewinnen  konnte.  Lessinc  8,456;  der  Verbrecher  war 
ein  falscher  münzer,  der  schon  vorher  wegen  diebsliihle  war 
gebrondmarkt  worden.  Göthe  43, 164;  (ic/i)  erlebte  bald,  dasz 
der  falsche  müuzer  vor  der  tbüre  der  münze  aufgelienkt  . . 
wurde.  34,157;  bildlich:  das  sind  unter  den  tugendhaften 
falsche  mUnzer.  J.  A.  Gramer  verm.  schriften  11757)  j.'I78.  vgl. 
falsch  4,  th.  3, 1292,  falschmünzer  und  heckemünzer. 

MÜNZEKEI,  f.  das  münzen,  besonders  in  verächtlichem  sinne 
(vergl.  falschmünzerei) ;  ort,  wo  gemünzt  wird,  münze.  Campe. 
vergl.  mUnzei. 

MÜNZERISCH,  adj.  dem  münzer  zugehörig:  münteriscbc 
kunslwörter,  termini  monetalrs,  münzcriscbe  arbeit,  monetan- 
orum  operae,  münzerisclie  aufzieber,  alias  münzwardein,  monc- 
tales  exploratores,  censores,  triumriri  Stikler  ISIo. 

MÜNZFÄLSCHER,  m.  adulterator  monetae.  Krisch  1,675': 
straf  der  müuzfcischer  und  auch  dciu  so  on  habend  freihcit 
münzen.  Carolina  art.  111.  über  münze  fllscben  tergl.  Hnfcr 
münze  3. 

MÜNZKÄLSCHUNG,  f.  falsifieatio  monetae.  Krisch   1,675*. 

MÜNZKIGllR,  f.  figur,  btld  auf  mun ten :  der  rccbtsgoiehrle, 
der  staatskundige,  der  beraldiku«  künftiger  Zeiten  wird,  ila 
die  fache  einmal  so  ist,   uns  für   die   geschmacklose  über- 
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ladung  der  münzfiguren  so  danken,  als  ein  Grieche  rer- 
gangener  zeiten  sie  wegwerfen  würde.  Herder  zur  litt.  14, 161. 

MÜNZFREIHEIT,  f.  licentia  cudendae  monetae,  Privilegium 
publicandi  monetam.  Frisch  1,675":  die  kräiszverwandten,  so 
mit  uiünzfreiheit  versehen,  abschied  des  reichstags  von  1551  §  42 ; 
diejenigen,  so  von  uns  oder  unsern  vorfahren  im  reich,  mit 
dem  regal  der  münz  gefreiet  sind,  (sollen)  solch  münzfreiheitea 
niemand  anders  . .  verkaufen.  §  46. 

MÜNZFÜSZ,  m.  publica  auctoritate  constitutum  pretium  et 
pondus  monetae,  festgesetzter  preis  der  münze  ron  Deutschland. 
Frisch  1,675*:  nachdem  dierechnung  in  dem  niedern  münzfusz 
der  guten  alten  zeiten  berichtigt  war.  Haoft  Lichtenstein  2,40. 

MCNZGAFFER,  m.  der  münzen  begafft,  Spottname  für  einen 
münzliebhaber :  denselben  schimmeligen  steinschabern,  und 
münzgaffern,  die  auch  ein  gebuckleten  Schröter  für  antiquitet 
aufheben,  und  jedes  miszgewechs  aufkleben.  Garg.^*. 

MÜNZGEKRÄTZ,  n.  abfall  der  beim  münzen  entsteht.  Jacors- 
SON  3, 106'. 

MÜiNZGELEHRT,  adj.  gelehrt  im  fache  der  münzen,  als  subst. : 
rettung  der  münzgelehrten,  die  mehr  thun,  als  schmecken. 
Herder  zur  litt.  14, 143. 

MÜNZGENOSSE,  m.  juris  monetam  publicandi  particeps. 
Frisch  1,  675". 

MÜNZGEPRÄGE,  n.  character  monetae.  Stieler  1476.  vgl. 
münzengepräge. 

MCNZGERECHTIGKEIT,  f.  gerechtigkeit  zu  münzen. 

ML.NZGESCHICHTE,  f.  wie  münzengeschichte. 

MCNZGESETZ,  n.  geselz  das  münzen  und  den  gehalt  der 
münzen  betreffend:  in  den  republicanischen  zeiten  Roms  weisz 
man  die  strengen  münzgesetze,  die  kein  privatbild  auf  die 
münzen  zulieszen.  Herder  zur  litt.  U,a06; 

nichts  rührt  sein  (eines  greises)  schlaffes  herz,  als  liluge  müDz- 
gesetze.    Hagedor5  1,121. 

MÜNZGEWICHT,  n.  gewicht  einer  münu;  gesetzliches  gewicht, 
das  eine  münze  haben  soll. 

MÜNZGROSCHEN,  m.  leichter  groschen;  »pl.  münzpfenning. 

MÜNZHAMMER,  m.  hammer  womit  man  die  münzen  schlagt. 
Frisch  l,  675*. 

MÜNZHAÜS,  TJ.  officina  monetaria.  Stieler  799.     bildlich: 

das  herz  ist  scbacht  und  münzhaus. 

RöcKERT  ges.  ged.  2,422. 

MÜNZHERR,  m.  l)  herr  über  das  recht  zu  münzen,  inhaber 
des  münzrechts :  dasz  auch  neben  jetzt  gemelten  stücken  (kreu- 
zern  und  andern  münzsorten)  die  münzherren  und  stände,  nach 
jhrcr  landsart  etliche  sonderbare  münzsorten,  auch  pfenning 
und  häller,  zu  täglichem  gemeinem  gebrauch,  gemacht  zu 
werden,  verschaffen  mögen,  reichstagsabsch.  von  ibbl ,  §36; 
unsere  wappen  sind  eine  Zusammensetzung  vieler  figuren,  um 
deren  ^ine  oft  ströme  von  menschenblut  vergossen,  deren 
keine  also,  wo  es  die  ehre  und  das  erbrecht  des  mOnzherrn 
erfordert,  ausgelassen  werden  darf.  Herder  zur  litt.  14,  160. 

2)  in  reichsstädten,  ratsherren  die  über  das  münzwesen  wachen: 
münzherren,  die  auf  die  münz  und  wächsel  acht  haltend 
das  es  rächt  und  ordenlich  zugienge,  mensarii  triumviri,  mo- 
netales  triumviri.  Maaler  295*  {er  denkt  an  die  römischen  trium- 
viri monetales) ;  bei  Frisch  1, 675*  aber  münzheiT  als  reiehs- 
städtisches  amt. 

ML.NZHOF,  m.  hof  worin  sich  die  münu  befindet:  {eine  röhre 
geht)  durch  das  tore  in  den  münzhof  {zu  Nürnberg).  Tocber 
baumeisterb.  \^],\i;  obgleich  in  Marseille  ein  münzhof  und  in 
diesem  auszerordentlich  viel  geld  war.  J.  Paul  auswahl  a.  d. 
teuf.  pap.  t,  24. 

MLiSZJLDE,  m.  jüdischer  geldwechsler :  dennoch  schwürt  er 
(der  freigeist)  alle  augenblicke,  mit  der  witzigsten  miene  von 
der  weit,  bei  golt  und  allen  teufein.  mir  kömmt  dieses  eben 
so  kräftig  vor,  als  wenn  unser  münzjude  Jesus,  Maria!  rufen 
wollte.  Rabe.ner  tat.  1,  21. 

MLNZKABINET,  n.  wie  mQnzenkabinet:  man  hat  mir  ge- 
sagt, da$z  in  ihrem  schönen  münzcabinette  noch  drei  glocken- 
thaler  fehlen.  Rabener  sat.  3,  72. 

MCNZKENNER,  m.  kenner  von  münzen,  dazu  münzkenntois. 

MÜNZKOSTEN,  plur.  kosten  die  durch  das  prägen  der  münzen 
verursacht  werden,  in  älterer  oberdeutscher  spräche  als  masc. 
sing,  {vergl.  dazu  unter  kost  ;/i.  5,  1854  «n/«n):  vorbehaltlich., 
desz  gebürlichen  münzkostens.  reichstagsabsch.  von  1551,  §  46. 

MLNZKRAMEII,  m.  händler  mit  alten  münzen:  münzen... 
die  von  mUnzkrumern  .  .  .  nicht  sonderlich  gesucht  werden. 

WlNKBLMAKN    3,  XlUl. 


MÜNZKRÄTZE,  f.  was  münzgekrätz.  Jacobssos  3, 106*. 

MÜNZKRAUT,  n.  lysimaehia  numularia,  pfenningkraut. 

MÜNZKÜNDE,  f.  wie  münzenkunde. 

MUNZKÜNST,  /.  kunst  münzen  zu  schlagen,  vergl.  münzen- 
kunst. 

MÜNZLADF,  m.  valor  monetae.  Stieler  1082. 

MÜNZLEGENDE,  /.  Umschrift  oder  aufschrift  auf  münzen: 
kenntnis  des  rechts  ist  die  um  einen  mann  geschriebene 
münzlegende,  und  verwehrt  das  beschneiden  des  Stücks. 
J.  Paul  flegelj.  1, 45. 

MÜNZMAL,  n.  münzzeiehen,  Stempel  zu  münzen  (vgl.  mal  2,  d, 
sp.  1495) :  wir  sollend  ouch  die  münzmal,  und  die  gewicht  so 
zu  derselben  münz  gehörend,  und  die  fronwag  zu  st.  Gallen, 
dem  münzmeister  inanlwurten.  Tschddy  l,  481*  (von  1373). 

MÜNZMEISTER,  m.  oberster  leiter  einer  münze,  wfti.  münz- 
meister: ein  jeder  standt,  so  zu  münzen  hat,  (soll)  seinen 
münzmeister  oder  andere  münzverständige,  auf  s.  Jacobs  tag 
schierst,  allhie  gen  Speyer  zum  kaiserlichen  regiment  ver- 
ordnen (zur  beratung).  reichstagsabsch.  von  1529,  §33;  schnell 
brachte  man  sie  (falsche  münzen)  dem  papst . .  er  sagte  darauf 
zu  dem  münzmeister :  suchet  mit  allem  fleisze  den  thäter  zu 
entdecken.  Göthe  34, 154. 

MÜNZORDNUNG,  f.  Ordnung  das  münzwesen  betreffend :  die 
beschlossene,  angenommene  und  bewilligte  unser  und  desz 
reichs  münzordnung.  reichstagsabsch.  von  1551,  §44;  dasz  die 
angeregte  münzordnung,  als  ein  gemein  nützlich  werk,  hin- 
füro  gehalten  (werde),  von  1566,  §  174. 

MÜNZPFENNING,  m.  hiesz  in  preuszischen  landestheilen  seit 
1820  bis  1873  der  leichte  pfennig  (360  auf  den  thaler)  im  gegen- 
satz  zu  dem  früheren  schwereren  (288  auf  den  thaler),  ebenso 
münzgroschen  der  leichte  groschen  (silb  er  groschen ,  30  auf  den 
thaler)  im  gegensatz  zu  dem  früheren  schweren  oder  guten 
groschen  (24  auf  den  thaler),     vgl.  dazu  unter  münze  2  sp.  2703. 

MüNZI'HEIS,  tn.  valor  monetae.  Stieler  1477. 

MÜNZPHESSE,  f.  presse  zur  herstellung  von  münzen. 

MÜNZPROBE,  f.  probe  des  Schrotes  und  korns  einer  münze. 
münzprob,  computatio  monetaria  Frisch  1, 675*. 

MÜNZPRÜFER,  m.  wardein,  monetalis  explorator,  censor. 
Stieler  1482. 

MÜNZRAND,  m.  rand,  äuszere  fläche  um  die  münu  herum. 
Jacobsson  3, 107*. 

MÜNZRECHT,  n.  das  recht  tnünzen  zw  fragen. 

MÜNZREGAL,  n.  macht  oder  recht,  münzen  schlagen  zu  lassen. 
Jacobsson  3, 107* :  als  er  sein  kollegimn  las  —  er  stand  gerade 
beim  ferst-,  salz-  und  münzregal.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  79. 

MÜNZRINGERER,  m.  der  münzen  ringert,  minderwertig  macht: 
0  münzringerer,  münzschwecher,  münzabgieszer,  münzauf- 
zieher  (lies  münzauszieher),  münzcontrafeiter,  o  wie  wird 
man  euch  für  zerschrickte  ziesalien  oder  pagament  im  holl- 
chimischen  schmelzdigel  granulim !  Garg.  190'.  der  stelle  liegt 
zu  gründe  Ferdinands  I  neue  münzordnung  von  1559,  §162; 
vergl.  auch  münze  4. 

MÜNZSAMMLER,  m.  wie  münzensammler. 

MÜNZSAM.MLUNG,  f.  wie  münzensammlung:  eine  münz- 
sammlung  haben,  anlegen. 

MÜNZSCHEIDE,  f.  scheidemünu,  moneta  argento  illita.  Stieles 
1750. 

MÜNZSCHLAG,  tn.  prägung  einer  münze,  auch  gepräge  einer 
solchen.  Jacobsson  3, 107'. 

MÜNZSCHLÄGER,  m.  cusor  monetae,  sehldger.  Frisch  1,675'. 

MÜNZSCHLOSSER,  tn.  Schlosser  der  für  die  münu  das  nötige 
stahl-  und  eisenwerk  verfertigt.  Jacobsson  3, 107'. 

MÜNZSCHMIDE,  f.  officina  monetalis.  Frisch  1,675*:  item 
es  sol  kainer  kain  münz  krummen  bei  dem  brand  (im  bauern- 
kriege  1525),  sonder  die  Silber-  (und)  goltmunz  in  die  bestet- 
tigten  munzscbmiten  schicken  und  antworten,  die  sol  ime 
bezahlt  werden  nach  der  Satzung  oder  wie  jede  münz  ge- 
münzt werde.  Oechsle  bauernkrieg  290. 

MÜNZSCHREIBER,  m.  seriba  monetalis.  Frisch  1,«75'. 

MÜNZSORGE,  f.  sorge  für  das  münzwesen:  unter  einem 
Philippus,  und  Alexander  dem  groszen  . . .  sind  die  münzen 
vortrefflich;  sie  können  über  nichts  als  die  unverwerflichkeit 
derer  zeugen,  denen  der  hof  die  münzsorge  aufgetragen. 
Herder  zur  litt.  14,206. 

MÜNZSORTE,  f.  Sorte,  art  der  geprägten  münu.  gewöhnlich 
im  plur.:  münzsorten,  varia  numismata,  grobe  sorten,  moneta 
grosso,  kleine  münzsorten,  aera.  Stieler  2060;  derwegen  wollen 
und  gebieten  wir  nachmals,    dasz  im  h.  reich  keine  andere 
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silberne  münzsorten,  dann  die  darin  bestimpte,  an  schrot 
und  körn  probierte  .  .  gegeben  und  genommen  werden  sollen. 
rrichstagsabsch.  von  1570,  §  141;  sie  erhaschte  ein  stück  und 
nebenbei  einige  kleine  münzsorten.  Göthe  15,287;  inländische, 
ausländische  münzsorten. 

MÜNZSTADT,  f.  civitas  quae  jus  monetae  cudendae  habet. 
Fniscn  1,  675'.  auch  Stadt  u^orin  sich  eine  landeslierrliche  münze 
befindet.  Campe:  die  groszen  römischen  buchstahen  auf  dem 
münzstempel  und  gepriige  bezeichnen  die  verschiedenen  roünz- 
städte  eines  münzherrn,  wie  z.  b.  A  bedeutet  die  münze,  so 
in  Berlin  geschlagen  worden,  und  so  folgen  die  buchstaben 
aller  münzstüdte  in  den  preuszischen  ländern.  Jacobsson 
3, 108". 

MÜNZSTAND,  m.  reichsstand  der  das  münirecht  hat:  da  aber 
in  diesem  (beobachten  der  münzgesetze)  abermal  bei  einem  oder 
mehr  kreiszen  oder  raünzstiinden  nachlässigkeit  gespürt. 
reichstagsabsch.  von  1570,  §  139. 

MÜNZSTÄTTE,  f.  stalte  ko  die  münzen  geprägt  werden: 
münzstaU,  officina  monelaria  Frisch  1,675';  (es)  sollen  die 
krciszstände  und  münzherrn  zum  förderlichsten  auf  gemeine 
kreisztäg  zusammen  kommen,  und  eines  jeden  kreisz  gelegen- 
heit  nach,  sich  auf  drei  oder  vier  örter,  daselbst  gemeine 
münzstätt  anzustellen,  vergleichen,  reichstagsabsch.  von  1570, 
§  133. 

MÜNZSTEMPEL,  m.  slahlstempel  zur  aiisprägung  von  münzen. 
Jacobsson  3,107';  so  wollt  ich  doch  dasz  sie  selber  unter 
einem  münzstempel  lägen.  Kotzebue  dram.  sp.  3,  2ni ;  in  freiem 
sinne:  da  die  natur  kein  volk  mit  einem  münzstempel  und 
einer  band  allein  ausprägt,  sondern  mit  lausenden  auf  ein- 
mal. J.  Paul  Hesp.  2,  222. 

MÜNZSTÜCK,  n.  geprägtes  stück,  stück  münze:  sich  ...  er- 
kündigen, wie  viel  solcher  gülden  und  silbern  münzstück  auf 
die  mark  gehen,  reichstagsabsch.  von  1551,  §  42. 

MÜNZTAG,  m.  beratungstag  in  angelegenheiten  des  münz- 
wesens:  auf  angesetztem  münztag  zu  Speyer,  reidistagsabsch. 
von  1551    §  35. 

MÜNZVERFÄLSCHER,  m.  münzfäUcher. 

MÜNZVERFASSUNG,  f.  reimonetanae  ordinatio.  Frisch  1,675', 

MÜNZVERSTÄNDIG,  adj.  münzen  und  münzwesen  kennend. 
als  subst.:  der  pöbel  der  münzverständigen  [im  gegensatz  zu 
den  würdigen  münzgelehrlen).  Herder  zur  litt.  14,  149. 

MÜNZVEKWANDT,  adj.  zu  den  münzgenossen  gehörend, 
substantivisch:  eins  jeden  kraisz  münzverwandten,  reichstags- 
abschied  ton  1551   §  40. 

MÜNZWARDELN,  m.  explorator  monetae.  Frisch  1,  675'. 

MÜNZWART,  m.  der  Vorsteher  des  ganzen  münzwesens,  münz- 
direktor.  Jacobsson  3,  108*. 

MÜNZWERK,  n.  1)  werk  oder  hantierung,  die  mit  dem  prägen 
oder  dem  vertrieb  von  münzen  irgendwie  zusammenhängt :  mimz- 
werk,  der  münz  zngchörende  und  dienlich,  monelale.  Maaler 
295";  münzwerk,  handtierung  oder  Werbung  mit  galt,  res  nu- 
maria.  ebenda;  das  fünfte  (handwerk)  ist  nmnzewerg  und  ist 
ein  houptbantwerg  und  hat  vel  andir  hantwcrg  undir  im,  alz 
gelbmunzer,  goltsleger,  silbermunzer,  phengmunzer,  spengeler, 
silberborner,  testborner,  wechseler  und  der  glichin.  anz.  des 
germ.  mut.  Itöß,  *p.  274  (15.  ;a//r/i.,  aus  Hessen). 

2)  münzwerk,  machinae  monetariae.  Frisch  1,675*,  streck-  und 
druchwerk  für  herslellung  von  münzen. 

MÜNZWERT,  »n.  wert  einer  münze:  welche  thaler ..  gegen 
obberührten  newen  reichs-münzwerlh  seind.  reichstagsabsch. 
ton  1551,  §  41. 

MÜNZWESEN,  n.  res  monetaria.  Stieler  172:  münzen  können 
nicht  eigentlich  auf  den  gcschmack  eines  volks,  einer  zeit 
zeugen,  wenn  das  münzwesen  nicht  ein  werk  des  volks  und 
der  zeit  ist.  Herder  zur  i>«.  14,  20.^. 

MÜNZWISSENSCHAFT,  f.  Wissenschaft  vom  münzwesen :  wie 
verschieden  sind  nicht  die  alisichlen ,  welche  die  gelehrten 
bei  dem  studio  der  alten  münzwissenscbaft  hüben  I  Klotz 
bei  Hkrder  zur  lül.  14,  147. 

MÜNZZCiCHEN,  n.  zeichen  auf  tnüni^n,  woran  der  prägtort 
derielben  erkannt  wtrd.     rergl.  unter  mOnzstadt. 

Mt.NZZETTEL,  m. ;  münzzcddel,  münzbillct,  gewisse  zeddel, 
welrhe  zu  .-ibhclfung  des  in  einem  lande  sich  eingefundenen 
geldmüngeU  auf  hohen  l>efehl  eben  so  gültig  sind,  als  baares 
geld.  Jacorivon  s,  ios';  sontl  und  älter  kassentciiein,  s.d. 

MUi'F,  tnttrj.  und  ma$c.,  oberdeutsche  form  neben  iiiiilT  tp.  2632. 

I)  als  inttrj.  zur  beseichnung  eines  kurzen  lautet  der  uniu- 
fritdtnhnt:  driltenit  niiUsrn  Hie  alles  dreifach  teurer  neineii. 


weder  wann  sie  es  bar  bezahlten,  .und  müssen  solches  nomen 
und  nit  niupf  drüber  sagen.  Albertini  landleben  (l6io)  si*. 

2)  ah  masc,  das  aiisstoszen  dieses  lautes  und  die  geberde  dazu : 
sanna,  mupf  Dief.  no».  jJosx.  326';  in  der  redensart  den  mupf 
sciilagen :  waren  aber  deren  etlich,  die  schlugen  den  mupf 
darüber  und  sprachen,  er  thete  wol  gemach  {sollte  nur  ruhig 
sein).  Zimm.  chron.  3,  62, 1; 

die  halt  den  mupf  uf  uch  geschlagen, 
und  liinderiedet  iich  so  vil. 

Urant  iinrrensch.  7,5  var. 

3)  mupf,  der  murrende,  verdrossene: 

die  werden  dich  verspotten,  lachen, 
über  dich  mupfen  oreii  machen, 
dich  plagen  mit  naclired  zfihaiid. 

Thur?ikiszrr  archiil.  59 

(wenn  hier  nicht  mupfen  statt  als  acc.  von  mupf  vielmehr  als 
infiniliv  zu  nehmen  und  dahinter  ein  komma  einzufügen  ist); 
Schweiz,  mupf,  person  die  sich  ziert  und  stolz  thut.  Stai.dkr  2,  221. 

MüPEN,  verb.  milleldeutsch  für  das  folgende  mupfen:  hier- 
auf f:iong  des  staadcns  sein  junge  fort  und  mupte  nicht  ein 
wort  weiter.  Schelmuffsky  3S. 

MUPFEN,  verb.  wie  muffen  1,  sp.  2625,  murren,  brummen: 
da  er  wider  dieselben  predigte,  mupften  sie  «her  Christum 
und  verachteten  in.  narrenschiff  von  Hönicer  153';  Agar  (von 
Sara  gescholten)  gadt  hin,  mupfet.  Haberer  Abrah.  (1592)  B  7'. 
Schweiz,  mit  umlaut  mupfen,  die  nase  rümpfen,  spnttcn,  wider- 
sprechen, auch  stoszen,  besonders  rippenslösze  geben,  mit  mupf, 
rippenstosz.  Stalder  2,  221. 

MUR,  n.  sumpßand,  nasses  torßand,  die  oberdeutsche,  auf 
ahd.  mhd.  nnior  fuszende  form  des  jetzt  der  Schriftsprache  ge- 
mäszen,  ursprünglich  niederd.  moor  sp.  2515:  aber  leider  predi- 
canten  seint  nit  den  hancn  gleich,  aber  den  fröschen,  die 
liegen  mit  dem  ganzen  leib  im  mur  und  in  dem  dreck. 
Keisersberg  norren.<;f/(.  59' ;  würden  sich  in  wollust  wie  ain 
sau  im  mur  umwerfen.  Fischart  podagr.  trostb.  (1577)  Ml"; 
stach  damit  sein  pferd  an,  wischt  hinüber  wie  ein  Tarlar- 
pferd  übers  mur.  Gary.  233';  (vnn  den  geschlechtern  der  neun- 
augen  heiszt)  das  ander  von  dem  kaat  oder  mur  murneunaug. 
Forer  ^sc/16.  160"; 

wir  sQchen  gwinn  in  tiefen  miV. 

ISramt  narrensch.  108,103; 
jene  (nämlich  dir  bliiinjel)  aber  sind  aus  dem  mur, 
daraus  sonst  kenn  alle  nnfur.      Kisciiart  flMtau  249; 

wie  die  schwalben, 
die  still  ins  mur  im  winler  li^en, 
das  sie  aufn  .«ommer  wider  fligen.    2759. 

in  der  form  mühr  sp.  2647. 

MUR,  f.  im  bairischen  gebirge  sand  und  losgebrocJiencs  :er- 
slücktes  geslein,  welches  von  den  höhen  in  die  thalebenen  nieder- 
gerollt (trockene  mur)  oder  auch  von  wetlerbächen  herabge- 
schwemml  worden  ist  (nasse  mur).  Schm.  l,  1642  Fromm.;  der 
inurbruch,  erdfall,  ebenda;  kärntn.  murre,  steingerölle,  erdab- 
silzung  Lexer  194  mit  dem  adj.  murral,  locker,  in  stücke  zer- 
fallend, das  wort,  mit  dem  grundbegri/fe  des  brüchigen,  gehört 
zu  morsch,  murz  und  mürbe  (s.  d.) ;  in  die  romanischen  sprachen 
greift  es  ein  im  span.  moron  hügel,  in  der  franz.  Schweiz 
moraine  steingerölle,  ital.  mora  schober  abgehauener  zweige. 
DiEz  wb.  der  rom.  spr.  1,  2SI. 

.MURAAL,  in.  in  Preszburg  der  fisch  cobitis  fossilis,  sehlamm- 
beiszer,  moorgrundel,  Nemmich  2, 10S5;  sonst  die  muräne,  muraena 
helena.  3,635;  mural,  muraena,  piscis  Schottel  1367. 

MURÄNE,  f.  1)  der  fisch  muraena  helena.  der  name  des- 
selben, der  namentlich  in  den  meeren  um  Italien  lebt,  ist  aus 
dem  lat.  muraena,  griech.  fivQntva  meeraal  im  millelalter  ins 
deutsche  übernommen:  muraena  hai^t  ain  muren.  Mecknrkrc 
254,  18;  und  mit  der  fremden  betonung  (auf  der  zweiten  silhe) 
geblieben:  muräne  Nem.nich  3,  6;15. 

2)  irrig  wird  auch  die  maräne  (sp.  1618),  salmo  maraena  und 
maraenula,  muräne  (Nehnich  4,1208)  und  nioräne  (morenc. 
ebenda;  mnd.  morcnckcn  Schilleh-LDuben  3,11«')  genannt; 
bei  Caniz  inorcne,  ausdrücklidi  geschieden  von  miirene; 

(rill  buch  das)  durch  Hohbergs  treuen  noi«i  Hie  sptta  ntch- 

well  lehrt, 
wie  die  moreno  »Ich  In  seinen  wsusern  mehrt.     127, 

mit  der  bemerkung:  es  ist  nicht  diejenige  arl  von  murenen, 
welche  vormahl»  von  den  Römern  bei  groszen  gastereien,  als 
einer  der  vornebnifilcn  leckerbissen ,  auf  die  lafel  gesetzt 
worden, ..  denn  dieselben  sind  eine  gnlliing  meerlisrhe,  wie 
die  ninrcnen  eine  art  land-sce-tische    (m  den  seen  des  nord- 
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devischen  tießondes.  ebenda;  Frisch  gibt  aus  einer  sehlesischen 
quelle  den  namen  als  muraue,  eine  art  fische  \,  675*). 

MURAS,  m.  umdeutung  von  nioras,  morast  mit  beziehung  auf 
das  neutr.  mur  {vergl.  dasu  morast  1,  sp.  2527):  weit  entlegen 
. .  von  sümpfen,  pfützen,  wag  und  stinkendem  muras.  Sebiz 
feldb.  10. 

MÜRBE,  adj.  mareidus,  tnitis,  mollis. 

1)  das  nur  im  ober-  und  niederdeutschen  Sprachgebiete  vor- 
handene adjectiv,  ahd.  muruwi,  mhd.  mürwe,  niiire,  mür,  mnd. 
morwe,  mor,  nnd.  mör,  niederl.  niurwe,  moi-we  {mitis,  mollis 
Kilian),  gehört  zu  einer  reihe  anderer,  die  alle  auf  den  begriff 
des  auseinandergehenden  und  bröckelnden  zurückführen:  märb 
sp.  1618,  ahd.  maru,  gen.  marwes,  ags.  meani ;  morsch  sp.  2590 ; 
mhd.  murc,  faul  [vergl.  unten  das  adj.  und  subst.  murk),  mürsen, 
zerstoszen,  murz,  brüchig,  s.  unten;  und  zu  Substantiven,  wie  das 
bair.  fem.  mur,  zerbröckeltes  gestein,  islind.  neutr.  mor,  pulvis 
minulus,  fragmenla  glaciei  Biürs  Haldarson  2,  85',  denen  auch 
im  romanischen  Sprachgebiete  entsprechendes  zur  seile  steht  {vgl. 
unter  dem  fem.  mur) ;  wahrscheinlich  ist  dasz  auch  das  sp.  2091 
unerklärt  gelassene  subst.  mergel  als  zerbröckelnde  erdart  in  die 
sippe  fällt,  ebenso  das  verbum  mergeln,  abmergeln,  für  das 
th.  1,  78  eine  andere  erklärung  gegeben  wird;  die  allen  diesen 
bildungen  zu  gründe  liegende  wurzel  mar  tritt  auch  im  griech. 
fin^an'o)  aufreiben,  welken  machen,  hervor,  der  bildungscon- 
sonant  des  mhd.  adj.  mürwe  verhärtet  sich  bereits  im  M.jahrh. 
zub:  gnuog  mürb  oder  mar.  Megesberg  324, 21  (o&er  münver 
flaisch  159,22),  in  dieser  form  hat  es  die  Schriftsprache  aufge- 
nommen; mundarten  aber  zeigen  das  ursprüngliche  w  noch:  bair. 
mürw  ScHM.  1,  1657  Fromm.;  niederdeutsche  haben  den  consonant 
abgeworfen:  mör,  mürbe,  morsch,  weich,  brem.  wb.  Z,  liß. 

2)  mürbe  ist  zunächst  bezogen  auf  das  was  sich  leicht  beiszen 
läszt:  morsilis,  peiszper,  mar,  miirb,  raiirsch  Dief.  368';  daher 
zart,  von  thieren,  gewachsen,  fruchten,  brot:  ahd.  mureuuerö 
fiscu  (tenerorum)  Graff  2,  831 ;  mit  diu  iu  sin  {des  feigenbaums) 
ziielga  muruuui  uuirdit  inti  bletir  giboraniu  {cum  iam  ramus 
ejus  teuer  fuerit  et  folia  nata).  Tat.  146, 1 ;  mhd.  nhd.  tener, 
murwe,  morwe  Dief.  577';  nym  dye  pain  ausz  dem  fleisch 
.  .  wo  esz  murb  sei.  kuchenmeisterei  b  7 ;  bisz  sie  {die  fruchte) 
die  sonne  und  die  reifen  mürb  und  zeitig  machen.  Mathes. 
Sar.  35*;  murb  öpfel,  milt,  reif,  mitia  poma  Maaler  296"; 
mürbe  birn,  apfel,  obst,  mitia  poma  Stieler  1292;  mürbes 
fleisch,  caro  mollis  Steinbach  2,  S5;  wie  man  den  Stockfisch 
mürb  zum  kochen  und  essen  macht.  Frisch  1,675'; 

laut  platzte  der  königsaprel  vom  bäum  her, 
rolh  und  mürb!  Voss  2,242; 

und  bildlich,  abtr  mit  beziehung  auf  unten  6: 

lasz  mich, 
wie  nachreifende  frucht,  im  sand  des  tmbsals 
mürbe  werden,  zeitigen  für  die  schöne 
stunde  des  Testes]  Stolbebg  2, 66; 

sdiwäbisch  bezeichnet  das  neutr.  als  subst.  mürbs,  gut  ausge- 
backenes,  leicht  zerfallendes  backwerk.  Schmio  395;  Schweiz,  inurps, 
hefenbacl.werk.  Seiler  213'. 

3)  mürbe,  lart,  fein,  von  wuchs  und  gestaU  einer  frau: 

wie  kan  got  sine  vient, 

die  hie  ^ein  im  schrient, 

so  hovelich  Terlriben 

mit  libes  murwen  wiben!    Martina  148,94; 

wäfen  der  kestegunge, 

da;  ein  maget  junge, 

so  zart  und  also  murwe, 

äne  Sünde  schjmels  liurwe, 

also  grölen  kumber  dolt!    168,105; 

rom  haar  derselben: 

och  enist  hie  ninder  froiiwcn  här 

weder  so  mürwe  noch  sü  clär, 

ej  enwxre  doch  ein  veste  bant 

ze  wem  siriles  iwer  hani.     I'arz.  299,4; 

aber  es  ist  bei  dieser  bedeutung  auf  die  vorige  (2)  ausdrüeldiek 
bezug  genommen :  eis,  lieber  Götz,  ich  wil  dir  geben  ein  wol- 
gestalte,  fröliche,  schimpfliche,  züchtige,  stille,  scbambaftige, 
weise  tugendhaflige  Jungfrau,  die  ist  weisz  als  die  milch  und 
ist  so  mürb  als  ein  junges  hünlein,  das  du  sie  mit  eim 
nagel  möchtest  schneiden.  A.  v.  Eybe  Philogenia  (1550)  lll'. 

4)  mürbe,  vom  lockeren  erdreich:  ein  murb  ring  erdtrich, 
dnsz  sich  geleich  wie  pulfer  zermalen  laszt,  solumputre  Maaler 
296';  das  durch  die  winlerkülte  mürbe  gewordene  erdreicb. 
Kant  9,  15. 

5)  mürbe,  von  dem  was  durch  aller  und  mangel  an  halt  dem 
zerfallen  nahe  ist:    mürb,   putris,  mürb  machen,  putrefacere. 


mürb  werden,  fracere,  fracescere  Dasyp.  ;  murh,  teig  und  matt 
werden  von  elte,  fracescere  Maaler  296';  von  dingen: 

das  was  bi  der  sumirzit, 

als  daj  wettir  warmen  pflit 

und  di  kelde  wesit  lis, 

bivon  dö  der  Memlen  is 

was  murwe  unde  dünne.     JEBOscBrN  20174; 

die  Sehnsucht  brennt  in  mir  wie  sommerglut, 

auTzehrend  innerlich,  wie  mürbes  eis, 

mein  herz,  in  mitten  von  des  winters  frost. 

RCCKERT  259; 
des  reiters  koller,  stück  für  stück, 
fiel  ab,  wie  mürber  zunder.    Borger  15': 
bis,  wenn  der  grosze  erdstosz  nun  geschieht, 
der  treulos  mürbe  bau  zusammenbricht. 

Schiller  W'altensleim  lod  1,3; 
rom  körper  und  seinen  theilen :  die  haarlocke  ist  mürbe.  Fiesko 
5,14;  nimm  meinen  alten  mürben  köpf.  kab.  u.  liebe  i.Z; 
ich  stirb, 
mein  herz  das  bricht,  es  ist  sehr  mürb. 

Heros  irJ.  pilg.  (1562)  42'; 
das  herz  der  bürgerschan,  das  einen  Staat  beseelt, 
das  mark  des  Vaterlands  ist  mürb  und  ausgehöhlt. 

Haller  Schweiz,  ged.  114; 
und  vom  menschen  selbst: 

was  kann  sich  zum  genusz  ein  mürber  schlemmer  wählen, 
wann  kitzel,  scharr  und  saft  der  spröden  zunge  fehlen? 

Hagedor!«  1,23. 
6)  mürbe,  übertragen  auf  das  menschliche  innere  und  seine 
Spannkraft,  aufgerieben,  nicht  mehr  widerstandsfähig:  mürbe, 
lassus,  defessus,  defatigatus  Stieler  1292;  in  den  formein  mürbe 
sein,  mürbe  werden,  mürbe  machen :  er  ist  ganz  mürbe  von 
vieler  arbeit,  exhaustus  est  viribus,  propter  concatenatos  labores. 
ebenda;  durch  lange  reisen  mürbe  gemacht  werden,  continuis 
itineribus  defatigari.  ebenda;  Zibo.  ich  dächte,  man  fragte,  was 
Genua  beschliesze?  Fiesko.  Genua?  Genua?  weg  damit,  es 
ist  mürb,  bricht,  wie  sie  es  anfassen.  Schiller  Fiesko  2,5; 
mein  körperliches  leiden  musz  mich  mürber  gemacht  haben, 
als  ich  selbst  glaubte.  Göthe  20,74;  doch  war  er  indessen 
selbst  müde  und  so  zu  sagen  mürbe  geworden.  31,240;  gern 
namentlich  in  bezug  auf  das  aufgeben  früherer  Widersetzlichkeit: 
gott  hat  den  patriarchen  hin  und  her  geworfen  wie  ein 
ballen,  auch  wol  zwischen  die  sporn  gefassei  und  mürb  ge- 
macht. Luther  4, 146';  wenn  uns  gott  . . .  das  gewissen  er- 
schreckt, und  mit  allerlei  trübsal  wol  plaget,  das  wir  mürb 
und  gar  werden.  5,65';  doch  machten  jn  {Friedrich  den  rol- 
bart)  dicbäpste  mit  jrem  bannen,  fluchen  und  practiciren 
mürbe.  Mathesius  Sar.  87*;  ich  will  ihn  so  mürbe  machen, 
man  soll  ihn  über  einen  finger  wickeln,  subigam  eum,  ut 
instar  olei  liqueßat.  Stieler  1292;  mürb  machen,  einen  sonst 
harten  und  widerspenstigen  menschen.  Frisch  1,675';  er  {mein 
gegner)  macht  gar  kein  geheimnis  daraus,  dasz  er  nicht  eher 
ruhen  will,  bis  er  mich  ganz  mürbe  gemacht.  Rabener  sat. 
3,64;  endlich  wurden  die  wilden  ausgerottet,  oder  doch  s« 
mürbe  gemacht,  dasz  man  von  ihnen  nichts  weiter  zu  fürchten 
hatte.  Moser  verm.  Schriften  2, 123;  wer  sich  da  {bei  den  gast- 
mahlen)  einfand,  wurde  durch  zuvorkommende  freundschafls- 
versicherungen  mürbe  gemacht.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  7, 186 ; 
die  tausendfachen  quälereien,  welche  durch  alle  die  schnöden 
hülfsmittel,  die  man  zu  dem  s.  g.  mürbemaclien  gebraucht, 
auf  den  politischen  gefangenen  sich  häufen.  VABNaACEN  in 
den  bl.  für  litt,  unterh.  1846  s.  275 ; 

und  gib  jr  {iler  frau)  manchen  schweren  streich, 
dasz  sie  werd  mürb,  geschlacht  und  weich. 

Grobian.  P4'  (r.  3943); 
sol  der  feind  so  lang  drauszen  sitzn, 
so  wird  er  mehr  dann  halb  verschwitxn, 
und  vil  mürber  werden,  als  wir. 

J.  Atrer  148'  (743,36  Keller); 
was  gelts?  ich  will  jhn  machen  mürb.    213*  (1059,11); 
hasz,  unruh,  argernis,  gefahr,  verlust  und  wachen, 
verstellter  freunde  spoii  und  aiivcrwandten  llst, 
vermochten  sonst  mein  haupt  so  mürbe  nicht  zu  machen, 
als  ietzo,  da  die  gluth  ihr  letzter  beistand  ist.     Göituer  570; 

ungewöhnlich  ist  mürbe  in  der  bedeutung  zart  durch  gesiUung, 
gegensalz  zu  roh,  vgl.  dazu  oben  2:  wer  etwas  rechtes  lernet, 
wird  gediegen  und  mürb,  didicisse  fideliter  artes  emollit  mores 
nee  sinit  esse  feros.  Frisch  1, 675*. 

MLRBE,  f.  das  mürbesein,  ahd.  muruuui,  innruui,  leneritudo, 
mhd.  mür:  sag,  als  du  das  fleisch  an  dem  messer  hast  wollen 
stecken,  .«tei  es  vor  übriger  mürbe  hindurch  gewüschet. 
Galmi)  -174. 

MÜRBEBRATEN,  m.  braten  vom  zarten  fleisch  unter  den 
nüren  am  rückgralt: 
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und  frau  Marie  erhöhl  die  lust 

durch  wurst  und  mürbebraien.    Vo»s  6,159; 

niederd.  mörbrade,  was  in  inehrbraten  entstellt  worden  ist, 
sp.  18S9;  vergl.  daiu  murfleisch. 

MUHBEL,  m.  das  murmeln,  gerückt:  das  trib  sie  oft,  dar- 
ausz  ain  argwonn  ervolgt  und  volgends  ein  murbel.  7.imm. 
thron.  3,  552,  ".     vergl.  murmel. 

MUKBELN,  MÜRBELN,  verb.  uie  murmeln,  murren:  das  ein 
warer  goduitiger  mensch  nit  mürblet  zwüschen  den  streichen. 
Keisehsberc  seelenp.  23* ;  wann  das  weih  wie  ein  alte  kuh 
berummurblet.  Abele  unordn.  l,  l~S; 

was  er  (der  iHunn)  scIialT,  red  und  gepit, 
das  sie  (die  frau)  das  ihw  und  änderst  nit, 
on  murbeln,  uuwiln  und  einred. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,147,39. 

bair.  murfein,  morfeln,  mit  nicht  hinlänglich  geöffneten  lippen 
und  unverständlich  sprechen.  Schm.  1, 1647  Fromm. ;  kärntn.mvLT- 
feln,  murmeln  Lexer  194.     vergl.  auch  gemürbel. 

MÜRBEN,  verb.  l)  mürbe  werden:  wo  dann  dasselbige  tbeil 
(des  Zweiges)  auch  solle  anfahen  lu  mürben  und  zu  faulen, 
so  würde  eine  hole  im  stammen  erfolgen.  Sebiz  feldb.i^; 
es  ist  schlimm,  wenn  solche  alte  schutzfelsen  mürben  und 
faulen.  Pestalozzi  10,70; 

was  bald  mürbt, 

bald  verdirbt.     SraROCK  sprichw.  3S6. 
vergl.  ermürben. 

2)  mürbe  machen,  s.  zermürben. 

MÜRßlCHT,  adj.  infirmus,  debilis,  imbecillis,  languidus,  ener- 
vis,  invalidus.  Stieler  1292. 

MtJRBIGKEIT,  f.  das  mürbesein:  teneritas,  murwekeit  Dief. 
577';  mürbigkeit,  mollitudo,  mollitia,  teneritas,  fragilitas,  defa- 
tigalio,  mansuetudo.  Stieler  1292;  mürbigkeit  des  obstes  machet 
leicht  faulen,  pomorum  mollities  putredinem  affert.  ebenda; 
mürbigkeit  der  krüfte,  wrtum  debilitas,  imbecülitas,  inßrmitas. 
ebenda. 

MIRELN,  MÜRELN,  verb.  s.  unter  murenzen. 
MURENTE,  f.  anas  marila,  moderente.  Nemmch  1,  278.     der 
name  ist  derselbe  wie  moorente,  sp.  2517. 

MUHENZEN,  verb.  nach  moor  schmecken  oder  riechen  (vergl. 
das  neutr.  mur  sp.  2712) :  ob  die  fische  gerne  darinnen  (in 
dem  gulsteiche)  wachsen?  nicht  muerenzen?  HoHBEnc  1,10'; 
wann  sie  (die  erde)  widerwärtig,  gesalzen,  stinkend,  kreidicht, 
murenzend  oder  salitrisch  ist,  gibt  sie  geringe  hoffnung  (zur 
fruchtbarkeit).  2, 11".  bairisch  ist  das  sonst  muereln,  nach  sumpf 
schmecken  oder  riechen:  piscis  lutensis,  fisch  der  murlet  voc. 
von  1618  6«  Schm.  1,  1643  Fromm.;  (fische)  die  nicht  schleimerig 
seind  noch  mürelen.  WiRsnsc  arzneib.  (1572)  512. 

MURFELN,  verb.  mit  geschlossenen  lippen  kauen,  wie  alte  xahri- 
lose  leute.  Schm.  1, 1647  Fromm. ;  das  alte  weih,  die  kuh  murfelt. 
ebenda ; 

er  murrelt  recht  wie  ein  alte  geisz, 

die  in  irein  halse 

kein  guten  tan  mer  weisz.     bergreien  1536  nr.  50; 

(da*  alte  weih)  hat  kein  zahn  im  maul  mehr  nit, 

sie  murfelt,  als  wie  ein  eichhorn. 

J.  ArRER  fastn.  sp.  12"  (2393,22  Keller); 

es  ist  iterativ  von  murfen,  nagen,  mhd.  wb.  2,  1,  276",  alemannisch 
mürpfen  und  murpfen :  inürpfen,  caprarum  est,  attondere,  die 
gitzlin  mürpfend  das  zart  gesteüd  ab,  attondent  virgulla  tenera 
capellae.  Maaler  295";  die  gilzlin  murpfcnd  oder  kifflends  ab, 
attondent  virgulla  capellae.  290' ;  im  Aargau  niurpfe  oder  mürpfe, 
beim  essen  den  mund  vollstopfen.  Hunzirer  186;  auch  kdrntn. 
nmrfeln,  mit  geschlossenen  lippen  kauen,  dcnnurfeln,  zerstücken, 
zerkleinern  I.exer  194;  bair.  gehört  dazu  die  murfel,  kauendet 
weib  und  gesiebt,  maul,  schnauze.  Schm.  a.  a.  o. 

MÜRFELTHIEH,  n.  für  murmelthier,  umdeutschung  mit  be- 
zug  au^murfeln ;  als  schelte  das  murfellhier  tfon  einem  murrenden 
weihe.  ScH».  1, 1647  Fromm. ; 

du  mürfeltier,  du  hcrhur,  du  lasterschnabel. 

fastn.  »p.  255,16. 

MUHFLEISCH,  n.  mürhet  fleisch,  das  fleisch  unter  den  nieren 
am  rüekgrat:  den  mit  mehr  grober  feuchte  dann  mit  geblüel 
lieHetzten  theilen  desz  leibs,  als  do  ist  die  (eiste,  das  mur- 
neiscli.  TBUR5KI0ZER  beschreib,  inßuent.  wirk,  aller  erdgewdchse  17. 
vergl.  mürbehmten. 

MURICHT,  MUHICHT,  adj.  moorichl,  vergl.  das  neutr.  mur 
(p.  2712:  unsere  bolhinen  (bleszhühner)  habend  allzeit  ein  un- 
lielflichen  und  roßrächten  geschmack.  Hkoslin  vogelb.  22';  das 
wauer  ist  mnrecbt  und  trüb.  Her«  feldb.u*;  wo  der  grund 
aflgelecbt,   rot  und  murecht  i»t,   der  unten  ein  festen  kilsz 
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hat,  da  find  man  gut  beständig  wasser.  Sekh  feldb.ii;  wann 
sie  (die  erde)  von  platzregen  nicht  kotecht  und  murechl  wird.  22. 
bair.  muerig,  morastig  Schm.  1, 1C43  Fromm. 

MURK,  adj.  kurz,  wie  ein  stumpf:  dasz  es  aber  ein  meer- 
kalb sey,  zeigt  an  die  gespalten  zungen,  murpgen,  spitzigen, 
scharpfen  zän.  Forer  fischb.  103'.  das  adj.,  dem  sinne  nach 
von  mhd.  murc,  faul  (eigentlich  zerfallend),  abstehend,  gehört  zu 
dem  folgenden  subst. 

MURK,  ffl.  1)  ein  brocken,  abgebrochenes  stück:  (ein  geiziger 
meier)  gedacht  einen  sinn,  wie  das  er  sie  (kinder)  des  weck- 
brots  müd  wolle  machen,  und  schnit  in  ein  molkenkar  von 
herten  rinden  des  brots.  als  die  kinder  kamen,  . .  da  liesz 
er  sie  in  und  schlosz  die  thür  zi'i,  und  begosz  da  die  suppen 
oder  das  weckbrot,  und  der  murken  waren  vil  mer  wan  die 
kinder  möchten  usessen.  Ulensp.  7,  i.  9  Lappenb. ; 
auch  wann  du  iszt,  schneid  grosze  schnitten, 
dick  murken  auT  der  knebel  sitten. 

Grobian.  M2>  (v.  3294); 

dim.  mOrklein: 

den  lumdlin  brockt  man  mfirklin  dar, 

zergrümelt  und  verbröckelt  gar.     ebenda  (r.  3299); 

fränk.  murk,  Schweiz,  mürgkeli,  brocken,  z.  b.  brotes  Schm.  1, 1619 
Fromm.;  unterrhein.  murken,  brotstücken  Kehrein  286;  vergl. 
murkeln. 

2)  murk,  ein  unfertiger,  in  wachsthum  und  spräche  zurück- 
gebliebener mensch:  dir  ist  nützer  du  seiest  ein  murk  als  ob 
du  nit  kunnest  reden,  weder  das  du  verderbest.  KeisiiBsberg 
siben  hauptsünd  (1510)  ff  2*.  vergl.  dazu  in  Schaffhausen  das 
murggeli,  knirps,  sonst  auch  compacter  knorrichter  auswuchs  an 
einem  brot.  Stalder  2,221.     vergl.  murks. 

MURKELN,  verb.  in  kleine,  unregelmäszige  stücke  schneiden, 
auf  üble  weise  klein  schneiden:  murklen,  panem  non  aeque 
secare,  das  brot  unrecht  schneiden  Schottel  1367;  in  Leipzig  am 
brode  rummorkeln,  ungeschickt  abschneiden  Albrecht  172*; 
bair.  den  flachs  murgkeln,  ihn  aus  dem  groben  brechen,  vor- 
brechen, die  murkel,  grobe  brechet  Schm.  1, 1649  Fromm.;  in 
Siebenbürgen  morkeln,  stückweise  arbeiten,  schneiden,  sprechen 
U.S.W.  Fromm.  5, 179, 167;  in  Schwaben  murkeln,  papier,  tuch 
u.  dergl.  unordentlich  zusammen  rollen ,  beim  spiele  belriegen, 
undeutlich  sprechen,  weil  man  mit  der  Wahrheit  nicht  heraus  will 
ScHMiD  395;  Schweiz,  aber  intransitives  murggelen,  schrumpfen. 
Stalder  2,221.  allen  diesen  bildungen,  wie  weit  sie  auch  der 
bedeutung  nach  auseinander  gegangen  sind,  liegt  die  Vorstellung 
des  bröckelns  und  zerfallens  und  dieselbe  würzet  zu  gründe,  die 
in  mürbe  (sp.  2713)  vorhanden  ist.  vergl.  auch  murken  und 
murksen,  murzeln  und  murzen. 

MURKEN,  verb.  wie  murkeln:  unterrhein.  das  brot  in  stücke 
schneiden.  Kehrein  286;  in  Siebenbürgen  murken,  mi(  den  händen 
zusammendrücken,  kneten,  sonst  machen,  thun,  treiben,  agere,  ze- 
murken,  glattes  zusammendrücken,  zerknittern.  Kramer  Bistritzer 
dial.  94 ;  niederd.  murken ,  ermorden ,  tödten.  brem.  wb.  3,  206 ; 
sonst  aber  drucksen,  zögern,  zaudern: 

uns  lockt  frühling  auch  aus  engem  baua, 
der  ffelehrte  mag  am  pulte  murken. 

A.  W.  ScHLKCRL  2.197; 
im  Cöttingischen  murken,  murren,  brummen.  Schambacb  140". 

MlJRKI,  n.  kurze  munt:re  tanzweise,  bei  der  der  basz  durch- 
weg aus  gebrochenen  octaven  besteht,  im  ersten  drittel  des  IS.jahrh. 
einem  offenbar  bäuerlichen  tanze  aus  Süddeutschland  entlehnt, 
häufig  componiert,  und  noch  lange  nachher  literartsch  bezeugt: 
wenn  wir  nun  der  menuct  genug  hallen,  so  ersuchte  ich 
den  vater  um  andere  lanzmusiken,  dergleichen  die  noten- 
bücher  in  ihren  giguen  und  murkis  reichlich  darboten.  Güthe 
25,275;  Stand  nicht  neben  ihm  der  orgelstuhl  als  der  thron, 
auf  den  ihn  allemal  an  aposteltagen  der  Schulmeister  durch 
drei  winke  gesetzt  hatte,  damit  er  durch  ein  plSIscherndes 
murki  den  kirchensprcngel  tanzend  die  treppe  nieder  führte? 
J.  Paul  Ou.  Fiil.  71 ;  ich  kann  kaum  die  minute  erharren,  wn 
ich  . .  meine  murkis  Tororgle.  biogr.  belust.  1,  125. 

MURKOLBE,  m.  cottut  gobio,  kaulkopf,  eine  fischart.  Nmnich 
2,  1259. 

MURKS,  m.  1)  gruntlon  der  tehweine.  Adildnc.  vergl. 
murksen  2. 

2)  ein  kleiner,  unansehnlicher,  auch  mürrischer,  verdrie       ' 

mensch,  ebenda,     vergl.  murk  2;     niederd.  murk    und    u 

fcrrm.  irft.  8, 205;  in  Pommern  murks  auch  ein  kleines  thier. 
Daunert  310*. 

MURKSEN,  verb.  iterativ  tu  murken.  l)  schlecht  und  wieder- 
holt ichneiden;  in  den  mundarlen  des  gesamten  Deutschlands  weit 
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verbreikt,  und  in  die  bedeutung  des  unordentlich  arbeiiens,  der 
heimlichen  und  langsamen  tödtung,  oder  auch  des  quälens  über- 
gehend: alem.  murggse,  abmurggse,  langsam  hinmorden,  hin- 
machen, an  öpisetn  ume-murggse,  an  etwas  herumpfuschen. 
Hdsziker  186;  fränk.  murksen,  grob  schneiden,  z.b.brot.  Scbm. 
1, 1619  Fromm.;  in  Mähren  (Iglau)  murksen,  ungeschickt  herum- 
arbeiten. Fromm.  5,  465 ;  in  \yiesbaden  murksen,  stark  quälen, 
totschlagen.  Kehreis  286,  in  Nassau  marksen,  äpfel  u.  dergl. 
schaben.  273;  schles.  abmurksen,  ermurksen,  ermorden  Weis- 
hold 63';  in  Leipzig  und  Obersachsen  morksen,  ungeschickt  ab- 
schneiden,  morksen,  murksen,  erwürgen  {als  abmorksen,  er- 
morksen),  ungeschickt  schlingen,  würgen,  auch  ungeschickt  zu- 
sammenarbeiten, so  dasz  das  ansehen  der  arbeit  dabei  leidet,  mit 
murkserei,  schlechtes  arbeiten  und  schlechtes  erzeugnis.  älbrecht 
172';  in  der  Altmark  murksen,  durcheinander  wühlen  und  in 
Unordnung  bringen,  knittern.  Dasneil  141';  verdreht  zu  mor- 
dexeln,  ermorden,  massakrieren  Älbrecht  (mit  bezug  auf  mor- 
daxt),  und  zu  marixeln,  morixeln  (Schm.  l,  1641  Fromm.),  was 
intransitiven  sinn,  umkommen,  erlangt  hat:  so  bald  er  mit  den 
halliscben  tausendsaframech  anbundn  ghabt  bat,  babns  ibms 
than,  dasz  er  hat  murexen  müssn.  Schwabe  tintenf.  B  6*;  in  der 
Schriftsprache  erscheint  murksen  nur  vereinzelt  als  niedriges  wort : 

Lesley.  man  weisz  es,  dasz  du  Macdonaid  und  Duncan 
so  abgemurkst.    Raicliif.  nicht  abgemurkst,    im  Zweikampf 
fiel  Macdonaid  und  Duncan.    ehrlich  focht  ich. 

H.  Heine  16,110. 

2)  murksen  auch  {wie  murkeln  und  inurken)  brummen, 
murren:  in  Siebenbürgen  beim  weinen  feine  abgebrochene  töne 
von  sich  hören  lassen,  schluchzen,  dann  murren  und  weinen. 
Kramer  Bistritzer  dial.  94;  schles.  murksen,  verdrossen  und  lang- 
sam handeln  und  sprechen.  Weisbold  63';  in  Leipzig  morksen, 
murksen,  murren  Albrecht  172" ;  bei  Adeldsg  murksen,  einen 
ton  von  sich  geben  ähnlich  dem  grunzen  der  jungen  schweine. 
niederd.  ist  murksen  ein  saures  gesteht  machen,  mürrisch  sein. 
WOESTE   180'. 

MURKSTEIN,  m.  gesteinart  aus  glimmer,  quarz  und  granat 
zusammengesetzt,  gemischter  gestellstein.  Nemsich. 

MIHLE,  s.  unter  kurle  </i.  5,  2812.  den  murlepuff  tn  der 
trunkenen  litanei,  Garg.99'.  statt  kurie  murle  auch  scburle 
murle,  in  München  ist  dies  der  name  eines  brausenden  getränkes 
aus  Sodawasser  und  wein;  wenig  unterschieden  der  scburimuri, 
jäh  auffahrende  person,  sprudelköpf chen ,  kleiner  polterer  Schm. 
2,461  Fromm.;  das  aber  ist  wieder  eigentlich  interjection ;  in 
einer  komischen  beschwörungsformel : 

bocus  pocus  schwarz  und  weisz 

fahre  stracks  auf  mein  geheisz 

schuri  muri  aus  den  knaben.    Schelrnnffsky  5. 

MDRMAU,  interj.  das  katzengeschrei  nachahmend,  die  feinde 
Murners  stellten  ihn  nach  seinem  namen  unter  dem  bilde  eines 
katers  dar  (vergl.  murner)  und  lieszen  Hin  murmau  schreien: 
.Murnar:  murmauw,  murmaw,  murmauw,  pfbi,  pfbi,  auwe, 
auwe.  Studens.  es  sind  katzen.  Karsthans  hinter  Murners  luth. 
narren  s.  164, 9  Kurz ;  er  selbst  hiesz  spöttisch  murmau  und 
murmau -Murnar: 

gib  frid  murmaw  und  schüsz  noch  nit. 

lulh.  narr  3515; 
murmau  Murnar  der  betscht  auch  mit, 
dan  er  laszt  schlecbts  sein  mausen  nit. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  2,215,671. 
in  Nürnberg  ist  der  murrmau  oder  murrkater  ein  mürrischer, 
zänkischer  mensch,  murrkopf,  auch  ein  gtfängnis  im  hospital  zum 
h.  geist,  wo  ehemals  zänkische  spitalbewohner  eingesperrt  wurden. 
Schm.  1,  1642  Fromm. 

MÜRMAUEN,  verb.  schreien  wie  eine  kalze: 

der  hund  ball  und  die  katz  murmauet, 
der  haliii  kurluckt,  die  gans  dradrauet. 

froschmäus.  Pp6*  (3,1,8). 
MORMEL,  »n.  das  murmeln  und  murren,     von  den  formen, 
in  denen   dieses   wort   in   der  älteren  spräche  erscheint,   stimmt 
murmur  ganz  zu  dem  entsprechenden  lateinischen  worte:  do  er 
disz  und  vil  anders  mit  zierlicber  rede  schon  und  wol  geredt 
halt,  under  aim  gescbraye  und  murmiir  etlicher  und  nit  weniger, 
die  jm  sin  red  under  schlugen.  N.  ?.  Wtle  transl.T23  Keller; 
sonst  findet  sich  murmor:  und  als  vil  geschrayes  und  murmors 
dar  wider  was.  225;  und  murmer  (äne  luunners  underswanc. 
ßar/.  379, 31    in    drei  hdschr.);    rumor  ein  mornier  Dief.  .i03'; 
aber  gewöhnlicher  murinel,   welche  form  bis  zu  dem  abkommen 
des  Wortes  nach  dem  16.  jahrh.  sich  behauptet: 
s!  klagten  et  alle, 
ditz  geschach  niht  mit  schalle: 
ej  wart  mit  murmel  getin.     Erec^  8110; 


murmel,  murmur.  voc.  ine.  theut.  o  3' ;  darnach  erbub  sich  ein 
murmel  wider  den  herrn.  bibel  (1483)  7l'  (interea  ortum  est 
murmur  populi.  iMos.  11,  l);  erhub  sich  ein  murmel  unter  den 
Griechen,  Lcther  ap.  gesch.  6, 1 ;  davon  entstund  ein  groszer 
murmel  und  unwill  in  den  frauen.  Livius  von  Schüfferlii» 
87';  im  sinne  von  gerücht:  nun  wardt  die  rede  am  hof  und 
der  murmel,  sie  were  vorhin  etliche  mal  zum  kunig  in  die 
schuel  gangen.  Zimmer.  cAron.  3,  343,  37;  do  gieng  ain  haim- 
licher  murmel,  er  het  den  gebresten  der  pestelenz  bekommen. 
4,26,12;  dardurch  gleich  ein  murmel  entstuende,  wo  diesem 
baursman  sollich  alt  und  unerkannt  gelt  herraichte.  234, 12. 

-MURMEL,  m.  tci«  murmel  sp.  1659 /ür  marmor ;  a/irf.  murmul 
neben  marmul  Graff  2,859;  marmor,  mormel,  mormelstein, 
murmerstein,  murmelstein  Dief.  349'.  heute  heiszen  murmel 
(neben  marmel)  die  kleinen  steinernen  (eigentlich  aus  marmor 
verfertigten)  spielkugeln  der  kinder:  mit  murmeln  spielen. 

MURMEL,  n.  für  murmelthier;  vergl.  murmelkasten. 

MURMELBACH,  m.  murmelnder  bach: 

schweig,  o  cbor  der  nacbtigallen! 

mir  nur  lausche  jedes  ohrl 

murmelbacb,  hör  auf  zu  wallen!    Bübger  72*. 

MURMELBRASSEN,  m.  eine  art  meerbrassen,  welche  durch 
bewegungen  mit  dem  maule  luftblasen  in  die  höhe  steigen  läszl, 
und  dadurch  geräusch  macht,  sparus  mormyrus.  Campe. 

MURMELEI,  f.  das  gemurmel:  eine  murmelei  hören,  ter- 
nehmen ;  murmur,  murmeri,  murmerey  Dief.  372'. 

MÜRMELER,  MURMLER,  m.  der  da  murmeU  oder  murrt: 
murmeler,  mussans,  mussitans,  famigerator  Stieler  1247;  es 
sind  murmeler  und  kleglinge,  die  nach  jren  lüsten  wandeln, 
und  jr  mund  redet  schwülstige  wort.  Luther  2,  422" ;  ja  bil- 
lich,  sagt  der  mönch,  lauren,  schälk,  hüben,  huren,  schnurren, 
murmler,  murmelthier,  murrer,  bruder  Murrnarn,  die  musz 
man  vermauren.  Garg.  272' ;  etliche  murmeler.  Simpl.  4, 246 
Kurz;  mit  umlaut  (vgl.  murmeln  für  murmeln):  so  die  hölzer 
gebresten,  so  wird  das  fewr  erlescht,  und  wenn  der  mur- 
meler wirt  abgenomen,  so  ruend  die  krieg  (si«urro7ie  sublracto 
jurgia  conquiescunt.  spr.  Sal.  26,  20).  bibel  von  1483  304'. 

MURMELFALL,  m.  murmelnder  fall  eines  wassers: 
an  des  bächleins  murmelfall.    bÜRCER  47'. 

MURMELFISCH,  m.  mormyriis.  Nemsich  3,  600. 

MÜRMELGANG,  m.  murmelnder  gang,   gang  mit  murmeln: 

ich  will  dich  in  der  blätter  säuseln  grüszen, 

dich  trösten  in  der  quelle  murmelgang.    Ri;cKERT  S4. 

MURMELKASTEN,  m.  kästen  für  ein  murmelthier ,  wie  thn 
die  herumziehenden  Savoyarden  führen: 

sie  sitzen  auf  der  löwenhaut; 

doch  guckt,  als  wie  ein  eselsobr, 

ein  murmelkasten  drunter  vor, 

daraus  denn  bald  ein  jederman 

ihre  hohe  ankunft  errathen  kann.    Göthb  13,51. 

MURMELKATZE,  /.  wie  murmelthier: 

ich  sehe,  dasz  mein  treffliches  Carmen 
dir  mehr  Vergnügung  gibt,  als  jene  murmelkatze. 

Drolli^geh  161, 
vorher:         kam  unversebns  ein  alter  alpenbauer 
mit  einem  murmeltier  daher.    159. 

MURMELN,  verb.  murmurare. 

1)  es  ist  wol  kein  zweifei,  das*  das  wort  nicht,  wie  mummeln 
und  murren,  eine  einheimische  tonmalende  bildung,  sondern  eine 
ahd.  entlehnung  aus  dem  lateinischen  sei.  murmurare  mit  den 
Substantivbildungen  murmur  und  murmurator  war  im  alten  und 
neuen  testamente  mehrfach  (Matth.  20,  11.  Joh.  7,  32.  ap.  gesch.  6, 1. 
Judd  16  u.  ä.)  in  bezug  auf  die  Widersetzlichkeit  des  innern  gegen 
göttliches  gebot  gebraucht  worden,  und  von  da  aus  in  die  geist- 
liehe spräche  als  bezeichnung  eines  sündigen  zustandes  des  ge- 
wissens  übergegangen,  z.  b.  in  die  Benedictinerregel  cap.  5 :  non 
cum  malo  animo  si  oboedit  discipulus,  et  non  solum  ore, 
sed  etiam  in  corde;  si  murmuraverit  etiam  si  impleat  jussi- 
onem,  tamen  acceptum  jam  non  eril  deo  qui  cor  eins  respicit 
inurniurantera,  et  pro  tali  facto  nuUam  consequitur  graliam, 
immo  poenam  murinurantium  incurrit,  si  non  cum  satisfactione 
eniendaverit ;  im  ahd.  empßeng  das  hiermit  so  zu  sagen  technisch 
gewordene  wort  als  niurmurdn  und  murmulön  heimisches  gewand 
und  wurde  mit  seinen  ableitungen  (murmulöd,  murmurium,  niur- 
mulunga,  murmuratio)  ein  ausdruck  der  gewissenserforschung 
in  der  beichte:  ih  hän  gesundöt . .  in  murraulödc.  Wessobrunner 
beichte  bei  MClleshoffu.  Schereb  nr.  90, 117,  so  auch  den  laieu 
geläufig  und  in  die  gewöhnliche  spräche  übergeführt,  mit  nach  und 
nach  erfolgender  weiterer  und   freier  ausbildung  der  bedeutung. 
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2)  die  dem  lal.  xu  nächst  stehende  form  ist  ahd.  iniiraiur6n : 
inti  murmui ötiin  tliie  IMiarisei  {et  muimurabant  Phaiisei).  Tat. 
101,  2,  was  sich  auch  mhd.  als  inurinein  noch  findet,  vgl.  mhd. 
wb.  2,  1,21^' ;  mussare,  ilick  iiuiriiieren  Dikf.  372';  vergl.  noch 
bei  ScHuTTEL  13Ö"  niurni(.-len,  bnimmelen,  miirmuren;  gewöhn- 
licher ist  die  form  mit  I  statt  r,  als  iniirmula  dem  lal.  ebenfalls 
noch  nahe:  murmurare,  murniulen  üitF.  372';  murmur,  dat 
iiiuriiiulent  Ciivtraeus  cop.  52;  in  solchem  gescbrei  laufen 
und  uiurmulen.  Bocc.  (löso)  1,39';  sonst  als  niurnilen,  niur- 
niclcn,  murmeln:  nuinnelcu,  murmurare,  rumictare.  voc.inc. 
theut.  o  3" ;  mui  inelen,  susurrare,  insusurrare,  consusurrare,  mu- 
ginari,  gannire  Dasyp.  ;  muinilen,  oder  ein  gemümmei  über 
ein  ding  machen,  frulocken,  und  thun  als  jm  ein  sach  gefalle, 
admurmurare  Maaler  296';  erst  spät  zeigt  sich  auch  die  «m- 
gelautete  form  murmeln,  gern,  aber  nicht  ausschlieszlich  mittel- 
deutsch: so  murmelte  unser  ungedull  wider  dich.  David 
V.  AücSBüBG,  Haupts  zeitschr.  9,41;  ein  warer  gedulliger  mensch, 
der  murmelt  nit,  wenn  im  gott  die  rut  der  widerwertigkeit 
zusendet.  Keisersbebg  »el^np.  23';  ir  all,  die  ir  habt  gemur- 
melt,  bibel  von   14S3  73'  (4  Mos.  14,29); 

ich  bitt,  vergib  mir  diese  schuldt, 
darzu  micb  mein  nei:^ch  bracht,  das  ich 
gemurmelt  bab,  berr  wider  dich. 

J.  GrefI'-  Lazarus  (1545)  B2; 
und  murmeln  darob  beTtig  sehr. 

J.  Atrer  78-  (401,24  Keller); 
soll  ein  ergctzlich  kusz 
sein  besser  angewehrt,  als  aul'  des  pabstes  fusz, 
so  musz  ein  lieblich  wort,  so  musz  ein  rreundlich  kürmeln 
bei  süszen  schmätzerlein,  dem  lächeln  uud  dem  münnehi 
sich  artig  misclien  ein.  Locau  2,14; 

das  murmeln  verleurt  sich,  rumor  refrigeratur ,  obmutescit, 
extinguitur.  Stieler  1247;  bei  Tieck  alterlhümelnd : 

dasz  du  murmelst  und  briimraelsl  verdrossen  doch?    13,324. 

3)  murmeln,  in  der  ältesten  bedeutung  murren,  grollen: 

ouch  wären  suine  cristen  hie, 
die  murmelen  begunden 
und  in  berespen  {t/tdeln)  künden 
tougen  in  ir  muote.     Silvester  4&49j 

derzu  viel  ein  gezig  {bezichtigung)  uf  die  Juden,  da;  sü  soltent 
die  bürnen  und  die  wasser  hau  vergiftet,  des  murmelte  da; 
vulk  gemeinlicbe  und  sprochent,  man  soll  sü  verburnen. 
d.  städtechron.  8,  127, 11;  darzue  wart  dem  kaiser  (in  der  Peters- 
kirche zu  Rom)  ain  stuel  darauf  zu  sitzen,  doch  etwas  niderer 
den  des  Labsts  stuel,  berait.  dannochl  viengen  die  cardinäll 
an  zu  murmeln,  als  ob  der  kaiser  zu  hoch  sitzen  solt.  Wilw. 
v.Schaumb.9;  diese  murmeln  und  klagen  jmerdar.  Judä  10; 
{das  kämet)  ward  murmeln  und  unbenügig  (unzufrieden)  sein. 
Steinhüwel  (1555)  83; 

gott  weisz  all  ding  basz  ordinieren, 
dann  durch  din  narreciil  i'antisieren; 
das  judisch  volk  das  lert  uns  wol 
ob  gott  weil  das  man  murmlen  sol. 

Urant  iKirrenteh.  28,30; 
tragkeit,  ein  ursach  aller  sünd, 
macht  murmelen  Israhel  die  kind.    97,20; 

um  etwas  murmeln:  da  das  volk  umb  speisz  und  trank 
murmelet  S.  Frank  tcWtfr.  162';  wider  einen  oder  etwas  mur- 
meln: das  was  diu  swester  Muysi  diu  inurmlot  wider  Moyses 
Iren  bruoder  das  im  got  ass  vil  guutz  tet.  VV  ackernacel  pred. 
70,103;  also  du  narr,  nit  nuirnicl  wider  gut,  das  du  arm 
bisL  Keisersberc  norrfnsc/i.  52';  und  es  begab  sich  bald,  das 
ein  gemeind  wider  einen  ratb  murmelt.  Linus  von  SciiürrERLiN 
34;  und  wem  sein  titlel  wird  (wer  vorwiirfe  erliält)  der  ist 
wunderlich  und  murmelt  wider  jn.  1'auli  schimpf  123';  und 
er  (als  dann  alter  leut  gewonheit  ist)  wider  die  frawen  der 
tocbter  halben  murmelt,  fiocc.  (1535)  115*;  vergl.  ahd.: 

iil  tbarn  tbu  thci  uuibt  TrAgön,      ni  biffinnent  sie  th&r  bägen, 
lba(  zürnen  odo  i|;  rechen,      odo  lauuiTil  thes  gisprechen, 
odo  iauuilil  Ihara  iiigegini      murmulö  thiu  nicriigi. 

Otkkii»  5,20,3'); 
der  in/intfiv  ah  tubtt.:  seid  gastfrei  unternander  un  murmeln. 
l/V<r.  4,0;  und  ward  ein  grusz  murmeln  und  unwill  iinder 
in  allen.  Liviut  von  Schofferlin  45;  dardurch  sich  dann  grosz 
murmeln  unter  un»  allen  erhebt  bat.  Galmy  200;  niil  gruszem 
mormeln,  llucben  und  Hcbweren  wichen  (die  landsknechte) 
wider  ab.  KiRCHnor  wendunm.  Ill';  noch  in  der  neueren  spräche, 
mtewol  nirhl  mehr  gewöhnlich: 

borit  ilu  dieiz  murmeln,  diese  klagnn? 
dei  votkei  da«  tbm  rolul,  der  kriegcr,  die  ihn  tragen? 
Ihr  uageiiiim  verwUnocTii  der  räche  zogerung.    Gottkr  2,475; 

M  GOtmi  wtnigfT  aU  murren:  indem  jederinau  ein  vollkommen 
bnacbbve«  werk  erwartete,  erbicltco  die  laeictcn  (in  klop- 


stocks  gelehrtenrepublik)  ein  solches,  dem  sie  auch  nicht  den 
mindesten  gesclimack  abgewinnen  konnten,  die  bestürzung 
war  allgemein,  die  acbtung  gegen  den  mann  über  so  grosz, 
dasz  kein  murren,  kaum  ein  leises  murmeln  entstand.  26,  HO. 
4)  murmeln,  übergehend  in  die  bedeutung  des  undeutlich, 
dumpf  oder  leise  redens,  nicht  mehr  mit  dem  sinne  des  murrens 
oder  grollens:  mussare,  murmeln  Dief.  373';  aber  so  werden 
sie  murmeln  und  bniiumclu,  den  mund  zusainnicnzieben  als 
betten  sie  schieben  und  holzopfel  gesseii.  Paracelsus  opus 
chir.  (1589)  415;  so  da  murmelten  und  brummetcn  in  der 
kirchen.  Luther  tischr.  lüi' ;  ich  ..  murmelet  mit  den  lefzen, 
als  ob  ich  bettet,  buch  d.  liebe  194' ;  nach  diesem  macht  er 
(der  Zauberer)  etliche  fremde  zeichen,  und  murmelt  eine  ziem- 
liche weile.  A.  Gryphius  (109^)  1,01;  dann  hat  sie  auch  nicht 
gesproihen,  sondern  gemurmelt,  die  verwünschte  gewuhn- 
beit  des  murmelns  wird  von  tage  zu  tage  ürgcr.  in  meiner 
Jugend  sprach  man  zum  maule  heraus.  Engel  Schriften  12,  26S; 
bei  sich  murmeln,  secum  murmurare,  er  murmelt  bei  sieb 
selbst,  secum  commurmurat.  Steinbach  2,85;  leise  muriiieln, 
submurmurare.  ebenda;  zwischen  den  zahnen,  in  den  bart, 
vor  sich  hin  murmeln;  vernehmlich  sprechen  ist  besser,  als 
in  den  bart  murmeln.  Platen  245;  in  seiner  band  hielt  er 
(der  Hebräer)  eine  schriltrolle,  worein  er  blickte,  vor  sich 
hin  nmrmelnd  und  nach  vorn  und  hinten  sich  bewegend. 
Dieterici  streit  zwischen  mensch  und  thier  (1858)  102; 

ein  zaubrer  läszt  beim  mondenscbein, 
läszt  niurmeliul  im  erschrockueu  bain 
dergleichen  lieder  hören, 
die  geisler  zu  besciiwören.    Uz  1,37; 

nicht  m,;hr  verfolgt  von  schönen, 
seufzt  er:  der  ganze  chor,  mit  murmelnd  leisen  tonen, 
seufzt  nach:  Kuridice  !    .  Crokeuk  2,134; 

gebet  von  eurem  gewinne  was  ab!  so  sagtet  ihr  damals. 
Isegrim  sagte  wohl:  ja!    doch  murmelt  er  unter  dem  harte, 
dasz  mau  kaum  es  verstand.  Götuk  40,182; 

etwas  murmeln:  sondern  murmelt  und  pröpelt  nur  die  horas 
canonicas.  Luther  tischr.  264';  (er  hat)  nicht  mehr  geredt, 
denn  allein  jren  namen  zwei  oder  dreimal  gemumielt.  buch 
der  liebe  187*;  dann  er  sawer  zur  sach  sähe,  und  murmelt 
das  andern,  so  zugegen  stunden,  auch  in  ein  ohr.  214*;  (iöze 
wäre  der  mann  gewesen,  der  in  einem  athem  gegen  einen 
und  denselben  Schriftsteller  sauersüsze  komplimente  zwischen 
den  zahnen  murmeln,  und  aus  vollem  halse  laute  Verleum- 
dungen ausstoszen  können?  Lessing  10, 129;  murmelte  dem 
heil.  Georg  manche  bona  verba  unterm  hart.  IIahann  6, 185; 
alter!  was  murmelst  du  da  zwischen  den  zahnen,  als  wenn 
irgend  ein  ungeheuer  von  geheimnis  auf  deiner  zunge  schwebte, 
das  nicht  heraus  wollte  und  doch  heraus  sollte?  rede  deut- 
licher! Schiller  räuber  4,3;  da  ich  ihn  bald  psalmcn,  bald 
den  rosenkranz  murmeln  hörte.  Göthe  35,  86 ;  sie  rupft  und 
murmelt.  Faust,  was  murmelst  du?  12,166;  beifall,  Zustim- 
mung murmeln ; 

bald  murmelt  er  vor  sich  verworrue  träume  her. 

Gottkr  1,143; 
und  kreuzigt  sich,  und  murmelt  Sprüche.    156; 
was  aber  wars,  das  zwischen  deinen  sahnen 
du  murmeltest? 

Schiller  hist.-kril.  ausg.  1,318  (Semete  v.  85); 
der  alte  murmelte  den  abendsegen.  Linau  neue  ged.  15; 
mit  anführung  des  gemurmelten,  in  direkter  rede:  keine  zeit  an 
Verhältnisse  zu  denken!  murmelte  er  zwischen  seinen  zu- 
sammengebisznen  zühnen.  Wielanu  8,232;  endlich  murmelt« 
er  in  sich:  hier  stehe  ich  als  ein  tlior.  Klinger  5,313;  lange 
weile,  sagt  man,  sei  die  scbwester  des  todes,  murmelte 
Oraocia.  10,31; 

(er)  cmplleng,  mit  blosiem  baupie, 
die  licrreii  un  der  lliür, 
und  murinulle:  mein  Katchen, 
hol  eine  kaune  hier. 

iloLTT  9  Halm  (ijab  leUt  den  befeht); 
das  kind  war  bang  und  siraucbolte,  da  e« 
die  hohen  sturen  an  dem  thron  hinan  stieg, 
ein  böies  omou !  luurmelie  das  volk. 

ScHiLLKR  jmKtfrau  von  Ort.  I , ;. 
der  infinitiv  ah  $vbtt.: 

man  rciiiil  durrheinander, 
ein  unvernehrolich  murmeln  dringt  tum  olir  der  königin. 

ScillLLta  hist.-liiil.  inifj.  5,12  (llum  hart.  1,  t  1 

jener  tpncbs,   und  den  ober  durchtior  beirAlliges  murmeli. 

Voss  l.uiKe  3,2,396; 

bei  beschwörungen : 

mit  wenig  murmolii,  weUz  Ich,  i»ls  aethan, 

wie  man  sich  umtcbaul  briiiKAt  du  sie  zur  stelle. 

G6THR  41,72, 
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5)  murmeln,  in  der  älteren  spräche  einigemak  in  den  sinn 
des  keifens ,  zankens  übergetreten ,  in  näherem  anschlusz  an  die 
bedeutung  3,  wobei  aber  der  begriff  des  leisen  mehr  zurückge- 
treten ist:  und  gefiel  mir  nichts  bessers,  als  wann  die  bauren- 
weiber  bisweilen  in  wirthshaus  kamen  und  ihre  trunkne 
mänaer  so  greulich  zerlegten,  dasz  nichts  drüber  war,  mir 
auch  solche  schöne  ehrentitul  auf  einander  und  in  einem 
athem  gaben,  dasz  ich  sie  nicht  alle  so  geschwind  einschieben 
konte,  daran  ich  mich  aber  nebenst  meiner  gesellschaft  im 
geringsten  nichts  kehrte;  sondern,  wann  sie  auf  ihren  maul- 
trummeln  anfiengen  zu  murmeln  und  zu  brununeln,  da  nahm 
ich  einem  pfeifer  seine  sackpfeife  und  machte  es  darauf  so 
bund  und  kraus,  dasz  man  das  weibergeplerr  daTor  nichts 
. . .  verstehen  konte.  Simpl.  2,  295  Kurz; 

und  betten  da  ein  grosz  getader, 

ein  brumlen,  murmlen,  und  gescbnader. 

Grobian.  H  2'  (v.  1947) ; 
so  jn  dann  Bacchus  höber  steigt, 
und  die  Vernunft  von  dannen  fleugt, 
so  bebt  sich  erst  das  murmlen  basz, 
und  glaubt  der  disz,  der  ander  das, 
und  kernen  dann  so  weit  hinein, 
dasz  sie  nimm  wölln  zu  friden  sein.    J2'  (v.  2219). 

6)  murmeln,  von  dem  tone  der  fuchse:  was  hilft  es  mit  dem 
löwen  brüllen,  mit  dem  pferd  hinnen,  mit  den  fuchsen  mur- 
meln, mit  den  fröschen  quaquen,  mit  der  hennen  gracken, 
mit  dem  pfauen  pfuchzen  ?  Schüppids  760 ;  com  tone  der  murmel- 
thiere:  zu  zelten  sollend  sy  an  der  sonnen  ?or  jren  löcheren 
mit  einanderen  spilen  oder  gopen,  etwas  murmlen,  ballen 
gleich  den  jungen  hunden  oder  katzen.  ¥ oüer  thierbuch  m*; 
vom  geräusch  der  kochenden  flüssigkeit: 

die  stimmen  murmelten  wie  siedend  heisze  topfe. 

GBüTUER  495. 

7)  murmeln,  als  gerückt  sagen,  leise  und  verhohlen  ausbreiten, 
wie  sonst  mummeln  2,  sp.  2663 :  murmelen,  percrebescere,  rumore 
spargi,  vulgari,  disseminari  Stieler  1247;  man  murmelt  dar- 
von,  rumor  affertur,  dissipatur  de  hac  re,  denunciatur  sermoni- 
bus.  ebenda;  es  wird  von  ihm  sehr  übel  gemurmelt,  parum 
secundi  de  eo  spargunlur  rumores.  ebenda;  die  nachbawren 
murmleten  wie  es  doch  zugienge . .  Pacli  schimpf  108' ;  Fiesko. 
was  spricht  man  zu  meinem  roman  mit  der  grälin  Imperiali 
...  was  murmelt  man?  Mohr,  nichts  murmelt  man.  auf  allen 
kaffeehäusern,  billardtischen,  gasthöfen,  promenaden,  auf  dem 
markte,  auf  der  börse  schreit  man  laut . .  dasz  ihr  ein  narr 
seid.  ScHiLLEa  Fiesko  2,4;  fragt  dich  jemand,  so  hast  du  von 
weitem  murmeln  gehört,  dasz  dein  herr  . .  jogd  auf  die  Türken 
mache.  2,15;  das  volk  was  das  denkt,  die  nachbarinnen, 
was  die  murmeln  . .  Göthe  8, 193;  wäre  denn  wirklich  wahr, 
was  hier  das  hausgesinde  murmelt,  ihr  seid  mit  Marien  ver- 
lobt? 42,2S8; 

bald  wieder  murmelt  man  davon, 
die  mutter  hab  ihn  aufgelesen. 

Kotzebuk  dram.  sp.  1,295. 

8)  erst  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  wird  in  der  spraclie  der 
dichter  nach  ankitung  des  altlateinischen  gebrauchs  von  murmu- 
rare,  murmeln  von  dem  leisen  rauschen  des  flieszenden  wassers 
gesagt  (noch  Adelcng  erwähnt  davon  nichts):  neben  ihm  rieselte 
die  quelle  des  bachs,  und  murmelte  ihn  in  stille  träume  der 
Vergangenheit.  Lafontaine  naturmenseh  (1801)  s.'i; 

der  weste  lispeln  seufzt,  die  bäcbe  murmeln  klagen. 

Cronegk  2,11  (von  1757); 
(wo)  alles  hier  still  ist,  auszer  der  quelle,  die  murmelnd 

herab  flieszt 
von  unwegsamen  felsen.      62; 

oft  sab  man  ihn  einsam  am   bach  die  murmelnden  wellen 

betracbten.    289; 
(felder)  durch  die  ein  bach  mit  beiscberm  murmeln  schleicht. 

Uz  1,93; 
es  murmelt  mancher  bach.    101; 

rollt  eure  krausen  silberwellen 
mit  hohlem  murmeln  durch  das  bunte  veilchentbal, 
ihr  Wiesenbäche  und  ihr  quellen.  Uöltt  48  Halm; 

die  quellen  murmeln  dir 
ruh  in  die  brüst,  o  mensch.     120; 
der  ganze  buchenhain 
wird  güszer,  süszer  silberklang, 
and  bäche  murmeln  drein.    14t5; 
sie  stund  in  der  laube  beim  murmelnden  bach. 
Stolbhc  1,299; 
wie  an  der  ruhenden  scbäferinn  fusz,  der  spalte  des  felsens 
blumentrinkend  ein  quell  mit  säumendem  murmeln  entgleitet. 

313; 
Tl. 


murmle  dumpfer,  nahe  quelle.     Gotter  1,104; 
boret  meine  finken  schlagen, 

und  murmeln  meinen  scbmerlenbach !    Gökingk  3,39; 

schon  flötete  die  nachtigall 

den  ersten  sang  der  liebe, 

schon  murmelte  der  quellen  fall 

in  weiche  busen  liebe.     ScaiLLm  triumph  der  liebe ; 

und  sieh,  aus  dem  felsen,  geschwätzig,  schnell, 

springt  murmelnd  hervor  ein  lebendiger  quell. 

die  büryschaft; 

murmelnd  sagt  mir  jede  welle, 

nach  dem  leiden  folgen  freuden.    Tieck  Octav.  369; 

wo  beim  sommerlied  der  grille 

murmelnd  träumt  der  wiesenbacb.     Rjjcke&t  298; 
vom  meere: 

wie  murmeln  des  empörten  meeres, 

wie  durch  bohler  felsen  becken  weint  ein  bach. 

Schiller  gruppe  aus  dem  Tartarus; 
von  bäumen: 

murmelt  ihr,  wenn  alles  ruht, 

murmelt,  sanftbewegte  bäume, 

bei  dem  sprudeln  heiscbrer  fluth 

mich  in  wollustvolle  träume.    Uz  1,150; 

endlich  vom  flüstern  einer  hirten flöte: 

auch  er  (Amor)  versucht,  wies  ihm  gelinget  (das  blasen 

darauf) : 
ein  schwaches  murmeln  quillt  hervor, 
das  ungeübte  band  erzwinget.     55. 

9)  vereinzelt  bei  Schiller:  das  todtenlied  musz  noch  in 
deinen  obren  murmeln,  das  deinen  vater  zu  grabe  ballte. 
räuber  3,  l,  im  sinne  von  leise  nachklingen. 

MÜRMELQUELL,  m.  murmelnder  quell: 

heute  kommt  die  langentbehrte 
zu  dem  murmelquell  im  thal. 

Halg  im  museiialmanach  von  1796,  s.  22. 

MüßMELQUELLE,  f.  murmelnde  quelU: 

bei  dieser  murmelquelle, 

wo  Vögelein 

des  mais  sich  freun.     Höltt  145  Halm; 

nichts  hör  ich  mehr  durchs  winternde  gefllde, 

als  tief  im  felsenloch 

die  murmelquell.     Schillxr  hist.-krit.  ausg.  1,353. 

MURMELRAÜSCHEN,  n.: 

wird  ein  quell  zum  tiefen  becken, 

endet  all  sein  murmelrauschen.     Platek  57. 

MDRMELTHIER,  n.  arctomys  marmota.  die  ahd.  form  ist 
muremunto,  lepusculus  (Graff  2,  859  aus  St.  Gallen)  und  später 
murmenti:  erinatius  (murmenti)  ist  animal  magnitudine  ericii 
(ein  tier  als6  michel  so  der  igil) . .  similitudine  ursi  et  muris 
(in  gelichnisse  perin  unde  möse),  da;  beigen  uuir  murem 
montis  (müs  pergis),  uuanda  ij  in  foraminibus  alpium  (in  dien 
lochen  dero  alpon)  slna  festi  habet.  Notker  ps.  103, 18;  aus 
diesem  lat.  murem  montis  ist  das  rhätoromanisehe  murmont  ent- 
standen, welches  der  ahd.  form  zunächst  zu  gründe  liegt,  die 
letztere  setzt  sich  mundartlich  in  der  Schweiz  fort,  in  Bünden  als 
niurmete  und  murmelti,  im  Berner  oberlande  als  murmende,  in 
Luzern  als  murmetli  Stalder  2,220,  ebenso  in  Tirol  als  mur- 
menti, muramenti  Schöpf  452,  6atr.  munnentel,  murraementi 
ScHM.  2, 1653  Fromm. ;  vergl.  ital.  marmotta  und  marmotto,  span. 
portug.  marmota,  franz.  marmotte  DiEZ  wb.  der  rom.  spr.  l,  265. 
die  umdeutung  in  murmeltbier  (ein  murmeln  wird  der  thierart 
zugeschrieben,  vergl.  unter  murmeln  6)  findet  sich,  während  mhd. 
die  form  mürmendin,  murmedi  zunächst  dauert  (Lexer  wb.  i,  2253) 
doch  schon  seit  dem  H.juhrh,:  furo,  murmeltir,  murmultir,  ein 
mormerdyer  DiEF.  253';  furo,  murmurtier,  munneltier  nov.gloss. 
186';  das  murmeltbier,  tnus  alpinu^  Maaler  296*;  murmeltbier 
oder  murmentle  Forer  thierb.  in',  das  thier  wird  als  ein 
seltenes  gezeigt: 

in  diesem  augenblick 

kam  unversehns  ein  alter  alpenbauer 

mit  einem  murmeltbier  daher. 

er  rief:  herbei,  ihr  bocbgeneigten  schauer, 

und  seht  dis  wundfertierlein  an, 

das  hundert  schone  künste  kan  1     Drollinger  159; 

daher:  ich  führe  dich  wie  irgend  ein  seltenes  murmeltbier 
mit  mir.  Schiller  kab.  u.  liebe  4, 3 ;  dagegen  aber  reichte  mein 
guter  humor  nicht  hin,  als  die  tochtcr  des  pr9tendenten  das 
fremde  murmeltbier  gleichfalls  zu  sehen  verlangte,  das  habe 
ich  abgelehnt.  Göthe  27,231;  es  lebt  in  der  schneeregion :  da 
drauszen  auf  den  felsen  ists  auch  wohl  der  mühe  werth  von 
freiheit  zu  reden,  wenn  man  das  halbe  Jahr  vom  scbnee  wie 
ein  murmeltbier  gefangen  gebalten  wird.  16,198;  und  ver- 
schläft die  winterieit:  das  murmcltier,  welchs  für  bekümmer- 
nus,  das  der  winter  einfallt,  sich  schlafen  legt  und  vor  angst 
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fuiszt  wurd.  Fischart  groszm.Gi';  (sie)  schlafend  also  deu 
ganzen  winter  bisz  auf  das  glenz  onc  speisz  und  trank  zTi- 
sanien  gekrünipl  wie  ein  ygcl . .  dannenliar  ist  ein  spi  üchwort 
bei  den  einwoneren  der  alpen  im  brauch,  er  musz  sein  zeit 
geschlafen  haben  wie  ein  murineithier.  Fureb  tliierb.  112'; 
dasz  sie  einen  schlaf  hat  wie  ein  murniellhier.  ii.  v.  Kleist 
Käthchen  von  Heilbr.  4,  2 ;  daher  von  einer  verschlafenen  person : 
sieb,  wie  das  alte  murmclthier  durt  schläft.  H.L.Wagner 
die  kindermörderin  20;  von  einer  verdrossenen  und  zanksüchtigen: 
ich  hielt  mich  . . .  etliche  t;ige  bei  meinem  bruder  auf,  und 
wurde  von  ihm  und  seiner  frauen  ganz  wohl  bewirthet;  allein 
da  ich  kaum  3  oder  4  tage  da  gewesen,  hörete  ich,  wenn 
ich  nur  den  rücken  gewendet,  dasz  sie  sich  um  der  ge- 
ringsten Ursache  willen  aufs  heftigste  mit  einander  zankten, 
hergegen  konte  das  alte  murraellhier,  so  bald  jemand  darzu 
kam,  so  freundlich  thun,  als  ein  ohrwurm,  und  ihrem  manne 
sehr  viel  ehre  erweisen.  FWsenfr.  3,  425 ;  von  einem  pielisten: 

dort  grunzt  das  murtneltliier,  der  falsche  pietist, 
der  nur  wie  Sodonis  l'rucbt,  von  auszen  kostbar  ist. 

GÜNTIIEK  4,  62. 

MÜBMELUNG,  f.  das  murmeln:  murmur,  murmuhing,  mur- 
melunge,  murmerung  Dief.  372';  murmuratio,  murmlung  ebenda; 
nach  murmeln  3:  der  siinder  ist  glich  dem  verlornen  sun, 
propter  senioris  murmurationem  vel  indignationem,  das  ist 
umb  des  eitern  suns  murmelung  oder  mügung  willen.  Keisers- 
BEBG  posl. '2,  h'l;  leidet  solch  creuz  mit  gedult,  on  murmelung. 
Luther  /isc/ir.  40s' ;  zum  ersten  ist  ein  geistlich  sünd  als 
miszglaub,  murmlung  wider  gott,  ketzerei,  ungedult.  S.  Frank 
chron.  456';  ihrem  öbera  leisten  sy  willig  gehorsam  on  mur- 
melung. wW/6.  143";  kein  fluch,  murmelung  noch  ungedult 
ward  bei  ihnen  gespüret,  ja  man  hörete  kein  unnützes  wort. 
Simpl.  2,  89  Kurz ; 

goltes  werken  nit  grüblen  nach 

mit  murmelung,  hon  oder  scbmach.    H.  Sachs  3,1,239''; 

nach  murmeln  7,  gerede,  gerächt:    murmelung,  rumor,  sermo, 

fama,  rumusculus.  Stieler  1247;   falsche  murmelung,  rumores 

tnanes,  die  murmelung  gehet,  fama  nascitur,  increbrescit.  ebenda. 

MCRMELWELLE,  f  murmelnde  welle;  dim.  inurmelwellcbeD : 

des  zephyrs  balsamhauch, 
wenn  er  .  .  den  erleiibach 
mit  mondbeglänzten  murmelwellchen  kraust? 

Stolberg  4,213. 
MURNEB,  m.  name  der  katze  und  des  katers,  mit  beziehung 
auf  den    murrenden   ton   dieser  thiere   (nachher  murren  nr.  2), 
vergl.  Wackernagel  ror.  »ar.  anim.  42.  64;  im  i6.jahrh.: 
Muruern,  der  Katzianer  patron 

lehn  mich  (die  maus  yprichi)  kennen  mein  routter  from. 

frosclimäus.  1,  1,2; 
und   im  18. jaftrA.  wieder   aufgefrischt:    Murner   in    der  hölle. 
ein  scherzhaftes  beldengedicht  von  Zaciiariä; 
Hinz,  des  Murners  Schwiegervater. 

LicuTWKR  fabeln  1,21; 
flog  Murner  heimlich  an  zu  beulen.    2,11; 
sträubet  sich  wie  Murner  der  kater. 

Rost  leufetsepisiet,  in  der  i\eucn  Berliner 
monatschi.  1805,  13,38; 
in  der  reformationszeit  ward  der  name  von  Thomas  Murner  hier- 
mit in  Zusammenhang  gebracht,  er  selbst  ah  schreiender  und 
krallender  kater  dargestellt  und  verspottet,  sein  name  auch  zu 
Murn;ir,  Murrnarr  umgedeutet  und  entstellt  (später  bruder  Murnar 
name  eines  Zänkers.  Garg.  272*,  s.  die  stelle  unter  murmeler) ; 
und  dies  gieng  wieder  auf  die  bexeichnung  des  katers  oder  der 
kiitie  über: 

und  sprach  (die  maus  tu  ihrem  kindc) ,  du  liebes  miiusz- 

leiti  mein, 
du  bringbl  dich  umb  daü  leben  dein, 
ich  rürclit  daiz  üicli  der  .Murnarr  beisz, 
der  Murnarr  hat  ein  bösze  weisz.     K.  Alhirus  Est>ii  163*; 
damit  (du  mau*)  dem  Murnar  mögüt  entwisclioo, 
wann  er  vielleicht  wolt  nach  dir  hieben. 

•       FisciuiiT  flölihnt  r.  206Ü. 
MURR,  m.  ausrufet   poliieilicher   Verordnungen.  Sciimr)  395, 
am  l'lm  tr>ü6.  1508.  1541 ;    das    wort   von   ihm    aus   dem  namen 
eines  geichlechlts,  das  lange  leil  dieses  amt  versah,  hergeleitet,    ein 
ufTcntlichcr  aunznifer  oder  murr  zu  Florenz,  polit.  slockf.  168. 
MFRRK,  f.  krummes  gesteht,     vergl.  murren  1. 
Ml'RREN,  verb.  fremere,  murmurare. 

I)  «n  lautmalendes  wort,  gebildet  nach  einem  brummlaute, 
dtr  durch  murr  vorgestellt  wird;  bei  uns  seit  dem  Ib.jahrh. 
n4schi*»eiun :  murmurare,  murren,  morren  Dief.  372',  murren 
«•».  glou.  26y  ;  wind,  murren ,  summen  ,  brummen  Schiller- 
LOtttM  9,  I3b*;  nitdttl.  morren,  grunnire,  murmurare,  obmur- 


murare,  murmillare,  mussitare,  tacite  stomachan  Kilian  ;  auch 
altnord.  vorhanden:  murra,  to  murmur  Vigkusson  439';  im 
ablautverhdltnisse  zu  marren  ähnlicher  bedeutung,  oben  sp.  1670, 
was  den  helleren  klang,  wie  murren  den  dumpferen,  malt,  man 
denkt  dabei  auch  an  den  gesichtsausdruck ,  den  ein  murrendes 
thier,  hund  oder  äffe  bekommt,  und  so  kann  sich  im  bairischen  die 
murren,  krummes,  verdrieszliches  gesicht  (Schm.  l,  1642  Fromm.), 
kärntn.  murre ,  muarn ,  verächtlich  für  mund ,  verdrieszliches 
gesicht  (Le.\er  194),  schwäb.  murre,  verdrieszliches  gesicht  (Schiiid 
39J)  bilden,  dasz  damit  ahd.  morna ,  moeror ,  wie  mit  dem 
verbum  murren  das  ahd.  miiriicn,  moerere,  golh.  maurnan,  ags. 
murnian,  zusammenhänge,  ist  nicht  anzunehmen;  ebenso  wenig 
hat  murren  mit  dem  aus  der  fremde  zu  uns  gekommenen  mur- 
meln (sp.  2718)  weiteres  gemein,  als  dasz  beides  tonwörter,  von 
demselben  laut  ausgehend,  indes  unabhängig  von  einander  ge- 
bildet, sind. 

2)  murren,  von  thieren ;  von  hunden:  murren,  jrunnire  »nore 
canum.  Schottel  1367;  der  hund  murrt,  canis  ringitur.  Stein- 
BACU  2,86; 

nachbarlich  dort  im  schatten  des  blüthendoldigen  llieders 
nagte  dos  festmahls  kuochen  Packan,  und  murreie  seitwärts 
Regen  die  lauernde  katz.  Voss  Luise  1,15; 

daher:         wer  greinen  oder  murren  will, 
ut  caues  decet  rabidos, 

der  mag  wol  bleiben  aus  dem  spil.    Ganj.  91*; 
murr  oder  bisz, 
sols  sin,  so  sisz, 
wils  doch  sin  weg  musz  loufen. 

A.  Blaurbr  m  Wackernagets  kirchenl.  3,  nr.  651,3; 
murren  will  ich  auch  und  bellen  (der  einem  hunde  vprulichene 
Sünder).     P.  Geruaro  323,41; 
von  der  katze,  dem  tiger  (vergl.  murmauen): 
die  katz,  die  murt.    Etering  2,130; 
mit  bern  und  katzen  brumt  und  murt.    499; 
sein  (des  hären)  brummen  glich  dem  murren  einer  katze 
der  man  den  rücken  streicht.    Wiklano  17,143  (Idris  3,21); 
wie   mit  behaglichem  murren  am  napf  hier  schmauset  der 
kater.    Voss  Luise  3,2,36; 
und  im  kreise  scheu 
umgellt  er  (der  liqer)  den  leu, 
grimmig  schnurrend, 
drauf  streckt  er  sich  murrend 
zur  Seite  nieder.      Schiller  der  handschuh; 

und  sonst:  wollt  jr  brüllen,  brummen,  grunzen  und  murren, 
so  gehet  unter   die    kühe  und  Schweine.  Luther  (iscAr.  187'; 
wie  ein  meerwunder  murr  und  brumb.    H.  Sachs  4,3,77'; 
der  eine  (frosch)  quackt,  viel  hundert  quarren, 
hier  murret  einer  sanft,  wenn  dorten  tausend  knarren. 

IIrockes  2,  <it ; 
gern  auch  von  fliegen  und  dergl.:  reume  mitler  zeit  die  brum- 
menden und  sumsenden  fliegen  auf,  so  in  der  kirchen  murren, 
und  die  predigt  verhindern  wollen.  Schuppius  839; 
zu  dem  liornüschel  kam  ein  byn: 
sag,  was  hastu  damit  im  sinn, 
das  du  so  Icindtlich  einher  schnürst 
und  mehr  denn  unser  lunfe  murst? 

ti.  Waldis  Esop  3,85,4. 

3)  murren,  von  andern  dumpfen  naturlaulen: 

im  wald  hub  sich  ein  groszer  windt,  .  . 
weht  stark,  das  in  dem  wald  crdont, 
murt  durch  die  büsch  ganz  ungowont. 

B.  Waldis  Esop  1,23.4, 
grimmig  schreien  im  hohlen  bauche  des  reisen  die  stürme, 
murren  entkräl'iet  liorvor.        Schiller  hisl.-krit.  amg.  1,121; 
die  erde  dröhnt  von  seines  hufcs  schlagen, 
als  ob  gewiiter  ihr  im  scbooszc  murrten. 

Frkilicratu  6,200 
(nach  Shakespeare: 

tlie  boaritit;  uarth  with  his  hard  hoof  he  wounds. 
whose  hollow  womb  resounds  likc  heavens  thundcr. 

Venus  u.  Adonis  45) ; 
vom  magen,  leib  (wie  knurren  th.  6,1525):    der  bauch  kurrcl 
und  murret.  pers.rosenth.'i,2&;  da  die  hclfle  des  tngrs  umb 
war,  so  liegunte  ihm  sein  magen  gewaltig  zu  murren,  pers. 
baumg.  U,  12. 

4)  murren,  tibertragen  auf  menschen,  die  sorn,  Unzufrieden- 
heit, üble  laune  in  dumpfen,  verhaltenen  lauten  äussern:  iniirrcn, 
widerbellen,  responsare  llAstp. ;  murren,  uinbhin  schurrziMi 
oder  bölTzen,  als  wenn  man  einen  schlecht,  gannirt,  mur- 
murare, emutire  u.  s.  w.  Maalkr  206';  murren,  »bsirepere, 
oggannire,  oblatrare,  indignari  Stihler  1246;  in  alliltenercnden 
und  reimenden  formein:  kein  murren  und  mucken  versliirl 
ihre  lieitcrkeii.  Nieuiihr  leb.  \,2li;  er  murrt  und  schniirit 
den  ganzen  lag,  toto  die  fremit  et  ringitur.  ebenda;  niederd. 
kurren  un  murren,  unzufrieden  uin  I)aunknt3I6';  bc  kurrct 
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un  murret,  er  ist  ganz  störrig  263';  abgesehen  von  solchen 
ein  durch  häufige  anicendung  in  der  bibel  gehobenes  und  in 
edler  spräche  angewendetes  tcort:  jr  . .  murretet  in  ewren  hfitten, 
und  spracht,  der  herr  ist  uns  gram.  sJtfos.  1, 27;  las  sie  hin 
und  her  laufen  umb  speise,  und  murren,  wenn  sie  nicht  sat 
werden,  ps.  59, 16;  die  phariseer  und  schriftgelerten  murreten 
und  sprachen,  dieser  nimpt  die  Sünder  an.  Luc.  15, 2;  Jesus 
...sprach  zu  jnen,  murret  nicht  unternander.  /oA.  6, 43;  der 
Otto  murrte,  wie  immer.  Klinger  Otto  10,26;  die  geduld  war 
erschöpft,  der  gemeine  mann  wie  der  adel  murrte.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  9, 3^ ;  man  stirbt  murrend.  J.  Paul  Qu.  FixJ.  9"; 

lasz  jn  hinziehen,  murren,  brummeD. 

Grobian.  Kl*  (r.  2400); 

wie  sehr  auch 
euer  irdisches  herz  nach  flüchtigen  freuden  sich  sehnet,  .  . 
unter  der  last  des  Sandkorns  stöhnt,  mit  gefalteten  bänden 
heimlich  murrt.  Stolberg  1,403; 

schweig! 
was  murrst  du  ewig,  du  undankbarer, 
den  brotlos  ich  in  meine  dienste  nahm? 

Uhland  ijed.  1&4; 

in  bezug  auf  iciderspenstigkeit  gegen  gottes  fügungen :  wir  menschen 
murren,  wenn  iemand  von  den  unsrigen  gestorben  ist,  nos 
homunculi  indignamur,  si  quis  nostrum  interiit.  Steikbach  2,86; 
ich  will  nicht  murren,  himmlischer  vater,  aber  die  strafe 
ist  hart.  Schiller  kabak  und  liebe  5, 1 ;  ja,  Paul,  ich  murre 
nicht,  gott  hat  mir  heute  mehr  gegeben  als  genommen. 
KoTZEBüE  dram.  sp.  3, 173; 

nichts,  ach  nichts  weisz  ich  zu  sagen, 

im  bewustsein  meiner  schuld, 

nichts  zu  murren,  nichts  zu  klagen.     Borger  44'; 

es  heiszt  mit  jemand  murren :  aber  Assa  ward  zornig  über 
den  Seher,  und  legt  jn  ins  gefengnis,  denn  er  murret  mit 
jm  über  diesem  stück.  2  chron.  16, 10;  da  er  mit  den  priestern 
murret.  26,19;  die  da  geschwind ..  mit  gott  murren.  Simpl.1 
(1713),  16;  dafür  einem  murren: 

hat  denn  wohl 
der  geber  alles  guten  etwa  nicht 
das  bessre  dir  gegeben?  murr  ihm  nicht!     Gleii  6,119; 

wider,  gegen  jemand  murren :  da  murret  das  volk  wider  Mose. 
2  Mos.  15, 24 ;  wie  lange  murret  diese  böse  gemeine  wider 
mich?  denn  ich  habe  das  murren  der  kinder  Israel,  das  sie 
wider  mich  gemurret  haben,  gehöret,  i  Mos.U,i';  zürnet 
noch  murret  er  nicht  wider  gott,  das  er  jn  hatte  lassen  blind 
werden.  Tob.  2, 13;  sie  murrete  nicht  wieder  ihre  eitern,  polit. 
stockf.  2S2 ;  aber  wider  gott  zu  murren,  dafür  habe  ich  mich 
gehüthet.  Plesse  3,  357 ;  wider  die  »orsehung  murren.  Pierot 
2,64;  sie  finden  mich  in  einer  stunde,  wo  ich  leicht  zu  ver- 
leiten wäre,  wider  die  vorsieht  zu  murren.  Lessing  1,517; 
murrt  nicht  gegen  den  himmel!  Klinger  Otto  30,17; 
du  murrest  wider  deinen  schöpfer, 
und  rüttelst  sein  gedultig  ohr.    Gümthe«  93; 

wider,  gegen  etwas  murren:  wie  murren  denn  die  leute  im 
leben  also?  ein  jglicher  murre  wider  seine  sunde.  klaget.  Jer. 
3,39;  wer  gegen  sein  Schicksal  murrt,  der  begreift  es  nicht. 
Bettixe  <aje&.  163;  murren  über  einen  oder  etwas,  auf  einen, 
ab  einem  oder  etwas:  und  (die  jünger)  murreten  über  sie. 
iVarc.l4, 5;  da  murreten  die  Juden  darüber,  das  er  sagte, 
ich  bin  das  brot  das  vom  himel  kernen  ist.  Joh.  6, 41 ;  da 
Jhesus  aber  bei  sich  selbs  merket,  das  seine  jünger  darüber 
murreten.  61;  weil  auch  die  thumherrn  zu  Meinz  fast  auf 
mich  murren,  als  habe  ich  jn  unrecht  gethan.  Luther  6,  36l'; 
dasz  ich  zum  erstenmale  über  meine  armut  murre.  Kotzebue 
dram.  tp.  3, 237 ; 

den  aller  schlechtsten  wein  zu  lest 
setz  Tür  ehrliche  leut  und  gest. 
und  murt  der  herreo  einer  drab, 
sprich  du,  kein  bessern  wein  ich  hab. 

Grobian.  H2'  (r.  1960); 
was  nicht  lu  andern  steht,  darüber  murrt  man  nicht. 

GiJ^iTHR*  613; 

um  etwas  murren:  einem  weisen  knecht  mus  der  herr  dienen, 
und  ein  vernünftiger  herr  murret  nicht  dnimb.  Str.  10, 28; 

und  wenn  halt  jetzt  der  pawer  kern 
und  mich  bei  meinem  halse  nem 
und  setzet  mir  ein  alte  schmurrn. 
dennoch  dörl't  ich  danimb  nit  murrn, 
dörrt  jn  beim  plleger  nicht  verklagn. 

II.  Sachs  [astn.  sp.  3, 125, 56 ; 
diewcil  ich  hab  das  leben  mein 
wil  ich  dir  unterthenig  sein, 
ilich  nimmer  mehr  aUo  an  schnurren, 
umb  ein  jede  «ach  mit  dir  murren.    4, 135,314; 


vor  etwas  murren: 

wir  sind  gewöhnt,  dasz  die  menschen  verhöhnen, 

was  sie  nicht  verstehn, 

dasz  sie  vor  dem  guten  und  schönen, 

das  ihnen  oft  beschwerlich  ist,  murren; 

will  es  der  hund,  wie  sie,  beknurren?    Göthe  12,  6-5; 

murren  mit  abhängigem  satze:  da  sie  das  sahen,  murreten  sie 
alle,  das  er  bei  einem  sünder  einkeret.  Luc.  19,7; 

wer  ihr  (der  Schickung)  zu  folgen  sich  bestrebt, 

der  danket,  dasz  ich  lang  gelebt, 

und  murret  nicht,  dasx  ich  verschieden. 

Drolli^ger  123; 

der  Infinitiv  als  subst. :  ewr  murren  wider  den  herrn.  2  Mos. 
16,7;  das  jr  murren  von  mir  aufhöre.  4  Mos.  17,10;  das  murren 
der  nazion,  welche  zu  bestreitung  der  kriegsunkosten  mit 
gedoppelten  auflagen  belegt  wurde.  Wielasd  6, 197;  der  lärm 
der  trompeten  und  pauken,  der  dem  unglücklichen  volke  die 
grausame  frohlichkeit  seiner  tyrannen  ankündigte,  machte 
ihr  murren,  ihre  Verwünschungen  nnhörbar.  7,  M ;  izt  ist  es 
nicht  mehr  mit  murren  und  verwünschen  gethan.  Schiller 
Fiesko  4,6;  als  die  neuen  ankOmmiinge  herein  gelassen  zu 
werden  verlangten,  entstand  ein  allgemeines  murren.  Göthe 
19,48;  darum  gehorche  ich  meinem  vater  ohne  murren. 
Kotzebce  dram.  sp.  2, 3*20 ; 

mit  murren  oder  Widerwillen. 

Weckherlu«  153  (ps.  38,16); 
befestge  mich  in  deinem  wort, 
behüte  mich  für  murren!    P.Gerhard  210,49; 
drum  wollen  wir  uns  drein  ergeben, 
und  ohne  murren  was  recht  ist  thun. 

Kotzebce  dram.  sp.  1,289; 
(wo  sich)  in  den  klang  der  gläser 
das  murren  des  gewisseus  mischt.     Göküigk  3,46. 

5)  murren,  im  sinne  von  murmeln  4,  undeutlich  oder  dumpf 
reden,  brummen,  brummein,  in  quellen  des  I6.jahrh.:  der  gesell 
sähe  wol  das  der  pfaff  murret.  Pauli  schimpf  166';  dort 
murret  einer  von  klostergelübden,  da  brummet  einer  von  der 
heiligen  dienst.  LcintR  4,382';  das  heiszet  das  gebete  in  die 
schanz  geschlagen  und  auf  ebenthewer  hin  gemurret,  414*; 
darumb  haben  wir  billich  der  uiünche  und  pfaffen  gebete 
verworfen,  die  tag  und  nacht  feindlich  heulen  und  murren. 
415*;  wenn  sie  es  {die  manche  das  beten)  aufs  beste  gemachel 
haben,  so  haben  sie  einen  sack  voll  wort  gemurret,  oder 
gedonet,  gar  on  herz,  verstand,  und  glauben.  5,399*; 

was  murrt  nur  der  alte  schinhut? 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,106,233; 
hör  nur,  was  murret  der  alt  geck?    1,109,295; 
ein  spiel  murr  murr  nur  nicht  Garg.  168'  kann  dieser  bedeutung 
zufaÜen. 

a)  noch  später  im  sinne  von  murmeln  7,  als  gerückt  ver- 
breiten: man  murret  davon.  Campe  als  oberdeutsch; 

ich  schlüge  zorn  und  hasz  und  das  verdammte  lallen 
des  murrenden  gerüchts  mit  groszmuth  in  den  wind. 

G(J;<TUKR  587. 

MURRHAFTIG,  adj.  mürrisch:  der  murrhaftige  herr.  engl. 
kom.2,  Tt4*. 

I  ML'RRICHT,  adj.  1)  mürrisch:  er  sieht  sauer  und  mur- 
recht gleich  als  wann  er  ein  pfann  voller  geschwelter  teufel 

1    gefressen  hett.  Höriger  narrensch.  30* ;   responsare  domino . . . 

!    murricht  antwort  geben.  Albürus  dd2'. 

2)  aber  auch  ableitung  des  subst.  murre,  schiefes  gesicht  (tgL 

I    unter  murren  1) :  murricht,  von  dem  der  eine  kurze  oder  krumme 

I  nase  hat:  murreter  mensch,  aquilus,  aquilius,  simeus,  i.  homo 
habens  nasum  curvum.  voc.  iuc,  tkeut.  o3*;  simus,  murriger,  mur- 
recbter  üief.  535*;  simus,  qui  habet  currum  nasum  seu  depressum, 
vulgariter  murroter.  Sch«.  l,  J642  Fromm,  (von  1412);  ellich 
haben  grosz  hoketlang  und  überhanget  nasen,  dargegen  wider- 
umb  haben  etlich  ganz  kurz  oder  murret  nasen,  aufgeworfen, 
dick  kolbet,  die  dazwischen  den  augea  tief  hinein  sind  ge- 
druckt. DCber  menschl.proport.Qi; 

kauf  ein  zwei  alte  pöse  weib, 
högret  und  pucklet  sint  von  leib, 
gerunzelt,  ghrumpfen  und  ungschafTen, 
muerret  und  munktsch  gleich  den  äffen. 

H.  Sachs  faUn.  sp,  2,73,96; 
gerunzelt,  muret  und  ganz  hager,  gedichie  3,2,71*. 
MURRIND,  n.  die  rohrdommel,  vergL  mooskuh  sp.  2523  und 
oberdeutsches  mur  für  moor  .»p.  2712:  doch  biszweilen  braucht 
er  auch  (als  snhnstocher)  . .  den  schnahel  und  die  kloen  von 
rortrummen,  oder  rorreigeln,  oder  moszköen,  oder  mur- 
rindern,  oder  erdbüchsen.  Garg.  163*. 

171* 
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MÜRRISCH,  MÜRRISCH,  adj.  und  adv.  zum  murren  geneigt, 
dem  murren  ergeben,  verdrieszlick  brummend. 

1)  die  altere  spräche,  bis  ins  vorige  Jahrhundert,  bevorxugt  die 
unumgelaulete  form :  miirrisch,  morosus,  fremebundus,  mürrische 
leute,  homines  morosi,  er  ist  ein  mürrischer  kerl,  homo  est 
morosus,  iracundus  et  difßcilis,  ein  mürrisches  wesen,  morositas 
Steikbach  2,86;  mürrisch,  morosus,  difficilis,  fremebundus  Frisch 
1,676";  denn  was  mürrische  kiipf  vor  krieg  und  Uneinigkeit 
im  Teutschland  erregt,  ist  mennigiich  mit  schaden  und  klagen 
zu  wissen  worden.  Kirchhof  ti'endum.  34';  sähe  jhn  saur  an, 
fragte  jhn  mit  mürrischen  Worten,  was  er  da  zu  schaffen 
bette.  ZiNKGREFapop/i(/i.  2,  97;  das  glück  jetzt  lachls,  jetzt  ist 
es  mürrisch  und  grausam.  Schuppiüs  408 ;  (leute,  die  sich)  aus 
mürrischem  eigensinne,  aus  Unwissenheit,  und  aus  andern 
leidenschaften  das  bittre  vergnügen  machen,  sich  zu  feinden 
der  Satire  aufzuwerfen.  Radener  sat.l,9; 

solt  es  gleich  dem  neid  verdrieszen. 

welcher  stets  musz  mürrisch  sein.    Rist  Parn.  785; 
mich  selbst  verdrieszt  mein  mürrisch  wesen.     Günther  191; 
versteht  sich  ein  mägdgen  auf  küssen  und  scherz, 
und  hat  sie  kein  geizig  nocti  mürrisches  herz.    260; 

Bacchus  und  der  Venus  söhn 
kennen  sclion 

dein  nicht  mürrisches  gemüthe.    913; 
wer  ist  doch  wohl  so  niederträchtig,  der  gern  im  hause  wollte 

bleiben, 
woraus  der  wirth,  mit  murrscben  blicken,  ihn  immer  droht 
heraus  zu  treiben?    Dkockes  9, 599; 

als  nun  jeder  mürrisch  klagte.    Hagedorn  2,31; 

dasz  die  entzündung,  die  sie  fühlt, 

sich  durch  kein  murriscli  winseln  kühlt.    107. 

5)  die  umgelautete  form,  bei  Luther  und  sonst  vereinzelt  im 
16.  und  iLjahrh.  erscheinend,  ist  die  der  neueren  spräche  allein 
genehm  gewordene:  er  wird  nicht  mürrisch  noch  grewiich  sein. 
Jes.  42,  4;  mürrisch,  murmillans,  morosus,  torvus,  difßcilis,  dunts, 
severus  Stieler  1246;  so  viel  ungesittete,  mürrische,  zank- 
süchtige. Gellbrt  5,  86;  wem  die  gesundheit  fehlet, . .  der  ist 
gemeiniglich  mürrisch.  6,271;  da  er.. so  nnirrischsittllch  und 
uneigennützig  überall  wirthschaftete.  J.Paul  flegelj.l,^; 

er  steh  sich  sawr  und  mürrisch  drab.    Grob.  Ol'  (v.  3438); 

und  beb  ein  grausam,  frech  gesicht, 

scbarpr,  mürrisch,  trützig,  grell  und  wild.    S3'  (v.  4691); 

und  mein  mürrisch  angesicht 

lacht  dem  besten  freunde  nicht.    Günther  293; 

dann  plagt  ein  mürrischer  pedant 

dein  köplchen  mit  latein.     Hölty  122  Halm; 

derweil,  am  kleinen  herd,  zu  ihrem  mittagsessen 

die  gute  wirthin  anstait  m.iclit, 

halb  mürrisch,  dasz  ihr  gast  so  lange  nicht  erwacht. 

Wikland  -22,204  (Oberon  5,24); 

dasz  nicht  mürrisch  der  mann  {die  bauern)  abkanzele. 

Voss  2, 136. 

MURRKATER,  m.  murrender  kater.  übertragen  auf  einen 
alten  zänkUchen  mann:  genötbiget,  hei  einem  alten,  hüsz- 
lichen,  ungestalten  und  wol  gar  unvermügcnden  murr-  und 
brumnikatcr  ihre  anmutvolle  jugcnd  verrunzelcn  zu  lassen. 
ehe  eines  weibes  276 ;  in  Nürnberg  ist  murrkater  ein  mürrischer, 
zänkischer  mensch,  auch  ein  gefdngnis  im  hospital  zum  h.  geist, 
wo  ehmals  zänkische  spitalbewohner  eingesperrt  wurden.  Schm. 
1, 1612  Fromm. 

MURRKATZE,  f.  murrende  katze;  übertragen  auf  eine  zän- 
kische frau:  eine  pfucbzende  und  unfreundliche  murrkatze. 
mdgdelob  5. 

MURRKOPF,  m.  be:eichnung  für  einen  murrenden  menschen: 
der  bejahrte  murrkopf,  welcher  fest  glaubt,  da<;z  in  seiner 
jugeod  die  weit  viel  urdcntlicher  und  die  menschen  viel 
besser  gewesen  w3ren.  Kant  10,17;  was  du  willst,  aller 
murrkopf!  fodre  nur!  Lessinc  2, 121;  den  murrküpfen  freund- 
lich entgegen  zu  gehen.  Wieland  8,196; 

allein,  herr  br&utigam,  nehm  er  «Ich  wohl  in  acht, 
und  wcrd  er,  nach  der  ersten  nacht, 
kein  murrkopT.  Gottei  1,82. 

MURRKÖPFISCH,  adj.  und  adv. :  die  spieler  starker  tragischer 
rollen  —  und  dies  sind  gcwühnlich  die  bassisten,  die  mata- 
dore  der  bühne,  pflegen  ihre  cmpiindung  murrküpiisch  her- 
zuzanken. SciiiLi.K«  hist.-krit.  au$g.  2,  Ul. 

MUKRSINiN,  m.  murrender,  misvergnügter  sinn:  o!  wie  hat 
meine  freie  Kchweizersecle  mit  dem  gegendrucko  des  murr- 
■inna  dieaes  unglücklichen  fürslen  gckUinpft!  Thühmbl  3,62; 
bOurtige  Unzufriedenheit  und  murrtinn  schien  nicht  in  dem 
Charakter  de«  manne»  zu  liegen.  Srome  $pauerg.  s^ti. 


MDRRSINISIG,  adj.  und  adv.:  ein  so  murrsinniger  mann, 
wie  der  vater  meines  Zöglings,  ist  in  der  moralischen  weit, 
was  ein  gichtbrüchiger  in  der  physischen  ist.  Thijiimel  2, 49; 
man  müszte  eine  sehr  verstimmte,  unästhetische  seele  haben, 
wenn  man  nicht  lieber  ein  junges,  hübsches,  freundliches 
gesicht  sähe,  als  ein  altes,  murrsinniges.  Seuhr  spazierg.  l,  16. 

MURS,  .MÜRS,  adj.,  vergl.  unter  morsch  sp.  2590. 

M URSEN,  verb.  zersloszen,  zerquetschen :  zermürsen,  subterere 
Maaler  515*;  Schweiz,  morsen,  mürsen,  malmen,  klein  stoszen 
Staldkr  2, 214;  fcair.  der-mürsen, -mürschen,  -mürseln,  -mür- 
scheln,  zerreiben,  zermalmen  Schm.  l,  1654  Fromm.;  in  der  form 
mürsten: 

hy  stan  ich,  da;;  ich  stosz  und  mürst 

köler,  swcfel,  saliter  (snlpcler,  zu  schiestpuher). 

Beuaim  buch  von  ilcn  Wienern  123,21 ; 

dazu,  wie  zu  einfachem  mttrsen  kann  das  part.  gemürst  fallen: 
schneide  derhalhen  keine  glieder  also  bald  ab,  sie  seien 
gleich  gehawen,  geschlagen,  gemürst,  gebrennt.  WiJrtz  ipund- 
arznei  246.  das  wort  ist  nächste  ableitung  von  murs,  mürs, 
morsch  mit  dem  grundbegriffe  des  brüchigen  und  brechenden 
(sp.  2590),  und  es  wurde  sp.  2.'>92  vermutet,  dasz  mörser,  ahd. 
morsari  aus  lat.  mortarium  mit  rücksicht  auf  dieses  allerdings 
so  früh  nicht  nachweisbare  wort  eine  umdeutschung  sei.  vergl. 
auch  mürseln,  gemürsel. 

MÜRSELSTEIN,  m.  steinerner  mörser,  vergl.  unter  mörser- 
stein sp.  2.')93. 

MURZ,  adv.  in  der  formet  murz  ab,  auch  zusammengerückt 
murzah,  glatt  weg:  und  schusz  ihm  {dem  schweine)  den  schwänz 
murz  ab,  das  er  dem  alten  blinden  plib  im  maul  stecken. 
Bebelii  geschwenk  (1558)  17;  dann  von  deswegen  hat  er  (Epikur) 
aus  der  menschen  herzen  die  gottesfurcht  murz  ab  heraus- 
gezogen. Alpinus  Vergilius  (1537)  2" ;  in  Franken  murzah,  murz- 
auseinander,  ganz  und  gar  ab,  entzwei  Schm.  l,  1658  Fromm.; 
Schwab,  murz  ab,  völlig  ab,  von  einem  abgehauenen,  abgebrochenen 
gliede  Schmid  395  (daselbst  auch  murzjung,  sehr  jung);  tirol. 
murz  und  murz-ab,  murz-awek,  ganz  und  gar,  gänzlich  Schöpf 
452 ;  (et  H.  Sachs  entstellt  morles  ab : 

beidt  hende  mortes  ab  gehawen.  3,3,8*. 
murz  gehört  einer  reihe  von  warten  an,  die  am  nächsten  wurzel- 
haft mit  morsch  und  mürbe  (sp.  2590.  2713)  verwandt  sind,  sieh 
von  der  Vorstellung  des  brechenden  und  verstümmelten  aus  gebildet 
haben,  und  durch  ihr  vorkommen  auch  in  der  alten  spräche  und 
in  räumlich  weit  absiehenden  dialekten  derselben  das  hohe  alter 
der  bildung  erweisen:  ahd.  absolute,  eindarhafto  (cndarhafto) 
l.  murzilingun  Steinmeyer-Sievers  2,  tl  l,  1 ;  mhd.  murz,  stummel, 
murzes  adv,,  gänzlich,  bis  aufs  letzte  stück  Lexer  irb.  1,2255; 
dation  nocA  mundartlich  Schweiz,  vermürzen,  mullen,  mulmen, 
z'morz,  z'murz  verreiben,  zerstoszen,  wie  zu  mulm  oder  staub 
Stalder  2,221;  hessisch  murzeln,  kurz  und  ungeschickt,  mit 
stumpfem  instrument  abschneiden  Vilmar  276,  vergl.  dazu  ab- 
murzeln  oben  <A.  1, 79;  niederd.  murt  subst.,  das  klein  zer- 
riebene, murten,  zerreiben,  zerstoszen.  brem.  wb.  3, 206;  ostfries. 
murt,  zerbröckeltes,  zerriebenes,  murtjen,  reiften,  zerreiben,  zer- 
kleinern TEN  Doornkaat-Koolman  2,631*;  westfäl.  mötig  für 
mörtig,  mürbe,  vom  holze  Woeste  178';  altn.  murtr  und  murti, 
knirps  (als  Spitzname)  Vigfüsson  439*. 

MUS,  n.  puls,  pulmentum. 

1)  das  wort  findet  sich  nicht  im  gothisehen  und  nicht  im  alt- 
nordischen,  geht   aber  durch  das  westgermanische  gleichmäszig : 
ahd.  mos,  muos,  muas;  mhd.  muos;    altnfr.  nuins;    alls.  mnd. 
ags.  fries.    mos    (dän.  schwed.    iiiüs   sind   lehnwörter   aus   dem 
deutschen);    hat   also  dieselbe  Verbreitung  wie  das  sinnverwandte 
brci,  lh.2,  353.    sicher  verwandle  bildungen  können  zu  miis  weder 
aus  den  deutschen,  noch  aus  den  urverwandten  sprachen  aufge- 
wiesen werden,    und   es   entgeht    uns   daher  die  künde  von  der 
frühesten   und   eigentlichen    bedeutung   des    wortes;    aber  es  ist. 
nach    seinem   gebrauch   seit  den   frühesten  vergleichbaren  ieil,ri. 
anzunehmen,   dasz  wir  es  bei  mus  und  bei  brei  mit  zwei  aus 
drücken  einer  vorgeschritteneren  germanischen  kochkuntt  tu  thu- 
haben,  die  beide  zunächst  auf  eine  schwerflüssig  hergtstclUt  speise. 
die  letztere  aus  mehl,  die  erstere  aus  kernfrüchten  und  obst,  zirhn. 
als  Zukost  zu  fleisch  und  brot.     dabei  ist  luus  die  manu, ' 
ipeise,  aus  vielerlei  darstellbar,  und  so  kann  man  es  u 
wenn  es  den  allgemeinem  sinn  speise,  tukost  überhnup: 
der    neben   dem    ursprünglichen   besonderen    sich   in    da 
spräche  vielfach   geltend   macht:    ags.  epularum,    visla  I. 
gloss.  in  Haupts  zeitschr.  9,  i^l' ;    ad  edulium,   tö  raösc  /.   ü  n 
404';  akd.  mön,  muos,  cibus,  etta,  ahmnnia,  roena  üRArr  :.  >•*>■>: 
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mhd.  und  noch  späler,  vergl.  unten  2,  auch  brautmns,  musbaus, 
Qiustbeil  : 

ze  muose  eie  der  gotes  sua 

mit  sioen  lieben  jüngeren. 

aniicltrisl  in  den  fundgr.  1,1S4,41; 

mus,  in  der  altern  spräche  nur  vereinzelt  ma$e.  (Lbier  mhd. 
wb.  1,  2240),  mit  dem  plur.  müse:  zwei  müsz  in  einer  pfannen 
kochen.  S.  Fbank  lob  der  thorh.36,  vergl.  dazu  unten  4;  sonst 
neutr.  mit  dem  plur.  müser:  gekochte  müser.  Hohberg  3,  t,  135'; 
bei  Leipzig,  zu  Crebern,  haben  sich  zwei  müser  in  blut  ver- 
wandelt .  •  .  welche  gemüser  einer  bauerfrauen  allda  zuge- 
standen. PaÄTORiüs  tceltbeschr.  (1666)  490  (weitere  belege  unten); 
die  neuere  spräche  verschmäht  den  plur.  überhaupt. 

2)  nähere  bestimmung  des  muses  vielfach  durch  Zusammen- 
setzung, vergl.  apfel-,  birnen-,  pflaumen-,  quitten-,  kürbisz-, 
nusz-,  reismus  «.  o.;  habermus,  roggenmus,  erbsenmus, 
linsenmus,  kartoffelraus;  eine  reiche  auswahl  solcher  bezeich- 
nungen  im  Tegernseer  kochbüchlein,  Germ.  9, 199 yf. ;  und  sonst: 
musz  von  mal,  als  haben,  gersten,  kernen,  oder  andern  der- 
gleichen, zur  spysz  angmachet,  allerlei  dick  gemusz  oder 
gekocht,  pulmentum  Maaler  293' ;  wy  man  mancherlei  speisz 
von  ayeren  bereiten  soll,  als  muszer,  suppen.  kuchenmeist. 
a2;  also  magstu  auch  amereln-muszer  machen.  a8;  man  kann 
auch  gut  brotbrei  und  müser  mit  milch  oder  fleischbrOhen  aus 
der  brosara  bereiten.  Tabernaemont.  635;  (eine /i au)  sasz  bei 
dem  feuer  und  kocht  ein  wysz  musz  {mit  milch).  Ulensp.  76, 
s.  111  Lappenberg;  ich  kenne  leute,  die  stehn  in  der  meinung, 
wenn  sie  nicht  an  der  aschermittwoche  gelbe  musz  {d.  i.  mit 
eiern  gemacht),  am  grönendonnerstage  ein  grün  kraut  von  neu- 
nerlei kräutern,  an  der  pfingstmitwoche  schollen  mit  knob- 
loche fressen,  so  würden  sie  noch  dasselbe  jähr  vor  Hartini 
zu  eseln.  Chb.  Weise  erzn.  126  Braune; 

auch  nicht  minder  trockne  zwetschen, 

die  EU  mus  sicli  lassen  quetschen, 

kochen  auch  in  ganzer  Irucht.    Rcckkrt  227; 

mus  dann  auch  von  grünen  kräutern,  aas  ursprünglich  wol  nicht 
mit  dem  worte  gemeint  war:  so  wissen  nun  alle  koch,  je  älter 
der  lattich  ist,  je  bittrer  er  würd,  derhalben  dieselbige  müser 
bei  uns  nicht  mehr  in  hafen  kommen,  wenn  sie  anfaben  in 
die  Stengel  zu  tretten.  Bock  kräuterb.  205 ;  darumb  acht  ich, 
man  mögs  (dotterblumen)  wol  mit  andern  mflsern  in  der 
kuchen  brauchen.  113;  in  Nassau  mus,  mous,  feldkraut,  als 
kappes,  kohl  u.s.to.  Kehreix  2S6;  vergl.  gemüse;  mus,  kost, 
warme  speise,  zukost  zum  fleische: 

weiber  indessen 
streueten  weiszes  mehl  zu  labendem  mus  für  die  ernter. 

Ilias  18,  560  (Seinvov) ; 
mus,  gleichen  sinnes  und  wechselnd  mit  brei : 

darnach  derselbig  satyrus 

setzt  dem  gast  für  ein  warmes  musz  .  .  . 

der  mensch,  der  setzte  sich  herbei, 

und  bliesz  auch  in  den  beiszen  brei. 

B.  Waldis  £sop  2,11,48; 
mit  der  formel  eigenes  mus  und  brot  wird  die  eigene  ver- 
köstigung ausgedrückt:  das  der  benant  man  soll  solches  in 
dem  jähr  thun  dreimal  {nämlich  frohnen)  mit  der  hauwen  und 
mit  der  hotten  und  mit  seinem  eignen  musz  und  brod.  weisth. 
5,697  {fränkisch,  von  1476);  der  gegensatz  dazu  ist  eines  andern 
mus  und  brot,  in  bezug  auf  den  diener  in  herschaftlicher  ver- 
kösligung:  dann  sind  sie  mein  harr,  weil  ich  in  ihrem  musz 
und  brot  stehe.  Wielasd  11,  58. 

3)  weiches  wird  dem  muse  verglichen  (s.  aueli  mQsig):  wie 
man  hernach  ein  solche  kisziauge  hat  machen  lernen,  da- 
rinnen das  eisen  gar  zu  einem  musz  wird.  Mathes.  Sar.  in*; 
was  sie  aber  von  fleisch  und  anderm  bereiten,  musz  alles 
weich  wie  ein  musz  und  preppe  sein  gesotten.  Kirchhof  mil. 
dise.  117 ;  in  kräftiger  rede  droht  man,  einen  zu  mus  zu  hauen, 

^ weich  wie  mas  zu  schlagen;  einen  zu  mns  treten: 

doch  gesetzt, 
der  schütten  fällt,  so  wird,  gott  soll  bewahren! 
der  gleich  zu  musz  getreten  und  zerfetzt, 
wer  m  dem  wege  liegt.  Gökimcc  2,244; 

tri  bezug  auf  die  harte  weit : 

die  weit  ist  nicht  aus  brei  und  mus  gescbatTen, 

deszwegen  haltet  euch  nicht  wie  scblaraOTen; 

harte  bissen  gibt  es  zu  kauen: 

wir  müssen  erwürgen  oder  sie  verdauen.    Göthi  2,266. 

4)  mus,  sprichwörtlich  und  in  redensarten :  da  (m  guten  ehe- 
i$tand)  ist  er  eben  sie  selbs  und  sie  er  selbs,  ist  ein  gehackt 
Imusz.  Garg.  72' ;  wie  sie  nun  .  .  .  weder  den  Griechen  noch 
rLatinen  (die  dasz  masr  allein  essen  wollen)  fortbin  weichen.   I 


38*;  sonst  würd  er  uns  ein  wüst  musz  anrichten  {etwas  sehr 
schlimmes  zufügen),  ftjenür.  203" ;  welche  jnen  das  musz  ver- 
salzen wollen.  191';  viele  koche  versalzen  den  brei  und  das 
musz.  PisTORiüS  thes.  par.  6,  15 ; 

das  mus  hast  du  gen  ir  verschütt.     Wicekam  lostbuch  L'; 

ein  bösz  tjran  all  ding  zerrüt, 

in  allem  thun  das  musz  verscbüt.    B.  Waldis  E«»p  2, 37, 15 ; 

ich  hette  auch  euch  gerne  alle  meine  künst  aufs  einfältigst 
beschrieben  und  eucbs  gleich  wie  einem  jungen  kind  das 
musz  hinein  ins  maul  gestrichen.  Paracelscs  (15S9)  7, 2ä7; 
zwei  müser  in  einer  pfanne  kochen,  zwei  fliegen  mit  einem 
schlage  treffen:  da  stach  man  eim  ped  äugen  ausz,  het  zwai 
musz  in  einer  pfannen  kocht:  herein  verraten  und  hinausz 
verraten,  d.  städtechron.  11,549,11;  ich  kochte  einsmals  zwei 
müser  in  einer  pfannen,  und  solches  gieng  mir  gar  glück- 
lich von  statten ;  als  ich  nemlich  gern  dem  Schulmeister  einen 
possen  gerissen  und  mich  auch  gern  gleich  an  einem,  der  mir 
meine  scblüsselbixen  verrathen,  gerochen  hätte.  Simpl.  1, 426 
Kurz;  ein  bäurischer  und  grober  mensch  führt  den  namen  Hans 
tapp  ins  mus,  vgl.  th.  4*,  461 ;  tapp  ins  musz,  tötsch  in  prei. 
Gary.  197';  denn  mus  ist  nahrung  der  armen  leute:  ich  redete 
noch  also,  da  brumleten  etliche  hirten,  sprechende:  ach  wie 
unbillich  redet  der  jenige  von  der  armut,  welche  er  vielleicht 
noch  nit  hat  erfahren,  er  vermeint  vielleicht,  ein  muesz  essen, 
seie  eben  so  viel,  als  den  tisch  mit  einem  indianischen  bauen 
zieren,  ein  wasser  oder  wenig  üblen  wein  kosten,  seie  viel- 
leicht so  viel,  glaubt  er,  als  mit  köstlichem  oder  klingen- 
bergischen  wein  ein  venedisches  glasz  anfüllen.  Schüppics 
699;  mus  im  Wortspiele  mit  musz  {vergl.  müssen  11,6):  mus 
(musz)  ist  nicht  suppe.  Sixbock  sprichw.  381 ; 

musz 

ist  ein  böses  muf.    ebenda; 

endlich  mischte  er  gar  die  trommelschläge  des  Dessauers 
{des  marsches)  und  das  veilchen  {die  arte)  zu  einem  künstle- 
rischen mus.  Fbeytac  handschr.  3,  84. 

MÜSAPFEL,  m.  eine  platte  und  ebene  apfelarl,  die  sieh  gut 
kochen  läszt.  Nemnich. 

MüSÄRTIG,  adj.  von  der  beschaffenheit  des  muses:  eine  mus- 
artige masse. 

MUSBAüCH,  m.  hauch  voll  mus,  und  inhaber  eines  solchen ; 
Schimpfwort  für  einen  verzehrer  ärmlicher  kost :  der  muszbaucb, 
groszer  fraasz  der  gemeinen  kost,  pultiphagus.   Maaleb  295'. 

MüSCH,  ffl.  der  moschus;  vergl.  sp.2i9bfg. 

MDSCH,  interj.,  vergU  dazu  das  verbum  muscheln: 

so  übel  war  die  hur  erschrocken, 

als  wann  sie  wer  urplötzlich  ersiocken, 

dasz  sie  nit  sagen  konnte  muscti. 

Fbisculin  Susanna  399; 

rin^e,  ringe,  reihe! 

's  sind  der  kinder  zweie, 

sitzen  auf  dem  holderbusch, 

schreien  alle  musch,  muscb,  musch ! 

Erlach  volksl.  4, 447. 
MÜSCH,  MÜSCHE,  MÜSCHE,  m.  der  rheinische  name  des 
Sperlings,  vergl.  unter  mösch  jp.  2595;  passer,  muesz,  mussche 
ÜiEF.  415';  aucA  niederd.  musche  neben  lüning  Schiller-Lübbex 
3, 139';  niederl.  mussche,  pajjer  Kilian;  spatz,  Sperling,  müsche. 
Plinius  von  Heyden  368. 

MUSCHE,  f.  aus  dem  franz.  mouche,  mücke,  fliege. 
1)  ein  modewort  für  das  schönpfldsterchen,  seit  dem  n.jahrh. 
aufgekommen  (Falie  costümgeschichte  j.  386^.)  und  im  is.  jahrh. 
{bis  gegen  1780,  vergl.  Wieland  5,201,  anmerkung  zum  neuen 
Amadis,  gesang  17,5)  noch  sehr  häufig,  auch  in  französischer 
oder  gemischter  Schreibung:  roouschen,  eigentlich  mouches, 
schminkpflästerchen,  sind  kleine  und  grosze,  von  schwarzem 
taffet  oder  sammet  ...  in  allerhand  figuren  ausgeschnittene 
fleckeben,  die  sich  das  frauenzimmer  ins  gesiebt  und  auf 
die  blosze  haut  zu  kleben  pflegt,  um  die  weisze  ihrer  haut 
dadurch,  wie  durch  eine  folie,  zu  erheben.  /'raHeniMnmer-Jex. 
(1773)  2215;  sie ..  druckte  zwei  kleine  verrätherische  muschen 
zwischen  die  runzeln  an  den  äugen.  Rabexeb  sa/.  4,111; 

wenn  sie  (,die  dame)  nicht  eiwan  lehren  dem  kammerm&dchen 

ertheilet, 
hier  die  musche  zu  legen,  und  dort  die  locke  zu  ändern. 

Zacbariä  (aijesicUen  (1757)27; 
zwar  verbrachten  sie  nicht  den   morgen  am  schimmernden 

nacbtiisch, 
und  verschwendeten  stunden,  um  eine  musche  zu  legen.    29; 

ihr  götterl  von  schrecken  entseelt, 
fliegt  sie  dem  putztisch  zu.    was  ists?  o  himmel!  das  siegel 
von  Ihrem  triumf  —  noch  eine  musche,  fehlt! 

WitLAHO  4,26  (n.  Amadis  2,4); 
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dim.  müschchen: 

ja  dies  geraubte  müschchen 
eniplingest  du  sogar.     liüiir.RR  4'. 

2)  Verzierung  an  einem  kleide,  in  form  von  fliegen :  man  sagte 
mir  Ton  diesem  kleide,  blau  mit  silbernen  nuischen,  die  den 
äugen  des  kindes  als  steine  erschienen.  Güthf.  14, 200. 

MUSCHE,  f.  in  den  mundarten  verbreitetes  wart  für  ein  lieder- 
liches veib:  bair.  die  niusch,  auch  muscbcl  {verschieden  von 
muscbel  3,  e,  sp.  2"32),  tveibsperson  die  sich  hingibt  Schm.  1, 1681 
Fromm.;  schträb.  musch,  hure  (auch  biichse)  Schmi»  39G;  in 
Schlesien  musche,  mutsche,  kuh,  und  liebkosende  bezeichnung 
eines  mädchens  Weinhold  63',  das  letztere  leitet  wieder  auf 
mosche,  junge  kuh  und  die  sp.  2595  dazu  gegebenen  formen; 
Schweiz,  ist  mutsch,  mutti,  muttli,  thier  (kuh,  schaf,  ziege)  ohne 
hörner,  die  muttlc,  mutsi  he  auch  eine  tveibsperson  mit  einer 
kleinen  untersetzten  gestalt.  Stalder  2, 225.     vei-gl.  mutz, 

MUSCHEL,  f.  concha,  mytilus. 

1)  lehnwort  aus  dem  lat.  musculus  mit  änderung  des  geschlechts, 
ahd.  muscula,  muscia,  concha,  mhd.  muschel;  ags.  muscie: 
conca,  muscian  scel  Wricht  jIoss.  15, 44;  musculus,  muscie 
447,38;  und  ninsle:  ostreas  et  cancros,  musculas,  ostran  and 
crabban,  muslan.  94,13;  eine  geschlechtsänderung ,  die  wol  an 
das  einheimische  scala  gleicher  bedeutung  anknüpft  (scala,  concha 
Graff  6,474,  meriscala  ist  dasselbe  was  meri-muscula);  und 
selbst  die  umgedeutete  form  mosschale  Dief.  140",  sowie  die 
itandlung  des  lat.  wortes  in  muscula  in  mittellat.  quellen  (vergl. 
oben  u.  Du  Cange  4,587*  Henschel)  veranlaszt;  das  franz.  moule 
nimmt  daran  thcil,  das  span.  musclo  dagegen  nicht,  das  wort 
setzt  sich  im  engl,  als  muscie  und  mussei  fort,  niederl.  mos- 
scbel,  musculus  marinus,  mytuhis,  concha  Kii.ian,  später  mossel; 
schwed.  mussla,  dän.  musling;  auch  deutsch  findet  sich  die  form 
mussei:  concha,  mussei,  mossel  Dief.  140";  nym  mussei,  die 
bei  dem  wasser  ligen  und  bren  die  auf  koln.  Albbecht  ross- 
arzn.  (1541)  6; 

ich  bin  ja  mit  list  umbfangen. 
wie  Jacob  mit  mussei  behängen. 

H.Cnostinus  traq.  von  rf.  verordn.  der 
Blende  (1539)  D5. 
den  Römern  war  musculus  eine  eszbare  muschel  von  geringem 
werte  (Forcellim  4,208');  das  wort  wird  im  deutschen  zuerst 
dasselbe  bedeutet  haben  und  in  klosterküchen  gehört  worden  sein; 
erst  später  hat  es  den  allgemeineren  begriff  angenommen. 

2)  muscbel  bezeichnet  sowol  das  weichthier  als  die  es  um- 
schUeszende  schale,  oder  beides  mit  einander:  die  muschelen, 
schalen,  concha,  testa,  calix,  calix  conchae.  Maaler  296';  die 
muschelen  an  ineerschnücken,  calix  Cochleae,  ebenda;  s.  Jacobs 
muschelen,  kleine  meermüschcle  mit  strcimen ,  pectines  sive 
pectunculi.  ebenda;  muscbel,  oslrea,  sicut  habent  peregrini  sanrti 
Jacobi.  voc.  ine.  theut.  o  3" ;  nähere  bestimmung  durch  besondere 
bezeichnung:  eszbare  muscbel,  küchenmuscbel;  miesmuscbel, 
Perlmuschel;  meermuschel,  (luszmuschel  Frisch  1,676';  pur- 
purmuschel,  murex,  conchylium  Stieler  1259;  offene  muscbel, 
concha  hians.  ebenda;  malermuscbel,  concha  pictorum.  ebenda, 
in  welche  malerfarben  gefaszt  werden,  auch  farbnuischcl,  concha 
ad  colores  pictorum  Frisch  I,  076';  als  ich  in  dein  tiefen  meere 
meiner  unwürdigkeit,  die  köstliche  perle  ihrer  tugend  in  der 
musche!  ihrer  bekandschaft  gefunden  habe.  Chr.  Weise  erzn. 
57  Braune;  von  keinem  verstände  bewundert  ringt  in  der 
schweigenden  muschel  die  perle  . .  nach  der  schönsten  gestalt. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.  6,  298 ; 

thut  mundt  mit  mnndt  beschlieszen 

wie  muscbeln  an  der  bach.     Üemaisius  bei  Opitz  (1624)  169; 
die  perlen,  die  annoch  in  ihrer  muschel  stecken, 
erhalten  ungenutzt  nichts,  weder  wehrt  noch  schein. 

GoMHRR  593; 
wird  manche  muichel  nicht  an  schfitze^i  mehr  verwahren, 
alt  Polidor  verspielt,  und  Cleoni  altern  sparen? 

liACKIlÜHK    1,16; 

In  eine  muschel  faszt  er  auf  den  tftszen  thau  tquettwamer), 
uad  «llt  lurücii,  und  labt  die  fast  verlechzte  Trau. 

Wieland  23,40  {Oberon  7,59); 

wer  die  perle  nicht  tischt,  ihm  hjinge  die  auster, 
oder  die  muschel  im  netz,  armer,  die  müh  ist  umsonst  1 

Stolurro  2,251; 
wenn  den  thati  die  muschel  trinket, 
wird  in  ihr  ein  pcrlcnstrausz.      Uhlamd  ijed.  60; 
dasz  er  sich  eine  «ammlutiK  angelegt, 
nicht  von  zwiefultern,  steinen,  muscheln,  schlangen.    440; 
und  wi«  für  «lieh  las  ich  beim  niedorklimroen 
am  hiigel  bunte  mutcheln,  die  sich  fanden. 

ItBcKKNT  ije:  ged,  S,  105; 
bunte  muscbeln,  meeresatem« 
acbleudre  gern  ich  (»citr]  an  das  land.    FaaiLioRATH  1,15: 
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in  ftfi^r  redensart:    dasz   der  apostel  zun  Heltreern  nit  wol 
gesehen  hat,  wo  die  muscbeln  lagen  (die  verborgenen  schätze 
sich  befanden).  Fischart  bienk.  75". 
:i)  muscbel,  etwas  muschelförmiges. 

a)  metallener  zierat:  muscbeln  etiam  dicuntur  huüae,  quae 
anncctuntur  phaleris  et  loris  equorum,  it.  umbellata  clavorum 
eapita,  quibus  fores  et  alia  exornabantur.  Stieler  1259;  güldene, 
silberne,  messingene  muscbeln,  aurtae,  argenteae,  ex  orichalco 
conflatae  bullae.  ebenda. 

b)  schiff  oder  wagen,  mit  anspielung  auf  die  muschel,  in  der 
Venus  ans  land  gelangte: 

disz  schitr,  das  Venus  selbst  nach  ihrer  muschel  liebt, 
auT  das  der  grosze  Mars  auch  selber  achtung  gicbt, 
befiehlt  sich  deiner  gunst.  Fleming  578; 

sol  einer,  der  da  schilTt,  sein  gut  wol  übertragen, 
so  musz  ein  guter  wind  die  leichte  muschel  jagen.    96; 
der  rasche  zeltcr  wirft,  auf  dem  sie  reitet  (eine  nach;a!;en</e), 
erdscholien,  aufgewühlt  von  seiner  (lucht, 
schon  in  die  muschel  seines  wagens  hinl 

H.  V.  Kleist  Pcnlhesilcn,  3.  nuflr.; 

schütten:   muscbel,   in    Ulm    ein    einsitziger,    muschelförmiger 

Schlitten  Schmid  396 ; 

zum  glück  ist  just  die  schönste  Schlittenbahn; 
sie  darf  sich  nur  in  meine  muschel  setzen, 
ich,  hinten  auf.  Gökingk  2,218. 

c)  kernhaus  an  fruchten:  die  muschel  von  wilden  öpflen 
und  birenbäumen  soll  man  in  einem  bachofen  dörren.  Seüter 
rossarzn,  15. 

d)  muschel  am  ohr,  vergl.  obrmuschcl.  obere,  mittlere, 
untere  muschel  heiszen  auch  knochenplatten  in  der  nähe  des 
siebbeins;  vergl.  ferner  nasenmuscbel. 

e)  muscbel,  vulva.  Nehnicb: 

weil  aber  eine  schoosz  der  muschel  bildnisz  trSget: 
glaub  ich,  dasz  als  zur  weit  die  Venus  war  gebracht, 
sie  disz,  woraus  sie  kam,  zur  frauenschoosz  gemacht. 

Besser  42U; 
itzt  wird  sich  gleich  der  süsze  thau  ergicszen. 
ach  kind !  ach  schätz!  thu  deine  muschel  auf. 

Mknantes  ijatante  ged.  (1704)  53. 
von  da,  aber  nicht  mehr  verstanden,  heiszt  in  niedrig  kosender 
rede  auch  ein  mädchen  oder  weib  eine  muschel:  eine  dicke 
muscbel,  dickes  weib  Jagemann  deutsch-ital.  wörterb.  (1803)2,834; 
es  ist,  wie  bei  scbacbtel  (s.d.),  Übertragung  des  namens  eines 
körpertheils  auf  die  inhaberin. 

f)  muscbel  bei  den  schwert fegern,  das  massive  stück  eines 
hirschfängers,  welches  derselbe  anstatt  des  stichblattes  erhält,  der 
name  von  seiner  form.  Jacorsson  3,  108". 

g)  muschel,  bild  einer  solchen,  in  zeug  gewebt  oder  auf  solches 
gedruckt,  vergl.  muscbelatlas,  muscheltaffet;  mehrere  personen, 
welche  zu  krampf  und  vollblütigkeil  geneigt  waren,  behielten 
das  bild  eines  hocbrothen  catluns  mit  weiszen  muscbeln  viele 
niinnten  lang  im  äuge.  Göthe  52,  65. 

h)  muschel,  in  der  Lausitz  ein  von  hast  geflochtener  sack, 
welchen  man  wie  einen  handkorb  am  arme  trägt.  Jacobssoh 
3,  lOS'.  in  Schwaben  aber  ist  muschel  ein  gcldbüchschen.  Schmio 
396.  sicher  nicht  hierhergehörig;  denn  die  schwäbische  nebenform 
ist  mnsch,  und  in  Baiern  heiszt  der  hängkorb  neben  muschel 
auch  moschen,  muschen,  in  der  Oberpfalz  maschen.  Schm. 
1,1681   Fromm.;  vergl.  dazu  maschc  2,  oben  sp.  1694. 

t)  in  Kärnten  ist  muschel  eine  geschwulst  bei  pferden,  oh  den 
hufen.  Lexer  194. 

MÜSCHELACHAT,  m.  achat  mit  Versteinerungen  von  selinl- 
thieren. 

Ml  SCHELATLAS,  m.  atlas  mit  Zeichnungen  die  den  schalen 
der  kammmuscheln  oder  austern  gleichen. 

MUSCHELBANK,  f.  bank  im  meert  aus  muscheln  gebildet: 

tief  unter  grüner  meereswell, 

auf  musclielbank  und  Itics.    Freilicratr  dicht.  1,  116. 

MUSCHELBETT,  n.; 

er  schmiedete  der  perl  ein  mnsrhelbette. 

RficKERT  ge».  ged.  1,181. 

MUSCHELBLUME,  f.  pistia  stratiotes,  eine  trhtrimmende 
Wasserpflanze. 

MUSCHELHLUT,  n.  der  purpur;  als  muschelnblul: 

1111^1  Tyrns  leüers  muschelnblul 

bat  zwrimal  drin  gcwand  gcirAiikcl.     DaoLLinr.ER  175. 

MUSCHELHIIAC.KE,  m.  nennt  spöUiseh  der  hase  die  Schild- 
kröte, die  ihm  den  welllauf  anbietet,  unter  betiehung  nvf  brackc, 
Jagdhund  th.  2,  2H0: 

dur  bas  must  des  ausbietena  lachen: 
0  mutcbolprack,  was  woIikIu  marhen? 

Fiat  HART  c'it.  450  Scheiblt. 
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MÜSCHELBRUCH,  m.  zerbrochene  museheln:  mit  muschel- 
bruch  düngen,  Jagehann  deutsch-ital.  wörterb.  2, 834. 
MÜSCHELCHEN,  n.  kleine  oder  zierliche  muschel: 

die  müschelcben  zerbröckeln  sich  zu  spreu. 

RücKERT  ges.  ged.  2,195. 
vgl.  müschlein. 

MUSCHELDASEIN,  n.  verborgenes,  abgeschlossenes  dasein, 
wie  es  eine  muschel  führt: 

iu  meines  musclieldaseins  seiger  blindheit. 

RöcEKRT  ges.  ged.  1, 155. 

MÜSCHELEISCHEL,  f.  emberiza  schoeniclus,  rohrammer, 
moossperling.  Nemnich  2,  1484.     vergl.  muschelnischeh 

MÜSCHELERZ,  n.  eisenerz  in  muschelform.  Jacobsson  3, 108'. 

MÜSCHELFARBE,  f.  färbe  die  in  einer  muschel  aufbewahrt 
wird. 

MUSCHELFISCH,  m.  piscis  conchatus,  testaceus.  Stieler  1259. 

MUSCHELFLOH,  m.  monoculus  conchaceus,  eine  art  schild- 
floh in  stehenden  wassern. 

MUSCHELFORM,  f. 

MUSCHELFÖRMIG,  adj.  muschelform  habend:  muschelför- 
mige  Verzierungen,  ohne  umlaut:  muscheiformig,  als  man 
die  hecken  einiger  Springbrunnen  macht.  Frisch  1,  676'. 

MUSCHELGEHÄUSE,  n.  gehäuse  einer  muschel: 

die  fischerin  unter  der  pappel 
reichte  gewundene  muscbelgebäus  anlachenden  kindern. 

Voss  2,220. 

MUSCHELGESCHERBE,  n.  scherben  von  museheln: 

und  diese  tauge  entflscht  ich  der  see 
aus  muscbelgescherbe  und  kiese. 

Ä.  V.  Droste-Hölshoff  ged.  133. 

MUSCHELGOLD,  n.  goldpulver  in  einer  muschel  zum  malen. 
Jacobsson  3, 108'. 

MUSCHELHAFT,  m.  haft,  spange  an  einem  pilgerrock,  atis 
einer  muschel  gebildet  oder  mit  einer  solchen  besetzt:  den  einen 
erhascht  er  beim  bein,  den  andern  bei  der  piigertaschen, 
den  dritten  bei  dem  {gedruckt  ist  der)  muscheliiaft,  damit  er 
den  mandel  zuband.  Garg.  238'. 

MUSCHELHALLE,  f.  halle  aus  museheln: 

in  der  muschelhalle  liegt  er  (der  triton), 
seine  grünen  zöpfe  wiegt  er. 

A.  y.  Drostb-HBlshofk  ged.  130. 

MUSCHELHAUFE,  m.  häufe  von  museheln:  muschelhaufen 
Kant  9,29. 

MUSCHELHORN,  n.  hörn  aus  einer  muschel  gebildet:  tritonen 
blasen  auf  ihren  muschelhörnern,     vergl.  muschelposaune. 

MUSCHELHUT,  m.  hut  mit  daran  befestigter  muschel,   zum 

zeichen  der  pilgerschaft: 

lasz  uns  mit  erfrischtem  mute 
wandeln,  freund,  vom  muschelhute 
unsre  schlafe  leicht  bedeckt.     Platen  4. 

MUSCHELINSECT,  n.  die  schildlaus,  coccus.  NEMNicy  2, 1089. 

MUSCHELKALK,  m.  aus  muschelschalen  gebrannter  kalk. 

MUSCHELKASTEN,  m.  kästen  der  mit  färben  in  museheln 
zum  malen  angefüllt  ist,  Jacobsson  1,  661' :  alle  färben  ihres 
weltberühmten  muschelkastens.  Arnim  kronenw.  1,9;  ausmalen 
mit  .  .  .  bunten  färben  aus  dem  muschelkasten  des  kindes. 
Bettine  tageb.  148.  muschelkasten,  dim.  muschelkästchen,  ist 
auch  ein  mit  museheln  (als  zierat  des  deckeis)  besetztes  kästchen 
zu  Stecknadeln  u.  a. 

MUSCHELKÖNIG,  m.  mergus  rubricapillus ,  ein  vogel  des 
tauchergeschlechts,  der  sich  von  museheln  nährt.  Nemnich. 

MUSCHELKORN,  n.  für  mischelkorn,  mischkorn  sp.  2254: 
zu  sant  Martinstag  zehen  mütt  rocken,  sechs  mütt  weiszen. 
ein  malter  babern,  und  ein  malter  muschelkorn  {als  abgäbe). 
H.  Geszler  formulare  44*. 

MUSCHELKREBS,  m.  der  einsiedlerkrebs,  der  seinen  nackten 
schwänz  in  einer  leeren  muschel  birgt. 

MUSCHELKÜRBISZ,  m.  melonenkürbisz. 

MUSCHELLAGE,  f.  läge,  schicht  von  museheln:  die  muschel- 
lagen und  Versteinerungen.  Herder  bei  Campe. 

MUSCHELMARMOR,  m.  ein  mit  versteinerten  museheln  und 
Schnecken  durchsetzter  marmor.  Jacousson  3, 10%'. 

MUSCHELMÜNZE,  f.  aus  museheln  bestehende  münze,  muschel 
als  münze,  auch  name  der  in  Africa  als  Scheidemünze  gebrauchten 
muschelart,  cypraea  moneta,  kauris. 

MUSCHELN,  verb.  mit  museheln  versehen;  in  bemuschelo, 
th.  1, 1463. 

MUSCHELN,  verb.  1)  undeutlich  reden:  alem.  museheln, 
auch  muschen,  dumpfe,  undeutliche  töne  hören  lassen.  Stai-der 
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2,222,  vergl.  dazu  die  interj.  niusch  sp.  2730;  in  Vorarlberg 
muschla,  abseits  stille  und  dumpf  murmeln,  besonders  um  von 
andern  nicht  verstanden  zu  werden.  Frommans  3,  300;  übergehend 
in  den  begriff  des  heimlichen  thuns:  hessisch  museheln,  heimlich, 
besonders  aber  betrügerisch  verfahren,  zumal  im  kartenspiel  Vilmar 
277 ;  in  Leipzig  museheln,  betrügen  beim  karten  mischen,  geben 
U.S.W.  Albrecht  173';  in  Norddüringen  muschele,  heimlich  etwas 
thun,  besonders  betrügerisch  verfahren.  Kleemann  u';  was  sich 
dann  wieder  mit  mauscheln  sp.  1820  berührt,  anderswo  heiszt 
es  mussein:  so  niederd.,  leise  reden,  murmeln,  flüstern,  brem. 
«-•6.3,209;  ostfries.  musseln,  flüstern,  zischeln,  leise  und  heim- 
lich mit  einander  reden,  heimlich  keilen  treiben  u.  s.  w.  ten  Doorn- 
kaat-Koolman  2,632';  norddüringisch  wiederum  mit  etwas  anderem 
begriff,  mussele,  heimlich  herumsuchen,  besonders  in  den  kkidern, 
dann  auch  sich  viel  mit  kleinigkeiten  beschäftigen  Kleemann  u', 
und  allen  angeführten  formen  gehen  wieder  zur  seite  nuscheln 
und  nuscheln,  nuseln,  nüseln,  nusseln,  nüsseln  th.  7, 1009. 1010. 

2)  museheln,  im  Nassauischen  unordentlich  anziehen;  rheinisch 
als  grobe  aufforderung  du  kannst  mich  museheln  {den  hintern 
lecken).  Kehrein  286;  auch  hier  niederd.  in  //amfrurj  musseln, 
sudeln,  schmutzig  zu  werke  gehen,  brem.  wb.  3,200;  in  Ostfries- 
land musseln,  schmutzen,  schmieren,  sudeln,  manischen,  ten 
Door.nraat-Koolman  2,632';  in  Siebenbürgen  aber  mutschein, 
im  weichen  {wasser  oder  lehm)  herumwühlen.  Kramer  94.  nieder- 
ländisch ist  mosschelen,  screare,  exscreare,  ejicere  pinguem  et 
densam  salivam,  mosschel,  crassior  oris  pituita,  pinguis,  densa 
ac  crassa  saliva.  Kilian. 

MÜSCHELNISCHEL,  f.  oberdeutscher  name  des  moossperlings. 
Adelung,     vergl.  muscheleischel. 

MUSCHELPFAD,  m.: 

tauben  sind  es,  die  begleiten 

meiner  lochter  {Galniea)  muschelpfad  (warte  des  Nereus)i 

GöTBK  41,173. 

MUSCHELPALAST,  m.  in  der  tiefe  des  meeres: 
die  fluthen  erhallen, 
posaunen  erschallen 
im  muschelpallast.     Fr.  Möller  2,383. 

MUSCHELPOSAUNE,  f.  wie  muschelhorn: 
aus  muschelposaunen 
stürzt  freudiger  ton.    Fr.  Müller  2,382. 

MUSCHELREICH,  adj.  reich  an  museheln :  eilet .  .  zu  Oceans 
klippen,  schnell  spaltet  er  dort  die  silberne  woge  und 
schieszt  verliebt  hinab  zu  Cymodocens  muschelreichem  pal- 
last. Fr.  Müller  1,157; 

nun,  da  in  junger  nymphen  bänden 
gedämpfter  saiten  scherz  erklingt, 
ertönt  ein  lied  von  niuschelreichen  wänden, 
das  eine  der  najaden  singt.        Üz  1,174. 
MUSCHELRUND,  adj.  rund  wie  eine  muschel: 
sieh  diesen  ring,  von  gold  so  fein, 
häng  ich  an  dein  öhrlein, 
dein  öhrlein  muschelrund  und  klein. 

Kr.  MiJLLER  1,203. 

MUSCHELSAMMLER,  m.  eonchyta.  Frisch   1,676'. 
MUSCHELSAMMLUNG,  f.  Sammlung  von  museheln. 
MUSCHELSAND,  m.  unrein  gemischler  sand,  worin  sich  pul- 
verisierte sehnecken  und  museheln  befinden.  Jacobsson  3, 108'. 
MUSCHELSCHALE,  /.  schale  einer  muschel: 

und  eine  neue  tracht  von  schönen  muschelschalen 
musz,  wenn  sie  (die  wilde)  ihn  besucht,  um  ihre  schultern 
pralen.     Gellert  1,25; 

die  magre  kost  und  eine  muschelschale 

voll  Wassers  macht  die  nolh  zu  einem  göttermahle. 

WiKLAND  -23,45  (Oberon  7,68). 
MUSCHELSCHEIDE,  f  ascidia  conchiUga,   eine   mit   schal- 
thieren  bedeckte  meerscheide.  Nemnich  1,497. 
MÜSCHELSCHIFFLEIN,  n. : 

indesz  die  perl  im  muschelschifflein  ruht. 

Röckert  ges.  ged.  i,  154. 

MUSCHELSCHIMMERND,  part.: 

die  letzte 
welle   der  fluth  bespülte  den  muschelschimmernden  eingang 
{einer  felsenitalle).    Stolbbrg  1,396. 

MUSCHELSCHLUCRER,  m.  wie  muschelkönig. 
MUSCHELSCHNECKE,  f.  mit  einer  muschel  umgebene  Schnecke: 
da  doch  die  nalur  . .  durch  die  nur  wenigen  muschelsciinecken 
kaum  tropfenweise  geschehende  einflöszung  der  pnrpurfarbe 
unsere  lehrmeisterin  wäre  {in  weiser  enlhaltsamkeit).  Loben- 
stein ylrm.  l,  273*. 

MUSCHELSCHREIN,  m.  muschel   einem  schreine  verglichen: 
o  edeisteiu  in  meinen  schachten, 
o  perl  in  meinem  muschelschreine. 

RSckert  ges.  ged.  i,  441. 
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MUSCHELSEIDE,  f.  byssus,  seidenartige  fäden  an  muscheltif 
die  sich  tcie  seide  rerarbeiten  lassen.  Nemnich  1,731. 

MUSCHELSILBEK,  n.  silberpuher  in  einer  muschel  zum  malen. 
Jacobsson  3, 10S\     vergl.  muschelgold. 

MUSCHELSPERLLNG,  m.  fringilla  montana,  baumsperling. 

MLSCHELSI'IEL,  n.  spiel  mit  muscheln: 

nie  wäret  ihr  gckommeD  zum  begriffe 
TOD  einem  kaun  obn  unsre  muschelspiele. 

RücKBRT  ges.  ged.  1,154. 

MUSCHELSTEIN,  m.  myites.  Frisch  1,676*. 
MUSCHELSTRAND,  m.  mit  muscheln  bedeckter  Strand: 

wo  irr  ich  um  den  muschelstrand, 

wo  lind  ich  armer  sie?     Fr.  Möller  1,21S. 

MUSCHELTAFFET,  tn.  eine  ort  von  gezogenem  taffet,  welcher 
zerstreute  runde  muscheln  bildet:  musclieltaffent  Jacobsson  3,108*. 
MUSCHELTHIER,  n.  thier  das  in  der  muschelschale  lebt,  die 
muschel. 

MUSCHELTOCHTER,  f.  perle: 

was  bildet  ihr  euch  ein,  ihr  muscbellöcbter  ihr? 
vermeint  ihr,  dasz  mein  lieb  euch  trägt  zu  ihrer  zier? 

Fleming  279  ('er  redet  ihre  lialszperlen  an'); 

denn  solcher  muscheltöchter  bin  ich  eine. 

RäcKERT  ges.  ged.  1,154. 

MUSCHELTRXGER,  m.  träger  einer  muschel,  pilger  {vergl. 
muschel  2  und  muschelhut):  zu  bettlen  wie  andere  Jacobs- 
brQder  scbämte  ich  mich  und  sorgte  noch  darzu,  ich  würde 
beides,  in  Hessen  und  an  der  Bergstraszen,  als  ländern  der 
reformirten  religion,  sonst  nichts  als  Verspottung  erfischen, 
weil  solche  Icule  auf  die  muschelträger  wenig  halten.  Simpl. 
2,287  Kurz. 

MUSCHELVENTIL,  n.  bei  den  brunnenmachern  und  im  Wasser- 
bau ein  ventil,  welches  anstatt  einer  klappe  einen  muschelartigen 
decket  hat,  womit  die  pump-  und  saugröhre  bedeckt  ist.  Jacobs- 
son 3, 109*. 

MUSCHELVERSTEINERUNG,  f.  versteinerte  muschel. 

MüSCHELVOLK,  n.: 

da  (beim  wandern  in  der  natur)  liesz  sich  unserm  blick,  zu 

neuer  lust  und  lehre, 
ein  seltsam  rouschelvolk,  die  bürger  fremder  meere, 
auf  hohen  bergen  sehn.  Drollinceh  82. 

MUSCHEL  WAGEN,  m.  wagen  der  eine  muschel  bildet:  mit 
dem  muschelwagen  der  Venus.  J.  Paul  Tit.  2, 227 ;  ohne  zu 
hofTen,  dasz  man  unversehens  einen  schönen  muschelwagen 
mit  sechs  geflügelten  einhörnern  vor  seiner  tliüre  finden 
werde,  um  den  wünscher  in  die  idealischen  weiten  überzu- 
führen. WlELAKO  6,148; 

wo  ich,  die  perle,  nun  mit  anmuth  schifTe 
dahier  ums  obr  im  neuen  muschclwagen. 

RücKERT  ijes.  ged.  1,182. 

MUSCHELWERK,  n.  conchylia.  Fbisch  1, 676' ;  ein  zierat  aus 
nachgemachten  muscheln.  Jacobsson  3, 110' :  unsere  Schnörkel 
und  das  allerliebste  muscbclwcrk,  ohne  welches  itzo  kein 
zierrath  förmlich  werden  kann.  Winkelhann  1, 59. 

MUSCHELWESEN,  n.  muschelwerk:  ein  muschel-  und 
scbnürkclwesen  aus  lauter  willkührlich  geworfenen  bogcn- 
und  zirkrischnitten.  Tieck  j.  tischt.  1,90. 

MCSCHEN,  ff.,  gesprochen  niüs-chen,  kleines,  feines  mus: 
dem  kinde  ein  inüschen  kochen ;  plur.  neben  müschen  auch 
müsercben:  im  buscbe  wachsen  viel  gesunde  und  gute  krduter, 
da  von  schmecken  die  mUsergen  sehr  gut.  Chr.  Weise  kleine 
leute  150. 

MUSCHEN,  verh.  vergl.  unter  muscheln. 

MÜSCHEN,  verb.  vergl.  mischen. 

MÜSCHEN,  verb.  quetschen,  drücken,  in  zermflschen,  s.d. 
zur  bedeutung  vergl.  unter  meische,  $p.-1945. 

MUSCHENDOSE,  f.  ein  behdltnis,  die  schönpßästercJien  auf- 
zubewahren (vergl.  muschc).  Jacobsson  g,  COS*. 

MÜSCHLEIN,  n.  aus  müscbellein,  kleine  muschel:  das 
müscbelin,  concha  Maaler  295*. 

MUSCHLICHT,  adj.  nach  art  einer  muschel:  muschlicht 
beiszt  ein  mineral,  wenn  es  auf  dem  bruche  aus  plattrunden 
erhöbuDgen  und  Vertiefungen  bestehet.  Jacorsson  fl,  608*;  in 
der  form  muschlig  oder  muschelig:  es  entsteht  eine  art  leiten, 
muschlig,  zerbröckelt,  auf  den  flachen  giflnzend,  wie  stein- 
koblrn.  GöinE  27,174;  die  muschligen  fl&chen.  ebenda;  sehr 
dichter  inwendig  blauer  kalkstein  mit  splitterig  muscheligero 
bmcbe,  fast  wie  der  feuerstein.  43, 141. 

MUSE,  f.  1)  musa.  die  gelehrte  dichlung  des  il.jahrh.  führt 
4m  wortf  tunächit  tm  plural,  in  die  gehoben«  rede  ein,  indem 


ne,  nach  dem  vorbilde  der  alten,  den  dichter  oder  Schöngeist  den 
Schützling  und  liebling  der  musen  sein  läszt  und  ihren  beistand 
für  ihn  anruft  oder  ihn  behauptet: 

Apollo  komm  herbei 
mit  deiner  musen  schaar,  lasz  ihre  band  mich  leiten 
auf  dieser  neuen  bahn,  so  will  ich  sicher  schreiten, 
wohin  mein  gcist  mich  trägt.  Opitz  1,22; 

wie  oft  ich  biszanher  den  Ilclicon  bemüht, 
der  musen  Vaterland,  ausz  eifer  auf  ein  lied, 
das  lesens  würdig  sei.  Tschbrning  (1642)  311; 

so  viel  Athen  und  Rom  an  weiszheit  schönes  hat, 
so  viel  hat  beides  dir  gegeben  in  der  iaht, 
0  du  der  musen  zier,  und  lust  der  Charitinnen. 
'  1>.  Flehing  89; 

es  steigt  der  musen  schaar 
von  ihrem  sängerberg,  macht  ihre  saiten  klar 
und  zieht  sie  lieblich  auf.  Rireen  Guclßs  39; 

das  wort  wird  notwendiges  zubehör  der  dichtersprache  für  lange 
hinaus,  bis  auf  unsere  zeit:  Diana  will  nicht  mehr  nackend 
baden,  weil  sie  weisz,  dasz  sie  das  lob  ihres  schneeweiszen 
leibcs  verlohren  hat  {gegenüber  einer  schönen  Jungfrau).  Apollo 
wünschet  sie  unter  den  musen  zu  haben,  wenn  das  Verhängnis 
nicht  den  schlusz  gemacht  hätte,  dasz  sie  solle  lieben  und 
geliebt  werden.  Chr.  Weise  erzn.  57  Braune; 

wo  die  geheime  auelle  der  himmlischen  Schönheit  fleusxt, 
deren  oberste  weilen,  mit  strahlenden  urnen  in  der  band, 
schöpfen  die  grazien  und  mit  ihnen  schöpfet  der  musen  chor. 

Stolberg  1,2C6; 

da  pflückten  dir  die  musen  von  den  blüthen  aus  dem  hain. 

267; 

(wölken  und  winde)  euch  ruf  ich  an  als  musen ;  führt  zum  ziele 
mein  lied  von  der  Fortuna  launscbem  spiele! 

Uhlamd  ged.  429; 

andre  zelten,  andre  musen; 

und  in  dieser  ernsten  zeit 

schüttcrt  nichts. mir  so  den  busen, 

weckt  mich  so  zum  liederstreit, 

als  wenn  du,  mit  schwert  und  wage, 

Themis,  thronst  in  deiner  kraft.     80; 

die  gunst,  herschaft  der  musen: 

freund,  welchen  lleisz  und  geist  vom  pöbel  unterscheidet, 
freund,  dem  der  musen  gunst  vor  tausend  andern  lacht. 

GÖNTHRR  577; 
was  wird  ihr  durch  die  gunst  der  musen  nicht  gelingen? 

Wieland  23,236  (Uberon  11,60); 
durch  welch  geheimen  zwang 
erwacht  mein  schlafender  gesang? 
ich  fühle  wiederum  die  herrschaft  weiser  musen.    Uz  1,103; 

die  musen  winken  einem,  verlassen  einen: 

alle  neun,  sie  winkten  mir  oft,  ich  meine  die  musen: 

doch  ich  achtet  es  nicht,  halte  das  mädchen  im  schoos: 
nun  vcriiesz  ich  mein  liebchen;  mich  haben  die  musen  ver- 
lassen, 
und  ich  schielte  verwirrt,    suchte  nach  messer  und  strick, 
doch  von  göttern  ist  voll  der  olymp ;  du  kamst  mich  zu  retten, 
langeweile!  du  bist  mutter  der  musen  gcgrüszt. 

GöTUi  1,354; 
einer  winkt  den  musen: 

er,  der  die  musen  an  die  Leine  winkte. 

llÖLTT  45  Halm; 
den  musen  gram  werden: 

(er)  ward  nicht  den  musen  gram,  entwarf  auch  noch  ein  lied. 

Haciporn  1,32; 
muse  im  singular,  die  den  dichter  begeisternde  göttin  meinend: 

nun,  werter  freund!  hier  wirst  du  finden, 

was  meiner  muse  nächst  gcrioht.    Drollinci*  102; 

dann  klingt  die  laute  bezaubernd 
in  meiner  muse  geschftftiger  band.      Uz  1,1t; 
sang  meine  muse  doch 
80  ziemlich  artig  noch.    21; 
wie?  meine  muse  sieht  mich  trinken, 
und  schlummert  unermuntert  ein?    20t  ; 
blumcn  des  bachs,  der  wiese  pflückt  die  freundschaft 
dir,  den  stolzeren  lorbeer  dir  die  muse.    Stolbirc  1,241 
die  muse  fehlt  nicht  selten, 
wenn  man  sie  eben  will.     Uhland  ged.  62; 

die  deutsche  muse,  der  deutschen  dichtkunst: 

die  deutsche  muse  soll  nicht  jauchzen,  sondern  klagen: 
denn  Deutschland  fühlt  der  walfen  wuth.     Ut  1,2:<9; 
muse  Tcutoniens, 
du  bietest  deiner  schwe^tor,  der  llrltlinn,  trotz, 
und  überfleugst  sie  bald  I  du  lArhelsl, 
muse,  der  gaukelnden  aficrschwesier. 
die,  in  den  goldenen  iftlcn  Lutotlrns. 
ihr  lledchen  klimpert.  IIöltt  Vi  llalm; 

die  deutsche  muse.     übenchnfl   einet   gedicktes  von  SrniLLRR. 

2)  mute,   eine  gattung   vornehmlich  indischer  bdume,    muio. 
Nehnica. 

3)  muse,  iWM«  der  $ehm«tUrlingtgallung  htlieonia. 
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MUSEL  — MUSENBERG 


MUSENBRÜDER  —  MUSENSCHAR   2738 


MUSEL,  m.  sdgeblock  von  nadelholz.  bairüch.  Schm.  1, 1074 
Fromm.;  in  Kärnten  die  rnüsel,  schönes  groszes  bolzscheit,  wo- 
raus späne  gespalten  werden.  Lexeb  194;  ebenso  in  Tirol  die 
müsel.  Schöpf  452;  schwäb.  das  müsele,  abgesägter  Holzklotz, 
der  sich  leicht  zu  dachschindeln  spalten  läszt.  Schmid  396 ;  ebenso 
Schweiz,  müsele.  Staldeb  2,  222.  in  älteren  mundartlichen  quellen 
auch  misel  geschrieben:  so  einer  in  unser  junkbern  wälden 
floszholz  hauwet,  der  hinder  jnen  gesessen  ist,  der  git  von 
einem  hundert  sechs  Schilling  pfenig . .  item  einhundert  misel 
git  ein  Schilling  pfenig.  weisth.  4,  bll  (Schwarzwald,  Ib.jahrh.); 
von  einem  hundert  myseln  acht  pfenig.  1,3SS  (ebenda). 

MOSEL,  f.  brotkrume,  das  weiche  im  brot.  in  Augsburg. 
ScHM.  1, 1674  Fromm.  Birlinger  340':  die  musel  von  rocken- 
brot.  Secter  rossarzn.  (Augsburg  1599)  137 ;  nimb  die  inwendige 
musel  von  einem  brot.  41$.  schwäbisch  das  musel,  das  weiche 
vom  brot.  Schsiid  395. 

MÜSELEIN,  n.  verkleinernd  von  muse: 

damit  sie  den  göttera  gleich 

durch  der  muselein  wolthatea 

kämen  nicht  in  Plutos  reich.    Wecehebu;«  3ö4. 

Muselmann,  m.  umdeutung  des  arab.  moslem,  plur.  mosle- 
müina,  bekenner  des  islam;  zunächst  angelehnt  an  ital.  musul- 
mano ,  franz.  und  span.  musulman ,  seit  dem  17.  jahrh.  ent- 
sprechend der  letzteren  form:  musulmann,  also  lassen  sich  die 
Türken  gerne  nennen,  bedeutet  in  ihrer  spräche  so  viel,  als 
ein  rechtgläubiger.  Nebri.ng  hist.-pol.lex.TiS;  später  musel- 
mann: 

ein  muselmann  hätte  sich  schüchtern  entfernt. 

Stolberg  1,304; 

auf  dem  weiten  mittelmeere 

gilt  des  muselmanus  gesetz.    Fbeiligrath  dicht.  1,53; 

plur.  muselmannen:   verdammt  sei  derjenige,  der  die  seelen 
der  muselmannen  mit  diesem  gift  ansteckt.  Wielakd  6,190; 

der  muselmannen  grösze  neigt  sich  schon.    Göthb  7,240; 

weil  er  von  muselmannen  stammt.    261; 

und  musulmänner,  muselmänner: 

zum  volk  sprach  der  prophet  bethörter  musulmänner. 

Hagedorn  1,92; 
der  muselmänner  himmelreich, 
Tüll  niedlicher  üguren,       Höltt  25  Halm. 

MUSELN,  verb.  spalten  (vergl.  das  masc.  musel) :  einen  bäum 
musein.  das  holz  muselt  sich  schön,  spaltet  sich  gut.  Scbm. 
1, 1674  Fromm. ;  tirol.  müseln,  spalten  Schöpf  453 ;  kärntn.  si 
möseln,  sich  schön  spalten  lassen.  Leser  194;  Schweiz,  mit  um- 
laut  müselen,  vermüselen,  bäume  in  kurze  klotze  legen  oder 
sägen.  Stalder  2,  222.  schwäbisch  aber  heiszt  musein,  waschen, 
besonders  mit  einem  schwämme,  auch  einem  seine  fehler  tüchtig 
vorwerfen.  Schmid  396. 

MüSELSUCHT,  f.  ßr  miselsucht  sp.  2257:  die  muselsucht 
hat  zweierlei  unterscheid,  dann  etliche  wird  die  weisz,  et- 
liche die  schwarze  muselsucht  genannt.  Ryff  Chirurgie  (1559) 
172';  die  muselsucht  ist  also  zu  erkennen  und  zu  curirn. 
Feierabend  falknerei  56';  heilet  den  bösen  grind,  der  dem  aus- 
satz  gleich  ist,  sonst  die  muselsucht  genannt.  Tabernaemo.nt. 
603.  älter  mit  umlaut  muselsucht:  als  die  (die  welche)  musel- 
sucht, und  die  sere  husten,  oder  die  den  wolf  an  dem  pain 
haben.  Ortolf  arzneib.  i\ 

MÜSE.N,  verb.  mus  essen  und  machen;  mhd.  muosen,  speise 
bereiten  und  mahlzeit  halten.  Leier  wb.  I,22i0  fg.;  in  Baiern 
nmesen,  gekochte  speise  essen  und  kochen.  Sch«.  1, 1676  Fromm.; 
Schwab,  musen,  brei,  mus  essen,  auch  dem  mastvieh  futter  geben, 
in  den  Allgäuer  alpen,  wenn  regen  und  schnee  die  hütung  unter- 
bricht. ScHMiD  395;  Schweiz,  mueszen,  brei  oder  hafergrütze 
kochen.  Staldeb  2,223;  reflexiv  sich  musen,  zu  mus  werden: 
sü  muszet  esz  sich  schon,  kuchenmeisterei  aT ;  so  muszet  esz 
sich  gar  wol  und  stet  schon.  a8. 

MÜSE.NALMANACH,  m.  Jahrbuch  gesammelter  gedichte:  der 
Göttinger  musenalmanach  seit  1770,  nach  dem  vorbilde  des 
franz.  almanach  des  muses  seil  1765. 

MUSEN  BACH,  m.  Hippokrene: 

hier  quillt  der  musenbacb,  der  geist  und  feuer  bringt. 

GÖ.ITUKR  5S3. 

MUSENBAHN,  f.  bahn  der  dichtkunst: 

der  mir  die  kindische  scele 
weckte  fernher  zu  flammender  Siegesahnung, 

weckte  zu  künftiger  musenbabu.     Stolbibg  2,335. 

MUSENBEUG  ,  m.  Pamassus:   er   war    stets   wieder  Tom 
inusenberg   berabgerutscht,   so    hoch  man  ihn  auch  hinauf- 
gezogen hatte.  J.  Paul  heiml.  klaget.  23.  I 
VI. 


MUSENBRODER,  m.  biuder  in  der  dichtkunst: 

was  machst  du?   singst  du  neue  lieder 
den  njmphen  an  der  Zorga  vor? 
hört  Lbloe  zu?   sind  musenbrüder 
bei  dir?  ist  es  das  musenchor? 

Gleib  bei  Göki:<gk  3,219. 

MUSENCHOR,  m.  n.  chor  der  musen.  vergl.  das  vorher- 
gehende. 

MUSENFLEISZ,  m.  fleisz  in  der  dichtkunst: 

auf  schulen  paarten  wir  den  jungen  musenflebz. 

Gd.<«thx>  575. 
MUSENFREUND,  m.: 

er  scbry:  du  musenfreund,  ApoUens  werter  sohu! 

Dbollimcek  161; 
so  allgemein  sind  die  gesetze 
vom  wahren  schönen  und  vom  tand, 
so  fest  der  museufreunde  band 
in  unserm  lieben  vaterland!     Gottbb  1,114. 

MüSENFCHREB,  m.  MusageUs.  Campe. 
MÜSENGEIST,  m.; 

disz  ist  ein  wahrer  musengeist, 

der  weniger  in  die  gelage 

als  auf  den  berg  der  musen  reiszt.    Göntueb  164. 

MUSENGOTT,  m.  Apollo:  der  musen-  und  Sonnengott. 
J.  Paul  rü.  3, 188; 

und  wäre  Müllners  musengott  ein  satyr  auch.    Plaikn  300. 

MUSE.NHAFT,  ad],  den  musen  gemäsz,  dichterisch  oder  künstle- 
risch bequem:  wie  der  gesellig  geborne  mensch  sich  öfters 
den  süszen  trug  vorbilden  kann,  als  lebe  er  besser,  be- 
quemer, froher  in  der  abgesondertheit,  so  schien  auch  Wie- 
land, dem  bereits  die  höchste  literarische  musze  gegönnt 
war,  sich  nach  einem  noch  musenhaft  ruhigem  aufenthalt 
umzusehen.  Göthe  32,  259. 

.MUSENHAUS,  n.  vom  theater: 

sagen  sie  mir,  wie  es  kommt,  herr  Roscius,  immer  ist  voll  ihr 

musenhaus,  und  es  stehn  unsere  tempel  so  leer?  (propst  zum 

Schauspieler).     Stolbebc  2,171. 

MUSENHERD,  m. :  der  weimarische  musenherd.  W.  E.  Weber 
in  den  bl.  für  lit.  unterh.  1846  s.  163. 
MUSENHUGEL,  m.  wie  musenberg: 

kraft  welcher  {{jlui)  sich  mein  fusz,  iedoch  in  demuths-schranken, 
(denn  ebrgeiz  stürzt  sich  selbst)  zum  musenhügel  trägt. 

Gc.'tTUEK  569. 
MÜSENKIND,  n.  der  dichter: 

versuche  meinen  kiel  mit  unverdienter  buld, 

und  lasz  ein  musenkind  nach  so  viel  un^edult 

an  dir,  gelehrtes  haupt!  den  deutschen  Colbert  linden. 

GiJMTHEB  745. 

MüSENKRAFT,  f.  dichterische  kraft: 

er  wage  selbst  sich  hochbeglückt  zu  nennen, 

wenn  musenkraft  die  schmerzen  überwindet.    Göthb  46,231. 

MüSENKREIS,  m.  dichterischer  kreis:  zu  Verehrung  ihro 
majestät  der  kaiserin  mutter  sollte  ein  maskenzug  die  viel- 
jährigen poetischen  leistungen  des  weimariscben  musenkreises, 
in  einzelnen  gruppen  gestalten,  und  diese  . .  durch  schickliche 
gedichte  sich  selbst  erklären.  Göthe  32, 138. 

MOSENKUNST,  /.  dichtkunst: 

hold  mit  der  Weisheit  spielt  die  schöne 
der  musenkunst  in  deinem  glänz.    Voss  3, vi. 

MDSENLEBE.N,  n.: 

die  blumenvolle  bahn  des  sanftem  musenlebens. 

Zacuabü  poet.  Schriften  (1772)  1,3. 

MDSENPFERD,  n.  .*  quelle  in  Böotien  am  Uelicon,  die  das 
musenpferd  Pegasus  mit  dem  hufe  gemacht  haben  soll. 
Scheller  lat.-deutsches  lexicon  (17S3)  1, 1101 ;  musenpferd-reiter. 
J.  Paul  leben  Ftbels  ISS. 

MUSE.NQUELL,  m.  Hippokrene.  Campe,  in  übertragener  be- 
deutung ,  als  fem.:  die  musenqvell,  der  zuflusz  eines  poe- 
tischen geistes,  der  keine  cistern  ist,  sondern  immer  fort 
wäret,  fons  musarum,  Hippocrene.  Frisch  1,  676*. 

MUSENREIGEN,  m.  reigen,  tanz  der  musen: 

^iner  nur 
ist  unser  musenreigen.    Stolbuic  2,166. 

MÜSENSANG,  m.: 

jahrstag  Leipzigs,  begrfiszt  sei  du  mit  musensang. 

Stolbbbc  2,306. 

MUSENSCHAR,  f.  chorus  musarum.  Stieler  2084: 

die  lejer,  so  mir  selbst  der  I'höbus  eingebunden, 
als  mich  die  museaschaar  aus  ihrer  fluth  getauft. 

G6NTUKB  588. 
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MUSENSITZ,  m.  sili  der  künste  und  Wissenschaften: 

0  fahre  nur  Doch  ferner  fort, 

du  muscnsitz,  berühmter  ort!  (Dasei  ht  qrineint) 

mit  deinem  schütz  uns  zu  beglücken!    Drollimger  317; 

auch  schreibt  das  ganze  noch  sich  her  von  unserm  Dresdner 
nuisensitz.     Platkn  i'Jü. 

MUSENSOHN,  m.  musarum  soboles.  Stieler  2056. 

1)  vom  dichter:  der  inuseasubn.  Überschrift  eines  gedicktes 
bH  GüTUE   1,25; 

wie  sorglos  schläft  der  sichre  museusoho, 

wann  er,  bei  kerz  und  nacht,  in  dichterischen  stunden, 

nun,  wie  er  glaubt,  den  einfail  ausgerundcn, 

den  er  gesucht,  der  ihn  zu  sehr  gellolui!     Uackdohn  1,129. 

2)  dann,  und  jetzt  nur,  vom  studierenden:  Knellius.  niusen- 
söbne,  herr  Herz,  habt  doch  barniberzigkeit  und  ernstlichen 
willen!  Studenten,  den  babeu  wir.  Fr. Müller  2, 104;  ich  glaube, 
dasz  einer,  der  erwägt,  wie  weit  die  Wissenschaften  bei  dem 
primaner  steigen, . . .  dasz  ein  solcher  dem  musensühne  ein 
gewisses  barbarisches  mittelalter  (das  sogenannte  burschen- 
leben)  gönnen  werde,  das  ihn  wieder  so  stählet,  dasz  seine 
Verfeinerung  nicht  über  die  gränzen  geht.  J.  Faul  Qu.Fixl.  76; 
mit  beziehung  auf  die  bedeutung  1,  vom  Studenten  Göthe  in 
Strassburg: 

einst  klomm  die  luftgen  Schnecken  (des  münsterlhurms) 
ein  musensohn  heran.  Uulano  (jed,  3U1. 

MÜSENSPRACHE,  f.  dichterische  rede: 

in  verscn  gab  den  fragenden  der  goit 

zu  Delphi  antwort,  in  der  musenspracha 

wies  Ulis  Pythagoras  des  lebens  weg. 

WiKLANO  tlorazens  cpisteln  2,238. 
MUSE.NSTRENGE,  f.  strenge  wie  sie  die  musen  haben,  ent- 
haltsamkeit  von  der  liebe: 

nicht  schneller  (lieht  die  schäferstunde; 

(ich  lieh  das  bild  aus  eines  dichters  munde; 

denn  dasz  erfahrung  dieser  art 

sich  nicht  mit  museustrenge  paart, 

ist  euch  bekannt).  Gotter  1,276. 

MUSENSTÜTZER,  m.  stülzer  dichterischer  bestrebungen : 
aber  hundert  jähr  gebäiiren 
dennocli  keinen  Friederich  {von  Würtemberg-Öls), 
keinen  solchen  reichsbeschützer, 
keinen  solchen  musenstülzer.     B.  Nei'kirch  ged.  18. 

MÜSENTEMPEL,  m.  tempel  den  musen  geweiht: 

mein  Fanias  .  .  schwor,  dasz  er  seine  einsiedlei 

dem  musentempel  ähnlich  schätzte, 

weil  ihr  das  glück  beschieden  sei, 

die  liebenswürdigste  der  musen  zu  beschatten. 

WlBLAND  9,41; 

musentempel  scherzhaft  auch  von  der  arbeitsstube  eines  dichters 
oder  gelehrten;  musentempelherrn  nennt  JA' avl  die  Schrift- 
steller, herbstblum.  3, 114. 

MUSENVATER,  wi.  Apoll:  der  dichter  ist,  wie  sein  musen- 
vater,  ein  ewiger  Jüngling.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  131. 

MUSEN  WUT,  f.  dichterische  begeisterung :  die  meinung  Piatons 
war  nicht,  dasz  eine  von  der  musenwuth  besessene  Imagi- 
nation allein  einen  groszen  dichter  mache.  Wieland  Horazens 
episteln  2,254. 

MUSFLADEN,  m.  libum  ex  defruto.  Stieler  494. 

MUSFRESSER,  m.  pultiphagus,  breifresser.  Stieler  899. 

MUSGARTEN,  m.  krautgarlen.  Frisch  1,676". 

MUSHAFEN,  m.  mustopf:  der  muszhafen,  muszpfann,  pulta- 
rius.  Maaler  295*;  muzhafen,  darinn  man  allerlei  gemäsz 
kochet,  calix.  ebenda. 

MUSHAUS,  n.  haus  für  speise,  speisehaus,  mhd.  muoshäs 
(Lexkr  irfr.  1,2241);  später  nur  Speisesaal:  damit  {mit  electrum) 
könig  Menelai  sabl  oder  muszhaus  sol  beleget  sein  gewesen. 
Mathebius  Sar.bb',  im  bairischen  heiszt  mushaus  das  vorhaus, 
hausßur:  ein  muesz-  oder  vorhaus.  Schm.  l,  1676  Fromm,,  weil 
man  die  breiten  hautfluren  als  speiseraum  benutzte;  auch  Stieler 
kennt  diese  bedeutung:  musbaus,  atrium,-  sive  veslibulum  790 
{alt  vetus  vocabulum). 

MUSIEREN,  verb.  musivitch  verzieren,  bunt  einlegen  oder  färben, 
ein  schon  im  mittelalter  als  muosicren  (Lkxer  ifb.  1,2211),  md. 
niäsicrea,  übernommener  kunstausdruck :  gemusiertes  pflaster, 
gemuiiertc  arbeit.  Uirli.icer  339';  auch  alt  mosicren:  eine 
blau  niosierte  corporaltascben.  ebenda;  mosicren,  musiercn 
ScHH.  1,1674  Fromm.;  zu  «einen  bundHchuhcn  worden  auf- 
gebracht vierhundert  sechs  bullen  gctruckten  sammat  auf 
ledrr  musierl.  Garg.  116*;  bonen  mit  mancherlei  färben,  mit 
schwarzen  tupflein,  als  wSren  sie  musiert,  besprengt.  Tabbb- 

NAeaojITAntJli   tm\; 

tragen  «In  keul  neben  den  ichwertern, 

oder  ein  «cherfe  limmeraxt, 

kOasUich  nuileri  nli  buntem  wachs.    /'ro«cfcm.Vv4*(3.7,3}. 


MUSIG,  adj.  wie  mus,  musartig:  eine  dickflüssige,  fast 
musige  suppe;  hülsenfrüchlc  kochen  musig.  musig  oder 
pechig  heiszt  man  auch  die  werke  auf  den  schmelzhiitten,  wenn 
sie  klumpig  und  knotig  sind  und  nicht  rein  und  lauter  ßieszen. 
Jacobsson  3, 110*;  das  eisen  an  sich  ist  etwas  dick  und  musig, 
weil  es  sehr  gaar  geblasen  werden  musz.  Canchinus  bergw. 
(1767)51;  früher  mit  umlaut  müsig:  cobelt  ist  ein  zehes  und 
heiszgrelig  inetall  .  .  .  und  macht  die  blei  madt  und  müsig. 
Mathesius  Sar.  Uü';  wir  bergleüt  heiszen  solch  amechlig  und 
untüchtig  blei,  müsig  oder  gemattet  blei.  144*. 

MUSIK,  f.  ars  musica. 

1)  die  alte  spräche  hat  das  lateinische  worl  nur  ausnahmsweise 
verdeutscht  (sang  musica  Graff  6,  25u),  gewöhnlich  als  kunst- 
wort  und  als  bezeichnung  einer  der  sieben  freien  künste  in  der 
lateinischen  form  herüber  genommen  (musica.  Otfriü  5, 23, 1S7. 
NüTKiR  1,855  Piper),  und  diese  bleibt  in  gelehrter  rede  oder 
tauscht  selbst  mit  griechischer,  noch  im  nhd. :  sie  haben  musicam 
gelernet.  Sir.  44, 5;  dusz  ihn  nichts  unter  allen  weltlichen 
dingen  mehr  belustigte,  als  ein  schöner  garten  und  eine 
schöne  musica.  Schuppius  136;  dasz  er  neben  den  gärten, 
schöne  musicen  liebte.  137; 

Uoheiius  lert  die  musica, 

wie  ut  re  mi  fa  sol  und  la 

so  süesz  herclinget  auf  seitenspielen. 

/(isdi.  ,<7).  740,22; 
in  alterthümelnder  oder  komischer  rede  auch  heute  noch: 

ihr  habt  ja  sonst  euch 
an  der  musica  ergötzet, 
und  versteht  euch  auf  den  brummbasz. 

Scheffel  irompetcr  s.  175  (U.  «lüc'O; 
drum  habet  dank,  frau  Musica, 
und  seid  mir  hoch  gepriesen, 
dasz  ihr  in  sang  und  spielmannskunst 
mich  löblich  unterwiesen.       «.  215; 

andererseits   gewinnt   das   wort   deutsches   gewand   in   der   form 

möseke,  betont  müseke,  auch  mnd.  so  (Sciiiller-Lübben  3,139*): 

du  hast  die  museken  an  der  haut,  die  sillaben  au  dem  vinger 
gemejjeu.  miimes.  3,56'  Hagen; 

und  endlich  musik:  die  music,  ein  kunst  die  rächt  ordenlicb 
und  nach  der  kunst  leert  singen,  musica  Maaler  296*;  be- 
tont wurde  bei  den  Oberdeutschen  musik: 

ach,  wolltcus  gleichermaszeu 

bei  dieser  musik  sein, 
sich  auch  mit  hören  lassen. 

Spek  iruttn.  79,70  üaUu; 
last  bettstatt  wacker  krachen, 
kein  music  besser  laut. 

1'.  ÜENAisiüs  bei  Opitz  (1624)  169; 
auch  bei  Opitz,  in  seiner  Heidelberger  zeit: 

bitte  meine  gute  brüder 

auf  die  music  und  ein  glasz.    2,207; 

wie  heute  noch,  bei  dichtem,  die  der  mundart  nachgeben  oder 
alterthümeln : 

es  steigt  der  hohen  säulen  pracht, 

und  der  gefrornen  musik  schall  (der  archiiiklur,  nach 
einem  ausspruch  Fr.  Schlegel*) 

ist  ganz  harmonisch  überall.      Hebel  1,252; 

so  stimmen  wir  auch  unsre  musik  an. 

UiiLANü  i/eä.  164  (nachher  musik); 

als  .  .  der  ferne  ström  wie  musik, 

und  die  wogen  wie  die  harfeu  .    . 

paradiesisch  hold  erklangen.     TiicE  Oclarian.  404; 

in  Mittel-  und  Norddeutschland  aber  betonte  man  schon  im  n.jh. 
musik  auf  romanische  art  {franz.  musique) ,  wie  jetzt  durch- 
gängig: 

die  musik  kan  trauren  tödten.    P.  Flbiino  456: 

nehmet  das  gebiesi  der  sorgen, 

die  music  jetzt  vor  die  band. 

A.  Tsciiirning  früling  190. 

2)  musik  bezeichnet  sowol  die  tonkunst  als  thre  ausfuhrung, 
das  musikstück,  tonstäck.  es  heiszt  musik  lernen,  sich  di-r 
musik  widmen,  musik  treiben,  studieren ;  in  der  musik  unter- 
richten; musik  spielen,  machen;  sich  auf  die  musik  legen, 
musicae  te  dedere ,  studiosum  musices  esse.  Stibler  1312;  er 
bat  lusl  zur  musik,  delectatur  musica,  voluptatem  ex  inusicm 
quaerit.  er  versteht  die  musik  weil,  toUrs  erudilus  es/  m 
musicis,  optime  tenet  artem  modorum.  ebenda;  wie  vil  bat  auch 
die  music  ge.siinii  gemacht?  was  ist  aber  die  musik  .iiidcr<« 
alsz  ein  klingend  frewd?  (larg.  11;  er  habe  eine  schöne  >liinnio 
zu  Hingen,  und  könne  im  schlafe  einmal  rnp.iunrl,  und  her- 
nacbmuhls  bei  der  music  sehr  scbOn  gcbraurhct  werden. 
Ci'H.  Weise  «rin.  30  [/raun«;  musik  lOrmo  dio  mittrrnncht  aus 
Ihrem  bitiierueu  schlumincr  auf!  Schillkr  Fiako  1,4;  musik! 
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ruft  man,  wenn  aufgespielt  werden  soll:  musik!  lichter!  Fiesko 
1,6;  wir  machen  luusik,  sagt  der  bälgetreter  zum  Organisten. 
SiMRocK  sprichw.  386;  ein  mittel  dagegen  {gegen  den  tarantel- 
bisz)  soll  ein  gewisser  tanz  sein,  die  tarantala  genannt  wenn 
die  kranken  die  musik  dazu  hören,  so  fangen  sie  an  zu 
tanzen.   Hebel  2,31; 

der  edlen  hetze  freund, 
die  heulen  und  musik,  und  mensch  und  vieh  vereint. 

Hagedorn  1,108; 
musik  entströmte  sonder  rast 
den  kühlen  rebenlauben.     Höltt  2-t  Halm; 
wir  hangen  noch  steif  an  der  alten 
kernmusik  und  glauben,  musik  sei  spräche  des  herzcns. 

Voss  Luise  3,2,532; 
wie  wurde  mir,  als  ich  ins  innre  nun 
der  kirchen  trat,  und  die  musik  der  himmel 
herunterstieg  {beim  hochaml).    Schillkr  M.  Stuart  1,&; 
in  der  musik  liesz  ich  dich  unterweisen. 

Ubland  ged.  165; 
Amphions  göttliche  musik  bewog 
die  steine,  selber  sich  zum  bau  zu  fügen.    168; 

in  freierer  bedeutung: 

wie  des  waldes  musik  von  den  wipfeln  ertönt! 

Höltt  66  Halm; 
ich  hörte  die  musik  der  himmelssphären.    134; 
was  ich  ihm  zugeflüstert,  hat  sein  ohr 
mit  der  musik  der  rede  blos  getroffen? 

H.  V.  Kleist  Pentliesüea,  20.  nuftr.; 
klappt  nicht  immer  sein  glas,  wie  ein  spaltiger  topf  und  des 

neuern 
dichterschwarms  ungeschliffner  hexameter,  welcher  daher- 

plumpt 
ohne  takt  und  musik,  zum  ärgernisz!    Voss  Luise  1,640; 

eine  musik  aber  ist  eine  bestimmte  musikalische  aufführung: 
man  hat  eine  schöne  musik  in  der  kirchen  gemacht,  percre- 
puit  hodie  aedes  sacra  dulcissimo  cantu  nervorum  et  organorum. 
Stieler  1312;  liesz  er  hinter  einem  schönen  anmutigen  pusch 
. . .  eine  liebliche  music  anstellen,  und  zwischen  lauten,  vielen 
und  andern  Instrumenten  durch  einen  jungen  knaben  aller- 
hand lieder  singen.  Schüppiüs  137;  er  höret  eine  musik,  und 
anstatt  sie  in  seine  empfmdungen  eindringen  zu  lassen,  denkt 
er  metaphysisch  an  die  natur  der  musik,  oder  an  ihre  be- 
schafifenheit  bei  den  alten.  Gellert  6, 2S9;  wie  oft  würde 
eine  rührende  musik,  eine  scherzhafte  erzählung,  eine  scene 
aus  dem  Shakspeare . .  das  gestörte  gleichgewicht  in  unsrer 
maschine  eher  wieder  herstellen.  Wielakd  8,33;  aber  vor- 
züglich schien  er  an  einer  musik  gefallen  zu  finden,  die  ihn 
aus  einem  gcbüsche  . .  zu  begrüszen  anfing.  450. 

3)  musik,  die  ausführenden  musiker:  die  musik  gieng  dem 
zuge  voraus;  die  musik  war  auf  der  gallerie  des  saales  unter- 
gebracht; hierher  auch  die  musik  läszt  sich  hören,  fällt  ein; 
bei  einfallender  musik.  Göthe  24,148,  was  auch  die  vorige 
bedeutung  (2)  beschlägl;  ebenso:  bezahlen  wir  die  musik,  so 
wollen  wir  auch  tanzen.  Simrocr  sprichw.  386. 

MUSIKALISCH,  adj.  und  adv.  der  musik  eigen  oder  zuge- 
wandt: musicalisch,  musicus,  secundum  regulas  musicae,  secun- 
dum  mensuram  et  notis  artis  musicae  Frisch  1,676';  ein  musi- 
kalischer mensch;  musikalisches  talent;  musikalische  aus- 
drucksweise; er  ist  gar  nicht  musikalisch;  in  musicalische 
instrumenta.  Opitz  poeterei  61 ; 

was  Theofron  uns  von  unsichtbarem  licht, 
von  eins  und  zwei,  von  musikalschen  sfären, 
vom  tod  der  Sinnlichkeit  und  von  vergöttiung  spricht. 

WlBLAMD  9,67. 

MUSIKANT,  m.  der  musik  ausübt,  namentlich  berufsmdszig : 
der  musikant,  plur.  musikanten,  alias  sängcr,  saitenspieler, 
sive  donkünstler,  musicus,  philomusus,  eantor,  musicae  peritus. 
Stieler  1313;  auf  m.  Heinrich  Lütgens,  revlischen  (zu  Reval) 
musikantcns,  nahmenstag.  P.  Fleming  439;  etliche  musicanten 
und  lautenschläger  sähe  man  da,  deren  intent  war,  die  jnng- 
frawen  mit  jhrer  harmony  zu  gewinnen,  oder  zu  bethören. 
Philasder  1  (1612),  122;  dasz  Salomo  die  fabeln  Esopi  über 
seiner  tafel  erzehlet  habe,  und  sein  musicant  der  Assap  habe 
sie  zu  papier  gebracht.  Schcppius  844;  werden  viele  reiche 
sagen ,  dasz  sie  ihr  gold  und  siiber ...  zu  des  lautenistens 
und  inusicantens  füsze  gelegt.  407;  so  hatte  ich  das  glück, 
einem  von  ihnen,  der  ein  sehr  reicher  emir  war,  zn  gefallen, 
und  er  nahm  mich  unter  seine  musikanten  auf.  Wieland 
8,62;  drunten  in  der  laubc  wartet  schon  der  ritter  mit  den 
übrigen  musicanten  all.  Fr.  MCller  3, 109 ; 

Apollo  war  mir  günstig, 
der  musicant  und  arzt,  weil  du  mich  machtest  brünstig 
XU  seiner  doppeln  kunsi.  ,      P.  Flkhimc  144; 


80  laszt  euch  nun  zu  ehren 
uns  und  der  ganzen  scbaar 
ihr  musicanten  hören. 

Simon  Dach  in  den  ged.  des  Königsberger 
dicliterkreises  s.  177  Fisclier; 
schon  gieng.  mit  manchem  bunten  band 
am  hut,  der  hochzeitbitter 
im  dorf  herum,  der  musikant 
probierte  schon  die  zitter.    Höltt  30  Halm; 
ein  lustger  musikante 
marschierte  am  Nil.      E.  Gsibkl  1840; 

in  freier  Verwendung:  maisen,  distelfinken,  nachtigallen  und 
andere  dergleichen  lustige  musikanten  des  waldes.  Hebel  2,56. 
heute  hat  uns  musikant  schon  einen  beinahe  niedrigen  beisinn 
gegenüber  musiker  (s.d.),  gegen  welches  auch  musikus  {vergl. 
das.)  zurücksteht,  redensart  gute  menschen  aber  schlechte 
musikanten,  von  solchen  die  in  ihrer  kunst  oder  in  ihrem  hand- 
werk  nichts  rechtes  leisten;  hier  sitzen  die  musikanten!  Simrock 
sprichw.  386,  ausruf  eines,  der  geld  hat,  begleitet  von  dem 
prahlenden  klopfen  an  den  metalltönenden  beutet;  hier  sitzen 
die  musikanten !  (schlägt  an  seine  lasche).  Wall  die  beiden 
billets  22;  im  Nassauischen  aber  heiszt  musikanten  haben  die 
kratze  haben.  Kehrei»  287. 

MUSIKANTENGERCST,  n.  pulpitum.  Stieler  1646. 

MüSIKAMENSTAND,  m.  l)  ort  wo  die  musikanten  aufge- 
stellt sind;  odeum  Stieler  2132. 

2)  bürgerlicher  stand  als  musikant:  im  musikantenstande 
gibt  es  viel  tüchtige  leute. 

MUSIKANTENTISCH,  m.  tisch,  woran  die  musikanten  sitzen. 
nahm  das  licht  vom  musicantentische  weg.  Chr.  Weise  erzn. 
172  Braune. 

MUSIKAUFFÜHRUNG,  f.  aufführung  von  musikstücken :  in 
N.  war  eine  grosze  musikaufführung. 

MUSIKBÄNDE,  /.  bände  die  musik  macht,  bände  von  musi- 
kanten: sie  zogen  in  die  Stadt,  eine  musikbande  ihnen  voraus. 

MUSIKBETRIEB,  m.  betrieb,  ausführung  der  musik:  auch 
in  unser  haus  brachte  die  lebendigkeit  dieses  mannes  einen 
gröszern  musikbetrieb.  Göthe  24, 191. 

MUSIKCHOR,  m.  chor  musizierender:  der  wiederhall  der 
wechselnden  musikchöre,  der  rausch  des  frohen  tanzes. 
Armm  Hollins  liebeleb.  49  Afinor. 

MUSIKEN,  verb.  musik  machen,  musizieren: 

von  Holofern  und  Goliath 

musikt  und  predigt  land  und  Stadt. 

Matthissow  ged.  2  (1811),  «.  304. 

MUSIKER,  m.  der  musik  macht  oder  treibt,  namentlich  be- 
rufsmdszig; neuer  als  musikant  und  musikus,  und  mit  edelm 
beiklange:  oder  habe  ich  vielleicht  immer  mit  guten  musikern 
und  schlechten  menschen  gelebt  und  mein  ohr  ist  dadurch 
fein,  mein  herz  aber  taub  geworden?  Göthe  36,122; 

denn  an  dem  bofthor  hatten  die  musiker  leise  gestimmet, 
dasz  unversehns  aul'gellie  zum  grusz  ein  beherztes  aliegro. 

Voss  lAiifo  3,2,304; 
(das  mütierclien)  hiesz  willkommen  die  herren 
musiker,  die  mit  geräusch  anwandelten.     34>i. 

MUSIKFEIND,  n».  infensus  artis  musicae.  Stieler  461. 

MUSIKFEST,  n.  fest  xu  ehren  der  musik  und  durch  musik- 
aufführungen  gefeiert:  das  grosze  rheinische  musikfest  des 
Jahres  1883. 

MUSIKFREUDE,  f.  delectatio  musica.  Stieler  552. 

MUSIKFREUND,  m.  freund  der  musik:  er  ist  ein  groszer 
musikfreund ;   nicht  ausübender  künstler,  aber  musikfreund. 

MUSIKHANS,  m.,  vergl.  dazu  Hans  1,6,  <A.  4*,  457:  nun  er- 
innerst du  dich  wohl,  dasz  ich  mich  der  kleinen  terz  immer 
leidenschaftlich  angenommen  und  mich  geärgert  habe,  dasz 
ihr  theoretischen  musikhansen  sie  nicht  wolltet  als  ein  do- 
nuro  naturae  gelten  lassen.  Göthe  an  Zelter  783. 

MUSIKHORN,  n.  name  einer  schneckenart,  unterarl  von  conus 
Uterattts.  Nem.mch  2, 1186. 

MUSIKKLANG,  m.: 

so  tasz  nu  zu  ihren  fOszen 

werfend  uns  in  einer  zunfl 

sie  demühtiglich  begrüszen 

mit  dem  sü>zen  music-klang.     Wickhirlih  348; 

marter  ist  mein  music-klang, 

ach  und  weh  ist  mein  gesang.     405. 

MUSIKKRÄNZCHEN,  MUSIKKRANZLEIN,  n.  kränzchen,  ge- 
sellige Zusammenkunft  zum  zwecke  des  musikbetriebs :  einem 
musikkränzchen  angehören ,  ein  musikkränzchen  bei  sich 
halten:  ich  will  jetzo  schweigen  der  andern  specialfeste  an 
gehurtstagen  . .  musickränzlein.  hasenjagd  \,  69. 

172* 


2743 


»lUSIKLEHREU  — MUSJE 


MUSKATE  — MÜSKATELLERAPRIKOSE       2744 


ML'SIKLF-HREH,  m.  lehrer  für  musik. 

MUSIKLEITEH,  f.  die  fünf  notenlinien.  Jacobsson  3, 144*. 

ML'SIKMEISTEli,  m.  mehter  in  der  musik;  als  tilel:  auch 
liab  ich  es  nicht  um  sie  verdient,  heir  musikmeislerl  Schiller 
kabale  und  liebe  1,2;  inusikmeister  Millers  tuchter.  1,5. 

Ml]SIK^EIGL'^G,  f.  neigung  für  musik :  anfänglich  fiel  uns 
dicüc  musikneigung  auf.  Hippkl  4,  370. 

MUSIKNOTEN,  f.  plur.  geschriebene  oder  gedruckte  musika- 
lische zeichen  (vergl.  notc  \,a,  th.  1,902):  er  kennt  die  musik- 
nuten nicht,  auch  im  sing,  er  kennt  keine  luusiknote ;  einen 
ganzen  stosz  niusiknotcn. 

MUSIKPULT,  n.  pult,  noten  für  musik  daraufzulegen;  bei 
GöTHK  masc,  wie  das  einfache  pult  nicht  selten:  der  vater 
hatte  einen  schönen  rothlakirten  goldgeblümten  musikpull, 
in  gestall  einer  vierseitigen  pyramide  mit  verschiedenen  ab- 
stufungen,  den  man  zu  quartetten  sehr  bequem  fand.  Güthe 
24,  61. 

MüSIKSAAL,  m.  saal  für  musikauffiihrungen:  du  wirst  mir 
diese  freude  gönnen,  wie  ich  herzlich  tlieil  nehme  dasz  das 
königsstüdlische  theater  so  gut  gelungen  ist.  ein  gleiches 
hoffe  von  deinem  musiksaale,  von  welchem  ich  die  beste 
nachricht  wünsche.  Göthe  an  Zelter  46G. 

MUSIKSCHALL,  m.  schall  der  musik: 

ein  klarer  niusic-schall.     Weckiieblin  478. 

MÜSIKSCHNECKE,  f.  name  einer  schneckenart,  voluta  musica. 
Nemnich  4,1578;  auch  conus  literatus.  2, 11  SC. 

MUSIKSTEIN,  m.:  notcnstcine,  musiksfeine,  lapides  musi- 
cales,  steinspiele  mit  linien  und  punkten,  wie  noten.  Nkmnich. 

MUSIKSTIMME,  f.  geschriebene  oder  gedruckte  stimme  eines 
musikstücks. 

MUSIKSTROM,  m.:  je  behaglicher  es  {das  menschliche  herz) 
auf  deui  mugikstrom  fortschwimmt.  Thijmmel  6,  463. 

MUSIKSTÜCK,  n.  ein  abgeschlossenes  tonstück:  es  wurden 
walzer  und  andere  musikstücke  gespielt;  sie  trug  ein  kleines 
musikstück  stümperhaft  vor. 

MUSIKSTUNDE,  f.  stundenweiser  Unterricht  in  der  musik: 
er  hat  jetzt  gerade  musikstunde;  musikstunden  nehmen. 

MUSIKUS,  m.  in  das  gemeine  leben  eingedrungene  gelehrte 
form,  aus  lat.  musicus,  tonkünstkr,  tonsetzer,  schon  im  id.jahrh.: 

[drei  sclaven)  die  er  daselb  nicht  kont  verkaufen, 

Esopus  und  ein  musicus, 

der  drill  war  ein  gramraalicus.    B.  Waldis  leben  Esops  165 ; 

gewöhnlicher  später,  und  Adelung  bezeugt,  dasz  das  Kort  auf 
eine  anständigere  art  (gegenüber  musikant)  den  bezeichnet,  der 
die  musik  mehr  als  eine  kunst  ausübt  oder  als  eine  Wissenschaft 
versteht;  jetzt  ist  es  schon  vor  musiker  (s.  d.)  zurückgetreten: 
die  tochter  eines  musikus,  sagt  er?  Schiller  kabale  u.  liebe 
1,  5;  bei  Oratorien  und  concerlen  stört  uns  immer  die  gestalt 
des  musicus,  die  wahre  musik  ist  allein  fürs  ohr.  Göthe 
20,202;  ihr  werdet  einen  musikus  aus  ihm  {eurem  söhne) 
machen?  36,124;  ich  bin  ein  guter  musikus.  125;  der  plural, 
wo  er  vorkommt,  ist  in  der  lat.  form,  musici :  solches  geschiebt 
auch  bei  den  musicis.  1'hilander  1(1642),  15; 

auf  des  allars  stufen  kauern 

auch  die  tempelmusici.    H.  Hkiki  18,88. 

MUSIKZIMMEIt,  n.  zimmer  für  musikalische  Übungen  oder 
ergötzungen. 

MUSIZIEREN,  verb.  musik  machen;  seit  dem  17.  jahrh.  ge- 
wöhnlieh: musiziren,  canere  (idibus,  modulate,  et  ad  numerum 
canere.  Stieler  1313;  ein  stück  zum  musiziren,  canticum. 
ebenda ; 

kompt  last  uns  auispazieren, 

zu  hören  durch  den  wald 

die  Vögel  musiciren, 

dai  berg  und  thal  erschallt.    Opitz  2,102; 

als  ich  jüngst  war  ausspazierei 

zu  den  nlrten  In  den  wald, 

und  mit  ihnen  musiciret, 

dasz  der  ganze  puscli  erschallt.    105; 

last  uni  fröllch  musiziren.     P.  KLiaina  210; 

die  l&mmer  ruhn  im  klee. 

die  Vögel  musiciren.     Fa.  MSllkr  1,25S. 

MI'SJE,  m.  voVitmätzige  entsttllung  des  franz.  monsieur,  in 

anrrde  und  bezeichnung :  niusje!  he!  musjcl   Fr.  MDllkr  2,00; 

hübl  ihn  der  bagel!...icb  bin  kein  inusje  I    kenne  keinen 

mntje!  07;  ein  gewisser  musje,  der  meine  niccen  besucht.  00; 

wenn  ao   ein   munje  von  sich  da  und  dqrt,   und  dort  und 

liier  schon  herumbrliolfcn  hat.  Scbillrr  kabalt  und  liebt  i,  1 ; 

I  freilich,  und  i:r  ist  wol  gor,  muszjö, 

der  lang«  l'eter  aus  Itzclio?    WallnuMl,  lager,  i.nuflr.: 


in  Leipzig  als  mussjfi,  vor  namen  als  mussjp,  in  manigfachem 
gebrauche,  vergl.  Alrrecbt  173';  niederd.  muschü,  mosche  oder 
musch  Danneil  142'. 

MUSKATE,  f.  muskatennusz ;  mhd.  muscät,  muschät,  aus 
dem  lat.  muscata,  verstanden  nux,  entlehnt;  als  köstliches  gewürz 
wie  als  arznei  hoch  geschätzt:  muscata  haijt  ain  muskätpaum. 
der  Wechsel  in  dem  land  India,  sam  IMinius  und  Jacobus 
Sprechern,  und  ist  gar  ain  edel  paum  und  Iregt  nu;,  die 
haijcnt  muskalcn.  Mkgenherc  371,34;  ist  aber  dag  liaupt 
siech  von  vaslen  und  arbait,  so  scholl  dft  oft  ejjen  und  ic 
ain  klain  und  twah  dich  mit  warm  wa;;er  und  ij;  alle  tag 
muschül  und  halt  negellcin  zuo  der  nasen.  6, 1 ; 

wie  trauben  an  den  stocken, 
wie  ziminet  und  muscat, 
aI$o  liiut  sich  vergleichen 
der  werde  Lingcislieim, 
und  die  nit  hat  jhrs  gleichen, 
Agnes  die  jungfraw  rein. 

r.  Dknaisiüs  6e»  Opitz  (1024)  «.  167; 
in  meines  bilien  garten 
da  sten  zwei  heuinelein, 
das  ein  das  tregt  musealen, 
(las  ander  negelein ; 
musealen  die  sind  süsze, 
die  negelein  die  sind  räsz.     Uhland  volksl.  74; 

gern  in  sprichwörtlichen  Wendungen :  gleich  als  wenn  das  hoch- 
gelerle  und  durchleuchtige,  weise  vieh,  die  sewe,  auf  jrem 
reichstage  beschlössen,  wir  sewe  gebieten,  das  niemand  halten 
sol,  das  musealen  edle  würze  sei.  Luther  5,297";  was  sol 
einer  saw  ein  musealen?  479";  eine  sau  fragt  nicht  nach  mus- 
ealen. A.  Gryphios  (169S)  1,  769;  die  perlen  vor  die  silw  werfen, 
der  kuLe  musealen  geben,  ist  würdig  gute  ding  geben  denen, 
so  es  nit  wertli  sein,  hauptschlüssel  der  teutschen  und  ital. 
spräche  {Augsb.  164S)  s.  529; 

der  muskat  wird  die  kuh  nicht  fro, 
ir  schmeckt  vil  basz  grob  habersiro. 

B.  Waldis  Esop  1,1,40; 
wie  man  auch  sonst  gibt  zu  errathen, 
wozu  sollen  der  kuh  musealen. 

fruschmeus.  2,2,2  (X5'); 

ich  fiel  der  liinge  nach  hinein  (in  den  schlämm),  und  kriegte 
gleich  ein  maul  voll,  das  gewisz  nicht  nachmuskaten  schmeckte, 
das  Verslehre  ich  sie.  VVielanu  11, 178. 

MUSKATELLER,  m.  ein  südlicher  süszer  wein,  von  Italien 
her  zu  uns  gebracht,  der  name  aus  ital.  moscatello,  mlat.  mus- 
catellum,  verstanden  rinum,  als  der  würzgeschmack ,  muskaten- 
geschmack  habe,  an  die  italienische  form  lehnt  sich  muscalell, 
wie  der  wein  zunächst  heiszt: 

muscalell  und  auch  raalmasier 

die  trink  ich  für  saurs  pier.     fasln,  sp.  726,4; 

im  Id.  jahrh.  neben  moscateller:  inn  Campanien  geraht  spelz, 
dinkel  oder  sancl  I'eterskorn  und  öl  wol,  inn  Apulien  der 
moscateller.  Sebiz  feldb.  24;  die  form  muscatcller:  der  musca- 
teller,  apianum  vinum  Maaleh  296';  mit  gelehrter  herleitung: 
süsztraub,  muscateller,  dicitur  muscatula  uva,  weil  die  fliegen 
gern  darnach  fliegen.  Alberus  ;  die  traube  ist  nach  Deutsch- 
land verpflanzt,  der  wein  hier  gekeltert  oder  nachgemacht  worden : 
passum,  ein  süszlrank  von  muscaleltreübel,  muscateller, 
passum.  Dasyp.  ;  ein  junger  most  über  desz  Scharlachs  samen 
und  blumen  vergirel  {abgegohren),  schmeckt  gleich  wie  musca- 
teller. Sebiz  feldb. 'lat;  als  hochedle  weinart  gepriesen: 

den  liebsten  bulcn  den  ich  hab 

der  leil  beim  wiri  im  kcller, 

er  hat  ein  liolzcns  rocklcin  an 

und  heist  der  muscateller.    Uhland  volksl.  5S5; 

ein  guten  abendl  wo  ist  der  keller?  {kellnrr) 

ich  sölt  holen  ein  muscadeller. 

II.  Sachs  fastn.  »p.  1.30,20; 
ein  feiste  kuch,  ein  voller  keller, 
mit  sfiszen  woin  und  inuscaicllpr, 
das  ist  frau  Venus  schilt  und  heim. 

ÜKRos  iri(.  pilij.  26'; 

der  muscateller  kan  das  gold  selbs  mehr  berciclion. 

VVkckhkiilin  779; 

muskatcller  heiszt  auch  die  traube,  aus  der  solcher  wein  ge- 
wonnen wird:  guten  muscateller  zumachen,  nimm  ein  draht, 
stosz  jhn  inn  einen  Irciaugigen  geschnittenen  rcbsioik,  und 
ziehe  alles  das  mark  hinausz,  fülle  dornnch  denselbigrn  reben- 
slock  mit  muscatnusz, .  •  so  werden  die  wurzel . .  musraleller 
art  werden.  Skriz  feldb.iM;  musknieller,  in  Oitrttch,  der  gut- 
tdel.  NKXMr.n. 

MllSKATELLEHAI'RIKdSE,  f.  eine  würzhafte  aprikotenart, 
franz.  nbrtcot  mi/ii/i/''. 
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MUSKATELLER-,  MUSKÄTELLBIRNE,  f.  eine  hirnemrt: 
muscatellbiren,  pyra  superba  Maaler  296';  er  bahn  zum  glück 
einen  blasenstein  —  so  dick  wie  eine  muskatellerbirn  —  aus 
einem    universitätkadaver   gescbnilten,  J.  Pacl  uns.  löge  l,  83. 

MÜSKATELLERRIRSCHE,  f.  rotlie  herskirsche :  Prager  mus- 
katellerkirsche  Nemnich. 

MUSKATELLERKKAUT,  n.  salvia  sclarea,  mohrenmlbei. 

MÜSKATELLERMOST,  m.  mustum  apianum,  sive  falernum. 
Stieler  1295. 

MüSKATELLERSAFT,  m.  muskatellerwein : 
damit  er  dich  und  deine  brüst 
durch  rauscatellersaft  erfrische.     Gij^ither  225. 

MüSKATELLERTRAUBE,  f.:  muscatellertrauben, npiana  uva 
Maaler  296'. 

MUSKATELLERWEIN,  m.  vinum  apianum.  Kirsch  cornue. 

MUSKATEN-,  MUSKATBALSAM,  m.  baisam  mit  muskaten 
zubereitet. 

MUSKATEN-,  MUSKATBAUM,  m.  myristica,  der  bäum  der 
die  muskate  bringt:  muscata  haijet  ain  muskütpaum.  Meges- 
BERG  371,32. 

MUSKATEN-.  MUSKATBIRNE,  f.  muskatellerbirne. 

MUSKATENBLÜHE,  f.  muskatenblüte : 

so  hat  solche  craTt  die  niuschkatplue, 
wen  die  plutspeiung  zu  sere  mue, 
oder  ein  scharfen  pauchOus  hab  .  .  . 

H.  FoLZ,  fastn.  sp.  1267. 

MUSKATEN-,  MUSKATBLUME,  f.     i)  wie  muskatenblüte. 

2)  name  der  nachtviole,  hesperis  matronalis. 

MUSKATEN-,  MUSKATBLÜTE,  f.  die  hülle  der  muskaten- 
nusz:  macis,  • . .  e;  hai^t  auch  ain  muskätplüet.  Megenberc 
371, 2t;  muskatenblüthe  ist  eigentlich  keine  bliithe  oder 
blume,  sondern  die  mittlere  schale,  welche  die  muscate  wie 
ein  netz  umgiebet.  öcon.  lex.  IGSb;  macis,  uneigentlich  mus- 
katblüthe.  Nkmmch  3,  690. 

MUSKATENBUTTER,  f.  das  aus  den  gerösteten  muskaten- 
nüssen  ausgepresste  fett. 

MUSKATEN-,  MUSKATHYAZINTHE,  f.  muskatenkyazinthe, 
hyazinthus  muscari  Nemmch  3,187: 

ein  strausz  am  olTenen  fenster, 
meint  ich,  schadete  nicht;  und  es  sind  Tust  lauter  aurikeln 
und  nur  6ine  tazett  und  eine  musjiaihyacinlhe. 

Voss  Luise  2,586. 
MUSKATENHOLZ,  n.  name  einer  ausländischen  holzart,  deren 
ädern  wie  die  einer  durchschnittenen  muskatennusz  aussehen. 

MUSKATEN-,  MUSKATNUSZ,  f.  1)  die  frucht  des  muskaten- 
baums:  macis  baijt  die  rint,  diu  umb  der  muskatnuj  ist. 
Mecesberg  371,23;  ehe  die  muscatennüsse  reif  werden,  pfleget 
man  sie,  wie  unsere  welschen  nüsse,  in  zucker  oder  honig 
einzumachen,  öcon.  lex.  1683; 

ich  nem  ein  kleine  muscatnusx 

für  eine  grosze  ruhen  süsz.    B.Vfktnis  Esnp  3,66,9; 

was  sol  der  kuh  die  muscatnüs. 

■weil  jr  das  haberstro  schmeckt  süsz?    4,23,86. 

2)  name  einer  schneckenart,  buccinum  murex.  NEMjriCH. 

MUSKATENÜL,  n.  öJ  aus  muskatennüssen  oder  muskaten- 
blüten.  Jacobsson  3,111'. 

MUSKATENROSE,  f.  die  moschrose. 

MUSKATENSEKT,  m.  eine  weinart:  der  gonverneur  oder 
Stadthauptmann  {zu  Augusta  auf  Sicilien) . . .  bewirthete  mich 
mit  dem  berühmten  syrakusischen  muskatcnsekt.  Seume  Spa- 
ziergang 1,  164. 

MUSKATTAUBE,  f.  name  zweier  taubenarten,  eolumha  aenea 
und  alba.  NmMcn. 

MUSKEÜONNEH,  m.  umdeutung  des  franz.  mousqueton, 
grosze  muskete:  musketon,  muskedonner,  eine  veraltete  art 
groszer  musketen  mit  kurzem  lauf  und  weiter  mündung.  Jacobs- 
son  3,111";  in  halb  ausländischer  Schreibung :  schreie  niemand 
Victoria,  wenn  er  'n  alten  rostigen  musquedonner  einmahl 
mit  loosem  kraut  abgebrannt  hat!  Claudius  3,97. 

MUSKEL,  m.  und  f.  aus  lat.  musculus.  der  deutsche  aus- 
druck  dafür  war  maus  {sp.  1819  nr.  7)  und  mQuslcin  {sp.  1834), 
der  gelehrte  ausdruck  ist  als  muscul  1715  eingeführt  durch  Spener 
in  der  deutschen  Übersetzung  von  Browes  myographia  nova,  als 
muskel  von  ScnAARScimiDT  in  seinen  myologischen  tabellen,  vgl. 
Hyrtl  die  alten  deutschen  kunstworle  der  anatomie  (1884)  s.  Hl 
anm.  {schon  viel  früher  im  niederl.:  musckel,  museulus,  laeertus 
KiLiA«!  unter  den  in  die  spräche  aufgenommenen  fremdwörtern); 
und  bald  in  weitere  kreise  gedrungen:  muskel  Frisch  1,676'; 
als  mnsc.  mit  dem  plur.  muskeln :  museulus,  ein  muskel  Neh- 
KicH  3,  «Mi7;  ihre  kleidung  folgt  dem  zug  eines  jeden  muskels. 


Stürz  2,65;  so  sehr  sich  ein  unwissender  in  der  zergüede- 
rungskunst  irret,  wenn  er  sich  die  menge  von  muskeln,  die 
unsern  leib  decken  und  bewegen,  als  ein  einziges  und  zu- 
sammenhangendes stücke  fleisch  vorstellt.  Kästner  ffrnj. 
Schriften  1,35;  die  bewundernswürdige  musik  aller  glieder 
und  muskeln  ihres  ganzen  körpers.  VViei.and  27, 253;  dasz  er 
{der  künsller),  trotz  der  haut  und  des  fettes,  immer  nur  den 
muskel  sehe,  seinen  Ursprung,  seine  befestigung,  sein  ein- 
schmiegen. GöTiiE  36,232; 

die  muskeln  sind  entspannt  und  schwinden.    Drollwgkr  17; 

ein  biid.     ein  menschlich  bild!  der  Schöpfung  meisterstück. 

es  athmet,  wie  mich  deucht,    die  muskeln  sind  belebet.    75; 

so  viel  wir  vom  bewegungswerk  bisher  begreifen  und  verstehn, 

geschieht  sie  durch  der  mäuslein  hülf,  die  man  sonst  muskeln 
pflegt  zu  nennen.     Brockbs  9,215; 
die  wonne,  die  sein  herz  entzückt, 
in  jedem  muskel  ausgedrückt.     Wiela^d  9,217; 

das  fem.,  das  noch  Campe  nicht  aufführt,  findet  sich  bereits  im 
dritten  viertel  des  18.  jh.,  und  ist  nach  und  nach  recht  gebräuch- 
lich geworden:  eine  muskel  oder  fleischlappen  theilt  sich  in 
drei  parthieen,  anfang  und  ende  heiszen  gemeiniglich  hom- 
wächse  oder  flechse,  der  mittlere  theil  oder  vielmehr  bauch, 
ist  die  eigentliche  wahre  muskel,  die  in  der  bewegung  sich 
hebt  und  fällt.  Fr.  Müller  3,^;  jede  muskel  des  halses . . 
heldisch  gespannt.  Gutzkow  ritter  v.  g.  8,  481 ; 

und  jede  muskel  ihat  durch  sanftes  schwellen  kund, 
es  müsse  sie  (eine  schlafende)  der  schönste  träum  vergnügen. 
Wibla;«d  17,179  (Wii.s  3, SS); 
kurz,  jede  muskel  hat  für  ihn  geheime  zeichen. 

239  (4,53); 
jede  muskel  im  arm  fühlt  er 
wie  eine  viper  sich  regen. 

A.  V.  DROSTR-HötSHOFF  ged.  227; 
ich  sah  den  halbenthlösztcn  fusz,  die  han^F 
kalt,  todtenfahl,  erschlafft  der  muskeln  band.    342. 

MUSKELARBEIT,  f.:  ich  seh  es  an  meinen  bäuerinnen; 
sie  leiden  an  nerven  bei  aller  muskelarbeit  so  gut  wie  andere. 
J.  Paul  Tit.  5,  50. 

MUSKELBAND,  n.  tendo  musculi.  Frisch  1,676*. 
MUSKELFASER,  f.  faser  als  bestandtheil  eines  muskels. 
MUSKELHAFT,  adj.  mit  muskeln  ausgestattet: 
sei  immer  ein  Adon, 
nur  muskelhaft  dabei,  wie  Milo  von  Kroton.    Wifland  18,167. 

MUSKELHAUT,  f.  haut,  welche  die  muskeln  umgibt. 

MUSKELIG,  adj.  und  adv.  muskelhaßj  mü  muskeln  ausge- 
stattet: 

muskelig  strotzt  ihm  der  hals.    Voss  bei  Campe. 
muscheln  heiszen  einmuskelig  oder  zweimuskelig,  je  nachdem 
das   thier  einen  schlieszmuskel  (in  der  mitte)  oder  zwei  {an  den 
enden)  hat. 

MÜSKELKÖRPER,  m.  anatomisch,  körper,  dessen  muskeln 
bloszgelegt  sind:  von  dem  modeile  gilt  {beim  stttdium  des  maiers) 
im  allgemeinen,  was  von  dem  muskelkörper  vorbin  gesagt 
worden.  Göthe  36,236.     vergl.  muskelmann. 

MUSKELKRAFT,  f.:  ich  kann  sie  dir  nicht  abtreten,  nim- 
mer, nimmer,  so  lange  noch  rouskelkraft  in  meinem  herzen 
ist.    Lenz  1,  234. 

MUSKELKRÄFTIG,  adj.:  muskelkräftige  lebhafte  glieder- 
bewegungen.  Minerva  1847  s.  3S3. 

MUSKELKRANKHEIT,  f.  krankheit  der  muskeln,  krampf, 
lähmung,  rheumatismus. 

MÜSKELMANN,  m.  anatomisch,  mensch,  dessen  muskeln  blosz- 
gelegt sind:  das  Studium  des  muskelmanns  hat  ohne  zweifei 
seine  vortheile;  aber  sollte  nicht  zu  fürchten  sein,  dasz 
dieser  geschundene  bestandig  in  der  einbildungskraft  {des 
künstlers)  bleiben. .  werde?  Götbe  36,232. 

MUSKELNERV,  m.  nerv  des  muskels. 

MUSKELSCHEIDE,  f.  zur  befestigung  eines  muskels  dienende 
flechse,  von  der  ähnlichkeit  mit  einer  scheide. 

MUSKELSCHWUND,  m.  eine  k-rankheit,  schwinden  der  muskeln. 

MUSKELSCHWACH,  adj.  schwach  an  muskeln:  gesichtsfallig, 
muskelsrhwach.  J.  Paul  bei  Campe. 

MUSKELSCHWÄCHE,  f. 

MUSKELSl'IEL,  n.  spiel,  bewegung  der  muskeln,  namentlich 
der  gesichtsmuskeln : 

(er  twang)  sein  muskelspiel  xu  falscher  heiterkeit. 

Gottkr  1,193; 
mein  blick  hing  an  des  kranken  muskelspiel: 
die  lippe  bebt,  das  äuge  hat  kein  liel. 

A.  T.  ÜROsTK-llÖLSROFr  gfd.  343; 
dies  muskelspiel  um  wang  und  round.    3<i5. 
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MÜSKELSTARK,  adj.  stark  von  muskeln :  ein  muskelstarker 
mann. 

MUSRELSTÄRKE,  f.:  ilie  muskelstärke  eines  ringkämpfcrs. 

MUSKELWAND,  f. :  der  magen  (der  vögel)  mit  dicken  nuiskel- 
wänden.  Minerva  1847  s.  422. 

MUSKELWERK,  n. ;  da  tüchtige  füsze  mehrentheils  gutes 
muskehverk  offenbaren.  Zelter  an  Göthe  2,  2ü9. 

MUSKELZWEIG,  m.  zweig  eines  tnuskelnerven. 

MUSKENZEN,  verb.  würzig  schmecken  wie  muskat:  mit  einem 
groszen  schönen  spechter  voll  gutes  und  natürlichen  Rein- 
weins, der  fein  nach  dem  stock  muszkenzt.  Mathesius  hoch- 
zeitpred.  (1584)  147*. 

MUSKETE,  f.  Soldatenflinte ;  ein  romanischer  name,  mit  der 
sacke  im  16.  jabrh.  nach  Deutschland  gekommen,  ital.  moschetto, 
span.  mosquete,  franz.  mousquet  hiesz  zu  dieser  zeit  ein  kleineres 
feuergeicehr,  man  hatte  den  namen  eines  miltelalterlichcn  Wurf- 
geschosses, altfranz,  mouschete,  mittellat.  muschetta  darauf  über- 
tragen ;  dieser  selbst  aber  leitete  sich  von  einer  kleinen  gespren- 
kelten sperberart  mit  scharfem  fluge,  ital.  moscardo,  her;  vergl. 
die  Übertragung  des  falkennamens  auf  geschntze  unter  falke, 
falkaune,  falkonet  <A.  3, 1270. 1271.  die  waffe  war  durch  roma- 
nische krieger  im  heere  Albas  zunächst  in  den  Niederlanden  be- 
kannt geworden,  der  name  daher  zufrühest  hier:  rauscket,  bom- 
barda  majuscula,  sclopus  major,  campestre  tormentum  minus 
KiLiAN;    bald  im  hochdeutschen,  in  verschiedenen  Schreibungen: 

nimmt  er  eine  muscete  zur  band, 
so  wird  er  muscetierer  gnannt. 

GiLBUsius  grammalica  (1597)  114; 

von  denen  sieh  einige  nach  volksmäsziger  ausspräche  richten: 

tragen  muschqueten  und  pulverflaschen. 

das  Fadiiuicrliod  (1026)  in  Görrcs' 
hist.-pol.  hl.  33, 968 ; 
bauer.  ^ann  ich  hab  ein  gute  mustgäten, 

damit  kann  irb  die  landsknecbt  tödten  .  .  . 
landskn.  dein  mustgät  ficht  mich  gar  nicht  an. 

ÜPKL  «.  Coilis  432  (von  1624); 

seit  dem  idjährigen  kriege  ein  häufiges  wort,  die  waffe  bleibt  dem 
Soldaten  in  manigfacher  Umänderung  bis  gegen  das  ende  des 
vorigen  Jahrhunderts,  der  name  in  allgemeiner  bedeutung  als 
Soldatengewehr  ist  auch  heute  noch  nicht  vergessen,  die  Schreibung 
des  17.  und  noch  des  li.jahrh.  klingt  an  das  franz.  an:  das 
exercilz  zu  fusz  ist  ins  gemein  zweierlei.  1.  mit  der  mus- 
quet-  2.  mit  der  pique.  Bückler  kriegsschule  (1668)  196;  kam 
plötzlich  eine  losung  von  20  musqueten  zu  der  fordern  thüre 
und  fenstern  hinein.  Phil.  Lugd.4,2i0;  hatten  etliche  lange 
spiesze,  andere  muszqueten,  kurze  gewehr,  partisanen,  fähn- 
lein.  Simpl.  i ,  h3  Kurz ;  {ein  fürst)  dem  zu  ehren  etliche  com- 
pagnien  bQrger  aufgezogen  waren:  die  schössen  in  der  zu- 
rückkunft  ihre  musqueten  losz.  Chr.  Weise  erzn.  125  ßraunc; 
mousquete,    ein   schieszgewehr.  Eggers   kriegslex.  2(l'ibl),  Ui; 

gebt  Teuer  alsobald  aus  euren  falkcnctten, 
löst  die  musquetien  ab.  Flemimg  584; 

den  schlag  der  falkenetten, 
den  aufgefahrnen  dampf  der  blitzenden  musquettcn.    585; 

Stieler  schreibt  muskeht,  sclopelum  53,  Frisch  muskete  1,  676', 
und  diese  letztere  Schreibung  ist  die  später  allein  üblich  gewordene, 
die  betonung  ist  stets  die  fremde  (muskete)  geblieben: 

und  den  Soldaten 
gedehnten  balses  Tilly  sieht 
liinslarren  in  das  baideblüih, 
dann  ruhig  die  muskeie  laden. 

A.  V.  DaoBTE-HGLSHOrr  ged.  402; 
dn  gehst  zum  regimente  jetzt,  o  Ruprecht, 
wer  w<.'i>z,  wenn  du  erst  die  muskete  trägst, 
ob  ich  dich  je  Im  leben  wiedersehe. 

li.  V.  Kleist  terbr.  krug,  6.  auflr.; 
es  nickt  an  der  muskete 
der  schilderer  sogar.     Freiligratb  dicht.  1,62. 

MOSKETENGABEL,  f.  gabelförmige  stütze  für  die  muskete 
beim  htbrennen:  inousquetcngahel  Egcers  kriegslex.  2,  2if>. 

MUSKETENKUGEL,  f.  kugel  einer  muskete:  eine  musqueten- 
kugel  hatte  mich  am  dicken  beine  gestreift.  Cur.  Weihe  erzn.  41 
Braune. 

MUSKETENPÜLVER,  n.  tchietxpulter,  zum  laden  der  musketen 
gebraueht.  Jacobwo!«  3,  Itt*. 

MUSKETIEH,  MUSKETIERER,  m.  1)  aus  dem  frant.  mont- 
q%utitr ;  niederl.  muückettier,  tflopetariut ,  ferentariut  Kiliar; 
(«I  um  seit  dem  ende  det  ]v,.  jahrh.  al»  muscetierer  {beleg  >.  unter 
muskete),  UAer  in  halbfranzösischer  Schreibung  musfjuetinrcr: 
da  masqaetierer  mit  sriner  muxqurl.  IliicKLPR  kriegsschule 
(ltM)397;  wann  ich  grdenitc  an  den  duc  de  Alba, ..  der  hat 


manchen  armen  muszquetirer  henken  lassen.  Schdppids  131; 
ein  regiinent  ungeriscber  inuszquetirer.  250;  musketierer  Eggers 
kriegslex.  2,  256;  die  später  übliche  dem  franz.  nähere  form  mus- 
kctier  (Adelung)  ist  heute  noch  als  name  eines  Iheiles  des  fusx- 
volks  beibehalten  worden. 

2)  in  Osterreich  heiszt  bei  den  Vogelstellern  ein  ßnk  von  seiriem 
eigenthümlichen  schlage  ein  inusketier.  Nemnich  2,  1657. 

MUSKORN,  n.  körn  welches  als  mus  zubereitet  wird:  feig- 
bonen  soll  man  vor  all  andern  muszkorn  säen.  Herr  feldb.io'. 
auch  als  musgekorn  (vgl.  dazu  gckorn  (A.  4',  2835):  das  kuchen- 
(küchen-)  oder  muszgekorn  bcgert  ein  trucken  erdtrich,  aus- 
genommen die  bonen.  30'. 

MUSKRAUT,  n.  1)  kraut  welches  zu  gemüse  dient:  solche 
bliitter  (vom  wisenköl)  werden  in  jhrer  jugendt  von  den  weibern 
under  andere  muszkräuter  bereit.  Bock  kräuterb.G'di;  der 
alexandrinisch  peterlen  ist  von  den  alten  wie  andere  musz- 
kreuter  in  der  speisz   genossen  worden.  Tabernaemont.  314. 

2)  muskraut,  die  p//anzccof/iorus,  muspflanze.  Neu mcn  2,1217. 

MUSKUS,  m.  vergl.  moschus. 

MÜSLEIN,  n.  kleines  oder  weniges  mus,  mAd.  muoselin :  das 
miiszle,  pullicula,  ein  müszle  darein  gebroszinet  ist,  pulticula 
e  pane  friatili,  dem  kind  ein  müszle  gäben  oder  einstreichen, 
pulticulam  infanti  in  os  indere  vel  ingerere.  Maaler  294";  wil 
dem  kindlin  Jesu  ein  müszlin  oder  brei  kochen.  Wickram 
rolto.  183, 5  Äurz;  weizenbreilein  oder  müsziein  sind  den- 
jenigen so  die  bein  gebrochen  eine  gute  speis.  Tabernaemont. 
600;  der  münch  dachte,  das  wird  ein  grünes  müsziein  vor 
mich  werden,  wiszbad.  wisenbrännl.2,Al;  müslein,  puUtcuIa, 
olusculum  Stieler  1295. 

MÜSMEHL,  n.  mehl,  woraus  mus  gemacht  wird:  nimb  muesz- 
meel,  schiffbech,  harz.  Seuter  rossarzn.  437 ;  sein  (des  hirsen) 
ward  auch  vil  gemalen  zu  muesmelb  für  waitz,  wann  groszer 
mangel  was  an  waitz.  d.  städtechron.  2, 304, 10 ; 

milch,  musmel,  pfenlin  mus  do  sein  (bei  der  anknnß  eines 
kleinen  kiiida:).    fastii.  sp.  1220. 

MUSPFANNE,  f.  pultarius.  Stieler  1433. 

MUSPFLANZE,  f.  cochorus,  gemüsepflanUy  judenpappel. 
Nemnich  2, 1217. 

MUSPFLASTER,  n.  pflaster  von  mus  oder  brei:  so  wir  mus- 
pflaster,  cataplasmata  genant,  auf  ein  solch  gcschädigts  glid 
überlegen.  Ryff  chirurg.,  nachtrag  12' ;  muspflaster  von  Weizen- 
mehl mit  öl  und  wasser  angefeucht  und  senftiglichen  ge- 
sotten. 18*. 

MUSSCHÜSSEL,  f.:  pultarium,  muszschüssel,  die  man  zu 
weicher  speisz  braucht.  Albertini  Bb2';  dim.  musschüssel- 
chen :  item  Ixvj  geslcin  (geschlagene)  muszschussclchin.  inventar 
der  Else  von  Holzhusen  von  1410  im  Frankfurter  archiv. 

MUSSELIN,  m.  gcwebe  aus  Mossul  (in  der  türkischen  provinz 
Bagdad)  von  feiner  baumwolle,  nesseltuch.  seit  dem  vorigen 
jahrh.  über  Frankreich  bei  uns  eingeführt,  wovon  die  Schreibung 
moussciine  zeugt,  die  sich  bald  zu  gunsten  der  oben  angeführten 
verloren  hat:  was  kümmerts  ihn,  ob  unsre  weiber  in  gröberen 
oder  feineren  musselin,  in  seide  oder  wolle  gekleidet  sind? 
Wieland  8,302;  Norberg  schickt  dir  das  stück  musselin  zum 
nachtkleide.  Göthe  18,4  (vorher  nesseltuch); 

dort  gleite  (du  picoc)  durch  die  falte, 

im  zarten  mus.iclin, 

bi.'<  zu  dem  ticlen  spalte 

des  warmen  busens  hin.     Börrrr  5*; 

der  schönste  schmuck  ist  stets  der  musselin. 

und  diesen  hier,  ganz  rein  und  silberstreilii;, 

umwinde  liehchen  um  die  stirn  umher.     Gdthr  5,164: 

schaue  nur  hier  am  halse  (das  hemd),  wie  rein  und  wie 

stattlich  mit  zartem 
musselino  gefasztl       Toss  /.«ur  3,1,212, 

MUSSELINGEWAND,  n.  gewand  aus  musselin:  sie  entkleidet 
dos  kind,  und  trucknets  mit  ihrem  musselingewand.  Götiib 
17,361. 

MUSSELN,  verb.  s.  muschcin. 

MÜSSEN,  verb.  debere,  oportere,  opus  esse  u.  dhnL 

I.  form  und  herkunft. 

\)  das  verbum  im  nordischen  nicht  btuugt,  hat  im  gnthitrhen 
ah  gamAlan,  prdt.  gainüsta  die  sinnliche  bedeutung  raw. 
platz  ßnden  («un.i  gaqi^inun  managai,  «vasvi^  ju|>an  in 

tt'^dun  nih  nt  daiira.  Marc.  2,  2),  in  den  tpäleren  tr,-^' 

dtaUkten  (alts.  ags.  niötan,    frics.  niöla .    nlui.  v 
milejcn)  di*  mehr  verflüchtigte  des   erlauhni^  / 
di>  bistitUtn  schon  in  die  des  geiwiingrn  tn 
klang  des  früheren  sinnt»  in  dem  snbst.  um 


2749 


MÜSSEN 


MÜSSEN 


2750 


sowie  in  der  Verdeutschung  von  careo  durch  ni  m6;  Steinmeyer- 
SiEVERS  1,  86,  30  (wofür  anu  pim  1,  87,  30).  den  präteriio- 
präsentiakn  formen  des  verbums  liegen  verschollene  präsentische 
zu  gründe,  ein  goth.  alis.  ags.  matan,  ahd.  majan,  was,  wenn 
man  zumal  gemet,  angewiesene  grenze,  schranke,  erwägt,  wol  nur 
den  begriff  einer  raumzutheilung  in  sich  schlieszen  konnte,  etwa 
ich  bekomme  eine  statte,  einen  fleck,  mot,  ahd.  rauo?  daher  ich 
hübe  solche  erlangt,  habe  statt,  finde  räum,  von  welcher  bedeu- 
tung  aus  sich  das  eben  angeführte  ahd.  ni  0165,  careo  als  noch 
halb  präterital  gedacht  {etwa  ich  habe  nichts  zugeufiesen  erhalten) 
gut  erklärt,  der  Übergang  vom  eigentlichen  sinne  des  räum 
und  platz  habens  zu  dem  bildlichen  des  freiheit  habens  inner- 
halb gewisser  schranken  ist  ganz  leicht,  und,  wenn  auch  im 
gothischen  noch  nicht  sichtbar,  doch  gewiss  früh  erfolgt,  da 
die  westgermanischen  dialekte  so  übereinstimmend  jene  jüngere 
bedeutung  zeigen;  dagegen  fällt  in  «n«  viel  jüngere  zeit  des 
deutschen  Sprachlebens  die  entfaUung  des  heutigen  begriffs,  der  im 
ahd.,  alts.,  ags.  und  fries.,  sowie  noch  im  mittelniederdeutschen, 
erst  in  den  anfangen  hervorscheint,  und  vor  dem  mhd.  nicht  ent- 
schiedener auftritt. 

2)  gegenüber  der  mhd.  form  muoj,  pJtir.  müejen,  prät.  maoste 
und  muose,  mitteld.  müi,  plur.  müjen,  prät.  müste  hat  unsere 
Schriftsprache  überall  den  stammvocal  des  verbums  verkürzt,  im 
17.  jahrh.  aber  schrieb  der  Süden  noch  den  diphthong,  ufie  er  auch 
heute  dort  noch  in  der  mundart  gesprochen  wird  (bair.  alem. 
muesz):  du  muszt,  S.  Fbank  cAron.  (1538)  43";  ehe  muste  das 
ineer  weichen.  Agbicola  spr.  "7* ;  man  musz  weinen.  Maaleb 
295'  U.S.W.,  und  auch  die  Mitteldeutschen  sprachen,  wenn  man 
aus  den  allerdings  nicht  sehr  sorgfältigen  reimen  schlieszen  darf, 
mit  Vorliebe  den  stammvocal  lang: 

und  wenn  er  schon  wer  noch  so  wüst, 

davon  (vom  schlösse)  mit  schänden  ziehen  müst. 

E.  ÄLBEBUS  Esop  60*; 

häufig  sind  die  reime  busz  zu  musz  und  umgekehrt  (E.  älberds 
118'.  B.Waldis  Esop  1,27,42.  2,  46,22.  3,95,34.  4,1.  204  U.  ö.), 
büszen  zu  müssen  (l,  16, 96),  aber  gefade  bei  Waldis  finden  sich 
daneben  im  reime  Zeugnisse  für  bereits  eingetretene  Verkürzung 
des  stammvocals: 

essen  allzeit  nach  deinem  tust. 

den  bastu  nit,  darumb  du  must 

im  Icath  da  bei  der  erden  bleiben.    Elsop  2,38,12; 

war  gar  erstarrt  vor  groszem  frost: 

zuletst  ju  {den  schwänz)  selb  abbeiszen  musU    3,91,64; 

das  er  ja  wolt  in  allen  webrn 

alls  leren,  was  er  selber  wüst, 

was  man  zum  ernst  auch  brauchen  müst.    4,72,11; 

die  vereiuzeU  schon  im  hessischen  des  13. — 14.  jahrh.  {durch  den 
reim  wüste  :  muste  veterb.  2924,  vergl.  Weinhold  mhd.  gramm.* 
s.  452)  nachgewiesen  wird.  Lctheb  schreibt  mus,  so  wenigstens 
für  diese  form  die  länge  andeutend,  aber  müssen,  seit  dem 
n.  jahrh.  ist  wol  die  Verkürzung  allgemein  geworden,  und  die 
formen,  wie  sie  Schottel  590  gibt:  ich  musz,  du  must,  er 
musz,  prät.  muste,  pari,  gemust,  stehen  seither  fest,  theilweise 
auch  rücksiditlich  der  Schreibung,  nachdem  das  pedantische  und 
den  geschichtlichen  Verhältnissen  nicht  gemäsze  du  muszt,  ich 
muszte  vielfach  wieder  aufgegeben  ist.  abweichungen  in  den 
formen  zeigen  sich  vereinzelt ;  so  wenn  die  3.  sg.  den  versuch  des 
Übertrittes  in  die  gewöhnliche  präsentische  conjugation  machte  und 
must  statt  musz  lautete:  der  {ein  Übertreter  der  Ordnung)  must 
von  einem  yeden  eimer  . .  ein  guldin  . .  zu  pusz  verfallen  sein 
und  geben.  Nürnb.  pol.  ordn.  270  (15.  jh.) ;  oder  wenn  die  plural- 
form müssen  (eine  ursprüngliche,  indicatio  gewordene  conjunctiv- 
form,  bei  Notkeb  muojjint  ir  ps.  92, 5,  die  mlid.  müegen  wird 
und  gleichförmigen  infinitiv  bedingt)  in  oberdeutschen  mundarlen 
den  consonanten  verliert:  bair.  mien  neben  miessen,  präj. mues 
und  mue,  prät.  conj.  miesset  und  mied,  oberpfälz.  m^iu,  müssen 
ScuM.  1, 1676  Fromm. ;  akm.  mermuend,  ictr  müssen  Hunzieeb  184; 

lieber,  bring  sie,  wir  müend  sie  bau! 

^.  Manuel  339,1114  bächtold; 
sie  müen  den  engle  zünde,  wo  sie  göbu.    Hbbil  1, 112. 

vereinzelt  fehlt  im  n.  jahrh.  im  plur.  präs.  und  im  conj.  prät. 
der  umlaut:  Scuuppius  schreibt  s.  88  ihr  priester  must  das  maul 
recht  auftbun,  s.  390.  39t  muste  man  (für  müste  man),  sonst 
müsset,  müste.  das  ahd.  Präteritum  muosa  neben  muosta,  mhd. 
muose  neben  muoste  hat  sich  Ober  das  ib.  jahrh.  nicht  fort- 
gesetzt : 

BtGnd  es  an  dem  willen  mein, 

ir  miisct  noch  lenger  hie  sein. 

trlauer  spiele  2,  IM  Kummer, 


3)  das  erst  spät  erscheinende  vor  dem  16.  jahrh,  nicht  nach- 
weisbare part.  prät.  lautet  gemust,  selten  gemüst:  den  ganzen 
sommer  ist  er  noch  vor  kein  thor  gekommen,  wenn  er  nicht  mit 
der  kompagnie  gemuszt  hat.  H.  L.  Wagner  kindermörderin  41 ; 

als  ich  zur  fahne  fortgemüszt, 

hat  sie  so  herzlich  mich  geküszt.    W.  Hauff  1,41; 

es  findet  sich  aber  in  solcher  form  nicht  gewöhnlich  nach  vor- 
handenem oder  zu  ergänzendem  haben  mit  infinitiv  oder  adverb 
der  bewegung:  er  hat  fort  gemust;  haben  da  alles,  was  ihr 
einkommen  gewest,  verkochet,  verbraten  und  versotten,  hat 
auch   die   hauptsumma  (das  kapital)  daran  gemusL  Petr.  98* ; 

und  wer  von  der  liebsten  scheiden  gemüszt, 
dem  wird  sie  nur  um  so  lieber. 

Scheffel  irompeter  s.  251 ; 

gewöhnlicher  tritt  hier  die  infinitivform  müssen  hervor,  vergl. 
dazu  unter  haben  ih.  4*,  sp.  74,  und  oben  unter  mögen  sp.  2451 : 
wir  haben  fort  müssen;  er  hat  bald  weg  müssen;  einem 
andern  infinitive  geht  hierbei  in  der  altern  spräche  müssen  oft 
voraus:  hat  müssen  essen.  iSom.  14, 30;  viel  tyrannen  haben 
müssen  herunter  auf  die  erden  sitzen.  Str.  11,  5 ;  sie  haben 
aus  furcht  müssen  ewren  willen  thun.  Susanna  57 ;  öfter,  und 
in  der  neuern  spräche  fast  stets,  nach:  die  gefesze  seines  hauses 
hat  man  für  dich  bringen  müssen.  Dan.  5,  -23 ;  wir  haben  viel 
leiden  müssen.  1  Macc.  l,  12;  das  Lysias  hatte  fliehen  müssen. 
6,  6 ;  was  hätten  sie  denn  thun  müssen,  wenn  sie  nichts  in 
der  lotterie  gewonn«n  hätten?  Gellert  3^326;  wie  lange 
habe  ich  sie  bitten  müssen.  4,213; 

so  bätt  ein  gott  es  wagen  müssen.  3,113; 
namentlich,  wenn  das  hilfszeitwort  haben  ausgelassen  ist:  das 
amt, . .  bei  welchem  er  hofft,  dasz  man  ihm  eben  so  nieder- 
trächtig schmeicheln  werde,  als  er  gethan,  und  ihn  eben  so 
bestechen  werde,  wie  er  es  thun  müssen.  Kabener  sat.  i,  366; 
jede  zeile,  die  ich,  auch  nicht  zum  diucke,  schreiben  müssen, 
hat  mir  angstschweisz  ausgepreszt  Lessing  12,304;  ob  man 
gleich  als  Studiosus  deutscher  akademien  auf  den  hörbänkcn 
auch  manches  leiden  müssen.  Götbe  27,90; 

ein  bär,  der  lange  zeit  sein  brodt  ertanzen  müssen, 
entrann,  und  wählte  sich  den  ersten  aufenthalt. 

Gellert  1, 7. 
II.  bedeutung. 

1)  müssen,  mit  einem  andern  infinitiv  verbunden  {vgl.  unten  5), 
freiheit  haben,  verstattet  sein,  können,  dürfen,  in  der  alten  spräche 
gewöhnlich:  ahd.  licet,  muj,  moa;  Graff  2,905;  mir  gesciehet 
noh  minero  persecutionis  oblivio  (ähto  äge^,  so  ih  in  pace 
(in  fride)  muoj  püen.  Notker  ps.  59, 9 ; 

alls.  than  mötun  gi  thea  Truma  egao, 

that  gi  mötun  hetan      hebankuuiuges  suni. 

Ueliand  1460; 

mhd.  nu  erloubt  im  daj  er  müeje  hän 
ander  wäpen  denoe  im  Gandin 
da  vor  gap,  der  vater  sin.     Part.  14,12; 
si  muosen  da  beliben      allen  eineo  tac 
und  oucb  die  naht  mit  vollen.     !\ib.  1570,1; 

auch  im  altern  nhd.  hie  und  da  noch: 

armöt  sprach :  was  hilft  zepter,  krön, 
das  du  müst  landt  und  lewt  regieren? 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,30,281; 
herr  Belial  von  Uellenbrandt, 
ein  groszer  fürst  gar  weit  bekandt, 
der  bat  jüu  solche  freiheit  geben, 
derselben  müssen  sie  geleben.    E.  Albsbus  £,£.  100*; 
was  recht  ist,  das  kannst  du  nicht  leiden; 
die  Wahrheit  verdrückst  du,  die  lügen 
musz  oberband  haben  und  siegen.    P.  Gebuard  6,16; 
er  bat  ein  band      voll  aller  gaben, 
da  see  und  laud      sich  musz  von  laben.    276,48. 

2)  diese  bedeutung  namentlidi  in  gewissen  Satzverbindungen 
{und  hier  zum  theil  bis  auf  unsere  zeit),  von  welchen  aus  siek 
der  Übergang  zu  unserer  heutigen  bedeutung  vollzieht. 

a)  in  verneinenden  Sätzen,  nicht  verstattet  sein,  nicht  dürfen  .* 
ahd.  uuanda  also  uuir  jehen  sulen  i^ogelicba  personam  sun- 
diriga  got  uuesen  unde  harren,  86  ne  muojen  uuir  cheden 
dri  gota,  aide  dri  harren.  Notker  2,641  Piper;  nhd.  der  rath 
weisete  sie  in  ihre  beuser,  daraus  musten  sie  auch  nicht 
gehen.  Spittendorff  397  Opel;  der  rat  muste  nicht  zuhOren 
oder  bei  der  antwort  sein.  435;  denn  er  {der  Türke)  leszt 
warlich  die  Christen  offenlich  nicht  zusamen  kernen,  und 
mus  auch  niemand  öffentlich  Christum  bekennen.  Luther 
4,436';  mussens  arme  prediger  nicht  reden,  so  redens  grosze 
fürsten  und  herren.  br.  4, 83 ;  gott  hat  dem  meer  sein  ziel 
gesatzt,  er  lässets  wol  wulben   und  heftig  mit  den  wellea 
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uiuscLlagca,  . .  aber  gleicLwol  tnusz  es  über  das  ufer  nicht 
fuhren,  lisclir.2, 131  Förstemann;  Sebul  aber  verjaget  den  Gaal 
und  seine  brüder,  das  sie  zu  Sichem  nicht  niuslen  bleiben. 
rieht.  9,  il;  weil  aber  das  volit  heute  nicht  hat  müssen  essen 
von  der  beule  seiner  feinde,  die  es  funden  hat,  so  hat  auih  nu 
die  Schlacht  nicht  gröszer  werden  künnen  wider  die  Philister. 
iSam.  14,30;  also  versties  Salomo  den  Abialhar,  das  er  nicht 
luuste  priestcr  des  hcrrn  sein,  l  kön.  2,27;  sie  nuiste  nicht 
wider  zum  könige  komen,  es  lüstete  denn  den  konig,  und 
liesze  sie  mit  namen  rufen.  Esther  2, 14;  es  muste  niemand  zu 
des  küniges  thor  eingehen,  der  einen  sack  anheUe.  4,2;  denn 
die  Schrift,  die  ins  königes  namen  geschrieben  und  mit  des 
küniges  ringe  versiegelt  wurden,  muste  niemand  widerrufen. 
8,8;  der  bruder  was  wol  zuinut,  dann  er  gedacht,  die  Juden 
uiub  das  geld  zu  bringen  und  niust  dannucht  dem  predi- 
canten  kein  leid  widerfaren.  Wickram  roHw.  I4t»,  U  Kurz;  du 
trügest  sorge  für  uns,  wie  ein  vater  für  seine  kinder;  daher 
wir  keines  dings  mangel  haben  müssen.  Scuuppius  439; 

also  Terdurbeat  in  der  w&st 

der  judcu  vil,  der  keiner  mCist 

noch  seit  ganz  kumen  in  das  landt, 

das  gott  verhiesz  mit  sjncr  handt. 

Ubant  narrensch.  31,26; 
der  infinitiv  ist  ausgelassen:  und  noch  musten  wir  in  die  Stadt 
nicht.  SpiTiENDOBFr  410  Opel. 

b)  die  neuere  spräche  hat  diese  bedeutung  wenigstens  in  ver- 
bietenden Sätzen  gewahrt,  wo  für  müssen  auch  dürfen  stehen 
könnte:  du  must  das  eben  nicht  leiden,  hac  moleslia  te  facile 
liberare  potes.  Stieler  1313;  du  must  das  nicht  tuhn,  nefas, 
non  aequum  est,  culpam  committes,  si  hoc  feceris.  ebenda;  das 
inusz  man  die  alten  nicht  wissen  lassen.  ScHUPnus  481 ;  die 
mädchcn  müssen  {vergl.  nachher  4,  b)  wohl  ein  wenig  spröde 
Ihun;  aber  sie  müssen  es  den  Junggesellen  auch  nicht  so 
gar  sauer  machen.  Gellhrt  3,32;  nein,  Hans,  muszt  davon 
nicht  reden!  Klinger  Otto  16,  8;  das  gemeine  musz  man  nicht 
rügen,  denn  das  bleibt  sich  ewig  gleich.  GöinE  49,81;  man 
musz  den  fleisz,  die  mühe  und  geduld,  die  man  an  eine 
Landvoll  fruchthalme  gern  verwendet,  an  den  eigenen  kindern 
sich  nicht  verdrieszen  lassen.  Hebel  2,2;  nur  musz  maus 
nicht  bei  den  worten  bewenden  lassen,  sondern  auch  seinen 
guten  Vorsatz  erfüllen.  6;  wir  müssen  daher  auch  nicht 
glauben,  dasz  alle  wunder  der  natur  nur  in  andern  ländern 
und  welttheilen  sein.  56;  man  musz  einen  kleinen  vortheil 
nicht  verachten,  sonst  kommt  man  zu  keinem  groszen.  70; 

noch  dennoch  must  du  drum  nicht  ganz 

in  traurigkeit  versinken.        P.  Gsrhard  23,1; 
das  soll  und  musz  nicht  sein  bei  denen  die  regieren. 

Rist  Parnasz  57; 

ihr  müszt  nur  nicht  erschrecken. 

Schiller  Wallensteins  lod  3,2; 
mit  unterdrücktem  infinitiv:  für  meine  liebste  musz  kein  solch 
narrenwerk   {nämlich  sein),   darfür  gehöret  kein  kinderding. 
kunst  über  alle  künste  163,9;    auch   im   verneinenden   wünsche, 
vergl.  nachher  d: 

schlummre,  geliebte,  sanft,  auf  dasz  du  rosig  erwachest! 
wilde  8iürme  müssen  dir  nicht  die  locken  zerwehen, 
müssen  deine  ströme  nicht  über  die  ufer  empören. 

Stolberc  1,204; 
tn  ermahnungen  an  die  eigene  person:  ich  musz  nicht  ver- 
gessen, den  bettel  zu  vernichten.  Lessing  1,518;  ich  musz 
nicht  vergessen,  sire,  sagte  die  schöne  Nurmahal,  dasz  die 
SchescbiaDcr  in  diesem  stQck  eine  gewohnheit  haben.  Wieland 
6,71. 

e)  auch  in  andern  verneinenden  Sätzen,  wo  müssen  mehr 
gelegenheit  und  ursache  betont,  und  mit  brauchen  oder  dürfen 
umschrieben  werden  kann:  drauszen  muste  der  gast  nicht 
bleiben,  sondern  meine  tbür  tbet  ich  dein  wandrer  auf.  Hiob 
31,92;  sage  mir  an  du,  den  meine  seele  liebet,  wo  du  weidest,.. 
das  ich  nicht  bin  und  her  gehen  müsse,  bei  den  herden  deiner 
gesellen,  hohel.  Sal.  1,1;  wir  sind  die  hcrrcn,  und  müssen 
dir  nicht  nachlaufen.  Jer.  2, 31;  gib  mir  dasselbige  wasser, 
auf  das  mich  nicht  dürste,  das  ich  nicht  her  komen  müsse 
zu  tcbepfen.  Joh.i,li;  Paulus  hatte  beschlosjen,  für  Epbeso 
u>>er  zu  schiffen,  das  er  nicht  niQste  in  Asia  zeit  zubringen. 
ap.geuh.^,\i;  wenn  ein  so  gemSszigter  grad  hilze  die 
materie  der  körper. . .  auflOszt,  lo  müssen  sie  {brauchen  sie 
dtthalb)  Dicht  aiH  dem  leichtesten  Stoffe  bcstebeo.  Kant  8,287; 

CLiudiim  Blich  mit  criinl  verbeul. 

da<i  iii>;mandt  loll  tu  keiner  zeit, 

SröUen  und  fürt  im  leib  vorhalten, 
IM  nao  olt  laog  d<ii  bcthi  mOxt  walten. 

Urut/tan.  UV  (o.  1273); 


er  setzt  und  riclitet  unsern  fusz, 

dasz  er  nicht  anders  treten  musz, 

als  wo  man  liiidt  den  segeu.      1>.  GsRHiRD  174,59; 

der  Übergang  von  hier  aus  zu  dem  begriffe  der  notwendigen  folge 
und  des  zwanges  durch  umstände  ist  manigfach  und  oft  nicht 
sicher  festzustellen,  vergl.  unten  4,  b. 

d)  häufig  in  positiven  Wunschsätzen,  in  denen  ein  optativ 
kräftiger  hervorgehoben  wird,  als  es  durch  das  sonst  an  dieser 
stelle  stehende  mögen  {vergl.  sp,  2459,  nr.  5,  e,  S)  geschehen  kann: 

ahJ.    fon  got  er  rnua:;!  habdn  munt     joh  uucsan  lango  gisunt. 

Otfrio  an  Ludwiij  32 ; 
mild.  so  müe^e  sin  der  pnegrn, 

dur  den  er  süejer  lip  sich  dirre  weite  hat  bewegen. 

minnes.  frülil.  95,14; 
git  minne  niht  wan  un^emach, 
sü  müu^c  minne  unsiclic  sin,    163,21; 

nhd.  berr  erhöre  die  stim  Juda,  mache  jn  zum  regenlen  in 
seinem  volk,  und  las  seine  macht  gros  werden,  und  jm  müsse 
wider  seine  feinde  geholfen  werden.  5  Mos.  33,  7  ;  ir  berge  zu 
Gilboa,  es  müsse  weder  thawen  noch  regencn  auf  euch. 
2Sim.  1, 21;  0  das  wir  mit  jnen  auf  der  ebene  streiten 
müsten,  was  gilts,  wir  wollen  jnen  angewinnen?  1  kön.  20,23; 
die  gottlosen  müssen  zu  schänden  und  geschweigt  werden 
in  der  helle,  ps.  31, 18;  des  leben  müsse  gottlos  sein,  und 
sein  gebet  müsse  sünde  sein.  109, 7 ;  es  müsse  wolgeben 
denen,  die  dich  lieben.  122,6;  ein  äuge  das  den  valer  ver- 
spottet, . .  das  müssen  die  raben  am  baeh  aushacken,  spr.  Sal. 
30,17;  so  müsse  mir  gott  helfen  und  alle  seine  heiligen. 
Schiller  hist.-krit.  ausg.l,h9; 

da  sprach  der  low :  des  müsz  gott  walten ! 

U.Waldis  Esup  1,73,26; 
und  ruft  laut:  dem  wir  disz  geben 
müsse  lange  lange  leben.      Fleminc  43; 
glück  das  müss  auf  allen  wegen 
unverändert  bei  euch  sein.      Rist  Parnass  250; 
die  stunde  müsse  spät  erscheinen, 
die  deinen  sciiutz  den  armen  raubt.    Drollinger  267 ; 
ein  manschen,  sprach  er,  ist  mein  essen, 
ei,  dasz  du  müsztest  kohlen  fressen, 
gedachte  jener  voller  wuth.    Licutwer  fabeln  2,11. 

3)  schon  im  mhd.  bezeichnet  müssen  ein  zwangsverhältnis,  und 
zwar  in  stärkster  weise  in  folge  äuszerer  nötigung: 

er  muo;  mir  diu  lant  rümen,      ald  ich  geniele  mich  sin. 

minnes.  frülit.  8,7; 
ich  und  min  eeselle      müejen  uns  scheiden, 
das  machent  lügensere.      9,16; 
nu  muoj  ich  von  ir  gesclieiden  sin: 
trüric  ist  mir  al  da;  herze  min.     32,19; 

mit  persönlichem  subject :  sihe,  du  treibest  mich  beute  aus  dem 
lande,  und  mus  mich  für  deinem  angesicht  verbergen,  und 
mus  unstet  und  flüchtig  sein  auf  erden,  lilfos.  4, 14;  also 
zerstrewet  sie  der  herr  von  dannen  in  alle  lender,  das  sie 
musten  aufhören  die  stad  zu  bawen.  11,8;  ich  mus  doch 
sterben.  25,32;  und  sollen  unter  euch  solche  freistedte  sein 
für  dem  blutrecher,  das  der  nicht  sterben  müsse,  der  einen 
todschlag  gethan  hat.  4  it/os.  35,  12 ;  die  da  sitzen  musten  im 
finstcrnis  und  tunkel,  gefangen  im  zwang  und  eisen,  ps.  107, 10; 
die  eine  fürstin  unter  den  beiden,  und  ein  königin  in  den 
lendern  war,  mus  nu  dienen,  klagel.  Jer.  1,1;  es  gicng  gleiche 
räche,  beide  über  herr  und  knechte,  und  der  kOnig  muste 
eben,  das  der  gemein  mann,  leiden.  tcfi^A.  Sai.  18, 1 1 ;  welchen 
man  mus  das  maul  stopfen.  fi<.  l,  ii;  weil  ich  den  narro 
aber  hatte  {gefangen  genommen),  muste  ich  ihn  wol  behallen, 
bisz  wir  von  daonen  rückten-  Sim/>{.  1, 256  Aurz;  ihr  müst 
mich  nun  wieder  redlich  machen,  oder  der  henker  soll  euch 
holen!  A.  Gryprius  (1698)1,827;  als  der  tag  anbrach,  muste 
Corydon  nach  hause  eilen,  damit  sein  alter  vater  nicht  er- 
fahre, dasz  er  extra  gangen  sei.  Scuuppius  4S2;  aber  itzt 
müssen  sie  das  loos  annehmen,  ich  werde  sonst  nicht  ruhig. 
Gellert  3,314;  wenn  sie  nur  die  tebn  tausend  tbaler  auch 
gewisz  ausgezahlt  kriegen,  müssen  sie  viel  abzug  geben? 
335;  der  Jude,  an  den  er  {der  Wechsel)  ausgostcllet  war,  brachte 
mich  nicht  allein  dahin,  dasz  ich  ihn  bezahlen,  sondern,  dasz 
ich  ihn  so  gar  zweimal  bezahlen  muszio.  Lkssinc  1,315;  dasi 
sie  eine  schlechte  sache  haben  vertht.Jigen  müssen.  406;  im 
wagen  musz  der  herr  major  katz  aushalten!  da  kann  er  uns 
nicht  entwischen.  5«o;  ich  urlheilte  so:  wenn  da.«  madcbeo 
beschim]ifl  wird,  musz  er  als  ofüzicr  »urücktrctini.  S.  ■■'■■m 
knbiile  und  Itebe  3,1;  er  münzte  nnrb,  nach  durlig> 
zur   schau    und    acbaiidc   rückwärts   auf  einea  esel  i' 
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durch  die  stadt  reiten.  Hebel  2,7;    er  muszte  einen  gülden 
strafe  erlegen.  66; 

und  bracht  warm  wasser  in  eim  krug, 
dasselb  vor  seinen  herren  trug, 
da  mustens  trinken  alle  drei. 

B.  Waldis  leben  Esops  79 ; 
es  ist  je  groszen  königen  gschehen,  .  . 
das  sich  jr  glück  dahin  begeben, 
das  sie  der  armen  gunst  musten  leben. 

Esup  1,14,56; 
zur  arbeit  sein  wir  all  erschaffen, 
die  müssen  wir  tragen  zun  strafen.    2,17,42; 
er  (der  feind)  wirft  zu  Christi  fusz 
sein  höllenreich  und  musz 
selbst  in  des  siegers  band 
ergeben  fusz  und  band.     P.  Gerhard  74,22; 
er  spricht,  so  musz  ein  ganzes  beer 
sein  ausgesandter  engel  würgen.    Hagedor«  1,5; 
röslein  wehrte  sich  und  stach, 
half  ihr  doch  kein  weh  und  ach, 
muszt  es  eben  leiden.       Göihk  1,17; 
durch  diese  hohle  gasse  musz  er  kommen: 
es  führt  kein  andrer  weg  nach  Küsznacht. 

Schiller  Teil  4,1; 
Sigeth  musz  fallen,  musz  jetzt  fallen!  stürmt! 

Körner  Zriny  4,5; 
mit  sächlichem  subject: 

das  verhängte  musz  geschehen, 
das  gefürchtete  musz  nahn.    Schiller  Kassandra; 
mit  allgemeinem   es:   mus   es   denn  ja  also  sein,   so  thuts. 
l^os.  43, 11;  so  musz  es  noch  geschehen.  Lessing  1, 2&4; 
es  musz  ja  durchgedrungen, 
es  musz  gelitten  sein.     P.  Gerhard  2S5,53; 
ade  nun,  ihr  lieben!  gescliieden  musz  sein. 

J.  Kerner  wohlauf  noch  getrunken ; 
der  begriff  des  verbums  wird  durch  mancherlei  Verbindungen  und 
Zusätze  noch  mehr  hervorgehoben:    hätten    sie   ihm  nasen  und 
ohien  abgeschnitten,   zuvor  aber  gezwungen,   dasz  er  ihrer 
fünfen   den   hindern  lecken  müssen.  Simplic.l,bo  Kurz;    sie 
nöthigt  ihn,  dasz  er  sich  niedersetzen  und  ein  stück  honig 
und  brodt  aus  ihrer  band  essen  musz.  Gellert  4,374; 
meinen  Stachel,  der  dich  kränkt, 
hat  mir  die  natur  geschenkt, 
und  ich  musz  gezwungen  schaden. 

LicHTwzR  fabeln  4,15; 
durch  Verbindung  mit  sollen: 

ja,  wenn 
er  fallen  musz  und  soll,  und  s  ist  nicht  anders, 
so  mag  ichs  diesepa  Pestalutz  nicht  gönnen. 

Schiller  Wallensteins  tod  5,2; 
im  gegensatz  zu  einem  freien  willen :  ich  musz  mich  anziehen 
lassen,  ich  mag  wollen,  oder  nicht.  Gellert  4,235;  Karl. 
aber  musz  dann  der  vater  ausreiten,  wenns  so  gefährlich  ist? 
3fona.es  ist  sein  guter  wille  so.  GötheS,  20;  wie  oft  musz 
sie  ihnen  huldigen,  musz  nicht,  thut  es  freiwillig,  hört  so 
gern  von  ihnen,  liebt  sie.  16,100; 

königin.  unglücklicher,  woxu 
die  traurige  Zergliederung  des  Schicksals, 
dem  sie  und  ich  gehorchen  müssen?    Carlos,  müssen? 
gehorchen  müssen?    köniqin.  wie?  was  wollen  sie 
mit  diesem  seltsam  feierlichen  ton?    Carlos,  so  viel, 
dasz  Carlos  nicht  gesonnen  ist,  zu  müssen, 
wo  er  zu  wollen  hat.  Scuillkr  don  Carlos  1,5; 

gegenüber  von  dürfen :  er  wird  wissen, . .  was  er  von  seinen 
geschäften  anzeigen  mußz,  und  was  er  davon  verschweigen 
darf.  Lessing  l,  532. 

4)  aber  auch  ein  zwangsverhältnis  innerer  art,  durch  trieb, 
umstände,  folge  u.  o.,  in  abstufungen  und  Übergängen,  von  denen 
nachstehend  nur  die  hauptsächlichsten;  berührungen  mit  der  Ver- 
wendung 3  sind  manigfach. 

a)  müssen,  eine  sittliche  notwendigkeit ,  oder  einen  trieb  des 
herzens  oder  gewissens  hervorhebend: 

du  bist  der  besten  eine, 

des  muoi  man  dir  von  schulden  jehen. 

minttes,  frühl.  11,10; 
(und  dasz)  die  drinnen  wonen  matt  werden,  und  sich  fürchten 
und  Schemen  müsten.  2/cön.  19, 26;  wenn  einer  lang  geredt, 
mus  er  nicht  auch  hören?  Hiob  11,2;  wisset  jr  nicht  das  ich 
sein  mus  {Sei  slvai  fie)  in  dem  das  meines  valers  ist?  Lue, 
2,49;  als  er  solchs  saget,  musten  sich  schämen  alle  (xar?;- 
oj^vyovTo  navrei)  die  jm  wider  gewesen  waren.  13, 17 ;  euch 
zur  schände  mus  ich  das  sagen,  l  Cor.  6, 5 ;  mau  mus  gott 
mehr  gehorchen,  denn  den  menschen.  ap.  gesch.i,29;  nach- 
dem, wenn  ich  daseibs  {zu  Jerusalem)  gewesen  bin,  mus  ich 
auch  Rom  sehen.  19,21;  ich  muste  mich  um  soviel  desto 
VL 


mehr  verwundern.  Simpl.  l,  85  Kurz;  unter  zweien  Übeln  musz 
man  das  geringste  wählen.  Pistorics  thes.  par.  6,  23 ;  ich  musz 
sie  nur  suchen.  Gellert  3,56;  sagen  sie  ihm  nur,  dasz  ich 
über  ihre  fabel  hätte  lachen  müssen,  so  verdrieszlich  ich 
auch  gewesen  wäre.  62;  zu  wem  wollte  ich  davon  reden, 
als  zu  ihnen?  ich  müszte  mich  ja  schämen.  64;  weil  ich  ihm 
einigemal  zu  verstehen  gegeben  habe,  dasz  man  auch  gegen 
die  thiere  barmherzig  sein  müszte.  4,235;  ich  will  es  ihnen 
aus  büchern  beweisen,  dasz  sie  mir  wort  halten  müssen. 
Lessing  1,284;  er  glaubte,  vor  ihro  gnaden,  auf  die  parade 
ziehen  zu  müssen.  573;  ohne  ein  kenner  der  physiognomie 
zu  sein,  musz  ich  ihnen  sagen,  dasz  ich  nie  eine  so  auf- 
richtige, groszmüthige  und  gefällige  miene  gefunden  habe, 
als  die  ihrige.  315;  ich  musz  den  vater  wie  den  kuppler  ver- 
fluchen. Schiller  kabale  und  liebe  1,  7 ;  das  wahre  ist  gott- 
ähnlich;  es  erscheint  nicht  unmittelbar,  wir  müssen  es  aus 
seinen  manifestationen  errathen.  Göthe  49,101;  nicht  weniger 
musz  man  sich  wundern  über  die  geschwindigkeit.  Hebel  2,24; 
musz  man  nicht  über  die  kunst  und  geschicklichkeit  dieser 
geschöpfe  erstaunen?  29; 

wiewol  es  laut  ganz  lesterlich, 
spricht  er,  dannoch  musz  sagen  ich: 
die  weit  ist  jetzt  so  gar  vergessen, 
freundschaft  thuts  nach  der  wolthat  messen. 

B.  Waldis  Esop  1,22,56; 
sich  seinr  vorigen  that  musz  Schemen.    98,28; 
da  sprach  der  ochsz:  ich  musz  bekennen, 
glückselig  darf  ich  mich  nicht  nennen.    2,17,25; 
ein  jeder  musz  gestehen, 
dasi  ihr  (der  reben)  lichtgrünes  laüb  den  gahrten  treflicb 
schmücket.    Rist  l'arnasz  165; 
drüm  wil  ich  deinen  weg  die  übelthäter  lehren, 
dasz  sich  die  süaderzunft  zu  dir  sol  müssen  kehren. 

Fleming  21; 
Cartusch  und  Epictet  verdient  nicht  rühm,  nicht  hasz. 
der  stahl,  weils  ihm  gefiel,  und  weil  er  stehlen  muszte; 
der  lebte  tugendhaft,  weil  er  nichts  bessers  wuszte. 

Lbssing  1,169. 
6)  müssen,  notwendigkeit  durch  die  ganze  läge  einer  person, 
durch  das  gebot  der  umstände  bezeichnend: 

Sit  willekomen,  her  wirt,  dem  gruoje  muoj  ich  swigen: 
Sit  willekomen,  hör  gast,  so  mxioi  ich  sprechen  oder  nigen. 

Walther  31,23; 
WO  du  stirbest,  da  sterbe  ich  auch,  da  wil  ich  auch  begraben 
werden, . .  der  tod  mus  mich  und  dich  scheiden.  Ruth  l,  17 ; 
aber  doch  sprach  ich,  ich  mus  das  leiden,  pj. 77, 11;  wie  oft 
mus  ich  denn  meinem  bruder,  der  an  mir  sündiget,  ver- 
geben? ists  gnug  siebenmal?  Matth.  18,  21 ;  es  ist  der  brauch 
allhie,  das  yederman  mus  beichten.  Wickraii  roUw.  125,  5  Kurz; 
etliche  mürrische  unwillige  kerls,  die  klageten,  wie  sie  leiden 
müszten  dasz  andere  männer  jhre  weiber  ,  .  .  lieb  betten. 
Philasder  1  (1642),  162;  ich  muste,  auch  wider  meines  herzens 
willen,  mit  saufen.  415;  das  hilft  nichts,  dasz  sie  mir  sagen, 
sie  müszten  itzt  wider  eine  ganz  neue  Schreibart  annehmen. 
Gellert  4, 174;  ich  werde  dir  das  maul  zuhalten  müssen. 
Lessing  1,355;  ich  musz  ganz  in  geheim  mit  ihnen  sprechen. 
364;  ich  besorge  nur,  ich  werde  ihnen  bald  in  die  daumen 
fallen  müssen.  367;  geh  geduldig!  ich  musz  mich  auch  ge- 
dulden. Klinger  Otto  49, 32 ;  meinen  staatsrock  her  —  hurtig 
—  ich  musz  ihm  zuvorkommen.  Schiller  kabale  und  liebe  2, 4 ; 
wenns  nur  nicht  so  weit  von  meinem  quartier  wäre,  sagte 
hierauf  der  husar,  so  wäre  uns  beiden  zu  helfen ;  aber  wenn 
du  nichts  hast,  ich  hab  nichts,  so  müssen  wir  den  gang  zum 
heiligen  Alfonsius  doch  machen.  Hebel  2,15; 

wie  lang  mus  ich  im  rosengarten 

auf  den  Dietrich  von  Peren  warten? 

U.  Sachs  hüm.  Seffr.  34,939; 

wir  sind  fürwahr  geschlagen 

mit  barter  scharfer  rut, 

und  dennoch  musz  man  fragen: 

wer  ist,  der  busze  thut?    P.  Gerhard  95,19; 

wer  Christo  folgt,  der  musz  mit  ihm 

das  kreuz  und  alles  ungestüm 

auf  seinen  wegen  leiden,    »s,  18; 

was  mensch  ist,  musz  erblassen 

und  sinken  in  den  tod.     115,17; 

die  leidenschaft  Hiebt, 

die  liebe  musz  bleiben, 

die  blume  verblüht, 

die  frucht  musz  treiben.     Schiller  glocke  v.  103; 
wer  einen  zweifei  oder  einwurf  abwehrt,  sagt  das  musz  ich  besser 
wissen,  das  musz  ich  besser  kennen; 

was  schwatzt  der  pöbel  nicht! 
ich  musz  ihn  besser  keanen.       Platen  241;^ 
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gern  auch  dit  notwendigkeil  zur  erreichung  eines  erstrebten  xiek 
hervorhebend:  also  auch  die  tischler  und  zimmerlcute,  die 
tag  und  nacht  erbeiten,  und  schnitzen  bildwerk ,  und  vieis 
haben,  mancherlei  erbeit  zu  machen,  die  müssen  denken,  das 
es  recht  werde.  Sir.  39, 2S;  erstlich  sollten  die  comödianten 
einen  geschickten  und  edel  gesinnten  aufseher  haben,  dessen 
urlheile  sie  alle  stücken  unterwerfen  müszten,  welche  sie 
aufführen  wollten.  Gellert  4,162;  die  comödianten  müszten 
eine  ansehnliche  besoldung  und  einen  gewissen  rang  be- 
kommen, damit  sie  ordentlich  und  anständig  leben.. könnten. 
ebenda;  folgendes  ist  auch  nicht  schwer.. nur  musz  man 
richtig  rechnen.  Hebel  2,43;  weil  ich  hoffe,  dem  leser  des 
rheinischen  hausfreundes  das  nächste  mal  viel  erfreuliches 
vom  frieden  zu  sagen,  so  müssen  wir  dieszmal  auch  etwas 
vom  leidigen  krieg  erwähnen.  63;  so  etwas  musz  man  lesen 
oder  hören,  damit  man  doch  einsehen  lernt...  77; 

und  wer  da  bawen  will  ein  hausz, 

derselb  soll  vorhin  rechnen  ausz, 

was  er  zum  selben  ghäw  müsz  han. 

B.  Waldis  Esop  2,35,39; 

und  welcher  andre  lehren  will, 

musz  leiden  und  viel  tragen.    P.Gerhard  93,47; 

ach  herr,  mein  gott,  das  kömmt  von  dir! 

du,  du  must  alles  thun!     11S),26; 

wer  mit  Soldaten  will  ehre  erjagen, 

musz  sie  wohl  zahlen  und  rechtschaffen  plagen. 

PiSTORius  thes.  par.  7,46; 

in  passivsätien :  denn  wo  das  priesterthum  verendert  wird,  da 
mus  auch  das  gesetz  verendert  werden.  Hebr.  7, 12 ;  der  körper 
musz  eben  so  wohl  bearbeitet  werden,  wie  die  seele,  wenn 
beide  diejenigen  Vollkommenheiten  erhalten  sollen,  deren  sie 
fähig  sind.  Lessisg  1,406;  in  Breitlingen,  das  ist  eine  erzgrube 
am  Tammelsberg  in  Sachsen,  muszte  das  feste  gestein  unter 
der  erde  durch  feuer  mürbe  gemacht  werden.  Hebel  2,40; 

mein  kelch  musz  sein  getrunken.  P.  Gerhard  32,75; 
und  ähnlich  gedachten  mit  sächlichem  subject:  es  giebt  gelegen- 
heiten,  wo  alle  privilegia  aufhören  müssen.  Gellert  4,75; 
meine  (ohrringe)  müssen  noch  besser  sein  als  ihre,  weil  ich 
klüger  und  vornehmer  bin.  3,244;  ich  habe  geglaubt,  sie  (die 
probe)  müsse  vorhergehen.  Lessing  1,390;  es  wäre  mir  übel 
gefehlt,  wenn  ich  so  viel  brauchte,  mir  musz  ein  driltheil 
genügen.  Hebel  2,9;  solche  fremde  voUtönige  namen  müssen 
auch  zum  betrüge  behUlflicb  sein.  17. 

c)  daher  müssen  im  umschreibenden  und  die  notwendigkeit 
betonenden  imperativ:  ihr  priester  must  das  maul  recht  auf- 
thun,  oder  gott  wird  vieler  groszer  herren  und  reichen 
Schlemmer  blut  von  euch  fordern.  Scbuppius  88;  ja  doch, 
sagte  meine  frau,  er  ist  ebenso  eigensinnig,  als  gutwillig, 
um  desto  aufmerksamer  müszt  ihr  sein.  Gellert  4,230;  du 
muszt  wissen,  dasz  \rir  verwandt  sind; 

dem  herren  must  du  trauen, 

wenn  dirs  soll  wolergehn.    P.  Grruahd  185,9; 

die  stolze  frau      färb  (winter)  braun  und  blau, 

die  ahnenschwindel  erl'üllet! 

doch  muszi  du  diehn      dun  hcrmelin, 

der  junge  busen  verhüllet!      Hültt  194  Halm; 

in  verneinender  fassung  tritt  die  hedeulung  2,  b  [oben  sp.  2751) 
A^reor. 

d)  müssen,  ton  einer  logischen  notwendigkeit,  einer  notwendigen 
folge:  wann  solchen  jammer,  welchen  wir  schon  vor  äugen 
sehen,  anrichtete  der  gemeine  pöbel,  so  muste  (conj.,  für 
müste,  vgl.  oben  1,2),  man  es  seiner  Unwissenheit  zuschreiben, 
wann  es  junge  leute  anliengen,  muste  man  es  ihrer  uncr- 
fabrenheit  beilegen,  wann  es  die  beiden  thätcn,  muste  man 
denken,  ihre  heidenschafl  bringe  nichts  anders  mit  sich, 
allein  was  soll  ich  sagen,  wann  es  Christen  thun?  Scuuppius 
3<KJ;  musz  man  denn  einander  hassen,  wenn  man  nicht  lieben 
will?  Gellebt  3,19;  ich  möchte  mich  nicht  gerne  vor  ihm 
sehen  lassen,  wenn  ich  mit  ihm  rede:  so  müszte  ich  ihm 
doch  ein  trinkgcld  g<;ben.  108;  der  apfel  fällt  nicht  weit  vom 
stamme;  und  kinder  von  meiner  frau  iniissen  tausend  gute 
eigenKcbaften  bekommen.  891;  müszte  der  nicht  mein  feind 
•ein,  der  mir  widersprechen  wollte?  ebenda;  können  die  ver- 
liebten in  ihren  briefen,  ohne  es  Qberdrüszig  zu  werden,  von 
Dicbls,  als  von  liebe,  reden:  so  müssen  auch  gute  freunde 
von  der  freuodscbafl  reden  können ,  ohne  dabei  mudc  zu 
werden.  4,99;  sie  müszten  also  sehr  ungerecht  sein,  wenn 
•ie  mir»  übel  nehmen  wollten.  161;  drei  weiber!  {haben  sie 
gekabl)  «ie  nÜMcn  also  einen  rechten  schütz  der  niannig- 
(alUlftea  «rfahruog  besitzen.  Luiuic  i,  34«;    weil    ich   den 


bnider  leiden  kann,  so  verlangt  er,  dasz  ich  auch  die  schwester 
müsse  leiden  können.  383;  abgeborgt,  oder  selbst  erfunden : 
es  ist  gleich  viel,  es  musz  ein  kleiner  geist  sein,  der  sich 
Wahrheiten  zu  borgen  schämt.  391 ;  was  bei  einem  einzelnen 
menschen  der  mittelstand  zwischen  krankhcit  und  tod  ist; 
eins  von  beiden  musz  darauf  erfolgen,  entweder  man  wird 
wieder  gesund,  oder  man  schmachtet  sich  zu  tode.  Wieland 
6,70;  daher  musz  das  wirkende  trefflicher  sein  als  das  ge- 
wirkte. GöTUE  49, 105;  was  er  friszt,  musz  er  im  magen  haben, 
und  was  er  im  magen  bat,  musz  er  gefressen  haben.  Hebel 
2,38;  man  musz  ein  dorfbewobner  sein,  um  die  macht  der 
so  seltenen  musik  zu  kennen.  Felder  sonderl.  2, 124 ; 

sie  müssen  sich  verstanden  haben, 

weil  sie  sich  stets  die  antworl  gaben.    Gellert  3,121; 

0  grälin  Terzky,  muszt  es  dahin  kommen? 

das  sind  die  folgen  unglückseiger  tbaten. 

Schiller  Wallensleins  lod  5,12; 
da  hab  ich  nun  auf  weiten  wegen 
hin  und  zurücke  reisen  müssen  (oben  b), 
das  ist  mir  herzlich  ungelegen, 

denn  meine  beine  müssens  büszen.     Tieck  Octavian,  15; 
wen  er  anrührt,  musz  gesunden.     30; 

das  zwingende  der  folge  heben  beisdtze  wie  unvermeidlich,  not^ 
wendig  hervor  {vgl.  ähnliches  unter  3):  bewies  doch  wenigstens 
in  seinem  ganzen  betragen  eine  so  seltsame  Sicherheit,  dasz 
wir  .  .  .  beinahe  unvermeidlich  auf  den  argwöhn  gerathen 
müszten,  als  ob  er  gewisse  absiebten  bei  dieser  auffübrung 
gehabt  haben  könnte.  Wieland  3,116;  dasz  der  weise  mann 
nothwendig  alle  thoren,  und  der  rechtschaffene,  unvermeid- 
licher weise,  alle  die  es  nicht  sind,  zu  .  .  .  feinden  haben 
musz.  89;  was  jeden  nicht  besser  organisirten  köpf,  als 
meinem  ungenannten  zu  theil  geworden  war,  in  den  natura- 
lisinus  nothwendig  stürzen  musz.  Lessing  10, 171;  nothwendig 
musz  das  die  ersten  wege  verleimen  und  verstopfen.  GOtbe 
27, 55 ; 

und  thA  ein  schöne  red  daher, 

wie  dein  jun^s  herz  jr  huld  beger, 

mit  langem  tittel,  schönem  grAsz, 

dasz  sie  von  not  dein  lachen  musz. 

Grobian.  El"  (v.  1085). 

e)  ähnlich  steht  müssen,  wenn  etwas  in  der  Vorstellung  unter 
mehreren  möglichkeiten  als  sicher  herausgegriffen  wird;  in  mehr- 
fachen fügungen.  im  behauptungssalze :  das  mus  ein  groszer 
herr  sein,  der  sie  (die  sonne)  gemacht  hat.  Str.  43,  5 ;  dieser 
mensch  mus  ein  mörder  sein.  ap.  gesch.  28, 4 ;  es  müssen 
starke  beine  sein,  so  die  guten  tage  ertragen  können.  Pistoriüs 
{Aes.  par.  4,  85;  es  musz  ein  schlechtes  wort  sein,  so  sich  nicht 
reden  oder  schreiben  lasset.  8, 19;  nein,  nein,  er  liebt  mich 
nicht,  es  musz  Verstellung  gewesen  sein.  Gellert  3, 18;  ihr 
müszt  euch  alle  beredt  haben,  mir  zu  widersprechen.  19;  ich 
möchte  doch  wissen,  was  sie  mir  zu  sagen  hat  . .  es  musz 
etwas  wichtiges  sein.  56;  sie  können  noch  misztraucn  in 
mich  setzen?  wie  wenig  müssen  sie  mich  kennen!  78;  ich 
glaube  Lelio  und  Hilaria  müssen  nicht  klug  sein.  Lessing 
1,380;  er  versicherte,  ...  es  müsse  ein  königliches  haud- 
schreiben  an  sie  unterwegs  sein.  579;  ich  weisz  eigentlich 
nicht,  was  das  für  Schwachheiten  sein  müssen,  derentwegen 
ihnen  mein  herz  so  wohlgcfällt.  3S9;  nun,  siehst  du,  so  mus 
es  doch  wahr  sein,  dasz  die  gewalt  nicht  tyrannen  macht. 
Schiller  Fiesko  5,16;  da  ging  der  vornehme  sladtrichter  an 
ihm  vorbei,  der  ein  neugieriger  und  dabei  ein  gewaltthätiger 
mann  musz  gewesen  sein.  Hebel  2,14; 

und  weist  desz  glucks  nicht  tu  genieszan, 
welch;«  dich  on  zweilel  musz  vcrdriusxen. 

iv,  Albrhus  Hsop  'jy ; 
vaier  dieses  volkcs, 
das,  dacht  ich,  das  musz  göttlich  »«in ! 

Schiller  ((on  Carlos  3,  lü ; 

wenn  etwas  als  uniweifelliafl  hingestellt  wird:  ich  mus  liegen 
{lugen),  ob  ich  wul  recht  habe.  Hiob  31,6;  so  lange  ich  'i~ 
knabe  oder  Jüngling  bei  ihr  lebte,  konnte  sie  der  < 
blicklichen  besorgnisse  nicht  los  werden,  verspülrlc  ii  li 
bei  einem  ausritt,  so  muszte  mir  ein  uiiglück  begegnet  mui; 
durchnelztc  mich  ein  regcnschaucr,  so  war  das  lieber  mir 
gewisz.  GöTHK  17,19;  und  so  bei  einer  voraussage:  er  musz 
bald  kommen;  er  musz  jetzt  hier  sein;  er  musz  in  dieser 
stunde  die  narhricht  empfangen  haben ;  in  verneinenden  sil:rn, 
wo  müssen  die  mdglichkeit  ron  etwas  anderem  auitchlttszt,  und 
heutiutage  durch  können  irrfrrt^n  rird."  eine  fertigere,  r«  •  r-- 
und  nettere  ;irt  zu  arbeiten  müssen  sie  in  ihrem  leben  t 
gesehen   hoben,  iimuii  palr.  )>h,ini.}.ii-    m.nn   musi   kLü.LU 
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Philosophen  kennen,  wenn  man  glaubt,  er  sei  fähig  zu  wider- 
rufen. Lessing  11,28;  er  hat  da  was  erst  in  den  husch  ge- 
worfen,   es  musz  nicht  weit  liegen.  Götbe  14,242; 

kein  minder  beschwerlicher  gatte 
musz  in  der  weit  nicht  sein  als  er. 

WiELAMD  4,97  (n.  Amadis  4,21); 
beim  heiigen  Stephan!  in  ganz  Sachsen, 
ja!  in  ganz  Deutschland  wohl, 
musz  solcher  flachs,  wie  der  nicht  wachsen ! 

GöKi.'tGE  3,90; 
in    fragesätzen ,   wo   es   bestimmter   als  mögen  (5,  o,  y,  sp.  2456) 
steht:   wie  viel  musz  es  wohl  kosten?  Adelung;    was  musz 
der  wollen?   ebenda;    wer  musz  uns  diesen  streich  gespielt 
haben?  ebenda; 

die  goldne  dose,  denkt  nur!  denkt! 

die  könig  Friedrich  mir  geschenkt, 

die  war  —  was  das  bedeuten  musz? 

statt  ducaten,  voll  helleborus.      Lessimg  1,6; 

was  schau  ich?  was  ist  dir?  .  , 

ich  weisz  ja  vor  gewisz, 

dasz  noch  vor  kurzer  zeit  die  höll  eröHnet  stund, 

wer  hat  sie  denn  verschlieszen  müssen? 

HoFFBANNswALDAU  gclr.  sckäfer  s.  107. 

f)  müssen,  eine  schickung,  fügung  andeutend:  und  weil  du 
gott  lieb  wärest,  so  musts  so  sein.  Jofr.  12, 13;  es  mus  ja 
ergernis  kernen,  doch  weh  dem  menschen,  durch  welchen 
ergernis  korapt.  Matth.  18,  7 ;  es  müssen  rotten  unter  euch 
sein,  auf  das  die,  so  rechtschaffen  sind,  offenbar  unter  euch 
werden,  i  Cor.  11, 19 ;  muszte  mich  denn  die  stolze  frau  Hi- 
chardinn  eben  heute  .  .  .  mit  ihrem  Staatsbesuche  quälen? 
Gellkrt  3, 3S6;  alle  tage  hat  sich  ein  hindernis  finden  müssen. 
146;  gerade  musz  ich  auch  des  weges  kommen;  er  war  bei 
mir,  und  gerade  musz  ich  nicht  zu  hause  sein; 

noch  war  bei  aller  pein 
die  härtste,  dasz  ihr  noch  im  leben  musztet  sein.    Fleming  79; 

hat  denn  dein  Vaterland 
kein  grab  vor  deinen  leib?    und  musz  ein  fremder  sand 
dein  unbeüecktes  herz  mit  einer  gruft  versorgen? 

GÜ.NTHER   5U4; 

oder  sonst  etwas  bestimmendes,  für  Ordnung,  gewohnhett,  wolbe- 
finden  nötiges:  mus  denn  ein  wesscher  jmer  recht  haben? 
Hiob  11,2;  Jul.  was  meinst  du  damit?  Henr.  musz  man  denn 
immer  etwas  meinen?  Lessing  1,431;  Junker,  ich  verstand, 
wie  das  jr  heim  reiten  wollen;  nun  müssend  wir  uns  den- 
nucht  zuvor  mit  einandern  letzen  und  einen  guten  mut  haben. 
WicERAM  rollw,  99  Kurz; 

der  alT  thet  für  dem  könig  springen, 
der  esel  must  die  metten  singen,  .  . 
der  byber  must  die  bäum  abhawen, 
dem  half  der  specht  die  heuser  bawen. 

ß.  Waldis  Esop  2,27,29; 
also  ganz  sauber,  schön  und  rein 
musts  überall  im  hause  sein.    31,110; 
wie  dann  die  bawrn  gwonheit  haben, 
dasz  sie  sich  järlich  müssen  laben 
mit  gutem  frischen  külen  weio. 

E.  AiBERUs  Esop  8S*  (25.  fabel) ; 
dann  er  muszt  gespilt  haben:  kart  war  sein  roorgengab. 
Garg.  103' ;  gewisz  wieder  eine  übereilte  arbeit  —  aber  das 
musz  einmal  gedichtet  sein.  Schiller  parastM,  4 ;  nach  tische 
sollten  und  muszten  pfänder  gespielt  werden.  Göthe  19,279; 
in  fügungen  mit  dem  conj.  prät.:  du  thust,  als  müste  das  so 
sein; 

wenn  alles  geht  als  müszt  es  nur 
so  gehen.  Götbk  11,3ö4. 

g)  müssen  verblaszt  seiner  bedeutung  nach,  in  manigfachen 
Verbindungen. 

a)  gern  in  frage  und  ausruf,  wo  es  geschehenes  oder  ge- 
schehendes eindringlicher  hervorhebt,  theils  an  den  begriff  des  nach 
der  Vorstellung  unzweifelhaften  (e),  theils  an  den  der  Schicksals- 
fügung (/)  anklingend:  warumb  mus  ein  tag  heiliger  sein  denn 
der  ander?  so  doch  die  sonne  zu  gleich  alle  tage  im  jar 
macht?  Str.  33,  7;  wie  hätten  sie  denn  thun  müssen,  wenn 
sie  nichts  in  der  lotterie  gewonnen  hätten?  Gellebt  3,326; 
gutt !  gott !  . .  warum  musztest  du  mich  verlassen  ?  Scbiller 
hist.-krit.  ausg.  i,  Z09 ;  warum  musztet  ihr  denn  mit  unserm 
herrn  grad  auf  die  bärenhatz  reiten,  als  man  den  lärmen 
zum  aufbruch  schlug?  kab.u.  liebe  2,2;  ist  es  nicht  genung, 
dasz  ich  bei  allen  in  argwöhn  gerathen  bin  .  . .  musz  noch 
meine  Unschuld  ...  in  zweifei  gezogen  werden?  A.  Grtphius 
(1608)  1,830;  musz  ich  denn  auch  hier  in  die  Verwandtschaft 
der  geistlichkeit  gerathen?  Lessinc  1,393;  was  für  ein  böser 
dämon  musz  dich  hieber  führen?  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
4,220;  was  musz  also  den  ausschlag  geben?  Hebel  2,4; 


was  schmeicheltest  du  mir  ums  kinn? 

was  musztest  du  die  kröne 

so  zu  betrug  und  höhne 

mir  aus  den  locken  ziebn?     Borger  29"; 
Aias,  Telamons  sobn,  des  untadligen,  musztest  du  nie  denn, 
auch  nicht  todt,  mir  vergessen  den  unmuth  wegen  der  rüstung? 

Odyss.  11,  553 ; 

dasz  wir  so  glücklich  sind,  sagte  er,  und  mein  söhn  Jeronymo 
musz  fehlen!  Schiller  hist.-krit.  ausg. i,  24T ; 

weh  mir!  was  musz  ich  hören!  5,151; 
manchmal  mit  beziehung  auf  grund  und  Ursache:  müssen  vir 
denn  gestört  werden?  (worum  stört  man  uns ?)  Gellert  4, 442 ; 
müssen  sie  mich  nothwendig  stören,  herr  magister?  3,22; 
müszt  ihr  euch  denn  schon  frühmorgens  besaufen?  Lessing 
1, 310. 

ß)  auch  in  einfachen  aussagesätzen,  wo  es  ebenso  Zuverlässig- 
keit und  eindringlichkeit  der  aussage  erhöht:  nein,  Jungfer 
muhme,  es  musz  mir  viel  fehlen,  ehe  ich  sage,  dasz  mir 
etwas  fehlt.  Gellert  3,  386 ;  aber  so  viel  musz  wahr  bleiben 
{bleibt  sicher  wahr):  wenn  etwas  gewagtes  soll  unternommen 
werden,  ...  so  ist  ein  frischer  muth  zur  sache  der  meisten 
Hebel  2,4;  das  musz  zweimal  wahr  sein.  3;  das  musz  wahr 
sein,  wenn  die  noth  am  höchsten,  ist  die  hülfe  am  nächsten. 
Ihmerxann  J/ünc/i/i.  3, 139 ; 

auszwüscbens  solt  dich  nicht  befleiszen, 

du  musts  doch  gleich  bald  wider  bscheiszen  (wirst  es  sicher 

beschmutzen), 
und  wider  tretten  in  den  kot.      Grobian.  B2'  (r.  358). 

y)  bei  annähme,  Voraussetzung  und  hier  gern  im  conj.  prät.: 
der  müste  kein  herz  im  leibe  haben,  der  sich  hier  nicht  er- 
barmte I;  was  müste  das  für  eine  freude  sein,  sie  plötzlich 
wieder  zu  sehen ! ;  es  müszte  mit  dem  teufel  zugehn,  wenn  sie 
herausfiele.  Lessing  1, 330 ;  ich  müszte  mich  schlecht  auf  den 
barometer  der  seele  verstehen,  oder  der  herr  major  ist  in 
der  eifersucht  schrecklich.  Schiller  kabale  und  liebe  3,  l;  ich 
glaube,  man  müste  hier  doch  hinter  die  Wahrheit  kommen 
können; 

da  kam  ein  fein  geschickter  mann, 

der  sah  den  falschen  löwen  an, 

und  also  baldt  bekandt  er  frei, 

es  müszt  sein  eitel  triegerei, 

damit  er  biszher  wer  umbgangen. 

E.  Alberus  Esop  108'  (33.  fabel). 

8)  bei  einführvng  einer  gegentheiligen  annähme  im  nachsalze : 
das  wird  nicht  geschehen,  ich  müszte  denn  gezwungen  werden. 
Adelung;  wir  werden  ihn  noch  heute  sprechen,  er  müszte 
denn  nicht  kommen,  ebenda; 

ich  enwil  euch  mit  der  geschrift  betriegen, 
ei  ist  war,  oder  di  püch  mäszen  (für  müsten,  vgl.  1, 2)  liegen. 
Eilauer  spiele  2,104  Kummer; 
zum  zweitenmal  soll  mir  kein  klang  erschallen, 
er  müszte  denn  besondern  sinn  begründen.     Göthe  5,  3S; 

vergl.  mhd.:      «las  »«>  gar  unmajre 
elliu  diu  ere  wa;re 
diu  im  alswä  möhte  geschehn, 
ern  müese  sine  vrouwen  sehn, 
von  der  er  was  gegangen.     Iwein  1735. 

5)  müssen,  ohne  folgenden  infinitiv  {vergl.  oben  l),  tn  mehr- 
fachen Verbindungen. 

a)  absolut:  ich  will  nicht,  aber  ich  musz;  ihr  wollt  nicht 
anders,  ich  musz.  Klinger  0«o  29, 7;  alle  andere  dinge  müssen; 
der  mensch  ist  das  wesen,  welches  will.  Schiller  hist.-kriU 
ausg.  10,  214 ; 

sie  haben  recht,    sie  müssen,    dasz  sie  können, 

was  sie  zu  müssen  eingeschn,  hat  mich 

mit  schauernder  bewunderung  durchdrungen. 

don  Caitos  3, 10  ; 
sind  nur  das  bescheidene  einwürfe,  die  sich  bescheiden,  der 
Sache  nicht  ans  leben  zu  kommen?  die  sich  bescheiden,  nur 
so  weit  sich  zu  entwickeln ,  als  ohngefehr  noch  eine  ant- 
wort  abzusehen  ist?  das  letztere  musz  wohl.  Lessing  10, 1S9; 
Walter  Teil,  vater,  scbiesz  zu!  ich  furcht  mich  nicht!    Teil,  es 

musz!    Schiller  Teil  3,3; 

mit  tue.:  will  sie  mich  alsdenn  noch,  Jungfer  Lisette?  u  sie 
musz  mich.  Lessinc  1,288;  ha,  herr  graf,  der  sie  nicht  nach 
Massa  wollten,  und  nun  noch  einen  weitern  weg  müssen! 
2,149;  ich  danke  dem  Schöpfer,  dasz  ich  musz,  das  beste 
musz.  10, 6.  solche  Verwendungen  auch  in  einem  berühmten 
ausspruch  desselben: 

derwisch,  zwar  wenn  man  musz?    Nathan,  musz?  derwigcbl 

derwisch  musz? 
kein  mensch  musz  müssen,  und  ein  derwisch  müszte? 
was  müszt  er  denn?    derwisch,   warum  mau  ihn  recht  bittet, 
und  er  für  gut  erkennt:  das  musz  ein  derwisch.    2,207; 

173* 
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die  weit  hat  sich  ein  wort  Lessings  gemerkt:  kein  mensch 
musz  müssen,  ich  aber  sage  euch :  wer  will  der  musz,  und 
wer  nicht  wollen  will,  der  soll  mich  ungeschoren  lassen. 
Zelter  an  Göthe  4S3. 

b)  mit  beziehung  auf  einen  vorhergegangenen  infinitiv: 

wil  mir  din  schocne  der  wärbcite  jelien, 
so  was  Sil,  nach  der  miii  herze  ie  raiic, 
uod  iemei*  muo^  miniies.  \,3'ia*  Hagen; 

Deudschland  oder  keiserthum  ist  euch  von  gott  gegeben,  und 
befühlen,  das  jrs  schützen,  regiren,  rathen,  und  helfen  solt, 
und  nicht  allein  sollt,  sondern  auch  müsset.  Luther  4,  440'; 
Wumsh.  gehn  sie  nur.  ich  vergeh  auch  ihnen  —  weil  ich 
musz.  Valer.  nicht,  weil  sie  müssen,  herr  vater!  Lessing 
1,3S6;  Franz.  sie  sollten  ihn  hingegen  nur  sehn  und  hören, 
wenn  er  sich  selbst  gelassen  ist.  das  frdulein.  das  müszte  ich 
denn  wohl.  673;  ob  nun  aus  dem  so  bestimmten  spütern 
dato  dieser  antwort,  auch  auf  das  spätere  datum  des  briefes 
selbst,  müsse  zurückgeschlossen  werden,  will  ich  nicht  zu 
entscheiden  suchen,  gesetzt,  es  müszte :  so  würde  höchstens 
nur  das  Jahr,  wenn  Ädelmann  bischof  zu  Brescia  geworden, 
dadurch  zweifelhaft  werden.  8,  365 ; 

uns  ehret  jederman. 
und  wer  nicht  wil  der  musz.     P.  Fleming  HO; 
jetzt  darf  die  kunst  auf  ihrer  schattenbühne 
auch  höhen)  llug  versuchen,  ja  sie  musz, 
soll  uicht  des  lebens  bühne  sie  beschämen. 

Schiller  lUst.-krit.  ausg.  12,7; 

auch  wenn  der  inßnitiv  aus  einer  andern  zeitform  ergänzt  wird : 
war  alles  sonst  nur,  wie  es  müszte  {sein).    Lessing  2, 231. 

c)  gern  mit  präpositionakn  Verbindungen  des  zieles: 

da  ze  Passouwe      man  kunder  niht  gephlegen: 

si  muosen  über  wa;ser,      da  si  funden  velt.    iVtb.  15G9, 3; 

BÖ  müje  wir  nach  in  in  den  hagen.    livl.  reimchron.  5129; 

des  muose  der  hörre  für  die  tür: 

die  fürsten  sä^en  an  der  kür.    Waltbbr  17,21; 

item  wenn  einer  in  der  masz  beklagt  wirt,  daj  er  vom  kilch- 
gang  muss.  fom</i. 4, 358  [Schwyz,  ib.jahrh.);  ich  armes  scbwein 
werde,  wenn  ich  in  die  Stadt  komme,  ohne  allen  zweifei 
auf  die  Schlachtbank  müssen.  Lokmans  fab.  20;  ich  wartete 
eine  gute  stunde  ab,  wenn  mirs  nicht  gleich  vom  herzen 
müszte.  GöTBE  7,140;  wenn  wir  mit  den  gutem  in  Ordnung 
sind,  muszt  du  gleich  mit  nach  hause.  20,136; 

zwo  verschneiden  stets  die  dritte, 

minen,  worte,  kleid  und  schritte, 

klein  uod  grosz  und  alt  und  jung 

müssen  durch  die  musterung.     Goniui  82; 

und  wieder  nieder 

zur  erde  musz  es.      Götub  2,58; 

mit  adverbien  der  richtung  und  des  ziels;  so 

aus  müssen:  frisch  Evchenl  nicht  so  geleppert,  das 
glas  musz  aus.  H.  L.  Wagner  die  kindermörderin  15  ;  in  anderm 
sinne:  schwören  half  nichts  und  brummen  nichts,  Hans  Joggi 
müszte  um  geld  aus.  J.  Gotthelf  sdtuldenb.  259. 

dran  müssen,  an  eine  arbeit,  einen  dienst  (tiyl.t/i.  2,758). 

ei  gilt  noch  eins,  du  miut  basz  dran. 

E.  Alberus  Esop  W  (21.  fabel); 

all  reisig  pferd  die  miisten  dran, 
und  im  krieg  leib  und  leben  wagen, 
ein  jedes  must  ein  reuter  tragen.    154*  (47.  fabel); 
so  musz  denn  doch  die  hexe  dran.     Göthe  12,120; 
ans  opfer,  Untergang,  tod:  sein  letzter  thaler  müszte  dran; 
wenn  sie  {'lie  liebe)  den  stab  zubrechen, 
fo  Ist  das  urtheil  da,  so  musz  der  richter  draii, 
so  wird  der  Unschuld  auch  das  feuer  lugeiprocben. 

Göntukr  1062. 

davon  müssen,  beispiele  Ih.  2, 867. 

dahin  müssen,  hin  müssen  {vgl.  th.  2,  am),  an  einen 

ort  müssen:  sie  sind  alle  dort,  da  musz  ich  auch  hin;  dahin 

müssen  wir,  wo  wir  sie  sicher  treffen ;  wohin  man  den  elc- 

pbaoten  wendet,  da  musten  sie  auch  bin.  1  Macc.<i,'M;  vgl.  mhd. 

et  ist  unwcndic:  ich  muoK  endelicbeo  dar. 

llARTaAm«  tieäer  22, 10  Haupts 

vergehen,  sterben,  umkommen  müssen:  das  machet  dein  zorn, 
das  wir  so  vergehen,  und  dein  grim,  da*  wir  so  plötzlich 
da  bin  müssen,  pi.  ou,  7;  mein  junges  leben  —  und  keine 
reuuog!  und  musz  ich  jetzt  tcbon  dabin?  Schillkk  kabai« 
und  liebe  5,7. 

durch  mOssen  (f^L  tk. 3,1577):  ist  es  denn  ichlecbter- 
dingt  fo  ganz  unsinnig,  dasz  ich  auf  meinem  wege  der  ver- 
toilkommoaog  wobl  durch  mehr  als  eine  bulle  der  menscb- 


heit  durch  müszte?  Lessing  11,455;  wir  drucken  sie  nehm- 
lich  auf  eben  das  italiänische  papier,  auf  welches  die  briefe 
gedruckt  sind,  und  da  wir  sie  einmal  darauf  angefangen,  so 
müssen  wir  damit  durch.  12, 216. 

entzwei  müssen:  hafen  und  schusseln  muste  endlich 
alles  entzwei.  Simpl.  l,  21  Aurz. 

fort  müssen  (t^J.  (/>.  4*,  24) :  morgen  müssen  wir  wieder 
fort.  Gellert  3, 146; 

morgen  musz  ich  fort  von  hier 
und  musz  abschied  nehmen.     Volkslied; 
und  um  den  wald  die  wüsten  rankenwände 
sammt  dorn  und  distel  haben  fortgemuszt. 

Fkkiligratu  dicht,  2,181. 

her  müssen,  beispiele  unter  her,  t/i.  4^,  sp.  1000. 

heran  müssen  (</i.  4',  1018),  auch  zur  arbeit:  in  der  zeit 
aber,  wo  auf  dem  lande  alle  bände  angestrengt  zu  werden 
pflegen,  muszten  wir  älteren  buhen  . .  auch  schon  mit  heran. 
Arndt  leben  11. 

herbei  müssen:  könnt  ich  die  giftige  pest  auf  einen 
ruf  herbei  ziehen,  könnt  ichs  mit  einem  schrei,  der  mirs 
leben  kostete,  sie  müszte  herbei.  Klincer  Otto  18,20. 

hinweg  müssen:  er  müst  hinweg  auf  seiues  vaters 
schreiben.  Wickram  rollw.  loo,  23  Kurz. 

mit  müssen  (ver^I.  oben  sp.  2324) : 

80  kam  ein  postillon  mit  briefen, 

die  meinen  vater  nach  Paris, 

achl  schon  am  nächsten  morgen,  riefen. 

denkt,  wie  mir  wurde,  da  es  hiesz, 

ich  müszte  mitl  Borger  106*. 

nach  müssen  (th.  7,  lo):  nun,  wenn  der  purpur  fällt, 
musz  auch  der  herzog  nach  I  Schiller  Fiesko  5,  16. 

nieder  müssen.  Göthe  2,  58 ,  vergl.  die  stelle  im  ersten 
theile  dieses  abschnittes. 

voran  müssen:  er  verunglückte,  zwei  meilen  von  hier, 
mit  seinem  wagen ...  ich  müszte  also  voran.  Lessing  1, 531. 

vorbei  müssen:  wir  hatten  in  einem  hause  platz  ge- 
nommen, wo  der  aufzug,  wenn  er  aus  dem  dom  zurückkam, 
ebenfalls  wieder  an  uns  vorbei  müszte.  Göthe  24,  307. 

6)  der  infinitiv  substantivisch:  las  dir  das  gesagt  sein,  das 
du  weit  weit  von  einander  scheidest,  wollen  und  müssen, 
lust  und  not.  Luther  3,323';  harre  bis  not  und  müs.sen 
kompt,  on  lust  und  willen,  du  wirst  dennoch  zu  schaffen 
gnug  haben.  324'; 

(die  menschen)  finden  sich  in  ein  verhasztes  müssen 
weit  besser  als  in  eine  bittre  wähl.     Scuillkr  Piccol.  1,2; 

häufiger  aber  wird  die  1.  3.  sg.  prds.  als  neutrum  substantivisch 
verwendet,  und  vielfach  im  Wortspiele  mit  mus  (vergl.  sp.2'30) : 
musz  ist  ein  böses  mus.  musz  ist  nicht  suppe.  musz  ist 
härter  als  grübeluusz.  musz  ist  ein  bitter  krauL  musz  ist 
ein  brettnagel.  Simrock  spric/iio.  387 ; 

musz  ist  zwang 

und  kreischen  ist  kindergesang.    ebenda; 

musz 

ist  harte  busz.     ebenda; 

und  endlich  gibt  ein  böses  musz 

der  sache  widrig  den  beschlusz.    Götbk  2,247; 
dem  harten  musz  bequemt  sich  will  und  grille.    3,102; 
unfrei  vollführ  ich  nur  ein  strenges  musz.    11,334; 

die  beiszen  alle  mit  verdrusz 

aufs  musz  als  eine  harte  nusz.     56,44; 

bair.  das  muesz,  das  müssen,  der  zwang:  muesz  is  e  harte 
speis.  ScHM.  1, 1078 ;  ebenso  tirolisch :  e  harls  muesz.  Schöpf 
447 ;  niederd.  möt,  niederl.  moel,  tnuss,  zwang,  unausweichliche 
notwendigkeit  u.  dergl. :  dal  is  'n  niut,  dar  kanst  du  net  hüten 
to.  TEN  ÜuuRNtAAT-KonLMAN  2,617'.  in  Kärnten  aber  als  masc. 
der  muosz,  notwendtgkeit ,  eile  Lexkr  194;  in  Wien  ist  der 
musz  der  äuszerste  Zeitpunkt,  zu  dem  man  eine  gekündigle  Woh- 
nung zu  verlassen  hat. 

MÜSSEN,  ver6.  zwingen,  nötigen,  im  oberdeutschen  Sprach- 
gebiete: einen  zu  etwas  müeszen,  veranlassen,  nötigen.  Sch«. 
1,1070  Fromm.;  müssen,  müssen,  nötigen,  anhalltn.  StAit.hR 
2,221;  einen  um  etwas  müssen,  oder  um  etwas  kiilcii,  und 
mit  bitt  vast  ubligcn,  fiagitare.  Maalkh295';  drrscibig  bat., 
die  gcmaind  von  Winzlaw  bczigi-n,  als  ob  sie  im  »ein  bascn 
genoltrengt  und  gciuust,  dm  ariniMi  mann  ab  dem  boum  ze 
hawen.  Ztmm.chron.  1,407,15;  odrr  (messe  kamt)  von  müssen, 
dieweil  die  mesz  als  ein  Ntailer  Mausim  die  leut  luüMet  und 
nötiget.  KiscHART  bienk.  m'. 

MOSSIGEN,  verb.  i.  mOstigen. 
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MUSTER,  n.  aas  man  zeigt,  probestück,  Vorbild  u.  a.  \ 

1)  das  icort,  seit  dem  15.  jahrh.  bei  uns  eingebürgert,  ist  lehn-  i 
wort  aus  dem  romanischen,  ital.  mostra,  frans,  monstre,  später 
montre,  in  vcelchen  ländern  es  unter  manchen  andern  bedeu- 
tungen  in  gewerblichen  kreisen  auch  die  eines  zur  schau  und 
zur  probe  twrgezeigten  Stückes,  einer  kunstgewerblichen  arbeit,  nach 
der  man  andere  liefern  konnte,  hatte,  die  handelsbeziehungen 
zu  Frankreich  und  Italien  werden  dem  worte  zunächst  bei  kauf- 
leuten  und  den  mit  ihnen  zusammenhängenden  gewerken  eingang 
verschafft  haben,  und  die  abhängigkeit  vom  ausländischen  geschmack 
zeigt  sich  einmal,  wenn  es,  als  mittelniederd.  munster,  eine  n«u 
aufgekommene  form  überhaupt  bezeichnen  konnte:  de  hoffart 
hefft  . .  sehr  thogenamen,  dat  de  snider  . .  vele  nye  munster 
moten  leren.  Schiller-LCbben  3, 134'  {aus  Wiechmanns  Meklen- 
burgs  altnieders.  literatur) ;  frombde  türkische,  polnesche,  frant- 
zoseschc  munster.  ebenda;  andrerseits,  wenn  es  in  den  begriff 
gute  form ,  gutes  aussehen  überschlug  {vergl.  dazu  mustern  l) : 

u£f  wolTeil  gän  (geben,  beim  einkauf),  gat  yedennan, 

und  ist  doch  ganz  kein  werschaft  dran, 

dann  wenig  kosten  man  dran  leidt 

und  würdt  als  uff  die  yl  bereidt, 

das  es  allein  ein  muster  liab ; 

de  mit  die  bantwerk  gont  Tast  ab. 

Bra^t  narrensch.  48,29; 

indes  bleibt  die  gewöhnlichere  hedeutung  probe,  probestück.  die 
form  zeigt  mehrfach  den  innern  nasal,  so  namentlich  in  Nieder- 
deutschland: mnl.  monster,  toonstuck,  proefstuck,  specimen, 
spectamen ,  exemplum ,  frustum  praecidaneum,  resegmen  praeci- 
daneum,  exiguum  quiddam  mercis,  quod  a  venditore  spectandum 
profertur.  Kiiian;  nd.  munster,  muster,  modelt,  probestück.  brem. 
wb.  3,204;  aber  auch  oberdeutsch:  {wir  bitten)  daby  der  münz 
durch  die  selben  getäter  geschlagen  ein  munster  by  disem 
boten  zu  senden,  d.städtechr.  \0,iö6  anm.i  {Augsburg,von  1460); 
doch  hier  lieber,  wie  nachher  Schriftdeutsch  durchgängig,  muster: 
auch  hat  der  soldan  unserm  herren  dem  künig  geschickt 
funftausent  gülden,  da  ein  ieglicher  als  gut  ist  als  ein  eng- 
lisch nobel,  zu  einem  muster.  d.  städtechron.  10,171,  IS;  muster, 
form,  specimen.  Dasyp. ;  das  muster  oder  form,  exemplum, 
exemplar ,  canon  artis,  specimen,  ein  muster  oder  probsluck 
etwar  von  nemen,  specimen  capere,  imitari  exemplum  alicuius, 
capere  specimen.  Maaler  296*;  das  geschlecht  richtet  sich  nur 
ausnahmsweise  nach  dem  romanischen:  die  muster,  das  muster, 
nach  der  muster  so  vorhanden  ist.  Passauer  barchent-  und 
tuchbeschauerordnung  bei  Schm.  1, 1&S5  Fromm.;  gewöhnlich  ist 
es,  worauf  wol  das  einheimische  stück  eingewirkt  hat,  neutral 
geworden. 

2)  muster,  als  gebliebenes  wort  der  gewerblichen  und  der  kauf- 
männischen spräche,  in  mehrfacher  ausbildung  seines  begriffs. 

a)  Probestück,  vorläge  für  etwas  danach  zu  fertigendes;  im 
16.  jahrh.  von  einer  kriegsmaschine  als  einer  neuen  erfindung: 
Hanns  Pfeil  hat  bewilligt  und  zugesagt,  dasz  er  wöll  ain 
muster  zurichten  und  machen  und  darzu  drewhundert  mann 
geprauchen,  and  . .  mit  solhem  seinem  muster  und  anzal  folk 
ainem  treffenlichen  groszen  häufen . . .  widerstand  thun.  anz. 
des  germ.  mus.  1&68  s.  167  {von  1530) ;  von  trinkgeschirren  neuer 
und  fremder  form:  da  man  euch  zu  eim  wilkom  hat  ...ein 
schön  groszgebeuchet  wunderfrembd  gebosziret  schrecklich 
trinkgeschirr,  welches  die  Latiner  futile  vas  heiszen,  forge- 
stellet, . .  und  darnach,  wann  man  inn  die  sprüng  kommen, 
die  mutwilligste  geschirr  herfür  gesuchet,  als  gebichte  arm- 
brosl,  jungfrawschülein,  silberbeschlagene  bundschuh,  ge- 
wachtelt stiffel  .  .  .  und  andere  dergleichen  schöne  muster. 
Garg.  19*;  modelt  eines  gebäudes:  und  du  menschen  kind,  zeige 
dem  bans  Israel  den  tempel  an, ...und  las  sie  ein  reinlich 
muster  davon  nemen.  Bes.  iZ,  10;  zeige  jnen  die  weise  und 
muster  des  hauses.  11 ;  entwurf,  vorbild,  nur  aus  einer  Zeich- 
nung bestehend:  wie  Archimedes  seine  muster  inn  staub  ab- 
risz.  Matbes.  Sar.  103*;  und  bildlich:  Juden,  Egyptier . .  werden 
disz  jähr  nicht  das  ganze  entworfen  und  visierte  muster  jbrer 
gedanken  ins  werk  vollrichten.  Fischart  grotxm.  132. 

6)  später  besonders  im  gebiete  des  kleingewerbes :  muster, 
nennen  die  handwerksleute  ein  vor  sich  habendes  modeil, 
abrisz,  probe,  darnach  sie  ihr  ganzes  werk  zu  machen  haben. 
Hl'bner  handhtngslex.  {l'Ti)  m^ ;  für  gewänder ,  näharbeiten, 
Stickereien  u.ähnl.:  ein  neues  kleidermuster,  novus  vestimen- 
torum  modus.  Stieler  1215;  nach  dem  neuesten  muster,  no- 
rüsifflo,  recentissimo  modo,  ebenda;  ein  spitzenmustcr,  modulus 
denticulorum.  ebenda;  muster,  bei  den  näherinnen  ein  auf  papier 
entworfener  abrisz  der  blumen,   gänge  und  Zieraten,  die  sie  zu 


nähen  willens  sind,  ämaranthes  frauenzimmer-lex.  (1773)  2241; 
krausen-  und  manschettenmuster,  halstücher-  und  schürzen- 
muster.  ebenda;  vergl.  auch  Schnittmuster;  nicht  nur  von  ent- 
würfen und  Zeichnungen,  sondern  auch  von  fertigen  dingen,  die 
als  erste  probe  und  vorbild  ihres  gleichen  betrachtet  werden :  die 
fabrik  lieferte  ein  neues  muster  zu  tellern  und  schusseln; 
ein  muster  neuer  formen  bei  trinkgläsern,  flaschen  u.s.w.; 
nach  dem  von  dem  reisenden  vorgelegten  muster  haben  wir 
die  krüge  bestellt;  daher  nach  einem  muster  arbeiten;  ich 
verfertigte  verschiedene  kleine  druckerstOcke ,  nach  franzö- 
sischen mustern.  Göthe  25,178; 

er  sendet  in  geheim  zu  einem  künstler, 
bei  dem  er,  nach  dem  muster  seines  ringes, 
zwei  andere  bestellt,  und  weder  kosten 
noch  mühe  sparen  heiszt,  sie  jenem  gleich, 
Tollkommen  gleich  zu  machen.      Lessikg  2,277. 

c)  gärtner  nennen  muster  das  anlegen  einer  zierlichen  ßgur 
im  parterre  des  blumengartens.  HCbner  handhngslex.  iU3;  par- 
terre, der  ort  in  einem  garten,  wo  die  blumen-muster  an- 
geleget  sein.  1365. 

d)  muster  auch  ein  von  einer  gröszeren  menge  entnommenes 
stück  oder  kleines  theil:  ein  muster  zeug,  von  einem  ganzen 
stück  abgenommen;  ein  muster,  von  einer  neuen  kaffeeart  ge- 
geben; muster,  die  proben,  welche  man  im  handel  von  trocknen 
oder  flüssigen  waaren  zu  nehmen  pflegt,  damit  der  käufer  die 
beschaffenheil  und  gute  der  sache  selbst  daraus  abnehmen  möge. 
Jacobssos  3,111*;  muster  abschneiden,  wenn  von  einem  ganzen 
stück  zeug  ein  kleines  Stückchen  zur  probe  abgeschnitten  wird. 
6,  614*. 

e)  muster  überträgt  sieh  auf  die  Zeichnung,  die  ein  solches 
stück  zeug  oder  eine  Stickerei  und  ähnl.  nach  vorausgemachtem 
entwurf  (oben  b)  empfangen  hat:  der  kaufmann  . . .  weisz  aus 
der  erfahrung,  dasz,  wenn  ihr  euch  lange  und  viel  beson- 
nen habt,  ihr  endlich  doch  auf  das  schlechteste  fallt;  auf 
eine   färbe,   auf  ein   muster,    das   längst  nicht  mehr  mode 

gewesen.   Lessisg  l,  35S;    Wilhelm  betrachtete  das  band 

lebhafte,  widersprechende  färben,  ein  seltsames  muster,  gold 
und  Silber  in  wunderlichen  figuren,  zeichneten  dieses  band 
vor  allen  bändern  der  weit  aus.  Götbe  20, 15;  diese  erschei- 
nung  beruht  auf  dem  princip  der  damastweberei,  wo  das, 
nach  Vorschrift,  abwechselnde  muster  darzustellen,  die  fäden 
auf  eine  eigene  weise  übers  kreuz  gerichtet  sind.  55,56;  liesz 
ich,  durch  eine  'geschickte  nätherin,  erst  ein  damenbret- 
muster  . .  mit  den  zartesten  fäden  sticken.  57 ; 

nun  starrt  sie  des  drilliches  muster  vertieft  an. 

Voss  Luise  3,2,188; 

von  tapeten :  tapeten  mit  einfachen  mustern ;  von  schablonierten 
tellern,  lassen  u.  a. :  die  Meiszner  teller  mit  dem  bäsziichen 
zwiebel-muster. 

3)  muster,  tn  die  allgemeine  spräche  übergegangen,  und  zwar 
als  edler  ausdruck. 

a)  von  dingen,  vorbild,  nach  dem  man  sich  richtet: 

dann  disz  ist  nur  gesetzt  hieher, 
dasz  63  dir  zu  eim  muster  wer.     Grobian.  Q2*; 
der  reine  wille  nur  des  höchsten  ist  allein 
das  muster  und  die  art  der  dinge  so  hier  leben.    Orin  1,344; 
er  war  voll  weiser  sittsamkeit, 
drum  ward  er  keiner  secte  götze, 
und  binterliesz  der  folgeieit 

zwar  muster,  aber  nicht  gesetze.    IIagkdo;«  1,129; 
dein  wandet  liesz  mich  stets  das  beste  muster  sehn, 
ein  muster,  das  mich  mehr,  als  tausend  wone  lehret. 

Drolli^icer  111 ; 
in  den  goldnen  Zeiten 
der  kunst,  die  iizt  aus  scbutt  sich  muster  graben  musz. 

WiKLAüD  10,86; 

ein  muntrer  köpf  . . .  leget  sich  anf  die  dichtkunst.  er  be- 
kümmert sich  aber  um  keine  regeln,  er  stellet  sich  schlechte 
muster  vor.  Kästner  r^tn.  schriflen  1,31;  dasz  in  ihnen  (den 
alten  sprachen)  alle  muster  der  redekünste  und  zugleich  alles 
andere  würdige,  was  die  vtelt  jemals  besessen,  aufbewahrt 
sei.  Göthe  25,  3S; 

>  ein  groszes  muster  weckt  nacheifening. 

Schill!«  hi*l.-krU.  ausg.  12,6; 
die  ruhe  deines  freundes  gilt«,  das  glück 
von  einem  tausend  tapfrer  beldenberzen, 
die  seine  that  zum  muster  nehmen  werden. 

3tS  (WaUeiiMteins  (od  3,21); 
eines  muster  folgen,  eines  vorbild,  beispiel: 

xu  seiner  zeit,  ihr  wiszts,  schwieg  auch  der  grosze 
Oemostheoes.    folgt  hierin  seinem  muster. 

U.  T.  Klrist  zerbr.  krug,  1.  aufir. 
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b)  auch  pTobe  {vergl.  2,  d) ,  zur  erkennung  des  iresens  eines 
dinges:  es  würde  zu  weitlüuftig  sein,  sie  (die  klagepunkle  gegen 
Hoorn  und  Egmonl)  hier  anzufübrea;  auch  sind  oben  scLua 
einige  muster  davon  gegeben  worden.  Schiller  9,  19. 

c)  dann  von  personen,  deren  art  als  vorbild  dient,  dieselbe 
ist  durch  begleitenden  genitiv  bezeichnet:  der  mann  ist  ein 
muster  alier  lugend,  vir  exemplum  est  omnis  virtutis.  Stein- 
bach 2,88;  der  ein  muster  alter  rcdlicbkeit  ist,  qui  exemplar 
antiquae  religionis  est.  ebenda;  indem  ich  meinen  spiegel  zu 
raht  zöge,  der  mir  ein  Tolikümralich  muster  eines  versuchten 
zeitungsingers  . .  Torstellete.  Simpt.  2,  270  Kurz;  aber  v^as  soll 
ich  noch  lange  in  der  geschichtc  Jahrhunderte  durchirren, 
muster  ächter  freunde  in  den  modernden  alterthümern  auf- 
suchen. Schiller  1,3C; 

(licsz  muster  schlauer  männer 
wird  aller  gönner  knecht,  und  aller  knechte  gönner. 

iixGKDORN  1,42; 

Homer,  das  muster  groszcr  gcister.    87; 
ach,  den  redlichen  freund,  warum  entrief  der  tod, 
in  der  blume  der  jugend, 

ihn,  das  muster  der  biederkeit?     Höltt  58  Halm; 

oder  durch  von  mit  subst.:  fragte  ihn,  ob  er  auch  den  ali- 
scheulithcn  narren  in  acht  genommen,  ach,  sagte  er,  ist 
das  nicht  ein  muster  von  allen  elenden  sclaven.  Chr.  Weise 
erzn,  16  Braune; 

sein  Kätchen  war  ein  muster 

von  einer  braven  frau.      Höltt  12  llnim; 

et  heitzt  ein  muster  sein,  werden:  so  musz  man  zur  ehre 
dieses  sultans  sagen,  dasz  er  in  diesem  stücke  nicht  un- 
würdig war,  ein  muster  alter  herren  seines  Standes,  welche 
nicht  selbst  musler  sind,  zu  sein.  Wieland  6,216;  er  studierte 
die  Engländer  fleiszig,  Fope  war,  wo  nicht  sein  muster,  doch 
sein  augenmerk.  Göthe  25,  &5 ;  meine  mütter  waren  muster 
der  Genueserinnen.  Schiller  Fiesko  1,11;  deine  tochter  ist 
ein  muster  im  lande,  ebenda; 

(die  Jungfern)  sind  ein  kurz  begrief  von  allen  zierligkciten, 
der  menschheit  höchster  schmuck,  ein  votbild  jener  zeiteu 
wo  alles  klar  wird  sein,  ein  muster  erster  art, 
eh  uns  der  sünden  schmacli  in  Eden  erblich  ward. 

LoGAU  2,65,58; 
nicht  muster  zwar  darf  uns  der  Franke  werden : 
aus  seiner  kunst  spriclit  kein  Icbendger  geist. 

Schiller  an  Gäthc,  als  er  den  MahomH  auf 
die  bülme  brachle; 
einen  zum  muster  nehmen ,  erlesen ,  aufstellen :  darum  bat 
die  gesellschafl  jährlich  StOhnern  eine  gedachtnis-  und  keine 
Irauerrcde  verurdnel,  und  geglaubt,  neu  eintretenden  mit- 
gliedern  ihre  pflichten  desto  lebhafter  zu  zeigen,  wenn  sie 
ihnen  ein  solches  vortreffliches  musler  zu  geniülhe  fiibrete. 
Kästner  verm.  schriften  1,52;  formen  und  gewänder  deuten 
an,  dasz  der  künstlcr  sich  den  Micbel-Ängelo  zum  muster 
genommen.  GOthe  44,89; 

mein  aufzug  war  biszher  ein  halb  soldatisch  wesen, 
und  wie  der  freie  purscli  in  Jena  schwärmt  und  geht, 
so  batl  ihn  sich  mein  leib  zum  muster  auserlesen. 

GÜMHKR  öSl ; 

die  nachwelt  ehret  ihn,  stellt  ihn  zum  muster  auf. 

Höltt  45  Halm; 
als  muster  voran  leuchten : 

wem  ist  es  nicht  bekannt,  dasz  oberst  ßuttler 
dem  ganzen  beer  voran  als  muster  leuchtet! 

ScHiLLKR  l'iccol.  4,4; 

wobl  sind  ja  Homer  und  die  Griechen  beliebt,   nicht  weil  sie 

die  Griechen  gewesen, 
nein,  weil  der  natur  itets  treu  sie  verharrt,  weil  falsche  manier 

sie  verabscheut ! 
drum   leuchten  sie  uns  als  muster  voran,  als  göttliche  regel 

der  Schönheit.    I'latk!«  316. 
4)  muster,   ironisch,   von  einem  schlechten  dinge:    seht  mir 
doch  das  muster  an,  intuere,  amnbo,  opi«  istud  deterrimum, 
rem   istam  turpissimam.  Stieler  1215;    ein   mnster  von  einer 
arbeit,  ein  muster  von  einer  labt,  res  mali,  pessimi  exempli, 
specimen  plane  impolitum,  tnconrfntent,  inconcinnum.  1216;  von 
menschen  und  Übenden  weten:   es  ist   ein   liesziicbcs  muster, 
deformis  vultu  est,  spectmen  est  novercantis  naturae.  121.') ;  oder 
eine  scheusiichc  metz,  die  da  wil  schon  sein,  und  sich  mit 
jreni  scbeuglichcn  muster  erfür  putzet.  Luther  5,  416*; 
die  weit  Ist  KBrslig  alt,  drum  trAgt  sie  sclinni;  tnij~i>  i 
damit  de  scbeioe  schon,  musz  tltcken  sclinvidcr,  s<  h  i  i'  i 

LouAU  2,  l'^'.  II  , 
der  pappagoy  wurde  durch  den  hcszlichen  unbluk  der 
schwarzen  rabe  voller  untnulh,  und  sprach:  wn«  i-t  das  für 
eio  »cLündlirh  muster?  pert.roienlh.h,  U\  eine  alte  häsiliehe 
frau  het$it  man  ein  muster:  Aan  alt  muster  (die  alle).  Katztp. 
EC;   Mioe  mutier  {war)  ein  muster  von  einiMii  alten,  hfix/ 


liehen,  keilischen  weihe.  Seumf.  spazierg.  1,  22.  in  der  Schweiz 
ist  muster  eine  dirne  von  zweideutigem  lebenswandeL  Stalüer 
2,224.  Seiler  214^  auch  ein  zuclUloses  hauslhier :  die  chatz  ist 
e  rechts  moster,  die  verruchte  katze.  Touler  324';  auch  hessisch 
muster  als  Schimpfwort.  Vilmar  277. 

MUSTEH,  adj.,  vergl.  inusterig  2. 

MUSTEIIAIUIEIT,  f.  arbeit  die  als  Vorbild  für  andere  dient 
oder  dienen  kann:  er  hat  eine  musterarbeit  geliefert. 

MUSTEUliAUM,  m.  bäum  der  in  die  muster  der  gärten 
(2,  c,  sp.  2762)  gesetzt  wird.  Jacobsson  3,  111\  dim.  musterbäum- 
lein.  Hübner  handlgslex.  1243. 

MUSTEKHILD,  n.  bild  als  muster,  vorbild:  dasz  man  zu  seinen 
allgemeinen  Schilderungen  mustcibildcr  suchte  und  fand,  war 
natürlich.  Göthe  25,75;  die  Stadt  Athen  wurde  das  musler- 
bild  des  eigentlichen  griechischen  wescns.  Schlosser  wcllgesch. 
1,409;  sie  hat  mich  immer  als  ein  musterbild  verehrt,  und 
jetzt  soll  ich  ihr  sagen,  wie  schwach  ich  alle  tugend  fühle. 
Arnim  schaub.  l,  148; 

und  verbringst  du,  kräftig  milde, 
deiner  laufbahn  reine  kreise, 
wirst  du  auch  zum  musterbilde 
jüngeren  nach  deiner  weise. 

GöTUK  tocstösll.  divan  s.  65  Löper; 

er  sei,  unangesehen  seiner  jugend, 

ein  musterbild  der  frömmigkcit  und  tugend. 

Uhlamd  ged.  460. 

MUSTERBUCH,  n.  l)  buch  mit  vorlagen  für  nähereien, 
Stickereien  und  strickwerk.  Jacobsson  3,  lll',  jüngerer  ausdruck 
für  modelbucb  sp.  2439. 

2)  buch  in  welchem  probestücke  von  zeug  und  band  zur  aus- 
wahl  und  beslellung  zusammengetragen  sind.     vergL  muster  2,  d. 

3)  mustcrbuch,  das  als  vorbild  für  andere  seiner  art  dienen 
kann:  er  hat  in  dieser  seiner  arbeit  ein  wahres  muslerbuch 
geliefert. 

MÜSTEHBÜCHSE,  f.  flinle  für  die  muslerung,  zum  untet- 
schiede  einer  jagdßinte  u.  s.  w.    schweizerisch.  Stalder  2,  224. 

MÜSTEKCUEN,  n.  kleines  oder  zierliches  muster;  in  den  be- 
deutungen  seines  Stammwortes,  z.b.  nach  muster  2,  d  und  Z,b: 
dieser  handel  wird  schwunghaft  betrieben,  diesz  ist  aus  dem- 
selben nur  ein  unschuldig  müstcrclien.  J.  Gotthelf  schuldenb. 
109;  nac/i  muster  2,  c:  kattun,  mit  reizenden  kleinen  inüster- 
chen  bedruckt,     vergl.  müsleilein. 

MUSTEBELLE,  f.  eile  als  richtschnur  für  andere,  cichellc. 
Jacoiisson   I,  49S'. 

MUSTEUEB,  m.  diribitor,  distribulor  stipendiorum  militarium, 
milites  recensens,  luslrans  et  dcligcns.  Stieler  1215.  vgl.  mustern. 

MUSTEBl  (»UM,  f.  form  als  vorbild  für  andere,  typus.  Caiipk. 

MLSTEBGESTÄLT,  f.:  welcher  nation  der  erde  gebort 
denn,  unter  allen  den  schönen,  die  du  sähest,  die  muster- 
gestalt  an,  der  du  den  apfel  reichen  würdest?  Thümmel  4,470. 

MUSTEBGETBEÜ,  adj.  getreu  nach  einem  vorbild:  muster- 
getreue wäre,  entscheidungen  des  reicbsoberhandelsger.  21,  131. 

MÜSTEBGÜLTIG,  arf;.  als  vorbild  geltung  habend :  ein  muster- 
gültiges werk,  eine  mustergültige  arbeit;  er  hat  sich  in  der 
schule  mustergültig  betragen. 

MUSTEBHAFT,  adj.  und  adv.  muster,  vorbild  in  sich  schlieszend 
und  abgebend:  jene  groszen,  hcdeutendon,  musterhaften  ereig- 
nisse.  Göthe  22,  21 ;  graf  Thorane  indessen  betrug  sich  muster- 
haft. 21,132;  zwar  wollten  wir  seine  theaterstücke  nicht  durch- 
aus für] musterhaft  geilen  lassen.  25,178;  worin  Reranger  sich 
meisterhaft  erweist,  wir  würden  sagen  musterhaft,  wenn  er 
nicht  gerade,  um  so  ein  trefflicher  poet  zu  sein,  alle  rürk- 
sichten,  die  man  einer  gebildeten  weit  schuldig  ist,  ablehnen 
müsztc.  46,332; 

beide  sind  wir  auf  der  erde 
musterhaft  in  freud  und  quäl.    5,189; 
herrlich  1  musterhofi!    Platkn  2St. 

MUSTERHEHR,  m.  leiter  einer  soldatischen  musternng,  aurh 
ausU'ihner  der  gemusterten:  iiiuslcrberr,  der  die  gcmusterlrii 
knilcht  bezalt,  dinbitor.  Maalkr  296*;  muslerhcrr,  renun. 
Stkinuacu  1,740;  dasz  wir  einen  öluTsten  musterhcrrii  unter- 
halten werden,  abschied  des  reichstags  zu  Speier  l!A2,  §27;  wir 
bekennen,  dasz  wir  unsern  getreuwen  N.  N.  zu  unsenn 
obersten  profusen  oder  hauptinann  der  justitia,  auch  zu 
muslcrherrn  angenommen  und  bcsiclll  haben.  Fhonbi-khükr 
kriegib.  1,28'. 

MIISTEIIIG,  adj.  l)  ein  muster  habend,  nach  muster  2,«, 
in  dm  zusammrnsrtiungen  grosz-,  klein-,  breit-,  •.rhiiialmiistcrig: 
l.i,.,,,i,ii|,.i.iif,.  biiuder,  breiliuiisliMicc  lii|nlcii  u.  dhnl. 
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2)  die  ältere  spräche  kennt  ein  musterig  ab  frisch,  kräftig, 
tapfer:  musterig,  impiger,  frutig.  Maaler  296';  Philippus  der 
könig  inn  Macedonien  erkant  seins  sohns  Alexanders  hohen 
geist  an  musteriger  dummelung  und  bereutung  eines  pferds. 
Garg.  139'  (mit  anklang  an  mustern  3  z.e.);  auch  wild:  sehen 
sie  mit  den  äugen  stürmig  und  grasz  die  leut  an,  frevent- 
licher red,  starker  stimm,  musterig  gegem  volk  und  hitzig 
und  heisz  am  köpf,  ist  ein  zeichen  der  taubsucht.  Pabacelsds 
opus  chir.  (15S9)  22.  dieses  musterig  ist  Weiterbildung  vom  adj. 
muster,  welches  nach  Schm.  l,  16S2  Fromm,  bei  Keisersbebc  vor- 
kommt {vergl.  auch  aufmustern  th.  l,  692),  in  der  Verneinung  un- 
muster,  trislis,  somnolentus,  oscitans,  piger  u.  s.  w.  von  Stieler 
1241  aufgeführt  wird  und  welches  später  als  unmustern  (s.  d.) 
auftritt;  es  heiszt  aber  im  Allgäu  musper  und  wusper  (wusch- 
per),  munter,  lebhaft,  lustig,  beweglich.  Sceu.  a.a.O.,  schwäb. 
musper,  munter,  bei  guten  kräften.  Schmid  396,  Schweiz,  busch- 
ber,  frisch  aussehend,  rüstig,  lebhaft,  munter.  Seiler  47',  busper, 
munter,  lebhaft,  aufgeräumt.  Stalder  1, 24S;  ersichtlich  also  eine 
verdunkelte  Zusammensetzung ,  als  deren  zweiter  theil  -bar  sich 
noch  deutlich  zeigt,  und  demzufolge  mit  dem  subst.  muster  nicht 
zusammenhängend.     vergL  musterlich. 

MÜSTEKKARTE,  f.  l)  ein  blatt,  worauf  zum  nähen,  sticken 
und  stricken  in  quadraten  eine  ßgur  auspunktiert  ist.  Jacobsso.n 
3, 112'. 

2)  bei  tuchhändlern,  knopfmachern,  seidenhändlem  eine  karte, 
worauf  die  proben  von  tuch,  knöpfen  und  seidenen  zeugen  an- 
geheftet sind,  und  woraus  der  käufer  für  seine  bestellung  wählt, 
ebenda;  in  dieser  bedeulung  auch  in  bildlichem  und  freierem 
gebrauche:  die  f orderung  ging  nach  und  nach  so  weit,  dasz 
die  gemählde  als  eine  art  ?on  muster-charte  alles  dem  äuge 
erreichbare  enthalten  muszten.  Gothe  39, 179;  er  ist  die  muster- 
karte der  feinen  lebensart.  Shakesp.  Hamlet  5, 2 ; 

wie  so  bunt  der  kram  gewesen, 
musterkarte,  gibs  zu  lesen!     Göth«  2,49; 

die  musterkarte  reiten,  bei  den  künden  im  lande  umher  nach 
der  musterkarte  zum  kaufe  anbieten :  der  ladendiener  fand  einen 
zornigen  brief  von  seinem  herrn :  augenblicklich  setzt  eure 
reise  fort,  hab  ich  euch  auf  eine  Tridenter  kirchenversamm- 
lung  nach  Neuwied  geschickt,  oder  sollt  ihr  nicht  vielmehr 
die  musterkarte  reiten?  Hebel  2,180. 

3)  karte  irgend  einer  art,  die  als  vorbild  für  andere  dient 
oder  dienen  kann:  diese  karte  des  deutschen  reiches  ist 
geradezu  eine  mnsterkarte;  nach  einer  musterkarte  andere 
stechen  lassen. 

MUSTERLAGER,  n.  lager  von  waarenproben,  das  von  fabri- 
kanten  und  groszhändkrn  an  wichtigen  handelsplätzen  gehalten  wird. 

MCSTEHLEIN,  n.  wie  müsterchen,  kleines  oder  zierliches 
muster;  z.b.  nach  muster  2,  d  und  3,6:  sie  geben  euch  ein 
müsterlein  für  den  Webstuhl.  W.  Hadff  Lichtenst.  l,  54 ; 

der  klosterstaud,  wovon  Pythagoras 

den  blinden  beiden  schon  ein  müsterlein  gegeben, 

hat  seinen  werth.  Wielasd  9,221; 

in  der  Schweiz  ist  müsterli  dirne  von  zweideutigem  lebenswandel, 
auch  kosename  für  kinder.  Stalher  2,224,  vergl.  dazu  muster  4; 
im  Aargau  aber  müsterli,  posse,  schwank.  Hunziker  187,  und 
ähnlich  auch  sonst:  das  ist  eine  gar  köstliche  hünersalbe  für 
die  herren  bauren,  dasz  man  ihnen  nicht  in  das  herz,  und 
den  verborgenen  schalk  sehen  kan  . .  sonst  würde  es  oft  gar 
kauterwelsche  sprünge,  und  närrische  müsterlein  oder  an- 
schlüge geben,  baurenst.  lasierprob  4. 

MÜSTERLER,  m.  musterreisender :  gäbe  keinen  guten  müster- 
ler.  J.  GoTTBELF  schuldenb.  12;  der  müsterler  pressierte  mit 
dem  gelde.  219. 

MÜSTERLICH,  adj.,  wie  musterig  2,  kräftig,  frisch,  keck: 
das  rosz  stellet  sich  also  musterlich,  dasz  daraus  abzunemmen, 
das  es  selber  lust  und  liebe  zur  schönen  zierheit  habe. 
Zecbendorffer  2, 1 ;  machen  sich  musterlich  aufm  hinkenden 
pferd.  Lehmann  ^oriJ.  1,89;  diese  (witwen),  da  sie  in  solcher 
tracht  leid  tragen  sollen,  trugen  sich  so  zierlich,  so  zimper- 
lich, so  pinctlich,  so  musterlich,  dasz  man  ihre  bucbzeitlicbe 
gedanke  leichtlich  merken  konte.  Philander  2,138; 

sehr  musterlicb  starret  der  schwänz, 
in  summ  er  hat  all  Schönheit  ganz. 

froschmeus.  1,2,8  (K4"). 

MÜSTERMÄSZIG,  adj.  und  adv.  nach  art  eines  musters,  vor- 
bildlich: wie  sehr  ein  reicher  und  vornehmer,  besonders  in 
Deutschland,  Ursache  habe  etwas  mustermäsziges  aufzustellen. 

GüTBE    19,340. 


MüSTERMEISTER,  m.  Zahlmeister  bei  den  kriegsvölkern,  der 
nächste  untergebene  des  musterherrn  (s.  d.):  derselb  hauptman, 
muster-  oder  Zahlmeister,  abschied  des  reichstags  zu  Nürnberg 
von  1522,  §  14 ;  so  mustert  man  die  knecht,  und  ist  herr  Veit 
von  Schellenberg  mustermeister.  Kresz  bei  Melanchthon  op. 
1,  90  Bretschneider. 

MüSTERMENSCH,  m.  mensch  der  andern  als  vorbild  dienen 
/rann ;  regelmäszig,  schön  gebildet,  stand  er  {Leonardo  da  Vinci) 
als  ein  mustermensch  der  menschheit  gegenüber.  Gothe  39,122. 

MUSTERN,  rer6.  herrichten,  prüfen,  besichtigen  u.  ähnl.,  wie 
das  subst.  muster  seit  dem  lö.jahrh.  bezeugt,  im  mnd.  als  mun- 
stern,  im  mnl.  als  monstern  auftretend;  es  scheint  nicht  un- 
mittelbares lehnwort  aus  dem  romanischen  {ital.  mostrare,  franz. 
monstrer,  montrer),  sondern  auf  deutschem  boden  aus  dem  schon 
eingebürgerten  muster  gebildet,  aber  in  seiner  bedeutung  zum 
tkeil  selbständig  entwickelt. 

1)  der  begriff  ein  Schaustück,  probestück,  eine  gute  arbeit  machen, 
der  in  gewerblichen  kreisen  zuerst  vorhanden  sein  muste,  liegt  zu 
gründe,  wenn  das  wort  im  16. jahrh.  und  schon  früher  {vergl. 
aufmustern  bei  Keisersberg  th.  l,  692)  schmückend  darstellen, 
aufputzen,  rüsten  für  etwas  bedeutet:  darnach  sie  ein  junges 
mägdlein  schicket,  das  sie  zu  solchem  dienst  gar  wol  ge- 
mustert hett.  wegkürzer  S6';  ironisch:  es  hat  mir  aber  seer 
wolgefallen,  das  sie  durch  gottes  nachlassung  so  toll  sind 
worden,  das  sie  sich  nicht  Schemen  solch  ding  fürzubringen, 
der,  der  sie  so  mustert  und  zu  schänden  macht,  das  sie 
solch  schendlich  unerhört  ding,  für  schön  und  gewis  halten, 
wird  fortfahren.  Ldther  5,116*;  die  bedeutung  ist  auch  später 
geblieben;  in  Aschaffenburg  das  kleid  mustert  dich,  steht  dir 
gut.  Schm.  1, 1685  Fromm. ;  sie  hat  gar  keine  art  noch  geschick, 
sich  nur  ein  bischen  zu  mustern  und  ihren  zustand  zu  ver- 
bergen. GöTHR  19,4;  in  bezug  auf  geist  und  verstand: 

die  liebe,  wenn  sie  wil,  Terrichtet  wundersachen: 
und  kan  die  wilden  zahm,  die  feigen  kühne  machen, 
sie  meistert  uusern  geist,  und  mustert  den  verstand, 
sie  schärft  den  blöden  sinn,  und  stärkt  die  schwache  hand. 
A.  Ghiphiüs  (1698)  1,194; 

Helmenstatt  der  Pallas  sitz 

hat  gemustert  seine  Jugend, 

ja  bereichert  ihn  mit  tugend, 

Zucht,  erfahrung,  kunst  und  witz.     Risi  Parn.  103; 

mit  adv.  sie  hatte  sich  recht  heraus  gemustert,  geputzt,  heraus 
gekleidet.  Adelung;  vergl.  dazu  t/i.  4*'',  1039,  niederd.  sik  ut- 
munstero,  sich  vielfarbig  kleiden.  Schütze  3, 121. 

2)  das  15.  jahrh.  aber  verwendet  mustern  bereits  von  dar- 
stellungen  öffentlicher  art,  die  bürger  für  die  wehr  ihrer  stadt 
leisteten ,  gewerbsleute  übertrugen  wol  ihr  gewerbswort  auf  diese 
ihre  Obliegenheit,  die  belege  sind  aus  Nürnberg:  item  man 
mustret  auch  zu  zeiten  die  wegen,  die  am  sold  waren,  und 
anderr  wegen  der  pawern  und  purger.  item  man  mustret 
auch  alle  monet   die  püchsen   und  armbrostschützen,    und 

welche  untügelich  worn,  die  verwarf  man item,  als  die 

Sweizer  her  chomen, . .  do  mustret  Heinrich  Sloszer  von  Bern, 
der  Sweizer  haubtman,  alles  fuszvolk  hie,  purger,  pawern 
und  trabanten,  und  ordent,  da;  sie  betten  kurz  gewant. 
d.  s<äd<ec/iron.  2, 250, 18;  item  am  suntag  nach  Lucia  da  mu^ 
treten  sich  die  von  iNUrmberg  pei  sant  Julians  auf  des  Starken 
wisen:  eitel  fuszgengel,  püchsen,  helmparten,  langspieszer 
und  siben  karrenpüchsen,  pei  vier  tausent,  und  es  het  ein 
rat  dennoch  nit  aufgepoten.  11,611,9;  item  man  mustert 
61  pferd,  heten  die  kaudeut  sich  selber  gewilligt  eim  rat. 
616,7;  um  montag ...  mustret  man  und  schraib  sie  in  dem 
Zwinger  pei  der  hül  pei  sant  Jacob.  671,  '23. 

3)  so  wird  das  wort  kriegswort;  mustern,  truppen  besichtigen, 
ihre  Vollzähligkeit  und  ausrustung  prüfen :  musteren  die  kriegs- 
leüt,  delectum  habere  militum  Dasyp.;  musteren,  agere  vel 
habere  delectum,  lustrare  vel  recensere  exercitum,  exercitum  de- 
eernere,  einen  zeug  musteren,  ein  musterung  thun,  recensere, 
lustrare  exercitum,  turmas  equitum  recognoscere  Maaler  '296'; 
tnnd.  (in  quellen  des  16.  jahrh.)  munstern  Schiller -Llbben 
3, 134' ;  mnl.  monsteren,  lustrare  vel  recensere  exercitum,  turmas 
equitum  recognoscere,  recensere  solenniter  equites,  agere  delectum 
militum,  decernere  exercitum,  inire  numerum  armatorum.  Killan  ; 
vergl.  dazu  unter  musterung  2;  ins  engl,  als  muster,  dän.  als 
münstre,  schwed.  als  mönstra  übergegangen;  auch  nach  ausz- 
gang  eines  i^den  ganzen  oder  halben  monats,  wie  es  die 
notturft  zu  zeiten  erfordern  würdet,  das  kriegsvolk  zu  rosz 
und  fusz  mustern,  die  untOgliche  beurlaben.  abschied  des  reichs- 
tags XU  Worms  1535,  §28;    das  kriegsvolk  in  bewilligter  au- 
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zahl  mustern  und  bezahlen,  abschied  des  reichstags  zu  Nürn- 
berg 1543,  §  31;  er  mustert  seinen  zeug  zu  Michmas.  Jes.  10,28; 
Sopher  den  heerfürsten,  der  das  landvulk  zu  mustern  pflegt, 
/er.  52,  25;  der  keiser  thet  mustern,  auf  das  er  wissen  möcht 
wie  viel  leut  er  het:  und  da  er  gemustert  het,  fandt  man 
wol  dreiszig  tausent  man.  Aimon  bog.  1 1 ;  welche  vor  zeiten 
die  kriegsTölker  zu  mustern  ernennet  waren.  Eggers  kriegslex. 
i,  1265 ; 

mein  könig,  wollen  wir  das  lager  mustern? 

TiECK  Oclavian.  272; 
tn  freierem  sinne:  demnach  hat  sie  (die  kirche)  forter  alle 
andere  heiligen  gemustert.  Fiscuart  bienk.  1S3' ;  in  bezug  auf 
kriegspferde :  am  gemeldeten  ort  worden  die  tage  Über  ge- 
mustert 9000  dänische  ross,  deren  wol  lust  zu  sehen  war. 
ScHWEiNicBEN  1, 169 ;  juch  VOR  einem  einzelnen,  auslesen :  der 
herzog  gebot  das  jm  (dem  ritter  zum  stechen)  das  beste  pferd, 
so  er  da  halt,  gemustert  werden  solt.  Galmy  ßb;  und  prüfen: 
seinen  gaul  nach  aller  notturft  dummein  und  mustern  thet.  120. 

4)  daher  mustern,  in  die  stammrollt  schreiben,  ausheben: 
gemusterter  reuter.  Fbischun  notnencl.  465 ;  dasz  auch  sie  mit 
solchem  gemusterten  kriegsvolk  keinen  stand  des  reichs  über- 
ziehen, vergwältigen,  noch  beschädigen  wollen,  abschied  des 
reichstags  zu  Augsburg  von  1556,  §  41 ;  hetite  auf  schiffen  üblich 
in  bezug  auf  die  angeworbene  mannschaft :  ein  schiff  mustert 
fünfzig  matrosen,   enthält  sie  in  der  schiffsrolle  eingeschrieben. 

5)  mustern,  von  der  thätigkeit  bei  solcher  musterung  (nr.  3) 
aus  in  freierem  sinne. 

a)  einen  mustern«  zur  Ordnung  weisen,  prüfend  rügen :  gott 
ist  ein  herr  und  Stifter  aller  königreich,  . .  noch  wollen  wir 
jhn  mustern,  meistern  und  klug  sein.  Luther  tischr.  389' ;  aber 
sie  sind  weidlich  gemustert  worden  und  hat  sie  (die  Floren- 
tiner) keiser  Carol  mores  gelehrt.  439';  dis  sendet  er  uns 
alles  zu,  auf  das  wir  geplaget  und  recht  wol  gemustert 
werden.  Gbef  Lazarus  A4;  als  ausmustern:  er  ist  hesziich 
ausgemustert  worden,  acerrime  taxatus,  atque  verbis  castigatus 
est.  Stieler  1215;  und  nicht  nur  in  dieser  form,  sondern  auch 
als  einfaches  mustern,  tn  die  bedeutung  ausmerzen,  fortschaffen, 
übergegangen,  vergl.  nachher:  es  ist  eine  Schwachheit,  wenn 
man  denket  der  deutschen  spräche  würde  damit  geholfen, 
wenn  das  c  und  das  q  aus  dem  aiphabet  gemustert  würden. 
Cbb.  Weise  nothw.  ged.Zlb;  mundartlich,  namentlich  im  süden, 
geblieben:  Schweiz,  mustere,  zur  Ordnung  weisen,  dure-mustere 
zur  rede  setzen.  Seiler  214';  eine  mustere,  einen  zurechtweisen, 
dann  auch  fortjagen.  Hunziker  187;  so  ausmustern  (th.  1,919), 
fortmustern,  hinausmubtern,  hinwegmustern:  alemannisch  use 
mustere,  wegjagen.  Seiler  214';  fortmustern,  jagen  Stalder 
2,224;  bair.  hinausmustern,  fortmustern  einen,  milderer  aus- 
druck  für  fort-,  hinausjagen.  Schm.  1, 1685  Fromm.;  tirol.  einen 
aufmustern,  durch  rügen  zu  bessern  suchen;  einen  hinaus-, 
fortmustern,  fortschaffen.  Schöpf  453;  und  so  auch  bei  Stieler: 
man  musz  ihn  aufmustern,  dasz  er  fleisziger  wird,  verbis 
cu:rioribus  exacuenda  est  ejus  industria,  faule  leute  sind  mit 
ernst  aufzumustern ,  desides  serio  provocandi  sunt  ad  virtutem 
u.  s.  w.  1215. 

b)  etwas  mustern,  besichtigend  reinigen,  aussondern:  Epi- 
pbanius  bat  lange  für  Jeronymo  der  kirchen  historien  be- 
schrieben, die  sehr  gut  und  nütz  sind,  wenn  man  sie  von 
zenkiscben  argumcnten  und  hadersachen  absonderte  und 
musterte,  so  weren  sie  wol  werth,  das  sie  gedruckt  würden. 
LuTHEi  tischr.  375*. 

c)  einen  oder  etwas  mustern,  beschauend  prüfen,  zur  beur- 
theilung  besichtigen,  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  auch  für  die 
edlere  spracht  recht  gebräuchlich  geworden,  von  Adelung  in  diesem 
tinne  zuerst  aufgeführt:  eine  prüfende  und  musternde  durch- 
suchung.  Kant  2,556;  der  nachfolgende  konnte  immer  die 
Tcrwaltung  seines  Vorgängers  mustern.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
tt,  171;  mit  scharfem  prüfenden  blick  ..  musterte  sie  ihn  (den 
brief)  von  allen  Seiten.  4,343;  er  .  .  .  musterte  flüchtig  die 
ruuipelkammer  seiner  alten  spielwaaren.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  92 ; 
beide  musterten  erstaunt  die  zubcbOrungen  des  freiudlings, 
wie  man  papierbefte,  rollen  und  streifen  wohl  nennen  durfte, 
welche  aus  den  seilen-,  rücken-  und  brusltaschen  seines 
rocket ..  bervorsahen.  Ihmermann  Münchh.X,^';  die  inänner 
traten  an  die  thür  und  musterten  mit  falkenblick  das  aus- 
sehen de*  fremden.  FaEtTAC  ahntn  1,10;  Torflbergebende, 
(puieriinger  muntern; 

Eig.  da*  »chAna  kliid,  von  der  ich  onl  erxthlt«, 
i«(elt«  »leb  oft,  und  mnttarle  dai  haar, 
beaaert«,  wo  otcbi  daa  miadata  febll«.    OuLLtar  1,215; 


musz  sie  (die  fran)  auf  dilii^enceo,  packetbooten, 
von  jedem  suhuiruclis,  jedem  hasen, 
Itunstricliteriich  sicli  mustern  lassen, 
musz  sie  der  brille  des  pliilisters  stehn. 

Schiller  die  berühmte  frau; 
das  spiel  des  lebens  sieht  sich  heiter  an, 
wenn  man  den  sichern  schätz  im  herzen  trägt, 
und  Troher  kehr  ich,  wenn  ich  es  gemustert, 
zu  meinem  schönern  eigonthum  zurück.     Piccol,  3,4; 
betrete  dann  das  hocbgethürmte  Türstenhaus, 
und  mustre  mir  die  mägde,  die  ich  dort  zurück 
gelassen ,  sammt  der  klugen  alten  schalTnerin. 

GöTUE  41,181; 
dann  frage  die  braut,  ob  sie  nicht  ein  wenig  herauskommt, 
dasz  ihr  den  brautstaat  hier  nach  bequemlichkeit  schauet  und 
mustert.    Voss  Luise  3, 1,555; 
erstlich  zählt  er  der  robben  gelagerte  reihen  umwandelnd; 
aber  nuchdem  er  alle  bei  fünl'en  gezählt  und  gemustert, 
legt  er  sich  mitten  hinein,  wie  ein  hirt  in  die  heerde  der  scbafe. 

Ody.ss.  4,412; 
aber  wolan,  jetzt  will  ich  das  gut  nachzählen  und  mustern, 
ob  sie  mir  etwas  hinweg  im  räumigen  schilTe  geführet.    13,215; 
und  als  die  beute  mustern  ging  Medinas  fürst  auf  weitem  plan. 

l'LATEN  34; 

ungewöhnlich  von  dem  beurtheilen  aus  der  erinnerung:  so  wollen 
wir  eins  plaudern  und  den  ubendtanz  von  gestern  mustern. 
\V.  Hauff  Lichtenstein  1,  56. 

6)  mustern,  nach  einem  vorbilde  formen  (vergl.  muster  2,  o 
und  b):  ich  habe  nun  zu  der  spanischen  lebensart  nicht  einen 
blutstropfen  in  meinen  ädern;  nicht  lust,  meine  schritte  nach 
der  neuen  bedächtigen   hofcadenz  zu  mustern.  Göthe  8,214. 

7)  mustern,  stoffe  mit  figuren  versehen,  nach  muster  2, e: 
zeuge,  tapeten  mustern ;  das  tischtuch  mit  seinen  gequetschten 
falten,  gemusterten  streifen  und  aufgeknüpften  zipfeln.  Göthe 
39,  95. 

MUSTERNETZ,  n.  netz  das  figuren  (muster  2,e)  trägt: 
die  ganze  weit 
lag  wie  ein  ausgespanntes  musternetz 
vor  mir.  H.  v.  Kleist  l'enthesileaj  15.  au^'r. 

MÜSTERORDNUNG,  f.  1)  bei  den  gärtnern  die  auslheilung 
dessen  was  in  die  muster  gepflanzt  wird.  Jacobsson  3, 112". 

2)  Ordnung  nach  denen  bei  den  Soldaten  das  mustern  geschieht: 
musterordnung,  leges  diribitoriac  Stieler  1399. 

MUSTERORT,  m.  diribitorium,  sammelort.  Stieler  1395. 

MUSTERPLAN,  m.  plan  auf  welchem  ein  heer  gemustert  unrd: 
(befahl)  ii  ein  jeder  bei  leibs  straf, . .  sich  umb  mittagzeit  in 
der  rüstung  uff  dein  groszen  platz  bei  s.  Marco  vor  dem 
schlosz  zum  musterplan  flnden  lasse.   Garg.  200'; 

es  mangeln  hier  allein  (und  sonst  kein  Saracene) 

der  könig  von  Noritz,  und  der  von  Tremisene: 

es  kam  von  jhuen  her,  auf  diesen  musterplan, 

kein  könig  und  kein  held,  kein  knecht  und  keine  fabn. 

D.  V.  u.  Werüb«  .Xriosl  14,8,3. 
MUSTERPLATZ,  m.  diribitorium.  Stieler  189;  musterplatz, 
da  man  die  kriegszleüt  musteret  und  bezalt,  diribitorium. 
Maaler  296';  musterplatz  heiszet  und  ist  der  ort,  dahin  die 
angenommene  knecht  bescheiden,  hernuch  in  eidt  gebracht 
und  gemustert  werden.  Kirchhof  midf.  dt^c.  59 ;  haben  sie  die 
Völker  (kriegsvölker)  nicht  in  einem  sacke  durch  die  luft  tragen 
können,  sondern  hüben  das  land  mit  musterplätzen ,  ein- 
quartierungen  und  andern  dingen  beschweren  müssen.  Scaup- 
pius  384;  wir  (bürger  einer  befestigten  Stadt)  werden  uns  ka- 
nonen  und  doppclhaken,  und  gott  weisz,  was  alles  zur  ver- 
Iheidigung  dieser  wälle  anschaffen ;  mit  unsern  söhnen  und 
knechten  auf  dem  musterplatze  liegen,  und  wenn  ein  gruszer 
herr  durch  unsre  mauren  zieht,  ihm  zu  ehren ..  pulver  ver- 
schieszen  müssen.  Moser  patr.  phant.  l,  191 ; 

hie  wollen  wir  (landsknechlc)  uns  nicht  lenger  säumen, 
80  kommen  wir  iH  rechtem  hatz 
dest  balder  auf  den  nuisterplalz. 

ein  chrisienlidier  tag  wider  den  Türken  hV ; 

bildlich:  des  bapsts  musterplatz.  Luther  tischr.  270'  am  rande; 
du  (qoti)  wil.si  uns  nur  probirun 
auf  diesem  niustorplutz,  und  auf  den  fecbtplan  fOhren, 
zu  zeigen,  dasz  In  uns  gar  keine  heuchele!, 
kein  murren  wider  dich  noch  ungehorsam  sei.     Orin  3, 32J. 

iiiusterplatz  aber  auch  das  einfinden  auf  solchem  platze,  namrnt- 
lich  zu  meuteret,  das  rottieren:  und  »ol  der  gesetzt  obrrst, 
jhme  zugeordnete  und  die  andere  stände  eines  jeden  rr.i  /  . 
jhr  fleiszigs  aufmerken  haben,  ob  und  wo  sich  einr  I 
empörung,  mustcrplätz,  und  andere  rotdcrungen,  in  deniM  In  n 
cräisz  erzeugen  wüllcii,  dasz  der  geordnete  oberst  für  sidi 
selbst  solcher  dinge  war  nemmc.  obuhtrd  da  rnchslagi  zu 
Augsburg  von  1555,  $60;  zu  angerr);lrn  i-mpöruiigen,  uiuster- 
plUtzeu,  auderu  rottieruugen  und  ihallichcn  baudlungcn.  ebd. 
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MÜSTERPROBE,  f.  probe,  um  eine  Vorstellung  von  dem  ganten 
itt  geben: 

indesz  werden  musterproben 

TOD  der  wirthin  dargebracht: 

schaut  die  wunder,  frisch  gewoben!    Kl.  Schsidt. 

MÜSTERQCAL,  f.  höchste  ihrer  art: 

die  drei  der  höUe  musterqualen  (des  Ixion,  Sisyphus 

und  Tantaliis)  weiset 
euch  auf  hier  meines  busens  schmerzgebiet. 

RccKEKT  ges.  ited.  2, 316. 

MDSTERREGISTER,  n.  ton  der  behörde  geführtes  register 
über  die  bei  ihr  gesetzlich  geschützten  muster.  vergL  muster  2,  b 
und  musterschutz. 

MÜSTEKREISENDER,  m.  geschäftsreisender ,  der  auf  vor- 
gelegte muster  oder  proben  auftrage  sammelt. 

MÜSTERREITER,  m.  wie  musterreisender,  Schm.  1,1685; 
vergL  dazu  die  musterkarte  reiten  5p.  2765; 

Schmuhl.  dann  muszt  du  dich  verlileiden,  scheints.    Mopsus.  als 

was  jedoch? 
Schmuhl.  je  nun,  als  musterreiter,  wenn  dir  das  trefällt. 

Plate»  267. 

HUSTERRING,  m.  ring  der  als  Vorbild  für  andere  dient: 

da  er  ihm  die  ringe  bringt  {der  künstler  die  nach 
einem  inuxter  bestellten  ringe), 
kann  selbst  der  vater  seinen  musterring 
nicht  unterscheiden.  Les3i:<g  2, 278. 

MUSTERROLLE,  f.  catalogus  militum,  namenregister  der 
Soldaten,  f  bisch  1,  677' :  welche  falsche  kranke  der  coramis- 
sarius  persOhnüch  visitierte  und  ihre  falsche  nahmen  in  der 
musterroll  notierte.  Simpl.  4,240  Kurz;  dasz  kein  soldat  wider 
seinen  willen  von  der  musterrolle  ausgestrichen  werden  solle. 
NiEBUHBS,  74;  bildlich:  wenn  sich  talent  und  gute  denkungs- 
art  über  die  musterrolle  des  anerbenden  ranges  wegsetzt. 
Ka5T  5, 4S2- 

MüSTERSÄMMLUNG,  f.  Sammlung  von  mustern  oder  Vor- 
bildern, z.  b.  in  polytechnischen  schulen,  «lebschulen  u.  a.  auch 
in  freierem  sinne:  eine  mustersammlung  deutscher  gedichle; 
dies  buch  enthält  eine  mustersammlung  von  Stilfehlern  und 
falschen  bildern. 

MÜSTERSCH.NEIDER,  m.  der  erste  Schneider  seiner  art,  Vor- 
bilder für  die  mode  liefernd  (vergl.  dazu  muster  alt  sekneider- 
ausdruck,  unter  muster  1): 

Crispus  hat  gereist,  ist  hurtig,  ist  gelehrt,  und  wird  veracht? 
ei,  der  neue  musterschneider  bat  ihm  noch  kein  kleid  gemacht. 

LoGAU  3,^3,45. 

MüSTERSCHREIBER,  m.  scriba  delectorum  mililum.  Frisch 
1,67"':  musterschreiber  ist  derjenige,  so  von  der  bezahlherrn 
wegen  sampt  dem  commissario  und  musterLtrrn,  bei  der 
musterung  ist,  und  das  gegenregister  hell,  Kirchhof  mil.duc.  71; 
sollen  sie  jhnen  (ihn)  zu  einem  musterschreiber  annehmen, 
von  jhm  in  nahmen  käiserl.  und  königl.  mayestat  und  ge- 
meiner stand  gewöhnlich  eidt  und  pQicht  empfahen.  abschied 
des  reichstags  zu  Horms  I53ö,  §  22 ;  er  brachte  mich  auch  in 
seines  sohns  kundschaft,  welcher . .  bei  der  chursächsischen 
armee  ein  musterschreiber  war.  Simpl.  l,  194  Kurz;  bei  Rectter 
TON  Speir  s.ä  munsterschreiber;  übertragen:  ob  er  generai- 
gewaltiger  oder  nur  ein  musterschreiber  in  bello  grammati- 
cali  seie.  Scbdppids  7&6. 

MDSTERSCHRIFT,  f.  schrift  als  vorbild  für  andere;  dem 
inhalte  nach:  diese  abhandlung  ist  eine  musterschrift;  den 
tchriftzügen  nach,  vorlegeblatt  für  die  schule: 

bald  find  ich  eine  federspule, 

bald  eine  musterschrift  im  gras.     TucaaEL  6, 4ä5. 

MGSTERSCHULE,  f.  eine  als  vorbild  für  andere  eingerichtete 
schule. 

MUSTERSCHCLER,  m.  der  ein  vorbüd  für  andere  iU:  er 
war  immer  ein  musterschüler. 

MÜSTERSCHDTZ,  m.  gesetzlicher  schütz  eines  vaaren-  oder 
formenmusters  (vergl.  muster  2,  b)  für  den  erfinder  oder  inhaber 
eines  solchen  gegen  unberechtigte  nachahmung.  deutsches  raekt- 
geseti  aber  den  musterschutz  vom  11.  januar  1S76. 

MüSTERSTCCK ,  11.  als  muster.  vorbild  dienendes  stück, 
namentlich  lilterarisch :  musterstücke  deutscher  prosa;  als 
muster,  probe  dienendes  stück:  unter  Icitung  Blumenbachs  be- 
sah ich  abermals  die  museen,  und  fand  im  steinreiche  mir 
noch  unbekannte  auszereuropäische  mosterstückc.  Götrk 
31,99;  Cottas  naturbetrachtungen  über  das  wacbsthum  der 
pflanzen,  nebst  beigefügten  musterstücken  von  durchschnitte- 
nen hölzern,  waren  mir  eine  sehr  angenehme  gäbe.  23S; 
musterstucke  dieseä  von  uralten  Zeilen  her  entstandenen,  und 
VI. 


noch  täglich  vor  unsern  äugen  entstehenden  gesteins  liegen 
mehrere  bei.  51, 19;  ein  conglomerat, . .  dessen  nahe  Verwandt- 
schaft mit  dem  vorübergehenden  an  mehreren,  obgleich  sel- 
teneren musterstücken  vor  äugen  gebracht  werden  kann.  23; 

von  vielen  steinen  sendet  dir 

der  freund  ein  musterslück.    47,i6S. 

MUSTERTHIER,  n.  thier  das  andern  als  vorbild  dienen  kann: 
den  spitz,  ein  musterthier  von  haar  und  herz.  J.  Pacl  leben 
Fibels  227. 

MÜSTERTRAB,  m.  bahn  tum  traben,  »0  pferde  gemusiert 
werden:  begegnet  jm  bei  der  brücken  ein  uberausz  sehr 
schöner  hengst,  welcher  zimlich  aufgezäumt  war  und  auf 
dem  mustertrab  zu  verkaufen,  buch  der  liebe  8'. 

MUSTERUiNG,  f.  in  mehrfacher  bedeutung  nach  dem  terbum 
mnstern. 

1)  nach  mustern  2  und  3,  von  bürgerlicher  und  kriegerischer 
aufstellung  behufs  Untersuchung :  ein  rat  lest  euch  (bürger)  piten 
im  zu  willen  auch  mit  in  die  mustrung  zu  geen.  d.  städtechron. 
11,611,13;  die  musterung,  recensio,  musterung  eines  kriegsz- 
zeflgs,  transvectio,  auf  die  musterung  erscheinen  und  zügägen 
auf  seinen  nammen  antworten,  ad  nomina  respondere,  durch 
die  musterung  gen,  erscheinen  wenn  man  musteret,  ad  nomina 
respondere  Maaler  296';  die  musterung,  diribitio,  armilustrium, 
delectus  militum,  musterung  halten,  diribere,  exercitum  lustrare, 
reeensionem  militum  agere.  Stieler  1215;  zwischen  dem  essen 
bestellt  er  die  ämbter,  die  hohen  gefell  und  coramissionen, 
die  musterung,  die  ober  und  unterwachten.  Garg. -ItiO* ;  im 
fall  aber  sonst  im  h.  reich  teutscher  nation,  es  geschehe  von 
weszwegen  es  wolle,  musterung  fürgenommen  würden,  so 
sollen  die  musterherren  . .  mit  der  musterung  fürzugehen  nit 
zugelassen  werden,  sie  haben  dann  zuvor  dem  kräisz,  darin 
die  musterung  fürgenommen  wird,  . .  bürgschaft  gethan,  was 
in  solcher  musterung  bei  den  unterthanen,  oder  jhren  herr- 
schaften  verzehrt,  oder  was  die  solcher  musterung  wegen 
schaden  nehmen,  dasz  solches  allerdings  gänzlich  bezahlt 
werden  solte.  abschied  des  reichstags  zu  Augsburg  von  1509,  §11; 
es  sol  den  reutern  nach  beschehener  musterung  auf  die  band 
ein  ganzer  monat  solds  . .  auf  jedes  reisigs  in  der  musterung 
gut  gemacht  pferd,  zu  besoldung  gegeben  werden,  reuterbe- 
staUung  zu  Speier  1570,  (it.  vi;  die  ankommende  knecht . .  mit 
ziemlicher  proviandt  bisz  zur  musterung  versehen.  Kirchhof 
mint.  discipl.b9;  die  musterung  bestehet  in  zweien  stücken: 
nehmlichen :  I.  in  probatione,  der  musterung  an  sich  selbsten. 
II.  in  inspectione,  der  aufsieht,  so  wol  der  officirer  als  Sol- 
daten. Bückler  kriegsschule  526;  ein  kriegscommissarius  wulte 
bei  einer  musterung  einen  Soldaten  nicht  vor  denjenigen, 
dessen  namen  er  gelesen,  passiren  lassen,  sondern  sagte,  er 
were  nicht  derselbige,  dann  der  hette  in  letzt  vergangener 
musterung  eine  zahnlucke  gehabt.  Zk^^kgref  apophth.  2,  bO ; 
gleichwie  ein  kluger  feldherr  seine  Soldaten  in  steter  muste- 
rung unterhält.  Schuppiüs  S50; 

Friederich 
hält  ihre  (der  Soldaten)  musterung.    Glkii  4, 10. 

2)  danach  manigfaeh  in  freierem  sinne,  vergl.  mustern  5;  t» 
neckischer  rede  im  munde  der  landskneclUe,  mit  bezug  auf  un- 
geüefer:  auf  diesem  platz  sitzen  an  der  sonnen  die  knechte 
mit  ganzen  rotten,  halten  in  ihren  kleidern  eine  scharfe  un- 
barmherzige und  blutige  musterung,  und  was  sie  ergreifen, 
bat  all  den  hals  verloren.  Kirchhof  wraduntn.  (iuo2)  3,  6S;  tu 
ernstlicher  drohung  mit  dem  begriff  des  ausmerzens:  es  sind 
noch  mehr  unter  euch,  die  meinem  grimm  reif  sind  ..  aber 
ich  will  nächstens  unter  euch  treten  und  fürchterlich  muste- 
rung halten.  Schiller  räuber2,3;  einen  durch  die  musterung 
führen,  durchhecheln,  herunter  tiehen  (vergL  mustern  5,  a) : 

kein  weih  ist  letzt  so  gut  und  artig,  kein  schönes  kind  so 

fromm  und  jung, 
ein   meistersioger  macht  sich  drüber,  und  führt  es  durch 
die  musterung.    Gc:«tbek  429; 
in  milderem   sinne   (nach  mustern  5,  c)  prüfende  besichtigung : 
er  läszt  in  gedanken   alle    fraulein    die  musterung  passiren, 
und  bedauert  die  guten  kinder,  dasz  er  nur  eine  voa  ihnen 
beirathen  kan.  Rarerer  5(U.  4, 364;  als  es  nun  an  die  muste- 
rung des  schmuckes  ging.  ImiERaA;«:«  .ViincAA.  4, 121 ; 

vor  meinem  spiegel  stand  ich  früh, 

hielt  musterung  der  locken  .  .  . 

die  schönste  sucht  ich  dir  heraus. 

GöKiMtts  lieder  tmeier  lieb.  (1779)  ».  67; 
kirchentnusterung,  die  mit  einem  schmaus  verbundene  kircken- 
tuitalion : 

1T4 
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doch  erst  bei  kirclicnmiistruiig  tliiit  er 

sich  wohl  nm  supperndentcnpuler!     Voss  6,140; 

in  der  form  munsterung  {vergl.  die  form  munstern  unter  mu- 
Mrrn  2):  solches  zu  erreichen,  wäre  gewissen  gelehrten 
leiitcn  aufzutragen,  «lasz  sie  eine  besichtigung,  munsterung 
und  ausscliusz  anstellen,  und  desfalls  in  guten  tcutschen 
Schriften  sich  ersehen  möchten.  Leibmiz  bei  Wackernagel 
leseb.  3, 1, 1014. 

ML'STERWAHL,  f.  uahl  eines  Vorbildes:  das  ganze  knochen- 
gehäude  unserer  denkungsart  und  unscrs  glaubens  wird  for- 
mirt  aus  unseren  beiden,  und  musterwahl  geht  zu  einer  zeit 
vor,  wo  wir  die  wenigste  erfahrung  und  Überlegung  haben. 
Lichtenberg  term.  Schriften  (1844)  1, 131. 

MUSTERWERK,  n.  als  vorbild  dienendes  werk:  desto  ernst- 
licher hielt  ich  mich  ans  lateinische,  dessen  musterwerke 
uns  näher  liegen.  Göthe  25. 38. 

MUSTERWIRTSCHAFT,  f.  als  vorbild  dienende  wirtschaß: 
eine  musterwirtlischaft  auf  einem  landgute  einrichten,  deutsche 
vierteljahrsschrift  1845  s.  53. 

MÜSTERWÜRDIG,  adj.  würdig  ah  tnuster  zu  dienen:  lange 
jähre  hindurch  konnte  ihre  ehe  eine  musterwürdige  genannt 
werden,  v.  Svbei.  gesch.  der  revolutionszeit  5, 167. 

MUSTERZEICHNER,  m.  Zeichner  von  mustern  für  weher, 
spitzen-  und  tnpetenmacher  u.a.  Jacobsson  3,112. 

MUSTERZETTEL,  n».,  wie  musterrolle,  namenregister  der 
Soldaten:  der  obrist  hauptman,  und  zugeordneten  räthe,  sollen 
auch  vor  ausgang  eines  jeden  monats  den  geordneten  pfenning- 
meister  zu  unserm  gnädigsten  herrn  von  Trier  fertigen,  und 
seiner  churfürstl.  gnaden  in  glaublichem  schein  schriftlich  zu 
erkennen  geben,  wie  viel  gelds  sie  desselben  monats  zu 
jhrer  und  desz  kriegsvolks  zu  fusz  underhaltung  nottürftig 
sein, . .  mit  zuschickung  des  gestelten  musterzettels.  abschied 
des  reiehstags  zu  Worms  von  1535,  §27.  in  freierem  sinne: 
in  des  bapsfs  musterzettel  oder  beiligencalender.  Kirchhof 
wendunm.  452'. 

MUSTHEIL,  m.  n.  die  hälfte  der  bei  der  erbtheilung  sich  vor- 
findenden Speisevorräte,  im  Sachsenspiegel  (1,  24,  2.  3,  74)  als  fem. 
musteile;  sie  gehört  der  witwe  des  erblassers.  Adelung,  vergl. 
hofspeise,  in  freier  anwendung:  das  hündchen  (eines  todten 
beUlers)  hatte  den  ganzen  bettelsack  mit  dem  musztheil  darin 
schon  beerbt  und  ausgekernt.  J.  Padl  biogr.  belust.  1, 168.  um- 
gedeutet zu  musztheil,  s.  d. 

MUSTOPF,  m.  olla  pultaria,  breitopf.  Stieler  2295. 

MUSZ,  n.  das  mfissen,  vergl.  müssen  II,  6  sp.  2760. 

MUSZE,  f.  otium. 

1)  musze,  ahd.  muo^a,  mhd.  muo7,e,  mitteld.  mü;e,  mnd. 
mole  (fflora,  mote  Dief.  307*,  niora,  moutc,  stade,  stunde, 
i.  intervallum ,  pausa.  »ior.ploss.250'),  mnl.  moete,  in  andern 
dialekten  nicht  vorhanden,  ist  das  subst.  zu  müssen  sp.  2748,  im 
ahd.  daher  in  der  bedeutung  mit  dem  verbum  sich  berührend 
(vgl.  licet,  muoj  ist  Steinmkyer-Sievebs  2,628,10,  licet,  muoja 
ist  652,  51  mit  licet,  moa;  sp.  274{>) ,  hat  aber  später  weder  an 
der  hegriffs-  noch  an  der  formalen  öndernng  von  müssen  theil- 
genommen,  sondern  seine  ältere  bedeutung  selbständig  entfaltet 
und  langen  stammvocal  gegenüber  der  Verkürzung  desselben  im 
verbum  (sp.  2749)  und  theilwcise  im  adjectiv  müszig  (s.  d.  unten) 
sich  erhalten. 

2)  die  örtliche  bedeutung  des  gegebenen  raumes,  Spielraums 
{vgl.  müssen  I  nr.  1,  .7».  2748),  ist  im  bairischen  geblieben:  es  ist 
muesz  in  der  kirchen,  dem  wirtshaus,  d.  h.  nicht  voll.  Schm. 
1,1677  Fromm.;  dann  auch  mit  der  arbeit  ist  es  muesz,  es  ist 
deren  nicht  viele,  ebenda;  alemannisch  musz,  muesz,  rnum, 
spatium,  gebraucht  hei  sieh  wippenden  hindern,  deren  eins  weniger 
räum  als  das  andere  hat,  wodurch  das  gltiehgewicht  gehoben 
wird:  ich  musz  mehr  musz  (räum)  iiaben.  Stalüer  2,223 
(von  ihm  als  neutr.  angesehen);  vergl.  dazu  müszig. 

3)  gewöhnlich  hat  sich  in  musze  zeitliche  bedeutunrj  rnlfnltrf. 
a)  miiKze,  gelegenheit,  freie  zeit  etwas  zu  thun: 

Hone  hin  wir  ouch  der  muc^e  niht, 

dn^  wir  die  ßlöne  ^uochen 

in  den  »warren  btiochen.      Trift.  119,8; 

in*  jr  zum  fasten  und  beten  musze  habt.  1  Cor.  7,5;  so  frrr 
aber  der  musz  hali>  »olcbes  nicht  geschehen  {weil  man  keine 
sfit  dazu  halte).  FnoNSPEncKR  kriegth.  3,  il3,';  er  hat  keine 
münze,  an  Ia«ler  zu  gedenken;  denn  er  ist  stets  mit  er- 
fomcbungen  der  Wahrheit  be«rh!tftigt.  Kästner  rrrm.  sf//ri/<^n 
1,  >•:  mein«t  du,  m  werde  dir  viel  musze  übrig  bleiben,  dich 
um  irgend   etwa»   grosse«   und   nützlichen   zu  bekümmern? 
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Wieland  2,239;  in  kloster  und  mauern  mit  deinem  basi- 
lisken-anblick  auf  ewig  verschont,  und  musze  genug,  an 
Karin  zu  denken,  zu  hangen.  Schiller  räuber  3,  1 ;  ich  würde 
dann  die  schweigende  öde  mit  meinen  phantasien  bevölkern 
und  hätte  die  ewigkeit  zur  musze,  das  verworrene  bild  des 
aligemeinen  elends  zu  zergliedern.  4,5; 

doch  leicht 
könnt  CS  an  rouszc  mir  gebrechen,  alles 
persönlich  mit  ihm  abzulhun.    don  Carlos  4,21. 

h)  freie  zeit  überhaupt  (in  manigfacher  berührung  mit  a),  fem- 
sein  von  geschäften  oder  abhaltungen:  musz  oder  muszgang 
oder  muszigkeit,  ocium.  voe.  ine.  theut.  o  Z' ;  musze,  otium, 
•müszige  zeit.  Frisch  l,  677" ;  nun  erfordert  schauend  leben 
musz;  nun  ist  musz  und  unmusz  wider  einander.  Keisersberc 
ftrösaml.  1, 14'; 

wan  ritlerschaft  unmuoi;e  hat: 

swel  ritter  ritterschaft  wil  pflegen, 

der  muoj  sich  muoje  gar  bewegen. 

ü.  V.  LicHTEnsTEif«  70.6; 

in  formelliaftem  verbände  mit  dem  sinnverwandten  vvcWe:  musz 
und  weil,  ocium  Dasyp. ;  die  musz,  weil,  so  einer  aufhört 
arbeiten,  müsziggang,  otium,  vacuitas,  vacatio  Maaler  295'; 
sie  hatten  der  musz  und  weil  nicht.  Fischart  bienk.m'; 

aber  lieber  hast  weil  und  müsz, 

sag,  wie  geht  es  im  leger  drusz?     JeplUhes  5*; 

auch  mit  stunde: 

vil  seidin  in  di  stunde 

und  mil:;e  werdin  künde, 

dag  si  des  brötis  ejin  sat.    Jeroschin  15248; 

es  heiszt  musze  haben,  früher  auch  der  musze  haben:  der  musz 
haben,  vacare  Dasyp.;  gute  musze  haben,  abundare  otio,  animo 
vacare  Stieler  1311;  wann  ich  musze  habe,  quum  est  otium. 
Frisch  1,677";  wann  ich  mehr  musze  haben  werde,  quando 
plus  otio  nactus  fuero.  ebenda;  hast  du  so  viel  musze?  tan/um 
est  abs  re  tua  otium  tibi?  ebenda;  ein  mit  der  sorge  für  einen 
ganzen  staat  beladener  mann  hat  nicht  so  viel  musze,  als 
ein  junger  herr,  der  sonst  nichts  zu  thun  hat,  als  sein  gesiebt 
alle  tage  ein  paarmahl  im  vorzimmer  zu  zeigen.  Wieland  3,94; 

wan  sendet  ir  da!;  Heinzlin  dar: 

daj;  singet  also  suo^c. 

ei  kan  diu  selben  liedcr  gar, 

und  hat  ouch  wol  die  muo;e.    minner.  2,147'  llaqm: 

ich  musz  mir  selber  musze  machen,  ipse  efpcinm,  ut  a  diu- 
tinis  laboribus  tandem  otio  aliquo  fruar.  Stieler  131t;  sich  auf 
stille  musze  belleiszigen,  vitam  qnietam  et  otiosam  sequi,  dare 
se  in  mollissimi  olii  nexum.  ebenda;  einem  musze  geben,  sive 
verschaffen,  quietem  concedere,  laxamentum  dare  alicui.  ebenda; 

Oclnr.  und  hätt  es  diese  reise  dir  gezeigt? 

Max.     es  war  die  erste  musze  meines  lebens. 

Schiller  l'iccol.  1,4; 

in  musze:  führten  also  den  raub  auch  zu  hause  in  guter 
musze,  weil  niemand  vorhanden,  der  einigen  widerstand  wider 
sie  gethan  oder  ihnen  nachgefolgt  bette.  Scei'Tz  Preuszen  9; 
bei  musze,  bei  guter  musze:  das/,  ich  nun  bei  guter  musze 
diese  gcschichte  hin  und  her  überlegte.  Göthe  23,75;  mit 
musze,  ohne  eile  und  hast,  mit  zeit  und  bequemlichkeit :  und 
sol  sie  (die  schwachgläubigen)  scnftiglicb  und  mit  seuberlicher 
musz  wider  heraus  in  den  glauben  füren,  wie  man  mit  einem 
kranken  umbgehet.  Luther  i,230";  darnach  streifen  sie  un- 
gehindert und  mit  guter  musze  durch  das  land.  Schütz 
Preuszen  24;  und  eher  merkt  ihr  auch  euren  Selbstbetrug  nicht, 
als  bis  ihr  den  einkauf  zu  hause  mit  musze  besehen  habt. 
Lessinc  1,358;  mit  musze  kommt  man  auch  fern.  Simroce 
sprirhw.  387; 

drumb  dünkt  es  mich  gewisser  sein, 
du  schleb«t  sie  in  ein  wetschger  nein, 
die  eierschwenz  mit  breiten  scheren, 
daheim  kanstus  mit  miVz  ausi  lehren. 

Utohiti».  HV  fr.  4.114). 

in  schrofferer  bedeutung,  wenn  musze  von  gänzlicher  enthnllung 
der  arbeit  gebraucht  wird:  ein  faule  und  liederliche  musz  oder 
traglieil,  in  deren  man  gar  nichts  auszricht ,  dimnrta  otia. 
Maaler  29:.';  zur  trägheit  in  den  armen  einer  wollüstigen 
musze  gewöhnt.  Dusch  bei  Apelunc; 

ich.  lehrt  Mnmmonldes.  den  geld  und  geli  umgeben, 
Ich  bin  der  musze  gram;  dl«'  orbeil  Ist  mein  loben. 

IUcitpoii<i  I,  44: 

xum  erstenmal,  nach  lanRer  mu«>«, 
dir,  (fUtes  kind.  zum  lio<lirelt|fru«ie, 
ergreir  Ich  meinen  dirbirrkirl. 

ScaiLLKK   »iiiir-/.f  1/.   nii-n.   ^.\<\X 
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c)  die  fortnel  mit  muszen,  gebraucht  wie  mit  musze  oben  b,  ist 
nach  ahd.  muojöm,  opa  möjum,  paulatim  Graff  2,908,  eine 
plurale,  ungefähre  Zeitbestimmung  angebend: 

mhd.   nieht  du  ne  gäbest, 

hßre  so  harte  nähest: 

du  ziuch  mit  muo^^en 

diu  gescuobe  von  dinen  fuoKen. 

genes,  in  den  fundqr.  2,91,8; 
nhd.  da  .  .  .  vil  und  grosz  ander  Sachen  vor  banden  warn, 
das  mein  Unschuld  mit  gutten  statten  und  muszen  nit  wol 
nach  der  lenge  mocht  gehört  werden.  Redchlin  augensp.^'; 
und  wiewol  er  hie  sehrer  und  mehr  geeilet  hat,  ist  es  doch 
mit  muszen  zugangen,  und  fein  eins  nach  dem  andern  ge- 
macht worden.  Luther  4,2'; 

man  sagt  mit  muszen  kompt  man  fern. 

ß.  Waldis  Esop  3,76.28; 
ob  du  hetst  von  der  ersten  tracht 
den  bauch  gefült,  und  en|:  gemacht, 
so  nimb  deiner  gesunJtheit  acht, 

und  nestel  dich  mit  muszen  auf.     Grobian.  Dl'  (».  823); 
aber  sie  zeigt  sich  auch  singular  in  schwacher  form :  denn  auch 
der  könig  und  herrn  wort  oder    gebot  geschieht  wenig  und 
langsam,   es  leuft  nicht  also,  es  kreucht  und  schleicht  mit 
guter  muszen.  Lcther  5,  467*. 

MUSZE,  f.  im  bairischen  der  mahllohn,  mahlmetze,  was  dem 
müUer  vom  getreide,  das  er  mahlt,  als  lohn  entrichtet  werden 
musz;  mhd.  muoje,  in  der  jetzigen  mundart  die  muesz,  auch 
wol  das  muesz.  Scum.  l,  1678  Fromm. ;  tirol.  die  muess,  maAl- 
lohn,  mahlmetze  der  müller.  Schöpf  447. 

MUSZEN,  verb.  mahllohn  nehmen.  Schm.  1, 1678  Fromm. 
MUSZESTÜNDE,    f.  freistünde:    er  hat  nur  wenig  musze- 
stunden;  jede  muszestunde  verwendet  er  auf  die  pflege  seines 
gartens;  musstunde,  hora  vacua,  feriata.  Stieler  2228. 
MUSZGANG,  m.  s.  unter  müsziggang. 
MUSZIG,  adj.  und  adv.  musze  habend;  ahd.  m6z,ig,  mucjig, 
mhd.  müe^ic,   müejec;    oft  müssig    geschrieben,    wie  denn  im 
norden  vielfach  kurze  ausspräche  des  stammvocals  gehört  wird. 

1)  nach  der  örtlichen  bedeutung  von  musze  {nr.  2)  Spielraum 
habend,  los,  frei,  ledig,  locker,  ungedrängt.  Sch«.  1, 1677  Fromm., 
mit  zahlreichen  beispielen  aus  der  täglichen  rede  des  bairischen 
Sprachgebiets:  ein  pferd  im  stalle,  ein  fensterladen  ist  müeszig 
worden,  einen  nagel  müeszig  machen,  in  der  kircben,  auf 
dem  tanzplatze  ist  es  müeszig  {ohne  gedränge).  eine  wonung, 
ein  Zimmer  müeszig  sten  läszen,  leer,  unvermietet,  einen 
gefangenen  müeszig  machen,  ihn  befreien,  u.s.w.;  auch  bei 
Luther:  da  spricht  er  denn,  ich  wil  wider  umb  keren  in 
mein  haus,  daraus  ich  gegangen  bin.  und  wenn  er  koaipt, 
so  findet  ers  müssig  (ozoXä^ovra),  gekeret  und  geschmückt. 
Matth.  12, 44. 

2)  müszig,  ledig,  frei  von  einem  bestimmten  genannten  thun; 
namentlich  in  den  Verbindungen  müszig  werden ,  sein,  müszig 
gehn:  vacare,  müszig,  mussigk  sin,  musig  geen,  miessig  gen 
DiEF.  604";  halt  an  dich,  nit  schlags  kind  bisz  dir  der  zorn 
vergat,  denn  straf  mit  ainem  haiteren  herzen  nach  Vernunft, 
alle  die  weil  dirs  herz  klopfet,  so  lang  gang  müszig  (enthalte 
dich  des  schlagens).  Keisersberg  siben  schaiden  h6'; 

weil  der  teufe!  nun  forthin  wird  vom  kriegen  müssig  werden, 
wird  er  sonst  gar  wirtlich  sein  uns  zu  kochen  viel  beschwerden. 

LocAU  2,47; 

ob  sieb  desz  berufes  mühen 

gar  bisz  an  die  nacbt  verziehen, 

ist  uns  doch  vergünt  die  nacht, 

die  davon  uns  müssig  macht.    2,89,55. 

3)  dies  namentlich  ungemein  oft  in  der  festen  formet  müszig 
gehen  mit  einem  genitiv,  die  sich  bis  ins  vorige  Jahrhundert  er- 
halten hat. 

a)  müszig  gehen  eines  dinges,  davon  bleiben,  es  meiden, 
sich  sein  enthalten ;  in  bezug  auf  einen  ort :  er  ist  hinnach  des 
hauses  müeszig  gangen.  Zimm.  cAron.  2, 187, 13 ;  das  er  sich 
mit  gewalt  von  inen  pracbt  und  des  waserbads  hinfuro  müeszig 
gieng.  3,320,24;  befahl  dasz  Jederman  des  scbifTs  mUssig 
gienge,  und  keiner  darein  kam.  buch  der  liebe  2U2' ;  umb  wel- 
cher Ursachen  willen,  der  könig  desto  lieber  der  lande 
Preuszen  müszig  gehen  und  dem  erden  ihren  sitz  reichlich 
gönnen  solle.  Waissel  ehron.  1559  s.  182' ;  Noah  söhn  hielte 
sich  zu  gottlosen  leuten,  dadurch  muszte  er  des  bauses  der 
Prophezeiung  müssig  gehen.  pers.rosenth.l,b;  Bayern  wurde 
Henrico  erst  1017  wieder  gegeben,  nachdem  er  seines  landes 
fast  neun  jähre  müszig  gehen,  und  privatiren  müssen.  Hahn 
/i«<.  (1721)  2, 191; 

darumb  der  kircben  mössig  gang.    P.GiNGiHBAca  NoUhart  720; 


in  bezug  auf  handlangen  und  zustände:  die  stett . .  weren  des 
kriegs  geren  müeszig  gangen,  d.  städteehron.  ö,  iiö,  i ;  hier 
sollen  wir  lernen  des  bösen  geistes  müssig  gehen.  Pauli 
schimpf  15S*;  darumb  wir.,  der  Sachen  gedecLten  müszig  zu 
gehen.  Luther  l,  141*;  das  er.,  nicht  müssig  gehe  der  sorge. 
4,134*;  menget  und  schlegt  sich  in  ander  sachen,  der  er 
billig  müssig  gienge.  6,146';  ich  will  euch  der  mühe  und 
koste  lassen  müssig  gehen.  6r.  3, 129;  ich  wil  aber  gleichwol 
für  allen  dingen  gott  meine  sach  heim  stellen,  der  hat  mich 
hierein  geworfen  in  das  loch,  wiewol  der  alt  Adam  oft  da 
wider  strebt  und  sagt,  du  werest  dieses  Unglücks  wol  müssig 
gangen,  man  hat  dich  oft  ge warnet,  du  solt  dich  hüten. 
L.  Keiser  bei  Ldther  3,420";  ghe  seiner  {Witzeis)  bucher 
inussig,  man  lind  sunst  guter  bucher  gnug.  Alberüs  widder 
Witzeln  Es';  verheiszen  dj  ich  nun  forthin  nit  allein  der 
luterischen  lere  müssig  ghen,  sonder  auch  ufifs  greulichst 
dawidder  schreiben  wiL  H8';  darumb,  lieben  fründ,  gond 
der  Lauterischen  ketzery  müssig.  Wickram  roWw.  47, 3  Kurz; 
nemmend  hin  das  gift  und  essen  das  . . .  aber  wo  es  euch 
zuwider  ist,  mögt  jr  sein  niüssig  gon.  150,5;  gehet  desz 
kindischen  weinen  und  trauren  müssig.  buch  der  liebe  2ll'; 
dj  sich  ein  jeglicher  an  seiner  hab  sol  lassen  benügen,  und 
gehe  der  händel  müssig,  darauf  so  grosz  verderben  steht. 
Agr.  spr.  110*;  so  mann  gelt  zelet,  ist  gefahr,  gehe  der  ge- 
fahr  müssig.  264';  sollen  sie  fürhin  desz  ampts  zu  predigen 
müssig  gehen.  Kirchhof  ipendunm.  456*;  bei  welchem  doch 
kein  gefahr  gewest  were,  wann  man  desz  heftens  were  müssig 
gangen.  VVürtz  pract.  der  wundarzn.  16;  wiszt  jhr  auch,  was 
ewren  Spaniern  fehlet?  sie  können  stelens  nicht  müssig 
gehen.  Zinrgref  apophth.  1, 103;  und  haben  sich  viele  gesehnet, 
an  frembden  örtern  zu  leben,  dj  sie  nur  der  unruhe  in 
jhrem  vaterlande  müssig  gehen  möchten.  Micrälius  alt.  Pomm. 
2,152;  ob  er  wol  endlich  in  seinem  aller  die  waffen  abzu- 
legen gedachte,  so  konle  er  jhrer  von  wegen  seines  noih- 
leidenden  nachbahren  des  fürslen  aus  Mechelenburg  nicht 
müssig  gehen,  deme  er  seine  hülfe  nicht  versagen  wolle. 
3,306;  Schelm  was  thustu  bei  den  mügden,  was  kärreslu  sie, 
gehe  desz  dings  müssig.  Phil.  Lugd.  3,  230;  die  fliegenschwämrae 
und  dergleichen  sind  vergift,  derhalben  soll  man  ihrer  müszig 
gehen.  Hohberg  3,1,140*;  so  kan  ich  der  sünden  müssig 
gehen.  Bütschky  Patm.  697;  darum  alle  christliche  potentaten, 
ihrer  streilhändel  gemeiniglich  gern  müszig  gehen.  889;  dasz 
ich  ihrer  gesellschaft  müssig  gehen  solle,  pers.  rosenth.  5,  lo ; 
wenn  dich  jemand  will  Weisheit  lehren,  so  siehe  in  sein  an- 
gesichl.  dunkel  er  sich  noch,  und  sei  er  noch  so  gelehrt 
und  noch  so  berühmt,  lasz  ihn  und  gehe  seiner  kundschaft 
müssig.  Claudios  7,81;  weil  bibeln  in  landessprachen  vor 
Luthern  sogar  gedruckt  vorhanden  sind,  soll  die  kirche  nicht 
dafür  gehallen  haben,  dasz  der  gemeine  mann  solcher  bibeln 
gar  wohl  müszig  gehen  könnte?  Lessing  11,529; 

das  wir  in  guten  frieden  stehn, 

der  sorg  und  geizes  müssig  gehn.    Luthkr  8,362'; 

wer  trunkenheit  wöll  müssig  gao. 

U.  Sachs  fasln,  sp.  1,64,356; 

derbalb  des  alles  müssig  ge.     3,100,23; 

wenn  du  mir  denn  woltst  dienen  recht, 

woltst  spils  und  saufens  müssig  gan.    i/erf«t/ilt' 5, 357* ; 

so  wil  ich  jhn  abrichten  wol, 

das  er  desz  weins  sol  müssig  gehn. 

meistert,  fol.  nr.  24,  s.  483; 

wil  der  bulscbaft  fort  müssig  gon. 

J.  Atker  faxtn.  sfi.  71'  (2694,28  Keller); 

wer  sind  die  leute  dann 

so  in  gedanken  stehen, 

dasz  wer  ein  liebes  weih  gefreiht 

der  müsse  nach  derselben  zeit 

der  bücher  müssig  gehen?     A.  TscHBRNti««  333; 
liebe,  die,  die  so  gar  mühsam  dir  in  deiner  arbeit  stehn, 
sind  gemeinlich  die,   die  ileiszig  andrer  arbeit  müssig  gehn. 

LocAU  3,55,93; 

Christen  sollen  müszig  gehn 

solcher  groben  narrenpossen.     Rist  Puma**  674. 

b)  müszig  gehen  einer  person,  sie  meiden,  keine  gemeinschaft 
mit  ihr  haben:  von  der  Juden  wegen,  das  man  der  hinfüro 
ganz  müszig  gaun  und  die  nit  lenger  hie  in  der  statt  lauszen 
{lassen)  solle,  d.  stddtechron.  5,377,27  {Augsburg,  von  1438);  ir 
wölt  des  schalkhaftigen  knechls  nit  müssig  gon,  bis  das  er 
euch  in  alle  weg  schand  bringt,  i'lensp.  12,  s.  16  Lappenb.; 
ach  Benedicte!  Benedicte!  wer  ich  dein  und  deines  ordens 
miieszig  gangen!  Zimm.  cAron.  3,  290,  9 ;  noch  hat  er  deren 
baider  grafen   nit  muesig  geen  künden.  4, 178, 21 ;    wie  kan 
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nun  dieses  ein  freiwilliges  werk  sein,  wo  benebensl  dem 
dienst  ein  angebender  prediger  über  seinem  willen  auch  eine 
person  cblicben  nmsz,  welcher  er  auszer  demselben  sonsten 
müssig  geben  würde.  Schüppius  644;  da  man  sieb  rcsolvirt, 
der  liebsten  müssig  zu  geben.  Chr.  Weise  freim.  redner  171; 
gleicbwobi  aber  war  ich  auf  meinem  bruder  ganz  ungehalten, 
dasz  er  es  dahin  gebracht,  solche  verweise  seinetwegen  ein- 
zustecken, und  der  Kuphrosina  ins  künftige  müszig  zu  gehen, 
da  es  mir  doch  fast  unmöglich  war  dieselbe  zu  meiden. 
Plesse  3,  t*;  vor  alters  konntest  du  die  bursche  in  Ordnung 
halten;  aber  jetzt  bist  du  ihrer  nicht  mehr  meister,  du  bist 
ein  verlorner  mann,  wenn  du  ihrer  nicht  müszig  gehst. 
Pestalozzi  1, 192; 

wer  wis  wolt  srn  (als  yeder  sol) 

der  giiip  der  narren  mi'issig  wol.    nnrrennch.  68,34; 

der  sell)en  (nnrreii)  wer  gut  müssig  gon.    100,2!»; 

das  sie  nur  sind  gewest  tisclifreundt, 

die  um!)  mich  sciiwermbien  in  dem  glück, 

im  Unfall  wendens  mir  den  rück. 

wil  jr  nu  aller  müssig  gclin.    II.  Sachs  fasln,  ap.  3,C6, 313; 

scchl  euch  für,  thut  sein  müssig  gnlin, 

kert  euch  nit  an  sein  schmeiclmlwort!     4,  8S,31S; 

und  der  dem  lierren  und  dem  knccht 

und  jedem  menschen  ilnit  sein  rcclii 

und  der  gotlosen  niüssig  gehet.    Weckheblin  50; 

audi  sich  «m  einen  nicht  kümmern,  ihn  nicht  beachten:  nu  habe 
ich  drohen  gesagt,  und  vormals  mehr,  das  ich  der  schwermer 
binfurt  müssig  geben  wil,  und  sie  dem  urteil  goltes  befolben 
lassen  sein.  Luther  5,  4SS';  dcrhaiben  ist  mein  trewer  christ- 
licher raht,  e.  f.  g.  gebe  jrer  auch  müszig,  denn  da  ist  kein 
ende  disputirens.  489*. 

c)  der  imperativ  mit  unterdrücktem  genitiv,  wie  packe  dich!: 
sprucht  Federlin:  du  Icugst,  du  boswicht!  buh,  gang  mueszig! 
Zimm.  fftron.  2,  418, 10; 

darumb  ich  warn  dich  in  den  dingen, 
das  du  dein  hcscliweren  hlnder  treibst, 
ulT  das  du  ungeschcnt  bleibst, 
die  selben  narren  sein  alle  in  mir, 
darumb  gang  raüsig,  das  rat  ich  dir. 

MuRNKR  Inth.  narr  4C0. 

4)  ähnliche  formein  sind  müszig  sein,  bleiben,  müszig  stehen 
mit  genitiv:  [ich)  vermane  dich  ..  das  du  umb  des  lebendigen 
gottes  namen  willen,  deines  tyrannischen  wüfens,  wollest 
müssig  sein.  Luther  3,133';  were  wol  also,  da  der  feindt . . 
sonderer  anschlage  darvon  müssig  bliebe.  Kirchhof  mil.  disc. 
12;  {der  papst)  der  in  nit  krönen  wolt,  er  versprech  denn, 
dasz  er  welliscbcr  laut  müeszig  wolt  sicen.  d.  städtechron. 
3, 121,4;  darumb  sie  im  alle  gelübt  aufsagten  und  wollen  sein 
müszig  steen.  125,  22 ;  ehlcut  sollen  ungebürlicher  Vermischung 
müszig  stehen.  Fischart  e//z.  70;  demnach  der  landsiedel  der 
guter  müszig  stcbn  . .  solle.  Lennep  lands.  2, 14  (ron  1571);  der 
könig  sich  mit  grimmigem  angesicht  gegen  dein  rittcr  Rein- 
barten kehret,  anhub  und  sprach,  einem  jungen  ritter,  Itein- 
bart,  als  du  bist,  wil  nicht  gebüren  sein  zeit  also  stüliges 
bei  frauwcn  und  jungfrauwen  zu  vertreiben,  ich  rieth  du 
stündest  solcher  Sachen  so  du  vor  dir  hast  müssig.  buch  der 
liebe  245';  damit  du  hinfort  des  kriegs  mussig  stehen  .  .  . 
müssest.  Simpl.  3, 219  Kurz ; 

sölclis  sollen  merken  weib  und  man, 

und  gSter  werk  nit  müssig  stan.    Scuwarxrhrbrc  105'; 

es  soll  ein  alter  mann 

einer  jungen  und  frechen 

Trauen  ganz  müssig  stuhn. 

J.  A»RKR  Idftn.  sp.  156"  (3107.12  Keller)', 
wanimb  stehst  du  niclit  müssig 
solcher  gar  loser  güst?    100'  (3157,10); 

dafür  müszig  stehen  von  etwas,  sich  enthalten:  von  aller  un- 
wiirsen  Übung  oder  bearbeitung  sol  man  müszig  stehen.  Hyff 
«pif^ei  d.  yetund/i.  (1574)  33';  müszig  werden  an  etwas,  es  ent- 
behren: wan  wir  nu  hie  dcrbalb  an  dem  land  mUssig  worden 
Min.  d.  tlädlechron.  4, 197, 14  (con  1398). 

5)  müszig  (nach  musze  2,6),  freie  teil  habend,  in  mehreren 
abitufungen, 

a)  unbeichdfligt,  autruhend  oder  gerade  feiernd  in  bezug  auf 
getchdfl  oder  beruf :  mussig,  ocioiut.  voc.inc.  theut.  i):\' ;  müssig 
arbciler,  die  nichts  zc  werken  habend,  operarü  vacut.  Maai.br 
291';  Schreibens  halb  massig  sein,  mit  schreiben  nit  beladen 
Mio,  a  $cribendo  vacare,  ebenda;  wenn  du  mü»sig  bist,  wenD 
du  der  weil  hast,  «  tibi  tit  otium  et  <i  vtx.  ebenda ;  ich  werde 
nun  cndlirh  ein  wenig  müszig,  tandem  oli<iuando  negolta  quie- 
>cunL  .Stiklk*  1311;  müszig  sein,  tacare  ab  aliiiua  re.  Fkisui 


1,677*  i^in  guter  bedeutung');  s6  er  mOe^ig  ist  nach  der  ar- 
wait.  Mecenrerg  163,3;  ist  da;  er  {der  widehopf)  seineu  kind 
vaijt  siht,  wenn  er  dann  müejig  ist,  so  hacket  er  in  die  füej 
niden  auf  mit  dem  snabel,  dar  umb,  da;  si  wider  mager 
werden.  230,5;  da  wollen  wir  sonst  handel  darvon  haben 
(darüber  verhandeln),  wen  wir  ein  wenig  mussig  weren. 
Spittk.ndorff  20  Opel;  wen  der  rath  ein  wenig  mussig  wurde 
über  14  tagen  oder  4  wochcn.  28;  nimpt  und  schnitzet  (das 
holz),  wenn  er  müssig  ist,  mit  vleis.  leeü/i.  Sal.  13, 13 ;  zur 
zeit,  wenn.,  müssig  stehen  die  müller.  pred.  Sal.  12,  Z ;  und 
gieng  aus  umb  die  dritte  stunde,  und  sähe  andere  (arbeiter) 
an  dem  markte  müssig  stehen.  Matth.  20,3;  als  jhin  sein 
name  mit  versetzten  buchstaben  sehr  künstlich  und  mübesam 
in  versz  gebracht, . .  von  einem  sinnreichen  poeten  verehret 
ward,  sprach  er:  was  erdenken  müssige  leut  nicht?  Zinkgref 
apophlh.  2, 140;  sollen  derwegen  ihn  einmal,  wenn  er  müsziger 
wäre,  wieder  zusprechen.  Mandelslo  bei  Olearids  reisebeschr. 
(1096)53; 

walzender  stein  nit  müssig  wirdt. 

II.  Sachs  fastn.  fp.  1, 110,341 ; 

tugend  die  ist  niemals  müszig, 

sucht  ihr  allzeit  einen  feiiid.     Flbiiinc  408; 

es  hiesz  müszig  sein  zu  etwas,  zeit  zu  etwas  haben:  denselben 
ganzen  vormittag  traf  ich  nichts  erzeblungswürdigs  an,  und 
elien  darum  war  ich  desto  müssiger,  dieselbe  zeit  hindurch 
meiner  beschaffenbeit,  item  was  ich  mir  vorgenommen  und 
doch  nicht  gehalten,  nachzusinnen.  SimpJ.  3, 421  Kurz; 

der  meister  sprach:  ich  enbin 

nü  niht  müejic  dar  zuo 

daj  ich  in  ilit  üf  tue.     arm.  Heinrich  1261; 

wer  sollte  wohl  so  scharfklug,  so  vermessen, 

so  müszig  snin,  den  Karlos  zu  belauschen, 

wenn  Karlos  unbelauscht  ^icll  glaubt? 

ScuiLLKR  ((u/1  Carlos  2,8. 

b)  SO  von  Werkzeugen  oder  gliedmaszm,  die  von  ihrer  br- 
schäftigung  gerade  feiern:  darumb  hab  ich  euch  in  allen  ewrn 
stedten  raüssige  zeene  gegeben,  und  mangel  am  brot  an  allen 
ewrn  orten.  Arnos  4,6; 

jede  soll  um  einander  ein  zeitverkürzendes  mährlein 
zur  gemeinsamen  bist  den  müszigen  obren  erzühlen. 

Voss  Ovid.  1,203; 

nimmer  lausch  ich  deiner  wafTcn  schalle, 
müszig  lie^t  dein  eisen  in  der  halle. 

Schiller  llcklurs  iibsclnnl  (in  (/.  räubern  2,2 
einsam  liegt). 

c)  bei  Zeitbestimmungen:  müszige  stunden,  horae  succisivae. 
SriELER  1311;  müszige  zeit,  tempus  vacuum.  ebenda;  keine 
müszige  stunde  haben,  vacantem  horam  non  habere.  Frisch 
1,077";  wiltu  sonsten  fürwitzig  sein,  und  müssige  stunden 
dieses  mahl  wol  anwenden.  Schüppius  580;  die  wirthschaft 
war  schlecht,  und  Wolf  hatte  müszige  stunden.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  i,6h;  ein  guter  schlag  menschen,  dem  sogar 
der  müszige  sonntag,  besonders  drei  festläge  hintereinander, 
nicht  gelegen  kamen.  J.Paul  leben  Fibels  1,140;  in  irgend 
einer  müszigen  minutc.  Qu.  Ftxi.  b6; 

die  müssig  zeit  leg  auf  studiern! 

II.  Sachs  fasln,  sp.  1, 103, 140; 
nun  wol  es  bleibt  darbei,  dasz  Fobus  dich  geliuhei 
und  in  der  müszgen  zeit  sein  helles  licht  dir  git-hei. 

Flkkimc  253; 
bei  zuständen,  beschäftigungen:  die  letzten  zeiten  des  bürger- 
lichen krieges  und  der  Verwirrung  haben,  zum  ersatz  jenes 
unendlichen  Jammers,  den  vortheil  hervorgebracht,  dasz  sie 
die  geister  der  menschen  aus  einem  langen  Itchagen,  aus 
einer  müszigen  ruhe  herausrissen,  und  sie  thiilig,  lleiszig  und 
neugierig  machten.  Göthk  54,14;  sie  boten  den  lielagerlen 
Christen  ihre  müszige  tupferkeit  an,  und  man  errlith  leicht, 
dasz  die  unverbolTte  hUlfe  nicht  verschmäht  ward.  Schilier 
hitt.-krit.  ausg.  9, 252 ; 

nicht  tragen  kennt  Ichs,  hier  in  mOszger  ruh 
zu  harren  des  erfolgs,  indesz  die  soline 
geschitflig  forschen  nach  der  (otlitt'r  spur. 

(iiiiiw  Clin  Mi'uina  ».  2001. 

d)  müszig  geht  über  oder  streift  doch  die  schärfere  bedeutung 
unthätig  aus  unluit  am  arbeiten,  träge:  müszig,  faul,  ocmsus, 
desidiosut,  iners,  deses,  retet  ÜAstp. ;  ein  jglicher  wiehert  nach 
seines  nehesten  weihe,  wie  die  vollen  müssigen  heuKstr.  Jer. 
5, 8 ;  ei  belindt  sich  auch,  das  diejenigen,  die  su  h  prarhts 
beneiszigcn,  müsig,  Zärtling  und,  wie  jr  haiisrat,  nichts  nux 
und  iiieman  zu  praurhen  sint.  Fischart  ehz.  :iX,  Seh.;  der 
beste  Charakter,  den  man  von  ihm  geben  konnte,  ist ..  ein 
iiiiissitjcr  iiiciis(h.    und   irh  Cfslehr,    dasz    mich  dir  annuth 
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eines  müssigen  mensclien  ungemein  wenig  nihret.  Kästner 
verm.  Schriften  1,  69 ;  aus  einem  müszigen  enthusiasten  ist  er 
(Posa)  ein  thätiger  handelnder  mensch  geworden.  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  6,  43 ;  leule  in  ämtern  . .  haben  einander  mehr 
zu  sagen  —  nämlich  ihre  eigne  geschichte  —  als  die  müssigen 
wonnemond-käfer  und  hofseligen,  die  nur  eine  fremde  do- 
zieren dürfen.  J.  Paul  0«.  Fixl.  IG ;  ein  müssiger  kerl,  homo 
otiosus.  Steinbach  2,87; 

owg  wir  müe^egen  Hute,  wie  sin  wir  Terse^|;en 
zwischen  zwein  fröiden  nider  an  die  jämerlichen  stat! 

Walthkr  13,  19; 
in  den  Verbindungen  müszig  sein,  stehen,  sitzen,  leben,  einen 
müszig  sehen  u.  ähnl.:  Pharao  sprach,  jr  seid  müssig,  müssig 
seid  jr,  darumb  sprecht  jr,  wir  wollen  hin  ziehen,  und  dem 
herrn  opfern.  2Afos.  5, 17;  sich  daheimen  halten  nnd  miissig 
sein,  in  otio  esse.  Maaler  294*;  massig  sitzen,  die  hend  auf 
der  schosz,  das  maul  offen  haben,  desidere.  ebenda;  müssig 
und  trüg  sitzen,  sedere.  ebenda;  deine  leute  stehen  immer 
müszig,  opus  tuis  operarüs  deest.  Stieler  1311;  müszig  sein, 
languere  in  otio,  cessatione  torpere ,  desidia  torpescere.  Frisch 
l,(i77"  ('«n  übler  bedeutung') ;  den  {mann)  sah  ich  auf  einmal., 
müsziger  als  einen  alten  Junggesellen.  GiiTHE9,  73;  wir  sind 
unter  der  zeit  auch  nicht  müszig  gewesen,  haben  brav  gear- 
beitet, hört  man  oft  in  täglicher  rede;  gern  in  der  formet  müszig 
gehen,  ko  die  bedeutung  des  tcortes  als  eine  üble  besonders  em- 
pfunden wird  (vergl.  auch  müsziggang,  müsziggänger) : 

der  chunicb  in  antwurte 

mit  zornlichen  worten: 

ir  get  muo;jich  alle  tage, 

Ton  diu  hör  ich  dise  chlage. 

yent'Sis  in  den  /'undgr.  2,97,31 ; 
miissig  gonde,  der  nichts  thut,  cessans.  Maaler  294';  die  zal 
der  ziegi'l,  die  sie  bisher  gemacht  haben,  soltjrjnen  gleich- 
wol  auflegen,  und  nichts  mindern,  denn  sie  gehen  müssig, 
drümb  schreien  sie  und  sprechen,  wir  wollen  hin  ziehen,  und 
unserm  gott  opfern.  2Jtfos.  5, 8;  treibe  jn  zur  arbeit,  das 
er  nicht  müssig  gehe,  müssiggang  lehrt  viel  böses.  Sir.  33,  28; 
zeuch  dein  kind,  und  las  es  nicht  müssig  gehen,  das  du  nicht 
über  jm  zu  schänden  werdest.  30,13; 

gesundheit  wil  bei  armen,  als  reichen,  lieber  stehn; 
wie  so?  sie  hasset  prassen  und  stetes  müssig  gehn. 

LocAü  2,28,2; 
flott  will  ich  leben  und  müszig  gehn. 

Schiller  M'allensleins  laqer,  C.  aiiflr. 

e)  auch   bei    zeit-    und    zustandsbestimmungen   kann  müszig 

diese  schärfere  bedeutung  entfalten  (gegen  oben  e):    ein  miissig 

oder  faul  jar,  in  dem  wir  nichts   thund,  annus  deses.  Maaler 

294';  müsziges  leben,  vita  quieta,  iners.  Stieler  1311; 

eine  königin,  die  ihre  tage 
nicht  ungenützt  in  müsziger  beschauung 
verbringt,  die  unverdrossen,  unermüdet 
die  schwerste  aller  pilichten  übt. 

Schiller  Maria  Stuart  2,2. 
ß  müszig,  adverbial,  im  sinne  feiernd  von  der  arbeit  {vergl. 
oben  a): 

er  bringet  die  zeit  müssig  zu  (seine  freistunden) 
mit  Pflanzung  nützlicher  gesalzen.    Weckherun  435; 

oder  schärfer  unthätig,  nicht  arbeitend: 

so  ist  es  mir  genug,  an  dich,  mein  freund,  zu  schreiben, 
genug,  nur  mir  und  dir  nicht  unbekannt  zu  bleiben, 
und,  wann  ein  stolzer  fleisz  erhabne  lehrer  übt, 
dir,  müszig,  zu  gestebn,  was  meine  seele  liebt. 

Haceooi:«  1,30; 

nicht  ertrag  Ichs  länger, 
als  ein  gefangner  müszig  hier  zu  liegen.    Schiller  Teil  1,4; 

an  die  bedeutung  träge  streifend  {oben  d) :  der  ist  ein  stümper, 
der  sein  werk  nur  auf  die  hälfte  bringt,  und  dann  weg  geht, 
und  müszig  zugafft,  wie  es  weiter  damit  werden  wird.  Schiller 
Täuber  4, 2 ; 

bofl°nuDgslos 

weicht  der  mensch  der  götterstärke, 
müszig  sieht  er  seine  werke 
und  bewundernd  untergehen,    glocke  r.  209; 
wo  ist  der  könig  selbst?    und  sieht  er  müszig 
des  reiches  noth  und  seiner  städte  fall? 

junijfrau  ton  Orleans,  protog,  3.  auflr.; 
müszig  ruhst  du  hier?     Stolbrrg  1,185; 
du  wirst  nicht  länger  müssig  nunmehr  schlafen, 
du  :^iehst,  wie  diese  Christen  dich  verachten, 
im  grimme  stehst  du  auf  und  wirst  sie  strafen. 

TiECK  Uctavian.  3S0; 
einen  mann  erblickend, 
welcher  müszig  in  einen  kahn  gestreckt  lag.    Flairs  326. 

6)  müszig  von  kapitalien  und  geldeswerl,  unbeschäftigt,  keinen 
nutzen  bringend:  sein  geld  liegt  jetzt  müszig;  hier  liegen  zehn 


tausend  mark  müszig,  die  anderswo  nutzen  bringen  könnten; 
sie  finden  nicht  leicht  einen  käufer.  liegt  ihnen  das  hals- 
band  nicht  schon  ein  jähr  müszig?  Göthe  14,  171. 

")  müszig,  von  reden  und  handlungen,  was  keine  bestimmung 
hat,  zwecklos,  schon  mhd.: 

waenel  ir,  her  gast, 

da;  mich  niht  betrage 

iuwer  müejegen  vräge?    Iwein  G27G; 

nhd.  also  die  thoren  das  müsig  für  nuzlicb,  das  unnütz  für 
ehrlich  und  das  theur  für  herrlich  ansehen.  Fischart  ehz.  535 
Scheible;  die  erste  fabel,  die  ich  wählen  will,  um  die  fehler, 
die  darinne  begangen  sind,  um  das  müszige,  undeutliche, 
weitläultige  . .  zu  zeigen.  Gellert  1,305;  auch  diese  erzählung 
hat  viel  müsziges,  viel  mattes.  321;  was  in  dem  urtheil  über 
die  natur  dieses  begriEfs  geirrt  sein  mochte,  blieb  müssig  und 
hatte  keine  folgen.  Kant  1,24;  jene  vorangeschickte  exislenz 
ist  in  dem  beweise  völlig  müssig.  6,123;  der  vierte  act  ist 
ganz  müszig.  Göthe  33,207;  wenn  die  frage:  welcher  zeit 
der  mensch  eigentlich  angehöre?  gewissermaszen  wunderlich 
und  müszig  scheint.  53, 166 ; 

du  gäbst  den  müssigsten  geschwätzen, 
gesundheitsmärtjrer!    dein  ohr  am  liebsten  preis. 

Gotter  1,245; 
in  seiner  nähe  darf  nichts  müszig  sein! 
was  gelten  soll,  musz  wirken  und  musz  dienen. 

Göthe  9,129; 

nicht  eine  müszge  neugier  führt  mich  her. 

Schiller  Teil  1,4. 

MÜSZIGEN,  verb.  müszig  machen,  mhd.  müejegen,  in  mehr- 
facher ausbildung  des  begriffs.  die  Schreibung  müssigen  geht 
neben  müszigen,  wie  müssig  neben  müszig  (jp.  2773),  tmd  zeugt, 
wie  dort,  für  die  schwankende  ausspräche  des  stammvocals. 

1)  nach  der  örtlichen  bedeutung  von  müszig  {nr.  l,  sp.  2773), 
ledig  machen ,  frei  machen ,  im  bairischen  Sprachgebiete :  einen 
gefangenen  inüeszigen.  Schh.  1,  1678  Fromm.;  die  ämter  von 
gasten  müeszigen,  sie  nicht  mit  ausländem  besetzt  halten,  ebenda; 
er  hat  mich  solher  venknus  gemüssigt.  copeibuch  der  stadt 
Wien  bei  Leier  mhd.  wb.  l,  2217. 

2)  nach  müszig  2  und  3,  frei  machen,  enthalten  von  einer 
person  oder  thätigkeit,  als  reflexives  sich  müszigen :  sich  müszigen 
eines  dings,  sich  dessen  enthalten.  Schm.  a.  a.o.;  sich  aller 
Wässer  müszigen  {mit  fischfangen),  ebenda;  wir  haben  unsern 
getrewen  lieben  Andresen  von  Schellenberg  zu  unserm  hawbt- 
inan  der  hundert  geraisigen  pferd  . . .  und  an  sein  stat  Bal- 
thasaren von  Thun,  unsern  rate,  in  deiner  gemahlen  unser 
lieben  muemen  dienste  geordent,  und  begern  an  dein  lieb 
mit  besonderm  und  ganzem  vleisz  bittend,  du  wellest  uns 
zu  gefallen  demselben  Andresen  von  Schellenberg  solcher 
hawptmanschaft  auszzuwarlen  und  sich  deiner  gemahlen 
dienste  zu  muessigen  erlawben,  des  auch  dhein  ungenad  gegen 
jme  emphahen.  urk.  Max.  nr.  10,  x.  9;  das  er  sich  der  magt . . 
verzeihen  und  der  sich  müszigen  solt.  Zimm.  cAron.  2,  554,  29; 
nach  der  miternacht  fachte  den  grafen  der  schlaf  an,  dessen 
er  sich  doch,  so  vil  muglich,  zu  enthalten  understandc,  kunt 
sich  aber  doch  dessen  letstlich  nit  müeszigen.  3,439,7;  so 
ward  dozumal  dem  Organisten  von  geniainer  statt  befolhen, 
sich  der  orgl  zu  müszigen.  4,24,5;  wenn  der  glückselig  ist, 
dem  die  weiber  wol  abgehen,  vielmehr  ist  der  glücklich,  der 
sich  ihrer  müssigt.  Lehxann  /lor.  1,160;  ich  kuntc  ...  mich 
auch  scbwärlich  desz  lachens  müssigen  oder  massigen. 
Puilander  bei  Wackernagel  ks«ft.  3,  I,  654 ;  sich  des  herum- 
schweifens  müssigen  und  zu  haus  bleiben.  Pestalozzi  8,33; 
sich  entledigen:  hernah,  als  der  schad  bcschehen  war,  do 
rausziget  sich  der  graf  des  narren.  Zimm.  chron.  3,  570,  33 ;  statt 
des  genitivs  vor  mit  dativ:  vor  fernerem  nachdruck  bei  höchster 
bestrafung  allerdings  hüten  und  sich  müszigen.  Lehmann  /lor., 
vorrede. 

3)  nach  müszig  5,  rin«n  mQszig,  frei  oder  unbeschäftigt  tu 
etwas  machen;  in  reflexiver  fügung,  sich  zeit,  gelegenheit  nehmen: 
die  {herren)  musz  dann  darnach  nach  dem  rat  ein  paumeister 
auch  pitten,  das  sie  sich  auf  denselben  tag  darzu  müssigen 
wollen,  die  rechnung  zu  verhören.  Tlcher  fraummf^rft.  240, 30; 
als  sich  der  mensch  darzu  schicket,  und  müsziget  sich  oft 
tag  und  nacht  und  thut  all  sein  macht  darzu.  Tal'ler(1508)18'. 

4)  müszigen,  von  hier  in  die  bedeutung  veranlassen,  nötigen 
überschlagend  {vgl.  dazu  abmüszigen  th.  1,79,  bemüszigen  1463): 
müszigen,  cogere,  adigere,  compellere  Stibler  1314;  es  heiszt 
einen  müszigen:  also  das  er  die  paurcn ...  darzu  gemüssigt 
hat,  wenn  sie  das  grummal  hinein  pracht  haben  alle  jare, 
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das  sie  dann  dieselben  groben  haben  müssen  auszwerfen. 
Tücher  baumeisterb.  20S,5;  also  geschieht  auch  mit  den  fra\yen, 
sie  wollen  hundertmal  gepetlen  und  gemüssigt  sein.  Ä.  v.Eybe 
6*;  da  bei  du  sagest  auch  von  dem  creuz,  das  Christus  ge- 
tragen hat,  hat  Christub  wol  müssen  Ihun,  dann  er  von  den 
Juden  gemüszigt  worden  ist.  Schade  sat.  «.  pasqu.  3, 94, 10 ;  der 
(Luther)  hat  sich  so  mutig  und  beherzt  wider  das  bapsthumb 
gelegt,  darzu  yn  erstlich  die  unverschSmpten  ablaszkremer 
gleich  müssigeten.  S.  Frank  chron.  (1531)  419" ;  wo  einer  den 
andern  müssigen  oder  wider  sein  willen  nötigen  würde  {zum 
zulrinkev).  Fronspercer  kriegsb.  i,  ^* ;  was  einer  nicht  mit 
gutem  willen  thut,  das  thut  er  nicht,  sondern  der,  der  jhn 
darzu  müssigl.  Lehmann  /7onI.  1, 912 ;  hierauf  wurden  wir., 
aufzustehen  und  miteinander  aus  dem  hausz  zu  gehen  ge- 
müssiget.  Simpl.  1,337  Kurz;  dasz  wir  ihn  als  eine  freie  person, 
die  niemand  unterworfen,  wider  seinen  willen  nicht  müssigen 
wollen,  mit  uns  wiederum  in  Europam  zu  schiffen.  2,254; 
ich  bin  mit  furcht  und  gewalt  darzu  gemüsziget  worden, 
vi  et  metu  constricto  hoc  faciendum  mihi  fuit.  Stieler  1314; 
gemüszigter  gehorsam,  obedientia  w  coacta,  invita,  haut  promta. 
ebenda;  da  Carolus  Calvus  . .  endlich  wohl  gemüsziget  werden 
konnte,  einen  solchen  frieden  zu  schlieszen,  der  ihm  eben 
nicht  vorlheilhaflig  war.  Hahn  /lis/.  1  (1721),  213;  Robert  von 
Flandern  verunruhigte  Cambray,  wodurch  Henrich  ihn  mit 
krieg  zu  Aberziehen  gemüsziget  wurde.  3  (1723),  134 ;  da  es 
vermutblich  die  letzte  gefälligkcit  dieser  art  war,  zu  welcher 
er  sich  jemahls  wieder  herabzulassen  gemüsziget  sein  würde. 
Wieland  3,179;  sich  gemüszigt  sehen  oder  linden:  dieses 
schlug  meine  courage  und  credit  auf  einmahl  völlig  darnieder, 
weszwegen  ich  mich  gemüsziget  sähe,  haus,  hof,  gewülbc, 
Stadt  und  alles  mit  dem  rücken  anzusehen.  Felsenb.i,il; 
einen  verdacht . .  den  er  durch  die  nachdrücklichste  vertbei- 
digung  der  gegenseitigen  lehre  zu  vernichten  sich  gemüsziget 
sähe.  Lessing  8,  372 ;  die  pübste  fanden  sich  gemüszigt,  dem 
muthwillen  der  musik  schranken  zu  setzen.  Claudius  1,59; 
worauf  sich  denn  die  gute  dame  gemüssigt  sah  eine  höchst 
unschickliche  und  absurde  Strophe  mit  dem  Hügel  zu  be- 
gleiten. Göthe  31,238. 

MÜSZIGGANG,  m.  otium.    neben  der  mhd.  form  müejecganc: 

du  soll  vliehen  müeiekeit: 
suoclie  der  liende  arbeit, 
verliij  inachei  die  sele  kranc, 
unkuDsi  ziuliet  mücjecgaiic. 

ipieijel  der  lügend  in  den  altd.  blnltern  1,92, 104, 

Steht  die  vom  subst.  musze  gebildete  form  muojganc,  gang,  ver- 
weilen in  unbeschäftigtheit,  die  noch  im  IC.  jahrh.  vorkommt :  musz 
oder  muszgang  oder  mussigkeit,  ocium.  voc.  ine.  theut.  o3'; 
ocium,  muszgang  Dief.  392';  gewöhnlich  in  tadelndem  sinne 
{vgl.  dazu  unten  mäsziegängcr):  wer  fressen,  saufen,  spielen, 
tanzen,  muszgang,  unkeuscheit  treibt.  Luther  krit.  gesamt- 
ausgabe  1,  252,  26 ; 

muszgang  ist  ein  unfruchtpar  acker.     fastn.sp.  1154; 

umgelautet : 

ade,  ade,  du  fehrst  davon, 

der  mCIszgang  gibt  kein  andern  lohn. 

K.  Albkrus  Esop  90'; 
seit  dem  i6.  jahrh.  hat  sich  müsn^gang  festgesetzt,  aucft  müssig- 
gang  geschrieben,  vergl.  dazu  miiszig  und  müszigen  im  ein- 
gange: inüssiggang,  desidia,  cessatio,  otium.  Maaler  294';  die 
zeit  mit  müssiggang  verlieren,  sein  zeit  übel  oder  nit  wol 
anlegen,  terere  otia.  ebenda;  müssiggang  leret  viel  böses.  Sir. 
33,28;  es  ist  der  müssiggang  nicht  allein  vor  sich  seihst 
(ünde,  sondern  ist  auch  eine  Ursache  zu  allerlei  Sünden, 
mQssiggang  ist  aller  laster  anfang,  und  des  teufeis  rulie- 
baok.  ScBüPPios  339;  die  Sittenlehre  dfr  religion  droht  den 
stillen  lästern,  dem  neide,  dem  geize,  der  Verleumdung,  der 
lieblosigkeit,  dem  müsziggange,  der  unmüszigkeit  und  Weich- 
lichkeit..  strafen.  Gellert  6, 93 ;  {die  Griechen)  machten  den 
iDütsiggang  und  die  gleichgülligkeit  zum  beneideten  loose 
des  göllerntande».  Schiller  hist.-krit.  ausg.  M,'il^;  tausend 
rasereien,  die  der  mflsziggang  ausheckt.  3,  5«;  man  benei- 
dete die  wunderlichen  gesellen  {die  zigeuner),  die  in  seligem 
tnOKziggange  alle  abenteuerlichen  reize  der  natur  zu  genieaten 
berechtigt  sind.  Göthe  19,30;  weil  er  nur  dem  müsziggaog 
and  guten  essen  nachzog.  Herel  2,70; 

vU  Ufiffr  sich  einrnfmchen  teven, 

•I«  hochfart,  unkeiiiirli,  inniii>Ig)(nng, 

•  llrr  unliigcdt  anerang.     II.  Sachii /ii«(n.  ()i.  1,28,307; 

für  fauleitKin  und  mOaiiggaiig, 

da  büt  dicb  fOr  dein  lebenlang.    E.  ALiaana  £fop  M*  ; 
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müsziggang  verderbt  die  Jugend, 
ungeübt,  verscliäll  die  tagend.     Flkvinu  41>S; 
ein  tlior  sucht  blindlings  rühm  im  labyrintk  der  schände, 
im  müsziggange  ruh,  und  Zärtlichkeit  in  brunst. 

Hagedokn  1,33; 
ein  bnus  unnützer  dicner  .  . , 
die  ihm  im  wege  »;telin,  und  ihm  und  seinen  prcrden 
am  müsziggange  gleich,  und  gleich  an  geilheii  werden. 

Gei.lkrt  2,9; 
der  mensch,  zu  fleisz  und  arbeit  trüge, 
fallt  auf  des  müszigganges  wege 
leicht  in  das  netz  des  bösewicbts.    13G; 
und  bot  er  seinen  lekcnslauf 
iu  mQssiggang  vollbracht.     Blukauer  1,74; 

müsziggang 

ist  aller  laster  anfang.     Simrock  sprichw.  3S7; 
verstärkt  der  faule  müsziggang: 

der  faule  müssiggang  ist,  Venus,  dein  agent. 
ein  croszes  was  du  hast,  hat  er  dir  zugewendt. 

Locau  1,212,81; 
ungewöhnlich  ein  plural:  was  gehen  die  müssiggang  anders 
als  laster?  Scuuppius  751;  müsziggang  mtMangeweile  in  mer 
bedeutung  gesetzt:  so  gehts,  wenn  man  so  lang  nicht  dran 
war,  aus  langer  weile  jagt,  aus  müsziggang  bücher  liest,  die 
die  kerls  in  luüsziggang  gemacht  haben.  Klinger  Otto  39,  32. 
MÜSZIGGÄNGER,  m.  der  müszig  geht,  mhd.  müesicgenger, 
müe/,icgengel :  ociarius,  muszgenger,  musziggenger,  mieszig- 
genger  u.ähnl,  Dief.  392*;  müssiggenger,  der  nit  werkt  oder 
arbeitet,  expers  laboris,  deses  Maaler  294'. 

1)  ohne  tadelnden  beisinn,  auf  grund  von  müszig  2,  sp.  2773, 
hiesz  müsziggänger  im  ib.  jahrh.  in  Schwaben  und  Alemannien 
der  Stadtbewohner,  der  auf  kein  handwerk  arbeitete,  sondern  von 
seinen  renten  lebte,  vergl.  Lexer  mhd.  wb.  1, 2210.  Schmid  schwäb. 
wb.  108.390;  tn  Freiburg  im  Hreisgau:  ob  iemands,  der  nit 
edel,  aber  ein  müssiggenger  war,  hie  mit  eim  satz  ze  sitzen 
begcrte.  Mone  zWtsc/ir.  10, 172  {von  1494);  eid  der  edlen  und 
musziggenger.  .(/ia6en)  geschworen  die  müssiggenger,  so  nit 
zünftig  sind,  geborne  edel  und  welche  gemacht  edel  sind. 
Zachers  zeitschr.  4,  70. 

2)  sonst  aber,  und  später  immer,  steht  das  wort  in  schlimmem 
sinne:  in  dem  winter  beraubet  er  (der  ameisenlöwe)  die  ainaiicen 
irr  narung,  die  sie  den  sumer  gesament  habent,  wan  er  hat 
im  selber  nihts  für  getrabt  noch  erarbaitt  in  dem  sumer. 
pei  dem  wurm  verstß  die  müejiggängel ,  die  den  arbaitern 
nihts  Idjent  irs  swaijes  und  irr  arbait.  Mecenberc  302,29; 
müssiggenger,  ociator,  vagurio,  vagans.  voc.  ine.  theut.  o  3' ; 
müsziggänger,  otiosus,  negligens.  Stikler  610;  müsziggünger, 
feriatus,  maleferiatus ,  omni  actione  vacuus,  operis  fugiens,  otio 
diffluens.  1312;  müsziggänger  werden  selten  reich,  bei  hofe 
musz  allezeit  ein  fleisziger  zehn  müsziggänger  ernehren.  ebd.  ; 
fragest  du,  warumb  der  Aegislus  sei  ein  ehebrechcr  worden  ? 
die  Ursache  ist  diese,  er  war  ein  müssiggiinger  und  ein  faul- 
lenzer. ScHüPPius  339;  vater,  was  machstu  mit  den  müssig- 
gängern  {deinen  bedienten),  verlohnt  sichs  auch  der  müh  mit 
den  mastschweinen,  dasz  du  so  viel  tischgeld  vor  sie  giebst. 
Chr.  Weise  erzn.  114  Braune;  den  heiligen  müsziggüngern 
gleich, . .  die  in  die  einöde  liefen.  Kästner  r^rm.  Schriften  1,46; 
so  beschweren  sie,  als  gelehrte  und  unglückliche  müszig- 
gilnger,  die  weit.  Gellert  6,123;  nachdem  uns  die  geschäf- 
tigen müsziggänger,  die  für  geschäftige  müsziggänger  arbeiten, 
bald  auf  das  canapec,  bald  auf  den  grosvaterstuhl,  bald  in 
den  aboiidslunden,  bald  bei  der  mitUtgsruhe  verfolgt  haben 
{mit  lesestoff).  Göthe  33,0«; 

wenn  alierKlaub  und  walin  dem  manpel  sich  gesellt. 

die  Kinder  niihiung.-lo.«  ihr  viiierlirlK's  leid, 

nunmehr  der  mönche  raub,    crsciuvatxi  mit  frommen  lügen. 

für  die  geweihte  zunft  der  müssiggangcr  ptlfi^-i-n. 

Droi.lini'.rr  89 ; 
longwelliger  besuch  macht  zeit  und  xiramer  enger: 
o  himmul,  schütze  mich  vor  jedem  musiiggiinger! 

IIagkdorn  1,8. ; 
die  Ihr  die  nicdern  »o  verachtet, 
vornehme  müsziggftngorl      (iKtLURt  1.1S9; 
welHZ  gott.  wa»  all  fnr  weh  und  leid 
im  mappn  und  im  ningeweid 
die  mti.s/.iKK"i>R<'r  KlnKcn.      HluRAüRR  \,W. 
MÜSZIOGANGEREI,  f.  müsziggang,  oscitatio,  toeordu},  stg- 
nitia,  pigritia.  Stielkr  1312. 

MÜSZIGGÄNGERISCH,  adj.  und  adv.:  die  erflndungen  tmd 
vorrisi  müsaiggangerischer  mrn<!(hen.  Smt  rriis  708;  keine 
spur  dieses  üppigen  übermuth»,  der  grmeiniplirh  den  mCIsiif- 
gäugeri-chen  häufen  der  brdieiilrn  lu  gros?,ii  h.'lusern  he- 
zeichnet.  Wikland  3,  l«&;  müssiggftngerische  schwännerei  der 
liebe.  Lir.nTKNiiEnt:   .',  ill. 
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MüSZlGGÄNGIG,  adj.:  mflssiggängig  hauszgesind,  and  das 
nit  arbeitet,  feriata  familia.  Maaler  294*. 

MüSZlGGEflEN,  n.  der  infinüiv  müszig  gehen  sp.  2777  zu- 
sammengerückt: wenn  die  hälfte  der  nazion  ihre  tage  auf  Un- 
kosten der  andern  mit  müsziggehen  zubrachte.  Wielasd  <>,  209; 

da  hftt  dich  für  dein  lebenlang, 

dasz  dich  dein  müssiegehn  nicht  sehend, 

und  helf  dir  zu  eim  bösen  end.    E.Albkrus  Esop  90*. 

MUSZIGGEHER,  m. ;  octartt«,  mussiggeer,  muezgeer  Dief. 
392';  der  geist  der  hoffart  nam  an  sich  die  müesziggeer  und 
steer,  die  gut  narung  betten  von  vatter  und  mutier  und  sich 
mit  anders  nit  bekumerten,  dann  auf  dem  markt  steen  und  alle 
ding  auszrichten.  d.  städtechron.  3,  iSO,  50;  dann  das  ist  gottes 
Ordnung,  das  er  den  arbeitsamen  reichlicher  begnadet,  dann 
den  mussiggeer,  dann  gemeinlich  der  arbeitsamen  guter  be- 
ständiger sind,  dann  der  müssiggeher.  Heeos  ird.  pilg.  (1562)  3.4. 

MCSZIGKEIT,  f.  unbeschäftigtheit,  nichtsthun,  mhd.  müe^ec- 
heit,  müeziekeit  (cergl.  unter  müsziggang):  mussigkeit,  ocium. 
voc.inc.theut.oS';  in  diesen  landen  des  fressens,  saufens, 
mü«sigkeit.  Lcther  1, 174' ;  fressen,  saufen,  mussigkeit,  faul- 
heit,  schlafen,  krit.  gesamtausg.  1,  253, 18 ;  liebe  der  mussigkeit 
und  hasz  des  frids.  Frask  »eI/6. 43';  disz  hinderlistig  Tolk 
liebet  mussigkeit  und  wartet  des  banchs.  S6'; 

Mars  vertauscht  den  rohten  streit, 

Zynthius  die  blassen  schulen. 

mit  der  süszen  müszigkeit,     Flk3ii;«g  371. 

MIjSZIGLICH,  adv.  in  nichtsthun :  mussiglich,  oäose.  voe.  ine. 
Uieut.  0  3" ;  mQsziglich,  otiose  Steixbach  2, 87 ;  ein  solch  weib 
ist  ein  groser  last,  kan  nichts  als  müsiglich  essen  und  trinken 
und  binder  dem  ofen  sitzen.  Fischart  e/»z.  485; 

keiner  zeit  noch  stund  rerlust 
hat  jemahls  mussiglich  bethöret  seinen  willen. 

Weckherli:»  424. 
MÜSZIGDiS'G,  f.  eoactus,  eoaetio,  impvbus,  necessitas,  ne- 
eesi^vdo.  Stieler  1314.     vergl.  dazu  müszigen  4. 

MÜSZKORN,  n.  kom  das  der  müUer  aU:  mahUohn  nimmt. 
ScHW.  1, 1678.     tergl.  das  fem.  mnsze,  mahllohn  sp.  2773. 

MÜSZLICH,  MCSZLICH,  l)  adv.  in  musze,  mhd.  muojliche, 
müe^liche :  ociose,  mneselich,  miiszlich  I.  hupschlich  l.  allge- 
machest.  Dief.  392'; 

die  umb  das  prunlein  sassen  so  müszüch 
do  bei  plüet  mancher  pawm  so  süszlich.  f axtn.  itp.  IM2; 
in  der  form  müszlichen,  Uingsam,  ohne  hast,  wie  mhd.  miie;- 
lichen:  uf  den  abent  konft  ülenspiegel  ein  hüpschen  apfel, 
den  hüllecht  er  inwendig  ns  und  stiesz  den  toI  fligen  oder 
mucken ,  and  briet  den  apfel  müszlichen.  ülaisp.  86,  s.  125 
Lappenberg. 

2)  als  adj.  aber  in  der  formel  mhd.  e?  ist  müc^lich,  «  vtt 
erlaubt,  mhd.  tch.  2, 1, 272*  {vgl.  musze  3,  a,  sp.  2771)  •  daraus  die 
bedeutung  es  ist  ungeviss,  fraglich:  do  seien  sie  alle  mit- 
enandern  hinabgefallen,  wol  abher  ins  tcufels  namen ;  ob  aber 
das  ohne  schaden  zugangen,  ist  rauszlich.  Zimm.  ekron.  1,304,22. 

MÜSZPREUSZE,  m.  gezwungener  Prensze,  durch  einverleibung 
des  landes  in  Preuszen  gewordener  preuszischer  unlerthan.  so 
nannte  der  volkswitz  zufrühest  die  1815  an  Preuszen  gekommenen 
hewohner  groszer  theile  der  provinz  Sachsen ;  seither  hat  sich  der 
name  auch  auf  die  nach  1866  und  1870  angegliederten  andern 
landstriche  ausgedehnt. 

MÜSZTHEIL,  m.  umdeutung  von  mustheil,  s.d.: 
das  muszthcil  heist  man  disz,  was  nach  dosz  mannes  sterben 
die  rraw  von  riitersart.  musz  theilen  mit  den  erben  : 
ein  musztheil  machet  drausz,  ausz  allem  was  man  bat, 
wo  er  es  nicht  nimmt  gar,  ein  raubrischer  soldat. 

LOCAU  1,101.16. 

MUT,  MUTH,  m.  animus. 

I.  herkunft  und  formelles. 

1)  mut  ist  ein  altes  gemeingermanisches  »ort:  goth.  muds, 
aUnord.  mödr,  schwed.  dnn.  mod;  ahd.  mhd.  muot;  alts.  ags. 
fries.  mod,  niederl.  moed,  engl.  mood.  in  der  bedeutung  scheidet 
tieh  das  ostgermanische  von  dem  vestgermanisehen,  nltnnrd.  müdr, 
tnifgeregtheit,  erbitterung  [ras  im  dün.  mod  sich  bisveilen  noch 
erhallen  hat,  icährend  sonst  das  ddnische  und  schwedische  unter  ein- 
flus:  des  nhd.  den  neueren  begriff  des  Wortes  angenommen  haben), 
das  goth.  möds  übersetzt  Ltic.  4, 28  grieeh.  {hyiüs,  Mare.iji 
ogyr;,  wo  Luther  beidemal  zorn  gibt;  im  gesamten  westgerma- 
nisehen  dagegen  hat  das  wort  den  allgemeinen  sinn  des  mensch- 
lichen innern  als  sitz  des  fühlens,  denkens,  begehrens,  strebens 
überhaupt,  was  sich  noch  in  unserm  gemüt  theilweise  bewahrt 
hat  (vergL  th.i\3'i9iff.);    doch   scheint   die   ostgermanische  be- 


deutung im  alts.  und  ags.  adjectiv  modig  noch  hervor,  sofern  es 
wild,  aufgeregt,  zornig  heiszt.  hiernach  darf  als  grundbedeutung 
wol  bewegung  des  innern,  lebendige  empftndung  angenommen 
werden,  welche  sich  in  den  beiden  hauptzweigen  des  germanischen 
verschieden  entfaltet  hat.  eine  sichere  beziehung  zu  urverwandten 
sprachen  entgeht:  es  musz  in  dem  worte  ursprünglich  eine  eigen- 
thümliche  noch  nicht  aufgehellte  äuszerung  des  germanischen  geistes 
ausgedrückt  liegen,  sei  es  nach  der  kriegerischen  oder  nach  der 
religiösen  seile  hin.  verglichen  wird  sonst  wurul  m;\,  grieeh. 
uaiouai,  begehren,  slav.  mü  in  sü-meti,  wagen,  vergL  Klcgb 
etym.  wörterb.  233*. 

2)  wie  im  ags.,  so  war  das  wort  im  ahd.  ein  neutrum :  gotes 
forhta  festin6t  da;  muot.  Notkeb  ps.  24, 14 ; 

(.goti)  in  festinö  in  tha;  muat  tha^  sina;  managfalta  guat. 
Otfrid  an  Salomon  36; 
belege  dafür  noch  im  M.jtthrh.,  vergL  mhd.  wb.  2,1, 'Ui';  im 
mhd.  aber,  wie  früher  schon  altnieder  deutseh ,  ist  muot  männ- 
lichen geschlechts,  für  welches  ahd.  sich  nur  vereinzelt  eine  spur 
findet  in  dem  plur.  animas  mnota  neben  muoth  und  muht 
Steikmeter-Sieters  l,  746,  29.  ein  frühes  femininum  muot  in 
Zusammensetzungen,  vergl.  unter  kleinmut  /A.  5, 1119,  das  sieh 
in  unserm  demut,  einmut,  groszmut,  kleinmut,  langmul,  Sanft- 
mut u.a.  forhetzt,  ist  nur  nebenform  zu  ahd.  -muoll,  mhd. 
müete,  und  fuszt  zunächst  auf  adjectivem  -muot  in  solchen 
Zusammensetzungen,  ist  also  mit  dem  hier  behandelten  worte 
nicht  eins. 

3)  mut  hatte  in  der  alten  spräche  einen  plural,  wenn  die 
Seelenstimmung  verschiedener  bezeichnet  werden  sollte: 

dö  si  wurtin  innen      da?  sin  enti  nähen  pi<;undi, 
da;  petti  si  umbestuonden      mit  ämarigin  inuoten. ' 

acnes,  in  den  fundijr.  2,76,14; 
oder  wiederholte  eines  einzelnen: 
Til  lihte  erstät 
min  tröst,  nach  swseren  maoten.     mimie*.  2,20*  Hagen; 

später  fehlt  dem  worte  als  einem  colleetivbegriff  der  plural,  nur 
tritt  bv!weilen  begriffsvereinzelung  hervor,  in  den  formein  einen 
mut  nehmen,  geben,  sich  einen  mut  fassen  {me  ein  herz 
fassen  th.  4^,  1218) ,  wo  eine  entschlossene  Stimmung  ßr  einen 
bestimmten  einzelfall  gezeichnet  werden  soll,  vergl.  unten  11,9, f. 
II.  bedeutung. 

mut  bezeichnet  das  innere  eines  menschen  nach  allen  seinen  ver- 
schiedenen Seiten  hin,  aber  stets  auf  dem  deutlichen  gründe  des 
bewegten  geßhlslebens  {vergL  oben  I,  l),  tm  gegensatz  zum  bloszen 
walten  des  Verstandes  oder  der  erinnerung. 

t)  es  ist  der  gegensatz  zur  körperlichen  erscheinung  des  menschen : 
altd.  ibaz,  ich  mit  themo  («e<7cn)  thumh  Krist      si  umbikirg  bifestit, 
in  lichamen  joh  mnate     zi  allemo  anaguate.    Otfrid  5,3,6; 
mild,  nieman  ritter  wesen  mac 
drijec  jär  und  einen  tac, 
Im  gebreste  guotes, 
libes  oder  muotes.     Freidaik  57,9; 
und  nhd.  noch  in  der  älteren  spräche: 

kömpt  dann  das  mittagsmabl.  so  pfleget  er  zu  leben 
Ton  diesem  sonderlich,  was  ihm  .«ein  gut  gegeben, 
was  etwan  auf  der  jagt  sein  Windspiel  hat  gehetzt, 
darmit  er  vor  den  muth,  ieut  auch  den  leib  ergetzu 

Opitz  1.62; 
denen  doch  an  leib  und  muthe 
Selbsten  mangelt  alles  gute.     Logad  1,148,42; 
so  bös  ist  schwerlich  was,  es  ist  lu  etwas  gut; 
das  creuze  plagt  den  leib,  und  bessert  doch  den  mut 

46.82. 
auch  zu  blnt,  «n«  es  die  kSrperliehe  Verwandtschaft  andeutet: 
bluts  und  muths  freunde.  Felsenb.  4,  5. 

2)  formelhaft  zusammengestellt  wird  mut  mit  andern  seilen 
des  mensehliclten  innern,  um  die  gesamtheit  desselben  ausdrück- 
licher SU  zeichnen;  so  herz  und  mut: 

Jedoch  so  tuot  si  leides  mir  i^  tII. 

si  kan  mir  verscren 

herze  und  den  muot,      Waithbr  57,20; 

lasz  diese  lieb,  als  eine  glut, 

in  uns  entzünden  herz  und  mut.     P.  Gekhard  9,62; 

sinn  nnd  muth:    meinen  sinn  and  mnth  ich  stets  auf  dich 
richte,  pers.  rosenth.  5,  5 ; 

ich  hin  den  muot  und  die  sinne  gewendet 

an  die  reinen,  die  lieben,  die  guoten.     Waltrkr  110,20; 

das  täglich  trinken  thet  nit  gut, 

es  scbwecbt  den  glerttaen  sinn  und  muth. 

L.  Sa!»drl'b  kurzmeil  112; 
(ein  scMner  tnq)  der  unsre  muht  und  sinnen 
durch  sich  selbst  mehr  vergnügt,  und  uns  heist  frölich  sein. 

P.  Flkhi;)g  W; 
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berzi  mut  und  sinn: 

kum,  heiliger  geist,  herre  golt, 
errüll  unsz  mit  deinen  gnaden  gfit 
deiner  glaubigen  lierz,  inAt  und  sinn. 

Wackehnagkl  kirchenl.  2,  iir.  OST; 
bewar  euch  gott,  icli  Tahr  dahin, 
bei  eucli  bleibt  doch  herz,  muht  und  sinn. 

H.  Sachs  faxin.  sp.  3, 106,198; 
da  (tili  /limmi'O  sol  sich  frcud  ciiispinneu 
durch  seel,  herz,  muht  und  t^innen 
für  goltes  angesicht.        Hist  liimml.  licder  5,327; 

Seele  und  mut:  wie  viel  Deutsche  sein  lust  halben  in  Welscli- 
land  gereiset,  die  alda  mut  und  sccic  vcrluhrcn?  Butscuky 
Palm.  26;  auch  blut  und  mut,  da  blut  träger  der  seele  hl: 

schöner  Dämon,  deine  reimen 
mir  erfrischen  mut  und  blut.    Spee  fmtzn.  230,194; 
Mammäa  führt  zwei  paulien,  die  regen  blut  und  mut. 

LoGAU  2,54,3; 
geist  und  mut: 

des  feldes  ruh,  der  blumen  ambrahaucb, 

ein  baisam,  der  ins  herze  dringet, 

erquickt  mir  muht  und  geist.     Drollinger  46; 

als  sitz  des  niutes  wird  das  Jierz  gedacht,  dem  der  mut,  die 
Stimmung  eigen  ist:  ein  fest  steemies  herz  ist,  das  im  guten 
mut  ist  und  sicher,  aber  das  do  matt  ist  janierig,  das  be- 
weist sich,  und  unstete  ringet  es  hir  und  dar.  Luthek  krit. 
gesamtausg.i,l'9,2;  und  bei  einem  neueren  die  seele: 

wies  auch  die  tadlcr  an  mir  tadeln  mögen, 

ich  halte  nie  der  seele  mut  in  schranken,     Platem  39; 

mystiker  stellen  den  speculierenden  geist  dagegen: 

eiä  wie  wünnecliche 

des  herzen  muot  mit  fröuden  stSt, 

so  der  geist  umbe  get 

iu  der  siieje  süejccheit. 

Lamprecut  von  Kecbnsbdrg  Francisken  leb.  3293. 

3)  mut  bezeichnet  die  gesamtstimmung  des  menschlichen  inner«, 
das  was  in  der  brüst  lebt;  es  beriihrt  sich  mit  herz  3  th.  4^,  1211  ff. 
und  wird  in  den  fällen  a  von  der  neueren  spräche  gewöhnlich  durch 
das  letztere  wort  ersetzt,  mut,  animus,  est  virtus  anime  suprema. 
vocinc.theut.o'd';    der  mut  oder  herz,  animus.  Maaler  295'. 

o)  tn  Verbindung  mit  verben,  bis  ins  ll.jahrh.  hinein;  den 
mut  erforschen,  erfahren,  erfreuen,  stärken,  lieben  «.  ähnl. : 
den  müt  erfaren  und  bewdren,  explorare  animos,  den  mut 
erfrüuwen,  sich  frülich  machen,  hilarare  animum,  den  mut 
schwecheren,  muglosz  machen,  animos  debilitare,  den  mut 
widerumb  aufrichten,  erwachen,  animum  erigerc  Maaler  295'; 
dar  jr  nicht  in  eurem  mut  mat  werdet.  Uebr.  12,3; 

mit  allem  ir  muote 

■i  lebeten  got  den  guoten. 

(jenes,  in  den  fundgr.  2, 96, 6 ; 
sQsz  singen  das  di  sünd  sei  gtlt, 
bellcckei  oft  der  jungen  mut.    Schwarzenberc  124'; 
ewr  lieb  (auf  glauben,  trew  und  ehr.'j 
die  erfrewt  höher  meinen  muth 
denn  so  ich  hett  des  keisers  gut. 

11.  Sachs  fasln,  sp.  4,71,151; 
wie  kan  ich  ohne  hasz,  dich,  Dulkamara,  lieben, 
du  bittersüsze  du?    bald  bist  du  gar  zu  gut. 
bald,  wenn  ein  schlechter  wahn  ersteiget  deinen  muth, 
60  steht  mein  naher  todt  um  deiner  stirn  geschrichun. 

P.  Fleming  016; 
huren,  saufen,  spielen,  fluchen, 
ist  (bei  den  solduien)  dem  mut  erfrischung  suchen. 

Logau  1,100,15; 
grosz  ist  die  lieb  in  meinem  mut, 
in  gott  ist  sie  noch  gröszer.      I*.  Gekhard  100,18; 

und  in  erweckung  alten  Sprachgebrauchs  wieder  seit  dem  18.  j/i. ; 
drauf,  hocherfreut  in  seinem  muth, 
gab  er  an  seine  frau  den  hut.      Overbbck  ijed.  150; 
die  nonne,  voll  von  welscher  wutb, 
cntgliibt  in  ihrem  muthe, 
und  sann  auf  nichts  als  dolcb  und  blut.     IIöltt  33  Halm; 

nujt  und  herz  parallel:  der  herr  dein  gott  verhertet  seinen 
inul  und  verslockt  im  sein  herz.  5itfo(.  2, 30; 

und  was  den  mut  zumeist  beschrinkt, 
und  was  das  herz  am  tiefsten  kränkt, 
ich  weisz,  man  kaum  ertragen!     Platin  38; 

des  motcs  unmut,  die  trübe  Stimmung  des  herzent: 

■ie  Irrchle  liehe)  macht  honig  aus  der  gailen, 

sie  ut*,  die  das  esseD  würzt, 

die  Ann  muthe*  unmuth  kiirzt.     Opitz  2,63. 

h)  gern  mit  odjediven,  die  die  beschaffenheil  des  mnern  näher 
htitiehnen,  solche  Verbindungen  rithren  dann  wol  dem  sinne 
nach  an  du  tuitandtbildungen  des  betreffenden  adjerlivs,  ohne 
i»  ihnen  aufzugehen,  betrfibtrr  mut  iü  ausdrucksvoller  alt  be- 
Irübnu,  dankl(.irer  mut  tagt  mehr  alt  dankbarkett: 


yrougta  si  thö  sSra;  mnat,      so  uuib  in  sulichu  ofto  duat. 

Otkrid  3, 24, 49; 
so  er  zun  uuibon  tbär  thö  sah,      joh  liublicho  zi  in  ouh  sprah, 
liudemo  muate.  4,37,20; 

swer  den  Übeln  site  gevet, 

der  gct  vil  ofle  unfrö  mit  zornegem  muote. 

miniics.  frülü.  65,26; 

wibes  minne  sanfte  tuot, 

si  git  vruudericiien  muot.    wiiniie«.  1,71'  Hagen; 

trag  ich  im  heinlichen  muot, 

daj  ist  mir  iemer  uiüre  guot.    Barlaam  27,12; 

ein  frölich  herz  macht  das  leben  lüstig,  aber  ein  betrübter 
mut  vertrocket  das  gebeine.  spr.  Sal.  n,  22 ;  zu  mir  trat,  und 
mit  traurenden  muht  liichlet.  buch  der  liebe  201*;  trauwrigen 
mut  hinlegen,  solvere  affectus  tristes.  Maaler  295*;  mancher 
redet  etwas  in  zurnigem  muhte,  das  er  hernach,  wenn  der 
zorn  vorbei,  nicht  gerne  geständig  were.  Butscuky  Pa<m.  197; 

brachten  einander  selber  umb 

ob  ein  schätz  ausz  geizigem  mut.    H.  Sachs  3,1, 260V 
mit  dankbarem  muht.     Weckherlin  240; 
war  etwa  Mars  ^Y0  from,  so  kehrt  es  ihm  zu  gute: 
es  ist  gewisz  geschebu  aus  unverdachtem  mute. 

LocAU  1,71,83; 
wclclier  das  gemeine  falsch,  das  die  weit  für  witz  verhandelt, 
kennt  und  haszt,  dem  wird  sein  herz  auf  betrübten  mut  gewandelt. 

2,46; 
stracks  an  den  pfahl !  was  gilts !  wir  wollen  unterdrücken 
den  aufgeblasnen  muth.  A.  Grtpuius  (169H)  1,504; 

(du  hast)    nicht  aufgeblaseus  muths  nach  grosem  rühm  gestrebi 

ROHPLKR  96; 

auch  in  neuerer  spräche,  theils  in  fühlbarer  anlehnung  an  volks- 
mäszige  rede,  in  genitiven  oder  dativen  des  zustandes:  etwas  in 
nüchternem  mute,  in  trunkenem  mute  sagen,  in  der  nüchlern- 
heit,  in  der  trunkenheit;  wenn  ich  nüchternen  muths  gewesen, 
wärs  vielleicht  nicht  so  weit  kommen.  Lenz  1,125;  treu  lieb 
ich  dich,  mit  eifer  dien  ich  dir,  und  war  immer  gefälligen 
muths.  Klinger  2, 119; 

ein  mann,  dem  ansehn  nach  von  stillem  ernstem  muthe. 

Wieland  10,325; 
du  eilest  mit  gelassnem  muth 
zur  mühle.  Göthe  1,207; 

theils  auszerhalb  solcher  fälle,  wo  alter  Sprachgebrauch  wieder 
erweckt  wird: 

lasz  uns  mit  erfrischtem  mute 
wandeln,  freund,  vom  muschelhute 
unsre  schlafe  leicht  bedeckt.     Platbn  4; 
wie  dieser  sand  vor  wind  und  flut 
sich  jagt  in  wirbelnden  gestalten, 
so  fährt  und  schweift  mein  irrer  muth, 
und  keine  stalle  kann  ihn  halten. 

Freilicratb  dicht.  1,20; 
im  adverbialen  genitiv: 

ihn  umgibt  ein  matrosengescbwader,  die  heisze  kost 
schlingend  gieriges  muts.  Platen  120; 

in  seltenen  fällen  ist  der  sinn  von  mut  ganz  verblaszt  und  die 
Verbindung  mit  einem  adjectiv  hat  den  bloszen  wert  eines  adrerbs: 

das  fraszen  sie  stillschweigents  muts  (stillschweigend). 

ijansköiiig  G3'. 
c)  von  solchen  fügungen  (h)  erscheinen  eine  anzahl  häufiger 
und  wie  formelliaft,  die  sich  dann  bis  auf  unsere  zeit  frisch  er- 
halten haben;  so  früher,  glücklicher,  heiterer,  leichler  muth: 
dasz  sie  mit  frohem  muth  arbeiten.  Wieland  6,159;  unter- 
dessen hat  Warbeck  eine  kurze  scene  mit  Adelaide,  worin  . . 
Warbeck  seinen  leichten  muth  über  den  kämpf  zu  erkennen 
gibt.  Schiller  Warbeck,  3.  act;  die  gegenwart  ist  eine  grosse 
giittin  und  selten  spröde  gegen  den,  der  sie  mit  einem  ge- 
wissen heitren  muthe  bebaudelU  W.  v.  Humboldt  ges.  schriflen 
5, 276 ; 

dd  sprach  got  der  guote 

mit  IriMichcm  muote.     genet.  in  den  fundgr.  2, 30,31 1 
hin  reit  diu  guote 

mit  vru'lichoni  muute.      Iicein  2042; 
sie  sprach  mit  fr()hlichem  muthe.    Höltt  162  Halm; 
der  mit  iminerfrolioin  muth 
durch  das  leben  schlüplct.     Götter  1,100; 
du  pnegto.«t,  doraherrn  gleich,  bi-i  immcrfrohcra  uiuihe, 
vor  allen  dingen  deinen  linuch.      'i45; 

spröde  dameii  mit  der  knltiin  tugand, 
blonde  schönen  mit  dem  loichlnn  muil 

ScuiLLK*  hitt.-kril.  autg.  1,186; 

mit  fodorleichtem  mute.     3M; 

der  Lothringer  geht  mit  der  grourn  flut. 

wo  der  leicht«  sinn  Ut  und  luttiger  muth. 

Wnllrnitteins  lngcr,  11.  aufir.; 

mit  leichtem  muthe  knOiin  der  arme  Uscher 
den  kleinen  uacban  an  im  sichern  port. 

H'(il(i-H*l«iiii  toil  6,4; 
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Flaccus,  apulischer  sänger,  du  bists!   frohsinnige  Weisheit 
lehren  und  glücliüchen  mut  deine  gesänge  das  herz. 

Platin  45; 
sprich,  wo  fand  ich  solche  scherze,  solchen  heiter  festen  mut? 

Sc- 
heitern mutes  wandern,  leichten  mutes  gehen,  frohen  mutes 
singen ; 

gesund  und  frohes  mutes, 
genieszen  wir  des  gutes, 
das  uns  der  grosze  vater  schenkt.    Voss  4,68; 
ich  möchte  wohl  nur  einmal  noch 
recht  frohen  muthes  sein.     Uhland  ged.  9; 
nur  dem  Wohlstand  schwesterlich 
folgt  die  freiheit,  leichten  muts,  und  windet  den  kränz. 

Platkn  130; 
freier,  frecher,  gäher  raut:  bitten  gotl  mit  frechem  imlt,  das 
er  yhm  yr  felder  wöU  lassen  befolhen  sein.  Fbanr  weltb.  51*; 
es  wer  geschehen  in  gehem  mut.  Uknsp.zs,  s.  56  Lappenb.; 
wir  tragen  ainn  jungen  freien  mut.     fasln,  sp.  623,16; 
das  creuz  und  auch  das  salz,  sind  beide  gleich  und  gut: 
das  faule  fleisch  dämpft  disz,  und  jenes  frechen  muit. 

LoGAU  1,80,23; 
freies  mutes,  mutes  frei: 

waere  ab  ich  ein  herre  vries  muotes, 

so  wolt  ich  des  guotes 

deste  milier  sin.      K.  v.  Wörzbcbg  386,58  Bartsch; 

bekränk  dich  nichts!  sei  mutes  frei! 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,60,39; 
reiner,  sanfter,  frommer  mut: 

darinnen  man  mit  reinem  muth 
den  reinen  gott  beschaweu  thut. 

ß.  Ringwald  Ir.  Eck.  C 1' ; 
ein  züchtig  herz,  ein  reiner  mut.    P.  Gkbuabo  13,92; 
wie  ich  mein  herz  soll  zieren 
mit  stillem  sanften  mut.     73,75; 
du  bist,  wie  ein  scbäflein  pfleget, 
frommes  herzens,  sanftes  muts.     77,42; 
der  herr  ist  frommes  muts, 
thut  uns  nichts  als  guts.      179,50; 

stolzer  mut:  hoffertige  äugen  und  stolzer  mut,  und  die  leuchte 
der  gottlosen,  ist  sünde.  spr.  &jj.  21,4;  hoffertig  und  stolzer 
mut,  kompt  für  dem  fall.  16,18;  wie  lange  wiJtu  solchs 
reden?  und  die  rede  deines  mundes  so  einen  stolzen  mut 
haben?  Hiob  8,2; 

lasz  andre  sich  mit  stoltem  mut 
erfreuen  über  groszes  gut.     P.  Girhard  141,71; 
edler  mut: 

si  sprächen  wol 
und  niwan  ijj  edelm  muote 
mir  unt  der  werlt  ze  guote.     Trist.  5,21; 

welch  edler  muth! 
wenn  man  dem  feinde  gutes  thut. 

LiCBTWER  fabeln  1,24; 
getroster,  gleicher  mut,  vergl.  gleichmut: 

gib  mir  getrosten  mut, 

wenn  meiner  sünden  flut 

aufsteiget  in  die  höh.     P.  Gerhard  66,61; 

wenn  unerträglich  wird  die  last,  greift  er 

hinauf  getrosten  muthes  in  den  himmel 

und  holt  herunter  seine  ewgen  rechte. 

Schiller  Teil  2,2; 
wer  kan  mit  gleichem  und  unbewegten  muthe  ansehen,  dasz  . . 
Cahiz  187; 

wer  ich  wie  du  gesinnt,  so  könt  auch  ich,  wie  du, 
bei  gleichem  muthe  sein  inzwischen  müh  und  ruh. 

P.  Flekimg  646; 
wann  zu  Lethes  friedlichem  schattenquell 
du  gleiches  muts  hinwallst.       Voss  3,254; 

harter,  thorichter  mut: 

erweiche  unsern  harten  mut 

und  mach  uns  böse  fromm  und  gut. 

P.  Gerhard  16,49; 
wehe  dem  mörder,  weiie, 
der  dahin  gebt  in  thörichtem  muth  I 

ScuiLLiR  braut  ton  MestiTia  v.  1986; 
kleiner  mut,  vergl.  kleinmut,  verdroszner  mut: 
zu  zweifeln,  fällt  ihr  gar  nicht  ein; 
sie  kennt  das  herz  zu  gut,  so  kleines  muths  zu  sein. 

WiBLANO  17,283  (IdrU  5,52); 
wer  weisz,  welch  ferne  gegend  sie  durchstreift, 
verdrosziies  muths,  am  ziel  sich  nicht  zu  linden. 

GöTUB  9,255; 
falscher  mut: 

maneger  schinet  vor  dem  frümden  guot, 
und  hat  doch  valschcn  muot.      Walthkr  103,11; 
so  pfleget  er  mit  falschem  muht 
sich  tief  lu  naigen,  bücken,  biegen.    Weckoerlin  37; 
aller  beucbler  falschen  mut.     P.  Gibhabd  264,39; 
Tl. 


trauriger,  düsterer,  schwerer  mut:  wiewol  mir  die  schreck- 
lichen zeichen  und  wunder. ..  einen  schweren  mut  machen. 
LuTBEB  3,  123'; 

dö  chod  Judas 

trüriges  muotes.     genesis  in  den  /"«miffr.  2,68, 22; 

und  gewinnet  mir  da;  herze 

vil  manegen  trürigen  muot.      minnet.  frühi.  8,24; 

wir  waren  stumm :  die  düstre  seele  schien 

sich  aus  dem  weine  düstern  muth  zu  saugen. 

Fbeiligrath  dicht.  2, 153. 

d)  das  ungemein  häufige  mhd.  höher  muot  bleibt  zunächst 
nur  in  dem  am  seltensten  dort  erscheinenden  Übeln  sinne  {vergl. 
hochmut  2,  th.i^,  1627): 

ej  (das  qui)  bat  im  (gotl)  tu  manige  sßle  erwant  an  siner  strafe; 
es  birt  höchvart,  höhen  muot  und  gotes  vil  vergeben. 

minnes.  2,276'  Hagen; 
ich  mag  des  nicht,   der  stolz  geberde  und  hohen  mut  hat. 
ps.  101, 5 ; 

was  hilft  ihm  all  sein  hab  und  gut, 
wann  sich  der  tod  her  findet? 

da  gilt  kein  geld,  kein  hoher  mut.     P.  Gbbbakd  188,21; 
ein  anderer  sinn  jener  mhd.  Verbindung: 

so  kumt  aber  höher  muot,  der  mich  niht  trüreu  lät. 

minnes.  frühl.  168, 35, 
ist  erloschen,  ein  dritter,  der  auf  die  moralische  empfindung  zielt, 
wird   unter   einwirkung   der  alten  spräche  bisweilen  wieder  ver- 
wendet, vergl.  unter  hoch  III,  1,  m,  <A.  4'-^,  1599: 

mein  schönster  trägt  hohen  und  züchtigen  muih. 

Borger  35'; 
wer  hohes  muths  sich  rühmen  kann, 
den  lohnt  nicht  gold,  den  lohnt  gesang.    36'; 

die  götter  haben  dir 
für  dein  vertrauen,  deinen  hohen  muth 
der  Seligkeiten  kröne  zuerkannt.     Herder  z.  lUt.b,Ul. 

e)  lebendig  hat  sich  erhalten  der  gute  mut,  in  verschiedener 
Stellung. 

a)  guter  mot,  Stimmung  wie  sie  sein  soü,  von  widrigem  nicht 
niedergedrückt,  zufrieden,  fröhlich:  ut  dicitur:  guter  muth  halber 
leib.  Ldther  6r.  5,  65;  ein  betrübter  hat  nimer  keinen  guten 
tag,  aber  ein  guter  raut  ist  ein  teglich  wolleben.  spr.  Sal.  15, 15; 
so  flüsterte  die  sorge,  die  sich  meistentheils  des  einen  ohrs 
bemeistert,  auf  der  andern  seile  sprach  der  gute  muth  mit 
weit  zuverlässigerer  stimme.  Götbe  16,273; 

die  (verlorenen  krieger)  klageten  sie  (die  Samen)  vil  manche  tage 
mit  vil  bitterlicher  klage, 
ouch  was  der  Natangeu  müt 

und  der  Prüjen  mäjen  gut  (d.  h.  sie  waren  niedergeschlagen). 

litt,  reimchron.  5704; 

wollt  ihn  (den  chi-isten)  auch  der  tod  aufreiben, 

soll  der  mut      dennoch  gut 

und  fein  stille  bleiben.      P.  Gerhard  123,41; 

guter  mut,  vergnügen,  ergötzung,  lustbarkeit  (vergl.  nachher  ß) 
in  Nürnberg  heiszt  so  namentlich  ein  mahl  mit  tanz,  einige  tage 
nach  der  hochzeit,  in  der  Oberpfalz  ein  kindtaufsschmaus.  Scan. 
1,1695: 

xank  und  hader  ist  allezeit  ir  guter  mut.  fasln,  sp.  517,28. 
ß)  guten  mut,  einen  guten  mut  haben,  in  bezug  auf  sein 
geschick:  ein  guten  mut  und  hoffnung  haben,  habere  bonum 
animum.  Maaler  295';  ein  jglicher  mensch  der  da  isset  und 
trinkt,  und  hat  guten  mut  in  alle  seiner  erbeit,  das  ist  eine 
gäbe  gotles.  pred.  Sal.  3, 13 ;  isz,  trink,  und  habe  guten  mut. 
lue.  12, 19; 

kaufman,  du  vil  guoler  man, 

du  sult  ainen  guoten  muot  bau. 

ich  will  es  gar  eben  erfarn, 

und  will  euch  alle  wol  bewarn,    fasln,  sp.  471,24; 

so  wisz  doch,  das  ich  darumb  hab 

bei  külera  wein  ein  guten  mut! 

wie  Gpicurus  lehren  thut: 

wein  macht  mich  als  unmuts  vergessn. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,60,208; 

wolauf,  mein  herze,  sing  und  spring 

und  habe  guten  mut.      P.  Gerhard  119,50; 

guten  mut  haben,  in  bezug  auf  lebensform,  sich  vergnügt  machen, 
lustig  sein :  wolan,  die  (papisten)  lassen  wir  rhümen,  und  einen 
guten  mut  über  uns  haben.  Lutheb  3,59'; 

herr  wirt,  habt  unsern  schimpf  vergut! 

wir  haben  gehabt  ainn  guten  mut.    fasln,  sp.  608,9; 

der  schultes  wirt  sein  sackpfeifn  bringen, 

da  wöl  wir  danzen  und  drein  singen, 

und  haben  einen  guten  mut. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,124,9; 
ab  absehiedsgrusz : 

'i>t  das  die  ehr,  die  man  mir  tbAt? 
wolan  so  habt  ein  gfiten  mdt.' 
und  thfi  als  wolslu  von  jra  gehn. 

Grobian.  K4'  (f.  2608); 
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guten  mtit  halten,  dt«  lustig»  Stimmung  dauern  lassen,  fröh- 
lich sein: 

und  hab  drei  tag  urlab  genommen, 

mit  euch  zu  halten  ein  guten  muht. 

U.  Sachs  3,1,240*; 
guten  mut  machen,  schaffen,  fröhlich  machen: 

so  leg  ich  mich  zu  dem  prafTen, 

und  will  mir  guoten  muot  schaffen,    fastii.sp.  502,9; 

Zartlieb  ist  der  weit  zu  zartig, 

eh  er,  düniit  mich,  noch  wird  bärtig, 

werden  mit  ihm  ihren  mut 

wiirm  und  sclilangen  machen  gut.    Logau  3,178,24; 

guten  mOt  nehmen :  so  wollen  ich  und  Kosamunda  uns  einen 
guten  mut  mit  euch  nemen.  buch  der  liebe  241';  guten  mut 
geben,  zufriedene  Stimmung: 

g.ibet  Ihr  (götter)  uns  auf  der  erde 

festen  sinn  und  guten  muth; 

o  wir  lieszen  euch,  ihr  guten, 

euren  weiten  himmel  droben!    Götbi  2,89. 

y)  bei  gutem  mute  sein,  bei  gutem  mute  einen  erhalten, 
in  rechter  Stimmung,  nicht  unlustig:  von  einem  Schriftsteller, 
der  bei  gutem  mut  ist.  Wieland  8,85;  die  hüfe  von  Madrid 
und  Wien  unterlieszen  nicht,  ihn  (den  könig  von  Polen)  durch 
prahlerische  Versprechungen  bei  gutem  mulhe  zu  erhalten. 
ScBiLLEB  hist.-krit.  ausg.  8, 106;  vor  gutem  mute  jauchzen:  dasz 
sie  vor  gutem  muhte  jauchzen  immer  und  ewiglich.  Schuppios 
668 ;  zum  guten  mut  gehen,  um  fröhlich  zu  sein,  d.  h.  ins  Wirts- 
haus oder  in  gesellschafl,  vergl.  dazu  oben  ß:  werest  {wärst  du) 
nit  sietligs  spacieren  und  zum  guten  mut  gegangen.  Mathes. 
Sar.  24';  mit  gutem  mute:  isz  dein  brot  mit  freuden,  trink 
deinen  wein  mit  gutem  mut.  pred.  Sal.  9,  7 ; 

hÄrre  vater  guote, 

wis  mit  guotem  muote: 

dir  inböt  din  sun  Joseph, 

er  ne  wäre  noch  tot  nicht,   genes,  in  d.  fundgr.  2, 71, 18. 

8)  endlich  gutes  mutes  sein:  guts  muts,  guter  dingen  und 
frölich  sein,  bona  esse  animo.  Maaler  295';  wenn  man  isset 
und  trinket  und  guts  muts  ist.  pred.  Sal.  5, 17 ;  ich  richtet  jn 
auf,  und  tröstet  jn,  und  sprach,  sei  guts  muts.  buch  der  liebe 
193';  liebe  tochter,  sei  guts  muhts,  das  ist  eine  gemeine 
krankheit,  sie  ist  gut  zu  heilen.  194';  bei  allen  diesen  Un- 
fällen war  ich  getrost  und  gutes  muths.  Göthe  15,35;  seid 
gutes  muths.  8,  24  (seid  guten  muths.  42,  263) ;  ich  fand  den 
pater  Lorenz  noch  so  munter  und  gutes  muthes,  als  vor 
zwanzig  jähren.  43, 196  ; 

ist  einer  heute  gutes  muts, 

ergetzt  und  Treut  sich  seines  guts: 

eh  ers  vermeint,  Tährt  sein  gewinn 

lusammt  dem  guten  mute  hin!     i*.  Gbkuard  226,25; 

du  trauerst,  liebelt  er, 

sei  gutes  muthes,  freund!      Götuk  2,78; 

sie  sollen  wacker  sein  und  gutes  muths, 

der  Teil  sei  frei  und  seines  armes  mächtig. 

ScuiLLER  Teil  4,1; 
einen  gutes  mutes  machen : 

barmherzigkeit  und  gutes 

wird  mein  herz  gutes  mutes, 

voll  lusi,  voll  freud,  voll  lachen, 

so  lang  ich  lebe,  machen.      P.  Gerhard  121,38; 

als  aufforderung  nur  gutes  muts!:  nur  gutes  muths,  gnädiger 
herr,  es  ist  noch  nichts  verspielt.  Wieland  11,249;  nur  gutes 
muths,  sag  ich!  12,24;  doch  gutes  muths!  ein  leichter  sinn 
trägt  alles!  Göthe  16,91. 

f)  gegentatz  ist  schlimmer,  böser  mut:  nie,  glaube  ich, 
ward  eine  gesundheit  mit  so  schlimmen  mutbe  getrunken. 
ScBiLLf.B  hist.-krit.  ausg.  4,  247  ; 

li  guoten  muot  den  buesen  muot  von  dir  vertriben : 
minne  got,  so  malit  du  frö  beliben.     Waltukr  37,28; 

auch  macht  roirs  sclilininien  muth, 

dasz  heul  vor  lüorzelin  Jahren 

ich  sah  meines  vaters  blut. 

A.  V.  ÜRosTi-HSuHorr  ged.  195. 

g)  zu  mute  sein,  in  Stimmung  sein,  tint  stelische  empfindung 
haben;  gleichfalls  mehrfach. 

n)  einem  ist,  wird  zu  mute,  mit  näherer  adverbialer  be- 
itimmung;  nne  noch  heute  hdußge  alte  formet: 

Ich  hocre  sagen,  im  xl  wol  ze  rouole, 

der  lougeDlicher  minncn  pDege.  minne«.  1,13*  Hageni 
die  wile  ich  dat  verpfcndcn  mac  (/ii«  gut),  »6  lebe  ich  ine  sorgen; 
»wrona  ei  an  ein  gelten  gAt.  so  wirt  mir  wA  ze  muote.     2,90*; 

i»in  mennrh  dem  leid  und  übel  zu  mirle  iit,  der  hat  aus- 
wendig elend  gebirde,  »rhiccht  das  hcubl  nidcr.  Liithh«  krit. 
gesammlau*g.t,m,»;  dem  riller  Heinharten  »ehr  wehe  zu- 


muht was.  buch  der  liebe  244*;  weistu  nicht  wie  einer  ameisz 
EU  niuthe,  wenn  sie  unter  deinem  fusze  ist?  pers.  rosenth. 
1,26;  ich  will  nicht  versuchen  zu  beschreiben,  wie  mir  in 
diesem  augenblicke  zu  mulhe  war.  Wieland  2,48;  s6  würde 
ihm  zu  mulhe  gewesen  sein,  wenn  er  sich  an  ihren  platz 
setzte.  246;  wie  einem  erzähler  zu  mulhe  sei,  dem  ich  für 
die  bemiiliung,  mich  gähnen  zu  machen,  drei  hundert  prügel 
auf  die  fuszsuhien  geben  lasse.  6,  83;  wo  die  regenten  fühlten, 
wie  es  dem  volk,  wie  es  einem  armen  teufel  zu  mulhe  ist. 
Göthe  14,88;  ganz  verwirrt  und  verdüstert  ward  es  unserm 
freund  zu  mulhe.  22,179;  ich  sah  sie  an,  mir  ward  sonder- 
bar zu  niuthe.  23,74;  auch  mir  war  es  in  dieser  Verlegenheit 
gar  lieblich  zu  mulhe.  23,171;  mir  war  bei  der  sache  nicht 
ganz  wohl  zu  mulhe.  24,82;  in  versen  und  in  prosa  ver- 
hehlte er  niemals  was  ihm  augenblicklich  zu  sinne,  wie  es 
ihm  jedesmal  zu  mulhe  sei.  32,242;  da  nun  der  kunstrath . . 
deutliche  winke  fallen  lassen,  er  wolle  mich  in  kurzem  re- 
zensieren, so  war  mir  fatal  zu  mulhe.  J.Paul  Qu.Fixl.Q; 
dasz  ihr  beide  euch  wohlbeflndet  bei  diesen  rasereien,  will 
ich  glauben ;  wie  aber  einem  ehrlichen  Zuschauer,  wie  mir, 
dabei  zu  mute  sein  musz,  bedenkt  ihr  nicht.  Platbm  182; 

sie  haben  glück  und  wissen  nicht, 

wie  armen  sei  zu  mute.     P.  Geruard  191,16; 

sucht  man,  wie  uns  zu  muth,  boszhartig  auszuspüren? 

er  komm,  er  wisse,  was  die  seele  mir  verzehrt. 

A.  Grtpuius  (1698)  1,171; 
vater  Zeus,  dem  hier  nicht  wohl  zu  muthe  war. 

WiKLAKO  10, 156; 
0  wer  beschreibt,  wie  ihm  zu  muthe  wird, 
da  ihm  auf  einem  ruhebette 
sich  eine  nymf  aus  Mahoms  paradies 
im  vollen  glänz  der  reinsten  Schönheit  wies! 

23,257  (06eron  12,15); 
vielleicht  ist  ihm  nicht  wohl  zu  muth.     Göthi  13,3; 

sehr  ernst 
und  feierlich  ist  mir  in  dieser  stunde 
zu  muthe.      Schiller  hist.-krit.  ausg.  5,70  (dorn  hnrl.  2,3); 
dem  manu  ists  trüb  zu  muthe.     Uhlamd  ged.  369; 
die  ruderknechte  pfeifen, 
doch  mir  ist  schlimm  zu  mut.     Platbn  25. 

ß)  dieses  zu  mute  sein  wird  bisweilen  auch  auf  körperliches 
befinden,  mit  rücksicht  auf  seinen  Zusammenhang  mit  der  see- 
lischen empfindung,  bezogen:  mir  ist  schlecht  zu  mute,  tch  be- 
finde mich  übel,  in  gewöhnlicher  rede  Mitteldeutschlands,  auch 
niederd.  mi  iss  nich  g(^d  l6  mM,  ich  bin  unwohl  Danneil  138'; 
als  ich  aufstand,  war  mir  gar  nicht  gut  zu  mute;  es  wurde 
ihm  schwach  zu  mute,  er  war  einer  ohnmacht  nahe;  ich  fragte 
den  alten,  wie  ihm  denn  jetzund  zu  muthe  wäre?  (wie  er 
sich  befinde),  pers.  rosenth.  6, 1 ; 

und  eh  ich  mirs  versähe, 
Stack  mir  der  pfeil  im  herzen. 
0  wie  ward  mir  zu  muthe! 
ich  sank  vor  schmerzen  nieder. 

Chr.  E.  von  Kleist  werke  (1765)  67; 

daher  bei  schwachem  mute,  dem  sterben  nahe: 

Phylax  roch,  bei  schwachem  muthe, 

noch  den  dunst  von  seinem  gute. 

endlich,  da  sein  äuge  bricht, 

spricht  er:  laszt  mir  alles  liegen.    Gbllirt  1,38. 

y)  es  hiesz  auch  ich  bin  zu  mute,  bin  in  der  Stimmung, 
fühle  mich:  ich  bin  übel  ze  mi'it,  animo  male  est.  Maaler  29.'>'; 
der  bruder  was  wol  zumul.  Wickram  roltw.  149,  9  Kurz;  (Cle- 
mens) der  dann  fast  frölich  und  wol  zu  muth  was,  dasz 
Florens  erlöset  und  wider  kommen  war.  buch  der  liebe  so'; 
desz  (weshalb)  denn  Jungfrau  Kosamunda  wol  zu  inut  war. 
238';  die  kammermeisterin  wol  zu  niul  war.  241';  der  könig 
die  beiden  ritter  auch  mit  groszen  freuden  empfabeu  Ihel, 
jrer  widerkunft  wol  zu  mut  war.  253";  der  war  frölirh  und 
wol  zu  muht.  257'; 

die  jungen  wanden  wol  tu  mOl, 

dasz  er  jii  worden  war  so  gAt.    (irnhian.  >> '  (r. 'Ioimi  , 

das  völkleln  dort  im  schattenhnin, 

ist  Wühl  zurecht  und  wohl  zu  muth.     GAtni  13,4; 

ebenfalls  auf  körperliches  befinden  bezogen  (rergL  oben  ß):  ost- 
fries.  ik  bün  m't  g6d  tu  m6de,   fuhU  micA  innerlich  unwohl. 

TEN    ÜuüINKAAT-KuOLMAN    2,610*. 

S)  elwai  ist,  wird  einem  zu  mute,  in  bedeutendem  sinnt^ 
erregt  gute  Stimmung,  iit  genehm,  angenehm:  lu  will  ich  still 
schweigen,  weil  es  euch  nit  zu  luul  ist  (wenn  ich  rede).  Aimon 
bog.U;  da  wir  uns  verzeihen  des  hridnisrhrn  «lyliims,  und 
verharren  in  dem  gluulini  als  ein  lidrli* ,  drin  weiter  pagt- 
nisclie   arlieil   nirhl   zu   muth  sind.    I*aracklsi;s   opp.  I,  5  A. 
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h)  Wechsel  und  Kandelung  der  menschlichen  seelenstimmung : 
ein  gedültiger  ist  besser  denn  ein  starker,  und  der  seines 
muts  iierr  ist,  denn  der  stedte  gewinnet,  spr.  Sal.  16,31;  sihe, 
iclj  wil  jm  einen  andern  mut  machen,  /es.  37,  "; 

dann  spricht  sie  honigsüsz,  bald  wendet  sie  den  mnht, 
und  fährt  dich  schnaubend  an,  bald  ist  sie  wieder  gut. 

Racbel  satyr.  ged.  s.  5  ; 

sprichwörtlich:  kurzen  mut  und  langes  haar  {vergl.  dazu  unter 
haar  th.  4'^,  sp.  9),  teas  in  die  bedeutung  4,  a  unten  einspielt; 

der  wolf  endert  das  haar, 

der  mut  bleibt  wie  er  war.     Lehkinr  floril.  1,16; 

keiner  ist  so  gut, 

er  hat  wohl  iweierlei  muth.    Simhock  sprichw.  s.  388. 

4)  durch  mut  werden  auch  einzelne  seilen  der  uelischen 
Stimmung  betont  oder  hervorgehoben,  öfter  mit  übergreifen  in 
örtliche  Vorstellung  {vgl.  unter  c). 

a)  in  der  altern  spräche  besonders  häufig  verlangen,  begierde, 
streben : 

uuis  hörsam  ouh  zi  guate,     ni  höri  themo  muate  {dem  gelüsten). 

OiFRiD  1,18,40; 
der  tiurel  hat  dekeinen  muot 
weder  üf  lip  noch  üf  guot : 
so  ist  der  herre  so  gewert, 
da;  er  niht  sei  noch  libes  gert.     Frkidanc  28,7; 

was  auch  nhd.  dauert,  wenn  mul  wie  verlangen  steht:  und  doch 
ists  mir,  als  hält  ich  eine  art  heiniweh  und  muht  zu  dir,  du 
alter  Kuprecht.  Claüdics  l,  s.  viii ;  in  formein,  etwas  wird  zu 
mute:  ich  sähe  einen  todt  mit  einer  leiren  daher  schreiten, 
der  spielefe  zwar  auf,  aber  der  tanz  ward  mir  nicht  zu  muth 
{ich  verlangte  nicht  zu  tanzen).  Philander  2,  167;  der  mut 
sticht,  was  sonst  vom  verlangen  oder  kitzel  gesagt  wird;  bei 
Schiller,  wol  nach  der  gemeinen  rede  des  Südens: 

schickt  eure  männer  her, 
wenn  sie  der  muth  sticht,  dem  belehl  zu  trotzen.    Teil  3,3; 

oder  absieht,  richtung  der  gedanken  auf  einen  zweck: 

'hat  aber  er  gelobt,  geselle, 

daj  er  niemer  me  gesinge  liet, 

e;o  si  ob  ich  ins  biieu  welle?' 

vrowe,  ei  was  sin  muot  do  ich  von  im  schiet. 

minnes.  früht.  177,25; 
wand  ich  ze  gote  und  zer  werlte  den  muot 
deste  ba;  durch  ir  (der  geliebten)  willen  bekSre.    215,19; 
derhalben  so  vermerk  mein  mut! 
ich  wolt,  das  du  mir  all  dein  gut, 
iigents  und  farents,  machst  unterthenig. 

H.  Sachs  fasln,  sp,  1,84,51; 
der  frömmste  mut  ist  gottes  mut, 

der  niemand  arges  gönnt  und  thut.    P.  Gbbbard  140,16; 
so  folg  auch  du  dem  eignen  mut, 
mit  keinem  andern  kannst  du  tauschen.     Platsti  27; 

oi«r  gesinnung,  die  auf  ein  vorhaben  gehl:  ein  hütten,  darinn 
er,  verscheiden  von  der  weit,  mut  bat  gott  zu  dienen.  Wickram 
roiiir.  130,  6  £urz;  er  hat  keinen  mut  dazu,  aversus  est  ab  ea 
cupidüaU.  Stieler  1298; 

ich  wil  hören  seinen  muth, 
vielleicht  meint  ers  ehrlich  und  gut. 

H.  Sachs  fastn.  $p.  4,24,66; 
den  pSsen  (höscn)  wendt  er  (der  tod)  jren  mut, 
das  sich  jr  straf  nit  meren  thut.     Schwarzknbkrg  151'; 
denn  das  ist  unsers  fleisches  mut, 
wann  wir  in  freuden  leben, 
dasz  wir  dann  unserm  höchsten  gut 
am  ersten  Urlaub  geben.        P.  Gerhard  23,22; 
adel,  den  die  kunst  gcbieret,  hat  gemeinlich  diesen  mut, 
dasz  er  mehr  für  geld  als  ehre,  immerzu  das  seine  thut. 

LoGAU  3,101,11 ; 
tn  den  formein   der  mut  steht  nach  etwas,   etwas  ist  einem 
zu  mat  {verschieden  von  oben  3,  g),  wird  einem  zu  mut: 
do  wart  ime  ze  muote, 
das  c  ">''  der  sinviuote 

die  weit  wolle  fliesen,    genes,  in  d.  fundgr.i,Vl,4; 
des  antwurt  in  got  der  guote, 
er  sprach,  ime  wäre  anderes  ze  muote; 
sprach  er  wolte  machen  einen  man, 
n&ch  sinem  bilde  getan.     12,3; 
min  müt  zu  disem  berge  stit, 
dar  üf  sal  man  bAwen 
eine  burc.  livL  reimchron.  8186; 

er  het  sin  muot, 
da;  er  it  gerne  hxt  getan. 

Laiprecht  V.  Regensilio  Fransitken  leben  M; 
des  was  mir  ie  ze  muote, 
da{  ich  es  hxt«  gerne  dich 
gevrAget.  Harlaam  27,4; 

und  beweist  im  zncht  und  ehr,  nach  dem  besten  als  sie  kandt, 
unwissend  was  Sento  zu  mut  war.  Liviut  von  Schöffcrun  21 ; 


ist  dein  salben  gut, 

dar  nach  so  stet  unser  möt. ' 

Erlauer  spiele  3,756  Kummer; 
darumb  ist  euch  etwas  zu  mut  (habt  ihr  eine  absieht, 

in  uezutj  auf  heirat), 
80  last  die  sach  die  freund  beschlieszen ! 

fastn.  sp.  517,17; 

im  bairischen  noch  heute  mut  haben  eines  dinges,  gesonnen 
sein ,  willens  sein ,  es  zu  thun ,  zu  haben ,  i  ha's  mued  Schm. 
1, 1695  Fromm.;  ebenso  rheinisch,  muth  haben  es,  etwas  beab- 
sichtigen, es  thun  wollen,  was  hast  du  muth?  er  hat  es  muth, 
das  spiel  zu  gewinnen.  Kehreir  2S7;  eines  mutes  sein,  vgL 
einmütig  1,  theil  3,236: 

ich  wil  iu  beiden  raten,      ir  habet  einen  mnot, 
ir  jehet  geliche.  Nib.  374,1; 

(sie  haben)  gleiches  gut, 
aber  im  geist  nicht  einen  muth. 

B.  RijiGWALD  tr.  Eck.  Ml»; 

vgl.  dazu:    sind  schwesterkinder  nach  dem  muth, 
und  thun  all  drei  was  einer  thut. 

B.  Ri>GWALD  laut.  warb.  142. 

()  «ille,  entschlusz,  entschlossenheit :  der  papst  nominiert  den 
er  will  providieren,  entweder  ausz  eigenem  mutt,  oder  auf 
fürbit  der  fürsten.  Li5ci  von  Colditz  bapsts  gepreng  M  4 ;  («n 
edelmann  hatte  nur  einen  söhn)  welcher . .  zärtlich  auferzogen, 
und  jm  sein  muth  ganz  frei  gelassen,  derhalben  je  mehr  er 
an  jaren  zunam,  so  viel  und  mehr  an  bulerei  und  frecher 
geilheit.  Kirchhof  tcendunm.  73" ;  6atr.  aen  sein  mued  lassen, 
ihn  nach  seinem  sinne  thun,  ihn  gewähren  lassen.  Schx.  1, 1695 
Fromm. ; 

von  siner  (golles)  güete  wirt  so  guot 

din  Wille,  da;  du  nimmer  muot 

gewinnest,  der  wider  in  si. 

Lamprecht  V.  Rkgknsbdbc  tochler  Syon  942; 

und  wil  nimer  abe  lan, 

und  wil  mein  freien  muot  han.    /as(n.  «p.  502,20; 

von  gott  hab  wir  all  freien  mut, 

zu  würken  pöses  oder  gut.    Scbwarzemberg  155»; 

weisz  wol,  du  wuchertst  selber  gern, 

und  fehlt  dir  zwar  nicht  an  dem  muth, 

sondern  es  fehlt  dir  an  dem  gut. 

B.  Walbis  Esop  2.100,49; 

rille  gegen  personen,  wol-  oder  übelwollen:  ein  solchen  mut 
sol  ein  christenmensch  gegen  dem  andern  tragen.  Lcther 
2,359*;  guter  mut,  aufs  gute  gerichteter  wüle  {verschieden  von 
oben  3,  e) : 

diu  reinen  wip  sint  alle  guot: 
si  gebent  ofte  guoten  muot 
dem  der  nach  ir  willen  tuot.      Wigal.  142,14; 
es  quellen  oft  aus  ihr  (der  brüst)  der  tugendhafte  muth, 
der  freunde  nie  verläszt,  und  feinden  gutes  tbut, 
den  frieden  liebt  und  wirkt,  der  Zwietracht  Wildheit  zähmet, 
und  nur  durch  neue  huld  undankbare  beschämet. 

Hagedorn  1, 15; 

gutes  mutes  bleiben  einem,  von  wolicollender  gesinnung,  gutes 
mutes  sein :  mein  Gredel,  sei  guts  muths,  und  lasz  den  zorn, 
den  du  wider  mich  gefast,  schwinden.  Winekelfelder  328; 

ach,  bleib  mir  hold  und  gutes  muts. 

P.  Gerhard  42,38; 
der,  ob  wir  ihn  gleich  hoch  betrübt, 
doch  bleibet  gutes  muts, 
die  straf  erläszt,  die  schuld  vergibt, 
und  thut  uns  alles  guts.     79, 14. 

e)  mut  als  sinneskraß,  denken,  Überlegung: 

nieman  sol  des  haben  muot, 

da^  wuocher,  roup,  versiolen  guot 

gote  si  gena'me: 

ei  was  ime  ie  widerzxme.    Freidank  4S,  1; 

dasz  mein  buch,  sagt  mir  mein  mut, 

noch  ganz  böse,  noch  ganz  gut.    Logav  1,124,30; 

und,  auf  grund  örtlicher  Vorstellung,  in  den  mut  kommen, 
nehmen,  tu  sinne,  für  Überlegung,  zu  mute  gehen: 

meister  F.rnste  an  den  müt 

quam  ein  gedanke,  der  was  gut.    livL  reimchron.  8169; 

eis  mäls  kam  im  in  sinen  muot, 

dat  er  diz  gegenwürtig  guot 

dur  gottes  willen  wölt  üf  geben,    edelslein  85,5; 

Joseph,  mich  zimpt  in  meinem  mfit, 

dem  chint  sei  di  chelten  nicht  gAt. 

Erlauer  Sfiiele  1,49  Kumtner ; 
solch  gleichnusz  nemet  all  zfl  mflt, 
di  sOntlich  prauchen  eer  und  gAt. 

Schwarze:iber6  HO»; 
•ölchs  alle  menschen  nempt  zfi  mSt, 
und  heirat  nit  nach  ptsen  göt.    132*; 
di  red  gieng  mir  gar  hoch  zu  müt.    151'; 
175* 
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im  mute  sein: 

mein  geliebterl 
Usx  auch  Weisheit  in  deinem  muthe  sein  (überlege  ueislich)^ 

TiECK  Oclavian.  4t3; 
im  mnte  gedenlcen:  das  vernam  ülenspiegel  und  gedacht  In 
seinem  mut:    der  liürszner  zu  Berlin   liet   dir   niit  für  dein 
arbeit  geben,  da;  sollen  dir  dise  liUrsner  bezalen.  UUnsp.  55, 
s.  81  Lappenberg ; 

in  sinem  rauot  gedacht  er  (der  löwc)  dö, 
wie  er  ej  (das  pferä)  möcht  betriegen.     edelstem  50,8; 
denkt  ihr  denn  nicht  in  eurem  muth  . . .    B.  Rinowald  ev.  0  «' ; 
mut  auch  für  gedächtnis,  erinnerung :  Interim  als  ich  die  arme 
überall  höre  angeklagt  werden,  dasz  sie  das  allrausen  schänd- 
lich verthun,  kompt  mir  derjenige  meerräuber  zu  muth,  wel- 
cher mit  einem  einzigen  schifflein  raubele,   und  derohalben 
verschreit  war,   da  Alexander   unter    diesem  die  ganze  weit 
mit  völliger  schiff- armada  überzohe,   und  dessentwegen  der 
grosze  künig  genent  wurde.  Schlppios  749; 
dann  ein  weih  hat  ein  kurzen  muht 
und  gar  leichtlich  vergessen  thut  .  .  . 

J.  Atrkr  369*  (1852, 34  A'e//er;  vgl.  dazu  oben  3,  h). 

5)  mut  für  den  träger  des  mutes,  der  seelischen  Stimmung, 
trenn  er  thut  oder  leidet,  was  sonst  die  person: 

uuanta  nidigai  muat     hauöt  emmijen  dag  guat. 

Otfrid  3,14,118; 
so  werdet  ir  goie, 
BÖ  gehörsamet  iuwerme  geböte 
übel  undc  guot;  .  j.     .      „  ,o  ., 

allej  wei?;  i?  iwcr  muot.     genes,  in  d. .fundgr,2,lS,U ; 

>wes  so  wunsgct  üin  muot.    99,9; 

des  freut  sich  Etzelen  muot.     Nib.  1297,4; 
was  setzt  sich  dein  mut  wider  gott,  das  du  solche  rede  aus 
deinem  munde  lessest?  //to6  15, 13;  handel  ich  denn  mit  einem 
menschen,  das  mein  mut  hierin  nicht  solt  unwillig  sein?  21,  4; 

auf  einmal  lieb  und  hasz  besitzen  meinen  muht. 

•  Wkckuerlin  273; 

des  Illo  trunkner  muth  hat  dirs  verrathen. 

Schiller  Piccol,  5,1; 
sich  selbst  beschränkt  ein  edler  mut, 
und,  seiner  selbst  gewisz, 
schl&gt  er  sich  frei  durch  bös  und  gut, 
durch  licht  und  finsternis.  Platek  27; 

noch  setzt  in  dich  mein  gläubiger  mut  indesz 
sein  fest  vertraun,  hofft  liebebethört,  es  sei 
voll  Zärtlichkeit  dein  busen.      111. 

6)  mut,  gesteigert  zu  der  bedeutung  gehobene  Stimmung,  freu- 
digkeit,  Kte  die  formelhafte  Verbindung  der  gleichbedeutenden 
freude  und  mut,  lust  und  mut  zeigt: 

solst  in  den  orden  werden  gsteckt, 
darinn  man  geflickte  hosen  tregl, 
da  du  hast  weder  frewd  noch  mut. 

11.  Sachs  fastn.  sp.  1,75,187; 

0  nein,  ich  hab  wol  groszes  gut, 
doch  darausz  weder  frewdt  noch  mut, 
sorg  nur,  wie  ich  mehr  gelts  gewinn.    2,52,106; 
ich  will  gehn  in  die  küche  gehn, 
zurichten  ein  mahl  für  die  zween. 
von  dem  ein  hab  ich  ehr  und  gut, 
von  dem  andren  lust,  freud  und  mut.    4,76,308; 
hab  aber  weder  freud  noch  muth, 
wie  ander  mcins  gleichen  jung  frawen.    5,57,32; 
doch  bleibt  dem  hause  lust  und  muth  verdorben, 
als  wäre  der  gebieter  selbst  gestorben.    Uuland  ged.4i>6; 

animosus  vol  mutes,  fol  mutz  Dief.  36'  (vgl.  dazu  mutig  2,  a); 
tn  spric/>K)ör(/ic/ien  Wendungen:  geld  und  gut,  machet  mut,  aber 
viel  mehr  die  furcht  de»  herrn.  Sir,  40,  20;  wie  man  spricht, 
gut  macht  mut,  mut  macht  hobmut,  hohmut  macht  armul, 
armut  aber  weh  thut,  wehthun  sucht  wider  gut.  Luthkb  3,234*; 
und  gilt  zum  öftern  das  Sprichwort . .  guth  macht  muth,  muth 
macht  übermuth,  übermuth,  thut  selten  gut.  Simpl.  l  (1713), 
t.  308;  guht  machet  mut,  opulentiat  comes  (umor  et  ferocia. 
SriBLEt  1298;  und  andern: 

wen  gAte  firbet  schwecben  thfit, 
mag  wol  mit  jagen  sflchen  möt.    Scbwarzenbirc  138^; 
er  (der  alte  mann)  kan  dir  doch  nit  geben  mut  ($pricht  eine 
junge  frau).    D.  Waldis  Esop  A, 81,9; 
0  reizet  die  stldte  zum  neide, 
Ihr  dörfer  voll  hüpfender  freude ! 
was  gleichet  dem  landvolk  an  muth  7    IIagidorn  3,98; 
trinke  mutli  des  reinen  lebensl    (jötui  1,190; 

angedenken  an  das  rute 

hklt  uns  Immer  frisch  bei  muthe.     47,70; 

irtmUeh:  da  haben  sie  aUdaDii  ein  muth,  wie  drei  band  lo 
eiotn  bronnen,  freurt  «ioen  ao  sehr  als  deo  andern.  Fischast 


7)  in  bösem  sinn«,  häsiliche  Stimmung,  groll,  hasz,  ärger: 
{dasz  der  papst  nicht)  die  goltesgaben  aus  geiz,  mut  und  gab 
yemand  bcfelhen  solt.  S.Frank  c/iron.  327'; 

aber  wolan,  tritt  näher,  das  wori  zu  vernehmen,  o  könlg, 
unsres  gesprächs,  und  bezwinge  den  muth  (ftiros)  des  er- 
habenen herzens!  Udyss.  11,562; 
in  dem  bilde  seinen  mut  kühlen,  weil  der  groll  als  brennend 
gefaszt  wird  (vergl.  auch  kühlen  t/».  5,  25G8  und  unten  mütlein): 
ich  wil  jnen  nachjagen  und  erhaschen,  . . .  und  meinen  mut 
an  jnen  külen,  2  Mos.  15,9;  sie  haben  jren  mut  mit  einander 
an  mir  gekület.  Hiob  16,10;  also  wil  ich...  meinen  mut  an 
dir  külen,  und  meinen  eivcr  an  dir  settigen,  das  ich  rüge 
und  nicht  mehr  zürnen  dürfe,  //es.  16, 42;  auch  den  bösen 
mut  kühlen:  (der  graf)  der ..  das  dringendste  geschäft  Heber 
einen  augenblick  stocken  liesz,  als  dasz  er  den  einmal  in 
ihm  erregten  bösen  muth  an  einem  unschuldigen  gekühlt, 
und  eine  seiner  würde  nachtheilige  entscheidung  gegeben 
hätte.  GöTHE  24,158. 

8)  die  hauplbedeutung  von  mut  in  unserer  neueren  spräche  ent- 
wickelt sich  aus  der  Steigerung  des  wortsinnes  (6.7);  mut,  beherzte 
Stimmung  gegenüber  wagnis  und  gefahr,  ist  mhd.  noch  selten: 

der  adlar  dö  (im  krieg  der  Ihiere)  gestoben  kan  (kam), 

vil  vast  sclirei  er  die  vogel  an. 

er  gab  in  herze  unde  muot, 

als  noch  vil  dik  der  keche  tuet,    cdelstein  44,27; 

kommt  aber  seit  dem  i6.jahrh.,  die  frühere  bedeutung  zurück- 
drängend, mehr  und  mehr  empor. 

a)  in  formelhafter  Verbindung  mit  herz  {vergl.  th.  4*,  1218), 
was  den  sinn  eindringlicher  macht:  herz  und  mut  verlieren, 
dimittere  animos,  fractiorem  esse  animo.  Maaler  295';  da  sie 
nu  Judas  mit  solchen  schönen  wortcn,  die  einem  ein  herz  und 
mut  machen,  getröstet  hatte,  beschlossen  sie,  sie  wollen., 
stracks  an  die  feinde  ziehen.  2  Macc.  15, 17;  wie  viel  muth,  wie 
viel  herz  werde  ich  mir  für  ihn  trinken!  Lessing  12,133; 

vor  schäm  und  forciit  begund  er  schwitzen, 
kratzt  sich  hinder  den  langen  obren, 
als  het  er  mut  und  herz  verloren. 

Grobian.  N4'  (v.  3387); 

wärst  du  einer  aus  dem  orden, 

denen  herz  und  mut  entfällt, 

wan  sie  nur  berühret  worden 

von  des  rauhen  Unglücks  kalt.    P.  Gerhard  29,34; 

Im  glück  ist  er  verwegen; 

kömmt  aber  stürm  und  regen, 

fällt  herz  und  mut  dahin.    267,16. 

b)  in  ähnlicher  Verbindung  mit  andern  Substantiven:  (wir) 
preisen  den  rechten  Werkmeister  unsern  herrn  Christum,  drr 
solchen  trotz  und  mut  wider  den  teufel  und  seine  diener  in 
ewer  herz  gegeben  hat.  Luther  6,  ll';  der  freund,  dem  wir 
muth  und  eifer  genug  leihen  wollen.  Wieland  6,  231 ;  glauben 
sie  nicht,  dasz  wir  noch  arm  und  muth  genug  haben,  uns 
und  diese  frauen  zu  vertheidigen  ?  Göthe  14,129; 

schwingt  fröhlich  hie  und  da 
sein  fännlcin  als  ein  held, 
der  leid  und  mut  behält.     P.  Gerhard  74,16; 
der  herr  zieht  selber  in  den  streit, 
er  selber  siegt  auf  2ions  höhen, 
die  liügcl  fülilcn  sieg  und  mut.    ilACSDORN  1,7; 
die  macht  der  finsternisse  fällt, 
und  glänz  und  muth  und  freude  steiget.    10; 
ein  jeder  ringt  mit  furcht  und  wellen, 
und  jedem  sinket  band  und  muth.    2,40; 
sie  (die  ruhe),  des  weisen  wünsch,  der  spotl  des  klügelnden 

sciavcn, 
wählte  die  schneeigen  alpen,  um  muth  und  einfalt  zu  segnen. 

Stolberc  1,20<J; 
niemand  glich  ihm 
seit  der  zeit,  an  muth  und  stArke, 
wie  an  gut  und  redliclikeit. 

Herder  t.  lUt.  5,209  (Od  70); 

und  kommen  feinde,  nicht  mit  gold  und  silber,' 
mit  muth  und  ciseu  musi  man  sie  bekftmpfen. 

TiacK  Octatian.  209; 
noch  fühl  ich  .  . 
Teuer  und  muth  durch  alle  ädern  fliesten.    321. 

c)  mut  mit  adjectiven,  wobei  das  wort  oft  personifisiert  wird : 

0  kOner  helt,  es  ist  urob  sunst 

dein  künor  muet  und  rechtens  kunst. 

H.  Sachs  hürn.  Seyfr.  10.443; 

also  ewer  stets  frischer  muth 

soll  dieses  sOsten  kampfs  ohn  blut 

euch  wieder  und  wieder  gewahren. 

WKCsaERLiN  bei  Omti  (1624)201; 

ein  tapfrer  mut  kan  siegen,    itisr  l'arnast  469; 
festen  mut  In  schweren  leiden. 

ScaiLLSB  hisl.-krU.  auig.  4,4| 
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weil  kluge  Torsicht  mehr  als  toller  muth 
dem  feldherm  ziemt.        Piiönit.  v.  635; 

solche  Wagestücke  fordern 
den  kecken  muth  der  jugend.     Maria  Stuart  2,&; 
den  kämpf,  den  das  gesetz  versaget, 
hast  du  mit  frevlem  muth  gewaget. 

kämpf  mit  dem  drachen  v.  52; 
fünf  unsres  ordens  waren  schon  .  . 
des  kühnen  mutbes  opfer  worden,    r.  63; 
mein  leib  und  leben  kühnlich  zu  beschirmen, 
mit  leben,  blut,  leib,  kraft  und  vollem  muthe. 

TiiCK  Octavian.  101 ; 
(das  herz)  stählt  sich,  dasz  von  tag  zu  tage 
mit  gröszerm  mut  es  immer  neuen  schmerz, 
und  immer  neuen  kummer  trage.      Pl4tk.i  23; 
(heraus)  tritt  ein  ritler  kecken  muthes. 

Frsiligrath  dicht.  1,42; 
lasz  mich  jetzt  deinen  sterbenden   mut   durch  mein  beispiel 
beleben.  Scbilleb  kabale  und  liebe  3,4; 

unter  allen 
streitenden  war  könig  Sancho 
wohl  an  leibeskraft  der  stärkste, 
doch  der  feigeste  an  muth. 

Herder  z.  litt.  5,114  (Cid  24); 
ihm  entgegnet  Assur:  zwar  den  jungem 
nenn  ich  mich,  doch  nicht  an  mut  verzagtem. 
Plaien  324. 

d)  der  mut  steigt,  fällt,  schwindet,  sinkt,  liegt,  wächst,  wird 
stark:  und  da  alle  unsere  feinde  das  höreten,  furchten  sich 
alle  beiden,  ..und  der  mut  entfiel  jnen.  Neh.  6,16;  wenns 
herz  bekümert  ist,  so  feit  auch  der  mut.  spr.  Sal.  15, 13 ;  wer 
ein  frölich  herz  hat,  der  weis  sich  in  seinem  leiden  zu  halten, 
wenn  aber  der  mut  ligt,  wer  kans  tragen?  spr.  SaJ.  18, 14 ; 
umb  des  geschreies  willen,  das  da  komet,  für  welchem  alle 
herzen  verzagen,  und  alle  hende  sinken,  aller  mut  fallen, 
und  alle  knie  wie  wasser  gehen  werden.  Hes.il,';  da  nu 
das  kriegsvolk  höret,  das  Holoferni  der  köpf  abwar,  er- 
schracken  sie,  und  wurden  irr,  und  kundten  nicht  rathalten, 
was  sie  thun  wollen,  so  war  jnen  der  mut  entfallen.  Judith 
15,1;  der  mut  empfalt  jnen,  cadunt  animi.  Maaleb  295';  den 
mut  sinken  lassen,  desperare,  animo  dejici.  Stieler  1298;  mein 
muth  wird  stark,  wüthe  blut!  trometenschall  im  herzen! 
Klisger  Otto  42, 17;  der  muth  wächst  mit  der  gefahr.  Schiller 
Täuber  1,2;  als  nun  aber  die  riesen  so  ziemlich  mit  den 
drachen  fertig  geworden,  stieg  ihnen  gleichfalls  der  muth  und 
dunkel,  weszwegen  sie  gar  manches  frevele  . .  verübten.  Güthe 
23,91; 

der  mut  mag  euch  entfallen.     Logau  1,1,1; 
als  mir  aller  mut  entfiel, 
tratst  du,  mein  gott,  selbst  ins  spiel, 
gabst  dem  Unfall  masz  und  ziel.    P.GitBAiiD  235,82; 
doch  als  er  die  vielen 
feinde  beisammen  erblickte,  wie  alle  standen  und  alle 
sich  zu  rächen  begehrten  und  ihn  am  leben  zu  strafen, 
fiel  ihm  der  muth.  Göthe  40,145; 

mit  einmal  ist  sein  mut  geschwunden, 
die  frohe  Zuversicht  dahin.       Lenau  Savonarola. 

e)  mut  haben,  zeigen:  muth  bab  ich  genug,  um  baarfus 
mitten  durch  die  hülle  zu  gehen.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  2,  231 
(räuber,  trauersp.  i,  d);  und  einig  müssen  wir  sein,  ehe  ich 
mut  habe,  meinen  bau  zu  vollenden.  4,43; 

hend  ir  muot  etwas  zerbüten  (zu  erbeuten) 
nach  üwerem  bruch  und  kriegesrecht?    trag.  Joh.bij; 

tretet 
heraus  vor  allen,  habt  ihr  muth,  und  klaget 
als  eine  buhlerin  sie  an!       Scbiller  dort  Carlos  3,4; 
muth  zeiget  auch  der  mameluck. 

kämpf  mit  dem  drachen  v.  27"; 

mut  fassen :  fasse  mnth,  meine  theuerste !  da  hast  gewonnen. 
Schiller  kabale  und  liebe  2,6;  der  bursche  kreuzigte  sich 
drei  mal  über  meine  gottlosigkeit,  faszte  aber  doch  in  Zu- 
kunft etwas  mehr  muth  zu  dem  meinigen.  Secue  spaiitrg.2,w, 

lieber  fasset  wieder  mut!  Logau  1,61,45; 
mut  erwecken,  geben:  der  berr  hat  den  mut  der  kOnige  in 
Meden  erweckt.  /«•.  51, 11;  ich  war,  fuhr  sie  fort,  eine  der 
furchtsamsten,  und  indem  ich  mich  herzhaft  stellte,  um  den 
andern  muth  zu  geben,  bin  ich  muthig  geworden.  Göthe  16,36; 
gefahr  giebt  muth,  der  muth  hilft  streiten.    GiniUK  174; 

80  rufe  jenseits 
man  zu  walTen,  dasz  mein  tod  den  feinden 
neuen  muth  nicht  und  den  sieg  nicht  gebe. 

Hbidir  z.  IUI.  5,1»S  (Cid  63); 
ich  will  die  freundin  rufen  und  es  wagen, 
zu  sagen  was  mir  muth  giebt  und  verzagen. 

TiBCK  Octatian,  S31; 


wer  weckt  die  alten  Streiter? 

wer  weckt  den  alten  mut?    Platin  42; 

mut  annehmen,  nehmen,  einsetzen,  heben:  der  alte  nahm 
wieder  muth,  und  fing  nun  an  . .  sich  zu  erkundigen.  Göthe 
18,73;  der  wird  gewinnen,  welcher  den  bessern  muth  ein- 
setzt. Freitag  ahnen  4,139; 

so  nimb  an  dich  eins  mannes  mntl 

H.  Sachs  fastn.sp.  1,51,436; 

die  göttin,  deren  glänz  ihn  erstlich  schüchtern  machte, 
hub  endlich  seinen  muth  durch  freundlichkeit  empor. 

GiJ:iTBiR  639; 

Röschen  ^ab  ihm  bänder  mancher  färbe,  .  . 

sasz  mit  ihm  auf  einer  weizengarbe, 

lächelt  ihm  zur  arbeit  muth.     Höltt  60  Halm; 

muth  benehmen,  nehmen :  er  nimpt  weg  den  mut  der  obersten 
des  Volks  im  lande.  Hieb  12,24;  dasz  ein  regent  ...seinen 
redlichsten  und  besten  dienern  den  muth  benimmt.  Wielahd 
7,236;  er  {der  trauet  fall)  nähme  den  unsrigen  den  mut,  und 
gab  ihn  den  feinden.  Schiller  Fiesko  5, 13 ; 

nu  soll  mir  nicht  mehr  grauen 

für  allem,  was  mir  will 

entnehmen  meinen  muth.     P.  Gerbard  75,29; 

für  seinen  mut  suchen  «.  i. ». : 

krieg  war  aus  dem  krieg  entlaufen 

zu  dem  tollen  frevlerhaufen, 

der  in  seines  freundes  blute 

ehre  suchte  seiuem  mute.     Logau  1,137,91; 

lebet  wohl,  ihr  schönen  berge, 

Teruel  und  Älbarazin, 

ewge  zeugen  seines  ruhmes, 

seines  glückes,  seines  muths. 

Herder  z.  lUt.  6,202  {Cid  67); 
wenn  du  dienest,  wenn  du  treu  bleibst, 
will  ich  dich  mit  muth  beseelen.    Tieck  Octarian.  35; 

ermunternder  zuruf  ist  muti:  nur  mut!  das  schlimmste  ist 
überstanden;  muth,  dreistigkeit,  Unverschämtheit,  wenns 
nüthig  ist!  Schiller  neffe  als  onkel  1,4. 

f)  früher  in  vereintelnder  fügvng  einen  mut  fassen,  nehmen, 
kriegen,  machen  u.  ähnl.,  vergl.  dazu  oben  I,  3:  ein  mut  wider- 
umb  fassen  oder  nemmen,  recipere  pectus,  adhibere  audaciam. 
Maaler  295*;  im  selbs  ein  mut  fassen  oder  schöpfen,  sumere 
animum.  ebenda;  so  sollen  wir  widerumb..jm  zu  trotz  und 
verdries  einen  mut  fassen.  Lcther  3,394';  soll  einem  das 
nicht  einen  mut  machen  zu  den  kranken  zu  gehen,  und  jnen 
dienen?  395';  das  man ..  ein  mut  nimpt  und  denkt,  nu  wil 
ichs  nicht  leiden.  4,  449' ;  aber  im  siebenden  jar  nara  Joiada 
einen  mut.  2c/iron.  23, 1;  als  denn  werden  sie  einen  newen 
mut  nemen,  werden  fort  faren  und  sich  versündigen.  Babak. 
1, 11 ;  gib  mir  einen  mut,  das  ich  mich  nicht  entsetze.  Judith 
9,11;  was  du  sprichst,  das  mus  geschehen,  wo  du  einem 
ein  mut  gibst,  das  mus  fort  gehen.  16,17;  ich  erwarte  sie 
in  meinem  cabinette.  mein  kammerdiener  hat  ordre,  sie  . . 
zu  mir  zu  führen,  fassen  sie  einen  muth.  Rabener  sa/.  3, 78; 
nun  habe  ich  mir  aber  seit  vierzehn  tagen  einen  muth  gefaszt, 
und  bin  mit  kleinen  blättern  hinausgegangen.  Göthe  27, 279; 

nim  dirs  ein  müt  (foM  ein  herz),      dracbt  nit  nach  giit, 

lasz  niemands  von  dir  erben, 

kauf  nichts  hinaus,      dracht  nur  herausz.    Ubla5d  tolksl.  523. 

MLTADEL,  tn.  tugendadel,  ingenua  vhtute  parata,  vel  PaUade 
naia  nobilitas.  Stieler  20. 

MUTAKM,  adj.  arm  an  mute:  mutarm,  trostarm,  qui  animo 
et  spe  decidit.  Stieler  56. 

MÜTATMEND,  part.: 

das  muthathmende  volk  der  Abanter. 

Stolberg  11,70  {uevea  Ttveiottes  IL  2,536). 

MOTBAR,  adj.  was  gemutet  «erden  kann,  verleihbar;  ein 
bergmännisches  wort :  muth-  und  verleihbar.  Veith  bergwb.  344. 

.MUTHEGABT,  part.: 

mutbegabt,  festwillig,  voll  ausdauernder  kraft  in  des  kampfs 

langwierigkeit.  Platin  132. 

MUTBEGEISTERT,  part.: 

(sie)  lenkten 
muthbegeistert  gegen  Tydeides  die  hurtigen  rosse. 

RCRGER  223\ 

MLTBERAUBEND,  part.: 
ihn  umOieszen  die  schauer  des  muthberaubenden  todes.' 

Stolhrg  12,31. 
MÜTBESCHERERIN,  f.  die  mut  beschert: 
du  bist  der  reichen  nöhrerin, 
der  armen  muht-beschörerin.    Wickhiilin  703. 

MUTBESEELT,  part.: 

die  Euboia  bewohnten,  die  muthbeseelten  Abanter. 

ßCRGER  201'  Ulms  2,536). 
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MÜTBRÜNSTIG,  adj.  in  beherzter  Stimmung  brennend,  höchst 
beherzt:  wie  nun  dieselben  600.  knechl  hinab  gen  Varnsperg 
kamend,  zu  den  andern  eidgnossen  von  Bein,  Liicern  und 
Solotorn,  so  daselbs  lagend,  waren  si  all  mutbrünttig,  wild, 
freudig,  und  wol  gemut.  Tscrudt  2,  422*. 

MÜTBUCH,  r».  buch,  worin  die  bergmännischen  mutungen  ver- 
zeichnet stehen.  Veith  bergwb.  71. 

MÜTCHEN,  n.  dim.  von  mut  in  der  bedeutung  7  (sp.  2792), 
in  der  redensart  sein  miitclien  kühlen,  in  mehr  spöttelnder  oder 
tadelnder  rede:  ja  wenn  ich  gelegenheil  gesucht,  anderswo 
fortzukoramen,  hat  er  mich  allezeit  daran  verhindert,  nur 
dasz  er  sein  mütgen  länger  an  mir  külen  kunte.  Cur.  Weisk 
erin.  l'.e,  Braune ;  wenn  ich  nun  an  sie  selbst  mein  miithgen 
nicht  kühlen  konte,  so  musten  solches  dessen  weiber  und 
kinder  empfinden,  denn  da  steckte  ich  meines  hospitis  frauen 
und  tüchtern  fuchsschwänze  an,  und  liesz  sie  damit  über  die 
strasze  geben.  Plesse  i,  62 ; 

ihm  ((/em  ^tmor)  ist,  sein  mfithchen  abzukühlen, 
Ile«tia  nicht  zu  fromm,  und  Juno  nicht  zu  grosz. 

WiKLAND  5,171; 

und  kühlte  sein  müthchen  mit  gräszlichem  scherz. 

RÖRCKR  35'; 

Ton  dem  leibe  des  baren  und  seinem  feile  verschafft  ich 
mir  ein  tüchtiges  stück;  es  lieszen  der  vfolf  und  die  wölfin 
Ihre  schuhe  mir  ab;  so  hab  ich  mein  mütliclien  gekühlet. 

GöTHit  40,  127; 
was?  wollen  sie  komödie  mit  mir  spielen? 
giebts  keinen  andern  stofT,  ihr  müthchen  abzukühlen? 

Körner  4,70  {(jouvernante,  i.außr.); 

nimmer  rasten,  nimmer  ruhn 

will  (las  eitle  menschenherz. 

lustig  könnt  es  am  bache  spielen, 

musz  am  meer  sich  sein  müthchen  kühlen. 

Arndt  geä,  70; 

sein  mOtchen  laben,  mit  scherz  oder  neckerei: 

wie  hier  an  äffen,  papagein, 
an  kakadu  und  raben 
hofherrn  und  damen  insgemein 
ihr  träges  müthchen  laben.     Uörcer  27'. 
vergl.  mütlein. 

MUTE,  f.  bei  handwerkern  die  Handlung  des  mutens  (nr.  1, 6) : 
ein  gesell  verrichtet  die  muthe,  wenn  er  förmlich  um  die  er- 
theilung  des  meisterrechts  anhält.  Adelung;  die  gewüiinliche 
muthe  beim  gewerke  verrichten,  pro  more  opißcii  ambire  ma- 
gistri  gradum.  Frisch   1, 67S'. 

MÜTEIGEN,  adj.  animo  mancipatus,  herzeigen.  Stieler  25. 
MLTE.MPÖREND,  part.: 

der  mutempörenden  worte  gedenkend.  Pyrkrr  Tunis.  5,224. 
MUTEN,  verb.  in  mehreren  bedeutungen. 
1)  ahd.  muotön  und  muoten  (Graff  2,  699),  mhd.  muoten, 
einmal  aus  Augsburg  vom  j.  1397  auch  möten  {d.  städtcchron. 
4,162,16,  vergl.  dazu  unten  1,  fr,  c)  schlieszt  sich  als  häufige 
durativbildung  dem  subst.  muot  in  der  bedeutung  begehren,  ver- 
langen {vergl.  mut  4,  o,  sp.  2789)  an,  ist  aber  im  nhd.  als  ein- 
faches verbum  nur  noch  der  altern  leit,  oder  sonst  der  rechls- 
und  gewerbssprache  geläufig. 

a)  muten,  begehren,  mit  acc.  der  sache:  (wieaol  er)  sich  nicht 
versechen,  dasz  sie  sölchs  begeren,  sonders  etwas  anders 
muten  wurdind,  wolt  er  doch  siner  zusagung  nit  hinder  sich 
gan.  TscHLDY  1, 133",  mit  acc,  der  aus  früherem  geniiiv  her- 
vorgeht, «eichen  die  ältere  spräche  neben  präpositionalverbin- 
dungen  mit  an  zeigt: 

swa^  ich  an  si  tröstes  muote, 

da;  hat  si  vür  ungemach, 

unde  spottet  miner  klage,     mtnne«.  2, 151'  Hagen ; 

die  nachzügler  solcher  fügung  zeigen  sich  nhd.  bis  ins  n.jahrh.: 
sie  wiirdint . .  villirht  sich  wisen  lassen,  und  begeben,  des  su 
wir  an  si  muten  wurdint,  so  wir  bescheiden  Sachen  an  si 
hrScblind.  Tscbodt  1,358';  wo  aber  Galmy  der  ritter  etwas 
der  Unehren  an  mich  muten  oder  langen  wolt,  er  mich  in 
groszen  Ungnaden  gegen  jm  linden  würd.  Galmy  28;  als  ich 
solches  an  sie  mutet.  75;  ich  wil  gar  nichts  unziemlichs  an 
euch  muten  oder  begeren.  Wickrah  nachbarn  45';  so  .  .wollen 
sie  den  ritter  uherrallen,  erstlich  gutlich  an  jn  muhten,  dasz 
er  nach  jrem  willen  leben  wolt,  wo  er  sich  sein  aber  je 
widern  woU,  sie  jn  mit  gewalt  darzu  nuten  und  bezwingen. 
buch  der  liebe  252';  Bojoricb  liesz  hierauf.,  auf  der  seinigen 
gotacblen  an  den  kOnig  Teutobach  muthen:  dasz  er  über  den 
Rbodan,  und  mit  ihm  in  Italien  fortrücken  mücbtc.  Lorrn- 
«TRI»  ^rmin.  1,  wr,' ;  tpaier  noch  in  anmuten,  th.  1,  410,  soweit 
nUht  9«reinuU  und  alterthümtlnd  das  einfache  muten  erscheint: 


endlich  darr  ich  von  der  guten 
minnelohn  und  gnade  muthen. 

Uaug  in  Schillers  musenalm.  1796  s.  23. 

bairisch  steht  das  wort  absolut:  das  rindvih  mutet,  ist  in  der 
brunst.  Scan.  1, 1696  Fromm,  seltener  war  eines  dingcs  zu  einem 
muten,  mhd.: 

ich  wil  wünschen  der  vil  guoten, 

daj  si  lange  müejc  leben; 

des  wil  ich  ze  gotc  muoten, 

80  hat  er  mir  wol  gegeben,      minncs.  1,96*  Hagen; 

später  in  zumuten  fortgesetzt,  s.  d.,  und  vergl.  auch  das  jüngere 
vermuten. 

b)  in  der  spräche  des  lehnswesens,  lehen  muten,  die  Über- 
tragung desselben  begehren:  die  lehn  muten,  renovationem  feudi 
petere.  Stieler  1209;  so  der  rath  und  die  von  Magdeburg  die 
lehn  noch  einniahl  an  unsern  hern  sinnen  und  muthen  werden. 
Spittendorff  295  Opel;  die  heimfülle  der  lehen  geschehen., 
entweder  (dorum)  dasz  solche  nicht  zu  rechter  zeit  gesucht, 
gemüthet,  oder  ohne  des  berrn  wissen  und  consens  in  andere 
bände  verpfändet,  übergeben  und  verkaufet  werden.  Löhneys 
regierkunst  (1679)  74.3';  it.  wird  auch  muthen  gesaget,  wann 
ein  Vasall  um  die  beleihiing  ansuchet,  so  alsdenn,  die  lehn 
muthen,  oder  der  lehn  folge  leisten,  heiszet.  Nehring  hist.- 
pol.  lex.  (1736)  779. 

c)  in  der  bergwerkssprache :  muthen,  muten,  verderbt  mieden, 
miethen  Veith  bergwb.  Zih;  muthen  ist,  wenn  einer  dem  berg- 
meister  durch  einen  zettel  zu  erkennen  giebet,  wie  er  in  einer 
gewissen  gegend,  oder  orte,  auf  dem  gebürgc  in  unverliehenen 
felde,  eine  fundgrube,  maasen,  stolln,  wasser,  puch-  und 
Schmiedestadt,  oder  eine  ins  freie  gefallene  zeche  aufzu- 
nehmen und  zu  bauen  begehret,  mineral.  lex. '692' ;  der  bergk- 
meister  gibt  einer  jeliichen  gruben  die  gerechtigkeit  disem 
der  sie  erstmalen  gmut  hat.  Bechius  Agricola  fii ;  das  Völker 
oder  natürlich  recht  lest  zu,  das  der  erste  finder  der  erste 
müter  ist,  wenn  er  sich  nach  der  Ordnung  in  ein  frei  feld, 
oder  auf  unverliehen  gengen,  bergleuftiger  weise  einlegt  oder 
mutet.  Mathes.  Sar.  20';  auf  dem  nördlichen  abbange  im  Eln- 
bogner  kreise  flndct  man  das  gut  Roggendorf,  bei  welchem 
ein  eisenhammerwerk  betrieben  wird,  dessen  gegenwärtiger 
besitzer . .  auf  eisenstein  muthete  in  dem  Tepler  stiftsbezirk. 
Güthe  60, 168. 

d)  muten  bei  den  handwerkern,  die  erlaubnis  ein  meistersl&ck 
machen  zu  dürfen  und  das  meisterrecht  nachsuchen:  wenn  ein 
geselle.. das  handwcrk  muthet,  oder  bei  demselben  gebührende 
ansuchung  thut,  ihn  zu  dem  meisterrecht  zu  lassen.  Jacobsson 
6,  614'. 

2)  muten,  mut,  Stimmung,  leben  machen,  beleben,  stärken,  in 
ermuten  </».  3,  918,  auch  sonst  von  Göthb  gewagt:  wenn  dies 
ding  nicht,  fortgesetzt,  auf  einen  übcrmüthigen  zustand  hin- 
deutet, wenn  es  den  leser  nicht  auch  nüthigl,  sich  über  sich 
selber  hinauszumuthen ;  so  ist  es  nichts  werth.  an  Zelter  6ii8, 
und  mit  beziehung  auf  das  vorhergehende  übermütig. 

3)  muten  in  anmuten  der  neueren  bedeutung,  ansprechen, 
gefallen  th.  1,410,  entwickelt  auf  grund  der  ebenfalls  neueren  be- 
deutung von  anmut,  anziehende,  reizende  lust,  liebreiz  {th.  l,  409), 
hat  sich  erst  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  eingestellt,  Wibland 
braucht  die  verneinende  bildung  unangcmutet: 

des  ritters  grosze  pHicht  war  jungfraun  zu  beschützen, 
und,  wenn  sein  herz  sich  gleich  unangemuthet  fühlt, 
auf  jeden  ruf  sein  blut  für  jede  zu  verspritzen. 

22,119  (Ohrron  3.39). 
mit  der  erklärung  23,345:  unangemuthet,  d.i.  ohne  eine  an 
miithung  zu  dieser  person  zu  spüren ,  ohne  dasz  sein  lierz 
ihm  etwas  für  sie  sagt,  ohne  dasz  sie  ihn  interessiert,  und 
mit  dem  anapruch  {s.  346),  dasz  er  das  «ort  in  diesem  sinne  zu- 
erst habe;  es  könne  das  fremde  interessieren  «•rsr/:«'n,  wenn 
unsere  Schriftsteller  sich  entschlössen ,  anmuten  in  dem  sinne, 
worin  es  ansinnen  oder  zumuten  heiszt  {also  oben  l,a),  me 
wieder  tu  gebrauchen,  hessisch  steht  einfachet  muten  so:  d.i< 
mutt  mich  nicht,   titht  mich  nicht  an,   habt  kein«  lutt  dazu. 

ViLMAR    277. 

4)  das  part.  gemutet  und  gemutet   ist   umdeutung   des  adj. 
gemut,  vfry{.  (/i.  4',  3203.  3328:    sie  würden   um   so  viel   mehr 
auch  an  ihrem  hohen  ort,  darzu  sie  die  evangelische    •    -'^ 
schon  gemüthet  wüszten,  zu  einem  hocherwünschlcn  1 
zweck   zu    coopcrircn   gemeinet    sein.  CHKaniTz  sc/i«....  .  .., 

2,369. 

MUTER,  m.  der  begehrende,  nachsuchende;  nach  der  berg- 
männischen bedeutung  von  muten  oben  l,c:  niulher,  ein  berg- 
baulreibendtr ,   welcher   eine  mulhung  einlegt  oder  eingelegt  hat. 
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\ EiTH  bergirb.Ziä;  der  erste  findet  der  erste  mutber,  und  der 
eltest  behelt  das  feld  so  es  frei  und  unverliehen  ist  oder  frei 
gemacht  wird.  Mathes.  Sar.  58*;  der  linder  oder  muther  des 
ganges,  gibt  eine  mutliung  in  das  bergamt.  Cancbisüs  bergw. 
(1767)215;  die  utngelautete  form  müter  vergl.  unter  tauiea  l,c. 
MÜTERFREÜERI.\,  f.  erfreuerin  des  innern  {nach  mut  II, 
3,  a  sp.  2783) : 

es  schwebte  leis  am  himmel 

die  muterfreuerin, 

die  nacht  im  Sterngewimmel.    Voss  4,268. 

MÜTERFÜLLT,  part.  : 

kein  herz  so  mutherfüllt.     Shakesp.  Troil.  u.  Cress.  1,3. 

MÜTERHEREND,  part.  : 

wo  er  nun  rührig  erblickte  die  führer  der  hurtigen  rosse, 
allda  trat  er  hinzu,  mit  mutberhebendem  zuruf.    Böbgbk  21^^ 

MÜTER  WECKERIN,  f.: 

singet  des  himmels  kind,  die  frohe  rathgeberinn, 

die  trösterinn,  die  mutherweckerinn, 

die  besänfiigerinn,  die  hoffnung.     Hirdkr  z.  litt.  6, 166. 

MUTFÄLLIG,  adj.  exanimatus,  debiüs  animo,  sinnfällig. 
Stieler  419. 

MDTFEST,  adj.  fest  in  beherzter  Stimmung: 

zu  stehn,  mutbfest,  im  kämpf  der  entscheidung. 

Ptrker  Tunis.  6,293. 

MUTFROH,  adj.  herzensfroh:  mntbfrohe  erwartungen  machten 
den  tag  zum  feste.  Dya  Na  Sore  2,  392. 
MUTGEDAiNKE,  m.; 

muthgedanken,  wahngedanken 

streiten,  zanken  (im  herzen).     Herder  z.  litt.  6, 209. 

MÜTGEFÜHL,  n.  geßhl  der  beherztheÜ: 
lasz  auch  mir 
das  muthgefühl,  was  mir  begegnen  kann, 
so  prächtig  ausgerüstet,  2U  erwarten.    Göthe  9,302. 

MUTGESELL,  m.  handvierhsgesell ,  der  da  mutet,  um  das 
meisterrecht  nachsucht.  Jacobsson  6,  614'. 

MÜTGELD,  n.  das  geld  welches  bei  der  mutung  des  metsttr- 
rechts  einer  handtrerkskasse  entrichtet  wird.  Adelung. 

MÜTGROSCHEN,  m.  wie  mutgeld.  Jacobsson  6,614*. 

MUTICH,  m.  s.  raultich. 

MUTIG,  adj.  und  adv.  animosus,  magnanimus,  alacer  «.  ähnL 

1)  goth.  mödags,  altnord.  modugr,  drückten  nach  der  ost- 
germanischen bedevtung  des  Substantivs  {vergl.  unter  mut  I,  l, 
sp.  2781)  zornentbrannt,  zornig,  heftig  aus,  und  die  westgerma- 
nischen sprachen  nahmen,  trotz  des  anders  gewordenen  sinnes 
des  subst.,  an  dieser  gesteigerten  bedeutung  theil:  ags.  modig, 
mutig,  aufgeregt,  alts.  mödag,  modig,  böses  oder  feindliches 
gemüt  habend,  zornig,  feindlich,  wild,  böse,  für  das  ahd.  beweist 
das  subst.  muotigi,  ra&ies  cordis  Graff  2,699.  neben  diesem 
adj.  gesteigerten  begriffs  erscheint  aber  auch  nach  der  einfachen 
bedeutung  seines  subst.  ein  ahd.  muotag,  muotig  in  Zusammen- 
setzungen wie  ebenmotig,  aequanimus,  ubarmuotig,  eontumcn, 
superbus,  einmuotig,  unanimis,  langmuotig,  longanimis  u.a. 
(alts.  geimodig,  hardmödig,  uLarmödig  u.a.,  ags.  ofermödig, 
tilmödig),  die  ftiWunjen  m«/ -muoti  (ebanmuoti,  einmuoti  w.  a.) 
neben  sich  haben;  letztere  in  mhd.  -müete,  fortgesetzt  und  hier 
recht  gewöhnlich  (einmüete,  übermüete  u.  a.).  das  mit  der  ab- 
leitungssilbe  ursprünglich  -ag  gebildete  adjectiv  entzog  sich  dem 
Umlaut,  wenn  für  sich  stehend;  in  Zusammensetzungen  aber  nahm 
es,  veranlaszt  durch  die  gleichbedeutenden  bildungen  mit  mhd. 
-müete,  denselben  an  und  so  zeigt  sich  ein  diemüetec  neben 
diemüete,  demütig,  einmüetec  neben  einmüete,  ötmuetec  neben 
ötmüete,  sanftmütig,  übermüetec  neben  übermüete  u.a.,  eine 
Umlautsbildung,  die  dann  gewöhnlich  im  nhd.  fortdauert,  wenn 
in  den  Zusammensetzungen  das  adj,  den  einfachen  sinn  des  subst. 
mut  zeigt;  während  unumgelautetes  mutig  steht,  wenn  die  Zu- 
sammensetzungen auf  dem  gründe  der  gesteigerten  bedeutung  von 
mutig  {unten  2,  b)  ruhen:  daher  grosz-,  klein-,  einmütig, 
lielden-,  hoch-,  übermütig,  aber  todesmutig,  schlachtenmutig, 
lüwenmutig  u.  a.  sehwanken  in  miszmütig  und  miszmutig 
{oben  sp.  2307),  unmutig  und  unmutig;  von  einem  altern  an- 
Tuütig  scheidet  sich  jüngeres  anmutig  anderer  bedeutung,  letzteres 
aus  dem  fem.  nnmut  spät  hervorgebildet,  vergl.  (A.  1,  409.  410/. 
— 171  mitteldeutschen  und  rheinischen  quellen  des  10.  und  17.  ;Ä. 
ist  bisweilen  auch  das  einfache  adj.  mit  umlaut  versehen  worden: 
es  {das  ross)  ist  nur  deste  trotziger  und  mutiger,  und  schnaubet 
als  rhümet  sichs.  bibel  von  Rindseil  7, 502  (randgl.  zu  Hieb 
39,20);  gleich  wie  die  mutigen  pferde.  Luther  krit.  gesamt- 
autg.  I,  173,4; 


{der  geist)  geflügelt  mit  Ternunft  und  müthigen  gedanken. 

Opitz  poeicrei  12; 
ei,  da  kracht  ihr  so  mütigs  herz. 

Spee  InUzn,  16,91  Balke; 
in  lufi  sie  {die  bienen)  mutig  treten 
mit  brommen  und  gebraus.    95,109; 
auch  die  mutter  traurig  klagte: 
schlaf  nur,  mein  geliebtes  kind! 
und  beinebens  mutig  sagte: 
doch  den  tod  bald  überwind!    236,167; 
ihr  hieltet  mir  negst  gott  pistolen  und  ein  schwerd, 
Torausz  ein  mühtigs  rosz  für  alles  lieb  und  wehrt. 

Rist  Parnasz  467; 
schon  in  der  folgenden  stelle  des  Winsbeke  liest  eine  handsehrift 
mutig,  vergl.  Winsbeke  von  Haupt  s.  57. 

2)  das  nicht  häufige  mhd.  muotec  hat  nicht  mehr  den  sinn, 
der  für  ahd.  muotac  vorausgesetzt  werden  muste  {oben  1),  wol 
aber  den  gesteigerten,  der  auf  mut  8  (sj).2792)  fuszt,  beherUer 
Stimmung,  kühn: 

sun,  als  din  heim  geoem  den  stric, 
zebant  wis  muotic  unde  halt; 

fedenke  an  reiner  wibe  blic, 
er  gruoj  man  ie  mit  dienste  galt.     Wiusb.20,2; 
der  stait  an  triwen  ganz  {ein  ritler), 
under  helme  muotic  fri.  Helbling  13,53; 

gegenüber  welchem  später  eine  doppelte  bedeutung  sich  ausbildet, 
a)  häufig  nach  mute,  überhaupt  gehobener  Stimmung,  munter, 
keck,  froh,  bairisch  noch  jetzt  mulig  meist  wie  muttcillig  Schm. 
1, 1696  Fromm. :  mfitig,  hurtig,  alacer,  animosus,  ferox,  hilaris, 
vegetus.  Maaler  295*;  mutig,  frölich  und  guter  dingen  werden, 
exporrigere  frontem.  ebenda;  ein  frölich  und  mutig  herz,  voll 
fröuden,  onustum  pectus  laetitia.  ebenda;  zum  aller  miltigisten 
oder  hurtigisten  kempfen,  acerrime  decertare.  296"; 

in  muthigem  gedieht 
zur  kurzweil  junger  leuth.      Rompleb  101; 
wer  im  sommer  jhm  wil  blumen,  sonsten  nichts  nicht  samlen  ein, 
el,  von  was  wil  der  im  winter  nachmals  saat  und  muthig  sein? 

LOGAU  3,  183,55; 
und  noch  bei  Göthe,  wol  nach  heimischem  sprachgebrauche: 
da  (beim  kindcncarten)  gehts,  mein  herr,  nicht  immer  muthig  zu, 
doch  schmeckt  dafür  das  essen,  schmeckt  die  ruh.         12,163. 
von  ihieren  lebhafter  art,  hunden  und  pferden:    mutig,  unver- 
drossen hund  zu  jagen,  canes  alacres  in  venando.  Maaler  295*; 
mutig  und  ring  pfärd,    /or(/s  equus,  equus  acer,  alacer,  ani- 
mosus. ebenda;   mutiger  und  freier  zeltner,  sonipes  acer.  296", 
andere   belege   oben  l  a.  e. ;    und   noch  jetzt   in   der  gehobenen 
wie  in  der  haussprache  ein  mutiges  rosz,  mutige  pferde:  ob  er 
euer  muthig  klüpferchen  {klepperchen)  besteigen  könne,  weisz 
ich  nicht,  alam.  techn.  interim  118 ; 

das  rosz  hat  leben,  kräfte, 
so  kluge,  schöne,  grosz  und  wilde  äugen, 
so  scheu  und  muthig.        Tieck  Uctavian.  226; 
denn  es  ist  diesz  rosz  das  theurste, 
stärkste,  muthigste.      350; 
vor  mir  stand  der  muthge  rapp, 
der  zum  kample  wohlgeschirrte. 

Kreilicrath  dicht.  1.131. 

b)  tn  fortsetzung  der  mhd.  bedeutung  beherzt  in  wagnis  und 
gefahr:    mutig,   animostu,    quasi  audax,   vulg.  kunc.  voc.inc. 
theut.03*;  ein  mutiger  mann;  die  mutigen  krieger; 
wenn  im  kam|)f  die  mutbigsien  verzagen. 

Schiller  jniujfr.  r.  Ort.,  protog  4.  auftr.; 

ein  mutiges  herz,  ein  mutiger  angriCf,  mutige  thaten; 

und  Amors  muthige  Paust  schwingt  siegbegierige  pfeile. 

Uz  1,9; 
die  stürzen  mit  mutbiger  karopfbegier 
auf  das  tigertbier.  Schiller  der  Handschuh; 

einst  lohn  ich  würdiger,  du  junger  held, 
die  that  dir,  die  mein  band  gelöst,  die  muthige. 

n.  v.  Kleist  Kdlhchen  von  Heilbr.  2,8; 
erwäge  immer 
im  muthgen  sinn,  wie  er  für  gott  gestritten. 

TiECK  Octavian.  318; 
die  frühsten  klänge  meiner  jungen  tage, 
da  noch  ich  sang  des  stolzes  mutge  triebe.    Platb»  62; 
ehmals  dämmerten  uns  muthige  hofTnungen.    114; 
mutig  sein,  werden,  einen  mutig  machen:  und  da  sein  herz 
mutig  ward  in  den  wegen  des  herrn,  thet  er  förder  ab  die 
höhen  und  haine  aus  Juda.  2  chron.  17,6;  wenn  Judas  an  die 
bach  kompt,   und  so  rautig  ist,  das  er  erüber  ziehen  Ihar, 
so  können  wir  jm  nicht  widerstehen,  sondern  er  wird  uns 
schlahen.  1  .Wa«. .%  40;    dadurch  ward  sie  so  mutig,  das  sie 
einen  son  nach  dem  andern  auf  jre  sprach  trOstet,  und  fasset 
ein  roenlich  herz.  2  Mace.  7,21  {Variante  das  machet  sie  mutig); 
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er  ist  mutig,  es  gehe,  wie  es  wolle,  paratus  est  ad  omnem 
eventum.  Stieler  130u;  mutig  sein,  animo  forti  atque  magno 
esse,  erigere  et  confirmare  se.  ebenda;  sich  mutig  in  der  schlacbl 
erweisen,  in  acte  animose  ac  fortiter  se  gerere.  ebenda;  einen 
mutig  machen,  animutn  addere  alicui,  metkulosum  confirmare. 
ebenda;  damit  der  könig  inuthiger  im  verbrechen  werde. 
Klihgkb  3, 190; 

denn  Amor  ist  noch  so  verschmitzt, 

als  wir  in  den  geschichten  lesen, 

und,  wann  der  fchalk  ein  herz  besitzt, 

so  mutbig,  wie  er  sonst  gewesen.    Hagedorn  2,89; 

weh  dem  manne, 
den  weibliches  errötheu  muthig  macht! 

ScHiLLKR  dort  Carlos  2,8; 
unsre  furcht  ists,  was  sie  muthig  macht. 

Maria  Stuart  1,8; 
im  ausrufe: 

drum  muthig!  die  Trelheit  soll  leben! 

Arndt  ged.  (1840)  363; 
adverbial:    eine  Sache  mutig  angreifen,   animi   magnitudinem 
adhibere.  Stieler  1300;  frisch  also!  mutig  ans  werk !  Scbilleb 
räuber  1, 1; 

geh  fang  nur  mutbig  an  die  scblacbt. 

Weckurrlin  bei  Opiti  (1624)  109; 
nun  eil  ich  mutbig  fort,  die  palmen  zu  erwerben. 

Cronegk  1,351; 
ja !  dreifach  grosz  und  furchtbar  ist  der  mann, 
der  muthig  schreibt,  bis  neid  und  gegner  schwinden. 

Hagedorn  1,ö3; 
klimme  muthig  den  pfad,  bester,  den  dornenpfad, 
durch  die  wölken  hinauf.  Höltt  95  Halm; 

muthiger  rauschet  der  Jüngling  (der  junge  Rhein)  einher,  und 

seiner  umarmung 
stürzet  die  brünstige  Reusz  mit  schäumenden  wogen  entgegen. 

•  SlOLBERG   1,207; 

das  herz  jauchzt  mutbig.     Tkck  Octavian.  397; 
in  die  bedeutung  getrost  übergreifend: 

wir  können  mutbig  einen  lorbeer  zeigen, 

der  auf  dem  deutschen  Pindus  selbst  gegrünt. 

ScuiLLKH  hist.-krit.  ausg.  11,322. 
mutig  mit  einem  geniliv  der  beziehung  hat  Arndt  gewagt: 

muthig  denn,  o  seele,  deines  horts! 

und  vermache  alle  angst  den  feigen! 

muthig  deiner  seihst  und  seines  worts 

wandle  freudig  deinen  Sternenreigen,    ged.  (1840)  313; 

drum  muthig  des  zorns  und  der  rede  1 

drum  muthig  der  heiligen  fehde! 

wir  siegen,  auch  wenn  wir  vergehn.     362. 

MUTIGEN,  verb.  mutig  machen:  mutigen,  animum  aecendere, 
fiduciam  augere.  Stieler  1301,  vergl.  anmutigen,  ermutigen; 
sie  muthigen  sich  selb.  Luther  ftr.  2,  14; 

Verzeihung  muthiget  zu  edlerem  erkühnen.    Lissing  7,31; 
ich  soll  den  aufruhr,  der  noch  in  der  asche  glimmt, 
durch  nachsieht  muthigen,  in  flammen  auszubrechen? 

Gotter  2,324; 
umgelautet  (vergl.  mutig  un/er  mutig  1):  vieleicbt  mütigel  dich 
auch,  das  die  hulla  dein  huffnung  ist,  ich  dürfe  nimer  schreiben. 

LüTBEk    1,301*. 

MUTIGKEIT,  f.  die  eigenschaft  des  mutigseins:  animositas, 
mutikait,  mutkeit  Dief.  35*;  mutigkeit,  animositas,  audacia, 
vulg.  kunheit.  voe.inc.theut.oZ*;  mutigkeit,  fortitudo,  virtus, 
animus,  magnanimitas,  strenuitas  Stieler  1301;  schon  der  vor- 
nberscbwebende  gedanke  ihr  die  band  zu  bieten,  zeugt  von 
einem  jugendlichen  herzen,  von  frischer  inutbigkeit.  Götre 
22,57;  jene  berühmte,  berufene  und  verrufene  literarepoche, 
in  weicher  eine  masse  junger  genialer  mSnner,  mit  aller 
muthigkeit  und  aller  anmaszung,  wie  »ie  nur  einer  solchen 
Jahreszeit  eigen  sein  mag,  hervorbrachen.  26,117;  mit  weich- 
herziger Zerknirschung  und  nicht  mit  erhabner  muthigkeit. 
TiecK  Sternb.  1, 107. 

.MUTIGLICII,  adr.  mit  mul:  diszmai  wollen  wir  nun  alle 
diese  sorgen  bei  i'elte  setzen  und  nächstens  muthiglich  be- 
ginnen. Göthk  an  Schiller  406;  alterthümelnd  als  muliliih  (vgl. 
unter  inanniglich  oben  sp.  1591): 

(Cuiiido)  wollt  mutillch  kriegen 

und  rolnnilich  »legen 

mit  stürmender  hand.     der  junge  Göthk  2,280; 

iDutiglich  auch  in  froher  Stimmung  (vergl.  mutig  2,  o): 

darauf  Jan  ich 

kan  meinen  hunger  *tlllen 

und  muhliglich 

Dach  nobidurfl  mich  erfüllen.     Wicihirliii  98. 
*er§l.  mullicb. 

lli;TIGU.>(i,  f.  animatio,  txcilatio  fortitudinis ,  iro*,  ipei, 
gaudtt.  SriiLta  laoi. 


MUTJAUK,  n.  bei  den  handwerkern ,  das  jähr,  in  welchem 
einer  das  meisterrecht  mutet,  und  am  meisterstück  arbeitet. 
Jacobsson  6,614'. 

MUTKRÄNKLICH,  adj.:  muhtkränklich  sein,  antfflo  lahorare. 
Schottel  424'. 

MUTKÜHLUNG,  f.  kühlung  des  mutes  (vergl.  mut  11,7, 
sp.  2792) :  muhtkühlung  Schottel  424*. 

MÜTLEIN,  n.  deminutiv  tu  mut,  in  gewissen  formein  der 
scherzenden,  tadelnden  oder  spöttelnden  rede. 

1)  ein  gutes  mütlein,  fröhliche  Stimmung,  vergl.  guter  mut 
sp.  2786:  ein  guts  und  leichts  niütle,  pruthymia.  M aaler  294'; 
ein  gutes  mütlein  haben,  bono  animo  esse,  in  sinu  gaudere. 
Stieler  1299;  darumb  so  trotze  niemand  auf  sein  frölich 
mütlein,  ehe  tag  und  nacht  sich  scheidt,  kan  einer  ursach  zu 
groszer  Schwermut  bekommen.  Mülmann  cftrist/.  p<ris<rj  (1618)  6; 
besonders  ein  gute»  mütlein  hal)en,  eine  ergetzung,  lustbarkeit, 
vergl.  dazu  guten  mut  in  gleichem  sinne  sp.  2786:  wenn  man 
aber  wolleben  und  ein  gut  mütlein  haben  will.  Mathes.  Sar.9'; 
i.  f.  gnaden  und  ich  hatten  auf  den  raub  . . .  den  abend  ein 
gut  mütlein.  Schweinichen  1, . . . ; 

si  wolteu  gen  dem  weine  gon, 

si  wollen  den  wein  tt^n  trinken, 

ain  giites  mütlin  hon,  hon.     Uhladd  volksl.  702; 

wir  wölln  haben  ein  guts  mütlein. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,78,295; 
ich  will  flucks  in  burgkeller  gehen, 
da  will  ich  ein  guts  mütlein  haben. 

Stepuani  geisll.  aclion  (1568)  D"; 
ein  gutes  müthlein  wöll  wir  han. 

J.  Atrbr  254'  (1266,31  Keller); 
ein  heimliches  mütlein : 

auch  clagen  sie  über  die  closterfrawen, 

die  können  so  hübschlich  über  die  snur  hauen, 

wenn  sie  zur  ader  lassen  und  paden, 

so  haben  sie  junkher  Conraden  geladen, 

der  hat  mit  in  ein  heimliches  mutlein,    fastn.  sp.  1112. 

2)  sein  mütlein  kühlen,  vergl.  seinen  mut  kühlen  sp.  2792: 
sein  müllein  an  einem  külen,  animum  pascere  alicuius  malis, 
effundere  bilem  in  aliquem,  virus  acerbitatis  suae  in  aliquem 
evomere.  Stieler  1299;  o  der  teufel  hals  trefflich  im  sinn,  so 
ist  gott  hoch  erzürnet,  und  drewet  uns  denselben  los  zu 
lassen,  und  sein  mütlin  in  unserm  blut  und  seelen  zu  külen. 
Luther  3,123';  da  ist  keine  barmherzigkeit,  kein  recht,  kein 
goltesfurcht, . .  sondern  nur,  wie  die  wilden  wölfc,  dem  bösen 
zornigen  willen  nach,  das  mütlin  gekniet,  und  sich  aufs  aller- 
grewlichst  gerochen.  233';  er  wolle  jn  angreifen,  und  das 
müllin  an  jm  külen.  4, 17l';  sie  wollens  gern  schwind  und 
arg  machen ,  und  ein  acht  zuwegen  bringen ,  jr  mütlin  zu 
külen.  5,36';  reche  nicht  zu  genaw  alle  missethat,  und  küle 
dein  müllin  nicht,  wenn  du  strafen  soll.  Sir.  lo,  6;  nachdem 
er  sein  gift  und  schnudel  meisllich  ausgegossen  helle  und 
sein  mütlein  an  uns  gekület.  Nigrinus  beschlag  Vi';  gab  mir 
auszbündige  gelegenheit,  mich  einsmals  rechtschaffen  an  jme 
zu  rechnen  (rächen),  und  mein  mütlein  zu  külen.  Las.  de 
Tormes  47;  dasz  sie  jhr  inühtlein  kühlen,  und  jhren  inuht- 
willen  in  der  räch  büszen  mögen.  Antimachiavell  (1624)  187*; 

wann  sie  nur  ihr  müthlein  kühlen, 

an  die  evangelisch  wühlen.     Upil  m.  Cohn  26,169; 

wil  das  glück  denn  an  mir  kühlen 

so  sein  mühtlein  tag  für  tag? 

Leyannatis  lusl.  correspoudentgeisl  (1668)  150. 

3)  in  vereinzelten  Verbindungen,  wo  müllein  entsprechend  mut 
II, 4, fr,  5p. 27<.iO,  in  der  bedeutung  absieht,  wille  steht:  (hat)  endlich 
sein  mütlein  und  sinn  aufgesetzt  und  gar  davon  gelaufen. 
Hennebercer  landtaf.  22'j  ; 

warumb  sols  stehn  in  deinen  machten, 

sie  ((/•<;  luclitir)  deinem  mütirn  nach  iQ  schlachten? 

Stiikr  Jephlhes  (1&71)  D8*; 
denn  das  wol  recht  verkehrt  mag  sein, 
dasz  du  ein  solchen  brillon 
dem  Rhein  .«eiist  auf,  unter  falschem  schein 
dein  müthlein  zu  erfüllen.      Upil  ii.  Corii  314,14; 
dasz  es  wir  nimllch  löblich  nicht, 
daiz  Jungfrau  Agrlpplna 
im  alter  erat  ihr  iniiihicin  rieht 
zu  buhln  um  allena.      iT. 

vergl.  mOtchen. 

MUTLKKK,  adj.  fractus  animo.  SriEraa  1107. 
MUTLICII,  odf.  mit  mut: 

dcldgnoszen  tchlAgend  mAllich  drin, 

!>1  hand  inen  dköpr  lerspalieo.    l'atAKD  volM.  411. 

rergl,  muliglicb. 
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MUTLOS,  adj.  und  adv.  ohne  mut,  ohne  behentheit :  mutlos, 
animo   dejectus,   ab    omni  spe  destitutus.  Stieleb  1178;    kraft- 
und  mutlosz  werden.  Spee  güld.  tugendb.  251 ; 
ein  genien  chor  .  , 
stärket  und  hebet 
in  mutblosen  stunden 
mit  trost  mich  empor.      Gottkr  3,431; 
steh!  du  segelst  umsonst  —  vor  dir  Unendlichkeit! . . 
senke  nieder, 

adlergedank,  dein  gefleder! 
kühne  seglerin,  phantasie, 
wirf  ein  muthloses  anker  hie. 

Schiller  die  grösze  der  vell; 
bald  erhob  sich  sein  gemüt  und  sank  dann 
wieder  mutlos  nieder  bald.  Plaikn  325; 

mit  der  armen  kargen  habe, 
aus  so  reichem  schacbt  erbeutet, 
muthlos,  ein  gebrochner  wandrer, 
in  das  fremde  land  er  schreitet. 

A.  V.  ÜROsTE-HÖLSHorF  ged.  148. 
Mutlosigkeit,  f.:  eine  allgemeine  muthlosigkeit  machte 
nach  und  nach  alle  triebrüder  der  Vervollkommnung  stille 
stehen.  VVieland  6,  51 ;  die  muthlosigkeit  allgemein  und  voll- 
kommen zu  machen,  verliesz  er  (der  vertheidiger)  endlich  gar 
mit  seinem  hofe  die  Stadt,  Scbiller  hist.-krit.  ausg.  8, 240 ;  die 
muthlosigkeit  des  Unglücks  verband  sich  mit  einer  art  sch'wer- 
muth  über  das  nutzlos  verströmte  blut.  Becker  weltgesch. 
14,  216. 

MUT.MACHER,  m.  confirmator,  animum  addens,  herzmacher. 
Stieler  1193. 

MÜTMANGEL,  m.  consternatio  animi,  pavor,  formido.  Stieler 
1229. 

MÜTMASZE,  f.  bemessung  nach  dem  sinne,  art  und  weise, 
nach  gutdünken  zu  schätzen  {vergl.  masze  2,  oben  sp.  1732) ;  mit 
seinem  verbum  mutmaszen  {s.d.}  eine  elsässische  bildung,  zu- 
nächst  auf  theilung  nach  Überschlag  sieknd:  einer  muotmäje 
uberein  komen.  mhd.  wb.  2, 1,  207'  {aus  Scherz),  dann  in  freierem 
sinne,  als  gutdünken,  meinung  überhaupt:  wenn  eins  ist  in  ver- 
farlicheit  des  tods  nach  mönschlicher  mutmasz  und  zweifel. 
Keisersbebg  Christi,  künigin  dd4*. 

MUTMASZEN,  verb.  mutmasze  haben,  schätzen,  abschätzen, 
wie  das  dazu  gehörige  subst.  auf  obrigkeitliche  oder  rechtliche 
abschätzung  zielend  und  zufrühest  aus  dem  Elsasz  bezeugt:  die 
annaten,  welche  zu  hoch  angeschlagen,  sollen  von  neuen 
gemuthmaszet  und  angeschlagen  werden.  Hedio  kirchenhist. 
bei  Frisch  1,678';  dann  allgemeiner,  aus  anzeichen  abnehmen, 
vermuten,  im  16.  und  n.  jahrh.  sich  ausbreitend:  mütmassen, 
conjieere,  conjectare,  facere  conjecturam,  capere  conjecturam, 
divinare,  hariolare.  Dastp.;  bei  jm  selbs  mütmassen,  domi  con- 
jecturam facere.  ebenda;  mütmassen  synonym  mtt  abnemmen, 
erachten,  vermuten,  Vermutung  haben,  argwohnen.  Sattler 
teutsche  orthographey  und  phraseologey  273 ;  kan  gar  bald  müt- 
massen, wie  es  mit  diesem  handel  ergehn  mochte,  ebenda; 
ich  weisz  wol . .  dasz  man  von  freien  ingeniis  vil  ungleiches 
mutmasset.  Schüppics  548;  ich  fürchte  gegentheils,  er  werde 
unsers  elendes  spotten,  und  uns  aus  seinem  eignem  munde 
hören  lassen,  was  wir  schon  ohne  disz  vernünftig  muth- 
massen  können.  A.  Grvphiüs  (1698)  1,793;  seit  dem  vorigen 
jahrh.  häußger  geworden,  nicht  ohne  die  neigung,  für  das  schwer- 
fällige part.  gemutmaszt  ein  mutgemaszt  zu  versuchen:  eine 
behandlungsart  historischer  gegenstände,  bei  welcher  nicht 
rechts  und  links  gemuthmaszt  (bald  möchte  ich  sagen, 
muthgemaszt)  und  mit  gewiszbeit,  Wahrscheinlichkeit,  mög- 
lichkeit,  hokuspokus  getrieben  wird.  F.  A.  Wolf  briefe  an  Heyne 
(1797)  14.  es  steht  muthmaszen  ohne  object:  ich  freue  mich, 
dasz  der  Scharfsinn  des  lesers  kein  gewöhnlicher  ist,  weil 
er  weiter  mulhmaszet.  J.  Pacl  uns.  löge  1,18;  wie  ich  muth- 
masze,  ut  opinor.  Steirbach  2,  53;  mit  au.,  etwa»  mutmaszen: 
die  leute  muthmaszen  nur  vieles  bei  lebzeiten,  falso  multa  in 
vila  homines  opinantur.  Stei.nbach  2,53;  der  rath  muthmaszt 
das  von  uns,  wie  von  feinden,  de  nobis  senatus  opinatur  non 
secus  ac  de  hostibus.  ebenda;  dann  muthmaszen  sie  drei  tage 
darnach  nichts  gutes.  J.Paul  uns.  logt  i,  91;  das,  was  sie 
nur  muthmaszte,  zu  bestätigen.  Göthe  15,217;  er  sprach  zu 
mir  als  wenn  er  mich  zehn  jähre  gekannt  hatte,  ohne  dasz 
irgend  etwas  in  seinem  blick  gewesen  wäre,  woraus  ich 
einige  aufmerksamkeit  auf  mich  hätte  muthmaszen  können. 
25,  342 ; 

muthmaszte  man  die  wähl,  die  ich  getroffen? 

Schiller  IHccol.  2,5; 
von  einem  oder  etwas,  aus  etwas  mutmaszen :  übel  von  einem 
muthmaszen,  male  de  aliquo  conjieere.  Steinbach  2,  53;  er  muth- 
YI. 


maszt  aus  dem  schiflfe,  wie  viel  ihrer  sein  müssen,  ex  navigio 
conjicit,  quam  multos  esse  oporteret.  ebenda;  aus  etwas  muth- 
maszen, ex  aliqua  re  conjecturam  facere.  Frisch  1,  67S';  auf 
einen  mutmaszen:  auf  den  Verfasser  aber  wuszte  niemand 
zu  muthmaszen.  Göthe  18,294;  mit  abhängigem  satze:  aus  dem 
gesiebte  muthmaszen,  was  einer  vor  einen  muth  habe,  ex 
vultu  conjecturam  facere,  quantum  quis  animi  habeat.  Steixbach 
o.  0.  0. ;  dasz  wir  nicht  gleich  eingesehen  oder  wenigstens 
gemuthmaszt  hatten,  dasz  er  der  lord,  von  dem  er  spricht, 
selbst  sei,  verzieh  er  uns  nicht.  Göthe  25,337. 

.MüTM.\SZER,  m.  der  mutmaszende:  es  sollte  mir  leid  thun, 
wenn  hrn.  .Merians  und  meine  gründe  nur  beinahe  den  gemeinen 
glauben  begründen  könnten;  wenn  vielleicht  drei  zeugen, 
oder  gar  drei  muthmaszer,  nöthig  wären.  F.  A.  Wolf  briefe 
an  Heyne  (i797)  s.  54. 

MUTMASZIG,  adj.:  mutmaszig,  opinabilis  Dasyp. 
MüTMASZLICH,  adj.  und  adv.  nach  mutmaszen,  dem  mut- 
maszen eigen  oder  gemäsz:  muthmaszlich,  conjecturabilis ,  su- 
spicax.  Steinbach  2,53;  namen  und  Vaterland  verberge  sie, 
eben  um  des  rufs  willen,  der  denn  doch  am  ende  meisten- 
theils  weniger  wirkliches  als  muthmaszliches  enthalte.  Götbe 
21,76;  der  mutmaszliche  thäter ;  der  mutmaszliche  einbrecher 
ist  ein  junger  bursche;  mutmaszlich  ist  bei  diesem  unglück 
niemand  verletzt. 

MüTMASZLNG,  f.  das  mutmaszen,  mhd.  muotmajunge, 
Schätzung  Leier  l,  2247  {von  1471),  vergl.  dazu  unter  mutmasze 
und  mutmaszen ;  mutmassung,  dirina/io,  conjeciura,  das  durch 
mutmassung  geschieht,  conjecturalis.  Dasyp.;  conjeciura,  mut- 
massung,  abnemmung.  Sattler  teutsche  orthogr.  und  phraseo- 
logey 509;  mulhmassung,  conjeciura,  auf  muthmassungen  an- 
kommen, t»  conjeciura  positum  esse,  aus  muthmassungen  ab- 
nehmen, conjeciura  augurari  quid,  in  seiner  muthmassung 
fehlen,  conjeciura  aberrare.  Frisch  1,  67S';  von  dem  jähre  1672. 
hatte  er  folgende  muthmassung.  Chr.  Weise  erin.  137  firaune; 
an  statt  ächter  nachrichtungen  . .  leere  muthmassungen.  Büsaü 
1,5;  dasz  sie...  noch  scharfsinnigere  und  gelehrtere  ergän- 
zungen,  Verbesserungen,  muthmaszungen,  Zeitrechnungen  und 
Wortableitungen  zu  machen  wüszten.  \Viela."«d  6,308;  es  stehet 
nur  zu  wünschen,  dasz  . .  ihre  und  meine  nur  allzu  gegrün- 
deten muthmaszungen,  blosze  muthmaszungen  bleiben  mögen! 
Eva  Kömg  bei  Lessing  13,342;  eins  bange  muthmaszung  jagt 
die  andere.  Gotter  3, 115;  seine  muthmaszungen  von  der  Zu- 
kunft galten  bei  dem  spanischen  staatsrath  fast  für  profe- 
zeiungen.  Scsiller  hist.-krit.  ausg.  4,  m-,  endlich  durchfuhr 
Thiennette  die  muthmaszung,  dasz  sie  die  gelähmte . . .  um- 
armen sollte.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  130. 

MUTPKESSEN,  verb.  im  gemüte  bedrücken:  die  sich  jres 
glucks  überheben  und  die  leut  trotzen  und  mutpressen. 
Mathes.  Sar.  15'. 

MüTPKESSÜNG,  f.  bedrückung  des  gemüts:  das  musz  der 
arme,  alte  und  schwache  mann  mit  groszer  gedult,  jedoch 
mit  groszer  muthpressung  erfahren  und  ansehen,  das  iszt 
und  naget  an  seinen  alten  knochen,  dasz  er  wünschet,  dasz 
er  nur  davon  wäre,  wolgeplagter  priester  (1691)  s.  91. 

MüTSAM,  adj.  in  gehobener  Stimmung,  frisch,  fröhlich,  keck, 
munter  (vergl.  mutig  2,  a):  ferox,  manhaft,  muotsam  Dief.  23i"; 
hilaris,  mutsam  277* ;  animatus,  fortis,  kühn,  stark,  muthsam! 
Altesstaig  bei  Frisch  1,678';  uf  den  aubent  ist  er  mit  den 
rossen  heim  gefaren  und  hat  sich  uf  dem  weg  und  zu  haus 
frölich  und  muetsam  gehalten.  Zimm.  cAron.  3, 91,  31 ;  ein  mut- 
samer und  bescheidener  fuhrknecht,  der  die  pferde  lieb  hat, 
überpollert  und  sehlägt  seine  gäule  nicht.  Sebiz  feldb.  148; 
herzhaftig,  mutsam,  kün,  frech  und  standhafU  Fbo.nspebger 
kriegsb.  1,183'; 

0  müsame  muse,  tugetsam  und  mutsame  frawen: 
die  teglicb  scbawen,  das  si  die  künstlicbait  bawen. 

Gary.  39*; 
von  pflanzen  in  bezug  auf  ihr  wachsthum :  das  die  weiden  desto 
frecher  und  mutsamer  aufwachsen,  anm.  weiszh.  lustg.  528. 
MLTSAMKEIT,  /.;  mutsamkeit,  fromütigkeit,  alacrttas.  Dasyp. 
MÜTSANFT,  adj.  sanft  von  herzen: 

xflm  mutsanften  künig  from.  Mklissds  psalm.  Bl». 
MÜTSCHE,  MÜTSCHE,  f.  eine  art  kleinen  broles,  mhd.  mutsche 
Leier  1,2259:  wan  ein  bruder  asza  alle  tag  zwo  mutschen, 
und  ietiiche  mutsch  ein  pfund  Ihet,  da;  wer  des  tages  zwei 
pfund  brots.  Keisersberg  emeisil;  so  ist  er  schuldig  zwein 
fergen  iglichem  zwo  mutschen  zu  bringen,  weisth.  2, 13  (Saar- 
gegend) ;  darumb  so  geben  sie  den  almentschützen  alle  wocbeo 
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18  brot,  die  man  nennt  miitschen.  1,453  (an  der  Bergstrasie, 
von  U49);  der  sol  dein  gottzliusz  gebe^i  ein  pfunt  pfcüers, 
zwo  mytschen  brots,  und  ein  vierieil  wyns.  424  (Schwarzwald, 
gegen  1400);  das  «ort  ist  wol  verdunkeltes  lehnwort  aus  dem 
fram.  miclie,  pain  qui  pese  une  livre  ou  deux,  provenz.  michu, 
vergl.  Littre:  2,552*;  abweichende  formen  sind  mitsclie:  diese 
beide  kläpper .  .  haben  tags  jeder  ein  halben  sester  habern, 
ein  jeder  hund  desz  tags  4  mitschen,  und  der  falk  desz  tags 
ein  pfund  fleisch.  Philakder  2  (1643),  165;  motze:  artocoptts 
(panis  pistus  lahore  in  oleo  l.  bultrio)  mutze  Dief.  51';  collyrida, 
moiez  132';  in  Hessen  roötzcben,  ein  gebäck  älterer  zeit.  Vilhar 
273;  mutze: 

eiermüser,  karchel,  mutzen  (als  feine  eierspcisen). 

Germ.  23,207, 109; 
vergl.  auch  mütschel. 

MUTSCHEIN,  tn.  bescheinigung,  dasz  ein  lehen  gemutet  worden 
tei;  bergmännisch  das  die  mutung  enthaltende  gesuch  und  die 
über  die  einkgung  der  mutung  erfolgende  behördliche  beschei- 
nigung. Veith  345.  in  bildlichem  sinne:  selbst  wenn  die  erste 
antwort  {die  der  brdutigam  erhält)  ein  iehnsschein  und  nicht 
ein  mutschein  ist.  Hippel  5, 16. 

MÜTSCHEL,  f.  tP(>  mutsche,  mütsche,  ein  backwerk:  spira, 
ein  brätscbel,  mütschel.  Dastp.  ;  collyra,  brot  für  kinder,  als 
mQtscheln,  prülzlen,  oflladen,  küchlin  und  dergl.  ebenda;  der 
solle  dem  andern  ain  guete  neubachne  mütschel  kaufen.  Zimm. 
cAron.  4,  30,  2 ;  mütschel,  Stella  Frischlin  nomenW.  282;  6air.  das 
mütschelein,  art  feinen  bäckerbrotes.  Schm.  1, 1700  Fromm.,  mhd. 
mütschelin ;  in  mancherlei  abweichenden  formen,  die  zum  theil 
als  nasalierte  den  versuch  machen ,  das  wort  an  mund  anzu- 
lehnen: artocopus,  mütschel,  muntschel,  mundschelle,  mytzel 
Dief.  51';  artocopus,  mutschcll  nov.  gloss.Zß';  im  Elsasz  mit- 
schel,  brot  von  gewöhnlichem  teige,  klein  und  rund.  Frommann 
4,473;  für  desz  hauszherrn  tisch  die  kleinen  brot,  mitschein, 
semmein,  fladen,  eierkuchen,  aschenküchlein  und  dergleichen. 
Sebiz  feldb.2ö;  mach  darnach  kleine  kügelin  oder  brot- 
milschlen  darausz  {aus  gestoszenen  mandeln).  388. 

MÜTSCHELBROT,  n.  kleines  brot  in  mütschelform :  die  in 
der  einöd  gelebt  hond,  zu  dreien  tagen  ein  paxillinam,  ein 
alt  mütschclbrod  gessen  hond.  Keisersberg  fcrösaml.  1, 61"; 
einem  jeden  knaben  ward  darnach  unter  dem  richthausz  ein 
Pfenning  und  mütschelbrot  zur  besoldung  geben.  Wurstisen 
Basler  chronik  506'. 

MUTSCHELLEIB,  n.  wie  mütschelbrot.  dim.  mutschelleib- 
lein:  der  solle  dem  dorf  Bastelten  zu  wihennacht  ein  halb 
malter  kornes  zue  brot  machen,  mit  namen  mutschcleibelin 
und  sol  es  den  kindern  geben  zu  einer  gedehtnisz.  weisth. 
1,441  (Rastatt,  um  1370). 

MUTSCHIEBEN,  verb.  mutare  regimen,  administrare  provincias 
alternis  vicibus.  Stieler  1259,  ein  rechtsausdruck,  aus  mhd.  muot- 
scharn,  md.  mötscharn,  entstellt,  einem  denominativ  des  subst. 
rauotschar,  welches  theilung  von  gesamteigenthum  durch  ftberein- 
kunft,  ursprünglich  wol  theilung  oder  auseinandersetzung  nach 
verlangen  bezeichnet,  vergl.  Lexer  wb.  1,  2247. 

MUTSCHIEBU.NG,  f.  solche  theilung,  mhd.  muotscharunge: 
mutschierung  bricht  keine  gesamte  band,  divisio  ad  tempus 
non  infringit  simultaneam  investituram.  Pistorils  thes.  par.  6, 3. 

MUTSCHIEBUNGSWEISE,  adv.:  bei  mir  wird  gar  glück 
und  Unglück  mutschierungsweise  neben  und  auf  einander 
gepackt.  J.  Paul  lüterar.  nachlasz  4,  83. 

MUTSCHNAUBEND,  part.: 

(loch  die  Acliäer  rückten  still  heran, 
routscbnaubcnd,  und  gefaszt  in  ihrem  sinn, 
für  ^inen  mann  zu  »lehn.      Hürckr  151' 

{nach  II.  3, 8 :  fuvea  nreioi'jEi  Ax,nioi). 

MUTSFREUND,  m.  freund  dem  herzen  pach,  als  reimender 
gegentatz  zu  blulsfreund  (Ih.  2,  102)  gebildet,  vgl.  auch  unter  mut 
11,1  a.e.,  ip.  2782:  des  menschen  sühn,  unser  lieber  bluts- 
und  muthsfreund  Jesus  Christus.  Val.  Herrercer  evang.  herz- 
pM(.  149;  weder  seiner  kluls-  noch  muhtüfreunden  schoncte. 
J.  MKSTwrar  fluehspiegel  (1674)  61;  meine  geschwister,  bluts- 
und  mulh)tfreunde  empliengen  mich  mit  ganz  auszerordent- 
lichem  vergnügen.  Felsenb.  l,\i\. 

MCTT,  MLTT,  m.  B.  Irockenmatz,  tcheffel,  örtlich  von  ver- 
schiedener grüne:  miil,  m.  eorus,  ein  maa»,  eine  anzuhl  etz- 
licbcr  srhcfTcl  pro  diversitate  regionum  StnoTTKi.  1367.  ahd. 
roulti,  mhd.  inilttc,  mutle,  müt,  mut;  altt.  luuddi,  mnd.  mni. 
mudde,  nnd.  müdd,  müdde  Woestk  178';  wenn  der  bischuf 
jährlich  »eine  kirchcn  betiichic:  so  miiszle  ihm  jedes  kircb- 
spiei  bündelt  miidde  (modioi)  bafcr  . . .  darbringen.   MOikr 


pair.  pAan/.  3, 96;  lehnwort  aus  dem  lat.  modius,  und  als  solches 
zunächst  von  den  zinspflichtigen  der  klöster  und  kirchen  auf- 
genommen und  in  die  gemeine  spräche  übergeführt,  wo  es  sich 
neben  den  deutschen  ausdrucken  malter,  metzc,  schefTel  u.  a. 
festsetzt:  modius,  inutte,  mudtc,  mutt,  myet,  mut,  mudde 
Dief.  364';  mut,  mütte  noi'.  ffJoss.  255' ;  ein  mült  körn  bei  uns, 
modius  tritici  Maaler  295';  wie  viel  leib  brot  ein  mnt  korns 
geb.  Keisersberg  narrensch.  64';  geit  im  ze  gewinn  an  dem 
schaff  (salz)  i  pfening  oder  an  dem  mutt  5  pfening.  d.  städte- 
chron.  15,398,26;  von  dem  zehenden  zu  Grenichen  zwenzig 
mutt  dinkel  und  so  vil  habers.  Stettler  1,183';  zwei  mutth 
körn  und  zwei  muth  hafTern.  Lennep  {ands.  2, 58  {von  1596); 
Tier  mutt  frucht.  66  {von  1557); 

es  (das  pferd)  erschreckt  auch  nit  ab  eim  müt 
guls  habers,  den  man  vor  jn  schütt. 

IIabgrer  Ahrak.  (1592)  G7*; 

Schweiz,  der  mütt,  gemäsz  zu  trockenen  dingen,  das  den  vierten 
theil  eines  malters  ausmacht.  Stalder  2,226;  in  Schwaben  als 
dim.  das  mutle  Sennin  392;  bair.  das  mutt,  auch  der  und  die 
mutt,  dim.  müttl,  mill,  scheffel  Schm.  1,  16!)4  Fromm.;  auch  in 
der  form  das  mött,  in  Ziegenhain  und  Oberhessen.  Vilmar  272; 
3  möth  korns  undt  3  möth  halfern.  Lennkp  lands.  2,  76  («o»  1592). 

MUTTE,  f.  hölzernes  weites  gefäsz,  die  milch  zum  rahmen 
darin  stehen  zu  lassen,  schweizerisch  Stalder  2,  226 ;  eine  muttcn, 
darin  man  den   käsz   fasset   und  gestaltet.  Scheuchzer  1,31. 

MUTTEB,  MÜTTEB,  m.  fruchtmesser.  Lexer  wb.  1,2260; 
die  heren  von  sant  Victor  hanl  von  alle  ire  frucht  mit  eiinc 
der  stede  gesworn  mutter  vorkauf  oder  uszgemessen.  d.  städte- 
chron.  17,343,29  {Mainz,  von  1452);  rheinisch  heiszt  inütter, 
mötter  nocA  jetzt  der  von  der  obrigkeit  bestellte  fruchtmesser. 
Kehrein  287. 

MUTTEB,  f.  mater. 

1)  das  mit  ausnähme  des  gothischen  gemeindeutsche  wort,  ahd. 
mhd.  muoter;  alts.  mftdar,  niederd.  moder,  niederl.  moeder; 
oys.  mödor,  enjl.  mother;  fries.  moder,  moer;  altnord.  mödir, 
schwed.  dän.  moder  {im  gothischen  ist  es  zu  gunsten  des  kose- 
wortes  aijtei  verschollen,  wie  dort  statt  fadar  ebenso  das  kosende 
atta  sich  festgesetzt  hatte) ,  ist  auch  als  eine  der  ältesten  Ver- 
wandtschaftsbezeichnungen gemeinindogermanisch,  sanskrit.  niAtr, 
griech.  firjxrjo,  finrrjo,  lat.  mater,  a/(ir.  mathir,  slav.  mati;  zu 
gründe  liegt  dieselbe  würzet  mä  wie  in  muhme  {sp.  2644),  wol  in 
der  bedeutung  ausmessen,  auHheilen,  womit  denn  die  mutter  als 
Vorsteherin  des  hauses  und  als  zutheilerin  des  Unterhalts  an  gesinde 
und  vieh  bezeichnet  wäre  {vergl.  unten  2,  g). 

(Gegenüber  alter  länge  oder  diphthongen  in  der  Stammsilbe  haben 
wir  heute  kurzen  vocal,  er  hat  sich  aus  dem  mitteldeutschen 
mütir  (mftdir  Meister  Eckart  6«  Haupt  15, 377, 4)  vielleicht 
schon  verhältnismäszig  früh  entwickelt,  im  \b.jahrh.  bezeugt  ihn 
die  Schreibung  mutter  (Stolles  fAron.  bei  Haupt  8, 3(i9  u.  ö.), 
im  16.  jaArA.  wird  diese  letzlere  von  allen  mitteldeutschen  quellen 
und  selbst  im  untern  Elsasz  (wie  kinder  werden  geboren  von 
der  mutter.  Keisersberg  seelenpar.  l',  Straszburger  druck  von 
1510)  gewährt  und  dringt  durch  gegen  die  form  muter  der  (tbtr- 
deutschen,  die  im  späteren  16.  jaArA.  aufgegeben  itt,  nachdem 
sich  eine  kurze  zeit  die  Schreibung  mülter  eingefunden  hat  {be- 
lege z.  b.  unten  2,  d).  die  form  des  plurals,  mit  ausnähme  des 
dalivs,  war  im  ahd.  mhd.  flexionslos,  wie  die  des  singulars,  aber 
schon  mhd.  zeigt  sich  umlaut  im  plur.  müeler,  und  neigung  für 
ftexion  im  plur.  muolere,  müetcre,  dem  entsprechende  formen 
sich  auch  mitteldeutsch  und  noch  bei  Luther  finden:  die  kindere 
entliefen  mit  gcwalt  oren  eidern,  die  tochter  oren  inuttcrn, 
das  die  muttcrc  naclifolgeten  weinende  und  schriende.  Stollk 
bei  Haupt  8,309;  die  alten  weiber  {ermahne)  als  die  niüttere, 
die  jungen  als  die  Schwestern.  1  Tim.j,l;  gegen  spd4eres  miMicr : 
unser  luütter  sind  wie  widwcn.  klaget.  Jer.:>,i;  weicht-  form 
einzig  der  Schriftsprache  geblieben  ist.  eine  fleclitrtf  form  des 
gen.  sing,  hat  sich  als  mutters  ergeben ,  rrnn  das  wort  ohne 
arltkel  und  gleichsam  als  tilel  steht,  vergL  belege  unter  der  theil 
2,984;  mutters  alte  art.  Gutzkow  ritter  vom  geiste  1,122; 

schon  nix  knahc, 
als  Ich  lasx  auf  mutter«  schosi.    II.  liaint  1,61 

nur  der  hausrede  des  nürdlithen  Deutschlands  gefifrt  du  d,it.  - 
und  acc.-form  iiuittern  an,  die  in  demselben  fallt  gebraurht 
wird,  vergl.  unter  der  a.  a.  o. 

2)  die  Stellung  der  mutter  in  ehe  und  haushält  teigl  die 
spräche  in  manigfachen  Wendungen. 

a)  formelhafte  Verbindung  mit  taler:  ih  gihu  gode,  da/,  ih 
mhiaa  vader  und  mtna  tnuadcr   unde  andere  Dübutuu  iniae 
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s6  ne  minnöda  noh  s6  ne  fr6da,  sise  got  habet  gibodan. 
McLLESHOFF  uTtd  ScHEREE  75,23;  siD  TBter  Und  sin  müter . . 
sacL  her  dicke  vor  sich  gen  in  größer  ere  und  hurte  si  klagen 
iren  sun.  d.  mys(.  i,  i62,  40 ;  darumb,  wird  ein  man  seinen 
Tater  und  seine  matter  verlassen,  und  an  seinem  weihe 
hangen,  l  Mos.  2, 24 ;  wer  seinen  vater  oder  matter  schlegt, 
der  sol  des  todes  sterben.  2  Jfoj.  21, 15;  ein  äuge  das  den 
vater  verspottet,  und  veracht  der  mutter  zu  gehorchen,  das 
müssen  die  raben  am  bach  aushacken,  spr.  Sa/.  30,  l" ;  ehre 
vater  und  mutter,  das  ist  das  erste  gebot,  das  verheiszung 
hat.  Eph.  6, 2;  wanns  sogar  mein  vatter  oder  mutter  an  mich 
begerten,  die  mich  erzogen  und  geboren.  Winckelfelder  369; 
ein  findiing  ist  gottes  kind.  und  wen  vater  und  mutter  in 
der  irre  stehen  gelassen  haben,  den  wird  gott  bei  der  band 
nehmen  und  nach  hause  führen.  Immermanx  itfüncAA.  4, 33 ; 
wa«  vater  und  mutter  nicht  ziehen  kann,  das  ziehe  der  henker. 
SiiiBoc«  sprichtc.  öSl ;  wo  man  vater  and  mutter  spricht,  da 
hört  man  die  freundlichsten  namen.  ebenda; 


gott  gsegne  euch,  vater  und  mutter! 

Uhla^d  votksl. 
so  kum  ich  heint  herwider  ein, 
die  weil  so  entschlärt  mein  vaier 
und  die  muter  mein.      19t>. 


75; 


6)  mutter  im  Verhältnis  zu  den  kindern,  zu  söhnen  und 
töchtern:  die  mutter  sampt  den  kindern.  l  Mos.  32,  II;  die 
Jungfrau  gieng  hin,  und  rief  des  kindes  mutter.  2ifos.  2,  8; 
wenn  jemand  einen  eigenwilligen  und  ungehorsamen  son  hat, 
der  seiner  vater  und  mutter  stim  nicht  gehorcht.  5  Mos.  21,  18; 
die  mutter.  .des  knaben.  2  tön.  4,  30;  es  ist  nichts  reizender 
als  eine  mutter  zu  sehen  mit  einem  kinde  auf  dem  arme, 
und  nichts  ehrwürdiger,  als  eine  mutler  unter  vielen  kindern. 
GöTHE  20,84;  die  mutter  eines  kindes,  mutter  von  einem 
kinde;  das  ist  die  mutter  zum  kind,  hoc  est  infantis  mater. 
Frisch  1,679';  das  kind  hat  eine  geborne  N.  zur  mutter; 
eine  zur  mutter  haben,  aliqua  ortum  esse,  habere  aliquam 
matrem.  Frisch  ebenda; 

wie  von  treuen  müttern 
in  schweren  ungewittern 
die  kindlein  hier  auf  erden 
mit  fleisz  bewahret  werden.     P.  Gerhard  19,13; 
und  drinnen  waltet 
die  züchtige  hausfrau, 
die  mutter  der  kinder. 

Schiller  hist.-4irU.  ausg.  11,309  (glodte). 

c)  sie  heiszt  die  leibliche  mutter  {gegensalz  Stiefmutter),  deren 
leib  die  kinder  empfängt  und  trägt,  deren  brüste  sie  säugt:  alle 
di  kiodere  di  unter  inüter  söge  warn.  d.  myst.  l,  42, 10 ;  ich 
bin  aus  sündlichera  samen  gezeuget,  und  meine  mutter  hat 
mich  in  Sünden  empfangen,  ps.  51,7;  du  hast  mich  aus  meiner 
mutter  leibe  gezogen,  du  wärest  meine  Zuversicht,  da  ich 
noch  an  meiner  mutter  brüsten  war.  ps.  22, 10;  kan  er  (der 
mensch)  auch  widerumb  in  seiner  mutter  leib  gehen,  und 
geboren  werden  ?  Joh.  3, 4 ;  da  deine  mutter  dich  geboren 
hatte.  AoAd.  8,  5;  mein  bruder,  der  du  meiner  mutter  brüste 
saugest.  8, 1;  ich  bin  ja  ewre  mutter,  und  habe  euch  geborn. 
2Jtfacc.  7, 22;  mit  mir,  die  jhme  mehr  guts  gethan,  als  sein 
leibliche  mutter,  die  jlin  auf  die  weit  gebracht.  Winckelfelder 
313;  habt  ihr  vergessen  die  schmerzen,  mit  denen  euch  die 
matter  gebohren?  habt  ihr  vergessen  das  speiszgewölb,  wel- 
ches euch  die  matter  auf  ihrer  brüst  aufgeschlagen,  und 
euch  auf  pelican-art  mit  eignen  blut  ernährt  hat?  Abraham 
A  S.  Clara  Judas  1,102;  diese  ist  mein  mutler,  mein  liebste 
mutter,  mein  treueste  matter,  mein  leibliche  mutter,  dieser 
bin  ich  schuldig  zu  dienen.  105; 

hier  ward  er  (der  neugebornc)  von  den  birten 
des  Polybus  geTunden,  heimgetragen 
und  vor  die  Königin  gebracht,  die,  meines 

febärens  Trucht  an  ihre  brüste  legend, 
eim  galten  sich  des  kindes  mutter  rühmte. 

ScaiLLiR  Phöniz.  r.  33 ; 
in  deren  schosz  sie  sich   flüchten ,   gehütet    werden  und  spieUn : 
nam  i;  {das  kind)  di  mutir  in  den  scho;  unde  meinte,  si  wolde 
ij  erwerme.  Ködiz  96,27; 

was  ist  von  denen  doch  zu  halten, 

welch  in  der  mutter  schosz  und  bei  dem  herd  eralten? 

Rist  Parnatt  634; 
das  kind,  das  in  der  mutter  schoosxe  spielte. 

H.  V.  Kleist  Pciulnsilea,  14.  auflr. 

d)  das  leibliche  Verhältnis  der  muller  zu  dem  kinde  teird  vom 
Sprichwort  als  gewisser  hingestellt,  als  das  des  taters  :  die  mutter 
sagt  es,  der  vater  glaubt  es,  eiu  narr  zweifelt  dran.  Pistorids 


<Am.  por.  1,  90 ;  keine  mutter  Irägt  einen  bastart.  3,11;  und 
findet  auch  im  erbrecht  ausdruck:  das  kind  fället  wieder  in 
der  mutier  schoos  {in  hereditate  a  liberis  relicta  sola  mater 
succedit).  1,80;  die  art  der  mutter  auf  die  kinder  übergehend: 
sihe,  alle  die,  so  Sprichwort  pflegen  zu  üben,  werden  von 
dir  dis  Sprichwort  sagen,  die  lochler  ist,  wie  die  mutier, 
da  bist  deiner  mutler  tochter,  welche  jren  man  und  kinder 
verstüszet.  ffes.  44, 45;  zu  solchen  kindern  gehört  eine  solche 
matter.  Luther  6,24';  aber  der  wünsch  der  bösen  mutter  geht 
auf  ein  frommes  kind:  es  ist  kein  so  böse  mutter,  sie  zöhe 
gern  ein  fromm  kind.  ägr.  spr.  56';  «eil  liebe  und  sorge  für 
dasselbe  der  mutter  höchstes  und  höher  als  die  des  taters  ist: 
wenn«  kind  zahnt,  soll  die  mutler  den  Unterrock  verkaufen 
um  ihm  wein  zu  geben.  Simrock  sprichm.  ZS9;  was  der  mutier 
ans  herz  gehl,  das  geht  dem  vater  nur  an  die  kniee.  ebenda; 
der  mutter  treu  ist  alle  tage  neu.  Pistorics  thes.  par.  $,  bl ; 

kein  multr  sol  an  jrm  kind  verzagen. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  5,49, 148; 
hart  sind  die  weben  der  gebärerin, 
drum  lieben  alle  mutter  so  die  kinder. 

Schiller  Phöniz.  v.  328; 
ist  eine  mutter  noch  so  arm, 
so  giebt  sie  ihrem  kinde  warm.    Siirock  sprichm.  389; 

so  dasz  selbst  einfaches  mutter  in  gehobener  rede  für  das  sorgende 
und  liebende  muttergefühl  stehen  kann:  die  mutter  in  ihr  sprach 
lebhaft  für  die  Unschuld  des  kindes; 

doch  Lila  hörte  nichts  als  was  die  mutter  heischte. 

V\ibla:id  17,86  (Idris  2,2S); 

vielfach  hervorgehoben  ist  das  Verhältnis  von  mutter  und  tochter: 
die  mutter  gibt  so  guten  kauf  als  die  tochter.  AGR.spr.21l'; 
brauchs  {das  Sprichwort)  wenn  du  will  sagen,  es  sei  eben 
gurr  als  gaul,  miiller  als  tochter,  was  du  an  einer  fleuchst, 
wirstu  bei  der  andern  ßnden.  die  mrater  gibt  thewer,  und 
die  tochter  nicht  wolfeil.  212';  die  maller  eine  hexe,  die 
tochter  auch  eine  hexe.  Simrocr  jpricA».  3S9;  barmherzige 
mutier  ziehen  grindige  tochter.  fleiszige  maller  hat  faule 
tochter.  ebenda;  wer  die  tochter  haben  will,  der  musz  es 
mit  der  mutter  hallen.  Pistorils  JAm.  par.  6,  53 ; 

seht,  wie  so  schön  nunmehr  das  Sprichwort  krafl  gewinnt: 
der,  SO  die  tochter  will,  musz  mit  der  mutter  buhlen. 

GÖ.NTHER  550; 

dergleichen  wirt  die  mutter  do 

von  deiner  zukunft  werden  fro, 

dasz  also  ein  gerader  gsell 

ir  schöne  tochter  haben  wöll.    Grobian.  E2*  (r.  1142); 

mutter  lieben  tochter,  aber  sühne  noch  viel  mehr.  Sihrock 
sprichw.  3S9. 

e)  mutter  mit  possessiven:  du  soll  deinen  vater  und  deine 
mutter  ehren.  2  .Vos.  20, 12;  mein  vater  und  meine  mutier  ver- 
lassen mich,  aber  der  herr  nimpt  mich  auf.  jm.  27, 10;  das 
grab  meiner  mutter.  Wielaxd  8,  27 ; 

und  meine  mutter  ist  in  allen  stücken 
so  accurat!  Götue  12,102; 

die  durch  beifügung  von  adjecliven  besondere  herzliche  beziehung 
empfangen:  meine  liehe  mutter;  unsre  gute  mutier;  davon 
sie  ihrer  lieben  matter  nichts  mitlheiien  können?  Göthe 
10,142;  oder  durch  beifügung  des  titeis  ina  ehrerbietig  gewendet 
werden:  ein  bar  guldne  armbänder  so  er  von  seiner  frau 
mutler  empfangen,  polit.  slockf.  20 ; 

was  ihr  euch,  gelehrte,  für  geld  nicht  erwerbt, 

das  hab  ich  von  meiner  frau  mutter  geerbt.    BErcir  67*; 

aber  die  possessiven  fehlen  gern,  statt  meine  mutler,  deine 
mutier,  seine  mutler  u.  5.  k>.  heiszt  es  nur  die  mutter:  die 
mutler  ist  krank;  ist  die  mutier  zu  haus?  fragt  ein  be- 
suchender ein  kind;  er  hat  die  mutter  verloren;  diese  hat 
drei  wackere  und  wolerzogene  söhn,  welche  öfters  mit  nassen 
äugen  ansahen  die  grosze  noht  der  armen  mutier,  und  haben 
dessenlhalben  einhellig  mit  einander  berahtschlaget,  auf  was 
mittel  sie  der  betrangten  mutter  möchten  tu  bülf  kommen. 
Ab*,  a  S.  Clara  Judas  l,  107 ; 

ja,  vatter,  dasselb  ist  woi  war. 
die  mutter  ist  dir  zgrosz  und  stark, 
und  ist  dir  auch  ze  resz  und  ark. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  3,114,27; 
es  (da*  kind)  war  nach  meines  vaters  tod  geboren, 
die  mutter  gaben  wir  verloren, 
so  elend,  wie  sie  damals  lag.      Göthi  12,163; 

auch  mutter  ahnt  artikel  {vergl.  dazu  mülterchen): 

dann  und  wann,  wenns  mutter  ihm  gebot, 
die  g&nse  aus  dem  garten  jagen.     Wiela!<d  18, 130, 
vorhtr :'\tnn  die  mutier  ihn  zur  arbeit  scheltend  weckt; 
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mntter  in  der  anrede  der  kinder,  mit  und  ohne  possessiva  und 
kosende  adjectiva:  eya,  muler,  wolt  ir  nicht  trawclos  werde 
eimc  totlicliin  menschin,  sol  ich  denne  Iruwelos  werde  deme 
hiraelischin  konige!  mittheil,  des  düring.  -  Sachs,  alterlh.-rereim 
11,394;  ehe  der  knahe  rufen  kan,  lieber  valer,  liebe  mutier. 
/». 8,  4;  die  muller  habe  gesagt,  mein  liebes  kind,  warum 
weineslu  also?  die  lochter  habe  geantwortet,  ach  hcrzliebe 
mutier,  sol  ich  nit  weinen?  Schüppiüs  813;  o  mutter  —  meine 
mutler,  so  redetet  ihr  sonst  nicht,  liebe  mutter,  seid  gut! 
GuTBB  8, 193 ; 

nu  sage  mir,  liebe:;  tohterlin, 
ist  anders  iht  ergangen? 
'neini,  liebiu  muoter  min,  des  ich  gemeiden  künde.* 

NEfDiuRT  17,  "29; 
ach  mutter.  liebe  mutler, 

nun  beut  im  zucbt  und  er!     Unland  volksl.  336; 
raach!  o  liebste  mutter,  raachl    Philander  1  (1612),  96; 
nun  seh  ich  auch  noch  dich,  geliebte  mutter, 
auch  dich  voll  kummers  mit  beschornem  liaupte 
in  diesem  traurgewande  —  ach,  wie  elend 
bin  ich!  wie  unglückbringend,  liebe  mutter, 
ist  reindschaTt  zwischen  kindern  1    Schilleh  l'liöniz.  v.  351 ; 

in  Verbindung  mit  dem  titel  frau,  bei  neueren  alterthümelnd : 

frau  mutler,  ich  komm  aus  dem  morgenland. 

AuNDT  ged.  (1840)  288; 

herr  vater,  frau  mutter,  dasz  gott  euch  behüt! 

E.  Geibel  ijes.  werke  1,49; 
litelhaft  für  die  mutter  eines  königs  die  künigin  mutter,  vergl. 
königin  1,  b,  th.  5,  1702. 

f)  in  btblischer  rede  nennt  einer  seine  geschwister  seiner  mutter 
kinder:  sei  ein  herr  über  deine  brüder,  und  deiner  mutter 
kinder  müssen  dir  zu  fusze  fallen.  iMos,  27,  29;  und  er  hub 
seine  äugen  auf,  und  sähe  seinen  brndcr  Henjainio  seiner 
mutter  son.  43,29;  du  soll  deiner  Schwester  scbambd,  die 
deines  vaters  oder  deiner  mutter  tochter  ist,  da  heim  oder 
drauszen  geborn,  nicht  blüszen.  3Jtfos.  18,  9;  es  sind  meine 
brüder,  meiner  mutter  söne  gewest.  ricÄt.  8, 18;  du  sitzest 
und  redest  wider  deinen  brüder,  deiner  mutter  son  ver- 
Iciunbdestu.  px.  50, 20;  meiner  mutier  kinder  zürnen  mit  mir. 
hohel.1,1};  sonst  nicht  gewöhnlich,  im  folgenden  mit  der  absieht 
gebraucht,  den  brudernamen  eines  ehrbaren  gegenüber  einer  un- 
ehrbaren Schwester  nicht  zu  betonen : 

Oretchen  herauitvctend.  wer  liegt  hier?    volk.  deiner  mutter  sehn. 

GöTHE  VI,  196; 
deutsch  dagegen  und  mit  neckischem  beiklange  ist  meiner  mutter 
söhn,  meiner  muller  tochter  =  ich;    Gudrun  spricht,  als  ihr 
das  ofenheizen    übertragen   wird,   mit  einem  anfluge  von  laune 
in  ihrem  kummer: 

iedocb  bat  vil  selten     miner  muoter  tohter  geschürt  die  brende. 

Gudrun  997,4; 
und  noch  jetzt  vielfach  in  gewöhnlicher  scherzhafter  rede :  das  war 
80  etwas  für  meiner  mutter  söhn,  hier  konnte  ich  mich  laben; 
wohlleiler  als  um  einen  derben  schmalz 
wird  meiner  muiter  söhn  sich  iiimmermfhr  ergeben. 

Wieland  18, 157. 

g)  mutter,  die  hausfrau,  ohne  bezug  auf  das  Verhältnis  zu  den 
kindern,  vergl.  bausmutter;  in  vielen  gegenden  ehrenbezeichnung 
in  bäuerlichen  und  kleinbürgerlichen  Verhältnissen:  in  der  Ober- 
pfalz wird  die  gattin  des  hausvaters  von  sämtlichen  hausgenossen 
und  dienstboten  muller,  wie  er  vatler  genannt.  Scim.  1, 1698 
Fromm.;  schles.  mutier,  für  frau,  gattin  Weinhold  63';  in 
Leipzig  meine  muiter  für  ehefrau  AtuRECHr  173';  niederd.  moder, 
anrede  des  bauers  an  seine  frau  Dähnert  .so9'  ;  in  herbergen 
heiszl  die  gattin  des  besitzen  oder  Verwalters  mutler,  vergl.  ber- 
bergsmutler  /ä.  4*,  1064:  du  must  den  wirt  herr  vater,  die 
Wirtin  frau  mutier,  die  söhne  und  kellcr  herr  brüder,  die 
tOchter  und  mägde  Jungfer  Schwester  beiszen.  Schade  vom 
deutschen  handwerksieben  s.  32  (weim.  jahrb.  bd.i);  valer  Mürlen. 
muiter  Marlbe  (beide  in  recbtlicLcn  bauernkleidern).  Güthb 
11,271; 

mein  mutter,  so  sag  ich  dir  war, 
dein  man  der  wirt  dich  beim  noch  schlagen  (tigeuncr 
tu  i-incr  bäufriii). 
II.  Sacui  fastn.  $p.  1,127.06; 
ach  liebe  mutter,  Ich  ktimb  herein, 
bit,  la*z  mich  dir  bcrolbcn  sein, 
mit  deiner  milien  band  und  gab  (fahrender  $chüler 
zur  Itdueritt).    2,105,17; 
ohtr  auch  in  gehobener  rede: 

•orgtam  brachie  die  mutter  (die  teirttn  tum  löwrn)  des  klaren 
herrlichen  weinet.    G6thk  40,201; 
ach.  de*  bausei  larie  bände 
sind  galOtl  ouf  Immerdar; 
denn  «ia  wohnt  im  «chattcnlande, 
tfla  d«a  bauMt  nuuar  war.    ScaiLiia  glooke  ».  t$t. 


h)  diese  bezeichnung  übertragen  auf  ältere  ärmere  «eiber,  auch 
die  einem  haushalte  nicht  vorstehen,  in  niedrig  traulicher  rede: 
do  was  zu  Iwenheim  ein  wittewe  gcse2;;in, . .  di  was  an  da; 
feit  gegangen  mit  Iren  nackcburen  unde  wolden  flachs  roufe. 
nu  hatte  si  ein  kindichin  von  dren  jarcn,  daz;  li;  si  da  beime 
und  bevalchj  einer  aldin  frouwen ,  di  was  wol  halp  blint. 
do  sieicb  da;  kint  u;  dem  huse,  da;  sin  di  aide  gute  muler 
ni  gewar  wart.  Ködiz  97,32;  liebe  muiter,  antwortet  der 
Zuckerbastei  (etn«m  alten  weibe),  jr  dürft  diszfals  nit  schwören. 
Winckelfelder  302; 

he  mutter,  seid  so  gut,  schreit  Scherasmin  sie  an, 

und  weiset  uns  den  weg  zu  einem  han. 

WiELAND  22,165  (Oberon  4,36); 
tn  Zusammensetzungen,  wie  muhme  2  und  3,  sp.  2646,  von  Wärte- 
rinnen und  helferinnen :  t)(?rjJ.  bademulter,  bienennuiller,  gast- 
mutter,  hcbemutler,  küsemutter,  kindermutter,  viebinulter 
u.a.;  niederd.  de  wise  moder,  die  hebamme  Dahnert  309*. 
i)  mutter  endlich  auch  titel  für  Vorsteherinnen  geistlicher  stifte: 
die  Oberin  eines  ordenshauses ,  eines  klosters  wird  frau  mutter, 
hochwürdige  frau  mutler  angeredet;  muiter,  tn  den  klöslern 
die  äbtissin  u.dergl.  Frisch  1,679';  die  wirdig  mueter,  Vor- 
steherin in  nonnenklöstern  ScH«.  1, 1698  Fromm. 

3)  mutter,  gottes  muller,  von  der  muiter  Christi:  {die  magier) 
giengcn  in  das  haus,  und  funden  das  kindlin  mit  Maria  seiner 
mutier.  Matth.2,ll;  wo  das  nicht  sein  soll  {nämlich  Christus 
gott),  so  were  sie  nicht  tbeolocos,  gottes  mutter  zu  nennen. 
Luther  8,133';  dö  sanctus  Dyonisius  bekart  wart  von  sancto 
Paulo,  du  wisete  her  in  zu  der  müiter  unses  herren  Jesu 
Kristi.  d.  myst.  1,218,36;  so  recht,  ihr  herren,  so  musz  man  die 
muiter  gottes  ehren.  Simpl.  3, 315  Kurz;  für  deine  woblUuitig- 
keit  belohnt  dich  die  mutler  gottes  durch  mich.  Gütbe  8,9; 

den  ersten  schrai  und  den  sie  liesz: 
hiir  gottes  mQter,  du  junkfraw  sQsz! 

UULAND  volksl.  149; 
0  Maria,  gottes  mdter, 
behüt  mir  die  tochter  mein!     199; 
Maria,  mein  beschirmerin, 
du  mutter  gots  und  junkl'raw  zart.    836; 
steht  und  hört  für  allen  dingen 
gottes  muller  frölich  singen 
bei  dem  kripplein  ihres  sohus.     P.  Gerhard  313,5; 

mutter  gottes  auch  das  muttergottesbild  :  die  mutler  golles  zu 
Einsideln,  die  mutier  gottes  in  .Mariazeil  u.s.w.,  auch  zu- 
sammengerückt muttergottes  geschrieben: 

die  multer-gottes  zu  Kevlaar 

trägt  beut  ihr  bestes  kleid.      II.  Iliina  15,196; 

für  mutter  gottes  blosz  mutler: 

wer  mag  zweifeln,  wer  mae  denken, 

kämpfen  wir  mit  diesem  bilde, 

dasz  die  ewge  mutter  milde 

samt  dem  sobn  nicht  sieg  wird  schenken? 

TiBCK  Uctacian.  397; 
selber  die  kirche,  die  göttliche,  stellt  nicht 
schöneres  dar  auf  dem  hiniinlischen  thron; 
höheres  bildet 

selber  die  kunst  niclit,  die  göttlich  geborne, 
als  die  mutier  mii  ilirem  solin. 

Schiller  braut  von  Uessina  t.  276; 
hart  am  pfad  in  einer  blende 
steht  die  mutter  mit  dem  kinde. 

Frbilicratb  dicht.  1,7. 

4)  dem  teufel  wird  eine  mutter  zugetheilt:  es  mag  al)er  der 
teufcl  oder  sein  muiter  solche  hindernis  angericht  haben. 
Luther  5,  4o';  den  wollen  wir  weder  hören  noch  sehen,  es 
sei  bapst  oder  keiser,  teufel  oder  seine  mutter.  300';  das 
thue,  oder  dazu  schweige  der  teufel  und  seine  muiter,  ich 
nicht.  8,179*;  wie  mancher  kahler  schropper  aber  ist,  der 
zweiinalsoviel  im  kaslcn  hat,  und  ist  niemand  damit  gedient 
als  dem  teufel  und  seiner  muller.  Schuppius  113.  vgl.  unter 
groszuiutter.  witzwort,  welches  auf  einen  im  kloster  Kbrnch 
nebst  seiner  mutter  begrabenen  Hans  Teufel  zielt:  in  dem  cl<  ^ti<r 
Ebrach  liegt  der  teufel  und  seine  mutier  begraben.  l'isTniui  s 
thes.  par.  4, 12. 

5)  muiter,  den  besug  auf  familit  und  haushall  verwischend, 
und  nur  auf  empfangen  und  gebären  sich  beziehend;  es  httsit 
eine  zur  mutter  machen,  mutler  werden,  sich  mutier  fühlen 
(licA  schwanger  fühlen),  u.ähnl.: 

nun  geht  hin  jun^Traw  brnul,  legt  diesen  nahmen  nidcr, 
Doht  nun  ein  juuKfruw  hin,  und  Ikompt  oln  mutler  wider. 

KitcHaaa  bei  Üpirt  (1024)  IM; 

was  geht  der  die  mutler  an, 

dia  lelbüt  mutter  werden  kann?    Lasitno  1,73; 

0  weh  mir,  daiz  du  mirli  lur  mutter  gemacht, 

bevor  du  mirli  machieti  sum  weibe  1      Ucrukr  61'; 
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erst  ward 
ich  mutter,  die  nicht  mutier  werden  sollte, 
drauf  ehlichte  zur  unglückselgen  stunde 
dein  vater  Oedipus  mich.        Schiller  Piiönit.  v.  362; 

und  ich  ward  mutter  einer  tocbter; 
der  Yater  aber  gab  den  grausamen 
befehl,  die  neugeborene  alsbald 
ins  meer  zu  werfen,      braut  von  Messina  v.  1324; 
als  ich  mich  mutter  fühlte  dieser  tochter.     i:  2336. 

6)  mutter,  in  erweitertem  sinne,  eine  ahne,  vorfahrin,  ahn- 
mutter:  und  Adam  hiesz  sein  weib  Heva,  darunib  das  sie  eine 
mutter  ist  aller  lebendigen,  i  Mos.  3, 20 ;  eure  ahnen  haben 
den  meinigen  die  schleppe  getragen,  meine  väter  fochten 
die  schlachten  des  Staats,  meine  mutter  waren  muster  der 
Genueserinnen,  Schiller  Fiesko  l,  li.     vgl.  auch  erzmutter. 

7)  mutter  von  der,  die  multerstelle  vertntt,  Stiefmutter,  Pflege- 
mutter^ Stiefmutter  heiszt  auch  die  zweite  mutter;  newe  muter, 
stiefmuter,  noverca  Dasyp.  ; 

und  meine  neue  mutter  —  hat  sie  mir 
nicht  meines  vaters  liebe  schon  gekostet? 

ScuiLLKR  (Jon  Carlos  1,1. 

8)  mutter,  die  die  lügenden  einer  mutter,  namentlich  die  für- 
sorge  einer  solchen  ausübt:  die  fürstin,  die  mutter  ihres  Volkes; 
vergl.  landesmutter;  muter  der  weisen,  orphanotrisica.  voc.inc. 
theul.oZ';  es  gebrach,  an  bauren  gebracbs  in  Israel,  bis  das 
ich  Debora  aufkam,  bis  ich  aufkam  eine  mutter  in  Israel. 
rieht.  5,7;  es  heiszt  von  einer  treuen  pflegerin  und  hüterin,  sie 
war  ihm  eine  zweite  mutter  {vgl.  dazu  7) ;  einem  mutter  sein, 
werden,  in  diesem  sinne  selbst  von  männern:  o  das  herzog 
George,  der  hochgelerte  man,  solcher  heiligen  patron  und 
mutter  worden  ist.  Ldther  6,24';  alle  mädchen  in  der  um- 
gegend  Terliebten  sich  in  seine  buben,  alle  kleine  jungen 
waren  in  seine  mädchen  vernarrt;  und  wer  zu  alt  zum  ver- 
lieben und  vernarren  war,  hatte  er  die  kinder  kaum  etliche 
stunden  um  sich,  so  wars  ihm  schon  als  ob  er  ihnen  vater 
und  mutter  sei.  Wielasd  8,30; 

geh  (tochler)  an  der  band  des  Jünglings,  welcher  von  nun  an 
vater  und  muuer  dir  ist!  Voss  Luise  3,1,363; 

Hektor,  o  du  bist  jetzo  mir  vater  und  liebende  mutter, 
auch  mein  bruder  allein,  o  du  mein  blühender  gatte ! 

nias  6,4-29; 
die  ürehe  wird  eine  mutter,  eine  mutter  der  gläubigen  ge- 
nannt, bei  den  katholiken  unsere  mutter,  die  heilige  kirche; 
daj  ist  wider  die  gleichsner,  die  sich  6  hailig  machent,  e  si 
sich  geleichen  unserr  hailigen  muoter  der  cbristenhait,  Megen- 
BERG  170,33; 

(ich)  frag  auf  gewissen  dich  in  seinem  namen, 

warum  du  unsre  heiige  mutter  kirche 

so  slörrig  niedertrittst?      Shakesp.  könig  Johann  3,1. 

9)  mutter,  darstellerin  einer  mutler,  im  Schauspiel  bezeichnung 
eines  rollenfachs :  man  hat  dort  {in  Mannheim)  nun  ein  schönes 
neues  theater;  aber  noch  keine  acteurs.  man  sucht  be- 
sonders einen  vater,  eine  mutter,  einen  liebhaber,  eine  lieb- 
haberin,  einen  bedienten  und  ein  mädchen.  Lessing  12,472; 
madam  Melina  muszte,  zu  ihrem  gröszten  verdrusz,  in  das 
fach  der  jungen  frauen,  ja  sogar  der  zärtlichen  mutter  über- 
gehen. GüTHE  18,  249. 

10)  mutter,  in  bildern  mancher  art,  von  wesen,  dingen  und 
eigenschaften,  die  hervorbringen,  nähren,  schaffen. 

a)  von  einer  Jungfrau,  als  Ursache  von  etwas: 

si  was  ein  muoter  siner  not 

und  der  flgüren  wiplicb, 

in  die  verwandelt  bete  sich 

sin  vrecher  lip  (Achitlen)  vll  unverzagt  .  .  . 

e;  was  ir  schult  und  ir  getät, 

da;  er  sich  wiplich  schouwen  liej: 

da  von  si  wol  ein  muoter  hiej 

des  bildes  und  des  lebetagen 

den  er  dur  si  begunde  tragen,     troj.  krieg  15654; 

von  einem  manne,  um  ihn  als  ersten  und  gleichsam  andere  seiner 
art  erst  schaffend,  zu  zeichnen:  (ich)  befahl  einem,  denn  {lies 
dem)  ich  sonderlich  vertraut,  und  ihme  nichts  verhielt,  der 
sich  auch  deucht  aller  reuther  mutter  sein,  dasz  er  mir  auch 
etlich  pferd  solt  bewerben.  Götz  v.  Berl.  103. 

b)  von  ländern:  Egypten  war  die  mutter  der  weltweisheit 
und  der  freien  künste  geworden.  Lessirg  3, 199;  ton  Deutsch- 
land, gegenüber  seinen  landeskindern : 

muszt  darum  du  (Germanien  ist  angeredet)  lum  Wolgastrand 

und  Vandaliciens  versengten  beeden, 

die  kinder  mit  stiefmütterlicher  band 

fortpeitscben,  und  der  mutter  haus  veröden?    GAkikok  3, 123. 
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c)  von  der  erde:  bis  sie  {die  menschen)  in  die  erden  be- 
graben werden,  die  unser  aller  mutter  ist.  Sir.  40,  l ; 

dieser  monat  (mai)  ist  ein  kusz,  den  der  himmel  gibt  der  erde, 
dasz  sie  jetzund  seine  braut,  künftig  eine  mutter  werde. 

LoGAU  2,85,34; 
sinke,  du  staubgebein, 
zur  erde,  deiner  mutter.         Höltt  84  Halm; 
ja  du  bist  schön  und  golden,  mutter  erde, 
schön  in  deinen  rosigen  abendlocken.    Armdt  ged.  3; 

ton  der  natur:  die  gute  mutter  natur  jedes  Stückchen  auf  mir 
spielen  zu  lassen,  das  sie  auf  mir  spielen  will.  Wieland  8,9; 

du  muter  aller  dinge, 
vergönne,  dasz  ich  jetzt  in  dein  gebeimnis  dringe, 
dasz  ich  ein  zeuge  hier  von  deinen  wundern  sei. 

Orollingsr  63; 
schön  ist,  mutter  natur,  deiner  erflndung  pracht 
auf  die  Huren  verstreut.  Klopstock  1,69; 

dir  gab  mutter  natur  aus  der  vergeudenden 
urne  männlichen  schmuck.  Stolberg  1,5, 

dieser  sprach:  ich  tadle  nicht  gern,  was  immer  dem  menschen 
für  unschädliche  triebe  die  gute  mutter  natur  gab. 

GöTBB  40,237; 
von  der  sonne: 

geh  aus  deinem  gezelt,  mutter  des  tags,  hervor, 

und  vergülde  die  wache  weit!        Höltt  66  Halm; 
heil  dir,  mutter  des  lichtsl     ebenda; 
von  der  nacht: 

die  mutter  unsrer  ruh,  die  arzney  vieler  sorgen, 
die  finstre  nacht  ist  da.  Logau  1,4,7; 

mutter  holder  dunkelheit, 
nacht!  vertraute  süszer  sorgen!     Ux  1,149. 

d)  von  dingen  und  handlungen :  weil  denn  solchs  die  biblia . . 
von  jnen  mus  leiden,  und  aller  ketzerei  mutter  und  schützerin 
geschendet  werden.  Lüiheh  6,316';  gott  walts  ist  aller  bitt 
mutter.  Agr.  spr.  1*. 

e)  von  eigenschaften  und  zuständen:  zum  ersten  mag  die 
lieby  genannt  werden  ein  mutter  der  lugenden ;  darumb  denn 
sie  bewegt,  tribt,  manet,  gebiit  und  wecket  uf  die  andern 
lugenden.  Keisersberg  seelenpar.  l";  aller  wind  mutter  ist 
allein  die  kälti.  Paracelscs  (1589)  8,  74 ;  dasz  der  junge  Tifan  . . 
vor  begierde  brannte,  dem  elende  seiner  mitgeschopfe  abzu- 
helfen ;  einer  begierde,  die  in  gewissem  sinne  etwas  roman- 
haftes hat,  aber  dem  ungeachtet  die  leidenschaft  groszer 
Seelen  und  die  mutter  der  schönsten  thaten  ist.  Wieland 
7, 177 ;  vorsieht  ist  die  mutter  der  Sicherheit.  8, 402 ;  dieser 
ewige  zwang  {der  religion)  muszte  endlich  die  heuchele],  eine 
mutter  so  vieler  laster,  gebären.  Schiller  hist.-krit.  ausg.  4, 90 ; 
der  augenblick  ist  unsre  mutter  und  wie  eine  mutter  laszt 
ihn  uns  lieben!  286;  Zuversicht  ist  die  mutter  groszer  thaten. 
8, 197; 

wo  wohnt  so  gern  (als  im  walde)  die  feindinn  banger  schranken, 
die  einsamkeit,  die  mutter  der  gedanken?      Uackookn  1,71; 
zur  grotte,  wo  die  schwermuth  lauschet, 
der  betracbtung  mutter.  Höltt  52  Halm; 

einsamkeit, . . .  o  sanfte  mutter  der  Weisheit  I 

Stolbbrs  1,21; 
unselge  falschheit!  mutter  alles  bösen! 

Schiller  Waltensleins  tod  2,  7  ; 
blitzesschuelle,  adlerschwinge 
däucbt  der  liebe  macht  geringe; 
grosze  mutter  aller  dinge, 
gerne  trag  ich  deine  schuld.     Arndt  ged.  135; 
lieb  ist  der  frauen  früblingswind, 
die  mutter  aller  milden  triebe.     3GS. 

f)  mutter,  in  der  spräche  der  geistlichen  von  mehreren  mit 
einander  vereinigten  kirchgemeinden  die  älteste,  wo  der  Seelsorger 
seinen  sitz  hat,  vrr^t.  mutterkirche.  rechtssprichwort :  das  filial 
gehört  zu  der  mutter,  ecclesia  filialis  sequitur  matricem,  i.e. 
filia  ejus  juris  habetur,  cujus  est  mater.  Pistorios  thes.par.  2,M; 
auch  in  politischem  sinne,  vergl.  muttergemeinde. 

U)  mutter,  bei  thieren:  müter,  das  ist  weible  darvon  man 
junge  zeucht,  was  geschläcbt  es  joch  seye,  mntrix.  Maalek 
295*;  so  sollu  auch  thun  mit  deinem  ochsen  und  schafe, 
sieben  tag  las  es  bei  seiner  mutter  sein,  am  achten  tage, 
sültu  mirs  geben.  2M05. 22,30;  {du)  solt  das  böcklin  nicht 
kochen,  dieweii  es  an  seiner  mutter  milch  ist.  23,19;  wenn 
du  auf  dem  wege  findest  ein  Vogelnest . . .  mit  jungen  oder 
mit  eiern,  und  das  die  mutter  auf  den  jungen  oder  auf  den 
eiern  sitzt,  so  soltu  nicht  die  mutter  mit  den  jungen  nemen, 
sondern  solt  die  matter  Oiegen  lassen,  und  die  jungen  nemen. 
5  ilfot.  22,7;  man  verschneidet  die  maulthierhängste  noch  unter 
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der  mutter  {mulorum  pullt  sugentes  caslrantur).  Kraus  gestütt- 

garten  bei  Frisch  1,679'; 

oder  leg  Tür  dein  nebcngast 
ein  stück  davon  du  Jessen  hast, 
und  lang  gekilTelt  wie  ein  iiiindt, 
spricli,  da  iantzman,  das  ist  dir  gsundt, 
das  brich  ich  ab  von  meinem  mundt, 
das  gab  ein  huiidt  seinr  möiter  uil  (nicht  einmal  seiner 
multer).     Grobian.  D "  (p.  792); 

das  lamm  hüpft  um  die  mutter  her. 

Herder  z.  IUI.  3,45; 

kfichleio,  labm  wie  die  mutter,  das  perlhuhn. 

Voss  Liiif'C  1,11; 

allda  ruhten  im  neste  des  Sperlings  naclsende  kindlein 
oben   auf  schwankendem  ast  und  schmiegten  sich  unter  den 

blättern, 
acht,  nnd  die  neunte  war  der  vögelchen  brütende  mutter. 

Itias  2,313; 

ein  bien,  die  des  wachs  mutter  ist,  Steinhöwkl  Esop  (15G9)  78*. 
vergl.  muttcrbienc,  inutterlicnne,  inutterschaf,  mutterschwein, 
mutterpferd  u.  o. ;  in  weiterer  ausdehnung  des  sinnes,  von  weib- 
lichen thieren  überliaupt,  die  mutter  werden  können  und  zur  sucht 
aufgezogen  werden,  vergl.  mullerfüllen,  multerkali),  iiuitter- 
lamm.  auch  die  redensart  maus  wie  multer  gehört  hierher  oder 
ist  hier  angelehnt,  s.  sp.  181" ;  niederd.  dats  müs  as  moem,  de 
kater  bits  beid.  korrespondenzblatt  für  niederd.  Sprachforschung 
6,40. 

12)  mutter,  bei  pflanzen,  der  hauptstamm  oder  hauptstengel, 
wie  lat.  matrix:  der  paum  {der  feigenbaum)  ist  gesträut  mit 
weil  gritenden  esten  und  plelern, . .  und  so  man  die  niderstcn 
est  peugt  und  si  mit  erden  beschult,  s6  pringent  si  ain  neu 
gesläht  umb  die  muoter.  Megenberg  322,6; 

zwelf  knöpTgen  hatten  sich  (bei  einer  hyacinlhe)  mit  künst- 
lichem geschicke 
in  einen  knöpf  gedrängt,  der  fern  von  Ticlit  und  tag, 
wie  eine  lichienlrucht,  in  seiner  muter  lag.     Drollinger  6S; 

und  selbst  bei  gestein,  ein  hauptstock,  vergl.  mutterkiippe. 

13)  multer,  bergmännisch,  der  gang,  der  leiblich  und  erz- 
bildend gedacht  wird  {vergl.  gang  H,  3,  th.  4',  sp.  mhfg.):  da 
nun  die  minerischen  kiäfte  im  gang  als  in  irer  mutler  zu- 
samen  komen.  Mathes.  Sar.  35';  in  der  steinkunde,  die  hülle 
um  ein  gestein:  porphyr...in  kleinen  stücken,  die  in  dem 
{ranile,  wie  in  der  mutter  eingeschlossen  waren.  Winkelmanpc 
3, 131 ;  dieser  seltene  stein  (plasma  dt  smeraldo)  wird  ins- 
gemein für  die  mutter  des  smaragds  gehallen,  das  ist,  die 
hülle,  worin  derselbe  verschlossen  liegen  soll.  140;  plasma 
di  smeraldo.  so  nennen  die  Ilaliäner  einen  seltenen  stein, 
welcher  die  multer  oder  die  äuszere  rinde  des  smaragds  ist. 
LEssitfC  11,361;  vergl.  inultergestcin;  von  perlen:  bisz  er  ein 
muschel,  darinn  die  berlin  seind,  linde,  so  er  dann  etwas 
berlin  in  der  muter  findet ..  Frank  weltb.l9^'. 

14)  mutter,  im  weiblichen  menschlichen  und  thierischen  körper 
der  theil,  der  ein  neues  geschöpf  empfängt  und  bis  zur  geburt 
ausbildet,  matrix,  firjroa;  eine  ältere  deutung  des  ausdrucks 
I.  unter  gebörmutter  /A. 4*,  1651:  matrix,  muter,  muter  der 
Trawen,  permuter  Dief.  351' ;  das  wörtlin  (mutter)  im  lalein 
matrix  oder  uterus  {in  ps.  109,  3  der  vulg.),  heiszt  hie  nicht 
ein  ganz  persönliche  mutter,  als  ein  weib  multer  heiszt, 
sondern,  das,  da  die  frucht  in  multer  leib  empfangen,  und 
bis  zu  der  geburt  erneeret  wird.  I.,utiier  1,  94";  also  ist  auch 
Christus  komen,  aus  der  mutter,  die  in  der  junkfrawen 
Marien  leibe  ist.  8, 133";  heilige  mir  alle  ersigeburi,  die  allerlei 
mutter  bricht  bei  den  kindern  Israel,  beide  unter  den  menschen 
und  dem  vieh.  2  Mos.  13,  2;  für  alle  erstegeburt,  die  da  mutier 
brechen  unter  den  kindern  Israel.  4  Jlfos.  3, 12;  sol  ich  ander 
lassen  die  mutter  brechen,  und  selbs  nicht  auch  geberen, 
spricht  der  herr?  7«.  C6,  9;  die  jr  von  -mir  im  leihe  getragen 
werdet,  und  mir  in  der  mutter  ligt.  46,3;  drei  ding  sind 
nicht  zu  settigcn,  und  das  vicrde  spricht  nicht,  es  ist  guug: 
die  bell,  der  frawen  verschlussen  mutter,  die  erde  wird 
nicht  Wassers  sat,  und  das  fewr  spricht  nicht,  es  ist  gnug. 
fpr.  Sat.  30, 16 ;  der  dampf  vun  dem  gesottenen  kraut,  so  ein 
weib  sich  darüber  setzet  und  denselben  durch  ein  röhr  zu 
•ich  in  die  mutter  cmpfilhet.  Tabernaemunt.  339;  das  ge- 
•cblecbt  der  weiber  ist  diszcm  unfull  fast  undcrwürflich,  so 
•ich  die  rofiler  in  inen  umbkert,  und  wenn  sie  widcrumb 
ufgerichtet  wQrt,  so  kiimpt  inen  das  leben  wider.  Eppendorft 
f{iniui  7,  40f.  32;  das  imikchren  oder  steigen  der  mutter  ivr- 
nnUuzl  die  beirhwerden  der  mutier  {tergl.  niiillerbeHchwerde), 
»eltht  auch  tehlechthin  mutier  genannt  werden.  Schn.  1, 1099 
Fromm.;  atuh  dat  aostoszcn  der  multer: 
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wenn  mich  die  niiiter  stoszet  an, 
so  log  ich,  dasz  ich  win  mög  han, 

das  dunkt  mich  sin  die  best  arzny  (suricIU  ein  bauemteeib). 
Manuel  364,2486  Bächtold. 

15)  ähnliche  beschwerden  beim  manne,  kolik,  wird  nun  über- 
tragen mutter  genannt  (Schm.  a.  a.  o.) ,  man  dachte  sich  auch 
hier  die  mutler  sich  hebend,  aufsteigend,  grimmend:  colica, 
grimme  müter,  bcbmueter,  die  kalthefmuter  Diek.  I3l' ;  colica, 
grymme  müter  in  dem  übe.  nov.  gloss.  \00' ;  niederl.  moeder 
und  moederwec,  colicus  dolor,  colica  passio,  coli  intestini  morbus 
KiLiAN ;  colica,  darmgicht,  die  muter,  grimmen,  nabelbor,  das 
lang  übel.  Fischart  podagram.  trostbüchlin  (1577)  F3';  uteri 
suffocalio,  aufsteigen  der  mutter.  Würtz  »undorzn.  27;  und 
daher  vom  innern  des  Unterleibes: 

die  neundte  lehr  ist  auch  nicht  scbad, 

wenn  man  heim  kommet  ausz  dem  bad, 

dasz  sicti  ein  mann  ganz  warm  halt, 

dasz  jhm  die  mutter  nicht  erkalt.    H.  Sachs  4,3,77"; 

man  rüiime,  wie  man  will,  den  abgeschmackten  ihee, 
guug,  dasz  icli  nach  colTe  gelüste, 

der  hilft  dem  vater  auf  und  stärkt  die  schwache  mutter. 

SiOPPK  Parnass  20<'>, 

toas  hier  ganz  körperlich  gemeint  ist. 

16)  mutter,  »on  dingen,  in  die  andere  eingreifen,  vergl.  auch 
mütleriein.  ein  verdunkelter  bildlicher  ausdruck,  der  durch 
nr.  14  und  die  alte  glosse  vulva  muater  Stbinmbybr-Sievers 
1,  294, 21  beleuchtet  wird. 

a)  der  hohlraum,  in  welchem  eine  schraube  geht :  ein  Schrauben- 
gewinde . .  wird  in  eine  mutter  nicht  passen.  Kaut  3, 120. 

b)  Öffnung,  worin  die  klinke  eines  thürschlosses  sitzt:  die  feder 
war  in  dem  alten  verrosteten  schlösse  längst  unthütig  ge- 
worden und  die  klinke  gab  nur  wiederholtem  und  gewalt- 
samem drücken  nach,  bei  welchem  sie  aber  nicht  selten  aus 
der  mutter  fuhr  und  denl  klinkenden  in  der  band  sitzen 
blieb.  Imnermann  ilfünc/i/t.  1,50. 

c)  bei  den  feuerwerkern  heiszt  mutter  der  untere  höhlt  räum 
eines  raketen-  oder  schwärmerstocks.  Frisch  1,  679*. 

d)  bei  den  schriftgieszern  mutter,  schriftmutter,  die  matrize. 

17)  mutter,  die  hefe  eines  gährenden  getränkes,  ist  nur  hier 
angelehnt:  'allein  ich  trag  sorg  ...ob  mir  der  trunk  {teein) 
nit  etwan  schaden  bringen  möchte?'  welches  scrupl  ihr  aber 
die  Schusterbürbl  mit  dem  bcname,  dasz  sies  vergwiszt,  das 
es  kein  newer,  noch  ob  der  muller  liegender,  sondern  ein 
guter  alter  vergürner  gewesen.  Winckelfelder  304;  der  herr 
soll  auch  nicht  zugeben,  dasz  der  briiumeisler  vor  die  multer 
oder  hefen,  die  vässer  wieder  aufzufüllen,  grosze  und  über 
eimervässige  vässer  den  kütfer  macheu  lasse.  Hohüerg  3, 1,72"; 
niederd.  de  wien  ligt  nog  up  de  moder,  der  wein  ist  noch  nicht 
von  den  hefen  abgezapfet.  brem.  wb.  3, 172.  Dähnert  309';  mutter 
auch  das  dicke  so  sich  in  einigen  saften  setzt,  crassamentum, 
fax.  Frisch  1,  679* ;  die  niederl.  form  moeder  t.  modder,  fa-x 
KiLiAN  zeigt  die  umdeutung  des  Wortes  und  dasz  es  eigentlich 
der  reihe  zufällt,  die  unter  mott  .«p.  2600  und  unter  moder 
sp-Uilfg.  aufgeführt  ist.  die  bedeutung  kot,  «ust,  die  dort  für 
die  oberdeutsche  form  motter  nachgewiesen,  hat  auch  das  nach 
geschlecht  und  laut  umgeformte  oberdeutsche  mutter,  multer  be- 
wahrt: und  lassen  (mö«er  ihr  kind)  also  ligen  in  seiner  multer 
und  kadt.  S.Frank  u-eW.  206';  blib  der  maulwurf  in  seiner 
miitter,  und  füre  nit  ausz  seiner  hüt  (Wej  hül),  so  blib  er 
sicher,  im  liechl  setzt  jm  jederman  zu.  sprichw.  2, 100*. 

MUTTERiUlNLICH,  adj.:  mutier  oder  mutteriihnliche  vJiter. 
Münchner  gel.  anz.  l>39  s.  919. 

MLITEllALLKliN ,  adr.  gänzlich  allein,  eigentlich  allein  wte 
in  der  mutter,   im  mutterleibe  der  noch  ungeborne  mensch  ist; 
vergl.  in  ähnlicher  bedeutung  des  ersten  wortgliedes  uiutlerblosi, 
mutternackl  und  die  Umschreibung  Götues: 
und  ao  sasi  ich  manches  jähr 
über  mir  allvln, 
wie  in  muiterlelb.     1, 13; 
sogt  daneben,  er  bei  etwas  uuieterallain  mit  dem  kOnig  luc 
reden  aus  befelch  gotles.  Aventin  bayr.  chron.  1,  l«5,  2:»  its<<  ; 
er  wart  von  den  Teutscben  geschlagen,  verluer  alles  »ein  vi.lk  ; 
er  enlron   kaum   mueterallain  darvon.  M2,»;    und  wenn  uh 
so  an  den  abschied,   an    das  händeküsscn,  drücken,    fort- 
segnen,  nachschauen  denke,  musz  ich  gleich  mulleralleia  an- 
fangen zu  brieggen  (heulen),  a.m.im  Tockenb.  Vii ; 
den  schAnsieii  bSicn  don  iub  hat» 
der  sitzt  hol  mir  «Inlicimo 
mOierolIcine.  UiitAHP  »•<*»/,  209; 

»ein  jiingiT  difl  er  bei  «Ich  h«l, 
dk-M'IhtMi  haltm  nill  jm  rat. 
und  loiili  lim  yie  iiiiiitrr  allein.    diiKr  latams  AH; 
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dafür  mutters  allein,  mutters  ein :  do  zugen  alle  mine  tisch- 
genger  ?on  mir,  usgnomen  alein  des  herrn  von  Rollen  sun, 
der  bleib  muters  alein  by  mier.  Th.  Platter  107  Boos; 

des  torfers  Schreiber  muoters  äin, 

der  hat  der  bücher  vil  gelesen,    ring  22',  15. 

MDTTERAMT,  n.  amt  einer  mutier,  muttersUUe : 

(_Vastola  die)  sich  dabei  das  mutteramt  bestimmt  (bei  der  sorge 
für  ein  brauljjaar),     Wieland  18,181. 

MÜTTERARM,  m.  arm  der  mutter  oder  wie  der  mutier, 
tragend,  schiUzend  und  hütend:  die  freude  schlosz  die  mutter- 
arme leis  um  ihn.  J.Paul  uns.  löge  1,143; 

als  ich  im  mutterarm  zum  ersten  mahl  gewimmert. 

WiKLAND  23^46  {Oberen  7,70); 
bei  diesem  muttergottesbild, 
bei  diesem  Jesuskinde, 
das  ihre  mutterarme  füllt, 
schwör  icbs  dir,  o  Belinde!     Höltt  31  Halm; 
ihm  öffnet  vergebens  ihren  mutterarm 
göttinn  natur.  Stolbkrg  1,322; 

mit  offnen  mutterarmen 
empfängt  die  fliehenden  Elisabeth. 

Schiller  don  Carlos  3,10; 
und  sie  ist  nicht  die  einzge  (lochler),  die  du  heut 
in  deine  mutterarme  schlieszen  wirst. 

hraul  von  htessina  ».  1392; 
und  sieh !  gleich  mutterarmen  schlieszet 
die  Stadt  der  pforte  flügel  auf.       Uhlahd  ged.  211. 

MÜTTERAST,  m.  hauptast.  Nemnich. 

MÜTTERAUGE,  n.  äuge  der  mutter  oder  wie  der  mutter, 
sorglich  und  liebevoll  acht  gebend :  die  mutteraugen  und  mutter- 
anne  der  ewigen  vorsiebt.  J.  Paul  jubeisen.  15; 

(die  kinder)  die  gar  bald  verwelken,  .  . 
wenn  mutteraugen.  wenn  des  vaters  blicke 
nicht  auf  sie  scheinen.       Tibck  Oclavian.  48; 
in  mutteraugen  sind  die  kinder  gleich, 
und  jedem  geb  ich  was  zum  leben  frommt. 

RüCEERT  gen.  ged,  1,397; 
schon,  0  tod,  was,  sanft  entzücket, 
an  des  lebens  brüst  sich  schmiegt, 
sich  zum  süszen  liede  wiegt, 
und  zum  multerauge  blicket!     Uhlaüd  ged.  4; 

sonne,  du  multerauge  der  weit.  J.  Pacl  Hesp.  2,  247. 

MÜTTERBALSAM,  m.  baisam  gegen  multerbeschwerden.  Fbisch 
1,  679'. 

MÜTTERBAND,  n.,  plur.  mutterbänder,  im  weiblichen  körper 
die  bändet,  welche  die  gebärmutter  in  ihrer  läge  erhalten. 

MÜTTERBAÜM,  m.  ein  bäum  welcher  auf  einem  schlage  zu 
dessen  besamung  stehen  bleiben  musz,  auch  samenbaum,  sehlag- 
hüter.  NEM»(rcH. 

MÜTTERBEIN,  n.  am  vieh  das  gelenk,  wo  keule  und  bein 
sich  sckliessen.  Nem.mch. 

MÜTTERBESCHWER,  f.  wie  das  folgende:  hysterica  passio, 
die  mutterbeschwer,  mutterweh.   Wovt  Schatzkammer  439. 

MÜTTERBESCHWERDE,  f.  beschwerde,  krankheit  der  gebär- 
mutter: multerbeschwerden  haben. 

MÜTTERBESCHWERÜNG,  f.  dasselbe:  mutterbeschwerung, 
passio  hysterica,  das  blehen  der  bdrmutter  bei  den  weibs-persohnen. 
Frisch  i,679';  oft  simulirte  sie  eine  ohnmacht  zum  herzen 
und  leugnete  gar  nicht  dasz  es  mutterbeschwerung  sei.  polit. 
tlockf.ibO;  milzsucht,  mutterbeschwerungen ,  hypochondrie, 
schwermuth.  Wieland  8, 33. 

MUTTERBETT,  n.  kindbett: 

hätte  mich  nicht  krankheit, 
mein  erstes  mutterbett  hinraffen  können, 
wie  andre  mutter?  Herder  z.  lili.  6,102. 

MÜTTERBIENE,  f.  die  königin  in  einem  bienenstocke.  Jacobs- 
SON  3, 113*. 

MÜTTERBILD,  n.  bild  einer  mutter.     auch  muttergottesbild: 
im  morgenlichte  doppelt  mild 
dem  beter  scheint  das  mutterbild. 

A.  v.  ÜBOSTE-HGLsaorr  ged.  333. 
MÜTTERBINDE,  f.  binde  bei  einem   verband  der  weiblichen 
schäm.  Jacobsson  6,  6U'. 

MÜTTERBIRKE,  f.  hangebirke.  Nemnich. 
MüTTERÜIRNE,  f.  name  einer  birnensorte.  ebenda. 
MÜTTERBITTK,  f.: 

erprobe  du  jetzt  die  kraft  des  bluls, 
die  gewalt  der  rührenden  rautterbiltel 

Schiller  braut  von  Meu.  v.  2673. 
MÜTTERBLECH,  n.  scherzhaft,  geld  von  der  mutter  her,  vgl. 
blech  für  geld,  theil  2,85: 

es  sei  ein  junges  kind  auch  noch  so  klug  und  schön, 
sie  musz  bis  dreiszig  jähr  im  lieben  kränzchen  gehn. 
warum?  es  mangelt  ihr  die  tugend  zu  gefallen, 
ich  meine  mutlerblecli.  Gijnthik  445. 


MÜTTERBLICK,  m.; 

wenn  sie  dann 
überschaute  mit  mutterblicken  das  bäuflein  der  lieben. 

Stolberg  1,338. 

MüTTERBLOSZ,  adj.  blosz  »U  aus  multerleibe,  mutternackt: 
die  machten  zwei  redere,  di  gingen  gegen  einander  und 
wären  vol  schermejjere  gestecket:  dö  solde  dise  jungvrowe 
zwischen  sten  miMerblöj.  d.  myst.  1,  2.i6,  20. 

MüTTERBLüME,  f.  l)  name  der  anemone  pulsatiUa,  küdien- 
schelle,  und  der  polygala  vulgaris,  milchblume. 

2)  blumenzüchter  nennen  so  eine  blume,  die  sie  zum  samen- 
tragen stehen  lassen,     vergl.  mutterbliite. 
MÜTTERBLÜT,  n.; 

dafür 
verspricht  er  den  von  furien  verfolgten, 
des  mutterblutes  schuldigen  befreiung.     Göthk  9,87. 

MUTTERBLÜTE,  f.  vergl.  mutterblume  2:  sind  nun  die 
kOrner,  die  als  samen  keimen,  noch  eins  mit  den  vergangnen 
mutterblüten  ?  W.  t.  Humboldt  ges.  werke  7, 443. 

MÜTTERBODEN,  m.  mütterlicher  boden,  land  das  uns  ge- 
boren: 

das  recht,  das  jedem  offen  läszt 

den  zug  in  alle  >Yelt, 

das  uns  allein  durch  liebe  fest 

am  muiterboden  hält.        Uhland  ged.  86; 

boden  auf  dem  sich  etwas  erzeugt:  wenn  wir  als  einzelne  einen 
besonnenen  entschlusz  fassen  wollen,  so  suchen  wir  die  Ver- 
nunft gleichsam  von  dem  mutterboden  der  begicrden  loszu- 
lösen. Trendelehbürg  kl.  Schriften  2,32. 

MÜTTERBRÜCH,  m.  hernia  uteri.  Woyt  Schatzkammer  422. 

MÜTTERBRÜDER,  m.:  muterbruder,  velter,  avunculus. 
Maaler   295*. 

MUTTERBRÜST,  f.  mamma: 

wenn  Ich  dann  ermüdet  bin, 

sink  ich  dir  (uatur)  am  busea  hin, 

athme  süsze  himmelslust 

bangend  an  der  mutterbrust.     Stolbbrc  1,113; 

inhalt  derselben,  muttermikh:  der  Säugling  sollte  sich  die  mutter- 
brust selbst  bittern.  Herder  bei  Campe. 
MÜTTERBUSEN,  m.: 

sie  fühlt  ein  stilles  sehnen 
voller  neuer  ahnungen  den  mutterbusen  dehnen; 
was  innigers  als  was  sie  je  empfand, 
ein  dunkles  Vorgefühl  der  mütterlichen  triebe, 
durchglüht,  durchschauert  sie,  und  heiligt  ihre  liebe. 

WiELASD  23,57  {Oberon  7,90); 
den  beklommnen  mutterbusen  wiegen 
liebe  und  —  verzweiflungswabn. 

Schiller  kindesmörderin; 
dieses  innerste  gefühl, 
das  ich  am  mutterbusen  eingesogen. 

II.  V.  Kleist  .imphitryon  2,4; 

ins  freie,  wo  der  mensch  erleichtert  alle  fesseln  von  sich 
wirft  und  an  dem  mutterbusen  der  natur  sich  frei  und  froh 
und  selig  wieder  flndet.  Schiller  hist.-krit.ausg.  lb*,T3; 

dort,  im  schoosze  stiller  musen, 
am  mutterbusen  der  natur.      Wielamd  IS,  195. 

MÜTTERCHEN,  n.  matercula;  in  traulicher  oder  zärtlicher 
rede  ßr  mutter,  neben  mütterlein  (s.d.):  müUerlein,  müttrigen, 
matercula  Frisch  1,679';  tn  kosender  anrede  der  kinder:  mütter- 
chen,  erlaube  mir  dasi;  mütterchcn,  gieb  mir  von  diesem!; 

schnell  zur  mama  nun  wandte  das  wort  die  blühende  Jungfrau: 
mütterchen,  denke  daran,  mein  ehrlicher  Hans  und  die  Jungfern 
sind  heut  gaste  bei  mir.  Voss  Luite  3, 1,5M; 

auch  des  taters: 

komm  her,  mein  mütterchen,  dasz  ich  dich  küsse! 
sprachs  und  zog  sie  heran;  und  das  mütterchen  folgeie  willig. 

1,90; 
sowie  einer,  die  die  angeredete  als  mutter  ehrt: 

und  die  gepriesene  gräOn  Amalia  sagte  dagegen : 
eya,  wOsztea  wir  das,  mein  mütterchen!    2,437; 

in  der  eriählung,  ohne  artikel  {vergL  mutter  2,  c): 

dein  liebes 
Tfilerchen  musz  sich  ja  freun,   und   mütterchen,  dasz  du  so 

schön  bist!    3,1,291; 
mütterchen  streut  noch  das  kom,  das  bOblein  klatscht  in  die 

binde.    Artidt  yed.  162; 

mütterchen,  hausfrau  {vergl.  mutter  2,  p): 

nie  scheint  sonne  dahiu  {spricht  der  wiri  zum  löwen),  nie  dringet 

wärmere  luft  dort 

durch  die  stärkeren  mauern,  und  mütterchen  bringt  uns  ein 

gläschen 

drei  und  achtziger  her,  damit  wir  die  grillen  vertreiben. 

GöTHR  40,241; 
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auch  von  einem  das  haus  leitenden  mädchen: 

Lucinde,  du?  ein  Trohes  mädchen, 

vom  morgen  bis  zur  nacht  geschäftig,  munter, 

das  mütterchen  des  b-auses.      lU,  208; 

mfltterchen,  von  einer  älteren  frau,  spöttelnd:  wir  liebten  ein- 
ander als  junge  leute  recht  herzlich;  wir  wurden  getrennt: 
du  von  mir,  weil  dein  vater . .  dich  mit  einer  ziemlich  älteren 
reichen  frau  verband  ..  .wir  wurden  wieder  frei;  du  früher, 
indem  dich  dein  mütterchen  im  besitz  eines  groszen  Ver- 
mögens liesz.  GöTHE  17,  9 ;  von  solchen  niederen  Standes  {vergl. 
mutter  2,h):  das  blödeste  alte  mütterchen  in  Abdera  war 
nicht  leichtgläubiger  als  er.  Wieland  20,219;  wickelkinder, 
die  ihre  laken  vergolden,  eingeschnurrte  mütterchen,  die 
ihnen  die  mucken  wehrten.  Schilleb  räuber  2,3;  wie  das 
gute  mütterchen  an  der  ersten  Station  bettelnd  so  lange  ver- 
harrt und  gespart,  bis  sie,  dieselbe  herzustellen,  maurcr, 
tüncher,  mahler  und  vergolder  zu  bezahlen  im  stände  gewesen. 
GöTRE  51,161;  hier,  mütterchen,  setz  dich!  {Rosalie  zur  alten 
Brigitte).  H.  v.  Kleist  Käthchen  von  Heilbronn  2,  9 ;  sie  erfrugen 
von  einem  mütterchen  am  entgegengesetzten  stadtthor  den 
weg  nach  dem  schlösse.  Fbeytag  /landscAr.  1,63; 

ein  altes  mütterchen,  das  an  den  zäunen  liroch. 

LiCHiwKR  fabeln  3,4; 
da  liam  des  wegs  von  ungeTähr 
an  ilirem  stab  ein  mütterchen  gegangen, 
mit  grauem  haar  und  längst  verwelkten  wangcn. 

VViELAND  22,165  (Uüeron  4,36); 
durchspäbte  die  prinzessin  die  gemacher 
der  alten  biirg,  und  fand  ein  mütterchen, 
das  eben  spann  in  einem  bodenstübchen.    Piaten  186; 

von  einem  schwatzenden  manne:  sie  begehen  folglich  einen 
Schnitzer,  wann  sie  nach  ihrer  art  recht  witzig  sein  wollen, 
und  im  tone  der  allen  weiber  sagen :  es  war  einmal  ein 
mann,  der  hiesz  Priscus,  und  bekam  den  zunamen  Cato. 
nein,  mein  altes  mütterchen,  das  ist  falsch.  Lessino  3,423 
{an  S.  G.  Lange). 

Mitteldeutsch  in  getcöhnlicher  rede  ohne  umlaut  mutterchen, 
$0  hessisch,  düringisch,  obersdchsisch;  mutterchen,  hab  euch  nen 
strausz  gemacht  (Schmerzenreich  zu  Genovefa).  Fb.  MiJllee  3, 336. 

MUTTERDEUTSCH,  n.; 

von  denen  man  hernach  viel  lieder  hat  erdichtet 
auf  unser  mutterteulsch,  wie  Tacitus  berichtet, 
und  wie  man  auch  jetzund  in  Cimbrien  hier  Undt, 
da  sehr  viel  reimen  noch  von  alters  übrig  sind. 

Opitz  3,310. 

MÜTTERDRÜSE,  f.,  plur.  mutterdrOsen,  cotyledones,  drüsen- 
artige erhöhungen  an  der  äuszern  fruchthaut  bei  Wiederkäuern 
und  gehörnten  thieren. 

MUTTEREISEN,  n.  eisen  womit  man  die  gängt  einer  Schrauben- 
mutter ausdreht. 

MUTTERENDE,  n.  extremitat  uterina,  das  innere,  der  gebär- 
mutier zugewendete  ende  der  eierstöcke. 

MUTTERERDE,  /.  die  erde  als  mutter  {vergl.  mutter  10,  c): 

der  muttererde  mund 
trank  sein  blut,  da  ich  ihn  schlug.    Stolberc  1,49; 
lauread  schosz  ihn  ein  mensch,  den  biedern  hund!  und  befleckte, 
muttererde,  mit  blut  deinen  allnahrenden  scboosz.    2,26; 
schon  aus  sonnenvaters 
warmem  iebenshauche, 
und  aus  muttererden 
kühlem  schoos  empfangen, 
kühle,  süsze  beeren!    IIerdbr  t.  (i((.  3, 126 ; 

erdboden ,  der  gewächse  erzeugt  (vergl.  mutterboden);  bildlich: 
gedanken  sind  auch  pflanzen,.,  die  empfindung  ist  ihre  mutter- 
erde. Bettimk  tageb.bl;  (indem)  das  häusliche  leben  sich  als 
die  wahre  muttererde  der  Sittlichkeit  bewährt.  Pestaloizi 
«,284. 

MUTTERESEL,  m.:  ein  mattereRel' mit  fohlen  steht  tu 
verkaufen.  iHtungsanzeige  1872.     vergl.  mutter  U. 

MUTTERESSIG,  m.  eine  art  kräuteretsig  gegen  mutterbe- 
$chweTden;  acetum  hyttericum  Wott  Schatzkammer  8. 

MUTTERFAHIGKtIT,  f.:  die  mannbarkcit  oder  mutter- 
fahigkelt.  Hifi'KL  5,2. 

MIJTTERFASZ,  n.  l)  fasz  mit  besonders  gutem  inhalt;  ge- 
meint ist  »Ol  eigentlich  ein  solches,  wie  es  die  liebende  mutter 
dem  autziehenden  söhne  mttgibt: 

wir  wollen  uniiern  ainn  mit  einem  trunk  erwfirmen. 
w«a  ah«!r  will  Ich  da«  bei  wilden  7.erenliiten, 
von  denen  Itnrhuii  iiichii,  tie  nirhti  von  llnrbUR  wltien? 
doch  tprlcb  dein  routterraiz  und  naschenluiter  an. 

Plibin«  U3; 

and  lapfe  wein 

vom  muuarraaa«.     GAcni«!  1,307; 


bildlich:  mit  dem  leckern  reiz, 

den  eine  zwote  himmelstruchsinn  mir 
Angelika,  die  hehre  Jungfrau,  rein 
und  lauter,  aus  dem  groszen  mutterfasz 
einfältiger  natur  zu  kosten  giebt. 

Kl.  ScHMinr  jioct.  bricfe  96; 
dim.  mutterfäszlein,  cerevisia  potenlior,  vetusta,  meraca  Stibler 
437;  und  mutterfäszchen:  das  beste  mutterfäszchen,  das  der 
alte  im  keller  hatte,  wurde  beute  angezapft,   ammenmärchen 
[Weimar  1791)  1,91. 

2)  in  essigbrauereien  ein  fasz,  das  die  essigmtitter  enthält. 
MUTTERFIEBER,  ti.  fieber  das  durch  mutterbeschwerden  ent- 
steht. 

MUTTERFLE^K,  m.  muttermal. 

Mütterfluch,  m.  fluch  den  die  mutier  einem  kinde  gibt; 
er  gilt  ah  nicht  ernst  gemeint:  daruinb  ob  a\e  (die  liebe  gottes) 
schon  erzürnt,  schlecht,  verwundet,  ya  dürs  und  grünes  dem 
kind  versagt,  so  sind  es  doch  eitel  mutterflüch,  die  nit  von 
herzen  gehen.  S.  Frank  parad.  32'; 

solchs  soltst  wol  han  gewisset  vor, 

wenn  eine  mutter  Ihiclit  jrm  kind, 

dasz  dasselb  nur  mutterflüch  sind, 

welliche  gar  nit  gehnt  von  herzen.    H.  Sachs  4, 3, 106'. 

MUTTERFLUSZ,  m.  flusz  aus  der  gebärmutter,  krankheit: 
(das  kraut)  heilet  den  unmäszigen  flusz  der  weiber,  sonder- 
lich aber  den  weiszen  rautterflusz.  Tabernaemont.  343. 

MUTTERFREÜDE,  f.: 

mit  mutterfreuden  freute  sich 

die  liebe  mutter  inniglich, 

gedachte  nicht  an  ihren  schmerz, 

und  hielt  das  kiiablein  an  das  herz!    Stolbsrc  1,96; 

auf  deinen  wassern      schwebte  gottes  gcist, 

als  noch  die  erde      lag  in  trauernder  stille, 

mutterfreuden  kannte  noch  nicht!      178. 

MÜTTERFÜLLEN,  n.  weibliches  füllen,     vgl.  füllen  th.  4',  511. 

MUTTERGABE,  f.  gäbe  von  der  mutter:  dem  thier  ist  die 
muttergabe  der  natur,  sein  Instinkt,  der  sichre  führer.  Herder 
x.phil.  4,232. 

MUTTERGANG,  m.  vagina,  wie  mutterscheide. 

MUTTERGEFILDE,  n.  gefilde  der  mutter  erde: 

flieszet  die  spräche  uns  nicht,  von  selbst  melodie  von  der  lippc, 
wiegt  kein  südlicher  lenz,  über  dem  muttergeflld 

wehend  uns  leicht  durchs  leben:  so  gab  uns  strenger  erzognen 
doch  den  unendlichen  trieb  spielender  freude  der  gott. 

A.W.  SCIILBCBL  2,12. 

MUTTERGEFÜHL,  n.;  das  lieblich  sorgliche  muttergefühl. 

GöTHE    15,281. 

MUTTERGEIST,  tn.; 

seid  zufrieden, 
vaterherz  und  muttergeist, 
lasset  schlafen,  was  geschieden, 
und  zu  gott  ist  hingereist!     P. Gerhard  252,32. 

MUTTERGEMEINDE,  f.  gemeinde  als  muUer  anderer  (vergl. 
mutter  10, f):  die  (christliche)  muttergemeinde  zu  Jerusalem. 
WiNER  bibl.  realwörterb.  1,83;  überdies  sind  für  die  moor- 
colonieen  des  kirchspiels  Neu-Arembcrg  die  muttergemeinden 
verpflichtet.  Stüve  wesen  u.  verf.  188. 

MUTTERGERSTE,  f.  mutlerkorn  in  der  gerste.  vgl.  multer- 
korn. 

MUTTERGESCHLECHT,  v.  genus  maternum.  Stiele«  1803. 

MUTTERGESTEIN,  n.  gestein  als  hülle  von  anderem  (vergl. 
mutter  13):  da  wo  die  krystalle  mit  dem  imitlerpestein  zu- 
sammenhängen. GüTHE  51,12;  kalk  und  eisen,  deren  gegen- 
wart  wir  oben  in  dem  inuttergestein  dargethan  haben.  19. 

MUTTERGETÖN,  n.: 

der  milchkuh  multergetön.     Voss  Luise  S,2,542. 

MUTTERGEWÄCHS,  n.  krankhaftes  gewäehs  in  der  gebär- 
mutter: die  monkinder,  inultergewächs  und  todte  frucht  aus- 
zutreiben. Tabernaemont.  392;  wie  man  molain,  die  mutter- 
gewächsz  oder  kugeln,  monskinder  genant,  erkennen  aolle. 
Jac.  RUrr  hebammenbuch  (158>«)  05. 

MÜTTERGICHT,  f.  mutterbeschwerden  aus  gichtischen  Ursachen. 
Adelung. 

MUTTERGLEICH,  adj.  der  mutter  gleich: 
und  dennoch  ixt 
die  spräche  dort  (in  l(iiti>n)  die  mutiergleichste 
unter  den  töchtern  der  Homanide.     Ktoparoci  i.r.s. 

MUTTERGLÜCK,  n.: 

ihr  gab  Ich  lugend,  ruh. 
hauafreuden,  mutterglQck,  «loli.  allf»  pr«!*. 

GoTTBa  2.16'.. 

MÜTTEHGOTTES,  f.   susammengtriUkt  für   muUcr  jottes, 

fgL  mutier  3. 
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MUTTERGOTTESBILD,  n.; 

sittsam  war  dein  aug,  voll  mädchenmilde, 

der  die  andacht  reize  lieb, 
wich  vom  schönen  muttergottesbilde, 

wich  vom  Chrisluskiude  nie.      Höltt  160  Hnlm. 

MÜTTERGOTTESGESICHT,  n.  gesteht,  wie  es  die  künstler 
einer  mvtter  gottes  geben:  ich  erinnere  mich  der  Mainzer 
niutlergüttesgesichter  {der  damen)  noch  recht  wohl.  Lichtes- 

DERG    8,  281. 

MUTTERGRIMMEN,  n.  name  der  kolik  bei  frauen.  Adelckg. 
MüTTERGKLND,  m.   1)  grund,  erdreich,  als  etwas  erzeugend: 

ich  setzte  sie  (die  btumen)  in  frisches  glas  .  . 

die  köpfchen  hoben  sich  empor, 

die  blätterstengel  im  grünen  flor, 

und  allzusammen  so  gesund, 

als  ständen  sie  noch  auf  muttergrund.    Göthb  47,79. 

2)  fundus  uteri,  der  obere  theil  der  gebärmutter. 

MÜTTERGUT,  n.  materna  bona.  Stieler  718:  die  kleine 
princes  . . .  wird  wol  jetzt  ihr  multergut  haben.  Elis.  Charl. 
V.  Orleans  (1867)  240. 

MÜTTERHALB,  adv.  von  der  mutier  seite,  von  der  mutter  her: 

vaterhalp  ist  e;  (das  kind)  verschämt 

und  ist  muoterhalp  erlamt 

an  aller  bände  werdikeit.     S.  Helbling  15,206; 

Hermannus  der  herzog  zu  Schwaben  und  Alemannen,  bruder 
künig  Heinrichs  mutterhalb.  Stumpf  l,  309'. 

MÜTTERHALS,  m.  l)  der  hals  der  mutter:  vier  ackerlängen 
vor  dem  vater  voraus  war  Goltbelf  schon  am  mutterhaise  mit 
seinen  armen  und  geschenken.  J.  1*aul  leben  Fibels  14. 

2)  cervix  uteri,  der  untere  sich  abgerundet  endende  theil  der 
gebärmutter. 

MÜTTERHAMMER,  m.  hammer,  womit  huf-  und  Waffen- 
schmiede die  löcher  zu  den  Schraubenmuttern  vorsehlagen.  Jacobs- 
SON  3, 113*. 

MUTTERHAND,  f.: 

wenn,  von  mutterband  geschleudert, 

die  gurgel  unsres  feindes 

er  (der  pfeil)  zerreiszt.     Fb.  Möller  2,276. 

MÜTTERHARZ,  n.  bubon  galbanum,  ein  aus  einer  afrika- 
nischen pflanze  (mutterharzpflanze)  gewonnenes  harz,  arznei  gegen 
mutterbeschwerden.  Nemnich  1,690.691. 

MUTTERHASE,  m.  hase  weiblichen  geschlechts,  häsin. 

MÜTTERHÄUBCHEN,  n.  häubchen  wie  es  eine  junge  mutter 
zu  tragen  pflegt:  so  muszte  er  doch  diese  neue  art  von  un- 
schuldiger aufrichtigkeit  unter  dem  mutterhäubchen  bewun- 
dern {d.  h.  an  einer  person ,  die  sich  angeblich  mutter  fühlte). 
GöTHE  21,89. 

MÜTTERHAUS,  n.  haus  einer  mutter:  lebewol,  theures 
mutterhaus  —  hab  so  manch  guts  und  liebs  in  dir  genossen. 
Schiller  rduber  5, 1 ; 

hier  (auf  dpvi  berge)  ist  des  Stromes  mutterhaus, 

ich  trink  ihn  frisch  vom  stein  heraus.    Uhland  ged.  20; 

Schmillhenner  vindicirte  der  deutschen  spräche' das  schwester- 
recht neben  der  sanskritsprache  im  gemeinschaftlichen  miitter- 
hause.    ergänzungsbl.  zur  allgem.  lUt.-zeitung,  febr.  1842,  s.  124. 

MÜTTERHEBERIN,  f.  frau,  welche  die  vorgefallene  gebär- 
mutter durch  eine  kur  wieder  heben  will:  ich  habe  von  dieser 
mutterheberin  unterschiedenes  gehört,  und  haben  sie  die 
niedici  aus  Garpa  ausweisen  lassen,  medic.  mnulaffe  il' ;  nun 
. . .  kommen  die  doctorinnen  und  landstörzerinnen  mit  ihren 
lieberpulvern,  wurmküchlein,  mutterlatwergen  . .  denen  folgen 
die  clystier-  setz-  und  mutterheberin,  siebdreherin,  messe- 
rinnen und  was  dergleichen  gescbmeisze  mehr  ist.  657. 

MDTTERHEMD,  n.  hemd  der  muller;  hemd  von  der  mutter 
bekommen:  ich  sollte  ihm  derweil  mein  mutterhembde  leiben, 
bisz  das  neue  fertig  wäre.  Chr.  Weiss  freim.  redner  756. 

MUTTERHENNE,  f.: 

weiszer,  flockiger  schnee,  o  du  des  alten  Saturnus 
graue  locke,  die  jetzt  unsre  gelilde  bestreut; 

oder  bi»t  du  geOeder  der  mutterhenne,  die  wärmend 
auch  im  tödtenden  frost  decket  die  schlafende  brut? 

IIrrdir  :.  /(/(.  4,45. 

MUTTERHERING,  m.  clupea  atosa,  der  maifisch. 
MÜTTERHERZ,    n.    herz,    als   sitz   der   empfindungen  einer 
mutter:   dein   beweis    flosz   aus  dem  mutterherzen.    Klihger 
1,69;  ihr  mutterherz  zersprang  Tor  mutterliebe.  J.Paul  Ou. 
Fixl,6i; 

ich  habe  dir«  verhehlt,  gebleterin, 

dein  mutterberz  mit  sorge  zu  verschonen. 

Schiller  braut  von  Hess,  v,  1644; 
VI. 


für  die  empfindende  mutter  selbst: 

da  sasz  manch  mutterherz  in  trawren. 

H.  Sachs  2,2,10f; 

darüber  führt  manch  mutterherz 
ein  hoch  betrübtes  klagen.      P.  Gerhard  36,197; 
(sie)  sprach:  hört!  unsrer  kinder  tod, 
wo  nicht  der  unsere,  (doch,  das  zu  unterscheiden, 
fällt  mutterheizen  schwer)  scheint  gar  nicht  zu  vermeiden. 

Hagedor;«  2,45; 
sie  hört  den  stillen  ruf  —  wie  leise  hört 
ein  mutterherz!  —  und  folgt  ihm  unbelebrt. 

Wiela:«d  23,116  (Oberon  8,78). 
MÜTTERHERZENSFÜLLE,  f.: 

da  sie  aus  der  ganzen  mutterberzensfüUe 
niederschauet  auf  das  süsze  kind.     J.G.Jacobi  3,32. 

MUTTERHERZIG,  adj.  affectus  maternus.  Stieler  831. 
MUTTERHIM.MEL,  m.  himmel  unter  dem  bilde  einer  mutter : 

wenn,  freund,  dem  sterbeletzten  blick 
einst  alle  weit,  wie  jener  mutterhimmel 

in  wölke  niedersinkt.  Herder  :.  litt.  3,109. 

MÜTTERHOLZ,  n.  lonicera  xylosteum,  der  heckenkirschbaum. 

MUTTERHORN,  n.  einer  von  den  zwei  stammen  oder  röhren, 
worein  die  bärmutier  mancher  thiere  getheilt  ist.  Adelung. 

MÜTTERHÜLLE,  f:  wo  nur  ein  körnchen  lockere  erde 
ihren  (der  pflanze)  sumen  aufnehmen  kann,  und  ein  blick 
der  sonne  ihn  erwärmt,  gehet  sie  auf  und  stirbt  in  einem 
fruchtbaren  tode,  indem  ihr  staub  andern  gewachsen  zur 
bessern  mutterhalle  dienet.  Herder  z.phil.  4,53;  wie  sie  {die 
pflanze),  wird  mensch  und  thier  aus  einem  samen  geboren, 
der  auch  als  keim  eines  künftigen  baums  eine  mutterhülle 
federt,  ebenda. 

MÜTTERHÜSTEN,  m.  krampßafter  husten,  der  mit  mutter- 
beschwerden verbunden  ist. 

MCTTERIG,  adj.  an  der  gebärmutter  leidend:  die  decken 
der  purpurschnecken  sollen  geraucht  den  müterigen  weibern 
zu  hülf  kommen.  Forer  fischb.  145'. 

MUTTERKALB,  n.  kalb  weiblichen  geschlechts,  fersenkalb. 
Nemnich. 

MÜTTERKÄLTE,  f.  angebliche  kälte  der  gebärmutter,  die  Un- 
fruchtbarkeit verursachen  soll.  Adellng. 

MÜTTERKAMILLE,  f.  matricaria  parthenium,  gemeines  mutter- 
kraut.  Nehnich  3,519. 

MUTTERKARTOFFEL,  f.  samenkartoffel :  man  breite  die 
zur  saat  bestimmten  knollen  in  luftigen  räumen  aus,  indem 
hierdurch  die  keimkraft  der  mutterkartoffeln  bedeutend  ver- 
mehrt wird,  hannov.  anzeigen  1846  s.  590. 

MÜTTERKIND,  n.  \)  von  einer  mutter  geborenes  kind,  mensch 
überhaupt  mit  hervorhebung  seiner  natürlichen  herkunft,  vergl. 
kind  II,  3,  f,  theil  5,  712  und  menschenkind  2  oben  sp.  2056 : 

durch  diu  vil  edeln  muoterkint, 
die  werden  vrouwen,  die  hie  sint. 

liiterulf  u.  Dietleib  7103; 
im  coUectiven  singular: 

da  gie  e;  an  ein  siriten, 

des  muoterkint  da  tot  gelac.     Dietrichs  flacht  9063; 

diu  stimm  wart  muoterkinde  erkant.    Virginal  1S5, 11; 

gewöhnlich  später  nur  in  festen  Verbindungen,  manches,  kein 
mutterkind  u.ähnl.:  manches  ehrliche  mutterkind.  Tbühmel 
3,390;  die  Abderiten  machen  ein  gesetz  gegen  alle  reisen, 
wodurch  ein  abderitisches  mutterkind  hätte  klüger  werden 
können.  Wieland  19,90; 

dar  kam  manic  muoterkint, 

der  an  eim  oiigen  was  blint. 

toachtelmwre  in  Wackemagels  leseb.  1,1153,31; 

schabab  und  unwerth 

sein  jetzt  auf  erd 

all  mutterkind 

die  jrgend  sind.      Ambraser  liederb.  nr.  63, 15; 
an  statt  dasz  stürm  iind  wind 
zu  land  und  s«e  erschrekt  so  manches  mutterkind, 
da  trat  der  westwind  ein  mit  seinem  sanften  sausen. 

Flkiinc  78; 

kein  mutterkind  studirte  basi 

was  es  zu  wissen  brauchte.    Hagrdori«  3,113; 

seit  Adam  in  den  apfel  bisz, 

glich  unter  allen  schönen, 

hier  unterm  mond,  das  ist  gpwist, 

kein  mutterkind  Ismenen.        Höltt  19  Halm. 

i)  von   der   mutter   gepflegtes,    geliebtes   kind:    mutterkind, 

delicium  matris  Stieler  949; 

0  bedrängtes  hen  der  herzen, 

0  du  zartes  mutterkind!  (Maria  tu  Jesus). 

Speb  Iruitii.  191,214  Balke; 
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wie  luuttersohn,  verzärteltes  kind: 

so  manches  mutterkind 
regiren  mit  Terstand,  ist  nicht  ein  bloszer  wind, 
der  durch  die  lippeu  fährt.  Rist  Parnass  206. 

MUTTERKIRCHE,  f.  hauptkirche  eines  kirchspiels,  vgl.  mutter 
10,/;  dat  sy  uns  (unsere)  moederkirche  eweligen  ind  jilweige 
aldeicliteliche  dnge,  as  in  allen  nioederkirclien  zeinelicli  ys, 
besingen  off  doen  besingen  solen.  weisth.  i,  772  (Jülich ,  von 
1383);  dargegen  weisen  wir,  dasz  uns  die  ebrw.  fraw  sciiuidig 
sei  ein  kircli  mit  gutem  bauw,  mit  dhürren,  diiag  (thüren, 
dach)  und  fenstern,  dasz  sie  stehe,  wie  ein  ander  mutter- 
kircli.  3,815  (im  Trierschen,  von  lö2l);  die  filialisten  gehören 
todt  und  lebendig  zur  mutterkirchen.  Pistorius  thes.  par.  4, 18; 
bildlich:  wenn  nur  niclit  der  gottesdienst  der  multerkirche  der 
erde  über  das  mondlilial  vergessen  wird.  J.  1'aui.  Qu.  Fixl.  49; 
ich  sagte  allerdings  einmal  auf  dem  markiplatz  zu  Marseille, 
ich  hielt  den  betlel  für  recht,  den  ehcbruch  —  schon  weit 
vor  München  sagt  ich,  man  sollte  an  die  multerkirche  des 
ehebettes  noch  ein  eheülial  stoszen.  uns.  löge  l,  ö2. 

MUTTERKLIPPE,  f.  klippe,  gleichsam  muller  von  ihr  ab- 
gesprengter felsstücke  {vgl.  mutter  12),  hauptklippe: 

der  weg,  beengt  von  felsensiücken, 
die  links  der  mutterklippe  rand 
entralTt  des  wintersturmcs  band, 
musz  ort  an  das  gestein  sich  drücken. 

A.  V.  Droste-IIülsuoff  ged.  322. 

MUTTERKOR.N,  n.  kornförmiger  auswuchs  an  der  roggenähre. 
auch  kornmulter,  und  kornvater,  vgl.  <A.  5,  1829;  der  name  ist 
jetzt  darauf  bezogen,  dasz  es  als  arznei  gegen  mutterbeschwerden 
galt.     vgl.  auch  muttergersle. 

MUTTERKÖRPER,  m.  i)körper  der  mutter;  hier  von  pflanzen 
(vergl.  mutter  12):  dasz  die  in  der  erscheinung  schon  selb- 
ständige pflanze  sich  doch  nicht  sogleich  von  ihrem  multer- 
körper  trenne.  Fichte  naturrecht  2,229. 

2)  mutterkörper,  corpus  uteri,  der  weile  haupttheil  der  gebär- 
mutter. 

MUTTERKRAMPF,  m.  krampfartige  beschwerde  der  gebär- 
mvtter. 

MUTTERKRA.NKIIEIT,  f.  Ulrankheit  der  gebärmutter :  mus- 
ealen in  warm  hier  sind  gut  vor  die  mutlerkrankheit.  A.  Ghv- 
PDiüS  (1698)  1,7G9. 

MUTTERKRANZ,  m.  ein  ring  zur  haltung  der  gebärmutter: 
mutierkränze  von  mehreren  zoll  durchmesser.  Sömhebing  lehre 
von  den  eingeweiden  (1844)  497. 

MUTTERKRAUT,  n.  name  mehrerer  gegen  mutterbeschwerden 
angewendeten  pflanzen :  der  multerkamille,  matricaria ;  des  milch- 
krautes,  glaux  maritima;  des  matlenkrautes  oder  porsches,  ledum 
paluslre;  des  beifuszes,  artemisia;  des  griechischen  heues,  trigo- 
nella  foenugraecum;  des  löwenfuszes,  alchemilla  vulgaris;  des  ge- 
meinen oder  weiszen  andorns,  marrubium  vulgare;  des  gamander- 
artigen ehrenprekes,  veronica  teucrium;  der  melisse  oder  des 
bienenkrautes ,  melissa  officinalis;  muterkraut,  n)elissen  oder 
malisscD,  meliphyllon,  amaracus,  parthenium,  apiastrum  Maaler 
295';  mutterkraul,  matricaria  und  melissa  Stieler  1032;  wildes 
multerkraiit  heiszt  die  feldmünze,  melissa  calamintha,  und  der 
löwenschwanz,  leonurus  cardiaca.    vgl.  auch  Phitzei.  u.  Jessen  590". 

MUTTERKRERS,  m.     l)  krebsartige  krankheit  der  gebärmutter. 

2)  völlig  verschieden  hiervon  mutterkrebs,  krebs  in  der  mause, 
es  ist  verderbte  niederdeutsche  form  aus  der  mark  Brandenburg, 
vgl.  Frisch  I,  G5l',  und  s.  auch  mause  sp.  ib'll  unten. 

MUTTERKRIMMEN,  n.  das  krimmen  (grimmen  oben  mutter  15) 
in  der  gebärmutter  oder  im  unterleibe,  vgl.  auch  krimmen  theil 
5,230«:  (ein  kraut)  erwämiel  und  sterket  die  blöde  erkalte 
muller  und  legt  den  schmerzen  und  stillet  das  multerkrimmen. 

TABEBNAKMOrrT.  22. 

MUTTERKRONE,  f.  kröne,  die  eine  mutUr  schmückt: 
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und  jede»  glück  loll  mir  den  söhn  belohnen, 
der  mir  die  «cbönnle  reicht  der  muticTkronoii. 
SciiiLLKR  liiuHl  tun  Urmina 


V.  1409. 


MUTTERKUCHEN,  m.  die  nachgeburt:  nmtlerkugen,  hepar 
ulermum,  im  leib  der  weibsbildcr.  Fhi.«ch  1,67«';  bei  den 
pflanzen  die  lamenlappen,  cotyledones. 

MUTTERKUliEL,  f.  misyewdchs  in  der  gebärmutter,  vergl. 
fnullcrK^wätb«:  tlivnt  iiiiiticrkugel  oder  gewechsz  lest  »ich 
{beim  befühlen  des  Uibet)  nicht  leicbllich  von  einem  ort  oo 
dai  andiT  (reiben,  man  Iruck  sie  dann  hart  mit  der  bandU 
Jac  Rt  rr  hebammenbuch  (Ibt»')  t.  96. 

MtTTERKUMMEL,  m.  cummum,  der  gnrtenk&mmeL 


MUTTERKUSS,  «i.  kuss  von  einer  mutter,  amplexus  maternus. 
Stielek  1049: 

ja,  hcilpe  mutter  (erde),  oft  lag  ich  auf  dir 

und  weinte,     tröstend  kühletest  du  dann 

mit  deinen  blumen,  deinem  grase,  das 

wie  ich  verwelket,  meine  siirn  voll  glulh. 

erquickend  stieg  aus  dir  ein  atliem  auf. 

war  es  ein  seulzer,  zu  beklagen  mich? 

war  es  ein  rautlerkuss?  Herder  :. /i».  4,59. 

MUTTERLAMM,  n.  weibliches  lamm:  agna,  muderlamp  Dief. 
18' ;  dim.  in  scherzhafter  anrede  an  ein  mädchen :  du  frommes 
multerlainmchen,  wie  kommst  du  . .  hierher?  Gutzkow  ritter 
vom  geist  4,  348. 

MUTTERLAND,  n.  1)  land  wo  die  mutter  wohnt  oder  ge- 
wohnt hat,  geburtsland:  die  angemessenheit  der  menschen  zu 
ihren  mullerlüudern.  Kant  lo,83;  ich  bin  zwar  im  begrilT  eine 
kleine  reise  in  unser  altes  inutlerland  zu  machen.  Wieland 
27,40;  das  mannichfaltig  bedeutende,  das  ich  vor  einem  jähr 
im  eigentlichen  mutterlande  gesehen,  erlebt  und  gedacht  hatte. 
Göthe  32,103  (am  Main,  vorher  i.  94  gel.urlsland  genannt);  bei 
herannahender  guter  Witterung  gedachte  ich  nach  wünsch  und 
neigung  die  schönen  tage  des  vorigen  jahrs  im  mullerlande 
abermals  zu  genieszen.  113; 

der  beste  saft,  den  in  den  schoos 
dir,  mutlerland,  der  schopicr  gosz.     Blubauh  1,34; 
und  jeneroögen  wiederum  zurück 
ins  roszland  Argos  und  ins  mutterland 
der  schönen  weifaer,  nach  Achäa,  ziehn.     IIürcer  IbV, 
flattre,  flattr  um  deine  quelle, 
kleine,  sterbliche  libelle, 

um  dein  grab  und  mutterland.    Herder  z. /«(.  3, 42; 
soll  bringen  zu  bell  und  ehre  Triscb 
sein  seufzend  mutterland.      Uulano  ged.  338. 
2)  Stammland,  in  bezug  auf  die  kolonien. 
MUTTERLATVVERGE,  f.    latwerge  gegen  mutterbeschwerden. 
medicin.  maulaffe  656.     i.  die  stelle  unter  mutterheberiii. 

MUTTERLAUGE,  f.  in  siedereien,  die  zuletzt,  nachdem  die 
lauge  etlichemal  eingesotten  und  krystallisiert  worden,  übrig  blei- 
bende dicke,  fette  flüssigkeit,  welche  weiter  keitu  krystalle  gibt. 
Jacojisson  3,  113". 

MUTTERLERER,  f  nachgeburt. 

MUTTERLEIR,  m.  der  leib  der  mutter,  mit  rücksieht  auf  das 
gebären  des  kindes,  mhd.  muotcrlip,  gewöhnlich  in  festen  for- 
mein, die  mehr  des  arlikels  entbehren,  als  dasz  sie  ihn  haben; 
so  im  muttcrleibe,  in  mutterleibe:  hat  jn  nicht  auch  der 
gemacht,  der  mich  in  mutterleibe  machte?  Hiob  31,15  (Variante 
im  mutterleibe);  du  wärest  über  mir  in  mutterleibe.  ps.  139,13; 
ehe  denn  er  in  mutterleibe  empfangen  ward.  Luc.  2,21;  was 
nun  in  mutterleibe  schon  der  natur  mifgetheilet  wird,  das 
lasset  sich  so  spätb  nicht  ändern.  Chr.  Weise  erzn.  129  Braune; 
ich  werde  stiflsdame.  ich  bin  schon  in  multerleibe  ins  kapitel 
eingeschrieben.  Gotter  3,325;  von  gelehrten,  deren  fata  und 
k'beuslauf  im  mutterleibe  erheblich  waren.  J.  Paul  Qu.  Ftsl.  90; 
man  kann  einen,  der  schon  als  foetus  in  den  adelstand  er- 
hoben wird,  noch  besser  mit  der  spinnfliege  vergleichen,  die 
wider  die  weise  aller  Insekten  sich  schon  im  mutterleibe 
entpuppt  und  verwandelt.  149; 

er  spricht,  von  solchem  rauch  verdcrb 
das  kind  in  mötterloib,  und  sterb. 

Gruhian,  GT  (t>.  1721); 
also  auch  hat  hin  und  wider 
mich  des  höchsten  arm  bedeckt 
also  bald  im  mutterleibe.      1>.  (Jkriurd  236,15; 
von  mutterleibe: 

niiin  solle  uns,  daj  er  w.Tre     der  küeneste  man. 

Alphart  der  junge,      der  dai;  leben  io  gewan 

oder  von  muolcrlibe      ie  gcborn  wart.     Miiliarts  lod  n\,l, 

als  leitbestimmung :  der  knab  wird  ein  Verlobter  gultes  sein 
von  mutterleibe.  rieht.  13,  4 ;  von  mutterleibe  an.  7 ;  die  lügner 
jrren  von  mutterleib  an.  ps.  5s,  4 ;  es  war  ein  man,  lam  von 
multerleibe.  ap.  gesch.  3,2;  von  multerleibe  an,  ab  aetate 
puertlt.  Steimiach  l,  1027; 

der  meiiscli  geporen  von  dem  wcib 

wiirt  hi  orlüli  von  millerlrib 

mit  jamer»  vil.  Scuwarzenreko  151'; 

der  un«  von  multerleibe  an 

fritch  und  gevund  erh&ll.      I>.  Giriabd  70,9; 

aus  mutterleib:  auf  dich  bin  ich  geworfen  bii»  mullerleibe. 
p«.  22, 10;  es  Rind  cllich  verschnitten,  die  sind  aus  mutter- 
leibe also  gcborn.  ^ii<(/i.  19,  12;  warum  boRtu  iiiirii  aus  muller- 
leib  komen  lassen?  liiob  10,18;  warum  bin  iih  nicht  der 
erkle  aus  mutterleib  gekrochen?  Sciiiukb  rdH^cr  i,  i. 
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MCTTERLEIN,  n.  malercula,  mhd.  müeterlin,  in  demselben 
kosenden  und  zärtlichen  sinne  wie  mülterchen  sp.  2814 ;  in  der 
anrede  an  die  leibliche  mutier: 

müeterlin, 

lä  da^  $in. 

ich  wil  iemer  leben  nach  dem  willen  min. 

Keiouart  xlti,  24; 
ehemals  auch  als  titel  unter  fürsten,  vergl.  Schm.  1, 1699  Fromm.; 
tn  der  erzählung: 

dö  was  er  in  dem  wäne 

da;  diu  Til  wol  getane 

nach  ir  müeterline 

trüege  dise  pine.      Enyelhard  1811; 

mit  spöttischem  beisinne: 

ey,  das  alt  mütterl  thut  noch  das  best, 

das  sie  auch  bab  ein  schönen  son. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,75,196; 
mütterlein  »on  einer  alten  frau:  da  ich  einstmals  in  eine  Stadt 
käme,  begegnete  mir  ein  altes  mütterlein,  die  auf  einer  seilen 
wol  fünfzig  jähr  und  auf  der  andern  auch  beiläufig  so  viel 
kan  gehabt  haben.  Abr.  a  S.  Clara  hundert  ausbündiger  när- 
rinnen  {Wien  1713)  134; 

und  wem  die  alten  müeterlein  nicht, 

ich  (ein  betlelmönch)  würl  noch  übler  ausgericht, 

die  halten  mir  noch  trewiich  schuez. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2,6,163; 

eingeschrumpft  wie  eine  grille 

sasz  das  fromme  mütterlein 

in  dem  winkel,  krumm  und  klein.    Stolberg  1,254; 
selbst  in  der  anrede  zu  einer  kupplerin,  in  unumgelauteter  form: 

eia  liebes  mfiterlein, 

des  nim  liin  di  treu  mein, 

ich  gib  dir  silber  und  gold  .  . 

das  du  mich  pringest  zu  dem  minnecleichen  weip. 
Erlauer  spiele  4,394  Kummer; 
von  thiermntlern : 

(er)  wusch  die  weisze  lämmerlein, 

er  sie  säubert,  er  sie  badet 

sampt  den  weiszen  mütterlein. 

Spkk  trulzn.  206, 128  Balke; 
auf  dem  bair.  valde  ist  müeterl  ein  weibliches  schaf.  Schm. 
1,1609  Fromm.;  bair.  müeterlein,  mutterschraube;  höhlung  am 
gewehrring,  durch  die  der  ladestock  zu  gehen  hatte;  und  draht- 
öse,  die  den  drahthaken  aufnimmt,  ebenda;  Aldus  sol  silberne 
buchstaben  oder  mütterle  gebraucht  haben.  Mathes.  Sar.  loti'. 
MÜTTERLICH,  adj.  und  adv.  der  mutter  eigen  oder  gemäsz, 
ahd.  muoterlih,  mhd.  müeterlich:  maternalis,  mutterlich,  nd. 
moderlick  Dief.  35l';  muterlich,  maternus,  materne.  voc.inc. 
theut.  0  3";  einer  mutter  zugehörig :  daj  di  wile  daj  edele  megetin 
in  der  wigen  lag  unde  von  mutirlichin  brustiu  di  spise  zu 
nemene  phlag.  Ködiz  11,25; 

dank  der  mütterlichen  band, 

die  den  kelch  uns  mischet!     Hkrder  z.  tili.  4,70; 

0,  umschlinge 
mit  deinem  arm  die  mütterliche  brüst! 

ScuiLLKB  Itiöniz.  V.  278; 
den  alten  diener  hab  ich  ausgesendet,  .  . 
der,  ihrer  (ilrr  tochter)  stillen  zullucht  sie  entreiszend, 
zurück  an  meine  mütterliche  brüst 
sie  führt.  braut  vuii  Messina  v.  1389; 

bildlich  von  der  erde: 

{der  iraubrnsafi)  schwellet  hier 
den  mütterlichen  busen  dir, 
und  kochet  und  gähret,  bis  feuergeist 
dir  aus  den  gesegneten  brüsten  fleuszt.     Bliimader  1,34; 

einer  mutter  eigen,  von  empßndungen  und  innern  eigenscliaften 
und  deren  ausdruck:  das  mütterliche  herz,  affectus,  animus 
maternus  Stieler  41 ;  jr  mutterlich  herz  entbrand  über  jren 
son.  lÄön.  3,  26;  schon  seit  geraumer  zeit  hatte  sie  mich  mit 
einer  vorzüglichen  güligkeit  angesehen,  welche  ich  einer 
mütterlichen  gesinnung  beimasz.  Wieland  2,  31 ;  ein  bild  der 
ehelichen  und  mütterlichen  liebe.  Herder  zur  p/iii.  4,  89;  zum 
erstenmal  sieh  das  unnennbar  holde,  weibliche  und  mütter- 
liche lächeln,  zum  erstenmale  höre  die  elterliche  stimme. 
J.  I'all  uns.  löge  1,43;  die  ..  mütterliche  freude.  W«p.  1,264; 
mütleriiche  warnung.  Gotter  1,85; 

dar  umbe  ich  tiure  dich  be«wer 
bi  müeterlicber  triuwe.     Parienopier  6661  Darlsck; 
mein  leib  (spricht  Mnrin)  ist  lebentlger  tod 
von  rechter  mAterleicher  not. 

Erlauer  spiele  6,139  Kiimmpr; 
die  regung  mütterlicher  triebe.     IlACEDORn  3,72; 
um  das  pfand,  das  sie  verloren, 
seufzt  di«  mutterliche  treu.     Uottbr  1,184; 


der  kleine  Hüonnet,  das  schönste  niittelding 
von  mütterlichem  reiz  und  väterlicher  stärke. 

Wieland  23, 139  {Oberon  9, 25) ; 
o  sehen  sie  mit  mütterlichen  blicken 
was,  unsre  innige  Verehrung  auszudrücken, 
wir  ihnen  darzubringen  wagen,  an! 

Schiller  hisl.-krit.  ausg.  1,48; 
in  der  mütterlichen  hut.     Uhland  ged.  64; 

in  bezug  auf  abstammung  und  Verwandtschaft :  mich  . .  der  auf- 
sieht und  pflege  meines  mütterlichen  groszvaters  Proleus  zu 
überlassen.  Wieland  27,53;  das  sind  meine  lieben  basen 
mütterlicher  seils.  Hadff  Lichtenstein  l,  25 ; 

ich  bin  Menöceus  tochter;  meinen  bruder 
nennt  Kreon  sich  von  mütterlicher  seite. 

Schiller  lliöniz.  r.  11; 

muterlich  erb,  matrimonium.  voc.inc.  theut.  od,*;  das  möterlich 
und  välterlich  gut  ist  durch  hin  gericht,  res  maternae  atque 
paternae  absumptae.  Maaleb  294*;  mütterliches  eigenlum,  bona 
materna.  Stieler  26; 

spracbs,    und  trat  zur  kommode,    der  blankgebobnten  von 

nuszbaum,  .  . 
zwar  altmodischer  form,  doch  werth  als  mütterlich  erbsiück. 

Voss  Luise  2,98; 

kurz  das  mütterliche,  das  erbtkeil  von  mutter  seite  her:  aber 
mein  mütterliches  wurde  mir  so  grausam  vorenthalten.  J.  Paul 
Siebenk.  1, 132 ; 

der  herzog  fleht  ihn  {den  könig)  um  sein  mütterliches, 

er  habe  seine  jähre  voll,  es  wäre 

nun  zeit,  auch  land  und  leute  zu  regieren. 

Schiller  Teil  2,2; 
mütterliche  erde,  mütterliches  land,  erde  oder  land  als  mutter 
der  darauf  geborenen  menschen,  oder  als  wohmitz  ihrer  mutter, 
vergl.  mullererde,  mutlerland: 

weitentfernt  von  seinem  leichenhügel, 

iraur  ich  einsam  hier  um  Leinestrand! 

wehe  meine  klag,  auf  schnellem  flügel, 

Zephyr,  in  mein  mütterliches  land!    Höltt  6iHalm: 

dasz  der  mensch  zum  menschen  werde, 

Stift  er  einen  ewgen  bund 

gläubig  mit  der  frommen  erde, 

seinem  mütterlichen  grund.    Schiller  das  elens.  fest; 

frei  auf  mütterlichem  grund  behaupte 
der  Brandenburger  sich. 

H.  V.  Kleist  prim  Friedr.  von  Homburg  5.  7; 

mütterlich  tn  bezug  auf  die  muttersprache :  der  kranwitpaum 
hai?t  in  meiner  müeterlaicben  däutsch  ain  wechalter.  MEfiEx- 
BERG  325,23;  hab  ich  mir  .  .  .  mit  mutterlicher  zungea  zu 
schriben  von  dises  gotzhus  Stiftung,  anvang  und  mittel  ... 
fürgenomen.  Oeheim  chron.  von  Reichenau  1,23; 

die  spräche,  die  ich  viei-zig  jähr  gelernt, 
mein  mütterliches  englisch,  soll  ich  lassen. 

Sliukesp.  iUclurU  II  1,3  {my  native  english); 

mütterlich  adverbial,  mhd.  muoterliche:  sondern  wir  sind 
mütterlich  gewesen,  bei  euch,  gleich  wie  eine  amme  jrer 
kinder  pdeget.  t  Thess.2,-;  es  mütterlich  mit  einem  meinen, 
mütterlich  gegen  iemand  sein,  matris  loco  esse,  matrem  referre. 
Stieler  41;  mütterlich  lieben,  matris  instar  alicui  favere.  42; 
mütterlich  bot  sie  {die  erde)  ihrem  letzten  künstlichen  geschöpf 
die  band.  Herder  zur  phil.  4,  Idl; 

sslic  müe^t  ir  iemer  sin, 

da;  ir  so  muoterliche  tuot 

an  manegem  eilenden  recken  gnot.    Dietrichs  fludit  Aül; 

der  geist  des  berrn  den  dichter  zeugt, 

die  erde  mülterlich  ihn  seugt.      Stolberc  1,174; 

der  Weihnachtsbaum  war  mütterlich  geschmückt. 

GoTHb  4,20. 

MÜTTERLICHKEIT,  f.  maternaUlas,  müllerlichkeit,  mueder- 
licheit  Üief.  33i';  wenn  nun  die  nalur  die  Weiblichkeit  zur 
müllerlichkeit  bestimmt:  so  ordnet  sie  schon  selber  die  ent- 
wickelungen  d;izu  an.  J.Paul  Levana  2,68. 

MUTTERLIEBE,  f.  affectus  maternus.  Stielf.r  1157;  liebe 
einer  mutler  oder  wie  einer  mutter  zu  den  kindern:  endlich 
wurde  die  mutter  aus  der  harmonischen  entzücknng  wach .. 
singend  und  anlächelnd  und  mit  übcrschwellender  inutlerliebe 
tritt  sie  zum  kleinen  engel.  J.Paul  Qu.Fixl.bb;  die  vögei 
brüten  und  erziehen  ihre  jungen  mit  mutterliebe.  Herder 
lur  phü.i,  189; 

die  mutterliebe  siegt.     Gottki  2,161; 

der  mutterliebe  larte  sorgen 

bewachen  seinen  (des  kimtes)  ^oldncn  morgen. 

Schiller  iiloikf  r.  56; 
hebe  des  kindes  gegen  die  mutter:  der  sehn  legte  dadurch  die 
innigste  mutterliebe  an  den  tag.  Caxpe. 
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MUTTEBLIED,  n.: 

da  sie  (lie  dichtung)  so  menschlich  um  die  brüst  sich  schmieget 
wie  mutteriied,  das  ein  den  slugling  wieget. 

W.  V.  HCMBOLDT  5,405. 

MUTTERLOS,  adj.  ohne  mutter,  der  mutier  entbehrend  oder 
beraubt:  muterlosz,  orbus,  der  kein  muter  mehr  hat.  Maaier 
295*;  mutterlos,  patrimus  Stieler  1178;  du  weiszt  mich  hie 
zu  Parisz  vatter  und  mutter  losz  wohnen,  buch  der  liebe  230*; 
vater-  und  mutterloses  kind.  perj.  rosen//i.  7,  20 ; 
der  muuerlosen  göuin  (der  Pallas)  wiiz 
musz  ewrer  weiszlieit  weil  nachgehen. 

Weckukrlin  502; 
der  söhn,  aus  seines  vaters  schoosz 

Ton  ewigkeit  geboren, 
ist  end-,  beginn-  und  mutterlos. 

Sprr  trutzn.  122,51  Jlalke. 
mit  dem  als  subst.  gebrauchten  dim.  mutterlöschen,  halb  niederd. 
mutterloseken,  entstellt  moderliesken ,  wird  der  fisch  cyprinus 
aphia ,  der  spierling  bezeichnet  (.NEMNicn  2,1355),  den  das  volk 
mutterlos  aus  dem  schlämm  entstanden  sein  läszt. 

MLTTERLLFT,  f.  luft  über  dem  mütterlichen  lande,  heimatluft: 

und  «0  von  volk  zu  volke  hört  er  (Herder)  singen, 
was  jeden  in  der  mutlerlul't  gerührt.      Göihb  4,  3S. 

MUTTERLUST,  f.  lust,  die  die  mutter  am  kinde  hat: 

(die  schar  der  kinder)  die  sie  blühend  ihm  gebar, 

die  sie  an  der  treuen  brüst 

wachsen  sah  mit  mutierlust.     Schiller  qlocke  v.  257, 

MUTTERMAG,  m.  verwandter  von  mütterlicher  seile  her,  ein 
nachklang  des  mhd.  muotermac,  noch  im  lü.jnhrh.:  fattermag 
soll  erben  vor  mutermag  bis  uf  d^  fiert  glid.  tP«s<A.  4, 352 
{Schwyz,  von  1536). 

MUTTER.MAL,  n.  l)  mal  von  mutterleibe  her :  band  sie  auf 
seiner  linken  brüst  ein  mutermal  funden.  Wickram  goldfaden 
A4';  morgens  nüchter  erkeue  Senfsamen  und  Streichs  dem 
kind  über  das  mutlermal,  das  thu  oft,  so  vergeht  es.  Wirsung 
arineib.  b26 ;  plur.  nuittermäler:  ein  köpf...  der  an  beiden 
schlafen  zwei  brennende  nuittermäler  wies,  einen  schatten- 
risz  mit  einem  natürlichen  baarzopf  und  gegenüber  zwei  iltis- 
scbwänzchen.  i.  Pacl  uns.  löge  \,\l;  man  hat  muttcrmäier  in 
form  von  steinen,  krönen,  Schwertern,  weil  die  frau,  welche 
den  menseben  trug,  sich  an  einem  groszen  orden,  an  einem 
kirchenzuge,  an  einer  krönung  versah,  oder  unter  kriegs- 
getümmel  ihre  Schwangerschaft  abhielt.  Immermann  Münchh. 
1,173;  und  muttermalc: 

wer  zählet  sie,  die  fehl  und  muttermaale, 

freibriere  der  natur  zum  seelenhospiiale?    Götter  1,333. 

2)  muttcrmal,  eine  sclineckenart ,  buccinum  glans.  Nemmcb 
1, 698. 

MUTTERMÄSZIG,  adj.  einer  mutler  gemäss:  der  mann  soll 
ein  rechter  Adam,  das  ist  ein  solcher  mann  sein,  der  seinem 
hause  vorstehe,  das  weih  aber,  das  sie  eine  rechte  Eva, 
das  ist  eine  muttermiiszige  person  und  gute  hausbalteria  sei. 
Creidics  1, 397. 

MUTTERMAUSCHENSTILL,  adj.  allitterierende  Verstärkung 
von  mäuschenstill,  sp.  1821,  gleichsam  so  still  wie  ein  mnuschen  in 
seiner  mutter  leibe:  hier  sei  man  mutlermäuschenstill.  Kotzebue 
dram.  sp.  1,  24.     vgl.  dazu  muttcrslill. 

MUTTEHMENSCH,  m.  Verstärkung  von  mensch  in  den  Ver- 
bindungen ein,  kein  muttermensch,  vergl.  mensch  15,  a  und  c, 
ip.  2031,  mutterkind  und  mutterseele:  ach  es  glaubt  kein 
iiiutterraenscli,  wie  noch  die  sünde  auch  in  der  glaubigen 
berzen  wütet  und  prodell.  Mathesius  der  130.  psalm  (15G5)  E  i'; 

es  war  kein  muiiermeosch,  der  mit  mir  hatt  erbarmen. 

I'.  Flkmimg  557; 
dich,  berr,  kann  ohne  dich  kein  muttermensch  erkennen. 

A.  Sr.ULTKTUS  tili  Lrssimc  S,272  (von  Irltirrcm  als 
'tdiolismus  der  Schlesiir'  beteiclmrt) ; 

Denn  einen  muttermensch,  der  sich  mit  mir  verpflichtet. 

Louk!<8trin  Hpicluiris  40,332; 
so  wOrde  ja  für  ihm  kein  muttermensch  bcstehn. 

gristl.  gednnken  109,1995; 
III  schaun,  ob  neben  mir  ein  muttermensch  noch  sei. 

rasen  149. 
MUTTERMILCH,  /.  lae  malernum.  Stiki.rr  1200:  die  an  der 
nniilprmilch  getrunken,  die  können  auch  hernach  wein  trinken. 
l.niKA?!!«  flor.  t,  19S;  Bein  (Heinrichs  /K)  Junges  herz  sog  schon 
mit  der  mullerinilch  den  hasz  gegen  das  pabstlhum  und  gegen 
den  spanincben  dcKpolitmuR  ein.  Schiller  hitt.-krit.  autg.  9,  S43. 
MüTTERMIi.n,  adj.  mild  wie  eine  mutter: 

es  (•J<ii  UariabUd)  stand  in  lichtem  scheine, 

e«  sah  »0  multermild 

herunter  auf  dio  reine.     UaLAMD  gtä.  tM. 


MUTTERMORD,  »n.  an  der  mutier  begangener  mord;  frülur 
neutr.,  vergl.  mord  jp.  2530:  das  mutermord,  todschlag  an 
seiner  muter  begangen,  matricidium.  Maaler  2y5';  später  matc.: 

meine  erste  handlung, 
als  ich  das  licht  der  weit  erblickte,  war 
ein  muttermord.  Schiller  don  Carlo»  l,t. 

MUTTERMÖRDER,  m. :  mutermörder,  einer  der  sein  router 
iimbbringl,  »na<r»cido,  parenticida.  Maaler  295*;  inuttcrmörder, 
malricida  Stieler  1290;  den  Vatermördern  und  multerinördern. 
1  Tim.  1,9; 

laszt  nicht  den  muttermörder  entDiehn.    Götbe  9,48. 

MUTTERMÖRDERIN,  f.:  mein  leben  war  ihr  tod.  gott! 
ich  ward  eine  mutterinörderinn  wider  mein  verschulden. 
Lessinc  2,  52. 

MUTTERMUND,  m.  l)  mund  einer  mutler :  eine  ermabnung 
durch  multermund. 

2)  osculum  uteri.  Nemnich  4,  801. 

MUTTERN,  f.  das  fulterkraut  phellandrium  mutellina,  auf 
den  alpen,  insonderheit  in  der  Schweiz.  Nemnich  4,  912;  Schweiz. 
mutlere,  mutterne  Stalder  2,226; 

wenn  er  (der  stier)  auf  sanftem  hyacinth 
die  mutlern  wiederkäut. 

üverueck  \'ir(j.  105  (pallentes  rumiaal  herbat). 

MUTTERN,  MÜTTERN,  verb.  nach  der  mutter  schlagen: 
mutleren,  mülteren,  maternos  mores  referre,  vulgo  matrissare. 
Stieler  41;  reflexiv:  der  söhn  vatterl  sich,  die  tochter  mutiert 
sich,  das  kint  ist  wie  die  eitern,  anm.  weiszh.  lustg.iSl ;  mutter 
dich,  liebes  kind,  und  nimb  desz  vatters  weise  an.  Lebmann 
/lori/.  2,  225; 

das  ist  vorwar  der  mutter  söhn, 
so  gar  rein  mutiert  er  sich  schon. 

liATKEccifs  schulleufel  4,7. 

mnllern,  niüttcrn,  auch  affectum  matris  habere,  amore  materno 
afßci,  und  ordere  cupiditate  matris  videndae,  alloquendae  vel 
amplectendae.  Stieler  a.  a.  o,     vergl.  auch  bemuttern. 

MUTTERN,  verb.  brummen,  murmeln,  murren,  dasselbe  was 
rauckern  l  sp.  2615: 

ein  muitern,  ein  gezänk,  ein  hader,  ein  geschrei 
erhöbet  sich.  Weckuerlim  720; 

die  stummen  macht  er  mutieren, 
die  redner  macht  er  stutteren.     781; 

Schwab,  mutteln,  muttern,  mulscheln,  mürrisch,  verdrieszlich 
sein,  in  sich  hinein  sprechen  Schmid  378;  Schweiz,  mutleren, 
muttern  'drückt  einen  langsamen  dumpfigen  ton  eines  fernen 
gewitters  oder  eines  menschen  aus,  der  seine  Unzufriedenheit 
durch  mucken  äuszerl'  Stalder  2,226;  im  Allgäu  niufern, 
murren.  Schm.  1, 1694  Fromm.;  tirol.  muticn,  schmollen,  mürrisch 
sein.  Schöpf  454;  vergl.  ahd.  musitant,  niutilinl  Steinmever- 
Sievkrs  1,208,9;  ein  tonwort,  zu  dem  auch  engl,  mutter,  murmeln, 
munkeln,  raunen  gehört,  ebenso  maudern,  mudern,  niaudrig, 
multrig  oben  sp.  1772.  vergl.  auch  das  sp.  2602  unerklärt  ge- 
bliebene moller,  gemurr. 

MUTTERNACKT,  adj.  und  adv.  gänzlich  nackt,  eigentlich  so 
nackt  wie  in  mutterleibe  oder  von  mutterleibe  weg,  vergl.  multer- 
blosz;  m/ii.  niuoternacket,  muüternackenl  Lexer  1,2245.  der 
zweite  theil  der  Zusammensetzung  erscheint  in  abweichenden,  unter 
nackt  </i.  7,  214  aufgeführten  formen:  d6  lij  her  di  jungvrowen 
ftj  zihen  niAlirnackit.  d.  myst.  l,6>«,  9;  man  vand  in  niuler- 
nackcl  auf  dem  plaster  ligen.  d.  städtechr.  ti, 619,9;  Adam  und 
Eva,  da  sie  in  Jrer  Unschuld  und  heiligkeit  mutternacket  vor 
gotles  angesiebt  stunden.  MATnKsitJs  Sar.  112';  und  giebt  sie 
{die  Eva)  ihm  mutternacket  an  die  band,  hochzeitpred.  R  l*;  (hat) 
sie  mutiernackt  schiiinlicb  in  den  kreuzgang  auf  dem  schlösse 
zu  Marienburg  aus  der  kirchen  gel  rieben,  SchItz  Preusien  263; 
Senlia  niusle  inzwischen  multcrnackel  on  die  gartenthüre 
mit  den  haaren  angebunden,  die  kühle  nacht  hinbringen. 
Lobenstkin  i4rfnin.  2,  1544*;  hatte  sie  mir  vorbero  mutter- 
nacket so  wohl  gefallen,  ehe  eines  mannes  147;  ging  ich 
mullernackt  in  der  sliibe  umher,  a.  m.  im  Tockenb.io'S;  in 
bildern  konnte  gesagt  werden,  was  sich  durch  muttorn,i<  kle 
ahstraktiunen  niminnr  oder  ttuszerst  matt  und  elend  sageo 
Iflszl.  Herder  tur  litt.  10,228; 

(eh!  zeuch  dich  mutier  nacket  ab! 

II.  Siciit  fmtin.tp.  3,132.231; 
des  frewt  Ich  (Sigfrid)  mich  und  zog  luhant 
von  meinem  loib  all  mein  fr^^ant 
und  also  miieier  iiackat  mlih 
mit  diesem  warmen  boru  pvmricli.    fi--^»  *>'  •"'■    «.7M  i 
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der  mensch  our  kömmt  vom  weibe 
ganz  blosi  als  wie  er  ist  mit  mutternacktem  leibe 
oha  schupp,  obn  bor^t,  ohn  hörn.      Opitz  1,99; 
wann  jetzt  die  raube  luft  streicht  über  berg  und  ibal, 
so  steht  der  doraenstrauch  ganz  mutternackt  und  kahl. 

TscujiBMiNC  175; 
als  muttersnacket: 

auch  bei  der  stat  Panirs  bad  sint  .  . 
do  weib  und  man  zuo  samen  gant 
ids  muoters  nacket  und  ganz  biosz, 
und  ist  die  schäm  dar  in  nit  grosz.    fastn,  sp.  125S; 
ich  solt  sich  (lies  sie)  mutersz  uacket  umfahen.    1300; 
mutternackend:    do  das  sant  Franciscus  erhört,   do  lief  er 
also  mutter  nacken  zu  einem  heiligen  bischoff.  Kicisersberg 
bilg.  l';  mulernackend  wie  ein  wildes  thier.  Fischart  &i«ii.  23'; 
der  saubere  französische  von  adel  sasz  zwischen  den  zweien 
verfluchten    schandbaren    mutternackend    vor    dem    camine. 
Felsenb.  l,  321 ;  meine  schöne,  fromme,  keusche,  tugendhafte, 
ja  schon  halb  canonisirte  gemahlin  ging  . .  mutternackend  im 
Zimmer   auf   und   ab    spatziren.  537;    sie  müssen  am  hellen 
tage   mutternackend   durch   die  ganze  Stadt  reiten.  Lichten- 
berg 5,324;  mutternackicbt :  bis  sie  mir  das  hemd  vom  leib 
gerissen  und  also  mutternackigt  vor  sich  stehen  sähe.  Jueun- 
diss.  t63. 

MÜTTERNÄGELEIN,  «•  caryophyllus  aromatieus,  die  toürt- 
nelke;  mutternäglein  heiszen  vorzüglich  diejenigen,  die  man  am 
bäume  reifen  läszt  und  die  zur  fortpflanzung  dienen.  Nemnich 
2,  904.  905. 

MüTTERNAME,  m.  nom«,  benennung  mutter: 

hatten  noch  nicht  den  süszen  mutternamen 

ausgesprochen,  nur  lieb  und  lust  gelächelt, 

und  an  deinem  busen  gesogen!       Stolberg  2,110; 

auch  name,  den  eine  mutter  vor  der  Verheiratung  führte:  der 
nuittername  war  N. 

MüTTER.NELKE,  f.  was  mutternägelein,  gewürznelke.  mutter- 
nelke  beiszt  auch  ein  nelkenstock,  von  dem  man  samen  gewinnt. 

MÜTTERPFEIFE,  f.  pfeife  oder  zelle  eines  bienenstocks,  welche 
für  die  junge  brul  bestimmt  ist.  Jacobssox  3,113'. 

MUTTERPFENMG,  m.  p fennig,  geld,  welches  einem  kinde 
von  der  mutter  zugesteckt  wird,  nebenpfennig :  weiln  der  beutel 
voller  mutterpfennig,  theilte  ich  den  spilleuthen,  die  vor 
banden  waren,  eine  gute  beutbe  mit.  Phil.  Lugd.6,6'  [vorher: 
uis  nun  meine  Sachen  ein  gepackt,  und  mir  der  vatter  einen 
ziemlichen  zehrpfennig  zugestellet,  die  mutter  auch  ihr  kecsz- 
und  buttergeldlein,  unwissend  des  vatters,  getrewlich  bei- 
geschossen) ;  holen  sie  nur  ihre  mutterpfeunige  hervor,  lands- 
mann.  Gutzkow  ritler  vom  geist  4,  349 ; 

hält  ich  einen  mutterpfennig, 
notabeue,  nicht  zu  klein.     Voss  6,47. 

MUTTERPFERD,  n.  equa.  Stieler  1441: 

auch  forscht  man  nach  dem  liebesbissen, 
der  auf  der  fole  jungem  haupt  sich  bläht, 
dem  zahn  des  muiterpferds  entrissen. 

Schiller  hist.-krit.  ausg.  6,410. 

MUTTERPFLANZE,  f.  pflanze  von  der  andere  entsprieszen : 
alle  blumen,  welche  sich  aus  den  äugen  entwickeln,  sind 
als  ganze  pflanzen  anzusehen,  welche  auf  der  multerpflanze 
eben  so  wie  diese  auf  der  erde  stehen.  Gothe  5&,  65;  die 
ersten  blätter  der  multerpflanze.  ebenda;  das  selbstgesiiugle 
kind  ist  eine  sprosse  der  multerpflanze,  die  sie  als  einen 
theil  von  sich  nährt.  Herder  zur  phil.  4, 190. 

MUTTERPFLASTER,  n.  pflaster  gegen  mutterbeschwerden. 

MUTTERPFLEGE,  f.  pflege  die  ein  kind  von  seiner  mutter 
hat:  mutterpflege  die  beste  pflege. 

MÜTTERPFLICHT,  f.  p flicht  der  muUer  gegen  ihre  kinder: 

doch  dahin  kam  es, 
dasz  dir  die  mutterpllicbt  entäuszerung 
der  boheit  auferlegt.      Gotter  2,21S; 
ich  opfre  mich  der  mutterpfllcht.    201; 

so  fibt  natur  die  mutterpOicht. 

Schiller  hisl.-krit.  ausg.  11,67; 
auch  im  plur.:  seine  mutterpflichten  erfüllen. 
MUTTERPLAGE,  /.  mutterbeschwerde. 
MUTTERREIN,  adj.  und  adv.  rein,  tugendhaft  wie  eine  mutter : 

vras  bilfts,  auf  erden  kaiser  sein, 

und  bists  im  himmel  nicht? 

sie  {Maria  TIwresUi)  hätts  gesprochen,  mutterreio, 

und  thränen  im  gesiebt.  Glbi>  4, 121. 

MUTTERRÜHRCHEN,  n.  l)  rihrchen  das  in  die  gebärmutUr 
zur  ausspülung  derselben  eingeführt  wird. 

2)  bei  den  feuergewehren ,  das  röhrchen  am  sehafte,  wodurch 
der  ladestock  gesteckt  wurde,     vergl.  mUllerleia  sp.  2t>21. 


MDTTERROLLE,  f.  l)  rolle  einer  mutter,  bei  den  schau- 
spielern: sie  spielt  jetzt  mutterrollen. 

2)  Stammrolle:  sämmlliche  grundstücke  werden  ...  in  dem 
flurbuche  verzeichnet,  und  neben  diesem  besondere  Verzeich- 
nisse der  zu  einem  gutskörper  gehörigen  grundstücke  (güter- 
verzeicbnisse)  angefertigt,  welche  zusammengetragen  die 
mutterrolle  bilden  . .  die  mutterrollen  dienen  zur  ausmitlelung 
der  in  die  grundbücher  einzutragenden,  oder  bereits  einge- 
tragenen grundstücke,  ihrer  läge  und  grösze.  oldenburgische 
grundbuchordnung  §  3. 

MUTTERRUTE,  f.  rute  der  mutter,  deren  schlage  nicht  weh 
thun :  wil  doch  gott  das  wir  den  tod  gerne  leiden,  und  alle 
leiden  lieben,  wie  viel  mehr  sollen  wir  diesen  fuchsschwanz 
und  mutterruten  lieben  und  gerne  haben.  Luther  l,  42i'  (vgl. 
dazu  fuchsschwanz  2,  (/i.  4',  353). 

MÜTTERSACK,  m.  gebärmutter:  mutersack,  matrix,  est  pelli- 
cula  in  quo  concipilur  homo.  voc.  ine.  theut.  o  3'. 

MÜTTERSALBE,  f.  uterinus  bakamus.  Stieler  1673. 

MÜTTERSCHAF,  n.  agna  bimula,  ovis  femina  maritata. 
Stieler  1709:  Warscbens  mutterschafe  stehen  nur  hundert 
schritt  von  hier  in  beerden.  Arnim  schaub.  2, 272.  dim.  mutter- 
schäflein : 

der  bock  musz  bei  den  ziegen  sein, 

der  muhtig  bengst  vergnügt  die  mähren, 

so  bald  sie  seiner  gunst  begehren; 

kein  mutterschäflein  bleibt  allein.    Rist  Parn.  399. 

MUTTERSCHAFT,  f.  das  muttersein,  zustand  als  mutter: 

für  die  jungferscbaft  der  braut,  gab  ein  bräutgam  seine, 
sie,  wie  er  drauf  inne  ward,  hatte  selbsteu  keine: 
dasz  er  nun  im  bandel  nicht  so  sei  übereilet, 
bat  sie  jhm  die  mutterscbaft  morgens  dran  ertbeilet. 

LoGAü  2, 127, 40. 

MÜTTERSCHEIDE,  f.  vagina  uteri.  Nemnich  4, 1541. 
MÜTTERSCHMERZ,  m.     1)  schmerz  einer  mutter: 

die  nachbarn  deuten  scbeunenwärts, 
wie  ich  den  nanien  meines  sohnes  nenne, 
ich  schreit  hinein  —  ihr  habt  vom  muttersctunen 
wohl  reden  hören?  —  sehet,  auf  der  tenne 
kalt,  leblos  liegt  er.  Fbeiligrath  äiclil.  1,S1. 

2)  mutterschmerz,  strangulatio  uteri.  Stieler  1864. 
MüTTERSCHOSZ,    m.     l)    matris   gremium.    Stieler  1912: 
multerächoäz  ist  arm,  aber  warm.  Sixruck  sf  ricAic.  3^9 ; 

(der  tod)  reiszt,  oha  erbarmen, 

vom  mutterschoosz, 

aus  mutterarmen 

den  Säugling  losz.      Stolberg  2,89; 

bildlich:  die  heilige  kirche  wird  euch  verlorne  schüfe  mit 
erneuerter  liebe  in  ihren  mutterschoosz  aufnehmen.  ScaiLLEa 
Täuber  2,3;  »o»  der  erde: 

dieses  land,  so  blühend  einst,  und  jetzt 
ein  wüstes  leichenfeld !    mit  bittern  thränen  netzt 
ich  seinen  mutterscboos.  Götter  2,355; 

ströme  stürzten  herab,  tränkten  die  Auren  des 
mutterscbooszes.  Stolberg  2,  29; 

es  starrt 
der  Winter,  jedes  spröszlings  baupt  ist  welk, 
und  eisern  ist  der  erde  mutterschoosz.     165. 

2)  multerleib: 

auch  nicht  das  zarte  kind 
im  mutterschoosz  entrinn  uns!   untergebn 
soll  allzumal,  soll  llions  geschlecht!      Bürger  170*; 
auch  sie,  die  alte  köuigin  sieht  man  .  . 
mit  giftgen  Stachelworten  alle  Völker 
zur  wuth  aufregen  wider  ihren  söhn, 
den  sie  in  ihrem  mutterschosz  getragen ! 

SchiLLEUJungfr.  tou  Ort.,  protog  3.  auftr.f 
übertragen : 

nun  vereinzelt  schwellen  sogleich  unzählige  keime, 

hold  in  den  mutterscboos  schwellender  fruchte  gehüllt. 

Götub  3,94. 

MÜTTERSCHULE,  f.  institutio  domestica  liberorum.  Frisch 
1, 679'  (aus  magdeburgischen  Ordnungen). 

MUTTERSCHWACHHEIT,  f.  schwachlieit,  krankheit  der  gebär- 
mutter: herr  d.  Faber  hatte  ausz  ihrer  (einer  frau)  relation 
vermerket,  dasz  es  eine  mutlerschwachheit  sei.  Scuuhpius  584. 

MUTTERSCHWELN ,  n.  ausgewachsenes  weibliches  schwein, 
sau:  mijtersthwein,  losz,  scrofa,  sus,  porca  Maaler  295';  ein 
muetterschwyn  mit  neun  friscblingen.  weisth.  1,  203  (Thurgau, 
von  1475); 

die  alte  Baubo  kommt  aliein, 

sie  reitet  auf  einem  mutterschweio.    Götbk  12,207. 


MÜTTERSCHWESTER,   f.   matertera.  Frisch  1,679*. 
uuUers'cUweiilersuliQ,  multerscüweslertuchter. 


dazu 
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MUTTERSCHVVhNDEL,  m.  Schwindel  bei  frauen,  der  mit  hrank- 
heit  der  gebärmutter  zusammenhängend  gedacht  wird.    Adelung. 
MUTTEBSCHWINGE,  f.  schwinge  eines  muttervogels : 

liebend  wärmt  mit  mutterschwingen 
jede  nachtigall  ilir  ei.         Gottkr  1,1S3. 

MUTTERSEELE,  f.  1)  wie  muttermensch:  keine  mtilter- 
seele  hats  gemerkt.  Lenz  1,115. 

2)  auch  seele  einer  mutter:  eine  mutterseele  ängstigt  sich 
um  ihr  kind. 

MUTTEHSEELALLEIN,  MUTTERSEELENALLEIN,  adv.  ganz 
allein,  verstärktes  mutterallcin  sp.  2812,  unter  herbeiziehung  von 
mutterseele  1  {auch  getrennt  geschrieben):  nun  stellt  euch  ein- 
mal vor,  brüder,  rief  er,  wie  einem  ehrlichen  Christenmenschen 
so  mutterseel  allein  in  so  einem  saracenischen  wallfischbauch 
zu  muthe  sein  muszl  Wieland  15,139;  als  sie  vor  den  Thal- 
hauser  wald  hinaus  kamen,  und  den  galgen  noch  mutterseel 
allein  im  fehle  stehen  sahen.  Hebel  3,  S8;  vorigen  freitag 
nun  war  ich  wieder  da,  mutterseelenallein.  J.D.Falk  leben 
des  Johannes  von  der  Ostsee  l  (1805),  155.  nur  Verderbnis  davon 
ist  mutterscligallein.  Hippel  4,214;  scAio«3.  mutterseelalley  und 
mutterseeligeiley  Stalder  2,22";  so  gilt  auch  neben  mutter- 
nackl  muttcrseelignäckig.  ebenda. 

MUTTEHSEGEN,  m.  materniim  votum.  Stieler  1670. 

MUTTEUSELIGKEIT,  f.  seligkeil  einer  mutter: 

und  könnt  ich  auch  nur  wenig  stunden  fristen 

ihr  {iler  kinder)  armes  leben,  so  gewann  ich  doch 

mir  wenge  stunden  mutterseeligkeit.    Tikck  Oclavian.  91. 

MÜTTEHSIECH,  adj.  krank  an  der  gebärmutter :  mutersiech, 
alrinus  Maaler295*;  reinfahrn  (rainfarren,  tanacetum  vulgare) 
ist  gut  den  erkalten  muttersiechen  weibern  damit  gebadet. 
Tabernaemont.  52;  dient  sonderlich  den  Weibspersonen,  die 
stetig  inuttcrsiech  sein  und  krimmen  haben.  66. 

MLTTEHSIECHTAG,  m.  krankheit  der  gebärmutter:  muter- 
siechtag,  ein  grosze  not  in  der  bärmuter.  Maaler295'';  auch 
als  krankheit  bei  männern  (rgl.  dazu  mutter  15,  sp.  2812):  darumb 
dasz  mancherlei  sinn  und  Ursachen  vom  reiszen  und  grimmen 
im  bauch  genommen  und  entsprungen  sind,  sind  bierausz 
auch  viel  seltzam  nammen  erstanden  . .  als  bürmulter,  mutter- 
siechlag  und  dergleichen.  Paracels.  opp.  1,  559A. 
MUTTEKSIN'N,  m.  storge  (ffropy^).  Stielf.r  2031. 
MUTTEHSOHN,  m.  söhn  einer  mutter,  mensch,  vergl.  nmller- 
kind: 

auch  kam  von  fern 
manch  blonder  schmucker  muttersohn 
von  alten  nahmen  und  jungen  siiten, 
zu  werben  um  fräulein  Sonnemon.     Wieland  21,11; 
da  wies  man  zu  den  barmherzigen  brüdern 
mich  armen  veri^chmachtcnden  muttersohn.    Kotzebiib. 

MUTTERSÖHNCHEN,  n.  deminutiv  des  vorigen,  aber  in 
spottendem  sinne,  ein  von  der  mutter  verzogener  söhn:  mutter- 
söhngen,  adolescens  matris  educatione  perditus,  ein  von  der 
inutterzucbt  verdorbener  söhn.  Frisch  1,079';  wurde  so  ab- 
scheulich geklatscht,  dasz  etliche  zartnervige  multersöhnchen 
das  gehör  darüber  verloren.  Wieland  19,266;  denk  dir,  frau, 
unser  Jann,  der  verfluchte  junge,  das  multersöhnchen.  Arnim 
$ehaub.i,l.  dafür  muttersönlein,  matris  pullus,  albae  gallinae 
filius.  Stieler  2056. 

MUTTEHSOHGE,  f.  sorge  einer  mutter:  sQsz  sind  mutter- 
sorgen. Fr.  Miller  1,13. 

MUTTEHSIMEGEL,  m.  ein  urerkuug,  womit  man  in  schweren 
geburlen  den  mutlermund  öffnet.  Jacorsson  3, 113*. 

Ml'TTERSPRACIIE,  f.  1)  von  der  mutter  her  überkommene 
spräche,  heimatliche  spräche;  in  miltellateinischen  quellen  des 
li.jh.als  lingua  materna  gegeben:  wnlgurisari  lingiia  materna. 
voc.  opt.  t.  9,21 ;  hoc  presens  publicum  instrumentiim  in  materna 
lingwa.  wnith.  3,  422  {Wetterau,  von  1360),  was  noch  nicht  auf 
das  Vorhandensein  der  Zusammensetzung  hinzuweisen  braucht  {vgl. 
mrillerliche  zunge,  mailerlicb  deutsch  «p.  2822);  vorhanden  ist 
sie  im  \n.jahrh.:  die  mi'ilcrspraach,  patrius  sermo  Maaler  295'; 
und  gilt,  wenn  wie  gewöhnlich,  zunächst  auf  das  deutsche  be- 
zogen, von  der  allgemeinen  Schriftsprache :  samt  anführung,  wie 
ein  Völlige«  Icxiron  in  leuischer  spräche  . .  zu  verfertigen,  und 
warum  die  mutlprsprache  nicht  in  der  allllglichcn  ungewissen 
trewoiiheil,  »ondrrn  in  knnstm.'lszigcn  lehrsfllzcn  und  gründ- 
lili'i  anleilung  fpsl  bcsichcn  müsse.  Schottel  IIS;  bilde 
mir  bei  meiner  inutlcrspracbe  ebenso  viel  ein.  Chr.  Weise 
kleine  Uule  lo»;  dasz  ich  dieselbe  gesrhichle  mit  eben  den 
iiiDtllnden,   als  wie  sie   mir  vuii  mund  aus  in  ilaliüuisclier 


spräche  eröfnet  worden ,  in  unsere  teutsche  mutlerspracbe 
versetzet  und  mitgelheilet  habe.  Plesse  3,  vorrede  5,6;  ein 
munterer  köpf,  der  seine  mutlerspracbe  in  seiner  gewalt 
hat,.,  leget  sich  auf  die  dichtkunst.  Kästner  verm.  schriflen 
1,  33;  sein  {Pitschels)  eifer  für  die  ehre  und  das  wachsthum 
seiner  mutlerspracbe.  56;  während  der  zeit  unserer  freund- 
schaftlichen Verbindung  schrieb  er  deutsch  . .  nun  da  er  mich 
los  sein  wollte,  fing  er  an  französisch  zu  schreiben  ...  ich 
fühlte,  ich  merkte,  was  es  bedeuten  sollte,  was  er  in  seiner 
mutlerspracbe  zu  sagen  errölhete,  konnte  er  nun  mit  gutem 
gewissen  hinschreiben.  Göthe  19,240;  Luther  und  Hütten 
allein  verstanden  das  deutsche  volk  in  seiner  mutlerspracbe 
für  grosze  und  hohe  zwecke  anzuregen.  Scblosser  weltgesch. 
10,458; 

nun,  teutsche  musn,  tritt  herfür, 

lasz  kecklich  deine  stimm  erklingen, 

warumb  woltestu  fürchten  dir, 

in  deiner  mutter  sprach  zu  singen? 

J.  Haiirkcüt  bei  Opitz  (1621)  162; 

in  der  mutlerspracbe  lichten 

pfleget  Carpo  zu  vernichten.     Logau  1.72,89; 

ehrerbietig  und  neckisch  zugleich  auszerbalb  der  Zusammensetzung 
der  frau  mutter  spräche  genannt:  und  unsere  kunst  wird  in 
der  frau  mutter  spräche  müssen  gcthan  sein.  Cur.  Weise 
comöd.  21)0. 

muttersprache  auf  die  landesmundart  gehend:  leuthe  die 
zwar  nur  ihrer  muttcr-sprach  können,  sich  aber  einbilden, 
sie  sei  die  schönste  und  beste  unter  allen  sprachen  des 
ganzen  Teutschlands.  Simpl.  4, 389  Kurz  {der  erste  thetl  des 
Wortes  genilivisch  gefühlt  und  ihrer  darauf  bezogen),  auf  fremde 
Volksgenossen  und  deren  heimalsprache  gewendet :  die  Römer  und 
Griechen,  in  dem  sie  jhrer  vorfahren  lügenden,  in  jhrer  mutler- 
spracbe, jhrer  Jugend  so  lieblich  vor  angen  stellelen.  Schottel 
150;  die  französische  spräche  .  .war  mir  ohne  grammalik  und 
Unterricht,  durch  umgang  und  Übung,  wie  eine  zweite  mutler- 
spracbe zu  eigen  geworden.  Göthe  26, 51. 

2)  mutlerspracbe,  stammsprache ,  im  Verhältnis  zu  töchter- 
sprachen :  das  lateinische,  die  muttersprache  der  romanischen 
dialekle. 

MUTTERSPRACHLIEBE,  f.:  wenn  die  Schriftsteller  genug 
selbslentsagung  und  mutlersprachliebe  hätten.  J.  Paul  vorsch. 
d.  ästh.  2, 217. 

MUTTEHSPRACHVEUÄCHTER,  m.:  ohne  diese  erzehlle 
ohnärlige  arl  vatterlands-  und  mullersprach-verächter  gibts 
noch  eine  andere  gattung  sprachbelden,  welche  jenen  zuwider 
unser  teutsches,  gleich  wie  die  äffen  ihre  junge,  nur  gar  zu 
hoch  lieben.  Simpl.  4,  366  Kurz. 

MUTTERSTAAT,  m.  stammstaat  im  gegensatz  zur  kolonie. 
Schlosser  weltgesch.  3,  227. 

MUTTEBSTAÜT,  f.:  die  pOanzsladt  gewahrte  bei  gemein- 
schafllicben  angelegenheiten  der  mutlerstadt  die  ehre  des 
Vorrangs.  Schlosser  weltgesch.  \ ,  ibl ;  multersladt,  urbs  mater, 
it.  matris  domicilittm.  Stiem- r  2113. 

MUTTEHSTAMM,  m.  bei  pflanzen  der  hauptstamm,  im  Ver- 
hältnis zum  ableger:  nelken  vom  multcrstarame  ablegen,  vergl. 
mnlterstock. 

MlJTTERSTEIN,  m.  anomia  hysterila,  hysteroUlhus,  versteinerte 
muschel  von  einiger  ähnlichkeit  mit  dem  weiblichen  geburtsgliede, 
Nemnich   1,324.  3,204.     vergl.  mauzenstein. 

MUTTERSTELLE,  f.  stcUe  einer  mutter: 

ich  statt  in  unserm  dorf  ein  hübsches  brSutchen   aus, 

der  brilul);am  ist  ein  feiner  iunggeselle, 

ich  selbst  vertrete  muttorstelle 

und  sorge  für  den  hochxeitschmaus.     Wiiland  18,181. 

MUTTERSTENGEL,  m.  hauptstcngel  einer  pflanze :  diese  aus 
den  äugen  sich  bildenden  blülhcn  würden,  bei  mehr  zii- 
dringender  nahrung,  zweige  geworden  sein,  und  das  Schicksal 
des  miillei  Siengels  .  .gleichfalls  erduldet  haben.  Göthe  5S,  M. 

MUTTERSTILL,  adj.  ganz  still,  still  wie  ein  kind  in  der 
mutter  leibe  {vgl.  inullerallein,  inulternackt):  here  Dederirh 
van  Valkenburrh ,  der  slat  heufiman,  in  al  desem  »ursiride 
hielde  he  sich  alswigende,  ganz  muderstille.  d.  städlechron. 
13,  557,  2  {Köln),     s.  auch  mullermäuschenslill. 

MUTTEUSTIMME,  f.  stimme  einer  mutter:  eine  liebliche 
mutlnrslimme.  Herder  bei  Campe. 

MUTTERSTOCK,  m,  der  hnuiitilamm  eines  weinslocks.  in  der 
bienenzucht  ein  bienenstock,  der  zur  fortpflantung  dient. 

MUTTERSTRENGE,  f.  strenge  einer  mutter:  iiiiilterstrenge 
in  der  ciziehung  der  kinder. 
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MÜTTERSTRENGIGKEIT,  f.  dasselbe: 

schon  oft  ist  mutterstrengigkeil 
zur  mörderin  geworden! 

Gleih  im  Leipz.  almanach  der  deutschen 
musen  1779  s.  2ö5. 
MÜTTERSTUTE,  f.  equa: 

denn  es  grasten  vor  ihm  drei  tausend  stuten  im  marschland, 
mutterstuten,  einherstolzierend  mit  zierlichen  füllen. 

Borger  233*. 

MDTTERTÄNDELEI,  f.  tändelei  einer  muUer  mit  ihrem  kinde. 
Überschrift  eines  gedichts  bei  Rübgeb  5S'. 

MUTTERTHALER,  m.  von  der  mutter  einem  söhne  zugesteckter 
thaler  (vergL  mutterpfennig): 

nach  diesem  sab  ich  einen  prahler, 

dem  markt  und  weg  zu  enge  schien, 

er  lie?z  die  alten  multertbaler 

mit  hochmuth  aus  dem  beutel  ziehn.    GÖMTan  166. 

MLTTERTHEIL,  n.  erbtheil  von  der  muUer  her:  mutterteil, 
hereditas  materna  Stielf.r  2269;  erlauben  sie,  dasz  Arabella 
die  reichtbümer,  welche  ich  voa  ihnen  in  Verwahrung  habe, 
als  ihr  vatertheil  besitzen  darf,  was  ihr  muttertheil  anbe- 
langt, so  wollte  ich  wohl  wünschen,  dasz  ich  ihr  ein  beszres 
lassen  könnte,  als  die  schände,  von  mir  geboren  zu  sein 
(Marwood  zu  Mellefont).  Lessi."«g  2,59. 

MüTTERTHlER,  n.  thier  als  mutter  gegenüber  ihren  jungen, 
z.b.  schaf  gegenüber  dem  lamme:  zu  verkaufen  eine  anzahi 
multerthiere  mit  den  lämmern.  Zeitungsanzeige. 

MUTTERTHRÄNE,  f.  throne  einer  mutter  über  ihr  kind :  der 
beste  söhn  hat  immer  zu  viel  vaterschweisz  und  mutterthränen 
auf  dem  kerbholz.  Fr.  Mülleb  1, 2S1; 

manche  mutterthräne  rann  mir 
auf  die  verblüheDde  knabenwange.     Hölit  78  Halm; 
wenn  mutterthränen  je  dir  über  mich  entflossen, 
so  höre  mich!  Gotter  2,146; 

die  mutterthränen, 
die  ihr  flieszen  von  den  wangen.     Tiecc  Octavian.  14S. 

MÜTTERTOCHTER,  f.  tochter  die  einer  mutter  nachgesehlagen 
ist:  muttertochter,  effigies  venustatis,  formae  et  virtutum  mater- 
narum.  Stieler  2637. 

MCTTERTÖCHTERCHEN,  n.  von  der  mutter  verzogene  tochter 
{vergl.  muttersöhnchen) :  ein  muttertöchterchen  bekommen  sie 
nicht  an  ihr.  aber,  das  sag  ich  ihnen  vorher,  ihren  köpf 
läszt  sie  sich  nicht  nehmen.  Gotter  die  erbschleicher  i-lQ;  ein 
verzärteltes  muttertöchterchen.  Nicolai  Sebaldus  2,159. 

MLTTERTOD,  m.  obitus  matrü.  Stieler  2291. 

MLTTERTÖDTER,  m.  maternae  neeis  patrator.  Stieler  2292. 

MÜTTERTREUE,  f.  treue  einer  mutter  gegen  ihre  kinder: 

Sit  muoter  triuwe  ist  so  gelegen 
dai  sie  kao  nieman  widerwegen. 

holmarer  meislerl.  19,51,  «.271; 
gott  ist  gerecht,  doch  auch  dabei 
sehr  fromm  und  voller  gute ; 
die  vaterlieb  und  muttertreu, 
die  wohnt  ihm  im  gemüte.      1*.  Gerhard  224,27; 

als  ich  dein,  in  der  kindheit  morgen, 
mit  muttertreue  pOog.  Gotter  2,92; 

muttertreu 
ist  täglich  neu.      Sihrock  sirrichw.  3S9. 

MÜTTERTRICHTER,  rr.  ein  chirurgisches  instrument,  mit  wel- 
chem man  dienliche  feuditigkeiten  in  die  verletzte  gebärmutter 
spritzt.  Jacobsson   6,  616". 

MUTTERTROMPETE,  /.  plur.  muttertrompeten,  Fallopianae 
tubae,  zwei  von  der  gebärmutter  bis  gegen  die  eierstöcke  sich  er- 
streckende, gekrümmte,  enge  und  dichte  häutige  gdnge.  Nemnicu 
2, 1587. 

MUTTERYEILCHEN,  n.  viola  matronalis,  hesperis  matronalis, 
eine  italiänische,  aus  dem  stengel  viele  zweige  treibende  veilchenart. 

MUTTEUVOLK,  n.  stammvolk:  die  colonien  hielten  für  ihre 
eigene  erhaltung  am  muttervolk.  Niebchr  2,52. 

MUTTERW.ÄRME,  f.  mütterliche  wärme:  das  ist  weibergunst! 
erst  brütet  sie,  mit  multerwärme,  unsere  liebsten  hoffnungen 
an;  dann  gleich  einer  unbeständigen  henne,  verläszt  sie  das 
nest,  und  übergibt  ihre  schon  keimende  nachkommenschaft 
dem  lode  und  der  Verwesung.  Göthe  8,71;  und  da  vterden 
wirs  wohl  auch  erfahren,  dasz  musik  die  inuttcrwärme  war, 
um  den  geist  unter  der  erdenhülie  auszubrüten.  Rettink 
briefe  1,268;  männer  schämen  sich  beinahe  neben  einander 
anderer  als  stummer  empfindungen;  aber  weibliche  seelen 
öffnen  sich  gern  die  verschämten  gefüble:  denn  sie  decken 
das  nackte  herz  mit  mutterwärme  zu,  damit  es  nicht  unter 
dem  enthüllen  erkalte.  J.  Faol  Hesp.  2,  87. 


MUTTERWASSER,  n.  aqua  hysteriea.  Stielbr  5444,  gtgen 
mutterbeschwerden. 

MUTTERWEHE,  n.  strangulatio  uteri,  et  praefocatio.  Stiele« 
2458;  muterweh  lindert  spicköl.  Sebiz  feldb.,  zweites  register 
{im  text  umschrieben),  jetzt  im  plur.,  geburtswehen ,  als  fem. 
empfunden : 

bemerkest  du  die  zeit,  wenn  die  felsgems  gebieret, 
und  nimmst  in  acht  der  hirscbe  mutterwehn? 

Heroer  zur  rel,  1,112; 
Verwirrungen  des  Staats,  davon  die  zeit 
entbunden  ward  in  bangen  mutterwehen. 

Schiller  Macbeth  2,8. 
MUTTERWEIN,   «i.  kräuterwein   als   arznei  gegen  mutterbe- 
schwerden. 

MUTTERWITZ,  m.  natürlicher,  von  der  mutter  her  angeborener 
wüz.  das  wort,  in  dem  der  zweite  theil  noch  in  der  bedeutung 
der  urtheilskraft  und  schnellen  fassungsgabe  auftritt,  ist  erst  seit 
dem  18.  jaArA.  nachzuweisen  und  vor  Adelung  in  den  Wörter- 
büchern nicht  aufgeführt:  urtheilskraft  ist  das  specifische  des 
sogenannten  mutterwitzes,  dessen  mangel  keine  schule  er- 
setzen kann.  Kant  2,155;  die  allgemeinen  und  angebornen 
regeln  des  Verstandes  (deren  besitz  mutterwitz  genannt  wird). 
10, 136;  bot  ich  allen  meinen  mutterwitz  auf,  dem  alten  Sadik 
meinen  antrag  annehmlich  zu  machen.  Wielasd  8,404;  und 
das  wäre  also  alles,  was  du  mit  deinem  mutterwitz  und  der 
beredsamkeit,  worauf  du  dir  immer  so  viel  zu  gute  l'iatest, 
ausgerichtet  hast?  406;  ein  quentchen  mutterwitz  ist  besser 
als  ein  centner  scbulwitz.  Sihrock  sprichw.i90; 
den  mutterwitz  bringt  jeder  auf  die  weit; 
der  scbulwitz  wird  durch  bücher  uns  gegeben. 

Hagedor!«  2,39; 
die  unze  mutterwitz,  die  dich  vom  tollhaus 
errettet.  H.  v.  Kleist  fam.  Schi  offenstein  1,2; 

sind  wir  durch  kunst  und  mutterwitz 
durch  oder  drüber  gesprungen?  (über  das  domgefleckt). 

Arndt  ged.  380. 
MUTTERWITZIG,  adj.  mutterwitz  habend,  verratend.  Campe. 
MUTTERWORT,  n,    i)  wort  einer  mutter:  den  mutterworten 
folgen. 

2)  wort  als  mutter,  Stammwort:  die  wurzel  des  matterworts 
wird  in  der  mitte  dastehn,  und  um  sie  her  der  hain  ihrer 
kinder.  Herder  zur  relig.  l,  27. 

MUTTER  WUNSCH,  m.:  benedictio  parentum,  vater-  et  mutter- 
wunsch.  Stieler  2499. 

MUTTERWURZ,  f.  name  des  wolverleis,  amica  montana,  und 
der  bärwurz,  athamanta  meum,  kräuter  gegen  mutterbeschwerden. 
MUTTERWUT,  f.  furor  uterinus,  liebesfieber.  Adelosc. 
MUTTERZAPFEN,  m.  mutterkorn. 

MUTTERZAPFLEIN,  n.  kleiner  zapfen  oder  bausch,  der  im 
die  gebärmutter  geführt  wird,  um  die  monatliche  reinigung  zu 
befördern  oder  vorfalle  zurückzuhalten :  man  macht  ausz  diesem 
saft  mutterzäpflein,  die  verstandene  blubmen  der  weibern 
zu  fürdern.  Taber.^aeiiont.  14;  bereit  rein  mutterzäpflin.  Ryff 
schwang,  frauen  rosengarten  (1569)  20*. 

MÜTTERZIMMET,  »n.  laurus  cassia,  casstenrinde,  wilder 
simmet.  Nemmch  3,  349,  zimmetnnde  als  heilmiUel  wider  mutter- 
beschwerden. 

MUTTERZITZE,  f.: 

wie  ein  junges  wild,  noch  saugend  mutterzitze. 

Fr.  Möller  2,321. 
"  MUTTERZUCHT,  f.  zucht,   erziehung  einer  mutter  in  bezug 
auf  ihr  kind:  vater-  und  mutterzuchl.  Herder  6«  Campe. 

MUTTERZÜNGE,  f.  muttersprache :  wir  lernen  eh  arabisch, 
dann  unser  mutterzungen  recht  reden  und  schreiben.  S.  Frank 
sprichw.  2, 12'. 

MUTTERZWIEREL,  f.  stammzwiebel ,  caulinus  bulbus:  die 
kleineren  zwiebeln,  welche  an  den  selten  der  haupt-  oder 
mutterzwiebel  entstehen,  nennt  man  die  zwiebelbrut.  Nemnich 
1,712;  bildlich:  wenn  jeder  sich  selber  für  die  mutterzwiebel 
aller  schöuheittulpen  anerkenne.  J.  Paul  kl.  bücherschau  1,197; 
der  erste,  und  den  ich  gern  die  mutterzwiebel  und  das  erz- 
haus der  menschheit  nenne  —  denn  ich  meine  offenbar  Adam. 
Katzenbergers  bader.  3,  55. 

MUTTGELD,  n.  Steuer  für  das  ausmessen  trockener  waaren 
(vgl.  inutt  und  das  masc.  mutter):  des  halben  bellers  des  mut- 
gelts.  d.städtechron.  \;,IU,2  (Mainz);  des  routtegelts.  131,11; 
auch  das  mutte-ungelt.  111, 15. 

MUTTICH,  MUTICH,  MUTCH,  m.  häufe,  vorratshaufe,  keh- 
richt-,  kothaufe  u.  dhnl.,  ein  weitverbreitetes ,  schwieriges  wort, 
auch  rücksichtlich  seines  stammvocals.  in  Hessen  muttich,  mutch 
Verwahrsam  für  obst,  geld  u.  dergl.,  äpfel  in  den  mutch  legen. 
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er  hat  noch  geld  im  miilch,  sich  einen  miitch  anlegen  {der 
inulch  für  obst  besteht  meist  aus  betlstrob).  Vilmar  277 ;  tcesler- 
wäldisch  als  fem.  mautcli,  niutch,  mupch,  versteck  für  obst,  um 
es  völlig  reifen  lu  lassen  Kehreix  276;  schwäbisch  die  mutli, 
ort  worin  kinder  ihre  ndschereien  verstecken.  Schmid  378;  Schweiz, 
der  routäch,  miitech,  mutich,  mutis,  mauke,  d.i.  heimlicher 
Vorrat,  x.b.  an  geld,  obst,  verborgener  schätz  Staldbr  2,225; 
vergl.  dazu  colibium,  tomusculum  pomorum  l.  pirorum  mudeche 
DiEF.  132';  die  westerwäldische  form  mautch,  sowie  das  miltel- 
niederl.  mujck,  muydick,  Jochs  ubi  poma  asserrantur,  pomarium 
KiLiAN,  pomarium,  muedeke  Dief.  446',  zeigen  auf  ursprüng- 
liches d  neben  der  kürze  und  weisen  somit  das  wort  in  die  Ver- 
wandtschaft zu  maiite  sp.  1835  und  dem  dort  angeführten,  selbst 
das  gleichbedeutende  manche  und  mauke  sp.  1771.  1782  liesze 
sich  herbeiziehen,  wenn  es  zusammenziehung  aus  mauteche, 
mauteke,  mautche,  mautke  wäre,  andrerseits  vollzieht  sich  in 
dem  Worte  schweizerisch  ein  bedeutungswechsel:  in  Basel  der 
muttech,  heimlicher  Vorrat,  aber  auch  Unordnung,  häufe,  die 
rautig,  geniste  von  allerlei  unrat  Seiler  214';  im  Aargau  der 
mutecb,  mutis,  kehrichthau fen,  überhaupt  unordentliche  anhäu- 
fung  HuNZiKER  187 ;  der  sich  in  mitteldeutschen  mundarten  aus- 
gebildet und  weitergehend  zeigt:  in  Salzungen  der  muttig,  unrat, 
wüst  Froh».  5, 41t,  11 :  in  der  Wetterau:  mutch,  limus.  Aib.  r3'; 
limus,  mutich,  «.  schleimicht  erden  im  see.  Zz2';  maltha,  der 
mutcli  in  eim  see.  ebenda;  »esterwäld.  mutch,  muttch,  moder, 
tchimmel,  ein  grünliches  gewächs  in  stillstehendem  wasser.  Kerrein 
287,  und  der  nun  wieder  muttich  zu  der  unter  molt  sp.  2600  fg. 
aufgeführten  wortreihe  weist,  vielleicht  dasz  zwei  bildungen  in 
einander  geflossen  sind,  die  ursprfingUch  durch  kürze  und  länge 
des  stammvocals  (mötech,  mutech),  sowie  durch  abstammung  und 
bedeutung  verschieden  waren. 

MUTUNG,  f.  das  muten  (sp.  2795),  begehren,  mhd.  muotunge: 
und  als  er  dem  nach  also  in  offenliche  verhörung  gefüret 
ward  (Hieronymus  von  Prag)  und  gehaiszen  zu  siilichen  ar- 
tikeln  antworten,  tett  er  $ich  des  lang  widern  und  sagen, 
da;  er  sin  sach  biliicher  vor  sölt  usziegen  und  handeln, 
da;ne  siner  widersechern  böser  schuldigung  antworten  .  .  . 
aber  do  im  dise  sin  mutung  abgeschlagen  wart,  stunt  er  uf. 
N.  T.  WtLE  <ransJ.  222,  36  Keller;  des  innern  menschen  aigen 
Btat  ist  got  und  zu  derselben  steet  sein  begerung  und  sein 
freier  wille  und  sein  mutunge.  Taoler  (1508)  3l';  es  ist  auch 
nit  mein  meinung  oder  mutung,  das  du  die  dir  so  viel  ehren 
und  guts  thun ..  verlassest.  Livius  »on  Schöffeblin  38;  alter- 
thümelnd  auch  später,  für  Zumutung: 

der  marschall  rühret  nicht  an  sein  schwert, 

«teilt  kalt  und  hört 
die  muihung  des  Junkers  vom  Steine.    Borger  82'; 

inntung  im  lehnwesen  (vergl.  muten  l,  6) :  der  kaiser  . . .  {der) 
den  könig  einlud  sich  vierzig  tage  nach  seiner  nirkkehr  aus 
Italien  zur  persönlichen  muthung  des  lehns  einzufinden. 
Dahlnann  dän.  gesch.  l,i02;  der  lehnsmuthung  ward  sogleich 
gedacht,  die  auch  Waldemar  zu  leisten  sich  bequemte.  303; 

man  weigert  mir  die  muthung  meiner  lehn, 

die  meine  gnadenbriel'e  mir  gestalten. 

Shdkesp.  liichard  II  2,4, 

I  am  denied  to  aue  my  livery  here; 

im  bergwesen  (muten  1,  c):  mutung,  antrag  eines  muters  auf 
Verleihung  eines  bergwerkseigenthums.  \Eira  bergwb.Sib  fg. ;  mu- 
thung annehmen,  geschieht  vom  bergmeister  auf  den  in  seinem 
revier  bezirkten  gebirgen,  auf  alle  metalle  und  mineralien,  mu- 
thung bestätigen ,  ist  wenn  dem  lehnträger  am  verleihtag  sein 
gemutetes  feld  vom  bergmeister  ins  lehn  gereicht  und  ins  lehn- 
bueh  eingeschrieben  wird,  muthung  erliingen,  verlängern,  mu- 
thung ist  blind ,  wenn  darin  weder  gang  noch  ort  des  gebirges 
benannt  ist,  die  daher  auch  nicht  angenommen  wird,  mineral. 
kx.  393;  muthung  an  der  schnür  halten,  von  zeit  zu  zeit  die 
muthung  verlängern,  muthung  einlegen,  den  muthzeddel  dem 
bergmeister  übergeben.  Jacobisuk  3, 112';  mutung  bei  den  hand- 
werkern  (muten  \,d),  wird  von  den  gesellen  gesagt,  die,  um  die 
mtislerschaft  ihres  orls  zu  erlangen,  anhalten.  Jacobsson  6, 6U'. 
MUTVOLL,  adj.  und  adv.  voll  mutes:  Tifan  that  sich  bald 
unter  dieaer  mutbvollen  Jugend  hervor.  Wieland  7, 183; 

hob  er  den  wackeren  blick  mutbvoll  und  faltete  herxljcb 
kaiand  die  binde  xu  gott.  Voit  l.uine  2,0. 

MOTVOLLSTAKK,  adj.: 

wo  sie,  die  achwacha,  »ich  umruDKen  aah 
voo  befilidrlngenden  vaaallan,  «ich 
dtm  muthTolUttrlutan  In  die  arme  warf. 

ScNiLLaa  Maria  Stuart  S,S. 


MUTWILLE,  m.,  ahd.  muotwillo,  mhd.  muotwille,  in  meh- 
reren bedeutungen ,  die  sich  aus  dem  allgemeinen  begriffe  eines 
zu  etwas  treibenden  oder  bewegenden  willens  {vergl.  mut  11, 3, 
sp.  27SS)  entfalten,  für  die  schwache  form  des  subst.  findet  sich 
auch  die  starke  mutwiil:  mutwel  d.  s<ärf/cc/iron.  17, 28,  30  {s.die 
stelle  unten  2);  mutwil  Luther  1,296'  (».  unten  1);  eines  schnell 
verschwundenen  mutwills  halben.  Fischart  ehz.'l;  vielleicht 
wird  sich  ihm  alsdann  in  diesem  elenden  zustande  der  muth- 
will  aus  dem  köpf  verlieren.  Göthe  34,363; 

doch,  diesen  muthwill  könnte  man 

auT  rechnung  seines  alters  schreiben.     Wieland  5,172. 

1)  mutwille,  eigener  freier  antrieb,  wille:  ahd.  muotwillo, 
motus  animorum,  affectus,  cor,  arbitrium  Orktt  2,  SiG  fg.;  mnd. 
mötwiile  ScHii.i.ER-Lt;BBEM  3,128';  geben  die  rawber  den  rawb 
wider  unbetwungen  und  von  muetwillen.  Schm.  l,  1696  Fromm, 
{von  1453) ;  sol  ich  noch  min  erben  si  {eine  frau)  nicht  twingen, 
muten  noch  vordren  ze  buwen  weder  mit  gericht  noch  ane 
gerichl,  si  tüge  es  denne  gerne  und  [mit]  ir  mutwillen  ane 
alle  geverde.  urkundenbuch  der  Stadt  Aarau  s.  145  Boos  {von 
1381);  die  selbig  kilch  regirt  nit  nach  dem  fleisch  gewaltig 
uf  erdrych,  herrscht  ouch  nit  us  jrem  eignen  ml'itwillen, 
sunder  hangt  und  blybt  allein  an  dem  wort  und  willen  gottes. 
ZwiNGii  1,140;  die  kilch  mag  nit  irren,  ursach:  sy  thut  nüt 
US  jrem  mutwillen  oder  was  sy  guts  bediinkt.  ebenda;  der 
bapst  hat  ein  edles  fündlin,  das  heiszet,  pectoralis  reservatio, 
das  ist,  seines  gemüts  fürbehalt,  et  proprius  motns,  und 
eigner  mutwil  der  gewalt.  Luther  1,29«'; 

4st  niht  rauotwille,  daj  mir  nach  ir  ist  so  w4, 
mich  eriät  sin  niht  diu  starke  minne. 

minnes.  2,293'  Hagen; 

wer  mit  mfltwill  in  brunnen  springt  (freiwillig). 

liRANT  narrensth.  45,9; 
die  rechtssprache  stellt  mutwillen  in  gegensatz  zu  dem  was  recht 
und  gesetz  erheischen:  als  da;  kint  ze  vierzehen  jAren  kumt, 
e;  nimt  im  wol  einen  andern  phleger, . .  und  den  sol  e;  nemen 
nach  siner  wisen  friunde  rAte.  wil  e;  nach  muetwillen  nemen, 
des  sol  im  der  rihter  niht  gestaten.  Schwabensp.  ii,  §4;  nie- 
mant  ist  für  sinen  knehl  schuldic  ze  antwurtene,  wan  als 
vil  sin  16n  gereichet;  ern  werde  danne  sin  bürge  von  muot- 
willen.  und  eng^t  er  dem  herren  vor  dem  järe  von  eigem 
rauotwillen,  so  sol  er  dem  herren  als  vil  geben,  als  im  der 
herre  bete  gelobet.  175;  der  richter  .  .  .  sal  urteiles  vrflgen 
zwischen  zweier  manne  rede;  vrdgel  her  nih  siine  niötwillen 
und  nicht  näh  rechte,  da;  enschadet  noch  envromet  ir  nie- 
wederme.  Sachsensp.  l,  62,  7. 

2)  daher  mutwille  belieben,  das  nicht  nach  recht  oder  unrecht 
fragt,  Willkür,  selbst  gegen  das  recht;  schon  ahd.: 

uuir  Tuarun  thanana  (aus  dem  paraitiese)  nöti     thuruh  ubarmuati, 
yrspuan  unsih  so  stillo      ther  unser  muatuuillo.    Otfrid  1, 18, 14  ; 

sie  salzten  ab  Peter  von  Erkelenz . .  und  mehr  anderen,  alle 
unverschuldt  und  nach  ihrem  muitwillen.  d.  städtechr.  14,938,8; 
wa;  die  heren  des  landes  und  die  stede  sprechen  oder  ge- 
sprochen beden,  da;  recht  wer,  des  künden  wir  nie  von  in 
bekomen.  und  sin  des  in  groszen  schaden  komen  von  irme 
mutwel.  17,28,30;  die  nit  bürgen  setzin  wulden  von  mut- 
willen. 370,33;  da  er  jren  mutwillen  nicht  woll  gestaten. 
Luther  3,34';  eitel  Junkern  zu  sein,  die  auf  küssen  sitzen, 
und  thun  möchten  nach  allem  mutwillen.  147';  es  ist  fein 
und  billich,  das  die  oberkeit  nach  gesetzen  regire,  und  die- 
selbigen  handhabe,  und  nicht  nach  eigenem  mutwillen.  322'; 
(irtr)  gehen  hin,  als  gebe  uns  gott  kinder,  unser  tust  und 
kurzweil  daran  zu  haben,  das  gesinde,  wie  eine  kuo  oder 
cscl,  allein  zur  erbeit  zu  brauchen,  oder  mit  den  unterthanen 
unsers  mutwillens  zu  leben.  4,399*;  das  sie  seiner  gaben 
brauchen  sollen,  nach  allem  mutwillen.  6,66';  wil  es  je  den 
kOnigen  und  fürsten  gebüren,  das  sie  dem  bapst  solchen  inul- 
willen  nicht  einreumen.  527';  was  ist  aber  dis  für  ein  lyrannri, 
das  ein  offlcial  in  einer  slad,  die  macht  sol  haben,  allein 
seinem  mutwillen  nach,  on  rechtliche  erkentnis,  die  leulp 
mit  dem  bann  . . .  zu  plagen.  529*;  da»  die  gebictiger  nicht 
nach  recht  oder  billigkeit,  sondern  nach  gunat  oder  basz 
und  eigenen  mutwillen  die  leule  richten  und  entscheiden. 
ScntJri  Prnuun  137; 

die  grouen  llanaen  jra  mutwillen 
verkaufen  ateta  den  arm<*n  brillan. 

II.  Waldis  Siop  4,45,26; 

denn  das  Ist  io  ein  mutwil  *clilachl, 
dl«  tauf  eronfnhnn,  eh  man  recht 
aei  UDtarweliei,  wai  als  aal. 

Fri$tlUim$  pkmtma  ton  BiRvstiat  1,1. 


2833 


MUTWILLE 


MUTWILLE 


2834 


S)  in  gesehärfler  bedeutung,   mntwille,   lust  zun  frevel  und 
ihre  bethätigung,  leichtfertige  bosheit: 

quement  thara  (zum  jüngsten  gerichte)  ouh  tbanne      thle 

uuenegun  alle, 

tbie  biar  gidätun  follon      then  iro  muatuuillon. 

Otfrid  5, 19,6; 
{wenn  arme)  mulhwilliglich  und  unbillicher  weisz,  in  recht 
umbziehen  und  beschweren  möchten,  nachdem  sie  jhnen 
nachmals  den  kosten  nicht  bezahlen  mögen:  ist  solchem 
muthwillen  zu  fürkommen  geordnet,  dasz  einem  cammer- 
richter  macht  und  befebl  gegeben  werde,  dieselben,  so  sich 
solcher  muthwill  erfinden  wird, . .  zu  strafen,  katnmergerichts- 
ordnung  von  1500,  tit.  ix ;  in  was  unerhört,  barbarisch  wesen, 
der  kriegsleuth  muthwill,  nunmehr  gerathen,  so  eben  so 
wenig  ihrer  freund,  und  der  unschuldigen  in  jhrem  eigen 
Tatterland,  als  jhrer  feind,  mit  raub,  plündern  und  andern 
sträflichen  unthaten,  Terschonen.  reichstagsabschied  zu  Frankfurt 
von  1569,   §  50 ; 

grosz  mutwill  treibt  dich  zu  der  sacb, 

dast  weder  trew  noch  ehren  achst  (bellelmann  zum 

landsknecht).    ü.  Sachs  fastn.  sp.  1, 120, 188; 
wo  aber  kein  frid  helfen  wil, 
so  wer  dich  des  feindes  muetwill    2,21,280; 

es  heiszt  des  mutwillens  pQegen,  ihn  üben :  eiö  iegleich  üppig 
gemain,  da  ainr  dem  andern  niht  gehorsam  wil  sein,  und 
ein  iegleicher  mit  dem  andern  muotwillens  pfligt.  Megekbebg 
300, 3t ;  auf  das  sonst  niemand  an  Daniel  mutwilien  übet. 
Dan.  6,  17 ;  und  befestiget  die  bürg  David  mit  starken 
mauren  und  thürnen,  und  besetzt  sie  mit  einem  gottlosen 
häufen,  der  allen  mutwilien  drauf  übet.  iMacc.  1,36;  mut- 
wilien thun,  betreiben,  treiben:  mit  yederman  mutwilien 
treiben  und  beleidigen ,  coaequare  omnia  ad  suas  injurias  et 
libidines.  Maaler  296';  sie  haben  einen  mutwilien  und  tor- 
heit  gethan  in  Israel,  rieht.  20,6;  ein  narr  treibt  mutwilien. 
spr.  Sal.  10,23;  die  liebe  treibt  nicht  mutwilien.  1  Cor.  13,4 
(»7  ayaTTT]  ov  TreoTieoeverai,  goth.  fria{)ra  ni  flautei|));  die 
Tattern  (Tartaren)  trieben  unerhörten  muthwillen  in  der  stad 
Gilgenberg.  Hekneberger  preusz.  landtafel  141; 

ir  hoemoit  sus  [ein]  ende  gewan, 
daevan  vreude  hedde  mai:ch  man, 
want  si  bedreven  moitwillens  vil. 

d.  städtechron.  12,256,487; 

mutwilien  verbringen,  anrichten:  der  mönch  seinen  teufe- 
Hschen  mutwilien  an  dem  frommen  unschuldigen  Christen 
verbracht.  Henneberger  preusz.  landtafel  9;  1515  die  pfaffen 
mit  ihrem  bannen  viel  mutwillens  anrichteten.  87; 

kern  aber  niemandt  der  dich  strief, 

oder  mit  gwerter  handt  nachlief, 

so  rieht  erst  allen  mutwill  an, 

was  nur  dein  lust  erdenken  kan. 

über  und  drüber  was  du  linst,  .  . 

bisz^dasz  dir  ist  der  mutwill  ausz, 

so  lug  dann  wie  es  steh  im  hausz. 

Grobian.  P4*  (r.  3916); 
in  jrem  zom  haben  sie  den  man  erwürget,  und  in  jrem  mut- 
wilien haben  sie  den  ochsen  verderbet,  i  Mos.  49,6;  der 
gottlose  rhümet  sich  seines  mutwillens.  ps.  lo,3;  herr  las 
dem  gottlosen  sein  begirde  nicht,  sterke  seinen  matwillen 
nicht.  140,9. 

4)  andrerseits  in  milderem  sinne,  begehren,  streben,  verlangen 
{vgl.  mut  11, 4,  a  sp.  2Ts9),  namentlich  auf  sinnliche  lust  und 
vergnügen  gerichtet,  und  solches  vergnügen  selbst:  cleider  und 
cleinet  nach  allen  lust  der  frauen  machen  und  nachlassen,  was 
sie  anfaht,  allen  mutwilien  günnen  und  gestatten.  Keisers- 
berg  narrensch.  76';  darzu  hab  dir  ouch  bilder  und  gem9ls, 
ouch  was  alle  kunst  zum  mutwilien  erdenken  kan.  S.  Frank 
spriehw.  2,25';  nun  jetzt  habe  ich  dir  deinen  mutwilien  er- 
füllt und  alles  gethan,  was  du  begeret  hast.  Atrer  proc.  i,  12; 
auf  die  kurze  wohllust  (in  diesem  leben)  folget  ewige  pein, 
und  ist  unänderlichen  angesriben:  wi  vil  einer  alhir  mut- 
wilien gehabt,  so  vil  solle  ihme  auch  qwahl  eingeschanket 
werden.  Botscskt  kanzL  745;  leichtfertige  mägde,  welchen 
gar  zu  groszer  muhtwille  gestattet  wird,  also  dasz  sie  nicht 
wissen  was  sie  fressen  oder  saufen,  oder  sich  köstlich  genug 
kleiden  wollen.  Scboppids  5li ; 

dort  lasset  raan  schon  ab,  da  man  ausz  dem  vorlasz 
erfrischet  mit  dem  most  den  mund  und  den  rauhiwillen. 

Weckhkrmm  77i>. 

5)  dahtr  mutwillc,  verhüllender  ausdruck  für  wollust,  geiUieit, 
fleisehliehe  lust:  laseivia,  mutwil  DiEr.  319";  voluptas,  mutwil 
628';  vergL  mnd.  moedwille,  laseivia,  petulantia,  protervia,  libido, 


eontumacia  Kilian  ;  der  mutwill,  unordentlicher  glast  und  be- 
gird,  libido,  mutwill  in  worten  und  werken,  petulantia  Maaler 
296" ;  sie  sehenden  jre  eigene  schnür  mit  allem  mutwilien, 
sie  notzüchtigen  jre  eigene  Schwestern.  F«.  22, 11;  ist  deine 
tochter  nicht  schamhaftig,  so  halt  sie  hart,  auf  das  sie  nicht 
jren  mutwilien  treibe,  wenn  sie  so  frei  ist.  Sir.  26, 13;  wie 
viel  sie  sich  herrlich  gemacht,  und  jren  mutwilien  gehabt 
hat.  offenb.  18, 7  (rariante ;  geil  gewesen  ist) ;  disz  jar  warden 
die  teütschen  herrn  von  jrem  hauptschlosz  Meuaburg  ver- 
triben,  von  dem  künig  von  Poland,  darumb  das  sye  jr  tochter 
mutwilien  anlegten.  S.  Frank  chron.  (1531)  209';  da  kam  ein 
mutwilliger  Jüngling  genannt  Marius  Curtius,  der  begert,  wann 
man  ihm  sein  mutwilien  wolt  lassen  ein  jar,  also,  bei  wel- 
cher frauen  er  wolt  schlafen,  dasz  ihm  dasz  verhängt  würde . . 
Blank  Rom  (1614)  N4';  wie  man  dem  pferde  die  wollust  und 
den  mutwilien  benehmen  wolle,  dasz  es  nicht  auf  andere 
springen  oder  sich  an  die  stutten  kehren  solte.  Olearids 
ptrs.  reise  314;  hier  wie  an  die  bedeutung  2  anrührend: 

80  bistu  doch  in  dem  nicht  gescbeid, 
das  du  jhr  den  mutwilien  zusiehst, 
ihr  nicht  nachlauscbt  oder  zusprichst, 
wo  sie  umbziebe  den  samstag. 
so  wol  keim  weib  ich  trauen  mag, 
wie  jhn  auch  nicht  zu  trauen  ist. 

J.  Atber  335'  (1677, 19  Keller). 

6)  der  adverbiale  genitiv  mutwillens,   in  der  älteren  spräche 
mit  der  bedeutung  in  frevelhafter  absichtlichkeit  {vergl.  mutwille 

2  und  3) :  so  jemand  sein  eigen  kind  mutwillens  erwürgete. 
Luther  5,  252* ;  der  da  wil  mutwillens  des  teufeis  eigen  sein. 
405';  ein  unterscheid  machen  zwischen  den  frawen  oder 
weibsbilden,  so  die  frucht  ungerne  tragen,  mutwillens  ver- 
warlosen,  oder  zu  letzt  auch  böslich  erwürgen  und  umb- 
bringen.  8,46";  aber  mutwillens  wollen  sie  nicht  wissen,  das 
der  himel  vorzeiten  auch  war.  2Prfr.  3, 5;  aber  mnd.  möt- 
willens,  motwillinges  mit  freiem  willen,  aus  eigenem  antriebe 
ScHiLLER-LCßBEN  3, 129" ;  mnl.  moedwillens,  uUro,  sciens  volens- 
que,  dedita  opera  Kilian. 

7)  die  neuere  bedeutung  von  mutwille,  irte  sie  sich  seit  dem 
18.  jaArA.  ergeben   hat,    ist   zunächst   die    fortsetzung  von   oben 

3  und  5:  muthwill,  petulantia,  procacitas,  protervia,  lasdvitas 
Frisch  1,678';  neben  der  schärferen  bedeutung  aber,  die  sich 
noch  bisweilen  geltend  macht:  bösen  geistern  ist  macht  über 
uns  gelassen,  dasz  sie  ihren  höllischen  muthwillen  an  unserem 
verderben  üben.  Götbe  8, 155;  der  muthwille  des  pöbeis  steigt 
endlich  bis  zu  einem  lauten  tumult.  Schiller  hist.-krit.  ausg. 
4,  S4 ;  ich  bitte  euch,  ehrwürdiger  bruder,  mir  zu  sagen,  wie 
ich  den  guten  willen  unseres  vaters  gewinnen  kann;  gern 
würde  ich  ihm  meine  Verehrung  erweisen,  d;imit  er  des  muth- 
willens  nicht  mehr  gedenkt.  Frevtag  ahnen  4,49;  hat  sich 
eine  mildere  herausgebildet,  mit  leise  tadelndem  sinne,  beinahe 
wie  leichtfertigkeit  (Adelung):  Schach-Baham  ...  konnte  doch 
selten  dahin  gebracht  werden,  unsern  jugendlichen  muthwillen 
züchtigen  zu  lassen.  Wieland  6,212;  der  leichtsinnige  muth- 
wille, womit  einige  die  freiheit  der  dainahligen  zeit  zu  misz- 
brauchen  anfingen.  282;  so  wenig  antlieil  an  der  abge- 
schmackten posse  nehmen,  die  das  erdenvolk  mit  so  viel 
dummer  feierlichkeit  auf  der  einen,  und  mit  so  viel  kindi- 
schem muthwillen  auf  der  andern  seile  spielt.  8,80;  sticht 
dich  der  muthwille,  dasz  du  mich  aus  der  küche  herein- 
vexierst? Götbe  7, 120;  eigentliche  bosheit  war  vielleicht  nicht 
in  diesem  verneinenden  bestreben ;  ein  selbstischer  muthwille 
mochte  sie  gewöhnlich  anreizen.  17, 246 ; 

lasz  nlemabls  deinen  witz  auf  kosten  andrer  gl&nzeo; 
lasz  deine  freude  nie  in  muthwill  übergebn. 

GOTTKK   3,  LXXH  ; 

der  dämon,  der  in  tausend  truggestalien 
muthwillen  treibt  mit  jungen  und  mit  alten; 
bald  wie  ein  lächelnd  kind  um  Hebes  busen  spielt, 
bald  fröhlich-wild,  gleich  einem  rohen  knaben, 
den  bogen  spannt  und  gar  nach  götteni  zielt  .  .  . 

WiKLAfiD  21,193; 
und  selbst  ganz  ohne  solchen  tadelnden  sinn,  nur  wie  muntere, 
ungebundene  fröhlichkeit :  er  zeigte  keine  härte,  und  sein  muth- 
wille war  zugleich  gefällig.  Göthk  19, 104;  wie  wühl  mir  ward 
mit  dir,  wie  ich  allmählich  aus  deinem  frohen  muthwillen 
muth  zum  leben  einsog.  Arnih  Hollins  liebeleb.  8  Jlftnor;  den 
unschuldigen  muthwillen  entfesseln,  dessen  befriedigung  eines 
der  bedürfnisse  der  menschbeit  ist.  Jacobs  verm.  sehr.  3,  U  ; 
ich  wollte  keine  spiele,  scherze  kennen, 
muthwill  und  lachen  blieb  ich  abgewandt. 

TiKCK  üclavion.  251; 
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anrede  an  eine  person,  die  solchen  mutwillen  verübt :  Fernando, 
(er  zieht  ihr  den  kämm  aus  den  haaren,  und  sie  rollen  tief 
herunter).  Stella,  muthwille!  Götue  10,158. 

S)  mutwille,  name  der  pflanze  dianthus  artnerta,  wilde  nelke, 
Steinnelke.  Nemnich  2,1402;  das  ander  geschlecht  {der  nelken) 
mit  den  zinnelechten  geliderten  biätlin  nennet  man  an  et- 
lichen orten  mutwillen  und  hochmilt,  zu  latin  superbam. 
Bog»  kräuterb.  (ihli)  IhQ' ;  mutwill,  eselkönig  347. 

MUTWILLEN,  verb.  mutwillen  treiben;  nach  mutwille  2, 
nach  belieben  und  Willkür  verfahren:  weiten  die  hcrren  aber 
mit  den  hübenern  zu  vil  mutwillen.  Wertheimer  weisth.  von  140G 
bei  Lexer  mhd.  wb.  1,  224S ;  do  Catbü  sach ,  das  er  sterben 
müste,  do  erstach  er  sich  selber  mit  sime  eigen  swerte  und 
sprach:  e  ich  wolte,  das  ich  in  Julius  hende  geentwurlet 
wurde  und  er  mit  mir  mutwillete  also  er  wolte  und  mir 
grosze  martel  ane  dette,  e  wil  ich  mich  selber  döten.  d.  städte- 
cÄron.  8,  393, 20 ;  nach  mutwille  3,  mit  bosheit,  frevelhaft  ver- 
fahren: das  begund  nun  herzog  Gothelo  von  Luthringen  . . . 
verdrieszen,  dasz  die  Franzosen  also  in  Luthringen  mfit- 
willetend.  Tschüdt  1,16';  und  abe  keiner  mutwiin  wulde, 
der  bürgen  zu  setzin  hette.  d.  städtechron.  l',  310,  iO;  iz,  sie 
antiengen  zu  fürwitzen  und  mutwillen  mit  der  schrift.  S.  Fbank 
cAron.  (1531)505'; 

ir  habt  gemutwilt  lange  leil  (ein  robbt  zu  den  Christen). 

faiun.sp.  172,8; 

nach  mutwille  5,  tn  wollust  leben:  mutwillen,  libidinari,  mut- 
will treiben.  Maaler  296';  do  stund  es  also  disen  summer 
hinumb  eiendiich,  yedoch  so  wolt  es  dem  handtwerksmann 
zu  lang  werden,  wurden  ob  der  sach  verdrossen,  versäumbten 
ir  arwait,  in  summa:  sy  betten  gemutwiilt,  das  sy  ganz  mied 
worden,  d.  städteehron.  lb,2l,ld;  wenn  einer  tag  und  nacht 
jubiliert,  spilt,  bubt,  mi'itwilt.  S.Frank  paradoxa  100';  Un- 
zucht treiben:  und  mutwilletent  mit  den  frowen  und  junc- 
frowen  schentliche  noch  irme  willen,  rf.  s(äd/ec/iron.  9,  618, 27 ; 
von  thieren,  sich  geil  gebärden,  geilen:  ein  low  schlief  in  einem 
wald,  da  krochen  die  veldmeusz  der  wärme  nach  auf  jn, 
geilten  und  mütwilleten.  S.  Frank  spric/jio.  1,109';  so  die  schaf- 
härden  seer  mutwillen,  bedeutet  eine  künftige  kälte.  Hdrr 
feldb.  3'.     nach  dem  16.  jahrh.  ausgestorben. 

MUTWILLER,  m.  der  mutwillt:  die  weil  du,  lieber  bruder 
(Luther  wird  angeredet)  den  Carolstat  so  mit  giftigem  schreiben 
überläufst  und  ynen  noch  unüberwunden  und  unverhort  als 
einen  mutwiller  antastest.  Ickelsahkr  dag  etlicher  brüder  A'; 
andern  frefeln  muhtwillem  zum  exempel  und  beispiel.  Kirch- 
hof milit.  disc.  223. 

MUTWILLIG,  adj.  und  adv.  mit  mutwillen,  mhd.  muotwillec; 
in  verschiedenen  bedeutungen  seines  subst. 

1)  (vergl.  mutwille  1)  freiwillig,  aus  eigenem  antrieb :  muot- 
willige  gesellen  (die  freiwillig  kriegsdienste  thun).  Justinger  bei 
Lexer  icfr.  1,2248;  von  mutwilligem  ungfell  (tcas  man  ^r«H.'i/% 
erlangt).  Bbant  narrensch.  Ab  überschr.;  so  wir  mutwillig  sün- 
digen, nach  dem  wir  die  erkenntnis  der  warheit  empfangen 
haben.  Hebr.  lO,  26  {exovaiate  yäo  äfiaQxavötniüv  Tjficiii'). 

2)  nach  eigenem  belieben,  willkürlich  {vergl.  mutwille  2):  i; 
sint  etelicbe  mutwillige  lüte  under  pfafTen  und  under  leiten, 
di  al  zu  söre  bftwen  M  iren  eigenen  sin  und  also  gcborn 
werden  (üi,  bl&te  und  ö;  vieische  und  6;ir  ire  eigen  sinne- 
keit,  und  da;  sint  alle;  valsche  sinne.  d.myst.t,6i,i;  das 
er  den  spruch,  quodcunque  liguveris  etc.  dahin  deutet,  da^ 
er  gewalt  hab,  die  ganze  Christenheit  mit  seinen  mutwilligen 
gesetzen  zu  beschweren.  Luther  1,  356'. 

3)  am  hiu/igsten  nach  uuitwille  3,  voll  leichtfertiger  bosheit, 
frevelhaften  eigensinne$  oder  iibermutes:  mutwillig,  protervus, 
tulg.  widerspennig.  voc.  ine.  theut.  o3*;  mQtwiljig,  procax,  petu- 
lan$,  pelukus,  lascivus.  ÜAStp. ;  wenn  ein  vernünftiger,  ein 
gute  lere  höret,  so  lobet  er  sie,  und  breitet  sie  aus,  höret 
sie  aber  ein  mutwilliger,  so  niisfelt  sie  jm,  und  wirft  sie 
hinder  »ich.  Sir.  21, 18;  es  ist  oft  einer  alt  von  Jahren  und 
in  muth  ein  nmthwilliger  bub.  Lehmann  flor.  1, 107;  mutwillig 
sein,  werden:  mutwillig  sein,  protervire.  Üasip.;  ein  verwchnet 
kind,  wird  mulwillig,  wie  ein  wild  pferd.  Sir.  30,  8;  mancher 
loser  sack  i«t  go  muthwillig,  dasz,  wenn  sie  ihr  mühtlein 
ändert  nicht  kühlen  kan,  so  kühlet  sie  e.n  an  den  kindcrn, 
ftr,t.i  iifiit  V,  1,1  .,.1  ,i,..v,.it„.  heimlich.  Scnupfios  34»;  mulwillige 
li  bcgürung,  procacitat.  UAgrp. ;  des 
iii!ii  i  1  appcilirens  wegen,  reichitagsabschied 
tos  Sp9ytr  l&itt,  §  M;  kein  wein,  kurn  oder  meel  mulhwilligcr 
wein  Mflaofen  Usmu.  rtuUrbeilaüung  von  1570,  lit.W;  und 
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es  eitel  Wucherer  und  leutschinder  regnet,  die  mutwillige 
Steigerung  im  getreide  machen.  Mathes.  Sor.3';  sondern  treibet 
euren  mutwilligen  frevel  mit  mir.  Henneberger  preusi.  landt. 
392;  dasz  er  sich  sonder  zweifei  unterstehen  werde,  allerlei 
muthwillige  handlungen  anzurichten.  Schweinichen  l,  vorrede  x; 
mutwillig,  adverbial:  ja  mutwillig  thut  jr  unrecht,  im  lande, 
und  gehet  stracks  durch  mit  ewren  henden  zu  freveln, 
ps.  58, 3;  betler,  die  einmal  unverschämt,  mutwillig  sich  in 
betelorden  geben  haben.  S.Frank  spric/i«;. 2, 76' ;  mutwillig 
mit  dem  namen  gottes  scherzerei  treiben.  Kirchhof  wendunm. 
432';  darumb  man  sich  vor  abgötterei  hüten  und  fürsehen 
solle,  damit  man  jhme  nicht  muthwillig  zeitlich  und  ewigen 
schaden  zufüge.  Sandrub  kurzweil  SO;  das  setzt  er  auf  das 
spiel,  versucht  gotl,  und  kommt  oft  muthwillig  umb  alles 
was  er  hat.  Schuppiüs  199. 

4)  mutwillig,  einem  begehren  geneigt,  ein  verlangen  theilend 
{vergl.  mutwille  4): 

Judith  sich  zierlich  gen  jhm  {Holofemes)  neigt, 
sich  muthwillig  gegen  jhm  erzeigt. 

H.  Sachs  bei  Schm.  1,1696  Fromm. 

5)  geil,  wollüstig  (mutwille  5):  mutwillig,  seinen  gelüsten 
ergüben,  dem  wollust  underworfen,  libidinosus,  lasävus,  disso- 
lutus,  procax,  protervus.  Maaler  296';  ein  ungehaltsamer,  mut- 
williger man,  der  sich  mit  seiner  bulerin  nebenzu  vergisset. 
Fischart  ehz.  20;  mutwillige  freiheit  {vergesz  der  ehelichen  treue), 
ebenda ; 

das  erste  und  das  gröste  tlieil  (der  gaste) 
wer  (wäre)  mutwillig,  verwehni  und  geil. 

Grobian.  H2'  (».  1941). 

6)  die  heutige  bedeutung  von  mutwillig  {vergl.  dazu  mutwille  7) 
schlieszt  sich  an  die  von  oben  3  an,  hat  aber  gewöhnlich  die 
frühere  schärfe  eingebüszt;  mit  tadelndem  beisinn  noch  in  mut- 
willig zerstören,  verderben,  ein  mutwilliger  bankerott,  mut- 
willige Vernichtung  fremden  eigenthums;  sollte  ich  denn  so 
eine  fremde  herrschaft  wieder  von  meiner  Ihüre  wegfahren 
lassen?  sollte  ich  einem  andern  wirthe  so  einen  verdienst 
muthwillig  in  den  rächen  jagen?  Lessing  1,512;  ergeben  sie 
sich  in  ihr  Schicksal,  dem  sie  muthwillig  entgegen  rannten. 
Göthe  14,234;  öfter  ganz  ohne  solchen,  wie  fröhlich-keck,  munter 
und  ungebunden,  an  den  sinn  von  ausgelassen  streifend:  man  . . 
schweifte  mit  inuthwilligem  behagen  über  hohe  und  mittlere 
Weltverhältnisse  hin.  17,110;  eben  so  gab  ihm  der  Übergang 
von  scherz  und  lust  zu  miszbehagen  und  krankheit  und  wie 
sich  dieses  bei  einzelnen  gliedern  der  gescilschaft  gezeigt, 
reichen  stoiT  zu  muthwilliger  Schilderung.  2S,  S6;  nach  kurzer 
rast,  frisch  und  mit  muthwilliger  behcndigkeil,  sprangen  wir 
den  von  kiippe  zu  klippe,  von  platte  zu  platte  in  die  tiefe 
sich  stürzenden  fuszpfad  hinab.  48,  119; 

Marllie.  und  unser  pärchen?  Mejth.  ist  den  gang  dort  aurgenogen. 
mutliwillge  sommervögel!  12,167; 

mädchen,  du  bist  muthwillig  und  wähnst,  es  bedeute  was  rechtes, 
heute  geboren  zu  sein,  du  achtzehnjähriges  küuhlein! 

Voss  Luise  1,590; 
was  du  fOr  tand  aussinnst,  muthwillige  1    3,1,176; 
adverbial  mutwillig  springen,  hüpfen;    seine  braunen  locken 
flogen    muthwillig   im   winde.    Schiller  hist. - krit.  ausg.  i,  iM 
(räuber,  trauersp.  2,  3) ; 

(iio  schloudenen  stäbe,  und  schrieen  bailob  1 
die  spruilciten  witze  wie  schlössen, 
mir  wanis  im  herzen  gor  keck  und  froh, 
muthwillig  wie  unter  genossen. 

A.  V.  DnosTE-IIÜLSBorr  gpit.  159; 
mulwillig  auch  in  die  bedeutung  von  oben  5  überstreifend,  aus- 
gelassen, in  bezug  auf  die  f orderungen  der  schamhaftigktil :  wo 
eine  wahrhaftige  IMiryne  an  Schönheit . .  mit  erröhtendem  und 
lächelndem  stolze  sich  endlich  ganz  nackend  zeigte,  in  den 
verschUmlesten,  und  muthwilligslen  Stellungen.  HEiNSEi4r(iin9/i. 
1,400;  ein  unerschöpflicher  vurrath  von  muthwilligen  erzäh- 
lungen  und  anekduten.  Wieland  6,  267;  seine  (d'iM/i«)  damals 
noch  mulhwilligere  phantasie  hatte  die  schranken  der  rege! 
zu  eng  gefunden  und  übertreten.  Schiller  hist.-krit.  autg. 
6,240;  in  der  that,  mein  herr,  ihr  gesetzler  ton  und  ihr  fast 
muthwilliger  stil  passen  nicht  sonderlich  zusammen.  Kotxebuk 
dram.  sp.  3,  22t. 

MUTWILLIGEN,  verb.  «pi*  mutwillen:  mulwilligen,  protfl^tr«-, 
vulg.  widerspennig  sein.  voc.  ine.  theut.  o 3^ ,  transitiv,  umucht 
treiben:  muesten  zusehen,  das  man  ire  hausfniuen  jenicrlicb 
bin  und  her  daisrbt,  muetwilliget  vor  iren  «ugcn.  Atbntin. 
thron.  1,831,  I   l^xer. 

MUTWILLIGKEIT,  f.  mutwiUiits  «fttn:  mutwillikeit,  pr«X*r- 
vÜa$,  proprio  voluntas.  90c.inctluut.oi';  mStwiliigkeit,  pelu- 
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lantia,  protervia.  Dastp.  ;  muht  Willigkeit,  petulantia,  intem- 
perantia.  Stieler  2539. 

MÜTWILLIGLICH,  ad». ;  mutwilliglich,  protenf«.  CO«,  ine. /Aeu<. 
0  3';  mütwilligklich,  proterve,  proterviter,  petulanter,  libidinose. 
Dasvp.  ;  mutwilligklich,  mit  unordentlicher  begird,  libidinose, 
licentiose,  petulanter,  proterve,  impotenter.  Maaleb  296";  weis 
ers  aber,  und  schreibet  doch  mutwilliglich  also,  ists  so  viel 
deste  erger.  Luther  3, 52" ;  hab  ich  drinnen  etwa  gefeilet  (das 
mir  doch  nicht  bewust,  und  freilich  ungern  einen  buchstahen 
mutwilliglich  wolt  unrecht  verdolmetschen)  darüber  wil  ich 
die  papisten  nicht  zu  richter  leiden.  5, 140';  mutwilliglich  auf 
gnad  und  Vergebung  sündigen,  ist  nicht  zu  leiden.  383";  solchs 
wissen  sie  selbs  wol,  und  doch  frevelich  und  mutwilliglich 
sehenden  und  lestem.  6, 2Sl';  sie  essen  auf  den  bergen,  und 
handeln  mutwilliglich  in  dir.  if«.  22,  9;  und  reizten  in  mut- 
willigklichen  zu  krieg.  Livius  von  Schöfferlin  11. 

MUTZ,  m.  allgemein  etwas  kurzes,  verschnittenes,  verstümmeltes, 
wie  motz  sp.  2603. 

1)  ein  thier  ohne  schwänz:  wie  eim  fränkischen  oder  schwä- 
bischen rosz  ein  reuter  den  schwänz  abgehauen,  dadurch  zum 
mutzen  gemacht,  auf  dasz  er  jme  ein  starken  hübschen  hof- 
fertigen rucken  ziehe.  Paracelsus  chir.  Schriften  309  C ;  wann 
aber  der  sommer  kompt,  so  hat  dieser  mutz  nichts,  damit 
er  ihm  der  fliegen  wehre,  ebenda ;  schwäbisch  mutz,  pferd  mit 
abgestumpftem  schweife.  Schmid  396  {mit  beleg  von  15'25);  als 
kosende  bezeichnung  eines  rosses:  sehet  dameinen  küheschwanz, 
mein  muckelwadel,  meinen  mutzen,  aha  der  kan  stutzen. 
Gorj.  134*;  bair.  mutz,  thier,  besonders  pferd,  rind,  dem  der 
schwänz  abgehauen.  Schm.  1, 1706  Fromm.;  vom  hammel:  unter 
einer  heerd  schafe  werden  ja  nicht  lauter  reutige  und  un- 
bändige slaarhammel  oder  faule  mutzen.,  sein,  mägdelob  4; 
vom  esel:  wo  der  esei  in  den  ersten  zehen  jähren  keinen 
schwänz  kriegt,  bleibt  er  gewisz  ein  mutz.  Frisch  1,680";  im 
Aargau  der  muz,  hund  mit  gestutztem  schwänz.  Hcnziker  187; 
in  Hessen  ist  mutz  gewöhnlicher  name  der  Schäferhunde  mit  ge- 
stutztem schwänz;  auch  das  schwanzlose  huhn  heiszt  hier  und 
da  so.  ViLMAR  278;  in  Bern  der  bär  wegen  seines  stumpfschwanzes 
(ein  bärenrautzle,  ursttlus  Maaler  49'),  auch  als  wappentitier, 
und  davon  scherzweise  auch  die  gesamtheit  des  bernischen  volkes; 
die  quabbe:  barbocha,  ein  alquap,  almutz.  Alberus  q2*. 

2)  Schimpfwort  für  menschen:  nassauisch  ist  motz,  mutz, motz- 
sack, motzkopf  ein  verdrieszlicher,  miszlaunischer  mensch.  Kebrehi 
283;  stilla  mutz!  Wickram  rollw.ö,i  Kurz; 

ei  stilla  mutz,  dw  dropf  und  laur! 
dein  l'raw  hat  denoch  sorg  auf  dich. 

H.  Sachs  fastn,  sp.  1,151,152; 
mutz  wie  dich: 

weil  die  mutzen  diebsseck  ban.    Etsrikg  1,691. 

3)  von  dingen,  in  verschiedener  weise. 

a)  mutz,  Stummel,  abgebrochenes  stück  überhaupt,  hessisch. 
ViLMAR   278. 

b)  mutz,  ein  kurzes  kleidungsstück ;  hair.  der  mutz,  mutzen, 
kurzes  oberkleid,  camisol,  Überjacke,  besonders  des  weiblichen 
geschlechts  auf  dem  lande.  Senn.  1,  1706  Fromm.;  in  Oberhessen 
mutz,  weiberjacke  ohne  ermel.  Vilmab  272;  schwäb.  mutz  und 
mutzen,  bauernwamms  und  weibliche  kleidung.  Scbmid  396;  frän- 
kisch der  mutzen,  kittel  der  frauen,  rock  der  männer.  Froh«. 
6, 330, 391 ;  Schweiz,  der  muz  oder  muze ,  kurzgestutzter  fraek. 
Hc.-«zikeb  187 ;  von  dieser  stund  an  faszte  ich  die  gedankeo, 
dieser  fremde  herr  im  sammeten  mutzen  müsse  ein  heiliger 
mann  sein.  Simpl.  l,  125  Kurz,  mutz  auch  weibliche  kopße- 
deckung.  St4X.der  2,227. 

c)  mutz,  der  putz,  staat.  Schm.  1, 1707  Fromm. : 

wie  wol  man  sagt  und  auch  vil  singt 
Ton  Fritzen  Hanenfeder, 
so  weisz  ich  doch      dasz  er  mir  noch 
als  pahi  sich  nit  mag  gleichen; 
ich  pin  der  man      der  weisz  und  kan 
mich  zii  dem  mutz  aurstreicben.    Uhland  volksl.  645; 
vergl.  aufmutzen  und  mutzen. 

d)  mutz,  eine  hier-  oder  sdtrotleiter ,  worauf  man  die  fdsser 
in  den  keller  läs'A.  Jacubsson  3, 113'. 

/)  mutz,  plur.  mutzen,  eine  art  Ruhler  messerkUngen.  ebenda 
6,616'. 

f)  mutz,  bei  den  gewehrsehmiden  eine  eiserne  schraube,  welche 
anstatt  der  schwanzsehraube  eingeschraubt  wird,  und  ein  loch 
hat,  durch  welches  man  das  pulver  anzünden  kann.  Frisch  1,68o'. 

4)  mutz,  Vulva,  neben  dem  fem.  mutze,  s.d.:  von  geburt 
sind  gy  {die  hundsköpfe,  eine  affenart)  am  männlichen  giid  be- 
schnitten, das  sy  dann  grosz  haben:  dem  weib  hanget  sein 


mutz  stätigs  für  den  leib  ausz.  ¥ orek  thierb.'i*;  als  Schimpf- 
wort für  die  inhaberin  desselben,  in  klunkermutz,  femina  sor- 
dida  th.  5, 1298,  verdunkeU  aber  ist  die  bedeutung  gänzlich  wenn 
im  Aargau  en  guete  muz  ein  gutes  weibchen  heiszt.  Hunziker 
187,  ähnlich  wie  bei  muschel  3,  e,  oben  sp.  2732 ;  in  bösem  sinne 
mutz,  motz,  scortum,  erzmutz,  proseda,  prostibulum.  Stieler 
1315;  die  redensart:  dummel  dich  mutz,  du  must  daran,  finken- 
ritter  B6*;  dummel  dich,  mutz  I  Schade  ia<.  «.po^gu.  3,287,10; 
niederd.  als  ausruf  beim  Würfelspiel:  tummcl  die  muttel  auch 
tummel  di  mutzki!  was  an  nd.  mutte,  sau,  zuchtschwein,  an- 
gelehnt wird.  D.iiHNERT  317,  wird  eher  zu  1,  als  hierher  gehören. 

5)  trenn  mutz  in  seiner  allgemeinen  bedeutung,  samt  dem  dazu 
gehörigen  adjectiv  mutz  und  verbum  mutzen  (5. unten),  ital.  mozzo, 
stumpf,  verstümmelt,  span.  mocho,  franz.  mousse  (Diez  wb.  d. 
rom.  spr.  1,  283)  zur  seile  hat,  so  sind  wol  diese  fremden  Wörter, 
worauf  iiire  laulverhäünisse  hinweisen,  entlehnungen  aus  dem 
deutschen,  unser  wort,  mit  der  nebenform  motz  {vergl.  dasselbe 
mit  motzen  und  motzig)  Aann  nicht,  wie  </i.  1,  694  unter  auf- 
mutzen angedeutet  wird ,  mit  dem  sp.  2728  aufgeführten  murz 
und  seinen  viel  früher  als  mutz  nachweisbaren  verwandten  zu- 
sammen hängen,  da  die  so  beliebte  hochd.  Verbindung  rz  in  ein- 
faches z  nicht  übergeht,  und  neben  formen  wie  kurz,  würz, 
schmerz,  herz,  schwarz  solche  mit  ausgefallenem  r  unerhört 
wären.  Urverwandtschaft  mit  lat.  mut-ilus  ist  gleichfalls  aus- 
geschlossen, den  einzigen  anhält  in  der  dunkelheit  der  bezie- 
hungen  gewährt  ags.  mot,  splilter:  brudur,  {lafa  ^ät  ic  ut  adö 
|)ät  mot  of  [)inum  eägan  {sine  ejiciam  festucam  de  oculo  tuo), 
Matth.',i;  attomos  {d.i.  azotios),  mot  Wrigbt  jJoss. 267, 14 ; 
atomo,  mote  355, 24 ;  niederl.  mot,  plur.  motten,  späne,  ab  fall  von 
Zimmerholz,  auf  die  grundbedeutung  des  abgehauenen  und  abge- 
spalteten «eisend;  eine  weitere  sichere  brücke  zu  andern  wortreihen 
Idszt  sich  aber  nicht  schlagen,  zu  mutz  scheinen  musche  «nit  der 
nebenform  mutsche,  kuh  und  liederliches  weib  sp.  2730,  und  mosche 
fnt(  der  nebenform  motsche  sp.  2595  zu  gehören,  wenn  sie  verdunkelte 
weibliche  adjectirbildungen  aus  mutziscbe,  motziscbe  sind. 

MUTZ,  m.  der  muck,  schweizerisch:  er  thuet  nid  mutz,  dkei 
mutz  meh,  rf(/ir/  sich  nicht.  Stalder  2,227.  mutz  steht  für 
den  brummton  muchz  {vergl.  sp.  2604  unten)  wie  blitz  für  blikz, 
th.  2, 129.     vergl.  dazu  mutzen  für  muchzen. 

MUTZ,  adj.  abgestutzt,  verkürzt,  kärglich.  Stalder  2,227; 
muz,  gestutzt,  er  ist  z'muz,  seine  kräfte  reichen  nicht  aus. 
HüNziKEB  187;  adverbial,  übertragen:  Hans  Jogg!  läuft  zu  seinem 
agenten,  kriegt  kein  geld,  nur  schnöde  worte.  er  könne 
nicht  hesen,  sagt  der  agent.  .man  fertigt  ihn  mutz  and  puckt 
ab  (Aurz  und  bündig).  J.  Gotthelf  schuldenb.  21. 

MÜTZCHEN,  n.  kleine  mutze:  ein  mützgen  oder  mützlein, 
mitella  Frisch  1, 6S0";  hausmülzehen : 

geschärtig  nimmt  sie  mir  die  büchse,  nimmt 
die  schwere  tasche  von  dem  rücken,  drückt  mir 
das  sammtne  mützcheu  kosend  auf. 

Korkkr  sühne,  5.  auftritt; 

frauenmützchen :  von  oben  trug  sie  ein  tunket  röcklein  mit 
silbernen  borten  beleget,  und  auf  dem  baupt  ein  mitziehen 
von  sammet  gleicher  färbe.  A.  Cryphiis  (1698)  1,855;  kiixder- 
mülzchen: 

und  hier,  an  diesem  weihcr  klar, 

sasz  damals  kleiner  mädchcn  schaar,  .  . 

und  schauten  in  den  spiegel  ein, 

und  ordneten  die  mützchen  Tein. 

A.  V.  DROSTE-ÜDLSHorr  ged.  365; 

in  einem  obscönen  bilde  für  die  vorhaut: 

du   lenkst  (in  der  hochzeitnachi)  nach  Liebenthal,   last  berg 

und  hügel  liegen, 
und  darfst  bei  Haarburg  auch  dem  olTnen  passe  traun, 
hier  wirst  du,  wie  gesagt,  viel  neue  wunder  kriegen, 
die  leute  werden  hier  auf  ihrem  köpfe  stehn, 
mit  mützgen  hdflich  sein,  bald  aus-  bald  einwärts  gehn. 

GöNTast  MkS. 
mützchen  auch  name  einer  kleeart,  trifolium  arvense.  Nbmhich 
4, 1477. 

MUTZE,  f.  nebenform  ßr  das  masc.  mutz,  besonders  in  der 
bedeutung  i:  mutze,  mutz,  feminal,  rulra  Schm.  1,  1706  Fromm. 
{mit  mehreren  belegen  aus  dem  \ö.jahrh.);  die  mutz,  vulva,  im 
sächsischen  und  westfälischen  Hessen  mutt  Yilmar  278.  man 
mus:  auch  gedehnt  miizc  gesprochen  haben,  worauf  die  form 
mauze  sp.  1836  weist,  tergl.  futze  </i.  4',  1102.  in  Baiern  ist 
die  mutz  und  die  mutzen,  neben  der  mutz  und  der  mutzen, 
die  katze.  Schm.  a.  a.  0.,  was  nicht  hierher,  sondern  zu  mieze  2, 
sp.  2183  gehört, 

MUTZE,  f.  eine  art  feinen  baekwerks,  nebenform  xu  mutsche, 
vergl.  sp.  2802. 
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MCTZE,  f.  die  kopßedeckung. 

1)  das  mitUUatein.  almuciimi,  uimuciu,  auinucia,  mit  neben- 
formen  armutia,  atnicia,  und  dem  dim.  alniucella  bezeichnett 
eine  geistliche  kopftracht,  die  zugleich  die  schultern  mit  bedeckte, 
und  wird  seit  dem  ll.jahrh.  in  spanischen,  italiänischen  und 
franzüsisclien  tjuellen  erwähnt  {vergL  Du  Gange  ausg.  von  1883  i, 
s.  191^  fgg.).  da  die  kopftracht  keine  liturgische  war,  sondern  zu 
den  willkürlichen  paramenten  gehörte,  so  gieng  sie  auf  vornehme 
laien  über  {ebenda),  der  name  hat  arabischen  klang,  unrf  sein 
frühes  vorkommen  in  Spanien  könnte  auf  solche  herkunft  deuten ; 
doch  wird  sie  bezweifelt  (Diez  wb.  der  roman.  spr.  1, 17).  im 
deutschen  kommt  das  wort  vor  als  neutr.  alinutz,  arcmutz,  seit 
nachweisbar  dem  13.  jahrh.,  als  tracht  der  geistlichen  wie  auch 
modischer  leute:  mitra,  almucz  Dief.  not),  ^{oss.  254'; 

dö  wären  die  kalwen  vil  unwert, 

durch  einen  glimpflichen  nutz 

gedähte  man  der  almutz. 

ttltä.  bei^piel  bei  Hacpt  7,375,22; 

swer  niht  kluoge  gfirtel  treit, 

und  ein  niuwesliflen  ki{)relklingen, 

und  ein  vebej  aremuz  üf  ^^i^cnl  här, 

der  hat  vierteil  kornes  nie  gewuunen. 

minnes.  3,220'  Ilnqen; 
mnd.  malmuse,  chorkappe  ScniLLER-LüftBEN  3, 16;  mnl.  alnnitse, 
iiniiitse,  almuys  (neben  mutse)  amiculum  pelliceum,  amictus, 
noegmum,  pallium  pelliceum.  quo  sacrißcus  caput  humerosque 
tegit.  Kilian;  und  hat  sich  im  \ö.  jahrh.  zu  mutze  und  neben- 
formen  gekürzt :  almucium  ein  mycze,  myezz,  mutz,  imitsc,  en 
rauzeke  also  de  domheren  bebbet  Diek.  25';  mitra,  mutsche, 
mutz,  mutze,  müsse,  musche,  mocze  364';  mitra,  mutze  nov. 
gloss.  254' ;  als  allgemein  gewordene  weltliche  tracht  bezeichnet  sit 
dasselbe  was  kappe  oder  haube:  mutzen,  vulg.  bauben,  mitra. 
toe.  ine.  theut.  0  i^ ;  wie  auch  die  beiden  genannten  gleichbedeu- 
tenden Worte  einflusz  auf  den  Wechsel  des  geschlechts  vom  neutr. 
zum  fem.  haben,  doch  ist  mutze  nicht  überall  volksmdsziger 
ausdruck  geworden,  namentlich  in  Baiern  (vergl.  Schmeller  1,1708 
Fromm.)  und  in  Alemannien  nicht,  wo  haube  oder  kappe  nock 
immer  gelten,  das  alemann.  masc.  mutz,  weibliche  kopfbedeckung 
wird  nicht  hierher  gehören,  vergl.  mutz  2,  b  a.  e. 

2)  mutze  in  der  tracht  beider  geschlechter:  mutz,  fem.  pileus, 
bonnel,  galerus  ScHOTTEi.  1367;  eine  mutze  aufsetzen,  milram 
imponere,  eine  mutze  tragen,  mitram  gerere  Steinbach  2,95; 
als  männliche  kopftracht  nunmehr  unterschieden  von  haube:  die 
männlichen  figuren  .  . .  haben  den  köpf  entweder  mit  einer 
haube  oder  mutze  bedecket.  Winkelmann  3,97;  verschieden 
nach  Stoff  und  form:  rauche  mutze,  cudo,  penula  pellita.  Stieler 
1315;  sammele  mutze,  mitra  holoserica.  1316;  marderne  mutze, 
mitra  martis  pelle  ßmbriata.  ebenda;  vergl.  auch  pelzmütze, 
tucbmütze,  fuchsmütze;  tracht  verschiedener  stände,  vergl.  ber- 
zügsmütze,  docturmütze,  Studentenmütze,  schülermütze,  sol- 
datenmütze,  scbiffermütze  u.s.w.;  zu  verschiedenen  zwecken: 
reisemiitze,  nachtmütze,  Schlafmütze;  warumb  zielten  sie  an- 
dere kleider  an,  und  setzen  alte  mutzen  auf?  Cur. Weise  erzn. 
15S  Braune;  der  kanzler  und  die  staatsserretaire  sollten  ihm 
sehr  weit  entgegen  kommen,  mit  der  herzoglichen  müzze. 
ScHiLLEB  hist.-krit.  ausg.  4, 151 ; 

hier  In  der  mitte,  mit  der  heiigen  mutze, 

sah  man  den  erzhlKchof  von  Arras  stehn. 

H.  V.  Kleist  zerbr.  krug,  7.  aujlr.; 
hurtig,  den  scblaTrock  her,  den  festlichen  neuen  von  damast; 
auch  die  mutze  von  feinem  battibt!  denn  ich  musz  ja  geschmückt 

sein!     Voss  Luise  2,83; 

>ah  ich,  ein  graus  geleite, 

den  heoker  wartend  utehn; 

er  stand  in  roihcr  mutze, 

im  scharlachrothen  rock.     Fbrilicsatu  dicht.  1,5S; 

mutze  des  narren,  des  hanswursts,  vergl.  narrenmütze,  schellen- 
mütze:  l.apu$.  amme,  du  ha^t  einen  kränz  verdient.  Musca. 
eine  zugespitzte  mUtze  wil  der  berr  sagen.  A.  üaTPUiUb  (1698) 
l,W»; 

solch  thier  man  einen  narren  helsit; 

gevatier,  wer  dazu  geboren. 

trlgt  10  der  mutze  eseUohren, 

und  auch  ein  langes  kleld  mit  schellen. 

TiicK  Octactan.  370; 
baoswursl  schaut  Ober  die  bude  heraus, 
und  winkt  mit  der  klingcoden  mutze. 

A.  V.  DsOüTR-iliiLiiuorr  qeä.  240; 
nütze,  weibliche  kopßedeckung:  dagegen  verbilden  sirh  die 
weiber  {am  grotzen  Brenner)  durch  weisze,  baumwollene, 
tüttige,  sehr  weite  mutzen,  als  w&ren  es  unförmliche  manns- 
nacbtraützen.  (ioTHK  27,21;  ^rau  von  Mtrville.  kommen  sie, 
lante!  ■cbeo  sie  doch  die  schönen  mutzen  an,  die  man  mir 
gebracht  haU  ScHiUft  neffe  als  onkel  1,12; 


dynen  rock  lath  beseiten  mit  sanimit! 

mutzen,  kragen  und  schörteldock  lath  wesen  wytl 

lasln.  sp.  973,13; 
war  ich  nur  das  llederm&uschen. 
dus  um  ihre  mutze  schwirrt!      Höltt  206  Halm. 

3)  mutze  in  Symbolen,  bildern  und  redensarten.  als  zeichen 
der  hochachtung  wird  die  mutze  abgenommen:  bleibe  ja  bei 
der  folie  des  Milano,  denn  vor  der  muszt  du  die  mutze  ab- 
nehmen. GüTiiE  34,270;  nun  sagte  Cajo,  wenn  dir  das  gcräth, 
so  will  ich  gern  selbst  die  mutze  abziehen.  271;  die  mutze 
schwingen,  zum  grusze  und  im  jubel; 

nur  schlecht  gesindel  liiszt  sich  sehn,  und  schwingt 
uns  zum  verdrieszo  die  zerlumpten  mutzen. 

ScuiLLRR  Teil  3,3; 
wer  lässig  ist  zum  abziehen  derselben,  von  dem  sagt  man  er  hat 
Sperlinge   unter  der   mutze;   unter    der  mutze  nicht  richtig 
sein,  im  köpfe  verwirrt: 

der  mensch  musz  unter  seiner  mutze 
nicht  richtig  sein,  versetzt  ein  alter  kan: 
so  etwas  allenfalls  begehrt  man  an  der  spitze 
von  dreimahl  hundert  tausend  mann. 

Wieland  22,223  [nhernn  5,59); 
wie  der  hat  {th.  4*,  1979)  zeichen  der  mannesherschaft  in  der  ehe 
ist,  so  die  mutze  zeichen  der  Unterordnung  der  frau;  hat  dalur 
der  mann  die  mutze  auf,  sie  den  but,  oder  die  hosen  an,  so 
steht  er  unter  ihrem  regiment :  he  wil  sick  de  mutze  nicht  up 
selten  laten,  sondern  den  bodt  bebuiden.  Gryse  wedewen 
spegel  (1596)  bei  Schiller-Lübben  3, 142' ; 

he  moeste  vor  my  (der  vater  vor  der  mutler)  duken  als  ein  mus. 
Iie  hadde  de  mutzen,  ick  de  broek  (hosen). 
also  do  em,  niyn  leve  dochter,  ock!      fusln.  sp.  973,6; 
leve  Alheit  (.w/t  Ilenneko),  thü  vorth  düsse  broeck  an! 
so  mach  ick  de  mutzen  dragcn.      976,11; 
du  armer  stümpfer  und  iludntopf, 
die  mutze  hastu  auf  den  köpf, 
soltestu  keins  hunds  meciitig  sein, 
es  erleubts  erst  die  frawe  dein? 

SraicKKR  schlemmer  (1584)  E2'; 
eine  mutze  ward  gefallenen  Jungfrauen  aufgesetzt,  die  nicht  mehr 
im  haar  gehen  durften,  vergl.  Schiller-LCbben  a.  a.  o. ;  gleicher 
mutze  sein,  ebenso  geartet: 

weil  manche  frau  von  gleicher  mutze, 

und  so  viel,  als  die  magd  oft  nütze,    mägdelob  57; 

wie  eine  mutze,  als  bezeichnung  grosser  leichtigkeit :  ich  hätte 
ihn  wollen  wegschieszen  als  eine  mutze.  Chr.  Weise  comöd. 
180;  eine  formet  der  betheuerung:  o  bei  meiner  mutze!  Hermes 
Soph.  reise  0,  308. 

4)  mutze,  träger  der  mutze,  im  folgenden  soldatder  Östreieher: 

aus  sieben  schanzen  jagten  wir 
die  mutzen  von  dem  bar.     Gleik  4,20; 
ein  Sturz  auf  sie,  so  sind  sie  fort, 
die  mutzen  von  dem  bar.    125. 

vergl.  dazu  bürmütze. 

5)  mutze,  die  haube  eines  falken: 

ich  liab  *nen  falken!  nimm  die  mfitz  mal  ab, 

du  klausner,  —  dasz  dich!  wie  so  klug  er  schaut! 

TiECE  Octaviitii.  201. 

6)  mutze,  thurmhaube :  nimm  den  thüimen  die  mutze,  welche 
ihnen  vor  hundert  Jahren  aufgesetzt  wurde,  und  gieb  ihnen 
die  alten  spitzen  zurück.  Frkytag  /landsc/ir.  i,  58. 

7)  mutze,  der  zweite  magen  der  widerkäuenden  thiere,  rtti- 
culum.  Nemmch  4,1142.     vergl.  haube. 

8)  mutze,  calyptra,  das  hütchen  an  moosen,  auch  mooskappe, 
mooshaube.  Nemnich  2,  708. 

9)  mutze,  name  verschiedener  Schnecken:  patella  barbara, 
mutze,  patella  chinensis,  die  sin<liischc  mutze.  Nemnicu4,  876; 
buccinum  tcsticulus,  die  polnische  mutze.  1, 706. 

10)  die  mutze  des  liippokrates  heiszt  bei  den  wunddriten 
eine  art  verband;  bei  den  hufschmieden  ist  die  mutze  eines 
eisnagels  ein  stück  eisen  mit  einer  in  den  köpf  des  nageis 
passenden  Vertiefung,  das  beim  einschlagen  desselben  aufgesetzt 
wird ;  im  neueren  haushält  mutze  ein  wollenes  gerät,  das  über  ein 
gefäsz  gestülpt  wird,  um  das  darin  befindliche  essen  oder  trinken 
warm  zu  halten;  so  kalTecmülze,  thcemiilzr. 

MÜTZEL,  m.  die  assel,  ohrwurm:  scolopendra,  langer  ohren- 
mützcl  UiEF.  519';  die  namensform  schwankt  ungemein:  audi 
initzcl  und  nützel  Scim.  l,  t7o:..  l'r.s  Fromm.;  mittel,  orn- 
mückel.  Dier.  a.  a,  o. ;  und  selbst  durch  uiis»e\  au^assel  (ebenda) 
hmleitend.  t'rryl.  aur/i  mettcl.  6W  Trochus  N  6*  it/ urenmutzcin 
parotlides,  d.  i.  TXft^xitTiHei,  ohrengeschwulst. 

IWUTZKI.N,  verb.:  mit  welcher  er  {mtl  der  frau  dtr  mann) 
ungehindert  mag  schorzicn,  slerzolcn,  inerzelcn,  kützcicn, 
kritzeln,  schtuützeln,  schwitxein,  pliUelcn,  dülzelcu,  uiüttclen. 
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fützelen,  fürzeln  und  bürzeln,  so  oft  es  jhn  gelust  zu  stützlen 
und  zu  stürzlen.  Garg.  72'.  vgl.  zur  deutung  fützeln  th.  i\  1102. 
MÜTZEN,  verb.  I)  abschneiden,  verstümmeln:  dann  sie  jhrem 
keim  den  hon  thun  woJten,  wie  keiser  Heinrich  der  vogler 
den  hunischen  Ungarn,  das  sie  jhnen  schäbige  gemutzte  und 
gestutzte  bünd  solten  für  tribut  auferlegt  haben.  Carg.2lh'; 
sein  (des  uhus)  binderteil  aber  ist  stumpf  und  kurz,  als  ob 
er  gemutzt  wäre.  Helslijj  vogelb.  159' ;  auf  eine  zeit  sähe  er, 
dasz  der  Junker  seine  rossz  alle  mutzen  und  jnen  die  schwänz 
abbauwen  liesz.  Kirchhof  «reniunn».  346';  wenn  der  fuchs  den 
schwänz  verlohren  hat,  so  sagt  er  es  sei  ein  last,  und  weit, 
das  andere  jhre  schwänz  auch  lieszen  mutzen.  Lehmann  flor. 
1,248;  das  haar  wechst  wider  ob  man  sie  (die  leute)  schon 
blatt  beschoren  und  gemutzt.  564.  vgl.  mutz  5.  Kilian  ver- 
zeichnet ein  niederl.  moetsen,  mutsen,  mutilare,  truncare,  de- 
truncare,  abscindere,  amputare,  secare,  mit  einem  adj.  moetse, 
mutilus,  mutilatus,  lacer,  truncus,  truncalus  membro  aliquo  (jjro- 
j)rie  didtur  de  canibus,  equis  et  alüs  animalibus  eauda,  auribus, 
aut  juba  truncis),  offenbar  eingedrungene  bildungen. 

2)  mutzen,  umgelautet  mutzen  (Maaleb  295')  schmücken, 
putzen,  ist  unter  aufmutzen  th.  l,  694  aus  dem  vorigen  mutzen 
hergeleitet,  und  wie  es  scheint,  nicht  ohne  fug,  wenn  auch  der 
Übergang  nur  erraten  werden  kann,  ein  ähnlicher  bedeutungs- 
übergang  von  stutzen,  kürzen,  kürzer  machen  zu  dem  des  her- 
ausputzetts  (vergl.  aufstutzen  th.  1, 755)  wirft  auch  auf  den  von 
mutzen  einiges  licht;  wir  müsten  glauben,  es  sei  im  späteren  14. 
und  15.  jahrh.,  wo  einerseits  die  sog.  zatteltracht, 

mit  zotteu  und  mit  läppen 

an  rocken  und  an  kappen,  meister  Rennaus  9  Schönbach, 
andererseits  die  kurzen,  engen  und  ausgeschnittenen  rocke  üblich 
waren,  ein  ausdruck  der  schneidet  gewesen,  der  von  dem  sinne 
des  modischen  zuschneidens  zu  dem  des  modischen  kleidens  und 
des  schmückcns  überhaupt  sich  gewendet  habe;  indes  gibt  nur  das 
iterativ  mützern  (s.  d.)  eine  stütze  für  diese  Vermutung,  mutzen 
tritt  uns  seit  dem  späten  15.  jahrh.  in  der  allgemeinen  bedeutung 
putzen,  schmücken,  entgegen  (im  16.  jahrh.  auch  ins  nd.  aufge- 
nommen, ScHlLLER-LiJBBEN  3, 142'),  Und  Steht 

a)  transitiv,  einen  mutzen:  die  weil  so  mutzet  die  Jung- 
frau, und  unterweiset  sie,  das  sie  geneigt  sei  zu  der  hoch- 
zeit.  A.  V.  Eybe  philogenia  112';  aber  ehe  sie  sichs  versähe, 
war  die  Jungfer  gebutzt  und  gemutzt.  Simpl.3,l9ö  Kurz;  bisz 
das  zusammen  gemuzte  staubigle  döcklein  hinein  (in  die 
kirche)  käme,  mägdelob  60; 

so  gehn  wir  (in  der  fastnachl)  umb  umschanzen, 

prassen,  fassen,  danzen,  .  . 

butzen,  mutzen  und  larüren, 

den  schnabelköuig  führen.      Garg.  50'. 

b)  reflexiv,  sich  mutzen:  wie  sie  {die  jungen  frauen)  sich 
uf  den  danz  mutzen  sollen  und  das  zu  der  hoffart  dient, 
das  wissen  sie  wol.  Keisersberg  ei-an^.  12l';  alte  hen  (Aä/ine) 
und  hennen,  geistlich  und  weltlich,  und  wenn  sie  sich  lang 
mutzen,  so  seind  sie  ein  wenig  hübscher  den  sant  Anstels 
futerfasz,  das  ist  ein  wenig  hübscher  dann  der  tüfel.  brö- 
satn/.  1, 59';  so  ylen  sie,  das  sie  sich  mutzen  und  anlegen 
Tor  dem  Spiegel.  2,29";  und  weistu  nit  der  weiber  art?  dic- 
weil  sie  sich  mutzen,  ist  ein  jar  hin.  Bolz  Terenz  Sö'  {heautont. 
2,2:  dum  moliuntur,  dum  comuntur,  annus  est);  diewil  die 
sponz  noch  nit  ganz  entlediget  ist,  sunders  teglich  sich  mutzt 
und  zirt  zu  der  hochzit.  Karsthans  177,18;  aber  sonst  muszt 
herhalten,  was  Zärtlichkeit  und  wundersamens  war,  darmit 
man  sich  mutzet  und  spiegelt.  Garg.  138';  von  der  katzen,  das 
sie  sich  streicheil,  leckt,  mutzt  und  butzt.  Fischart  ehz.  514 ; 

darnach  hebt  man  ein  tanzen  an, 

do  sich  unser  tochter  und  Trauen 

vor  mutzen  auf  und  lassen  schauen, 

in  perlein,  rocken,  guldin  krönen,    fastn.  sp.  380,13; 

kein  on  den  spiegel  etwas  döt: 

ee  sie  sich  sclileigeren  recht  dar  vor 

und  mutzen,  gat  wol  usz  ein  jor  (vijl.  oben  aun  Terent). 

Bbant  nurrensch.  60,22; 
wie  man  sich  mutz,  schmyer,  nestel,  brbx.    89,7; 
glich  als  ein  narrin  die  sich  mutzt 
und  spieglen  dflt  der  weit  zu  trutz.    92,41; 
sy  mutzen  sich  und  schmieren  sich 
und  thundt  sich  an  so  suberlich. 

Murner  iieiichm.  C3'; 
wie  sich  die  wjber  weschen  mutzen, 
also  ihSnt  sich  die  man  ulT  butzen.    nl'; 
des  mansz  gondt  m&szig  durch  m;n  radt 
der  sich  selb  ulT  gepllaozet  hatt 
und  mutzt  sich,  wescht  sich  wie  ein  w}b 
oder  zieret  sunst  sjneu  lyb.    o2'; 
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ein  manszbild  sol  sich  nit  aufbutzen, 
als  sich  die  jungen  buler  mutzen. 

Grobian.  A3*  (v.  156); 
da  sasz  ain  weis  katz  dort  im  haus, 
und  nautzt  sich  mit  den  pfoten  glänz, 
wie  ein  jungfreulin  zu  aim  danz. 

FiscBART  ftöhhaz  r.  2073; 
umgelautet  mutzen :  die  weil  sy  sich  mutzt  und  rüst,  dum  se 
uxor  comparat.  Maaler  295*;  sich  mutzen  und  zieren,  colere  se. 
ebenda;  sich  im  angesicht  mutzen  und  hüpsch  machen,  vultus 
componere.  ebenda; 

ja  er  hat  sich  zur  hochzeit  gmützt.    Tbürnkiszkr  archid.  11. 

3)  herfür  mutzen,  hervorstreichen,  hervorheben,  vergl.  dazu 
aufmutzen  2,  th.  i,  693  und  herfür  /A.4*,  1095:  solchs  wird  ich 
hernach  basz  herfür  mutzen.  Avemin.  6«c/ir.  ßej/erns  XIII;  da 
(in  rechtshändeln)  füret  man  erzu,  und  nimpt  zu  hülfe,  was 
ein  schein  des  rechten  haben  wil,  mutzet  und  schmückts 
also  erfflr  das  das  recht  diesem  zufallen  mus.  Ldther  4,  407"; 
die  ritterlichen  thaten  seiner  vorfahren  soll  er  (der  bofmann) 
nicht  herfür  mutzen.  Albertini  hofschule  (l610)  34';  sich  her- 
für mutzen,  sich  hervor  machen:  weil  ich  sehe,  das  die 
Sophisten ..  sich  erfür  putzen,  als  betten  sie  noch  nie  kein 
unthetlin  begangen,  der  hoffnung,  weil  wir  eine  Zeitlang  da- 
her gegen  sie  geschwiegen,  und  uns  mit  den  rottengeistern 
geschlagen,  sie  wollen  in  des  daher  schleichen,  und  aus  jrem 
schandloch  erfür  sich  mutzen,  das  man  all  jr  lesterlichs  leren 
und  wesen,  vergessen  solle.  Luther  5,  lei*. 

4)  mutzen,  als  einfaches  wort  {und  im  gegensalz  zu  auf- 
mutzen, vermutzen)  für  die  Schriftsprache  veraltet,  lebt  noch  in 
oberdeutschen  mundarten:  bair.  mutzen,  putzen  Schm.  1, 1706 
Fromm.;  kärntn.  mutzen, puton,  stutzen,  abschneiden,  si  mutzen, 
aufmutzen,  sich  aufputzen,  schmücken  Leser  191 ;  Schweiz,  muze, 
transitiv  und  reflexiv,  putzen,  schmücken,  schniegeln  Seiler  215'; 
auch  vom  schönen  des  getreides:  das  körn  war  schlecht  ge- 
mutzet, es  waren  noch  eine  menge  halber  ähren.  J.  Gotthelf 
Uli  der  knecbt  138;  im  niederd.  mit  hochdeutscher  lautstufe, 
mutzen,  zieren,  putzen,  brem.  wb.  3,  210. 

MOTZEN,  verb.  mucken,  brummen,  vergl.  das  zweite  masc. 
mutz  sp.  2S3S:  gab  mir  derowegen  anfänglich  wunder,  dasz 
ohengedachter  elender  schindhund  . .  wider  sie  mutzen  durfte ; 
aber  er  machte  sich  mausiger,  als  ich  ihm  zugetraut.  Simpl. 
2, 133  Kurz;  ohne  weiter  zu  brummen  und  zu  mutzen,  der 
junge  Göthe  3,12.  das  hessische  mutzen,  anderswo  motzen, 
vgl.  oben  sp.  2603,  mit  der  bedeutung  gesiebter  schneiden,  maulen 
II.  ä.,  gehört  wol  nicht  hierher,  sondern,  da  es  offenbar  an  die  Ver- 
zerrung des  gesiehts  anlehnt,  zu  mutz,  truncus,  oben  sp.  2837.  aus 
dem  Waldeckschen  verzeichnet  mutzen  eigensinnig  sein  Ccktze  485'. 

MÜTZEN,  verb.  die  mahlmetze  nehmen: 

ja  der  dieb  (der  müllrr)  hat  zu  vil  gemutzt, 
ich  bab  das  meel  geknetten  ieizt. 
es  gehn  mir  ja  schir  zwen  läib  ab! 

J.  Atrer  433'  (2177,25  Keller); 
und  weil  die  müUer  mutzen  gern, 
den  baurn  die  seck  zu  gar  weit  lern, 
so  müssen  sie  jhr  dieb  auch  sein.     435'  (2186,7). 
es  ist  geschrieben  für  mitzen,  wie  die  oberpfälzische  und  frän- 
kische form  neben  metzen  lautet;  vergl.  metzen  sp  '»155 
MLTZENALOE,  f.  aloe  milraeformü. 

MÜTZENAHTIG,  adj.  nach  art  einer  mutze:  eine  mützen- 
arlige  samendecke,     vergl.  mutze  8. 

MÜTZENRAND,  n.  band  an  einer  mutze. 
MÜTZENBLECH,  n.  das  blech  der  grenadiermülzen ,  welches 
vorne  an  solchen  angemacht  wird.  Jacobssos  3, 113'. 

MÜTZENDECKEL,  m.  deckel,  oberer  breiter  theil  einer  mutze. 
MÜTZENFABRIK,  f.  fabrik  ton  mutzen: 
er  erbt  eine  kleine  mützenfabrik. 

Schiller  Wullenst.  tager,  7.  auflr 
MÜTZENH.\NDLER,  m.  händler  mit  mutzen. 
MÜTZENMACHER,  m.  gewerbsmäsziger  verfertiger  von  mutzen. 
Jacobssojc  6,  616'. 

MÜTZEN  RECHEN,  m.  rechen  an  welchen  die  zu  verkaufenden 
mutzen  im  laden  eines  mützenmachers  hängen. 

MOTZENSAMMET,  m.  sammW  zu  mutzen,  namentlich  leichter 
geblümter  sammet  zu  weibermützen.  Jacobssojc  3,  na'. 

MÜTZENSCHILD,  n.  schild  an  einer  mutze,  wie  es  packträger, 
hausknechte  mit  bezeichnung  des  hauses  wohin  sie  gehören,  tragen 
MÜTZENSCHIRM,  m.  schirm  einer  mutze. 
MÜTZENSCHLANGE,  f.: 

sonst  wild  sich  der  Verfasser  schier 

vor  eurem  (des  köint/s  ron  Siam)  lobe,  so  wie  ihr 

vor  einer  mützenschlange  hüten.    Gösinck  1,  zuscUiifi  A4'; 
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mit  der  anmerkung,  die  miUzenschlange  sei  die  gefährlichste  von 
allen  indianischen  schlangen,  und  in  Siam  zugleich  die  häufigste. 

Ml  TZENSCHNUR,  f.  schnür  um  eine  mutze. 

MLTZENSTUEIF,  m.  streif  von  tuch  oder  teug,  der  um  eine 
mutze  geht,  z.  b.  um  Studentenmützen. 

MÜTZENTUCH,  n.  tuch  zu  mutzen. 

MUTZEK,  MÜTZEH,  m.  oberdeutscher  name  für  die  Spitz- 
maus: mützer,  Spitzmaus,  sorej;  Dasyp.  ;  mützer  oder  härmle, 
ffli«  araneus,  sorex  Maaler  295*;  ein  mutzer,  Spitzmaus,  sind 
etwas  giftig,  das  auch  die  katzen  darvon  siech  und  schebig 
werden.  Calepin.  1363;  der  routzer,  die  Spitzmaus,  sorex.  voc. 
ton  1618  6«  ScH«.  1,1706  Fromm.;  schwetz.  der  müzer  Spitz- 
maus Seilek  215*  (mützer  «ni  schraülzer  Stalder  2,228.337). 

MÜTZERN,  verb.  1)  iterativ  zu  mutzen  sp.  284 1 ;  als  be- 
zeichnung  einer  modischen  männertracht  um  1350:  gemützert  und 
gellülzert.  Limburger  chron.  36;  {mdnnerröcke)  abgeschnitten  auf 
den  lenden,  gemiilzerl  und  gefallen  mit  engen  armen,  ebenda; 
vergl.  unter  aufmutzen  theil  1,  694.  Moser  hat  die  stelle  der 
Limburger  chronik  gekannt  und  frei  benutzt:  die  mutier,  die 
nur  ein  seidnes  band  oder  ein  enlrc  deux  bezahlen  kann, 
schmückt  gleich  ihr  kleines  ebenbildchen  damit  aus;  es  musz 
von  unten  bis  oben  gemützert  und  gedützert  sein,  und  mit 
den  jähren  ist  das  mädchen  mit  allen  kostbaren  moden  der- 
maszen  bekannt  und  so  daran  gewohnt,  dasz  sie  . .  gar  nicht 
davon  zurückkommen  kann.  patr.  phant.  2,  90. 

2)  schweizerisch  mützern  neben  mutzen,  wolbehaglich  trinken, 
auch  spöttisch  pfeifen  Stalder  2,  227,  im  Aargau  müzere  spöt- 
tisch lächeln  Hünziker  187,  gehört  nicht  hierher,  sondern  zu 
schmützern,  mhd.  suiutzern  schmunzeln,  s.  d. 

MÜTZEKZAHN,  m.:  mülzerzän,  sorteint  d«n/es  Maaler  295*. 

ML'TZETTEL,  m.  mutsdiein,  bescheinigung  über  erfolgte  mutung 
im  bergbau.  Veith  347:  darnach  plleget  mancher  sein  mul- 
zeltel  zu  erlengcn.  Mathes.  Sar.  58*. 

MÜTZIG,  adj.  wie  motzig  sp.  2603  tn  seinen  verschiedenen 
bedeulungen;  alemannisch  muzig  gestutzt,  zu  kurz,  von  haaren, 
kleidern,  s/ti»np^  Seiler  215*;  /iro/.  mutzig  eingefallen,  schmächtig 
im  körperbau  Schöpf  454;  ttn  sinne  von  faulig,  auch  in  der 
Schreibung  mutzicht:  wenn  die  gehlen  iqeilen  des  bibers)  alt, 
schwarz  und  mutzicht  werden,  so  hüte  dich  davor,  denn 
also  werden  sie  ein  gift.  Coler.  hausb.  (1640)  436. 

MOTZLEIN,  fi.  kleine  mutze:  ledern  mützlein,  mitella  coriacea 
Stieler   1316;  das  mützlein  in  der  band  gehabt.  Harnisch  2hl. 

MUTZNARU,  m.  putznarr:  heiszen  neüwe  linder,  selziune 
narren,  mutznarren,  ziernarren,  malnarren,  spiegelnarren. 
Keisersberg  narrensch.  27". 

MUTZUJAUCHZEND,  part.: 

im  «chwarme  der  mutzujauchzenden  freundschaft. 

Voss  3, 117. 

MYON,  katzenlaul,  vergl.  mion  sp.  2247:  schreie  wie  ein 
kätzlein  myon,  myon!  1  kBr.m  Mdynhinklers  sack  (\(i\l)  nr.  52. 

MYRRHE,  f.  ein  gewürzhaftes  harz,  das  ursprünglich  ara- 
bische (murr,  bitter,  marra  bitter  sein)  durch  die  bibel  zu  uns 
gekommene  wort  halte  ahd.  die  Schreibung  mirra:  in  dinemo 
garten  ist  mirra  unle  ilö6  mit  allen  den  bercsten  salbon. 
Willirah  70.1;  mhd.  und  bis  ins  Iß.jahrh.  mirre:  mirra,  mire. 
»oc.  op/.  42, 40 ;  mirren,  mirra.  voc.  ine.  theut.  n  "i^ ;  am  zwclften 
tage  donoch  koment  die  drige  künige  von  Endion  gein  Reth- 
lehem  und  gobetcnt  dem  kindelin  ieglicher  künig  mirre  zu 
einre  bczeichenunge  sines  lidens,  wiroch  zu  einre  bezeichunge 
sinre  begrebede,  und  goll  zu  einre  bezeichunge  sines  kunig- 
licbcn  gewaitcs.  d.  slädtechron.  9,  499, 17 ;  woneben  ein  masr. 
mirr:  mirra,  myrrha  der  mirr,  myr  Dief.  363*;  dem  mirren 
gelaicht  sich  unser  frau  in  der  geschrift  und  spricht:  ich 
hfln  ainen  smack  der  sQejikait  geben  als-  oin  aujerwelleu 
mirr  (fem.).  Mecenberc  371,4;  auch  für  den  bäum  selbst,  von 
dem  das  harz  kommt:  mirra  Arabie  haigt  arabischer  mirr  und 
ist  ain  paum,  der  ist  zchen  daumeilen  lang.  369,25.  sonst 
tteht  (ur  beuichnung  dieses  hartes  der  colUelive  tingular: 

(lie)  «ctiatikien  jhrn  mit  Treuden 
mirr,  weiroch  und  könilich  golt. 

WACtKRNACEL  kirchetil.  8,  nr,  277,8; 
teofür  auch  eine  eigene  colleditform  mirrach,  niyrrach: 

•le  oprericn  dem  kindiein  reichen  loid, 
nyrracti,  woyracb  und  rotei  gold.    2,  nr.  913,8; 
ile  opfretcn  mvrrach,  wejrach  und  klarei  Rolde, 
darumh  ward  jhn  da»  kind  von  berxen  bolde.    nr.  M7,9; 

oder,  wie  jtttt  gewöhnlich,  der  plural: 

>}  prachien  drm  herrn  sar  reichen  soll, 

fitet  wtirtcb,  myrr-  r—.  (foli.    nr.  018,1S; 
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(las  wir  dir  opfern  rechter  gstalt 

WC) brauch,  niirrhen  und  rotes  gold.    5,  nr.  1198,5; 

die  lateinische  form  der  vulgata  myrrha  {die  griechische  form  in 
der  bibel  ist  Ofjivgva ,  daher  goth.  smyrna  Marc.  15,  23,  ahd. 
smiran  Graff  6,  ^34)  hat  das  vorbild  für  Ldthers  Schreibung 
geliefert,  die  seit  dem  16.  jahrh.  allgemein  eingebürgert  ist:  sahen 
einen  häufen  Ismaeliter  koinen  von  Gilead,  mitjren  kamelen, 
die  trugen  würz,  baisam,  und  myrrhen.  l  Mos.  37,  25 ;  bringet 
dem  manne  geschenke  hinab,  ein  wenig  baisam,  und  hoiiig, 
und  würz,  und  myrrhen,  und  datteln,  und  mandcln.  43,11; 
nim  zu  dir  die  beste  specerei,  die  cdlesten  myrrhen.  2  Mos. 
30,23;  deine  kleider  sind  eitel  myrrhen,  aloes  und  kezia. 
ps.  45,9;  ich  habe  mein  lagcr  mit  myrren,  aloes  und  cin- 
namen  besprengt,  spr.  SaJ.  7,  17 ;  narden  mit  safTran,  kalnius 
und  cynamen  mit  allerlei  bewmen  des  Weyrauchs,  myrrhen 
und  aloes  mit  allen  besten  würzen.  AoAel.  4, 14;  und  tbeten 
jre  schetzc  auf,  und  schenkten  jm  gold,  Weyrauch  und 
myrrhen.  Matth.  2, 11 ;  und  sie  gaben  jm  myrrhen  im  wein 
zu  trinken.  Marc.  15,23;  es  kam  aber  auch  Nicodemus, . . . 
und  brachte  myrrhen  und  aloen  unternander,  bei  hundert 
pfunden.  Joh.  19,38; 

gold,  Weyrauch  und  myrrhen  sie  gabn. 

Wackernagel  kirchenl.  4,  nr.  977,4; 
dem  kind  sie  brachten  alle  drei 
golt,  Weyrauch,  myrrhen,  specerey.    5,  nr.  1497,5; 
weg  mit  dem  gold  Arabia! 
weg  calmus,  myrrhen,  casia! 
ich  hab  ein  bessers  l'unden.    P.  Gerhard  70,69; 
hierzu  hat  !>ich  auch  funden 
des  Kicodemi  treue, 
der  bringt  bei  hundert  pfunden 
der  besten  speccreie, 
die  myrrhen  sammt  der  aloe.    170,33; 

Bürger  ist  jetzt  sein  (Boies)  dichterabgott,  vor  dem  er  kniet, 
und  ihm  gold,  weihrauch  und  myrrhen  opfert.  Hölty  2C* 
Halm;  ein  kind,  recht  nach  der  lust  gottes,  das  heraufging 
aus  der  wüsten,  am  stillen  feierabend  meines  lebens,  wie 
ein  gerader  rauch  von  myrrhen  und  wachholdern.  H.v.  Kleist 
Käthchen  von  Heilbr.  l,  l. 

MYRRHENBAUM,  m.;  stacten,  sam  die  maister  sprechent, 
ist  ain  zäher,  der  fleujet  von  dem  mirrenpaum.  Megenberg 
374,  26 ;  mirra,  mirrenbaum,  merrenbaum,  myrbaum,  myrboem 
DiEK.  363' ;  mirrus,  mirbom  i.  hoffeldorn.  ebenda. 

MYRRHENRERG,  m.;  ich   wil    zum   myrrhcnberge  gehen 
und  zum  weyrauchhügel.  hohel.  4,  6  (ich  uuil  vaian  zc  demo 
mirreberge  unte  ze  demo  uuiröch-buhele.  Willirah  60,  l); 
schau,  wie  die  Sulamith  vor  schnam  und  torn  erröthel, 
wenn  Dinens  vorwiiz  sich  den  landesiöchiern  zeigt! 
fleuch  diese,  folge  der  zum  myrrhenbergc  nach, 
wo  Sarons  rose  blüht.  Göniukr  546; 

als  berg  von  bilternissen  gemeint: 

du  bist  nicht  ungeübt,  und  hast  die  myrrhenbcrge, 
wie  hart  und  schwer  es  licl,  mehr  als  zu  viel  gebaut; 
itzt  führt  des  berren  band  (lieh  unter  neue  sarge, 
und  prüft  dich,  ob  dir  auch  für  diesem  becher  graut. 

Cur.  Ghtpuius  voet.  wälit.  1,345. 
MYRRIIENDUFT,  m.; 

er  stammelte  dein  lob  mit  dankbarem  gemOthe, 

so  bald  er  dacht  und  froh  empfand,  .  . 

dich  am  bestrahlten  himmel  fand, 

dich  auf  der  bluhmcnvollen  flache, 

dich  im  gewürzten  myrrhendufi.      Ul  1,351. 

MYRRHENKERREL,  m.  name  der  pflanze  scandix  odorata, 
auch  spanischer  kerbel,  aniskerbel.  Nemnich  4, 1233;  auch  diaero- 
phyllum  silvestre,  der  wilde  kdlberkropf  heistt  $o  und  myrrbeo- 
kerbelkraul.  2,894. 

MYRRHENÖL,  n.  aus  myrrhen  gezogenes  flüchtiges  61. 

MYRRHE.NSAKT,  m.: 

er  (qoll)  weisz  es,  welche  zeit  zu  unsrer  bOlf  er  kltt, 
wenn  8(!ine  stunde  schlägt,  so  iit  er  bald  verbanden, 
und  macht  aus  myrrhensalt  den  allorlie>ten  W)>in. 

Chr.  Grypuiuü  f>oel.  wdUI.  1,413. 

MYRRHENSALBE,  f.:  mirrum,  myrrhum,  mirresalb,  uiirren- 
sallie,  myrsalb,  inyrsallT  Dief.  303*. 
MYRRHENSTAMM,  m.: 

so  wird  ein  amaront  Im  Ihr&nenwnKnor  hlühn, 

und  ous  dem  myrihcnstanim  ein  .•■rhoni'r  baiMm  rinnen, 

den  Alexandrion  und  Saha  nicht  (>rri(>lin. 

Chr.  GHtPHiDt  potl.  »äid.  l,3It. 
MYRRHENTRANK,  m.: 

ach,  es  Ist  ein  bliir""  ini.i«!. 

und  ein  rechter  nn 

lieh  von  rcin<!n  Km 

durch  den  scbwer<  «rd  3(1,8. 
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MYHTE,  f.  l)  der  bäum  myrtus;  ein  orientalisdies  gewächs 
{peTs.  mfird),  im  alterthume  über  die  südlichen  gegenden  Europas 
ausgebreitet,  griech.  fivoros,  lat.  myrtus ;  6«  uns  schon  in  der 
ahd.  zeit  bekannt,  wie  die  glossen:  inter  mirteta,  anter  mite- 
lahnn,  mirtelahun,  mirtalahi,  mirtlaha,  mirtilpournabi,  mir- 
thebe  Steinmeyer-Sietebs  1,685,7 — 10;  myrta,  mirteleppele 
(eppele  von  zweiter  band)  2,700,63  lehren:  sie  zeigen  ein  deutsch 
etwas  umgebildetes  mirtal,  mirtel,  das  auch  mhd.  bleibt:  mirtus, 
mirtelstude.  voc.  opt.  41, 117,  und  im  heutigen  englischen  niyrtle 
haftet,  neben  geradezu  einer  umdeutschung :  myrtus,  merdorn, 
mirdorn  Dief.  363",  also  rom  meere,  vom  süden  her  gekommen, 
vgl.  Wacsernagel  umdeutschung  in  den  kl.  Schriften  3,327-  die 
gelehrte  form  myrte,  myrthe  neben  mirthe  seit  dem  16.  jahrh. : 
ich  wil  in  der  wüsten  geben,  cedern,  fohern,  myrten,  und 
kyfern.  Jes.  41, 19 ;  es  sollen  tennen  für  hecken  wachsen, 
und  mirten  für  dornen.  55, 13 ;  ein  man  sasz  auf  eim  roten 
pferde,  und  er  hielt  unter  den  myrten  in  der  awe.  Saeharja  1,8. 
verstanden  ist  der  bäum  oder  strauch,  als  ein  siergewächs  in 
Schilderungen  südlicher  oder  paradiesischer  landschaßen:  in  einer 
entfemung  von  vierzig  bis  fünfzig  schritten  von  dem  felsen, 
worin  Dioklea  sich  aufhielt,  lief  eine  hohe  und  dichte  hecke 
TOD  wilden  myrten  um  denselben.  Wielakd  27,131; 

hier  stund  der  schöne  gang 

vollführt  durch  Gordian  von  tausend  schuhen  lang, 

mit  frischem  lorbeerbaum  und  myrten  auszseziebret. 

Opim  1,95; 

die  bäcblein  rauschen  in  dem  sand 

und  malen  sich  und  ihren  rand 

mit  schattenreichen  myrten.      P.  Gbkoilrd  239,27; 

ich  schlief  in  einem  garten, 

den  ros  und  myrte  zierten.     Hagbdok5  3,67; 

sie  entwand  sich  dem  arm  ihrer  gespielin,  flog 

mir  entgegen,  und  gosz,  unter  der  grünenden  nacht 

einer  flüsternden  myrthe, 

sich  urplötzlich  an  meine  brüst.      Hölii  77  Halm; 

wo  sie  (Venus)  selber  unter  myrten 

ihren  Amor  uns  gebar.     Börgeb  3'; 

kennst  du  das  land,  wo  die  citronen  blübn,  .  . 

die  myrte  still  und  hoch  der  lorbeer  steht? 

GöTHK  18,253; 
oder  der  zweig  des  dichtwaehsenden ,  versteckenden  und  darum 
der  Venus  heiligen  baumes,  welcher,  nach  classischem  vorbüd 
(viridi  nitidum  caput  impedire  myrto.  Horat.  od.  l.  4, 9) ,  in 
kränz-  oder  strauszform  bei  unsern  dichtem  als  Sinnbild  der  liebe 
und  des  brautstandes  hingestellt  wird: 

da  kam  der  Venus  kind,  bracht  einen  kränz  von  myrten 
vor  meiner  lorbeerkron,  und  stiesz  mich  zu  den  hirten 
in  einen  grünen  wald,  wies  auf  ein  schönes  bildt: 
die  edle  nymph  hat  mir  gemüt  und  sinn  erfüllt. 

Opitz  2,143; 
kein  kriegen  würde  sein,  als  dasi  so  nur  betrim 
genüge,  l'reud  und  lust,  und  das  die  liebe  stift. 
die  festen  wolt  ich  ganz  von  myrten  lassen  weben, 
die  uns  der  Venus  sobn  hierzu  dann  würde  geben.     147; 
du  wolltest,  dasx  dein  baupt  nicht  solte  myrthen  trafen, 
und  dich  schon  ganz  und  gar  der  muntren  weit  entziebn. 

GÖNTUR  593; 

nun  brich,  o  herz,  der  ring  ist  binl 

die  perlen  sind  geweint! 

statt  myrt  erwuchs  dir  rosmarin! 

der  träum  hat  tod  gemeint!    BöReiK  16*; 

und  mit  einem  kränz  von  myrten 

naht  die  götterkönigin, 

und  sie  führt  den  schönsten  birten 

zu  der  schönsten  hirtin  hin.    Scbillir  d,  eleus.  fest; 

man  reicht  ihm  den  cypressenkranz  heraus, 

allein  die  mynbe  kann  er  nicht  erringen. 

A.  V.  DiosTK-HÖLSHorr  yed.  102; 
in  anspielungen : 

Leitoie,   ich  halte  mich  am  liebsten  auf  der  insel 

der  poesie  in  lorbeerhainen  auf. 
jiriniess.  in  diesem  schönen  lande,  hat  man  mir 

versichern  wollen,  wichst  vor  andern  bäumen 

die  myrte  gern.  Götbk  9, 107 ; 

der  Seemann  liest  in  ihren  stolzen  mienen, 

daaz  einem  mann  wie  er  hier  keine  myrten  grünen. 

WlELAKD  10,230. 

die  myrte,  die  von  Jungfrauen  als  kränz  an  ihrem  hochieitstage 
getragen  wird  {vergl  myrtenkranz)  ist  somit  nicht  Sinnbild  der 
Jungfräulichkeit,  diese  beziehung  liegt  nur  im  kränze,  vergl.  theil 
h^miffg. 

2)  deutsche  myrte,  myrica  communis,  der  deutsche  kerun- 
beerstrauch,  auch  myrtenheide. 

MYKTENAKTIG,  adj.  nach  art  einer  myrte:  myrtenartige 
Bträucher,  gewächse. 

MYKTENAST,  m.: 

und  setzten  sich  auf  immergrün, 

bedeckt  von  myrthenästen.      Höltv  27  Halm. 


MYRTENBAUM,  m.  myrtus,  vergl.  unter  myrte  1:  myrthen 
bäum,  myrtus  Maaler  296'; 

es  steht  ein  myrtenbaum  mit  tunkelbeit  umbTangen. 

Opitz  2,174; 
häufiger  das  dim,  myrtenbäumcben : 

sieh,  wie  dort  ein  kleiner  Amor 

auf  dem  myrthenbäumchen  sitzt.     Glkii  1,259; 

am  nahen  myrthenbäumchen 

rubn  sie  auf  einem  blatt.     Fr.  Möller  2,372; 

steht  nicht  dort  am  fenster  ein  myrtenbäumcben  zum  brautkranz? 

Voss  1,134. 

MYRTENBEERE,  /.     l)  beere,  frucht  der  myrte. 
2)  die  heidelbeere,  vaccinium  myrtillus.  Nemsich  4, 1537. 
MYRTE.NBLATT,  n. ;    nimm  einen  jungen  raaben,  speisz 
denselben   40  tag  mit   hart   gekochten   eyrdotter,   nachmals 
bring  den  raaben  um,  schneide  ihn  zu  stucken,  nimm  mirten- 
laub,   und  lege  es  auf  den  grund  desz  distiliir-kolben ,  als- 
dann  lege   etwas   vom   raaben,   diesen   bedecke  wieder  mit 
mirtenblätter  {gibt  ein  schönheitswasser).  Abb.  a  S.  Claba  Judas 
1,402;    zwei   schöne    bronze-wasen    mit    ziegenköpfen    und 
myrtenblättern,  J.  Paol  uns.  ioge  1, 113. 
MYRTENBUSCH,  m.: 
mein  liebster  selbst  gesteht:  dasz  sein  verschmitzter  sinn 
sei  ein  bestanden  wild  in  Venus  myrthen-püscben. 

l^OHEMSTBi!«  rosen  s.  115; 
ein  süszes,  klatschendes  getön 
scholl  aus  den  myrthenbüschen.    ;Höltt  27  Halm. 

MYRTENDORN,  m.  name  des  ilex  aquifolium,  hülst,  Stech- 
palme, mäusedom.  Neii:<ich  3, 21S;  und  des  ruscus  aculeatus, 
mäusedorn,  stechende  palme.  4, 11S7. 

MYRTENDUFT,  m.: 

ich  lasse  Wälscbland  seine  weine 

voll  myrth-  und  pomeranzen-duft.    GömcK  1,327. 

MYRTENFÄCHER,  m.  fächer  aus  einem  myrtenzweige : 

angenehme  kühlung  wehen 

sollt  ein  myrtenfäcber  dir.     BCrgbr  6*. 

MYRTENGEBÜSCH,  n.  myrUtum.  Stieler  112: 

so  schlich  wehmuih  oft  in  unsere  freuden;  so  sprosset 
in  dem  myrtengebüsch  eine  zypresse  mit  auf. 

Stolberg  1, 16; 
lasz  dein  dämmerndes  myrtengebüsch,  und  das  rosige  bäcblein, 
wo  die  laute  dir  oft  ahndende  liebe  getönt!       Voss  2, IS. 

.MYRTENGRUPPE,  f.: 

ihr  äuge  schweift  umher;  aus  grünen  myrtengruppen 

Bchaun  dünn  und  schlank  die  minarets. 

Frbiligrath  (ücht.  1,94. 
MYRTENHAIN,  m.: 

Amor  ist  nicht  mehr  mein  bruder  (spridu  fiymen); 

wer  in  meinem  myrthenhain 

mich  in  meiner  freude  störet, 

der  kann  nicht  mein  bruder  sein!     Glrii  1,226; 

die  holde  liebe  lockte  mich 

in  ihren  myrthenhain.     2,39; 

sie  irrten,  wenn  der  mondenschein 

den  wald  mit  silber  deckte, 
vertraulich  durch  den  myrthenhain, 

wo  mancher  vogel  heckte.      Uöltt  27  Halm; 
mir  sangen  keine  musen, 
mir  duftete  nicht  Papbos  myrtenbain.    Gottir  1,1; 
im  myrthenhain, 
wo  Venus  schläft 
bei  roth-  und  weiszen  resen.    Fr.  MCllrr  2,361. 

MYRTENHAINSDÄMMERUNG,  f.:  seh  ich  in  der  fergangen- 
heit  goldener  myrtenhainsdämmerung  Lilan  an  deiner  band. 
Gütbe  in  iiercks  briefsamml.  2, 40. 

MYRTENHECKE,  f.: 

am  tempel  selbst  grfint  bei  den  rosenstöcken, 
ein  heiiger  kreis  von  zarten  mirthenhecken. 

Hacidor!«  2,111; 
was  singt  mir  dort  aus  myrtenhecken 
im  ton  der  liebevollen  braut?    BSrgrr  91^ 

MYRTENHEIDE,  f.,  vergl  myrte  2. 
MYRTENHUT,  m.  hut  aus  myrtentweigen : 

ein  blumengurt,  ein  royrienhuth 

kühlt  liebchen  vor  des  sommers  gluth.    BCrgbr  4S*. 

MYRTENKRANZ,  m.  kränz  von  myrteniweigen : 

weil  Venus  sich  mit  jbrem  söhn  ergötzet, 

ward  jbr  ein  myrtenkranz  mit  perlem  aufgesötzet. 

Wrckbrrlin  727; 
verbaszt  ist  ihr  (Titanien)  nunmehr  der  elfen  scherz,  der  tanx 
im  mondenlicbt,  verbaszt  in  seinem  rosenkleide 
der  schöne  mal.    ihr  schmückt  kein  myrtenkranz 
die  stime  mehr.  Wirlano  23,106  (Oberon  8,60); 


284-7       MYRTErskUU.NE  —  MYHTE^STAUl^E 

In  beider  {Obcruns  und  Titanirns)  rechten  scliwebt  ein  scliüiiur 

uiyrteiikranz. 
emprange,  sprechen  sie  mit  liebevollem  tone, 
du  treues  paar,  zum  odlen  siegeslohne, 
aus  deiner  freunde  band  den  wohl  verdienten  kränz! 

290  (12,72); 
myrtenkranz  der  braut  am  hochzeitstage ,  vergl.  myrle  1  o.e.: 
disz  ist  der  myrthen-kranz,  disz  ist  das  hochzeit-bettc, 
iu  welchem  sich  der  tod  der  jungferschaft  vermählt. 

GÖNTHEH  U22. 

MYHTENKRONE,  f.: 

alsdann  seit  du  dein  blut,  den  lohn, 
der  lieb  nemlich  die  rayrtenkron 
zurlangeu,  herzhaTtig  vergieszen. 

Weckuerlin  bei  Opitz  (1624)  s.  200; 
welch  äuge  blickt  nicht  gern  nach  einer  myrtenkrone, 
die,  sonder  neid,  ein  mitgenosz 
der  Seligkeit  am  Uelikone 
um  seines  freundes  urae  schlosz!    TuüaiCL  4,365. 

MVRTENLAUB,  n.  laub  von  der  myrte.  Abr.  a  S.  Clara  Judas 
1, 402,  s.  die  stelle  unter  myrtenblatt ; 

komm,  komm,  Melpomene,  mit  deiner  schwarzen  schaube, 
bekränzet' ümb  das  haupt  mit  frischem  myrthenlaube, 
bring  harf  und  selten  mit.  P.  Fleming  2; 

das  dim.  myrtenläubchen  vereinzelnd: 

einmal  soll  von  mjrtenläubchen 
noch  ein  kränz  dem  dunkles  haar 
schmücken.  Röckkrt  yes.  'jed.  1, 387. 

MYRTEiNLAUBE,  f.: 

zum  tanz  in  myrtenlauben 

ladet  sie  uus  morgen  ein.      Borger  125'; 

und  in  einer  myrtenlaube  trinken 

wir  die  Seligkeit  des  himmels  ein. 

Lotte  bei  Werlhers  grabe  1775. 
MYRTENLAL'BGEWÖLBE,  n..- 

schlanke  säulen  aus  geflecktem  marmor 

trugen  blühende  rayrtenlaubgewölbe, 

wohlgeruch  verbreitend.  Platen  327. 

MYRTENÖL,  n.  tnyrteum  oleum.  Maaler  296'. 
MYRTENREIS,  n.; 

drauf  ging  ich  wohl  ans  ^artenbeet, 

zu  schaun  mein  myrtenreis, 

das  icb  zum  kränzchen  pflanzen  thät.     Borger  li>'; 

des  groszen  Schnitters  sense  blinkt 

mit  jedem  glockcnschlage, 

sie  mäht  den  Jüngling  und  den  greis, 

die  Jungfrau  mit  dem  myrtenreis.    Arhdt  gcd.  (1840)  5; 

seht,  ein  held,  ein  fürst,  ein  weiser, 

hat  die  märtyrkron  errungen, 

und  ein  dichter  drein  geschlungen 

blütenschmuck  und  myrtenreiser.     PLiiTRN  63. 

MYRTENRUND,    n.    rund  gebildet   von   myrtenbäumen   oder 
myrlenliecken : 

die  mittagsnih  im  myrtenrund  zu  halten. 

Wikla:«d  22,  2S3  (Oberon  6,64,  vgl.  dazu  6,61); 
{er  hat)  schon  eine  stunde  sich  im  garten  umgetrieben : 
der  Zufall  leitet  ihn  in  dieses  myrtenrund. 

23,260  (Oberon  12,21). 
MYRTENSCHATTE,   -SCHATTEN,    m.  schatte  von  myrten- 
bäumen oder  -sträuchern : 

wohl  gedeiht  die  lust  der  galten, 

wohl  durch  sie  im  mutierschoosz; 

ohne  weh  im  myrtenschatten 

windet  sich  ihr  segen  los.     BCkger  3'; 

nicht  mit  lorberblatte  mir 

lohn,  o  weit! 

bleib,  0  myrtenschatte  mir 

fltill  gesellt.  KiScKERT  ge$.  ged.  1,231. 

MYRTENSTAÜDE,  f.,  mhd.  mirtelstftde,  vergl.  unter  myrte  1: 

jetzo  brach  sie  gesprosz  von  der  myrthenstaud  an  dem  fenster, . . 
band  in  runde  das  laub  und  kr&nzte  dich,  edle  der  jungfraun. 

Voss  Luise  3, 1, 197  ; 
anrede  an  eine  verlobte  Jungfrau: 

noch  rührt  ich  dich  mit  keinem  llnger,an, 

du  «cböiut«  myrleustaud  in  deines  Königs  garten ! 

(föKlNGK  2, 14. 
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MYRTENSTENGEL,  m.: 

wenn  sie  vergiftet,  todt  ist,  eingesargt, 
verscharrt,  verwest^  zerstiebt,  als  myrtenstengel 
von  dem,  was  sie  jetzt  sah.  im  winde  flüstert. 

11.  V.  Kleist  häthcken  von  Heilbr.  4,8. 
MYRTENSTRAUCH,  m.; 

in  eines  myrtenslraucbs  sanft  dSmmernder  umschattung. 

Wieland  10,286; 
entkräftet  vor  der  zeit  fw  Amors  myrthensträuchcn, 
baut  er  die  nachweit  an  mit  kindern,  die  ihm  gleichen. 

Uz  l,l!>6. 

MYUTENWACFIS,  n.  das  grüne  wachs,  engl,  myrtle-wax. 
MYHTENWALD,  m.  myrletum.  Maaler  296': 

auf  der  betrühsten  Stadt  der  schwarzen  trauerfelder, 
von  denen  Maro  sagt,  da  grosze  myrii-nwälder 
die  armen  buhlerin  umbringen  mii  der  nacht, 
sah  ich  die  heldinnen  die  selbst  sich  umbgebracht. 

Opitz  2,173; 
dim.  myrtenwäldchen: 

noch  heut,  um  mitternacht,  wird  euch  die  kleine  thür 
ins  myrtenwäldchen  ofl'en  stehen. 

Wieland  23,224  (Oftcroii  11,40), 

MYRTENWAND,  f.  wand  einer  myrtenhecke: 

wie  wenn  sich,  zwischen  myrtenwänden 

mit  efeu  überwölbt,  in  einem  frühlingshain 

der  tag  verliert.        Wieland  23,227  (Uticron  11,46). 

MYRTENWEIN,  m.  myrtidanum  vinum.  Maaler  296*. 

MYRTENZWEIG,  m.;" 

sieh,  wie  dort  ein  kleiner  vogel 

auf  dem  myrthenzweige  sitzt.      Gleim  2,11; 

so  hält  ich  meinen  grübelkopf 

mit  myrthenzweigen  oft  umschlungen; 

ach,  hätte  liebe  mich  bezwungen !     149; 

um  einen  myrthenzweig  sich  zu  ersingen 

schickt  seinen  schwan  Peirarka  Lauren  nach. 

A.  V.  DROSTE-llÖLSHOFr  qed.  101. 

MYSTISCH,  adj.  nach  dem  griech.  uvorixöi,  seit  dem  vorigen 
jahrh.  völlig  eingebürgert,  mit  der  bedeutung  des  dunkeln  und 
geheimnisvollen,  auf  grund  der  Vereinigung  der  seele  mit  dem 
göttlichen  teesen: 

also  wurden  die  stunden  des  groszen,  mystischen  sabbaths 
festlicher,  schauei-voller,  und  gott  selbst  theurer,  je  näher 
zu  dem  altare  das  opfer  trat.      Klopstock  4,3  (Mess.  6,9); 
da  dreht 
!n  mystisch  heilig  labyrinthschen  tfinzen 
sich  jeder  taumelnde  planet.      Fr.  Möller  1,345; 
hast  du  wohl  je  gehört  von  jener  mystischen  felor, 

die  von  Eleusis  bicher  frühe  dem  sieger  gefolgt? 
Griechen  stifteten  sie,  und  immer  riefen  nur  Griechen, 
selbst  in  den  mauern  Konis :  kommt  zur  geheiligten  nacht ! 

Göthb  1,275; 
sie  haben  dich,  heiliger  Hafls, 
die  mystische  zunge  genannt  .  , 
mystisch  heiszest  du  ihnen, 
weil  sie  närrisches  bei  dir  denken  .  . 
du  aber  bist  mystisch  rein, 
weil  sie  dich  nicht  verstehn, 
der  du,  ohne  fromm  zu  sein,  selig  bist!    5,39. 

MYTHE,  f.  sage,  unbeglaubigte  ersählung,  aus  dem  griech.  /wi%e 
umgebildet,  das  geschlecht  nach  sage,  gescbicbte,  fabel,  erzSb- 
lung  u.ähnl.  geändert: 

in  Indiens  mythischem  gebiete, 

wo  frühling  ewig  sich  erneut, 

0  thee,  du  selber  eine  mythe, 

verleibt  du  deine  Jugendzeit.    Urlakd  ged.  63. 

MYTHISCH,  adj.  sagenhaft,  vergl.  das  vorige: 

wann,  freunde,  wir  steigen  hinab,  wo  dort  sieh  «lo 

mythisches  volk 
weissagende  grotten  gebohrt.      Platen  118; 

in  der  neueren  täglichen  rede  der  gebildeten  gebraucht  vi«  zweifel- 
haft, des  sicheren  bodens  entbehrend:  er  ging  und  lies«  den 
cavalicr  sieben,  dessen  bczicbungea  im  Ubcrbufc  anflngen 
mytbiscb  zu  werden.  Ihmehmann  Münchh.i,tA, 
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